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Vorwort. 

Nach dreijähriger mühevoller Arbeit übergeben wir hiemit ben erſten Band des Kirchlichen Hand— 

leritons der Öffentlichkeit. Er enthält rund 12000 Artikel und Berweifungen aus allen Jweigen der Theo» 
Iogie und ihrer Hilfswiffenfhaften. Damit übertrifft das Kirchliche Handlexikon trok feines befchränften 

Umfangs an Reichhaltigkeit felbit die größten theologifhen Rachſchlagewerke. Berückſichtigt wurde alles, 

mas zu Fire und Theologie in Beziehung fteht und uns für die verfchiebenen mwiffenfchaftlidhen, 

Üiterarifchen und praftiihen Bebärfniffe dienlich erfchien, fo zB. auch Sozialwiſſenſchaft, kirchliche Aunit, 
Kirhenmufik, firdliche Geographie und Statiftil. Alle Bistümer und beinahe fämtliche Apoſtoliſche Bika— 

tiate und Bräfefturen find in eigenen Artikeln behandelt, überall ift, ſoweit nur immer möglich, auf Grund 

authentifcher Quellen deren neuejter Stand angegeben. Beſondere Aufmerffamfeit wurde aud; ber Hagio— 

graphie und Biographie gewibmet. Die größte Sorgfalt wurde auf bie Literaturangaben verwendet, damit 

fie unferm Programm entfprehend überall das Beite und Neueſte bieten und dadurch bie Möglichkeit wei— 

terer Belehrung und Forfhung gewähren, Für oft zitierte Werke wurden Siglen gebraudt, die im bei» 

gegebenen Berzeichnis der Literaturfürzungen aufgelöft find. 

Treu unferm Programm ging unfer Beitreben ftets auf theologifhe und kirchliche Korrektheit, 

“auf knappe, Mare, überfihtlihe Faſſung, auf gediegenen, reichhaltigen, zuverläffigen Inhalt der Artikel, 

um fo ein firhlihes und handliches Nachſchlagewerk zum Dienfte vieler zu ſchaffen! 

Die Leitung der Arbeiten war unter den Serausgebern in folgender Weiſe geregelt: Lyzeal— 

profeffor Dr. Mihael Buchberger beforgte die Herſtellung des Nomenflators, die Redaltion bes Werfes 

und die Direftion für die Artifel aus Apologetif, Dogmatik, Dogmengefhichte, Patriſtik für die Zeit von 

Eufebius bis Gregor db. Gr., Philofophie und ſtirchenmuſik; Univerfitätsprofeffor Dr. Harl Hilgenreiner 

die Direftion für die Artifel aus der Moral» und Paftoraltheologie, dem Kirchenrecht, der Homiletif, Kate— 
chetik, Ordensgefhichte, firhlihen Geographie und Statiftit; Univerfitätsprofeffor Dr. Aohann B. Nifius 

die Direftion für die Artikel der biblifchen Theologie und ber Batriftif bis zu Eufebius; Lyzealprofeflor 

Dr. Joſeph Schledt die Direktion für die Artikel der ſirchen-, Welt: und Religionsgefhichte, Biographie, 
Literärgefhichte, Hagtographie, firhlichen Kunſt und Archäologie. 

Die große Zahl der Artikel einerfeits, die Beichränfung auf einen fo engen Rahmen anderfeits 

machen die Herausgabe eines folden Werkes befonders fchwierig und verlangten auch von unferen Mit— 

arbeitern — es find deren für ben 1. Band über 170 (vgl. bie Mitarbeiterlifte) — große Opfermwilligfeit 

und GSelbitverleugnung. Daher fei ihnen allen unfer wärmſter Dank ausgefproden! Ganz beiondern 

Dank zollen wir den HH. P. Hildebrand Bihlmeyer OSB in Beuron, Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Rod, 

Univ»Dozent Dr. Harl Bihlmeyer, Repetenten Eugen Stolz und Dr. Jofeph Zeller in Tübingen, Dr. 

Bingen; Shmweiker in Rom für bie große Büte und Opfermwilligleit, mit der fie die Korrefturen mitlafen, 

bie Bearbeitung vieler Artifel übernahmen und ihre reiche Literaturfenntnis felbfilos in den Dienit des 

Lexikons ftellten. Auch Univ.-Brof. Dr, Ostar Braun in Würzburg und Prof. Dr. Franz Falk in Aleins 

winternheim b. Mainz haben uns durch wertvolle Beiträge und Winke zu großem Dank verpflichtet. Mit 

Sachkenntnis und unermüdlicher Hingebung hat Herr Redakteur Gregor Reinhold in Freiburg i. Br. 

die Redaktion unterftüht in ber Sorge um Korrektheit des Drudes, Berläffigfeit der ftatiftiichen und Literatur- 

angaben. Ein befonderes Anrecht auf unfern Dank hat au der Verlag, der uns in allem bereitwillig 

entgegengelommen ift und für bas Ktirchliche Handlexifon fein Opfer gefcheut hat. 

Für den zweiten Band fieht der gedrudt vorliegende Nomenflator rund 12500 Artikel vor. Wir 

hoffen, denfelben in ca. 22 Heften bis Ende 1908 zum Abſchluß bringen zu fönnen. 
Möge das Werk, zu dem ſich foviele Kräfte vereint, der katholifhen Kirche und Theologie zur Ehre 

und weiten reifen zum Nutzen gereichen ! 

Oftern 1907. 

Die Herausgeber. 



Anleitung zum Gebrauch des Rirdylichen Handlezikons. 

I. Allgemeine Begeln, 

1. Rechtſchreibung. Der Nehtihreibung liegt zugrunde das ‚DOrthographifhe Wörterbuch ber 

deutſchen Sprache‘ von Duden (7. Auft. 1902, 8. Aufl. 1905). Wo diefes verfchiedene Schreibung (befonders 

bezüglich bes Gebrauchs von f und c bzw. 3 und c) zuläßt, war für die Wahl im allgemeinen maßgebend 

die ‚Rechtichreibung der Buchdruckereien beutfcher Sprache‘ von Duden (1908). Die biblifhen Stichwörter 

haben die Schreibung ber Bulgata, dazu in Mammern die hebräiſche Wortform. 

2. Alphabetiihe Folge. Die Diphthonge ä, d, ü werben bei der alphabetifhen Anordnung wie ein- 
fache Laute behandelt, mit Ausnahme jener Wörter, in denen ae, oe, ue getrennt gefprochen werden wie z. B. 

in Metius, Boethius, Huesca. 

Gleichnamige Päpfte und Füriten fomwie Bifchöfe derſelben Diözefe folgen fi nad) ihrer Orb» 

nungs&zahl, fonft enticheidet das Alphabet der Länders (bei Fürfien) oder Ortsnamen bam. des Zuſatzes 

überhaupt, 3. B.: 1) Adalbert von Bremen, 2) N. von Magdeburg, 3) A. von Mainz. Bei biographifdhen Sam 

melartiteln ift die gewöhnliche folge: Heilige (und Selige), Päpſte, Fürften, Biichöfe, theol. Schriftiteller. 

Iſt ein Wort fowohl Bor: als auch Familienname (z.B. Heinrich, deutfche Kaifer — Heinrich, Johann Baptift, 

fath. Theolog), fo geht in der Artifelfolge der Vorname dem Familiennamen voraus, 

Unterftihwörter werben dem betreffenden Hauptſtichwort unmittelbar und Halbfett angefdloffen, 
3. B. Andreas, Hl.; A.Atreuz; A. velig. Genoſſenſchaft vom hl. 

3. Berweifungen. In der Regel ift vom fremdfpradhliden auf das deutfhe Stichwort vermwiefen, 

3. ®. von fiducia auf Glaube, von Bloffolalie auf Sprahengabe. — Das Zeichen T vor einem Wort befagt, 
dab das Kirchliche Handleriton über biefes Wort einen Artikel enthält (nur in einigen wenigen Fällen waren 

Doppelverweifungen unvermeidlich). 

4. Literoturangaben. Ausgewählte Literatur wird am Schluf des Artikels angemerkt (vom Text bes 

Artikels durch Gedankenſtrich getrennt). Iſt nur Berfaffer und Erfcheinungsjahr angegeben, fo zeigt dies eine 
Monographie über das betreffende Stihwort an. Bei mehrbändigen Werten ift die Anzahl der Bände beigefügt. 

Die zitierte Auflage eines Werkes tft angezeigt durch einen Erponenten vor dem Erſcheinungsjahr bzw. nad 

bem betreffenden Band (3. B. °1902 = 5. Aufl.,, erſchienen 1902; 1%, 1903 = I. Bd, 2. Aufl., erſch. 1903). Der 

Ericheinungsort ift nur für ältere beutfche (bis 1800), aber für alle ausländifhen Bücher angegeben. 

Für Häufig zitierte Werke wurden Abfürgungen verwendet, deren Auflöfung das folgende ‚Verzeichnis 

ber Literaturfürgungen‘ enthält. 

5. Uutorennamen, Größere Artikel find in ber Regel mit dem vollen, kleinere mit dem abgefürzten 

Namen bes Berfaffers gezeichnet; die angewandten Kürzungen find aus ber Mitarbeiterlifte zu erfehen. 

Il. 3itation der biblifhen Bücher, 

Gn = Genefis; Ex — Erodus; Lev — Leviticus; Au — Numeri; Di — Deuteronomium; Joſ — Jofue; 

Ri = Richter; Ruth; 1,2 &a — 1, 2. Bud; Samuels (1., 2. Bud) der Könige); 3, 4 Kö — 3,, 4. Bud) ber 

Könige; 1,2 Chr od. Bar — 1., 2. Buch der Chronik od. Baralipomena ; Eir = (1. Bud) Esdras; Neh — Nehemias 
(Bulg.: 2. Buch Esdras); Eſth = Efiher; Job; Pi — Pfalmen; Epr od. Prod — Sprüde (Proverbia) 
Salomons; Prd od. Eccl = Prediger od. Ecclefiaftes; HL od. Kant — Hohes Lied (Canticam); Zi = alas; 

Jer — Jeremias; Ihren od. Lament — Hlagelieder; Ba = Barud; & = Ezechiel; Da = Daniel; Of = Dfee; 

Il — Joel; Am — Amos; Abb — Abdias; Jon = Jonas; Mi — Mihäas; Ra — Nahum; Hab = Habakut; 
Soph — Sophonias; Agg = Aggäus; Ja — Zacharias; Mal = Maladias; Jud — Judith; Tob — Tobias; 
Sap — Liber Sapientiae (Buch der Weisheit); Sir od. Ecrli = Sirach od. Ecclefiafticus; 1,2 Mat = 1.,2. Bud 

ber Maffabäer. 

Mt — Matthäus; ME — Markus; Lt — Lukas; Jo = Johannes; AG — Apoftelgefhichte; Rö— 

— Römerbrief; 1,2 fo = 1,, 2. Korintherbrief; Ga — Galaterbrief; Eph — Epheferbrief; Ph — Philipper⸗ 

brief; Kol — Kolofferbrief; 1, 2 The = 1., 2. Theffalonicherbrief; 1,2 Tim — 1.,2. TZimotheusbrief; Tit = 
Zitusbrief; Phm — Philemonbrief; Heb — Hebräerbrief; Ja — Yafobusbrief; 1, 2 Pt — 1., 2 Perrusbrief; 

1,2,3 Jo = 1, 2, 3. Johannesbrief; Ju := YJubasbrief; Offb od. Upt = Offenbarung od. Apofalypfe des 

hl. Johannes, 



vi 

11. Rürgnngen allgemeiner Batnr, 

” geboren, + — geftorben 

AB — Alter Bund 
ABS — (Dfterreihifhes) Allg. 

Bürger!. Geſetzbuch 

ALN — (Breußifcdes) Allgemei- 
nes Zandredt 

Az — Altes Teſtament 

ATI. — altteſtamentlich 

B — Bud, BB — Bücher 
BD — Band, Bde = Bände 

Bg — Biographie 

BEB — Bürgerl. Geſetzbuch des 

Deutſchen Reiches 

Bibl. — Biblisthel 

BMV — Beata Maris Virgo 

Cgm — Codex germaniens Mona- 
censis 

CI. = Congregatio Indieis 

Cim — Codex latinus Monacensis 
® — Dogmengeſchichte 

Di. — Diſſertation 

Dtich, Diſchl. — deutſch, Deutſchland 
ER = Üheredt 
Erzb. = Erzbiſchof, Erzbistum 

HE = Historia Eeelesiastiea (in 

Berbindung mit dem Autor⸗ 

namen zB. Eufebius, Beba zc.) 

HI. — heilig, bhl. = heilige 

Hrsg. = Herausgeber, hrsg. = 

herausgegeben 

— Handidrift, Hff = Hand» 

ſchriften, hf — handſchriftlich 
Hag = Herzog, Sagt. — Herzogtum 
Ib = Jahrbuch, Ibb = Jahrbücher 

Sf 

Ih — Jahrhundert, Ihh = 
Jahrhunderte 

2. — Saifer 

fard. — Sarbinal 

Kath. = Katholik, fath. — katholiſch 
KB — Uirchengeſchichte 

A — NKönig 

AR = RKirchenrecht 
Kitpl = Aonftantinopel 

Lit. — Literatur, lit. — literariſch 

MA — Mittelalter 
MAL — mittelalterlich 

Dietr. = Metropolit, Metropole 

Da — Monographie 

MT = Maflorethifher Tert 

NB — Neuer Bund 
NND. — Rotre-Dame 

NE — Neue Folge 
NE = Neues Teliament 

NZ. — neuteftamentlid 

B. — Bapft, P. = Pater | 
Batr. = Patriarch, Patriarchat 

Präf. — Präfelt, Präfeftur 

Brot. — Proteftanten, prot. = 

protejtantifch 

Ren, — Revue 

8.0.0. = Saera Congregatio Con- 

eilii Tridentini Interpretum 

Schr — Schrift, fr. = ſchrieb 

8.C.R.= Saera Congregatio Ri- 

tuum 

Sitzgsb. — Sitzungsbericht 

8. O. = Sanetum Offieium (Saera 

Congregatio Saneti Offieii 8. 

Inguisitionis) 

StB — Strafgefehbuh 

SPO = Strafprogehordnung 

Suffr. — Suffraganbifchof, Suffras 

ganbistum 

Ubſ. — fiberfegung 
ULF = Unſere Liebe Frau 
Univ. — Univerfität 

Ber. — Berein 
B. = Berfaffer, vf. = verfaßte 

Bil. — Bilar, Bifariat 

Bichr. — Vierteljahrsſchrift 
BR — Werfe 

ZPO = Zivilprozeßordnung 

Ztſchr. = Zeitſchrift 
Das im Artikel wiederkehrende Stichwort iſt nur durch Unfangsbuchſtaben und Punkt gegeben (alfo im 

Artikel Beicht: B. = Beicht, B.ſpiegel = Beichtſpiegel, Ohren-®B. = Ohrenbeicht). 

Für Orden und Kongregationen wurden folgende Kürzungen gebraucht: AugEr (Auguſtiner⸗ 

eremit), Basil (Bafilianer), Camald (famaldulenfer), Can reg (regulierter Augufiinerhorherr), Cap (apusiner), 

Carm dise (unbefhuhter Karmelit), Carth (Rartäufer), Cist (Biftergienfer), Clun (Eluniagenfer), Conv (Franzis: 

fanerfonventuale), CSsR (Redemptorift), Merced (Mercedarier, Nolasfer), Min (Minorit), OMI (Oblat der Un- 

befledten Jungfrau Maria), OP (Dominifaner), OSB (Benebdiftiner), OSF (Franziskaner), Praem (Pruͤmon⸗ 

ftratenfer), SI (Jefuit). 



Verzeichnis der Literaturkürzungen. 

ABU — Abh. der Berliner Akademie ber Wiſſenſchaften. 

Achery = 2. d'Achery, Veterum aliquot seriptorum 
. spieilegium (13 Bde, Paris 1655/77; neuhrsg. 

von be la Barre, 3 Be, ebd. 1723). 

ADB — Allgemeine Deutiche Biographie (Leipzig 18757. ; 

bis 1907 52 Bbe). 

Adelung, ſ. Jöcher. 

ASPH — Ardhiv für Geſchichte der Philoſophie, Hrsg. 

von 2. Stein (Berlin 1887 ff.). 

AH = Analeeta hymnica, hrsg. von E. Blume u. G. Dreves 

(Zeipzig 1886 ff.; bis 1907 50 Bbe; auf ca. 62 Bde 
nebſt Indices berechnet). 

AHFBAR — Annalen des Hiftorifchen Vereins für den 

Niederrhein, insbefondere die alte Erzdiözeſe Köln 

(Heft 1/81, Köln 1855/1906). 

AAR — Archiv f. kath. Kirchenrecht, hrsg. (feit 1897) von 

F. Heiner (Mainz 185777. ; bis 1907 87 Bbe ind Folgen). Bul, 

AURBI — Allg. Lit.-Blatt der öſterr. Leogeſellſchaft, red. | 

von F. Schnürer (1892/8 unter dem Titel Oſterr. 

Literaturblatt, Wien). 

ALRS = Archiv für Lit.-u. Hirchengefch. des Mittelalters, 

hrsg. von H. Denifle u. F. Ehrle (7 Bde, Berlin, ſpäter 

Freiburg i. Br. 1885/1900), 

Allard — A., Histoire des persécutions du I/IVe siöcle | 
(5 Bde, Paris 1885/90 ; *1894 fi. ; 1’ 1903, IP? 1905). 

AMA -Abh.der Nünchener Alademie der Wiſſenſchaften. 

Ambros — 4.8, Ambros, Meſchichte ber Muſik (unvoll,, 

I/IV, 1862/78; °’1880/2 in 46 &ief.; I? 1887 von 

B. v. Sofoloosfy, IL/ILI® 1891 f. von 9. Reimann). 

AnBoll — Analeeta Bollandiana ed. U. de Smedt ete. 

(Baris u. Brüffel 1882 ff.). 

AnnÜSB, f. Mabillon. 

Antonio — A., Bibliotheca Hispana nova (2 Bde, Madrid 

1783/8). 
As — Acta Sanctorum ed. Bollandus ete, (Antwerpen 

Brüffel, Zungerloo, Paris 1643 ff. ; bisher 66 Bde). 

ASA = Abh. der Sächſiſchen Akademie der Wiffenfchaften. 
AsB = Acta Sanctorum Ordinis S. Benedicti ed, Mabillon 

{9 Bbe, Paris 1668'1701, Benebig 1733/40, Lucca 

173943). 
AWA — Abh. der Wiener Afademie der Wilfenfchaften. 
Baed. — Baerdeler, Baläftina u. Syrien (Leipzig *1904), 

Barbenh. = O. Barbenhewer, Batrologie (Freiburg i. Vr. 

11901). 

Barbenh. I/II — D. Bardenhewer, Geſchichte ber alt« 

firdhl. Literatur (Bd VII, Freiburg i. Br. 1902 f.). 

Baronius AE = B., Annales ecelesiastiei (hrög. von 

Manfi mit Fort. des Haynald u. Laderchi, 38 Bde, 

Lucca 1738/59). 

Baumgartner = B., Geſch. der Weltliteratur (Bb. IV, 

Freiburg i. Br. 1897/1905; *1901:5). 

Bayle = B., Dietionnaire historique et eritique (2 Bde, 

Rotterdam 1695/7 u. ö.). 

BDEC—=A Literary and Biographical History or Biblio- 

graphical Dietionary of the English Catholica from 

the Breach with Rome, in 1534, to the present Time, 

by Jos. Gillow (5 Bde, London u. New Norf 0.2. 

[1885 f}.)). 
BfCh = Bibliothöque de l’Feole des Chartes (Baris 

1839 fi.; bis 1907 68 Bbe). 

Bedian — Acta martyrum et sanctorum [syriace) ed. 
Bedjan (7 ®be, Paris 18907). 

Beringer = B., Die Abläffe, ihr Wefen u. ihr Gebrauch 

(Baberborn '?19086). 

BHG = Bibliotheca hagiographica graeca ed. hagiographi 

Bollandiani (Brüffel 1895). 

Bibliotheca hagiographica latina antiquae 

et mediae netatis ed. hagiographi Bollandiani (2 Bde, 
Brüffel 1898/1901). 

Bibl. Carın. = Bibliotheca Carmelitana notis eritieis et 

dissertationibus illustrata etc. ed, Cosm. de Villiers 

a Saneto Stephano (2 Bde, Orlöans 1752). 

Binterim — B., Die vorzüglichiten Denkwürdigkeiten 
ber chriſtkath. Kirche (7 Bde, Mainz 1825/41). 

Bizzarri = B., Collectanea in usum Secretariae $. Con- 
gregationis Episcoporum et Regularium (Rom 1863, 

Neuausg. ebd. 1885). 

BAD _Bibliothefder ſtirchenväter, hrag. von F. Z. Reith» 

mayr, fortgei. von B. Thalhofer (80 Bde, Kempten 

1860/88). 

BM = Maxima Bibliotlieca veterum Patrum et anti- 

quorum scriptorum ecelesiasticorum, hrsg. von den 

Theologen ber Kölner Univerfität (27 Bde, Lyon 1677). 

: BO = J. S. Nifemani, Bibliotheca orientalis (3 Bde, 

Rom 171928). 

Bot — B,, Geſchichte der liturgifchen Gemänder des 

Mittelalters (3 Bde, Leipzig 1859/71). 

BR - Bullarium Romanum (Ausgaben f. Im Artikel Bularium), 

Braunsberger — B,, Nüdblid auf das fatholifche 

Ordensweſen im 19. Jahrhundert (Freiburg i. Br. 

1901). 

Brodelmann — B., Sefhichte der arabifhen Literatur 

(2 Bbe, Berlin 1898/1902). 

Brüd — B. Geſchichte der fath. Kirche in Deutichland 

im 19. Jahrhundert, fortgef. von J. B. Kißling 

(L/IV, Mainz, fpäter Münfter 1887/1005; LIIE 
1802/4). 

BSt — Bibliſche Studien, hrsg. von DO. Barbenhemer 

(Freiburg i. Br. 1895 fi.; bis 1907 12 Bbe). 

BZ = Biblifche Zeitichrift, hrsg. von J. Göttsberger 

u. 3. Sidenberger (Freiburg i. Br. 1903 ff.). 



838 = Byzantiniſche Seitfchrift, hrsg. von ſt. Arumbacher 

(Zeipzig 1892 ff.). 

Sabrol = E., Dietionnaire d’archöologie chrötienne et 

de liturgie (Bd I: A—Azymes, Baris 1907). 

Samm — Lives of the English Martyrs declared 

Blessed by Leo XII in 1886 and 1895, written 

by Fathers of the Oratory etc. ed. by Bede Camm 

OSB 2 Bde, London 1904 f.) 

Gappelletti — E,, Le chiese d'Italia dalla loro origine 
ai nostri giorni (21 Bde, Venedig 1844/70). 

IX 

| 

Earbella — C., Memorie storiche de’ eardinali della | 
Dahlmann — D, Die Spradfunde uw. bie Miffionen s. romana chiesa (8 Bde, Rom 1792 f.). 

Cave — E., Seriptorum ecclesiasticorum historia lite- 

raria (2 Bde, London 1688/98, Genf 1694, Orforb | 
1740/3, Bafel 17415). 

CR — Eentralblatt für Bibliothelsweſen, hrsg. (feit 
1905) von B. Schwenfe (Leipzig 1884 FF. ; dazu 2 Ge⸗ 

neralregifter zu Bd 1/10 u. 11/20 u. 32 Beihefte). 

CE = The Catholie Eneyelopedia, hrsg. von Eh. ©. 

Serbermann u. a. (Bd I, New Norf 1907; auf 

15 Bde berechnet). 

Eeill, = 9, Geillier, Hist. gönörale des auteurs sacres et 

ecelösiastiques (23 Bbe, Paris 172964, Table (des 
matieres von Rondet u. Drouet, 2 Bde, ebd. 1782; 

n. U., 19 Bde, ebb. 1858/70). 

Öernif — E., Die Schriftfteller der noch beitehenden 
Auguftiner-Ehorherrenftifte Sfterreihs von 1600 

bis auf den heutigen Tag (Wien 1905). 

Ehantepie de la Saufjaye = C. d. l. S. Lehrbuch der 

Religionsgefhichte (2 Bde, Tübingen ’1905). ' Dabi = 

Eheval. I = U. Ehevalier, Röpertoire des sources histo- ' 

riques da moyen-äge: Bio-Bibliographie (Paris | 

1877/86, Sapplöment 1888; *1904 ff. in 2 Bbn). 

Cheval. II — derfelbe, Topo-Bibliographie (2 Bde, Dont» 
böliard 1894/1903). 

Cheyne = Eneyelopaedia Biblica, Hrsg. von Eheyne n. 

Blad (4 Bde, Lonbon 18991903). 
Eiaconius = E., Vitae et res gestae Pontifieum Roma- 

norum et S. R. E. Cardinalinm (2 Bde, Rom 1601 f., 

beendet von Gabrera Morales; *1630 ebd., fortgef. bis | 

Klemens VIII von Bittorelli u.a. ;?1677 ebd. in 4 Bon, 

fortgef. bis Klemens IX von Oldeini). Bol. Buarnaccl. 

CIG = Corpus Inseriptionum Graecarum, begonnen von 

A. Böckh, fortgef. von J. Franz, E. Eurtius u. A. ſirch⸗ 

hoff (4 Bbe, Berlin 1825/77). 
CIL — Corpus Inseriptionum Latinarum, hrsg. von ber 

Berliner Afademie (Berlin 1863 ff.). 

CIS = Corpus Inseriptionum Semiticarum, hrsg. von der | 

Parifer Acadömie des Inseriptions et Belles-Lettres | 
(Baris 1881 fi.). 

Clauß — C., Hiftorifchtopographifches Wörterbud) des 

Elſaß (2ief. 1/11, Zabern 1895/1906). 

ColLae = Colleetio Lacensis: Acta et deereta sacrorum 

coneiliorum resentioram auetoribus presbyteris 8. J. 

e Domo B. M. V. sine labe conceptae ad Lacum 

(7 Bde, Freiburg i. Br. 1870/90), 

Congrös /IV = Compte rendu du 1/IVe congrös scienti- 

fique international des catholiques (I w. II Paris, 

II Brüffel, IV Freiburg i. ©.; 1. Artikel Gelehrten 
fongreffe, fatboliiche). 

Gopinger, f. Hain. 

Couſſemaker SS = E,, Seriptores de musica medii aevi 
(4 Bde, Baris 1864,76). 

CR = Corpus Reformatorum (®d I/LXXXVIIL, Brauns 

ſchweig, Berlin u. [feit 1906] Leipzig 1834/1906). 
CSCO — Corpus seriptorum christianorum orientalium 

eurantibus Chabot ete, (Baris 1903 ff.). 

CSEL = Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum, 
hrag. von ber Wiener Akademie (Wien 1866 fi.). 

(freiburg i. Br. 1891), 

DehrB = A Dictionary of Christian Biography, Lite- 

rature, Sects and Doctrines, edited by W. Smith 

and H. Wace (4 Bde, Lonbon 1877/87). 

Denifle D., Die Univerfitäten des Mittelalters bis 

1400 (Bd I: Die Entitehung der Univerfitäten des 

Mittelalters bis 1400, Berlin 1885). 

Denzinger = D., Enchiridion symbolorum et definitio- 

num (Mürgb. 1900; neue [Titels] Aufl. Freiburgi. Br. 

1905). 

Depel — D., Chriftliche Jkonographie (2 Bde, Frei— 

burg i. Br. 18946). 

Diet. desUard. — Dietivnnaire des Cardinaux (Migne, 

Eneyelopedie thöologique, 36 serie, tome XXXI, 

Paris 1857). 

DEZ = Deutiche Literaturgeitung, hrsg. von B. Hinne⸗ 

berg (Berlin, Leipzig, feit 1907 wieder Berlin, 1880 ff), 

Dietionary of National Biography ed. by L. 

Stephen and 8. Lee (63 Bde, dazu 3 Suppl.sBbe u. 

1 8b Index and Epitome, Yondon 1885/1903). 

Döller = D., Geographifche u. ethnographiſche Studien 

zum I. w. IV. Buche der Könige (Theologiſche 

Studien ber Leogeſellſchaft Bd IX, Wien 1904). 

Du Gange D. C., Glossarium ad scriptores mediae 
et infimae latinitatis (3 Bde, Paris 1678 u, ö. auleht 

von Favre, 10 Bde, Niort 1883/58). 

Duchesne := D., Origines du eulte chrötien (Paris 1903). 

Duchesne FE — D., Fastes Episcopaux (Bd I/II, Paris 
1894/1900; I? 1907, II in Borbereitung). 

Duhr D., Jeſuiten⸗Fabeln (Freiburg i. Br. °1907). 
Duval — D., La littörature syriaque (Paris ?1900), 

DZ3GW — Deutfche Zeitihrift für Geſchichtswiſſenſchaft 

(8b 1/12, hrsg. von 2. Quidde, Freiburg i. Br. 

1889/96 ; neue Folge, hrsg. von ®. Seeliger, 2 Bde, 

ebd, 18977F.). 

EB= The Eneyelopaedia Britannica (24 Bde u.1BbAnder, 

London ’1875/89, New Volumes1/IX/—XXV/XAXIM] 
nebit je 1 Rarten- u. Regiſterbd, ebb, 1902 F.). 

Ebert = E., Allg. Geſchichte der Lit. des Mittelalters 

im Abendlande (3 Bde, Leipzig 1874/87; I’ 1889), 

Es — Erih u. Sruber, Allg. Encyklopädie der Wiſſen— 

fhaften u. Hünfte (unvoll., 167 Bde, Leipzig 1818/90: 

1. Settion, A⸗G, 99 Bde; 2, Set, HN, Bd 1,43 

(H-Ligatur); 3. Sekt, O3, Bd 1/25 [O-Phyrios)]). 
Egas — E., Purpura doeta s, vitae, legationes, res gestae, 

obitus ete. S.R.E. Cardinalium, qui ingenio, doetrina, 



eruditione, scriptisete.ab a. DAL? usque ad aetatem 

nostram inclaruere (4 Bde, Franffurt 1710, München 
1714, Augsburg 1729). 

Ehrhard I = E. Die althriftl. Literatur u. ihre Erfor- 

fhung ſeit 1880. Allg. Überfiht u. erfter Literaturs 

bericht [1880-84] (Freiburg i. Br. 1894). 

Ehrhard ll = E. Die althriftl. Literatur u, ihre Erfor- 
fhung v. 1884-1900. Erfte Abteilung. Die Bor 

nicänifche Literatur (Freiburg i. Br. 1900), 

Eitner — E., Biographifchsbibliographifches Quellen— 

leriton ber Dufifer u. Mufifgelehrten der hriftlichen | 

Zeitrechnung bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts 
(10 Bde, Leipzig 1900/4). 

Erman:Horn = Bibliographie der deutichen Univerſi— 

täten, bearb, von ®. Erman u. €, Horn (2 Bde, 

Leipzig 1904, Regifter u, Nachträge 1905). 

Eubel — E., Hierarchia eatholiea medii aevi (2 Bbe: I 

1198 —1431, II 1431-1503, Münfter 1898/1901; 

Fortfegung von von Gulit im Drud). 

FrabriciusG = F., Bibliotheca graeca (14 Bde, Hamburg 

1705/28; *1790/1809 ebd. in 12 Bon, fortgef. von 

Darles; Ander ebd. 1838). 

Fabricius L — F., Bibliotheca latina mediae et infimae 

aetatis (5 Bde, Hamburg 1734, Suppl.«Bd von | 
Schöttgen, ebd. 1746; neubearb. von Manſi, 6 }be, 

Padua 1754, 3 Bbe, Florenz 1858 F.). 

Farlati = F. Illyrieum saerım (8 Bde, Benedig 1751:1819; 

8b V/VII brög. bzw. bearb. von X. Eoleti). 

Faftlinger = F., Die wirtfchaftl. Bedeutung der Bayrifchen 
Klöfterin der Zeit d.Agilulfinger(Freiburgi.Br.1908)- 

FDA — Freiburger Diözefan-Ardiv (freiburg i. Br. 
1865 ff.; bis 1906 34 Bde in 2 Folgen u. 1 Bd 

Regifter zu BD UXXVIN. 

FD — Forſchungen zur Deutſchen Geſchichte, hrsg. von 

ber Hift. Kommiſſton bei ber Agl. Bayr. Afademie 
der Wiffenichaften (26 Bde, Göttingen 1860/86). 

Felder-Waitenegger= Felder,Selehrten-u.Schriftfteller- 

Lexikon der beutfchen fath. Geiftlichfeit, fortgef. von 

Waigenegger (3 Bde, Landshut 1817/22). 

Seller — $., Dietionnaire historique (6 Bde, Augsburg 
1781/4; zahlr. Neuausg. u. Nachdrucke). 

Feret = F. La facult de theologie de Paris et ses 
docteurs les plus c&löbres (Moyen-äge, 4 Bde, Paris | 

1894/75; Eipoque moderne, ®d I/III, ebd. 19004). 
Ferraris = %., Prompta bibliotheca canonica (Bologna 

1746 ; oft ergänzt u. neuhrsg., zulegt Paris 1884 in 

8 Bon). 

Fehler-Jungmann — fehler, Institutiones patrologiae, 
2. Hufl,, Hrsg. von ®. Jungmann (2 Bde, Bd II in 

2 Abt., Innsbrud 1890/6). | 
Fetis — F. Biographie universel des musiciens (8 Bde, 

Brüffel 1837/44, *1860,5 Paris, dazu 2 Suppl.-Bbe 

von Pougin, ebd. 1878/80). 

FHG = Fragmenta Historicorum Graecorum ed, ©. 

Mueller (5 ®be, Baris 1841/70). 
Friedrih — F. Kirchengefhichte Deutfhlands (2 Bde, 

Bamberg 186779). 

Funk — Patres apostoliei. Textum recensnit ete. F. X. 
Funk (2 Bde, Tübingen *1901). 

Funt AU — F. Kirchengeſchichtliche Abhandlungen u. 
Unterfudjungen (3 Bde, Baberborn 1897/1907). 

Gallandi = ®,, Bibliotheca veterum patrum antiquo- 
rumque seriptorum ecelesiasticorum (14 Bde, Venedig 
1765/81[88]). 

Gall. christ. = Gallia christiana nova] (Bd IXIII hrsg. 

von den Maurinern, Baris 1715/85; anaftatifcher 

Neudrud von Palmé u. Welter ebd.; Bd XIV/XVI 

hrsg. von B. Hauréau, ebd. 1856/65). 

Gams = ©, Series episcoporum ecelesiae eatholicae 

(Regensburg 1873; Supplementum I 1879, II 1886). 

GdtſchB = Die Geihichtichreiber der deutſchen Vorzeit 

in deutſcher Bearbeitung (92 Lief., Berlin, fpäter 

Zeipzig 1847/92; *1884/99 ebd. in 90 Bon Hrsg. von 

W. Wottenbadh). 

GE = La Grande Eneyelopedie (31 Bde, Paris o. J. 

[1885/1903]). 
Gerbert 88 = G., Seriptores ecelesiastici de musica 

sacra (3 Bde, St Blofien 1784; anaftatifcher Neu— 

drud Graz 1905). 

Ger. catt, = La Gerarchia eattolica (Rom, alljährlich). 
GHA- Böttingifche Gelehrte Anzeigen (169. Jahrg.1907, 

Berlin). 

®la = &,, Repertorium der fatholifchetheologifchen Lite- 

ratur (Bd I, 1. u. 2 Abt, Paderborn 1895,1904). 

Goedele = G., Grundriß der Geſchichte der deutfchen 

Didtung, fortgef. von E. Goetze (8 Bde, Dresden 
»1884 ff.). 

Goovaerts — G., Dietionnaire bio-bibliographique des 

&erivains, artistes etsavants de l'’Ordre de Prömontr& 

(2 Bde, Brüffel 1899/1907); Bd I öfters nad) Lies 

ferungen [7] zitiert. 

Söpfert = ©, Moraltheologie (3 Bde, Paderborn 
1905 ff.). 

Graͤtz⸗ G. Geſchichte ber Juden (11 Bde, Berlin u, Leipzig 
1853/70; 3. T. in 2. u. 3. Aufl.). 

Gregorovius — G. Befchichte der Stadt Rom im Mittel- 

alter (8 Bde, Stuttgart ?1903 ff.). 

Griſar = G. Geſchichte Noms u, der Päpfte im Mittel- 

alter (Bd I, Freiburg i. Br. 1901). 

Gröber= &,, Grundriß derromanifchen Philologie (2Bde 

in 4 Abt, Straßburg 1888/1902; I? 19046). 

Groner = G., Die Diözefen Italiens von ber Mitte bes 

10. bis zum Ende bes 12. Jahrhunderts (Tübinger 

Diſſ. 1904). 
Grote = G. Lerifon deutſcher Stifter, Klöſter u. Orbens- 

bäufer (1. Halbband, bis 2, Ofterwiel 1881/4). 

Guarnacci = ®,, Vitae et res gestae Pontificum Roma- 

norum et$.B.E. Cardinalium a Clemente X usque ad 

Clementem XII (2 Bde, Rom 1751). Bol, Eloconins, 

Busranger=G®., Das Kirhenjahr, ausdem Frangöfifchen 

(Paris 1871/1901) überfegt (15®de, Mainz31874/1902 ; 

3.%. in 2. u. 3. Aufl.). 

' Suerin — G., Description göographique de la Palestine 
(7 Bde, Paris 1868/80: I Judse, 3 Bde, 1868F.; II 

Samarie, 2 Bde, 1875f.; III Galilee, 2 Bde, 1880). 



Sünter = G. Legenden-Studien (Köln 1906). 

Hain — H., Repertorinm bibliographieum (4 Bde, Stutt- | 
gart u. Baris 1826/38, anaftatifcher Neudruck Frank⸗ 
furt 1903; Supplement von ®. A. Eopinger, 3 Bbe, | 

London 1895/1902; Appendices zu beiden von 
D. Reichling, Fasz. 1,111, Münden 1904/7), 

Sardouin — H., Acta conciliorum et epistolae deeretales 

ne eonstitutiones summorum Pontifienm ab anno 

34—1714 (11 Ze in 12 Bbn, Paris 1714 f.). 

Harnad AL — H. Geſchichte der altchriftl. Literatur bis 

Eufebius (2 Zle in 3 Bon, Leipzig 1893/1904). 

Sarnad DE — H., Lehrbuch der Dogmengeſchichte (3 Bde, 

Tübingen ?1894/7). 

Sartmann =D. Repertoriumftituum(Babderborn'?1904). 

Hartzheim — $., Bibliotheca Coloniensis (ſtüln 1747). | 

Haſtings — 9., A Dietionary of the Bible (4 Bde u. Extra 

Volume, Edinburgh 18981904). 

Hauck — S. Kirchengeſchichte Deutfchlands (Bd I/IV, 
Leipzig 1887/1903; I** 1904, IT* 1900, III®* 1906). 

Hefele — 9., Eonciliengefhichte (9 Bde, Freiburg i. Br. | 

1855/90, 8b VIII u. IX von J. Hergenröther; I/ VI 

1873,90, 8b V* u. VI? beforgt von U. Anöpfler). 
Heimb. = Heimbucher, Die Orden u, Kongregationen ber 

fath. Kirche (2 Bde, Paderborn 18% f.; *1907 in 

3 Bbn). | 
HSeinrich⸗ GQutberlet = Dogmatifhe Theologie von J.B. 

Heinrich, fortgeführt von C. Gutberfet (10 Bde, 
Diainz 1874/1904; VI’ 1881/1900). 

Helyot — H. Geſchichte der Orden. Mus dem Franzoſiſchen 

überſetzt (8 Bde, Leipzig 1753/6). 
Sergenr. — J. Hergenröther, Handbuch der allg. Kirchen⸗ 

geſch. (3 Bde, Freiburg i, Br. 1876/80; +1902/7 bes 
forgt von J. P. Kirſch). 

IB — Hiftorifches Jahrbuch ber Görresgeſellſchaft, (mit 

anderen) hrsg. (jeit 1896) von 3. Weiß (Münfter, 

fpäter Münden 1880 ff.). 
Dilgers — 9., Der Inder der verbotenen Bücher (Frei⸗ 

burg i. Br. 1904). 

Hinſchius — H., Das Kirchenrecht der Katholiken u. Prote- 

ſtanten in Deutſchland (Bb I/VI1, Berlin 1869/97). | 

HLF = Histoire litteraire de la France (Bd I/XII hrsg. 

von ben Maurinern, Baris 1733/63; Bd XIIUXXXIII 

vom Jnftitut de france, ebd. 1814/1906 ; anaftatifcher 

Neudruck der Bde I/XXIX von Palme u, Welter in 

Paris). 

SpB = Hiftorifchpolitifche Blätterfürdas kath. Deutich- 

land, hrsg. von F. Binder u. ©. Jochner (München 

1838 ff. ; bis Ende 1906 138 Bde u. 5 Regifter). 

SRNE — Hamburger, RealsEncyflopädie für Bibel u. | 

Zalmud (I. Abt.: Die bibl. Artikel, Strelig 1866/70, 

I. Abt.: Die talmud. Artifel, ebb. 1874/83, dazu 

Suppl. T/VI, Leipzig 1886/1900; neue Ausg. als 

Real-Encyflopäbie des Judentums, 3 Abt., Leipzig 

1896/1901). 
Hugo = $., 8. Ordinis Praemonstratensis annales (Bb 

I/II, Nancy 1734/6). 
Duonder — H., Deutſche Jefuitenmiff onäre des 17. u. 

18. Jahrhunderts (freiburg i. Br. 1899). 
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; Surter = H., Nomenelator literarius theologiae catho- 
liene (1, Aufl. in 3 Bbn für die Zeit v. 1564— 1869, 

Innsbrud 1871/86; 2, Aufl, 1892/9 in 4 Bon 

[8b IV? für die Zeit v. 11091563] ; 3. Aufl. 1908 ff. 
in 5 Bon [Bd I® für die Seit v. 1—1109, II" v. 
1109-1563 2c.]). 

SB = Hiftorifche Bierteljahrsihrift, neue Folge ber 
Deutfchen Zeitichrift für Geſchichtswiſſenſchaft, hrsg. 

von ©. Seeliger (Leipzig 1898 ff.). 

83 = Biftorifhe Zeitſchrift, hrsg. (feit 1896) von F. 

Dteinede (München 1859 ff.; bis Ende 1906 95 Bde 

in 3 Folgen u. 1 Bd Regifter zu ®b 1/56). 

Jaffü — Regesta pontificum Romanorum ad.a. p.Ch.n. 

MCXCVIL (Zeipzig 1855 ; ’1885/8 in 2 Bbn, beforgt 

von Wattenbach, Löwenfeld, altenbrunner u.Emwald), 

Janauſchek— J.,Origines Cistereienses (Bd I, Wien 1877). 

Janſſen = I, Geſchichte des deutichen Bolfes feit dem 
Ausgang des Mittelalters, fortgef. von 2. Paftor 

(8b L/VIIE, Freiburg i. Br. 1876/94; 1/IIT’* 189779, 

IV'VT'* 18968/1901, VIL'VIIT** 1903 f.). 
JAs = Journal Asiatique (Paris 1822 fi.; jährl. 2 Bde). 

JE — The Jewish Encyelopedia, hrsg. von J. Singer 
(12 Bde, New Yort u. London 19016). 

Jöcher = J. Allgemeines Gelehrten-Lexriton (4 Bde, 

Leipzig1750F.; SuppL[{A- N von Abelung,ebb.17847, 

u. Rotermund [bis Rinov], 8b I/VI, ebd. 1810/22, 
VII rag. von @ünther, ebd. 1897). 

3PhTh — Jahrbuch für Philoſophie u. fpefulative Theo- 

logie, hrsg. von E. Eommer (Paderborn 1886 ff.). 

JorTh — Jahrbücher für proteftantifche Theologie, hrsg. 

von Hafeu. a, (Leipzig, Freiburg i. Br., Braunfchweig 

1875/92). 
JRAS = Journal of the Royal Asiatie Society of Great 

Britain and Ireland (Zondon 1833 ff.). 

JZWEL — Jubiſche Zeitfchrift für Wiſſenſchaft u. Leben, 

hrsg. von A. Geiger (11 Bde, Breslau 1862.74). 

KUT — E. Schrader, Die Keilinfhriften u. das Alte 

Zeltament (Gießen 1872; *19025. Berlin, bearb. von 

8. Zimmern u, 9. Winckler). 

Kath. = Der Katholik, hrsg. (feit 1890) von J. M. Raich 

(Mainz 1821 ff.; meue Folge feit 1850, 3. Folge feit 
1890; jährl. 2 Bde; Generalregifter zu ben Jahren 

1821/89). 

Kath. Miſſ. — Die kath. Miffionen (freiburg. Br. 18737.). 

‚ Raufmann — Karl Varia A. Handbud der chriſtl. 

Arhäologie (Paderborn 1905). 

Kayier = M. Beiträge zur Gefchichte u. Erflärung ber 

älteften Hirhenhymnen (3 Tle, Baberborn 1866/9; 
18816 in 2 W®bn). 

KB — eilinfchriftliche Bibliothek, rag. von E. Schraber 

(85 I/VIA, Berlin 1889/1901). 
Kellner — K. Seortologie oder das Kirchenjahr u. die 

Heiligenfefte in ihrer geſchichtlichen Entwidlung 

(Freiburg i. Br. 1906). 

AR = Die fath. Kirche unferer Zeit, hrsg. von der öſterr. 

Reogefellihaft (3 Bde, München 1899/1902 ; 1" 1904, 

II® 1907). 
AR = Wetzer u. Welte's Kirchenlertton, 2. Hufl., begonnen 



von 3. Hergenröther, fortgef. von F. Kaulen (12 Bde 

u. 1 Regifterbd, Freiburg i. Br. 1852/1903), 

Kornmüller = 8,, Lerifon der kirchl. Tonkunſt (Regens- 

burg 1870; *18915 in 2 Bon). 

Kraus GHrt = N, Geſchichte der Hriftlihen Kunſt 

(Bd I/II1u. 2, Freiburg i, Br. 1895/1900). 

Kraus NE — FH, Real: Encyliopädie der chriſtlichen 

NAltertümer (2 Bde, freiburg i. Br. 1882/6). 

Krüger SOS — K., Sammlung ausgewählter kirchen- u. 

dogmengefhichtl. Quellenfhriften (1. Reihe, 12 Hefte, | 

2. Neihe, Heft 1/7, Tübingen 1801/1906). 

Hrumb. = Arumbader, Geihichte der Byzantiniſchen | 

Literatur (München 1890; 1897 unter Mitwirkung 

von U. Ehrhard u. ©. Gelzer). 

Zabbe = Sacrosancta Concilia ed. Ph. Labbe et G. Cossart 

(17 Bde, Baris 1671 f.). 
Zabbe, Bibl.nov. = &., Nova bibliotheca manuscriptorum 

librorum (®b LI, Paris 1657). 

Zama == 8., Bibliothöque des &erivains de la Con- 

grögation de Saint-Maur (Münden Baris] Frei— 

burg i. Br. !u.21882), 

Zanglois = 8, Collection des historiens anciens et 
modernes de l’Armenie (2 Bde, Baris 1867/9). 

Zanteri Erem. =&,, Eremi sacrae Augustinianae pars I: 

De omnibus Augustinianis episcopis Italis (Nom 

1874), pars II: De Augustinianis episcopis exteris | 
(Rom 1875). 

Zanteri Saec.sex = L., Postrema saeeula sex religionis 

Augustinianae (2 Bde, Tolentino 1858). 

Le Gerf = L. C., Bibliothöque historique et critique | 

des autenrs de la Congrögation de Saint-Maur (Haag 

1726). 

Zegrand A = 2,, Bibliographie hellönique ou description 

raisunnde des ouvrages publi6s en grec par des Grecs 

au 15° et 16° siccles (2 Bde, Paris 1885). 

Legrand B = &,, Bibliogr. hell..... publies par des 

Grees au 17° siecle (4 Bde, Paris 18946), 

Lehmen 
burg i. Br. 1899/1906; L/IIT? 19046). 

Lehmkuhl = %,, Theologia moralis (2 Bde, freiburg i, Br. 
1883 5. ; 1902). 

Zelong B. h. = B., Biblioth&que historique de la France, 

coutenant le catalogue de tous les unvrages tant 

imprimös que ınss,, qui traitent de l’histoire de 

ce royaume ou qui y ont rapport (Baris 1719; n. 9. 

von Fevret de Fonteite ebd. 1768/78 in 5 Bon). 

Lelong B. s. = E., Bibliotheca sacra s. syllabus omnium 

fere 5. Seripturae editionum ac versionum (2 Bbe, 

Paris 1709; Leipzig 1709 vermehrt von Börner). 
Ze Quien = £.Q., Orienschristianus (3 Bde, Paris 1740). 

Lex. bibl. — Lexicon biblieum ed. M. Hagen (Bd I/II 
[bis L], Baris 1905/7; auf 3 Bde beredinet). 

29H — Literarifcher Handmweifer, begr. von F. Hülsfamp 

u. 9. Rump, in neuer Folge (feit 1904) red. von 

€. Niefert (Münfter i. W. 1561 ff.). 

Rievin de Damme — L. de 9., Das hl. Land und feine 

Heiligthümer (deutfch von F. J. Cofta-Major, 3 Teile, 

Mainz 1857). 
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£., Lehrbuch der Philofopie (4 Bde, reis | 

Lincei R = Rendiconti dell’ Accademia dei Lincei (Rom). 

Lindner = L., Die Schriftjteller u. die um Wiſſenſchaft 

u. Aunft verdienten Mitglieder bes Benebiftiner- 

Ordens im heutigen Hönigreih Bayern vom Jahre 
1750 bis zur Gegenwart (2 Bde, Regensburg 1880; 
dazu Nachträge ebd, 1884). 

Lint — L., Kloſterbuch der Diögefe Würzburg (2 Bbe, 

Würzburg 1873/6). 

Litta = 8,, Famiglie celebri italiane. Opera continnata 

da L. Passerini, F. Odoriei, F. Stefani ete. (Disp. 

1/1188, Dailand u. Turin 1819/99). 
Lorenz = X, Deutſchlands Gefhichtsquellen im MA jeit 

ber Mittedes 13. Jahrhunderts (Berlin 1870 ; ’1886 7, 
in 2 Bon ebd, mit A. Boldmann). 

LP = Liber pontificalised. Duchesne (2 Bde, Par.1886,92). 

LPM= ‚, „ Th. Mommsen (Bd I, Berlin 
1898). 

ER — Literarische Rundſchau für das fatholifche Deutich- 

land, hrsg. (feit 1905) von J. Sauer (Aachen 1875/9, 

Freiburg i. Br. 1880 ff.). 

LZB = Riterarifches Zentralblatt für Deutichland, hrsg. 

(feit 1891) von €. Zarnde (Leipzig 1850 F.). 

DMabillon AnnOSB — M., Annales Ordinis S. Benedieti 

[ab anno 480 ad annum 1157) (6 Bde, Baris 1703,39, 

Bd V Hrsg. von Maffuet, Bd VIvon Dartöne;?1739 45 
Lucca). 

Mabillon MI= M., Musenm Italienms. eolleetio veterum 

scriptorum ex bibliotheeis italieis ernta (Bd I/II, 

Bar. 1637/9, mit Di, Germain; *1724 ebb.). 

Dtabillon VA — M., Vetera analecta s. colleetio veterum 

aliquot operum et opuscnlorum . . . . (4 Bde, Bar. 

1675/85; *1723 ebd. in 1 3b von de la Barre). 

Mai NC — M., Seriptoraum veterum nova colleetio e 

Vaticanis codieibus edita (10 Bde, Nom 1825/38). 

Mai Sp — M., Spieilegium Romanum (10 Bbe, Rom 

1839/44), 
Manitius —M. Geſchichte der chriſtlich-lateiniſchen Boefie 

bis zur Mitte des 8. Jahrhunderts (Stuttgart 1891). 

Manſi = M., Sacrorum coneiliorum nova et amplissima 
eolleetio (31 Bde, Florenz u. Benedig 1759/98 , 

anaftatifher Neudrud u. Fortſezung von Dartin 

[bis Ende 1906 43 Bde] Paris 1900 ff., mit den 

19 Erg.:Bbn auf 46 tom. in 50 Bbn berechnet). 

Martine AC=W,, Veterum scriptorum et monumentorum 

ecclesiasticorum et dogmaticoram amplississima col- 

leetio (9 Bde, Baris 1724/33). 

Martöne thes, = M. u. Durand, Thesaurus novus anec- 

dotorum (5 Bde, Baris 1717). 

Mayer-Wejtermayer - Statiftifche Beſchreibung des Erz- 

bistums Münchens Freifing, begonnen von 9. Mayer, 

fortgef. u. vollendet von ©. Weftermayer (3 Bde, 

Münden u, Regensburg 1874/84). 

Mazzudellii — M., Gli serittori d’Italia @ Bde in 6 Zin, 

Brejcia 1753/63). 

MB = Monumenta Boica, hrög. von der Münchener Aka— 

demie ber Wiſſenſchaften (Bd 1/45, München1763/1899 

[®d 28 fi. — collectio nova, 1833 ff.]; dazu Index 

generalis zu Bd 1/14 u, 15/27), 

„ 



Mönol. = Mönologe de la Compagnie de Jesus, begonnen 

von €. de Guilhermy, fortgef. v. J. Zerrien (14 Bde, 

Boitierd u. Paris 1867/1904. 

MG — Monumenta Germaniae historiea inde aba C. 500 

usque ad a. 1500 ed. G. H. Pertz (MGAA = M.G.h., | 

auctores antiquissimi; MGS3 = M.G. h., seriptores; 

MGEp. = M. G. h., epistolae; MGLeg. = M.G.h, | 

leges, ete.). Indices von Holder-Egger u. Zeumer 

(Sannover u. Berlin 1890). 

Mg - Migne, Patrologia graeca (165 Bbe, Paris 1857/86). 

MERI — Monatsſchrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft 

bes Judentums, hrsg. von P. F. Frankel 1851/68, 

von 9. Grätz 1869/87; neue Folge hrsg. von M. 

Braun feit Oftober 1892, Breslau. 

Mhiſtrit — Die Mitteilungen aus ber hiftorifchen Liter 
ratur, hisg. von der Hiſtoriſchen GSefellichaft in 

Berlin, red. von %. Hirſch (Berlin 1872 ff.). 

Mihael = M. Geſchichte des deutfchen Volkes feit dem 

13. Jahrh. bis zum Ausgang des Mittelalters(BbI IV, 

Freiburg i. Br. 1897/1906). 

Michaud — M., Biographie universelle ancienne et mo- 
‚lerne (mit Suppl. 85 Bde, Baris 1811/62; *1842/65 

ebb. in 45 Bon). 

Minerva — Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt, 

hrsg. von A. Trübner (Straßburg 1892 fi.) 

MittIO — Mitteilungen des Inſtituts für öfterr. Ge— 
ſchichtsforſchung, begründet von Sickel, red. (feit 1904) 

von D. Redlich, nebft Beiblatt: Aunftgefhichtliche 

Anzeigen, red. von F. Wickhoff ((Innsbruck 1880 ff, ; 

bis Ende 1906 27 Bde u. 7 Erg.-Bde). 

Mi = Diane, Patrologia latina (221 Bde, Baris 184464). | 

Diolinier — M., Les sources de l’histoire de France, ' 

Ir partie: Des origines aux guerres d’Italie [1494] 

(5 Fasz., dazu Table von 2. Polain, Bar. 1901/6). 

Mommien AB — M. Mömiſche Geſchichte (Berlin 1? 

1903, ILTI1® 1889, V* 1894, IV nicht erfchienen). 

Mone=M., Lateiniſche Hymnen des Dittelalters (3 Bde, 

Freiburg i. Br. 1853/5). 

Done DOS-M., Quellenfammlung ber badischen Landes: 

geichichte (Bd I/IV, Lief. 1, Karlsruhe 1848/67). 

Mon. lit. = Monumenta eeclesiae liturgica ed. F. Cabrol 

et H. Leelereq (Bar. 1902 fi.; bis 1906 2 Bde). 

Monod — M., Bibliographie de l’histoire de France 
(Paris 1888). 

MonOPHist — Monumenta ordinis Fratrum Praedi- 

catorum historiea ed, B. M. Reichert (Nom 189% ff.). 

Montrond = M., Dietionnaire des abbayes et mona- 
störes (Paris 1856), 

Moreri = M., Le grand dietionnaire histerique (*1759 
in 10 Bon, Paris). 

Moroni = M., Dizionario di erudizione storieo-ecele- 

sinstiea (109 Bde, Venedig 1840/71). 

MP = Monumenta Germaniae paedagogiea, begründet 

von #. Kehrbach, hrsg. von der GSefellihaft für 
deutfche Erziehungs: u. Schulgefchichte (Bo IXXXV, 
Berlin 1886/1906). 

Mülinen = v. M., Helvetia sacra od. Reihenfolge der 
kirchlichen Oberen :c. (2 Bde, Bern 185861). 
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Müller — Allg. Künftler-Zerifon, 3. Aufl., vorbereitet 

von 5. 9. Müller, hrsg. von H. W. Singer (5 Bbe, 

Frankfurt aM. 18941901). 

| Duratori SS = M., Rerum italicarum seriptores ab 

anno aerae christianae 500 nd 1500 (28 Bbe, Mai-— 
land 172351; neue Ausg. von Earducci u, Fiorini 

feit 1900, bisher 41 Fasz.). 

I AA — Neues Ardiv der Geſellſchaft für Ältere deutfche 

Geſchichtskunde, hrsg. (feit 1904) von E. Steinmeyer 

(Öannover u. Leipzig 1876 ff.). 

Nagler := R., Neues allgemeines Künſtlerlexikon (22 Bde, 

Münden 183552, neuer Abdruck Ling 1004 ff.). 

NBg — Nouvelle biographie générale, publiée par F. Didot 

fröres sous la direction de Hoefer (46 ®be, Baris 

1845/66). 

Niceron — N., Memoires pour servir a V'histoire des 

hommes illustres dans la république des lettres 

(44 Bbe, Baris 172745). 
Nilles — N., Kalendarium manuale utriusque ecolesine 

orientalis et oceidentalis (2 Bde, Innsbrud 1896 f.). 

Nirſchl - N, Lehrbuch ber Patrologie u. Batriftit 3 Bbe, 

Mainz 18815). 
NZ — Neue Firhliche Zeitichrift, mit anderen hrsg. 

(feit 1901) von W. Engelhardt (Xeipzig 1890 f.). 

Noldin — M., Summa theologiae mornlis (Innsbrud I® 
1906, I1° 1905, III* 1904; Complementum 1? 1905, 

Il® 1905). 

ÖChr = Oriens christianns, hrsg. von A. Baumſtark (Nom 

1901 ff.), 

OLbl — Öfterreichifches Literaturblatt, ſ. ALBl. 
OmMſchr — Oſterreichiſche Monatsichrift für den Orient, 

hrsg. vom Orient. Muſeum in®ien,red.vonl.v.Scala 

(21 Bde, Wien 1875,95). 

Difinger = D., Bibliotheca Augustiniana historica, 

eritica et chronologien (Yngolftadbtu. Augsburg 1768), 

Oſterley — Ö., Siftorifchegeographifches Wörterbuch bes 
deutichen Mittelalters (Gotha 1883). 

Dtte:Wernide — Handbuch der kirchlichen ſunſtarchdo— 

logie des beutichen Mittelalters von H. Otte, 5. Aufl, 

in Berbindung mit dem Verf. bearb. von E. Wer: 

nide (2 Bde, Leipzig 1883/5). 

' Dubin = D,,Commentarius de seriptoribns ecclesiastieis 

(3 Bde, Leipzig 1722). 

Past. bon. — Pastor bonus, Zeitſchrift für kirchl. Wiſſen⸗ 

ſchaft und Praxis, hrsg. von P. Einig (Trier 1888 ff.). 
Baitor — P. Geſchichte der Bäpfte feit dem Musgang des 

Mittelalters (Bd I/III® * Freiburg i. Br. 1899/1904, 

Ivi/2! + ebd. 19067.). 
Paulus — N. Paulus, Die beutfhen Dominikaner im 

Kampfe gegen Luther (Freiburg ti. Br, 1908). 

Bauly:Biffoma — Baulys Realencyflopäbie der Hlafs 

ſiſchen Altertumsmiffenfchaft, neue Bearb. hreg. von 

G. Wiſſowa (Stuttgart 1893 ff.; bis 1006 5 Bde). 

Bes = B., Thesaurus anecdotorum novissimus (6 Bde, 

Mugsburg 17219). 

PhIb — Philoſophiſches Iahrbud der Görresgefells 

fhaft, unter Mitwirfung von J. Pohle u. J. 2. 

Schmitt hrsg. von C. Gutberlet (Fulda 1888 ff.). 



Phillips — B., Kirchenrecht, fortgef. von Fr. 9. Vering 

(®b I/VIII 1, Regensburg 1845/89; I/II? 1855/7). 
Piolet = B., La France au dehors. Les missions eatho- 

liques francaises au XIXe siöcle (Bd Bde, Baris o. J. 
[1900,3]). 

Pitra An — P., Annlecta sacra Spieilegio Solesmensi 

parata (9 Bde, Baris u. a. a. ©. 1876/91). 

Pitra Sp = B., Spieilegium Solesmense (4 Bde, Paris 

1852/8). 
Pohle — P. Lehrbud) der Dogmatik (3 Bde, Baberborn 

21905 f.; 1° 1907). 

Potth. = Potthaft, Bibliotheca historica medii aevi. 
Wegweifer durch bie Gefchichtswerke bes europäifchen 

Mittelalters bis 1500 (Berlin 1862, Suppl. 1888; 

»1896 in 2 Bbn). 

Potth. R = Botthaft, Regesta Pontifieum Romanorum 

inde ab a.C. n. 1198 ad a. 1304 (2 Bde, Berlin 1874 F.). 
Breger — W. Breger, Geſchichte der deutfhen Myſtik 

im Mittelalter (Bd I/IIT, Leipzig 1874/93). 
PSbA = Proceedings oftheSociety of Biblieal Archeology 

(Zonbon 1879 ff.). 

Nik — R., Die Eonvertiten feit der Reformation nad) 

ihrem Leben u. ausihren Schriften bargejtellt (13 Bde 

u. 1 Regifterbb zu Bb I/X, Freiburg 1. Br. 1866,80). 

RBön = Revue Bönödietine (Maredſous 1884 ff.). 

RBibI = Revue Biblique Internationale, hrsg. von ben 

Dominifanern zu St-Etienne in Jerufalem (Baris u. 

Rom 1891 ff.; neue Serie feit 1904). 
RE — Realencyflopäbie für proteftantifche Theologie u. 

Kirche, begründet von J. J. Herzog, in 3. Aufl. Hrsg. 
von A. Haud (Leipzig 1896 ff. ; bis Ende 1906 18 Bde). 

Reichling, f. Hain. 

Remling — R., Urkundliche Geſchichte der ehemaligen 

Abteien und Mlöfter im jegigen Aheinbayern (2 Zle, 

Neuftadt a. H. 1836/8). 

NRenaudot = R., Liturgiarum orientalium colleetio ete, 
(2 Bbe, Paris 1716; *1847 Franffurt a. M.). 

Nettberg = R. Kichengefhichte Deutichlands (2 Bde, 
Göttingen 1846/8). 

Reumont — M. Gefhichte der Stadt Rom (3 Bde, Berlin | 

186770). 

Reufh — R., Der Inder ber verbotenen Bücher (2 Bde, 

Bonn 1883/56). 
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RH == Revue Historique, hrsg. von &. Monod (Baris 

‘ Schwane = S., Dogmengeſchichte (4 Bde, Münfter, fpäter 1876 ff.). 
RHE = Revue de l’Histoire Eeelesiastique, hrsg. von A. 

Cauchie u. P. Ladeuze Löwen 1900 ff.). 

RüChr = Revue de l’Orient Chrötien (Paris 18% ff.). 

Rohrbacher — R. Univerfalgefhichte der katholiſchen 

Kirche, in deutſcher Bearbeitung von Hülsfamp ı. a. 

(8b I/XIX 1, XX, XXIII u. XXIV, Dünfter i. W. 
1860/98). 

Röhricht BgP — R,, Bibliotheca geographiea Palaestinae 
(Berlin 1890). 

ROLat = Revne de l'Orient Latin (Baris 1893 ff.). 
Rojenthal — R., Konvertitenbilder aus dem 19. Jahr: 

hundert (3 Bde in 6 Abt. mit 2 Suppl. zu Bd I, 

Regensburg 1868/1902; 3. T. in 2. u. 3. Auflage). 
RQH= Revue des Questions Historiques, hrsg. (feit 1903) 

von P. Allard (Baris 1866 ff. ; bis Ende 1906 80 Bde). 
ROS-Römifche Quartalfchrift für hriftliheNltertums- 

tunde u. für Kirchengeſchichte, hrsg. von A. de Waal 

u. St. Ehfes (Rom 1837 ff. ; dazu Suppl.⸗Heft 1/15). 

Auinart — R., Acta primorum martyram ete. (Paris 

1689; 1859 Regensburg). 

Savigny = S., Geſchichte des römischen Rechts im 

Mittelalter (6 Bde, Heidelberg 1815/31; 1834/51 ebd. 

in 7 Bbn). 

Sbaralea, ſ. Wadding SS. 
Shan; — Martin v. ©, Gefhichte der römiſchen Liter 

ratur (4 Bde, München 1890/1902 ; L/IV 1? 1898/1905). 
Sceeben = S., Handbuch der fath. Dogmatik, fortgef. 

von 2. Atzberger (4 Bbe, Freiburg i. Br. 1873/1908). 
Scherer = S., Handbuch bes ſtirchenrechts (2 Bde, Graz 

u. Leipzig 1886/98). 

Scoenemann = S., Bibliotheca historico-litteraria pa- 
trum latinorum a Tertulliano prineipe usque ad 

Gregorium M. et Isidorum Hispalensem (®d I/II, 
Reipzig 1792/4). 

Shüh=S., Handbuch der Baftoraltheologie,fortgef. von 

B. Grimmich (Linz 1865; "1905 Innsbrud von 

A. Bolz). 

Schulte — Mbalbert S. Die Hymnen des Breviers nebit 

ben Sequenzen bes Mijfale überfeht u. furz erflärt 
(Baderborn 1898), 

Schulte UI = Johannes Friedrih v. ©, Die Ges 

ſchichte der Quellen u. Literatur des canon. Rechts von 

Gratian bis auf die Gegenwart (3 Bde [Bd III in 

2 Abt.), Stuttgart 1875/80). 

Schürer —S. Geſchichte des jüdischen Bolfes im Zeitalter 

Jeſu Ehrifti (3 Bde: 1**1901, IL/IIT1898, Leipzig). 

Freiburg i. Br. 1862/90, 1/11? 18925). 

Silbernagl⸗Schnitzer — Silbernagl, Verfaffung u. gegen= 

RHL = Revue d’Histoire et de Littörature Religienses | 

(Bar. 189 ff.). 

Richter = E. 2. Richter u. F. N. Schulte, Canones et 

decreta Coneilii Tridentini (Leipzig 1853). 

Niemann = R., Muſiklexikon (Leipzig 1905). 

Riezler = R. Geſchichte Bayerns (Bd I/VI, Gotha 1878 

bis 1903). 
RO = Revue de l’Orient (Baris 18436 11 Bde, 1847/54 

16 Bde, 1855/64 18 Bde). 
Rob AAbF — Robinfon, Neuere biblifche Forſchungen in | 

Baläftina (Berlin 1857), 

wärtiger Beitand ſämtlicher Kirchen des Orients, 

2. Aufl., hrsg. von 3. Schniger (Regensburg 1904), 

Simar — S., Lehrbuch der Dogmatik (Freiburg i. Br. 

1899). 

Sommerv,. = Sommervogel, Bibliotliöque de la Com- 

pagnie de Jesus (V Bde, Brüffel u. Baris 1890/1900). 

Sotwel - &.(Southwell), Bibliotheca seriptorum Sorie- 

tatis Jesu (Rom 1676). 

Spillmann = S., Geſchichte der Katholifenverfolgung 

in England 1535 — 1681 (5 Bde, Frreiburg i. Br. 1905 

auch feparat, Bd I u. II in 2. Auflage). 
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SSOP = J. Duetifu. J. Echard, Seriptores Ordinis Prae- ı 

dieatorum (2 Bde, Baris 1719/21). 

SSOSB = Seriptores Ordinis 8, Benedieti qui 1750—1880 

Tu — Zerte u, Unterfuhungen zur Geſchichte der alt- fuerunt in Imperio Austriaco-Hungarico (Mien 1881). 

Staatsler. —-Stantslerikon, hrsg. im Auftrag ber Görres= | 

gefelfchait von U, Bruder (5 Bde, Freiburg i. Br. | 

1587/97 ; °1900,5 von 3. Bachem) 

StBeki—Studienu. Mitteilungen aus dem Benediktiner- 
u.dem Eifterzienfer-Orben, red. von M. Hinter (Stift 

Raigern b. Brünn 1880 ff.). 

Stär — Theol. Stubien u, Aritifen, hrsg. von E. Kautzſch 
u. &. Haupt (Hamburg, jpäter Gotha 1828 ff.). 

StML — Stimmen aus Maria-Laad (Freiburg i. Br. 
[1865] 1871 ff. ; bis Ende 1906 [76] 71 Bde u. H Er» 
gänzungsbefte). 

Streit = S., Katholiſcher Miffionsatlas (Steg! 1906; 

dazu ‚Statiftifche Notizen‘). 

Stüdelberg — S., Die Shweizeriihen Heiligen des 

Mittelalters (Zürich 1903). 
Surius = S., De probatis sanetorum historiis (6 ®be, | 

Köln 15705, Suppl. 1581; *1618 ebd. in 12 Bon; 

»1875/80 Zurin in 13 Bon unter dem Titel Historiae 

s. vitae sanetorum). 

Emete = &,, An Introduetion to the Old Testament 

in Greek (Cambridge 1900; *1902). 

Tanner — T., Bibliotheca Britannico-Hibernica s. de | 

seriptoribus qui in Anglia, Scotia et Hibernia ad 

saec. XVII initinm floruerunt ete (London 1748). 

Zaffın — T., Histoire littöraire de la, Congregation de | 

Saint-Maur (Brüffel u. Baris 1770; diſch Frankfurt 
a. M. 1773F. in 2 Bon). 

Zeuffel = T., Gefhichte der röm. Literatur (2 Bde, 
Leipzig 1868:70; 91890 von L. Schwabe). 

Thalh. = Thalhofer, Handbuch der fath. Liturgif (2 Bde | 

in 4 Abt. Freiburg i. Br. 1883/93; I 1? 1894 von 

U. Ebner). 

IB — Theologiſcher Jahresbericht, Hrsg. von ©. 

Krüger u. W. Köhler (Bd I/XXV für die Jahre 
1881/1905, Leipzig, Freiburg i. Br., Braunschweig, 
Berlin, feit 1906 wieder Leipzig 1882/1907). 

Th23 — Theologifhe Literaturgeitung, hrsg. von U. 

Sarnad u. E. Schürer (Leipzig 1876 ff.). 

Thomaff. = Thomaffin, Ancienne et nouvelle discipline 
de l’öglise touchant les bönäfices et les bensficiers 

(Baris 1678 f., lat. ebd. 1688 u. 3., zulegt Mainz 1787 

in 10 Bbn). 

THPM— Theologiſch⸗praktiſche Monatsfchrift, red. von 
G. Bell u. 2. 9. ſtrick (Bafjau 1891 ff.). 

THBO — Theologifchpraftifche Quartalfchrift, red. von 
DM. Hiptmair u. M. Fuchs (Linz 1848 Fi.) 

THR -- Theologische Revue, hrög. von F. Diefamp | 

(Münſter i. W. 1902 fi.). 
Tillem. — Tillemont, Mémoires pour servir a l'histoire 

ecclösinstique des six premiers siecles (16 Bde, Paris 

1693/1712). 

Ziraboshi = T. Storiadella letteratara italiana (13 Bde, 

Modena 1771/82 u. ö.). 

ZOOS = Theologifhe Duartalfchrift, Hrsg.von den Pros | 

fefforen der Tübinger fath.-iheol. Fakultät (Tübingen 

1819 fi. ; Regifter zu Bd ULXXVI von J. Schmid, 

ebd. 1895). 

Hriftlichen Literatur, brög. von A. Harnad u. (feit 

1906) C. Schmidt (Bb UXXXI, Leipzig 1882/1907 

[Bd XVUXXX = neue Folge I/XV, 8b XIXI = 

3. Folge I]). 

Zyd — T., Notices historiques sur les congrögations et 
communautes religienses du XIXesitele (Römen 1892), 

Überweg-Heinge — Friedr. Überwegs Grundriß ber Ges 

fhichte der Philoſophie, hrag. von Di, Heinze (4 Bde, 

Berlin "1906 ff.). 

Ughelli = U. Italia sacra s. de episeopis Italiae ete, 

(9 Bde, Rom 1644/62; *1717,22 Venedig in 10 Bon, 
umgearb. u. vermehrt v. N. Eoleti). 

Vacant — Dictionnaire de thöologie eatholique com- 

mencé par A. Vacant, continue par E. Mangenot 

(Paris 1899 fi.; bis Ende 1906 20 Fasz.; reicht 

bis Confession), 

Baperecau — B., Dietionnaire universel des contem- 

porains (Bar. 1858; °1893, dazu Suppl. 1895). 

Bigour. = Bigourour, Dictionnaire de la Bible (Baris 

1891 fi.; bis Enbe 1906 28 Fasz; reicht bis Oie). 

Bildhaut = B., Handbuch der Quellentunde zur beutichen 
Geſchichte (2 Bde, Arnsberg 1898/1900; 1° 1906 
Merl). 

Biſch — be ®,, Bibliotheca scriptoram sacri Ordinis 

Cisterciensis (Douai 1649; ?1656 Köln). 

Boigt = G. Voigt, Die Wiederbelebung bes Haffiihen 

Altertums oder das 1. Jahrhundert bes Humanis- 

mus (Berlin 1859; 1893 in 2 Bbn von Di. Lehnerdt). 

Wadding — W. Annales Minorum (8 Bde, Lyon 1625/48; 

1731/1886 Rom u. a. a. O. in 25 Bon, fortgefegt 

von Fonfeca ı. a.). 

Wadding SS — W,, Scriptores Ordinis Minoram (Rom 

1650 ; 1805. ebd. mit Supplementum von Sharalea 

in 2 Bbn). 
Bagner = G. J. W. Wagner, Die vormaligen geift- 

lihen Stifte im Großherzogtum Heffen (2 Bde, 

Darmſtadt 1873/85; Bd II unter Mitwirfung von 
F. 9. Falk hrsg. von F. Schneider). 

| Wattenb. — W. Wattenbach, Deutfhlands Geſchichts⸗ 

quellen im Mittelalter bis zur Mitte des 13. Jahr⸗ 

hunderts (Berlin 1858; "1893 f. ebd. in 2 Bon; 

T’ Stuttgart u. Berlin 1904). 

Batterih — ®., Pontifienm Romanorum qui fuerunt 
inde ab exeunte saeculo IXo usqne ad finem saeenli 

XII: vitae ab aegnalibas conseriptae ete, (Bd I 
[872—1099] u. II [1099—1198], Leipzig 1862). 

Werner = W., Orbis terrarum catholicus (Freiburg i. Br. 

1890). 
Wernz — W. Ins deeretalium (Bd LTV, Rom 1898/1904 ; 

LIE? 1W5f.; auf 6 Bde berechnet). 

Bindler AOoF = WB, Altorientaliſche Forſchungen 

Geft 121, Leipzig 1893/1906). 

Winter, Pram. — W., Dießrämonitratenjer des 12. Jahr⸗ 

hunderts 2c. (Berlin 1865). 



inter, Ziſt. — W. Die Eifterzienfer des norböftlichen 
Deutihland (3 Bde, Gotha 1868/71). 

Wolf = W., Bibliotheca hebraea (4 Bde, Hamburg 
u. Leipzig 1715/33). 

Wright = W., A short History of Syriac Literature 
(2ondon 1894). 

Wurzbach — W., Biographifches Lexikon des Kaifertums 

Oſterreich (60 Bde, Wien 1857/92). 
MIZIAM — Wiener Zeitfchrift fürdie Kunde des Morgen- 

landes, hrsg. u. red. von J. v.Karabacef, P. Kretih- 

mer, D. H. Müller, 2. v. Schröder (Wien 1887 ff.). 

ZU — Zeitfchrift für Affyriologie u. verwandte Gebiete, 

hrsg. (mit anderen) von €. Bezold (Leipzig, Weimar, 
Berlin u. Straßburg 1886 ff.). 

Bahn — Z. Forſchungen zur Geſchichte des neuteftaments | 
lichen Kanons u. der altfirdlichen Literatur (7 Bde, 

Erlangen u. Leipzig 1881/1902). 

ZatW = Zeitichrift für die altteſtamentliche Wiſſenſchaft, 
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hrsg. (bis 1906) von B. Stade (Gießen 1881 ff.; 

dazu bis Ende 1906 10 Beihefte). 

ZChr — Eiftercienfer-Ehronif, red. von G. Müller (Bres 
genz 1889 ff.). 

ZHrH — Zeitſchrift für chriſtliche Kunſt, hrsg. von A. 
Schnütgen (Düſſeldorf 1888 ff.). 

ZDOMG — Zeitſchrift der Deutſchen Morgenländiſchen 
Geſellſchaft, red. von A. Fiſcher (Leipzig 1847 ff.) 

ZDPB — Zeitſchrift des Deutſchen Baläftina-Vereins, 

hrsg. von E. Steuernagel (Leipzig 1878 fi. ; dazu 

Mitteilungen u. Nachrichten, hrsg. von 9. Buthe). 
Seller = Z., Grundriß der Geſchichte der griechiſchen 

Philoſophie (Leipzig 1883; "1905). 
IHN — Zeitſchrift für deutfches Altertum [feit Bd 19: u. 

deutfche Literatur], hrsg. von E. Schröder u. G. Röthe 
(Zeipzig, fpäter Berlin 1841 ff.; dazu ‚Anzeiger‘). 

ZEOR — Zeitichrift für die Gefhichte des Oberrheins, 

hrsg. von der Badifhen Hiftorifhen Kommiffion (39 

Bde, Karlsruhe 1850/85; neue Folge Bd IXXI, 

Freiburgi.Br. 1886/92, Karlsruhe 1893/1901, Heidel⸗ 

berg 1902/6). 

ZhiſtTh — Zeitfchrift für die hiftorifche Theologie, Hrsg. 

von Jlgen, Niedner u. Kahnis (45 Bde, Leipzig u. 

Gotha 1832/75). 

Siegelbauer — $., Historia rei litterariae Ordinis$. Bene- 
dieti ed. O. Legipontius (4 ®bde, Augsburg u. Würz- 
burg 1754). 

ZA — Zeitſchrift für Kicchengefchichte, hrsg. von Th. 

Brieger u. B. Beh (Gotha 1877 fi.; bis Ende 1906 

27 Bde). 

ZAR = Zeitfchrift für Kirchenrecht, in3. Folge (feit 1891): 

Deutſche 3.7. 8., hrsg. von €, Friedberg u. E. Sehling 
(Berlin 1861/3, Tübingen 1864/90, Freiburg i. Br. 

1891/9, Tübingen 1900 ff. ; bis Ende 1906 38 Bde). 

ZEIH— Zeitfchrift für fath. Theologie (Innsbrud 1877 ff.). 

ZutWe— Heitichrift für nenteftamentlihe Wiſſenſchaft u. 

bie Kunde des Urchriſtentums, hrsg. von €. Breufchen 

(Gießen 1900 ff.). 

ZBLS — Zeitichrift für Vergleichende Literaturgefchichte 
(1887/91: u. Renaiffance-Literatur), hrsg. (feit 1903) 

von ®. Wet u. J. Eollin (Berlin, Weimar, Berlin 

1886 ff.). 
ZwTh = Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie, begr. 

u. bis Anfang 1907 hrsg. von N. Hilgenfeld (Jena, 

fpäter Halle u. Leipzig 1858 ff.). 

Berichtigungen. 

@y. 68 im Art. Adolf 8) lies Klemens VII‘ ftatt Gre tegor XT', 
Sy. WM im Urt, Antigonus b) lies ‚der legte Mottablerfück‘ ftatt ‚der legte Maffabäer'. 

#. Ep. 2778 im Art. Apollonius 1 b) lies Alexander Balas‘ ftatt ‚A. Eola 
. 315 im Art. Arbeo ftreiche ‚DI. #° (als Bf.) 
„318 im Art. Arhidiatoen 3.15 v. u. Ties Kolleglatkavltel‘ ftatt ‚Landblapltel‘. 
. 384 Im Urt, Ariftotel, Schule lies ‚Boetbius 40-58 ftatt ‚Leontius 470-525‘. 
. 362 im Act. Ham 8. Belle lies ‚Gmund‘ ftatt ‚Gmünd‘. 
‚475 im Art. Baptifterlum lies ‚Torcello‘ ftatt ‚Porbello‘ und Betromell ‚bei Wien‘ ftatt ‚bei Trier. 
‚477 im Art. Barbaro Ermolao (les ‚überiekte ariftotel. Schriften und ben Diosforides; vf. Casti- 

gationes zum Alt. Plinius ... . Kommentare zu Klaſſikern . .*. 

rieb. u. lat. liberf.‘. 

. 500 im Art. Bajan lies ‚Tiglatbpilefar IT‘ ftatt ‚IT‘. 
689 im Art, Bonacorfi les ‚Diugosy' ftatt ‚QD 
. 754 im Art. Brlidenbau legte Zeile lie ‚Nago 
„1811 im Art. Enzuflopädie (3. Helle v. Schlun) Lies Zockler“ ftatt „Brimm' und umgekehrt. 
. 1898 im Art. Evanselium arternum Peile 17 lies Anagni ftatt Av 
. 1552 im rt. Frisiche D 9. Belle v. Schluß lies: ‚ereget. Schr. 3. 

rk 
dbrücde: ftatt ‚Nedarbrüde‘. 

ZT, 1847), ſowle Ausgaben 
a 

Sp. 169% im Art. Gibbon 2) Schluß lies, Bernaus, Zur neueren und neuchen Lit.«Weichidhte III (1809)*, 
Sp. 1708 entipricht das ‚angeblich‘ in der 2. Zeile des Urt. Glanfeull der Anſicht der Redaktion, nicht 

der des Herrn Berfaffer ®. 
Sp. 1758 im Art. Grad 1) lies ‚Auflege, Troge (ftatt Trage) und Einleggräber‘. 



A. 

4-c, ſeltener $2, Anfangs- u. Endbuchſtabe des 
tie. Alphabets u. deshalb in der Apt. 1, 8; 21, 6; 
—63 Symbol des anfangs- u, endloſen Weſens Chriſti; 
ſeit Ende des 2. Ih auch in ber Kunſt verwendet, ob 
old Gegenfag gegen den Arianismus, od. in Nadjah- 
mung des Gebrauches auf Münzen Kriftl. Kaiſer, ift 
nicht ficher feſtzuſtellen. Seltener erfcheint es allein, meift 

in Berbindungen wie: A+w, APO AX @, * 
(oft mittels Kettchen an den Querbalfen des Kreuzes 

hängend) Alo- (in Afrika oft in einem Kranz) ; feit 

5.35 in od. neben dem Rimbus Chriſti (audh des Lammes) 
bis ins MA herauf. Bei. häufig wird es in Grabinfchrif- 
ten des 4. u.5. Ih, aud auf Sarfophagen, auf Münzen 
feit Aonſtantin, auf Bebrauchsgegenftänden wie Ringen 
u. Gefäßen, im MN öfters auf Hoftien u. an Ofterferzen, 
fomie neben dem beforativ behandelten Anfangsbuchſt. 
des Meßkanons (T) angebradt; in der Liturgie fommt 
es wiederholt in mozarab. Gebetsformeln vor. — NEIL, 
Uff. Araus REI,60 ff. Cabrol I,1 ff. e. 

Aachen, benannt nad feinen warmen Quellen (Aquae, 
Aquisgranum), Lieblingsaufenthalt Karls db. Sr., ber 
den A.er Münfter nad) dem Mufter von San Bitale in 
Ravenna im Achte erbaute u. als Pfalzkapelle (daher 
Aix la Chapelle) durch einen Bortitus mit feinem Palaſte 
verband, Noc heute werben feine Gebeine in diefem 
Münfter aufbewahrt (Narlsbüfte, Karlsſchrein); dagegen 
ift feine Gruft, die Otto III 1.3.1000 u. Friedrich Bars 
baroffa i. J. 1165 öffnen ließen, nicht mehr auffindbar. 
Bon 813—1531 diente U. als Krönungsftabt der deutichen 
Könige. 1581 bemächtigten ſich die Proteftanten des Stadt⸗ 
tegiments, was ihnen bie Acht zuzog (vollitredt 1598). 1611 
geilen fie aufs neue zu den Waffen, doch ftellte Spinola 
614 durch Beitrafung der Näbelsführer u. Ausweiſung 

ber Zugewanderten die Ruhe wieder her. 1801—21 war 
A. Sig eines Bistums; 1825 trat an . Stelle ein 
KRollegiatfapitel (Bropit, 6 Kanoniker). — Quix (1840 f.). 
Saagen (1868). Pid, Aus A.s ——— (1895). 
Iſcht. des A.er Geſch. Ber. (feit 1879, 25 5 ze) Aus 
#8 Borz. (feit 1888, 16 Yhrge.). Zur Gef. des Müniters 
f. Strygomsfi (1903). B. S. 

Synsden. Unter den Karolingern fanden in N. im 
Anſchluß an die vage genen un häufig Syno- 
ben ftatt; hier feien nur die wichtigſten genannt. Auf 
ber 1. Synode i. 3.789 Iegte Karl d. Gr. ein Hapitular 
von 81 Kapiteln — meift 
— vor, das unter Zuftimmung des Klerus zum ſtirchen⸗ 
gefeh erhoben wurde. 799 lieh ſich FFelix von Urgel 
nad einer jechstäg. Öffentl, Disputation mit Alduin 
zum Widerruf feiner Jrrlehre (Adoptianismus) herbei. 
809 wurde das Dogma vom Ausgang bes hi. Geiſtes aus 
dem Sohne verteidigt u. die Rechtmäßigkeit des Zuſatzes 
filioque zum Kredo bejaht. Die Synoden von 816, 817, 
818/819 proflamierten die FAachener Regel. 836 fand 
eine große Synode ftatt, welche dem hohen wie niederen 

Riräl. Samblerifon. 

tederholung älterer anones 

Klerus nad) den Greueln der Bürgerfriege feine Pflichten 
aufs neue einfhärfte. 860 u. wurde auf drei Syno« 
den die Ehefheidung K. Lothars II von f. Gemahlin 
Zeutberga betrieben u. dem Könige die Eingehung einer 
neuen Ehe mit Waltrade geftattet. Hefele II. IV. B. ©. 
Aachener Regel. Im 816 wurde auf einer Synode 

zu Aachen eine Reform d. kanoniſchen Lebens beſchloſſen 
u, ein ausführlicher Entwurf, die formula institutionis 
eanonicorum et sanetimonialium, ausgearbeitet, der die 
Billigung aller anweſenden Prälaten fand. Durd) bei. 
Mahnihreiben forderte Ludwig d. Fromme fämtliche 
Erzbifchöfe d. Reiches auf, die ihnen (nebſt Gewicht u. 
Maß für Brot u. Wein) überfandten Eremplare der 
Aachener Regel, welche den Kanonikern u. Kanoniſſen 
die vita communis u, ftrenge Klauſur vorſchrieb, allen 
Biihöfen u. Brälaten ihres Sprengels befanntzugeben 
u. auf deren Durdführung binnen Jahresirift (bis 
1. Sept. 817) zu dringen. In gleicher Weife wurde die 
| Regel des Benediktinerordens durd) Benedikt v. Aniane 
‚einer Revifion unterzogen (f. capitulare monasticum 
vom 10. Juli 817) u. alle dieſe Beichlüffe i. I. 818/19 
zu Nahen vom flaifer nochmals feierlich fanftioniert 
(j.capitulare ecelesiastieum diefes Jahres cap.3u.5). — 
"MG Leg. II. 1.2751. 3481. RU R . 2. ©. 
Aachenfahrt. Da der Nachener Munſter v. Karl d. Gr. 
reich mit Reliquien beſchenkt worden war, fanden ſchon 
im frühen MU alljährlich Bilgerfahrten dorthin ftatt. 
Seit Mitte des 14. J wurde es aber Brauch, die 
ſog. vier großen Reliquien nur mehr alle 7 Jahre, 
8 * vor u. 8 Tage nad) der Kirchweihe (17. Juli), 
öffentl. von der Turmgalerie des en erab zu 
zeigen. Die lekte Heiltumsfahrt war im Juli 1902, Im 
14. u. 15.35 wurde eine „Achfahrt“ nicht felten von 
weltl. Gerihten als Buhe für Todſchlag auferlegt. — 
Beiſſel (1903). Floß, Geſchichtl. Nachr. über d. — 5 
tumer (1855). .S. 

Aageſon (Magelon), Sueno (Sueno Nggonis), dän. 
Hiftorifer, c. 1185, aus vornehmer dän. Familie, jeden 
falls Kleriker, ftand in Beziehungen zum Erzb. (Abfalon 
v. Lund. Scr.: a) Historia legum castrensium is 
Canuti Magni, b) Gesta seu compendiosa regum Daniae 
historia a Skioldo ad Canutum VI sen Breviarium hist. 
ecel. Dan. 300— 1187. Ausg. v. St. J. Stephanius (Sorae 
1642); bei Zangebef, SS rer. Dan. I, 43—64 ; auszugs- 
weile MG SS 29,27 — 36. — Botth. 1,23. NA XIL, 13—17. 

| XIV, 151—162, 582. 
YAarauer Gefpräd, 1535 abgehalten zur Beilegung 

des Saframentsftreites zwifchen Vertretern des Iuth. 
u. zwingl. Bet, Durch Bullinger, Jud, Pellikan u. Sry» 
naäus wurde dabei de Bu über die Abendmahls= 
(ehre abgefaßt, die Zürich u. Bafel entiprechen u. Luther 
nicht verlegen follte. — E. Bloeſch, Geſch. d. Schmeiz. 
Mei. Kirchen I (1898). A. B. 
Aargauer Kloſterſtreit. Die Annahme einer neuen 

Kantonsverfaffung (3.1. 1841), in der die Anſprüche 
der Hatholifen auf Parität, fonfeflionelle Selbftverwalz 
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tung u, an age feine Berüdfihtigung fanden, er: 
regte den Unwillen der kath. Bevölkerung, den bie libe- 
vale Regierung zum Vorwand nahm, um die Führer 
des fath. Bolkes zu verhaften (10. Jan.). Aber in un 

‚ blutigem Aufſtande wurden fie befreit, worauf ber 
Große Rat die —— aller Aarg. Klöſter ver— 
fügte u. fofort vollziehen ließ. Die eidg. Tagfahung 
erflärte dieſen Beſchluß als —————— ließ es 
aber an nötiger Energie zur Erzwingung der Rück— 
nahme fehlen; daher begnügte fid) Aargau mit Wieder: 
— von 4ſtatt 8 Klöſtern, ſuchte die Angelegen— 
eit zu verſchleppen u. durch die Jeſuitenfrage in den 

Hintergrund zu drängen. ¶J. Baumgartner, Die Schweiz 

Aarhus — Abälard. 4 

erite Kontrapunftift feiner Zeit. S. Schriften f. bei Rie— 
mann 2, Eitner I, 22, Bin. 
Aas, nad) bibl. Sprachgebr. nicht nur der in Fäul— 

‚nis übergehende Tierkadaver, fondern jedes nicht durch 
Schlachtung od. m. Menſchenhand getötete Tier, 
es mochte lebend rein od. unrein fein. Ein Mas be- 
rühren, tragen, effen, verunreinigte bis zum Abend. 
Die Reinigung gefhah durch Waſchen des Leibes für 
Berühren u. u d. Kleider für Tragen u. Effen. M. H. 
Ab, im Semit. = Bater; fehr häufig im eigentl. u. 

bildl. Sinne Beftandteil von Eigennamen. 
Abachum, bl., DMartyrer, ſ. Marius u. Martha. 
Abaddon (TR) — Vernichtung. In den Hagiogr. 

von 1 . II. (1850). A. B. des AT auch — Totenreich, fynon. 3. Scheol. Im NT 
Aarhus (Arusien.), ehem. Bist. in Dänemarf, Suffr. Apf 9, 11 perfonifiz. — Engel d. Abgrunds (mit beige: 

v. Zund, err. um 948, eingeg. im 16. Jh, befikt got. , fügter Erklärung AroAiuer, Bulg. Exterminans). F. Cd). 
(jegt proteft.) Domtirche (13.35) mit Muſeum u. Biblio⸗ bälard, Beter, Bhilofoph u. frit. Theologe, * 1079 
thef; kath. Miffionsftation. — Eubel 1, 111. C. €. in Palais (daher „Palatinus“), + 21.4. 11421. Priorat 
Aaron (MR), 1) erfigeb. Sohn d. Amram u. der Jo⸗ | St. Marcel. Bon adeliger Geburt, reich begabt, wiß— 

chabed, Bruder Mofes’ u. Marias, 3. Zeit des Erodus | begierig u. ehrgeizig, verzichtete A. auf Primogenitur 
33 J. alt u. Haupt der faathitifchen Leviten, des Mofes u. Patrimonium, erwarb fih unter Roscellin, Wilh. 
Mund (Ex 4, 16) u. Prophet (7, 1) vor Pharao. Er | v. Ehampeaur, Anſelm v. Laon u. a. ein ausgedehntes, 
ſchaute den Gott Jsraels auf dem Sinai (Er 24, 9. 10), ‚aber nicht tiefgründiges Wiffen. In öffentl. Disputas 
verfündigte fich als Stellvertreter Mofes’ durch Fertigung | tion überwand er d. extr. Realismus d. Wilh. v. Champ., 
des goldenen Kalbes (Ex 32, 1ff.), fpäter in Haferoth dozierte zu Melun, Eorbeil, Paris unter großem Zus 
—* anmaßendes Auftreten gegen Moſes (Nu 12), | lauf Dialektik u. Theol. bis zu ſ. Verirrung mit Heloiſe, 
ward nad) der —— des Store von Gott emd= | der Nichte des Kanonikus Fulbert. Heimlich mit ihr ge— 
gültig als Hoherpriejter bejtätigt, indem fein Stab traut, bradite er fie (unaufgeflärt warum) in d. Kloſter 
im Zelte des Zeugniffes Blätter, Blüten u. Früchte Argenteuil u. trat felbit zu St. Denis um 1119 in den 
trieb (Nu 17, iM) 7123 in auf dem Berge Hor  Ordens- u. Priefterftand. Friedlos bezog er bald ein 
im 5. Monat des 40. J. ber Wüftenwanderung. M. H. | abgeleg. Landhaus, die „cella“, nahm hier ſ. Borlefun- 
2)Jüd.Gelehrte:a)A.benGhajim aus Fez in Marof- gen wieder auf, erregte jedoch wegen d. Traftates: de 

fo, Oberrabbi, veröffentl.(Bened.1 :Leb Aharon (Herz |unitate et trinitate divina (aufgef. u. hrsg. v. Stölzle 
9.), Doppelfomment. zu Jofu. Ri, nad) d.Literalfinn u.in 1891) Anſtoß. Auf der Synode zu Soiffons 1121 zur 
allegor. Behandlung; Quorban Aharon (Opfer U.), Roms | Berbrennung der zenfur. Schrift verurteilt, fehrte A. 
ment. zum Sifra u. zu den 13 hermeneut. Regeln des | nad) furger Saft i, Medardbusflofter nad) St. Denis 
R. Ismael. — b) U. ben Elia, d. bedeutendfte Religions- | zurüd, mußte aber, weil er dem Kloſter die Gründung 
philof. der TFarder, um die Mitte d. 14. Jh, * in Kairo, durd Dion. Mreopagita abfpradh, fliehen. Zur Rück— 
lieh fich fpäter in Nifomedien nieder. Hauptw. Ez Chaj- | fehr gezwungen, zog er mit Erlaubnis f. Abtes in 
jim (Baum d. Lebens), enthält in 114 Kap. das Syitem | eine völlige Wildnis b. Nogent, erbaute ein Bethaus, 
f. Religionsphilofophie u. ftellt zugl. ein Lehrgebäude | den „Baraflet*, u. hielt zur Gewinnung des Lebensunter- 
des Karaismus dar. Hauptausg. v. Steinfchneider u. Fr. halts theol. Vorlefungen vor vielen Hörern, die in 
Delitzſch (1841). Ein wichtiges nomokanoniſches Werk iſt Hütten und Zelten in der Umgebung wohnten. Um 
San Eden (Garten E.), gedr. zu Goslom 1866; im Kether 1128 zum Abt des Mlofters St. Gildes⸗de⸗Rhuys ges 
Thora (Krone d. Lehre), einem Bentateuhlommentar, ift | wählt, ſchenkte er den Paraklet famt Zubehör der Heloife 
von Anterefle das Vorwort, eine ſummariſche Darlegung | als Kloſter — Argenteuil war aufgelöft worden —, 
der Schrifterflärung u. Streitigfeiten 3m. Rabbaniten u. | blieb aber damit in perfönl., fpäter nur briefl. Ver— 
Karaiten. — Fürfi, Geſch. der Harder II, 261 ff. — kehr. Aus Furcht für fein Leben floh er aus St. Bildes 
©) A. ben Joſeph, Karäer, Arzt u. ber. Gelehrter, ftammte an einen unbefannten Ort u. verf. hier die historia 
aus der Krim, lebte fpäter in Kitpl, + c. 1320. Kommen- calamitatum (Selbftbiographie). Um 1136 hörte ihn 
tare 3. bbl. Büchern u. a. ; Hauptw. Mibchar (Auswahl), Joh. v. Salisbury als Lehrer der Dialeftif auf dem Ge— 
eine Auslegung d. Bentat., worin er fat alle Materien novenaberg zu Paris; nad) ſ. Bericht gab U. die Lehr- 
d. Religionsphilof. behandelt, ebenfo die pentat. Gefege tätigfeit bald auf. Inzwifchen hatte der HI. Bernhard, 
u. die Art, wie fie für d. Praxis zu deuten find (Goslom, durch Wilh. v. Thierry auf A.s Irrtümer, bef. in der 
1835). Sehr verdient machte fih A. auch dur die | Trinitäts- u. Erlöfungslehre, aufmerffam gemadt, wies 
rer des faräifchen Gebetrituals. — Furſt II,|derholt vergebens verſucht, A. zur Korrektur zu bewe— 
239 fi. — d)M. ben Mofche ben Aſcher, aus Tiberias, | gen. N. verlangte eine Synode zur Verteidigung, ap- 
mafjorethifche Autorität, in der 1. Hälfte des 10. Ih. ©. | pellierte aber auf derfelben (Sens 1141, nicht 1140) an 
Bibeleremplar, vofalifiert u. mit Maffora verfehen, | den Bapft mit dem Erfolg, daß die Synode nur ſ. Leh— 
wurde fir die folgenden Ausgaben maßgebend. Nur ren, nit ihn felbjt als häretifch verurteilte, Nun ver: 
wenige erfannten daneben die Autorität des T ben Naph= ſicherte U. die Heloife in einem Briefe, die Öffentlich- 
thali an. Auf ben Aſcher wird aud) die fog. Dikduke | feit in einer Apologie ſ. Rechtgläubigkeit u. trat troß 
hateamim zurüdgeführt, der 1. Verſuch, einen Teil des f. 62 Jahre die Reife nad, Rom an, fam aber nur bis 
mafforeth. Materials in Regeln zu faffen. Ausg. v.Baeru. | Lyon. Bon Innozenz II zu Stillſchweigen, Kloſter— 
Strad (1879). Bgl. die Einleitung u. ZOMG34. F. Sch. | haft u. Verbrennung j. Schriften verurteilt, wurde N. 
HKirchenmufifer: a) A. Abt v. S. Martin in Köln, auf f. Rüdtehr von Abt Peter Ben. in Eluni liebevoll 

Choraltheoretifer, +14. 12, 1052, erhielt zur Anerken⸗ aufgenommen, unterwarf fi in einer 2. Mpologie der 
nung f. Verdienfte um den Stirchengefang von Leo IX | firdl. Autorität, verföhnte fi mit Bernhard u. bes 
das von diefem felbft fomponierte Offizium d. hl. Gregor | reitete fi in St. Marcel unter Studium, Gebet u. 
d. Gr. Schrieb: De ntilitate cantus vocalis. — b)A.Pietre, | Bußwerken auf feinen baldigen Tod vor. Zuerft im 

Mufikfchriftit., * 1490 zu Florenz, Kanonikus in Rimini, | Paraflet beigejegt, ruht er feit 1817, mit Hel. (7 16. 

dann Mönch des Ord. von Jerufalem, + 3m. 1545 u.62, der | 5.1164) vereint, auf dem Pöre-Lachaise. — A. fuchte in der 
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Dialektik zwiihen Nominalismus u. Realismus zu ver: 
mitteln. Bezügl. des Berhältn. v. Glaube u. Wiſſen gilt 
ibm, in direftem Gegenfag zu den firdl. Scholaftikern, 
als Grundf.: intelleetus quaerens fidem. Daraus er- 
Märt fich feine Borliebe für die heidn. Bhilof. u. fein 
Rationalismus. Seine Lehre enthält Irrtümer „über 
die Seele, Berfon und Höllenfahrt — die 
rüftie, rg N Erbfünde, en re 
(f. Bernh Bernhard charakteriſiert fie vr 
192): Cum Fe Trnitate loquitur, og Arium, cum 
de gratia, sapit Pelaginm, cum de persona Christi, 
sapit Nestorium. In der Berföhnungst. antizipiert er 
den Sozinianismus, in der Ethik betont er fo fehr bie 
ntention, daß der obj. Unterfchied zwiſchen Gut u. 
ös fällt. Seine dial. Methode wurde age such 

den wiſſenſchaftl. Betrieb des MA. Bon f. zahlrei 
Schülern feien genannt: Beter der Lombarde, Ih. v. 
Salisburg, Arnold von Brescia, Papſt Eöleftin II. 
Bon f. Schriften (Gefamtausg. von Couſin, Par. 1849 
bis 59, 2 Bde; die theolog. MI 178) find die bedeut.: 
Dinleetiea ; De unit. et. trin. div. (3u Sens verwt.); 
eine 2, verm,, verb. Aufl. davon ift (nad Stölzle) = 
Theol. ehrist. in 5 BB; Introductio in Theol.; 
te ipsum rang Sie et non; der Dialog zw. en 
Juden, Philof. u. Chriften. Bon d. exeget.: Kommentar 
zu Rö. er 34 pop. Sermones; Sequenzen-Öymnen 
für ben liturg. Gebr. im Baraflet (hrsg. Dreves, 1891); 
in den (meift an Hel. gerichteten) Briefen find Abhandl. 
3 2. über Askeſe, eine Klofterregel, Löfungen exeg. 

feiten, auch f. Selbitbiographie. — Rem . 
m 1845, 2 Bde). Bacandard (Baris 1881) u. 

—— II®, 185 fi. re v3 358 ff, B ff. 
(1901) Denifle i. ALRS T,402—69,584— 624. ASP 
X,136. Muth, —— EHrifti (1904). Muth. 
Abarbanel (od. Abravanel), Don Iſaak ben Jehuda, 

* in Liſſabon 1437, war Staatsmann im portug., fpan. 
u. neapolit. Dienften ; hervorrag. jüd. Gelehrter; weilte 
nad) Vertreibung der Juden aus Spanien 1492 an ver- 
ihiedenen Orten, zulegt in Benedig, wo er 1508 ftarb. 
Die meiften f. zahlreihen Schriften find exeget. Natur. 
Fat alle Bücher der Bibel hat er kommentiert (mit 
Einleitungen, Überſichten u. Exturſen). S. übrigen Werke 
find teils» ef. teils theol. Inhalts, darunter Mifaloth 
Elohim (über bie Schöpfung), amana (Sipfel d. 
—— die meſſianolog. Schriften Ma’jene hajeschua 
(Quellen des Heils, ein Komment. zu Daniel), Maschmia 
jeschua (Botfdyaft d. Heils), Jeschuoth Meschicho (Hilfe 
des Gefalbten) u.a. — Grüß, Bd 8 u. 9. Winter u. 
Wünſche, Geſch. d. jüd. Lit. IL. F. Sch. 
Abarim (v.2Y ‚übericreiten‘) bedeut. eigentl. Uber⸗ 

peng®- od. jenfeit. Gegenden (b. i. öftl. vom Jordan). Mit 
har (hare) ‚Berg (Sebirge)‘ ſpez. Die Bergreihe im NW 
der Moabit. Hochebene mit dem Nebo. F. Sch. 

(die Asnasiaxoı bes Strabo XI, 5137), Bolfe- | 
ftamm am Oſtu 
Kolchis, Nahbarn der *Alanen, 7Iberer u. FLazier, 
nahmen unter K. Juitinian I das Ehriftentum an. Sein 
valaſteunuche, der hl. Euphrates, erbaute eine Marien- 
firhe. Nah ihm wirkten unter ihnen Brieft. Johann 
(eimelium illius ecelesine), ſ. Sohn, der = Stephanus, 
u. bef. „der große Vorfämpfer für die Wahrheit“ der 
hl. Maximus (7 662), der unter unfägliden Mühen 
u. Leiden „ganz er Apfilien u. Abasgia durd)- 
wanderte” (Mg 70,176). Sein Schüler, der hl. Anaftafius 
der Apofrifiar, befämpfte in 205. Miffion die Irrlehre u. 
hielt, wie auch feine Nachfolger, die Brüder Theodor 
u. gr die Verbindung mit der röm. Kirche auf⸗ 

ist. Anast. presb. ad Theodor. presb. Gangr. 
— —* — Hergenr. It, 582. ALL 19. I. Sch. 
Abaton, unzugängl. Ort, Heiligtum ; f. Adyton. 
Abba («33i), aram. status emph. von ab (Bater). 

Abälard — Abbaudus. 

Bernard (Paris 1895). Deutic (1880 u. 1883). ) 

fer des Schwarzen Meeres, nörbl. zu 
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Fr NT Gebetsanrede an Gott, ſtets wie eine Formel mit 
igefügtem ö zarıjo (ME 14,36, Nö 8,15, Ga4, 6). F. Sch. 
Abba Areta, } 247, talmud. Autorität, ſtammte aus 

Kafri in Babyl., ftud. in Baläft. bei R. Jehuda, gründete 
päter das Lehrhaus zu Sorü am Euphrat. Ihm u. ſ. 

nde R. Samuel, Schulhaupt zu Nehardea, iſt es 
auptfählic zu verdanken, dat die Miſchna des N. 
da in Babylon zur alleinigen Anerfennung gelangte. 

eben f. engeren Lehrtätigkeit eröffnete er zweimal im 
Jahre einen Bortragszyflus für einen größeren reis von 
Hörern (Kallah gen.); außerdem hielt er eine Woche 
vor den Feſten öffentl. Vorträge über die jene Feſte 
betr. Lehren u. Beitimmungen. Auch die Redaktion der 

halachiſchen Midrafhim Sifra u. Sifre wird ihm od. 
‚ vielmehr f. Schule zugeſchrieben. Er forgte ferner für 
Ay —— geordneten Synagogenrituals, u. auf 

ihn u. R. Samuel geht im allgem. die Anlage des Gebet- 
buchs für die Tage u. Feſte des Jahres zurüd. Auch die 
Einteilung des Bentateuchs in 54 Abfchn. für die Sabbat- 

‚ vorlefgn. eines Jahres rührt von ihm her. — Mühlfeder, 
—— Ir} Bader, Agaba der bab. Amoräer ( — 

Abba Der (Mar Abba), 1) ein Batr. der Reftorianer 
536—52, urfpr. der Zend⸗Relig. angehörig, getauft zu 
Hira, Bf. v. Kommentaren zu mehreren ® des AT 
von Homilien, Hymnen u. a. — Duval ?218. — 2) neftor. 

atr. feit 741, aus Kaſchkar, verfahte u. a. einen vollit. 
mmentar er Dialeftit des Aristoteles, — Wright, 

2187. Duval 381. — 3) ein Schüler des hi. Ephräm, 
ſchrieb e. Komm. 3. d. Evangel. u. a. — Duval ?76. F. Sch. 
Abba Salama, Name von 3 Metropoliten (päpäsät) 

Atbiopiens, nämlich: 1) des hl. Frumentius, Apoitels 
ZRG der Athiopier; 2) des Erneuerers der äth. Literatur, 

nad) 1285. Eonti-Roffini in ZU X, 236. Lincei R VII, 
107; 3) des von Gregor XVI durd) Habta Sellafis, deſſen 
Ankunft in Rom auf dem Grabmal Gregors dargeitellt 
ift, ernannten Metropoliten; er fonnte feine Partei be— 
friedigen. + 1867 O. B. 
Abbacomites — (Hbtgrafen. 
Abbadie, Jacques, prot. Theol., * c. 165458 

zu Nay in Böarn, + 1727. Unter Kurf. Friedr. Wilhelm 
1680 —88 Prediger ber franz. ref. Gemeinde in Berlin, 
re in England (c. 16% in London) u. Irland. 

ls apologet. Schriftft. der Kalviniften hervorragend. 
Hauptw.: verits de la rel. chröt. (3 Bde. Notterd. 
1684—89 u. d.; diſche u. engl. Ubſ.); De la divinit& de 
Jösus-Christ (ebd. 1695); La vérité de la rel. chret. r&- 
formöe (2 Bbe,, ebd. 1718); Le triomphe de la provi- 
dence et de la rel. (4 * ‚Aimfterb. 1721—23). — NBg I, 
38 f. WI,. 19. NEI?, 35 F. ER. 
Abban (Alban), E ‚Die Bolland. unterfcheiden 2 ir- 

ans. hf. Äbte diefes Namens: A. Abt v. Kill-Abbain im 
(FFeit: 16. März) u. A., Abt v. Magh-Arnuidhe im 

h (Feſt: 27. Oft.). As XI, 270 as. DehrB1,1. 2.9. 
Abbas, als Sitat: 

logna um 1270; 2) a 
de Tudeschis. 

Ab(b)ate, eigentl. Abt, iſt aud) Standestitel einfacher 
Weltgeiftlicher, felbit der bloßen Tonfuriiten, zuweilen 
auch von Trägern geiftl. leides überhaupt; vgl. Abbé. 
Abbate, Stefano, Moralift u. Jurift, * zu Balermo 

1.7. 1661, Kanonikus in Gatania, hinterließ: Theologus 
prineipis u. Pax attritionistaram et contritionistarum 
(Eatania 1703). — Bacant I, 9, Hurter IP, 930, St. M. 
Abbaudus, ein ſonſt unbefannter Abt, ſchrieb um 

1130 gegen Abälard einen tractatus de fractione cor- 
poris Christi (Mi 166, 1339). In der Meinung, daß 
die Alzidentien, wie anderen Hlörpern, geradeſo auch 
dem euchariſt. Leibe Chriſti inhärieren, behauptete er irr⸗ 
tümlich auch eine wahre u. eigentl. Brechung des Leibes 

1) a. antiquus, Defretalift u Bo» 
. Sieulus od. modernus — Nicolo 

Chriſti durch Die Hände des Prieſters. — HLFXII, 44; 
1* 
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MI 166, 1339 (mit einleitender Bemerkung v. Mabillon); 
Bacant I, 9. M. B. 
Abbe, eigentl. Abt, Titel der Geiſtlichen. Seit Franz J 

hatte die Krone das Recht erhalten, Weltgeiftliche zu 
Abbös commendataires zu ernennen. Bon ihnen nannte 
man alle Träger des geiſtl. Hleides A. Manche davon 
waren ohne Weihen u. leifteten gewöhnt. in vornehmen 
Häufern Erzieherdienite. Hil. 

Abbo, 1) lernuus, OSB in St. Sermain bes Prés, 
* Mitte 9. Jh, F nad) 921, ſchrieb ein latein. Gedicht in 
mehr als 1200 ziemlich barbarifchen Berfen: De bellis 
Parisiacae urbis, worin er die ſelbſt miterlebte Belagerung 
von P. duch die Normannen 885/86 u. d. nadjfolg. 
Kämpfe bis z. J. 996 fchildert. Außerdem von ihm: 
Sermones V {MI 132). — Wattenb, I’, 329 f. E. S. 

2) 9. v. Fleury, hl. OSB, Abt u. Schriftſteller, * in der 
Nähe von Orleans, + 13. 11. 1004, Klofterfchüler, fpäter 
Mönch zu Fleurysfur-Loire, ftudierte zu Paris u. Nheims, 
985—87 Lehrer an der Kloſterſchule zu Ramſay (Engl.); 
988 zum Abt v. Fleury erwählt, war er firdhenpolit. u. 
literarifch gegen bifchöfl. u. fönigl. Übergriffe u. für Ein» 
führung der Eluniagenferreform eifrig tätig. Bei einem 
Aufſtand anlählich der Reform des Priorates La Nöole 
(Bascogne) fam er ums Leben. Hauptfchr. (f. MI 139): 
Gollectio Canonum u, Briefe. — Bardiac (Paris 1872). 
Sadur, Eluniazenier I, 27077. 5%». 

3) 9. I, hl. aud) s. Gorieus, Biſch. v. Meh 627—43, 
Bermw. u. Nachfolger des hi. Arnulf, deffen Gebeine er 
641 erhob u. in die Apoſtelkirche übertrug, hervorragend 
durch Tugend; baute die Kirche St. Peter (ad imagines), 
ftand bei Dagobert I in hohem Anſehen, aud) in Briefw. 
mit Bifch. Defiderius v. Cahors. MI 87, 218 5. — Fried⸗ 
rich IL, 243 5. 3. Sci. 
Abbot Era, *i. — (Berein.St.) 1819, + Cams 

bridge 1884, Brof. der Exegefe. Beforgte mit Brof. Hadett 
die amerif. Ausg. v. Smiths Diction. of the Bible, 4 Bde. 
(New). 186870); veröffentl, u.a. The literat. of the 
doctrine of a future life (Nemw=). 1864), The autorshi 
of the Fourth Gospel (Bojton *1889). RE I,27. %. Sc. 
Abbot, 1) George, 1611—33 anglif. Erzb. v. Canter⸗ 

bury, * 29. 10. 1562 zu Guildford, 7 4. 8.1633. 1599 Des | 
Kant von Windeiter, 1609 Biſch. von Lichfield, 1610 von | 
Zondon; einflußreiher Natgeber Jakobs I; entgegen 
fommend gegen die fchott. Buritaner, die er im Auftrage 
des Königs für die Epiffopalverfaffung gewinnen follte, 
u. zum Kalvinismus hinneigend, dagegen eifriger Geg⸗ 
ner der ſtatholiken. — HE 1, 21 f. NBg 1,55. EG 1,49 }. — 
2) A. Robert, Bruder des vorigen, * 1560 zu Guildford, 
+2.3.1617; feit 1615 anglifan. Biſch. von Salisbury, 
heitiger Bolemiter gegen die Statholifen ; f. befannteften 
Schr.: Antichristi demonstratio (Lond. 1603) ; De supre- 
ma potestateregia (Lond. 1619, gegen Bellarmin u. Ei. 
arez). — NBg 1,53. EG I, 50. 58. 
Abbreviatoren, geiitl. Beamte der Apoft. Kanzlei, 

die durch beitimmte Schriftfürgungen (daher der Name) 
Auszüge aus den Bittgefucdhen u. das Konzept (Minuta) 
der Bullen fertigen; eingef. durch Pius II, aufgelöft 
wegen Beitechlichfeit durch Paul IT (1466), erneuert durch 
Sirtus IV (1471). Früher 2 Hafen: abbreviatores parei 
majoris et minoris (parcus, der durd) ein Gitter abge- 
ſchloſſene Raum der Stanzlei), fo unter Sirtus IV 12 bam. 
60; jegt nur mehr die erfteren: u. war 4 prelati di nu- 
mero, 8 sopranumerari. Die Reinfchrift der Bullen bes 
forgen jeßt die Subftituten. Auch bei der Datarie ift ein 
A. für die einfahen Bullen. — Bangen, Röm. Kurie 
(1854). Gerarch. catt. (Rom 1908). Ph. Schn. 
Abbreviaturen, Abkürzungen zur Raums od. Zeit⸗ 

erſparnis in Hſſ wie auf Monumenten, fir Einzelworte 
wie ganze Formeln. Entw. wird bloß der Anfangsbud- 
ftabe (DD = dono dedit) od. d. A.“Silbe gegeben, mit od, 
ohne wageredhten Strich darüber (eps = episcopus), mit 
od. ohne Berdoppelung der Endfonfonanten (coss — con- 

Abbé — Abecedarii psalmi. 8 

| sulibus), od, rein willfürl. Fa mn (Siglen) geiegt; IC, 
‚ fpäter IHS = Jefus ; XP (Ehriftus), DM (Diis Manibus), 
XMT (Ehriftos, Michael, Gabriel); am Anfang der Brö- 

fation oft im MA (HD (Veredignum) u. des anon 

T, rei verziert (Te). — Chaſſant, Dict. des abbre- 
viations (Paris 1884). Paoli, Le abbreviature (Flor. 
1891). Gappelli, Dizionario di abbreviature (Mail. 1899, 
dtſch 1900). AL I, 23. Cabrol I, 155. 0. 
Abdankung (resignatio) ift der ausdrüdl. od. ftill- 
ſchweig. Verzicht auf ein Kirchenamt. Freies U.S-Nedt 
hat nur der Bapft, alle übrigen Klerifer bedürfen der 
| nur aus triftigen Gründen zu erteilenden Zuftimmung 
der zuftänd. Kirchenobern. Giltige A. erfordert feitens 
des Abdanfenden Fähigkeit, Willensfreiheit u. Sicher- 
ftellung des fünft. Unterhalts. Bedingte U. ift nur 
mit gewiſſen Einfhränfungen ftatthaft. — Gillmann, 
efignation d. Benef. (1901). Wd. 

Abdas, hl. Biſch. von Sufa, rief durch Zerſtörung 
eines Ormuzd⸗Tempels (418) u. Verweigerg. des Wieder⸗ 
aufbaus eine Chriſtenverfolgg. unter dem Perſerkönig 
Jesdegerd J hervor u. ſtarb mit vielen Chriſten den 
Variertod (Feſt 5. Sept.). — Hergenr. I, 344. Wd. 
Abdemelech Idv 72P), ein Athiopier, Beamter am 

Hofe des Sebdefias, befannt durch f. Eintreten für den 
Proph. Jeremias. ©. Jer 38,7 fi. 39, 16, F. Sch 
Abdenago, LXX u. Bulg. f. hebr. FAbednego. 
Abdias (LXX u. Bulg. f. Obadjah bzw. Obadjahu 

— Diener Jahwes), Name 1) des 4. unter den 12 El. 
Propheten (um 850), von dem wir eine kurze Weisfagung 
(21 Berfe) über Edom haben; 2) 12 anderer Perſönlich— 
.. im AZ, darunter des Haushofmeifters Ahabs $; 3 
ö 18). 3 n 
Abdias, angebl. Apoftelfhüler u. Biſch. von Babylon. 

‚In einer latein. Sammlg. von Apoſtellegenden aus dem 
6.35 ift das legte Stüd durch Epilog ihm zugefchrie- 
| ben. Aus Mißverftändnis des Epilogs wurde die ganze 
Sammlg. feit Lazius 1551 unter ſ. Namen gedrudt. — 
Fabricius, Cod, apoer. NT, Lipfius, Apofr. Apoſtel⸗ 
geſch. I (1883) 117 f. Ken. 

Abdinghof, v. Biſch. J Dieinwerf v. Baderborn 1015 
egr. Ben.Rlojter, berühmt als Pflegeftätte MAlicher 
nit u. Lit. Unter dem 1. Abte Gumbert, + 1114, ent» 

ftand hier ein für die Paderborner Geſch. wichtiges Ans 
nalenwerf(Wattenb. II?,36f.). Gedichte aus. ed. Dümm- 
ler; Vita S. Meinwerei aut. monacho A.si anonymo in MG 
SS XI. Angebl. Urkundenfälſchung in A. f. Michael III, 
37. Die roman. Kirche wurde 1031 geweiht u. der Stifter 
1036 dort beigefegt. 18083 fäfularifiert; d. Klofter iſt jeßt 

\ Kaferne, die Kirche im Befige der prot. Gemeinde. — Nord⸗ 
| boffin Jbb.d. Ber. d. Altert.Freunde im RAhein!.93 (1892) 
| 116 ff. Greve, Geſch. d. B. Abtei U. (1894). Ch. ©. 
Abdiſcho, |. Ebedjefus. 

Abditorium (von abdo), eine Art Schrein, gebraucht 
zur Aufbewahrung von Reliquien. M. B. 
Abdon (ray), 1) Name von 5 Perſönlichk. im AZ, 

darunter des 11. der Richter; über ihn ſ. Ri 12, 13 ff. — 
2) Levitenſtadt im St. Aſer, Kof 21,30. So ift wohl aud) 
19, 28 3. lefen, ftatt ap (Bulg. Mbran). F. Sch. 
Abdon u. Sennen, hhl. 2 vornehme Perſer, unter 

Dezius 30. 7. 200 zu Rom nad) vielen Martern enthauptet 
' (Passio $. Laurentii), nn im Cömeterium des Pon⸗ 
tianus, Das ein —— de der Heiligen — Gro⸗ 
here Reliquien derſelben verehrt man in Rom u. im Bes 
nedikt.Kloſter Arles-ſur-Perche (Byrenden). Zu Rom 
wurde ihnen ſchon früh eine Bafılifa erbaut, die Papft 
Hadrian I reftaur. lieh. Felt: 30. Auli. — As VII, 137. 
Bartolini, Actes .. (Paris 1864). Cabrol L, 42. 2.9. 
Wbecedarier, d. i. Abcfhüken nannte man ſpottweiſe 

wegen ber Verachtung alles Wiffens die "Wiedertäufer. 
Abecedarii psalmi, Pjalmen, deren Verſe in Nach— 

ahmung des 119. in den Anfangsbuchſtab. die alphabet. 



Ige enthalten, wie der gegen die Donatijten gerichtete 
uguftins (Opp. VII, 5; Retract. I, 20) u. andere mwill- 

fürlih aus Bialmverfen zufammengejtellte Pialmen, 38. 
aud in der mozarabifchen Liturgie, heute allerdings kor⸗ 
rumpiert. Ahnl. Art waren aud) die Humnen Commo— 
dians u.a. — Gaidoz in Melanges Rönier (Baris 1887) 
1f. Araus REI,2. Cabrol I, 58 fi. . 
Abeceturium, “2 Abcedarium, Abgetorinm — al. 

phabet, das bei der JRirchweihe vom Biſchofe in die auf 
den Boden geftreute Aſche gefchrieben wird (gried). u. 
lat.); findet fih ſchon in G Egberts Pontifikale (8. Jh). 
Sowohl bie fyorm (X), in ber die Aſche geftreut wird, als 
auch die Buchitaben ( A— 2) bedeuten Ehriftum, dem das 
Gotteshaus zugeeignet wird. — Duchesne (1903). Dur 
randus, Rationale I, 6. EN. 

(3 =D), für Abed Nebo (‚Diener d.N.'), 
babyl. Name des Azarias, Genoſſen Daniels. Dan. 1,7u.ö. 
Abedoc (Ardeboc), irländ. Mönd, Ende des 8. Ih, 

Bf. einer Kanonfammlung; ed. von d'chery IX, 1—62 
u. Martöne thes, IV, 1 
Mloiter St. Germain. d. 

Abeele, Charles, van ben, SI, *3. 5. 1691, Lehrer 
der Philoſ. u. Theol., wiederholt Rektor, 1742—45 Or- 
densprovinzial, + 24. 4. 1776. Seine Schriften, meift 
erbaul. Inhalts (die polem. unter bem Pſeudon. Gode⸗ 
fribus Beramantius) f. bei Sommerv. 1, 7. Mb. 
Abel (777), Adams 2. Sohn, von Kain erichlagen. 

Die hauptfählicd im Hinblid auf Eccl 1,2 üblich ge 
mordene Kombination des Namens mit Hebel „Haud), 
Nichtigkeit“ trifft wohl nicht zu. Das Wort hat fid) aud) 
im * erhalten (Rom. apla ‚Sohn‘, vgl. Nabu-apal- 

abu ſchirme den Sohn‘). A.s Opfer war nicht 
nur ein Dank⸗ u. Hulbdi 8, fondern als blutiges 
aud Sühnopfer, ift ſomit ein lautes Befenntnis ber eiges 
nen Sündhaftigfeit; der Gedanke, der Ewige möge ſich 
mit bem Blute des unfchuldigen Tieres begnügen, ſchließt 
in ie] ben Glauben an den verheißenen Erlöſer. Val. 
Heb 11,4. Es verfinnbilbet — das blutige Opfer 
am ſtreuze u. das Gib hemmen em Altare. Bal. Kanon⸗ 
geb. „Supra quae“ bei d. h e.— Cabrol 1,62. F. Sch. 
Abel (8NuR — grafiger Platz Ortsname, 1) A.⸗beth⸗ 

Ma⸗ch a, Bulg. Abeldomus Maacha, Abela et M.d. i. A. 
bei M., gew. mit dem heut. Dorfe Abil el Kamh (Weizen⸗ 
4.) aufammengeftellt, weftl. von Dan. — 2) 9. hassit- 
tim, aud) blch sittim, Bulg. Abelsatim u. Settim (Aka—⸗ 
Tr öjtl. vom Jordan, legte Lagerftätte ber Jiraelit.— — 
JA. Keramim (Weinbergau), Bulg. A., quae est vi- 

neis consita, Ort der Ammoniter, Ri 11, — 4)9. 
Mehola(Reigenau), im St. Ye ‚Heimat bes Broph. 
Elifäus (3 Kö 19, 16). — 5) izraim, ®n 50, 11 
als „Klage der Ägypter“ gedeutet (Bulg. planetus Aegyp- 
tii) u. ins Oftjordanland verlegt. — 6) A. Magnus 
(Bulg.) 1 Sa 6, 18, wo die Bhilifter die Bundeslade 
niederfegten. Hier beruht Abel auf falfcher Lesart; mit 
Rüdf. auf B.14 u. 15 ft. Sax zu lefen Tax (Stein). F. Sch. 
bel, bl. (5. Aug.), OSB, Erzb. v. Aheims, vorher 

Mönd in Laubach, wurde 743 von Bippin auf den Rat 
des hl. Bonifatius ir Grab. von Aheims ernannt, fonnte 
aber troß bes hn eintretenden can. 3 der Synode 
von Soiffons (744) den erzb. Stuhl gegen den er 
Klerifer Milo nicht in Bent nehmen. + am. 750 u. 760 
als Eoabbas in Lobbes. — As Aug. IL, 111—17. Berliöre, 
Monast. belge I, 202. Hauck I*, 526. t. 

Abel, Karl v., kath. Staatsmann, * 17.9.1788 zu 
Wetzlar, trat 1810 in d. bayer. Staatsdienit, 1832 Mit» 
glied der griech. Regentſchaft, 1837 Minifter d. J. u. ultus 
in Bayern, hob die Univerfität München durch) Berufungen 
u. unterftüßte durch eigenes Berftändnis u. große Spar 
famteit die fünftl. pfungen Ludwigs I, fowie deffen 
Abficht, der kath. Kirche einige ſäkulariſierte Klöſter zurüd- 
augeben, ftellte aber zugleich faft alle firchlichen Lebens— 

Abeceturium — Abendmahl. 

nad) einer Hf des 8. Jh im wo. 
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'äußerungen unter polizeiliche Auficht. Bon den PBrote- 
ftanten u. Liberalen wegen der (Sniebeugungsfrage u. 
and. reaftion. Maßnahmen befämpft, mußte er 1846 die 
Kultus» u. Unterrichtsverwaltung abgeben u. verlor, als 
er der Einmifhung der Tänzerin Lola Montez in die 
Bolitif entgegentrat, des Königs Vertrauen. Weil er die 
Unterzeichnung der Indigenatsurfunde für Lola verwei- 
erte, wurden er u. die fonf. Minifter entlaſſen u, ein 
ib. Minifterium — 3.9. 1859 zu Münden. J. Schi. 
Abel (Able, Abble), Thomas, Kapellan der engl. 

Königin (Katharina v. Arag., Mart., ſ. Thomas Abel. 
Abeliten (sonier, sianer), eine vom hl. Auguftin (de 
‚ haeres. 87 MI 42, 47) erwähnte, & feiner Zeit ſchon er- 
‚ Iofchene, bef. im Landgebiete f. Bist. Hippo verbreitete 
Sekte. Die U. maren verheiratet, lebten aber, vorgebl. 
nad) Abels Beispiel, enthaltfam, nahmen je einen Anaben 
u. ein Mädchen an, die fünftig ebenfo zufammenleben 
u. unter diefer Borausfegung fie beerben follten. Die 
: Ableitung des Namens von „Abel“ iſt währſcheinlich, 
aber nicht unbeitritten. — Du ange s. v. Bacant 1, 55. 

Abellinen. dioec., j. Avellino. 
Abelln, Louis, berühmter Moraliit, * 1602, +4. 

10. 1691. Zum Biſch. v. Rhodes 1664 ernannt, zog er 
ſich ihon nad) 3 Jahren nad) St. Lazarus in Paris zu⸗ 
rück. Er war ein vertrauter Freund des hl. Binzenz v. 
Paul. Bon feinen zahlreihen WR ift am befannteiten 
bie Medulla theologiea 1651, oftmals neuaufgelegt; er 
ſchrieb auch eine Biogr. des hl. Binzenz v. P. (3 Bde)u. 
viele andere asfet., paftorale u. kirchengeſchichtl. Werte. 
— Bacant I, 56. Surter II?, 586. il 
‚  Abelonen. dioec., auch Ebelonen., ehem. Bistum auf 
der Infel Negroponte, Suffr. von Athen, nicht gu ver- 
wechſeln mit ‚Avelonen.‘ (Aulonen.), Suffr. v. Antivari. 
Abendmahl, lehtes, das Mahl, das Chriftus am 

"Abend vor f Leiden mit f. Nüngern hielt. I. 2.4.8. 
‚Während als Wochentag der Feier in dem Berichte 
aller 4 Evangeliften der Donnerstag (Freitag: Kreuzi— 
ung; —— Ruhe im Grabe; Sonntag: Aufers 

fehung) ungmweifelhaft feſtſteht, icheint bezüglich des 
onatstages ein unlösbarer MWiderfprud zw. den 

Synoptitern u. Johannes zu beftehen. Die Syn. berich—⸗ 
ten, Jefus habe das Mahl gehalten „am erften Tage der 

| Ungefäuerten“ (Dt 26,17), „ba man das Paſcha jchladı= 
tete“ (DIE 14, 12), „da man das Paſcha ſchlachten mußte“ 
(Et 22,7), alfo, wie man denken müßte, am 14. Nifan 
(Donnerstag). Nach Jo 18,28 dagegen aßen die Hohen» 
prieſter erſt am folgenden Tage das Paſcha, woraus ab⸗ 
men wäre, daß erit fyreitag der 14. Nif. war. Frei— 
lich eine direkte Angabe des Datums findet fidh nirgends, 
mweshalb von einem direften Widerfprud nicht die Rede 
ein fann. — Sicher ift, daß die Syn. u. Joh. v. demielben 
able berichten, obwohl Jo 13 (deiavor) das Paſcha 

nicht erwähnt. Ebenfo darf als ausgemadt gelten, daß 
Io 18,28 yayeiv ro adaye vom Effen des Paſchalammes, 
nicht etwa vom Opferfeftmahl des 15. Niſ. (chagiga) zu 
verſtehen ift, daß alfo Jefus u. die „Judäer* das Paſcha 
an verfchiedenen Tagen aßen. Höchſt wahrid. ift end» 
lich, daß freitag nit der Dfterfeittag (15. Nif.) war 
‚od. gefeiert wurde, weil die Berurteilung u. Sreuzigung 
| —* an dieſ. —* undenfbar ift (ſ. auch Jo 18,29; 18, 
'39;19,14; 19,31; 223,26). — Dan nahm 3.Erflärung an, 
Jeſus habe auseigener Nacht das Pascha einen Tag früher 
(13, Nif.) geneflen (Antizipationshypoth.), allein ohne 

St. R. hinreichende Begründung. Auch die Translationshupoth., 
die Juden hätten das Difterfeit aus was immer für Grün— 
den um einen Tag verſchoben, befriedigt nicht. Schr ans 
nehmbar ift der neueſte Löſungsverſuch Chwolſons (i. 
Mem, de l’ Acad. imper. des Sciences de St. Petersb. Ser, 
VII. Tom. 41 p. 37 ff.): Wenn der 14. Rif. auf freitag 

fiel, wurde das Schladten u. Cpiern der Lämmer im 
Tempel auf Donnerstag (13. Nif.) verlegt, weil dasielbe 

Jin der „Abendbämmerung“* vor dem Sabbat für uner« 
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laubt galt u, das Braten des Lammes vor dem Sabbat Abhandlung, wohl aber in gelegentl. Bemerkungen die 
unmöglid war. Das Eifen des Paſcha aber, als Brivat- wirkliche Gegenwart Chrifti in der Eud). leugnete, war 
ſache, jand je nad) der verſchiedenen Geſetzesauffaſſung TScotus Erigena. Auf ihm fußt die heterodore Lehre 
am 13. od. 14. Nif. jtatt. — Lit. bei Grimm= Zahn, 2. Jef. des (Berengar von Tours, dergemäß in d. Eud. nur 
VI? 100—33. — I. Ber Berlauf der eier war im eine gemiffe dynamifche, nicht aber eine wirfl, Gegens 
weſentl. folgender: I Baihamahl; während diefes od. wart Ehrifti fraft der Wefenswandlung, nur ein Bild 
eines fi) anſchließenden Mahles der Nangjtreit der u. Unterpfand des Leibes u. Blutes des Herrn vor- 
Aünger; die Fußwaſchung; Einfegung der Eudariftie; 
definitive Entlarvung u. Entfernung des Verräters; Bors | 
ausfaged. Berleugnung Petri; Abſchiedsreden (vgl.Loh- 
manns@athrein, Vita D. N. J. Ch. 178 ss. ; teilmweife ans 
ders J. Belfer, Leidensgeich. (1903) 151 ff.). Ns, 
Abenpmahl, hl. (Saframent), f. Eudyariftie. 
Abenpmahlsbulle (Bulla coenae, B.in coena Domini, 

Nahtmahlsbulle), ift eine Sammlung der nachweisbar 
feit Urban V (1364) alljährlich dreimal, insbef, am Grün⸗ 
donnerstag (Coena Domini) feierlidy verfündeten, dem 
Papſte vorbehaltenen Erfommunifationen. Die Zahl 
der daburd betroffenen Verbrechen betrug anfangs 7, 
unter Dartin V 10, unter Paul III 17, unter Gres 
gor XIII 21. Die lehte Faſſung ftammt von Urban VIII 
(1627). Pius V beitimmte (1568), daß die A. auch 
ohne jährlihe Berfündigung allgemeines Kirchengeſetz 
bleiben jolle. In ihr waren u.a. auch Seeräuberei auf 
päpjtl. Gebiet, Strandredt, Nuferlegung neuer Weg— 
u. Geleit: Zölle, Eingriffe in die geiftl. Gerichtsbarkeit 
oder in das Gebiet des Kirchenſtaates u. eigenmächtige 
Beiteuerung von Geiftlichen, Kirchen u. Klöſtern mit 
dem Banne bedroht. Den feit dem 17. Ih immer hefs 
tigeren Angriffen weltl. Fürjten, die in der Berfündis 
gung der N. einen Eingriff in ihr Recht u. eine Auf- 
reijung zum Mufruhr erblidten, gab Klemens XIV 
nad), indem er (1770) die PBromulgation nun auch in 
Nom unterlief. So gerieten ihre Beitimmungen teil- 

blieb. — Hausmann, 
©. 89— 205. 

weiſe in Vergeffenheit, obgleich fie vehtlih bis zur 
Bulle Pius’ IX Apostolicae sedis (1869) in Kraft vers 

Geich.d. päpftl. Refervatfälle es | 

“| 
Abenpmahlöprobe (purgatio per sacram. Eucha- | 

zu. ift. Der dadurch veranlafite 2.9. endigte na 
angmierigen Berhandlungen damit, daß Berengar 107 
ein orthodores Slaubensbefenntnis ablegte.. — Die 
ganze Lehre von der Eudjariitie erhielt einen gewiſſen 
Abſchluß durch die Definition des 4. Laterankonzils, wo—⸗ 
nad) Leib u. Blut Chrifti im Altarsſakr. unter den Ges 
alten von Brot u. Wein wahrhaft enthalten find, in— 
em eine "Transfubftantiation des Brotes im den Leib 

u. des Meines in das Blut Chrifti jtattfindet. Damit 
war die überlieferte Glaubenslehre zugleich definiert u. 
formuliert gegenüber verſchiedenen fpiritualift., dualift. 
u. a. Sekten des MA, den Bogomilen, Baulizianern, Als 
bigenfern, Katharern, Henrigianern, Betrobrufianern, 
— uſw., die die wirkliche Gegenwart des Lei— 

es Chriſti in der Euch. leugneten. — Etwas ſpäter leug— 
neten Wiclifu. Hus mindeſtens die Wefenswandlung; 
des lekteren Anhänger veranlaften auch die langwieri— 
gen Streitigfeiten und Kämpfe darüber, ob die Kommus 
nion unter einer od. unter zwei Geſtalten gefchehen müſſe. 
— Die mannigfadhjiten Irrtümer u. Streitigkeiten über 
das Abendmahl entjtanden 3. 3. der Reformation. 
Zuther hielt, wenn er auch vielfach unflar u. ſchwan— 
fend war, im allg. an der Gegenwart Chriſti feit, ver- 
warf aber die Transfubjtantiation und lehrte dafür die 
k . Konfubjtantiation, wonad) die Subftanz des Leibes 
Hifi in, unter u. mit ber nod) vorhandenen Brotfub- 

ftanz zugegen fein fol u. nahm zu näherer Begründung 
Bang = die fog. (Übiquität des Leibes Chriſti an. An— 
ere Reformatoren, die von Luther fog. (Saframen- 

tirer, Zwingli, Ofolampadius, Karlſtadt, Bucer ufm., 
leugneten die reale Gegenw. Chriſti, erblidten in d. Eu=- 
— bloß ein Gedächtnismahl des Todes Chriſti, in 

rist.), ein Gottesurteil des MU, bef. bei Mönden u. | Brot u. Wein nur Symbole des Gefreuzigten u. dgl. 
Geiftlihen zur Ermittlung der Schuld od. Unſchuld ge: | Kalvin verwarf die reale Gegenw. Ehrifti, wollte aber 
braudt, vielf. aber nur als Vorbereitung auf ein an= | eine dynamiſche od. moralische feithalten u. en beim 
deres Sottesurteil. Der Beichuldigte mußte die hl. Kom- | Genuſſe der den Leib u. das Blut Ehrifti bedeutenden 
munion empfangen; erfranfte od. jtarb er nad dem | GSeftalten werde den Prädeftinierten eine aus dem Leibe 
Empfang, fo galt er für übermwiefen. Die A. kam, weil | Ehrifti, der nur im Simmel ſei, ausfließende Gnade dar- 
das hl. Sakrament verunchrend, bald außerübung. Papſt geboten. Spätere proteft. Sekten betrachteten das Abend- 
Honorius III verwarf den Gebrauch der Gottesurteile | mahl nur als Danffagungs- od. Befenntnisgeremonie. 
überhaupt. — Hilfe (1867). AL V, 922 5. Wh. 
Abendmahlsſtreit, der, betraf in ſ. verſch. Phafen 

entw. die Art u. Weife oder die Nealität der 
eucharift. Gegenwart Ehrifti. Jm 9. Ih ward bie über- 
lieferte Lehre von der Euchariftie zum erjtenmale Gegen 
ftand theolog. Erörterungen. Dan unterfuchte die Frage, 
mie fi) der euchariſt. Leib Ehrifti verhalte zu ſ. aus 
Maria gebornen u. zum verflärten, fomwie zu ſ. myftifchen 
Leibe, der Kirche, u. zu den faframentalen Geftalten. Die 
reale Gegenwart Ehrifti in der Euch. ward von feiner 
d. ftreitenden Parteien bezweifelt od. geleugnet. Eine 
ee ge Nolle fpielte im 1. A. PPaſchaſius 
adbertus, der lehrte, im Abendmahle fei gar fein ans 

deres Fleifch (non alia plane caro) gegenwärtig als jenes, 
das aus Maria geboren wurde u. am Streuze gelitten 
hat, u. die Eucdhariftie, dh. deren Geftalten, feien nicht 
wie andere förperl. Speifen den Folgen der Verdauung 
unterworfen, Gegen foldhe „tapharnaitiiche* Vorftelluns 
gen erhoben fich bei. "Rabanus Maurus, MMatram- 
nus u. a., indem fie bei voller Rahrung der fubftantiellen 
Kdentität des eucharift. mit dem aus Maria gebornen 
eibe Ehrifti den Unterfchied beider in der äußeren Er- 

fcheinung u. damit auch den Unterichied der fihtbaren 
Geitalten von dem unfihtbaren Weſen des Saframentes 
bef, betonten. — Der erfte, der zwar nicht in einer eigenen 

In neuerer Zeit hat die Mehrzahl der Proteftanten 2 
fo od. anders der Grundanſchauung Halvins od. au 
Zwinglis adaptiert. Bgl. Euchariftie. Abberger. 

bendmetten, die  Dietten i. d. Harwodhe, weil nad) 
kirchl. Vorſchrift am Abend ftatt am Morgen zu halten. 

Alben Gira (Abrah. ben Meir ibn Efra) aus Toledo, 
1092— 1167, mweitgereifter, hervorr. Gelehrter u. vielfeit. 
Schriftſt. der jüd.-fpan. Periode. Man hat von ihm 
PBoefien (Musg. v. Rofin, 1885—94, d. Diwan v. Egers 
86, Kohn 9; f. auch Albert in ZOMGS 57, 421); über 
ſ. mathem. Schr. (frübz. ins Lat. überf.) f. Steinfchneibder, 
ihr. f. Math. u. Phyf. XIT,59;unterden religionsphilof. 
Schr. iſt Jefod Morah (Grundlage der Gottesverehr.) 
herausg. von Greigenad (1840), Wichtig waren bie 
—— Wertke (die Mehrzahl Hrsg. von Lippmann), 
arunter wohl das bebdeutendite * re (Bud) d. 

Reinheit); im Sefer Mosnajim (Bud d. Mage), einer Art 
Dale aibt die Einl. eine Überfiht über die 
eiftungen der älteren Grammatifer; f. Bader, E. als 

| Grammatifer(Budap. 1881). DerSchwerp. der lit. Tätig. 
E.s liegt in f. exeg. Arb. In der Ein. 3. Bent.-ftomment. 

legt er das Programm feiner Exegeſe dar (ſ. Bacher AWA 
1876). Seine Erflärungen find, obwohl im ganzen tra= 
ditionell, doch zugl. etwas freifinnig. Ber. ift er beftrebt, 
den Tert möglichit wörtl. zu entwideln, wird aber wegen 
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derihm eigenen Gedrängtheit oft dunkel; andererf. ergeht 
Exkurſen (3. B. im Anſchl. an er fih wieder in ausführl. 

die Cffenb. im Dornbufdh). Die Komment. abgedr. in den 
rabb. Bibeln, aber auch jeparat, teilm. lat. über!, — EG 
1. Friedländer, Miscellany of Hebr.Lit., Bd3 u.4. Deren- 
bourg, Rev. des ötud. j., (1882). Fürſt, Bibl. Jud. F. Sch. 
WUberdeen-(Aberdonen, dioee.), Bist. in TSchottland, 

gegr. 1125, eingeg. im 16, N berg. 
“St. Andrems; 12000 .,76 B 80 Kirchen. €. €, 
Aberglaube (Aiterglaube, superstitio), im allg. aus 

irrtüml. Glaubensvorftellungen hervorgehende religiöfe 
Handlungen, durch die ausdrüdlich oder ftillichweigend 
göttl. Bolltommenheiten auf Gefchöpfe übertragen wer— 
ben, dba fie Wirkungen erzielen oder vermitteltn follen, 
die nur durch Gottes Machtwillen vollbradit werden 
fönnen. Der 4. jteht jomit im Gegenfat zur Tugend 
des Glaubens uw. der chrijtl. Gottesverehrung. Seine ı 
vollendetite Form ift die "Abgötterei. Die gemöhn- 
lichſten Erſcheinungen find für die natürliche Ordnung 
die Gottesurteile (Ordalien), die Erforſchung der Zukunft , 
durch Wahrfagerei, Stern, Zeichen: u. Traumbdeuterei, 
Rartenihlagen, Glüds- oder Unglüdstage, Beobachtung 
der Witterungsverhältnifie, das Vertrauen auf magische 
Mittel ( HYaubertränfe, Amulette, Tarnkappe, Talismann) 
od. geheime Heilmittel (ſympath. Huren), der Spiritis- 
mus, gewiſſe Ausfchreitungen des Öypnotismus u. Mag⸗ 

Aberdeen — Abelfinien. 

1878, Suffr. von: 
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mit Wein u. Brot zu eſſen gab, ift der heilige Glaube, 
der die Lehre von der Euchariftie vermittelt. Am ee 
fordert 9. die es zum Gebete für ihn 
auf. Da der ag .das Grabmal für fich allein 
ftiftete u. weder b nod; Sind in der Grabſchrift 
| erwähnt find, fo dürfen wir annehmen, daß er Zölibatär 
mar. Auch fonnte wohl nur ein Presbyter od. Biſchof, 
der überall auf der Reife das liturg. Opfer darbradite, 
von der Eucariftie fo reden. Die vita s. Abereii wirb 
alfo wohl nicht Unrecht haben, wenn fie A. als „Biichof* 
von Sieropolis bezeichnet u. zum Zeitgenoifen des Marf 
Aurel macht, wie ihn auch die Kirche des Orients (f. 
menologium Basilii) u. Ofgidents (f. martyrol. Romanum) 
am 22. Oft. als Heiligen verehrt. — AnBoll Jhrg. 10, 
13,15,16. Cabrol I, 66—87. .®. 
Aberle, Moriz v. 180 75 Prof. der Exegefe u. 

Moraltheol. in Tübingen, * 25. 4. 1817 in Nottum, 
\plögl. + 3. 11. 75. Als exeget. Schriftiteller betrachtet 
er die hl. Schriften vor allem vom Standpunfte ber 
Beitverhältniffe, der polit., fozialen, kultur. ron 
aus, unter denen fie entftanden, wendet jo die Methode 
der modernen Bibelfritit an, ohne aber deshalb die 
Schrift des übernat. Charakters zu entfleiben (viele 
Abb. in der TOS; Einl. ins NT hrsg. von Schanz); in 
der Moraltheol. ihlieht er fi dem hl. Alphons an, ver- 
tritt u. begründet tiefer das Syſi. des Probabilismus, 

netismus; hinſichti. der aufernatürlihen Ordnung die | u. begünftigt auch gegenüber der zu überwiegenden fa- 
Magie od. Zauberei, die Hererei, Geifterbannerei, tz⸗ | fuiftiichen, mehr die ſuſtemat. reg Ein frommer 
gräberei (für die aufgef. Arten f. d. einzelnen Artifel); | Priefter, unermüdl. v cher, beliebter Lehrer, trat er 
hinſichtl. der übernatürl, Ordnung abergläubifcher Na- auch öffentl. für bie te der Kirche ein. — TOS 58 
turalismus u. Myſtizismus, indem man heilbringenden (1876), 177. RI, 63. Bacant I, 66. M. B. 
Gnadenmitteln (Gebet, Saframenten, Sakramentalien) Abeſan (338) aus Bethlehem, der 9. in der Reihe 
wegen einer beitimmten Zahl, gewiſſen Zeit, eines bes der Richter. S. Ri 12,8 ff. 
fonderen Ortes einen unfehlbar fiheren Erfolg zufchreibt Abeffinien (Habeich), das Alpenland im nd Afrifa. 
u. Erſcheinungen rein natürlicher od. damoniſcher Art An ihm blieb fchliehlich der alte GAthiopenname haj- 
grundlos für Wunder u. Offenbarungen Gottes ausgibt ten, den die Hriftl. Abefjinier um fo lieber aboptierten, 
u. hinnimmt. Sole Afte als Überreſte heidnifcher Reli- als er in der griech. Bibel oft vorfommt; u. fo nannten 
gionen (Golts-A.) od. als Bildungen moderner relis | fie ihr Neich 6 u. ihre Reichsſprache, das Ge'ez, 
giöfer Borftellungen (Run jt- A.) find Sünden gegen die | [efünä Jthjopjä. Die Urbewohner Abeffiniens u. deren 
Religion. Der A. als Wahnglaube u. -übung gehört zu | Rachkommen (Agau, Bilin, Galla ufw.) find Chamiten; 
den ſchwerſten geiitigsfittl. Verirrungen fowohl als ihre Sprache gehört mit der ägypt. zur og. kuſchitiſchen 
Sünde wider bie Tugend der Religion als auch hinfichtl. 
der fittl. Folgen. Jedoch ı nicht jede Art u. jeder Grad 
von A. an fid) Zeritörung des Hriftl. Glaubens u. Kultes. 
Simar (*1894). F. Walter, A. u. Seelforge (1904). A. Koch. 
Aberfios, Bifch. von Hieropolis (nicht Hierapolis) bei 

Synnada in —— wahrſcheinl. identiſch mit 
dem von Euſebius ‚16 erwähnten Avircius Mar—⸗ 
cellus, dem ein ungenannter Fleinafiat. Presbyter um 
1% eine Schrift gegen die (Kataphryger (= Monta- 
niften) widmete. Bon feiner —— („A.:Inichrift”) 
find uns zwei Vruchftüde erhalten, die W. Ramfay 
1.3.1883 im Tale von Sandufli fand, jetzt im Lateran⸗ 
mufeum. Zur Ergänzung derj. müflen die vita =. 
Abereii (entit. um ?) u. die von Ramfay bereits 
1.3.1881 in demfelben Tale entdedte Aleranderinfchrift 
aus dem J. 216, welche die ya u. die lebten drei Verſe 
der A. Inschrift nachbildete, herangezogen werben. Ihr 
Kritlih-fgmbolifher Charakter, der von Ficker, Harnad, 
Dietrich angefochten wurde, iſt v. Duchesne, de Roſſi, 
Daruchi, Wilpert, Schultze, Jahn bis zur Evidenz dar- 
getan. Der „heilige Hirte mit den großen alles über: 
'dauenden Augen“, als deifen Schüler A. ſich befennt, 
iſt zweifellos Chriftus; das „Wolf mit dem glänzenden 
Siegel“, das er in Rom antraf, die hriftlihe Tauf- 
gemeinde. Unter Baulus, den A. auf feiner Reife du 
Syrien u. Mefopotamien zum Begleiter hatte, fann nur 
der Beltapoftel verftanden werden. Die „Piftis“, die ihm 
überall voranging u. ihm allenthalben den großen reinen 
Ichthis (Ehriftus), den eine heilige — (Dtaria) 
aus der Quelle (dem hi. Geifte) erhafcht hat, als Speife 
voriegte u. ihren Freunden (den riftlihen Gläubigen) 

ruppe. Fyrühzeitig wanderten von Südarabien her fas 
baiſche Stämme ein, alfo Semiten, die zunächſt Handels- 

 niederlafjungen, mit der Zeit aber (1. Ih n. Chr.) unter 
Einfluß griech. Wefens das Neid von Arum (in der 
Landſch. Tigre) gründeten (Adovuiraı, Afoou., Exomitae). 
Die erften Nadır. über das arumit. Neich bieten Ptoles 
mäus, der Periplus des — Meeres u. beſonders die 
gried). Infchr. v. Adule (e. Gründung aus der Ptolemäer- 
| zeit), die FKosmas Jndikopleuftes zuerft veröffentlichte 
(frit. Ausg. v. de Lagarde, Mitt. IV, 19%). Das Reid 
breitete ſich mit der Zeit über ganz Abeff. aus, —— 
auch über einen Teil Südarabiens. Das Chriſtentum 
fand kurz vor der Mitte des 4. Ih Eingang durch 1TFru— 
mentius u. Aideſios. Rufinus (HE 1, 9 = Mg 25, 478) 
erzählt den Sergang; er hat, wie er mitteilt, ſ. Nachr. 
von Aidefios felbft. yrumentius wurde vom hl. Atha— 
nafius zum Bifch. geweiht u. Arum zum alexandr. Pa— 

triarchat geſchlagen. Bald erſcheint es als Sitz eines 
Metropol. (Abuna) mit 6 Suffraganen. Das Reich muß 
damals auf dem Gipfel f. Macht geftanden fein, denn 
Aizanas nennt fi) auf einer bilinguen Inſchr. (Geſez 
u. griech.) zu Arum „König v. Arum, König der Home— 
riten, der Sabäer u. Athiopen*. An diefen Aizanas u. 
feinen Bruder Saizganas richtete Konjtantius 356 ein 
Schreiben (Athanas, Apolog. ad Constant. beiMg 25,631), 
worin er ihn für den Nrianismus zu gewinnen ſucht; 
allein die Abefj. blieben dem Belenntniffe des hl. Atha— 
naſius treu; fie wurden zu einer Art chriftl. —* 
in Nirifa, die auch den chriſtl. (Homeriten Beiſtand lei— 
ftete gegen den jüd. Tyrannen SDhu Numwäs (525). Leider 
‚wurde das Land im 6. Jh in die Arrlehre des Eutyches 
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mit hineingegogen u, blieb feitdem von der kirchl. Ein= | Florentiner Unionsfonzil unterfchreiben. Unt. SirtusIV 
u getrennt. (Die abeffin. Überlieferung hierüber f. bei 

üngenberger 61 ff.) Spätere Wiedervereinigungs- u. 
Miffionsverfude f. u. — Was die weitere Gefd. betrifft, 
fo beruht fie bis ins 13. Ih großenteils auf unficheren 
Chroniken u. Königsliften. Die Zurückführung d. Dynaftie 
auf Salomon datiert aus dem Ende des 13. Jh, wo das 
mit Jekumd-⸗Amlak auf den Thron gefommene Geſchl. 
den Anſpruch erhob, in direkter Linie von einem angebl. 

erſchien eine Obödienggefandtichaft in Romu. 1507 ſchloß 
‚ Abeffinien ein Bündnis mit Portugal, das den Miſſio— 
nären (Andrada u, Bermudez) Schuß u. dem Herrſcher 
Hilfe gegen Sultan Granje gewährte; aber nad) dem 

‚ Siege über den Halbmond wurde das Schisma erneu— 
ert. Julius III entfandte Väter der Gefellichaft Jeſu u. 
ernannte 1554 einen Patriarchen u. 2 Bifchöfe. Doch die 
Verfolgung mwährte fort, bis 1603 P. Paëz Schulen 

Sohne Salomons u. der Königin v. Saba (Mafedä) ab- | gründete, das Königsſchloß von Gondar erbaute u. Mit» 
auftammen. Mehrere diesbezügl. Königsbücer wurden 
verfaßt, u. im ſebra Nagaft (Hönigsruhm) ift die Geſch. 
ausführlich erzählt. Diefe falomon, Dynastie wurde zeit- 
mweife durch Eroberer u. Ufurpatoren unterbrodyen. Mit 
Ausbreitung des Jslams in den Nahbarländern wurde | 
Abeſſ. mehr u. mehr von der Kriftl. Welt abgeſchloſſen 
u, in langjährige Kämpfe verwidelt. Dazu famen die 
räuber, Einfälle der Galla aus dem Süden; das alles 
führte den allmählichen Berfall herbei. Häuptlinge (Räs) 
machten fich bei der herrfchenden Anardie jelbitändig u. 

glieder der faiferlihen Familie befehrte. 1626 wurde 
die fatholifche Religion zur Staatsreligion erflärt, aber 
infolge des Nufftandes, den die foptifchen Prieiter er— 
regten, von dem Thronfolger Fazilidas wieder abge— 
ichafft (1632) u. P. Paëz 1635 ermordet. flapuziner (P. 
Agathangelus), Jefuiten, Karmeliten, die von Oberägyp= 
ten aus eindrangen, erlitten den Martyrertod. Den Miſſio⸗ 
nären war das Betreten des Landes bei Todesitrafe 
verboten, nur 1700 gelang es dem deutichen Franzis— 
faner P. Rrump, bei Yaſus I Leibarzt zu werden, feine 

bie jpätere Gefch. verläuft in einer Reihe blut. Bürger | Ordensbrüderjedod, die Klemens XI nadichidte, wurben 
kriege, bis es 1854 dem Hänptl. Kaſa gelang, als Thep- 
dor II fi zum Haifer frönen zu lafjen. ©. Übergriffe 
egen Europäer veranlaßten England zum Einfchreiten; | 
heod. gab fich felbit den Tod. 1872 warf ſich Ras Haffai 

v. Zigre als Johann II zum Haifer auf; er fiel 1889 
im ftampfe gegen die Mahpdiften. Es folgte Ras Mene- 
lit II v.Schoa, der gegenmw. Negus Negeiti. — Die frühere 
Lit. von Alwarez an f. bei Müngenberger (1892) ; für die 
alte Geid).: Dillmann, Anfänge des arumit. Neiches, 
ABA 79; zur Geſch. des arum. Reiches, ebd. 80. Mordt⸗ 
mann, JZOMG 31,64. v. Gutſchmid, Al. Schr. IIT, 158 ff. 
Ed. Glaſer, Skizze der Gefch.Arab.1(1889) u. Die Abeffinier 
in Arab. u. Afrika (1895), beide Werke mit Borficht zu nes 
brauchen, dazu Mordtmann, ZDOMG 44, 173. Duchesne, 
Les missions Chröt. au sud de l’empire romain, Melanges 
d’archöol. et d’hist. XVI (Rom 1896) 79 fi. 

Kirchliche Berfaflung. Bal. Müngenberger, 107 ff. Das 
Oberhaupt der abeff. Kirche ift der Abuna. Er wird 
vom fopt. Patriarchen in Alerandria aus deffen Klerus 
gewählt. Seit 1893 hat er f. Siß in Addis⸗Abbaba, der 
neuen Hauptit. des Reiches, früher refidierte erin Sondar. 
ze Range folgt das Oberhaupt der Hlöfter, der Etichege. 

ie Weltgeiftlihen dürfen vor ihrer Ordination heira= 
ten. Ihre Bildung ift gering. Sie müffen die alte Hirchen- 
ſprache (Ge'ez) ſoweit verjtehen, daß fie die Liturgie 
feiern können, u. die Gebräuche bei Spendung der Sa= | 
framente wiffen. Außer den Prieitern fungieren noch 
Diafone. Die Kirchen felbit find Fein, daher ift ihre | en 

eis, 
nier die Sauptwahrheiten des Ehriitent. bewahrt; das 
ro. — Was den Glauben anlangt, fo haben die 

lichen. Die Durdjfekung mit jüd. Gebräuden (Be- 
neibung, Sabbatfeier, reine u. unreine Speifen u. a.) 

erflärt fich teils aus dem frühzeitigen Eindringen bes 
Dee Cab (die Falaſcha find mofaifchen Befenntn.), das 
a in Südarabien verbreitet genug war, teil$ aus der 
Art der fopt. gg . F. Sch. 

Unionsverſuche u. Lathol. Milfionstätigkeit. Einen 
Sagenfreis mob das MA um das Reich des „Priejter- 
fönigs Johannes in Indien“, von dem freugritter u. 
Seefahrer erzählten. A.s Herrider ſuchten Fühlung mit 
der abendländifchen —— um gegen ben vor— 
dringenden Jslam Schuß zu finden, u. die Bäpite für: 
derten durch Entfendung von Miffionären die Wicderver- 
einigung. Alexander III gewährte den Äthiopiern 1177 
eine Nationalfirche zu Rom (San Stefano dei mori), 
nnozenz IV fchrieb an fie 1254, Urban IV 1261, 
nnozenz V 1276, Nitolaus IH 1277, Nikolaus IV 1288, 

Benedift XI 1303, Klemens V 1305. Predigermönde 
wurden 1265 u. 1316 (Gründung des Bistums Dongola) 
zu ihnen geichict, u. Negus Zara Jakob ließ 1452 das 

Be haben fih Mißbräude u. —— einge⸗ 

f 

‚bei den Gallas im 

geiteinigt. Politiſch zerriffen, gerfiel das Reich u. wurde 
die Beute fleiner Tyrannen, von denen der Fürft von 
Zigre 1838 wieder Miffionäre annahm (P. Sapeto mit 
ben? franz. Gelehrten D’Abbadie), während die Hapuziner 

* Schoa Erfolge erzielten. Gre— 
or XVI überwies A. 1839 den Lazariften unter dem 
rommen Briejter, dann (1848— 1860) Bifchof de Jacos 
bis u. trennte 1842 die Bräfeltur der Gallas ab, die 
unter P. (Maffaja, Cap., fpäter Kardinal, aufblühte, 
bis Kaiſer Theodor, den Fremden feindfelig gefinnt, alle 
Miffionäre vertrieb u. fich jelber dadurch den Untergang 
bereitete (Expedition Lord Napiers 1868). Negus Jo— 
hannes, aud) ein Gegner der Mifjionäre, befiegte 1875 
die Ägypter (Munzinger Paſcha F) u. vernichtete 1888 Die 
Italiener bei Dogali, fiel aber 1889 im Kampfe gegen 
den Mahdi. Nun wurde Menelif von Schoa Haifer, machte 
rieden mit den Europäern, überließ den Atalienern 
affaua (eigene Präfektur) u. begünftigte bie Bazariiten, 

die jetzt in A. 4 Stationen, 2 Schulen u. 1 Seminar be= 
figen. — DMüngenberger 74—106. Die flath. Miffionen 
(1882) 11— 246. 3.8. Piolet, Les missions cath. frangaises 
au XIXe sieele II (Paris 1902). I. Schl. 

Abfall (apostasia), wird unterfchieden in 3 Arten: 
Apostasia a fide, A. vom chriſtl. (nicht bloß fath.) 
®lauben; a. ab ordine, die eigenmädhtige Selbftlaifierung 
eines Majoriften; a. a religione, eigenmädtiges Ber- 
lafjfen bes Ordens ſeitens eines Mitgliedes, das bereits 
feierliche Gelübde abgelegt hat. Auf den erſten Fall ift 
auch heute noch die von felbjt eintretende, dem Papſt 
fpeziell refervierte Erfommunifation gefeßt. Die einjt 
vom weltl. Rechte normierten Strafen find num allerorts 
in Begfall gelommen. — Hollwed, Die kirchl. Strafgef. 
(1899), 162, 299. Bgl. lapsi. ar. 
Abgaben. Schon im AZ finden fich religiöfe (heilige) 

U., nämlich die an bie Briefter u. Leviten zu entrich- 
tenden TBehnten, Erftgeburten, (Erftlinge u. die von 
jedem 20%. alten fraeliten zu zahlende jährl. Tempels: 
jteuer von '/s Schekel, die fpäter auch außerpaläftin. 
Juden nad) Jerufalem fandten. — In der fath. Kirche 
find A. von Seiftlihen u. Laien an die Kirchenvorſtände 
zu entrichten, um denfelben die Mittel zum Unterhalt 
des Sottesdienftes u. der firdl. Verwaltung zu bieten. 
Sie fönnen ordentlidhe od, außerordentl. fein. Man 
unterfcheidet nun päpjtliche, bifchöfliche u. pfarrliche U. 
Es beitehen nod: 1. Päpſtliche: a) die " Annaten; 
b) die von Metropoliten anläflih der Palliumsers 
teilung zu zahlenden TBalliumgelder; c) die Taren 
bei erg von Difpenien. Der fog. T Beters- 
pfennig (im MA in England, Schweden u. Rormwegen 
von jedem Haus 1 Pfennig) ift nur mehr eine freiwillige 
Gabe. — 2. Bifhöflide: a) Das THathedratitum, 
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auch Synodatitum (weil auf den Didz-Synoden er-⸗ — 2) Sohn Jeroboams I v. Israel. S. Geſch. 3 Nö 14. 
ge eine jähr!. A. der Kirchen u. Benefiziaten einer — 3) Sohn u. Nachf. Roboams von Juda, Götzendiener 

an die bifchöfl. Kathedrale; b) das Seminariftis wie ſ. Vater, reg. 3 J. unter ftändigen Nämpfen mit 
tum od. Alumnatitum, die laut Trid. XXIII, 8 deref. Jeroboam. &.3 Nö 14 u. 15 (mo er Abiam heißt), 2 
vom Biſch. für das Diöz.-Seminar allen im Befige Ehr 13 u. d. — 4) Ein Nachk. Eleazars, von dem die 
eines Benefiz. od. einer Penfion (von einem beit. Ein- 8. Priefterfl. ihren Namen hat (1 Chr 24, 10 u. ö.); 
tommen) befindl. Geiftlihen auferlegte Taxe; c) die zu ihr gehörte Zacharias, der Bater Joh. des Täufers. 
prio canonica, eine aus dem Nachlaß eines bepfründet.  Lf 1,5. — 5) Auch weibl. Name, fo der Bemahlin des 
Kill. an die bifchöfl. Kammer zu leiftende Quote; Kg. Achaz u. Mutter des Ezechias, 2 Chr 29,1 (4 Kö 
IOrdinariatstaren, Kanzlei u. Erpeditionsgebühren bei 18,2 abgekürzt Abi). F. Sch. 
Stellung von Diſpenſen, Weihen, Amtern. 3. Pfarr-⸗ Abiathar (hebr. Ebjathar), Sohn des Prieſters 
lie A. wie IStolgebühren für pfarramtl. Hand» « Achimelech zu Nob, enttam allein aus d. von Saul 
lungen, J Meßftipendien, 4 Zehnt, I Beichtpfennig, FKir⸗ über f. Haus verhängten Blutbade zu David (1 Sa 
enfteuer. In manden Staaten iſt die jtaatl. Hilfe zur 22, 20 ff), der ihn als Hohenpriejter anerfannte (23, 9; 
wangsweifen Eintreibung von als rechtmäßig erwie- 30,7). 2 Sa 15,24 u. d. Bon Salomon als Partei- 
ienen pfarrlichen A. zugefichert, in anderen verboten. Die , gänger Adonias’ abgefekt u. nad) Anathot verbannt 
Nötigung durch Kirchenſtrafen fann der Staat nicht 2 ‚(3 05 1,7.35; 2,26). — Über Abiathar Mt 2,26 vgl. 
dern. — Birne, Bibl. Altert. (1893). NL I, 74. - Grimm, Leben Jefu II, 726 (707). F. Sch. 
Adgar, Ramemehrerer ſönige v. IOsrhoene, darunter Abib (eig. reifende Ahre), 28T won = Ahrenmonat, 

A. V Ulfämä (d. — 40.—7 n. Ehr. u., nachd. 
er eine Zeitlang durch f. Bruder Ma’anu IV verdrängt 
mar, 13—50 n. Ehr. An ihn fnüpft die Abgarlegende 
an. Den angebl. Briefmechfel 3m. bem ftönig u. Sheitus 
überliefert nebit fih anlehnendem Berichte Eufeb. HE 1,18; 
er hatihn dem öffentl. Archiv in Edeffa entnommen u. ins 
Griech. überfegt. A. bittet den Herrn, er möge zu ihm 
tommen u. ihn von einer Arankheit heilen; diefer ant- 
wortet, er werde nad f. Auffahrt einen Jünger ſenden. 
Später fol dann Thaddäus (Abdäus), einer ber 72, ab» 
geihidt worden fein, der den König heilte u. das Evang. | 
verfündete. — Die beiden Briefe find unecht (trog Rirfchl, | 
Kath. 1896, 2. Bd) u. zum guten Teil wohl nur ein Nefler 
der wirkl. Bekehrung TAbgars IX. Val. Lipfius, Die 
Edeſſen. A.-Sage, 1880. — Noch fpäteren Urfpr. ift die Les 
ende, Ehriftus habe den Boten des Königs fein in ein 

meißtuch eingebrüdtes Borträt mitgegeben, S. Dob- 
ihüs, Chriftusbilder in ZU 1899, 102— 19%. An die A. | 
* ſchließt an die Thaddäuslegende, die (ſyr.) 
Lehre bes Ap. Addaus‘ ( hrsg. v. Philipps, The Doctrine | 
of Addai, the apostle, Lond. 1876), die mit Eufebius übers 
einftimmt, aber umfangreicher ift u, über die weitere Miſ⸗ 
fionstätigfeit des Apoſtels berichtet. Berfafler foll fein 
Zabubna, in der armen. Übf.verdorben inLerubna. Die 
Legende erfuhr weitere Bearb. in verſch. Sprachen, wor= 
unter bie griech. Thaddausakten. Eingehend handeltüber 
die ‚doctrina Addaei‘ Bardenh. I, 453 ff. Cabrol L, 87—97 | 
mit Angabe der jene reichen Lit. Bacant I, 67— 73. Über 
die armen. Geſtaltung der Legende f. Weber, Die kath. 
Kirche in Arm., 55 * — A. IX (70216) unter⸗ 
warf ſich 195 den Römern, trat zum Chriſtentum über, 
mußte zulegt die Regierung ſ. 2. Sohne W. Severus über⸗ 
laſſen, ſtarb zu Rom vor 218. über ſ. Verhältnis zur A.⸗ 
Legende ſ. Lipfius, S. 11 u. Barbenh. I, 457. F. Sch. 
Hsgarbilder, f. Ehriftusbilder. | 

ift die Übertragung ber dem allein wah⸗ 
ten Gott gebührenden Anbetung an gefhöpfliche Wefen | 
(1 Theff 1,9; 1 Ro 10, 195.); fie ift (nah Ro 1,18 ff., 
Gph 4, 17—19) ohne Entfhuldigung. 9. in fi —— 
Sinne (Quaſi⸗A.) iſt die Hingabe an irgend ein Laſter, 
bei. — it, Geiz, Unmäßigkeit (1 Ko 10,7; Eph 
5, 5; Kol 3, 5; Jo 3, 19; Rö 16, 18). Gegenüber der 
eg or Schöpfers in ber Natur (Rö 1, 20) u. der 
dem {chen — Ehrenerweiſung (Rö 13, 7) 
gehört die ethnifterende U, dh. Natur- (Bantheismus) 
u. Menfchenvergötterung (Heroen-, Genies, Gäfaren-, 
Baal: od. Benuskult), zu den ſchwerſten Sünden der N. 
Die Selbftvergötterung vollends ift der Charakter des 
Biderhriftentums (2 Theſſ 2,3 f.). A. M. 

bie, Name mehrerer Perſonen im AT, darunter 
1) ein Sohn Samuels; mit f. jüngeren Bruder Joel 
als Richter in Beerſeba aujgeße t; ihr @ebahren 
wirkte mit zur Errichtung des önigtums. 1 Sa 8,2 ff. 

in den das Paſſah u. der Beginn d. Gerſtenernte fällt. 
Er 13,4 u.d, Dt 16,1. Später Nifan; f. Monat, jüd. 
Abidon, Sohn des TGamaliel, fol nah driftl. 

Sage gleich f. Bater u. Bruder Nitodemus 3. Ehriiten- 
tum übergetreten u, vom hl. Baulus getauft worden 
fein. Das Martyrologium Rom. (3. Aug.) erwähnt bie 
Auffindung der Reliquien diefer „Heiligen“ mit denen 
des hl. Stephanus (Rigourour III, 102 f). 2.9. 
Abibus u. Apollo, hhl. Mönche in Ägypten, leb- 

ten im 4. Ih. Feſt. 22 Oft. — As IX, 575 426. 8. H. 
Abibus oder Bibus, hl. Diakon u. Mönch, erlitt 

mit etwa 13 anderen zu Alexandrien den Martertod 
um 250, Feſt 6. Sept. — As II, 666 =. 2.8. 
Abit, Joh. Sg., * 1672, + 1740, zulegt General» 

fuperint. u. Vrof. der Theol. zu Wittenberg. ©. Stärfe 
lag auf dem Gebiete der oriental. Spraden u. hebr. 
Nltertumstunde, Beröffentl. zahlr. Schr., am befannte- 
ften ift f. Methodus linguae sanetae (Lpz. 1718). F. Sch. 

Abiel, Großvater Sauls (1 Sa 9, 1) und Abners 
(14, 51), (1 Ehr 8, 33; 9, 39 auch Ner gen.). 

Abiezer (Mar), 1) Geichlecht des St. —— Joſ 
17,2, ident. mit Jezer, Nu 26, 30; Patronymif, (Ny) 
‚Ezriter‘, Bulg. familia Ezri (48. Ri 6), fam. Jezeritarum 
(38. Nu 26, 30). Aus diefem Geſchl. ſtammte (®ebeon, 
Ni 6,11. 34; 8,2. — 2) Benjamite aus Anathot, einer 
der Helden Davids, 2 Sa 23,27. F. Sch. 

Abigail, 1) Stiefſchweſter Davids, Mutter des Ama— 
fa, 1Chr 2, 16; 2 Sa 17, 25. — 2) Frau des Nabal 
u. nad) deffen Tod des David, Mutter Ehileabs (2 Sa 
3,3), der aud) Daniel hieß, 1 Ehr 3,1. Näheres 1 Sa 
25; vgl. 27,3; 30,5.18. 28a 2,2. F. Sch. 

Abigeus, ein Herdendieb; die Größe des Diebitahls 
unterscheidet ihn vom fur, ſ. 3®. e. 19 d. I. de poen. 

Abihail, 1) Weib Roboams, 2 Chr 11,18. — 2) = 
hebr. Abichail, unter and. Vater der Ejther; Ejth 2, 15. 

Abila, Sauptit. des nad; ihr benannten Gebietes 
Abilene, jet Dorf Säk Wädi Baradä (unm. von 
Damaskus) mit Nuinen; als "Ascke 7 Avsariov öft. 
bei Jofephus. Die Tetrarchie fann erft nad) dem Tode 
Herod. d. Gr. (4 n. Ehr.) vom Reiche Chalfis losge— 
trennt worden fein, u. unter dem Lyfanias ift nicht 
etwa ber ältere (Zeitgen. des Antonius) zu veritehen, 
fond. ein jüngerer, der auch auf einer bei Abila ge- 
fundenen Anfchrift (CIG n. 4521 add. p. 1174) genannt 
mwird, welche nicht früher als in die Zeit des Tiberius 
gelebt werden darf. Damit haben wir den LE 3,1 erm. 
yſanias. S. Schürer I?, 719. Die Tetrardhie war 

fpäter im Befihe Narippas I, II; der Name des Ly— 
fanias aber haftete nod) lange an ihr (vgl. Ptol. 5, 
12, 22), vermutl. weil Lyf. nit nur einftiger Befiker, 
fond. auch Neubegründer der Stabt war, F. Sch. 
Abilius, hl. Patriarch, regierte c. 13 Jahre als 
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2. Nachf. des hl. Marfus die Kirche von Alerandrien. | wird aud) angedeutet, daß durch den N. die Vergebung 
Feſt 22. Febr. — Eufeb. HE III, 12; As Jun. VII, 11*. |; der Sünden vervollftändigt wird, indem zur Ber- 

Abillon, Andr&d’, franz. Theologe i. 17. Ih, ichrieb | zeihung der Sündenſchuld der Erfah der Sündenitrafen 
u. a. Triomphe de la gräce sur la nature humaine (Par. | hinzutommt. Der in mittelalterliien Quellen häufig 
1645) u. philof. WW, wie La morale des bons esprits u. | erwähnte A. von Strafe und Schuld (a poena et culpa) 
La mötaphysique des bons esprits, — NBg I, 123. Wo. | bedeutete fehr oft nichts anderes als einen Erlaß der 
Abimelch, 1) Bhiliiterfönig zu Gerar, a) in d. Gef . | für die Sünde gefchuldeten Strafe. Manche Autoren 

Abrahams f. On 20; 21, 22 ff; b) in d. Geſch. Iſaaks | bezogen auch die Nachlaſſung der Sündenfhuld auf die 
ſ. Gn 26. Daß beidemal derjelbe König gemeint fei, ift | in den A.Bullen erteilten Abfolutionspollmadhten. Bei 
nit wahrfh. Dan wird annehmen müffen, dab U. | Bewilligung von Abläffen erteilten nämlich die Bäpfte 
Würdename d. philift. Fürften war, u. fo erflärt ſich, häufig den Beichtvätern befondere —— um ſo⸗ 
daß König Achis v. Gath (1 Sa 21, 10 ff) in Pi 33, 1 wohl von den gewöhnlichen Sünden als von den päpſt⸗ 
Abimeleh genannt wird. — 2) Der graufame Sohn | lichen Refervatjällen loszuſprechen. — Die Lehre vom 
Gedeons; lieh fi von den Sichemiten zum König aus- | A. beruht einerfeits auf der JSchlüffelgemwalt der 
rufen, herrichte 37 Jahre in Israel; von Weiberhand | Kirche, andererfeits auf ber ftellvertretenden Genug- 
getötet. S. Ri 9; 8,31; 10,1; 2 Sa 11,21. F.Sch. tuung Ehrifti u. ber Gemeinfhaft der Hei- 
Abina (Rab U. II, gewöhnt. zufammengezogen als Ligen. Die Kirche fann den reumütigen Sünder nicht 

Nabina), Schulhaupt zu Sora 473—99, der letzte bloß von der Sündenfchuld, fondern aud von der 
“ Amoräer; gehört zu jenen, deren Wirkſamteit den Ab⸗ Sündenftrafe losſprechen. Der U. ift indeſſen feine 
ſchluß des Talmuds gefördert hat. Wahriceint. hat er bloße Löſung von der Strafe, fondern zugleid eine 
wenigſtens Zeile der babyl. Gemara aufgezeichnet. 3.5. Abtragung derjelben. Aus dem überfließenden Schatz 
Abinadab, 1) Sohn Iſais, Bruder Davids, 1 Sa der Genugtuungen Chriſti u. der Heiligen bezahlt bie 

16,8 u.ö. — 2) Sohn Sauls, der mit Jonathan in der Kirche für den Sünder das Löfegeld, das er fonft der gött⸗ 
Schlacht fiel, 1 Sa 31,2 u. d. — 3) Levit in Gabaa, bei lichen Gerechtigkeit entrichten müßte. Auch den Seelen 
dem die Bundeslade, welche die Philijter heraufgebracht im Fegfeuer fann die Kirche die Wohltat der Abläffe 
hatten, blieb, bis David fie abholte, 1 Sa 7, 1—4. | zumenden, aber bloß fürbittweife (per modum suffragii), 
— 4) Beamter Salomos, 3 Kö 4, 11. F. Sch. durch einen Aft der Fürbitte u. der Aufopferung, nicht 
Ab intestato, ſ. Tejtament. durch einen Akt der Losſprechung, wie dies bei den Le— 
Ab intrinseco — ab extrinseco: Einwirkung von benden der Fall ift. In weldem Maße diefe Zuwendung 

innen — von außen. Darum der Unterſchied von ftattfindet, kann nicht beftimmt werden; das Mah der 
inneren — äußeren Urfadhen u. Gnaden. Innere Wirkſamkeit der Abläffe für die Verſtorbenen bleibt 
Urfachen find die Fonftitutiven Seinsprinzipien wie Gott überlaffen. Auch über die Tragweite des N. für 
Leib u. Seele beim Menfchen, die Kräfte u. Tugenden die Lebenden find die Theologen nicht vollkommen einig. 
für das Handeln; äußere Dagegen die bewegende, vor- Streng zum Glauben gehört nur, was das Trienter 
bildliche u. Zweck-Urſache. Die innere Gnade bes Konzil beftimmt hat, nämlich daß die Kirche die Gewalt 
gründet als heiligmachende nad) Art eines fonftitutiven | hat, Abläffe zu erteilen, u. daß diefelben dem dKriftl. 
Prinzips die Rechtfertigung des Menſchen, od. bewegt | Bolfe nüglich find. Dem Glauben nahe fommt, daß 
als aftuelle Gnade nah Art einer Kraft (dynamisch) die Abläffe aus dem Kirchenſchatz geſchöpft werden, daß 
zum Guten; die äußeren Gnaden (Lehre, Wunder, man fie den Seelen im Fegfeuer zuwenden könne u. daß 
Beiipiel Ehrifti) wirken wie ein Gegenjtand (objektiv) durch diefelben die zeitl. Strafen für die bereits ver- 
auf Erfenntnis u. Wille. Die Pelagianer geitanden nur gebenen Sünden von Gott nadhgelaffen werden. — Der 
Gnadenmirfungen ab extrinseco zu. S. H. war ſtets im der Kirche in Übung, wenn auch nicht 
Abiron (Abiram), 1) A. aus dem Stamme Ruben, | immer in gleicher Form. In den erften Jahrhunderten 

mit f. Bruder Dathan u. den andern Empörern gegen  beftand er in der Milderung und Abkürzung der kirchl. 
Moſes von der Erde verſchlungen, Nu 16 u. d. Vgl. Kore. Strafen. Den erften Anlaß zu einer ſolchen Milderung 
— 2) ältejter Sohn des Biel v. Bethel, 3 Nö 16, 34. gaben die Empfehlungsbriefe der Märtyrer. Wie der 
Abifag aus Sunem, die jungfräul. Pflegerin des hl. Cyprian bezeugt, wurde den zur Zeit der Verfolgung 

alten David, 35 1,3f; 15; nachmals von Adonias vom Glauben Abgefallenen, wenn fie ihren Fehltritt 
zur Frau begehrt, 2, 17, 21. F. Sc. | bereuten, auf Bitte der Märtyrer u. in Anfehung ihrer 

Abiſai, Neffe Davids, war gleich f. Bruder Joab | Berdienite die Bußzeit abgefürzt. Diefer Nachlaß der 
in den Kämpfen gegen Abner, den Seldheren des Isboſeth | Strafe hatte nad) der Anſchauung der Kirche Gültigkeit 
(2 Sa 2, 24 }), gegen den empörer, Abjalom (2 Sa 18, | vor Gott. In den folgenden —— wurde es 
2ff), die Ammoniter (1 Chr 19, 1132 Sa 10, 14), Phi— | firhliche Ordnung, daß der Bifchof denen, die ſich durch 
liiter (2 Sa 21, 17), Edomiter (1 Chr 18, 12) unter den | befonderen Eifer in der Bußübung hervortaten, einen 
tatfräftigjten Mitfämpfern Davids. M.B. Zeil der Buhzeit erlaffen fonnte. Später fonnten aud) 

u (RT), der 2. von den Söhnen Aarons. die ungebührlich fchmweren Stirchenbußen je nad) den 
Näheres Ex 6, 23; 24,1.9; 28,1. Lev 10,1. Vgl. Nadab. Umſtänden in weniger beſchwerliche Leiftungen umge 
Ablaß (indulgentia, remissio), im mweitern Sinne | wandelt werden. Zängere Zeit hindurch geſchah diefe 

Nachlaß, Berzeihung (‚Ih glaube an einen Ablah der Umwandlung von Fall zu Fall durd; den Bifchof od. 
Sünden‘), im engern, gewöhnlichen Sinne die aus dem | den Vrieſter, der bie Bube auferlegt hatte. Im Laufe 
Kirchenſchatz von den firdhl. Obern gewährte Nachlaſſung des 11. Ih wurden derartige Ermäßigungen verallges 
der zeitlichen Sündenjtrafen, die nad) bereits vergebener meinert. Einem jeden, der gewiſſe Bedingungen er— 
Sündenfchuld hier od. im Jenjeits noch abzubüßen find. | füllen wollte, wurde eine Ermäßigung der Buße zuge— 
A. ift demnad) feine Sündenvergebung, fondern fagt. In diefer Berallgemeinerung der altkirchl. Buß 
fegt fie voraus. Wohl wird er in päpftl, Schreiben ermäßigung liegen die Anfänge des N. in der Form, 
nicht jelten als volllommener Nachlaß der Sünden bes die auch heute noch üblich iſt. Zunächſt wurde bloß 
zeichnet (plena remissio peceatorum); doch ift hierbei, ein Teil der Bußzeit erlaffen. Gegen Ende des 11. Ih, 
wiezahlveiche Erflärungen dartun, ber Ausdrud Sünde“ anläßlich der Kreuzzüge, begann die Kirche volljtändigen 
nit von der Sündenfdhuld, fondern von der Sünden» | Straferlaß zu verheiken. Seit diefer Zeit wurden die 
ftrafe zu verftehen, wie ja auch die Hl. Schrift das N.-Bewilligungen nad) u. nad) immer zahlreicher, wie 
Wort „Sünde“ einigemal in diefem Sinne gebraucht. auch die geforderten Leitungen allmählich fehr herab— 
Durch die Formel „vollflommener Nadlak der Sünden“ gefegt wurden, Bezüglid der Abläffe für die Berftor- 
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benen haben zwar die meiften Theologen u. zahlreiche der Zuftimmung der Hirchenbehörde. Das A.-Rapital 
gononiiten feit dem 13. Jh ausdrüdlich gelehrt, daß fällt dem Stammvermögen der Kirche oder Pfründe 
die Kirche Abläffe Für die Verjtorbenen erteilen fönne; zu. Nach dem Beifpiele der frangöfiichen Revolution 
auch jehlte es nicht an A.-Predigern, die eigenmädtig | wurde um die Mitte des 19. Jh aud in Deutſchland 
iolde Abläffe verfündigten. Dod fönnen vor der Mitte u. Oſterreich die A. durch die eng te 
des 15. Ih echte A.-Bemilligungen für die Seelen im | ftaatlid) geordnet. Das Oſterr. Konfordat genehmigte 
Fegſeuer nit namhaft gemadt werden. — Schon im | unter grundfäßl. Wahrung bes Da Eh die bisher 
11. 3 begann man denjenigen Abläfje zu erteilen, die, ——— A. u. verlangte u. erzielte ſtaatl. Sicherſtellung 
zu irgend einem gemeinnüßgigen Zwed ihr Scherflein | der A.s-Rente in den Grundentlaftungsobligationen. — 
mit beitragen wollten. Zahlreiche Kirchen, Spitäler u. | Schulte AN (11886), S. 479, 514. il. 
Srüden jind mit ſolchen Beiträgen erbaut worden. blution (Abwaſchung, auch lotio), 1) im AB reli- 
Gegen die Sitte, den Beförderern gemeinnüßiger Werke | giöfe Reinigung von Perfonen od. Orten a) nad) Sün- 
Abläſſe zu erteilen u. auf diefe Weife den A. mit Geld- | den od. Übertretungen des Nitualgefehes, b) vor gottes- 
ipenden zu verbinden (A.Welder), ift grundfäglich nichts | dienftl. Handlungen als Ausdrud der Unmürdigfeit, 
einzuwenden. Indeſſen gaben die mit dem 

eben vielfach als eine e 
denn nod) die ärgerliche 

. verbuns | Sündhaftigfeit und des Verlangens nad) Berzeihu 
denen Geldipenden Anlaß zu großen Mihbräuden. Bor Borbilder der Taufe, welche felbit eine Ablution 
allem riefen fie, namentlid; gegen Ende des MA, eine — 2) In der Bulg. 
mahloje Bermehrung der Abläfle hervor. Der A. galt — 3) In der Liturgie Wafhung des 

iebige Geldquelle. Dazu kam Finger nad) ber 
8, wie fie, den kirchlichen 

Borſchriften zum Zroße, von manchen A.Predigern ges 
übt wurde. Diefen Migbräuden ift die Kirche auf dem 
Trienter Honzil durch heilfame Verordnungen entgegen 

ng; ih 
ng der Sünben. 

elches u. der 
hl. Kommunion (der Altarleinwand, 

efectus Missae X, 12), wofür Wein u. Waffer ge- 
braudjt wird. EN. 
Abner, Better Sauls u. f. Yeldhauptmann. Suchte 
langem Kampfe den Thron für deilen Sohn Isbo— 

ebr. für Bergebu 

'in 
getreten. — Die Abläffe werden in vollfommene|feth zu retten, ging aber, von letzterem beleidigt, zu 
(indulgentiae plenariae) u. unvollfommene (ind. 
partiales) eingeteilt, je nachdem der verliehene Straf- 
erlaß ein volljtändiger od. teilweifer ift. In der Regel | David tief betrauert u. auf 
werden unvolllommene Abläffe von 40 od. 100 Tagen, Salomon gerädjt. S. BB Sa u. 3 Nö 2,5. 32, 
von einem Jahr, von 7 Jahren u. 7 Quadragenen (eine 

'David über. Bon Joab (als Bluträcher f. Bruders 
Aſahel) in Hebron meuchlings getötet, wurde er von 

efien Geheiß fpäter von 
F. Sch. 

Abo am Aura (Aboen. dioee.), alte Hauptſtadt J Finn⸗ 
Quadragene bedeutet eine Buße von 40 Tagen) ufw. lands, 1157 von den Schweden gegründet, feit dem 
bemilli 

man in den eriten Jahrhunderten durch eine Buhe von 
40 Tagen vor Bott abgetragen hätte. — Zur erlaubten 
u., nad) der fait allgemeinen Anficht, zur gültigen Ber: 
leihung eines 9. ift eine gerechte u. vernünftige a 
erfordert. Wer für fich ſelbſt den A. gewinnen will, 
muß im Stande der Gnade fein, Neue über * Sünden 
haben u. die — —————— Werle verrichten. —*1 
lich der Frage, ob man auch zur Gewinnung des A. 
für die Berſtorbenen notwendigerweiſe im Stande ber 
Gnade fein müffe, find die —— geteilter Anſicht. 
— A.Bullen nennt man die papſtlichen Erlaſſe, worin 
wichtigere Abläſſe ausgeſchrieben werden. Davon zu 
unterſcheiden ſind die riefe (literae indulgentiales), 
auch Beihtbriefe (confessionalia) genannt, die na— 
mentlic gegen Ende des MA ſehr verbreitet waren. 
Der Inhaber eines ſolchen Schriftitüds warb bereditigt, 
fih einen geeigneten Beichtvater zu wählen, von dem 
er fi einmal im Leben u. in der Todesjtunde von allen 
Sünden, auch von den päpftlichen Nefervatfällen, einige 
wenige ausgenommen, nad) reumütiger Beichte abfol- 
vieren laffen fonnte. Zudem erhielt der Beichtvater die 
Bollmacht, dem Inhaber des Briefes einmal im Leben 
vu. dann wieder in der Todesjtunde im Auftrage des 
Bapites einen vollfommenen U. zu erteilen. Um in den 
Beiik eines ſolchen Briefes zu gelangen, braudjte man 
bloß die vorg ebene Geldſpende zu entrichten. Do 
fonnte der A⸗Brief nur von Nußen fein, wenn man fi 
damit an einen Beichtvater wenden wollte, um ſich von 
ihm die Abfolution u. den A. erteilen zu laffen. Dann 
waren aber Reue u. Beichte erfordert. — Amort (1735). . 
Beringer (1900). Mochhegiani (Quaracchi 1897). Lea, 
Confession and indulgences (Philadelphia 189), Bd 3. 
Paulus, Tegel (1899) ; derfelbe, Abläſſe f. Berftorbene, 
in 3£Th (1900). N. Paulus. 
Ablegat, päpitl. Gefandter 2. Ranges in fpeziellem 

Auftrag, 38. zur Überbringung des roten Birettes an 
das Staatsoberhaupt eines neuernannten Kardinals. 

Ablöfung des Kirchenzehntes bezeichnet die Um— 
wandlung des Hirchenzehntes von Grundbeſitz (Natura- 
lien) in andere Leiftungen. Sie bedarf nad) dem KR. 

gt. Nach der gewöhnlichen Anficht ift ein A. von 12, Ih Bifchofsfig unter der Metrop. Upfala, hat ſchöne 
40 Tagen der Nachlaß derjenigen zeitl. Strafe, welde Fester: diefer Zeit, jet reitauriert. 1. Kurt war der bl. Seinrid), Martyrer, lekter Arwid & 

|+ 1522. Abo tft feit 1809 ich, x 1817 Sib eines 
| luther. Erzb. — Sams 337 f. Eheval. 1,6. I. Sci. 
Aboab, 1) Iſaak ben U, *in Spanien. 1492 mit f. 
Nation vertrieben, lebte er in Portugal. Verf. eines 
Komment. zum Pentateudh. Hauptw. Menorath ha-maör 
‚(der Leudhter), eine nad) moral. u. religiöf. Geſichts— 
puntten zufammengejtellte Sammlung von Lehren u. 
Erzähl. in 7 Abſchn. (entipr. dem 7 armigen —— 
Beliebtes Bolksbuch; oft gedr. u. überſ. Ausg. mit 
deutfch. Ubſ. (in hebr. Leitern) von Fürftenthal u. 
er (Krotofchin 1848), 3 Bde. — 2) Immaunel U., 
Anf. des 17.6, war aus Porto nad Venedig gewandert, 
verf. ein intereff. apologet. Werf Nomologia od. discursos 
leyales, das bie chen bes mündl. Geſetzes bemeiien 

‚Toll (wahrfchein!. Amſterd. 1629). .Sd. 
| Abominarlum, ein Ritual-Bud, in dem die abo- 
' minationes, dh. die von Bäpiten, Bifchöfen, Stiftern aus— 
geſprochenen Anathemate gegen jene, die fi am flirchens 
gut vergreifen, zufammengeftellt find ; zumeilen aud) in 
der Kirche vorgelefen. — Du ge 8. v. M. B. 
Abominatlo desolationis (r 3deivyue ris £on- 
| heiligen „ber Greuel der Berwüjtung, ftehend amı 

eiligen Ort“ (im Tempel), Dit 24, 15 u. Dn 9, 27, von 
hriftus als Zeitpunft zur Flucht der Gläubigen aus 

Judäa angegeben. Wiewohl der Nusdrud konkret 
‚lautet, fo ift es doch ſchwer, ein bejtimmtes Objekt 
(Raiferjtandbild ?) zu bezeichnen, wird vielmehr an die 
Entweihung des Tempels durch die Zelotenpartei vor 
und während der röm. Belagerung zu benfen fein, 
Stnabenb. Matth. I, 321. Schanz, Matth. S.480. Ns. 
Abortus, die gewaltiame Entfernung des noch nicht 

lebensfähigen Fötus aus dem Mutterleibe. Abfichtlich 
herbeigeführt, iſt er als Mord zu beurteilen, der unter 
allen Umftänden ſchwer fündhaft ift; weder die Er— 
haltung des Lebens der Mutter noch fonit ein ſchwer— 
wiegender Grund kann denfelben rechtfertigen. Die 
Kirche belegt jene, die denfelben in fündhafter Weife 
' herbeiführen, mit dem Banne, der dem Biſchof vors 
‚ behalten ift. Erlaubt aber tft der kranken Mutter der Ge— 
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braud) der zur Erhaltung des Lebens notwend. Heil: ' 
mittel, wenn fie aud) den N. si, gelge yon fönnten. 
Offers, Pajtoralmedizin (*1 Fr. Leit. | 
Abra de Raconis, Sharler Die v’,* 1580, 

dozierte feit 1609 Philof., feit 1615 Theol., wurde 1618 
Sofprebiger u. Almofenier, 1637 Biſch. von Lavaur, 

. 7.1646. Selbjt Konvertit trat er in polemifchen | 
Hriften gegen bie franz. Brotejtanten auf, noch mehr 

aber, u. zwar auf Anregung bes hi. Vinzenz v. Paul, 
gegen die Janfeniften; fchrieb gegen fie u. a. über den 
Primat des hl. Petrus u., fpezie 
Examen da livre de la frequente communion. S. Schr. 
f. b. Bacant 1,93. NBg I, 142. K% I, 113. Rd. 
Abraham (DTI28 — Bater der Menge), 1) Batriardh, 

urfpr. Abram (DIOR — erhabener Bater), Sohn Thares, | 
jüngerer Bruder Arans, deffen Tochter Sara er ehelichte. 
Auf göttl. Befehl wanderte er aus f. Heimat Urin Chal— 
däa zuerſt nad) Haran, wo fein Bater ftarb, dann nad) 
Ehanaan, das |. Nachtommenſchaft wiederholt von Bott 
verheißen wird. Aus Ägypten, wohin die Hungersnot 
—* geführt, eh, überließ er f. Better Lot die 
Wahl des MWeidelandes, rettete ihn aus den Händen 
“Chodorlahomors, Königs v.(älam, u. wurdevon TMels | 
chiſedech, KH. v. Salem, begrüßt. Nun beginnt Gott mit | S 
Erfüllung ber Ber sheibungen, befräftigt diefelben durch 
feinen Bund mit verfpricht einen Sohn von der un 
fruchtbaren Sara, febt als Zeichen des Bundes die (Bes 
ſchneidung ein. Es folgt der Untergang von Sodoma, 
dem Lot durch Engel entriffen wird, die Geburt laats, 
die Entlafjung der Agar mit Jsmael, das Bündnis mit 
JAbimelech, König v. Gerara. A.'s Glaube wird geprüft | 
duch den Befehl Gottes zur Opferung Iſaaks u. bes | 
Lohnt durch erneute Berheigungen ; das Opfer auf Moria, 
bei dem Iſaak ‚geopfert u. verfchont wurde, iſt Borbild 
des blutigen wie unblutigen Opfers Jefu Chr. N. itarb 
175 J. alt u. wurde neben Sara zu Diambre in Hebron 
begraben. Er ift Stammovater der Jsraeliten, Edomiter 
u. zahlreicher Araberftämme. w? Gn 11, 26—25, 11 
u, über feinen Glauben Sir 44, 207. Jud 8, 22. 1 Dat 
2,52. Rö 4. Ga 3. Ja 2,23. Die Bezeichnung As Schooß 
für den Aufenthaltsort ber Gerechten ift aus X 16, 22 | 
in bie Theol. u. Liturgie übergegangen u. bedeutet bald | 
Borhölle, bald Himmel. — Lit, über 

logie u. Citurgie f. auch Eabrol I, 111—127. £ 
2) Heilige: a) Einfiedler zu Ghiduna (Kiduna) Er 

Schüler des hl. Ephräm, der die Acta s. A. (M1 7 
aram, ed, v. Zamy in AnBoll 10 [1891] 5 ff.) u. 1 
Hymnen auf ihn (ed. Lamy, Mecheln 1889 t. III, 750 ff.) 
verf. Bon reihen Eltern geb., verlieh er f. Braut am 
Zage der Hochzeit, ſchenkte fein Erbe den Armen, lebte 
50 Jahre als Einfiedler u. vollführte 
um bie Seele f. auf Abmwege geratenen Nichte Maria zu 
retten. +366 (Ramy ]. e.), nad) As Maii II, 433 ss im 6. Ih. 
Feſt 16. März. — b) Abt u. Gründer v. Saint-ir: 
e- bei Elermont, * in Syrien am Euphrat (super 

fratis fluvii litus), wollte die Einfiedler Ägyptens 
et eriet aber in 5jähr. —— Später 
bega Ir nad Frankreich in die uvergne. F vor 485. 
Feſt 15. Yun. Kurze Vita bei Greg. Tur. im Liber Vitae 
Patr. III (MG SS Meror. I, 672 f.). 

3) A.aSancta Clara, Ordensname d. Joh. Ulr. Megerle, 
Aug, Prediger u. Bolfsfchriftit., Dr. theol., *2. 7. 1644 
in Streenheinftetten (Baden), + 1. 12, 1709 in Wien, trat 
nad) vollendeten —————— (in Ingolſtadt u. 
Salzburg) 1662 zu Wien in den Orben, ward 1666 Bries 
iter, 1667 Feiertagsprediger am Rallf,-Ort Maria Stern 
zu Zara (Bayern), 1668 od. 69 Brediger in Wien, 1677 
faif. Hofprediger, 1682 Prediger in Graz, 1689 wieder in 
Wien; 1680 wurde er Prior, 1691 Ordenspropvinzial, 
zuleßt aud) Definitor. — A. war ein gründlich gebildeter 
Theologe, ein tiefer Menfchentenner, für den Prediger: 

Abra de Raconis — Abraham. 

gegen Arnaulb, ein | 

.bei®. Dornitetter | 
in bbf. St. VI, 9.1—3. Über N. in der riftl. gi 

ge Taten, | 
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beruf von Natur aus reich begabt; f. Predigten u. Bolfs- 
ſchriften find voll Friiche, Sriginatität, Freimut, Witz 
u. Satire, zuweilen derb, faſt trivial u. burlest, verfol⸗ 
en jedoch ſtets einen erniten Zwed u, müffen am Maßſtab 
Kan Zeit gemeffen werden. — Werfe: ‚Merfs Wienn, 
Löſch Wienn‘, ‚Die große Totenbruderfchaft‘ 1680/81; 
Auff, auff, ihr Ghriften! (gg. die Türfen) 1683; ‚Reim 
Did) od. ich liß Dich‘ 1684; ‚Bad, Gack 1685; ‚Yudas 
ber Erzichelm‘ 4 T. 1688/95 ; ‚grammatica religiosa‘ 1697; 
‚Etwas für Alle‘ 1699; ‚Sterben u. Erben‘ 1702; ‚Neus 
eröffnete Welt-Gallerie‘ 1703; ‚Heilfames Gemiſch-Ge— 

 mafdh‘ 1704; ‚Huy u. Pfuy der Welt‘ 1707; ‚Narrenneit‘ 
1709; ‚Befonders meublirte u. gezierte Totenfapelle‘ 
1710. Aus feinem Nachlaß Hrög.: ‚Beiftl. Krämerladen‘ 
1710; ‚Wohlangefüllter Reinteller‘ 1710; ‚Befcheideflen‘ 
1717; ‚Zauberhütt‘ 1721/23; ‚Sehab Dich wohl! 1729. 
Biele öfters aufgelegt. Geſamm. WR 21 Bde erichienen 
Paffau u. Lindau 1835/54, ?1874; Auswahl in 7 Bon: 
Heilbronn 1840. Auslefe in 6 Bon. im Auftr. des Stadt 
rates von Wien hrsg. von 9. Striegl. Bd I. 1903. — 
Karajan (Wien 1867). Schnell (1876). Schauerte (1886). 
Sertro (Sigmaringen 18%/96). Wd. 

4) A. bar Däschändäd, der Lahme aus Bet Sayyade, 
Schüler Bäbai des Mufifers (f. ®. b. Nefibnäye) u. ſ. 
Nachf. in der Schule v. Baſchoſch, wohl ident. mit 4. 
dem Slommentator. Berühmt it er durch ſ. Schüler, 
deren bedeutendfte die Patr.  Timotheus I u. F Iſcho 
bar Nün, ſowie Abi Nüc find. Eriterer rühmt ihn als 
— ger einer TE Bibliothef u. Hopiften griech. 2 

r.f.BOI O. B. 
* A. bar Liphẽ, v. Affemani durchgängig mit A. bar 
Daſchaͤndad verwechſelt, Bf. eines Kommentars in die 
Liturgie, worin er nad) dem gleichnamigen Werfe des 
T Georg dv. Arbela d. Praeexiſtenz der Seelen u. den 
Monardianismus lehrte. O. B. 

6) A. Barthol., Biſch. v. Kreta, daher Cretensis, + um 
1536, war eine Zeit lang Mönch in Monte Eaffino. WR: 
Leben des hl. Euftahius, Patr, v. Hitpl u. latein, übſ. 
einer Er Geſch. des Florentiner Konzils (von Doros 
theos ?) (gedr. Rom 1521, revidiert v. Matthias Karyo⸗ 

' philus [Hardouin IX; Manfı XXXIT]). Baronius hat die 
| Bezeichn, des Konzils als 8. allgemeines befämpft (ad 
ann. 869). — Surter IV, 1122a. Bacant I, 116. Wb. 

7) A. Ecchellensis, dh. * in Efchel (Syrien), Maronite, 
gelehrter Orientalift, Lehrer an der Propaganda, + 1664. 
Um an ber Seritellung der Barifer Bolyglotte mitzus 
wirfen, fam er 1640 mit guten fyrifchen Handſchriften 
nach Paris, wurde aber bald mit Gabriel Sionita in 
Streit verwickelt u, kehrte zurück. Seine Werte erſchienen 
in Romu. Baris; wichtig find: Chronicon orientale (Paris 
1653); Catalogus libr. Chaldaeor. anctore Hebed Jesu 
(Rom 1653) ;eine gegen den Engl.Selden gerichtete Streit- 
fchr.: De origine nominis papae. — Bacant I, 116, Chy. 
8) A. Biſch. v. Freifing, 956— 994, jtammte aus Kärnten, 

von wo er Güter u. foftbare altilavifche Hff an f. Kirche 
brachte, tätig für die Slavenmiffion, verwaltete unter 
K. Otto I als Rat der Herzoginwitwe Judith u. ihres 
Söhnleins Heinrich II Bayern (Riezler L, 357) u. unter» 
ftüßte 974 deifen Empörung gegen fl. Otto II, der ihn 

| im Kloſter Gorvey gefangen hielt. Stifter eines Kapellen—⸗ 
anbaues am Freifinger Dome. Dümmler, Jbd. DR. unt. 
Otto Gr, 296, 319. 443, Sammelbt. d. hiſt. ð a VL 
(1902), 34. Deutinger, Beitr. VIII (1903), 28 7. 3. Sch. 
MA. v. Kalkar, 6.Xh, Gründer u. Abt d, großen Klo⸗ 

ſters auf dem Berge Zia bei Niſibis, Reformator des 
neftorian. Möndtums. Die von ihm u. f. Nachf. Dad- 
jefu verf. Regel hrsg. mit lat. Übf. v. Chabot: Regnlae 
inonastiene ab Abrahamo et Dadjesu eonditae, Rom (Lin- 
cei R) 1898. F. Sch. 

10) A. v. Niſibis od. Beth-Rabban, 6. Jh, Neſtorianer, 
Enkel des Marſes, des Gründers der Schule v. Niſibis 
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u. ſ. Nachf. dafelbit. Schrieb Kommentare zu bbl. BB u. 
Öymnen. — BO II, 1, 72. f. 631. 708. Duval ? 349. 

11). Usque, Bortugiefe, 16. Jh, ipäter in fyerrara, wo 
er ſich ganz dem Drudgefhäfte widmete. Aus ſ. Offigin 
ging u.a. 1553 die berühmte jpan. Bibelüberf. hervor, 
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Abravanuel, ſ. Abarbanel. 
Abraras (richtiger Abraſax), gnoſtiſches, etymol. ver⸗ 

ſchied Meere Geh —— mit dem griech. Zahlen⸗ 
wert («=1, = 100, = WW, eo ), 
nad TBafilides bie Pr ob. der Inbegriff ber 365 

befannt unter dem Namen der ‚Bibel v. Ferrara‘. F. Sch. Simmelsiphären (vgl. — adv. haer. 1,23; Tertull. 
12) Jüd. Gelehrte: U. de Balmes aus Lecci in Nea⸗ de praescript. haeret. c. 46; Dieronym., comm. in Amos 

vel, Arzt, Bhilof., Prof. an der Univ. Badua, + 1523. c. 3. — N. — hnittene Steine,o enbar Amus 
Schrieb auf ipradphilof. Grundlage, vielf. polemifierend lette, mit dem von moftifh unverftändl. Schriftzeichen 
gegen die alte Yehrmethode, eine hebr. Gramm. ‚Mikneh , umgebenen A., einem Wefen m. Hahnentopf,2Schlangen- 
Abraham‘ (Habe 9). Hebr. u. lat. Ben. 1523, Antwerp. fühen, in der Rechten gem. eine Beitiche, in der Linfen 
1564, Hanau 159%. S. ®olf I. III, Nr 108; überfegte ein Schild od. reifartiger Kranz (eigentl!. Abr.) oder 
ins Yat. mehrere Komment. des Averroes u. a. Über f. auch mit ähnlichen — —* Darſtellungen meiſt 

n astron. Ptolemaei (d. i. Gemini elem. j. Mani 
tius, ini elem. astr. praef, XXI. al. 
Rev. des étud. juiv., * 112 #. — A. ben David Ha: 
lewi (Ibn Daud) aus Toledo, * 1110, + 1180, eigentl. . 
der erite wiſſenſch. Vertreter des Ariftotelismus in der 
jäd. Religionsphilof. Sein arab. geihrieb. Werf Akida- 
Bafia, erhalten in hebr. Übf. unter dem Titel Emuna 
rama .- erhabene Slaube) hrsg. u. übf. v. Weil 1852. 
Bal. J. —* enheimer, über die Religionsphiloſ. des A. 
ibn D,1 ausführt. Guttmann in NOW 1878, fep. 
Gött. 1879. Im Sefer ha-Kabbala (Buch der Üüberlief.) 
. t 9. den Sardern gegenüber die flette der eye 

ſes bis auf f. Zeit nachzuweiſen. — U. ben Da: 
—— * 1542 1612, Arzt in Mantua, berühmt 
durch ſ. großes Werk über hebr. Altertümer ‚Schilte ha- 
zibborim‘ (Schilde der Helden) (Mant. 1612). Mehrere , 
Abſchn daraus mit lat. Ubſ. in Ugolino’s thes. IX, XI, 
XIII, XXXII; vgl. Wolf im Hamasfir, I, 18 ff. — 
zit Bederfi aus Beziers (Biterra) in ber —— 

itte des 13. Ih, vorwiegend relig. Dichter; als 
cher ſehr fruchtbar, aber zu Künſteleien geneigt. Auf 
wiffenfch. Gebiete befannt durch ſ. Chotham toknith br 
gi der Bollendung), die erfte hebr. Synonymil. Oft hrs 

it Anhang u. frit. Erläut. v. ©. Pollack — 1 ). 
Est. RenansReubauer, Les rabbins Franc , p — A. 

laus Avignon, ſeit — in fer» 
— verf. 1525 f. Iggereth Orchoth Olam (Sendſchr. 
über Die Wege der Welt), ein Odb. der Geo» u. Kosmogr. 
Ben. 1587. Mit Hydes lat. Ubſ. Orf. 1691. 1767 u. 
in Ugolino’s thes. VII. Außerdem Komment, 3. Bentat., | 
Job, Koheleth u. ein polem. Wert Magen Abraham — 
er ch 1.4 Berteidigung des Judent. — Zung, 

Abrahamiten, 1) eine nad ihrem Stift. —2 
von Antioch. benannte, in Syrien verbreitete Sekte des 
9. 35, — die Gottheit Chriſti. — 2) Böhmiſche 
Deiften im 18. Ih i 
geleitete jüdifche, proteitant. u. einige fath. Landleute. 
Sie befannten fi) nur zu dem „göttlichen Glauben“ | 
Abrahams vor f. Beihneidung, verwarfen den firdl. 
ſtult u. fait alle Hriftl. Dogmen, fo Trinität, Gottheit 
Ehrifti, Erbfünde; dazu die ganze hi. Schrift mit Aus 

e bes Defalogs u. Bater unfer. Wegen der Ber: 
meigerung bes Anichluffes an eine anerfannte Religions: 
gemeinichaft ließ Jofeph II 1783 die Männer in bie 
Srenzbataillone einreihen, worauf die Sefte bald ver: 
ihwand. — (Winfopp), Gef. der böhm. Deiiten ( Er: 
®acant I, 118. 
Abrafadabra, ſ. Abraxa 
Abram, Nilolaus, Ss * 1589 in Lothringen, 

12. 1655, ®Brof. der Erenefe, iſt Verfafler eines von den 
berufeniten Aritifern, 38. Calmet, Ar aelobten Kom⸗ 
mentars zum AZ, betitelt PharusV.T., 15 BB. dazu 4 BB 
de veritate etmendacio (Par. 1648); f chrich auch * 
Erfi. zu Bergil, Eicero u. a. — Hurter T!, 498 
Ybramius, hl., Bild. von Arbela (Irbil). in — 

ſien, wurde na verſch Qualen enthauptet unter Sa— 
por II um 348. Feſt 4. Febr. As I, 472 >. 8. 
Abrafar, ſ. Abraras. 

n der Gegend von Pardubitz, irres 

| agppt. Urfprungs, oder nur mit gnoft. Geheimmworten 
(Abraroiden) f. Abb, 1 u.2. — Sbrerchapın, eben 
falls gnoft. Beihwörungswort, mehrmals in Dreieds- 
form ar ein —— ſo Bann, daß fi * allen 

oma 

! 

Seiten das Wort ergibt. — Bat. Chifflet, Abraras-Pros 
teus (Amfterb. 1657). Bellermann, Berfud) ü.d. Gemmen 

\d. Alten auf d. W.-Bild (1817/20). King, The gnostics and 
their remains (Lond. *1887). Strauss REI,6ff. RNEI, 

«ben 113. Gabrol 1,127 ff. Dietrich (1891). Smirnov,"Ayror 
3 örou« (Petersb. 1901), 

Abrenuntiatio bei der Taufe, |. Abſchworung. 
Abreu, Sebait. d’, SJ, * 1594 zu Grato (Portugal), 

+ 18. 10. 1674 zu Evora, wo er als Brof. der Philoſ. 
‚u. Theol. u. als Kanzler der Akademie tätig war. Bf. 
einer öft. aufgel. Institutio parochi. 9. Br. 
Abrincen. dioec., ehemal. Bist. Aurandjes in der 

' Bretagne, err. im 6. Ib, durch das franz. Konfordat mit 
“Goutances (Constantien.) vereinigt. 6.6. 
Abrogation eines Rirchengefehes bedeutet deffen Auf⸗ 
hebung durd) den Geſetzgeber. Er kann fe e ausdrüdlich 
verfügen od. ſtillſchweigend durch Erla —— gegen⸗ 
teiligen Geſetzes herbeiführen. Iſt legteres fo allgemein 

Gef. | erl en wie das frühere Geſetz, fo iſt es als völlige A. 
desjelben anzufehen. Ein allgemeines Gefeg wird durd 
|ein fpäter erlaffenes gegenteiliges Partifulärgefeg in 
dem von biefem berührten Gebiete aufgehoben; Parti— 
fulärgefehe aber werden durch ein jpäter erlaffenes alls 
emeines Sefeg nur dann behoben, wenn ihrer in dies 

—* ausdrüdl, Erwähnung geſchieht. Bgl. Sefeh. Hil. 
Abrunculus, hl., von Trier, Nadıf. des ſel. 

' Bibizius, + 527, nad) anderen 22. 4.532, Seine Nelis 
auien famen teilw. ins Mofter Springiersbad. A. wird 
zu Bruchſal u. Ihzich als Dem am 22. April a. 
— Sontheim, Hist. Trev, I, 1750. 6h. G. 
Abſalom (ar>waR), 1) Davids3. Sohn v. der Maacha, 

2 Sa 3, 3; intriguierte und empörte fi gegen feinen 
Bater, wurde im Walde Ephraim sefhlngen | u. auf ber 
Flucht von Joab getötet. Seine Geih. 2 Sa 13 u. 14 u. 

. hauptf. 15—18. Das 18,8 erwähnte Denfmal im Hlönigs- 
„gende ſtand nad) of. Ant. 7, 10,3 zwei Stadien von 
8 Jeruſ. Was heute dafür ausgegeben wird, fennzeichnet 

fich als fpäteres Werk. — 2) Bater des jübd. Heerführers 
Mattathias, 1 Mat 11,70, wohl derfelbe wie 13, 11. — 
3) Abefalom (entipr. d. Form Dreerer), 2 Mat 11,17, 
nad) dem Siege bei Bethiura mit Johannes Gefanbier 
des Judas Maft. an den Reichsverw. Lyſias. Di 

Abfalon, 1) Erzb. v. Lund (aud) Axel gen.), hr 
auf Seeland, + 21.3. 1201 in dem von f. Vater gegr. 

9. Ben.sftloiter Sorde. N. ſtudierte in Paris, wurde 1158 
Biſch. von Moestilde, 1178 Erzb. von Yund u. Primas v. 
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Dänemarf u. Schweden. Ebenfo bedeutend in f. kirchl. | behalten. Der Abgejehte behält das privileg. fori und 
Wirkſamkeit für die Ehriftianifierung u. Zivilifation des | canonis, bleibt als Majoriit zum Zölibat u. Brevier 
ftandinav. Nordens, insbef. auch der Inſel Rügen, wie | verpflichtet u. wird meiftens in einem Demeritenhaus 
als Staatsmann unter Waldemar I u. nut VI, För- | untergebradht. — Kober, Depofition ven Rd. 
derer der Wiffenfhaft; die dän. Geſchichte des F Saro | Abſide (absis, apsis oder absida von drrw, „Anges 
Grammaticus ift auf — Beranlaffung » verfaßt. — Bikzup, ı [Bnte”). urfpr. — Simmelsgemwölbe (Hieron., ch ad 
bei: von erg me . KL I, 1768 ' Ephes. [M126, 475], Isid., Etymol. 15,8), dann die halb» 

A. Abt v pringieröbad,, Dis;. Trier, fi gehn: freisförmige, oben gemölbte Ausladung ber Baſilika nad) 
—— 7 17.9. 1203, nad) Brial (HIF 16, 451) Oſten, auch exedra (Durand., Rat. I, In. 19), arcus mu- 
identisch (?) mit Abt 9. von St, Viktor in Baris, Seine, ratus (Sicard. Mitr. I, 4), eoncha, volta, hemispherium 
Bredigten auf die Feſte des Herrn u. Dariens (50 an der | | bema u. a, genannt. &s ift der Teil des Gotteshaufes, 
Zahl, 4 in generali capitulo (zw. Oſtern u. Pfingften) | mo der Altar ſteht u. der Bifchof mit ſ. Klerus waltet 
und eine de non festo) drudte 1535 Gymnicus in Köln, | (Lib. Pontif. II, 143 Presbyterium), wo er von erhöhter 
ſchlechter Abdruck bei M1211,8— 294. — Fabricius LI, 2. Stelle fpricht (Ang., Civ. Dei 22,8), daher aud) entipr. 
Bacant I, 133. J. Schl. 
IM. Johann, SI, * zu eg Ne men) 1669, dozierte 

12 Jahre Philoſ. u. Theol,, 1 Jahre Kanzler u. | 
Studienpräfeft der Univerfität £ Dlmäs, T: 23. 8. 1730 zu 
Prag. Bi. einer epitome theologica u. einer Schr. aut 
Berteid. der unbefl Empf. Mariä. — Sommerv. 1,25. 
Öurter II?, wo. 
33 des Herrn, ſ. hoheprieſterl. Gebet. 
Abſchworung labrenuntia o)bei der TZaufe,liturg. 

Akt, durch den fich der Täufling „vom Teufel, feinen 
Werfen u. feiner Pracht“ losjagt. re Spuren laffen | 
ſich — bis Ignatius (Eph. 14, 2) und Hermas 
(Mand. 6, 9), ausdrüdlicd) erwähnt fie Juftin (Apol. I, | 
61), Zertullian nennt fie einen alten Gebraud) (de co- 
ron. 3), Eyrill v. 3. befchreibt fie (Catech. 19, 1; vgl. 
Const. Apost. 7, 41). Sie fand in Nom am flarfamstag 
u. Pfingitfamstag (Ordo Rom. I) während der Salbung 
mit dem Hatechumenenöl ftatt. Auch imfaroling. Zeitalter 
1. Deutfchland i. Anwendg. (vgl. die Fe engere N.8- 
ragen in MG Capit. reg. Franc. I, 222). Yept wird die 
. oft auch verbunden mit ber Erneuerung der Taufge- 

Lübbe. — raus NE I, 10. REI, 111. Probit, Safram. 
5.128 f. Schledt, Doetr. XII ap., 70 f. Stärf, 
in ber gried.sruff. Kirche (1903) ©. 38 F. EN 
Abſchwörungder Ketzerei, die beid. Ruckehr eines 

Häretifers zur kath. Kirche verlangte ausdrückliche Ver— 
werfung des bisherigen Irrtums. Die gegenwärtig ge— 
brauchte Formel iſt enthalten im Trident. Glaubens—⸗ 
befenntnis: „zugleich verurteile, weife zurüd und ver- 
werfe ich auch alles, was diefem (fath. Glauben) ent= 
gegen tft, ſowie alle Jrrlehren, die von der firche ver: | 
urteilt, zurüdgemwiefen und verworfen worden find.“ 
Alſo Berurteilun ng des — nicht der Irrenden! 
Das fogen. unga iche 4% ludformular, verbreitet vom 
falviniit. Paſtor ©. Lani, ift eine plumpe Fälfchung. 221 
v, Scherer HR II (1891), 31. Duhr, Jeſ.Fabeln (1899), | 
103. Bacant I, 74—W. Eabrol I, 98—108, Dar. | 

Abſent⸗(od. Tafel⸗Gelder hiehen die jegt aufgehob. 
jährl. Abgaben, die der Inhaber mehrerer Pfründen 
wegen nicht erfüllter Reſidenzpflicht an den Bifchof, od. 
ein Biarrvifar an jenes Stift od. Mlofter zu leiften hatte, 
dem die Pfarrei inforporiert war. A. heit aud) die Ein 
fommensquote, die ein Pfarrer f. Vorgänger als Pen- 
fion zu geben hat. — Jäger (1828). Wd. 

Abſenz, Fernſein von feiner Pfründe od. vom Chor⸗ 
dienfte, Für A. von der Pirände wurden vom Inhaber 
mehrerer Benefizien A.Gelder vom Bifchofe erhoben. 
A. vom Chore, welche nicht durch Krankheit, Alter, brin- 
gende Notwendigkeit od. Nugen der Kirche entſchuldigt 
ist, beraubt der tägl. Distributionen (Trid. XXIV. 12 
de ref.). Schneider, Die bifhöfl. Domkapitel 323 ff. Hil. 

Abſetzung (depositio) ift die gänzliche Entiernung 
eines Alerifers von Amt u. Pfründe durch firdl. Straf: 
urteil auf Grund des. fanonifhen Prozeffes mit der 
golge dauernder Unfähigkeit 3. Wiedererlangung eines 
enefiziums. Sie erfolgt nie ipso facto, muß aber vom 

Richter für mandhe im Geſehe bezeichnete Verbrechen 
verhängt werden. U. eines Bifchofs tft dem Papite vor: 

der vorbild. Anlage der foreni. Bafılifa als tribuna 
od. tribunal (Prudent., Perist. XI, 225), fpäter als Chor 
bezeichnet. Beliebt waren urfpr. die 3 Meeblattartigen 
Ausbudhtungen der Eoemeterialzellen (basilica trichora, 
trieoncha. Paul. Silent. v. 354, Paulin. Nol,, Natal. X, 
150), wie derjenigen des hl. Soteris, bes Hl. Sirtus in 
"Rom u.a. Die eigentliche Bafilifa ‚geist aber meift nur 
eine Abfidalbucht, häufig, in Syrien u, Afrifa, außen 
geradlinig u. —— ummauert ; die romaniſche unit 
—5 dann im Abendland den ſchon früh in Kleinaſien 

ifchen Drei» (auch Fünf-) Abfidenfhlu u. die Dop- 
* de (auch ſchon frühchriſtl.) durch. Die Hirſauer 
Pa evorzugen ben geradlinigen Abſchluß. 

ieden ift die Abfis innen vom Laienraum durd die 
Chorſchranken (Jkonoftafe, fpäter Lettner); im Scheitel 
der Abfis, hinter dem Altar ftand die Cathedra des Bi- 
ſchofs; die Wölbung trägt Fresko⸗— od. Moſaikſchmuck. 
— Thesaurus ling. lat. II, 322 ff. ftraus NEL, 69 ff. 
Cabrol 1,1837}. Kraus, Geſch. d. hriftl. R. I, 301 ff. .. 
Abſolut (absolutum — [osgelöft) tft alles, was mit 

einem anderen nicht zufammenhängt, daher aud) von 
ihm nicht abhängen fann. Was von einem anderen ir- 
gendwie abhängt, fteht zu ihm in Beziehung (relatio) 
u. ift bemnad) relativ: fomit find abfolut u. relativ ent⸗ 
gegengefekt. Es fann aber etwas von einem anderen in 
zweifacher Weife abhängen, infofern dies feine Urſache 
od. fein Subjekt ift: Im eriten Sinne find alle Geſchopfe 
relativ u. Gott allein abſolut (ens a se, absolutum sim- 

‚ plieiter). Diefes ſchlechthin Abfolute ift zugl. unendlid) 
u. befikt in fih w. aus fi alle Bolllommenheit. Im 
weiten Sinne find aud) alle Beichöpfe abfolut, infomeit 
he Subftanzen u, nicht Eigenfchaften find (ens in se, ab- 
solutum secundum quid). Der Bantheismus fpricht den 
Geſchöpfen aud) Diefe 2. Art des abfoluten Seins ab, in= 
dem er fie als Entwidlungsitufen od. als Attribute od. 
als Erficheinungsformen des abfoluten Seins faht, nicht 
achtend, daß damit auch dem göttlichen Wefen der Gharaf: 
ter d. Abfoluten genommen ist. — Infofern es Wahrheiten 
gibt, die unter allen Umftänden gelten (principia se 
nota)u, Pilichten, die unt. allen Umftänden binden, fpricht 
man auch von abfol,. Wahrheiten u. Pflihten. ©. 9. 
Abſolute Ordination = Ordination ohnedie(früher 

itets) damit verbundene gleichzeitige feite Anftellung auf 
ein beitimmtes Kirchenamt (Ititulus) ; verboten durd) 
Chalcedon. (451) can. 6; wieder in e. 1. D. 70. M. B. 
Abſolution (2oslöfung, v. absolvo), 1) faframen= 

tale u. fanonifce ſ. Losfprehung. 2) A. beim Bre- 
viergebet foviel wie Abſchluß, abichließende Leſung; 
Bezeichnung a) der kurzen Gebete zwiſchen Pfalmen u. 
Lektionen in den Nofturnen; b) der furgen Leſung in der 
Prim an Stelle des NRegelfapitels, mit defjen Leſung 
früher die monaftifche Arbeitsverteilung abſchloß. 3) 4. 
als Erteilung eines vollf. Ablaffes für Sterbende ſ. 
Generalabfolution. 4) N. für Beritorbene a) Löfun ? 
von Jenfuren für reumütig Seitorbene (Rit. Kom. II 
4); b) der gottesdienitl, Ritus an der Tumba nad) der 
Totenmeife (a. ad feretrum ; „Libera“), jo genannt nad) 
dem Anfang des gewöhnl. Gebetes (Absolve); nur Ger 
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bet der Hirche, feine Losſprechung, ſetzt daher feine Juris: 
diftion voraus.5)N.am&ründonnerstage,die feier- 
liche Wiedereinführung der am Aſchermittwoch aus der 
Kirche ausgewiejenen Büher in diefelbe (Pont. Rom. III 
De Expulsione et de Reconeiliatione). Sie ift ein über- 
reit der alten (Buhdisziplin u. findet ſich ſchon im Sa- 
erament. Gelas. (ed. Muratori, p. 548 s.) Jm MU famen 
auch mehrere A. an biefem Tage vor zB. eine für Klerus 
u. Bolf, eine für die Büßer f. Martöne, de ant. ecel. dise. 
228 ss. Die eier befteht nad Pont. Rom. aus Pfalmen 
u. Antiphonen, der AllerheiligensLitanei u. Gebeten. Die 
eigent!. U. hat die bittende —— u. gilt pro foro externo. 
— Binterim Dentw. V, 3. 206. EN. 
Alpfolutionsformeln, i. unter Losiprehung. 
Abſolutismus, die Jrrlehre (zB. alvins) von e. 

abjoluten, dh. ohne Rüdfihtnahme auf das fittliche 
Berhalten des Menſchen getroffenen Borherbeitimmung 
zum ewigen Heil od. zur ewigen Berdammnis; f. Präs 
deitination. M. B 

Absoren., al. Aussoren. dioee., Bist. Oſſero od. Oſor 
in Jitrien, im 9. Jh errichtet, 1828 mit (Beglia vereinigt. 

das Problem ber, flieht in fi 
die age: 1) Boher die Lebeweſen, 2) woher fpez. der 
Menih? Die 1. Frage teilt ſich in zwei: a) Können bie 
Organismen aus der unorgan, Natur abgeleitet werden? 
(Urfprung des Lebens). b) Können die differenziers 
ten Arten u. Reiche der organ. Wefen des Tier- u. Plan 
zenreichs auf ein Urweſen od. einige wenige Stamm- 
tgpen zurüdgeführt werden? (Defzendenztheorie). 
Hinfihhtl. des Menfchen iſt noch die weitere Schwierigfeit 
4. löfen: Stammt d. heutige in Raſſen geſchiedene Menſch⸗ 
heit von einem Urpaare ab? (Einheit des Men— 
ihengeidledts). — IL. * deö Lebens. Hier⸗ 
über bejtehen im weſentl. 2 Annahmen; die eine will 
das Organifche aus d. Anorganifchen ableiten (mechan. 
od. vitalijt. Deutung der generatio aequivoca); die an« 
dere poftuliert eine direfte Schöpfung dur Gott. 
— 1) Rad der Lehre von der tio aequivoca ent» 
ftarıd das Organische aus dem Anorganifchen u. zwar 
durch immanente Umbildung od. durch äuferes Wer 
den. — a) Erjteres war die Anficht der Alten. Die jo» 
niihen Naturphilofophen (Thales, Anarimenes, Ana 
zimander, Diogenes v. Apollonia) huldigten einem fevo⸗ 
Intionift. TZransformismus (ein Urftoff, innere Differen- 
zierung bdiefes Stoffes in die Bielheit der Dinge). Be— 
fonders Unaragoras’ Lehre Flingt fehr an die moderne 
petit an (Hervorgang des Organ. aus dem 

lamm od. dem Meer, der Menſchen aus Tieren (£ 
ehimeıdenr Zuwr 6 a £yerrr,#n). Als ummandeln- 
des Prinzip galt hit Verdünnung u. Verdichtung. 
Die fpäteren Phyſiker, Heraflit vor allem, der Oplogoih 
mit feiner Lehre vom immanenten ®eltlogos, lehrte eine 
period. Umbildung (Daterialifierung d. Urfeuergeiftes ; 
Bergeiitigung d. materiellen Dinge). Umbildende Prins 
jipien find Streit, Haß u. Liebe. Empedofles läßt die 
Bilanzen zuerſt, dann auch die Tiere aus ber Erbe 
en u. fpricht bereits das Prinzip von der Er- 
altung des Lebensfähigen aus, Anaragoras läht den 

Entwidflungsprozek von einem höheren geiftigen Prin— 
zip geleitet fein. Bei der atomift. Schule u. ihren Nach— 
fo (Demofrit, Epifur, Lufrez, Plinius) ift der Evo» 
Iutionismus jelbjtverftändl., wie auch beider Kosmologie 
der Stoifer, wenngleid hier die Auyoı ansouerexoi als 
Keimfräfte noch dem Stoff ſich beigefellen. Die Evolu- 
tionstheorie der Neuplatonifer u. der von ihnen abhän: 
gigen arab. Philoſophie des 10. Ih fteht auf demiel- 
ben Standpunft. — b) Die patrift. u. [holaft. Phi— 
Iofophie ging vom bibl. Shöpfungsberidhte aus 
(®n 1F.), demaufolge die ganze Welt, organifche u. an- 
organifche,auf göttl.Schöpfung gurüdgeführt werben 
muß. Sie fand aber bamit die durch Ariftoteles nahege— 
legte Anfchauung über die Entitehung friechender Tiere, 
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(aus Schlamm, Erde ufw.), die Umbildung der Tiere 
(DOrigenes, Albertus Magnus u. Bonaventura?) od. au) 
die ftoifche Lehre von den Urfeimen im Stoff (Mugus 

‚ ftinus nach Philos Borgang, Bonaventura, Yiidor, Beda) 
durchaus vereinbar. — Die moderne empirifde 
Wiſſenſchaft hat durch mifroffop, Unterfuhungen der 
Brotoplasmen u. Moneren, durch Experimente (Baiteur, 
Zyndall), durch paläontolog. Forſchungen, die die Tat- 
fache einer azoiſchen Beriode dargetan (weder d. Eozoon 
Canadense, noch der Bathybius Haeckelii fonnten das Ges 
genteil beweifen), den Sak Harveys (+ 1658) „Omne vi- 
vam ex vivo“ al& durdaus richtig beitätigt. Nur 
fcheinbar bildet eine Segeninftanz die dem. Herjtellung 
organ. Stoffe (Harnſtoff, Taurin u.a.); denn diefe Stoffe 
find nur chem. Produfte ohne jede vitale Eigenichait, 
feine Organismen. — 2) Mopdifiziert ift diefe Theorie 
in jenen Syitemen, die bereits den Stoff als belebt ans 
fehen (Öylozoiiten): fo der Banzoismus Heraflits,- 

. der Panpfychismus, die Banperigenefislehre eines Hä— 
del, Wundt, Baulfen, Haake, Rocholl; der Phantaitereien 

ı Fechners (Urmaterie für das Anorganifche u. Organifche 
jugleich) nicht zu gedenken: alles Behauptungen ohne 
‚jede bemweifende Bafis. — 3) Die Möglichkeit, daß die 
Keime der Organismen von fremden Himmelsförpern 
zu uns gefommen feien, durd) Engel (Auguftinus) od. 
durch Meteorfteine (Anaragoras, Thomfon, Helmholg) 
löſt natürlich die frage nad) d. Urfprung der organ. Lebe⸗ 
ei nicht. — So bleibt nur übrig, fie im Sinne der SI. 
Schrift auf eine direfte göttl. Schöpfung zurüdzuführen. 
—I. wie. Die Schöpfung fönnte an ſich fo 

‘erfolgt fein, daß Gott die Lebeweſen bereits differen- 
ziert in Gattungen u. Arten von konftanten Wefensuns 
terfchieden, od, jo, daß er einen od, einige Urtypen ge— 
ichaffen hätte, aus denen dann bie jeht beitehenden dif— 
ferenzierten Arten durch Zeugung entitanden wären. — 
1) S1. Schrift u. Theologie. Der Wortlaut der SI. 
— (Sn 1.) u. die Neigung der Exegeten u. der 
‚ Theologen ift entichieden der eriteren Auffaffung güns 
ftiger, wenn fie dieſelbe auch nicht geradezu pofitiv for- 
dert. In der Tat traten in der Patriftif zwei Strömuns 
en zutage: Die eine (Alemens, Origenes, Athanafius, 
afilius, Gregor v. Nyifa, Hilarius, Ambrofius, — * 

ſtin, Gregor d. Gr.) forderte eine Simultanſchöpfung aller 
Lebenskräfte u. »feime, während die Edeſſener (Ephräm) 
u. Antiochener (bei. Chryfoftomus) eine Sutzeſſivſchöp⸗ 
fung annahmen, fie aber nicht im Sinne eines Umbil— 
dungsprozeſſes, fondern eines wiederholten ſchöpferi— 
ichen Eingreifens Gottes verſtanden. — 2) Die moderne 
Naturwiſſenſchaft neigt zum weitaus größten Teile der 
fon. Defgendenztheorie zu. Sie behauptet eine alle 
mählige Entwidlung der Lebewefen im Sinne eines 

‚ notwendigen Naturprogeffes u. im —— davon eine 
allmahliche Umwandlung der niederen Lebeformen in 
‚ höhere. Vorausgeſetzt wird dabei, daß die gegenwärti— 
‚gen Tier: u. Pflanzenarten nicht fonitant, die Grenzen 

w, ben einzelnen Arten, ja felbit Neichen nicht deutlich 
‚ firterbar feien, u. daß gewiſſe Geſetze, Prinzipien, treis 
bende Sträfte (äufere od. innere) die ganze Evolution 
leiten. Diefe Lehre, im Grunde die Weiterführung des 
Grundgedanfens d.Rant-Laplace’fchen Theorie, hatte 
in ihren allgemeinften Aufitellungen bereits Vorgänger 
‚im Altertum (f. o. u. Vertreter im 18. Jh: Erasmus, 
Darwin, Buffon, Benoit de Maillet, Geoffroy de St. 
| Sifaire, Ofen, Herder u. Goethe, u. befond, Lamarck 
(1744— 1826), der fie zugleich naturwiſſenſchaftl. weiter 
| ausbildete. Er fonjtatierte, daß der Entwicklungsprozeß 
vom Niederen zum Höheren führe, Als Prinzipien die- 

‚fer Entwidelung gelten ihm: die Anpaffung (veranlaft 
durch Umgeftaltungen der Erde, Wechſel des Aufent- 
‚ halts, des Alimas, der Nahrung), Gebrauch u. Nicht— 
gebrauch der Organe, Bererbung u. große Zeitepochen. 
— Andeifen verhinderte Guvier u. Linn‘ das Durch— 
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dringen der transformijt. Theorie in der 1. Hälfte des 
19. I. Erſt Eharles Darwin erfämpfte ihr den 
Sieg in der Naturwiſſenſchaft mit f. berühmt. Schriften: 
‚Die Entjtehung der Arten‘ (1859); ‚Das Variieren der 
Tiere u. Pflanzen‘ (1868); ‚Über die Abitammung des 
Menſchen‘ (1871). D. u. ſ. Nachfolger gehen aus von ber 
überall zutage tretenden Dannigfaltigfeit u. fuchen diefe 
auf eine od. einige wenige Urformen zurüdguführen. 
Zur Ableitung der vielen Arten aus den Urformen | 
wird auf 3 Faktoren verwiefen: Bariabilität, Ber— 
erbung u. Nuslefe. Die Bariabilität, die ſowohl 
in der fünftl, Züchtung als in der freien Natur vor— 
handen ift, beruht teil® auf Anpaflung, teils auf ins 
neren Anlagen. Die Bererbung wahrt die einmal ent» 
ftandenen Bariabilitäten u. ift die Bedingung der ge- 
nealogifhen Bervollfommnung. Die Auslefe, die in der 
Domejtifation durd) die Überlegung des Züchters gelei— 
tet wird, ift bedingt durd) den Kampf ums Dafein u, 
äußert ſich als geſchlechtl. Zuchtwahl. Dazu fommen 
no fehr lange Zeitperioden. Damit haben wir die 
wefentl. Faktoren für den darwinift. Umbildungsprozeh. 
— Es läßt fi) aber eine tatfächl. Neubildung von Arten | 
weder durch fünftl. Züchtung erzielen, noch durch Be— 

obachtung in der freien Natur wahrnehmen. Die BVa— 
riabilität geht nirgends über den Artcharakter hinaus; | 
u. aud) das Geſetz der Vererbung gilt nur in fehr be— 
ſchränktem Maße. Dan Dei deshalb Bemweife aus der 
Paläontologie, Bhyiiologie, Morphologie, 
Embryologie zu gewinnen, Die Paläontologie 
zeigt in der Tat ein fufzeffives Auftreten der Lebeweſen 
des Pflanzen wie Tierreich® auf der Erde. Je mehr die 
Erdbildung voranidritt, defto vollfommenere Organis- 
men traten auf. Das Pflanzenreich beginnt mit ben Als 
gen im ambrium u. endbigt mit den höchſt entwidelten 
Dikotyledonen. Das Tierreich beginnt mit den Zoophy- 
ten, Vermes (Bradiopoden), Arthropoden (Zrilobiten), 
u. jteigt bis zu den Anthropoiden, an die fich der Menſch 
(in der Quartärzeit) anfchließt. Aus diefer Tatfache 
glaubte man eine genealog. Sufzeffion ableiten zu dür— 
fen. Die Bhyfiologie u. Morphologie weiſt eine 
gewiſſe —— Strukturanlage auf, ein gleicharti— 
ges Schema des Lebensprozeſſes u. ſ. Funktionen. Be— 
fonders zwiſchen den einander naheſtehenden Gattuns 
gen verſchwinden die anatomiſchen u. morphologiſchen 
Unterſchiede fait ganz. Zwiſchenformen glaubt man ſo— 
wohl in der paläontologifchen, als in der heutigen Flora 
u. Fauna nachweiſen zu fünnen. Das läßt auf gemein- 
ſchaftl. Abftammung fließen, woraus ſich dann aud) 
die fog. rubimentären Organe als verfümmerte Refte 
erflären ließen. Die Embryologie zeigt eine ganz auf- 
fallende Ahnlichfeit der Embryonen der verſch. Tiers 
arten u. des Menfchen, die erſt nad) u. nad) differen» 
zieren, In der embryonalen Entwidlung bes Indivi— 
duums (Formen der Fiſche, Amphibien, Vögel, niederer 
Säugetiere), der Ontogenefis, fpiegelt ſich nad Hädels 
Behauptung die Stammentwidlung, Phylogenefis, wie- 
der (Metamorphofe u, Generationswechſel). — Kritif: 
Die Thefen des Darwinismus find in diefer rar a 
nung unhaltbar. Eine gewiffe Umbildung, die aber die 
Artgrenge nicht überfchreitet, muß zugegeben werben. 
Die Grenzen zwifchen den Arten wurden früher zu eng 
gezogen. Die Unhaltbarfeit der Defgendenztheorie zeigt 
ſich — an den nicht wegzuleugnenden konſtanten Unters 
ſchieden zw. Pflanze u. Tier (Empfindung u. ſpontane 
Bewegung; Struktur der Zellen, Stoffwechſel: Oxyda⸗ 
tionsprozeß der Tierorgansmen, Desoxydationsprozeß 
der Pflanzen), zw, Tier u. Menſch (anatomiſche Unter— 
ſchiede, Fuhß⸗, Hand⸗ u. Schädelbildung, Größe u. Struk— 
tur d. Gehirns, geiſtige Beranlagung); 2. an den mangels 
haften Beweifen des Darwinismus: denn die Palä— 
ontologie zeigt feine unzweifelhaft erfenntliche übers 
gangsformen, fondern fertige Arten, die oft plöglich 
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ohne alle Borgänger u. vielfach gleich mit einer Fülle 
von Unterarten auftreten; die Ähnlichkeit der Struf- 
tur braudt nicht eine genealogifche Erflärung, fondern 
iſt auch logiſch (Plan des Schöpfers) zu deuten; die 
‚Ontogenefis als Nefapitulation der Phylogenefis, 
beſ. von €, v. Baer bekämpft, ift heute fo ziemlich auf- 
gegeben. Tatfächlich läßt fi) die Differenzierung bis in 
die Eiformen hinein verfolgen. Übrigens fcheitert Hädels 
Behauptung fhon an der Zatjache, dak fein Embryo 
feine Ordnung überfchreitet od. hinter ihr zurüdbleibt. 
Aber aud) die „Umbildungsprinzipien“ leiften 
nit, was ihnen —— wird. Der Zuchtwahl 
kommt in der freien Natur die Bedeutung nicht zu, Die 
‚ihr Darwin beilegte für die Artbildung. ühnlich ift es 
mit der Vererbung. Ihrem Umfang nad) erjtredt 
ſie fi) (troß der gegenteiligen Behauptungen) nicht auf 
anerworbene Eigenfchaften für eine längere Abfolge von 
Geſchlechtern; ihr Wert aber vermindert fi aud) des= 
Halb in der freien Natur, weil hier die Vorkehrungen 
der Inzucht wegfallen. Der Kampf ums Dafein er- 
Härt die Herausbildung der Organe in feiner Weiſe, 
denn er befteht nit in der Allgemeinheit, welche bie 
Darminiften vorgeben; er ſetzt ferner eine ganz unbes 
weisbare, fortfchreitende Erſchwerung der Lebensbedin- 
gungen voraus, er erflärt nicht wie die niedrigen Or- 
ganismen auf ihrer Entwidlungsftufe ftehen bleiben u. 
trotzdem fid) forterhalten fonnten, od. warum die lebens- 
fördernden Eigenfdhaften der einen Klaſſe nicht auch bei 
andern ——— wirken ſollten. e eingehende 
pofitive Widerlegung kann hier nicht gegeben werben. 
Es fei vermwiefen auf Schanz, Apol.I®, ff., €. Gut⸗ 
berlet, Naturphiloſ. 143 ff. — Der Darwinismus ſchließt 
übrigens nicht er die Leugnung eines Schöpfer- 
—— noch auch die Abſtammung des Menſchen vom 

ffen in ſich, wie ja auch Darwin ſelbſt in der 1. Aufl. 
feines Buches weder das eine leugnete, nod) das andere 
ausdrüdl. behauptete. — III. Einheit des Renſchenge⸗ 
ſchlechts. In bezug auf die Abjtammung bes Menfchen 
im beſ. erhebt fid) nod) die frage, ob die heutige Menfch- 
. von einem Elternpaare abjtamme od. nicht. Jrre- 
evant für biefe Frage ift es, ob etwa auf anderen Bla= 
neten ebenfalls Menſchen wohnen od. nicht. Der Streit 
dreht fih nur um bie Erbenbewohner. — a) Die SI. 
Schrift lehrt an verfchiedenen Stellen (Sn 1. 10. 11. 
Mt 19,4. AG 17,26. R5 5, 12 ff.) die Abſtammung von 
einem Menfchenpaar. Ja in der berühmten Bölkertafel 
(Sn 10, 1—11,9) ift troß ihrer Einfhräntung auf die 
fautafifche —* u. ihrer Lücken zum erſtenmale ein 
bedeutungsvoller Verſuch gemadjt, den gemeinfamen Ur- 
fprung der damaligen Bölfer darzulegen. Die Theo— 
logie hält ftreng an der Einheit des Menſchengeſchlech— 
tes feſt; dieſe ift die Bafis für die Lehre der Erbfünde 
u. Erlöfung. b) Die evolutioniftifhe Richtung ber 
heutigen Anthropologie ift diefer Anſchauung durchaus 
günftig. Die Raffenunterfchiede betreffen nur fefundäre 
Domente (Haar, Farbe u. ähnl.); anatomifche Unter- 
chiede (Schädel, Skelettbau, PBroportion) ziehen ſich 
uch alle Raſſen hindurch. Jntelleftuelle Unterfchiede 

find wohl vorhanden, befagen aber keineswegs Bildungs- 
unfähigfeit der niederen Raſſen. Daneben ift das Ges 
meinjame nicht zu überfehen: die religiöfe, intelleftuelle, 
fittl. Anlage; vielfach übereinftimmende Gebräude u. 
abergläubifche Borftellungen. Am meiften Schwierig- 
feiten bereitet die Linguiſtik. Bis jept ift es nicht ge— 
lungen, eine Urfprade feitzujtellen; aber man fonnte 
die vorhandenen Spraden auf wenige Spradjtämme 
(ariſch, femitifch, uralsaltaifd} u. a.) urüdführen u. mit 
einer gewiflen Wahrſcheinlichkeit eine gemeinfame agalu= 
tinierende Urſprache angedeutet finden. Jedenf. ſchließt 
die Berfchiedenh. ber Sprache die Einheit des Menfchen= 
geſchlechts nicht aus. — Yamard, Recherches sur l’orga- 
nisation des corps vivants (Paris 1802) u. Philosophie 
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zoologigqne (1803). Charles Darwin (f. o.). Hädel, Ratürl. 
— (1898) u. Welträtſel. ale Dars 
winismus (1874). Gutberlet, Der Dienfi 1904). Was» 
mann, Inſtinkt u, Intellig. i. Tierr. (1899). Yleifhmann, 
Deizendenztheorie (1901). Schanz 1?, 700 fi. Baur, 
Abstemius — mit Efel gegen Wein behaftet; daher 

irrequlär. 
Abstersorium, Tüchlein, das der Priejter bei der 

bl. Diefje nad) Berührung der hl. Hoftie zum Abtrodnen 
der Finger gebraudt, dagegen manutergium jenes, das | 
gebraudt wird bei einer HSandwaſchung, der ein Bes 
rühren der hl. Hoſtie nit vorausging. Du Cange s. v. 
Abstinentes (Enthaltfame) nennt Philaftrius 1. de 

haeres. Nr. 72 (MI 12, 1186) eine befonders in Baphlagos 
nien verbreitete Sefte u. fegt fie gleid) den CEnfratiten u. 
Anhängern des « Aörius. Derfelbe nennt Nr. 84 (p. 1196), 
fo auch eine beſ. in Gallien, Spanien u. Aquitanien vers 
breitete Sefte u. meint damit die (Priszillianiiten. O. 8. 
Abftinenz(Enthaltung) ift, im Unterſchied vom (iFa- 

ften (jejunium), Enth. von gewiſſen Arten von Speife 
od. Zranf. So heiht man völlige U. die Enth. von allen 
beraufchenden Getränten, teilweife A. die Enth. von ges 
brannten. Die U. iſt —5—— od. nicht, je nach dem Be- 
wegarunde. Seradezu jündhaft ift fie, wenn jemand nad) 
Art der Manichäer od. Hatharer fie übt dur Enth. von 
Bein, er u. dgl., weil er diefe für Produkte eines, 
böfen Prinzips hält. — Als vorfhriftsmähige Tu— 
— der Buße u. Abtötung beſteht die kirchlich 
gebotene 
verbunden (Mittwoche, Freitage u. Samstage), wurden 
- den Fafttagen bald bloße Abftinenzta ey unterſchie⸗ 
den (vgl. Nikol. J an die Bulgaren cap.4). Als Tage, an 
denen Genuß von Fleiſchſpeiſſen verboten ift, gelten die 
Freitage u. Samstage, letztere jedoch ſchon —* nicht 
mehr durch allgemein geltendes Gebot; ſchon Nifol. I 
redet nur v. den Freitagenu. Bigiltagen. u Innozenz 
II (e.2 X 3, 46) ordnete an, baf 
tage die Gewohnheit des Ortes mahgebend fein follte. 
Außer den bloßen Abftinenztagen verpflidtet an ſich 
die A. an allen eigentl. Faſttagen u. zwar, in der 4Otäs| 
igen Faftenzeit mwenigitens, zur Enth. nicht bloß von 
Seite, fondernaudvon Eier-u.Milchfpeifen. Doc | 
wird dies Gebot durch die Br rapie gemil⸗ 
dert; f. die deutſchen Länder ſoll ſchon Eugen IV besgl. 
derlactieinia Dil derung zugeitanden haben. In der orient. 
Srche iſt eime weit ftrengere 9. noch jegt in Übung. — 
Nilles, De’ rat. histor. oecid. et orient. Ecel. Lehmtuhl. 

(von abstrahere, abziehen) ift der pfy⸗ 
chiſche Vorgang, durd den die allgemeinen Begriffe | 
(Sattungs= und Artbegriffe) entitehen. Der Artbegriff 
Menſch“ 3B. wird dadurch gebildet, daß alle den bis— 
ber beobadıteten einzelnen Menſchen gemeinfamen Mert: 
male zufammengefaht werden, während von ben jedem 
einzelnen Menſchen (3B. dem Platon) eigentümlichen | 
Zügen abgefehen (abjtrahiert) wird. Im Grunde find alle | 
allgemeinen Begriffe abjtraft, die einen mehr, die anderen | 
weniger. Jm gewöhnt. Sprachgebrauche jedoch verjteht | 
man unter a. Begriff jenen, der eine Eigenfchaft (Tätige 
feit, Beziehung ufw.) ohne den entfprechenden Träger | 
ausdrüdt, 3B. Weisheit, Menſchheit (- menfhl. Natur), | 
unter fonfretem Begriffe aber jenen, der die betr. Seins 

In ben eriten Ihh wohl jtets mit Falten | 

züglich der Sams 

benen eine ehem. Abtei als Aommende (Nommendatar- 
äbte) übertragen tft; ferner eremte Äbte, die unmittels 
bar unter dem apojtolifhen Stuhl, nicht eremte, die 
unter der Aurisdiftion des Biſchofs ftehen. Jene Äbte, 
die neben ihrem Kloſter in einem eigenen Territorium 
die biſchöfl. Jurisdiftion über Alerus u. Bolf üben, 
heißen Abbates nullius sc, dioecesis — zu feiner Di * 
gehörig (Abt von Martinsberg in Ungaru). Mehrere 
teien fönnen zu flon ——— — t fein * einem 
Generals od. Erzabt als Borſtand, r die Beuroner 
Kongregation. An der Spitze aller Benediftineräbte jteht 
jet ein abbas primas. Die Äbte ger vielf. an den 
Privilegien u. Fakultäten der Bifchöfe teil. Sie werden 
von den Profeffen gewählt u. (der Negel nad) v. 
Bifchof benediziert (Pont. Rom.), haben den Gebrauch der 
Pontifikalien (Mitra, Ring, Stab), daher infulierteli.; 
ihre Gewalt im Kloſter ift eine quafibifhöfl. Ph. Schn. 

Abtei, das unter einem Abte ftehende Hlofter. Kon— 
fifto rial l⸗A. (abbatiae consistoriales) find jene, Deren Be⸗ 
fegung der Papit im Konfiftorium beftätigt (3B. Ein- 
fiedeln), vor allem die abbatiae nullius, aber aud) ans 
dere, deren Jahreseinfünfte nach früherer — 200 
Kammergulden (1400 M.) überſteigen. chn. 
Abteilung, fat * ‚im preuß. ſtultusmini Ph er= 

. tet —— ilhelm IV durch Stab.»O. vom 11.1. 
1, jedod nur mit beratender, nicht entf eidender 

Stimme; aufgehoben durch Kab.O. v. 8.7. 1871, „weil 
(nad) —— eftändnis des dam. Hult.-Min. v. Müh⸗ 
ler) die Mitglieder derfelben ſich zu = Berleugnung des 
fath. Standpunftes bezügl. der Batifanifchen Honzilsent- 
fcheidung nicht verftehen u. zu Werfzeugen der antisins 
fallibilift. er nicht hergeben konnten“. 
ALRKN 26, —— Wd. 
Ab ſen (abbacomites od. abbates milites, Laien⸗ 
bey eben die v. Karl Dartell u.anderen fränf. Köni 
| mi Serkn belehnten Laien, meift verdiente Strieger. Sir. 

ffin,Borfteherin eines Frauenflofters (au welt. 
— u. zwar, wegen der Klauſur u. Selbjtändig- 
feit der Frauenflöfter, bisweilen ſelbſt bei foldden Orben, 
deren männl. Zweig feine Äbte hat, zB. Mlariffen. Die 
Wahl geihieht geheim d die Profehichweitern 
abfoluter Majorität unter — des Biſchofs. E 

forderniſſe: Alter von 40 J. (nur im Notfalle 30% 
u. Brofeh feit 8 (baw. 5) I. (Trid. XXV, 7 de ref.). » 
benslängliche A. werden bisweilen benedigiert. Die A. 
hat feine geiftl. Jurisbdiftion, nur eine potestas domina- 
tiva, wie eine Mutter. In Gewiſſensſachen (Saframents- 
empfang) ſteht ihr eg Enticheidung zu. Defret Quem- 
admodum, 17. 12, 1890 Ph. Schn. 
Abtötung bezeichnet in der kirchl. Sprache jene Übung, 

die auf erregen ae Unterdrüdung der ungeregelten 
‚ Triebe hinzielt, die im Menfchen als einem geiftig-finnt. 
Weſen ſich geltend machen. Sie wird unterſchieden im 
äußere u. innere W.: erftere bezähmt die förperl. Triebe 
u. handelt der förperl. Luft entgegen durch Entziehung 
des Zufagenden u. durch Zufügung v. Unluft u. Schmerz; 
die zweite, innere W. befteht in der Niederfämpfung ber 
| verich. Leidenſchaften, nicht nur infofern fie ſich auf Un— 
erlaubtes richten, fondern aud innerhalb der Grenzen 
des Erlaubten, um deſto leichter bei Berſuchungen zu Un» 
erlaubtem den Sieg zu ſichern. Die hriftl. FAskeſe hebt 

beitimmtheit mit ihrem Zräger bezeichnet, * rd ‚fie als notwendig hervor, weil ohne Überwindung im 
@ott. Bgl. Logik v. Lehmen, Braig u. a. Sc. | Erlaubten dieüberwindung bei inerlaubtem fehlen wird 
Abt (aram. abba, lat. abbas, Vater), urfpr. — für (vgl. Ga 5, 24. Aol 3,5). Don will fie nicht eine Ertö- 

die Einfiedler, fpäter Bezeichnung für die Stlofterobern | tung der Leidenichaften fein, fondern eine Bezähmung 
fowohl im Orient wie Ofgident in Klöſtern, die eine ges | u. Beherrichung derfelben. Lehmkuhl. 
ſchloſſene Familie bilden u. stabilitas loci haben (Bene | Abtreibung, ſ. Abortus. 
diftiner, Ziſterzienſer, Trappiften). Abte hießen auch die Abu Belr, I) arab. Philof. u. Arzt (Abubacer, Ibn 
Borjteher der Kollegiatfirchen zur Zeit der vita canonica, Tophail ), * in Guadix b. Granada um 1100, 7 in Dlaroffo 
baher die Ilnterfcheidung: abbas regularis u. a. canoniens. : 1185. Sein philof. Noman „Saji ibn Jokdhan“ (Der 
Jet unterſch. man Regularäbte, Vorfteher von Klö⸗ Lebende, Sohn des Wachenden) od. Der Raturmenfd (ins 
ftern, u. Säfularäbte, Weltgeiftlihe od. aud Laien, | Lat. u. Dtich. überf.[Philosophus autodidactus]) ftellt die 

aircht. Sandlerifon. 2 
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rein natürl, Entwidlung (ohne Offenbarung) der Fähig— 
keiten des Menſchen bis zur Erfenntnis Gottes dar(ähnlich 
bei. älteren gr tgen, Avempace u. fpäter bei Noufleau). 
Die pofitive Religion enthält in Form der Vorftellung 
für Die Ungebildeten das, was die Philof. in Form des 
* es bietet (ähnl. bei Hegel). — Uebermeg:$. II 
i, . Brodelmann I, 460. — 2) 9. 8. eh:fidbit, der 

Chali ‚632/34 n. Chr., Bater Aifchas, der Lieblings- 
attin tohammebds, veranftaltete die 1. Redaftion der 
oranſtücke. Sein Feldherr Ehalid, gen. Schwert Gottes, 

unterwarf Provinzen in Berfien u. — Ein Teil der 
— ——— heißt Moſchee d. Abu Bekr. St. Sch. 
Abu im, neſtorian. Batr., ſ. Elias III N. 9. 
Abukara, Theobor, richtiger: Abu Qurra (Bater ber 

Tröftung), ae 
von Damas Biſchof von Harrän in Mefopotamien, 
+ um 810. Bon ihm find 43 Abh. erhalten (Mg 97), wor⸗ 
in er gegen Häretifer, Juden u. Mohammedaner poles 
mifiert u. die Lehre von der Emigfeit der Höllenftrafen, 
der Transfubftantiation u. der Bilderverehrung im fath. 
Sinne behandelt. — J. Arendzen: Theod. Abu Kurra, de 
cultu imaginum libellus (1897). über d. Wahrheit db. 
Ehriftent. (Mafchrif 1903), 633 fi. ; f. ebd. 1011 Chy. 
Abũ⸗l⸗baratat⸗ben⸗al⸗ babarĩ, angeſehener koptiſcher 

Briefter u. Arztd. 14. Ih. Bonfeinen arabiſchen Schr. find 
befonders zu erwähnen: De causis christ. religionis u. | 
lampas tenebrarum od. declaratio officiorum; befonders | 
wichtig darin der Schri tftellerfatalo e.14; das Jünger- 
verzeichnis veröffentlicht in OChr I, 240 f.., I, 312 ff. Eins 
ehende Analyfe der „Qampe ber Finfternis“ b. Riedel, 
thenr.-Quell. des Batr. v. Alerand. (1900), 15. 0.82. | 
Abulen. dioec. = Bist. | Nvila in Spanien. 
Abu'l⸗Faradſch, ſ. Gregorius Barhebräus. 
Abuna (unjer Bater), Zitel des Oberhauptes ber | 
— Kirche; ſ. Abeſſinien. 
Abundantia, * jung au aus Spoleto im 8./9. Ih. 

Nach ber Legende hieß ihr Bater Eruperius, ihre Mutter 
Sigismunda. Mit ihr madte A. eine Pilgerfahrt in 
das hl. Land, lebte dort ca. 5 Jahre als Einfiedlerin, 
fehrte, vom Bater geholt, nad) Spoleto zurüd u. ftarb 
dort. Jhre noch unveröffentl. nn F bedarf ſehr 
der Kritik. Feſt 19. Jan. — Catalog taliae aut. u 
— Alonndrins(äiiiane1608FA1 5 19. Jan. B. As. 
Abundius, hihl., 1) Biſch. v. Eomo (440 69,* in 

Theſſalonich, Freund u. Nachf. des Biſch. Amantius von 
Como. Als Legat Leos I fämpfte er fiegreich gegen die 
Keftorianer u. Eutychianer und beftimmte in Kſtpl. den 
Nnatolius zur Unterwerfung. 452 auf einem Konzil 
zu Mailand gegenw. Feſt 2, April. — As I, 91 as. Hefele 
II, 393, 397 f. Tillemont III, 962. — 2) Brieiter u. 
röm. Mart. unter Diofletian, zugl. mit 3 Genoffen: 
Abundantius, Diarcian u. Johannes. — AsSept. V,293 ss, 
—3)Röm. Mart. unter 8.Balerian, zugl.mitArenäus 
in eine Kloake geworfen, meil fie den dei der hl. Con⸗ 
cordia aus ſolchem Orte entfernten. Jhre®ebeine wurden. 
in der irypta des hl. Laurentius beigefegt. Feſt 26. Aug. 
— As V, 7%. Aringhius, Rom. subterr.1.1,c.1,9. 9. 
Aburgius aus Gäfarea in ſappad. von Einfluß bei 

K. Valens u. Theodoſius, Korreſpondent des hl. Bafi- 
lius (epist. 33 u. ö.) u. des JSibanius. — DehrB I, 11. 
Abu Said, Samaritaner, lebte in Agypten; Berf. 

einer arab. Übf. des famarit. Bentateuchs (11. od. 12. 
Ih), die an Stelle der von f. Landsleuten gebrauchten 
arab. Berfion des Saadja treten follte. Teilw. be 
von Huenen (Leyden we 
Abu Salih (Selah), Armenier, — Mitglied 

der armen. flolonie, die ſich Ende d. 11. Ih unter dem 
Schutze des Bedr=-al-Gamäli, des armen. Weſirs des 
Ehalifen Muftanfir, in Agypten angefiedelt. Er ſchrieb 
nad) 1208 ein arab. Werf, das in Hf 138 der Parifer 
Nat.-Bibl. von jpäterer Hand den Titel trägt: „Ge— 
ſchichte der Diftrifte u. Lehen Ägyptens“ u. nad) dem 

Abu Behr — Acacius. 

Kirchenſchriftſt., Schüler des hl. Joh. | 25 
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Inhalt gewöhnlid „Kirhen u. Alöfter Agyptens“ ges 
nannt wird, ein für die firdhl. Geſchichte u. Topogra⸗ 
phie höchſt wichtiges Werf. Hrsg. mit engl. Ubſ. v. 
Evetts u. Butler in Anecdota Oxun. semit. ser. VII 
(Orforb 1895). O. B. 

A. C. Abkürzg. f. Augustana Confessio, anno Christi 
u. ante Christum. 
Acacius (Agathius, Ahatius), hhl., 1) Mart. 

u. elfer, ſtammte aus Stappabdofien, war Haupt- 
mann im faif. Heere u. wurde nad) graufamen Mar— 
tern zu Byzanz unter DMarimian (306) dinge erichtet. 

‚Ein Dornitraud, ber ſ. 2. — iſt ſ. Attribut. 
Detzel II, 17. — 23 U, Feſt 8. Mai. As II, 22 — 

| . d. Melitene in a unter Dezius 250 od. 
gefange en geleht, aber auf vefehi des Kaiſers wieder 

freigel egen ſeines unerſchrockenen Seeleneifers 
ein * id u. Schirm“ der Gläubigen, ward er, wie er 
felbft im Berhöre vor dem Konfular Marcian bezeugt, 
——— beibenannt. As Mart. III, 903, St. R 

acius,orient.Bifhöfe:1) WM. v. Amida in Meſo—⸗ 
pot. ſchrieb Briefe, die der Berfer (Maris fommentierte; 
byz. Gejandter, 420 = einer Synode zu Seleufia; 
1.3. 422 verfaufte er alle Gold» u. Silbergeräte feiner 
Kirchen, um 7000 perfifche Gefangene Ioszufaufen. — 
Duval345. RHL VI, 107. oe v.Beröa, jeit 379, + 100 
(110?) Jahre alt nach 433, Führer der fyrifchen Kirche 
in den bamaligen Slaubenstfämpfen, 381 auf dem Htonzil 
| au Kitpl., 403 auf der Eichenſynode als Feind des Hl. 
Chryſoſtomus. Die wegen des antiod). Schismas unters 
| brodene Gemeinfhaft der fyr. Kirche mit Rom wurde 
durch feine Bemühungen bei Sirizius wiederhergeitellt. 
‚ Anfangs Reftorius zugetan, nahm er bald eine vermit- 
| telnde Stellung ein. . find 3 Briefe u. ein Glau—⸗ 
bensbefenntnis (Mg 77, 1445 ss), — Bacant L, 287 5. 
| — 3) A. v. Gäfaren in Baläft., feit c. 340, ſehr einflußreih 
am kaiſ. Hofe, Borfämpfer db. Arianismus, den 
er auf den Synoden zu Mailand (355), Antiodhien (358) 
u. befonders zu Seleufia (359) verteidigte. Auf leßterer 
vertrat er die 4. firmifche (homoiiſche) Formel, leugnete 
aber das xcra warte Öuocos, verwarf mit f. (etwa 38) 
Anhängern öuoovaros u. öuocovsros, aber aud) arcuoros. 
Bon der Synode abgefeht, brachte er „auf einer Synode 
zu Kitpl., vom Kaiſer befchükt, das öuorog zum Siege, 
das er unter dem orthodoxen ft. Jovinian als üuoros 
xar' ovoier annahm; unter K. Balens wieder Arianer, 
364 abgejfekt, ſtar 365 od. 366. Seine Anhänger heißen 
Hcazianer (Homder), darunter die Biſch. Urfazius, 
Balens, Georg von Alerandr., Bankratius von Pelu— 
7 u. a. — Gummerus, Die homduſian. Partei (1900) 
S. 18 5.563 ff.; 138 ff.; 159 f. — 4) U. v. Konftantinopeil 
(471 89) vermarf das den Monophyfitismus be= 

| günftigende Enzyflion des K. Bafılisfus (476). Mit 
BP. Simplizius fam er in Konflikt, weil er gegen bie 
Kanones nad) Ermordung des Batriahen Stephan von 
Antiodhien einen neuen Patriarchen wählte. Er wurde, 
als 8. Zeno auf feinen Rat hin das Henotifon er— 

ließ (482), von ®. Felix II nad) Rom zur Berant= 
mwortung geladen, zwang aber die päpftl. Geſandten 
durch Lift u. Gewalt, mit ihm in firdjl. Gemeinſchaft zu 
| treten. Felix fprad) deshalb auf einer röm. Synode Bann 
u. Abfekung über ihn aus (484). U. kehrte fich nicht 
daran, lieh den Namen des Papites aus den Diptychen 
ftreihen. Damit begann das acazganifde Schisma, 
das 35 Jahre dauerte u. erſt unter B. Hormisdas durch 
die Bemühungen Ft. Auftins I befeitigt wurde, nachdem 
viele orient. Bifchöfe die formula Hormisdae angenoms 
men hatten (519). — Hergenr. I, 584 ff. Barth, Haifer 
Zeno (1894) S. 34 ff. u. 93 7. — 5) A. v. Melitene in Aleins 
armen., 7 ca. 438, fämpfte gegen die Verbreitung der 
Schriften des Diodor von Tarfus u, Theodor von Mop— 
fueite, trat zu Ephefus (431) gegen Neſtorius auf, eine 
Zeitlang monophyfitiich geſinnt. Zwei Briefe u. eine 



Acacius — Xeccolti. 

domilie bei Mg 77, 1467 ff. — Vacant I, 290. — 
6). m. Selenfia (48496), i in Edeſſa erzogen, Neftorianer. 
a. Gegner ber Monophyfiten, überf. eine gegen dieſe ge- 
richtete ſyr. Schrift ins Perſiſche. — Duval 345. B. Sch. 

mi, Giacomo, + 1755, italienifcher Sraf, fchrieb 
über das Saeramentarium Leonianum (Antichitä e preghi 
del Sagramentario Veronese, Rom 1748) u. verteidigte 
Ritus u. Lehre der Kirche bezüglich der Taufe gegen Wie- 
dertäufer u. Sozinianer. — Bacant I, 20. Wd. 
Acarie, 1) Maria, ſel. „Schweiter von ber Menid- 

werbung”, *1.2. 1566 zu Baris (Barbara Avrillot), 1582 
verheiratet mit Pierre A, bemühte ſich ſehr um Einfüh- 
tung der reformierten Karmelitinnen in Frankreich, er= 
richtete 1 mit päpftlicher Genehmigung das 1. ftarm.- 
Moſter in Baris u. befegte es mit weitern aus Spa⸗ 
nien. Ihre 3 Töchter traten dem Orden bei, fie felbft 
als Saienichmeiter erit nad) dem Tode ihres Mannes. 
Sie ftarb 18. 4. 1618 zu Bontoife, wurde 1791 felig ges 
ſprochen. Feſt am 18. März. — 2) Margareta, Tochter 
der vorigen, * 1590, wurde 1605 flarmelitin („Schmw. | 
M.v. Hl. Saframent”), + 24.5. 1660 im Aufe der Heilig: | 
feit, als Mufter A ron Tugenden, mit Offen | 
—— begnadigt, aber nicht kanoniſiert. — André 
du Bal (Bar. 1621; oftmals gebdr., ge 1893). Gra⸗ 
mibon (Bar. 1873). Boucer (Bar. 1 mehrm. hrög., 
1893 v. Bouir). De Broglie (Bar. 1903). Ch. ©. 
Hcarifi (Uccarifi), Giacomo, * in Bologna, Prof. 

der Rhetorik in Mailand Cr päter (1636) in Rom, 
1644 Bifch. v. Veſta, + 9. 10, 1654. Hinterließ hiftor. Schr. 
u. fchrieb Terrae quies (Rom 1636) gegen Galilei. — 
®acant I, 292. Hurter II*, 486, Wd. 
Acca, hl. 5. Biſch v. Hexham, + um 668, erzogen zu 

Horf unter dem hl. Biſch. Wilfrid, den er fpäter auf ver= | 121 
ihiedenen Reifen in England, nad) fyriesland u. Rom 
begleitete u. von dem er aud zum Abt des Mlofters zu 
Hexham ernannt wurde. Freund Bedas d. Ehrm. (Hist. 
ecel. V, ce. 19 u. 20), der ihm verfchiedene feiner Werte 
widmete. Als Biſch. v. 9. (feit 709) eifrig tätig für Pflege 
der firdl. Kunft (Bau u. Men! müdung von Kirchen, 
Gregorian. Choral) u. Wiſſenſchaft Eule, wertvolle 
Bibliothef); 732 aus unbekannten Gründen von feinem 
Sige vertrieben, kehrte jedod) vor feinem Tode zurüd u. 
wurde zu 9. begraben. Be 19. $ebr. — DehrB 1, 16. 
Dubi 1, 56 f. Bacant I, 8. 8 
Accentus ee — 1) die v. Wortalgent 

beherrſchten Gefänge der Liturgie, d. i. Gefänge, .. 
Zert auf ein u. demfelben Tone (recto tono) gefun 
alfo rezitiert wird u. nur bei den Halb- u. Sanzichlü — 
teilweiſe auch am Satzanfang eine einfache Melodie er⸗ 
hält. Solche Rezitative find: Gebete (Oration, Präfa—⸗ 
tion, Pater noster, Exsultet), Zefungen (2eftion, Mar: | 
tyrologium, Brophetie, Epiftel, Evangelium) u. die | 
PBialmentöne. — 2) im weiteren Sinne: der Einzel» 
aefang (Gebete u. Lefungen) im Gegenfag zum Chor: 
gefang (F Concentus) der Hymnen, Pſalmen u. Anti- 
vhonen. — 3) Melodie od. — uſik im Gegen⸗ 
ſatz zur me Erg Palöographie musicale v. 
Solesmes III, 13—24; IV 27—69. Bothier, Mölodies Grö- 
gor. (Zournay) c. 15. Kienle, Ehoralfchule III, Kap. 2. 
Cabrol I, 2040. Birfle, Katech. des ten (1903) 
S.d1ff.Bivell, Gregorian.Gef.(1904) Sl 42#.Biv, 
Acceptatlo u. Acceptilatio, urjpr. jurift. Ausdrüde, 

bedeuten in der Dogmatik die Entgegennahme des ftell- 
vertretenden Sühneverdienjtes Ehrifti von feiten bes be= 
leidigten Gottes, von deſſen Gnabenmwillen es abhing, ob 
er, unter Berzicht auf fein ſtrenges Recht, eine ftellver- 
tretende Sühneleiftung gelten laffen wollte. Voraus— 
geieht jedoch, dat Ehriftus Haupt der Menfchheit ift, er- 
ſcheint die A. feines Sühneverbienftes ob feines objeftiv 
unendliden inneren Wertes als ein Aft der göttlichen 
Gerechtigkeit. Nur nad) der jkotiftifh-nominalift. Auf- 
faffung, früher meift Afgeptilationstheorie genannt, hätte | S 
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Chriſti Sühneverdienit ob der endlihen Natur feines 
| verbienenden Willens objeftiv nur einen endlichen inne 
ren ®ert; aus reiner Gnade laffe es Gott für unendlich 

‚ viele gelten. — Dörholt, Genugtuung Ehr. (1891). Muth, 
Heilstat Chr. (1904). th. 

Heccetti, Sirolami, OP, +1591, Seneralinquifitor zu 
Eremona. Schr. Tractatus de theologia symbolica, sco- 
lastica et mystica (Eremona 1582). SSOP II, 174, ®Wb, 

Aceiajuoli, Florentin. Batriziergefchlecht, dem meh: 
rere Rardinäle entjtammten: 1) Ungelo, * 1349, Biſch. 
v. Rapolla 1375, v. Florenz 1383, hervorrag. durch 
eine Tätigfeit während des großen abendl. Schismas. 
rban VI, für den er in einer Schrift gegen Klemens VII 

u.im Prozeh gegen bie Harbinäle entichieden eintrat, ers 
bob ihn 1385 zum Kardinal, Bonifaz IX fandte ihn 1390 
als Zegaten nad) Neapel an den jugendl. König Yadis- 
laus, dem er als Bormund das Reich genen die Anjous 
mwahrte u. 1403 aud) die ungarifche Hönigsfrone auffegte. 
Seit 1405 war M. Bicecancellarius S. R. E. u. Biſch. von 
Dftia. + 31. 5.1408 zu Piſa, wohin er ſich mit andern 
Kardinälen nah Trennung von Gregor XII begeben 
hatte, um üb, die Befeitigung des Schismas zu verhans 
deln; in ber Gertofa b. fylorenz, einer Stiftung feiner Fa⸗ 
milie, begraben. — Souchon, Papitwahlen in ber Zeit 
des großen Schismas (1898 F.) I u. in LI die Hardinalss 
tabelle Nr. 212, Eubel I, 235. — 2) Niccolö, * 1630, 
Kardinal 1669, Biſch. v. Dftia 1715, + 1719. — Gar- 
della VII (Roma 1793) 201. — 3) Filippo, * 1700, als 
Nuntius in Portugal v. Hlemens XII zum Kardinal 

‚ernannt 1759, im Au * 1760 v. Pombal, der den 
Bruch mit Rom betrieb, des Landes verwieſen, + 1766 
in Po Biſchofs ſtadt Ancona. — Duhr, Bombal (1891) 

ff 4) Zanobi, OP, * 1462, + 1520, trat, durch 
‚d. Predigten Savonarolas gewonnen, ins Alojter S. Mar— 
co ein, aus deſſen Bibliothef er gried. Väterſchriften 
mit lat. Überfegung veröffentlichte. Bon Leo X wurde 
er 1518 zum Borfteher der vatif. Bibliothef u. des Ar- 
chivs in der Engelsburg ernannt, das er neu ordnete u. 
inventarifierte. Leben u. Werfe ſ. SSOP II, 44 ss., ber 
Index des Archivs bei Diontfaucon, Bibliotheca bibliothe- 
carum I (Paris 1739), p. 203 215. — Lämmer, Monu- 
menta vatic. 443. NA XII (1874), 207 ff. A. Pp. 

Accidens („Sinzufommendes*, auupernxos) fteht im 
Gegenfag zum Weſen (logifhes A.) u. zur Subftanz 
(reales A.). Das logische A. ift eine Eigenichaft, die wer 
der zum Weſen einer Sache gehört, nod) ihr ausſchließl. 
eigen iſt. Dem realen A. kommt es zu, nicht in ſich zu 

exiſtieren, ſondern in einem anderen als feinem Subjekte, 
namlich in der Subftanz, die in ſich ſelbſt exiftiert. Das 
reale A. fteht deshalb nicht blo im Gegenfaß, fondern 

durch Humaniftifche 

auch in Beziehung zur Subftanz, der es inhäriert u. Die 
durch dasfelbe ein neues Sein (abfolutes A. zB. das 
Ausgebehntfein) od. doc eine neue Seinsweife (modales 
A. 38. das Aundfein) empfängt. Die Realität der A. ift 
— den Bhänomenalismus der Kantſchen, ihre reale 

erſchiedenheit von der Subſtanz geg. die Carteſianiſche 
Bhilofophie aufrechtzuhalten, da die Subſtanz durch 
die A. reale Veränderungen erfährt. Über die Trenns 

A. von der Subjtanz, ihre Erhal- 
tung duch göttliche Allmacht u. über die ——— 
ber A. als Spezies ſ. Euchariſtie. S. H. 

Accien. dioec., ehem. Bist. Accia auf Korſita, Suffr. 
von Genua, jeht mit “Ajaccio vereinigt. €. E. 

Accolti, 1) Benedetto, flardinal v. Ravenna,“* 
9. 1497 zu Florenz, 

29. 
29. 10. 1549 ebd. Ausgezeichnet 

ildung u. Beredfamfeit, geſchäfts— 
gewandt, wurde er Sefretär der Breven, Bermalter verſch. 
Bistümer, feit 1527 Sefretär des Papftes Klemens VII 
u. Kardinal, Zegat der Darf Ancona. Bon Paul III 
wurde er 1535 aus unbefannten Gründen gefangen 
geſetzt, fpäter gegen hohes Löfegeld wieder entlaſſen. 

©. lat. Briefe u. Gedichte wurden von den Zeitgenoſſen 
2* 
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bewundert, fein Werf De bello sacro 1]. 4 verrät den ges 
fchulten Hiltorifer. Sein Wahlſpruch: Optimis artibus! 
Giaconius III, 4785. — 2) Francesco, Kanonift, * 14183. 
Arezzo, + 1485 od. 86 zu Pifa od. Siena, berühmt als 
Aurift, Bhilofoph, Dichter u. Mufifer, Brofeffor an ver— 
ſchiedenen Univerfitäten, 1464 mailändifher Gefandter 
in Rom. RW Homment. 5. röm. u. fan. R., Necdhtsguts 
achten, Überjeg. grieh. WR. — Savigny, Geſch. des röm. 
N. (1850) VI. Sutter IV, 889, Paſtor 11,291. — 3) Pietro, 
Stardinal, * 1455 in Arezzo, + 11. 12. 1532, Brofeffor 
der Rechte zu Bifa, wurde Sefretär des Bapftes Julius II, 
1505 Biſch. von Ancona, fpäter aud) von Gadir, Arras ꝛc. 
511 Kardinal, 1524—28 Biſch. v. Cremona, erhielt dazu 
1524 das Bist. Ravenna u. das Suburb.-Bist. Sabina. 
Bf. der Bulle ( Exsurge gegen Luther 1520, — Surter IV, 
1075. Gardella III, 450 ff. W 

Acconen. divec,, 3. 3. der treuggüge wirkl. jetzt Tit.> 
Bist. FAlko (Acre) in Syrien, Suffr. vo» Tyrus. €. €. 

Accurfins, Bf. der Glossa ordinaria zu den römiſch. 
Rechtsquellen, berühmter Rechtslehrer in Bologna, „Gars 
— der Wahrheit“ genannt; 7 um 1260. —P 4 IV, 

* 

Acerenza (Acheruntin. dioee.), Erzb. im Neapol. Teit 
d. 11. Ih, gegr. als Bist. im 4. Ih; uniert mit Dlatera 
(Materanen.), das jetzt Sit des Erzb, ift. 130 000 N., 28 Pf. | 
Acerno (Acernen. dioee.), Suffr. v. Salerno u. von 

da aus feit 1818 verwaltet, gegr. im 12, Ih; 8000 8.6 Pi. 
WAcerra (Acerrarum dioec.), Suffr. v. Neapel, ger- 

im 6. 3b; 32000 f., 12 Pf. . E. 
Aceſius, Fe na Novatianerbifcd. in Hitpl., 

wurde von Kaiſer Konftantin 325 zum Konzil v, Nikäa 
berufen. A. nahm die Beitimmungen der Synode betr. 
des Glaubens u. Ofterftreites an, meigerte ſich aber, in 
bie Kirche zurüdzufehren, weil diefe ohne Recht Tod— 
fünden nad) der Taufe vergebe. Hefele 1?, 411}. W. ©. 

Acey, ZiſtAbtei im Dep. Jura, Didz. St. Claude, km | 
v, Dugnay. Gegr. 1138, wiederhergeit. durch die Trap: 
piſten 1872, wozu namhafte Summen in Deutfchland u. 
der Schweiz gejammelt wurden. Gr. M 
Achab (2x8), 1) Sohn Amris, beftieg im 38. J. 

Afas, K. v. Juda, den Thron Ysraels, regierte 22 J. 
verſchönerte die von f. Vater erbaute Reſidenz Samaria, 
gründete neue Städte, förderte jedoch unter dem dämo— 
niſchen Einfluß ſ. Weibes Jezabel den Bökendienft. Gegen 
Benadad v. Syrien zweimal ſiegreich, ging er mit ihm 
ein Bündnis gegen Aifgrien ein, das mit der Niederlage 
von flarfar endigte. Im Bunde mit Jofaphat v. Juda 
fiel er im flampfe 
Zu Samaria ledte 
gemeisjagt. Jhm folgte fein Sohn Odjozias. Bal.3 Kö 
16, 28 ff. — 2) Falfcher Prophet unter den Exrulanten 
in Babylonien (Jer 29, 21F.), v. Nabuchodonoſor als 
Nebell dem Feuertode überliefert, M. H. 
Achad (richtiger Akkad, 728), nad) On 10, 10 eine 

der 4 v, Nimrod in Senaar erb. Städte; lag in Nord 
Bab. ; feilinfchr. mehrfach erwähnt, identifch mit Agade. 
KAT °422* Als Landesname ſteht e8 für die engere 
Landſch. Babylonien, Daher der häufige Titel ‚König von 
Sumer u. Affad‘ = von Süd- u. Nord-Bab. F.Sch. 
Achaden. divec. — Bist. TAchonry. 

vw Adaia, die röm, Provinz (Seit 146), umfaffend das 
ganze Hellas mit Ausnahme v. Theflalien, Afarnanien 
u, Ätolien; abminiftrativ mit Diafedonien vereinigt. Aus 
guitus madte fie felbjtändig u. zwar als fenatorifche 
Provinz, verwaltet von einem Profonful, der ſ. Sik in 
Korinth Hatte. Tiberius unterftellte fie mit Mafed. u. 
Möſien einem faijerl. Legaten, aber Klaudius hob die 
Verbindung wieder auf u. gab die Provinz dem Senate 
zurüd, daher 33. des hl. Paulus (zB. AG 18, 12) wieder | 
ein Brofonful ericheint. — Mommjen RS V’, 233 ff. 
Marquardt, Röm. Staatsverm. I, 321 ff. F. Sch. 

Accolti — Achoͤry. 

B. — Bacant I, 309. Ceiil. 14 (1 

gegen Syrien vor Ramoth Salaad. | 
n die Hunde fein Blut, wie Elias | 
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Acchamoth (viell. v. aan Spr 9,1 abzuleiten), nad) 
näus (Adv. haer. 1, 4) u. Öippolyt (Philos. 6, 31) im 

yſtem der Valentin. Snoftifer die niedere (od. äußere) 
Weisheit, eine formlofe Frucht des untersten weibl. Aons 
Logpie. Die Formung der A. durch die Aonen Chriftus 
u. Jefus, die Verdihtung ihrer Affeftionen in eine hy— 
liſche u. pſychiſche Subftanz, die weltbildende Tätigkeit 
des von der A. erfchaffenen Demiurgen, die Ausrüftung 
d. Menſchen mit einer pneumat. Seele durd) die A. die 
VBermählung der A. mit dem Aon Jefus u. ihre Ein— 
führung in d. Pleromg bilden den Stern der Kosmogonie, 
Soteriologie u. Eschatologie des I Balentinus. M. B. 
Achan (129) hatte nad) Eroberung Jerihos durch 

übertretung des Banngebotes eine ſchwere Niederlage 
der Ysraeliten verſchuldet; deshalb im Tale Mchor ge- 
jteinigt. Jof 7. — 1 Chr 2,7 fteht Achar (N=Y), als ob 
das Tal von ihm den Namen hätte. F. Sch. 
Achard, jel., Can reg, 2. Abt (ſeit 1155) v. St. Viktor 

in Paris, feit 1161 Biſch. v. Aorandhes, griff in Die 
chriſtolog. Streitigkeiten feiner Zeit mit Wort u. Schrift 
(De Trinitate u. a., meift ungedr.) ein. 7 29. 3. 1171. 

3), 7088. RBen 16 
(1899), 2183. Stanton, Menology of Engl. (Kond. 1892), 
637 |. 8.8». 

Achard (Aichard), hl. OSB, Nachf. des hl. * Philibert 
als Abt v. Jumieges, + 15.9. um „ſeit 654 Abt v. 
' Quincay. Vita f. Ar Sept. V (1868), 80 ss. Monogr. v. 
| de Guyfe (Paris 1830). .B. 
Accharius, hl. Biſch. v.Noyon, VBermandois u. Tour—⸗ 
nay, Schüler des hl. Euſtaſius v. Luxeuil, 626 auf dem 
| Konzilv. Clichy, beriefzur Heidenbefehrung in ſ. Sprengel 
die hhl. Audomar u. Amand, veranlafte K. Dagobert, 
die Taufe unter Strafe zu gebieten. + 27.11. .— 
| DWtalnory, Quid Luxovienses monachi ad regulam mona- 
| steriorum contulerint (Paris 1894). G. Sch. 

Achatius, ſ. Acacius. 
Achaz (me), Joathams Sohn, gottloſer König von 
Juda, Förderer des Molochdienftes, beitieg 20 (wahr: 

- fcheinlicher 25) J. alt den Thron u. regierte 16 J. Be- 
drängt von Phacee, K. v. Jsrael u. Razin, K. v. Sy- 
‚rien fowie von den Jbumäern u. Bhiliftern, erfaufte 
‚er geg. hohen Tribut die Hilfe des Aſſyriers Theglath- 
phalafar II, der zwar Phacee u. Nazin befiegte, aber 
aud; Juda fnechtete. Bol. 4 Nö 16,1 ff. 2 Bar 28, 1 ff. 
Der Tribut des N. u. die Jertrümmerung des fyr. Neiches 
durch die Aſſyrier ift auch feilinfchriftl. bezeugt. M. 9. 

Achazib, Bulg. Ril,31 für CMchzib. 
Acheruntin. dioec. = Erzbist. | Ncerenza. 

ı Widhery, Jean Zuc d’, OSB, * 1609 zu St. Quentin 
in ber Bicardie, + 29. 4. 1685, trat 1632 in die Dauriner- 
| fongregation ein, war feit 1637 Mitgl. von S. Germain- 
des⸗Pres u. zeitlebens Bibliothefar dafelbft; faft ftets 

|tranf, oblag er doch unermübdlid dem Studium u. der 
' Selbjtheiligung ; zu den gel. Arbeiten f. Kongreg. gab 
er die wirffamfte Anregung, leitete zugl. jüngere Kräfte 
(u.a. Mabillon) zu wiffenſchaftl — — an. Wegen j. 
rg u. Gelehrfamteit von allen geachtet u. ge= 
liebt, ftand er mit den gelehrteften Männern f. Zeit in 
regem geifigen Verkehr (Korreip. erh. in der Bar. Nat.⸗ 
Bibl. F. F. 17, 682—89). Das größte Verdienft erwarb er 
ſich durch Sammlung u. Veröffentl. v. Schriften, die ver- 
geſſen in den Bibliotheken lagen. Sein Hauptfammelmerf 
iſt Veterum aliguot scriptorum .. spieilegium, Par. 1655 
bis 77, 13 Bde (1723 neue [3.] Ausgabe beforgt von 
de la Barre). Außerdem haben wir von ihm u. a.: 
Asceticorum, vulgo spiritualium opusculorum .. indi- 
eulus, Bar. 1648 (2. Ausg. beſorgt v. D. J. Remi, Par. 
1671). B. Lanfranei, .... opera omnia, Paris 1648. Gui- 
berti abbatis B. M. de Novigento opera omnia, Paris 1651. 

| Regula solitariorum (Grimlaiei), Baris 1653, A. war aud) 
ein fleißiger Mitarbeiter an den Acta SS. ord. S. Bene- 



dieti. — Bez, Bibliotheca Mauriana I, 31. Le Eerf 1—5. 
Bacant 1,310. Bäumer, Mabillon (1892) 295. B. As. 
Achias (18, Bulg. teils Achias, teils Ahia), Name 

mehrerer Berfönlichk. des AZ, darunter Hoherprieiter 
unter Saul, Sohn Ahitobs, Urenkel Elis, höchſt wahrſch. 
ident. mit (Mchimeledh. 1 Sa 14, 3. 18; 22,9. S. Ahia. 

Achillas, hl. 311 Nachf. des HI. Metrop. u. Dart. 
Petrus auf dem Stuhl von Alerandrien, Jan. 311—13. 
6. 311. Ein entichiedener Gegner der Meletianer lieh 
er ih, um die Schismatifer zu fchwächen, verleiten, 
den von Petrus aus ber Kirchengemeinſchaft ausge: | 
ihloffenen Diafon JArius zum Priefter zu weihen. — 
Baronius AE (1738) ad a. 310, 15—17. Zillem. (1732) 
VI, 213 s., 730 s. Sutfchmid, I. Schr. II, 426. St. R. 

Achilleus TZatios, aus Alerandrien (6. Ih), Bi. 
des unfauberen Romans: Geſch. der Leufippe u. des 
Hleitophon, wurde angebl. zulegt Chrift u. Biſch. Nicht 
identifch mit ihm ift ein anderer A. T., 7 vor 336, Bf. 
eines aftron. Werkes, abgedr, bei Petavius, Uranologium. 
Achitli, Giacinto, Apoſtat,“* 1803 zu Biterbo, ſeit 

1819 OP im Lucca, Biterbo, Capua u. Neapel, 1841 
wegen fortgefeßter Unzucht von der Anquifition verurs 
teilt u. fufpenbdiert, trat dann in Sorfu zum Anglifas 
nismus über, war furze Zeit Brof. am ital.sprot. ftolleg 
in Malta, begab ſich hierauf nad) England, wo er den 
Märtyrer des „Evangeliums“ fpielte u. antifathol. Hetz— 
reden bielt. Biel Auffehen machte fein Prozeß gegen 
Newman 1852, der zur Abwehr das Borleben A.s ent- 
hüllt hatte. — HpB 30 (1852),: 

wo lebte unter Kaiſer flonjtantin, F um 330. 
em Konzil von Nikäa trat er freimütig gegen Arius 

auf. Wegen f. Wundergabe erhielt er den Beinamen 
Thaumaturgos. — As Mai. III St. N. 
Adimaas (porn), 1) S wiegerv. Sauls, 1 Sa 14, 

50. — 2) Sohn des Priefters 
6,8. 53; blieb bei Abſaloms Empörung heimlich in Yes 
zufalem, den Berfehr vermittelnd zwiſchen Ehufai u. 
David; durd ihn erfuhr David zuerjt die Niederlage 
Abfaloms. 2 Sa 15, 27. 35 f.; 17,17 ff.; 18,19. — 
3) Schwiegerf. Salomons u. Profurator in Nap — 

Sch. 3 Rö 4, 15, vielleicht identiſch mit 2). 
Adyimelch, Soherpriefter zu Nob, Sohn Aditobs 

u. Urenfel Helis. Seine Dienftwilligkeit gegen David 
rächte Saul, indem er ihn mit allen Gliedern feines 
Baterhaufes (Brieftergejhleht Jthamar) fowie der ge- 
famten Einwohnerfhaft von Nob niedermegeln vor 
Nur fein Sohn (ANbjathar enttam. 1 Sa 21 u. 22; v 
Bi 51,2. — 25a8,17 (u. darnad) 1 Chr 18, 16; L 
3.6) fteht: ‚Adhimelech, des Abjathar Sohn‘. Demnad) 
müßte der Bater zugleich den Namen des Sohnes u. der 
Sohn zugleid den des Baters geführt haben, od. man 
müßte an einen Enfel des letzteren denken, der mit ſ. 
Bater das Amt verjehen hätte. Wahrſch. aber (aeg! 
eine Berwechſlung vor. Bgl. auch Achias F. S 

Achior, 1) Feldherr der Ammoniter, fpielt eine Rolle 
im B Judith. Er jtellte dem Holofernes die Beliebtheit 
der Juden bei ihrem ®otte vor, wurde den er aus: | 
er u. befehrte ſich fchliehlid,. Jud 5; 6; 11,7; 18, 

7 ff. 14, 6. — 2) Better d. Tobias, Tob 11, 20. 8. &ı). 
Achis (ER), Sohn des Maof, König von Bath im 

Philifterland, 1 Sa 27,2. Bei ihm fuchte David zmwei- 
mal Zufludt vor Saul. Das 1. Mal fonnte er das Miß— 
trauen faum befiegen, das 2. Mal erhielt er von A. die 
Stadt Sifeleg u. blieb dort bis zu Sauls Tod. Ehn. 
Achitob (Smrık), 1) Bater der Hohenpr. Adhias u. 

Adimeleh aus der Linie Jthamar Heli, 1 Sa 14,3; 
22,9. 11.12, 20. — 2) Sohn des Amarias u. Bater 
(Srofvater) des DT: Sadok aus der Linie Eleazar, 
2 &a 8, 17; 1 Bar 6, 7.8. 52.53 u. ö. — 3) Sohn des 
Hohenpr. Amarias 38. Jofaphats u. Bater eines an- 

4— 250. 1,1635. 982. 
Achillius, hl. (15. Mai), Erzb. von Lariffa in T * | u 

abof, 2 Sa 15,36; 1 Chr. 

S 

Die 
Alberdingk Thijm, Die hl. Linie (Amſt. 1858). 
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dern Sadok, 1 Bar 6, 11. 12, — 4) Ein —8 der 
Judith 8,1, M. H. 

Aditophel (bErMx) aus Gilo, Davids kluger u. 
angejehener Rat, fpäter Barteigänger Abjaloms; —* 
er f. Plan durch Chuſai durchfreugt fah, 308 er fi 
die Heimat zurüd u. erhängte fi. 2 Sa 15, 12.3 R; $ 

| 16, 20 fi.; 17, 1; Ehr 27, 33, F. Sch 
Adhmim (arabifierte Form des fopt. Schmin, gried. 

Panopolis; Pan — äg. Min), Stadt in Oberägypten. 
Sie hielt Lange feit am hellenifierten Nationalglauben. 
Die Synarare erwähnen zum 6. od. 8. Yan. eine go 
Menge in der Erlöferfirche (Psötir) erichlagener Chri— 
jten. Im Gau von N. gründet Bahomius 2 Männer: 
u. ein Frauenkloſter; nad) der Mitte des 4. Ih ent» 
ftehen die unabhängigen Mlöfter des Pichoi u. Pool, 
beifen Neffe u. Nachfolger, der berühmte € Schenute, an 
der Spike f. Mönche dort Götterbilder u. Tempel zer- 
ftörte. Berühmt ift A. feit Entdedung einer hriftl. Nekro— 
pole mit Altertümern v. Hadrian bis in die arab. Zeit 
reihend. Fundort d. Betrusapofalypfe u. v. Baulusaften. 
— Forrer, Die Gräber u. Zertilfunde von A. (1891); 
Nöm. u. by. Seidentertilienvon A.(1891); Die frühchriſtl. 
Altertümer von 9. (189). Bal. vᷣwiſchr (1894) nr 
SpB 115,241 ff. Gabrot I, 1042 —53. 
Achonry (Achaden. divec.), Bist. in Irland ad 

Ballagadhereen). Suffr. v. Tuam, gegr. 560; 88000 ft., 
22 Bf. C. €. 
Adhor (M2Y >2P, ‚Tal der Betrübnis‘), wo (Adhan 
ee wurde, Joſ 7,24; X 65, 10; Of 2, 17. 

Joſ 15, 7 füdl. von Jericho F. Sch. 
ale ‚ heute Ochrida in Mibanien, das ehemat. 

Auftinianopolis, wohin Juſtinian I das alte Bistum 
ychnidus eigenmäcdhtig verlegte. Bom Bapft anerfannt, 

| wurde e8 Metropole der Bulgaren (Patriarchat Achris), 
verfiel aber dem Schisma; 1320 erjtand ein lat. Bis: 
tum —— N. u. erhielt ſich als Miſſſonserzb. unter der 
Türkenherrſchaft bis 1662; jekt Titularerzb. Farlati. 
Illyr. sacr. VIIL, (1819) 175—203. ALI, 166. m 2. 

Patriarchat v. 4. (1902). I. Schl. 
Achſaph (ER), fanaan. Königsſtadt, zu Aſcher 
—— zei 11, 1; 12, 20; 19, 25. Gemöhnl. mit 
ob RbF 70 identif. mit der Auinenftätte Atsaf, nahe 

der w. Biegung des Leontes; vgl. Guérin, Gal. J 269. 
Doch paßt dies nicht zu 19, 25. Sch. 
Achſenſyſten. Die Richtung der — 4 der 

ſtirche von Weſt nad) Oft u. die Lage des Altars und 
—— am Oſtende entſpricht einem Gebot der chriſtl. 

tte, im direkten Gegenſatz zu der antifen Tradition 
- | von der Orientierung des TZempelbaus. In der in vielen 

Kirchen zu beobadhtenden Achſenneigung zwiſchen 
Ehor u. Langhaus hat man fon im 14. Ron fymbo= 
liſch das im Tode geneigte Haupt des Erlöfers erfennen 
wollen. Die Erflärung dafür wurde neuerdings aber mit 
einem Hinweis auf den fon früh nachweisb. Gebrauch 
des Kompaſſes durch die periodifhen Abweichungen der 
Magnetnadel von der reinen Norblinie gegeben u. die 
Beobadhtung fonitatiert, daß fich die Abweichungen da= 

| tierter Bauten mit den magnetifch. Abweichungen deden. 
An einigen Orten ift indes die Achſenbrechung durch 
den Lauf einer nicht zu verlegenden Strafe od. eines 
luſſes bedingt, an anderen ift fie ſogar auf die Nach— 
äffigfeit der Bauleitung zurüdzuführen. Es ift auch 

nicht ausgefchloffen, daß die bei den MAlichen Litur- 
gifern verbreitete ſymboliſche Erklärung der Achſen— 
neigung bei der Erbauung einiger Kirchen zur Abwei— 
Hung v.d. reinen Oftlinie Beranlaffung gab. — Wehner, 

ftung MAIL. hriftl. Kirchen, ten 1 97. 
3-2. 

Adterfeldt, Joh. Heinr., Prof. der Moraltheol. u. 
' Somil. in Bonn, * 1,6. 1788 zu Wefel, + 11, 5. 1877, 
war feit 1817 Brofeflor, feit 1830 aud) Infvettor des 
theol. Konvikts in®onn. Anhänger des Hermes, gründete 
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er zur Berteidigung dess. (mit (Braun) die Zichr. . Philof. 
u. fath. Theol. (1832—52) u. gab die theol. Schr. des 
Hermes heraus („Ehriftsfath. Dogmatik“, 
wurde wegen der Weigerung, ſich den gegen Hermes er- 
gangenen päpftl. Breven (1835 u. 1836) zu unterwerfen, 
f. Brofeffur entfegt u. fuspendiert, behielt aber f. vollen 
Gehalt. 1862 wurde A. als Prof. rehabilitiert; 1873 
infolge f. unbedingten Unterwerfung aud) die Suspenfion 
aufgehoben. — dergenr. III, 969. Reuſch II, 1119. 
Öurter III*, 1262. Wd 
Adıtermann, Theod. Wilh., Bildhauer, * 15. 8 

1799 zu Münfter i. W., + 26. 5. 1884 in Rom. Erft mit 
30 J. folgte A., bisher „flichter Adersmann“, [ Beruf 
zur Stunft u. dem glühenden Berlangen, durch die Kunft 
Gott u. der fath. Kirche zu dienen. Zuerſt Schüler Rauchs, 
fam er mit 40 J. nad) Rom. Hier ſchloß er fi aufs 
inmigite Overbed an, deifen Weife er mit tiefem Emp- 
finden ins Blaftifche übertrug. A. hat nur relig. Werke 
geihaffen. Eine Kreuzgabnahme u. eine Pietä befinden 
ſich im Dom zu Münſter. Mit Recht ſagt die Urkunde 
im Sockel dieſer Pietä, daß A. zu der ſehr kleinen Zahl 
jener gehöre, die Gott durch feinen Hauch angeregt u. 
nicht ohne offenfundige Zeichen feiner Fürſehung auf 
den höchſten Gipfel der Künſt emporgehoben habe. A.s 7 
glaubensinnige Schöpfungen find von hoher fünftl. Bes 
deutung, da er ſ. Auffafiungsweife an jtrengem Natur» 
ftudium gefchult hatte. — Hertfens (1893). F. Lh. 
Achzib (228), 1) Stadt im St. Juda, Joſ 15, 44 

(Mi 1, 14 im hebr. Text), in der Sephela, ident. mit 
Keſib (On 38, 5 im hebr. Text, LXX Xaai). Bgl. Ain 
el⸗Kezbe bei Böt Nettif. — 2) Seeftadt, 3 St. n. von 
Afto, aſſ. Akzibi, aram. Achdib, gried.sröm. Ecdippa, 
Tel dem St. Aicher zugewieſen. Joſ 19, 29 (Bulg. 
Haiba), Ri 1,31 (Bulg. Adhazib). F Sch. 
Acidalius, Balens, Bhilolog u. Konvertit, * 1567 

zu Wittftod in der Diarf Brandenburg, + 1595 zu Reife, 
machte fi einen Namen als Stritifer u. Erflärer der 
lat. Hlaffiter; 1595 wurde er vom Breslauer Bild. zum 
Rektor des, Gymnaſiums in Neiße ernannt, jtarb aber | 
bald darauf. Da er vom Luthertum zur fath. Kirche 
übergetreten war, wurde ihm proteftantifdherjeits nad 
d. damal. Unfitte e, ſchlimmes Ende angedidtet. — Adam 
i. 17. Ber. d. Philomatie i. Neiße (1872) 19—53. N. P. 

Aci⸗Reale (Jacien. 2 ze Bist, in Sizilien, er- 
richtet 1844; 140400 A., 17 Bf. C. €. 
Aderbau wird von n Bibel auf Gottes Anord⸗ 

nung zurüdgeführt (On 3, 17. 19. Sir 7, 16). Die Bor: 
fahren der Jsraeliten waren Hirtennomaden (®n 47,3), 
nebenbei auch Aderbauer (®n 26, 12; 27, 27; 37, 7). 
An Agypten lernten fie hodentwidelten Feldbau fennen 
u. wohl aud) pflegen (Ru 20,5). Das weg Geſetz 
hat ein Ib Bolk mit Grundeigentum u. Landbau | 
ur Borausfegung. Durch Befitnahme Kanaans wurde 
srael zum aderbautreibenden Volf, während einige 

Stämme (Ruben, Gad, Simeon) in ihren an Beides 
pläken reichen @ebieten das Ei Be mh beibe⸗ 
hielten. Daß der Ackerbau hoch in Ehren ſtand, zeigen 
Saul Sa 11, 5), Eliſeus (3 Kö 79, 19), David (1 
Bar 27, 26), Tzias (2 Bar 26, 70). 
Adermann, 1)Leop. ‚Aug (Orbdensname Betrus Fou- 

rerius), * 1771, + 1831, feit 1807 Brof. der Theol. in 
Wien als Nadıi. Jahno. Schr. Introduct. in libros vet. 
foed. (3. Aufl. des Jahnſchen W., 1825), Archaeologia 
bibl. (meue Aufl. der Jahnſchen A., 1826, abgedrudt 
b. Migne, Cursus script. sacr. II, Prophetae min, — 
(Text u. Komm.). — Sebad, Wien (1832). F. 

2) A. Plazidus, OSB, ſeit 1804 inful. Abt 
Dariaftein (Kant. Solothurn), * 8. 1. 1765, + 0. 8. 
1841, ftellte das durch die Franzoſen (1798) zerftörte 
Nlofter wieder her u. erhob dasjelbe nebſt der Walls 
fahrt zu neuer Blüte durch Errichtung von Schulen, 

Achtermann — Acta martyrun. 

indiziert), | 
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—— wiſſenſchaftl. a 20. — Neuer Nekro⸗ 
der Deutjchen (1841) I Wd. 
ota, ſ. Buddhismus. 

Acoſta (da Costa), Gabr., * um 1591 in Oporto aus 
fath. Familie, + 1640, trat in Amfterd. zum Judentum 
über u. nahm dabei den Namen Uriel an. Bald ernüdh- 
tert, verurteilte er die kleinlichen Sagungen als pharif. 
Mikbräuche, wurde mit dem Banne bedroht und trat 
nun offen gegen die Lehren der Synagoge auf. Zur 

d. | Verteidigung ſ. Anfhauungen u. zur Widerlegg. einer 
‚gegen ihn gerichteten Schr. des jüd. Arztes Samuel de 

ilva ver er Examen das tradigoens phariseas 2c 
(Amſterd. 1624). Wiederholt mit dem — belegt u. 
verfolgt, ließ er ſich re zur ſtirchenbuße herbei. 

| Die damit verbund, ſchimpfl Mißh andlungen trieben 
ihn zum Selbſtmord. Er hinterließ 2 Art Selbftbiogr. 
Exemplar vitae humanae, bie ze in f. Amica 
eolleetio cum erudito Judaeo (Souda, 1687) mit ab- 
drudte; auch lat. u. dtſch. hrsg. 1847, 1849. — Jellinef 
1847. Berles i. MWIJ 26, 193 ff. — In der Rovelle ‚Der 

Sadducder in Amfterdam‘ u. in der Tragödie ‚Uriel 
Acofta‘ von Gutzkow verherrlidt. Sch. 

Acoſta, Joſ. de, SJ, * 1539 re Medina bel Campo, 
15. 2.1600, wirfte von 1571— als Miffionär in Beru 

u. bearbeitete den Katechism. in der Qurchua= u. Aymaras 
jprage; nad) Spanien zurüdgefehrt, wurde er Bifitator 
n Aragonien u. Andalufien, dann Superior in Valla— 
dolid u. Rektor zu Salamanca. Berühmt unter f. zahlr. 

' Schr. ift die oft aufgelegte, faft in alle europ. Sprachen 
übf. Historia de las Indias (1590). — Sommerv. L, a 3 

d | VIII, 1568 f. r 
4 ente (Aquaependen. dioec.), unmittelb, 

Bist. in Mittelitalien, 1649 v. Caſtro hierh. transf.; 
18000 8., 13 Bi. 
Acquaviva, f. 1848 mit Altamura vereinigt, exemte 

Abtei nullius dioee,; 35000 KR. in 4 Pf. 33 Pr. Hil. 
Acqui (Aquen. Statiellorum), Bist. in Piemont, err. 

im 4.35, Suffr. von Turin; 122 Pf. 155000 8. E.E. 
Acta (Actus) Apostolorum, f. Apoftelgefhichte u. 
— chichten, apokryphe. 

isputationis Archelai et Manetls, in 
ne Disputation abgefahte Streitfchrift, in der 

orm 

ches 
"| Taus, Biſch. von Charchar in Mefopot. (erdichtete Ber- 

fon), den Stifter des Manichdismus befiegt. BF. ift wohl 
Hegemonius (c. Ende des 3. Ih), der echte manidhäifche 
Schr.benutzt bat. Nur lat. üb. noch vorhanden. Mg 10. 
Der verlorne — der A. A. hrsg. v. Traube, Sitzb. 
München 1904 Rn. 

Acta Edessena, Altenftüde, die Eufebius aus dem 
Archiv von Edefja überfehte, näml. den Briefmechfel 
zw. (Abgar u. Ehriftus famt Bericht über Edefjas Ehri- 
ftianifierung. Auch fyr. (Doctrina Addai, ed. Philipps, 
London 1876) u. armen. (f. Labubna) erhalten. Die ur 
heit läßt fich nicht ek! Bal. Edeſſa. 

Acta facientes, Bezeihnun Br bie in derDegifen 
Verfolgung abgefallenen Ehrijten, die ihre Namen in 
die amtl. Liften der Opfernden eintragen ließen, in der 
| —* wohl gegen FE einer Befcheini gung Mir 
‚ bellatici). — Cypr. — echtrup, HI. m 
(1878), 71 F.NEX, 

Acta martyrum, im meiteren Sinn fchriftl. 334 
zeichnungen über die Leidensgeſchichte der chriſtl. Blut— 
zeugen überhaupt, im engeren Sinne nur foldje Be— 
richte, die unmittelb. auf die amtl., beim Chriſtenprozeß 
geführten Protofolle (— acta, ſpater gesta) zuruͤck⸗ 
ehen. Meiſt verſah man dieſe auihent Urfunden, die 
te Ehriften fich zu verfchaffen mußten, mit einer kleinen 
Umrahmung, um fie dann bei der jährl. Gedächtnisfeier 
der Martyrer vorzulefen. Solche Aften befigen wir noch 
| von dem hl. Justin u. Genoffen, den —— — 
tyrern, dem hr. Apollonius u. Eyprian, — Eine 2. Klaſſe 
von Akten, zwar ohne amtliche Gewähr, aber doch im 
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weientl. zuverläffig, find die Passiones, von chriſtlichen 
Augen- u. Obhrenzeugen verfaßte Berichte. Der Art find. 
die Akten des hi. Bolyfarp, der Martyrer von Lyon, 
der bl. Berpetua u. fyeligitas, des hl. Pionius. — Eine 
3. zahlreiche Gruppe endlich find die Legenden, bie 
ipäter, namentl. nad) der Dioflet. Verfolgung, zu erbaul. 
Zweden verfaßt wurden. Hier fehlt es nit an Ber: 
ftößen gegen die beglaubigte Geſchichte und gegen bie 
jeititehenden Normen des Ehriftenprozeffes, an Häufung 
der Runder u. Folterqualen. Ofters liegt zwar eine 
ältere Quelle zugrunde, aber dieſe ift ftarf ermweitert, 

Acta martyrum — Actus. 

umgeitaltet, ausgeihmüdt, eine Art religiöf. Romane. 
Dies ift zB. der Fall bei einer Anzahl röm. Mart.-Aften, 
wie der hl. Agnes, Eäcilia, Sebaftian u. a. Mitunter 
überwucdhert das legendariiche Element fo, daß nur mehr | 
die Tatſache des Martyriums feftzuitehen jcheint (f. 
Barbara, Katharina von Alex. Beorg, Chriftophorus). 
Auch Entlehnungen aus der heidn. Diythe (Ödipuss, 
Mithrasfage u. a.) u. buddhiſt. Legenden famen vor; bie 
Härefie bemädjtigte fich einzelner Stoffe, fo daß das 
og. Gelafianifche Defret von 496 u. die 2. Trullanifche 
Synode gegen „gefälichte* Mart.-Aften Borktehrungen 
treffen mußten. — Eine Sammlung von Dart.Aften | 
bat icon Eufebius veranftaltet; fie ift verloren, dagegen 
eine fleinere von ihm über die paläftin. Mart. unter | 
Diofletian erhalten. Seit dem 4. Ih firierte man bie 
Gedenftage der M. in Feittalendern (fasti) der Kirchen, 
u. fo entitanden die ſog. "Martyrologien, im Orient 
“Denologien u. (Synararien. Gefammelt finden 
fih die M.-Aften in den Acta Sanctorum der (Bollan= | 
diiten u. in der frit. Ausgabe des Dauriners Th. Rui- 
nart(Acta primorum martyrum sincera et selecta, Baris, 
1689 u. ö.); neueftens bieten eine treffl. Ausw. Anopf 
(101), Gebhardt (102), Leclera (I, 1902 u. IL, 1908). 
Armenifhe M.A. edierten die Medhitariften, Venedig 
1874, ſyriſche Bedjan, Paris 1890 F. 7 Bde, foptifche Hy- 
vernat, Paris 1886. Die neuefte Forfhung hat fi in 
fteigendem Maße mit den M.-M. abgegeben u. immer 
Harer erfannt, welch reihhaltige u. wertvolle Quelle der 
chriſtl. Slaubens- u. Sittengefhichte uns in ihnen flieht. | 
— Harnad AL 1,807—34. Ehrhard J. 53992. Bacant 
I, 320 ss. Gabrol I, 373 ss. Barbenh. II, 611 ff. A. B. 

Acta Pilati, apofryphe Ausmalg. des Verhöres Chrifti 
vor Pilatus u. der Leidensgeſchichte, in den lat. Hff, mit | 
dem descensus Chr. ad inferos zum evangelium Nicodemi 
vereint. Nicht bei Juftin 1. Apol. 85, aber bei Eufeb. HE 2, 
2 erwähnt; arm. f. ThL23 (1896) 346. — Thilo, Cod. 
apoer. N. T. (1832). sn. 

Acta 5. Sedis heift ein nicht offizielles Bublifations- 
organ der Erläffe u. Berhandlungen römischer Behörden. | 
Erſcheint feit 1865 monatlid) in Rom. Hil. 

Acta Sanctorum, ſ. Bollandiſten. | 
Actio (Sandlung), Dauptteil der hl. Meile, fo ges | 

nannt: quia in eo Sacramenta confieiuntur Dominica 
(Balafr. Strabo) od. (weniger wahrſch.): quia cause | 

spuli in eo cum agitur (Honorius v. Autun), 
jet gewöhnlich gleichbedeutend mit Tftanon (Te igitur 
bis Pater noster), früher aud) in weiterer Bedeutung, | 
ſelbſt für das ganze Offizium, vorfommend. Das Wort | 
findet fih jekt no im Stanon als Aubrif Infra ac- 
tionem vor dem Communicantes. — Du Gange s. v. 
Cabrol I, 44649, EN, 
Acton, 1) Charles Januarius Edward, Kardi— 

nal, * 6.3.1803 zu Neapel, + 23.6. 1847 ebd., Sohn bes 
Generals Sir Francis N., jtudierte in England u. Rom, 
1828 Sefretär des Barifer Nuntius Lambruschini, dann 
Legat von Bologna, 1842 Hlardinal, arbeitete an der 
Riederheritellung der engl. Hierarchie. — DnBil, böf. 
Biieman, Erinnerungen an die 4 lekten Päpſte (1858). 
— 2), Sir John Emmerid Edw., des vorigen Neffe, 
* 10.1.1834 zu Neapel, + 19. 6. 1902 in Tegerniee, kam 
1850 in Döllingers Haus, zuerit deſſen Schüler, dann 

‚ Tichkeit ift; er iſt demnach aus Möglichkeit u. Wirfli 

46 

f. vertrauter Freund, Regius Professor (der neueren 
Geſch.) zu Cambridge, eng befreundet mit den Altkatho— 
liken, ohne felber abaufallen, eröffnete 1886 die neue 
English Historical Review mit einem Artifel über German 
schools of history, organifierte die Cambridge Modern 
History (eine Allg. Gef. der Neuzeit in 12 BB). Bol. 
HBſchr V,577.— 3) Sir John Francis Edw, * 17 
au Bejangon, + 12.8.1811, trat erft in britifche, dann 
in ſizil. Dienfte, reorganifierte die neapolit. Flotte u. 
wurde als Minifter dinands IV der gefürdhtete Geg⸗ 
ner Napoleons, 1 eftürgt, 1806 zurüdgerufen. — 
DnEi I, 67. v. Helfert, M. Carol. (1884) 44 ff. . Sci. 

Actor ecclesiae, vielf. gleihbedeutend mit defensor 
ecelesiae, patronus, advocatus, (ftirchenvogt; ift der Ber- 
treter der Kirche beim weltl. Gericht. Dar. 

Actus (Handlung, Tätigkeit, Akt), Terminus 1) in 
ber WMoraltheol. a) a. elicitus ift ein vom Willen nicht 
ee er ter, fondern auch durch ihn allein vollgoges 
ner Alt zB. die Liebe; dagegen a. imperatus ein zwar 
vom Willen gewollter (befohlener), aber durch eine vom 
Willen verfchiedene, ihm unterworfeneBotenz vollgogener 
Alt, zB. Gehen. — b)a.humanns („menfdlicher Aft*), 
eine Handlung, die der Menſch als Menſch, dh. mit Übers 
anno u. Freiheit, vollbringt; denn durch die vernünf⸗ 
tige ü — u. Freiheit unterſcheidet ſich der Menſch 
von ben unter ihm ſtehenden Weſen. Fehlt einer Hand- 
lung diejes dharafterift. Merfmal, dann mag fie immer: 
in „Aft eines Menfchen“, a. hominis, fein, ift aber 
ein „menfchlicdher Aft*. Der a. hum. begründet Berant- 
mwortlichfeit u., wenn im Stande der Gnade vollbradt, 
übernatürliche Berdienftlichkeit, der a. hom. nit. — 
2) In der Philsfophie:a)actus — potentia (dndpyzra, 
errekiyeia — dirauıs) Birflichleit — Möglichkeit; kon— 
fret: das der Wirklichkeit u. das der Möglichkeit nad) 
Seiende (evreisyeig ör-durdusı ör); wichtige Begriffe 
der ariftot.-ichofaftifchen Philofophie, beredhtigt u. in 
ihrer Bedeutung erflärt durch die Tatfache der natürl. 
fomohl atzidentellen wie fubftantialen Veränderung ber 
Dinge; denn diefe hat zur Borausfegung die Möglich- 
feit der Veränderung feitens des veränderten Objefts 
u. zum Biel die Wirklichkeit deffen, was vorher nur der 
Möglichkeit nad) da war, aber fo auch da fein mußte. 
Beide Begriffe bezeichnen Reales, nicht bloß Logifches, 
wenn fie auch in ihrer Abftraftheit nur im Denten find. 
Etwas NReales ift auch) das ens in potentia, daher re 
au verwechjeln mit der logifden od. objeftiven Möglich: 
eit (possibilitas, ro dusaror). Die Wirklichkeit (actus 

ift, infofern in ihr der Beränderungsprozeß f. Abſchlu 
findet, auch gleich Bolltommenheit ; die Möglichkeit das 
gegen bejagt als foldhe eine Unvolltommenheit. Im 
Streife der natürl. Beränderungen geht jeder Wirflich- 
feit die Möglichkeit voraus; gleichwohl ift, ſchlechthin 
efprochen, der „Aft früher als die Potenz“, weil das 

Mögliche nur durch ein Wirfliches verwirflicdht werden 
fann. — b) a. primus — secundus. Der a. s. fegt den 
a.p. voraus u. ift das Ergebnis von Beränderungen, 
die nur die Eigenſchaften einer Sache, nicht ihre Weien. 
heit betreffen ; fo find die Gedanken eines Menſchen a. s.; 
dagegen iſt der a. p. das Nefultat der wefentl. od. fub- 
ftantialen Beränderungen u. wird nicht an einem be— 
reits Wirflichen, apa an einem rein Möglichen ver: 
wirflicht ; durch ihn wird ein Ding in ſ. fpezififchen Sein 
fonjtituiert. Weil aber die Form es ift, die einer Sadıe 
ihre Spezies verleiht, fo ift fie a. p., weshalb zB. die 
Seele als Wefensform bes Dienfchen deſſen a. p. ge 
nannt wird (f. Seele). — c) a. purus— impurnus. A.i. 
ift etwas, in dem außer der Wirflichfeit noch bie 33 

keit zufammengefeßt. Der a. p. dagegen ſchließt jede Mög— 
lichkeit von ſich aus u. Daher auch jede Zuſammenſetzung 
aus Möglichkeit u. Wirklichkeit u. zwar in zweif. Weife: 

‚infofern als er feine Möglichkeit vorausfeht, da er die 
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Wirflichteitfchlechthin, nicht etwa die 
lichkeit ift, u. infofern als er nicht Perf das Subjekt 
einer Möglichkeit iit, da er ja als die ſchlechthinige Wirk— 
lichkeit ihon alles ift, wozu er etwa die Möglichkeit 
follte befigen fönnen. Der a. p, iſt demnach ungeworden 
u. unendlich volltommen — Gott u. nur Gott. Alle Ges 
ſchöpfe dagegen find a. i. u. irgendwie aus Möglichkeit 
u. Wirklichkeit zuſammengeſetzt; ihre Eriftenz ſetzt not— 
wendig die des a. p. voraus u. ihre Wefenheit macht 
jegliche Jdentifizierung mit dem a. p. unmöglid. ©. 9. 

Aculina, Jwanomwa,7 um 1830, gehörte der ruf, 
Kliſtyſekte an, ftiftete Die neue Sefte der Sfyptiy (Eus 
nuden); vgl. Rußland. J. Schl 

Acworth, George, anglikan. Theol. des 16. Ih, 
71578, Prof. in Cambridge, Mitarbeiter an dem unter 
des Erb. Barker Leitung hrsg. Werfe: De antiquitate 
Britannicae Ecelesiae. Das Bud) des fath. Priefters Nic. 
Sander: De visibili monarchia Ecelesiae beantwortete 
er mit der rohgehäffigen, Heinrich VIII u. Elifabeth ums | 
fhmeichelnden Schr.: De visibili Rom’ anarchia (Xond. 
1573). — Bacant I, 312. 
Ada (Adrehildis), hf. Abtiffin, OSB, v. St. Julian 

bei Le Mans, früher Nonne zu St. Maria in Soiffons, 
+ Ende des 7. Ih. — Gall. christ. 14 (1856), 431. Mabillon 
AnnB I, 560, 9%» 

Ada, illeg.(?) Tochter Pipins, Schweiter ſarls d. Gr., 
ſchenkte ihre Güter den Klöſtern Fulda, Lord) u. St. Ma= | 
zimin bei Trier, wo früher ihr Grab zu ſehen war mit 
der Infchr.: Ada ancilla Christi, soror Caroli Magni; 
ftiftete 804 zu diefem Kloſter die foftbare A.handichrift, 
eine Evangelienhandfchr., jegt in der Stadtbibl. zu Trier, 
mit Goldſchrift gefchrieben u. in goldenem Einbande, ba= | 
ber Codex aureus von St. Marimin. Bis 1791 befand 
& die Hf in St. Marimin, dann wanderte fie nad) 
ainz, fpäter nad) Baris, dann nad Aachen u. endl. 

nad) Trier. Sie ift von hoher Bedeutung für die ftenntnis 
d. faroling. Buchmalerei, enthält Evangeliftenbilder u. 
reich verzierte Kanontafeln. Namentlich in den leteren 
ibt fi die Läuterung des ornamentalen Geſchmacks 
nd. Hrsg. von Eorff 

u. Lamprecht (1889). überd. Stifterin ſ. A. Menzel 
11—15. 52% 
Adad (777), 1) edom. König, der die Midianiter im 

Gefilde von Moab flug, En 36, 35 F.; 1 Ehr 1,465. 
— 2) Defien 4. Nadjf., 1 &hr 1,50, ber 8n 36, 39 Hadar 

Adar) heißt (Berwedjil. von 7 u. 7). — 3) Edom. 
rinz 38. Davids u. Salomons,. S. Gef. 3 Kö 11, 14-22, 

— Hadad ift Name einer paläft.saram. Gotth. (vgl. Ei- 
gennamen wie Benhadad, Hadabeier), ins Aſſyr. ein- 
gedrungen als Adbu u. Dadu. — HAZTF, 43 ff. F. Sch. 

Adada (TIX7Y), bei Jof 15,225 LXX ’AgovrA; wohl 
zu lefen: Arara (ww). S. Aroer. F. Sch. 
Adadremmon (a7T77), Ort in der Ebene Megid- 

don, wo König Jofias fiel, heute Rummäne. Auf die 
große Trauerflage um den frommen König wird Be- 
aug genommen in a 12, 11 Ehy. 

Adalar, hi. Dart. (20. April), nad) den Zantener 
Jahrbüchern (MG SSTII, 222) sacerdos u. Leidensgenoſſe 
des hl. Bonifatius, + 5. 6. 755 zu Doccum. Nach einem 
fpäteren Erfurter Halendar (bei Grotefend: Zeitrech— 
nung II, 1, 39) war er erjter u. einziger Biſchof des 
741 ge r. Bist. Erfurt; nad) Haud, AS I?, 505 hiek der 
1.8 ie v. Erfurt Dadanus. Bgl. As Jun. 1,450. 9. 
Adalbero, 1) Biſch. von Augeänrg (feit 887), fel., 

aus dem gräfl. Haufe von Dillingen, Oheim bes hl. 
Uri, 850 Mönd, fpäter Abt in Ellwangen, hodjges 
bildet in Wiffenfhaft u. Hunft, der tüchtigſte Mufiter 
f. Zeit ; reform, d. Hlofter Lauresheim (Lori), demereine 
Zeitlang als Abt vorftand, u. weilte gerne im Streife 
der St. Gallener Gelehrten (908), war Ratgeber des 

Actus — Malbert. 

ewordene®irf: | 

Wd. 

en, Janitſchek, Menzel, Schnütgen | 
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ſt. Arnulf, Erzieher ſ. Sohnes Ludwig, unter des leh- 
‚teren Regierung fait Regent des Reiches; + 28,4. 910, 
| — Steichele, Arc. f. Geſch. d. Bist. Augsb. III, Iff. Wd. 

2) U, Biſch. dv. Laon (977—1030), gen. Ascelin od. 
ı Aelin, * um 945 in Rothringen, + 19. 7. 1030, lag im 
‚ Streit mit f. Metrop. Gerbert, fpielte im Ringen ber 
| Rarolinger mit den Hapetingern um die franzöf. Krone 
‚eine uneble Rolle, indem er Erzb. Arnold von Rheims 
u. Herzog Karl von Lothringen an Hugo Kapet verriet. 
Bf. eines fatir, Ged. an König Robert: Adalberonis 
carmen (Ml 141, 769) u. eines Dialogs: De modo recte 
praedicandi (ungedr.). S, Grabſchrift rühmt f. fyreigebigf. 
u.. Sunftfinn. — Bacant 1,367. Gall.Christ, 1,5217. Wo. 

3) A., Bild. v. Metz: a) U. I, Bild. feit 929, 7 964, 
Sohn des Pialzgrafen Wigerich zu Aachen, erwarb fidh, 
einer der tüchtigften Bifchöfe der ottonifchen Zeit, Die 
größten Berbienfte um die lothringiiche Hlofterreform, 
daher „Bater der Mönche“ genannt. Wattenb. 1’,413—15. 

. Bit.] — b) 4. II, fel., + 14. 12. 1005, Sohn des 
Herzogs Friedr. I. von Öberlothr., wurde 984 Biſch. von 
Berdun und nod) im felben Jahre durch die Kaiſerin— 
Witwe Teophano nad) Meß transferiert; tätig für die 
Reform von Eluni, ftiftete Mlöfter u. Wohltätigfeits- 
anftalten, weihte über 1000 Brieiter. S. Vita von Abt 
Konftantin von S. Symphorian u. f. Epitaphium von 

Monch Konrad v. S.Nabor ſ. MG SS IV, 658ff. ALS, 452 F. 
| Wattenb. I’, 417. — [®bd.] — ec). IH, ehrmw., aus dem 
Haufe Luxemburg, Biſch. feit 1047, + 13. 11. 1072, Fromm, 
gebildet, politifch einflußreich, Zehrer des Bruno v. Toul, 
nahm. ®. Leo IX ; 1050 auf einer röm. Synode; erhielt 
v. Heinr. IV die Grafſch. Saarbrüden. ADBL52. Wo, 

4) A., Erzb. v. Rheims (ſeit 969), OSB, 7 988, Sohn 
des Grafen Gottfried ber Ardennen, Abt von Gorze, in 
eiftl. u. weltl. Wiffenfchaften erfahren, Großfanzler von 
rankreich, Miniſier unter Lothar, Ludwig V u. Hugo 
apet, den er 987 in ſ. Kathedrale zum König frönte, 

trat als Bifchof eifrig für die Disziplin u. Rechte d. Kirche 
ein. ©. Briefe an Gerbert ſ. MI 137,503. NBg 1,213. Gall. 
Christ. I, 57 ff. Bacant I, 366 f. Wod. 

5) A., Erzb. v. Trier, ſ. Albero v. Montreuil. 
6) A., Biſch. v. Worms (ſeit 22. 9. 1065), Bruder des 

Schwabenherzogs Rudolf, vorher OSB in St. Gallen, 
++ 8.8.1070, — Meyer v. Sinonau, bb. d. dtſch. u 

d IV, 1,469 f. r 
7) &., Biich. v. Würzburg (feit 1045), * um 1010 aus 

dem Haufe der Grafen von Lambad) u. Wels, ftudierte 
zu Paris mit dem fel. Altmann von Baffau, war eifrig 
bemüht um Gründung und Reform der Klöſter, nahm 

| Zeil an der Synode zu Worms (1076), verfodt in bem 
ı Kampfe zwifhen ®. Gregor VII u. K. Heinrich IV Die 
Mechte der Kirche, wurde deshalb 1085 vom Kaiſer ab— 
' gefeßt, zog ſich 1086 in fein, ſchon 1072 (od. 1056) durch 
hn in ein Kloſter umgewandeltes Stammſchloß Lam— 

bach zurück, + daſelbſt 6. 10.1090. An Lambach wird 
|er feit f. Tode, im Bistum Würzburg f. 1899 mit Ge- 
nehmigung bes HI. Stuhles als Heiliger verehrt (St. A.⸗ 
fire in Würzburg). Vita von e. Lambadher Mönche. 
ıMGSS XI, 128 ff. — ADB 1,54. Juritfch (1887). Wo. 

Adalbert, 1)Erzb.v. Bremen," c.1000, aus vorneh⸗ 
mem rat, Geſchlechte, erſt Bropit v. Halberftadt, dann 

ſeit 1043 Nachf. des Nlebrand Becelinus auf dem erzb. 
Stuhle v. Bremen, legte er großen Eifer für die Miffion 
an den Tag u. dehnte f. Sprengel weit nad) Norden 
(über Standinavien, Island, Grönland, d. Orfneyinfeln) 

unter Heinri 

B. | u. Often (über Slavinien-Medlenburg) aus. Er traditete 
| nad) der Würde eines Patriarchen des Nordens u. wurde 
‚in der Tat 1053 von P. Leo. IX zum päpſtl. Legaten u. 
apoftol. Bifar ernannt. Seit 1063 gewann er großen u, 
nicht fegensvollen Einfluß auf den jungen K. Heinrich IV, 
der ihn mit Grafichaften u. Abteien reich beichenfte. 1066 
fah ſich aber Heinrich) durch die og. Verſchwörung zu 
Zribur genötigt, ihn zu entlaffen. Dies war das Signal 
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für AS Feinde, die Billunger, in fein Erzſtift einzu— 
fallen u. ihn ſ. Befigungen zu berauben. Selbit An- 
ihläge auf fein Leben wurden gemadıt. Zu gleicher Zeit 
erhoben fi, die heidn. Wenden in Siavinien, ermorde- 
tenden riftlichen Fürften Godeſchalk nebit vielen Miffio- 
närenu. eroberten Nordalbingien (zeritörten Hamburg). 
Bohl gelang es 9. im J. 1069 f. Rüdberufung an den 
Sof durchzuſetzen, auch erhielt er nad) der Gefangen- 
nahme des Herzogs Magnus einen Teil der geraubten 
Güter zurüd. Doch war f. Sefundheit fo erichüttert, daß er 
ihon am 16.3.1072 zu Goslar ftarb. Er liegt in Bremen 
begraben. — Srünhagen (1854). Dehio, Geſch. d. Erzb. 
Samburg-Bremen I (1877), 175 f. Meyer v. Anonau, 
Jbb. d. dtich. Reiches unter Heinrich IV IL, 120. B. ©. 

2) A., Erzb. v. a, OSB, wurde 961, als er noch 
Mönd von St. Maximin bei Trier war, von Otto d. Gr. 
auf Empfehlung des Erzb. Wilhelm v. Mainz zu Dlifs 
fionszweden nad) Rußland gefandt, kehrte aber ſchon 
das Jahr darauf ohne Erfolg an den Hof zurüd. 966 
erhielt er die Abtei Weiffenburg im Elfah, wo er bie 
Ehronif des Regino von Prüm von 907—%W7 fortiegte 
(Battenbad I’, 410-412). 968 verlieh ihm Ft. Otto das 
neugegründete Erzbist. Magdeburg u. fandte ihn nach 
Rom, wo ihm P. Johann XITI das Pallium verlieh u. 
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“Brewnomw bei Prag, jand aber wieder wenig Gehör 
' bei feiner Herde. Er ging darum, nachdem er vorüber: 
gehend (994/5) in Ungarn als Glaubensprediger gewirft 
hatte, nad) St. Aleffio zurüd, von wo er im Mai 9% 
im Gefolge Haifer Ottos III wieder nad) Böhmen zurück⸗ 
fehren jollte. Da aber faſt alle feine framilienangehörigen 
aus privater u, polit. Feindſchaft von dem rivalifieren- 
den Mdelsgeichl. der Wrſchoweßz ermordet worden waren 
(28. Sept. 99% ; vgl. Loferth in Archiv. f. öft. Geſch. Bd 65 
| [1884], 19 #.), unternahm N. mit Unterftügung d. Bolen- 
‚ fönigs Boleslam Chabry die Glaubensverfündigung bei 
| den noch heidn. Preußen, wo er am Frifchen Haft zu 
| Zenfitten bei Fiſchhauſen (vgl. Voigt, Miffionsverfud 
A.s, 1901) den Martyrertod fand. Seinen Leichnam kaufte 
‚der Bolenherzog gegen hohes Löfegeld zurüd u. lieh 
ihn im Gnefen beitatten, von wo er 1039 nad Prag 
überführt (Feſt der Translation 25. Nug.) u.am 15. März 
1880 anläßl. der Reftauration des St. Beitsdomes wieder 
aufgefunden wurde (vgl. Schindler, 1880). — Biogr. v. 
Heger, Holberg (beide 1897), Boigt (1898). über Die 
Vitae (vgl. Berlbadh in RU 27 [1901], 35 fi. u. Botth. IL, 
1134— 36) f. unter "Johannes Eanaparius u. (Bruno v. 
Querfurt. 88». 

6) U, Biich. der Pommern, von Geburt Pole, wurde 
ihn auf gleiche Stufe mit den Erzb. von Köln, Mainz durch den Polenherzog Boleslav III, deſſen Kaplan er 
u. Zriererhob. Nach ee ifionstätigfeit unter | war, dem Bild. Otto v. Bamberg auf f. 1. Miffions- 
den Wenden ftarb er am 20. 6. 981 zu Yicherben bei Merfe- | reife nad) Pommern 1124 als Dolmetſch beigegeben. 
burg u. wurde im Dome von Magdeburg begraben. — | Otto weihte ihn 1128 zum Priefter an der Petersfirdhe 
Ziethmar II, 14— III, 3, B. S. in Wollin u. hatte ihn bereits zum Bifch. der Pommern 

3) A., Erzb. v. Mainz (1111/37), aus dem Geſchl. der | defigniert, als er ftarb (30. 6. 1139). Erſt am 14. 10. 1140 
Grafen von Saarbrüden, leitete feit 1106 als Kanzler murde A. durch Papſt Innozenz IT in Rom wirklich 
Seinrihs V die Unterhandlungen mit P. Paſchalis II. | zum Bifch. geweiht. 1147 gelang es ihm, die der Stadt 
Da biefer die Bedingungen des Bertrags zu Sutri | Stettin durch die ſächſ. Areuzfahrer drohende Gefahr 
nicht einzuhalten vermochte, fcheint er den Kaiſer zu f. 
befannten Gemwaltmaßregeln gegen Paſchalis bejtimmt 
zu haben. Kaum war er aber durch königl. Verleihung 
im 3. 1111 Erzb. von Mainz geworden, als er auf die 
Seite des Papites übertrat. Der Kaiſer bemächtigte ſich 
jedoch feiner u. hielt ihn 3 Jahre in ſtrenger Set, 
bis ihn der Widerftand der Mainzer Bürger nötigte, 9. 
wieder freigugeben (1114). Zum Danf gab ihnen N. im 
I. 1118 ein Privileg, das in die Brongetüren des Main- 
zer Domes eingegraben ift. Da A. nad) f. Freilaſſung 
dem Kaiſer fich nicht, wie ausbedungen war, untermwarf, 
entbrannte zwifchen beiden ein heftiger Kampf, der erit 
durch das Wormfer Konfordat beigelegt wurde. A. war 
es, der nad) dem Tode Heinrichs V die Wahl Lothars 

fate + er am 2.2. 1162, .S. 
7) U., Erzb. v. Sa „Sohn des Herzogs u. fpäteren 

ı Königs Wladislav Il von Böhmen, wurbe am 1.11.1168 
zum Erzb. v, Salzburg gewählt u. am 16.3. 1169 vom 
Batr. Udalrich von Aquileja geweiht. Da er aber um 
‚die Belehnung mit den Regalien bei K. Friedr. I nicht 
nachſuchte, nötigte ihn diefer, noch in bemjelben Jahre 
das Erzbistum zu verlaflen. Bald darauf trat A, aufs 
neue als Bundesgenofle Aleranders III gegen Barba— 
rofja in die Schranken, der ihn 1174 er; ein Fürſten⸗ 
gericht abfeken lieh. Erſt 1177 leiſtete er ernftlich zu— 
gunſten Konrads von Wittelsbad) auf fein Erzb. Ver— 

‚zicht, erhielt es aber, als diefer 1183 Erzb. v. Mainz 

abzuwenden. Nad) einem langen, fegensreichen Pr. 
; B 

v. Supplinburg durchſetzte, doch verlor er feit 1130 allen | wurde, wieder zurüd u. — nun unangefochten bis 
Einfluß auf ihn. Er ſtarb am 23,6, 1137 u. wurde im an ſ. Lebensende 8, 4, 1200, B. S. 
Dome von Mainz in der von ihm erbauten Godehards— 
tapelle begraben. Ihm folgte fein Neffe Adalbert II am 
38.5.1138. ©. über beide Gieſebrecht, Geſch. d. d. Haifer- 
zeit, Bd III u, IV. B. ©. 

8) U, hl. Diakon, Gefährte des hl. Willibrord, wird 
zu Egmond in Nordbholland am 25. Juni verehrt. Über 
f. Grabe errichtete Graf Theoderich 33. Karls des Eins 
fältigen ein Hlofter, das 1572 von den Geufen zeritört 

4) A., jel., Mönd in Oberaltaidh, * 1240 zu ſtonſtanz | wurde (Egmond-Abtei). Ein Enkel diefes Srafen, Erzb. 
aus dem ale der Srafen von Haigerlodh; trat 1261 | Efbert von Trier ließ gegen Ende des 10. Ih die Vita 
in Oberaltaich ein, wo er Leiter der nabenfchule, Prior | s. A. aufzeichnen. Wattenb. 1’, 409. Botth. II, 1134. B. S. 
u. Barohus wurde u. fich durch Aſkeſe jomwie fleihiges 9) U. m. Klemens, Irrlehrer, ſ. Aldebert. 
Emendieren u. Gloffieren von Büchern hervortat. Er Adalbold, Bifch. v. Utrecht feit 1010, +27. 11. 1025 
ſtarb am 27. 11. 1311 u. wurde wie ein Heiliger verehrt. | (1026 od. 1027), in Lobbes unter Seriger u. in Lüttich 
©. vita s. Alberti, verfaßt von Brior Albert von Ober: | unter Notfer gebildet, mit Serbert (Silveiter II) u. 
altaich bei Bez 1, 3, f. B. S. anderen gelehrten Zeitgenoffen in wiſſenſch. Verkehr, in 

5). (tichedh. Voitöch), hi., Biſch. v. * OSB, Mart., großem Anſehen bei K. Heinrich II. Unter feinen Werfen 
* um 956 aus dem böhm. Fürftengefchl. der Slavnik, (MI 140) eine Vita Henriei II (aud) As Jul. IIT, 714 bis 
723.4. 997 bei Tenfitten; an ber Domfchule zu Magdes 23; MG SS IV, 679—95) u. De ratione inveniendi crassi- 
burg erzogen, 982 zum Biſch. v. Prag gewählt, 983 von | tndinem sphaerae. — Ban der Ma (Groningen 1862). 
Era. rg v. Mainz geweiht, fuchte er mit Mut u. | Wattenb. 17, 436—38. ADB I, 715. Ab I, 190 f. 8%. 
Eifer fein Bolt von den altheidn. Sitten zum wahren | Adaldag, Erzb. v. Hamburg-Bremen feit 937, #28. 
Ehriftentum anzuleiten, begab ſich nad) 5jähr. erfolg- 4. 988, vorher Kanzler fl. Ottos I u. wahrfdh. Domherr 
lofen Bemühungen nad Rom, wo er mit Erlaubnis von Hildesheim. Vegleitete Otto I auch auf f. Nömer- 
des Bapjtes im Sllofter St. Aleffio Mönch wurde, 992 zuge Mi—%5. Hob das Anfehen des Erzb. bedeutend 
mußte er auf päpftlichen Befehl nad) Brag zurüdfehren, | während f. langjährigen, tatfräftigen Amtsführung u. 
gründete mit Mönchen aus Rom das Benebiftinerkflofter | gab der Miffionstätigfeit im Norden eine feite Grunds 
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lage dur) Gründung von Suffraganbistümern. — Adam | 
v. Bremen II, e. 1—26. Dümmler, . Otto d. ®r. (1876). 
KL 1,200. (irrtüml. Ndalgag). Dehio, Geſch. d. Erzb. 
Samburg.-Br. I, 104 fi. FL. 

Adalgar, 3. Erzbifh. von Hamburg-Bremen, OSB, | 
7 9.5.99, Mönd) von (Neu-)Eorvey, feit 865 Begleiter, 
fpäter Hloadjutor u. feit 888 Amtsnachf. des hl. Erzb. 
“Rimbert; hatte langwierige Kämpfe ig bie Unabhän- 
gigfeit Bremens gegen ehemalige, 864 von Nikolaus I 
gelöfte Metropolitanrehte Kölns zu führen. S. Adam 
von Bremen: Gesta Hammab. ecel. pont, I, ec. 46—52 u. 
Vita Rimberti. — Dehio, Geſch. des Erzbist. Hamb.- 
Br. 1,97 fi. 8.8. 
Adalgerus, OSB (nad) * incertae sedis, for- 

san Augustanae, episcopus), + 964, ſchrieb: Admonitio 
ad Nonsuindam reclusam seu ]l. destudio virtutum (MI 134, 
915—38). — Hurter I, 933. 88. 
Adalhard, bl., OSB, Abt von Gorbie, * um 751, 

Better Karls d. Gr., + 2.1.826, bei Hof erzogen, dann 
Mönd u. um 775 Abt von Corbie; gab feinem Alofter 
neue Satzungen (neu hrög. von Levillain in Le Moyen- 
äge [1900] ©. 335 ff.), gründete mit f. Bruder (Wala 
(Neus)Corvey u. für f. SÄweiter Theodrata das Ronnen⸗ 
flofter I Herford ; verf. eine Schrift: De ordine palatii, 
beförderte wiffenfchaftl. Streben (Diözeſanſchulen), nahm 
an kirchl. u. polit. Neichsangelegenheiten (Sendung nad) 
Nom u, we. regen Anteil, wurde aber famt feinem | 
Bruder Wala nad der Thronbefteigung Ludwigs d. Fr. 
feines Einfluffes u. aller f. Würden u. Güter beraubt 
u. 7 Jahre lang (bis 821) in das Kloſter St. Philibert | 
(Noirmoutier) auf der Injel Heri an der Loiremündung 
verbannt. — Haud II, 172 ff., 51 ff. S. Vita von (Pas: 
chaſius Radbertus vf. in AsB IV, 1 (1735), 289 fi. 9.8. 
Adalongus, hI.(?), Biihof von Marfeille, 8. IH | 

(737—767 2) unter Karl Martell; wird 1. März gefeiert, 
ift nicht fanonifiert. — As I, 3. Gall, Christ. 1,640. Ch. G. 
Adalune, einer der 5 Brüder u. Gründer des dem | 

Benedikt.Stiftes (Schlierfee (769 eingemweiht), fälſchlich 
als Erzb. von Salgburg bezeichnet. — Obb. Arch. II. 
AMAIL(1804). M. Faftlinger, Die wirtfchaftl. Bedeutung 
der b, Klöſter, 115. Ch. G. 

Adalwin, Biſch. von —— u. augleig Abt 
von St. Emmeram daſelbſt (792—816). In f. Regierung 
fällt die im Anfchluß an eine Reihsverfammlung ab» 
gehaltene Synode von Regensburg 792 gegen den Adop⸗ 
tianer FFelix von Urgel. U. beteiligte ſich 794 an der 
Frankfurter Synode, auf der neben bem Adoptianis- 
mus über den Bilderftreit verhandelt wurde. Unter ihm | 
wurde Salzburg 3. Metropolitanfik erhoben, zu dem ins» 
fünftig Regensburg gehörte. 9. beteiligte fih aud an 
der vom Erzb. Arno von Salzburg 799 einberufenen 
Balfahrt sum & von Neisbadh. 803 unternahm er eine 
Wallfahrt zum Grabe des hl. Martin von Tours, mo 
er mit Alchuin zufammentraf. 7 4. 10. 816. — Janner | 
I, 130 fi. I: A. E. 
Adam (DK), Name des erſten Menſchen u. Stamm⸗ 

vaters des ganzen Menſchengeſchlechtes. Seine Erfdhaf- 
fung ift berichtet On 1, 26.27 u. genauer 2,7. Sein 
Vorrang unter den Gefchöpfen erhellt aus dem Zeit: 
punkt ſ. Erfhaffung am Schluß des Schstagemwerfs 
fowie aus deren Verlauf (Gn 2, 7). Die Meinung, der 
Leib Adams fer nicht unmittelbar von Gott aus dem 
geichaffenen Stoffe gebildet, fondern der eines hochent» 
widelten Zieres gemwefen, ift in der HI. Schrift — 
ausgeſchloſſen als angedeutet (vgl. Abſtammung). Aus 
der natürl. Ebenbildlichkeit f. Seele mit Gott folgt ſ. 
Herrichaft über die Geichöpfe, die hinwieder ein Bild 
ber göttl. Herrichaft ift. Seine übernatürl. Ebenbildlid- 
feit mit Gott ergibt fid) Mar aus dem NT u. dem Er- 
löfungsmwerfe; Anzeichen derfelben find fein vertrauter | 
Umgang mit ®ott, die Freiheit von der Begierlichkeit u. 
die Unfterblichfeit. Seine Weisheit bezeugen ®n 1, 19. 

' genländifchen Npofryphen. Bon derartigen 
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20 und Sir 17,5.6. Er follte das Paradies bebauen, 
dur; treuen Dienst Gottes feine übernat. Vorzüge 
bewahren u. auf feine Nachkommen vererben; daher 
das Gebot Sn 2, 16. 17. Auf die Übertretung folgte 
Verluft der übernat. Gnade u. der bamit verbundenen 
Gaben, aber zugleich Berheifung der Erlöfung, dann 
Ausweiſung aus dem Paradiefe u. die Herrſchaft der 
Sünde u. des Todes in der Menfchheit. Durch Buße 
erlangte Adam Berzeihung (Sap 10, 2). Er zeugte Hain, 
Abel, Seth u. viele andere Söhne u. Töchter, ftarb 930 
Jahre alt. Er ift u. heißt Typus Chrifti, 1 No 15, 45. 
Nö 5,12 F. Bol. Abftammung. M. H. 
Adam in der bildenden Kunſt. Bereits in den 

althriftlihen Sarkophagreliefs finden wir die Geftalt 
Adams. Auf einem ber in S. Paolo fuori le mura 
befindlichen Sarfophag aus dem Anfang des 5. JH ift 
die Erihaffung des erften eh en bargeitellt. Aber 
> Neliefs find im engen Anſchluſſe an heidn. Bors 
bilder gearbeitet: heibnifche Motive aus der Menfchen- 
fhöpfung durch Prometheus find für den neuen Glau— 
bensinhalt etwas ungefüge verwendet. In Katakomben⸗ 
bildern wird der Sündenfall erzählt, jo in der flatas 
fombe der hl. Domitilla, in dem Eubiculum ber hl. 
Gäcilia, im Coemeterium ss. Marcellini et Petri, in ber 
Ktatafombe der hl. Agnes. Die Katatombenmalerei hatte 
Adam u. Eva als die Verfinnbildblihung der Sünde, 
durch die der Tod gekommen ift, dargeftellt. Die Kunft 
des MA verwendete die Geftalt A.s gerne an den me— 
tallenen Zürflügeln der Kirche (Augsburg, Hildesheim), 
namentlich aber als lebensgroße Steinfiguren an ben 
Portalen. In Bamberg (Dom) find Adam u. Eva völlig 
nadt dargeftellt, ſchuldlos, rein, foeben von der gü— 
tigen Hand Gottes geiäeften. Die Schilderungen U.8 u. 
Evas geben für alle Hunftepochen der hriftl. Zeit den 
Mahitab ab, wie hoch od. niedrig die Geftalt des Nadten 
bemertet u. welches Refultat bei den verfuchten Löfungen 
des berühmten Problems erreicht wurde. Mafaccio u. 
Hubert van Eyd haben unabhängig voneinander die 
nadten Geftalten der Stammeltern in —— Treue 
zu malen verſucht. Ihren Höhepuntt erreicht die Dar- 
ftellung A.s in dem Dedengemälde Michelangelos in der 
ee Kapelle. — Breymann (1897) u. in 
(1903). . 25. 
Adam nannte man i. MA manderorts, zB. zu Halber- 

ftadt, einen beftimmten, alle Jahre eigens ausgewählten 
öffentl. Sünder, den man mit einem Spottfleid am Afcher- 
mittwoch in die Kirche führte u. nad) beendigtem Gottes⸗ 
dienft austrieb, Während der 40täg. enzeit durfte 
er feine Fußbekleidung tragen, erſt na itternacht u. 
zwar im Freien fchlafen. Nach der Weihe des HI. Oles 
am Gründonnerstag wurde er wieder in die ſtirche ein» 
geführt, von f. Sünden losgeſprochen u. vom Bolt be- 
ſchenkt. — Du Gange s. v. M.B. 
Adambuch. 1) Das chriſtl. U. gehört zu den mor- 

erfen über 
das Leben Adams fennt man ein äthiop., fyr., ſyro⸗ 
arab., griech., lat., flav., mehrere armen. — a) Das 
äthiop,. A. zuerft in deutſch. übſ. publiz. von Dill» 
mann (Emwalds %b., V, 1853), ftammt aus einer arab. 
Borlage, die ſich handichriftl. in Münden befindet. Text, 
verglichen mit dem arab. Original hrsg. von €. TZrumpp 
(Abh. bayer. AW. 1880); franz. Übf. von Migne, engl. 
von Malan. — b) Das fyr. N. hat den Zitel ‚Die 
Scakhöhle‘; es ift vermutl. der Urtext zur arab.-äth. 
Bearbeitung. Bezold ‚Die Schakhöhle‘, dtfch. 1883, fyr. 
mit einer arab. VBerfion 1888. — c) Ein anderes fyr. u. 
arab. U. ‚Das Tejtament Adams‘ ift im fyr. Tert mit 
frang. übf. veröffentlidt von Nenan, JAs (1853) 427. 
— d) Ein gried. A. publizierte Tifchendorff (Apoca- 
Iypses apoeryphae 1866) u. Geriani (Mon. sacra et prof. 
V, 1). — e) Nahe verwandt damit ift die Vita Adae 
et Evae, hrög. von W. Dieyer, Abh. bayer. AW, 1878; 
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btid.nach d)u.e)v. a Apofr. u. Pjeudepigr. 11,512. 
— f) Über das jlan. 
Jegit in den Denkſchr. — Wiener Ak., 1893) ſ. 
für prot. Theol. (1892) 131 f. u. varnag AR 1, 

b. 
8.| dı 

— g) Die armen. A.8-Bücher liegen vor in der von den 
Medithar. in Ben. hrsg. Sammlung von Apokryphen 
des AZ; überf. u. unterfuht von Preuſchen (die apofr. 
gnoſt. A. Bücher, 1900); 
J (hr 

111°, 288 f. — 2) Ganz verjchieden von dieſen riſtl. 
A.3:Büchern, im weſentlichen heidn. Charakters, i 

Adam. 

im Gegenſatz zu Preuſchen ſucht 
1901, 172 5.) den Ausgangspunkt all 

diefer A.s-Bücher im jüd. Midraſch. — Lit. ſ. Schürer | 

das 
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den janfeniit. Gouverneur zurüdgewann, großes Ber- 
(hrsg. mit lat. Überf. von trauen bei den Protejtanten genoß, denen er bei Hof 

Religionsfreiheit ausmwirfte. Verfahte gegen die ie 
niften u. talviniften: Le triomphe de la tres s. h 
ristie; Octave de controverse sur — 8. Sacr.; Calvin de- 
fait; Tombeau du Jansenisme u 9. Br. 
DM. ». Köln, OP, dem —— 14. Ih ange⸗ 
hörend, ſchrieb einen Traktat: In IV sententiarum libros. 
880 I, 734. Vielleicht identifh mit Meifter A. von 
Gladbach, der als Dlitglied des Kölner Konvents 
auch ſchlechthin A. v. Köln genannt wird. 13% Senten- 
tiar, 1395 Inquifitor, 1400 Regens zu Köln, 1402—08 

Hauptwerf der Mandäer (Nazarder), der Sidrä Rabbä | .. der Prov. Teutonia, ROS (100) 88 |. B.R. 

) (das große Buch) od. Sinzä (der Schaf), hrag. von 9. | 
Betermann ‚Thesaurus s. liber magnus vulgo liber Adami Roger Bacon, wegen 
appellatus‘, 1867 (in Originaldarafteren). Die Ausg. ı 
von Norberg ‚Codex Nasaraeus ete.‘ (1815) ift an |Rönig, + 
braudbar. 
Adam, 1)v.Barfing, OSB, in Sherborne, um 1217; 

ſchrieb: De serie sex aetatum (in Berfen); re IV Evan- | 
gelia; beide Werke nicht gedr. — Hurter IV, 1728. F. Sch. 

2) 4. v. Bremen, hervorragend. Geſchichtſchreiber des 
MA(, erfter u. trefflichſter Geſchtſchr. des nördl. Difchl.* 
Botth.), wahrſcheinlich Oberſachſe, kam 1068 nach 
men, wurde ſofort Domherr u. war ſchon 1069 Shola- 
ftifus an der Domfchule. Sein Hauptwerk (vor 1076 be= 
endet) find die Gesta Hammaburgensis ecelesiae pontifi- 
enm (Hamburg war der eigentl. Sig des Erzbistums), 
4 Bücher, deren drittes ganz dem Erzbifch. (Adalbert 
gewidmet u. für die Reichsgeſch. wichtig ift; das 4. (De- 
scriptio insularum aquilonis) gibt eine vollftänd. Geo⸗ 
graphie der Norblande, foweit man fie damals in Bre- 
men fannte. 4.8 ge 10.) ift befannt, nicht 
aber jein Zodesjahr (c. 1076). ©. Wert f. MGSS VII. 
übf. v. Laurent (1850, 1888). — Günther (1894). ADBL, 
43. Weitere Lit. ſowie Hſſ bei Potth. I, 10 fi. €. 

3) 8. v. Clairmont, Aleriter, um 1272, ®f. v. „Flores | 
historiarum ab O. ©, — 1268* (mit Fortſ. bis 1270). — 
Votth. I, 12. MGSS 26, 591. Sutter IV, %61a. >| 
9 u. 1. Abt v. Ebrach * vor 1100, 7 28. 11. 1161 
früher Mönd in Morimund, führte von dort die 
*— Mönche in das neugeſtiftete E., das unter ihm 
mädtig aufblühte. Er wirkte als Prediger * den 2. 
Kreuzzug in Regensburg, war hoch angefehen bei K. 
Konrad III u. Friedrich I u. 1152 ſ. Gefandter an Bapft 
Eugen III. — ®egele, Monum. Ebracensia (1863). E. S. 

5) A. v. Fulda, Kontrapunttift, * c. 1450. Seine Schr.: 
De musica b. ®erbert Seript, III, — 381. Kom⸗ 
pofitionen zitiert bei Eitner; eine vierftimmige Kom- 
poſition veröffentl. in Glareans —— Biv. 

6) U. Goddamus (eigentlich Wodehamensis, d. i. v. 
Boodham), OSF, gefeierter Prof. in Orford, + 1358, 
Schüler bes Occam, bedeutender Vertreter des Nomina- 
lismus. Sein Kommentar au ben Sentengen erſchien au 
Paris 1512; feine übrigen Schr. ſ. in Certamen 
phieum provineiae Angline (Quaracdji *1885) p 
(bier werden irrtümlid A. Godd. [p. 265] u. A. Vroce 
ham, als verſch. Berfönl. behandelt). — Hurter IV, 514. 
Eheval. L, 20. mM. 
7 A. de le Hale, gen. der „Hinkende (Budelige) von 

Arras“, * c. 1237 in Arras, verlieh die begonnenen | 
geiitl. Studien, wurde Troubadour u, Komponiſt, lebte 
in Douai, Arras, Paris u. Neapel, wo er wohl 1286 
ftarb. Seine Kompoſ. (meijtens Lieder) bedeuten einen 
zes durch jelbjtändige Bewegung der Stimmen. | 
ingelnes in moderner Bearbeitung ediert. Geſamtausg. 

v.Goufiemader (Bar. 1872). Lieder hrs = Berger (1900). | 
— Guy (1898). ®röber II, 1, 959—61, 978 f. 

8) 9. Johann, SI (feit 1622), Brediger u. Borfämpfer | 
gegen die Janfenijten, * 28. 9. 1605 zu Zimoges, 7 12. 

S. II, 1,8 

B. dens(edt?); 3, De tripartitotabernaeulo (sc. Moysis, 

, OSF in Oxford, Zeitgenoffe des 
1} Gelehrſamkeit doctor illustratus 

in hohem Anfehen beim Bapit u. engl. 
1257. Bon feinen exeget. Schr. ift nichts ge- 

(llustris) gen., 

Sch. ‚drudt, nur feine Epistulae find ediert von Bremer in 
| Monum. Franeiscana (Lond. 1858) 1,77. — Wood, Anti. 
‚ quitates Univ. Oxonii I, 72. Qurter IV, 259%. F. Sch. 

11) 9. Meldisr, reformiert. Theol., aus Grotfau in 
Schlefien, Magifter u. Konrektor in Heidelberg, +28. 
3.08.26. 12.1622, „veröffentlichte neben philof. u, moral. 

es | Schr. befonders 5 Bde Biographien von diſch. u. aus: 
ländifchen Gelehrten, darunter v. 136 Er u. ſchweizer. 
(prot.) The —— Geidelb. er 615—20; Neu 
drude 1653 u. 1706). — EG 1,364. ADB I, |. * 

12) A. de Montalde aus Genua, AugErem, c 453 
bis 1480, ©. hiftor. Schriften (1456/7) f. bei Bott, | 1,12. 
Fabricius L 1, 10. 1.8. 

13) . ». Morimouth, Cist, Ranonifus bei St. "Kauf 
in London, } 1347; ſchrieb: Chronicon sive historia sui 
temporis ab a. 13093—47, von einem anderen Autor 
a bis 1380; hrsg. v. E. M. Thompfon (Lond. 
— 3. Poai 1,12. Hurter IV, 475. ee. 

- a — erſeigue (Persenia), reg. Chorherr, Mönch 
‚zu Marmoutier, Ziſterzienſer zu Bontigny, 1188 Abt 
' zu Berfeigne, + 1221. Gelehrt u. allgemein angefehen; 
‚vom Papjt mit der Unterfudung gegen Abt Joachim 
von Floris betraut; —— hlop ſich ſelbſt 
den Kreuzfahrern an, fehrte unterwegs um. Sinters 

ließ Briefe u. Reden; hrag. MI 211, 583— 780 ; Dartene 
Thes. I, 969 ss, — Bifch 4. Fleury Sab,, Cartul. de Pers. 
(Mamers 1880). Bacant I, 387. Gr. M. 

15) 9. Scotus (aud) Praemonstratensis gen.), Praem, 
myit. Schriftft. u 12, 35, im MA mit Het geſchätzt 
u. viel geleſen. A. lebte wohl nie in Bremontre, fons 
bern .. Bea 1, u) in St. Andrews, wurde fpäter 
Biſch. v. Withorn (Candida Casa) u. — auch Abt 
der dortig. regul. Kathedralskanoniker. Schriften (Ges 
famtausg. MI 198, 19—87, zugl. mit weitausholender 
Vita 9.8 von P. Ghifelbert): 1. Sermones, Samml. von 
47 (urfprüngl. 100) gut bisponierten, gedankenreichen 
u. gemütvollen Anſprachen auf die Advent- u. Wei 

7 nachtszeit (mit Begleitſchr. A.s an ſ. Mitbrüder); 2 
Liber de ordine, habitu et professione canonicorum or- 

| dinis Praem., 14 Vortr. zur Erflärung der Regel f. Or- 
risti 

et animi) mit zwei Proeem.; 4. De tripliei genere con- 
templationis; 5. Soliloq uiorum de instructione animae 
libri duo, 9. zeigt überall reiche Kenntniffe, tiefes Ge— 
müt, innige Frömmigfeit. — Eheval. I, 19. Hurter IV, 

162. Bacant I, 389. M. B. 
16) A. v. NS, engl. Prieſter u. Prof. des kanon. Rechts 

in Oxford, 14. bis 15. Ih, ſchrieb ein Chronicon von 
1377 1404, Fortf. des Polychronicon des Ralph Hig— 

Sn. | den, hrsg. von €. * ade (Zond. 1876). — 
IV, 617. Botth. L, 1 

17) &. v. St. fsitier, Aug, * zu Arcas (Bretagne), 
>. 1684) zu Bordeaux; predigte 40 Jahre lang u. a. 
in Paris, Poitiers u. dem meift prot. Sedan, wo er| 

Auguftiner-Ehorherr bei St. Biltor in Paris, + 18.7. 
1192 (nicht 1177), einer der größten liturg. Dichter des 
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MA, verfaßte Hymnen, Sequenzen, Tropen, Proſen 
von vollendetem Wohllaut der Sprade u. des Rhyth— 
mus u. feltener Tiefe des religiöfen Empfindens. Als 
Kompontit jteht er aber hinter Notfer zurüd. Berz. der 
Hff bei Bacant I, 389. Bez. der Proſaſchrift Summa 
Bretoris ift f. Autorſchaft fraglid). Erſte Ausg. f. relig. 
Poeſien dur Elihtoväus (Paris 1515), neueite von 
Gautier (Paris 189). — StML 1885, 278 fi., 416 ff. 
Dreves, Anal. hymn. VII, 3; VIII, 6. ſtienle im A@ XI, 
163 f. Wd. 
Adama, 1) eine der untergegangenen Städte im Tale 

Siddim (hebr. TYTR), En 10, 19; 14, 2.8; Dt 29, 23; 
Of 11,8. — 2) Feſte Stadt in Naphthali (Bulg. Edema), 
%of 19, 36, unbefannt (Ehirbet ed» Damije mwejtl. von 
Tiberias paßt nicht). F. Sch. 
Adamantin. dioec. = Bist. Diamantina in Brafilien. 
Adamantius, 1) Beiname des (DOrigenes — ‚der 

Stählerne‘, dh. der Ausdauernde od. Unmiderleglice. 
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CSEL 38, 219-297), 2. Vita s. Colnmbae (befte Ausg. v. 
—— Orf. 1894 u. Lond. 1895). Bgl. Geyer (Propr. 
ugsbg. 1895 u. Erlang. 1897). DnBil, 927. .®B. 
2) 4, Mönd i. Doppelflofter zu Goldingham, + c. 

679, durch Bußgeiſt u. übernatürl. Erleuchtungen auss 
gezeichnet. Feft 31. Jan. — Beda HE IV, 25. 9.8. 
Adana, armenifchsuniert. Bist. in Eilicien. In W. 

wurde 1320 auf Beranlaffung des Königs Oscinus unter 
dem Borfik des Patr. Honjtantin ein armen, Unions— 
fonzil abgehalten; es beitätigte die Wiedervereinigung 
der armen. mit ber röm. Kirche durch Erneuerung ber 
| Beftimmungen des Konzils v. Sis v. J. 1307: Weih⸗ 
nachten fei am 25. Dez., nicht, wie bisher, am 6. Jan. 
‘zu feiern, dem Weine fei bei der Mehfeier Waffer bei— 
| zumifchen, an der Zweiheit der Naturen in Ehriitus feſt⸗ 
zubalten. — Manſi XXV, 655—670. St. N. 
Adaquat, ind. Erfenntnislehre ein Begriff, der 

eine Sache nicht bloß nad) einem bejtimmten Merkmal, 
— 2) Hauptperfon in dem Dialog De recta in Deum | fondern nad) ihrer ganzen Erfennbarfeit od. nad) ihrem 
fide, in dem Dlarcion, Bardefanes u., im Anfhluß an ganzen Sein daritellt. Eine ſolche Erfenntnis beſitzt nur 
«Dethodius, Balentinus widerlegt werden. Gried. u. | Gott. — A. in der (Genugtuungsiehre — völlig er— 
lat. erhalten, verfaßt c. 300, wohl in Syrien. Hrsg. 
. u. v. van de Sande Badhuygen (1901). e 

Damanus, |. Adamnanus. 
Adami, 1) Adam, OSB, Jurift u. Diplomat, * 1609 

od. 1610 zu Mülheim a. Rh., + 1. 3. 1663 zu Hildes- 
heim, feit 1628 Mönch zu Braumeiler b. Köln, 1637 Prior 
im St. Jafobsflofter zu Mainz, bald darauf Prior zu 
Murrhardt (OA. Badnang, Württbg.), entfaltete als 
Bevollmädtigter der ſchwäb. Hlöfter u. des Fürſtabtes 
von Corvey u. mehrerer anderer fath. Reichsitände bei 
den Berhandlgn. zum Weftfäl. Frieden feit 1643 große 
diplom.=jurift. Gewandtheit. Seine Relatio hist. de pacif. 
Ösnabrug.-Monast. (erftmals anonym 1698 hrsg. ; beſſer 
von Meiern, Lpzg. 1737, mit biograph. Angaben in der 
Vorrede) ift eine reichhaltige u. wertvolle hift.sredhts: 
wiſſenſchaftl. Quelle. 1 
Pallienangelegenheiten für den Kurf. Marimilian Hein- 
rich v. Köln wurde A. Weihbifh. von Hildesheim. — 
Bertram, D. Biſch. v. Hildesheim (1896) 1865. 9.2. 

2) 9. Kornelins, holländ. Theol., + Anf. bes 18. 5, 
Bf. mehrerer gel. Werke, darunter Observationes theolog.- 
philol. (Groning. 1710); Exereitationes exeget. (Gron. 
1712). F. Sch. 
Adami Hannegeb (. Paß-Feld), Stadt im Gebiete 

Nephtali, Zof 19, 33; Heute wohl Khirbet Admah am | 
rechten Ufer des Jordan (Bigour.); LXX hat: Arme et 
Naboc; ®ulg.: Adami, quae est Neceb. Chy. 
Adamiten heißen Sekten verſch. Ihh, die durch Nackt⸗ 

heit die paradieſiſche Unſchuld wiederherſtellen wollten, 
aber Ausſchweifungen, ja Vielweiberei trieben: fo im 
2. Ih eine guoft. Sekte, die Adam als eriten Kon vers 
ehrte u. felbjt beim Gottesdienſt entfleidet war; im 14. 
u. 15.35 eine manichäiſche Sefte in yranfr., Holland 
u. bei. Böhmen (Bilarden), die, wie im 16.5 einige 
Wiedertäufer in Holland, vollkommen nadt gingen. In 
Böhmen wurden 1501 aud) die nadhts in Gruben u. 
Höhlen Ausſchweifung treibenden Foſſarier entdedt, u. 
traten A. nod) 1781 nad) dem Toleranzedikt Jofephs II, 
ja troß gemaltf. Unterdrüdung noch 1848 auf, religions- 
lofe Kommuniften u. Zeugner der Unfterblichkeit. Ss. 
WAdamnanus, h[.,1)9.Abtv. Jona (Hy), * c. 625 

in der irifhen Grafſch. Donegal, + 23.9. 704, Mönd) u. 
feit 679 Abt v. “Jona, durch kirchl. Eifer u. Gelehrſam— 
feit hervorragend. Nach mehreren Befuchen in England 
u. Irland fuchte er die angelfähf.sröm. Gebräude in 
Tonfur u. Ofterfeier in f. Kloſter u. in Irland einzu— 
führen. In Irland wohnte A. mehreren Synoden bei. 
Schr. 1. De locis sanctis 11. 3, ein Baläftinareifebericht 
nad) den Mitteilungen des auf der Rüdreife v. hl. Yand 
an die brit. Küſte verfchlagenen u. in Jona gaſtl. auf- 
genommenen gall. Biſch. Arculf (beite Ausg. v. Geyer in 

2 anläßlich einer Romreife in | 

fhöpfend, gleichwertig, vollkommen. 8.9. 
Adar, 1) ſ. unter Adad, — 2) TR füblid v. Juda, 

' Nu 34,4; Jof 15, 3; unbef, —3) 12. Monat, f. Jahr, jüd. 
Adarezer (hebr. Hadadeſer, 2 Sa 8, 3 ff., fonit Has 
dareſer; richtig fann nur die eritere Form fein Hadad 

iſt Hilfe“; vgl. Adad), Hönig des aram. Reiches Zoba. 
Die Erzählung v. Kämpfen Davids mit ihm j. 2 Sa 8, 
3f., nodmals ausführl. Kap. 10; vgl. 3 Kö 11, 23ff.; 
1 Chr 18, 3ff.; 19, 16 ff. F. Sch. 
Adarſa (richtiger Adaſa, LXX u. Joſephus), Ort, 
wo Judas Maff. 161 den fyr. Feldh. Nitanor befiegte; 
‚1 Mat 7,40; 45; Jofeph. Bell. Jud. I, 1,6; ift mit Sicher= 
| heit nicht zu beitimmen, vermutl. ident. mit dem "Adaad 
‚in der Nähe v. Gophna (Eufeb. Onom.), alfo nordöſt. 
|». Beth..Soron. — Scürer I?, 218, F. Sch. 

Adanftus, 1) hi. Martyrer, + in Phrygien unter 
\ Diofletian, nachdem er die höchſten Staatsämter bes 
kleidet hatte u. zuleht Generalquäftor geweſen war. 
Euſeb. HE 8, 14. Feſt am 4. 10. — Allard IV, 57. 
‚2) Nöm. Mart. Feit 30. Aug. ©. Felir. &h. ©. 
' Moda, Ferdinandod',Kardinal,*zu Mailand 1649, 
+ zu Rom 1719, Erzb. v. Amafia, 16% Kardinalpriefter 
v. St. Hlemens, 1715 Kardinalbiſch. v. Albani; Präfeft 
der Nitenfongregation. Als Nuntius in London unter 
Jakob II beauftragte ihn Innozenz XI, den König zu 
bitten, daß er fich bei dem damals dem Papite feind- 
lich gefinnten Ludwig XIV für die in Frankreich be— 
drängten Proteftanten verwende. — Eardella VIII, 7 s. 
RE 1,218. Döllinger, Kirche u. Kirhen XXXIT. Wd. 

Addäus u. doctrina Addaei, ſ. Abgar. 
Ad Dominici gregis custodiam, Ergängungsbulle 

vom 11.4.1827 zur Zirfumffriptionsbulle Provida sollers- 
que, wodurd die ficchl. VBerhältniffe der Toberrheinifchen 
icchenprovinz geordnet wurden. — Walter, Fontes jur. 

862). Sul. 
Adela, bl., 7 ce. 734, Gründerin des Damenitifts 
| Pfalgel bei Trier, wo 1072 ihre Gebeine nebſt Blei— 
‚tafel erhoben wurden, angeblid Tochter Dagoberts II, 
nach Mabillon As III, 1, 531 ff. identifch mit der Abtiſſin 
Adolana, nad) Kraus (ADB I, 50) mit der Abtiffin Ad⸗ 
dula, die 722 der hl. Bonifatius befuchte und deren 
15jähr. Enfel er mit fid) nahm. Haud I?, 277. J. Schl. 
Adelaide, jeit 1842 Bist., feit 1887 Erzb. in Süd» 

auftralien; etwa 36000 K. Bgl. Auftralien. C. E. 
Adelar, hl. ſ. Eoban. 
Adelard (Adelhard, Athelarbus), OSB zu Bath in 

Engl. um 1116, vertritt in dem MAlichen Univerfalien 
ftreite die fog. Amdifferenzlehre (die Gattungs- und 
Artsbegriffe enthalten das, worin die Individuen fich 
nicht unterfcheiden) u. will Plato u. Ariftoteles mit» 
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einander verjühnen; er war durch Reifen mit der arab. | in Unterwalden, ſchon von den Zeitgenofien als heilig 
Naturwiiienichaft befannt; überfegte den Euflides aus verehrt, erlangte dem Kloſter vom Papſte die Eremtion 
dem Arab. Bon ſ. Schr. De eodem et diverso u. den u. vom flaifer den Blutbann (1124). — P. 9. Mayer, 
Qnaestiones er find Bruchſtücke überf. bei Jour⸗ Das Benediktineritift Engelberg — 1891). Stückel⸗ 
dain, Recherches erit. (?1843). — Ueberweg-Heinze II* | berg, Die Heiligen db. A. B. 
(1898). Oaurẽau,. Hist. de la philos. scolast. (Bar. 1872,| Adeltind, Kornelius, nn ar jüd.=deuticher 
1880), u. Notices et extraits (Bar. 8W— 3). St. Sch. Familie, in Venedig für die Dru ereien bes Dan. Bom⸗ 
Adelgot v. Beltheim (MI 157, 483 unrichtig Adel- berg u. Ant. Juftiniani bei Ausg. hebr. Bibeln tätig. 
rius), jehr tüchtiger Erzb. von Magdeburg (1107 bis, Beſorgte die 3. der fog. Trabbin. Bibeln, die für die 

2.6. 1119 7), castitatis et religionis amator (MGSS beſte angef. wurde. Gedr. b. D. Bomberg 1548, 4 Bde. 
XIV, 409), förderte das fanonifche Leben u, erlieh mit Adelmannm, Schüler des Fulbert von Chartres, dann 
einen Zuffraganen einen Aufruf zum Kreuzzug gegen Scolaftifus in Lüttich, feit 1048(?) Biſch. von Bres- 
ie heidn. Wenden, worin er die zu Ehren des Gottes cia, F um 1061. Sein (zweiter) allein u. nicht ganz 

Pripigala verübten Greuel jhildert; abgedrudt NA 7, erhaltener, überaus herzlicher Brief (MI 143, 1290) an 
624; vgl. 8, 224. 3 Sal. ‚feinen ehem. Mitichüler (Berengar von Tours enthält 
Adelgundis (Aldegunde), hl., Gründerin u. 1. Ab⸗ eine Darlegung der Lehre von der hl. Euchariſtie mit 

tiffin von Maubeuge, * um (unter Dagobert I) der Bitte, Berengar möge abftehen von f. Irrlehre. 
im Dennegau, 30.1. um 685, aus dem meromwing. Der Brief ift ein ehrendes Zeugnis für die Liebe 
Königshaufe gebürtig; von ihren Eltern zur Heirat zu ſ. Kirche u. zu ſ. irrenden freund. Ein ebenfo ehren- 
— entfloh ſie nach Haumont, wo ihr der hl. volles ——— der Pietät A.s find ſ. Rhythmi alpha- 

iſch. Amandus den Schleier _gab, worauf fie das | betiei (MI 12958), ein Trauerlied auf feine + —— 
Doppelkloſter Maubeuge an der Sambre gründete. Ihr beſ. "Fzulbert von Chartres, den er (mie auch die Epi- 
an Bundern u. Werfen der Nächſtenliebe reiches Yeben | stola zeigt), wie einen Vater ehrte u. liebte. — er 
hat Mönd "Huchbald befchrieben (Mi 132). Biogr. von 1542. N% 1,222, Potth. 1, 18, 
Delbos (Tournai 1859); Leroy (Baris 1883) mit Re | Adelmann von Adelmannsfelden, D Dora a. 
ferat über Gef. Lit. 8.8. * 1457, + 16. 12.1523, Domherr zu Augsburg u. 
Adelhard von Bath, f. Adelard. ‚ ftätt, Freund Luthers, zu deſſen Gunften er gegen die 
Adeihaufen, ehem. Dominifanerinnenflofter na e Suberung Dr. &#s, daß er nur einige ungelehrte Dom- 

bei Freiburg i. ®., aus einer Beginenfammlung 1234 | herren auf f. Seite habe, die Schrift Canonicoram in- 
(od. 1236?) entitanden, 1245 dem Predigerorden ange doetorum responsio (lat. u. deutfch) verbreitete (Bf. war 
gliedert, 1677 nad) der Jerftörung durch die Franzoſen Ofolampadius). Bon Dr, Ed 1520 deshalb auf bie 
in die Altjtadt verlent, 1806 aufgehoben bzw. in ein Bannbulle gefegt, unterwarf er id) u. wurde vom Banne 
mweibliches Lehrinftitut verwandelt, bis auch letzteres gelöft, blieb aber Luther treu. Selbſt Humaniit, er- 
1867 troß lebhaften Proteftes der Katholiken durch die mies er fi als freund gelehrter |. u. Wohle 
Regierung aeihloffen wurde N. war im 13. X ein täter der Armen durd Sti x ) Konrad, 
Hauptjig myjftifchen Lebens, worüber die Chronik der ı Bruder Bernhards, * 1462, + 6, 1: 1547 zu — 2* 
Briorin Anna von Muntzingen (1318) anziehend be» Domherr in Augsburg u. Eichſtätt, humaniſt. u. theol. 
ritet. — FDA (1880) 129236, 27 5. —— ebildet, —— — ſpäter Gegner Luthers. — 
Topogr. Wibch. von Baden I? (1 1—15. $. Ex: Zhurnhofer (1900 Schl. 

Adelheid, 1) hl. Kaiferin, * 931, + 16. 12. 00; Adelmus (Adelelmus), Be | f. Aldhelm. 
Tochter Rudolfs II von Burgund. uerft Gattin K. Adelog, Bild. von Hi see 1171—%, war 
Lothars von Jtalien, dann feit 51 Ottos I, 962 zur | mit ſächſ. eher u. dem Kaiſer feit 1179 im Kampfe 
Kaiferin gefrönt. Glängend durch Vorzüge des Geiftes egen 8. einrich den Löwen; fchuf 1179 im „Großen 
u. Herzens, gebar fie Otto 4 Stinder, darunter 954 Br vileg“ die Grundlage des Berhältnifies zw. Bifchof 
Otto II. Berhängnisvoll war die Begünftigung ihres | u. Domkapitel. Unter ihn fällt der Wiederaufbau der 
Schwagers SHeinrih I von Bayern, daher die Aufs Mihaelisfirhe u. d. Vollendung der Godehardikirche 
fände des Stieffohnes Ludolf. Unter dem Einfluß | in Hildesheim, der Bau des Blafiuspomes in Braun— 
“Adalberts v. Magdeburg wi te 9. bei Otto für die ſchweig u. des Kloſters Neuwerk in Goslar: Höhepunft 
Madtitellung der Kirche. Sie führte bie Regentſchaft der romaniſchen Baufunft in Niederſachſen. Grabmal 
für Otto II mit Erfolg, ging 978 m. Zwift mit N.s mit inhaltreiher Infchrift im she 1, 29 zu 
Theophano nah Italien u. Burgund. Bon 991— 994 | Hildesheim. — Lünhel, Geſch. ya ut 
mar fie abermals Regentin für Otto III, dann zog ſie Bertram, Geſch. Hildesheims ir 
fh, der Askeſe lebend, in ihre Hloiterjtiftun elz Adelophagen, Steker ber 1. 44 Ihh. Sie heine 
(Elfah) zurüd, wo fie jtarb. Odilo v. Cluni ſchr eb ihr ten nach Philaſtrius unter Berufung auf 3 Nö 13, 9, 
Epitaphium u. ihre Vita (MGSS IV, 637— 45). — Wim: | daß die Ehriiten ab efondert von anderen eflen, leug- 
mer (1889). Botth. II, 1137. Ringholz, ehem. Begräb:, neten auch die Gottheit des HI. Geiftes. Nach dem 2: 
nisft. d. hl. Kaiſerin a. (StBeGi 1886). 2. Bil.) des Praedestinatus behaupteten fie nur, der Ehrift d 
Ei A. hl. OSB in Billich, nad) As Febr. I, 719 ff. + beim Eſſen von anderen nicht gefehen werden. MI 12, 

um 1015, Tochter des Srafen Megingoz, 1. Kbriffin des | 1198 u. 53, 612. ®.6. 
von ihren Eltern (896) gegr. Benediftinerinnenflo ters Mdelphianer, Sekte, nad) Adelphius, einem Haupte 
Billich a. Rh. bei Bonn, nad) dem Zode ihrer Schwer | der Meſſallianer, genannt. 
fter Berthrada deren en als Abtiffin von) Adelphius, hhl., 1) ä Bild. u. Konfeſſor, von 
St. Maria im Hapitol zu Nö Ihre Vita von der K. Konftantius nad) Ptinabla in der Thebais verbannt 
Nonne «Berta (MGSS XV, 73ff., nebit = Boll. 2 (Athan. Ap. de fuga 7; Hist. Arian. 72), unterjchreibt 
211F.). Weit d. Febr. — Wattenb, II®, 1 9.8. auf der Synode 362 den Tomos an die Antiochener 

3) A. Gemahlin bes Örafen Hegel — Mutter als Biſch. von Onuphis (Panuf) rs Alyvor (Manſi 
des Sail. Konrad II, dann in 2, Ehe Stammutter der | III, 33), wird von Balens wieder verbannt; erhält 
Grafen von Sohenloße, ftiftete 1037 das ehem. AI. Ob: | 371 ein Antwortichreiben von Athanafius, der darin 
ringen i. W. wo fie begraben liegt. + 19. Mai (Jahr | den fath. Glauben gegen die Arianer verteidigt (M 
unbef.). ©. Breilau, Konrad II (1879) 1,274 fi. J. Sl. 26, 1071 ff.). — [O Bo 2) Entel des hl. 1 Romari 
Adelhelin I, bi., OSB, 7 25.2.1131, Monch in St. Bla= u. deſſen Nachfolger als Abt von Nemiremont. + 11.9 

fien, erit Prior, dann feit 1124 1. Abt von Engelberg . c. 656 08.670 in Luxeuil, begraben in Remiremont. — AsB 
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r IL. N bei Sturth: Dissert. acad. I (Liege — 
ott 

—— ) Chorbiſch. des Adolius, ei has} 
Arabiffus, unterfchreibt für diefen bas Chalcedonense, 
actio 6 (25. 10, 451), ift wohl auch fein Nachfolger, denn | 
ein Synodalſchreiben von Armenia II an ſt. Leo unter⸗ 
fchreibt ein A., Bifch. v. Arabia, u. der Katalog ber Bis 
ſchöfe, an bie Leo feine Edikte fchidte, nennt N., Bild. | 
von Nrabiffus (Ze Quien I, 454). Wenn e8 derfelbe A. 
iſt, in deſſen Baterhaus der hl. Chryſoſtomus auf dem 
Wege nad) Eucufus eundlich aufgenommen wurbe (Mo | 
ſchus, Prat. spirit. c. 128), dann wurde er fehr alt. 
Zillemont XI, 623. i 

2) A., Biich. v. Meb, HI. (29. Aug.), lebte gegen Ende 
des 3. Jh. Die durch zahlr. Wunder ausgezeihn. Trans: 
En f. Reliquien nad) Neuweiler in Elſaß fällt zw. 
823 u. 840, vielleiht ins J. 836, Die in bezug auf das 
Leben des u. fehr legendarifchen Acta gab ae I 508 
1506 zum erjtenmal heraus. ©. vita As A 
bis 512; 3. T. aud) in MGSSXV, 1, Eye &t. N 
Ademar, Abt von Eluni, f. Aymard. 
Ademar, 1)v. Ehabannes, Hiftorifer, * um 988, 

7 1034, Benediftinermönd in Limoges u. Angoulöme, | 
rieb 1028 eine Abhandlung, worin er nachzuweiſen 
fuchte, daß der hl. Martialis einer der 72 Jünger Ehrifti 
geweſen fei. Wichtiger ift feine bis 1028 reichende Chro⸗ 
nit der Franken; es hrsg. v. Ehavanon, u. 
1897. — Botth. I 
2). ». Monteil, Big, von Buy, wurde 1005 auf. 

dem Konzil von Elermont von per I zum Führer 
bes 1. Streugguges ernannt, — a Anfehen bei 
den ſtreuzfahrern. +1.8.1 ntiodhien. — rd 
richt, Geſch. des 1. Kreuzzuges (1901). G. Sch. 
Adeodat (II), OSB, Wapft 672—76, geb. Römer, 

gütig, leutfelig u. freigebig; Befämpfer des Monothes 
letismus; war vorher Mönd im Erasmustlofter (auf 
dem mons Coelius) u. förberte eifrig u Disziplin, 
Bauten u. Befig. Bgl. LPT, 346. Dem Martinsflofter 
zu Zours beftätigte er c. 674 (auf Bitten des Abtes | 
dia das Eremtionsprivileg des Bifch. Ehrotpert. 

ill. AnnB (1703) I, 528. MI 87, 113955. B. Ab. 
Üdefius, hi. 1) Apoitel (Abefjiniens, f. Fru— 

mentius,. — 2) Bruder des hl. (Apphianus, mit dem er in 
Alerandrien ſtudierte. Pamphilus unterrichtete ihn in 
der chriſtl. Religion. Er litt in Baläftina viele Qualen in 
den Supferbergwerfen u. wurde als ftandhafter Glau- 
bensbefenner um 306 in bas Dieer geworfen. 5. 8. April. 
— Ruinart 360. Eufeb., Mart. Pal. 14. 8. 
A.D.1. = anno Dominicae incarnationis. 
Adiabene (Adıc 

zeichn. urſpr. das Er 
ſpäter als der neuere * für Aſſyrien (Plinius, Am⸗ 
mian. Darc.), da es politiſch den größten Teil dieſer 
Landſch. umfaßte. Im 1. Ihen. Chr. war es v. Königen 
regiert, die in einem gewiſſen Vaſallenverhältniſſe zu 
den Barthern ftanden. Zugl. mit Mefopot. wurde es 116 
durch Trajan unter dem Namen Assyria zur röm. Prov. 
gemacht; doch gab bereits Hadrian die Eroberungen dv. 
Zigris wieder auf. — Zur Zeit des Klaudius herrfchte 
Jzates, der ſamt j. Dutter Helena zum Audentum über- 
trat u. fpäter auch f. Brud. Monobazus fomie die übr. 
Verwandten nad) ich 309. Infolge ihrer Belehrung 
ag te die Familie vielfache Beziehungen zu — 
vr be af dort einen Palaſt, ebenfo Helena 

Diefe hatte ſich aud) ein prächtiges Grabmal erbaut, in 
dem fie nebjt Jzates beigefegt wurde. Dasſelbe ift höchſt 
—— identiſch mit den heut. ſog. Königsgräbern n. 
— Bal. Jof., Ant. 20,2—4 ; Bell. Jnd.5,2,25; 

‚3. — Scürer III®, 119 fi. F. 
Adjacien. dioee. — % Njaccio. | 
—— riech. "Addıdae u. "Adıde, Stadt (öft. bei‘ 

Jofephus), 1 Mat 12, 38 (Bulg. Adiada), 13, 13 (Bulg. | 

Adelphus — Adimant. 

auch 

* aus aram. Chadjab, be⸗ 
iet ber beiden Zab u. galt 
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Addus); gleichzufeken dem Hadid (=) bei Er, Neh 
Ar in der Mifchna; beherrſchte nach Joſ., Bell, Ind. 4, 9, 1 

die Hauptftraße von Joppe nad) Seruf. u. iſt wahrfch 
|ibentifch mit dem von Eufeb. u. Hieron. im Onom. ges 
nannten Aditha, heute Habdite (mit Ruinen) * 
von Lydda. — Schürer I’, 328 F. S 

Adiaphora (idıigope, res et actus — 
können alle Objekte u, Afte genannt werben, die man 
| im Bereiche des Wahren, Guten u. Schönen als gleich— 

ültig od. indifferent anfieht. In Wirklichkeit gibt es 
für bie Erfenntnis fein Adiaphoron. Will man nämlich 

— His auf einen indifferentiftifhen Nihilismus hinauss 
fommen, fo fann man unmöglid) annehmen, dab das 
Seiende, infofern es Objeft der Erfenninis od. wahr 
ist, zugleich nicht fein od. nicht wahr fein könne, od. 
Fa es ein Mittelding zwifchen wahr u. falich —— 
Auch bezüglich der religiöſen Erkenntnis gibt es keine 
Adiaphora im Sinne d. Sozinianer, Arminianeru. 
anderer Proteſtanten, als ob manche geoffenbarte u. 
j als geoffenbart erfannte Heilswahrheiten Anbefchabet ge⸗ 

laubt od. nicht geglaubt werden könnten u. inſofern 
ndifferent od. nichtfundamental wären. — Auf fittl. 
Gebiete lehrten die Stoifer einen weitgreifenden Adia— 
phorismus. Nur die in dem naturgemäßen Leben be= 
ftehende Zugend war ihnen, wie das hödjte, fo auch 
das einzige wahre Gut des Menden; alle übrigen 
Dinge betraditeten fie für edıepoge u. bie auf fie abs 
stelenden Handlungen als ſittlich gleihgültig, mochten 
fie aud) zugeben, daß von ben gleichgültigen Dingen 
die einen vorzuziehen, die andern abzumeifen, nod) andere 
aber abfolut gleichgültig feien. — In MAlicher u. nach» 
MAlicher Zeit Iehrte Scotus u. feine Schule, e8 gebe 
feine fittl. indifferenten Handlungen im allgemeinen, 
dh. abgefehen von den befonderen Umjtänben der Hand— 
lung u. des Handelnden; Thomas dagegen u. jeine 
a hält feit, daß die Objekte ihrer Artbejtimmtheit 

gut ob. de od. aud) indifferent fein können, 
Pr 4 folglich der Artbeſtimmtheit nach auch ſittl. ins 
differente Afte geben könne. Die weitere Frage aber, 
ob es ſittl. indifferente Alte in individuo gebe, wird 
von ben Scotijten u. Nominalijten bejaht, von 

"den Thomiften u. den meiften Theologen wohl mit 
Recht verneint. — Innerhalb des Broteftantismus 

‚veranlafte das Leipziger Interim 1548 den 1. fogen. 
Adiaphoriftenftreit. Auf Anregung des furfüriten 
von Sachſen erflärten Melanchthon u.a., nicht bloß 
gemwiffe gottesdienftlie Formen u. Gebräuche, fondern 

die Saframente der Firmung, der legten Ölung, 
‚der Buße, die Meffe (ohne Wandlung), die Heiligen= 
‚verehrung zc. feien Mdiophora od. Mitteldinge, in 
denen man ben Gegnern nadgeben fünne. Dagegen 
erhoben ſich bie ftrengen Zutheraner, bef. Matthias 
—— in einer Flut von Streit- u. Schmähſchriften. 
ur den Augsburger Religionsfrieden 1555 wurde 

der Streit gegenftandslos, die Stonfordienformel aber 
erflärte, jede Kirche habe die Bollmadit, in rebus vere 
adiaphoris nad) Gutdünfen zu ändern. — Ein 2, Abia= 
phoriftenftreit entitand im 17. Jh, indem die Pie- 
tijten, bef. Spener u. franfe, alle weltl. Vergnü— 
gungen, wie Tanz, Spiel, Theater u. dgl., als fehr ges 
fährlich u. eines Ehriften unwürdig erklärten, während 
die Orthodoren darin nur W, erblidten, Ab. 

Aedilis, in MAI. Schriften vielf. = T ostiarius od. 
auch % aedituus, M. B. 

Adimant, einer der 12 Jünger des Mani. Gegen 
eine Schr. des N., worin er Widerfprüche zwi chen dem 
AT u NT nadgumeifen fucht, fchrieb um 394 Augu= 

'Sd. ftin (MI 40, 129— 72), der ihn aud) fonft in feinen antis 
manichdiſchen Schr. öfters erwähnt. Damals war in 
Nordafrifa das Anjchen des A. nur von dem Manis 

| übertroffen. O. B. 
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Ad intra — ad extra: nad innen — nad) außen, 
Ausdrüde, die das Ziel des Erfennens, Wollens und 
Wirlens bezeichnen. Yit diefes Ziel das erfennende ꝛc. 
Subjeft jelbit, jo geht das Erkennen, Rollen, Wirfen 
ad intra; ift e8 aber vom Subjeft verfchieden, dann 
ad extra. So ift die Selbiterfenntnis, die Selbftliebe, , 
die generatio u. spiratio in Gott ein Erfennen, Wollen, 
®irfen ad intra; die Erfenntnis der Welt aber, die | Amt 
Liebe zu ben Gefchöpfen, deren Erihaffung, Erhaltung, 
Regierung ein ſolches ad extra. Dabei bleibt aber das 

ennen u. Wollen troß feiner Beziehung nad) aufen 
eine immanente ZTätigfeit. Das Wirken nad) außen, 
das bei den gefhöpfl. Urfahen immer transeunte 
Tätigfeit ift, ift bei Gott formaliter loquendo (als gött- 
Iiher Aft) immanent, virtualiter dagegen (dh. infofern 
außer Gott eine Wirkung entjteht) transeunt. Der Pan⸗ 
theismus fennt entweder nur ein Wirken Gottes ad 
intra (evolutioniftifher P.) od. faßt dasfelbe rn 
bin als transeunt (emanationift. P.). S. H. 
Adithaim (op), St. in a im norböftl. Teil 

d. Sephela, Xof 15, 36; nicht “ficher zu identifizieren. 
Aedituus, Rirchendiener, urfpr.ostiarius, jet THüfter. 

— In Frankreich, Holland u. Amerika bedeutet Ae. zu= 
mweilen auch Berwalter der Stirdhenfabrif. Bil. 

Adjunkft, früher ein Hilfsgeiftlicher, der einem dienſt⸗ 
untaugliden Seelforger auf deſſen Koſten beigegeben 
war, jeht bei Konfiftorien, Seminarien, theol. Fakultäten. 

Adjurantes, aud) adjuratores (Beihwörer), Ubſ. 
bes griech. exorcistae u. zur Bezeichnung diefer in 5 | 

B. Schr. zuweilen gebraucht. 
Adler, der, —— en ſeiner Stärke, Fluggewandtheit, 

Schärfe des Auges, iebe zu ben Jungen zc.Ihon in der 
HL. Schrift als Symbol der Stärke, Liebe Gottes ge— 
braudt; im hriftl. Altertum als Bild der Erneuerung 
durch die Taufe, der —— u. dgl., beſ. auch als 
Sinnbild der geiftigen —— raft, dh. der ſontem⸗ 
plation; er iſt darum das Abzeichen des hl. Evang. 
ohannes. Sein Gebraud als Pult (A.-Pult) für die, 
Hriftlefungen u. liturg. Gefänge ift eine ——— 51 

nung zur Erhebung d. Herzen. — ſraus NE 1,20. 2 
Adler, at. ©g. Ehrift., gelehrt. 334 *1756, 

+ 1834, Rrof. der Theol. in Ropenhagen, fpäter General: 
fuperint. von Schleswig. Seine bedeut. Schriften find: 
Codieis sacri recte seribendi leges etc. (Samb. 1779) ; Novi 
Test. versionessyriacae denuo examinatae (ftopenh. 1789), 
von ſ. arab. Arbeiten bie 6) des Abulfeda F8 4 
lat.), 5 Bde (Nopenh. 1779 95). 
Ad limina apostolorum, Pilgerfahrt nach 5* zu 

den Gräbern der Apoſtelfürſten —* (in St. Peter) 
u. Baulus (in St.Baul vor Rom). ©. Visitatio lim. F. F. 
Admini ‚ Berwaltg. einer erledigt. Pfründe. 
eg ee (PBrovifor), der Berweſer einer er» 
ledigten Pfründe, insbef. Pfarrei. 
zung bes Benefiziaten wird vom Biſchof ein A. beſtellt 
u. zw. für die Seel ge e allein (a. in spiritualibus) od. 
auch für das Fi abrifsvermögen (a. in spirituali- 
bus et een An geift. efugniffen fteht er 
dem Benefiziaten glei. Sein Unterhalt wird vom Bis 
ihof aus der Pfründe angemwiefen; was übrig, Toll 
der Kirche, dem Nachfolger od. guten 
(Trid. XXIV, ce. 18 de ref.). Daher hat der U. Rechnung 
zu legen (f. Interfalare). Bird eine Pfründe von einem 
anderen Orte aus verwaltet, fo fpricht man von Ex— 
turrendo⸗ A. — Bollmann, De provisoribus eccles. mes | 
Bernz n. 840 ff. 
Admirabilis mater, 1) Name des von einer nn 

in einer Korridorniſche des Alofters der dames du Saere 
coeur (bei der Kirche Trinitä ai Monti) zu Nom ri 
u. hochvere hrten ttergottesbildes. 
2) Ein Ehrentitel der jungfräul. Gottesmutter PAR 

(Zauret. 2it.); den u des. enthält das Offiz. auf 
das Seit Maternitatis M. (2, Sonnt. im Oft.), bef. die 

Auch bei Berhinde⸗ 

weden zufallen 

— Adolf. 62 

Antiph.: Genuisti, qui te feeit, et in aeternum perma- 
nes virgo M. B 
Armilfion heißt die Beitätigung einer kirchl. Wohl 

(od. Nomination) durch den Bapft, wenn dem Gewähl- 
ten (Nominierten) ein fanonifches bifpenfables Hinder⸗ 
nis im Wege fteht (fog. Boftulation). Die A. iſt Gnaden- 
ſache, vorher fteht dem Gewählten fein Recht auf das 

au. Dil. 
Admont, Benebiktinerabtei in Oberfteiermarf, mas 

leriſch im Ennstal gelegen, an der Staatsbahnlinie 
Amftetten-Selztal. Infolge Stiftung ber Gräfin (Hemma 

1045), die als Lofalheilige verehrt wird, begann 
1072 der Moſterbau, 1074 mweihte Gebhard, Erzb. von 
Salzburg, die Kirche zu Ehren des hi. Blafius u. bes 
fegte das Nlofter mit Mönchen aus Salzburg unter 
Abt Iſingrin. Deffen Nachfolger Gifelbert führte 1101 
bie Hirfauer Reform ein; in der Folge erwarb fich das 
Stift große Verdienite um die Aultur der Steiermarf, 
von deren Bergen es auch den Namen (ad montes) trägt. 
Berühmt war Abt (Engelbert, + 1331. Bis 1570 beitand 
auch ein frauenflojter, zw. 1115—20 von Abt Wolfold 
F— Nach dem Brande 1865 wurde die Kirche im got. 

le neu aufgebaut. Die 32.000 Bände zählende Biblios 
ae (Fresten von Altomonte) hat 1100 Hff und 800 
—— Außerdem Gemälde- u. Münzſammlung, 

Archiv, —— theol. Hauslehranſtalt. Das Stift 
verfieht 31 Pfarreien und die Wallfahrt Frauenberg. 
— Geſch. v. I. Wichner, 4 Bde (187480) ; derf., As 
Ber. * une (1887), — zur Wiſſenſch. (1891). I. Schi. 

Ad nutum, Terminus, der eine beitimmte Art der 
—n v. Geiftl. ausdrüdt: 1. bei Hilfsgeiftl. — 
zur Hilfe beigegeben nicht für beftimmte, feftnormierte, 
fondern vom Pfarrer jeweils zu beftimmende Obliegen- 
heiten (a. n. parochi); 2. bei felbftänd. Geiſtl. = ohne 
fefte, bauernde, nur aus fanon. Gründen entziehbare An= 
ftellung (a.n. — ſ. Deſſervants. M. B. 
Ado, hL., v. Bienne, OSB, * um 800 in 

ber Grafich. ar Eu in das Alofter Ferrieres, lehrte 
'in Prüm, lebte 5 Jahre in Italien (Rom, Ravenna) 
u. fammelte da fein a (Ausgabe von 
| Dom. Giorgi, Nom 1745, MI 123, — 435), defien Re 
daftion er im Hlofter Saint-Romain um 858 beendete, 
Seit 860 Erzb. von Bienne, — er Reformſynoden 
ab u. ftand mit den Päpſten Nikolaus I u. Hadrian II 
in Briefwechſel (Ehebrud | bes Königs Lothar). gr 
eifriger bifhöfl. Tätigkeit + 16. 12.875. Schrieb au 
merovingiiche Heifigenlegenden (MI 123, 435 —451) u. 
eine Weltchronif, die ih) an Beda anlehnt u. nur für f. 
Epoche felbftändigen Wert hat ; hrög. in MG SS II, 315 
über f. Bifchofsliiten Duchesne, FE I, 151— 183, 31öÄr. 
— BWattenb, I’, 240. 67. Bacant I, 402. Eabrol I, ar 
Kellner 231. I. Schl 

il, gründete 628— 38 das Doppelfloft. 2), 9.,hl.,in® 
Jouarre(Dep.Se neset-Darne). Eheval. II, 1577. J.Schl. 

Adolf, 1)v. Anhalt-Deffau, * 18. 10. 1458, Rektor der 
Univ, Zeipzi Lg 1475, wurbe 1480 Dompropft v. Magde⸗ 
burg u. 14 vriefter führte aber bis 1508 die Re— 
gierung ß Stammlande; 1507 Koadjutor u. 1514 Biſch. 
v. Merſeburg, gelehrt u. eifrig fuchte er der Aus— 
breitung der luth. Zehre entgegenzumirfen, 7 1526. 
‚UDB I, 120. J. Sci. 

2) 9. I, Erzb. v. Köln (1193 — 1205), Graf v. Ul- 
tena, Führer der Oppofition der nordweſtdeutſchen Für⸗ 
Ren gegen bie Staufer u. Haupturfadhe der Wirren 
nad) dem Tode A. Heinrichs VI. A. ftellte dem Ermwähl- 
ten der ftaufifchen Partei, Philipp v. Schwaben, ben 
Welfen Otto IV v. Braunschweig gegenüber (1198) u. 
| gewann ſchließlich auch P. Innozenz III für Otto. Als 
jedod) Otto in Bedrängnis u. Geldverlegenheit geriet, 
| trat U. 1204 zu Philipp über, ward aber zur Strafe 
für feine Untreue 1205 vom Papfte abgefegt. An feine 

‚Stelle traten Bruno IV v. Sayn u. nad) deſſen Tode 
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(1208) (Dietrich v. Hengebach. Vergebens bemühte ſich tierten u. des Adoptierenden minderjährigen Kindern, 
N. fomohl nad) Brunos Tode, als nad) Dietrich Abs | endlich zwiſchen dem Adoptierenden u. des Adoptierten 
feßung (1212), das Erzbist. wieder zu erhalten; er mußte 
zufrieden fein, daß einer ſ. Neffen, der große hl. Engel: 
bert, den ftölner Hirten 2 erhielt. + in Zurückgezogen⸗ 
” 1220 zu Neuß. - ADB L 115 ff. AU VIL,SI4LF. J. Gr. 

3) U, Erzbiſchöfe v. Mainz: %. I, Graf v. Naila, 
als Erzb. beftätigt v. Gregor XI i8. 4. 1379; 22,3. 
1380 zum ANbminijtrator von Speyer ernannt, fümpite 
um Mainz ge en Ludwig von Meißen, Biſchof v. Bams 
berg, ben an VI 28.4.1381 nad) Magdeburg ver- 
er; me 1389 d. Univerfität JErfurt. F 6. 2. 1390. 

Friedensburg (1886). — A. II, Graf v. Naflau- 
—S von Pius II nad) der Abfegung des ges 
bannten Diether v. Iſenburg 3. Erzb. v. Mainz beitellt 
2.8.1461, mußte das Stift in ſchwerem Striege erobern, 
förderte Kunſt u. Wiſſenſch, nahm d. Joh. TOutenberg in 
f. at auf. + 6.9. 1475 zu Eltville. — Menzel, 
ur v. J. (1868). H36 23 (1902), 322. J. Schi. 
u Biih. dv. Osnabrüd, hi., Cist, * c. 1185, + 

* 2 2.0. 6. 1224, Inne Sohn des weitfäl. Grafen 'lignum crueis u. Venite, adoremus (vgl. auch Amalar., 
Sim. v. ar a naeitig Kanonifus am Kölner 
Dome, dann Mönd; im Ziſterz⸗Kl. (Alten=) (Camp; 1217 
gum Bifch. v. Osnabrüd gewählt. Feſt (feit 1652) am 
11.2. — Möfer, Osnabrüd, —F 111 (1842), 31—60. 
Müller in ZChr 14 (1902), 353— 364. Tilliere (Nas 
mur 1903). 98». 
Adonai 

Frau ſowie zwiſchen dem —— u. des Adop⸗ 
tierenden Frau. — ALHR X, 363; XIX, 193. Hil. 

Adoratio,j. Anbetung. —A. heißt auch die dem neu⸗ 
gewählten Bapfte v. den Kardinälen durch den Fußkuß 

der Gnade waren (Du 

Y78 ‚mein Herr mit fünftl. Dehng. des a, 
ausjchl. v. Gott gebraudjt, wobei das Suffir bebeutungs- | 
7 gem. iſt [LXX = —— In der Bibel qere Don) 

ahme. — Giefebredht, Die altteft. Gottesn. = 2— 
0 Imann, D. Gottesname U. (1889. 
Adonias (TR u. 

Haggith (2 Sa 3, 4); tradhtete noch bei Lebzeiten des 
Vaters nad) der Derrichaft, aber f. Blan wurde durd) 
die vom Proph. Nathan fchleunig betriebene Erhebung 
Salomons vereitelt (3 Kö 1); fpäter auf Befehl_Salo- 
mons getötet (3 Kö 2, 13 ff.). 3. Sch. 
Adonibezech en ie fanam, König; vom Stamm 

Juda befiegt. S. Geſch. f. R 
Ado ‚, Anhänger vo — 
Adoptianismus, chriſtolog. Irrlehre des 8. Ih, 

begründet durch die fpanifhen Biſchöfe Elipandus v. 
Toledo u. Felix v. Urgel, bekämpft u. a. v. Beatus v. 
Libana, Etherius v. Osma u. (auch im Auftrag Karls 
d. Gr.) beſ. nachdrücklich v. Alchuin, verurteilt zunächſt 
durch die Synode v. Regensb. 792, definitiv v. Hadrian l 17, 31). Der Name ift mögliierweife mit Jenfen, ZU 
dur er bes Defrets der Franff. Synode v. 
J. 794 lehrt zwei Sohnfhaften in Chriſtus, 
eine göttlie u. eine menſchliche: als Menſch fei Chri— 
ftus Adoptivſohn Gottes, wie jeder Gerechte in der 
Zaufe es wird, nicht wahrer u. eigentlicher ——— 
Der A. iſt Nachhall des Neſtorianismus, der Irrlehre 
von zwei Perſonen in Chriſtus. Iſt in Chriſtus nur 
eine Perſon, die göttliche, der beide Naturen anges 
hören, u. ift dieſe eine Berfon ber wahre u. eigentliche 
Sohn Gottes, jo findet ſich feine „fremde Perfon“ in 
ihm, weldje von Gott adoptiert werden fünnte; der A. 
fuchte irrtüml. die Sohnſchaft auf feiten der Natur. 
— Im 12. Ih erneuerten den W. einige rationalifierende 
Theologen (TAbälard, (Gilbert de la Porrée, CFolmar 
v. Zriefenftein), Schüler der neuen Dialeftif, die alle 
ge auf ihre logifche Richtigkeit prüfen wollten. 
Ahr Hauptgegner war I Gerhoch v. Neichersberg. 
Diesbezügl. Kontroverſen entitanden aud) unter den Scho- 
laftifern des 14. Ih (f. darüber Bacant I, 418). — Bad), 

1,103 ff. Gams, 86 v. Spanien II, 261 fi. Hefele 
II?, 642 fi. Bacant I, 403. Größler, Nusrott. d. A. Ss. 
Adoption, Annahme an Kindesſtatt. Die volle 4. 

bildet ein kirchl. (difpenfables) Ehehindernis zwiſchen 
dem Ndoptierenden u. dem Ndoptierten fomwie beffen zur 
N.8: Zeit minderjährigen Hlindern, zwiſchen dem Ndops 

4. Sohn Davids 5.4 An 

dargebradhte dreifache Huldigung, näml. in der tonflave- 
fapelle, in der Sirtina, zulekt in der Peterskirche. Wd 

Adoratio crucis heift die feierl. Verehrung des 
eben enthüllten hl. Kreuzes durch Klerus u. Bolf am 
Karfreitag. Sie ift fchon bezeugt in der Peregrinatio 
Ss. Silviae. Die hl. Pilgerin erzählt, wie der Bild. von 
Jeruſ. am Karfreitag (385) morgens 7 Uhr in der Ka— 
pelle des hi. reuges erfchien u. wie man bas hl. Kreuz 
auf einen mit weißem Linnen bededten Tiſch vor ihn 
legte, wie dann Gläubige u. Katechumenen fih vor 
bemfelben tief verneigten, es fühten u, mit Stirn u. 
Augen berührten, während Diafonen Wade hielten. 
Das Sacram. Gregorianum (ebenfo Ordo Rom. I) hat 
gleichfalls am flarfreitag die a. c. mit Antiph.: Ecce 

De eeccl. off. I, 15). Das Trisa 
ftammen aus jüngerer Zeit. 
(1248) ſchloß jene vom 

ion u. die Jmproperien 
Eine Synode von Nimes 

ußkuß aus, die nicht im Stande 
nge 8. v, erux). Heute feht das 

Volf die a, c. (privatim) den Slarfreitag u. Harfamstag 
hindurch fort. — Kellner 52. —— II, 412. M. B. 
Adorno, 1) Franz, SI, * zu Genf 9.1533, + ebb. 

13, 1.1586, trat 1550 in Bortugal in ben Orden, —* 
Theologie in Rom, wurde ber 1. Rektor des Mailänder 
Lollegs Brovinzial der lombard, Provinz. S. Schr. ſ. 
| Sommer. I, 54 Wd.] — 2) Sion. Agoftino, 
Mitbegründer d. “Cleriei regulares minores. 
Adoro te devote (Compunetio s. Thomae ad s. 

eacharistiam), ein Öymnus (nad manden Sff „Wand: 
lungslied“ ; f. Done, lat. Symn. I, 275) des hl. Thomas 
v. Aa. zu Ehren der hl. Eugariftie von großer poetifcher 
Schönheit u. tiefer yrömmigfeit; empfohlen zur Dant- 
fagung nad) der hl. Dieffe (100 T. Abr., 20.12, ra L. N. 

Ad quendam senatoremetc., Spottgedicht auf einen 
vom Chriftentum zum Iſiskult abgefallenen Senator; 
85 Heram., wahrſch. Ende 4. Ih (ed. Hartel, CSEL III, 
3; 325). — Bardenh. 371; II, 452. NS. 
"Adramelch (TORTR), 1) ' Name eines Gottes der 

Sepharviter; durd) diefe nach Samaria verpflanzt (4 Kö 

VII, 333 in bett aſſ. Adad-malik zu ändern 
(vgl. KAT® 450 u. 408%). — 2) Sohn u. Mörder Sans 
cheribs (4 Nö 19, 37. If 37, 38). KNUT? 84. F. Sch. 
Ad regias agni dapes, Bejperhymnus der Ofterzeit 

im röm. ®revier. Andere Breviere haben die alte 
mel: Ad coenam agni providi (übf. u. a. in Bones 
tate), die die Neubearbeitung an poet. Wert übertrifft. 
Als Vf. wurde lange der hl. Ambrofius genannt. — 
Dreves, A. Ambrofius (1893). MI 17. App. EN. 
Adrevald v. Fleury, OSB, + um 878, fchrieb im 

Anſchluß an die Translation des hl. Benedift nad) HI. 
Fleury um 875 ein Bud über die Wunder, die dort 
geſchahen (MI 124, 902), das Leben des Abtes (Aigulf 
(MI 114, 954) u. De corpore et sanguine Christi contra 
ineptias Joh. Scoti (MI 124 947). 8. Gertain u. a. iden⸗ 
tifigieren ihn mit Adelbertv. #.(+853), Bf. der Translatio 
s. Benedieti. — ®attenb. 1°, 467 f. Botth. I?, 16. J. Schl. 

Adria (Adrien., — Suffr.-Bist. v. Vene⸗ 
dig, gegr. im 7. X; 90 650 
Hörinenfens, Worten nlcberfänbifdier religiöfer 

Bolksichriftiteller, * um 1530 zu Antwerpen, feit 1547 
SI, + 18. 10. 1581. ©. Schr. Sommerv. 1, 57 ff. 3. Schl. 
Adriaensz, Cornelis, niederländ, VBolksprediger, 

* 1521 in Dordredht, + 14.7. 1581 in Brügge, feit 1548 
Frranzisfaner, faft immer in Brügge tätig. Zeitgenoſſen 
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rühmen fein Wiſſen u. jeinen beredten Eifer in der Be- 
fämpfung des Irrtums. Seine erbaul. u. wiſſenſchaftl. 
Schriften find verloren gegangen. Nach feinen Predigten, 
die nad) ee en von fremder, ja feindfeliger 
Hand in 2 Bänden 1566 u. 1569 lass wurden, 
bat Ah A. von heftigen Angriffen auf Bifchöfe u. weltl. 
ren wie von Derbheiten nicht freigehalten. - 

Adrian, Caſteleſi v.Corneto, Sumanift, Bhilof. 
u.Staatämann,* 1458 od. 59 au Eorneto, ftudierte i. Nom, 
trat in den Dienjt der Kurie u. war feit 1488 Nuntius 
u. Kolleftor in Schottl. u. Engl., von 
ber Reform des engl. Klerus betraut, dann deſſen Se- 
fretär u. Vertreter Englands am röm. dofe 1502 Biſch. 
v. Hereford, 1503 Kardinal v. S. Criſogono, ließ durch 
Bramante den Palaſt Giraud-Torlonia erbauen u. er⸗ 
hielt 1504 von Julius II die Bistümer Bath u. Wales; 
1507 erſchien f. Hauptw. De vera philosophia, oft gedr.; 
wegen f. Teilnahme an Intriguen mußte er aus Rom 
fliehen, feit 1511 bei ft. Darimilian I, den er in feinen 
Beitrebungen nad) dem Bapittum ermunterte; nahm an 
der Mahl Leos X u. am Laterankonzil teil, verlor wegen 
Zeilnahme an der Berihmwörung der Petrucci einen Zeil 
f. Reihtümer u. zog ih nad) \Benedig zurüd, um nur 
den Stubien zu leben; 1518 erſchien f. oft gedr. lat. Stis 
[iftit De sermone latino. 7 1521 auf der Reife zum flon= 
Have. — B. Gebhardt (1886). Baftor III’, 110 ff. 3. Sch. 
Adrian, Mönd u. Brieiter, 1. Hälfte d.5. Jh, zur | 

antioch. Schule gehörig, vf. eine bibl. 
eyayn eis rasdeies yoapds, als Büchertitel hier zum | 
1. mal), Erflärungen figürl. Ausdrüde der HI. Schrift. 
Mg 9%, 1273. Sit. Textausg. v. Böhling (1888). — 
Barden. 334. S 
Adrianiſtinnen, ein Verein von Büherinnen, den | 

Corn. (Wdriaensz aus feinen Beihtfindern bildete. 
Adrianus, Datthäus, von jüd.⸗ſpan. Herkunft, 

Arzt, in Deutſchl. zum Ehriftent. übergetreten, befannt 
durch f. Lehrtätigkeit in der hebr. Sprade (aud in 
Wittenberg eine Seitfang unter Luther). Seine Intro- 
duetio in lingu. Hebr. u. f. überf. einiger chriſtl. Ge— 
bete gehören zu ben literar. Seltenheiten. * S 
Adrichem, Chriſtian van, holländ.Prieiter, *12 

infolge der Reformation aus der Heimat vertrieben, 
+ zu Köln 1585. Hauptw.: Jerusalem sicut Christi tem- 
pore floruit etc., Köln 1584 u. ö., Theatrum terrae sanctae 
etc. cum tab. — Mi Köln 1590 u. d. — Zobler, Bi- 

F. Sch. 

* 

bli 
+ pl ie — retro sanctos, intra limina sanc- 

toram), ein a Bart vortommender Ausdrud 
die Nähe eines Heiligen-(Martyrer-)Srabes, in der jeder 
eifrige Ehrift ſchon in den Katakomben, oft auf often 
der ganzen Anlage u. des alten Schmudes berfelben, 
ipäter nad) Übertragung von Heiligenleibern auch in 
den Kirchen beerdigt zu fein wünfchte, weil man ber 
Fürſprache der Heiligen dadurch befonders ficher zu 
fein glaubte. In Rom waren mit Aufhören d. unterird, 
Beitattung namentl. die Hirchen über hervorragenden 
Ratafombengräbern bevorzugt; aber aud) auswärts ift 
diefe Sitte nachweisbar. An NArles bildet ſich durch fie 
der berühmte Friedhof der ‚Aliscampr‘. Bom 9. Jh ab 
wird durch Eingelverbote dem Brauche entgegengear- 
beitet. Dem Wunſch der Lebenden, in die Nähe bes 
Deiligengrabes zu fommen, entipredhend, wurde dieſes 
durch einen befondern Gang (aditus ad sanctos) zu⸗ 
sänglid) od. wenigftens mittels eines Gitters (fenestella 
eonfessionis) fihtbar gemadjt. — Kraus NE I, 19 ff. u. 
Geſch. d. chriſtl. Kunft I, Cabrol I, 479 fi. e- 
Adſo (Aſſon, Azoes), Semericus, * aus edler Fa⸗ 

milie im Jura, trat in das Mlofter Luxeuil, wurde 967 
od. 8 Wbt des KHioiters Moutiersen-Der, reformierte 
mehrere öfter, legte den Grund zu einer herrl. Bas 
flifa in Moutier-en=Der, erwarb verlorenes Hloftergut 

Airchl. Handferifon. 

. ' Benefiziaten eines Pfarrſpre 

lexander VI mit | 

nleitung (sie- 

Adventiften. 66 

| wieder zurüd, 7 auf der Reife in das HI. Land 992. 
Erh. Epistola Adsonis ad Gerbergam reginam de ortu 

| et tempore Antichristi (hrsg. von Sadur, Sibyll. Texte 
u. Forſch. 104—113) u, —— SHeiligenleben MI 132, 
67 F. — Wattenb. T’, 356. 405. 421 f. Potth. I*, 16. Wo. 

Adſtanz, die bei MAL. Pfründeftiftungen regelmäßig 
wiederkehrende Berpflihtung der Frühmeſſer u. fonft. 

ngels, dem Ortspfarrer an 
Sonn= u. fyeiertagen beim bottesbienft im GChorrod 
„mit Singen u. Leſen“ Beiftand zu leiften. ot. 
Adulf (Adolf), hl. OSB, angebl. Bil. von Maaſt⸗ 

richt (Lüttich), lebte im 8. Ih. — ASBIII,1,3. J. Schl. 
dullam (c77x, LXX, Bulg. Odollam), in der Ebene 

des St. Juda, vorm. fanaan. Königsit., von Roboam bes 
fejtigt. Baal. der Lage vgl. Guerin, Jndse 3, 338; Baed.* 
139, 146. — Die „Höhle* von N. 1 Sa 22,1 ſucht die 
Trad. im Tale Eharötün fd. von Bethl. Baed.’ 130. 
Es handelt fid) aber wahrid. um eine falſche Lesart 
(3. I. man Feſte⸗ für yo). — Wellh. Texte der BB 
Sa 123 f. F. Sch. 
Adulterium, ſ. Ehebruch. 
Adummim, Jof 15, 7; 18, 18 (cm mSpn Bulg. 

adscensus Adommim), „die Steige von A.“, die von 
der Jordanebene auf das Gebirge führte, an der Grenze 

‚von Juda und Benj. Der Name von der rotbraunen 
 Erdfarbe. — Guérin, Sam. 2, 27. Sch. 
Aduren. dioec. — "eAire. 
\ Aeduen. (auch Eduen.) = TAutun. 

Advent, a) liturgifch: Der Name N.(adventus, Ans 
funft) bezeichnet die Borbereitungszeit auf das hl. Weih- 
 nadhtsfer u, drüdt kurz u. genau den Hauptgebanten 
| aus, der die Kirche während der 4 (meiftens verfürgten) 

dr. | Boden beihäftigt. Die verfchiedenen Teile der Liturgie 
meifen in mannigfachem Wechſel auf die 3fache Ankunft 
| Chrifti bin: die gefchichtliche im Wolfe Israel (vgl. 
‚ Evang. des 2, Adv.-S.), Die glorreiche zum Gerichte (vgl. 
Evang. des 1. Adv.S.), die geiftlichein der Seele, wo 
er „geitaltet* u. gleihjam neu geboren wird (Ga 4, 19). 
Bon Anfang an trägt der N. den Eharafter der Buhe, 
(Mahnung an das Seriht; Buhprediger Johannes), 

dieſen bringt auch die Liturgie zum Ausdruck (violette 
farbe, fein Gloria u. Te Deum ; geichloffene Zeit) ; doch 
erhält der A. durch den Hinweis auf die geiftl. Ankunft 
Ehrifti au den Charakter freudiger Erwartung (Alles 
luja, Rorate); diefe fteigert fi) in der 2. Hälfte des U. 
(Sonnt.Gaudete, Feit Exspeetatio partus, O-Antiphonen) 
u, erreicht den Höhepunft im Offizium der REN: 

vigil. — Gueranger (1903) J. 
5 geſchichtlich: Sicher bezeugt ift eine — 

er Feier erſt ſeit etwa 6. Ih. Das Saeram. Gelasianum hat 
nämlich 5 Meſſen de adventu domini (eigentl. nur je 
Oratio, Secreta, Posteommunio, von denen fich mehrere 
mit d, heutigen deden;f.ed. Muratori, Ben. 1748, 680 a5.) ; 
die Homilienfammlung Gregors d, Or. beginnt mit einer 
Predigt auf 2. A.Sonntag. Andeutungen für eine bef. 
Vorbereitung auf Weihnadten finden ſich aber fcho 
früher, fo in lan, 4 einer Synode v. Saragoffa um 
(Sarbouin I, 806); fiher reicht auch das N. Fasten zus 
rüd ins 5. Ih (Berordn. des Bifch. Perpetuus v. Tours 
f. Gregor. Tur., hist. Fr. X,31) ;e8 war vorgefchrieben für 
Mittwoch, Freitag u. Samstag (Syn. v. Macon 581) u. 
begann im Abendland am Feſte des hl. Martin (11.Nov.), 
dauerte alfo 42 Tage (Quadragefe vor Weihnachten). 
Der A. ſelbſt hatte anfangs 5 5 Wochen, die erſt Oregor vi 
auf 4 einihränfte. — Kellner 106. raus REI, 21 ff. 
8360 (1901) 125. Für homilet. Zwecke vgl. — 
181 fi. Keppler, A.s⸗Perikopen (21903). 
Adventiciae missae — nicht geſt. (Mannal-Meſſen. 
Adventiſten, pietiſt, von dem amerikaniſchen Farmer 

William Miller (7 1849) i. 3. 1831 gegründete Sefte, 
die nach dem Weltbrande @ Pet 3, 10) u. der eriten 
NAuferitehung der Gläubigen d. Wiederfunft Ehrifti u. ein 

3 
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neues 10005. Reich erwartet, nach deſſen Vergehen die litten hat, doch iſt an diefer Stelle Afri wohl nur 
Sottlofen gerichtet werben. Nach ber paltung in vers | Schreibverfehen für Afrae. Notfer Balbulus verlegt das 
fchiedene Sekten (1844) erlangten die Seventh-day-Ad-  Martyrium in die Provinz A 
ventists, die ben Sabbat feiern, in Amerifa, England u. nad) dem 12, Ih erflärte man 

ta Eufratensis. Erſt 
n Augsburg Dielen 9. 

Deutf . (bis 1895 waren hier 705 Glieder) den meiften | für einen Oheim der hl. Afra (gleich dem Zoſimus der 
—— Die kirchl. —— iſt loſe, die Bibel die 

prot. Seften der Gegenwart, 
(1888). NE I, 191. Vacant Il, 512. 2. Bil. 
Adventius, ir v. Metz feit 838 + 31.8.875, Aanz⸗ 

ler 8. Lothars, mwirfte in unwürdiger Nachgiebigfeit in 
en Ehefcheidungsangelegenheit mit (Konzil v. Nahen 
), deshalb von der Lateran⸗Syn. 863 abgeiekt; fpäter 

mieder eingefeht, nachdem er P. Nifolaus I um Ber- 
zeihung gebeten hatte. — Baronius ad a. 862—66. He⸗ 
fele IV *, 264 fi. 58. 
Adversan. od. Aversan. dioee. — JAverſa. 
Advocatla u. Advocatus ecclesiae, ſ. Kircdhenvogt. 
Advocatus Dei (Anwalt ®ottes) heißt der zur Be— 

treibung einer Selig= od. Heiligfprechung beitellte Pro- 
furator, während ber A. diaboli (Zeufels-Anmalt, aud) 
promotor fidei) die Gegengründe geltend zu machen hat. | 
— Benedictus XIV, De Servorum Dei beatif. il. 
eidbotaten des hi. Petrus, ein anlähl. des 50j., takt 

egrünbeter, in vielen Diöz. be⸗ Zieht 
tsgelehrten u. Advofaten zu jo verjtärfen fie f. Intenfität zum Guten od 

Bifch.eAubil. Pius’ IX 
fte ender Verein von 
Schuß u. ‚Serteibigung dr ath. —— ber Rechte 
— Kirche u. des Hl his. Ehren 
auch geijtl. Würbenträger u. um bie 

einzige Norm. Die an ift in Amerifa lebens: | 
frä ah — E. Dresbad), D 

— u, fing an, ſ. Todesta ee zu bege en. B. = 
Affaitati, Antonio Maria um 1660 

Albogafio (Mailand), +26. 4, 1721 in X — 
barer Schriftſteller u. ſehr eifri —* Prieſter, ſtand bei. 
den zum Tod Berurt. bei u. ſchrieb für Seelforger_eine 
Anleitung dazu: I] caritativo assistente in pratica (1719), 
aud ein hiſtor. Merf über berühmte Männer, die den 
Tod veradteten: Fiori istoriei (1711 u. 1713), einen 
Katechismus des Orbenslebens: Memoriale catechistico 
(1716) u. a. — NBg 1, 346. Bacant 1, 517. Mb. 
Afferte find nad) der ariftot.fcholaft. Piychologie: Er- 

‚ regungen des höheren (geiftigen)Begehrungsvermögens, 
‚nad der neueren: Beitimmtheiten een) 

heftige Gemütsbewegungen. Ihr Einfluß auf den 
des Gefühls, populär ausgedrüdt: ſtarke Gefühle Bas 

illen 
ift für das praftifche Leben von großer Bedeutung. 
bergen fie Pins: Entſcheidung voran (affeetus anteceden- 

), fo find fie oft die Borbedingung der freien Willens 
eit u. fönnen Miturfahe der Handlung werden, 

t der Wille fie in f. Dienſt (affectus — 
öſen 

eil die A. nicht immer Offenbarung einer finnlichen 
1a ang fönnen | u. fündhaften Leidenfchaft, fondern vielfach der ſittlichen 

che verdiente | Unverfehrtheit find, fo find fie an fid) des Menſchen 
Katholiten fein. Si der Leitung in Rom. Statuten be⸗ nicht unmwürdig, ja es gibt A. die der menſchl. Natur 
ftätigt von Zeo XIII (6. 7. 1878). — 21,253 

Bolte en ängl. Ort; daher 1. 
Kirche, vgl 
yo ri * 28, 11); 3. Simmel S— — 

— Sekte in Klein⸗Armenien, 4. Ih, ſ. Abrius. 
Asbrius aus Pontus brachte mit feinem Jugend: 
—— dem Semiarianer Euftathius, einige Zeit unter 

n Asteten zu. Als. Euft. Bifch. von Sebajte in Armes 
nien geworden (355), erhielt 

Wd. ‚zum Schutze 
Adyton („nicht betretbar“ ; vgl. Abaton), der dem u. Schwungf 

eiligtum (Chor der Reue, Glaube, Liebe. Ni 
ema); 2. die inneren Gemächer der Prieiter | vernunftgemähe u. willensitarfe 

.von ihm die Priefter: . 
weihe u. die Leitung des Hofpitals in Sebafte. Bald 
jedo 
fein Amt u, trug neue häretiſche Lehren vor, für bie 
er viele Anhänger in der Stadt u. Umgebung gewann. , 

. Saupts 
find nad) Ordo 

Die Sekte aber beitand nur Eu Zeit. Des 
irrtümer waren: 1. Briefter u. Biſch 
u. Würde gleih u. üben diefelben 
2, Gebet u. Almofen für 
u. den Lebenden fhädlich. 3. Falten auf ein Gebot hin 
ift verwerflid. 4. Die DOfterfeier ift gegen 1 Kor 5,7 
u, darum abzufdhaffen. Epiphanius berichtet F uerſt über 
den „Arianer* A. (Adv. haeres. 75. Mg 42, 504-516). 
Die Proteftanten erfennen meift in des N, Lehren 
a Därefie. — Bacant L,515f. Wald), Kekerhiftorie III, 

I. 
Aötianer, arian. Partei, i. 4. Ih v. 7 Aötius gear. 
Aötins, beigen. üseos (der Bottlofe), aus Gölefyrien, 

o 
Bentione aus, 

wurde U. ein Gegner f. Bifchofs, verlieh (c. 360) 

orbene find diefen unnüß | 

+ c. 370 in Kitpl. als fonfefr. Bifchof ohne Sig, wurde 
als Diafon in Antiochien Urheber der ertremiten %ari- 
anifchen Bartei, der Nötianer. Sie heißen auch Ano— 
möer nad ihrer Hauptlehre, daß der Sohn dem Vater 
„unähnlich“(dröuoros) fei, gegenüber dem, kung 
(öuoodaros) der Katholifen und dem „weiensähnli 
(öuooderos) der Semiarianer; auch Eunomianer nad 
Eunomius, dem Hauptfchüler des Aitius; Heterufianer 
von dem Sape, der Sohn fei anderer Weſenheit (irdoes 
ovsies) als der Vater; Erufontianer von der Lehre, der 
Sohn fei aus nichts (E ovx örror) geſchaffen. — Gere 
L, ns Bacant 1,516. Schwane II, 128 f. 

‚bl. Das Mart, Hieron, führt zum 5. Aug. 2 
* . auf, der in eiritate Augusta den Martertod er— 

1848 erhielt, als er auf einer 

—— find, 28. Scham, Furdt, Zorn, 
federn bes geiftigsfittl. Lebens werden, wie 

ta wi. feit(Apathie), fond. 
&ehereigun x 2 

Hriftlichsfittl. Jdeal. — Denzinger, S 
orgott, Theorie d. Gefühle nad) Thomas (1 sB4) dung 

er * Gemüt u. a ee (1885). 3— 
ſfelmaunn, J ur .Theol.,*25.11.1588 zu Soeit, 

—8* 2. 1624, feit 1609 Prof. der Theot. in Ro * Rers 
treter ber jtreng luth.sorth. Schultheologie, Bf. zahlr. 
Schriften zu den theol. Yeit- u. —— u. gegen 
Katholiken u. Kalviniften. Sefamtausg.:Syntagma exer- 
eitationum acad. v. Möbius (1674). YDBT, 134. 5.2. 

Affinität = Schwagerſchaft. 
Affirmative (- -negative-) et amplius, eine der For—⸗ 

meln, mit denen röm. Hlongregationen an fie gerichtete 
Anfragen zu beantworten pflegen. Sinn: die bejahende 
bzw. verneinende Beantwortung der geitellten Brage 
beruht auf befonderer tongregationsbefpredhung u. «A 
ige daher definitiv entichieden u. ferner * eine 

Ihe Anfrage nicht mehr zu ſtellen. M. B. 
fflighem, Benediktinerabtei in Brabant, — 

hl. ee (+ 713), u. nad) Serflörung durch die Nor⸗ 
mannen neu gegr. von 6 Rittern 1083. Die erſten Abte 
waren Fulgentius (1088— 1122) u. Franko (1122—35). 
Unter den 11 von N. aus gegründeten u. abhängigen 
Klöftern war auch (Mariastaadh. 1523 ſchloß ſich die 
Abtei der Bursfelder Slongregation an, 1627 bildete fie 
mit ihren Filialen u. drei andern Abteien eine eigene 
beig. Kongregation. In der franz. Revolution 1796 aufs 
gelöft, wurde das Kloſter 1869 von Termonde aus neu 
— u. 1887 wieder Abtei. — RI, 200f. F. L. 

fire, Denis Aug., Erzb. v. Paris, “37.9. 1793 zu 
St. Nomesde-Tare, +27. 6.1848; 1821 Generalvifar v. 
Lucon, 1823 v, Amiens, 1839 Koadjutor v. Straßburg, 
gleich darauf Hapitularvifar v, Baris, 1840 Erzb. Machte 
ſich insbefondere um die Hebung der geiftl. Studien ver- 
dient u. trat energiſch für die Unterrichtsfreiheit ein. 
Er ftarb an einer Verwundung, bie er in der Nevol, 

arrifade Frieden ftiften 
wollte. Schrieb u. a.: Trait# de l’administration tem- 
porelle des paroisses (Bar. 1827; '""1550); Traite de la 
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propritt# des biens ecelesiastiques (ib. 1837); Introduetion ; Erfolge erft feit 1872 verbreitet (vgl. auch Abeifinien). 
hilos. a l’etude du Christianisme (ib. *1846; dtſch. Der Islam hat in A. nicht nur die — Pflanzungen 
onn 1845, Ma 

(ebd. 1849u.1 ). Eaftan (ebd. 1855). 22 1,297— 99. 5.2. 
fra, bhl.,1)v. Augsburg, eine Buhlerin v. Kro- 

feifton, die Biſchof Narziffus, der beim Ausbruch der 
Diofletian. Ehriitenverfolgung Zufludt in ihrem Haufe 
fuchte, zum gr ſtentum befehrte u. taufte. Bor den Ri 
ter gerufen, befannte fie ih als Ehriftin, worauf 
diefer zum fyeuertode verurteilte u. auf einer Bedinfel 
verbrennen ließ. Ihre Mutter Hilaria u. ihre Dienerin- 
nen Digna, Eumenia, Euprepia fegten ihre Nefte in 
einer Diemoria beim 2. Meilenftein von ber Stadt bei, 
mwurben aber dabei überrafdt u. ee den 
Martertod. Der Ault der hl. 9. in —* — 
durch Ben. Fortunatus bezeugt. Feſt 7. u 
der Passio s. Afrae u. der (jüngeren) Conversio s. aan Kir 
reichen bis i. 8. Jh zurüd. Beſte Tertausg. i. MGSS 
Meruv. III. — Haud 1*, 93. AnBoll 17, 433 s MIO® 
21,1. —[®. .] — 2) 4, vorne me Frau in 
von ben hl. Fauftinus u. 

en 1846). — Riancey (Bar. 1848). vr bes Chriftentums zerftört, fondern 

| 

den Martertod unter Kaifer Habrian i.%. 118. 
Renaiffancefirhe mit ihren Reliquien in Brescia. 
24. Moi. Ma — (interpoliert) in As V, 273 4.. 
— Allard I, 3. Sci. 
Africanus, SL, Mart. u. Biſch. (v. Eominges ?), Lo⸗ 

falpatron von dem nad) ihm benannten Orte bei Ba— 
bres. 1. Mai. — As I, 6468, 3 Schl. 
Africanuus, 1)Sertus Julius, Anf. 3. Ih in Ale- 

zandria, ſpäter in Emmaus-NRikopolis, wohl nicht Pres⸗ 
byter. ©, zgerokoyia in5 BB (von Neueren er 
—— la bejtand aus fyndronift. Tabellen 
reichend von & g ber Welt, die er auf 5500 v. 
Ehr. anfehte, bis 221; a Berka für Eufebius u. die 
by3. Ehroniften. Dur) Eufebius auch die wertvolle 
F aıador — erhalten (Rutgers, Le u 1862). | 
Gelzer, A. u. die byz. Ehronographie (1880/98), 2 Bde. 
Meg 10, 63. Aus dem enzyflop. W. Keoroi (Stidereien) 

d 1b Ruszüge erhalten, ſriegsweſen u. Aderbau betr. 
er A einer an Origenes über die Geld. der Sufanna 

(Mg 1 #. u. einer an Ariftides über bie Geneal, Chrifti 
10, 5 on Halle 1877). — Eufeb, HE 6, 31. 

ardenh. Il, 219 F. — 
2) A., ei f. Junilius. 
Afrika. 1. Geihichte. a) Der Norden. Hier (i. d. 

röm. Prov. A.) wurde das Ghriftentum von Nom aus 
gegen Ende des 1. hriftl. Jh begründet. Um 200 bil- 
beten die Ehriften nad) Zertullians Zeugnis (ad Scap.) 
ſchon in ben meiften Städten Norbafrifas die ajorität; 
u r Agrippinus fonnte damals 70 afrif, ifchöfe | 

verfammeln. Die höchſte Blüte wurde zu Nugus 
Es eiten erreicht, da man allein an kath. Bifchöfen 
470 zählte. Große Berteidiger des Glaubens, Fierden 
der Kirche, ru m Oberhirten, mutige Glaͤubens⸗ 
befenner und Blutzeugen bradite die afrifan. Kirche 
hervor. Nah Grabinichriften. a das Evangelium 
za tief gegen Süden vor. Die Bandalen im 5. Ih 
egannen, der Jslam im 7. Ih erg das Zer⸗ 

förungsmwerf. Miffionsverfu ranzisfaner in 
Marofto um 1219 mwurben 1 =, er —— 
pin 1651. Erft nad) der gt db [giers durd) 

Franzoſen wurde dort feit 1838 die kirchl. Organi- 
= mwiederhergeitellt. In Agypten gründete der HI. 

arfus die Kirche v. 4 Alerandria (um 62) ; die Kae 
e, die bald 100 on äblte, fiel dem Mono⸗ 

= tismus u. Jslam zum * die ſpärlichen Reſte 
waren dann ber Kuſtodie des Sl. Landes unterftellt. 
1837 wurbe durch Gründung eines eigenen Latein. Bis 
fariats das evangel. Werk neu belebt. Das (lat.) Ba 
triachat von Alexandrien, gegr. während ber Streuz- 
süge, ift nur Titel, das der T Kopten wurde 1895 errichtet. | 

urch f. der verdor⸗ 
benen Menfchennatur angepaften Charakter die von 
m beherrſchte Bevölferung — unempfänglich 

für das Evangelium gemacht. Daher erzielt dieſes nur 
winzige Fortichritte. — b) Das übrige Airifa wurde 

erſt feit ben Entdedungsreifen des 15. Ih erichloffen. Die 
e Miſſionsverſuche layer asfar 1648, ‚Mozambique 1612, 

Gabon 1650, Kongo 164 ‚Senegal 1675) zeitigten feine 
dauernden Erfolge. Erſt mit der ag rer ſoloni⸗ 
ſation von ſeiten Europas ſeit der Mitte des 19, Ih 
ſcheint der fathol. Kirche aud in Mittel» u. Südafrita 
eine dauernde Organifation ermöglicht zu fein (vgl. 
die einzelnen Länder). — Morcelli,Africa christiana (Bres⸗ 
cia 1816). Schwarze, Unterf. über d. Entwidl. der a. 

e (1892). Touloth, Geogr. de l’A. chret. (Baris 1892 
) Gabrol 1, 577, Sarnad, Miffionen 513 ff. Hit. 

= Statiftit. Für A. laffen ſich noch weniger als für 
Brescia, irgend einen anderen Erbdteil genaue Zahlen angeben. 

vita befehrt, erlitt mit ihnen | Doch dürfte die Annahme von 180 Millionen Einwoh- 
nern das Richti * fo ziemlich treffen. Bon dieſen würden 
Je 130 Dil. als Fetifchanbeter u. 40 800 000 als 

ohbammedaner zu betrachten fein. Es bleiben dann 
noch 9200 000 Chriſten u. Juden. Letztere werden auf 
670 000 (davon 100 000 in Algier u. Tunis, 200 000 in 
Maroffo, 200 000 in Abeffinien, 25 000 in Agypten, 
15 000 in Tripolis, 10 000 in Transvaal, 3000 in Kap⸗ 
land ufm.) geihäkt. Bon den 8530 000 Ehriiten find 
c. 3000 000 Monophnfiten (in Abeffinien), c. 600 000 
fchism. Kopten u. c. 53 000 fchism. Griechen (in Agyp⸗ 
ten), 3213560 Sath. u. 1663440 Brot. Lektere beide 
verteilen fich auf die einzelnen —— wie folgt: 
—* Bi 274 877 Sat. u. 1443 155 Brot. 

886 0% „ . 17080 „ 
— — 310 „ „3774 „ 

Bortug.. 155000 „ . 5000  „ 
Span. „ 3ZUWO . . — 
Kal. . 400 „. . = 8 

aroffo 6280— — 
Tripolis EU „. . . 
—— 66340 . 11 For 2 
Abeffinien WW ,. . 37° „ 
Liberia — Tr 15190 „ 
Kongoftant 132% , —F 7000 

Gef⸗HZahl 3213560 Kath. u. 1663440 Brot. 
Unter den Rath. find etwa 800 Weltpr., 21W Ordens: 

geiftl. u. 2750 Ordensfrauen tätig. 
ad ihrer lirchl. Einteilun —— ergibt ſich 

für die Kathol. folgende Defaumenhskung. Zundädjit 
fommen jene Bist. in Betracht, die Suffr. von europ. 
Metropolen find. Dazu gehören die auf portug. Bebiete 
gelegenen Suffr. von Biffabon: Angra (Azoren), Funs 
hal (Madeira), Santiago de Gap Verde, Angola (Weſt⸗ 

‚ afrifa), S. Thomé (Inſel nahe bei Guinea) mit 1 550 000 
Kath, dann die auf fpan. Gebiete gelegenen Suffr. von 
Sevilla: Hanarifchesnfeln u. S. Ehriitobal de Yaguna 
nebft dem zur * eſe Cadix gehör. Gebiete von Ceuta mit 
370 000 ftath. u. das auf franz. Gebiet gelegene Suffr. 
von Borbdbeaur: St. Denys (Neunion) mit 200 000 Stath. 
Hieran fchliehen fich die ebenfalls auf franz. Sebiete ge— 
legenen Erzb. Harthago u. Algier mit den zu letzterem 
aehör. Suffr. Eonitantine u. Cran mit 550 000 Stath. 
Die übrigen auf franz. Gebieten befindf. 116 000 Stath. 
verteilen ſich hauptſ. auf die apoit. Bifariate u. Präs 
fturen v, Ländern, die ebenfalls v. Frankreich abhängig 

ind. Bon einigen der gegenmw. in u. err. apoft. Vif. u. 
Pr (le&tere werben nadhitehend durch * gefennzeichnet) 
ennen wir aus obiger Überficht bereits die Jahl d. Kath, 
näml. *DMaroffo u. *Zripolis mit c. 12000, Agypten 
mit c,65 000, *Ergthrea für die ital. Beftk. mit 14900 u. 

Im Sudan wurde das Ehriftentum 1635, mit dauerndem Abeffinien mit c. 4000 Kath. Außerdem — in Ab⸗ 
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rechnung c. 22 000 unierte Ropten, die in dem neuerrichs 
teten fopt. Batr. Mlerandrien gezählt werden. Alle dieje 
ge ören zu Nord-A. Es bleiben demnad) außer obigen 

16 000 franz. Kath. nur noch c. 289 300 Kath. für die 
Bistümer Bort Louis (Mauritius-) u. Port Biltoria 
(Seyſchellen⸗Inſeln) u. nachfolgende ap. Bit. u, Präf.: 
a) Nord⸗A.: *Nildelta, *Oberägypten, Ober:Nil, Gallass 
länder, Sudan; b) Mittel- u. Oft-W.: Sahara, Nord» u. 
Süd-Biftoria Nyanza, Tanganjifa, Unyajembe, Ober- 
kongo, Nordzanzibar, Südzanzibar (deutih), Nyafla, 
Mozambique (apojt. Präfektur), *Sambefe; c) Süd-M.: 
Weit- u. Oſt-ſtapland, * Zentralsftapland, Oranjefluf, 
Natal, * Transvaal, Oranjefreiitaat, Bafutoland, * Ans 
nobon, Süd», Mittel- u. Rord-Madagaskar, *Noffibe- 
Mayotte; d) Weſt-A.: Gabon, *Namerun (deutfch), Sene- 
gambien, *Senegal, Sierra Leone, *Cimbebaften, *Zogo, 
Ubanghi, Niedertongo, Belgiſch-Kongo, Goldfüjte, Da- 
home, Beninfüfte, * Unter- u. *Ober-Ntiger, *Elfenbein- 
füfte, * Franz. Guinea, *Kwango, *Uelle. — Bacant L, 
528 ff. Kroſe, Berbreit. der wicht. Rel⸗Bekenntn. (StML 
1903). AK III (1902). Neher, Consnectus hierarchiae 
cath. (1895). Werner (1890). C. Eubel. 

Afrikaniſche Synoden, bh. die Berfammlungen der 
Biſchöfe des latein. Airifa, waren namentl. in bewegten 
Zeiten ein wichtiger Faktor des kirchl. Lebens. Am | 
bedeutfamften find die Jufammenfünfte aller Bifchöfe, 
gewöhnt. zu Harthago, unter Leitung des Brimas diefer 
Stadt, Blenar= od. Univerfalfonzilien genannt. 
Die Synode von Hippo 393 fchrieb jähr!. Abhaltung 
vor, die S. von flarthago 407 befchräntte diefe auf 
den Fall eines dringenden Bedürfniffes. Gegenftand | 
der Berhandlungen waren meijt fragen ber kirchl. 
Organifation u. Praxis. Die Aften mander Synoden 
find verloren gegangen, andere unter faliche Titel ge 
raten,.fo daß eine lüdenlofe Aufzählung faum möglich 
ift. Die erjten Synoden fanden fon um 220 u. 240 
ftatt, mehrere von 251—56 unter Eyprian in Sachen 
der Bußdisziplin u. ekertaufe, Aus der Zeit der Dona= 
tiftenfämpfe find zu nennen die Synoden von 312, um 

u.345 u. eine Anzahl anderer zu Beginn des 5. Ih, 
die der rührige Biſch. Aurelius v. Karthago abhielt. 
Der pelag. Zehritreit beichäftigte die Synoden von 411 
bis 418, die Frage der Appellation nad) Rom die von 
418— 24. Nach dem Einbruch der Bandalen (429) u, unter 
byzant. Herrfchaft fanden nur wenige mehr ftatt, unter 
den Arabern als einzige u. legte die von 1053. — He— 
fele P—IV? REX, 105—12. RB. 

Afrifaverein, wurde infolge des Rundfchreibens 
eos XIII (5.5.1888) gegen die Sklaverei von den 
deutfchen Hatholifen gegründet, um das Werf der afris 
fan. Miffionen zu fördern u. damit auch die Sklaverei 
zu —— Er gründete mehrere Miſſionshäuſer für 
Afrika in Weftdeutfchland u. brachte reihe Mittel (in 
4 J. c. 4 Mil. M.) für f. Zweck auf; Sik des Verwal | 
tungsausſch.: Köln; VBereinsorgan: „Bott will es“. Bgl. 
Marienverein f. A., Betrus ElaversSodalität. Dil. 

Aftermnftit, faliche PMyſtik. 
Agabus, einer der von Jeruſalem nad Antiochia 

gefandten „Bropheten*, die durd ihr (Charisma (vgl. | 
1 fo 14) die junge Gemeinde ftärften u, tröfteten. WG 
11, 28 mweisfagt W. eine allgem. Hungersnot, die unter | 
Klaudius’ Regierung eintraf, bezeugt v. Joſ. Ant. 3, 15, | 
3; 20, 2.5; 5.2, u. den Profanfchriftft. UBS 21, 10f. 
fündet (wohl derfelbe) A. die bevorftehende Gefangen= 
nahme Bauli an. ©. d. Homment. u. As Feb. II, 644. Ne. | 
Agag, Name mehrerer amalefit. Könige, daher wohl 

Name der Dynaftie. Einen Aganfönig verfchonte Saul 
gegen das Gebot des Herrn 1 Sa 15,9, weshalb er 
felbjt verworfen wurde. Ghy. 
Agagi, dh. Agagiter, wird Aman, der Judenfeind, | 

Ejther 3, 1 genannt. Der Name würde ein Mitglied 

Afrika — Agapet. 

drien (Glem. Al. 
* bat 1. Apol. 65 ss. eine Beſchreibung der Vers 
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des Haufes Agag, alſo einen Amalekiter, bezeichnen. 
Aber die LXX hat dafür: Bugaios u. 9, 24: Mafebon. 

Agallianos, Theodor, Diakon u. Chartophylax in 
Kitpl. um 1453; leidenſchaftl. Gegner der latein. Kirche. 

‚ Gedr. ift von ihm bei Mg 158, 1012—52 eine polternde 
En den unionsfreund!. Joh. ae 
pulos. — mb. 2121. Bacant I, 549. .B. 
Agape bezeichnet nad traditioneller Annahme ein 

gemeinfames (Liebes-) Mahl der Ehriften in den erjten 
(4) 355, abgehalten nad) bem Vorbild des legten Abend⸗ 
—— zur Erinnerung an dasſelbe, z. Ausdruck brüderl. 
Einigkeit u. Liebe u. wohl auch zur Unterſtützung der 
Armen. Das Mahl war anfangs wohl ſtets in Verbindung 
mit der Euchariſtie, ſpäter öfter davon getrennt. Als 
flaff. bibl. Zeugnis für die A. galt immer 1 Ko 11, 17— 
34 (vgl. AG 2, 42,46 u. Jud 12 [?]); die neuejtens v. 
Batiffol (in Etud. d’hist. et de theol. pos. 1902) u. v. 
Zabeuge (RBibI 1904, I) vertretene Anfiht, daß ber 
Apoftel hier nicht v. den W., fondern v. der Eudariftie 
pridt u. jo nicht die Mißbräuche des Mahles, fondern 
ie Verbindung eines leibl. Mahles mit der Euchariſtie 

table, hat Iebhaften u. wohl bereditigten Widerſpruch 
gefunben (Funf in RHE 1904, 1; fteating, TheA. Lond. 
901], Leclercq b. Cabrol 1,775). Noch entfchiedener wird 
gegen Batiffol feitzubalten fein, daß Zertullian (Apol, 
c.39.) die U. befchreibt, nicht die Feier der Euchariſtie 

(Sf. Funk I. e.). Strittig ift, ob die A. allgemein kirchl. 
Gebraud) waren; bezeugt find fie f. d. Orient (Blin. 
ad Traj. X, 96; die Didadhe erwähnt fie nicht, die Briefe 
des hI. Ignatius haben wohl das Wort «yarın oft, aber 
in weit. et: f. Karthago (Zert. 1. c.), f. Alexan⸗ 

ae. II, 12), für Nom Ende 2. Jh. 

amml. der Ehriften, erwähnt aber die U. nicht ; die con- 
vivia pudica et sobria des Minuc. felix (c. 31) bedeuten 
nicht d. Euchariſtie; die. ganones.Hippolyti reden v. einem 
Mahl f. Witwen (c. 183—85) u. f. Arme (c. 164—82) u. 
meinen viell. damit die T Eulogien. Anfangs mehr am 
Morgen, wurden fie fpäter öfter gegen Nbend (post 
lumina, Zert. 1. c.) abgehalten. Ob u. inwieweit ein Ein- 
fluß der heidn. parentalia zur Einführung u. fpäteren 

| —— beitrug, iſt beſtritten. Tatſache iſt, daß man 
den A. noch in Berbindung mit den Cömeterien begegnet, 
nachdem die Abhaltung in ber Kirche verboten worden 
war (c.28 der Syn. v. Laobdicaea, c. 30 db. 3. Syn. v. 
Karthago). — Eabrol I, 775—848. Bacant I, — 
Ermoni (Paris 1904). .B. 

ape, 1) Dartyrer in Rom unter Hadrian. Allard 
1, 221—24. — 2) Soldat u. Dartyrer in Sebafte unter 
Lizinius. Feſt 2.Nov. — Allard V, 307. — 3) Martyrin, 
unter Galerius (304?) in Theſſalonich 3. Scheiterhaufen 
verurteilt. Feſt 3. April. — NRuinart 422 fi. Allard IV, 
278—81. Gavalieri (1902). HI 24, 821. 3. Sci. 
Agapet, 1) Bäpfte: 1, hl. 585— 86; * zu Rom, 

+ 22.4. 536 zu Ritpl., wo er für den Oftgotentönig Theo⸗ 
dahat bei Kaiſer Juftinian I Frieden erbitten follte, 
Er fette dafelbit den Patr. Anthimus, einen heimlichen 

' Monophyfiten, ab u. beftätigte das Glaubensbefenntnis 
bes Kaiſers. In St. Peter zu Nom beigefeht. Feſt am 
20. Sept. — Grifar, Geſch. Roms (1901) I, 498 ff. — 
u. 1, 4655; * zu Rom, + dafelbjt Dez. 955. Er ver- 
waltete fein Umt würdig in einer trüben Zeit, wo Fürft 
Alberich Nom beherrfchte. Gegen den gewalttätigen Bes 
tengar II von Italien wandte er ih an Dtto J. fam 
dieſem felbjt bei Organifation der ſächſ. Bistümer ſehr 
entgegen. Den Streit um das Erzbist. Nheims entſchied 
er für Artold gegen Hugo von Vermandois. — Hefele 
IV ?, 595 ff. Dümmler, Otto d. Sr. (1875) 161. 8.82. 

2) Heilige: a), (HI. 9), Biſch. v. Synnada in Phrya. 
unter Theodofius II (40850); war vorher Mazedo- 
nianer, fehrte aber mit Klerus u. Volk zur Orthodorie 
zurück. Zweifelhaft bleibt, ob von ihm ein anderer A., 
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der als confessor u. martyr vorlommt, zu ap iſt. 
— Sofrates HE 7, 3. As Mart. III, 480. — b)W. m. Die: 
uyfind, Mönde, von den fathol. —2 als Hhl. 
verehrt (1. Juni). A. ſoll im Kloſter Pieczary Rn 1835 
Ufraine als Mind u. Arzt gelebt haben, + 
As I, 135. e) U. 4 Bränefte angeb!. 3 
unter Yurelian (275) als 151. Rnabe —— S. Al⸗ Gef. d. 
ten find ſpat Datums Lä 18.4 ac fr 111, 524-30. Ankoll (1807) 4000 1.8. 

„ Dielen an der Sophienfirdhe, widmete te 
2. 3*3 I nad) deſſen Thronbeſteigung (527) eine 
Ixdeaıs zegalaior napuırerızo» in 72 ap., allgemein 
—— (eine ker bes über die Pflichten er I. yon 
—— — Art Fürſtenſpiegel) Mg 86, 1,1 

ser 
———— petae), gottgeweihte, in d. Welt lebende | 
Jungfrauen od. Witwen, die zur Beforgung ihrer weltl. | 
Angelegenheiten eine (gleichfalls dur Keufchheitsge: 
lübde gebundene) männl. Berfon als ayaınrös (dileetus, 
frater) ins Haus —— was — vielen, von den 
Bätern, zB. Dieron. ( Agapetarım ‚ Epiphanios, 
Ehryfoft., bitter befla n argern fen: nlaß sah: a 
Du ges.v. AL], , 
Agapios Landes aus ftreta, Mönd auf dem Athos, | 

Mitte des 17. Jh, überjegte in das Boltsgried. bei. 
Heiligenlegenden; dahin gehören exAsytor, rapederoog u. 
weos nagadeıoos (diefe 3 aus Symeon Metaphraftes), 
bie zuioxer “4 (Slleben aus bem Sommerhalbjahre) 
u. a.;eine dachtsbuch für das Volfift aunprwin» 
— — Bibliogr. Hellenique (Paris 1895). 

I 
Agapitus v n Baleitrina, aus der Familie Schio 

von Bicenza, * "1498, 7 c. 1540, trat in den Orden ber 
Augujtiner-Chorherren, wurde Rektor der Kanonifer des 
Saterans, gab zum eritenm. (1534) die Reden des hl. 
Petrus Ehryfologus heraus. — Hurter IV, 1079. Ar⸗ 
giol, Biblioteca e storia di Vicenza (1775) III, 147. ®b. 
Agar (u7), ag. Sflavin, Nebenfrau Abraham u. 

Diutter Jsmaels, On 16 u. 21. Ga 4, 22 ff. verfinnbildet 
fie die auf Sinai eingegangene Sefepesftnehtichait. 
Agareer (247), arab. Bebuinenjtamm öftl. von, 

Gilead, den die transjord. Stämme 33. Sauls aus f. 
Bohnfig verdrängten, 1 Ehr 5, 10. 19 ff.; zu den Haupt- 
feinden der Isr. gezählt Pi. 82, 7 (Agareni). 
zite ift Oberauffeher der Herden Davids 1 Chr 27,31. 
— Bgl. Aygeioı Btol. 5, 19, 2 öftl. von den Batandern. 
vn quaest. in Gen. 25, 

Agata dei Goti (S. A — Seen: fen 
si“ von —— err. im 10. 35; c. 30000 A., 26 Bf. 
Agatha, hl. Jungfrau aus vornehmem Geichleche, 

die in der Berfolgung des Dezius (250-563) zu Catania 
— den Martyrertod erlitt (251%). Die Bes | 
richt e über ihre Passio find leider noch nicht fritifch 
unterfucht worden, fo dak wir auf die fiher mehr od. 
minder interpolierten Alten fpäterer Zeit angewieſen 
ſind. Ihr Name findet ſich bereits in den alteſten 
Nartyrologien und wird von den Bätern oft genannt. 
Sie wurde nah den Berichten von dem rg 
Quintianus auf des Kaiſers Edift hin verhaftet, nad) 
den erften Martern dur eine Erſcheinung bes Ap 
Betrus wunderbar geheilt u. Ir ben meiteren Bu 
Ob Eatania od. Balermo ihr Geburtsort ift, ſteht nicht 
feit; doch wird fie bef. in Gatania, aber aud) in ganz 
Sizilien feit vielen Ihh verehrt als Cataneae urbis Acerno, refignierte nad) eini 
titulare, totius Siciliae decus et ornamentum, pignus et, mentare zu mehreren bibl. 

Agapet — Agemi. 

Ein Sag-| 
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Armenien. Unter ſ. Namen geht eine armen. u. gried. 
erhaltene Gef. der Befehrung Armeniens, geſchrieben 
jedenfalls vor 5ll. Die armen. Rezeni. hrsg. Ben. 

u. 1862; der griech. (verfürzte) Tert, eine viel 
fpätere Redaktion des Originals, hrsg. von Stilting 
in As 30 Sept. VIII. u. de Zagarde, Abh. der Götting. 

W. 35. Bo. — v. Gutichmid HONG 31. Reber, 
Kath. 8. in Armen. (1903) 132 ff. F. Sch. 
Asathen. dioec., Agatha, ſ. Agde. 

Agathias aus Myrina in Hleinaf., * um 536, Advokat 
in Byzanz, + 582. Bon f. Dichter. Arbeiten u. ſ. zUxdos 
zeitgen. Epigramme ein Teil in der Anthol. Palat.; f. 
Geſchi chtsw. zei riis "Tovarırıavoö Buarkeias behandelt 

'in 5 BB bie Zeit von 552—58 u. bildet eine Fortſ. 
des Brofopios. — Mg 88, 1248. Dindorf, Hist. Gr. 
min. II (1871). Arumb.⸗ 210 fi. F. Sch. 
Agathiſten, ital, Weltprieſterklongregation, ſ. DToktri— 

narier. 

Agathius, ſ. 
Agatho, hl. vapſ t678— 81, Sizilianer, hielt gegen die 

Monotheleten eine Synode in Rom (680), erlieh aegen 
dieſe Irrlehrer ein berühmtes Lehrichreiben, das auf 
dem 6. allg. Konzil (680/81) mit Freuden aufgenommen 
wurde; bewog den Kaiſer zum Verzicht auf die Ron— 
| firmationsgelder u. nahm den vom Erzb. Theodor v. 
Canterbury verfolgten hi. B. Wilfried v. York ini. Schub. 
Feſt 10. Jan. — Hefele III, 251 ff. Hergenr. 1,6325. B. Sch. 
Agathologie, die Lehre v. Guten, u. zwar entweder 

v. fittlich Guten, dann — Ethif, od. v. den Gütern, dann 
Süterlehre, näml. v. höchſten Gute als dem Endziel des 

Menſchen u. den partifulären Gütern (©. der Seele, des 
Leibes, äußere Büter zc.), als ſolche ein Teil der Ethif. 

‚ Agathopolis — Nidhaffenburg, von der St. m. 
ficche dafelbft fo genannt, 

pos, 1) Beiname v. 2 Diafonen, 18 ilo u. 
Rheos, die den hl. Jgnatius v. Antiod). auf der Reife n 
‚Rom begleiteten u. deren Bereitwilligfeit zu fterben er 
rühmt, Smyrn. X, 1. Philad. XI, 1. — 2) Name eines 
| Martyr., ber unter Dezius zu Sortyne am Ida itarb. 
Allard II, 369. — 3) — Agathopodos, Diakon u. Dart. 
‚in Theifalonid) unter Galerius. Feſt 4. April. — As I, 
'320—4. Ullard IV, 1 le J. Schl. 

Agaunum, ſ. Mauri 
Aganarri, ae * 1578 in Siena, aus edler 

en. Familie, + 1640 ebd., Schüler des Andr. Raffaelli. Sein 
zeitweiliger Aufenthalt am Hofe db. Königs Mathias ift 

nicht fiher; fam nad Rom, wurde —— am 
| Colleg. Germ. nad) dem 1609 erfolgten Abgange ©. fr. 
Anerios. Frühefter Aufenthalt in Rom i. J. 1600. Seine 

‚etwaige Stellung am Dome von Siena it nicht ficher. 
Einer ber fruchtbarſten Komponiſten der röm. Schule, 
er er ganz d. Richtung f. Zeit. — Eitner I, 48. On. 
Asde (Agathen.), im 5, u, Sg Bist., feit 1801 mit 

«Montpellier vereinigt, Ei e J—— berühmt durch 
die daſelbſt 506 unter dem Vorſitz des Caſarius v. Arles 
| gehaltene Synode v. 35 Biſch., deren ſtanones (47 erh,, 
dazu noch 23 i. db. Hispana unt. d. Titel Sententine) teilw. 
Gemeintecht wurden. — Hefele II, 649 ff. Cabrol 1,871 ff. 

Agellius (Agelli) Antonio, Theatiner, * 1532 in 
' Sorent, + 1608. Rad Rom berufen, arbeitete er an der 
Sirtin. Ausg. der LXX, mar ſeit 1568 Mitglied ber 
Kommiſſion zur Revifion der Bulgata. 1593 Biſch. v. 

—* Jahren. Schrieb Kom— 
B, wovon der Pſalmen— 

ſ. Acacius. 

amabile patrocinium. Feſt 5. Febr. — Joan. de Groſſis fommentar der beſte iſt. — Le Long, Bibl. * II. 
(1656). As 1, 595. Allard II, v. G. 
Agathabrot (= Baffer), Brot od. Waſſer, das, wie | 

orts noch heute am Feſte roniten, genoß große Verehrung, felbit unter Biſchöfen; 

M. B. des hl. Herzens Jeſu; von Benedift XIV (1748) als 

früher allgemein, fo man 
der hl. 9. während ber ae ir 251 
omnia geweiht wird. — 

— angebl. Sefretär —i — II von 

bei Per quem haee 

Surter T', 366 ss. Bigour. I, 265, Ed. 
Agemi, Anna, relig. Schwärmerin bei ben 4 Das 

angebl. wundertätig; Stifterin einer Genoſſ. v. Nonnen 

Seftiererin erklärt. — Hergent. IIL?, 553. Gh. ©. 
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Agen (Arenen. dioee.), Suffr.Bist.v. Bordeaux, gegr. 
im 4. Jh; 319000 $., c. 50 Pf. u. 400 Suceurf. 8. E. 

Agende, agenda (meiſtens plur. nentr.): 1. pflichts 
mäßige Handlungen ; 2. Handlungen, die nad) bejtimm= | — 
ten Borfchriften zu verrichten find, fo in altchriftl. Zeit 
bef. das hl. Mekopfer (II Conc. Carthag. can. 9), fpäter 
bei. das Offizgium, dann der pflihtmäßige öffentl. Gottes⸗ 
dienjt für Slerifer u. Mönche: Agenda matutina (Lau- 
des) vel vespertina (Reg. s. Bened. e. 13; vgl. Du Gange 
8 v.); 3. Sammlungen von Borfcriften, Ritualbüder, 
insbef. die in der Landesſprache verfahten zahlreichen 
protejt. Hichenordnungen, die aufer liturg. aud) andere 
Borſchriften enthalten u. unter fi immer mannigfad 
verſchieden waren u. noch find. Neue preuf, A. vom 
18. 6.95. über die anglifanifche 4. f. Book of Common- 
Prayer. Die Einführung einer neuen A. (1822), zuerſt vor= 
geichr. für die Hoffirche in Berlin u. fürdas Militär, 1826 
allen preuß. Kirchen der Union v. 1817 aufgedrängt, ver- 
urfachte heftigen Widerftand („U.- Streit”), den Abfeh- 
ungen, Gefängnis u. militär. Erefutionen nidjt unter» 
drüden fonnten. Die Bewegung endete 1841 mit ber 
von König Frör. Wilh. IV 
zus Iuther. irche. — N2 I, 334 fl Rietſchl. * 
d. Liturg. (1900) 396457. REX, 344 ff. 

Ageneſia (cyernoie von yiyrouc«ı), das Attribut der 
—* Natur, nicht hervorgebracht, aus ſich (a se) zu 
on: Arie aud — FAgennefia. Ss. 

(eyerreoie von yervew), Ausdrud der 
area Bäter 1. für die perſönl. —— des 

aters u. hl. Geiſtes, nicht gezeugt zu ſein; 2. für die 
des Vaters, fein Prinzip zu haben. Ss. 

Aggai (Aghaeus, arab. Achä), nad) der Y doctrina 
Addai, auf der alle fpäteren Legenden fußen, Schüler 
u, Nachfolger des Jüngers Addaus in Edefja. Nadı dem 
Tode (Ubgars V fordert ihm deffen ungläubiger Sohn 
auf, ihm goldene Diademe (nad) and. Seidenfleider) zu 
machen. Auf f. Weigerung werden ihm in der Slirdhe 
die Beine zerjchmettert. Sterbend beitimmt er nod) den 

Wirklichkeit SU. IX 179— 214, der nad! 202 Chrift wurde, 
u, fein Sohn der graufame, von Garacalla in Stetten 
geworfene Severus Abgar X 214—16. Addäus u. Ags 
gäus gehören der paläjtin.cchriftl. Beriode (2. Ih) an 
(Duval JAs [1891] 239, 273). — In Verbindung u. Ber: 
wechſlung mit Addäus wurde A fpäter vielf. 3. Apoſtel 
von Sophene (Armenien) u. Oftigrien gemadt. O. B. 
Aggãus (7), der 10. von den fleinen Propheten. 

S. Bud) berichtet über die prophet. Tätigkeit, die er im 
2.3. des Darius (520, vgl. auch Eir 4, 24 u. 5, 1) zur 
Förderung des Tempelbaues entfaltet hat. Es befteht 
aus vier Abſchn.: Strafpredigt wegen Einftellung des 
TZempelbaues, Schilderung der Herrlichkeit des neuen 
Zempels, Reisjagung der Wiederfehr des a ee 
mejfian. Ausblid.— Knabenb. Proph. min. (1886). F. S 
Aghadonen. dioec., ehem. Bist. Aghadon in 52 

gear. im 11. Ih, jetzt "mit Merry vereinigt. 
gidianer heiken die Vertreter der Lehrweiſe des 

“dgidius Nomanus, Schülers u., als Lehrer in Paris, 
Nachfolgers des hl. Thomas v. Aguin, dem er fi in 
f. bedeutendften Werf, dem Kommentar zu den Sen- 

re Bildung einer ſe⸗ 

Agen — Ägidius. 

I 

' Fabricius LI, 19. 

' berühmter Lehrer u. Schriftit. des 13. I 

Balut als Radfolger. sanon. B., beteiligte fi au fehr rühmlid 
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Stadt St. Gilles entitand; ſ. Grab ift berühmtes Bolfs- 
heiligtum feit den älteften Zeiten. Feit 1. Sept. Biogr. 
Quellen (tegenbenhaft) in B.h.Bolland. I, 17 verzeichnet. 

DehrB I, 47 fi. Rembry, 2 Bde (Bruges 1881). 
Everlange (Avignon 101885). 9%». 

2) U. Albertinus, ſ. Albertinus. 
3) ©. v. Wffifi, ſel, OFM, + 23.4. 1262, einer der 

erften u. vertraufeften Genoffen des hl. Franz von Aſſ., 
deffen Geift er wie wenige erfaßt. ©. Vita (auetore Fr. 
Leone) As Apr. III, 218; neu herausg. von Lemmens, 
Seripta Fr. Leonis Quaracdji 1901). über f. Seripta f. 
ri SSOFM p.7. — Briganti (Neapel 1898). 

Ü. Gantoris, Haupt einer häret. Sefte in Bel- 
ien (um 1411), die freiheit des Fleiſches predigte, die 
gem über Fegfeuer, Hölle, gehn Gebet, Keuſchheit 
verwarf u. behauptete, das ch des hl. Geiſtes fei 

| angebrodhen. Die Sefte war vermutl. ein Zweig der 
‚rationalijt. (Brüder u. Schmwejtern des freien se 
— Fredericq I, 267 ss. 

5) Ae. cardinalis, ſ. Silo v. Gluni. 

6) ©. Garlerins, ſ. Charlier Gilles. 
&. v. Golsuna (de Columna od. Romanns; vgl. 

N. agi ianer), aus d. bef. röm. Geſchlechte (Egidio Romano 
Golonna), 1247—1316, AugErem, ſcholaſt. Philoſ. u. 
Theol., fpäter Ordensgeneral, Erzb. v. Bourges, Schüler 
des hi. Thomas v. A, Doetor fundatissimus. S. Schr. 
find größtent. nod) ungedrudt (Bädagog. Schr. rag. v. 
Kaufmann zc. [1904]). 4. behandelt die Lehre Hugufins 
in fcholaft. Weife, betrachtet mit Thomas die quantitativ 

beſtimmte Materie als Individuations-Prinzip (micht 
wie die Skotiften die Form), wird von manden als 
Bf. der Bulle Unam Sanctam gehalten, wie er aud) die 
Wahl Bonifaz’ VIII verteidigte. — 6 —— 

8) Ae. Fuscararlus (de Fuscarariis), aus Bologna, 1280, 
erjter meltl. 

anden ftädt. Geichäften. ©. viel benüßter Ördo judiciarius 
ift gedr. i. Bologna 1572, L Quaestiones hrsg. von Reatz 
(1860). — Savigny (1850) V ‚520 ff. Surter|V,356. Wo. 

9) Ae. aLessinia, OP, * um die Mitte bes 13. Ih in 
dem flandr. Städtchen nes, lebte im St. Jatobs- 
Mofter zu Paris, + um Bf. mehrerer zum Zeil 
nur fragment. — 5* Traftate philof., theolog. u. 
ven Inhalts: Commentarius in I et II sententiarum 

; De unitate formae (substantialis), geichr. 1278; De 
—— Flores casuum; Quaestiones theologieae; De 
coneordiis temporum ; De Geometria; De Cometis. — 
SSOP I, 370. B. M. NR. 

10) Ü. de Muifis od. Li Muifis, OSB, * zu Rougy 
107% (od. 75), 1289 Mönd, 1331 Abt in Tournay, 
ſchichtſchr. u. Dichter in lat. u. franz. Spradie; 7 1352 
(od, 53). WW. Chronicon majus, 1348; Chronieon minns, 

E. E. aud —— Flandriae, meift in Berfen (begonnen 
1349 im 78. Lebensj. des Bf.), beide wertvoll für Die 
zeitgenöff. u. flandr. Geſch. Ausg. von de Smet, Cor- 
pus chronie. Flandriae Il, 1841. S. Poeſien hrsg. von 

tenzen des Zombarden, im wefentl. anſchloß. S. Doftrin | 
vertreten bef. Auguftinus Triumphus, Jakobus Gaponi 
von Viterbo, Gebhard von Siena, Profper von a 
Albert von Padua u. Thomas von Straßburg 
Agidianifhe Konftitutionen, die von Hard. rl 

dius (Albornoz (1365) erlaffene Berfaffung des Hlirchen= | 
ftaates, die über 400 Jahre bejtand. - 
bornoz (1892). 
Ügidins, 1) hl. Abt u. Nothelfer, + um 72125, | 

Einfiedler in der Provence u. Boriteher eines angebl. 
von ihm gegr. Kloſters Gründungsurt. vom 26.4.6 
nach Jafte 2127 unedt), bei dem die nad) ihm genannte 

Wurm, Als 
Sit. 

ſtervyn de Lettenhove (1882). — Lorenz II®, 26}. Wo. 
11) Ü. v. Orval i. Luxemburg (Aureaevallensis), Cist, 

als Gefhichtfchr. um 1250 tätig ; jehr fleißig als Samm- 
ler, aber fein ritifer; fegte die Annalen des Mönches 
Reiner bis 1251 fort, "wichtig für Gef. der Bil. von 
Lüttich. S. Gesta pontifieum Leodiensium a Theoduino 
usque ad Henrieam III (1048— 1247) in MGSS 25, 
14—129. — Michael III, 360 f. Magna bibl, eceles, 
(1734) I. Botth. I, 17. Ch. 

12) Ae. Parisiensis, Dekan von St. Marzellus in 
' Baris, * daf. 1162, + vor 1223, lat. Diter. WW: Caro- 

85 linus sive De gestis Caroli Magni carmen hexametraum 
ad informationem Lndoviei filü Philippi Angusti libri 5. 
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5 (13.5) in der f. Bibl. zu Paris, Bud | 
bei Bouquet Rec. XII, 289, — Botth. Wd. 

13) 4, Biſch. v. Rheims, ſeit 565, + um 590. Bon 
Benantius Fortunatus wegen ſ. priefterl. Zugenden bes 
fungen, fpäter einer Berihmwörung egen ch idebert II 
von Aujtrafien üb rt, deshalb 590 auf einer Synode 
zu Det aus dem getitl. Stand ausgejtoßen u. . Stra: | 
burg verbannt. — Gregor. Taronen. Hist, F.10,19. ®d. 

14) ũ. (Gilles) de Roha, Cist, Prof. in Paris, Abt v. 
Royaumont (b. Mariae in monte i Galliae), dann 
Monch in Duins (Flandern), 7 zu Brügge 1478. WW 
Chronicon Dunense s. Annales Belgiei ab a. 732— 1478. — 
Votth. I, 18. Zorenz II®, 24. d. 

15) ©. v. Biterbo, Aug, + 12. 11.1532, berühmt als 
Theologe, Prediger, Dichter, Humanift u. Kenner der 
griedh. u. hebräiſch. Sprache, General f. Ordens feit 1509, 
bielt 1512 die ernfte Einleitungsrede beim 5. Lateran- 
tonzil (Sardouin IX, 1573), war nadjeinander Bild. in | 
4 Diözefen, Hard. u. Batr. v. Rſtpl., Legat an mehreren | 
Höfen, richtete an Hadrian VI eine Denffchrift über 
Reformen, dichtete Eclogas sacras, verfaßte eine eu 
ungedrudte, f. d. Zeitgeich. wertvolle Historia 
saeeuulorum per totidem Psalmos eonseripta fomwie t — 
Schriften u. war eifrig für die Reform f. Ordens be- 
ftrebt. — Paſtor ITI?, 100. 184. 723. 
Agien., al. Hagien. dioee., im MN Bist. Ganea auf 

freta u. Suffr. von ftreta. C. E 
hl. in Frankr. ordiniert, Wanderbiſch. in 

wi, nur 5. 

Agilbert, 
Irland, Weiler u. Northumbrien, erſcheint 664 auf der 
Synode von Rhitby, kehrt —— . zurüd, iſt 
hof von Paris feit 668, um G: Ott.), EL. 
in ber Abtei Jouarre. — Duchesne II, 485. J. Schl. 
Agiles, NRaymund v., franzöf. Geſchichtſchreiber, 

f. Raimund von Aquilers. 
Agilulf, hl. OSB, aus vornehmem Geſchlecht, Abt 

von Stablo u. Malmed „Biſch. von Köln, angeblid) 

Agidius — Agnes. 

ft Bi- Traube, MG Poet. III, 370 ff., übf. von 
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Fey u. zwar meiftens aus polit. Rückſichten ver: 
fippt, fo ſchon Garibald (I) durd ſ. Gemahlin Wul- 
rada mit dem Langobardenfürjten Wacho, durch f. Toch⸗ 
‚ter Theodolinde mit den Langobardenfönigen Authari 
u. Agilulf; Theodebert durch f. Gemahlin Nagintrud 
fiherlich mit den Meromwingern, durd) ſ. Tochter Gun- 
trud mit dem Langobarbentönig Liutprand; Theode- 
bald dur ſ. Gemahlin Piltrud mit Pipin dem Mitt- 
leren, durch ſ. Toter Suanahild mit Karl Martell; 
' Otilo durch Hiltrub mit Karl Martell, Taffilo (II) durd) 

Liutpirg mit bem a Defiderius,. Um 
" die Aultur des Landes Errihtung von Hlöftern 
machten fi Theodebert u. Otilo hochverbient u. nicht 
\ zulegt Zaffılo (II), der überhaupt zu den bedeutendjten 
| geradgen Bayerns aus dem Gejchlechte der A. NS: — 
Riezler I 
Agitus (franz. Ayeul), hl. 1. Abt v. Nebais, hr 
—— Mönd v. Luxeuil, Schüler Kolumbans. Vita in 

Aug. VI, 569 ff. Bal. daud 1!, 279. WSB une 
F fi. Bacandard, S. Ouen p. 64 as 8%» 
'  Aeginen. (Eguinen.) ee RT} 
| wirft. jegt Tit. Kr äifchen er, Suffr.v. Athen. 

Agio, OSB, Abt von VBabres, bejchrieb die Grün- 
dungsgeſch. diefes Kloſters: historia fundationis abba- 
tias Vabrensis (Ml 132, 781—86) v. J. 860— 906; nad) d. 
Tode Arnufts (912) Bild. v. Narbonne, + 924. Schl. 

Aegitanien. dioec. = port. Bist. TGuarda (Jdanha). 
Agius sacerdos, lat. Dichter des 9. Ih, vermutl. iden⸗ 

‚tifch mit dem Po&ta Saxo, befan 4 den Tob ber 
Schweſter (Hathumod in formvollendeten Elegien (ed. 

r. Rüdert 1845) 
u. beſchrieb ihr Leben in Profa (ed. Berk, MGSS IV, 
165 f.). Nicht Mönch in Lammfpringe, wie BWattenbad) 
ie vermutet. — &,Hüffer, Gorveyer Studien (1898), 

Aguelli, Jof., SI (feit 1637), * 1. 4. 1621 zu [Fe 
+8. 10. 1706 zu Rom, war Prof. der Moral u. Rektor 

als Geſandter K. Martelld von defjen Feinden getötet verſch. Kollegien. Bf. außer mehreren astet. WW: I 
‘750 od. 751), unterzeichnete die Charta verae et ortho- catechismo annuale (praft. — für die — 
doxae professionis u. wurde .. 747 von Bapft , zahlr. Aufl.). — Sommerv. I, 65. H. Br. 

charias belobt. In Köln jtets als Blutzeuge verehrt; onelus, 1) hl. feit 6. 6. 556 Biſch. v. Ravenna, 
ft am 9. Juli als dem Tag der Übertragung ſ. Leibes + 30.7. 569, war bef. bejtrebt, mit Hilfe des Narfes die 

von Malmedy nad — Si ee Stufen) irchen, die im Befig der Arianer waren, dem kath. 
— Steffens (1893). As I, 714—2 Kulte zurüdzugeben. Ein Brief, in dem er einen Ar— 
Wlgilulfinger, ein nad einem U katf — menier vor der arian. Häreſie warnt, iſt uns erhalten. 

u. vielleiht aus der mädtigen Huofifippe eraußge- BM VIII, 666. Gapelletti II, . Ugbelli1l®, 336—37. —* 
hobenes bajuwar. Adelsgeſchlecht, dem, der Baju A. (auch) Andreas), Kommend. Abt v. 6. Ba 
wariorum zufolge, die bayer. Herzöge entjtammt fein | 'mäud u. S. Maria ad Blachernas u. Briefter der * 
mußten. Als erſten nennt Gregor v. Tours Garibald v. Ravenna, * daſ. um 805, + c. 846, ſchrieb zwiſchen 
(+59). S. Todter ift die berühmte J Theodolinde, | c. 835—846 den liber pontificalis ecclesine Ravennatis. 
Königin der Zangobarden (+ 625). Jhr Name fpielt auf A. verfährt ähnlich wie der — liber pontif., beſchreibt 
einen früheren Agilulfingen Theodo an. Bon päteren aber dabei auch Gebäude u, Runſtwerke u. "Verwendet 
derzögen namens Theodo melden uns Arbeos Vita Em- \ Bilder, Infchriften, Monumente felber als Gefch.»Quelle; 
merami u. Vita Corbiniani u. die Vita S. Hrodberti primi- vieles ſchöpft er aus der Tradition; Lüden ergänzt er 
genia. Nach den beiden lehteren teilte ein Theodo ID nad Mutmaßung. Die Beziehun gi w. Ravenna u. 
das Herzogtum mit f. Söhnen Theodebert (+ c.724), Rom (auroxepakara!) behandelt ein Gallitaner 
Theodebald u. Grimoald (7 c. 725). Deren Herrfchafts- f. Zeit(u.ab irato) ; er ift intereffant, Be unzuverläffig. 
—— dienten wohl bei der kirchl. Organiſation des | Der Text in fg gefunfenem Latein leidet an ftören- 
andes i. J. 739 als territoriale Unterlagen zunächſt den Lücken u. Verderbniffen. — Übert II, 375 ff. Mi 

für die Bistümer Negensburg, Paſſau, Sa yeurn, Frei⸗ 106, 431 ff. MGSS Lang. 265 ss. LP I, 349. B. ud. 
fing. Theodebert3 Sohn, Bugibert, war 7: wie Agues, 1) hl. röm. Mart., Tochter reicher u. vor- 
der Alleinherrider. Sein ee Dtilo (737—48) nehmer röm. Eltern, erlitt in jugendl. Alter als Jung: 
eriheint als Sohn des U. Taffilo (IT). DOtilos Sohn, frau den Martertod, wodurd) fie in der genen chriſtl. 
Taſſilo (III), nahm die mißlungenen Beſtrebungen ſ. Kirche raſch zu großer Berühmtheit u. Verehrung ge— 
Vaters zur Losmachung Bajuwariens von der fränk. langte (Hieron. ep. 130 ad Demetr. 6). Beweis find die 
Oberhoheit in gi iedener Weiſe auf, was i. J. 788 zahlreichen Martyreraften, die auf Ambrofius (vgl. de 
zu f. Abfekun rweifung in das fränf, Kloſter virg. 1,2), Papit Damafus, Prudentius u. a. zurüd- 
umieges dur Karl d. Gr. u. — Berluſt der bayer. geführt werden; die Väter feiern fie begeiſtert. Indes 

Selbitändigfeit führte. Taffilo (III) war der legte bayer. And die Mart.»Mften in der uns überlieferten Form, 
Herzog aus dem Geichleht der U. Durch ihre Ges | wie fo manche andere, ſicher unecht u. enthalten als 
mahlinnen u. Töchter wurden die agilulf. Herzöge mit hiftorifh beglaubigten Stern wohl nur obige furze 
den Meromwingern, Htarolingern u. Langobardenfüriten Nachricht. Nicht einmal das Todesjahr ift beftimmt. 
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Sicher hat fie nicht, wie allgemeine Annahme, unter 
Diofletian (304), fondern unter Dezius (24951) od. 
gar nod früher gelitten. Ihr Grabftein in Neapel 
mit der Inſchrift: es sanctissima läßt cher an das 
2. Ih denken. Unbeftimmt ift auch, ob fie durch das 
Schwert od. durch den Sceiterhaufen den Tod fand 

Agnes — Agnoftizismus. 80 

wurde deſſen Äbtiffin im Alter von 15 Jahren. Auf 
göttl. —— hin gründete fie in Montepulciano 
ein Hlofter nach der Regel des hl. Dominifus, das fie 
als Oberin bis zu ihrem Tode leitete. Vor u. nad) ihrem 
Tode wurde fie durch viele Wunder verherrlicht. Feſt 
20. Apr. — Ihre Vita, v. fel. Raymund v. Capua vf., 

. (beide Berfionen waren ſchon Ende des 4. Ih befannt). | As Apr. II, 792 ss. AR. 
Das befannte Mofaik in S. Agnefe verbindet in den | 8) 9. v. Orlamünde, + 1343, geb. Herzogin v. Meran, 
Symbolen beide Todesarten. Ihre Eltern bejtatteten durch die Sage als die „Weihe Frau“ berühmt ge— 
den Leihnam auf einem ihrer Güter an der via Nomen- | wordene Schickſals- u. Totenfrau, die durch ihre Er— 
tana in einem Rubifulum, das den ſternpunkt eines der |fcheinung bevorftehende Ereigniffe in der Herrſcher— 
berühmteiten röm. Gömeterien bildet. Die Kirche der | familie der Hohenzollern anfündigen fol. Nad dem 
hl. Agnes in Nom ift von Konitantin erbaut. Dort | Tode ihres Gemahls, des Grafen Otto v. Orlamünde 
werden jährlih am 21. Jan. die Lämmer —— 1293) tötete fie, um eine weitere Heirat zu ermöglichen, 
aus deren Wolle die Ballien gefertigt werben. Die Kirche ihre eigenen finder; als Büherin gründete fie das Zir 
feiert ihr Gedächtnis am 21. u. 28. Januar; ihr Name | ftergienferinnenflofter zu Simmelfron in Oberfr., als 
findet fi im Kal. Rom., im Stanon u. in den älteiten 
Saframentarien. — Surius I, 525—32, Wilpert, Die 
goligen: Jungfrauen (189%). Eavalieri (Rom 1899). 
abrol I, 0565. v. Gulif. 
2) 9. v. Aififi, hl. jüngere Schwejter der hI. Ilara, 

chloß fich 14 I. alt diefer noch 1.5. 1212 an. Nachdem 
e vorübergehend in Florenz ein Kloſter geleitet, fehrte 
e nach Aſſiſi zurück u; ftarb, wie ihre Schweiter, i. J. 

1254 (16. Rov.). — F. Öueber, Menologium, 2155. Ihre 
Vita in An Franeisc. III, 173 fi. SD. 

3) U. v. Böhmen, ſel. Clar, Abtiffin, * 20.1. 1205 als 
Tochter König Ottofars I v. Böhmen, + 2.3.1282 zu 
Brag; im Ziſt⸗Nonnenkloſter zu Trebnik u. im Präm.- 
Nonnenkloſter zu Doran erzogen, mehrfad) verlobt, aud) 
mit Kaiſer Friedrich II; eifrig Werfen der Buße, Fröm— 
migfeit u. Armenfürforge ergeben; jtiftete 1232 das 
a m: St. Jakob zu Prag, um 1234 ein 

pital für Arme u. Kranke, woſelbſt der Orden der 
Mreuzherren mit dem roten Stern entitand, u. grün- 
dete im felben Jahre das nad) ihr benannte Klariſſen— 
Hofter (vgl. Tomel u. Moder, 1891), wo fie 1235 ein- 
trat; mit der hl. Mara v. Affifi ftand fie in Brief- 
wechjel (4 Briefe abgedr. in As Mart. I®, 505). 1874 fel. 
ge Br — Släma (czech. Brogr. Tele 1899). rei 
(1874). . B. 

4) A. Galard, * 1603 zu Puy in Belai, + 1634, trat 
1623 in das Dominifanerinnenflofter zu Zangeac, wo 
fie nad) 3 Jahren zur Oberin gewählt wurde, Sie jtand 
in innigem Berfehr mit Olier, dem Stifter der Genoffens 
ſchaft v. St. Sulpice. 1698 wurbe ihr Heiligſprechungs⸗ 
prozeh begonnen. Am 19.3. 1808 erklärte Pius VII 
ihre Tugenden für .. — As 19. Octob. A. R 

5) 9. dv. Harcourt, 3. Abtiffin des Kloſters Longchamp 
bei Nogent, das die Schweiter bes hl. Ludwig IX, Eli- 
fabeth (+ 1270), gegründet hatte. Als langjährige Ver— 
traute der Stifterin ſchrieb fie ihr Leben frangöf., hrsg. 
von Du Gange (Paris 1688) u. in latein. Ubſ. v. den 
Bollandiften. — As 31. Aug. VI, 798—808. AN. 

6) U. v. Meran, Tochter bes Herzogs Berthold IV v. 
Meran, wurde 11% dieNebenfrau Philipps IIv. Franfr., 
nachdem dieſer 1198 f. rechtmäßige Gattin Ingeborg v. 
Dänemarf verftoßen hatte, Als P. Innozenz 
deffen das Interdikt über Franfr. verhängte u. die Ent- 

infolges | 

deſſen Abtiffin fie ftarb. — Krauſſold, D. weiße 2 
(1866). Schrammen, Schidfalsfrau (1888). NR. 

9) U. v. Poitierd, erzogen v. der hl. Königin CRades 
undis u. von ihr c, 560 zur 1. Abtiffin des Kloſters in 

Boitiers (v. Radegundis gegründet) beitellt, v. hl. Ger— 
manus fonfefriert. Ein inniges Freundichaftsbündnis 
verband fie mit dem Dichter Venantius Fortunatus, der 
in mehreren Gedichten ihre Liebe und Güte preiit. Feit 
‚am 13. Mai. — As III, 238. AN. 

Agneſi, Maria Gaktana, gelehrte Jtalienerin, 
'*16.5.1718 in Mailand, + ebd. 4.8.1799. Am Alter 
\von 9 Jahren ae en fie bie lat. Sprache, mit 11 
Jahren die griedhifche. Später ſprach fie Deutſch, Franz., 
‚ Span. u, ftudierte oriental. Sprachen. In der Philofophie 
u. Mathematif erwarb fie ſich große Aenntniffe. 1750 
wurde fie von Benebdift XIV auf den Lehrituhl für 
Mathematif nad) Bologna berufen, von mo fie in den 
unter dem Namen „Blaue Schweitern“ befannten Ans 

| nungiatenorden eintrat. Werfe: Propositionesphilos. 191, 
rsg. 1738 von ihrem Bater. Instituzioni analitiche, 

2 Bde, hrsg. 1745 (franz. u. engl. übf.). — Mazzuchelli. 
Neueſte Biogr. v. Anzoletti (Mail. 1900). AN. 

Agnesſchweſtern, kathol. Ordensgenoffenfchaften: 
1) Schw. v. d. * A., 1645 zu Arras (noch heute Mutter⸗ 
haus) von Johanna Bisco zur Erziehung von Waifen- 
mädchen gegr., 1810 firchl. beitätigt. — 2) Schw. b. Mutter 
A. vom 3. Orb. d. hl. Dominifus, 1634 zu Buy (Mutter: 

‘ haus) geftift., 1816 approbiert. — 3) Schw. d. hl. A. 1870 
von Biſch. Henni zu Milmaufee geitift., 1881 approb., 
mit Filialen in Nemyorf (Leohaus für deutfhe Aus— 
| wanberer) u. in Kolumbien. — 4) Schulfchw. d. hl. A. in 

. Nordamerifa, 1874 von P. Hafp. Rehrl aus Salzburg 
&h.& — h. G. 

anetenberg, Name von 2 ehemaligen Kloſiern. 
Das eine bei Zwolle in Holland (Ngnietenberg) gehörte 
den Brüdern des gemeinfamen Lebens aus der Winds— 
eimer flongregation u. iſt durch den Aufenthalt des 

Bf. der Nachfolge Ehrijti, Thomas v. Kempen, berühmt; 
das andere bei Dülmen in Wejtf. war ein Auguitiners 

innenfloft., in dem die gottf. Kath. Emmerid) lebte. — 
AM XII, 691. RE III, 481. A. R. 

Agni, Thomas, Patr. von Jeruſ. ſ. Thomas N. 
Agnoöten (eyvontee, ayvoiter), 2 Selten, die Chris 

fernung der 9. forderte, wurde lektere mar vom König | ſtus Unwiſſenheit beilegten; die einen waren Arianer 
getrennt, verblieb aber in ſ. Nähe in Frankreich. Während 
der weiteren Berhandlungen ftarb fie am 20.7. 1201 im 
Wochenbette. Innozenz legitimierte ihre beiden Kinder, 
um den | nachgiebiger zu ftimmen. — Hurter, In— 
nozenz III, 2. 8d. Rohrbader 18, 93 ff. Davidfohn, 
Bhilipp II v. Fr. u. Ingeborg (1888). N. 
TU. v. Montepu 

Bechio aus der fyamilie der Segni, + 20. 4. 1317 in 
Montepulciano, wo fie, ungefähr 9 Jahre alt, in das | 
Kloſter der Schweitern del saceo eintrat. Nach Proceno 
auf Bitten feiner Bewohner mit einer anderen Schweiter, 
ihrer Lehrerin, gefandt, gründete A. dort ein Kloſter u. 

ano, hl. OP, * 1268 zu Gracciano | 

(Eunomianer), die andern die Themiftianer nach dem 
alexandrin. Diafon Themiftius) in der 1. Hälfte des 
6. Ih u. behaupteten mit Berufung auf Stellen wie 
Mt 13, 32, die Seele Ehrifti habe fein größeres Wiſſen 
als jede menſchl. Seele, fie dürfe nicht als allwiffend 
edacht werben. No PB. Gregor db. Or. veranlafte den 
Bat. Eulogius v. Alex. zu einer Gegenfchrift. — DehrB 
1,62. 821,342. Bacant 1,586. ZETH (1895) Hilf. B. S. 
Agnoſtizismus iſt die aus dem Nominalismus, Ems 

pirismus, Poſitivismus ſich ergebende Lehre, daß Bott, 
das Geiftige, Die Seele, das Wefen der Dinge unerfenns 
bar ſeien. 3.9. €. 
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Agnus Dei („Lamm ®ottes*), 1) Titel Chrifti (opt. 
Lamm), zuerit gebraucht von Johannes d. X. (Io 1, 29, 
vgl. Apt᷑ 12, 11; 14, 1 u. d.; If 16,1; 53), auch in den 
liturg. Gebraud) übergegangen, fo jekt noch vor Auss 
teilung der hl. Kommunion, am Schluß ber Litaneien 
(ausgen. der für die Sterbenden, Rit. Rom. V, 7), ſo— 
wie in ber hl. Meſſe beim Gloria (feit älteit. Zeit) u. 
bei dem ſpez. darnach benannten Zeil, dem Agnus Dei, 
einem Gebet des Priefters (in missa cantata auch liturg. 
Gejang), bejtehend aus der 3mal. Anrufung Agnus Dei, 
qui tollis peccata mundi mit der Bitte: miserere nobis 
bzw. dona nobis pacem, in d. Requiemsmefje: donn eis re- 
uiem (sempiternam), geiprodhen nad} der Brechung ber 
[. Hoſtie; feit Bapft Sergius (687 — 701) vorgeichrieben, 

er ſchon gebraudht (Sacram. Gregor.). Am flar- 
jamstag fällt das A. D. aus. — 2) Saframentale: Wachs- 
figuren mit dem Bilde des Gotteslammes, hergeit. aus 
den Üüberbleibfeln der Oſterkerze gemiſcht mit Chrifam 
u. Balfam, geweiht vom Papite im 1. Jahre f. Bontifi- 
fates u. fpäter alle 7 Jahre während des Geſangs des 
A.D. in ber hl. Meſſe des weißen Sonntags unter 
Eintauchung in Weihwaſſer. — Probſt, Abendt. u 
(1896). Eabrol I, W5—71. L. N. 

Agobard, Erzb.von Lyon, * 779 (7697), 7 840 zu 
Lyon, ng rung Scriftit. der rg te Er 
fam 792 nad) yon, wurde Chorbiſch. u. 
verfaßte polemifhe Schr. gegen den FAdoptianismus 
(adv. dogma Felicis ep. Urgellensis), gegen die Inſpi— 
tationslehre des Abts F Fredegiſus u. die liturg. Er- 
flärungen des Abts | Amalarius v. Met. Ein Traftat 
De odia divina ift ihm mit Unrecht zu 
Er jchrieb gegen Bolfsaberglauben u. —— 
jfaßte 5 heftige Schr. gegen bie Juden (vgl. Wiegand, 
101). Bor allem Publizift, ift A. leidenschaftlich, bef, 
in den polit. Schr., in denen er für die Söhne Lud- 
wigs d. Frommen gegen ben Bater eintrat (Flebilis 

istola u. Lib. apologetieus). Opp. ed. Baluze (Paris 
1686). MI 4. MGSS XV, 274 ss. — HLF IV, 567 ss. 
Mards we Rozier (Montauban 1891). NEI?, 246 fi. 
Eabrol I, 971—79. 2. Pfl 
Agonia Domini (‚Rot des Herrn“), die von Lukas 

2,43 —44 berichtete —— Chriſti auf dem Olberg. 
Schon beim Eintritt in den Ölgarten bis zum Tode be— 
trübt, verfiel der Heiland angefihts der freim. über: 
nommenen Sündenlajt, des bevorftehenden förperl. Leis 
dens u. ber feelifchen Berlaffenheit in eine ſolche Angit, 
daß fein Schweiß gleich Blutstropfen zur Erde rann. 
Beitaus die meiften Eregeten von Juftin dem Martyrer 
an erflären die Stelle bei Lukas nicht blok für echt, 
fondern nehmen fie auch im wörtl. Sinn. Daß durch 
feelifche Depreffion Bluiſchweiß erzeugt wird, ift eine 
auch a zus —— Tatſache (vgl. Belſer, Leis 
densgeſch. 248 ff.). Die Todesangſt Ehrifti iſt Gegenftand 
vielfacher Berehrung; ſeit langem wird am Donnerstag 
abends ihr zu Ehren die Glocke geläutet. — IS.H.) — 
Im MA hieß A. D. „Not Gottes” (im Engl. agony in 
the garden) die Darjtellung des am Ölberg beten- 
den u. blutihwigenden Heilandes. Es gab eine Wall: 
fahrt „zue der Nott Gottes“ zu Hochheim b. Worms; 
ein Mlofter im Rheingau hie „Not Gottes“. Die con- 
fraternitas agoniae „ZodesangjtsBruberfchaft“ ift in 
alien u. Deutfchl. verbreitet. .F. 

Agonistici, Kämpfer, „Soldaten Ehrifti* iſt der Name, 
den fi) die (Eircumcellionen beilegten. 

Agonizantenorden, |. Tod, Bäter vom guten. 
Agoftini, 1) Bonifacio, Min Conv, + 1698, lehrte 

Theol. in Gefena, Biterbo, Florenz u. im Coll. S. Bona- 
venturae in Rom. .: Comm. in 1. I. Sententiarum 
inxta mentem S. Bonaventurae (Rom 16%). Surter II*, 
30. — 2) Ginfeppe, SJ (feit 1590), * 1573 zu Pas 
lermo, + 29,5.1 ebd., lehrte Philof. in Nom, Theol. 

eichrieben. 

16 Erzb., 

ampf, vers 

— Agram. s2 

in Lyon, Avignon, Palermo. Schr.: Comm. in I. par- 
tem Summae S. Thomae (2 ®de, Panormi 163943). 
Brevis notitia eorum, quae seitu necessaria sunt con- 
fessariis (ib. 1638; oft wieder gedr.). Sommerv. I, 69 
bis 73. — [F.2.] — y. Baolo, ital, Kircdhenfomp., 
* 1593 zu Ballerano, 7 1629 (36 Jahre alt), Schüler 
G. B. Nanino’s, ſpäter deſſen Schwiegerfohn, zeichnet 
ſich 1627 als Kapellm. in S. Peter (Nom), war vorher 
als folcher tätig in verfch. Kirchen Roms. Einer der be— 
deutenditen Tonfünitler ſ. Zeit, pflegte er mit Bor- 
liebe den mehrchörigen Satz, ſich an die Vorbilder der 
röm. u. venetian, Schule anlehnend. n. 
Agrah (Agraen. dioee.), Erzb. in Indien, err. 1886, 

von Stapuzinern mifftoniert, mit den Suffr. Allahabad, 
Lahore, Kafriftan, Rajputana u, Bettiah; auf. 32300 
N., 125 Br. — Bol. Afien. G. €. 
Agram (Zagrabien. dioee., froat. Zagreb), Erzbist. 

u. Metropole der froat.=-flavon. Kirchenprovinz. 
Geſchichte: König Ladislaus d. HI. gründete 1093 das 
Bistum W., das aus dem Metropolitanverbande von 
Spalato [osgetrennt u. dem ungar. Erzbist. Haloczia 
— wurde. Das anfänglich über Bosnien, 
Unterflavonien u, einen Zeil Ungarns ſich eritredende 
Diözefangebiet wurde durd die Errichtung des Bist. 
—— (1776) auf den heutigen Umfang ein— 
eichränft. Auf Betreiben des froat. Yandtags erhob 
apit Pius IX mit Bulle von 11. 12. 1852 (Auctorem 

omnium) A. zum Erzbist. u. zur Metropole der neuen 
froatifcheflan. Hirchenprovinz mit den Suffragandidgefen 
Diafovo, Zengg-Modrus, ſtreutz ep, u. Bels 
rad-Semendria (Tit.Bist.). Unter den 70 Oberhirten 
s find hervorzuheben: Brodanus (1172—85) als Be- 
ründer des Domfapitels; Stephanus II (1225—47), 
tifter der Propftei in Cazma. Deffen Beitreben, 4. 

zum Erzbistum zu erheben, wurde durch die Tartarens 
einfälle vereitelt. Timotheus (1262—87) erhielt vom 
ungar. König 1274 die Feſte Garic u. das Berzencfer 
Komitat, weshalb der Biſch. von N. heute noch den 
Zitel supremus ac tuus comes ineliti comitatus 
Berzeneze führt. Georg I Drasfovic (1563— 73) führte 

die trident. Reform durch und errichtete das Priefter- 
'feminar. Petrus II Domitrovic gründete 1624 das 
Tre te . Bistum Kreutz (Crisien). Georg Haulid de 
' Baralya (1837—69), 1. Erzbiſch. (1853) u. Hard,, führte 
1845 die barmherz. Schweitern vom hi. Binz. ein. Der 
——— (3.) Erzbiſchof Georg Poſilovie (* 24. 4. 

übernahm 1894 die Leitung der Erzd. — Patrone 
der Erzd. find B. Maria V., 8. Stephanus rex u. S. La- 

dislaus. Die Hathedrale zum hl. Stephan, ein ichöner 
got. Bau, hat durch das Erdbeben vom J. 1888 ftarf 
gelitten, wurbe bis 1890 völlig reftauriert; fie befikt 

‚reiche Aunftihäge. — Statiftit (1904): Die Diözefe A. 
‚zählt 15 Ardidiafonate mit 37 Defanaten, 15 Zitular- 
abteien u. »Propfteien, 1 Domkapitel zu A. mit 28 fta= 
‚nonifaten (4 Dignitäten), 1 Sollegiatfapitel zu Cazma 
‚(7 8an.), in Barasdin refidierend; 348 Pfarreien mit 
| Ortichaften u. 659 Filialkirchen u. Kapellen, 295 
ı Hilfspriefteritellen, 616 Welt: u. 66 Orbdensprieiter; 
1 Priefterfeminar mit erzb. Lygeum (7. u. 8. Al.) theol. 
Fakultät an der Franz-Joſef-Univerſ., 2 Knaben— 
feminare in A. und Bozega. — Seelenzahl (1904): 
1319767 röm.-fath., 1877 griech.»fath., 118304 gried. 
nicht umiert, 5814 Proteftanten A.C., 3759 Prot. H.C., 

‚13 Juden, 11 — gg nee Orden u. Hongr.: 
‚1. Franzisfaner der froat. Provinz (Sik in M.), 2. flas 
' puziner, froat. Provinz Sitz in Rieka), 3. Jefuiten, 4. 
Barmh. Brüder vom bl. Johann v. Bott (ung. Prov.), 
Vriorat in W,, 5. Urfulinen (Barasbdin), 6. —— 
Schweſtern vom hl. Binz. (froat. Kongr.), Mutterhaus 

mit 36 froat. u. 10 flavon. Filialen, 7. Kreuzſchwe— 
jtern (Djafovo), 8. Schweitern der göttl. Liebe (Les 
grad). — Diöz.»Schem, 1904; Tfaleic, Die Agramer 
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Biichöfe (1892) u. 2 Bücher der hiſtor. Denfm. des N. | 
Bistums (1904). Eh. Greinz. 
Agramunt, Bascal,SJ,* 1688 zu Valencia, 7 25. 

3. 1738 ebd,, Prof. der Theol, ebd.; beteiligte ſich her— 
vorragend an dem Streite über die durch Hard. Cien— 
fuögos aufgejtellte Lehre von der Euchariſtie, bef. in | 
dem pfeudon, (Begas u. Hontemar) Werk: Allegatio | 
theol...... pro unione euchar. — Sommerv. I, 78. 9. Br. 
Agrapha, Sprüche Jeſu, die nicht in den 4 Evan- 

gelien gefchrieben ftehen (aus anderen Quellen als 
echt nachzuweiſen). Gegen die verfehlte Bearbeitung 
des A.Materials v. A. Neid) (1889) sol. die fritifche | 
Bearbeitung des v. Reich gefammelten Materials durch 
3.9. Ropes: Die Sprüche Jefu, die in den fanonifchen 
Evangelien nicht überliefert find (1896), wo am Schluß 
14 „wahrjcheinlicd echte A.“ zufammengeitellt werden 
(S. 160/61); das erſte derf. ift durch Paulus (NS 20, 
35) unzmeifelhaft bezeugt, das 6. (die Berifope der 
Ehebrecherin) aus der Heihe der M. zu ftreichen, weil 
fanonifh. — Gabrol I, 979—84. M. H. 

Agreda, Maria de (M. von Jefus), * 2. 4. 1602, 
+ 24.5.1665, feit 1627 Abtiffin im Syranzisfanerinnen= 
lojter v. der unbefl. Empfängpis zu W. in Spanien, 
berühmt dur Viſionen über das Leben der Gottes— 
mutter wie durd) ihren Briefwechſel mit K. Philipp IV 
v. Spanien. Ihre Bifionen ſchrieb fie auf Befehl ihres 
Beichtvaters nieder in der „Beiftlichen Stadt Gottes“ 
(Mystica Cindad de Dios), gedrudt nad) ihrem Tode 
in 4 Yoliobänden 1670 zu Madrid. Das Werf wurde 
1672 v. der fpan. Inquiſition mit Befchlag belegt, aber 
1686 wieder freigegeben, 1681 v. hl. Offigium zu Rom 
verboten, aber nad 3 Monaten wieder erlaubt, 1696 
v. der Sorbonne verurteilt, von anderen Univerfitäten 
u. —— dagegen verteidigt. 1704 kam es auf den 
Inder, 1705 wurde es wieder geſtrichen. Euf. Amort 
befämpfte in mehreren Schriften (1744—51) die Träu⸗ 
mereien* u. „Weibermärcden“, wurde aber vom Kurf. 
Max III v. Bayern zur Ruhe gewieſen. Andere er— 
flärten die Schrift für eine yalfgung aus der Schule 
des Duns Scotus, dod wurde in Rom ihre Authen— 
tizität feitgeftellt. Neue Bedeutung erlangte fie durch die 
Dogmatifierung der unbefl. Empfängnis. Inhaltl. gibt 
das Werf eine eingehende, mitunter frappierende Dar: | 
ftelung des Lebens Mariä, zeigt mehrfade Überein- 
ftimmung mit apofryphen Schriften, enthält einzelne 
rrtümer in —— Dingen, doch nichts der kirchl. 
ehre Widerfprehendes. Der HI. Stuhl hat das Lefen 

geitattet, über den Charakter der Bifionen dagegen ſich 
pofitiv nicht ausgeſprochen. Auch der fon 1673 ein- 
geleitete Seligſprechungsprozeß iſt noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen. Das Werk wurde in viele Sprachen überſ.; neueſte 
dtſch. Ausg. in 4Bdn 1886, Ausz. in 1Bd.18092, Illuſtr. 
Voltsausg. 1897. — A. M. da Vicenza (Bologna 1870, 
Mistica Citta di Dio, ebd. 1873). Lierheimer (1875). 
KL I, 74051. Bacant I, 627. Reuſch II, 252. Sdr. 

Agricius, hl. Bifch. v. Trier (auch Agröcius), F 332 
od. 335, angebl. von der Kaiſerin Helena zum Bifc. 
befördert, nahm 314 a. d. Synode v. Arles teil, befejtigte | 
in Trier das Ehriftentum ; hier am 9. 1. u. 13. 1. gefeiert, 
die Translation f. Religu. am 29.5. — MGSS VII. Beiffel, 
nn v. Trier. Sauerland, Trierer Geih.Qu. des 11.5 
(1889), 185 ff. €. 6. 

Agricola, 1) Franz, kath. Hontroverfift, * Mitte, 
16. Y zu Lohn b. Aldenhoven (Jülich), F 4. 12.1624; 
1570 Pfarrer in Rödingen, dann Pf. u. Stanonifus in 
Sittard, 1599 Dekan des Landfapitels Sujtreen; in zahl- 
reihen dtſch. u. lat. Schriften (Verzeichnis gibt Floß 
im RL I, 354) verteidigte er die fath. Religion gegen 
die verſch. proteft. Irrlehren. — Burter 1?, 303. Wb. 

2) A. Georg (Bauer), * 24.3. 1494 zu Glauchau, 7 23. | 
10. 1555; 1519— 22 Prof. der griech. Sprache in Zwickau, 
ging dann nad) Leipzig, ftudierte Medizin u. Naturwiſſ., 
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bereiſte Italien, promovierte daſelbſt; feit 1527 Arzt in 
bau jtudierte, Teit 1533 

in EChemnit Bürgermeijter u. Stabtphyfifus. Weil Ka— 
tholit geworden, wurde er abgefegt u. durfte auch in 
Chemnig nicht beerdigt werden; f. Leiche wurde nad) 
Zei gebradt. Er ift der „Vater der Mineralogie“ ; 
f. Sauptwerfe find der Dialog: Bermannus (der Berg— 
mann) u. De re metallica Il. XII. — ADB I, 143. HpB 
113 (1894), 140 ff. Schöne Eharafteriftif bei Janfjen VII, 
319— 26. Jacobi (1889). Hofmann (1898). Wd. 
) A. SJ (feit 28. 9. 1678), * 31. 7. 1661 zu Zus 

famaltheim, 7 23.1. 1729 i. Münden, wo er feit c. 1719 
Präf. der latein. Kongreg. war. Er fchrieb eine wertvolle 
Historia provinciae SJ Germaniae superioris, quinque pri- 
mas annorum complexa decades, ꝰ Bde, fortgef. v. lotto, 
Kropf u. Weitenauer (1727). — Sommerv. 1,75. Wo. 

4) ohann, v. Spremberg, — — u. Sekre⸗ 
tär Luthers, brachte die 12 Glaubensartikel u.a. „für 

‚die jungen Knaben u. Mägdlein“ in Reime, dichtete Pro— 
ab „wahrhaftige Bildniſſe etlicher ge= 

lehrt. Männer“ heraus (1562). — ADB 1], 148. Göbdefe 
II!, 284, 312, Wo. 

5) A. Johann (eig. Schneider, von Eisleben [Islebins]), 
prot. Theolog, von Luther fpottweife „Bridel* gen., 
* 20.4. 1494, + 22.9. 1566 in Berlin, 1518 Magifter 
in Leipzig, dann Prediger in Eisleben, Dozent der 
Theol. in Wittenberg, 1525 Leiter der Lateinfchule in 
Eisleben, fiel als Urheber der fantinomift. Streitigfeiten 
1537 bei Luther in Ungnade und wurde eingefertert, 
floh 1540 nad; Berlin, wurde, nachdem er feine Lehre 
widerrufen, Hofprediger Joahims II v. Brandenburg 
u. Bifitator in der Darf, war Mitverf. des Augsbur— 
ger Anterims (1547/48). A. fammelte als einer der 
eriten die deutſchen Sprichwörter, feit 1529 oft hrsg. 
(vgl. darüber Gödele II*, 6-8). — ADB L, 146. + 
2497. ſawerau (1881). Wd. 

6) U. Joſeph, Cist in Bildhauſen, ſeit 1645 in Ebrach, 
* au Saargemünd, +5.11.1680. Schrieb u. a. eine Chro⸗ 
nit von Ebrad) in 4 BB, jebt im ſtreisarchiv —— 
— ZChr 11, 237. Gr. M. 

7) ©. der Pelanianer, brit. Theol., Sohn des pelag. 
Bild. Severianug, von Brofper von Aquitanien 429 er- 
mwähnt, ging nad) dem Orient, um das wahre asfet. 
Leben fennen zu lernen, wurde durch eine vornehme 
NRömerin in Sizilien für den Pelagianismus begeiftert, 
warb eifrig rg dafür, fchrieb Briefe u. eine Abh. 
de divitiis, die G. Morin jedoch dem brit. Biſch. Fafti- 
dius zuweiſt. — Bardenh. "445. NEIL, 249. d. 

9) A. Rudolf (eig. Huysman), Humanift u. Beförb. der 
klaſſ. Studien auf hriftl. Grundlage, * 31.8.1443 (od. 
1442) zu Baflo b. Gröningen, + 28.10.1485 in Worms, 
ftudierte in Löwen, wurde hier Dagifter, machte Reifen 
in Stalien u. Franfr., wurde 1484 Prof. der Bhilof. in 
Heidelberg, berühmter afad. Lehrer, der Wiſſenſch. mit 
Frömmigkeit verband. Hauptwerfe: de inventione dia- 
leetica u. de studio formando. — ADB I, 151. F. v. 
Bezold (1884). Ihm (1893). Janffen I, 78 ff. Wp. 

9) 9. Stephan fen. (Kaftenpaur), * zu Mbensberg, F 
1547 in Eisleben, trat in den Muguftinerorden, ftubierte 

‚u. lehrte feit 1513 in Wien, Bologna u. Benebig, 1519 
| Dr. theol., predigte in f. Kloſter Rattenberg a. J. im 
Sinne Luthers, wurde 1522 von Erzb. Lang von Salz. 
burg der Ketzerei beichuldigt u. in Mühldorf gefangen 
gefekt, entfam aber nad) Yugsburg, predigte 1531 in 
Nürnberg, zerfchlug ſich mit den Jwinglianern, wurde 
Ende 1531 Pfarrer in Hof, 1542 in Sulzbach, zulegt in 
Eisleben. Mit Luther es haltend, nahm er aud) an dem 
Tag zu Schmaltalden teil. — ALI, 360. REI, 253. 
ADB], 156. Hauthaler, K. M. Lang (1895) 59 ff. Wd. 

10) A. Stephan jun., Sohn des vorigen, Konvertit, 
war 1553 Pfarrer zu Helbra, 1555 Baftor in Merſe— 
burg, 1557 Domprediger in Naumburg, wurde bald 



8 

darauf mit ſ. Bruder, ſ. Frau u. ſ. Kindern kath., ging 
nad Rom, jchrieb gegen den Proteftantismus, ftar 
1562. über ſ. Tod ſ. En Canisii epp. III, 431 ff. 
— ALL 362 5. RE I, 255. ADB LT, 156. Wd. 

11) 9. (Bäuerlein), fath. Hiftorifer, * 16.2. 
1536 zu Spalt, ftudierte in Eichitätt, Wien, —— 

ieſter, 1560 Pfarrer u. 1573 Stiftsdelan bei St. 
Nik. in Spalt, + 5.5.1601 in dem Kloſt. Marienberg 
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Agudi, Luigi Maria, 1640 Carın, 1659 OP, lehrte 
' Bhilof. u. Theol. i. Reapel u. Bologna, war fpäter mit 
| Erfolg als Brediger tätig, fchrieb eine Geſch. der un- 
beſchuhten Karmeliter ſowie theol. Werfe. — SSOP II, 

an se SJ (feit 1666), *7.8.1652 * — | Joſ. de, e .8.1652 zu Yima, 
20.2. 1708 zu Banama, Prof. der Philof, u. Theol, 

omwie Rektor zu Lima u. Charcas. Bf. Cursus phil. 
Bde u. Sermones 8 Bde bei Nürnberg. Zätig f. d. Katholiken der er — 2}. 3 Bde, Tract. in Is. Thom. 

einer noch ungedr. diſch. Ehronif 12901576 (Hf in (großent. nad ſ. Tode — .88. H. Br. 
Eihitärt). — U. Strauß, Viri insignes (1791) 1948. JSchl. Aguilera, Emanuel, SJ, * 23.12.1677 zu Alicata 

la u. Bitalis, hhl., Herr u.f. freigelaffener (Sizilien), + 27.8.1740 zu Palermo; war Prof. der 
Sfave, 304 zu Bologna gemeinfam gemartert, wo ihre Philof. u. 14 Jahre der Moraltheol. zu Rom. Bf. am 
Leiber im 8. Vitale ed Agr. ruhen. 4. Nov. As II, Endei. Lebens: Provinciae Siculae SJ ortus et res gestae 
245 ss. Ruinart 491 ss. Bom hl. Ambrofius .. eine  1546— 1672, 2 Bde. Sommernv. I, 85—89. ‚Br. 
Zobrede (MI 16,335 58.) gefeiert. Allard IV,412#. Ch. 0. Aguirre, Joſ. Saenz de,OSB,Hardinal,*24.3.1630 

colus, hl. Batron von Avignon, Sohn des = Logrono am Ebro, + 19. 8. 1699 zu Nom; Abt v. St. 
bi. Magnus, * 630 zu Moignon, + 2.9. 700, erzogen | Bincencio in Salamanca, fpäter Präfident der fpan. 
im Kloſter Lerin, 16 Jahre Mönd ebd., dann Ärchi- . Benediftinerfongreg. v. Valladolid. Auf Grund f. „Ludi 
diafon u. 660 Biſch. von Avignon. As Sept. I, 450 ss. ; Salmanticenses“ promovierte A. zu Salamanca u. wurde 
— Canton (Baris 1861) u. Element (1882). Dekell,47. dort Profeffor. Als Sekretär u. Zenfor der fpan. In— 
Zudesne FE 1, 261. Wd. quifition ſchrieb er 1683 ſ. o eathedrae S. Petri 

Agrien. dioee. — Erzbist. 4 Erlau. gegen die gallif. Artikel. Innozenz XI ichmüdte ihn 
Agrigentin. dioec. = Bist. € Girgenti. diefer Arbeit wegen mit dem Purpur (1686). * 
un Name jüd. Könige, |. Herodes. zeichnet durch reiches Wiffen, hinterließ er eine Reihe 
Zu ‚unter Habdrian, Bf. einer Streitfchr. gegen von noch heute muftergültigen Werfen, fo u. a.: Col- 

den Snoftifer Bafılides, aus der Eufeb. HE 4,7, — lectio maxima Coneiliorum Hispaniae cum notis et dis- 
ausgehoben hat. Auf Eufeb. fuht Hieron,, de vir. ill. 21. | sertationibus (Rom 1693); S. Anselmi Theologia com- 
— 5, 1269. Bardenh. 1, 483, F. Sch. mentariis et disputationibus illustrata (Rom 1689 3 vol.; 

zu  Philosophia rationalis (Salamanca 1672); Philosophia 34.» Erg ein. flornel., * 14.9.1 
Köln, + 18.2. 1535 zu ®renoble Lyon ?), ein Mann von moralis (Salamanca 1675). — Bacant I, 693 ss. Hur⸗ 
feltenem, vieljeitigem Wiſſen, aber unftätem Leben, glei ter IT*, 521. B. Us, 
berühmt als Jurijt, Theolog, Mediziner u. faballitt. Agur (TUR) im hebr. Tert Spr. 30,1 (Bulg. Congre- 
Philof. Er jtudierte in Köln u. Baris (1506), war 1507/8 | gans), wahrichein!. Name des Berf. v. Spr. 30,1—33 
in Spanien, dozierte 1509 in Döle Hebraiſch u. ey (Worte Agurs, des Sohnes des Jakeh v. Maſſa) M. H. 
lehrte 1510 in England, dann in Köln, befuchte auch Abt | Aguſtin, Antonio, univerfell gebildeter Rechts— 
Trithemius in Würzburg u. lieh fein fabbalift. Buch de | hiftorifer, * 2.2, 1517 zu Saragoffa, + 31.5. 1586 als 
oerulta pbilosophia druden. Bon 1511 an ift er 7 Jahre Erzb. v. Tarragona. Er befuchte die vornehmiten fpan. 
in Jtalien, bald im Heere K. Marimilians I als tapferer | u. ital. Univerfitäten, wurde 1544 Auditor der röm. 
„Ritter“, bald als Brofeffor in Pavia u. Turin. 1511 | Rota, 1555 päpftl. Gefandter in Engl., 1556 Bild. v. 
wohnt er aud) dem Konzil von Bavia als Theolog bei. | Alife, 1557 Gefandter in Wien, 1561 Bild. v. Lerida, 
1518 wird er Syndifus in Dies, 1523 Arzt in Freiburg | 1576 Erzb. WW hrsg. Lucca 176574, 8 Bde; u. a. 
(Schweiz), fommt 1524 nad) Lyon u. wird Leibarzt der | wichtig die Rechtsgeſchichte: Antiquae collectiones 
Rönigin-Mutter v. Franfr., 1529 in den Niederlanden (1576), ones poenitentiales (1581), bef. de emendat. 
Siſtoriograph N. Karls V, muß wegen f. (indizierten) Wd. 
Wertes de incertitudine et vanitate seientiarum flüchten, 
bt nad) Lüttich, dann nad) Köln, von da wieder nad 
ie a Ausgabe ſ. WR Lyon 1600. — Sig- 
wart, FI. Schriften I ae: Morley (London 1856). 
Proft (Paris 1881). RE I, 3575. ADB 1, 156. Bd. 
— *2 hl. Martyrin, in Rom vermutl. unter 

R. Balerian c. 202 enthauptet ;der Bericht überihr Marty⸗ 
rium ift interpoliert. en 23. Juni. — As V, 392. U.R. 
Agrippinus, 1) Biich. v. Karthago, berief 70 Bi- 

ichöfe c. 220 zur 1. Synode des lat. Afrifas nad Har- 
thago. Dort wurde zum 1. mal unter Berwerfung der 
Gültigkeit der Ketzertaufe die MWiedertaufe der übertre— 
tenden Däretifer gefordert u. viell. auch zum 1. mal 
die Beitellung eines Priefters zum Bormund verboten. 
— Ernit, Hekertaufitreit (IM1). Hefele I*, 104. 125. 
29, 51.,Biich. v. Autumn, weihte den hl. Biſch Germanus 

v. Baris zum Diakon u. Brieiter u. wohnte in den Jahren 
533 u. 538 dem 2, u. 3. Konzil v. Orleans bei. + um 540, 
Feit 1.Jan. — As 1,49. 
3) A. bL, ee et d.3. Jh, berühmt durd) f. 
— gern — Feit 9. Nov.,aud; 3. März. 
— MGSS Langob. ö. BHL I, 29 ss. W. 
Agritius (Agroecius), j. Agricius. 
Aguado, Franz, SJ feit 1589, * 11. 10.1572 zu 
————— in Madrid, Provinzial v. Toledo, 
15.1.1654 zu Madrid. S. asket. erbaul. u. hiſt. Schriften 

. Sommerv. J, 78 f. J. Schl. 

Gratiani (1587). — Neuber (1832). AL I, 1687. 
ter, aylraıoı, die Ehelofen, € Enfratiten. 

28* 1) Name. Trotz mannigf. Erklärungs— 
' verfuche wird man mit Lepfius vorläufig das Wort am 
beiten als gried). betrachten; Urfprung u. Grundbedeut. 

‚find —— noch dunfel. Zunächſt war Alyentoe Bes 
—— des Fluſſes (fo in der Odyſſee), die dann auf das 
‚Land übertragen wurde, während für den Fluß der 
Name Neidos erfcheint (zuerft b. Hefiod). Die Ag. felbit 
bezeichn. fich im Bus zu den Nusländern einfach 
als „Denjchen* (rmt, vgl. fopt.röme), ihr Land hieß km-t 
(fopt. köme) „das fchmarze* (vgl. Plut. de Is. et Os. 33) 
‚wegen der bunflen farbe des Bodens im Gegenſ. zu 
dem umgebenden „roten“ Lande, d. i. der Wüſte. Die 
Semiten benennen #. mittel8 des Wortftammes mer 
(aff. musur, musru, hebr. misraim, in fpät. BB aud) 
mäsör, for. mesren, arab, mier, altperf. nach dem Semit. 
mudräya). Der Urſpr. diefes allgem. femit. Wortes ift 
noch dunfel; die bish. Deutungen fünnen nicht gut be= 
friedigen, da fie alle mehr od. minder etwas Gezwungenes 
haben. (Bgl. Neinifh in Sikb. WAR 30,379 u, 36,47). 
— 2) dand. 4. befteht aus dem wenige Std. breiten, 

&. von 2 Gebirgszügen eingefahten Niltale u. aus einem 
durch Anihlämmung entitandenen Marſchlande, dem 
Delta. Die Haupteinteilung des Landes war feit alter 
Seit die in den Süden (pa-to-res „das Land d. Südens“, 
hebr. SB, vgl. Iſ Il, 11; Jer 44, 1. 15; Ez 30, 14; 
d. Einw. patrusim, On 10, 14; gr. Ilesodons) bis zum 
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Beginn der Deltabildung u. in den Norden (7 xiro! An manchen Orten findet ſich eine Neunzahl von Göt— 
zei erw Aly., Aeg. inferior et sup.). In der Römerzeit | tern; die größte Berehrung beſaß die HI. Enneade von 
ſchaltete man zu abminijtr. Zwecken „Mittel$.* ein, aber | Heliopolis. An Mythen über die Bötter fehlte es jeden— 
gefhichtl. Bedeutung hat das nie gehabt. In Ober. falls nicht, aber nur weniges davon ift uns erhalten. 
fag Theben, in Unter-#. Memphis, im Delta Heliopolis Einen ziem!. ausgebildeten Mythus beſaß Ofiris (uns 
u. Sais, ferner Kanopus u. Pelufium an d. Ausmündung | über!. in griech. Faffung durch Plutarch de Is. et Osir.), 
der 2 Hauptarme des Nils. Über alle Städte erhob fid | deffen Verehrung fih unter der 4. u. 5. Dynajtie vers 
ſpater an Glanz u. Bedeutung Alexandria. — 3) Bolt. | breitete. Urſprünglich viell. der Nil, wurde er bald zu 
Die Ägypter gehören mit ben libyfchen, nubifchen u. a. | einem folariichen Weſen, endlich zu einem irdifchen König, 
Völfern im N u. NO Afrikas der Hamitifchen Raffe der erſt nad) ſ. Tode zu den Göttern einging. Im neuen 
an. Sicher ift, dad ihre Sprache von Haus aus Ber- | Reiche ift er ausſchließl. Bott der Toten u. der Gräber- 
wandtſch. mit denfemit. aufmweift, aberaud), daß das Volk welt. — Auf Erden inforporieren ſich die Götter in an 
felbjt äußer!. ftarf von den afiat. Semiten fich unters | beftimmten geder erfennbaren Tieren, jo Amon im 
ſcheidet. D. Nachkommen d. A. find die Hriftl. Kopten (Copti | Widder, Ptah im Stier Apis (Hapi) u. dgl. Mariette 
nad) arab. Gobt infolge fehlerh. Ausipr. f. das forreftere | fand 1851 die Apisgrüfte im fog. Serapeum von Mem— 
Gibt aus Alyurreos) u. ziemlich rein die muhammed. Fel⸗- phis wieder. — 6 Geſchichte. Als Quellen fommen 
fähs. Gemiſcht war die Bevölkerung im Delta, Am Altert. | hauptſächl. in Betracht die jog. Königsliften auf Denf- 
gehörte A. zu den bevölfertften Staaten; für d. Zeit Bes | mälern u. Bapyrus, die wieder teilmeife ergänzt werden 
ipafians wird die Einwohnerz. auf 7'/ Mill. angegeben 
(Mommfen RS V*, 578), — 4) Aultur. Die Aulturent- 
widlung ift bedingt gewefen duch den Nil. Seine all 
jährl. Überflutung u. Schlammablagerung verlich dem 
Lande eine außergewöhnl. Fruchtbarkeit, fo daß es als 
Kornfammer der Alten Welt galt. Die Regelung der 
eigenartigen agrarifhen Berhältniffe zwang mehr als 
anderswo frühzeitig zur Staatenbildung, da gar viel zu 
leiften war in öffentl. Arbeiten u. in der Verwaltung. 
Und der Ägypter wuchs heran unter Bedingungen, die 
der Ausbildung des Gemüts u. Gefühls nicht befond. | 
förderlich waren, defto mehr aber den Sinn für prafs | 
tifche Tätigfeit wecken u, rege halten mußten. Dazu fam, 
daß f. Entwidl. nur wenig von äußeren Einflüffen durch— 
freuzt wurde, baher f. ftarres Feſthalten am einmal übers 
lieferten, eine Art Ehinefentum. Was uns am meiften 
ſympathiſch berührt, ift f. Kunft, die aber mehr einen 
übermältigenden als erhebenden Eindrud madt. Sie 
äußert ſich in — — 
gräbern), in großartigen Tempelbauten, die in der Zeit 
des neuen Reiches im mwefentl. das gleiche Brinzip auf: 
weifen (Sphinzenalleen, Obelisfen bzw. Statuen der 
Erbauer vor den Bylonen, von Säulenhallen umgrenzter 
Hof, Hypoftyl, eigentl. Heiligtum). Die Skulptur, die 
in der älteften Zeit noch einen naturalift. Zug mit ins 
dividualift. Pre befundet, wird fpäter von fon= 
ventioneller Steifheit, ſchematiſch; die Malerei hat nur 
dekorativen Zwed. — Die wiffenfd. Zeiftungen bes 
ſchränkten fid) hauptſächl. auf Mathematik, auch hier den 
praft. Standp. vorzugsmweife betonend, auf Aitronomie 
u. Medizin. Die Literatur ift vorwiegend religiös 
eng Sötterhymnen, Adorationsformeln u. dgl.), 
daneben finden ſich hiſtor. Inſchr. u. Papyri, Sprud)- 
fammlungen, profane Lieder (das Ramfes-Lied v. Tempel 
3. Karnaf), Romanhaftes, Märchen u. fonftige Unterhals- 
tungsleftüre. — 5) igion. Nicht leicht Hat bei einem 
Volte die Neligion die Sefamtheit fo gleichmäßig bes 
herricht u. durchdrungen, wie e8 beiden #. ber Fall war. 
So zahlreich die einzelnen Götter waren, denn jeder Ortu. 
jede Landich. Hatten ihre eigenen Rofalgottheiten, fo zeigt 
ſich doch Schon früh das Bejtreben, eine Gottheit über die 
andern emporzuheben. Allgemein u. uralt ift der Sonnens 
tult. Hauptpflegeftätte war Heliopolis (Pi-Re — Sonnen= 
itadt). Nachdem näml. #. zu einem Staate vereinigt 
mar, machte ſich auch das Bedürfnis nad) einer dem 
Geſamtreiche gemeinf. Gottheit geltend, und jo wurde 
von den Königen der 5. Dynaftie an die Sonne (RE) 
zum Neichsgott erhoben. Nicht felten vereinigte man 
diefen Ault mit dem v. andern Lokalgöttern, jo des 
theban. Amon, des memphit. Ptahu.a. In den meiften 
Zempeln wurde eine Göttertrias verehrt, indem bie 
Briefter fich bemühten, die verfchiedenen Götter eines 
Ortes in ein gewiſſes Syitem zu bringen. Gewöhnlich) 
teilten fie dem ®otte eine Gemahlin u. einen Sohn zu. 

durch Verichte.auf Tempelmwänden. Unter den Schrift 
‚ ftellern fteht in 1. Linie (Danetho. Schwierigkeit madjt 
die Chronologie, da die #. feine feite Ara hatten; die 
Ereigniffe beitimmten fie nad) den Jahren ber jeweiligen 
Könige. Man darf daher nicht außer adjt Laffen, daß das, 
was die Ägyptologen hiefür bieten, für die älteften Zei— 
ten nur relative Richtigkeit haben foll; von der 12, Dys 
naftie ab erreiht man zeitlich ſchon fiheren Boden, u. 
feit el 1800) hat man genaue Daten. Erft in jüngiter 

\ Zeit (feit 1896) hat ſich das Dunfel der älteften Geihichte 
inetwas gelichtet durch Betries Ausgrabungen, Morgans 
. u. Amelineaus Entdeckung der Gräber der 1.u. 2. 

ynaftie bei Abydos. Nach Manethos Vorgang teilt 
man bie Gejch. &.8 bis auf Alexander d. Sr. in 31 Herr 

ſchergeſchlechter od. Dynaftien, u. der befjeren Üüberlicht 
‚ halber hat man fid) daran gewöhnt, mehrere Dynaftien 
zu Gruppen zufammenzufaflen, die aud) nad) den Ge— 
bieten, die zeitweife das Übergewicht hatten, benannt 
werben. Sp unterfcheidet man a) das alte Rei = mem= 

‚phit. Zeitraum (Dyn. 1—10), b) thebaiſches Reich, 
durch den Einfall der Hykſos zerlegt in ein mittleres 
(Dyn. 11—15) u. ein neues (Dyn. 16—20), e) Reich von 
Sais (Dyn. 21—31). — Der ägypt. Staat ift entitanden 
durch Zuſammenſchluß der alten Gaue od. Nomen, aus 
denen ſich allmähl. ein Süd- u. Nordreich herausgebildet 
hat. Als 1. Geſamtherrſcher gilt Menes aus This in 
Ober. (um 3000). Bon d. Hönigen d. 3. Dynaftie wurde 
das Hoflager nad) Memphis verlegt. Der 4. Dynajtie 
ehören die Erbauer der 3 höchſten Pyramiden an, Chufu, 
hafre, Dienfere (Eheops, Chefren, Diyferinos). Bon 

der 6. Dynaſtie ab trat eine allmähliche Dezentralifation 
ein, u.der Staat löſte fi) in eine Reihe fleinerer Fürſten⸗ 
tümer auf. Inzwiſchen war in Theben eine andere, die 
11. Dynaftie emporgefommen, deren legte Mitglieder 
| bereits wieder das ganze Reich beherrfcht zu Haben ſchei— 
nen. Damit beginnt die Periode des mittleren Reiches 
(feit etwa 2000); aus der abjoluten Monarchie der Byra= 
midenzeit ift ein Feudalſtaat pe ie Blütezeit 
des äg. Kgtums bezeichnet die 12. Dynastie mit 7 Agn., 
\die abwechfelnd die Namen Amenemhet u. Ufertefen 
Degen Das Reich wurde weit nach Süben erweitert, 
| m Innern eine rege Bautätigfeit entfaltet. Unter der 
13, u. 14. Dynaftie iſt wieder eine Zeit politifcher Wirren 
eingetreten, die e8 den von NO her eindringenden No— 
madenjtämmen, die unter dem Namen Hyffos befannt 
find, erleichterten, fich das Land —— zu machen. 
Sie bilden die 15. u. 16. Dynaſtie (17001575). In dieſe 
Zeit fällt die Tätigkeit Jofephs u.der Einzug der Is— 
‚raeliten. Wieder von Theben aus erfolgte die Neuge— 
burt des Reiches, u. als Amofis (aus der 17. Dynaitie) 
um 1580 aur Regierung fam, waren die Hykſos bereits 
in das öftl. Delta zurüdgedrängt, bis fie ſchließlich völ— 
fig vertrieben wurden. Damit beginnt das 2. theban. 
od. neue Reich. Die 18. Dynaftie (1545— 1350) bezeichnet 
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die Epoche der höchſten Machtentfaltung. Thutmofis I 
(1545—15) unterwarf ganz Syrien u. drang bis zum 
Euphrat vor. Einer der rn änyptifchen Arie 8: 
beiden war Thutmofis III (1515—1461). Er ſchlu 
das iyrospaläjtiniiche Heer bei Megiddo u. — 
ſich in weiteren Feldzügen alles Land weſtlich vom Eu⸗ Land in u Abhängigkeit von Rom geriet, zu deſſen 
phrat u. ſüdlich vom ee: Sein Urenkel Provinz es Octavianus er Aueh lacht bei Aftium 
iſt Amenhotep II (1427 —1332). Bon dem Glanze | machte. Dod nahm es feit eine Ausnahmeſtellung 
feiner Regierung zeugen zahlreiche Bauten, darunter | in ſtaatsrechtl. Beziehung ein, indem es dem Kaiſer allein 
der große Tempel von Luror u. die Memnonkoloffe. | unterjtellt blieb, der es durch den praefectus Aegypti 
Im eigenartigen Lichte ericheint f. Sohn Amenhotep IV verwalten ließ. Seit 395 gehörte e8 zu Dftrom. — 
(— 1374), näml. als religiöf. Reformator. Er verfudhte 7) de. Die äg. Sprade ift eim Glied des 109. 
den Sonnenfult unter Zurüfdrängung der übr. Bott: damit. Sprachſtammes, wozu das Berberifche u. bie 
beiten als alleinige Staatsreligion einzuführen, aber kuſchitiſchen Spraden (Sabo, Galla, Afar, Somali :c.) 
die Reform jheiterte an dem Widerftande der Priefter. gehören. Unleugbare Berwandtid. befteht zwifchen diefen 
Beim heutigen Tell el-(Amarna erbaute er fi eine Sprachen u. den femit., u. zwar fann das feineswegs 
neue Refidenz. In die Zeit d. Amenhotep III u. IV fällt aus bloßen Entlehnungen erflärt werben, fondern man 
die Diplomat. ſorreſpondenz mit mefopotam. u. fyris hat, wie fi immer mehr herausitellt, Urverwandtidaft 
ihen Staaten, die eigentliche fogen. Amarna-Periode anzunehmen. Ausgeftorben ift das A. erſt feit etwa 
(1427— 1374). (Bgl. Amarna:Briefe.) Es tratenaberaudy 16.5. Man unterfcheidet 5 Sauptperioden: a) das Alt⸗ 
zugleich ihon die Spuren des Berfalls auf. Jm oberen | äg., die Sprache des alten Reiches, als gelehrte Litera- 
Syrien hatten die Cheta (die Hithiter der Bibel) ein turipr. noch bis in die röm. Zeit hinein verwendet; b) das 
mäcdhtiges Reich gegründet. Ihnen gilt vornehmlich der Mittelsu.c)dasNeuäg.,die Bolksſprache des mittlern bzw. 
Kampf der Könige der 19. Dynaftie, eines Seti I und ; neuen Reiches (Genaueres f. Erman, Neuäg. Gramm. 
Ramies II. Das Ende war ein Vertrag: 4. blieb auf | [1880]; d. Sprade des Papyrus Weftcar 1889); d) das 
das füdl. Baläftina beſchränkt, das Chetareich trat als | Demotifche, die Volksſpr. der Iekten vordhriftl. Ihh 
leihberehtigte Großmacht zur Seite. Namfes II (1324 (vgl. die allerdings veraltete m. dömotique“ v. 
is 1258) entfaltete die reichite Bautätigkeit unter allen ' Brugſch, 1855); e) das Roptifche, gefpr. feit dem 3. Ih 

äg. Königen. Er galt bisher allgemein als der Pharao n. Sr. u. mit griech. Buchft. gefchrieben. Im den Bau 
der Bedrüdung, u. unter die Regierung f. Sohnes | der äg. Spr. zu ln ift Kenntnis des ftopt., vor 
Merenptah verlegte man den Auszug der Jsraeli- allem in bezug auf f. Zautgefeke, unbedingt nötig, da 
ten. Es ſprechen aber gewichtige Gründe für eine frü- mirdarin allein das Ag. in der Phaſe einer gefprocdhenen 
here Datierung, für Thutmofis III als Pharao der Sprache fennen, u. weil die äg. Schrift die Vofale uns 
Bedrücung u. defien Sohn Amenhotep II (146186) | bezeichnet läßt. — Erman, Ag. Gramm. (*1902). — 
als den des Auszuges. Unter Merenptahs Nachfolgern Pi . Die Hieroglgphen, wie wir nad) dem 
beginnt der Berka, . Das Land leidet unter den Ein- | Borgange der Griechen das äg. Schriftigiten bezeich- 
fällen mittelländ. Seevölfer u. der Libyer. Nur dem her | nen, beftehen aus Bildern von lebend. Wefen, Gegen: 
vorragenditen der Könige aus der 20. Dyn.(1200—1100), | ftänden jeder Art u. phantaft. Zeichen. Ihre Sahı 
Ramfes IIT, gelingt es noch, die Libyer abzumehren ; | ift mit Einfchluß der Varianten jehr groß, gr m 
unter ſ. gleichnamigen 9 Nachfolgern verfintt %. in | nügen für den gewöhnl. Gebraud etwa 5 m 

an Alerander d. Gr. u. bei der Erbteilung 323 an Ptole⸗ 
mäus —* Unter den 3 erften PPtolemäern erreichte 
A. neuerdings eine hohe Blüte, dann aber begann eine 
Beriode der Mihwirtichaft u. Thronftreitigfeiten, u. es 
bereitete ſich allmählich der Zeitpunkt vor, wo das 

polit. Ohnmacht. Die beiden wirfl. Gewalten waren bie 
Briefterfchaft u. die Söldner. Zunächſt fiegte die erftere; 
der lehte der Rameffiden wurde vom Throne geſtürzt, 
den nun der Hoheprieiter des theban. Amon, Hrihor, 
beitieg. Reſidenzſtadt wurde jegt Tanis. Mit einem diefer 
Briefterpharaonen (21. Dyn.) trat Salomon in Be- 
jiehungen (vgl. 3 85 3,1; 9, 16; 10,28; 2 Ehr 1, 16), 

Schreiben auf Papyrus kürzte u. rundete man feit 
alters die Hierogl. jtarf ab; das ift die fog. hiera= 
tifhe Schrift, die wieder in eine fteifere Ungiale zer- 
fällt u. in eine flüchtigere Kurfive mit Ligaturen. Aus 
der letzteren ift die demotiſche Schr. range ee 
Ihrer Bedeutung nach zerfallen die 9. in 3Mlaffen: a) pho⸗ 
netifche Zeichen, die wieder alphabetifch (nur einen Laut 

ebenio der Edomiter Hadad (3 Kö 11,19 F.). Um 932 
begründete ein —* der libyſchen Söldner, Sche⸗ beſtimmtes Wort darſtellen, aber auch oft für ein anb. 
ihonf I aus Bubajtis (der bibl. #Sifaf), die 22. (bu- Wort mit denſelben Konfon. verwendet werden fönnen ; 
baftifche) Dynaitie. ein Zeilfüritentum kann es ger 'e) Determinative, die dem Wort nacgeleh! werden, um 
mweien fein, das man als 23. Dynaftie (von Tanis) bes | den Big Sinn anzudeuten. Diefe Klaſſen gehen 
zeichnet, u. die 24. ift allein durch Bokchoris, den Sohn | wieder vielf. ineinander über. Die Orthographie ent- 
eines libyichen Fürften, vertreten, während der Süden ſcheidet darüber, inwieweit phonetiſche, Wort- u. De— 
ſeit geraumer Zeit bereits im Beſitz der Athiopen war. terminativzeichen zu verwenden find. Das klaſſiſche Sy— 
Tiefe unterwarfen 728 unter Schabafa das übrige #. | ftem der Orthographie liegt in den Hff des mittleren 
u. begründeten bie 25. (äthiop.) Dynaftie (f. Athiopien). Reiches vor; die alten Terte ftreben nach möglichiter 
671 madıte Afarhaddon auch ihrer Herrich. ein Ende. | Kürze. Die na bh ber Hierogl. iſt das unſterbl. 
663 gelang es dem Fürften Piammetich I aus dem li- Werk des Frangofen Francois Ehampollion (+ 1832). 
byſchen Geſchl. der Häuptlinge zu Sais, die im Delta | Den Schlüfjel lieferte ihm der fog. Stein von Rofette 
allmählich eine erbl. Stellung a hatten, das Land | (gefunden 1799, jegt im Brit. Muf.), ein Defret in bies 
zu befreien u. zu einen. Er begründ. die berühmte 26. | rogl., demot. u. griech. Abfaffung. Bei fein. Tode fonnte 
(faitifche) Dynaftie. S. Sohn u. Nachfolger ift "Neo II ‚Champ. bereits eine Grammatif hinterlaffen (Gramm. 
(610-594) ; es folgte Pſammetich II (594—589), dann | 4gypt., 3. T. 1836/41), in der die meiften Elemente der 
5%--69) Uah⸗ ab⸗ ra (der bibl. TSofra), ihm ſ. Schwas | Hieroglyphif richtig erfannt u. auch eine Formenlehre 
ger Amaſis (56936). Deſſen Sohn Piammetich III | gegeben war, die den fpäteren Arbeiten zur Grundlage 
erlag 525 bei Belufium dem Kambyſes; A. wurde perf. | diente. In einer Abhandlung unter dem Titel: Lettre ü 
Provinz (die Perferfönige bis auf Artarerres III bil» | M. Rosellini (1837) hat dann Rich. Lepfius (+ 1884), der 
den die 27. Dyn.). Borübergehend riffen noch einheim. | 2. Begründer der Ägyptologie, das von Champ. aufger 
Fürften die Herrihaft an —8 (28. 209., 30. Dyn.), bis | ftellte Syſtem einer ſtreng wiſſenſch. Kritik unterzogen u. 
343 Artarerres III das Land neuerdings unterwarf. überzeugend nachgewieſen, daß der eingefchlagene Weg 
Er u. Darius III zählen als 31. Dynaitie. 332 fiel e8 andern Syitemen gegenüber der allein richtige fei, zu— 

daritellend) od. ſyllabiſch ——— Wortzeichen, die ein 
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gleich aud) das Verhältnis des Altäg. zum Hopt. klar⸗ mus hin ins Leben zu rufen; feither find der Union 
gelegt. Eine neue Betätigung lieferte ein 2. umfangreis | bereits 15000 ſopten beigetreten (ſath. Miff. 1903/04, 
cheres, von Lepſius 1867 entdedtes Denkmal in 3 Schrift- |S.2u. 17). Rad; dem neueiten Zenſus (f. Kath. Miff. 
arten, das fog. Defret von Kanopus aus 238 v. Chr. Das 1901, ©. 283 u. Civiltä Cattol. Ser. 18. vol. 3. [1901] 
mit fchließt für die Hgyptologie die Epoche der Entziffe- p.249) hat A. 9130405 Einw., davon find c. 75000 ftatho= 
rung; Texte werden ſeitdem gelejen. Die Unterfuhun: lifen (nad) and. Ang., 3®. AN III, wären es c. 65000 
re über die hieratifhe Schrift wurden | 
habas u. Goodwin gepflegt; das Demotifche, vorzügl. 

dur Young — hat in Brugſch ſ. tätigſten Be— 
arbeiter gefunden. — 9) Literatur: Brugſch, Agypto— 
logie 1891; Meyer, Geſch. des alt. A. 1887; Wiedemann, 
A.s. Geſch. 3 Bde, 1884/88; Geſch. des alt. A. 1891; 
Maspero, Histoire anc. des peuples de l'’Orient classique, 
Bar. 1895/99; Morgan, Recherches sur les origines de 
"pe, Bar. 1897; Flinders Petrie, A hist. of Ecypt., 
Zond. ?1897. — Zur eg Erman, A. u. ägypt. 
Leben 1885/7 ; Baumgartner, Weltlit. I. Zur Kunftgeic. 
find die Hauptw. Berrot u. Chipiez, Hist. de l’art dans 
Lantiquité , Bar. 1882, u. Maspero,l’Archeologieögypt,, 
Bar. 1887, dtich. von Steindorff 1890. Lepfius, Denf- 
mäler, Berl. 1849/58, 12 Bde. — Zur Religion: Wiede- 
mann 1890, engl. (erweitert) Lond. 1897. F. Sch. 

10) Kirchengeſchichte (vgl. Alexandria). Das Chriſten- 
tum warb in %#. noch in apoftol. Zeit begründet u. zwar 
nad) Eufeb. HE 2, 16) durd) Markus, den Schüler des 
l. Betrus. Raſch erreichte e8 eine hohe Blüte nicht bloß 
infichtl. der äußeren Ausbreitung (c. 103 Bifchofsfige), 

fondern auch eines überaus regen inneren Bebens. Hod)- 
wichtig ift A als Geburtsftätte des Einfiedler- u. Kloſter— 
lebens (IBaulus, (Antonius, (Bahomius); für die theo- 
log. (bef. exeget.) —— wurde von höchſter Be— 
deutung die Falexandrin. Katechetenſchule. A. gab den 
Begründer des “Arianismus, aber in (Uthanafius auch 
den unerfchrodeniten u. unermübdlichiten Befämpfer bes- 
felben. Berhängnisvoll für die Kirche A.s wurde die 
monophyfit. Irrlehre: Die dauernde firdl. Spaltung | 
4.8, Haß u. erbitterte theol. Streitigkeiten waren inihrem 
Gefolge. Aus Haß gegen die Katholiken (GMelchiten) u. 
Byzanz leifteten die Monophyfiten (INopten) der Er- 
oberung 8.8 durd) die Araber unter Umr ibn el-Afi Vor: | 
ſchub, u. 643 rüdten diefe nach dem vertragsmähigen 
Abzug der byzant. Truppen in Alexandrien ein als die 
neuen Herren 9.8. Für d. Katholizismus bedeutete dies 
d. Zodesurteil, aber auch d. Kopten trafbald Berfolgung u. 
tieffter firchl. Niedergang. — Butler, Story of the church 
of E. Zond. 1897. — Einteilung u. Statiftit. A. zer⸗ 
fielanf. in 3, feit 5. Ih in Iirhenprovingen: 1) Aegyptus 
prima, Metropole JAlexandrien, Suffr. Bist. 14 ars 
Mareotis); 2) Ae. secunda, Metrop. Cabafa, Suffr.®.10; 
3) Augustamnica prima, Dtetrop. Belufium, Suffr.®.13; 
4) Au. secunda, Dletr. Leontopolis, Suffr. ®. 9; 5) The- 
bais prima, Metr. Antinoe, Suffr. ®. 8; 6) Th. secunda, 
Metr. Btolemais (Hermii), Suffr. ®. 13; 7) Arcadia, 
Metr. Oryrinhus, Suffr. ®. 10; 8) Libya Pentapoleos 
od. prima, Metr. Ptolemais, Suffr. B. 13 (od. 14); 
9) Libya secunda, Metr. Darnis, 
and. Bist. ift die Lage unbefannt od. doch unficher. Diefe 
ce. 100 Bist. ftanden unter dem Patr. v. Alerandrien; 

uffr. 8.6. Bon 7. 

ein Teil ging bald wieder ein, ein größerer Zeil verfiel | 
der monophnf. Jrrlehre, der Reft fathol. (meldhit.) Site 
verſchwand raſch nad) der Invafion der Araber (vgl. Ale: 
randrien). A. wurde Miffionsland. Die wenigen Katho— 
lifen waren der Huftodie des Hl. Landes, feit 1760 dem 
Vikar. Aleppo u. Hierapolis unterftellt; 1839 wurde ein 
eigenes Bifariat X. errichtet. Die feit 1367 oft erneuerten 
Unionsverfuche mit den Kopten blieben bis in die Zeit 
Leos XIII fait refultatlos ; aud) die Miffionsverfuche der 
Franzisfaner(mehrere Martyrer) führten wohl zur Srün- 
dung einiger Stationen (Damiette, Rofette), aber zu 
feinem bedeutenderen u. dauernden Erfolg. Erit den 
Bemühungen u. —2 Leos XIII gelang es, unter Reſtitutionsedikt (18 
den Kopten eine nachhaltige Bewegung zum Katholizis— 

auptf. durch Kath., davon c. !/s unierte ſtopten; für den jezigen Stand 
iſt dieſe Zahl zu niedrii ), 606276 nicht unierte opten, 
‚13045 ®roteftanten, 25250 Juden, der Reit Moham- 
medaner. Die Bewegung der Ropten zur Union hält an, 
dagegen fommt der engl. Einfluß fehr den protejt. Miff. 

‚zugute, Die gegenwärtige kirchl. Einteilung A.s ift fols 
gende: 1. Das apoftol. Bifariat #. für die Lateiner, 
umfaſſend —— eigentl. A. mit Ausnahme des Nil- 
' beltas, err. 1839, den Franzisfanern übergeben, Refibenz 
des Bifars in Alexandria; 18 Pfarreien, 8 Hilfspfarr., 
e.45 Stationen, c. 100 Priefter, viele männl. u. weibl, 
Orden u. Hongregationen, eine Fülle wohltätiger An= 

ſtalten u. Schulen (Hollegien haben die Jefuiten in Kairo 
'u. Mlerandrien mit zuf. c. 700 Schülern, das Lyoner 
Seminar mit c. 1300 Schülern, die Schulbrüder mit 

'23 Schulen u. 2051 fath., 989 fchismat., 439 moham- 
mebdan., 365 jüd. Schülern; f. Kath. Miff. 1904, S. 135). 

| Das 38. der Kreuzzüge err. latein. Patriarchat Alerans 
drien ift jeßt Titular⸗P. (Nefidenz Rom). 2, Die apoitol. 
Bräfeftur Nildelta, err. 1885, von dem Lyoner 

' Seminar verjehen, Refidenz in Kairo, 7 Hauptitationen, 
35 BPriefter, 49 Schweitern (auch Deutjche), 4500 Kath. 

'3. Das Patriarhat Alexandria mit den Suffr.- 
Bistümern — (Sermopolis) u. Tahtah (Theben) 
für die unierten Hopten err. von Leo XIII durch die 
Bulle Christi Domini vom 25. 11. 1895; c. 25000 Slath. 
re ——— der Kathol. beſ. in der er Tahtah 
(f. Kath. Miſſ. [1900], S. 2273 c. 60 Prieft., c. 60 Kirchen, 
c. 60 Schulen, fopt. Briefterfem. in Tahtah (f. Kath. Miff. 
[192], S. 88). 4. Bon den ——— der unierten 
oriental. Ritus ſtehen die c. 12—1500 Armenier unter 
einem Erzb.; für die c. 6000 Syrer befteht ein Bis— 
tum (unbefegt); die c. 4500 Maroniten u. c. 5000 Chal⸗ 
däer ſtehen unter —— Patr. — Ft II, 295; 
322 ff. Kath. Miff., She, 200 1904. Bacant I, 542, 
Werner, 195 ff. Krofe in StME 65 (1908), 2D2. M.B. 

npterevangelium, Apofryphon etwa aus der 
Mitte des 2. Ih, beliebt bei verfchiedenen Häretifern. 

‚Nur ein angebl. Ausfprud; Ehrifti ift aus demf. be— 
fannt. Bitiert ſchon bei Klemens v. AL. Strom. 3,9, 
Zahn, Gefh.d.NZI. Ran. II, 628 f. Barbenh. 1,336. An. 
Aanptifche Kirhenordnung, mit Buch Sder (Apoit. 

Konftitut. verwandtes Stüdf aus den in den Nilländern 
geltenden Rechtsbüchern. Urtert griedh., erhalten in fopt., 
äthiop., arab. Überf.; Iatein. Fragmente. — OChr I 
(1901), 117 f. Funk, Teft. unf. Herren (1901) 295. An. 
Ahasverus — EIER, welche Form auf faljcher 

Bunftation u. Berwechflung von * u. 1 beruhen wird, 
fo daß die urfpr. hebr. Form etwa vreonk Adsajars 
mit proth. X (vgl. aram. vıxwn CIS II, 122) gelautet 
haben mag, d. i. perf. Khsajarsa (Zerzes). Bulg. durdh- 
weg Aijuerus. Der Zerres der Griechen (485—65) iſt 
im B Either gemeint; über Aff. bei Daniel u. Efra 
vgl. die ommentare. — In der Bollsfage Name des 
‚ewigen € Juden. Sch. 
Ahauſen (Ans, Auhauſen), 1) a. d. Wörnitz, Abtei 
OSB, 958 von Graf Hermann v. Ladenburg geſtiftet, 
von Sailer Karl IV begünftigt, 1536 von —— 
Georg ſaäkulariſiert. Belannt durch die Union v. 1608. 
Über die romanifche Kirche f. Riehl 1125. — 2) a.d. 
Brenz (bei Ulm), Abtei OSB. Pialzgr. Mangold grüns 
dete 1125 ein Hlofter in Yangenau, das bald darauf 
nad N. verlegt wurde. Seit 1555 prot. Stift unter 
einem evang. Abt. Bal. —— 68—80. Günter, 

1) 108 ff. — 3) bei Erailsheim 
a. Jagſt (Andenhaufen), Baulaneritift 1403—1557. Bal. 
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Birttemb. Bierteljahrsh. 1881, 141 ff. — 4) — Fir 
Anshaufen a. Altmühl, Benediktinerklofter, im 9. Ih 
erwähnt, frühzeitig erlofchen. B. Bo. 
Ahava (KK), Eir 8, 15 Gegend, 21 u. 31 Fluß; 

Sammelplaß der mit Eira Heimfehrenden. Name faum 
richtig überliefert. Na indler II, 518 viell. Opis (Upi). 
Ahia (Bulg. für JAchia), 1) Prophet aus Silo, der 
— eroboam durch eine ſymb. Handlung Zerreißen 

—— * 

Davids u. ſ. —— auf den Thron des 10-Stämme- 
er anfündigte, 3 Rd 11,29 f.; 12, 15, fpäter aber 
auch ben Tod ſ. Sohnes u. die Ausrottung f. Haufes, 
14,2#7.; 15,29. Die 2 Ehr 9, 29 erwähnten BB ‚Ahias 
aus Silo‘ find nicht auf ung gefommen; Stüde daraus 
werben 3 Kö vorliegen. — 2) Bater des Te u. 
von Jsr., aus dem St. Iſſachar. 3 Kö 15, 27. 33; 21, 
2;485 9,9. F. Sch. 
Ahialon (Bulg. für 8, LXX Alachu), aus dem 

St. Sebulon, der 10. in der Reihe der Nichter, Ri 12, 
11. Bgl. ®.12 den Namen feines Begräbnisortes 7%, 
den LXX ebenf. Aldnsı lieſt (Bulg. bloß: in Zabulon). 
Ahitam px angefehener Beamter am Hofe des 

a. ©. 4 80 22,12 fi.; 25, 22; 2 Chr 34,20. Beichü- 
ger des Propheten Jeremias, Jer 26, 24. Sch. 
Ahmeta (Eir 6, 2 im hebr. Text) = FEcbatana. 
4 be, der Nachweis edler Abftammung vä- 

terl.- u. mütterlidherjeits war von Bedeutung im ger- 
man. Redite u. in der Berfaffung vieler hoher Stifte u. 
Klöfter im MU. ſowie noch fpäter. Seit Erzb. Albrecht 
v. Mainz 1514 mußte der Domherr 16 Ahnen auf- 
mweifen (16-Ahnenfind) u. fie Fig laffen. 
Mofer, Mainz. Staatsreht (1755) 199. — O. Lorenz, 
Zehrb. der wiſſenſch. Geneal. (1898). 

ichkeit von 2 ob. mehr Dingen beruht darauf, 
daß fie eine od. mehr Eigenfchaften gemeinfam haben, 
ohne fie aber deswegen notwendig in gleichem Grabe 
zu ten. So find alle Geſchöpfe Gott ähnlich, weil 
fie Gottes ern mehr ob. minder vollflommen 
nachahmen. Aus der #. der Dinge mit Gott ergibt ſich 
die Möglichkeit unferer Erfenntnis Gottes u. feiner 
Eigenſchaften; denn was Pofitives in den Dingen tft, 
muß auch irgendwie in Gott als ihrer Urfadhe fein. 
Da aber die Gefhöpfe Gott nur unvolllommen ähnlich 
find, fo folgt daraus aud die Unvollftommenheit, die 
Analogie unferer Gotteserfenntnis: unfere von den 
Dingen gewonnenen Begriffe find auf Gott nur analog 
anwendbar. & 
Alhriman (im Aveita angro mainyush „der verder- 

bende Geift“, im Behlewi Ahrman, gr. Agsıudrıos), im 
tran. Religionsfyftem urfpr. das böfe Prinzip repräs 
fentierend, fpäter perfönl. aufgefaht als Oberfter der 
Dämonen. Mit den hrasmpjterien tft ſ. Name (Ari- 
manius auf Inſchr.) auch ins röm. Reich eingedrungen. 
Zihura 2° usb. 
Zihnto, 8. von Baiel, f. Haito. 
ti (Bulg. Hai), 1) ‘27 (mit Artifel),fanaan.Nönigss 

ſtadt öftl. v. Bethel; von Jofue erobert u. jerftört, nad) 
dem Eril von Benjaminiten befiedelt, On 12, 8; 13, 3; 

7,2 u. ö. Er 2,28; Neh 11, 31; J 10, 28 (Aiath). 
ach Robinf., Guerin u. a. Ehirbet Cheijan füdöftl. 

von Bethel. Baed. *117. — 2) (ohne Art.), Stadt im | 
Gebiete der Ammoniter, Jer 49, 3; unbef. Bielleicht 
ur w N 7). F. Sch. 
Aublinger, Joh. Kaſp, ſehr fruchtbarer Kirchen— 

fomponift, * 1797 zu Waſſerburg, + 1867 zu Münden. 
Erit 4 Jahre Singfnabe in Tegernfee, ftudierte in Mun— 
den, 1 an ber Univ. Landshut. Die Säkularifation 
vereitelte f. Eintritt in den Benediftinerorden. So wid» 
mete er fi) ganz der Mufif, machte Reifen nad) Italien, 
fammelte im 5 bes Königs 1833 alte polyphone 
Meifterwerfe in Jtalien u. führte fie an der Allerh. 

Ahava — Aigulf. 

antels in 10 Stüde) den Zerfall des Königtums 
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Soffirde auf, wurde fo der Vorläufer der großen Be— 
megung zur Reform der Hirhenmufif, Seine Kompoſ. 
find noch jegt geihägt. — Flieg. BI. 1888, Höpl (1867). 

' Eäcilia (1867). n, 
Aichinger, Gregor, irchentomponift, Briefter, *um 

1565 in Regensburg, + 1628 in Augsburg ; bereifte wohl 
fhon vor 15% Italien, fcheint ftarf beeinflußt von 
dem Benezianer Giov. Babrieli; ift 1584 Organift bei 
Bee in beffen berühmter Kapelle er gleichzeitig mit 
asler glänzte, ebenfo bei St. Ulrich u. Afra. Seine 

Kompof. von großer Schönheit find geiltesverwandt 
mit jenen der röm. Blütezeit des 16. Jh. Mit Hasler, 
Gallus u. a. bildete er die Epoche Paleitrinas in Deutſch— 

‚land, obgleid ihnen der hohe Schwung von Baleftrina 
u. Bictoria verfagt ift. Sn. 
Aichſpalt (Aspelt), Peter v. in der Nähe von 
‚ Quxemburg von Eltern —— Standes gebürtig, Bir 
ſchof von Bafel 1296, Erzbifh. von Mainz 130620, 
frönte König Joh. von Böhmen, Kaiſer Heinrih VII, 
Kaiſer Ludwig d. B., hielt 1311 ein wichtiges Provin= 
jialfonzil (Joannis II, 298; Zunig, Spieil. ecel. cont. 
II, 38), bewies fih als tüdtiger Oberhirte; politiic) 

igte er fich mehr dem Iuremburg. als dem habsburg. 
— geneigt; er liegt im Dom zu Mainz begraben, 
— Heidemann (1875). AY IX, 1893. 

Aidan (auch Aidus, Edan, Maidor, Moedor), HhL.. 
1) 1. Bifch. v % im 7. Ih, deffen legendäre Vita 
in As 31. Jan. III®, 727 44. u. bei De Smedt: Acta SS. 
Hiberniae (Edinb. 1888) ©. 463 ff. Feſt 31. Jan. Bat. 

ı DehrB III, 785. — 2) 1. Biſch. v. Lindisfarme, + 31. 8. 
'651, Mönd Jona (Sy), vom hl. König C Oswald nad) 
‚dem angelfäht. Northumbrien 5. Einführungd. Ehriften» 
'tums berufen, um 625 3. air . geweiht; Gründer bes 
' Nlofters"Lindisfarne. Einzelne biogr. Notizen bei Beda 
‚HE IU, e, 5—17. — Fryer (Xond. 1902). DehrB 1, 
65 ff. DnBi 1825. .®. 
| Wigner, Honorius, OSB im Stifte Kremsmüniter, 
* 1651 zu Eferding, 1680 Lehrer der Philof., 1685— 96 
Prof. der Moral u. fpefulat. Theol. an der —— 

‚Univ,, 1703 Abt von ſtremsmünſter, reg. nur 17 Mo⸗ 
nate, + 24.7. 1704. Bon f. —— iſt am bedeutend⸗ 
ſten das Directorium com josum (für Beichtväter), 
Salzba. 1682, 1693. — en II, . M. Sattler, 
Kolleftaneenblätter (1890) &. 219, Gh. G. 

Aigrad (Algrad, Angradus), Mönd) des Alofters Fon— 
tanelle (Normandie), F um 702, fchrieb die Vita S. Ans- 
berti archiep, Rothomag. ı (} 695), die er dem Abt Hiltbert 
(+ um 702) widmete, u. die Vita S. Lamberti ep. Lugdun. 
‚ (r 667) Ludovico pio imperante. — DehrB I, 67. 6b. ©. 

ui ern (Aquabella), Zift. Abtei, Dep. Dröme, 
Didz. Valence, gegr. 1045 als Benediftinerfloft., 1134 
von Ziſterzienſern aus Morimund bezogen, 1 aufs 
ehoben, 1815 durch Trappiiten wiederhergeft. Seither 
utterabtei von 6 Tocdhterflöftern, darunter Staoueli 

in Algier. — Annales d’A. 2 t. (Balence 1863). ®r. M. 
Aigues⸗Vives (Aqnaviva), Auguftinerabtei in der 

Diödz. Tours. Gegr. 1147 in der firdhe B. Mariae Belle- 
vallen. unter Billigung bes Erzb. Engebald de Preuilly 

'(1147—56). ®arletus de Monte Nichardi fchenfte den 
‚ Mönchen Aquaviva (Stirche, erbaut zu Ehren des hl. 
Agidius). Befondere Wohltäter waren Geoffridus be 
Donziaco (unt. dem Abt Fulgerus 1157) u. Joh. de 
Ambafia. Yuzius III (1181-85) beftätigte dem Alofter 
f. Befigungen. Unter den fpäteren Abten wurde Joh. IV 
d'Espinay Bifch. von Valence (1491— 1508), Bictor le 
Bouthillier Erzb. von Tours (1630 — 70). — Gall. 
ehrist. (1856) XIV, 320. Mem. soe, archol. Touraine 
(1856) VII. v. G. 

Aigaulf, hl. OSB, Abt u. Mart. * c. 630 zu Blois, 
Mönch in Fleury feit 650 unter Abt Mummolus, (nad) 
| Adrevald) beteiligt b.d. Translation d. Reliquien des 
ı hl. Benedift aus Mte Eaffino, wurde c. 670 als Reform: 
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Abt nad Lerin begehrt u. fiel nad) anfängl. ——— als 
F r A} Unaufriedener im Eril c. — As 
nt 2m. 

*8 ſ. Ach. 
Aileran —5 Eleran), „der Weiſe“, hl. Abt des | 

iriſchen Hlofters Elonard, 7 703 (nad) and. 664/5). Schr.: 
Interpretatio mystiea progenitorum Christi (M180,327 fi. 1 
u. eine Vita «. Patritii. Hurter I®, 648f. H. B. 

Ailliy (de Alliaco), Bierre d’, Kardinal, einer der be— | 
beutenditen Theologen, Bhilofophen u, Kicchenpolititer 
zur Zeit des großen abendländ. Schismas, * 1350 zu 
Ailly in Rordfranfr., 1372 Student der Theol. im Barifer | 
Kolleg v. Navarra, 1380 Doftor u. Prof. der Theol. in | 
Baris, 1384 Leiter bes Kollegs v. Navarra, 1339 Beicht-⸗ 
vater u, Almofenier des Königs Karl VI u. Kanzler der 
Barifer Univerfität. Bon dem Avignoner Papite Hles | 
mens VII zum Biſch. v. Laon auserfchen, ward er v. 
Könige nicht entlaffen u. 1394 zum Thefaurar der Sainte 
Ghapelle, einer Stiftung Ludwigs d. Ol. ernannt. Bes 
nebift XIII feflelte den einflukreichen Mann an ſich 
durch Berleihung erſt des Bistums Buy (1395) u. dann | 
des eis BE Bistums Gambray 1397). Als aber| 
Peter einfah, daß Benedikt nicht Ernit machte mit f.| 
Verſprechen, durch Zeffion das Schisma beendigen zu | 
helfen, reifte in ihm die Überzeugung, dab der Zwie-⸗ 
fpalt nur durch ein allg. Konzil, das über den Päpften 
ftände, zu heilen wäre. Auf der Synode zu Pifa (1409) 
A| er zu fpät ein, fo daß er dort feinen großen Ein= 
Huf mehr erlangte. Der von der Pifaner Partei an— 
erfannte Johann XXIII ſuchte Beter durch Erhebung 
zum Stardinal * ſich zu gewinnen (1411). Trogdem 
nahm biefer auf dem 
ihwanfende Haltung an, bald für, bald gegen Johann, 
je nachdem es ihm zur Erreihung der Union nüßlich 
fchien. Der in Konſtanz gewählte Bapjt Martin V machte 
Beter zu f. Zegaten in Avignon; dort 3 9. Aug. 1420, 
Durch f. Qnaestiones auper libros sententiarum (des Lom⸗ 
barden) gewann er dem Nominalismus Occams ehr , 
viele Anhänger in Paris. And pflegte er die Geographie, 
Aitronomie u. Myjtit. — P. Tichadert (1877). —— 
bier (Lille 1886). AL I, 369. NE 1, 274. 
Aimeric, 1) v. Malefaye (aud) Limoges), feit 18 

latein. Batriard) v. Antiochien, + 1187. Ihm gelang es, 
viele Maroniten mit der röm. Kirche zu vereinigen. Ers 
halten find von ihm Briefe mit Nachrichten über das 
Hl. Land, abgedr. b. MI 201, 1403. — Eheval. I, 44. 
2) 9. v. Peyrac, Chronift, * zu Quercy, + 1406. Zuerft 
Prior zu St. Quperce, feit 1377 Abt zu Moiffac, verf. 
ein Chronicon a Christo —1251. — RU XI, 3%. &. Bil. 
Aimo, Abt v. S. Pierre fur Dive, OSB, erw. c. 1140, 

Anglia degentes berichtet über die fegensreiche Tätigkeit 
der Kirchenbaubruderſchaft v. Chartres u. S. Pierre, 
— MI 181, 1703—10, ‚2b. 
Aimoin, 1) v. Fleury, OSB, franzöf. Geſchichiſche, 

—* Billefrandhe, 7 1008, Schüler bes hl. Abtes CNbbo 
u, Zeuge f. Ermordung. Sauptm.: — abgedr. 
bei MI 139) Historia Franeoram 4 ]l. (—653), Vita s, 
Abbonis, De mirae. s. Benedieti (Buch) 2 u. 3 bis ep. 4) | 
als Fortſeter des Möndes € Adrevald. Bal. Sadur, 
Gluniacenfer II, 347 ff. HLF 7, VII (1867) „216 fi. —| 
2)9., OSB v. St. Germain des Prös bei Paris, + nad} 896, 
Lehreran d, dortigen Klofterfchule. Schrieb über Trans: 
lation der hhl. Bingenz, Georg u. Murelius u. De mira- 
eulis s. Germani (neu ed. in AnBoll II [1883] 69 ff). — 
Ebert II, 352 #.; HLF V (1866) 641 ff. 88. 
Hin, aud Yen u. En (fy Auge „Quelle”), häufig, 

Ortsname: a) an ber Landesgrenze Nu 34,11, b) in, 
Juda of 15, 32, ec) En Gannim in der Ebene Juda 
„of 15, 34, d) En Sannim u. e) En Habda in Mader 
Nof 19, 21, f) En Sarod Wi 7, 1, g) En Nore bei Ledhi 
Hi 15, 19, b) En Rogel u. i) En Hattanin bei Jeruf., 

Alla — Akademien. 

onftanzer Konzil (1414—18) eine : M., 

- Univ, 

+2%0. 6. c. 1150. Seine epistola ad fr. Totesberiae in | (4 

‚u. Begleitung des Gregor. 

gründeten 9. find manche bereits wieder je/a, ie 

% 

k) En Dor, wo die Zauberin wohnte, 1 Sa 28,7, 1) En 
Haſor in Nephtali Jof 19, 37, m) En Mispat On 14,7, 

‚n) En Eglaim (Bulg.: ; Gallim) in Moab Ez 47, 10, 0) 
‚En Rimmon Neh 11, 29 D En Tagguach wi 17, T, 
'® En Gaddi Jof 15, 62, r) n Schemeich Jof 1 

Aire (Aturen.), Bist. in der Gasco sonne, err, im 5. 
Suff. von Yu 3-3 oh ist —* 1 

, c. 190000 Stat 
Aiſtulf, Sa. ve auf kt A056, erhoben an 

Stelle ſ. Bruders Rachis, nimmt Ravenna mit dem 
Erardat u. der Bentapolis den Griechen u. bedroht Rom. 
Bapft Stephan II veranlafte deshalb das Eingreifen 
des Frankenkönigs Pippin, der 754 u. 756 Mitar F 
triegt u. ihn zur Abtretung des Exarchats u. der 
tapolis an den Papft zw zu ingt. au wurde der Sirhen- 
ſtaat be re — Delsner, Kg. Bippin (1871). Hart» 
mann, Geſch. Italiens II, 2 (1908, 6. Sch. 

Yithon, |. Hethum. 
Air, das alte Aquae Sextine in der Provence. Die 

ı Einführung des Ehriftentums geht in bie . sd 
zurück, ja A. will [don im 1. Ih einen Biſch, S. Mari- 
| min, gehabt haben. Die ununterbrochene rar 
| beginnt mit dem 4. Jh; Bafilius, Marimus, Avolus, 
| Franco, Bientius find gut bezeugt (Duchesne FE I, 2138.). 
' Im 35 wurde A. Erzbist., hat aber feither feine 
Suffragane oft gewechſelt. Seit 1801 gehören dazu 
Njaccio, Avignon, Digne u. Nizza, während Arles u. 
Embrun ganz mit N. uniert find. 190000 Kath., 23 Pf. 
106 Suff. Konzilien fanden ftatt in den J.1 08, 11 
1409 u. 1585. Berühmt war feit dem 14. Ih die groß« 
artige Feier des Fronleichnamsfeſtes in A. — ey 

La s. eglise d’Aix (Mir 1890). 
Ajaccio Adiaeien.), Bist. auf Korſika, gegr. im — 

Suffr. im MA von Piſa, jetzt von Air; mit ihm 
nun aud) vereinigt die früheren Bistümer auf Rorffa 
Accia, Mari we. Nebbio, . u. Sagona. gar 
etwa 273 62 Pf. 350 Suft 
Yialon ( na, Gebirgsit. der Amoriter Mi n 3. 

Am Tale 9. ofuas ber. ae fteh fit“) 10, 
2. Nach 19,42 danitifch, — 1,24 Levitenſi. Später 

Grenze gegen die Philifter 1 Sa 14, 31; durch Roboam 
befeftigt 2 Chr 11,10; von ben Bhiliftern genommen 
28, 18. In den «AmarnasBriefen Wjalüna u. Jalüna, 

1 Dar vereinigt; 
€. €. 

‚heute Jalo, halbwegs zwifhen Ramle u. Jeruf. Das 
Zal v. 9. liegt nördl., heute Merdſch ibn 'Omer. F. Sch. 
Akademie, Gregorianiſche Choralſchule zum Zweck 

wiſſenſch. u. praft. Einführung in die Gregor, Tonkunſt, 
gegründet u. eröffnet von Dr. Beter Wagner, Brof. an 

reiburg i. ©., approbiert von Zeo XIII 18. 
1901. Gegenftand der 9. find alle theoret. u. praft. 
cher der Ehoraltunde: Gefhichte, Formenlehre, Theo⸗ 

rie, Aſthetik, handſchriftl. u. —— Quellen, Bortrag 
horals Bin, 

Akademien, römifche, find die ihrer Art nad auf 
ſtard. Beflarion (c. 1440) zurüdgehenden a — Ber: 
einigungen zu wiflenfch. Zwecken. Bon den feither ge- 

Bon den noch beitehenden, die teils —— 
liturg. ob. fünftler. Zwecken dienen, find die w 

‚ teils 
tigjten: 

‚1. A. Pontificia d’Archeologia (gegr. von Bomponius 
Zaetus); 2. A. Pontif. dei nuovi Lincei (gegr. 16083); 
‚davon — 3. A. Reale dei Lincei (fönigl.); — * 
Tiberina gegr. 1812 für Poeſie und Sprachen); 5 
Romana di san Tommaso d’Aquino (für Theol. u. P 
fof.); 6. A. di s. Cecilia (für Mufif); 7. A. delle belle 
arti di s. Luca (für Künſte, gegr. unter Sixtus V 1588); 
8. A. Liturgiea; 9. A. Pontiticia dei Nobili Eeelesiastici 
(gegr. von Klemens XI, Schule der röm. Prälaten u. 
Diplomaten); 10. A. degli Arcadi (für Poeſie, gegr. v. 
der Königin Ehriftina von Schweden); 11. Pia unione 
degli Eeclesiastiei di s. Paolo Apostolo (gegr. 17%); 
12. A. dell’Immacolata Concezione di Maria Vergine. 



97 

pie von — röm. A. Ya A. * Franeia, et 
i e Arti Inglese u. die A. di Spagna, — 

620. AR 1, 375 5. v.©.| 
-;, 

Alanthus, Bärenflau, ohne ſymboliſche Bedeutung ı 
et an fapitälen. In 

u. roman. Ktunſt fteif, wenig fein in der 
Form. Die frühgot. Hunft bildet ihn in runden, fnollis 

in der chriſtl. Kunſt; viel verwen 
der byzant. 

gen formen, die fpätgot. dagegen bizarr, langgeftredt, 
diitelartig. Die Gefamtauffaffung ift mehr od. weniger 

die Einzelheiten hd bis zur Unfennts 
lichteit ftili ext. In der das antife Ornament wieder 
naturaliitiich, 

aufnehmenden Renaiffanceperiode entwidelt fi) der 9. 
_ höchſten Bollendung. F. 2b. 

ſtos, ein grieh. Marienhymnus von vollend. 
poet. be era (fog. griech. Te Deum, vf. v. Patr. Sers 
ge v. Kitpl. 61 ); wird in der gried). Kirche in d. 

igil des 5. Faltenfonntags ftehend (daher der Name 
„nicht fihend“) gefungen zum Danf für die zeug, Ka 
Sauptitadt u. des Reiches bei d. Einfällen d. Avaren | 
— Bardenh. 497. 346 V,228 ff. Nilles IT*, 154 ff. EN. 

YAlatholifen, eigentl. Nichtfatholifen, gemwöhnlid 151, 
ar Fee a Chriſten. 
Akembes von Haryitos, Führer der COphiten. 
Atephalen („Öauptloje*), a) Name für die Bifchöfe, 

die auf dem Konzil zu Epheius (431) weder Eyrill von 
Aler. nod Johann von Antiodien folgten. b) Spotts 
name für > Monophyfiten, die das Henotikon Zenos 
verwarjen. Der Patr. 
dasjelbe an, einige f. Anhänger trennten fich deshalb } 
von ihm, u. diefe wurden, weil ohne Oberhaupt, U. 
enannt, u. ne Kitpl. 536 als ſchismatiſch verdammt. — 
efele It, c) Name für die Tcleriei vagi, = 

“GSeihler u. die "Autofephalen. 
Akiba — Rabbi Naiba ben Jofens, Anf. des * 8 

ber. jüd. Geſetzeslehrer, deſſen Leben die Sage mit 
romant. Schimmer ummoben hat. Er lehrte zu Jabne 
(nad Sanh. 326 zu Bene Baragq). Wegen Teilnahme 
am Aufitand des “Bar Hochba, den er als den erhoff- ! 
ten Mefſias begrüßte (nad) Nu 24,17), von den Römern 
ee hingerichtet 135. — 9. betrachtete den überlief. 

hritoff nicht als feitftehend, der in gleicher Weife ver: 
erbt werben follte, fondern als Quelle der Weiterbil- 
dung. Alles Mögliche wuhte er aus dem Bentateucd | 
berauszuflügeln, u. felbjt Wörter u. Buchſtaben mußten 
ihm als Handhabe hiezu dienen. ©. ——n bie 
jüd. Lehre war eine bahnbrechende. Entgegen dem bis- 
ad 7 Brauch, die relig. u. geſeßl. Beitimmungen im 

ihluß an bie —— bes für jede Woche treffen⸗ 
den Schriftabichnittes zu Behandeln u. zu disfutieren, 
trug A. zuerſt die verich. Rechtsbeitimmungen für fi 
—— Geſichtspunkten vor, losgelöſt von der Bibel- 
—“ Das Neue alfo war die Spftematifierung bes 
Lehritoffes nad; Materien. Die Folgezeit entichied für 
feine Methode. Nicht bloß Material hat er der fpäteren | 
Richtung überliefert, aud Plan u. Geift ihr gegeben 
u. ift fo in Wahrheit der Bater des Talmudismus ges 
worden. Die ordbnende Tätigkeit fegte f. Schüler R. Meir 
fort. Wiederholt wird im Zalmud von einer Mifchna | 
des A. A. geſprochen u. daraus darf man folgern, daß 
er auch eine derartige Sammlung angelegt hat; jeden» 
falls ftammt aus f. Schule der Grundſtock der uns übers 
tommenen Miichna. — Landau in MOWN III, 45. Noel, 
ebd. V, 365; VI, 81. HNE. Bader, Agada ber 
naiten I, 271. Gajtfreund, Biogr. des Tannaiten R. A. 
Ge: gedr., Lemb. 1871). Schürer I1?, 375. F. Sch. 

‚Gregor, gr. Möndsprieiter des 14. Ih, 
sera: durch ſ. Kampf gegen die "Heiychaiten ; Schüler 
des falabr. Möndes Barlaam in Kitpl., mit bem er ſich 
fpäter entzweite. Als jedod) Barlaam, wegen ſ. Angriffe 
auf die Hef. u. deren Haupt Palamas von einer Sy— 
node unter bem Borfig des A. Andronifos III 1341 
verurteilt, Kitpl. verlieh, trat A. auf denftampfplag mit 

Kir. Handlerifon. 

Akanthus — Aftommodation. 

trus Mongus von Aler. nahm ı 

ans | 
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Wort u. Schrift, bis eine unter Mitwirkung des Grof- 
domeſtikus u. ſpäteren flaifers Joh. Rantafuzenos ver⸗ 
anſtaltete Synode mit Berufung auf den Tomos gegen 
Barlaam ſ. gegen Palamas gerichteten Schriften und 
Reden verurteilte. Zwar gewann A. den Patr. Joh. 
Ktalefas, der 1345 den Palamas u. f. —2 ver⸗ 
urteilen ließ; allein Kalekas wurde ſelbſt von einer 
Synode 2.2.1347 abgejegt, U. des von ſtalekas erhals- 
tenen Presbyterats verluftig erflärt, u. 8. Joh. VI 
Santafuzenos, der aud) ſchriftſt. gegen ihn auftrat, prä- 
fidierte 1351 der Synode im Bladhernenpalaft, die 4, 
u. Barlaam erfommunizierte. A. fehte den Kampf fort. 
Zeit u. Ort f. Todes find unbefannt. S. Schriften find 
zumeift noch unediert, * 5 Bücher gegen Barlaam, 6 

en Balamas, ein Bericht über den Uriprung des 
uborenftreites. Bon f. Schrift „Über Subftanz u. 
Wirken“ find die 2 eriten BB ediert (Mg 151, 1192 ff.), 

er fie enthalten wörtl, Überfegungen aus des bi. Thomas 
). | ma c. gentiles, ein Unikum in der byzant. Lite 

ratur; vg. aud) f. 509 Jamben ‚sm, Ralamas A 
f.; ſ. auch Mg 118, 68 ff O. B. 

Attad, ſ. Achad. 

Attaron (77), aſſ. Amfarrüna, die nordöſtlichſte 
unter den 5 philiſt. Hauptſtaͤdten, wohin f fiehl. die 
Bhiliiter die Bundeslade braten, 1 Sa 5, 10 ff. Nom. 
gent. ‚Affaroniter* (PP), Joſ 13, 3. 1 Sa 5, 10. 4. 
.. Rultusftätte bes Döhen Baalzebub, ben Kg. Ahas- 
a be jan, 4Nöl, af 16. Heute Dorf Alir. Baed.“ 15. 

mation, 1) Wahlmodus, darin beitehend, 
dab ſich die — aller Wähler ohne vorgängige 
Verhandlung ob. ge wie durch göttl. Eingebung 
(daher auch quasi per inspirationem gen.) Fon einen 
 vorgefchlagenen fan han: vereinigen. —2)Beifalls- 
fundgebung durch Zuruf, Stampfen u. dgl.) b. Pre— 
digten, bef. im Orient gebräudlid. — 3) Begrüfungs- 
8 Segenswunſchformeln bei Konzilien, bei der Wahl 

. dem Empfang eines Bifchofes, ſowie in der Liturgie 
üblich. — Gabrol I, Dil. 
Mo (122, LXX Axyui, prof.”4xr), von den Griechen 
Btolemais, von den Arabern Akka, als Sit des n 
anniterordens nad) Erob. Jeruf. durch Saladin (11 

‚St. Jean d’Acre genannt; Feſtung u. Hafenſtadt am Fuße 
des Rarmel, 12000 Einwohner, davon *s Mohammes 
daner, Sauptitapelplah für den Levantehandel. Schon 
im Altertume, wie heute nod), ber beite Yandungsplak 
für Baläftina, wurde es bei der Eroberung flauaans 
dem Stamme Aſer zugeteilt, unter ben WMacdhabäern 
Eigentum des Tempels in Jerufalem (1 Mat 10, 39), 
aber den Heiden nie entriffen. N. erhielt von Herodes 
d. ©. ein yuuraaror (Yof., beil. Jud. 1, 21) u. das röm. 
Bürgerredit v. A. Klaudius (41-54; über die Mün- 
zen der Colonia Claudii Caesaris f. Bigour, I, 112, Der 
hi. Paulus (AS 21,7) befuchte hier die Chriſtenge— 
meinde, die fehr früh Bifchofsfig u. der Metropole 
Tyrus unterftellt wurde (Sams 434, Eubel I, 66). Seit 
638 ſarazeniſch, 1104 von Balduin I erobert, wichti we 
 Zandungsplak der Kreuzfahrer, 1291 nad) langer 
‚ lagerung den Ehriften endgültig entriffen u, unter * 
tiſcher, fit 1517 unter türfifcher Serrichaft; jest 
Titularbist. u. Sit eines unierten Bifch. vom Mel I 
tifchen Ritus. — NUT, 149. Haftings I, 22 fi. 

Atommodation, bibliiche, ift die Anpaflung von 
Pibelitellen auf Perſonen od. Dinge, von denen der hl. 
Schriftiteller nicht ſpricht. Man unterfcheidet: a) eine 
A. durd; die das Schriftwort auf Perfonen od. Dinge 
aus ebehnt wird (per extensionem) wegen der Ahn= 
lichfeit, die zwifchen diefen u. denen des Bibeltertes be» 
fteht (3B. Anwendung der ben Gerechten des AB ge- 
Ipendeten Zobiprüde auf die Heiligen des NB); b) A. 
per allusionem, durch die mit Schriftworten Gedanfen 

‚eingefleidet werben, die objeftiv feine Ähnlichfeit mit 
4 
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dem eigentl. Sinne des hl. Textes haben (Wortipiel), 
3®. Mirabilis Deus in sanetis suis (Bf 67, 36), wo 
der Tert vom Heiligtume Gottes handelt. Bei Baus 
{us findet fich die A. der lehtern Art 3B.2 fo 8, 15 
zu Er 16, 18; für die Evangelien ift es wohl nicht 
nötig, eigentl. AM. anzunehmen. Nach dem Borgang 
der firche in der Liturgie u. der Väter hat die A. ſtets 
reihe Verwendung bei den Predigern u. Affeten ges 
funden, Die Erhabenheit u. Salbung des Bibelwortes 
verleihen der geiftl. Rede größere Kraft. Selbitverjtänd- 
li muß der Gebrauch der U. feine Grenzen finden an 
der Heiligkeit u. Wahrhaftigkeit (Trid. sess. 4) des Wor⸗ 
tes Gottes u. an dem guten Geſchmack. Über Ausfchrei- 
tungen der Prediger ſ. Jungmann, Theorie der geiftl. 
Beredf. II, 85 ff. Bainvel, Les contresens bibliques des 
redicateurs (Baris 1895). Weil bei d. A. der Sinn des 
rifttertes aufgegeben wird, fann eigentl. von einem | 

sensus accommodatitias d. Schrift nicht die Rede fein. 
— Eornely, Introd. I‘, 566 ss. NE. | 

I 

Attommodationsftreit heiht der Streit über die 
Frage, inwieweit fi die chriſtl. Miffionäre den Landes- | 
fitten anpaffen (affommobdieren) dürften. Er entbrannte 
zuerft in China zwiſchen den Jefuiten einerfeits, den 

Aktommodationsitreit — Akroſtichis. 

meiſt v. Laien verrichtet. — Wieland, Entwickl. — 
L. N. 

Sp. Lampros, 2 Bde (Athen 1879/80). 
mit dtfch. Überf. v. Ad. Elliffen (1846). — Krumb. 470. 
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min, (1897). ZU IL, 5, 9 ff. 

Alominatos, 1) Michael, * um 1140 zu Ehonae 
(dem alten Koloffae), feit etwa 1175 Erzb. von Athen. 
Als nad Eroberung von Kitpl. 1204 aud Athen den 
Zateinern zur Beute fiel, begab er fich nad} der Inſel Keos, 
wo er um 1220 ftarb, Er hinterlieh Bomilen, Neden 
(wichtig für die lit. u. polit. Zuftände f. Zeit), Briefe 
u. Dichtungen. Mg 140, 298 u. 1247; u von 

ehrere Schr. 

— 2) Deffen jüngerer Bruder Nifetad, * zu Chonae, 
daher Choniates gen.; befleidete hohe Würden am 
by3. Hofe, flüchtete 1 nad) Nikaa, wo er am Hofe 

‚des Theod. Lasfaris abermals eine bedeutende Rolle 
fpielte, + nad) 1210. S. Geſchichtsw. (21 BB yoorızis 
denyiiseos) behandelt die Zeit von 1180—1206, Sclieht 
hd alfo an (Anna flomnena u. (Zonaras an (vgl. aud) 
Afropolites Gg.). Eine Beilage bildet d. Abb. über d. 
Kunftwerfe (de signis), die die Lateiner bei d. Eroberung 
Kitpls, zeritörten. nern. Beffer im Corp. script. hist. 
Byz. (Bonn 1835), Mg 139,287 (mit de signis), dtſch. teilw. 
von Tafel: Komnenen u. Normannen (1852), ; de 

Dominifanern u. Weltprieftern des Parifer Seminars | statuis u.a. (mit Überf.) bei Wilfen, Geſch. der ſtreuzz., 
für ausw. Miff. anderfeits; in geringerem Mahe bes | 
teiligten fich die Lazarijten, Franzisfaner u. Nuguitiner. 
Hauptitreitpunfte waren 48* chineſ. Gebrauche, die 
von den Gegnern — uiten als unvereinbar mit 
dem Chriſtentum dargeſtellt wurden, zB. die Art der 
Ahnenverehrung, die Opfer im Tempel des Konfuzius, 

5. Bd. Außerdem befigen wir von U. Reden u. ein Ge— 
dicht auf die a des Iſaak Angelos mit Dargar., 
der Tochter Belas von Ung. — Strumb. 285. F. Sch. 
Alosmismus, Leugnung der Realität der Körper— 

welt. Vertreter des N. find die Neuplatoniter, CBers 
feley (+ 1753) u. FFichte (7 1814). Nach den N. ift der 

die frage, ob die Inſchrift ing Tien = Coelum colito Körper nur die Summe intelligibler Qualitäten; nad) 
aud in chriftl. Kirchen anzubringen fei, ob chriſtl. Be- B. fönnen unfere Gedanken nicht von Körpern verur— 
amte heidn. Kulte mitmachen dürfen, wenn fie ihre ſacht fein, da Ungleihartiges nicht auf Ungleichartiges 
Huldigungen nicht dem Gößen, fondern dem wahren wirken könne, fie ftammen von Gott (idealismus objec- 
Gotte zu ermweifen gedenfen ufw. Der Streit, der um | tivus); nad) F. erfennen wir nur unfere fubjeltiven 
1630 begann, wurde von mehreren Päpften u. 2 nad) | Borftellungen u. das Bewußtfein von der Eriftenz der 
Ehina gefandten päpftl. Zegaten zu ungunften der 3 ⸗ | 
fuiten entſchieden. Durchſchlagenden Erfolg hatte erft die 
Bulle Benedifts XIV Ex quo v. 11.7.1742; fie gibt aud) | 
eine furze Gefchichte des Streites. Vgl. Historia Cultus | 
Sinensium (Col. 1700); TOS (1901) 374. — Über bie 
fog. Malabarifhen Gebräude brach in Vorderindien | 
im 17. Ih ein ähnl. Streit aus zwiſchen Jefuiten u. 
Kapuzinern, den Benedikt XIV zugunften der Kapuziner 
beendete durch d. Bulle Omnium sollicitudinum v. 12, 
9. 1744. — Bullarium Bened. XIV. Müllbauer, Geſch. d. | 
kath. Miff. in Oftindien (1851). 

Akoimeten (Schlaflofe), Mönche im Orient, die uns 
unterbrochen bei Tag u. Nacht in mehreren Abteilungen 
wechſelnd das —— verrichteten (vgl. Laus peren- 
nis). Das 1. Hlojter der A. richtete c. der hl. JAle⸗ 

d. des Nifetas «Afominatos), hrsg. von. A 

Körper ift nur das Bewußtſein ihrer Vorftellungen 
(idenlismus subjectivus). S. H. 

Akropolites, 1) Georgios, Staatsmann u. Ges 
ſchichtſchr. zu Kitpl., * 1220, + 1282, Großkanzler des 
ſ. Michael VIII Paläologos, ging in f. Auftrag 1273 
nad) Rom u. 1274 zum Konzil nad) Lyon behufs Beis 
legung des Schismas zw. der morgen= u. abendländ. 
Kirche, wurde dadurch den Schismatifern verhakt, feiner 
Amter enthoben u.eingeferkert ; ſchrieb eine von 1204 bis 
1261 reichende, wertvolle Xgorıxn auvyyoagr(Fortfegung 

Natius, Baris 
1651 (Mg 140, 969), neuefte’ Ausg. von A. Heifenberg, 
2 Bode. (1903). — Krumb. 286. Norden, Papſttum u. By= 
zanz (1903), 522. Rd, 

2) A. Konftantinosd, Sohn des vorigen, befleidete 
rander am Euphrat ein; das berühmtejte war Studion | hohe Staatsämter in Hitpl., lebte noch 1321. Hauptjächl. 
in Kitpl. (daher die A. auch Studiten heißen). Später | tätig vg bem Gebiete der Hagiograp ie (25. er 
neigten fie zum Neftorianismus u. im ftampfe 
Iſtyth. Mönche —— dem 5. allg. 
Kitpl, 553 den Gehorſam. — 
moines de Cple. (1897). 

Akolythen (üxdiovusoe, Begleiter, se. des Biſchofs), 
die Kleriker der höchſten (4.) von den niederen (BWeihen. 
Sie tommen fhon 251 in Rom (ben ugt in einem Brief 
bes P. Kornelius bei Eufeb. HE 6, 43) u. Harthago, nit 
aber im Orient vor u. zerfielen in Rom in 3 Hlaffen: | 
A. Palatini (hatten den Dienst um den Papſt), A. statio- 
narii u. A. regionarii (mit dem Dienft in den Stadtregio- 
nen Roms). Sie wurden wohl immer öffentl. geweiht 
u. haben in den Ordines Romani viele Funftionen. Sie 
erhalten nad) Pont. Rom. bei ihrer Weihe Leuchter u. 
Kännden, weil fie „den Leuchter tragen, die Lichter 
der Kirche anzünden u. Wein u. Baffer für das hl. 
Opfer bereit halten müffen“. Entgegen den Wünfchen | 
des Trid, (s. XXIII, e.17 de ref.) werden ihre Dienite | 

onzil v. 
gegen die | bei Mg 40, 812, 898). — Hrumb. 

Aroftihis Akroſtichion oder Afroftihon — Vers- 
I, 38183, —* Les | anfang), ein Gebiät, deifen Anfangsbuchſtaben der eins 

zelnen Berfe ein beitimmtes Wort od. e. Saß ergeben. 
Eine Spielerei ber Berfallszeit, findet fih die A. ſchon 
in der heidn. Literatur, hier dem Epiharmus zugefchries 
ben, in der hriftl. feit etwa Mitte 2. Ih in einer Nach— 
ahmun fibgllinifcher Weisfagungen, deren Bersanfän e 
IHEOYE XPEIETOE OQEUY YIOE ERTHP ETAY- 
POLE ergaben u. die Anfangsbudjtaben davon wieder 
das in der Folgezeit fo viel verwandte Wort iy#ı's (vgl. 
Inſchrift von FAutun). Die A, feltener auf Epitaphien, 
einigemale in Pfeudodamafin. Gedichten, findet ihren 
Meiiter in Commodian; aus fpäterer Zeit find als Dichter 
olcher Künfteleien Sedulius, Venantius FYortunatus, 
Töhelm u. bef. Rabanus Maurus zu nennen, deren W. 

oft nach allen Richtungen, auch übers Ktreuz ſich leſen 
laffen. In der griech. Liturgie (vgl. Apoſt. Konft. II, 
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Kraus RE I, 31. Cabrol I, 356 ff. Keumbacher (1904). 6. 
Afroterie (Stirnziegeln), in der roman. Bautuntt 

die Figur (Zier- od. Menfchengeitalt) auf der Spike der 
Faſſade u. der beiden Eden der oberen u. unteren Dächer. 
Dan unterfcheidet Mittel- u, Ed-Afroterien. F. 2. 

heißen die Dofumente des Anteils an einer 
A-Gefellih. auf Grund einer Bermögenseinlage im Be- Kanoniſt, 
trag bes 
daftung des Aftionärs, da jeder Teilnehmer nur nad) 
Mahgabe f. Einlagefapitals zu den Zwecken u. Schulden 
der Geſellſchaft verpflichtet ift. Dient die rn ier nur 
u. mit ausdrüdl. Erflärung der befchränften Haftbarfeit 
gebildete A.-Sefellih. nicht der bloken Spekulation od. 
ihwindelhaften Unternehmungen, die nur auf Berei- 
derung der Gründer zum Schaden leichtgläubiger Leute 
abzielen, fondern dem volfswirtichaftl. Fortſchritt u. 
Aufſchwung, fo ift es nicht unftatthaft, A. zu übernehmen. 

Akroterie — Aelam 

57) find häufig Hymnen u. Pſalmen akroſtichiſch. — (114 
| 

Für den Hlerus „it fein Berbot erweisbar, Obligationen | 
od. felbit A. von Banfen u. Jnduftriegefellihaften zu 
faufen u. ihre Zinjen od. Dividenden —— ob⸗ 
wohl es manche Autoren behaupten“ (Pruner, Moralth. 
1°, 363). — GEathrein, Moralphil. IT?, 369 f. A. K. 
Attiſteten, monophyſit. Partei, die den Leib Chriſti 

für unerſchaffen erklärte; das Gegenteil behaupteten bie 
KAtiftolatroi; beide find Zweige der Aphthartos 
dofeten= od. Yulianiftenpartei, die den Leib Ehrifti 
für inforruptibel (nicht menſchi. Leiden u, Schwächen | 
u. nicht der Berweſung unterworfen) hielt. M. B. 
Alzent, 1) Tonzeichen des kirchl. Rezitativs, ſ. Ac- 

centus ecelesiasticus u. Puntttationen, liturgifche. 2) MAL. 
Tonzeichen d. kirchl. Dtelodie, f. Neumen. Biv 
Alzeptanten, Bezeihnung jener Bartei der er 

u. des Hlerus v. Frankr. die fi) der päpftl. Bulle Uni- 
genitus v. 8. 9. 1713, wodurch die häret. Lehrſähe Ques- 
nels verurteilt wurden, unterwarf, im Gegenfage zur 
janfenift. Minorität, die gegen diejelbe anein allg. Konzil 
appellierte ((Appellanten). ch. ©. 
YAlzeptation eines Geſetzes ift die ausdrüdl. od. ſtill⸗ 
een Annahme (— Billigung u. Beobachtung) 
esfelben feitens einer Kommunität. Die Rechtskraft 

hängt jedoch v. der N. nichtab. Direkte Abweiſung felbjt 
gör ſchwer ausführbarer Geſetze ift unftatthaft, nur die 

itte um Mbänderung od. Zurüdnahme od. eine Bes 
ſchwerde yalaffig. — Wernz I. n. 102. mb. 
Alzch l)accessus ad altare heißen die dem Priefter 

im Mifjaleempfohlenen Borbereitungsgebete 3. bl. Mefje; 
fie find fehr alt u. für ihren Zweck unübertroffen. Bom 
Bifchof mit ſ. Affiftenten während der Ra Terz 
tezitiert, gelten fie jtatt diefer. — [L. R.] — 2) Wa hl: 
form bei der Bapftwahl. Hat nadı 2 mal. Sfrutinium 
fein Kardinal ?/s d. Stimmen erhalten, fo treten die ftar- 
dinäle in neuer Abitimmung mit eigens gedrudten Wahl⸗ 
zetteln entw. durch ein Accedo N. N, einem der ftardinäle 
bei, der im Sfrutin. wenigftens 1 Stimme erhalten hat, 
od. fie bleiben durd ein Nemini beim vorigen Botum, 
Erhält auch fo niemand */s ber Stimmen, b feigt ein 
neues Sfrutinium. — H. J. Wurm, Bapftwahl, 1175. Wb. 
Atzidentarier (Synergiften), Gegner bes FFlacius 

JUyrikus u. ſ. Anhänger, der Subitantialiften, in dem 
fog. Synergiftenftreit (1550—61) über die Frage, ob der 
Menſch bei f. Befehrung mit Gott mitwirfen müffe, was 
bie A. verteidigten, die Subftantialiften aber heftigft bes 
fämpften, bis Herzog Joh. Wilhelm v. Sadjfen durch 
pe Sa Flacius den Streit beendigte. — Her— 
gent. II, . RE VI, 86. > G. 
Azidentien 1) (Rafualien), Nebeneinfünfte des KRlerus 

aus befonderen Berricdhtungen ; vgl. Stolgebühren. 2) 4. 
in d. Philof., f. Aceidens. 
Ala (Ordo Alae 8. Michaelis), portug. Ritterorden, 

von König Alfons Henriquez I zum Danfe gegen den hl. 
Michael für den Sieg über die Mauren bei Santarem 

. | approbierten u. von P. Leo XIII (Breve v. 28. 
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geftiftet u. nad) der Zifterzienferregel eingerichtet 
zum Schuke des Slaubens u. der Mehrlofen. Die Mit- 
lieder, nur Adelige, trugen rote Hlleidung u. auf weis 
em Mantel einen ftrahlenverzierten Flügel, auf dem 

Banner den hl. Michael. Der Orden erloſch ſchon 1211. 
— Selgot VI, 81. Ch. ©. 
Alaba (Nlava)y Esquivel, Diego, ipan. Theol. u. 

1492 in Vittoria, + 24. 3. 1562; 1543 Biſch. 
ominalmwertes der U. ohne andere perfönl. v. Aitorga, 1548 v. Avila u. 1558 v. Eordova; hervors 

ragend auf dem Konzil v. Trient. Schr.: De conciliis uni- 
versalibus ($ranada 1583). — Schulte II, 1,715. P. L. 
Alabaftergefäh (Mt 26, 7. ME 14,3. 287,37), ein 

birnförmiges Salbengefäh. Die im Altertum alabaster 
u. alabastrum (didßeargos u. aiigeargor) gen. Salben- 
Häfchchen waren meift aus Nlabaiter, einem feinförnigen 
Gips, aber aud; aus Glas, Gold od. anderen Stoffen 
gefertigt: In d. griech. 8. heißt fo das Chrismagefäh. 

der Name v. der Stadt Alabaftrum b. Theben in Ag. 
od. v. a-Aadrs — henfellos od.v. Arab. fommt, ift zweifel⸗ 
haft. M. H. 
Alacoque, Marie Marguerite, fel., * 22.7.1647 

zu Zauthecour (Bourgogne), + 17.10. 1690; Tochter der 
Serichtshalterseheleute Elaude N. u. Philiberta Yamyn, 
feit 1655 im Benftonat der Hlariffinnen zu Eharoles, ers 
franttefchwer, wurde wunderbar (inf. eines &elübdes) ges 
heilt, verlebte eine prüfungs-, aber auch gnadenreiche 
— trat 22. 8. 1671 in das Kloſter der Heimfuchung 

ariä zu Baray le Monial, machte Brofeh 6. 11. 1672, 
erhielt die Gabe d. Weisfagung, fagte ihren u. ihres 
Beichtvaters (P. de la CGolombiere SI) Tod voraus. Ihre 
Bifionen gaben bei. Anregung zu der von der — 

Juni 1889) 
durch ein Feſt duplex primae classis ausgezeichneten 
Herz. Jeſu⸗Andacht. Selig geiprocdhen am 24.4. 1864 
Fan (Baris 11900). Vie et oenvres, 2 Bde (Baris 
»1901). AZ VIII,69. Leben v. 9. ſelbſt niedergefchrieben 
(dtſch. 1894). Rd 

Aladens. dioece. — Bist. " ftillala. 
s, Bist. in Brafilien, err. 2.7. 1901, Suffr. 

von Säo Salvador de la Bahia. €. €. 
‚ Bietro, SI feit 1564, * zu Syrafus 1549, 

lehrte Bhilof. u. u wurde Rektor zu Trapani, + in 
Nom am 19. 10. 1624. Bf. oft aufgel. Handbücher ber 
gef. Theologie (n. dem hl. Thomas), des fanon. Rechts 
u. a. (Pfeudon. Bet. Sivvara). — Sommerv. I, 108. Wo. 
Alagus, Kanonifus von Hurerre, 2. Hälfte des 9. Jh, 

mit THeiricus u, Nainagola Bf. der Gesta epp. Autissio- 
dorensium für die Zeit v. 258-873. Auszug MGSS XTIT, 
393. XXV1, 584. — Wattenb. I’, 333. Eh. ©. 
Alais (Alesien. dioee,), Bist. in Südfranfr., err. 1694, 

1801 mit Nimes vereinigt. C. €. 
Aelam (Y Elam), Name des älteften Sohnes des Sem, 

Sn 10, 22; fpäter Name eines Landes zw. Medien im 
Norden (I 21,2) u.perf. Solfim Süden gelegen, heutiges 
Gebirgsland Ehuziitan. Als „Hochland“ bereits durch 
den älteften fumerifchen Namen „Nimsfi*, wie aflyr. 
Namen „Jlamtu* bezeichnet. Dan 8, 2 wird Sufa, die 
Hauptitadt Ars, der damaligen perf. Satrapie Sufiana, 
genannt. Neben Bewohnern des größeren Gebietes, den 
Aelamitae, fennt 1 Eſr 4,9 aud) die Susanechaei (vgl. 
elamit. Bezeihnung Sufinaf). Dank frangöf. Grabungen, 
bef, in Sufa (Dieulafoi u. Morgan), läßt ſich die Ges 
ſchichte A.s bis über das 3. Jahrtaufend hinaus vers 
folgen. Entiprechend der bibl. Angabe einer ältejten 
femit. Bevölferung in A. find gerade die jüngst gefuns- 
denen Anfchriften ältefter einheimischer Fürften — im 
Gegenſatz zu den jpäteren anzanitifhen Texten — noch 
in femit. er (u. er Keilfchrift) abgefaft. 
Solche Herrfcher (um c. 3000 v. Ehr.) find: Schubjcha 
Sufinaf, Jdadu I, KalsRuchuratir u. Jdadu II. Nach 
Afurbanipals Angabe (1635 Jahre vor Sufas Erobe- 
rung 1.3. 640) fiel 2275 Audurnandundt plündernd in 

4* 

. 
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2) 4. licus OP (?), Ranonift, Lehrer des Wil. 
Nafo, 7 zu Bologna nad) 1238. WW: Sammlung der 

Gn 14, 1), fogar im Befige Paläftinas u. fein elamit. | päpftl. Defretalen des 12. u. 18. Ih (1208); erfter volls 
afall Ariof (= Rim-Afu) Herr der Stadt Larſa. Über  ftänd. Apparat zur Compilatio I. Beides hi. vorh. — 

pätere Fürften A.s (bis 640) f. Scheil, Delögation em | Schulte I, 84 u. 188. Hurter IV, 193. Wd. 
erse, vol. II (Paris 1901). GE. Lindl. 3) A. v. Au (v. Lille), Cist v. Clairvaux, wurde 
‚Alamannen, deutiher Bolfsjtamm, der 213 aus f.| 1140 Abt v. Zarivour — 1152 Biſch. von 

bisherigen Wohnſitzen in der Laufiz aufbrad), um ſich Auxerre, refign. 1167, zog ſich in die Abtei 2. u. dann 
am Mittelrhein u. Main niederzulaffen. Sie find iden= | nad) Glairvaur zurüd, + hier 14. 10. 1185 (2). ©. Vita 
tifh mit den Schwaben u. erhielten ihren Namen v. 8. Bernardi f. MI 185, 469; Urf. MI 201, 1383. Im Kal. 
ben Nachbarſtämmen. Bon ihren neuen Wohnfigen fies | u. Menol. Cist. wird er beatus genannt. — Bil 12. 
len fie wiederholt in röm. Gebiet ein, bis fie 406/7 v. | Zalore, Tresor de Clairv, 196. Hüffer, Bernh. v. CTlairv. 
den nadjrüdenden Burgundern gedrängt, in der heus | J, 142 ff. Gr. 
tigen Nord» u. Oſtſchweig u. in Süddeutfchl. v. den Bo-| 4) A. Guillelmus, f. Allen. 
geſen bis zum Led u. endlich bis an die Donau 19 5) A. ab Insulis (Alain de Lille od. Ryſſel in Flan— 
niederließen. Seit ihrer Unterwerfung unter die fränf. | pern), fcholaft. Philof. u. Theol., + c. 1203, doctor uni- 
Herrſchaft (496), die fpäter auch auf zerfprengte > versalis. Über ſ. eben ift nichts Sicheres befannt; U. 
linge im oftgot. Reiche ausgedehnt wurde (536), bes | fteht noch auf dem Standp. der älteren, vorzügl. auf Au- 
gann die Befehrung der bis bahin in großer Mehrheit | quftin u. Boöthius fuhenden Scholaftif, wie fie vor dem 
nod) einem heidn. Naturdienfte huldigenden A. u. währte | Beranntwerden der Ariftot. Phyfif u. Metaphyf. u. der 
bis zu Beginn d. 8. 3, denn d. alaman. Geſetzbuch Her⸗ grab. Philof. war. Unter f. poet., theol. u. fanonift. 
zog Lantfrids v. 717/19 jet bereits geordnete firhl. | Schr. (das Gedrufte in MI 210) ift De arte fidei catholi- 
— u. eine mehrheitl. fath. Bevölferung voraus. cae eine Urt Apologie ge en Juden, Mohammed. u. 

us der Römerzeit hatten ſich noch Biſchofsſige in Zaret. (auch dem I. de Podio zugefchr. ; Regulae de s. 
Avenches, Augſt u. Windiſch erhalten, die nach Lauſanne, theologia interefi. wegen der mathemat.= eduft. Methode 

Bafel u. Konftanz verlegt wurden. Ganz befonders er⸗ (qus wenigen allg. Sägen wird alles abgeleitet); f. 
olgreih tätig waren irifhe Miffionäre, wie der HL. | aflegor. Gedicht Anticlaudianus (im Gegenfage zu einer 
1Nolumban, Gall, Pirmin u. IFridolin, (Trutpert, | Satire des heidn. Dichters Claudianus) ift eine Enzyf= 
mit denen bie Gründung von “St. Gallen, (Reichenau, lopädie des damal, iffens (Dante hat wohl daraus 

«pfäfers, FSattingen u. (Schuttern in Beziehung ges | Anregung geihöpft). — Baumgartner, Die Philof. des 
bradt wird. — Lütolf, Olaubensboten d. Schweiz (1871). | 9y, 1806 äumfer, Hff 3.9. (1894). Uebermweg-$. I1° 
Cal, 00 P. Schmei (1809). Gramer (100). a. Bad (1898) ’ Ne 

, Kosmas, SI jeit 1575, Philofoph;| 65) A, Lymnensis (v. Lynn, Graffch. Norfolf), Carm, 
* 1559 zu Mailand, + 24. 5. 1634 ebd., lehrte Philof.| + 1490, Lehrte zu Gambridge, M era Ar 
u. Dogm. Seine Summa philos. div. Thomae Ag. (legte | egen Wiclef. Berühmt als Prediger. S. Schr. f. b. 
se: v. Ehrle, Paris 1885/94, 3 Bde) wurde bef. auh Tprieius G I, 36. Trithemius, Bibl. Carm. 112, F. Sch. 

u I er 11a wogif Hrsg. v. Englert AUEN) | 7) A. de Podio, Ciat, + c. 1188, Iehte in Sühfrantr., r. | - h r vf. u. a. Summa de fide catholica 1]. 4 gegen die Albis Alamin, Felir, ausgez. Prediger der Rapuziner. Bf. IT. 4 @ \ g 
v. Disputationen mit 1.4 Mohammedanern u. Häre- gener, —— a —— u. — — 
titeen (Madrid 1727), De beatitudine hominis naturali ne | (WErD, au dem U ab mai ua oe 
supernaturali (ibid. 1723), u.a. — ®acant I, 658. 9.€.| „®) upe (be la Rode), fel., OP,* um n der 
Alanen, ein Reitervolf ſtytiſch. Urfprungs, das fi Bretagne, + 8.9. 1475 in Zwolle, dozierte an mehreren 

erobernd von der Wolga bis zum Kafpifchen Deere ver- —— — — = —— er 1473 als Dr. 
breitete, aber von den Yunnen befiegt teils in den Raus |) 00 Gebete) er —* ar. Ta e ———— auf 
fafus floh, teils mit anderen Volkern verbunden in Gal- Kor r ete ar E 6 — * u. 2 vd eg * 
fien u. Spanien einfiel (409—16) u. Luſitanien befepte, | , ir op 1849 u. ( — a — 3 u. 
aber 417 von Wallin faft aufgerieben wurde. Ein Zeil di of ers 1908 * zapfel, St. . * ri 
fehte mit den Bandalen 429 nad) Afrifa über, ein anderer der Nofenfranz (1903), 13 ff. z . M. R. 
fämpfte 451 mit den Römern gegen die Hunnen, feit 475 | „„) U. de Solminiac. Can reg, * 25. 11. 1593, + 31. 12. 
verſchwinden fie aus der —2 u 8. Juftinians 1659; 1623 Abt in Chancellade, 1636 Bild. v. Cahors, 
Zeiten befehrten ſich viele in den heimiſchen Sigen Freund bes hl. Binzenz v. ————— in ſ. Leben, 
aurüdgebliebene A. zum Chriſtentum, erhielten Geiftliche unermüdlid in f. —— irken zur Reform bes 
u. Bi * mit d. Metrop. v. Alania an d. Spitze, dem Auguſtinerordens, Förderer der Volksmiſſionen, Grün— 

Südbabylonien ein (Wegnahme des Nanabildes aus 
Erech). Um 2120 ift einer ſ. Nachfolger, *Chodorlahomor 

. 

im 13. Xh 2 Suffraaane beigeneben waren. Rubruf fand | dereines Priefterfem. u. mehr. haritat.Anftalten, Wieder- 
fe 82 ——— — — ed erfteller vieler Kirchen. — Maffabin (Cahors 1009) 
Spuren d. Ehriftent. fanden — ‚482. M. B. ch 1752 6. d. Pr, — Re XI 
Marquardt, Ofteurop. u. oftaf. Streifzüge 164 ff, 3607. IM U, Abt dv. Tewlesbury, OSB, * in Engl., + 1201, 
Pallmann, Gefch. d. Bölferw. (1863). Binterim, Dentw. wahrſcheinl. einige Jahre lang Kanonikus in Benevent, 
1°, 557 ff. Hergent. 14, 346 ff. ed, trat 1174 in das Salvatorflofter (Christ church) zu 
Alanus, 1)abbas S. Mariae (Marienflofter Farfa Canterbury, wurde dort Prior u. fpäter Abt. Schr. 

im Sabinerland), OSB, Aquitanier, befhäftigte fich lange (Gef. Ausg. v. Giles, Oxf. 1846, bei MI 190): Vita s. 
eit als Inklufe auf dem Berg Mutilla mit Vücher- | ThomaeBecket, Briefe u. Predigten. — DnBil,2147.9.8. 

Öereiben. 761 Abt gew., vf. er auch ein Homiliar (MI Mlarcon, Diego, SJ, * 1584 zu Nlbacete (Spas 
89, 1197), von dem die Münchener Staatsbibl. 4 Ab⸗ nun), 7 28. 10. 1634 zu Madrid; lehrte zu Alcala 
ichriften befigt: Clm 4564 aus Benediftbeuren s. VIII/IX; | Bbilof. u. Dogm., zu Madrid furze gi Moral. Ge- 
elm 14368 aus St. Emmeram s. IX; clm 18091 aus ſchätzt ift f. Theologiae scholast. p. I. Er beforgte auch 
Tegerniee s. XI; elm 7953 aus Kaisheim s. XIL Bor | die Hrsg. v. Commentatio in ep. b. Jacobi ... a Did. 
f. Sinfceiden i. I. 770 beftimmte W. noch den angel» | Daza 8). — Qurter 1%, 271. Sommer». I, 116. $. Br. 
ſachſ. Wanderbiſch. Wigbert, einen Gaft des Hlofters, Alard (A. Amstelodamus), Humanift u. Theolog * zu 
gegen die fanon. Regel zu ſ. Nadıf. als Abt, was zur | Amjterdam, + 1544 zu Löwen. Bef. in Nöln u. Löwen 
zeitweil. gänzl. Auflöfung der Disziplin führte. M. %. | tätig. Mit Nuard Tapper, Erasmus v. R. u. Melanch— 
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thon pflegte er enge Beziehung., war jedod) ein frommer | Alba augia Suevorum oder Augia minor (im Gegenſatz 
Priefter u. erflärter Gegner der Blaubensneuerung. ©. | zu Augia maior, Mehrerau), ehemal. Brämonitratenfers 
Grab befindet fich in der fyranzisfanerfirche zu Löwen.  abtei * Weiffenau b. Ravensburg (Württemberg). 
©. Schr. bei Foppens, Bibl. Belg. I, 38». AL I, 399. Alba Dominarum — chem. Benediftinerinnenabtei 
Qurter IV, 1231. Moreri s. v. v. G. Tfrauenalb; A. Dominorum — ehem. Zifterzienferabtei 

Alarich („ganz mächtig”), Weitgotenkönige: 1) A. IC Öerrenalb. 93 
Rc. 370 auf der Inſel Beute in der Donau aus dem | Alba Julla, ſeit 10. Ih lat. Name für die Hauptſtadt 
Geihlehte der Balten, erfämpfte 394 für Theodofius Siebenbürgens (i. d. Nähe das römische — v. 
die Alleinherrfchaft des Röm. Neiches, wurde nad) defjen | den deutihen Anfiedlern Weihenburg, v. d. Magyaren 
Teilung König on oten, 309 401 3 nad) Jtalien, Giula Fehervar, feit Karl VI Karlsburg gen., Sit 
wurde 403 von Stilidho egt, belagerte Rom 408 u. des römiſch-kath. Bifch. v. Siebenbürgen, der jedoch den 
409, eritürmte e8 24.8. 410. Run wollte er von Sizilien . Titel Transilvaniensis führt, während Alba Julia jet 
nad Afrika überfegen, ftarb aber 410, 34 I. alt bei den Titel des griechifch-un. Metropoliten, des Erzb. v. 
Gofenza u. wurde (angebl.) im Bette des Bufento, in | Fogaras bildet. — AN II (1891), 630 ff. J. Schl. 
toitbarer Rüftung auf dem Pferde fiend, begraben; da- Alba Pompea, (Albae Pompejen.), Bist. in Piemont, 
mit niemand f. Leichnam fände, wurden die Sklaven, err. 679, Suffr. v. Turin, 160 000 ft. in 100 Pf. €. €. 
die das Grab bereitet, getötet. — Hergenr. I*, 570., Albacrucius, Gloſſator d. Lombarda (11501200), 
v. Eiden, D. Kampf der Weitg. u. Römer (1876). — A. II. hat die Einleit. des Ariprandus (fabelhafte Geſch. der 
484-507, lieh 506 dur röm. Juriften eine Samml.  Langobarden) zur Lombarda unter Beifügung eines 
rom. Gefege für die im Weftgotenreiche lebenden Römer Auszugs aus Paulus Diaconus überarbeitet. — AAN 
veranftalten, liber legum, lex Romana, auch lex Theo- | X, 382; XI, 267. Potth. I, 117. Wd. 
dosii od. Corpus Theodosianum, weil zumeiit aus dem | Albada, Aggaeus, niederl. Staatsmann u. Theol. 
Theodofian. Eoder entnommen, feit dem 10. Jh Brevi- | der Schwentfeldihen Richtung, ftammte aus altfrief. 
arium Alariei od. Alaricianam gen., in allen abendländ. Adel, jtudierte Rechtswiſſ. wurde 1561 Affeffor im 
röm. Provinzen verbreitet u. fpäter oft überarbeitet;  Reihsfammergerichte, dann Würzburg. Rat, lebte feit 
tög. MG Leg (sect. I) I, 456 ff. u. v. Conrat (1903). — | 1576 in Köln, 1579 Kommiffär der Generaljtaaten auf 
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pl, Dijch. Rechtsgeſch (1871) I, 91. Schröder, Lehrb. 
d. Deich. Rechtsgeich. (* 1902) .NA 23,77 ff. Wo. 

Alarinen. (al. Larinen.) dioee. — Bist. (Larino. 
Aelath — Nila („Balmen“ort), edomit. Hafen, im 

öftl. Teile des Noten Meeres, wohl nächſt Akaba 
(Dt 2, 8) ae we ber Salomonifchen Opbir- | 

1,26). Als gleihnamiger Stammbezirf | fahrten (3 ö 
bereits Gn 36, 41 erwähnt. U. war in jüd. Befige feit 
David (2 Nö 8, 14) bis fg. Joram (4 Kö 8, 20) u. wieder 
v. Ajarias (4 Kö 14, 22) bis Achaz (4 Kö 16,6). E. 2. 

Ylatri, unm. Bist., zw. Rom u. Neapel gelegen, err. 
im 6. Ihz 24 000 ft. in 16 Bf. C. E. 
Alba, das weiße Kleid, das die Neophyten ſogleich 

nad) der Taufe erhielten u. gewöhnl. 8 Tage (Rarſams⸗ 
tag bzw. Pfingſtſamst. [Zaufnadt] bis Weißen Sonntag 
[domin. in albis se. depositis] ba3w. 1. Sonnt. n. Pf.) trugen 
als Symbol der in der Zaufe empfangenen Reinheit 
(aliquando tenebrae, nune lux in Domino, Eph 5,8) u. des 
neuen Menfhen, den fie angezogen. Eine Erinnerung 
daran iſt das linteolum candidum, mit dem jet Die Neo— 
phuten befleidet werden; die ——— Oration hat 
ſich unverändert erhalten. Bgl. Albe. Über die feierl. | 
Abnahme der A. in den orient. 8. ſ. JApolusia. . B. 

Alba, 1) Fernando Alvarez de Toledo, * 1508, +12. | 
1. 1582, Sohn des Granden u. ipan. Admirals Gareias 
v. Toledo, trat früh in die Dienfte Karls V, zeichnete ſich 

aus Dtſchl. (1572—85) I, 471, II, 279 fi. 

dem erg e (‚huomo celebre‘), + 1584. Schr. 
eine Prüfung der Anmerf. Beza’s zum NT; ſ. Brief- 
wechſel hrsg. v. E. Friedlander (1874). — —— 
Reform. I, 275—8. X I, 399. J. Hanfen, IE 7 

l. 
Albae regalen. dioee. = Bist. TStuhlweißenburg. 
Alban, bhl., 1) BProtomart.v. England, hier bis 

zur Kirhentrennung hoch gefeiert, * zu Berulam (jebt 
St. Albans) aus röm. familie, durch den Merifer Am— 
phibalus, den er beherbergte, befehrt, dann Berkün— 
diger des Chriftentums in Wales, erlitt in der Dios 
fletian. ——— den Martertod durch das Schwert 
angebl. zu Readburn i. J. 303. Feſt 22. Juni. — Atkinſon 
(1876). Allard IV, 40 f. Abb. vehel II, 48. Acta ss. Albani 
et Amphibali As IV, 147—159. Potth. IT, 1146 5. Cheval. 
T®, 9. DnBi Suppl. I, 27 f. 3. Schi. 

2) Priefteru. Mart.d. Mainzer Kirche, Fc. 406, 
verehrt 21. Juni. Nach ihm benannte fi das 805 ge- 
mweihte St. Albanskloſter OSB außerhalb der Stadt, 
wo Karls d. Gr. Semahlin Faftrada (794) u. mehrere 
—— von Mainz beigeſetzt waren. vr j. Zerſtörung 
1552 erftand es nicht wieder. S. Gefhichte in Joannis, 
Rer. Mog. II,718. — As Jun. IV, 86. Reuter, Albansgulden 
(1790). KL TI, 400 ff. NET, 286, F. F. 

Albanen. dioec, ſ. «Albania, € Albano, F Albany. 
Albani, Francesco, Maler, * 17.3.1578 in Bo— 

fogne, + ebd. 4. 10. 1660. Als Sohn eines vermögen 
in verſch. Feldzügen (bef. aud) im Schmalfald. Kriege) den Kaufmannes war ihm die fünftl. Tätigkeit nicht 
aus, führte während Karls Aufenthalt in Deutſchl. die das Mittel zum VBroterwerb, er malte nur jelten für 
Bormundſchaft über deffen Sohn Philipp, erhielt unter | Geld. Eine tief innerliche Frömmigkeit ließ ihn die von 
Philipps II Negierung duch Bezwingung des Auf- 
ftandes der falviniit. Geufen in den Niederlanden ber 
ipan. ſtrone u. der fath. Religion die fübl. Provinzen, | 
lieh die Häupter des Aufſtandes, die Grafen Egmont u. 
Horn (6. 6. 1568) Hinridhten. Durch f. Strenge mr 
er ben Abfall der Niederlande herbei, legte 1573 f. 
Stelle als Generalitatihalter der Niederl, nieder u. jtarb 
als Statthalter v. Liffabon zu Thomar. — Holzmwarth, 
Abfall der Niederlande (1865— 72). Wenzelburger, Seid. 
d. Niederl. (1886). Ritter, Diſch. Geſch. im Zeitalter der 
Gegenref. I (1899), 380 ff.; IL, 213 fi. Wd, 

2) A. Joh. de, Carth, Spanier, + 1591. Bon f. Schr. 
find nur einzelne gedr., fo Sacrum semioseon (Valencia 
1610), fpäter unt. dem Tit. Seleetae annotationes in varia | 
utriasque T. loca diff. (Balencia 1615, Ben. 1616, Mainz 
1675). — Hurter I?, 9. F. Sch. 

Gott verliehene Gabe in den Dienſt einer durchaus 
würdigen Auffaffung ftellen. Dazu gefellte ſich f. Nei— 
ung, Kritik zu üben an einer damals auffommenden 
eichtfertigen Richtung, die er in Worten u. mit der 
Feder befämpfte. A. war mit Guido Neni nad) Rom 
—— u. arbeitete mit ihm zuſammen, bis ſie ſich 
610 verfeindeten; ſeit 1616 lebte A. wieder ſtändig in 

ſ. Vaterſtadt. S. Altarbilder ſind unzähligemal kopiert 
worden; ihre Verwendbarkeit für die Kirchen erklärt 
ſich aus 9.8 ſtreng kirchl. Kompoſitionsart u. der damit 
geſchickt verbundenen heiteren u. naiven Auffaflungss 
meife. U.s Figuren zeigen fein modellierte Körper u. 
ein emailartig glänzendes er i $- 25. 
Albani, röm. Adelsgeihleht, wahrſcheinl. aus 

Albanien ftammend, in 2 Linien in Bergamo u. Urbino 
anfäffig. Ihm gehörten Bapit Klemens XI u. mehrere 
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Kardinule an: a)Giov. Girslamo, * 3.1. 1504 zu Berg: | 
amo, + 25. 4. 1591, wurde als Witwer 1570 Kardinal. 
Schr.: De donatione Constantini (Colon. 1535); De cardi- | ruren ift erlaubt; Weihe dem B 
nalatu (Romae 1541); De potestate Papae et Coneilii 
(Venet. 1544); De immunitate ecclesiaram (Romae 1553) 
u. a., öfters wieder gebr. — b) Annibale, * 15.8. 1682 zu 
Urbino, + 21.9. 1751, Neffe Klemens XI, Hard. 1711. 
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me). Die A. muß aus weißem Linnen gefertigt fein, 
Verzierung mit (nicht rot unterlegten) Spigen od. Pa⸗ 

if. teferv. (Rit. Rom. 
8 20). Bol. auch "Alba. — Braum, triefterl. Gemwänder 
X: Thalhofer I, 866 fi. L. N. 

Alben. dioee. — Bist. (Alba. — Es gab im MA 
aber auch eine dioee. Alben. in Siebenbürgen (neben 

dr.: Memorie concernenti la eittä di Urbino (Roma | der dioee. Transilvan.), die den Namen von “ Alba Julia 
1724), gab heraus: Menologium Graecorum (3 Bde, | “ie haben dürfte. 
Urbini 
(2 ®de, Romae 1722—24).— c) Aleffandro, Bruder d. Boris | 

727) u. eine Sammlung der Schr. Klemens al 
. E. 

benga (Albinganen. dioec.), Bist. in Piemont, err. 
im 5. Jh, Suffr. v. Genua; 119300 8., 1709. €. €. 

gen, «9, 10. 1692 zu Urbino, + 11. 12. 1779, Hard. 2 Alber, 1) Job. Nep., kath. TheoL., * 1753, + um 1840, 
761 Bibliothefar der röm. Kirche. —d) —— 

* 26. 2. 1727 zu Rom, 7 Sept. 1803, Kard.Biſch. v. Ofti 
— e) Giuſeppe,* 1750 zu Rom, 3. 12, 1834, Nard. 1801. 
— RL 1,402 5. EG II, 336— . NBg I, 525—27. Gias 
conius III, 1062—65 (®iov. Girol.). Suarnacei II, gi 
bis 160 (Annib. ), I, 401—4 (Aleif.). 3.2 
Albania aaehemal.autofephalesBist. dergleich- d d. 

nam. Provinz am kaſp. Meer ditl. von Jberien. Angebl. 
predigte dort der Ap. Barthol.; jedenf. wurde A. unter 
Ziridat v. Armenien aus befehrt, weshalb noch 877 
Kath. Samuel vom armen. Patr. Georg II Beftätigun 
me — mußte. — (Mofes Beten Seid, 

— b)Albanen. u. Arbanen. dioec., 
1. —17. Ih Bist. in Albanien, Suffr. v. Antivari. — 
Eubel I, 101. II, 041. [E. €.] — e) Name f. Schottland 
(Galedonien) bis ins 10. Ih, mo die Bölfer v. Firth of 
Forth nördl. bis zum Fluffe Spey zu einem rd 
Scotia, vereinigt wurden. 8.8 
Albanien, mweitlichite, haupti. v. Albanefen (Arnaus | 

ten) bewohnte Provinz der europ. Türkei, über deren | 
ältere Geſchichte wenig befannt it. Das Chriftentum ı 
erhielten die Bewohner frühzeitig v. Epirus u. Mates | 
donien her, doch hielt es dem Anfturme der Bölfer- 
wanderung nicht ftand u. verſchwand nad) u. nad. Jm | 
11.35 wurde N. v. Byzanz volljtändig in das Schisma 
hineingezogen; erſt c. 1250 murden einzelne Diftrifte 
wieder fat olifch. Eine fräftige Entwidlung des Bol- 
fes auf relig. Gebiete wurde hintangehalten durd die 
fortgefegten Kämpfe der freiheitsliebenden Albanefen 
gegen die Obmacht des Halbmondes, die 1479 mit 

Prof. der Exeg. u. orient. Spr. in Belt. Br. Interpr. 
| Saerae Seript per omnes V. et N. T. libros, 16 ®be, 
(Beit 1801—4); Institutiones hermen. Seripturae Saer. 
N. T., 3 ®de (1818), Vet. T., 3 Bde (1827); Instit, 
linguae Hebr, (1826). Sch. 

iz 2) proteft. Theologen: a) Gradmus, * um 1500 in 
tterau, + 1553 als Superintendent in Neubranden- 

burg. Als junger Student ſchloß er ſich in Wittenberg 
She an, deſſen Lehre er fpäter jomohl gegen die 
Kath. als gegen die prot. Seftierer in heftigen Streits 
fchriften zu verteidigen fuchte. Wegen f. ſchmähſüchtigen 
gunee mußte er als Prediger mehrmals den Aufent- 
halt wechſeln. Nicht ohne Dichtertalent, vf. er aud) 
Stirchenlieder. Große Verbreitung fand „Der Barfüher 
Mönche Eulenfpiegel u. Alforan“, worin das „Bud, 
der Bleichförmigfeiten 2c.* des“ Barth. v. Bifa verfpottet 
wurde. Kulturgeſchichtl. intereffant find die feit 1534 
mehrmals aufgelegten Fabeln. — Schnorr v. Carols— 
feld —* — b) Juftus, Pfarrer in —— b. Mar⸗ 
burg. Eine Schr. von ihm (1545) i erwähnt, bei Döls 
linger, Reformation II, 208, — c) ns, * 1495 zu 
Neutlingen, + 1570 zu Blaubeuren, eifriger Beforderer 
der (uth, Lehre in Reutlingen, fpät. Mitglied der ober 
ften Kirchenbehörde in Stuttgart. — Hartmann (1863). 
Boffert, Interim (1895). N. 
Alberdinge Thiim, 1) Joſeph Albert, Lit.- u. 

‚ Aunfthiftorifer, * 13. 8. 1820 zu Amfterdam, 7 17. 3. 
1889 ebd., zuerit Naufmann, 1876 Brof. der Afthetif 
lan der Runftafademie zu Amfterdam, verdient um die 
niederl. Lit. u, Hunitgeih. (Sammlung älterer niederl. 

der endgültigen Unterwerfung abſchloſſen. Seit diefer | Gedichte 1850 ff.; De la litt. nöerlandaise 1854; Por- 
Beit gilt 9. als Miffionsgebiet, wo, unterftüßt von | tretten van Joost van den Vondel 1876; Hrsg. der 
der Propaganda, vor allem die Franzisfaner fegens- Funft« u. fulturgefch. ichr. Dietsche Warande feit 1855), 
reich tätig find. Außerdem wirfen unter den Albanefen | wie um die fath. Boltsliteratur (Hrsg. des Volks-Alma- 
bie „fliegenden nn der efuiten u. der Orden | 
der Stigmatinnen, W., feit 1895 Sit eines General» 
fommifjariats, zählt gegenwärtig 3 Erzbist.: Durazzo | 
(Dyrrhachium), üsfüb u. Skutari (Scodra), mit 3 Suf- 
fraganen. 1858 gründete d. Biſch. Job. Topic) v. Scodra 
(1853—59) in f. Refidenz ein eigenes Seminar, das 
jedod bald von den Türken zerjtört u. dann auf öjterr. 
®ebiete u. unter öfterr. Broteftorat neu errichtet wurde. — 
Bons, Turquied’Europe (dtich. 1889). Degrand, Souvenirs 
(Baris1901). Portal, Note albanesi(Balermo 1903). v. G. 
Albano (Albanen. dioec.), Suburbifarbist. (feit 22 

bei Rom, err. im 4. 3b; 27230 A. in 12 Pr. C. E 
Albany (Albanen. dioee.), Bist. im Staate Neuyork, 

err. 1847, Suffr. v. Neugorf, 145600 ft. €. 
Albe (alba sc. tunica, linea, camisia, weil vorſchrifts⸗ 

mäß. bis am die Anöchel reichend auch tunica talaris, 
nodiens gen.) Fi das ältejte Gewanditüf der driftl. 
Liturgie (von ihr ftammen aud) Kotta, Rochet u. Tu-⸗ 
nifa), feit 4. Jh oft erwähnt, im Ordo Rom, V. (Ma: 
billon) felbjt den Afolythen vorgeichrieben, früher bei 
allen liturg. Handlungen getragen, feit V. Ih als pries 
jterl. Meßkleid vorgefchrieben. Die A. hatte als Vor: 
bild den weißen Zalar (kethonet) der jüd, Prieiter, 
als Mufter diente die röm, Feſttunika. Sie ift Sinns 
bild des Gewandes der Engel u. Heiligen (No 20, 12; | 
Apk 7, 14) u. der Seelenreinheit (vgl. Gebet Dealba 

| nak voor Nederlandsche Katholieken feit 1852 2,000 als 
| Dichter produktiv. Vgl. Ban der Duys (Amit. 1889), Kath. 
N. Th. (Amſt. 1896). LO (1889) 371. — 2) Beter Paul 
Maria, H ftorifer, Bruder bes Borigen, * 21. 10. 1827 
zu Amfterdam, +1.2,1904, feit 1870 Prof. der niederl. 
Lit.Geſch. an der Univerf. ömwen. Sauptw.: Der hl. 
Willibrord (dtfch. 1863); Karel de te en zijne eeuw 
(s’ Gravenhage u, Amſt. 1867; dtidh.: Karl d. Or. u. ſ. 
8 1868); Spiegel van Nederl. Letteren (1877); Bhis 

pp van Marnir (1882); Geſch. der Mohltätigfeits«- 
anftalten in Belgien (freiburg 1887); feit 1888 am 

.| der Dietsche Warande. F. L. 
ti, Niccold d’, fel., * 1375 zu Bologna, Alberga 

E. 1394 Kartäuſer, 1418 Biſch. v. Bologna u. 1426 ftardinal, 
ein großer Gönner der Gelehrten, mehrmals als Ge— 

‚fandter an verſch. Höfe, bef. nad) Franfr. u. Diſchl. ge— 
ſchickt, um zwischen entzweiten Füriten Frieden zu ftiften, 
war Legat auf dem Bafeler Konzil (1432 36), eröffnete 

 fodann die Synode v. Ferrara u. jtarb 9.5. 1443 zu 
Siena, wohin er Papſt Eugen IV begleitet hatte, im 
Kloſter der Auguftiner, deren Brotektor er war. Er hinter- 
ließ Recollecta multae leetionis u. mehrere andere Schr. 
MI 204. an März. — As Mai. II, 469 ss. AnBoll VIII, 
ı 381 ss. 21 aftor IP, 264 f. P. K. 
—— Eleutherius, Min, berühmter Pre— 

diger gegen Ende des 16. u. zu Anfang bes 17. Ih 
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(in Benedig, Mailand, Piſa, Florenz u. Rom), wurde 
1611 Biſch. v. Montemarano im Neapol., 7 als folder 
1636. Er hinterließ mehrere Pred., aber aud) Resolut. 
doetr. Seot., öfter gedr. — Bacant ], 660. C. E. 
Alber 

*25. 11. 1755, Ar 5. 1825, ebenso tätig gegen verfehlte 
Reiormbeftrebungen f. Seit (Syn. v. 4433 wie für M 
wahre kirchl. —— v. via della santitä ar 
1825). — Surter 111%, 7 

Eugenio, ital. Hiftorifer, * 1807 zu Padua, Alberi, 
7 1878 zu Big, berühmt durch f. Veröffentlihung der 320 f. 
Relazioni Venete (Benetianifche un wg 
des 16.5), 15 Bde feit 1839, u. Neuausgabe der W 
Galileis, 16 Bde feit 1842; fchrieb Guerre d’Italia ie. 
Eugenio di Savoja (1840), Vita di Cat. de Mediei (1838), 
nahm an den ital. Einheitäbeitrebungen aktiven Anteil, 
gehörte 1848 dem päpitl. (liberalen) Minifterium Hoff 
an, lebte dann meift in Florenz, vertrat auch publiziit 
die dee eines ital. Staatenbundes (In foedere unitas 
1559) unter Wahrung des Hirchenitaates . papato 
1847, del dominio temporale della Chiesa 1871). ©. legtes 
Wert ift eine Staats- u. Gefellihafts!. auf fath. Grund⸗ 
lage (Il problema del umano destino ®1 .— Archivio 
storieo ital. s. IV, t.2 (Flor. 1878), 171—77. 3. Schl. 

Alberich, 1) hI., 2. Abt v. Giteaur, + 26. 1. 1109, 
Prior v. Molesme unter dem bl. (Robert, mit dem er 
1098 Citeaur gründete u. an deſſen Stelle er 1099 zum 
Abte gewählt wurde; gab die eriten Borfchriften bagl. | 
Kleidung, Nahrung u. klöſterl. Gewohnheiten der nad)> 
mal.Ziiterzienfer. Feſt (feit 1738, vgl. ZChr15,61) 26. Jan. 
— As 11l®, „ViedeS. A.,R. D. de Lerins (1875). 9.B. 

2), 9. v (Thoſan) unweit Brügge, Cist, fchrieb 
um 1272 f. Chronicon terrae sanctae od. übf. vielmehr 
die Arbeit eines Ordensbruders im Aofter Dünen aus 
dem Franzöf. ins Latein. Das Werk war geſchätzt u. ver- 
breitet wegen der genauen Angaben d. Bor: u. JZunamen 
der flandr. Adeligen. — Biſch 17. Cheval. 1,51. Gr. M. 

3) 4. v. Monte:Gaffins, OSB, Hard. 1057, + 17. 10. 
1083 ; ftammt nad) Ziegelbauer aus Trier, woran Tira- 
boichi zweifelt. VBefämpfte mit J Bruno v. Segni auf 
dem Konzil v. Rom 1079 9 Berengar. Borfämpfer für 
Gregor VII. Berühmt als Bf. des 1. Lehrbuches über 
den Briefitil (De dietamine), hrsg. v. —— (Quellen 
u. Erörterungen 3. bayer. Geſch. IX [1863 . Bf. 
Deiligenleben. — Ziegelbauer III, 9. Zirabofchi ILL, fi 
286. Dabillon An OSB V, 130. Bacant I, 660 ff. B. As. 
44. rg v. ditia eit 1138), * 1080 zu Beau⸗ 

vois, + 1148 zu Verdun; OSB zu Gluni, 1130 Abt zu 
Bizelai. BE: Centuria @ istolarum ad diversos. — 
Siegelbauer I, 61; III, 93; IV, 678, Wd. 
5 A. de Ravennaie Gloſſator, berühmter 

Aechtslehrer zu Bologna (1165/94). WB: Gloſſen zum 
Digestum vetus, Codex u. zu den Novellen; Diftinftionen 
(nur bf.). — Savigny IV, 225 fi.; 531 f. 

6) A. v. Roſate (Rorate, Rofciate) b. Bergamo, Advokat 
u, Rehtsichriftiteller, + 1387, vf. u. a. ein Dietionarium 
juris eivilis et canoniei, d. i. eine alphabet. geordnete 
Zufammenftellung v. Rechts rundſätzen mit Literatur—⸗ 
angabe u. v. Rechtstermini mit ärung derf., dazu ein 
eigenes Yiteraturs u. Quellenverzeihnis. — Schulte II, 
245. RR X, 1271. Surter IV, 542. Salvion (Bergamo 
1852). Wd. 

7) A. hl., Abt v. Stablo lebte gegen Ende des 8. Jh. 
2 Schenfungen für die Abtei Stablo find, leider ohne Da= 
tum, von ihm erhalten. Bielleicht ift er derfelbe W., der 
748 dem Abt Anglinus eine Schenkung nf Stablo madıte. 
— Martöne ACIL,1ss. As Oct. XI, B. As. 
9 A. de ei rung Cist, kei rg früher als 

Auguftiner v. Neuf-Moutiers angefehen, Bf. einer Welts | 
dronif (MGSS XXI, 674— 90) bis 1241, zu der er 
zum Zeil nun verlorene Werfe benühte. ©. eigenen 
Mitteilungen erjtreden fich über die legten 20 En u. 

‚, Agoitino, Bild. v. Arezgo (feit 1801), 

Wd, | oftmals erwä 
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find für die Zeitgefchidhte bef. wertvoll. Er vollendete 
ſJ. oe c. zu welder Zeit er wahrfd. ſtarb. 

.1,29, viſch 17. Wattenb. II®, 461. Wilmans 
im vhlo X (1849) 174 ff. Gr. M. 

9) 9. ht., 2. Biſch. v. Utrecht, OSB, Neffe des hl. Abtes 
« Zeuge u. wie diefer aus königl. Geblüte, Prior des St. 

rtinsflofters, in Köln 780 3. Bifchofe geweiht, hod)- 
ebildet, mit Alchuin befreundet, tilgte die Neite des 
—————— in —— Förderer der Domſchule; 7 
21. 8. 784. Feſt 14.Nov. — MGSS XVI, 497. u. 1, 

l. 
Alberich I, Markgraf v. werd u. Camerino, Graf 

‚v. Tuscien, + 925, leiſtete dem Papſte Johann X gegen 
bie Sarazenen Hilfe u. befreite 916 Rom nach 3 monatl. 
Belagerung. Dit der Nömerin Marozia, Mutter des 
Bapites Johann XI, zeugte er A. IL, + 964, der ſ. 
Stiefvater, den 3. Gemah der Marozia, * Hugo 
v. der Provence 931 aus Nom vertrieb u Jahre 
lang Rom u. das Bapittum beh te. S. Mutter u. 
f. Bruder, P. Johann XI, hielt er gefangen, forgte 
aber auch für Ordnung, ftellte viele verwüjtete Kirchen 
u. Mlöfter wieder her u. bahnte ſ. Sohne Oftavian den 
Weg 3. Bapittum, das Te Johann XII (955—64) 
entehrte. — LPUI Saud III, 215. Dümmler, 

| Seid. des Oftfr. N. 1%, 604 ; Otto d. Gr. 46 R. J. Schl. 
ge dalbero, Alberius), Erzb. v. Trier (1131 

—b2), ? ontreuil (Monterol) in Lothringen, Archi⸗ 
diafon v. es, dann Erzb., Borfämpfer gegen die Laien— 
inveftitur unter Heinrich V, ein pradhtliebender, frieger- 

iſcher Kirchenfürſt, doc au für ſ. Didzeſe wohlforgend. 
Sie wurde durd) ihn auf die Höhe ihrer Macht geführt. 
Unter ihm blühte die Domſchule, deren Leiter F Bal—⸗ 
derich A.s Biograph wurde. — Prümers (1874). Huyss 
tens (1879). HLF XI, 121. ®attenb. 11°, 267. MGSS 

| VIIL, 243 ss B. As. 
Alderoni, Giulio, Rard.,*31.5. (oder 30,3, 7) 1664 

wahrſch. zu Fiorenzuola b. Biacenza, + 16. 6.1752, Sohn 
eines Gärtners, zuerft im Dienste des Herzogs v. Parma 
diplomat. tätig, dann feit 1714 am Hofe Philipps V 

v. Spanien, der ihn ee Biſch. v. Malaga u. Granden 
v. Spanien erhob u. 1717 f. Ernennung zum Stard. durch⸗ 
fegte. — As 1. Minifter Philipps war er für die 
Ordnung der finanzen u. die Blüte des Handels in 

v. Spanien fehr tätig. Nach dem für Spanien unglüdl. 
Striege gegen die Quadrupelalliang 1719 entlaffen, machte 
er ſich fpäter als päpftl. Legat v. Ravenna, dann v. Bo—⸗ 
logna um er Provinzen fehr verdient. — Berfani 
Bes ). Quarnacci II, 3018. EG II, — 
21 
Aelbert (Albert, Ethelbert zc., auch Hoäna, Cona gen. ;s 

\Erzbifd.v.Mort (feit 766), + 8. 11.780, vielfeitiger 
Gelehrter u. ausgezeichneter Lehrer an der Schule v. 
Hort, 6 erwähnt mit ſ. Schüler Alchuin, der den Lehrer 

nt in f. Schriften, bef. in den Versus de 
Dying regibus et sanctis Enbor. ecel. (f. MG Poet. lat. I. 

ff.), eine Neife nad) Rom, erhielt 773 das Ballium ; 
ftand mit Erzb. (Lul v. Mainz in Briefmwechiel (f. MG 
Ep. IIL, 412 f.). — Hahn, Bonifaz. u. Zul (1883) N I 
DehrB II, 217 f. 
Albert, 1) v. Machen — 12. Ih, wahrſch. 
Ranonifus in Haden, nicht in Mir. Bf. einer Historia 
Hierosolymitana seu Chronicon Hierosol. de bello sacro 
in 12 BB v. 1095— 1121, Sauptquelle für die Geſch. 
des 1. Rreuzzugs, deren v. Sybel (Seid. des 1. Hreusg. 
1841, 1881) ſcharf beftrittener hiftor. Wert v. Stugler 
u.a. verteidigt wird. Gedr. u. a. bei Bongars, — 
Dei per Francos I, 184-381. MI 166, 359—716. — 
Niederrhein. Ib. v. Lerſch I (1843), 42—101. Kugler 
(1885, 1888, 1893, 1894). Strebs (1 D. — 7* 
343 58. * tth. T, 30. 

2), A. v. Behaim (Bohemus), päpftl. Legat u. —— 
in Paſſau, feuriger Vertreter der päpſtl. Intereſſen im 
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Kampfe zw. Bapfttum u. Hlaifertum; * c. 1180 wohl auf | fing, ohne die Verwaltung f. Graffhaft aufzugeben, 
f. Stammſchloß Böhaiming, Diöz. Paſſau. Von fpäteft. 1351 die höheren Weihen u. Biſchofskonſekr. im Kloſter 
1210 an erfcheint er als Ar Anwalt der päpftl. Königsfelden. 1354 zog er dem öfterr. Herz. Albrecht II 
Kurie in Nom u. (feit Dez. 1244) Lyon. 1212 wurde gegen die Schweizer zu Hilfe u. ſchloß 1355 ein Bünd- 
er zum Kanonikus in Paſſau u. fpäter zum Ardidiafon nis mit ihm. Begraben in ber Stiftsficche zu Rotten— 
in Lord) ernannt, als welcher er in den Aampf gegen burg neben f. Eltern. — L. Schmid, Die Grafen v. 
Biſch. Gebhard v. Paſſau (refign. 1232) eingriff. 1237 | Zollern-Hohenberg (1862) I, 206— 25; II, 310 ff. Riezler 
trat er als päpftl. Schiedsrichter zw. dem bayer. ag. | III, 882 f. Eubel I, 212,284. Reg. epp. Const. 11, 4358 ff. 
Dtto d. Erl. u. dem Biſch. v. Freifing auf, 1239 als | ZEOR I (1886) 46—60, XIV (1899) 481. Über f. Grabs 
Bollftreder der Bannbulle geg. Friedrich IT; 1246 wurde 
er in Lyon zum Briefter geweiht und darauf zum Dom- 
defan in Paſſau ernannt, wo er aber erjt nad 1250 
fi) dauernd niederlaffen fonnte. Als Inhaber zahl: 
reicher Piründen ſchloß A., nachdem er ſich noch bei. 
um Hebung der Orbdensdisziplin bemüht hatte, fein 
fampfbewegtes Leben Anf. 1260. Mit dem Paſſauer Dom- 
herren A. v.Boffemüniter ift er nicht identiſch. Von 

. beiden biftorifh wertvollen Konzeptbüchern iſt nur 
as 2, Deutihlands ältefte Bapier-Hf, erhalten (Clm 

2574 b). — Schirrmader (1871). Rakinger, Forſch. 3. 
bayer. Geſch. (1898). Haud IV, 795 ff. W. G. 
3)4.Berdini, Min, Miſſion.,* 1385 zu Sarteano (Tost.), 

1405 Franzisfaner, Schüler des hl. Bernhardin v. Siena, 
großer Bolfsredner, 1435—37 u. 3941 päpſtl. Legat 
im Orient zur Vorbereitung der Union u. eines Kon— 
ails, 1445 Generalvifar des Ordens, + zu Mailand 
1450. — Haroldus, B. A. Vita et opera (Rom 1688). Neri, 
Vita e tempi del B. A. (Quaracchi 1902). 2.28. 

4) U. v. Bozen (a Bulsano), f. Knoll 4. 
5) A., Biſch. v. Halberitadt, eig. A. v. Rickmersdorf 

(auch A. v. Sachſen, Albertus Saxo), Bauersſohn von 
Rickmersdorf, ſtudierte in Prag, wo er Magister artium, 
u. Paris, wo er Diagifter der Theol. wurde, Prof. u. 1353 
Neftor der Sorbonne, vertrat im Anſchluß an Occam 
u. Buridan den Nominalismus, ging an die Kurie 
nad Avignon u. führte im Auftrage Rudolfs IV die 
Berh. mit Urban V wegen Beitätigung ber Univerf. 
Wien, deren 1. Reftor 1365/6 er war. Als Bifch. von 
Halberſtadt 21. 10. 1366 päpftlich fonfirmiert, regierte 
er gut u. ftrenge, wurde aber in frieg verwidelt, 1367 
befiegt u. gefangen genommen; bemühte fid) um den 
Dombau, + 1390. Durd) f. philof. Schr. (Verz. b. Prantl, 
Geſch. der Log. IV, 60 ff.) Vorfämpfer für die via mo- 
derna, hervorrag. als Yogifer, Mathematiker u. Phys 
fifer. Die 1522 gedr. Logien bezeichnet ihn als Aug 
Erem (?), Echard als Dominifaner (SSOP I, 735). — 
ar 1,1825. J. Aſchbach, Gef. d. Univ. Wien I, 359 

i J. Sci 
6) U. v. Halberftadt, dtſch. Dichter des 13. Ih, + um 

1251, von bürgerl. Herkunft („Meifter* A.), feit 1210 
Scholaftifus in Jechaburg, bearbeitete auf Anregung 
des Landgrafen Sermann v. Thüringen die Metamor- 
phofen Ovids in dtich. Verfen, zum 1.mal gedr. v. Ivo 
Schäffer Mainz 1545), feitifch Hrsg. u. R. Bartf (1851). 
— Godeke 1%, 87. J. Sci. 

7) U. v. Hohen Sohn bes Grafen Rudolf I u. der 
ſchönen‘ Jrmengard v. Wirtemberg, + als Bild. v. 
Freifing zu Stein a. Rh. 25. 4. 1359; in der Dom: 
Aule zu Konſtanz gebildet, I 1317 fanonifus da— 
elbft, ſpäter aud) von Straßburg, Inhaber anderer 
Pfründen u. Pfarreien, erſt Student, dann gefeierter 
Lehrer der Rechtswiſſ. zu Paris, 3mal (1318, 34 u. 56) 
zum Biſch. v. Konſtanz gewählt, aber v. Papite ſtets 
zurüdgemiefen, 1338—40 Landvogt im Elſaß, feit 1340 
Reichskanzler K. Ludwigs db. B. u. für diefen in diplom. 
Sendungen nad; England, Avignon 2c. tätig; dann be= 
friegte er Die Berthold v. Strafburg u. verband 
fi) dann mit ihm zum Arieg gegen „König Armleder*. 
Klemens VI ernannte ihn zu f. Kaplan u. 19.10.1345 
zum Bifch. v. Würzburg, wo der Eleft Albert v. Hohen 
lohe ſich behauptete. Nach dem ſurverein v. 1346 ſchloß 
er fih an Karl IV an, erhielt 1349 das Bist. Frei— 

denfmal Stat. Beichr. des O. A. Rottenburg II (1900), 16. 
— Unter dem Namen 4. v. Straßburg galt er lange als 
Bf. einer v. Euspinian u. Urftifius ed. wertvollen Ehronif 
(1273—1350), ſowie einer Vita des Straßb. Biſch. Bert- 
hold v. Duden. Nach den neueiten Forihungen gilt 
Matthias v. Neuenburg fait allg. als Bf. — Bildhaut, 
'Sandb. der Quellenf. zur dtfch. Geſch. II (1900) 27 F. 
‚ADB 45, 731—33. I. Sci. 

8) A. Patriarch v. Jeruſalem, jel., * 1149 zu Gualtieri 
(Diöz. Parma), Negularfanonifer zu Mortara, 1185 
Biſch. v. Bercelli, 1206 zum Patr. v. J. erwählt, nahm 
ſ. Sig zu Akko, gab 1209 den Eremiten auf d. Berge 
Starmel (f. Harmeliter) eine furze Regel u. wurde 14. 
9. 1214 bei einer Prozeffion ermordet. Feit 8. Apr. — 
As 1°, 764 ff. Bacant J, 662 f. 9.8. 
9 A. 1, Biſch. v. Lübel, hieß eigentl. v. Arummen- 

dyd, geb. im Holfteinfchen, + 27. 10. 1489, fam nad) 
Rom, wo er längere Zeit Notarius apostolicus bei der 
Rota war. Bon hier aus bejtieg er 1466 den bifchöfl. 
Stuhl v. Kübel, den er jedoch wegen ſ. verſchwen— 
deriihen Aufwandes für Kunſt u. Wiſſ. verſchuldet hin⸗ 

terließ. —— war er Unterhändler im Dienſte des 
Adnigs Chriſtian I u. ſ. Sohnes Hans, deſſen Heirat mit 
‚Ehriftine v. Sachſen er vermittelte. In f. Auftrag vf. 
iſt ein bis 1465 reichendes Chronicon episeoporun Lube- 
censium (Meibom, SS rer. Germ. II, 393 ss.), ferner: 

| Lib. hor. can. ecel. Lubee. (1477). — 2 I, 422. ADB 
'1,183. Potth. I, 31. v. G. 
10) A., bl, Biſch. v. Lüttich (8. 9. 1191—23, 11. R), 
Nachf. d. Radulf v. Zähringen, Bruder d. Herzogs Heinr. 
v. Lothringen, vor ſ. Wahl Archidiakon. Als der ſaiſer 
ſ. Wahl bekämpfte u. den Bonner Propſt Lothar, Graf 
v. Horjtade als Biſch. beitellte, appellierte A. nad) Rom, 
wo feine Wahl betätigt, er felbit v. Eöleftin III zum 

‚Sard, erhoben wurde, A. hatte nad) f. Rückkehr viele 
ea eg zu erbulden, wurde in Rheims zum 
Priefter u. Bifch. geweiht u. bald darauf v. den Geg— 
nern ermordet. — David (Leuven 1844). Gesta Pontif. 

. Leodien. II (1613), 134—86. MGSS XXV, 135 ss. ADB 
m I, 183 A ; v. G. 

11) A. II, Erzbiſch. v. Magdeburg 1206—32, Sohn 
des Grafen Günther III v. KHäfernburg (Thüringen), 
wurde v. Innozenz III 1200 zum Dompropft in Mag- 
‚beburg ernannt u. nad) dem Tode Lubolfs (+ 17.8, 
1205) zum Erb. gemählt. Philipp v. Schwaben, auf 
beffen Seite er im dtfch. Thronitreite ftand, erteilte ihm 
fofort die Jnveftitur mit den NRegalien, der Bapit nad) 
einigem Zögern am 25. 2, die Provifion, worauf er zu 
‚Rom am 24. 12. 1206 die Weihe empfing. Nach der 
| Ermordung Philipps hielt er, um dem Reiche Frieden 
‚zu verfchaffen, zunächſt zu Kaiſer Otto; nachdem diefer 
aber v. Papſte u. den ee fallen gelaffen war, zu 
Friedrich, was f. Bist. 7 Jahre ſchwerer Heimfuchung 
brachte 1211—18. Später wurde er von Friedrich zu 

wichtigen Reichsgeſchäften, be. in alten, verwandt 
u. war in dem ftonflift 3m. Papſt u. Kaiſer, zw. dieſem 
u. f. Sohne Heinrich für den Frieden bemüht. In Mag- 
deburg ift f. Name verbunden mit dem noch jeht ſte— 
henden herrliden Donte, den er nad) dem Brande des 
‚alten 1207 zu bauen begann, ſowie mit der Gründung 
der Neuftadt. — Winfelmann, Philipp v. Schwaben 
u. Otto IV, 2 Bde (1573, 1878); Kaiſer Friedrich II, 
2 Bde (1880, 1897). N. Pp. 



113 Albert — Albertinus. 114 

12) 4. (Albrecht), Eraherz. v. Öiterreich, Hard. u. Statt» | 1431 wurde er päpftl. Sekretär unter Eugen IV. Im 
halter, * zu Wiener-Reuftabt 13, 11. 1559 als 6. Sohn | Gefolge feines aus Rom vertriebenen Herren fam er im 
Marimilians II, + zu Brüffel 13.7.1621. Seit 1570 er- | Sommer 1434 nad) Florenz. Stolz u. te 
zogen bei * ilipp II in Spanien, 1577 Kard. u. Erzb. blickte er auf die Schöpfun — eines Ghiberti, Dona⸗ 
v. Toledo, 1595 Statthalter der Niederlande, 1598 mit | tello, Zuca della Robbia, Mafaccio u. Brunellesdi, in 
päpitl. Dispens fälfularifiert, heiratet 1599 Iſabella, denen er die fünftl. Höhe der Werke der Alten erreicht 
Tochter Philipps II, regiert mit ihr felbftändig die ſah. Nach Jahren fehrte er mit dem Papſte nad) Rom 
un. Niederlande. Krieg mit den Norditaaten 1600  zurüd, ar indes fich jemals völlig v. Florenz los: 

1609; dann 12 Fsriedensjahre. Ernit religiös, mild, , zufagen ift der Vorgänger Lionardos, mit dem er 
wohlwollend. Blüte der Aunft (Rubens). — Alber- die Tiefe der hHumanift. Gelehrjamfeit gemein hat. ©. 
dingt-Thijm in ADB I, 290. H. R. Bücher über alle 3 bildenden fünfte find voll felb- 
1) U. v. Riga, 1. Biich. v. Livland, F 1229. Dem bres | ftändiger Erfindungen, forderungen u. Theorien, die 

mifchen Rittergefchleht der Appeldern entitammend u. | auf Grund (allerdings nicht immer verftandener) ans 
Domherr zu Bremen, wurde er von ſ. Oheim Hartwid) | tifer Säße aufgebaut find. S. früheites u. ichönftes Wert 
».8., (7 1199) zum Bifch. v. Uerfüll in Livland geweiht, | in Florenz ift der Palaft Aucellai. Bon ihm ftammt 
um die vernichteten Miffionen aufzurichten. Mit ftarfem | aud) die Außenarchitektur von S. yrancesco in Rimini; 
Heer verſchaffte er fich 1201 Geltung, gründete Riga, | die nidht ganz vollendete Faſſade iſt die frühefte Kirchen: 
förderte den Handel, ftiftete den Orden der (Schwert= faſſade der Renaiffance. Nach f. Entwurfe eritand en 
brüder unter f. welt. Jurisdiftion, rief Ziiterzienfer | Zeil nad f. Tode in Mantua (5. Sebaftiano 1 
u. Prämonftratenfer ins Land, das 1206 ganz chriſtlich das 1. ftrenggriech. Kreuz der Renaiffance; ebenda (©. 
u. 1207 ihm als Reichsfürftentum übertragen wurde. | Andrea) errichtete A. zum 1.mal eine prächtige, tempel- 
Um Ejtland zu erobern, verbündete er ſich mit Walde» artige Faſſade, während das tonnengemwölbte Lang: u. 
mar v. Dänemarf; 1224 fällt Dorpat, Ejtland wird Querſchiff, die feitl. Kapellen u. die Kuppel über der 
—— u. däniſche Provinz. Durch Honorius III v. Vierung für ©. Peter u. den Barockkirchenbau maß— 

n unabhängig gemacht, gründet er Bistümer u. e. werden. — Yanitfchet im Rep. für Kunſtw. VI, 
organifiert 1 mit einem päpfti. Legaten f. Gebiet. 38. Die fleinen funjttheoret. Schr. A.s Hrsg. von Ja— 
ge l ——. ———— er groß durch die Berbrei⸗ nitſchek (1877). Mancini (Florenz 1882). umacher 

u. diſ tur im Oſten. — ADB LI, 196 f. (1899). Paſtor Lu. IL 5.2. 
Fr IV, 630 ff 2. Bil. 2) Theologen: a) Leandro, OP, * 1479 in Bolo —— 

14) 4. —2— TIL, der Beherzte, Herzog dv. Sachſen, wo er auch 1495 in den Orben trat; + ebd. 1552, 
Stifter der Albertinifchen (jet fönigl.) Linie, * 17.7. ſ. zahlr. Schr. find bef. hervorzuheben f. Storia di Bo- 
1443, jüngerer Sohn des Kurf. Friedrich d. Sant logna, die Cronaca delle prineipale famiglie di Bologna, 
mütigen (+ 1464), re * per ——— aftl. mit ſ. die Deserizione di tutta Italia u. De viris Ey OP 
älteren Bruder, dem tammvater der Er= libri 6 (1517). — SSOP II, 137, 825. — [®. M. —— 
neſtiner), ſeit 1485 Bee A Meihenfchen Lande b) Luigi, AugEr, Provinzial, Prof. an d. Univ. Padua, 
(Refidenz Dresden). Eine der bedeutenditen Füritenper: * 1560 zu Badua, + ebd. 1628. Bf. dogm. u. exeget. WW, 
fönfichfeiten Dtſchl.s im Zeitalter Maximilians I, mehr- ig ographien db. hl. (Rikolaus v. Tolentino,derhl. «flara 
mals Reichsfelbherr (gegen Ungarn, die Niederlande), ontefalco u.a. — N I, 427. Offinger s. v Hurter 
+12.9.1 zu Emden (Dftfriesland). A. unterna - I 282. — [J. Schl. ]— ORicolo, * 1650, Balermo 1707. 
1476 mit vielen Begleitern eine Pilgerfahrt nach Je- Bf. u. a. Commentarj sacro-istoriei della vita di Gesu 
zufalem, die Hans v. Mergenthal beichrieben hat. — Christo, 3 Bde (Pal. 1708 u. Ben. 1716). Nach f. Tode 
reg” Diſch. —— nach dem hl. Lande ao). durd; Mongitore ed. La terra de'viventi scoverta a'mor- 
142 #. ADB I, 314. Ullmann, Marimilian I, 2 Bde tali buy Fr mit Biogr.). — Bibl. Sieula II, 85. — 
(884— 91). Sperling (1892). NM. (8. v2 ‚bolländ. Philol. u. Theol., feit 

15) 4. ». Siegburg, Chroniſt, über defien Leben wenig 40 Prof. Deck eol. in Leyden, + 1762. Schr. Observa- 
befannt ift. Er ift Bf. einer Chronica pontificum et im- tiunes philol. in Sacros N. T. libros (Zeyb. 1725) ; Glossa- 
peratorum Romanorum, bie bis 1455 reicht. — Lorenz II®, rium sacr. in Sacros N. T, libr. (1735); ift Hrsg. des ex 
74, 77. ®otth. I, 31. 2. Pl. ſichius (Vol, I. 1746). F. Sch. 

16) A. v. Stade, OSB, Ehrontit, * noch im 12. Ih, To- Albertini, 1) Franz, SI, Theologe, * c. 1552 zu Ga- 
besiahr unbefannt. Zuerft Prior, dann (1232) Abt von tanzaro (Sübital.), + 15. 6. 1619 zu Neapel. Trat, vorher 
St. Marien zu Stade, wollte er die ag Bilterzienier- Abt, 1578 in d. Geſellſch. Jeſu, lehrte Philof. u. Dog— 
—* einführen, drang nicht durch u. wurde deshalb matik zu Neapel. In ſ. Hauptwerfe: Corollaria seu quaest. 

norit zu Stade. Er fhrieb eine Weltchronif bis 1256, | theol. (Lugd. 21629, 2 tom.) fucht er bef. bie Khilof, für 
die troß chronolog. Mängel u. des fompilator. Cha» bie ol. zu verwerten. — Sommerv. I, 127 A. 9. Br. 
tafter& wertvoll ift, abgedr. MGSS XVI, 271 ss, 411 ss, 2) Georg Franz, OP, Theol., * 29. 3.17 zu Pa⸗ 
diſch. Ubſ. von Wachter Ar — RWattenb. II, 439 renzo in Nitrien, + ebd. 39.4. 1810; Theol.Profeflor 
—41. Hurter IV, 269, 353. ®Botth. I, 32, 2. Bil. an der Propaganda 1789—91, von da ab bis 1807 zu 
2 A. v. Straßbur⸗ ſ. av. ohenberg. Padua. Er fchrieb Dissertazione dell’ indissolubilitä del 
18) 4.9.7 [., Carın, * 1212 au Trapani, trat : matrimonio (Ben. 1792); Acroases ossia la somma di tapa 

frühzeitig in das bei 1. "Beburtsitadt gelegene arme | lezioni theologiche, 5 Bbe (Padua 1798, Ben. 1800—02). 
fiterflofter, befehrte durch ſ. Predigten viele, ag Juden; — Burter III, 550. B. M. R. 
+ 7.8.1307 in f. Ordenskloſter zu ni Meifina; 1476 fası Albertinus, 1) ägidius (Ae.a St. Alberto, Yeroy), 
nonifiert. Feſt 7. Aug. — As II, 215. Eajetanus, Vitae | Carm, Belgier, 7 4. 11. 1670, verteidigte in i. Schrift 
ss. Sieulorum (1657) Ar, 219. Bibl. Carm. (1752) I, 18, | Paulus praedicans mortuorum resurreetionem —— 
IL, 722. AnBoll 17, 314 ss 8. Us. v. der Auferftehung der Toten. — Hurter II*, 465 

19) 9. Widmanftadind, f. Widmanſtadius. 2) 9. Agidins, religiöfer Boltsſchriftſt. * 1560 zu 
St. Albert, (s. Alberti dioee.), Bist. in Kanada, : Deventer, +9. 3. 1620 zu Münden, feit 1593 Hoffanzitit 

Suffr. v. S. Boniface, err. 1887. C. E. Gzgs. Wilhelm des Frommen, 15% Hoflefretär, dann 
Alberti, 1) Leon Battiita, Architekt u. ſtunſttheo⸗ Bibliothefar Mar’ 1, vermählt mit d. Schweiter bes 

retifer, * 18. 2. 1404 (wahrſch.) in Genua, + 1472 in | Abts v. Oberaltaidh;vf. Öeiligenlegenden, relig. u.moral. 
Rom; ein illegitimer Sproſſe des Geſchlechts, deffen Mit- Erzählungen (meift nad) franzöf. u. fpan. Vorbildern), 
glieder durd) die Albizzi aus Florenz vertrieben waren. eröffnete 1615 mit der dtich. Bearbeitung des „Land- 
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ftürker Gußman“ v. M. Aleman die Lit. der Schelmens 
romane ut. wurde durch ſ. geiſtl. VBolfsichriften: Sterb= | 
funft (1599), Hauspolizei (1602), Der Zeitfürger (1603), 
Der Teutſchen Lufthaus (1609), Lucifers Königreich u. 
Seelengejaidt (1616), U.L. frauen Triumph (1617) u. v. a. 
der — — — Proſaiſt Bayerns im 17. 39. 
©. zahlr. S Goedete II®, 579—83. — ADB I 
217f. W I, 128 Ta Forſch. 3. Kult. u. Lit, Bei. Bayerns 
II ( 892), 88 ff. Hr (1904) 589 u. 646. I. Schl 

3) U. Edmund (Nubertin), ref. Theologe u. Bolemiker, 
* 1595 zu Ehalons ſ. M., + 1562 zu Baris. Seit 1618 | 
Pfarrer zu Chartres, 1631 Pfarrer zu Charenton. In 
f. 1629 in 2. Aufl. erfchienenen Werfe L’Eucharistie de 
l’aneienne Eglise fuchte er aus Auguftin u. anderen | 
Kirchenvätern die calvin. Abendmahlsichre zu ermeifen. | 
Er polemifierte gegen den Jefuiten Beron, dann Bellars 
min u. Duperron. Weil er diefe beiden flardinäle als 
Feinde der flirche bezeichnete, wurde er 1633 gefangen 
ejeht, aber wieder freigelaffen. Nad) ſ. Tod fand er in 
rnauld einen Widerleger. — Werner, Geſch. d. apol. 

u. polem. Lit. III, 216; IV, 691 f. 2. Bil. 
QAlbertis, Albert de, SI (feit 1615), * 29.7.1593 zu 

Trient, + 3.5.1676 zu Rom; lehrte zu Mailand Rheto- 
rik, Philoſ. u. Ereg. Arbeitete in Wort u. Schrift für | 
flail. Latein; fchr. auch: Paradoxa mor. de ornatu mu- 
lierum, u. Lib. contra saltationes. — Sommerv, I, 128. | 
Albertrandy, Koh. Bapt., SI 1748—69, Geſchichts⸗ 

forfcher, * 7.12, 1731 zu Barichau, + 1808 ebd., lehrte 
42%. an verſch. Ktollegien, fammelte auf Reifen nad 
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beitrag: 1 M. Der Berein iſt ein — in ben Diöz. 
| Zrier, Köln, Münfter, Freiburg, Limburg, Osnabrüd, 
| Hildesheim, Paderborn, Münden, Würzburg. Bon den 
| Diöz.:Beiträgen wird bloß !/s an d. Zentralfaffe in Trier 
abgeführt, */s verbleiben den Diözeſankomités für Anges 
hörige ihrer Diögefen. Ähnliche Unterftühungsvereine, 
unabhängig v. A.M.B., beitehen in Mainz, Ermland, 
Zeitmerig 2c. Jn Freiburg i. ®. bejteht eine A.-Burfe 

.\als billiges Wohn: u. ofthaus für Studierende; auch 
in Münden iſt damit ein guter Anfang gemadt. Ack. 
Alberus, ſ. Alber. 
Albi, Seinrich,SJ (feit 1607),*21.1.1590 zu Bolene, 
6.10.1658 zu Arles. N ri Brof. der Philoſ. dann 
eftor der Kollegien zu — Arles, Grenoble u. 

Lyon. Bf. außer mehreren Biographien u. asfet. WW 
| L’Anti-Theophile (2yon a der einen großen Streit 
hervorrief u. aud) v. Pascal im 15. Prov.-Briefe ver=- 
wendet wurde. — Bacant I, 676. H. Br. 
Albi (Albien. dioec.), Erzb. in zen feit 1676 

[a ER Ih) Bist. Ka Suffr. v. Bourges, 340000 8., 
9 Pf. 47 Sukkurſ. S. jegigen Suffr. find: Sahors, 

| Menke Berpignan u. Hodez. — Eubel I, 80. C. E. 
Albianos, befehrter heidn. Briefter ; unter Gregor d. 

Erleuchter armen. Hofbiſch. Nadı d. Vergiftung des Batr. 
Nerſes durch Kg. Bap (372 7) juchte d. Königtum durch die 
auss. Familie ftammenden Hofbiſch. Huffif, Jawen, ey 
rafes d. kirchl. Abhängigkeit v. Caeſarea zu reden. O. B 
Albigenfer, MAL. Sette, jog. nad) einem ihrer Haupt- 

fie Albi in Südfranfreidh. Häufig heißen fie aud) T Sta= 
Italien u. Schweden reichhaltiges auf Geſch. Polens be= | tharer („die Reinen“) u. NeusManichäer, weil fie je- 
zügt. Diaterial (200 Foliobde Vlanuffript, 37. Ara denfalls ſachl. mit den (Manichäern verwandt find, ver⸗ 
Gedrudte WR (polnisch) ſ. b. Sommerv. I, 132 ff. Wbd. mutl. auch hiftorifch mit ihnen zufammenhängen durch 
Albertus Magnus, ſel, OP, Edler v. Bolljtaedt, | das Bindeglied der I Baulizianer u. S Bogomilen. Deren 

ſcholaſt. Philof. u. Theol., * 1193 zu wre. a/D., häretifche Abeen drangen, begünftigt durd) den bygant.= 
trat 1223 in den Dominifanerorden, wurde 1260 viſch | ital. Handel allmählie) nad) Reiten u. zwar fo gewaltig, 
v. Regensburg, trat 1622 zurüd, + 15. 11. 1280 in Köln, | dat im 12, Jh das ganze zivilif. Europa davon über- 
felig geſprochen 1622, gen. Doctor universalis. — Tätig ſchwemmt war. Die Gefahr für die Kirche war um fo 
als Lehrer in veridhiedenen Ordensſchulen, bef. zu Köln | größer, als die A. nicht bloß durd ihren Dualismus, 
u. an der Univerfität Paris, Lehrer des hl. Thomas, ‚ dem gemäß die materielle Welt vom Böfen geihaffen 
Magister sacri palatih Als Ordensoberer (1254—57 | ift, in fchroffen Gegenfag zum Ehrijtentum traten, fon 
Provinzial der dtſch. Provinz) u. Biſch. zeigte er f. Re- dern aud) durch Nahäffung der fath. Hierarchie u. durch 
gierungstalent, begründete viele Niederlaffungen, war ſtrenge Askeſe mächtigen Einfluß auf das Volf gewannen, 
Schiedsrichter zw. Erzbiſchof u. Bürgerfchaft zu Köln, | den der vermweltlichte Klerus verloren hatte. Allerdings 
ordnete in 2 Jahren die gerrütteten VBerhältniffe des | waren zur ftrengen Askeſe, Enthaltung von Fleiſch, 
Bistums Negensburg, wurde päpftl. Legat u. Kreuzpre— | Eigentum u, Ehe, nur die Vollkommenen (perfecti) ver⸗ 
diger. Als Schriftiteller fommentierte A. den Ariftos | pflichtet, welche die Geiftestaufe (consolamentum; vgl. 
teles u. die HI. Schrift ; naturwiſſenſchaftlich für f. Zeit- RQH [1904] 1, 74 ff.) erhalten hatten, während die em. 
hervorragend als Beobachter, theologiſch als Syitema= | Gläubigen (credentes) ein gemäcdjlicheres Leben führen 
tifer u. nicht zulegt als Myſtiker. Abergläubifche u, | fonnten, aud) äußerl. oft bei der fath. flirdhe blieben 
unfittliche Schriften wurden bef. im 16. u. 17. Ih unter f. u. nur auf dem Zodbette die Geiſtestaufe —— 
Namen verbreitet. Geſamtausg.ſ. WW v. Jammy, (Lyon 
1651) in 21 Fol.-Bbn. u. v. VBorgnet (Paris, Bives, 
1890 ff.) in 38 Quartbdn,, beide unvollftänd., mit unechten 
BR vermifcht. Einige Vorwürfe über bie Unzuverläffige 
feit 9.8 fallen fiher aufd. Herausgeber. — Primordia no- 
vae bibliographiae b. Alberti M. ed. v. DM. Weit (Paris 
1898) geben ohne fritifche Sichtung gegen. 400 Werfe, 
4.8 an, die in ca. 1200 Hf u. vielen Einzeldruden | 
A. zugeichrieben find. Thoemes hat 1893 Orationes b. 
Alb. super IV libros sententiarum neu, u. M. Weiß 1904 
Commentum b. Alberti in Job zum 1. Mal ediert; der v. 
Wimmer (1902) ed. tract. de forma orandi ift unecht 
Die Biographien 9.8 find vielf. dunkel u. ſagenhaft, 
aud) nod) die von Sighart. De Los fammelte die ältejten | 
u. die Urkunden in den AnBoll XIX ss.; am ausführ- 
lichſten u. bejten iſt die Literatur über u. bei Michael, 
III. Bod. Die Reliquien A.s find in Köln u. in aus, 
ingen; in Zauingen wurde ihm 1880 aud ein Denfmal 
(Statue in Bronzeguß nad) Fra Angelico v. Ferd. Miller) | 
errichtet. M. Weiß. 

Albertus Magnus⸗Verein, gegr. 1898 zu Trier, 
bezweckt die Unterſtüßgung kath. Studenten. Jahres— 

mußten (d. Verpflichtung dazu hieß Convenenza). N 
dem die fhon im 12. Jh gemachten Verſuche, ber Pr 
bar um fich greifenden Härefie auf friedl. Wege Herr zu 
werden, vergeblich geweſen, nachdem ſelbſt die apoftol. 
Mi fionstätigfeit des hl. (Dominifus größere Erfolge 
nicht zu erringen vermodt hatte, rief Innozenz III 1208 
zum Streuzzuge gegen fie auf. Der Führer des ſtreuz— 
| heeres, «Simon v. Montfort, ftellte aber bald die relig. 
Motive zurüd u. fämpfte um Erweiterung f. polit. Macht. 
—E Sonſt wäre der ſtrieg mit dem Siege v. Muret 1213 be- 
endigt geweſen, während er tatfädhl. unter unfägl. Greus 
eln bis 1229 dauerte. Die völlige —— er Häreſie 
übernahm dann die Inquiſition. — Über die fog. U.- 
Ghronif ſ. Ch. Smedt, in RQH XVI(1874), 433—81 u. 
Potth. 1,215. - -Beyrat( 1880/2). Döllinger, Sektengeſch. 
d. MAI, 110 ff. Bacant I, 686. Eheval. II, 39—42. 5°. 

Albingan. dioee. — Bist. TAlbenga. 
Albini, Giovanni (Jo. Albinus), Hiftorifer, * zu 

Enitelluccio, lebte um 1490, war Abt v. Gajferta, > 
| bliothefar Alfons II v. Kalabrien. WW: De ges 
regum Neapolitan. ab Aragonia qui exstant libri Vai ax 
1495 (Neap. 1588). — Cheval. T?, 119. Wo. 

| 
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Albinus, 1) Brofurator in Judäa 62—64 n. Ehr., dem erſten Lübeckſchen Seerecht verfaßte er die älteſte 
machte fih durch Beitechlichfeit u. Gemwalttätigfeit ver- | niederſächſ. Chronif von 2. u. eine wertvolle Relatio 
haft. Schürer 1°, 583 ff. Wohl = Lucceius A., der unter | historica de rebus quibusdam sub tempore 1298— 1301 
Rero, Salba u. Otho Statth. in Mauretanien war u. | gestis. — Lorenz II®, 163. 
auf Beiehl De kins hingerichtet wurde. — Tacitus, | 
hist. I], 58. 5 

2. Pfl. 

2) 9. V, der Großmütige, Szg. d. Baerm (155079), 
- . F. Sch. 2) Vichtername, den lchin am Muſenhofe Karls d. befannt als Förderer der Künſte u. Sammler, trat, ge 

6. führte, oft mit den Zunamen Publius u. magister | 
B. Publius Albinus Carlo haee inclyta lusit. MG Zr 
1,226 u. o. ®gl. Ale. ep. 155. I. Schl. 
3) 4. bl., OSB, Abt v. Ganterbury (feit 710), + 732, 

unterftügte  Beda d. Ehrm. bei ——— f. Hist. ecel. 
(val. Praefatio u. V, 20). — DnBi I, f. 9.8. 
Aldizzi, 1) Antonio, apoftafierter it, Priefter, * 25. 

11.1547 in Florenz, + 17.7. 1626 in Kempten; ftudierte | 
die Rechte in Venedig u. Padua, hielt in Florenz Bors 
lefungen über Rhetorik des Ariftoteles, trat 1576 in d. 
Dienit des Kardinals Andreas v. Oſterreich, fiel dann v. 

ab u. lebte noch 20 Jahre in Hlempten. 
3. BR f. RL I, 441. — Häberlin (1740). B.2. 
2) 9. Bartolommes, Min, * zu Rivano in Tosfana, 

7 10.12.1401 in Piſa, tätig als tüchtiger Prediger ſo⸗ 
wie al$ Lehrer bef. in Piſa (dab. Pisanus od. de Pisis) ; 
berühmt durch f. Liber 4 conformitatum vitae b. Franeisci | 
ad vitam D.N.J. Chr. (1399, gedr. Ben, 1510, Mail. 1513), 
—— übertreibungen in der Vergleichung des hi. Fran⸗ 
aisfus mit Chriftus v. Hlatholifen u. Brot. (Erasmus 
“Alber) angegriffen, mr. Quelle für die Franzis⸗ 
a ©. übrigen Schr. . 82 1,442. — Waddin 
IX *, 152 u. SS 48. Tiraboſchi (18905) V, 144. Hurter IV, | 

8 —— Bu ft, *3. 10.1593, +5. 10 8 ) co, fanoniit, *3. 10. ‚75.10.1684. 
Zuerft in f. Baterjtadt Cefena Advokat, wurde er nad 
dem Zode ſ. Frau in Rom Priefter. Als Aſſeſſor des 
8. Offieium entwarf er (1642) die Bulle In eminenti 
genen Janfenius. Seit 1654 war er Kardinal. Hauptw.: 
De ineonstantia in jure admittenda vel non (Amft. 1683). 
— Surter II’, 579. LI, 43 f. Hil. 

Albo, Joſeph, aus Monreal, Rabbiner; war unter 
den jüd. Gelehrten, die ſich vor Beneditt XIII an der 
Disput.v. Tortofa 1413 beteiligten; + 1430. Hauptmw. 
Ikkarim (Srundlehren), ein vollit. Syftem der jüd. Res 
ligionsphilofophie, worin er in 4 Abſchn. die Grund⸗ 
prinzipien der Religion u. ihre Anwendung auf das 
Judentum erörtert u. die dogmat. Theorien der Vors 
gänger u. Gegner befämpft. Gedr. in Soncino (1485) 
u.ö,., dtſch. v. W. u. 2. Schlefinger (1844). — Eisler, | 
Borl. ü.d. jüd. Bhilofophend. MA,3. Abt. (1884). F. Sch. 
4 ‚ 1 arian. fg. der 2angobarden, zog mit 

1. Bolf 568 aus Bannonien nad) Jtalien, eroberte Mais | 
land u. Ravia, wurde 572 ermordet, nad) der Sage auf. 
Anftiften ſ. Gattin Rofamunde. — Hartmann, Italien 
(1900) II, 1. G. Sch. 

2) A. (Albuinus), Prieſter, lebten. 1074 in Schwa⸗ 
ben, jchrieb 1076 zwei Epistolae de conjugio sacerdotum 
per Hildebrandum Papam damnato; Ausg. bei Goldaft | 
Apologia pro Henr. IV (1611), 40 ss. — Botth. 1,32. ®p. 
Albornoz, Aegidius Alvarez, berühmter Kardi— 

nal, * c. 1300 zu Cuença in Spanien, + 1367 bei Biter⸗ 
bo. Abftammend aus fönigl. Geſchlechte, wurde er 1338 
Erzb. v. Toledo, wo er fih eifrig um die Kirchenreform | 
u Als er fid) mit dem König Peter .. deſſen 
Ausſchweifungen überworfen, floh er nach Avignon, 
refignierte ſ. Bist. u. wurde 1350 Kardinal. Bon Inno— 
zen; VInach Italien gefandt, gelang esihm, den ſtirchen— 
ftaat dem Bapfte wieder zu erobern u. damit die Nüd: 
fehr aus Avignon zu ermöglichen. Bon f. hohen ſtaats⸗ 
männifchen — zeugen die ſog. fAgidianiſchen 
Konſtitutionen, die bis 1816 Geſetzbuch für den Kir⸗ 
chenſtaat blieben. — 9.). Burm (1892). 8.8. 
Albrecht (vgl. auch Albert), 1) v. Bardemil, Ge— 

ſchichtſchr, war Ende d. 13. Jh Kanzler v. Lübeck. Neben 

treu den Mahnungen f. Baters Wilhelm IV, dem Um— 
fihgreifen der von einem Teile des Adels begünitigten 
relig. Neuerungen in f. Lande mit immer größerem Eifer 
entgegen. Als Mittel zur Erhaltung des alten Glau— 
bens fuchte er v. Konzil zu Trient die Geftattung der 
Briefterehe u. des Laienfelches zu erreichen. Aber der 
durch päpftl. Breve v. 16.4.1 den Laien mit Ein= 
Ichränfungen gejtattete Empfang der Kommunion unter 
beiden ®eftalten ward vom Herzog ſelbſt ſchon bald 
als ſchadl. Zugeſtändnis befunden u. i.J. 1571 wieder 
verboten. Durch einen großen Staatsprozeh brad) A. im 
a. 1564 die Oppofition der protejtantiich gefinnten 
andjaffen u. bemühte fich ſeitdem durch Bifitationen, 
——— Heranbildung eines beſſeren Hlerus, 
Jugendunterricht u. Verbreitung guter Bücher ſ. Lande 
die Glaubenseinheit zu ſichern u. die kirchl. Verhält— 
niſſe im Sinne der Konzilsdekrete zu reformieren. — Riez⸗ 
ler IV, 494575. Stnöpfler, Kelchbewegung in Bayern 
(1891). W. Göt (1896 u. 97). Gl. 

3) A. v. Brandenburg, Kurf. v. Mainz, * 1490 als 
2, Sohn des brandenb. Hurf. Joh. Eicero, + 24.9. 1545 
zu Mainz, wurde 1513 Erzb. v. Magdeburg u. Admis 
niftrator v. Halberitadt, 1514 Erzb. v. Mainz, 1518 tar» 
dinal. Bisher wurde allg. angenommen, daß A. um die 
Schulden bezahlen zu fünnen, die er zur Abtragung der 
hohen Balliengelder bei den Fuggern in Augsburg ges 
madjt hatte, fih von Zeo X die ndigung des Abs 
lafjes für die Betersfirche um die Hälfte der Einnahmen 
—— ließ. Die neueſten Forſchungen haben jedoch 
feſtgeſtellt, daß der urſprüngl. Antragſteller auf den Abs 
laß, der die Beranlaflung zu d. durch mancherlei Urſachen 
vorbereiteten Kirchenſpaltung werden follte, nicht A., 
fondern die Kurie war. übe Gönner der Sumaniiten, 
nahm A. bei Beginn der lutherifchen Neuerung eine 
iemlich ſchwächliche Haltung ein; wegen ſ. unlautern 

ndels fehlte ihm aud die fittl. Kraft, entichieden 
egen die neue Irrlehre aufzutreten; in den fpäteren 

Sohren nahm er fich jedoch mit Ernſt der fathol. Sadıe 
an. — Hennes (1858). May, 2 Bde (1865/75). Gredy 
(1891). Redlich (1900). Schulte, Die Fugger in Rom 
(1904), 2 Bbde., M. P. 
4 A. v. Brandenburg⸗ Ansbach, letzter Hochmeiſter des 

dtſch. Ordens, erfter Herzog v. Preußen,“ 16. 5. 1490 
zu Ansbach als 3. Sohn d. Hohenzollern Markgr. Fried— 
rich, der 1486 bei der Teilung unter den Söhnen von 
Albrecht Achilles Ansbach) erhalten; Vetter des Hurf. 
Joachim J v. ae Ende 1510 zum Hochmeiſter 
gewählt, führt U. 1519— 21 einen unglüdl. Krieg genen 
die poln. Oberherrfchaft, wendet ſich 1522/3 der neuen 
Lehre zu (der Einfluß Ofianders u. Yuthers darf dabei 
nicht überfchäßt werden), fördert fie in Preußen, ichlieht 
8. 4. 1525 mit Bolen den Strafauer Bertrag: das Ordens= 
land (Dft-) Preußen wird weltl. Herzogtum, bleibt aber 
poln. Zehen. Nun folgt fyftemat. Proteitantifierung des 
Zandes (Rirchenordnung vom Dez. 1525 ufw.), 1526 
Bermählung mit Dorothea von Dänemarf, 1544 Grün: 
dung d. Univ, Königsberg; feit 1549 der Ofianderfche 
Streit, der alle Berhältnifie vergiftet. Auch font waren 
die lekten Jahre N.s vielfach getrübt; ſchließlich Vor» 
mundichaft Polens u. der Stände; + zu Tapiau 20. 3. 
1568. — ADB 1,293. NET’, 310. Tichadert, Urkunden 
buch 3. Nej.»Gefch. Preußens, mit Einl., 3 Bde (1890), 
geht bis 1549. Joachim, Die Politik A.s 1510-25, 

Bde (1892 95) zeigt, daß N.S geiftige Bedeutung 
ftarf überfhätt worden. Holberg, Einf. d. Ref. in Br., 
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im Kath. 1897, 1, auch fep., vgl. HpB 121. Aneller in der reichen Bibliothefnad Madrid verlegt. In A. entſtand 
3tTh 1894, 411 (über die air Konverſion A.s). H. R. | auf Zimenes Befehl u. Koſten bie «Gomplutenfer Poly: 

5) M. Sigmund, Hzg. v. Bayern, Enkel Wilhelms V | —— Ximenes liegt in der Univ.irche des hl. Ildephons 
des Frommen (4. Sohn Albrecht des Leuchtenbergers), | begraben. A. war bis 1884 Bist., iſt auch Geburtsort 
*5.8.1623 zu München, wurde mit 16 Jahren 17.4.1639 | des Cervantes. — Hefele, Hard. Zimenes (1851). Wb. 
zum Roadjutor des Freiſinger Biich. "Veit Adam v. Wlcantara, Hauptitadt der fpan. Provinz Caceres, 
Gebeck pojtuliert, 20.2. 1652 zum Biſch. v. Freifing ge- | mit berühmtem Kloſter San Benito, Sig des gleihnam. 
wählt, 30. 7. 1668 auch Bifch. v. Regensburg, verwaltete | geiftl. Ritterordens. Er wurde 1177 von den Brüdern 
die beiden Bistümer gut, ohne je die Weihen zu em⸗ | Barrientos in dem Grenzfaftell ©. Julian del Bereiro 
pfangen, weil er ſich wegen der Sufzeffion bie Rückkehr ie Kampfe gegen die Mauren gegründet u. vom Bapft 
in den weltl. Stand offen hielt; + 4. 11. 1685. — Med. | Alexander III 29. 12. 1177 beftätigt, fpäter mit Frei⸗ 
u. Münzen d. Gef. 9. Wittelsb. N (1897), 192. Schl. | heiten u. Privilegien bedacht u. dem hi. Stuhle uns 

Albrechtsberger, Joh. &g., bedeutender Mufik- | mittelbar unterjtellt. K. Alfons IX fchentte ihm A., feit- 
theoretifer, Lehrer Beethovens, “3.2.1736 zu Alofter- dem hatte er hier |. Sit. Letzter Großmeiſter war € Auan 
neuburg, 4 7.3.1809 in Bien. Schon im 7. Jahre Sing- | de Zuniga. K Ferdinand IV vereinigte mit päpitl. Ers 
fnabe im heimatl. Stifte, fam er zur weiteren Ausbils | faul nis 1494 Die Großmeijterwürde mit der Arone 
dung nad) Melk. Seine aufergemwöhnl. Disfantjtimme , Spanien, feit 1540 —— die Ritter nicht mehr jung= 
erregte die Aufmerkſamkeit des jpäteren Haifers Leopold. | fräuf. ‚Sondern ehel. Heufchheit. Bis zur franz. Offupation 
12 Jahre Organift in Melt, fam er 1772 als Chor: beſaß d. Orden 37 Komtureien, 53 Städte u. Dörfer. 
regent zu den Starmelitern nad Wien, wurde in demf. Nach der Neitauration erhielt er nur weniges davon 
I. Soforganift an der ft. ftapelle, verzichtete 1793 dar: | 
—: als er an Stelle des 1791 + Mozart Adjunkt u. 
792 Stapellm. bei St. Stephan geworben war. S. Ruf 

30g Schüler aus allen Ländern an: Beethoven, Hummel, 
Eybler zc. A. ift ſehr fruchtb. Homponiit, dod find die 
Komp. vielfad) etwas troden. — Eitner I, 93. Sn. 

Albredhtöleute (A.= Brüder, evang. Gemeinſch. v. 
Nordam.), Di Sefte inNordamerifa. Stifter war 
der Farmer u. Ziegelbrenner 
aner deuticher Abkunt, *1759 bei Bottstomn in Benniyl- 
vanien, * 1808 ebd. Oberſte Leitung der Sekte feit 1816 
in Händen einer alle 4 X. zufammentretenden Generals 
fonferenz. Seit 1839 hat fie auch Biſchöfe; fie ift in) 
Nordam., Deutſchland, Schweiz u. Japan verbreitet. — 
RE V, 667 fi. 2 1,453 f. Plitt (1877). Wd. 
Albricus v. Stabulae, f. Alberich v. Stablo. 
Albin, 1) hl.,(auc) Albinus, eigentl. Witta),Bifc. 

v. Buraburg feit 741; 7 16. 10. 786. Ein Angelſachſe, 
Gefährte des hl. Bonifatius, fam er c. 730 aus Bu 
wurde 741 zum 1. Bifch. v. (Buraburg fonjefriert. ©. 
Diözefe litt viel unter den beſtändigen Einfällen der 
Sachſen. S. Nachfolger Megingaud, Mönd u. Abt v. 
Fritzlar, war der lekte Biſch. v. Buraburg. Feſt 26. Oft. 
— Rettberg, 86 I, 598. Haud 1*, 497. 505. As Oct. XI, 
947. Abel, Jbb. . fränf. R. I, 444 45. 448. 2. As. , 

2,4. der &Einfiedler (A. Eremita), ſchrieb ausgangs 
d. 10. Ih eine gehaltvolle Abh. über die Tugenden unter 
Anlehnung an die Väter u. widmete fie dem hl, Heribert | 
v. Köln, Nur d. Vorrede gedr. bei MI 138, 185 f. u. das 
einzige ap. De Antichristo im App. zu Auguftin, das 
-. TAdſo's gleichn. Werke geaxbeite ift. — Wattenb. 
', 405. Hauck III, 323. I. Schl. 
Alduqueraue, Fra Auguftin, Min auf den Phi« | 

lippinen, * 1580, vf. die erſte Grammatif der Tagalen—⸗ 
Sprade. — Dahlmann, Spradf. u. Miſſ. (1891). Eh. G. 

Albus (album), die Lifte der an einer bejtimmten 
Kirche angeitellten ſtleriker (Sidon. Apoll., Epp. VL, 8), 
ident. mit matrieula(concil.Agath. can. 2) )‚tabula Auguft., 
Hom. 50 de div. Opp. X, 525), mit zaradoy ‚or legarızov 
(Canon. Apost. c. 14), am häufigiten aber mit Tzarw 
(Coneil. Nieaen. can. 16) ; ol &r zawore, wofür aud) cano- 
niei, ift der Klerus einer beftimmten Kirche. Mit albi 
eitatio meint Brofper (De promiss. Dei s. glor. sanct., 
MI 51) eine Namenverlefung (von Brofonfuln) in feiert. 
Bolfsverfammlung. — Bingham, Orig. ecel. —— 
1708) I, 51. raus REI, 33. 
Alcala de Henares, d. alte Complutum, fpan. Stadi 

bei Madrid, blühend im MA (60000 Einm., jegt nur 
nod 10500), berühmt durch die von Hard. TXimenes 
1500 gegründete u. fürftl. dotierte, 1508 od. 10 eröffnete. 

Jak. Albrecht, ein Quther: | 

zurück, wurde militär. Verdienjtorben für Adelige, von 
‚denen Ahnenprobe u. Nachweis, daß in ihrer Familie 
weder Juden noch Mauren waren, gefordert wird, Die 
Nepublif hat ihn 1872 aufgehoben, H. Alfons XII 1874 
wieder hergeitellt. Nicht zu verw. tft Damit der Orden 
‚der Nlcantariner, ein Le, des Franziskaner⸗ 
ordens. — UI, 456 ff. Hel jot VI,53 ff. Wd. 
Alcantara, Petrus v,, |. Petrus v. A. 

Alcazar, Ludw. de, SI (feit 1569), * 1554 zu Se⸗ 
villa, + 16. 6. 1613 ebd. lehrte Philof. u. Ereg. zu Cor⸗ 
dova u. Sevilla. Sehr geihägt ift feine Vestigatio ar- 
cani sensus in Apocalypsi (Antw. 1614, 1619; Lyon 
1618), eine Ergänzung dazu 5 ll. in eas V.T. partes, 
quas respieit Apocalypsis. — Sommerv. I, 145. 9. Br. 

Alchemie, Bezeihnung für die Beftrebungen früherer 
' Zeit, auf hemifchen Wege unedle Metalle in edle (Gold 
u. Silber) zu verwandeln. Mittel dazu: Kimija (flüffig) 
u. Al-ikssir (trodfen). Die Erfinder folder Mittel biegen 
Adepten. Die A. blühte vor allem im MA, wo nod) der 
abergläubifche Wahn vom „Stein der Weifen* hinzu— 
fam, der alle Krankheiten heile u. das Zeben verlängere. 
‚Sie wurde von ihren Anhängern zurüdgeführt auf 
Hermes Trismegiftos (vielleicht der ägypt. Prieſter Her=- 
mos, ca. 100 n. Ehr.), daher „bermetifche* Hunft. Altefte 
verbürgte Nachrichten bei Yulius Afrifanus (ca. 200) 
u. Olympiodor (ca. 400). Bon Ägypten fam die in Ber- 
bindung mit der AMitronomie eifrigit gepflegte AU. im 
7. Ih über Arabien nad) Europa u. hatte im MA viele Ber- 
treter, fo Roger —* Arnoldus Billanovanus, Nic. 
Flamel, Iſaat u. Joh. Hollandus, denen auf Grund uns 
‚echter Schriften falſchl. Albertus Magnus u. Raimundus 
Lullus * werden. Gegen die U. wandte ſich 
beſonders P. Johannes XXII (1317). — Hopp, 2 Bde 

‚ (1886). Sehmann, Geheimiymbole (1899). Berthelot, 
- L’alehimie an moyen Age (Par. 1893), 3 Bde. v.®. 

Alcher, Mönd zu Clairvaux, f. Niger. 
Alchmund, hihl. 1) 9. Bild. v. genen (feit 767), 

2) Martyrer, 7 19. 3. 7.9. 781. — DnBi I 236. — 
„angebl. Sohn König Alreds v. Rortbunbeten. An⸗ 

Taf u. Art ſ. Todes eier due ſchon pi viel verehrt. ot 
19. März. — As III®, 47 ff. DehrB I, 72. 9.8» 

Alciati, Terenz, SJ (feit 1591), * 1570 zu Nom, 
N 12, 11. 1651 ebd. Prof. der Philof. u. Theol. ebd., 
ochgeachtet v. Urban VII, in deſſen Auftrag er eine 

| Hist. Cone. Trid. begann. Das reihe Material diente 
fpäter dem ſard. Ballavicini. — Sommerv. I, 146. 9. Br. 
Aleimus, aräzif. aus Eljafim, abgef. Jafim, der 

jüb. — „Bari angehörig, widerredhtl. Sohepr. 
‚162—60 v. Chr. Nach 2 Maf 14,3.7 muß ihn fon 
Antiochus F dazu ernannt haben. Durch Judas Makt. 

Hochfchule, am die er Profefforen aus Salamanca u. | an der Ausübung f. Amtes gehindert u. v. den Juden 
Baris berief (vgl. Complutenjer). 1836 wurde fie ſamt , vertrieben, wandte er fid) an Demetrius (162) u, wurde 

TV 
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mit Hilfe ſyr. Truppen unter Bachides wieder einges 
fegt; abermals verdrängt u. durch Nifanor zurüdgeführt 
(161), ftarb er bald darauf (160) eines plößl. Todes, 
der von den Juden als göttl. Strafgericht angefehen | 
wurde, weil A. kurz vorher die Dauer d. inneren Tempels 
vorhois Er mollte. — 1 Maf7 u.9;2 Mat 14. 
Joſ. Ant. 12, 9, 7. 10, 1 ff. Schürer I*, 216, 223, F. Sch. 
Aldmus Ecdicius Avitus, f. Avitus. 
Alcobaca, berühmte u. reiche Fift. sAbtei in Bortugal, 

Diöz. Liffabon, gegr. 1148 v. &. Alfons I; erhielt die 
eriten Bewohner aus Elairvaur. Ihr waren die Ritter ı 
des Ordens vom hi. Michael de * Ala unterftellt. 1567 | 
wurde fie das Haupt einer Kongre ation. Ausgezeich- 
nete Gelehrte gab es unter ihren Weligiofen bis zum 
Untergang der Abtei 1834. — Cheval. II, 44. Gr. M.| 
Alcoin (Aldhuine, Alcuin, Albuin, "Albinus), *c.735 

in dort aus edlem GSeichlechte, 19. 5. 804, ward v. 
Xelbert an der Domſchule in Hort gebildet, bald ſ. | 
u 767 folger u. Diakon, Lehrer des hi. Liud⸗ 

mreife traf er 781 mit Karl d. ®r. 
—— ge ihn nad) Francien berief, wo er 782: 
mit mehreren Zandsleuten eintraf. Karl übertrug ihm 
die Abteien des HI. Lupus zu Troges, fFerrieres u. zeit- 
mweilig die Zelle S. Joflesfur-Mer. A. unterrichtete an 
der Hofichule Karl, defien Söhne, Töchter u. Verwandte 
u. war mit dem Beinamen Flaccus der Mittelpunft des 
gelehrten Kreifes. Im ————— en Rarls 
—— Mercien na * land zurück, war 793 wieder 

ranfreich, wo er7 ranffurt, 800 in Aachen ben 
a optianismus mündl. —3 betampfte (Großler, 
Ausrottung des Ad. en 796 erhielt er die Abtei St. 
Dartin in Tours, wo er die Ordenszucht verbefferte u. 
= blühende Schule einrichtete, für die er fogar an 

ort fommen lieh. 801 zog er ſich ganz dahin zurüd, 
—— te ſich mehr religiöfen Studien zu u. bildete noch ſ. 
Lieblingsfhüler FRhabanus Maurus. Sein Anteil am 
Bilderftreit, der Korrektur des Bibeltertes u. der Ber 
befjerun * der Karoling. Schrift find noch nicht ergo 
aufgehellt. S. Schriften find meiſt aus den Werfen der 
Borgänger zufammengetragen: Kommentare zu bibl. 
BB, Lehrbüder der Grammatif, Dialettif, Ahetorif, ı 
Leben ber hl. Richarius, Bedaftus u. Willibrord, gegen | 
300 Briefe (eine ber wichtigsten Quellen für die Seftihte, 
jener Zeit), latein. Gedichte, worunter viele Infchriften 
auf —— u. eine Gefchiate der Bifchöfe u. Heiligen der | 
Kirche v. Nort. omnia brög. v. fjrob. % 
2 Fol., Agsbg. 1777). MI 100 u. 101. MG Epist. v 
(1895); Poet. lat.1(1881). ©. Vita auct. anon. MG SS.XV, 
1,184. — Monnier (Bar. ?1864). Thöry (Amiens 1878). 
Berner (1881). Sickel, A.ſtudien (I, 1875). Dümmler 
(1891). — Bet, (Reunort 1892). Wattenb. | 
1’, 186—1 Vacant I, ff. Ditfcheid, Progr. 1902 | 
u. 1903. Püdert, Aniane u. Gellone (Lpz. 1 * S. 28 
bis 58. Cheval. I, 123 5. l. Dir. 
Aldebald, hl., Mönd v. Cluni im 910. Ih, * Bf. 

einer Lebensbeichr. bes hl. FMaiolus auf Orundlage 
bes Syrustertes. 4. ift wahrid). idventifch mit dem Prior. 
Aldebrand v. * Lörins. — AsB VIIL, 764 (VII, 787). As 
Mai. II, 668, VII, 683. Sadur, Eluniacenfer 2 a | 
Battenb. T’, 473. 

Aldebert u. Klemens, Irrlehrer, traten leiden. 
in der 1. Hälfte des 8. Ih, der erjtere (ein Romane) 
in Weſtfranken, ber legtere (ein Ire) in Oftfranfen als 
Biihöfe auf, wurden aber auf Betreiben bes hi. Bonis 
fatius i. J. 744 durch eine fränf. Synode abgefeht u. 
in Saft gebracht. Als fie nad) ihrer Freilaſſung forte 
fuhren, das Bolt zu berüden, jehte Bonifatius die Be- 
rufung eines röm. Konzils durch, das fie am 25. 10.745 
der Prieſterwürde entkleidete u. ftrenge Kirchenbuße über 
fie verhängte. J. I. 748 wurde ihre Sache, wie es fcheint, 
nochmals verhandelt, U. ins Aloiter raten eingeiperrt 
u., als er entfloh, von räuberifchen Hirten erichlagen. 

Alcimus — Aldrich 

| Bon K. 
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Dr weitere Nachrichten. — Haud I?, 537—43. 
NE I, 324 5. B. S. 
Aldebrand, hl. Biſch. u. Batron v. Foſſombrone in 

Umbrien. Als Propit von Rimini widmete er fidh dem 
Predigtamte, mußte aber wegen ſ. freien Rede fliehen. 
Um 1170 Bild. v. F. erbaute er die dortige Kathedrale, 
u. ftarb nad) fegensr. Wirkſamkeit am 1.5. 1219. Feſt 

‚1.Mai. — As ], 158 a. Beni, U, — Die chronol. 
Schwierigkeiten betont Eubel I, 264 ©. 9. 

Idegrever, Heinrich, Maleru, — *1502 
x Paderborn, + nad) 1555 in Soeft. Sog. Hleinmeifter, 
hüler v. Albr. Dürer, aber von ausgeprägt meitfäl. 

Eigenart. Am berühmteiten iſt unter f. ferftichen die 
Geſchichte des ra arg Samariters. Noch in der 

‚legten Zeit ſ. Schaffens ließ er liebl. Madonnendaritel- 
\ lungen erftehen, die in ihrer feelenvollen Innigfeit Düs 
rers Schöpfungen nahefommen. Im übrigen behandelt 
er bibl. u. mytholog. Gegenstände nicht felten mit echt 
volfstüml. Humor u. geht aud) felbft mehr als derben Uns 
fpielungen nick aus dem Wege. —— Domäne ſ. Hunjt 
ift der amentitich, bef. das Goldfchmieds-Ornament. 
— Jul. Meyer, Allg. Künftlerler. I, 239 fi. Lichtwarf, 
Ornamentſtich d. dtich. Frührenaiff. (1887). F. Lh. 
Aldersbach, 1803 ſakulariſiertes Ziſterzienſerſtift in 

Niederbayern, iſt ſchon 748 als Beſihung des Kl. Mond⸗ 
—8 beurfundet. Um 1050 errichteten hier 2 adelige 

rüder Rupert u. Naloh ein Auguftinerchorherrenitift. 
Erzb. Otto v. —— bereicherte es (1139) mit vielen 
Einfünften. Nahdem(t, 147)d. Chorherrn nad; CReichers- 
berg verzogen waren, übergab Kaifer Konrad III U. den 
Bineniat u die es zu einer blühenden Stätte d. Kultur, 

iſſenſchaft u. Hunft erhoben. — MGSS IX, 800 f. AUT, 
467 ff. Abröll (1908). M. 5. 
Aldfrith (Ealdfrith), König v. Northumbrien feit 685, 
14, 12. 705, wahrſch. zu Jona erzogen, mit Bifch. U Ald⸗ 
elm v. Sherborne, der ihm eine metr. Schrift widmete, 
isch. "Wilfried v. Nork, Abt JAdamnan v. Jona, (Be- 
de Biscop .. 2 a wiffenichaftl. u. VORNE — 

—*8 hl. OSB, wire, v. Sherborne, + zu Douls 
ıting 25. 5. 709, wahrid. v, —* bkunft, in Malmes⸗ 
bury u. Ganterbury erzogen, Mönd u. Lehrer, dann 
30 Jahre lang Abt zu Malmesbury, brachte f. Kloſter 
‚zu hoher Blüte (Hebung des Schulmwefens, der flaff. u. 
theolog. Studien, Kirchen u. Hlofterbauten), erhielt an⸗ 

er läßlich einer Nomreife von Papſt CSergius (687— 701) 
aroße Privilegien u. wurde 705 zum 1. Bifch. des neu 
errichteten Bist. Sherborne ernannt, Unter ſ. nur teil» 
weile erhaltenen Schriften (Gef. Ausg. v. Giles, Orf.1844, 
abgedr. MI 89) in Profa u. Boefie find von Bedeutung |. 
Briefe, die Brofaabhandlung De laude virginitatis (Eh 
wald 1904), der Abtiffin Hildelit au, ewidmet, 
u.das Gedicht De laudibus virginum in c. 3000 Berien. 
— Hahn, Bonif. u. Zul (1883) 1—50. Bönhoff SM 
LeipzDresd. 1894). Browne (London 1909). 9.8 
Aldobrandini, alte Florent. Familie, die in dem 

Zweige berfteri mit Silvejtro, einem bedeutenden Rechts— 
Kom ta von den Medici als Gegner vertrieben, nad) 

om fam u. durch Silveitro's Sohn Jppolito, 
— Papſt "Klemens VIII) zum Fürftenrange u. großen 
Ders emporitieg. Dem Stardinalstollegium gehörte an 
außer Ippolito zerää f. älterer Bruder Giovanni 
feit 1570, + 1573. Alemens VIII erhob 1593 f. beiden 
Neffen Pietro, + 1621, u. Ginzio Baiferi, * 1610, 
von denen hauptfädhl. erfterer die Leitung der Geſchäfte 
erhielt, 1603 ſ. Großneffen Silveftro, + 1612. Deſſen 
Bruder Appolito wurde 1621 Kardinal, + 1638, deſſen 
Neffe Baccio 1652 Hard,, + 1665, u. deſſen Neffe Aleſ— 
fandro 1730 ftard., + 1734. — Eiaconius-Guarnacci 11. 
Gardella VAVIII. A. Pp. 

Aldrich, hhl. 1) Erzb. v. Sens, OSB, +6. 6. 841 (nach 
As 1°, 740 ff.), nad) anderen (Petits Bolland. Suppl. II 
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188, wo auch ausführl. Lit.) 10. 10. 836, Sohn eines | 
Beamten am Hofe Karls d. Gr., Mönd u. 821 Abt v. 
Trerrieres, 828 0d.29 Erb. v. Sens. H. B. 

2) A., Biſch. v. Le Mans, vornehmer Sachſe, von 
Ludwig d. Fr. zum Bifch. erhoben, + 856. Nach den nicht 
ganz zuverläffigen Gesta Adelriei (Musg. v. Charles u. 
Froger, Mamers 1890) u. Acta pontificum Cenomanen- 
sium fpielte U. in ben firchenpolit. Wirren f. Zeit eine 
bedeutende Rolle, wurde 840 als treuer Anhänger Karls 
des Kahlen auf kurze Zeit vertrieben u. zeigte 845 f. Tat= | 
fraft gegen den breton. Fürften Nomenois. Auch eine | 
Kanonjammlung foll er veranftaltet haben. Eine Bes | 
ziehung W.S zur pfeudoifidor. Fälſchung ift nicht nach— 
weisbar. — MGSS XV, 304 ss. Sinfchius, Deeret. Pseudo- 
isidor. (1863) 

* AR 1887, 21415 u. "8368 
dar. 

in Ze Dans (1886), vat 
193 ff. Wattenb. 1°, 
Aldus, Manutius, der Ältere, + 1515, Begründer 

der berühmten Druderei in Venedig, aus der die ges 
ichäßten Aldinen hervorgingen. ac f. Tode wurde f. 
Schwiegervater Andr. Afulanus Borftand der Druderei. 
Er lieh die erite griech. Bibel erfcheinen unter d. Zit.: 
Tlertr« r& zer e£oyme zahoduere Bahia, Heies Inkadı, 
yougpns nukeüs re xai was. Ven. in aed. Aldi et An- 
dreae soceri 1518. — Smete 173. .S 

Alea, Léonard, franz. Schriftit., * zu —— Mitte 
des 18. Ih, 7 1812, Bf. der fehr gelobten Schr. L 
dote de Yatheisme ou Examen ceritique du ehe 
des athées (Bar. 1801), 2. Aufl. unter dem Tit. La ré 
ligion triomphante desattentatsdel'impiet& (Par. 1802); 
fchr. aud) Reflexions contre le divorce (1802). — Bacant 
I, 693. Surter III®, 502. v. G. 
Aleander, 1) Girolamo, Humanift u. 2. at, * 1480 | 

zu Motta bei Trevifo, + 1542 in Rom; 150813 gefeier- | 
ter Lehrer des Griehifchen in Paris u. Drlians, 1513/14 
Sefretär des Pariſer Bifch., 1515 Kanzler des Bild. v. 
Lüttich, 1516 zu Rom im Dienfte des päpftl. Staats» 
fefretärs, 1519 Bibliothefar des Vatifans, 1524 Erzb. v. 
Brindifi, 1538 Hard. Eine wichtige Rolle fpielte W. als 
Nuntius 1521 auf dem Wormſer Reichstag, wo er ein 
icharfes Edift gegen Luther durchſetzte; 1524 ging er 
als Nuntius zu Franz I v. Frankreich, mit dem er bei 
Vavia gefangen genommen wurde; 1531 u. 38 fam er 
wieder als Legat nad) ——— Langere Jahre hin⸗ u 
dur hatte U. verbotenen Umgang mit einer gewiffen 
Perilla; — er aber im O 24 die Prieſterweihe 
empfangen hatte, begann er ein anderes Leben. Höchſt 
wichtig find f. Berichte v. Wormfer Reichstag, Hrsg. v. 
Balan (1884) u. Brieger (1884), dtfch. v. Kaltoff (*1897). 
Die Nuntiaturberichte v. 1538/39 hat Fyriedensburg insg: J 
2 Bde (1893). — Paquier (Paris 1900). N. P 

2) A. Girolamo d. Jüngere, Großneffe d. vorigen, * 
1574 in Friaul, + 1629 in Nom, ber. als Jurift u. iler⸗ 
tumsforfſcher. S. Epistolae ad Joan. Morinum (ſamarit. 
Unterf. enth.) abgedr. bei Morinus, Antiquitates ecelesiae 
orient. (Lond. 1682) 142. — Mazzuchelli I, 424. F. Sch. 
Aleatores, adversus, unter  Eyprians Werfen über- 

lieferte Predigt gegen das Würfelfpiel; vermutl. v. einem 
Biſch. v. Rom zw. 250 u. 350 verfaht. Harnaf ZU5 
(1888) hrieb fie dem Papſt Viktor I zu, allein der Bf. 
benugt fhon Eyprian. Hrsg. u. ins Dtiſch. übf, von 
Miodonsti(1889).— Bardenh. II,446, mod. re heit. $tn. | 

Alegambe, Phil. de, SI, Literarhiftorifer, 22. 1. 
1592 zu Brüſſel, + 6.9. 1652 zu Rom. Zuerſt im Dienſte 
des fpan. Herzogs. Offuna, feit 1613 Mitgl. der Geſellſch. 
Jeſu; lehrte in Graz Philof. u. Theol. 1638 nad) Rom 
berufen, ergänzte u. ſehie er die (von Ribadeneira 1608 | 
hrsg.) Bibliotheca seriptorum 8. J. (Schriftitellervergeich- 
nis) bis 1642 fort. Bf: Mortes illustres et gesta eorum 

RE 

Aldrich — let. 

v. unfaßbarem Weſen, die Moral erflärt er als Wi 

in 42 

de 5. J., qui in odium fidei ... necati sunt u. Heroes et 
vietimae charitatis 8.J. — Sommerv. 1,151. 9.%8r. 
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Alegre, u £av.,SJ (feit 1747), * 12.11.1729 zu 
Beras&rus, 7 16.8.1788 zu Bologna, lehrte Sumaniora 
u Mexiko, si u.a. eine lat. üb. in Berfen v. Homers 
lias (Nom ?1788). Geihägt iſt ſ. Histor. de la Comp. 

de Jesus en Nueva-Espana, 3 Bde (bis 1763; Fortget- 
188889, 2 Bde) — Eaftro (Merifo 1889). 9. Br. 
Alemannen, f. Alamannen. 
Alemanus Ludovicus, Harbinal, f. Allemand. 
Alemany y Cunill, Joft Sadoc, OP (feit 1830), 

* 13.6, 1814 in Bich (Katalonien), + 14.4.1 ‚begab 
ſich nad) Aufhebung der Hlöfter in Spanien 1835 nad) 
Biterbo (Italien), ging 1837 nad) Empfang der Prieiter- 
weihe nach Memphis (Amerifa), wurde 1 Provinzial 
der nordamerif. Provinz u. 1850 als Biſch. v. Kalifornien 

, (1852) u.am Vaticanum teil. Auf erſterem wurde ſ. Bist. 
—— u. ihm als Metropoliten mit dem Sitze in 

an Franzisko der nordl. Zeil zugewieſen. 1884 leiſtete 
er, nachdem er mehr als 150 Kirchen, 6 Rollegien, 3 
— gegr. hatte, auf ſ. Erzbist. Verzicht u. kehrte 

Valencia in Spanien mit dem Titel eines ya 
"Beluftum zurüd. — El Rosario III, 334 ff. 
— Jeanle Rond d', Mat ——2 
u. freigeiftiger Philoſoph,* 16. 11.171 zu Paris, +29.10. 
1783 ebd., 1741 Mitglied der Afademie, begann 1749 
mit Diderot die befannte Enzyflopädie, die a J. — 
reichs geiſtige Entwicklung fo unheilvollen Ein aus⸗ 
übte, herauszugeben. 1746 trat er v. der Redaktion zus 
rüd, um f. phyfifaliichen Studien zu leben. 9. ftand in 
Schriftverkehr mit Boltaire u, —— I v. Preußen. 
Als Skeptiker vermutet er nur eine höchſte Ye ihn 

en= 
{haft v. Eigennuß. Seine Oeuvres philos., histor, et litt. 
murden 1805 in 18 Bdn. v. Baitien u. 1852 v. Condorcet 
in Baris hrsg. — Bertrand (Baris 1889). Ch. ©. 
Aleni, Siulio,S) (feit 1600), hin. Miffionär, * 1582 

zu Brescia, + Aug. 1649 zu Fustichousfu (Prov. Hiangfi); 
lehrte Mathem. zu Macao (Süddina), drang 1613 bei 
günft. Gelegenh. in China ein (als erjter in die Prov. 
Kiangſi) u. entfaltete dann als Miff. eine große ei 
feit. Bf. v. über 30 (theol., astet., liturg., ‚ veofenwifl.) 
VW in din. Spr., teilm. ö, 3. aufgel, ‚vielfach neu gedr. im 
19. Ih. — Sommerv. 1,157. Dahlmann, Spradfunde 

. Miffionen (1891). 9. Br. 
Aleppo, ſ. Haleb. 
Aler, Baul, SI (feit 1676), Schulmann u. Dichter, 

*9.11.1656 zu St. Veit (Quremb.), +2.5.1727 zu Düren; 
lehrte Philof. u. Theol., war Rektor verſch. Jefuiten= 
follegien. Bf. mehrere latein. Schuldramen u. Opern, 
die er in Aöln auf dem von ihm erbauten Theater aufs 
ee ließ, u. andere gefhägte Werke der Philol., 

hilof. u. Theol. Hrsg. wohl des erjten Gradus ad Par- 
nassım (zahlr. Aufl.). Sehr anregend mwirfte er auch auf 
die Ehoralmufif. — Sommer», I, 160; VIII, 1603. 9. Br. 

Alleria (Alerien.dioee.), ehem. Bist, aufforfifa —* 
v. Piſa), nun mit Njaccio vereinigt. 

Ales (Alesien. dioee.), Suffr. v. Oriftano auf =. 
nien, err. im 7. Ihz feit 8.12. 1508 iſt mit ihm das Bist. 
mie d. aufgehobene Ufelli vereint; ca. a 

IL. 
Aleffandria della Paglia (Alexandrin. Statiel- 

lorum), Bist. in Piemont, err. 1175 bzw. 1405, Suffr. 
v. Bercelli; 116300 f., 61 Bf. — Eheval. II, 47. €. €. 
Aleflano (Alexanen. od. Leucaden. dioee.), ehem. 

Suffr.Bist. v. Otranto in Unterit., jet damit uniert. 
Aleifio (Alife od. Lies; Alessien. od. Alexien. od. Le- 

xien, dioee.), Bist. in Süddalmatien (Epirus), Suffr. v. 
Sfutari, früher v. Antivari; gegr. im 6. Ihz wiederher- 
geit. 1385; Sit d. Biſch. in Ralmeti. 14000 f. C. €. 
Alet (Eleeten. dioee.), ehem. Bist. in ee 

€. €. gegr. 1318, mit Carcaffone vereinigt 1801. 
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Alerander v. Abonoteichos in Baphlag., gründete um | Martyrer; begraben an der via Nomentana 7 rom. M. 
150 in ſ. Baterftadt einen fultus des Asfulap mit eins | v. Rom. S. Reliquien übertrug Bifch. Hitto nad) Freiſing; 
trägl. Orafelgefchäft. Lucians weudöuerrıs enthält die | über diefe Translatio ſ. RU 26 (1901), 751 ff. Freilich be— 
Lebensbeſchr. des relig. Fe gr — Gumont, Memoi- | ftreitet Duchesne LP 1, XCIu. 127 d. Xdentität d. Bapftes 
res cour. de l’ac, de Beigique 40 (1887). Döllinger, Hei⸗ A. mit d. röm. Martyrer. As Mai. I, 371 35. — [®. ©.) _ 
dent. u. Judent. 644. .Sd.| 9. 11, hl., 1. 10. 1061—21. 4. 73, vorher Anjelm, * in 
Alerander,Heilige:a)N.,Soldat, gehörte nah" Ndo | Baggio b. Mail., gab, Prieiter geworden, durch Predigten 

der Schar der hhl. Thebäer an u. wurde auf Befehl des | gegen Simonie u. Unenthaltfamteit v. Geistlichen den Ans 
8. Marimian am 26. Aug. (296 ?) zu Bergamo enthaup- fo zur Gründung d. TPataria. Er ward 1057 auf Betrei= 
tet. Patron v. Freiburg i. ®. Passio in As V, 803 as. 
—[8. S.] — b) A. röm. Wart., ſ. A. I. Bapft. — ) A., 
Abt, gründete ein Hlofter am Euphrat, deſſen Mönche in 
mehrere Chöre abgeteilt Tag u. Naht abwechſelnd die | wohl A. durch rechtmäßige, nad) dem Dekret Nikolaus’ II 
Horen fangen u. darum TAfoimeten genannt wurden ; | vollgogene Wahl der Hardinäle auf den päpftl. Stuhl 
71.430, 15. Jan. As 1, 10205. —[8.&.) — d) A. Metrop. | gelangt war, beftellte der deutſche Hof, weil von d. Bes 
», Alegandrien, jeit 312 Nachf. des Achillas, der den Arius | teiligung b. d. Wahl ausgefchloflen, den Bild. Cadalous 
zum Bresbyter geweiht hatte, fuchte legteren zum Wider: | v. Parma als Honorius II zum Segenpapit. Doch ward 
ruf f. Irrtümer zu beitimmen. Da aber Arius immer A. vornehml. auf Betreiben des Erzb. Anno v. Köln, 1064 
fühner auftrat, berief A. um 321 eine Synode nad) Ale- auf der Synode v. Mantua au von d. Großen Deutfche 
randrien,die den Häretifer von der ſtirchengemeinſchaft lands u. Italiens anerfannt. Er war ein ebenfo gelehrter 
ausihloh. S.2 Sendichreiben geg. Arius b. Mg 18,547 ff. ; | als fittenftrenger Dann, eifrigit tätig für die kirchl. Re— 
über Fragmente f. Bardenh. 229. Auch fegte A. auf dem form. Beionders galt f. Kampf der Unenthaltfamteit d. 
Konzil zu Nikäaa mit f. Diafon Athanaftus durch, daß die | Klerus u. der Laieninveſtitur. Ohne Anfehen der Berfon 
Lehre des Arius mit dem Anathem belegt wurde. + 17. ping er vor u. lud nicht blof Erzb. Anno v. Köln, Sieg- 
(18,7) 4. 328. Feſt 26. Febr. As IIL, 634. Bacant I, 764. fried v. Mainz u. Hermann v. eg fondern aud) 
Sutihmid, AM. Schr. I, 427. — [B. S.] — oO) Il. Biſch. Heinrich IV zur Verantwortung nad Rom. — Fetzer 
v. Comana entjagte aus Liebe zu Bott f. Reichtümern , (1887). Meyer v. Knonau, Yahrb. d. dtiſch. R. unter 
u. verdiente fich f. Lebensunterhalt als Kohlenbrenner, | Heinrich IV, 1 (1890), 218 f., LP IL, 281. — 9. III, 
daher der Beiname Carbonarius. Auf Empfehlung des 7.9. 1159 — 30, 8, 81, einer der größten Bäpfte, vor- 
bl. Gregor Thaumaturgos wählten ihn aber die Be- her Orlando Bandinelli, gewöhn!. Roland gen., * in 
mwohner v. Gomana Bontica 248 zum ee + als | Siena, lehrte in Bologna Recht u. vf. hier die Summa 
Mart. in der Decifchen Chriftenverfolgung 11. 8. 250, | magistri Rolandi (Thaner 1874). Bon Eugen III ward 

ben des Erzb. Gui, der ihn entfernen wollte, Bifch. v. Lucca. 
| Die Gleichheit des Strebens bradte ihn in Verbindung 
mit Kardinal Hildebrand u.dem hl. Betrus Damiani. Ob» 

Bal. As Aug. II, 609 as. — [8.&.] — f) A. Biich. v. Fiefole, 
Deart., + 6. 6. 823, bat —— zu Pavia um die 
Beitätigung der Güter ſ. Kirche, wurde aber auf dem 
Rüdmege von f. Feinden bei Bologna in den Reno ge- 
ſtürzt u. ertranf. 6. Juni. Bol. As I, 750 ss. — IB. 
as] — g) U, Bild. v. Iernfalem, Schüler des Kle— 
mens Alerandrinus; erhielt um 210 das Bist. Flavias 
in Kappadokien, wurde aber 212 dem 116jähr. Bild. 

er zum Kardinal in Rom befördert. Seit 1153 ift er 
päpftl. Kanzler. Nach dem Tode Hadrians IV fielen die 

‚ Stimmen fat aller Kardinäle auf Roland, der freil. 
ı wegen des Borgangs auf dem Neichstag zu Befancon 
url bei 8. Friedrich Rotbart nicht in Gunft ftand. Die 
aifer!. Partei gab ihm daher in Viktor IV, Paſchal III 

| u. Kalixt III Gegenpäpite. Ein heftiger Kampf entbrannte 
zwiſchen U. u. Keiedric. Da legterer in der Schlacht bei 

Nareiffjus noch bei beffen Lebzeiten zum Nachf. gegeben. | Kegnano (1176) unterlag, fo verftand er fich zu Unter- 
Degen Teilnahme an der Ordination des Origenes zum | handlungen. Im Frieden zu Benedig (1177) erfannte er 
Bresbyter (228) geriet er mit dena Patr. Demetrius v. N. als reditmähigen Bapit an u. verfprad), der Kirche 
Alerandrien in heftigen Streit. + in der Decifchen Ehri- | das Entzogene zurüdzugeben ; hierauf wurde er vom Ban 
ftenverfolgung als confessor im Sterfer zu Gäfarea am | ne losgefprodhen. Nachdem U. fo die kirchl. Unabhängig- 
18. 3.250. ©. Bibliothef leiftete dem Nirchenhiftorifer | feit gerettet hatte, hielt er 1179 das 11. allg. Konzil, deſſen 
Eufebius bei der Abfafjung ſ. Werke gute Dienite. Beag- wichtigste Beftimmung war, daß zur rehtmähigen Bapit- 
mente f. Briefe bei Mg 10, 203. ®gl. As 18. Mart. X, | wahl */s der Stimmen für den Erwählten erforderlich 
204. Bacant I, 763 ff. — [8.&.] — h) A., Bifch. v. ſeien. U. mußte auch gegen König Heinrich II von Eng- 
Konftantinopel 317—40, entihiedener Gegner des Arius, | land die kirchl. Nechte wahren: Der Nönig verficherte 
ließ fi auf dem Konzil zu Nifäa wegen hohen Alters | 1172 eidlich, daß er an der Ermordung des Erzb. Thomas 
durch ſ. Presbyter Alerander vertreten. Als Arius i. J. feinen Anteil hatte, u. gelobte einen Areuzzug. W. bes 
336 in Hitpl. einzog, um. Wiederaufnahme in die hriftl. | fämpfte die Irrlehren u. entfaltete für Baläftina u. die 
Gemeinde zu erlangen, ſoll A. durch fein Gebet bewirkt , Miffionen in Aften eine erſprießl. Wirffamteit ; er ftarb 
haben, daß diefe Gefahr durch den plögl. Tod des Jrr> zu Civita Gaftellana. — Reuter (1 ),3 Bde. Haud 
lehrers abgemwendet wurde. Todestag 28. Hug. Val. As 
VI, 195 ss. — [®. &.]. — i) 9. Sauli, fel., * 1533 zu 
Mailand, trat früh in die neu geftiftete U Barnabiten- 
fongregation ein, deren Oberer er fpäter wurde. Be- 
rühmt als Prediger u. Profeffor an der Univerfität 
Bavia, wurde er 1571 v. Pius V zum Biſch. v. Nleria 
(Korfifa) ernannt. Es gelang f. Eifer in kurzer Zeit die 
gänzl. verfallene Diözeje u. Kirche wieder herzuitellen 
(Apoitel v. Korfifa). 1591 wurde er v. — XIV auf 
den b. Stuhl v. Pavia verſetzt. + 23. 4. 1592 auf einer 
Bifitationsreife zu Calozza (Afti); Benedikt XIV ſprach 
a. 1742 felig. — Gabutius (Mailand 1748). Biandi 
(Bologna 1878). Colombo, Lettere inedite del b..A. S. 
(Zorino 1878). B. Us. 
Hlerander, Päpſte: U. I, reg. laut Catal. Liber. 

unter Trajan von 109—16, + nad; LP am 3.5. 116 zugl. 
mit dem Bresbgter Eventius u. Diafon Theodulus als 

IV, 227 fi. M. Meyer, Die Wahl U.s III (1872). Gietl, 
Sentenzen Rolands (1891). — A. IV, 12. 12. 1254 — 25. 
5. 61, früher Rainald, aus dem Geſchl. der Grafen v. Se— 

| a Bon f. Oheim Gregor IX ward er 1227 zum Kardinal⸗ 
‚diafon u. 1231 zum Stardinalbiidh. v. Oftia erhoben. * 
Neapel wurde er zum Papſte erwählt. Bon dem Staufer 
Dianfred aus Nom vertrieben, nahm er in Biterbo f. 
Sik u. ſprach über Manfred den Bann aus. Nach der 
Doppelwahl in Deutfchl. erflärte er ſich für Richard v. 
Eornwallis. Er nahm die Bettelmönde gegen die Uni— 
verfität Paris in Schuß. Tief betrübt über die Uneinigs 
keit in ber ——— ſtarb er. — Régistres ed. de la 

enp 
| Bonciere 1895 ff. Potth. R IT, 1286 ss. Hefele VI, 11 ff. — 
A. V, Geg ft, 26. 6. 1409 — 3. 5. 10, vorher Peter 
Philargi aus Handia. Als Kardinal trennte er fih v. 
Papjt Gregor XII gleich anderen ftardinälen, lich ſich 
von diefen 1408 die Statthalterfhaft in Ancona u. Spo— 
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leto übertragen, ſchloß fi der Pifaner Synode an u.| 
ward hier nad Abjekung des Papftes Gregor XII u. 
des Gegenpapftes Benedikt XIII zum Bapite gewählt. Er 
ift in der Reihe der Päpfte mit Unrecht mitgezählt wor— 
den. Als Franziskaner trat er für die Bettelorden ein. — 
Baftor 1°, 190 f., wo aud) die Lit. — A. VI, 10. 8. 1492 
—18. 8, 1508, vorher Rodrigo Zanzol, * 1430 od. 31 zu 
Zativa b. Balencia, ward von f. Oheim Kalixt III adop- 
tiert u. dadurch in die familie CBorja aufgenommen. 
Würden u. Pfründen fielen ihm raſch zu: er wurde 1456 
Kardinaldiaton, 1457 Bizefanzler der röm. Kurie, Biſchof 
v. Balencia, Borto u. Cartagena ꝛc. Durd) Geld u. Ber: 
fprehungen gelangte er auf den Stuhl Petri. U. war 
ausgezeichnet durch förperl. u. geiftige Vorzüge: eine 
ftattl,, vornehme Erfcheinung, klug u. gefhäftsgewandt, 
beredt. Dagegen ftand es um ſ. Sittlichfeit bedenflich, | 
auch nachdem er Bapft geworden; indes erweiſt fich bie | 
Blutichande mit Lucrezia als Verleumdung. Als Papſt 
ſuchte er ſ. HRaus zu erhöhen u. wurde deshalb in die 
polit. Kämpfe verwidelt. ©. älteiten Sohne Juan, Has. 
v. Gandia, verlieh er das Herzogt. Benevent, das er vom 
Kirchenitaat trennte; ſ. Tochter Lucregia wurde dem 
mädjtigen Sforza, Herrn v. Befaro, vermählt; ſ. Sohn 
Gefare erhob er zum flard., gab ihm nad; Ermordung 
des älteren Bruders deſſen Befik u. vermählte ihn mit 
einer franz. Bringeffin. Bergebens predigte U Savonarola 
au Florenz mit Heftigkeit gegen diefes welt. Treiben. 
Daß ein folder Bapit für Reform der Kirche nicht viel 
tat, begreift fich. Doch förderte er Künfte, Ordensleben u. 
Marienverehrung, verteidigte die firdjl. Freiheit, wirkte 
gegen Zürfengefahr u. für Ausbreitung des Slaubens | 
in den neu entdedten Ländern u. fchlichtete durch Bulle 
(1493) den Streit Spaniens u. Portugals durch die Des 
marfationslinie. Er erlag der Malaria. — Baitor III®, 
277 fi, wo aud) die Lit. — 9. VII, 7. 4. 1655—22, 
5. 67, früher Fabio Ehigi, * 1599 zu Siena. Als Nuntius | 
in Köln (1639 —51) nahm er teil an den weitfäl. Frie dens⸗ 
unterhandl. Als Bapft entfprach er den Erwartungen 
nicht, namentl. weil er f. anfängl. Abneigung gegen den 
Nepotismus nicht treu blieb. Die Staatsgefhäfte über- 
ließ er zum großen Zeil den Hongregationen u. bef. bem 
Kard. Rofpiglioft. Unter dem 24. 9. 1665 verurteilte 
U. 28, unter dem 18. 3. 1666 17 irrige Lehrfähe (Den- 
zinger ®251 ff). Unter ſ. —— kam die in Innsbruck 
zur kathol. Kirche übergetretene Königin Chriſtine nach 
Rom. Die Freude hierüber wurde durch die Streitig— 
feiten mit den Janfenijten u. den Zwiejpalt zw. Domis 
nifanern u. Jefuiten in betreff der chineſ. Gebräuche 
(Aktommodationsjtreit) getrübt. Das meijte Leid ver- 
urfachte A. Frankreich, deſſen Gefandter Eröqui einen 
Konflikt herbeiführte, fo daß Ludwig XIV den päpftl. 
Legaten aus Frankreich ausmwies, Avignon u. Benaiffin 
befegte u. Truppen gegen Rom marfdieren lieh. Der 
Papſt mußte den Bertrag von Piſa (1664) ſchließen. Als 
freund u. Gönner d. Hünfte hat U. Nom vielf. ver- 
ſchönert; aud) war er Dichter, unter dem Namen Philo- 
meti labores iuveniles erfchien 1656 eine Sammlung 1. 
Gedichte zu Paris. — Sforza Ballavicini (Brato 1839, 
2 Bde). Reumont, Fabio Ehigt (1885). Vacant 1,727—47. 
— A. VIII, 6. 10. 1689—1. 2. 91, vorher Pietro Otto— 
boni, * 1610 in Benedig, unter Innozenz X Kard, hier- 
auf Biſch. v. Brescia, dann Datar. Als —* minderte 
er die Schuld des Kirchenſtaats, erwarb die an koſt— 
baren Hff reiche Bibliothef der Königin Ehriftine u. 
unterftüßte ſ. Vaterſtadt im Kampf gegen die Türfen. | 
Er bewog Ludwig XIV, der durd) die v. Innozenz XI | 
verfügte Aufhebung des Aſylrechts der Geſandtſchafts— 
paläfte in Nom erbittert war, zur Nachgiebigfeit u. zur 
Herausgabe von Avignon u. Benaiffin (1690). S. Aus: 
jöhnung mit Frankreich hinderte ihn nicht, die 4 gallis 
fanifchen Artikel (4. 8. 1690) u. 31 Säge der Janfeniften 
(7. 12. 1690) zu verdammen (Denzinger °275 ff). Seine 
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Neffen begünftigte er fehr. — Grin (Paris 1878). Ba— 
cant I, 74864. N. Weber. 
Alexander, Bifchöfe (f. au) Heilige): a)M., Batr. 

v. Antiochien, früher Mönd, 413 Nachf. des Borphyrius. 
Ihm gelang 415 die Union ber legten Euftathianer. Nach 
Theodoret (V, 35), der ihn als heiligmäßigen Dann 
rühmt, reiſte A. nad) Hitpl. u. regte das Volk an, von dem 
Patr, Attifus die Wiederaufnahme des hl. Ehryfoftomus 
in die Diptychen zu erzwingen; + vor 421. — b) A. 
Metrop. v.Apamea, mit Alex. v. Hierapolis einer der 
Hauptgegner Eyrills auf d. Ephefinum, trat aber ſchließl. 
der Union bei. — c) U., Metrop. v. Hierapolis Euphra- 
tensis (Mabbug), fanat. Anhänger des Neftorius, v. 
Batr. Johann v. Antiodien mit f. Freunde (Uler. v. 
Apamea an die ephefin. Synode vorausgefchidt, ſchließt 
fi) mit ihm dem Proteftichreiben des Nejtorius gegen 
die 1. Sigung an, unterfchreibt mit ihm das Abſetzungs⸗ 
defret Eyrills; mit ihm u. anderen Gefinnungsgenofjen 
in berd. Sigung (17.7.4831) erfommunigiert, protejtiert er 
gegen das einlenfende Schreiben der Antiochener an den 
aifer, befämpft in Briefen die werdende Union, kün— 

digt nad) der Union dem Patr. Johannes die Gemein= 
ſchaft u. fließt einen Bund der Unverföhnliden; unter 
ihnen wurde er als leßter von f. Stuhl vertrieben u. 
(nad) dem Synodicon Irenaei c. 190, f. Manſi V, 965) nad) 
amothin, Aegypti metallum, exiliert; + 434. Zahlreiche 
tiefe enth. die ephefin. Akten u. das Synodicon Irenaei. 

Außerdem erwähnt Abdifcho v. Sauba: Kat. 130 (BOIIL, 
19) eine „Widerlegung des Geſchwätzes Julians“. O. B. 
Alexander, Theologen: a) A. Bonini, Min, Scho- 

laſtiker, * zu Aleffandria (Zomb.), Magifter zu Paris, 
1303 leetor 8. Palatii, 1313 General, + 1314 zu Rom. 
Schrieb u. a. Kommentare zum Lombarben, zur Meta— 
phyfif des Ariftoteles (1572 gedr. zu Venedig unter dem 
Namen bes U. v. Hales) u. zur HI. Schrift. — Anal. 
Francise. III, 467. Sbaralea 10. — [2.28.] — b) A. a S. 
Eipidio (Fassitelli benannt nad) f. Geburtsort in der Marf 
Ancona, aud) de Marchia), trat 1269 in ben Orden der 
Auguft.» Eremiten u. wurbe 1312 zum Generalobern 
erwählt. Jm Streit 3m. Ludwig d. Bayer u. Johann XXII 
verteidigte er die Mechte des Papſttums (De iurisdie- 
tione imperii u. De ecelesiastica potestate) u. befämpfte 
die Minoriten (De paupertate evangelica). + 18.2.1326 
als Biſch. v. Melfi (vgl. Eubel I, 350, der Ughelli I?, 
932 beridhtigt). Schr. f. b. Offinger 311. Schulte II, 561. 
— 1B. S.) — ec) 9. ». Sales, OSF, einer der größten 
Scolaftifer, * in England, Graffhaft Gloucefter, + 
21.8.1245. Im Mlofter Hales erzogen u. wahrſch. zu 
Orford in die höheren Wifjenfchaften ein 8* be⸗ 
gab er ſich zur Bollendung ſ. Studien na aris, er⸗ 
warb fid) hier den Doftorgrad u. durch f. Vorlefungen 
alsbald den Ruhm des größten Lehrers der Theologie 
f. Zeit. Um 1230 (die Angaben ſchwanken zw. 1222 8 
die fpäteren Daten find die wahrfcheinlidheren) trat W. 
in den Sranzisfanerorden. Diefer Schritt wurde für den 
Orden ſowohl als für die Entwidlung der Wiffen- 
{daft von großer Bedeutung. Die literar. Tätigkeit 
der Franziskaner diente bisher nur der Predigt u. Er— 
bauung ; dur) N. angeeifert, begannen fie nun aud) 
auf dem Gebiete der Wiffenfchaften zu arbeiten u. er« 
tangen gleich den Dominifanern große Erfolge. Da bie 
Bettelorden nad) Lehritühlen an den Univerfitäten tradj= 
teten u. fi) über ihre Zulaffung zu denfelben ein lang» 
wieriger u. heftiger Streit erhob, trug das Anfehen U.8, 
der beim Eintritt in den Orden f. Lehrftuhl nicht auf» 
egeben, wejentl. dazu bei, da der Streit zugunften der 
ettelorden entichieden wurde. Bon den zahlreichen 

Werfen A.s ift als fiher echt bezeugt nur f. Summa uni- 
versalis theologiae (gedr. Ben. 1475 u. 1576, Nürnb. 1481 
u. 1502, Bavia 1481, Köln 1622). Der U. zugefchriebene 
ommentar zu Ariftoteles’ Metaphysica u. De anima bat 
“U. Bonini u. die Summa virtutum Wilh. v. Melitona 
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zum Bf. Obwohl nicht vollendet, tft die Summe W.8 die | vgl. Joft 35, 1 u. Strabo 16, 751), fyr. König 15045, 
umfangreichjte des MU u. fichert dem Bf. den Ruhm eines | von niedr. Herkunft, gab fi für einen Sohn des JAn⸗ 
großen, wenn auch nicht des eriten Summiften. Mit Rech 
hat die Nachwelt (14.7) U. den Beinamen Doctor ir- 
refragabilis u. theologorum monarcha gegeben. S. Ber- 
dienfte um die Wiffenfchaft find groß. Er hat bie v. 
Abdlard u. Hugo v. St. Biltor angebahnte Tfcholaft. 
Dethode durchweg angewendet u. weiter ausgebildet. 
Die ariftot. Philofophie hat er in ihrem ganzen Umfan 
gefannt u. Durch ſ. Auffaffung derfelben gezeigt, dad 
fie geeignet fei, der chriftl. Theologie als Grundlage zu 
dienen. Mit der richtigen Beurteilung des Ariftoteles 
verband A. eine umfaflende ftenntnis der ihm voraus 
gehenden Entwidlung der Theologie im Orient u. Of- 
jident. Innerhalb f. Ordens fpeziell wurde er dadurch 
einflußreich, daß er deſſen Studienordnung begründete, 
eine Erflärung der Ordensregel im Berein mit TJoh. 
v. Rupella verfaßte u. die Anregung zur Annahme jener 
Lehrfäge gab, die fpäter zu den berühmten Differenzs 
punften zw. der Franziskaner⸗ u. Dominifanerfchule ſich 
entwidelten. — Hauréau, Histoire de la phil. scholast., 
(Paris 1880). S. Bonaventura, Op. omn. (Quaracchi 1882) 
I, p. LVI. Endres, Des 4. Leben u. pfychol, Lehre, 
PhIb 1888. Proſper de Martignö, La scholastique et 
les traditions Franeiscaines (Paris 1888). — (8.81 — 
d) A. a S. Joanne de Ornee Gomilienn, angin), Carm, 
*4. 11. 1720 zu Starcancffezi (Ung.), + 20.1. 1795; Lek⸗ 
tor bald in Bayern, bald in Rom, durchzog als Sefretär 
des Generalvilitators Jtalien, Frankreich, Belgien ıc., 
ichr. eine fyortf. der Histoire ecclösiastique v. Fleury bis 
1765. — Hurter 11?, 1133, III, 349. — [®b.] — e) U., 
Abt v. Jumiedged (Gemeticensis) b. Rouen, + um 1213, 
hinterließ eine Epistola de Filio hominis, d. i. Erflä- 
rung zu Matth 16, 13; abgebr. bei Martöne thes. I, 
777 u. M1205, 91922. — [M. B.] — f) U. Ratalis 
(RoEl), OP, * zu Rouen 19.1.1639, trat 15 Jchrr alt 
im Dominifanerfl. ſ. Baterftadt ein, wo er am 9.5. 1655 
Brofeh ablegte. ©. philof. u. theol. Studien abfolvierte 
er im AI. St. Jakob zu Baris. 1672 erwarb er fi an 
der Sorbonne den Lizentiaten» u. 3 Jahre fpäter den 
Doktortitel. Bon 17 10 ftand er als Provinzial der 
Barifer Provinz vor. Lange Zeit dozierte er als Regens 
am Studium bes genannten Al., in dem er, faft erblindet, 
am 21.8.1724 ſtarb. In Differtationsform behandelte 
A. das ganze Gebiet der Kirchengeſchichte, die in 2. Aufl. 
1699 in 8 Fol.⸗Bon unter bem Tit. Historia ecclesiastica 
veteris novique Testamenti erſchien. Wegen der darin 
enthaltenen gallitan. Tendenzen verboten, wurde erjt 
Roncaglias Ausg. (Lucca 1734) vom Inder geftrichen 
(21.12.1748). Beſte Ausg. Manſi (Kucca 1749). Was ſ. 
theol. u. polem. Schriften betrifft, fo ift d. Bormurf 
janfenift. Anſichten ganz ungereditfertigt. — SSOP II, 
801. RX I, 501. Bacant I, 769—72, — [B.M.R.] — 
g) U., Abt v. Telefe in Unterit., 12. 35, ſchrieb Libri IV 
de rebus gestis Rogerii Sieiliae regis 1127—35, wertvoll 
f. d. polit. Geld, hrsg. v. Muratori SS V u. dei Me, 
Cronisti I,85—148. — Gröber II, 1,295. — [J. ShL.] — 
h)A. a S. Theresia, Carm, * zu Brüffel 1639, + zu Löwen 
1686, wo er ®hilof. u. Theol. lehrte. Bf. Hydra profa- 
narım novitatum (1684) gegen fämtl. 
pestas novatnriensis (1 
über die hl. Euchariftie, Clypeus religionis (2 Bde, 1679) 
zur Berteidigung des Primats. — Bacant I, 786. — 
[3-Schl.] — i) A. de Villa Dei (Billedieu) in Nordfranfr., 
darnad) auch Villadeus gen., Min, Grammatifer, + um 
1240, hauptf. befannt durd) eine nad) Priscianus bear- 
beitete Gramm. in leon. Berfen: Doctrinale puerorum, 
das fich bis ins 16. Ih in den Schulen behauptete. Bes 
merfenswert ift auch f. Tabula super Bibliam per versus 
eomposita. Kritifche Ausg. v. u MP XII (1893), 
Bibliogr. dazu 1894. — Gröber II, u. ö. C. E. 

Alerander, Für ſten: a) A. Balas (richtiger Balas A., 
ſitchl. Haudlerikon. 

ttiochus Epiph. aus, befiegte 150 deſſen Neffen Deme- 
| trios I, wurde aber ſchließl. durch des Iegteren Sohn 
Demetrios II gefhlagen u. floh zu den Nabatäern, wo 
er ermordet wurde (1 Mak 11, 14 ff.; Schürer I?, 171; 
Pauly: Wiffoma I). Über f. Beziehungen zu den Juden, 
die unter Jonathan, den er 3. Hohenpr. ernannt hatte, 
auf f. Seite getreten waren, vgl. 1 Mat 10; Jof., Ant. 
13,2; Schürer 1', 227 ff. — [F. Sch.] — J A. d. Große, 
* 356, reg. ſeit 336, + 323 zu Babylon. Die Bedeutung 
des A.Zuges —* n d. Wirkungen auf die geiſt. Ent⸗ 
wicklung d. Alten Welt, indem — u. griech. Geiſt 
weithin nad) Oſten getragen wurden (Droyfen, A. d. Gr. 
>(1808); Geſch. d. Hellenism. 1°; Kaerſt in HB 38). 
Bef. wichtig war die Gründung v. 1 Alexandria, das eine 
Hauptftätte hellen. Bildungswefens werben follte. Bon 
Anfang an wurden aud) Juden dort angefiebelt u. fo 
ber fteim gelegt zur fpäteren Berbindung jüd. u. hellen. 
BWeltanfhauung. Für den Berlauf der jüd. Geſch. iſt 
N. von einſchneidender polit. Bedeutung geworben, baher 
auch das 1. MakB mit einem Rüdblid auf ihn anhebt. 
Nach Joſ. Ant. 11,8, 4 foll X. nad) ber Erob. v. Gaza in 
Jeruſ. geopfert haben. Der Bericht ift in f. Details jedenf. 
unbiftorifch, f. Kerne nach nicht geradezu unmögl. Bgl. 
Schürer I®, 180 mit Lit. — Die jüd. A. Sagen find eine 
Abzweigung des bei allen Aulturvälfern verbreit. U.» 
Romans. * Krumb.? 849 ff. Kampers, A. d. Gr. 
u. d. Ibee d. Weltimperiums (1901). — [F. Sch.] — 
e) A., Sohm Herode#’ d. Gr. (v. der Mariamme), mit f. 
jüng. Bruder Ariftobulos in Nom erzogen. Den Jntris 
guen der Salome u. des Antipater, des älteften Sohnes 
aus 1. Ehe, gelang e8, den Argwohn des Herodes gegen 
A. u. Ariftobulos rege zu halten, ber fchließl. fo weit 
führte, daß er fie des Hochverrats anflagen lieh. Ein 
Gerichtshof zu Berytus ſprach das Todesurteil aus, Das 
auch zu Sebajte vollftredt wurde. Schürer I?, 407 ff. 

[$- ——— d) U. ‚mit f. hebr. Namen 
zn (Abfürzung für Jonathan), S. des Joh. Oyr⸗ 
anus, folgte f. Bruder Ariftobulos, der ihn bis dahin 
nebft den beiben andern Brüdern in Gefangenfcdhaft ge- 
halten hatte, als König u. Hohepr., wozu Wriftobuls 
Witwe (Alerandra ihm verhalf, indem fie ihm zugleich 
ihre Sand reichte. ©. 27j. age (108—76) war 
ein fortw. Kampf nad) innen u. außen ; unermübdl. ftritt 
er für d. Vergrößerung Judäas. Über die Ausdehnung 
des Reiches bei f. Tode vgl. Jof., Ant. 13, 15,4. Im 
Innern machten Barteizwift u. ſ. Kämpfe mit ben Bhari- 
fäern u. dem von diefen geleiteten Bolfe feine Reg. zu 
einer befonders bewegten. — Joſ. Ant. 18, 12—15; Bell. 
Jud. 1,4. Schürer T, 27686. — F. Sch.) — e) A.Rewity, 
ruf. Sroßfürft, *1219,+ 14. 11. in Gorodeß; wurde 
1236 Bring v.Nomgorod, 1247, unter dem Patr. Cyrill II 
v.iew, Großherzog v. Kiew. Nach den erfolglofen Be- 
mühungen für Wiedbervereinigung feitens der Papſte Ho- 
norius III (Schreiben an die rufl. Groffürften 1227) u. 
Gregor IX (122741) u.den wenig erfolgreichen bes Bap- 

‚ ftes Innozenz IV (1243—54), auf deſſen Beranlaffung ih 
' Fürft Daniel v. Halicz für kurze Zeit mit Rom vereinigte, 

ärefien, Tem- 
) gegen die proteft. Irrlehren 

wandte fi) Innozenz IV an den Großfürſten U. Newſty 
(Bladimir), um ihn zur Union zu bewegen. Wenn aud 
vergebens, fo erreichte er doch freie Hultusübung für die 
in Rußland lebenden röm. Katholiken. Gründe des Miß— 
erfolgs waren bie den Ruſſen verhakte Errichtung des 
lat. Raifertums (1204) u. der Einfall der Zataren, 
unter deren Schwert auch Patr. Jofeph v. Siem 1240 
fiel. — Martinov, .Annal. ecel. graeco-slav. (1864), 
285 ff. ZtTh (1894), 277—9. — [0.6] — A. I, Kaiſer 
v. Aufland, * 23. 12. 1777 zu Betersb., + 1.12, 1825 zu 
Taganrog. Bom Erzieher Laharpe mit Rouffeaufchen 
Ideen genährt, beftieg er 1801 teils liberal, teils defpot. 
geiinnt den Thron f. Baters Paul I, deffen Mörder er 

J 
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aus Furcht nicht bejtrafte. Neligiös beeinflußt v. Frau 
v. trüdener, huldigte er zuerſt d. Pietismus, näherte fid) 
jedoch, bef. feit 1822, mehr u. mehr der fath. Kirche, der 
er fhon anfangs mohlgeneigt war. So hatte er bie 
Jeſuiten erft 1820 auf er der Hatholifenfeinde des 
Reiches verwiefen. Er trat mit Rom in Berbindung, ftellte 
die Bist. Polozk, Luzf, Breit, Mohilem mit 5 Suffr. 
wieder her, für Betersb. beftätigte u. erweiterte er das 
röm.sfath. Kollegium. Infolge der gegen ihn angezettel- 
ten Berfhwörungen wegen gehoffter, nicht durchgeführter 
Berwaltungsreformen regierungs- u. lebensmüde, dachte 
er an Abdanfung. 1825 trat er eine Reife in die rim an 
u. traf vorher nod) Anftalten für ſ. Konverfion. Durch 
einen geheimen Geſandten (Graf Michaud) teilte er 
eo XII ſ. Entſchluß, das Schisma zu befeitigen u. felbjt 
fath. zu werben, mit u. bat den Bapit, ihm einen gut 
unterrichteten Theologen insgeheim nach Petersb. zur 
Bereinigung f. Angelegenheiten zu fenden. Er itarb je— 
doch unvermutet auf der Reife. Es fprechen aber die 
vorerwähnten u. mehrere andere, durch glaubhafte Zeug— 
niffe erhärtete Tatſachen ſowie authent. Urfunden das 
für, daß A. noch auf dem Todbette das Schisma in die 
Hände eines fath. Priefters abſchwur, die hi. Sterbs 
faframente empfing u. fath. jtarb. — Moroni 38,57; 59, 
110. Lloyd (1826; aus dem Engl.). Choifeul-Gouffier 
(1829). ®olovine (1859). Pypin, Die geit. Bewegungen 
in Rußland (1894; aus dem Aufl. übf. v. B. Minzes). 
RR 1,505 fi. 28 — g)A.Severns, röm. Haifer, urſpr. 
Nlerianus, Sohn d. Genefius Darcianus u. der Nammäa, 
Better des K. Seliogabal, der den 12j. finaben unter 
dem Namen Alexander aboptierte. Nach der Ermordung 
Heliogabals fam er 222 zur Regierung, einer der edel» 
iten röm. Raifer, der als relig. Eflektiter ſich den Ehriiten 
mwohlmwollend zeigte. Schon f. Mutter hatte 218 (2237) 
den Origenes nad) Antiohien fommen laffen, damit er 
fie „in allem, was zur Berherrlichung des Herrn u. der 
Kraft ſ. göttl. Lehre* dient, unterridhte (Eufeb. HE VI, 
21). 9. felbit jtellte im f. Lararium aud die Bilder Abra= 
hams u. Ehrifti auf (Lampridius, Alex. Sev. c. 29), be⸗ 
mwilligte den Ehriften das Recht öffentl. Bottesdienftes 
(1, e., c.22), empfahl die Bo 

(l. e., c. 45), überließ ihnen einen umijtrittenen Bauplak, 
„ba es beſſer fei, daß dort Gott irgendwie verehrt, als 
daß erben Garköchen gegeben werbe* (l.e.,c. 49), u. trug 
fich felbft mit dem Gedanken, Ehriftus einen Tempel zu 
bauen (l. e., c.43). Dem fontraftiert, daß f. Bräfelt der 
Leibwache, ber berühmte Juriſt Ulpian (ermordet 228), v. 
roßem ac bejeelt war ;auch fällt wahrſch. das 

Mart. d. hl. Eäcilia in f. Zeit. Nach fiegreichem Berjer- 
kriege wurde A. auff. Germanenzuge zu Sicula (Siklingen 
bei Mainz) nebit f. Mutter 235 v. meuterifchen Soldaten 
ermordet. — Növillesftrüger, Religion unter den Se— 
vetern (1888).-Allard II. O. B. 
Alerander v. Lykopolis in d. Thebais, nach Photius 

chriſtl. Biſch, aber wahrſch. heidn. Platoniker, ſchrieb ſpä— 
teſtens in d. 1. Hälfte d. 4. Ih eine für die Kenntnis des 
Manihäismus wichtige Schrift: /Tpos res Merıyaiov does 
(Mg 18, 409), Separatausg. v. Brinfmann (18%). — 
Photius, Contra Manichaeos I, 11 (Mg 102,33). Tillem. IV, 
409 (Baris ?1701). Bardenh. 234. Sarnaf AR 1,773. Spr. 
Alerandra, mit ihrem urfpr. Namen Salome (aud) 

Eadive), heiratete den König u. Hohenpr. "Wriftobulos 1, 
verfhaffte nad deſſen Tod (104) f. Bruder € Uleran- 
der Jannäus die Nachfolge u. wurde f. Semahlin. Als 
er —— hinterließ er ihr die Herrſchaft, während die 
Hoheprieſterwürde auf ihren Sohn Ariſtobulos über— 
ging. Im ganzen wird ihre Regierung (76—67) als 
eine Zeit des Friedens gefchildert, freilich nur erreicht 
durch Kapitulation an die Bharifder. Ereignifie nad 
außen find nicht zu verzeichnen außer einem refultat- 
ofen Feldzug gegen Damaskus. N. ftarb, nachdem fie 

Alerander — Merandria. 

ht der Ehriften bei Auf: | 
ftellung der Priefter als Borbild für Beamtenanitellung | 
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nod) den Aufitand ihres S. Ariſtobulos hatte erleben 
müſſen, 73 Jahre alt. — Jof., Ant. 18,16; Bell. Jud. 1,5. 
Schürer I’, 286 fi. F Sch. 

Alerandria (arab. Jstenderije, fopt. Paxore). 1) Die 
Stadt A., v. TAlexander d. Gr. im Winter 332/1 gegr., 
angelegt nad) den Entwürfen des Baumeifters Deinofras 
tes aus Rhodos an der Stelle des fFledens Rhakotis, hatte 
die yorm eines Barallelogramms mit — recht⸗ 
winkl. ſich kreuzenden Straßen. Der ö. Teil, die Kgsſtot. 
(Baſileia), ſeit 2. Ih Prucheion od. Bruchion gen. (f. 
Stephanus, Thes.), enthielt den kgl. Palaſt, das Muſeion, 
Gymnaſion, Stadion; der mw. Teil, die Rhakotis, das Sera⸗ 
peion. Für die Nilfchiffe hatte man den Binnenhafen in 
der Mareotis im SO; der große Hafen war gebildet durch 
bie Halbinfel Lochias im NO u. einen Damm v. 7 Stadien 
(Septaftadion) im SW, der die vorlieg. Infel Pharus, 
die an ihrer Nordojtipite den Leuchtturm trug, mit 
der Rhafotis verband; lints des Dammes war der 
Hafen Eunoftos. — N. war nad) Rom die volfreichite 
Stadt der Alten Welt. Als Nefidenz ber PBtolemäer 
blühte fie empor u. wurde der Mittelpunft des geift. 
Lebens der Hellenen bei. durch ihre Bibliothefen, die 
größere im Mufeion u. die Meinere im Serapeion. Mit 
der Eroberung durd; die Araber unter Amru (641) 
beginnt der Berfall,. Näheres f. b. Bauly-Wiffoma. I. — 
Eingeteilt war MW. in 5 Quartiere, die nad den 
Buchſtaben des griech. Alphabets bezeichnet wurden. 
Den zahlreichen Juden wurde in der Diabocdhengeit ein 
eigenes Quartier eingeräumt im NO. Sie bildeten eine 
felbftändige Gemeinde unter einem e#rdoyns, feit Au— 
gırus unter einer yepovaia. Näheres über fie u. ihre 
rganifation f. b. Schürer IIT®, 19. 21. 40 ff. — 9. in 

arhäol. Hinficht f. b. Cabrol I, 102 -1182. F.&d. 

2) Das Batriarchat eritredte fich über die Provinzen 
Ägypten, Thebais, Libyen, Pentapolis u. umfahte im 
4. Ih 103 Bist. unter 9 Metropoliten. Vom Evange- 
liiten Markus gegründet, gelangte der Bifchofsfik v. 
N. infolge der polit. Bedeutung der Stadt, durd; die 
Katechetenfchule u. durch hervorragende Bilchöfe, wie 
Demetrius, Heraflas, Dionyfius, Wetrus u. beſ. Atha⸗ 
naſius, zum höchſten Anſehen. Der oberſte kirchl. Rang 
im Orient u, eine bedeutende weltl. Macht lag in den 
‚ Händen des Patr. Das Konzil v. Kitpl. 381 ſprach zwar 
dem Biſch. v. Neu⸗Rom“ den Vorrang zu, aber die 
Batr. Zimotheus, Theophilus u. Eyrillus wußten die 

‚ Macdtitellung A.s noch zu behaupten. Erft die Wieder- 
holung jenes Beichluffes zu Ehalfedon 4öl in Ber- 
bindung mit dem Abfall des Batr. Diosforus u. faſt 
aller Altägypter (ftopten) zum Monophyfitismus führte 
den Niedergang herbei. Das orthodore Patr. A. blieb (feit 
541) auf die eingemanderten ®riechen beſchrankt, die man 
als Günftlinge d. Hofes Melchiten, d. i. Haiferliche, 
nannte, Befanntere Patr. diefer Zeit find CEulogius u. 
Johannes der Almofengeber. Der Sieg des Islam 638 
‚ beraubte die Melchiten des faiferl. Schußes. Ihr Batr. 
ı blieb 80 Jahre vermwaift. Seit c. 750 wurden fie durch 
Ausnahmegefege u. brutale Verfolgung bedrüdt, ver- 
ſanken in Unmiffenheit, viele apoftafierten. Mit Pho— 
tius trennten fie fih von Nom; faft alle ihre Batr. 

‚waren Gegner der Union. Ye mehr ihre Zahl fan, 
defto größere Macht gewann der Batr. v. Byzanz über 
fie. Nicht felten gab er ihnen Patr. aus f. Hlerus. Bom 
18. Ih an refidierten diefe fogar in Stambul, erſt feit 
1846 wieder in Agypten. Etwa 8000 Seelen find dem 
Batr. unterjtellt; 4 Titular» Metropoliten bilden mit 
ihm die Hl. Synode. — Das lateinifhe Patr. A., 
‚um 1218 errichtet, ift nur ein Titular⸗Patr. Für die 
latein. fatholifen in Ägypten (etwa 57000) forgen 
apoftol. Bifariate in A., Aden, Affuan u. eine Prä— 
feftur in Kairo (f. Ägypten, kirchl. Einteil., u. dazu Art. 

ı Gräfo-Melditen, über das fopt. Patr. aud) den Art. 
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Kopten). — Bacant 1, 786 ff. (hier weit. =. Berzeichn. | 
d. Batr.v. 9. b. Gutichmib, M.Shr. II, 395 ff. F. D. 

3) Synoden. Die wichtigſten find: die des Batr. 
Demeirius (231) gegen Origenes, die diefen v. Lehramt | 
ausihloh u. des Brietertums verluftig erflärte (Pho- | 
tius, Cod. 118; Sieron., Apol. adv. Rufini 1. IL, e. 5). — 
Syn. bes Batr. Petrus 306 (2): Abſetzung des Bild. 
Meletius v. Lykopolis, Urhebers des meletian. Scis- 
mas (Athana l. c, Arian. e. 59). — Syn. des Batr. 
Alerander 1?), beſucht v. nahezu 100 Biſch.: 
Arius u. f. Anhänger erfommuniziert (Sofrates HE I,6; 
Theodoret HE I, 4). — Rechtferti —— des hl. Atha- 
naſius gegen die Anflagen der Eufe 
Apol. e. Arian. e. 1). — Athan. läßt die Beichlüffe v. 
Sardica beitätigen 346 (Sofrates HE IL, 26; Sozome- 
nos HE IV, 1). — Die „Befenner"fyn. unter Athan. 
362, die wichtigſte v. allen, ftellte die Akten u. den 
Glauben v. Nifäa wieder her u. erließ eine Reihe v. 
disziplinären Vorſchriften (Rövillout, Le coneil de Ni- 
ebe, Baris 1881, 1899). — 363 erläht Athan. ein Sy⸗ 
nodalichreiben an R. Jovian über den Glauben. 
39 läßt Batr. Theophilus die Lehren des DOrigenes 
u. ſ. Snplnges (d. langen (Brüder) verurteilen; diefe | 
Hiehen zu Chryſoſtomus (Manfi III, 981 fi.). — 431 
erläft Eyrill ſ. er Schreiben an orius mit 
den berühmten 12 Anathematismen (Manſi IV, 1067). 
— Um 452 läht Batr. Zimotheus das Chalcedonense an- 
erfennen u. den Zimotheus Alurus, der noch Priefter 
war, abfegen (Manfi VII, 525). — 476?) läht ne © | 

vermwirft 

eine Syn. des Petrus Mongus das Chalcedonense (Danfi | 
Alurus das Chalcedonense verwerfen. — 482 

VIL, 1023). — 589 war die Disputation der Samariter 
unter dem Borfig des Batr. Eulogius (Photius, Cod. 
230). — 633 einigte Patr. Eyrus die Monophyfiten 
zum Monotheletismus, ob auf einer Syn. ift ungemiß | 
man X, 608). — Sefele I—1lI. Cheval. II, 50. O. B. 

4) Satechetenfchule, die hervorragendfte chriſtl. Ges 
Ichrtenfhule bes 4 Aus einer Ratechumenen= | 
ichule hervorgegangen, e 
bete Gelehrtenſchule, welche die göttl. Wahrheit des 
Evangeliums mit griech. Weisheit zu verbinden fuchte | 
u. fo den Neuplatonismus überwand. Sie fchuf die an 
matif u. d. wiflenf aftl., mit Vorliebe allegorifierende 
Eregeie. Zunädjt ivatinftitut, mar fie feit dem 4. Jh 
faatl. fubventioniert. Ihre Organifation war die eines 
Yehrerfollegiums ohne beftimmten Lehrplan, das in 
Tageskurſen v. —— u. Unterredungen unentgeltl. 
die (teilmeife auch heidnifhen) Schüler unterrichtete; 
die philofoph. Disziplinen bildeten den Anfang, das 
Studium ber Hl. Schrift den Abſchluß. In der Leitung | 
folgten ſich: Pantänus, Klemens, Origenes, Heraflas, 
Dionyfius, Theognoft, Pierius, Serapion, Petrus, Di- 
dymus, Rhodon. Die origenift. Wirren führten ihr Ende 
herbei. — Guerike, 2 Bde (1824). Haſſelbach, 2 Bde (1826 
bis 39). Lincon (Paris 1845). Bacherot (ebd. 1846). Bing | 
(Oxford 1886). Lehmann (1896, wertlofe Kompilation). 
— II, 4fi.; 13 ff. RBibl (1892) 53 ff. — 
805 
Alexandrin. dioec., 1) A. (in America), Bist. Alexan⸗ 

dria in Kanada, err. 1890, Suffr. v. Kingston. — 2) A. 
(Armenorum), armenifches Bist. U. in JAgypten. — 
3) A. (Coptorum), fopt. Batr. U. in (Ägypten, err. 1895. 
— 4) A, (Lat.), lat. (Tirularatriardat A. in JAgyp⸗ 
ten. — 5) A. (Statiellorum) — Bist. TAleſſandria. €. E. 
Alerandriner, Juden in Alerandria u. Agypten. 

Sie befahen einen Tempel zu Leontopolis im Nomos | 
v. Heliopolis, blieben jedod in Verbindung mit Jeru—⸗ 
falem, wo fie eine Synagoge hatten (A® 6,9). Apollo | 
(A 18, 24) war Nlerandriner. Über die wiſſenſchaftl. 
Arbeiten der A. vgl. Bacant I, 803—5 u. die Art. Ale- 
zanbrin. Bhilofophie u. Septuaginta. — Schürer II?, 
65; 431; 449. TIP, 14—22; 40—12; 60. M. 

ianer 339 (Athan., | Philoſoph 

3 
cheint fie 180 als ausgebil- 
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Alerandrinifch, 1) U.e Ara, i. — — 2) A.e Bibel: 
überfegung, f. Septunginta. — 3) Wer Dialeft, eine bes 
fondere Geftalt des feit Alerander d. Gr. herrſchenden 
riech. Idioms. Neben der aus der Miſchung des Atti— 
a hen mit den übrigen Dialeften entitandenen Schrift» 
ſprache (zoıwn, deekexros) bildete ſich unter dem Einfluß 
des mafedon. Dialefts eine Bolfsipradhe, die im 3. Jh 
v. Ehr. audy zu literar. Verwendung fam. In diefer 
 Sprade fchrieben die LXX u. fpäter die WII. Schrift- 
fteller. — faulen, Einl.*n. 67. Bla, Grammat.d. NZI. 
Griech. — [M. 9] — 4) A.e tauones, ſ. Kanonjamm- 
Lungen. — 5) We Liturgie, S. Liturgien. — 6) We 

ie, genauer jüdiich-aler. Philof., insbe. Neli- 
gionsphilof. u. Theofophie, ift eine Berichmelzung v. 
1üd. Religion (Judaismus) u. gried. Philof. (Helles 
nismus) unter vorherrichend oriental. fyormen; ihre 
Hauptvertreter find die beiden aler. Juden Ariſtobu— 
los u. Philon. Die Anhänger diefer Richtung heißen 
(jüdifche) Alerandriner u. find wohl A® 6, 9 gemeint. 
| Wlerandriner (jübifche) heißen aber auch jene Juden, 
\ welche in Agypten u. bei. in Mlerandrien mit gried). 
ı Phitof. u. Literat. befannt wurden, ohne jedod an 
der Subftanz der jüd. Religion eine Anderung vors 
zunehmen. Aus diefen legteren reifen fann das Bud) 
der Meisheit ftammen; ein fadhl. Einfluß der gried. 
Bhiloſ. auf dasſelbe iſt aber ebenſowenig nachgewieſen 
wie für die Septnaginta u. die Eſſäer. Die jüd.-aler. 
Bhilof. a erg bie Tranſzendenz Gottes über der 
materiellen ®elt od. den Dualismus zw. Gott u. Welt 
(ähn!. wie der Neupythagoreismus u. efleft. Platonis⸗ 
mus fowie ber fpätere Neuplatonismus); fie vertritt 
Mittelwefen zw. Gott u. Welt (38. den Logos od. die 
göttl. Weisheit), eine Geringihäßung der finnl.-mas 

| teriell. Welt, die Forderung, ſich von der Materie durch 
Astefe zu befreien, eine göttl. Offenbarung u. Erleuch- 
tung in myftifch-efftatifcheenthufiaftiichen Zuftänden. Die 
| Überein —— zw. dieſer alex. Philoſ. u. manchen 
chriſtl. Ideen (38. im Johannes:Evangel.) ift auf den 
erſten vůg überrafchend (Bruno Bauer u. a. wollten 
die ganze chriſtl. Logoslehre von ber philonifchen 
herleiten, Kirſchbaum dagegen die philon. Schriften 
als Erdichtung Kriftl. Schriftiteller betrachten), er⸗ 
weift fich aber bei näherem Zuſe * meiſtens als eine 
ſehr entfernte Ahnlichkeit, die nicht gegen das Ghriften- 
tum od. ben infpirierten Charafter der bibl. Schr. ver- 
wertet werden fann. Aus der gried. Philof. ftammt im 
Alerandrinismus wenigitens großenteils die (aler.) Lo—⸗ 
goslehre (ftoifch) u. die —— Ideenlehre (pla⸗ 
loniſch). Verbreitet iſt die Anſchauung, Platon u. die 
übrig. griech. Weiſen hätten aus Mofes (durch eine ur— 
alte Überf. des Pentateuchs) gefchöpft. Der jüd.-aler. 
2 ift jedenfalls ein Einflug au die Hriftl.saler, 
Theol, (der aber vielfad übertrieben wird), auf Die 
aler. ®nofis u. den Neuplatonismus zuzufchreiben. — 
Uberweg-⸗H. I* (1894). Nall, Der Logos in der gried). 
Philoſ. u. der hriftl. Lit. (1899). Bois (Touloufe 1890), 
‚Schürer II’. Klaſen, Die ATI. Weisheit u. der Logos 
der jüd.-aler. Bhilof. (1878). St. Schindele. 
Alexandrinus Codex (A), gried. Unzialhandſchr. 

aus dem 5. Ih im Brit. Mufeum zu London, ftammt 
wahrſch. aus Ägypten, gehörte feit 1098 dem Batr. 
v. Nlerandrien, wurde 1628 v. Eyrillus Yufaris, Batr. 
v. Hitpl. (guvor v. Nlerandrien), dem König Karl I v. 
Engl. geſchenkt; enthält die ganze Bibel (mit wenigen 
Lücken) u. die beiden Klemensbriefe. Photolithograph. 
Abdrud 187980, — Scrivener, Introd. to Critie. of 
New Test. (1883). Smwete, Old Test. in Greek (1887) 
p. XXI—XXII. Batiffol b. Bigour. I, 363. M. H. 
Alexandriſten find jene dem Humanismus ange— 

hörigen Nriftotelifer des 15. u. 16. Ih, die bei Erflärung 
| des Hriftoteles im Segenfak zur bisherig. ſcholaſt. u. 

8. aud) der weitverbreit. averroift. Deutung auf die gried. 
5* 
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Quellen u. bef. auf Alexander v. Aphrodifias (in ſta— 
rien, 200 n. Chr. lebend) zurüdgingen. Die ariftotel. 
Lehre v. einem doppelten »oös od. Dentgeifte legten fie 
in einer die perfönl. Unfterblichfeit aufhebenden Weife 
aus (worin fie mit den Averroiften fi berührten), 
huldigten einem naturalift. Deismus, fuchten ſich aber 
der Kirche gegenüber durd) die Unterfcheidung einer 
doppelten Wahrheit, der philof. u. der theol., zu deden; 
doch verwarf das 5. Lat.-ftonzil 1512 diefe Theorie. 
Bauptvertreter der A. waren (Bomponatius u. Simon 
Borta. — Überweg-$. III® (18%). Über Bomponatius 
vgl. Spider (1868) u. Muggenthaler (1868). St. Sc. 
Alexanen. dioec. — Bist. ( Nleffano. 
Alexi, Nlerius a $. Andrea, Moraliit, * 1689, 
1761 zu NRikolsburg in Mähren, wo er Profeſſor der 
heologie u. 2mal Brovinzial des PBiariftenordens war. 

Hauptw.: Eger. ru moralis, & traet. (fempten 1757). 
— Surter II*, 1550. Bil. 
WAlerianer, einerelig. Ordensgenoſſenſchaft zur Pflege 

v. Kranken, bef. Geiftesgeftörten, u. Beitattung der To— 
ten. In den Riederlanden traten c. 1303 fog. „Mates | 
mans” (männl.) u. „DMatewyven“ (weibl. Genofjenfd.) 
auf, fpäter in einigen Gegenden aud „Zollharben“, 
„Rollbrüber“, genannt, im 14. Jh in den Rheinlan- 
den als „Arme Brüder” tätig zur Zeit des ſchwarzen 
Todes. Papſt Eugen IV bezeichnete fie (1431) als „Eel= 
fiten*; feit Erbauung der Mleriusfirche zu Aachen, 
wo ihr Hauptfig war, wurden fie A. genannt. 1472 er- 
ielten fie die Auguftinerregel u. — raſch in 4 
rovinzen zu großer Berbreitung, bis 1722 der Verfall 

eintrat. Vom Kloſter Marienberg in Aachen ging 1854 
die Wiederbelebung der Genoſſenſch. aus ; die päpftl. Bes 
ftätigung der Reform („Barmherz. Brüder v. Aachen“) 

Alexanen. — Alfons. 

erfolgte 1870. Bon da aus famen in Dtſchl. allein 15 
Filialen zuftande; 3 ältere Ordenshäufer behielten 
jedod die alten Statuten bei. — Alexiauerinnen, die 
weibl. Senofjenfchaft gleicher Richtung, beitehen feit dem | 
15. 35. Sie hießen ehedem „Eellitinnen“ od. „Schwarze | 
Schweſtern“; fie leben gleich}. unter der Regel des hl. | 
Auguftin u. widmen ſich der ſtrankenpflege in Spitälern u. 
Brivathäufern. Hauptniederlafj.: Köln, Nahen, Neuß ze. 
— Schweſtern des hi. Wlexins, eine zu Limoges 1655 | 
gegr. —— ation für ſtrankendienſt u. Armen⸗ 
unterricht. — Heimb. I, 479 ff.; II, 442. Ch. G. 
Alexius, 1) Heiliger, + angebl. 17. 7. 417 zu Rom. 

NRom. Batrizierfohn, foll er in der Brautnacht f. Gemahlin 
verlaffen, dann 17 J. in Edeſſa, die legten 173. ſ. Lebens 
unerfannt unter der Stiege im väterl. Balafte gelebt 
haben. In diefer Form wird die Legende zuerſt im Kanon 
des Öymnographen FJoſephus (} 883) u. v. HI. Adal⸗ 
bert (c. 990) erzählt(griech. hrsg. in An Boll. XIX, 241 as.). 
In Rom taudt der Name U. erjtmals 987 auf (Kloſter S. 98 
des hl. Bonifatius [Mart.] u. W.), wahrſch. durch den 
Patr. Sergius v. Damaskus dorthin gebradt. Glaub—⸗ 
würdiger ift die ſyr. dem 4. 0d.5.%h angehörige Berfion 
(ed. Amiaud, Par. 1889), die A. in Edeffa fterben läht 
u, ihn einf. „Bottesmann“ nennt, ohne d. Namen A. zu 
fennen (vgl. TGabra Hreftos). Es ift möglich, baf fpäter 
die A.Legende mit der des hl. 1309. Kalybita konfun⸗ 
diert wurde. Im MA war fie ſehr beliebt u. verbreitet | 
(nad) Diſchl. gebracht durch Bifch. FMeinwerk v. Baderb.), 
fand poet. Bearbeitg. im Altfrz., Jtal., Mhd. (fo durch 
Konrad v. Würzburg, hrsg. v. Henczynsfi 1898). Weit 
17. Juli. — As IV, 238 ss. Cheval. 1°, 147 f. Science 
cath. IV, 63258. Germania 33, 181 ff. JAs VIII, 18, 437. 
BHL I, 48 ss. Nilles, Kal. man. I, 123. 8.8». 
„ 2) U. Uriftenos, ſ. Ariftenos. 

3) U. I Kommenos, Neffe des K. Iſaak I, durch Ge— 
walt auf den Thron gefommen 1.4.1081, + 15.8, 1118, 
Afwendete fih, da faſt ganz Kleinafien in den Handen 

der Seldſchuken war, an Bapit Urban II, der auf der 

Syn. zu Elermont (18.—20. 11. 1095) das ſtreuz pre- 
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digen lieh. April 1097 fehte das Areugheer v. Hitpl. 
nad Kleinafien über, 9. follte Lehensherr der inr.- 

paläftin. Eroberungen werben. Der Sieg bei Dory- 
läum 1. 7. 1097 gewann ihm das weſtl. Mleinafien. 
1099 begann X. Krieg mit Bohemund, der fid) in An- 
tiochien feitgefegt. Ein neues Ktreuzheer wendete fidh 
gegen Ritpl., aber 1108 mußte Boh. Antiohien von N. 
als Lehen nehmen. Jm Innern hatte U. mit den Seften 
der TBogumilen u. S Baulizianer zu fämpfen. Yud als 
theol. Schriftjteller tätig, beteiligte er fich perfönl. an 
der Disputation mit Betr. Ehryfolanos v. Mailand 
(1112). S. Biographie, begonnen v. ſ. Schwiegerfohn 
Nikephoros Bryennios, vollendete ſ. Tochter "Anna 
Komnena. — Hergberg, Gef. der Byz. (1884). O. B. 

4) U. Studites, Batr. v. Aſtpl. (feit 1025), Nachf. des 
Euftahius, + 20. 2, 1043, Den Suffr.-Bifch., die ihn 
wegen unrehtmäß. Wahl verdrängen u. an f. Stelle 
einen Bermwandten des flaif. Baphlagonius ſetzen wolls 
ten, hielt er entgegen, daß damit aud ihre Wahl zu 
bejtreiten fei, da fie von ihm ——— wären. Er er⸗ 
lieh einige Konftitut. über kirchl. Disziplin. P. L. 
Alfani, Tommaſo Maria, OP, aus Salerno, + 20. 

8. 1742, war Polen der Mathematif an der Unis 
verfität Salerno, Theolog Haifer Karls VI, Bf. einer 
Istoria degli Anni santi (Neapel 1725), Vita ed uffizzi 
del vescovo secondo gli ammaestramenti di s. Paolo et 
la continuata disciplina e spirito di s, Chiesa (ebd. 1728). 
— Hurter II®, 569. B. M. R. 
Alfanus (Alphanus), OSB, Erzb. v. Salerno, 

1058—85. Aus hohem Geſchlecht, trat er, durch Deſi⸗ 
derius gewonnen, c. 1055 in Monte Eaffino ein, bald 
darauf Abt in Salerno. Er war berühmt wegen f. medis 
zin. enntniffe, nicht minder als Hymnendichter u. Theo 
log. ©. Werke zum Zeil b. MI 147, 1213 (vol: Betrus 
Diacon., De vir. illustr. Cass. 19). 9. nahm 1059 an der 
rom. Synode teil, auf der he Garn durch (Bruno v. 
Segni u. Adalricus v. Monte Ea 
führt wurde u. ihn abſchwur. — 
Biblioth. Cassinensis V, 1 (Monte Caſſino 1894), 37 ss. 
Öurter I?, 1080. B. As. 
Alfarabi, arab. Philoſ. einer türk. Fam. aus Trans⸗ 

oxanien entitammend, * Ende 9. Ih, + 90 zu Damastus. 
©. Bhilofophie ift die der Schule v. Merw: Ariftotelifer in 
ber Logik u. Phyſik, Neuplatonifer in der Gotteslehre. 
Er huldigt einem fonfequenten Intelleftualismus; f. 
Methode ift eine Kombination aus PBlato u. Ariftoteles, 
daher f. Efleftizgismus. A. hat alle Wiffensgebiete f. Zeit 
enayflopädifch bearbeitet in einer großen Zahl v. Schrif- 
ten. Die Wiſſenſchaften teilt er in partifuläre u. in eine 
univerfelle. Legtere ift die Metaphyfif. über f. Philos 
fophie vgl. Boer, Geſch.d. Phil. im Islam (Stuttg. aut 

no f. Irrtums über- 
—* (Salerno 1880). 

ff., u. Fr. Dieterici, A.s philof. Abhandlungen übf. 
(Zeyden 1892) S. XXI ff. — N. wurde v. großem Einflu 
auf die hriftl. Scholaftifer. Domin. Gundiffalinus, Alb. 
Magnus, Thomas, Vinzenz v. Beauvais u.a. benügen 
ihn. S. Einleitung in die Wiffenfhaften wurde durch 
Gundiſſal. Gemeingut der abenbländ, ee — 
M. Steinſchneider (Petersburg 1869). Boer (f. o.). Fr. 
Dieterici, a. a. O. u. A.s Mufterftant (Zeyden 1902). „Über 
d. Leitung“ übf. IPhTh 1902. Brodelmann JI, 210ff. 2.82. 

Alfaro, Yof., SI, * 1638 in Kaſtilien, + 21.4. 1721 
‚zu Rom, wohin er, weil Brobabilioriit, v. P. General ST 
Thyrfus Gonzalez als Moralprof. berufen war. Er ge- 
hörte auch zu den 9 Exraminatoren der Bropofitionen 
Quesnels. — Sommerv. I, 171. VIII, 1608. 9. Br. 
Alfons, 1) de Benaventa (Beneventanus), Name 

von 2 Rechtslehrern (Vater u. Sohn) in Salamanca im 
15. 35. Der Bater ift Bf. v. angebl. mehr als 60 RW 
(zit. b. Antonius II, 347); eines davon gab ber Sohn her= 
aus unt. d. Titel: Tractatus de poenitentiis et actibus 
poenitentium et confessorum (Salamanca 1502 u. Bur- 
g08 1506). — Bacant I, 905. Hil. 
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2).9. Burgos (d. Ältere), israel.Konvertitu. Schrift 
tieller, * 1270 im Burgos, + 1346 ebd. als Safriftan 
der Domfirche. Er war bis zu f. 25. Jahre israel. Arzt 
(Rabbi Abner). Als Ehrift vf. er eine Hebräifche Apos | 
logie des Ehriftentums („Ariege des Deren“) gegen die 
Angriffe des Rabbi Yof. Kimchi u. überf. fie auch ins 
Spanifche. — Erzerpte bei IM. de Spina, | 

11. | 
fidei. — Hurter IV*, 450. 
3) &. de Caſtro, Min, * c. 1495 in Samora, + 

2 1558 als defign. Biſch. v. Compoſtella, beteiligte fich 
am Konzil v. Trient, war Ratgeber Karls V u. 
lipps II, berühmter Prediger, eifriger Befämpfer der 
Härefie, bef. in f. Schr. Adversus omnes haereses Il. 14 
(enzyflopäd. Behand!. der Härefien), die viele Auflagen 
erlebte u. dem Bf. den Titel haeresiomastix einbradte. 
A. war aud) als Moral u, exeget. Schriftfteller tätig. 
Gefamtausg. f. WR Paris 1571—78, 4 Bde. — Hurter 
IV®, 1184 f. ®acant I, 905 

4) U. Maria de Liguori, 
rianella bei Neapel als Sprößling einer angefehenen 
neapolitan. Adelsfamilie. Reich ausgeitattet mit allen 
Gaben der Natur wie der Gnade, widmete er fidh fait 
noch im Stnabenalter den Rechtsſtudien mit ſolchem Er- 
folge, daß er ſchon im Alter v. 16 Jahren den Doktor: 

zu erreichen imftande war. Einige Jahre verwaltete 
er dann das Amt eines Abvofaten, verlieh es aber auf 
auferordentl. Berufung Gottes hin i. J. 1723 u. trat, 
großmütig auf alle Ehren u. Freuden der Welt verzich- 
tend, in den geiitl. Stand. Am 21. Dez. 1726 zum Briefter 
geweiht, wirkte er die folgenden B Jahre in f. Vaterſtadt 
Neapel in wahrhaft apojtol. Weife am Heile der Seelen, 
namentl. des armen Bolfes. Ende 1732 verlieh er Neapel 
u. gründete auf Anregung u. unter Zeitung des Bifchofs v. 
Saitellamare, Tommafo Falcoja, in dem zuge: en 
Scala nächſt Amalfi die Priefterfongr. „des allerheilig- 
ſten Erlöfers* (INedemptoriften), deren Hauptaufgabe es 
fein follte, dem verlaffenen Volke, insb. auf dem Lande, 
duch Miffionen u. ähnliche übungen geiitigen Beiitand zu 
leiften. A. wußte f. Stiftung troß fteter heftiger Berfols | 
gungen langfam im flönigr. Neapel u. im Stirchenftaat 
auszubreiten, während er mit f. Jüngern allerorts Buße 
predigte u. dem eindringenden Unglauben u. der Sitten- 
verderbnis entgegentrat. Zu gleiher Zeit begann er jene 
Reihe asfet. u.dogmat. Werke zu veröffentlichen, die ihm 
einen bleibenden Namen unter den Geiſteslehrern u. 
Bolfsfchriftitellern erworben haben. Zunachſt, um den 
Prieftern ſ. Kongregation die Wege einer untadelhaften 
Seelentunde zu weiſen, —— A. das umfaſſendſte 
Studium der Moraltheologie, en erſte Frucht als 
Kommentar ber Buſenb den Moral i. I. 1748 ers 
dien. In der Folge wurde diefes Werk, an deffen Ver— 
vollfommnung W. bis ins Greifenalter arbeitete, zu 
f. Lebzeiten noch Smal aufgelegt. Die Sittenlehre des 
Heiligen erwies fi fo muſtergültig, daß fie nicht nur 
die Aufmerkſamkeit der Gelehrten f. Zeit, namentl. Bene- 
difts XIV, auf ihn lenkte, fondern ihm auch für alle Zu⸗ 
funft das Anfehen eines Lehrers u. Führers eroberte. 
Bas ihr aber die aufergemöhnl. ge | verfchafite, 
war die weife Maßhaltung, in der A. die goldene Mittel« 
ſtraße gwifchen zu großer Strenge u. übertriebener Milde 
zu finden wußte, fowie die überzeugende Weife, in der 
er den zu ſ. Zeit nicht mit Unrecht angefeindeten Pro— 
babilismus einerfeits in die —— Schranke zu 
weiſen, anderſeits gegen die Einwendungen bes Pros 
babiliorismus zu verteidigen veritand. U. wurde i. J. 
1762 v. Rlemens XIII zum Bifchof v. S. Agata de’ Soti 
ernannt, welches Bistum er nur aus Gehorfam gegen 
ben Bapft annahm u. troß ftets wachſender Hinfälligfeit 
durch 13 Jahre zum Beiten bes Klerus wie des Volkes 

Alfons. 

Phi⸗ 

M. B. 
bt., * 27. 9. 1696 in Mas 

138 

| die über f. Stiftung hereingebrodhenen Trübfale verurs 
eng im Rufe hoher Heiligfeit am 1.8. 1787 ftarb. 
Pius VII fprad) ihn am 6. 9. 1816 felig, Gregor XVI 
am 29. 5. 1839 heilig, Bius IX endl. verlieh ihm am 
23.3.1871 den Titel u. die Auszeichnung eines Kirchen⸗ 
Iehrers. Bon den Werten U.s erſchienen nad) f. Tode 
mehrere Sefamtausgaben, im Urtert ſowohl als in 
iger 2 fo in Neapel 1840 ff., Venedig 1830 ff. 
Monza 1819 f., 1823 ff., Zurin 1824 u. ö., zulegt 1887, 
deutfch Regensburg 1840 ff. franz. Tournai 1855 u.d.; 
auch eriftieren engl. u. holländ. Yusgaben. Von den 
befonderen Auflagen der Moral find zu nennen bie v. 
Mecheln 1845 u. die v. Paris 1857. Gegenwärtig ift eine 
neue vollflommen forrefte Ausgabe der Moral U.s im 
Drude. In neueiter Zeit erfchienen die dogmat. Werfe 
des Heiligen in latein. übf. von P.U. Balter. — Lit. üb. 
Leben u. ®irten A.s: Zannoja (Napoli 1798— 1802), 
3 vol, (ital.); Saintrain (Zournai 1879, dtfch. v. Schepers 
Ir Krebs] *1898); Villecourt (Zournai 1863), 4 vol. ; 
Dilgskron (Regensburg 1887), 2 Bde; Hard. Gapecelatro 
\(Rom-Tournay 1893), 2 vol. (ital.); Berthe (Paris 1900) 
| 2 vol. (frangöf.); — üb. Lehre u. Schrift.: Gouffet, Justi- 
| fieation d. 1. th&ol. mor. du b. A. (Befancon 1832) ; Santitä 
e dottrina d. b. A. (Ferentino 1834); Vindieiae Alphon- 
‚sianae (Rom 1873, Tournai 1874); De Caigny, Apolo- 
'getica de aequiprobabilismo Alph. (Zournai 1894), De 
‚ genuino mor. system. 8. A. (Bruges 1901) ; Arendt, Crisis 
‚ (1897), Meffert, Der hl. A. (1901). In neuefter Zeit wurde 
der Heilige in roher Reife v. Graßmann, Hoensbroech 
u. a. angegriffen, was mehrere Berteidigungsichriften 
veranlaßte (Prinz Par v. Sachſen, Seidl, Einig, Mair). 
Eine gediegene Abfertigung erfuhr Hoensbroed durch 
einen Anonymus (Pilatus) in den Schr. „Was ift Wahr: 
heit“ (1902) u. „Quos ego“ (1903), ferner d. Prof. J. L. 
Janſen ©. Ss. R. (1904) u. durch P. %. Ter Saar © Ss. R., 
‚derinder Schr. „Das Defret Innozenz’ XI über den Pros 
\ babilism.“ ( 94) auch die Angriffe des Brof. Herrmann 
' berüdfichtigte. Karl Dilgsfron, 

5) U. a St. Maria (de Eartagena), Biſch. v. Bur—⸗ 
908, * 1396, + 12. 7. 1456 in Billafandino bei Burgos, 

‚aus ehem. jüd. familie abitammend, Defan zu Com— 
poſtella, nahm am Konzil v. Baſel teil, feit 1435 Nadıf. 
ſ. Baters, des Biſch. (Paulus a St. Maria v. Burgos, 
‚erwarb fich durch Reform des kirchl. Geiftes u. durch 
polit. Friedensaktionen große Verdienſte. Unter f. poet., 
didakt. u. hiftor. Schr. wertvoll die Anacephalaeosis re- 
gum Hisp. ete. (Granada 1545). — HU 1,535 5. 9.8. 
 9%M. de Ravarrete, ſel, OP, Mart. in Japan, * zu 
Logrono (Spanien), + 1. 6. 1617, Miffionär erſt auf 
den Bhilippinen, dann (feit 1611) in Japan; auf der 
Anfel Tacahima enthauptet; 1867 felig geiproden. — 
Brofillet, Martyrologe de l’öglise du Japon I (Baris 
189), 277 ff. 8.8. 

7) A. v. Droste, AugErem, * 1500 u Oropefa in Spa 
nien, + 1591, eifrig. Prediger u. Beichtvater, Hofkaplan 
u. Ratgeber Karls V u. Bhilipps II. Er vf. 34 Schr. 
in 7 umfaffenden Bänden. Leo XII ſprach ihn 1882 
felig u. fagte, daß fein Prediger jener Zeit größeren 
 Seelengewinn davontrug als A. — Bild. Thom. Camara 
hat f. Leben in fpan. Spradje befchrieben ; diſch. Ubſ. 
(Würzburg 1885). fs. 
8) W. Vetrus (Mofes Sepharda), f. Betrus N. 
9 A. Petrus aus Burgos, OSB in Montjerrat, vor= 
ber in einflugreicher Stellung am Hofe Harls V, + im 
Rufe der Heiligkeit 1524. ©. vielen asfet. Schr. ſ. bei 
Bacant I, 905; Hurter IV*, 1344. M. B. 

10) A. J. Se... P al, der Eroberer, Sohn Hein 
richs v. Burgund, * 1110, 46.12.1185. Nach dem Siege 
über die Mauren bei Qurique 25. 7. 1189 mwurbe er 

verwaltete. 3. 3. 1775 erlaubte ihm Pius VI zu reſig⸗ v. Heere zum König ausgerufen, v. Bapite, deffen Bes 
nieren u. fi) in f. Kongregation nad) Bagani zurüdzus ſtätigung er nachſuchte, 1142 anerfannt u. 1143 v. 
jiehen, wo er nad) unfäglichen Leiden, die ihm namentl. Bifdh. v. Braga zum 1. König v. Portugal gefrönt. 
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Durch zahlreiche Eroberungen im Kampfe mit den Mau— 
ren (Liffabon 1147) erweiterte er f. Neich bedeutend u. 
ftiftete zu Eoimbra den Nitterorden v. FAviz. — Schäs 
fer, Geſch. v. Portugal (1854). Oliveira M., Historia 
de Portugal (Liffabon 1880). Ch. G. 

11) 9. de Rodriguez, ſ. Rodriguez. 
12) 9. Lopez de Spina, Min zu San Abrojo in 

Valladolid, v. jüd. Abkunft, of. 1458—59 das TForta- 
litium fidei, eine oft gebrudte Apologie des driftl. 
Glaubens gegen Juden, Heiden u. Heer; war eine 

Biſch. v. Orenfe (Eubel II, 112), + 1469 (nicht 1491). 
Schr. auch 22 Sermones u. einen Dialog De fortuna 
ar _ Fa im 2 IV, 1626 ff. J. Sci. 

13) 9. de San Bittores, OSB, + 1660 als Bild. v. 
amora, vorher Abt v. Burgos, Salamancau. Madrid, 
nquifitor u. Hofprediger, 1652 Bifch. v. Almeria, 1654 

bis 56 v. Orenfe. Bf. einen Kommentar zur Regel des 
hl. Benedift u.a. — Bacant I, 920. 8 Schl. 
Alfonſus Zoftatus, ſ. Toſtatus. 
Alfred (Alfred), König v. England, * 8349 zu Wan—⸗ 

tage in Berffhire, +28. 10. 901, feit dem 17. Jh der Große 
gen, Sohn R. Athelwulfs v. Weiler u. f. Gemahlin 
Osburgha, edel von Geftalt u. Gefinnung, lernbegierig 
u. tapfer; ging 855 mit f. Vater nach Rom. Nach d. 
Tode ſ. Baters u. f. ält. 3 Brüder beftieg U. 871 unter 
den fchwierigiten Berhältniffen den Thron v. Weiler. 
Normannen u. Dänen bedrängten u. verheerten 
Jahrzehnten das Land. 878 befiegte er die Dänen, 
u. 897 gelang es ihm auch, der Normannen für immer 
Herr zu werden. A. baute nunmehr die zerftörten ſtirchen, 
Klöfter u. Städte wieder auf, fhuf eine Flotte, befeftigte 
London (886), beförderte Landbau u. Wiffenfchaft, be— 
rief berühmte Gelehrte (darunter f. Biographen Affer) 
an f. Hof, errichtete eine Hofichule u. überfegte felbit 
(oft fehr frei) lat. WW, fo des Boethius Buch: Troft der 
Philoſophie (Hrsg. v. For, London 1864), des Oroſius 
Geſchichtswerk, das er mit geograph. u.ethnograph. Zu⸗ 
fäßen u. Reifeberi ten nord. Seefahrer verfah (hrsg. v. 
Sweet, Zond. 1883), die Regula pastoralis Gregors I 
(Sweet 1872) u. die Kirchengeſch. der Angeln v. Beda 
(leteres jedoch jtrittig). WW bei Bosworth (Bond. 1858, 
2 Bde). — Auch gab A. f. Reiche eine neue, auf hiſtor. 
Grundlagen ruhende Verfaſſung (Schmid, Geſch. der 
Angelſachſ. ?1858). — Weit (1852). Green, Geſch. des 
engl. Volkes (dtſch v. Kirchner, 1889). Bomwter Lond. 
1899). Plumer (Oxf. 1902). RX 1, 537 ff. Wd. 
Aelfrit (Alfrid), 1) Abt, grammaticus, * c. 95, * 

zw. 1020 u. 25, erzogen im Alofter zu Winton (Wins 
chefter) unter Abt Aethelwold, trat c. 971 felbit in das 
Kloster, wurde c. 987 v. Bifch. Aelfnah in das Benedif- 
tinerflofter Gernel (Dortfetfhire) zur Unterweifung ber 
Mönche gefandt ; 1005 Abt im Kl. Eynsham (jet Enfham). 
Außer vielen anderen Werfen fchrieb er eine latein.s 
angelfähf. Grammatif u. Homilien, übertrug die 7 erjten 
Bücher des AT ins Angelfädf. u. ſchrieb c. 1002 eine Ep. 
astoralis (MI 139). — Dietrich in zn 8. f. 
heol. (1856) II, 159256. RE I, 222 fi. 
2) We., hl., Erzb. v. Ganterburb, + 28.8. 1006 od. 161 11 

1005, entftammte einer vornehmen Familie aus Kent, 
war zuerit Mönd in Abingdon, 974 Abt in Malmes- 
bury, 990 Bifch. v. Wilton u. 9095 Erzb. v. E. Er glängte 
durch Kenntniſſe u. Frömmigkeit. — Cheval. 1*, 152. 
DnBi I, 163 38. NE I, 222 ff. Bacant I, 826. Wd. 

3) Ae., Erzb. v. Yert (Br — 102351, früher Abt v, 
Malmesburg. — KL I, 27 Wd. 
Algardi, Bahn Sei Archit. u. Bildhauer, * 1602 

zu Bologna, + 10, 6. 1654 in Nom. Neben Bernini der 
bedeutendite Barodbildhauer. In der Petersfirche find 

eit⸗ 
lang Rektoͤr der Univerfität Salamanca, wurde 1466 

Alfons — Aelia Capitolina. 140 

werlen ijt die Faſſade von ©. Janazio in Rom zu nennen, 
‚ganz aus Travertin, ohne jede überladung. Von ihm 

Si 

v. ihm das Grabmal Leos XI u. das gewaltige Marmor: | 
relief mit der Vertreibung des Attila. Bef. glücklich war 
N. in der Daritellung v. Hindergeftalten. Unter f. Bau- 

ſtammen aud) die Pläne zum Garten u. Kaſino der Billa 
Bamfili in Rom. F. 2. 

Algaren. dioee. — Bist. JAlghero. 
Algazel (Al⸗Gazzali), —— arab. Philoſ. u. 

Theol., von den hrijtl. Scholaft. oft zitiert, * 1059 zu 
Gazala (?) b. Zus in Ehorafan, + zu al-Tabaran 19, 12, 
1111, Lehrer zu Bagdad bis 1095, fpät. als Sufi ein myjt.= 
befhaul, Wanderleben führend, wobei er angebl. Offen= 
—— erhielt u. verſchied. Schriften niederſchrieb. In 
ſ. extremen Supranaturalismus (mie die arab. Theol. 
—— u. fpäter Luther u.a.) der arab.=ariftotel. 
bilofophie feindfelig od. wenigjtens ffeptifch gegenüber- 

ftehend, ftellt er in Makasid al falasifa (Zielpunfte d. 
Bhilofophen) diearab.=ariftotel.Bhilof.bef. nad) Alfarabi 
* zen dar [lat. übf. u. als Logiea et philosophia 

gazelis Arabis gedr. Bened. 1506], um diefelbe dann in 
—X al falasifa: Destruetio philosophorum zu be— 
kämpfen (wogegen Averroës ſ. Destructio destructionis 
ſchrieb): Nicht die Bernunft, ſondern d. unmittelb. göttl. 
Erleuchtung könne uns Wahrheit verſchaffen. In der 
Wiederbelebung der Religionswiſſenſchaften“ (aus wels 
her Schr. man angebl. den ganzen Koran wiederher— 
ftellen fünnte, arab. in Bulaf gedrudt) ftellt er das 
orthobd. theol. Syitem db. Islam dar. Gedr. u. übf. ift 
auch eine moral. Abh. „O ind“ u. „Die Befreiung vom 
rrtum*,. — Ueberweg⸗Heinze II (*1898). Carra be Baur, 

Gazali (Bar. 1902). Aſin, A. (Zaragoza 1904). Brodels 
mann I, 419, St. Sc. 

Alger, 1) Mönd zu Elairvaur unter bem hl. Bern= 
ard u. nächſten Nachfolgern, gilt als Bf. mehrerer 
chriften; die befanntejte De spiritu et anima bejteht 

hauptfädl. aus verfchiedenen Autoren entnommenen 
Stellen. A. war auch Arzt, wie IIſaak v. Stella im 
Briefe Deanima bezeugt. — MI 40,779; 194, 1687. Stödl, 
Geld. d. Philof. d. MU 1, 389. Gr. 
2) 4.v.2üttich, OSB, theot. u. fanonift. Schriftit., Dom- 

icholaftifus in 2., trat 1121 in das Kloſter Gluni, wurde 
Briefter, ausgezeichnet durch reinen Wandel, + c. 1131. 
Belfämpfte Berengar v. Tours mit einer 1530 v. Eras— 
mus brsg., 1551 aud) ins Dtſche übſ. Schr.: Libri 
tres de sacramentis corp. et sanguinis (Ml 180, 439 bis 
845), fchr. Briefe u. über die Rechte der K. v. Lüttich 
(U. Berliöre bei Bacant I, 827) 2 Hl. Abhandlungen: 
De gratia et libero arbitrio (MI 180, 469—73) u. De mi- 
sericordia et iustitia (ib. 857—68). Wahrſch. ift er auch 
Bf. eines noch uned. Liber sententiarum (Hif in Paris, 
Nom, Tro ee) u. einer Meherflärung De sacrificio missae 
(MI 180, —56). — RNEL363 ff. Schulte I, 61. 
Bacant I * 8. J. ſci. 
Alghero (Algaren. dioee.), Bist. in Sardinien, 1503 

aus den Bist. Ottana u. Gaftro entitanden, Ar v. 
Saffari; c. 51300 A., 6. €. 
Wllgier (Algerien. dioee.), Erzbist., deſſen Grenzen 

mit denen der gleichnam. franz. Kolonie aufammenfallen. 
Seit 1870 beginnt troß der unfreundl!. Haltung der Re— 
gierung das Wiederaufleben des Ehriftentums. Das 
838 neuerr. Bist. war zuerſt Suffr. v. Air, feit 1866 

ift A. Ergbist. mit den Suffr. Eonjtantine u. Oran, zuf. 
c. 532000 fath. unter 2!% Mill. Einw.; 9 männl. u. 
14 weibl. relig. Genofjenfchaften entfalten eine reiche 
Miffionstätigfeit. Die größten VBerdienfte um WU. erwarb 
ſich der 1. Erzb. a Lavigerie. — Pieſſe, Itinsraire 
de l’A. (Bar. 1881). 9.9. 

Algrin, Kardinal, ſ. Halgrin. 
Aelia Capitolina, Name bes v. Hadrian 130 n. Ehr. 

(Schürer Ie, 680) wieder aufgeb. u. in eine röm. Kolonie 
verwandelten erufalem; Aelia gen. nad dem Fami— 
lienn. des Kaiſers, Capit. nad) dem fapitol. Jupiter, 
dem an hl. Stelle ein Tempel errichtet wurde. 
Schürer 1°, 698 ff. Gregorovius in Mündener Sigb. 
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(1883) 477; derf., Haifer Habdrian, 5.209. Sermer-Dus | teiligen Wirkungen des N. werden vielfah no du 
rand in RBibI (1892) I, 369. 
au ‚ Bist., ſ. Orihuela. 

F. Sch. den Nifotinismus veritärkt 

MAlife (Alifan. od. Aliphan. dioee.), Suffr. v. Bene 
vent, err. im 6. Ih, Mefidenz in Biedimonte; 23500 R., 
17 Bf. c. € 
Al un, Benoit d’, Bif 

fahrer, zuerit Abt OSB v. ND de Graffe, 1229 zum 
Biſch. gewählt, zog 1239 u. 1260 nad) Baläftina, ver- 

. — 4. Grotjahn, Der 
A. Delbrüd, Öygiene des A. (1902). U. Diep, 
an der Wende des 19. u.20. Ih (1903). A. 

(1903). 
Der 

| Schmit, Die Trunffucht (1891). Der Kampf gegen ben 
Mißbrauch geift. Getränfte, Mahnmort der fchmweizer. 

.v. Marſeille u. Areuzs 

zichtete 1267 auf f. Bist. u. wurde Minorit, + 15.7.1268, 
Bf. einen Traftat De summa trinitate (nur die Borrede | 
gedr. bei Baluze, Misc. II, 242). — Bacant l, 829. 4. Schl. 
Alimentation des Batrons heißt die fchon bei Gra— 

tian ausgeſprochene Pflicht einer Kirche, dem ſchuldlos 
verarmten Patron aus dem verfügbaren Einfommen 
Unterhalt zu gewähren. Zivilrechtlich befteht fie nur 
mehr in wenigen Staaten (Öfterreih). — Bgl. Batro- 
— Hil. 
Alimonda, Gaetano, Kardinal,* in Genua 23. 

10. 1818, 1* 30.5. 1891. 21. 9. 1877 Bild. v. Al⸗ 
benga, 9. 8. 1883 Erzb. v. Turin. Bon Leo XIII zum 
Kardinal» Priefter freiert (tit. s. Marine Transpontinae) 
w. publiziert 12.5. 1879. Mitglied der Kongreg. der Pro» 
paganbda, bes Inder, der Abläffe u. a.; Proteftor der Erz⸗ 
bruderichaft der ewigen Anbetung, der hl. Familie u. a. 
— Bacant I, 829. v.®. 
Aliturgiſch heiken die Wochentage, an denen feine 

Liturgie (hl. Meile) ftattfand. In Rom waren es Mitt- 
mod u. freitag, in Alerandrien auch Samstag. Jeht 
iſt es in der abendl. Kirche nur no 
a. in der griech. Kirche 5 Wochentage (Montag bis Frei⸗ 
tag) in der Faſtenzeit, an denen die „trodene“ Meſſe 
(« Missa —— ee) ftattfindet. — Dudesne 
248—9. Nilles, Kal. man. II, 51—2. EN. 
Alsstindi, Jafüb ibn Ishäf, „der Philofoph der 

Araber“, aus dem altber. Stamm der Rinda, * c.813 zu 
Aufa als Sohn d. dort. Statth., + c.870 in Bagdad, über: 
tagte an Kenntniſſen alle f. arab. Degen gen. daher 
f. Ehrentitel „Phönix. Zeit in der enntnis aller Wiffen- 
ihaften“. A. lebte als Schriftft. in Bagdad. In der Ber: 
folgung der * Mutaziliten durch Ehalif al» Mutawaffil 
(34761) wurde ſ. Bibliothef fonfisziert. S. wiffenſchafti. 
Bedeutung beruht weniger darauf, daß er als der erite, 
allerdings platonifierende, Ariftotelifer des Jslam gilt, 
als auf f. die Naturwiſſenſchaften im weiteiten Sinne 
umfaffenden Arbeiten (De Boer in AGPh XIII, 2). — 

der flarfreitag | 

Biſch. (1895). U. Egger, D. Herus u. d. Altoholfrage 
(1899). Mäfigkeits-Blätter, Mitteilg. des Dtſch. Vereins 
g. d. Mißbrauch g. G. (Berlin 1883 ff.). U. Koch. 

Altkoſch, 40 engl. Meilen nördl. v. Moful, nad) der 
fyr. Legende Geburtsort des Propheten Nahum (urıxT 
‚Rah 1,1), deifen Grab dort gezeigt wird. Nach ber Ber: 

Flügel, in Abh. f. d. Hunde d. Morgent. II (1857). Lit. | 
u. ®erz. dererhaltenen aus f. gegen 200 Nummern zählen= | 

D. B. den Schr. b. Brodelmann I, 209 f. 
Alkoholismus ift im medizin. Sinne die Summe 

aller franfhaften Erſcheinungen, die lang fortgefegter 
übermäßiger Genuß geiftiger ®etränte hervorruft; im 
gewöhn!. Sinne die Trunffudt. 
breitung findet, et tg von fündhafter Genußſucht 
u. mangelndem driftl. Sinn, in wirtichaftl., Familien-⸗, 
Bohnungs- u. Ernährun sverhältniffen, in der Vaga⸗ 
bondage, dem Bettlerunmelen u. der erbl. Belaftung ihre 
Erflärung u. eine gewiſſe Entſchuldigung. Es ftimmen 
ärzte, bei. Nerven- u. Jrrenärzte, Pädagogen, Seel» 
forger, Nationalöfonomen u, Strafrichter darin überein, 
daß die nadjteiligen Folgen des N. in körperl., geiftiger, 

Seine weite Ber: | 

fittl.sfozialer u. volkswirtſchaftl. Hinficht geradezu enorm ı 
find. Die Sorge für die Heilung bzw. Abwehr des N. legt 
ber familie, den Schulen bis zur Univerfität, dem Arzte, 
den Bereinen u. ganz bef. dem Staate ernite Aufgaben u. 
PBilichten auf. Alle natürl. Gegenmittel u. Mahnahmen, 
foihägensmwert fie find, werden aber nur dann einen durch⸗ 
greifenden Erfolg haben, wenn fie zugleich religiössfittl. 
befruchtet find Et 21, 34; Nö 14, 17; Eph 5, 18 5.; 1 flo 
6,10; &a 5, 21), weshalb dazu der Einfluß der Seel» 
forge unerläßl. ift. Über die gegen den N. gerichteten 
Organifationen vgl. "Antialtoholbewegung. Die nach— 

ftörung Bagdads durd die Mongolen 1258 zeitweife 
Sig der nejtor. Batr., feit Ende des 18. Jh mit Moful 
Nefidenz des unierten „haldäifhen“ Patr.; zugleich 
mit dem nahegelegenen Rlofter des Rabban (Hormizd 
nod) jet Hauptfig d. oftfgr. Büchermarftes. O. B. 
Altuin, ſ. Alcvin. 
Allah, zuſammengez. aus al (Art.) u. iläh (Gott). 

Mohammed ftellte dem Polytheismus den Allahbegriff 
gegenüber, der näherhin definiert wird in der 112, m. 
„Allah iſt einer, U. iſt ewig; er hat nicht gezeugt w. ift 
nicht gezeugt u. nicht ift fe nesgleidhen einer“. . 
Alahabad, Bist. in VBorderindien, Suffr. v. Aral, 

err. 1886, v. Kapuzinern verfehen; c. 6500 C 
Alatius, Leo, hervorragender Theolog u. Literar⸗ 

biftorifer, * 1586 auf der Inſel Chios, + 19. 1. 1669 als 
Nuftos der Vatikan. Bibliothet zu Rom ; leitete 1623 im 
Auftrage Bapft Gregors XV mit Umficht u. Energie die 
Überführung der v. bayer. Hurf. Maximilian I gefchenften 
Heidelberger Bibliothet nah Rom. In der folge er— 
möglichte es ihm die Munifigeng mehrerer tardinäle u. 
Prälaten, fich ausfchliehl. gelehrten Studien zu widmen. 
In zahlreichen Schriften ſuchte er behufs Anbahnung einer 
Unton zwiſchen der oriental. u. abendländ. Kirche mit 
— Gelehrſamkeit nachzuweiſen, daß zwiſchen beiden 
irchen in allen ar Lehrpunkten jtets —— 

ſtimmung beſtanden habe. Seine auf Durchforſchung u 
Katalogifierung der griech. Oſſ der Baticana fuhen en 
u. vielfad nr A ern literargeihichtl. Werfe ers 

| weifen ih noch heute als wahre Fundgrube für die 
Forſchung. — Mai, Kibliotheen nova Patrum VI/2, p.5 
bis 28. Theiner, Die Schenkung der Heidelb. Bibl. (1844). 
Zämmer, De Leonis Allatii codieibus (1864). Sl. 

Alleghanny, chem. Bist. in Rordamerika, err. 1843, 
1876 mit * Bittsburg vereinigt. C. E. 

eAllegoriſche Shriftauslegunug, ſ. Hermeneutit. 
Allegoristae, Anhänger der Allegorie, wurden die 

‚ Gläubigen v. den Ehiliaften genannt wegen allegorifcher 
Auffaflung von Apt 20,4, der Grundlage des Chilias⸗ 
mus, "ieyyos akinyogıorniv hieh die v. —** **3 vf. 
mare ungsicrift d. Ehiliasm. — Eufeb. HE 7,24. o. 

ser. Gregorio, Priefter u. Komponift, * atı« 
Ar 21560 in Nom, viel wahrfcheint. c. 1585 (fonft wäre 
U. erſt mit 69 J. Altift geworden), + 18. 2. 1652 ebd. 
Schüler des ©. Maria Nanino, wurde er 1629 Altift an 
d, Sirtina u. blieb es bis zu f. Tode. ©. zahlreichen 
Komp. verdienen alle gen berühmt ift d. Htimm. 
Miserere, am Mittw. u. freitag d. Karwoche in der Six- 
tina gelungen, von Mozart während ber — 
troß des Verbots notiert. 
Alleinſeligmachend wird die fath. Kirche — 

u. zwar von jeher, wie auch Proteftanten zugeben. Sie 
iſt eben auf Grund pofit. göttl. Zweckbeſtimmung die 
einzige, unfehlbare u. unvergängl.Bermittlerin ber Heils⸗ 
wahrheit u. Heilsgnade, fo dah niemand das ewige Heil 
erlangen fann, der nicht ber See le der Hirdhe angehörte 
u. wenigitens dem Berlangen nad) auch ihrem Leibe. 
Jeder, der aus eigener Schuld in bemuhtsfreimilliger, 
innerer Zostrennung von Chriftus u. f. Kirche aus dieſer 
Welt fcheidet, beraubt fich felbit des ewigen Heiles. Das 
ift der Sinn des bei den Bätern u, auf Stonzilien oft 
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wieberfehrenden, vielfach mihveritandenen, aber aud) | 
mißdeuteten dogmat. Arioms: Extra ecclesiam nulla 
aalus. Es ift bamit nicht geſagt, daß dem einzelnen Mit⸗ 
glied der Kirche der Seligkeits befig garantiert fei, ſon— 
dern es ift nur grundfäßl. feitgelegt, was felig macht. 
bee ift Damit fein Berdammungsurteil denj. gegenüber | 
er eſprochen, die ohne eigene Schuld in unüber- 
mwindl. Jrrtum find. Über fie hat die Kirche nicht ges 
urteilt, fann fein Menſch urteilen, fondern nur Gott 
allein. Er wird ihnen bei rebI. Streben nad Wahrheit 
u. Tugend in f. Barmherzigkeit entgegentommen, will er | 
doch, daß alle Menfchen felig werden, u. verfagt er. 
Gnade feinem, der tut, was an ihm ift. Aus dem Gefagten 
folgt von felbjt die abfolute Berwerflichfeit des U In= 
bifferentismus in all f. Schattierungen od. der fog. res 
figiöf. Toleranz (f. Duldung). Die dogmat. Intoleranz 
ift mit der Überzeugung, im Bollbefig der Wahrheit zu 
kn fo ungertrennlidh verbunden, daß aud) die Seften 
e reflamierten. Wie jede orientalifche nicht unierte ſtirche 

fi) als die einzige u. alleinfel. erflärte, jo anfangs aud) | 
die luther. u. reform. Als aber die fozinianifch-arminian. 
Unterfcheidung v. den T Fundamentalartifeln des Glau— 
bens in die luth.sreform. Theologie eingedrungen war, 
wurden (um fich nicht gegenfeitig ſelbſt zu exfommunis 
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wurde "Amadeus VIII als Gegenpapft (Felix V) ge— 
wählt, A. aber deswegen f. Würden entjegt. Er unter 
warf fich fpäter u. wurde v. Nikolaus V in f. Würden 
wieber eingefegt. + 16.9. 1450 zu Salon. 1527 erlaubte 
Klemens VIL, ihn als Seligen zu verehren. — AsSept V, 
436. NEIL, 371. Haller in Stud. u. Qu. 3. Geſch. d. Konz. 
v. Bafel I (1896). Hefele VII, 608 fi. B. As. 

Allen (Alen) 1) John, Erzb. v. Dublin, * 1476 
od. 77 zu Dublin, als Aaplan Wolfeys u. tal. Kom» 
miffar bei der lofteraufhebung tätig, 1529 Erzb. v. 
Dublin u. Kanzler v. Irland; als folder veranlafte er 

‚ben Sturz u. die Einferferung bes Bizefönigs Grafen 
Kildare, fiel aber dann in die Hände v. deilen Sohn, 
‚der ihn am m 6. 1534 ermorden lieh. — Bellesheim, 
Seid. d. ie ‚in Irl. II, 5—7, 16 f. 8 

) Billiam (Mlanus, „der Kard. v. Engl.”), 
* 1532 zu Roffal in Sancafhire, + 16. 10. 1594 in Rom, 
verließ unter Elifabeths Schredensregiment England, 
für deffen hartbedrängten Katholizismus er im Aus— 
lande durch Wort, Schrift u. Tat wirkte, 1568 gründete 
er in Douai ein Miffionstollegium, aus dem er binnen 
5 Jahren über 100 Briefter nad; England ſchickte. Diefe 
Tätigfeit des Kollegs reizte Elifabeth fo fehr, daß fie 
der fpan. Regierung veriprad), die engl. Häfen den 

zieren) die einzelnen Konfeffionsfirchen als „alleinfel.* | Aufftändifchen zu verfchließen, wenn nur das Kolleg 
aufgegeben u. bloß als feligmadend erflärt, weil |unterdrüdt würde. A. verlegte es hierauf zeitweilig 
fie — angeblih — nur in nidtfundamentalen Artifeln | (1578—93) nad Reims. Er war jeit 1587 Karb., feit 
voneinander abweichen u. weil alleinfel. die Hriftl.R. 
überhaupt fei; dies war bie geiftige Union der [uth.s 
ref. K., der feit 1817 in den meilten deutjchen Ländern 
auch die äußerliche folgte. — Deby, Die eine wahre 8. 
(1879). Schanz, Apol. III. Seik, Die dellan⸗ 
feit d. ſtirche OB). THR III (1904), 6 Muth. | 
Aueluja (DIS „Breifet Jah“ — [abgef.] Jahıwe) 

fommt ſchon im AZ, bef. in den ſog Halleluja⸗Pf. 
104—106; 110—118; 134, 135, 145—50; vgl. Tob 13, 
2) als Ausdrud danfbarer Freude vor, ebenfo in dem 
— — der Engel (Apf 19; vgl. auch Hallel). 

ad) Iſidor (De offic. 1, 13) blieb es als Ausdruck 
himml. Freude unüberfegt. Tertullian (De orat. 27) vers 
bürgt f. Anwendung beim altchriftl. Gebete; f. Liturg. 
Gebrauch war nad) Kirchen verichieden, in vielen ders 
felben nur in der DOfterzeit üblich. Die jegige Form 
f. Anwendung in der röm. Liturgie geht auf Gregor I 
zurüd. Darnad) fällt es v. Freenet mer bis Oſtern u. 
im ZTotenoffigium ganz aus. Der Allelujagefang am 
Schluß der Epiftel des en eröffnet feierlich 
das tempus allelnjaticam. In der öſterl. Zeit, bef. v. 
Weißen Sonntag an, ift d. Gebraud) des 9. in der Liturgie 
ein fehr reicher: Im Breviergebet erhalten es das In— 
vitatorium, jede Antiphon, b. Berfifel, Refponforien nad) 
Lektionen u. Kapitel der Horen; in der hl. Meſſe In— 
troitus (2), Offertorium, Gommunio; nad) der Epijtel er⸗ 
fcheint der „größere Allelujagefang* (4 U. mit 2 Schrift» 
verfen) an Stelle bes Graduale; in der Oftermodhe | 
werben auch dem Ite missa est u. Benedicamns Domino 
24. angehängt. Außerderöfterl. Zeit ift der Gebrauch viel 
befchränfter. — Thalh. I, 515—20. Bacant 1,836. 2.N. 

Allelujarium, Sammlung der Psalmi allelujatiei, dB. | 
ber Pi. 104—6, 110—18, 134, 135, 145—50, die nad) 
—* u. LXX das Wort Alleluja in ber nn 
aben. 
Alemand (Nleman, 

Louis d’, fel, 
aus d. abel. Familie v. Arbent, magister u. deeretorum 
doctor, nahm am Konzil v. Pifa u. v. Konſtanz teil. 
1418 Biſch. v. Maguelone, lebte jedoch als Bizefüämmerer 
am Hofe Martins V zu Florenz u. fpäter zu Rom unter 
Eugen IV. Bon Martin V mit wichtigen Miffionen be- 
traut, wurde er 1423 zum Erzb. v. Arles u. 1426 zum 
Hard. ernannt. Nach Berlegung des Basler Konzils | 
(1437) nad Fyerrara blieb 9. in Bafel. Auf f. Betreiben 

Alamandus, aaa 

B. lenbu 

Kard.Erzb. v. Arles, * 1380 od. 81 

1589 Erzb. v. Mecheln (ohne davon Beſitz zu ergreifen) 
u. Broteftor des engl. Bolts. Unter f. Schr. ragt — 
vor: Traetatus de sacramentis. — Bellesheim 5 
Bacant I, 885. RL I, 553 ff. NEL, 371. A. 

Allendorf (Aldenborf), ehem, Nonnenkloft., 1, Std. 
von Salzungen, entitand 1266-72, fätularifiert 1528. 

| Boratgticfte Wohltäter die Herren v. Franfenitein. 
Die Nonnen lebten nad den Sakungen des Bilt.-D., 
ohne indefjen, wie es fcheint, ihm einverleibt geweien 
| zu fein. Gr. M. 

Allerchriſtlichſter König (rex christianissimus, Sa 
Majest& trös-chrötienne), v. den franzdf. Königen bis 
zur Aulirevolution (1830) geführter Ehrentitel, Lud— 
wig XI 1469 von Papſt Baul II gewährt (ſchon Pius II 
bezeichnet in einem Brief an ar! VII diefen Titel als 
haereditarium nomen ber franzöſ. Könige), im Andenten 
an dem für die fpätere Geſch. d. Ehriitenheit jo ent— 
fcheidenden Übertritt Chlodwigs (nicht zum Arianismus, 
ondern) zur kath. Kirche. — HE I, 556. NE I, 374. — 
rg or (nicht, wie oft überfegt, allergetreueiter) 
——6 delissimus), Zitel der Könige v. Portugal 
feit 1748, v. Bapft Benedift XIV dem Hlönig Johann V 
neben anderen firdjl. Ehrenrechten verliehen. Bol "Rath. 
König (Spanien). — RR I, 556. NE 1°, 375. N. 

Allerheiligen, 1) Bräm.-Abtei in Baden, gegr. 1192 
v. Uta, Witwe des Grafen Welf v. Schauenburg. Ihr 
Sohn Gerung war ber 1. Propſt (1198—1217). Unter 
Propſt Anajtaf. Schlecht (1657— 91) wurde U. auf dem 
Generalfapitel v. 1657 zur Abtei erhoben. Hurz _ 
Aufhebung infolge eines Blisihlags am 6. 6. 1803 
eingeäfchert, liegt es jet in Ruinen. — Fecht sn 
Brunner, Ehorherrenbucd (1883). X. ſt 

2) A. Bened.- Abtei b. Schaffhauſen, gegr. 1056 
durd) den fel. “Wilhelm v. Hirſchau u. TEberhard v. Nels 

. Bol. Senfing in Seid. d. Kant. Schaffh. en 
u. Neujahrsbl. d. Hiſt. V. Schaffh. (1891). 9.8 
Allerheiligenfeſt (Festum omnium sanctorum), der 
Gedächtnistag aller Seligen im Simmel, in der abenb= 
länd. Kirche jeht der 1. Nov. Die alte Kirche nahm bald 
einen Gedächtnistag aller Martyrer an; Zeuge —— 
Joh. Chryſoſtomus (Mg 50, 706 ff); er wird noch jetzt 
bei d. Griechen am Sonntag nad Pfingſten begangen. In 
Nom war der Anlaß zu einem derartigen Feſt gegeben 
durd) die Weihe des Bantheon, das Kaifer Phofas dem 
Papfie Bonifaz IV gefchenft hatte, zu einer Kirche S. Maria 
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ad martyres (13. 5. 609 od. 610). Diefes Feſt, das noch Dinge ſ. Macht unterliegen (per potentiam) u. von ihm 
heute im Martyr. Rom. verzeichnet ift, verlegte Gre en IV | erfannt werben (per praesentiaw), ſondern auch infof. 
(327 —4), angebl. aus Rüdfiht auf die Pilger (Beleth, feine fubitantiele Natur in ihnen ift (per essentiam). 
Rationale), au auf ben 1. Rov. ; wie Gregor III bei St. Peter Die U. ift Offenbarungslehre u. aud) Bernunftwahrheit. 
ein Oratorium mit eigenem | Gottesdienit zu Ehren „aller Als abjolut vollfommenes Weſen fann Gott nicht in f. 
Gerechten, die auf dem Erbfreis entichlafen find“, bes | Gegenwart beſchränkt, wie ein Körper v. Raum gemeſſen 

ündet hatte, fo erhielt das fyeit nun den Namen Aller: | (zirfumffriptive Gegenw.) oder nad) Art der endlichen 
——— Durch Ludwig d. Fr. wurde es (835) im Franken⸗ Geiſter an den Raum gebunden fein (definitive Gegenw.); 
lande verbreitet; Sixtus 1V zeichnete es mit einer Oftav ſ. Gegenwart muß jeden mögliden u. benfbaren Ort 
aus. — Willes, Kal. man. (1896) I, 313—14. Kellner | einfchliehen, ja über die Beziehungen v. Ort u. Raum 
178—80. Th (1885) 56 ff. Bil. ſchlechthin erhaben, d. i. unermehlidh, fein. Die Uns 
Ale igenlitanei iſt entftanden —— ſchon ermeßlichkeit kommt daher Gott unabhängig v. der Welt 

im 5. Ih (Brobſt, Abendl. Meſſe, beſ. Jriſche Meſſe) durch | zu, iſt abſolutes u. notwendiges Attribut, zur A. wird 
gung von Heiligennamen in die „Zitanei“ od. das | fie den wirklich eriftierenden Dingen gegenüber durch 

“ Allgemeine Gebet. Sie fommt in 3 Formen vor: 1. die | die Schöpfung, die Darum eine Veränderung nicht in Gott, 
gewöhnl. Form, ebraudjt and. Bittagen, bei Ordi⸗ —— nur in den Dingen hervorruft. — Sceeben 1, 
nationen u. der Rirhmei e (bei legterer 2mal, mit Eins | 546 ff., 605 ff. Ss. 
fügung d. Ramen der ir. ren 2, eine verkürzte Allgemeines Gebet (urip. Litaniae od. Oratio solem- 
eg für Kar⸗ u. Pfingſtſamstag (früher bei der feierl. | nis), ein Gebet füralle Stände der Hirche, nad) dem Evang. 

ufe 3mal gebetet u. zwar beim Zug d. Biſch. 3. Altar, | od. der Predigt verrichtet, fommt nad) der Weifung bes 
3. Zauffapelle, — urück 3. Altar); 3. als Sterbegebet (Rit. Apoftels (1 Tim 2, 1—2) früh beim hl. Opfer vor; |. Form 
Rom V,7). — Rath. (1903) 553 ff. ROS (1904) 1 ff. Über | in den Apoſt. Konftit. (VIIL, 10) ift ber bei den Juden 
Unfäge einer W.-2. in den fopt. Litaniae defunctorum s. | gebräucdhl. fehr ähnlich. Jegt hat es die röm. Liturgie 
Benigni (f. Beſſ. VI, 106 #.; Renaudin ROChr IV, 627). 2.0. | nur noch am Rarreitag. Das erſte Offertorinmsgebet 
Alterbeiligftes, 1) im Bundeszelt die wejtl. Ab- in der hl. Meſſe u. der Anfang des Kanons enthalten 

teilung, 10 Ellen lang, breit u. hoch, burd) e. Borhang | aber die Idee des U. ©. u. bringen fie in engite Ber- 
geichieden v. Heiligen, der öftl. od. vorderen Abteilung | bindung mit dem hl. Opfer. überbleibfel des N. ©. 
(20 Ellen lang, 10 breitu. od); 2) im falom. Tempel find der lehte Teil der Allerheil.-Litanei mit den Ge— 
ber weitl. Raum (Hinterraum), Ellen lang, breitu.hod), | beten u. das deutſche A. ©. nad) der Predigt („Allmäd- 
durch e. Zwiſchenwand v. Zedernholz geſchieden v. Heili- | tiger, ewiger Gott, fieh an“ ; aus d. 16. Ih). Das A.G. 
gen (40 Ellen lang, 20 breit, 30 body). Jm A. ftand nur | atmet den Geiſt der hriftl. Liebe u. d. erſten hriftl. Zeit 
die d Bundeslabe mit Zubehör. Der Hohepriefter durfte | u. ift eine —— des hohenprieſterl. Gebets Chriſti 
es einmal im Jahr am Berföhnungstage betreten. — | (Jo 17, 19 ff). — Cabrol, Monumenta Ecel. Liturg. I, 
M. S. — 3) Inder u Sprade heit 9. (se. |1, XXI (Baris 1902). Duchesne 172—73, Solk, D. Gebet 
Saframent, Sanetissimum) bie bl. Euchariſtie, infofern | i. = ält. Chriftenh. (1901). EN. 
fie aufbewahrt, ausgefegt, in Prozeſſion getragen od. ber ——— des Heiles, ſ. Pradeſtination. 
Segen damit gegeben wird. L. N. co, Petrus de, ſ. Ailly. 
Allerfeelen (Commemoratio omnium fidelium defunc- | Alliaga, Joh. v., OP, Profeſſor der Theol. an der 

torum), der Gedädtnistag der im Fegfeuer befindl. | Univerf. Salamanca, fhr. Quaestiones commentariae in 
Seelen, der 2. od., wenn biefer ein Sonntag, 3.Nov. Wohl | I» II» s. Thomae juxta miram eius doctrinam (Sala= 
bat die Kirche für jene, die in ihrer Semeinfchaft geitorben | manca 1726), 6 ®de. — Hurter Il?, 976, B.M.N. 
find, immer Gebet und Opfer dargebradit; ein eigener | Alliance Israelite Universelle, isr. Verein, gegr. 
Erinnerungstag an alle Berftorbenen wurde aber zuerſt 1860 zu Paris zur Verteidigung u. Förderung des Ju— 
998 (?) — da Abt Odilo für die Klöſter der Clunia- dentums. Bereinsaufgaben: eg ber Juden 
zenfer bejtimmte, daß nad) der Beiper v. Allerheiligen | zur Handwerksarbeit u. zum Aderbau, Gründung v. 
das Totengeläute u. Offie. pro defunetis fowie am 2.Nov. | isr. Unterridtsanftalten, Befämpfung der Ausnahmes 
». allen Priejtern eine Requiemsmefje folle abgehalten | gefege für Juden u. dgl. Zentralfomitee in Paris, eben- 
werben (MI 142, 1038). Diefen Gebraud; nahmen zuerft | dort die jährl. u gg Die Mitglieder 
AMAloſter⸗, fpäter andere Kirchen an; fo finden wir ihn | find nad) Lokal-, Bezirks: u. Landesfomitees geordnet. 
vor 1000 in Lüttich, im 12. Jh in Mailand (mo bis zum | Der Verein hat fi v. Franfreid aus nad Italien, 
hi. Karl Borr. der 15. Oft. gefeiert wurde), im 14. Ih in | Difchl., Ungarn, Engl., Niederlande, Belgien, Schweiz 
Rom (Ord. Rom. XIV). A. wird als Duplex mit Requiems- | u, Amerika verbreitet, er hält Schulen in der Türkei, 
meſſen, Zotenoffigium neben bem Tagesoffizium (auch in | im Orient, in Afrika u. in Argentinien (Kolonien des 
d. Privatrezitation) u. mandenorts mit Brozeffionen zum | Baron Hirſch). Mitgliederzahl 1900: 32400; Dionatss u. 
Friedhof gefeiert; in einigen Didz. ift 3mal, Zelebration | Jahresber. in diſch. Ubſ. in Köln. Ne. 

attet. — Kellner 1807. Ringholz, Odilo v. EI. ( — Allianz, evangel. (Evan — alliance), Bereinis 
f. Sadur, Eluniacenfer IL, 475 f. Dil. | gung prot. Belenntniffe, 1 auf einem v. Teilneh⸗ 
Ale, 1) Bierre-Edouarbd,frang. Schriftit., * 23.4. mern aus 50 Iverfchied. Kirchen befuchten Kongreß zu 

1798 zu Baris, + 16. 2,1850 als Konſul zu Barcelona, London gegründet. Sie follte feine neue Rirchengefelle 
chrieb außer verſchied. poet. Werfen u. a.: Essai sur ſchaft od. Union verſchied. Sekten fein, fondern war ge- 
omme, ou Accord de la philosopbie et de la religion dacht als Bund prot. Christen zu gegenfeit. Berftändigung 

(2 Bde, Baris 1829 — 35); Esquisses de la souffrance | u. Abwehr „aller von feiten des Bapfttums u. des Un— 
morale (2 Bde, ebd. 1836). —NBg IL, 1565. — 2) 9. Bons: glaubens drohenden Gefahren“. Doch wurde die 9 Ars 

‚franz. Schriftit., * 1703 zu Montpellier, 7.3. tifel umfaffende Bekenntnisſchr. für die Teilnehmer in 
1785 zu Paris, zuerjt Oratorianer, dann Advofat, Bf. prot. reifen vielfach, aufgefaht als Mittel zur Grüns 
zahlreiher Schriften aus verfchied. Gebieten ; auf theol. dung einer prot. Weltkirche, Die U. teilte fich in-7 über 
@ebiete u. a.: Dietionnaire des coneiles (Raris 1758, die Erde verbreitete Sektionen, ihre Blütezeit fällt in 
1764; dtſch. v. Maurus Diſch, 2 Bde, 1843 F.); Hist die Jahre 1852—57. Fr. Wilh. IV v. Preußen [ud fie 
ahrtgte des Papes (2 Bde, 1776). — NBg II, 1575. Hurter 1857 zur Berfammlung nad; Berlin; der lekte inter- 
4 f. F. L. nationale Kongreß fand 1891 ftatt, In Diichl. iſt fie 
re N die Bollfommenheit Sottes, an jedem ohne Einfluß geblieben, fie fcheiterte an „unflarem 
Orte, d. i. überall, zu fein, u. zwar nicht bloß infof, die Jdealismus uw. Mißbrauch der relig. Idee zu kirchen— 
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polit. Barteibeftrebungen*. Die A. ift zu unterfcheiden |f. Matfchlüffe (de potentia Dei ordinata) ift daher in— 
vom Evangel. (Bund. — NEL, 376 f. 2. Pl. | folge f. Unwandelbarkeit u. Treue mandhes unmöglich, 

Allianz, heilige, heißt der am 26.9. 1815 zu Paris | was er an fid) (de potentia Dei absoluta) fönnte, 38. 
zwifchen Alexander I v. Rufland, Franz I v. Öfterr. u. die Vernichtung der Menfchenfeele. Die A. Gottes, die 
Friedr. Wilh. III v. Preußen gefchloflene Bund, dems | wir im 1. Blaub.-Art. befennen, gehört auch zu dem 
zufolge nad) dem Prinzip d. Ehriftentums alle Menfchen | Eriten, was die Vernunft v. Gott erfennt. Die Fülle 
Brüder u. alle Nationen ein Volk, die hi. Bebote | des göttl. Seins fordert aber nur bie N. felbit, nicht 
des Chriſtentums aber von nun an oberftes Regierungss | aud) ihre Betätigung: Gott mußte weder diefe Welt 
prinzip fein follten. Bon den Glaubensformen der verſch. | erfchaffen, noch überhaupt eine Welt hervorbringen. — 
Kirchen follte abgefehen werden. Die Jdee war „poetifch- | Scheeben I, 598 ff. 58. 
politifch, ohne Lebenskraft u. unpraktiſch“ (Sergenr.),| Allorution iſt die offizielle Bezeichnung für die Ans 
blieb daher aud) gang unausgeführt, obwohl, England ſprache, die der Bapit im geheimen Konfiftorium an 
u. den Bapft ausgenommen, der A. nad) u. nad) alle | die Kardinäle richtet; er nimmt darin öfters zu wich— 
Hriftl. Furſten beitraten. M.B. | tigen Zeitfragen Stellung. Bil. 

Allied, Thomas William, engl. tonvertit, *12.| Allsza, Joh. de, SJ (feit 1618), * Mai 1598 zu 
2.1813 als Sohn eines anglif. Geiftl. in Somerfetfhire, | Lima, 7 6. 11. 1666 ebd., lehrte Moral u. war Rektor 
1838 anglif. Geiftl., 1840 Kaplan des anglif. Biſch. des Seminars ebd. Für event. Seligipr. lieh der Bild). 
Blomfield v. London, 1842 Pfarrer zu Launton. Jns- | v. Lima die betr. Akten aufnehmen. Bf. außer mehrfach 
bef. durch tieferes Bäterftudium der kath. Kirche immer | gedr. asfet. WM: Flores sammarım (Moraltomp., öft. 
näher gebradjt, wurde er am 11. 9. 1850, nachdem er | gedr. auch in Europa). — Jrrifari (Madr. 1715). 9. Br. 
f. Amt niedergelegt hatte, durd; (Newman in die fath.| Allut, Jean, ſ. Darion Elie. 
Kirche aufgenommen (Konverfionsichr.: The See of St.| Aulwiſſenheit, die Volltommenheit der göttl. Er— 
Peter, Yond. 1850, 1896). Seitdem lebte er in London, | fenntnis, alles Erfennbare zu erfennen: Gott felbft als 
lehrte 1853 Geſchichte u. Bhilof. der Gef. an der Univ. | das primäre u. eigentüml. Objeft der Erkenntnis, alles 
Dublin u. wurde dann Sefretär der Kommiffion für die | außer ihm als fefundäres Objekt: Mögliches u. Wirk 
fath. Armenfchulen. Hauptw.: The Formation ofChristen- | liches, Vergangenes, Gegenmwärtiges u. Zufünftiges, 
dom (8 Bde, London 1865—96; diſch. I, Münfter 1870), | Notmwendiges u. freies, auch das bedingt Zufünftige, 
eine chriftl. Gefhichtsphilof. u. Darftellung der inneren |d. h. was freie u. unfreie Wefen unter gemwiffen Bes 
Entwidlung der Kirche u. des Verhältn. v. Kirche u. | dingungen fegen würden — u. zwar alles im eingeln- 
Staat bis zum 8.| Di ferner: Per Cracem ad Lucem | ften, nad) f. ganzen Erfennbarfeit, d. h. es begreifend, 
(2 Bde, London 1879, Sammt, f. fl. Schr.); A Life's | ohne Möglichkeit eines Irrtums od. Zweifels, v. Emig- 
Deeision (ebd. 1880, 21894, diſch. Köln 1881), Selbit- | keit, ohne irgend welche Sufzeffion v. Akten, durch ein 
biographie. — S. Tochter Mary, * 2. 2. 1852, fchr.: | ganz u. gar einfaches, unveränderliches, ewiges Schauen 
The Life of Pope Pius VII (Zondon 1875, *1897); Three | alles Bahren. Dat Gott allwiifend ift, erfchlieht auch 
Catholic Reformers of the 15th Century (ebd. 1878); Hist. | die Vernunft aus der abfoluten Bolltommenheit Gottes; 
of the Church in England (2 Bde, ebd. 1892— 95). — |die Frage nad dem Wie od. Worin bleibt bezüglich 
Bellesheim im LH 1882, 357—60, 38588. Nofenthal, | der frei gufünftigen Handlungen der Gefchöpfe, nad) den 
Konvertitenbilder III, 511—31. F. 2. | bisherigen Erflärungsverfuden au urteilen, in diefem 

Allioli, Jof. Kranz v., Ereget u. VBibelüberfeger, | Leben wohl ungeldft (f. Erfenntnis Gottes). — Scheeben 
* 10.8.1793 in Sulzbach, + 22. 5. 1873 in Augsburg. | I, 635 ff. Ss. 
Nach) längerem Studienaufenthalt in Wien, Rom u. Almain, Jacaues, rg Theol., * 1480 zu 
Baris 7 er ſ. atad. Laufbahn 1821, wurde 1823 | Sens, + 1515. Er las Dialektik u. Naturphilofophie an 
o. o., 1824 o. ®rof. der orient. Sprachen, d. Exegeſe der Univ. Paris, trat 1508 an das Kollegium Navarra 
u. bibl. Archäologie an der Univ. Landshut, überfiedelte | über, wo er feit 1512 die Sentengen erflärte. Bon ſ. 
mit diefer 1826 nah München, wurde 1830 Mitglied | zahlr. Schr. ift wichtig der Zraftat De auctoritate ec- 
der Akademie u. Rektor der Univ. Wegen eines Hals« | clesiae et conciliorum, den er im Auftrage Ludwigs XII 
leidens entfagte er dem Lehramt, wurde 1835 Doms | gegen Cajetans Schr. Decomparationeanthoritatis papae 
fapitular in Regensb. 1838 Dompropft in Augsb. Am | et coneilii richtete, im gallitan. Sinne. Den fpäteren 
meiften befannt durch f. von vielen Bifch. empfohlene, | Gallifanern ift er vielgitierter Gemährsmann. — Bacant 
mit päpftl. Druderlaubnis verjeh. Bibelüberf. (1. Aufl. | I, 895 ss. 2. Bil. 
6 Bde, 1830-35; 10, Aufl., mit Approb, des Apoftol. Alma redemptoris mater, marian. Schlufantiphon 
Stuhles, v. Aug. Arndt, SI, 1899— 1901), die in Dtſchl. des röm. Breviers vom 1. Adventsfonntag bis zur Kom- 
weit verbreitet wurde. An Berbindung mit Graf u. | plet von M. Lichtmeh, angebl. v,% Hermann Eontractus 
Haneberg veröffentl. N. 1844 das „Handbuch der bbI. | v. Reichenau vf. Getragen v. ber dee der Menſchwerdung 
Altertumstunde* (2 Bde). — HL I, 566 f. NE. | Gottes aus der jungfräul. Mutter, ift fie ein bef. inniger 
Auir, Beter, reform. Theol., * 1641 zu Alencon, | Nusdrud des Bertrauens auf die wunderbare Gottes— 

ing nad) Aufhebung des Edikts v. Nantes 1685 nad) | gebärerin, die „Himmelspforte*, den „Meeresjtern“. — 
ngland, wurde 1699 ſtanonikus zu Salisbury, 7 1717 ı Wagner, Einführ. i.d. Greg. Melod. (1901) 1625. 8. N. 

zu 2ondon. ©. zahlr. Schr. in franz., lat. u. engl.‘ Almeida, 1) Apollinaris de, SJ (feit 1601), Mar— 
Sprache find zumeift polem. u. apolog. Natur. Bollſt. tyrer, * 22,7. 1587 zu Liffabon; lehrte Exeg. zu Evora; 
Verzeichnis derf. bei Haag, La France protestante (Paris | 1628 zum Patr. v. Athiopien ernannt, fam er nad) 
1846) 1, 61. — RE 1, 381. Spr. vielen Wechſelfällen 1630 dort an; 1635 mit fämtl. 
Aumacht, das Bermögen Gottes, alles innerlich  Miffionären vertrieben, hielt er fi mit 2 Patres in 

Mögliche, d. i. nicht Widerfprechende, nad) außen zu Tigré unter vielen Entbehrungen 3 Jahre verborgen ; 
vermwirflichen u. zwar einzig durch ſich felbit, ohne je⸗ ſchließl. ergriffen u. v. abtrünnigen äthiop. Kaiſer häret. 
mand od. etwas dabei zu benötigen od. irgendwie abzus | Mönchen überliefert, wurde er v. diefen auf einer Nils 
hängen, mit aller Leichtigkeit, in einem Moment, durch | infel mit 2 ®efährten graufam mißhandelt u. gefteinigt 
einen bloßen Befehl f. Willens. Was ſich innerlic) wider: | 9.6. 1638. 1902 wurde der Seligipr.-Prozeh wieder aufs 
fpricht, fann als Nichts aud nicht Gegenstand einer | genommen. 9. Br. 
Tätigfeit u. darum im der W. Gottes nicht enthalten 2) 9. Theodor, Oratorianer, * 1722 in Liffabon, 
fein. Durch freien Ratſchluß hat Gott fi in der Ber, berühmter Phyſiker, vorzügliher Prediger, befämpfte 
tätigung f. Macht Schranten gelegt; im Hinblid auf, den ungläubigen Rationalismus mit ſ. nod 1823 ins 
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Franzöf. überſ. Schr.: Concorde entre la raison et la | fonoden waren nicht imjtande, die großen Ausſchrei— 
rövelation; v. Bombal 1760 des Landes verwiefen, | tungen diefer Quäftoren zu verhindern, daher wurden 
fehrte er nad) defien Sturge 1780 zurüd, wurde Mit- | fie v. Trienter Ronzil (V, 2 u. XXL, 9 de ref.) gänzl. 
—— der Portug. Akademie, + 1803. — Bacant I, 807. aufgehoben. — AX I, 576. Sil. 
uhr, Bombal (1891) 109 f. J.Schl. Ailmuzia (Almucium, Almutium, aumuce), MAL, 
Almeria (Almerien. dioec.), Bist. in Südfpanien, err. | in Schnitt u. Farbe verfchiedenes Kleidungsſtück der 
1 a an Stelle des Bist. Urci, Suffr. v. rn : ſtanoniker, mandherorts (wie 

h E. in Köln) auch aller Geiſtlh., 
Almici, Camillo, Oratorianer, * 2. 11. 1714 zu aus Pelz hergeitellt od. das 

Brescia, + 1779, frucdhtbarer apolog. u. krit. Schhriftft.; —— aus einem über 
fchr. über B. Sarpi (1765), über die Martyrer der Kirche die Schultern bis zu den Ell⸗ 
(1765), gegen Febronius (1766), gegen Voltaire (1770) | bogen herabfallenden langen 
u.a. — Hurter IIl®, 197. I. Sc. | Kragen (Mozzet) w.einer den 
Almofen bezeichnet im weiteren Sinne „jeden Dienit, | Kopf bededenden Hapuze be⸗ 

den wir einem Dürftigen aus Barmherzigkeit um Gottes | ftehend, unten meift m. Trod⸗ 
willen erweifen“ (Thom.), alſo alle Werte der geiftl. | deln verfehen; fie war zu— 
u. leibl. * Barmherzigkeit. Im engeren Sinne ge nächſt ein Winterfleidungss 
iit e& die Spendung einer Gabe an Arme aus tleid ftüd, im Sommer häufig über 
um Gottes willen. Als Betätigung der chriſtl. Liebe dem linfen Arm getragen. 
u. wegen ſ. tiefgreifenden Einfluffes auf das Wohl ein- — Du . sv. 2 I, 
seiner wie der Geſamtheit wird es v. der chriſtl. Re— / EN 1830; VIIL,1 — 
ligion nicht bloß dringend empfohlen, fondern aud | d. liturg. Gem. II, 352 ff. 
zur ftrengen Piliht gemacht. Die chriſtl. Religion er- FON 20, 304 fi. i 
fennt zwar das Brivateigentum an, macht es aber dem | Wloe, rom Spr 7, 17, mo=k Bi 44 [45], 9 u. HR J 
Eigentümer zur Pflicht, ſ. Güter der Abſicht Gottes 14, «iur Jo 19, 39; Bulg. aloe, Pf 44, 9 antta. Das 
entiprehend auch zur Erhaltung des Mitmenfchen u. mwohlriehende A.-Hola fommt v. dem in Oftindien ein- 
jur Förderung des Gemeinwohls zu verwenden, da= heim. Baume aquilaria agallocha Roxburgh, mit ind. 
mit auf diefe Weife die unvermeidl. Ungleichheit der Namen aghil od. aguru od. agaru. Der dem ind. ähnl. 
Güterverteilung u. deren fhlimme Folgen in etwa aus- , hebr. Name wird als Fremdwort betrachtet. Wahrſcheinl. 
eglichen werden. Die Plicht des A. wird nad) dem ift auch Nu 24,6 ftatt Zelte (ab) M. zu lefen; der 
dürfnis des Nächſten u. dem Bermögensftande des | fremdländ. Baum konnte nach Mefopotamien, viell. fos 

Spenders beitimmt. In der äußeriten, mit Yebensge- gar bis an den Jordan verpflangt u. fo dem Scher Ba- 
fahr verbundenen Rot hat der Arme ein ftrenges * aam bekannt fein. — Schegg, Bbl. Archäol. (1887) 
auf Unterſtützung, die ihm ohne a Sünde nicht 230—2, BSt V (1900). M. H. 
verweigert werden fann. Aber auch außer dem Falle Aloger, fo von Epiphanius Ä ur — Logoslofe u. 
äuferiter Not iſt der Bohlhabende verpflichtet, von f. wohl auch — Bernunftlofe; nicht Montaniften (Zillemont 
überfluß dem Armen mitzuteilen. Doch genügt er diefer | u. Döllinger), aud) nicht firchl. Zeugen des überlieferten 
Piliht, wenn er einen Heinen Zeil f. Überfluffes zu | Kanons (Harnad), fondern Häretifer in Aleinafien in 
4. verwendet. Die volllommenfte Art des A.ipendens | der 2. Hälfte des 2. Ih, die Väter der ebionit. Monars 
iſt jene, die mit perfönl. Sorge u. Bilfeleiftung ver: chianer, die erften Pneumatomachen, zugl. die älteften 

bunden ift. Der Sozialismus ift Gegner des W., weil | Bibelfritifer. Jm Gegenfak zu den Montantiten leug- 
er es als entehrend anfieht u. allen Menfchen gleiches | neten fie die Gottheit des hl. Beiftes u. die FFortdauer 
Recht auf die ird, Güter zuſpricht. — 8. Thomas II, II, | der — 5 u, verwarfen deshalb aus inneren Grün— 
4.32. 8 — Theol. mor. II, 3133. Gopfert II, den die johanneiſchen Schriften, Die fie Gerinth zuſchrieben. 
2.25. Bgl. (Urmenpflege. F. Leitner. a (od. aud) von vornherein ?) befämpften 
Almoſenier (eleemosynarius, aumönier) bezeichnet | fie die Gottheit des Logos u. * Chriſtus für einen 

ein Amt, deflen Träger das ganze MA hindurch u. Menſchen, auf den bei der Taufe der Geiſt Bottes herab- 
ipäter an Fürftenhöfen u. bef. am päpftl. Hofe die Al- gefommen fei. — Jren., Adv. haer. III, 11,9. Epiphan,, 
mofenverteilung zu beforgen hatte. Der päpftl. A., feit | Haer.51. Bacant 1,898. Harnafd DE I, 660. Zahn, Geſch. 
dem 6. Ih nachweisbar, wurde allmähl. einer der ein |d. NZI. Kan. I, 237 fi.; IL, 967 ff. Sdr. 
Aukreichiten Beamten des Laterans, dem noch andere | Aloiſi⸗Maſella, Gaſtano, * 30. 9. 1826 in Ponte⸗ 
finanzielle Obliegenheiten zufamen. Heute ift der ele- | corvo b. Gaffino, F 22. 11. 1902 in Nom, Sefretär d. 
mosiniere ein ftets mit der erzb. Würde befleideter, Nuntiat. in Neapel 1850, Uditore in Münden 1859 
zur engeren päpftl. famiglia gehörender Hausprälat. | bis 62, in Paris 1862, 1869 Konfultor b. Bat. Konzil, 
diſtor. wichtig war das Amt des W. am franz. Hofe; | 1871 Begleiter Yrandhis b. d. auferord. Miffion nad 
feit bem 13. Ih beftehend, erweiterten ſich ſ. Behugniffe Kitpt., 1874 Sefretär d. Propaganda für d. oriental. 
nah u. nach. Der im 15. Jh unter Karl VII eingefehte | Angeleg., 22.5. 77 Tit.-Erzb. v. Neocäfarea u. Nuntius 
Grandaumönier wurde der erſte geiftl. Würdenträger | in Münden; führte als folder 1878 die Unterhandl. in 
Frankreichs, dem die Aufficht über die Hofgeiftlichkeit | Kiffingen mit Fürit Bismard zur Beilegung d. Kultur: 
u. das — singe Sasınrsiten oblag; auch beriet er den | fampfes ; 187983 Nuntius in Ziffabon, 1 Kardinal, 
König bei der Berleihung der Benefizien. Nach der | 1888 Bräf. d. Haushalts d. Propaganda, dann Präf. der 
Revolution führten Napoleon I u. III das Amt wieder | Nit..ftongreg, 1897 apojt. Prodatar. — AR 1,137F. PL. 
ein. Jegt werden in Frankr. auch Feldgeiſtl. u. Kloſter Wlombrados (Erleudtete), Aitermpititer inSpanien, 
beihtväter fo genannt. — Thomaffin, Anc. et nouvelle | die zuerit anfangs des 16. Jh bef. in Haftilien uw. um 
diseipline de l’öglise I, 1260, Du Gange s v. 2, Bil. | Sevilla auftaucdhten, großen Anhang fanden u. troß nach— 
Ulmofenprediger (quaestores, eleemosynarii, quae- | haltiger Verfolgung durd die Inquifition fich bis ins 

staarii), die v. 1. Areuzzug bis zum Trienter Nonzil | 17. At erhielten. Ihre Lehren erinnern an Buddhismus, 
vortommenden Ablafprediger. Sie waren v. Bapite | Snoftizismus, an die Verirrungen der Begharden, an 
od, den Bifchöfen beftellt, um die Almofen zu fammeln, | die Quäfer, bei. auch an Luther; fie fpiegeln ſich wider 
die als Bedingung des Ablaffes gefept waren. Die Ber: | im (Qutetismus. Weil der Bolltommene ſchon hienieden 
srdnungen des 4. Konzils v. Lateran (1215) u. v. Bis | Gottes Wefen fchaue u, in f. Tun u. Laſſen v. hi. Geiſt 
enne (1311—14; f.e. 1,2 (lem. V, 9 wie der Provinzial- | unmittelbar geleitet werde, auch eine höhere Stufe der 

| 
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Vollkommenheit nicht mehr erreichen könne, verachteten 
fie mündl. Gebet, äußere Übungen, gute Werke, Emp- 
fang der Saframente u. dgl. Weil die Seele des Boll: 
fommenen wegen ihrer Bereinigung mit Gott aud) eine 
äußer!. lafterhafte Handlung nicht befleden fünne, er- 
aben fie fich zügellofer Nusfchweifung. — AL IV, 195 ff. | 
AG I, 388 ff. M. B 

Alonyſius (Luigi, Louis) v. Gonzaga, hl. 8J,* 9. 3. 
1568 zu Caſtiglione b. Mantua, älteſter Sohn des Mark— 
grafen Ferd. v. G., *21. 6. 1591 zu Rom. Glühende Liebe 
zur hl. Reinheit u. große Bußſtrenge zeichneten ihn v. 
Kindheit an aus, 1580 empfing er die erſte hf. Rommu— 
nion aus der Hand des hl. Karl Borrom., war 1581—84 | 
am Hofe Philipps II zu Madrid Edeltnabe, leiftete 1585 
Verzicht auf d. Markgrafſch. Eaftiglioneu.trat21. 11.1585 
in die Geſellſch. Jefu zu Nom ein, wo ſ. Gehorfam u. 
f. Demut in Berrichtung der niedrigsten Arbeiten hervor— 
leucdhteten, Als Opfer ber Nächſtenliebe . er einer 

e pejtartigen Krankheit. S. Gebeine ruhen in der Kirche 
©. Nanaaio zu Rom, 1605 felig, 1726 heilig geſprochen 
u. 1729 von Benedift XII! zum Batron der Jugend, 
befonders ber ftubierenden, ernannt. — Die 6 Aloy— 
fian. Sonntage (Empfang d. hl. fommunion an be— 
lieb., aber aufeinanderfolgenden 6 Sonnt.) dienen bef. 
f. Verehrung u. der Rahahmung f. Tugenden. — Meſch— 
ler (1904). Eepari-Schröder (1891). Doſenbach (*?1895). | 
Glair(Baris 1891). — [H. Br.) — Genofienfhaften v. hl. A. 
1) Brüder v. HI. M., zu Oüdenboſch für Jugenbunters 
richt gegr. (höhere Bürgerfchule in —— u. als 
Miſſionäre ſeit 1862 in den niederl. Kolonien des ma— 
layiſch. Archipels tätig; 2) Schweſtern v. hl. A. für 
die kath. Miſſionen unter den Parias in Vorderindien 
(eingeborene Schw.) — Braunsberger, Ordensweſen 
(1901). Ch. G. 
Alpha u. Omega, ſ. A — w. 
Alphabet, noldbenes, ber Frauen, das Lob ber 

tugendhaft. Hausfrau Spr 31, 10—31, alphabet. Lied; an 
der Spitze der 22 Berfe (mit je 2 Stichen) ftehen der Reihe 
nad) die 22 Ronfonanten des hebr. Mlphabets. M. 9. 
Alphãus (Aiyeios), 1) Bater des Levi-Matthäus 

(ME 2,14); 2) Vater des Ap. Jakobus d. J. (Mt 10, 3. 
Mt 3, 18. 2E6, 15. AS 1, 13), identifch mit Mleophas, 
dem Manne der Maria (Jo 19, 25). M.H. 
Alphons, ſ. Alfons. 
Alpinus (Albinus), hl. Biſch. v. Chlons-ſ.— 

Marne, Schüler d. hl. (Lupus v. Troyes, als Biſch. wohl 
Nachfolger des Amandinus, der 461 das Honzil v. Tours 
unterfchrieb. Da er angebl. 47 Jehre regierte, ftarb er 
c. 510 —— nad) 480). Die Berichte über ſ. wunder⸗ 
bares Eingreifen beim Einfall Attilas (451) find er- 
funden. Die beiden Vitae enthalten viele Irrtümer. Feſt 
7. Sept. — As III, 82 ss, Boitel (EChälons 1853). St. N. 
Alpirsbach a. Hinzig (württ. Schwargmwaldfreis), 

Bened.-Abtei,1095 0. Albrecht v. Zollern u. 2 anderen 

Speculum caritatis die Mißbräuche der mehrftimm. Mufit 
f. Seit. — Gerbert, De eantu t. II Biv, 

) U. (Alfred, Alured) v. Beverley, engl. Ehronift, 
+ 1126, war Thefaurar der Kirche ©. x hann zu Bever= 
ley u. fchrieb eine Königsgeſch. in 9 BB, ed. als Aluredi 

' Beverlacensis annales sive historia de gestis.regum Bri- 
taniae v. Hearne (Oxford 1716). Sie ift eine Kompilation 
aus Galfried v. Monmouth. — Allibones, Dietion. of 
u literat. I (Philadelphia 1891), 50. 2. Bil. 

Uheih, Moſes, 2. Hälfte d. 16. Jh, aus Safed in 
Galiläa, eine Hauptjtüge des fabbal. Kreiſes, der fi hier 
gebildet Hatte. S. Kommentare über den größten Zeil 
der Bibel, neben dem mwörtl. aud) den myjt. u. fabbal. 
Sinn entwidelnd, waren hoch gefhägt u. wurben öft. 
gebr. — Rolf I, III, IV Ar. 1523. Sch. 

Alfted, Koh. Heinr. reform, Theol,, * 1588 zu Bal⸗ 
lersbach (Grafſch. Naſſau), 1610 Prof. d. Philoſ. 1619 
auch d. Theol. an der reform. theol. Alademie zu Herborn, 
vertrat die naffauische Kirche auf der Dordrechter Synode 
1618/19, ging 1629 an die neugegr. reform. Univerf. zu 
Weißenburg i. Siebenbürgen, wo er 1638 ftarb, Die wich⸗ 
tigfte f. zahlr. Schr. ift die Encyclopaedia 7 tomis di- 
stineta. — Bayle I®, 165. RE I, 3%. Sdr. 

Altaich, ſ. Nieder⸗ u. Oberaltaich. 
Altamura, Presbyterat, ſ. Acquaviva. 
Altamura, Ambroſius v. OP, fo gen. nad) ſ. Ges 

burtsort N.; ſ. Familienname ift del Giudice. * 16.11. 
1608, + um 1676. Er ſchrieb: Il Melchisedech, overo Lez- 
zioni in lode del ss. sacramento dell’ Eucaristia (Rom 
1653) ; Commentaria in Aristotelis Topica (Neapel 1658) ; 
Panagion s. Sanetorum Dominicanorum .. . Elogia (ebd. 
1671, Bari 1671 [2. Teil]); Meditazioni sopra gli mi- 
sterie del SS. Rosario (Neapel 1659); Bibliothecae Do- 
minicanae . . . inerementum et prosecutio (Rom 1677, 
wenig fritifch); Chronologia (ungedr.). — SSOP II, 660. 
Hurter I1°, 239. BM.R. 

Altar (alta ara = hoher, dh. Brandopfer⸗A. 3. Unter⸗ 
ſchied v.den Meinen Weihrauchaltärchen) fommt bei fait 
allenaltenheidn.Bölfern vor. Derjüd.vieredige Brand» 
opfer⸗A. (Er 20,24) ſtand im Vorhof (Ex 41,6), war urs 

| fpr. aus Holz, fpäter aus Stein mit Holz⸗ u. Erzbekleidung. 
Auf die Form des hriftl, A. hatten Einfluß der Abend» 

| mahletifch u. die Martyrergräber; die jetzige A⸗Form 
‚erinnert an beide, Tifch (mensa) nannten die Väter den 
‚9. oft, um ihn von den heidn. A. (Iouoi) zu unter- 
fcheiden (vgl. dagegen Heb 13, 10). Solange es feine 
\ eigentl. Kirchen gab u.die de den Häufern 
| — wurden, war für dieſe Feier ein leicht bewegl. 
Tiſch am zweckmäßigſten. Die Not zwang in — der 
Berfolgung, die Steinplatte über dem Grabe eines Blut- 
| zeugen als A. zu benügen, ein Brauch, der in der Bifion 
bes hl. Johannes (Apf 6,9) eine myjit. Bedeutung ges 
mann; die ( Anniverfarien der Martyrer trugen zur Er⸗ 
haltung des Brauches auch nach der Zeit der Verfol— 

Edlen gegründet, im Bauernfriege 1525 hart mitge- | gung bei. Da aber einerfeits für die großen Kirchen der 
nommen, 1563 v. Sag. in ein proteſt. Stift mit Schule erſten hriftl. Zeit ein einfacher Tiſch als A. nit würdig 
umgewandelt, nachdem Abt Hochreuter als Bekenner in | genug erichien, anderfeits die er nicht 
der Verbannung 1569 em. war. Anfolge des Reftit.= | immer fo gelegen waren, daß fie als U. der Kirche dienen 
Edikts lebte das Stift 1630-—48 nochmals auf. Es genoß  fonnten, I wurden Steinaltäre in ber Form von ein= 
das —— — Glatz (1877). Günter, Neftis od. vierfüßigen Tiſchen errichtet. Wurden Heiligengräber 
tutionsed. (1901) 211 ff. K. Rothenhäusler, Abteien u. | damit vereinigt, jo wählte man die Form des in Nom ge— 
Stifte Württembergs (1886) 147—165. B. Pb. bräudl. Steinfarges. Ein folder. hie confessio. Man 

Aelred, Dal. (Alred, Ethelred), Cist, Abtv. Rieval | übertrug wohl aud) Reliquien von Heiligen in die irchen 
(York), * 1109, 7 12. 1. 1166. BF. gefchäßte astet. u. u. fegte fie unter od. im A. bei (sepulchrum). Die Ber- 
hiſtor. Schr.: Sermones de tempore et de sanctis (25), | bindung von A. u. Heiligengrab war von großer Be— 
De oneribus in ec. 13 ss. Isaiae (32); Speculum caritatis; | beutung, da fie die Yehre von der Heiligenverehrung 
Despiritualiamieitia; Viten der hhl. Eduard, Ninianu.a., | ins rechte Licht ſetzte u. verhütete, daß die Martyrer 
j. MI 195, 209-796, daher f. Beiname alter doctor | von den Neophyten als Halbgötter angefehen wurden. 
mellifluus. Feſt früher 12. Jan., jetzt 3. fyebr. — DnBi | So fam es, daß Reliquien der Heiligen ſchon 38. bes 
18, 33 ss. Dalgairns (1870). Potth. I, 19. Hurter IV?, hl. Ambrofius einen notwendigen Zeil des fonfefrierten 
92 5. — [R. B.] — Ein Vertreter der ftrengeren Mufif- A. bildeten. Der Platz des Haupt- u. bis ins 4. Jh 
richtg., tadelt er im Kapitel De abusu musices f. Werkes | einzigen A. war in der Mitte der FAbſide zwiſchen dem 
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hohen u. niederen Chor, immer gegen Oſten gerichtet. 
Er wurde durch den CBaldadin u. die davon herab: | 
hängenden Teppiche wie von einem Zelt umgeben. Der 
Zelebrant ftand hinter dem A. (auf dem anfangs nicht 
einmal Leuchter ftanden) mit dem Geficht gegen das Volk, 
wie noch jegt an den päpftl. Ultären. Später wurde der 
A. gegen die Oftwand gerüdt, die Vorhänge um den A. 
verihwanden od. wurden durch den “ Lettner erfegt, der 
Baldachin wurde z. Ziborium, einem vierfäuligen Über- | 
bau von Holz, Stein od. Erz u. im roman. Stil zu einem 
Y-Auffag (RetablesN.). Lekterer wurde oft durch Reli⸗ 
auienfchreine gebildet, die man feit dem 8. Jh unmittel» 
bar hinter den A. ftellte. Nebenaltäre dienten bef. zur 
Verehrung von verichiedenen Heiligen. In der Gotik | 
liebte man es, den Aufſatz möglichit reich zu geftalten u. | 
über dem unteren Zeile desſelben (TPredella) einen 
reihen Überbau v. Bilderfchreinen, Statuen in Schnihs 
werf aufzuſtellen (Gochbau⸗, a ie od. Bilder). 
Die jpäteren Stile juchten die Gotif hierin noch zu über 
treffen; bei. die Barodzeit lieh im Aufbau des A. mit großen 
Gemälden (U.-Blättern), Säulen, Statuen u. Giebel: 
Ihmud ihrer Erfindungsgabe freien Lauf. Die gegen= 
wärtig übl. form des A.Aufbaus richtet fich ebenfalls 
nad) dem Stile. Über die rg ng der Euchariſtie 
f. Zabernafel. — Beben Dein. Der A, erinnert nicht 
nur an den Abendmahlstiſch, fondern aud) an den himml. 
U. (ApE6,9), bef. aber gemahnt er an den talvarienberg 
durch ben mit Weihwaſſer u. Chriſam fonfefrierten u. vom 
ſtreuze überragten Stein. Durch die Einſenkung von Relis 
auien (— Gliedern des myit.Leibes Ehrifti) u. Verbren- 
nung von Weihraud bei der Weihe zur —— an 
die Spezereien wird er dem Grabe Chriſti ähnlich. Nadı 
dem Bontif. des Egbert v. Jort wurde aud) die hl. Eucha- 
riftie in den A.⸗Stein gefenft. Endlich finnbildet er Ehri- 
ftus felbit, den Eckſtein (vgl.die Salbungen u. die 5 Kreuze 
bei f. Weihe), daher der Kuh des 4. beim hl. Opfer, 
die Auflegung der linfen Sand auf den A. durch den 
Selebranten bei Segnung bes Weihrauchs, des Waffers | 
u. der Miniftri im dodamt. Die Entblößung des N. 
am Gründonnerstag nimmt von diefer Bedeutung ihren 

fteren ift die Dedplatte (mensa) aus einem Stüd u. mit | 
dem (ebenf. fonfetrierten) Unterbau aus Mauerwerk od, | 
Stein feft verbunden. Der Reliquienfchrein ift in ber | 
Mitte d. Dedplatte od. im Unterbau (stipes) eingemauert. | 
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UA.ſtonſetration (U.-Weihe, consecratio altaris), eine feit 
bem 4. Ih nachmweisbare, fehr feierl. liturg. Handlung, 
die den Bifchöfen u. privileg. Abten referviert ift. Sie bes 
fteht aus der Rezitation v. Pfalmen, Antiphonen, Ge- 
beten, verbunden mit Waſchung u. Salbung (mit Ol u. 
Ehrifam) des A.-Steines, ſowie Einſchließung v. Reli— 
quien in denfelben. Sie bildet gewöhnt. einen Teil der 
“Ricchmweihe, kann aber auch getrennt von ihr geichehen. 
Nur unbewegl. Altäre werden konfekriert, für andere 
wird der U.Stein (mensa) am Sihe des Biſchofs ge- 
mweiht u. verfendet. Die U.-Weihe gebt verloren durd) 
Bollution, nicht aber durch ation ber flirche. An» 
dere Fälle der Entweihung f. o. Den Weiheritus f. im 
Pontif. Rom. — Amberger, rigen II* (1883). 
Gihr, a.a. O. 215 ff. — Das A.Kerenz, nad) Vorſchr. 
Beneditts XIV (vgl. Caer. ep. I, 12 n. 11) immer ein 
Kruzifig, gemalt od. geſchnitzt, fo groß, daß es in einiger 
Entfernung v. Bolk noch gejehen werden fann, Ein 
Bild bes Gefreuzigten im Hochbau bes Altar wäre 
genügend. Es ift (sub levi) f. Zelebration des hl. Opfers 
vorgefchrieben, wenn nicht das Sanetissimum auf dem 
Selebrationsaltar ausgefekt ift. Das A. wird (an Neben 
altären während der hi. Mefje) von den Altardienern 
mit Aniebeugung begrüßt u. empfängt am flarfreitag 
als Sinnbild des gefreuzigten Heilands die Tadoratio. 
Beide Ehrenbezeugungen haben viell. ihren Urfprung 
in Streugzreliquien. Die Entftehung des U. geht zurüd 
auf das ſtreuz über dem Baldadin od. das Prozeffions- 
kreuz; für legteres fpricht der I. Brauch, wonad) der 
Briejter für Meffen auf Nebenaltären immer das kleine 
U. mitnahm. — Stodbauer, Kunſtgeſch. des Kreuzes 
—* über das N. in neftor. Klöſt. ſ. ROS 1900. — 

Seuchter find wenigitens zwei notwendig; fie haben 
ihren Platz zu beiden Seiten des A.treuzes. Ungenügend 
find Wandleuchter, vom Altar getrennt. — U.Privi⸗ 
leginm. Darunter verfteht man: 1) das Vorrecht der 
Sauptaltäre ber päpfil. Bafilifen, daß an ihnen niemand 
ohne bef. Erlaubnis zelebrieren darf; 2) das Vorrecht 

\ F er Heiligtümer, daß an einem Altar faft jeden Tag 
‚ bie 

Ausgang. — Arten deö U. Die Altäre find entweder | 
unbemweglide (altare fixum) od. bewegliche. Bei er⸗ 

otivmeſſe eines beit. Geheimniffes od. Heiligen ger 
lefen werden darf; 3) die Erlaubnis, an einem beit. 
Altar Seelenmeffen aud an Tagen zu lefen, an denen 
die Rubrifen es fonft verbieten; 4) bie Gewinnung eines 
vollf. Ablafjes für die VBerftorbenen durch Zelebration 
an jenem firen Altar oder unbemwegl. Tragaltar (in 
modum fixi), mit dem ber Bapft für immer od. beftimmte 

Beim bemwegl. A. kann der Unterbau unbemegl. fein, der | Zeit einen foldhen Ablaß verband. Diefer Ablaß kommt 
eigentl. A.⸗Stein aber, der die Reliquien enthält, ift nicht | (ohme bef. Intention) jenen Berftorbenen zugute, für 
feit verbunden, fondern in die Dedplatte aus Stein od. | die man appliziert. Am Allerfeelentag ift Fer Altar 
Holy nur eingefenft. Unter einem Trag=-M. (altare por- | privilegiert. 5) Das perfönl. U. hat diefelbe Bedeu— 
tatile) verfteht man einen W.-Stein, der leicht trans⸗ tung wie bas vorhergehende u, ift einzelnen Brieftern 
portiert u. zur feier der HI. Meffe verwendet werden | (auf Grund bef. päpitl. Defrets, der Mitgliedfhaft an 
kann (vgl. Altarprivilegium 6). Es muß aber jept auf je- gewiſſen Bruderfchaften od. der Erweckung des heroifch. 
dem bewegl. U. ein konſekr. U.-Stein fein (ſ. A.Konſekr.) “Liebesaftes) verliehen; diefe fünnen aud an bemegl. 
Diefer wie auch der unbewegl. U. verliert ſ. Konfefration, | Altären davon Gebraudy maden. 6) Das Privilegium, 
wenn das Sigill (Schlufitein) des Reliquiengrabes uns | ameinem tragbaren Altar zu zelebrieren, das hohen eich. 
berechtigterweiſe erbrochen, wenn die Reliquien heraus» | Würdenträgern u. Miffionären gewährt ift (privileg. al- 
genommen od. das darauf befind!, Siegel des Bifchofs | taris portatilis). — Beringer, Die Abläffe ('*1900). — 
abgeriffen wird, wenn durch einen Riß im Steine eines | A.Schmuck. Dazu gehören: 1 das N.<ftreug; 2) N.»Leuch- 
ber 5 Kreuze völlig von den übrigen getrennt wird od, | ter mit Wachskerzen (auch Hängelampen, tronleuchter); 
dadurch der Stein für Held u. Hoftie zu flein wird; uns | 3) (A.»-Tücher; 4) Kiffen od. Bult für d. Meßbuch; 5) Tep- 
bewegl. Altäre außerdem, wenn die Blatte v. Unterbau | piche, teils über dem Altar (TBaldadin), teils um den> 
getrennt od. die flirche polluiert wird. — Laibu. Schwarz, | felben (Vorhänge), teils an demfelben ($Antipendium), 
Beich. d. hriftl. A. (1857). Schmid, Der riftl. A. (1871). | teils auf den Stufen ; 6) Bilder u. Statuen, zuerst um ben 
Röfen (1885). Sauer, Symbolit d. Kirchengebäudes (1902). | Altar, fpäter darauf, insbef. das JU.Bild; 7) nemalte 
Jakob, Die Kunft i. Dienfte d. Kirche (1884). Münzen 
berger-Beiffel, Altäre Deutfhlands (1885). Thalhofer | 
I, 747 #. ®ihr, D. hl. Mehopfer (1897), 212 f. — 
4.:Bild, das Bild jenes Heiligen, zu deſſen Ehre der; 
Altar fonfefriert wurde. Für den Hodaltar iſt ein fols 
ches U. vorgefchrieben (8. C. R. 11. 3, 1837) u. Wegnahme 
besfelben ohne eigene Genehmigung umerlaubt. — Die 

Fenſter neben u. hinter dem Altar, urfpr. Nahahmungen 
der Teppiche; 8) Reliquien ber Heiligen, nament!l. feit 
Einführung der W.-Auffäge; fie ftehen zw. den Zeuchtern 
u, werben eigens ingenfiert; 9) "Stanontafeln; 10) A.⸗ 
Blumen (User. ep. I, 12), teils natürl., teils fünftl. (aus 
Seide od. fojtbarem Dietall), ſchon in den erften Ihh 
gebräudl. — ſtreuſer, Kirchenbau. Gihr, a. a. ©. 223 ff, 
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Über A.-Blumen f.die Schriften v. Rütter (*1891), Neiners | Geifte der Antike ihre Werke in den Katakomben aus. 
(1886) u. Kolb (1898). — W.:Zitel bezeichnet d. Geheimnis | Der lammtragende Hermes wird zum guten Hirten ufm. 
od. ben Namen des Heiligen, deffen Gedächtnis ein firer Vom Orient her herrichte im 2. Ih das allegoriſch-ſym⸗ 
Altar bef. geweiht ift, Für den Hochaltar ift es gemöhnl. 
der Name des Ktirchenpatrons. — A.Tücher (tobaleae), 
die Linnentüder, womit (fchon feit dem 4. Jh) der Ultar 

bolifche Element vor. Der wiſſenſchaftl. Neubegründer 
der chriſtl. Archäologie, Giovanni Baptifta de Roffi, hat 
zuerſt auf den dogmengeſchichtl. u. fünftler. Wert der ftas 

bededt ift, insbef. bei der hl. Meife, um Berunehrung | tafombenmalereien hingemwiefen. Den gefamten Bilder- 
des hl. Blutes’ bei etwaigem Berfchütten fernzuhalten. ſchatz, den die Urfirche in den unterird. Nefropolen Roms 
Das Miffale (Rub. gen. 20) fchreibt 3N. aus Leinwand | hinterlaffen hat, hat nun Xof. Wilpert verarbeitet (1903). 
(nit Baummolle) vor. Diebeiden (ev. auch einesdoppelt- | Mit den Wandmalereien der Katakomben find auch die 
gefaltet) unteren find gröber u. bededen die ganze Dienfa- Sarfophage in Betracht zu ziehen. Zurüdgreifend auf 
fläche, das obere, feinere ift mit Bordüre (10—15 cm) die Gefchehniffe des AT, wird Mofes, wie er die Geſetzes— 
verziert u. foll feitwärts bis an den Boden reichen. Ge⸗  tafeln empfängt od. wie er Waffer aus dem Felſen ſchlägt, 
weiht werden die A. vom Bifchof od. einem bevollmädht. | Daniel in der Löwengrube, Jonas mit dem Walfiſch den 
Prieſter (Rit. Rom. VIII, 21). Unter den W. liegt das | Ereigniffen u. Wundern der Evangelien gegenübergeftellt. 
“Chrismale. Die Entfernung der. (denudatio alt.) am | Die größte Sammlung folder Sarkophage befindet fi im 
Sründonnerstag finnbildet den im Leiden von allem | Museo Christiano des Laterans; dann fommen der Campo 
entblößten Heiland (Mabillon, Ordo Rom. I). — Gihr, | Santo zu Pifa, der Dom zu Salerno, das Mufeum in Sy— 
a. a. O. 22375. Thalhofer I, 772 ff. 2, Nolle. | rafus, Ravenna u. Südfrankreich in Betradt. Bon den 
Altarsiatrament, f. Euchariitie, freiftehenden Figuren der altchriſtl. Stulptur find nur 
Altarsfatrament, Bruderichaiten v. allerheiligften: noch die Statue des guten Hirten u. die des hl. Hippo- 

1) Erzbruderſchaft v. h. A.(CorpusChristi-Br.), 1538 | Iytus im Lateran fomwie die (angezweifelte) Erzitatue des 
zu Rom v. P. Stella, OP,i.d. HircheS. Maria sopra Minerva | hl. Betrus in der Beterstirche vorhanden. — Der Urfprun 
gegr. u. 30. 11.1539 zur Erzbr. erhoben. — 2) Erzbr. | der altchriitl. (Bafilifa wird verfchieden erklärt: F.X. 
v.deremwigenAnbetg.desallerhl. A, zur Bereh- | ftraus leitet ihre Geſtalt aus der Basilica forensis od. 
ung bes hlſt. Saframents u. 3. Ausftattg. armer Kirchen der in einer od. drei Apfiden auslabenden Cella coeme- 
1 v.Anna v. Meeüs i. Brüffel gegr., 1.2.1879 Erzbr., | terialis her, 8. Lange aus dem Betfaal der relig. Genoſſen⸗ 
der Hauptfik nad; Rom verlegt. — 3) Erzbr. der ewi— ſchaften, Dehio, Schulge u. a. aus dem röm. Haufe. Jeden- 
gen Anbetg. des hlſt. A. zum Trofte d. armen Seelen, | falls ftand im 4. u.5.Xh fchon ein Typus des vorneh- 
4. 9. 1877 im Stifte (Xambad) errichtet u. als Erzbr. für | meren Gotteshaufes feit. — Die Mofaiten zu Rom u. 
Oſterreich⸗ Ungarn beftätigt. Diefelbe Br. wurde 1893 zu | Ravenna bilden einen weſentl. Schmudteil der dortigen 
Eollegeville, Dinn., als Erzbr. eingeführt. — 4) Erzbr. | Fircdhen. Auf großen Flächen (in der Apfis od. am Tri— 
vom allerhl. U., gegr. 1852 in Toulon v. P.FEymard, umphbogen) erſchien meiſt Ehriftus zwischen den Apoſteln 
v. Papſt Zeo XIII 8.5. 1897 zur Erzbr. erhoben u. nad) auf blauem Grunde. Darjtellungen aus dem AT u. NT 
Rom verlegt. — 5) Eudarift. Bund der PP. ars | wurden friesartig über den Fenſtern angebradit. Die 
meliter-Barfüher zu Mailand (1898). — Beringer, Die | früheften Mofaiten (in S. Eoftanza, in S. Brudenzia) find 
Abläffe (*1900). — A., relig. Genofenichaften dv. hl.: die bedeutenditen. Das fchönfte ravennatifhe Mofait 
1) Saframentspriejter, 1632 v. Migr. d' Authier | (Ehriftus als guter Hirt) befindet ſich in der Grabfapelle 
de Sisgan geftiftet. — 2) HKongreg. v. allerhl. ©,, | der Balla Blacidia. — Das Mobiliarderröm. Bafılifen 
v. Unt. Ze Quieu 1636 zur Heritellg. der urfprüngl. | umfahte den Altar, die Hathedra, das Altarziborium, die 
Strenge in der Regel des Dominifanerordens gegr. — Altarfhranfen, den Ambon u. dgl. Bon Wichtigkeit find 
3) Kongreg. der Bäter v. allerhl. S. (Euchari- | auch die Lampen u. Leuchter, Die einzig erhaltenen Türen 
ftiner), gegr. 1856 v. P. Pierre Jul. (Eymard, 1862 u. aus althriftl. Zeit, die mit Reliefbildern verziert find, 
12, 8. 1895 firl. approbiert. Mutterhaus in Paris u. finden fi) in &. Sabina zu Rom (6.—7. Ih) u. im Mu⸗ 
10 Niederlaffungen (für Deutſchl. u. Ofterr. in Bozen). |feum zu Barma. Unter den altchriftl. Kunftarbeiten in 
Jedes Mitglied hat tägl. 3 Anbetungsftunden vor dem | Glas, die vielf. bib!, Diotive aufzumeifen haben, find an 
ausgefegten W. zu Halten. — 4) Hongreg. der Frauen | erjter Stelle die fondi d’oro, die  Boldgläfer, zu nennen, 
des fleifhgewordenen Wortes, v. Johanna | flahe Schalen u. Medaillong, die zwischen zwei farblofen 
M. Ehezard de Matel 1625 zu Lyon zur Verehrung des Glasſchichten ein Goldblättchen einfchließen. — Kraus, 
allerhl. A. gegr., 1633 firchl. beftätigt. — 5) Die Frauen 
v. hi. Fronleihnam, 1683 gear. v. Syazintha v. Boffi 
3. Macerata (Jtalien) nach der Regel v. 3. O. des hl. Do- 
minifus mit gemeinf. Qeben. — 6) Adoratrices per- | 
petuae Ss. Sacramenti (f. Anbetg., ——— | 
v.d. ewig.). — 7) Frauen v. allerhl. ©., 1823 i. Ros 
mans (Didz. Balence) für Mädchenunterricht u. »Erziehg. | 
gegr. — 8) Dienerinnen des allerhl. ©., v. P. Ey- 
mard 24.5.1858 gegr. ; Mutterh. i. Ungersmit 2 Filialen. 
— 9) Schmweitern v. allerhl. S., v. Hath. Derel 189 
zu Philadelphia für die Indianer- u. Negermiſſion geit. 
— 10) Gejellichaft des allerhl. S., 1630 in Baris 
als Abmwehrverein v. Prieftern u. Laien gegen d. Jans 
fenismus gegr., entartete bald-u. wurde aufgelöft. Ch. G. 
Altbronn, Kloſter der ref, Zifterzienferinnen (Trap 

piftinnen) bei Ergersheim im Elfah feit Dez. 1895, be— 
ftand vorher neben dem Männerfloiter in (Olenberg. — 
BEhr 8, 74, Gr. M.| 

Althriftliche Hunft. Die zeitliche Umgrengung der—⸗ 
felben ift dadurch beftimmt, daß die altchriftl. Archäos 
logie die Monumente bis zum 6. Jh einbezieht. Die 
a. st. bildet den Übergang v. der antifen zur eigentl. | 
MAL. Kunſt. Die altchriftl. Malerei führte zum Teil im 

Geich. d. Hriftl. K.T. Garrucci, Storia dell’ arte christiana 
nei primi otto secoli (Prato 1872, Rom 1874, 6 Bbe). 
De Roffi, Bulletino 1863 ff. Beiflel (1899). Griſar, Geſch. 
Roms I (1901). F. Leitfchuh. 

Altdorf, 1) chem. Bened.-Abtei im untern Elfaß, 
gegr. 974 v. Graf Hugo II v. Nordgau. 1049 fchentte 
ihr der mit der Gründerfamilie verwandte Bapft Leo IX 
bie Reliquien des hl. Eyriafus, wonad nun A. genannt 
wurde. Bon den Haifern mit Markt-, Münz u. Zollrecht 
ausgejtattet, gelangte A. zu hoher Blüte. Beziehungen 
zu Hirſau u. ©. Blafien hielten die Kloſterzucht höoch. 
Der Bauernfrieg fpielte ihr übel mit, die Revolution 
vertrieb 1791 die legten Mönche. Erhalten hat fich die 
alte roman. Kirche (Schiff 12.3). — Sattler (1887). 
Elauf, Hift.stopogr. Wörterb. d. Elſaß 11. 2. Pfl. 

2) A. Stadt bei Nürnberg, verlor 1505 f. Reichs—⸗ 
—— an Nürnberg, erhielt 1575 ein Gymnaſium, das 
1623 protejt. Univerf, wurde. Sie zeichnete fich im 18. Ih 
durch Pflege biftor. u. naturwiff. Studien aus. 1809 
wurde fie mit Erlangen vereinigt; jekt prot. Lehrer— 
feminar, Kath. Wiffionspfarrei. — Will, Gef. der 
Univ, U. (1808). I. Schl. 

3) U., ehem. Name d. Ben.Abtei (Weingarten. 
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Altdorfer, Albrecht, Maler, Aupferfteher u. Holz⸗ 
fchneider, * um 1480 in Altdorf b. Landshut, + um 1538 —— 
in Regensburg. Seit 1505 wird er in Regensburg als u. Herzog Joh. Wilhelm d.A.R., das 4 Monate (1568/9) 
Bürger genannt, feit 1526 ift er Stadtbaumeifter. Als | dauerte, aber erfolglos blieb. Die Flacianer vertrat J. 
Naler in erfter Linie Landichafter, verfteht er aber auch Wigand, die Synergiften Baul Eber. — Döllinger, 
die Ratur in das menſchl. Schaufpiel hineinzuziehen. | Ref. III, 533 ff. Heppe, Geſch. d. Prot. II, 215 F. A. W. 
So weiß er zB. mit f. Szenen aus der Legende des hl. Alteunryf, Zift.Abtei, f. Hauterive. 

fo bildeten fich die Barteien der Synergiiten u. Flacianer. 
Zur Beendigung ber Kämpfe veranitalteten ſturf. 

Duirinus (Germ. Mufeum in Nbg.) eine mit aller Un- | 
mittelbarfeit wirfende Erinnerung an die Trauer- u. 
Siegestage des jungen Chriftentums zu geben. Auch in 
f. Berliner Botivtafel „Jungfrau Maria“ gibt fih A. 
als timmungsvoller Dialer zu erfennen, der im Geſamt⸗ 
ton auf einheitl. Birfung ausgeht u. dabei zu Ehren 
der Jungfrau f. ganzes Können u. Empfinden offenbart. 
as köftl. relig. Bilder: Anbetung der Könige (Sigma- 

Geburt Ehrifti (R.R. Sammlungen R 

banf (Münden) find jämtl. von feinfter Auffaffung u. 
intimfter Durdführung. Unter den Holzſchnitten A.s ift 
f. vorzügl. Leiftung ein in 6 Platten gedrudter Farben: 
holzfi „bie ſchöne Maria v. Regensburg“, der ein 
Gnadenbild der Madonna baritellt, zu deren Ehren eine 
Kirche auf dem Plah der 1519 zerſtörten S 
richtet wurde. — M. Friedlander (1891). 

Altemps (Hohenems), Stammfik der Herren v. Ems 
(10. 36), jet Nuine. Rudolf v. €. f. unter Barlaam. 
Jak. Hannibal, Sohn Wolf Dietrichs v. H. u. der 
Kara Medici, Schweiter Pius’ IV, vermählte ſich mit 
Sortenfia, Halbſchweſter d. hl. Karl Borr., wurde 1560 in 
den Reichsgrafenitand erhoben u. von f. Oheim, Papit 
Bius, zum Seneralgubernator d. Hirchenitaats ernannt. 
Defien Bruder Marr Sittih II v. H., Fürſtbiſch. v. 
Konftanz (1561 —89) u. Hard. (+ 1595), wurde v. Bapft als 
legatus a latere zum Honzil von Trient entiendet, war 
1566 d. Reichstag zu Augsburg. Robert, des Hard, 
nat. Sohn, Kapitän der päpftl. Garde (+ 1586), war Be- 
ründer der röm. fürftl. Seitenlinie der Familie U. 

. Bannibals Sohn Marfus Sittifus IV war 
Erzb. v. Salzburg (1612— 19); auf f. Betreiben gewährte 
Rafpar v. 9. den Juden 1617 eine eg | in H. 
jest noch einzige israel. Gemeinde Tirols u. 
bergs mit Synagoge u. Rabbinat. — Bergmann in ABA 
(1861), 11. ®d. Wurzbach IX, 188— 91, &h. ©. 

Altenberg, ehem. Zift.-Abtei im ſtreiſe Mülheim, 
Reg.-Bez. Köln, einſt Stammfik ———— v. Berg, 1133 
in ein gFiſterzienſerkloſter umgewandelt, 1803 aufgehoben. 
Die Kirche, eine Perle der got. Baukunſt (.Bergiſcher 
Dom“), ift 1255 begonnen, 1: 
tiert worden. — Ynn. Hift. ®. Niederr 
ir. Schwörbel (?1895). 

Altenburg, 1) (Aldenburg), ehem. Prämonitr.- 
Chorfrauenft. bei Weplar, gent: 1178 v. Abt Engel⸗ 
bert v. Romersdorf, fäfularif. 1808. Die eriten Chor» 
frauen famen von Wulfersberg mit der Priorin Yaos 
demia. Die 3. Borfteherin war die fel. Gertrud. Die 
Mitglieder waren meijt adelig. — ©. Brunner, Chor: 
berrenbudh (1883). X. Mu. 
2) 4., Bened.-Abtei in Riederöſterreich, wird ſchon 

817 als Neichsflofter genannt. 1144 durch eine Gräfin 
Öildeburg von Buige erneuert, haben es fpäterhin die 
Huffiten, „Zürfeniteuern“ u. Schweden überaus hart 
mitgenommen. Stifter der noch jekt blühenden Stifts- 
—* iſt Abt Berthold (1778—1818); durch ſ. wiſſen⸗ 

aftl. Leiſtungen machte ſich Abt Honorius Burger 
(+ 1878) hochverdient. Er edierte u. a. die A.er Urkunden 
(Fontes rer. Austr. XXI) u. eine Geſchichte ſ. Abtei. 
— StBeCi 24 (1900), 58 F. Ks II, 4983 f. M. F. 

Altenburger Rei 
Prof. in Leipzig, die 
Rehitiertigung lehrte (Synergismus), ichrieb N. Tams- 
borr gegen ihn; f. Hauptgegner aber ward N. I Flacius; 

ynagoge er» 
„2 

—— ien), Ges 
burt Marias (Augsburg), Madonna auf der Wolfen 

orarl» | 

fonfefriert, 1847 reſtau⸗ 
hein 72 (1902), 

I. Gr. 

rs ng ne ſich 
itwirkung des Menſchen bei der 

Altenſtein, Karl Frhr. v. Stein zum, erſter preuß. 
ſtultusminiſter, * 7. 10. 1770 zu Ansbach, + 14.5. 1840; 
1799 Minifterialrat in Berlin, 1808 fFinangminifter, 
, 1813 Zivilgouverneur v. Schlefien, 1817 Rultusminiiter; 
Gönner Hegels, den er nad) Berlin berief. Die v. U. ver- 
tretene unehrl. Hirchenpolitif in der Frage der gemifchten 
Ehen führte fchliehl. zum TKölner Konflikt. — Über Ws 

| Berhältnis zur fath. Kirche f. Brück II 1903). F.L. 
Altenzelle, Ziit.-Abtei, ſ. Altzelle. 
Alter, tanonifches (aetas canonica, legitima), die 

vom KR für d. Eintritt gemiffer Rechte od. Pflichten bam. 
die Befreiung von letzteren feitgefegte Altersitufe. Nach 

| röm. u. kirchl. Rechte dauert die infantia bis zum volls 
endeten 7. Kr paeritıa, impubertas bis zum 14. (fnaben) 
reſp. 12. (Mädchen), hierauf pubertas. Die Unterſchei— 
 bungsjahre beginnen mit vollendetem 7. J. damit aud) 

h. die Zurechnungsfähigkeit u. Berpflidgtung zum pofitiv 
göttl. u. fir. Gebote (Sonntagsmefle u. Abftinenz), 

ften erit vom 21. J. Mit der pubertas wird der Beginn 
der kirchl. Hr (Ehefhließung) präfumiert. 
— —— en u. Benefizien: Tonſur volles 
7. Jahr, Subdialonat begonnenes22., Diafonat 23., Bres- 
byſerat 25. u. Epiffopat volles 30. J. Einfache Bene- 
fizien 14. J. Pfarrei 25.3. — A. A. nennt der Boltsgebr. 
auch das reifere Alter (40—45 J.), welches das Gemein⸗ 
recht bei nicht nahe verwandten Haushälterinnen der 
‚ Geiftlichen verlangt, ohne es nad) Jahren genau zu be= 
| ftimmen. — Sägmülle: R (1904) 158f., 171. Ph. Schn. 
Alter der Menſchen vor der Sintflut nad den 
| 3 Tertzeugen Gn 5,1 ff. 

 Sampeiı, | See. 1LXxXx 
1) Adam 9801980 930 
2) Seth 912 | 912 | 912 

83) Enos 905 W006 
' 4) flainan 910 910 9810 
| 5) Malaleel ee u 
| 6) Jared 47 86862 2 
| 7) Senoch 366 365 365 

8) Mathuſala | 720 | 9 26889 
9) Lamed | 6563| 77 PR — 

10) Noe 950 950 30 

Nach dem übereinftimmenden Zeugnis der Texte ift an 
ber langen Lebensdauer der Batlardın nicht zu zweifeln. 
Sie erflärt fid) daraus, daß die paradief. Körperkraft der 
Stammeltern nur allmähl. in den folgenden Generas 
tionen abnahm, — Qummelauer, Comm. in Gen. M. 9. 

Alter des Menſchengeſchlechtes. Zur Beantwor- 
— — mat. wichtigen Frage nach 
dem A. d. M. find die Hl. Schrift, die Profangeſchichte 
u. die prahiſtor. Wiſſenſchaften (beſ. Geologie, Paldonto—⸗ 
logie, prahiſtor. iger zu Rate zu ziehen. 1. Die 
SH. Schrift gibt über das A. d. M. wohl einen unge 
fähren Aufichluß, jedoch feinen abfolut fihern u. genauen, 
da es ihr an einer feiten Chronologie gebricht, audh die 
Texte (hebräifcher, famaritan. u. LXX) 47. bedeutend 
voneinander abweichen, endlich in ben Senealogien, 
die den YAusgangspunft der Berechnung bilden, wohl 
manche Mittelglieder übergangen find. Durch Addition 
der Zahlen für das Jeugungsjahr der 10 Batr. berechnen 

a)v. Adam bis zur Sintflut nad) dem hebr. Text 
1656, nad) dem famaritan. 1307, nad) LXX c. 2242 (viele 
Barianten) Y.;b)v. RoebisAbraham (10 Batr.) nad) 
dem hebr. Text 290, nad) d. famaritan. MO, nadı LXX 
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1070. Die Eregeten halten hier einmütig die Zahl des | Sintflut, das wohl nicht 2500, fondern c. 3300 v. Ehr. 
hebr. Zextes für zu gering, bie Angabe desfamarit. Textes | fein dürfte (vgl. Schanz u. Lindl a. a. D.). — 3) 
gilt vielen als die verläffigfte; c) v. Abraham bis z. | prähifter. Wiflenfchaften erſchließen das A. d. M. bei. aus 
Auszug aus Ägypten find, wenn der Aufenthalt in | den foffilen Menfchentnocdhen u. den menſchl. Gerät» 
Ag. c.430 J. dauerte (nicht bloß 215 J., LXX), 720%. | fchaften aus Stein, Bronze u. Eifen, die fih in Schichten 
anzufegen; d) v. Auszug bis zum Tempelbau|od. Höhlen der Erde finden, aus dem Alter der Pfahl⸗ 
(4. Reg.-J. d. Salomon) verfloffen nah 3 Kö 6,1:480 | bauten 2c. Die Vertreter diefer Wiſſenſchaften ſchwanken 
(LXX :440) J. (die Addition der J. des Wüftenaufenth,., 
der Richter, Sauls, Davids u. der 3 erften des Salomon 
ergibt c. 497, doch find die Angaben nicht fiher); e) v. 
Zempelbau bis zur Zerftörung Jerufalems 588 
587) v. Chr. (37%. Salomons, dann 261 J. bis zur 
dert Samarias [722], von da bis 588 noch 133 .), 
32 3. Addiert man zu den fo gewonnenen Zahlen no 

die J. von d. Zerſt. Jerufalems bis Ehr. u.rund 1 
feit Ehr., fo er 
6066 5., 2) di famarit. Text: 6366 J., 3) nah d.LXX: 
7413 J. (kleine Bariation bei Lindl, Eyrus, S.19). Daß 
diefe Zahlen ungefähr zu nehmen find, zeigt ſchon die 
Differenz. E8 wäre mithin das U.d, M. nad den Ans 
gaben der HI. Schrift c. 6—8000 J. u. ftünde aus den 
anfangs angegebenen Gründen einer (mäßigen) Er- 
höhung Sie Jah v. bibl. Standpunkt aus nichts ent» 
gegen. Bgl. S halte —— 
— 2) Die Profangeſchichte gibt auf Grund beſtimm⸗ 
ter Daten in literar. od. auf monumentalen Dentmälern, 
auf Grund des Standes der ſtultur, der Verbreitung u. | 
Entwidlung der Bälfer 2c. ebenfalls einen ungefähren 
Aufſchluß in unferer frage. Auf ein hohes Alter weifen 
Kultur u. ältefte Schriften der Chineſen u. Inder. Die 
hl. Bücher der Ehinefen, das Nihsfing (fanon. Liederbuch) 
u. Schusfing (Gefhichtsbuch), werden v. manchen bis zu 
c. 2200— 2500 v. Ehr. zurüddatiert, doch find diefe An- 
gaben problemat. (vgl. Baumgartner, Weltlit., 1,459 fi). 
Die Meinungen über die er an des Rigveda 
der Inder ſchwanken zwiſchen 4000—1200; fiherer An⸗ 
haltspunft bietet fi nicht, doc entſcheiden ſich die 
meiiten für ein Alter von nicht über 2400 v. Ehr. (vgl. 
Baumgartner, a. a.D. 9 ff.). Berläffigere Daten haben 
wir für die Bölfer Mefopotamiens. Die keilfchriftl. 
Literatur pr mehrere hronol. Texte: baby. Königs- 
liſten A u. B,2 babyl. Chroniken; für die affgr. Geſch. die 
Eponymenlifte = Beamtenverzeichnis v. 893— 723; fer= 
ner die fog. ſynchron. Gefch.; für den Anfang des eig. 
babyl. Reiches die fehr wichtige Datenlifte. Dazu fommen 
feilfchriftl. Angaben über einzelne Ereigniffe, die auf 
ein hohes Alter zurüdgehen. Darnad) erobert zB. Afurz | 
banipal (669 —25) ein Bild der Göttin Nannai, das | 
1635 3. vorher, alfo 2274, König Kudurnandundi | 
geraubt hatte. Der babyl. König Nabonid (c. 550) 
entdedte zu Sippar „den Grundftein des Namar-Sin, | 
Sohnes des Sargon, den 3200 J. lang fein König ge= 
funden*“. Nach diefem von einigen (f. Lindl, a. a. O. 
&.16) — Datum hätte alſo Namar-Sin c. 3750, | 
fomit f. Borfahren Sargon 1 u. Manifchtufu, die ältejten 
bezeugten jemit. Könige v. Agde, c.: v. Ehr. regiert. 
Noch früher wären anzuſehen die fumer. Dynaftien v. 
Erech, Dſchocha, Nippur u. Lagaſch; wir würden alfo | 
etwa in das Jahr 4000 v. Ehr. zurüdgeführt. — Nod 
fommt für unfere Berechnung in Betradt FAgypten. 
Seit einigen Jahren ift in die Gefchichte diefes Landes 
viel Licht u. Sicherheit gefommen. Ohne Widerfprud) 
darf der Negierungsanfang des Königs Menes aus der 
eriten der 30 Dynaftien in das J. 3000, die Erbauung 
der Pyramiden durch die Könige Hofer, Cheops, Ehefren 
u. Myferinos c. 2500 angefeht werden. — Es ergibt 
fi der Schluß: Die Anfänge der Gefchichte der ältejten 
Bölker liegen zwifchen den J. 3000, hödhitens 4000 v. Ehr. | 

ibt fi als A. d. M. 1) nad d. hebr. Text: | 

in der Beitimmung des 4. d. M. zw. c. 8000 (Guvier, 
v. Baer) u. 240 000 3. (Zapparent, Lyell, Bogt, Büchner, 
Haedel). Aus dem Fund v. Lampen, Dolchen, Sägen, 
Krahern ergab fi einigen die „Tatfadhe*, daß ber 
Menfc der TZertiärgeit angehört. Das würde ein fo 
hohes Alter verlangen, daß den Angaben der Bibel 
nur viel. noch im Fall der (haltlofen) Annahme v. 
Präadamiten irgendwelche Bedeutung zufäme. Heut» 
zutage wird indes das Auftreten des Menſchen faft aus 
nahmslos in die Quartärzeit verlegt. Hier laffen 
ihn die einen mit dem Höhlenbären zufammenleben u. 
mit Steinwaffen da8 Mammut jagen, fegen alfo fein 
Auftreten früher, nach andern fehr bedeutenden Forſchern, 
bef. auch Virchow, ift der „Mammutjäger* immer nod 
nicht gefunden. Die Gründe, die für ein fehr hohes Alter 
angeführt wurden, haben fich 3. fehr wenig bewährt. 
ALS unguverläffige Zeitmeffer erweifen fich 38. die An= 
ſchwemmungen ber Flüffe u. des Meeres u.die Bildung 
der Torfgründe, in denen man Menfchenrefte fand; denn 
die dafür notwendige Zeit ift je mad) den Umftänden eine 
ganz verfchiedene, Übereilt waren die Schlüffe aus den 
Höhlenfunden; denn dieſe bemweifen wohl nur, da 
der Menſch vielfach in Höhlen lebte od. begraben wurde, 
od. daß menſchl. Refte durch Kataftrophen dorthin famen. 
Unguverläffig als Ehronometer ift der Gebraud) von 
Gerätichaften aus Stein, Bronze, Eifen; denn 
beifpielsw. hatte man in Schweden (1500 v. Ehr.) noch 
Steingeräte, als Ägypten fHon1000 J. die Eifenzeit hatte. 
Auch die (1853 zuerft im Züricher See entd.) Pfahl— 
bauten fprecdhen nicht für ein allau hohes U. d. M.; 
denn fie find nicht nur für die hiftor. Zeit bezeugt (durch 
Herobot), fondern finden fi) auch im u. teilmeife 
noch heute. „Alle Verfuche der Geologen u. Baläonto= 
logen, das A. d. M. in Zahlen auszudrüden, on ein 
fiheres Nefultat nicht geliefert.” Wohl wird für die 
Entwicklung des Dienfchen aus einem niedrigen Zuftand 
bis zu hoher Aultur mit Recht eine lange Zeit poſtu— 
liert, „doc weifen bie ir en, benen die größte 
Zuverläffigkeit beimohnt, nicht [ehr weit über bie bibl. 
— J. hinaus“. — Schanz a.a.D. u. Apologie 

$18, — Apol. d. Chriſt. S.507 ff. M. B. * 

Alter, Fra. Karl, SI (feit 1766), Sprachenkenner u. 
Bibeltexrts$trit.,*27.1.1749 zu Engelsberg (Oft.-Schlef.), 
+29.3,. 1804 zu Wien, war ebd, Univ.-Biblioth. u. Prof. 
des Griech. Kenner vieler, befonders oriental. Sprachen, 
Hrsg. fritifch. Maſſ.Ausg. (Homer, Eicero,Thutyd. u. a.). 
Geſchätzter noch die frit. Ausg. des NT (griech). ; auf Grund 
v. über 20 Eodic.). Bf. über diefe Stoffe mehrere Schr. 
u. fehr viele Artikel in verfch. Zeitfchr. 9. Br. 

Altercatio Heracliani cum Germinio, eine wirfl. 
ftattgehabte Disputation, worin der Laie Heraflian gegen 
den arian. Bifch. Germinius Ba die Entiheidung 
des Nicänums verteidigt. Um 365 gefchrieben, 1883 v. 
Gafpari ed, —S—— Anekdota, Ehriftiania I, 131 bis 
14 Bardenh. 365. Spr. 

Altercatio Jasonis et Papisci, f. Arifto. 
Altercatio Simonis et Theophili, polem. Schrift 

gegen die Juden. — ZU I (1883). Zahn IV (1891), 308. 
Siehe Nriito. Sn. 
Alternativa mensium, ſ. Monate, 
Altertum, chriſt iches, zunächſt die ältefte Periode 

Nehmen wir die Zeit, die ihre frühefte Kultur vorauss | der Kirhengefchichte, deren Ausdehnung verfdieden an- 

fest, hinzu, fo fommen wir aufein A.d.M., das den An- | genommen wird, bald bis Gregor d. Gr. (5%), bald bis 
gaben der HI. Schrift (ſpez. des Textes der LXX) ents | zum 6. allg. Konzil (Döllinger, ur) od. der Zrullan. 
ſpricht. Eine Schwierigkeit bietet nur das Datum der | Synode (Alzog, Hergenröther, Funf), bald bis Bonifatius 
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(Ritter) od. dem Anfang des Bilderftreits (Biefeler) | Verona felbit, wo er im Dienfte der Fürſten verfchiedene 
od. bi Johannes Damascenus od. gar bis ſarl d. Gr. ; Räume ausfhmüdte u. wo noch jegt zahlreiche Fresken 
(Hefele, Hafe). Es iſt en weſentl. die Epoche der Gründg. von f. Tätigkeit Zeugnis ablegen. N. tnüpfte zwar an 
u. Entwidlg. der Kirche innerhalb der antifen griech.» Giotto oder vielmehr an einen aus ſ. Schule hervor- 
röm. Hultur (raus), eine Zeit fruchtbarſter Dogmen- gegangenen Künſtler, an Giovanni da Milano, an, tat 
entwidlung u. literar. Bertiefung der hriftl. Lehre, des aber einen fühnen Schritt nad) vorwärts, ſowohl in der 
organ. Ausbaus der Liturgie u. der Berfaffung. Weiter Technik der Frestomalerei, ald auch in der Auffaffung 
bin bezeichnet man mit dem Ausdrud hr. A. entfprechend | der Wirflichkeit. Das repräfentierende Adorationsbild 
dem lat. antiquitates, neben der gefhichtl. Entwidlung iſt f. eigentl. Gebiet. Mit Avanzo ſchmückte er als Haupt» 
auch die Zuftände des gefamten kirchl. Lebens inner | meijter die Kapelle San FFelice im Santo in Padua. N. 
halb jener Epoche, die Erfcheinungen auf dem Gebiet | fchildert ſehr wahrheitsgetreu die einzelnen Typen u. 
der Berfaſſung, des Rechts, des Kultus, der Hunft, Lites | zeigt eine große —— u. Wärme des Kolorits. 
ratur, des Dogmas, wie auch des häusl. Lebens. Für — Schubring (1898). 2.2. 
leßgtere Eriheinungen hat man vereinzelt die Grenzen Alticozzi, Lorenzo, SI feit 1706, * 25.3.1689 im 
des hr. X. bis übers MU herauf, ja bis zur Gegenwart Cortone, Rektor d. Schottenkollegs in Nom, nach Auf- 
nahezu gerüdt. e. hebung d. Jeſ⸗Ord. + ebd. 1777. Bf. Summa Augustiniana 

Altes Zeftament, ſ. Bibel. (Rom 1744/61, 6 vol.). — Sommer». I, 215— 216. P. 2. 
Alteſerra (Öautejerre), Ant. Dadin v., franz. Hiſt. Altieri, 1) Lodovico, Kard., Sohn des Fürſten 

u. fanonift, * 1602, + 1682 zu TZouloufe, wo er feit 1 Emilio Earlo U. u. der Livia Maria Borghefe, Bruder 
die Rechte dozierte. Neben vielen and. geihägten Schr. | des Mlemens A., Hapitäns der Nobelgarde, u. des Aus 
of. er 1670 gegen die gallitan. Verteidiger des fogen. | gufto U., SI. Als Prieiter fam er in die diplomat. Lauf- 
“appel comme d’abus f. grũndl. Ecclesiasticae iurisdie- | bahn, war Nuntius in Wien. Am 17.7. 1836 wurbe er 
tionis vindieiae (Baris 1703 u. d.). Gef. WW Neapel | Erzb.v. Ephefus, 1840 5. Karbinaldiaton tit.s. Mariaein 
1776/80. Ebenfalls Kanonift u. Schriftft. war f. jüngerer | Portien, Erzpriefter v. Zateran u. Gamerlengo der röm, 
Bruder Flavins Fi 7 1670 als Rechtslehrer zu Poi⸗ Kirche erhoben. Bon Pius 1X am 17. 12. 1860 zum Hard.» 
tiers. — MARI, . 2. Bl. Bild. v. Albano ernannt, ftarb er, ein Opfer f. Hirten 

Ültefte, 1) bei den Juden Rang- u. Amtstitel für die eifers, an der Cholera 11.8. 1867, — Moroni I, 2867. 0.8, 
Säupter der Baterhäufer, Stammhäupter, Bornehmen 2) U. Mario (de Alteriis), Kanoniſt, fanonifer bei 
u. Magiitratsperfonen, nit Altersbegeichnung in erfter St. Beter in Nom, + 1613 od. 1618, WW: De censuris 
Linie. Die #. in den 4 Evangelien find Mitglieder des | ecel. (Rom 1618, 2 Bde) u. Komment. zur Bulle In Coena 
Synedriums ; hingegen find Geſetzeslehrer früherer Kur Domini. — Surter I, 237. Bacant I, 924. Wd. 
gemeint, wo v. Traditionen der A. Rede iſt. Die 44. Alting, 1) Jakob, * 1618, + 1679, prot. Theol, feit 
der Offb 4, 45. 5, 5f._find Heilige am Throne Gottes. | 1643 Prof. in Groningen. S. Schr., meiſt ereg. Art, hrsg. 
— _[M. g) — 2) der Urkirche, ſ. Presbyterat. — (mit vita) v. Balth. Beer (Amſierd. 1687, 5 Bde). — 
3) 4. (Bresbgter) in der prot. Kirchenorduung find Laien, In der Geſch. der hebr. Sprache befannt durch f. Funda- 
die am Sirhenregiment teilnehmen. Bon den Refor- | menta punctationis lingu. sanctae (Oron. 1654 u. ö., ſpä⸗ 
mierten, bei denen ſchon Kalvin 12 #. nad) Bezirken | ter zugl. mit A.s Inst. chald. et syr. u. Othonis synopsis). 
zur Bilege der ſtirchenzucht wählen lieh, verbreitete ih 2) X. je. Heinrich, ref. Theol., * 17.2.1583 zu Emden, 
das Inſtitut auch zu den Evangelifhen Augsb. Befenntn. +25.8. 1644, Bater des Jaf. A. 1613 Prof. der Theol. 
ahl der A. Zeit u. Art ihrer Wahl ift verfchieden. — | in Heidelberg, feit 1623 in Holland, zuerft als Hofmeifter 

ulte, Lehrb. d. AN (*1886), 261 ff. il. | bei dem Aurf. Friedrich v. d. Pfalz, feit 1627 Prof. der 
Altens (Altheus), Abt v. Agaunum u. Bifch. v. Sitten Theol. in Groningen. — ADB 1,3675. NEIL, 414. F. L. 

33. Karls d. Gr., den er * f. ——— — Ailtktatholizismus iſt der Name einer chriſtl. Sekte, 
Stüdelberg, Schweigzeriiche Heilige (1903), 12, Büchi, | die fich von der fathol. Kirche aus Anlaß der Entſchei— 
Rath. Kirche in der Schweiz (1902), 83. . Sch. dung des Batikan. * über die Lehrautorität des 

Altfrid, 14. Biſch v. Hildesheim (feit 851), OSB, | Papftes trennte. Zur Kenntnis des U. muß die Vor— 
+15.8.874, Mönd v. Eorvey, arbeitete bei den ver- | geſchichte od. die Bildung der fonftitutiven Elemente, 
widelten Streitigkeiten zwiſchen den Gliedern des karo⸗ die Konftituierung der Sefte u. ihre Entwidlung in Be- 
ling. Haufes mit firdl. Eifer u. ftaatsmänn. Klugheit an | tracht gezogen werben. — 1) Die Heime db. Bewe— 
der Wiederherftellung der Ordnung u. des Friedens im gung, die fchliehl. zur Trennung von der Kirche führte, 
Reiche, nahm an zahlreichen VBerfammlungen u. Synoden | find in den Jahren der Wiederbelebung des kirchl. Bes 
teil, ftiftete (wahrſch. 852) mit f. Eigengut die Bene wußtſeins in Deutfchl. zu fuhen. Zugleich mit der Ges 
biftinerinnenabtei “Effen u. das Benebdiftinerflofter | fundung der Lehre in der wiffenfchaftl. Theologie u. der 
Saleghenftad (heute viel. Ofterwied), erbaute u. weihte Befreiung der Kirche von ftaatl. Feſſein entwidelte 
(872) den neuen Mariendom zu Hildesh.; auch die bes fich eine Ge enftrömung, die in bemfelben Dafe von 
rühmten Ronnenflöfter (Gandersheim u. ILamfpringe Rom — wie die kirchl. Reform ſich enger an 
entſtanden unter ſ. Mitwirkung. S. Grab im Münfter zu Rom anſchloß. Die Bertreter dieſer antikirchl. Richtung 
Eiien wurde 1890 neuerdings eröffnet (vgl. Kölner Paſto- waren vornehm!. Profefforen. Die Verurteilung bes 
ralbl. 25 [1891], 28 f.). — Grube (1875). Bertram, Geſch. Hermefianismus u. Büntherianismus hatte manche ders 
bes Bist. Sildesh. I, 36 ff. H. B. felben nur gu außerl. Unterwerfung vermodt, da fie der 

2), A., 3. Biſch. v. Münfter 83949, wahrſch. ein Frieſe lehramtl. Entiheidung des Papites feine endgültige, 
u. Reffe des hi. Ludger, des 1. Biſch. v. M. u. Stifters | unfehlbare Bedeutung zuerfannten. Die dogmat. Defi— 
ber Abtei Werben a. d. R., die U. auch verwaltete. Über nition der unbefledten Empfängnis Mariä begegnete 
f. Birfen ift Näheres nicht befannt, ein Bild f. Perſön- demielben Vorbehalt. Auf der Gelehrtenverfammlung 
lichkeit reflektiert Die von ihm nad) mündl. Ditteilungen | zu München 1863 trat der Widerſpruch als „deutfche* 
u. fhriftl. Quellen treffl. geichriebene Biogr. des hl. Wiſſenſchaft offen zutage. Diefe Oppofition mit philof.= 
“Ludger. — Dielamp, Geſchichtsqu. des Bist. M. IV , hiftor. Charakter feitens der Theologen erhielt Unter- 
(1881), XV ff. Wattenb. 1’, 29. U. Pp. ſtützung durch Kanoniften, welche die feitgehaltenen Ans 
Altheim, Synode zu, f. Hohenaltheim. ſprüche des Staates zuungunften der firchl. Freiheit 

da Zevio, Beronejer, Maler des 14. Jh. | unterftühten. Bon vornherein hatte daher dieſe Nich- 
Dan findet ihn am Hofe der Scaliger, deren familiaris | tung ſich der Gunft der leitenden Staatsmänner zu ers 
er genannt wird; f. Hauptwirkungsfreis fand er in freuen. Insbef, harmonierten damit, wie ſich nad) der 

Mirdhl. Handlerifon. 6 

eine 
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fchliehl. Trennung von Rom ergab, die Pläne des Für— 
ften Bismard auf Herjtellung einer deutfchen Nationals 
firche. Als nun das Batifan. Konzil die Unfehlbarfeit 
päpftl. Zehrenticheidungen ex cathedra dogmat. feitzu- 
ftellen fich anſchickte, erhoben fich die erwähnten Gegner 
der Bollgewalt der päpftl. Autorität zu leidenfchaftl. 
Widerſtande. Stiftspropft u. Profeſſor Dölfinger in Mün- 
hen wurde als Führer der Konzilsgegner angefehen, 
nachdem er durch die Erflärungen vom 18.1. u. 9.3. 1870 
der Bewegung eine gewiſſe fejte Unterlage gegeben hatte, 
— 2) Die Definition der päpftl. Unfehlbarfeit am 18.7. 
1870 wurde nad) diefer Borentwidlung für die Führer 
der Bewegung die Beranlaffung, zurftonftituierung 
einer „altfatholifhen Hirche* fortzufchreiten, 
bie auf dem 1. Kongreß der Konzilsgegner zu Mün— 
den 22.—24. 9. 1871 auf Antrag des Prof. Schulte 
fih vollgog, obwohl Döllinger vor diefem formellen 
Abfall von der Kirche nahdrüdl. gewarnt hatte. Ber 
ünftigt von den Negierungen in Preußen, Bayern, 
aden, Heffen, Öfterreich, proteft. Kantonen der Schweiz, 

gelangte die Sekte zu völliger Ausbildung, als der 
ehem. Prof. an der Univerf. Breslau Joſeph Hubert 
Reinfens mit Zuftimmung bes Fürſten Bismard am 
4. 6. 1873 zum Bifch. gewählt u. am 11.8. in Notter- 
dam von dem janfenift. Bifch. Heyfamp konſekriert 
worden war; er nahm ſ. Refidenz in Bonn. Während 
die genannten diſch. Regierungen den neuen Bild. ur— 
fundl. anerfannten u. im preuß. Hultusetat ein Gehalt 
von 48000 M. für ihn beftimmt wurde, ſprach Pius IX 
in einer Enzyflifa v. 9. 11.1873 die namentl. Exkom⸗ 
munifation über ihn aus. — 3) Jeder Zweifel, ob der A. 
eine eigene, von der Kirche völlig getrennte Religions 
gefellichaft bildete, war ſchon durch einen v. Bapft be— 
ftätigten Erlaß der 8. C. Inquis. v. 17.9. 1871 u. durch 
ein päpftl. Breve v. 12.3, 1873 ausgefchlofien. Infolge 
einer ganz unhaltbaren Redtsfittion wurden die An⸗ 
hänger bes X. gleihwohl von den Regierungen als Ha- 
tholifen angefehen u. in ihren Anſprüchen auf firdl. 
Nechte unterftüht. Trogdem konnte die neue Sefte, die 
mit den verichiedenen proteft. u. jhismat. Religions 
ah a Ne freundfchaftl. Beziehungen anfnüpfte, 

ine rechte Lebenskraft geminnen. Seither ift die Hoff- 
nung der Staatsgewalt auf biefelbe getäufcht worden. 
Die äußere ftaatl. Stüße wurde daher wantend, wenn 
fie ihr auch nicht völlig entzogen ift. Dieinnere Ent- 
mwidlung aber zeigt gleichfalls mehr Symptome ber 
Nuflöfung als der Eritarfung. Die fynodale Berfaffung 
(f. Hinſchius IT, 666) hat die fonfervativen Elemente 
in den Hintergrund gedrängt u. in Lehre wie Disziplin 
dem Subjektivismus der Mitglieder eine zerftörende Ge— 
walt eingeräumt. Insbef. hat Die Aufhebung des Priefter- 
zölibats auf der 5. Synode 1878 eine weitgehende Spals 
tung hervorgerufen und das Vertrauen auf den A. noch 
mehr erfchüttert, weil er dadurch bie Zufluchtsſtatte für 
unbedeutende, zölibatsmüde fath. Prieſter wurde. Am 
beutlichiten trat dieſe Erfcheinung in Öfterreich zutage. 
In Niederöfterreich (Wien), Oberöfterreich (Ried), Böh- 
men (Warnsdorf), Steiermark (Graz) entbehrt die Sefte 
jegl. Unfehens. In der Schweiz nahm diefelbe den 
Namen „Ehriftfatholifhe Rationalfirdhe* an, die burd 
den von Reinkens am 18.9. 1876 gemweihten Biſch. Ed. 
Herzog zu Bern ein Oberhaupt erhielt. 
Zändern verlief die Bewegung noch bedeutungslofer. 
Der befannte Erfarmelit Hyazinth Loyſon, ber dem alt- 
fathol, Kongreß zu Münden, Sept. 1871, beigemohnt 
hatte, verfuchte in Fran kreich eine romfreie Hirche zu 
begründen. In Paris trat er 1879 als Recteur de l’öglise 
eatholique gallicane auf; 1884 ſchloß fich indes f. „gallis 
fan. Kirche“ an die holländ. Altkatholiten an. In Ita— 
lien u. Spanien gelang e8 den Gegnern des Konzils 
nicht, feiten Boden zu faften. In Deutichland wurde 
nad) Neinfens Tode (. 1. 1896) Prof. Theodor Weber 
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Biſchof. Die ſchwankende Geſtalt des A. hat inzwiſchen 
immer mehr rein proteitant. Charakter angenommen. 
Ein unfiheres Schwanken zeigt auch die ſchwer feſtzu— 
ftellende Zah! der Anhänger des N. Im Deuts 
ſchen Reich zählte er i. J. 1878: 122 Gemeinden (dar= 
unter 44 in Baden, 36 in Preußen, 34 in Bayern) u, 
angebl. 52000 Mitglieder, i. J. 1890 nur mehr 30000 
Mitglieder (ftärfiter Rückgang in Bayern). Inder&chmweiz 
ift der Stand für 1877: angebl. 73000, für 1890: 45 000 
Seelen. In Nordböhmen betrug ihre Zahl im X. 1892: 
c. 8400 Seelen. Der Rüdgang iſt faft überall ebenfo un 
leugbar als bedeutend. — Theol. Fakultäten hat der U. 
in Bonn u. Bern. — Berings HN (*1893) gibt mit reicher 
Quellenangabe gute Überficht über die Entwicklung in 
den einzelnen Ländern u, ergänzt ben Art. v. Wildt im 
KL. Föriter, Der A. eine geihichtl. Studie (1879) vom 
protejt. Standpunkt ift durch Die Ereigniffe als Tendenz 
ſchrift erwieſen worden. Dasjelbe gilt von Beyichlag, 
Biſch. Reinkens u. der deutfche A. (189). U. Rösler, 
Altiutheraner, ſ. Qutheraner. 
Altmann, 1) OSB in Sautvillers, 722.6. 882; 

fchrieb mehrere Heiligenleben u. eine Lamentation über 
die Einfälle der Normannen, — Eeill. 12, 6%. B. Pb. 

2) U., Abt v. Niederaltaich 1367— 1402. Erhalten ift 
ein furzes Tagebud) über f. Reife nad Cambray zu Sag. 
Albrecht. — MGSS 17, 367. 420 f. B. Pb. 

3) A. ſel, Biſch. 9. Baflan, * in Weftfalen aus adeliger 
Familie, F8.9.1091, Schüler, fpäter Lehrer an der Bader- 
borner Domſchule, Propſt in Machen, dann Hoflaplan 
Heinrichs III zu Soslar, nahm 1064 an der diſch. Pa— 
läftinawallfahrt teil; 1065 zum Bifch. v. Baffau ernannt, 
vertrat er mit Mut, Eifer u. auch teilweifem Erfolg 
die Sache Gregors VII im Inveititurftreit u. in der Res 
form von Klerus u, Möftern, nahm nicht an ber faiferl. 
Berfammlung zu Worms (Jan. 1076) teil, wohl aber 
alspäpftl. . anden Jufammenfünften zu Ulm (Sept.) 
u. Tribur (Oft.), u. ftellte ih auf Seite des Gegenfönigs 
Nudolf v. Schwaben; mußte Stadt u. Didz. Paſſau, die 
v. Heinrich IV (1077— 78) verwüftet wurden, verlaffen, 
begab fi Anfang 1079 nad Rom, wo er der Faſten— 
fynode von 1080 beimohnte, u. fehrte als ftändiger päpfil. 
Vicarius en! Deutichland u. in ſ. Diögefe (1081) zurüd, 
mußte aber 1085 ben vom faifer ernannten Gegenbiſch. 
Hermann v. Eppenjtein u. Thiemo weichen; er ftarb in 
der Berbannung zu Zeifelmauer a. D. bei ®ien u. tft 
in der Arypta zu (Böttweig, das er 1083 gegründet, be— 
taben. ©. firdl. Verehrung tft fehr alt; f. Offigium von 
m aus 1 für Linz, 1 für Baffau approbiert. 

— Vita (3m. 1125 u. 41 vf.) in MGSS XII, 226 ff. Dig. 
v. Linfenmayer (1891). Spralef, Streitihr. U.s (1890), 
Stülz (1853). Wiedemann (1851). BHL 52. 8». 
Altmühlmünfter bei Riedenburg a. d. Altmühl, von 

den Herren von Riedenburg Br bie — gegr., 
von Hzg. Ludwig 1311 den Maltefern überlaffen, 1803 
aufgehoben. B. Pb. 
Altmünfter, häufige Bezeichnung für altere Mlöfter 

im Gegenfaß zu Neugründungen. Insbef. Abteien OSB: 
1) Zu Lorſch a. Weſchnitz. — 2) Zu Luxemburg, c. 1120 
dur Graf Wilhelm geftiftet, 1178 mit St. J in 
Berdun vereinigt (ſ. StBeEi 9, 445). — 3) Frauenkl. in 
Mainz, im 7. Jh von ber fel. TBilhildis gejtiftet, 1242 bis 

‚1340 0. Cist., 1781 zuguniten d. Univerfität aufgehoben. 
— Serapeum 18 (1857), 362—66. — 4) Am Traunfee, 
Agilulfingerftiftung, durch die Ungarn zerſtört; mit dem 
Nonnenfl. (Traunfirchen. B. Pb. 
Altomonte, Martino (Martin Hohenberg), Cist, 
| Maler, * 8. 5. 1657 in Neapel, + 14. 9. 1745 als Laien⸗ 
bruder im RI. “Heiligenkreuz, war in Rom Schüler v. 
‚Gaulli u. Maratta, wurde Hofmaler des Bolenfönigs 
Joh. Sobiesty, für den er (1683) den Entſatz v. Wien 
u.a. Siftorienbilder malte, fam 1703 nad) Wien, mo er 
zahlr. Altarblätter ſchuf, 1720 nad) Linz u. widmete 
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fich zulegt ganz derrelig. Malerei, leiitete Hervorragendes 
im Fresto wie in der OÖltehnif. Ebenfo f. Sohn 5* 
Bartholomäus,“* 24. 2. 1702 in Warſchau, + 12.9. 177 
in Linz, malte im Dom v. St. Pölten, in den ihm 
Ge ones IB u.a. — ©. Brunner, Kunſt⸗ 
nn der 

emänfer 
um her als Benediftinerflofter durch den angelſächſ. 
Reflufen Alto mit Beihilfe König Pipins u. des hl. Boni⸗ 
fatius. Rährend der Ungarneinfälle verfiel es. Um das 
3. 1000 richteten es die Welfen wieder auf. Welf III ver- 
pflanzte die Benediftinerinnen von Altdorf-Weingarten 
—— die Altomönche aber nad) Altdorf. Eine 2. Erneues 
zung geldeh durch den Bayernhergog Georg d. Reichen, 
ber U. als Doppelflofter nad) der Birgittenregel ein 

Ile (1863). UDB I, 372. J. Schi. 

richtete (1497). Bon der Säfularifation (1803) wurde 
nur das Möndsfloiter betroffen; das Frauenkl. ift 32. 
Priorat u. zählt 20 Chorfrauen. Die Mönche v. 4. 
machten fich hochverdient um die Bodenkultur der Um-⸗ 
gegend u. um die Anlage des gleichnamigen Marktes; 
die Nonnen dagegen bradten es im Abfchreiben von, 
Büchern, in der Niniaturmalerei, im Stiden u. Beben zu 
hoher Bolltommenheit. — a (1830). ed 
Geſch. d. bayer. Birg.fI. (1896). BHL 52. 
Alton, Bist. im — e Minois, Euff. v. Chic, 

err. 1853. 75300 Kath., 150 Pr. C. €. 
Alton, Wilh.v,, OP, ve gen. nad) f. Seburtsort As 

tona, dem heut. Southampton. Um 1265 Magiſter d. Theo- | 
logie im un zu Paris. Schr.: Postillae super | 
Matthaeum. decem virginibus. Super Ecclesiasten. 
Commentaria ins. Seripturam. — SSOP II, 244 ff. B.M.R. 
Altona (Altunen. dioee.), Suffr. v, Philadelphia in 

Rorbamerifa, err. 1 
Altötting, ber. bayer. BWallfahrtsort. —— 

lingern war 9. eine königl. Pfalz, a der ftarlmann, | 
der ältejte Sohn Lubmwigs db. D., . 876 ein Bene 
diktinerflofter errichtete. Rod 5 fcheint bie Pfalz: 
fapelle in der fog. Heiligen Kapelle (au 

on vermutl. eine Nachbildung des FAachener Münſters. 
Im 3. M fchentte Ludwig d. find Ötting an die Biſch. 
v. Baffau, die das Kloſter vernadläffigten. Erſt Han. 
Ludwig d.ftelheimer erneuerte die Öründung Karlmanns, 
indem er 1228 ein ftollegiatftift für 12 Auguſtinerchor⸗ 
herren u. einen PBropft ins Leben rief, das bis 1803 bes 
ſtand. Auch die Stiftsfirdhe, in der Aarlmann 7 raben 
liegt, wurde von ihm wieberhergeftellt, v — bis 
1511 aber im got. Stile umgebaut. Im J. 1518 
die Liebfrauentapelle eine Erweiterung durch ein Zang- 
ſchiff mit einem Umgang, den fromme Pilger mit einem 
hölzernen ſtreuze belaftet auf den Knien au durchmeſſen 
pflegen. Im legten Drittel des 15. Ih fteigerte fich die 
Zahl der Wall — derartig, daß der Wert ber Votiv⸗ 

000 FL fich belief, als Georg d. —— geſchenke auf 
um 1502 den Schatz nach Burghaufen entführte. 
Erſatg wurde 1509 unter anderm das fog. Goldne dh 
nah 9. geitiftet. 1591 liefen ſich Jefuiten (bis 1773), 
1653 Franzisfaner (bis 1803) in A. nieder, die in den 
Ariegszeiten des 18. Ih fi durd Pflege verwundeter 
u. peitfranfer Soldaten rühmlichſt ausgeichneten. 1803 
wurde A. zum Bentralflofter der Kapuziner beftimmt u. 
befondere Wallfahrtspriefter beftellt, die 1844 den Mes 
demptoristen den Bla räumten. Infolge der Maigeſetze 
des 4. 1873 mußten auch diefe weichen u. wurde die 
Ballfahrtsfuftodie das Jahr darauf den Kapuzinern 
übertragen, die fie noch heute innehaben. Seit der 
Mitte des 17. Ih dient die Heilige Kapelle aud als 
Aufbewahrungsort für die Herzen der bayer. Fürften, 
neben welchen das Herz Zillys, deffen übrige Hefte in 
der fog. Zillyfapelle ruhen, beigefeht wurde. Die große 
Frequenz des Walljahrtsortes u. der reiche Schak haben 
U. den Namen eines bayer. Loreto verfchafft, doch jtamımt | 

Altomonte — Alvarez. 

arftpfarrei in Oberbayern, gefifet | 

6. €. | Präcentor u. Bibliothefar, + 

Liebfrauen- | 
fapelle od. Gnadenfapelle gen.) erhalten u. ift ihr Oftos | 

erfuhr | 
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| das Gnadenbild, das durch den Rauch zahllofer Kerzen 
faft gänzlich geſchwärzt ift, erit aus dem Ende bes 13, 
od. eng 14. Ih. — Kunſtdenkmale des Hönigreichs 
Bayern 1,2328. ®. Mayer, Sedenfblätter (1885). B. S. 
Altum, Bernhard, Zoolog, Beh. Reg.-Rat, *31.12. 

‚1824 in Müniter, + 1.2.1900 in Eberswalde, ftud. in 
Münfter u. Berlin Theol,, Philof., Naturwiff., wurde 
1849 Briefter, 1856 Lehrer an der Realichule, 1858 Dom⸗ 
vitar, 1859 Dozent der Zool. in Müniter, 1869 Prof. 
an der Foritafad. in Eberswalde, Haupt- WR: Forſt⸗ 
zoologie (1872); Der Bogel u. f. Leben (*1898), gegen 
Brehms Zierintelligenz gerichtet, fehr geihägt u. von 
hohem apolog. Wert. „8. 

Altzelle (Cella S. Mariae), vom Marfgrafen Otto v. 
Meißen als Familienbegräbnisitätte geitiftet u. von Zi— 
fterzienfern aus Pforte 1175 bezogen, lag am I. Ufer 

‚der Mulde bei Nofjen. Der Name WU. wurde erft nad 
| Gründung des Tochterkl. Neuzelle (1268) allmähl. üblich. 
ı Auf dem * dehnten Kloſterbeſitg ſiedelten ſich Deutſche 
'an, Äbte u. Mönche pflegten eifrig die Wiſſenſchaften 
u. zeichneten fi) darin aus. Bedeutende Bücherei, bie 
den Grund dftod der Leipziger Univerfitätsbibl. bildet. — 
| Beyer (1855). Schmidt 2., Beitr. zur Gefch. d. wilfen- 
ſchaftl. Stud. in en Klöftern (1897). Gr. M. 

Aluberht (Alubrecht), angelfähf. Miffionär, fam um 
‚765 nad Utrecht u. wurde vom Bistumsverweſer Abt 
4 can e mit der Betehrung der Frieſen betraut. 767 ward 
er zu Norf zum Biſch. geweiht, fekte hierauf f. Miffions- 
werk fort, + um 780 im Rufe der Heiligkeit. — Wattenb. 
1’, 294. W. Diefamp in Fo (1882) 425 ff. Ch. G. 
Alulphus (Aluf), OSB, Kanonifus zu Zournay, trat 

1095 in das St. Martinsflofter daf. u. war 47 Jahre 
1144, Er vf. aus den Schr. 

Gregors d. Gr. einen bbl. Kommentar (Öregoriale), deſſen 
3. Zeil 1516 zu Baris gedrudt wurde, — Hurter IV*, 95. 
Marna bibl. ecel. (1734) I, 362. Ch. G. 
Alumbrados, ſ. Alombrados. 
Alumnagt, ſ. Seminar. 

Alumnatikum, Abgabe des Klerus (bzw. der Bene- 
fijien) zur Errichtung bzw. zum Unterhalt des Diözeſan—⸗ 
feminars. Hil. 
Alunno, eigentl. Niccold di Liberatore, aber unter 

dem erwähnten Namen — zuis eines Mißverſtänd⸗ 
niffes — duch Vaſari in die Kunſtgeſch. ee 
umbrifcher Maler, * um 1430 in Gellgne, +1 
Hauptm, ift eine thronende Madonna in der Brera zu 
Mailand. F.L 
Alus (2y0 — der Israeliten auf der 54 

halbinſel, Nu 33, 13. $g: 17, l übergan ge). Mit Sicherh. 
nicht zu identif. — ©. Dillmann zu er. . F. Sch. 
Alva y Aſtorga, Petrus de, Min. striet. observ., 

* zu Garbajales (Didz. Compo tella), gegen bie Mitte 
des 17, Jh Seneralprofurator f. Ordenszweiges in Nom; 
aab hier 1655, im Beftreben alle Privilegien f. Ordens 
zu fammeln, den Indiculus Bull. Seraph. heraus, ber 
allerdings an einer allzu lafon. Kürze leidet. Er war 
ein begeifterter Borfämpfer der unbefl. Empfängnis, die 
er in vielen Schr. verteidigte, Die Heftigfeit feiner An« 
35 gegen die Dominikaner brachte einzelne derſ. auf den 
nder u, zwang ihn nach Belgien zu gehen. + im April 
667 wahrfch. zu Brüffel. — Hurter I1?, 13—15. €. €. 
Alvares, Joao, Sefretär des „ftandhaften Bringen” 

Don Fernando v. Portugal u. fein Mitgefangener in 
| Afrita (143743) ; nad) deffen Tode in das Vaterland 
aurüdgetehrt, wurde er Abt von Baco de Soufa. Schr. : 
Chronica do iffante saneto D. Fernando (2iff. 1527; 1577; 
u. „As Jun. I, 552—81; dtſch. v. Olfers 1827). — NBg 

257 f. Gröber II, 2, 258 f. F. L. 
le 1) Balthaf, ® (feit 1555), * 1533 au 
Eervera (Altkaſtil.), +25. 7. 1580 zu Belmonte, Reftor 
verſchied. Kollegien, Novizenmeiſter, Bifitator u. zuleht 
Provinzial zu Toledo. Fromm, fanft u. flug, Seelen 

6* 
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führer hervorrag. Perfonen, u. a. der hl. Therefia. Bes 
fond. Berehrer des hl. Jofeph. Siegreid) bei d. Anflage 
wegen Quietismus. — Ban. 2. de GPonte, Mabdr. (1615), 
dtſch. v. ©. Möller (1860). 9. Br. 

2) 9. Diego, SJ (feit 1579), * zu Granada, + 1618 zu 
Sevilla als Oberer d. Profeßhauſes; lehrte viele Jahre 
Sumaniora u. 11 J. Moral u. Dogm. Bf. Deeisio casu- 
um conscientiae.. ‚iron sacramenta (Sev. 1604). 9. Br. 

3) 9. Diege, OP, * zu Medina de Rivofeco in Alt- 
faftilien. Nach Vollendung ſ. Studien im Dominifaners 
fonvente ſ. Baterftadt dozierte er über 30 X. in verſch. 
Ordensſtudien. 1596—1 Prof. an d. Dlinerva in 
Rom, nahm er als Mitglied der Kongregation de Auxi- 
liis lebhaften Anteil an der Verteidigung der Gnaden— 
Iehre d. hl. Thomas gegen die Moliniften. Seit 1606 
Erzb. von Trani, wo er 1635 ftarb. ©. ganze lit. Tätig- 
feit beruht in Schriften über die thomtit. rg 
— SS5OP IL, 481. Öurter I, 263. Bacant 1,926. B. M 

4) U. Emanuel, 8J (feit 1546), Philolog, * 1526 der 
Nibeira Brava (ftapverd. Inſ.), + 30. 12.1582 zu Evora; 
lehrte Griechiſch, Hebr. u. bef. Latein, war Rektor zu 
Eoimbra, Evora u. Liffabon; befannt durch feine lat. 
®ramm.: De institutione gramm. libri 3 (e — synt., 
rosod.), durch die Ratio atudiorum für a Jefuiten- 
chulen vorgefchrieben (zahllofe Aufl. in faft allen Län— 
dern, teilw. 38. in Span. u, Frankr. bis jet). 9. Br. 

5) ©. de Bar, Jatob, SI (feit 1578), asfet. Schriftit., 
* 1560 zu Zolebo, + 17.1.1620 zu Botofi (Bolivia); 

1853 Brof. der HG in Freiburg i. ®.; 1869 in Rom als lehrte Philof. u. Theol. zu Lima, war dann Provinzial 
von Beru. Bf. De vita spirituali. De exterminatione 
mali. De studio orationis (ö. gedrudt u. übf.). 9. Br. 

6) A. Belayo (Alvarıus Pelagins), Min, Großpöniz | ( 
tentiar Johanns XXIT, feit 1332 Tit.-Bif. von Koron, 
+ 25.1. 1350 als Bild. v. Silves in Bortugal (Eubel I, 
76). U. beſuchte die Rechtsſchule in Bologna, trat 1304 

zu Affifi in den Orden, hörte in Paris Duns Scotus, 
ey in Bologna, dann in Berugia Kirchenrecht u. ftand 
erjt auf Seite der Spiritualen, trat aber dann gegen 
Michael v. Ceſena auf, was f. Berufung an die Kurie 
nad Avignon zur Folge hatte, u. ſchrieb gegen den 
“Defensor pacis im päpftl. Auftrag die oft gedr. einfeitige 
Streitfchrift De u anctu ecclesiae. Die päpftl. Gewalt iſt 
die Quelle aller Macht, der geiftl. u. der mweltl.; wie in 
Ehrifti Perſon 2 Naturen vereinigt find, fo vereinigt ſJ. 
Stellvertreter in ſ. Perſon die Doppelgewalt verſchie— 
— Natur, zumal das Zeitl. nach IAn Wort (Mt 
6, 23) nur Beigabe (accessorium) des Geiſtl. ſei. A. be— 
tiagt die Verweltlichung der Kirche freimütig u. ſieht 
das Heilmittel in der Erhöhung d. päpftl. Anfehens. — 
Hergenröther, Kath. Kirche u. hriftl. Staat (1872) 496 ff. | 
Haller J. Papftt. u. ſirchenref. I (1903). 
Alvarus, Baulus, * zu Cordova, Freund des hl. 

Eulogius, erwählten Erzb. v. Toledo, der 859 durch 
Mauren hingerichtet wurde, U. beſchrieb deſſen Leben 
u. Martertod (As Mart. I1, 89). Außerdem hinterließ er: 
Confessio Alvari; Indieulusluminosus; bbI, u. hrijtol a 
—— u, Gedichte. — MI 115, 705 u. 121, — 

audiſſin, Eulogius u. A. (1872). 
Alvaftra, erite u. berühmtejte Zift.-Wbtei Sämehens 

am Fuße d. Omberges nahe beim Wetterfee, eine Tochter 
v. Elairvaur. Gründer: König Sverfer u. f. Gemahlin 
Alfhild (1143). Aufgehoben 1527, nod) zen von 
der Kirche vorhanden. — Hall, Beitr. 3. Geſch. d. Ziſt.⸗ 
Kl. in Schweden in ZEChr 15 (1903) u. jep. Gr. M 

Alveldt, Aug. v., f. Auguſtin. 
Alvernia (jeft La Verna), Berg bei Arezzo, v. Grafen 

Orlando 1213 dem hl. Franz v. Aſſ. geichentt, jeit 1867 
Eigentum der Stadt Florenz. Hier erhielt der hl. ur 
zisfus im Sept. 1224 die hl. Wundmale. In der Kirche 
des Franzisfanerflojters Grab des fel. Johannes v, U. 
(+ 1322) u. fojtbare Terrafottatafeln des Andrea della 

I. Sdl. 

Alvarez — Amadeus. 168 

—— — P. Saturnino, Guida della Verna 

2). 
Alviz, Mart.v., zuerjt SI, dann AugErem, Prof. 

der Theol. in Alcala de Henares, + 1633. Schr.: De 
altissima seientia, inscrutabili voluntate, investigabili 
praedestinatione ac ineffabili Trinitate (Compluti * 
— BSurter I?, 271. 5% 

Alypins, 1) Prieft. tor enoardin» (in Kitpl?), ſ rieb 
e. Brief an Eyrill nad) Ephefus, um ihn zum ampfe se 
Neftorius angueifern; abgedr. b. Manfi IV, 14637. O 

2) 9., hl. Bifch. v. Tagafte, + 430. Jüngerer Freund 
des hl. Auguftin, in f. Confessiones oft erwähnt. Aus 
vornehmer Familie in Tagaſte, Berwandter Romanians, 
bes Gönners des Studenten Auguftin, folgte er dieſem 
nad arthago u. wurde von ihm für den Danihäismus 
ewonnen, fam vor ihm nad) Rom, ging mit ihm nad) 
ailand, wo beide am Karſamst. 387 vom hl. Ambrofius 

getauft wurden, fehrte mit ihm 394 n. Afrifa zurüd. 
Barbet in Rev. August. (1904) 525,135. O. B. 

3) A. hl. Etylit (Krovirns), aus Adrianopel i in Paph⸗ 
lagonien, Diafon, berühmter Säulenheiliger 3. 3. des 
er + 108 Jahre alt. Die Griechen feiern ihn 
m 26. 11. — Delehaye, Les stylites (Brüfjel 14. 

AnBoli (1897) 346. B. 
Alzogs, Joh. B. kath. Kirchenhiſtoriker,“ 29. 6. 1808 

zu Ohlau in rn en, + 1.3.1878 au Freiburg i i. B.; 
1834 Prieſter, Prof. am Kleritalfem. in Bofen, 
1841 Dom sie Brof.u. Sem. Megene | in Hildesheim, 

Konfultor zu den Vorarbeiten für das Batifanum zus 
847 Hauptwerk: Univerſalgeſch. der chriſtl. Kirche 

ainz 1841), ſpäter: Handbuch der Allg. Kirchengeſch. 
(10. Aufl., bearb. v. F. X. Kraus, 1882; in verfch. Sprachen 
übf.); für f. Zeit fehr verdienftvoll waren aud) f. Grund» 
riß der Batrologie (1866; +1888), ferner: Die deutfchen 
Plenarien (1874) u.a. — Rraus (1879). Isb der Görres> 
Gef. 1878, 15 u. Kath. 1878, II, 318 f. (Simar). RR 1,668 
(Hergent.). ADB 45, 759— 61 (Laudert). 8. 2. 

Amabilis (irz. — — ‚br, 11. 6. um 475 zu Riom 
in der Auvergne, Prieſter. S. Vita (bei As Jun. II®, 460 ss.) 
von Legenden überwuchert. — Gregor v. Tours, 
gloria confess. ec. 32. Mg. v. Bernet-Rollande (Elermont 
1891). 8.8. 
Amadeiften, NReformtongregation ber Franziskaner; 

\f. Umadeus jel. 

— ge ee auer 
u. Dombaumeifter, * 1447 in Pavia, + 27.8.1522 in 
Mailand, beteiligte fih am ee der Gertofa, 
Auf 1470 das Denkmal der ea Golleoni, dann das 
hres Baters Bartolomeo in Bergamo, fpäter Monumente 
in Gremona u. auf Iſola Bella. 1490 zum uppelbau des 
Mailänder Domes berufen, entwarf er ihn im neuen 
Stile, ſtieß dabei auf Widerfprud, die Ausführung bes 
forgte aber nad) ſ. Plänen J Dulce buono. J. Schl. 

Amadeus, Bild. v. Laufanne, Cist, * um 1100 auf 
Schloß Chaſſe (Dauphine) als Sohn des Amadeus v. 
Hauterive im Hlofter Bonnevaur (Dauphine) erzogen, 
feit 1121 in Eluni, hernad) am Hofe Heinrichs V ausges 
bildet, trat 1125 zu Clairvaux in den Ziſt⸗Orden, wurde 

‚1139 Nbt v. Hautecombe (Savoyen) u. wahrid. nod 
Ende 1144 Biſch. v. Lauſanne. Als Reichsfürſt lieh er 
die Rechtsgewohnheiten in f. Gebiet zuerſt auffchreiben, 
die Grundlage der ſpätern Berfaffung v. 1368; feit 1149 

- Bormund bes unmündigen Srafen Humbert III v. Sa— 
voyen, inden Kämpfen der Zähringer mit den Grafen v. 
Genevois geitmeife aus f. Reſidenz vertrieben, + 27. 8. 
wahrſch. 1159 u. in d. Kathedrale v. Laufanne — 
Ein Dann von großen Zalenten u. Tugenden; vf. 
8 Somilien (b. MI 188) zu Ehren der hl. Jungfrau. — 
As Sept. VII, 377. Gremaud in Mémorial de Fribourg 
I (1854). Bourgain (1879). Eheval. T?, 191. A. B. 
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Amadeus (Ameolus), fel., Min, Begründer d. Frans 
are der Amadeijten, * in Bortugal um 1420, 

0. 8. 1482 als Beichtvater Sixtus’ IV in Rom. Nadı 
— Ehe u. Überwindung vieler Schwierigkeiten trat 

er 1455 in d. Franzisfanerorden u, wurde 1459 Priefter. 
Im Beitreben, die Regel d. hl. Franz in voller Strenge 
zu verwirklichen, gründete er Italien Reformkon⸗ 
vente. Sirtus IV, der ehem. Franzisfanergeneral, über: 
ab ihm aud 1472 &t. Beter auf dem Janikulus in 

Die nad) ihm benannte Amabeiftenfongregation, 

Amadeus — Amalfi. 

die zulegt 28 Häufer bildete, wurde unter Julius I 
teilweife, unter Pius V (1569) gang mit den Obfer- 
vanten vereinigt. Feſt 10. Aug. — As II, 
Igot VII, 122—80. 

562-606. Des 
Hil. 

Grand, * 1249 
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faffend, u. 20 filberne von 10 Pfd. u. 50 Lit. faffend, er⸗ 
mwähnt. Später werden die A. erfeßt durch die Fleineren 
Bein: u. Rafferfännden. — Araus REI, 48ff. o. 
Amalarich, König der er 526591, Sohn 

Alarichs Il; anfangs der fathol, Kirche in f. Reiche günftig 
ge efinnt, bedrängte er fie bald u. verfuchte auch ſ. Gemahlin 
hrotechildis, eine Tochter Chlodowechs, dem Arianis- 

mus zuzuführen. Dies hatte zur Bolge die Einwirkung 
der fathol. Franken unter Ehildibert, die A. a 
bei Rarbonne befiegten. 
Amalarins, 1) Symphofiusv.Mep, ——* 

* um 780, + zw. 850—51. Er war Schüler Alcvins, um 
817 Diakon, 825 Ehorbifd. in Det; nad) d. Abfegung 
bes Erzb. Agobard v. Lyon (835) leitete er diefe Did- 

Amadeus, Rame v. ee eg He Se f. Iiturg. Reformen madıten ihm u. a. den Diafon 
ften, worunter zunnennen: 
zu Avignon, ſchloß laitkeen 1310 dem. Nö u Heinrichs VII 
an, wurde in ben zung en u. mit Aſti 
—— u. Jorea belcher — — VI, le comte Verd, * 1334, 
+1383, unterwarf d. BWaadtland, wurde vo. Kaifer Karl IV 
1365 zum Neihsftatthalter in der Schweiz u. den Bist. 
Lyon, Mäcon u. Grenoble beftellt, unternahm 1366 einen | 
Kreuzzug (Eanale, Della spedizione in Oriente di A. VI, | 
Genua 1887), verbündete fich 1372 mit P. Gregor XI u. 
erlag auf dem Feldzug nad Neapel der Belt. 1362 
ftiftete er den Ritterorden des Rofenfranges (della An- | 
nunziata [Vergine] zu Ehren d. 15 Freuden Mariä), 
1518 als geiftl. en erneuert. — [I. Scht.] — 
Sein Enfe VIIL, Sraf, dann Hzg. v. Savoyen, als | 
Gegenpapft V,*4. 12. 1383, folgt in d. Regierung 
Savoyens ſchon 1398, regiert nit ohne Glück u. Ges 
fchi (vgl. indes die frit. Bemerkgn. bei Gabotto), be= 
müht ſich mit Kaiſer Sigismund um die Beendigung 
bes Schismas durch das Konſtanzer Htonzil, wird von 
Sigism. 1416 3. ag. erhoben, 1422 auch mit d. Grafſch. 
Genf belehnt, jtiftet 1 für Ritter des Ordens vom | 
bi. Mauritius die Einftedelei Ripaille bei Thonon am | 
Genferfee, zieht ſich 1434, nachdem er die Regierung f. 
älteiten Sohne Ludwig über eben, mit 5 Genoffen dort» | 
bin zurüd, bleibt ie den Staatsgeſchaften nicht völlig 
fern. 1439 tritt U, in dem Ehr: x Eitelfeit noch nicht 
erloſchen, mit den chismat. nzilsvätern“ zu Bafel, | 
die nach fürſtl. Rüdhalt ausfchauen in Berbindung, ver⸗ 
ftärft ihre geringe pi durch favoyiiche Prälaten, wird 
von ihnen 5. 11.1 gr Eugen IV zum Gegens 
papfte gewählt, nimmt 5. 1. 1440 an, erft jeßt auf die 

ng Savoyens völlig verzihtend, wird 24.7. 1440 
afel vom farb. v. Arles 2. d'Allemand 3. Biſch. ge- 

weiht u. mit der Ziara gelzant tefidiert in Lauſanne u. 
—* verzichtet gegenüber Nikolaus V 1449, + Pr — 
7.1 1. — Boigt, Enea Silvio I (1856), 16 
I, er. NE VI, 27, Sabotto, Lo Stato ben in vun 
ad Emanuele Filiberto I (1892), capo 1, net 
&. Enfel 9. IX, fel,, * 1435, Herzog ſ. ẽ 4 8, | 
1472. — As Mart. III, 874— 96. ®allizia, Santi di Savuja 
— VI, 33—105. Bignotti (Bercelli 1823). über ihn 

Br —— 1, 192 94. .& 
I: Chriftopb, ital. Helleni +17 | 

— T Boritand der —— ruderei: | 
ed. Anecdota literar. sacra et prof. ex Mass. cod. (Rom 
177383, 4 Bde; Kolleftion orient. Hff) u. mit N. Ve- 
nutius: Vetera monumenta, quae in hortis Coelimontanis 
et inaedibus Matthaeorum (= Mattei) adversantar (Rom | 
1776—79, 3 Bbe). Sch. 
Amae (amulae), enghalſige, waſſereimerförm. (hama) 

Gefäße zur Aufnahme des von den Gläubigen zur bl. 
Meſſe dargebrachten Weines, bevor er in den Stel ger 
offen wurde (Ordo Rom. I, 18), gem. v. großer Dimen- | 

Kon, entfprechend der Dienge der ommunifanten u. Ob⸗ 
lationen, häufig aus Ebe .. u, reich gefhmädt (LP 
passim ; Gregor Magn. Epp. ür d. Lateran werden | | 
‚8.2 —— — — IT wer u. etwa 150 Lit. 

Florus zum erbitterten Gegner. Nachdem auf deffen Ans 
flage hin die Synode v. Quiercy (838) einzelne Deu— 
tungen f. liturg. Hauptwerkes als fegerifch verurteilt 

| —— kam er nad) Metz zurück. Nach dem Zeugniſſe Ad⸗ 
emars iſt er der Bf. der FAachener Regel. S. Hauptw. 

find die 4 BB De ecclesiasticis offieiis ad Ludovienm 
Pium —— vor 819), eine Darſtellung d. gefamt. kirchl. 

ı Liturgie mit vielf. gewagter, allegor. Erflärung, die dem 
mu nad) Inhalt u. Form als Autorität galt. Erhalten 
‚find noch eine Bergleichung des —— röm. u. gall. 
‚ Antiphonars in f. Buch De ordine antiphonarii, ferner 
Eelogae de officio ınissae u. 6 Briefe. A. hat viel zur Bers 

\ breitung des röm. Ritus in Gallien beigetragen. Sämttl. 
erhaltene WM bei MI 105, 815 fi. — Mönchemeier (1893). 
Sahre (1893). NEI,428. Bacant I, 933. Bal. d. folgend. 
Artikel. Hil. 

2) 9. (Amalharius) Fortunatus, Erzb. v. Trier 
16?) u. lommendatarabt v. Mettlach. Er wurde 

811 von Karl d, Sr. zur Hlonfefration einer Kirche in 
Samburg, 813 an den byzantin. Kaiſer Michael geſandt. 
WW: De sacro baptismate (liturgifch), 4 de tempore 
eonsecrationis et jejunii, Versus marini. Bis Sirmond 
(De duobus Amalariis, 1696) hatte man ihn mit A. v. Metz 
für identifh gehalten; hierfür tritt —— Morin 
pe EL VII, 433 — 42, IX, 337—51, [1894] XI, 

XIIL, 289-9 u. Bacant I, 934) ein, während 
die deutfchen Biographen bes A. v. Meß an 2. feit- 
halten (Sabre, Möncemeier, NET, 430). Daß 24. zu 
unterfcheiden find, geigt mit neuen Argumenten A. Franz, 

| D. Meffe i. dtſch. MA (1902) 351 ff. Ebd. auch über wieder 
aufge efundene, * v. Gerbert publiz. Schr. des A.v. Trier. 

Weob. MI 9, 887 ff. u. Alcuini op. ed. Froben II, 
519 fi. Wattenb. r ‚308 f. il, 
Amalberga, hhl., 1) Witwe, + um 690, nahe Ver» 
—— Pipins d. A., Gemahlin des Hzgs. Witger v. Los 
thringen ; als diefer Dönd zu Zobbes wurde, ward fie 
onne zu eg Feſt 10. z Vita bei Ghesquiere, 

| Acta 88. Belgii IV, 627 ss. — 2). u, ebenfalls 
——— NonneOSB m ſtloſter Düniter« 
Bilſen unter der HI. Abtiffin FLandrada, + 772. Feſt 
10, Juli. Vita bei As III, 70 ss. BHL 53. 88». 

malech, Entel Ejaus u. Sohn d. Eliphaz u. f. Neben- 
| | frau Thamna (Gn 36,12), Fürft im Lande Edom. Chy. 

iter sap), uralter arab, Volksſtamm, im 
' Süden v. Baläjtina bis zur Grenze Ägyptens, ſchon zu 
Abrahams Zeit genannt (Gn 14,7). Einzelne ihrer Nieber= 
Laflungen waren durch Kanaan hin verſtreut. Bon den 
Israeliten nad dem Auszuge vr an gestifien u. ges 
schlagen (Er 17,8), blieben fie jtets Feinde. —J————— 
fie von Saul, David u. ſchließlich von den Simeoniten 
befiegt, die in der Zeit des Königs Ezechias dem Neft 
der U. auf dem Gebirge Seir ihr Gebiet entriffen (1 Ehr 
4, 42). Tiglathpilefer 745 v. Ehr. erwähnt in unmittelb. 
Nähe Gazase. Stadt Abilaffa (Amilakka) III R10,2. Chy. 
Amalfi, eremtes Erzb. bei Neapel, err. 987 (als Bist. 

im 6. X); hatte früher die Suffr. Capri, Zettere, Minori 
u. Scala, die alle eingegangen find. Der Sprengel v. A. 
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zählt 53700 8., 47 Bf. Die im rom.»byzant. Stile erbaute 
Kathedrale rühmt fih, die 1208 v. Hitpl hieher über: 
tragenen Gebeine des hl. Up. Andreas zu bergen. €. €. 
Amalia, hl, ſ. Amalberga, hhl. 
YAmalrih v. Bena (Amaury de Bennes in d. Diöz. 
—— + 1206 od. 7 als Lehrer der Theol. zu Paris, 
vertrat einen Bantheismus, wonach Gott die Wefenheit 
(essentia u. esse) aller Gefchöpfe fei. Mit den ſcholaſt. u. 
tirchl. Ausdrüden verband er einen ganz anderen Sinn, 
Sein Pantheismus wird zurüdgeführt auf J. Scotus 
Eriugena, auf Dion. Ureopagita u, deffen neuplaton. 
Quellen, bef. Proklus u. Plotinus. Die Amalrikaner 
od. Amalrizianer, eine von A. geftiftete Sefte, worunter 
38. der Priefter Godinus, der Goldſchmied Wilhelm v. 
Baris :c., jogen aus dem Pantheismus d. A. praftifche, 
antinomijt. Konfequenzen (Zeugnung d. Unterſchiedes v. 
gut u. bös, freie finnl. Liebe), nahmen an, in ihnen fei 
der hi. Geift Menſch geworben, in diefer Kirche des hl. 
Geiſtes feien Saframente u. kirchl. Sagungen aufgehoben, 
der Bapjt fei der Antichrift ꝛc. (Berührung mit den 
Statharern ; duch d. Theorie v. d. 3 Weltaltern, des 
Vaters, Sohnes u. hl. Geistes, auch mit Joachim v. Floris 
u. Joh. v. Parma); vgl. den von Bäumfer hrsg. Traftat 
Contra Amaurianos. A. mußte bei Lebzeiten widerrufen; 
die Lehre der U. wurde auf d. Synode v. Paris 1210 
verworfen famt ben Schriften bes Eriugena u. den naturs 
philof. Schriften des Ariftoteles. Die Gebeine des U. 
wurden darauf aus gemweihter Erde entfernt, mehrere 
Anhänger verbrannt oder zu lebensl. Gefängnis verurt. 
Eine nochm. Berurt. erfolgte auf dem 4 Later.sftonzil 
1215. Ob der ungef. gleichzeitig lebende pantheift. Bhilof. 
David v, Dinant (in d. Bretagne od. an der Maas) 
md Schüler des A. war, ift ungewiß. — Ueberweg-Heinze 

———— 1900). Reuter, Geſch. der relig. Aufkl. im MA 
II (1877). RE L 432 5. St. S 
Amalricus Auge i, Kirchengeſchichtſchr., Prior des | 

Auguſtinereremitenkl. zu Aſpiran um 1362, Dr. theol. | 
au Montpellier u. Kapellan Urbans V, dem er f. Chronicon | 
che Roman. (bis 1321 reichend) mibmete (ed. bei 
ecard, Corp. hist. med. aevi II, 1641—1824). 9.8. 
Amama, Sirtinus, reform. Theol., Prof. d. Hebr. 

zu Franeker (Friest.), * 1593, + 1629, gehört zu jenen, 
die ih um das Studium des Bebr. in Holland bef. ver- 
dient gemadit; Hrsg. v. 2 Orammatifen u. 1 Wtb. — | 
Alles Kathol. leidenfchaftl. haffend, machte er bef. die 
offiz. Vulg.-Ausg. zum Ge fe: f. Angriffe, fo in Disser- 
tatiuncula ete. (Franeker 1618), Censura Vulgatae etc. | 
(1620), Antibarbarus bibl. (1628, ermeit. 1650), eine | 
Samml. v. Differtationen, worin er alle bzgl. d. HI. Schr. 
bejtehenden Jrrtümer berichtigen will. — Verzeichnis ſ. 
zahlr. Schr. bei Baquot, Mömoires Er ap servir ä l’hist. | 
littör. des Pays-Bas II (Louv. 1768), 254, u. Bacant 
I, 9%. F. Sch. 
Aman (en) im B. Eſth. der Feind des Mardohäus 

u. Berfolger ber Juden. Den Namen führt Jenfen WZAM 
6,58. 70 auf d. elamit. Gottesnamen Humman (Humba) | 
zurück. Bgl. auch den Namen f. Baters Hambdatha, nad) | V, 430. 
Jenfen, Hitt. 204 — Hummabdäta. (der v. 9. eh 

az 485. 516. ‚© 
 YAmans, 1) Fluß, an dem Damaskus liegt (Biol, 
Chrysorrhoas), heute Nahr Barada (4 Kö 5, 12 im Ktethib 
u, darnach LXX, Bulg. Abana, während d. Dere Amana | 
vorfchlägt). — 2) Gegend am Antilibanon (HR 4,8), 
vermutl. d. Quellort en agruflen. Val. aff. Ammanana 
f. Antilibanon, AUT 1 F. Sch. 
Amanati een ), Jacopo de’ Biccolomini,ftard,., 

* au Qucca, + 10. 9. 1479; verwandt mit den Biccolomini | 
u. v. Pius IT, deifen vertrauter Freund u. Ratgeber er 
war, in die gens Piccol. aufgenommen, 1450 Sefretär bes 
Hard. Domenico (Eapranica, Sefretär ber Breven unter | 
Kalixt IIT, 1460 Biſch. v. Pavia u. Htard., 1470 Bild. v. 

Amalia — Amarna. 17 

Zeitgeſchichte (Comment. 11. VII) u.682 Briefe 
‚ ben Commentarii Pii II ( tanff. 1614). — 
Cardella III, 153. Baftor II*, 589. Gubel II, 14. 

1898). M. de Wulf, Hist. de la philos. medisvale | 

72 

Lucca u. Legat von Umbrien. Tüchtig als —55 
Geſchichtſchr. u. Staatsmann. Gedr. find von ihm 7 B 

; beides mit 
auli (1712). 

J. Sci. 
Amandus, 1) HL, Apoftel ber Belgier, +8, 2. um 

679 (nad) AsB IL[ 1733], 67833.), aus vornehmer aquitan. 
Familie ftammend, Mönch auf der Infel Oye bei La 
Nochelle, dann Einfiedler zu Bourges ; anläßl. einer Rom⸗ 
reife erhielt er den Beruf zum Slaubensprediger an der 
fränf.sfrief. Grenze (um 626); 629 v. Dagobert I aus 
dem fränf, Reich verbannt, miffionierte er in Kärnten 
u. Zirol, fpäter wieder in fylandern; war 647—49 Biſch. 
v. Maajtricht ; foll zahlreiche Hlöfter (darunter St. Bavo 
u. Blandinium in Gent, Elno bei Zournay) gegr. haben. 
Nad) einem weiteren Miffionsverfud) bei den Basken 
in Spanien fehrte er in ſ. Mloiter Elno zurüd, wo er 
auch ftarb. Über Vita vf. v. Baudemund (Neuausg. 
v. Kruſch in MGSS rer. Merov. V bevorftehend) u. v. 
Milo (ed. v. Traube in MG Er Carol. III, 561 ss,), 
u.a. vgl. BHL 55 ss. — NE 1, 434. Smedt (Sand 
1881). Haud I*, 322 fl. .B. 

2) A., Biſch. v. Biöceglia 1153—79, ſchrieb aber die 
Inventio ss, Mauri ep. Pantaleemonis et Sergii martyram, 
abgedr. in — Juli VI®, 359 ss. 2. B. 

) #., hl. 3. Biſch. v. Bordeaux, + 18. 6. um 432. 
Mehrere eiefe des hl. I Baulinus v. Nola find an ihn 
gerichtet (f. CSEL Bd 18 Nr. 2, 12, 15, 21 u. 36). — As 
Juni III®, 484 s. HLF II, 175 es. .B. 

4) U. de Gajtello, OSB, Prior v. Andin, fpäter Abt 
v. Marchienne, vf. 1113 ein Rundfchr. über den Tod des 
fel. Biſch. G Odo v. Gambray, gedr. MI 160, 1128—32, 
befjer MGSS XV, 2, 94245. I. Sci. 

) ., hl. Bifch. v. Straßburg, nad) d. unguverläffigen 
| Bifchofsfatalogen der erfte; fonft bloß beglaubigt durch 

ch. | die en Kölner Honzilsaften v. 346 ; doch benüßte, 
nad) Duchesne, der Fälfcher viell. ältere Bifhofsliften. 
U. wird von alters her in Straßburg verehrt. — As 
26. Oct. XT, 827 ss. Duchesne, Le fanx Concile de Cologne, 
RHE (1902) 16—30., 2. Pl. 

6) U, Diakon v. Trami in Apulien, fchrieb über bie 
1143 erfolgte Translatio s. J Nicolai Peregrini (in F 
2. Jun. I®,-242 ss.). 9.8 

7) M., Biſchof v. Worms. Es gibt 2 Biſchöfe diefes 
Namens, deren Zeitangabe u. Auseinanderhalten ſchwer 
fällt, Die Gebeine eines Wormſer Biſch. X. übertrug der 
hi. Rupert nad) Salzburg, wo fie fich noch befinden. 
Einem Bifch. A. überwies Kg. Dagobert Geſchenke für 
die Wormfer Ktirche 627. — AR I, 6805. Boos, ei 
Quell. v. Worms I (1890). ; 

8) U, Mloftername des fel. 1 Heinrich Seufe. 
Amann, Georg, fathol. Theol., * 24. 4. 1780 zu 

un 10. 10. 18831 ; 1805 Priefter, 1813 Brediger 
bei St. Jobof in Landshut, 1826 Prof. der Dogmatif 
u. Moral an d. Univ. ebd., dann in Münden. Scr.: 
Die 7 Briefe Jeſu des Berherrlichten an die 7 Kirchen 
in Afien (Apf 3,1-3,2. 1828). — Bermanebder, —— 

2 
Amantius, Barthol., Archäolog, aus Landsberg. 

1533 Brof. in Ingolſtadt u. faiferl, gekrönter Dichter, 
1535 Brof. der Rechte in Tübingen, 1541 in Greifswald, 
1545 Sachwalter in Nürnbg., fpäter in Lauingen, Todes 
jahr unbefannt. Hauptw. die Inſchriftenſamml. : Inserip· 
tiones sacrosanetas vetustatis (mit P. Apianus, Ingolit. 
1534) u. die nach f. Tode erfchienenen Flores celebriorum 

| sententiarum graec. ac lat. definitionum (Dill. 1556 u. ö.). 
 Übertrug Savonarolas Baterunfer u. a. ins Difche. — 
EG III, 310, WdelungsJöcder I, 686. ei 
Amarna, Name eines Ruinenhügels (in Oberägyp- 

ten), der unter db. Nejten des Bharaonenpalaftes Ame- 
nophis’ IV aud zahlreiche, in babyl. Hteilfchrift abge» 
faßte Briefe aus den Jahren 1450—1370 v. Chr. ent⸗ 
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hielt. Neben diplomat. Schreiben aftat. Fürjten (fo der | 
Babylonierfönige Burnaburias II u. Kadifehmanturgu, 
mwie des afigr. Herrſchers Ajuruballit) find es vor allem 
Berichte abhängiger paläft. Statthalter an ihren ägypt. 
Oberherrn, weshalb diefelben gerade für die Kenntnis 
der fulturellen Berhältniffe Paläftinas vor dem Einzuge 
des Bolkes Jsrael befonders wichtig find. So erhebt 
man zunächſt ſchon daraus den hohen Stand damaliger 
paläjt. Kultur, daß diefe Briefe in der Schrift des fernen 
Babylonien abgefaßt find, alfo langandauernde babyl. 
Aulturbeeinfluffung vorausging. ferner fommen bier | 
bereits die Namen vieler auch fpäterhin bedeutender 
Städte vor, wie Affo, Gezer, Gaza u. vor allem Urus 
Salim, das fpätere Jerusalem. Für die Gleichſetzun 
der in U. genannten „Chabiri“ mit den Hebräern“ i 
neben ber lautl. auch die zeit!. Übereinftimmung wichtig. 
Es ichreibt nämlich gerade Abd⸗chiba an Amenophis IV 
(1392— 74) von dem Bordringen der Ghabiri gegen 
Jeruſalem, was mit dem mit 1397 beginnenden Einzuge 
der Jsraeliten nad Kanaan identifh fein dürfte. — 
Lindl, Egrus (1903) 40 u. AAT (1902) 1%. Lindl. 
Amaſa (xunp), 1) Sohn des Jsmaelit. Jether u. 

der * Abigail, 1 Chr 2, 17, Abfaloms Teldhauptmann, | 
v. David —— v. Joab getötet, welche Bluttat zu 
rachen Salomon beauftragt wurde, 2 Sa 17, 25; 19, 
14;20,4 .; 390 2,5. 31 ff. — 2) Name eines ephraim. 
Fürften, 2 Chr 238, 12. Sch. 
Ama ſias ( YXXdx u. ), ) König v. Juda, Sohn des. 

Joas, beſtieg 25 J. alt den Thron im 2. J. des Joas 
v. Israel, regierte 29 J. ſchlug die Edomiter im Salz⸗ 
tale, nachdem er auf prophet. Rat die aus Israel ge⸗ 
worbenen Mietstruppen entlaſſen; verehrte aber auch 
edomit. Gotzen. Aus Ülbermut befriegte er Joas v. Is: 
rael, ward geihlagen und als Sefangener in Jerufalem | 
eingeführt. Ruhmlos überlebte er f. Befieger 15 J. u. 
fiel als Opfer einer Berihwörung, hatte feinen 
16 jährigen Sohn Ozias zum vr re Dal. 4 Nö 12, 
15.2 Par 25, 1 ff. — Stade, Seid. d. B. Jsrael I, 567 I 
— 2) Gögenpriefter in Bethel (Am 7, 10.) M. H. 

Amat, 1) FelirZorres, Bilh.v. Wjtorga, * 6.8. 
1772 in Sallent, + 29, 12, 1847 in Madrid, bef. durch 
f. übf. der Bibel ins Span.: La sagrada Biblia etc. | 
illastrada con varias notas de los Padres y espositores | 
sagrados (9 Bde, Madr. 1823/25 u. ö.). Mit lat. Text u. 
d. Roten des P. fyelipe Scio de S. Miguel, chronol. u. a. 
Beigaben (Barcel.s a.), 12 Bde. — Bigour. 1,446. 3.54. 

2) 9. Felix, (Tit.-)Erzb. v. Balmyra, Beidhtvater 
Ra. Karls ıV, * 1750, } 1824. WW: Tratado de la 
Iglesia J. Chr. (Madr. 1793—1803, 12 Bde) u. Obser- 
vaeiones pacificas sobre la potestad ecel. (Barcel. 1817 
bis 23, 3 Bde), legtere auf dem Inder. M. B 
Amathitis, 1 Mat 12, 25 u. b. Joſephus, Gebiet d. 

Stadt Amathe in Syrien, griech. Name für FHamath. 
YAmato, Michael, zu Neapel 3. 10. 1682, +15. 11. 

1729, Doktor d. Theol. u. beider Rechte, großer Sprachen 

— MI 188, 187. AsB IV, 144. HLF VI, 551. 

Amboiſe. 174 

(675 -91) verbannt, + 13. 9. 690. 13. Sept. — As 
IV, 120-8. AnBoll V, 43-59. BHL 60f.  J.Scl. 

4) U, * c. 1030 in Salerno, c. 1060 Monch in Monte: 
Galfins, ipäter Biſch, unbefannt wo; nad) Baluze ident. 
mit A. v. Olöron. Außer Gedichten ſchrieb er eine zuver⸗ 
läffige Geich. d. Normannen, von der nur eine altfranz. 
übf. vorhanden ift (Rouen 1892). — Eeill.”13,49. Fd8 
24, 273 — 340. tenb. 11°, MI 155, 1637 —48. 
Hurter I®, 1095. ... 

5) U, hl. Abt v. Remiremont, j um 625 (Feſt 13. 9.), 
erit Einfiedler, dann Mönd zu Yureuil, gründete um 
620 im Verein mit dem hl. * Romarid) das Doppelflofter 
Habendum(-Remiremont) in den Bogefen, dem er als 
1. Abt vorjtand. — ©. Vita neu hrsg. v. ſtruſch in MG 
SS Merov. IV, 215 ss. ®gl. Saud 1°, 295. 8.8. 
Amazonas od. Manaos (Amazonum dioee.), Bist. in 

Brafilien, err. 1893, Suffr. v. Bahia; 400 500 Rath. E. E. 
Ambarach (Benedetti), Beter, SJ, DOrientalift, 

* Juni 1663 zu Gufta (Phöniz.), Maronite, + 25.8. 1742 
zu Rom, ebd. vollit. en fehrte er als Diffionär 
in den Orient zurüd. Bei einer firdl. Sendung nad 
Nom vom Sag. Coſimo III mit Einrichtung u. Zeitung 
einer Druderei für 11 oriental. Spraden in Floren 
betraut, lehrte er zugl. oriental. Spr. in Piſa; trat 17 
in die Gef. Jefu; feitdem faft nur mit Hrsg. u. Ubſ. 
gried. u. orient. Werke befchäftigt; war auch Mitglied 
der Stommiffion zur Prüfung des gried. Bibeltertes. 
Sauptw.: 8. Ephraemi Syri op. omnia, 3 ®de (3. Bd 
v. Aſſemani vollendet). — Sommerv. I, 129%. 9. Br. 
Amberger, 1) Chriftoph, Maler, * c. 1490, + c. 1562 

in Augsburg. 1530 wurde er in die Zunft in Augsburg 
aufgenommen. &. Birfen ift hochbedeutfam für die relig. 
Malerei; das Hauptwerk unter f. Tafelgemälden ift ein 
Altarbild im Dom zu Augsburg, Berherrlihung Mariä, 

rben. Auch als Borträtmaler 
hat er Tüchtiges geleiftet. — Haasler (1894). RR eh. 

2) 4.) ar eolog, * 19.3.1816 zu Pfahl, 
Pf. Unterviechtach in Niederbayern, + 19. 10. 1889 zu 
Regensburg. 20.9. 1838 Briefter, 3. 1. 1841 Subregens 
des Georgianums in Münden, 25. 7. 1842 a. o. Prof. 
des Kirchenrechts an d. Univ. dafelbit, 3.6. 1845 Regens 
des Alerifalfeminars u. Prof. der Baftoral zu Negens- 
burg, 1852 ee Da erblindet. Hauptw.: 
Baftoraltheologie, 3 Bde (1850/57, +1883/87), eine Fund⸗ 
grube erhebender Ideen für den Seelforger. — Nefrol. 
v. ©. Jalob (18%). AN. 
Ambianen. divee. — Bist. ( Amiens. 
Amblard, Abt v. Solignac USB, Zögling d. Alofter- 

fchule v. Fleury, lebte um 1001, wird v. einigen identif 
gehalten mit Adalbald (FAldebald) v. Eluni. Schrie 
für ig. Robert v. Frankr. das Leben d. hi. Eligius ab. 

B. us. 
Ambo, j. Ambon. 
Amboiſe (rom. Ambiaca), Stadt im Dep. Jndreset- 

Loire mit gm Nefidenzichloh der franz. Könige, erbaut 
v. far! VII u. Ludwig XII, befannt durch die Ber» 

in goldenen Tizianiſchen 

fenner, Mitgl. der ongregation, die in ber ftathebrale {hwörung v. A, die 1560 von der Hugenottenpartei 

zu Neapel erritet war unter dem Zitel der apoftol. unter Führung La Renaudies auf Anftiften Gondes an» 
Diffionen, 1707—24 1. Kaplan der tgl. u. Pfarrkirche | gezettelt wurde, um Franz Il u. die Guifen gefangen zu 
v. Gaftel Nuovo, 1719 Bifitator für alle fgl. Kirchen. — | nehmen u. dem Kg. Anton v. Navarra die Regentichaft zu 
S. WWeſ. b. Mazzudelli I, 1,596. Bacant 1,936. v. G. | übertragen. Sie wurde entdedt u.die Rädelsführer hin» 
YAmatus, 1) hl., 1. Bild. u. Batron v. Nusco, gerichtet. Das Ediftv. A. 1563 beend. d. 1. Qugenottens 
31. 8, 1198 (1093?) in Nusco, Möndh im Slofter eg u. gewährte dem Ndel u. f. Untertanen u. gewiſſen 

t. Salvator vom Orden bes hl. Wilhelm 1131; Gründer Städten freie Religionsübung. — Kervyn de Lettenhove, 
des Kloſters Fontigliano 1142; Bild. c. 1167 (al. 1158). | Les Huguenots et les Gueux (Brügge 1883—85). J. Schl. 
Feſt 31. Yug. — As VI, 701 ss., ss. BHL 60. Wo. WUmboife, 1) Francoife d’, fel., * 1427, +4. 11, 

2) &., e. 1073 Biſch. v. Oleren, als päpitl. Legat in (od. 4. 10.2) 1485, Tochter des Louis d'A., Vicomte 
Südfranfr. u. Spanien tätig, 1089 Erzb. v. Bordeaux, de Thouars, vermählt mit Sag. Peter II v. d. Bretagne 
begleitete den Papſt zum Konzil v. Glermont, + 22.5., (+ 1457), gründete 1460 zu Bannes das 1. Kloſter d. 
1102. — MI 155, 1641—50. Qurter 1°, 109%. B. Pb. Starmelitejlen in der Bretagne, trat 1467 felbit ein, feit 

3) A. bi., OSB, Biſch. v. Sion in ranfr., nicht v. | 1476 Priorin zu Nantes. — Richard (2 Bde, Nantes u. 
Sens (Duchesne FE Il, 239), unter Kg. Teuderich III, Paris 1865; dtich. Negensburg 1892). As Nov. II, 520 
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bis 26. ARI,684 }. — 2). George d’, Kardinal, * 1460 | Bilder aus d. Mufifleben d. Gegenwart, Bunte Blätter, 
zu Chaumont, + 25.5. 1510 zu Lyon; in früher Jugend | Sfiggen u. Studien, vor allem aber f. „Geſchichte der 
Bifh. v. Montauban u, Aimofenier Ludwigs XI, fpäter | Mufit* (4 Bde 1862/78; *1887 ff.), die, leider unvollendet, 
Erzb. v. Narborme, 1493 v. Rouen, 1498 Hard. u. erfter | im IL. u. III. Bd (Epoche d. MU u. d. Niederländer) un 
Minifter Ludwigs XII; in d legten Jahren aus ge» gemein Wertvolles bietet. — Riemann I, 85. Hm. 
fränftem Ehrgeiz, da er nad) dem Tode Uleranders VI | Ambroſi, Bodobiadov, (ruff..ichism.) Erzb. v. Now⸗ 
u. Pius’ III vergebens erwartet hatte, Papft zu werden, | gorod, * 1742, wurde Präfeft an d. geiftl. Afad. 3. Mos- 
bie Seele der zum Schisma treibenden franzöf. Politik | au, Bifch. v. Ziamsh, Erzb. v. Petersb., 1800 v. Nov— 
egen Julius II. — ar gr (Bar. 1723; Rouen 1724). | gorod, hier + 1818. U. ift Reformator d. geiftl. Lehr- 
iaconius III, 18790. Bajtor IIL RE I, 683 E —  anftalten, ſchrieb u. a. Erbauungsreden (Mosfau 1810, 

3) 4. su. d’ (IT), u Borigen, Kardinal, 3 Bde); berühmt wurde f. Trauerrede auf den ermorbe- 
’ 1487, . ob, 25. 8. 1 3 1511 Erzb. v, Rouen, ten Erzb. Ambroſi v. Moskau. P. 2, 

Bonie D. See George, Rerhinal, »1470,+3.9. Isıi| „gmbroflang, Bibtiothet in Mailand, über 100000 
n ; kim. Ir edrudte WW, 15000 zZ. fehr wertvolle Hff (darunter 

64 a ar Pe . gi — 5* 2 Fugen | alimpfefte), die Hard. Federico Vorromeo erwarb, zu 
Are * a ’ ard. | Ehren des hl. Ambrofius fo nannte u. 1609 in einem 

= gleichfalls v. ihm hergeitellten Bau für öffentl. Gebrauch 
‚aufitellte. Mit ihr ift auch eine unftgalerie verbunden, 
die Raffaels Karton zur „Schule v. Athen“, Studien 
Lionardos u. a. enthält. — Dict. des mss (Digne) II, 

eingerichtet. Außer zur Schriftverlefung u. Predigt diente ——— — XI, 205368 (Codd. hag.). * 
der A. auch den Sängern, dh. wenigſtens einem Zeil y E — — 
derſelben. Als der alteſte ber erhaltenen Men gilt der⸗ Ambrofianer, 1) urſpr. Einſiedlergenoſſenſch. (fra- 
jenige im Hofe der Panteleimonfirche zu Theffaloni, tres 8. Ambrosii) zu Mailand, v. Alex. Crivelli gegr., auch 

an — Unterbau find unter Arfaden die mit dem Kinde Apoſtelbrüder gen., 1375 erhielten fie die Auguftiner- 

thronende Madonna u. die 3 Magier in Relief dargeſtellt. | —— — ——— —— 

Der 4. in B. Apollinnze umovo Dept nach des Poblam| | 
‚ Mediolanensis vereinigt, 1606 päpftl. beftätigt, aber in= 
folge raſchen Verfalles 1646 aufgelöft. — 2) Kongreg. 
d. Oblaten des hl. A. 1578 v. hI. Karl Borrom. zur 

\ feelforgl. Hilfeleifttung, Miffionstätigfeit, Armenpflege 
uſw. in Mailand geitiftet (fpäter aud) nad) ihm benannt), 
1844 aufgehoben, 1848 erneuert, durch Hard. Newman 
1857 in London eingeführt u. 1877 päpftl. genehmigt. 
— Ambrofianerinnen, 1) weibl. Zweig der U.-Brüder, 
v. Kath. Morigia 1474 zu Barefe b. Mailand gegr., nad) 
der Regel d. hl. Aug. u. mit ambrof. Hirchenritus, — 
2) frauen v. Orden des hl. A. u. der hl. Marzel« 
lina (vgl. Annunziaten). — 3) Oblationarier bes 
bI. A. jegt noch beftehendes kirchl. Jnftitut in Mailand 

‚für. je 10 männl. u. weibl. Berfonen mit ordensähnl. 
Tracht, die zur Feier der ambrof. Liturgie beim Offer- 
torium an Stelle bes Bolfes Brot u. Wein zum Altare 
bringen. — Heimb. I, 488, 510; II, 336, R2 1, 687. Ch.®. 

mit voller Brüftung, aber modernem Unterbau. Dieröm. Ambroſianiſcher Gefang, der v. hl. Ambrofius 
en find fait fämtl. im MA reftauriert. Die präditigite endgültig —— Geſang der mailänd. Kirche, über- 
Geitalt hatte der A. in der Sophienfirche; unter f. Podium | liefert in den Neumenhandfchr. des MU, veröffentl. in 
fand eine Sängerfhar Plab; er war umfrängt von einer | Palöographie musicale v. Solesmes t. V u. VI. Der. G. 
Säulenreihe mit leuchtertragendem Gebälf. Auf dem | ift einer der 4 abendI. (röm., mailänd., gallitan. u. moz⸗ 
Bauplan von St. Gallen u. ein runder W. am öftl. Ende | arab.) Geſangsdialekte, ftimmt mit dem röm. überein in 
des Langhauſes in der Mitte des Schiffes angedeutet. | Rhythmus (frei) u. Inhalt der meiſten Geſangsterte, in 
Ein völlig erhaltener, mit hoher Pracht ausgeftatteter A. | Diatonif, Rhythmus (frei), Tonffalen (7) u.®rundformen 
bes 11. Ih befindet fich im Münfter zu Aachen. Aus dem | der Melodien, unterfceidet fi aber v. demf. im Tert 
N. entwidelte fi im 11. Ih die angel. — nen durch anderen Wortlaut (felbjtändige 5 der fyr. u. 
be fsleury, La Messe III (Paris 1883). NE I, 4357. %.2h. griech. Gefangsterte), in d. melismat. Gefängen durch 
Ambrogio, 1) Tefeo (Ambrof. Thefeus), * 1469 in | Einförmigfeit der themat. Berarbeitg., durch größeren 

Pavia, + 1540 ebd., Kanon. v. St. Joh. i. Zat., in Italien | TZonumfang, zahlreichere Bokaliſen u. harte Tonfolgen ; 
einer ber erften, die orient., fpez. fyr. Studien be⸗ | in den fyllab. Antiphonen, Hymnen u. Rezitativen durch 
trieben; lehrte in Bologna; ſchr. Introd. in chaldaicam | melod. Armut; in der abweichenden Benennung der Ge= 
linguam, syr. atque armen. et decem alias linguas (Pavia | fangsformen: Ingressa ftatt Introitus, Psalmellus (Gra- 
1539). 5. Sc. | duale), Cantus (Zraftus), Transitorium (Communio), 

2) 9. Traverſari, ſ. Ambrofius Traverfari.  Completorium (Berfifel), Psallenda (Untiphonenart) ; 
— Wilh. bedeut. Muſikſchriftſt,* 17. 11 endl. durch beſondere Geſangsformen: Postevangelium 

1816 A Mauth (Böhmen), + 28. 6. 1876 in Wien, Neffe | (Gefang nad d. Ev.), Confractorium (Gef. b. Brotbrechg. 
des Mufifhift. Keſewetter; nach vollend. jurift. Studien ; vor d. Pater n.), Traetus uw. Melodiae (lange Schluß- 
Staatsanwalt b. Prager Landgericht, gleichzeitig, beſ. jubilationen). DerAl.G.hat manches v. (Gregor. Gefang 
jet f. Befanntichaft mit Schumann (gegen (1840), als angenommen u. ift heute nur noch zu Mailand in Ge— 

ufiffritifer tätig, 1869 Profeflor der Muſik an d. Univ, ; braudh. — ®erbert, De cantu. Gusranger, Instit. liturg. 
Brag, 1872 nach Wien berufen. ©. eye Schr. I, 185. StBeCi V, 56 ff., 340 ff. Pal. mus. t.V u. 
find: Die Grenzen der Boefie u. Mufik, Kulturhiftorifche | Mocquereau (Mail. 1897). Bin. 

Giaconius III, 263. 2 I, 
Ampbolagium, ſ. anabolagium. 
Ambon (v. araßdo [Buivw]), die Kanzel der röm. 

Baſilika. Er ſtand vor der Ikonoſtaſe u. erhielt f. Namen 
nad) f. Geftalt: er war durch Stufen zum Hinauffteigen 
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UAmbrofianiihe Spmmen, im engeren Sinn bie v. 
bl. Ambrofius of. Hymnen. Einige derſelben (melde, ift 
unbef.) hat A., alser v. Balmfonntag bis Gründonners- 
tag 355 mit j. Bolf in der Hauptfirhe Mailands einge 
ihlofien war, auch in die Liturgie eingeführt. Sicher 
ſtammen von ihm: Aeterne rerum conditor, Deus ereator 
omnium, Iam surgit hora tertia, Veni redemptor gentium, 
ein Hymn. auf Gervafius u. Brotafius, wo yer —* 
dor paternae gloriae, Aeterna Christi munera u. einige 
andere (nad) Biraghi im ganzen 18). Im weiteren Sinn 
heiten 4. 9. auch jene, die nach dem Vorbild der echten 
verfaßt od. De. — wurden. — Kayſer 128 bis 
248. Bardenh. aumer, Geſch. d. Brev. 132. Dreves, 
Aur. Ambrof. (1893). Steier, Die Echtheit d. Hymnen 
des A. (1 M. B 
Ambrofianifde 2iturgie, |. — | 
Ambrofianifher Lobgeſ 

‚ein unter y- (366--84) vf. | 
Kommentar zu den Paulin. Briefen (MI 17, 45—508), | 
im MA dem BL. Ambrofius zugefchrieben, feit d. Wider: | 
iprud des Erasmus Pfeudo-Ambrofius genannt. Augu⸗ 
ftin zitiert eine Stelle aus dem N. unter d. Namen des | 
bi. Öilarius (Contra duas epist. Pelag. IV, 7), doch fann 
mweber Hilarius v. Poitiers noch der Diafon 9. von | 
Rom der Bf. fein. Ballerini trat wieder für Ambrofius 

usg. 1875 ff. IIT, 349), Zangen für den Lugiferianer 
Seufinus ein (1880), Dorin wies auf den bei Gennab,., 
De vir. ill. 26 gen. jüd. flonvertiten Iſaak hin (RevHL 
1899, 97 ss.), fpricht ſich aber neueftens für Decimius | 
Silatianus Bilarius aus, einen hochgeitellten röm. Laien, 
ber 377 Brofonful v. Afrika, praefect oe te 
u. 408 von Rom war. — RBén (1903) 14 
Barbenh, „387. dr. 
Ambrofius, I) Freund des Origenes, — 

u. angeſehener Hofbeamter. Urſpr. Gnoſtiker; v. Drige 
nes befehrt, wurbe er Diakon u. Befenner ind, Berfolgg. 
bes Marimin. Er regte den freund zu immer neuen lit. | 
Arbeiten an u. gab ihm Mittel zu deren Erleichterg. u. 
Berbreitg. u HE 6, 23). — Barbdenh. II, 161. fin. 
2 A. v. A rien, Schüler des Didymos, um 390, 

Bf. einer Streitſchr. dogmatibus) EN Apollinaris 
v. Zaodicea u. eines Kommentars zu Jo 05 53 
De vir ———— ar nie 1 ® 

‚5 t u. theolog. en 
37 7. 778 (7812), aus Gallien gebürtig, Mön u 
t. Bingen; am Bolturno b. Benevent, fchrieb u. a. (W 
m» 40 ählt bei Hurter I®, 676 f.) einen Kommentar in 

3. Apofalypfe (abgedr. in BM 13, 408 s#.). 776 3. | 
Mbte gewählt, wurden er u. ſ. Gegenabt Bot o nad) Rom 
berufen; er ftarb auf der Reife. — BHL 61. 9.8». 
ei. « hl., Biſch. v. Gahors (ſeit c. 752), + 16. 10. um 

zu Sery (Seris bei Charoſt). S. große werftätige 
u" ihm age u. Haß zu. Er verlieh f. 
Biſch „lebte 3 Jahre in er inöde u. pilgerte dann 
nad m. In Bourges wurde anf. Grabe eine Abtei 
fr zegul, — gegründet. Feſt 16. Oft. — As VII, 

Sx, 37 8. Dudin 8 e.1(1827). Labbe, Bibl. 
vor I Bi6 m SRLL. B. Us 
=. «. ». Gora (Corianus, Coriolanus), AugErem, eig. 

io dei Mafjari, Humanift u. Theolog, en 1476. 
gg een kung are xtus’IV, 

för Erflärung u. Berteid Add: Orbdensregel u. 
eine Geſch. ſ. Ordens ſowie — che dogmat. u. asket. 
Abhandlungen (Berzeichnis bei Offinger 260—64), hielt 
1483 die Leichenrede auf Sirtus IV, wurde v. ſ. Nach— 
folger Innogens VIII 1484 eingederhent, + au Rom 1485. 
——— L 1,80. Bajtor I1?, 242 . Sc. 
6) u Mönd v. Heiligen ML. ), Ihrieb 1312 De 
eg sub duce Rudolpho; Hf in Hlofterneus 

9; hrsg. v. = v, — di 9). — Fl. Watzl, Die, 
*8* v. 2 Gr. M. 
na». Bombe; ( anguedac), Lektor, Oberer u. astet, 

— 
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rühmter Redner, Ratgeber dreier Kaiſer, Gegner 

der Kaiſerin Juftina 
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Schriftſt. der Hapuziner, * 20. 3. 1708, + 25. 10. 1778, 
wirfte als Seelenführer dem janfen. Geiſt f. Zeit ents 
egen u. erzielte bef. durch ſ. eg t aufgelegtes 

rt Trait# de la paix interieure (1894, durch Bier» 
baum ins Dtiſch. übf.) zur Dezubisung ängftl. Seelen 
große Erfolge. — Bacant I A. €. 

8) A. bl, "irn. v. Ballen ( s 4-97), ber erite der 
+ großen abendl. Ktirhenlehrer, eine impofante Berfön- 
lichkeit, röm. gravitas u. urbanitas in ſich vereinigenb, be⸗ 

.arian. 
u. heidn. Partei, neben Theodofius d. Gr. die hervor: 
ragendſte hift. Erſcheinung gegen Ende des 4. Jh, in 
mander Beziehung ein Prototyp der großen Päpſte des 
MU. * um 340 wahrſch. zu Trier, wo f. gleihnamiger 

. | Bater praefeetus praetorio Galliarum war, fam W. na 
defien frühem Tode mit f. Mutter nad) Rom, erwarb fi 
hier eine gediegene allgemein-wiflenfhaftl. u. jurift. 
Kr alängte als Anwalt durd) Beredfamfeit, wurde 
Rat d. praefectus —— Italiae Annicius Probus u. 
373 Saalılar v. Oberitalien mit dem Sie in Mailand. 
‚As hier 374 nad) d. Tode d. arian. Biſch. Aurentius 
Katholifen u. Arianer zur Wahl eines Nachfolgers in 
die irche famen u. in heftigen Streit gerieten, ſuchte U. 
zu vermitteln, wurbe aber plökl. von beiden Parteien 
troß f. Widerſtrebens felbit zum Bifch. gewählt. Noch 
Kate umene, lieh er fid) 30. 11.374 v. einem fath. Bild. 
‚taufen u. 8 Zage fpäter (7. 12.) zum Bifch. weihen. Nun 
mwibmete er fi eifrigft dem Studium der theol. Literatur, 
namentl. der griedh. Bäter, überlieh die Berwaltung der 
Zemporalien f. Bruder Satyrus, pflegte die Askeſe, 
feierte tägl. das hl. Opfer, predigte häufig, förderte das 
jungfräul. Zeben, führte viele, unter u Auguftin, 
zur Wahrheit u. Stirche. Der Forderung ber Kaiſerin 
Auftina nad) Übtretung einer fath. Kirche an die Arianer 
ehte er (385 u. 386) unbeugfamen paffiven Widerftand 

\ entgegen; das Verlangen der heidn. Bartei nach Wieder- 
aufitellung der 382 durch Gratian entfernten Statue 

|der den Vietoria im Senate befämpfte er mit ger 
Erfolge. 2mal (384 u. 387) unternahm er auf Wunſch 

unften des legitimen Herrſchers u 
Balentinian II eine iffion an den Ufurpator Maximus. 
S. Hilfe gegen Arbogaſt (392) fam leider zu fpät. Den 

(388) zur Zurüdnahme bes 
en die Ehriften zu Kallinikum in Meſo— 
) zur öffentl. Kirchenbuße für das Blut» 

bad zu Theffalonid (TOS 1900, 49 fi.). + 4. 4. 397. 
S. Felt wird am Tag f. Bischofsweihe (7.12.) begangen. 
— Die Schriften des hi. A. find zumeiit aus der Seel- 
forge herausgewachſen, überarbeitete Predigten mit vors 
wiegend paränet. Tendenz, der Stoff vielf. älteren, 
bei. griech. Autoren entlehnt, d. Sprache gemeffen, würde⸗ 
voll, nicht felten poetifch, reich an Reminiszenzen aus 
griech. u. röm. Hlaffifern (bef. Vergil). Die ereget. 

KH. Theodofius zwang er 
 Strafebifts ge 
| potamien u. E 

‚Scr., erbaul. Abhandlungen zu einzelnen fehr allegor. 
edeuteten Stellen der Hl. Schrift, lehnen ſich häufig an 
bilo, Origenes, Hippolyt u. Bafılius an. Zu nennen 

find die 6 BB Heraemeron, aus 9 Borträgen entftanden, 
8. u. der Hommentar zum Lufas-Evang. in 10 BB, das 

 umfangreichite Werk des hI. U. — Bon ben moralifd- 
asfet. Schr. ift die bebeutendfte die 3 BB De offieiis 
ministrorum, ein Hdb der Sittenlehre, zunächſt für die 

' Mlerifer in Mailand beftimmt, in Anlage u. Gliederung 
an Eiceros De offieiis ſich anfchliehend; ferner eine 
Neihe von Schr. über die Jungfräulichfeit. — Gegen 
die Arianer richten ſich bie ir mat, Scr.: De fide 
(5 BB), De Spiritu sancto (3 BB), De incarnationis 
Dominicae sacramento. Das Werf De mysteriis, von 
Taufe, Firmung u. Eudjariftie handelnd, ift an die Neu» 
— gerichtet u. wohl echt. Die vielumſtrittenen 
BB De sacramentis find viell. Die dem ebengen. Werk 

zugrunde liegenden, nicht überarbeiteten, durch Indis— 
fretion veröffentl. Predigten. Die 2 BB De paeniteutia 
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wenden fi gegen die Novatianer. — Großen hiftor, | avec des notes sur les principales difficultes, la chrono- 
Bert haben die Trauerreden auf f. Bruder Satyrus, |logie, la controverse et plusieurs tables). übf. u. Er- 
auf Balentinian Ilu. Theodofius d. Gr. fowie der Sermo klärung find fehr gefchägt u. erlebten mehr als 30 Aufl. 
eontra Auxentium de basiliecis non tradendis, ferner | N. hinterließ außerdem ein Zeben Jefu u. a. ereg. Schr. ; 
91 Briefe meift amtl. Charakters. — Über N. als Bes trat auch als Htontroverfift (gegen d. Janfenijten) auf. 
gründer d. „Ambrofianifhen Hymnen*, über Ambroftan. | — Bigour. I, 474. Vacant I, 1042, M. B. 
Liturgie u. Ambroſiaſter ſ. oben. — Ausg. v. Du Friſche Amelungsborn, b. Stadtoldendorf (Hzgt. Braun- 
u. Le Nourry (Paris 1686, 2 Bde Fol., nachgedr. Vened. ſchweig), erſtes Zift.-Stlofter im Bist. Hildesheim, Tochter 
1748, 4 Bde Fol. u. ebd. 1781, 8 Bde 8°), auch b. MI |v. (Alten-⸗Camp, Mutterflofter v. Riddagshaufen u. 
14—17. Neue, weniger forgfältige Musg. v. Ballerini Doberan ; Bau begonnen 1129; v. hl. Bernhard begrüßt 
(Mailand 1875,6 Bde fyol.);dieereg. Schr. inCSEL 32.— | als „Hütte, Gott errichtet v. Grafen Siegfried im f. 
Reben des hl. A. v. f. Diafon Baulinus MI 14. — Förfter | Dorfe A.“; 1135 v (Alten⸗) Camp befiedelt, kultivierte 
(1884). de Broglie (Paris 1899). Möller AS (*1902) I, 
506. Stellner, Der hl. A. als Erflärer des AZ (1893). 
Schermann, Die gried). Quellen des U. in 11.3 de Sp. 
s. (1902). Weitere Lit. bei Bardenh. 387 ff. Sdr. 
9 U. Sauſedonius (A. Senensis), OP, * 16. 4. 1220 aus 

d. berühmt. Fam. d. Sanfedoni zu Siena, + 20.9. 1286 
(877), trat 1237 in d. Orden, fam 1245 nad) Baris, ftubd. 
unter Albert d. Gr. fam 1248 nad) Köln, wo er Theol. 
dozierte; nad) Siena zurücgerufen, wurde er von der 
wegen Parteinahme für Kaiſer Friedrich mit d. Interbifte 
belegten Stadt zu Papſt Alemens IV als Friedensver— 
mittler geichidt. Eine 2. Ausföhnung bewirkte er b. Papſt 
Gregor X; lehnte die Prälatur ab; lebte heiligmäßig. 
Die von Papſt Honorius IV beabfidhtigte Kanonif. fam 
nicht zuftande; aber Papſt Eugen IV u. Gregor XV ers 
laubten, daß f. Feſt u. Offizium wie das eines lanoni- 
fierten gefeiert werde. Feſt 20. März. — As III, 180— 251. 
Aleſſi (Genua 1623). Eroiffant (Brüffel 1623). BR. 

10) A. (Fra Ambrogio) Traverfari, jel., Ramaldulenfer- 
eneral, Humanift, * zu Portico (tosfan. Romagna) um 
386, ſchon 1400 im Mlofter S. Maria degli Angeli zu 
Zeus, Schüler v. Ehryfoloras (?), fpäter in lebhaften 

erfehr mit Eofimo de’ Medici u. deffen gelehrten ffreuns 
den, insbef. Niccoli, ſelbſt Mittelpunft regen geiftigen 
Austaufches, eigenartige Geftalt in diefem Kreiſe als 
„Ihöngeiftiger Mönch“. Vortreffl. Kenner des Griechi— 
chen, lit. vorzügl. als übſ. griech. Kirchenväter tätig. | 
1431 Generalabt, wirft für ftrenge Beobadtung der 
Regel, 1435 von Eugen IV ans Basler Konzil gefandt, | 
eifriger Vertreter der Sturie, 1438/39 zu Florenz u. Fer⸗ 
rara Vermittler bei den Unionsverhandlungen mit den | 
Griechen, Bf. des Unionsformulars. + 20. 10, 1439. Feſt 
20. Nov. Epistolae ed. Ganneto mit Vita v. Mehus 
(Florenz 1759, 2 Bde). Hodorporicon (Tagebuch ſ. Vifi- 
tationsreifen) ed. [Bartholini] Florenz (1680). — Voigt, 
Wiederbeleb. d. klaſſ. Altert. I*, 314. Reumont, Lorenzo 
de’ Medici 1*, 388 ff. AL I, 701. NET, 443. U. Mafius 
(1888). Zuifo, Riordinamento dell’Epistolario di A. 
(1898 ss.). H. R. 
Ambrofopsfy, Michael, ungar, Kirchenhiſtoriker, 

* 1702 zu Galantha, als Dompropft v. Erlau u. Titular⸗ 
abt 1.2.1792, Berzeichn. ſ. Schr. b. Wurzbach 1,28. J. Sch. 
A.M.D.G. = Ad maiorem Dei gloriam. 
Amelia (Amerin, od. Amelien. dioee.), unm. Bist. 

im Patrim. s. Petri, err. im 5. Jh ; 20700 8.,20 Pf. €. €. 
Amelinus, Elaudius, * 1635 zu Paris, +23,9,.1706 

ebd., zuerit Advokat, 1660 Oratorianer, 1663 domtantor, 
1664 Groß⸗Archidiakon v. Paris. MM: Traitö de la 
volont& (Bar. 1684) u. Traitö (le l’amour du souverain 
bien (Bar. 1699). — Michaud I, 577. Vacant 1,104. Wd. | 
Amelius, Sentilianus, nicht fehr bedeutender 

Plotinfchüler in Nom, Mitte des 3. Ih, befannt durch 
f. Lehre über die 3 Hypoſtaſen im göttl. vors: der 
Seiende, der Habende u. der Sehende. Er lehrte auch 
eine Einheit aller Seelen in d. Weltfeele. S. Anſchauung 
ift uns befannt aus Proflus u. Jamblichus. — Übers | 
weg⸗Heinze 1°, h L. B. 
Amelotte, Denis, ſeit 1650 Oratorianer, * 1609, 

+ 7.10. 1678, übf. im Auftrag des Erzb. Marca v. Tou⸗ 
loufe das NT ins Franzöſiſche (Le Nouveau Testament... 

die Gegend am oberen Laufe der Leine (Böttingen 
bis Freden). Kirche: roman. Langhaus (12, Ih), gotis 
ſcher Chor (14. Xh), 1542 durch den Schmalfald. Bund 

 proteftantifiert, 8.5.1629 v. Ziiterzienfern wieder einge- 
nommen, kurz hernach endgültig verloren. — Dürre 
(1876). Winter, Zifterzienfer (1868/71). Bertram, Geſch. 
d. Bist. Hildesheim (1899) I, 154 ff. A. Btm. 
Amen (8, v. Verb. TOR feit fein; adjelt. feit, wahr⸗ 

aft; fubitantiv. Wahrheit, Treue; adv. wahrlid; als 
dlußformel: So ftehe es feft, fo fei es!) wird faſt in 

allen chrifti. Liturgien unüberfeht gebraudjt. Es fommt 
ihon in den Briefen der Apoftel als Schluß v. Doxo—⸗ 
logien vor u. wird nad) dem Beifpiel v. 1 fo 14, 16 
in der röm. Liturgie nad) Gebeten, Gefängen, Segnungen 
u. in der Spendung ber hl. Saframente (nicht aber nach) 
der Taufformel) als Schluhrefponforium gebraudjt. — 
Thalhofer I, 512 ff. Eabrol I. L. N. 
Amendola, Joſeph, OP, aus San Giorgio Mor- 

geto in Calabrien, ſchrieb einen Traktat De potestate 
praelatorum (Neapel 1705). Wahrſch. identiſch mit A. 
Thomas OP. — 8SSOPII, 771. Surter IT?, 665. B. M. M. 
Amerbach, 1) Basler Gelehrte: a) Johann, 

Buchdruder, * 1443 zu Reutlingen, + 1513 zu Bafel. 
Nachdem er in Paris Magiſter der freien Künſte ge— 
worden, gründete er um 1475 in Bafel eine Druderei, 
aus der viele Bibel: u. Bäterausgaben hervorgingen. 
— b) &. Sohn Bonifatius, Aurift, * 1495, + 1562, feit 
1524 Prof. an der Basler Univ. Längere Zeit war er 
mit ber relig. Neuerung fehr unzufrieden, feit 1534 
ſchickte er ſich jedoch in die neuen Verhältniffe. — Burck⸗ 
hardt-Biedermann (1894). RP. 

2) ©. Beit, Sumanift u. Konvertit, * 1508 zu Ammer- 
bach b. Wemding in Bayern, + 1557 zu Ingolftadt. Als 
Student ſchloß er fi in Wittenberg der luther. Neuerung 
an u. wurde fpäter Brof. an der dortigen philof. Faful- 
tät. Nähere Bekanntſchaft mit den hhl. Bätern brachte ihn 
zur Überzeugung, daß die Iuther. Lehre irrig fei; ins 
folgedeffen verließ er 1543 Wittenberg, trat mit Frau 
u, lindern zur fath. Kirche zurüd u. erhielt nod) in dem⸗ 
felben Jahre eine phil. Profeſſur an der Univ. Ingol- 
ſtadt. &r veröffentlichte zahlreiche Schriften, die fich 
hauptfähl. mit der Erflärung lat. Klaſſiker ey bi 
— ftobolt, Bayer. Gelehrtenlerifon (17%). Rap, Kon 
vertiten, Bd. 1. NP. 
Amerika, 1) Überficht d. Miffionsgefhihte. Die 

ältejten Spuren des Ehriftentums mweift T Grönland 
auf; hier wurde es vom nahen TIsland aus um db. J. 
1000 begründet. Der 1. Biſchof war Erif Gumpfön 
(1112—21), f. Bist. Garda beftand bis 1487; inwieweit 
die Hüfte v. Labrador u. Kanada davon berührt war, 

iſt ungewiß. — Die Ehriftianifierung 4.8 wird daher 
befjer von dem denfwürdigen 12. 10, 1492 datiert, dba 
der aud) vom Seeleneifer getriebene Genuefe Ehriftoforo 
Colombo auf d. Infel Guanahani das Kreuz aufpflangte. 
Den Entdedern folgten jett überallhin die Miffionäre. 
Nlerander VI fandte mit der 2. Erpedition des Eolombo 
f. apoft. Bifar Bernard Buil, OSB, mit 11 Brieftern; 
Kuba wurde 1518 Bifchofsfis, 1623 wurde auf Domingo 
das 1. Provinzialtonzil gefeiert. Bon den Antillen aus 
wird Mittel: N. miffioniert, bereits 1524 fann ein Pro⸗ 
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vinzielfonzil in Mexiko gehalten werden. In Eid:M. 
tonnte die Kirche in Brafilien feit 1500, in Venezuela 
keit 1508 (1532 Bist. Garacas), in Neugranada ſeit 1514 
(Bist. Sartagena 1534), in Quito feit 1533, Peru 1588, 
Ehile (1541 od. eigentl.) 1640, in d. La-PlatasLändern 
feit 1539 (Wisst. Affuncion 1547), Guyana 1643 feiten 
Fuß faſſen. Wefentl. erfichwert wurden f. Ausbreitung u. 
1. Einfluß durch die Graufamteit u. die Goldgier der 
europ. Eroberer. Dem Heldenmut der Miffionäre, der 
Fronzisfaner, Dominikaner, YAuguftiner, Mercedarier 
u. Jefuiten, erwuchſen von diefer Seite oft größere 
Dinderniffe als von feiten der Eingebornen, wenn auch 
unter den Gefchoffen der legteren mander Miffionär 
fein Blut vergiehen mußte. Unter den ei Süd-A.s | 
feien genannt: Bart. de las € Gafas, die hhl. T Ludwig , 
Bertram, Bedro TElaver u. TTuribius v. Lima, P. Jofe | 
“Andieta u. de Erevillg (+ 1718). Seit Ende des 17. u. | 
teilweiſe Anf. des 18. Ih können die Länder Süd-W.s im 
großen ganzen als fatholifche bezeichnet werden, wenn 
auch das Heidentum noch zahlreiche Anhänger zählt. 
Häret. Seften haben in Süd⸗-A. bisher feine bedeu⸗ 
tende Rolle gefvielt. Dagegen haben d. polit. Kämpfe 
namentl. ſeit der Lostrennung vom ſpan. Mutterlande 
die firchl. Entwidlung ſchwer geihädigt. Die Konfis— 
fation v. Hirchengütern, die große Ausdehnung mander 
Sprengel bei jehr empfindl. Brieftermangel u. mangelhaf⸗ 
ter Bildung d. Klerus, der Einfluß geheimer Seften bilden | 
bis auf die neueſte Zeit für das innere Leben der Rirche 
arge Hemmniffe. Große Hoffnungen hat das 1900 zu 
Rom abgehaltene 1. Konzil des fübamerif. Epiffopats 
wachgerufen. fiber die firdl. Entwidlung der einzelnen 
Länder ſ. diefe. — Rord-A. wurden die Länder am 
Lorenzoftrom ſowie Newfoundland u. Neufchottland v. 

Amerika. 

—— aus durch Jeſuiten u. Franziskaner mit dem 
bhriftentum befannt gemadt «jeit 1611). In dem 
unbertj. Kampfe zw. frankreich u. England um dieſe 
änder wurde jeder Sieg des lehteren zur Unterdrüdung 

der fath. Kirche ausgenüpßt ; 1774 gewährte das engl. 
Parlament Duldung der fath. Religion, der 1829 die 
Emanzipation d. Katholiken folgen fonnte. Die —— 
Sage, die hier wie in Süd⸗A. die Aufhebung d. Gefell- 
ſchaft Jefu herbeigeführt, wurde erft im 19. In einiger: 
maßen befeitigt u. 1844 die fanadifche Kirhenprovinz 
yon (vgl. Kanada). Die Länder an der Hudfonss 

maren von Kanada aus früh chriftianifiert worden, 
aber erſt feit 1820 erhielten fie ein eigenes apoſt. Vika— 
riat St. Boniface, das 1847 zum Bistum, 1871 zur 
Kirchenprovinz ausgeftaltet wurde. Bon Nanada aus 
wurden auch feit 1700 die Länder am Miffiffippi miffios 
niert u. in Louifiana, Arfanfas, Miffiffippi u. Alabama 
Stationen gegründet. Bon den Antillen aus wurde in 
lorida jeit 1528, in Neumerifo feit 1539, in Teras feit 

>44 die Miffionierung verfudht ; größere Erfolge wurden 
hier wie in Kalifornien erjt um 1700 erzielt. An der 
Rordweitlüfte Nord-A.s wurden erft feit 1842 fath. Mit: 
fionsverfuche unternommen. — Die ehem. engl. Kolonien 
NRord:N.S, jeht Ber. Staaten, wurden im Zeichen der 
rũckſichtsloſen Intoleranz gegen alles Katholifche ge- 
gründet u. verwaltet; eine Ausnahme machte die Quäfer- 
folonie Bennfglvanien u. Maryland, das 1634 von Leons 
hard Lord Baltimore u. 300 irifchen Katholiten gegründet 
wurde, Aber auch hier wurde der Anſchluß an die Hod- 
firche 1692 erzwungen u. die Statholifen, namentl, feit 
1704, förml. 5. Auswanderung genötigt. Kein Wunder, 
daß man ge t des nordamerif, Befreiungsfampfes 
nur etwa Rathol. unter ven 3—4 Mill, Bemohnern 
der engl. Kolonien zählte. Die Berfaffung der von engl. 
Herrſchaft befreiten „Ber. Staaten“ v.}. 1787 mit der 
Ergänzung von 1791 proflamierte allgem. Bekenntnis | 
freiheit. Nun konnte (1784) mit der Gründung des apoſt. 
Bifariats u. (1789) des Bist. Baltimore der erite Stein 
zu einer geregelten Hierarchie gelegt u. die bisherige 
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Zugehörigkeit zum Bist. London (England) befeitigt 
werden. &8 vermehrte fich die Zahl der Katholiken ins 
bef. infolge der Einwanderung von Europa unaufhörl., 
ſodaß fie in 100 J. 11 Mill. erreichte. Freilich follen auch 
die Berlufte nicht geleugnet werden, welche die Kirche 
namentl,. da erfuhr, wo auf eine entſprechende Seelforge 
der fremdipradigen Anfiedler nicht Nüdficht genommen 
wurde. In welcher Reife ſich die kirchl. Organifation 
bis heute geftaltet hat, bezeugen nachſtehende Ziffern. 
Zur weiteren geichichtl. Entwidlung vgl. Nordamerifa. 
— Brüd, —* der fath. R. i. 19. JH. RK III. I,711ff. 
u. IX, 453 ff. VBacant I, 1049 ff., wo weit. Lit. Hil. 

2) Statift. Überfiht. Zu diefem Zwecke beſprechen 
wir W. nad) ſ. 3 Hauptbeitandteilen: Süd», Mittel- u. 
Nord, a) Für Eüd-M. ergeben fi für die einzelnen 
ftaatl. Gebiete folgende Zahlen: 

Kath. Brot. Beiden ua. 
1) Patagonien 30 000 3.000 27 000 
2a) Argentinien 4670000 57000 B0 000 
2b) Baraguan 530 000 2000 73 000 
8) Uruguay 900 000 25 000 — 
4) Ehile 2800 000 20 000 50 000 
5) Bollola 2 000 000 8.000 250 000 
6) Beru 4 200 000 10 000 30 000 
7) Ecuador 1 200000 4000 200 000 
8) Braſillen 14 160 000 144 000 851 
9), Guyana 000 111 000 200 000 

10) Benezuela 2 500 000 4000 9000 
12 000 150 000 11) EolombiasBan. 8 800 009 

Südamerifa 37 000 000 Ftatb. 400000 Brot. 2000 000 Helden u.a. 

Hierzu fommen noch c. 15000 Juden. Die firdl. Or⸗ 
ae der Statholifen von Süd⸗A. ift folgende: 
) = tagonien:zap. Bif.Nord-PBat.u.ap.Präf.Süd:Pat. 

2) Argentinien mit Paraguay: Erzb. Buenos Aires 
mit den Suffr. Cordova, S. Juan de Eujo, Barana, Salta, 
La Plata, Santa 6, Tucuman u. Affuncion (Baraguay). 
3) Uruguay: Erzb. Montevideo mit den Suffr. Melo 
u. Salto. 4) Chile: Erzb. Santiago mit den Suffr. 
Goncepcion, San Carlos, La Serena; hierzu die apoit. 
Bil. Untofagaita u. Tarapaca. 5) Bolivia: Erzb. La 
Plata mit den Suffr. Gohabamba, La Paz u. ©. Eruz 
de la Sierra nebft dem ap. Bi. Beni. 6) 45 Erzb. 
Lima mit den Suffr. Nrequipa, Ehadhapoyos, Euzco, 
Guamanga, Suanuco, Buno, Trujillo, Huaraz u. der ap. 
Bräf. Amazonas, 7) Ecuador: Erzb. Quito mit den 
Suffr. Euenca, Guayaquil, Jbarra, Loja, Puerto Biejo, 
Niobamba ; hierzu die ap. Bit. Canelos⸗Macas, .. 
Sualaquiza, Napo u. Zamora, 8) Brafilien: a) Erb. 
Bahia mit den Suffr. Olinda, San Luiz de Maranhao, 
Belem de Para, Goyaz, Fortaleza (Eeara), Amazonas 
(Manaos), Barahyba, Alagoas, Piauhy; b) Erb. Rio 
de Janeiro mit den Suffr. Cujaba, Marianna, S. Paulo, 
S. Bedro de Riogrande, Diamantina, Eurityba, Nicthes 
roy (Betropolis), Eipiritofanto, Borto Ulegre. Guy = 
ana: a) brit.: ap. Bif. Demerara; b) holländ.: ap. Pit. 
Surinam; e) franz.: ap. Präf. Cayenne. 10) Venezuela: 
Erzb. Santiago de Benez. (Garacas) mit den Suffr. Bars 
quifimeto, Calabozo, Guyana, Merida u. Julia. 11) Co— 
lombia mit Panama: a) Erzb. Bogota mit den Suffr. 
Nueva Bamplona, Soccorfo, Jbague u. Tunja; b) Erzb. 
Gartagena mit den Suffr. S. Marta u. Panama; c) Erzb. 
Medellin mit den Suffr. Antioquia u. Dianizales;d)Erzb. 
Popayan mit den Suffr. Paſto u. Garzon; dern das ap. 
Bik. Caſanare. — b) In Mittel:. einſchl. Mexiko u. An= 
tillen verteilen ſich die relig. Bekenntniſſe alfo: I. Auf 
dem Fejtlande: 

Kath. Brot. Heiden 

1) Guatemala 1580 000 5.000 — 
2) Coſtarlea 240 700 220 250 
3) Honduras 000 _ — 
4) Brit.Honduras 30000 5.800 .- 
5) Nicaragua 450 000 5.000 40 000 
6) San Salvador 910000 — — 
7) Merito 12 380 300 40 400 71750 
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I. Auf den Jnfeln: 
Ratb. Brot. Helden 

1) &. Domingo 600 000 — — 
Kuba 10 000 10 000 15000 

8) Haiti 1 200 000 — — 
4) Bortorico 850 000 — — 
5) Dan. Infeln 10 000 30 000 — 
3 Engl. Infeln 223 500 864 700 400 000 
T) Franz. Infeln 300 000 _ 15 000 
8) Holländ, Anfeln 41500 7800 _ 

Ganz Wittel-A. 21116000 Karb. 971000 Brot. 542000 Heiden. 
Hierzu kommen nod) c.5000 Juden. Die firchl. Einteilg. 

ift folgende: 1) Eigentl. Mittel-A.: Erb. Guatemala 
mit den Suffr. ©. Jofe de Koftarica, Comayagua (Hon=- 
duras), Nicaragua, S. Salvadornebitd. ap. Bik. (britifch) 
Honduras. 2) Mexiko ist gegenw. in folg. 7 Kirchenprov. 
eingeteilt: a) Erzb. Merito mit den Suffr. Chilapa, 
Euernavaca, Zulaneingo, Bera Cruz; b) Erzb. Guada= 
larara mit den Suffr. Colima, Tepic, Jacatecas, Aguas 
Galientes; e) Erzb. Michoacan mit den Suffr. Xeon, 
Queretaro, Zamora; d) Antequera mit den Suffr. Cam- 
peche, Ehiapas, Yucatan, Tabasco, Tehuantepec ;e) Erzb. 
Durango mit den Suffr. Chihuahua, Sinaloa, Sonora; 
f) Erb. Linares mit den Suffr. S. Luis Botofi, Saltillo, 
Zaumalipas;g) Erzb. Puebla de los Angeles (Tlaxcala) 
mit dem Suffr. pen nik de Leon. Hierzu das ap. Bi. 
Niederfalifornien. Die bisher aufgeführten ap. Vik. u, | 
Bräf. unteritehen teils der Propaganda u. teils der 
Kongr. für außerord. kirchl. Angelegenheiten, während 
die Erzb. u. Bist. der ordentl. kirchl. Hierarchie einges 
gliedert find. Dagegen find die nachſtehenden Sprengel 
alle (auch die Erzb. u. Bist.) der Propaganda unter- 
geordnet. 3) In den Antillen: a) exemte Erzb. ©. 
Domingo u. Bist. Portorico; b) Erzb. Santiago de Euba 
mit den Suffr. ©. Eriftobal de la Habana, 
Binar del Rio; c) hait. Erzb. Port au Prince mit den 
Suffr. Les Cayes, Eap Haiti, Bonayves, Port de Bair; 
d) Erzb. Bort of Spain mit Suffr. Rofeau für die engl. 
u. bän. Infeln (ohne die engl. Inſel Jamaica, für die 
das ap. Bil. Jamaica); e) die für die franz. 
ftehenden Bist. Guadeloupe (Bafjeterre) u. St. Pierre 
— von Bordeaux); N das ap. Bit. Eurasao für Die 
olländ. Infeln. — c) In Rord:. feien d. Ber. Staaten 

u. Brit.-Nord-W. (Kanada u. Newfoundland mit Labras 
dor) unterfchieden. 1) Nach Catholic Directory f. 1904 
wohnen ind. Ber. Staaten 11887000 Rath. (9940 Welts, 
3372 Orbenspriefter, 15 Erzbist., 82 Bist. u. Apoſt. Bifar.) 
neben c.58409 000 Brot. aller Denominationen, c. 980000 
Juden u. c. 6398000 Heiden u. Anhänger anderer Relis 
gionen, Die Hirchenprovingen mit ihren Suffr. find (nad) 
der Zeit ihrer Errichtung geordnet): a) Erzb. Balti- 
more mit den Suffr. Rihmond, Eharlestomwn, Savans 
nah, Wheeling, Bilmington, St. Nuguftine nebjt dem 
Up. Bif. Nordfarolina; b) Erzb. Oregon mit ben 
Suffr,. Nesauallg, Helena, Boiſe-City, Baker» Eity; 
e) Erzb. St. Louis mit den Suffr. St. Jofef, Leaven- 
worth, Kanjas-Eity, Concordia, Fr ve d) Erzb. Ne w⸗ 
orleans mit den Suffr. Mobile, Natchez, Little Rod, 
Salveiton, Natchitoches, St. Antonio, Dallas nebſt den 
ap. Bif, Bromnsville im Süden u. Indianerterritorium 
im Norden ; e) Erzb. Rew-Norf mit den Suffr. Albany, 
Brooflyn, Buffalo, Newark, Rocheſter Ogdensburg, Tren⸗ 
ton, Syracufe; f) Erzb. Cincinnatimit d. Suffr. Louise | 
ville, Detroit, Vincennes (Indianapolis), Rafhville, | 
Eleveland, Eovington, Fort Wayne, Eolumbus, Grand 
Napids;g) Erzb. San Francisco mit den Suffr. Mons 
tere‘, Sacramento u. Saltlafes@ity;h) Erzb. Bo ftonmit 
den Suffr. Hartford, Burlington, Bortland, Springfield, 
Providence, Mandefter; i) Erzb. Milmwaufee mit den 
Suffr. SaultS. Marie-Marquette, La Erofie, Green Bay; 
k) Erzb. Philadelphia mit den Suffr. Pittsburg, Erie, 
Harrisburg, Scranton, Altona ; I) Erzb. Santa Ft mit 
den Suffr. Denver u. Tucfon (Mrizgona); m) Erzb. Chi— 
cago mit den Suffr. Aiton, Peoria, Belleville ; n) Erzb. 

Amerita — Amerifanismus, 

ienfuegos, | 

njeln be» | 
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St. Paul in Winnefotamitden Suffr. St. Eloud, Duluth, 
Fargo, Siour Falls, Winona, Lead-City; o) Erzb. Du= 
buque mit den Suffr. Davenport, Omaha, Cheyenne, 
Lincoln, Siour-Eity. — 2) Ras Brit.:Nordsl. —— 

wohnen in fanada c. 2230000 Stath. neben c. 3085 
rot, u. c. 60000 Heiden, in Newfoundland⸗Labrador 

aber c. 73000 ftath. neben 135 000 Brot. (die wenigen 
| ragen unter der Ziffer für d. Ver. Staaten inbegriffen). 
‚Die firdl. Einteilung der Kath. ift folgende: a) Erzb. 
St. Boniface mit den Suffr. St. Albert u. Newminſter 

‚nebjt den ap. Bik, UthabasfasMafenzie u. Saskatchewan; 
b) Erzb. Halifar mit den Suffr. Arichat (Antigonifh), 

‚ Eharlottetown, St. John (in Neu-⸗Braunſchweig), Chats 
Ham; c) Erzb. Montreal mit den Suffr. Sherbroofe, 
St. Syacinthe u. Valleyfield ; d) Erzb. Ottawa mit dem 
Suffr. Bembrofe um: ap. Vik. Pontiac); e) Erzb. Que= 
bec mit den Suffr. Trois Rivieres, St. Germain de Ri— 
mousfi, Ehicoutimi, Nicolet nebft der ap. Präf. St. Lo⸗ 
| renzos®olf; f) Erzb. Hingiton mit den Suffr, Alerandria 
u. Beterborougb ; g) Erzb. Toronto mit den Suffr. Ha= 
milton u. London; h) Erzb. Bancouver. Hierzu fommen 
endl. noch i) die beiden exremten Bist. Harbour Grace 
u. St. John in Newfoundland nebft dem ap. Bil. St. 
Georges u. den ap. Präf. Placentia-Bay, St. Pierre 
Miquelon u.Alasta. — Das Geſamtergebnis iſt folgendes: 

Ratb. Brot. Juben Heldenu.a ; 
Nord. 14190000 61629 000 980 000 6458 000 
Mlıtel-#, 21116000 971.000 5.000 542 000 
SüdM. 87000000 400 000 15.000 2.000 000 

zufammen 72306000 683000000 1000000 9.000 000 
im ganzen —* c. 145 Millionen Einwohner. — Literatur 
wie bei Afrika 2, dazu NE XIV, 165 fi. 784 ff. Näheres 
über bie per kg u. Statiftif f. in den Spezials 
artifeln f. die einzelnen amerif, Staaten u. d. einzelnen 
Bistümer. E. Eubel. 
Amerikanismus nennt man eine in Amerika durch 

P. CHeder kultivierte u. Ende des 19. Jh aud) in Europa 
verbreitete eigenartige freie Richtung innerhalb der fath. 
Kirche. P. Heder, felbft Konvertit u. fi ganz der Be— 
fehrung Amerifas wibmend, ging hiebei entipreddend den 
an f. eigenen Perſon gemadten Erfahrungen von der 
Meinung aus, man müſſe den Brotejtanten Amerifas Die 
Rückkehr zur wahren Kirche dadurch erleichtern, daß man 
folche Lehren u. Gebräuche der fath. Kirche, die ihnen 
am meijten anftöhig find, zurüdtreten lafje, woburd 
zugl. eine Annäherung an die moderne flultur u. an die 
amerifanifche Eigenart (Sinn für irdifhe Wohlfahrt u. 
Liebe zur perjönl. Freiheit) erzielt werde. Zu bem Zweck 
folle das Autoritätsprinzip in der fath. irche weniger 
urgiert werben u. an f, Stelle eine größere perfönl, reis 
heit in Denten, Rede u. Schrift treten; die Leitung der 
Geifter durch das äußere Lehramt fei nicht mehr zeit- 
gemäß, es made fi) die unmittelbare Führung der eins 
zelnen Perſönlichkeit durch den HI. Geift geltend; auch 
follen die übernatürl. Tugenden nicht auf often der 
natürl. betont, vielmehr lektere befonders gepflegt u. 
geübt werden, um auf diefe Weife einen Einfluß auf den 
Gang der irdifchen Dinge zu gewinnen; daher fei auch 
das Hauptgewicht nicht mehr wie bisher auf die fog. 
paffiven Tugenden wie Demut, Gehorfam zc. zu legen, 
fondern auf die aftiven, denn die Männer der Tat feien 
die Herren der Welt; aus dem näml. Grunde feien die 

| Orden nicht mehr an die Befolgung der 3 evangel. Räte 
zu binden, da diefe Gelübde der menſchl. Freiheit zu enge 
Grenzen ziehen u, überhaupt der Entfaltung der chriſtl. 
Bolllommenheit ſowohl als des allg. Wohlftandes ent=- 
gegen feien. Diefe Lehren, enthalten in dem Schriftchen : 
Die Kirche, betrachtet mit Nüdficht auf die gegenwärtigen 
Streitfragen u. die Bebürfniffe unferer det (Freiburg 
1875), widerfprechen zu ſehr den Anſchauungen u. der 
Praris der fath. Kirche, als daß fie nicht von der kirchl. 
Autorität hätten zurüdgemiefen werden müſſen, was 
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auch durch Bapit Leo XIII in f. Schreiben an Kardinal 
@ibbons Testem benevolentiae 22. 1. 1899 mit Nahdrud 
geſchah. Seitdem hat der A. aber auch f. aftuelle Be— 
deutung verloren. — Elliott, The life of P. Hecker (New- 
Nort 189% ; franz. Baris1 .Ch.Maignen, LeP. Hecker, 
est-il un saint? (Paris 1897). Delattre SJ, Un catholi- 

ben beiden anderen blieb die eine, die hl. Tharfilla, 
mit &. duch relig. Eifer verbunden u. ging ihr im Tode 
8 Tage voran, am Vorabend des Weihnachtsfeſtes. Die 
andere, Gordiana, verweltlichte u. verheiratete fi nad) 
bem Tode der Schweitern. Gregor erzä ählt ihr Leben 
in der 38. Homilie in evang. (MI 76, ). Tharfilla 

eisme ameöricain (Namur 1898). Kath. 1875, II, 512. | er nochmals Dial. IV, 16 Chi 77,348). Feſt 
SM 55, 388 5. Vacant I, 1043 ff. Braun (1904). ©. 8. 
Amerin. dioec. = Bist. (Umelia. 
Ametriten nennt der Bf. des Praedestinatns die J | 

hänger ber Lehre, daß es unzählige Welten gebe. 
Amiatinus (Codex), Unzialsöf der Bulg., um 700 auf 

Betreiben bes Abtes (Eeolfrid in England geichrieben u. 
nad; Rom gebradit, lange der Zifterzienferabtei Monte 

B.° — As 1,287. — S. auch IHumiliana. AN. 
iani, Sierongmus, f. Somasfer, + 

milianus, Heilige, 1) Ae. Cuenllatus, Abt OSB 
6G. Millan de la Cogolla), r 12. 11.574. (Braulio, Erzb. 
v. Saragoſſa, hat uns f. vita (MI 80, 699) hinterlaffen. 
A. war anfangs Einfiedler, dann, wie e8 fcheint, Abt 
einer zahlreichen Möndsfamilie. —AsBI, 197 ss. Gams, 

Amiata bei Siena gehörig, jegt in der Laurentian. Bis | NG Spaniens II, 2, 145. — [B. As.] — 3) A., Biſch v. 
bliothek F —— Das NT iſt hrsg. v. Tiſchendorf 
(1850; ed. rep. 1 — —— oleg. 
9835. Bigour. I, M. 

Amici, 1) ——— d’, SJ (1581), * 1560 zu | 
Nettuno (db. alte Antium), + 17. 11. 1649 zu Neapel, wo 
er 103. Bhilof. u. 82. eol. gelehrt hatte. S.Hauptw.: 
In univers. Aristot. philosophiam notae (7 tom.). Bf. 
außerdem: Opusenlorum 3tom. u. Regole della coscienza 
serupulosa. — Sommerv. I, 279 u. VIII, 1626. $. Br. 

2) u. Opidio (de Amieis), Kanonift, 5 zu Monte Ga- 
hello bei Alife, + nad) 1630, jchrieb über den Primat der 

Kmikum, trat unter Leo dem Armenier mutig gegen bie 
Bilderftürmer auf u, wurde desh. v. Kaiſer ins Eril ge- 

ſchickt. Feſt 8. Aug. — As II, 353, vgl. Oct. XI, 196. — 
5) u. Abt v. 3* b. Paris, fam als Schüler d. hi." Fur⸗ 
Dr, ” Irland nad Frankr. u. ward f. Nachf. als Abt v. 

Feſt 10. März. — As II, 45 s. AsB II (1733), 
FAR —h) Ü viſch v. Nantes, ſtammte aus England, 
wurde in einem geg. die Sarazenen unternomm. Zuge 
bei Yutun gefangen u. hingerichtet c. 726; als Martyrer 
verehrt. Fr 25. Juni. — As V, 79-81. 5) A. Bild. 
v. Trebi in Umbrien, Armenier v. Geburt, wurde unter 

er. in geiftl. u. weltl. Dingen (Rom 1633). — — Feine nad; mannigf., wunderbarermeife ee 

— dioee. ⸗Bist. Amytla 
Amico, 1) Bernardino, Min, * in Gallipoli im 

Keap., + 15%, Prior in Jeruf., publ. nad f. Rückkehr 
Trattato delle Piante ed Immagini de Saeri Edifizj di 
Terra Santa, disegnate in Jerus. (Rom 1609, 2. Aufl. 

or. 1620). Die Tafeln in der 2, Aufl. ftammen v. Eallot. 
e find v. Intereffe, da fie Abbildungen v. u. s 

Jeruf. aus dem 16. Ih bieten. — Bigour. I, 483, 3.56 
2) vo, SI (feit 1596), Theolog, * 2. 4 4. 

1578 zu Toſenza (Unterital.), + 31.1. 1651 zu Graz; 
lehrte 24 3. Theol. zu Aquila, Neapel, Graz (5 J. Univ.» 
—— Bien (O J. Studienpräfeft). ©. d. gedrudtes 

: Cursus theol. (8 tom.) enthielt (Bd. V) 5 Theien 
—* die mit Tötung verbund. Selbftverteidigung, die, 
—— von ber Univ, Löwen u. 1666 von der { nder- 

ngr. verurteilt, Bascal (7. B.-Brief) Stoff zur Ber- 
fpottung boten. — Sommerv. I, 280, 8. 
Amidanus, Guilelmus, AugEr General, f. Wil- 

beim von Gremona, 
Amiens (Ambianen. dioee.), Bist. in —— 

err. im 3. Ih, Suffr. v. Rheims (1801—21 v. . 
537 848 A., 60 Pf., 609 Suft., 44 Bit. e 
Amigoni acopo, Maler, * 1675 in Venedig, 

+ 1752 in Mad .Ungemein gewandter Maler auf defo- 
rativem Gebiete. In Schleißheim u. in —— 
malte er von 1717—25 verſch. mytholog. Deckenbilder, 
wofür er 11550 Gulden bezog. 1729 ging er nach Holland 
u. dann nach London; 1747 wurde erHofmaler in Madrid, 
mo er firchl. Bilder malte. Berühmt ift die von N. in 
virtuofer Technik meifterhaft ausgemalte Benebdiftus- 
fapelle im Kloſter Ottobeuren. ‚2. 

YAmift (Humerale, evasöirıor, Schultertudh), ein Hals, 
u. Schultern bededendes, vierediges Linnentuch, das erfte | 
v. d. liturg. Gemwändern, bie der Priejter zur hl. Meſſe 
anzieht. Der X. fommt d. Namen nad) zuerit im Ordo 

Br. Toulon, +8.10.1 

denen Martern mit 3 er enthauptet. Feſt 28. 7 
As II, 833. — [St. R.] — 6) #. u. Gaftus, afrif. = 
tgrer unter Decius, + um 250, erft abgefallen, dann 
ftandhaft u. v. hl. Eyprian (De lapsis ce. 13) gerühmt: 
Die im erften —— überwunden wurden, hat der Herr 
im zweiten Streit zu Überwindern gemadt, damit fie 
ftärfer würden als das Feuer, die zuvor dem un. e⸗ 
wichen waren. Feſt 22. Mai. — As V, 129, 

ilius Paulus Veronenſis, franzöſ. das 
ſchreiber, ſ. Paulus A. 8. 

Aminadab 5 1) Sohn Arams aus dem St. 
yon Bater ber ET ber frau Narons, Ex 6, 23; 
u1,75.; Ruth 4, 195.; 1 Chr2, 10; Mt 1,4; LrB, 33. 

— 2) 4., ein Sohn Eaaths, 1 Chr 6, 22. — Ey A., Levit 
Davids, 1 Ehr 15, 105. — 4) u, Bulg. für — 

ammi nadib, H% 6, 11. Sch. 
Amiot Ampat), Kof., SI, Sinologe, * 18.2.1 18 zu 

93 zu Befing. Seit 1750 in Ehina; f. 
Kenntniffe in Phyfit, Mathematik, Sprachen (bef. chineſ. 
u, tartar.), Mufif u.a. gewannen den Miffionären troß 
der Ehriftenverfolgung die Freundſch. bes ftaifers ftiens 

;/2ong. ©. vielfeitig. Briefverfehr mit den engl. u. franz. 
. | Gelehrten u. die 15 Bde Mömoires (bef. Confuzius' Leben 

im 12. ®d) madjten Chinas Kultur 2c, erft recht befannt. 
Bedeutend f. Dietionnaire tartare (3 vol ). — Dahlmann, 
Spradfunde u. Miſſ. (1891) S. 53 .Br. 
Amman, 1) Joit, } — für den Holzfhnitt u, 

SKupferftecher, * im Juni zu Zürich, F im Marz 1591 
zu Nürnberg. Einer der fruchtbariten u, vielfeitigiten 
dtſch. Künstler. Von großer Bedeutung als I haben 
der Bibel v. X. 1564 (Franff. a. M. durd Ög. Raben 
Sigm. Feyerabend u. Weygand Hannen Erben) mit 133 
—* nitten, der 10 Ausgaben folgten, dann der Bibel 
v.3.1571 mit 198 Holzfchnitten ("lusgaben), Ferner 
kommt A. als Zeichner eines Trachtenbuches der fath. 
Geiftlichfeit in Betracht: „Ständ u. Orden der 9. Rö— 

Rom. II (Mabillon n. 6) vor (8. Ih). Er wird dort u.  mifchen Eatholifchen Kirchen, darinn aller Geiſtlichen 
auch noch fpäter über der Albe u. immer in Verbindung | Berfonen . Habit u. Kleidung, beneben ſchönen u. 
mitder Dalmatif pesapen: jegt unter der Ulbe. Als ſtopf⸗ fünftl. Figuren, fleißig beſchrieben durch J. A. Lonicerum 
bedeckung (vgl. Gebet bei der Bekleidung) kommt er erſt M. D. XXCV. in Verlegung Sigm. Feyrabends.“ Diefe 
ſeit dem 10. Ih vor u. wird jetzt noch als ſolche von kulturhiſtoriſch wichtigen Trachten gehören mit zu den 
mandien Ordensleuten (mit der Slapuze) beim Gange glücklichſten Hompojfitionen des Meifters. — Andrefen, 
zum Altar gebraudt. — Lit. ſ. b. Albe. ER. (1864). F.Lh. 

iliana, hl. Jungfr., eine d. 3 Tanten SregorsL, 2) 4. (aud; Ammon), Ktaſpar, AugEr, Brior v. Lau⸗ 
die gemeinfchaftl. ein gottgemeihtes Leben führten. Bon ingen, * zu Haffelt b. Lüttich, war Magiiter der Theos 
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logie u. Provinzial, ein großer Kenner der gried). u. | 
hebr. Spradje, nf. eine hebr. Srammatif u. überf. die 
Pſalmen u. noch andere Bücher des AT aus dem Hebr. 
ins Deutiche. A. nahm für Luther Partei, mit dem er 1522 | 
Briefe wechſelte (Kolde, Anal. Luth. [1883] 42 ff.), ſtarb 
aber ſ. Gelübden getreu hochbetagt mitten im Streite | 
1524. — Offinger 42. Höhen, Aheinfhmwäb. Provinz 132. 
Ib des Hift. Ber. Dillingen VIII (1895), 22—64. P. 
Ammanati, Jacopo, ſ. Amanati. 
Ammianus reellinus aus Antiochia, um 330 

bis 400, nahm teil an d. Feldzügen ge en d. Alemannen | 
u. Berfer, lebte zulegt in Rom. ©. eldichtsm. (Rerum | 
gest. 11.31), eine Fortf. des Tacitus, umfaßte die Zeit 
v. Nerva bis zum Tode des Balens (96— 378). Berloren 
find die erften 13 BB u. der Schluß bes lehten. — Ed. „ 
Wagner (1808). Eyffenhardt (1871). Gardthaufen (1875). | 
Dem Werke beigefügt find meiſt die fog. Excerpta Vale- | 
siana über bie Set Konſtantins u. Theoderichs. F. Sch. 
Ammon (Auuor), fopt. amun aus äg. imn, in den 

“Amarnabriefen Amän; von Haus aus Lofalgott v. 
Theben ; mit Emportommen der Stadt zur weiteren Gel: | 
tung gelangt u. dem früheren Reichsgotte Re’ gleich: | 
gefegt. — Über 3 po er 46, 25 u. ur ıı Na3,8 
vgl. d. Kommentare u. den Artifel No. F. Sch. 
Ammon, hl. Eönobit, Bater des nitriſchen Mönch⸗ 

tums. ®alladius, Hist. Laus. e. 8; Sofrates IV, 23; 
Sozom. J, 13; Rufin, Hist. monach. e. 30; Sieron., De 
vir.ill.4, 21 berichten gleihmäßig über ihn. Als Alexan— 
driner aus reicher fyamilie, heiratete U. nach dem Tode 
f. Eltern auf Drängen f. Ontels im Alter v. 22J. Nach— 
dem er mit feiner Frau 18 J. wie Bruder u. Schmwejter 
gelebt, zog er ſich auf deren Beranlaffung in die Inis 
trifche, Wüfte zurüd, fammelte einen Kreis von 2—5000 
Schülern (hier find wohl d. größeren Erfolge f. Nachf. 
Pachomius mitgezählt) u. ftarb 62 J. alt. In einem 
Geſichte ſah der Hl. Antonius f. Seele von einem Engel 
zum Himmel geleitet. Athanafius, Vita s. Antonii e, 60 
berichtet, dat Antonius den X. oft befuchte, obwohl er | 
13 TZagereifen von ihm gr lebte. Ein Bf. desf. an 
Ath. über eine Moralfrage b. Mg 26, 1169 as. Briefe as- 
fet. Inhalts in fyr. Sff. Feſt (nach Martyrol. Rom.) 
4. Oft. — As II, 413. — Schiewitz, Ag. Möndtum(1904). 
Berfchieden v. ihm ift ein anderer A. von dem Sofrates 
a.a.D. berichtet, daß erm. Athanafiusnadh Romtam. O. B. 
Ammon, Chriftoph Friedr. v. rationalift, prot. 

Theot., * 16.1. 1766 in Bayreuth, + 21.5. 1850 in Dres | 
den, 1789 Prof. in Erlangen, 1794 in Göttingen, 1804 
wieder in Erlangen, 1813 Oberhofprediger u. =ftons | 
fiitorialrat in Dresden, 1831 Mitglied des Kultusmini— 
jteriums. S. „Entwurf einer bbl. Theologie” (1792; 
21801/02, 3 Bde) loſt in rational, Weiſe alles Übernatürs 
liche (bei. die Infpiration, Wunder u. Weisfagung) auf, 
anerfennt Jefus nurals „moralifchen Deffias*; f. „Hand- 
buch d. chriſil. Sittenlehre* (1795; ?1838, 3 Bde) u. f. 
Summa theologiae christianae (1803; +1830) fußen auf 
Kantfcher Bhilofophie. A. paßte den jeweiligen äußeren 
Berhältniffen auch f. theol. Standpunkt an; in f. amtl. 
Stellung zu Dresden wurde er eine Zeitlang fonfervativ 
u. fchrieb eine „Bittere Arznei gegen die Glaubensſchwäche 
unferer Zeit* (1817), f. fpäteren Schr. find wieder ganz 
rationaliftifch. Wegen der Wandelbarfeit ſ. Charakters, 
die fi fogar in f. „Sittenlehre* zeigt, verglid ihn 
Schleiermacher mit einem „Tavierenden Schiffchen u. glei= 
tenden Aal“. — RE I, 453 ff. Bigour. I, 491 fi. B. 
Ammoniter (ovmy), ein ſemit. Bolf, das nach On 

19, 38 f. Urfprung von Ammon, dem Sohne Lots von 
ſ. jüngern Tochter, herleitet. Sie wohnten norböftl. vom 
Toten Meere, trieben Aderbau u. hatten feite Plätze. 
Ihre Hauptftadt Rabbat Ammon lag am Fluſſe Jabbof; 
ihr Nationalgott hieß Miltom, die Könige führten ben 
Titel Nahas. Das Gebiet füdl. vom Jabbof hatten fie | 
vor dem Einrüden der Asraeliten dem Bolfe der Zome | 

Ammanati — Ammonius. 

Geſch. d. Logik I, 642 f. 
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jommim abgenommen, aber bereits wieder an die Amo— 
riter verloren. Die Jsraeliten fegten als Grenze den 
oberen Jabbof feit, führten aber faſt ununterbrodyen 
Feindſchaft mit ihnen, die von Balaams verderblichem 
Plan beginnend bis zu Nehemias u. der Maffabäerzeit 
mwährte. Rod, Justin der Dlartyrer nennt die U. ein zahl« 
reiches Volt; die affyr. Anfchriften erwähnen fie oft; bei 

K. SalmanaffarsII Zug ftießen die Ymanai mit 10000 Mann 
zu f. Feinden. — Tiglath Pilefer IIR 67 u,a. Chy. 

Ammonins, 1) Biſch v. Ydrianopel, ein Agyp— 
ter, anmwefend auf der Syn. v. tjtpl unter Batr, Neftarius 
39 in Angelegenheit des Streites der Biſch. Agapius 
u. Bagadius um Bojtra, ebenfo 399 auf der Syn. des 
hl. Chryſoſtomus bei der Anflage gegen Antonius, Bifch. 

. Ephefus. — Balladius, De vita Joh. Chrys. e. 13. 
Mg 47, 47. Manſi III, 851, 992. O. B. 

2) A. v. Alexandrien, Presbyter, Okonom (ſtirchen⸗ 
gutsverwalter) u. berühmter Exeget des 5. Ih, von deſſen 
Bibelkommentaren ſich aber nur zerſtreute Fragmente 
in Katenen erhalten zu haben ſcheinen. Mg 85, 1361 

610, 1823— 26. W. unterzeichnete 458 ein Schreiben 
ägypt. Biſchöfe an Haifer Leo I. — Manfi VII, 530. 
Barbenh. 469. Sdr. 

3) A., Dichter, rezitiert 438 vor K. Theodofius Tein Ges 
bicht über d. Untergang d. Oſtgotenkönigs Gainas, wofür 
er des Haifers Lob erntet. — Sofrates HEVI,6. O. B. 

4) A. Hermiae, aus Alerandrien, Sohn des Hermias 
u. der Adeſia, Gelehrter u. Philoſ. (Ariftoteleserflärer), 
Borjteher der alerandr. Schule Ende d. 5. Ih. Er fchrieb 
Kommentare zu den ftategorien, der Hermeneutif u. zu 
Borphyrs Iſagoge (hrsg. v. Buffe in: Comm. in Ar. gr. 
IV, 2—4, 1891 ff); verloren find d. Schriften „Über b. 
Gottheit d, Arift.“ u. über d. „Hypothet. Schlüffe* ; unecht 
eine Vita Aristot. (A. Weſtermann, Baris]1862). A. wurde 
von großem Einfluß auf die Philof. d. 6. Jh. Schüler: 
Damascius, Simplicius, Nsflepius, Olympiodor, Theo- 
dot, Johannes Philoponus. Literarifch find von ihm ab⸗ 
hängig: Olympiodor, Philoponus, Elias, David, Nike— 
phorus Blemmides, Leo Magentius; durch Olymp. u. 
Philop. aud) die Araber. Hauptverbienft: Nücdhterne 
Behandlung der Philofophie — den athenienſ. 
Myitikern. — Pauly-Wiſſowa IT? (1894), 1663ff. E. Zeller, 
Geſch. d. Philoſ. d. Griechen III, 2, 829 f. €. Bat, 

5) A., Biſch. v. Laodicea in Bifidien, fam gegen Weih— 
nachten 403 mit anderen Biſch. nad Hitpl (wohl als 
Abgejandter des Theophilus v. Mlerandrien) ; von dem 
Kaiſer wegen der Rede des hl. TEhryfoftomus gegen die 
Statue der Eudoria beitochen, forderten er u. Leontius 
v. Anfyra, daß das v. Theophilus auf der Eihenfynode 
mit Beziehung auf Kanon 4 u. 12 der Antiodhen. Synode 
gegen Ehryf. gefällte Urteil aufrechterhalten werde, u. 
verlangte mit Ncacius v. Berda vom faifer, daß er 
daraufhin gegen Ehryf. vorgehe, womit der letzte Akt 
ber Chryfoftomustragödie eingeleitet war. — Sofrates, 
HE VI, 18, ®alladius, Vita 8. Chrys. e. 9. O. B. 

6) A, Biſch. v. Paknemunis, als Mönch v. Athanaſius 
zum Biſch. geweiht (Ath. ad. Dracontium, Mg 25, 532), 
mit Serapion v. Thmuis u. anderen Bifch. nad) der Syn. 
v. Mailand 355 an K. Konſtantius gefendet (ebd., vgl. 
Sozom. IV, 9), in die obere Oaſe verbannt (Ath. ad. mon., 
Mg 25, 778); zurüdgefehrt, unterfchreibt er 362 auf der 
Belennerfyn. als Bi. Hayreuourems zai uepous Eitap- 
wis ris Alyinrov. Bon Balens wiederum vertrieben. 
ahrich. einer jener Ammonti, welche d. Syn. v. Sardica 

unterfchreiben (Ath. ce. Arianos, Mg 25,39. O. B. 
7) A. Biſch. v. Peluſium (Beremun), Feind d. hl. Chry- 

foftomus. Balladius (Vita s. Chrys., Mg 47,73) berichtet: 
„Befonders Schlecht benahm fich U. v. P. der teils durch 
Geſchenke, teils durch Drohungen die begleitenden Sol: 
daten aufftachelte, daf fie nicht einmal Laien, welche die 
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ins Exil Geführten (Ehryf. u. Gefährten) — 
ander, dies geitatteten.“ O. B. 

A., Presbyter, nicht weiter befannter Exeget; vf. | 
424 zu den Pſalmen, u Daniel u. NTl. Büchern. 
Rad) einigen lebte er um 457 u. wäre dann nicht iden= 
tifch mit einem W.,der gegen Julian v. Halifarnaf ya 

8. Faulhaber, Broph. ftatenen (1899) 185 f, tn 
9 U. v. Raithu, ſ. Raithu. 

10) 9. Saffas, Alerandriner, Begründer des Neu— 
plotonismus (7 242? n. Ehr.). Er hinterließ feine Schr., 
übte aber als Lehrer auf f. Zuhörer (Blotin, Origenes) | 
einen großen Einflu aus. Über ihn berichten Eujebius | 

ierofles, Plu⸗ HEIV, 19, Nemefius De nat. hom. e. 2 u. 
tarchs "Schüler, aber dürftig u. unfiher. Rach Eufebius 
foll A. v. chriſtl. Eltern jtammen, aber zum Heidentum 
jurüdgefehrtfein. Nemefius beruft fich bei ſ. Berteidigung 
der Geiftigfeit der Menichenfeele auf A. Hierofles legt 
4. die Anſicht bei, zwiſchen Plato u. Aristoteles beftehe 
feine wejentl. Differenz. Inwieweit A. die den Neuplatos 
nismus dharafterifierenden Lehren ausgebildet, ift uns | 
nicht überliefert. — Seller, a .d. Philoſ. d. Or. V. S. H. 
Amuicola, ſ. B 
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Man unterſcheidet 17 Generationen gere b. Strad, 
Einl. in d. Talmud, b. Abſchn.). Als leßzter A.gilt M. Nbina. 

Amorbach, Bened.:Abtei in Unterfranken, gear. 734 
von den hhl. Pirmin u. Amor u. dem Grafen Ruthard. 
Im 10. (Sunnen), 16. (Bauernfrieg) u. 17. (Schweden) 
h zerftört, erftand W. ftets zu neuer Blüte bef. im 18, Ih. 

11808 fälularifiert, ward es dem Fürſten Zeiningen über: 
geben. Bon A. aus wurde der Odenwald chrijtianifiert, 
zugl. war es ein Mittelpunft für Kunſt u. Wiſſenſchaft. 
— Urdiv d. Hift. Ber. f. Unterfranfen XVI,1. Hilden⸗ 
brand (*1894). Sponfel (18%). 2.9. 
Amoriter (OR), das bedeutendite Nachbarvolf der 

Sebräer in fanaan. Nach ®n 10, 16 ftammen fie von 
Chams Sohn Ehanaan; ihr Land lag im Südm. des 
Toten Meeres, fie treten aber auch im Oftjordangebiet 
auf, wo fie für einige Zeit die Neiche Bafan u. Schon 
gründeten. Bon Jofue befiegt, waren die A. doch mäd- 
tig genug, um bie Daniten ins Gebirge ei 
aud nad dem Exil werden fie noch genannt, Eir 

r ihre Madhtitellung ift bezeichnend, daß die aſſyr. 
nichriften den Weiten überh. als „Land der Amurri“ 
ezeichnen. Später iſt A. auch gleich Heide überh. achmann. 

Ammon, 1) Davids Erjtgeb., 2Sa 3,2; 1Chr B, 1. Tomtins, Abraham and his age (1597) 108 fi. Dorn» 
über die blutichänd. Tat desf., von Abfalon durch Er⸗ 
85 — ‚1.2 Sa 13. — 2) Jüd. Famil.Name, 

YAmolo (Amulo, Hamulus), Diafon u, 841 Na i. des 
bl. (Agobard, Erzb. v. Lyon, 844 Borfigender einer 
Synode, + 31. 3. 862; gelehrter Theolog, Gegner Gott» 
ſchalls im n Bräbeftinationsfteite ©. diesbezügl. —— 
Epistola ad Gothescalcum ; De gratia et praescientia 
u.B.A ni sententiae de praedestinatione b. MI 116, 
77 ss. Die Echtheit einer ihm zugefchrieb. Abh. Adversus 
Judaeos if [rogl. über f. Hult f. As Oct. XII, 701. — 
Hefele IV, 168. Bacant 1,1126. Duchesne FE 172. € = 
Amon (PX), König v. Juda 643—42, Sohn des 

nafjes u. wie diefer ein Bößendiener, nad) 2j. Regierung 
im Alter v. 24 J. durch Verſchworene ermordet. M.B. 

in der preuß. Brov. Heffen-Raffau. In 
A. (älteite gen Amanaburg, vom Fluſſe Amana, Ohm) 
baute um der hl. Bonifatius eine St. Michaelsfi 4 
mit der er ein Monchstloſter verband (Jaffs, Mog.p. 
Diefes Kloſter wandelte Erzb. Gerlach v. Mainz 1360 
in ein Stift um (Joannis, Rer. mog. 1, 675). Die Si ts· 
firche. 1300 erbaut, war ein ſchlichter ge Hallenbau 
mit fhönem Chor; wegen Baufälligfeit 1865 abgetragen, 
mwurbe er dur einen Neubau nad) Ungemitters Plan 
Sit abgebildet in „Land» u. Stabtlirchen*, He det 5. b. | 
Das von Hurmainz erbaute Schloß (13. od. 14. Ih), ein 
Bajaltbau, ift jetzt noch als Ruine malerifcd großartig 
Dehn⸗ Rotfelſer u. Lotz Baudentmälerim Neg.-Bez.Eafjel 
1 4 5). Dieſes A. darf nicht mit jenem Amanaburg 
(jegt Hamelburg) verwechjelt werden, von dem St. Boni» 
fatius die Ehriftianifierung d. Heffenlandes 722 begann. 
— Jaffe p. 448. Eeiters, Bonifacius (1845) 117. F.F. 
Aemonen. dioec,, ehem. Bist. Eittanova in Nitrien, 

gegr. im 4.%H, feit 1830 mit GZrieft vereinigt. €, €. 
Amsenus. Ein hriftl. Dichter diefes Namens (WE 

b. MI 61, 107 2 hat nicht exiſtiert, ſ. Manitius, Iſchr. 
1. öft. Gymn. 37,401. Das Enchiridion vet. et nov. Test. 
it nur eine etwas verfürzte Seftalt von (Prubentius’ 
Dittochaeon mit Berfen aus Fortunatus. Aus lepterem | 
ſtammen auch die übrigen Meineren Gedichte. F. Sc. 
Amoräer, Sing. KYex, Blur. ®YCR, hebr. Plur.- 

Form Amoraim (= Erflärer), urfpr. jene, welche die 
vom Sefeheslehrer vorgetragenen Dezifionen u. gefehl. 
Beftimmungen (Halahoth) dem Volke in populärer Form 
äurechtlegten. ———— heißen ſo jene Gelehrten, die 
nad; Abſchluß der Miſchna gewirkt, die in ihr nieder— 
gelegten traditionellen Beftimmungen erflärt u. weiter 
entwidelt haben. Jhre Erflärung heißt Gemara (f. u. 
Talmud). Die Tätigkeit der. reicht von c.200—500 n. Chr. 

Sc. log, *15. 11.1 

ftetter, Abraham (1902), 135 ff. Ehy. 
Amort, ee ‚Aug.-Ehorherr, berühmter Theos 

92 in Bibermühle db. pr be ayern), +5. 
2. 1775 zu 9Bolling. Bier war er 1709 in das Aug.⸗Chor⸗ 
herrenitift eingetreten u, feit 1717 fast zeitlebens als 
Brofeffor tätig; ein Mufenthalt in Rom (1733—85) ers 
weiterte f. Henntniffe. Mit Benedikt XIII u. XIV, dem 
hl. Alfons u. a. blieb er in Briefwechſel. Durch f. 
c. 70 Werke ericheint er als der vielfeitigfte, nament!l. 
pofitiv — Theolog f. Zeit. Genannt feien: Theo- 

\logia eclectica, moralis et scholastiea (1752, 4 Bde) u. 
Theologia moralis inter rigorem et laxitatem media 

as | ( 1 von Flarer, hie u. da zu ftrenger Kaſuiſtik; die 
| vielumftrittene Schr. De revelationibus privatis regu- 
lae tutae (1744); Elementa jur. canoniei (1757, 8 3: 
er gab auch deutfche Erbauungsbücder ſowie feit 17: 
mit anderen ben assus Boicus od. „Neu eröffneter 
Mufenberg*, das Organ der wiſſenſch tl. ſtarl⸗Alberts⸗ 
Akademie, heraus. — AL 1, 754 ff. Hurter III“, 201. 
Bacant 1, 1115 ff. Sl. 

| Amortifation bezeichnet 1) die Eigentumsübertras 
gung von Vermögensobjeften an jurift. Berfonen, ſpez. 
an firdl. Inftitute, Der Name kommt daher, daß diefe 
Institute die Bermögensobjefte nur unter erfchwerenden 
Formalitäten mweiterveräußern, alfo wie eine tote Hand 
 (manus mortua) fie feitzuhalten fcheinen. Unter Mißach—⸗ 
tung ber firchl. Selbftändigfeit u. der proflamierten all» 
— Erwerbsfreiheit find auch in neuerer Zeit ſog. 
8:&efehe, bh. Geſetze, die für die firchl. Inſtitute 

ben Erwerb an härtere Bedingungen fnüpfen, geſchaffen 
worden. In Öfterreih find fie nad) Art. der 1.6.8. 
21. 12.1807 wenigftens für zuläffig erflärt, faftifch be- 
ftehen fie in verfchiedener Form in mehreren deutichen 

' Bundesstaaten für Erwerbungen von über 5000 M; vgl. 
Bürgerl. Gef. B., Einf.Gef. Urt.86 u.87.— Staats-Ler. I, 
1274. 5 KR (1903), 765 ff. Atam 1901, 650 ff. 
u. 1904,22. Zur Geſch. d. A.s⸗Geſetze vgl. Kahl (1873) 
u. Lea, The dead Hand (1900); f. Bayern: Widder (1873), 
Meurer (1899). — 2) Entfräftung einer Schuldurfunde 
‚nad durdigeführtem Ediktalverfahren. — 3) Allmäh— 
liche Schuldabtragung. Har. 
Anmos (Owy), der 3, in der Reihe der kleinen 
Bropheten, ein armer Hirt von Thefoa fühl. von 
Bethlehem, von der Herde weq zum Prophetenamt be— 
rufen, trat unter Neroboam II von Ysrael in Bethel 
auf. S. Weisfagung feht einen blühenden Zuſtand des 
Neiches, aber auch Üppigfeit, Habfucht, Ehrgeiz ber 
herrfchenden Partei u, vielfahen Goötzendienſt voraus, 
Durd den Einfluß des Gögenprieiters Amafias ver- 
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trieben, jtellte er in Juba feine Reden zufammen. Bal. 
Ami,1ff. Zu unterfcheiden von Amos (Fax), Bater 
d. Proph. alias. — Hartung (1898). ttli (1902). 
Snabenbauer, Proph. minores (1886). M. H. 
Amos, Patr. v. Jeruſalem 594 602, von Nite— 

phoros Kalliſti 18, 56 Nerums gen. Nach Moſchus 
tum spirit. c. 149), der mit f. Abte u. allen (be— 

nachbarten) Wüftenäbten nad f. Ordination fih ihm 
vorjtellte, war A. zuvor dar Abt gemwefen, wird aber 
troßdem als arger Mönchsfeind dargejtellt von Anajtas 
fius Sinaita (OChr III, 87 f.). Ein Brief Gregors d. Gr. 
(1. VILep. 7 von Inbdict. I) beauftragt ihn, die Gemeins 
ſchaft mit dem entlaufenen Alolythen Petrus zu meis 
den u. ihn womögl. nad Rom zurüdzufchiden. O. B. 

Amofiten, Bartei der böhm, CBrübder. 
Amovibel (abjegbar) heißt der Inhaber eines kirchl. 

Amtes, der ohne gejehl. beitimmte Gründe u. ohne 
Strafverfahren davon enthoben werden fann. Hil. 
Amoy, apoſt. Vikariat (feit 1883), umfaßt neben der 

Inf. Formoſa den Südoſten der chineſ. Prov. Fukien; es 
gehört zur Dominikanermiſſion u. zählt c. 40000 M., 
20 Mifftionäre u. über 30 Stationen. — Ann. ecel. 
(1904) 863, Hil. 
Amphilochius, 1) hl. um 374 Biſch. v. Ikonium 

u, Metr. v. Lykaonien, 7 nad) 394, vom Advokatenberuf 
zum asfet. Leben befehrt, Freund des hl. Bafılius u. 
Gregor v. Nazianz, eifriger Befämpfer des Arianismus, 
von Hieron. unter den viri ill. c. 1 ——— Bon 
den unter ſ. Namen gehenden RW (Mg 39, 35 ss.) gilt 
als echt die Epist. synodica, u. zieml. allg. werden auf 
ihn zurüdgeführt die für die Gef. des Hanons wich— 
tigen Jambi ad Selencum (Mg 37, 1577 ss.) ; verſch. fonft 
unbefannte Schr. verzeichnen die fyr. Kataloge. Feſt 
23. Nov. — Zahn, Seid. d. NII. Kan. I, 215. Hol 
(1904). F. S 

2) A., Biſch. v. Side in Pamphylien, Freund des hi. 
Cyrill u. Gegner des Neſtorius auf dem 3. allg. Konzil 
u Ephefus. Ein ‚Brieffragment f. Mg 77, 1515. — 
Bardenb, 325. Sdr. 
Amphion, hl., Bifch.v.Epiphania in Eilicia II, 

anmwefend 314 auf den Synoden v. Laodicen u. Neocä— 
farea, 325 zu Nifäa. Nthanafius nennt ihn in dem 356 
eſchr. Briefe an die Bifch. v. Ägypten u. Libyen als 
Hriftit. Befämpfer der Arianer (Mg 25,557). Das Mar- | 
tvrol. Romanum (12, Juni) preijtihn als Confessor unter 
Marimin, ebenfo Sogomenos HE I, 10. Wegen Can. 
Nicaenus 15 wohl nicht ident. mit dem U., ber von biefer 
Synode nad) Sogomenos I, 21 dem abgefegten Arianer 
Eufebius v. Nifomedien als Nachf. gegeben wurde. O. B. 
Amphipolis am Strymon, 437 v. Athen aus gegr., 

angejehene Handelsſtadt in Makedonien; unter ben Rö- 
mern Hauptſt. v. Maced. prima, an der via Egnatia. Im 
MA Popolia, heute das Dorf Neochori. Paulus berührte 
die Stadt auf f. 2. Miffionsreife, AG 17,1. — Pauly 
Wiſſowa I, 1949 ff. F. Sch. 
Ampliatus (Aumiias), Nö 16,8, wahrſch. röm., um 

Verbreitung des Ghriftent. verdienter Ehrift; font nichts 
befannt, Biel, ift er ibent. mit dem U., defjen Grab man 
im Gömet. d. Domitilla fand. — Bigour. I, 521. Eor- 
nely, Comment. in ep. ad Rom. (1896) 777. NE. 
Ampullen (ampulla, ampolla, ampollata, urceolus), 

fännchens od. flaſchchenartige Gefähe aus Glas od. Metall, 
oft von fehr koſtbarer Ausführung. Sie dienten 1) zur 
Aufnahme von Wein u, Waffer beim hl. Mehopfer (f. 
Meßkännchen, Mehpollen), 2) des Kranfen= u. Tauföls, 
von verſch. Größe u. Form; berühmt war die N. (sainte 
ampoule) v. Rheims, die nad) Hinkmar durch eine Taube 
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| im Oſten ber hl. Menas, mit deffen Bild zahlreiche Ol⸗A. 
geihmüdt find; berühmt find die bildverzierten W. ähn- 
liher Beftimmung, die Theodelinde aus Jerufalem od. 
Nom erhielt; 4) für wohlriehende Effenzgen u. darum 
häufig in d. Katafombengräbern verwendet; 5) (Blut-N. 
— I, 765 ff. Araus, NE II, 522. @. 
Ampullianus, angebl. Härefiard des 3. Jh in Bi- 

thynien, der die Reinigung der zur Hölle Verdammten 
im Feuer u. deren Wiederheritellung zur urfprüngl. Uns 
ſchuld gelehrt u. fi) dabei auf Origenes berufen haben 

ſoll. L. Praedest. h. 43. — Sarnad AR L, 7735. 3. Sci. 
Ampurias (Ampurien. dioec.), Bist. in Sardinien, 

Suffr. v. Safari, err. im 12.35; 41000 fat. C. €. 
Amram (amp), Entel Levis, Bater bes Moſes, Er 6, 

18 u. ö. Batronym. ‚Amramites‘ Nu 3, 27; 1 Ehr 26, 23. 
| Amraphel (SEER), König von Sinear, Zeitgen. 
| Abrahams, befannt aus On 14 als Teilnehmer an dem 
Plünderungszug des Glamiters (Ehodorlahomor nach 
Baläftina. Über f. vermutete Jdentität mit Hammurabi 

'f.d. Bgl. aud) Bigour. I, 522 fi. . Sch. 
Amr ben Mattä, aus Tirhan, fchrieb in der 1. 

Hälfte des 14. Jh unter gleichem Titel eine Üüberarbei- 
‚tung bes Liber turris (kitäb-al-magdal) des |Märö ben 
Suleimän. Das wichtigfte Stüd, die neftor. Batriarchen- 
geihicte, die er bis Jahballaha III (+ 1317) fortführt, 
ft mit latein. Überf. hrsg. von Gismondi: Maris, Amri 
et Selibae de patriarchis Nestorianorum comment. I 
(Rom 189% f.). O. B. 
Amri (Map), König von Israel vom 27.—38. J. 

bes Afa von Juda, Gründer der Dynaftie A. Zuerjt 
rl be unter König Ela, ftürzte er den Ufurpator 
ambri nad einwöchentl. Herrichaft, ftritt 4%. gegen 

d. Kronprätendenten Thebni, reg. 6 3. zu 
6%. im neuerbauten Samaria, erwarb fi 

eria, dann 
uhm nad) 

ch. außen bef. durch Unterwerfung der Moabiter, war je— 
doch in relig. Hinficht ſchlimmer als f. Vorgänger. Bal. 
3 85 16, 16 ff. — Bigour. I, 524 ff. M. H. 
Amsdorf, Nikolaus v., luth. Theolog, * 1483 zu 

Torgau, + 1565 zu Eifenadh. 1502 bezog er bie neue Univ. 
Wittenberg, wo er fpäter Brof. u. Kanonikus wurde; 
1517 ſchloß er ſich fofort Luther an u. gehörte ſeitdem 
zu deſſen eifrigiten Anhängern; 1624 begab er fih nad) 
Magdeburg, um dort, wie aud) in andern nordbeut- 
ſchen Städten, den neuen Gottesdienft zu ordnen. 1541 
verdrängte ber nn Kurf. den rechtmäßig zum Bifch. 
v. Naumburg erwählten Jul. v. (Pflug u. ernannte an 
deſſen Stelle U., der jedoch 1547 nad) dem Schmalkald. 
Krieg dem rechtmäßigen Oberhirten weichen mußte. 
u der Folgezeit wurde U. Superintendent zu Eifenad). 

n leidenfchaftl. Eiferer, behauptete U. fogar die Shäd- 
lichkeit der guten Werke. — J. Meier (1863). NP». 
Amt, 1) — Meſſe mit Gefang d. Priefters u. Chores 

ohne Inzenf. (Ritus f. bei Hartmann, Repertorium Ritu= 
um [1901], 392) ; vgl. Hochamt. — 2) = Tflirhenamt. 
\ Ümter Ehrifti, I, im allg. — die 3fade Bevoll- 
 mädtigung u. Würde, die dem Gottmenſchen auf Grund 
ſ. Erlöfungsaufgabe eignet. Entfpredend den Wunden 
des gefallenen Menfchen: Verdunklung des Verſtandes, 
eigentl. Sündenfhuld u. Shwähung des Willens er- 
geben ih Bropheten=(Lehr>), Briefter-, önigs- 
amt, deren Bereinigung in Ehriftus durd den Namen 
Meifias (TWP — der Gefalbte) bündig bezeichnet wird; 
(an die Stelle der ſymb. Salbung des UT ift bei der 
hi. Menſchheit Ehrifti eine fubitantielle Salbung durch 

| Bereinigung mit der Gottheit getreten). Die 34. waren 
im AB geweisfagt u. vorgebildet, fanden ihre Verwirk⸗ 
lihung im ird. Leben Jeſu und haben ihre Fortfegung 

vom Himmel zur Taufe Chlodwigs gebradjt fein ſoll u. | teils im verherrlichten Chriftus, teils in der von ihm 
fpäter bei Salbung ber franz. Könige verwendet wurde; geftifteten Kirche. Jm engften Anſchluß an die HI. Schrift 
3) als Behälter von Öl, das man als Reliquie ben Lampen iſt die Xehre von den 4. Chrifti bereits bei den Bätern 
vor berühmten Martyrergräbern bef. in Rom u. Jeru= ausgefproden (f. Betav., De incarn. XI,9); fie wurde in 
falem entnahm; in folder Weife verehrt wurde namentl. | der MAT. Theologie inhaltl. beibehalten (Thom. TII,q. 1 
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bis 59) u. Hat jeit der nachdrückl. Betonung im Cat. Rom. 
(1,3, 7) allenthalben Behandlung in der kath. Dogmatit 
gefunden. Tatſüchl. bildet fie, im Vollſinn erfaßt, den 
Abrih der gefamten Soterivlogie. Die A. u. deren Funk⸗ 
tionen find weder zeitl. noch fachl. adäquat zu trennen, 
fie reugen u. Dureiringen fich gegenfeitig: zB. Ehrifti 
Lehrtätigkeit ift zugl. priefterlich wegen des begleitenden 
inneren Gnadeneinfluffes u. föniglid wegen d. Geſetzes⸗ 
kraft f. Lehre u. Gebote. Zwar iſt vorab das Priefter-W. 
Chrifti zu betonen (megen des genugtuenden Opfers), 
zu dem fich die Ausübung des Proph.- u. Königs- N. 
wie Borbereitung bzw. Folge verhält, aber es geht nicht 
on, ein A, einfeitig auf Kojten od. mit völliger Leug- 
nung der übrigen hervorzuheben, wie es feitens bes 
Pelaogianismus, Soginianismus, Rationalismus, neues 
jtens auch durch Harnad hinfichtl. des Lehr-W. u. feitens 
des Proteftantismus vielf. hinfichtl. des Prieſter⸗A. ge- 
ihehen ift. — II. Im befond, 1) Das Bropheten:., 
im Sinne eines relig. Lehr-A., war v. Diojes gemweis- 
fagt (Dt 18, 15, vgl. AG 3, 22) u. in ihm vorgebildet. 
Fülle u. Algemeinheit relig. Erfenntnis wird im AZ zu 
ben —— des meſſ. er gerechnet (I 2, 1ff.; 9, 
1#.; 53, 11; 54, 13; vgl. Jo 6, 45) u. der Meffias eigens 
als gottbegnadeter Lehrer bezeichnet Gel. 1; vgl. 24, 
21). Als Brophet (2ehrer) wurde der Meffias v. Jsrael 
erwartet u. vom gläubigen Teile aufgenommen (Jo 1, 
45; 3, 2; 4, 19, 25; 6, 14; 27, 16). Das Auftreten Jeſu 
trägt den Gharafter eifrigiter u. wirfungsvollfter Xehrs 
verfündigung (Mt 4, 17,23; 7, 285.), daher „Öffentl. 
Lehramt“. S. Lehre, durch Anſchaulichkeit (Parabeln) 
u. Tiefe (Geheimnisreden) zugl. ausgezeichnet, umfaßt 
Glaubenswahrheiten, Sittengefege u. Darbietung der 
Heilsmittel. Sie ift zum Ermweife der Wahrheit begleitet 
von unzähligen Wundertaten (Jo 10, 38), erhöht u. vers 
vollitändigt durd) das mafellofe Zugendideal, das er 
in allen Stadien ſ. Lebens uw. Leidens darftellt (Mt 11, 
29; Jo 8, 46). Damit ift Ehr. der abfolute Lehrer der 
Bahrheit (Jo 18, 37) „der einzige Lehrer u. Meifter“ 
(Mt 23,10; Jo 13, 13), ja, weil — 5—— der göttl. 

;8 u. ſelbſt Gott (Jo 1, 183 3, 31), iſt er das 
Licht der Welt (Jo 1,8; LE 2, 32), der Weg, die Wahr: 
heit u. das Leben (Jo 14, 6); ohne den Glauben an ihn 
u. ſ. Zehre wandelt der Menſch in Duntelheit (Yo 8, 12; 
12, 46) u. geht des Heiles verluftig (ME 16, 16). Die 
Lehre Chriſti ift Vollendung des AB, wie überhaupt 
jeder Offenbarung (Heb 1, 1; Mt 28, 18 ff.) ; fie ift, wie 
unbedingt notwendig,fo völlig genügend für alle Menſchen 
u. Seiten (Jo 17,3; 8a 1,8). Zur Fortpflanzung u. Reins 
erhaltung ſ. Lehre ftiftete Chr. in f. Kirche das unfehl«- 
bare (Lehramt (Dt 28, 18). — F. Schmid (1892). — 2) Die 
Lehren», A. Chriſti umfchließt die doppelte Wahr: 
heit a) vom Opferdharafter f. Areugestodes, 
b) von der bleibenden Dauer. priefterl. Würde. 
a) Wie die ftellvertretende Genugtuung Ehrifti, fo ift 
aud) der Opfercharafter f. Todes, bef. gegen den Sozi- 
nianismus u, Rationalismus, als Glaubenslehre feitzu- 
halten. Beides ift durch das firhl. Lehramt ausgefprochen 
(Ephesin. can. 10; Trid. s.22 cap. 1) u. in flarfter Meife 
in der HI. Schrift enthalten. Sicher gehören im AB 
als Typen bie levit. Opfer (Heb ce. 8—10), ſpez. das 
große Sühnopfer am Berfühnungstag, das Pashalamm 
u. a.z als BWeisfagungen die Schilderungen des Knechtes 
Gottes“ (52 u. 53), „der er. Krankheit getragen u. 
unfere Schmerzen auf fi) geladen hat“, „der geopfert 
morden, weil er es ſelbſt wollte” (ebb., vgl. A® 8, 32). 
Im RT wird vielfach die Erfüllung der Anfündigungen 
bezeugt. Ehriftus wird genannt „das Lamm Gottes, das 
inwegnimmt die Sünden der Welt“ (Jo 1, 29), „unfer 

lamm u. Opfer“ (105,7; Eph 5,2; 1 ®t2, 24 f.; 
280 5,21). Eigens wird die Barallele zum ATI. Opfer: 
dienft durchgeführt im Hebräerbrief (bef. e. 9 u. 10), der 
überhaupt die Lehre vom P.⸗A. Chriſti am volltommenjten 

Ririt. Handlerifon. 
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\ enthält. Den —* d. Mpfers vorausgeſetzt, umſchließt 
der Kreuzestod Chriſti deſſen ſamtl. Elemente: Die Hl. 
Menſchheit Chriſti warOpfergabe, die gottmenſchl. Perſon 
Chriſti Opferprieſter, die Opferhandlung beſtand in der 

‚ freiwilligen Hingabe des Lebens, der Opferzwed in der 
' hödhiten —— Gottes durchsuühnung der Sünde 
u. Erlöfung der Menſchheit. Die übrigen Handlungen 
des lebens Jeſu, zB. f. Erniedrigung, ſ. Arbeitu.f. Mühen, 
waren für die Genugtuung zwar nicht belanglos, fanden 

‚ aber doc) im Kreuzesopfer Ziel u. Bollendung u. haben 
tatſachl. ihren u eg Wert im ey een, 
‚ mit ihm. Das B.-4. Chrifti hat demnach im f. Kreuzes» 
‚ opfertode die höchſte Betätigung, befigt aber für ihn 
' außerdemb)bleibenden, j.Berjon inhärierenden Cha= 
|rafter. Die notwendige Berufung zum P.A. feitens 
| Gottes (Heb 5,1 ff.) erfolgte für Chriftus in der Menſch⸗ 
werdung (Heb 10,5 ff.; val. Pf 39,7). Die Vorzüglich» 
keit des P.-U. Ehrifti gegenüber dem Naronitifchen wird 
‚ hervorgehoben durch deffen Vergleich mit dem Prieitert. 
Melchifedechs (Pf 109, 4; vgl. Heb e. 7). Integrierender 
Beitandteil dieſes P.⸗A. ift die Einfehung des NT. Opfers 
der Eudariftie durch Chriftus beim legten Abenbmahle 
(Mt 26, 26 fi.; Mt 14, 22 5.; 2r22, 1877.; 1 Ro 11, 23 77.) 

‚u. deſſen dauernde Fortbetätigung durch ftellvertretende 
Zeilhaber am B.-U. Chriſti (ebd., Trid. s. 22 cap. 2). 
Us Ergänzung des B.-U. erfcheint die Ausübung des 
amtl. Fürbittgebets feitens Chriſti (Heb 5, 7), bef. im 
„bohenprieiterl. Gebet” (Yo 17, 1— 26). Hierin fomwie in 
der fortwährenden Darftellung des einmal vollbraditen 
Opfers (nicht in einem wiederholten eigentl. Opferaft) 

‚ befteht wohl auch die Betätigung des ewig dauernden 
himml. P.⸗Alrs Ehrifti (Heb 7,20 ff.), weswegen die Be- 
zeichnungen eines Mittlers u. Anwalts beim Bater 
(1%0 2,1f.) bieher gehören. Bgl. Thom. III, 22. — 
3) Das Hönigd:M. Chrifti, im Sinne der dem Gott- 
menſchen eigenen Herrſchermacht u. würde über bie 
gefamte Dienichheit, gründet fi) vornehm!. auf die von 
ihm vollbradte Erläfung, obmohl es bereits mit der 
Inkarnation in der Wurzel — war (fo 1,13 ff.; 
Geb 1). Die Königswürde des Meffias war ein Lieblings- 
gegenſtand der Brophetie (Pf 2, 44,72, 109), die Borzüge 
des meſſ. Reiches werden in glüheniden Farben ——— 
(M 9; 11; Dn 2, 44; 7,14), oft unter dem Bilde der 
Berherrlihung Sions (I 2, 2; Mi 4, 1ff.); insbef. wird 

‚der Meffias bezeichnet als der Erbe des David. Thrones 
(2 987,11 ff.; Jer 38,5 F.). Diefe Weisfagungen find zu 

‚ erflären in Harmonie mit den auf das Leiden begügl. 
(vgl. oben) u. waren nad) der Natur des Meſſiasreichs 
' geiftig aufzufaffen. Die Auferaditlaffung dieſer Wahr- 
heit u. die Aufſtellung eines ird. Meffiastönigsideals 
waren ber Anftoß glas Unglauben des größeren Teils 
Asraels, Der Meſſias erſchien tatfächl. als König u. 
Davidserbe (2E1,32F7.; Mt2,2; Yo 18,37), aber unter 
Berzicht auf äußeren Bomp od. Anftrebung weltl. Macht 
(Xo 6, 15; 18, 36; 3a 9,9F.; vgl. Mt21,1F.). Die all 
feit. Bollendung des Hönigs-N. war v. Meffias zu er- 
werben durd) Leiden (Pf 21; LE 24,46; Ph 2,8 FF.), u. 

‚die unbefchränfte Uusübung desf., ſpez. auch in der rich- 
terl. Gewalt, war verſchoben bis je f. Berherrlihung 
(Eph 1, 22; Mt 16,27; 26, 64; Yo 5, 22). Diefe begann 
mit f. Auferftehung u. Himmelfahrt u. dauert fort im 
Sitzen zur Rechten des Vaters“ (Heb 1; Upf 17,14; 1 fo 
15,25). Das Hönigs-W. Chriſti lebt durch Mitteilung auf 
| Erden fort in f. Reiche, der Kirche, die als volljtändig 
| unabhängige Gefellfchaft auf geiſtl. Gebiete über wahre 
gejehgeber. richterl. u. foaktive Gewalt verfügt (Mt 28, 

'185.;16,19; 18,15 .;1804,21). Den mit dem Königs⸗A. 
Chriſti verbund. inneren Snabeneinfluß beipricht die 

Scholaſtik in der Lehre v. Ehriftus als d. Haupte der 
Kirche (Thom. II, 8). — Betavius, De incarn. Scheeben 
III, 377—454. Oswald, Soteriol. (21887), 150— 222. 
Bohle, Dogm. II (1903), 208—235. I. Schaue 

‘ 
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Amtseinſetzung (provisio, institutio canonica) ift bie 
rehtmäßige Verleihung eines firdhl. Benefizgiums durd) 
ben zuftändigen Hirchenobern. Sie ſchließt 3 Afte in ih: 
bie Bezeihnung der Perſon für das Benefigium (desig- 
natio personae) durch Wahl od. Bräjentation, die Über: 
tragung desſ. (institutio canonica s, collativa) ıt. die Ein⸗ 
führung in das irhenamt (inthronisatio bzw. installatio). 
Die eigentl. Verleihung gefchieht durch die instit, can., 
bie darum ausfchließl. den rechtmäßigen Stirchenobern 
aufteht, dem Bapit für Die höheren Benefizien durch Prä- 
fonijation der Bifchöfe u. Stonfiftorialäbte u. dem Bi- 
{hof für die niederen Benefigien der Diözefe, Mit der 
instit. can. erlangt der Beliehene die kirchl. Gewalt u. 
ein dingl. flagbares Recht am Benefizium (fog. jus in 
re); vorher, auf Grund der Wahl bzw. Bräfentation, 
hat er nur ein jus ad rem. Bgl. Kirchenamt. Ph. Schn. 

Amtsentſetzung (privatio benefieii od. depositio, 
auch degradatio) ift die nad) fanon. Prozeß vom zuitäns 
digen Obern (Bapit od. Biſch.) verhängte ftrafrechtl. Ent- 
ziehung der getftl. Amtsgemwalt, meift verbunden mit der 
Unfähigfeit zu einem andern ſtirchenamte (ftändige Sus— 
penfion). Sie geisieht durch TDepofition (Entziehung | 
ber geijtl. Gewalt) u. durch (Degradation (zugl. Ents | 
ziehung der flerifalen Standesrecdhte). Die U. jet immer 
ein fanon. Progehverfahren zur Feititellung des Tat— 
beitandes u. ein richterl, Urteil voraus, wenn fie aud 
im Rechte felbit als Strafe über gewiffe Verbrechen | 

leihen find namentl.: Härefie u. Apos | verhängt ift. vn 
ftafie, gewilfe Fälle von Blasphemie, Simonie u. Majes | 
ftätsverbrechen gegen den Papſt, Mord od. Verſtümme— 
.® des Mitbenefiziaten, Realinjurie gegen Kardinäle 

ifchöfe, wirffame procuratio abortus, Duell, Sodo= 
mie, Raub von Kirchengut, Fälſchung päpftl. Urkunden | 
u.a, Deponierte wurden früher lebenslängl. in ein 
Kloſter verwiefen, jegt wird ihnen freier Unterhalt in 
einem Demeritenhaufe u. nur ausnahmsw. in einem 
Klofter angemwiefen, Begnadigung fann nur der Bapit | 
gewähren. — Die Staatsbehörden leiften vielf. bei Boll- | 
jiehung der A. Hilfe, wenn ihnen die Rechtmäßigkeit 
bes Berjahrens fejtjteht; U. eines Geiftl. von feiten einer 
Staatsbeh. allein ijt natürl. wirkungslos. — ftober, 
Depof. u. Degrad, (1867). Wernz II, n.536 ss. Ph.Schn. | r 
Amtserfhleihung, ber durch Lift, Schmeichelei od. 

Betrug, bef. durch (Simonie bewirkte Erwerb eines Bene⸗ 
figiums. Jede N. ift unerlaubt u. kann durd) den Richter 
für unmwirffam erflärt u. geftraft werden. Strafen (ge= 
fegl. verhängte) der fimonift. N. find Ungültigfeit der 
Berleihung, Erfommunilation für alle Beteiligten (Ber: 
—— Beliehenen, Helfer), Unfähigkeit des ng 
zu einem flirchenamte, S 
Amtsgewalt (jurisdietio), die mit einem tirchl Amte 

verbundene kirchl. Vollmacht, im Gegenfak zur Beihe- 
gewalt. Die W. ift entw, eine ordentliche (j. ordinaria), 
die mit dem Amte felbft gegeben ift u. im eigenen Na— 
men ausgeübt wird, od. eine übertragene (j. delegata | 
bzw. mandata), die nur durch bef. Bevollmädhtigung 
von einem ſtirchenobern verliehen, in deffen Namen aus 
geübt wird, u, zwar delegata für Einzelfälle, mandata 
für eine Reihe von Gefhäften. Regelmäßige Vertretung | 
einer A. wird als 
net, zB. die bes 

. viearia od. quasi ordinaria bezeich⸗ 
eneralvifars. Schn. ch 

Amtövergehen excessus) der Geiſtl. bezeichnet die | 
Verlegung der flerifalen Standespflicdhten überh., bef. | 
aber jede ftrafbare Berlegung der mit einem Kirhenamte 
verbundenen Pflichten, 3B. der Refidengpflicht. Einzelne 
U. find vom Rechte felbjt mit bef. Strafen bedroht, die 
teils von ſelbſt mit vollbradhter Tat eintreten (f. Bulle 
“Apostolicae sedis), teils erft durch den Richter verhängt 
werden. — Hollwed, Hirdhl. Strafgef. (1900). München, 
Kan, Gerichtsverfahren (1884) II, 162 ff. Ph. Schn. 
Amulette, aus dem Arabiſchen ftammendes Wort, 

= „Umhängjfel“, identifh mit „Talisman“ (eritmals 
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bei Plin., Hist. Nat. XXIX, 4, 19), Bezeihynung für 
Gegenmittel gegen böfen Zauber, Unholde u. ſchädl. 
Einflüffe ; meift Naturgegenftände, Körperglieder bzw. 
deren Nachbildung, Zäfelhen u. Medaillen, geihnit- 
tene Steine mit Tier», Menfchens, Götter od. Fratzen-⸗ 
bildern u. geheimnisvollen Auffchriften; man trug u. 
trägt fie gewöhnlich umgehängt am Leib od. in Kap— 
feln als Schußmittel für ſich u. ſ. Haus u. gab ſie auch 
Toten ins Grab. Beſ. häufig war der Gebrauch in 
vordriftl. Zeit, bei den Agyptern in Form des GScara- 

‚ baeus, aber aud) bei den Juden (Gn 35,4; Iſ. 3, 18 ff.); 
von den Griechen u. Römern drang er troß aller kirchl. 
Oppofition (Aren., Adv. haer. II, 57. Auguit., Serm. 
163 de temp.) aud) in die chriftl, Geſellſchaft ein, die 
ſich heidn. U. griedh.sröm. od. oriental. od. jüd.sfabbaliit. 
Urfprungs, in fchlechter VBerhüllung durd; das Mono— 
gramm Ehrifti NM (Chriftus, idael, Gabriel) 
od. andere chriftl. Zeichen bediente, in Form von —* 
gen, Medaillen, FAbraxasgemmen, Bleitäfelchen ı. 
Zu unterfcheiden davon find die wirkl. Devotionszeichen 
(1Phylacteria, (Encolpia). Troß firchl. u. weltl. Berbote 
(Karl d. Große, Gregor II u. a.) erhielten fich die U. 
3%. bis auf die Gegenwart, — Reichelt, De amuletis 
(Straßb. 1676). Urpe, De prodigiosis operibus (Hamb. 
1717). Emele Toy banal Kraus REI 49 ff. ALT, 
7707. RE I, 467 ff. Bacant I, 1124 fi. E: 
Amwas, f. Emaus, 
Umpflä (Amiclen. dioec.), Tit.-Bist. in a 

Suffr. von Patras. 6. €. 
Uimpot, 1) Jacques, * 3.10.1513 3. Melun, +6.2 

1593 3. Auxerre, einer d. geachtetjten Gelehrten i. 3b, 
war Lehrer an der Univ. Bourges, erhielt v. franz I 
d. Abtei Bellofane, ging 1551 zum Kongil v. Trient, 
dann einige J. nad) Rom, war 1558 Lehrer d. Söhne 
Heinrichs Il (nachmals farlIX u. Heinr. III), wurde 1578 
Biſch. v. Auxerre. N. ift einer d. Schöpfer d. franz. Pe 
WW: Lyon 1611. B.8 

2) u. Joſeph, ſ. Amiot. 
Ampraut, Moyf e, ref. calvin, Theolog, * Sept. 

1596 zu Bourgueil, + 8.1. 1664 zu Saumur; Hauptvers 
treter d. franz. Salviniften gemäßigter Richtung, be= 

mter Prediger, Ereget, Dogmatifer u, Moralijt (feit 
1633 Prof. d. Theol. in — U. vertrat in d. Dort= 
rechter Synobden (1618 u. 19) eine mildere Richtung in 
d. Bräbdeftinationslehre. ©. ereg., hiſtor, dogm., moral. 
WW f. bei Bacant I, 1126; RE, 476 fi. B. L. 
Ana (mp), 1) der 4. Sohn Seirs, horräifcher Stamm= 

fürft, Vater des Difon u. der Oolibama (Gn 36, 20. 
25. 29; 1 Bar 1, 38. 40). — 2) Sohn Sebeong, des 3. 
Sohnes Seirs, Bater der Oolibama, der Gattin Ejaus 
(&n 36,24; 1 Bari, 40). — Hagen, Lex. Bibl. a. v. M. 9. 
Anab (ap), Ort in Juda, Jof. 15, 50, wo Xofua (11,21) 

bie Enafiter vertilgte. Bat. Ghirbet‘ Anabfüdw. v. Hebron. 
Anabaptiften = (Wiedertäufer. 
Anabaton, in der griech. Kirche eine Art (Ambon. 

| Anabolagium (aud) —— anaboladium, ana- 
golagium, von aveadhlsodaı überwerfen, umlegen) war 
eine Art JAmikt (Diabillon, Ordo Rom. II), wurde über 
d. Albe u. unter d. Dalmatita, nie ohne leßtere getragen. 
Eine Art X. ift das velamen ber Klofterfrauen. L. M. 
Anahoreten, ſ. Einfiedler u. Möndtum. 
Ana i, unm. Bist. im Patrim. s. Petri, err. im 

5. Ih; 29600 A., 26 Pf. — U. war öfters päpftl. Refi- 
denz ; der Biſch. von U. hat feit Leo XIII, der hier 1897 

‚ein Jentralfeminar unter d. Zeitung d. Jefuiten gründete, 
das Ehrenrecht bes Palliums, Hier fand 1303 das Atten⸗ 
tat auf “Bonifaz VIII ftatt. A. W. 
Anagnoften (ivayrwore), Name der Vorleſer in 

der griech. Kirche ; fie gehören zu den niederen Klerikern 
wie die latein. «Settoren u. dürften wie diefe um 200 
eingeführt worden fein. A. hießen fonft die Borlefer 
beim Mahle u. ihre Leiung Anagnosma. — Macri, 
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Hierolexicon (1712). 821,779. ®ieland, D. genet. . aber nicht einwandfrei. Die getrennte Doppelwahl 14. 2, 
d. fog. ordines minores (1897). 

‚, Johannes, aus Theffalonife, se: 
ſchrieb Die Eroberung f. Baterjtadt durch die Zürten | 
(1430) : — neoi ————— 
euiorizns. Mg 1 —E Krumb. *301. Ess 

Sinn heraus, infofern d. AT (u. NT) Vorbilder (Typen) 
der triumphierenden Kirche find; „quo tendas — 
m — Introd. 1*,537 ss. — Bgl. (Hermes 
neu . 
QUAnatepbalaiofis — recapitulatio, urfpr. in der 

Rhetorif (bei. vor Gericht) u. im Rechnungsmwefen zur 
Bezeihnung einer fummar. Wiederholung gebräu 6; 
im NT nur v. Paulus 2mal (Nö 13, 9; Eh 1, 
verbal verwendet, wird mit Borliebe von den lien 
namentlid) v. Jrenäus, gemäß der bibl. Idee unferer 
Repräfentation dur Ehriftus, den 2. Adam, auf den 
Herrn u. f. Heilswerf bezogen. In diefem Ideenver⸗ 
band findet es ſich bei ihnen in 3fadher Bedeutung: 
a) — wiederholen, zufammenfaffen. So ift Ehriftus 
die Zufammenfaffung, der leibhaftige Inbegriff der 
anzen Menichheit mit all ihrer Schuld. Er ift unfer 
— u. zwar nad) einer d. Adam diametral ent⸗ 

engefegten Richtung ; denn b) durch ſ. Gehorfamstat |, 
Bebt er Adams Ingehorfam auf, überwindet die Sünde 
mit ihrer Macht und führt die Menfchheit zu Gott, 
ihrem Ausgangspunft (xspair;), zurüd, wandelt fie da= 
durch um, erneuert und vollendet fie, wird fo ber Bes 
gründer eines neuen geiftigen Lebens u. der Gerechtig— 
keit. U. alfo — zum Anfang zurüdführen, erneuern, 
mwiederheritellen, vollenden. ©) Yıs Gegenbild Adams 
aber, als unſer Stammvater zum Leben, vereinigt 
der Herr die Individuen der neuen Menfchheit unter 
fi als ihrem Haupte, leitet u. regiert fie. Hier ift U. 
— das Getrennte durd Unterordnung unter ein Haupt 
wieder vereinigen. — gs Inne aus den Bätern, bei 
denen freil. oft die eine Bedeutung in die andere über- 
flieht, f. bei Betavius, Deincarn. II,7,2. Suicer, Thesaur. 
ecel. s. v, Muth, Heilstat Chr. (1904). — 3. Begriff felbft 
vgl. Stephanos, Thes. L. Gr. s.v. Dunder, Chriftol. d, 
bl. Jrenäus (1843). Molwitz, De A. in Irenaei theol. 
(1874). Mth. 
Anaklet, Papſte: 1) U. I— Kletus, c. 79 -9, war 

—— Jen. Eufeb,, — Epiph. (u. röm. Mehtanon) 
Rad. B Betr Undere P.-NReihen anders, 38. 

**8* = Petrus Linus Niem. Met. Unafl. Evsrift 

Donati ee = 0 0 Bu. 
&:. Marcion um . „ Set. Anatl. lem „ 

ieian. 
n. ) = ” „ Met. Alem. Anal. . 

Lid. Pont. 2 
Die Doppelung der Perfonen ift als irrig, die ber 
Ramen als Bariante zu betraditen: Hieron. gebraudht 
bald Kletus, bald Anafletus. Das Hinaufrüden des 
Klemens ſowie deffen Zwiſchenſegung zw. Klet. und 
Anafl. mag einem urfprüngl. Einfluß der Pſeudo⸗ſle— 
mentinen u. den daraus fi) ergebenden Weiterungen zu 
danfen fein. Quellenmaterial u. frit. u pa n LP 
I, Introd. Harnad A& IL, 1, 144— 202, — 9. II = Petrus 
Petri Leonis, Gegenpapft 1130-38, aus dem ie mit 
den Frangipani rivalif. Geſchlecht ber vordem jüd. Pier⸗ 
leone (A.s Urgroßvater lieh ſich taufen als Benedikt 

ch. d — Köni 
Kusbssiiae® ftauslegung ftellt den auf pn 1138 * 

Literalſinn d. Schriftwortes ſich aufbauenden geiſtigen | Bacandard, Xeb. d. 

‚Evo, bes 

Ehriftian), wurde 1116 ard.-Diafon, 17. 12, 1120 ftard.= 
Brieiter v. S. Ealirt (S. Maria tr. Tib.), war Legat in 
Franfr. u. Engl. geweſen u. ftrebte nad) der Tiara. Als 
Öonorius II erfranfte u. 13./14.2. 1130 ftarb, fuchte der 
Kanzler Aimeric, ſtard.⸗Diak. v. 8. Maria nova, Freund 
der Frangipani, des Betrus Mahl durchaus hintanzu—⸗ 
halten u. die Beitimmungen bes ehten Wahlbefrets 
v. Rifolaus II (1059) zur Geltung zu bringen, verfuhr 

1130 bradjte das 8j. Schisma zw. Inno er II (II 
u. J II (7 25. 1. 1138). Erſterem verhalf der hl. Bern⸗ 
a ur Unerfennung; N. ſchuf ſich r A austkähe am 

Hoger v. Sizilien, dem er durch Bulle v. 27.9. 1130 
tum verlieh. Das Schisma endete erſt 29,5, 
Unterwerfung von U.8 Nachf. Biftor IV. — 

ernhard (1897) I, 348 ff. u. 5. 
LPII, 3795. R2 1, 777. Sergenr. 11®, . Saud IV, 
1285. Mühlbader, Bapjtwahlen v. 1130 (1875). B. Ad. 
Anaklet als Zitat = Meiffenſtuel. 

Analecta, wörtl., en ‚im Sinnevon Bei— 
träge” oft gebraudt als Titel v wiffenfchaftl., meist 
period. Arbeiten, 3®. A. Juris Pontificii v. 1857—89 
in 28 Bbden, als deren Fortſetzung feit 1893 Die A. Eccle- 
siastica bis 1903 in 10 Bden erfchienen ; die von den 
“Bollandiften hrsg. A. Bollandiana, 1882— 1903 in 
22 Bden; die von den Jefuiten Dreves u. Blume be- 
arbeiteten A. hymnica medii aevi, bis 1903 42 Bde. 
—— die offiziellen Organe mancher Orden, I der 
ominifaner: A. 8. Ord. Fr. Praed., v. 1893—1%03 in 

9 Bden; der ig A.O. Min. Capne. feit 1854 
Irak zur Mitt. fichl,, zunächſt Generalats-Ers 
affe u. hiftor. Daten and. Ordensmitgl.., jährl. 1 Bd zu 
384 S., Nom, Curia Generalitia; zugl. Fortf, bes Bul- 
larium Capne.), nachgebildet dem feit 1882 jährl. er» 
en. Acta O,F. Min. (franzisfaner), während die 
.Franeiscana eine feit 1885 fporad. ericheinende 
—— v. Quellen zur Ordensgeſchichte ſind, von 
denen das ge in Quaracdji bis 1903 3 Bde 
vollendet hat. 8 s) — A. Lutherana, Briefe 
u, Altenftüde (3. eich uthers) v. Th. Kolde (1 2b, 
1883). A. Lutherana et Melanchthon, Zifchreden 2.8 u. 
Ausſpr. Melanhthons, hrsg. v. ©. L. Löfche (1 Bd, 
1892). — A. Liturgica sedulo collegit et in lucem 
protulit W. H. Jacobus Weale (Insulis et Brugis 1888 
bis 92, 2 Bde), auch unter db. Tit. Thesaurus hymno- 
logieus (2 Bde mit uned. Profen). — A. Romana 
—— testi monumenti dell’arte ringuardan 

— la Storia di Roma e dei Papi nel Medio 
—* H. Griſar (I, Rom 1899). — Analectes 

pour serv ral —5* ecclesiastique de la Belgique hrsg. 
v. be Ram (v. 1864—01, 29 Bde). — Avakiıre Tegoookv- 
werexig Zrayvoloyiag 1) aukkoyn avexdöror zei anariow 
Ülinvizov Guyypupor negi Tav xard tiv "Ener 0080- 
doku Exxinoımv, exdidiuera und A. Hanudonorkov- 
Kopeusus 84 1892 ff. bisher 5 Bde). J. Sci. 
Analog (irdkoyos — entiprehend). Wird ein Be» 

ariff od. Terminus v. mehreren Dingen gebraudt, 
die einander nicht gleich, aber doch ähnl. find, fo heißt 
er —— Die Analogie der Begriffe beruht entw. auf 
ber Ähnlichkeit des Verhältniffes der a. Dinge zu einem 
anderen (a. ——— od. auf der Beziehung der a. 
Dinge zueinander (a. attributionis); im leteren Falle 
wird der Begriff entm. v. einem Dinge im eigentl,, v. ben 
anderen im bildl. Sinne od. v. allen zu) im eigentl., 
v, jedem aber in einem anderen, mehr od. minder voll- 
fommenen Sinne — Letzterer Art find die fog. 
transzendentalen Begriffe, 3B. Sein. Da wir Bott u, 
die geiftige Seele nur durch Begriffe denken können, bie 
den finn!. wahrnehmbaren Geſchöpfen entnommen find, 
fo ift unfere Erfenntnis Gottes u. der Seele nur eine 
analoge. S. H. 

Analogion (v. ävm u. Aoyos), Pult, ähn!. wie ber 
“Ambon verwendet zu kirchl. Lefungen, daher aud) Lec- 
torium „Predigtftuhl“, gen. — Du Cange s. v. UN. 
Anamelch (auıy), wie FAdrammelech eine Gottheit 

ber Sepharviter, die diefe auch nad) ihrer Berpflangung 
nad; Samaria durch Hinderverbrennung ehrten (4 Sö 
17, 31). Es ift nicht fiher, ob es fi um eine bab. od. 
fgr. Gottheit handelt. Im erfteren Falle mühte man an 

7* 
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den —— Himmelsgott Anu denken (Anumalif). — 
RuT, S F. Sch. 
ae (Sn 10,3; 1 Eher, in Bolt in Ägypten, 

nod nicht mit Sicher eit identif. S. Dillm. 5. St. — 
Ebers (fg. u. die BB Mofis 1,98 ff.) vermutet "Semiten 
im d. Delta. 
Anamnefe — Wiedererinnerung heißt der1. Zeil der 

3gliedrigen Oration unmittelbar nad) der hl. Wandlung, 
weil darin gemäß d. Auftrag des Herrn: „dies (die 
Bandlung v. Brot u. Wein inf. hl. Fleiſch u. Blut) tut 
zu meinem Andenken“, bei. an den Zwed d. eudarift. 
Opfers als Gedachinisfeier erinnert wird („Unde et me- 
mores ... passionis, resurrectionis, ascensionis“). Andere 
(griedh.) Liturg. erinnern hier aud an d. Grabesruhe, 
an d. Sitzen zur Rechten d. Vaters u. an d. Wiederkunft | 
Ehrifti. Eine Anspielung auf die U. findet fi ihn bei 4 
QJuftin, Dial. c. Tryph. 41, 117. M. B. 
Anamodus, Subdiafon in Negensb, fammelte 

die Traditiones s. Emmerammi in 2 BB, die er — * 
Biſch. Aspert v. Regensb. (891—94) widmete; hrsg. 
Pez, Thes. I, 3, 193 f; vgl. Dümmler, NA IV, 548, 'S 
Anania, Joh. de (Siov.v. —8 — Rehtslehrer i in 

Bologna, * zu Anagni 1376, + 17.2.1457. Nad) dem Tode 
. rau wurde er Prieiter, 1443 Kanonikus, 1448 Archi— 
iafon. Er fchrieb wertvolle Kommentare gu den Defres 
talen ; f. Hurter IV®, 7898. — Schulte II, 320— 21. Hil. 
Ananias (griech. Form für Ehananja), 1) bbl. Peri.: 

a) ein falſcher Prophet, Gegner des Jeremias 28, | | 
1 ff. (®ulg. Hananias); b) einer der 3 Gefährten 
Daniels — bab. Name war Sadrach), 1,65.; ce) Mital. 
der jeruf.Chriftengemeinde. überihnu.f. Weib Saphira 
erging wegen Heuchelei u. Züge ein ſtrenges Gottesgericht, 
Us 5; d) Chriſt in Damaskus, unter d. 70 Jüngern 
gen., der infolge einer Bifion den hl. Baulus durd) Hand» 
—A wieder ſehend machte u. taufte, AS 9, 10 ff. 

5 Son. (As III, 2278); e) Sohn des Nedebäus, 
pe 47-59, burd) Serodes von Chalfis | (* 

eingejegt. Borfigender des Synedrions bei der Verant— 
mwortung des hl. Baulus, A® 23, 21, unter deffen Ans 
Hägern vor dem Profurator Felix, IS 24,1. Rad ſ. 
Abjegung immer nod) infolge ſ. Reichtums von großem | 
Einfluß, aber berüchtigt wegen f. Habgier. Ermordet zu) 
04 des Jübd, u; (66). — %of., Ant. 20, 5,2; 6,2; 

Bell. Jud. 2, 12,6; „9. Mommfen RS v! , 
526, Schürer II®, 219, Sch. 

2) A. v. Narel, Abt des von aus Griechenl. flüchtigen 
Mönchen gegründeten Klojters v. N., 10. Ih; fchrieb ein 
Entomion auf die Batriarhalfirche von Walarf apat u., 
auf Aufforderung des Patr. Ananias v. Mott, gegen 
die Baulizianer, ir Schrift (gegen Somal Blu. d. 3. 
Ararat 1892) noch nicht —— iſt. — Mkrit⸗ 
Van, Die Baulizianer (189), 83. O. B. 

3) A. v. Schirat, armen. Schriftit., c. 600-850. Nach 
. Selbitbiogr. ging er aus Wiffensdrang nad) Theodo= 
iopel (Erzerum) zu Eliazar, dann furze Zeit zu Ehris 
odot, endl, nad Trapezunt zu dem auch des Armen. 

fundigen Mathematiker Tychicus, bei dem er 8 3. blieb, 
Als Lehrer zurüdgefehrt, flagt er über die Trägheit ſ. 
Landsleute. Verf. mathemat., chronol. metrol. u. asfet. 
Abhandlungen; einen Ofterhymnus enthalten die Hyms 
narien. ©. Opera, quae supersunt, unvollit. hrsg. v. 
Ratlanean (Betersb. 1877); Autobiogr. u. Traftat über 
die Geſch. der Ofterberehnung engl. v. un Bz3 
VL, 572 f.; Trakt. über mer — . Expositor | 
(1896), 321 ff. Bol. WIRmM 1903, 1 O. B. 

Anänifchö(-jejus), nejtor. Shriftt, um 650, ſtu⸗ 
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cula Nestoriana 2 ff.) ed. ift. S. Hauptwerk ift der auf 
Zureden des Patr. Georg vf. Paradisus patrum, ed. 
1897 v. Bedjan als Bd 7 f. Acta martyrum et sanc- 
torum; vgl. ThLZ Erg 511 ff. Zu f. Leben: En. 
mas v. Marga II, 11, 
Ananjefu, |. "Henaniiäe. 

hora (irapopd, aud = og«, das Darge⸗ 
brachte, Opfer —— net in ben orient. Liturgien gem. 
den Haupttei effe von der Präfation bis zum 
Ende, ber — “Kanon entſpricht. Doch iſt die A. im 
Gegenſatz zu diefem nad) Tagen verichieden (Renaudot 
ibt zB. lat. Übf. zu 38 verfch. Anaphoren) ; die — 
* find meiſtens nad) wirkl. od. angebl. B 
enannt. In der Hauptſache apoſtol. — at die 
F nad) Kürzungen durch Baſilius u. Chryſoſtomus im 
—5. Ih ihre — Geſtalt erhalten. — A. wurde auch 

für die Meßfeier ü erhaupt, das Opferbrot u. die Hülle 
für d. —— 64 gebraucht. — ie: htman, Li- 
turgies (Oxford 1 EL Probſt im KL I, 783. raus 
> I, ar Renaudot, Lit. orient. Coll. I, 172, 3 

— Pilati, ſ. Pilatus. 
Anagarchismus, alsfozialpolitiſch Syſtem, erſtrebt 

eine Geſellſchaftsordnung ohne Staat bei denkbar größter 
Selbftändigfeit der einzelnen, die Unardie, Die Ber- 
neinung des Rechts⸗ u. Zwangsſtaates, an deffen Stelle 
freie Bergefellihaftungen treten —5 bildet faſt den 
einzigen Gedanken, der allen Theoretikern des A. ge— 
meinfam iſt. Zu den einflußreichſten derſ. zählen: der 
Engl. William Godwin (1756 1836), die Franz. Pierre 
Jof. Proudhon (1809—65) u. Jean Jacques Bet Res 
clus (1830— 1904), die Ruffen Did. De. (1814— 76), 
Fürſt Beter Kropotkin (* 1842, in London) und in 
vieler Hinf. Graf Leo Tolftoj ei , jest in Jasnaja 
Boljowa), der Deutiche Dar Stirner (eigentt. Joh. Kaip. 
Schmidt 1806—56) und der Amerifaner Benj. Tuder 

854, jeht in Neuyork). Abgefehen v. ber Befämpfung 
des Staates herrſcht unter ihnen eine große Verſchieden— 
heit der Anſichten. So ftehen zB. in der frage des 
Eigentums dem Anhänger des — — Tucker 
Vertreter des Gruppeneigentums (Bakunin, Reclus) od. 
| bes Kommunismus (Kropotfin) gegenüber. Neben einer 
‚anomift. Auffaffung wird die Notwendigfeit v. Geſetzen, 
| neben fpontaniit. Bildungen als Ziel des A. eine föde— 
rative —— des ellſchaftskörpers verteidigt. 
Auch der Weg zur Erreichung dieſes Zieles wird ver— 
—* angegeben. Godwin, Broudhon, Reclus hoffen 
urch Reformen, Tuder, Tolitoj durch die Revolution 

des paffiven Widerftandes gegen den Staat zurechtzu— 
fommen, während Bakunin, Kropotfin, Stirner zur 
aftiven Anfurreftion ermuntern, An letztere fnüpft der feit 
1868 international organifierte U. als polit. Partei 
an. Als feine —— waren beſ. Bakunins Mit- 
arbeiter Sergej Netſchaäjew (* 1846, 1872 in Rußland 
verſchollen) u. Joh. Moſt (* 1 in Yugsburg, feit 1883 
in Amerifa) tätig. Die „Bropaganda der Tat”, 

‚die fie predigten, erflärt im Kampfe gegen die ftaatl‘ 
Autorität den Gebrauch aller Mittel fir erlaubt. Die 
entfegl., leider nur zu oft erfolgreihen Attentate der 
neuejten Zeit (Präf. Earnot und Mac Kinley, Kaiſerin 

| Elifabeth, König Humbert u. a.) find die praft. Folgen 
diefer Theorien. Bei dem antiautoritären Charakter der 

anarchiſt. Bereinigungen u. der begreifl. Furcht vorftaatl. 
Überwachung, die neueftens in fajt allen zivilif. Staaten 
ihre Wahregeln gegen ben U. verſchärft hat, in verläßt. 
Angaben über ſ. Organifation nit möglich; |. Haupt⸗ 

dierte mit f. Bruder Iſcho jahb zu Nifibis, war fpäter fit ift jeht London, — Der N. ift das NRefultat einer 
Mönd zu € Jzala, befuchte Jerufalem u. die Mönche der Lebensanihauung, die einerfeits Gott u. jede auf Gott 
Nitr. Wüfte, Zurüdgefehrt, war er Mönd; in GBerAbe. ruhende Autorität leugnet u. fich daher in d. Beftreben, 
Unterftüßte den Batr. Iſcho jahb III bei f. Reviſion der die tatfächl. ſozialen u, wirtſchaftl. Schäden zu beſeitigen, 
Hudra (Ferialoffizium); vf. kleinere philoſ. u. philol. an feine Schranke gebunden glaubt, anderſeits in optis 
Schr.,von denen der L. de aequilitterisv. Soffmann{Opus- | mift. Selbittäufchung das Prinzip der freiwilligen Ver— 



201 

geſellſchaftung v. Menfchen weit überfhägt. Wenn daher 
der Staat, wie e8 felbitv lich, fich gegen d. A. mit 
energifhen Mitteln ‚jest aber auf foziale Reformen | 
u. Erneuerung der religiös-fittl. ey nicht be= 
dacht ift, fo fann ein allfeitiger Erfolg nicht erreicht 
merben. Bom Sozialismus trennt ben A. f. innerftes 

iel, das Aufhebung d. Staates bedeutet, während dem 
ozialismus der Staat namentl. auf wirtichaftl. Gebiete 

alles ift; im Gegenſatz zum A. erhofft legterer im Wege 
der natürl. Evolution f. Berwirkflihung. Beide find denn 
auch troß zeitweiligem ammenarbeiten ihrer Führer 
(Marx u. Bakunin 1868—71) jekt völlig getrennt u. bes 
fämpfen einander. — Eltbacher (1900). Zenter (1895). 
Stammler (1894). Beich, Liberalismus, Sozialismus ... 
«1300) III, 44— 108, Rtettlau, Bibliographie de l’anarchie 
(Baris 1897). über A. u. Sozialismus: Plechanow (1894) 
u. Tucker (dtich. 1895). Hil. 

005, Ehrentitel v. 17 (13) bef. mildtätigen 
Heiligen ind. griech. Liturgie. D. Namen. b. Nilles 1°, 89. 

‚Avydoyvgos — 

, Martin, OSB, theol. Schriftit., + 1664 
als Abt v. St. Martin zu Palermo. WW: De monogamia 
B. Annae (1639) u. a. — ®Bacant I, 1168. I. Schl. 

Anaftafia, hl. Martyrin, die im Meßkanon erwähnt 
u. deren Feſt am 25. Dezember (ommemoration in der 
2. Reihnacdhtsmeffe) gefeiert wird. Über ihr Leben u. ihr 
Martyrium unter Diofletian, das mit dem des hl. Chry⸗ 
fogonus in Berbindung fteht, herrfcht aus Mangel an 
echten Aften viel Unflarheit, zumal andere Heilige des— 
felben Ramens mit ihr verwechfelt zu fein feinen (vgl. | — Hergenr., Bhotius I, 239. — [ 

‚ Batr. », Rifän As 28. Oet. XII, 513 ss. BHL 

ber 
8.). Die Quellen finden 

als faiferl. Hoffirche vor den andern Titeln bevorzugt 
u. bildet einen lardinalstitel. — Grifar I, 607 u. — 
Rom. I, 505 ff. N. 

YAnaftafia Patricia, Hofdame Juftinians, flieht vor 
ber Eiferfucht der Theodora nad) Ag., gründet d. Hlofter 
ini neunror bei Uler. Nah dem Tode der Theodora 
sieht fie ſich 548 vor dem Kaiſer unter d. Schuße des 
Daniel v. Skete in d. Wüfte in Männerfleidern zurüd; 
+ 576. Bahrfceinl.ident. mit A. Hypatiffa des (Severus 
Ant. — ROChr VI 65 ff. O. B 
YAnaitafio, grtinpo, Kanonift, *25.1. 1656 zu Neas | 

pel, + 10.5.1735 zu Rom; 1688 Brof. in Neapel, 1699 
Erzb. v. Sorrent, refign. 1724, zulegt Batr. v. Antiochia. 
RR über bie Simonie (1689), die höchſte kirchl. Gewalt 
des PBapites (1723), über die Sorrentin. Altertümer 
(1731). — Hurter II®, 1181 f. WB. 

8,1) Bäpfte:a) 9.1, b1.,399— 401, Römer, 

bei Mg 116,573— 610. Bgl. Tillem. V, 138. Die Kirche | 
hl. U. am Fuß des Balatin erfcheint fon unter 

Damafus, war vermutl. der Auferjtehung geweiht, 

gin 

Anaftafius, 1)Pü 
—— des hl. Paulin v. Rola u, des hl. Hieron. be— 
ämpfte die origeniſt. Irrlehren u. den Donatismus. Er 
geitattete, dab von Donatiften Getaufte in den ſtlerus 
aufgenommen u. bonatift. lerifer bei *7 Bekehrung 
auf ihren Stellen belaſſen werden. Feſt 27. April. — 
As III, 491 ss. LPT, 218, Bacant I, 1162. — b) 9. II, 496 
bis 498, beglüdwünfcdte Chlodwig year rd 
bei Kaiſer Anaftafius auf Streichung d. Namens d. Batr. 
Acacius aus d. Diptychen, erflärte jedoch defjen Taufen | 
u. Ordinationen für gültig; verurteilte den (Zradus | 
jianismus. ©. Briefe b. Thiel, Epist. Kom. Pontif. I 
(1868), 82 ss., 614 ss. — LP I, 258. Bacant I, 1163— 64. 
— ec) 4. IE, 911— 13, Römer, perfönl. unbeſcholten, aber 
bei der Obmacht des Markgrafen FAlberich v. Camerino 
ohne polit. Einfluß. An ihn wandte ich Patr. Nikolaus 
Ayſtikus v. Aftpl in Sachen der 4. Ehe Leos VI; Ant: 
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jährl. Tributs (OBeterspfennig). — LP IL, 281. Jaffe I, 
448. — e) A., Gegenpapft 355, ident. mit (U. dem Biblio» 
thefar. A. Weber. 

2) 4, a Fk a) Batriarchen v. ien: WI 
(d. At.), Hl., —99, Freund Gregors d. Gr. u. ent» 
—— ee der Orthodorie, als Kaiſer Juſti— 
nian I die Lehre der (Nphthartodofeten zum Dogma 
ftempeln wollte. Bon Juftin II 570 exiliert, wurde 4. 
erit 593 auf Bitten Gregors d. Gr. durch FH. Mauritius 
reftituiert. Feſt 21. April. S. Schriften, ſoweit gedrudt, 
b. 89, 1408. Die Antrittsrede nad) f. Reſti— 
tution b. Bitra, Juris ecel. Graee. hist. et mon. II, 251 ss. — 
Euagr. HE 4,39—41;5,5; 6,24. Bardenh. 506. — [Spr.] 
— U. II (db. Jüng.), 599—609. Mit Gregor d. Gr. bes 
freundet, überfeßte er f. Regula pastoralis ins Griech. 
In f. eigenen Schr. befämpfte er die Juden, die ihn des- 
wegen bei einem Aufitande ermordeten; er wird als 
Martyrer verehrt; Feſt 21. Dez. — Theophan., Chron. 
ed. de Boor, p. 296. Mg 108, 624. Bardenh. 506. — A. IV, 
um 1020, wird v. Qudin (De script. eceles. II, 544 ss.) 
als gefhichtl. angenommen, v. andern in Abrede geitellt 
(Rumpfmüller, De Anastasio Sinaita, 1865). — T6hn.] 
— b) A., 730 Batr. (intrusus) v. Kitpl, + 753. Unter 
Sermanus I Priefter u. Syncellus, ließ er ih v. A. 
Leo III zu deffen Verdrängung gebrauchen. Obwohl 
Itonoklaſt, ſchloß er fid; dem Nufitand des Artabasdus 
an; aber dieſer 2, Berrat brachte ihm Unheil; Konſtantin 
Kopronymos lieh ihn blenden u. ſchmählich behandeln. 

by.] — ec) 4. III, 

‚um 700 lebend; Auszüge aus ſ. Pfalmen= 
erflärung finden fi in griech. atenen ſchon vor dem 
10. 35. — 2e Quien I, col. 644. Lauriotes in Exxd. 
Alrnseıe (1892). Bardenh. 502, 503. — [Ehy.] — d) A., 
2 (flav. Radla), Landesbiich. v. Ungarn, Apoftel der 

agyaren, entitammte e. böhm. Adelsgeſchl., fam vor 
972 in d. Domſch. zu Magdeburg wo ſ. Landsmann, der 
hi. (Adalbert, ihn als Lehrer u. freund gewann u. mit 
nad Prag nahm. Als Abgefandter d. böhm. Ags. fam 
a. 992 zu ihm in das Kloſter S. Wleffio nad) Rom, wo er 
den Namen U. annahm; auf dem Nüdwege durch Panno— 
nien v. 8. Geiſa aufgehalten, ging er mit Ad. zuerſt nad) 
Prag, leitete dann als 1. Abt das ſtloſter Breunom, 

nad Ermordung d. Libis durch Boleslav II (995) 
nad) Bolen, war 1. Abt v. Mefferig 996, kehrte zum ft. Geiſa 
zurück u. wurde Abt auf Martinsberg (Mitericus der 
Heilige). Bon nun an widmete er fi) mit Eifer der 
Belehrung der Dagyaren u. der kirchl Organifation des 
neuen Reichs; 909 nad) Rom peigiet (MGSS XI, 233), ers 
warb er v. Silvejter II die Anerfennung 1Stephans I u. 
1001 v. diefemd. (unechten ?) Stiftungsbrief für Martins 
berg (Huber, Geſch. Öfterr. I). In Neutra (MG XV, 706) 
zum Erzb. geweiht, ericheint er als Landesbifch. ohne 
beitimmten Sik (A., Ungrorum eps.) auf der ranffurter 
Synode 1007, nimmt 1012 an der Dommweihe zu Bamberg 
teil (Ascherieus Ung. aeps., MGSS XVII, 636), foll um 
1015 f. Sik in Kalocza gehabt haben (?) u. ftarb als Erzb. 
v. ran am 12. 11. 1036 (10397). — KR II, 546 f., 654. 
Knauz, Monumenta ecel, Strigonien. I (Gran 1874). 
Dubdif, Geſch. Mährens IL, 80 ff. Kaindl, Beitr. 3. älteren 
ar Geſch. (1893) u. im Arch. f. Öfterr. Geſch. 82 (1805), 
615—635. ©. H. Voigt, Adalbert v. Brag (1898). Über 
die Identifizierung Afcherifs mit Radla ſ. M. Büdinger, 
Öfterr. Geſch. I, 389, J. Schlecht. 

3) ©. I, by. Kaiſer, aus Dyrrhachium, als Silentiar 
von ber Witwe Ariadne ſ. Vorgängers Zeno 491 —— 
Gemahl u. Kaiſer erhoben. Monophyfit. Schriftſt feiern 

wort unbefannt. — Bacant I, 1165. — d) 9, IV, 12,7. ihn als „Redhtgläubigen“. Anfangs hielt er am "Henos 
1153 bis 3.12.1154, vorher Konrad v. Suburra (Stadt | tifon feit; das Verlangen der Bänfte Gelafius, Anga— 
til Roms), Kardinalbiſch. v. Sabina, freund des Abtes ſtaſius II u. Symmahus, den FAcacius v. Kitpl aus 
Bibald v. Stablo; renovierte das Bantheon (S. Maria den Diptychen zu ftreihen, u. der wachſende Einfluß 
rotunda) u. unterftühte das röm. VBolf mit Getreide. der Monophyfitenführer Philorenus u, Severus führs 
Unter ihm verpflichtete ſich Schweden zur Leiftung eines ten ihm mehr u. mehr zur monophyfit. Partei. Die 
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ebenjo blutige als nußlofe, im Namen der Orthodorie 
in den Donauprovingen 514/5 begonnene Revolution 
des Generals Pitalian verfhlimmerte noch die Lage. 
Gemwaltfam erfegte U. in Kitpl den Henotifer Mace— 
donius II 511 durd) den Monophyfiten Timotheus I, 
in Jerufalem 516 den Elias durd) Johannes, fomwie in 
Antiochien 512 d. Flavian durch Severus, der zu Tarfus 
die Synode (se. v. Ehalfedon) u. den Tomos 7 2 
verfludhte (Zadar. Rhet. VII, 12). ©. Tod 5. 
brachte die Ort —— wieder zum Siege. — en. 
923 ff. Pauly: Wiff. I, 2065 
4A, Presb.d. Antiochien, um 430; —— — 

rius, ging mit dieſem nad) Kſtpl, betampfte hier auf der 
Kanzel den Ausdruck FEoroxos, fand bei der im Bolt ent- 
ftehenden Beunruhigung den Beiſtand des "Neftorius u. 
gab jo Anlaß zum Ausbruch der neftorian. Streitigkeiten. 

5) 4. d. * u. A. d. Mönd, Schüler u. Leis 
densgen. des hl. (Maximus Eonfeffor im Kampfe gegen 
ben Monotheletismus, wurden 653 von Nom nad) Kſtpl 
gefchleppt u. 655 nad) Perberis bzw, Mefembria ver: 
bannt, 662 nad) Kitpl zurüdgebradit u., da fie ſtand— 
haft blieben, neuerdings verurteilt; nad) graufamer 
Geißlung wurde ihnen die Zunge ausgefKnitten u. bie 
rechte Hand abgehauen; fo verftümmelt wurden fie 
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lang Mönch im benadhbarten Kloſter des hl. Anaftafius, 
wird in Gäfarea verhaftet u. vor dem Marzban ver- 
ört, nad) Berfien gefhidt, wohin ihn ein Bruder ſ. 
I. begleitet. An Betialoe, 6 Meilen vom Aufenthalts= 

orte d. Königs in Dasfarta, eingelerfert, wurde er nad) 
vielen Berhören u. Martern mit c. 70 Gefährten ges 
tötet 22, 1. 628. Someit die im Auftrage ſ. Abtes Ju— 
ftin u. — dem Berichte des ihn begleitenden Bruders 

Inf. Vita. Nah etwas jüngeren Legenden wurden die 
Reliquien unter dem Schuße des Heeres des Heraflius 
nach Kjtpl u. (Beda Ben.) nad) Rom in die jegige Kirche 
St. Bingenz u. A. gebracht. Bon der Vita wurden auf dem 
2. Konzil v. Nikda — ücke verleſen; latein. hrsg. 
As Jan. II, 422—5, griech. mit Hinzufügung der röm. 
Wunder v. Ufener (1894), nad) befj. Sf in TAradexre 
TegoooA. Erayvoloyias. Feſt 22. Jan. — AnBoll XI, 233 
bis 40, BHL 68. D.8. 

10) 9. Sinaita, hl. Kirchenſchriftſt, + nad 700. 
Er war Abt auf dem "Sinai, fämpfte gegen Monophy- 
fiten, Monotheleten u, Juden in Wort u. Schrift mit 
folhem Eifer u. Erfolg, daß er der „neue Mofes“ ge— 
rag — S. Hauptwerk iſt der Wegwefer (ödn- 

s, Mg 89). Wahrſcheinl. identifch mit dem Verf. der 
10, (18?) ek. v. Nau OChr II, 58 ff. veröffentl. 

durch die ganze Stadt herumgeführt u. endl. nad) Lazika Erzählu — aber wohl verſchieden v. dem Autor der 
am Schwarzen Meer verbannt, wo A. der Mönch noch 
24,7.662, A. der Apofrifiar nach neuen Qualen 11.10. | 
666 ftarb. — 8. Maximi Conf. vita et acta b. Mg W, | 
67 (86)—178. MI 129, 603—64. Hefele III®, 53947 
Bardenh. 508, 511. Briefen be beiden U. b. Mg 9, 133 ss., 
173 68.3 89, 1191; MI 129 Sir. 

6) U. d. Biblisthefar, Rirgenfriftf des 9. 
wahrich. 879, ift identifch mit dem durch Zeo I r 
freierten gleichnamigen Kardinalpriefter v. St. Mars 

ebd. II, 58 ff. veröffentl. 40 Erzählungen über d. finait. 
Mönche. über die v. Mai NC VII, 1 ff. ed. Auyoı neriowr 

\ f. Mölanges d’arch. et d’hist. XXI, 156 ff. — Kumpfmüller 
er Barden, 511f. Vacant I, 1167. Strumb.*64. Chy. 

thema (arasnuc), wörtl. das Aufgeftellte, bes 
* he Griechen das Sottgeweihte, In der LXX fteht 
es im Sinne des hebr. cherem (or), bedeutet darum ein 
Weihegeſchenk an die Gottheit (mie oben), aber aud) das 
der Gottheit zur Vernichtung Preisgegebene u. fo den 

cellus, ber wegen Pilihtvernadläfigung u. ungehor· wegen Gotzendienſt verhängten großen Bann (vgl. Bir 
fam 850 erfommuniziert, 853 anathematifiert wurde u. 
nad) Zeos Tod, durch die faiferl. Bartei unterftüßt, als 
Gegenpapit gegen Benedikt III auftrat. U. war fpäter 
fiher Abt v. St. Maria jenf. der Tiber in Rom u. 
wurde 867 unter Hadrian II Bibliothefar der röm. 
Kirche. 869 v. K. Ludwig II in Heiratsangelegenheiten 
nad Kitpl gefchidt, wohnte er der legten Situng des 
8. allg. Konzils bei, deren Akten er, wie fpäter die des 
7. allg. Ronz., ins Latein. überfegte. Aus den gried. 
Merten des Theophanes, Nikephoros u. Synfellos ftellte 
er eine lat. Chronographia tripartita her (hrsg. v. Fa— 
broti, Paris 1649, nachgedr. zu Vened. 1729). Auch 
lieferte er viele Übf. v. gried. Heiligenaften, Legenden 
u. Schriften (Mg 29; MI 73; 122; 129). Der feit dem 
16. Ib ihm ganz od. teilw. zugefchriebene 4Liber pontif. 
ftammt nit von ihm, Vgl. TGanderich, Bifch. v. Belletri. 
— Lapötre (Paris 1884). ae ‚ Bhotius II, 230—41. 
Krumb. — IprTh 1887, 2 W. G. 

7) 9., hl. OSB i. Cluni, * zu — — — 16. 10. um 
1085 od. ;, exit Mönd auf dem Mont St. Michel u. 
Einfiedler, dann zu Gluni; im Wuftrage Gregors VII 
Di 1073 Glaubensprediger bei den ſpan. Sarazenen, 
nf. 3 legten Lebensjahren Einfiedler in den Pyrenäen. 
Nach Eluni zurüdberufen, ftarb er auf der Heimreife zu 
Doydes, Soll die Epistola ad Geraldum abb. de veri- 
tate corp. et sang. Chri. Dni (MI 149, 433 35.) gefchrieben | 
haben. ©. Vita vf. v. "Galterius (in As Oct. a * 
1125 88.). — HIF VIII, 162 ff. 
HM. v. hl. Kreuz, Carın (weltl. Name Jgnatius Sn 

9, \ 1701 zu Münfter, 7 1761. WW: Theologia sacra 
bibliorum figuris illustrata (Uugsb. 1738); Trinum im- 
— ex perfecto; Effigies rom. pontificum (Augsb. 
A — Surter 11%, 1283, Mod. 
9) 9. Perſa, Magundat, Sohn eines Magiers, Ritter 

im Peek KRosravs II, verläßt das Heer u. lernt in 
Hierapolis bei einem Goldſchmied das Chriſtentum 4 | 
nen, In Jerufalem 620 v. Modeitus getauft, ift er 6J. 

our, I, 545—50). Bei Paulus im Sinne von etwas 
‚Berfluchtem gebraucht, wurde das Wort, als feine Ge— 
fahr der Identifizierung mit dem jüd. Bann mehr be= 
Beten der techn. Ausdrud für Kirdenbann: bald mit 

ommunilation gleichbedeutend genommen, bald da= 
von unterſchieden als beſonders feierl. Ertommunifation, 
fpäter als excommunicatio major gegenüber der e. minor. 
Die Formel „(si quis dixerit....) anathema sit“ befagt 
nicht die „ewige Berdbammun “od. „Berfluhung“ —— 
welcher Perſonen, ſondern heißt: „er fei im Banne*, 
ift feit den älteften Zeiten die gewöhnt., aber nicht ir 
mendige formel zur Vermwerfung v. Irrtümern gegen 
den Slauben, in ihrer —— Hr den, der ben Irr— 
tum hartnädig fejthält, mit der Exlommunikation gleich 
wertig. Das gg Gegenteil des verworfenen 
Sapes ift definiert. = “Bann. — Kober, Der irchene 
bann (1857). E21, 794. Bacant I, 1168—71. über das 
v. Biſch. verhängte Anathem (— - feierl. Erfomm.) f. Pontif. 
Rom., ed. Gatalani (1852) III, 253 ss. 
Anathematismen (diarumsoeıs), auf den Glauben 

bezügl. (Konzils-)Entfcheidungen; ii gen, von dem (Unas 
thema, das über jene ausgeſprochen wird, weldye die 
betr.Slaubensenticheidung ablehnen. Spätere Konzilien, 
fo das Trident. u. Vatic., haben dafür den Ausdruck 
eanones. Berühmt find die 12 N. (Eyrills v. A. welche 
die 3. allg. Synode (Ephefus 431) annahm. M. B 
Anathoth (mirıp), Vrieſterſtadt im Gebiete — 

min, Joſ 21,18; nad) Joſ. (Ant. 10, 7, 3) 20 Stadien 
nördl. v. Jerufalem (jekt Dorf "Anätä, ſ. Baed. °116). 
Geburtsort des TAbiezer u. FJeremias. .S 
Anatolia, hl, Jungfrau u. Mart. zu Thora (Jtal, ), 

litt mit dem hl. Audar (vorher Schlangenbeſchwörer) in 
der Berfolgung des Deciuß. Feſt 9. Juli. — As II, 676 ss. 
Allard II, 300, BHL 69 s. 3. Schl. 
Anatolien, türf.: Unadoli, hypoforift.: Unado „Mors 

aenland“, Name der türf. Provinz Kleinafien. Die dor: 
‚tigen Ehriften find teils mit Nom verbunden: a) latein. 
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Ritus: 
Ritus: Armenier, Griehen u. Syrer, im ganzen über 
1 Million Seelen; teils Schismatifer u. Häretifer: Ne— 

Anatolius — Andhieta. 

Bist. Emyrna, 1818 neu gegründet, b) oriental. | 
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beitimmte Pfarrei od. Kirche fie übernimmt. — Kath. 
1 11, 228 ff. Beringer 1268 ff. — [L. R.) — Relig. 

bon der e. A.: Außer den unter dem Titel 
ftorianer, Jafobiten, Gregorianer, Manihäer, Griechen | v. allerhlit. (Nitarsfatrament angeführten: 1) Orden u. 
u. Broteitanten. .. a) Die „Minderen regul. “Hlerifer*; Chy. Tree 
Anatolius, 1) Batr. v. Kſtpl, hl. + 458. Zuerft b) "Bicpus ongregation; e) die  Theatinerin- 

Prieiter in Alexandrien u. Agent des — Batr. nen; d) Schweſtern v. der e. A, Saframentinerinnen 
Divsfur, wurde er 449 Biſch. v. Kſtpl; auf 
v. Chalfedon (4ö1) trat er entichieden für P. Leo I ein 
(Manft VII, 104; vgl. 537 fi.). Die angeftrebte Erhebung | 
f. Stuhles zum "eriten nad dem päpitlicdhe 

Ablehnung feitens Leos I. Feſt 3. Juli. — As], . 2 
Dergenr., sum L 65 ff. Bacant I, 1171}. 

2) 9., Biſch. v. Laodicea, hI., * in Alerandrien, 
Senator, von Eufeb. wegen ſ. Gelehrfamteit | 
Eröfinete eine Schule für ariftotel. Bhilof., verlieh | 
nach dem Kriege mit den Römern ( 
wurde v. Theotefnos in Caſarea zum Bild. 
(268) auf einer Reife zu Laodicen als Bild. feitgehalten | 
(Eufeb. HE 7, 32), + um 282, Feſt 3. Juli. — Bon Schr. 
nennt Eujeb.: 1) Ilegi Too ndaye (woraus er ein Bruchſt. 
mitteilt), erhalten in einer lat. Ubſ. (Mg 10, 209), — 
Ausg. v. Krruſch (1880) in „Studien zur chriſtl. 
Chronol.“, ©. 311, der es für unecht hält; f. —— ege 
Zahn 3, 177. 2 Apıdunrezei eiseywyei in 1 
(Fragm. Mg 10, : 
194; bier weit. Lit. S 
Anavarcen. dioec., Tit⸗Erzb. Navarzan (Anazarbe) 

in Sleinafien. C. €. 
Ei (adoratio) ift im engern Sinn (kurgeia, 

eultus latreuticus) jener relig. Aft, durch den das vers 
nunftbegabte Geſchöpf Gottes Oberherrlichkeit u. die 
eigene vollftändige Abhän igfeit anerfennt; 
U. im Geifte u. in der Wahrheit fein (Jo 4,23; m 3, Eu 
u. gebührt allein Gott dem Dreieinigen (&r 20 
Mt 4, 10), der hi. Menſchheit Ehrifti u. auch ihren Te 
(dem heit. “Herzen Jefu), infofern fie durch die hypoſta— 
tifche Union mit der ee Chriſti ungertrennl. vers 
bunden an ben göttl. Ehren teilnehmen, fomwie dem 
allerhlit. Altarsfaframent, in dem die 2, göttl, Perfon | — 
mit Gottheit u. Menſchheit wahrhaft, wirkl. u. weſentl. 
gegenwärtig ift (Trid. XIII, 5 u. can. 6). Jede pie 
dung diefer U. an Geſchöpfe ift "Abgötterei. Sog. eultus 
latr relativus wird aud) dem ſtruzifix, den Bildern 
EChrifti, dem echten Leidenswerfzeugen, bef. den Streuzs 
partifeln, erwiefen ; der ſult 
Ehrifti, mit der diefe Dinge 
lat. Wort adoratio (wie d. 
ftets auch in weiterem Sin —— es hieß ſo 
B. die den oriental. ——— urch Niederwerfung 
u. Fußfuß gezollte Ehrfurchtsbegeugung ; in diefem mei» 
teren Sinn wird das Wort von älteren Theologen auch 
für die weſentl. verſchiedene FSHeiligenverehrung (Gyper⸗ 
dulie u. Dulie) u. auch jeggt ey) von gewiſſen Ehrfurchts⸗ 
bezeugungen gegen den Bapft ( 
Linſenmann, Moralth. (1878) 

‚ ewige, nennt man jetzt organifierte un 
unterbrochene "Andahtsübungen vor dem allerhlit. Als 
tarsfaframent. Als ihr Borbild fünnen gelten die un- 
unterbrochenen Sebetsübungen einiger relig. Genoffen- 
ihaften, jo der Jukoimeten am Euphrat, die hymnodia 
assidua per turmas in fränf. Hlöftern Agaunum, St. Ri⸗ 
auier u. a.). Die e. U. zu Ehren des hiſt. Safras 
ments wurde in einem Benediftinerinnenflofter zu Paris 
25.3. 1654 von Catherine de "Bar eingeführt. In der 
Folge hat eine Reihe v. relig. Genoſſenſchaften (ſ. ». folg. 
Art.) fie angenommen. €. 4. ob. Mſtünd. Gebet heißt 

—F hier der göttl. Perſon 
penis. ftehen. Das 

. ApEEKUrNaLS) wurde 

. Göpfert1,n.318. A. K. 

aud) die in den Kirchen Roms u. in vielen Diögefen ein= | 
geführte Übung, der Reihe nad) die Anbetung des aus- 
gelegten fg — Gutes zu leiften ; in vielen Didz. 
ift die e. A. in der Weife eingeführt, daß jeden Tag eine 

. Baterftadt, | far „1872 approb, ; 
geweiht u. v.der 

2) Bruderjhaiten u 
8 | Briefter ber A. ( rötres adorateurs), 

31). — As Jul. 1, 642 ss. Bardenh. * 

e muß eine 

. Adoratio) gebraucht. | 1 
ı 1703) 1. 

Konzil | gen., 1659 zu Marfeille von P. Antoine Le Quieu nad) ber 
Auguft. Regel geit.; e) Schweitern v. dere. A. (Ado- 
ratrices ),v. Cat. Sordini (Schw. M. Magdalena 

n (can. 28) v. d. Menſchwerdung) 1807 zu Nom gegr., 1818 bejtätigt; 
bradıte ihm Streit mit den päpftl. Zegaten u. zunädjft | Mutterh. Rom, 9 Klöfter, eines in Innsbrud; 9 4— on⸗ 

\gregationd. Schweſtern ved. ühnenden U, 1850 
"zu Paris v. Theodelinde Dubouchẽ (Schw. Maria Therefia) 
geſt. u. 1865 approb.; 3 Maffen: Klauſurſchweſtern, Hilfs⸗ 
ſchweſtern, aggreg ‚Zaienfcweftern, die in der Welt leben; 
|g)Damen v.der e.A.,v. Anna v. Meets 1857 zu Brüffel 

i) Benebiftinerinnenoblaten 
e. A. zu —* ickenbach u. Melcht — 

1857 gegr., 1863 biſchöfl. approb., mit 5 Filialen in 
Nordamerika; h) Bernhardinerinnen v. dere. A. 
zu Befancon; i) arme ffranzisfanerinnen v, ber 
e. A. in Olpe u. Nahen; k)Anbeterinnen des allerh. 
Saft. u. Dienerinnen der Liebe, gegr. zu Toledo 1861. 

. Bereine: a) Eu arift. Berein der 
von den Vätern des 

allerh. Alt.»S. eingeführt, 16.1. 887 zu Nom fanon, 
errichtet, Zentrale in Baris, 70000 Mitgl. Bereinsichrift: 
Ss. Eucharistia(monatl.)u. „Annalen des Brieftervereins 
der.“ (in8 Sprachen); b)Berein dergenugtuenden 
N. der fath. Nationen, 1883 zu Rom zur A. des allerh. ©. 
beim 40ftünd. Gebet gegr.; auf alle Nationen find bes 
ftimmte Wocdentage zur T. verteilt; in 500 Diöz. ver⸗ 
breitet; e) Nännerverein der nädtt. A., 1895 vom 
euchar. Verein eingeführt; d) Beftändige Anbeter- 

‚ Innen (Sodalitas ab adoratione reparatrix) in Rom 
(1883); e) Gefellfch. v. Maria reparatrix zu Paris 
(1885) mit e. U; f) Bruderfd. der e. A. in Turin, 
1893 zur Erzbr. fi anz Italien erhoben. über db. 
Erzbr.v. Lambad, f. Altarsfaframent, Bruderichaften. 

—F J sr. IL, 315 ff.. 384 ff., 460 f. on 

in cih, Bittorfintoine, Abbe, Orientalift, *1844, 
+1878, hatte ſich Studien halber längere Zeit in Ägypten 
aufgehalten. Beröffentl. u.a.: —— te et Moise (Paris 
1875), Atlas biblique (1876), Jo pte hl, 
linguiſt. Abhandlungen in ben Actes de la ax: 9 
— Bigour. I, 552. 
Anchier (Ancherus),Bantaleone, er 

*zu et 1261 Kard. v. S. Praſſede, wo aud) f. Grab» 
mal, + 1.11. 1286. Er war ber einflußreichite, tüchtigfte 
Kirchenfürſt f. Zeit, frönte Karl v. Neapel 1265 zum 
König v. Sizilien u. brachte als päpftl. Legat in Neapel 
die Barteitämpfe zum Stillftand. Als Dichter vn. 
er mehrere Lieder u. Hirhenhymnen. — Botth. R 
1541 ff. —— Aristocratia ecelesiastica —324 

arbella I, 389, 6h.®. 
Anchieta, Joſ. de, SI, Apoftel Brafiliens, “1533 zu 

La Laguna (Kanarifd). Inf. ), + 9. 6. 1597 zu Netiryaba 
in Brafilien, wo er feit 1553 faſt ganz für die Einge- 
borenen lebte. S. erfolgreichen, opfer= u. gefahrvollen 
apoft. Wanderungen innerhalb der Wälder unter den 
noch vielfach menfchenfreff. Wilden unterlieh er fpäter 
ſelbſt als Provinzial nicht. Wegen der zahlreihen Wuns 
der hatte der als heilig Berehrte ben Beinamen „Wunder 
täter“, Der Seligiprehungs-Progek wurde 1736 einges 
leitet. Bf. u. a. einen Fleinen u. großen Slatehismus, 
Lieder, felbit ein großes Drama für die Wilden. ©. 
Wörterbuch u. ſ. Grammatif (die erfte u. zugl. beſte, noch 
1874 neue Aufl. b. Teubner) der Eingeb.»Spracde zeugen 

v. eritaunlichen Kenntniſſen. — Beretari (1617). Dahl» 
mann, Spradfunde u. Diff. (1891), 82 fi. 9. Br. 
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Anchin (Aquicinetum), Bened.-Abtei im franz. Henne: | diftiner, 1850 wurde in 9. ein dem Stifte St. Bonifaz 
gau, auf einer Inſel im Fluſſe Scarpe, v. 2 Edlen Sicher | in München untergeordnetes Priorat errichtet, bas neben 
u. Walter 1079 als Salvatorflofter gegr., 1791 aufge- | d. Wallfahrt u. Seelforge feit 1856 aud) die St. Nikolaus 
hoben. Annales Agu. u. Auctarium Aqu. hrsg. in den | anftalt (für verwahrlofte Anaben) verfieht. — Sattler 
MGSS VI u. XVI. — Gheval. II, 109. Ch. G. 
Ancona (Anconitan. dioee.), unm. Bist. in der ancon. 

Mark am Ndr. Dieer, err. im 4. 32; eit 1422 ift damit 
Umana uniert. 80000 8., 37 Bf. 1 elt⸗ 15 Ordens: 
priejter, 79 Kloiterfr., 4 männl., 5 weibl. geiftl. Er- 
ziehungsanſt. mit auf. 650 Zögl. — Über die Marti. 
f. Hirdhenitaat. C. €. 
Andacht bezeichnet ber Sadje nad) dasfelbe, was de- 

votio, devovere, ein Denfen an etwas mit Hingabe des 
Gemüts und Willens, u. pe teligiöfe Hingabe an Gott 
od. göttl. Dinge u. relig. Übungen überhaupt. Die volle 
U. ergreift alle Seelenfräfte, das Wefen ber Al. aber liegt 
in der energ. Singabe bes Willens, weshalb die nur 
weſentl. A. beftehen fann aud beim fehlen od. gar 
Biderjtreben bes niedern Begehrungsvermögens. Hier- 
aus wird als Gegenfak der U. verſtändlich: Zer— 
ftreuung u. Zrodenheit. — Die Hinneigung zu be— 
ftimmten relig. Übungen fällt unter den Nusdruf „Ans 
dacht“, infofern man ſpricht von U. zu einzelnen Heiligen 
od. zu Gott dem Herrn unter gewifjen Ziteln u. Geheim- T 
niffen (U. zur allerhl. Dreifaltigkeit, dem HI. Saframente, 
dem bittern Leiden, der fel. Jungfrau ufw.). — A.Bücher, 
Bücher, die praftifche Anleitung geben zur Übung verſch. 
Andadten, fpeziell zu en. Durch die Bulle 
Leos XIII über die Bücherzenfur (1897) werben zur Ber= 
hütung neuer u. ungeeigneter Andachten A.-Bücher, die 
ohne Gutheißung ber a —— erſcheinen, ver⸗ 
boten. — l. 2. ilder, feine bildl. Daritel- 
lungen bes Herrn, der Geheimniffe der Erlöfung, von 
Heiligen 2c., in würdiger Auffaffung u. Ausführung zur 
Weckung frommer Gedanken u. Entjchlüffe. Nach $ 15 
ber ftonititution Officioram ac munerum v. 25.1. 1897 
find „wie immer gedrudte Bilder unferes Herrn Jefus 
Ehriftus, der allerf. Jungfrau, der Engel u. Heiligen od, 
anderer Diener Gottes, die von der Auffaffung u. d. 
Beitimmungen d. * abweichen, ſchlechthin verboten. 
Neue Bilder mit od. ohne Gebete ſollen die Approbation 
der firdhl. Obrigkeit tragen.” — Schneider, Die neuen 
Büchergeſetze (1900), 81—85, Bol. (Bilder, Bil. 
Andechs, Bened.»Klofter u. RMallfahrtsort auf 

einem Hügel (daher aud) „der pl. Berg“ gen.) öftl. v. 
Ammerfee in Oberb, Die wohl in die Römerzeit zurück⸗ 
reichende Burg war ehemals Eigentum der Grafen v, 
Dießen, die fi), nach Errichtung eines Auguſt.Stiftes 
ebd., Grafen v. A. nannten. Diefem mächtigen Grafen- 
eſchlecht, das feit 1180 u. a. den Titel Herzoge v. Meran 
hrte, entftammen neben bedeutenden Kirchenfürſten 

(Heinrich I, Bifch. v. Negensb., Biſch. Otto II, Edbert 
u. Boppo v. Bamb., Patr. Bertold v. Aquileja) auch 
mehrere Heilige u. Selige, fo Romedius, Nathardus, 
Maſſo, die Abtiffinnen F 
phemia v. Altomünfter, (Hedwig, Herzogin v. Schlefien 
u. Bolen. Der Wallfahrtsort ift —* durch ſ. Reli⸗ 
quienſchatz, deſſen Begründer der hl. Raſſo (+ 954), Stif⸗ 
ter bes Hlofters Wörth (JOrafrath), ift, von wo 955 beim 
Einfall der Ungarn die Reliquien nad) 9. —— wur⸗ 
ben. Das Hauptheiligtum bilden 3 wunderbar erhaltene, 
chon i. 13.35 erwähnte Hoftien. Wohl bei der Zer- 
örung ber Em 1210) wurden bie Reliquien ver- 

graben u. erſt 1388 wieder aufgefunden. Zu ihrer Ber: 
ehrung errichtete Dan. Ernft 1438 ein weltl. Chorherren- 

ftift, das durch Sag. Albert III 1455 in ein Bened.⸗Kloſter 
re 1458 an Abtei) umgewandelt u. von Tegernſee aus 
olonifiert wurde. Unter tüchtigen Abten, worunter bef. 
Mid. TEinslein (+ 1640), gelangte das Stift zu hoher 
wiſſenſchaftl. Blüte. 1803 wurde A. fäfularifiert, wobei 
fogar die Gräber der Wittelsbadher gefchändet wurden. 
1846 erwarb Fa. Ludwig I das Hloftergut für die Benes 

echtildis v. Edeljtetten u. Eus | 

(1877). Heind[(1895). v. Öfele, Geſch. d. Grafen v. U. (1877). 
Ib d. Hift. Ver, Dillingen VII (18%), 65—%. W. Götz. 

Andegaven., dioec. — Bist. (Angers. 
UAndeolus, 1) hL., Subdiafon u. Mart. Auf eine 

Erſcheinung des hl. Jrenäus Hin jandte ein Biſch. v. 
Smyrna (bie Vita nennt anadronift. d. hl. Polykarp) 

E. 9%. mit mehreren Gen. als Glaubensprediger nad) Gal- 
lien, wo er auf dem linken Rhoneufer erfolgreich tätig 
war, bis ihn R. Septimius Severus (207) martern ließ. 
©. Reliquien find i. d. nad) ihm ben. Stadt S. Andéol. 
Alle latein. Martyrol. gedenken feiner. Feſt 1. Mai. — 
As I, 35—40. BHL 70. Cheval. I 214 f. M. B. 

2) A. v. Lodoͤve, Cap, + zu Lyon 1653, ©. ganze Tätig- 
feit (auch d. fchriftitellerifche) während fait 50 I. war 
ber Befehrung ber franz. Proteftanten gewidmet. ©. 
vielen zu dieſem Zwed vf. Schr. f. b. Bacant I, 1177 u. 
Öurter T*, 411. M. B. 

UAnderdon, Wilh., SI, * 26. 12. 1816 zu London, 
28.7.1890 zu Roehampton ; Neffe des Kard. Manning, 

erſt anglik. Priefter, 1850 fath., 1853 Priefter, 1856— 64 
Vrof. an d. Univ, Dublin, trat 1872 in die Gef. Jeſu, 
‚ zeichnete ſich aus als Redner u. fruchtb. apolog. Schriftit. 
Bf. auch einige Erzähl. (d. Aufl.; dtſch. u. franz. Übf.): 
Owen Evans, In the snow u.a. — Sommerv. VIII. 9.®r. 
Anderledy, Anton Maria, SJ, 23. General der 
ep Jefu, * 3.6, 1819 zu Berifal (Wallis), 7 18.1. 
1892 zu Fiefole (b. Florenz). Seit 1838 im Orben, wurde 
er nad) furzer anjtrengender Tätigfeit in Nordamerifa 
(1849) Miffionär in Deutichland (1851/53), dann Rektor 
d. Studienhäufer in Köln u. 1856 in Paderborn, 1859/65 
Provinzial, 1866 MoralsProf. in dem von ihm 1863 
egr. Kolleg Maria-Laach, 1869 auch Rektor ebd., 1870 
fiftent bes Ordensgenerals, 1883 defjen Generalvifar 

|e. jure successionis u. 4. 3. 1887 Orbdensgeneral. Der 
Aufrehterhaltung des Ordensgeiftes mitten in den Ver— 
folgungen, d. Seelforgstätigfeit bef. bei der Männer 
welt, d. Förderung gründ!. Studiums ber Scholaftifer 
fowie der fchriftftell. Tätigfeit gelt f. Sauptaugenmerf. 
Auf f. Beranlaffung wurde 13.7. 1886 der Orden durch 
2eo XII von neuem beftätigt.— StML42,241—65. H.Br. 
Andernach, ehem. abeliges Damenitift b. ber Stadt 

A. a. Rhein, dem hl. Thomas u, der hl. Jungfrau ge= 
weiht, ſchon fehr frühe gegründet u. nad) gänzl. Berfall 
1129 durch Erzbiſch. Meginher v. Trier u. Abt Richard 
v. Springiersbady erneuert (dev Beriht MGSS XV, 2, 

968), wurde in der Revolution eingeäfhert. Es war 
| jeitweife fehr bedeutend u. begütert. Die legte Abtiffin 
| war eine v. Boyneburg. — EG 4, 22, Lampredt, Diſch. 
| Birtfchaftsleben im MU II (1885), 771. 2. Bil. 
Anderſon, 1) Qars (Laurentius Andreae), Nanzler 
| Suftav Waſas, der das Luthertum in Schweden ein— 
führte. Sauptanteil daran hatte A. ſchon als Archidia— 
fon u. Dompropft zu Strengnäs, wo er die Berfündigung 
der neuen Lehre durch Olaf Peterfon (Olaus Petri) för 
derte, dann als Berater des Königs feit 1523, der von ihm 

\ zu f. Vorgehen veranlaft wurde, u. durch Herausgabe 
des ſchwed. NT (1526), das ganz Luthers Überfegung 
folgte. Als Guſtav Waſa nicht bloß das Kirchengut, fon 
dern auch die bifchöfl. Gewalt an ſich riß, ließ ih A. in 
eine Verſchwörung ein, bie ſ. Sturz herbeiführte 1540. 
+ 1552 zu Strengnäs im Elende. — Theiner, Schweden 
u, f. Stellung zum HI. Stuhle (1838). Geijer, Geſch. 
Schwedens II, 1834. Weidling, Schwed. Gejd). i. Zeit- 
alter der Ref. (1882). N. Br. 

2) 9. Batrif, SI (feit 1597), * 1575 in Schottl., + 24. 
9.1624 zu London; 1616 erjter Rektor des ſchott. Kollegs 
zu Rom, dann Miffionär in f. Heimat, wo er u.a. troß 
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Spott u. Kerker gegen 100 Jünglinge für d. Miffionen 
zu begeiftern wußte. 9. Br. | zum Stonzil nad) Trient gefandt. Schr. gegen Mart, Chem: 
Anderton, 1) Jakob, aus Lancafhire (Engl.); vf. | nik: Orthodoxarum explicationum ll. 10 (Ven. 1564 u. 

1604 unter d. Pſeubdon. J. Brereley eine ausgezeichnete | 94; Col. 1564 u. 74) u. Defensio Tridentinae fidei catho- 
Apologia protestantium pro religione catholica (Nedht- | licae (Olisip. 1578 u. d.). — Qurter I®, 20. F. L. 
ferügung d. kath. Dogmen u. Einrichtungen aus den 4) U. Fraucisco d', Bruder des Diego, + 1614, Hiftorio- 
Ausipr, prot. Gelehrten), die bei den Proleſt. ar 1 geapb ilipps III v. Portugal, ſchr. eine Ehronif des 
tigen Eindruck hervorrief. — Hurter 1”, 306. .B. Königs Johann III: Chronica de D. Joso III (Lisboa 

2) 4. Lorenz, SI (um 1604), * um 1575 zu Lan | 1613) u. eine epifche Dichtung über die 1. Belagerung 
tafhire, + 17.4. 1642 ebd. Zuerſt anglif. Prediger, dann | v. Diu: O primeiro cerco de Diu (ib. 1589). — NBg 
in verfchied. engl. Kollegien tätig, zuletzt Oberer in Lan⸗ | II, 533. F-8. 
caſhire. Bf. u. a. (pfeud.) The triple Cord. u. The progeny 5) U. Thomas A ri be Jefus), AugEr, Bruder 
of Catholies and Protestants. — Bacant I, 1178. 9. Br. | des Diego, + 1582. Folgte dem fig. Sebaftian nad) 
Anderer, Jatob, OSB, Ranonift, * 3, 9. 1757 zu Afrika u. geriet in maur, Gefangenid. Obwohl das 

Rattenberg, + 22. 11. 1818 zu Fiecht, wo er Prior war Löfegeld bereit war, verblieb er dort, um den gefang. 
u. mehrere Jahre Theol. dozierte. — 2 firdhenreditl. | Ehrijten Beiftand u. Tröfter zu fein. Hier vf. er f. Tra- 
Schr. angef. in SS OSB (Wien 1881), 3. Wd. | balhos (Leiden) de Jesus, vollendet durch P. Hieron. 

lau, ehem. Frauenftift u. reidhsunmittelb. Abtei | Romanus, zuerjt gedr. Liffab. 1602 in 2 Bbn; franz. 
im untern Elſaß, v. ber hl. (Rihardis, Gemahlin Ubſ. (Souffrances de N. S. J&s. Chr.) in vielen Aufl. — 
Karls d. Dicken, gegründet. Reih an Gütern in Elſaß Bg v. P. A. Menefes (1631, in der frz. Ausg.). F. Sch. 
u. Baden, wurde 4. im Armagnafen-, Bauern u. 305.) WUnpraffy, Antal, SI, Biſch. v. Rofenau in Ungarn, 
Rrieg hart mitgenommen. Die Revolution madte ihm | * 28, 10, (nach and. 9. 9.) 1742 5. Romanfalva, + 12. 11, 
ein Ende (1791). Erhalten ift die großartige roman. | 1799; trat 1760 in die Gef. Jefu, wurde nad) deren Aufs 
Stiftsfirhe mit NKrypta. A. machte Anfprudy auf echte —* 1776 Domherr in Roſenau, dann Propſt, 1780 
Lazarusreliquien. — Deharbe, 8. Richarde, son abbaye Biſchof; entfaltete als ſolcher eine ſegensreiche Wirkſam— 
d’Andlau, son öglise et sa erypte (Paris 1874). Clauß, keit u. trat mit Entſchiedenheit u. Mut für die Rechte der 
Hift.-topogr. Wörterb. d. eijah (iso), 36 5. I. “ir Kirche gegen die Eingriffe d. Staatsgemwalt unt. Jofeph II 
Die Lazarusreliquien v. A. (12). 2. Bil. | ein, weswegen (179699) ſ. Güter fequeftriert wurden. — 
Andlaw (Andlau), reihsunmittelb. Rittergefchl. im | AL I, 817 5. Sommerv. 1, 333. Bacant L, 1179. 5.8. 

Elia: 1) Gesrg v., * Anf. 15.3 wahrſch. im Elfah,| Andrea, 1) Giovanni d’ (Johannes Andreae de 8. 
Schulherr des hohen Stiftes in Bafel, dann Dekan, 1444 | Hieronymo), berühmter ftanonift, * um 1270 zu Bologna, 
bereit$ Dompropft in Bafel u. hernach auch in Zutens | + ebd. 7.7.1348. Prof. zu Padua u. Bologna, als fons 
bad) im Elſaß; v. Biſchof zum 1. Rektor der Univ, Bafel | et tuba iuris Hochgeehrt, auch in öffentl. Angelegenheiten 
1.3.1460 ernannt, 7 8. 3. 1466, begraben in der Kapelle ſehr einflußreih. WW: Gloſſen (glossa ordinaria) zum 
bes Hl. Gallus im Münfter zu Bafel; laut Grabfchrift Lib. VI u. zu den fllementinen; Kommentar (Novella, 
eine Zierde ber PBrälaten. — Hürbin, Peter v. Andlau nad) f. jüngften, gelehrten Tochter fo gen.) zu ben 
(1897). — [9.8] — 2 ine. B v., fath. Polis Gregorian. Defretalen; Additiones ad Durantis speculum, 
tifer u. Bublizift, * 20. 8. 1802 zu Freiburg i. B, +3. Leben bes hl. Hieronymus u.a. Für f. Anfehen fpricht, 
3. 1871 zu Hugjtetten; als Mitglied der bad. 1. Kams daß bis 1500 mehr als 70 Ausg. f. WR durd d. Drud 
mer (jeit 1833) Führer der —— Partei in | verbreitet waren (Hain I, 112— 20). — Schulte II, 205 
Baden; feit 1848 eines der eifrigften Mitgl. der kath. bis 29; 240-3. Hurter IV*, 48993. Wd. 
Generalverfammlungen, 3mal Bräfident derjelben (Linz | 2) A. Girolamo, Marcheſe d', Hard.; * 12,4. 1812 
1850, Münden 1861, Trier 1865). Größere Schr.: Über | in Neapel, + 14. 5. 1868 in Rom. Zum Kard. kreiert 
bie Stiftungen im Großh. Baden (1845); Der Aufruhr | am 15. 3. 1852, Er war Bild. v. Sabina, ftändiger 
u. Umjturz in Baden (4 Nbt., 185051); Die bad. Abt v. S. Maria di Farfa u. Hlommendatarabt des 
Birren im Lichte der Landesverfafjung (1865); Ges | Hl. der hhl. Benedikt u. Scholaftifa v. Subiaco fo» 
danfen meiner Muße (185961); Prieftertum u. Krijtl. | wie v. $. Agnese fuori le mura. Durd) f. Stellung zu 
Leben (1865). — RR IL, 811f. May, Geſch. d. Generals | den ital. Einheitsbeftrebungen überwarf er fi) mit der 
verſ. d.Rath. Deutſcht (1903). — [$.2.] — 3) Petrus v., Nurie, blieb feit 1864 ohne Erlaubnis aus Rom fern 
Ranonift, * 1415—25 zu Andlau, + 1480 zu Bafel. u. wurde 1867 abgefeht. Zurüdgefehrt (17.1. 1868) er- 
Stubierte u. dozierte in Pavia ius can., war Prof. in hielt er Würden u. Einfünfte ohne Amt zurüd. S. Grab 
Heidelberg, 1460 Bizefanzler an der Univ. Baſel. Er ift in S. Agnefe. — Ann. eccl. (1869) 114. Reuſch II, 
war Kanonikus zu Kolmar u. Bropft v. Lautenbad). | 1160 u. d. v. G. 
Setannt iſt ſ. Schr. De imperio Romano, das 1. dtſch. S.Andreae dioeec. — Erzb. S. JAndrews. 
Reichsftantsredht, gebr. 160%. — Hürbin (1897). Biſcher. WAnpreä, 1) Jakob, luth. Theol., * 1528 zu Waib- 
Geſch. d. Univ. Bajel (1860). Anepper, Nationaler Ges | lingen in Württemb., + 1590 zu Stuttgart, häufig Schmid⸗ 
banfe u. Raiferidee b. d. elf. Human. (1898). 2. Pfl. | lin genannt, da f. Bater ein Schmied war. Als Super- 
Andrada, 1) Alfons d’, SI (feit 1612), asket. intendent in Göppingen u. bei. feit 1562 als ®rof. u. 

Schriftft. u. Hagiogr., * 1590 zu Toledo, + 20. 6. 1672 | Kanzler der Tübinger Univ, entwidelte er eine unges 
zu Madrid; lehrte Moral, war Rektor zu Plafencia, | mein rege Tätigkeit; nicht bloß in Württemb., aud) im 
dann immer als Miffionär tätig. Bf. außer verfchied. | Übrigen Deutfchl. fuchte er die luth. Sache nad) Kräften 
Biograph. viele astet. WW (teilw. 3. edr.). Hauptmw.: zu fördern. Zahlreich find die Streitfchriften, die er 
Meditationes (legte Aufl., 4®de, Madrid 1857). 9. Br. | gegen Rath. u. Calv. herausgab, ſowie die Religions- 

2) ©. Anton d', SI, Miffionär, * 1580 zu Dleiros | geiprädhe, an denen er Anteil nahm. Bor allem aber 
(Bortug.), + 19. 3. 1634 in Indien. Auf f. Miffions- | war er bemüht, die durch theol. Streitigkeiten zerriffene 
zeifen drang er 1624 auch bis nad) Tibet. Außer einem | prot. Kirche wieder zu einigen; diefem Zwecke follte bie 
Berfe über Cochinchina, Tonkin u. a. ift von ihm das CKonkordienformel (1577) dienen, an deren Abfaffung 
tũchtige Novo descobrimento do gram Cathayo, ov Rei- | u. Verbreitung A. den größten Anteil hatte. Er wurde 
nos de Tibet (Befchreibung Zibets, viele Aufl. u. in denn auch der zweite Luther genannt. — Fittbogen 
5 Sprachen übf.). H. Br. (1881). Schmoller tr NP. 
3) 9. Diego de Bayva d’, port. Theol., * 26.7.1528 2). Joh. Valentin, Entel des vorigen, * 1586 zu Her⸗ 

zu Goimbra, + 1. 12. 1575 (1578?) zu Liffabon; Prof. der | renberg, 7 1654 in Stuttgart. Wegen eines Exzeffes 1607 

Theol. zu Goimbra, 1561 v. König Sebaftian als Theol. 



211 

von ber Univ. Tübingen verwiefen, begab er fich bis 
1614 — Reiſen; dann ward er Diakon in Baihingen, 
1620 Dekan u. Superintendent in Calw, 1639 Hofprediger 
u. Konfiftorialrat in Stuttgart, 1650 Abt u. General- 
fuperintendent in Bebenhaufen u. 1654 Abt in Adelberg. 
Er mollte 1. Zeitgenoſſen v. den Spitzfindigkeiten da— 
maliger prot. Scholaſtik u. von der Polemik auf den Weg 
werftätigen Bibeldriftentums zurüdführen. Bon den 
mehr als 100, meift fleinen Schriften fei erwähnt bie 
u christianopolitanse descriptio, ein unter dem 
Eindrud der ftrengen Genfer Kirchenzucht entworfenes 
Bild von einem Kriftl. Mufterftaat. Unklar ift f. Stellung 
zum Seheimbunde der Rofenfreuzer. Selbjtbiogr. b. Sey- 
bold, Selbjtbiogr. ber. Männer II. — Glöckler ri 

e Gr. RE 1, 506 ff 
3) 9. Laurentius, ſ. Anderfon, Lars. 
Andreas, hl. Apojtel;im NT meift „Bruder Betri“ 

gen., teilt mit dieſem d. Geburtsſtadt Bethfaida, Jo 1,44, 
das Wohnhaus zu Kapharnaum, DIE 1,29, d. Ausübung 
der Fiſcherei. Zuerft Johannesjünger, dann eriter mit 
Namen genannter Jünger Ehrifti (desh. der „Erjtberu- 
fene*), führt Jefu den Betrus zu, Xo 1,35; tritt fonjt im 
NET nur nod) Jo 6,8F. 12,205. Mf13,3 auf. Der Name 
Ardodas ift (wie Philipp, Stephan u. a.) gried., findet 
ſich auch fonft bei Juden (Gafj. Div 68, 32), im Latein. | 
das & gelängt (Juvencus I, 459) wegen bes griech. Af- 
zentes (vgl. Seelmann, Aussprache des Lat. [1885] 48). 
Als Predigtgebiet des N. erfcheint Sfythien (Origenes 
bei Euf. HE III, 1; desh. Patron Rußlands), Bi- 
thynien, Pontus, Griechenland; Spätere Tießen ihn zu 
Byzanz den 1. Biſch. Stachys weihen (Lipfius, Apoftel- 
geich. 1,603; vgl. auch Nilles 1%, 338). Der ftanon Mura— 
tori ſetzt ihn in Bez. zu Jo. Überf.Martertod f. Apoitels 
eſchichten. Die Reliquien des A. u. Lufas (dh. alfo des 
etrusbruders u. des Baulusbegleiters: Konkurrenz mit 

Rom 2 famen 357 nad) Byzanz, die des A. 1208 nad) 
Amalfi (Riant, Exuviae s. Constantinopolitanae, Genevae 
1877, 165— 78), das Haupt 1462 nad Rom, 1848 gejtohlen 
u. rag mean Greg. d. Gr. war fein beſ. den. 
er ſetzte ſ. Namen in d. Oration im Libera nos der hl. 
Meile ein (f. ZkTh 10,30). D. Feit (30.Nov.) erwähnen: | 
Gregor v. Naz. (or. 4, Mg 35, 589), farthag. u. goth. 
Stalender (Mi 13, 1227; 18, 878 s.), Pſ. Sieron. ze. 
®al. BHG 6—8. BHL 71—73. — A. Alten, ſ. Apoſtel⸗ 
geihichten. — A.:ftrenz, ichrägitehendes Freuz: x, crux 
decussata. Erjt feit etwa 14. Ih wird A. mit od. an 
demf. abgebildet, die Legende u. ältere Bilder wiſſen 
nichts davon. Im 15. 
Fahne der Herzoge v. Burgund, daher Burgundifches 
Kreuz gen. — Gahier, Caracteristiques des Saints I 
(Paris 1867), 286. Spener, Insignium theoria I (16), 
177. — über den an d. A⸗Abend manderorts ſich fnüpfen= 
ben Bolfsaberglauben f. W. Menzel, Chriſtl. Symbolif 
I (1854), 60 u. F. Norf, Feitfalender (1847), 704 fi. — 
Sineller.] — 9., relig. Genoſſenſchaften v. hi.: 1) Rreuz⸗ 
chweſtern v. HI. W. zu la Buye (Didz. Poitiers), v. 

Elife Böchier im Verein mit P. Und. Hub. TFournet 1806 
für Mädchenunterricht, Kindergärten, Armen u. ſtranken⸗ 
pflege gegr., 1829 päpftl. beftätigt; zählten (1888) 400 
Häufer u. 2700 Schweit. — 2) Schweitern d. (Bors 
fehbung v. hl. W., 1820 v. Abb& Gapp zu —— 
la⸗Fortereſſe für Unterricht u. ſrankenpflege gegr. u. als 
Forbader Schweftern weit verbreitet; Mutterhaus 
Beltre (b. Mep). — 3) Frauen v. hl. U, urfpr. 
Hofpitaliterinnenv. hl. A. mit Auguftinerregel, 
1249 zu Gambray gegr., durch die franz. Revolution 
vertrieben, 1837 in Belgien neu fonftituiert nad) der 
Regel des hl. Jgnatius, 1857 kirchl. bejtätigt. Mutter- 
haus in Zournai. — Heimb. II, 450 u. 455. Tyd, Notices 
sur les eongrögations du XIX s. (Zouvain 1892). Ch. G. 
Andreas, 1) Abellon, fel., OP, 13. Prior des fal. 

Konvents v. Ste. Marie Madeleine zu St. Marimin 

Andreä — Andreas. 

h war d. A.⸗Kreuz in der, 
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| (Franfr.), * um 1375, + 15.5. 1450 zu Air. ©. Kult 1902 
approb. (vgl. Annal. ecel. A 2008) 443 fj.). — Gormier 
(Rom ? 1903). Eheval. I, 215. Ch. G. 

2) 4.»’Albalate, OP, fo gen. nad) ſ. Geburtsorte, einem 
Städtchen in Mragonien, trat um 1240 zu Valencia in 
den Orden, 1248 Bifch. v. Balencia, 1265 Kreuzzugs⸗ 
prebiger gegen die Sarazenen, + 24. 3. 1277 in Biterbo. 
Zeugnis von f. paftorellen Eifer u. adminiftrativen Ta— 
lent geben bie von ihm erlaffenen Constitutiones syno- 
dales. — SSOP I, 360. B. n N 

3) U. Antonius, ſ. Antonius, Andreas. 
4) A. Avellins, hI., * 1521 zu Caſtronuovo (im ehem. 

Königr. Neapel), + 10.11.1608 zu Neapel, ftudierte zu 
Neapel Rechtswiſſenſch, wurde 1547 Prieſter, legte 1566 
f. Amt als Redtsanmwalt in geiftl. Angelegenheiten nieder 
u, trat in ben Theatinerorden. Vom Geifte des Gebets 
u. der Abtötung getragen, übte er eine ſegensreiche Wirf- 
famfeit aus als Prediger, Seelenführer bei Bolfu. Klerus 
u. als Hlofteroberer, in privaten u. öffentl. Angelegen= 
heiten; 1624 felig=, 1712 heiliggefprodjen. Felt 10. Nov. 
Patron gegen jähen Tod. Seine asket. Werte (7 Bde) 
gedr. zu Neapel 1732—34. 9». 
5). Bar (de Bartholomaeo), Kanonift, * 1400 zu 

Meffina, + 21.7. 1479 zu Bologna, daf. Prof. der Rechte 
(1438/78) canonum pater, iuris lucerna u. dgl. gen. WW: 
Kommentar zu den Defretalen, Schrift üb. den Bor— 
rang der Kardinäle, Repetitionen zu verſch. Titeln. — 
Hurter IV?, 888 f. Schulte II, 306 ff. Wd. 

6) A. Bobola, ſel, Mart., SI, ſ. Bobola. 
7 A. Cacciolo, ſel. Min, von Spello in Umbrien, + 1264. 

Anfangs Weltgeiftlicher, wurde er einer der erjten Jünger 
des hl. Franz v. Aſſiſi (1223). her Prediger, wegen 

'f. Eintretens für die ſtrenge Regel 2mal eingekerkert. 
Feſt 3. Juni. — As I, 364— 70. KB. 

8) M., Erzb. v. Gäfaren in Kappad., wahrjd. in d. 
1. Hälfte bes 6.%h (Krumb. *131), der erite, der einen 
Kommentar zur Apofalypfe in gried). Spr. verf. hat. Er 
fließt fi eng an die Väter an u. legt bef. Kenntnis der 
frühchriſtl. Lit. an d. Tag. Mg 106, 207; 1387. — Auf 

| diefem omment. fußt der des (Arethas. Ein dem Defus 
menios zugeichr. Kommentar 3. Apof. ift ledigl. Aus—⸗ 
zug aus dem bes Andreas. — NE I, 514 ff. $, Sd. 

' 9)A. de Comitibus, fel. (fra Andrea de’ Gonti di Segni), 
Min, * zu Anagni, + 1.2, 1302 im Klöſterchen Piglio b. 
Anagni, Neffe des P. Nlerander IV, nahe verwandt mit 
Bonifaz VIII, der ihn fehr hochſchähte u. ihm bei f. erften 
Kardinalspromotion 1295 den Burpur verleihen wollte, 
den er aber nicht annahm. Ausgez. durd) Tugenden u. 
Wunder. Schr. De partu BVM. Feit 1. Febr. — Sharalea, 
| u 33. Garbella II,50. Eheval. 1%, 219. BIL74. J. Schl. 

) A., Gorfini, hl. Carm, * 30.11.1302 zu Florenz aus 
der Adelsfamilie der Eorfini, + 6. 1. 1373 zu Fiefole; 

‚trat 1318 in den armeliterorden, wurde 1328 Briefter, 
machte in Paris fodann ſ. höheren theol. Studien, wurde 
Prior in Florenz u. 1360 Biſch. v. Fiefole. S. Leben war 
durch Werke der Buße u. Nächſtenliebe (bef. gegen Arme 
u. Sünder) ausgezeichnet ; 1440 teig“, 1629 heiliggefpr. 
Feſt 4. fyebr. — As 30. Jan. III®, 676 f. BHL 74. 9.2. 

11) 8.0. Escobar, OSB, Bublizift 3). des Schismas u, 
Bertreter der fonziliaren Doktrin. * um 1367, + um 

| 1437; Abt v. ſloſter Raudulf, fchrieb 1408 die Schrift 
' Colles reflexi, worin er für die via cessionis als einzigen 
Weg zur Union eintrat. Bon Gregor zum Biſch. ernannt, 

wechſelte er bald die Bartei u. verfaßte die Traftate De 
schismatibus u. Gubernaculum coneiliorum (1435). S. Xbs 

De deeimis zeigt ihn als Biſch. v. Njaccio auf 
Korſika mit finanzieller Reform f. Bistums befchäftigt. 
Als Titular-Erzbifch. v. Megara jchrieb er f. Lumen con- 
fessorum, u. nod) einmal 1 trat er mit einem Zraftat 
Contra errores Graecoram hervor, Fälſchl. hat man A. 
auch das Werk De modis uniendi ac reformandi ecclesiam 
zugeſchrieben. — 2. Wallers (1901). A. M. 
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2,4, Arhidiafon v. Fielole, hl. Schotte, Schüler 
dei hl. B. Donatus, lebte c. 880. Er genieht zu Fiefole 
u. in der Abteifirche v. St. Maria (La Badia) zu Florenz 
von alters her Hohe Verehrung. Feſt 22. Aug. — As 
IV,539 ss. Puceinelli (Blorenz 1670 u. 1681). 

13) A. de Galleranis, ſel, aus Siena, + 19. 3. 1251. 
Erit Soldat, wegen Tötung eines Gottesläfterers flüch⸗ 
tig, ftiftete er in Siena die ‚Genoſſenſchaft der Barm⸗ 
herzigkeit· zur Armenpflege; fie wurde bald dem Do- 
minitanerorden aggregiert u. 1308 mit ihm vereinigt. 
deit 19. März. — Barbi (Siena 1638). As III, 4958. Hil. 

14), 9. v. Srain, ſ. Zamometi6. 
15) A., Erzb. v. Sreta, Heiliger d. griech. A. (4. Juli), 

* in Damaskus, eine Zeitlang Mönd in Jeruf. (dab. 
auch Hierosolymites gen.), Bertreter des Batr. Theodoros 
auf d. 6. allg. (680), + wohl nicht vor 726. Hinter⸗ 
lie} Homilien (21 davon b. Mg 97, 805). Weitere Lit. 
Arumb. 165. — 9. gilt auch als Erfinder der für d. 
> Kichenpoefie En bedeutf. flanones (Spiteme v. 
—Iverfchieden gebauten Oden); Sauptgedicht O ulyas 

zuruw (25 — 5* neben andern zarores u. Idio- 
mela b. Mg 97, 1305. — Krumb. 673. 5 Sc. 

16) A., Bafilianermönd aus freta (d. Nalybite od. 
v. f. Begräbnispl. „in Urisi“ gen.), hl. mit dem Bor: 
ar nicht ident., begab ſich nad) Kjtpl u. trat 
bei 8. Konftantin Kopronymus für d. — — 
ein, wurde Deswegen grauſam gemartert am 17. 10. 767. 
— As 17. Oet. VIIL(1853), 124 ss. Cheval. 1,115. Hurter 
P, 655. Nilles I?, 303. Mg 115, 1081 ss. M.B. 

17) 4. Yang, ſ. Lang. 
18) A. a matre Dei, Carm, Provinzial u. Generalbefis 

nitor, + 1674, —— Theolog u. als Probabiliſt 
vom hi. Alfons geſchäzt; Bf. v. Bd 2—4 des v. ben 
(Salmanticenfern hrsg. Cursus theol. moralis — S. ans 
dern Schr. ſ. b. Bacant I, 11845. Hurter II?, 267. Ch. G. 

19) A. v. Reuſchateau (de novo castro), + c. 1300, war 
Briefter des Minoritenordens, fpäter Provinzial in Los 
thringen. Hervorragend durd große Kenntniffe in der 
Theologie, deren Doftorgrad er befa (gen. doctor in- 

iosissimus), fchrieb er einen Kommentar zum 1. B. der 
Sentenzen (Paris 1514). Nach Montfaucon beſitzt die 
Bibl. Vat. von ihm einen Traect. de conceptione B. M. V. 
— Wadding (1650) 18. Fabricius L (1754) J, W. Ba 
cant 1, 1185. Hurter IV?, 309, v. G. 

20) A. v. Öfterreih, Markgraf v. Burgau, erſter Sohn 
des Er —— v. Oſterr. u. der Philippine Welſer, 
* 15.6. 1558 bei Prag, 1576 Kard. v. S. Maria nuova, 
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v. Ehrifti Geburt bis 1438; Diarium sexennaie v. 142 — 
‚1427; eine Samml. von Altenftüden zur Geſch. des Kon 
zils von Konftanz; eine Chronik der Hufitenfriege v. 
1419—29; Chroniecon de prineipibus terrae Bavarorum 
bis 1425, fpäter fortgefeßt bis 1436; die erite Ausgabe 
murde von ihm felbit verdeutſcht. U. ftarb wohl noch vor 
1440. — Neue Ausgabe f. Werte v. Og. Leidinger in Qu. 
u. Erörter. 3. bayr. u. dtich. Geſch, NY I (1903). B. S. 
23). v. Rinm, ſel, Diart., * 16. 11. 1469 als einfacher 

Landleute Kind; im Alter v. 3 Jahren von Juden f. 
Eltern entführt u. in der Nähe des Dorfes Rinn bei Hall 
in Zirol am 12.7. 1462 angebl. zu ritualift. Sweden ge⸗ 
martert. Iſt v. Benedift XIV unter d. Seligen aufge- 
nommen, in Rordtirol hoch verehrt, f. Reliquien v. Wall- 
| fahrern häufig befucht. Feſt 12. Juli. — As III®, 438 ss. 
ftempter, Acta b. A. (1740). Eheval. 1?, 223, Ch. G. 

24) 9. v. Rhodus (auch Colossensis gen.), OP, der Ge⸗ 
burt, Sprache u. Religion nad) Grieche, ſchloß ſich, nad)- 
dem er dem Schisma entfagt u. in die fath. Kirche zurück⸗ 
getreten war, der Dominifanerfongregation der fratres 

inantes propter Christum an, denen die Evangeli- 
! Ftion des Orients oblag. Längere Zeit lebte er im 
' Konvente zu Bera. Bom Konzil zu ſtonſtanz an arbeitete 
er beftändig für die Union der lat. u. griech. Kirche. 
Unter Martin V u. Eugen IV gelang es ihm als Legaten 
im Orient, den haldäifch. Metrop. TZimotheus u.maronit. 
28— Elias auf Cypern zur kirchl. Einheit zurückzu— 

ren (Schreiben an Eugen v. 7. 8. 1445 bei Giamil, 
Relationes n.3). Eugen ernannte ihn 2.5.1432 zum Erb. 
v. Rhodus. Bon 1445 ab fehlt jede Nachricht über ihn. 
Außer f. auf den Konzilien v. Bafel u. Ferrara gehal- 
tenen Reden find noch hf in griech. Spradhe ein Dialog 
u. ein Traftat /lepi ris oraiag zei Erepyei«s (Bibl Vat. 
von ihm erhalten. — SSOP I, 801. a8 I, 835. Bacant L, 
1181. B. M. R. 

25) A., Biſch. v. Samoſata, + vor 451, Verteidiger ber 
antiohen. Ehriftologie gegen die Cyrill'ſche. Erhalten 
Briefe, b. Baluze, Nov. Colleet. 748 ff. Mg 84,565 — 863; 
85, 1609, OChr I, mL (Brf. an Rabbula). Sn. 

26). v. Strumi,fel., Ballumbrofanerabt, Hagiograph, 
* au Barma, + 10. 3.1097, Abt v. San Fedele zu Strumi. 
Schrieb die Vita s. (Arialdi (in As 27. Juni VII®, 252 ff.) 
u. eine Vita s. Johannis Gualberti (in As 12. Juli III®, 
327 ff.). Vita in As 10. Mart. II®, 47 ff. .B. 

27) U. Sunonid (Sunefön), Erzb. v. Lund, vorher 
| Bropft zu Rosfilde u. Kanzler des Königs Anmut, ftiftete 
\das erſte Dominifanerflofter im Norden u. wirfte auf 

1580 Koadj. des Bist. Brixen, 1589 Biſch. v. Konftanz, | den Kriegszügen der Dänen für die Ausbreitung der 
1590 aud) v. Briren, Abt v. Reichenau u. Propft v. Mur: ; Kirche, bei. in Ejthland, wo er das Bist. Reval grüns 
bad u. Lüders (1587), 1598,9 Statthalter der Nieder: dete (1219). Krank zurüdgefehrt, refignierte er 1223 u. 
laude; + 12. 11. 1600 zu Rom beim allgem. Jubiläum, 
begraben in 8. Maria all'’Anima. N. genoß hohes Ans 
fehen, bemühte fich jehr um Hebung der Kirchenzucht u. 
Bildung des Klerus. — Hirn, Erzh. Ferdin. v. Tirol, I 
(1885), II (1888). Egger, Geſch. v. 
Wurzbach VI, 148 f. .®. 
21). ». hiera, fel., OP, fo gen. nad) f. Geburts- 

ort am Gardajee; f. Familienname iſt Gregho. Nach 
Bollendung ſ. Studien im Alofter San Marco zu Florenz, 
widmete er ſich faft 45 I. lang d. apoftol. Tätigkeit in 
den Alpentälern Beltlins. Er jtarb im Rufe d. Heilig- | 
feit 18. 1. 1485 3uMorbegno (Prov. Sondrio). Pius VII 
betätigte 23, 8. 1820 den ihm ſtets erwiefenen Kult. — 
Raecolta delle Gesta e Culto del B. Andrea Gregho (Be- 
nezia 1752). As 19. Mai. IV, 627 ss. RS R 

22) U, b. v. öburg, * um 1380 vermutf. zu 
Straubing, wo er die Schule befuchte; 1401 trat er in 
das Auguitiner-Ehorherrnftift St. Mang in Stadtamhof 
b. Regensburg ein, 1 
fter geweiht. 
durch ſ. Sammelfleiß den Namen eines „bayrifchen Li- 
vius“ erworben. S. Hauptiwerfe find: Chronicon generale 

wurde er in Eichitätt zum Prie⸗ 

irol II, 231. 271. 
Gh. ©. | 12.%h, war zuerſt Mönd in Andin, dann Prior zu 

u. Leben. — Büdinger, Öfterr. Geſch 
ls erjter bayr. Gefhichtfchreiber hat er 

‚ Andechs, Vater der hI. Elifabeth v. Thüringen, wegen 

ſtarb im Rufe der Heiligkeit 1228, Eine von ihm vf. 
dogmat. Dichtung „Heraömeron“ in 12 BB gab Gertz 

| (Havniae 1892) heraus (vgl. Kath. 1894, 24—40). Über 
das Leben vgl. deffen Praefatio u. NE 1,517. A. Pp. 

28) A. Sylvius (d’Andin), OSB, franz. Chroniit des 

Mardiennes, Didz. Arras, Er floh 1194 f.3 BB De 
| gestis et successione regum Francorum ; mit vielen Sagen 
‚vermifcht bieten fie doc Wertvolles über Flandern u. 
Artois. — HLF XV, 87. Archiv IX (1847), 362. 2. Pit. 

29) 9., Könige v. : MI 1046—61, Sohn 
Ladislaus', verfolgte anf. das Ehriftentum in blutiger 
Weife. Bon Kaiſer Heinrich III mit ſtrieg er ng rief 
er 1052 ®. Leo IX um Vermittlung an, fehte die ver— 

. | triebenen Bifchöfe wieder ein u, förderte den fath. Kultus. 
&. Constitutiones eceles. b. MI 151. Den Benediktinern 
übertrug er die Ehriftianifierung des Landes; im ſtampfe 
gegen f. Bruder Bela verlor er an der Theiß Schlacht 

.I. — 9.1, 1205 
bis 7.3.1235, Sohn Belas IIL, vermählt mit Gertrud v. 

f. Baläftinazguges (1218) Hierosolymitanus beibenannt, 
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legte bei der rönung (1217) den Treueid gegen ben 
Papſt ab u. begünftigte die Anfiedlung der Deutſchordens⸗ 
ritter in Siebenbürgen als —— gegen die heidn. 
ſtumanen. Zur Begründung einer feſten Reichsordnung 
erließ er 1222 die Bulla aurea, die älteſte Berfaflungss 
urfunde Ungarns. — Huber, Geſch. Öfterr. II. Ch. G. 

30) A. Ungarus, (c. 1272) ftaplan der ungar. flönige 
Bela IV u. Stephan V, Bf. der Desceriptio vietoriae a 
Karolo provinceiae ecomite reportatae (MGSS XXVI, 560) 
u. vermutl. ident. mit dem Minoriten A. U., der im 
Auftrage Belas IV zu Bordeaux vor Bapjt ſlemens V 
die Seligſprechung (Dargaretas (+ 1271), der Tochter 
Belas, betrieb, 1 Erzb. v. Antivari wurde, unter Jos | 
hann XXIL refignierte u. nach 1324 in f. Kloſter jtarb. | 
— Eubel I, 92. Ch. G. 

31) A. de ‚ f. Bega. 
32) 4.9. St. Viktor, reg. Chorherr, c.1150, Engländer | 

v. Geburt, Schüler des Hugo v. St. Viktor, Als Theo» 
log widmete er ſich vorzügl. der Surgefe, [ rieb Kommen= 
tare zu Iſaias, zum PBentateud), den der flönige, 
Baralipomenon, Daniel, den kleinen Propheten, Macha— 
bäern u.a. — Zrondon (Baris 1877). Zelong II, 608. 
Hurter IV?, 121. v. G. 
Andrelini (Publ. Faust. Andrelinus), Humaniſt, feit 

1483 gefrönter Dichter, * 1471 zu Forli, + 25. 2. 1618 
als Brof. der Univ. Paris (feit 1489). S. Epistolae 
adagiales, proverbiales et morales (Bar. 1495, 96, 99) u. | 

. Poämata wurden d. aufgelegt, f. polit. Gedichte zur 
erherrlihung Karls VIII v. fyranfr. (De captivitate 

Lud. Sfortiae) u. 3. Berhöhnung B. Julius’ II vom franz. 
Hofe gut bezahlt. A. ift wohl aud) Bf. des früher dem | 
Hutten zugeihr. Pasquills: De obitu Julii P.M. 1513 
(PBaftor III“, 731 f.). — Bir. f. Lit. u. Kulturgeſch. d. 
Renaiffance I (1885). Eheval. 1*, 230. Ylamini, Studi 
di storia letteraria (Livorno 1895), 204 f. I. Schl. 
Andren. dioee., ehem. Bist. Andros auf der gleich— 

nam. Inſel, jet mit Zinos-Myfonos vereinigt. A.fommt 
mandmal aud; für Andrien. (Jundria) vor, .E. 
Andres, Juan, SJ feit 1754, Literarhiftor., * 7. 2. 

1740 zu Planes (Balencia), + 12.1.1817 zu Rom; nad) 
Italien deportiert, lehrte er Philof. zu Ferrara, wurde 
nad wiſſenſch. Reifen in Italien u. Deutſchland Biblio- 
thefar zu Parma u. 1804 an der Stgl. Bibl. zu Neapel. 
Di. Werfe über Bhilof., Phyſik u.a.; Hauptw, Dell’ 
origine, progressi e stato attuale di ogni Letteratura, 
7 Bde * 1782/99, zahlr. Aufl., zulegt 1844). — | 
Sommer. 1. 9. Br. | 
Andreucci, Andreas Hieron, SI feit 1701, * 13. 

11.1684 au Biterbo, + 13.6.1771 zu Rom ; lehrte Bhilof. 
u. Theol. an verfch. Orten, lebte lange Zeit in Rom als 
Reiter eines Priefterver., of. zahlr. geihäste WW über 
Moral, Baitoral u. Hirchenr. (Memoriale confess. d. gedr.). 
Sie wurden auf Beranlaffung Benedikts XIV von U. 
teilm. gefamm., hrsg. unt. d. Tit. Hierarchia eccles. (Rom 

— Hunter III, 1244, 29H 186 

Andrevillen. dioec,, im MA eine 
jest Zit.-Bist. Andravida in Griechenland. .&, 
Andrew, James, ſchott. Orientalift, * 1773, 7 in 

Edinburgh 1833. Bf.: Hebrew Dictionary and Gramm. 
without points (Lond. 1823); A Key to Seripture Chrono- 
logy etc. (1822). F. Sch. 

St. Andrews u Edinburgh(S. Andreae dioec), Erzb. | 
u. Metropole v. Schottland, beiteht aus den Grafſchaften 
Edinburgh, Berwid, der Südhälfte v. Fife, Haddington, 
Linlithgow, Peebles, Rorburgh, Selfirt u, Stirling. | 
Als Bist. wurde e8 gegen Ende des 8. Ih gegründet | 
u. von Slemens III gegen die Erzb. von Canterbury u. | 
York, die fi um die Yurisdiftion ftritten, für exemt | 
erflärt. 1329 wurde dem Biſch. das Recht eingeräumt, | 
die Könige v. Schottland zu frönen. Siztus IV erhob es | 
17.8. 1472 zum Erzbist. mit der Würde des Primatials | 
fißes für Schottland (Suffr.: Aberdeen, Bredin, Gaith- | 

1766), 3 Bde. — Sommerv. I, 353 ff. 9. Br. 
furze Zeit | 
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net, Dunblane, Dunfeld, Murray, Orfney u. Roß, die 
früher, mit Ausnahme des zur ſtirchenprov. Drontheim 
gehörenden Orfney, ebenfalls unm. waren). 42 Bifd., 
mworunter 8 Erzb., regierten hier, bis ber legte Erzb. 
Primas John THamilton durd) Henfershand den Tod 
fand 1.4.1571. Bon 1571—1878 unbefeßt, wurbe es von 
eo XIII 4.3.1878 als Metropole —————— (Ex 
supremo). Seit der Wiederherjtellung wurde es von 
4 Erzb. verwaltet: John Strain 1878—83, Billiam 
Smith 1885— 92, Angus Diacdonald 189%2— 1900, James 
A. Smith feit 1900. Es zählte 1903: 79 Prieſter u. zwar 
65 Weltpr,, 14 Orbdenspr, (SJ u. OMI), 72 Kirchen u. 
Kapellen, 9 Frauenflöfter u. 7 Wohltätigfeitsanftalten, 
44 Miffionen, 43 Elementarfchulen u. c. 62000 Kath. 

G. — ALL, 838 ff. Bellesheim, Geſch. d. fath. K. in ur 3 
.S. II (1883). 

Andria (Andrien. dioec.), Bist. in Unterit., err. im 
5. Ih, Suffr. v. Trani; 101000 8., 15 Pf. C. €. 
Andrian, Karl, SI feit 1698, * 20. 11.1680 zu Ti- 

fens (Tirol), +7.2.1745 zu Graz; lehrte Moral, ſtirchenr., 
Ereg. u. 16 I. Geſch. in Graz. Bf. über 30 profangeſch. 
(über verſch. europ. Länd.) u. kirchengeſchichtl. WW. 9. Br. 

Andries, 1) Jodofus, SJ feit 1606, asfet. Schriftit., 
* 15.4.1588 zu GCourtrai, + 21.12,1658 zu Brüfjel; 
predigte gegen 40. in den größeren Städten Belgiens; 
vf. zahll. asfet. Schriftchen (in großer Aufl. u. ö. gedr.; 
ins Diſch. Engl., Franz. 2c. übf.), am verbreitetiten: De 

| aetu amoris et eontritionis (über 150 000 Er.), Perpetua 
crux, Perpet. gladius u. Necess. ad salutem. H. Br. 

2) U. Iohann B., * 8. 12.1836 zu Roßkirch, 1865 
Priefter, eine Zeitlang SJ, F2. 11. 1872; fchrieb über die 
päpitl. Unfehlbarfeit, für die er unter dem Pieudonym 
P. P. Nudis in dem Werfe Petra Romana (1869) geift- 
voll u, mit Feuereifer, aber in vielf. fhroffer Polemik 
eintrat. Die auf 4 Bde berechnete Cathedra Romana 
ſollte eine quellenmäßige Darlegung der Glaubenslehre 
über den apoftol. Lehrprimat bringen. Nur Bd Lerſchien 
1872. Im Jahre vorher veröffentlichte A.: Alphonsi Sal- 
meronis doetrina de iurisdietionis episcopalis origine ac 
ratione, eine Beleuchtung der vatifan. Entfheidung über 
das Berhältnis des Papſtes zu den Bifhöfen aus den 
Werken des berühmten rn ge des Zrienter Konzils. 

u. 1872. A. Br. 
Andronifos, 1) bibl. Berfonen: a) 4, v. An— 

tiohus Epiph. während f. Feldzugs gegen Tarſus u. 
Mallus (171) als Reichsverm. in Antiochia gurüdge en 
ermordete, v. dem der hellenift. Partei Ai ya Menelaos 
beitodhen, ben früheren Hohenpriefter Onias, wurde aber 
dafür mit bem Tode beitraft; f.2 Mak 4, 30 ff. Schürer 
1°, 196. — b) Unterbeamter des Antiohus Epiph., Bes 
fehlshaber auf d. Garizim, 2 Maf 5, 23. — c) Ehrift in 
Rom, Rö 16,7 mit Junias zufammengenannt. F. Sch. 

2) A. by3. Kaifer: 9. I, Komnenos, durd) Revo— 
Iution der Zateinerfeinde u. Mord Manuels Il im 67. 
Lebensj. 1183 auf d. Thron gefommen, infolge des Radhe- 
frieges der Normannen v. Iſaak Angelus 12.9. 1185 

‚ geftürzt, vom Bolfe graufam ermordet. Hauptquelle die 
Geſch. d. Nifetas JAkominatos Mg 139, 287 fi. — U. IL, 
rg 1282—1328, von f. gleichnamigen Entel ge⸗ 
ftürgt u. 1330 ins Kloſter verwiejen, + 13.2. 1332, Feind 
der v. f. Bater Michael VIII gefchlofjenen Union, ers 
feßte er den romfreundl. Patr. (Johannes XI Veffos 
1282 wieder durch ir Borgänger Jofeph I. Doc war 
er nod) gezwungen, fid) an Karl d. Schönen zu wenden, 
der 1326 mit Zuftimmung Johanns XXII den Domini= 
faner Benedilt v. Eomo fendete (Briefe desfelben an 
ob. XXILin ber Vaticana, f. Beſſ. VI, 203 f.). Unter ihm 
egründete Gregor Synaites d. PHeſychaſtentum auf d. 

Athos. Die v. ihm erlaffene Ekthesis verfügte eine neue 
Ktircheneinteilung, die (nad) Gelzer) der Hauptſache nad 
noch in Geltung it. — 9. III, * um 1295 als Sohn des 
Kronpringen Michael (+ 1320), zwang f. Großvater A. II, 
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—* (1.2.1325) zum Mitkaiſer zu ernennen, Alleinherrſcher 
328, befannt durch feine Unionsverhandlungen u. 

kin ein Eingreifen in den Seſychaſtenſtreit. 1333 famen 2 
gaten Johanns XXI nad Kitpl, um über die Kon— 

troverspunfte zu verhandeln. Der Kaiſer u. der rede⸗ 
ungewandte Batr. Joh. Kaletas beauftragten den unions- 
feindL Laien Nifephoros Gregoras - der Bertretung 
der grieh. Sadıe. Hierin üßte ihn fein fonftiger 
Gegner Barlaam, der heftige Streitfchriften gegen den 
Brimat u. das — veröffentlichte. Später ſchickte A. 
von den Türken in Kleinaſien bedrängt, dieſen Barlaam 
(1339) nad Avignon zu Benedift XII, wo er nun 
die dogmat. Differenzpunfte als geringfügig daritellte | saurus 
(2 dort von ihm gehaltene Reden b. 151, 1332 f.), 
aber fein Entgegenfommen fand. Im eiodhaftenftr. 
hielt A. zur nationalen Partei. Er ſelbſt präfidierte 1341 
der Synode, die Barlaam verurteilte; wenige — her⸗ 
nach (15. Juni) ſtarb er. D. 8». 

U. Ducas 23 Theolog u. Bolemiter gegen 
die — Anfang des 15. Jh. Über ſ. uned. Schriften 
j. Gave II, Append. 3. Fabricius G X, 476; 
topulos, "Uosod. “Eilds 96. O. B. 

4) A. v. Rhodos, hervorragender Peripatetiker, c. 125 
bis 150 v. Chr. (Sufemihl, Littig), Begründer db. philol. | C 
Bhilofenhenläule: exactus d 
ram judex et re (Bosthius), nach Ammonius u. 
David der 11. Scholard feit Ariftoteles, S. Täti keit 
mar teils eine fritifche, teils eine felbftändigsprobuftive: 
eriteres durch Ordnung u. frit. Sichtung d. ariftot. u. 
tbeophrait. Schriften nah ſachl. Geſichtspunkten. A.ftand 
unter dem Einfluh db. Nriftoteles u. der Stoa. Bon f. 
Schriften find nur Fragmente (zufammengeitellt * 
Littig II, 13 #.) erhalten. Die Schrift des Borthius De 
divisione ift eine —— — der Abhandl. megi 
diurpeosens des N. Une t find . nasdor u. eine Para— 
phraſe d. Nikom. Ethif. ie Schüler bes 
U. tft der Kommentator Boäthus v. Sidon. — €. Zeller, 
®hil. d. Gr. III, 1°, 620 ff. Littig Lu. IL (Diff.), Bnden 
18%. Bauly-Riffowa 1, s.h. v. 

„1) v. Gaza ki; ”.. Philof., gried). —* 
t., 

Demetra- 

ſchriftſt, um 487 n. mit Brofopius v. 
Bruder Zacharias Scholaftitus einer ber I 3 Gazder, 
Schüler des Neuplatonifers Hierofles in Alerandrien, 
ihägt die platon. u. neuplaton. Bhilof. höher als die 
ariftotelifche, verteidigt inf. Dialog „Theophraftus“ (b. 
Mg 85, 871—1004) die Unſterblich eele u. bie 
al Les des Leibes, befämpft (im Gegenf. zu andern 

Theol. d. 5. Ih, 38. Nemefios) die Präeriftenz 
* e u. die Ewigkeit d. Welt, berichtet als Augen⸗ 
jeuge über d. Wunder v. “Tipafa. — Seit, D. Schule v. 
®. (1892). Überweg⸗Heinze II® (1898). St. Sch. 

2) 4, Biſch. v. Paris 858 (al. 853) bis 27. 12.870, vorher 
Sefretär am Hofe Karls d. Kahlen u. als folder für das 
BWohl der Kirche eifrigft tätig. Als Bifch. ſchrieb er (868) 
zur Berteidigung gegen die Vorwürfe des — |, 
Liber adversus Graecos (MI 121, 685— 762; Adhery 1?, 
113—48), d.i. eine Sammlung v. Väterftellen über den 
Ausgang des HI. Geiftes, bie, Priefterehe, das Faſten, 
den röm. Primat u.a. — HLF V, 386 ss. a 
RE I, —X 

Sylvius, ſ. Pius II. 
Baden (> Anfang“, mhd.), die gereimte MAl. 

Predigt eines unbefannten sen. * (d. 12. Ih), die das 
—— von der Schöpfun Chriſti BR 

andelt. Text bei Hahn diät” des 12, u. 13 
). — Schröder (1 1). 

*z en. Kloſter ad s. Albinum in dem stehe 
nam. Ort, eine Stiftung des hl. Eolumba u. d. Ags. 
Sundram (Saud 1?, 266). Der erjte hiftor. nedwweisben 
Abt ift um 615 Bobenus. Große Schenfungen erhielt 

.». Bippin, Karl d. Gr. u. Karl d. Kahlen. Yudmig d. 
Fromme beſuchte A. unter Abt Helifahar 818. — 

Andronikos — Angamale. 

(4 Bde, Hamburg 1 

iligensque Aristotelis libro- 
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150. Gall. christ. XIV, 603 ss 
Aner dota (v. — —ea mu nicht herausgegeben), Be⸗ 

zeichnung für Sammlungen v. alten, erſtmals durch den 
Druck veröffentlichten Schriften od. Fragmenten folder. 
So veröffentlichte 2.4. (Muratori: A. ex Ambrosianae 
bibliothecae codieibus (T. I—IV, Mediol. 1697/98, Patav. 
1713) u. A. graeca (Patav. 1709; Neuausgabe beider: 
Neapel 1776), die hauptſächl. Beiträge zur Batriftif, 
Ping ag ge Liturgifenthalten, ferner Edn. TMar— 

t Urf. (Durand den Thesaurus novus anecdo- 
torum (T. 1—5, Lut. Par. 1717) u. B. (Bez den The 
* novissimus (T. 1—6, Aug. Vind. 

1721/29), fowie J. Ch. (Wolf A. graeca sacra et profana 
); dann folgten A. a Canonieis 

Regularibus 8. Salvatoris evulgata (3 Bde, Bononiae 
1748/55), A. litteraria ex mss. codieibus eruta (4 Bde, 
Romae 1772/84); A. sacra et profana ex Oriente et Ocei- 
dente allata ed. A. F. C. Tischendorf (Lips. 1855); A. 
graeca ed. F. Oehler (nur 1 Bd, der S. Maximus Con- 
fessor enthält; Halis 1857); F syrinea coll. J. P. N. 
Land (4 Bde, Lugd. Bat. 1862/75); A. Oxoniensia, die 
in 4 Abteilungen erfcheinen: Aryan Series; Semitic Series; 
Classical Series; Mediaeval and Modern Series (bis jekt 
über 30 Bde, Orford 1881 ff.); A. Maredsolana v. G. Morin 
(3 Bde, Daredjou 1893/97) u. a. E. F. 

Anem (op), 1Ehr6,73, nach Jof19,21 
Anenkletos — “Anaflet. 
Aner (ıp), 1) Amoriter in Hebron, Verbündeter 

Abrahams, On 14, 13. 24. — 2) Levitenftadbt in Mas 
nafle, La 6. 70 (viell. forrump. f. Thaanadı Per 
Joſ 21,25 

u. 1) Felice, *in Rom wahrich. 1564, + 1614, 
war 1575 Sopranijt unter Balejtrina mit 4 Scudi 
Monatsgehalt, zeichnet fich ee 1685 als Kapellmeijter 
am engl. Kolleg, folgte ina (} 1594) in der eigens 
für diefen geichaffenen —— als Komponiſt der päpſtl. 
Kapelle. Einer der beiten Komponiſten ſ. Zeit. Zersige 
db. Forſchungen R. Molitors, OSB, (Die nadtrid. Shoral- 
ref. zu Rom, 1901/2, 2 Bde gilt er nunmehr als der 
Kompilator der Medicda-Choralausgabe, was gerade 
. f. größten Ehrentitel bedeutet. — Haberl, Jahrb. 

Hn. 
8 u. Franceöco, * in Rom, fruchtb. Komponiit, lebte 

zw. 1, war Briefter u. m, (viell. um 
1609) Stapellmeifter am Hofe Sigismunds III v. Polen, 
dann kurze Zeit am Dome in Berona (1611), im felben 
—* in Rom am Seminario romano. Ob er ein naher 
erwandter des A. Felice war, ift micht feitgeitellt. — 

Bio⸗ u. Bibliogr. in Haberls Jahrb. 1886. Sn. 
Antoffi, Philipp, OP, * zu Zaggia, Brov. Genua, 

+ in Rom 14. 5. 1825. 1814 ernannte ihn Pius VII zum 
Seneralvifar d. Ordens, 1816 zum Magister 8. Palatii. 
Entfchiedener Verteidiger der Rechte d. röm. Kirche gegen 

allitanismus. Bf. mehrerer WW. in ital. Sprade. — 
er IT, 753. Reufch II, 400, 962, 1004, 1226. B.M.R. 

riöma, hl. OSB, Abti KH. ’Oroör (Ura- 
torium) b. Beauvais, Tochter des Srafen Robert, Major: 
gt Ehlotars III, Batronin F eauvais, + c. 695. 
Feſt 14. Oft. — AsB I, 1063 4. BHL 75. M.B. 

UAngamale, Biihoffih d. unierten Chaldäer in (Da= 
labar. Derv. Pius IV 1562 zum Batr. der unierten Chal- 
bäer erhobene eg A ſandte nadeinander 3 Bild). 
nad) Malabar: Elias Asmar, Jofeph u. Abraham; nur 
der legte konnte fi trok großer v. dem portug. Bier 
fönig u. Epiffopat gemadjter Schwierigkeiten halten u. 
wurde 23. 2. 1565 v. Bapit als Biſch. v. A. beſtätigt; 
Pius, Gregor XII u. die indifchen Jefuiten unterftühten 
ihn als Metrop. der Thomaschriften; + 1597. Wir fennen 
aus diefer Zeit in A. eine Marien», Beorgs- u, Hormizd⸗ 

Edfhart, Comment. de reb. Franciae oriental. (1729) A 

— Engannim. 

kirche u. befigen mehrere fyr. Hſſ. Abrahams Schüler 
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u. Nachf. war P. Roz, SI. — 1.2. 1781 erflärte eine 
Synode, nur mehr einheim. Biſch. annehmen zu wollen. 
— Giamil, Relationes etc. (Nom 1902) Nr. 12—16, 19 
bis 23, 25, 26. O. B. 
Angariae bezeichnet urfpr. pers. Frondienſt für die | 

fönigl. Eilpoit, im MA Frondienſt, Laſten u. Abgaben 
überhaupt, dann die gewohnten Abgabetage, die Qua— 
tembertage; daher dispensatio in a. foviel als Erlaubs 
nis, außer den Quatembertagen Weihen zu erteilen. — 
Du Gange s. v. Nilles II?, 512 
Ange, „das große Gebirge A. links v. Eilicien“, Jud 

2,12 (Bulg.; d. gem. gried). Text hat d. Namen nicht). 
Wohl ident. mit d. Apyados, direft links v. Eilicien. — 
Strabo 12, 370, Bigour. I, 591. F. 
Angela, 1) v. Foligno, ſel, Witwe, * 1248 zu 

Foligno aus adeliger Familie, + 4. 1. 1309. Sehr jung 
vermählt, ließ fie fi) bald ganz von den Freuden der 
Welt einnehmen. Dod nad) dem Tode ihres Gemahls | 
büßte fie als Dlitglied des III. Ordens des hl. Franzis—⸗ 
fus ftreng ihre Jugendfünden. Große innere u. äußere 
Leiden vollendeten ihre fittl. Läuterung. Hohes Ans 
fehen erlangte fie durd; auferordentl. Gnaden u. Offen- 
barungen, die von ihrem Beichtvater Arnaldus, USF, 
aufgefchrieben u. in As 4. Jan. I, 186—234 ediert find; 
dtſch. v. Lammertz (1861) u. im 9. Band der ‚Leitſierne 
auf der Bahn des Heils” (Landshut 1835). Von Ins 
nozenz XII feliggefprodhen (1693). Feit 30. März(13.Febr., 
4, an.) — BHL 75F. Lit.:bericht b. Faloci-Pulignani: 
ei - — * (Beligno 1889). 4. 

‚ Stifterin der Urfulinnen, * 21. 
3. 1074 zu Weic. nd am Gardaſee, F 27.1. 1540 zu 
Brescia, wo fie fid) feit 1516 Werfen der Frömmigkeit u. 
Nächitenliebe widmete, unternahm 1524/5 eine Baläftina=- 
wallfahrt, während der fie erblindet war, hielt ſich auf 
ber Rüdreife kurz in Rom auf, gründete dann in Brescia 
einenrelig. Berein von Frauen, die ſich nad der hl. Urfula, 
ihrer Batronin, TUrfulinnen nannten, 25. 11. 1535 
definitiv ET tituierten u, U. zur 1. Oberin wählten. | 
1768 feligs, 1807 beili 
v, A ( — — ), Poitel 2 Bde (Par. 1878), 
Hubert (Mainz 1891) u. 2 andere (anonyme) er 
(PBaderb. 1892 u. Annsbr. 1893). 
Angelelmus, hl. OSB, Bifch. v. Auxerre im $ KL 

(7 c. 828), Bayer v. Geburt. Ein ihm zumeilen zugeſchr 
Carmen auf Paſchaſius Radbertus mu. dem 1 Engels 
mod, Biſch. v. Soiffons, an. Feſt 7. Juli. — As II, 
520-1. BHL 76. M.B.| 

S. Angeli dioee., f. S. Angelo. 
Angelica, Abtiffin v. Bort-Royal, f. Arnauld. 
Angelica nannte man das Kleid der Mönche, weil 

es an eine angelica vita (in carne sine carne, Sier. ep. 7) 
mahnen follte. Um ber Gebete der Mönche teilhaft zu 
mwerben, ließen fich oft aud) fterbende Laien mit der A. 
befleiden. — Du Gange 3. v. M. B. 
Angelica, die Bibliothel der Auguſtiner in Nom, | 

‚ benannt nad) ihrem Gründer, dem 
lehrten P. Angelus Rocca, päpftl. Sakriftan u. Bif of 
v. Tagaſte i. p. i., * 1545, + 1620, Sie wurde vermehrt 
durch die Bibliotheken der 
u.d.ftanoniktus Lufas Holftenius, zählt über 150 Bbe 
u, fehr viele koſtbare Hff, Katalog derf. v. Narducci | 
(Rom 1893). st. 

Angelica Summa casuum, die v. Luther 1520 als 
„mehr als teuflifh“ mitverbrannte Beichtſumme des 
fel. (Angelus Carleti, Min. Sie war eine äußerft 
praft., von 1486— 1520 mehr als 30mal gedrudte An- 
weifung für Beidhtväter, die in gedrängter, alphabet. 
Anordnung das für diefelben Wichtigfte enthielt; ein 
Beichtipiegel (Interrogationes) erleichterte nod) die Über- 
fiht. — Hurter IV*, 897. Bil. 
Angelico Fra, ſ. Fieſole. 
Angelicus(Codex), griech. Unzialhandichr. des 9. Ih, 

jegt ftaatli 

Angariae — Angelologie. 

Sc. | zu Mailand 

ſich 
Pac firchl. u. allegor. Charakters hervorgegangen, 

——— Feſt 31. Mai. — Bg 

ardinäle Noris u. Pafftonei | 
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benannt nad) der Bibliothef (Angelica, enthält d. RT 
v. AG 8, 10 bis Heb 13, 10. — Zifchendorf ——3 
Prol., 416, 
Angeliken (die Englifchen), Frauenkongregation, v. 
‚Gräfin Luife Zorelli v. Guaftalla 1530 geftiftet, 1534 
päpftl. beftätigt. Der Hl. ( Antonius M. Zaccaria gab 
ihnen die Regel des hl. Auguftin u. die a der 
Dominifanerinnen fowie die ——— „Angelicae“, 
zum jteten Hinweis auf ihre Hauptaufgabe, S ußengel 

Hil. | für gefährdete Mädchen zu fein. Sie ftanden unter Leis 
ung der Barnabiten, erhielten 1557 Mlaufurvorichriften, 
| neue Statuten. Anfangs d. 19. Ih löſten fie fich 
auf. Gräfin Torelli ftarb 29. 10. 1559 in dem von ihr 

egr. Inſtitute der T er — 
Heimb. I, 519 Ch. G. 

Angeliter, 1) eine Sekte, zuerſt v. Epiphanius 
(Haer. 60) erwähnt; der Name wird davon abgeleitet, 
dab * Anhänger entw. die Engel als Weltſchöpfer 
betradhteten od. ſich jelber eines engelgleihen Lebens 
rühmten od. auch in Angelina, jenf. Mefopotamien, ihren 

L, 843 5. m. G. Sig hatten. — R2 I _ J — 2) Ehem. 
Nitterorden für Priefter u. Laien, v. by3. Kaiſer Iſaat 
Angelus 1191 gegr., auch Orden „v. bl. Georg“, „gols 
dene Ritter“, „Konitantinsorden“ gen., weshalb einige 
ihn irrtüml. auf —— d. Gr. zurüdführten. 
Moroni II, 77 w. XVIL, 313. Ch. ®. 
Angelina de Gorbara od. (nad) ihrer Mutter) de 

Marfciano, jel., Ordensitifterin, * 1377 zu Monte 
R. | Giove b. Orvieto, + 25. 12. 1435 in Foligno. Nach furger 

jungfräuf. Ehe trat fie in den III. Orden des hl. Franz 
u. vereinigte als erite 1397 in Foligno ZTertiarinnen 
unter Hlaufur; daraus entitand 1428 ein bauernder 
Orbensverband. Feſt 15. Juli od. 22. Dez. — Jacobilli 
(Bologna 1659). Helgot VII, 342—49. Suppl. aux Petits 
Bollandistes II, 388, il. 

Angelini, Tito, Bildhauer, *10.3.1806 zu Neapel, 
im Febr. 1878 ebb. Aus f. Werfftätte find namentl. 

die den Stempel der Flaffifhen Richtung tragen. Bes 
rühmt ift f. Stoloffalitatue der Religion im Campo 
Santo zu Neapel, Außerdem fertigte er —— 
u. Grabdenkmäler. 
Angelis, 1) Dominifus de, ital. Hift., *1 3 zu 

Lecce bei Neapel, + 1718 ebd. als Ranonitus, viels 
teitiger Gelehrter, Raplar ber päpftl. Armee, v. Zub» 
—323 zum Geſchichtſchr. d. Königs ernannt. S. Schr. 

meift —** tl. Inhalts. — EG 4 76. 2. Pfl. 
8 A. Filippo de, Kanoniſt, * 10. 2. 1824 zu Gan- 

‚terano bei Subiaco, +5. 3. 1881 zu Rom, Prof. des 
fanon. R. an der Sapienza u. fpäter am röm. Seminar 
u. an der neuen röm. Afademie, Mitgl. mehrerer Kon- 
gregat. u. Kanonifer bei S. Maria Maggiore. WM: 
Praelectiones iur. can., 3®de (Rom 1877 ),4. Bd ed. 
GSentilini (1891). — Yurter III®, 1429. Wd. 
Angeliten, Name d. monophyſit. Sekte d. (Damia- 

e= | niten, fo gen. nad ihrem Verfammlungsort in Ale 
| randrien; auch die GSabellianer u. (Angelifer follen ſich 
fo genannt haben. M.B 

&. Angelo dei Lombardi, Suffr.Bist. v. pi 
(Unterit.), err. im er na feit 1517 ift mit ihm Bi— 
faccia —— 100 — in 9 ®f., 105 Br. 

©. Yingelo in en Suffr ist. v. Urbino, err. 
1635, jetzt ift damit Urbania Var t; 14000 Slath. 
u Michele Buonarotti, ſ. Michelangelo. 
!ingelo de Zummulilliis (U, da Sant’ Elia), Dis 

ftor., * 1397, Iebte noch 1476, feit 1419 Geheimſchr. 
am Sal. Hofe zu Neapel, vf. Notabilia temporum v. Tod 
Kt. Roberts 1347 —1476, hrsg. v. E. Eorvifieri in den 
Fonti per la storia d’Italia (Rom 1890). J.Schl. 
Angelologie, die dogmat. Lehre von den (Engeln: 

18. deren Exiſtenz, Natur u. natürl. Gaben, Zahl u. 
Ordnungen (Ehöre), Erihaffung; ihrer übernatürl. Be- 
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fimmung u. YAusjtattung, Prüfung, dem ewigen Lohn abgelegt u. den P. A. zum Marfchall v. Frankr. ernannt 
der treuen, der ewigen Berdbammung der untreuen Engel; , hatte, fehrte er 1599 wieder in d. Rapuzinerorden zurüd, 
ihrer Beziehung zu den Menſchen: Schuß der guten, | wo er als Theolog, Redner u. Oberer bis zu ſ. ſchon 1608 
adjtellungen ber böfen Geifter. S. Engel u. Geiſt. 

— Oswald (1889). Bacant I, 1192 fi. Ss. 
Ungelomus, OSB in Qureuil, + um 855, gehört zu 

d. bedeutenderen Exegeten jener Zeit. Schr. Comment. 
in Gen.; Stromata in libros regum (v. Trithemius u. 
a. jehr gelobt); Enarrationes in cantica cantie. — MI 
115, 107. HLF V, 133—40. F. . 
Angelophanie, ſ. Engelserſcheinung. 
Angelopolis — 4 Ingolſtadt. A.en. dioec. — Erzb. 

“Buebla be los Angeles. ı 
Angelorum od. Monterey A. dioee, = (Monterey. 
UAngelram, ſ. Angilram. 
Angelſachfen, niederdtich. Stämme, die um 450 das | 

o. d. Römern verlaffene Britannien bejegten. Der bes 
deutendite ihrer Könige ift JAlfred d. Gr. 871—M1, 
der legte der nad) der Dänenherrichaft (1016—42) er= | 
hobene Eduard d. Befenner 1042— 66. Durch d. Schladt | 
bei Haltings 1066 wurde das Neid, v. Wilhelm, Hzg. 
der Normandie, erobert. Als die A. auf die Infel famen, 
rotteten fie das Chriftentum u. Römertum völlig aus. 
Durch die von Gregor d. Gr. 596 gefandten röm. Bene- 
diftiner (f. Augustinus) wurden fie befehrt, u. nad) 
manchen Wechſelfällen u. Streitigfeiten mit den irifchen | 
Diffionären entwidelte die angelſächſ. Kirche ein friſches 
religiöfes Leben u. eine hohe Kultur im engften Ans | 
ſchluß an Rom. Der Organifator b, ray Kirche | 
iſt Erzb. TTheodor v. Eanterbury (669— 90). Angelſachſ. 
Mönde, (Bonifatius an d. Spike, haben das Haupt- 
verdienft an ber Befehrung Deutichlands. Die hödhite | 
Blüte erreichte das a. Königtum unter Erzb. Dunitan | 
v. Canterbury, dem weiſen Berater König Edgars (959 
bis 975) u. Reformator der Klöfter. Bgl. England. — 
Zappenberg 1 (1834). Winfelmann (1883). Wattenb. I’, 
145 fi. Spence, Church of England I, 1897. 6. Sch. 
Angelſachſen, die jel., Martyrer, 3vornehme Pilger, | 

73.5.1309, ermorbet u, beigefegt in Sarmenstorf im | 
Aargau. — Stüdelberg, Schweizer. Heil., 13. J. Schl. 
4 ‚1) v. Acri in Ralabrien, fel., Cap, * 19. 

10. 1669, + 30. 10, 1739, beatif. 24. 12. 1825, paftorierte | 
als Boltsmiffionär das Königr. Neapel u. glängte durch 
die Gabe der (Bilofation. un Oft. — As XIII, 
660 82. De Beaulieu (Bar. 1899), A.E. 

2) 9. v. Braunſ ſ. Egeling. 
3) ©. Carleti, ſel, Min, aus Ghiavafjo (Clavaſium) 

in Zigurien, + in Eoni 12, 4. 1495, öfters Generalvifar | 
[. Ordens u. päpjtl. Gefandter in Türfen- u. Waldenſer⸗ 
Angelegenheiten. Berühmt ift feine Summa casuum 
consecientiae, JAngelica Summa nad) ihm gen., u. ein 
Traetatus de restitutionibus. Feſt 12. I, — Wad⸗ 
bing XXII (Rom 1650). Eave (Senf 1705) I, II, 127. 
Öurter IV*, 897. Bellegrino (Euneo 1888). B. Us. 
4)#.». Gingoli (A. Clarinns), fel., Min, + 1337, trat nach 

12650 wahrſch. zu Eingoli (Mark Ancona) in den Orden. | 
Eifrig bemüht für die von IOlivi verheißene Erneuerung 
f. Ordens, wurde er 1274 wegen biefes f. Eifers als Häre- 
tifer zu ewigem Sterfer verurteilt. 9 befreit, ging er 
als Miffionär nad Armenien, fehrte 1293 zurück u. jtarb 
nad) vielen Leiden und —* ngen in der Einfiedelei | 
©. Daria de Aſpro in der Bafılifata. Bf. Epistula ex- 
eusatoria ad papam u. wahrfd). Historia 7 tribulationum | 
0. Min. (ed. Ehrle). Feſt 15. Juni. — As II, 1100 =. 
Ehrle in ALR I—IV. BHL 76. B. As. 

5) A., Abt v. Formbach, ſ. Rumpler U. | 
6) P. Ungelus, Herzog ». Johenſe, Generaldefinitor 

des Stapuzinerordens, * 1563, 1582 vermählt mit Kath. 

| Bifch. bezeichnet (vgl. Bi 

erfolgten Tode glängte. S. Tochter, bie Herzogin v. Mont: 
penfier, feßte * zu Paris in der Kapuzinerkirche der 
Nue St. Honoré ein Denkmal. — AL VI, 1904 ff. A. E. 

7) A. der Karmelite, hl, Martyrer, + 1225. über ihn 
haben wir 3 Vitae, die wenig verläffig find; ſicher dürfte 
fein, daß A. in Jerufalem geboren wurde, daß f. Eltern 
v. Judentum zum Ehriftentum übergetreten waren, daß 
er zu den eriten Mitgl. des Harm.-Orbens gehörte u. 
zu Leocata auf Sizilien v. einem Blutfichänder, den er 
vergebl, gewarnt, getötet wurde. Feſt 5. Mai. — As II, 
808 ss. (11, 15* ss.). BHL 77 s. M. B. 

8) A. de Petricca, MinConv, + 10 12. 1673 als Ge— 
neralvifar des lat. Patr. v. Kſtol, Kontroversſchriftſt. 
gegen die ſchismat. Griechen. Schrieb Turris David, 1288 
zur Verteidigung der Kirche gegen bie zeitgenöſſ. Särefien 
(Rom 1647), De a tionibus omnium ecclesiaram ad 
Romanam (Rom 1649), Disputationes adv. haereses (Rom 
1650), De potestate apostolorum ete. (Rom 1656). — 
Hurter I®, 414 5. I. Schl. 

9) a. Silefins, ſ. Scheffler, Joh. 
10) A. v. Stargard, AugEr, Lektor im Konvent zu 

Stargard, ſchrieb vor 1345 auf Wunſch des Biſch. Joh. 
v. Sachſen⸗Lauenburg eine Dentichrift über die früheſten 
Verhältniſſe Bommerns u. die Unabhängigfeit des Bist. 
Gamin v. Önefen, hrsg. als Notula satis notabilis s. proto- 
eollum de Pomeranorum ... principatu in Balt. Stud, 
XVII. — Lorenz II, 1% f. 2. Pil. 

Angelus (Engel, Bote sc. Gottes) findet fi) zumeilen 
(vgl. Socrat. HE IV, 23) als Ehrentitel der Päpſte u. 
Bildöfe, mandmal aud) der Äbte; er geht zurüd auf die 
Apofalypfe, wo der Apoftel mit angelus ecclesiae ben 

pr I, 591). über den a. poeni- 
tentiae ſ. Buhengel. zu .B.] — A. satanae, 2 flo 12,7, 
metaphor. u — — weren, wahrſch. 
körperl. Leidens, mit dem Paulus dur ei Satans 
mit Zulaffung ®ottes behaftet war; ebd. v. Apoftel aud) 
„Stachel im fFleifche* genannt. Ns. 

Ungelusläuten (Angelus Domini, „Engel d. Herrn“) 
heißt jet das Bmalige Slodenzeihen, das morgens, 
mittags u. abends die Gläubigen zum Beten bes An- 
gelus Domini einlabet. Diefes Bebet, das von ber Sams⸗ 
‚tagsvefper bis zum Abend des Sonntags u. während 
der ganzen öfterl. Zeit ftehend, fonft kniend verrichtet 
werden muß, wenn die Ubläfle (jedesm. 100 Tage, monatl, 
vollf. U.; Benedift XILL, 14. 9. 1724) gewonnen werben 
follen, befteht während des Jahres aus 3 Ave Maria, 
eingeleitet von je einem auf die Menſchwerdung fidh be» 
siehenden Texte [a) eig N von LE 1, 28—85, 
b) 2£ 1,38, ce) Jo 1, 14], mit einem Schlußgebet (Gebet 
nad) dem (Alma mater) ; leiteres ift nicht vorgefchrieben, 
um bie Abläffe zu gewinnen. In der Ofterzeit wird (feit 
16.35) das (Regina coeli ftatt des A.D. gebetet. Der 
Gebrauch bes abendl, Läutens (mit Beten des Ave 
Maria) hat fich feit dem Ausgang des 183. Ih nad) u. 
nad) entwidelt; im 14. Ih wird es morgens, anfangs 
des 15. Ih zu Mittag, aber zunächſt nur am freitag als 
Angftläuten (Prag, Salzburg, Mainz, Köln), 1452 v. 
Galirt III in der Türfennot an allen Tagen eingeführt. 
Aber erft im 16. Ih wurde das 3malige Gebetläuten als 
zufammengehörig betradhtet u. von den Synoden bes 
17.35 empfohlen. Die dabei verrichteten Gebete unter» 
fchteden fih in Form u, Abfiht von dem jekigen, das 
bereits im Office. parvum B.M. V. Pius’ V (1571), vorher 
aber ſchon in einem ital. Katechismus (Benedig 1560) 

v. Nogaret la Balette, wurde er nad) deren Tod 1587 | vorfommt. Durch den von Benedift XIII verliehenen 
Rapuziner, trat mit päpftl. Difpens zu den Maltefern Ablaß fam es zur allgemeineren Annahme. — Eſſer in 
über u. fämpfte an der Spige der Ligue gegen Hein | HIG (1902) 2277. Kath.(1903) 1,331 ff. ZkTh 1904, 394 FF. 
rich IV. Nachdem biefer d. fath. Glaubensbefenntnis | Thurfton, Month (London1902). Bacant 1,1278—81.2.N. 
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Prof. der Theol. in Leipzig, Bf. einer großen Zahl von 
ereg. Schr., darunter De temporum in actis apost. ratione 
dd ; Beiträge zur hift.frit. Einleitung in das WU u. 
NT (1843) ; über den Laodicäerbrief (1843); De Onkelo 
Chaldaico ete., 2 gr (1846); Der Stern der Weiſen 
u. das Geburtsjahr Ehrifti (1847); Zur Chronol. des 
Lehramtes Ehrifti (1848); Synopsis Evang. Matth., Marei, 
Luce. (1852); Ratio, qua loci V.T.in Evang. Matthaei 
laudantur, 3 Fasz. (1862); mit Dindorfgab erden Hermas 
heraus u. 4 Hefte Nachträge dazu (185658). F. Sc. 
Angers, früher Juliomagus od. Andegavum, jebt 

Hauptſtadt des Dep. Maineset-Loire. Seit dem 4. Jh ift 
U. Bistum, jeht —— v. Tours; 514658 Kath, 
37 Pf., 337 Suffurf,, 129 Bil, 6 männl., 36 weibl. 
Ordensgeſellſch. Unter den Biſch. find wor Heilige: 
TMaurilius (7 c.430), Albinus (+ 560). Konzilien: 
453, 530, 1160, 1279, 1291, 1365, 1448. Kath. Unis 
verfität des Weſtens, hervorgeg. aus d. ſchon um d. 
Mitted. 13.5 blühenden Rechtsſchule, die v. Biſch. Wilh. 
Ze Maire 1291— 1314 bef. gefördert wurde, feit 1337 als 
studium generale v. Denifle nachgemwiefen. 1361 gründete 
ber Kleriker Wilh. Georges 4 Burfen für Nechtshörer. 
(Denifle, Univerfitäten d. MU, 270—7.) Jebt ohne medi⸗ 
zin. Faf.; 296 Hörer, 35 Dozenten (1900). — Bobdin, 
Recherches hist. sur A. (1821), 2 vol. Cheval. II, 114 
bis 118. 8.9 
Anghiera, Bietro, ſ. Petrus Martyr. 
Angilbert, 1) hl. OSB, + 18.2.814, aus edlem Ges 

ſchlecht, (Alcvins Schüler, wegen ſ. dichteriſchen Be— 
gabung Homer genannt. Bon Karl d. Gr. erhielt er 
c.793 das Einfommen d. Abtei St. RiquierinTGentula 
u. die Hand f. Tochter Bertha; daß er damals fon 
Briefter war, ift eine Kombination ſ. auch ſonſt unzus 
verläffigen 2, Biographen. A. ftellte die Gebäude der 
Abtei großartig her u. ordnete einen Terran Su 
Chorbdienit an. Er wurde von far! öfters an den Papſt 
gefandt. Später führte er ein ftrenges Leben. Außer 
Gedichten (f. A. v. Eorbie) ſchrieb er Libellus de ecclesia 
Centulensi u. Catalogus abbatum S. Richarii Cent. — 
MG Poöt. I, 355; SS 174, AsB IV, 1, 87. Wattenb. T”, 
191—8. BHL 78, BD. Pb. 

2) U. (Engilbert), Mönd u. Abt v. (Gorbie, + 5. 2. 

Anger — Anglikaniſche Kirche. 

Unger, Rudolf, * 1806 in Dresden, + 1866 in Eljter, | Gerichte zugumeifen, 
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ftammen aus bem ftreife Pfeubo- 
ifidors. — Haudf I, 206, 447, 522 ff. B. 
Augles, Joſeph, Min, * wahrſch. im 3. Dezenn. des 

16. Ih zu Valencia in Spanien, lehrte an den Univ, 
v. Valencia, Lerida, Alcala u. Salamanca mit großem 
be g bie feotift. Philof. u. ſchr. Komment. zum 1., 2. 
u. 4, wahrſch. aud) zum 3. Buch der Sentenzen. Bon 
Sirtus V, ie Neffen er zu Rom unterrichtete, 1586 
zum Bifch.v. Bofa in Sard. ernannt, refignierte od. ftarb 
er ſchon im folg. Jahre. — AR I,852. Hurter I’, 44. C. E. 
Anglitaniſche Artifel. Mit der Thronbefteigung 

Eduards VI (1547) gewann die prot. Meformpartei in 
‚ Engl. die Machtſtellung. Nach einer Befpredhung mit den 
Reformern auf dem Fejtlande of. Erzb. (Eranmer (1553) 
42 Religionsartifel, bie teils gegen bie Ausſchrei— 
tungen der Wiedertäufer, teils gegen die fath. Lehre 
gerichtet waren. Er vermied jedoch darin die extreme 
Prädejtinationslehre Calvins ſowie die dogmat. Safra= 

| mentenlehre u. den Antinomismus d. Qutheraner. Einige 
diefer Artifel, 38. 1,2, 11, 24,30, waren bireft der Conf. 
Ang. entlehnt. Maria die ſtath, die ihrem Bruder 1553 
auf dem Throne nachfolgte, ftellte die fath. Religion 
wieber her bis zum Regierungsantritt Elifabeths 1558. 
1563 wurden die 42 Artikel durch Erzb. (Barker einer 
neuen Prüfung unterworfen, wobei 5 berfelben aus- 
geidirben u. dafür, unter dem Einfluffe der Württemb. 
onfeffion, 2 neue hinzugefügt wurden; fomit waren bie 

urfpr. 42 auf 39 Artikel reduziert. Nr. 1—5 handeln 
über die Trinität, Infarnation zc., 7 über das UT u. 
Moralgefeh, 8 über die 3 Credo, 9, 10, 12, 17 über die 
Erbfünde, guten Werke, Prädeftination, 27 über Die 
Taufe. Diefe Artikel find nad) Sinn u. Inhalt nicht 

| zu beanftanden — mit Ausnahme viell. von 9, 17, 27 
| wenigjtens in der Faſſung. 17, 18,23, 38, 39 find gegen 
ı verfchiedene Härefien gerichtet. Andere hinmwieder tragen 
das Sepräge proteitant. Lehre, 6: HI. Schrift ohne Tra- 
dition, 11: Rechtfertigung durch Glauben allein, 12: 
Sündhaftigfeit aller Werfe vor der Rechtfertigung, 
13: gegen fupererogat. Werfe, 15: (vielleicht) gegen d. 
Unbefledte Empfängnis, 16: Befeitigung des Bußlafra- 
ments, 17: Rom hat in Giaterifehen geirrt, 22: 
gegen Fenfeuer, Ablak, Bilder, Reliquien, 23: Befei- 
tigung der Briefterweihe, 24: gegen firdl. Gebrauch 

890 nad 21j. Regierung, Bf. v. 2 Gedichten an König 
Ludwig (MG Poöt. III, 762), die neuerdings von 2. Traube 
d. Abt A. v. S. Riquier zugeſchrieben werden. (Wattenb. T”, 
237.)— HLFV,648. Mabillon VA (Baris 1728)425. B. Ns. 

3) 9. I, Bufterla, Erzb. v. Mailand 824—13. 12.860, 
befannt wegen ſ. Streites mit der röm. Kurie um den 
Vorrang —— der Mailänder Kirche. — Ughelli IV, 
79 ss. MI 151, 1259. MG Poöt. II, 665; IIT®, 236. B. Us. 

‚der Bulgata, 25: bloß 2 Saframente nad) dem Evan- 
gelium, 28—29: fcheinbar calviniit. Anfiht über das 
Abendmahl, 31: heftige Angriffe gegen sacrificia mis- 
sarum, 32: Prieſterehe, 33: Rechte der Nationalfirchen, 
‚34-35: Homilienbud) u. Rituale, 36: fir. Obergewalt 
‚des Königs u. Vermwerfung der päpftl. Jurisdiftion. — 
Die 39 Artifel wurden 1571 von der Hlönigin u. Dem 
‚ Barlament gutgeheißen u. d. Klerus zur Unterſchrift ge— 

4) A. miles, Anhänger Ag. Zothars in der Schladht 
bei Fontenoy (841), ſchr. in rhythm. Verſen ein tief 
empfundenes Hlagelied auf d. Untergang d. Gefallenen: 

zwungen. Starl I fügte (1628) bei, daß bei d. Auslegung 
der. „der Wort- u. Srammatifalfinn“ maßgebend fei, 
eute jedod werden die Artikel von d. verſchiedenen 
mweigen ber Hochkirche u. v. den Theologen verfchieden Rhythmus in proel. ap. Fontanetum, oft abgedr., am 

beiten MG Poöt. II, 138. — Rattenb. 7, 235. 8. Pfl. erflärt. — E. Hardwick, History of the Articles of Re- 
Angilram, 1) Abt v.S.Riauier, + 9.12.1045, aus | ligion (Xond. 1884). 3. Forbes, An explanation of the 

vornehmem Geſchlechte zu Bonthieu, Schüler FFulberts 39 Art. (Xond. 1887). Franeiscus a S. Clara O. F. M. 
v. Chartres. Er begleitete K. Robert I nad) Rom (1016) | (Ehriftopher Davenport), Paraphrastica Expositio Arti- 
u. wurde auf deflen Wunſch Abt zu S. R. (1022). Das | culorum Confessionis Anglicanae 1633, neu hrsg. v. F. G. 
Leben des hl. (Richarius befang er in 4 BB, ebenfo | Lee (Zond. 1865). . Chapman. 
das Martyrium des hl. Vinzentius. Eine Vitab.MI141,! Aunglikaniſche Kirche. 1) Geſchichte. Der alte Name 
1402 ss. — 2. Bouthors, Histoire de St. R. (Nbbeville | Eeclesia Anglicana gab das Schlagwort zu einer neuen 

. 1902). Geill. XIIL, 111—113. B. Sch. Sekte, als Klemens VII fi weigerte, die Ehefcheibung 
2) U., Abt v. Send u. feit 768 Bifch. v. Meb, F 791. | Heinrichs VIII anzuerfennen. Daraufhin fündete der 

Karl d. Gr. madjte ihn zu ſ. Hoffaplan (784), ſchentte König dem Papſte die Treupflicht u. warf ſich ſelbſt zum 
ihm die Abtei GChiemfee u. erwirkte für ihn v. P. Ha- kirchl. Oberhaupt in England auf. Die Verſammlung 
drian die erzbiichöfl. Würde (788). Die unter f. Namen | (Convocation) der Geiſtlichen v. Canterbury (11.2.1531) 
gehenden Capitula (70—80 canones, b. Hinfchius, Deeret. | genehmigte zwar dieſen Titel, jedoch mit der Einfchrän- 
Psendoisidor. [1863) 757 ss.), — aud) Cap. Hadriani ges | fung: „fomeit das Geſetz Chriſti es erlaubt*. Aber fchon 
nannt —, die den Zweck hatten, die Anklagen gegen die am 26.5.1531 verſprach die Synode, keine kirchl. Ge— 
Bischöfe zu erſchweren u. das Urteil über fie dem geiftl. | fee zu erlaffen, ohne vorher die Sanktion des Königs 
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einzuholen. Jm Juli 1533 wurde Heinrich v. Papite 
erfommuniziert, worauf die VBerfammlung die päpitl. 
Autorität vollends verwarf (März 1534). John — 

en biſchof v. Rocheſter, der einzige Biſchof, der gegen d 
Akt proteftierte, mußte dafür mit f. Leben büßen (22. 6. 
1535), ebenfo der Kanzler Sir Thomas (More (6. 7. 
1535). Die Mlöfter unter 200 Pfund Einfommen wurden 
1536, die übrigen 1538/39 unterdbrüdt u. all ihr Eigen 
tum tonfisziert. Bilder u. Heiligenfchreine wurden zer⸗ 
Hört, Rallfahrten abgeichafit; die Lehre jedoch fowie | 
die offiziellen Bücher u. Gewänder für den ®ottesdienft 
blieben unverändert bis zum Tode Heinrichs. Unter 
der Regierung des Anabenfönigs Eduard VI (1547 
bis 53) riefen deffen proteitant. — * ausmwärtige 
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Die Bewegung dauerte an u. brachte einen ſolchen Ums 
ſchwung in der A. Kirche hervor, daß die meiften 
Anhänger der Low Church jekt eine Unfumme v. 
Zeremonien u. Ritualien befigen, die vor 70 Jahren ganz 
unerhört waren, wie Ehorrod, Stola, ſtreuz x. Die 
Lehre der engl. Kirche jchließt den Glauben am die 
Wiedergeburt durch die Taufe, reale Gegenwart Ehrifti 
in der Euchariftie (in etwas verſchwommener Form) ein, 
fowie ununterbrodene FYortdauer der gegenwärtigen 
Kirche u. ihre Identität mit der vorreformatorifchen. Die 
| fog. Partei der Broad Church, die dem Nationalismus 
huldigt, nimmt täglich zu, während die Bartei d. Low 
Church od. The Evangelicals an Zahl u. Einfluß 
verliert. Die High Church ift ungmweifelhaft bie 

Theologen in das Reich, u. ſchon 1548 wurde die Noms | ftärfite u, unternehmendfte, zerfällt jedod wieder in 
munion unter beiden Gejtalten vorgefchrieben. 1549 ers mehrere Grade. Die „Ertremen*, Ritualiften genannt 
ihien das engl. Common Prayerbook, worin alle opfer= | (fie nennen fich ſelbſt fath. Partei), befennen ſich zur 
bezeihnenden Ausdrüde der hl. Meffe u. der Ordi— 
nation ausgemerzt waren. Das Brevier wurde auf2furge 
DOffigien reduziert. Die begüterten Napellen (chantries) 
fowie die firchl. Gerätichaften wurden v. Adel geraubt 
u. einige Biſchöfe, die noch mande fath. Lehren feſt— 
hielten, eingeferfert. Ein neudurchgejehenes Prayerbook 
wurde 1552 veröffentlicht; darin war jede —— 
an die hl. Meſſe beſeitigt. Maria die Kath. (155 
bis 58) jtellte die fath. Lehre wiederher. Unter Eliſabeth 
(1558— 1603) jedoch wurde das 1562 herausgegebene 
Prayerbook nodj einmal durchgefehen, dann obligatorifd) 
eingeführt u. die „neue Kirche“ auf dem TEpiffopal- 
fgitem aufgebaut (Established Church, High Church). 
Die ertremen Galviniften wurden heftig verfolgt, fo 
daß der größte Zeil auswanderte (159), Im Anfang 
der Regierung Jakobs I (1603—25) hatte zuerft der 
Galvinismus d. Übergewicht, wurde jedoch durch die 
Lehren der THochkirchler“ unterdrüdt u. „das gött- 
liche Recht“ der Könige u. Bifchöfe öffentlich gepredigt. 
Erzb. Laud, der unter Karl I fich zwar gegen die kath. 
Saframentenlehre jträubte, jedoch an einem äußerl. Zere- 

“ moniell fefthielt, wurde deshalb v. den (Buritanern 
gehaft u. fiel mit Kg. Karl als Opfer diefes Haffes; 
die Buritanerpartei aber mußte ihrerfeits der IInde— 
pendentenpartei unter ihrem Führer Oliver Groms 
well weidhen. Zur Zeit der Commonwealth (1649—61) 
wurde der Gebraud des Prayerbook ftrengftens unters 
fagt u. die Mehrzahl des Hlerus der Pfründen beraubt. 
Unter Karl II wurde e8 von neuem eingeführt u. jede 
andere Bottesdienftordnung ftreng unterfagt, wodurch 
2000 „Diener des Wortes“ ihrer Benefizien —— 
gingen. Der fath. König Jakob II proflamierte 1 

'fath.Zehre, zuweilen fogar mit Einſchl. d. Primats Petri 
u. d. Unfehlbarkeit des Bapites. — 2) Statiftil. England 
mit Wales zählt 2 Erzb. u. 33 Bist., von denen 5 unter 
\Seinrih VIII, 8 unter Königin Biftoria — efügt 
wurden, 24 Aſſiſtenzbiſch. u. 99 Kolonial- u. Miffions- 
biſch. (mit Ausſchluß derer in Irland, Schottland u. 
d. —— Staaten). Im * 1900 zählte England mit 
Wales 13873 Pfarrer mit 7877 Hilfsgeiftlichen. Die Ehe- 
ichliefungen in den U. Kirchen betrugen Damals 67°/o der 
Gefamtzahl, woraus a fchließen wäre, daß v. einer Ein- 
wohnerzahl v. 32: Mill. 21 Mill. der. Kircheangehören, 
eine Zahl, die wahrfch. zu hoch gegriffen ift. Kirchen, 
Kapellen zc. gewähren Raum für 1410275 bezahlte u. 
5590100 freie Eike. Die Zahl der Firmlinge belief 
ſich 1900 auf 195569, die der Kommunifanten nur 
auf 1974629, Ein erwähnenswerter Charafterzug ber 
—— iſt ihre Freigebigkeit. Bon 1875— 1900 wurden 
1712 neue Hirdjen gebaut u. 6325 reftauriert — alles 
durch private Subffription. Für denfelben Zwed bes 

| Tief fi) der Betrag für 1899 auf 1183739 Prund. Die 
ganze jährl. Ausfteuer der A. Kirche ift 4386451 Pfund 

| bam. 3412839 nad) Abzug d. Laften. Die freim. Beiträge 
für firdl. u. haritative Zwecke pro 1900 waren nicht 

| m. als 7770992 Pfd. u. für auswärtige Miffionen 
831093 Pfd. Die angl. Glementarfhulen gewähren 
2794791 Rindern mit 45 823 Lehrern Unterkunft, für die 
in ben legten 30 Jahren 27 DHL. Pfd. fubftribiert wurden. 

' In Berbindung mit der hochfirdhl. Partei ftehen einige 
' Frauenfongregationen mit ob. ohne Gelübde u. Dia- 
foniffen, ebenfo einige wenige Männerfongr., von denen 
die Sejellich. des hI. Joh. d. Evang. (Eomwley, Oxford) die 

‚ bedeutendfte u. wirffamfte ift. — Burnet, History of 
Sewiffensfreiheit, wurde jedoch 1688-infolge der Revo⸗ the Reformation of the Church of Engl. (Orf. 1829, 
Intion durh Wilhelm v. Oranien erſetzt. Erzb. 6 Bde). Sanders, Rise and Growth of the Anglican 
Sancroft, 8 Bischöfe u. 400 Mitglieder des Klerus, die Schism (2ond. 1877). RA. ®. Diron, History of the Church 
den neuen König nicht anerkennen wollten, bildeten ein | of Engl. (Xond. 1895, 6 Bde). Gasquet & Bifhop, Ed- 
furzlebiges Schisma. Der Abfall der —— Mit- | ward VI and the Book of Common Prayer (Lond. 18%). 
glieder ſowie die Furcht vor religiöfen Übereifer, ver- | Gairdner, A History of the English Church from Hen- 
anlaft durch die früheren Nusfchreitungen der Buritaner, |ry VIII to Mary (Xond 1902). I. Chapman. 
ftürzte die A. Kirche im 18. Jh in eine geiftige Berfumpf: | Anglokatholizismus (Orfordbewegung), ſ. Trak— 
ung. Biele Mitglieder des Klerus huldigten d. (Nrianis- | tartanismus u. Anglikan. Kirche. 
mus, der Empfang des Abendmahls wurde feltener u. WUnglona, Suffr.-Bist. v. Ncerenza (im Neapolit.), 
die Hirhen blieben vernadhläffigt. Das Auftreten des | err. im 11. Ih, mit Turfi uniert (Anglonen. et Tursien. 
TMethodismus war eine matürl. Reaktion nad) dioee.); Refidenz in Zurfi. 95 184 Kath., 40 Pf. 255 Pr. 
aufen, der d. fog. Evangelical movement folgte, die im Anglus Cardinalis, j. Allen, ®illiam. 
Innern der Kirche verblieb u. die ernftgefinnteften Anglus (WUinglieus), Thomas, f. Thomas Jor- 
Anglifaner im 19. Jh hervorbradite. Die Orford-Be- fius u. Thomas Walleis. 
wegung(vgl.(Traftarianismus),eineReaftiondesGal- Anglus, Thomas de Withe, OP, Bild. v. (Abo, 
vinismus od. ber evangel. Bartei,fann auf das Jahr1833 1232—45, + 1248, — De MWedel-Jarlsberg, Une page de 
angelegt werden. Der Begriff einer fihtbaren lehrenden |l’histoire des Fröres Pröchenrs: La Province de Dacia 
Kirche, einer Tradition u. faframentalen Gnade brachte | (Rom 1899) 179 ff. A 1, 835 f. B. M. R. 
die Führer dieſer Bewegung in den Schoß der kath. Angola u. Kongo (Angola et Congen. dioee.), Bist. 
Kirche zurüd, jo Newman mit f. zahlreihen Anhang u. zugl. Präfektur in Guinea (Südweſtküſte Afrikas), 
1845 u. fpäter eine jüngere Generation (1856), während | Suffr. v. Liffabon, err. 1596, Reſidenz des Bild. in 
Dr. €. B. Buſey 1845 u. Gladjtone zurüdblieben. |, Liffabon, des Präfeften in Zandana; c. 5700 Kath. €. €. 

Kirdl. Handlerifon. 8 
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Angora, f. Antyra. 
UAngoulöme, franz. Bist., früher Engolisma, jekt 

Hauptſtadt des Dep. nr As Im 3.35 wird als erfter 
Bifch. der HI. IMuſonius erwähnt, doch beginnt die un- 
unterbrochene Bifchofsreihe erit um 400 (Gregor v. 
Zours, H. Fr. 2, 13). Jetzt ift U. Suffr. v. Bordeaur. 
Konzilien: 1112, 1118, 1121, 1170. Mufenthalt Galvins 
1527—30, — P. de Fleury, Notes additionnelles au 
„Gallia christiana“ (A. 1880). Duchesne FE II, 64—72. 
—— IL, 157. 

ugra (An 
Terceira, err. 1534 
——— 1) Bernhard (auch Bernardus Aiguani 

8.9 
dioee.), Bist. auf der Azoreninſel 

Suffr. v. Liffabon ; etwa 300000 Kath. 
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dem bifhöfl. Stuhle von Paderborn. Pr Zahl beträgt 
nad) der legten Zählung (1902) in arreien 8418 
(im Sommer burd) Zuzug c. 10000) unter 150 Proteſt. 
u. 1775 Juden. Es fommen auf Bernburg 4300, Köthen 
1500, Deſſau 2000 u. Zerbit 618, für die 8 Prieiter die 
Seeljorge ausüben. — RWI, 86 ff. REL 547 FF. v. ©. 
Anhauchung (afflatus, insufflatio), Symbol der Mit 

teilung des guten Geiftes u. (durch Diefe) der Austreibun 
bes böfen Geiftes (vgl. das Anhauden der Jünger — 

Chriſtus, Jo 20, 22), daher bei den Exorzismen über 
bie Hatechumenen verwendet, ſchon bezeugt durch Zer= 

tullian (Apol. e. 23). Dabei entijprad dem Anhauchen 
), des Exorziſten vielf. ein Aushauchen (exsufflatio) des 

Carm zu Bologna, wo er nad) Ausweis eines | Katechumenen, zuweilen mit Ausſpucken verbunden. Die 
Epitaphs mit f. Bater Stephan u. f. Bruder Michael 
begraben tft, S. Studien machte er während vieler Jahre 
in Baris, wurde auf bef. Wunſch B. Urbans V (1362 bis 
70) zum -Dlagifter, jpäter zum Doktor der Theol. pros 
moviert; 2mal befleidete er das Amt eines Provinzials | 
u, genof mwegen f. ausgedehnten Wiffens ſowie aud) als 
Kanzelredner allg. Anfehen. — Biblioth. —— 
(Orleans 1752) I, 271. 

2) A. Michael, Carm, + 16. 11. 1400 zu ya Bio 
ber Theol. zu Paris, Ordensgeneral 1381 fruchtb. 
theol. Schriftit., begann ein Lexicon Theologicum, das 
bis 3. Buchſt. C gedieh, vf. Comm. in Mich., in Evang., 
in Psalm. (gedr. Mail. 1510), in IV 1. Sententiarum, De 
Conceptione BMV, Tabula decreti u.a. — Fabricius L 
V, 72. Schulte II, "396. Cheval. 1?, 242, I. Schl. 

Angftläuten, Slodenzeihen am Donnerstag Abend 
(gemwöhnl. im Anfhluß an das TAngelusläuten) zur 

A. des Täuflings felbit findet fid} heute noch in eini— 
gen Riten, 38. bei den Dtaroniten (f. Stärf, Zaufritus d. 
riedh.eruff. = 1903] 25); der röm. Ritus hat eine 9. 
ür die Weihe des TZaufwaffers, für ben (1.) Exor— 

' zismus am Täufling aber die exsufflatio = Wegblafen, 
Berſcheuchen des böfen Geiftes (fo ſchon im Sacrament. 
Gelas.). — Probſt, Saframente u. Saframentalien (1872), 
133 f. M. B. 
Ani (Arcor), ſeit 961 unter dem Bagratiden Aſchot III 

Hauptitadt des kleinen, blühenden armen. Reiches v. 
Schiraf, bald hernad) Refidenz des armen. Batr., 1045 
durch onftantin Monomados, der den Sig. Kakig u. 
Batr. Petrus durch falfche Eide nad) Kſtplelockte, dem by;. 

‚ Reiche einverleibt. Die Folge war eine Auswanderung 

Erinnerung an die Todesangft des Heilandes am Ölberg 
od. am Freitag Mittag zur Erinnerung an den Todes 
—* des Herrn. Die Vorſchrift des Mittagsgeläutes 
sn u. des Betens v.5 Baterunfern zu Ehren 
—F 5 Wunden findet ſich zuerſt in den Prager Stat. 
Synod. v. 1386 (Abhandl. d. K. Böhm. Gef. d. Wiffenfch., 
5. F. XII, 22), ähnl. f. Olmüß 1413, f. Salgburg 1418. 
—* es Mittagsgeläute wurde allmähl. (Prov.-Synod. 

ainz u. Köln 1423) tägl. —— u. bildet wahrſch. 
— erſten Anfang bes T elusläutens zu Mittag. 
Benedikt XIV fchrieb 23. 12, 17 das Geläute für Frei⸗ 
tag nachm. 3 Uhr vor (Ablaß v. 100 .. f. 5 Bater- 
unfer u, Ave). — — urſton, —“ (Zondon 3 
HI8 (1902) : 47—69, 775825 EN. 
Angustla va (Eige b. Ortes) als Ehedifpensgrund 

befagt, daß ber Geburts- od. Wohnort einer ehrbaren 
Braut nit mehr als 300 Herde (1500 Einm.) zählt 
u. daher die Ausfiht auf —— Heirat ſehr ge⸗ 
ring iſt. — Kohn, URN (1880), 1 Hil. 
Anhalt. Im Gebiete des heuti Herzogtums A. 

wurde das Ehriftentum gleich nad) ber Unterwerfung 
ber flaw, Bevölkerung eingeführt u. eine Reihe v. Klöftern 
gegründet (4Gernrode, erg" Prinz Adolf 
von A. war feit 1507 Koadjutor des Biſch. v. Trotha 
in Merfeburg, 1514—26 deſſen Nachfolger. lit der Aus- 
breitung der relig. Neuerung fand in 9. bald das Luther- 
tum Eingang, zumal Luther felbft wiederholt im Lande 
predigte, 15 

erhielten erjt im Anfang des 18. Jh wieder eine Station 
in Deffau, die 1830 zur orbentl. Pfarrei ausgebaut 
murde; eine andere Station in Zerbit (1772). 1825 er- 
folgte au Paris die Rückkehr des feit 1818 regierenden 
Herzo — erdinand (Linie Köthen-Pleß) zur 
fath. e, die erl 
teilte; * Folge war d. Gründung der Pfarrei Köthen 
u. des apoitol. Bifariats A. Der Nachfolger des 1830 
finderlo& verſt. Herzogs war proteftant., wodurd) bie 
Sadlage wieder ſehr zuungunften der Ratholifen ſich 
verſchob. Die Katholiken As unterſtehen gegenwärtig 

führte Johann Georg I mit Gewalt die 
Lehre Ealvins ein, neben der fpäterhin nur den Quther- 
anern Religionsfreiheit gewährt wurde. Die Hatholifen 

—* ſ. Bolfe durch Publikandum mit⸗ 

zahlreicher Einwohner nach Polen, wohin nad) ber Er— 
oberung der Stadt durch Alp Arslan 1064/5 neue Kolo⸗ 
niften nadjfamen. Seitdem befigen fie einen Metrop. in 
Lemberg, während das Geſetzbuch des Johann Sembat 
(+ 1039) v. Jofeph II abrogiert wurde. Die Stadt liegt 
feit einem Erdbeben 1319 in Trümmern. — Broffet, 
Les ruines d’Ani (Petersburg 1860 f.). O. B. 
Aniane, berühmte Bened.Abtei, gegr. 779 v. 

hl. (Benedikt v. A. im Tal des Baches Anianus in Süd⸗ 
ae 792 zu einem Prachtbau erweitert, wird Aus- 
angspunft der klöſterl. Reform für Franke u. unter 
Budig db. Frommen aud) für Oftfranfen. Die Abtei it 
jest Strafanftalt.— Büdert, A. u. Gellone/1899). Mölanges 
de litt. et d’hist. rel. (Paris 1899), 165 ff. 2. Pfl. 
Anianus, 1) Heilige: a) U, Bild. v. Alexan⸗ 

drien, übernahm nad) Eufebius HE II, 24 die Kirche 
v. A. im 8.53. Neros als 1. Nachf. des hl. Markus, nad) 
bes Eufeb. hronit i. J. Abrahams 2078 — 63 ShHrifti 
u. ftarb im 4. J. Domitians nad) 22jähr. ern 
14), bementfprechend die Chronik die Wahl f. Nachıf. 
«Abilius auf das Jahr Abrahams 2100 — 85 Ehrifti 
[et (Dageg. Gutſchmid, KL. Schr. II, 422: 61—16. 11.82). 
Als Nachfolger des HI. Markus nennen ihn auch Die 
Upoftol. Konftitutionen. Das Martyrol. Roman. feiert 

‚ihn am 25. April vereint mit er hl. Markus. Nach 
der Legende des fopt. u. äth. Synarars zum 20. Hator 
(28, Nov.) war er ein — * ber bei ſ. Arbeit v. 
Markus befehrt wurde. — [D. 8 b) A., Bild. v. 
Be on, 4.35 (7374 MR Seit 5. Sept. — As II, 533. — 

Sal) ] — ec) 4., 5. Biſch. v. Chartres, 4. Ih, Erbauer 
* Kirche daſ. in ber er beigefeßt wurde u. bie in 
ber Folge f. Namen erhielt. Bei einem 2mal. Brande 
der Stadt (2,9. 1134 u, 10. 6. 1262) wurbe aud) diefe 
Kirche eingeäfchert, die Reliquien des HI. U. blieben aber 
jedesmal unverfehrt u. wurden nad Wiederaufbau in 
die neue Kirche übertragen. Die Berichte über dieſe 
2 Trauslationes, bie am 7. 12, u. 11.6. gefeiert wurden 
(jet nur noch am 11. 6.), hat Elerval in AnBoll VII 
1888), 321— 85 ediert. — IM. 2.) — d)Y. (Agnanus), 

Biſch. 9. Orlsans (390—453), rettete die Stadt vor der 
Zerftörung durch Attila 4öl u. wird von ihr als Schutz⸗ 
patron verehrt durch 2 Fyeite: 17. Nov. (Todestag), 
14. Juni (Zranslat.). S. Vita MGSS Merov. II, 104. — 
Duchesne FE II, 456. BHL 79, I. Schl. 
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I) M. (Annianus), Diakon zu Geleda (Gelenna in 
Gampanien ?, eher Ceneda, jetzt Vittorio in der ital. 
Rrovinz u ein Pelagianer, von Baronius mit 
einem gewiffen Valerian, Sflaven des Comes Balerius 
in Rimini, von Boß mit Julian v. Eflanum, von Jan- 
fenius mit Belagius felbjt identifiziert, aber ſicher eine 
eigene Berfönlichkeit, unterjtügte Belagius auf der Sy- 
node v. Diospolis 415, vf. um 418 eine Streitfchrift 
gegen Hieronymus zugunften des Pelagianismus;_ ift 
wahrſch. identifch mit jenem A, der eine Reihe v. Ho- 
milien des hl. Chryfoftomus ins Latein. übertrug (Mg 
50,471—514; 58, 975-1058). Die Überfegung ift zwar 
vermeintl. im Intereſſe der pelag. Härefie gemacht, aber 
treu u. elegant, 3%. auch ins röm. Brevier übergegangen. 
Die Schriftftellen, nit nad) der Bulgata, fondern felb- 
ftändig übertragen, enthalten Antlänge an die alte 
Itala. — Hier. ep. 143. Baron. ad a. 417 n. 16. Pagi, 
Critiea ad a. 417 n. 11, ad a. 419 n. 32. Garnier in 
Mi 48, 298. Schoenemann II, 473, Hergenr. T', 427. 
Such 1880, 788. Sdr. 

3) A. alex. Mönch, mit ſ. Zeitgen. Panodorus einer 
der einflußreichiten chriſtl. Chronographen. S. Dfter- 
tafel mit geichichtl. Notizen wurde 412 vollendet. Die 
Geburt Ehrifti feste er auf d. I. 5500 d. Welt u. den 
3. März als Datum d. Weltihöpfung, Menſchwerdung 
u. Auferitehung. Er ift Hauptquelle für Syncellus. — 
Gelzer, S. J. Afrikanus u. d. byz. Ehronogr. II, 189 f. 
Bratfe, N. Jahrb. f. dtich. Theol. 1892, 110. F. Sch. 

4) 9. v. Schönen — OP, Biſch. v. St. 
Aſaph in * (eit 1268), +5. 2, 1293, Beichtvater 
des nachmal. Königs Eduard I, mit dem er (1270-74) 
im Streuzzuge Ludwigs d. Hl. nad) Tunis u. dann 
weiter nad) Paläſtina zog. — HLF 20 (1842), 207 f., 
7% f. 88 
Anianus u. Marinus, Einfiedler (Iren ?), die im 

7.35 auf dem Irichenberg bei Wibling in Bayern 
lebten. Marinus wurde am 15. 11. 697 wegen d. Weis 
gerung, ſ. Höhle in Wilparting zu verlafien, v. durch⸗ 
siehenden Bandalen (Wenden) verbrannt. Gleichzeitig | ( 
gab Anianus in dem nahen Alb f. Geift auf. 50 Jahre 
fpäter wurden ihre Leiber durch den Priefter Priamus 
entdeckt u. v. Biſch. Tolufius (B. Joſeph v. — N 
in bie ihnen zu Ehren erbaute Kirche zu Wilpartin 
übertragen, wo fie noch heute ruhen. Ein langj. Broze 
mit Rlofter Rott a. J. das ebenfalls die Reliquien 
biefer Heiligen zu befifen glaubte, wurde durch die in 
ben J. 1723 u. 1776 vorgenommenen Erhebungen ber 
@ebeine zuguniten Bilpartings entſchieden. — B. Sepp, 
V.ss. Marini et Anniani (1892). N% XIII. BHL813. B. S. 

Anicet, Heilige: 1) Bapit 154—165, Syrer aus 
Emefa. Zu ihm fam der HI. Wolykarp, wie Jrenäus 
(bei Eujeb. HE V, 24) berichtet, nad Ram. Gegen- 
ftand ihrer Beiprehung war hauptfädhl. die freier des 
“Diterfeites, Eine nn über den ftrittigen 
Bunft wurde nicht erzielt. Über das Martyrium fs 
f. Allard I, 300. Feſt 17. April. — LP I, LXI, 58, 134. 
Zightfoot, The apostolic Fathers I, 201. Dagegen Har- 
nad, Die ält. Hriftl. Datierungen in Berliner Sikb, 
(1892) 631, 635 Nr. 3. As II, 477. Lipfius, Chronologie 
189. — [8. ve] — 2) 9., Photinus u. Gen., unter 
Diofletian zu Nilomedien gemartert. Feſt 12, Auguft 
u. 2, Sept. — As Aug. II, 705—9. BHL 80. KB. 

Anicien. dioec, — Bist. (Le Puy. 
Anima (Collegio Teutonico S. Maria dell’ Anima), 

deutſche Kirche mit Bilgerhaus unter d. Schutze Mariens 
in Rom, gegr. von dem Soldaten in päpftl. Dieniten 
Joh. Peters aus Dortredt (Holland) u. f. Gattin Kath. 
v. Maaftriht, unterftüst v. Papſt Bonifaz IX dur 
Breve v. 9. 11. 1399, das der Gründung die öffentl.- 
rechtl. Stellung eines locus pius u. den fautores reich. 
Abläffe verlieh. Durch TDietrich v. Nieheim, Mleriker des 
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Hochſtifts Paderborn u, Sekretär der päpftl. Kanzlei, 
wurde es feit 1406 bedeutend erweitert u. durch f. Ber- 
mittlung v. ®. Innozenz VII unter den bef. Schuß des 
HL. Stuhles genommen. Das Wappen des Hoſpizes zeigt 
den beutfchen Reichsadler, auf deſſen Bruft die hI. Jung⸗ 

‚frau thront zw. 2 Geftalten, welche die armen Seelen 
aritellen. Mit dem Hofpiz wurde bald nad) der Grüns 

dung eine Bruderſch. zu Ehren Mariens dell’ anime (der 
Zröfterin der armen Seelen) verbunden. Zu der jekigen, 
im Stile Bramantes erbauten fire wurde am 11. 4. 
1500 durch Kard.Erzb. Matth. JLang v. Salgburg der 
Grundftein gelegt (eingeweiht 23. 11. 1511). Das Pros 
tetorat ging im 17. Jh über auf das öfterr. Kaiſerhaus, 
deſſen Diunifigenz das Hofpiz aus ben Stürmen ber 
Revolution rettete. Neuregelung des Haufes u. geeignete 

ı Reform der en fand ftatt durch den verdienten 
Rektor Aloys Flir (+7. 3.1859) vermitteljt der Sagra 
' Visita, v. Pius IX fanftioniert durch Breve v. 15.3. 1859. 
Den Rektor ernennt als weltl. Broteftor der Kaiſer v. 
Oſterreich. Geiſtl. Broteftor ift 48. Kardinal Steinhuber, 
Rektor der A. Migr. Dr. J. Lohninger. Das Priefters 
follegium bejteht gewöhnt. aus c. 20 Geiitlichen reichs⸗ 
beutfcher u. öjterr. Diözefen, die ich zu Studienzwecken 
(bef. Kirchenrecht) in Rom aufhalten. — terfhbaumer 
(1868). Liber eonfraternitatis (Rom 1875). De Waal, 
Rtationalftiftungen (1880 ; Frank. aeıta. Br. 1,3). Grazer 
Kirhenfhmud (1881). Eifer (Rom 1 . Nagl u. Lang, 
Mitt. a. d. Arch. d. U. (1899; ROS Suppfl. 12). Eine 
Monographie v. Dr. Schmidlin in Vorbereitung. v. G. 

Anima Christi, sanctifica me, fälfch!. Gebet bes 
hl. Ignatius v. Loyola gen., da es von ihm in f. Exereit. 

‚ spirit. empfohlen wurbe. Es fommt aber ſchon in Hff des 
| 14. Ih vor; fehr bald wird damit ein von Xohann XXI 

.  verliehener Ablaß verbunden, durch Pius IX (9. 1. 1854) 
‚300 T. für jede Rezitation, 7 Jahre einmal im Tage 
nad) ber hl. Kommunion u. ein vollf. Ablaß einmal 
in jedem Monate, wenn tägl. gebetet. — StML 54 
! (1898), 493 ff. Kath. (1898) IL, 118 ff. Beringer, Abläffe 
21900) 151. ER. 

Animismus, i)ind. Philofophie die Anfhauung, 
daß d. Seele Prinzip alles Lebens jei; bie monift. A.⸗ 
Lehre von d. befeelten Materie. — Baulfen, Einl. in 
d. Phil. (1898) 94. Schanz, Apol. 1°, 523 F., 584 f. — 
2) In der Religionsgefd. der Glaube an bie 
abgefchiebenen Seelen, aus dem Tylor Lippert u. a. den 
Urfprung der Religion ableiten wollen (für d. israel. 
Rel.: Stade u. Smith). Jm Traum, Schlaf u. in ähnl. 
Buftänden habe ber Menſch f. Seele entdedt u. gefunden, 
daß fie d. Körper verlaffen u. wieder zurüdtehren könne; 
nad) db. Tode bleibe fie alfo in d. Nähe bes Hörpers, 
Die Erinnerung an die Seelen Berftorbener habe zum 
Ahnendienſt, Geifterglauben u. zulegt zur Bergötterung 
mandjer Geifter geführt. — Es ift aber geſchichtl. 
Tatſache, daß d. Religion älter ift als der A, ferner, 
dab d. Ahnenkult nirgends zum Götterfult wurde; bie 
Völker fchieden zw. u. u. Göttern; feine Religion 
bejteht aus reinem A. Überhaupt lafjen ſich die Begriffe 
Seele u. Gott nicht aus d. Seelenfult gewinnen, fondern 
beide fegen objektive Wefen, Seele u. Bott voraus. — 
Borchert (1900). Schell, Apol. d. Chr. I, 54 ff. Schanz, 
Apol. I®, 118 f. Grüneifen, D. Ahnenkultus u. d. Urs 
religion Israels (1900). B. Sch. 

Animuccia, Giovanni, einer ber älteren Meiſter 
der ital, Schule, * um 1500 in Florenz, + 1569, ſtapellm. 
b. St. Beter ; nad} Haberl (Xahrb. 1894) 1555 als Kapellm. 
u. Sefanglehrer der Singfnaben an d. Capella Guilia in 
St. Peter Nachf. Baleitrinas, der als Sänger in die 
Sixtina avancierte. ©. für das Oratorium des hl. Philipp 
Neri, mit dem ihn Jugendfreundichaft Verband, vf. Laudi 
(mehrftimm. Gefänge nad) der Predigt) waren die Keime 
zum fpäteren „Oratorium“. Sn. 

8* 
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d. 13. Ih Apanage eines jüngeren Prinzen d. — 
hauſes. Karl, Bruder Ludwigs IX, durch Heirat (1246) 
auch Befiker d. Provence, wird Begründer des älteren 
aufes U. in Neapel: Bapft Urban IV belehnt 1265 | 
arl mit Neapel u, Sizilien, gegenüber dem Hohen— 

ftaufen Manfred, der 1266 bei Benevent fällt; (1268 
Hinrichtung Konradins). Diefer Karl I (1266 
war zeitlebens Haupt der Guelfen in ganz Stalien, 
insbef. in Tosfana, nahm teil an dem Kreuzzuge v. 
106 dem er die Richtung nad) Tunis gab, erwarb 

(dur 

(1277 v. Bapit Johann XXI bejtätigt), an die er meit- 
ausfehende Pläne knüpfte, übte bedeutiamen Einfluß 

d. Bapftwahl v. 1281 (Martin IV Franzoſe). Aber 
2 reiht fi Sizilien los (Sizil. Veſper) u. flieht 

fi) der aragonef. Dynaftie an; unaufhörliche Kä 
bringen es nicht wieder zurüd, Karl II (1285—1309) 
findet in diefem Kampfe Unterftügung an den Bäpiten. 
Nikolaus IV erfennt aud) die Aniprüde an, die Karl II 
beim Tode bes Königs Ladislaus v. Ungarn (1290) 
als Gemahl f. Schweiter Maria für f. älteften .. 
Karl Martell u. nad) deifen Tode (1295) für f. Enfel 
Karl Robert erhebt u. ſchließl. nad; dem Tode d. legten 
Urpaden Andreas III (1301) durchſetzt. So wird bie 
ungar. Linie biefes älteren Haufes A. begründet, 
die übrigens aud dem neapol. Throne nie völlig ent- 
fagt hat: Karl Robert + 1342, Ludwig d. Gr. + 1382 
(feit 1370 aud) König v. Polen). In Reapel folgt ein 
jüngerer Sohn Karls II: Robert (130943), Flug, 
ehrgeizig, Freund Betrarcas, von mächtiger Stellung in 
ganz alien wie der Großvater (gegenüber Kaiſer 
Heinrich VII u. Ludwig d. Bayern). ©. Enfelin Jos 
hanna I (1343—82), gebildet und nicht ohne Geiſt, 
aber finnl. u. leidenfchaftl., verwidelt ſich bald in einen 
fchweren Konflift mit der ungar. Linie: Ludwig d. Gr. 
will (1347 u. 1350) an J. ben Tod f. Bruders Andreas, 
ihres erften Gemahls, rädhen. Am Schluffe ihrer Res 
gierung wird ihr das große Schisma, das unter 
ihrer Mitwirkung entiteht, verhängnisvoll: Urban VI 
bannt fie (1880) u. belehnt ihren Better Karl v. Du- 
razzo (1381). Diefem u. dem röm. Bapite gegenüber 
fuht J. Rückhalt an Frankreich u. dem Gegenpapjt 
Klemens VII (Avignon, wo dieſer refibiert, hatte J. 
1348 an die Papſte verfauft). Damit tritt das jüngere | 
Haus 9. in die Geichichte Neapels ein, zunächſt in der 
Berfönlichkeit Ludwigs I (Anjou war von Karl II an 
die Balois abgetreten, von diefen nad) ihrer Thron- 
befteigung in Franfr. mit der Krone vereinigt, ſchließl. 
aber v. Johann d. Guten einem jüngeren Sohn, eben 
diefem Ludwig, verliehen u. 3. Herzogt. erhoben worden): | 
Zudmwig wird v. J. adoptiert u. v. Klemens VII (1382) 

Avignon gefrönt. Fortan ift der Kampf um u 
Russel ein höchſt wichtiger Beftandteil des. 
univerfellen Kampfesum Nom u. d. HI. Stuhl. 
Inzwiſchen hat Karl v. Durazzo ſchon 1381 Neapel 
erobert; J. erleidet im Ka 
fangene einen gewaltfamen 

I zu Muro als f. Ge— 
od (Mai 1382). Erſt jebt 

trifft Ludwig I v. A. ein; er fann gegen Karl II (1382 
bis 86) nichts ausrichten, + 1394. Urban VI aber über: 
wirft ſich völlig mit ſ. Schühling Karl, bannt ihn, wird 
v. ihm in Nocera (1385) belagert. In Ungarn ruft ein 
Zeil des Adels gegen die Tochter Ludwigs d. Gr. u, 
beren Verlobten Sieamund (d. fpäteren Kaifer) Karl III 
v. Neapel zum König aus; er geht u. wirb ermorbet 
(1386). In Neapel big ihm ſ. Sohn Ladislaus 
(1386— 1414), anerfannt v. Urban VI u. Bonifaz IX, 
während Klemens VII u. die franz. aktion ihm Lud— 
wig II v. A. “Sohn Ludwigs I) gegemüberitellen, 
Scliehl. aber (gegen 1400) ift gang Neapel in d. Hand 
v. Yadislaus. Unglücklich ift 

Anjou. 

Anjou, jranz. Grafſch. (Hauptit. (Ungers), feit | wohin au 

Römern; 1406 folgt zeitweili 
—85) | 

Abtretg. v. feiten einer Toter Boemunds IV | 
dv. Antiochien) Aniprüde auf das Königr. Jerufalem 

iefer Dagegen in Ungarn, , 
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ihn die Gegner Siegmunds rufen (1 ’ 
Um fo mehr richtet der ruhelos ehrgeigi e junge König 
f. Blide nad) Rom, das er miteinbeziehen will in das 
von ihm geplante große italifche Reich. Schon 1404 
ericheint er mit Truppen in Rom u. fpielt eine bebeut. 
Rolle als Bermittler zwiſchen Innozenz VII u. den 

offene Feindichaft mit 
bem Papſte. 1408 bemädtigt ſich 2. förm!. Roms (im 
Einverftändnis mit Gregor XII?), fchaltet da wie ein 
Landesherr u. denft an das Haifertum. Dem Konzil 
von Piſa feind, rüdt 2. im Frühjahr 1409 in Tosfana 
ein. Der Papſt des Konzils, Alerander V, fpielt f. Ri- 
valen Ludwig II v. A. aus; die Reapolitaner werden 
aus Rom verdrängt u, Johann XXIII (Nachfolger Ale 
xanbers) jo t f. Refidenz dort auf. Neapel jedoch fann 
Ludwig II nicht erobern trob bes Hy bei Roccafecca 
1411); ur une XXI läßt ihn 1412 fallen, wogegen 
adislaus Gregor XII preisgibt. Aber ſchon 1413 ver- 

treibt 2. Johann XXI aus Rom u. gebärdet ſich dort 
als Souverän. Joh. wendet fi) um Hülfe an Siegmund, 
u. aus dieſen Berhandlungen ergibt fich fchliehl. die Ein» 
berufung des Honftanzer Konzils u. der Sturz Jo— 
anns XXIII. Ladislaus erfcheint 1414 nochmals in 
om, erfranft aber im Lager bei Narni an den Fin 

f. Ausſchweifungen u. ftirbt zu Neapel 6.8.1414. Ihm 
folgt f. Schmweiter —— II (1414 5), begabt, 
bu au finn!. wie d. Bruder, launenhaft unbeftändig 
in als leite ihres Ges olitif u. perfönl, Deigungen, 
ſchlechts (des älteren Haujes Anjou) auch am fchärfiten 
den Verfall des Neiches u. die Entartung der Hönigs- 
amilie zeigend. Ihre anfangs guten Beziehungen zu 
apft Martin V trüben fi wegen bes wieder auss 
rechenden Thronftreites: zn: III v. Unjou er: 

neuert die Anſprüche d. Baters u 1417) u. Großvaters; 
. ftellt ihn ihren Adoptivſohn Alfons V, ſeit 1416 
önig v, — u. Sizilien, entgegen (1421), bricht 

indes fchon 1 mit ihm u. fekt nun Ludwig III an f. 
Stelle, Der Kampf um Aquila (1423—24) endet zu un⸗ 
gunſten Alfonfos. Weil Martin V auf feiten bes Anjou, 
verzögert dieſer neapol. Thronitreit das völs 
lige Erlöfden des a in dem fpan. 
Neihe Alfonjos (bis 1429). Ludwig III v. N. jtarb 
zu Gofenza 1434; m folgt bald darauf Johanna II im 
Tode nad, 2. 2,1435. Die u ver Ludwigs yon 
auf f. Bruder René über (au) durch Teſtament Jo— 
hannas?). Aber diefer (le bon roi &) vermag |. 
Zitularfönigtum niemals auf die Dauer zu einem wi 
lichen zu maden gegenüber Alfons V v. Nragon, der 
1442 Neapel erobert u. von den Päpften die Inveftitur 
erhält, auch nicht gegenüber f. natürl. Sohn Ferrante, 
der 1458 Alfons in Neapel (nit in Aragon) folgt. 
ndes 1481, nad) dem Ausfterben der Anjous (Rene 
1480, f. Neffe Charles Graf v. Maine + 1481), nimmt 

die regierende Linie des Haufes Balois ihre Anfprüche 
auf: Karl VIII wird auf der berühmten Expedition 
von 1494—95 zum König v. Neapel u. Jerufalem ges 
frönt u. träumt von einer großen Orientpolitif an der 
Spite ber Ehriftenheit; Ludwig XII verbündet fidh 1501 
mit Ferdinand d. Stath. v. Aragon, um den illegitimen 
Aragonefen ein Ende zu machen, doch deren Erben 
werben als alleinige Herren v. Neapel ſchließl. d. Spanier. 
— Nnjou war inzwifchen (1480) wie die Provence 
(1481) an die Krone Frankreich gefallen. Aber der Titel 
„Herzog. v. Anjou“ taucht im 16. Ih wieder auf bei 
den Namen fönigl. Bringen: bei dem fpäteren König 
Heinrich III u. f. jüngeren Bruder Franz (zuerſt Sag. v. 
Alençon genannt). — Lit.: Ju KarlIu. lH: —— 
Arbeiten v. Minieri-Riccio 1857—83 (verz. bei Monod 
p. 202); Durrieu, Arch. angevines, 2 Bbe (1886) ; Gabdier, 
Administr. du roy. de Sie. (1891); Merfel (Accad, di 
Torino 1891, dei Lincei 1889). Zu Robert: db. Ar 
beiten v. Siraguſa (1887— 91), Israel (1901), Wenck, 
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! Su Johanna I: | v. Bapit vorgeichrieben 1378 für England, 1584 für die 
Crivelli (1832, —— Joh. ID), Battaglia (1835), Camera | ganze Kirche (Manſi 26, 617; BR 8, 455). Patronin des 
(1889), Amalfi (1892), Baddeley (1893), ganz bef. (Berh. | Bergbaues (wegen Mehevang. v. verborgenen Schak 
d.Päpften) Gerafoli (Arch, st. nap. 1896— 1900). Zu Mt 13), der Armen 2c. Über das Haupt in Düren |. 
udwiglI:2oray, Les fröres de Charles V, u. Durrieu, | AnBoll. (1897) 334; über ihr Wohnhaus zu Jerufal. f. 

Lroy. dAdria (RQH 25, 28). Mirot, Rap. finance. avec | Vigour. 1, 1730. — As Jul. VI, 97. Zillem. I, 266. 
rg. XI (Möl. de l’ec. fr. de Rome 17T). Zu Karl v. Rickenbach (1W1). BHL 8055. — [fin.] — U.:Bilder, ſ. 
Durazzo: Eifenhardt (18%). Aus d. Lit. üb.d.Shisma | Selbdrittbilder.—M. ften, relig.:a)Annen= 
bei. Balois (1896— 1902) u. Erler, Florenz, Neapel u.d.|brübder, feit 13. Ih im Mitteldeutfchl. blühender relig. 
Siem. (1879). Zu Johanna Il:dieArbeitenv. Faraglia | Verein, bef. für Kaufleute u. Bergfnappen, teilw. jetzt noch 
(bei. Atti A . Pont. 1 Zu Rene: Haller | in Bayern u. Öfterr. beitehend, aber im 17.5 in förml. 

Klemens V u. SHeinr. VII (1882) 

— u. Forſch. d. preuß. Inſt. 4: 1901); Nunziante, A.Bruderſchaften umgewandelt; b) A.“Schweſtern v. 
anni di Ferd. (Arch. st. nap. 1893—8). 

Anter, ein ſchon rt Emblem bef. im Neptuns 
fult; in chriſtl,, auf Heb 6, 18 fuhender Anfhauung 
Symbolder Hoffnung aufs ewige Leben. Als jolches 
eriheint der U. bereits auf den älteften Monumenten der 
Ratatomben, aber faft ausfchliehl. in der Plaſtik; wor- 
auf die Hoffnung beruht, wird durch Beifügung des 
5 es, des Symbols Ehrifti, od. des Delphins, fehr 
äufig in ſymmetr. Jweizahl, angedeutet; diefer Hin— 

weis wird noch näher fpezialifiert duch Berbindung 
mit Sjenen von wunderbarer —— ſo des Jonas, 
Daniel u. a., od. durch kreuzförmige Anbringung bes 
Riderhafens u. des Querbalfens. Die ſchönſte derartige 

H. R. d. Borfehung: 1) zu Zurin 1834 v. Gräfin Falletti v. 
Barolo für Kranfendienit u. Kinderunterricht gegr., 8.3. 
1846 kirchl. approb.; Dutterhaus in Florenz, Nieders 
laffungen in den Miff. v. Erythrea (Abeſſinien), Arabien, 
Ditindien; 2) zu Saumur (Mutterh.), feit 1862 namentl. 
nad) Brafilien verbreitet; c) Töchter der hl. A. 1) 1826 
zu fFeugarolles (Frankr.) für Krankenpflege u. Jugend 
unterricht gegr.; 2) 1848 in Baudreuil v. Biſch. Bourget 
(Montreal) für Diffionstätigfeit gegr.; Mutterhaus Ya=- 
Kine b, Montreal, 50 Häufer in Kanada u. Ber. Staaten; 
d) Indifhe Schmweitern der Hl. A. 1877 in Tritſchi⸗ 
napalli (B.-Indien) zur Belehrung einheim. Frauen aus 

‚ind. Witwen höherer Klaſſen gebildet. — —— 

fgmbol. Andeutung des Kreuzes auf einer Grabpiatte II, 464 
in der Baſilika über S. Domitilla (Nuov. Bull. di arch. 
erist. 1902). — ſtraus RE I, 53ff. u. Gchrſt IL, 100. 6. 

Antyra, frühere Hauptft. Salatiens (jet Angora), 
befannt durch 3 Synoden: 1) die orthodore Blenarfynode 
314, nad) dem Tode Marimins, um die kirchl. Schäden 
zu heilen, Von den 25 canones, die fie aufftellte (bei 
Zabbe I, 1506), en ſich die 9 erften mit den lapsi 
u. den Bedingungen ihrer Wiederaufnahme in die Kirche, 
die übrigen mit Disziplinar-Buhbeitimmungen; fie bilden 
eine ſehr wicht. Quelle für das Bußweſen; 2) eine femi- 
arian. Syn. 358 unter dem Borfih des Bafılius v. A., die 
52 gegen die JAnomöer ausfprad) u. den Grund zur 
3. firm. Formel legte; 3) eine arian. Syn. 375, bie mehrere 
Biihöfe, Darunter den hl. Gregor v. Nyſſa, abfepte, font 
aber bedeutungslos ift. — Sefele I?, 219. VBacant I, 
1173 38. OChr II, 485. — Angora ift er (feit 1850) 
Sig eines armen.-fath. Biſch.; c. 7000 Kath. 2. Bil, 

Anna (in), bebr.sfanaan. Frauenname. 
1) Bbl. Berfonen: a) Frau des Leviten Elfana (1 Sa 
1,2), Mutter Samuels; Gharafteriftif f. Sa 1, 5 ff. 
Ihr herrl. Gebetslied (2, 1 ff), von prophet. Geifie 
getragen, hat m Parallele zum Dlagnififat, wie A. 
überh. ein Vorbild Marias ift. — b) Her des alten 
Tobias, Tob 1,9. Charakteriſtik Tob 2, 197. 10, 3 ff. 
11,55. — e) Frau des Raguel, eines Berwandten 
des Tobias zu Efbatana, Tob 7,2. 8,16. — d) Toch⸗ 
ter Bhanuels, Prophetin, die neben Simeon gewürs 
bigt wurde, ben Heiland bei f. Daritellung im Tempel 
zu — u. zu ben erſten bewußten Zeugen der anges 
brodenen meffian. Zeit gehört; LE2,36F. F. Sch. 

2) 4. (Dina), hl., Mutter Mariä. Sicheres über fie ift 
befannt (Benediet. XIV, fest. BVM II, 9,12); von 

Dieron., Aug. 2c. abgemiefene Legenden ſchon im TProto- 
. Jacobi (2. 39): A. heißt fie im lehtern u. bei Epi⸗ 

Hhantas (Haer. 78, 17; Mg 42, 728) ; gilt bei in v. 
Edeſſa nur als Mutter Mariä, im MA (durch 3fache 
Ehe) als Ahnfrau aller Verwandten Chrifti. Berehrt 
um 550 in anz (A.Kirche 
Rom (3875 [1903] 377, vgl. ROS [1888] 28), bef. im 
15. Ih im ganzen Abendland (Kath. [1 L, 14f., IL, 
31 7.; 6£h [1902] 777; Schaumtell [1893 —— beſ. 
in der agne (Ballfahrtsort Ste Anne d'Auray), |. 
Rev. de Bretagne (1902). Ihr 97 —— am 26. Juli, 
im Orient am 25. Juli) findet ſich im 8. Ih im Menolog 
». Kſtpl, vor 1307 in Rom (Nlemens V, regest. n. 2003); 

uftinians T), im 8. Ih in 1902 

‚ . Ch. G. 
3) A. v. Bretagne, * 26. 1. 1476, 49.1.1514, Tochter 

Franz' II v. Br,, zuerſt 1489 . Marimilian I durch Pros 
furation angetraut, heiratete 1491 8. Karl VIIIv. Frankr. 
u. nad) deſſen Tod Yudwig XII. Durch ihren Tod fam 
* Bretagne an Frankr. — Leroux de Liney (4 m. —* 

1 i 
4) U. v. Dänemarf, * 1574, + 2.3.1619, Tochter K. 
riedrichs II, 1589 mit St. Jakob VI v, Schottl. vermählt. 

‚Schon in der Jugend mit dem Katholizismus befannt 
geworben, trat fie in Schottland mit dem Jefuiten Aber: 
eromby in Verbindung u. fonvertierte um 1600, be— 
fannte aber ihren Glauben nicht öffentlich. — Belless 
—— Geſch. d. kath. Kirche in Schottland II, 200 

tML 1888 II, 372 fr., 491 ff. B 
‚ 5) %. Katharina Emmerich, |. Emmerid). 

6) U. Kommena, * 1083, 7 nad) 1148, Tochter d. Kaiſ. 
Alexios I, ſuchte nad) deffen Tode ihren Gemahl Nike— 
phoros TBryennios auf den Thron zu bringen, fonnte 
ihn aber für eine Verſchwörung gegen ihren Bruder, 
a Johannes, nicht gewinnen. Witwe feit 1137, 308 
fie fi im ein Mlofter zurüd. Ihre Adekıds, eines der 
| bebeutenditen hiftor, Werke der byz. Lit., umfaßt in 15 BB 
"die Zeit von 1069—1118. Hauptausg. v. Neiffericheid, 
(2 ®de 1884). — Krumb.? 275 fi. F. Sch. 
MM. v. ſterreich, *22.9. 1601, +20.1. 1666, Tochter 
Philipps II v. Spanien, 14 Jahre alt mit Ludwig XIII 
von Franfr. vermählt, lebte lange Zeit getrennt von 
‚ihrem Gemahl; gebar ihm 2 Sahne: Ludwig XIV u. 
Philipp. Nach dem Tode ihres Sünftlings (Mazarin 
(1661) zog fie ſich in das von ihr geitiftete Kloſter Val 
de Grace zurüd. — Ehöruel, Hist. de la France pendant 
la minorit& de Louis XIV (4 ®be 1879). B. Sch. 

A.Stuart,* 6.2. 1665, + 12. 8. 1714, Tocht. Jakobs II 
v. England, mit dem Prinzen Georg v. Dänemark ver— 
mählt, beſtieg 1702 den engl. Thron; nahm am ſpan. 
Erbfolgefrieg teil; Förderin von Aunft u. Wiſſenſchaft 
u. eifrige Proteitantin. — Me Carthy I. (2 Bode, “es 

). 
9) A. Maria Taigi, ſ. Taigi. 
10) A., Königin v. Ungarn u. Böhmen, Gem. Haifer 

Teens 11521), die lekte ihres Stammes, * 3.7. 
503, + 27.1.1547 u. begraben im Beitsdome zu Prag. 
— Bucholtz, Geſch. Ferd. [ (Wien 1831 ff.). J. Schl. 

11) A. v. Tainctonge, ſ. Zainctonge. 
Annahme an Hindes-Statt, ſ. Adoption. 
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Annalen, Aufzeihnungen der gefhichtl. Ereigniſſe 
nad; Jahren, finden fi ſchon bei ben Chineſen, den 
Orientalen u. Römern. Bei den legteren entwidelten fie 
fi im Anſchluß an die Aufzählung der jährl. Beamten, 
bef. d. Konfuln. Hohen Wert als Befhichtsquellen Haben 
die MAI. U, die vornehml. in Klöftern aufgezeichnet 
wurden. Sie bildeten ſich im Anſchluß an die Oftertafeln, | 
an deren Rand zunädjit kurze if jtor. Notizen eingetragen 
wurden. Wir finden fie ‚nen ei den Angelſachſen, deren 
Mönche fie auf ihren Dliffionsreifen im 8, Jh mit nad) 
Deutſchl. braditen. Unter Karl d. Gr. fchrieb man am 
Hofe wichtige Reihsannalen, die verſchied. Fortfegungen 
— fo im Weſten v. Biſch. (Prubentius v. Troyes 

. Erzb. THinkmar v. Reims, im Often von Fuldaer 
Mön en. Außer Fulda zeichnen fich durch die Abfaffung 
v. A. u.a. aus: Hersfeld, Hildesheim, Altaich, St. Ballen. 
Diefe U. find faft alle voneinander abhängig, indem 
(4 — Mitteilungen mit denen anderer A. verbinden. 
—— in den MGSS. — Niki, Die röm. —— 
F ); Botth., Wattenb. u. Lorenz. G. 
Annam, Abmor. an d. Oſtküſte v. Hinterindien, ſeit 

1884 unter franz. Schutzherrſch., ſ. Hinterindien. 
UAnnam, Martyrer von. Während der 5 größeren 

annam. Shritenverjoigungen (I. von 1663—66 ; II. von 
1721—23; IU. von IV. von 1832—41; V.von 
184783) fielen zahlreiche Ehriften unter den ausges 
Pers Diartern als Opfer ihrer Blaubenstreue. Am 

5. 1900 fpradh Zeo XIII 64 annam. (darunter 6 Briefter | V 
a gr Barifer Miffionsgefellfch., 10 Priefter u. 1 Bifd. 
[Ionatius Delgado] aus dem Dominifanerorden) u. 13 
chineſ. Dart. (aus den Jahren 1795—1856) ſelig. 
I martiri Ann. (Rom 1900), Walter (1903). 9.82. 
Annas, bei Joſ. (Ant. 18, 2,1) "Avavos, Sohn d. 

Sethi gen, von6—15 n.Chr. jüd, —— durch 
Quirinius ernannt. Bon Valerius Gratus abgefekt, bes 
hielt A. mit d. Titel Hoherprieſter zeitlebens den größten | 
polit. Einfluß. Deshalb wohl wird er LE 3,2 zugl. mit 
dem fungierenden Hohenpriefter Kaiphas, ſ. Schwieger- 
fohn, gen.; Jo 18,13 unterzieht er Jefus einem privaten 
Borverhör, ericheint AS 4, 6 an der Spihe der Hohens 
priefter. 4 ſ. Söhne befleideten das ge 
darunter einer mit |. Vaters Namen: Ananus i. J. 6 
n. Ehr. — Schanz, Luk. 159. Schürer II, 217, 221. * 
Annagat, 1) François, SI feit 1607, „Bortämpfer gegen 

db. Janfenismus, * 5.2. 15% zu Eftaing, + 14. 6. 167 
zu Paris; lehrte zu Touloufe 14 J. P iloſ. u. Theol., 
war dann Rektor, Aififtent, Provinzial, auch Beichtvater | 
Ludwigs XIV, legte aber wegen deſſen Neigung zur Her: 
gogin de la Balliere f. Amt nieder, In vielen Schrift. (die | 
ejten gefammelt in Opuse. theol. 3 vol. [Baris 1666]) 
eng er gegen die !Salmantizenfer u. Dominikaner 
bie Gna 

tete. — Sommer». I, 399 ff.; VIIL, 165 
2) 4. 

9. Br. 

ad positivam theologiam methodieus, 2 ®de (Paris 1700 
u. d. Bamberg oh . auf d. Inder gefeht. — Bacant 
I, 1321. Neufch IT, W. K. 
Annaten —J—— rimi anni, Jahrgelder), die an 

die päpſtl. urie (im vn auch an Biſchöfe) bei Ber- 
leihung von Pfründen zu entridhtende Taxe. 

anderen Bfründen feit Bonifaz IX der Halbe Jahresertrag 
(A. im engeren Sinne od. Bonifatianae). Die dem Stanzlei- 
perjonal zufallende Gebühr (3’/s"/o) hief servitia minuta. 
Intorporierte Pfründen zahlten feit Paul IT die 9. alle 
15 Jahre (daher Quindennien gen.). Zur Zeit der Reform⸗ 
tonzilien bildeten die N. einen Hauptpunft der Klagen u. 
Reformverſuche. Die Bonifatianae find außer alb Italiens 
befeitigt. Die serv. communia u. minuta find durd) die 
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Sch. u v. Faßbänder u. Baders (1898). 

' ®yon 1274; 

enlehre der Jefuiten u. befämpfte d. Janfeniften, | 
weshalb Pascal die legten Prov.-Briefe a ihn rich⸗ 
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neueren Konkordate genau beftimmt u. überfchreiten nicht 
ben 5. Zeil ber Jahresfrüdhte. — Phillips V, 558 
Lit. bei Sägmüller HN (104) 774°, 775, Kirſch, Die 
— A. in Diſchl. w. d. 14. 3b I (1903). Hil. 

Alnnech (Annecien. dioec.), Suffr. »Bist. v. Chambery 
im franz. Savoyen. Die Stadt U. wurde 1535 v. ver- 
triebenen Bifch. u. Kapitel v. Genf als Refiden n gewählt; 
1801 wurde das Bist. Genf unterdrückt u. 15. 2. 1 
als Bist. A. hergeſtellt. 267 500 &., 29 Pf. 270 Suffurf., 
167 Bik. 2 männl., 6 weibl. Orden. — Fr. eccl. a, 
11340. Hil. 
Annegarn, Jo ſ.,* 1794 zu Oſtbevern im Dünfter- 

lande, feit 1836 Kr d. Kirchengeſch. am Hofianum in 
Braunsberg, + +1 Berf. ein Handb. d. Patrologie 
(1839). Seine „Weltgeſch. f. d. kath. Jugend“ erſch. 
m 1. Diale 1827 — 29 (Münfter, 8 Bde). Nach A.s Tode 

eforgte Pfarrdechant Overhage in Werne die überarb. 
der folg. Auflagen, zulegt 1859/60; 8. Aufl. 1899 ff. v 
Ent u. Huystens. Ausz. in 3 Bon (1875), neue Aut 

Annemundus od. Dalfinus (Ehaumonbd, hl.) Erzb. 
v.2yon, +28. 9. 659. Als Sohn des Kgl. Präfeften 
Sigo am Hof DagobertS$ I erzogen, befaß er großen Ein— 
fluß u. wirkte in Lyon viel Gutes. Nach Chlodwigs II 
Tod des Majeftätsverbredhens angeklagt, wurde er ohne 
Wiffen der Negentin, der hl. Bilhildis, ermordet. Der 
et wird —— erzählt. Feſt 28. Sept. — As 

— —— — 1 Rebenlirihe des Pfarrortes, die — 
im Unterfchied von der Filiale — feinen regelmäßigen 
Sonn⸗ u. Feit-Gottesdienft hat u. den Zitulus nur als 
| allg. Feſt mit dem für alle Didzeſanen vorgefhriebenen 
Ritus feiern darf. M. B. 
Annibaldi, Hannibal degli, OP, aus der Sena— 

torenfamilie diefes Namens, * zu Rom, ftudierte unter d. 
hl. Thomas v. Aq. zu Paris, wo er ſich auch den Magifter- 
2“ erwarb (1258). SpäterM m ey Palatii, Dez. 1262 
ardinal d. 12 Apoftelf., + 1272 zu Orvieto. Berf. eines 
u. der Sentenzen, ben man u Zeit fälſchl. 
dem bl. Thomas 4ufchrieb. — SSOP L, 26 en 2 
255. Bacant I, 1321. MR. 
2). Richard, gen. de Molaria, OSB, Abt v. M. —8 

1239 von Ya IX zum Kardinaldiakon ernannt, + in 
f. e. Expositio Regulae S. Benedieti. — 

0| Fabricius L VI, 383. 
Anni cleri, Friften zur Abtragung einer auf Kirchen: 

gut laftenden 'Ehuld. Hil. 
Annihilatlo = Vernichtung ——— ins Nichts), 

Gegenfah v. creatio (IShöpfung = Hervorbringung aus 
Nichts), wie corruptio (Berftörung) v. generatio (Ent- 
ftehung). Was der corruptio unterliegt, hört auf, im ſ. 
wejentl. Eigenart zu exiftieren, geht aber teilweife (nad) ſ. 
materiellen Bejtand) in ein anderes Wefen über, zB. der 

| Sauerftoff, wenn er ſich mit dem Wafferitoff zu Waſſer 
Pierre, * 1638, + 1715, Neffe des — lehrte | 

zu Zouloufe Philof.u. pofit. Theol.Hauptichr.: Apparatus | 
tilgt. Weil das Ziel der a. das Nichts ift, fo ſetzt fie ebenſo 

verbindet. Was aber annihiliert wird, wird ſowohl als 
Ganzes wie auch nach ſ. Teilen aus der Wirklichkeit ge— 

eine abſolute Almacht voraus wie die creatio. Daher 
gibt e8 in der Natur feine a., wie e8 aud) innerhalb 
der Natur feine Schöpfu ng gibt (Sefeh der Erhaltun 
der Materie u. der Kraft). Wie die Schöpfung, fo ift jan 

Früher | die a. Sache Gottes, mit dem Unterjchied jedoch, daß zur 
mußten v. Bistümern u. Konfiftorial-Abteien der Ertrag | 
des 1. Jahres entrichtet werden (servitia communia), — 

Schöpfung ein poſitiver Akt notwendig ift, zur a. dagegen 
nur das Aufhören des erhaltenden Einfluffes von feiten 
des Schöpfers. Die a. tft auf die (Euchariftie nit an— 
mwendbar; die menſchl. (Seele fünnte Gott wohl anni— 
hilieren, tut es aber zufolge er —“ nicht. — 
Feldner, Das Werden (IhTh 1904). S. H. 
Aunius, Johann, OP, * um 1432 in Biterbo, mo 

er im Kloſter S. Maria ad gradus hauptſächl. tiaff. u. 
oriental. Studien oblag. Unter Alexander 1499 Ma- 
gister s. Palatii, 7 13.11.1502, angebl. auf Anftiften 



237 Anniversarium — Annus. 238 

bes Ceſare Borgia vergiftet. Unter ſ. Schr. erregten bei. 3) A., Biſch. ». Verona, hI., * zu Verona, + um 760, 
Auffehen die Antiquitatum variarım volumina XVII treubeforgter Hirte f. Volkes, erhob die Leiber der hhl. 
(Rom 1497), in denen er zu leichtgläubig gefälfchte Terte | Firmus u. Nufticus, die zu Verona das Martyrium er- 
für die alteſte Geſchichte als echte veröffentlichte. — SSOP | litten. Feit 23. Mai. — AsV, 256. Ughelli V,702. B. As. 
II,4. R2 1, 866. Baitor III®, 724. BM.R 4, aud) Hanno, zuerft Mönd) OSB in St. Darimin 
Anniversarium, Jahresgedädtnistag. 1) A. (natale, 

dies natalitius) der Martyrer wurde als Feſttag be- 
angen, fo jenes des HI. (Bolyfarp v. Smyrna (+ 155) 
don gleich nad) f. Tode (Eufeb. HE IV, 15). Neben ber 
relig. eier fand ein fyreudenmahl ftatt (Muguft., Con- 
fess. VI, 2). Später wurden aud die Sterbetage an- 
derer Heiliger in gleiher Weife gefeiert. — 2) A. ber 
Bahl, Konfefration oder des Begräbn. (depositio) 
v. Bäpiten u, Bifchöfen (hl. Bafılius 14. Juni, hI. Am— 
brofius 7. Dez. 2c.; vgl. aud) die Neden Leos d. Gr. zum | 
Jahrestag ſ. Erhebung aufden päpftl. Stuhl). Der Weihe- 
tag des Diözefanbifch. wird jegt in der Kathedrale dur 
Sodhamt, in den andern Kirchen durd; Einlegen der betr. 
Oratio imperata bei der hl. Mefje begangen. — 3) A. der 
Kirhmweihe, Urfprung vieler Feite, wie Maria Schnee | 
5.Aug.), hl. Michael (29. Sept.), Allerheiligen (1.Nov.); | 
f. auch Apoftelfeite. — 4) A. anderer Gedenftage in 
Verbindung mit Heiligen (Betri Stuhlfeier), bef. die 
A ihrer Reliquien (3®. Eduard d. Bes | 
fenners 13. Oft. u. vieler anderer). — 5) A. für einen 
Beritorbenen am Todes» od. Begräbnistage (anni- 
versarium defunetorum), für mehrere an einem feft- 
gelesten Tage (ngl. Allerfeelen). — Duchesne (1903) 
77—84. ALL, 867. — I8. R.] — RNubriziftifch unter 

iheidet man (hinſichtl. der A. sub 5) eigentl. A. = 
Requiem, geitiftet oder begehrt auf den fahre. wieders 
tehrenden Zodes- od. Begräbnistag, od. einen andern 
durch legtwill. Verfügung od. Gewohnheit genau bes 
zeichneten Tag u.uneigentl. A.= Jahrtage, die Bruder: 
ſchaften zc. einmal im Jahr für ihre Mitgl. od. bie 
Gläubigen während der Allerfeelenoftav für ihre An- 
gehörigen halten laffen. Die eigentl. A. find auch an 
einem ;yeit duplex mai. u. min, geftattet; fallen fie auf 
einen behinderten Tag, dann find fie zu verlegen auf 
den nädjftvorausgehenden od. nädhjtfolg. Tag, der dupl. | 
mai. od. inferior. rit. ift. Mehformular das dritte (eine 
Oration, Sequenz). Die uneigentl. A. find erlaubt an 

ften v. dupl. min. (incl.) an; Mefform. das vierte (eine 
ration, Sequenz). — Rindfleifh, Die Requiemsmeſſen 

(1901) 37 #. Hartmann, Repertorium Rituum — pr 
324 fie .B. 
Anno, 1) Biſch. v. Freiſing (854— 75), ein Spröß- 

ling der Fagana-Prifingen (?), bei denen ſ. Name hei» 
milch war. &r arrondierte die Freiſinger Befihungen, 
fiherte dem Freifinger Handel den Donaubafen Teugn, 
förderte Schreibmwefen u. Mufif. B. Johann VIII erbat 
ſich von ihm eine Orgel u. e. Meister im Orgelfpiel. M. 7. 

2) 9.II, Erzb. v. Köln, bi., 1056— 75, * um 1010 aus 
ſchwäb. Geſchlecht, + 4. 12.1075. Bon Heinrich IIT zum 
Erzb. ernannt, wird er mit ber Haiferin Agnes Bormund 
Heinrichs IV u. 1062 Reichsverweſer. Doc Schon 1063 
übernahm (Adalbert v. Bremen die Reichsverwaltung | 
u. A. erhielt fie erft 1072 wieder. A, war ein tatkräftiger 
Förderer f. Erzbistums, gewann die Feſte Siegburg, 
ftiftete Dort die Abtei, in der er auch begraben wurde. | 
über d. Translatio f. Fd 20 (1880), 600 ff. 1183 wurde | 
er auf Bitte des Er Abtes v. Qucius III heiligs | 
geiprochen. Feſt 4. Dez. — Lindner (1869). a. üller 

). 

| 

' 

1} 

| 

(1869). Franziß, Das deutiche Epiftopat (1 Hauck 
II, 712 ff. BHL 83. — IA. M.] — Bald nad) ſ. Tode 
wurde MA. als Heiliger verherrlicht durch das Anmolied, 
eine mhd. Dichtung in volfstüml. epifch. Stil, mit der 
Schöpfung der Welt beginnend, vf. wohl 1077/81 (oder, | 
wenn v. d. Vita abhängig, um 1105) von einem Sieg 

‚(Jo 3, 23), vermutl. 'Ain e 

| zu Trier, dann als eriter Abt mit 12 Mönchen aus berf. 
Abtei zu St. Morik in Magdeburg. Kaiſer Otto beförderte 
ihn zum Biich. von Wormö; + 974. — Marz, Erziti 
Trier III, 73. Schannat, Episc. Worm. I, 324. 

nnobom, apoit. Präfektur, ſ. Fernando Bo. 
non (Alva), TZaufftelle Johannes d. Z. bei Salim 

hemſiye, 12 km ſüdl. v. 
Bethſan od. Ain Djirm öſtl. v. Jordan. — Mommert, 
A. u. Bethania (1903). M. H. 
Annotinum Pascha, jährl. Feſtfeier zur Erinnerung 

an den Empfang der Taufe u. zur Erneuerung der Tauf⸗ 
gelübde (annua recolentes mysteria, quibus eos tuis 
adoptasti regalibus institutis, Sacram. Gelaf.); alte 
Saframentarien (fo das Gelaſian, ed. Muratori [1748] 
579 s.) haben dafür eine eigene Missa (nach Domin. in 
albis) mit bef, Bräfation u. Hancigitur. ber Meinungs» 
verichiedenheiten in bezug auf Charafter u. *4 der 
Feier f. Nilles 11°, 336. .B. 
Ulnnullation, Ungültigkeitserflärung von feiten des 

lirchl. Richters, tritt ein, wenn einer dem äußeren Ans 
ſcheine nad) redtsgültigen Handlung wejentl. Erforder- 
niffe zur Nechtsgültigfeit abgehen. So ſpricht man von A. 
eines Gelübdes, einer Ehe, einer Pfründenverleihung. Hil. 
Annulus piscatoris — FFiſcherring. 
Annuntiatio B.M.V,, f. Marienfeite. 
Annuntiationsftil bezeichnet d. Jahresanfang mit d. 

Feſte Mariä Berfündigung (incarnatio Domini, 25. März); 
er war im MA allg. Brauch im Erzb. Trier u. in deſſen 
Suffr.Bist. Me, Toul u. Berbun, ferner in England 
u. Norditalien (hier ber Tcalculus Florentinus u. Pi- 
sanus); fporadifch u. vorübergehend auch in b. ner Fr 
Ländergebieten ſowie aud) in der päpftl. (950— 1294) 
u. ber faiferl. (1198—1250) Kanzlei. — Grotejend, Zeit: 
rechnung d. dtſch. MA u. d. Neuzeit 1 (1891), 7. SL. 
un den, 1) Büherinnenorden, v. 

ber hl. Tisdenne v. Balois, der verjtohenen Gemahlin 
Ludwigs XII v, Franfreich, in Bourges 1501 gegr. u. 
päpftl. approb., war den are gr untergeorbnet. 
Urfpr. hieß der Orben „Mariä Berfündigung od. von 
ben 10 Tugenden U. L. Frau“, er ging im Revolutionss 
fturme unter ; nur in Belgien u. Frankr. noch je 2 Häufer. 
(Heimb. I, 522— 23). — 2) Jtal. fyrauenfongregat. der 
„bimmelblauen“ (turchine) A., jo nad ihrer Kleidung 
gen., v. d. fel. Maria Bittoria Fornari (* 1562, + 15.12. 
1617) in Genua 1602 gegr., 1604 approb. Die Schw. leben 
nad der Muguftinerregel u. find zu Handarbeit, bef. für 
arme Kirchen, verpflichtet (Heimb. I, 521). — 3) Lom— 
bardiſche A., Bezeihnung für die Frauen v. hl. Am» 
brofius u. der hl. Marcellina, 1408 zu Pavia gegr., 
1431 mit Auguftinerregel (Seimb. I, 510). — 4) Jtal. 
Ritterorden (Ordine supremo dell’Annunziata). Bon 
Graf (Amadeus VI v. Savoyen 1360 als Halsband-D. 
geft., wurde er 1518 als geiftl. Ritterorden erneuert u. 
der hl. Jungfrau un Seit 1720 ift er der erfte 
mweltl. ©. des jardin. Königr., gegenwärtig höchſter O. 
v. Italien. Die Mitglieder führen als Ordenszeichen 
ein goldenes Medaillon der Annunziata, ebenfo auf 
der Bruft einen Stern mit beren Darftellung. Sie 
eißen Exzellenz u. werden v. König Vettern gen. 
rdensfeit 25. März. — 5)Annunziata (Erzbruderſch. 

d.) heißt auch die v. Kardinal Torquemada 1460 zu Rom 
geft. Erzbruderſchaft zur Ausftattung v. 12 Aungfrauen 
am Feſte Mariä Verkündigung. Ch. Greinz. 
Annus, 1) a. bissextilis ((Schaltjahr), fo gen., weil 

isc. 

burger, aus Bayern od. Franfen ftammenden Mönd). | nad) dem röm. Kalender der dies sextus Calendas Martii 
Erfte Ausg. v. M. Opit (1639), befte v. Rödiger MG | 2mal (bis) gezählt wird (am 24. u. 25. Febr.); vgl. 
Diſch. Ehronif. I, 2 (18%). — Wilmanns (1886). K. B. Zeitrechnung. — 2) A. carentiae nannte man die Zeit, 
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innerhalb welcher der in ein Kapitel Neuaufgenommene | 
* od. teilweiſe des Pfründengenuſſes ſowie einiger 

te (Votum deeisivum, paffiv. Wahlrecht) beraubt 
war; fie dauerte 1—4 Jahre. Die Früchte des a. c. 
fielen den Erben des Borgängers (a. gratiae), dem | 
Kapitelgut, der Stiftsfirche od. anderen firdl. Zwecken 
u Dürr, Dea.c. (1772, aud) b. Schmidt, Thesaurus VI, | 
204). Schneider, Domkapitel (1885), 136—38,— 3) A. clau- 
stralis ( Kloſterjahr) hieß die Friſt, innerhalb welcher 
ber Neofapitular ftrenge Reſidenz (felbit in getrenntem 
Haufe) einhalten mußte. Sie währte meiftens ein Jahr | 
u. war manchmal ablösbar. — Schneider, Domfapitel | 
(1885), 183. — 4) A. decretorlus — Rormaljahr (1624) | 
bes Meitfäl. Friedens. — 5) A. deservitus, Deferviten- | 
jahr, f. Interkalare. — 6) A. discretionis, Unterfcheis 
dungsjahr, f. Alter, fanon. — 7) A. gratiae, Gnaden- 
jahr, hieß die Zeit (ein od. mehrere Jahre), innerhalb 
deren die Erben eines Stiftsfanonifers deſſen Piründe | 
meitergenofjen. — Dürr (1770, auch b. Schmidt, Thes. VI, 
166 #.). — 8) A. luctus, ſ. Trauerjahr. — 9) A. proba- | 
tionis, Probejahr, f. Noviziat. — 10) A. sanctus, das 
hl. Jahr, ſ. Jubeljahr u. Jobeljahr. Hil. 
Anomöer, von Wötius im 4. Jh gegr. arian. Partei, 

1. Aötianer u. Arianismus, 

Anonymus, Bezeihnung zahlreiher Schriftwerke, 
deren Berfaffer unbefannt find. Die wichtigſten find: 
A. Barensis, furge Annalen aus Bari 55 — 1115 b. 
Muratori 5, 147—156; A. Belae, fabelhafte Geſch. der 
Ungarn, um 1280 von einem Notar König Belas IV 
verfaßt; A. Einsidlensis, Sammlung röm. Infchriften 
aus dem 8. Jh in einer Einfiedler Hi (Roffi, Inseript. 
christ. Rom. II, 1, 18—33); A. Friburgensis, Befchreis 
bung der Kämpfe zwifchen Bern u. freiburg in den 
Jahren 1386—89; A, Haserensis, aus Kl.Herrieden, 
für die Geſch. der fal. Kaifer wichtig (MGSS VID; A 
Mellicensis, nad) bem Fundort der Hi im Kloſter Melt | 
benannt, führt 117 kirchl. Schriftteller bis zum J. 1120 | 
auf, been: v.8. Bez, Bibl. Benedict.-Mauriana (Nugss 
en ), MI 213, %1; A. Murensis, Gründungsgeid. 
v. Muri aus dem 12, u. 13. Ih mit Nachrichten über 
bie Herkunft u. frühere Gefch. der Habsburger, hrsg. | 
v. Kiem, Quellen zur Schweizergefch. III (Bafel 1883) ; 
A. Passaviensis, wichtig für die Geſch. der Waldenſer 
(Breger, Beitr. 3. Gefch. d. Walbdefier 234); A. Ravennas, 
eine Kosmographie, vf. um 670; A. Valesianus, nad) | 
dem Örsg. Balois fo gen., Quelle über Odoaker; A, Wein- | 
gartensis, Genealogie der Welfen, v. einem Mönde v. 
Weingarten. — Botth. I, 101—111. Gl. Mr. 

Angquetil du Perron, Louis Pierre, franz. Hift,, 
* 21.2.1723 zu Paris, 7 6.9.1808. Fyrühzeitig Kanonifus 
an ©. Genoveva, dann Seminardireftor in Rheims, 
fpäter Pfarrer u. während der Revolution eingeferfert, | 
erhielt er nad; Wiederfehr der Ordnung eine Stelle am 
Minifterium des Außern. Bon f. vielen hift. Werfen ift 
bie Geſch. v. Rheims (1756, 3 Bde) fehr gefhäßt, weniger | 
f. 14 bdge Hist. de France (1807 f.). Berühmt als Ent» 
deder u. überjeher bes (Aveita ijt f. Bruder Abraham 
Hyazinth, * 1731, + 1805. — Michaud II, 731. 2. Br. 

YAnfaldi, 1) Eaftus Innozenz, OP feit 1726, *7. | 
5.1710 zu Biacenza, lange E Lehrer in verſch. Ordens⸗ 
ſtudien, an d. Univ, von Neapel, Ferrara, Turin, + in 
Zurin anf. Mai 1780. In dem größten Teile ſ. Schr. 
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Ansari). — 2) Unrichtig für die in Syrien lebende Sefte 
der Moſairier. F Sc. 
Zinsbald, hl., OSB, v. 860 an (5.) Abt v. Prüm, 

7 12.7.886. Er foll aus einem luxemb. Grafengeſchlecht 
ftammen ; Regino von Prüm nennt —— ann 
summae sanctitatis ac religionis. Die v. ben Nors 
mannen zerjtörte Abtei baute er wieder auf u. erlangte 
von den Herrſchern Beftätigung ihrer Privilegien, Feſt 
12, Juli. — AsB s. IV, 2, 467—69. Schorn, Eiflin sac 
II (1889), 343—47, 8.82. 
Ansbert, 1) Erzb.v.Mailand868—81 (7. 12.), ftellte 

die verfallenen Mauern M.s u. viele ſtirchen wieder her 
u, fpielte eine wichtige Rolle in dem Kampf der legten 
Karolinger um Jtalien u. die Kaiferfrone. Er war ein 
Anhänger der oftfränt. Karolinger u. fam dabei in ſon— 
flikt mit ®. Johann VIII, der ihn 879 abfeste. Starl d. 
Die bradite aber bald eine wre or, auftande. — 
Dümmler, Geſch. d. oſtfränk. Reiches III! (1888). G. Sc. 

2) A. hl. OSB, Erzb. v. Ronen, * im Gebiet von Berin 
(Normandie) aus vornehmer Familie, + 9. 2.695 zu 
Hautmont, Kanzler Chlotars II, Mönd zu Fontanelle 
unter dem hl. JWandregifil, feit 678 (3.) Abt bafelbit, 
684 Erzb. v. R., feierte eine v. vielen Bifch. unterfchriebene 
Synode; fpäter von Pippin v. Heriftal in das Kloſter 
 Hautmont im Hennegau verwiefen, wo er aud) ftarb; zu 

508 
ontanelle begraben. — Vita von JAigrad in AnBoll 
882), 178 ff, Bgl. ebd. (1898) 265 ff. NU 25 (1900), 
ff. RQH 59, 498 ss. u. 67,600 ss. VBacandard, Vie de 

s. Ouen (Bar. 1902). BHL 84 s, H. B. 

3) A., öſterr. Kleriker, vf. als Augenzeuge einen guten 
Bericht über d. Kreuzzug Friedrichs I; am Schluß fchreibt 
er ben Bericht Tagenos ab. Hrsg. in Fontes rer. Austriac. 
SS V, — Fiicher, Geſch. d. Kreuzzugs Friedr. I (1870). 
Botth. I, 111. G. Sch. 
Anſcharius (Anskarius), ſ. Ansgar. 

Anſchauung Gottes (visio beatifica), Die geheimnis⸗ 
volle, befeligende Gotteserfenntnis der Engel u. Seiligen 
im Simmel, unsere tatfädhl. Endbeftimmung. Es gilt über 
fie: 1) Sie iſt flares Erkennen des Dreieinen, unmittels 
bar durch die göttl. Wejenheit jelbit, ohne ein geſchaffenes 
Erfenntnisbild: die göttl. Wefenheit ift Objeft u. Mes 
bium der Erkenntnis zugleich. 2) Sie bildet den Höhe— 
u. Endpunft des übernatürl., in der ————— 
Gnade wurzelnden Gnadenlebens, das ſich im dunklen 
Glauben nur unvollkommen entfaltet, iſt daher die höchſte 
Gottverähnlichung (deificatio) u. weſentl. übernatür= 
lich für jeden geſchaffenen u. ſchaffbaren Geiſt: die natürl. 
Geiſteskraft beſigt als ſolche nur die Anlage, durch göttl. 
Einwirfung zur A. G. erhoben zu werden. Daher die 
Bermwerfung ber Behauptung ber Begharden u. Beghinen 
im 14., der Ontologiften im 19. Ih, daß jedem intellet- 
tuellen Gefhöpfe eine A. G. als natürl. Botteserfenntnis 
aufomme, ebenfo der Bajantiten, nad) denen die 9. G. 
zu den Anfprücden ber unverjehrten Natur (natura in- 
jeere) gehört. 3) Die Erhebung des gefdhaffenen In— 
tellefts zur U. ©. gefchieht durch das „Licht der Herrs 
lichfeit“ (lumen gloriae), einen von Gott ihm eingeſchaf⸗ 
fenen, ihn verflärenden übernatürl. Habitus, der an die 
Stelle des Glaubens (habitus fidei) tritt. Seine Intenfivis 
tät beftimmt die Klarheit des Erfennens, das aber nie zu 
einem „Begreifen* des unendl. Gottes wird. Der Grab 
des lumen gloriae bemißt ſich nad) dem ber heiligmadhens 

befämpft er den Rationalismus u. die antichriftl. Philos ben Gnade beim Sceiden der Seele aus dem Leibe, 
fophie ſ. Zeit. — Bacant I, 1326. B.M.R. 4) Die A. G. als Anſchauung des höchſten Gutes u, der 

2) eter Ihom., Propit v. San Miniato, bes unendl. Schönheit, hat die Hammendfte Liebe im Gefolge, 
fannt durch f. Differtation De divinitate D. N. Jesu die das geliebte Gut mit Notwendigkeit umfaßt u. die 
Christi (Florenz 1755). — Hurter III, 64. B.M.R. Möglichkeit zu fündigen ausſchließt. Als Beſitz der un- 
Unfarier, 1) el-Ansär „die Helfer“ (Blur. v. nasir),  endl. Wahrheit u. des unendl. Gutes fättigt fie jegliches 

jene Medinenfer, die fich zuerft für Muhammed erflärten Verlangen des Berjtandes u. Willens, gewährt unbe- 
u. ihn mit f. Anhängern in Schut nahmen, vgl. Sure fchreibl, Genuß, ift Mitgenuß der göttl. Seligfeit felbit. 
9,101. 118. Deren Nachkommen hießen Ansarijun (Sing.  — Thom. I, q.5 u.q. 12; S.c.G. III, e. 50. Scheeben, 
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Dafterien d. Ehriftent. (1898) 583 ff. Baus, Der Himmel | fo fehr, daß ihm diefer 1108 vor f. Reife in die Nor» 
(181). Kirfchlamp, Gnade u. Glorie —— 
Anfher, 1076 Mönd, OSB, c. 1096 A 

quier in Gentula, + 25.7. 1136, Behufs Seligſprechun 
des bl. (Ungilbert zeichnete er die Wunder auf; au 
wird ihm die 2, Vita diefes Heiligen zugefchrie 
Gill? XIV, 234. Wattenb. 1’, 193 ff. 
Anfegis, 1) HL., OSB, Abt v. Fontanelle, + 20.7. 

8, aus altem fränf. Adel abftammend, Mönd) zu Fon- 
tanelle, ſeit 807 Abt zu St. Germain de Fa 
vom Berfalle zur Blüte erhob. Bon ftarl d. Gr. wurde 
er nach Aachen berufen u. mit verfch. polit. Miffionen, 
* in * pan. Darf, betraut. Bon Ludwig d. fr. er⸗ 
ielt er 

seröffentl. Capitularium colleetio (fränk. Reichsgefehe 
von 789— 826 ; befte Ausg. v. Boretius in MG Cap. reg. 
Franc. I, 382 ff.). Biograph. Notizen über A. in den Gesta 
abb. Fontan. (MGSS II, 293 f.; neue Ausg. v. — | 
(1886, 49 ff, dazu NA 16 — 602). 
2) 4., Erzb. v. Send, * im Erz 

Abt in Beauvais, Berater THarls d. Kahlen, 871 
3b., wiederh. v. Karl zum Papft gefandt, 875 wegen 

der taiferfrönung v. Bapit zum apoftol. Vifar v. Gallien 
u. Germanien ernannt mit dem Recht, Synoden zu bes 
rufen u. den Berfehr zw. Rom u. den genannten Ländern 
zu vermitteln, aber von den gall. Bifch., bei. (öinfmar 
v. Reims, nicht anerfannt (nur der Titel blieb den 
Erzb. v. Sens bis ins 15. Jh 

mit den Normannen um 959 vertrieben, zurüdgeführt 
mit Hilfe des Erzb. v. Köln, ſchenkt zum Dank die Re— 
liquien des hl. (Batroflus der Kirche v, Köln, — RE 
IL, 5617. W. ſt 

ellus, 1) Monch, OSB, u. Scholaſtikus inyleury, 

das er 

Zureuil, 823 fyontanelle, wo er j. legten 
Lebens jahre verlebte. Feit 20. Juli. Hauptichrift die 827° 

). — Biogr. Belg. (1866) 
323/5. Hefele IV, 516 ff., 527. A2 1,886. REI, 561. W. A. 

3) A., Biſch. v. Trohes zw. 925 u. 959, + 970, im Kampf 

| 

| 
en. — | Vita vf. v. d. Mön 
B. Pb. Feit 21. April, — 

I 
I 
1} 

„Reims, + 882 (8837), 

Schüler des hi. Abtes JAbbo, vf Ende des 10. Ih auf 
Befehl d. Abtes Odo eine poet. Bifion über die Hölle: 

Bd 19 [1874]), ergänzt durch das Broslogium (darin Visio euiusdam monachi etc. (Ml 151, 643). — Eheval. I, 
255. Gröber II, 176. I. Schl. 

2) 9., Kanoniker v. Rotre-Dame zu Paris, Areuziahrer, 
u. nad) der Einnahme v. ae pr 1099 Braecentor 
an der hl. Grabfirche. Sandte 1108 an Salon, Erzb. v. 
Baris, eine Bartitel des HI. Kreuzes mit einem Begleit⸗ 
ſchreiben über die Auffindung desf. durch die hl. Selena 
u. bie IE Yet durch Heraflios (MI 162, 729). 
— HLFX, 400. B. Ns, 

Zinielm, 1) Erzb.v. Canterbury, hl. OSB, Kirchen 
lehrer, * 1033 od. 34 zu Aoſta (Biemont), + 21. 4. 1109; 
aus lombard. Adelsfamilie, widmete ſich den philof.s 

ol. Studien zu (Bec unter (Lanfranf, wurde 1060 
önd, 1063 Prior u. 1073 Abt zu Bec. 1093 v. N. 

Bilhelm II v. England als Erzb. v. Canterbury be— 
rufen, wirkte er für die kirchl. Freiheit in engem An- 
ſchluß an Rom mit Mut u. Ausdauer im Sinne der 
Gregorian. Reformideen, mas ihm bald bie fol. Uns 
a zuzog. 1095 erhielt er das Ballium u. begab nn | 

gegen den Willen des Königs, der ihn daraufhin 
verbannte, nad; Rom zu PBapft Urban II, nahm 1 
am Konzil v. Bari, 1099 an einer Synode zu Rom teil, 
welche die kirchl. Beitimmungen gegen Simonie, flons 
tubinat u. Zaieninveftitur der Geiftl. erneuerten. Nach 
bem plögl. Tode Wilhelms II (1100) begab fi A. auf 
Einladung Ag. Heinrihs I nad 
verwahrte fich jedoch gegen Inveititur u. Lehnseid. Als 
er fi in diefem engl. Inveſtiturſtreit (Schmik, Prar. 
1882 u. 1884) 1103 nad) Rom begab, nahm ber 

. Güter in Beichlag u. verhinderte ſ. Nüdfehr, bis 
ießl. 1106 im Bertrage v. Bec der König auf die 

tur verzichtete u. die engl. Bifchöfe mit Difpens 
schalis’ II den Lehnseid leiften durften. Nach Eng: 

land zurüdgelehrt, gewann er bas Vertrauen des Königs 

anterburg zurüd, | 

nig 

; 

. u mandie zum Reichsverweſer beftellte. Wie für die Re— 
t v. S. Ri⸗ 

rt Wahrung ſ. Brimatialwürde u. anderer herkömml. 
chte d. engl. Kirche in Hultus u. Liturgie ein. Haupt⸗ 

TGabmer (bei As yo II®, 862 ff.). 
nielms anregende Lehrtätigkeit u. 

meet. Fruchtbarkeit im Dienite der Spekulation, 
te ſich durch dialeft. Schärfe u. —— Behand⸗ 

lung der Glaubenslehren im ſich ſelbſt u, gegenüber 
rationalift., nominalift. uw. extrem realiit. Strömungen 
f. Seit auszeichnet, erwarben ihm mit Recht den Titel 
eines „apynyös“, „Borläufers” u. „Vaters der Scho— 
laftif“, u. gaben Anlaß zu großen theol. Kontroverjen, 
(Satisfaftionstheorie, Sottesbeweis). Konfequent feiner 
Methode, das Dogma rationell zu durchdringen („Fides 
uaerens intelleetum“), ftüßt er ſich nicht bloß auf bie 
eweisfraft ber Hl. Schrift u. der Väter, fondern vor- 

augsmeife auf die philof. Spekulation, die nad f. 
Eigenart gerne in —— Kontemplation übergeht. 
S. Einfluß auf die Entwicklung der theol. Wiſſenſchaft 
war um ſo größer, als er die wichtigſten Partien der 
Dogmatif ex professo monogr. behandelte u. zu gleicher 
Arbeit anregte. Infolgedeſſen find aus d. reihen Schatze 
f. Ideen u. Lehren eine Menge v. Erläuterungen, For— 
meln, Hlaffififationen, Definitionen u. Diftinktionen (438. 
über das Unendliche in der Sünde, Erflärung d. Über: 
pflanzung der Erbfünde, voluntas antecedens u. con- 
sequens, die verfch. Arten ber necessitas, die Relationen 
in der Trinität 2c.) in den theol. Sprachgebrauch übers 
egangen. Baal. f. Stellung zu den einzelnen theol. 
——— vgl. L. Janſſens, Summa theologiea a. d. 
betr. O. 1900 8. auch JAguirre, S. Ans. theologia, 3 Bde 
(Salamanca 1679 — 85). — iften Geſ.⸗ 
Ausg. v. Gerberon (Par. 1675; beſſer 1721 u. Benedig 
1744 u. MI 158 u. 159): a) Dogmat.: Monologium 
(über das Wefen Gottes in der Einheit der Natur u. 
der Dreiheit der Berfonen, hrög. v. Öurter, Op. sel., 

hr v. Welt: u. Ordensflerus trat er auch mit Kraft 

[. der viel umftrittene fog. Anfelmian. CSottesbemweis [vgl. 
darüber die eingehende Darlegung u. Lit.-Angabe bei 
Bacant I, 1350 —60]); Apologeticus contra %Gauni- 
lonem ; De processione Spiritus s. adv. Graecos; De veri- 
tate; De fide Trinitatis et incarnatione Verbi (gegen 
“Noscellin); De casu diaboli; De conceptu virginali 
et originali peceato; De libero arbitrio; concordia 
praescientiae, praedestinationis et gratiae Dei cum libero 
arbitrio. In ſ. bedeutenditen Schrift Cur Deus homo 
(1094 begonnen u. 1098 im Exil bei Capua vollendet; 
neuere Ausgabe v. Frische [?1893], diſch. v. Schenz 
[?1902]) entmwidelt er fi ehre über die Notwendigkeit 
d. Erlöfung u. d. Menfchwerdung (val. Dörholt [1891] 
201 ff. u. Stentrup in Zeh 16 rg 653 fi., ſowie 
Funte [1903]). b) Homilet.-asfet. u. poet. (nur teil- 
weife echt): bei Gerberon 16 homiliae; d. finnigefrommen 
Meditationes (21) et orationes ſowie einige andere asfet. 
Abh. Nur wenige lat. Gedichte werden ihm mit Recht 
zugefchrieben (vgl. Done: Lat. Symn.d.MA Bd I—III); 
auch das „Mariale“ (hrsg. v. Ragey, Tournai ?1885, Lit. 
darüber bei Bacant I, 1335) ſtammt wohl nit v. N. 
Außerdem werben ihm nod) eine lange Reihe anderer 
Schriften in Boefie u. Profa —5— (vgl. Bacant I, 
1334). ec) gg 426 in 4 gefammelt, für Ges 
chichte f. Zeit u. Berfon von Wert. — Bacant I, 1327 ff. 
öhler, Gef. Schr. (1839) 32 ff. Dig v. Haffe (1843—52). 

NRömufat (1868), dtich. v. Wurzbach (1854). Rule, 2 Bde 
(2ond. 1883). Ragey, Vie intime de s. A. (Bar. 1877); 
deri., Hist. de ». A, 2 Bde (Bar. 1890). Church (mehr- 
fach ed., auch Lond. 1889). Riga (Lond. 18%). Chochin 
(Bar. 1904). Bigna, 8. A. filosofo (Milano 1899). Domet 
de Borges (Bar. 1901). Welch (Zond. 1901). BHL 86 =. 

9. Bihlmeyer. 
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2) A., eriter Biſch. v. Ermland, (28. 8. 1250), + 1278, | 
Mitglied des Deutſch-Ordens, Stifter des Domkapitels 
(1260) u, der Kathedrale in Braunsberg, für Ehriftianis 
fierung u. Germanifierung Preußens durch Errichtung | 
v. Kirchen u. Schulen äuferft tätig, wurde apoftol. Legat 
f. Böhmen, Mähren, Erzdiöz. Salgburg, Gneſen u. Riga. | 
— Ewald, Eroberung Preufiens III (1884), 70 ff.; IV 
(1888), 212 ff. RR IV, 817. B. Sc. 

3) A., OSB, Abt v. Gembloug 1113— 36, vorher Lehrer 
an verſch. Orten. Er fchrieb zur Ehronif (Sigeberts eine 
Fortf. für die 3. 1113— 36. MGSS VI, 375 ss. MI 160,239, 
— Botth. II, 1016 f. Wattenb. II®, 162. Gl. Mr. 

4) A., Bild. v. Sabelbern 112955, fyreund Wibalds, 
Praem, vom hl. Norbert 3. Bifch. geweiht. In den allg. Ans | 
gelegenheiten des Reiches u. der Kirche entfaltete er eine 
ausgedehnte Tätigkeit: auf 2 Gefandtihaften nad Kftpl 
1135 u. 54 fomwie im Gefolge u. Auftrage Zothars III, | 
Konrads III u. Friedrichs I 1147 begleitete er als päpftl. 
Legat d. Kreuzzug geg. bie Wenden. Bon Friedrich 1155 
zum Erzb. v. Ravenna ernannt, vermittelte er mit Ers | 
{ofa zw. ihm u. Sadrian IV; + vor Mailand 12. 8. 1158, | 

on f. Schriften (MI 188, 10931247) ift die umfang» 
reichite die 3 BB Dialogi (= Disputation, die er 1135 
mit b. Erzb. Miketas v. Nikomedien über die Einheit d. 
Kirche, den Ausgang des HL. Geiſtes u. den Primat des 
Papſtes Hatte). — Dombromsfi (1880). Haud IV. By 
(1900) 160 ff. NEL, 570 f. Vacant I, 1360 f. A. Pp. 

5) A. v. Laon (Laudunensis), + 1117, Schüler des 
a. v. Canterbury, lehrte feit 1076 in Paris; fpäter 
leitete er als Scholaftifus eine theol. Schule in f. Vater: | 
ftabt, wo u. a. (Abälard f. Schüler war. Seine Glossa 
interlinearis zur Bulgata blieb neben der Gl. ordinaria 
des (Walafrid Strabo eine Hauptquelle d. exeg. Wiſſens 
im MU. Beſte Ausg. Antwerpen 1634. Minder berühmt 
Beginn (allegor. Komment.) zu einzelnen BB. 

on Intereffe d. Lehrbrief Num Deus vult malum? — 
MI 162, 1173— 1660. Leféevre, De A.L. scholast. (Mediol. 
Aulerc. [Evreur] 1894). Derf., A. Laud. et Rudolfi fratris 
eius sententiae etc. (189%). NE I, 571 f. 3 SH. | 

6) A. J, Biſch. v. Lucca — Papſt TMlexander II. 
7 A. II, hl. Biſch. v. Lucca (ſeit 1073), + 18. 3. 1086 zu | 

Mantua, Neffe u. Nacht. JAnſelms L, Biſch. v. Lucca, | 
treuer Anhänger Gregors VII, v. dem er 1077 zur Bei- 
legung der firhenpolit. Birren nad) Mailand geſandt u. | 
nad f. Vertreibung aus d. Bistum zum päpftl. Bicarius | 
ber Lombardei ernannt wurde. Hauptſchr.: Eine nod) | 

Anſelm — Ansgar. 24 

+ 15.8.1135. — Catalogus aepp. Mediolan. in MGSS VII, 
102-110. Landulfi hist. Mediolan. ebd. 38—100. Gams 
79%—7. AUT, 91. Ughelli IV, 2—281. SL. Mr. 

10) A., Erzb. u. Kurf. 9. Mainz: a) A. Kaſimir v. 
Wambold zu Umftadt, 160547, der deutfche Cicero ge 
nannt. Ihm mußte Wilh. v. Sahfen-Weimar das 1632 
in Befig genommene Eichsfeld herausgeben, das nun 
wieber fatholifh wurde. Kloſter Nupertsberg verlegte 
er nad) Eibingen. — ADB 1,749. — b) N. Franz, Graf 
v. Ingelheim, 1679— 95, liegt zu a De in Der 
Stiftsftehe begraben. Er frönte Haifer Jofeph Tu. Eleo- 
nore Therefe zu Augsburg. - 5 

11) U., 5l., OSB, Gründer (752) u. 1. Abt v. (Nonan: 
tula, + 3.3.803, Herzog v. Friaul. Schwager des Lango- 
bardenfönigs Niftulf. Vita in MGSS Langob. 567 fi. — 
Bortolotti (Modena 1892). BHL 88. .B. 

12) A. Peripatetikus, ein bezeichnendes Beiſpiel der 
ruhmredigen Wanderlehrer bes 11. Ih, v. deſſen Lebens⸗ 
umſtänden wir nicht viel mehr wiſſen, als daß er ſ. 
Bildung unter den Magiſtern Drogo v. Parma u. Si— 
helm v. Reggio erhielt, u. daß er f. unreife Weisheit 
bis in — u. Mainz zu Markte zu bringen ſuchte. 
Eine auf ung gefommene Schrift von ihm: Rhetorimachia 
(Hrsg. v. Dümmler 1872) macht den Eindrud einer Ma—⸗ 
turitätsarbeit. Gegen Leute vom Schlage des A. wen- 
dete fi) der Unmut erniter Männer der Zeit, wie eimes 
hl. Petrus Damiani. Er nennt ihre Weisheit scholaris 
infantiae naeniae. 3.4. €. 

13) A., OSB in St. Remigius * Reims, lebte in der 
Mitte des 11, Ih, beſchrieb auf Veranlaſſung f. Abtes 
Herimar bie Einweihung der Kloſterkirche durch Papſt 
“Leo IX 1049, befannt unter dem Titel Historia dedi- 
eationis ecclesise S. Remigii apud Remos od. aud) als 
Itinerarium papae Leonis. Hierin die Nften der von 
Leo IX zu Reims gehalt. Synode. — AsB VI, 1,713 ss. 
Geill. XX, 362. Steindorff, Heint. II, Bd IL,85. B. As. 

14) A., Graf v. Ribemont (Ribodimonte, de Riburgis 
monte), Kreuzfahrer unter Gottfried v. Bouillon, Stifter 
v. Rotre-Dame de Ribemont u. Andin, + 1099 bei der 
Belagerung ber Feſtung Ardas (Tripolis), hinterließ 
2 Berichte über die Erfahrungen der Kreugfahrer in Ar— 
menien, die Einnahme von Nifäa (Bithynien) u. An— 
tiodhien, ed, v. d'Achery. -- Recueil Hist. crois. (Hist. 
oceid. ut 866]). Sybel, Geſch. d. 1. Kreusg. (1881) 12 ff. 
Steindorff, Heint. II, 8b II, 152, . As, 
Unfelmianum (Collegio di San Anselmo), inter- 

ungedrudte Colleetio canon. in 13 BB (vgl. Fournier | nationales philof.stheol. Studientolleg des Benediftiner- 
in Ann. de l’'univ. de Grenoble 13 [1902], 427 f}.), Liber | ordens, feit 1896 auf bem Monte Aventino in Rom, v. 
eontra Wibertum et sequaces ejus (MG libelli de lite I, | Xeo XIII neuerbaut, zugl. Abtei u. Sig des Primas des 
517 f.), Kommentar zu den Pfalmen u. Klagelied. Feſt gefamten Benediktinerordens. Bon „nogeng XI durch 
18, März. Vita vo. (Barbo in MGSS XII, 1 ss. -- As Bulle v. 22.3.1687 zu San Eallifto in Rom begründet, 
Mart. Il?, 646 ss. BHL87 s. RE I, 572 5. Raff. 5% ging es 1840 ein; unter Pius IX vorübergehend (1867 
da Faenza (Bologna 1885). 

8) U. v. Lüttich, Gefhichtichreiber, * um 1008, + nad) 
1056, Kanonifus uw. Scholaftifus bei St. Lambert in 
Lüttich, Später Defan v. Namur. Schr. um 1052 eine Fort. 
v, OHerigers Geſch. der Lüttiher Bifch. bis auf f. Zeit; 
bef. ausführt. ift f. Freund Wazo behandelt. Sie ift dem 
Erzb. (Anno II v. Köln —— — MGSS VII, 150 ff. IV, | 
107 fi. Gorgas (Diff., 1890). Wattenb. II’, 145. GI. Mr. 

9) U, Bifchöfe v. Mailand: a) A. I, 814—22, frönte 
821 Zothar; b) A. II, 883— 97, frönte 888 Berengar in 
Pavia. Ihm ift die ungedrudte Kanonſamml. Anselmo 
dedicata gewidmet; c) U. v. Raude (Rho), 108693, 
Gegner Heinrichs IV, frönte 1093 deſſen aufjtänd. Sohn 
Konrad; d) A. v. Borifio — Balvafforibus, erwählt | 
1097, + 31.9. 1101 als Kreuzfahrer in Kſtph; e) 4. v. 
Puſterla 1126—35, ſtaufiſch gefinnt, frönte 1128 zu 
Monza Konrad III, wurde daher v. Honorius II ver: | 
urteilt u. abgefekt, v. Innozenz II mit dem Interdikt 
belegt. Von den Dlailändern vertrieben, wurde er auf 
der Flucht zum Gegenpapit gefangen nad) Rom gebradit, | 

bis 1870) beitehend, wurde es 1888 v. Leo XIII neu 
begründet. — Bäumer in StBe&i 8 (1887), 239. Marra 
(Eatania 1901). 9.8». 
Ansgar (Anstarius, Anfcharius), hl. OSB, Erzb. 

v, Samburg-Bremen, „Apoftel des Nordens“, * 801 
wahrſch. bei Eorbie, + 3. 2, 865 zu Bremen, Schüler 
u. Mönd zu (Alt-)Eorbie (b. Amiens), feit 822 Lehrer 
an der Slofterfchule zu (Neus)Eorvey, unternahm 826 
bis 30 auf Wunfd Ludwigs d. Fr. Die Glaubenspredigt 
in Dänemark (König Harald) u. Schweden. 831 zum 
1. Erab. des neugegr. Bist. Hamburg —— u. von 
Gregor IV zum apojtol. Zegaten für den Norden u. Often 
ernannt. Seinen Berfuh,Schleswig-Holftein zu chriſtiani⸗ 
fieren, vereitelte die Zerftörung Hamburgs (845) dur 
die Dänen. Nad) Bereinigung der Bistümer Hamburg- 
Bremen (848 reip. 864) unternahm A. nochmals von 
Bremen aus Miffionsarbeiten in Schleswig-Holitein, 
Dänemarf (König Horid) u. Schweden (König Olaf). 
In f. legten Lebensj. leitete er v. Bremen aus bas nord. 
Miffionsweien u. widmete ſich in ftiller Zurüdigegogen- 
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heit Werfen der Frömmigkeit u. Nächſtenliebe. S. Vita 
(beite Ausg. v. Waitz BA]; deutſch v. Dreves 1864 
u. v. Laurent *1889) vf. f. Amtsnachf 
Bon j. Schriften iſt außer einem Briefe (abgedr. im 
Sambg. Urt.B. I Nr. 17) noch eine Heine Gebetsfamml,, 
„Pigmenta“ (hrsg. v. Bappenberg in Zſchr. f. Hambg. 
Geſch), II erhalten. Feſt 3. Febr. — Zappehorn (1863). 
daud II,617 ff. Foß, Anfänge d. nord. Miffion (1882/83). 
v. Shubert, U. u. die Anfänge der ſchleswholſt. Kirchen» 
geih. (1901). BHL 8858. StBeGi 25 (1904) 154 ff. 9.8. 
Anshelm Balerius, Chronift, * zu Rottweil 

(Bürtt.), 7 1546 in Bern, an verſch. Univerfitäten ges 
bildet, 1505 in Bern erit Schulmeifter, dann Stadtarzt, 
eifriger Anhänger der Zwinglifhen Reform; vf. 1529 
bis 46 eine Chronif der Stadt Bern von dem älteften 
Beiten bis 1536, jeit 1477 felbftändig mit ftarfer Be- 
nögung des Berner Archivs u. eigener Erlebniffe, ges 
wandt u. lebendig gefchrieben, ift eine Hauptquelle für 
die Schweizer Geſchichte jener Zeit, bei. für die Nefor- 
mation Berns u. der Weftfchweiz, aber nicht frei von 
Einjeitigfeit u. Leidenfchaft. Ausg. v. Blöfh in 6 Bon 
(1884— 101) mit Einleitung in Bd VI. A. B. 
Anslo, Reyer, Konvertit u. niederländ. Dichter, 

* 1622 zu Amſterdam v. mennonit. Eltern, + 1669 zu 
Berugia ; fonvertierte 1651, begab ſich nach Rom, wurde 
Sefretär des Hard. Capponi. Als Dichter ehrte ihn f. 
Baterftadt u. bei. (in Rom) Königin Ehriftine v. Schweden, 
feine Gönnerin. ©. Gedichte hrsg. 1713. — Paul Albers 
—— Spiegel van Nederlandsche Letteren ass 

ven 1877 v. G. 
Anſo v.2obbes, OSB feit 776, Abt des Kloſters 

Laubach (Xobbes) in Belgien, +4. 11. 800, fchrieb die 
Geld. ſ. Vorgänger, des hl.TUrsmar (AsBIIL 1,241 ff.) 
u. des hl. 1Ermino (AsB III, 1,564.), mit zeitgefchichtl. & 
u — Wattenb. I’, 145. Berliere, Monasticon 
beige I, 202. Gheval. 1°, 263. I. Schl. 
Anspach, Beter, OP, fo gen. nad) f. Geburtsort 

Ansbadı, f. Familienname ift Raub. Bis zum Übertritt 
der Herzöge v. et Proteitantismus Hofprediger 
dafelbit, folgte er 1532 der Einladung des Kurf. v. 
Brandenburg nad Frankfurt a. O., wo er f. Predigten 
für die Berteidigung des nn Glaubens fortjehte. Gegen 
Luther jchrieb er eine Antithefis der Lutherifchen Be- 
tenntnis od. Beicht (Frankfurt a. ©. 1531); bi ift von 
ihm eine Anhaltifche Geſch. erhalten. — Paulus, Die 
deutihen Dominitaner (1903) 45 ff. B. M. 
Auſtand, 1) klerikaler (decorum clericale), im 

weiteren Sinne, bezeichnet das nad den fanon. Bor- 
ichriften geit äußere Verhalten des TKlerus; im 
engeren Sinne belagt er jenes würbevolle äufere Ges 
baren, das dem Sllerifer eigen fein fol. — [Bil.] — 
2) | tlicher A. (honestas publiea), ein der Schwäger⸗ 
ſchaft nadhgebildetes Ehehindernis, wonach ein Dann 
auch nad) rehtsgültiger Löfung f. nicht vollgogenen Ehe 
feine Blutsverwanbte f. Gattin bis 3. 4. Grad, ur. ein 
Berlobter feine Blutsverwandte ſ. Braut im 1. Grad 
ohne Diipens gültig heiraten fann u. umgekehrt. Bloße 
tvilehe bewirft diejes Hindernis nicht. — Hörmann, 
efiaffinität en. 
a nd, Frankfurter, f. Frankfurter 9. 

ellung, ſ. Umtseinjfegung u. Provisio canonica. 
Anſuerus, hi. OSB, Martyrer, + 1066; Mönd, 

wahrich. Abt des Nloiters St. Georgenberg bei Rate: | 
burg im Medlenburgifchen, wurde in einem Aufitand 
der heidn. Obotriten, unter denen er miffionierte, mit 
28 Mönden gefteinigt. Felt 15. Juli. — As IV, 97—108, 
Rottrott, Wendenmiffion (1897) 346 f. BHLW. 8.8. 
Antegnati, Eoftanzo, * 1557 in Brescia, Orgels 

bauer u. Orgelfpieler am Dom dortſ. Befiger e. ſchon 
1486 v. Bartolomeo 4. gegr. Orgelfabrif, lieferte er 
felbft 105 Orgeln an bie verſch. Orte u. fchr. ein Wert 
über Orgelbau (1608). — Eitner I, 164. Sn. 

Anshelm Balerius — Anthimus. 

olger (Rimbert. 

M.Leit. 
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Antelapſarier (= Supralapfarier), jene Bartei 
der holländ. Galviniften, nad der die abfolute JPrä— 
deitination vor dem Sündenfall (ante od. supra lapsum), 
dh. abgejehen von ihm, ftattfand; ihre Gegner, die 
Infralapfarier, behaupteten eine foldye Prädeſti— 
nation nur unter Borausfekung des Sünbdenfalls (infra 
‚= post lapsum). M. B. 

Antelmi, Joſeph, * 25.7.1648 in Fréjus, +21. 
‚6. 1697 ebd., Kanonikus in Fréjus, feit 1694 General 
‚vifar des Biſch. v. Bamiers; ſchr. De initio ecclesiae 
‚ Forojuliensis (Nix 1680), hatte lit. Fehde mit Quesnel 
‚über den ®f. der Schr. De vocatione omnium gentium, 
die er dem Prosper v. Aq, Quesnel aber Leo d. Gr. 
aufchrieb; auch über den Pf. des Symbolum Athanas. 
ftritten ſich die beiden: Quesnel hielt Bigilius v. Tapſus, 
A. aber Bincentius v. Lörins dafür. — Hurter II*, 540. 
Bacant 1, 1365 f. B.2. 
Antependium (= velum, quod ante pendet), eigent!l. 

ein Borhang vor, oft auch zu feiten der Altarmenia, 
urſpr. in alten herabfallend (Bod, Geſch. d. liturg. 
Gew. d. MA II, 76 f.), ſeit 16. Ih auf einen Holz— 
rahmen geipannt; foll, wo möglid, die liturg. Tages- 
‚farbe haben. Statt der Stoffantependien fommen jeit 
früher Zeit N. aus getriebenem Metall (einige ſehr 
| wertvolle, fo 38. die auf eine Million gewertete Gold» 
‚tafel Heinrichs II früher in Bafel, jekt in Paris), 
‚aus Stein u. bemalten SHolztafeln vor. Die bildl. 
Darſtellungen follen auf das Opfer Bezug nehmen 
(Ehriftus als alle u. Opferpriefter, Opfer Abels, 
| Abrahams, Melcifedechs 2c.). — Thalh. 1, 775. M.B. 

Antequera, Erzb. in Mexiko, f. Oaxaca. 
Anteraden. od. Antaraden. dioee., im 12. u. 13. Jh 

wirkl. jebt Tit.-Bist. Antaradus od, Tortofia in Syrien, 
uffr. v. Tyrus, 1295 mit Famagoſta auf Eypern ver: 

einigt. — Eubel L, 92; II, 100. €. €. 
Anterus, rg v, 21. 11. 235 bis 3. 1. 236, 
Nachf. Pontians, Weil er die Martyrerakten habe ſam— 
‚ meln laſſen, foll er hingerichtet worden fein. Doch ift 
'f. Martyrium zweifelhaft. S. Grab im Coemeterium 
| Callisti wurde 1854 wieder aufgefunden. — De Roffi, 
‚Roma sotteran. II, 55 ff.. 180 ff. LP I, XCV u. 147. 
Allard II, 212 ss. W. G. 

Anterus, Maria vom hl. Bonav., AugEr in 
Genua, 17. Ih, Bf. v. Ponderationes in Psalmos iuxta 
multiplicem Divinarum Seript. sensum (3 Fol.⸗Bde. Lyon 

N. 1673). — Bigour. I, 66 1. Sch. 
Anthelmus, hl., Carth ſeit 1132, Biſch. v. Belley, 

* um 1105 au Chignin in Savoyen, + 26. 6. 1178, 
| Ende 1139 (7.) Brior der Grande» Ehartreufe u. der 
eigentl. 1. General d. Ordens, legte 1152 diefes Amt 
nieder, bemüht um Ausbreitung f. Ordens. Um die 
Anerkennung Aleranders III in Frankreich erwarb er 

ſich große Verdienfte. 1162 Biſch. v. Belley, v. Bapit 
‚in Rom 8.9. 1163 fonfefriert; 1169 im Auftrage Ale- 
xanders IIl in England, vermittelte er zw. König Heinr. I 
u. Erzb. Thomas Bedet. Feſt 26. Juni. — As VII, 
202—12, Mardal (Baris 1878). Le Vaſſeur, Ephemeri- 
ı des ord. Carth. II (1890) 375—406. P. L. 

Anthemios aus Tralles in Lydien, Architekt, erbaut 
53237 mit Iſidoros v. Milet die ISophientirche in Kſtpl 
nad) d. Brande v. J. 532. Nur 40 Tage nad) diejem 
| Brande wurde der Grunditein zu dem heutigen Bau ge: 
legt u.5 Jahre fpäter fonnte der Neubau ren werben, 
ber, bald daraufdurd ein Erdbeben ſtark beſchädigt, unter 
Leitung des jüngeren Iſidoros nod) prachtvoller wieder» 
hergejtellt wurde. — Kraus, Gchrft I, 5525. F.Lh. 
Anthimus, 1) Biich.v. Nitomedien,hl.,unter Dio- 

fletian 303 od. 304 enthauptet. Nach Eufeb. HE VIII, 
6, 13 entitand damals im faif. Balaft zu W. ein Brand; 
der Anftiftung wurden d. Ehriften verdächtigt, deshalb 
follten auf faif. Befehl alle getötet werden. K. Jujtinian 
baute dem hl. 9. e. herrl. Kirche (Brocop., De aedif. I, 6). 
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Feſt 27. April (bei den Griechen 3. Sept.). Eine ihm 
augefchriebene (unechte) Schr. Agpos Osudwgor hat Merz 
cati (Studi e testi V, 87 ss.) ediert. — As IIl, 482 ss. 
Allard IV, 168. Bardenh. II, 289 ft. DB. 

2) U., Biſch. v. Trapezunt, „Asfet u, Freund d. Armen“, 
war beim Tode bes Batr. Epiphanius in Hftpl u. wurde 
durd) den Einfluß d, monophyj. geiinnten Haiferin Theo 
dora 535 deſſen Nachfolger. 536 fam B. JAgapet I nad) 
Kitpl u. bewirkte bei — wegen der unkanon. Er- 
—— f. Abſezung. Nach — Tode (in Hitpl) 
wurde A. v. einer Synode in flitpl (2.5. bis 4. 6. 536) 
wegen Häreſie anathematifiert (Hefele II, 763 ff.) u. am 
6. 8. 536 verbannt. Dogmat. Briefe von u, an Severusv, 
Antioch. u. Theodofius v. Aler. bei Zadar. Rhetor (fyr. 
and, Anecd. syr. III [Xeyden 1870],392 7, dtſch. Ahrens: 
sftrüger, Script. sacri et prof. [1899] III, 212 m. 1. | 

137, 1096, Manſi 11, 440 f. OChr 1900, 300. 
) A. Bifch. v. Tyana, ehrgeiziger freund des hl. Ba⸗ 

filius, unterfchreibt um 372 defjen Synodalfchreiben an 
die Biſch. v. Italien u. Gallien. Als durch die v. Valens 
370 vollgogene Teilung v. Kappadofien Tyana Metro: 
pole wurde, verlangte U. eine Teilung der ſtirchenpro⸗ 
vinz. Dies u. die Ernennung des hl. Gregor v. Naz. zum 
Bild. des nahe b. Tyana gelegenen Safıma führte zum 
heftigen Streite (Gr. v. Naz., ep. 47—50; Carmina jamb. 
b. Mg 37 p. 3, 1055 ff.). Ein neuer Zuoift entjtand, als 
A. den Fauftus, den Kg. Bap v. Armenien dem Her— 
fommen gemäß zur Biſchofskonſekration an Bafilius 
geſchickt, nachdem ihm diefer zurückgewieſen, felbjt ordi⸗ 
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nierte (Bafil., " 120—22). 375 waren beide — 
). verföhnt (ep. 21 

4) U., Breöbyter u. Hymnendichter des 5. Ih zu Kitpt, 
früher Hofbeamter, eng befreundet mit dem 
mandriten Auxentius, teilte mit diefem u. anderen heilig» 
mäßigen Männern das Bejtreben, durch Beranftaltung 
von nächtl. wechſelweiſe vorgetragenen relig. Gefängen 
das Bolt v. profanen Unterhaltungen, Tänzen u. ge— 
fährl. Theatern fernzuhalten. — Vita Auxentii n. 2 in 
As Febr. II, 770. Bitra, Anal. sacr. I, p. XXI. frumb.? 
663. Bardenh. 496. Sr. 
Anthologien, liturg. Bud) der griech. Kirche, eine 

Sammlung v. Gebeten, öymnen, Gefängen aus den Me— 
näen u. and. größeren liturg. BB, feit d. 16.35 —— 
Anthropolatrie (ärdownos u. Aerpeia), Menſchen— 

anbetung, wobei die menfchl. Natur nit bloß Gegen— 

hl. Ardis | 

ftand, fondern aud) Grund der Anbetung ift. Darum 
ift die Anbetung Chrifti nicht U. (Vorwurf d. Heiden | 
egen d. eriten Ehriften), denn fie Hat ihren Grund nicht 
n f. menſchl. Natur, fondern in f. Gottheit, mit der die 
menſchl. Natur in Einheit der Berfon verbunden ift. 
5. allg. Konzil, can. 9 de 3 capit. (Denzinger 1). S. H. 
Anthropologie, theologiſche, iſt die theol. Lehre 

vom Menſchen, u. zwar 1) vor allem hinfichtl. f. über= 
natürl. Ausitattung u. Beſtimmung: v. der Erhebung 
in den übernat. Zuftand, die dem Menſchengeſchlecht in 
f. Stammvater durch die Beftimmung zum übernat. End» 
ziel (Anfhauung Gottes) u. durd die Ausftattung mit | 
übernat. Gaben (heiligmad). Gnade, eingegoffene Tugen⸗ 
ben, Gaben des Hl. Geiftes) u. außernat. Gaben (bef. Frei⸗ 
heit von der Begierlichkeit, Unsterblichkeit des Leibes) 
zuteil geworden; dann v. Abfall des Geſchlechts v. der 
übernat. Ordnung durch die Sünde des Stammvaters 
u. v. deren folgen für das ganze Geflecht (Erbfünde) ; 
weiterhin von der Wiedererhebung in den übernat. Zus 
ftand durd) d. Erlöfung, welche Wiederverleihung d. über- 
nat., nicht aber aud) der aufernat. Gaben bewirkte. Kurz 
aufammengefaßt wird diefe Lehre in den theol. Termini: 
status justitine originalis, naturae lapsae, naturae repa- 
ratae. Da Gott auch Wahrheiten, die der Bernunft an 
fich nicht ungugängl. find, in die Offenbarung aufnehmen 
wollte, zum Jmwed allg. u. ſicherer Erfenntnis derf., fo 
hat die theol. A. 2) au natürl. Wahrheiten über db. 
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Menſchen zum Gegenjtand: Geiftigfeit u. Unfterblichfeit 
d. Seele, Willensfreiheit, Berhältnis der Seele zum Leib, 
Einheit ber Seele im Leib, Uriprung bes Dienfchen u. ber 
einzelnen Menfchenfeelen, natürl. Ebenbildlichkeit des 
Menſchen mit Gott. Vgl. (Menich. — Die verfchiedenen 
Auffaffungen über d. Beſtimmung d. Menſchen zum über- 
nat. Endziel u. über ſ. Berhalten dazu gaben Anlaß zu 
d. fog. anthropolsgiichen Streitigkeiten. Dabei leugneten 
bie Belagianer, gleich den Rationaliiten, die über- 
u. außernatürl. Gaben des Urzuftandes; die Refor— 
matoren,Bajaniftenu.Janfentjtenerflärten diefe 
Gaben für einen wejentl. bzw. integralen Beitandteil 
d. menſchl. Ratur; nad) den Semirationaliften haben 
fie nur eine leichtere u. volltommenere Entfaltung der 
natürl. Ebenbildlichkeit zum Zweck. Im Zufammenhang 
damit fteht auch eine Leugnung der Erbfünde auf der 
einen, eine falſche Auffaffung ihres Wefens auf der an— 
deren Seite, Ss. 
UAnthropomorphismus (drdownos, uoopr) ift jene 

Vorſtellungs⸗ u. Nedemweife, in der Gott menichl. Geſtalt, 
menſchl. Eigenfchaften und Handlungsweifen beigelegt 
werden. Der N. ift eine unvermeibl. Eigentümlichfeit 
unferer ®otteserfenntnis, denn wir erfennen Gott nicht 
unmittelbar, fondern nur aus der Natur, bef. der menfchl.; 
deshalb denfen wir aud) von Bott, der Urſache der Ge— 
fchöpfe, mittels von den Gefhöpfen entnommenen Bes 
tiffen u. jtellen uns Gott vor mittels der fihtbaren 
elt, beſ. mittels Bilder, die der menſchl. Erſcheinung 

entnommen find. Der A. ift aber aud) zuläffig, weil u. ins 
fofern niemals aufer acht gelafjfen wird, daß diefe Denk-, 
Borftellungss u. Redeweife nur metaphorifch zu vers 
ftehen ift; fie ift nie wörtl. zu nehmen, fondern als ein der 
finnl.=geiftigen Natur unferer Erkenntnis entiprechender 
Ausdrud für rein geiftige Eigenfchaften u, Wirkungs— 
mweifen Gottes (Thomas I q.3 a.1 add). In diefem 
Sinne find demnad) aud) die Nusdrüde der HI. Schrift 
zu veritehen, durch die Gott menſchl. Sinne, menſchl. 
Glieder u. menſchliche ee augeichrieben 
werben. — #2 1, 910 ff. Bacant I, 1367 ff. 8.9. 
Anthropomorphiten, Sefted.4.u.5.35,f. Audianer. 
Anthropopathismus (dvrdownos, rasos). Wie 

menſchl. Geſtalt, werben Gott auch menſchl. Affefte: Liebe 
u. Hab, Sehnſucht u. Abicheu, Freude u. Trauer, Reue 
u. Zorn 2c. zugefchrieben. Auch diefe Ausdrucksweiſe iR 
nur bildl. zu verftehen. Ohne daß durch fie die Unvoll- 
—————— die mit dem menſchl. Affektleben ver— 
bunden find, wie Sinnlichkeit, Paſſivität, Veränderlich— 
feit zc., von Gott ausgeſagt werden, ſoll damit nur be— 
zeichnet werden, daß Gott zu den Dingen kraft ſ. ewigen, 
unveränderl., felbjtändigen, geiftigen Wollens fi ähn- 
li verhält wie der Menſch mit ſ. finnl.-geiftigen Be— 
gehren. — ei De eiv. Dei 12,7; Enchir. 33; 
Ad Simplie. q. 2 n. 2. ©. 9. 
UAuthropotheismus (irsownos, Fed) kann das 

Hegeliche Syitem genannt werden, infofern nad) (Hegel 
das Abfjolute im menfchl. Bewußtſein die höchſte Stufe 
ſ. Entwidlung erreicht, zum Geifte u. im Staate zum 
wirklichen, präfenten Gott wird. Nad) Feuerbach ift Gott 
ber objeftivierte Menſch, bh. der Menſch, infofern er ſich 
felbft als ein von fi) verfchiedenes Weſen denkt u. 
anbetet. S. O. 
Anthufa, Mutter bes hl. IChryſoſtomus, ber ihr Lob 

ber Nachwelt überlieferte (De sacerdotio I, 5). Schon 
2 Jahre nad) defjen Geburt Witwe, verwaltete fie deſſen 
Vermögen u. ließ ihm eine vortreffliche Erziehung an- 
gebeihen. A. R. 
Anti⸗Alkoholbewegung u. Kirche. Bon jeher hat 

die Kirche nicht nur die Trunkſucht u. den Mißbrauch 
geift. Getränfe als Sünde befämpft, fondern auch die 
freiwill. FAbſtinenz als ein Mittel der Askeſe, das für 
mande fogar notwendig fein kann, empfohlen u. in 
manden Orden zur Pflicht gemacht. Trogdem ſteht fie 
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emäk den Reifungen des A u. NZ nit auf dem 
tandpunft einer völligen Berwerfung des mäbigen 

Genufjes von geift. Getränken. Sie hat ſich aud) in der 
modernen A., die aus ethifhen u. w aftl. Gründen | 
felbft den mäßigen Altoholgenug möglichſt beichränfen 
will, große Berdienfte erworben, indem fie diefelbe durch 
freimill. reli 
lizien, Schlefien) ſowie durch ns. Vereine fördert. Bon 
legteren jeien genannt: das Kreuzbündnis in Deutich- 
land, der fath. Mäfigfeitsverein in Öfterreicd (Organ: 
„Bolfsfreund“, gear. 1887), der Prieiterabitinentenbund 
(Organ: „Sobrietas“), fath. Liguen der Schweiz, Hol⸗ 
lands, Quremburgs, Ungarns. Den Mäkigkeits-:Stand- 
punft teilen die meiften deutiche "an = en,wie, Das 
blaue Hreuz*, „Deutfcher gegen Di raud geiſt. 
Getränte*, Oſterr. Berein — intfudt- (feit 1884, 
Ergan: , Er gg ) u.a. Dagegen arbeitet die 
bereits jeit 1827 bamw. 1829 in Nordamerifa u. England 
beitehende A. im Sinne der vollftänd. Abftinenz. Die 
herrſchende Rolle fpielt der 1851 in New-York gear., 
nad Art der Freimaurer organifierte Good-Templars- ri 
Orden (“Guttempler), der i. J. 1902 in Europa allein 
10879 Logen mit 532006, im ganzen etwa 1 Mill. 
total abitinenten Mitgliedern zählte. Er befämpft immer 
offener (vgl. d. 9. internat. Kongreß in Bremen 1908) 
den Standpunft der Kirche als einen unfittl., da fie 
nicht jeglihen Alkoholgenuß verwirft. — Schr. v. Bär 
(1878 u. 18%), Martius (1884 u. 1891), Hoppe (1901), 
Delbrüf (1901) u. a. Bibliographie des wiſſenſchaftl. 
U. v. Abderhalden (Wien 1904). Wiſſenſchaftl. Viertel- 
jahrihr. „Der Alkoholismus“ (Dresden feit 1900). 
ar (Berlin feit 1874). 

Antibaren. dioee. Erzb. (Antivari, 
Antibes (Antipolis), altes Bist. der Kirchenprovinz | 

Air, fpäter unter der Metrop. Embrun, mit dem Sie 
in Graſſe feit 1244, 1801 aufgehoben. 1. Bi ae 
Remigius 17), Armentarius (442 A 1 
cius (506—27). — Duchesne FE I, 99 s., EA 

UAntihrift, nad firdhl.stheol. "Sprad gebrauch die 
Bezeichnung des Ghriftusfeindes im eminenten Sinn, 
welcher der Wiederfunft Ehrifti u. dem Weltende als 
mwarnendes Borzeichhen vorangehen u. deſſen Au 
zufammenhängen wird mit einem weit umfichgrei — 
ee Abfall v. hriftl. —— u. Leben. Die HI. 
A — den Namen W. 1 Yo 2,18. 22; 4,8, 
ss Jo 7. e ſachl. Parallele u. er änzenbe Srftärung 
dazu bietet nad) d. ftändigen firdl. Auslegung 2Th 
Auherdem find noch viele andere Schriftitellen auf * 
A. bezogen worden u. fönnen auch tatſächl., * es un⸗ 
mittelbar, ſei es wenigſtens typiſch, darauf bezogen 
werden; fo A 11,4; 65, 15. ‚16. & . Da 
7,21. 25; 8, 10 f.; 11,36 ff. Mt 24,5. 11.24. Apt 13, 
5. 17, 11 20. — Wie bef. aus 1 Jo 2, 18 u. 2 Thefi 2 
hervorgeht, wird der A. eine individuelle u. zwar 
menſchl. önlichkeit fein. Der Charakter ſ. Wirkſam—⸗ 
keit u. ſ. Reiches wird vollendete Gottloſigkeit fein, Selbſt⸗ 
vergötterung u. hodjmütige Gefehlofigkeit, Unglaube u. 
4 gegen alles, was Religion heißt; dur Scein- 

wunder wird er viele zum Abfalle verführen, aber v. 
Ehriftus bei f. Wiederfunft zunichte gemacht werben. 
— Bei den Bätern u. Theologen, in der jüd. Tradition | gri 
(Beliar) u. nicht minder in Dichtung u. Sage wird das Bild 
des 9. u. ſ. Wirffamkeit nach verſch. Richtungen hin 
erweitert, es werben f. Abitammung, ſ. Wunder, f. 
fämpfe, der Sitz f. Herrſchaft, ſ. ganze Geſchichte aus— 
führl geſchildert. Infomweit ſolche Schilderungen über 
den Sinn der Hl. Schrift, wie er ſich nad) den allg. 
Grundfägen der fath. Eregefe ergibt, hinausgehen, find | 
fie nur unfihere Mutmahungen u. fubjeftive Meinungen. | 
Um fo mehr find jene Richtungen abzumeifen, welche die | 
ganze Offenbarungslehre vom U. verfdhieben od. ratio- 
nalift, verflüchtigen, unter demfelben bloß den wiber- 

.Abjtinenggelübde (GMathew-Jrland, Ga- —L 

— fand aber Be a. 
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chriſtl. Zeitgeift od. die Gefamtheit der Widerſacher 
Ehrifti od. gar das Papfttum im Sinne der alten Zus 
theraner verstehen, nad welchen die Schriftlehre vom 
A. aus allerlei fonftigen Quellen jtammt od. in ge— 
fhichtl. Greigniffen ihre Erklärung findet, wie 48. 
Spitta, Zur Geſch. u. Lit. d. Urdhriftent. I (1893), —* 

eſſius (Antwerpen 1611). Malvenda Sry 1621). 
W. Bouffet (18%). Döllinger, Ehriftent. u. N. 425 
Grimm, Der zeriywr d. 2, Theff.Brf. (1861). Adberger, 
Die chriſtl. Eschatol. 309 ff. Schere a Dog: 
matif IV, 900 fi bberger. 
Dr ed FORTE die älteften „Gegner Ma— 

riens“, Zeugner ihrer beftändigen Birginität: der Virg. 
in der Geburt rifti durch die Behauptung, Ehriftus 
habe ſ. Uriprung durch natürl, aung ( bioniten), 
der Birg. nach f. Geburt durch die Berleumdung, Maria 
habe fpäter von —— empfangen u. geboren 
(Selvidius, Bonofus, Jovinian). Speziell bezeichnet 
man mit A. eine marienfeindl. arab. Sefte Ende des 
4. Ih, an die Epiphanius ein ET Tee 

tete. — Hergenr. I‘, 110, 393, 459 f. Ss. 
Antigoniſh (Antigonicen. dioec.), Bist. in Nanada 

eit 1844; Suffr. v. Halifar. Nefid. bis 1886 in Mrichat; 
3500 Kath, er 160 Kirchen u. Kap. C. E. 
Antigonus, d. Fürften: a) Sohn des mu 

Joh. Hyrfanus, oki anfangs durch f. Bruder (Ari- 
ftobulos, der dem Bater —* Anteil an der Regie— 

€ er fhändl. Intrigue 
den Tod. Joſ. Ant. 1 1,1; Bell. Jud. 1, 2, 7; 
3,1; Schürer Ts, 267, rn — Ar Sohn Ariftobu- 
[0® II, der ie hie Maftabäer, mit ſ. urfpr, Namen 

Hil. | Mattathias, war mit Hülfe der Parther auf den Thron 
elangt, nannte fi „König u. Hoherprieiter* u. veg. 

v. Ehr. unter fortgefegten Kämpfen gegen den 
v. röm, Senat auf des Antonius Wunſch proflamierten 
Brätendbenten Herodes, Nach der Einnahme Jeruſ. durch 
legteren mußte er ſich ergeben u. wurde in Antiochia 
auf Befehl des ER —— — Joſ. * 14, 
14 ff.; Bell. Jud. 1, 14 ff. Schürer T’, 354 

2) 9. v. Socho, der älteite Schriftge elehrte, von dem 
die Überlieferung berichtet (1. Hälfte des 3. Ih v. Eh.). 

ten | Eine Legende in den Aboth des —X —— e.5ichreibt 
ihm 2 Schüler zu, Zadof u. Boethos, welche die Sti — 
ber Sadduzäer u. Boethoſder geworden fein ſolle 
Allein die Legende ift viel zu fpäten Urfprungs, = 
als hiftor. Quelle gelten zu können. 
Antifonfordatäre, franzöf. Katholiken, wel e das 

onkordat v. 1801 verwarfen u. fi v. Bapft trennten 
(„Rleine Kirche‘). Das Schisma mwährte bis 1900 in 
3 Bhafen: 1801—29 waren Bifchöfe die Führer, 1829 
bis 47 Briefter, 1847— 1900 nur mehr Laien, bef. in der 
Didz. Lyon u, Poitiers, — Bacant I, 1372—78. W. M. 

Antifonftitutioniften, janfenift. Gegner der ftonftit. 
“Unigenitus 1713, bis 1717 Netufanten, dann CAppels 
lanten gen. — RX I, 148; 1152/8. Ingold, Rome et la 
France, la 2° phase du Jansenisme (Paris 1901). WR. 

YAlntilegomena, ſ. Kanon der HI. Schrift. 
YAntilibanon, ſ. Libanon, 

fium (evriuivoror, auch erriuistor u. arrı- 
— uiroov — Tifd)), urfpr. Portatile (f. Altar) der 

‚Kirche, jet aufallen Altären gebraucht KHeileton), 
beftehend in einem vom Bifcdh. bei der Konfefration einer 
Kirche durch Salbung u. Begiehung mit Wein gemeihten 
Zinnens od. Seibentuch, in das Reliquien eingenäht u. 
vielf. aud) Bilder (Srablegung Ehrifti, 4 Evangeliiten 
u.a.) eingeftidt find, Bon Benedikt XIV ben Griechen 
u. Ruſſen geftattet. — Goar, Euchol. *17 ss., 521 ss. 
Schmid, Der hriftl. Altar, 175 u. 372, Petrides in Echos 
de l’Or. III. no 4. M. B. 
Antinomismus, im allg. — Beſtreitung u. VBer— 

werfung bes Gefehes, in der Theologie bei. jene 
praft. Jrrlehre, die unter dem Schein chriſtl. Wahrheit 
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die Verpflichtung zur Beobachtung des Sittengeſetzes u. die Freiheit zurückgegeben ſei. Moſes war Geſetz— 
leugnet. Antinomiſt. Richtungen find, wie in der antik» | geber, Chriſius nur Verſöhner u. Erlöfer, Evangelium 
—— Ethik (JEpikur) u. im vorchriſtl. Judentum (f.Sap | u. Geſetz, evangel. Freiheit u. Geſetzesgehorſam ſchlöſſen 
2, 1-23), jo aud) im chriſtl. Zeitalter häufig ** | ſich gegenfeitig aus. Dagegen hat das Zridentinum 
treten, jo bei den Gnoſtikern u. ihren Abarten, im MA | (VI can. 21) erflärt: „Wenn jemand fagt, Jefus Ehri- 
bei mandien myjt. Sekten, in der Neuzeit bei den fog. | ſtus fei den Menfchen von Gott als Erlöfer gegeben 
Reformatoren des 16.5 u. allerneueftens in ber uns | worden, dem fie glauben (vertrauen), u. nicht aud) als 
gläub. Philof. Ihren Grund haben fie teils in einer Gefehgeber, dem fie gehorchen follen, der fei ausge- 
(gnoft.smanihäifeh) dualift. Spannung des Gegenſatzes ſchloſſen.“ Mit Recht, denn die Theorie der Reforma— 
zw. Geift u. Materie, teils in einer ſchwärmerifch über | toren beruht einmal auf einer einfeitigen Betrachtungs⸗ 
triebenen Vorſtellung von der fog. Hriftl. (paulin. od. weiſe ber HI. Schrift, indem fie die dort ausgeſprochene 
evangel.) Freiheit, wobei man augl. die allmächtige 
Wirffamfeit des Glaubens (sola fides) praft. bewähren 
wollte, teils in einer materialift..»pantheift. Weltanſchau⸗ 
ung. — Für die Theol. fommen insbef. zwei Rich— 
tungen des A. in Betradht, weil fie unter Berufung | 
auf das NT den gejegl. Charakter des Evangeliums | 
Ehrifti bejtreiten. Die Exiſtenz eines NTI. Gefehes | 
fcheint in der Tat durch Ausſprüche bes NT felbft vers | 
neint zu fein. Nicht dem Gefege, das den Bann der | 
Sünde u. des Todes nur gefteigert hat, verdankt Baus 
[us f. freiheit, u. nicht nad; dem Geſetze, fondern nad 
dem Geiſte Ehrifti wandeln die Gläubigen (Nö 7, 5 25; 
8, 1—10), denn Chriſtus ift „des Gelehes Ende” (Rö 
10, 4), u. mit der Herrfchaft des Glaubens hört die 
bes Geſetzes als Pädagogen auf (Ga 2,16 ff.; 3, 25; 
4, 5). Daher wird dem mofatfchen Gefek die Gnade 
u. Wahrheit in Chriftus gegemübergeftellt (Jo 1, 17). 
Heb 7,18 bzw. 8, 13 ift geradezu von „Aufhebung“ u. 
„Beraltung des Geſetzes“ die Rede. — hat 
Paulus die Heiden ohne das eß zu Chriſtus berufen 
(U® 15, 10; 19 f.z 28 f.z Sa 2,3 ff.). Indeſſen ift bier 
überall nur d. ATI. Gejeg gemeint u. nicht f. ganzer 
Anhalt, fondern nur das Zeremonialgefeh ‘x Judizial⸗ 
a für die Ehriften nicht verbindl. bezeichnet. 
hriitus felbjt erflärt, daß er nicht gefommen fei, das 

Geſetz od. bie Propheten aufzuheben, fondern zu erfüllen 
(Mt 5, 17), u. fpricht den gefekl. Charakter des Evans 
geliums flar u, bejtimmt aus, indem er, ſchon prophes 
tifch als Gefeßgeber bezeichnet (Ji 33, 32), Gebote gibt | 3 
(Jo 12, 50; 13, 34; 14, 15 ff.; 15, 10), den Apofteln den | 
Auftrag erteilt, ſ. Gebote den Menfchen zur VBefolgung | 
vorzulegen (Mt 28, 19 F.), die üllung der Gebote 
als Bedingung der ewigen Seligfeit fordert (Mt 19, 
17) u. als Kennzeichen der Liebe zu Gott bezeichnet 
(Jo 14, 2; 15; 15,10). So ift denn das Chriftentum | 
felbit auch Geſetz (Ja 1,25; 2,13; Nö 3, 27; 8,2; Ga 
6, 2), u. zwar werden nicht die Hörer, fondern nur die 
Bollbringer des Geſetzes gerechtfertigt werben (Mt 7, 
21; Rö 2, 13; Ja 1, 22). Allerdings ift das Evangelium 
Jeſu, ſoweit e8 über die 10 TGebote hinausgeht, nicht 
ein Gefekbud, das ftreng formulierte Einzelgefege dars | 
bietet. Aus [ allg. fittl. Wahrheiten u. Ideen des Guten 
u. Heiligen (38. Mit ap. 5—7, Mt 19, 12; 21; 25,317.) 
find vielmehr erjt die Normen für das fittl. Verhalten 
abzuleiten. Selbjt die v. Ehriftus direkt vorgetragenen 
fittl, Lehrfähe bedürfen für die fubjeftive Anwendung 
vielfach) einer geiitigen Auslegung (38. Dit 5, 29—30; 
39—41). er das Geſet ſodann im fich felber gut 
u, heilig (Nö 7,12; 1 Zim 1, * in intellektueller Hin⸗ 
ſicht Wahrheit u. in praft. Hin > Heiligkeit ift u. die 
übereinftimmung des inneren Menſchen für wi hat 
(Nö 6, 2-6; 6, 16—22; Ga 2, 18 f.), fo fchließt die 
Gnade das Gefek nicht aus, fondern bringt es zur 
vollen Herrſchaft (TOS 1871, 64 ff. Grafe, Die paulin. | 
Lehre v. Geſeß 1893), Mit diefen Grundfäßen des chriſtl. 
Nomismus find d. 2 antinomift. Hauptridtungen! 
unvereinbar: 1) Die NReformatoren, von der „evang. | 

Schweſtern bes freien Geiſtes 

Freiheit“ ausgehend, behaupten, im NT fei der Zweck 
des Geſetzes, Zuchtmittel u. Schranfe für den Menſchen | 
zu fein, weggefallen, da durd) die Erlöfung Ehrifti die 
Sünde, um derentmwillen das Geſetz gegeben, zerſtört 

Befreiung vom ATI. Gefeh ſchlechthin als Befreiung 
von jedem Gejek auffaßt, fodann auf einer irrtüml. 
Anſchauung vom fittl. Stande der Erlöjten, wonach 
jeder durch die objeftive Erlöfungstat Ehrifti auch ſchon 
fubjeltiv erlöft bzw. zur perfönl.sfittl. Freiheit gelangt 
märe, endl. auf der unrichtigen Borjtellung von ber 
abfoluten Unvereinbarfeit v. freiheit u. Gefeg, während 
doch die chriſtl. rg (Sa 4, 31) nicht Zügellofigfeit 
u, Ungebunbenheit (Sa 5, 13; 1 ®t 2, 16), fondern ge- 
ſetzmäßige, durch den Geift Gottes geheiligte Ordnung 
iſt (2 Ro 3, 17). Die fpeziell von Luther aufgeitellte 
Lehre, daß Chriftus aud die 10 Gebote Gottes ab- 
geihafit habe, u. dat es wegen der unüberwindl. Be— 
ierlichfeit überhaupt unmöglid) fei, die Gebote zu er- 
üllen, fteht in bireftem rer. mit ber Lehre 
des A u.NE (En 4,7; 10 10,13; 1 Pt 5,9; Ja 1, 12). 
Die unausbleibl. ſchlimmen Folgen des A. für das 
religiössfittl. Leben veranlaften die Reformatoren, nas 
mentl. Melanchthon u. f. Schule, teilweife auch Luther 
elbit, den chriſtl. Nomismus wieder geltend zu machen. 
Is Melanchthon in f. „Unterricht der Bifitatoren an die 

Pfarrherren im Nurfürftentum Sachſen“ 1527 die Pre 
diger ernftl. anwies, dem Volke fleihig das Gejeh einzu- 
ſchärfen, ſah d. Brediger Joh. JAgricola darin „einen 
Abfall von den Iuther. Grundfägen u. eine Annäherung 
‚an den Bapismus*. S. Behauptung, daß im NT das 
er ti nit mehr gepredigt werben bürfe, weil bie 
rechte Buße aus dem Glauben fommen —— führte 
u einem heftigen Streite, dem fog. Antinsmiftenftreit. 
Durch Luthers Zureden zuerſt befhwichtigt, erneuerte 
Agricola f. Anſicht 1537 u. wurde, nachdem er ſich dreimal 
mit Quther ausgeföhnt, aber den Kampf immer wieder 
aufgenommen hatte, 1540 v. Joadim II v. Brandenb. 
zum Widerruf genötigt. In der Braris ift der Proteſtan— 
tismus dem A. noch heute ganz überlaffen. Wenn er 2 
auch mehr dem Nomismus zuneigt, fo hält er do 
die Beobachtung bes Geſetges . für notwendig zum 
Heile. — 2) Bom Standpunft einer einfeitigen ys 
ftif aus wird behauptet, daß das Gefek nur für die 
Sünbderjfei(1Zim1,9), während der vollfommeneGhrift, 
in dem Ehriftus felbit lebt u. innere Befehle erteilt (Ga 
2, 20), der menſchl. Geſetze u. der äußeren Formen nicht 
bedürfe. Obmohl dieſe Theorie auf der et chriſtl. 
Lehre beruht, daß allein die innere Dioralität über den 
Stand des Menſchen enticheidet (Mt 6,1 ff. Nö 14, 5), 
fo iſt E doch eine Überfpannung bes Prinzips der 
Hriftl. Myſtik (1 Tim 1,8) u. darum falſch (vgl. Trid. 
VI. can. 20), denn in —* Leben tritt tatfädhl. nie 
ein folder Zuſtand der Bollfommenheit ein, daß fi 
ber Menſch v. Gefek u. Gehorfam entbinden fönnte (P 
3, 11—13). Tatſächl. hat auch diefer aftermyftifhe Ano= 
mismus ftets zum praft. antinomift. Libertinis— 
mus geführt, wie 38. die Geſchichte der Brüder u. 

ezeugt. Über moderne 
— Richtungen ſ. (Autonomie. (Bgl. auch Loll⸗ 
harden, Begharden u. Beghinen). A. Koch. 

Antiocheniſche Schule, die, iſt ſollektivname für eine 
Reihe ausgezeichneter, v. Antiochia u. Umgebung auss 
gehender Kirchenfchriftft., die vornehml. die Bipefwiffen- 
Haft u. Eregefe förderten u. darum mit Recht als „Antiod). 
regetenfchule* zufammengefaht werden. Die charak— 



33 Antiocheniſche Schule — Antiochia. 254 

terift. Eigenſchaften der Schule find verftandesmäßige | viele Martyrer bat N. aufzumeifen, darunter ben 
Auffaffung bes Schriftwortes, Feithalten der hiftor. fyort- | hl. "Jgnatius. — 526 u. 528 dur Erdbeben zerftört, 
entwickl. der Offenbarung des AB zum NB, nüchterne, v. Juftinian als Theupolis neu aufgebaut; 538 v. Chos- 
bitor.-»grammat. u. logifche Bibelauslegung, Beſchrank. roes I geplündert, ein Teil d. Einw. nad) Neu⸗Antiochia in 
der Allegorie auf die Typen des AT. Die Antiochener Aſſ. fortgeführt. Seit 637 im Befike der Araber; 1098 
gingen iebei von dem Gedanken aus, daß auch die von den Streugfahrern erobert u. Hauptſtadt des von 

etaphern, Barabeln, Broverbien u. Allegorien (Hohes | Bohemund gegr. gleihnam. Fürftentums. Erft 1268 
Lied, Pf 44, Sirach, Bud, d. Weish.) einen beitimmten, wurde es durch Sultan Beibars v. Ägypten dem Jslam 
biftor.sgrammat. Sinn haben, der aus dem Sprad)- dauernd zurüderobert. Heute Antäfije, nur einen 
gebrauch, dem Zufammenhang u. der Geſchichte feit- Heinen Teil des alten U. einnehmend. — Föriter (1897). 
zuſtellen ift. Willfürl. Spiele der Bhantafie in die Bibel | Bäd.? 427 fi. Pauly-Wiffowa I, 2422 ff. — IF. Sch.]) — 

i 2) Das Batriarhat A. umfahte im 4. IH die Kirchen der 
modierte Sinn fann zu erbaul. Zweden dienen. Außer d. | polit. Diöz. Oriens, 15 no mit c. 220 Bis⸗ 
Bortfinn findet fi im AT nod d. typifche od. Sachſinn, tümern, Alte Bistumsliften in 843 1,245 f. Ein hl. IEvo⸗ 
indem gemiffe Perfonen, Ereigniffe u. Einrichtungen | dius, TIgnatius, (Theophilus, (Serapion zierten in 
bes AB nad göttl. errang | prophet. auf Per- | ältefter Zeit den von Petrus gegründeten Biſchofsſitz. 
fonen, Zehren u, Jnftitutionen bes NB hinweifen. Diefer | Den Häretiker 4Baul v. Samofata traf 269 d. Abfegung. 
Sahfinn heißt nad; Ga 4, 24 „mihbräudl.” (Chryfojt.) 330 bemädhtigten fich die Arianer nad; Vertreibung des 
auch allegor. Sinn. Hiemit bildete die Antioch. Exegeſe Biſch. (Euftathius des wichtigen Stuhles. Als fie 361 
u. Sermenenutif einen wohltätigen Gegenfag gegen Das ı Meletius erlehen de ion u. diefer ſich als rechtgläubig 
übermaß ber Allegorie, bef. des Origenes. — Als Haupt | erwies, verftießen fie ihn alsbald; aber aud) die Euſta— 
ber Antioch. Sch. wird gewöhnl. FLucian, Landsmann | thianer erfannten ihn nicht an, fo daß e. bis 415 dauernde 
u. Anhänger des Paul v. Samofata, bezeichnet, der f. Spaltung (FAntiochen. Schisma) eintrat. Im neftorian. 
Intum duch das Martyrium fühnte (312). Dem ift | Streite begünftigte d. Batr. Johannes eine Zeitlang d. 
nicht fo (Kihn, Die Bedeut. der Ant. Sch. auf d. ereget. | Neftorius, ftimmte aber 433 deffen Abfegung zu. (Dom- 
Gebiete [1866] 33). Die Antioch. Richtung der Eregefe | nus Il nahm 449 an d. Räuberſynode teil; trozdem fegten 
it vielmehr aus d. innerften Leben der Kirche, aus den | ihn d. Monophyfiten ab. Monophyfit. Batr. (namentl. 
ti$- u. Seitverhältniffen der for. Gemeinden, in Ans | Betrus Fullo u. Severus) wechjelten dann m. fathol. (bef. 

lehnung an die verwandten Schulen v. Edefja u. Nifibis, | Flavian, Ephräm, Anaftafius I u. II) je nach d. am Hofe 
im Gegenfaß zur allegorifierenden Methode der Alerans | herrſchenden Strömung. Das fyr. Bolf ging größtenteils 
driner, in Belämpfung der Arianer u. Apollinariften, | zur Härefie über (vgl. TJakobiten). Die Eroberung 4.8 
Hr. u. gramm u. mit Benüßung aller verfügbaren | durd) die Araber bemwirfte rafchen Berfall des griech. 

i en, heiße allegorifieren (aAAr,yogi«). Derattoms 

or. u. grammat. Hilfsmittel, aud) ber Hexapla, von | Batr. Die nächſten Inhaber waren Monotheleten, bie 
ibeltundigen Lehrern zur Blüte gebracht worden. — | fpäteren zwar orthodor, aber unbedeutende Männer; oft 

Gegen bie Willkür der Allegorie bes Origenes wandten | traten lange Batanzen ein. Ohnehin war das Patr. ſchon 
fi) bereits die Bifhöfe Euftathius u. Meletius fomwie ſehr geſchwächt: Eypern war 431, Jerufalem mit 3 Pro- 
ber Prieſter Flavian v. Antiohia. Der Blüteperiode | vinzen 461 abgetrennt, Arabien bem Jslam zugefallen. 
gehören an die in ben Wsfeterien in u. um Antiochia Jegt wurde noch Iſaurien zu Byzanz geſchlagen 732. 
gebildeten Bifchöfe u. Priefter Diodor v. Tarfus, Evas Die MWiedereroberung Syriens dur) bie Griechen 969 
grius, Joh. Chryfoftomus, Theodborv. Diopfueitia, Boly- | half dem Patr. nur vorübergehend auf. Während ber 
dronius, Neitorius, Theodoret von Cyrus, Se von Herrfhaft der Franken (feit er u. der Türken (feit 
Belufium. Aus der Schule ging ber Belagianismus u. | 1268) ſank e8 um fo tiefer. Reſidenz bes Patr., der 
Reftorianismus hervor. — Kihn, Theodor v. Mopfueftia | 1728—1851 auch v. Kftpl gefchidt wurde, ift feit dem 
u. Junilius Africanus als Eregeten (1880) 17 ff. Sarrent, | 16. Ih (Damaskus, Ihm unterftehen jekt 13 Metros 
Les &coles d’A. (Baris 1898). Bacant I, 1435. Kihn. | politen u. c. 250000 Syrer. Die Umgangsſprache, auch 

(Arriöyrsıe) am Oronted, 1) Die Stadt | fait die ganze Liturgie find arabifch. Vgl. Lübeck, Reichs: 
u.Anfänged.Ehri entums. A. die glanzende Haupts | einteilung u. kirchl. Hierardjie d. Orients (1901). — Das 
ſtadt Syriens, mit dem Beinamen Epidaphnes (4J ei | latein. Batr. A. wurde nad) den Siegen b. —- 
JSagrns nad) einem nahe geleg. Haine), ift gegr. um | 1098 durch Bapit Urban Il gegründet. Es zählte 6 Metro⸗ 
300 v. Ehr. v. Seleufus I Nifator u. ben. nad) ſ. Vater; | polen mit 18 Suffr. in d. Fürftentum A. den Grafichaften 
ipäter aus 4 gefonbderten Quartieren beftehend (daher Edeſſa u. Tripolis u. dem Königreich Eypern. Der Ver— 
b. Strabo Zetrapolis); unter den praditliebenden fyr. | fuch des 2. Batr. Radulf, fih von Rom unabhängig zu 
Königen mit herrl. Bauten gefhmüdt u. Zentrum des | machen, flug fehl. Grohe Schwierigkeiten bereitete den 
Handels; feit alters viel burd Erdbeben heimgeſucht; Batr. der Defpotismus der Fürſten von U. Die Erobe- 
Bewohner als üppig u. wanfelmütig befannt. Als Sy- | rung des fränf. Gebiets durch Sultan Beibars er 
rien (64) röm. Provinz wurde, lieh ihnen Bompejus | aud) das Batr. Es blieb nur als TitularsPatr. beitehen ; 
ihre ſelbſt. Berfafjung. U. wurde Sig des Statth. fos | vgl. RO Lat. II, 192 fi. ſtirchl. Oberer der Lateiner in 
wie ber militär-polit. Berwaltung u. war nad) Rom u. | Syrien tft feit 1762 ein apoftol. Bik, in Aleppo, feit 
Alerandria die größte Stadt des röm. Reiches. Unter | 1896 in Beirut. — Außerdem beftehen ein griedh.«(gräfo-) 
ben Bewohnern waren von Anfang an viele Juden; melchit. (in Damaskus), ein fyr.-jafobit (in Mardin), 
ihre Hauptignagoge wird als befond. prachtvoll erwähnt ein maronit. (in Kanobin, Libanon) u. ein fgrifch-fath. (in 
b. Jof., Bell. Jud.7,3,3. Eine hervorragende Rolle fpielt | Mardin) Batr. v. W.; vgl. die Art. Gräkomelchiten, Jafo- 
U. im Beginn des EChriftentums; vgl. AG von 11, biten, Maroniten, Syrer.— Bacant I, 1399 ff. ALT, 941 ff. 
19 an. Reben der Judendriftengemeinbe, die der hI. Ber | — 3) Synoden. A. war oft Berfammlungsort der Bifch. d. 
trus geitiftet, hatte fid) auch eine heidenchriſtl. gebildet, | Orients, Die S. von 265, 268, 269 befakten ſich mit Paul 
errlich gedeihend durch das Wirken des hi. Baulus u. | v. —— (1. 0.). Die S. des 4. Ih waren zumeiſt arian.: 
rnabas. Hier wurden zuerſt die Glieder der neuen 330 wurde Euſtathius v. A., 340 Athanafius v. Alex. für 

Semeinſchaft als Xocorieroi bezeichnet (11,26). A. war | — erflärt. Die S.in encaeniis (bei der ſirchweihe) 
Ausgangs» u. Endpunft der 1. u. 2, Miffionsreife Pauli | 341 erlieh 25 Kanones zur Verfaffung u. Disziplin der 
(U® 13,1; 14, 26; 15, 40; 18, 22); bier fpielte fich der Kirche, die auch im Abendland Rechtskraft erlangten, 
Streit ab zw. Petrus u. Baulus über die Berpflichtung | ftimmte aber dem Urteil gegen Athanafius bei u. um- 
der Heiden zum mof. Gejeh (AG 15; Ga 2, 11). Aud | ging in ihren 4 Glaubensformeln das nifän, öuoovaros. 
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Ahnl. die S. von 343; fie erflärte, der Sohn fei dem 
Bater in allem ähnl. 363 wurde das Nifänum zwar 
unterjchrieben, aber in einem Zufaß femiarian. gedeutet. 
Erit 378 nahm eine große S. es rüdfhaltlos an. Die ©. 
von 431, 482, 447 begünftigten den Neftorianismus, 
während 508—9 der Monophyfitismus fiegte u. 512 der 
Monophyfit Severus zum Patr. v. A. erhoben mwurbe. 
Die übrigen ©. find für Dogma u. Gefchichte minder wich 
tig. — Bacant I, 1433 ff. Hefele Iu. II. Diefamp. | 

Antiochia Mygdoniae, j. Niſibis. 
Antiochia Pisidiae od. ad. P, an der Grenze Phry⸗ 

giens, daher bald zu jenem, bald zu diefem gerechnet; 
unter Auguſtus röm. Hlolonie mit d. Beinamen Cäſarea. 
Baulus u. Barnabas tere ui dort, wurden aber auf 
Anftiften der Juden vertrieben (AG 13, 14 ff.; 14,21 ff. 
Zim 3, 11). — Später Hauptjtadt des nördl. Bifidien 

u. Si des Metropoliten. Ruinen b. Jalobatſch. — 
Nitter, Erdk. 19, 468, Pauly-Wiſſowa I, 2446. F. Sch. 
Antiochus hieß der Vater des Seleufus, des Grün— 

ders der Seleufidenherrfhaft. Denf. Namen führten 
13 fyr. Könige. Vgl. dazu Pauly-Wifjoma I, 2450 ff. 
1) 9. I, des Seleufus Sohn, Mitreg. feit 293, Alein- 
herrſcher 281—61, gen. Soter wegen f. Sieges über 
die feit 277 in Aſien eingedrungenen Galater (App. Syr. | 
65). Darauf wird fich beziehen 1 Maf 8, 20. — 2) Defjen 
Sohn U. II, #205 (261—46), heiratete die äg. Königs 
tochter Berenife, wurde famt diefer u. ihrem Stinde von 
ſ. verftoßenen, fpäter zurüdgerufenen erjten Frau Laodike 
aus dem Wege geräumt. Ynfpielung darauf Da 11, 6. 
—3 R ur ber Große (223—187), erwähnt 1 Mat 
1.1 6 fl. S. Regierung (kurz gefchildert Da 11, 
Fr war eine Reihe von Kämpfen u. Eroberungen. 
Um Göleigrien, Phönizien u. Paläftina zu gewinnen, 
die feit Ptolemäus I zu Ägypten gehörten, begann er 
Krieg mit Ptolemäus IV, wurde aber bei Raphia 217 
geihlagen. Unter Ptol. v fiel er noch Zmal im diefe Ge- I 
biete ein; der Sieg bei Paneas 198 entfchied fchliehl. zu 
Gunfien, u. ſeitdem gehörte Paläſtina zum fyr. Reiche. 

zeigte ih den Juden gegenüber wohlmwollend u. 
[Hühte ihren Kult (Jof., Ant. 12, 3, 3). ———— 
ie Angelegenheiten des Weſtens führten zum ſtrieg 

mit Rom; nad) der Schlacht bei Magnefia 189 er 
er fi) harte Bedingungen gefallen laffen u. Hleinafien | 
nördl. v, Taurus aufgeben. Bei einem Verſuche, in ber 
Elymais einen Beltempel zu plündern, wurde erv, Ein 
—— erſchlagen. Liv IV Epiphanes, ſ. jüngerer 
re 175—164 (vgl. Da 11, 2145). Lebte feit 189 
als Geifel in Rom. Wä tend er auf der Rüdfehr bes 
griffen war, die ihm f. Bruder Seleufus IV ermöglicht 
hatte, wurde dieſer ermordet, u. nun bemädhtigte er fi 
des Thrones, der eigentl. f. Neffen Demetrios gebührt | 
hätte. M. war ein praditliebender u. ehrgeiziger Fürft. 
Zur Befriedigung feiner Eitelfeit wollte er auch überall | 
in f. Reiche den Glanz griech. Götterfultes entfalten. 
Daraus erklärt ſich zum Zeil ſ. Tyrannei gegen das 
damwider ſich fträubende jüd. Volk. Eine willtommene | 
Beranlaffung zu feindl. Auftreten bot ihm zunächſt die | 
Erhebung des Jaſon während f. 1. äg. Feldzugs. Auf 
dem Rückwege (170) richtete er in Se ein großes 
Blutbad an u. plünderte db. Tempel. I ga re fpäter be= 
gann ſ. eigentl. Wüten. Der 2, Feldzug nad Ag. hätte 
ihn beinahe in den Befik diefes Yandes gebracht, wenn 
nicht die Nömer eingeichritten wären (Geſandtſch. bes 
Bopilius Länas). Seinen Zorn befamen nun die Juden 
zu fühlen. Jn Jerufalem wurde eine mafed. Zwingburg 
eingerichtet (nad) Jofephus die Afra) u. der Feldherr 
Apollonius mit der Durchführung eines Edifts beaufs 
tragt, nad) dem die Hellenifierung mit Gewalt durch— 
geführt, die Befolgung der jüd. Neligionsfagungen mit 
dem Tode beitraft werden follte. Am 25. Dez. 168 er- 
folgte die förml. Entweihung des Tempels, indem dort 
dem olymp. Zeus geopfert wurde. Bgl. über die Vers 
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folgung 1 Mat 1, 10 f. 20-65; 2 Mat 4, 7 f1.; 6; 7; 
Sof, Ant. 12,5 u. 6. Die Foige war bie maffab. Er⸗ 
hebüng (f. Makfabäer). A. war inzwifchen nad dem 

ften gezogen unter Zurüdlaffung des Lyfias als Reichs: 
verweſer. Nachdem diefer ver. Niederlagen erlitten, 
eilte er herbei, ftarb ri ‚untermeg® zu Tabä in Berfien 
(1 Mat 3, 32—38; 6, 4; Jof., Ant. 12,9, 1). Schürer 
I’, 194— 213. Hoffmann (i 3). — 5) S. unmünd. Sohn 
A. V Enpator (164—162) war nur ein Werkzeug in ber 
Hand des Lyfias, 162 zog diefer gegen die Juden, bie 
der Ubermacht nicht gewachſen waren u. ſich nad) Jeru- 
falem zurüdziehen mußten. Es fam zu einem Frieden, 
u. die freiheit der Neligionsübung wurde zugeftanden. 
Bald darauf wurde Lyfias famt dem —— König auf 
Befehl des Demetrios ermordet; f. 1 Maf 6, 17 bis 7, 4; 
2 Daf 10, 10—14; Jof., Ant. 12, 9,2. Schürer IE 
213 1. — 64. VIEpiphanes Dionyfos (145 — 141), Sohn 
des (Nlerander Balas, ein find, anfangs unterftüßt 
(1 Maf 11, 395. 54 ff.), fpäter ermordet v. Diodotos 
Zryphon, der felbit nad} dem Throne jtrebte. — 7). VII 

' Sidetes (138—129) fuchte anfängl. die Freundfchaft des 
Sohenprieiters Simon (1 Mat 15, 1ff.); nachdem er aber 
den Ufurpator Tryphon niedergeworfen, nahm er eine 
feindl. Haltung ein. 138 ſchickte er d. Feldherrn Kende⸗ 
bäus ab, der aber eine Niederlage erlitt (1 Maf 15, 
38; 16, 1ff.). Unter Simons Nadf. Joh. Hyrfanus 

| unternahm er 135 felbit einen Zug * die Juden, der 
nach einer langen wer! mit flapitulation Jeru⸗ 
falems endete; Jof., Ant. 13,8,2 5. U. fiel im Kampfe 
a den Barthern. — 8) «vi Grhpo⸗ (125—113), aus 
d. Herrſch. verdrängt durch f. Better A. IX Kyzifenos 
( 113—95), fehrte 111 zurüd u. entriß biefem den größten 
Zeil Syrien ; ftarb 96. — 9) A. IX unterjtügte d. Sama- 
ritaner gegen Joh. Hyrfanus, wurde aber Zmal zurüd- 
geiätagen. Joſ. Ant. 13, 10; Bell. Jud.1,2,7. Schürer 

267 5. — Über die weiteren Träger diefes Namens 
1 "den Art. Seleufiden. F. 
Antiohus, Bild. v. Ptolemais (IAfko), ges 

wandter Prediger, gehörte auf der Eichenfynode zu 
n den heftigiten Gegnern des hl. EChryfoftomus; + vor 

408. Bon f. Schr. haben fi nur Zitate .— bei 
Theodoret v. Cyrus, Leontius v. Pa u.a. — Manſi 
II, 1151. Hefele II, 93. Barbenh. * 

us, Mönd in St. Saba (Paläft.), vf. um 
620 Harding tig aylas yoapis, ein Vademecum f. 
Mönde (123 Rr.). Das Anterefje des Bf. für d. ältere 
chriſtl. Lit. verleiht wegen der borther geholten Belege 
der Schrift bei. Wert. — Mg 89, 1415. Strumb.* 146 f. 
Bardenh. I, 114. F. Sch. 

Antioqula, Suffr. v. S. Fé be Bogotä in Colombia, 
err. 1804; 211 400 Htath., 75 Pr., 80 Kirch. u. Kap. E. €. 

Antipas Diminutivform v. Antipater, So wurde 
zum Unterfdiede von |. gleichnam. Vater, folange diefer 
lebte, Untipater genannt, der Bater (Herodes’ des Gr. 
Auch defien Sohn führte diefen Beinamen. F. Sch. 

Antipas, hil. v. Berg Tresen ARTE: Biſch. diefer 
Stadt, unter Domitian (9? gemartert, Er wird Apk 2, 
13 als „treuer Zeuge“ bezeichnet. Feſt 11. April. — AsII, 
4, %5. Allard I, 115. Belfer, Einl. i. d. NT 421. 8.2. 
Antipascha (xzugrexi, roü Arrendeye), in der griech. 

| Kirche der Name für den 1. Sonnt. nad) Oſtern. M. B. 
Antipater, 1) Serodianer: a) ein vornehmer u. 

reicher Jdumäer, Stammvater des herodian. Haufes. 
TAlexander Jannaus machte ihn zum Statth. —8 nyos) 
v. Ydumda, ©. Pauly-Wiſſowa I, 2509. b) Defien 
Sohn (f. Antipas), der Bater Herodes’ d. Sr. — ce) dl- 

teſter Sohn des lehteren aus erjter Ehe (von der Doris), 
fpäter hingerichtet. — Schürer T?, 408 ff. . Sc. 
2), Sohn d, Jajon, vom Matt. Jonathan zugl. 

mit Numenius als Gejandter nad) Rom u. Sparta ge 
ſchickt; ſ. Maf 12,16; 14, 22, — Schürer I’, 236. F. Sch. 
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3) U., um 460 Biſch. v. Boſtra in Arabien, in der 
morgen!. irhe hoch verehrt, vom 7. en Konzil zu den 
icchl. Autoritäten gerechnet. Er ſchrie 

Widerlegung ( Artigönaıs) der von Pamphilus u. 
Eufebius verf. Apologie Ges Origenes, eine Abhandl. 
gegen die Apollinariften u. mehrere Homilien. Frag- 
mente davon Mg 85, 1755—%. Harbouin IV, 196, 304. 
— DehrB 1, 122. Barbenh. 469. Shr. 

Antipater — Antitypus. 

eine umfang⸗ 

‚bildet jedenfalls die —— 
Antipatris, AG 23,31, urfpr. Nepagsupe (Jof., Ami | 

13, 15, 1), d.i. x20 "o>, dv. Herodes d. Gr. neu gegr. ur. 
zu Ehren ſ. Baters benannt. Die Angaben der Alten 
ſtimmen *8 —— Kefr Saba nordöſtl. v. Jaffa; ſ. 

ürer I⸗, 156 fi. F. Sch. 
— — = Nntependium. 

Autiphon (von arrgwreiv — alternatim canere), 
1)&ejangsmweife, näml. Wechſelgeſang, entweder zw. 
2 Ehören od. zw. Chor u. Vorfänger, namentl. bei Pfal⸗ 
men; 2) das fo gelungene Gefangsitüd felbit, ein 
kurzer Sat (Hehrvers, Refrain), eingefhoben am. die 
einzelnen Pſalmen od. aud) (fo bei. anfangs) zw. ein- 
zelne Pialmenverfe. Eine bei. Art des N.-Wefangs tit 
der hypo⸗ od. epiphonifche, wobei der VBorfänger den 
ganzen Pfalm ohne Unterbredung fingt u. der Chor 
eritt am Schluß durd; Wiederholung eines Sahes od. 
einzelner Worte antwortet. Die unterfcheidet ſich 
a) vom (Traftus u. dem (Cantus directaneus, die ohne | 
Unterbredung u. Repetition des gleichen Tertes gelungen 
werben, b) vom (Reiponferium, in dem ein von den Bor: 
fängern re gener Zert ganz od. teilweife wiederholt 
wird. Die 
Bialmen 105 u. 135. Im Orient leitete Sozomenos 
(HE V1,8) ihren Urfprung bis auf Jgnatius v. Ant., 
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zugute fommt. Hier Wandel zu ihaffen, ift die Mbficht 
des Hriftl. A. Dabei gehen einige fo weit, die Aufhebung 
der in den modernen Berfaffungen den Juden gewährten 
rechtl. u. polit. Gleichſtellung zu verlangen. Die polit. 
Bertretung des A. in den verſch. Staaten teilt ſich in 
— 4 Fraktionen. Die notwendige Borausfegung 
jeder wirffamen Abwehr eines jchädl. jüd. Einfluffes 

der Völker im praft. 
rifttentum. — Ratzinger, D. Bolfswirtfchaft (*1895) 
—40. Nathufius, D. Mitarbeit der Rirche (?1897) 

15663 mit Lit. Stellung d. Kirche zu d. Juden, f.d. Hil. 
Antissiodoren. (al. Aut.) dioee. — Bist. (Nurerre. 
Antiſt, Vinzenz Juftinian, OP, * in Balencia, 

11599 ebd., Hagiograph u. Hiftorifer. Aus ſ. aahlreichen 
Schriften find ervorzuheben ſ. Commentaria in uni- 
versam logicam; Annotationes in opusenla S. Vincentii 
Ferrerii: Tratado de la eoncepeion de Nuestra Senora; 
Lebensbeſchr. des hl. Ludwig Bertrand, — Besten, 
Beter Gonzalez. — SSOP Il, 225, M. M. 

Antistes, Vorſteher, ſeit alters Bezeichn. v. 52 
u. Abten. Bei d. Reformierten einiger Schweigerkantone 
Titel des erſten Stadtpfarrgeiſtlichen u. Vorſtandes des 
ſtirchenweſens. il. 

Uintitaften, libertinift. gnoſt. Sefte des 2. Ih, nimmt 
ein — u. böfes Prinzip an, erklärt das Sittengeſeß 
als Ausfluß des legteren, fordert daher abfichtl. Über: 
tretung desſ. u. Fleiſchesemanzipation, um dadurch f. 
Berachtung gegen das böfe Prinzip zu — 7 

wurde wahrſch. zuerſt veranlaßt durch bie | 

Theodoret (HE II, 19 [24]) aber auf die Möndhe Diodor, 
u. Flavian v. Antioch. im 4. „2 aurüd, im ke Miet be= 
fteht fie ficher feit dem 14. Ih. Die A. paßt die Pſalmen 
den verſch. Zeiten u, Feſten an. — Duchesne, *114—16. 
Bäumer, Geſch. des Breviers (1895), °122 u. d. Wagner, 
Einführg. i. d. Gregor. Melod. (*1901). EN. 
Aintiphonarium, j. Chorbüder. 
Untipoden, Segenfühler, nad d. Alten (Pythag., 

Plato, <Eratofihenes) auf d. unteren Seite d. füdl. Halb- 
fugel wohnend (Gegenf.: auvorxo:, nepiorzor U. ürrorxor). 
Die Anficht fand Widerſpruch bei Bergil, Lucian u. bef. 
ben Epifuräern, prinzipiell vom bibl. Standpunft aus 
erſt bei ben — (Eact. Inst.3,24; Aug. Deeiv. 
Dei 16, 9); 
Bonifatius (748) die A.Lehre des hl. (Birgil v. Salz- 
burg (MI 89, 946). — Pauly-Wiffowa I, 2531 ff. Bablı, 
Sternenmelten (71902), 477 ff. Haud 1?, 553 f. u. 

Antiſemitiomus, die moderne polit. « wirtfchaftl. 
Bewegung zur Befämpfung des Judentums im öffentl. 

BP. Zacharias verwarf in einem Brief an 

Leben. Dan untericheidet einen doppelten N. Der eine 
befämpft das Judentum als Raſſe famt allem, was da- 
mit zufammenhängt (alfo aud) die Offenbarung des AB ); 
diefer Raſſen⸗A. ift widerchriftlich. Die andere ur er 
verlangt nur befondere Geſetze zum Schuße der 
Bevölkerung gegenüber dem ſchädl. Vorbringen * 

dentums; auf dieſem Standpunkte ſtehen auch kathol. 
ozialpolitifer. In der Tat hat das Judentum bef, feit 

f. völligen rechtl. Sleichitelung in dem meiſten europ. 
Staaten (Mitte des 19.5) gezeigt, wie weit es ſich ſ. 
uriprüngl. Beitimmung, Vermittler der Weltreligion zu 
fein, entfrembdet hat; gerade die habgierige Jagd nad) 
materiellen Gütern verleiht ihm das darafterift. Ge⸗ 
vräge. Seine vielf. durch eine eigentüml. Gefchäftsmoral 
(Anies, Bol. Öfonomie 125) errungene Vorherrſchaft in 
Iufrativen Erwerbszweigen beutet es rüdfichtslos aus; 
auf Religionu.Sitte, diefogialen Einrichtungen, Piteratur 
u. unit der chriſtl. Gefellichaft übt es namentl. durch 
f. mächtige Tagesprefle einen verderbl. Einfluß aus, der 
den radifalen Strömungen (jeft ber Sozialdemofratie) ) 

Kircl. Hanbdlerifon. 

‚u. Schöpfer alles übrigen, „ 

Clemens Al., Strom. III, 4. Bacant I, 1441 
Antitrinitarier, die Leugner der Grundmwahrheit 

bes Chriſtentums v. drei ewigen Berfonen in Gott, bef. 
die dem 2.u.3. Ih angehörigen, an der Spihe das Juden⸗ 
tum, Nicht unterfcheidend zw. Natur u. —* u. nur 
ein Hervorge se nad) außen (processiones ad extra) an» 
erfennend, überh. des Sinnes für die chriſtl. Wahrheit 
bar, fuchte bie 33 den „Gegenſatz“ zw. der Einheit 
Gottes u. ber ihr unverftändl. u. unerträgl. Gottheit 
Ehrifti dadurd zu heben, daß fie entw. letztere leugnete 
(ebionit. (Monardianismus) od. in Ehriftus nur 
eine Eriheinung des Vaters fah (IPatripaffianis- 
mus, (Modalismus). Der Monardianismus des 
Theodotos v. Byzanz u. Paul v. Samofata leugnete die 
Präeriftenz u. Infarnation des Logos; Jeſus Chr. iſt 
— nur ein beſ. begnadigter, übernatürl. erzeugter 

enſch voll göttl. Weisheit. Nach Praxeas u. Noötus 
dagegen iſt dieſelbe göttl. Perſon Bater u. Sohn, iſt in 
Ehriftus der Bater geboren worden u. geftorben, daher 
der Rame Batripaffianer. DerModalismus des Sabellius 

| geftebt eine Erf ch einungstrinität zu, 3 verſchiedene 
Antiramiften, Gegner d. Dialektik d. Betrus“ Namus. Be tehungen (ngoowne) des einperfünl, Gottes nad 

außen in der Schöpfung, Erlöfung u. Heiligung, wesh. 
Gott dreifach benannt werde. Alle diefe antitrinit. Seften 
fuchten am Anf. des 3. Ih in Nom Boden zu gewinnen, 
fanden aber dort ihre Berurteilung. — Eine falfche Ber- 
mittlung ftrebt der Subordbinatianismus an durch 
Aufnahme des platon. »gnoft. Gedantens, Gott fomme 
nur durch Dittelmefen mit den Menſchen in Berü rung: 
ber Logos das erite, vorz Netinfe Seichöpf des Baters 

ott“ aus Gnade (Arianis⸗ 
mus), der hl. Geiſt Geſchöpf u. Diener des Sohnes 
‚(“Macedonianismus), in der Trinität fomit ein Großer, 
 Größerer, Größter, A. waren aud), wenngleich nicht fo 
genannt, im 16. Ih die CSozinianer, die alle Myiterien 
verwarfen ; ebenfo find e8 viele rationalift, prot. Theos 
logen vom 16. Ih bis herab zu Harnads Lehre, der Bater 
allein gehöre ins Evangelium. — Schwane I, 114 ff. 
Hergenr. I*, 245 ff. Bohle, Dogmat. I, 275 ff. Sadıs. 
Antitypus, bem I Typus gegenüberftehend, Bezeich— 

nung f. vornehml. NTI. Berfonen, Dinge, Ereigniffe, die 
im UT prophet. vorgebildet find. Auch Himmliſches wird 
als A. bezeichnet, ſoſern es im AT od. auch im NT f. 
Vorbild (Typus) hat. S. CHermeneutif, N. 

9 
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Autivari (Antibaren. dioee.), im 8. Ih Bist., feit 1034 | Vetus Missale Romanum monasticum Lateranense (ebb. 
Erzbist. im ſudl. Dalmatien; jegt umfaßt e8 Diontenegro — als 388 iſt Eman. —— 8J — 
u. iſt ſeit 1886 dem Hl. Stuhl unmittelbar unterſtellt, Er IIT®, 1 
aber ohne Suffr.; es hat altflam. Ritus. A. zählt etwa | =. AN Meifina, al. Keler, “um 1444 = 
12900 Kath. 13 Welt:, 10 Orbenspr., 27 Sirden u. Meffina, + um 1493 in Benedig. Am meiften berühmt 
Stapellen u. i1 Schulen. Seine ehem. Suffr. waren bie dadurch, daß er 1473 ſ. in den Niederlanden gefammelten 
dioee, Arbanen., Balleacen., Dagnen., Drivasten., Dul- Erfahrungen in ber Technik der Ölmalerei den Bene- 
—— ‚Polaten., 'Sarden. ‚ Sappaten., Seodrien., Seutaren, 
uacen. 
Antizipation im Kirhenredt: Erteitung F 

TAnwartſchaft auf noch nicht erledigte Benefizien; in 
der Liturgie: Berrihtung eines Teiles des (Brevier- 
gebets (Matutin u. Laudes) tags vorher von d. Veſper⸗ 
zeit an, dh. wenn die Sonne näher dem Untergang als 
dem Mittag ift (dafür eigene Tabelle, gewöhnt. im Diref- 
torium), ex privilegio ſchon um 2 Uhr nachm. —— 
(fo für die Mitgl. d. JAssociatio perseverantiae sacerd.) 
ſelbſt ſchon um 1 Uhr nachm. M.B. 
Yntlak — Ablaß; davon A.-T ag meift Gründonners⸗ 

tag, weil an ihm die öffentl. Büher (aus d. Kicchenbuße) 
„entlaffen“ wurden, vielerorts ce Fronleihnamstag, 
u. A⸗Woche — Karwoche od. aud) d. Fronleihnams- 
oftav. — Grotefend, Zeitrechnung (1891) I, 11. Hil. 

Antlitz Jeſu, 1) Andacht zu demf., von Schw. Maria 
v. hl. Petrus Carım u. Advofat Lion Dupont (+ 1876) in 
Zours begründet u. durch die Bruderfch. vom hl. U., 
bie 9. 12, 1884 kirchl. approb. u, 1885 zur Erzbr. ers 
hoben wurde, über Frankreich hinaus verbreitet. Die | 
Andacht zum hl. A. ſelbſt wurde jedoch von der 8.C.I. 
als neuartiger Kult nicht genehmigt u. die Errichtung | 
ähn!. Decke u. a verboten. — 2) Genofle 
ſchaft d. Priejter v. HI 
geführt zur Sühnung d. Gottesläflerungen u. Feiertags⸗ 
a a Unterftüßung des Seelforgeflerus, 
Be err. 25.10.1884, — Janvier, Dupont, Schw. M. 
3* Petrus (dtſch. 1886); Seeböd (1888); — 
d. Andacht 3. hl. a: 
Antoine, P aul Gabr, feit 1694, Theolog, 

* 1679 zu Benbeile + 22.1. 1743 zu Bontsa:Mouffon, 
wo er Brof. der Bhilof. u. Theol. u. Rektor geweſen 
war, Gefhäßt wegen Hlarheit, Grünblichkeit u. Kürze 
ift f. Theol. dogmat. u. Theol. mor. (beide in zahl. Aufl.), 
die Benebift u, viele ital, u. franz. Biſchöfe in den 
—— einführten. — Sommerv. I, 419—27; wur 

Anton Ulrich, Herzog v. Braunfhme cigeBte 
fenbüttel N A Konvertit, * 4. 10. 1633 zu Hitz⸗ 
ader, + 27. 3. 1714 zu Salzdahlum, einer der bedeutend⸗ 
jten Fuͤrſten i. Zeit, großer Freund von ſtunſt u. Wi = 
ſchaft, tätig als Dichter (Lyrif, Drama, Roman). 
jtändnis fathol. Lebens, tubium ber Bicemoblee u u. 
Kontroversliteratur waren jede ng db. tieferen Gründe 
f. Auffehen erregenden flonverfion, die er zuerit im 
geheimen, 11. 4. 1710 aud öffentl. volljog. Zur Reit» 
—— ſchr. er f. berühmten „50 Bew ——— 5 
äß, ftonvert. IX, 137 ff. Sonnenburg (1 
Aintonelli, 1) Giacomo, Slardinal, * 2, * 1806 = 

Sonnino, + 6, 11. 1876; 
DL. Stuhles, Delegat in 
1841 von Gregor XVI in das Minifterium des Innern | 
berufen, 1845 Schatmeifter der Camera Apostolien, 1847 
Sarb,, Staatsjefretär Pius’ IX. A. war ein hervorragend 
begabter Staatsmann ; das Hauptziel f. jtreng fonfers | 
vativen Politif war die Reorganifation u. Erhaltung 
des Kirchenſtaates, ohne daß er jedoch deſſen rar 
verhindern fonnte. — RL I, 978—80. 

2) U. Niccolo Maria, Kardinal, * 8.7.1698, 7 2 9. 
1767, 1759 Kard. gelehrter Kanoniſt, Kirhenhiftorifer 
u, Orientalift; ihr.: De titulis, quos 8. Evaristus pres- 
byteris Romanis distribuit (Rom 1725) u. gab heraus: 
$. Athanasii Alex. interpret. Psalmorum (ebd. 1746); 
Sermones 8. Jacobi ep. Nisibeni (ebd. 1756, armen. u. lat.); 

u: 

u Tours, von Dupont eins | 

eit 1830 im Staatsdienft des | 
roieto, Viterbo u, Macerata, II, 

— mitteilte. S. Hauptwerke ſind relig. Charafters: 
hriſtus am Kreuz in Antwerpen u. Hieronymus im 

Ellis in ber Nationalgalerie in Bonbon. S. Jdeal- 
figuren Ecce Homo u. Jungfrau ber Berfündigung i in ber 
Akademie in Venedi ig find weniger erfreulich. — Erome 

u. Gavalcafelle VI, 5 2. 
Antonia, Burg in — — and. Rordweit- 

ede d. Tempelplatzes, ſchon zu Nehemias’ Zeit vorhanden 
2,8; 7,2 (Birah), unter bem Namen Baoıs v. Joh. Hyr⸗ 
fanus wiederhergeftellt (Jof., Ant. 15, 11,4), v. Herobes 
d. Gr. umgebaut u. dem Antonius zu Ehren benannt; 
Joſ. Bell. Jud. 1, 21,5. .S 

Zintonia, 1) bl. Im Mart. Rom. werben 2 hl. Mar- 
tyrinnen biefes Namens angeführt: a) eine Jungfrau in 
Nitomedien unter Diofletian; eim Zeil ihres Hauptes 
fam durch FH. Karl IV nad) Brag. Feſt 4. Mai. — As I, 464. 
b) Eine Jungfrau, in Numidien unter Balerian gemartert. 
es % April. — As III, 754. AR. 

A. dv. Brescia, jel., OP, * 1407, + 27.10.1507 zu 
— wohin ſie 1457 zur Reform des Kloſters ge- 
| fandt wurde. Wegen —— Strenge angeklagt, ward ſie 
vorübergehend als Oberin abgeſeßzt. Seit 27.0 * — 
As XII, 408 s. AN. 

3) u. v. Orlöaus, f. Kalvarienberg, Genofl. v. 
Antonianer, 1) a A het ke 1 

Antoniusorden. — 2) Antinomiſt. Sekte in den ftan- 
tonen Bern, Yarau, Zürich, Anf. des 19. Ih, gen. nad) 
dem Stifter Anton Unternäher, ber ſich für den verheiß. 
Erlöfer ausgab, feit 1801 Abendverfammlungen b. Thun 

Ch. G. — u. mehrere Schr. verf., worin er Abſchaffung der 
che, Schule u. Obrigkeit ſowie Gemeinſchaft d. Frauen 

‚u. Güter verlangte. Die Sekte verſchwand troß des Ein- 
fchreitens der Re en v. Bern erjt 1840. — Geſchichts⸗ 
freund 1876, 16 1,9805. REI601F. P.L. 
YAntoniano, Silvio, Kardinal, *31.12,1540 in 

‚Rom, + 16.8.1603 ebd., mit 16 —— Brof. der Ahe- 
torif zu Fyerrara, dur Pius IV 1559 nad) Rom berufen 

‚u. 3. Sefretär des hl. Karl Borr. ernannt. Bon 1563 an 
Brof. der fhönen Lit. an der Sapien a 1567 Briefter, 
1598 Kard. Er war Mitarbeiter am Röm. Katechismus 
u. bei der Revifion bes Breviers eieifiet, Bon ſ. Schr. 

iſt bef. erwähnenswert: „Über die chriſtl. —2 der 
Kinder“ (Berona 1584 u. ö., diſch. vo. Kunz, 1888). — 
Eiaconius IV, 327. W. G. 
Antonianus, Johann, OP, Prior des Hlojters ſ. 

Bateritadt Nymmegen 1566 u. 1587 ‚ r 1588. Unter ber 
Leitung ſ. Mitbruders Heinr. Sravius widmete er fi 
hauptſächl. gefhichtl. u. patrift. Studien, beforgte na 
Sravius’ Tode deffen Neuausgaben der Opera Gregorii 
Nysseni (Köln 1537), Paulini Nolani (ebd. 1560) u. der 
Briefe bes hl. Hieronymus (Antwerpen 1568). — SSOP 

283. B. M. N. 
Antoniewiez, Karl, SI, Miffionär, * 6. 11. 1807 zu 

Lemberg, + 14.11.1852 zu Obra (Bofen). Nach dem 
frühen Zod f. Frau u. f. 5 Kinder trat er 11.9.1 i 
die® ellſch. efu. Seit 1844 Prieſter, war er ein Frie dens⸗ 
engel ei der überſchwemmung u. Hungersnot in Galizien 

4/45 u. dem Aufitand der Bauern gegen den Abel 
An 10000 Zuhörer zählte man bei ſ. vielen Predigten. 
Seit Aufhebung der Jefuitenhäufer in Öfterreich 1848 
fehte der heimatlofe Miffionär in Wort u. Schrift (über 
90, öfters aufgelegt u. überf.) f. apoſtol. Wirkſamkeit 
eifrig fort, hervorragend beteiligt an der Einführung v. 
Mäpigfeits-Bruderfchaften, aud; bei den Miffionen in 
Schlefien u. Polen 1851/52. Das Zündende inf. Predigten 
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mar bie Liebe Chrifti am Kreuze. Dem im Dienfte ber | 
GCholerafranfen bahingerafften „armen Pater“ u. „guten ——— 
Manne, der das Bolt ſtärkte in der Not u. für das Bolf 
allein lebte“, errichtete ber Abel ein Denkmal zu Obra. 
— Speil (1875). 9.Br. 
Antonin i, Filippo, ital. Apologet, * in Berugia 

1766, lebte noch 1826. Schr. über die göttl. Einfegun 
der faframent. Beicht (1809) u. eine einleitende t el. 
Abhandlung (1826). — Hurter IIT!, 754. 
Antoninus, 1) Heilige: a) Mart. m Apamen in 

Syrien, viell. unter Antoninus Pius, Feſt nad) Mart. 
Rom. am 3. Sept. Die Frage nad) ſ. Jdentität mit dem 
in Bamiers (u. — am 2. Sep — A. ir 
wohl zu —* — As Sept. I 
RQH 67 38 — dazu AnBoll xXX, 21. — 
IM. 8.] — b) A. Erzb. v. Floren 8 * als Sohn des 
Rotars Niccolo Pierrozzi 1.3.1 u Florenz. Auf 
die Predigten des Joh. Dominici bin Heat er 16j. in den 
Dominifanerorden (1405). S. aslet. Leben, f. tiefes Wiffen, 
f. Eifer für die Wiederbelebung der Orbensobfervang u. 
f. eminente Gabe in der Seelenführung gewannen I 
raſch das ganze Bertrauen f. Orbensgenoffen. 30 Ja 
lang ftand er als Oberer an ber Spike der verſch. re— 
formierten Konvente der tosfan. Stongregation, die er 
von 1435 —44 als deren Bifar zur höchſten Entfaltung 
brachte. 143944 war er zugl. Prior v. San Marco in 

renz. Rad) dem Tode des Erzb. Barth. Zabarella v. 
I. (1444) ernannte Eugen IV 9. zu deſſen Nachfolger. 

13.3.1446 nahm er von f. Erzbist. Befik, bem er bis 
zu f. Tode 2,5. 1459 als Mufter eines Oberhirten vors 
ftand. Hadrian VI fprad) ihn am 31. 5. 1523 heilig. In 
f. wiffenichaftl. WW (Gef. Ausg. 8 Bde, Florenz 1741) 
tritt das fpefulative Element hinter dem pofit. u. praft. 
zurüd. Es lag X. vor allem an der Belehrung f. Hlerus 
u. f. Gläubigen. Er hinterließ a) eine BWeltgefchichte 
Beginn ber Welt bis auf f. Zeit, die unter den Titeln 
Chronicon, Chronicorum opus, Historiarum o en —— 
gedruckt wurde, 3. 1. Male Benedig 1474— 
für bie Geſch. f. Zeit. b) Summa theologica, eine foRemat. 
angelegte Doraltheol. e) Summa ceonfessionis, die auch 
unter den Titeln Confessionale, Defecerunt erfdien. 
d) Mehrere Zraftate im ital. Sorade, fo Speechio di 
eoscienza u. die für die Witwe Lorenzos be Medici geſchr. 
Begola di vita christiana. Feſt 2. (10.) Nai.—SSOP I, 817; 
II, 823. AsI, 310 ss. 221,983. Potth. I, 112. Bacant I, 
1450 fi. Moro (For. 1900). Stanz, Die volfswi haftl. 
Anfhauungen A.s (1904). — [B.M. NR. 
Antonius) dv. Placentia (Biacenza), w 
bortf. im 3. od. 4 Ih. Alle näheren Base en fehlen. Jrr= | c 

'(Gambr. 1896). U Hard I, 

‚Leben find wir im weſentl. auf die a 

5 J. Theol. zu Qugern u. war Rektor zu Molsheim. 
Assertiones theol. de poenitentia (1656). S. Br. 

Antoninus Pins, Aboptivfohn u. Nachf. Hadrians 
—— redlich bemüht, den durch verheerende Erd⸗ 
eben (auf Rhodos u. d. aſiat. Kontinent) veranlaften 

BVöbelerzeflen geg. d. Chriften zu fteuern; richtete desh. 
Mahnſchreiben an d. Lariſſaer, Th alonifer, Athener u. 
anbere griech. Stabtgemeinden. Die Echtheit eines d. Chri⸗ 

2. | ften günft. Edifts an d. Landtag v. Aſien (Euf. HE IV, 
13) tit beftritten. Unter ihm das Martyrium des bl. 
«Bolyfarp mit 11 Philabelphiern zu Smyrna (28. 2, 
155) u. bes Ptolemäus u. zweier Gen. zu Rom, weld 
letteres bie Ag Auftins —— — Briant 

286 331. TU XII, 4. B. S. 
St. Antonio (dioee s.Antonii), Suffr.v. F Orleans 

in Texas, err. 1874; 78000 Kath. 58 Welt⸗, 14 Ordens⸗ 
priefter, 167 Kirch. u. Hap., 15 ftoll., 41 fath. Schulen. 

YUintoniter, I Antoniusorben. 
Antonius, 1) der hl. d. Große — Für ſ. 

s echt erwieſene 
Vita —— die ſ. Freund, der hl. Athanaſius, um 
366 (357?) in Form eines Briefes an bie Mönde „in 
ber Fremde“ ichrieb (Mg 26, 837 ff.) u. die Evagrius 
Ant. vor 388 ins Lat. überfegte (ibid., diſch. v. Clarus 
1858); for. Übf. bei Bedjan V, 1 ff. (The3 [1895] 318 F.; 
[1896] ). Dazu Sogomeno® HET, 13, die Vita Pa 
des Einfiedlers u. bes Einfältigen fowie d. Synaxare. 
®gl. auch BHL 9 ». — A. ſtammte aus Koma bei 
Seracleopolis in Oberäg. Nur der Frömmigkeit lebend, 
verfhmähte er, lefen zu lernen (Athan. e. 1, 72). Mit 

n | 20 J. getauft, übernahm er nad) dem Tode der Eltern 
die Sorge für f. feine Schweiter. Als er nad) ungefähr 
6 Monaten in der Kirche Mt 19, 21 leſen hörte, ver— 
fchenkte er bie meifte Habe, nad Anhören v. Mt 6, 34 

v. den Reit, gab die Schweiter in ein Jungfrauenheim, 
309 fih in eine Grabfammer (urju«) zurüd, wo er 
viel mit den Dämonen fämpfte (vgl. A.-Berfuhung), 

| wohnte dann c. 20 J. jenfeits des Nil an einem Berge 
(b. Uphrobitopolis), worauf er als — — her⸗ 
vortrat u. Schüler ſammelte. In der Verfolgung Maxi— 
mins 311 kam er nad Alexandria u, * e bie Ge—⸗ 
en u. Berurteilten troß richterl. Berbots, 309 
ch dann im Gefolge v. Bebuinen 3 Tagreifen in die 

BWüfte zurüd (befhr. Hieron. Vita 8. Hlarii e. 31; f. 
| 10 sma, (Bifpir), wo er den Boden bebaute, Runder 

e, bie Mönche befuchte u. die Beſuchenden mit Aus⸗ 
| — der Meletianer, Manichäer u. Arianer aufnahm. d. 

ahrſch. 32 Gegen letztere trat er in Alex. auf Bitten des Athan. 
öffentl. auf (Theodoret, HE IV, 27), forrefpon- 

tüml. wird ihm das Jtinerarium De locis terrae sanctae | |ierte mit R. Konftantin u. f. Söhnen (f. bef. Sozomen. 
augeichrieben, das aus — 1 od. 8. Ih ſt ſtammt ar 
o. Gildbemeifter 1889). uli. — As II, 7— 
®otth. IL, 1176. arzh Ge) 60/70; (1908) 776/80. | unfi 
ThR 1903, 375. — d)@., Abt v. Sorrent 

HE I, 31). + 105 3. alt, nachdem er f. leider verteilt 
u. —* ihn heiml. zu begraben. Die eg 

er. Öieron. (MI 27, 687) gibt als Todesj. 23 
‚ c.830, fam zuerſt Abrahams, als Geburtsj. (wohl berechnet — 105) 2267 

nad Gaftellamare, wo er Gatullus im bifchöfl. Amte | Abr., die er auf 359 bzw. 254 Ehrifti berechnet, wofür 
unterftüßte, 30g fi mit ihm in die Gegend von Sorrent edoch 3567 baw. 2512 einzuſetzen find. Die Bedeutung 
zurück u. übernahm dort die Leitung eines Hlofters. des „Sternes der Wüſte, Baters der Mönde* (Synar.; 
Batron v. Sorrent. Feſt 14. fyebr. — As II, 784 ss. Mars nüchterner Hieron., Vita s. Pauli e.1) liegt darin, daß 
tino (Napoli 1901). MGSS langob.583—5. BHL 9. U.R. 

2), A., Bild. v. —** regierte c. 190 wenige 
Jahre. Große Tugenden u. die Wundergabe werben von 
ihm berichtet. — DehrB I, 124 5, AR. 

3) m». Bram l (de Praemislia), OP, ®ole, 1594 
—2 
De utilitate ecelesiae, De rosario B. V., Predigten. — 
880P II, 752. P. L. 
Antoninus onoratus, Bild. v. Gonftantina in 

Afrika um 437, 

er an Stelle des asfet. Welt» u. Einfiedlerlebens die 
Einfiedlergemeinbe (uorr)) (vgl. Einfiedler) fekte, 
welchem Zuftand die v. Athan. 362 erlaffenen Regeln 
entſprechen (Revillout, Le cone. de Nicée II, 454 ff.), 
woraus (Bahomius die Mönchs gemeinde (vgl. Dönd): 

rdensprovingial v. Ruthenien. Schr. | tum) bildete, Auch führte er bementfpr. das „engl. leid* 
(orüne) ein; zum Zeil befchreibt er es jelbit in ben 
Apophthegmata (Annales du Musce Guimet XXV, 40). 
über Schr. (Mg 40, 961—1100) f. Barbenh.? 230 f. 

f. eines Troſtſchr. an einen gem. Ar⸗ Feſt 17. Jan. — O. B.] — Attribute bes Sl. find: 
fadius, ber durch Geiſerichs Berfolgung ſchwer zu leiden | «) das Antoninsfener, weil ihm das MA Macht über 
hatte (MI 50,567 ss.). — Gennab., De vir. ill. 96. F. Sch. eine rotlaufartige Aranfheit (‚hölliſch Feuer“ gen.), 
Yntoninus, Johann, SU "(feit 1619), * 1601 au ja auch über andere anſteckende Aranfheiten u. wirkl. 

Bonn, + 29.10.1664 zu Schlettftadt; lehrte Humaniora, | Feuersgefahr (f. Bild deshalb oft über der Haustüre 
9* 
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angebracht) zuſchrieb u. glaubte, U. fönne auch ftrafend | 
ſolche Krankheiten verhängen („heilig Teuer“, „sacer 
morbus“ gen.). — Bilbdl. Darjtellungen u. Geſchichtl. 
(Rottenbu 2 Arhiv F. hriftl. Kunſt (1902) Ar. 
— 3) Das Antoninsichwein, erit ſpät in der 28 Runft 
— (das Malerbuch v. Berg Athos weiß davon 

nichts); wohl nicht Bild des Berfudhers (Zeufels), 
fon ern Ausdrud des MAL. Glaubens an die helfende 
Macht des HI. 9. bei anftedenden Tier-, bef. Schweine: 
franfheiten (Rotlauf). Zum Zeichen, daß die Schweine 
unter dem Schub des hl. A. ftehen, pflegte man ihnen 
eine geweihte Glode anzuhängen (Untoniusglode). 
Lit. über bildl. Darftell. u. Geſchichtl. f. o. te] 
y) Das Antoniusfrenz, aud) ägypt. Kreuz gen., in m 
eines T (gried. Tau, daher Taufreuz), fonft als crux 
—— bezeichnet, aus d. SHenkelkreuz entitanden. — 
F vos Bere Ein beliebter Gegenftand fünftl. Darftellung 
ft die utonindverjuhung. Die kühnſte Phantaſtik tritt 
dabei zutage; Teufel v, feltfamjter Bildung u. allerlei 

annt find d. Hupferftich des Martin (Schongauer u. die 
Darftellung auf dem Iſenheimer Altar v. Math. (Grünes 
wald. Die oberdeutſche Daritellung des ht. A. hat auch 
Einfluß auf die niederländ. Meifter, 3B. auf Hieronymus 
Boſch, ausgeübt. — gm gl . für —5* 
ſtunſt (1901) Nr. 11 u. 12, (1902) NR F. Lh. 

2) A. lins v. Lebrija, J 25* 
3) A. Andreas, Min, Spanier, + um 1320, hervorrag. 

Schüler u. eifr. Lehrnachfolger d. (Duns Scotus. Die 
Bejähigung, auch deſſen fchwierigere Lehrfähe fahl. u. 
anziehend zu behandeln, erwarb ihm den Beinamen 
Doctor duleifluus. Sinterließ mehrere — 
ungedr. — Bacant I, 1180. Qurter ] IV®, 374 | 

) 9. Aſteſanus (d’Afti), Min, * zu Afti, + c. 1330, 
genoß, als Theolog u. Dichter bald großes Anfehen. 

Kr. Summa de casibus conscientiae in 8 BB, nad) f. 
Geburtsort TAstesana od. Astensis gen., zählt zu den 
erften gedrudten Büchern (Straßburg, Joh. Vtentel, 
1469, 1472 u. 8). — Hain I, 234—38, Schulte II, 42527. 
Mazzuchelli I, II, 11835. Wadding 42. v. G. 

5) 4». Aubeterre (Albaterranensis), feit 30, 8. 1643 
Kapuziner der Provinz Tours u. eifriger Miffionär gegen 

264 

Mailänder Provinz, berühmter Theolog u. Prediger, 
nicht ident. mit A. de Mondenariis, Biſch. um 1520. — 

| —— litt. (1702) 1, 294. Wabding 74. v. G. 
13) 4 —— * in Treviſo, 16. Ih; gehörte nicht 

bem Franzis Orden an. Schr.: Tabula generalis seoticae 
subtilitatis (Verteidigung des Duns Scotus; Lyon 1530), 
Speculum spirituale rationale (Bened. 1548), Comment. 
in I. et II. Sentent. (2yon 1530). — Hurter IV?, 1030. B.2. 

14) 9. ge SJ (feit 1558), * in Liffabon 1535, 
+15. , 1610, Prof. der Rechte, dann der Theologie in 
Eoimbra, jpäter der Moral in Madrid. Schhr.: De sacri- 
ficio Missae, Comment. in Edmundi Augerii — 

— mum u.a. 

liers, Bibl. Carmelit. (1752) I, 168 f. 
ai Infeltenmotive umringen d. hI. Einfiedler. Bes | 

d. Ealviniften; verf.: L’Aveu du Purgatoire sign par | 
un Ministre, il ce qu'il a accord& touchant la réalité 
du Corps de Jösus-Christ dans l'’Eucharistie (Pietavii 
1658). — Bacant I, 1444. 4. 
6) A. A 
7) A. de 

* 1478 zu Parma, 7 22. 10. 1483 zu Orvieto non sine 
sanctitatis opinione. Er hinterließ mehrere im Drud 
gi a tayflen; f. Hurter IV®, C. €. 

ba Ditonto, in, Be be ber. Prediger, * zu 

uſtinus, Kanonift, f. Nuguftinus Antonius. 

Ben, "ehrt Theologie zu fyerrara, Bologna u. 
Mantua, 7 1459 zu Atella in Apulien. Schrieb u. a. 
einen Kommentar zum Lombarden (von Nikolaus V da- 
für zum magister theol. ernannt), Summa theologiae u. 
96 — GSbaralea 71. Paſtor I, 307. * 28. 

@. Vita in As Jan. I, 

alocco (de Itela), Min, berühmter Prediger, | 

| 

d. Burgos, Kanoniſt, * 1450 zu Salamanca, | 
. 12. 1525, 

z Leo X zum Leidweſen ber Univ. Bologna als Re— 
ferendar beider Signaturen nad) Rom berufen; verf. 
Komment. zu mehreren Defretalentiteln. — Hurter IV?, 
1131. Schulte IL, 365 f. Wd. 

10) A. v. rg angejehener Kanoniſt, * c. 1338 zu 
Butrio, F 1408 od. 09, Prof. zu Bologna u. Ferrara. 
RE v. oft aufgel. WE: Consilia (Rechtsgutachten), In 
5 11. deeretalium, De jure patronatus, Speculum de con- 
fessione, Pro pace et unione gregis Christi u.a. — 
Surter IV*, 638. Schulte II, 289 ff. W 

11) A. de Conceptione, ſ. A. Senensis. 
12) A. v. Gremona (eigentl. Johannes), Min, * c. 1501, 
1575 zu Bercelli im Huf d. Heiligkeit, Provinzial d. 

rof. zu Badua, dann 20 J. zu Bologna, 

B 
15) 9. Gallus, Carm in Mantua, + 11.11. 1478; ri 

Vifitator, Definitor u. Profurator an d. Kurie, 
Generalvifar, 1475 Präfekt des Orbens. Bei. — für 
Hebung des Chorgefangs, Berbefferung der Ehorbücher 
u. in der Bermwaltung. Schriften nicht gedrudt. — nr 

0.6, 
16) 9. v. hi. Johannes d. T., Carın disc., * in Burgos, 

+ 1699, 8f. d. 12. 8b b. Cursus theol. Collegii Salmantie. 
(Baris 1870 u. * ). — Bacant I, 1447, .R. 

17) A. v. hi. Jofeph, Carm dise., Generalprofur. in 
a +um 1779, of. ein oft aufgel. "Moraltompendium 
c or re Salmanticense [Rom 1779 u. ö.]). — rg 

1?, P 
18) U. Maria v. Bicenza, Min, * 1834 in Bicenza, + 1884 

als Orbdensprovinzial in Rovigno, Bi. mehrerer Bg 
v. Heiligen ſ. Ordens ſowie eines Lexicon Bonaven- 
turianum philosophico-theologieum (Bened. 1880), Hrsg. 
des Breviloguium v. hl. Bonaventura (1874, u. = _ 

‚7. rd Vacant I, 1448 f. 
19) A. a matre Dei, Carm dise., * zu Zeon, + 1641, Best 

an der Univ. Alcala, Bf. der Disputationes I. in octo 
libros physicoram Aristotelis, II. in duos libros de Ge- 
neratione et Corruptione, III. in tres libros Aristotelis de 
anima, enthalten im Collegium Complutense philos. 
(Alcala 1624). — Hurter I?, 376. .D. 

20) A. a matre Dei, Carm dise., + 1679, bie meifte Zeit 
Prof. der Theol. in Salamanca, Bf. v. Praeludia isa- 
gogica ad Saer. Bibl. intelligentiam etc. (Lugd. 1669, 
Mogunt, 1670), Apis Libani sive comment. in Prov. Salom. 
(3 Bbe, 1685— 1700). — Bigour. I, 708. .Sd. 

21) A. monachus, Schüler des hl. Simeon Stylites, 
befchrieb deffen Leben. Die wohl unverändert erhaltene 

264—68. — Hurter I*, 436. — Ein 
anderer Mönd) A. im 7. Jh Hinterließ eine für bie Geſch. 
ber morgen. Orden wichtige Vita des hl. Georg Choze- 
bites (fo gen. nad) d. Kloſt. Choziba), gedr. in AnBoll VII 
(1888), 97—144; 336—70 M. B. 

22) A., griech. Mönd, 11. Ih, von Späteren mit Un- 
recht Melissa gen. Letzteres ift der Titel der v. ihm (wohl 
gegen Enbe des 11.%h) verf. Schrift, einer Sentenzen⸗ 
u. Sprihmwörterfammlung in 2 BB (Auszügen aus der 
HI. Schrift, den Hirchenvätern u. Profanſchriftſtellern 
über verſch. Punkte der Moral), Sententiae s. loci com- 
munes, Mg 136, 665 — 765, 1244; weitere Ausg. b. 
Strumb.? 464, 600. P. L. 

23) A. Nebrissensis, ſJ. Rebrija. 
24) U. Reyrot (Ripolanus, v. f. Geburtsort Rivoli in 

Piemont), fel., Mart., OP, + 10. 4. 1460 gu Tunis, auf 
einer Meerüberfahrt von Seeräubern gefangen, fiel vom 
Glauben ab, fehrte aber nad) einigen Monaten wieder 
um u, ward zu Tode gemartert. Feſt 29. Aug. — As VL 
530 ss. BHL 98, 98.82. 

25) 9. v. Padua, Min, * 1195 zu Liffabon, + 13.6. 1231 
zu —8 b. Padua. Gegen 1210 trat er bei den re— 
gul. Chorherren in der Nähe von Liſſabon ein u. kam 

d. nad) 2 Jahren in das Kloſter gu Eoimbra, wo er mit 
Eifer dem Studium, bef. ber HI. Schrift, oblag; ob er 
auch in dieſer Zeit zum Briefter geweiht wurde, ift 
ungewiß. Aus Anlaf der Übertragung der hl. Gebeine 
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der Franzisfanerblutzeugen Berardus u. Gefährten trat | 
U. 1220 mit Zuftimmung der Obern in das Franzis⸗ 
fanerflojter zum L. Antonius b. Goimbra, bei welcher 
—* er ſ. namen ando mit Antonius 

te. — auf ſ. Wunſch nach Marokko geſandt, 
—— A. durch Krantkheit zur Rücktehr ge ug en, 
bei der er nad Sizilien verſchlagen ier 
begab er fi zum Ordenskapitel nad Aſſiſi u. — 
nach demſelben in die Einſiedelei auf dem Monte 
Baolo b. Forli geſandt, wo er lange Zeit in Gebet u. 
Werken der Buhe u. Demut zubradte. Die Obern er- 
fannten die von N. forgfam verborgene Weisheit u. 

n ihn zum Prediger. Mit jtaunenswertem Er⸗ beitimmte 
folge verfündete er nun das Wort Gottes, bef. in Ober: 
italien u. Südfranfreidh; der Papſt nannte ihn nad) 
einer Predigt wegen ſ. Schriftlenntnis „Arche des Te 5 
ftamentes“. Die legten Jahre f. Lebens wirkte er zu 
Padua u. bier fand er f. Ruheſtätte. Ihm ift eine faft 
beifpiellofe Verehrung zuteil geworben; da er an einem 
Dienstag beigefegt wurde u. f. Wunbdergabe zu offen 
baren begann, hat man ihm diefen Tag bef. geweiht. In 
unfern Tagen iſt viel verbreitet d. „Untoninsbrot“ (beg. 
zu Zoulon 18%; f. Jouve-Laun [?1897]), ein Almofen 
zu Ehren des SL. zur Erlangung f. Fürſprache bef. in 
beftimmten Anliegen; bedeut. Summen fließen dadurd) 
den Armen zu. Die Schriften des W. find öfter (ohne. 
frit. Sichtung) gedrudt; die 189% zu Badua dur 
£ocatelli Bee Ausg. ift noch unvollendet. Das Leben 
—* chrieben, mit geſunder Kritik nur v. Lepitre 

is Feſt 13. Juni. — As II, 70588. Potth.l, 
1173 ff. BHL% ss. ; II, 1316. 3RG XI—XIIL De ſterval, 
Vitae duae (Baris’ 1904). 2.28. 

26) A. plebanos, aud) A. Slesita gen., von ringen 
(Ihringen b. Breiſach), war Breslauer Kleriter u. fchrieb 
— sen Jahrgeſchichten v. 1459—1470 (bei Mone, 
OS I, 42—4). B. Ad. 
27) A. Rampegolus (de Rampigollis od. Rampelogis), 

AugEr, Prediger u. ereg. Schriftit., * in Genua, F um 
1419, Bertreter der Rep. Genua auf dem Konſtanzer 
Konzil, wo er fi als Kontroverſiſt Igeaen die Hufiten 

ortat; Bf. der fehr oft (1475, 1476 ze. (f. Hain II, 2, 
89 Fr.) erich. (ipäter indizierten) Schr. Figurae bibliorum 
(Re rium biblioram, Biblia aurea, Liber manualis, 
Guldin Böbel find nur and. Titel für dieſe Schrift). — 
Burter 1V*,615. Bigour. I, 7105. Offinger 7327. M. B. 

25) U. Rhetor, jyr. monoph. Monch v. Tagrit ſchrieb 
vor 850 „Traftat über Rhetorif* in 7 ap. (Drud v. 
Lagarde begonnen, durch f. Tod abgebrodjen), „Über d. 
Borfehung* in LBB, Hymnen, Briefe u. Gebete, 53T. 
in Off des Brit. Muf. erhalten. Anfang eines Ged. über 
d. Berleumdung bei Rödiger, Chrest. syr.? 110 f. 4. ift 
einer der eriten Syrer, die den Reim anwandten. O. B. 

29) A. de 
in 12, 1467 zu Padua. Er war hier, wie früher in 
ologna, Profeffor u., von den Päpften zu privaten 

Geihäften verwendet, zum comes palatinus ernannt 
worden. S. Schr. Monarchia s. De potestate imperatoris 
sc papae (1483 u. 1487), bie ie weltl. Gewalt des 
Papites Teugnet, — au * nr ihr. Er . 
jejuniis u. De usuris hulte IL, rd 

30) U. Rufus de Tu ie —* Kafuift, Bi. ia 
alphab. geordneten Handbuchs d. angewandten Moral- 
theol.: Manuale locupletissimum ete. (Beneb. — 
vacant I, 1449. 

31) A. Senensis (4. v. d. Empfängnis), OP, at 
Baterlande Lusitanus u. wegen f. großen Verehrung 
für die hi. Katharina v. Siena Senensis gen., * zu Gui⸗ 
marans b. Braga, + 1.2. 1585 zu Nantes, lchrte zuerſt 
in Ziffabon Bhilof., dann 11 %. lang (bis 1575) Theol. 
in 2öwen. Befannt durch N Yusgaben der Summa 
Theologica, Catena aurea u. d — disputatae 
(Antwerpen 1569, 71, 73) d. Bl. homas v. Wa. ſowie 
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durch d. Chronicon u. d. Bibliotheca ordinis fr. Praed. 
(Paris 1585). — SSOP II, 271. Bacant 1,1447. ®.M.N. 

ı 32) 9., angebl. Berf., nad) andern Ndreffat des Ge- 
dichtes Antonii carmen adversus gentes (Ml 5, 
261— 82), deffen wahrer Autor wohl ficher —. 
v. Nola 15 — Bardenh. 304. M. B. 

33) A. Maria Zaccaria, Ordensitifter, * zu Gremona 
1502, + ebd. 5. 7. 1539. Der Seeleneifer, der ihn ſchon 
als Arzt erfüllte, Tieß ihm 1528 Briefter werden u. 
die Songregation der Regularfleriter vom hl. Baulus 
(Barnabiten) ſowie zu ihrer Unterftügung bei den 
Diffionen die —— ation der „ a —— v. 
I. Baulus“ (OAngelifen) gründen, Auf f. Anregung in 
ailand wird das 4ſtund. (Gebet zurüdgeführt. Er 

wurde von Leo XIII am 27.5. 1897 fanonifiert. Feſt 
5. Juli, — Dubois (Tournai 1896). Moltedo (Florenz 
1897). Zeppa (bdtfch. Fulda 1900). Hil. 
Antoniusorden, Name mehrerer älterer relig. Ge— 

noſſenſch.: 1) Antoniusmönde, einzeln in Einfieder 
leien od. in Semeinfchaft lebende Schüler des hl. U. im 
Orient, zugeiten c. 6000 an Zahl, jetzt in verſch. Ab- 
arten getrennt, in Mefopotamien zerjtreut (Seimb. I, 36; 
Schiwießz, Morgenländ. Möndt. I [1904]). Spez. die 
nejtor. u. abeffin. Mönche nennen ſich noch nad ihm. 
— 2) Antonianer, im 17. Jh zur Zeit der Berfolgun n9 
ber fath. Armenier v, Abraham Atar PBorefiph u. Ya 
Hofepian (fpäter Petrus II) auf dem Libanon gegr. f. 
die Miffionen unter den Nrmeniern. ®eneralabt Gregor 
Nipot errichtete 1753 zu Rom ein Kl. zum hl. Gregor 
'd. Erleudter, von PBapit Klemens xur beitätigt; aus 
dieſer Nongreg. eins der (Medithariitenordben hervor. 
Die Möfter am Libanon wurden 1870 Hauptfik des 
Schismas unter den fath. Armeniern. Es bejtehen dort 
auch 20 Nonnenflöfter des hl. A. Antoniterinnen (Heimb. 

'1,161). —3)Antoniusbrüder(dofpitaliter vom ht. A. 
Antoniten), 1095 v, franz. Edelmann Gaſton aus Dant- 
barkeit für Rettung f. Sohnes Guerin v. fog. (Antonius 
pe urſpr. als Laiengenofjenfh. zu St. Didier de la 

othe bei einem Hofpital errichtet, 1096 von Urban II 
genehmigt; feit 1218 legten fie die 3®elübde ab u. wurden 
1297 als — eg re beitätigt. Zur Blütezeit 
beitanden in Europa 369 Klöfter unter dem Seneralabt 
von St. Didier. Haifer Marimilian verlieh den A. 1502 
den Schwarzen Neichsadler mit dem (Antoniusfreuz als 
Wappen. 1616 u. 1630 wurde eine Reform verfudt. 

| Seit 1777 mit bem Dlaltefer:O, vereinigt, wurden die 
U. duch die Revolution u. Säfularifation 1803 gänzl. 
unterdbrüdt (Seimb. 1,401; Advielle, Hist de l’ordre hosp. 
de St. A. —— 1883]). — 4) Antoniner, Auguſtiner— 
fongreg. in Flandern, 1615 gegr. — 5) Nitterorden 
vom bi. A. 1882 von Albredt I v. Bayern zur Er— 
oberung von Baläftina begr. — Vacant I, 1454. Ru, 

jelliß, ital. anonift, * um 1400 in Arezzo, | 996 ff. 
Antwerpen ipielte in ber Hirchengefch. des MA —* 

bedeutende Rolle. Die ältejten Kirchen St. Peter u. 
St. Baul u. die zum hi. Willibrord wurden um die Mitte 
bes 7. Ih * ründet. Durch die Bulle Pauls V (12.5. 
1559) wurde 9. zum Bistum erhoben. Da fich die zur 
Dotation desfelben beitimmten Abteien ihrer Pflicht ent» 
„ en, ftarb der ernannte 1. Bifch. Philipp Nigri ohne 

njefration (1563). Ihm folgte d. red onnius 
1870) nad) deifen Zode (157 ) eine 10). Sedisvafanz 
eintrat, eine folche wieder 1706—1711. Bon da an bis 
1798 war bie Befekung eine regelmäßige, bis d. Bist. 
29. 11. 1801 ganz aufgehoben wurde. — Gall. christ. V, 
122—58, Diercrfens, Antwerpia Christo nascens. B. Sch. 
Antwerpener Malerſchule, die, gewann hervor» 

tragende Bedeutung, als Antwerpen im 16. Jh Brügge 
an Handelsbedeutung u. Neichtum weit hinter fi) lieh 
u. eine von ber flandrifhen Schule ſich vielf. emanzi—⸗ 
pierende große Malergenoſſenſchaft mit Quintin Maſſys 
u. Joachim Patinir an der Spitze beſaß. Die zahlreichen 



267 

relig. Bilder der A. M., Altarwerfe u. dgl., laffen er= 
fennen, daß natürl. Durhbildung ihre Stärke war, zu 
der fi) wirfungsvolle, ergreifende Acmpofition u. leud)- 
tende Färbung gejellte. Für die firdil. Aunft ift die A. 
M. bef. wichtig, weil fi in ihren Werfen eine neue 
Epode anfündigt: wudhtige, lebensgroße Geftalten führt 
fie vor Augen, die einen ehrjurditgebietenden Eindrud 
erweden, weil fie in einer einheitliden Tonſtala aus- 
geführt find. — Rooſe-Reber (1881). . 
Anuph(Anulph, Anub, Nub, Nuphy hl., Eins 

fiedler u. Abt in d. Stet. Wüfte, fpäter in d. Wüſte Tere- 
nuthum in dg., 7 c. 460. Feſt 6. Juni. — As I, 641 ss. 
BHL 100. Apopht egmata Patrum b. Mg 65,129. W. G. 

Anwartidhaft (Exſpektanz) ift der Rechtsanſpruch 
auf ein nicht erledigtes firdhl. Amt ; die Juficderung einer 
A. iſt jekt ungültig. Aus dem weltl. Lehensrecht ging 
der Gebrauch, N. zu erteilen, auf d. Staatss u. ſirchen⸗ 
recht über. Seit d. 12. Ih wurden näml. kirchl. Benefizien 
(Rechte) ion vor deren Erledigung durch päpftl. Ver- 
leihungsgebote vergeben ; aud) Biſchöfe, Kapitel u. ſelbſt 
melt!. Fürften verliehen folde A. Alerander III ver: 
urteilte u. verbot die A. auf d. 3. Lateranfonzil (1179), 
besgleihen Bonifag VIII. Diefe Verbote fanden aber 
auf päpftlicherfeits erteilte U. feine Anwendung. Erft 
das Trienter ftonzil (XXIV, 19 De ref.) räumte mit ben 
A. fo weit auf, daß fie in den Stiften nur felten mehr 
vergeben wurden. Jeht finden wir nur bei Koadjutoren 
d. Bifchöfe u. Äbte mit d. Necht d. Nachfolge noch einen 
Neit des früher fo — Inſtituts. — Lit. bei 
Sägmüller AR 243 u. 272, M. Leit. 

YAnyfla, hl., nad; Metaphraftos eine Jungfrau u. 
Mart. zu Theſſalonich (+ c. 303). 2 griech. Berichte über 
ihr Leiden gab Biteau (Baris 1897) — nicht eins an 
EM heraus. Feſt 30. Dez. — Mg 11, 77 ss. | TH 
Krumb. . L. H. 
Anyſius, hl. Biſch. v. Theſſalonich (383—410), 

wegen ſ. Seeleneifers u. ſ. Glaubensſtärke von Ambroſius 
hochgeſchätzt. P. Siricius ermahnt ihn, darüber zu wachen, 
daß in Illyrien fein Biſchof ohne feine (des A.) Zus 
ftimmung gemeiht werde. In einem Briefe an Innos 
zen; I nimmt ſich A. fehr des HI. a an. Feſt 
30. Dez. — Eeill. V, 483, DehrB TI, 126. 2.9. 

Unzer, Joh. B. v., Miffionsbifch., * 16. 5. 1851 in 
Weinried (Diödz. Negensb.), + 24. 11. 1903 in Rom, be= 
ftattet im Campo Santo d. Deutſchen. Seit 1875 Mit: 
glied der Gefellfch. v. göttl. Wort in Steyl, fam U. 1879 
in die Diffion Sübfchantung, wurde 1882 Provifar | 
ebd., wo er nur 158 Ehriften u. die einzige Station 
Puoly fand. Troß heftiger Verfolgung, in der U. 1883 
ſchwer verwundet u. als tot liegen gelaffen wurde, war 
feine Miffionstätigfeit fo re: daß er ſchon 1885 
zum apojt. Bifar ernannt u. 3. Tit.-Bifch. v. Telepte 
eweiht wurde. Mit Vorwiſſen Leos XII ftellte U. 

24, 11. 1890 ſ. Bifariat unter den diplomat. Schuß des 
Deutſchen — erlangte dadurch Bewegungsfreiheit 
u. Eingang in die bisher verſchloſſ. Städte; Jentſchoufu 

Anuph — Apfel. 268 

Hon (Alwr), Mittelmefen zw. Gott u. der ſinnl. 
 wahrnehmbaren Welt, das dadurch entftehen fol, daß 
fi) die Gottheit als irgendwie tätig erfaßt (ſ. Gnoſti— 
aismus). S. H. 
Ronius, hl. Biſch.v. Arles (ſeit 4037), + 16.8.502. 

Der Streit bezügl. der Metropolitanrechte zw. Arles u. 
| Bienne warb durch Bapft Symmadjus (29.9.500 u. fpäter 
'6.11.513) zu f. Gunften entfchieden. Biograph. Rotigen 

Lh. in ber Vita bes hl. TEäfarius v. Arles, ſ. Bermandten 
u. Nachfolgers. Feſt 30. Aug. — As VI, 5638. 9.82. 

YAofta (Augustan. dioec.), Bist. in Piemont, err. im 
— Suffr. v. Turin (früher v. Zarantaife) ; 83000 Rath, 
87 Pf. 183 Welts, 20 Orbenspriefter. C. €. 

' Ylpamen, Jud 3,12 (Bulg.); gemeint ift das Gebiet 
v. A. am DOrontes, urfpr. Pharnake, verſchönert ur. befeft. 
v. Seleufus Nifator u. ben. nad) f. Gemahlin Apama 
(Strab. 16, 752 f.). Rad) d. Jüngerverzeichn. v. Jaſon od. 
Ariſtarch miffioniert,. Bist. fpäteitens 53. d. Nicänums, 
durch Theobof. II z. Metrop. v. Syria Il erhoben, jest 
Tit.-Erzbist.; 1152 durch Erdbeben zerftört. Heute Dorf 
Kal'at el-Mudit in d. Ruinen d. alten Kaftells. F. Sch. 
Ap(p)amiarum dioee. — Bist. PPamiers. 
Apator, „vaterlos*, nennt der Gnoftifer Valentin 

ben Demiurgen, meil er ohne Bater aus ben Affeften ſ. 
Mutter TAchamoth geboren tft (Jren., Adv. haer. I, 5). 

Apel, Johann, Yurift, * 1486 in Nürnberg, + ebd. 
27.4.1536; erflärte ich als Kanonikus in Würzburg für 
Luther u. heiratete eineNonne, weshalb er 1523. Pfründe 
entfeßt wurde. Er begab fi nad; Wittenberg, wo er 
einige Jahre die Rechte lehrte; 1530 Stanzler des Herz. 
Albrecht v. Preußen, 1534 Rechtskonſulent in Nürnberg. 
— Muther (1861). N. P. 
Apel od. Appell (gräziſ. Apelles), Nikolaus, kath. 
eol., * um 1482 zu Eggmweil(daher Eguelns) bei Nafſen⸗ 

fels unweit Ingolftadt (Diöz. Eichftätt), + zu Moosburg 
15. 8. 1545. Studiert Hebräifh u. Griech. bei Reuchlin, 
wird 1522 zu Ingolft. Dr. der Theol.; 1522—32 Prof. an 

| der theol. Fakultät (neben Ed u. Marftaller), 1523 Rektor, 
ſchreitet mit dem Senat ein gegen ben jungen Magiſter 
Arfacius ISeehofer, der nad) dem Rollegienheft Melanch⸗ 
thons über die Briefe des Apoſt. Paulus lieſt (1523). 
1532 übernimmt 4. die Predigerftelle zu Moosburg a. d. 
Iſar (unterh. Münden); 1537 als Bertreter der Diöz. 
Freiſing auf der Provinzialfynode zu ng 1540 
beim Wormfer Religionsgeſpräch. — Prantl, Geſch. d. 
Univ. Münden (1872) I, 150; IL, 487. 82 I, 1002. 9.R. 

Apelles, 1) Heilige: a) U, angeblih unter den 
‚72 Jüngern Jefu, in Rom tätig u. Rö 16, 10 von Baulus 
als „Bewährter in Ehriftus“ 08° rüßt, fpäter Biſch. v. 

' Smyrna u. Martyrer, ar . April u. 10. Sept. — 
| As April III, 4. — b) A. Briefter u. Mönch zu Mcoris 
in Ober-äg. im 4. 35, durch Wunder berühmt. Er war 
| früher Schmied u. wird daher mit Hammer u. Ambos 
' od. Zange dargeftellt. — Rufin, De mon. ce, 15. Sogomen. 
HE VI, 28. ®Ballad., Hist. Laus. ce. 60. 8.2. 

2) &., Seftenftifter, Schüler des Marcion, lebte meift 
u. Zjining wurden die Zentralen der Miffionstätigkeit, | zu Nom, in enger Beziehung zu der Bifionärin Philu- 
deren Früchte bei f. Tode 26000 Getaufte u. 40000 State- | mene, deren „Offenbarungen“ er aufzeichnete. Jm Gegen= 
chumenen waren. Auf die Ermordung der Steyler | jaß zu Marcion nahm er nur ein Prinzip an, lieh Chrifti 
Miffionäre Nies u. Henle (1. 11. 1897) hin erfolgte (14. | Fleifh vom Himmel mitgebradit fein, befämpfte im j. 
11. 1897) die Beſetzung v. Kiautſchou durch das Dtſch. —— das AT. — Harnack (1874). —— — 
Reich; Pachtgebiet u. Intereſſenſphäre wurden mit dem 
Vikariat Südſchantung vereinigt, Tſingtau Mittelp. d. 
Miſſion. Sein Lebensziel, freie Entfaltung der Miffions- 
tätigfeit in Sübfhantung, hat der fluge, energiſche u. 

20 (1 u 
Apellianer (Apelleiaci b. Tertull.), die Anhänger 

des pelles. 
per (Aprus, St-Evre), 5L, Bifdh.v.Toul, 2. Nadf. 

ausdauernde Mann erreicht; groß ift fein Verdienft um | des hl. JAuspicius, veg. c. 500—507; über f. Lebens» 
die Wedung des Miffionslebens im Deich. Neih. M.B. | umftände wenig Sicheres zu ermitteln. S. Namen trug 

Aod (Ehud TR), a) Nichter aus Benjamin, der fpäter eine Abtei in Toul; f. Gebeine wurden 978 er 
Israel von den Moabitern befreite, indem er zuerft hoben; f. Feſt wird in Toul feierl. begangen am 15. Sept. 
ihren König Eglon meuchlings ermordete u. dann mit | — As V, 6678. BHL 100. Eheval. I, 703—4. M.®. 
Heeresaufgebot ale Moabiter diesfeits des Jordans | Apfel u. Apfelbaum entſpricht nad) allen alten fiber» 
erſchlug, Ri 3, 15 ff.; b) ein Benjaminit, Chr 7,10. Ehy. | fegungen u. Erflärern dem hebr. tappfäch der Bibel 
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(622,3.5 u. .), das mande neuere Autoren als Be- 
#ihnung der Apritofen, Pfirfiche, Orangen od. Zitros 
nen od. auch der Quitten auffallen; für die alte Mei- 
nung ſpricht aber die Übereinftimmung des hebr. Wortes 
mit dem arab. Namen des Apfelbaumes (tiffäh; ähnl. 
äggpt., kopt. u. demot.). — Fond, Streifzüge durch die 
bibl. Flora (1903) 12575. .$- 

ihof = e *8 — Ninderbiſchof. 
Aphärema, 1 Dat 11, 34; Joſ. Ant. 13, 4. 19; 

ſamar. Bezirk, 145 zu Jonathans Gebiet seid lagen- 
Bohl nur geäsit. Form f. (Ephraim. — Schürer I, 233. 
Apbarf, (Apbarfalstas]fäer), eines der aflyr. fto- 

loniftenvölfer, die an Stelle der 10 Stämme im Nord» 
reich angefiedelt wurden u. fi) fpäter den Juden feind⸗ 
lich zeigten, Efr 4,9. — ©. Hoffmann lieft KSONED u. 
erflärt dies als Amtstitel (vgl. sipiru). ZU 1901. Chy. 
Aphet( 

Gebiete Aſcher, Jof 19, 30; b) Stadt b. Ebenezer, wo 
die Jsraeliten von den Philiftern geſchlagen wurden, 
18a 4,1; c) Stadt b. Jegrahel, in ber Nähe des Gel⸗ 
boe, wo König Saul von den Philiftern befiegt fiel, 

| 1 Sa 29,1; d) Aphefa, eine Gebirgsftadt im 
Juda, Yof 15, 48. 53, R 
Apyraates, gen. „der perfiiche Weiſe“, Abt u. si 
im Klofter Dar (Matthäi b. Moſul, fchrieb zw. 337/45. 
über f. Zeben ift wenig befannt. Wir befigen von ihm 
23 alphab. geordn. Homilien od. Abhandl. über moral.- 
asfet. Gegenftände, Glaube, Gebet, Buße u. dgl., ein 
wertvolle8 Dokument für die Beurteilung des relig. 
Lebens u. der theol. Anfhauungen der fyr. Ehriften 
im perf. Reiche fowie f. d. Geſch. d. fyr. Bibel. — Erfte 
u. vollit. Ausg. v. Wright (Xond. 1869). Patr. Syr. I 
(Baris 1894); dtſch. v. Bert in TU III, teilw, v. Bickell 
in BibL. d. Kirchenv. 38. Forget (Löwen 1882). Duval? 
225 ff. Funf, Die haggad. Elemente in d. Somil. des A. 
(1891). Bedjan VI, 386, Sch. 
Aphrodifius, hl. 1. Biſch. v. Béziers u. Dlart., 

Ende des 3. Ih, viell. v. HI. Baulus v. Narbonne ein- 
geiegt. Nah ihm tft eine alte Abtei in ber Diözefe 
Beziers benannt. Feſt 22. März. — Gall. christ. VI, 
293. Duchesne FE I, 298. v. G. 
Aphthartodoteten (Phantaſiaſten, Julianiſten) ift 

eine im 6. Ih v. Biſch. Julian v. Halikarnaſſus gegr. 
monophyfit. Sekte, die die Unverweslichkeit des Leibes 
Ehrifti vor f. Auferfiehung behauptete u. fih in die 
Rtiftolatroi (Chrifti Leib ift erſchaffen) u. in die (Akti- 
fteten (Ehrifti Leib ift unerfchaffen) fpaltete. Ein Edikt 
Raifer Juftinians d. Gr. zugunften diefer Häreſie ift | 
verloren u. wird aud) anders gedeutet. — Harnad, D6 
II, 388. Hergenr. I*, 618. M.G. 
Aphthonius, 1) hl., Biſch. v. Zeugma (Meſopo⸗ 

tamien). Früher Mönd in dem 30 Stadien v. Z. ent- 
fernten Kloſter des Publius; .. 
er bie Leitung der Syrifd, f. 
der Griech. fprechenden 
gewählt, blieb er ſ. asket. Lebensmweife treu. — Theodoret, 
Hist. relig. e.5 (Mg 82, 1353 F.). Biel. ift er mit f. Mit⸗ 
mönden Theodot u. Chaereas Adrefjat v. Brief 70 u. 

ruder Theotefnos die 

% des HI. Ehryfoftomus (Mg 52, 647, 656). ©, 2 | 
bar Aphtonia. .B. 
2) A. alegandr. Priefter, v. den Arianern verfolgt, 

auf der Syn. v, Sardica für unfchuldig befunden. — 
Athanaf., Apol. c. Arianos c. 40; viel. derf. ebd. e. 73, 

) 4, Ölonom d. Bachominstlofters, Freund d. Balla- 
bius. — ®allad., Hist. Lans. c. 39. .B. 
4 4, ler des Manes, nach Philoftorgius HE 

II, 15 Haupt der Manichäer in Wlerandrien. Bon 
dem Arianer Mötius in einer Disputation beftegt, ſtarb 
er aus Gram nad) 7 Tagen. Nach Bhotius, C. Manich. 
I, 14 fommentierte er deſſen Schriften. O. B. 
Apian (Bienewitz), 1) Beter, * 16.4. 1495 zu Leis⸗ 

nig (Sadjfen), + 21. 4. 1522 als Brof. in Ingolſtadt, 

Apfelbiſchof — 

a) (DER), a) Stadt auf dem Libanon, im 

deflen Zod übernahm 

nche. Nach 40 J. zum Bild). | 
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Aitronom u. Mathematiker, Lehrer Karls V. Schr. Cosmo- 
graphia (1524; oft aufgel.), Astronomicum Caesareum. 
— Günther 1881. GOA 1901, 171 ff. — 2) ©. Sohn 

Philipp, * 14.9.1531 in Ingolftabt, + 14. 11. 1589 in 
' Tübingen, Mathematifer u. Geograph, 17 I. Prof. in 
Ingolitadt, mußte, weil proteftant. geworden, aus 
wandern (1568), bann Brof. in Tübingen, 1583 ent» 

‚Taffen wegen Nihtannahme der Konkordienformel. ©. 
| „Bair. Landtafel*, detaillierte Karte v. Ober- u. Nieder⸗ 
bayern (1566), fehr gefhägt. — ADB 46, 23 ff. 27. 
j. Münd. Geſch. II, 131 fi. B. Sch. 
Apiarius v. Sicca (Afrika), Prieſter, von f. Biſchof 

wegen verſch. Bergehen abgefegt, appellierte v. Urteil des 
| Bi an Bapft Zofimus u. zwar mit Erfolg. Die afrif. 
Bifhöfe, die ſchon auf einer Synode zu Karthago 313 
Prieitern (nicht Bifchöfen) eine Appellation nad Rom 
aus disziplinären Gründen unterfagt hatten, nahmen 
auf der farthag. Synode 418 den gleichen Standpunft 
ein. Zur Beilegung des Zwiftes wurden vom Bapfte 
Legaten, darunter auch Biſch. Fauftinus v. Potentina 
(Mark Antona), nad Afrika geihidt. A. wurde als 
nicht ganz unſchuldig befunden, aber nad geleifteter Ge— 
nugtuung wiederum in bie flirchengemeinfhaft auf: 
genommen. Ein 2, Dial verurteilt, —— ihm troß 

‚ abermals eingelegter Appellation nad) Rom der Beweis 
der Unfchuld. Dit Unrecht erblidten Proteitanten u. 
Febronianer im Verhalten der Afrifaner eine Zeugnung 
der päpftl. Primatialgewalt. Nur für Priefter (nicht für 
Bifchöfe) wollten fie aus Gründen ber lirchendisziplin 
eine Appellation an den Bapit ausgeſchloſſen willen. 
Schließl. gewährten fie diefelbe auch eriteren u. baten 
nur, als Kommiſſäre nicht italien. Biſchöfe, vor allem 
nicht Fauftinus zu beitellen. — u. V,8$217. Sefele 
II, 120 ff. 133 ff. Hergenr. I#, h Dar. 
Apinus, Johannes, Neformator, der erite luther. 

Superintendent von Hamburg, * 1499 zu Ziefar in 
Brandenburg als Sohn bes Ratsherrn Hoeck (daraus 
fpäter Äpinus = einesıros = hoch), + 13.5. 1553, Schüler 
Bugenhagens, wahrid. zu Belbud, fpäter Luthers u. 
Melanchthons zu Wittenberg (dortimmatr. 1518, Baccal. 
1520). Wirft zuerft im Brandenburgifchen als Vorfteher 
einer Schule far die neue Lehre, dann (von dort ver« 
trieben) in Pommern, insbef. zu Stralfund (Kirdhen- 
ordnung v. 1525), feit 1529 in Hamburg, wo er das 
Werk Bugenhagens fortfegt; 1532 Superintendent. 1534 
wird #. zu Heinrich VIII nad) England gefandt; 1537 
unterzeichnet er zu Schmalkalden für Hamburg; 1539 
neue Klirchenordnung; 1548 Berf. der Erflärung ber 
Hanſeſtadte gegen das Interim. Beim Kampf um bie 
“Adiaphora (gemäßigter) Gegner Melandthons. Auch 
gegen Ofiander. Bedeutender Dann, an allen wichtigen 
ngelegenheiten der proteft. Bartei beteiligt. Die Lehre 

4.8 v. der „ÖHöllenfahrt” Chriſti gibt Anlah zu heftigem 
Streite (insbef. feit 1546); 1551 müffen f. Hauptgegner 
Hamburg verlafjen. — ADB I, 129. NE I, 228, Richter, 
Evang. Kirchenordnungen, 2 Bde (1845 ff.) Ö.N. 
Aplon (ö Ilisıororixng), alex. Orammatifer u. Bolys 

hiftor, aber mehr ein eitler Ahetor als folider Gelehrter, 
dabei einer d. gehäffigften Judenfeinde. Er ftand i. J. 40 

‚an ber Spike der antifem. Gefandtihaft an Ealigula, 
während 4*8 Führer der Gegenpartei war. Der Nuss 
gang war f. —— ungünftig. Bgl. Joſ., Ant. 18, 
'8,1. Schürer I®, 500. Schr. u.a. 5 BB Alyurrınzd, Jm 
13.0.4. 8 werden f. Anfhuldigungen gegen die Juden 

O. B. | geitanden haben, d. Jofephus (Contr. Ap. I, 1—13) zurüd: 
weift. Wenn Klemens v. Aler. u. fpätere Kirchenſchriftſt. 
eine bef. Schr. Kar« Toudeio» erwähnen, fo mag das 
auf einem irrigen Schluh aus ben Mitteilungen des 
Jofephus beruhen. — Schürer II, 406 ff. 5. Sc. 
Apobolymäns (grägif. aus Findeling), Johannes, 

Min zu Kreuznach, Gegner Luthers, gegen den er 1528 
Lutheri Antilutherana herausgab, einen Dialog zw. einem l 
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Lutherophilus u. Catholicus, der darin gipfelt, daß Luther, 
wie aud j. Name (Lut-Her — lutum hereticoram) ans 
beute, bie Kloafe aller Härefien fei. — ALL 1014f. C. E. 
Apodeipnon entſpricht in d. griech. Liturgie dem lat, 

Completorium ; ift groß (uexgor) in d. Faftenzeit, ſonſt 
Hein (uıxoor). 0.8 
Apotalypfe (croxiinges — Enthüllung), das einzige 

proph. Buch, des NT, gibt Mitteilungen über die Zus 
funft der flirche u. über dem endl. Sieg ber Gläubigen 
in ihren Kämpfen. 1) Inhalt: a) Kap. 1-3: Johannes 
erhält auf Patmos v. Chriftus Aufträge für die 7 Ges 
meinben v. Asia. b) fap.d—11: oh. fieht in Entzüdung 
Gott im Himmel, der ein mit 7Siegeln verſchloſſenes 
Bud, die Zukunft der Kirche bedeutend, in der Hand 
ält. Nur das Lamm fann die Siegel öffnen. Bei d. | 
öfung jedes Siegels erfolgen Strafgerichte. Nach Off: 

nung des 7. Siegels blafen 7 Engel auf Bofaunen; 
jeder Schall bringt neue Plagen. Dem ftlang der 7. 
Bofaune gehen 3 vorbereitende Gefichte voraus: «) Joh. 
muß eine Buchrolle verfchlingen; 3) der Naum des 
Zempels wird abgegrenzt; y) 2 Zeugen ®ottes (Henod) 
u. Elia$?) treten predigend auf, werden getötet, aber von 
Gott wieder erwedt. Nun ertönt die 7. Bofaune zum 
Kampfe Ehrifti mit f. Feinden. c) Kap. 12—19: Die 
Feinde find: «) der Drade, 3) ein Tier mit 7 Köpfen 
u. 10 Hörnern, y) ein Tier mit 2 Hörnern (— Teufel, 
widerdr. Weltmacht, falſche Wiffenfchaft ?). Den Kampf 
eröffnen 7 Engel mit Zornesſchalen für die lehten 
Strafgeridte. Da die Gottlojen verjtodt bleiben, erfolgt 
der Kampf. Zuerſt fällt Babylon (Weltmadt), dann 
das Tier (Antichrift) mit f. Propheten (falſche Wiffen- 
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| eine aus meift jüd. Quellen od. Fragmenten durd) vielf. 
Uberarbeitungen zuftande gefommene flompilation hin— 
zuſtellen (Bifcher, Spitta, Bölter), als völlig unhalt— 
bar. Bgl. M. Kohlhofer, Die Einh. der A. (1902) BSt VII, 
4. Heft, wo auch die neuere Lit. — 5) Ort u. Zeit. Job. 

. fagt ſelbſt im Eingange, daß er als Berbannter auf Bat- 
mos biefe Offenbarung empfing und auffchreiben mußte. 
Dod) fann er die Schrift nad) der Nüdfehr in Ephefus 
vollendet haben. Die Verbannung auf Patmos fällt in d. 
Zeit Domitians (81— 96). — Kommentare v. Holzhauſer 
 (*1870) u. Ziefenthal (1892); prot. v. Holymann (1891) 
u. Meyer-Bouffet (1896). — Kohlhofer (f. o.). Belfer, 
| Einl, ind. NT (1901) 387—427, Th. Zahn, Einleitung IL 
(1899). Seifenberger. 
Apokalypſe Abrahams, joviel bis jeht befannt, 
nur nod) in flav, Sprade erhalten; jeit 1863 5. gebr., 
ins Dtiche. übf. v. Bonmwetid (1897). Es liegt wohl eine 

| jüd. W. zugrunde mit leichter hriftl. Überarbeitung. Abr., 
Anſtoß nehmend an f. Vaters Gögendienft, wird durch 
einen v. Gott gejfandten Engel belehrt; auf einer Taube 
in den Himmel entrüdt, empfängt er allerlei Offen 
barungen, namentlich über die Geſch. f. Bolfes; dann 
wird er auf die Erde zurüdverfegt. — Schürer ITI®, 
‚250—52. — Nicht zu verwecjeln damit ift das og. 
Teitament 9.8; ſ. darüber Schürer 252, F Sch. 
Qpotalypfe des Petrus, die angefehenfte der apos 

tryphen Apofalypfen, gried). gejhrieben, im murator. 
| — — viell. (3. 71—72) erwähnt, ſicher bezeugt durch 

lemens v. Alex. (bei Eufeb. HE VI, 14), Method. v. 
Olymp. —— II,6), Eufeb. (HETIL,25)u. Sozome⸗ 
ınos(HE VIL 18), nad) Nitephoros 300 Stichen umfaſſend. 
I 

fchaft), endl. der Drache, der auf 1000 Jahre gefefjelt | Ein größeres Bruchſtück wurde 1892 veröffentlicht aus 
wird. d) Kap. 20—22: Nochmal losgelaffen, fucht der | einer (1886) zu JAchmim gefundenen Hſ (TOS 1893, 
Drade die Völker zu verführen; aber er wird zu den 12781); es enthält eine Nede des Herrn an die Jünger 
Tieren in den fyeuerpfuhl geworfen. Dann folgt die über die Seligfeit der Gerechten, an Petrus allein über 
Auferftehung u. das Weltgericht, zulegt die Erneuerung | die Höllenftrafen der einzelnen Klaffen von Sündern. 
von Himmel u. Erde mit Berherrlihung Aerufalems, 
dh. der Kirche Chrifti. — 2) Das Verſtändnis ift für uns 
durch folg. Umstände erfchmwert: a) Nicht die Ereigniffe 
felbit, fondern nur deren Bilder, die verfchiedene Deus 
tungen zulaffen, werben gezeigt; b) wir jtehen inmitten 
der dargeftellten Ereigniffe, fönnen daher die Kämpfe 
der ſtirche nicht fämtl. überfchauen ; c) vieles liegt aud) 
für uns noch in ber Zukunft; denn ficher wird nicht bie | 

eitordnung ver⸗ 
Dan braucht alfo | 

anze Gejchichte der Kirche in ber 
aufen, die im Buche gegeben tft. 

nicht anzunehmen, daß alles, was vor dem im 18. ftap. 
gemweisfagten Ende Babylons (bh. des heidn. Roms) 
fteht, vor 476 u. erft das nad) ftap. 18 Stehende nad) 476 | 
zu ſetzen ift. Die Zeitfolge herrfcht felten in ben prophet. 
Schriften. über die verfch. Hauptrichtungen in d. Ausleg. 
b. U. vgl. Eornely, Introd. III*, 718 ss. — 3) Zwed des 
Buches ift Tröftung der Gläubigen. U. a. wird bes 
tont: a) Die Zukunft der Menfhheit ift an Ehriftus u. 
der gebunden; b) es gibt 3 Hauptfeinde Chrifti u. 
er Kirche (f. o.), die fämtl, überwunden werden; c) am 

Ende der Zeiten werden Himmel u. Erde als Wohnplatz 
der Diener Gottes verherrlicht, die Ungläubigen ent- 
fernt. — 4) Berfafler ift der Apoftel Johannes. Dies 
fagt das Buch felbft im Eingange (der doükos IX. 
Tocvwng 1,1, der Augenzeuge u. Berfünder des Evang. 
Chriſti ift u. an die flirchen in Asia mit unbeftrittener 
Autorität fchreibt, fann nur der Apojtel fein). Dies 
fagen d. ältejten irchenfchriftiteller: Bapias (Cramer, 
Cat. patr. gr. 8, 360), Juftinus (C. Tryph. 81), Her⸗ 
mas (vis. 1, 2; 2, 4; 4, 2), Jremäus (Adv. haer. 5, 
30,3). In fpäterer Zeit wurde die Echtheit vielf. bes 
zweifelt, aber nur wegen des Ehiliasmus, der in Apf 20 
f. Hauptftüge fuchte. Sa gegenüber einer hiftor. fo ſicher 
bezeugten Schrift die liter. Kritif ſchon an fid) v. geringer 
Bedeutg., fo erweisen ſich tatfächl. die zahlreichen neueren 
Verſuche, die A. dem Avoftel Joh, abzuſprechen u. als 

‚ Petrus wird als Wortführer der 12 Apoſtel eingeführt. 
| Die a der Betrusapofalypfe von den Schr. 
des NZ, insbef. von der fanon. Johannesapof. u. von 
‚2 Bt, ift offenkundig. —— Mitte d. 2. Ih. — 
Bardenh. I, 471—75. Belfer, Einl. ind. NTS 80, ZU, 
NF LX, 2. ZwmTh 1893, 454 ff. — Die übrigen apos 
kryphen A. ſ. unter Npofryphen u, Apofalyptif, jüd. M.H. 

Apofalyptit, jüdifche. Unter diefem Namen faht 
man bie v. unbef. jüd. Bf. herrührenden prophet. Pſeud⸗ 
epigraphen des AT zufammen. Mehr u. mehr hat fi 
die Erkenntnis aufgedrängt, daß hier eine Literatur. 
gattung von einheitl. Gepräge vorliegt, zufammen= 
gehalten ſowohl durch äußerl. gleihe Merkmale wie 
durch eine aleihartige Grundftimmung. Männer, die 
von relig. Enthufiasmus angetrieben, auf die Zeitgen. 
durch er cn u. Mahnungen wirken wollen, reden unter 
den geborgten Namen von Autoritäten der Bergangens 
heit in der Erwartung, daß der Eindrud dadurch um 
fo nachhaltiger fein werde. Vom Standpunkte fold 
hl. Seher aus werden dann Blide in die Zufunft ges 
tan, u. die Tatſache, daß fo zurückdatierte Vatizinien 
in der Geſchichte ſich erfüllt zeigen, ſoll zugleich Be— 
glaubigung für das ſein, was bezügl. der Folgezeit 
prophezeit wird. Die Form der Weisſagungen iſt die 
apofalypt., die ihre Enthüllungen verſchleiert andeutet 
in geheimnisvoller Rätſelſprache, in ſymbol. Bildern 
u. Gleichniſſen. Veranlaßt ſind dieſe Schr. durch Zeiten 
beſ. Bedrängnis, unter fyr. u. röm. Herrſch, mit dem 
ausgeipr. Zwecke, den Glauben rege zu halten, dab 
Gott f. Volk durch die Trübfale hindurch zu Glanz u. 
Herrlichkeit führen werde. Neben dem vorwiegend auf 
die jüd. Geſch. ausblidenden tritt allmählich ſchon ein 
univerfelles Antereffe entgegen; mit der Anſchauung 
von 2 aufeinanderfolgenden Weltzeiten (onen) ver- 
binden ſich weitere Gedanken eschatol. Art, die Jdee 
vom Meltgericht, der Totenerftehung, Welterneuerung, 
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endgült. Wohnung der ten u. Gottlofen. Freil. 
zen biefem transgendenten Charafter, ben das apo⸗ 

ypt. Do gsbild mehr u. mehr gewinnt, noch ſtark 
die ird. Hoffnungen Israels an. — Näheres üb. Wefen | 
u. Bedeutung der jüd. A. gibt Bouffet, Die Religion 
des YJubent. im NEIL. Zeitalter (1 22973; vgl. 
auch 473—83; derf., Die jüb. A. (1903). Bolz, D. jüd, 
Eshatologie v. Daniel bis Afıba (1903). Eine literar- 
geſch. mit ausführl. LitAngabe b. Schürer 
II® (1898), — 273. — Als älteites Schriftw. diefer 
Gattung wird von rational. Seite das Buch T Daniel 
angejehen. Unter den erhalt. Pieudepigraphen gehören 
hieher: das äthiop. u. flav. SHenohbud), die TAssumptio | 
Mosis, die (Barudj-Apofalypje, das 4. Bud IEsdras, 
die «Apofalypfe Abrahams, das TTeftament d. 12 Batr. 
Die fog. JAscensio Isaiae fann nicht hieher gerechnet 
werden, denn der vifion. Teil ift chriſti. Urfpr., eben | 
fowenig das Bud der (Jubiläen, dem der a a 
apofalypt. Charakter fehlt. Außer dem gen. erhaltenen 
4. waren in der alten Ktirche noch manche ähn!. Schr. 
in Umlauf, wie wir teils aus den Ranonverzeichniffen, | 
teils aus Zitaten bei Kirchenſchriftſt. wiſſen. S. Schürer 
262 #. Davon dürfen mit einer gewiſſen Wahricein- 
lichleit als jüd. Produfte gelten: das Gebet Jojephs, 
namentl. durch mehrere Zitate bei Origenes befannt 
(Schürer 265); das Bud) Eldad u. Modad (Schürer 266, 
vgl. Ru 11, 29), zit. auch im Hirten des CHermas; die | 
A. des Elias (Schürer 267—71; Bardenh. II,649). F. Sch. 
Apotalnptiter, Anhänger einer myjt. Sefte des 13. | 

u. 14. Ih. Ihre Lehre entwidelte ih aus den 3 WW 
Jahims v. Floris: Concordantia, Psalterinm, Exposi- 
torius in Apocalypsim, von Gerard v. Borgo als TEvan- 

lium aeternum bezeichnet. Dan nennt fie deshalb auch 
imiten. Sie unterſchieden Zeitalter: das des Baters 

— des AT, — des FFleifches), das des Sohnes (— des 
RT, = des Fleifches u. Geiftes), das des hi. Geiites | 
(=besE ium aeternum, — bes ®eiftes allein ohne | 
ſichtbare Kirche, ohne Saframente, das mit dem Mönch— 
tum begann u. bef. durch den hl. Franziskus gefördert 
worden fein follte). Auch nad den 3 Apofteln Petrus, 
Baulus u. Johannes wurden diefe 3 Zeitalter benannt. 
(Alles übergegangen in die Offenbarungsphilofophie 
“Schellings!). Die meiften Anhänger fanden diefe myit., | 

alypt. Träumereien unter ben Spiritualen u. Frati—⸗ 
zellen, weil durd fie ihr Jdeal von der evang. Armut | 
u. dem Ordensleben verwirklicht zu werden ſchien. Die 
bebeutendften A. waren (Gerard v. Borgo, deſſen Eins 
leitung (Introduetorius) zum Ev. aet. von Alexander IV 
verurteilt wurde, JUbertino da Gafale; aucd Petrus 
“Dlivi (wenigftens wegen nn Apee) iſt hieher 
zu rechnen. — AUG I, 142, S. H. 
Apofalyptifche Reiter, die ey Apt6 aus d. 4 eriten 

Siegeln des verfiegelten Buches hervorgegang. Reiter 
auf weißem, rotem, ſchwarzem, fahlem Hof, die Beit, 
Krieg, Hunger u. Tod verfinnbilden. Ihre Darftellung 
in der chriftl. Kunſt ein vielverfuchtes Problem, das von 
Dürer (Offenbarung Joh.) u. Cornelius (Berl. artons) 
am Fi ei Ren wurde. — Depel 1,569 ff. — 

es 
Be ft.) — B8 die Apf 13, 18 genannte Zahl 666, | 

Antichrift bezeichnend ; über die fymbol. Bedeutung 
ber Zahl f. die Kommentare; bie Verſuche, in der Zahl 
einen Ramen, fpeziell Nero, angedeutet zu finden, find 
baltlos ; f. Kohlhofer, Einheit der Apof. (1902) 119 ff. Ne. 

s iſt nad) —— u. Sprachgebrauch 
ber Bäter u. Theologen allgemein die Wiederherſtellung 
od. Zurücdverfegung einer Sache in einen früheren 
befferen u. volllommeneren Zuftand. Die Schrift hat den 
Ausdrud nur AG 3,21, wo Petrus erflärt, der Simmel 
—* * aufgenommen bis zu den Zeiten der 

iederherſtellung aller Dinge. Was der Apoſtel darunter 
bier verſteht, kann aus dieſer (auch im Konterte ſehr 
ſchwierigen) Stelle allein kaum mit voller Klarheit er— 

fannt werden. Zeh man aber noch andere Schriftitellen, 
bei. Mt 19, 28, Rö 8, 19 ff, 2 Pt 3,7 ff., fowie die Tras 
dition u. Kirchenlehre heran, fo ift die A. aller Dinge 
die am Ende der Zeiten eintretende Vollendung der mar 
teriellen ®elt, wobei diefelbe einerfeits in den durch 
die Sünde verlorenen früheren Zuftand zurückverſetzt, 
anderfeits zugl. in einen relativ volllommeneren, uns 
verlierbaren and erhoben wird. Wenn Origenes in 
f. Spefulationen u. ftellenweife auch andere Väter u. 
manche neuere Theologen lehrten, die Wiederherftellung 
aller Dinge beziehe fich auch auf die gefhaffenen Geiiter, 
als ob jchliehl. alle od. wenigstens einige noch im Jen 
feits von den Sünden gereinigt u. dann befeligt würden, 
fo ift das häretifch, weil es dem Dogma v. der ar 
der Höllenftrafen widerſpricht. — J. B. Hraus (1 ) 

1866, 295 ff. Agberger, Geſch. d.Eschatol. (1896). Ahb. 
oxpewi(S) —— ————— ohne 

Fleiſch) heißt in der griech. Kirche gun. die eigentl. Qua— 
dragelima, die —— mit dem Sonnt. Sexageſima u 
(daneben noch 3 andere fog. Quadrag., v. 1.—14. ug., 
v. 15. Nov. bis 24. Dez, v. 1. Sonnt. nad) Pfingiten bis 
28. Juni). Mit Anderung der Bedeutung ging die Bes 
zeichnung auch über auf den Tag u. die Woche, die diefem 
.. vorausgehen (Kupraxi, tig arixpgen — Sonnt, 

erag., Eidoues r. c. = Woche vor Serag.). — Nilles 
11%, 1 : 30.85; 454; 298 -9. M. B. 
YApofrifiar —— hießen in den erſten chriſtl. 

Ihh die Gefandten des Papites, die oft mit bedeutenden 
ollmadjten ausgeftattet waren, insbeſ. er Vertreter 

am Hofe zu Byzanz. Bon 453—743 hatte hier ein 
päpftl. A. dauernden Wohnſitz. Auch Patriarchen u. Er- 
archen fandten m. ihren 9. Doch hiehen hier aud) 
weltl. Geſandte, Agenten v. Möftern zc. fo (ZDMG 53, 
379 #.). — Unter Karl d. Gr. u. Ludwig d. fr. war - 
am fränk. Haiferhof ein fog. U. beftellt. Der Titel blie 
fpäter dem faiferl. Archicapellanus ohne die kirchl. Bes 
deutung eines päpftl. U. — Thomaff. I, 2 ce. 107 ff. 
Luxardo, Das päpftl. Vordekretalen-Geſandtſchaftsrecht 
(1878). Hil. 
Apokryphen, I. im allgemeinen. Wie es im Hei— 

dentum geheime (enoxorgar) Bücher FE die eine 
nicht allen zugängl. Weisheit lehrten, fo waren bei 
den Juden v. Chr. namentl. Zauberbücher verbreitet, 
die auf Abraham, Mofes, Salomon als Berfaffer zus 
rüdgeführt wurden. In Hriftl. Zeit fanden Bücher, 
die —* bibl. Perſonen zugeſchrieben wurden, große 
Berbreitung, zum Teil Produkte v. Dichtung u. Legende, 
häufiger jedoch Erzeugniffe v. Häretifern zur Berbreis 
tung ihrer Irrlehren. Der Name „apofryph* hat fo= 
J— bei verſch. Schriftſtellern verſch. Deutungen: pſeud⸗ 
Re anonym, häretiich, dann auch einfachhin: 
nicht infpiriert, nicht kanoniſch. Heutzutage veritehen 
wir unter A. ſolche Bücher, die fälfchl. auf den fanon, 
Charakter gr maden, Die Proteftanten bezeichnen 
die von ihnen nicht anerfannten bibl, Bücher als Apos 
krypha, hingegen die mwirfl. U. als Pfeudepigrapha, 
obihon viele U. im Titel feinen Berfafler nennen, for 
mit nicht Pfeudepigrapha find u. nad) dem Sprad)s 
—— des hriftl. Altertums die Pſeudepigrapha als 
.angefehen wurden. Saulen, Einl.“ Nr. 49. AR 1,1036 ff. 

Schürer III®, 190. — II. Einzelne U. 1) des AT: a) In 
den Ausgaben der Bulg. ftehen als außerfanon. Stüde: 
das 3. Buch Esdras (dev griech. Esdras), das 4. Bud 
Esdras, das Gebet des rg > Manaſſe; nicht fanon. find 
ferner die Vorrede zu d. Lamentat. u. der Prolog zu 
Sirach. — b) In d. Yusgaben der LXX find auferfanon.: 
das 1. (= 3.) Buch Esdras, der 151. Pjalm, die 18 in 
einigen guten Öff Peer fog. Pialmen Salomong, 
das 3.u. 4. Buch der Machabäer; nicht fanon. ift ferner 
der Anhang zum Buch Job. — c) Bon anderen noch 
erhaltenen W. find zu nennen: das Buch Henoch, das 
Bud) der Jubiläen od. die Heine Genefis, die Himmel: 
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fahrt Mofes’, die Himmelfahrt des Proph. Iſalas, die 
Zeitamente der 12 Batriardhen, die Apofalypfe Baruchs 
nebjt einem Briefe Baruchs an die 9'/s Stämme, .die | 
Apofalypfe des Esdras (Nahahmung v. 4. Buch Es⸗ 
dras), die Geſch. der Aſeneth, Gattin Joſephs, das 
Leben Adams u. Evas (auch Apofalypfe Diofes’ gen.). 
— d) A. v. denen nur die Namen od, fleinere Brud)- 
ücke befannt find: Adam-Bücher, Noe- Bücher ꝛc. — 
) U. des NT: a) Schriftwerfe v, größerem Anfehen: 

Der Brief U. Herrn J. Chr. an König Abgar v. Edeſſa 
(f. Abgar u. Acta Edessena), d. TZeftament U. Herrn, die 
Liturgien der hhl. Petrus, Jatobus, Diatthäus, Markus, 
bie Lehre der 12 Apoftel(GDidadhe), die 2 Wege (Iudieium 
Petri), die TApoſtol. Konftitutionen u. Hanones, das 
Hebräer (od. Nazaräer⸗) Evangelium (od. Evang. ber 
12 Ap.), der TLaodiceerbrief u. ein 3. Korintherbrief 
bes hl. Baulus, die a. bes = Baulus an Seneca, ber 
Barnabasbrief, der 1. Korintherbrief des HI. Klemens, 
der Hirt des THermas, die JApokalypſe des Petrus. — 
b) Apokryphe Evangelien, Apoſtelgeſchichten, Briefe, 
Apofalypfen v. geringerem ee «) (Evan 
elien: das Betrus-E., das Prot-E. des Jakobus, das 
omas-E,, das Pjeudo-MatthäussE,, die Geſch. des 
reg Joſeph, das arab. Kindheits-E., das 
ifodemus-E. (T Acta Pilati u. TDescensus Chr. ad in- 

feros), bes Pilatus 2 Briefe an ben Kaiſer, Briefmechfel 
mit Herobes, JAnaphora, Baradofis u. Tod, der Be— 
richt des Jofeph v. Arimathäa, die Vindicta Salvatoris. 
P) TApoſtelgeſchichten: Die gnoft. Apoftelgefchichten | 
(Zeucius Eharinus) u.d. lat. Bafftonenfammlung (6. 5), 
die Acta Andreae, A. Andreae et Matthaei, A. Barnabae, 
A.Bartholomaei, A. Ioannis, A. et Martyrium Matthaei, 
A. Pauli, A. Pauli et Theclae, A. Petri, A. Petri et Pauli, 
A. Philippi, A. Philippi in Hellade, A. Simonis et Iudae, 
A. Thaddaei, A. Thomae. y) (Briefe: Brief des Betrus 
an Jakobus u. des Rlemens an Jakobus (beide den 
flementin. Somilien vorgedrudt; Mg 2, 25. 31; vgl. 
auch 2, 469 ff.), Brief des Johannes an einen Waffer- 
ſüchtigen (Ps. Prochori hist. loan. ap. 34). — d)Apofas=| 
Iypfen: von geringerem Anfehen als die (N. d. Betrus 
waren die Johannesapofalypfe (Nahbildung d.fanon., 
Text bei Tifchendorf, Apocal. apoer. 70—94), die Bauluss | 
apofalypfen, eine erwähnt v. Ephiphanius (Haer. 38,2; 
Mg 41, 656) unter dem Namen Anabaticum Pauli, be 
den (Gajanern im Gebrauch, u. eine andere erwähnt v. 
Auguftinus (In Ivan. tract. 98, 8; MI 35, 1885), Sozo- 
menos (HE VII, 19; Mg 67, 1480), (G®elafius (Deer. de 
libr. apoer.). Nur dem Namen nad) find aus dem Decre- 
tum Gelasii befannt die U. des Thomas u. die bes Proto⸗ 
mart. Stephanus, Bruchſtücke einer fopt. A. bes Bar: | 
tholomäus find franz. ediert v. Dulaurier (Paris 1835). 
— Gornely, Introd. in $. Ser. 1%, n. 74 ff. Bardenh. I, 
365—481. Belfer, Einf. in d. NT 760839, Zahn, Geſch. 
v.NZI. Ran. II,2, 565— 910. Kautzſch, Die A. u. Pieud- 
epigr. des AT (1902; dtfch.). Sennede, NII. U. (1904; 
dtſch.). RR I, 1048 ff. M. Hagen. | 

YApollinaris (Aroikwigeos), 1) der ältere, * in 
Alerandrien, wanderte nad) Berytus aus, trat hier als 
Lehrer der Grammatif auf, ging fpäter nad) Laodicea 
in Syrien, heiratete, wurde Presbyter, feßte aber. Lehr⸗ 
tätigfeit u. troß bifchöfl. Berbots auch d. freundfchaftl. 
Berfehr m. d. heidn. Sophiften Epiphaniusfort. Sokrates 
berichtet auch von einer poet, Tätigkeit bes älteren W., 
Sozomenos aber, diesbezügl. wie es ſcheint beſſer unters 
richtet, fennt nur Dichtungen des jüngeren 9. (f. u.). — 
Sofrates HE II, 46; IIT, 16. Sozom. HE V, 18; VI, 25. 

2) 9. der Jüngere, Sohn bes vorigen, * um 310 zu 
Laodicea, wurde hier fpäter Leftor u. endl. Biſch. Er 
war v. auferordentl. Gelehrſamkeit u. tadellofen Sitten, 
v. Heiden u. Chriſten gefhäßt, mit Nthanafius befreundet, | 
v. Epiphanius felbit als Häretifer nod mit Hochachtung 
genannt; erwarb ſich große Verdienſte Durch Befämpfung | 
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des Arianismus, vermochte aber dieſen ſelbſt nicht ganz 
zu überwinden. So lieh er anfangs wahrſch. ganz wie 
Arius den Logos an die Stelle ber menſchl. Seele über- 
haupt, bald aber, an die Platon. Trihotomie fih ans 
fließend, an die Stelle der vernünftigen Seele ge- 
treten fein. Der Logos habe zwar ben menſchl. Leib 
(sou«) u. die menfchl. unvernünftige Seele (wuyn @Aoyos), 
nicht aber die vernünftige Seele (wurn Aoyızı)) od. ben 
Geift (vois) angenommen; an Stelle bes leteren fei 
er felbit getreten. N. fürdhtete näml., daß mit der An= 
nahme des vous u. des in ihm wurzelnden freien, felbjt- 
mädtigen Willens ſowohl die Einperfönlichfeit als auch 
die Sündelofigfeit des Erlöfers u. damit auch unfere Er- 
Löfung gefährdet würbe. 2 vollftändige Wefen fönnten 
nit eines werden. Hätte ſich alfo in Ehriftus die voll» 
fommene Gottheit mit der vollfommenen Menfchheit ver- 
bunben, fo hätten wir 2 Söhne Gottes, einen natürl. u. 
einen angenommenen, u, wir wären nicht von Gott, 

'fondern v. einem Menfchen, dh. gar nicht erlöft (onto- 
logifher Grund; falfcher Berfönlichfeitsbegriff). Ferner 
wäre mit dem vovs u. dem veränder!l. freien Billen im 
Erlöfer die Möglichkeit u. Wirflichfeit der Sünde ges 
geben (ömov reisıos ärdgwnos, &xel auapria), u. damit 
märe unfere Erlöfung abermals ausgejchlofjen (ethifcher 
Grund; falfcher Begriff ber Wahlfreiheit). Als Schrift- 
bemweis diente hauptf. Jo 1, 14 (daher supxwars ftatt er- 
ardowimners) u. Ph 2, 7 (Ehriftus jet den Menfchen nur 
ähnt. geworden). Die Formel für d. gottmenfchl. Wefen 
lautete: wie pics rov HsoV Aoyov assapxwuern. Der 
Yrrtum wurde durd) das iren. z.. zu Alerandrien 

2, durch mehrere röm, Synoden 374, 376 u. 380 u. 
endlich durd) das 2. allgem. Konzil zu Kitpl 381 ver- 
worfen u. durch Ahanafius, bie 3 großen ftappabofier, 
namentl. Gregor v. Nyſſa, Epiphanius u. bef. durch die 
Karen Schule (Diodor, Theodor, Theodoret) 
auch wiſſenſchaftl. zurückgewieſen. 9. trat: um 375 aus 
d. Kirchengemeinſchaft aus u. weihte bald darauf Bitalis 
zum Bifch. v. Antioch. Nach dem Tode des Meifters 
dl um 3%) fpalteten fi die Apollinariften in2 

arteien: Anhänger des Polemon (Bolemius) u. feines 
Schülers TZimotheus, Biſch. in Bergtus, Vf. einer ver- 
loren gegangenen NG, u. Anhänger des Biſch. Balentin. 
Letzterer lehrte übereinftimmend mit U., daß das Fleiſch 
durch d. Bereinigung göttl. (Hei«) geworben jei, während 
erftere behaupteten daß e8 aud) Bott ouooveros geworben 
fei. — N. vf. zahlreiche Schriften. Rach Erlaß des Julian. 
Schulgeſetzes 362 ſuchte er die heidn. Lit. durch eine 
Hriftl. zu erfeken, indem er verſch. Teile des AT poet. 
bearbeitete. Davon hat fi nur eine Baraphrafe der 
Pfalmen in Herametern erhalten. Bon den zahlr. exeg. 
Schr., in denen U. d. nüchternen Grundfäßen d. JAntioch. 
Schule folgt, liegen nur wenige Fragmente in Katenen 
vor. S. Werfe gegen Borphyrius, Julian Apoſtata, bie 
Nrianer u. Marcell v. Ankyra ſcheinen fämtl. verloren 
zu fein. Die chriſtolog. Hauptfchr. Anoderdis mepi reis 
Heias anpRudewWg Tis za Ouoinaıy ardounov läßt ſich 
großenteils aus der Gegenſchr. des hl. Gregor v. Nyſſa 
aufammenftellen. Andere Schr. des A. wurden, wie ber 
Berf. des Büchleins Adv fraud Apollinarist. berichtet 
(Mg 86, 2, 1948), von Apollinariften u. Monophyfiten 
unter den Namen orthodoxer Väter, bes Gregorius 
Thaumaturgos, Athanafius u. Julius, in Umlauf gefekt. 
Nah den Unterfuhungen von Lequien (2. Differt. A 
Ausg. des Joh. Damascenus 1712 ce. 1—8; Mg 9, 262) 
u. Gafpari (Alte u. neue Quellen 3. Gef. des Taufs 
iumbols 1879, 65 ff.) werden die den Namen des 
Thaumaturgen tragende Schrift "H zara uspos nierıs 
fiher u. die dem Athanafius beigelegte Schrift Zlsei rüs 
vapxuisews Tou#eou Aöyov — v. A. u. ebenſo mehrere 
dem P. Julius I (337—52) unterſchobene Briefe von 
U. od, einem f. Schüler ftammen. Dräſeke vinbizierte A. 
noch mehrere Schr., wurde aber v. Funk u. neueftens 
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von Boiſin gründl. widerlegt. — Epiphan., Haer. 77. 
&oer, HE II, 46; III, 16. Sozom., HE V, 18; VI, 25, 
2%. Theod., HE V, 3. 8—11. Agberger, Logoslehre (1880) 
166. ZU VII (1892), 3u.4. 9. Funf, AU II, 253—338 

1895). Boifin (Lowen 1901). Spahlij (Sergien Seiber. 
IM. 

älteite Schrift gegen die 
N. Barbenh. I, 264. i 

4) A. hl. 14. Abt v. Monte Gaffino, 817 6i827. 11. 828, 
&. Heiligkeit iſt durch Wunder bezeugt. Abt Defiderius 
(B.Bictor III) ſchmũctte ſ. Grab mit Berfen. Feſt 27.Nov. | 
— AsB VI, 473. MGSS VII, 59. B. As. 
5) ., hL., En v. Ravenna, Mart., + c. 75. Stammte 

aus Antiochien, fam mit Betrus nad Rom, wurde von 
ihm nach Ravenna gefandt (c. 50). Bon db. Heiden miß⸗ 
handelt u. vertrieben, foll er in Dalmatien u, ben ans 
grenzenden Zändern gepredigt haben. Nad) 3 Jahren 
zurüdgefehrt, erlitt er neue Berfolgungen. ©. Öebeine 
wurden in ber Hafenjtabt Claſſe bejtattet u. hier 549 in 
die pradjtvolle Bafilifa St. Apollinare übertragen. Die 
überlieferung, nad) der fie 1164 in die nadhmalige A.⸗ 
Kirche bei Remagen famen, ift unhaltbar. Feſt 23. Juli. 
— As V, 328—85. BHL 101 s. Birlo (1857). 30Th 1878, 
524 ff. Atti d. accad. science Torino 39 (1M4). A. B. 

6) U. Eidonins, j. Sidonius. 
7) A. hl., Biich. v. Balence, Bruder des hl. FAvitus, 

* c.460 als Sohn bes Senators, fpäter Biſch. IIſichius 
zu Bienne, + c. 520 zu Balence. Über 30 J. (c. 487 — c.520) 
verwaltete er treffl. die durch Härefien u. lange Vakatur 
beruntergefommene Diödz. Mit andern Biſch. hat er ein 
Dauptverdienft an der Jurüdführung des burgund. 
Reiches v. Arianismus zur fathol. Religion; wurde ein 
Jahr verbannt, weil d. Synode v. Epaon 517 d. Schatz⸗ 
meifter des fl. Sigismund, Stephan, gebannt hatte. ©. 
wohl echte Vita (f. AnBoll XVI, 86) hrsg. in MGSS Merow. 
III, 194 ss. Feſt 5. Oft. — As III, 45—65. Briefe b. 
MI 59, 231—73. BHL 103. Ehapuis (Paris 1898). K.B. 

Apollinariäberg b. Remagen (Diöz. Trier), ehemal. 
Benebikti it 1117), jet i 
uenene PP. an geht ausgaben), beren Echtheit ep fragl. ift. Das Leben des 

A. hat Dallshratas IH auf Wunſch der Kaiferin Julia 
) 

u. RBallfahrtsort mit weithin fihtbarer got. Kirche, 1839 
v. bem Kölner Dombaumeifter Jwirner erbaut; fchöne 
Fresken v. Deger, Jttenbad u. Müller aus Leben u. 
Geld. des HI. (Apollinaris v. Ravenna, deſſen Reliquien 
aber nicht hier ruhen. — Birlo (1857). AL I, 10927. Hil. 

Apollinariſten, f. Apollinaris d. Jüngere. 

Apollo (Aroikox, für Apollonius), hl. ein dur 
Schriftfenntnis u. Beredfamleit ausgezeichneter Jude 
aus Alerandria, in Ephefus v. Aquila u, Priscilla dem 
Ehriftentum inniger verbunden; in Achaia (NG 18, 
24) u. bef. in Korinth mit Erfolg tätig, das Werf Pauli 
fördernd u. mit diefem ungeadtet ſ. großen Anfehens 
in Korinth (1 Ro 1, 12; 3, 6) brüderl. vereint (16, 12); | 
3 legtenmal erwähnt Tit 3, 13. Feſt 9. Dez. — Bigour. | 
1,774 #. Belfer, Einl. in d.RT 477 ff. 484 f. Ne. 
Apollonia in Maked., AG 17,1. Gemeint ift U. im 

Gau Mygdonia zw. Amphipolis u. Thefjalonite, j. Bol« 
lina (Eoufinöry, Voyage dans la Macöd. I, 115). F. Sd). 

Apollonia, hl. nad d. Bericht d. Biſch. Dionyfius 
(&uf. HE VI, 41) zu Alexandrien ind. Böbelaufftand 
248/49 gemartert. Eine betagte Jungfrau (Diakoniffin?), 
durch; Ausfchlagen der Zähne graufam mißhandelt u. 
mit d. Feuertod bedroht, ſtürzte fie fih (auf höheren 
Antrieb: Aug., De civ. Dei I, 26) felbft in die Flammen. 
Die Legende machte aus ihr 2 Heilige, indem fie von | 
einer andern A. berichtet, die nad) ähnl. Martern zu | 
Rom unter Julian ftarb. ve 9. Febr. — As II, 278—82., 
Rath.(1872) 1,226 ff. BHL 1033. Ab 
Apollonius, 1) bibl. Berfonen. a) A. Heerführer 

at Apollinaris — Apollonius. 

„Biſch. v. Hierapolis (Phrygien), verf. | 
(«. 172) eine Apologie an Darf Aurel fowie zahlreiche | 
andere (verlorene) apologet. Schriften, darunter bie | 

ontaniften. — Eufeb. HE A h 

b. b. Degel 11,93. 8.8. | 

unter (Antiohus Epiph., v. Judas d. Macch. geſchlagen 
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166 v. Ehr. (1 Maf 3, 10), wahrſch. der Steuereintreiber 
in 1 Maf 1, 30; vgl. 2 Maf 4,2 (Sohn d. Mneftheus). 
— b) U, Sohn des Thrafäus, Statth. v. Göle- 

. | fgrien u. Phönizien, verleitete Seleufos IV 3. Tempels 
raub durch Heliodorus (2 Mat 3, 5); 1 Mat 10, 69 
viell. derfelbe, jtand auf Seite des Demetrios II gegen 
“Alerander Eolas, v. Jonathas gefchlagen b. Azotus 
147 v. Chr. NE. 

2) A., der Antimontanift, fchrieb um 197 wohl in 
Kleinafien (Ephefus?). Fragmente der Schrift bei Euſ. 
HE 5, 18. Zertullian befämpfte ihn in einer verlorenen 
ur Sieron., De viris ill. 40,53. Bardenh. I, 525. 
) Name mehrerer ägypt. Mönde: a) U., * um 291, 

wohnte in einer Berghöhle, fammelte ungef. 500 Mönche 
u. wirfte Wunder. Rufin, der ihn 371 befuchte, erzählt 
v. ihm (Hist. mon. 0.7; vgl. Sogom., HE IIL,14; Balla- 
bius, Hist. Laus. ec. 52). Wohl ident. mit dem theban. 
Apollo, deſſen Vita nach Sogom. HE VI, 29 Zimotheus 
v. Alex. [hrieb. — b)A., der Kaufmann in Sfete, um 
die. Beit; vol. Pallad., Hist. Laus. ce. 114; Apophthegmata 
b. Mg 65, 183. — c) Zahlreiche gleihnam. Mönde u. 
Kleriker im 4. Ih, f. Mg 26, 1 u. DehrB I, 140. O. B. 
4) U, Heiliger, vornehmer, hochgebildeter Römer, viell. 

Senator, Martyrer unter Commodus um 184; verteidigte 
vor dem Richter Perennis eingehend u. glänzend den 
Hriftl. Glauben, wurde aber „gemwiffermahen auf Senats» 
beihluß“ (Euf. HE V, 21) zur Enthauptung verurteilt. 
Die im wejentl. ſicher echten Akten mit der Berteidbigungss 
rede find armen. u. griech. erhalten. Feſt 18, April 
ZU XV, 2, Dar, Prinz von Sachen (1903), vgl. dazu 
CHR 1904 Nr. 7. Bardenh. II, 623—27. 8». 
5). v. Iyana in appad., angebl. Hauptvertreter bes 

Neupgthagoreismus, in der Tat einer der abenteuerl. 
Grohfpreder des hellenift. Orients, die ih, ohne philof. 
orſchungen zu obliegen, ben Namen von weg mac u. 
ythagoreern beilegten. Er lebte unter Nero u. Domitian 

in Rom, hatte auf ausgedehnten Reifen Yühlung mit 
orient, Theofophemen, teilmeife viell. mit dem Ehriften- 
‚tum gewonnen u. beichäftigte fi) wahrfchein!. auch mit 
mag. fünften. Erhalten find unter f. Namen 77 Briefe (bei 
Herder, Epist. graec. [Bar. 1873] u. in den Philoftratus- 

Domna (+ 217) zu einem philof.srelig. Tendenzroman 
verarbeitet (Ta &s ror Tueria ‘Anoiiwrıor, 8 BB), in 
dem er ben Helden um fo leichter im Glorienſchein eines 
Heiligen u. Wundertäters ericheinen laſſen fonnte, als 
er bereits c. 100). tot war. Nicht unmwahrid. ift es, 
daß die Auftraggeberin damit zugl. ein Gegenſtück zur 
bibl. Erzählung v. Ehriftus geliefert ſehen wollte, jedenf. 
haben Spätere das Werk in diefem Sinne ausgefpielt, 
fo THierofles in Nifomedien (unter Diofletian), in 
neuerer Zeit bef. Lord Herbert v. Cherbury (+ 1648) u. 
Jean de Eaitillon (+ 1791), legterer auf Anregung Friedr. 
des Gr. — F. Chr. Baur (1832). Böttfching (1889). Mead 
(2ond. 1901). DehrB I, 135 ff. Sch. 

6) A. v. Tyrus, Held eines Romans, der uns in einer 
lat. mit chriſtl. u. fpätröm, Elementen verſetzten Faſſung 
aus dem 5. u. 6. Jh vorliegt, ſ. ganzen Aufbau nad) aber 
auf ein verloren gegangenes griech. Original zurüdzus- 
gehen fcheint. In neuefter Zeit hat Klebs (f. u.) den Nach— 
weis erbracht, daß der uns erhaltenen hriftl. Bearbeitung 
eine latein. heidn. Erzählung aus dem 3. Jh als Grund- 
ſchrift vorausgeht; an eine griech. Borlage will er nicht 
lauben, was aber feineswegs ausſchließt, daß wenig— 
ens eine freie Bearbeitung aus einer folden vorliegt. 

Der lat. Tert des A.-Romans ift in einer Fülle von Hſſ 
überliefert, u. fajt alle Nationen des Abendlands haben 
ihn ſich gu eigen gemadjt; er ift im MA ein beliebtes 
Boltsbud) geworben, daneben an er aud) kunſtgemäße 
Berarbeitung gefunden (Shafejpeares Berifles). Vom 
Abendland gelangte er dann nad) dem griech. Orient 
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zurüd. — Ausg. v. Rieſe — Uber das Fortleben 
des Romans vgl. Singer (1895). Analyje bei Rhode, Der 
griech. Roman? 435 ff. Literaturgefhichtl. Behandl. v. 
lebs (1899); vgl. dazu 93 1890, 296. Über den vulgär- 

griech. A.Roman f. trumb.? 852, F. 
Apologeten im weiteſten Sinne können alle gen. 

werden, die verteidigungsweiſe für eine Perſon od. Sache 
eintreten. Schon der gemeine Mann weiß oft mit hellem 
Verſtande, mit ſchlagfertiger Rede- u. Witzeskraft in 
perſönl. od. ſachl. Angelegenheiten eine Anwaltſchaft | fi 
auszuüben. Im engern Sinn können als 9. bef. folche 
bezeichnet werden, die mit wiſſenſchaftl. Waffen etwas 
u verteidigen vermögen u. verteidigen; geichieht es mit 
loßen ——— dann werben fie zu Sophiſten. 

Gemeinhin heißen aber im engften Sinne des Wortes 
A. alle, die auf fittlidherelig. Gebiete für eine be— 
ftimmte Lebens: u. Weltanfhauung wi Ye er eins 
treten, 3B. für jene des Chriftentums, des ftatholigismus, 
Protejtantismus 2c, Al.v. Sc. 
Apologetif ijt ihrem Begriffe nad) die Wifjen- 

ſchaft v. der Göttlichkeit u. Glaubwürdigkeit der relig. 
Offenbarung, fpeziell der pofitivsübernatürl. hriftlichen 
Offenbarung u. fatholifcherfeits der chriftlichen, wie fie 
in der HI. Schrift u. Überlieferung enthalten ift u. durch 
die Kirche auf unjehlbare Weife vorgelegt wird. Dem 
Namen nad) leitet fie ſich wie die Apologie ab von 
anokoyeishre, ſich verantworten. An der Bibel begegnen 
uns die Worte anodoyeiode u. errokoyie oftmals in 
ſolchem Sinne. Sad. fällt fie zufammen mit der Fun— 
damentaltheologie. Beide unterfcheiden fi nur 
dem Namen nad); die erſtere drüdt die negative 
tion der betreffenden Wiſſenſchaft aus gegenüber verſch. 
Angriffen u. Einwürfen, die zweite deren pofitive, inftes 
mat. begründende. Sie bildet die Ubergangswiſſenſchaft 
v. den weltl. Wiſſenſchaften zur Theologie. Jhrem Ans 
fange nad) ijt fie Erfahrungs u. irn 
ihrem Ende nad Theologie. Geſchichtl. hat fie ſich 
erſt allmählih aus der wiſſenſchaftl. FApologie des 
Ehriftentums herausentmwidelt u. ift erſt in meuejter Zeit 
u einer befonderen, die Theologie begründenden 

iſſenſchaft ausgebildet worden. Schon die Praeparatio 
u. Demonstratio evangelica des Eufebius, die Oratio 
adv. — u. De incarnatione verbi des hl. Athanaſius, 
das Merf 
Theodorets über „Heilung der heidn. Stranfheiten* ent= 
halten Anſätze einer folhen Begründungswiſſenſchaft; 
ebenfo die Summa contra gentiles des hl. Thomas v. 
ufw. Da vom 17. Ih an die verfchiedeniten ungläubigen 
Richtungen nicht mehr bloß wie die Reformation des 
16.35 die Grundlagen des Katholizismus, fondern auch 
die Grundlagen des Ehriftentums u. einer übernatürl. 
Weltanfhauung überhaupt zu erihüttern verſuchten, jo 
mußte diefen fundamentalen Angriffen aud) eine fundas 
mentale Verteidigung entgegengefegt werden. So fam 
es, daß die A. als Fundamentaltheologie ge > u. mehr 
v. der Dogmatif u. namentl. aud) v. der allgemeinen 
Dogmatif, mit der fie vielf,. verfchlungen worden war, 
fosgelöft u. zu einer felbftändigen Ausgeftaltung 
gebracht wurde. Katholifcherfeits fand fie eine ſolche zu— 
erſt durch Sebaftian Drey in Tübingen, proteftantifcher- 
feits durd Heinrich Sad im Sinne Schleiermaders. 
Ihre Aufgabe bejteht darin, von verfdiedenen, den 
Erfahrungs-u.Bernunftwiſſenſchaften ent- 
nommenen objeftiven Borausfegungen aus als demon- 
stratio christiana et catholica ſich zum Bollzuge zu 
bringen vermitteljt desapologetifhen Bemweijes. 
Sie ift infofern fehr vorausfegungsvoll ; vorausfegungss 
los foll fie aber fein im Sinne einer alle fubjeftiven 
Borausfehungen u. Lieblingsmeinungen fernhaltenden 
Vorurteilslofigfeit. Zur Erfüllung diefer Aufgabe hat 

Apologeten — Apologie. 

unfs | 

De eivitate Dei des hl. Nuguftin u. die Schr. | 

A. | werden die von ©. Drey (1838; *1844/47), 3. 
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ern Offenbarung zu unterfuchen, deren Ers 
ennbarfeit durd allgemein zugängl. u. allg. gül— 

tige Glaubmwürdigfeitsfriterien feitäuftellen u. 
bef. den Wert der äußeren Wunder: u. Weisfagungs- 

ch. | friterien im Verhältnis zu den verſch. inneren ſtriterien 
| gehörig abzumefjen u. zu beftimmen. Eine bindende Be- 
' weisfraft, welche die Berehtigung u. Berpflihtung des 
Glaubens dem Einzelnen einleudhtend madt, wird 
fie aber nur gewinnen können, wenn fie in erfter Linie 
ch aufeine Erfenntnisgrundlage jtellt im Sinne 

| des in der hriftl. Bhilofophie u. Theologie hergebraditen 
ntelfeftualismus u. nur in ſekundärer, ergängender 

ife auf eine Gefühls- u. Willensgrundlage 
im Sinne eines fo od. anders geftalteten Boluntaris- 
mus. Aus Zweckmäßigkeitsgründen fann aber .immers 
hin auch der umgefehrte Weg eingefhlagen werden, um 
allererit aufzuzeigen, wo der höhere und volle Friede 
des Gemütes für den Menfchen allein zu finden fei, um 
dadurd) den Beweisgründen des Antelleftualismus eine 
aud; Herz u. Willen ergreifende Überzeugungsfraft zu 
verſchaffen. Diefes dürfte die —— Löſung einer 
neueſtens — bei. in Frankreich — viel verhandelten 
Frage ſein. Erſt durch gemeſſene Handhabung der ſo 
feſtgeſtellten Kriterien wird es der A. dann mögl. ſein, 
die Tatſächlichkeit einer übernatürl. Offenbarung 
in Prüfung zu ziehen u. zu bewäahrheiten, jo wie ſie 
gegenüber dem vielverzweigten Heidentum im Juden 
tum u. abſchlußweiſe im Ehriftentum hervorgetreten ijt 
u. in der Hl. Schrift u. der Überlieferung enthalten u. 
durch das unfehlbare Wort der Kirche den Gläubigen 
vorgelegt u. als Glaubensregel für fie geltend gemadjt 
wird — fürwahr ein weites u. reiches Gebiet funda= 
mentaler Erörterungen. Ein ebenjo weites u. reiches 

‚ Gebiet folder Erörterungen würde es fein, aud den 
Geſamtinhalt der Offenbarung rückſichtl. ſ. Glaub— 
würdigkeit in Prüfung zu ziehen u. zu verteidigen 
‚allen Angriffen gegenüber, woher fie immer fommen 
"mögen. Die U. kann aber wefentl. Weife ihre Aufgabe 
erfüllen, ohne in allen u. jeden Detailinhalt inforern 
eingehen zu müſſen; ohnedem würde wie in Diefer 
Wiſſenſchaft fo aud in allen Wiſſenſchaften, die völlig 
‚oder teilweife auf Zeugnisglauben angewieſen find, 
irgend ein jejtes Glaubmwürdigfeitsurteil ſich gar nicht 

' erzielen laffen, was auf fehr widerfinnige Konjequenzen 
hinauslaufen würde. — Bon fath. Werfen über A. 

‚ober Fundamentaltheologie mögen namhaft gast 
weh 

(1862), F. H. re %. Sprinzl (1876), 
Fr. Hettinger (1879, *1888), E. Gutberlet (1888/94; 
‚1895, 3 Bde), A. Schill (1903), U. Stöckl (1895, 2 Bde), 
N. v. Zur (1891, 2 Bde), O. Ottiger (I, 1897), ©. Wil⸗ 
mers (1897, 2 Bde), A. van Weddingen (Brüfjel, 1875. 
u. ö), 8. M. Janfen (Utredht 1875/76), 9. E. Lambrecht 
(Sent 1889/90, 3 Bde), J. Stadler (Agram 1880), J. Didiot 
(Baris 1892/94, 2 Bde), Th. 9. Zigliara (Rom 1884), 
C. Mazzella (Rom 1880). Über die einfchlägige Lit. vgl. 
AL. Schmid, Apol. (1900) u. 2. Maifonneuve b. Vacant J, 
1511-80, proteftantifcherfeits R. Kübel in Zödlers Hand» 
buch der theol. Wiffenjch. IIT (1890), l. v. Schmid. 
Apologie bedeutet Berteidigung, Rechtfertigung. 

Jede Aufftellung fann zur A. werden irgendwelden An= 
griffen gegenüber. Sie fann aud) wifjenfdhaftl. Ge- 

ſtalt annehmen rüdfichtl. der Art u. Weiſe der Nedht- 
fertigung; eine geſchloſſene Wiſſenſchaft bildet fie indes 
* Das gilt auch für die A. im theol. Sinne. Sie 

iſt infofern die negative Seite aller theol. Wiſſenſchaften 
u. fteigert ſich zur Polemik, wenn fie nicht bloß defenftv, 
fondern offenftv auftritt. Sie kann Berunglimpfungen u. 

' Berunftaltungen gegenüber Berfönlichkeiten od. Saden 
in das rechte Licht ftellen, in lezterer Hinficht zB. die 

fie allererit die Möglichfeit u. relative Not- Echtheit einer bibl. Schrift, den Sinn einer bibl. Schrift- 
wendigfeit einer übernatürl. u. bef. einer übernatürl.s | jtelle, einer firhenhiitor. TZatfache, einer fundamental- 
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theol., dogmat., moraltheol. Lehre, einer kirchenrechtl. 
fiturg. Imititution 2c. od. einen bejtimmten Kreis folder 
Schriften, Schriftitellen, Zatiadhen, Lehren, Inititutionen 
beleuchten u. rechtfertigen. Ehriftentum u. Sirche gegen 
über ftaatl. Vergewaltigungen, Kriftl. Offenbarungs- 
lehren gegenüber Einwürjen, erhoben v. Boden d. weitl. 
Riffenfchaften aus — ber Natur», Geſchichts⸗, Spradh, 
Sozial-, NRechts⸗, Vernunftwiſſenſchaft —, od. d. Lehre d. 
Katholizismus gegenüber Einwürfen, erhoben von feiten | 
des PBroteitantismus ꝛc., fönnen fofort Objefte ihrer 
wiitenfchaftl. Betätigung werben un. find es —geſchichtl. 
auch gemorben. Die A, des Chriftentums ift im Grunde 
fo alt wie dieſes felber. Abgeſehen davon, wie fie bereits 
in den hl. Schriften uns entgegentritt, iſt fie mit wiffen- 
ſchaftl. 

worden u. in erhöhtem Mahe durch die Bäter der nach— 
kommenden Ihh gegen ben nicht bloß mit polit. Macht⸗ 
mitteln, fondern auch mit allen Mitteln heidn. Philof. | 
u. Aunft das Ehrijtentum befämpfenden PBaganismus, | 
Außerdem wurde die apologet. Tätigkeit der Väter aufs 

die gnoſt. Spefus mannigfachite herausgefordert du 
lationen u. die vielgeftaltigen, das Ehriftentum u. die 
Kirche bedrohenden Härefien u. Shismen. Anbe- 
trachts all deſſen war die Bätertheol. vorherrſchend 
eine apologet.; umgekehrt die MAIL. Theol. Nachdem 
das gelehrte Heidentum f. Macht verloren hatte, ſtellte 
nur das Judentum u. der neuaufgetretene Mohamme- 
danismus dem Ehrifientum gelehrte Befämpfer gegen: | 

war immerhin | über, fo daß die Theol. wider dieſe 
noch das apologet. Rüftzeug in Gebraud) zu fegen hatte, 
im großen ganzen aber eine mehr aufbauende, ſyſtema⸗ 
tiſche Haltung u. Geitaltung annahm. Erft feitbem ber 
Broteftantismus den Beitand, die Lehre u. Berfaflung 
der fathol. Kirche aufzulöfen drohte u. v. 17. Ih an die 
weitergehenden Richtungen des Deismus, Materialis- 
mus u. des vielgejtaltigen Rationalismus gegen das 
pofitive Chriftentum überhaupt einen offenen od. ftillen 
Bernichtungsfrieg begannen u. auch Kunst u. Poeſie in 
ihren Bann zogen u. mehr od. minder auch bie polit. 
Gewalten fi) dienftbar zu maden wußten, jah fi) die | 

— an bis heute | fathol. Theol. von Bellarmins 
dahin gedrängt, in erhöhtem Mahe wieder eine apolo= 
getiiche Tätigkeit zu entwideln. Dazu fam nod), daß man 
vielf. verfuchte, die Naturwiſſenſchaft, die wegen ihrer 
im 19. Ih erzielten bewunderungsmwürdigen Fortfchritte 
ein Ing — Intereffe erwedte, im Sinne widerdrift- 
licher Itanfhauung zu verwerten, da ferner bie 
infolge biefer Fortſchritte ins Enorme gefteigerte Technik 
in die wirtihaftl. Verhältniffe ftörend eingriff u. ein! 
Maſſenelend zeitigte u. die Unzufriedenheit der „Ent- 
erbten“ aufſtachelte u. widerdhriftl, Beitrebungen vielf. 
— machte, u. daß endl. wie früher niemals die 

acht der Preſſe gegen alles poſitive Chriſtentum in 
Aufgebot genommen wurde; all dieſes gab der Theol. 
in abermals verftärttem Maße eine apologet. Richtung. 
unächſt für die Streife der Gebildeten; infofern 
aben fatholifherfeits Fr. Hettinger, A. M. Weiß, P. 

anz in ihren großangelegten Apologien bes Ehriftens 
tums bewegend gemwirft, ferner Chr. 9. Boien, 9. Schell, 
8. U. Deshamps, Duilhe de St. Projet, Bougaud, Lo- 
tinfer, 2. v. Hammerftein u. a. Namentl. aud) für die 
Bolfsfreife nahm die fathol. Theol,. eine immer aus» 
gedehntere Tätigfeit auf ben relig. u. fozialen Zeit- 
irttümern gegenüber, fei es in Konferenzvorträgen, auf 
der Kanzel od. in ber Tagespreſſe, in Brofhüren u. 
Flugblättern od. in Vereinen durch populär=mwifjen- 
hartliche Vorträge. Auch die proteftant. Theol. der 
pohtivgläubigen Richtung ging vielf. mit der fathol. in- 
fomeit Hand in Hand, um ber Zerfekung der Gefell- 
ſchaft durch negative Zeitmächte unitis viribus einen 
Damm entgegenzujegen. Für Lit.-Angaben vol. das 

Waffen ihon durd die Bäter des 2, Ih dem| 
u. Heidentum gegenüber ins Werf gefeht | 
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' großangelegte Werf v. K. Werner, Geſch. der apologet. 
u. polem. Lit. der chriftl. Theol., 5 BB (1861—65) u. 
G. Bareille b. Bacant I, 1580—1602. Schanz, Apol. I? 
(1904), 22 ff. AL. v. Schmid. 
Apologie d. Contessio Augustana, ſ. Augsburger 

Konjeffion. 
Apolusia (v. «roiorw), in der griech. u. flam, Kirche 

die Abwaſchung des Täuflings an Geficht, Hopf, Bruſt 2c., 
8 Tage nad) der Taufe, vorgenommen in der Kirche; 
Ritus ſ. b. Stärf, TZaufritus in der griech.ruſſ. Kirche 
(1903) 1785. Bor diefer A. wird dem find das weiße 
Zauffleid feierl. abgenommen, das es während diefer 
8 Tage tragen mußte; f. Stärf 178 f. u. 124 ff. MB. 

Apolysis — dimissio, Abſchluß des Offigiums ob, 
der Liturgie, Entlaffung der Gläubigen, auch Schluß 
fegen des Prieſters. — Apolytikon (se. arıynoör od. 
toonderor), in d, griech. Lit. ein Oymnus zum — 
des Offiziums u. zur Entlaſſung der Gläubigen. M. B. 
Apomnemoneumata, „Denfwürdigfeiten“d.Apoftel, 

nennt Juftin (Apol. 1,66) die Evangelien, ohne Zweifel 
die 4 fanonifchen. — Lippelt (1M1). Zahn, Geſch. d. NIT. 
Stan. I, 2, 463 fi. Ne. 
Aponius, ſ. Apponius. 
Apophthegmata Patrum, verſch. wohl auf Evagrius 

Bonticus zurüdgehende Sammlungen v. Sentenzen der 
Patriarchen des Mönchslebens, die teils in alphabet. 
Ordnung (Antonius—s2o), teils in ſachl. (lat., fyr., ars 
men.) auftreten, Mg 65, 71—440, — Thr, 1898, Di1ff. 

Apoitafie u. Apoftat, ſ. Abfall. 
Apoſtel. 1) Der Rame A. (v. anoorölisır, enden) geht 

auf Ehriftus zurüd (RE 6, 13), wird häufig v. Li (Evang. 
u. A), felten no v. Dit (nur 10, 2) u. Mi (6, 30) ge- 
braucht, die meiit „die 12 Jünger” od. „die — ſagen. 
„Senden“ iſt ſchon im AT Ausdruck für unmittelbare 
Beauftragung durch Gott (Nu 16, 28; X 6, 8; vgl. Dit 
23,34 $.; Chriftus heißt endarokos, Yeb 3,1). Aud) Mit- 
arbeiter der Zwölf werben fo gen., Nö 16,7. 2) Amt. 
Die A. find a) Gefandte Chrifti (Jo 20,21; 2 Ho 5, 20), 
aejendet unmittelbar v, Ehriftus (auch Paulus: Ga 1,1 
u. Matthias AS 1,26) an die ganze Welt (Mt 28, 18), 
um «) Ehrifti Leben, Lehre u. bef. Auferftehung zu bes 
zeugen, A 1,8. 22, u. zwar als Augenzeugen 180 9,1; 
Sa 1,125. ; 3) die Kirche zu fammeln (Menihenfifcher Dit 
4,19), die Gläubigen zu lehren u. durch Geſehe u. Strafen 
u leiten, Mt18,18;1 Ro 5,5. — b) Die N. find Geſandte 
hriiti in dem Sinne, in welchem Ehriftus Gefandter 

Gottes ift, Jo 20, 21; 2 Ro 5,20. Sie führen Ehrifti 
Lebensmwerf meiter u. nehmen teil an Ehrifti Lebens- 
zweck u. Bollmadten. Desh. find fie ähn!. wie Ehriftus 

' beglaubigt durch die Wundergabe, ME 16, 17, u. perfönl. 
' Heiligkeit, 1 No 4, 16. Gegen ihre Lehre gibt es feinen 
Einſpruch (Unfehlbarteit), DE 16, 16, gegen ihre Geſetze 
feine Berufung, nicht einmal an Gott, St 18,18, Chri⸗ 
ſtus hat die Menfchheit an die Vermittlung der A. ges 
wieſen; wie niemand zum Bater fommt ohne Chriftus, 
fo niemand zu EChriftus außer durch die A. Bon Anfang 
an, nicht erft feit den Kämpfen mit ben Snoftifern (Har—⸗ 
nad), find fie desh. aufs höchſte in der Kirche geehrt, 
Clem. Rom., 1 fo 42, 1. — ce) Ihre Bollmacht üben die 
N. aus in einem einheitl. Berband unter Petrus als dem 
Haupt (Mi 16, 18), fie bilden alfo ein organifiertes Kolle⸗ 
—— — d) Dies Kollegium beſteht bis zum Ende ber 

elt, Dit 28, 18, u. muß 2 alfo immerfort ergänzen: 
Berband der Bifchöfe. Mit Ausnahme des Nachfolgers, 
Betri ift indes fein einzelner Bifch. Nachfolger eines ein⸗ 
zelnen A. Vor dem Bifch. hat der A. außer der Wunder— 
gabe 2c, die perfönl. Unfehlbarfeit u. univerfelle Juris- 
biftion voraus. Vgl. (Apoftolat u. Epiffopat. 3) Die 
Vorbereitung zu diefem hohen Amt leitete Chriftus felbit. 
Die Berufung der Zwölf erfolgte in 3 Stufen: vorläufige 
Einladung, Jo 1,35 F.; definitiver Anfchluß an Ehriftus 
u. Berlaffen v. allem, Dit 4, 18 2c.; Auswahl zu eigentl. 
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4, Mt 10, 1. Die Erwählten waren (Judas ausge: | 
nommen) Galiläer, AG 1, 11, doch vgl. 223, 6; sine 
literis et idiotae, A 4, 13; an Arbeit gewöhnt u. tief 
religiös. Die Zwölfzahl, nad) der Zahl der Söhne Ja 
fob8 (der „12 Batriardhen”, AG 7, 8), bezeichnet fie als | 
Stammpäter des geiftigen „Haufes Jafobs* (Lf 1,32); | 
Berhältnis Pauli zur Zwölfzahl f. Kath. 1892, I, 421. | 
481. Die Lehrtätigkeit Ehrifti hat bann in erſter Linie 
bie Ausbildung der A. durch Unterricht (mit praft. Ein= | 
—* Mt 10, 2 —* De Tod ber Mafe —— 
an die ganze Welt wird ihnen nach der Auferſtehun 
zuteil, in 28, 18; Jo 20,21 2c. 4) über die Wirkfamteit 
der A., die Gegenden, in denen fie predigten, Lebens— 
dauer, Zobesart ift, abgefehen v. (Betrus u. (Paulus u. 
den Angaben d. A®, faum Sicheres befannt. Zufammen- 
ftellung ber Überlieferungen b. Hergenröther-ftirfch HS I* 
(1902),93 ff., Lipfius, A.-Gefchichten JI, 26. 200; ſ. Apoſtel⸗ 
teilung. Daß alle Mart yrer feien, leugnete IHerakleon 
(bei Klem. v. Uler., Strom.4,9; Mg 8,1281b), behaupten 
Klemens v. Alex. l.c. 1286a, Eyprian, Ep. 6, 2; 58, 6; 
vgl. Ignat., Ad Smyrn. 3 2c. Über die Frage, ob die 9. 
verheiratet waren, ſ. as Nov. II, 219; ob fie in der ganzen 
Welt (Amerika!) prebigten, f. Lorinus zu AG 1,8 (Lug- 
duni 1605),25. — it. f. in BHL 105. raus RE L, 64}. 
Bacant I, 1647 ff. Bigour, 1,782 ff. De festis apostolorum 
in Benedieti XIV opp. ined., hrög. v. F. Heiner (1904) | 
65—192. ſtin. 

Apoſtelbilder, Darſtellungen des A.ſollegiums, 
fommen in früh⸗chriſtl. Kunft ur in ſymbol. Sejtalt | 
v. Schafen, die fih um das auf einem Hügel stehende 
Lamm Gottes gruppieren, od. v. Tauben (Mofail v. 
S. Elemente, Rom), im Früh MA aud) v. Rindern ob. 
Ochſen (Zaufbrunnen v. Küttich) zc. bis ins MA herauf, 
als auch feit dem 4. Ih in menſchl. Gejtalt vor; in 
legterer Darjtellung erfcheint das Kollegium vorzugs- 
meife um den lehrenden ob. richtenden Herrn, auss 
eitattet mit Zunifa u. Ballium, mit Rollen, fpäter aud) 
üchern in der Hand, vom 5. Ih an mit Nimbus ums 

Haupt. Auf Wandbildern der flatafomben wie in ber 
gleichzeitigen Blaftif (Sarkophag d. Brobus u. d. Broba 
in den vatif. Örotten; Elfenbeinpyris in Berlin), auf 
Soldgläfern, fpäter in Mofaifen u. Miniaturen tritt 
biefes Gruppenbilb uns entgegen; erft vom 6. Ih an 
fegt das Streben nad) individualift. Charafterifierung 
ein. Jm MA behalten fie die Rolle in Gerichts- u. 
Glorienbildern bei (vgl. Durandus, Rat. I, 3 u. 10ff.); | 
mit Vorliebe werben fie jet auch am Pfeilern ob. 
Säulen der Hathedralen angebradit, fehr häufig den 
Propheten — od. auf ihre Schultern geſtellt 
od, mit ben Artikeln des Glaubensbekenntniſſes auf 
Scriftrollen. Vgl. nod) die einzelnen Apoftel. — Eckl 
im Organ f. Hriftl, Kunft 1871 Nr.5, 1872 Nr.2. Ficker, 
A. in altchr. Kunit (1887). Rraus REI, 64ff. Weis-Liebers- 
dorf, —58 u. Apoſtelbilder (1903) 63 ff. 0. 
4 riefe, f. Briefe. — A., apokryphe, ſ. Apo- 

kryphen u. Briefe. 
Apoftelbrüder (fratres Apostolorum, Apojftoliner), | 

Name 1) der v. Gerhard Segarelli gejtifteten, fpäter v. 
Fra Dolcino geleiteten Sekte der (Apoftolifer; 2) einer 
relig. Genoſſenſchaft von Eremiten in Ytalien, gebildet, 
um obiger Sefte entgegenguarbeiten. Der ſel. Placidus | 
v. Foligno (+ 1398) brachte fie zur Blüte u. gründete 
zu Recanati ein nachmals berühmtes Alofter. Innozenz 
VII gab ihnen 1484 eine befjere Organifation nad) 
der Regel des hl. Auguftin u. gemeinfame Ordenstradt. 
1496 vereinigten fie fih mit den „Neligiofen bes 
Auguftinerordens* u. 1589 mit den GAmbrofianern zur 
Kongr. des hl. Barnabas. — Heimb. I, 489. Eh. 

Apofteldefret, die Borichrift des PApoſtelkonzils v. 
Jerufalem (5100.52), welche die Heidenchriſten des mofai- 
fchen Geſetzes ledig erflärte u. nur zur Enthaltung v. 
heidn. Opfermahlzeiten u. der nad) heidn. Volfsfitte ge— 

Apoftelbildber — Apoftelfefte. 

Bockenhoff, D. apoftol. Speifegejek (1903). 

284 

bräuchl. Unzucht ſowie zur Enthaltung vom Genufie des 
Blutes u. des Erftidten verpflichtete (US 15, u 2 

WApoftelfaften, bei den Griechen (u. and. orient. 
Riten) eine der fog. (4) Qu imae (f. Anöxpew), 
zu Ehren ber hhl. Betrus u. Paulus, dauernd v. Sonnt. 
nad) Pfingften bis 28, Juli; im Abendland nur Bigil- 
faften. — Nilles I*, 231; II?, 454—57. Duchesne 2861, 2.R. 

Apoſtelfeſte wurden urfprüngl. nad) Art der Mar- 
tyrertage (natale m.) behandelt u. genofjen gleich diefen 
nur eine lofale feier; erſt die Einführung allgemein 
firhl. Martyrologien (feit dem 9. 35) verbreitet die 9. 
über die ganze Kirche. Daher weifen bie älteiten 
Stalendarien nur ein oder zwei nad) Orten verſchiedene 
A. auf. Die Anfegung des natale ift dabei mangels 
verläßl. Tradition in verfchiedenen Kirchen verſchieden, 
oft beitimmt die Übertragung ber Reliquien den Feittag. 
Eine commemoratio „aller Xpoftel* drang vom Orient 
(Const. Apost. V, 20) früh nad} bem Abendlande (Sacram. 
Leon. u. Gelas.), fie wurde am 29. 6. od. 1. 5. begangen. 
je Orient waren im 4. Ih die Feite der befannteiten 

poftel (Petrus, Jatobus, Paulus, Johannes) in die 
Oktav v. Weihnachten (27. u. 28. 12.) verlegt. In die 

heiten Zeiten der Kirche läßt fi das Feſt der 
oftelfürjten Peter u. Baul (Natalis bb. Petri et Pauli) 

verfolgen; der von ber Tradition feftgehaltene Todes» 
tag (29. 6.), welcher feit 354 auch urfundlich erfcheint, 
wurde durch die am gleichen Tage (258) erfolgte Über- 
tragung ber Leiber ad catacumbas beftärft. Aus einem 
Iofal römifchen wurde es ſchon um 500 zum allgemeinen 
Kirchenfeſt. Das am 30. 6. gefeierte Natale, jpäter 
Commemoratio S. Pauli verdanft f. Entjtehung ber 
Schwierigkeit, an ben entfernten Gräbern der Apoſtel— 
fürften in Rom am gleiden Tage Station zu halten. 
Petri Stuhlfeier (urfprüngl. Natale S. Petri de 
cathedra, 22, 2.) wurbe von Gregor db. ®r. zur Ber: 
brängung ber heibn. Charistia (cara cognatio) eingefeßt; 
es wurde bald ber Faſtenzeit wegen in Gallien am 
18. 1. gefeiert, woraus allmählid die Erinnerung an 
Petri gr in Antiodien entftand ; allgemein wurde 
das Feſt 1 eingeführt. Die Weihe der Kirche der 
Apoſtel auf dem Esquilin unter Sirtus III (432—40) 
wurde Kr das Feſt Betri lettenfeier (S. Petri 
ad vincula) feftgehalten. Das Feſt Pauli Bekehru n8 
Conversio 8. Pauli, 25. 1.) beißt im Martyrol. des 5 
ierongmus Translatio 8. P. u. war in Rom bis zum 

9. % unbefannt. Der 2: Johannes wurde bis zum 
8. mit Jakobus d. Jüng. am 27. 12. gefeiert u. bes 
hauptete diefen Tag (nicht Sterbetag) in ber Folge; 
das Feſt S. Ioannis ante Portam latinam zur Erinnerung 
an die Weihe der betreffenden Kirche in Rom wird feit 
bem Ende des 8. Ih (Sacram. Hadrian.) erwähnt. Ebenfo 
erinnert das Feſt ber hl. Apoftel Philippus u. Jako— 
bus b. Yüng. an die Weihe ihrer von Belagius I u. 
Johannes IIl zu Rom um 561 erneuerten icche, jegt degli 
Apostoli. br natale wie das bes älteren Jafobus wird 
e dem 8. Ih im verfch. Kirchen gefeiert; das von 
er röm. Kirche am 28. 7. begangene Feſt des letzteren 

bezeichnet einen Translationstag. Das Feſt des HI. 
Andreas wurde fhon im 6. Jh auf ben 30, 11., uns 
befannt warum, fejtgefeßt (Duchesne 283), Simon 
u. Judas Thadbdäus werden im Abendland zus 
fammen (am 1.7. od. 28. 10.), im Morgenland getrennt 
gefeiert. Markus wird erit feit dem 9. Jh am 17. 5. 
od. 25, 4, erwähnt, Lufas am 18. 11.— Die Apoitelfefte 
wurden von Bonifaz VIII 1298 als festa duplicia er= 
flärt; von Urban VIII wurden in der Bulle Universa 

G. | per orbem (13. 9. 1642) die natales der Apojtel als vor» 
geichriebene Feiertage bezeichnet. Ihre Feier in foro 
wurde aber bei der Reduktion der Feite im 18. Ih auf⸗ 
ehoben, nur das Seit der Apoitelfüriten (29. 6) wird 

Far überall (ausgenommen Frankreich, Holland, Belgien, 
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eng nordifhe Miffionen) als festum fori mit | bridge verwahrten Hf, bemfog. Codex Cantabrigiensis(D), 
fajten br ze — Duchesne 265—67, 277—83. 

ner 161 Kraus NE I, 496—98. De festis Apost. 
in BenedietiXTV opp.ined., hrsg. v. F. Heiner (1904). Hil. 
Apoftelgeihicdhte (o« * row anoorölww, acta od, 

actus a lorum) ift * uralte Titel eines NZI Buches, 
das nicht eine Daritellung der Lebensſchickſale od. M ffir 
onstätigfeit aller Apoitel bietet, fondern zunächſt nur 
der Apoftelfüriten Petrus (Kap. 1—12, von d. Himmel: 
fahrt des Herrn bis zum —* 
u. Baulus (Kap. 13—28, fein Anteil an der Berbreitung 
des Ehriftentums bis zum Schluß ſ. es 2 jähr. Auf- 
enthalts als Gejangener in Rom). D uch ift fein 
für 

; benn es jet —— eine ſtenntnis des Evans 
geliums voraus u. will nad) Kap. 1,1 als Fortſetzung 
eines zunächſt für einen gewiſſen Theophilus be 
fimmten Evangeliums gelten. Dies ift nah Lf 1, 1—4 
das Lukas⸗Evangelium. Mit diefem ftimmt es ſowohl 
in der Sprache wie überhaupt in der Darftellungs- u. 
Boritellungsmweife überein. Der Zweck ift im beiden 
Büchern ber Bf 1, 1—t angegebene, näml. der Beweis 
für den göttl. u. univerfalen Eharafter des Chrijten- 
tums. Diefer Beweis wird im Evangelium durch das 
Leben u.die Lehre Jefu, in der AG durch die Schilderung 
der weiteren Entwidlung des Ehriftentums, namentl. 
fomeit daran die Apoftel Petrus u. Paulus beteiligt 
waren, geführt. Daß gerade dieſe beiden im Border: 
grund ftehen, erflärt fi) daraus, daß Theophilus, ein 
in Rom od. Italien lebender Heidendrift, mit beiben 
bef. befannt u. über ihr Wirken fhon im allg. unter- 
rihtet war. — Als Verfaffer bes bereits v. Igna— 
tius, Bolyfarp u. Justin benügten Buches wird ſchon 
gegen Ausgang des 2. Hriftl. Ih überall der HI. Lukas 
enannt, fo 3B. vom Fragment Muratori’s, v. Jrenäus, 

Nian u. ſlemens v. Aler. Lufas erwähnt am 
Schluß der AG (28, 30), daß Paulus 2 Jahre in einer 
eigenen Mietwohnung zu Rom zugebradjt habe, gibt 
aber feinerlei Mitteilungen über die weiteren Schidfale 
des Apoftels u. deutet ge an, daß berfelbe zur 
Zeit der Abfaffung des Werkes nicht mehr lebte. Die 
natürlichfte Erklärung diefes Sachverhalts ift, daß das 
Bud gerade damals, als die 2 Jahre vollendet waren, 
gefrieben wurde, alfo im Jahre 63. — Die gefchichtl. 
Glaubmwürbdigfeitber A ergibt 10 ch ſchon daraus, 
daß der Berfaſſer, der ſich in —— bf er (Kap. 
16, 10—17; 20, 5—15; 21, 1—18u.27,1— 6, „Wir* 
Rüde) ber eriten Berfon bes Blurals „wir“ bedient, 
augenſcheinl. ein Freund u. rag nm bes Apoftels | 
Paulus war. Er hat das in ap. 16 wie in ſtap. 20—28 
Erzählte miterlebt od. befand fi we 
Orten, wo ſich die in biefen Kapiteln berichteten Ereig- 
niſſe zutrugen, zur Zeit, als fie fich zutrugen. Das übrige 
tonnte er in Jerufalem, Eäfarea u. Rom bei f. Anweſen⸗ 
heit dafelbft (vgl. Kap. 21, 18; 27,2; 28, 16) leicht er» 
fahren. Weiterhin ift fehr bemerkenswert, daß er eine 
recht große Menge geograph. u. geſchichtl. Einzelheiten 
mitteilt, ohne daß ihm auch nur eim einziger Irrtum 
nachgewieſen werden fann. Hingegen kann man fi 
nicht auf eine angebl. vorhandene Ähnlichkeit zwiſchen 
dem über Petrus u. dem über Paulus —— be⸗ 
rufen ; denn ſoweit fie, namentl. in d. Wunderberichten, 
beiteht, iſt fie im der Ähnlichkeit der lee. beider 
Apoftel begründet u. natürl. oder bloß zufällig. — Die 
Berfuche von Sorof, Feine, Spitta u. a., fhriftl. Quellen 
ala Grundlagen der AG na zumeifen, mußten wegen 
ber ſprachl. u. ftilift. Einheit d. Buches erfolglos bleiben. 
Sie haben ganz verfchiedene angebI. Refultate hervor- 
gebradjt. In neuerer Zeit 
seföriehn aufgejftellt, Lukas habe den Text der NG 2mal 

chrieben. Die erfte Niederfhrift od. der erfte Entwurf 
fei in einer aus dem 6. Jh ftammenden, jet zu Cam—⸗ 

ng Betri aus Baläftina) | 

idn. Leſer od. Obrigfeiten —34 apologet. 

—— an den 

aben Blaß u. Belſer die | 

wenigſtens des größten Teils derſelben 

erhalten, die an Theophilus geſandte, angebl. an manchen 
Stellen gekürzte Reinſchrift ſei unſer gewöhnl. griech. Text. 
Allein es handelt ſich nur um zum Teil allerdings alte 
Einſchaltungen des Codex Cantabr., der auch in den 
Evangelien ähnl. Zuſätze hat. — Blaf, Acta aposto- 
lorum (1896). Belfer, Beitr. (1897) u. Ein!. 104 ff. Neuere 
Erflärungen der A® gaben u.a. FFelten (1892), Bla (1895), 
Knabenbauer (Paris 1899), Belfer (1904). J. Felten. 

Apoſtelgeſchichten, apotrnphe. Zufammenfaflende 
Hauptmwerfe darüber: Lipfius, D. apofr. A.Geſchichten 
u. A.Legenden I (1883), II (1884, 1887), Ergänzungsh. 
(1890). Acta ap. apoer. I (ed. Lipfius 1891), II (ed. Bonnet 
1898, 1903). Hennede, RE. Apofr. (1904, nur deutſch). 
Lit. bei Ehrhard I, 72 ff.; IL, 151 ff. u. Bardenh. 1, 
411—59. 1) Acta Andreae, die Andreasaften, fehr alt 
(um 160 verf.), bei Häretifern (Enfratiten, Apoſtolikern, 
Drigeniften, Manichäern) beliebt. Bf. ift Leucius Cha— 
rinus, der Autor d. Johannesaften. Die urfprüngl. An- 
breasaften v. gnoft. Charakter find nur teilw. erhalten, 
vollftänd. nur fathol. Bearbeitungen einzelner Teile. — 
Beljer, Einleitung $ 78. Lipſius I, 543 ff. Acta ap. II, 
1,1 ff. Sennede 459 ff. — 2) Acta Andreae et Matthiae 
(Matthaei 9) in urbe Anthropophagarım, wie die Andreass 
aften aus des Leucius Shacinus Schriften entitanden, 
bei Manidhäern u. Önoftifern in Gebrauch. — Lipfius L, 
546 ff. Acta ap, II, 1, 3) Acta Barnabae auc- 
tore loanne Marco, na Sipfius (270 ff.) um 485—90 ent 
ftanden. Acta ap. II: ff. — 4) Acta Bartholomaei, 
griedh. als Maprügıor Baoso sokouciov, lat. als Passio Bar- 
tholomaei erhalten. — eipfius II, 2, 54 ff. Acta ap. II, 
1,128 ff. — 5) Acta loannis, die Johannesatten, ein 
Produkt bes Leucius Charinus, bei Enfratiten, Fi 
Käern u. Briszillianiften in Anfehen; nad) Nifephoros 
2600 Stiden umfaffend, wovon nur Fragmente vor- 
handen find. — Lipfius I, 853 ff. Acta ap. II, 1, 151 ff. 
— 6) Acta et martyrium Matthaei. über das gnoft. Mar- 
tyrium des Matthäus im Pontus, die fopt. A ten des 
Matthäus in Kahanat, das fopt. (äthiop.) Martyrium, 
bie parth. u. äthiop. Matthäuslegende, die Verwechſlun 
der Namen Matthäus u. Matthias f. Lipfius IL,2,S.109 FF. 
Acta ap. II,1,217 ff. Ergänz. 8.76. Harnad AR 1,139, 
— 7 Acta Pauli, die Paufusaften, in der 2. Hälfte des 
2, Ih entitanden, urfpr. griedh.; als Ganzes galten fie 
bisher als verloren, bis es Karl Schmidt gelang, aus 
c. 2000 Bapyrusfegen in Heidelberg eine fopt. Überf. 

—— 
ff. Bis⸗ 

Meprigtor toũ ayiov 
ftellen (hrög. 1904; vgl. dazu ThL3 1904; 
er fannte man nur Bruchſtücke: 

‚ enoorulov ITevkov (Actaap. I, 104— 17), Fragmente einer 
Passio Pauli (l. e. 105 ff.), eine längere Passio Pauli 
(1. e. 23—44), beide aus griech. Quelle gefloffen; auch 
bie Theflaaften gehörten den Paulusakten an. Autor 
war ein Meinafiat. Presbyter (Zertull,, De bapt. ce. 17), 
wie es ſcheint, ein rehtgläubiger Ehrift. — Hennede 346 ff. 
Belfer, Einleitung $ 76. — 8) Acta Pauli et Tbeclae, 
urfpr. Bejtandteil der Baulusaften, erhalten im griech. 
Original, in fyr., altflav. u. lat. Uberſ. häufig erwähnt 
bei den Bätern (Methodius, Greg. v. Naz., Greg. v. Nyſſa, 
Epiphan. Chryſoſt, Ambrof.). — ZU, NF VII (1902), 7. 
Lipſius II, 1, 424 ff. — 9) Acta Petri, die Betrusaften, 
in der 2, Hälfte des 2. Ih entftanden, urfpr. gried)., 
von Eufebius (HE IIL, 3) u. Sieron. (De vir. ill. I) er 
mwähnt, als Ganzes verloren, Erhalten find Martyrium 
beati Petri Apostoli a Lino episcopo conseriptum (Acta 
ap. I, 1—22), Actus Petri cum Simone (1. c. 4ö ff.) u. 
Magrögıor toũ «yiov anroaröion Ilfroov (1. e. 78 ff. ; fopt. 
Fragm. in TU, NFIX 1,1903). Diefe Bruchſtücke tragen 
gnoſt. Charakter, Ihe gefchlchtt Bert ift verhältnismäßig 
gering. — Barbenh. I, 414 ff. — 10) Acta Petri et Pauli, 
verſchieden von ben Petrusakten u. Paulusakten, die erſt 
im 5. Ih entftandene Passio sanctorum apostolorum Petri 
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et Pauli gried). u. lat. (Acta ap. I, 118—77) u. eine ans 
dere form derfelben aus noch fpäterer Zeit bloß griech. 
(1. e. 178 ff.). Das Fragment ermeift fi als Beitand- 
teil eines größeren Ganzen. — Bardenh. I, 428 ff. Baum: 
ftarf (1902). — 11) Acta Philippi, Ilsgiodoe Pelinzov, 
aus dem 3.56. Eine fpätere Bearbeitung derf. find die 
Acta Philippi in Hellade. — Lipſius II,2, S.1 ff. Ergänz. 
9.64 ff. Acta ap. IL, 2, 1 ff. — 12) Acta Simonis et Iudae 
find Beftandteile einer gegen Ende des 6. Ih erſchei— 
nenden Sammlung v. Apoſtelakten, die in ihrer urfpr. 
Gejtalt die passiones aller 12 Apoſtel (ftatt Matthias 
ift Paulus aufgenommen) enthielt. — Lipſius IL, 2, 
142 ff. — 13) Acta Thaddaei, jyr., armen. u. griech. in 
jebr verſchiedenen Rezenſionen erhalten; ihre Quelle ift 
ie im 3. od. 4. Ih entftandene for. Doctrina Addaei, die 
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wiederum aus einer dem Eufebius befannten for. Legende, 
den fog. JActa Edessena, ſchöpft. — Lipfius II, 2, 178 ff. 
Acta ap. 1,273 ff. — 14) Acta Thomae, bei den 
Barteien der Enfratiten u. Apojtolifer ſowie bei Mani— 
Käern u. Priszillianiften in Gebrauch, urfpr. griech. (nad) 
einigen fyr.), wohl in der 1. Hälfte des 3. Ih entitanden; 
fie liegen nur in fath. Bearbeitung vor. — Belfer, Ein- 
leitung $ 79. Zipfius I, 225 f Ergänz.:d. S. 283 f. Acta 
ap. II,2,99 ff. Hennecke 473 fi. M. Hagen. 

Apoſtelkatalog nennt man das Verzeichnis der 12 
Apoitel, das bei Dit 10,24, Mf 3, 16—19, Lt 6, 14—16, 
AS 1,13 fteht; an eriter Stelle immer Betrus (Mit 10,2 
mit dem bezeihhnenden Zuſatz wowros), an lekter Judas 
Isfariot. Petrus, Andreas, Jafobus (d. A.), Johannes 
gehen immer den übrigen voran; bei Mt find alle paar- 
mweife geordnet, fonft iſt nicht durchaus die gleiche Orb» 
nung eingehalten. — ©. d. Kommentare zud. Stellen. N8. 

poftelfonzil, 1) zu Antiodia, fcheint als Tat⸗ 
fache behauptet bei Annogenz I (Jaffé n. 310); 9 angebt. | 
Stanones desf., betreffend den Ehriftennamen, die hriftl. 
Mifiion, Sittenvorfchriften, befannt feit Turrian; erſtes 

itat aus denf. im 7. Konzil 787 (Manfi 12, 1018 ec). 
ven Fe Pitra, Jus ecel. Graec. I, p. XXXI, 88 3. 
arnad, Miffion (1902) 52 ff. — [n.] — 2) . Jeru⸗ 

ſalem, auch Apoſtelkoönvent gen. das Vorbild ber 
allg. Kirchenverſammlungen, fand ums Jahr 50 ftatt u. 
entichied die (in Antiochien von judenchriſtl. Geſetzes— 
eiferern aus Yudäa bejtrittene) Freiheit ber Heiden 
Hriiten vom ATI. Zeremonialgefek (Befchneidung, jüd. 
Speifegefehe 2c.) unter Auferlegung der Enthaltung von 
Gotzenopferfleiſch, Unzucht, Blut u. Erſticktem (fog. 4 Ja= 
fobusflaufeln), wie AG 15 erzählt iſt. Der feierl. Be— 
ſchluß CApoſteldekreth, fchriftl. dur 2 Abgefandte 
nad Antiochien übermittelt, bezeugt ganz flar bie edit | 
fathol. Anfhauung der Urkirche, daß es in der dhriftl. 

noft. | 
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mit vorläuf. Regelung (Ga 2, 1—10), dann auf dem 4. 
öffentl. mit endgült. Löfung. —.Bgl. die Kommentare 
zur AG, bei. fyelten (189%), Anabenbauer (1899), Belfer 
(1904). Schenz, Das erjte allg. Eoneil (1869). Weber, 
Abfaffung des Balaterbriefes vor dem Apoftelfonzil 
(1899). B. Weber. 
Apofteltrug. Als eine Art Fortiegung des altchriftl. 

Gedankens, bie Trinfgefähe mit chriſtl. Emblemen u. mit 
ben Bildern der Apoftel zu ſchmücken, kann es betradjtet 
werben, wenn im 17. Jh in Areufjen (Oberfranten) die 
[og. N.sftrüge entitanden find, mit den um ben Körper 
es Kruges gereihten Figuren der 12 U. (Stein = 

früge mit buntfarbiger Emaillierung). ve. 
Apoſtellehre, ſ. Didache. 
Apoſtelleuchter, die Wandleuchter in Kirchen, fo gen., 

weil fie am Tage der flonfefration vor den 12 Weihe- 
freuen der Wände angebradjt werben. E. 
Apoftelteilung (divisio Apostolorum). Rad alten 

Berichten zeritreuten fi die Apoftel erſt einige Zeit 
(12 3.) nad) Ehrifti Himmelfahrt (TOS 1898, 381 ff.; 
ZU XI, 1,53 ff.). Zur Erinnerung daran fowie auch an 
die Teilung ber Reliquien der beiden Apoſtelfürſten unter 
Kaifer Konſtantin d. Gr. wird in der gried. Kirche am 
4. Januar, in der latein. am 7., 15., 16. od. 22. Juli 
mandenorts das Feit der N. gefeiert. Sil. 

Apoftolat u. Epiffopat. Chriſtus hat ſ. Kirche 
als vollkommene übernatürl. Geſellſchaft geftiftet. Die 
befondere Autorität in ihr hat er begründet, indem er 
dem hl. Betrus u. mit u. unter ihm den übrig. Apofteln 
die gefamte kirchl. Gewalt des Lehr-, Priefter- u. Hirten- 
amts übertrug. Zugl. follten die Apoftel als f. unmittel- 
baren Zeugen u. Gefandten f. Religion in. die Menjch- 
heit einführen u, die Fundamente der Kirche werden. 
Hiefür wurden fie mit entfprechenden außerordentl. Boll: 
machten u. Gaben ausgerüitet (f. (Apojtel). Träger der 
kirchl. Gewalt mußte es in der liche immer geben; 
dagegen die grundlegende Aufgabe der Ap. hörte mit 
dieſen felbjt auf. Die Biſchöfe mun haben nad) göttl. 
Rechte das ordentl. Amt der Ap. mit u. unter dem 
Nachf. Betri fortzufeken bis ans Ende der Zr ¶. Wi⸗ 
ſchof). Der Epiſkopat iſt darum der in ber flirdhe fort- 
lebende Apoſtolat, infof. er die bleibende u. weſent— 
liche Form der firchl. Hierarchie darftellt. Die außer- 
ordentl. Vorzüge u. Borredhte der Ap. aber gehen auf 
den einzelnen Biſchof nicht über, fondern dauern zum 
Zeil (Unfehlbarfeit u. Bollmadjt über die ganze Kirche) 
nur im Gefamtepiftopat bei entfprechender Verbindung 
mit dem Papſte fort. Stein einzelner Biſchof folgt in 
Rückſicht auf f. Bistum einem beftimmten Ap. nad), 
fondern jeder ift ein wirfl. Nachf. der Ap., infof. er 

Kirche eine Lehrgewalt gibt, die auftauchende Streitig: | zum Gefamtepiffopat gehört, der dem collegium aposto- 
feiten unter dem Beiftande des HI. Beiftes autoritativ | loram in den orbentl. Gewalten ununterbroden nach— 
zu entſcheiden hat; denn es heißt ®. 23: „Die Upoftel folgt. Einzig der Papft ift Nachf. der Perſon bes 
u. die Presbyter als Brüder entbieten Gruß“ (nicht: | Apojtelfürjten Petrus, u. darum verfteh 
„Die Apoftel u. die Presbyter und die Brüder“, eine 
unrichtige Lesart, welche die Proteftanten lange bevor- 
ugten) u.®.28: „Es hat uns u. dem Öl. Geifte gefallen“. | Balmieri, De Rom. Pont. (*1891), 106 ff. 

t man aud) jeit 
alters unter dem Tapoftol. Stuhle ſchlechthin ftets den 
|xöm, Stuhl. — Paffaglia, De ecel. Christi II, 32941. 

ettinger, 
ie 4 Berbote hatten nur lofale u. temporäre Bedeutung, | yundamentaltheol. (?1888), 574 ff. ALL, 1118 ff. Schanz, 

foweit fie nicht im allg. Sittengefeß enthalten find, ftehen 
aber in der griech. 

evangeliums in Jerufalem u. insbef. von Verhandlungen 
mit den Autoritäten dafelbit, wobei die 3 „Säulen“ 
Betrus, Jafobus u. Johannes mit ihm u. Barnabas ein 
Abkommen vereinbarten. Nach der gewöhnt. Anficht bes | 
sieht fich auch diefer Bericht auf die Konzilsverhand- 

irche heute noch in Kraft. Much | 
Paulus erzählt Ga 2, 1—10 von der Vorlage f. Heiden⸗ 

approb. v. Pius IX 1866 u. v. Leo XIII 1879, 

Apologie III*, 129 ff. F. Pi. 
Apoſtolat des Gebetes, Engage on egr. 

1844 im Seminar der Gef. Jeſu zu Vals, Didz. Buy, 
Seit der 

Reorganifation durch letzteren 1896 gegliedert nad) 
Didzefen mit Direftoren an der Spike. Zwed: Auf 
opferung v. Gebet u. guten Werfen in Vereinigung mit 
dem Herzen Jeſu für die Anliegen der Ktirche u. Be- 

lungen, u. die fheinbaren Differenzen der beiden Berichte | fehrung der Sünder. Berpflihtung für bie Mitgl.: 
find aus der Berfchiedenheit der Befichtspunfte zu er⸗ tägl. Aufopferung am Morgen, tägl. ein Roſenkranz- 
flären. Nach neuerer Anficht (Weber, Belfer) dagegen | gefeglein, monatl. Sühnungstommunion. Den Mitgl. 
wurde die Befchneidungsfrage 2mal in Jerufalem vers | find viele Abläffe verliehen. Das A. zählt jetzt über 
handelt, zuerft ums J. 46 bei Gelegenheit der Kolleften- | 20 Mill. Mitgl. in 50000 Zweigvereinen. — ©. bie 
überbringung (AG 11, 30) in einer Sonderbeipredjung | zahlr. Handbücher u. das Bereinsorgan „Sendbote des 
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göttl, Herzens“ (monatl. in 14 Spraden). — Beringer 
(1900), 618 ff. EN. 
Apoftolat, fatholifches, od. „Fromme —— 

des kath. Apoſtolats unter d. Schutze d. Königin d. 
Aboſtel?, Kongregation, 1835 v. ehrw. Diener Gottes 
Linz. Ballotti (F 22.1. 1850) gegr. u. daher auch 
‚„Ballottiner“ gen., v, Gregor XVI (14.7.1835) ge» 
nehmigt u. dem HI. Stuhl direft unterjtellt. Sie hat 
3 Klaſſen: a) Kongr. der Prieſter u. Laienbrüder 
des kath. A. ohne eigentl. Möfterl. Organifation für 
Boltsmiffionen, Ererzitien, Jugenderziehung, Heiden 
miffton u. alle Arten der hriftl. Charitas. Dutterhaus 
S. Salvatore in Rom für die röm. zu Limburg a. d. Lahn 
u. Ehrenbreitjtein für die deutfche Provinz u. feit 1890 
auch eine jüdbamerif, u. afrif. Prov. durch Übernahme 
der Miffion in Kamerun (apoft. Bil, Wejtafrifa). b) 
Kongr. der Schweitern des fath. A. (Ballottinerinnen), 
tätig nach Art der Zertiarierinnen des hl. Franziskus f. 
Unterricht u. Erziehung der weibl. Jugend. rd 
wie oben. c) Die fromme Laiengefellihaft d. fat 
A. zur Förderung u. Unterftügung der Zätigfeit vor: 
genannter Kongregationen durch Gründung v. Afylen, 
Bolksunterricht, Miffionen, literar. Arbeit („Stern v. 
Airifa* ; „Rofentranz“, iluftr.; „Kath. Welt”, ill. Fami⸗ 
lienblatt; „Kameruner Dliffionsfalender* ufm.). 
Ordensſchemat. 1900. Heimb. II, 397 fi. 65.6. 

Apostoli (litterae dimissoriae) heißt die Beicheinigung, 
mit welcher der geijtl. Richter den Appellierenden auf ſ. 
innerhalb 30 Tagen nad) dem Urteil geftelltes 0 a 
an die höhere Inſtanz entläht. Es wird Verzicht auf 
die (Appellation angenommen, wenn die A. nicht inner⸗ 
halb obiger Friſt verlangt worden. Bil. 
Apostolicae sedis gratia („durd) des Apoſt. Stuhles 

Gnade”) wurde jeit dem 12, Jh dem Dei gratia („von 
Gottes Gnaden*) vor dem Titel eines Bifchofs beigefegt, 
um dadurd das Ernennungsreht der Papſte hinfichtl. 
der Biſchöfe zu befunden. Ahnl. Formeln waren {don 
früher im Gebraud). — Rath. VII (1823), 129. Sil. 
Apostolicae sedis moderationi, Anfangsworte der 

Bulle, mit der Bius IX am 12, Oft. 1869 die von dieſem 
Zeitpunfte an für die ganze Kirche geltenden Zenfuren 
latae sententise promulgierte. Sie erflärt ausdrüdl., 
daß die in ihr aufgeführten Zenfuren kraft diefer Kon— 
ftitution ſelbſt, „gleichſam als ob fie hiemit zum 1. Dial 
erlaſſen worden wären“, fortan zu Recht beftehen. Außer 
den in ber Konſtitution A. s. m. enthaltenen Zenfuren 
latae sententiae Haben nad} der Beitimmung biefer Bulle 
fünftig nur nod) jene Geltung, die a) vom flonzil v. 
Trient aufgeftellt worden find (mit Ausnahme der im 
Dekrete der 4. Situng De edit. et usu saer. libr. aus- 
geſprochenen Ertommunifation), b) bisher bezügl. der 
Bapitwahl u. e) hinſichtlich der inneren Zeitung der 
Orden u. relig. Anftalten zu Recht beitanden haben. 
Alle übrigen bis 1869 aufgeftellten Zenfuren lat. sent. 
wurden durch die Bulle A. 4 m. aufgehoben. Diefe 
felbit ftellt 37 Erfommunitationen, 7 Suspenfionen u. 
2 Interdifte auf; dazu fommen die auch nad) diefer 
Bulle noch gene: 8 Erfommunifationen, 7 Suspen= 
fionen u. 2 Interdifte bes Konzils v. Trient. Die 
Erfommunifationen werden bezügl. der Kompe— 
tenz zur Löfung von denjelben in 4 Gruppen geteilt: 
1) folde, deren Losſprechung in befonderer Weiſe 
(speeiali modo), 2) foldhe, deren Losſpr. einfahhin 
dem Papſte vorbehalten ift, 3) folche, die dem Biſchof, 
u, 4) folde, die niemandem vorbehalten find. Die 
Berbrechen der 1. Gruppe richten fich gleichfam gegen den 
Beitand d. Kirche felbit, wie Apoftafie, Härefie, Schisma, 
Berhinderung der freien kirchi. Amtstätigfeit, Ufurs 
pation von Klirchengütern u. Befigungen des Apoft. 
Stuhles u. a. Zur 2, Gruppe gehören u. a.: Duell, 
ugehörigfeit zur fyreimaurerei, Verlegung der päpfil. 
laufur in Frauenflöftern. Die Suspenfionen treffen 

Kirch, Handleriton. 

Apoftolat, katholiſches — Apoftoliiche Kammer. 

' beten, 
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meiitens die ungehörige Erteilung baw. Erlangung ber 
l. Reihen od. den ungebührl. Gebrauch der Weihe- u. 
mtögewalt. Der fog. Meine Bann (exe. minor) tft in 

der Konitit. A.s. m. nirgends verhängt. — ſommentare 
v. Avanzini (Rom ?1875), Pennacchi (ebd. 1893), Heiner 
(1884), Hilarius a Serten (1898), Bucceroni (Rom 1899), 
Hollweck, Die firhl. Strafgefehe (1899), Köd (1902), 
Paſchalis a Siena(Rom ?1902). — Weiteres unter Bann, 
Suspenfion, Zenſur. J. Köck. 
Apoſtolicum, Aampf um das, iſt der bei ben 

Proteitanten von Zeit zu Zeit mit erneuter Heftigfeit 
hervorbrechende Streit über Geltung u. Berpflihtung 
des “apojt. Blaubensbefenntniffes. Befonbers lebhaft 
‚entbrannte er 1893, als nad der Amtsentjehung des 
mwürttemb. Pfarrers Shrempf (1892) A. Harnad mit 
der Brojhüre „Das apoft. Glaubensbefenntnis“ her» 
vortrat, die eine Wolke von Entgegnungen hervorrief. 
Bon den vorhergehenden Phaſen des Kampfes find bes 
merfenswert der Streit Leifings mit Göze (1778), 
der Streit des Bonner Profeffors F. Delbrüd mit 
f. Kollegen Sad, Nitzſch u. Lüde (1826), die Erör- 
terung auf der Berliner Generalſynode i. J. 1846 u. 
daneben in Dänemark u. Norwegen die durd) (Grundts 
vig hervorgerufene Bewegung. Lit. f. bei Dörholt, 

"Das Zauffgmbolum I (1898), Bardend. I, 68 fi. Bal. 
Apoſt. Glaubensbefenntnis, Dorh. 

Apoſtoliker heißen im allg. alle, die eine Rückkehr 
zum vermeintl. apoft. Leben anftrebten. Mit Ausnahme 
einer im 15. Ih gebildeten Auguftinerfongregation 
der (Npoftelbrüder verfielen fie durchweg ber Härefie, 
fo die A. in Kleinafien um die Wende des 2. %h, die 
vom hl. Bernhard befämpfte Sekte des 12.Xh amNtieder- 
rhein, ein Zweig ber — u.a. Mit Bor⸗ 
zug aber trägt den Namen A, Apoftelorben, arme 
Brüder vom armen Leben eine von Gerhard Sega- 
relli im 13.35 geftiftete Sefte, welche die Armut des 
bl. Franziskus zum Zerrbilde machte u. nichts von deſſen 
Geiſt beſaß. Nach dem fFeuertode Segarellis wurde 
Hauptführer Fra (Doleino, der als Träger der Offen- 
barungen Joachims v. Floris auftrat u. f. Jdeen mit 
Waffengewalt verteidigte. 1307 wurde f. feite Schanze 
bei Novara erobert u. er u. f. Genoffin Margaretha 
verbrannt. Die Refte der Sekte wurben von der Inqui— 
fition verfolgt. — Sachſſe, Bernardbus Guidonis u. 
die Apoftelbrüder (1891). NE I, 701 ff. 8.98 
Apoftoliner — "Npoftelbrüber. 
Apoſtolios, 1) Michael, bei der Eroberung v. Aſtpl 

1453 von den Türken gefangen, nad) wiedererlangter 
Freiheit eine Zeitlang in Jtalien, zulegt in Kreta, wo 
er fi) als Lehrer u. Im-Köpift ärml. durchbrachte. Bes 
reitete ein großes Exzerptenwerk vor, wovon ein Teil 
die Sprihwörterfammlung, noch erhalten (Zeutich, Par- 
oemiogr. Gr. II). — 2) ©. Sohn Ariſtobulos, jpäter als 
(von den Griechen nicht anerfannter) Erzb. v. Monem- 
bafia Arfenios Apoftolios gen., + in Benedig 1535, 
überarb. den Nachlaß f. Baters u. fandte das Werf 
unter dem Titel /owıcd an Bapft Leo X. Lat., Leyd. 1619; 
are. v. Balz (1832). — €. Zegrand, BibL Hell. I, 
69 ff. Arumb.ꝰ 604. F. Sch. 
Apoſtoliſche Briefe, ſ. Briefe. — U. Didaskalia, 

ſ. Didastalia. — A. Junta (juntar = jungere), eine 1820 
in Spanien begr. Vereinigung ber fath. ſtreiſe zur Ab⸗ 
mwehr rgen die erneute Einführung ber 1812 begrün- 

1814 v. Ferdinand VII bei f. Negierungsantritt 
befeitigten Berfaſſung der firdenfeindl. Cortes. Ver— 

weigerte den geforderten Eid auf die Honftitution u. 
' erlitt Verfolgung, befejtigt durch Schreiben P. Pius’ VII 
‘an ben flönig. — Zafuente, Historia general de Espana 
(Barcelona 1882), V. Brüd, Die geheimen Geſellſchaften 

‚in Spanien (1881), 263. — [v. &.] — 4. ammer (camera 
'apostolica), jet Organ der päpftl. Bermögensverwal- 
tung. Als Finanzbehörde u. Gerichtshof zur Entſcheidung 
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insbef. in inanzftreitigfeiten war fie ehedem min, 
lerifer für den firchenitaat, jett ohne Bedeutung. Die 

der A. ft. haben hohen PBrälatenrang. An der Spiße fteht | 
der Gamerlengo (Camerarius 8. Rom. Eceles.), dem bei 
Sedisvafanz die Leitung der mweltl, Geſchäfte u. des 
Monklaves zuiteht. Hervorragende Beamte waren der 
Auditor camerae, Gubernator urbis, Thesaurarius, Ad- 
vocatus pau m. — 2. König (1895). Gottlob, Aus db. 
Camera apost. bes 15. Ih (1889). — W. Kanzlei (Cancel- 
laria apostolica), die ältefte u. vorzüglichite Erpeditions- 
behörde des Bapites zur Ausfertigung der Bullen. 
bie formelle u. materielle Behandlung der Geſchäfte Ind 
feit 15. Ih die 72 GHanzleiregeln maßgebend. An der 
Spike der U. K. fteht (feit dem 14. %h) ein Kardinal 
als Bigefanzler, weil das Amt nicht fardinalizifch ift; die 
übrigen Beamten find der Regens cancellariae u. bie 
TAbbreviatoren. — Bangen, Röm. Kurie (1867). Otten⸗ 
thal, Regulae Cancellariae apost. (1883). — [ Ph. Schn.] — 
A. Kirchenorduung, um 300 entitandene het beruht 
auf d. Didache, enthält Borfchriften für Sitte u. Recht, 
die den Apoſteln in den Mund gelegt find. Griech. Urtert 
rsg. 1843 v. J. W. Bidell; Fun, Doctr. apost. (1887) 
0 33. ; lat. Bruchſtück hrsg. v. Hauler 1900. Auch fopt., 

äthiop., arab,., jyr. vorhanden. Funk, Au IL, 236 #. 
Bardenh. I, 26 
(1903). OChr (1902), 389 7f., 5007. — [Rn] — U. Stleriter, 
f. Jefuaten. — A. Konftitutionen, eine pfeudoapoft.,im üb» 
rigen durchweg kirchl.⸗korrekte Sammlung v. Borf hriften | 
über Kichenzudt u. Hriftl. Leben, griech, in8 BB ab» 
efaßt. Ihr hauptſächl. Inhalt iſt: 1. Bud: Chriſtl. 
itte, beſ. bezugl. d. 

der Kleriker; 3. B.: Pflichten der Witwen; 4, B.: Sorge 
für Arme und Baifen; 5. B.: Pflichten gegen die Mar— 
tyrer; 6. B.: Über Ketzereien, Lehre v. ber „Deuterofis* 
od.d. „2. Gefeg* (= jüd,. Ritualgefeg); 7. B.: Liturg. 
Borfchriften, Gebete; 8. B.: Bifchöfl. Liturgie. Die ſachl. 
Ordnung wird übrigens 2. ftrenge eingehalten. Die 
A. K. waren feit Ende des 4 Ih in Syrien u. Ägypten 
verbreitet, wurden im Abendland nie anerfannt, aud) 
im Oſten auf Beſchluß des Trullanums (692) abgelehnt. 
Möglichermeiie ift der Redaktor, Pjeudoflemens, mit 
dem Interpolator der TJgnatiusbriefe .—. (OS 
1898, 380 ff.). Gewiß iſt, dab das Ganze eine Kom— 
pilation aus den 3 Hauptbeitandteilen a) (Didastkalies 
Bud) 1—6, b) ſDidache-Buch 7, 1. Teil, c) Jüb. Ges 
betsformeln, in Bud 7 u. 8, darftellt. An Agypten 
airfulierte Bud I— efondert von Bud) 8, was U. 
Baumitark in OChr s 
in ZOS 1904, 233 als das Sefundäre anfieht. 
er: Text (befte Wusgaben Mg 1; ®. de er 
onstit. Ap. graece, Lipsise 1862; eine neue ift v. Funk 

u. v. H. A elis angefünbdigt) eriftierte eine fopt., mehrere 
arab. (Baumftarf a.a.D.) u. eine äthiop. Überf. (©. Bell 
Platt, The Ethiopie Version of the Apostolical Con- 
stitutions, Zond. 1834), eine fahid. d. 8. Buches hrsg. 
v. Leipoldt (1904). Zum Ganzen vgl. nod: Funk 
(1891); gr Die ——— des Patr. Antios | 
dien (1900 Frau 85 a. Kanones bilden einen 
— — zu den Konſtit. "Das Trullanum nahm fie an, 
obmoh 
fein erflären. Der röm. Mön 

in bie ältere Sdionyf. Sammlung, gingen von dba in 
bie Tpfeuboifidbor. Sammlung u. teilweife ins J Gratias 
nifche Defret über. — Hefele I?, 79 ff. Silbernagl, 
AR S 17. — [Ehy.] — M. Monate - = päpftl. (Donate, 

Apoftolifcher 

bezügl. der exemten Klöſter gewiſſe Rechte eingeräumt, 
die fie als A. D. ausübten, Im bef. bezeichnet A. D. eine 
von der Propaganda beftellte Auffihtsbehörde, der ein 
beitimmtes Miffionsland (N. Delegation od. Deles, 

Apoftoliiche Kanzlei — Apoftoliiches Glaubensbefenntnis. 

ff. ne Eine Elfapoftelmoral | 

rauen, Bücherleſen; 2. B.: Pflichten | 

b. 
‚1,208 als das Primäre, weni (Vicarius apostolieus), früher a 

fie felbit gleihen Urfprungs mit den Konftit. zu | 
Die Tent Eriguus über: | 

fekte 50 davon ins Lateinifhe; fie fanden Aufnahme 862— 

at, im allg. Bevollmädtigter | 
bes Bapites. So wurden ben Bifchöfen v, Trienter Konzil | 
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gatur) unterftellt ift, man zählt deren gegenwärtig 9. 
Außerdem führen die außerordentl. Befandten des Apoit. 
Stuhles bei den Regierungen ber fübamerif. Republifen 

| vielf. Amt u. Titel eines A. D.; gegenwärtig 4. — Ann. 
eccl. (Rom 1904), 66 u. 861. KR 1(1899), 528 ff. — [Hil.] 
— A. König (U. Dajeftät), Titel d. Haifers v. Djter- 
reich als Königs v. Ungarn, v. P. Silvefter II dem Hl. 
— “Stephan ſamt Diadem u. ſtreuz bei Unterwer= 
——— unter den Hl. Stuhl (um 1000) verliehen; 
1758 von Klemens XIN für Maria Therefia u. ihre 

r Nachfolger betätigt, durch faiferl. Defret vom 26. 12. 
1851 als Beititel des Monarden v. Oſterreich-Ungarn 
vorgefchrieben (K. A. Apoſt. Majeſtät). Päpftl. Breven 
b. MI 139, 274. Bull. Rom. cont. I, v. ©] 
— U. Legat, ſ. Legat. — U. Präfelt, ein zur Leitung 
eines fleineren od. eines nod) nit vollitändig organi= 
fierten ——8 (praefectura apostolica) beſteſſter 
Geiſtlicher. Der P. hat die biſchöfl. Jurisbiftion, 
aber nicht die bifhöfl. Weihe; jedoch wird ihm in der 
Negel die Gewalt zu firmen u. Kirchen zu fonfefrieren 
(mit dem von einem Bifch. fonfefrierten Ehrifam) ers 
teilt. Der A. P. fteht unter der Propaganda. Dan 

‚zählt deren gegenwärtig 58. — Mejer, Propaganda 
| (1852). — [Bh.Schn.] — A. Prediger, feit 1743 jtets 
ein Hapuziner, hat an beftimmten Tagen vor d. Papite 
u. deffen Hofitaat die Predigt zu — u. iſt ſelbſt Mit⸗ 
—* der Familia pontificia. — [A. E.] — A. Seger iſt 
der vom Papſte bei Audienzen od. auch J Abweſende er⸗ 
teilte Segen, gewöhnl. (servatis servandis) verbunden mit 
vollflommenem Ablaß. Seit Klemens XII (1762) dürfen 
ihn alle Bifchöfe 2 mal im Jahre (am Dfterfeit u. einem 
‚ belieb. anderen hohen Feſt) feierl. erteilen, ähn!. auch 
| mandje Orden, für beſ. Anläffe (38. Schluß v. Exerzitien, 
Miffionen) auch einfache Priejter, Die Seelforger gewöhnt. 
für die Gläubigen in deren Todesſtunde (f. Generals 
abfolution). Bis 1870 hat der Bapit den A. ©. in bei. 
feierl, Weife an einigen hohen Feſttagen v. Balkon der 
Kirchen von. St. Peter, Lateran od. Maria Maggiore 
„ber Stadt (Rom) u. bem Erdfreife* (Urbi et orbi) er⸗ 
feilt. — De er A. Stuhl (Sedes apostoliea, päpftl. 
Stuhl) Zuge über en der v. Upofteln (bef. Betrus) 
gegr. Bifhofsfige, 3B. Antiochia, Jerufalem, jest heißt 
fo ausſchließl. der v. Petrus gegr. biſchöfl. Stuhl zu 
Rom. Daher bezeichnet U. ©. zugleih die Gewalt 
ber Nachf. Petri in Nom, die päpftl. Bollgewalt zur 
Zeitung der Kirche, u. wird gleichbedeutend mit Papit 
| ob. pöpjtl. Gewalt gebraudjt. — = A. Bilar 

einzelner Bis 
ſchöfe, bie als päpftl. (Xegaten beſ. päpftl. Bollmadıten 
innehatten, jegt ein zur Berwaltung eines geordneten 
Miffionsbezirks (U. Bitariat) beftellter Titularbiſch. 
Der U. V. übt die volle bifhöfl. Jurisdiktion unter 
Auffiht der Propaganda : mit ausgebehnteren Boll- 
madten als bie wirkl. Bifhöfe aus; der Miffions- 
Harakter fommt darin zum Ausdrud, daß er ſ. Zitel 
nicht v. f. Bezirk, fondern v. einem Titularbist. erhält 
u, frei amovibel ift. Das N. Vifariat aber wird ges 
mwöhnl. geograph. nad) dem Zande od. der Provinz be— 
nannt. Dan zählt deren erg 144; 7 davon 
unterjtehen ber Stongreg. f. außerord. Angelegenheiten. 
_ Propaganda (1852). Ann. ecel. (Rom 1904), 

Ph. Schn. 
Siyoftolifipes Glaubensbelenntnis (Symbolum 

Apostolorum od. apostolicum) ift der Rame, den das alte 
Zaufbelenntnis der Kirche, „ber Glaube“ (1 wiarzs, fides), 
mie e8 urfpr. ſchlechtweg genannt wurde, damals im 
Abendland erhielt, als im Morgenland das fog. nicän. 
Symbolum als Taufbelenntnis eingeführt wurde. Der 
Name entſprach der Überlieferung von dem apojit. Ur- 
ſprunge der Formel. Diefe Überlieferung, die in den 
eriten Ihh in der ganzen Ehriftenheit beftanden hat, 
ging den Griechen mit der Zeit verloren, wie ſich auf 
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dem Konzil von Florenz zeigte. Jm Abendland an «er ginn des 2. Jh geitorben waren, fo wird der Schluß 
hat fie das ganze MA hindurd als allg. fefte Über» | des U.$. u. der Beginn der jog. nachapoſt. Zeit oder 
zeugung fi erhalten u. war hier jeit Rufin (400) mit | des (Urchriftentums gem. noch an das Ende des 1. Ih 
der Legende verbunden, baf jeder Apoftel f. Zeil zum | angefekt. Es iſt bie Seit ber ſich entwidelnden kirchl. 
Symbolum beigetragen habe. An diefer Legende nahm | Organifation, der Charismen, der eriten Anfeindungen 
bie jeit 2. Balla erwachte Kritif Anſtoß u. befämpfte | durd das Heidentum u. d. hachwichtigen Verhandlungen 
nun auch bie Überlieferung, die fie aus Mangel an | über die Aufnahme der Heiden in bie — — 9. Geföhre, 
biftor. Kenntnis von der Legende nicht zu trennen ver- | La s. Eglise au sidele des apötres (Par. 1896). Bartlet, 
—* —— —— —* — —— *2 Apostolie age (Edinb. 1900). Weizſäcker (1892). W.f. 

eidiger der Apoftolizität bes Symbolums ebenjo- | poftofizität, die der wahren Kirche Ehrifti not- 
wenig u. zogen fih auf den Standpunft zurüd, das A. ®. | wendige Weienseigenihaft apoitolifch zu fein a) ratione 
jei nur f. Inhalte nad) apoſtoliſch. Dies aber bedurfte | originis dh. gegründet von den Wpofteln, b)r. identitatis 
faum einer Verteidigung u. war nicht der richtige Sinn | pH, im Lehre, Kult u. Verfaffung wefentl. mit d. apoft. 
der alten Überlieferung. Was den Wortlaut des A. G. Kirche übereinftimmend, c)r. successionis dh. regiert von 
angeht, jo hat der jeht (feit etwa dem 12. Jh) allg. ver- | Borjtehern, die wirfl. u. rehtmäßige Amtsnachfolger 
breitete Zert ſchon zu Anfang des 8. Ih eziftiert. Er iſt der Apoftel innerhalb der Einheit d. Kirche find ; f. Kirche. 
eine Ermweiterung des altröm. Textes, den wir in f.| — Schanz, Apologie II, 91 ff. Baflaglia, De eccles. 

latein. Faſſung aus Rüfin, Leo d. Gr. bem Sacram. Gela- | Christi II (1853) 297 ss., 329 ss. Bellarmin, De notis 
m sianum u. dem Cod. Landianus (Cod. E Actuum), in f. | eccles. e. 8. Scheeben IV, 355 fi. 8 

griech. Faflung aus einer Hf des Brit. Mufeums (Psal | Apostolorum omnium commemoratio (Gedächtnis 
terium Aethelstani) u. bem bei Epiphanius (Haer. | affer Apoftel), Rommemoration, die am Feft der Apoftels 
72) fi findenden Bekenntniſſe des Marcel v. Ankyra | Fürften (29. Juni) in Meffe und Offigium nach den anderen 
zu erfennen vermögen. Diefem altröm. Texte haftete die etwa von den Nubrifen vorgeihr. Kommemorationen 
überlieferung an, daß er unverändert von den Apofteln | (Sonntag) einzulegen ift zur Erinnerung an die ‚pro foro 
her fi erhalten habe. Die neuejten Ergebniffe der | unterdrüdten Apoftelfefte So zuerit Klemens XIV inf. 
J ar eat ra ni ee ee * onſt. Paternas caritati v. 26. 6. 1771 für Öfterreih. — 
ung ;e nachweiſen, daß Diejer on Schüch-Grimmich, Paſtoralth. (**1902), 323f. 
vor der Mitte - er 3 in * *3 — = —— —* ————— Mae! Sit 
aber, da er die Örundlage nicht nur für alle abendländ. h 2 - 
Zerte ift, was jeht allg. zugegeben wird, fondern aud), ik * pi Pe red in 23 bie y‘ . 
mas noch nicht allg. zugeftanden wird, für bie morgens | riefen dest (Baulus), genannt Ebent f i ba) 6. 
länd., noch bedeutend älter fein. Bgl. auch Apoftolicum. b. Surern. — Al De 38 Sur a 2. R 1 
— Blume (1893). Baeumer (1893). Gaspari (1866, 1869, | d; ZITFEN- „er it. ber iyrer v. Bitte bes 4.35 - bis zur Spaltung (1903). S. auch Praxapostolos. O. B. 1875 u. 1879). Zahn (1893). Kattenbufch (1894—1900, Apoftooler, v. Samuel Apoftool 1644 
— er Bit. ſ. 2* Ina weg Re Re aitenp Zeit poftool (F ) gegr. 

pofto e Schulen unter Zeitung v. Orbens- a” ‚ 
(euten ftehende Ronvifte, in denen fath.naben Gelegen- |, potaftifer (noraxtirau), eine Sekte, die fid, im : "er 4. Jh in Kleinaſien (Phrygien, Eilicien u. Bamphylien) 
heit finden, fi) auf ben apoft. Beruf eines Miffionärs meit verbreitete. Sie verwarfen nad) dem Bericht des vorzubereiten. Zur Aufnahme berechtigt das Alter v. hi Bafilius (E "can. 2. Mg 32,729 e), wie bie Enfr tit = 132., die Befähigung zum Beginn der Gymnaftalftudien |}; Ag tn Fre RITGtIEN, 

, Ehe und Eigentum, betrachteten Bott als Urheber des 
u.tabellofer Ruf des Betenten u. f. Familie. Die 1. Srün- - : 

‚Böfen, nahmen Gefallene in ihre Gemeinde nicht auf. bung ging aus von bem eifrigen P. be Foreſta, der zu |” Fiaer Betrusaften (1903), 63 ff 8.5 
Avignon i. J. 1865 (DOftober) die 1.9. Sch. eröffnete. 4 ’ : Sch. 
Ein zur Hebung des Unternehmens gebildeter Verein Apotelesma, 1) eine Art Aberglauben, naml. Vor⸗ 
mit elmäß. Jahresbeiträgen wurde durch Breve v. herſagung der freien ukunft aus der Konſtellation der 

12.4. 1867 v. Pius IX mit bef. Privilegien verfehen. | Sterne. — [S. $.] — 2) A. (genus apotelesmaticum), eine 
Weitere Schulen in Poitiers u. Amiens, zu Grand Go- | der 3 Arten der Jdiomenfommunifation in der luth. 

teau (Amerifa) u. Zurnhout (Belgien; P. Bouteman). ———— fie beſagt, daß Chriſti Heilswerke Produkt 
Die Schulen wirken befonders für die Miffionen im Orient. des einheitl. Gottinenſchen. nicht bloß d. göttl. (Ofiander) 
— ftath. Miff. 1874, 9 ff. v.8. | od. menſchl. (Stancarus) Natur find. — Form. Concord. 
Apoftolifhe Väter find der urfpr. Wortbebeutung | art. VIIL Ottinger, Quth. Dogm. II, 2, 83. M.G. 

nad) jene unmittelbaren Apoſtelſchüler, von denen (nicht Apotheca, MAL. für Archiv; a. nostra, ubi privilegia, 
zum NZ gehörige) Schriften auf uns gefommen find. —* et alia seripta nostra authentica reservantur, 
Dan rechnete als U. B. anfangs (Ende bes 17. Jh) nur | 1219 u bI. in Gubenus, Cod. dipl. I, 467. F. F. 
ben fog. Warnabas, YHlemens von Rom, JIgnatius, Apotheoſe (crotEnars), Bergötterung. Anf. wurden 
“Bolyfarp, € Sermas; fpäter . wohl den Bf. des nur die Herven der Vorzeit (Öomer, Od. 5, 334), fpäter 
Briefes an TDiognet, dann TPBapias, die v. Jrenäus auch hiftor. Perfonen nad ihrem Zode (zB. Lyfurg), 
sitierten Presbyter, Quadratus; die Upoftellehre (JDi- ja felbft fhon zu ihren Lebzeiten (3B. Alexander, die 
dache) gehört in benfelben Kreis. Der Name U. B. ift Ptolemäer) mit göttl. Ehrenermweifungen ausgezeichnet 
den Genannten geblieben, auch nachdem man einzelne | (U. bei d. Agypt. ſ. Orkit, 1900, 361 ff.). Bei den Römern 
aus ihnen einer fpäteren Zeit zumeifen mußte. Seit genoß zuerſt Julius Eäfar göttl. Verehrung (Suet., Caes, 
“Gotelier (1672) pflegen bie echten u. unechten Werke 88), dann wurden ihrer durch die fog. consecratio die 
der U. B. zugl. mit den Martyrien des Klemens, Ig- Kaiſer, hin u. wieder auch ihre rauen nad) dem Tode 
natius, Boly in den Yusgaben vereint gebrudt zu | teilhaftig u. zugl. mit dem Zitel divus geehrt. Diefe 
werben. Ausgaben: MgL, Il, V. Gebhardt, Harnad, | heidn. Sitte hat mit d. fath. Heiligiprehung u. Öeiligen- 
Bahn (1875 f.). ge (4 Bde, London 1885 ff.). | verehrung nichts zu tun, da durch jene der Menfc Gott 
une ?1%01 f. — Sprinzl, Theol. der A. ®. (1880). | nicht gleichgefegt wird, u. diefe ſich als dulia od. hyper- 
ölter (1904). Barbenh. 1. tn. | dulia v. der Gottesverehrung (latria) mwefentl. unter- 
Apoftolifhes Zeitalter it der vom Tode Jefu an fcheidet. — Pauly-Wiſſowa II, 184 ff. 8.9. 

gerechnete Teil des 1. Jh, in dem die Apojtel das Evan- | Ap(p)amlarum dioee. — Bist, CPBamiers. 
elium verfündigten u. die Schriften des NTentſtanden. Apparatus, in ber fanoniit. Schule v. Bologna ges 
a außer dem hl. Johannes wohl alle Apoftel bei Bes | bräuchl. Bezeihnung für eine fortlaufende Erflärung 

10* 

Ypoftolos, in der griech. Kirche das Bud, das die 
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zum Zerte eines Rechtsbuches, weniger zufammen- | 
hängend als die fpäter gebräudl. ommentare, Hl. 

Apparitio B.M.V. Immaculatae, Feſt am 11. Febr. | 

Apparitio B.M. V. Immaculatae — Apponius. 29% 

synod. IV, 5. ®h. Sergenröther, Die U. nad) d. Defres 
talenrecht (1874). Hinſchius VL, 1, 119 ff. — Der 2. 
gallifan. Artikel behauptete die Berechtigung zur U. vom 

3. Gedächtnis der Erfcheinung Marias in (Lourdes; als Urteil des Papſtes an ein allg. Konzil als einer über 
festum pro aliquibus loeis genehmigt v. Leo XIII. dem Bapjte ftehenden Nutorität; das Baticanım (Constit. 
Appelcomme d’abus (appellatio tamquam ab abusu, 

Appellation wegen Mißbrauchs) ift die Berufung v. einem 
kirchl. Urteil an ein weltl. Gericht wegen angebl. Unzus 
ftändigfeit od. migbräudl. Anwendung firdhl. Rechts: 
normen. Das Ynjtitut iſt feanaöf. Urfprungs; ſichere 
Beifpiele datieren erft aus dem 15. Jh. Fand man, wie, 
es jcheint, anfangs den A. nur wegen Unzuftändigfeit 
des firchl. Gerichtes für berechtigt, fo war beim Umſtande, 

| Pastor aeternus, 3) hat dies ausbrüdl. verworfen. Über 
Wen d. afrifan. Kirche f. Apiarius; vgl. auch Appel 
comme d'abus. Dar. 
Apperzeption, bei Leibniz eine zum Bewußtſein ge= 

langte Borjtellung, bei Serbart ein pſych. Vorgang, 
durd) den eine neuins Bemwußtfein eintretende Boritellung 
mit ſchon vorhandenen u. hiezu geeigneten „verfhmilgt*, 
dem fchon gegebenen Bewußtſeinsinhalt ſich angliedert 

dab der Laienrichter allein die Kompetenzfrage entichied, | u. dadurch an Intereffe, Marheit u. Sicherheit gewinnt. 
damals ſchon eine ungemefjene Ausdehnung möglid. In | Seit Herbart wird die A. von den Pädagogen, bei. der 
der — follte der A. dem Schutze der Igallikan. Herbartſchen Schule, als unerläßl. Mittel eines gedeihl., 
Freiheiten dienen. Auch nad dem Konfordat 1516 blieb method. Unterrichtes bezeichnet. Die ſog. Anknüpfung, 
mit den gallifan. Grundjähen der A. bejtehen. Jainfolge die 2. Stufe der befannten Herbartsillerfhen Unter: 
der Tatſache, daß Papſt Leo X das Honkordat unter | rihtsmethode, ift nichts anderes als die Verwertung 
fönigl. Schuß ftellte, der König aber mit der Ausübung | diefes Mittels. Durch fie werben jene Borftellungs- 
bes Schutzrechtes die Barlamente (Gerichtshöfe) betraute, | freife des Kindes in lebendige Erinnerung gebradjt, die 
fand man bie — ——— des A. durch die Parla⸗ | geeignet find, als Anfnüpfungspunfte für den neu dar— 
mente erſt vollends berechtigt. Zu fpät fah der durch | zubietenden Stoff (daher 3. Stufe Darbietung) zu dienen. 
die gallifan. Freiheiten betörte Kerus das Verderbliche Die Anknüpfung fann gefhehen nad) all den Geſichts— 
bes A. ein. Die Forderungen der Bifhöfe im 17. Ih | punkten, nad) denen die Aſſoziation von Boritellungen 
bewirften nur eine genauere firierung des „Abufus“= | ütberh. fich vollzieht: der Ähnlichkeit u. des Kontraftes, 
Begriffes. Daß damit der Willfür der bee nicht | der Sufzeffion u. Gleichzeitigfeit. Es ift Mar, daß die 
Einhalt getan war, zeigte fi) bei den janfenift. Streitig- | A.-Theorie für den Unterricht, auch fürden Religions- 
feiten des 18. Ih. Mit dem Febronianismus wurde | unterricht, von Bedeutung ift. Durch die A. wird der 
der A. aud) nad) Deutſchland verpflangt. Er überdauerte | neu zu lernende Stoff zum lebendigen Eigentum des 
ben Bolizeiftaat, dem er mefentliche Dienfte leiftete. | Nindes. Der Kern der U.»Theorie iſt jedoch nicht neu. 
Bergebl. verſuchte man 38. des fog. Aulturfampfes in | 
Deutſchland bie alte Waffe zur Unterdrüdung der Kirche 
auszunügen. Preußen ſchuf für einige Zeit (1873—86) 
fogar einen eigenen „fönigl. Gerichtshof für firdl. Ans 
elegenheiten“, Gegenm. fennt d. Staat den A. in Bayern, 
ürttenberg, Baden, Heſſen, Sadjfen, S.-Weimar, S,s 

Meiningen, S..toburg, Oldenburg, Braunfchmweig,Elfah- 
Lothringen. In Öfterreich ift nach Gef. 7.5. 1874, $ 20 
der A. mögl., „wenn durch die Berfügung eines kirchl. 
Obern ein Staatsgefeh verlegt wird“. Kicchlicherfeits 
ift nad) d. Bulle Apost. Sedis I, 6 auf den A. die von 
elbft eintretende dem Papſt speciali modo refervierte 

ommunifation gefegt. — AL TI, 1159 fi. Hollweck, 
ſtirchl. Strafgef. (1899), 200, Eichmann, Der recursus 
ab abusu nad dtſch. Recht (1908). Har. 

Appellanten, ſJ. Alzeptanten u. Janſenismus. 
Appellation als Rechtsmittel ift die Berufung vom 

Urteil eines Richters (judex a quo) an einen höheren 
Richter (j. ad quem) wegen bereitserlittener od. wenigftens 
zu befürchtender vermeintl. Nechtsverlekungen. Die A. 
ſoll unter Einhaltung des Inſtanzenzuges (gradatim) u. 
innerhalb der gefegl. Zeit (tempus fatale) gejchehen. 
Negelmähige Wirfungen: Übermweifung der Rechts— 
ſachen an den höheren Richter u. Aufihiebung der Rechts— 
fraft (Devolutiv- u. Suspenfiveffeft). — Der Papſt ift 
als Träger der höchſten, unmittelbaren Jurisdiftion über 
die Geſamtkirche berechtigt, Uppellationen vom Urteil 
niederer Richter felbit mit Umgehung des Inftangenzuges 

„Aus Belanntem das Unbefannte“ ift ein alter Grunb= 
fat des Unterrichtes u. jegt: Fortichritts der Erfenntnis. 
Es wäre aber zuviel, alles apperzipieren zu wollen ; 
3 iſt zu beachten, daß die A. auf dem Gebiete der 
bloßen Vorſtellung ſich bewegt u. nur dazu dienen ſoll, 
das vernünftige Verſtändnis vorzubereiten, das nach 
ben log. Prinzipien des Grundes u. der Folge, des All- 
gemeinen u. Einzelnen 2c. fi) vollzieht. — Willmann, 
Bhilof. Bropädeutif IT (1904), 85 fi. S. H. 
Apphianus, hl. Diart., aus Baga in Lyfien, Bruder 

des hl. THdefius, ftudierte Die Rechte in Beirut, war dann 
Schüler des hl. (Bamphilus in Eäfarea, 306 ebd. unter 
Maximinus Daza gemartert u. erträntt. Passio bei Eufeb., 
De mart. Palest. e.4., neu ed. in AnBoll 16 (1897),122 ss. 
or 2. April. — As 1,595. Allard V, 47 ss. 2.9. 

ppion, angebI. alerandrin. Grammatifer, Schüler 
des Simon Magus. Brief von ihm in Ps.-Clem. hom. 
5, 10; disputiert mit Klemens (ib. hom. 4), mit Betrus 
(Eufeb., HE 3, 38). An. 
Applanus, Konftantius, CanReg amLateran, * zu 

Dailand um 1442, + 1507; Brof. der HI. Schrift, widmete 
dem Hzg. M. Ascanio Sforza einen Dialog De humani 
arbitrii libertate et potestate, der 1496 unter d. Titel Soli- 
loquiorum liber gedrudt wurde. — Gheval. 7,295 5.3.Schl. 

QApplitationspflicht ift die den Pfarrern u. Pfarr⸗ 
vermwejern obliegende Pflicht, perfönl. oder im Ber 
hinderungsfalle durch Stellvertreter an allen Sonns u. 
Feiertagen (aud) den feit 1642 unterdrüdten) ohne Ent- 

anzunehmen. Daß dies wirfl. neihehen, lehrt die Ges | gelt die hl. Meſſe für ihre Gemeinde aufzuopfern. Ver— 
ſchichte. Da ein zu häufiges unmittelbares Eingreifen | mwejer zweier Pfarreien müffen durch Bination oder 
das Anſehen der niederen Jurisdiftionsträger ſchädigte, Stellvertretung od. fpätere Applifation beiden genugtun. 
haben ſchon das 3. u. 4. Yateranfonzil, bef. aber das | Die A. ruht im Weſen auf göttl. Anordnung (Trid. 
Trienter (XXIV, ce. 20 de ref.; XIII, e. 1—3 de ref.) | XXIII ce. 1 de ref.), iſt aber in dieſer Form kirchl. Ein- 
das W.verfahren näher geregelt, jelbjtveritänd!. ohne | 
das prinzipielle Recht des Papſtes zu befchränfen. 
Die Provinzialse bzw. Diözefanfgnoden (mangels derf. 
die Bifchöfe auf Grund eines Andultes) follen judices in 
partibus beitellen, denen der Bapit im Bedarfsfalle die 
Enifheidung übertragen fann; ſtatt deren wird oft im 
gleihen Lande vom Bapite ein Metrop.-Gericht als 
3. Inſtanz eingelegt. — RU X, 871 ff. Bened. XIV, De 

fegung, daher werden für dürftige Geiſtliche Dispenfen 
erteilt. — Heufer (1850) u. ftath. 1859. Fehler, ALHR 
1860. Arndt, ebd. 1893. Hil. 
Apponius, Ausleger des Hohen Liedes, von Beda 

(6. MI 91, 1162) zitiert, nad) ea V um die Mitte 
des 6. Ih. Auslegg. zuerſt gedrudt 1538 in Freiburgi. B. 
Bon den 12 BB find das 7. 8. u. ein Teil des 9. v. Mai 
ediert nad) neuentdedten Hſſ. — Eeill.XI, 807s8.- M. 9. 
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nahme von — rg Bon der Berleihung 
eines Kichenamtes begriffl. verfchieden, umfaht die U. 
2 Momente: die Xauglichkeitserflärung u. die fog. 
Sendung. Regelmäßig geht der Erteilung der A. eine 
Prüfung des Standidaten voraus. Die U. 

benefizien zumeist auf Lebenszeit verliehen. — Hinſchius 
1,87. Bering, KR (1893), 469. — [ 

Approbation — Aquamanile. 

Approbation. 1) Approbatio pro eura, die einem | 
Geiſtl vom Bifch. gewährte Ermächtigung zur Bors 

wird ben 
Slfsprieftern zeitweilig, den Jnhabern von ſturat⸗ 
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ihr der Grund vorausgeht, auf dem fie beruht. Kommen 
dagegen Urteile Durch veritandesmähige, das notwendige 
Berhältnis von Subj. u. Prädifat darlegende Analyje 
des Subjeftsbegriffes zuitande, fo heißen fiel. a priori, 
denn fie gehen vom Subjeft des U. aus, das früher 
als das Prädikat tft, 3B. jede Wirkung hat eine Urſache. 
Da die U. a priori zugl. allg. gültig u. notwendig find, 
die U. a post. aber meijt nicht, jo erflärte Kant die 

‚allg., für die Wiſſenſchaft bedeutungsvollen, unmittelb. 

5.] — 2) U. zum 
ift Die einem Priefter vom zuftändigen Obern | 

werfannte Befähigung, das faframentale Sündenbe- 
fenntnis entgegenzunehmen u. die Losſprechung zu ers 
teilen. Zuftändig für die 9. ift derjenige firdhl. Obere, 
der biichöfl. od. quaſibiſchöfl. Jurisdiftion befigt (Trid. 

Berweigern darf der Bifchof die U. nur aus gerediter 
Urſache. Die A, erlifcht mit dem Amtsverzicht, mit dem 
Ablauf des beftimmten Termins, endl. durch Revofation. 
Räheres f. unter Yurisdiltion pro foro interne, — 
Pruner, Moraltheol. I1?(1903), 384 f. Heiner, AN II®, 269. 
Bacant I, 1700 #. — IFh.) — 3) 9. der Bücher, gewöhnt. | 
foviel als (Druderlaubnis. Seltener bezeichnet U. die | 

ückſicht aufs. 
— 9 A. v. 

biihöfl. Empfehlung eines Werkes mit 
Inhalt. Bgl. Bücherzenfur. — (85. 6. 

den u. Stongregationen it einerfeits die Erflärung des 
Apoit. Stuhles, daß die Verfaſſung derjelben nichts 
Slaubenswidriges enthält, u. ihre Einrichtungen dem 
Streben nad) hr. Bolltommenheit förder!. find, an- 
dererfeits ihre Anerkennung als firdl. Vereinigung, 

t der U. v. ©. u. 8. für die ganze Hirdie fteht 

U. für apriorift. u. fubjeftiv u. ließ fie nicht bloß durch 
fubj. Tätigkeit des Beritandes entitehen, fondern be— 
zeichnete auch den Berjtand als deren Quelle. Darin 
ging er zu weit. Denn find dieſe U. auch das Werf des 
analyfierenden Berjtandes, fo ift der Grund zu ihrer 
Bildung doc nicht mit dem PVerjtand, fondern durd) 

XXIH, 15 de ref.), daher der Diözefanbifchof auch für 
eremte Ordensleute bezügl. der Beihten von Weltleuten. 

den vom Beritand erfahten obj. Begrifisinhalt gegeben. 
Dadurch ift aud allein die Möglichkeit begründet, diefe 
Urteile auf die Erfahrungsmwelt anzuwenden. Da Fichte, 
Schelling u. Hegel in fonfequenter Berfolgung der Auf: 
ftellung Kants ihre Syiteme rein aus dem Subjeft abs 
leiteten, heißt ihr Standpunft Apriorismus = Sub- 
jeftivismus. — Die Beweisführung heift a priori, 
wenn vom Weſen auf die Eigenfhaft, vom Grund auf 
die Folge, von der Urſache auf die Wirkung, vom Allg. 
aufs Einzelne geſchloſſen wird; im entgegengefegten Falle 
a post. Unfere Gottesbemeijse find apofterior., da wir 
aus den Geſchöpfen als aus den Werfen Gottes j. Eriftenz 
erkennen. Der aprior. Gottesbeweis eines hl. Anfelm, 
Gartefius, Leibniz, Wolff, das fog. ontolog. Argument, 
hat nie Anerfennung gefunden. — Peſch, — 

‚logie. 1, 318 ff. IL, 556 f. Bacant I, 1717 ff. 
ausgeitattet mit den übl. Rechten u. Privilegien. Das 

(jeit d. 13. Ih auch tatfächl.) dem HI. Stuhle zu. Dies | 
felbe geht jekt in 4 Stufen vor fih. Eine bereits v. 
mehreren Biſchöfen gebilligte Genoſſenſch. erhält wi 
deren Empfehlung zuerſt das Deceretum laudis u. na 
einiger Zeit die definitive A. Hierauf werden ihre Stas | 
tuten zuerit „zur Erprobung” u. dann endgültig appros 
biert. Ein päpftl. approb. Orden fann nur v. Bapite 
aufgehoben werden. — Arndt (1904),7 f. Bermeerfch (1904) 
II?,122, Scherer AR IL, 7525. Silbernagl, AN? 642, 
Appropriation, Zueignung, ift ein schon von Schrift 

u.Bätern — — emgemaß Attri⸗ 
bute u. Tätigkeiten, die allen 
fam find, einer einzelnen beftimmten Berfon zugeeignet 
werben wegen ihrer Ähnlichkeit mit dem, mas biefer 
Berfon rückſichtl. ihres Urfprungs eigentüml. if. So 
wird augerignet die Allmacht dem Bater, die Weisheit 
dem Sohne, die Güte dem Hl. Geiſte. Diefe Zueignung 

zum Ausdruck bringen, fo die Zueignung der Allmadht 

Aproſius, Ludov. Angelicus, AugEr (feit 1623), 
* 29. 10. 1607 zu Bentimiglia in Ligur., + 23. 2. 1681. 
Ein Zeil ſ. zahlr. Schr. hrsg. v. J. Chr. Wolf (Ham- 
burg 1734). Berzeihn. b. Offinger 64—66. RL. 

Aprutin. od. eramen. dioec. — Bist. (Teramo. 
Apfis, f. Abfide, 
Api, Ulrich, ſchwäb. Maler, * 1486, + 1532. In 

dem in ber Augsb. Galerie befindl. Triptychon der 
'Kreuzigung, das 4. 1517 im Auftrag der Familie Reh— 

5. 

u. Schöpfung an ben Bater bie Eigentümlichk, desfelben, | 
ſelbſt fein Prinzip zu haben u. Prinzip der anderen Ber: 
_ zu fein. — Thom. 1,q.39,a.7. Bacant I, 1708 ff. Ss. 
‚Appropriationsflaufel, Zufa zu d. irifch. Kirchen» 

bill v. 1833, der die Pfründen d. anglif. Kirche in Jrland 
vermindern u. den jo gewonnenen Überſchuß f. Staats- 
(Unterrits-) Zwede verwenden wollte; 1838 geſtrichen; 
1869 durd) d. Entjtaatl. der Hochkirche Irlands erfüllt. 
—— Manual of the Law affecting —— 

Abringius, Biſch. v. Pace (Badajoz), ſchrieb um 
u.a. einen Kommentar zur Apofalypfe, von dem 

erſt jüngft bedeutende Fragmente (Erklärung der ap. 

agen aufgefunden wurden. — Iſidor, De vir. ill. e. 30. 
srotin (Baris 1900). Sdr. 
A priori — a posteriori, logiſche Termini zur Be— 

zeichnung der Urteile u. Beweife. Urteile, die auf Er— 
fahrung beruhen, find U. a post. ; denn die Erfahrung bes 

lingen für die Dominifanerficche ausführte, wie in dem 
fog. Univerfitätsaltar u. der Bemweinung Ehrifti in Mün—⸗ 
chen erwedt der tüchtige Meiiter einen nordifchenieder- 
land. Eindrud. 5.2 

göttl. — gemein⸗ 
F. Lh. 

Apten. dioec, ehem. Bist. Apt im ſüdöſtl. Frankr., 
err. im 4. Ih, 1807 mit Digne vereinigt. — Eubel I, 
95 8.; 11, 102. Chevat. II, 187. Duchesne FEI,2733. €. €. 
Apuan. dioee. — Bist. (Bontremoli. 
Apuleins, Lucius, v. Madaura in Numibd,, efleft, 

| Blatonifer u. (lat.) Schriftit., Rhetor zu Karthago, * um 
foll die perfönl. Eigentümlichkeiten der göttl. Berfonen | 130 n. Ehr., in die heidn. Myſterien eingeweiht, dem 

Ehriftentum abgeneigt, huldigte einem frafjen Dämonen= 
alauben (heidn. Myſtik u. Magie), wurde wegen Zauberei, 
mwodurd er f. Heirat mit einer reihen Witwe bemwirft 
haben follte, angeflagt, aber freigefprocdhen ve Apo- 
logia, dtſch. v. Weif 1894). An verjch. philof. Schriften 
(De deo Soeratis, De dogmate Platonis, De mundo), hrsg. 
v. Soldbacher, werben als Prinzipien des Seienden ans 
— Gott, die Ideen u. die Materie. Aus ſ. Roman 
„Metamorphofen“ od. „Der goldene Efel* (Empfehlung 
der heidn. Myſterien, v. Rohde ins Difche übf.,*1902, zT. 

8. aus Lucian geichöpft) ift die Epifode von Amor (Eros, 
Eupido) u. Biyche befannt geworden. Durd) Augustinus 

| war A. dem DIN befannt. Der hermet. Dialog Asclepius 

I 

| 
| 

| 
| 

‚wird ihm mit Unrecht — — UÜberweg-H. I?, 
1-5, 18-22) in einer Sf der Univ.-Bibl. zu Kopen⸗ Weyman, Studien zu U. ( 

246 fi. 
Aqua lustralis, ſ. Weihwaſſer. 
YHquamanile (vas manuale im Ordo Rom. TI), „Hand: 

waflergefäh“, das feit dem 5. Ih gebraudjte Beden, in 
dem das Waſſer der prieiterl.Sändemafchung aufgefangen 

893). Bauly- Wiffoma II, 
St. Sch. 

jeugt eine Tatfache, dieſe aber iſt das Spätere, weil | wurde, ſpäter die mannigfach geformte, ſilberne Waſſer— 
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fanne mit Unterfaß, gebraucht bei der Bontifitalmeffe. | 
— raus RE I, 71. Du Gange a. v. L. R. 

Aquaril,. Name einiger altchriſtl. Sekten, die ſtatt des 
Weins bei der Euchariftie Waſſer gebrauchten, a) der 
«Ebioniten (Epiph., Haer. 30, 16), aus abgött. Ber- | 
ehrung des Waffers; b) der OEnfratiten (Epiph., Haer. 
46, 2; lem. v. A. Strom. 1,19) u. (JMarcioniten (Epiph., 
Haer. 42,3), aus falſcher Astefe; ce) nordafrif, Ehriften, 
befämpft v. Eyprian (Ep. 63), aus Unfenntnis der Tras 
dition; d) der 4; Dianichäer u. Bermanbdten (Leo I, Serm. 4 
de quadr.), bis ins 4. Ih (cod. Theod. 16, 5). Andere 
Namen: CHydroparaftaten, Hydrothei. — Bacant 1, 
1724 5. RZ 1, 1175/7. 9. Scheiwiler, Die Elemente der 
Euchar. in d. eriten 3Ihh (1903), 138 ff. 165 ff. W. 

Aquarius, Matthias dei Gibboni, OP, * zu 
Nauaro bei Eboli (Prov. Salerno), + 1591, dozierte im 
Konvent San Euftorgio zu Mailand, 1569 in Zurin, | 
1572 in Neapel, 1575 in Rom u. die lebten Jahre f. 
Lebens wieder in Neapel. Schr.: Oratio de excellentia 
theologiae (Vened. 1569) u.a. — SSOP II, 302. Hurter I®, 
49. Bacant I, 1725. B. M. R. 

Aquaviva (Acquaviva), 1) Kardinãale: a) Fran— 
cesco, * 13.1.1665 zu Neapel, + 8. 1. 1725; Bizelegat 
in fyerrara, Jnquifitor in Dalta, Nuntius in Spanien, 
1706 Starbd., uleßt Hard.»-Bifh.v. Sabina. b)&iovanni 
Bine, +2.8.1556; 1537 Biſch. v. Melfi u. Rapolla, 
1542 Stard. ec) Giulio, * 1546 zu Neapel, + 21.7.1574; | 
Nuntius in Spanien, 1570 Hard. d) Ottavio d. A, 
* 1560 zu Neapel, + 15.12.1612; 1591 Hard. u. Legat 
in der Campagna, unter Alemens VIII in Avignon, 1 
Erzbiſch. v. Neapel. e) Ottavio d.}., * 23.9.1609 zu | 
Neapel, + 1674; Hard. 1654, Legat von Viterbo, dann 
inderfomagna. f)Bapinianus,ard. unter Hadrian J 
c.772, g)Basquale, * 1719 zu Neapel, T 1788 ; Hard. 
1773. h) Zieypanun. 20. Bonifaz’ V. i) Trojano, 
* 15.1.1695 zu Neapel, +21.3. 1747 ; Aard. 1732, Bevoll= | 
mädtigter der Könige von Spanien u. Neapel beim Apoft. 
Stuhle, Erzbifch. v. Toledo, dann v. Miontereale. — Eias | 
conius III, 679 (Giov. Binc.); III, 1061 (Siul.); IV, 231 | 
(©tt.d.9.); IV, 7005. (Dtt.d.%.). Suarnacei II, 71—74 
(Franc.); II, 647—50 (Txoj.). HQI, 11775. 5-8. 

2) 9. Elandins, SI (jeit 1567), 5. General der Gef. 
efu, * 14.9. 1543 als lüngier Sohn bes Herzogs v. 
tri(Mittelital.),+31.1.161 ꝓ Rom; wurde Provinzial | 

in Neapel, dann in Rom u. 19.2.1581 General. A. gehört 
zu ben bebeutendften Obern des Ordens, von dem er 
fomohl die Spaltung, die infolge des Nationalismus 
in Spanien drohte, als die großen Gefahren in Franf- 
reich abzumenden wußte. Lehtere waren entitanden - 
Einmiſchung einiger Jefuiten in die Wirrniffe währen 
der Religionsfriege. A. fuchte in zahlr. Rundfchreiben | 
den Orbensgeift, die Wirkſamkeit in Predigt u. Beicht- 
hören, die Abhaltung von Ererzitien u. Miffionen zu | 
fördern u. die Core mung) Nora vor Abwegen in der | 
BRiffenfhaftzu bewahren (Önabenlehre, Tyrannenmord; | 
— hl. Thom. v. Aquin). Ebenfo hob er aud) die Heiden- | 
miffionen, die für Indien, Japan, Bhilippinen einen | 
ewaltigen Aufſchwung nahmen u. in China, Paraguay, 
hile, Peru, Neugranada, Merito u. a. neu gegründet | 

wurden, Unter A. wurde das Directorium exereitiorum | 
8. Ignatii ausgearbeitet u. die berühmte “Ratio studio- 
rum (Studienordnung für d. Gymnafial- u. höheren | 
Studien: Bhilof. u. Theol.) nach langjähr. Beratungen 
verfaht u. 1599 dem gangen Orden vorgeihrieben. — 
Schr, Industriae pro Superioribus. — Sacchini, Hist. Soc. 
Jesu pars V u. VI. Duhr, Jeſuiten-Fabeln (*1904). 9. Br. 

3) U. Rudolf, fel., Neffe des Claudius, SI (feit 1568), 
* 2, 10. 1550 zu Atri, + 25.7.1583 als Mart. mit 
4 Gefährten auf der eben betretenen Halbinfel Salfette 
(Goa). Er lehrte 1578/80 zu Goa Philof., weilte 1580/83 
zu Fattipur b. Großmogul Afbar, ohne ihn od. f. Unters | 
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tanen für das Chriftent. gewinnen zu fünnen. Selig- 
gefpr. 1893. — Angelinis®ruber (1894). H. Br. 

Aquen, dioec., 1) Erzb. JAix, 2) Bist. (Ncqui, 
3) ehem. Bist. Dar in d. Sascogne (A. Augustae od. 
Tarbellicorum), err. im 4. Ih, 1801 mit IWire vereinigt. 
Aqulcinetum — Ben. Abtei TAnchin. 
Aquila (Aquilan. od. Aquilen. dioee.), feit 23. 12. 1256 

unmitt. Bist. (err. aus dem eingeg. Bist. yurcona), 
1881 Erzbist. in Unterit.; 107800 Kath. in 135 Pf. 
240 Pr. C. E. 

Aquila, 1) griech Uberſetzer der hebr. Bibel 33. 
des Kaiſers Hadrian (117— 138), aus Bontus gebürtig, 
urfpr. Heide, fpäter jüd. Profelgt. Daß er ein Ber- 

K. | wandter Hadrians gemejen, zuerſt Ehrift, dann infolge 
aftrolog. Schwindeleien Jude geworden fei, fteht nicht 
feft. Gegen die Anklage, er habe aus Haß des drifil. 
Namens f. Überf. angefertigt, beruft man ſich mit Necht 
auf Origenes u. Hieronymus (M 7, 14 anbp = reärıs 
viell. vom Barteigeift eingegeben). Die Überf. tft fflavifch 
mwortgetreu, darum von frit. Wert. — Bacant I, 1725. 
Bigour. I, 811 f. NE III, 225. M. H. 

2) A. u. Vrisca (Alias x. Ioicxtaac l Ro 16,19, US 
18,2; IT. x. A. AUG 18, 18.26; Ilgiexa x. A. Nö 16, 3, 
2 Zim 4, 19), ein hriftl. Ehepaar, bei dem Paulus Aufs 
nahme u. opferfreudige Hingabe fand (MG 18. Nö 16, 
4). A. war Jude, aus Pontus gebürtig, wie Paulus 
elttuhmader; nicht Verf. des Hebräerbriefs. A. u. P. 
nden wir abwechſelnd in Rom, Korinth u. Ephefus, 

was aus ihrem Berufe u. den Berfolgungen unter Elau- 
dius u. Nero ſich erklärt. Feſt nad) Martyr. Rom. am 
8. Juli. Späte (7.35) Akten des A. hrsg. v. Eberfolt 
(Baris 1902). — Eornely, Comment. in Rom. (Bar. 1896) 
773 8. Bigour. I, 809 ff. Belfer, Einl. (1901) 611ff. Ns. 

3) U. Jakob v., Auguftinergeneral, ſ. Jafob. 
4) U. (Adler) Kaſpar, luth. Theol., * 7. 8. 1488 

in Augsburg, A 12. 11. 1560 zu Saalfeld. Als Pfarrer 
v. Jengen b. Nugsb. erflärte er fi gleih am Anfang 
der relig. Wirren für Luther, weshalb ihn der Augsb. 
Biſch. einkerkern ließ. Frei geworden, begab er fid nad) 
Wittenberg u. half als guter Kenner des Hebräifchen 
Luther bei der Bibelüberfekung. Bon 1527 bis zu f. Tode 
Prediger in Saalfeld (Thüringen). Wegen ſ. heftigen 
Auftretens gegen das Interim v. 1548 mußte er jedoch 
für einige det anderswo eine Unterkunft fuchen. — 
Sillinger (1731). Schlegel (1737). REI, 7595. M. P. 

5) 9. Petrus v. Min, bedeut. Scotijt (Doctor sufficiens), 
|* zu Aquila, um 1844 Inquifitor zu Florenz, 1347 Biſch. 
v. Trivento im Neapol., 1348 v. St. Angelo dei Lomb,, 
+ 1361. Sein flommentar zu d. Sentenzen (öfter8 ge- 

\ drudt) erhielt wegen des feotift. Standp. db. Namen 
Scotellus, der fhliehl. auch auf ben Autor ſelbſt überging. 
— Bull. Frane. VIn. 402,426, 461. Surter IV’,5ills. €. €. 

Aquileja, b. Görz in ben Lagunen des Adriat. Meeres 
gelegen, 180 v. Chr. von den Römern gegen die Jllyrier 
gegründet, foll bereits durch den HI. Evang. Markus im 
Auftrage des Apoitelfürften Petrus das Evangelium er= 
haltenhaben. Des Marfus Schüler, derhl.(Hermagoras, 
gilt als 1. Bifch. v. A. ; er erlitt um 70n. Ehr. den Marters 
tod. Mit dem c. 285 gemarterten hl. Hilarius beginnt 
die ununterbrochene Reihe der Oberhirten U.s, die ſich 
bald Metropolitanrechte über die Bifch. Benetiens u. 
Iſtriens, des weitl. Jllgrien, Noritums u. des 2. Rhätien 
erwarben. Die Oftgotenzeit bradte ihnen den Batri- 
archentitel u. nun ftrebten fie völlige Gleichſtellung mit 
Rom an. Am “Dreitapitelftreite itellte fih der Batr. 
von A. an die Spitze der gegen Rom renitenten Biſch. 
mußte aber bald vor den eindringenden Zongobarden 
nad Grado, einer oftröm. Inſel bei Trieft, flüchten. 
Als nad 50j. Schisma zu Anf. des 7. Ih der neuge- 
wählte Batr. Gandidian mit f. auf oftröm. Gebiet refis 
dierenden Suffraganen die Gemeinſchaft mit Rom ſuchte 
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u. fand, trennten ſich d. Suffragane im longobard. Ge- 
biete von ihm u. errichteten in dem 452 von den Qunnen 
eritörten u. nunmehr neuerfiandenen A. ein befons 
deres Batr. (Hefele IT?, 914 ff. W. Meyer, Spaltung d. 
Batr. N. [1898 ), To daß es fortab 2 Patr. v. U. gab, 
I)Aquileja= rado, zumeiit nur Grado genannt u. 
Hölnad Venedig verlegt, u. 2) Alt-Aquileja. Die 
Juhaber beider erfreuten fi jedoch niemals höherer 
Jurisdiktionsrechte als folder von Metropoliten. Auf 
einer Synode i. J. 700 vereinigten fich auch der nunmehrige 
Pair. v. Alt. u. jeine Suffr. mit Rom. Der Juris 
diftionsbereich ſ. Nachfolger wurde 33. Harls d. Gr. 
(Juni 810) zugunften der neuen Metropole Salgbur 
u. auch in der fFolge immer mehr —— ſo 
der bedeutendſte der PBatr., Poppo (10 
1031 die neuerbaute Hathedrale in A. zu Ehren U.2. 
Frau u. der hhl. Hermagoras u. Fortunatus einweihte, 
nur mehr über 18 Suffr. zumeift in Friaul u. Jitrien | 
ebot. 1077 verlieh Kaifer Heinrich 

. die hergogl. u. gräfl. Rechte in 
Keihsfüriten gewordenen Patr., die feit der Zeritörung 
As durch ein Erdbeben (1348) dauernd in Udine ihre 
Refidenz nahmen, fonnten ihre landesherrl. Rechte dem 
unbotmähigen Adel gegenüber nur fchwer zur Geltung 
bringen. Die aufftrebende Republik Benedig wußte immer 
mehr Einfluß in Friaul zu gewinnen, Hs der Patr. 
Ludwig II v. Ted (1412—89) fih am Kriege Ungarns 
gegen die Republif beteiligte, eroberte dieſe in den J. 
1418— 20, unterftüßt vom treulofen Abel Friauls, das 
anze weltl. &ebiet des Batriarchats. u: vergebl. Bers 
uchen zur Wiedergewinnung hielt e8 der folgende Batr. 
Ludwig III Scarambo Mezzarota für vorteilhafter, i. J 
1445 gegen ein Jahresgehalt v. 5000 Dufaten formell 
auf die weltliche Herrfchaft zu verzichten. Die nunmehr 
ſtandige Befehung des Batr-Stuhles mit Benezianern 
bildete einen fortwährenden Zankapfel zw. der Republik 
u. dem Haufe Habsburg, auf deffen Grafichaft Görz ſich 
die geiitl. Jurisdiftion der Patriarchen erftredte. Nach 
langem Drängen Oſterreichs erflärte Bapft Benedikt XIV 
am 6.7.1751 das Batr. 9. für aufgehoben u. errichtete 
an deſſen Stelle 2 Erzbist.: Udine für das venezian,, 
Görz für das öfterr. Friaul. Die bisherige Patriarchal⸗ 
firche ſank zu einer dem päpftl. Stuhle unmittelbar 
unterftellten Piarrfiche herab, deren Rektor ſich der 
Bontififalien an 7 Feſten des Jahres bedienen darf. — 
Ughelli V, 1 ss., X, 207. Danzano, Annali del Friuli 
(Udine 1858-68, 6 Bde). C. A.s Batriarchengräber (1867). 
Breitihwert (1880). Hp® 116 (18%) 17 ff. Eheval. IL, 
189 f. Acta Salzburgo-Agquil., hrsg. v. A. Lang (1902), 
1(1316—52). Paschini, Sulle origini della chiesa di A. 
(1904). Glasſchröder. 
Aquilinus, hl, Dart. zu Mailand 11. od. 12. Ih. 

In Würzb. geb., foll er in Köln f. Studien gemadjt u. 
dort ein Kanonifat innegehabt haben. Bon Köln wandte 
er fih nad) Paris u. weiter nad) Oberitalien, wo er der 
Verfolgung der Arianer (Manichäer) zum Opfer fiel. 
Aubt in San Lorenzo in Mailand. Feit 29, Jan. — 
As II, 970. — [v. ©.] 
Eoreur, Ende des 7. Ih (Feit 19. Oft.), deffen Reli- 
auien 1794 am Freiheitsbaum verbrannt wurden, f. As 
Oet. VIIL, 505—10; BHL 106, M. B 

dem Patr. von 

Aquilius Severus, 7 um 370, verf. eine nur aus 
Dieron. (De vir. ill. e. 111) befannte, teils in Profa, 
teils in Berfen geichr. Selbftbiogr. unter d. Titel Kere- 
oroogr od. eioa. — Bardenh. ?374 Sdr. 
Aquinas, Philippus (Ph. v. Aquino, fo gen. nad) 

der Stadt A. im Neapol., wo er getauft wurde), vorm. 
Jehuda ag aus der Provence; lehrte feit 1610| 

prade u. Lit. u. unterftühte Diichel Le 
“an bei der Drudlegung u. Korrektur des hebr. u. hald. | 
du Baris hebr. 

Tertes der Barifer Polyglotte; + 1650. Verzeichn. ſ. Schr. 
(darunter ein hebr.<chald.srabb, Wtb. u, dem Titel yn 

Aquilinus — Ara. 

9—42), der 18.7. 

riaul. Die damit 

— fiber den hf. A. Bild. v. 
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mean) b. Wolf, Bibl. Hebr. I, III, IV Rr. 1830 u. teilw. 
b. Zigour. I, 813 f. F. —* 
Aquino (Aquinaten. dioee.), unm. Bist. im Neapol., 

err. im 5. Ih; jeßt find damit die Bist. Sora (Soran.) 
u. Bontecorvo (Pontis curvi) vereinigt. Zuſ. 157400 
Kath., 73 Pf. 350 Br. C. E. 

probabilismus, ſ. Moralſyſteme. 
Aquisgranum — Aachen. 
Aquitanien, ein Zeil Galliens, 56 v. Chr. rom. Pro⸗ 

vinz, unter Auguſtus in A. prima u. secunda geteilt, mit 
Bourges u. Borbeaur als Hauptftädten. Bon den Weit- 
goten befegt (419), 507 (Schlacht bei Boullon) fränfifch, 
wird A. nad) 670 fait felbitänd. Herzogtum u. unter 
Karld.Gr. Königreich ——— dem 3. Ih war Bourges 
Sitz eines Biſch. der um Metr. u. dur) Eugen III 
Primas v. A. wurde; die Erzb. v. Bordeaux, Nar— 
bonne, Auch, Touloufe, 1678 auch Albi waren ihm unter- 
ftellt. Bemerfenswerte Synoden: 863 gegen Stephan 
v. Auvergne u. 1038, wo zuerft der TGottesfriede an= 

| geregt wurde. — Duchesne FE IL, 1—22, Hefele TV?,698 7. 
Taſtaing (Par. 1885). Eheval. II, 191. 2. Bil. 

Wr (mp od. y), Hauptſtadt v. Moab „im gr 
Gebiet des Arnon“, Nu 22,36. In griech. u. röm. Zeit 
ührte die Stadt den Namen Areopolis. — I, 
14—17. by. 

‘ Mira bezeichnet die gahlung der Jahre nad) Eintritt 
‚ eines beftimmten geſchichtl. Ereigniffes. Die Juden rech⸗ 
neten zuerſt nad) Lebensj. ber Batriardien. dann nad) 

| Regierungsj. der Könige. Als eigentl. Aren famen bei 
ihnen in der Folge in Gebrauch a) die Rechnung nad 
| Y; feit Zerftörung des 1. Tempels (588 v. Ehr.), b) die 
' Zählung der J. nad) Beginn der Seleufidenherrihaft 
"in Syrien (1.9.312 v. Ehr.), die feleufid., griedh., alexr- 
andrin. #. gen., u. c) die vom Rabbi THillel um 350 
n. Ehr. erfundene, heute übl. Rechnung nad) J. feit Er- 
[Haftung der Welt, die Weltära, beginnend mit 7.10. 

61 v. Chr. Die Griedhen benannten in ber älteren 
Zeit die Jahre nach einer obrigfeit!. Berfon, fo in Sparta 
nad) dem eriten Ephorus, in Athen nad) dem Archon 
Eponymus, bis der Gefchichtsfchreiber Timäus aus Sigis 
‚lien um 300 v. Ehr. die Rechnung nad Olympiaden 
Geitabſchnitten von 4 J.) beginnend mit 776 v. Ehr. in 
Gebrauch brachte. Bei den Römern fam zu ber offiz. 
Benennung der J. nad) den jeweil. Konſuln (Konſular⸗A. 

ſeit Auguftus bei den Schriftftelleen die Rechnung na 
* feit Gründung d. Stadt Rom (ab urbe condita, 
53 od. 751 v. Ehr.) in a. Bei den Chriſten bes 

Otzidents brachte der röm. Abt TDionyfius Eriguus in 
ıf. mit 532 beginnenden Oftertafel die Rechnung nad) J. 
\ feit der Menfchwerbung Ehrifti (anni incarnationis, 
' gratiae) erjtmals in Anwendung, nah ihm AeraDiony- 
\siana benannt. Die ägypt. Chriften rechneten zumeift 
nad) I. feit dem Negierungsantritt des röm. Kaiſers u. 
‚ Ehriftenverfolgers Diofletian (29. 8. 284), der Aera 
Diocletiani od. Aera martyrum,nod) heute bei ben 
fopt. u. abeffin. Ehriften in Gebraud) ; die fyr. fait aus⸗ 
ſchließl. nah „Jahren d. Griechen” — Seleufiben (f. o.). 
Daneben finden ſich die cäfarian. #. v. Antiocdhien, mit 
dem Herbſt 49 v. Ehr. beginnend, u. die armen. #.,diean 
die alenderreform des Batr. (Mofes II anfnüpfend mit 
11.7.552 begann. Die fog. Byzantin. Weltära, bes 
ginnend mit der 5508 J. v. Ehr. angefehten Erſchaffung 
der Welt, war lange bei den Ruſſen in Gebraud. Die 
Mohammedanerrehnen nad) Mondj. feit dem 1.Neu=- 
mond des Jahres der Flucht (Hidjrah od. Hedſchra) 
Mohammeds v. Mekka nad) Medina, 16.7.622 n. Ehr. 
Die in Frankreich 1792 gefehl. eingeführte Rechnung 
nad) 3. feit Broflamierung der Republit (22.9. 1792) 
fam ſchon mit 1.1. 1806 wieder außer Übung. Der Ber: 
ſuch Joſ. (Scaligers (+ 1609) u. a., die verſch. Zeitrech— 
nungen auf J. feit Erihaffung der Welt zurüdguführen 

‚u. danad) die gefchichtl. Begebenheiten zeitl. zu fixieren, 
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drang nicht durch, dagegen fam feit Mitte des 18. Ih 
die v. NRiccioli erfundene Nehnung nad) X. vor u. nad) | 
Chr. Geb. immer mehr in Anwendung. Dal. TBeitredh- 
nung. — Grotefend, Taſchenb. d. Zeitrechnung (1898). 
Derf., Zeitrechnung des diſch. MU u. d. Neuzeit, 2 Bde 
(1891—97). Lerſch. Chronologie (1899). Glasſchröder. 

YAraba (—Steppe), im AT (127y7 mit Art.) Name 
der ganzen Jordanfenfe bis hinab zum älanit. —9—. 
Bon d. Bulg. mit campestria, desertum, solitudo übe 
ALS Teile werden gen. 737 Dr = Totes Meer (mare | 
solitudinis, 38. Dt 4,49), yrv nı2y „Steppe v. Jericho“ 
(campestria urbis J. u. ö.), 28% n12%y „Moabiterjteppe* 
amp. Moab). Bom Toten M. ab heute noch Wabdi els | 
Araba, eine wellenförmige Steinwüjte, — Baed? 207. | 
Bigour. I, 820— 28. F. Sch. 

Araber, ſ. Arabien. 
Arabe⸗len, eine vorwiegend geometr. Figuration, 

bie die Geſamtfläche bedeckt, in deren Felder Ranken— 
verſchlingungen meiſt mit Blattwerk gelegt find. Dieſe 
Linienverſchlingung der Araber, wie fie beſ. in Kairo, 
auf Sizilien u. in Spanien ſich zeigt, hat in d. dekorativen 
Kunſt des 16. Ih diesſeits d. Alpen als Flächendekoration 
eine gewiſſe Bedeutung erlangt. 8h. 
Arabianus, Uchriſtl. Schriftit. um 200, v. Euſeb. 

HE 5, 27 rühmend erwähnt, dem Hieron. (De vir. ill. 
51) nur mehr aus Eufeb. befannt. — Bacant I, 1728. — 
3.54.) — 2) U. Biſch v. Aukyra, war zugegen auf 

2 Synoden v. Hitpl 394 u. 400, die über die Anfprüche 
zweier Bifchöfe aufden Stuhl v. Boftra in Arabien, reip. 
über die Anflagen gegen den Bifd). Antonin von Ephefus 
zu entfcheiden Batten, — 2abbe II, 1377,1465 (ed. Eoleti). 
DehrB I, 151. Sdr. 

Arabici (Arabier), arab. Sekte d. 3. Jh, die eine Art 
Materialismus auf hriftl. Orundlage vertrat; d. Schwer» 
punft der menfchl. Berfon liege im Leibe, mit dem beim 
Zode auch die Seele zugrunde gehe (Thnetopfyditen), 
um erjt mit bem Qeibe wieder erwedt zu werden. Origenes 
führte die Jrrenden größtent. zur ſtirche zurück. — Rede⸗ 
penning, Origenes II (1846), 105 ff. v.®. 
Arabien. I) Grenzen u. Teile. U., die ſüdweſtl. Halb- 

infel Afiens, hat als Nordgrenze etwa die fyr. Wirte 
entlang Baläftina, dem Jordan= u. Orontestal, dann 
umbiegend die Linie bis etwa Anah am Euphrat u. 
deffen rechtes Ufer bis zu f. Mündung. Es zerfällt in 
die RE baran anfchliegend zw. 28°— 21 
NB der ihmale Küftenftreifen v. Hidſchäs, deſſen ſüd— 
lichſten Zeil das hl. Gebiet (Haram) v. Meffa bildet; 
dahinter durch ein Granitgebirge getrennt d. zentral- 
arab, Hochſteppe Nedihd; fodann die Südmejtede | 
Jemen, zerfallend in d. fandigen Küftenftrid Tihäma u. | 
d. hinter ihm liegende fruchtbare Hochland mit d. Kulturs 
zentren nördl. Medfchran, füdl. San’a, öftl. Marib; | 
weiter d. Sübrand zumeift von Hadramaut (hebr. 
Ehäzarmävet) mit Aden ( Adan) gebildet; endI. im Oſten 
d. gebirgige Oman (perf..fyr. Mazun) u. el⸗Achſa, 
“Bahrain mit f. Infeln (fgr. Katar), im Norden die 
fyr. Wüſte. — 2) Die Bewohner bilden mit den Athi- 
open in Afrika die fübfemit. Bölfergruppe, zerfallen aber 
ſprachl. u. hiftor. in Nord» und Südaraber, od. in die 
Araber ſchlechthin u. die füdarab. Reiche. Erft der Unter— 
gang diefer Reiche u. d. mivellierende Einfluß des (Jslam 
gli diefe Unterfchiede mehr u. mehr aus, Wie die, 
Aſſyrer, die ſich viell Arabien mit Ägypten aufammens | 
hängend (Kufch) dachten, fo fennt auch d. Bibel feinen | 
Sefamtnamen für Land u. Bolf. Die Kollektionen "äräb, 
Gentilit. ‘äräbi, wohl mit äräbäh (Wüſte, Steppe) zus 
fammenhängend u. erjt feit Iſ 13, 20, Jer 3, 2 vor- 
fommend, bezeichnet die fpez. im Süden Paläftinas be- 
nachbarten Beduinen. Dagegen fennt die Bibel bie 
2 Gruppen, deren nördl. fie v. Abraham abjtammen 
läßt, teils durch Hagar als Jsmaeliten, die „v. Havila 
bis Sur wohnten“, alfo etwa v. Jemama in Zentral: 
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arabien bis etwa Suez (Gn 25, 13—18), teils durch 
ftetura (Gn 25, 2—4), während fie Stämme wie Chazar⸗ 
mavet, Ophir, Scheba, Havila, auf Xoftan, Sohn Ebers 
zurüdführt (En 10, 26-30). Als Gefamtbezgeihnung 
eriheint der Name erſt in griedh.sröm, Zeit als A. 
deserta (£onuos), db. nördl. vorgelagerte Wüftengürtel, 
über den d. Römer nie hinausdrangen, A felix (sudieiumr), 
jenfeits desfelben als nur fruchtbares Land gedacht, viell. 
nad) der Doppeldeutigfeit v. Jemen fe gen., u. A.Petraea, 
der fübl. gegen ben Golf v. Alaba ziehende Teil des paläit. 
Berglandes, wohl v. der Stadt Petra ; feit Trajans Er— 
oberung 105 die Provinz U. — 3) Das Chriftentum erhielt 
U. zunächſt wohl v. Paläftina aus, in beffen Grenz— 
gebieten durd das v. Trajan aufgelöfte (Nabatäerreich 
(vgl. 2 fo 11, 32: Arethas IV) eine gewiſſe Kultur 
herrichte. So erfahren wir nad) den unbeftimmten Aus— 
drücken A® 2, 11 aus Eufeb. HE VI, 19, daß Origenes 
um 216 zu einem arab. Scheich. berufen wurde, u. d. beiden 
Synoden zu CBojtra um 244 u.247 gegen Biſch. TBeryllus 
u.d, „Seelenfchläfer“ zeigen ſchon eine geordnete Hier 
ardie. Zu Nicäa (325) erfcheint bereits der Metropolit 
Nikomachos mit 5 Suffr. Die 3m. 357 u. 361 erfolgte Ab- 
trennung von Palaestina III bewirkte die Erhebung v. 
Betra aud) zur firdl. Metropole. Während nun das 
Ehriftentum als Staatsreligion fich fonfolidierte, er- 
feinen die Mönche aus Kg. als deſſen Pioniere in der 
freien Büfte. Schon (Antonius d. Gr. ftand im Schuße 
v. Bebuinen. Der Sinai bevölfert fih mit Mönchen 
u. Einfiedlern. Um 372 läßt fidh die Sarazenenfönigin 
Mavija (?) den Mönch Moſes zum Bifch. weihen (So— 
crates HE IV, 36; V,1; Sozom. HE VI, 38; Rufin HE 
II, 6). Rad 411 befehrte der Mönd Clean bei 
Jerufalem den Phylarchen Aspabed, f. Sohn Terebon 
u. den ganzen Stamm, deſſen Bifh. Aspabed felbit 
—————— u. deſſen Nachf. ſich bis 536 nachweiſen 
affen. Außerordentl. wirkte (Simeon d. Stylit (f 459) 
auch auf d. Beduinen trotz der Feindſchaft des perſ. Phyl⸗ 
archen Nu'man I. Die Chriſtianiſierung der Beduinen 
wurde begünſtigt durch d. Einrichtung des Phylarchats, 
indem Rom als Grenzſchutztruppen gegen die Wüſte 
Beduinenftämme jelbit, u d. Shafjaniden in Sold 
nahm (f. Nöldefe, ABA 1888), die dann aud) d. Reichs- 
religion zu ſchüten hatten. Später felbit befehrt, ver- 
fielen fie jedoch wie das paläft.«fyr. Mönchtum dem Mono⸗ 
phyfitismus. Der mädtigite derf., al-Härith (Arethas) 
V, etwa 530—70, war gegen 8. Juftinian Gönner des 
"Jakob Baradäus u. an der Wiedererrichtung der jafobit. 
Kirche beteiligt. Ein zweiter Nusgangspunft der Chris 
ftianifierung erfcheint feit 8. Konſtantius in Jemen. 
Nah Philojtorgius IL, 8, III, 4 (Mg 65, 469. 481 ==.) 
errichtete Theophilus der Inder an der Spike einer 
faiferl. Gefandtfhaft im Land der Sabäer, die jebt 
"Homeriten genannt wurden, troß des Wiberjtandes der 
Juden arian. Kirchen in Tzafar, Aden u. „in einem 
andern Zeil des Landes“, im perf. Emporium (Ormus). 
Bon dort breitete fi) das Chriſtentum aud) nad) Norden, 
bef. nad) Nedſchran, aus. Das ganze Gebiet, fpäter unter 
äthiop., dann perf. Oberhoheit —— wurde chriſtlicher⸗ 
—— als das der Homeriten zuſammengefaßt. Am er— 
olgreichſten ſcheint d. Chriſtentum v. Perſien aus ver⸗ 
breitet worden zu ſein. Im Norden war die v. Jovian 
363 abgetretene Orenzproving (Bet Arbäje mit d. Saupt⸗ 
ſtadt (Nifibis von jeher ftarf mit Chriften durchſetzt. In 
das den Südlauf des Euphrat begleitende Wüjtengebiet 
wurde d. Ehriftentum zuerſt viell. von Chriſten gebracht, 
die vor der 40j. Verfolgung Schapurs II (309-379) 
flohen. Jedenf. waren in d. hier ih ausbreitenden perf. 
Bafallenftaat der Lahmiden v. Hirä v. Anfang an die 
Ehriften ftarf vertreten (Mothitein, Die Dynaftie der 
2. in al-$., 1899). Schon 410 finden wir hier einen 
Biſch. Hofer, ebenfo wie in Meſene u. auf den Anfeln 
v. Bahrain; 430 in (Oman (Mägzön). Die Ehriften in 
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Hira, unter dem Namen Ibad, waren die erften, welche 
das Arab. als Schriftiprache verwendeten, d. Bermittler 
ber Schreibekunft u. des Weinhandels für die Wüften 
föhne. Durch beides verbreiteten Pr. ——— —— en⸗ 
den. Bereits finden wir ſch ‚To al⸗ Al Pr 
"Abi ben Ze, Abü Du’äd, an- Pi F air (?). Auch 
bei den heibn. Fr pe wie bei den IHanifen finden wir | 
&rifil. Ideen; —— ar. chröt. (Beirut 1890 ff.). 
Baumgartner, eine +(1901). über den Untergang 
des Seidentums ſ. Wellhaufen, Skizzen u. Borarb. II, 
197 #. — Alle die ſchönen Hoffnungen zerftörte das 
Auftreten Mohammeds. — Pauly: Riff. II, 44. Har- 
nad, Miffion (1902) 445 ff. Duchesne, Les missions chröt. 
au sud de l'’empire Romain (1896) 112 ff. O. Braun. 
Arabiſche Philoſo des MU, die, iſt eine Vers 

bindung v. Ariftotelismus u. (Neu-)PBlatonismus, wie | 
eine ſolche je bei den fpäteren griech⸗röm. Philof.- 
Schulen geherrfcht hatte. Durch Bermittlung fyrifcher 
Keitorianer (ZW. des CHonain ibn Iſhak) u. ſyr. Mono 
vhyfiten wurden griedh. Schriften über Medizin u. Philoſ. 
ins Syr. u. aus dem Syr. ins Arab. od. auch direft 
ins Arab. überf. (fo die N Schriften des Nriftoteles, 
mehrere feiner neuplaton. Ausleger, Nuszüge aus d. Neus 
platonifer Proflus, einiges wenige v. Platon, Schriften 
v. Galenus, auch mande ariftot. Apofryphen). Bom 
9. bis 3. Ende des 12, Ih finden wir bedeutende arab. 
Rhilof. Dann gelang es dem orthodoren Yslam, die 
‚rationalijt.* Pr 
die arab. Bhilof. ift die Berbindung v. Bhilof. u. Medizin, 
meld; legterer die naturphilof. Schriften des Ariftot. als 
Srundlage dienten. Die arab. Philof. fucht die ariftot. 
Theologie, Kosmologie u. Pſychologie mit der neuplaton, 
Emanationslehre zu verbinden. Gott, der erite Beweger, 
iſt die notwendige Urſache alles Seienden, aber n ht 
Schöpfer der Welt, da die Welt wie die Materie ewig 
it. Aus Gott, der ſich felber als den Urquell alles 
Guten erfennt, emaniert ſukzeſſiv alles Seienbe. ne 
nächſt die 1. Intelligenz, dann die 2. Intelligenz, 
dem oberften Weltfreis voriteht, eg — —— | 
ntelligen;, dem intelleetus 8, ee der 

diphäre. Diefer i. agens ift bie *** Ur⸗ 
ſache des Werdens u. Vergehens in der ſublunar. Welt, | 
er läßt die Formen der Dinge entwed. in die Materie 
einfließen od. extrahiert fie aus derfelben. Die Gottheit 
erfennt nur das Allgemeine, * t aber das Individuelle, 
weshalb aud) die Borfehung fi nur auf das Allgemeine 
eriireft. Alle Menfhen zufammen befigen (wenigſtens 
nad) 1 Avicenna u. I Averroös) nur einen einzigen ge- 
meinfamen Denfgeift, eine Theorie, durch welche die 
individ. Unjterblichkeit in — geſtellt iſt. — Der erſte 
bedeutende arab. ur iſt TAl⸗Kindi, + c. 870; im 
10.35 folgt * Alfarabi, der die neuplaton. Emana- , 
fionslehre annahm. Bon ihm folgende Gottesbemeife: 
a) Das bloß Mögliche erfordert eine Urfache (Bott), um 
wirfl. zu werden; b) Denken u. Sein ift urfpr. vom | 
göttl. Urweſen aufeinander ingemwiefen, wodurch das 
Erkennen erjt mögl. ift. — Wegen ber Anfeindung der 
Lhiloſ. durch —— gläub. Mohammedaner entſtand in 
ber 2. Hälfte des 10. Ih in Basra ein philof. Geheimbund, 
Brüder der Reinheit —— „lautere JBrüder“ 
£ die im einer Enzy lopäbdie das gef. bamalige arab. 

iffen, aud) das theol., bearbeiteten. Jhre P ni ift 
Ariitotelismus verfept "mit neuplaton. u. neupytbhag. 
Elementen (Emanation, Beltfeele, hyperrealift. Hypoſta⸗ 
fierung ber Allgemeinbe * 
Boiler. gilt Auicenna (71037), 
Säpe fallen lieh u. einen reineren Ariftotelismus Lehrte. 
Zu erwähnen ift nod) d. Aſtronom u. Phyſiker Alhazen 
1 u*. dann C AUlgazel (+ 1111), der in ber Philoſ. 
dem Steptizgismus huldigte, um in der Theol. deſto gläu- 

er zu fein. Nach ihm trat im Orient fein bedeut. 
a mehr auf. Dafür blühte jegt die Philof. (wie 

Als der größte arab. 

Arabiihe Philojophie des MA. 

ilof. zu unterdrüden. Eharafterift. für 

der mandje neuplaton. | 
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Aunſt u. Wiſſenſch.) bei den Arabern in Spanien, bef. 
in Eordova. Avempace (Jbn Badfha), + 1138, war 
berühmt als Philof., Mediziner, Mathemat. u. Atronom. 
(Die „Leitung des Einfamen“ geist, wie die Seele fid) 
allmähl. von der Materie befreit u. zum göttl. Intellett 
| emporhebt.) (Abu Bekr(f 1185) vertrittindem Natur⸗ 
| menfch*,die jtufenweife natürl.Entwidlung des Menſchen 
darſtellend, rationalift. Unfhauungen über die Religion. 
—— arab. Philoſ. des Abendl. ift Uverroös 
(71198), der „Kommentator des Ariftot.* ſchlechthin, der 
in möglihit engem Anſchluß an Ariftot. ein naturalift.- 
pantheift. Syitem entwidelte, das bald bei Mohammed. 
u. Ehrijten u. —— u. zu einem Verbote des 
Studiums der se hilof. bei den Arabern führte; 
damit erlofch bei in die Bhilof. Die chriftl. Kirche 
verurteilte im 13. Jh mehrmals (fo 1240, 1270) aus der 
arab. Philof. („Arabismus*) ftammende Sätze (Emwig- 
feit der Welt, Leugnung der Willensfreiheit, der perfönl. 
Unfterblichkeit, ber göttl. Borfehung, die Lehre von der 
doppelten [philof.u.theol.] Wahrheit). Die arab. Bhilof. 
atte einen beträchtl. Einfluß auf das Denken des chriſti. 

. Einmal waren e8 Araber (u. Juden), duxch deren 
Bermittlung die Ehriften um 1200 mit fämtl. Schriften 
(bef. aud) den phyf. u. metaphyf.) des Ariftoteles bes 
fannt wurden. Dann erfolgte aud) eine inhaltl. Bes 
reiherung u. Anregung ber fcholaft. Philof. des 13. Ih 
durd; das Studium u. den häufigen Kampf gegen die 
arab. Philoſ. Dies gilt insbef. für Erfenntnislehre, 
Pſychoi. u. Metaphyf. In der Renaiffancezeit wurde 
der Wrabismus wieder modern (f. Wlerandriften u. 
Averroös). — Dieterici, Philof. d. A. im 9. u. 10, — 
(17 Bbe, 1876 00). Forget in Sciencecath. IX (1895) 28 ff, 
122 #., 262. — arab. — bi te Die Lehren 

| des Islam insbef. au) gegen die Philofophie aufs 
recht zu erhalten. Der Jslam verdanft ſ. Entjtehen 
‚wohl dem Bejtreben, einen univerfalen Monotheismus 
zu begründen, im Gegenfag zum Bolytheismus der arab. 
Stämme 33. Mohammeds u. nod) wu vor ihm, u. 
zur —— (namentl. fubordinat.) Trinitätslehre (von 
mandjen wird dies beftritten). Der Einfluß des Juden 
| _ auf die Entiteh. des Jslam ift groß. Der anfäng- 

e Fanatismus (Krieg zur Ehre Gottes), dem bie 
* ve Erfolge zu verdanfen waren, lieh bald nad, 
u. e8 folgte Erſchlaffung u. Entartung. u ben 
arab. Theol., den Mutafallimun (hebr, Medabberim, 
Lehrer bes Wortes), traten die Diutazaliten in rationalift. 
Weiſe gegen die abfol. Prädeftination des sl. für 
den freien Willen u, bie fittl. Berantwortlichfeit des 
Menfhen ein (Steiner, Die Mutazaliten, 1865); die 
Aſchariten aber hielten an der abfol, Prädeſt. feit. Die 
(perf.) Sufis huldigten einer myjt.=asfet. Richtung, 
I fpäter ihr praft. Lebensideal auch theoret. zu 

tfertigen durch eine Urt Emanationslehre: Der erſte 
allgemeine ideale Menſch fanf u. teilte fich im die ein 
zelnen Individuen. Durch myſt. Askeſe foll der Menſch 
wieder zu Gott ee ; für einen wahren Sufi ver» 
ſchwand ſchließl. der Unterſchied zw. gut u. bös, wahrer 
u. falfcher Religion. Möglicherweife ift ein Einfluß der 
= Philoſ. hier vorhanden. Diearab, — — 
—— den Philoſ. eine Art ea Hp aus⸗ 
ubilden. Im Gegenfaß zur ariſtot. Metaphyſik nahmen 
e den Momismus an: Die Atome u. Afzidentien bes 

dürfen ber beftändigen erſ —— u, erhaltenden Wirk⸗ 
ſamkeit Gottes. Die Menſchen, wie alles Geſchaäffene, 
hätten feine — Tätigkeit, daher abſolute Prädeſti— 
nation; ſie polemiſierten gegen die philoſ. Lehre, die 

gbitl. Attribute ſeien nicht real von Gott verſchieden, 
gegen die Unendlichkeit von Raum u. Zeit, ſowie gegen 

"die Ewigkeit der Welt, in gefchieter u. emfiger Meife, 
ohne aber jedesmal allfeitig eg Grünbe vor= 
zubringen. — Überwegsheinge II® (1898). De Boer, 
Geſch. der PHilof. im Jslam (1901). Airemer, Geſch. der 
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herrſchenden Ideen des Aslam (1868). Schahraitani, 
Religionsparteien, deutfh von Saarbrüder (185011). 
Brodelmann, Gef. d. arab. Lit. (2 Bde, 1898/00). AOPH 
1904, 516 ff. Büftenfeld, Die Überf. arab. WW in d. Lat. 
feit d. 11.35 (1877). St. Schindele. 

WAracder — Arkiter (DW, LXX Apxoveios, Qulg. 
Aracaens), Gn 10, 17; 1 Chr 1, 15, Bewohner v. Arka, 
heran > af. Arka (AmarnasBr.: Irkata), in der 

aiferz. Caesarea Libani; alte phöniz. St, am Fuße d. 
Libanon nördl. v. Tripolis. Später Biſchofsſitz. Spielt 
eine Rolle 38. d. Kreuzzüge. 1202 durch Erdbeben zer— 
ftört. Heute Nuinenhügel Tell el-Arfa. F. Sch. 
Arach — Erech (TR), On 10, 10, eine der 4 Stäbte | 

Nimrods, bab. Uruf u. Arku, heute die Auinen Warka 
ſüdöſtl. v. Babel am linken Euphratufer, — Efr 4, 9 iſt 
am ... mit Dere zu lefen Arkewaje (LXX Agyvadoe, 
Bulg. uaei) d. i. Bew. v. Eref, Meyer, Entit. des 
Judent. (1896), 40. Bgl. auch Archewäer. F. Sch. 

Arachiter (x) heißt Chuſai, der Bertraute Davids, 
2 Sa 15, 32 u. ö.,1 Chr 27, 33; nad) Jof 16,2 (Archi) 
fanaan. Geſchlecht, deſſen Beſiztum in der Nähe von 
Ataroth lag. Bgl. “ain 'arik weſtl. v. Ramalläh. F. Sch. 

Ara Coell, eigentl. S. Maria in A. C., röm. Bafilifa 
auf der Höhe des Kapitols; die heutige Kirche gehört 
dem 12.5 an. Sie enthält u. a. Binturichios Fresken 
in der flapelle des HI. Bernhard, das Grabmal des Hard. 

. Savelli u. des Lodov. Lebretto, beide von A. TBregno. 
— Urmellini, Chiese di Roma (Rom *1891). 5-2 
Arad (ap), Nu 21,1; 33,40 (Jof 12, 14 im hebr.. 

Text, LXX "Adeo, Bulg. Hered), fanaan. Königsfih. 
Nach Ni 1,16 Tiefen ſich die Keniter ſüdl. v. A. nieder. 
Biſchöfe v. U. im 6. IH f. bei Sams 454. Heute Auinen- 
hügel Tell Arad., c. 6 Std. ſüdl. v. Hebron. 

rados (x, all. Arwada, heute Ruäd), nom. gent. 
(Aradius) Sn 10,18; 1 Chr 1,16, phön. Stadt nördl, v. 
Tripolis auf der gleihnam. kleinen Felfeninfel, nad) 
Strabo v. flüchtigen Sidoniern gegr. Es hatte ſ. eigenen | 
Könige; das Gebiet der Stadt lag auf bem fyeitland u, 
erjtredte fich bis gegen den Orontes hin. Die Arvaditer 
galten als tüchtige Seeleute, Ez 27, 8.11. Im 2.35 
n. Chr. von der Feſtlandskolonie Antaradbos überflügelt. 
Beide Städte hatten fpäter ihre eig. Biſchöfe. Antaradbos 
fpielt unter dem Namen Zortofa (h. Tartus) eine Rolle 
33. der Kreuzzüge u, gehörte zur Grafſch. Tripoli, Es 
war der lebte Bla& der Ehriiten in Syrien u. fiel, von 
den Templern tapfer verteidigt, 1291 in die Hände ber 
Ungläubigen. — Baeb °397 
der Bhönizier (1889), 36 ff. . h 
Aragäwi, einer d. 9 Hhl. Abeffiniens, j. JZa-Mifä’elN. 
Aragon, Bedro d’, AugEr, verläfl. Moraliſt (Bros 

babilift), + zu Salamanca 1595; ſchr. De fide, spe et 
earitate (Salamanca 1584), De justitia et jure Be: | 

u. | 
Aragonien, Königreich inNordfpanien, errichtet nad) | 

1585 u.ö.), als Kommentar zu Thomas IL II. 

d. ftampf gegen d. Araber u. der Öründung ber „fpan. 
Mark“ (795). 1212 Befiegung der Mauren bei Navas de 
Toloſa, 1282 Konflikt zw. H. Peter III (1276—85) u. P. 
Martin IV, der ihn nad) der „fizil. Veſper“ bannte u. 
A. an Karl v. Balois fchenkte; vgl. Anjou. Nach Peters 
Tode von Sizilien getrennt. Im abendländ. Schisma 
trat d. Aragonier Peter v. Luna als Gegenpapft gegen 
Gregor XII auf, geftüßt durd) ſt. Martin von U. (f 1409), 
1469 Bermählung der Mabella von Kaſtilien mit Ferdi— 
nand v. A. u. dadurch) Vereinigung beider Reiche. Weitere 
Geſch. f. Spanien. — De la Fuente (3 Bde, Madrid 
1884/86). Lemble-Schirrmader, Geſch. Spaniens I—IV 
(1831/93). v. G. 

Arake(a)l, Wardapet v. Tabriz, 1644 Kollektor des 
Katholikos Philippos v. Etſchmiadſin, F 1669; ſchrieb 
auf deſſen Aufforderung 1656162 e. „Geſchichte? feiner 
Zeit v. 1602—61 reichend; wichtig für d. Verfolgung 
der armen. Kirche durch Schah Abbas v. Perfien u. d. 

Aracäer — Yram u. Aramäer. 

F. Sch. 

Pietſchmann, Geſchichte 
S 
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gewaltſame Translation des Patriarchalſtuhles nad 
Aspahan 1616— 38, Ausgaben: Amſterdam 1669, Etfch- 
miadzin 1884 (WIAM 1888, 259 ff.), franz. Broffet, 
Collect. d. historiens arın. I, 269 ff. O. B. 
Aram als Perſonenname (außer Gn 10). 1) On 

22,21: A. Sohn Kemuels (im hebr. Text), Bulg. 
Camuel, pater Syrorum ; Stammovater einer jüngeren Ab- 
zweigung der Aramäer. — 2) Bater des Aminadab, 
einer der Ahnen Ehrifti, Mt 1,3. 4, 2£3, 33; Ruth 4, 
19 in LXX, —— u, Bulg. (hebr. Ram, wie auch 
De ). — 3) 1 Ehr 7, 34. — 4) 1 Chr 2, 26, 
Bulg. f. bebr. ’Oren, LXX Aran. — 5) ®n 36, 28, Edo⸗ 
miterfürjt(hebr. Aran, wie au Bulg. 1Ehr1,42), 5.5. 
Aram u. Aramäer, 1) Land. Nach En 10, 22, 23; 

1 Ehr 1, 17 ift Aram ein Sohn Sems, dh. die Aramäer 
find einer von den femit. Hauptftämmen. In b. fpäteren 
Ausbreitung wird ihr Gebiet im allg. begrenzt nördl. v. 
Zaurus, öftl. vom Chabur, ſüdweſtl. v. der Wüſte, weſtl. 
v, Baläftina, dem Libanon u, Amanus. Als Land- bzw. 
Volfsname geben es LXX u. Bulg., abgefehen vom 
Bölferftammbaum (f. o.) u. Nu 23,7, durch Syria, 
wieder, Als einzelne Zeile nennt die Bibel a) Aram 
Naharaim — 4. ber Ströme (YImarna=Br.: Nahrima) 
zw. Euphrat u. Chabur, Wejtmefopotam,. (LXX, Bulg. 
ungenau mit Mefopotam. ſchlechthin, 3B. En 24,10; Dt 
23, 4; dasf. ift aud) unter Aram Nu 23, 7 gemeint); 
b) Aram Dammeseq (Bulg.: Syria Damasei),2 Sa 8, 5.6; 
c) Aram-beth-Rehob (Bulg.: Syrus (Rohob), 2 Sa 10, 
6.8; d) Aram Maacha (Bulg.: Syria TMaacha), 1 Chr 19, 
6; e) Aram Zoba (Bulg.: Syrus 9Soba), 2 Sa 10, 6.8. — 
Im allg. vgl. Nöldefe, Die Namen der aram. Nation u. 
Sprade, JZDMS 25, 113 ff. — 2) Geſchichte. Waren bie 
Aramäer aud) nie zu einer polit. Einheit verbunden, fo 

ſpielen fie doch in der vorberafiat. Gef. eine hervor» 
ragende Rolle. Bereits die (Nmarna-Briefe erwähnen 
fie al$ Achlami. Ihre Yusbreitung wird fi) vollzogen 
haben id er des 15.—10. 35 von der Steppe aus 
zw. ber Euphratmündung u. dem edomit. Gebirge. In 
Mefopotam. waren fie fhon zur Zeit Salmanaffars I 
(1300) weit vorgedrungen u. eine Landplage geworben. 
Der nad) 1275 erfolgte Niedergang des affyr. Reiches 
hatte zur Folge, dat das aram. Element bedeutend er- 
ftarfte u. der Strom der Einwanderung nicht mehr ge= 
- werben fonnte, Als die affyr. berrihaft unter 
iglatsPilefer I (1118— 1093) einen neuen Aufſchwung 

nahm, verzeichnen f. Berichte u. a. Siege über die am 
teten Euphratufer fihenden aram. Stämme, Bis na 
Syrien hinein wurden fie getrieben, wo fie fih dur 
| immer neue Zuzüge aus der Steppe verftärften. Um 11 
müſſen Damaskus, der Hauran u. Gebiete dftl. v. Jors 
dan von ihnen befegt gewefen fein, u. im 9.%h waren 
die umliegenden fleinftaaten, Erben des Hethiterreiches, 
bereits aramäifiert. Das mädtigfte Reich in der furzen 
ar der aram. Staatenbildungen war das von Damas- 
us (1000732), das uns in den Königsbücdhern mehrf. 
entgegentritt. Erjt Tiglat-Pileſer III gelang es, demſ. 
ein Ende zu bereiten. Ebenfo unterlagen die fleineren 
aram. Staaten, darunter das durch die Sendbidirli- 

Inſchr. näher befannte Sam’al. Sargon unterdrüdte 
noch 720 eine neue Rebellion im Samat, u. bamit endet 
die Gefch. des Aramäertums in Syrien. In Mefopotam. 

| finden wir zu Anf. bes 9. Ih eine Menge fleiner aram. 
Beduinenftaaten, darunter die bene Eden (filii Eden) — 
aff. bit-Adini (4 Kö 19, 12, 27, 23) am mittl. Euphrat. 
Unter Affurnafirpal III (884—60) wurden fie unter 
| worfen; die Selbftändigfeit ihrer Fürften hat f. Rachf. 
 Salmanaffar II endgiltig befeitigt. Troßdem dauerte 
‚die Einwanderung fort; in den Kämpfen ber Affyrer 
| gegen die Elamiten u. Chaldäer madten die mefopot. 
Aramäerſtamme ftets — Sache mit den Feinden 
der Aſſ. u. noch unter Aſſurbanipal ſtehen fie auf Seite 
j. Gegner. Bon da ab hören wir nichts mehr von ihnen. 
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Sie werden in der Kultur Babyloniens 
fein, u. Damit ſchwindet für uns Der legte gef 
des eigentl. Aramäertums. Nur die en 
folge ihres numerifhen übergewichts den Lä 
nötigten, lebte —— 
für lange Zeit fort. 
tung. Der Gebrau 
foradie laßt fi 
geſprochen wur 
wird es in Babylonien gemweien fein, 
das Babyl.-Afiygr. vorwiegend nur mehr Schrift: u. 
Literaturfpr. war. In Baläftina dringt von Norden 
ber die aram. Sprade ebenf. immer weiter vor. 

gegangen 
ichtl. de 
die fie in⸗ 

nbdern aufs 
e bes nordfemit. Kulturgebietes 
Eprade. a) Ihre Berbrei- 

des Aramäif 
für Affgr. jeit dem 

Nordreich wird fie wegen der Beziehungen zu —— | 
jeden. bald neben dem Hebr. zur Geltung gekommen 
fein; aber auch im Sübreich darf ſchon früh aram. Eins 
Alu angenommen werben (Kenntnis des Aram. bei Be- 
amten des Ezechias 4 Kö 18,26, MM 36,11). In Mefopot. | 
hatten fich die Berbannten an den Gebraud) des Aram. 
—— in der perſ. Zeit war es die offizielle Sprache der 

inzen weſtl. des Euphrats geworden, u. fo fonnten 
die Salem ſich nicht wohl dem Einfluß der die damalige 
femit. Hulturwelt beherrfchenden Sprache entziehen. 
tatſachl. Verdrängung des Hebr. als Umgangsiprade 
dürfte vom Ende des 3. Ih an zu datieren fein. Sogar 
in Rordarabien ift das Aram. eingedrungen. Es war 
eben allg. Berkehrsſprache geworden, welche die Bölfer 
Borderafiens in — genſeitigen kommerziellen, kul⸗ 
turellen u. polit. wu ungen anzumenden fi genötigt 
ſahen. Die rg aram. Urkunden find Infchriften, 
teil$ monumentale, teils auf Siegeln od. Gemmen. Die 
älteiten Jnichr. find die von Sendiehirli (in NRordiyrien) 
u. Ninive (8.—7. Ih); ihnen folgen die babylon. (fog. 
Rontratttäfelhen) aus bem 7.—5. Jh, weiterhin die von 
Nerab. Die übr. älteren Inſchr. ftammen aus perf. Zeit 
(aud) die berühmte v. Teima, einer Dafe im nördl. Hi- 
ef a4). Bom legten vordrifil. Jh an —— die zahlr. 

dr. v. Palmyra u. die des Nabatäerreiches. Leggteren 
— 25* ſich in Sprache u. Schrift eng = final. an. 
2a. CJS II; Eoof-Stanley, A Gl e Aram, 
inser. (Sambr. 1898); Lidzbarsfi, Hob. : —— 
Epigraphif (1898). — b) Laffififation der Ein⸗ 
3elipraden. Man ſcheidet nad) gemwiffen gramm. | 
re er in Weft- u. Oftaramäiih.: Welt: 
eramäiich: 1) Biblifch-Aram. d. i. die Sprache, in ber 
Ta 2467; Eir4 ‚18; 7,12—26, der Bers / 

Aram u. Aramäer — Ararat. 

n als Berfehrs: 
Ih konftatieren; | abgefi 

es dort wohl ſchon lan er; nicht anders | u, 
o daß daneben Lev 
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(610059). — 6) Samaritan. (f. Samaritaner); vgl. 
Gramm. v. Uhlemann (1837); Betermann (1 1873). — 
7 Der heutige aram. Dialeft v. Ma’lüla —— 
Damaskus; Baed 310). 32MG6 21, 183 ff. 24, 230. 

Ausiterben begriffen. — Oſtaramäiſch. 1) Den aram. 
Zortantal eft Babyloniens im 4.—6. Ih zeigt uns der 
baby E Talmud (v. paläft.-aram. u. hebr. Stüden natürl. 

geleden). Bal. Zuzatto, Gramm. d. bibl.schald. Sprache 
—— bes Talmud Babli, diſch.v. Krüger (1873); 

, A Grammar of the Aramaic Idiom contained in 
‚the 3 Talm. (Cincinnati 1900). — 2) Mandai 9 
| bem vorigen nahe verwandt (f. Mandäer). —*1 
dete, Mand. Gramm. (1875). — en ki ( abet. 
ſeniſch); f. Syr. Sprache. — 4) Nicht direft Abfömmlinge 
des Syr. find bie aram. Dialekte, das re Be 

‚die ſich bis heute im nördl. Mefopot. ( ag 
din, in einigen Gegenden öftl. u. nördl. v. Mofuf), g 
Kurbdiftan u. am Urmia-See erhalten haben. Der lehtere 

' Dialekt ift durch amerif. Mi — als Schriftſprache 
verwendet worden (auch die aganda hat mehreres 
in neufyr. Dialeften gedr.). —* —* Neuſyriſche 

| ar (1868); Dlaclean, Grammar of the dialects of 
e Vernacular-Syriac Gambr. 1895 )% Derf.,Dietionary(Orforb 

1901); ®uibi, SONG. 203 ( ui an )u.a. Der 
Islam hatmitderaram. Konverfa prache in Vorder⸗ 
aſien gründl. aufgeräumt. Schon im Ih ift fie ftarf 
aurüdgebrängt worden u. mit der Zeit vor der arab. bis 
— e Reſte (f. o.) verſchwunden. F. Schühlein. 

iömen. Bei den vielf. Berührungen, welche 
bie Jsr. feit alters mit Aramäern hatten, ift es natürlich, 
daß aram. od. durch das Aram. gegang. babyl. Wörter 
ins Hebr. eingedrungen find. Das nimmt zu gegen Ende 
d. Königszeit, mehr noch in u. nad) dem Exil u. vollends, 
als das Aram. Bolksfpr. in Paläft. geworden war. — 
Kautzſch, Die A. des AT unterf. I (1902); hiezu vgl. 
Nöldefe in ZDOME 57, 4 Sch. 
Arauda, 1) Antonio de, Min, unternahm 1530 

eine Reife nad) PBaläftina. Die Frucht davon tft f. wid)- 
tigftes Werf: Verdadera descripcion de la Santa, 
como estava el ano de MDXXX (Alcala 1531 u. 5.). F.Sch 

2) U. Pedro de, A fpan. Staatsmann, * 21.12, mh 
zu Saragoffa, + 1799; 1766 v. Karl III mit d. Leitung 
. der Pre betraut, An = er der franz. Aufs 
flärung u. der Kirche durchaus feindl., vertrieb 1767 bie 
Iefuiten. Wegen ſ. Stellung — "England eftürgt, 

* — 173 Sefandter zu Baris, brachte 1783 d. Frieden zus 
11 u, 2 Worte d. Gn 31, 47 geichr. find. Die ſtande, 1792 wieder Minifter, 1793 v. Godoy geitürzt 
Bezeihnung „chaldaiſch⸗ für dieſes u. das jübd. = Fra u. nad) Andalufien a — 66 5, M ff. Sams, 
Idiom beruht auf einem Mihverftändnis (f. Chald. K® Spaniens III, 2, eu 2. Bil. 
——— Eine Nachahmung des Bibl.-Aram. liegt vor | 3) A. Philipp, SJ Ges 1 F 
in der Sprache des aram. Hasmonderbuches (8. od. 9. Ih). 
2ol. Gramm. v. ſtautzſch (1884), Strad (1901; die em» 
viehlensmwertefte), Marti (1896). — 2) Balmyrenifch 
6. Balmyra). — 3) Nabatäifcdh (f. Nabatäer). — 
4) Jüd.»paläftinenf.-Aram., das Idiom eines, 
umfängl. Gebietes der jüd. Lit. (Targum, Midraſch, 
valäft. Talmud ꝛc.) u. zwar a) Nüd.-Nram., b) Gali⸗ 
laiſch⸗ Aram. ce) gemifchter Spra — ðvai. Dalman, | 
Gramm, d. jüb. spaläft. Aram. ( Bu, Aram. Dialeft- 
proben (18%), Wortſchatz in beiten Aram.sneuhebr. Witb, 
(1901), im neuhebr. Wtb. v. Zeug u. im Aruch compl 
». Kohut. Bezügl. der aram Mutterfprade Jefu 
vgl. Neubauer in Studia Bibliea I (Orford 1885), 

' etiam 
. super epist. Pauli ad Romanos (ebd. 1547). — SSOP II, 

oe” * 3.2, 1642 
u Moneva (Mragon.), + zu Saragofla als 
Bear. der Theol, Inf. — De Deo sciente (Sarag. 
693) feht er eingehend die scientia media u. die Ans 

fiht des hl. Augustin über die > efficax ausein⸗ 
ander. — Sommerv. I, 5018. ant IL, 1729, 9. ®r. 
Qraneus, Klemens, OP, aus NRaqufa, 1. Hälfte d. 

16. Ih, namhafter Prediger u. Theolog. Bon. WR ers 
fhienen im Drud die Sacri sermones (Venedig 141) u. 
Expositio cum resolutionibus oceurrentium dubiorum 

Lutheranorum errores validissime confutantium 

131. ®igour. I, 878, B. M. M. 
Ararat (TR, aſſ. Urartu, bei Herodot of. Akapudıor) 

bis 74; Dilloo, De moedertaal van onzen heere Jesus iſt urfpr. Bezeichng. einer armen. Landicd. zw. N 
Chr. (Amfterd. 1886) ; Arn. Meyer, 
(1896); Dalman, Die Worte Jefu I(1 
reis inenf.-Aram. Aud die Ehriften Baläft. haben 

eitlang ihren einheim. Dialeft als Kirchen- u. 
—— beibehalten. Wir befigen Evangeliarien | 
u. a. in diefem Jdiom (etma feit dem 5. Ih) ; vgl. Nöldele 
in ZDMG 22,443 ff.; Schwally, Yiotiton bes Chriſtl⸗ 
Boläftinenf. (1893); Schultheß, Lexic. Syropalaestinum 

efu Mutteriprade | 
). ale 

u. dem Wan⸗ u. Urmiafee. Bgl. 4 Kö 19, 37; If 37, 38 
(ob Jer 51, 27 gang Armenien im Auge bat, iſt ſchwer 
zu entich.). Auch in der bibl. Erzähle. On 8,4 iſt nur v. 
„Bergen Ararats* d.i. der Landſch. A. die Hede, u, wenn 
LXX u. Bulg. dafür „Armenien“ geradezu jegen (super 
montes Armenine), fo hat fi) darin noch eine Erinnes 
rung an bie urfpr. Bedeutg. d. Namens erhalten. Bgl. 
Joſ., Ant.1,3,5; Eufeb., Praep. Ev. 9, 12 u, 19; Sieron,, 
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Comm. in Gen. (Ararat regio campestris per quam Araxes 
fluit). — Der 9. felbft gehört einer vulf, Gebirgskette 
an, aus der f. beiden, durch einen Paß verb. Gipfel 
(5160 m u. 3960 m) wie ifolierte Hegel hervorragen. Der 
alte Name d. Gebirges ift Mafis od. Maſikh; die Berfer 
nennen ihn Koh—⸗i-NRuh (Berg des Noe). — Murad, U. 
u. Dafis (1901). Weber in TOS 101, 3225 Sanda, 
Mitt. d. vorderaf. Gef. 1902, II, 14 ff. Dagegen B8 1903, 
349 f.; 1904, 113 ff. Sch. 

Arator, Dichter, um 550, erſt im got. Staatsdienſt 
unter Athalarich, ſpäter Subdiakon in Rom; Verf. eines 
dem P. Bigilius gewidm. Epos De actibus apostolorum 
(2326 Heram.), eine —— des Hauptinhalts der 
AG mit den geſuchteſten Ausdeutungen des Bibeltextes. 
Vom Berf. ſelbſt in Rom rezitiert. Am MU viel be— 
wundert. Hrsg. v. Hübner (1850). Auherdem erh. 3 in 
Diftihen gefchr. Epifteln an hohe Gönner, b. MI 68, 63 
bis 252. — Manitius 366 ff. F. Sch. 
Aratus, Dichter aus Cilicien, 3. Ih v. Chr. Aus 

.Werk Phaenomena zitiert ſ. Landsmann Paulus AG 17, 
28 d. Bers (5): toũ yap xui yeros dauer. Ne. 
Aranjo (Arauro), Anton,SI,* 1566 auf den Azoren, 

+ 1632; wirfte als Prediger gi unter den Brafilianern, 
madte 2 Miffionsreifen ins Innere des Landes. Bes 
rühmt f. brafil. Katechismus (Liſſabon 1618), der vielf. 
in andere amerif, Sprachen überjeßt wurde. — ART, 
1228. Sommerv. I, 507 f. v.®. 

2) 9. (Mrvafius) Franz, OP (feit 1601), 336 
* 1580 zu Verin (Span.), + 19. 3. 1664 zu Madrid, 
Magiſter d. Theol. in verſch. Ordenshäufern, 1617—837 
Lehrer an d. Univ. Salamanca, 28. 3. 1648 Biſch. v. 
Segovia, hochangefehen bei Philipp IV, refignierte 1656. 
Scr.: Comment. in universam Aristotelis metaphysicam 
(2 Bde, Salamanca 1617); Opuseula tripartita (Douay 
1633) ; Comment. in Summam s, Thomae (7 Bde, Salam. 
u. Madrid 1635—47); Variae et sel. decisiones morales 
(Eyon 1664). — Hurter II®, öff. 880P II, 6095. v.®. 

Arausican. concilium u. A. dioee., f. Orange. 
Arazi hießen bei d. Jtalienern die gewirkten Tapeten 

(Brabanter Z.) nad) d. Stadt Arras in d. damals 
burgund., jeßt franzöf. Graffhaft Artois. Am berühms 
tejten Die Tapeten, die B. Leo X nad) Kartons v. (Raffael 
anfertigen lieh, jest im Batifan. F. 2. 

Arbanen, dioec., f. Albania. 
Arbe (y28), der „größte Dann unter den Enafim* 

Joſ 14, 15, vorisraelit. Bewohnern Paläftinas; er lag 
2 ey begraben, das von ihm früher „Stadt in 
hieß. y. 
Arbeit iſt eine perfönl. Tätigkeit, die auf Erreichun 

eines nicht in d. Bornahme d. Handlung felbit liegenden 
Gutes gerichtet ift. Demnach fann diefelbe Handlung, je 
nachdem fieumihrer ſelbſt willen geübt od. aufeinen außer 
ihr liegenden Zweck gerichtet ijt,das eine Mal Vergnügen, 
Spiel, das andere Mal N. fein, 3B. die Jagd. Der Zweck 
ber U. geht weit hinaus über die Befhaffung des Lebens» 
unterhalts für den Einzelnen. Sie ift * ein Amt im 
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grund faſſend, teilt A. Weiß (Apologie IV+[1904], 406 5.) 
die A. in phyf., geiftigeu. geistliche. Die Einteilung in pro= 
duftive u. unproduftive A. ift abzulehnen. Sie flof aus den 
Anfhauungen jener Schule, der die Taufchwerte, die mas 
teriellen Reichtümer, das Um ur. Auf der Volkswirtſchaft 
find. „Wer Schweine zieht, iſt nach ihr ein probuftives, wer 

| Menfchen erzieht, ein unproduftives Mitglied der Geſell⸗ 
Schaft“ (Fr. Lift). Seitdem Ehriftus das Handmwerf geadelt 
hat, ift —— frühere Bedeutung der Einteilung in freie 

u. knechtl. A. geſchwunden. — Die Bezeichnung kuechtl. A. 
entſtammt der altheidn. Anſchauung, der zufolge gewiſſe 
Beichäftigungen als des freien Mannes unwürdig den 
Sklaven — waren. Jeht wird knechtl. mit 
körperl. A. als gleichbedeutend genommen. Nach der 
‚heutigen kirchl. Disziplin (noch nit fo in dem erſten 
' riftl. Ihh) ift fie am Sonntag u. an gebotenen Feier- 
‚tagen verboten. Das Berbot erjtredt fih nicht auf 
‚bie zu den tägl. Zebensbedürfniffen unmittelbar er— 
‚forderl. W., Dienfte der Nächitenliebe, Verrihtungen, 
die in nächiter Beziehung zum Gottesdienjt jtehen, Ntots 
arbeit. — Dieffel (1904). Gall, Vom Arbeiten (1897). 
Sabatier, L’Eglise et le travail manuel (Paris 1895). 
Weber, Evangelium u. A. (1898). Staatsler. der Görres: 
gel; T. Nathufius, Mitarbeit d. (prot.) ſtirche (*1897), 

, N. Pichler. 
Arbeitende Sllaffen, relig. Genoſſenſch. zur Obforge 

für die, 1) SOblaten u. Oblatinnen bes bl. franz 
v. Sales. — 2) Schwejtern v. der hl. Kindheit, 
332* Jeſu. — 3) Mariahilf-Schweſtern zu 

aris (London, Neapel), 1854 von Abbe Soubiran gegr. 
zur Leitung v. Aiylen für Arbeiterinnen uw. Lehrmädchen. 
— 4) Brüder u. Shweitern v. Aderbau, f. Weihe 
Bäter, Franz Regis u. Familie. — 5) St. Jofefs- 
brüder v. hl. Kreuz, 1834 gegr. bef. zur Leitung v. 
Handwerker: u. AInduftriefhulen. — 6) Brüder der 
hriftl.2ehre, 1843 au Silfenheim — jetzt in Matzen⸗ 
heim (Elſaß). Leitung v. Schulen, bef. Ackerbauſchulen. 
— 7) Brüder vo. hl. (Binzenzv.B. — 8) Saleſi— 
aner Don TBoscos. — 9) Salefianerinnen Don 
Boscos, v. Maria Mazarello 1852 als „Schweitern 
v. Mariahilf“ gegr. für Pflege v. Arbeiterfindern. — 
10) Schweitern v. Jefusu. Maria, in Lyon fürand- 
arbeitsunterricdht armer Mädchen gegr., 1837 approb. — 
11) Kleine Dienerinnen der Unbefl. (Empfäng- 
nis, 1855 zur Pflege kranker Arbeiter in Gaudechart, 
Didz. Beauvais, gene — 12) Dienerinnen bes hl. 
Herzens‘ ig 866 zu Paris gegr. zur Obforge für die 
arbeit. Jugend; in Paris, Soiffons, Dauendorf (Elſaß), 
Wien, London. — 13) Arme Brüder vom hl. Franzis» 
fus aus d. Mutterh. zu Bleyerheide (Holland), 1857 in 
Yahen vom Bürgerfchullehrer Phil. Höver gegr. zur 
Zeitung von fath. TArbeiterfolonien in Deutichl. — 
Heimb. II, 352 ff., 414, 459—61; I, 539. Ch. G. 
Arbeiterfrage iſt die Frage: Wie kann dem Arbeiter 

der ihm naturrechtl. gebührende Anteil an den ſtultur— 
gütern der Gegenwart, fpeziell am Brodufte der eigenen 

Dienfte der Sefamtheit, deffen Ausübung den Einzelnen | Arbeit gefihert werden? Die U. befchäftigte ſchon die 
befähigt, f. Aufgabe als Glied des Sozialförpers zu ents | Kulturvölfer des Altertums, u. a. in Geftalt der Kon— 
ſprechen; darin wurzelt d. Standesehre, mag eine U. auch | furrenz der Sflavenarbeit zur freien Zohnarbeit. Im 
noch fo „niedrig“ erfcheinen. Wird diefes Amt als Beru- | MU wurde eine im ganzen befriedigende Löfung der U. 
fung zur Dienftbarfeit gegen das gottgejegte Ganze gefaßt in ber — ——— Organiſation der Arbeit 
u. zugl. betont, daß die A. ein Mittel der Buße, der ſittl. (Zunft, Gilde, Markgenoſſenſchaft) gefunden. Im Zeichen 
Läuterung, der inneren Beredlung fein foll, dann ift man | der neuzeitl. Induſtrie ift die A. zuerft in England, nad» 
nicht nur der wirtfchaftl. u. fozialen, fond. auch der fittl. u. | herauf dem Kontinent zum age eitproblem 
relig. Bedeutung der N. gerecht geworden. Daraus aber | geworden. Die moderne A. hat ben ganzen wirtichaftl., 
ergibt fich die A.s—BPflicht u. die Würde der A. von gefellichaftl., veligiössfittl. u. polit. Zuftand der gefamten 
jelbit. — Die U. fann eingeteilt werden in körperl. (in der Urproduftion u. im Gewerbe tätigen) Lohn» 
u. geistige, je nad den Fähigkeiten, die fie vors- arbeiterflafje in ihren Kreis gezogen. Sie ift ein Teils 
wiegend in Anſpruch nimmt. Ye nachdem fie auf ſachl. problem der modernen Tfozialen Frage, die überdies 
od. perjönl. Güter abzielt, unterfcheidet man die auf | die Agrar-, Handwerker-, Handels- u. Frauenfrage um« 
Erwerb fih richtende u. die nicht auf ſolchen aus- faht. Die moderne A. ift verurſacht durch ben philos 
gehende A. Fähigkeiten u. Güter zugl. als Einteilungs= | foph. u. wirtfchaftl. Subjeftivismus, der in der Form der 
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iberalomandefterl. Freiwirtſchaft (freien —— Gorresgeſ. FRhervorgehoben; ferner: Marr, Das Kapital 
in der Güterproduktion zur Herrſchaft gelangte, die | (3 Bde, 1890ff.). Hitze, Kapital u. Arbeit (1881), Schön— 
beruißgenoffenfchaftl. Organifationen der Vorzeit zer⸗ berg, Handb. der polit. Öfonomie (*1898), IL. Ed. Bern- 
trümmerte u. die Erfindungen, die moderne Tehnif, | ftein, Die Vorausfegungen des Sozialismus (1899). Zur 
die Mafhinen in den Dienit des Großfapitals ftellte. | Stellung der Kirche au aud) Enz. Leos XIII Graves de 
Tas ltnis der Befitenden zu den Arbeitern wurde | communi v. 18. 1. 1901 u. Motu proprio Pius’ X v. 18. 
weientl. umgeftaltet, da Staatswefen u. Gefehgebung | 12, 1903. I. Bed. 
mtäritlicht u. die Geldkünſte des modernen Wuchers Arbeiter, fromme, Titel von relig. Genoſſenſch., 
entfeffelt wurden. So find allmählich „Produftion u. | 1) Weltpriefterfongreg. der Pii operarii, a) v. farl 
dandel faſt zum Monopol von Wenigen geworben, fo | “Garaffa zu Neapel 1601 als Miffionäre zur Belehrung 
dah wenige übermäßig Reiche der ungeheuren Menge | der Sünder 3* 1621 approb.; b) zu Gapua anf. 
der Broletarier ein nahezu fflavifches Joch auferlegen“ | 19. Jh gegr., 1833 approb., ebenf. für Boltsmiffionen. — 
(Leo XII). Zur Löfung der U. befürwortet der wirt- 2) Kongreg. der frommen A. (Galafantiner), aus 
ſchaftl. Liberalismus die Aufrehterhaltung der Frei- Prieitern u. Zaienbr. nad) der Negel des hl. of. v. 
wirtfhaft, Die Bändigung gemwalttätiger Beſſerungs⸗ Galafanz v. P, Anton M. Schwarz 1889 in Wien gegr. 
verfuhe durch Zmangsmahregeln bis z. Zertrümmerung zur Hebung des Handwerfer- u. Arbeiterftandes. Mutter: 
der Arbeiterorganifationen (Sozialiftengefeh), d. Schuß | er Wien mit ſtolleg u. Filialen, Lehrlingsoratorium, 
dei Staates für die fejfellofe Freiheit der wirtſchaftl. AHoſpiz, A.-Oratorium, Lehrlingsafyl, Zeitung von 
Tätigkeit u. die Linderung der gejellihaftl. Notjtände | A.Verein, A.-Bermittlg., Pflege der A⸗Kongregationen, 
ausſchließl. durch die freie Gemeinnügigkeit. Der Sozias | Herausgabe der St. Galafanctiusblätter. Bal. Yöfflath 
lismus dagegen proflamiert als einziges bauerndes Heil- | (1899). — 3) Feldfapläne der W., belg. Briefters 
mittel die Bergeiellihaftung der Produftivgüter (Grund | Fongreg. (Aumöniers du travail), 1895 v. Biſch. Doutre- 
u. Boden u. gewerbl. Anlagen) u. der Verkehrsmittel. | (our v. Lüttich für foziale Sürforge in Fabriksorten 
Und zwar erfolgt nad Karl Marz der Übergang zur gegr. — Englert, Arbeitergeiftl. (1897). — 4) Arbeiter 
Rolleftivproduftion notwendigerweife durch die jtets ans | im Weinberg, 1874 als BWeltprieftergenoffenid). zur 
wachſende Aftumulation des Befiges, u. die dadurch be> | Aushilfe für erfranfte Seelforger von Joahim Becci, 
dingte Berelendung der Maffen wird Slam er Erzb. v. —— (ipäter Leo XIII), gegr. — Amen I 
weltumipannende Strifen; der endliche Zuſammenbr 35255 u. .®. 
der bürger!. Ordnung führt zumfolleftivift. Zufunftsftaat Arbeiterkolonien haben die Aufgabe, feit Längerer 
(radifaler Sozialismus). Andere Sozialiften (3B. Bern- Zeit arbeitslofe, wirtfchaftl. heruntergefommene, aber 
ftein) dagegen erflären diefe Evolutionsitadien als durd) | arbeitsfähige Männer in landwirtfchaftl. od. anderen 
die tatfähl. Entwidlung widerlegt u. verlangen die Arbeiten zu beichäftigen u. durch geordnete Arbeit im 
Bergeſellſchaftung ber gefamten Broduftivgüter im Wege | Verein mit fittl.erelig. Anleitung zu einem geordneten 
derfufzeffiven Demofratifierung aller Zweige des Staats= | Leben u. felbftändigem Unterhalt zurüdzuführen. Sie 
und Gejellihaftslebens (Reformiozialismus). Die Hriftl. | entitanden in der 1. Hälfte des 19. Ih in Holland, wurden 
Sozialpolitifer jehen weder im laisser faire, noch in in Deutihland durch PBaitor Friedr. v. Bodelihwingh 
einer radifalen Umkehr der Eigentumsverhältniffe, fon= | 1882 zu Wilhelmsdorf (b. Bielefeld) eingeführt. Bon den 
dern in einer umfajlenden Reform der Wirtſchafts- 32 U. Deutichlands (1900) mit i dan waren 20 
ordnung im Sinne der Gerechtigkeit eine Löfung der A. prot., 8 parität. u. 4 fath., näml. in Maria⸗Veen im 
Zu dieſer Reform haben nad; Leo XIII (Enz. Berum | Münfterlande (gear. 1881 von Trappiiten, 120 Plätze), 
novarım v. 15.5. 1891) 3 Faktoren mitzuwirken: Kirche, | Elkenroth u. Steinfeld (gegr. 1886 mit 80 Pläpen bzw. 
Staat u. organifierte Urbeit. Als ſulturmacht im emi= | 1896, geleitet v. armen Brüdern v. hl. Franziskus), 
nenten Sinne wirft die Kirche durch die beftändige | fomie Dormagen. Im Intereffe des relin. Einfluffes 
Betonung der Gerechtigkeit u. ber Nädhitenliebe im | empfiehlt fich der fonfeffionelle ee Die materielle 
Ermwerbsleben, ſowie durd) die vorbild!. Betätigung in | Garantie leiſten eigene Vereine für A. — Büttgenbad), 
ber Organifation der Arbeit. Der Staat hat als Rechts- Arbeiterfolonie Maria-⸗Veen (1897); ———— 
ſchutz ſtaat die Rechtsforderungen d. wirtſchaftl. Schwachen (Düſſeld. 1902), 213. Hil. 
(Broletarier) gegen die Ausbeutungsgelüfte der Kapital⸗ rbeitervereine, fatholifche, ruhen gleich den 
mächte zu verteidigen u. die Gerechtigfeitsnormen des | übrigen kath. Vereinen auf relig. Grundlage, werden 
Lohmvertrags durch Gefeh u. Zwangsmaßregeln durch | aber durch die Förderung der befonderen Standes- 
äujegen. Als Wohlfahrtsitaat hat er durch geſetzl. Ar- | intereffen der Induftriearbeiter harafterifiert. „Schuß 
beiterihug (Sorge für Krankheit, Unfall, Alter, Kinder, | u. Förderung der Religiofität u. Sittlichkeit im Anſchluß 
Frauen 2c.) der phyf. u. moral. —— zu ſteuern an die Kirche, der materiellen Intereſſen ber Arbeiter, 
u. das Aufſteigen der Arbeiter in den Witte 5 mög⸗ | der Standestugenden (Fleiß, Treue, Nüchternheit, Spar— 
lift zu befördern. Die organifierte Arbeit enbl,, ſamkeit, Standesbewußtfein, Familienfinn), Pflege echter 
Betriebsinhaber u. Arbeiter, haben ihre durch göttl. Ge⸗ Kameradidait u. Freundſchaft, Förderung der geiftigen 
feg geheiligten Gerechtigkeitspflichten gegeneinander Pe u. gewerbl. Bildung“ find ihre ftatutenmähigen Auf- 
wiſſenhaft zu beobadhten. Die Betriebsinhaber follen | gaben; Bolitik ift ausgefchloffen. Die erften Anfänge 
überdies durch zeitgemäße Wohlfahrtseinrichtungen das | in Deutfchland gehen auf die von Biſch. v. Ketteler u.den 
förperl. u. geiftige Gedeihen der Arbeiter fihern u. | Hatholifenverfammlungen um das I. 1870 angeregten 
fördern. Den Arbeitern ihrerfeits ftehen zur organis | „hriftl. fozialen Vereine” zurüd, die auch felbitändige 
fterten Selbfthilfedie(Arbeitervereineu.1Gewerfidaften Arbeiter (Gewerbetreibende) aufnahmen u. vielf. inter- 
zu Gebote, um ihren gerechten —— Nachdruck konfeſſionell organiſiert waren. Die jetzige Organiſation 
zu verleihen u. deren Verwirklichung anzubahnen. Da der „kath. A.“ in Deutſchland datiert aus der Mitte der 
die U. in die Lebensfphären aller Stände der Geſellſchaft Achtzigerjahre u. geihah im engen Anſchluß an den 
eingreift, fo haben alle die fittl. Pflicht, nad! Mahgabe | Epiftopat, der in einem Stolleftivfchreiben (22. 8. 1900) 
ihres Aönnens u. ihrer geſellſchafti. Stellung das Jhrige dem Klerus praft. Beifungen erteilte. Aud) das Arbeiter- 
zur Löfung derfelben beizutragen. — Aus der unüber= | rundfchreiben Leos XIII (15. 5. 1891) belobte u. empfahl 
fehbaren Lit. zur U. feien die Orientierungsichriften v. | die fath. W., die denn aud) einen bedeutenden Aufſchwung 
B. €. v. fletteler (1864), Bamberger(1873), Oechelhaeufer | nahmen. 3. 3. (1904) beftehen in Deutſchl. 1445 W. mit 
—— Hitze (/1904), Hertner (I1902), Die ſoziale Frage | zuf. 229000 Mitgl., im deutſchen Anteil v. Oſterr. (1900) 

leuchtet dur die StML I*(1895), Staatsler. d. | 400 mit 20000 Mitgl., in der diſch. Schweiz (1903) 
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72 mit 7023 Mitgl. Die fath. A. haben einen Geiftlichen | quifitor für Aragonien (1484); wurde 15. 9. 1485 im der 
als PBräfes, fie gruppieren ſich nad) Diözefen mit einem 
Diözefanpräfes als Leiter u. nach Berbänden (fübdeutiche, 

Kirche überfallen u. tödlich verwundet. 1664 jeligs, 1867 
heiliggefprochen. Alle gegenden „nquifitor* in Schriften 

heiftiche, für Nord», Oft- u. Weftdeutichland) mit Ver: | u. Bild (Kaulbach) erhobenen Anfhuldigungen find ten- 
bandsfranfens u. Sterbefaffen, regelmäßigen Berbands= | denziös, unhiſtor. u. unfritifch. — As Sept. V, 728 ss. 
tagen ufm. 

Mietzinss, Darlehens, Arbeitslofen » Kaffen, Konſum— 
vereine, Volfsbureaus; manche befigen Arbeiterheime | 1694, reformierter Prediger, bann tonvertit 1666, S 

milien. In | Declaration contenant les moyens de röunir les Prote- 
at man der fozialspolit. Schulung in den | stants dans — 

örderung Konvertiten VII (1868), 514 ff. 

mit Wohnungen für Arbeiter u. deren 
neuerer Zeit ß 
A. erhöhte Aufmerkſamkeit gefchenft u. die 

f 
I 

der Berufsintereffen durd Bildung von Fa ei fan | 
tionen erleichtert. Im Unterfchied von den mehr den | fchiedenartigem Stoff u. von verfd. 

nnerhalb der meijten Bereine beftehen Spar: | HpB 60 (1867), 854 ff. AL IX. 1891 ff. Sams KG Spaniens 
kaſſen, Sterbes u. Rrankenkaſſen, Bibliotheken, in manchen | III, 2, 25—43. Bajtor IIL, 249. 8. 

D. *. 

5 r. 
Arbuſſy, Joſeph,* 27.4.1624 zu Montauban, 

lise eatholique (Paris 1670). = *— 
Sch. 

Arca (Saiten, Kiſte), Behälter od. Gefäß aus ver— 
orm. Im chriſtl. 

materiellen Intereſſen dienenden Gewerkſchaften ſtellen Altert. gem. das Gefäß zur Aufnahme der hl. Euchariſtie 
die W. die relig. u. zeiſtigen —— in bzw. zu deren Mitnahme nad) Haufe; im MA meiſt der 
den Borbergrund; ihre fonfeffionelle 
fie aber nicht, auch Nichtkatholiten bis zu einem Drittel 
der Dlitgl. (allerdings nicht in den Vorftand) zuzulaſſen. 
— Eigene Bereine für jugendl. Arbeiter (die eigentl. 
N. verlangen das 17. Jahr), teils als marian. Kon— 

| 

rundlage hindert | Reliquienbehälter od. »fhrein, auch Baldadin. Im 
Athiop. (täböt) Portatile aus Holz, Metall od. Stein 
(Zubolf, Hist. aeth. III, 6). — Kraus RE 1, 737. 0. 
Ardanaldus, Diakon v. Angers, überarbeitete 

905 auf Befehl ſ. Biſch. Naino die Bg bes hi. Mau— 
gregationen, teils als weltl. Vereine begründet, nehmen | rilius u. fchob fie dem Benantius Fortunatus unter. 
fich der mpeg ger Arbeiterjugend an. In Deutſch⸗ 
fand 1901 an 800 mit 160000 Dlitgl.; deren Organi- 
fation wurde 1896 vom deutſchen Epiſkopat gebilligt. 
— Auch kath. Arbeiterinnenvereine haben ſich, 
feitbem 1868 Kaplan Lieſen (+ 1896) den erjten zu 
M.:&ladbad) zum Schuße gegen jozialift. Vereinigungen 
gegründet, in Deutſchland, Oſterreich u. d. Schweiz ge— 
mehrt; ihre Zahl überfteigt wohl fon 55 mit c. 9000 
Mitgl. Dazu fommen in Deutſchland mehr als 15 Vereine 
— Gehilfinnen, c. 70 Dienſtmägdevereine mit 
40 Mägdehofpizen. Arbeiterinnenheime, Arbeiterinnen- 
patronagen (Oſterreich), Haushaltungsſchulen u. dal. ers 
leichtern ihre Aufgaben. — Staatsleritond. —— I’. 
Seimbucder, Braft. foziale Tätigkeit d. Priefters (*1902), 
185— 202 u. #2 XII, 735—38, mo weitere fath. Literatur. 
über evangel. 4. f. Verhandl. des 1. (1890) u. 3, — 
evang. ſoz. Kongreſſes. Sil. 

Arbela, 1 Dial 9, 2, entſpr. nad) Xof., Ant. 12, 11, 
1 u. ö,, Bell. Jud. 1,6,2 dem h. Irbid, nicht weit vom 
See 242 weſtl. v. Tiberias. Gegenüber liegen d. 
Felſenhöhlen v. Kal'at Ibn Maſan, u. das werden wohl 
die an derſ. Stelle erwähnten Masloth fein. — Schürer 
I’, 356. Baeb °282 f. Guérin, Jud.L, 1985. F.Sch. 

Arbela (Jrbil), Dietropole v. (Hdajab. 
Arben. dioee., ehem. Bist. Arbe im Iſtrien, err. im 

6.35, 1828 mit Beglia vereinigt. C. €. 
Arbeo od. Aribo (= Erbe, daher in Urk. Haeres od. 

Cyrinus), Biſch. v. or. (764—84), * vor 7283 bei 
Dieran (Mais), +4.5.784. Bon dem Freif. Biſch. Erim- 
bert, Bruder des hl. Korbinian, erzogen, unter defjen 
Nachf. Jofeph Vorfteher der bifch. Kanzlei, 763 Abt des 
neugegründ. Kl. Scharnik, 764 Bifh. Einer der be- 
deutenditen Bifch. f. Zeit, jtand auf Seite Karls d. Gr. 
gegen Herzog Zaffilo III v. Bayern. Unter ihm wurden 
die Scharnier Mönche nad Schlehdorf verpflanzt, die 
K.Innichen, Schäftlarn u. Schlierfee gegründet. Altefter 
Hiftoriograph Bayerns, ſchr. Biten der hhl. (Emmeram 
u. Morbinian, leßtere (voll Barbarismen) bei über: 
tragung ber Reliquien von Mais nad Fyreifing. — 
Wattenb. I’, 138, 171. M. F. 
Arbogaſtus, hl. Bild. v. Straßburg, dem Namen 

na ranfe, nit Schotte, F angebl. 678, lebte aber 
wohl im 6.%. Die dem Bifch. Utho v. Straßburg zus 
eo ge Vita (saec. X) enthält nichts Hiftor. Feſt 
21. Juli, — As V, 168 ss. Grandidier, Hist. del’Eglisede 
Strasbourg 1(1776) 199 ss. SaudI?, 128. BHL 106. 2. Bil. 

Arboren. dioec. — Bist. (Oriftano. 
Arbriffel, Robert v., ſ. Robert v. 4. 
Arbues, Bedro de, hi., * 1442 zu Epila in Arago— 

nien, + 17.9. 1485, Can reg zu Saragofja (1476), Ri Ne, 

— MG Auct. antig. IV,2,XXIX ss. Botth. II,1471. 3. Schl. 
Arhangelus, 1) de Burgonovo (Puteus), Min, 

aus db. Lombardei. Schr. um die Mitte bes 16. JH einen 
Trattato ... della virtü e dignita del nome Gesu (Fer⸗ 
rara 1557), eine Apologia pro defensione Cabalae (Bo= 
Iogna 1564), u. Interpretationes in Cabalistarum selee- 
tiora dogmataJo.Pici Mirandulae (Bafel 1600). — Hurter 
I®, 1868; IV?, 842. Bacant I, 1758. C. €. 

2) A., Graf ». Forbes (de Termonde, Dendermond, 
Teneramundae), Cap, * 1570, mütterlidherfeits mit den 
Stuarts verwandt, Konvertit, 7 1606 als Guardian zu 
Dendermond in ber flandr. Brovinz, wo er erfolgreich 
an ber Konverfion f. calvin. Qandsleute gearbeitet. A.E. 

3) 9. Leölaend, Cap, aus dem —— Geſchlechte der 
Lesley, Konvertit, * zu Uberbeen, + 1637. In Paris Hof: 
prediger Ludwigs XII, 2mal in Schottland apoitol. 
Miffionär, unter Karl I gefangen genommen. M.E. 
Urhäologie, 1) biblifche, Hilfswiſſenſchaft ber Ere- 

gefe, die wiſſenſchaftl. Darjtellung der gewohnheits- 
mäßigen u. gefegl. Zuftände, Berhältniffe u. Einrich— 
tungen des Bolfes Gottes. Ihren Gegenſtand bilden 
a) die häusl. Altertümer: —* Nahrung, Klei— 
dung, Geſundheit, Ehe, Familie, Feſte, Trauerfeier, Acker⸗ 
bau, Viehzucht, Jagd, Fiſcherei, Gewerbe; bd.e bürgerl 
ſozialen Altertümer: Allgemeine Landeskunde (nicht 
ſpezielle Geographie), Zeitmaße, Münzen, Maß- u. Ge— 
wichtsſyſtem, Rechtspflege, Staatsverfaſſung, Gejeh- 
ebung, Handel, Kriegsweſen, Beziehungen zu anderen 
ölfern (u. darum Rückſichtnahme auf deren Altertums⸗ 

tunde); c) die religiöfen Altertümer: Gottesdienit 
u, Gößenbienft, Aultusperfonal, Kultusftätten, Hultus- 
zeiten, — ——— Korporationen;d) Lite⸗ 
ratur u, Aunft. — Quellen ber bibl. Ar: die bibl. 
Bücher, die Denkmäler (Bauten, Bilder, Münzen, In— 
fchriften: hebr., moabit., hauranit., fyr., phöniz., pun,, 
affyr., babyl., ägypt., aud) Er u. röm.), die Schrift⸗ 
mwerfe bes Altertums: Philo, Flavius Joſephus, der 
Talmud (Mifchna, Gemara v. Ierufalem u, v. Babylon) 
mit großem Vorbehalt, unter den Kirchenſchriftſte llern 
vorzugsmeife die in PBaläftina lebenden Eufebius v. 
Eäfarea u. d. hl. Hieronymus, dann bie Bilgerfchriften 
u. Reifeberichte. Wertvolle Rotigen finden fich bei Herodot, 
Diodor, Blutard), Strabo, Blinius, Tacitus, Juftin, Dio 
Caſſius, in den Fragmenten des ägypt. Oberpriefters 
Manetho (3. Ih v. Ehr.) u. des haldäifchen Priefters 
Berofus (4./3. Jh v. Ehr.). — Die ältere Literatur iſt 
'gefammelt bei Blaf. Ugolini, Thesaurus antiquitatum 
sacrorum (Benedig 1744—1769, 34 Bde). Bon neueren 
fath. Bearbeitungen find zu nennen: die Handbücher 
d. bibl. A. v. J. M. A. Scholz (1834), Allioli (1844). 
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2. Scholz, Die hl. Altert. d. Bolkes Jsrael (1868). | 
Haneberg, Die relig. Altert. der Bibel (1869). Scheng, 
Bibl. 9. (1887). B. Schäfer, Altert. der Bibel (*1891). 
— Eine Äberfiht der neueren Lit. gibt Nowad, Lehrb. 
der hebr. U. (2 Bde, 1894) I, 15—24 u. E. Schürer | 
r, 10 #. M. H. 

2) Ehriftl. A. Die chriſtl. Altertumskunde entwickelte 
ih in der 2. Hälfte des 16. Ih im Anſchluß am die Wieder⸗ 
aufdefung der röm. "Katafomben u. an die tendenziöfe | 
Ausbeutung des chriſtl. Altertums bei den Magdeb. 
Genturiatoren u. deren Befämpfg. durd; Baronius, aus 
defien Annalen d. chriſtl. archaol. Bartien durch Schulting 
fep. hrög. wurden (1601). Der Begriff hriftl. U. um: 
jaßte für die ganze nächſte Zeit no im mweiteiten 
Einn das chriſtl. Altertum in allen feinen öffentl. wie 
privaten Äußerungen: Berfafig. u. kirchl. Recht, Kult, 
häusl. Leben, Kunit, Literatur u. Dogma; indes wirb 
man ihn heute weſentl. einschränken auf das Gebiet der 
eigentl. Monumente (Kunftardhäologie), der Epigraphif 
u.Numismatif. Ein bedeutiames Feld eröffnete ſich der 
chriſtl. A. durch Bofios Werk über die röm. Hatafomben 
(1632) ; tiefere Spuren hinterlieh es aber in dem nächſt⸗ 
folgenden hervorrag. Verf Binghams nicht (1708/22). 
Bährend im 17. u. 18. Ih die frangöf. Benebittiner 
hauptf. die Hiftor.efrit. Methode förderten, jtellte Jtalien 
eine Anzahl höchit adhtenswerterPfleger arhäol.Studien, 
io Borgia, Pacciandi, Zaccaria Muratori, be. aber 
Damadi, deſſen weitichweifiges Werf: Origines et anti- 
quitates christianae (Rom 1749/52) durch ähn!. gehaltene 
Selvaggios (Bercelli 1778) u. insbe. Belliccias (ebd. 
1780, neu Köln 1829/38) überholt wird. Während an 
diefe ältere Darjtellungsart im 19. Ih nod die Werte 
Auguitis u. Binterims anknüpfen, fehr brauchbare fund: | 
gruben, wenn aud) nicht immer genügend frit. gefäubert, | 
vollzieht ſich ein merfl. Fortſchritt diefer Disziplin in | 
Frantreich durch die aus der Romantik hervorgegangene | 
wiſſenſchaftl. Richtung, vertreten durch d’Agincourt, de | 
Gaumont, Didron, Eorblet, Raoul Rochette, de Baftard, | 
Lenormant, Martin u. Gahier; in Engl. wird fpez. das | 
hohe MA zum Zielpunkt energifcher Studien genommen, 
von night, Webb, Bugin u.a. In Deutfehl. Mmüpfen | 
Boiferöe, v. Aumohr, Reichensperger zunächſt an die 
Franzofen an. Ein neuer Abfchnitt beginnt für die 
Hriftl. A. wenigftens für ihren altchriftl. Teil, mit 
6. 8. de Roffi, der erftmals eine planmähige Aufs 
dedung der Katakomben veranlafte u. in fcharffinnigiter 
Beife u. mit glücklichſtem Forfherinftinft die Funds 
tefultate wiflent chaftl. verarbeitete. Weniger bedeutfam, 
aber jehr verbienftl. arbeiteten neben dem Führer Gar⸗ 
zueci, Armellini, Stevenfohn, Bruzzo, Marucchi, ſowie 
der um ben deutſchen Gampo Santo ſich gruppierende 
Stamm deutfcher Archäologen, deſſen bedeutendfte Ber- 
treter Wilpert ſowie der Herausgeber der Nöm. Quartal: | 
rift, de Waal, find. In Deutfchl. hatte die Führung | 
I.Kraus, neben dem Bilt. Schulge, J. Ficker, H. Ace: 
is, Nif. Müller, E.M. Kaufmann, Kirfh, Führer u. a. zu | 
nennen find. Uberaus wertvolle Darftellungen der MAL. | 
U. verdanfen wir Piper u. Otte, einzelner Bartien Rahn, | 
Bock, Helmsdörjer, 6. Bod, Heider, Kreufer, Stod: | 
auer, Zeppert, Böge, Graeven, Hafeloff u.a. In Frank⸗ 

reih fommt als u url a auf dem Gebiet 
althriftl. U. Ze Blant in Betracht; neben ihm Martigny, | 
Duns, für das MA Biolletsle-Duc, Molinier, Labarte, | 
de Bogli, R. de Fleury, Eulart, Mäle, Bertram u. a. 
Neuerdings Hat fi das gig dank Strzygowskis 
raſtloſen Anregungen mehr u. mehr den Problemen | 
byzantin.=fleinafiat. Kunft zugewendet, auf welchem Ge⸗ 
biet in Rußland Kondakoff, Ninalov, in Frankreich Diehl 
u. Schlumberger verdienftl. wirken. — raus, Begriff, 
Umfang, Gef riftl. A. (1879) u.NE d. Hriftl. Altert. 
(2 Bde, 1882/86). Martigny, Diet. des antiquitös chröt 
(Paris 1877). Smith and Gheetham, Dictionary of 
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ehrist. antiquities (Lond. 1875). Cabrol, Diet. d’a. chröt. 
et de liturgie (Baris 1903 fi... Eulart, Manuel d’a. 
francaise depuis les temps M£row. (bis jet 2 ®be, Bar. 
1903). Schulge, Altchriftl. U. (18%). Marucdhi, Ele- 
ents d’a. chröt. (Rom u. Baris 1900/03). Reufens, 
löments d’a. chröt. (2 Bde, Löwen *1885 ff.). Bennett, 
Christ. archeol. (Gincinnati 1888). Zomrie, Christ, Art 
and Archeol. (Rew-Yort 1901). Otte⸗Wernicke, Handb. 
d. kirchl. Kunſt-⸗A. (1888/85). Bergner, Kirchl. ſtunſt⸗ 
altertümer in Deutſchl. (1904 ff). Zeitſchriften: 
Dudrons Annales archeol. (Paris 184/81); Revue de 
Vart chrötien (eit 1857); de NRoffi, Bull. di arch. erist. 
(feit 1863), nad) ſ. Tode (1894) fortgef. als Nuovo bull. 
di arch. erist. ; Römiſche Quartalfchrift (feit 1887). 
Archdekin (Arsdefin, Archdeacon) Rihard, SJ (feit 

1642), Theolog, * 30. 3. 1620 zu Stilfenny (Jrland), 
+31. 8. 1693 zu Antwerpen als Studienpräfeft, nachdem 
er vorher dafelbit Theol. u. zu Löwen Bhilof. u. Theol. 
elehrt hatte. Großen Anflang fand f. Handbuch für den 
elforgsflerus: Theol. tripartita universa, 3 Bde (fehr 

oft gedrudt, zulegt um 1757); 1700 fam es (38. auch 
wegen bes peccatum philosoph.) auf den Inder donec 
eorrigatur, was dann geſchah. Sonſt auctor gravis in 
d. Dioral (Brobabilift). — Sommerv, I, 515/21. Hurter 
II®, 400 f. Bacant I, 17595. H. Br. 

Arche, ſ. Noe. 
Archelaus, 1) Sohn Herodes' d. Gr. von der Mal⸗ 

thafe, älterer Bruder des FAntipas, nannte ſich wie 
diefer mit d. Familiennamen Herodes (vgl. Div Caſſ. 
55, 27 u. Münzen, nie aber bei Jofephus). Näheres f. 
unter Herodes. F. Sch. 

2) A., angebl. Biſch v. Charchar, erdichtete Perſon in 
d. (Acta disputationis A. Ein Brief v. ihm daſ. c. 416. 
Archewãer (Erchuäer), ein in Samarien —* iedeltes 

Koloniftenvolt, Eſr 4, 9, ſtammend aus dem iete der 
Nimroditadt Ered (= Uruf, heutiges Warfa). hy. 

Archi, fanaanit. Geſchlecht, f. Araditer. 
Archicancellarius u, -capellanus, ſ. Erzfanzler. 
Archidiakon, Erzdiakon, urfpr. ein Diakon, der (nach⸗ 

weisbar px d. 4. Nr an ber Spiße ber ag Diafonen 
u. des niederen Klerus bei den bifhöfl. Kirchen ftand 
u. v. Biſch. bef, mit d. äußeren Verwaltung, wie Armens 
pflege, Berteilung der Opfergaben, Erziehung u. über: 
mwadung des niederen Alerus, betraut war; leßtere Auf» 
gabe fiherte ihm ein maßgebendes Urteil über die Taug⸗ 
lichkeit d. Ordinanden u. eine hervorragende Mitwirfung 
bei Erteilung ber Weihen. So war er d. vornehmfte Be- 
ilfe u. Bertreter des Bifch. in ber Didgefanverwaltung. 
us dieſen Amtsbefugniffen, die der A. urfp. nur * 

eines ftändigen Auftrags (potestas delegata) ſeitens des 
Bifch. übte, erwuchs im Frankenreiche feit dem 9. Ih 
um fo leichter eine ordentl. Amtsgemwalt, als hier die 
Wen aud an die Stelle der (Chor: od. Landbifchöfe in 
den nihtbifchöfl. Funktionen traten. Die vermehrte Ges 
ichäftslaft führte zugl. dazu, daß dem Propfte der Doms 
firche, der mit d. Einführung der Vita communis natur« 
emäß die Stelle des U.8 befleibete, weitere A.en in den 

Bröpften ber hervorragenditen Landfapitel der Diözeſe 
zur Seite traten. Mit Rückſicht auf deren Stellung als 
Wen mußten dieſe in vielen deutſchen Diözefen ſchon 
feit dem 12. Ih aus der Zahl der Domherrn gewählt 
werden. So übten denn die A,en auf dem Höhepunft 
ihrer Machtſphäre (12.—13. Jh) über ihre Bezirke (Archi⸗ 
diafonate) eine quafibifchäfl. Jurisdiftion aus, die dem 
Didzeſanbiſchof um ß abträgliher war, als die Wen 
vielf,. nicht mehr v. ihm, fondern durch ſtapitelwahl od. 
fönigl. Ernennung beftellt wurden. Ihre Gewalt war 
teils richterl. (Bericht 1. Inſtanz, von dem an b. Bild). 
appelliert wurde, Bifitationsreht, Strafbefugnis gegen 
GSeiftlihe, Abhaltung des “ Sendgeridts), teils ver- 
waltungsredhtl.(überwadungder Landdechante oder Erz- 
priefter, Erteilung der fanon. Jnvejtitur auf Pfründen, 
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Konfens zur Pfründe-Inforporation, Aufficht über bie | 
Kultusgebäude u. über die Berwaltung des 
mögen$) u. aud) notarieller Natur (Beurfundung firdhl. 
Rechtsgeſchäfte u. Vidimierung v. Urkunden. Vgl. X 1, 
23). Dem Beitreben der Bild. 
mitunter fehr einträgl. J 
fen, verhalf erſt das Konzil v. Trient (XXIV, 3, 
20 de ref. u. XXV, 3 u. 14 de ref.) zum Siege, da = bie | 
Befugniffe der W.en auf ein Minimum befhränfte. An 
ihre Stelle trat, freilich nun mit delegierter Amtsgemwalt, 
der (Generalvifar. Someit das Anjtitut in der Folge 
nicht förml. befeitigt wurde, friftet e8 in der Dignität 
der Yen im Domkapitel oder als Ehrentitel mander 
Landdechante od. Stadtfeelforger nur mehr ein Schein= | i 
bafein. — A. Schröder, Entwicklung des Ardidiatonats 
* 3. 11.35 (1890). ae Das Ardidiafonat in 
d. Diöz. Speier während d. MAs (Archival. Zſchr NF 
Bd X, 114— 154). AAN Op 63 u. 64, Bd 80 u. 81. Meit. 
Lit. bei Sägmüller AR 367. &i. 

Archlepiscopus, in den notitiae epise. v. Rſtpl, An—⸗ 
tiochien u. Jeruſ. — TFautokephaler Biſch. ſonſt — 
ident. mit € Metropolites; f. Erzbiſchof. O. B. 
Archiereus Erzprieſter), Bezeichnung v. Mit —8 

des höheren Klerus in d. griech⸗orthodoxen fir Hil. 
Archimandrit — Erzabt (v. uerdo«, Hürde) Ar 

net in ber griech. (auch in der unierten) Kirche feit dem 
5. Ih den Borjteher eines od. mehrerer Klöſter (aggen- 
über dem THegumenos). Abzeichen vielf. Jnful, Stab, 
Bruftkreuz. — Im MA Titel auch anderer Brälaten. Hil. 

Archinti, Carlo, Graf v. Arzt u. Gelehrter, * 30. 
7.1669 (1670?) in Mailand, 7 17.12. 1732 zu Venedig, 
Schüler d. Jefuiten an der Brera u. in AIngolftadt; eng 
befreundet mit{DMuratori, gründete mit dieſem Die Societä 
Palatina u. in f. Palazzo eine Bibliothek u. bereicherte 
fie bef. mit reihen mathemat. Hilfsmitteln. — Argellati, 
Bibl. Seript. Mediolan. I, 65 ff. Wurzbach I, 60. v.®. 
Ardinto, Filippo, Bild. v. Saluz3o, Erzb. v. 

Mailand, + 21.6.1558, Gefandter ftarls V an Paul III, 
Yulius’III an Benedig, Präfident des nad) Bologna verl. 
onz. v. Trient. Bf. De fide et sacram. 11.2 (Rom 1545). 
Arhippus, hl. Phm 2 (ob zu Phms Familie ge- 
Pi ?) ind. Adreife von Paulus „unfer Mitftreiter” u 

17 genannt ; mit einem Gemeindeamte, viell. dem 
d. Borftehers nad) Epaphras, der damals bei Paulus 
war, in Koloſſä betraut. fyeit 20. März. — As III,89. Ns, 
Archipresbyter u. Archipresbyterat, ſ. Erzprieiter. 
Archisynagogus, ö. im NZ, iſt ein Beamter, der d. 

Aufficht über d. Synagogenweien führte. Hauptf. oblag 
ihm die Leitung der gottesdienftl. Berfammlungen. So 
bejtimmte er, wer die Schriftleftion u. Gebete vortragen 
folle, u. forderte geeignete Berfönlichkeiten zur Predigt 
auf. Bol. AG 13,15. Gewöhnl. ag man für jede Syna= 
goge einen, zumeilen aud) mehr, AG 13, 15. Gleich. | 
bedeutend ift hebr. ros hakkeneseth, zB. oma 7,1. Bon 
d. Juden ift Amt u. Titel auch auf d. judenchriftl. Ge— 
meinden in Paläft. übergegangen; vgl. Epiph., Haer. 
30, 18. A. werden überall im röm. Reiche erwähnt. — 
Schürer I1®, 437 fi. F. Sch. 

Architettur, kirchl., ſ. Baukunſt. 
Architriclinus, Jo 2,8, „Speiſemeiſter“, entw. der 

das Trielinium (Speifefaal) beforgende Diener (Sflave) | 
od. der „Sympofiard)“ (rex convivii), aus d. Gäjten ges 
wählt. —_ Schanz, —— NE. 
Arhiv, vatitanifhes. Die älteiten Zeugniffe für 

die Exiſtenz eines päpftl. A. reichen bis in den Unfang | 
des 5. Ih hinauf. Aber v. den Ardivalien aus der Zeit | 
vor Jnnozenz III (1198—1216), die bis ums 3.1000 auf 
weniger widerftandsfähigen Papyrus — worden 
waren, ſind nur Regiſterfragmente der Päpſte Gregor I, 
Gregor VI, Johann VIII u. Alexander III erhalten. Mit 
Innozenz II, der Kanzlei u. Regiftratur reformierte, 
beginnt die fortlaufende Neihe der Negifterbände. Aud) | 

Archiepiscopus — Arcturus. 
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des jpäteren MAUS, die 
urisdiftion derX.en einzuf —* | 
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in ben nächſten Ihh hat das päpftl. A. noch manchen 
Berluft erlitten, zunächſt durch die Überführung nad 

‚Avignon (1339), dann durch zerftreute Aufbewahrung 
der Ardivalien in Nom. Erſt Bapft Baul V (1605—21) 
vereinigte die verfchiedenen röm. Bejtände mit Aus- 
nahme der wertvollften Urkunden, die Sirtus IV (1471 
bis 84) fiherheitshalber aus dem Batifan in die Engels: 
burg hatte bringen laffen. Damit wurde Paul V ber 
Begründer des an vatifan. A., das 1.53.1798 aud 
noch das 9. der Engelsburg aufnahm u. 181 auf Befehl 
Napoleons I vorübergehend nad) Paris wandern mußte. 
Der allgemeinen Benukung zu gefhichtl. Studien wurde 
diefes größte U. der Welt geöffnet durch P. Leo XIII 
1.3. 1881. Seitdem find eine Reihe hiſtor. JInſtitute 
an der Arbeit, die faſt unerfchöpfl. ardival. Schätze zu 
heben. Die hervorragendften Beitände des U. find: 
a) rund 5600 Bände Bullen= u. Brevenregifter, b) c.7 
bis 8000 Bände Supplifen- (dh. Bittfchriften-) Regifter 
der Dataria apostolica, e) ungef. 1000 Bände Rechnungs: 
bücher (Introitus et Exitus camerae apost. u. Colleetoriae), 
zumeift aus der Zeit 0.1277 —1431, d) das W. des Staats- 
fefretariats (Nuntiaturberichte und Korrefpondenzen), 
e) 2000 Dtiszellaneenbände enthaltend Varia Politicorum, 
Diaria magistrorum caeremoniaruım u. Archive röm. 
Adelsfamilien, endl. f) die Archivalien aus der Engels: 
burg (Armaria), bejtehend in Bullen, Htaiferdiplomen, 
Privilegien u. fonftigen Rechtstiteln für die röm. Kirche 
u.a. — Marini, Memorie istoriche degli archivi della 
8. Sede (Rom 1825). Zevinfon, Geſch. des päpitl. U. bis 
zum J. 1817 u. Zur neueiten Geſch. des päpftl. A. in 
Raumers Sin. Tafhenbud 1886 u. 1887. Gottlob im 
GIG VI, 271 ff. Annales de St. Louis des Frangais I 
(1597), 217 ff. Cauchie, De la eration d'une &cole beige 
ä Rome (Zournat 1896). Guérard, Introduction aux in- 
ventaires des archives du Vat. (Rom u. Bar. 1901). Buſch⸗ 
bell(1903). RBéu 1903,132 ff. Einen praft. Führer f. Be 
nußer der Regifterbände gab Gr. Balmieri heraus: AdVat. 
arch. Rom. Pontif. regesta manuduetio (Rom 1884). ®I. 

Archivolten heißen in der hriftl. Baufunft die Halb⸗ 
freisbögen, dur) die die Säulen verbunden find. Sie 
murben eingeführt, al8 man den Säulen weitere Ab- 
ftände u. zugl. der laftenden Obermauer eine ik 
Stüße zu geben wünfcte. 

Archontiker, gnojt. Sekte des 3. u. 4. Ih, F = 
nad) ihrer Lehre v. d. Archonten (Fürften) der Simmel. 
Sie bezeichneten Hain u. Abel als Söhne des Teufels, 
verwarfen die Saframente u. die Auferftehung d. Leiber. 
Bermutl. waren fie (Sethianer u. das letzte Glied in 
der Bun der Gnojftifer. — HU I, 1267 f. Harnad, DEI, 
165 1, 539. Bacant I, 17697. W. 
anbot, Giov. Angelo, päpftl. Legat, * 145 

in Mailand, + 6.4.1555, bef. befannt durch die wenig 
erbaul. Tätigkeit, die er 1514—19 als Ablaffommiffär 

‚entfaltete. Ende 1514 wurde er v. Leo X mit ber ®er- 
"fündigung des Ablaffes für St. Beter in Difhl., den 
Niederlanden u. den nord. Reichen beauftragt. Da er 
in Schweden bei den dortigen polit. Wirren eine zwei— 
| beutige Rolle fpielte, mußte er, um dem Born des ft. 
‚ Ehriftian IT zu entgehen, 1519 fliehen. In Rom blieb er 
‚einige Jahre in Ungnade. 1525 Biſch. v. Novara, 1550 
| Erzb. v. Mailand. — Weidling, Schwed. Geſch. im Zeit- 
alter der Reform. (1882). RE 1,793— 9. 4. _. Die 
Fugger in Nom (1904). N. 8 
Arconcd, Andreas Lukas de, SI (feit 1610), 

1592 au Granada, + 26.8.1658 ebd., mo er 30%. Borleſ. 
über die HI. Schrift hielt. Bf. u.a.: Laiae pro proph. diluei- 

 datio(2 Bde, Lyon 1642—52). - Sommerv. 1,5925. H. Br. 
| Arcturus jteht in der Bulg. Job 9, 9 für wp, LXX 
IMieıis (vermutl. d. große Bär), 37,9 für DND, axom- 
| rior« (die Nordwinde), 38, 31 für - Wos, Noir (Orion), 
| Am 5, 8 für mo12 (vermutl. Pleiaden). ‘Agxroögos fteht 
in LXX ob 9, 9 für meı>, Bulg. Hyades. Der Bolar- 
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ein 5 Ulypeus —— (Berteidigung der Annalen bes Bos 
verius, Aöln 1643). 1.6. 

egen bie — eirenarien, Steinbrüche u. Sandgruben, fpez. die in 
Sriedien u. Förderer der Union, * 1562 od. 63 in Corfu, der weichen Bozzolanerde Roms, auf die man den Ur— 
163 in Rom; machte ſ. Studien 1578—91 im griech. fprung der Oftatafomben zurüdführen wollte, bis Marchi 
bin zu Rom, ging, Briefter u. Doftor d. Theol. ge- u. de Roffi nachwieſen, dab die lodere Beichaffenheit 
worden, 1591 im Auftrag Gregors XIV mit dem ih. der Sandgrubenerde ganz ungeeignet für Grabanlagen 
2. Lud u, jpäteren Hard. Bernd. Macieimsfi nad) Bolen, | war u. in den wenigen Ausnahmefällen jtets eine Aus- 
wo er ich mit großem Erfolg ſ. Lebensaufgabe, der Union ı mauerung erforderte, u. daß die ganz regellofe Führung 
berAuthenen, widmete u. unter and.den fpäteren Metrop. der A.-Räume mit der regelmäßigen Anlage der flata= 
Bociey dafür gewann. Schon als Lehrer des griech. Kol» 
legs in Rilna, insbef. aber feit f. Rüdfehr na 
(1609) entfaltete A. eine reiche ſchriftſt. Täti 
bedeutendjten Schr. find: 1) Antirrhisis (Wilna 1600), 
eine 
Bhilalethes 23 Mi 
halt. Urfunden ; 2) Libri V e Concordia ecclesiae oc- 
cdentalis et orientalis i in se tem sacramentorum admini- 
stratione (Baris 1619, 163%, 1672); 3) Opuscula aurea 
theol. —— — 
cessionem —— 8. (Rom 1630, 1670) ; Rn De purga- 
torio igne adversus Barlaam (ebd. 1637); 5 
Graeeorum, etwas oberfläd. latein. üb 

Uahelli X?, 243 ss. — Bacant I, 1771. 
Arculf, gall. Bild, f. Aamnanus. 
Ardagh (Ardachaden. dioeec.), ir. Bist, Sit in Long- Gedanken, meiſt relig. Charakters, die folgende 

ord, Suffr. v. —— — im 5. Ih. "100819 Kath. 
1 Bi. c. 100 Brie Kirchen u. fap., 1 Männer, 
2 Frauen-Rl. 

Ardenne, Präm.-Abtei in Frankr. (Diöz. —— 

Rom 
feit. Seine 

Zurüdweifung d. Angriffe des Calviniſten Ehriftoph 
wegen ber darin ent | 

tomben nicht zu vergleichen ift. Nur in Notfällen boten 
‚bie A. Zugänge zu legteren. — De Roffi, Roma Sott. II, 
'23f. Kraus R&l, 1.937. u. Roma Sott. (1879),379 ff. e. 

Arendt, Wil helm Amadeus Auguft, Hifter. u. 
Publizift, * 25.5. 1808 in Berlin, + 22.8.1865 in Speier, 
abilitierte fich 1831 für prot. Theol, in Bonn, fehrte 
832 zur fath. Kirche zurüd, feit 1835 Prof. d. Archäol. 

in Löwen. Schr. außer 2 Konverfionsichr. ‚(1832): 2eo 
d. Gr. (1835); Manuel des antiquites romaines (Löwen 

posteriorum Graecorum circa pro- | 1837). Die Intereſſen Diſchl. in der Belg. Frage (Brüffel 
| 1838, dtich. u. franz.), Essai sur la neutralitö de la Bel- 

Menologium | gique (daf. 1845), Das Königtum in Belgien (daf. 1866, 
‚bes 1. Teils | dtich. u. un u. v. a. Bibliogra 

des baſilian. Koder in der Baticana, veräffenil. * (Brüffel 1886), 45 
phie nationale I 

.S l. 
Arenga, a) feiert. Anrede an hochſtehende —*— 

b) Einleitungsformel bei Urkunden, um mit all ex 

 fügung zu begründen; c) bei. die Einleitungsworte päpftl. 
| Yullen, — —8 werden. — Leiſt, Urtunden⸗ 
lehre (*1893), 151—9. Du Cange a. v. Schl. 

Arensböck (Ahrensböckh), ehem. Wallfahrtsort zur 
egr. 1138 v. Arnold du Four u. ſ. Gemahlin Aſſelina. Mutter Gottes in Oldenburg (Amt Eutin). Seit 1397 war 
ter Propſt Gislebertus, + 1180. Unter Quarinus, 

db. 2. Propſt, dem Sohne des Stifters, wurbe U. Abtei; 
dort ein Hartäuferflofter, das von dem Domherrn Jakob 
 rumbede zu Schwerin geftiftet u, etwa 1 ſakulari⸗ 

der 3. Abt Nikolaus fand mit 25 Religiofen den Tod inf. fiert wurde, — Jenſen⸗Michelſen, Schlesw.sholit. Kirchen 
Einfturzes der ſtirche um 1230, ur 33. Eee | geich. II (1874), 111 ff. 
Revolution. — E. Liot (Caen 1890) 
Ardmachien. dioec. — Erzb. FArmagh 
Bern Smaragdus, OSB, Le — AAni⸗ 

ane, +7.3.843, begleitete den Abt Benedikt 794 zur 
— Synode, ſchrieb 822 auf Bitten der Mönche v. 

nbden (Gornelimünjter) deifen Leben, hrsg. v. Mabillon 
AsB IV, 1,192; M1103,353; MGSS XV, 1,200. — ®attenb. 
I’, 231. Gl. Mr. 

Area, f. Grab. 
Hredhis (Aregis), Du v. Benevent u. Salerno, 8. Ih, 

Better des Langobardenf. Defiderius, der den Hag. Luit⸗ 
prand v.B. wegen ſ. Frankenfreundſchaft abfegte, A. ar | 

ugo I 

dejien Stelle ernannte u. mit f. Tochter Adelperga vers | d 
mählte. A. u. Adelperga förderten Kunſt u. rn ge 
776 in einen Wufitand geg. d. Franken verwidelt, wurde 
A. v. Karl d. Gr. abgelegt; Paulus Diaconus ftellte für 
ihn (801) ein Bittgefuh. — Ubel-Simfon, Jahrb. d. 
Fränt.R. unter Karl d. Sr. I? (1888), 243 ff. v.®. 
Aredius (Aridius, Nrigius, fra. rieix), hl. Sründer 

u. Abt v. Atane, * zu Limoges aus vornehmer Familie, 
rt 25.8. 591, wuchs am Hofe Kg. Theudeberts I auf | 
murde von vifch Micetius v. Trier in den geiſtl. Stan 
aufgenommen. Nach Limoges zurückgekehrt, gründete er 
das Nojter Atane, das ſpäter famt der im reis fich bils | 
denden Stadt nad ihm St. Yrieix (Dep. HautesBienne) A 
gen. wurde. Seine Bg bei Gregor v. Tours, Hist. Frane. 
X, 29, eine andere in MGSS Merow. III, To — Arbellot 
Gimsges 190 1900), dazu AnBoll 19 (1900), 361. BHL 107 s. 

Areta, ZTalmudiſt, ſ. Abba Areopagita. 
Arelaten. dioec. — ehem. Ergbist. FArles. 
rem, altjüd. —— f. Harim. 
Arembergh, Karl, Fürft v., F 58.6. 1669 zu Brüſſel, 

General» Definitor u. »ommiffar d. SKtapuzinerordens, 
Verf. der Flores Seraphici = Xebensbilder der Kapu— 
iner v. 15%5—1612 (2 Bde, Köln u. Antw, 1640) u. des 

Ktril,. Handlexikon. 

2. Sh. 
rent, Tobias, SJ (feit 1662), * 10. 6. 1646 zu 

‚ Röffel, +8. 4. 1724 zu Wilna. Lehrte 17 J.polem. Theol. 
ebd., war dann Rektor zu Braunsberg, Warſchau u. 
Wiina. Bf.: Studium polemicum ... in gratiam atudios 

‚iuventutis (3 Teile, Wilne 1716), — Bacant I, 1774.9. Br. 
Arenys, Beterv., OP, gen. nad) f. Geburtsort N. 

(Brov. Barcelona), * 10.12. 1349, + 1419 od. 1420 zu 
Barcelona. Bf. einer bef. für d. Provinz Nragonien u. 
die Zeit des Schismas wertvollen Ordenschronif (bis 
1415). — Monum. O. P. hist. VII (Rom 1900). B. M. R. 
Areopag ("Agsıos adyos, eollis Martius), ein Hügel 

| a . nordweſtl. nahe bei der Afropolis, die Stätte 
öchſten attifhen Kriminalgerichtshofes. Dort —— 

Fr us in meifterh. Rede eine Darlegung der driitl. 
Lehre (NS 17,19 ff). Nach E. Eurtius ng rege Ab- 
handlungen ii 517—43) wäre die paulin. Rede nicht auf 
dem Hügel, fondern im Amtslofal des A. „unten am 
Markt in der Hönigshalle* gehalten worden. — ur 
Wiſſowa II, 627 fi. M.H. 
Arcopagita, f. Dionyfius Areopagita. 
Arequipa, S: . von Lima (Beru), err. 1577, neu⸗ 

hergeſt. 1609; c. & 0500 Kath. C. E. 
Arctas (6 aritHath), Name mehrerer Fürften d. 
gran ) Der erjte, von dem wir wiſſen, ift jener 
Ar dem d. Hohepr. Jafon — ſuchte, 2 Mat 
8 (0 row Agador rügurros En); — 2) 9. II, als 
u be3., ſ. Jof., Ant. 13,13, 3) 9. III ce. 85-60 
v. Ehr.), hat d. Derrich. bedeutend erweitert u. zeitw. 

H. B. auch Damaskus beſeſſen; befiegte den Alexander Jans 
näus bei Adida, Jof., Ant.13,15,2; Bell. Jud. 1,4,8. Im 
Streite zw. Hyrfanos u. Ariſtobulos ergriff er fü 
eriteren Bartei, belagerte den Ariſtob. in Jeruf., wurde 
aber durd) den Abgeorbn. des Bompejus, Scaurus, zum 
Abzug gezwungen u. auf dem Rückweg v. Ariftob. bei 
Papyron Joſ. Ant. 14,1,4 33 3; Bell. Jud. 
1,6,2,. — 4) W. IV (um 9 v.—39 n. Ehr.), hiefj zuvor 

11 



323 

Aneas, Herod. Antipas hatte eine Tochter desf. zur Frau, 
verftieh fie aber fpäter, um Herodias zu heiraten. Die 
dadurch entitandene Feindſch. ſowie ge or 
führten zum Kriege, u. Herodes wurde von A. befiegt 
Dafür follte diefer auf Befehl des Tiberius gezüchtigt 
werden, was aber durch den Tod des lekteren verhindert 

Arethas — Argenteuil. 324 

et comment. in III. et IV. 1. sentent. Duns Seoti in 4 
artes distrib. (Bened. 1581—1618), Bacant I, 1775; 
3 TGambiglioni Angelo, Kanoniſt; 4) KGratia, 
Sanonift 8.13.35; 5) (Guido v. A. ‚Riehenmufifer. Hil. 
Areus, jpart. König, der nad 1 Dat 12,7 (vgl. 

%of., Ant. 12,4, 10; 13, 5, 8) ein freundſch. Schreiben an 
murde. Damaskus ftand, als der hl. Baulus floh, unter | den Ho enpr. OniasI gerichtet hat, deſſen Inhalt 12,20 
einem edvcoyns bes Königs A. (2 fo 11,32), der es | 
wohl durch Galigula erhielt. — Schürer I’, 736 fi. 
Mommien, NS V*, 476 8: Sch. 
Arethas, 1) hl. Mart., mit f. Verwandten (Frau?) 

Muma u, gegen 5000 Genoffen, Einwohnern der driftl. 
Stadt Negran (Nedfchran) in Arabien, durch den Juden 
Dhu Nomwas, Ag. der Homeriten, getötet (523). Feſt 
24. Oft. — As X, 661-762. ZDMG 35, 1 ff. Rev. de 
l'hist. d. relig. 28, 14 ss. AnBoll 189, 431. Eigentl. 
Stammname Harit ben Ra’b; ſ. Homeriten. 2.9. 

2) A. Erzb.v. Gäfaren in Kappad,, Schüler des Photius, 
* um 860 in Baträ, lebte nod) nad) 932. &. Komment. zur 
Apofalypfe hat den des “Andreas v. Cäſarea zur Grunds 
lage; Mg 106, 493. Noch — theol. Schr. werden 
ihm zugeeignet; Ag 106 A. nimmt in d. Geſch. 
der byzant. Buͤdun überh. = beadhtenswerte Stellun 
ein, war eifrig auf Samml. u. Erflär. firdhl. wie se 
2* bedacht. S. Intereſſe f. d. Lit. befunden mehrere 
Hff, die inf. Auftrag u. auff. often hergeitellt wurden, 
darunter der wichtige Barif. Eod. der griech. Apologeten 
u. die berühmte Platos$f (Cod. Clarkianus) in en 
— Strumb. ?129 

3)A.(Harith ben Gabala), v. Juſtinian nach dem 55— 
Einfall des perſ. Mundhir v. < ira, ber 529 felbit d. Bor: 
ftädte v. Ehalfedon verbrannte, zum Patrizius u. Phyl- 
archen aller röm. Araber v. Palaest. II (2) III, Phoenicia 
ad Libanum u. Syria ernannt. Als ftrenger Monophyfit 
feßte er mit Theodora in Kitpl durd), daß dort 541/2 
Jakob Baradäus u. Theodor zu 5 monoph. Bifch. v. Edeſſa 
u. Boſtra durch den alex. Patr. Th 
u. unter ſ. Schutze d. Jjakobit. Hierarchie erſtand. O. B. 

Aretin, aus Armenien ſtammendes, 1769 in ben bayr. 
————— aufgenommenes adeliges Geſchlecht: 
)Johann Adam, bayr. Staatsmann, * 24. 8. 1769 
ve noolhabt, +18. 8. 1822 zu Haidenburg, leitete 1802 
7 furf. Generalflomm ne die Aufhebung des Fürſtbist. 
reifing u. war feit 1808 a. d. NReuorganifation des bay. 
taatswefens u. Ausarbeitung ber Berfaflung tätig. 

Borzügl. Kupferftichfenner u. »fammler. Schr. Handb. 
d. Philofophie des Lebens (1793) u. a. — 2) Johann 
Ehrijtoph, * 2. 12. 1773 zu Ingolſtadt, + 24. 12. 1824 
zu Münden, gab feit 1 die noch heute wertvollen 
„Beyträge zur Geſch. u. Lit.“ (9 Bde) heraus. — 3) Karl 
Maria, bayr. Staatsmann u. Hiſtoriker, * 4. 7. 1796 
zu Wehlar, 7 29.4. 1868 zu Berlin. 7 Bayerns aus—⸗ 
mwärt. Berhältniffe (1839) Geſch. Marimil. I (unvoll,, 
1842), Tilly u. Wrede (1844), run — u. a.; 
„von bleibendem Wert“. — ADB 1,5 

Aretin. od, Arretin. dioee. — Bi Arezzo. 
Aretino, Pietro, ital. Humaniſt, * 20.4. 1492 zu 

Arezzo, + 1557 zu Venedig; in f. Leben u. Schaffen der 
Typus eines zügellofen Humaniſten. Seine beifpiellos 
obſzöne Berfpottung des weibl. Ordenslebens in ſ. ſcham⸗ 
lofen „Seiprächen“ (Ragionamenti, 3 Teile, Bened. 1535 | 
bis 38) ſchloß nicht aus, daß er zur gleichen Zeit „erbaul.” 
Scr.,wie „die? Buhpf. (ebd.1534), „3 Büchern. d. Menſch⸗ 
heit Ehrifti* (ebd. 1535), „Leben der Jungf. Maria“ (ebd. 
1540) herausgab.— Bertani(Sondrio 1901). Graſſo (Ba- 
lermo 1900). Schultheif (1890). Sinigaglia (Rom 1882). 

Aretinus, Bezeihnung verſch. berühmter Männer 
aus Arezzo: 1) Francesco u. Pietro (Uccolti; 
2) fprancesco bei a a Min, hervorragender 
Scotift, * zu Arezzo um 616 zu Mantua als 
Generaldefinitor ı. — = Grohherz. Franz 
v. Toscana. Hauptw.: Summa theol. specul. et moralis 

eodofiusgemeiht wurden | 

.L. den Drud f. SS rer. Ital. ein tgpograph. 

| mitgeteilt wird. Der Name ift in den Hilf des Mat» 
vielf. entftellt; die urfpr. Zefeart war wohl “4pero;, wie 
d) aus Joſephus u. nu TO ergibt. Korrette Form 
ft Apevs, womit nur I (309265) gemeint fein 
könnte. — Schürer I®, 237 F. Sch. 
Arevalo, 1) ——— SI (feit 1761), Patriſtiter, 

* 23.7.1747 zu Gampanario (Span.), 7 7.1.1824 zu 
Madrid. Bei Vertreibung der Jefuiten nad Italien des 
portiert. In Rom bald hochangefehen bei Bapit u. Kar— 
dinälen, erwarb er fi großen Ruf -_ bie bejte Ausg. 
von S. Isidori hisp. op. omnia, 7 ®be, Prudentii carmina, 
2 Bde, Dracontii carm., Juvenei hist. evang., ©. Sedulii 
r omnia 1788/1803 (fämtt. bei MI 8I— 84), u. durch 
ymnodia hisp. 1786 (v. Mai u. Gueranger gerühmt). 

Gab 1815 f. ehrenv. fimter auf u. trat wieder in d. Ge— 
fellfch. Jefu ; 1820 wurde er Bize-Provinzial v, Kaſtilien. 
— Sommerv, I, 530 ff. Bacant I, 1775 f. 9. Br. 

2) W. Rodrigo Sandezde, * 1404 zu S. Maria de 
Nieva (Bist. Segovia), 7 4. 10. 1470, ftubierte 10 3. die 
Rechte in Salamanca, dann Priefter u. nadjeinander 
Biſch. v. Oviedo, Zamora, Galahorra u. Valencia; aud) 
in Sadjen bes Bafeler Konzils tätig. Gegner der fon= 
äiliaren Theorie. Bf. das in mehreren Sprachen oft gedr. 
Speculum vitae humanae (Rom 1468); Historia hispanica 
(ebd. 1470); De monarchia (ebb. 1521), ſowie —— 
en Maui . Nigropontis. — Ebert, Allg. bibliogr 

9,243 Reuf, Merkw. Bücher zu Tübing. (1780) 6, 
73 Bekholdts N. uch ser (1878) 14. AL 
1272. Baitor I*, 392 ff. IP, 333 7. u. 34277. 
Arevordif —— armen. Sekte; Lehre aus 

dem Heidentum mit Anbetung der Geſtirne. —Nerfes ſtla⸗ 
jetſi, Brf. an die Samofatener (Op. ed. Eapelletti, 269 7F.). 

Arezzo (Aretin. od, Arretin. dioee.), unm. Bist. in Tos: 
cana, err. im 4. Ih ; 250300 ftath., 330 Pf. 712 Br. Hoch» 
chule, 1355 durch Brivil. ſt. Karls IV anerfannt (Denifle, 
niv.d. MU 424/7). über die Kathed. f. Pasqui (A. 1880). 
Arezzo, Thomas, ftard., * 17.12, 1756 zu Orbetello 

in Toscana aus vornehmer valermit. Fam., + 3.2.1833 
u Rom; von Pius VII in Fer Miffionen nad 
Petersburg u. Dresden gefandt; 1 von den Fran— 
zoſen aus Rom re fortgeführt; fehrte 1814 dort⸗ 
—* zurück, 1816 Kardinal, 14 J. lang apoſt. Legat in 

rrara, 1820 Biſch. v. Sabina, 1830 Bizekanzler der 
röm. Kirche. — Moroni III, 187. Nürnberger, * 
u, ſtirchenſt. I (1897). 

Argellati, 1) Filippo, * 1685 zu Bologna, +2 * 7 
1755 zu Mailand, Mitarbeiter (DMuratoris, dem er für 

nftitut ſchuf 
in der Societas Palatina. Er felbjt edierte die Bibliotheca 
SS Mediolanensium (6 Bde, Mail. 1750—59), Biblio- 
theca degli Volgarizzatori (õ Bbe, ebd. 1767) u. v. a. — 
Wurzbach I, 637. J Schl. 

2) A. Fraucesco, * 8. 5. 1712 in Bologna, + 13.2. 
1754; befannt als Philoſoph u. Rechtsgelehrter, ver⸗ 
dient wegen f. Storia del sacrificio della s. messa (Flo⸗ 
renz 1744), — Hurter II®, 1566. Vacant I, 1776. B.2. 

Argen. dioec., ehem. Bist. Ardjifh an der ungar.= 
walach. Er "Suffr. v. Kalocſa; foll ident. jein mit 
dem ehem. Milfow (Milchovien.). C. €. 
Argenteuil (S. Mar. de Argentolio), Bened.-Abtei im 

Arrond. Berfailles, gegr. v. Ermenricus u. ſ. Gemahlin 
Nummana (c. 655) unter Ehlotar III, der auch die Stif- 
tung beftätigte. Anfangs Ronnenflofter, erite Abtiffin 
Zeudefinda. Nadj der Zerſtörung durch die Normannen 
anf. bes 11. Ihs wieder aufgebaut u. dotiert, im 12. Ih 
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Nönnerflofter, Ai fich im 14. Jh der v. d. Maurinern | 
inaugurierten 
aufbewahrten Reliquien bef. zu nennen der ungen 
Rod des Heilandes (mohl unedt). — Gall. christ. (17 
VI 7- 15. Molinier, Obit. Franc. (Paris 1890) 171. 
Billems, La s. robe de Tröves et d'A. (ebd. 1894). v. G. 
Argenteus codex, j. Bibelhandſchriften. 
UArgentier, de 1’, ſ. » Bargenlier. 
Argentinen. dioec. Bist. Kernen A 
Argentinien, die aus 14 Brovingen u. 9 Territorien 

beitehende füdamerifan. Republif mit einer Ausdehnung 
». 2962000 qkm u. (i. 3. 1900) 4794149 Einwohnern 
(25”/o Ausländer), gehört faft ganz der fath. Religion 
(Staat$rel.) an; faum 1° Akatholiten (27000 Brot., 
7000 Jud.). Die Dr chriſtl. Unfiedelung begründeten 
die ranzisfaner 1 Plata, bald folgten Merce- |n 
darier u. Jefuiten (f. Reduftionen) in der Miffionierung. 
1582 wurde Sſa. Zrinitad (Buenos Aires) als Bist, 
begründet; dasjelbe ift feit 1866 Erzb. mit den Suffr.: 
Cordoba (gegr. 1570), Salta (1806), S. Juan de Eujo 
(1834), Baranä (185 ), 2a Blata, Santafe u. Tucuman 
(fämtl, 1897), ferner d. nicht argentin. Paraguay (gegr. 
1547). Der HI. Stuhl ift durch einen Internuntius ver- 
treten. Die Hirche, die durch die Revolution (1810) ihre 
reichen Befigungen verloren, litt ſchwer unter d. polit. 
—— 818 Xostrennung v. Spanien, bis 1853 Bür- 
gerfrieg, 1890 finanz. Krach); der herrichende relig. In— 
differentismus der Einzelnen wie d. Staates, der wegen 
Mangels an einheim. Prieftern notwendige fremdländ,, 
nicht —— einwandfreie Klerus, häufige Kon—⸗ 
fubinate u. a. übel erſchweren ihr Wirken. mi 
174 #. Bacant I, 1097— 98. 
Argentis, Euftratios, aus Chios, Arzt u. sie 

+ am. 1756-60, bielt in Kairo mit 2 franz. Franzis⸗ 
fanermiffionären eine Disputation gegen den Gebraud) 
des ungefäuerten Brotes; fpäter behauptete er die Not⸗ 
mwendigfeit - — ei die von der röm.-fath. 
zur gri che Übertretenden, wobei ihm eine Syn. | 
r at — beipflichtete. verzeichn ſ. Schr. bei er 

en Thomas v. Strahburg. 
rg er ‚, Charles du Bleffis d’, Biſch. v. Zulle, 

*16 1673 auf d. Schloffe du Pleffis bei Vitré, + 17. 
10. 1740; 1699 ®riefter, 1707 Generalvik. v. Tröguier, | 
1709 fat. Almofenier, 1723 Biſch. v. Zulle; als Bild. 
wie als Gelehrter ausgezeichnet. WW: Analyse de la 
foi divine (2 Bde, Lyon 1698); Elementa am. Bar. 
1702; Append. 1705); Lexicon philos, (Haa — 06) ; 
Colleetio iudiciorum de novis erroribus (vom h bis 
1735; 3 Bde, Bar. 1724—86; fein —38 td); 
- lieation des Sacrements de Eglise (3 Bde, Tulle 

). u ee Martini Grandini Opera (5 ®be, 
un 1710—12; mit eigenen Exfu ” — ALL, 1273. 

ter II®, 96568, Bacant I, 1 .8. 
tgernis ein außeres —* el (Bort, Wert, 

Unterlafjung), das Sünde ift od. den Schein der Sünde | testi 
an fi hat u. dadurch dem Nächften Anlaß eines geiftigen 
Schadens wird. Iſt jenes Verhalten f. Natur nad) ges 
eignet, den Nächten zu ärgern, fo ift das #. ein ges 
gebenes; liegt dagegen die Urſache des A. bloß im 
verfehrten Willen des Nächſten, jo heißt es ein ges 
nommenes (p arifäifches) #. Das 9. ift eine Sünde 
gan die Liebe ſowie auch gegen jene Tugend, zu deren 

legung der Nächite verleitet wird. Die Größe der 
Sünde bemißt fi) nad) der Größe des eh der 
dem Nächſten zugefügt wird. Das p ar de 
meiden ift nicht Bliht: aber auch das (nicht beabfihtigte) 
gegebene #. ift frei von Sünde, wenn die das A. ver- 
urfahende Handlung an ſich gut u. zugl. fo notwendig 

2 

eformridtung an. Bon den im Beier 
als auch andere Nachteile, die das A. verurfadhte, wieder 
gut zu maden. Öffentl. A. —— an ſich öffentl. Genug⸗ 

e tuung. — Gopfert II* (1 n.39 ff. Fr. Leit. 
Argob, a) Gebiet djtl. e ‚ober Jordan, in Bafan. 
Bei der Eroberung wurde es dem —— Jair des 
Stammes Manaſſe zu — u. erhielt d. Namen „Dörfer 
- — es zählte 60 feſte Platze, die noch zu Salomons 

it erwähnt werden, Joſ 13, 30; 3 Nö 4, 13. b) Ein 
ger, Helfer des Königs Bhacee, 4 Nö 15, 25. Ehy. 

Argolicen. dioee., vom 13.—15. Ih wirt, jegt Zit.- 
Bist. Argos in Griechen!., Suffr. v. Korinth. €. E. 
rer Urenfel Dſchingis⸗Chans, Chan v. Berfien, 

12, 1291; fuchte feit 1 das Wert f. Großvaters 
ulagu, b. Eroberung Syriens, mit Hilfe der Hreuz- 

fa rer wieder aufzunehmen, fchidte deshalb 1287 den 
mongol. Mönd Nabban Sauma, 1289 d. Genuejen 

Buscarel, 1290 den Ehagan nad) Rom, Paris u. Engl. 
ig Briefwechiel gefammelt von Chabot in RO Lat. 

566 ff. Lich auch f. Sohn Oldſchaitu (Nikolaus, 
2 1281, fpäter Mohammedaner) taufen. O. B. 
Argwohn (suspicio) bedeutet ſ. Namen nad) Ber— 

mutung einer ſchlechten Handlung od. Abficht bei dem 
Nächten. Er ift fündhaft, wenn diefe Vermutung nicht 

nügend begründet (teıneraria) ift, aber nur in felteneren 
Sällen ſchwere Sünde, nämlich dann, wenn er aus Bös- 
willigfeit hervorgeht u. dem Nächſten äußerft ſchwere 
Vergehen zufchreibt. — Vorſicht anderen gegenüber 
kann nicht als fündhafter A. bezeichnet werden. — Lehm- 
tuhl I°° (1902), n. 1187. Göpfert II* (1903),n.142. Hit. 

raule (od. egal) u. die Infeln (Ergadien. et 
Insularum dioee.), Suffr. v. St. Andrews (Schott. ), 1878 
wieder err.; früher 2 verich. Bist., erfteres von 1200, 
legteres ( (Sodoren.) von 1113 bis zur Reformation. a 
Sath., 23 Weltpr. 42 ich, 3 Frauenfl. 
Ar ranropulos, Joh,., als Rhetor u. Bhilof. in *8 

‚tätig, le rte 1441—44 an der Univ. Padua, 1456 von 
Coſimo de’ Medici nad) Florenz berufen, mwirfte hier 
15 X. als Prof. des Griech. Sixtus IV, der ſ. Schüler 

| gewefen, zog ihn nad) Rom, wo er 1486 ftarb. Bes 
| (häfigte fich * mit Ariſtoteles u. Thukydides. 

S. Übertragung zahlr. WW des Ariſtoteles ins Lat. 
| örderten das philof. Studium. Zu f. Schülern gehörten 
auch Lorenzo de’ Medici, Reuchlin ze. Theol. Schr.: Ein 
Schriftchen über das Konzil v. Florenz u. —* Abh. über 
den Ausgang bes hl. Geiſtes b. Mg 158, 992. — E. Les 
| grand, Bibliogr. hellen. I. ©. Boigt, —— * desfl. 
Piltertums (1893) 1°, 367 #. Baftor II, 661 ff. F. Sch. 

Ari, Prieſter in & etnufi (Oberäg.), in d. diofletian, 
Verfolgung in Ulerandrien unter Komes Urmenius ent- 
hauptet. Feſt fopt. u. äth. am 2. Aug. Stopt. Akten bei 8 
vernat, Aetes des mart. del’Eg. I(Par. 1880 202.0 
Ariadne, hI., Sklavin u. Dart. rimneſſus in 

Bhryg., angebl. unter Hadrian. Yhre ten, lat. befannt 
als Passio 8. Mariae ancillae (Allard I, 229—33), griech. 
u. fyr. aufgefunden u. ed. v. F. de’ Gavalieri (Studi e 

VI u. VIII, 1901/2), find eine Nompilation des 
5 b, aber nicht ohne echte Unterlage. es 17. 
(18.) Sept. — As V, 469. 
Arialdus, 1) Heiliger, Diaton in Mailand, = 

der Führer der TBataria (feit 1056), * zu Euzago aus 
nied. Adel, genoß gelehrte Bildung, eiferte gegen Si— 
monie u. Unenthaltfamteit des Klerus, bei. des Erzb. 
Guido (1046— 70) ; von legterem gebannt, aber in Rom 
freigefprodhen. Als der Erzb., wegen Rüdfalls in die 
Simonie erfomm., |. Gegner verfolgte, wurde A. 27.6. 

au ver= | 1065 (1066 ?) am Lago Maggiore graufam ermordet. Vita 
von Abt Andreas v. Ballumbrofa b. MI 143, 1437 ss, 

ft 27. Juni. — As V, 279-315. SHefele Ivz, 794 ff. 
1ff. Krüger, Bataria ( er Archivio stor, Lombardo 

fft, daß die Pflicht, durch Unterlaffung der Handlung XIV—XVII (1900/2). BHL 109. 
das A. zu verhüten, aufhört. Das fündhafte A. legt die 2) A., OSB in Monte Gaffino (c. 1080), Zeitgenoffe des 
Pilicht auf, ſowohl den geiftigen Schaden des Nächſten Kard. JAlberich; jchrieb nad) Petrus Diaconus c. XXI 

11* 
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einige, wie es fcheint, verloren geg. WW in elegantem 
Stile. — Eeill. XIII, 494. Mazzuchelli L,II, 1051. B. As. 
Arianismus, die große, nad) ihrem Urheber Arius 

benannte Särefie des 4. Ih, welche die wahre Gottheit 
Jeſu Chriſti leugnete. Arius, * c. 280 in Libyen, aus 
gebildet in Alexandrien, aber wohl aud) in Antiodhien, 
da er nachweisl. Schüler Lucians war, hatte ſich ſchon 
als Laie in das fog. Meletian. Schisma vermidelt. 
Wegen. großen Geiſtesgaben ward er v. Biſch. TAchillas 
zum Briejter geweiht, trat aber in Bälde gegen ſ. Bild. 
«Alexander mit der Anflage auf, daß er fabellianifiere, 
dh. die göttl. Berfonen zu wenig unterfcheide. Arius felbit 
geriet jo allmählich in eine Härefie, die in gewiſſem Sinne 
eine verfeinerte, jublimierte Form aller vorausgegange- 
nen trinitar. —— Irrtümer war u. Berührungss 
punfte mit dem judaift. Ebionismus, dem Gnoftigismus 
u. Hellenismus hatte, Seine rationalifierende Lehre trug 
er mehr mit dialeft. Gewanbdtheit al8 mit fpefulat. Tiefe 
zunächſt in PBrivatfreifen vor. Biſch. Mlerander lieh es 
an fofortigen Warnungen nicht fehlen. Da diefe er 
fruchtlos waren, berief er 320 (321?) eine Synode na 
Alerandrien, zu der gegen 100 Bischöfe aus Agypten u. 
Libyen fi einfanden. Hier wurde Arius famt f. bereits 
Fe Anhängern aus der Gemeinfchaft der Kirche aus— 
geſchloſſen. — Die Hauptichrift, inder erf. Härefie nieder- 
legte, ift die bei Athanafius bruchſtückweiſe erhaltene 
Ochsie, dh. Baftmahl. Hiernad) Ichrte er den Grund- 
zügen nad) —* Der Bater allein iſt der ungezeugte 
Urgrund v. allem, der Sohn ift gezeugt, eben deshalb 
aber nicht gleich ewig mit dem Vater; es hat vielmehr 
eine Zeit gegeben, wo der Sohn nicht war. Als in ber 
Zeit entitanden, tft der Sohn auch nicht aus dem Wefen 
des Baters, fondern geworden durch f. Willen, aus 
Nichts u. deshalb nur ein Gefchöpf, nicht etwa von Natur 
aus Gott. Der Zweck, warum der Sohn vom Bater 
hervorgebracht ward, iſt die Weltihöpfung. Weil der 
höchſte Gott ohne Mittelweſen nicht ſchaffen konnte, 
brachte er zuerſt den Logos hervor. Gleich bei der 
Schöpfung erhielt diefer die Herrlichkeit des Vaters u. 
die Schöpferfraft, ja er erfcheint als unwandelbar, als 
voller Gott, letzteres jedoch nur infof., als er durch die 
Gnade des Vaters als Sohn angenommen wurde. Arius 
lehrte aber auch wieder, der Sohn fei dem Wefen nad 
veränderl., vom Bater vollftändig verfchieden u. mit 
göttl. Würde nur ausgezeichnet worden, weil der Vater 
von Anfang an vorausjah, daß er gut bleiben würde. 
— Da Arius u. f. Anhänger auch nad) ihrer Berurtei- 
lung durd) die erwähnte Synode ihr Treiben fortfegten, 
die weiteiten Bolfsfhichten aufregten u. immer größeren ' 
Anhang in den breiten Maſſen des Bolfes fanden, fo 
ward zur Bermittlung des Friedens eine allg. Synode 
nah Nicäa berufen, die zugl. den fog. Ofterftreit [ad 
ten follte. Nach langen Verhandlungen, in denen insbeſ. 
ber junge T ae den durchaus undhriftl. Charakter 
ber arian, Lehre nachmwies u. zugl. die Winfelzüge der 
Partei des (Eufebius v. Nitomedien, des bedeutendften 
Anhängers des Arius, durchfreugte, belegte die Synode | 
bes legtern Lehre mit dem Anathem u. definierte zugl. 
pofitiv, der Sohn fei gezeugt aus dem Vater, dh. aus 
dem Wefen des Vaters, er ſei Gott von Gott, Licht vom 
Lichte, wahrer Gott vom wahren Gott, gezeugt, nicht 
geichaffen, dem Bater weſensgleich (öuoovsros ra reroi). 
Die Schriften des Arius wurden zum feuer verurteilt, 
er felbjt zunächſt mit 2 Bifch. (Theonas u, Sefundus) 
verbannt. Da Eufeb. v. Nifom. u. Theognis v. Nicda d. 
Irrtum feithielten, wurden aud) fie exiliert. — Der ans 
fängl. große Eifer des Kaiſers (Ronftantin in der Durch— 
führung ber Beichlüffe des Nicänums erfaltete aber bald. 
Im J. 328 durften die verbannten Bifch. mit A. zurüd- 
fehren. Eufebius gelangte ſogar zu großem Einfluß, für die 
Anhängerdernicän. Lehre fam aber jeht eine Zeitichwerer 
Prüfung, ganz bei. für Athanafius, feit 328 als Nachf. 
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Aleranders Bild. v. Alexandrien. Zunächſt wurde auf 
einer Syn. zu Antiochien 330 der dortige Biſch. Euſtathius 

 abgefegt u. verbannt. Durd) verfch. Umtriebe (Syn. v. Ty= 
rus 335) brachten es die Eufebianer fchliehl. bahin, daß 
Athanafius (335) nad) Trier ins Exil gehen mußte. Mar⸗ 
cellus v. Anfyra, auf einer Syn. zu Hitpl 335 von den Eu⸗ 
febianern abgeſetzt, mußte ihm in die Verbannung folgen. 
Nun follte Arius felbft zu Kftpl wieder in die Kirche 
aufgenommen werben, ftarb jedoch am Vorabende eines 
plögl. Todes (336). Dadurd) tieferfchüttert, ſoll der Kaiſer 

\fofort den Entſchluß gefaht haben, Athanafius zurüd- 
| urufen ; Doc) erfolgte deſſen Rückkehr erſt nad) dem Tode 
des ſtaiſers (338). — Da nad) ſtonſtantins Tod den Oſten 
deffen arian. gefinnter Sohn Konſtantius erhielt, fo 
famen für Athanafius u. die ihm ergebenen Bifch. bald 
neue Berfolgungen. Zur Flucht gezwungen, wandte er 
fi jet nad) Rom, wo eine Synode ihn u. den Mar— 
cellus für orthodor erflärte, während die Eufebianer 
zu Antiohien 341 (Syn. in encaemiis) ihn abfekten. Eine 
Syn. zu Sardifa 343 trat aber für f. Unſchuld ein (Oppo= 

ſition des Gonciliabulums v. Bhilippopel), ſodaß er 
346 nad) Alexandria zurüdfehren fonnte. Bald jedod 
erneuerte Honitantius ſ. Feindfeligfeiten gegen die Ni⸗ 
cäner, Die Eufebianer verfammelten ſich 351 zu Sirmium 
u. verfaßten die 1. firm. Glaubensformel, die das Ni— 
cänum verdrängen follte. Auf den von ihm berufenen 
Synoden v. Arles (353) u. Mailand (355) ergmang 
Konitantius mit Gewalt die VBerwerfung d. Nicänums. 
Athanafius mußte mit vielen andern, auch P. Libes 
rius, ins 3. Exil gehen (356). Der U. erreichte jetzt ſ. 
höchſten Aufſchwung, die wahre Kirche ſchien dem Unter- 
gang nahe. — Während der Kaiſer auf jede erdenfl. Weife 
dem A. zum völligen Siege zu verhelfen fuchte, begannen 
die Arianer den Hampf im eigenen Lager u. fpalteten 
fih in verfch. Parteien. Einige, wie bef. (Netius u. 
“Eunomius, lehrten, der Sohn fei dem Bater unähnl. 
andern Weſens als der Vater, aus nichts gefhaffen; fie 
hießen TAnomöer, Heterufiaften, Erufontianer, Euno- 
mianer. Andere, die fog. Semiarianer, fuchten am. 
dem Nicänum u. den ftrengen Arianern zu vermitteln 
u. hielten im allg. feit an einerähnlichfeit des Sohnes 
mit dem Bater. Einige unter ihnen lehrten, der Sohn 
fei dem Vater wefensähnl. (öuorovoros) od. auch ähnl. 
in allem, andere, er fei ihm nur im allg. ähnl. od. 
den Schriften gemäß ähn!. Jede diefer verfh. Barteien 
fuchte ihrer Anficht durch Glaubensſymbole auf Synoden 
Geltung zu verjchaffen. So famen fpez. zur 1. firm. Formel 
noch 3 andere hinzu. Die 2. berjelben (357) ift ftreng 
arian., die 3. (358), die wohl aud) PB. Liberius unter- 
fchrieb, ift im ganzen orthodor, nur vermeidet fie das 
‚ouoovseos, die 4. (359) trat wieder mehr zugunften der 
ftrengen Wrianer ein; ihr ftimmten fchließl. faft alle 
Bifch. zu, durch Lift 0d.Gewaltdazuveranlaft(Doppeliyn. 
zu SeleuciasRimini359) ; nur wenige Bifh. u. P. Liberius 
verwarjen fie. — Nad) Konſtantius' Tod (361) ließ ſ. 
Nachf. Julian Apoſtata (4. Mehrung d. Berwirrung) alle 
verbannten Bifch., auch Athanafius, in ihre Diöz. zurüd- 
fehren. Da Athan. viele Semiarianer u. auch viele Heiden 
zur wahren Kirche befehrte, fchidte ihn Julian in das 
4. Exil (362). Deffen Nachf. Jovian rief ihn wieder zurüd. 
Unter diefem Kaiſer ſowie unter Balentinian I gelangte 
der nicän. Glaube zu Ehren, während Valens dem 
ftrengen A. ergeben war. Athanafius wurde zum 5. mal 
verbannt, konnte jedoch nad) 4 Monaten (Anf. 366) 
aurüdtehren u. blieb jest bis zu feinem Tode (373) in 
ruhigem Beſitz ſ. Diözefe. Der U. eilte nad dem Tode 
des FH. Balens (378) im röm. Reiche u. bei. im-Orient 
f. Berfalle entgegen, indem die weltl. Macht ihn nicht 
mehr wie früher begünftigte, u. die Verteidiger ber 
Orthodorie („Jungnicäner“, bef. die 3 Kappadokier) 
immer zahlreicher u. bedeutender wurden. Das Konzil 
au Kſtpl (381) u. Haifer TTheodoſius verfegten ihm den 
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Zodesitoß, wenigitens im röm. Neiche. Bei den german. 
Stämmen der “Goten, IBandalen u. (Langobarden 
erhielt er fich indes bis in das 7. Jh. — Maimbourg, 
Histoire de l’Arianisme (Paris 1675, *+1682). Kuhn, 
Kath. Dogmatif II, 345 ff. wane 1, 150 $f., II, 84 ff., 
258 ff. Hefele I?, 252 f. Möhler, Athanaſ. u. die Kirche 
r it (1844). Aßberger, 2ogoslehre bes hl. Atha⸗ 

. (1880). Zaudert, Die Lehre d. hl. Athanaj. (1895). 
Smattin, Studies of Arianism (2ondon 
merus, Die homöufian. Partei (1900). Hergenr. I*, 348 ff. 
Bacant I, 1779—1 2. Aßberger. 
Ariano, Suffr. v. Benevent, err. im 11. Ih; 50400 

‚24 Bi. . Pr. €. 
. Name, den eine Reihe (10) von 

tappadof. Sürften fü rie 1 Mat 15, 2 iſt 9. V Eufebes 
Bhilopator (162— 130) gemeint. — Reinach in Rev. 
numism. 1886, 480 F. Sch. 
YArias, 1) Benito, gen. Montanus, * 1527 zu 

Frejenal de la Sierra, + 1598 zu Sevilla, Theolog des 
Biſch. Berez d'Ajala v. .. auf d. Konzil zu Trient, 
bedeut. Sprachentenner. Rad) f. Nüdkehr leitete er im 
Auftrag Philipps TI die Herausg. der Antwerpener 
olyglotte (vollendet 1572). Die lat. Überf. des AT res 
vidierte er nach Pagnini, die des NT ftammt von ihm. 
Der Suppl.=Bd. enthält ſ. Apparatus zur Bolyglotte in 
7 Differtationen. Er ſchrieb —— eine Reihe von Kom—⸗ | 
ment. zu bbI. BB, meift hrsg. in Antwerpen, außer⸗ 
dem Antiquitatum Judaic. libri IX (Leyden 1593), eine 
lat. überf. des Jtinerars des PBenj. v. Tudela (1575); 
aud) verf. er lat. Gedichte —— rg galt überh. als 
eihägter Dichter. — — + 
20. 0, SJ (jeit 161), 08 ei Scriftit., 

zu Sevilla, + 15.5. 1605 ebb.; war 42. —2 
zu Trigueros, dann Rektor ebd. u. zu Gadir; insbef. 
bemüht um Dd. ftudierende Jugend. Er verfahte zahlr., 
von franz v. Sales, Ludw. v. Granada u. a. ſehr ge— 
ihägte asfet. Werke, u.a.: Imitacion de N. Senora, Imit. de 
Christo, Aprovechiamento espiritual (oft aufgel.u.infehr. 
viele Sprach). überf.). — Sommerv. 1,540—49. 6. Br. 

3) U. Francisco de Balderas, ſpan. Jurift im 16. Ih. 
Schr. De belli iustitia et iniustitia (Rom ige 
Surter IV®, 1137. 

4) 0. Inan del Gajtillo, fpan. Moralift im 16. er 
ihr. Doetrinal de Confessores en casos de restitucion 
(Alcafa 1552). — Hurter IV®, 1330 f. v. G. 
Aribert (Heribert), Erzb. v. Mailand feit 1018, 
16.1. 1045, ftolger Kirchenfürſt. Zuerſt eifri * An⸗ 
ger d. dtich. Kaiſer, krönte er 1026 Konrad II zu 

ailand mit d. Lombard. ſtrone, war bei deſſen Staifer- | 
frönung 1027 in Rom u. —— zu Hilfe gegen Obo | 
». Champagne 1034. Biele Beſchwerden, bei. von d. 
niederen Adeligen (Balvafjoren), veranlaften Konrad, 
4. zur Rehenihaft zu ziehen. Auf d. Reichstag zu Bavia 
1037 weigerte er fi im voraus, Konrads Urteil re 
erfennen. Darauf wurde er verhaftet, entfam bald u. 
verteidigte fich in d. belagerten Mailand gegen pe u. 
deffen Anhänger. Heinrich III nahm ihn 1 ngels 
heim wieder in Gnade — abſt (1864) nnoni | 
(Bail, 1872). Ibb d. dtf s unter Heinr. II (3 Bde, | 
1862— 74), Ronrad IL (2 * — Heinr. IIIZBde, 
1874 -81). Arch.stor. Lombard.,anno XXIX (1902,.8.5d. 
Aribo, 1) Bild. v. u. fing, " Arbeo. 
2) 9, Erzb. v. 1 Sohn des bayı. 

Bialzgrafen Aribo u. O Br des Pr Biligrim v. Köln, | 
uneigennüßig, fittenrein u. an —** den meiſten ſ. 
Feitgenoſſen überlegen, kamp roßer Ausdauer | 
für das Anſehen der Mainzer — itenwürde ſowie 
für kirchl. Reformen. un m des Hammerſteinſchen Ehe- Feſt 4. 
handels fam er in Konflift mit P. Benedikt VIIL, der ihm 
das Ballium entzog. Er förderte den Mainzer Dombau | 
u. das Schulweſen, betrieb die Wahl Konrads II, wohnte, 
1027 dem Lateranfonzil bei. Bon einer Bilgerreife aus | 

Ariano — Ariftenos. 

21900), Gum⸗ 
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Italien zurüdfehrend, jtarb er 6. 4. 1031 in Como. — 
ch. Müller (1881). Hauck III, 531 ff. Derſch (Diff., Mars 

er, * M. F. 
A., Scholaſtikus, OSB, Kommentator des muſit- 

gie «Guido v. Arezzo, lebte in Freiſing unter Bild. 
llenhard (1052/78), dem er einen Muſiktraktat widmete, 

gebr, bei ®erbert, SS II, 197—230, mM. 
Ariel, a) „Löwe Sottes* (MR), Held; poet. Name 
Jerufalem, 29,1. b) „Serd Gottes“ (TR), poet. 

ame des Altars bei Ey 43, 15. Biell. aber eine fpäter 
verwifchte Anſpielung ehe babylon. arallu „Simmels= 
berg* (RT), die für beide Stellen paht; vgl. Mi 33,7: 

E. „Sieh, ihren arallu beichreien fie draußen (die Aſſyrer), 
aber die Boten des Friedens weinen bitterlich.“ c) Name 
eines Familienhauptes 53. des Esdras, Eir 8,16, Chy. 

Arien. dioee., ehem. Bist. Ario auf Kreta, err. im 
14. art 1551 mit Galamona vereinigt. E. 

Frodhi Thorgilsſon, Prieſter,“* 1067 zu Haus 
—— 1148, der Vater der isländ. Geſchichtsſchreibg. 
durch ſ. Werf Islendingabök (übf. v. Möbius 1869), das 
die Ehriftianifierung der Inſel aus dem Wunde der Zeit» 
genoffen, die ältere Geſch. nach zu —— ger Tradition 

ſchildert; jedoch nicht in trodener Aufzählung der außern 
| Ereigniffe, fondern mit dem fihern Blid des Hiſtorikers 
| hebt N. das Bedeutende ſcharf hervor u. gibt ein Mares 
Bild v. der innern Entwidlung f. Heimat. — Baumes 
gartner in StML 29, 164; derf., Jsland u. die En 
(1902), 242 f. Botth 1, 116 $. A. P 
Arimathäa (Mt 27, 57; MEI, 43; LE 23, 51; = 

19, 38), Baterftadt des „angefehenen Natsheren“ — 
in Jeruſalem, früher gew. mit Ramle 3 km füd 

533 2ydda identifiziert (Gucrin, Judeel, 34.—55), neuerdings 
mit Rentis nordöftl. v. Lydda. — Zanechia, Palestine 
d’aujourd’hui (Par. 1899) L, 97 f.; II, 488 7. M.S. 
Ariminen, dioec. — Bist. «Rimini. 
—— ſ. Gregor v. Rimini. 
Arioch (TR, hebraiſ. aeg eines babyl. Namens), 

1) König v. Ellafar (Gn 14) d. i. Larfa im fübdl. 
Babyl. (Bulg.: rex Ponti, dem Symmadus folgend), 

I. mit Amraphel Bundesgen. d. GChodorlahomor 
= f. Plünderungszug nach Paläft. Zeitl. ftimmt der 
legte Sg. v. Larſa (Rim-Aku), ein Elamite. — 2) Agımy, 
König v. Elam, Yud 1, 6. — 3) Name des Oberiten 
d. Leibwache Nabuhodonoffors, Da 2, 14 ff. 3.54. 

Arioſto, Alerander,Min, + 1484, ging als Nuntius 
Sirtus’ IV 1475 zu d. Maroniten, weilte 1476-82 in 
dem . die Saragenen ſchwer bedrängten Antiochien. 
WB: De sacra peregrinatione ads. Cath. Montis Sinai eto. 
(nur Sf); De usuris (fferrara 1486) ; Enechiridion con- 
fessorum 8 BB, a. 1513 u.d.) u.a. — Wadding 
SS VII. Surter Tv! 904 v. G. 
Ariprand, ital. Gefchichtsſchr. u. Juriſt 33. Ps 

richs V. Schr. einen Kommentar zur Lex Langobardorum 
> eine wertlofe, mit vielen Fabeln untermifchte Brevis 

bardorum historia (MGSS Langob. [1878] 592— 96). 
— Archiv XI, 228 ff. L. Bil. 

Ariſtakes, Wardapet v. Laſtiwert, c. 1071, wegen ſ. 
eleg. Stiles „der weinende Xehrer“ gen., ſchrieb eine Seid. 
f. Baterlandes, ſpez. des Reiches v. “Ani, in 25 Slap. 
v. 9891071 reichend (gedr. Venedig 1844); neuarmen. 

‚Überf. v, Betrofian (Mlerandropol 1893), franz. v. Brud’- 
omme in RO XV—XVI. Eine Somilie über Chrifti 
aufe u. Berfuhung in Homilienſamml. O. B. 
— * so, hi., Mart., treuer Begleiter Pauli auf 

.B. en a auch) ſ. Gefangenſchaft (NG 19, 
9; 20, 4). O Biſch. v. Apamea od. v. Theſſalonich 

mar, ijt neitelbaft Dit Paulus unter Nero enthauptet. 
Aug. — As I, 313, Bigour. I, 963. 2.9. 

Ariſteasbrief, ſ. Septuaginta. 
Ari #, Alexios, byzant. Kanoniſt um 1160, 

Waiſenpfleger an d. Kathebr. in Sitpl; Bi. eines Kom— 
mentars zur zuevorizrn avronpız des Stephan v. Eaj:fus 



331 Ariftides — 

abgedr. bei Boell u. Juſtel, Biblioth. jur. can. (Paris 1661) 
IT, 643—709. Mg 138, 456 ss. Mrumb. 138.  ®.8. 

Ariſtides von Athen, nad) "Quadratus der ältejfte | 
Hriftl. Apologet. Seine v. Eujebius nicht gelefene Apo—⸗ | 
logie galt als verloren, bis 1878 zu Benedig die Mechitas 
riſten ein armen. Fragment veröffentlichten, 1889 Rendel 
Harris auf dem Sinai das Ganze in fyr. Übf. entdedte, | 
Armitage Robinfon dem griech. Text, eingefügt in den 
Roman “Barlaam u. Joafaph, nachwies. Die a Fr, 
an Antoninus Pius (nit an Hadrian) gerichtet, c. 140 
verfaht, zweifellos echt, im for. am beiten erhalten, bes 
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der Berenife, Bruder d. Königs Agrippa I u. des Herodes 
v. Chalkis, ſtand bei Klaudius in hoher Gunft, hat aber 
nie eine öffentl. Stellung eingenommen. + nad) 45. — 
3) 4, Sohn des Herodes v. Chalfis. Nero gab ihm 54 
die Herrſchaft über Hleinarmenien, wozu 60 nod ein 
Zeil von Großarmenien fam. Schürer I®, 7237. — 
ident. mit dem bei Joſ., Bell. Jud. 7, 7, gen. F. Sch. 
Ariſtobulos, jüd. Philoſ. der jüd. Talerandrin. 

Schule angehörig, verbindet jüd. Theol. u. griech. Philof., 
wegen f. Berufung auf Ariſtoteles auch Beripatetifer 
gen.; lebte unter Btolemäus Philometor (181—145) in 

weift zuerit Gottes Dajein, dann, daß nicht Barbaren, | Wlerandrien (2 Mat 1, 10). Unter Berufung auf großen 
Hellenen, Juden; fondern nur die Ehriften die voll» teils unechte Verfe v. Orpheus, Homer, Hefiod 2c. be— 
fommene ®otteserfenntnis befigen u. demgemäß leben. | hauptet er, die heidn. Dichter u. Philof. Hätten aus einer 
Harris-:Robinfon, Texts and Studies I (Cambridge 1891); | alten Überfegung des Pentateuch gefhöpft. Um die den 
Seeberg (1894). Überf, TOS 1892; Raabe, ZU IX; | Griehen anitößigen (Anthropomorphismen zu beſei— 
Sennede, TU IV. — Zugl. mit d. Upologie wurde 1878 | tigen, erflärt U. die Bibel allegorifch. Gott wirft auf 
das armen. Fragment einer Homilie über LE 23, 43 | die Welt durch f. Kräfte, darunter auch die Weisheit, 
(Shäder am Kreuz) veröffentlicht. Echtheit zweifelhaft. | die aber noch nicht, wie fpäter bei Philon, perfonifiziert 
Paulin Dartin bei Bitra, Analecta sacr. IV edierte 1883 werden. Bon mandjen wurde A. für einen der LXX= 
ein armen. Fragment, ‚aus d. Briefe an jeden Philo- Überfeker gehalten, od. für den Stifter der JEſſäer od. 
fophen v. dem ®hilofophen A.‘ Echtheit fragl. — Pape, für den Verf. des Buches d. Weisheit. In alter u. neuer 
ZU XI. Barbenh. J, 171 ff. Ehrhard I, 201 f. Kn. Zeit beftritt man die Echtheit der unter A.s Namen 
Ariftobulos, bibI.Berfonen: 1) Rö 16, 11 werden  überlief. Fragmente (aus f. Komm. 3. Bentat.), ja fogar 

Hriftl. Angehörige der Familie des A. in Nom v. Baulus | f. Exiſtenz u. erflärte alles für fpätere jüd. Fiktion (zB. 
gegrüßt. Lightfoot (Komm. zu Ph, Lond. +1878) ver: | 
mutet Sflaven u. fyreigelaffene des A., Enfels des Hero- 
bes, des Freundes des Hlaudius, der als Privatmann in 

einge 1? (1903). Elter, De 
/95). Joel, Blide in die 

St. Sc. 

Hody, Willi). — —— 
A. Judaeo (Bonner Progr., 
Religionsgeich. des 2. Hriftl. Ih (1880). 

Rom lebend, viel. den Kaiſer zum Erben eingefet hatte. | Ari tus, Bf. einer ‚Heooogie* (um db. J. 500) 
Sie behielten den Namen ihres früheren Herrn: of | mit d. Anhalt: Juden, Heiden, Ehriften, Manichäer hätten 
Aotorogorkov (Aristobuliani). Eornely, Comm. in Rom. | eine gleid) gute Lehre. Sie wird in der Abſchwörungs— 
(Bar. 1897), 778 8. — 2) 2 Mat 1,10 Lehrer des Königs | formel für fonvertierende Manichäer (hrsg. v. J. Tollius, 
Ptolemäus, viell. ident. mit FA. dem Philofophen. Ns. | Insignia itinerarii italiei, Utrecht 1696) verworfen. Ein 

Ariftobulos, Sasmonäer. 1) U. I, ältejter von Auszug aus derſ. ift wahrfch. die von Burefch, Klaros 
den 5 Söhnen des Maff: Hyrfanus, mit f. jüd, Namen | (1889) 87 ff. hrsg. Schr. — Brinkmann, Rhein. Muſeum 
— 104/3, Zötete Mutter u. Brüder; war der erſte f. Philol. 51 (18%), 273 f. fen, 

aff., der den Hönigstitel annahm. Inf. eines glüdl.‘ Ariſton v. Bella, wohl ältefter Hriftl. Polemifer gegen 
rigen er gegen die (Jturder vereinigte er einen großen | die Juden, fchrieb um 140 die (verlorene) Disputation 

eil ihres Gebietes mit Judäa; die Bewohner zwang zw. Bapiscus (Jude) u. Jafon (Ehrift). Bon Gelfus u. 
er z. Ag u.Befolgung d. jüd. Gefege. — Schürer Drigenes anonym, erit v. Marimus Eonf. mit Autor- 
P, 273—76. — 2) U. 11 (67—63), Sohn des (Ulerander | name zitiert, benußt in der altercatio zw. Simon u. 
Jann, ſtellte fich noch zu Lebzeiten ſ. Mutter (Alerandra | Theophilus. — Schürer 1°, 63. Bardenh. 1,186 ff. Sen. 
an die Spihe der Unzufriedenen, erregte nad) deren Tod Wriftoteles von Stagira, 384—322 v. Ehr., der Be- 
einen Nufitand gegen f. älteren Bruder Hyrkan. nf. | gründer der peripatet. Bhilofophie, ein Schüler Platos 
des Sieges bei Jericho bemädjtigte er fih Jerufalems, u. neben ihm der größte Philofoph des heibn. Alter- 
der fönigl. u. hohenpriefterl. Würde. Nahdem Hyrlan | tums, ift überhaupt eine der ftaunenswerteiten geiftigen 
durd) den Beiitand des Nabatäerfüriten "WretasIIlzeitw. Größen aller Zeiten. In 20. Umgang mit Plato, durch 
das Übergewicht erlangt hatte, verſchaffte Scaurus, der | einzigartige Energie in der Hingabe an die philof. Pro— 
Legat des Bompejus, dem A. wiederum die Herrfchaft. | bleme, durch Sammlung einer Bibliothef,durd; mannigf. 
63 entichted dann Bompejus zuguniten des Öyrfan u. 
rücdte, als 9. fi nicht fügen wollte, gegen Jerufalem. | 
Die Einnahme der Stadt vollendete zugleich den Unter— 
gang Judäas, das mit Syrien vereinigt wurde, Öyrfan 
erhielt das SHohepriejteramt, A. wurde zu Rom im 
Triumph aufgeführt. Nachdem er entflohen, erfchien er 
56 unerwartet, um mit f. Sohne Antigonus die Herrſch. 
wieder an fich zu reißen, Allein Gabinius unterdrüdte 
leicht die Bewegung, u. A. wurde zum 2. mal nad) Nom 
gebracht. 49 befreite ihn Caſar u. fandte ihn mit 2 Les 
gionen nad) Baläftina, um gegen Bompejus zu agitieren. 
Unterwegs murde er jedod) durch Bompejaner vergiftet. 
— Scürer I’, 291—301. über f. Erwähnung in den 
pjeudepigr. Pialmen Salomons ſ. III, 152. — 3) A., 
Sohn Alexanders, des Sohnes des vorigen, Bruder der 
Mariamme, der demahlin Derodes’ d. Gr. erhielt als 17j. | 
Jüngling 35 die Hoheprieiterwürde, wurde aber im 
näml. Jahre aus Argwohn zu Jericho im Bade ertränft. | 
Er it der lehte Makkabäer. — Schürer 1?, 378 f. F. Sch. 

Ariftobulos, Serodianer. 1)W.,2.Sohn Herodes’ | 
d. Or. von der Mariamme (I), mit f. Bruder (Nlerander 
zu Nom erzogen u. zugl. mit ihm fpäter hingerichtet. — 
Schürer P, 407—11. — 2) A. 3. Sohn des vorigen u. 

ſoph 

ſelbſtändige Beobachtung u. Forſchung begründete er ſ. 
nr tiefgreifendes als umfaffendes Syſtem d. PBhilo- 

e u. feine das Wiffen f. Zeit umfpannenden pofitiven 
Ktenntniffe. Zwei Jahre leitete er die Erziehung Aleran= 
ders d. Gr., der in jpäteren Jahren die wifjenichaftl. 
Pläne f. Lehrers in königl. Weife unterftüßte, bis ein 
Umſchwung f. Gefinnung Pla griff. Im J. 334 begab 
ih A. wiederum nad) Athen u. eröffnete im Gymna— 
fium des Npollon Lyfeios ſ. Schule, die von f. Gewohn⸗ 
heit,gehend zu lehren, den Namen der peripatet. erhielt. 
Bon f. Gegnern der Gottlofigfeit angeklagt, floh er 323 
nad Ehalfis auf Euböa, wo er bereits im folgenden 
Jahre ſtarb. Die Schriften des A. die ungef. 400 Bücher 
‚umfaßt haben follen, zerfallen in 2 Arten, in heraus» 
gegebene, dh. für die Öffentlichkeit beftimmte, u. in Lehr 
ichriften, die ihm u. ſ. Schülern als Leitfaden beim Unter 
richt dienten. In f. Lehre fnüpft er allenthalben an 
Plato an, geht aber in mannigf. Beziehung u. weit über 
ihn hinaus. Wohl hält aud) er daran feit, daß das 
Wiffen auf das Allgemeine, das unveränderl, Weſen 
ber Dinge, gerichtet fei, aber er betrachtet diejes Weſen 
nicht als etwas von den Dingen Getrenntes, über ihnen 
Stehendes, fondern als die ihnen innewohnende u. fie 
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beitimmende Form. Dieſe Wendung des Grundgedanfens 
f. Lehrers Plato war für ihn ausidhlaggebend dafür, : 
aud der Erfahrung die ihr zufommende Stelle in der 
Philofophie einzuräumen u. Spekulation u. Einzel- 
betrachtun in gleicher Weiſe miteinander zu verbinden. 
Die Logik hat A. als jelbitänd. Riffenfchaft begründet. 
Im Schluß erfennt er die Denfform, in der der Forts 
ihritt des menſchl. Erfennens fi vollzieht. Derfelbe 
geht entweder von allgemeinen Sägen aus u. feßt fo 
legte, intuitiv erfannte Wahrheiten (Wideriprudhs: 
geieg) voraus (Syllogismus), od. er hebt mit dem Ein 
jelnen an u, fchreitet zum Allg. fort (Jnduftion). Bon: 
den Urteilen behandelt 4. nur das fategoriiche, feine, 
Dualität, Quantität, Modalität. Alle Begriffe führen 
nad) ihm auf eine beichräntte Anzahl von per und 
Sattungsbegriffen (Kategorien) zurüd, die auf ebenfo- 
viele Gattungen des Seins hinweifen. In der Meta— 
ohyfif, od. wie er fie nennt, in der „eriten Bbilofopgie” | 
beihäfrigen ihn haupti. 3 große Themate, das Berhältnis 
bes Einzelnen u. Allgemeinen, da$ er in der oben an 
gedeuteten, von Plato abweichenden Weife beftimmt, 
die Zehre von den Urfadhen u. jene von der Gottheit. | 
Mit Rückſicht auf den letzten Punkt bezeichnet er die 
Metaphyfif auch als die „theolog.” Wiffenihaft. An 
der Realität des Werbens hält U. im Gegenfah zu den 
Eleaten jeit, doc fennt er nur die fubftantielle Um— 
wandlung u. die afzidentellen Beränderungen, nicht ein | 
abiolutes Werden. Alles Werden feht einen legten, in 
allen Ummandlungen beharrenden, gemeinfamen u. 
ewigen Uritoff voraus (Stoffurfadhe). Dem an fi un- 
beitimmten Stoffe fteht gegenüber die das Wefen einer 
Sache beitimmende Form (Formurfadhe) Der Werde- 
dorgang od. die Bewegung wird eingeleitet du 
drittes Prinzip, die Wirfurfahe. Alles Werden i 
ein Ziel, 
laufende 
bewegten Beweger, u. 
zurüd. 
immaterielles Weſen gedacht werden, als Geift. Das ihm 
zutommende Leben ift das Denten als das Angenehmite 
u. Beſte. Die Welt befigt nah 4. ein anfangslofes 
u. unvergängl. Sein. Nur das Einzelne in ihr entiteht 
u. vergeht, aber die Arten u. das ——— ewig. Mit 
der Erflärung u. Beihreibung des Weltgangen u. f. 
Teile befaßt fich die yſit des U. Sie eritredt fi 
auf Naturphilofophie u. Aſtronomie, auf die Darftellun 
der 3 Naturreice u. auf den Menfchen, fofern A. au 
bie Pighologie der Phyſik angliedert. Die fugelförmige 
Erde ruht im Dittelpunft der Welt, umgeben von ben 
fonzentr. Sphären des Baffers, der Luft u. des Feuers. 

t auf 

führt zu ihm als leßtem Ziele 

Tarüber hinaus beginnt die jenfeitige Welt, die — 
einem anderen, dem 5. Element, namlich dem Ather, 
beiteht. Auf Grund aftronom. Anfhauungen f. Zeit u. 
eigener Berechnungen zählt er 56 Sterneniphären bis! 
zum erſten od. Fi — den er unmittelbar vom 
exſten Beweger ſelbſt bewegt ſein läßt. Gott verhält 
ſich naml. zur äußerſten Weltſphäre wie die Form zum 
Stoffe. Eime befond. Aufmerffamfeit hat N. den organ. 
Beien geihenft. Er ift nit nur Begründer, fondern 
zugl. auch der bedeutendite Förderer der Botanif u. 
Zoologie. Alles Organiiche ift befeelt. Die Seele ift 
die erite le od. die Weſensform des Leibes. Die 
Seele des Menſchen ſetzt ſich nicht aus verſch. Teilen 
juiammen, wie Plato angenommen hatte, fondern ver: 
einigt die in den Pflanzen u. Tieren herrfchenden Anz ; 
—* in ſich als Einheit. Dazu fommt bei ihr „von 

en herein“ nod ein genen „unvermifchter“, 
dh. materiefreier, geiftiger Beitandteil, die Denffraft. 
Ethit u. Politik ftehen bei N. im Übereinftimmung | 
mit der vorherrſchenden Anſchauung der Alten über den 
Einzelmenihen u. den Staat in — Zuſammenhang. 
Glückſeligkeit iſt nach ihm das Ziel des Individuums 

Ariſtoteles — Arladius. 

ein 

ger richtet (Zwedurfacde). Die in der Welt ver- 
megung geht aus von Gott, dem erſten uns 

Als —— —— fann Gott nur als 
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' wie der ftaatl. Gemeinfhaft. Aber fie beſteht nicht in 
einem Außerlihen, Zufälligen, fondern in dem voll- 
fommenen Leben, in der Tugend. Dabei jtellt U. die 
dianvetifhen Tugenden, Wi — u. Weisheit, über 
die ethiſchen. Die höchſte Aufgabe des Staates muß 
fein, die Bürger zur Tugend zu erziehen, In der ges 
naueren Ausführung f. polit. Anihauungen weiß N. 

‚ber wirfl. Natur des enfchen u. den tatfächl. Verhält⸗ 
niffen viel mehr gerecht zu werben, als Plato. Im 
Gegeniag zum ſommunismus bes lektern tritt er ein 
für das Recht der Ehe, der re u. des Eigentums, 
Die Sklaverei findet er jedoch als einen naturgemäßen 
Werte des 9 als zu Recht beftehend. — Gefamtausg. der 

des 9. find die von ber Berliner Akademie in 
5 Bbn (1831— 1870) beforgte, nad) der in Deutichl. in 
der Regel zitiert wird, u.die in Paris bei Didot ebenf. 
‚im 5 Bbn (1848— 1874 erſchienene. Die Lit. über die 
ariftot. Bhilof. ſ. bei Uberweg Heinze 19/1903) ; über den 
Einfluß des A. auf ern Mal. P ud! Sholafil J.A.E. 

Ariſtoteliſche eſtand in Athen läßt 
ch bis zum en des 3. N n. Ehr. verfolgen. Bon 

den berühmteiten unmittelbaren Schülern des A., Theo» 
phraft v. Lesbos u. Eudemus v. Rhodos, hatte eriterer 
das Scholardhat zu Athen inne, während legterer in 
f. Heimat lehrte. Beide ichloffen fi) nod) enge an das 
ariftot. Syitem an, das fie teilweise, wie Theophrait in 
der Lehre vom hypothet. Schluffe u. durch 2 Werfe über 
die Pflanzen, ergängzten. Strato v. Lampfalos, der Nachf. 
des Theophrait, wid, bereits nicht unweſentlich von der 
arijtot. Denfweife ab u. heißt deshalb der „Bhyfifer“, 
weil er eine naturalift. Umbildung des Syitems, fo in 
der Lehre von Bott u. der Seele, vornahm. “Andronifus 
v. Rhodos, Scholar von 65—50 v. Ehr., ordnete die 
ariftot. Schriften u. gab fie heraus. Alerander von Aphros 
difias, um 200 n. Ehr., ift der berühmtejte Kommentator 
des A. in der Spätzeit ber Schüler. Dem chriſtl. MA machte 
die ariitot. Denkweiſe befannt TLeontius (470— 525) 
durch Überſetzung u. Erklärung der log. Schriften. Ohne 

. Vermittlung hätte die ariftot. Philoſ. feit dem Beginn 
es 13, Ih nicht in fo raſcher u. leichter Weife Aufnahme 

u. Anerfennung finden fönnen. — Über die arijtot. 
Bhilofophie im MA f. Scholaftil. J. A. Endres. 

rius, |. Arianismus. 
Arkadenb heißen die Bögen, welche die Säulen 

od. Pfeiler der Yänge des Baues nad) verbinden. Auch in 
d. Emporen über den Seitenfhiffen fönnen ſich (z3B. in 
d. niederrhein. Bauſchule d. 13. Ih) Urfaden v. gleicher 
Breite wie im Untergefhoffe öffnen. Eine Reihe von 
Bogenftellungen, die auf der Wandflähe wie flache 
Wandniſchen binziehen, heit Wandarfatur. F.Lh. 
Artadius, 1) Heiliger, unter Diofletian od. ſchon 

—* her (260) in Achaia ob, Rah zu Eäfarea in 
auretan. durch Zerſtücklu 3. lieder zu Tode ger 

martert. Feſt 12. Jan. Über ſ. Mart. berichtet tee Zeno 
v. Berona Tract. lib. II, 18 (MI 11,450 40.). — As 
Auinart (1859) 550 ss. BHL 106. 
2) A., Biſch. d. Konftantia (Salamis au — pe 
Erzb. v. Eypern, 600—638, Gegner der (Monotheleten. 

Rt. Heraflius erließ ein S — an ihn (622), worin 
er ihm verbot * Intereſſe der Union mit den Mono— 
phyfiten), von 2 Wirfungsmweifen in zu reden. 
Shr. Vita Symeonis Stylitae, feines Zehrers. — Mg 86, 
2985. X II, 1269; VIII, 1799. Hefele II1%, 131. Arumb. 

ı 145, 191. W. ſt. 
3) A., ſchism. Erzb. d. Olomez,* 1774; 1814 Mönd, 1829 

Biſch. v. Orenburg, 1851 Erzb. v.D., + 20.5.1870 im 
Kloſter Alexander Svirki. Durd) f. „Ruf des Glaubens» 
buches“ (Mostau 1892) ſuchte er die Maskolniken mit 
d. 53* vereinigen. — Bacant I, 1738. B.M.N. 

tim. Railer 395-408, * 377, +1. 5. 408, 
So n Theodofius’ d. Gr. Inf. Namen regierten Rufinus, 
Eutropius, zulegt ſ. Gemahlin Eudoria. Auf Betreiben 
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ber lehteren verbannte er den auf der „Eichenfynode* 
(403) abgefekten hl. Joh. Ehryfoftomus. Unter ihm plün⸗ 
derte Alarich Griechenland. — Güldenpenning, Geld. d. 
oftröm. Reiches unter U. u. Theodofius II (1885). NEIL, 
49 FF. Pauly-Wiffowa II, 1137—53. G. Sch. 
Arkandisziplin, gewöhnl. definiert als Praxis d. 

chriſtl. Altertums, gewiſſe Stücke der Lehre u. des Aul- 
tus, wie Taufe, Eucdyariftie, Glaubensbefenntnis, Bater- 
unfer vor den IUngetauften geheim zu halten. Die Be— 
zeichnung disciplina arcani iſt wohl von d. ref. Theol. 
Dalläus 1666 zuerſt gebraucht worden. über Entitehung 
u. Bedeutung der A. ift manches unficher u. fontrovers. 
Sie war allem nad nicht bloß eine „fatechet. Regel“, 
eine „päbagog. Methode* (Batiffol), fondern ein Brauch, 
ber die Bedeutung eines Geſetzes hatte u. von den Vätern 
mit Berufung auf das Herrnwort Mt 7,6 (103,2; 
Heb 5, 12 ff.) gerechtfertigt wurde. Nur der Getaufte 
galt als vollfommener Ehrift, der Ungetaufte od. Hates 
chumene als unmwürdig u. unfähig, an d. hl. Geheim- 
niffen, deren Mittelpunft die Euchariſtie ift, teilgunehmen. 
Die Ableitung der N. von d. heidn. Myfterientult (fie 
fei ein Stück „Ethnifierung“ ber Hirche, fo Unrich, Har— 
nad, Bobbermin u. a.) iſt ebenfo abzulehnen mie die 
zu weite Ausdehnung derſelben u. Jurüdführung in 
die apojt. Zeit, wie e8 von vielen fath. Theol. d. legten 
drei Ihh aus apologet. Intereſſe verfucht wurde, um die 
Spärlidyfeit mandjer Traditionsbemweife zu erflären. Die 
eriten ficheren Spuren der 9. finden fich bei Zertullian 
(De praescript. e. 41) am Ende des 2. Jh; fie reicht aber 
mwohl bis in d. Mitte desfelben zurüd, Juſtin ift jeden 
falls fein ficherer Gegenzeuge. Ihre Ausbildung hängt 
offenbar enge zufammen mit d. Aufkommen bes flates 
Aumenats u. der Zweiteilung des Gottesdienites in eine 
didaft. u. eucharift. Hälfte, welch lekterer die Hatechumes | 
nen nicht beimohnen durften. Die Zeit db. Berfolgungen 
begünftigte d. weitere Entwidlung der Einrihtung; mit 
d. Hatechumenat verfchwindet fie am Anfang des 6. Ihs. 
— Batiffol, Etudes d’histoire et de théol. posit. (Paris 
31904) 1—41. TOS1903,69 ff. H. Gravel, Die A.1.Zeil 
(Diff., Münfter 1902). Rothe (1884). NEIL, SL. KB. 

Arkevolti, Samuel ben Elchanan, Nabb, in Badua, 
7 um 1611, gab u. a. eine gefchäßte hebr. Gramm. her= 
aus unter d. Tit. 'Arugat ha-bosem (nad) H% 5, 13) 
(Bened. 1602; Amſt. 1730). F. Sch 

Arkiter, ſ. Uracäer. 
Artofolium (von arcus u. solium — Bogengrab), 

Statafombengrab, das farkophagartig in die Wand ein 
gehauen u. von einem nifchenart. Halbfreisbogen über: 
mwölbtift, feltener von einer quadrat. od. trapezart. Nifche 
(Reapel) (sepolero a mensa). Bogenwölbung u. Rüds 
wand find gem. mit Bildern gefhmüdt (Brudent., Perist. 
XL, 123 ff.). SE ein Martyrer ———— ſo konnte auf 
der Deckplatte, fpäter auf einem Tiſch davor das hl. Meß— 
opfer dargebracht werben. Sizil. Hatafomben zeigen häus 
fig Arkofole, bei denen ber Tote nicht breits, jondern 
längsfeitig rang wird. — ftraus, NEI,89f. o. 

Arles, 1) Bistum. Als eriten Biſch. gibt die Tra- 
dition Trophimus an, der v. Rom gefandt worden fein 
foll. Sicher bezeugt ift durch Eypr., Ep. 68, 1.3. 254 
Biſch. Darcianus, Anhänger der Novatianer. Als die 
Metropolitanverfaffung fih in Gallien zu entwideln 
begann, beanfpruchte der Biſch. v. Arles, deſſen Stadt 
um bieje 2. Sit des Praefeetus praetorio geworden 
war, bie 
egen den Bifch. v. Vienne; die Synode v. Turin um 

fällte feine klare Entſcheidung. Bapit Zofimus aber, 
der den gall. Epiffopat feiter an Rom fnüpfen u. der 
polit. Bedeutung von U. Rechnung tragen wollte, lie 
fich durch Bifch. Batroflus, den Günftling des Patricius 
Konjtantius, bewegen (417), 9. zur Metropole für Vien- 
nensis u. Narbonnensis I u. II gu erheben; auch verfügte 
er, daß aus Gallien fein Biſch. fein Kleriker ohne litterae 

Arkandisziplin — Armagh. 

etropolitanredhte in d. Provineia Viennensis | 
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formatae des Bifch. v. M. in Rom vorgelaffen werden 
‚follte. Bald darauf müſſen aber diefe Privilegien v. 
Rom zurüdgenommen worden fein. Leo I bezieht fi 
auf dieſe Zurüdnahme u. erwirfte ein fcharfes Edikt v. 
K. Balentinian III gegen Biſch. Hilarius (445). Zur 2. 
des Bifch. Navennius (450) traten aber 19 gall. Bild. 
in einer Adreſſe an Leo für die Anfprüde von U. ein, 
u. Leo verfügte dann, daß A. u. Vienne ſich in die Vien- 
nensis als Metropoliten teilen follten. A. befam tatfädhl. 
auch inf. der Bedeutung der Stadt in den Wirren der 

| Bölferwanderung eine Batriarcdhalitellung (Konzil v. A. 
475). Biſch. Cäfarius erhielt v. P. Symmadus 513 als 
| erfter abend. Biſch. das Pallium u. Brimatenbefugniffe 
in Gallien u. Spanien. Bom 6.—8. Ih unterftellten ſich 
alle Bifchöfe d. röm. Provence, wie fie bei der Annerion 
durch d. Franken 536 beitand, dem Metropoliten v. A. 
Aber, wenn aud) von den Bäpiten die Biſch. v. A. wieder- 

‚holt als apoftol. Bifare in den meroming. Reichen 
‚bezeichnet wurden, die Batriarcdhalitellung im fränf. 
Reich ging fchon feit dem Ende des 6.%h an Lyon über. 
Der Metropolitanbezirf v. U. wurde dann aud 794 
(Konzil v. Frankfurt) u. 1475 (Errichtung ber Hirdhen- 
'prov. Avignon) erhebl. vermindert; 1802 wurde das 
‚Bist. U. aufgehoben. Auszufcheiden als Quellen find 
bei d. Streit zw. A. u. Vienne die im 11. bzw. Anf. des 

'12. Ih gefälfchten Bienner Urfunden (MG Epp. II, 
86 Apr — Gundlach, Der Streit d. Bistümer A. u. Bienne 
(18%). 9. I. Schmig, Der Vifariat v. A, HIG XL, 
11 5 245 ff. Duchesne FE I. &. Schnürer. 
' 2) Eynoden. Die erite, 314 (od. 3162, f. ZAS X, 505 ff.), 
v. Konſtantin d. Gr. veranlaft u. präfidiert, betätigte 
die Befchlüffe der röm. Syn. v. 313 im Donatiftenftreit 
(die Ordination Eäcilians für gültig erflärt, Donatus 
ausgeichloffen), erließ ferner 22 disziplinäre flanones. 
Auf der 353 beruf. Synode (vgl. Arianismus) verlangte 
K. Konftantius die Berwrteilung des hl. Athanafius; 
felbft die päpftl. Legaten gaben nad), nur Biſch. Baulinus 
v. Trier nicht, ber abgefekt u. verbannt wurde. Eine Syn. 
(Arelatensis II) um d. Mitte des4. Jhs (443 0d. 452) wieder- 
holte 56 ältere, meift nicän. Kanones, die Syn. v. 451 er⸗ 
flärte ihre Zuftimmung zur Epist. dogmatica Leos; 455 
(Arelat. IIT) wurde der Streit zw. Abt Fauſtus v. Lerinum 
u, Biſch. Theodor v. Fréjus, 463 derj. über die Metro 

politanrechte von A. u, Vienne verhandelt, um 475 die 
Lehre des Prädeftinatianers Lucidus verworfen. Die 
Syn. v.524 (Arelat. IV) unter Borfit des Erzb. Cäſarius 
gab disziplinäre Vorfchriften f. den Klerus. Die folg. 

ı Synoden (554, 682) fanden bereits unter fränf. Herr- 
ſchaft ftatt. Wichtig ift die v. Karl d. Gr. veranlafte 
Reformfyn. v. 813 (26 Kanones). Jm 13. Ih befchäftigten 
fi mehrere Syn. (1211, 34, 36) mit der Befämpfung 
der Albigenfer. Eine Provinzialfyn. v. 1275 wiederholte 
22 ältere Beitimmungen. — Hefele P—VI*, HL I, 1316 ff. 
Eheval. II, 212 ff. ft. Bihlmeyer. 

Arlet, Stanislaus, SI (feit 1679), Miffionär, * 8. 
5. 1663 zu Oppeln (Schlef.), + 15.7.1717 zu Botofi (Bo⸗ 
Iivia), befehrte in der Moxos-⸗Miſſion (jeit 1697) 6 bo= 
livian. Stämme, u.a, die gefürchteten Ganicianos ; war 
Gründer mehrerer (Nebuftionen u. Rektor verſch. Kolle- 
gien.— Huonder, Dtiche. Jefuttenmiffionäre(1899. H.Br. 
Arma Christi, Rappen (Waffen) Ehrifti, d. i. die Lei- 

denswerkzeuge des Herrn auf einem Schilde wappens 
artig zufammengeftellt, ein im 15. Ih vielverbreitetes 
Andahtsbild.— te, Sunftardhäologte INLSB3,541.0.5. 
Armagedon (Agueyedur, — yeddur) Apt 16,16 Vers 
fammlungsort der antichriſtl. Könige zum ſtriege des 
großen Tages des allmädht. Gottes (Ma 77 — Berg 
| Megiddon); Sinn: ihnen fteht ein zweites Mageddo (Ri 
5, 19) bevor, M.S. 
Armagh (Armachan. dioec.), Erzb. u. Hirdjenprov. 
in Irland, umfaßt die Diöz. A. u. 8 Suffr.: Meath, Ars 
dagh, Elogher, Derry, Domn u. Connor, Dromore, Hil- 
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more, Raphoe. Als Bist. hat es der hl. "Batricius, der | hl. Franz in Bleyerheide, f. velig. Genoſſenſch. f. Tarbeis 
Apoitel Irlands, nachdem er v. 432—45 als Regionar- tende Klaffen; 3.4. Brüder — TMlerianer; 4. A. Ere- 
bi. faft das ganze Land befehrt hatte, c.445 gegr.u. miten v. hl. Hieronymus, ſ. Hieronymiten; 5. U. der 
bis 465 rn &s blieb daher die eigentl. 
Irlands, 

etrop. Mutter®ottes,f. Biariiten; 6. Aleine A.v. hl. Betrus 
eine Inhaber allein übten die Gerichtsbarkeit ' v. Alfantara, ſ. Petrus v. A. — b) Weibliche: 1.Arme 

eines Metrop. über alle ir. Biſch. aus bis zu Anf. des 
12. Ih. Um 656 ftanden 9, durch Beitimmung des Natio⸗ 

rauen = “Hlariffen; 2. A.fDienſtmägde J. Chrifti; 
3.4. Franzisfanerinnen v. Birmafens od. Wallers- 

nallonzils v. Kells (9. 3. 1152) 10 u. unter Joh. XXII | dorf(1855),v. Olpe (1859), v. Salzkotten(1863), 5. yranzis- 
15 Biſch unter A. Durch die Rormanneneinfälle u. innere ; 
Kämpfe fiel es inf. der eingetret. Verwirrung in die 
Hände der Adeligen v. A. die als Kommendaätarbiſch. 
die Güter eingogen u. fich erzbifch. Rechte anmahten, 
ohne je d. bischöfl. Weihe empfangen zu haben. Durd) den 
bi. Erzb. Cellach (Synoden 1111 u. 18) u. den Hl. Mala⸗ 
dias wurden die kirchl. Berhältniffe wieder geordnet; 
lekterer erlangte 1139 auch wieder in Rom das PBallium 
für f. Nachf. Gelafius. Als im 12.35 U. u. Tuam um 
den Primat ſtritten, wurde der Streit zuguniten A.s 
entihieden. Die von Erzb. Batricius O’Scanlain 1262 

nnene u. von feinem Nachf. Nifolaus MacMaoliffa 
( 1303) vollendete got. Kathedrale fiel fpäter in 
die Hände der Anglifaner. Eduard VI nahm dem Erzb. 
Georg Dowdall, der fi der Einführung der engl. Lie 
turgie wiberfehte, die Primasmwürde u. übertru he an) 
den Erzb. v. Dublin. Seit dem Anf. des 18. Ih jedoch 
nennt fi) der Erzb. v. A.: Primate of All Ireland, der 
v. Dublin bloß Primate of Ireland. Während der Res 
formation blieb der erzbiſch. Stuhl zwar immer befeht, 
obgleich die Inhaber entweder im Gefängnis od. im 
Eril weilten. Erzb. Edmund ee (r 1594/98) u. 
ber ehrw. Oliver PBlunfet (+ 1.7.1681) ftarben als Mar⸗ 
tgrer, 1708 wurde wieder Ruhe hergeitellt u. nach der 
‚Emanzipation der Hatholifen* wurde unter Erzbiſch. 
Billiam Grolly (1835—49) die neue St. Patriks Hathe- 
drale begonnen, die unter Erzb. Jofeph Diron 1852—66 
vollendet u. von Kardinal «Gullen fonfefriert wurde. 
Neue Kathedrale 24.7. 1904 durch Hard. Bine. Banutelli 
tonfefriert. Kardinalerzb. Logue ift gegenwärtig der 
111.Erzb.-Primas von ganz Irland. — Statitit. Na 
dem Catholie vi zählt bie Erzdiöz.: 1 
Beltpriefter, 39 Ordenspr., 7 Männerfl., 13 Frauenkl. 
mit 274 Nonnen, 55 Pfarreien mit 156 Kirchen u. fla- 
pellen, 2 Kollegien, je 3 höhere Schulen f. Knaben u. 
Mäddhen, 224 Elementarfhulen mit 25394 Kindern, bie 
Geſamtzahl der Bevölt. betrug i. J. 1901 247809, das 
von 147358 SHatholifen. — Stuart-Goleman (Dublin 
1900), ara gr Geſch.d. kath. KR. in Jrl.(3 Bde, 1890 F.); 
Eubel I, 109; IT, 107. Gams 206 ff. RZ 1, 1318 ff. M. Spik. 
Armalech, Bist. in der Tatarei (Miffion d. Geanalel), 

das im 14. Ih kurze Zeit beftand. — Sams 44 
Armand 

d. 2, Hälfte des 13. Ih, + 1334. 1326 Negens d. Ordens- 
zu Montpellier, 1327 s. Palatii zu 

ignon unter Johann XXII. Schr.: Tractatus de de- 
elaratione diffieil. dietorum et dietionum in theologia et 

ilosophia (2yon 1495 u. d.); Collationes XCVIII in 
os (Paris 1519 u. ö.). — SSOP IT, 583. B.M.R. 

2) 9. le Bonthillier, ſ. Bouthillier. 
Armaria (armarium), Schranf, Bibliothek, auch Sa— 

friftei (die oft zugl. Bibliothef war); armarius — Biblio- 
thefar, auch Cantor (Bräcentor); armariolum — Schrein 

Aufbewahrung der hl. Eudjariftie, hhl. Ole, od. v. 
iquien 2c.— Du Ganges. v. Michael IIT'—?,49 ff. M. B. 
Armbänder aus Elfenbein, Gold, Silber, als Ringe, 

Spangen, Schnüre, Ketten am Handgelent od. Oberarm 
gen, werben erwähnt als Schmud der Braut (Gn— 

‚22; &3 16, 11), der frauen (Jf 3, 19; Jub 10,3 [4]), 

.EE 
‚ 1) de Bellevue (de Bellovisu), OP, * um 

des Königs Saul (2 Sa 1,10). Armreif am rechten Arm 
it Bild der Mugheit (Sir 21, 24). .B. 
Arme,1)Ordensgefellic.,diefih alsN. bezeichnen, 

Männliche: 1. Arme Ehrifti, Klerikergenoſſenſch. 
in Trier 33. des Biſch. JAgricius; 2. A. 

fanerorden; 4. A.nfhmweitern v. hl. Franz in Aachen, 
f. ebd.; 5. U. Franzisfanerinnen v. d. ewigen Ans 
betung, f. ebd.; 6. U. Franzisfanerinnen v. dem 
bl. Serzen Jefu u. Maria, ſ. ebd. — 2) Relig. Genoff., 
die fich der Armenpflege widmen, f. unter Armenpflege. 
— [Hil.]— 3) A. freiwillige, eine im 14. Ih in Deutichl. 
(Balberitadt, Köln, Silbeeheim u. a.) entitandene Zaiens 
genoſſenſch. mit klöſterl. Organifation, v. Ertrag der 
Sandarbeit u. Krankenpflege lebend, 1470 als fürml. 
Orden mit Uuguftinerregel fonjtituiert, ind. Reformation 
unterdrüdt. — Heimb. I, 490. — 4) U., fatholifche (ordo 

uperum catholicorum), päpftl. beitätigter Orden, ent» 
anden zu Beginn des 13. Ih durd; Bereinigung ber 

v. Durandus v. Huesca u. andern befehrten Waldenfern 
gegründeten Genoſſenſchaften, Die ein Gegengewicht geg. 
die häret. „U.n v. Egon“ bilden follten; er ſchloß ſich 
1256 dem neugegr. Muguftiner-Eremitenorden an. — 
Heimb. 1, 451. — ICh. G.] — 5) 4. Brüder, MAL. Sefte, 
ſ. Apoftoliter. — 6) U. dv. Lyon (pauperes de Lugduno) 
21 —— 
Armeebiſchof iſt die gewoͤhnl. Bezeichnung der höch⸗ 

ſten geiftl. Behörden für das in einzelnen Ländern (Oſter— 
reich, Preußen) von der Yurisdiltion der Diözeſanbiſch. 
erimierte aktive Militär. In O fterreich wird (feit 1773) 
ber an ber Spibe des f. f. Heeres ftehende A. (Apoſt. 
Feldvikar) vom Kaiſer ernannt, vom Papft zum Titulars 
bifch. oder Erzb. präfonifiert u. mit der notwendigen 
Yurisdiftion ausgeitattet. In ähn!. Weife erfolgt die 
Anstellung des in Preußen feit 1868 ber Militär- 
feelforge — Feldpropſtes. Als Titularbiſch. 
iſt der A. befähigt, biſchöfl. Weiheakte vorzunehmen; 
die ihm auf Grund päpſtl. Delegation zuſtehende Juriss 
dittion fommt mwefentl. derj. der Diözeſanbiſch. gleich, 
wird aber mit Rückſicht auf die eigenen Bedürfnifje der 
Militärfeelforge durch bef. Fakultäten erweitert. — AH 
II, 229—83, 535—40, Sinfhius II, 337 ff. Friedberg, 
KR (+18), 177. Für Öfterreich: Bielif, Geſch. d. f. u. f. 
Militärfeelforge (1901). 
Arme — unfreie Bewohner der Dörfer. 
Armella, Nicolas (gen. „la bonne — zu 

Campeneac (Bretagne) 9. 9. 1606; + 24. 10. 1671 im 
Rufe d. Heiligkeit; Magd in Ploörmel, dann Türhüterin 
bei d, Urfulinnen zu Bannes ; befreundet mit der Schweiter 
—— de la Nativité, die ihr tugendreiches, gottinniges 
eben beſchrieb (Bannes 1678; überarbeitet v. Poiret 

[.Die Schule der reinen Liebe Sottes“], Amiterd. 1704; 
dtich. v. Sintzel 1847). Mit Unrecht wurde N. des Quietis⸗ 
mus bezichtigt. — Buflon (Paris 1844). AUIX,274 ff. v. G. 
Armellini, Mariano, * 7.2. 1852 au Nom, + ebd. 

24. 2. 18096 als Prof. d. chriſtl. Ardyäologie am Semi- 
narium Romanum u. Collegium Urbanum, einer der her 
vorragenditen Schüler be (Roffis, nad) deffen Tod (1894) 
Mitbegründer d. Nuovo Bullet. di Archeologia Oristiana, 
S, Spezialitudien in den röm. Katakomben erſtreckten 
ſich auf diej. des Prätertatus, mo er die Gruft d. Dar- 
tyrer SFeliciffimus u. (ANgapitus entdedte, der hl. Agnes 
u. das fog. Coemeterium Ostrianum. In Buchform ers 
ichienen aus f. Feder: Scoperta della eripta di Santa 
Emerenziana e di una memoria relativa alla cattedra 
di San Pietro nel cimeterio Ostriano (Rom 1877). I 
eimiterio di 8. Agnese sulla via Nomentana (ebd. 1880). 
Descrizione —— degli antichi eimiteri eristiani di 
Roma (ebd. ). Le chiese di Roma (ebd. *1891). Gli 

rüder v, |antichi eimiteri eristiani di Roma e d'Italia (ebd, 1893). 
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Aus ſ. Nachlaß: Lezioni di Archeologia Cristiana (ebd. 
1898), hrsg. v. Asproni. Gl. 
Armen, Geſellſch. der, rationaliit., frivolsunfittl, 

Sefte des 13. u. 14., 3%. noch 15. 35 in Frankreich; auch 
Zurlupins (Poſſenreißer), Brüder u. Schmweitern d. freien 
Geijtes gen.; verwandt mit den Armen v. Lyon u. 
Begharden. — RL I, 1324. W. 
Armenbibel, ſ. Biblia pauperum. 
Armenien, Hochland im ah. leinafien, zw. dem 

38. u. 48. Zängens, dem 38. u. 41. Breitengrad, v. Kappa-⸗ 
dofien, Bontus, Georgien, Albanien, Aderbeidſchan, 
Syrien u. Cilicien umichloffen, jet Grenzgebiet Ruß— 
lands, Perfiens u. der Zürfei; ein Alpenland (Nrarat- 
Mafis 5160 m, Nepat, Gorgür, Parchar) mit frucht— 
baren, mwajjerreihen Tälern (Euphrat, Tigris, ur, | 
Araxes, Tſchorot [bibl. Paradies, Phifon], Wanz, Se- 
mans, Urmiafee). Uralte ſtultur, noch eifriger Landbau 
u, Handel. Einheimische KHeilinichriften bezeugen bier | 
vom 9.—7. Ih das Reich der Ghalder (Biatna) mit 
wechſelnden Grenzen; die Affyrer nennen (1330—860) 
das Gebiet Nairi (Miri), dann (Vrarat; legtern Namen 
zenz die Bibel (als polit. Begriff) On 8,4; 37, 

‚4 #ö 19,37; Jer 51, 27; (griedh.) Tob 1, 21. Bei 
Seremias ericheinen Minni u. Aſchkenaz als Nachbar: 
völter A.s. Thogorma (Zilgarimmu?) bei &127,14; 38,6 
weiſt nad U. (Ugathangelus (c. 107), (Fauftus v. Byz. 
(TIT,13),%J ob. Satholikos (S. 9) halten die Armenier für 
Söhne Thogormas (Gn 10,3; 1 Chr 1,6); die Herleitung 
v. Aſchkenaz fann dann nur v. arjafid. Königshaus gel- 
ten. Seit dem 6. Ih erfcheint der Name, wohl Einwande- 
rung od. Borherrichaft d. fpradjl. indogerm. Armenier, 
Sturz Ararats u. Beginn der (med. perf.,mafed.,feleufid.) 
Fremdherrſchaft anzeigend. Artarias erfämpfte v. Anti— 
ochus d. &r. 189 die Freiheit, aber num wurde das Land 
Zankapfel zw. den Römern u. Barthern (Feldzüge des 
Lukullus u. Bompejus). Unter Nero erhielt esinderparth. 
Arfafidendynaftie mit Tiridates Idas (ein faffanid.spals 
myr. Interregnum 252—282 abgerechnet) bis 429 (feit 
387 fugerän) herrfchende Hönigshaus. Das Chriften- 
tum in A. wird auf die Apoſtel zurüdgeführt. Thaddäus, 
Bartholomäus, Simon u. Judas werden als Sendboten 
genannt. Die Thaddäuslegende ift mit der fyr. (Nbgar- 
legende ungeichichtl. verfhmolgen, bewahrt aber ſelb— 
ftändige Züge. Mehr armen. Färbung trägt noch die 
Bartholomäuslegende. Allgemeine, bibl, u. verfehrs- 
geihichtl. Gründe machen die Belehrung im 1. Ih fehr 
wahrfchein!. Geſchichtl. ift die Ehriftenverfolgung Sanaz | 
trufs (166— 200). Zertullian (210) fennt Ehriften in U. 
Für 250 nennt Eufeb. HE VI,46 Meruzhanes als Bild). | 
in A. Um 295 befehrte (Gregor d. Erleudter König 
Ziridates III, der das Ehriftentum zur Staatsreligion 
erhob u. Gregor zum Biſch. verlangte. Der Bild. v. 
Gäfaren in Kapp. mweihte ihn. Bis 440 folgten ihm 
Desgendenten durch Wahl. Mit Errichtung neuer Bist. 
erhielten Gregor u. ſ. Nachf. als Hauptbifchöfe (UNathos 
lifos) Metropolitanrechte über U. Auf dem Konzil v. 
Nicka war A. vertreten. Die Bifhofsmwahl fiel gewöhnt. 
auf Deszendenten des Vorgängers. Nach Ziridates u. 
Ehosrov famen unter Tiran, Arſhak u. Bap (338— 374) 
fhwere Stürme über die Kirche, die in Nerfes I den 
fiegreichen Anwalt fand. Xovians Friede 363 gab 4. 
Berfien preis. Dies, fjodann Paps Verfuc einer [hismat. 
Trennung, die Aufhebung d. Hatholifats durd) Bafilius, | 
die Teilung W.8 unter Öriehen u. Berfer (Hauptteil) 
ſchufen neue kirchl. Berhältniffe. Während der Ver: 
fhiebung der hierardd. Ordnung in Hleinafien ftellte 
“Sahat d. Gr. das Katholikat wieder her. Da Griechiſch 
verboten, führte er die Volksſprache in die Liturgie ein, 
überfegte die Bibel, begründete 404 mit (Mesrop, dem 
Erfinder der armen. Schrift, die Literatur u. reinigte das 
Land von Härefien, treu dem Konzil v. Ephefus (Ne- 
ftorianer, Borboriten, Meffalianer ?). Dem Sturz des 

Armen — Nrmenpflege. 

8. ——— ae III (Syn. v. Fayin 52 
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Königtums folgte rafch die perf. Verfolgung bes Ehriften- 
tums, die unter Katholikos Jofeph 451 zum wardan,, 

\fpäter (484) zum mwahan. Glaubensfrieg führte. Am 
Konzil v. Ehalfedon (451) hatten fi) armen. Bifchöfe 
beteiligt. oma Henotifon gab jedoch der Reaktion gegen 

Cyrill Nahrung. Katholifos Babgen (Syn. v. Waghar- 
u. Abraham 

\ (596) verwarfen das halfed. Konzil. Mofes Ilreformierte 
den Stalender ; 11.6.552 Beginn neuer Ära. Mauritius’ 
Unionsverfud) 597 mißlang, dagegen gewann Heraflius 
(Syn. v, Karin 633?) den Katholikos Esra zur Einigun 
die aber zu Dwin 645 wieder verworfen wurde. Bald 
legten die Araber 9. ihr Jod auf, u. die —— 
u. Thondragier ſtörten das innere relig. Leben. 885 
begründete "Afchot wieder ein nationales unabhängiges 
Hönigtum. Die BVerheerungen der Seldfchufen 1 
awangen viele Armenier zur Auswanderung in ben 
Zaurus, Grieden!., Ungarn, Ägypten u. nad) Eilicien, 
wo 1080—1393 das rubenid. Königreich der Armenier 
beitand (Beziehungen zu den Kreuzfahrern u. mit abend» 
länd, Fürftenhäufern; ROChr 1904, 113 ff.); es erlag 
den Mongolen u. Ägyptern. NAuswanderungen nad) dem 
Weiten lichteten fortan die Bevölferung des Landes, 
das, Türken u. Berfern untertan, den ſchwerſten Drud 
der Sieger u. die Plagen des Ftrieges fait beitändig 
foftete. 1828 u. 1876 famen große Gebietsteile an Ruß⸗ 
land (1903/4 Bedrüdung durch Rußl.). Seit 1895 erlitten 

| die A. unter der türf, Herrſch. die bitterften Berfolgungen 
unter befhämendem Stillfchweigen Europas. Die Mehr: 
zahl der 9., viell. 3 Mill., befennt fich noch heute zur 
ihismat.sgregorian. Kirche unter dem Katholikos zu 
Etſchmiadzin (feit 1441) u. ſ. Synode; Nebenpatr. in 
Sis, Altamar, Hitpl (Humsftape) u. Jeruf. Etwa 150 000, 
meiſt im Weiten, find mit Rom uniert u. unterjtehen 
bürgerl. u. firchl. dem armen. Patriarchen von Eilicien 
zu Aſtpl, feit die von Pius VIII 1830 begonnene Ordnung 
1867 durchgeführt u. (Schisma des ſtupelian 1872) 
befeftigt werben fonnte. Die prot. Armenier, gegen 
60000, Haben in den letzten Berfolgungen fehr aus 
genommen. Nach den Unionsverhandlungen mit Rom 
unter Öregor VII, Innozenz II, Qucius III, Gregor IX, 
Klemens IV, Nikolaus IV, Klemens VI, Benedift XII, 
Eugen IV, Baul III, Alex. VII, Innozenz XI u. den 
Arbeiten der TUnitoren (14. Ih) gelang erft Meditar 
(+ 1749) u. dem Orden der «fe itariften (Benedig u. 

ien) eine dauernde Union, ber feit 1899 Betrus XI * 
manuelian vorſteht. Seit Erfindung der eigenen Schrift 
beſitzt A. eine kirchl.u. prof. Literatur u.hatin Mesrop, 
Eznik, Joh. Mandakuni (5. Jh), Joh. Odznetfi (8. Ih), 
Chosrov, Gregor Naret (10. Xh), Nerſes v. Hla, Nerjes 
Lambron (12, 55.) die theol., in David dem Unbefiegten 
(3.35) d. philofoph., in Koriun, Agathangelos, Fauſtus 
v. Byzanz, Lazar v. Pharp, Elifhe (5. Ih), Sebeos (7. JH), 
Moſes v. Ehoren, Joh. Katholifos, Thomas Artsruni 
(9.35), Stephan Aſoghik (10.35), Ariftafes, Matthäus 
v. Edeſſa, Samuel v. Ani (12. Ih), Wardan Kirafos 
(13, 3b) ihre hift. Sauptvertreter (f. Darüber die Spezial⸗ 
art.). Neuere Gelehrte: Aidin, Emin, Daſchian, Aliſhan. 

| — Langlois, Colleet. des historiens anciens et modernes 
de l’Armönie (2 Bde, Baris 1867/9). Gelzer, Die Anfänge 
der arm. Kirche (1895) u. NE IL, 63— 92, Bacant I, 1588 
bis 1968. S. Weber, Die kath. tirche in Armenien (1903), 
wo S. XI—XIX weiteres Lit.-Berzeihnis. S. Weber. 
Armenifhe Brüder, ſ. Bartholomiter, — U. Pi: 

turgie, ſ. Liturgien. 
Armenpflege. 1) Begriff. U. bedeutet die Fürforge 

f. die hilflos Armen. Bond, natürl. Armut (neces- 
sitas communis), die nur d. Notwendigkeit befagt, den 
ftandesmäßigen Lebensunterhalt durch ernſte Arbeit zu 
erwerben (Gn 3, 17—19), ift näml. die Hilflofe Armut 
(necessitas gravis, extrema) zu unterfcheiden, welche die 
zur Erhaltung des Dafeins notwendigen Mittel weder 
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beiigt, noch aus eigener Kraft zu erwerben vermag u. | Kranken, reife, Fremdli 
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e, aud) Heiden. — Die Zeit 
darum auf die Hilfe u. Unterftügung anderer angewiefen | der Kirchenväter ſchuf vielf. bedeutende Anitalten der 
it. Die A. kann eine vorbeugende od, eine na 
gende, eineg 
( ege) fein; legtere ift im allg. vorzuziehen, | 
indes iſt die altspflege in vielen Fällen unentbehrl. 
(Berwahrlojte, Blöde, Kranke, Findlinge). Die Familien- 
bande jollen durch die U. foviel als mögl. geſchont u. die 
Aückkehr zum Selbfterwerb möglichft erleichtert werden. 
Eine Mittelftufe ftellt der „Reihezgug* (Berpflegung 
des Armen dur die Ortsinfaffen der Reihe nad) od. 

den Mindejtbietenden) dar, ebenfo die Koſtpflege 
der fenfinder; in beiden Fällen wird große Gewiſſen⸗ 

igfeit —— vo et. — 2) Geihihtt. 
i der U. Im heidnifhen Altertum war es 

bei d. vortlaſſ. Völkern ( „& 
die A. beſſer beitellt, al$ bei den Griechen u. Römern. 
Rährend dort religiöfe Vorſchriften einen Teil des Er- 
trages dem Armen zumiefen, berüffidhtigten die Geld» 
u. Kornfpenden an Unbemittelte in Athen u. Rhodos nur 
die Bürger, die Getreide- u. Brotverteilungen in Rom 

fols 
eſchloſſene (Anftaltspflege) od. offene, 

eſen, Indern) um 

gefötofienen U. in ausgedehnten Armens, Strantenz, 
aifen= u, yremdenhäufern, ebenfo in d. Diafonien zur 

Beh ung u. Speifung der Armen; fie waren bald 
an allen Bir ofsfigen u. felbft in größeren Landfleden 
zu finden. Seit näml. Konftantin der Kirche Erwerbs: 
‚ fähigfeit eingeräumt, konnten anfehnliche Schenfungen 
liegenden Befiges ben Grundftod des Armengutes bilden; 

daqzu fam ein Zeil des feit d. 5. —— verbreiteten 
Zehnten. Die von d. Biſchöfen zur Verwaltung d. Kirchen- 
güter beftellten Ofonomen verwalteten aud) das patri- 

| monium pauperum, den Anteil der Armen, der gewöhnt. 
ein Viertel der gef. Einfünfte betrug; feit dem 4. Jh wird 
‚dies die Aufgabe des JArchidiakons. So wuchs ſich in 
d, erjten 6 hriftl. Ihh die amtl. (biſchöfl.) A. der Kirche 
zu einer muftergültigen Organifation aus. Die Schaffung 
des Pfarriyftems für die Landfeelforge (zunächſt im 
fränf. Gallien, Honzil von Tours 567) dezentralifierte 
aud die A, nad) Pfarreien. Trotz reicherer Dotation der 
Kirchen u. troß der Bemühungen Karls d. Or. im Sinne 

aber waren meift polit. Mahregeln, um die Madjt der | einer gleihmähigen U. macht ſich infolge der traurigen 
regen zu ihern. Auch d. Stiftungen Nervas, | Zeitverhältniffe in d. amtl. kirchl. U. feit dem 7. Ih ein 
rajans, Hadrians u.a. für Kinderalimentation in ital. | Nückgang bemerkbar, der allmählich (außer in England) 

Zandftädten bezwedten wefentl. die Erhaltung ber Bes | zu deren Nuflöfung fortichritt. Dafür nimmt die private 
völferung zur Steigerung der polit. u. militär, Wehr⸗ Wohltätigfeit einen großen —— Der Erfah ber 
kraft. — Bei den Jsraeliten dagegen war der Ber- fanon. Buhen durch Gebet, Falten u. ofen, die Mög⸗ 
armung im mofaifhen Geſeß vorgebeugt durch gleich“ | Lichkeit, Schwere Vergehen dur — des geſamten 
mäßige Berteilung des Landes an die einzelnen Fami⸗ Beſitzes an die Armen zu fühnen, insbeſondere aber 
lien, durch die Beitimmungen über d. Grundeigentum | das Bejtreben, dur fromme Vermächtniſſe fein u. ſ. 
u. die im TJobeljahr eintretende Jurüderftattung v. | Verwandten Seelen zu fördern, wurden zum mäd)- 
Grundbeiig u. Freiheit. Doc fehlte es inf. v. Unglüds- | tigen Sporn, Werfe ber es zu begründen. 
fällen, Mißwachs zc. nit an Armen, denen gegenüber | Einen wichtigen Faktor ber A. bildeten v. ihrer Grün= 
Privatwohltätigfeit zur Pfliht gemacht wird (Dt 15,11). | dung an die Hlöfter gemäh db. ve des hl. Bafilius 
Eine Reihe geiehl. Beitimmungen wurde zugunften der (+ 379) für das Morgen u. des hl. Benebitt (f 543) 
Armen erlafien: Er 22, 25 5.; 23,6. 11; Lev 19, 9F.; | für das Abendland. Die im Verlaufe des MA gegrün- 
23,22; 35,235. 395.; Dt 14, 285.; 15,7 #5.; 24, 19 ff; | deten Orden traten in deren Fußftapfen, einige wurden 
26, 12, Wie oft u. ſchwer diefe mißachtet wurden, be= | fpeziell zur Linderung der leibl. Not errichtet, fo die 
zeugen die Mlagen der Propheten Ji 10,2; E; 22, 29 lerianer (urfpr. f. Krankenpflege u. Totenbeftattung), 
u.a. — AEI, 13535. ZtTh 1899, 397 ff. — [M. H.] Trinitarier u. Merzedarier (f. Losfauf Gefangener), 
— Das Ehriftentum lehrte die Berantwortlichkeit | Brüdenbrüder(Beherbergung fremder), ferner die Hofpis 
der Reichen hinſichtl. ihres Überfluffes, die ewige Vers | talorden, die in den ftädt. Hofpitälern als Pfleger u. 
geltung der Werke, das hohe Berdienft der wohl» Pflegerinnen wirkten, wie die mweitverbreiteten Brüder 
tätigen Rächſtenliebe. Durch Wort u. Tat hatte Chriftus v. hl. Geift u. die Antoniusbrüder, der Johanniter- 
die Werke der Barmherzigfeit empfohlen u. dem | u. Deutichritterorden, die Elifabethinerinnen u.a. Die 
Armen ſ. Menſchenwürde u. den Anfprucd auf liebe im 10. Ih zur Ausbildung gelangte Feudalherrihaft 
volle Hilfe gewahrt. Nach f. Beifpiel u. Auftrag hat die übertrug die Sorge für alle Wllodialleute dem Herrn 
Kirhe Ah der A. von Anbeginn liebevoll angenommen. | (Senior); dadurd) wurde ein Teil der Armenlaft auf diefen 
Im d. apoſt. Zeit ftand die A. zur eucharift. Opferfeier in | abgewälzt. Das Zunftweien mit ſ. Wohlfahrtseinrich- 
inniger Beziehung (AG 2,46); abgefehen von d. FAgapen, tungen forgte namentl. für den Handwerker der Städte; 
die wohl aud; wohltätigen Zweden dienten, erhielten | ftäbt. Hofpitäler od. eigene Elendsgilden nehmen ſich auch 
bie Dürftigen ben ensunterhalt v. Altare durch die | anderer Notleidenden u. der fremden an. Mehr u. mehr 
Hände der Apoftel, denen ſehr bald die TDiafonen wird die U. Sache ber ftädtiihen Gemeinde, behält 
(A6 6), in den heiden⸗chriſtl. Gemeinden aud) die Dialo⸗ | dabei aber einen relig. Gharafter bei, die Verwaltung 
nifien (1 Tim 5, 9; Nö 16, 1) zur Seite traten. In d. | der mannigf. Wohltätigfeitsftiftungen geht an die 
Gemeinde zu Jerufalem herrfchte zeitweife fogar Gemein | Stadtobrigfeiten über. Diefer überaus vielf. N.» Tätigkeit 
ſchaft des Gütergebraudys, wenn auch nicht des Eigen- | des MU fehlte leider die einheitl. Organifation, wes— 
tums (A® 4,32—37). Die Briefe des hl. Ap. Baulus find | halb troß ftrenger Geſetze dem Brofeffionsbettel,nament!l. 
Zeugen dafür, daß ſich die Gemeinden auch gegenfeitig | auf d. Lande, nicht gejteuert werden fonnte, Die Refor— 
unterjtügten. Das Beiſpiel Zabithas (NG 9, 36) aber mation hat ohne Zweifel durch Zerſtörung d. Klöſter 
zeigt, wie die private Ta blühte. Die Pflicht, | u. Befämpfung des Ordenslebens ebenfo wie die Säfu- 
duch ehrliche Arbeit (Eph 4, 28) fi u. f. Familie u. | larifation vieler Kirchengüter zahlr. Stätten ber Wohl 
Berwandtihaft möglichſt felbft zu unterhalten (1 Tim 5, | tätigfeit weggefent, durch die Yeugnung der Verdienits 
8.16), wurde dadurch nicht aufgehoben. Noch) 43. Julians | lichfeit der guten Werke einen mächtigen Antrieb zur Pri— 
des Abtrünnigen gab es, wie diefer bezeugt, unter ben | vat· A. befeitigt. Es machte ſich denn auch bald für den Staat 
Ehriften zwar Arme, aber feine Bettler. Während der die Notwendigkeit u. das Bejtreben geltend, allgemeine 
Berfolgung blieb innerhalb der firdl. Gemeinde der Armeniteuern einzuführen (England 1572) od. wenig— 
Biihof Leiter der A.; Ausführungsorgane waren Dias ſtens allgemein die Zwangspflicht der Gemeinden zur 
tonen u. Diafonifjen ; die gewöhnt. Form der A. war bie | Geltung zu bringen, F Armen ſelbſt zu verſorgen 
dausunterftügung, ihre Quelle die regelmäßigen Ob⸗ (Deutſchland 1530, Frankreich 1536), wobei dann allmähl. 
lationen u. Kollekten ſowie auferordentl. Gaben; unters in verfch. Staaten bald der Wohnfig, bald die Heimats— 
fügt wurden d. Raifen, Findlinge, Witwen, Gefangenen, | gemeinde zur Unterjtügung herangezogen wurde. Die 
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Armenpolitit v. Gemeinde u. Staat griff in der Folge all- 
gemein zur Erfchwerung der Aufnahme in eine Gemeinde, 
zu Heiratsverboten u, ſtrengen Maßregeln gegen Bettler | 
u. Landjtreicher ; graufame Armenordnungen ließen den 
Geiſt chriftl. Liebe nur zu ſehr vermiffen. Eine einheitl. 
weltl. Armenfürforge, in verjch. Staaten fehr verfchieden, | 
murbe 2 im 19. Jh begründet. Staat u. Gemeinde ſahen 
fih durd) die große Ummälgung der fozialen Berhält- 
niffe (Induftrialismus, Anwachſen d. Großſtädte, reis 
zügigfeit u. dgl.) vor riefenhafte Aufgaben geftellt. Der 
Sauptanteil ift db. Gemeinden verblieben, hier fam für 
die offene Armenpflege in Deutichl. immer mehr das 
fog. GElberfelder Syftem in Aufnahme, das auf der per- 
ee wa rg mit dem Armen beruht, wie fie vor= 
emfchon in d. kath. Winzenz⸗ (feit 1833) u. CElifabethen= 

vereinen betont u. geübt wurde. Über die Gemeinden 
hinausgreifende Maßregeln u. Anftalten d. 9. werden 
nad) Bezirken, Zändern od. Staaten durchgeführt. Dabei 
ift der Armenfürforge v. Privaten od. Hörperfchaften 
(auch firchl.) freier Spielraum gelaffen, Vertreter der 

Armenpflege — Arme Selen. 

'Borbeugungsmittel der Berarmung handhaben, 38. 

Konfefftonen gehören vielf. gefehmähig den Staats- od, 
SemeindesArmenbehörden an. Die amtl. kirchl. 4. 
wurde auch burch das Konzil v. Trient nicht hergeftellt, ob⸗ 
gleich dass. die Pflicht des Bifchofs, für die Armen zu fors 
gen,u.den Eharafter des Hirdhengutes als Erbe der Armen 
betont hatte. Diefirhl. Wohltätigkeitsftiftungen der VBor- 
zeit wurden allerdings durch neue vermehrt, der Name 
des hl. Vinzenz v. Baul (1660) u. der von ihm begr. | 
„barmherzigen Schweitern” allein befagt ja eine unüber- 
fehbare Neihe von Gründungen im Dienste der 9. u. 
Sranfenpflege. Neben den Männerorden, die fi) um d. 
Armen bef. Berdienfte erwarben(barmh. Brüder, Somass 
fer, Piariſten, Kapuziner u. a.), find e8 die weibl. Orbens- 
fongregationen, bie in ihrer äußerſt mannigfaltigen 
reiten im Berlaufe des 19. Ih faum ein Gebiet 
der U. unberüdfichtigt gelaffen haben, nachdem die 
Süfularifation des —— 
lution od. ihre Folgen zu Beginn des 19. Ih der kirchl. 
Fürforge für die Armen manch harten Schlag verjeßt | 
— Die Notwendigkeit, die verſchiedenen Anftalten 
irchl. A. in Evidenz u. gegenfeitiger Fühlung zu ers 
halten, hat Diözefan= od. Reichsverbände zur Organi— 
fation der kirchl. Wohltätigfeit geihaffen; erwähnt fei 
der „"Charitasverband“ für Deutichland (jeit 1897; Ors 
gan: Eheritas) u. d. „NReichsverband der fath. Wohl- | 
tätigfeitS-Organifationen“ in Wien (f. 1900, Organ: Der | 
barmh. Samaritan). Auf prot. Seite ift die kirchl. U. | 
namentl. durch die innere Miffion in fehr rühmensmwerter | 

utes durd) die franz. Revo⸗ 
| 
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Weiſe nicht zureicht, fo muß diefelbe durch weitausgreis» 
fende foziale Reformen, zumal dur) die Arbeiterſchutz- 
gefehgebung u. die ſoziale Wohlfahrtspflege, ergänzt u. 
erweitert werden. Die N. felber aber muß vor allem bie 

eine entſprechende Schulbildung, Fürforgeerziehung, die 
Berfiherung gegen Krankheit, Unfall, Invalidität, Alter, 
Kontrolle der Schant» u. Bergnügungslofale, eine von 
fozialen Gefihtspunften geleitete Steuergefeßgebung u. 
dgl. Gegen arbeitsfheue Arme müfjen der öffentl. Gewalt 
auch Zwangsmaßregeln (Arbeitshäufer od. Arbeiterfolo- 
nien) zur VBerfügun ui — De Gérando, De la bien- 
faisance publique (4 Bde, Par. 1839, dtſch. 1843). Emming- 
haus, Armenmwefen u. Armengefeßgebung in d. europ, 
Staaten (1870). Merz, Armut u. Chriftentum (1849). 
Chaſtel, Etudes historiques sur linfluence de la charit# 
(Bar. 1853, dtfch. 1854). Uhlhorn, Die chriſtl. Liebestätig- 
feit in d. alten Kirche, im MA, feit d. Reformation (3 Bde, 
1882— 0, 21 18%). Münfterberg, Die deutſche Armen- 
gefeggebung u. das Material zu ihrer Reform (1887, mit 
reicher Lit.) u. Die Armenpflege (1897). Mone, Armen- 
u. Krankenpflege v. 13.—16. Jh (in Zichr. f. Geſch. d. 
Oberrheins XII). U. Müller, Jugendfürforge in d. röm. 
Kaiferzeit (1903). Raginger, Gefchichte d. kirchl. A. (1894). 
Ehrle, Beiträge zur Geſchichte u. Reform der A. (1881). 
Schriften des „Vereins f. A.“ u. des fath. „Eharitas- 
verbandes“ (feit 1898). Schönbergs Handb. d. pol. Ofos 
nom. III* (1898) u. Swb. d. Staatswiffenih. I (1898). 
Ne I, 1354— 75. Staatslerifon d. Görresgefellih. 1? 
(1901), 414 —48, IJ. Bed. 
Armenpflege, religiöje Genoſſenſchaften für 

Y.:1) die Armenbrübder o, hl. Franz in Bleyerheide, 
f. arbeitende Mlaffen; 2) Dienerinnen d. Armen, 
1634 v. hi. Winzenz v. Paul geitiftet; 3) Mägde 
d. Armen (Ganoffianerinnen), 1808 von Magd. Gräfin 
v. Ganoffa für U. gegr. u. 1828 approb.; 4) Dienende 
Schwejtern d. Armen, 1818 gegr. v. Baronin v. Gey- 
feghem in Flandern für arme Mädchen, verbreitet in 
d. Diözefen Gent, Lüttich, Mecheln, Tournai; 5) Kleine 
Schmwejtern d. Armen, 1840 in der Bretagne zur 
Pflege armer Greife von Abbe Le Pailleur gegr., 1854 
v. Nom nad) d. Yuguftinerregel approbiert. Außer dem 
Mutterhaufe St. Bern (Diöz. Rennes) befahen fie (1900) 
277 Häufer mit 5200 Schweitern in Frankreich, Spanien, 
England, Amerika; Zahl der verpflegten Greife 39 000. 
Bol. Leroy (Mbbeville *1899), Aubineau (dtih 1871); 
6) Dienerinnen der Armen v. Angers, gegr. ebd. 
1872 vom Benedittiner Camille Leduc als Benebit- 

Weiſe organifiert worden. — 3) Grundfähe der A. Die A. 
muß, um ihren vollen Segen zu verbreiten, freiwillig, um 
Gottes willen u. aus Nächftenliebe geübt werden. Wenn 
auch die urfprüngl. Form der perfönl. Haus⸗A. ind. firdhl. 
Gemeinde allein den modernen Berhältniffen nicht ges 
nügen würde, fo ift fie Doch feineswegs überflüffig, ja bei 
dem innigen Zufammenhange, der zwiſchen Leibes= u. 
Seelennot beiteht, fommt der kirchl. Semeinde u. religiöfen 
Faktoren ein wichtiger Anteil and. W. zu. Im übrigen er— 
ſcheint es zweckmäßig, in erfter Linie die Gemeinde, ben 
Staat aber nur fubhbiär zur A. heranzuziehen. Für d. 
Gemeinde⸗A. ift das Syſtem des Unteritügungswohnfiges 
grundfägl. dem des Heimatsortes vorzuziehen; die wirt⸗ 
ichaftl. Berhältniffe der Gegenwart empfehlen aber in d. | 
praft. Ausführung meift eine Kombination beider. Dem | 
Staatefälltinder‘. die Aufgabe zu, diefreie Wohltätigfeit 
der Privaten u. Gemeinden zu unterjtügen u.,fomeit nötig, 
zu ergänzen; ftaatl., kirchl. u. private N, foll ferner durch 
vlanmäßige Organifation untereinander eng verfnüpft 
fein, um die verfügbaren Mittel fo awedmähig wie mög— 
lic} zu verwerten. Weil inf. d. raſchen Umfturges der neu⸗ 
zeitl. Berhältniffe namentl. die wirtichaftl. Armut (Un— 
fiherheit der Eriftenz u. des Erwerbs) weite Verbreitung 
gefunden hat, der gegenüber die A. in d. herfömmlichen 

tinerinnenoblaten; 7) Dienerinnen der Armen v. 
Grenoble, gegr. in Paris 1889; 8) Dienerinnen 
d. Armen u. Waifen v. Rouen, gegr. 1869, aud 
„Schweitern d. Barmherzigkeit“ genannt; 9) Armen» 
fhmeitern d. hl. Franz, gegr. 1863 zu Walbbreit- 
bad) (Trier); 10) Schweitern v. d. I. Herzen Jeſu 
u. Mariä vo. Tours (1805 gegr.), v. Recoubeau (bei 
Balence, 1851), v. Amiens u. Tournon u. a., f. Herz 
Jeſu⸗Genoſſenſch. Auer diefen mehr od. weniger aus— 
ſchließl. für Armenpflege od. Armenſchulen gegründ. 
Kongregationen find mehrere männl. u. fajt alle weibl. 
Ordensfongregationen auch in d. Armenpflegetätig. Hil. 
Arme Seelen — Seelen der Berftorbenen im FFeg⸗ 

feuer. — Relig. Genoffenid. u. Bruderfd. zur Hilfe 
der a.©.: 1, Selferinnen der a.&., 1856 v. Eugenie 
de Smet (* 1825, + 1871) zu Paris (Mutterh.) gegr., 
1878 appr.; ihre in der Armen- u. Stranfenpflege er- 
morbenen —— werden für die a. S. aufgeopfert. 
Außer Franfreih in Wien, Amerifa, China verbreitet. 
— Fullerton (dtſch. 1892); Heimb. II, 465. 2) DasWert 
v.dberaallerhlit. Dreifaltigkeit. Befreiung der 
a. S. v. Maria Pellerin 1845 gegr., 16. 12. 1857 firdhl. 
genehmigt, neu organifiert u. den Lazariften in Baris 
übergeben. 3) Kath. Bündnis zur beitänd,. Für- 
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bittef.diea.S,, gear. in Rom 1880. 4) Erabruderfd. 
zum Troſte d. a. S 
rone 1841 gegr. 5) Erzbruderfc. der _. 
betung zum Troſte d. a.S., zu Lambach (O 
1877 err.; —— 
amerika) 1893 ) Briefterverein unter d. Schub 
d. bl. Benebift 3. Troße d.a. S., 1878 in Lambach begr., 
über 2000 Mitglieder; Organ: St. Benediftsftimmen 
(Abtei Emaus, Prag). 7) Sühnungsmwerf für die 
verlaffenen a. S. 1884 in 1 Diödz. Sery ( ne 
gegr. — Beringer ec 774, 598, Hu 
— [Sil. — — — 
od. Aehlſaulen hohle Säulen auf den Friedhöfen, 
deren laternenartiger Aufſatßz zur Aufnahme eines Lichtes 
diente, das zur Erinnerung an d. Berjtorbenen d. Nacht 
hindurch brennend erhalten wurde —— tus lu- 
ceat eis“; Beda, De mirac. II). Im füdl. u. m 1 
feit dem 13. 4 allg. verbreitet, ſind die A. vom 16 
an allmählich außer Gebrauch gefommen. U. finden fi 
aud an Strebepfeilern von Kirchen, fo in Murau u. 
St. —— (Steiermarf), das berühmteſte zu Kloſter⸗ 

g. — Otte-Wernide, Odb. d. firdl. — — 
a er Ken (1883), 337 fi. * II, 1629, 

, Sufir. v. Sydney (Aujftral.), err. 1886: 
25 323 Rath, 3 Br., 15 Stationen, 19 Pr., 4 Rich. C.E. 
Armilus, in der jüd. Sage Bezeichng. des Antihrifts. 

©. ee ausführ!. im Midraſch —— rn 
Beth hamidrasch II). Nach Nöldeke, ZDOMG 39 
Pouvios als Repräf. des Erzfeindes der Juden (da=» 
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gegen Kaufmann, NEW 40, 134). Auch im Syr. 7 
fommend. 
YArminianer od. Remonft 

Anhänger der Richtung bes Arminius (Jakob Her- 
mank), * 1560 in Oudewater in Holland, + 19. 10. 1609 
zu Leyden. Nachdem er in Genf unter der Leitung des 
berühmten Beza ſ. theol. Studien beendigt hatte, wurde 
er 1588 als Prediger nadı Amfterdam u. von ba 1 
als Theol.-Prof. nad; Leyden berufen. No in Amiter- 
dam hatte er v. der irchenbehörbe den Auftrag erhalten, 
die Gegner der Präbdeitinationslehre Calvins zu wider- 

ranten, eine prot. artei, 

legen. Diefe lehrten näml. im Gegenfag zum Meiiter, , 
daß die Prädeftination erit nad) dem Sündenfalle (infra 
lapsum, daher Infralapfarier) Platz greifen könne, 
weil ſonſt Gott notwendig der Urheber der Sünde jei. 
Je mehr ſich U. in das Problem vertiefte, deſto mehr 
neigte er der —— ber Infralapſarier zu, die er 
Fi befämpfen follte. Nod ehe die gehäffigen Ber- 

handlungen über die Frage zum Abichluf gelangt waren, 
farb A. Seine Anhänger, darunter der bedeutendjte 
Dugo “Grotius, reichten, um von den Generalitaaten 
Duldung ihrer Lehre zu erlangen, eine Borjtellung, 
Remonftration, ein, woher fie den Namen Remon— 
ftranten erhielten. Indes gelang e8 ben Gegnern unter 
Führung bes "Gomarus, ihre Verurteilung auf ber 
Dordrechter Synode 1618 durchzuſetzen. Damit begann 
für die U. eine harte, 37. blutige olgung, bis fie 1630 
ihre relig. Freiheit wieder erhielten. — D. de Bray, 

t. de ’Eglise Armin. (1835). Flour (1889). Bacant I, 
18. NE 08 fi. 9. 
Armieder, König, Name zweier Edelleute (angebl. 

fo gen., weil fie um en Arm Leder gebunden hatten), 
unter deren Anführung 1336/38 in Elſaß, Schwaben u. 

Armidale — Armut, Freiwillige. 

Frantken eine heftige Judenverfolgung mwütete („Juden= | 
idläger”). Ludwig d. Bayer * die —— in 
u. lie einen der A. Hinrichten. — Grät VII 
Armoni, Sohn des Saul, Seine ðefch. 2 2 6a a. 3 
Armorica — “Bretagne. 

ALRS H—1V, der (IV, 151 
Namen Mi 
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2 6,24 u. ö.), während jene der WU. nicht berührt werden. 
‚zu Rom bei St. Maria in Montes | Diefe Befahren des Reihtums zu beſchwören, aber auch die 

en An d | U. für den Rotleidenden erſt verdienftl. zu gejtalten, iſt das 
Oſterr. Werk der Tugend der A. Sie beſteht in der Losſchälung 

n in Eollegeville, Dlinn. (Nords | bes Herzens von ird. Befig um ber ewigen Güter willen. 
Diefe „A. im Geiſte“ (Mt 5,3) i für arm u. reich bis 
zu dem Grade fittl. Pflicht, als fie jeden mit der Liebe 
Gottes unvereinbaren Erwerb od. ee des Beſitzes 
ausſchließt. Weitere, nicht alle verpflidhtende Grade find 
der innerl. u. äußere Verzicht auf —— (1 Zim 
6, 8), endl. das wirffame Beftreben, tatjächl. nichts zu 
eigen zu haben, ja Not zu leiden, um fo die volle Freiheit 
des Herzens für den Dienſt Gottes u. des Nächſten zu 
gewinnen. Den Weg diefer volllommenen Entäuferung 
weiſt der evangel. Rat der. (Mt 19,21; 218, 22), der 
durch das Gelübde der 9. (f. unten) in der fath. irche 
eübt wird. — Die time bzw. Berminderung der 

ehört nicht zur eigent Aufgabe des Chriftentums, 
wohl aber war fie eine notwendige Folge desjelben 
überall da, wo f. Evangelium der barmherzigen Brubder- 
liebe gehört wurde. Daher wurde die Armenpflege zu 
einer der fchönjten Blüten am Baume der hrifil. Kirche. 
Die hriftl. Lehre von der A. verurteilt die fchranfenlofe 
Ermwerbsfudt, aber nidht den Überfluß felbit, wenn er 
gut en wird, Sie jteht einer gefunden Entwidlung 

olfswohlitandes, die ja vor allem Arbeitiamteit, 
— opferwilligen Gemeinſinn, geſunde Fa— 
milienverhaltniſſe, ſtrenge Sittlichkeit vorausſetzt, nicht 
im Wege, fondern fördert dieſelbe. — S. Bonaventurae 
de prof. relig. II,42ss. Linfenmann, Moraltheol. — 
9— — er, Boltswirtichaft (1895), 43. 

mut EHrifti, Streit über die. Inf. —* 
—— qui seminat RE erflärt P. Nifolaus III, daß 
die yranzisfaner — ſowohl der Einzelne, wie der Orden 
— nichts befigen dürfen; diefer Verzicht fei v. Chriſtus 
„mit Worten gelehrt u. mit f. Beifpiel beſtätigt worden; 

603 | er fügt hinzu, der Heiland habe fi) aber manchmal zu 
den a Omi aka der Schwachen herabgelafien 
u. Geld (loculi) gehabt. Diefe Erflärung wurde falſch 
veritanden u. führte unter Johann XXII zu einem langs 
wierigen Streite. Bei dem Berhör eines Beghinen er- 
Härte der Inquifitor Johannes v. Belna OP 1321 den 

' Sat für häretifch, „Chriftus u. die Apoftel hätten weder 
—— noch für ſich Eigentum beſeſſen“, der Franzis—⸗ 
aner Berengar Taloni hingegen erklärte ihn als fath. 
Dogma, Der Apoſt. Stuhl prüfte die Streitfache ein- 
gehend. Noch vor f. Enticheidung aber erflärte das 1322 
zu Berugia verfammelte Kapitel der Franzisfaner, es 
fei kath. Lehre, daß Ehriftus u. die Apojtel fein Eigen» 
tum beſeſſen hätten u. verwiefen auf jene Defretale 
Nikolaus’ III; Johannes XXII dagegen erließ am 12. 11. 
1323 die Defretale Cum inter nonnullos, die diefen Sa 
als häret. bezeichnete. Der größere Teil des Ordens 
unterwarf fich, * aber, unter ihnen der General 
Michael v. Ceſena u. Wilhelm Occam, trennten fi vom 
Bapite, gingen zu Ludwig d. Bayern über u, verharrten 
jahrelang in der Oppofition. Urkunden darüber ſ. b. 
Eubel, Bullarium Franeiscanum Bd 5 u. bef. Ehrle in 

br die Opponenten den 
aeliiten vorichlä 2.28. 

Armut, freitwillige, Das Ri übdederf. A. iſt die 
Befolgung eines der 3 er Näte (Mt19,21),aufdenen 
der Ordensitand beruht. Das Weſentl. derfelben beiteht 
in der Berzichtleiftung auf unabhängige Verfügung über 
Güter von zeitl. Wert. Jede derartige Verfügung ohne 
‚Erlaubnis des zuftänd Obern wird dann jündhaft. 

Armut, bh. Diangel am nötigen Lebensunterhalt, ift | 
der Zehre des Evangeliums am fich weder Tugend F 

* großen Gefahren, die der Reihtum für das wo 
feitsftreben des 

Quelle der Tugend; allerdings warnt dasfelbe vor genommen werden fann), 

Diefe Erlaubnis ift entw. eine ausdrüdl. od. eine jtills 
ſchweigende (veditsfräftige Gewohnheit) od. eine unter- 
ftellte (fall8 mit Grund die Zuftimmung des Obern ans 

b fchwere od. lähl. Sünde 
dabei vorliegt, nr. ſich er were 2 der ee 
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wobei jedoch ſowohl die mehr od. weniger ärml. Lebens 
meife des betreffenden Ordens, als auch der größere 
od. geringere Gemeinbefit des Orbenshaufes in Betradht 
zu ziehen find. Außerdem fann durch unnüße u. ver: 
fhmenderifche Berfügung gegen das W.-Gelübde gefün- 
digt werden, da hiezu feine od. feine gültige Befugnis vor- 
handen iſt. Im übrigen iſt die genauere Übung der N. u. 
die frage, wie weit diefelbe unter das Gelübde falle, 
von den verſch. Orden u. deren Hlonititutionen abhängig. 
Es find dabei zunächſt die Orden im ftreng fanonift. 
Sinn u. die Ordensfongregationen zu unterfcheiden. 
An erjteren find die Mitglieder, wenigftens ein Zeil 
derfelben, durch feierl. Gelübde, in leteren alle nur durch 
einfache Gelübde gebunden. Das feierl. A.-Gelübbe, 
bringt die Befik- u. Erwerbsunfähigfeit des Einzelnen 
(nicht des Ordens) mit fid), nicht zwar bie bürgerliche, 
mwohl aber die fanonifche ; das einfache A.-Gelübde be- 
läßt für gemöhnl. das nadte Eigentum u. das Erwerbs: 
recht dazu, nicht aber die Verwaltung u. Nußnießung, 
auch fällt derjenige Erwerb, den der Einzelne als Ordens- 
mitglied macht, der gemeinfamen Kaſſe des Ordens ob. 
Ordenshaufes zu. Geraten wird teftamentar. Verfügung 
über etwaigen Befif vor den Gelübden ; nachher bedarf 
es zum Teftieren od. zur Abänderung eines Teitaments 
in der Hegel der Genehmigung bes HI. Stuhles. Im 
allg. jteht das A.-Gelübde dem gemeinfamen Befige nicht 
im Wege, fo daß aus deſſen Einfünften die Ordens 
mitglieder ihren Unterhalt haben fünnen (Trid. XXV 
c. 2,3 de reg.); doch leiften mehrere Orden auch auf 
diefen Bei Berzicht, fo daf fie wenigitens einen folchen 
nicht zum Unterhalte haben, fondern von Almojen leben 
müffen ((Bettelorben). Die Franziskaner betrachten 
felbit den Orden u. f. Einzelinftitute nicht als Eigen 
tümer, fondern als bloße Verwalter. — Fr. Suarez, 
De relig. tr. 7, lib. 10. Vermeerſch, De relig. inst. et pers. 
(1902) ; Normae nov. instit. vot.simpl. (Romae 28.6.1901). 
über Hontroverfen hinf. des N.-Selübdes vgl. Armut 
Ehrifti, Franzisfanerordenu. Wilhelm v. St. Amour. A.L. 
Arn (— Adler), OSB, Erzb. v. Salzburg (785 bis 

821), * c. 740 im Siengau, + 24. 1. 821, erhielt ſ. Er⸗ 
ziehung in freifing. 782 Abt des niederländ, Kloſters 
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verbreitete er 1299 als aragon. Geſandter in Paris, ward 
aber wegen des glaubenswidrigen Inhalts gefangen ges 
fegt u. erit auf Widerruf frei gelaffen. Die Zurüdnahme 
des Widerrufs u. Appellation an Bonifaz VIII bradte 
ihm neue, jedoch nur kurze Gefangenschaft in Rom. 1301 
Reibarzt Bonifaz’ VIII geworden, verf. er zu f. Recht— 
fertigung die Schr. De eymbalis ecelesiae. Die wohlbe— 
— Angriffe dagegen erwiderte der verbitterte 

ann mit heftigen Brandſchriften (Philosophia catho- 
lica, Apologia, Eulogium) gegen Berweltlichung d. Kirche, 
bef. des fllerus u. d. Bettelorden; zugl. beftürwte er 
Benebift XI u. Klemens V mit ſ. Reformprogrammen. 
Er jtarb, v. Klemens Vhochgeſchätzt, im Frieden d. Kirche; 
doch wurden gi Tod 15 irrige Säße aus ſ. WW zen- 
furiert (1317). Seine Schr. erſchienen einzeln od. ges 
fammelt v. 15.—18.%h in mehr als 100 Ausgaben (Ge- 
famtausg. Lyon 1504, Paris 1509, Vened. 1514, Baiel 
1585). — Bacant I, 1975 ff. HLF 28, 26 fi. Finke, Aus 
d. Tagen Bonifaz’ VIII (1902), 191 ff. Menendez Belayo 
(Dradrid 1879). Derf. in Historia de los heterodoxos Es- 
panioles (ebd. 1880), I, 449 ff., 720 ff. M. B. 

Arnaldiſten, Anhänger des (Arnold v. Brescia. 
Arnaldus Amalrieci, Cist, Erzb. v. Narbonne (1212 

bi81225). Zunächſt Abt v. Boblet u. Generalabt des Or: 
| dens, 1212 päpftl. Legat. Als Bifch. ging er mit der In— 
I 

| 

quifition erfolgreich gegen d. IAlbigenſer vor. Nahm teil 
an den geg. dieſe gerichteten Synoden zu Narbonne (30, 
4. 1212, nod) electus), Zavaur (an. 1213), Muret (Sept. 
1213) u. Montpellier (1215). 1224 [eitete er als Stell: 
vertreter Honorius’ III eine 2, Synode v. Montpellier. 
— Gall. christ. VI, 62 ff. Hefele V, 852 ff. v.®. 
Arnauld, Janfeniftenfamilie: 1) Angelika (Iac- 

queline), Abtifj. v. Bort-Royal, dem Herd u. Bollwerk 
bes Janfenismus, * 8.9.1591, + 6.8.1661; erhielt als 
Kind 1599 v. Heinrich IV durch erfchlichene päpft. Bulle 
die gen. Abtei. Als Kbtiffin (feit 1602) anfängl. ſehr 
weltl., nad} einer Stranfheit aber umgewandelt, ftellte 
fie die ganz darniederliegende Ordenszucht wieder her 
u. gründete eine gleichnam. Abtei in Paris. Erit v. hi. 
Franz v. Sales beeinflußt, wurde fie nad) deffen Tod 
(1622) v. du Berger, Abt von St. Eyran, famt den beiden 

Elnon (8. Amandus), 785 Biſch. v. Salzburg. 787 ver: | Hlöftern für den Janjenismus gewonnen (gegen 1636). 
mittelt er beim Papſt im Streit zw. Herzog Taffilo III | Unter gleißner. Ausreden verweigerten die Orbensfrauen 
u. Karl d, Gr. Nach Taffilos Abfekung (788) fchloh ſich 
A. eng an den Frankenkönig an. Um jene Zeit entitanden | 

| 

auch d. Bapft den Gehorfam, was zur gänzl. Aufhebung 
der Genoſſenſch. führte. — Schill, Die Konftitution Ungeni- 

die nah A. benannten Salzburger Güterverzeichniffe | tus (1876). — 2) Antoine, Angelifas jüngit. Bruder (unter 
der Indiculus u. die Breves notitine (Xusg. v. Heinz 1869 | 20 Kindern), *6.2.1612, + 8.8. 1694 zu Brüffel, ſeit 1641 
u. v. Hauthaler 1892). Anlähl, einer 2. omreife (798) | Priefter, talentvoller u. geſchulter eol., mit umfajl. 
erreichte A. die Erhebung Salgburgs zu Bayerns firchl. | Kenntniffen, aber hodyfahrend, empfindl., verichlagen, 
Metropole u. feine ei 
unterftellt Kärnten bis zur Draumündung u. das v. 
Karl d. Sr. eben unterjochte Avarenland dftl.v. der Raab. 
Während U. die Ehriftianifierung diefer neu gewonn. 
Landſchaften durchführte, vergaß er nicht, die Kirchen— 
ordnung in Bayern felbft durch Abhaltung von Synoben 
(Neisbach, Freifing, Bar ri zu verbeffern. Der mit 
ihm befreundete Altuin führte ihn in den lit. Kreis Karls 
d. Or. ein. — Botth. IT, 648. Haud II, 407 ff. Braun 
müller (Beil. 3. Jahresber. v. Metten 1880). Wattenb. 
1’, 176. Zeißberg in Wiener Sitzb. 43, 305 ff. M.F. 
Aruald v. Billanova, Arzt u. Laientheolog, medi— 

zin., alchimiſt. theol. u. kirchenpolit. Schriftſt.,* um 1250 
zu Billanova i. d. Diöz. Valencia, + wohl 1311 durch 
Schiffbruch. Seine zahlr. Schriften fomie f. Stellung als 
Leibarzt der Könige Peter III u. Jakob II v. Aragonien 

} 

* zum Erzb. Zugl. wurden ihm ſtarrſinnig; bedeutendſt. Vertreter (nächſt den Urhebern) 
des Janſenismus. Durch ſ. Werk gegen die öftere Kom— 
munion (De la fréquente communion, 1643) tauſchte er 
unter d. Schein v. Frommigkeit u. Bußftrenge viele, felbit 
16 Bifchöfe u. 20 Doktoren d. Sorbonne. Die Berteidig. 
der Jrrlehre führte er in zahlr. Schriften unter der hef⸗ 
tigiten Bolemif gegen die Jefuiten, die (u.a. (Petavius) 
gegen ihn gefchrieben hatten, Bon einem Verſteck aus 
wurde ne ihn die Sefte u. der Kampf gegen d. päpitl. 
Bullen geleitet. Seine Verfchlagenheit dabei zeigen die 
befannte distinetio iuris et facti (1656) u. I gleißner. 
Betrug des Papſtes beim ſog. Klementin. Frieden 1668 
Wegen des TRegalienſtreites nach Belgien entflohen, 
fämpfte er mit (Quesnel in d. heftigften Schriften für 
bie Irrlehre, aud) gegen die Galviner, bis zu f. Tod 
weiter. Befonders glühend war zeitlebens f. Ha gegen 

u. der Bäpfte Bonifaz VIII, Benedift XI u. ſtlemens V | d. Yefuiten, den die ganze Familie U. vom Vater ererbt 
bezeugen ihn als hervorragenden Arzt, wenn auch fehr 
im Banne d. Alchimie u. Aitrologie. Starf beeinflußt 
v.der fpiritualift. Strömung f. Zeit u. den Jdeen Joachims 
v. Fiore, verf. er mehrere eshatol. Schriften, fo De semine 
seripturarum, einen myjt.sallegor. Stommentar 3. Apo⸗ 

hatte. Gegen fie leiftete er, abgefehen von der Flut be— 
fonderer Schriften, die tätigfte Beihilfe in den fatir. Bro- 
vinzialbriefen Wascals. Seine WR (hrag. v. Hautefage 
1783) zählen 48 Bde in 4°, morunter einige v. wiflenic. 
Werte, — Duhr, Jeſ.“Fab. (1904). Bacant I, 1978 fi. 

falypfe u. Deadventu Antichristi. Letztere 1297 vf. Schrift | — 3) Henri, Angelifas Bruder, Bid. v. Angers feit 



anfenift, * 1597, +8. 6. 1692, fanft u. nad) f. 
Weiſe fromm u. feeleneifrig. Wie jehr er durch den ı 
Einfluß f. Bruders Antoine in d. janfen. Jrrlehre ver- | 
ftridt war, zeigt fein —— Widerſtand gegen 
die päpftl. Bullen, den der erſchlichene ſog. Rlementin. 
Friede 1668 endigen follte. Unter Strafe d. Suspenfion 
wollte er fpäter auch Een Klerus zu gleihem Wider: 
fand verleiten. — 4) Robert d’Undilly, Angelitas 
ältefter Bruder, — *1588, + 17.9.1674; erſt 
einflußreicher Hofbeamter, efellte er fih nad) d. Tode f. 

1643 den fog. Einfiebfern v. Bort:Royal zu. Seine, 
bindg. mit —— Freunden kam dem Janfenis- 

mus jehr zu ftatten. überfegte muftergültig: Be — 
des hi. Auguft., d. Werke der hl. Thereſia u.a. Bj. Me 
moires ... 2 Bde. — Lit. zu d. A.s: Barin, La vérité 
sur les A. (2 Bde, Paris 1847). Sainte-Beuve, Port | 
Royal (7 ®be, Bar. ?1867 771). 9. Bremer. 
Arndt, Johann, prot. Myjtifer, * 27. 12. 1555 au 

Ballenitedt (Anhalt), + 11.5.1621 als General-Superint, 
zu Gelle. Er hatte, obwohl orthodorer Proteſtant, von 
f. Glaubensgenofjen wegen f. Anſchluſſes an die fath. 
Myititer des MUs, bei. den hl. Bernhard, Zauler, 
Thomas v. Kempen, viel zu leiden. Hauptw.: „Bier 
Bücher vom —— er (1606), jehr oft aufgel. 
u. in viele Sprade Pa ns nlich verbreitet wie 
die „Nachfolge Gheifie, Bde, Leipzig-Görlik | 
1 U. war ein Le „vom inwendigen Reiche 
Gottes“ u. Borläufer der v. Spener ausgebildeten pietiit. 
Richtung. — F. Arndt (1838). Berg(1852). RE II, 10875. Hd. 
— — Karl Ludw. Ritter v. —— er 

echtsiehrer u. "fath. Politiker, * 19. 8. 1803 
Bensberg (Beitf.), 1.3.1 er 1826 Privat⸗ 

ao. Brof. in Bonn, 1839 0. Prof. in Münden, 
1 Mitglied der bayr. Gefeggebungsfommiffion u. 
1848/49 aud) bes — Parlaments, 1855 Prof. 
in —* warb 1871 geabelt u. trat 1874 in den Ruhe⸗ 
ftand. S. Hauptwerk ift das Lehrbuch der Pandekten 
(1850/52, 141889, auch ins Jtal. übf.). Außerdem ſchrieb 
er: Jurift. Encyflopäbie u. —— (1843, '1901); 
Lehre von den Bermäditniffen (in Glücks Kommentar. 
3 Sde, 1871/75; 4. Bd. v. Saltowsti, 1889) ; Gef, civilift. 
Schriften (3 Bde, 1873,74) u. a. — ADB 46, 41. €. 
Arneft v. Pardubitz, Erzb. v. Brag, f. Ernit. 
Arnim, —— v. (Graf ſeit 1870), Diplomat, 

* 3.10.1824 zu Moigelfig (Pommern), + 19. 5. 1881 
zu Nizza; Gefandter Preußens (1864) u. bes norbbd. 
Bundes (1868) beim HI. Stuhle. Sudte Preußen zur 
—— in das vatikan. Konzil zu bewegen, unter: 
handelte 1870 heiml. mit den Piemontefen u. nahm bei 
d. Einnahme Roms (2.9.1870) offen Stellung gegen den 
Bapft. 1 Botichafter in is, 1874 wegen Unter» 
fhlagung v. Akten abberufen u. auf Grund des fog. 
— ragraphen“ verurteilt, flüchtete er ins Aus—⸗ 

Zur Berteidig. f. kirchenpolit. Anſichten fchrieb 
— Nuntius kommt“ (1878) u. Quid faciamus nos 
(1879). — Harry v. 4. Harleffem (Berlin 1877). v. G. 
Arno, 1) Propſt v. T Can reg, * um 1100 

in (Bolling, + 30.1. 1175, jüng. Bruder u. als Propft 
zn bes berühmten (Gerhoh v. R. War eifrig tätig 
für die Reform der reg. Kanoniker, verteidigte gewandt | 
u. Deren 5 Lehre v. der wahren Gegenwart Chrifti | 
in der hl. Euchariſtie ſowie ge an den neuauflebenden 
Adoptianismus (CFolmar v. Triefenftein), die Einheit | 
der Berfon Ehrifti in der Zweiheit der Naturen u. als 

Igerung daraus d. Unbetungsmwürbigfeit d. hi. Menic-, | 
eit Ehrifti. Seine Schr. find 3. noch ungebrudt; ber 

Apologeticus contra Folmarum hrsg. v. Weichert (1888; 
gt u. Fragm. aud) b. MI 194, 1527— 38); das für, 

itgefch. wichtige Seutum canonicorum reg. bet MI 
, 1493— 1528. — Bad, DE des MA I (1873), 400 ff. | 

RR L 1416. Bacant I, 1984 f. mM. 8 
2) A., Erzb. v. Salzburg, ſ. Arn. 
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3) A., Biſch. v. Würzburg (855—R2), früher in Franten 
als Heiligerverehrt —— ausgezeichnet durch Sitten⸗ 
reinheit u. Seeleneifer, erbaute für das abgebrannte 
Salvatormünfter einen neuen Dom, nahm teil an 
mehreren ————— (884, 8%) u. Syn. ’ 
888), machte Kriegszüge gegen Sorben, —— Mähren 
u. Normannen mit, wurde an der Ehemnik v, heidn. 
Slawen ge * Opfer erichlagen 13. 7.892, — Himmels 
—* —— u (1881). ADB 1, 577. G. A. Sch. 

6, 1) Apologet, war zu Ende bes 3. Jh 
we ber Ahetorif zu Sicca in Afrika u. Gegner des 
Ehriftentums. Durch Traumgefichte befehrt, verlangte 
er die Taufe; vom Biſch. abgewieſen bewies er die Auf: 
richtigkeit |. Abſicht durch die c. 305 abgefahten 7 Bücher 

; Adv. nationes. Die ftarf rhetor, gefärbte Schrift ver- 
| teidigt im 1. I—II das Ehriftentum u. greift 1. III—VII 
die heidn. Bötterlehre an. Namentl. über Urfprung u. 
Natur der Menſchenſeele enthält fie jtarfe Irrtümer (Röh- 

‚ richt, Seelenlehre des A. 1893). Ausgaben: Rom 1543 u. 
| Reifferfcheid'1875(CSEL IV). — Bardenh. 11,464. — [An.] 

2) #. d. Jüngere, nad) gewöhnl. Anficht ein ®allier, 
. ein Yllyrier, der in Nom lebte, jchrieb 

um 460 allegorifier. Pſalmen⸗Kommentare, in denen die 
auguftin. PBrädeftinationslehre lebhaft befämpft wird; 
ift wohl auch Verf. des Praedestinatus. Die frage, ob 
auch die Adnotationes ad quaedam evangeliorum loca u. 
der Conflietus Arnobii eum Serapione von ihm ftammen, 
bedarf nod) weiterer Unterſuchung. MI 53, 239672. 
Bardenh. %533. TOS 1897,529. Rben 1903, 64-76. Spr. 
Arnold, 1) v. Arnoldsmeiler, hl. Zitherfpieler 

am Hofe Karls d. Gr, erhielt v. Rönig den ürgelwald 
(im ehem. Hzgt. Jülich), den er dem Dorfe Ginnegmwilre 
(ion 1168 Wilre 8. Arnoldi) u. den benachbarten Orts 
ſchaften zum Geſchenk machte. + 18. 7. im 9. Ih zu 
Ginnezwilre, in der dort, flapelle begraben. Vita aus 
dem 12. Ih. Die uralte Verehrung von Leo XIII 1886 
beitätigt u. das Feſt auf die ganze Bun auss 
nedehnt. — A. Steffens (1887). BHL 101 

2) 9. v. Badeto, OP, Prior des Ktonvents v. — 
1531 Generalinquiſitor v. Toulouſe, + um 1536. Verf.: 
Breviarium de mirabilibus mundi (Avignon 1499); Mar- 

. garita virorum illustrium de futura temporis isposi- 
tione recognoscenda (Touloufe 1525); Destructorium 
haeresum (Baris 1532, Lyon 1536). — SSOP II, 96, 332, 

3) A.(Ernald), OSB, Abt. Bonneval (Bist. Ehartres) 
1144— 1156, ftand mit "dem hl. Bernhard in Briefmechiel 
u. fchrieb auf Bitten der Mönche v. Elairvaur deſſen 
Leben (Vita II). F zu Marmoutiers, nachdem er f. Würde 
niedergelegt. Schr. auch über das Sechstagewerf, Ho— 
milien über den 132, ®f., die Gaben bes HI. Geiſtes, die 
7 Worte des Herrn am Streuze, von den Hauptwerfen 
Ehrifti, vom Leben Mariens, Betradhtungen. MI 189, 
1507—1760. — HLF 12, 535 — 541. OL. Dir. 

4) U. v. Brescia, + 1155, BE Ten fämpfte, 
‚ obgleich; Priefter, gegen den weltl. Beſitz der Geiſtlich— 
‚feit, trat als Demagog auf für die Wiederheritellung 
ber röm. Republif. 1139 aus Ntalien verbannt, fehrt ex 
1145 zurüd, erregt in Nom einen Aufjtand gegen den 
Bapit u. gründet eine Republik nad) antitem Muſter. 
1155 muß er aus Rom fliehen, wird aber auf Befehl 
des K. Friedrich I ausgeliefert u. hingerichtet. — Gieſe— 
brecht (1873). Bonghi (Eittä di Eaftello 1885). Hausrath 
(1891). RQH 1884, 52— 114. NEIL, 117 ff. Dramatiſch 
bearbeitet v. 3, I. Bodmer (1775); Niccolini, diſch. v. 
Lepel (1845); 2. v. Heemftede (1889) u. a. um. 

5) A. v. Eordie OSB zu St. Matthias in Trier, —5* 
an der dortigen Schule um 1063. Richtete an Marianus 
Scotus eine Abhandl. über den Computus, bradite die 
Sprihmwörter Salomons in latein. Verſe, desgl. einen 

| Cyelus paschalis. — Geil. 13, en GEheval.1,169. Gl. Mr. 
6) A. (Urnulf), 10. Biich. ©. Iberftadt 996— 1023, 

ı+7.9.1023. Unter ihm bildete fid die Landeshoheit des 
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Biſch. aus; er führte das Heer des Haifers im Kriege | 1494 Defan der Urtiftenfatultät zu Köln, Erzieher bes 
gegen Bogislav v. Polen. Erhalten iſt f. Brief an den | Hard. Erard v. d. Mark, Brof. der Theol. u. ftanon. 
Bil. Heinrich v. Würzburg, den er aufmuntert, der am Dom zu Köln, befannt durch f. Eingreifen in den 
Errichtung des Bist. Bamberg beizuftimmen. — Jaffs, Reuchlinſchen Streit (Articuli de iudaico favore 1512) 
Bibl. V, 4728. Wattenb. I, 380, GL. Dr. | u. deshalb v. Hutten verfpottet (Hutt. opp. ed. Böcking 

7) dv. arff, * um 1471, einem abel. Geſchlecht des | Suppl. II, 78 s., 490). Verf. auch einen —53 zu 
Herzogt. Jülich angehörig, ift befannt durd) eine Bilger- | Juvenal u. fchrieb contra sacerdotes concubinarios. — 
(an, die er 1496— 99 durch Jtalien, Syrien, Ägypten, | Janfien T®, 111 f.; IT®, 477. 3. Sci. 
rabien, Äthiopien, Baläftina, die Türkei, Franfreih u.) 16). ». "Billanova, f. Arnalb. 

Spanien unternommen u. in niederrhein. Dialeft be-| 17) U. ». Bohburg, OSB, c.1035 Prior zu St. Em- 
a hat; hrsg. v. Groote (1860). N. P. meram in Regensb,, mit f. Hausgenofjen Otloh zuerſt ein 

v. Köln, der zweite Meifter am Dom zu Köln, | Freund der antiken Literatur u. weltl. Wiſſenſch. ſpäter 
nad. be Meifters (Gerhard, 1295—1301. Bon ihm ihr wieder entfremdet! Wohl unter dem Einfluß jener 

f. großen Sohn Johannes (+ 1330) rührt der Bau | früheren Geiftesrihtung beabfichtigte er eine ſtiliſt. Um— 
A Oberteile des Ehorhauptes u. die Vollendung des | arbeitung von (Urbeos Leben des hl. Emmeram, mußte 
ganzen Chores her. Aud auf den Entwurf des heutigen | aber darüber das Klofter verlaffen u. ging nad) Magde— 
fünfſchiff. Langhaufes — Meijter Gerhard hatte offen- burg, wo der Domſcholaſtikus IMeginfred ſ. Abſicht fetbft 
bar ein dreifchiff. geplant — dürfte U. f. Einfluß aus: | verwirflichte. Dieginfreds De vita et virtutibus b. Emmer. 
eübt haben. Seine Hauptftärfe beitand in der prägifen | fügte U. nad der Rückkehr in f. Mofter felbft 2 neue 

Botgerintigtei, die ſich in der tefton. — Bücher an, nämlich De miraculis b. Emmer. u. den 
onjtruftionsidee äußert. ®- 2b. | am. 1035—37 verf. Dialog De memoria b. Emmer. et 
y. u, 22. Biſch. v. Lũbeck 1449— 1466, + 31.1. 14 ejus cultorum, beides fehr wertvolle Quellen für die 

Sohn des Ratsherrn Hermann Weſtfal, Dozent an verich. ‚älteite Geſch. Negensburgs u. Bayerns. — MI 141. 
Univerfitäten, dann Domdefan in Kübel. Gelehrter | MGSS IV, 543. Wattenb. II®, 64 f. er €. 
fanonijt (Decretorum Dr. ete.) u. eifriger Bifch., Freund Arnold, Gottfried, prot. Bietift u. Hirdhenhiit., *5. 
d. legten Schauenburger Herzogs v. Schleswig, UbolfIX, | 9. 1666 zu Annaberg, + 30.5.1714; ftudierte zu Witten 
u. Vermittler beim Übergang der Lande an Dänemarf. | berg Theol., fam zu En in Berührung mit (Spener, 
Gr wirkte mit zur Beilegung des ſog. Prälatenkrieges deſſen pietift. Richtung er ſich anſchloß. 1697 Prof. der 
18. 12. 1462 zu Reinfeld u. ging 1465 als Friedensſtifter KG in Gießen, legte er 1698 das Amt nieder (val. bie 
zw. Polen u. dem Deutihorden nad) Thorn. — —— Rechtfertigungsſchr. „Offenherziges Bekenntnis“), ging 
SS Rer. Germ. II, 402 ff. E. S. na — ſchrieb hier f. „Unparteiifche Kirchen= 
10) A. 1. Abt des St. Johannesflofters OSB in Lübel, | u. Keher-Hiftorie* (1699—1700), die, durch f. pietift. 
zw, 1211— 14; fchrieb zw. 1204 u. 1209 als Fortf. der Ideen getrübt, ihrem Titel nicht gerecht wird. S. Bud 
hronif Helmolds . fog. Chronica Slavorum (MGSS XXI, | „Geheimnis der göttl. Sophia” (1700) zeigt beutl. |. 

115—250; GEdtſchB XII. Ih, 3. Bd), die mit Heinrich) | | pietift. Myftigismus, 1701 trat er in den von ihm vor⸗ 
dem Löwen als Mittelpunft zunächſt die Gefchichte d. | her fo befämpften Eheftand, wurde Schloßprediger in 
norbdalbing. Lande für die X. 1171—1209 bieten will, AUftadt, dann Inſpetktor u. Oberpfarrer in Werben, 
bald aber weiter ausgreift u. große Bartien der Reichs: | fpäter (1707) auch in Berleberg; widmete ſich jet mehr 
geich. behandelt; jehr Auverläffige Geihichtsquelle. Der | der prakt. Theol. Hinterlieg mehr denn 50 Schriften, 
Autor jteht in den Hohenftaufenfämpfen unbedingt. auf außerdem geiftl. Lieder; hrsg. von Ehmann 1856. — Dibe- 
päpftl. Seite. — Wattenb. 11°, 343 ff. Damus (Diff., lius (1873). ALT, 1421. REIT, 1227. ADB 1,587. B. As 
Lübeck 1872). Michael IL, 374. Cheval. 12,329. &.S.| Arnoldi, 1) Bartholomäus, AugEr, Luthers 

11) A. (Arnald) Montaneri, Min, lebte um die Mitte | Le a fpäterer Gegner, * um 1465 zu Ufingen (Naffau), 
des 14. Ih zu Puig Cerdan (Katalonien), rief durch daher furz Ufingen gen., +9. 9. 1532 in Würgburg, be- 
mehrere Propofitionen, zB. Christus et apostoli nihil zog 1484 die Univ. Erfurt, 1491 Magifter d. freien Künite, 
habebant nec in proprio nee in communi od. Nullus | lehrte viele Jahre Philofophie. Nicht ohne dringendes 
otest damnari, — i deferat habitum s. Franeisei (vgl. | Zureden Luthers trat er um 1512 in den Nuguftiner- 
adding VII, 245), das eng der a orben; wurde 1514 Doktor d. Theol., ohne aber |. Tätig- 
gegen fi hervor. — Bacant I, 1978 €. E. | feit in der philof. Fakultät aufzugeben. Beim Ausbrud 

2) 4. v. Prohan, Domherr zu Breslau, +1338, Verf. ber relig. Wirren fuchte Luther vergebens, ben früheren 
eines Formelbuchs mit Urkk. zur Geſch. der Biſch. Heinrich Lehrer auf f. Seite zu bringen. W. blieb unter den 
u, Nanfer; hrsg. v. Wattenbach kr an. Siles. V (1862). ſchwierigſten Verhältniffen der Kirche treu. 1522 Dom: 
— Lorenz II®, 237. Potth. 1%, I. Schl. | prediger geworden, verteidigte er eifrigft auf d. Kanzel 

13) 9. v. Quedlinburg, —*8 Geſchichtſchr. des u. in zahlr. polem. Schriften die von den Neuerern ans 
13. 35, zuerſt 1239 urkundl. nachweisbar, feit 1252 als | gegriffenen Lehren; 1525 mußte er jedod) aus Erfurt 
Saplan der Abtiffin Gertrud v. Quedlinb. verzeichnet, nad) Würzburg weichen, wo er fortfuhr, in Wort u. 
1265 legtmals genannt. Er hinterlie Aufzeihnun —F Schrift, auch als Berater des Bifch. TRAonrad v. Thüngen, 
über die Gründung des Prämonſtratenſerkloſters Mil- den Proteſtantismus zu befämpfen. Mit ſ. Bifch. erſchien 
‚denfurth (1193) u. der Kirche v. Beitsberg (c.974), von | er 1530 auf d. Reichstag zu Augsburg. Beim Abbrud) 
denen Berth. Schmidt im älteften Kopialbuch des Klofters | des Würzburger Auguftinerflofters 1900 wurde A. Grab 
Baldfafjen (K. A. Reihsarhiv Münden) eine latein. | wieder aufgefunden. Auszug aus f. Schr. De sacramentis 
Abſchrift auffand, die er mit Überf, u. Erläuterung in f. | hrsg. “ Duijnftee (1903). — Paulus (1893). M. P. 
Diff. (1883) veröffentlichte. — Potth. I’, 120 E.F. DM. Franz, Kontroverfift, Pfarrer zu Coln an d. 

14) 4. v. Selenhofen, Erzb. v. Mainz 1158-00, aus Elbe, Meißen gegenüber. An dem heftigen Streit, der 
einer Mainzer Minifterialenfamilie, begabt u. gebildet, | 1531 zw. Luther u. Hgg. Georg v. Sachſen geführt wurde, 
fam ſ. Pflichten als Erzb. u. Kurf. gemiffenhaft nad). | beteiligte ſich A. durch einige Fleinere * worin er 
Bon d. Rivalen ſ. Hauſes, den Meingote in Mainz, wurde mE ve Herzog Partei ergriff. — RE I, 1433 f. M. 
er bei der Rückkehr aus Italien getötet. — Baumbad A. Heinrich, * 1405 zu Hildesheim, + 5.6. 1 
(1872). Will, ee der — Erzb. 1(1877), 354 ff. Buck in Bafel 1449, Prior der Kartauſe ebd. Schr. 
ADB L 578 Litania contra Turcos (Hain I, 223), Chronicon Carthu- 

15) 4. v. Fr 5 a Lude), Can reg, | siense, einen Dialog über die Liebe Gottes u. des Nächiten, 
angejehener he * zu Zongern, + 1540 zu Leyden, | gedr. bei Bez, Bibl.ascet. VI. — Fabricius LI, 132, B. Us. 
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(1688— 1715) erweiterte die alte Kloſterſchule zu einer 
(@ei.), 11.11.1631 5. Biffelhövede (Hann.) v. häret. | philof. Akademie. Aufgehoben 1803. — Brunner, Chor 
Bauernüberfallen u. gemartert, Diefe Stelle, gen. Pater⸗ herrenbud) (1883). 
buih* u. das „PBaterfleid* (Meßgewand) u. d. Wand- 

älde v. Frz. Müller (1893) in d. nahen Hettenburg | Wetterau (Oberheffen) geleg. Zift.Rlofter, 
| 

&. Mt. 
YArnöburg, chem., zur Diöz. Mainz gehöriges, in der 

ochter v. 
wahren d. Andenken U.s, der feit 1630 eifrigit an b. Fretsnnge © gegr. v. ben Herren v, Hagen 1174; herrl. 

i VBiederherſt. der kath. Rel. im Bist. Verden mitgearbeitet Ruinen. e Befigungen kamen nad) der Säkulariſ. 1803 
hatte. — Hagemann, Geſch. d. Pfarr. in Warburg II an das Gefamthaus Solms. Archiv wohlerhalten. — 
(1904), 102 ff. 
IE. „Biſch. v. Trier, * 4, 1. 1798 

Badem, Reg.-Bez. Trier, + 7. 1. 1864 zu Trier; 1821 
Priefter u. Brof. am Priefterfem. zu Trier, 1826 Pfarrer | 
in Laufeld, dann in Wittlich, 1834 Domkapitular u, Dom⸗ 
prediger in Trier, hervorragend u. erfolgreich als Kanzel⸗ 
redner, 1842 Biſch. v. Trier; hob 
der Diöz. bef. durch Förderung der Bolksmiffionen u. 
Priefterererzitien, bes Ordenslebens u. der relig. Bereine. 
Das wichtigſte Ereignis während ſ. bifhöfl. Wirffam- 
feit ift die Austellung des hl. Rodes im Herbft 1844, 
die ihm die heftigiten Anfeindungen zuzog u. den Bors | 
wand für die re Bewegung bes fog. Deutſch⸗ 
fatholizismus abgab. U. überjegte die Homilien des 
bL. Joh. Em über die Briefe des hl. Paulus 
(Bd. 1—6, 183140; 1—3°, 1858 —60; fortgef. 7 u. 8 
von de Zorenzi, 1849/52; 9 v. Ant. Weber, 1854). Bon 
f. Bredigten gab J. Kraft 3 Bde heraus (186870). — 

. Kraft (1865 u. 1866). AL I, 1434— 37. — [%.2.] — 
ein Bruder ias, * 10.5. 1809 zu Babem, + 28. 10. 

1884 als Domkfapit. in Trier. Berf. eines geſchätzten 
Komment. zum Matthäus-Evang. (1856). F. Sch. 
Aruolfo di Cambio, ital. Architekt,* um 1282, 

+ 1311 in Florenz; Hauptmeiſter d. ital. Gotik. Be— 
gann 1294 den Bau von S. Croce u. 1296 den Bau 
eines neuen Domes (S. Maria del Fiore). Da die alte 
Kirche noch ftand, begann A. den Neubau von d. Ein- 
angsjeite im Weiten her. Bon ihm auch der Palazzo 
echio in Florenz (1298). . 2. 
Aruon, Fluß u. gleihnam. Tal, nördl. Grenze v. 

Moab in f. urfpr. Ausdehnung, h. Wadi el-Modschib; 
fließt in einer bis zu 660 m tiefen Schlucht dem Toten 
Meere zu. Baed.? 176. Ofters in der Bibel erwähnt, 
aud auf ber Mesa-nfchrift, Zeile 26. F. Sch. 
Aruoux (Arnos), —— SJ (feit 1592), * 1575 zu 

Riom, + 14.5. 1636 zu Touloufe als Provinzial ; früher 
Bhilof.- u. Theol.-Prof., dann Hofpred. u. Beichtvater 

a8 relig. Leben in 

Ludwigs XIII. Borfämpfer gegen die Galviniften, bei | 
denen ſ. Confession defoy (Bar. 1618) eine Flut von Gegen= 
ihr. hervorrief. — Duhr, Jeſ.Fab. (1904), 668 f. H. Br. 
Urnped, Beit, Geſchichtſchr, * um 1440 in Lands 

ut, jtudierte an der Univerſ. Wien, wirkte feit 1468 in 
- Baterftadt als Frühmeſſer bei St. Martin u. Hilfs» 

9.Br. * Urff. (3 Bde,849/51). Sauer u. Ebel (1895). F. F. 
au | enftein, ehem., zur alten Diöz. Trier gehöriges, in 

der preuß. Prov. Heffen-Raffau geleg. Präm.sftloiter, 
eqr. 1139 v. Graf Ludwig III von X. Im 307. ſtriege 
Er mitgenommen, verfiel es 1903 der Säfularifation. 
Die Hff famen nad London, das Archiv nad; Wiesbaden. 
— RL IL, 1439 f. Eheval. II, 222, Kohl (1902). .F. 
Arnu, Nifolaus, OP (feit 1643), * 11.9.1629 in 

Merancourt b. Berdun, + 8.8.1692 in Bologna. Seine 
Lehrtätigkeit entfaltete er zuerit in versch. Ordensſtudien, 
dann an den Univerf. Berpignan 1659 u. Padua 1679 
bis 89. Sauptw.: Clypeus philosophiae Thomisticae 3. 
mit einem Anhang De motione primi motoris (Bezters 
1672, 6 Bde, 2. Aufl. Padua 1686, 8 Bde); Doctor An- 
gelicus D. Thomas Aq. in Summa theologiae sui ipsius 
interpres (ommentar 3. I. Summ. Theol.; 2 Bde, Padua 
1691). — SSOP I, 708. Surter II®, 317 f. BM.N. 
Arnulf (Arnolf), deutfher König u. Kaifer, der 

vorlegte arolinger, * um als Sohn Harlmanns u. 
der Edlen Liutfmwinda, + 29. 11. (8. 12,7) 899, vermählt 
mit Ota (JUta), die ihm 893 Ludwig das find gebar; 
feit 876 Markgraf v. Kärnten u. Bannonien, hatte aus 
illeg. Verbindung einen Sohn T83wentibold, den er 895 
zum König v. Lothringen u. Burgund machte. 882 wurde 
er als Herzog in Bayern, 887 als btid. a. anerfannt 
u. verteidigte die Marken des Neiches gegen Normannen 
u, Mähren, ag. lestere allerd. mit Hilfe d. wilden Ungarn. 
Regensburg wählte er zur Nefidenz u. war ben dortigen 
Kirchen ein freigebiger Gönner, gleichwie den bayer. 
Klöftern (Altötting, Ranshofen, Kremsmüniter ec.). Nach 
ſ. Siege über die Rormannen (891) wurde er v. Papſte 
TFormoſus zum Schuße gegen die Ufurpatoren IWido 
v. Spoleto u. TLambert nad) Italien gerufen, drang 
aber nur bis Piacenza vor. 895 fehte er f. Neffen Luits 
pold, den Ahnherrn der bayer. Dynaitie, zum Regenten 
ber Oftmarf ein u. unternahm bann auf desfelben Papftes 
Bitten, von f. klugen Kanzler Erzb. (Hatto v. Mainz bes 
leitet, eine 2, Romfahrt, entfeßte (Berengar, erſtürmte 

22,2.896 bie leonin. Stadt u. wurde v. —— ge⸗ 
krönt, nachdem er in St. Beter ihm Treue geſchworen, 

priefter bei St. Jodoc, war feit 1491 Pfarrer bei St. 
Andreas in Freiſing, + wahrſch. zu Ende des J. 1495 
an der Peit. Seine Mußeftunden benüßte er zur Ab- 
faffung mehrerer nicht unbedeutender fompilator. Ge⸗ 
fhichtömwerfe: 1) eines Chronicon Baioariae, entftanden 
in ben 3. 1491—95, im Autograph erhalten (Clm 2230), 
gedr. bei Bez III, 3; 2) einer deutfchen Überarbeitung 
diefer Ehronif, hrsg. v. Freyberg im 1. Bd f. Sammlung 
biftor. Schriften w. Urkunden als „Bayer. Chronik eines 
Ungenannten“ ; 3) eines Chronicon Austriacum, im Autos 
graph (Cim 2230) erhalten u. gebr. bei Bez, SS. rer. 
Austr. I, 1165—1295 ; 4) eines Liber de gestis Episcopo- 
ram Frisingensium, gedr. in Deutingers Beitr. 3. Geſch. 
Topogr. u. Statiftit d. Erzb. Müncen-Zreif, TIL, 468 fi. 
— 2eidinger, über die Schriften d. bayer. Ehroniiten 
8. %. (1893). Joege (1893). of. 
Armsberg, auch Wedinghaufen, ehem. Präm.-Wbtei 
in Bejtfalen, gegr. 1170 v. Graf Heinrich v. W., der nad 
dem Zode f. Gemahlin Jrmengard in den Orden trat 
u. als HI. verehrt wird. Unter dem 29. Propſt Adrian 
Zutel wurde U. zur Abtei erhoben. Abt Norb. Bider 

Kirdl. Handierifon. 

fonnte jedoch die diſch. Oberherrfchaft in Italien nicht 
behaupten. Auf der wichtigen Synode zu Zribur, im 
Mai 895, war das Verhältnis zw. Staat u. Kirche in 
friedl. Sinne geordnet worden. U. war ein tapferer 
Strieger, der Kirche treu ergeben, aber v. geringer Bildung 
u, ungebändigter Sinnlichkeit, wie f. ehel. Verhältniffe 
zeigen. Eine befond. Verehrung hatte er zum hl. Em- 
meram, an deſſen Kirche er den ganzen Schmud feiner 
Pfalz ſchenkte, wovon noch ein foftbarer Tragaltor u. ein 
unvergleichl. Evangeliar (jeft in München) vorhanden 
find. Der lehte fraftvolle Herricher aus dem Karolinger- 
ftamme, lebte er in beftändigem Kampfe gegen die Em— 
pörungen der Örofen u. die vielen Nebenbuhler („Königs 
lein*) u. fonnte den Zufammenbrud des Karolinger- 
reiches nicht aufhalten. — Dümmler, De A. (1852) u. 
Geſch. des Oftfränt. Reiches III? (1888),297—491. ADBL, 
599—605. Eberl, Studien (Baffauer Brogr. 1895). J. Schl. 
Arnulf der Böfe (Malus), Herzog v. Bayern 907 bis 

937, Sohn des Agilulfingers Luitpold (f 907) u. der 
Stunigunde, leiftete den Ungarn tapferen Widerjtand, 
wurde 907 u. 910 gefchlagen, befiegte fie aber 913 am 
Inn. Er erlaubte ſich ftarfe Eingriffe in das Kirchengut 
(1. bayer. Säfularifation I908— 914), wodurch die großen 
Möfter Altaich, Benediktbeuren, Jien, Mosburg, Schäft- 

12 
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larn, Schlierfee, TZegernfee, Weffobrunn faſt ihr ganzes ! (998), |. Sit wieder einnehmen; hielt 1005 eine Pro— 
Befigtum verloren, daher f. Beiname „der Schlimme*, vinzialſynode. — Gall. christ. IX (1751). Hist. Metr. 
war aber dazu durd die allg. Not gedrängt u. genob| Remens. II, 39 as. Sefele IV?, 636 fi. v. G. 
dabei die Unterſtützung mancher Biſchöfe (KTDratolf v 5M. (Arnold), hl. OSB, Biſch v Soifjons, * um 1640, 
Freifing). Im —— für Bayerns Selbſtandigkeit em—⸗ +14/15.8.1087, Entftammte ber vornehmen franz. Famis 
pörte er fih 916 gegen König Konrad, der ſ. Mutter | lie de Pamöle, war anf. Soldat, dann Mönch, fpäter Abt 
Kunigunde geheiratet hatte, verband ſich mit den heidn. v. S. Médard zu Soifjons u. feit 1081 Bifch. Gründer d. 
Magyaren u. wurde beshalb v. der Synode zu IHohen- | Abtei Dubenbourg b. Brügge (1084). — Vita v. Hariulf 
altheim mit dem Banne bedroht. Heinrich I bejtimmte | MGSS XV,872 ff. Feſt 15. Aug. — As III, 23059. BHL 
Ta 921 vor Regensburg zur Unterwerfung, indem er | 1133. Elaeys (Gent 1889). v. G. 
m ſelbſtandige Regierung in Bayern (Munzrecht, Br AU, Bild. d. Tours 1023 —52, trat für jtrenge 

fegung der bayer. Bistümer) gewährte. + 14.7.9537, bei» Kirhenzucht ein. Einen Zwiſt über gewiſſe Vorrechte mit 
geieht zu Regensburg bei St. Emmeram. — Riezler J. d. Bifch. v. Döl ſchlichtete Leo IX zu AS Gunjten. — 
19 ff. u. ADB IL 605—7. Gandler, De A. male malo | Gall. christ, XIV, 59. v. G. 
77. (Münden 1735). a, Schl. Aroaſia, auch Aruſia, jegt Arrouaiſe, Diöz. — 

ruulf (Ernu 1) 1) v. Beauvais, OSB, Bifd. v. | Auguftinerhorherrenfl,, c. 1090 v. Heldemar aus Tour⸗ 
—— 12.1115 (14) bis 15.3.1124, *. 1040, Schüler | nay u. Kuno, dem fpäteren Hard. v. Präneſte, gegr., 1097 
Lanfranks, Prior in Canterbury, Abtv. Beterbury. Schr.: v. Bild. Lambert, 1116 v. Bafchalis II be jtätigt. A. 
Cullectanea de rebus eccelesias Ruffensis (M1163, 1443 53.) ; | wurde das Haupt einer ſongregation (c. 26 Stifte), 
Ep ad Walchelinum, epise. Wentanum ; Responsiones ad | die gleich dem weibl. Zweig bef. in Frankr. u. Irland 
vaısas Lamberti quaest. de sacr. Eucharist. (Adery II, | verbreitet war. Die Disziplin war fehr jtreng. Die 
464 a8.). — RI, 1440 5. Potth. 1%, 431. v. G. Kongregation ging frühzeitig unter, 1470 war das legte 

2) 4. hl., Bifch. v. IGo. 11. 1070/79, OSB im | Generalfapitel, indes das lofter bis zur Revolution 
Kloſter Sa. Trinitatis. Kam nach Nom in das Kloſter der | weiter blühte. — Gall. christ. III, 433 ff. Hergenr. II*, 
hl.Prisca, erregte d. Aufmerffamteit des B. Alerander IT, | 409 f. Cheval. II, 226, F. Aſ. 
der ihn 1063 zum Biſch. v. Gap konſekrierte, wo er die Aroer (wi), Name v. Städten, a) einer amorit., 
Kathedrale rejtaurierte. Feſt 19. Sept. — As VI, 95 as. „die am Ufer des Fluffes Arnon liegt*, Dt 2, 36: 
Depery, Hist. hagiol du dioc. de Gap (Gap 1852). v. ®. b) einer ee bes Jordans, „die im Bachtal Bad liegt“, 

3) U, Biſch. v. Liſieux 1141—1181 (refign.), + 1184.12 Sa 24, 5; c) einer im Gebiete Judas, 1 Sa 30, 28, 
Erjogen bei j. Bruder Johann, Biſch. v. Scez (1124 bis | füdöftl. v. Beerſeba. Ehy. 
44), ſchrieb in Rom, wo er jus can. ftudierte, Die für die | Arosien.dioec.,ehem. Bist. Weſteräs, Suffr. v. —— 
Geſch. Innozenz' II wichtige Schr. In Girardum, epise. err. im 11., eingeg im 16. Ih. C. €. 
Engolismensem (MI 201, 17: — 94). Rahm teil am Kreuz Arphad (TER, feilinfchr. Arpaddu), fyr. Königsit. 
ans Ludwigs VII (1147), ftand im Schisma auf feiten | wiedergefunden in d. Ruinenhügel Tell-Erfäd nördl. v. 
leranders III (Synode ». Tours 1163). Briefe bei Ml| Aleppo, 4 Nö 18,34; 19, 13; 37 10, 9; 36, 19; 37,13; 

201,17—152. — Botth. I’, 121. Hefele V*,583. 612 ff. 0. G. Jer 49, 23. Es war zu einem führenden Staate in Mittel: 
4) A., Erzb. v. Mailand, Chroniſt im 11. Ih, aus vor= | fyr. geworden unter aff. Abhängigkeit, u. als e8 fich los— 

nehmer Familie, aus der auch der von Otto I eingefegte — wollte, wurde es v. Tiglath-Pileſer 740 erobert 
Mailänder Erzb. A. I (971—75) entſtammte. Zuerſt u + aff. Provinz gemacht. — HUT? 49. 53. . 
Gegner der NReformideen Gregors VII u. der Bataria; trphafadhäer, |. Apharſachäer. 
feit 1077 Bortämpfer für fie. Schr. 5 BB Gesta archi- | Arphaxad (TW2ER), 1) Sohn Sems, 25. nad) 
episcoporum Mediolanensium, Die Zeit von 925—1077 ums | der Sintflut geboren (Gn 10, 22; 11,10. 11; 1 Bar 1, 
= gr wichtige Quelle fürdie Geſch. Oberitaliens (MGSS | 17). Der Name befagt viel. Arrapaditis (Ptol. VL, 1,2), 
VII, 1—81). — Botth. 1?, 121f. Wattenb. II, 242. v. G. wahrfcheinlicher Land der Ehaldäer. — 2) König d. 

5) A. (= Adlerwolf), Bild. v. Meb 612--27, +16./ Meder (Jub1,1.5), v. Nabuchodonoſor (Affurbanipal) 
8. 641, aus vornehmer fränf. Familie. Am Hofe des | unterjodht, nad) einigen Dejoces, nad) anderen Phra— 
auftraf. K. Theodebert II bereitete er fi für d. Staats= | ortes IL, Sohn des Dejoces, bei den Mebern u. m 
dienft vor. Entfcheidenden polit. Einfluß erlangte U. | Baruvartis, Biruvartis. 
unter König DagobertI. Durch Heirat. Sohnes Anfegifel | Arran, perf., fyr., acmen., arab. Name —— 
mit Begga, der Tochter Pippins d. A., wurde er d. Stammes | (Agrerie). Vom Patr. «Jahballapa 420 zu f. oitiygr. Pa⸗ 
vater d. Rarolinger. Mit Bippin ——— er die Macht triardhat — ſonſt gewöhnl. geograph. (Armen. I), 
des karoling. Hauſes. Seine legten 14 Lebensj. brachte er MT u. kulturell mit Armenien verbunden. O. B. 
in der Einſamkeit der Bogefen bei ſ. Freund TRomarid) rrad, früher Atrebatum od. Nemetacum; fra 
zu. Dies u. der Stolz des neuen Königshaufes vers — Das Chriſtent. wurde im 4. Ih v. here 
fchaffte ihm bald nad) f. Tod den Auf eines Hl. Sein Leib | Brie * Diogenes, dann beſ. vom HI. Baaft (JVedaſt, 
ruht in der nad) ihm benannten Arnulfficche (früheren | + 540) gepredigt. Bon lekterem an geht die Biſchofs— 
Apoſtelkirche) in Metz. Gleichzeit. Vita in MGSS Merow. | reihe er er fort; die Bifch. refidierten v. 
11,432 —46. Feſt 28. Juli. — AsIV, 435. Botth. IT?,1181. | 6. Ih an in Gambrai. 1095 wurde A. wieder felb- 
BHL 111. Saltet in Mölanges Löonce Couture (Zouloufe | ftändig u. Suffr. v. Reims, feit 1589 v. Cambrai, feit 
1902), 77 #. M.F. | 1802 v. Paris, feit 1841 wiederum v. Cambrai. Große 

6) U., Biſch. v. Orleans 972—1003. Erlangte vom | Verehrung genieht in A. die Sainte-Chandelle (HI. Kerze), 
Königshaus zahle, Privilegien für f. Bistum, nahm 991 | der man im MA mwundertätige Kraft bei Seuchen (mal 
teil an der Synode in der Kirche des hl. Bafolus in | des Ardents) zufchrieb. Über die 17 Synoden v. N. in 
Reims, die den Erzb. (Arnulf abfegte. Streitigfeiten mit | der Zeit von 10: 1442 fiehe Actes prov. Reims. 3 vol. 
den Abten des Kl. ad S. Dionysium. + Dez. 1003. — | (1843). Bemerkenswert ift die v. 1025 durch die Ber- 
Gall. christ. VII 1744), 1429 7. Hefele IV*, 638 f. v. G. urteilung der Unhänger eines gewiſſen Gundulph aus 

7) A. Erzb. v. Reims 988—1021, + 5.3. 1021. Natürl. | dem ital. Zweig der IHatharer. — A. zählt (1903) 
Sohn des franz. K. Lothar (95486), Radıi. “Adalberos, | 955391 Kath., 52 Pf., 690 Sukfurf., 53 Bil., 4 männl, 
Megen angebl. Untreue gegen das Königshaus 991 f. | 37 weibl. Ordenstongr. mit 31 bam. 320 Niederlafl. — 
Amtes entfetzt, erhielt er Gerbert (KSylveſter II) als Fr. ecel. 1904, 142 ff. Döllinger, Beitr. z. Sektengeſch. 
Nachf. Bon HK. Robert aus der Haft entlaſſen (006), (1890), T,667. €. — Histoire d’A. (2 Bde, Arras 
fonnte A., nachdem Gerbert Bild. v. Ravenna geworden | 1880). Cheval. II, 223 ff. 9.8. 
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Arad, Matthias v., franz. Baumeifter des 14. Ih, 
ws Avignon, + 1352, erjter Dombaumeifter zu Prag, 
begann hier 1344 f: Tätigkeit u. nahm bie Kathedrale 
».Rarbonne zu ſ. Borbild. — Neumwirth, Dom zu Prag 
(1895) u. Die Junker v. Brag (1894). F. Lh. 
Arretin. dioec. — Bist. FAxezzo. 
Arrha (Arrhabon) hieh im AT das Unterpfand, 

das von vornherein gegeben wurde, um zu borgen, 
während das vom Gläubiger dem Schuldner abgenom- 
mene Pfand als „Band“ bezeichnet wurde. Die —— 
Gelege über das Pfandweſen atmen Milde u. Barm⸗ 
berzigfeit gegen die Armen. Der Gläubiger foll dem 
armen Schuldner d. abgepfändete Oberfleid vor Sonnen 
untergang zurüdgeben als Dede für die Nacht (Ex 22, 
26 f.); er darf das Haus des Schuldners nicht betreten, 
ſondern muß ſich das Pfand herausbringen laffen ; das 
Kleid der Witwe, die unentbehrl. Handmühle od. deren 
Mühlfteine dürfen nicht gepfändet werben (Dt 24, 6. 
105.17). In höherem Sinn nennt Paulus den HI. Geift 
arrhabon, Band (2 So 1, 22;5,5; Eph 1,14). — [M. 9.] 
— Bei e. Berlöbnis bedeutet W. (a. sponsalitia, Mahl- 
ſchatz) das zur Befräftigung der Verlobung (ähn!. wie 
bei anderen Berträgen) v. den Brautleuten (bei. Bräu- 
tigam) od. andern gefchentte Unterpfand. Unberedtigter 
Rüdtritt bewirkt Berluft desfelben. Die A. darf nicht 
in Strafgeld ausarten. — Scherer, ARII, 125”, M. Leit. 

YArriaga, Roderich de, SJ (feit 1606), Philoſ. u. 
Theol., * 17.1.1592 zu Logrono (Span.), + 7.6. 1667 
zu Prag, wo er 164255 Brof. d. Theol. u. 1655/67 
Kanzler der Univ. u. 20 J. Studienpräfelt war; vorher 
lehrte er Philoſ. zu Balladolid u. Theol. zu Salamanca. 
Gefeiert wegen j. Frömmigteit u. Gelehrſamkeit. Sein 
oft aufgel. Cursus philos. (Antw, 1632) zeigt den tiefen u. 
felbitändigen Denter, voll rar für Die neueften 
Fragen. Ahnl. Disput. theol.8 Bde (9. fehlt).— RL 1,1445. 
Relatio p in exstirp. haer, per regnum Bohem. 
a. 1661—78, ed. Rezek (1892). Sommerv. I, 578 ff. 9. Br. 
Arriba, Franz, Min, Spanier, Beichtvater d. ſpan. 

Königin Anna v. Oſterreich, Biſch. v. Segovia u. Ciudad 
Rodrigo, ſchrieb um 1600 auf Befehl Klemens' VIII De 
eonciliatione praedestinationis et gratiae cum humana 
libertate. — Hurter I, 271. €. €. 
A bi, Job. Bapt., AugEr, * zu Florenz, + ebd. 

22.10. 1607, Brior des Konvents de s. Spir. ebd. 1560, um 
1570 wirkte er in Ballombrofa, feit c. 1579 als Lehrer 
d. griech. Sprache in Grotta Ferrata, 1581 Dekan des 
Zheol.sfolleg. ſ. Baterjtadt. Schr.: Elementorum #. theo- 
logiae libri IV (lor. 1569) ; De beatitud. hominis libri III 
(1575); Simplex seientiar. omn. liberal. artium enumera- 
tio. — Mazzudelli I, IT, 1127. v. G. 
Arrubal, Bedro de, 8J (feit 1579), * 1559 zu Ce⸗ 

nicero (Diöz. Calahorra, Span.), + 22.9. 1608 zu Sala- 
manca, lehrte ebd., zu Rom u. Alcala Theol., hervorrag. 
beteiligt bei den Verhandl. de auxiliis gratiae in Ber- 
teidigg. der Onadenlehre des (Molina. — Nach f. Tode 
brsg.: Comment. in I. s. Thom. (Köln *1630,2 Bde). H. Br. 

A.r.8. — anno recu tae salutis. 
Arfaces, gemein. Rame (Strabo 15 p. 702) der (31) 

Könige des parth. Reiches, deffen Gründer A. I (250 bis 
248) war. 1 Mat 14, 18 ift 9. VI Mithridates I ge- 
meint —— Bol. Joſ., Ant. 13, 5, 11; Appian, 
Syr. 67; Juftin 36, 1; 38,9. Er hatte f. Herrſch. über 
ganz Iran ausgedehnt, daher an der betr. Stelle „König 
v. Berjien u. Medien* gen. (Demetrius II Nikator, der 
ſich mit ihm in einen Krieg einlieh, wurde 138 gefangen 
genommen, ehrenvoll behandelt, aber erſt unter A. VII 
Phraates (136—127) wieder freigelaffen. F.Sch. 
Arſacius, 1) hI., confessor, nachweisbar ſchon im 

8. 35 in Jtalien (Reapel, Mailand) u. Bayern, am 
12, Rov, verehrt. S. Gebeine wurden von Mailand (S. 
Stefano) im 8. Jh mad) d. bayr. HI. IIlmmünſter über: 
tragen, famen von dba nad) Aufhebung der Propitei 14% 

Arras — Artapan. 358 

nad) Münden; jeit 1791 iſt das Haupt, feit 1846 aud) 
der Reft der Reliquien wieder in Jlmmünfter. Seit dem 
13. Ih bildete fich in Bayern die Meinung aus, daß U. 
Erzb. v. Mailand gemweien fei, uw. im 15.3 h entitand eine 
fabulofe Legende, die ihn zum Bruder des Euftorgius 
machte, der bie Reliquien der hhl. 3 Könige u. die eherne 
—— des Moſes von KHitpl nad Mailand gebracht 
abe. ©. Translatio in AsB III, 1, 363— 71. — ThpM 
892, 493 ff. S. 
2) A., Patr. v. Konftantinopel, + 11. 11. 405, Bruder 

bes Batr. (MNeftarius, Archidiakon des hl. Chryfoftomus; 
nad) deſſen Abjegung im Wlter v. 80%. f. Nachfolger. 
Ehryfoft. nennt ihn deshalb (ep. 125) „geiftigen Ehe» 
been u. Rolf im Schafsfleid*. Arkadius befahl den 
„Johanniten“ bei Strafe, mit U. Gemeinſch. zu halten. 
P. Innozenz I verurteilte die Ufurpation. — Socrat. 
HE VI, 19, 20. Sozom. HE VII, 23—26. Balladius, 
Vita s. Chrys. e. 11. O. B. 

Arsdekin, ſ. Archdekin. 
Arſenianer, Anhänger des Batr. Arſenius v. Kitpl 

(1255 bis Frühjahr 1 u. Aug. 1261 bis Mai 1267), 
der ben K. Michael Paläologus wegen ſ. Graufamfeit 
gegen den Bringen Joh. Laskaris erfommuniziert hatte 
u. —— 1267 abgeſetzt u. verbannt worden war. Die 
zahlreichen A. brachen mit der Partei des Htaifers, den 
fog. Jofephiten (nad) d. Patr. Yofeph, der den Slaifer 
am 2,2,1 abfolviert hatte), die Gemeinfchaft ab. 
Michaels Sohn, Andronifus II (1282—1328), war be- 
müht, d. Schisma zu heben, u. erlaubte 1284 den W., den 
Leib des Arfenius feierl. nad Byzanz zu übertragen. 
Aber fie föhnten fich erſt aus, als der Patr. Niphon ihrem 
Berlangen gemäh Klerus u. Bolt der Jofephiten durch 
beitimmte Bußen fich reinigen ließ u. am 11.4.1315 „im 
Namen des Arjenius“ alle losſprach. — ALL, 1447ff. F. D. 
Arſenius, 1)d. Große, hl., Einfiedler, c. 354449, 
ammte aus einem röm. Senatorengefdhl. u. wurde um 

wegen f. großen Gelehriamfeit von K. Theodofius 
als Erzieher f. Söhne Arfadius u. Honorius nad Hitpl 
berufen. Um 393 aber verlieh er das gefährl. Hofleben 
u. begab ſich nad) Ägypten, wo er in verſch. Wüſten ein 
fehr ftrenges Einfiedlerleben führte u. 449 im Rufe der 
Heiligkeit ſtarb. Feſt am 19. Juli, in der griech. Kirche 
am 8, Mai. Vita v. (Theodor Studita. — As Jul. IV, 
617 ss. Feßler⸗Jungmann II, 2 (1896) 2935. DehrB I, 
172—174. BHL 115. Mg 99, an Sdr. 

2) A., Metrop. v. Kiew (ſeit 1860), * 1795, + 1876 in 
Petersburg, Mönd 1821, Biſch. v. Tambow 1832, Erzb. 
v. Bodol 1841; wegen f. Frömmigkeit u. Gelehrſamkeit 
v. den Auffen hoch eehrt. Schr. b. Bacant I, 199. P. L. 
a W. Mapiewitie, 1697 in Bladimir (Wolhynien), 
I „2.1772, 1730 Dtiffionär in Tobolst, 1741 Metr. v. 

ibirien, befämpfte die Raskolniken, verteidigte die Rech⸗ 
te der ruff. Kirche gegen Eingriffe der Kaiſ. Hatharina II, 
deshalb nad) Sibirien verbannt. — Bacant 1,1994}. P. L. 

Arfinoö, j. Fajjum. 
Arfinous, angeblich Häretifername im PMurator. 

Fragment an völlig verdberbter Stelle. Heilungsvorſchlag 
v. Zahn (Geſch. des NTl. Kanons IT [1890], 119): Tov 
de Agoıwoitov Oveksrtivov zei row wer auroo, fa. 

Ars moriendi betitelt ji ein nad) den großen Volks⸗ 
feuchen des 14. u. 15. Ih entjtandenes Sterbebüchlein 
als Borbereitung auf den Tod unter Beigabe v. Bildern 
Sterbender, um deren Seele Engel u. Teufel ſich ab» 
mühen. Stein zylograph. Verf fand eine ähn!. Berbrei- 
tung. Die beſte bibliogr. Behandlung jet in W. L. 
Schreiber, Manuel de l'amateur de la gravure IV, 253 
bis 313.u. Falk, Deich. Sterbebüchlein (189). . Hoch, 
Geilers v. Staifersberg A. m. (1901). F. F. 
Artapan, jüd. Schriftſt. des 2. Ih v. Chr. (od, 

wenigſtens vor Alexander Polyhiſtor, der c.80—40 v.Chr, 
lebte u. ihn bereits exzerpierte) in Agypten. Seine Schr. 
IIsoi Tovdeiw» ift eine phantaft. Ausihmüdung der bibl. 

12* 
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Geſch. zur Verherrlihung des Judentums. — Schürer | bindung gebradt. Mit den Normannen fam die Sage 
IIT®, 354—56. Jewish Encyclopedia II, 145. yreudenthal, 
Hellenift. Stud. I (1875), 143 F., 215 4,2315. M 
Artaxerres (hebr. Artachschaschtä, perj. Artakh- 

schathrä), bei Eſr 4,7 ff. u. Neh 2,1 ff. erwähnt, iſt ber 
Berferkönig A.ILongimanus (465 — 424). Daber Tempel» 
bau unter Darius I (6521—485) vollendet wurde (Eir 6, 
15), Au «Esdras im 7.%. des A. I nad) Juda, u. erjt 
im des U. fonnte T u — Stadt⸗ 
mauern bauen (Eſr 4, 21 u. Ne E. L. 
Artemas, Tit 3, 12 als — Baufi gen. ; ſonſt 

über ihn nichts Sicheres befannt, Biſch. v. Lyitra? gr 
21. Juni. — As IV, 67. 

rtemins, Heilige: 
von Koh. v. Damaskus verf. Vita die Reliquien der 
hhl. Andreas u. Lufas v. Patras in Achaia nad Hitpl. 
Zum Dante v. ft. Konftantius zum Heerführer in Ägypten 
ernannt, foll er unter deſſen Nadf. Julian Apojtata 
nad) vielen Martern zu Antiohia enthauptet worden | 
fein (363). Die Bollandiften —— ſJ. Rechtgläubig⸗ 
keit geg. den von Tillemont u.a. wider ihn erhobenen 
Borwurf des Arianismus. Feſt 20.Oft. — As VII, 
847—85. Mg 96, 1251 ff.; 115, 1160 ff. — 2) Bild. v. 

1) Mart., bradite nad) ber, 

der, Wie 
Elermont, 7396. Seit 24. Jan. — As 1,5923. Duchesne | 
FE II, 33. — 3) Mart., mitf. Gattin Candida u. Tochter | 
PBaulina 304 unter Marimian Herfuleus zu Rom hinge- 
richtet. Feſt 6. Juni. — As I, 63458. Allard IV, 3643. St. R. 
Artemon (Artemas), Stifter der Artemoniten, 

ebionit. Monarchianer (nad) Eufeb., HE V, 28; Theo 
boret, Haer. fab. 2, 4; 5, 11). über f. Leben ift nur bes 
fannt, daß er um "die Wende des 2.u.3.%h, wahrid. 
in Rom, lehrte u. unter P. JFJephyrin, den er des Ub- 
falls v. der apoftol. Tradition über Hrifti bloße Menſch⸗ 
en befchuldigte, erfommuniziert wurde. Seine Ans 
änger verfuhren mwillfürl. — die Hl. Schrift. — 

— —— gl 8 ) 612—15. Schwane 1?, 
116. 2 I, 1451. DehrB I W. ſt. 
Artes liberales —— * fieben freien fünfte. 

Aus den leiten Zeiten des röm. Neiches gingen die 
7Rehrgegenftände, näm!. Grammatik, Nhetorif, Dialeftif 
— Trivium gen. —, Arithmetik, Mufif, Geometrie u. 
Aftronomie— Ouabriviumg en. — ind. ——— 
des MA über; in der Reihenfolge diefer 7 Disziplinen 
herrfchte jedoch feine Gleichförmigkeit (Specht, Geſch. 
bes —— vers in Diſchld. ß 5] 81 .).— [F. D 
— Un den Univerfitäten bildeten fie die Lehrgegenitände 
ber Artiftenfafultät, die unferer jegigen philof. F. ent« 
ſprach (Borbereit. auf das theol., jurift., medig. Fach | der kirchl. Gewalt“ 6. Ap 
ftubium), unter d. Einfluß des "Humanismus aber ſelb⸗ Staatsrat find zuläffig, 
tändige Bedeutung ie: — Denifle, Die Univ. b. 
AU 1(1885). ©. Kaufmann, Geſch. d.dtidh. Univ. (2 Bde, 

1888— 9%). Paulfen, Geſch. d. gel. Unterrichts (2 Bde 
m ). Ermann, Bibliogr. d. diſch. Univ. den 

* 

f 
Artferten. dioec., ehem., im 11. Ih err. Bist. Hetfert, 

nun Terry in Arland. C. €. 
Art(h)aldus, jel., Carth, Bif.v.Belley,*c. 1101, 

+6.10. 1206, kam 1118 an den Hof des Hzgs. Amadeus I 
v. Savoyen, gründete die Kartauſe Arvieres in Valro— 
may, vermittelte zw. B. Alexander III u. flaifer Fried— 
rich. Ende 1188 Biſch. v. Belley, refignierte er nad) 2 3. 
u. fehrte in das Kloſter zurüd, — Depéry, Hagiol. de 
Belley (Bourg 1835) I, 287— 336. Eheval. I, 175. P. L. 
Arthur (Artus), Befieger der Angelfachien bei 

Bath, König v. Grohbritannien (angebl. v. 516—42), 
biftor. unficher, aber v. Legende u. Poeſie verherrlicht 
als Ritter des hl. (Grals u. Mittelpunft der Artusſage. 
N. wurde geg. Ende des 6. Ih in Wales z. Nepräfen- 
tanten der Heldentaten geg. die Sadjfen erhoben u. ſ. 

hl. | Sprengel u. die Ge 

Geſchichte, vor allem in der Bretagne, immer meiter | 
ausgefhmüdt. Alle Helden der Sage (Merlin, Barzival) 
wurden allmähl. mit ſ. Hofhalte (Zafelrunde) in Bers 

nad England zurüd, wo U. zum friegerifhen Welt- 
H. eroberer wurde, der nicht geftorben ift u. einſt wieder: 

fommen wird ; fo in d. Chronik des JGottfried v. Mon- 
FE (12. 35). In Nordfranfreid wurde die Sage im 
12.3 im Sinne höf. NRitteribeals dichteriſch ausge- 
—— namentl. durch Chreſtien v. Troyes, auf den 

ſpäteren N.-Gedichte zurückgehen, fo auch d. deutſchen, 
wie Hartmanns Erec u, Iwein u. Wolframs Parzival. 
— Goedeke 13, 775. Cheval. I’, 342 ff. Rhys, Studies 
in the Arthurian legend (Kond. 1891). Wülfer, Die A.⸗ 
fage in der engl. Lit. (1895) u. bef. HLFXXX, 1ss. E. S. 

Artikel, 1) anglifanifche, ſ. anglifanifhe A. — 
2) Sallifanifhe A. ſ. Galli anismus, — 3) Shmals 
taldiſche A. ſ. Vetennutnisfchriften. — 4) Die 12 U. der 
Banern, jozi alstevolut. —— chrift der oberſchwab. 
Bauern v. J. 1525, cheinl. v. d. Kürſchner Seb. 
Roger verfaßt. U. { forbert für die Gemeinde das Recht, 
Pfarrer zu wählen u. abzufeken. Die andern verlangen 
auf Grund des „göttl. Wortes“ Abjchaffung der Viehzehn- 
ten, ber Leibeigenichaft, für d. „armen Mann“ Jagd» u. 
el ;Nüdfall aller nicht rechtl. erworb. Wäls 

en u. Acker der Geiftl. u. Weltl. an Die Gemeinde; 
ber Dienftleiftungen, Abſchaffung des Tod⸗ 
gern alle ferneren A. die fi in der Schrift 

fänden uw. nicht wider Gott u. den Nä ften wären. So 
war Raum geichaffen de weitgehende forderungen. — 
2. Baumann (1896). Lit. u. Kontrov. bei Janfjen IT’—:® 
(1897), 475 f. Alfr. Göße, Seb. Lopers Schr. (1902). — 
[2. Bft.] — 5) Organiiche A., kurz gefahte, einem Geſetzes⸗ 
ganzen wie natürl, Glieder angefügte Beftimmungen. 
Insbeſ. bezeichnet man damit diev. Napoleon Idem franz. 
Nonkordat (15.7.1801) angehängten 77 Berorbnungen 
vom 18. Serminal X (8. 4. 1802). Als das tonfordat 
am 18. 4. 1802 feierlid) publiziert wurde, trug es das 
von Jean Portalis ausgearbeitete, firchenfeindt. Ans 
hängjel der 77 O. A. an fi. Diefelben fonnten natürl. 
als einfeitige weltl. Verfügungen in geiftl. Dingen feine 
Nechtstraft beanſpruchen troß der Berufung auf Die 
gallifan. Gewohnheiten. Papſt Pius VII proteitierte 
denn auch (1803 u. 1817) dagegen, ebenfo, allerdings 
exit nad) dem Sturge Napoleons, wiederholt (1819, 1849, 
1865) die Bifchöfe Frankreichs; dennod wurden fie im 
großen ganzen von ben Regierungen aufrecht erhalten. 
Hauptinhalt: Alle Kundgebungen d. HI. Stuhles unter- 
liegen dem Plazet, Kirchenverfammlungen bedürfen ber 
Erlaubnis d. Staates; Berufungen von d. „Mikbraud) 

comme .d’abus) an ben 
mtionen von d. bifchöfl. 

Gewalt find aufgehoben. Die weiteren Titel orbnnen die 
äußere Stellung der Bifchöfe, Generalvifare, Seminarien, 
Pfarrer u. Hathedralfapitel, den Kultus im Sinne der 
Uniformierung für ganz Franfr., die Abgrenzung der 

alte der Geiſtl. fowie die Erhal- 
tung der Sirchengebäude. Die kirchl. Trauung wird abs 
hängig v.d. vorausgehenden Zivilehe, der Erwerb un- 
bewegl. Güter durch d. ſtirche fast unmöglich gemadt. Die 
O. A. fanden Nahahmung, 3B. durch Bayern im Reli- 
— — Text franz. bei Walter, Fontes jur. ecel. 
190— 38, diſch bei Alzog, KG ("°1882), 557. d'Sauſſon⸗ 
ville, L’6glise romaine et le Ier empire (5 ®be, Paris 

Dlinderun 
falls. U.1: 

1870/71). M.Leit. 
— Betr., Brof. d. Exeg. in Ingolftadt, 

* 1668, + 1729. Schr. u. a. Plectrum Davidicum sive 
Psalmodia pract. et explanata (Ingolſtadt 1726). F. Sch. 
Artophorion, ind. griech. Kirche Aufbemahrungs- 

ort des „hl. Brotes* bald in ftaffettenform, balb metallene 
Zaube (meorsrep«) od. aud) nur feidener Beutel. O. B. 
Artotyriten, Bartei der (Montaniften, die beim 

Abendmahl neben d. Brot aud) Käſe gebrauditen (Epiph., 
Haer. 49, 2). Zahn aber erflärt fie (Gef. des NL. 
Stanons II, 436 f) wohl befjer für eine Abzweigung 



*1 

des Narcionismus. — KR VIII, 1840. 
Elemente d. Euchariftie (1903), 140. 

Artuin —— dioee.), von Pius IX 1850 für die 
Armeniih-Unierten Sudrußlands err, Bist. unter dem 

Scheiwiler, Die ' 
B. Ad. 

Artuin — Aſarbus. 

db. u. Pius’ V, da 

J 

atmen. Batr. v. Cilicien. Die ruſſ. Regierung verhindert | 
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gebung einbezogen worden. Die Vorſchr. Innozenz’ III 
er einem Ktranken die Hilfe verfagen 

bamw. nad) 3 Tagen entziehen müſſe, der in ſchwerer Ges 
fahr fich nicht verfehen läßt, find in Deutichl. nie Gejek 
geworden; es beiteht aber die ſchwere Gewiſſenspflicht, 

\.Beiegung. 12300 Stath., 27 Pr., 30 firchen u.Rap. Hil. auf eine etwaige Lebensgefahr —— Erteilung der 
Aruch v. I, „ordnnen*), das ber mte (erſte) talmud. 

Börterb., alphab. geordnet, verf. v. athan bar Jechiel 
aus Rom (7 1106), das aud) dem 1 Burtorfſchen Wörterb. | 
zugrunde liegt. Erſter Drud vor 1480; mit Zufäßen ber 
reihert v. Benj. Muſſaphia — 1655) ; neuere Ausg. | 
v. M. J. Landau unter d. Tit. —— — 4 
— Re ran bes Bafat A. napistum (Bien 
1878/92, 7 Bde nebjt Jnderbd. u. Suppl.). 3%. 
Arundel, Thomas, Erb. v. Ganterbury, *1353,+20. 

2.1414; 1373 Bifch. v. Ely, 1378 Erzb. v. York, 1396 
mas v. England. Die Londoner Synode (Febr. 1397) 
verurteilte 18 Säße aus dem Dialogus (Wiclifs unter f. 
Borfig, zugl. wurden durch ihn auch die unter den Mitgl. | 
ber Univerf. SOrford ausgebrodenen Streitigkeiten bei⸗ 
elegt. U. bemühte fi auch fonjt mit Erfolg, die inf. d. 
rrlehre Wiclifsentitandenen Gegenſatze —— 

¶ Sollarden) zu beſeitigen. Ein treuer, pflichteifriger 
Biſch, wurde er, des Hochverrats angeklagt, aus England 
vertrieben u. zum Erzb. v. St. Andrews gemacht. nr | 
dem Sturge Richards II fehrte er nad} Ganterbury zurüd. 
— Sefele VI, 977 5. RB I, 1456, B. As. 

Arusien. dioee. — ehem. Bist. (Narhus. 
Arx, Jldefons v., OSB, fchmeiz. Gefhichtichr., * 3, 

10. 1755 zu Olten, + 16. 10.1 zu St. Gallen; 1774| 
OSB in St. Gallen, 1781 Prieſter, 1789 Pfarrer v. 
Ebringen im Breisgau, 17% Stiftsardivarin St. Gallen, 
was er aud) nad) Aufhebung des Kloſters blieb, 1813 
Regens des Priefterfem., 1824 Domtapit., 1827 Stifts> 
bibliothefar. Hauptw.: Geſch. d. Kantons St. Gallen 
(3 Bde, 1810—13). In den MG gab er die Geidhi ts⸗ 
quellen von St. Gallen — — ADB I, 615 f. FDA, 
NF 1 (1900), 102—30. Meyer v. Anonau (1874). 2. 

Arytanda⸗Inſchrift in lat.grieh. Sprade, 1892 | 
aufgefunden zu U. in Lycien, bedeutfames Dokument | 
aus der Chriitenverfolgung Marimins (311/12). Die | 
Brovinzen Lycien u. Bamphylien bitten darin um Unter | 
drüdung der „gottlofen* Ehriften (ſolche Supplifationen | 
— — ——— —— agt ge r | 
— ‚sepigr. Mitt. aus rrei , . Ro 
1893, 291 ff. l ‚B. 
Arzneitunde bei d. Joraeliten. Daß die A. ſchon 

frühzeitig auch bei den Jsraeliten gepflegt wurde, dafür 
zeugt das Borkommen v. Hebammen in ältefter Zeit 
(Gn 35, 17; 30, 27). Auch ſetzt der Gebraud der Ber 
————— die Einbalſamierung v. Leichen gewiſſe 
medizin. ſenntniſſe voraus. Wie in anderen en, fo 
waren aud) hierin die Agypter die beften Lehrmeiſter d. 
Hebräer. Wenigftens zeigt Mofes in f. Gefeggebung nicht | 
geringe medizin. Kenntniffe (vgl. die Diagnoftifdes (Aus: | 

| 

! 

9 

ſatzes Leo 13 u. 14); diefe Diagnoftif ſeht die Exiſtenz v. 
Ärzten unter dem Volke voraus u. verlangt aud) v. den 
Brieftern wenigftens foviel medizin. Kenntniffe, daß fie 
imitande find, geheilte Ausfägige PM rein zu erflären 

). Eine größere Rolle aber fpielen die Arzte 
j der griech-⸗röm. Zeit (2 Bar 16, 12; Jer 8, 22; 

Sir 38), wie aud) erſt in —— geit das Verbot 
der Berührung v. Leihen (Ru 19, 11) zugunften der, 
Anatomie umgangen wurde. Doch betraf die Heilkunde | 
mehr äußere Übel, gegen die auch äußerl. Anwendungen | 
(Salben aus Balfam u. Öl, enpflafter, Bäder) ver⸗ 
ordnet wurden. Zur Zeit it waren die Minerals 
bäder v. Tiberias, Gadara u. Kallirhoe berühmt. Bis- 
weilen gebrauchte man aud) gegen das Geſetz Br 7 
Mittel. Sch. 
Arzt, der, iſt von alters her vielf. in die kirchl. Geſetz⸗ 

- 

hl. Saframente aufmerffam zu maden. Ein dem Duell 
| affiitierender N. verfällt der dem Bapite vorbehaltenen 
Ertommuniltation. Ein prakt. A., der Briefter werden 
will, wird vorfichtshalber von der etwa durch fahr 
läffige Tötung od. Verftümmelung jugezogenen Irregu— 
larität dispenfiert. — Weiteres f. bei Coppens, Ärztl. 
Moral (deutich 1904). Olfers, Baltoralmedizin (1893). 
TOS 1873, 598 ff. ; 678 ff. fpez. über das Berbot, jüd. 
Ärzte zu gebrauden. Hil. 

As, die gewöhnt. Kupfermünze der Römer, Griech. 
«asioeor (Mt 10, 29; LE 12,6) lehnt fich an die lat. 
Nebenform assarius an. Bulg. hat an der 1. Stelle as, 
an der 2, dipondius, der dft. Name des Doppelaffes in 
Italien (dupondius). Seit Sulla hörte die Kupferprägung 
überh. auf u. beginnt erft wieder mit —— Der A. 
der Kaiſerzeit wog normal 13,65 g = 0,05 Mt. F. Sch. 

48 (Asylum), ehem. Zift.- Abtei im dän. Teil von 
Schweden, in ber Landihaft Halland, Diöz. Yund, wurde 
v, Kloſter Söro auf dem v. dän. Prinzen Baldemar 
(Biſch. v. Schleswig u. Bremen) ge F ten Gute 1194 
gegründet. Bon den Schweden 1 völlig zerjtört. 
— ZCEhr 14, 301. Gr. M. 
Aſa (XoR), 3. König v. Juda nad) Teilung des Reiches. 

Er bejtieg den Thron im 20.%. des f. Jeroboam v. 
Israel, regierte 41 J., war Zeitgenoffe der israel. Könige 
eroboam I, Nadab, Baafa, Ela, Zambri, Umri, Achab, 

eiferte erfolgreich gg. den Götzendienſt u. für den Jahves 
fult, fämpfte fiegreicdh gegen Zara, König v. Ägypten 
u. Athiopien, befledte jedoch f. Ruhm durd) ein Bündnis 
mit (Benadad v. Syrien gegen Baafa, K. v. Jsrael, u. 
durch Mangel an Gottvertrauen in 2j. Krankheit. Val. 
385 15, 8 ff.; 2 Par 14 1ff. M. H. 

Aſael, a) Sohn des Sarvia, „er war ein ſeht 
fchneller Läufer‘, 2 Sa 2, 18, u. fiel durch Abners Hand; 
b) ein Zevite 3%. des Königs Jofaphat, 2 Bar 17,8; 
c) Bater des Jonathan, 38. Esdras, Eir 10,15. Chy. 

Alam, bayer. Künftlerfamilie. Sans Georg, *um 
1649 3. Sulzbach, + März 1711. Schmückte Benediftbeuren, 
Tegernfee, Gmünd mit fyresfen u, Stuffaturen. Deſſen 
Söhne Kosmas Damian (* 28.9.1686 zu Benebdift- 
beuren, + 11.5.1739 zu ®Weltenburg) u. Egid Quirin 
(* 1692 zu Zegernfee, 729.4. 1750 zu Mannheim) malten 
emeinfam die Zillygfapelle bei Freyſtadt, FI. Aiders- 
2 Dfterhofen, den Dom zu Freiſing, St. Emmeram 

zu Regensburg, die Wallfahrtskirche zu Einfiedeln, HL. 
Geiſt⸗ u, St. Annakirche in München. Sie find aud) die 
Erbauer einer der intereffanteften Kirchen diefer Zeit, 
der St. Johannisfirche in München (17 1746). — 114 
Halm, Die KHünftlerfamilie der A. (18%). 9.2. 

Alan (r),aud Bör Aſan, „rauhende Grube“ (daher 
Bulg.: lacus), nit: Kor N,; eine Stadt im Gebiete des 
Stammes Simeon, nad) 1 Chr 6, 44 zur a 7 
bejtimmt. y. 
Aſaph, a) Levit, ———— Davids, der zur 

Rechten ſtand, 1 Ehr 6, 24; ihm werben 12 Pſalmen 
| (50, 7383) zugefchrieben. Noch zu Nehemias’ Zeit gibt 
e8 unter den Tempelfängern Söhne A.s; b) Vater des 
Kanzlers Joach 43. Ezedias’, 4 Rd 18, 18; c) ein Ber- 
walter des fönigl. perſ. Staatswaldes, Neh 2,8. Chy. 
Alaramel, 1Maf14,27 (gried). 28), wahrſch. entjtans 

den aus 8 O9 I — Furſt d. Volkes Gottes, Irdoyns, 
einer der 3 Titel des Maff. Simon. Schürer I’, 249", 
Afarbus, Anhänger Briscillians, der gemeinfam mit 

Tiberianus u. a. eine gefchraubte Apologie ſchrieb, um 
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fi v. Verdacht der Häreſie zu reinigen. — Priseill. Lib, | fiel, nahm der legte Kurfürſt Karl v. Erthal f. Reſidenz 
apol. p. 3 (ed. Scheps) im CSEL 18. Bardenh. *%377. Spr. | in“. 1803 wurde es als Fürftentum dem Erzfangler Karl 
Afarhaddon (aſſ. Asur-ach-iddin : Gott Afur ſchenkte 

einen Bruder), Sohn u. Nachf. des TSenaderib (4 Kö 
19,37 = 4 37,38), affyr. König 681—668. Nach Eir4,2 
fiedelte er Koloniſten der Oftprovinzen in Samarien an. 
A. ftellte fogleih nad Antritt f. Regierung die von f. 
Vater zeritörte Stadt Babylon in früherer Pracht wieder 
> Auf AS Prisma inſchrift B, Col. V, 12 wird der 

g. Manaſſes von Juda (= Minafii) erwähnt. Noch 
weiter, fogar bis Ägypten u. Kthiopien, drang U. im 
Kampfe gegen (Thirhafa, den Äthiopierfürften, vor, ſtarb 
aber dajelbit auf f. 3. zuge i. J. 668. E. L. 
Aſarmoth (Bulg. j. Chazarmaveth, LXX Zepuns), 

Gn 10,26; 1 Ehr 1, 20 unter den Nach. Joktans aufges 
zählt; bei d. Alten F— l. Strabo 16 p. 768) Xaeroaum- 
rirıs, Argauiree, nod) heute Hadramüt, d. Landſch. öftl. 
v. Jemen am And. Ozean. Sch. 
Aſaſonthamar (Manmzım), Gn 14,7. Nach 2 Chr 

20,2 d. alte Name f. Engedi (Wulg. TEngaddi). F. Sch. 
Asbach, Bened.- Abtei (Didz. Paſſau), 1127 v. 

Biſch. Otto v. Bamberg gegründet u. in der Folge mit 
liegenden Gütern, Rechten u. Privilegien ausgejtattet. 
1212 u. 1266 wurde N. durch Striege zeritört, aber wieder 
aufgebaut, 1504 litt e8 durch den Landshuter Erbfolge» 
frieg, 1570 durch die Peſt, 1803 wurde es fäkularifiert. 
Die Stiftskirche, jeht Pfarrkirche, 1780—87 neu gebaut. 
Bon den 46 übten ragte Albert II Stöckl (1362—78) 
durch wiſſenſchaftl. Beitrebungen ır., wie fpäter Wolfg. 
Faber (1584— 1604), durch gute Berwaltung hervor, Bes 
nebitt (1501—08) war treffl. Dialer, Lambert (1604—18) 
gründete d. Klofterbibl., Matthias Viola (1657—60) för- 
derte die gefhichtl. Studien. — MBV, 99— 226. NA 5, 216. 
Hift. Alter d. Diöz. Paffau (1880) 53, 171,173. Spr. 
Asbal "AR, Knirps“), Baterd. Davidshelden Naarai, 

1 Ehr 11, 37. Chij. 
Ascelin, OP, Lombarde, Haupt einer Geſandtſchaft 

Innozenz’ IV (1245—48) an d. Tatarenhäuptling Bait⸗ 
fchu. Bericht hierüber bei Binzenz v. Beauv., Specul. Hist. 

-XX. — Mortier, Hist. des Maitres Gen. de l’ordre des 
Fr. Pröch. (Baris 1903). Potth. I, 663. B.M.N. 

Ascelina, hI., Cist, + 18.5.1195, Verwandte d. hl. 
Bernhard, Ronneu,Priorin zu Boulancourt, durch Fröm⸗ 
migfeit u. men ausgezeichnet. — ZEhr 4, 193 fi. 
As 23. Aug. IV, ss. 9%. 
Ascenez (NER), Sohn bes Gomer (Gn 10,3; 1 Bar 

1, 6), vermutl, Stammvater der Asfanier in Myfien, 
Bithynien, Phrygien, fpäter in Weſtarmenien. Jer 51, | 
27 werden Könige von A. erwähnt. Vgl. Armenien. M. H. 

Ascensio Isaiae, ATI. Apofryph, enthält einen Be | 
richt über d. Diartyr. des Iſaias unter Manaſſes (ec. 1—5) 
u. über eine vifionäre Wanderung des Proph. durch die 
7 Simmel (ec. 6—11). Der 1. legendar. Zeil ift jüd,, 
der Einfchub (ec. 3, 13—4, 18) u. der ganze 2. Teil find 
Hriftl. Uriprungs. Diefe 3 urfpr. feparaten Teile wurden 
dann wahrid. fpäter durch einen chriſtl. Redaktor zus 
rag erg Bollit. erhalten nur in einer äth. 
Üüberf, Krit. Ausg. mit lat. Verfion v. Dillmann 1877, 
dtſch. v. Jolomit (1854), der 1. Teil auch bei Kaukfch, 
Apofr. u. Pſeudepigr. I, 119. In gried)., lat. u. ſlaw. 
Spr. find Bruchſtücke vorhanden. — Schürer III®, 283, 
Charles (Lond. 1900). ZEIH XXV (1901), 565. Bar- 
denh. II, 646 f. Zeugnis f. d. röm. Martyr. Petri (f. ZuTh 
1896, 388 ff.; 558 ff.). F. Sch. 

Asceſe, ſ. Askeſe. 
Aſchaffenburg, Stadt in Bayern (Unterfr.). Unter 

d. Kirchen tft die Stiftsfirdhe der hhl. Petrus u. Alex— 
ander durd ihre Kunftichäge berühmt, v. Sag. Otto v. 
Schwaben erbaut (974). Nach f. Tode fam N. an das 
Bist. Mainz. Bedeutend ift der N.er Fürftenfongreh 
(1447), auf dem die deutfchen Fürſten den P. Nikolaus V 
anerfannten. Als Diainz 1799 in die Hände d. Franzoſen 

ch. — ADB 46, 59—68, 

v. Dalberg übertragen. 1810 fam es an das Großherzogt. 
Frankfurt, 1814 erjt an Öfterr., dann an Bayern. Die 
dortige kgl. Bibliothef hat wenige, aber wertvolle Hſſ. 
— GSerapeum 1864. Beilhad (2 Bde, 1878). Schober 
(1896). TBR. 

Aſchbach, Jof., Ritter v., * 29.4. 1801 zu Höchſt, 
+ 25.4. 1862 zu Wien, ftudierte in Heidelberg Philol. 
u, Geſch. 1823 Lehrer der alten Spraden in Frank— 
furta.M., Freund VBöhmers, 1842 Prof. d. Geld. in 
Bonn, 1853 in Wien. Bedeutfam find ſ. Forſch. 3. Geſch. 
d. Weftgoten (1827), der Omajjaden in Spanien (1829 f. 
2 Bde), Spaniens u. Portugals 3%. der Almoraviden 
u. Almohaden (1833 ff., 2 Bde), Geſch. Haifer Sigis- 
munds (1838—45, 4 Bde); Geſch. der Univ, Wien (3 Bde, 
186588) ; HSrsg. des Allg. Kicdh.»Lerif.(1846—50,4 =. 

v. G. 
Aſche, I) in der Bibel Sinnbild der Vergänglich— 

feit u. Nichtigkeit, der Trauer, insbef. der Buhtrauer. 
— Die Opferafche von den Tieropfern auf dem Brand» 
opferaltar wurde mit Schaufeln in Ajchentöpfe gebracht 
u, auf den Aſchenhaufen gefhüttet (Ex 27, 3; 38, 3. 
Lev 1,16; 4,12; 6,10. 11 [3.4]. Nu 4, 13). — U. diente 
zum Baden des Brotes (Aſchenkuchen), zur Bereitung 
bes Sprengmwafjers für die durch Leihenberührung Ver— 
unreinigten (N. der roten (Hub), als beſ. Art v. Todes⸗ 
ftrafe (2 Dat 13,5). — [M. 8] 2) Wegen d. äbenden u. 
reinigenden Wirkung ift die A., bef. die auf das Haupt 
geftreute A. auch in der hriftl. Liturgie Sinnbild der 
Bußtrauer; fie erinnert daran, daf der Dienih „Staub 
u. Afche* ift (On 18,27) u. dem Tode verfällt (f. Aſcher⸗ 
mittwoch). In alten Ritualien bildete die Segnung der 
auf das GEilicium geftreuten U. einen Zeil der ftranfen- 
provifion (Mabillon, Ordo Rom. X). U. wird jetzt ges 
braucht bei der (Hirchweihe für das JAbeceturium u. zur 
Miſchung mit dem (Gregorian. Waſſer. L. N. 
Aſchenbrenner, Beda, OSB, letzter Abt v. COber- 

altaich, * 6.3.1756, + 24.7. 1817, lehrte v. 1789 bis zu 
f. wii 1796) Kirchenrecht a. d. Univerf. Ingolftadt. 
Seine c. 30 Arn. umfaffenden Schr. die hauptf. aktuelle 
ar des Schulweſens u. Ordenslebens behandeln, 
ind rationalift. angehaudht. — Lindner I, 1275. W. ©. 
Aſchera (Tex), 1) im hebr. Texte des UT häufig; 

LXX hat 2 Ehr 15, 16; 24, 18 dafür Aor«ern, Bulg. 
Ri 3,7 Astaroth, ſonſt ift es mit @Aoos bzw, Iucus wieder⸗ 
gegeben. Als Name fommt Abd-Asratu = Diener d. A. 
in den (AmarnasBriefen vor, u. Funde auf Eypern zeigen, 
daß in Eitium ein bejond. Kult d. Baumgättin A. neben 
dem db. Geftirngöttin Nitarte bejtand. Demnach ijt der 
Doppelfinn des Wortes A. wohl nicht mehr zu bezweifeln, 
u. Ri 3,73 3 Kö 18,19; 4 Nö 23,4 (hebr. Tert) dürfte 
nur eine alte Erinnerung an das ehem. VBorhandenfein 

‚einer befond. fanaan. Böttin diefes Namens vorliegen. 
— 2) Symbol. Da die N. vorzugsm. als Baumgöttin 
| gell, fo ift es erflärl., daß fie bald als wirkl. Baum, 
bald als hl. Pfahl dargeftellt wird, u. in diefem Sinne 
iſt A. Nfcheroth zu verftehen, wennvon ihrem Einpflangen 
‚(Dt 21,16) od, Fällen (38. Ri 6, 28) d. Rede iſt. F. Sch. 
Aſchermittwoch (feria IV. cinerum), der Mittwoch 
‚vor d. 1. Faltenfonntag. Da man im 7. Jh die TFaſten⸗ 
zeit auf volle 40 Tage vor Dftern ausdehnte, wurde 

‚deren Beginn auf den Mittwoch nad) dem 7. Sonntag 
vor Dftern feftgefegt (Sacram. Gelas. I, 16: IV. feria in 
‚capite Quadragesimae; Mabillon, Ordo I: in capite 
jejunii). An diefem Tage erhielten die öffentl. Büher 
das Buhgewand. Den jekigen Namen (zuerit im Sacram. 
| Gregor.) erhielt der. von dem Gebraudhe, dieſen Bühern 
Aſche aufs Haupt zu ſtreuen. Statt der öffentl. Büßer, die 
| im 2. Jahrtaufend verfhmwinden, wurbe die Einäfcherung 
| dann zuerjt an Hlerifern (Synod. Benevent. 1091; Manſi 
XX, 738), fpäter an den Gläubigen überhaupt vorges 
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nommen. Die Aſche ſoll aus geweihten Zweigen des vor⸗ 
ausgegang. Balmſonnutags bereitet werden. Die Ordines 
des 12.35 verzeichnen fchon einen eigenen Ritus der Weihe 
a. Auflegung. Der gegenmw. Ritus erflärt den Sinn der 
deremonie (Selbjtverdemütigung) u. mahnt d. Gläubi- 
gen, in der Faftenzeit wahre Buhgefinnung zu pflegen. 
der A. gehört zu dem privil. feriae maiores, die jedes 
Felt verdrängen. — Kellner 68. Duchesne 438, 
Aſchhauſen, Joh. Gottfr. v., Fürſtbiſch. v. Bam- 

berg u. Würzburg, * 22,8, 1575 zu Lauda, * 29,12, 1622 
aufd. Reichstag 3. — — 1593 Kanonikus in Würz- 
burg, 1596 in Bamberg, 1604 Dedjant d. Ritterftiftes in 
Comburg; 21.7.1609 Fürftbifch. v. Bamb., 1610 Dom⸗ 
probſt u.5.10.1617 Fürftbifch. v. Würzb. ; er hob Schul- 
weſen u. Juftiapflege, berief die Jefuiten nad) Bamberg, 
gründete die Univ.Biblioth. zu Würzburg, reformierte 
die Bened.-Hlöfter beider Didg. — H. Weber (1889). H.Rr. 
Aſchheim (— Heim bei der Eiche), Dorf in Ober- 

bayern. Die Petersfirche beherbergte ſchon c. 652 die 
Leiche des hi. Emmeram u. unter Sag. Taffilo III (748 
bis 789) 2 bayr. Synoden (bie 2. i. J. 763), die ſich mit 
Berbeflerung d. Kirchenzucht befaßten. M. 
Aldi ben Simai, gew. Rab Aſchi, Schulhaupt zu 

Sora, + 427, gehörte der vorlegtenTAmoräer-Generation 
an, Er unternahm es, die ungeheure Maffe des während 
2355 angehäuften Lehrftoffes zu fichten, u. fo ift es gun. 
f. Birffamfeit zu danten, daß das Traditionswerf, wie 
es im babyl. TZalmud vorliegt, allmähl. zum Abſchluß ge- 
langte, wenn aud) nod) nichts —— wurde. F. Sch. 

Aſchines, Montaniſt, zugl. Patripaſſianer. Pfeudoter- 
tullian, Libellas adv. omnes haereses 21, ſchr.: Die (Mon⸗ 
taniften), die fih nad) #. nennen, fügen dem gemein- 
famen montanift. Jrrtum hinzu, daß fie fagen, Chriſtus 
fei zugl. Sohn u. Pater. D. 8». 
Aldtenafi,R.Eliefer ben@liaN.(d.i. aus Difhl.), 

Rabbi in Eremona, unter Philipp II zur Auswanderung 
ezwungen, erit in Hitpl, dann auf Naxos, zulegt Archi⸗ 
gnagogus in Bofen, + in Strafau 1586. Schr. Joseph 
legach (nad) Spr 1,5), einen Komment. zu Ejth (Erem. 
1576 u. ö.), Maase ha-3em (= opus s. hist. Domini), worin 
er die hiftor. Bartien bes Bentateuchs beleuchtet (Vened. 
1583 u. 5.). Sch. 

Aſcholius, hl. Metr.v. Theſſalonike 300 388. Taufte 
3808. Theodoſius [in —— Krankheit. Wahrſcheinl. 
d. erſte päpftl. Vitar f. Oftillgritum.— ZEIH 1897, 1ff. O. B. 

Aſchot, 1) A.I,d. Große, Begründer des armen. 
Bagratidenreiches; * 819 als Sohn Sembats des Be- 
fenners, + 890; 859 „Fürft der Fürften“ ; 885 auch mit 
Jutimmung f. Sugeräns, des Halifen Muſtamid, zum 
önig v. Armenien gekrönt. Unter ihm fnüpft Photius 

mit Batr. (Zacharias v. Zak u. durch Biſch. Bahan 
( yet) v. Nicäa, den er zur Syn. v. (Schirafavan 
862 fendet, Unionsverhandlungen an. Ein Brief desf. 
an 9. bei Mai Sp X, 460 ff.; Brief u. Antwort: Arm. 
Zſchr IL, 1F.— Daghbaſchean, Gründung des Bagratiden: 
teiches (1893). — 2) A. IH, der Barmberzige, + 977, 
folgte ſ. Bater Abas als König v. Armenien öl, gefrönt 
v. Batr. Anania 961. Unter ihm u. f. frommen Gemahlin 
Chosrowanuſch hob ſich die hriftl. Kultur bef. durch d. 
üfmwanderung der wegen ber Verwerfung des Chalce- 

donense aus Griechen. vertrieb. armen. Mönche. Grün | 
dung der ber. Möfter v. Sanafın u. Halbatfeit 61. O. B. 

Aſchtiſchat, heidn. Priefterftadt in Armenien, Prov. 
Zaron, Gregor d. Erleuchter zerftörte hier die Tempel 
des Wahagn (Herkules), der Anahit u. Aſtlik (Benus), 
erbaute eine Ehriftusfirche, reponierte Reliquien Joh. 
d. Täufers u. des hl. Athonogenes u. erhob A. zur erſten 
Metropole. Hier feierte Kathol. (Merfes f. Reformfynode 
(Fauftus v. Byz.IV, 4). 
Wagharſchapat verdrängt. O. B. 
Ascoli Piceno (Asculan.al. Esc. od. Aesc. in Piceno), 

unm, Bist. in Mittelit., err. im 4.Ih; 120210 ftath., 

Hit. 

Im 5.35 v. der welt!. Metr. | 
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167 Pf. 230 Pr. — U. Satrians (Asculan. et Ceriniolen.), 
Suffr. v. Benevent, err. im 11.5, feit 1818 mit Gerignola 

| vereinigt; 90 115 Hath., 10 Bf., 123 Pr. C. €. 
Asdod, TIER, aff. Asdudu, gr."Alwros, Bulg. TAzotus. 
Aſebaim, in der Bulg. mißverſtanden als Ortsname 

für: „die Söhne des Pokeret Chaffebaim“ dh. des Ga— 
zellenjägers, Eir 2, 57; LXX: filii Aseboim. Ch 
Aſedoth (nrrex „Abhänge*), Name des Landes, das 

fi v. Gebirge N u nad Süben zu zur Ebene herab» 
fentt, 3 10, 40. Chy. 

Afeität (aseitas, a se esse, von od. durch ſich ſelber 
ein, im Gegenfab zu ab alio esse, durch einen andern 
ein), philof.stheol. Terminus zur Bezeichnung des ab- 
oluten, unbedingten, notwendigen, durch fich felber 
eienden göttl. Weſens. Nach der gewöhnt. theol. Ans 
fhauung iſt in der U. der eigentl. (metaphyf.) Wefens- 
‚ begriff Gottes, ſowie der Grund u. Mittelpunft aller 
‚übrigen göttl. Attribute zu fehen. Die Scotiften u. No— 
minaliften betraditeten abweichend hievon die Unend- 
lichkeit, manche Thomiften die abfolute Bernünftigfeit 

| als metaphyf. Wefenheit Gottes (vgl. Bott). Schopen= 
%. | bauer rebet v. der A. des Willens zur Bezeichn. der 

Unabhängigfeit desf. — Lehmen, Zehrb. der Philof. II,2 
(Zheodicee) (1901). Simar, Dogm. (11899), 129 ff. St. Sch. 

Aſella, bl. Jungfr. zu Rom, + 6. 12. Anf. d.5. Ih 
(406 ?), deren frommes, ganz d. Gebet, Buhübgn. u. d. 
Rächftenliebe gemweihtes Leben d. hl. Hieron. (Ep. 24, bei 
MI 22, 427 s.) rühmt. 9.8. 
Allem (232), Jof 19, 3 (Asem), 15, 29 (Esem), 1 Ehr 

4, 29 (Asom), Stadt, zu Simeon gerechnet, viell. ident. 
mit Azmon (xp, LXX, Bulg. Asemona), Nu 34, 4.5; 
Joſ 15, 4, an der Südweſtgrenze Jubas. Das Targ. Jon. 
u. Jeruſ. I u. II hat dafür K*sam, u. daher fünnte das 
 heutige'nin el-Kaseime nördl. v. Kades entfpredhen. F. Sch. 

Aſena, ſ. Asna. 

Aſenaphar (Ioꝛdx), Eir 4, 10 ſcheint verderbte 
Namensform für Aſurbanipal GREEN od. vielleicht 
für deffen Vater Aſarhaddon; die Mehrzahl der a. a. O. 
enannten Bölfer war wohl ſchon v. Ajarhaddon nad) 
amarien verpflangt, fo daß die Transportation beiden 
ale augefchrieben werden konnte. BD. 
Aſeneth (Asenath), Gn 41, 45. 50; 46, 20, Frau bes 

Yofeph, Tochter d. Prieiters Botiphera zu On. Gemöhnt. 
als äg. ns-nt — gehörig zur Neith (Göttin v. Sais) 
erflärt mit proth. 8; vgl. bagsaen Lieblein in PSbA 
1898, 201 u. Narville ebd. 1903, 160. Später beliebte 
— — Schürer III, 289 ff. F. Sch. 

fer (hebr. Aſcher), 1) Jakobs 2, Sohn v. der 
| Silpa, der Magd Lias, On 30, 13 u. d., Dt 33, 24. Der 
nad ihm ben. Stamm Nu 1, 40F.; 286, 44 ff. Sein 
Gebiet hatte ftarf gemischte Bevölferung u. erjtredte ſich 
längs d. Hüfte vom Karmel an nordwärts. ©. Jof 19, 
24-31; Ri 1,17. — 2) Ortan d. Südgrenze v. Manaffe, 
of 17,7, auf Grund von Eufeb. Onom. gem. mit dem 

heut. Dorf Tajasir nördl. v. Nablus identif. F.Sch. 
Afergadda (Tr), Stadt im füdl, Juda, Jof 15,27. 
Aesernien. dioec. — Bist. (Yierna. 
Aſiarchen erwähnt NS 19, 31. Eufebius (HE IV, 15) 

erzählt, dab im Zirkus Juden u. Heiden den Aſiarchen 
Philippus baten, daß er den hl. Bolyfarp den Löwen 
vorwerfe. Analog den röm. Adilen befahen die afiat. 
Brovinzen jähr!. gewählte Kollegien, welche d. Kultus» 
u. Opferfeierlichfeiten, wie die öffentl. Spiele zu vers 
‚walten hatten. Entipr. den Syriarchen, Lyciarchen 2c. 
bildete fih aus den jährl. gewählten U. der einzelnen 
PBrovinzialitädte v. Asia ein Jehnmännerfollegium, an 
defien Spite „der* A. vom Profonful beitätigt, ſtand. 
Er war aud) Eponymus u. wiederwählbar. — Mar— 
auarbt, Röm. Staatsvermwalt. I?, 504 ff. Mommfen, Röm. 
Geſch. V*, 318}. Pauly-Wiſſowa II, 1564—78. O. B. 
Aſien bedeutet in der Bibel }) das Seleufidenreich 

(1 Mat 8, 6; 11, 13; 12, 39; 13, 32; 2 Maf 3,3; 10, 24); 
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2) die röm. Provinz Aften, 133 v. Chr. aus d. pergamen. | blühende Ehriftentum durch die 1587 ausgebrocdhene 9. 
Attalidenreich gebildet, Myfien, Lydien, Karien u. zeit- | Berfolgung faft gang vernichtet u. konnte ſich bis zum 
weil. Phrygien umfaffend, feit der Kaiſerzeit v. einem 
Profonful verwaltet (AG 2, 9, wo Phrygien v. N. unter- | 
fchieden wird; 6, 9; 16, 6; 19, 10. 22, 26; 20,4. 16. 
18; 21, 27; 
201,8; 

ber Menfchheit, iſt auch die Wiege des Ehriftentums. 
Bon Jerufalem aus verbreiteten es des göttl. Stifters 
Apoftel u. Jünger zunächſt in den angrenzenden Ländern, 
namentl. (Syrien ((Antiodhien) u. Kleinafien, dann in 
Europa, zunächſt Griehenland (IHorinth), u. bald auch 
in Rom. So raſch jedoch in den eriten Jhh des Ehriften- 
tums die fath. Kirche in Weſt-A. aufblühte, ebenfo 
traurig wurde fie im Laufe der ——n— Ihh durch 
Häreſien u. Schismen, beſ. aber ſeit 635, von Syrien 
angefangen, durch den TIslam verwüſtet. Allerdings 
konnten durch die ſtreuzzüge für die kath. Kirche in 
Weſt⸗A. wieder einige Vorteile erzielt werden, aber fie | 
waren nur vorübergehende. Auch die fich anfchließenden | 
friedl. Eroberungen von feiten d. Dominikaner u. Fran⸗ 
aisfaner im Laufe des 13. u. 14. Ih, die das Ehrijten- 
tum vom Schwarzen u. Kaſp. Meere bis nach) ndien, 
ja bis China verbreiteten (in Beling wurde fogar ein | 

egründet), gingen in ben Verfolgungen v. 1450 | 
Afghaniſtan, Oman u. Arabien) find v. den c. 

Erzb. 
bis 1550 faft alle wieder verloren. Dauernde Erfolge 
in O ft=W. wurden erjt dadurch gefichert, daß nad) Aufs 
findung des Seeweges nad) Dftindien (1498) Kriftl. 
Nationen Europas, zunächſt die Bortugiefen u. Spanier, 
dann aud) die Holländer, Engländer u. Franzoſen, da— 
felbit fejten —* faßten. Zu den Dominifanern u. Fran— 
isfanern gefellten fich jet Miffionäre aus neuen Orden, 
nsbef. die Jefuiten. Schon i. J. 1534 wurde auf portug. 
Gebiete das Bist. Goa in Borderind. gegründet; 1557 
wurde e8 zur Detr. erhoben mit den gleichzeitig errich- 
teten, äußerjt weit auseinander gelegenen Suffr.-Bist.: 
Cochin (Malabarküfte, Eeylon, Oſtküſte v. Vorder—⸗ 
ind., Bengalen, Archan u. Pegu), Malakka (Hinter- 
ind., Eodindina, Zonfin u. Sundas{infeln) u. Macao 
(für die nördl. Gebiete DOftafiens). Bon Cochin wurde 
1600 das Bist. Ungamala abgezweigt und 1605 zum 
Erzb. ranganor erhoben, ging aber 1838 ein. Beffer 
geftaltete fih das Schickſal des 1606 ebenf. v. Cochin 
aus abgezweigten Bist. Meliapur. Aus beiden ent- 
—— in der Folge mehrere apoſt. Bifariate u. aus 
iefen 1886 fogar ganze Sirchenprov. u. zwar Eolombo 

u. Berapoly aus Eodin, BPondihery, Madras u. 
Ealcutta aus Meliapur. Ahnl. entwidelte ſich Goa; die 
davon abgezmeigten apoft. Bifariate geftalteten fi) aus 
zubenflirhenprov.Bombayu.Agrab. Diefe Teilungen 
— allerdings auch einen polit. Hintergrund; ſie 
elen zuſammen mit ben Eroberungen, welche die Eng» 

länder u. Franzoſen u. teilw. auch die Holländer in 
Indien machten. Gleichzeitig mit diefen Beränderungen 
1 
Codin u, 
Suffr. von Pondichery (unter Überweifung der c. 3000 
Bortugiefen, dh. '/s aller Diözefanen, an das Bistum | 
Dlacao), dagegen Damao neugegründet, deſſen Bild. 
den Titel des (ehem.) Erzb. v. Kranganor führen darf, 
während der Erb. v. Boa die Patriarchenwürde erhielt. 
Auch aus dem Bist. Macao entwidelten ſich andere 
Bistümer, zunächſt 1587 das Bist. Funay für Ehina u. 
Japan u. nachdem dasfelbe 1671 wieder eingegangen, 
696 die Bist. Befing u. Nanfing in “ch 

auch fie gingen 1856 infofern wieder ein, als fie (gleich 
Funay) in mehrere apoit. Vik. zerlegt wurden, wie joldje 
ohnehin fon mehrere im Laufe der Zeit aus ihnen 
hervorgegangen waren. In (Japan, bas ber hl. Franz 

ina, bie, 
ſchon 1658 als apoft. Bifariate abgezweigt worden waren; | 

ſolche 
24, 19; 27, 2; Nö 16, 5; 1 Ro 16, 19; 

2 Tim 1,155 1 Pt 1,1; Apf 14. 11). M.S. 
Alien. 1) Geſchichti. Überblid. Weit-W., die Wiege, 

Erlaß des Toleranzedifts i. J. 1872 nur fümmerl. ers 
halten. Seitdem aber hat der Katholizismus dafelbit 

———— gemacht, daß 1890 eine eigene Kirchen⸗ 
prov. Tokio mit 3 Suffr. errichtet werden fonnte. 
Auf den 1564 von den Spaniern eroberten Bhilippinens 
Infeln konnte ihon 1571 das Bist. Manila errichtet 

‚ werden ; zunädjit Suffr. v. Mexiko, wurde es 1595 Metro- 

886 wurde aud; das Erzb. Goa refonftruiert; | 
Meliapur blieben Suffr., Malakka aber wurbe | 

Zaver fon 1549 betreten hatte, wurde das frifc aufs | 

pole mit den Sufir. Nueva Segovia, Caceres u. Gebu, 
y benen 1865 noch Jaro fam. — Fügen wir nod einige 

otizen über die neuere Geſch. der firdhl. Sprengel von 
Weſt-A. bei. Das lat. Patriarchat Jerufalem, mehr- 
mals feit f. Entjtehung zum einf. Zitel herabgefunfen, 
wurde 1847 wieder errichtet. Das Erzb. Smyrna er- 
ftand 1818 zugl. mit dem apojt. Bi. Hleinafien. Jenem 
wurde 1874 aud) das neugegr. Bist. Kandia (auf ftreta) 
als Suffr. beigegeben. Hieher gehören aud) die 1897 bam. 
1898 entitand. apojt. Präf. Ahodus u. Trapezunt. Die 
Miffionen Bagdad, Mofjul u. Mardin, die feit 1848 das 
emeinf. a (Babylonen. Lat.) bilden, entit. 
721 bamw. 1750 u. 1842, das Bist. Jspahan in Berfien 

1629 u. die apoft. Vik. Aleppo in Syrien u. Aden in 
Arabien 1762 bzw. 1839. C. Eubel. 

2) Statift. Überficht. a) In der afiat. Türfei u. den 
übrigen unabhäng. Staaten von Vorder⸗-A. (Berfien, 

250 000 
Einw. ungef. 283 Dill. Vohammedaner, 3700000 Ehriften 
(davon 3 Mill. ſchismat. Orientalen, namentl. Armenier 
u. Griechen, 600 000 ftath. aller Riten u. 100000 Prot.), 
endl. 550000 Juden. Bon den ſtath. find c. 40 000 röm.= 
fath. u. c. 560 unierte Orientalen. Erjtere verteilen 
ſich auf das Batr. Jerufalem (15 000), das Erzb. Smyrna 
nebft dem apoſt. Vik. Kleinafien (18 —* die apoſt. 
Präf. Rhodus u. Trapezunt nebſt dem Bist. Ispahan 
(1000), das die Miffionen Bagdad, Mardin u. Mofful 
umfaffende Erzb. Bagdad ) u. die apoit. Bif, 
Aleppo u. Aden (4000); die unierten Orient. verteilen 
fih aufdas armen. Batr. Eilicien (120 000), das maronit. 
Patr. Antiohien (70000), das griecdh.-meldit. Batr. 
Untiodien (200000), das fyr. Patr. Antiochien (80000) 
u. das fyr.chald. Batr. Babylon (90000). — b) In 
(Border: u. Hinter-)Jndien, zu bem außer einigen no 
unabhängigen Staaten namentl. das engl. ftaiferrei 
ſowie franzöf. u. portug. Befigungen —— leben c. 
340 Mill. Einw,, von denen c. 64 Dill. Mohammedaner, 
271 Mill. Buddhiften, Brahmanen (Hindu) u. andere 
Heiden, c. 490000 Ehriften u. c. 50000 Juden find. 
Bon den Ehriften find c. 500000 ſchismat. Orientalen, 
c. 1120000 ®rot, (einfchl. Unglifaner) u. c. 3330 000 
Kath. u. zwar c. 3 Mill. röm.-fath. u. 330 000 fyr.malas 
bariſche. Die Kath. verteilen ſich auf d. Hirhenprovingen 
Goa (mit d. Suffr. Cochin, Meliapur, Macao u. Damao), 
Bombay (mit den Bist. Mangalore, Boona u. Tridhi- 
nopoli), Agrah (mit den Suffr. Allahabad u. Lahore 
nebjt den apoft. Präf. Kafiriſtan-Kaſchmir, Bettiah u. 
Rajputana), Berapoly (mit dem Suffr. Quilon nebſt 
ben apojt. Bif, Trichoor u. Eottayam für die fyr.-malab, 
Ehriften), Colombo (mit d. Suffr. Jaffna, andy, Galle, 
Trincomale), Bondidhery (mit den Suffr. Malafta, 
Eoimbatore, Myfore, Kumbatonam), Madras (mit den 
Suffr. Hyberabad, Nagpore, Bizagapatam)u. Ealcutta 
(mit den Suffr. Dacca u. Hlishnagur nebft der apoit. 
Präf. Affam) in SBorderindien u. den apoit. Bif, 
bzw, Präf. Norde, Oft: u. Süd-Birma, Siam, Laos, 
Nord, Oft-, Mittel», Süd, Weft- u, Ober-Tonfin, Cams 
bodja, Nord», Oft: u. Weſt-Cochinchina in (Hinter: 
indien: u. zwar treffen auf das portug. Boa c. 600 000, 
auf das übrige Borderindien c. 1730000 u. auf Hinter: 
indien c. 1 Mill, Kath. — e) Auf den ſüdl. v. d. malaifchen 
Halbinfel vorgelagerten Infeln leben c.33 Mill. Einw,, 
von denen ſich fajt alle zum Islam befennen mit Aus- 
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nahme von c. 400000 Brot. (namentl. holländ. Calvi⸗ en: ben Ghriften gaben (Zertull., Apol. 16). ®ie in 
niften u. UAnglifaner) u. c. 51000 Kath. Für diefe be= ſtunſt diefe Shmähung Ausdrud fand, zeigt das 
ftehen als firhl. Jurisdiktionsbezirfe das apoft. Bit. | 1856 aufgefundene —— v. Palatin. 9.9. 
Batavia für holländ. Gebiet u. die apoft. Praf. Rord⸗ Asinus, Eſel aus Holz in der Schule des MA. Faule, 
borneo»Labuan für engl. Gebiet. — d) Die weiter öftl. Fehler machende Schüler mußten fi darauf ſetzen; es 
ag Bhilippinen-Infeln find mit Ausnahme v. gab a. morum, soloecismi ze. — Sriegf, 
c. 000 Heiden faſt ganz v. Kath. bewohnt; es find 5 des Bürgert. 106. 3 
deren c. 6600000. Sie bilden d. Kirhenproviny Manila fiongaber, ſ. Ezeongeber. 
mit den Sufft. Nueva Segovia, Caceres, Gebu u. Jaro.| Afir (Tox, „gebunden“), a) Sohn des Korach, Er 6, 
— e) Die Bevölferungszahl des Hinefifhen Riefen- | 24; b) Sohn des Abiafaph, 1 Bar 6, 37. Ghy. 
reiches mit defjen Nebenländern wird gegenmw. weniger Astalon (nopex, aff. Askalüna u. Isk.), eine der 
od angegeben als früher, fie foll fi nur auf 330 Mil. | 5 Hauptftädte der Philifter, c. 5 Std. nördl. v. Gaza; 
laufen. Unter diefen dürften c. Dil. Anhänger | öfters in der Bibel erwähnt. Hauptfih des Kultus der 

des ug a to Ahnenkultus, 80 Mill. eigentl. Bud⸗ fiſchleibigen Derketo (f. Atargatis), deren Tempel mit 
dhiften, a er bes Laotſe (Zaoiften), 2OMIE. | pi. Meihern dftl. v. der Stadt lag. Früher den Afiyrern 

bammedaner, Ehriften (770000 Kath. u. tributpflichtig, in der perf. Zeit den Tyriern, im 3.35 
180000 Brot. aller Denomin.) u. 50000 Juben (meift | den Ptolemäern, feit Antiohus III den Seleufiden ge- 
in den Hafenjtädten) fein. Die Jurisdiftionsbezirke der hörig. Hielt ſich egen die Maftab. Jonathan u. Simon, 
Kath. zerfallen in folg. apoft. Bik.: 1. nördl. Gruppe: | | Mat 10, 86; fe ; Jof., Ant. 13, 4,4; 5,5. 10. Seit 
Dandihurei, Oft-, Südweit- u. Mittel-Mongolei, Rord-, | 104 jelbitändig (von da ab eigene Zeitredinung). Blüte» 
Sübweit- u. Südoft-Petfhili, Nord-Honan; 2. Öftl. | zeit unter den Römern, eine Art Freiftaat unter röm, 
Gruppe : Süd-Honan, Kiangnan, Nordweit-, Südweit- Protefterat. Bon Herodes d. Sr., der nad) Eufeb. HE 1, 
u. Oſt⸗Hupe, Nord» u. Oft-Qunan, Nord», Oft- u. Süd⸗ | 6, 7 hier geboren fein fol, mit Bädern u. Bauten vers 
Kangfi, Tihefiang; 3. mittI. Gruppe: Nord«, Süd- ſchönert, Jof., Bell. Jud. 1,21, 11; Ant. 17, 11,5. Den 
u. antung, Nord» u. Süd-Schenfi, Nord- u. Süd- | Yuden von jeher verhaßt, Jof., Bell. Jud.3,2,1ff. Die alte 
Schanfi, Kanſu nebſt der Miffion Sifiang; 4. weſtl. Feindſchaft fam bef. im jüb. iriege (66) zum Ausbruch, 
Gruppe: Yunan, ſtueitſcheu, Süd, Dfts, Nord» u. Weſt- Fof |. c. 2,18,1.554,2,1f,; feinbfelig aud ge en die 
Setſchuen. Tibet; 5. füdl. Gruppe: Hongkong, Folien Ghriften (vgl. 38. Chron. Pasch. ad a. 361). Bifchöfe v. 
u. Amoy nebft den apo Lin Kuangton u. Bun A. werden auf verfh. Synoden erwähnt. Eine Rolle 
N Japan zählt c.41 Mill, Einw., von denen c. ill. fpielt W. in der Seit der Areuzzüge. 1099 fiegte Gott: 
Buddhiſten u. Kon Tue c. 15835 000 aber Schinto —* v. Bouillon bei A. über ein äg. Heer; durch Bal- 
Heiden) u. nur c. 1 Ehriften (dar. c. 56300 Kath., | duin III wurde die Stadt 1153 erobert, 1187 an die 
0 Schismatiter u. 85700 Prot.) find. Für die Kath. | Saragenen verloren, 1191 v. Richard Lömenherz zurüd- 

wurde 18% eine förml. Kirhenprov. errichtet, die aus | gewonnen, aber nad einer Friedensbedingung 1192 
dem Erzb. Tofio u. den Suffr. Hafodate, Nagafafi u. zerftört. 1270 lieh Sultan VBeibars die —— 
Diafa beſteht. — g) Die c. 9 Mill. Bewohner v. Korea gänzl. niederreihen. Heute "Askalän (unbewohnt). Die 
Eat ausſchl. Buddhiften od. Anhänger des Konfutfe; anfehn!. Ruinen befchr. bei Gurin, Jud. II, 153; Guthe 

tijten gibt es dort nur c. 62000, näml. c. 47000 Kath. in ZDPB II, 164; Baed.* 110 £ Am Altertum war dies 
u. c. 15000 Brot. — h) &8 erübrigt noch die Rord⸗ mohl nur der Bafenort; die Stadt felbft lag landein- 
feite v. A. die unter ruff. Herrſchaft E t; ihre Haupt» | wärts, u. noch im 6. Ih unterfhied Antoninus Martyr 
ländermaffe ift unter dem Namen Sibirien befannt. zw. einem 4. u. Majuma 9. (d.i. Hafenplak N.8). — 
Es wohnen dort gegen 23 Mill. u en von denen ı Schürer II, 93 ff. ‚Sa. 
e. 12400000 Schismatifer, c. 10 Mil. Nohammebaner, ötefe (caxeiv, durch Übung ftählen) ift die Kamp 
e. 100000 Kath. c. 70000 Brot., c. 150000 Juden u. | übung zur Erringung d. hriftl. Bollfommenheit. Kampj- 
€. 280000 Betenner anderer Religionen find. Die Kath. übung darf fie genannt werden, weil die ungeregelten 
haben hier feinen eigenen Oberbirten, fondern unters | Leidenfchaften u. Neigungen als Hinderniffe der Boll: 
ftehen dem ruff. Erzb. v. Mohilew (St. Petersburg). — kommenheit dur) Selbtbegwingung unterjodht werden 
Ein füiberblid über die Gefamtbevölf. von U. ergibt: | müffen. Anleitung zu diefem geiftigen Kampfe ift die 
Borberafien 32 250000; Indien 340 000 000 ; malat 3 Asketit. Eine ſoiche Anleitung iſt um fo mehr not⸗ 
Ardipel mit Philipp. 40 100000; Ehina 330 000.000; | wendig, als es fich nicht bloß um den Kampf gegen bie 
Japan mit Korea 50 000 000 ; xuſſiſch A. 23000000; im Sünde handelt, fondern auch um den Kampf gegen das, 
pam alfo 815 350. 000 Menden, während alle übrigen. was zur Sünde führt u. die Kriftl. Volltommenheit 

Erdteile zufammen nur etwas über 700 Mill. Bes | pindert, folche Sinderniffe u. Berfuhungen aber, vom 
wohner zählen. Ein Überblid über d. Religionsbekennt⸗ | eigenen Geifte, v. der Welt u. v. böfen Geifte erregt, 
niffe 5 Ehriften c. 29550000 (u. zw. 11550000 Stat, nur zu Leicht fich unter dem Scheine des Guten verbergen 
16 Mil. Schismat., 2 Mill. Prot.); Juden c. 800000; | fünnen. gu U. gehören bef. folgendeübungen: häuf e 
Mohamm. 155 Mill; Belenner anderer Religionen | Seibiterforfhung, Abtötung, Gebetsübung mit Betrad)- 
630 MiIL (u. zw. 210 Mill. Brahmanen, 120 Mil. Anh. | tung u. geiftl. Lefung, Wandel in Gottes Gegenwart, 
altind. Kulte, 235 Mill. . bes Konfutfe u. d. Ahnen- | häufiger Empfang der hl. Saframente u. Leitung durd) 
fultus, 32 Mil. Zaoiften, 21 Mil. Schinto u. andere | einen geiftl. Führer. Die W. trat feit Beginn des Ehriften- 
Heiden). — KR III, 217—82. Neher, Conspeetus hierar- | tums % den Bordergrund bei der Verwirklichung echt 
chiae cath. — Krofe, Berbreitung der — chriſtl. Lebens; ihre verſch. Stufen u. Phaſen bewegen 
Religionsbefenntniffe (StME 65 [1903]), 16ff. 187 ff. ſich auf den fog. Reinigungs-, Erleudtungs-, 
Bacant I, 2080-2119. Werner, Orbis terr. cath. (18%). Ginigungsmwegen, infof. das Haupiſtreben entweder 
Barthold, Zur Geſch. des Chriftentums in Mittel-W. a Niederfämpfen der ungeregelten Leidenfchaften od. 
(1901). j C. Eubel. | auf Übung pofitiver Tugend u. Nahahmung Ehrifti od. 
a (OR), Söttin der Leute v. Emath, die nah auf innigen Liebesverfehr mit Gott gerichtet ift. Als 

Samarien verpflangt worden waren, 4 Rö 17,30. Biell. | Stand ift das asfet. Leben im Ordensitand verkörpert. 
mit perf. äsmän „Dimmel* zu verbinden. Ehy. Astet. Einzelfhriften begegnen uns von ber Zeit der 

Aesin. dioec. — Bist. JJeſi. | eriten chrifil. Bäter her; bef. fhäkensmwert find die colla- 
Asinarli, Eielsanbeter, Spottname, den die Heiden | tiones Patrum von Gaffian. Später hat die Scholaftif 

juerft den Juden u. dann, vermutl, durch deren Mit- | eine mehr fyitemat. Behandlung der ganzen N. ange: 
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bahnt; noch jegt gehören zu den meiftgebrauchten Werfen 
diejer Art: A. Rodriguez, „Anleitung zur riftl. Voll- 
fommenheit*, u. Scaramelli, Directorium asceticum, 
ſowie die fürgern Anleitungen „Philothea“ des HI. Franz 
v. Sales u. Scupoli, „Der geiftliche Kampf“. Bor allem 
ift das in freierer, aphoriſt. Weife geichriebene goldene 

üchlein „Bon der Nachfolge Chriſti“ des gottfel. Tho— 
mas v. flempen zu nennen. Einen dauernden Einfluß 
auf die asfet. Richtung ganzer Zeitalter hat wohl mie 
fein anderes Werfdas Büchlein des hl. Ignatius v. Loyola 
Excereitia spiritualia ausgeübt. — Geſchichtl. über die 
altheidn. u. altjüd. A.: Eckſtein (1862) ; über die Hriftl. U. : 
Jul. Diayer (1894). Bacant I, 20837— 2077. A. L. 

Asketen, der Vollkommenheit Befliſſene, Büßer. Nach 
der eifrigen Übung (daxmers) in der ſittl. Vollkommen⸗ 
eit wurden, wie bei ben Heiden u. Juden, fo bei den 
hriſten feit dem 2. Ih (zuerſt bei lemens v. W., Paedag. 

I, 7) jene A. genannt, die ſich durd) Enthaltung v. der 
Ehe, großen Gebetseifer, Abſtinenz v. Fleiſch u. Wein, 
tagelanges völliges Faſten od. andere förperliche Ab- 
tötungen hervortaten. Sie jtellen mit den gottgeweihten 
Jungfrauen in den erjten 3 Hriftl. Ihh den Stand ber 
evangel. Räte dar, legten aber feine öffentl. Gelübde 
ab u. lebten nur ausnahmsmweife gemeinfam; erft gegen 
Ende des 3. Ih find A.“Bereine nachweisbar. Die A. | 
lebten einzeln in der Welt od. in der Einfamfeit nicht 
weit von ihren Heimatsorten, hatten im 3. Ih nod) feine 
eigentüml. Tradt, unterfdhieden fi) aber vielf. durch 
den Schnitt (Philofophenmantel) od. die Farbe (braum, 
rl bes Gewandes. Hlerifer u. Laien beiderlei Ge— 
chlechts zählten zu ihnen; Ehe: u. Befiklofigfeit waren 
nicht immer in einer Berfon vereinigt. Das Zufammen- 
leben v. männl. mit weibl. A., den fog. (subintroduetae, 
behufs gegenjeitiger geistiger Förderung verbreitete ſich 
von Afrika aus (Eypr., ep. 62) aud) anderwärts. Durch 
biefes Syneisaftentum wie durch Verlegung der Pflichten 
der Eltern, Kinder, Sflaven ꝛc. unter dem Vorwand 
der Frömmigkeit fchlichen fich indeffen allmähl. derart. 
Mißbräuche ein, daß fogar eigene Synoden, wie jene 
v. Gangra im 4. Ih, dagegen abgehalten wurden. Durd) 
die Ausgeftaltung des Möndtums ging das Inftitut 
der U. fichtl. zurüd. — Schiwietz, Dorgenländ. Mönch— 
tum I (1904). Zödler, U. u. Möndtum I (1897). Si. 
Asketerium, ein der Askeſe geweihter Ort, Kloſter. 

Das latein. asceterium wurde im MA in acistarium, 
archisterium, arcisterium, acysterium umgebildet. In 
Kitpl bedeutete U. zu Juftinians Zeit eine Genoſſenſchaft 
zur Begleitung von Leichenzügen (Novell. 59). Sul. 

Aöfiten, Sekte um 200, fo gen., meil fie das hl. Blut, 
bem fie Bachustult erwiefen, ine. Schlaud) (koxos) aufs 
bewahrten od, weil fie, feierl. einen aufgeblafenen 
mcg N —— ſich als neue Schläuche mit 
neuem Wein ausgaben (Lk5, 87 f.). M. B. 
Astlepas, (hI), Biſch. v. Gaza, Gegner des Arianis⸗ 

mus, daher von einer arian. Synode zu Antioch. 330 
abgeſetzt, v. einer röm. Syn. unter ®. Julius I 341 re 
ftituiert, auf der Afterfgn. v. Philippopolis 343 neuerd. 
als abgefeht, dagegen v. der Syn. v. Sardica 343 als 
rechtmäßig u. rechtgläubig erflärt. M. B. 

Astlepiades, Biſch. v. Antiochien, Anf. des 3. Ih. 
Zonaras (ann. 12, 11) bat ihn durch Verwechſlung mit 
f. Borgänger Serapion zum Schriftjt. gemacht. — Eufeb. 
HE 6, 11, Sarnad, A2 I, 776. 

Asklepius, afrif. Biich. um treitſch 
ag. Arianer u. Donatiſten; nad) Gennad. De vir. ill. 74, 
groß im Ertemporieren v. Predigten. Nichts erhalten. 

Asloen. (al. Ösloen.) dioee., ehem. normweg. Bist. Aslo 
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Er wird nad ben Anmweifungen NRaphaels (6, 16 ff.) 
bemeiftert u. in die Wüjte gebannt 0 3). Das Wort 
ift iran. Urfpr., aber doch wieder infof. ein neues Ge» 
bilde, als es im Aveſta bloß als aöshna vorfommt, noch 
nicht in dieſer Zuſammenſetzung. Es gehört zur Wurzel 
ish, „begehren“, uw. aöshma-daöva ift der böfe Dämon 
ber Begierlichkeit. S. Bindifhmann, Zoroaſtr. Stud. 
138 ff. — Als Afchmedai, Afchmedon, Schambdai fpielt 
biefer Dämon eine große Rolle in der fpäteren jüb. 
Lit., zuerft in der Agada des bab. Talmuds. F. Sch. 
Hana (TOR), Name v. 2 Städten im St. Juda (in 

der a Joſ 15, 33 (Bulg. Asena) u. 43 (Bulg. 
Esna). Nod nicht fiher identifiziert. F. er 

* Aſola, Giovanni Matteo, Kirchenkomponiſt, „gu 
Berona, Briefter, um 1578 Nlapellmftr. in Trevifo, 1581 
in Bicenza, melde Lebensdaten nur auf 2 Titeln ſ. 
ahlr. Werke fid finden. Seine Hompofitionen find ein 
* flar, andachtsvoll. Sn. 

A solis ortus cardine, Hymnus ber Laudes bes 
Beihnachtsfeites, entnommen einem Gefang auf Jefu 
Geburt, Leben u. Zod, v. Eoel. (Sedulius. Die Anfangs 

buchſt. der Strophen find in der Reihenfolge des Alpha— 
bets (carmen abedarium). Der Hymnus findet fich in 
allen Hymnarien u. Brevieren (nur Rartäuf. ausgen.), 
in liturg. Hſſ feit 11.35. Viele deutfche Überf., ältefte aus 
dem 12. Ih. — Kayſer? 347 ff. Schulte 16. M.B. 
Aſor (Tier „Hof”), Ortsname, a) Stadt in Neph- 

tali, Refidenz des Königs Jabin, Jof 11,1; b) in Ben- 
jamin, Reh 11, 33; e) in Juda, Joſ 15, 23; d) Neu- 
Afor in Juda, of 15, 25; e) arab. Bezirke, parallel 
zu Kedar, Jer 49, 28. 30. Chy. 
Asperges me („Beiprenge mich“), ein Pſalmvers 

(50, 9), geiprodhen als Antiphon des Pf. Miserere bei 
Beiprengungen mit Weihwaſſer 38. bei ber Stranfen- 
provifion, insbef. intoniert vor der fonntägl. erg 

jedoch während der öfterl. Zeit bereits jeit dem 
2. Ih durch die Untiphon Vidi aquam (dem Sinne nad 

&; 47, 2) u. den 117. Bf. (Confitemini) erſezſt. L. M. 
Alperfion, Beiprengung mit Weihwaſſer (im AT 

auch mit Blut), Zeremonie u. Saframentale der fath. 
Kirche, ein Ausdruck unferes Schuldbewuhtfeins, des 
Verlangens nad) Reinigung u. der Hoffnung auf bie 
Erlöfungsgnade. Feierl. befprengt der Zelebrant bie 
Gläubigen vor d. jonntägl. Hochamt nad) Intonation 
ber Untiph. Asperges me (bzw. Vidi aquam); eine 4. 
mit Zaufwafler (vor ber er ga mit den hl. Ölen) 
tft mit der feierl, Weihe desf. verbunden. Den Ritus 

‚ber fonntägl. U. bezeichnet das Rit. u. Missale Rom. 

od. O8lo, Suffr.v. Drontheim,err. im 11., eingeg.i. 16. Jh. | 
YHömodänsd, im B. Tobias der böfe Dämon, nad 

8,8 Urſache des Todes der 7 Männer der Sara. Der 
griech. Text fügt 6, 14 hinzu: örı deuortor gekel av- 
tiv, 5 olx adızei oudirae ihr tr mgoseyortow aurn. | 1691). Galante (Neapel 1879. BHL 117, 

Die jekt es Oration erinnert nod) daran, da 
fie urfpr. bei der A. in Brivathäufern gebraudt wurde. 
Zu weihende Gegenstände werden beiprengt, um Gottes 
Schuß gegen dämon. Einflüffe zu erflehen. — Über 
die W.staufe f. Taufe. EN. 

Aſpert, Abtbiſch. v. Regensburg (feit 891), + 12.3. 
894, Diakon u. Jan. 92 (Erz)fanzler Kaiſer Arnulfs. 
— Dümmler, Oſtfr. Reid IL, 480 f. Janner, Biſch. v. 
Neg. I, 250 ff. Wattenb. 1’, 289, 882. 
Aſphalt HT), Erdpech, wurde in Gruben gefunden 

(Sn 14, 10) u. wegen f. zähen, bindenden Eigenſch. teils 
als Mörtel (En 11,13) teils zum Auspichen (Er2, 3) ver- 
wendet. Dasf. bedeutet "BF — aſſyr. kupru; davon W7 

An. „mit Erdpech beftreichen“ (En 6, 14). — Delißſch, Ahıyr. 
480, Berf. v. Streitihr. Wbch. 348. BERN ) vn 8— 

Aſphenez (DER), der Oberſte der Eunuchen des 
Königs Nabuhodonofor, Da 1, 3; der Name viell. mit 
perf. äsb, acp, „Pferdb* zufammengefekt. hy. 
Aſpren (Uiprenas), hl., erjter Biſch. v. Neapel, 

c.42 vom hl. Betrus befehrt u. getauft, c. 57 bei der 
2. röm. Reife Petri zum Biſch. beftellt. Regierte angebl. 
ec. 30 J. Felt 3. Aug. — As I®, 2013. Sigola (Neape 

B. Us, 
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Afaiinen, urjpr. Haschaschijin, Leute, die das Bes 
tubungsmittel Haſchiſch geniehen, dann folde, die, 
um das in der Betäubung ihnen vorgezauberte Para⸗ 
dies wieder zu erlangen, jeden Befehl, bei. Meuchel- 
nord, blindlings vollführen, eine von Haflan Ibn 
Sabbad) in Alamut (füdl. v. Kafpifee) um 1090 geftift. 
Sekte der ſchiit. Jsmaeliten, 1102 nad) Haleb verpflangt, 
feit 1140 hauptfächl. mächtig in Maßjad (öftl. v. Emefa), 
wo fie ih den Kreuzfahrern furchtbar machten. Erit 
die Mongolen braden 1256 ihre Macht in Alamut, 
2. die U. von Maßiad unterwarf Beibars 1273. Als 
harmloſe relig. Sekte bejtehen fie heute noch im Li— 
banon, Perfien u. Indien. — Hammer, Gef. der 4. 
(1818). Defremery in JAs 1856. Guyarb ebd. 1874 u. 
1577. 4. Müller, Islam (1885—87) 1,97 ff. 8.5. 
Assaven. dioec., ehem. Bist. St. Aſaph in Engl., 

Suffr. v. Canterbury, err. 544, eingeg. im 16.3. €. €. 
Affeburg, Juliane Rofamunde, * 1672 zu Eigen 

ftebt b. Aſchersleben, + nad 1708; 7 Jahre alt gab 
fie vor, himml. Bifionen zu haben. Der Superintend. 
“Beterfen aus Lüneburg madte in f. Schrift: „Die 
Species facti v. dem adel. Frl. Rof. Jul. v. A.” ihre Bi- 
fionen weiteren flreifen befannt. Zeibnig verglich fie 
mit der HI. Birgitta u. anderen Seherinnen des MU, 
andere prot. Theol. warnten vor ihr. Mit Beterfen 
aus Lüneburg ausgemwiefen, fam fie nad) Magdeburg 
u. Rolfenbüttel; ſpäter lebte fie in Berlin. — Pland, 
Geſch. d. prot. Theol. (1831). NE IL, 143 f. B. As. 
Aſſedim (mit Artikel, oz „die Abhänge*), Stadt 

im Gebiete Nephtali, Joſ 19, 35; wohl am See Gene- 
fareth gelegen. Chy. 
Alfemani, Name v. 4 berühmten kath. Orientaliſten, 

die aus einer maronit. Familie des Libanon ſtammten, 
in Rom erzogen u. gebildet wurden. a) Jojeph Simonins, 
* 1687 zu Tripoli, + 1768in Rom, v. lemens XI 1717 u. 
1735 in den Orient geſchickt, bradjte eine Menge wert» 
voller HN, Münzen u. Antiquitäten zurüd. Zum Kuſtos der 
vatif. Bibliothef ernannt, gab er u. a. heraus: Biblio- 
theca orientalis (Rom 1719—28, 3 Bde) mit fyr., arab. 

Aſſaſſinen — Associatio perseverantiae sacerdotalis. 

u. a. Terten; Opera Ephraemi (1732—46, 6 Bde) mit | 
latein. u. griech. Überf.; Kalendaria ecclesiae universae | 
(1755 ff.,6 Bde) ; Italicae historiaescriptores (1751,4 Bbe). 
* oſeph Aloyſinus, jüngerer Bruder des Bor., * 1710, 
+ in om 1782, Hrsg. des berühmten Codex liturgieus 
ecelesiae universae (Rom 1749—66, 13 Bde; foll gegenm. | 
in Baris neu aufgelegt werden); Commentarius eritieus | 
de eeclesiis (1766); Commentaria de catholicis sen pa- 
Ay Chaldaeorum et Nestorianorum (Rom 1775). — 
e Evodins, Neffe der Beiden, des Simonius | 
Mitarbeiter u. Nachf. als Kuftos der Batifana, * 1707, | 
+ 1782, Hrsg. v. Catalogus codd. mas. Bibliothecae Medi- | 
ceo-Laurent. et Palat. (1742, 2 Bde); Acta s. Martyrum 
orientalium et oecid. (Rom 1748). — d) Simon, der 
jüngjte, * 1749, 7 
ber orient. Sprad) 
— RL 1,1500. RE IL, 144 ff. Bacant I, 2119. Chy. 

After (Ajferius), OSB v. St. Davids in Wales, nad) 
f.Geburtsitadt Menew Menevensisgen., Lehrer u. Freund 
Kg. Alfreds v. England, + 909. Auf f. Betreiben gründete 
Alfred die Hoffchule, in der latein. u. ſächſ. Bücher ges 
lefen wurden. Später Abt v. Bangor u, Biſch. v. Sher- 
borne. Ob die Gesta Aelfredi regis v. N. verf. find, iſt 
unentſchieden. — Geill. XII, 781 ff. Hurter 1?,883. Potth. 
B. 122, Ebert III, 241 ff. Cheval. I*, 348 5. B. As. 
Aſſidãer (Acıdeioı, der gleiche Name wie Xvon — 

die Frommen), eine Sonderrihtung innerh. des jüb. 
Bolfes, die im Kampfe für die väterl, Religion u. gegen | 
den eindringenden Hellenismus an den Maff. Judas ſich 
anſchloß (1 Mat 2, 42; 2 Mat 14, 6), aber nicht ident. 
ift mit der Gefamtheit der gefehestreuen Juden (1 Mat 
7,13. 16). Schürer Il*, 404 identifiziert fie mit der fpäteren 
vherifäifchen Partei. M.S. 
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Afſiſi (Assisium der Römer) in Umbrien (Prov. 
Perugia) am Ausläufer des Monte Subafio, Geburts 
ftadt des hl. (Franziskus u. ber hl. Mara; großer Wall⸗ 
fahrtsort. Yedenf. ſchon im 3. Ih Sitz eines Biſch.; der 
erſte geichichtl. ficher bezeugte iſt (Sabinus (F um 303; 
Allard IV, 405). Das Bistum, deffen bamal. Umfang 
unbefannt ift, jteht bis heute unmittelb. unter d. Bapjt 
u. zählte 1903 nur 35 Pfarreien u. 28500 Diögefanen 
(64 Welt-, 125 Ordenspr., 8 männt., 18 weibl. Ordens⸗ 
häufer). Bom MA erhalten die Burg Rocca maggiore. 
— Hathedralfiche S. Aufin, ſpätromaniſch (v. 1140), 
im Innern modern (v. 1572). Weitere Hirhen:S. Damian 
(an der Stätte, wo Klara lebte u. ftarb) ; S. Klara, got. 
(v0. 1257) mit d. Grab der HL; d. Batriarchalbafilifa 3. 
hi. Franzistus (1228—53 gebaut), got. Doppelfirche mit 
Krypta (Reliquien des HI.) ; in der Mittelfirdhe Die 4 bes 
rühmten fresten Giottos,imd. Oberficche Gemälde Eima- 
bues. Daneben auf riefigen Unterbauten das frühere 
a ge ne feit 1866 ftaatl. Erzgiehungsanitalt. 
3 km v.d. Stadt Kirche Maria degli Angeli, Bafilifa (1569 
es dl in ihr d. (Bortiunfulafapelle u. d. Sterbe- 
elle des hl. Franz. — Über d. Bibliothek in A. f. Ehrle, 
2A I, 470 ff. u. Bibl. pontif. Rom. I (ION, 16 ss. — 

Gheval. II,240. Gappelletti, Chiese d'Italia V (1846), 71 ss. 
Seeböd, Alvernia u. U. (1871). Ughelli I, 359 53. W. ſ. 

Aſſiſtenten heißen im ſtirchenrecht die Beiräte 
der Seneralobern von Orden, bei Frauenorden Aſſiſten⸗ 
tinnen. — Unter X. beim Gottesdienſte verfteht man 
für gewöhnt. nicht die ministri, fondern andere höhere 
Kleriker, die außer diefen an den kirchl. Funktionen teil» 
nehmen, näml. 1) den Presbyter assistens a) beim Hod)- 
amte des Bifchofs (ex jure), b) mander Dignitäre (ex 
privilegio), c) des Neopresbyters bei der Primiz (ex 
eonsuetadine); 2) die Diaconi assistentes bei Bontififals 
ämtern; 3) der erite der beiden Kapläne in der bifchöfl. 
Meſſe; 4) der Briefter od. Diafon bei der Ausſetzung 
od. dem faframent. Segen. — Hartmann (!’1904). X. R. 

Wıffiftenz, paffive, bei d. Eheſchließung beiteht 
darin, daß der Pfarrvorſtand ohne Berfündigung u. ohne 
jeden kirchl. Ritus ledigl. als amtl. Zeuge an einem pro» 
fanen Orte den Ehefonfens entgegennimmt u. im Zraus 
ungsregifter anmerft. Aus gewichtigen Gründen, wie Ber- 
hütung afath. Trauung od. der Ungültigfeit von Ehen, 
zur Erleichterung der kath. Kindererziehung („Nuten 
der Kirche, Gemeinwohl der Seelen“, Jnitruftion v. 
12.9.1834 an d. bayer. Bifchöfe), kann der Ordinarius 
diefe U. dulden. Die p.N. war zuerſt v. Pius VI (an 
den Erzb. v. Mecheln, 13.7.1782) bei Mifchehen nad) 
Leiftung der Hautionen zugeftanden worden, Pius VIII 
gewährte fie (1830) für die Kölner Kirchenprov. aud) 
für den Fall, daß die Kautionen nicht gegeben würden. 
Semeinredtl. fann bei Mifchehen nur p. N. geleiftet 
werben, das Partikularrecht in Deutſchland, Oſterreich 

1821, zuerſt Miffionär, jpäter Lehrer u. der Schweiz — bei Leiſtung der Kautionen 
en zu Padua; ſchr. einige WW Urabifa. | aktive U. Die p. A. wird aud) prakt. bei rein afath. Ehen, 

3B. in Louifiana u. in Südamerifa, wo der Pfarrer 
zugl. Standesbeamter ift. Borausgefeht wird dabei Fern 
fein von Ärgernis u. Ehehinderniffen. Auch bei rein 
fath. Ehen, wie von Erfommunizierten, fann p. U. in 
Frage fommen. — Scherer, AR, 423 ff. Leitner, Ehe- 
recht (1902) 372, 380. M. Leit. 
Ahmann, Job. Bapt., Dr. theol., yeldbiic., * 26. 

8.1833 zu Branitz in Schlef., + 27.5.1903 zu Ahrweiler ; 
1860 Briefter, dann in der Militärfeelforge tätig, 1882 
Bropit bei St. Hedwig u. f. b. Delegat in Berlin, 1888 
Titularbiſch. v. Philadelphia u. Feldpropit d. preuf. 
Armee, nachdem diejes Amt inf. der ftaatl. Abjegung des 
Bild. U. Mamzanomsti feit 1872 v. d. Diözefanbifd. 
verwaltet worden war, Unter ihm wurden c. 20 Dlilitär- 
pfarreien errichtet u. die großen Garnifonsfirchen in 
Berlin, Strafburg zc. erbaut. — KH II, 230—34. J. Sc. 

Assoclatio perseverantiae sacerdotalis, ein 
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Priefter-Gebetsverein „zur Förderung ber priefterl. Bes | 
harrlichkeit“, gegr. 1868 v. Alumnatsfpiritual R. Koller 
zu Wien, jet in 157 Diözefen u. zw. bef. in Öfterreich- 
Ungarn (59), Deutfchland (27) u. d. Schweiz u. felbit 
über Europa hinaus verbreitet. Mitgliederitand Ende 
1903: 14919. Bereinsübungen: Pflege der Herz Jeſu— 
Andacht, Ererzitien, gegenf. Gebet. Mitglieder können 
alle Briefter des Welt: u. Ordensflerus werben. Vereinss 
blatt: „Korrefpondenz*, Wien, 10 mal jährl., 1 fr. (zugl. 
Mitgliedsbeitr.). In den einzelnen Diöz. Diözefan=keiter. 
Proteftor der jew. Erb. v. Wien, derz. Leiter des Geſamt⸗ 
vereins Stan. Dr. G. Müller in Wien. Hd. 

Aſſoziationsrecht in der Kirche bedeutet fubjektiv 
die Berechtigung zur — — fir. Bruderſchaften u. 
Orden, objeftiv die dDiesbezügl. firchl. Sefehgebung. Für 
Ordensbildungen beruht legtere namentlich auf dem 
4. onzil v. Lateran (1215) u. der Konſtitution Leos XTIT 
v. 8. 12, 1900 Conditae a Christo, für Bruderfchaften auf 
der ftonftitution Quaecungue Klemens’ VIII vom 7. 12. 
1604. Das A. der Kirche ift in der Praris durch Staats- | 

Hit. geſetze vielf. behindert. 
Aſſuerus, ſ. Ahasverus. 
Assumptio B. M. V. = ISimmelfahrt Mariä. 
Assumptio Mosis, «rdinwis Movaews, apotalypt. 

Apokryph, erhalten in altlat. eg in einem cod. Ambr., 
aufgefunden u. (1861) hrsg. v. Geriani in Mon. sacra 
et prof. I, 1, mit Einl. u, Anm. v, Schmidt u. Merx 
in Merr’ Archiv I, 111. überf. bei Kautzſch, Upofr. 
u. Pieudepigr. II, 317. Mofes weisſagt die künftigen 
Geſchicke ſ. Volkes mit befond. Eingehen auf die Has— 
monder u. Herodes. Der Schluß (Tod u. Assumptio) 
fehlt. Original entit. wahrſch. in Paläft. bald nad 
dem Tode Herod. d. Gr. — Schürer III, 213—22, — 
Nicht zu verwechſeln Damit ift eine hriftl..griech. Apoka⸗ 
Inpfe des Mofes, hrsg. v. Gerianil.c.V,1 u. Tiſchendorf 
(Apocalypses apocryphae). — Schürer III, 220. F. Sch. 
Afumptioniften (Auguftiner von der Himmelfahrt 

Mariä), Kongregation, zur Betätigg. fath. Lebens, Ber- 
teidigg. u. Berbreitg. hriftl. Lehre u. firchl. Freiheit 1840 
v.Generalvifar der Diöz. Rimes, J.d'Alzon (+ 1880), nad) 
der Regel des HI. Auguſtin geftiftet, 1857 kirchl. belobt, 
1864 bejtätigt, 1901 durch das Vereinsgefek aus Frank: 
reich vertrieben. Sie hatten —— egensreich gewirkt im 
„Werke der guten Preſſe“, in der Pariſer Druderei allein 
wurden c.30 Beitungen u. Zeitfchriften hergeftellt, davon 
La croix in einer tägl. Aufl. von 190 000 Expl., die Sonn⸗ 
tagsnummer La ceroix du dimanche in einer Aufl. v. 
/Mill. Ein anderer Teilihrer Wirkſamkeit galtder Seel- 
forge u. Stranfenpflege ber franz. Fiſcher, denen auf ihren 
Zügen 2Hofpitalfchiffe mit Prieſtern u. Ärzten folgten; fie 
förderten ferner die Baläftinapilgerfahrt, hatten dafür 
ein Bilgerfchiff u. ein Hotel in Yerufalem; fie übten 
Seelforge unter den fathol. Matrofen Englands aus, 
errichteten u. leiteten unentgeltlich Erziehungsanft. für 
Priejter. Leo XIII betraute fie mit der Aufgabe der 
Miſſion u. Wiedervereinigung der orient. Kirchen (Statios 
nen auf der Balfanhalbinfel: Adrianopel mit großem 
flam. Inſtitut, Philippopel, Kſtpl. mit griedh. Seminar; 
in Stleinafien 6 größere Stationen, im ganzen 20 Nieder: 
laffungen). Aud in Ehile u. Auftralien find fie tätig. — | 
Afiumptioniftinuen u. Oblatenſchweſtern v. ber 
Simmelf, Mariä, gleich). Stiftg. des J. d'Alzon, 
widmen fid) der Kranfenpflege u. dem Jugendunterricht | 

kurzem v. der dtiſch. Orientgefellfhaft unternommenen 
fie c. 20 Niederlaff. mit Inftituten u. über 1000 Zögt. | 

'Auinenhügels Kalat Schergat, gerade in dieſe älteiten 

u, unterftüßen bef. die Miffionstätigfeit im Orient, wo 

haben. — Die 1864 von dem W.»PBriefter Bernet geftift. 
„Kleinen Schmweitern von der Himmelf. Mariä” 
üben unentgelt!. Krankenpflege. — Brandi (Rom 1900); 
L’Assomption et ses oeuvres (Baris). Kath. Miſſ. 1897, 
267 ; 1900, 212. Eh. ©. 

Aſſur (Mes, f. Afiyrien), 1) perfonif, als Sohn Sems, 
Gn 10,22, — 2) (Afiyrien (Land u. Bold). Qulg. hat 

Afloziationsreht — Affyrien. 

des Sem. — 1. 
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nie Assyria, nur als Volksnamen wählt fie öfters As- 
syrius. Efr 6, 22 heißt Darius „König v. A.“, infof. er 
in das Erbe diefer Herrichaft eingetreten ift. — 3) Bulg. 
1 Ehr 4,5 für Trek, wie rihtig 2, 24 (Ashur), Sohn 
des Hesron, Stiefbruder ſtalebs. F. Sc. 

Aſſus, herrl. gelegene Stadt in Myfien am Golf v. 
Adrampyition, gegr. v, Koliern. Heute Dorf Behram- 
Kalessi mit anjehn!. Ruinen. Bon Troas herfommend 
ſchiffte fi der hl. Baulus in U. ein, um nad Mytilene 
u. Milet zu fahren, AG 20,13 (27,13 ift zu leſen dooor, 
näher). F. Sch. 

Affyrien (aſſyr. u. hebr. Aschschur, LXX u. Bulg.: 
Assur), Zand der Aſſyrer, nach En 10, 22 Nachkommen 

Ethusgraphie. On 10, 11 zeigt den ſpez. 
babyl. Urfprung der aſſ. Kultur noch deutl. an, was, 
ſoweit fi) bis jet die Anfänge der aſſ. Geſchichte be— 
reits verfolgen laffen (vgl. Abſchn. IV), fi) durchaus 
beitätigt. Auch fpäterhin, als das babyl. Mutterland 
v. fremden Bolfsftämmen (fo am Ende des 3. u. Anf. 
des 2. Jahrtaufends v. den Kaſſiten) überflutet wurde, 
fonnte fi) 9. diefer großenteils erwehren u. f. femit. 
Zypus reiner bewahren. Beweis defjen find auch Dar- 
ftellungen auf den zahlr. aff. Reliefs. — IL. Geographie. 
Urfpr. war wohl nur in der am rechten Tigris (etwas 
fübdl. v. Moſul) gelegenen Stabt Affur der Hauptfig der 
aff. Kultur. Bald jedod) entjtanden neue Zentren ihrer 
Diachtentfaltung in Ehale (= Kalach) u. Ninive (Gn 
10,11). Schon in der Mitte des 2. Jahrtaufends begann 
das aſſ. Königtum f. Einfluß über das engere Gebiet 
bes oberen Tigris hinaus geltend zu machen. Befonders 
aber waren e8 die afj. Großkönige des 9.—7. Ih, die 
Ars Grenzen im Norden weit nad) Armenien hinein, im 
Dften nad) Medien u. Yelam, im Süden felbjt tief in das 
babyl. Stammland, bis über Babylon hinaus, u. im 
Weſten den Euphrat überfchreitend bis zum Mittelländ. 
Meere vorzufchieben verjtanden. Unter (Niarhaddon u. 
ſAſurbanipal drangen aſſ. Heere von Syrien-Baläftina 
aus fogar bis nad) Ägypten vor. — III. Religion. Ent- 
ſprechend dem babyl. Urfprung der Aſſyrer ift auch ihre 
Religion im mwefentl. mit der babyl. (vgl. diefen Ar- 
titel) identifch. Jedoch wurde die urfprüngl. Lokalbe— 
zeichnung des höchſten Wefens der Stadt Affur, näml. 
„Ajur* (= „heilbringender“ Gott), als neue, fpeziell 
affyr. Gottheit an die Spite des bisherigen, aus Baby- 
Ionien übernommenen Götterfyfiems geftellt. Auch trat 
in A. bef. der JIſtarkult hervor, indem man fie als 
„Iitar v. Ninive“ in ihrer Stellung als Liebes- u. (als 
„I. v. Urbela*) Ariegsgöttin verehrte. — IV. Geſchichte. 
Wie auch Sn 10, 11 angibt, geht der Beginn der aſſ. 
Geſchichte in fehr frühe Seiten zurüd; er dürfte mit der 
älteften babyl. Iturentwidlung aufammenhängen. 
Biell. war die ältefte aff. Stadt, Affur, nur ein weit 
nad) Norden vorgefhobener Boften zur —— der 
babyl. Handelswege den Tigris aufwärts. Jene Notiz 
ber Bibel dürfte ſich auf Verhältniffe, die noch vor dem 
3. Jahrtaufend lagen, beziehen. Die erjte feilinfchriftl. 
Erwähnung der Stadt u. des Landes Aſſur wie der 
Stätte Ninive begegnet uns bereits in den Briefen wie 
in dem berühmten Rechtskoder des THammurabi (des 
bibl. Ten n] Gn 14,1), alfo für die Zeit Abra- 
hams, um 2150. Damals war U. noch ganz v. Baby» 
lonien abhängig. Sonſtige Angaben fehlen uns bis jest 
aus dieſer frühen Zeit. Hoffentl. werden bie erſt vor 

Grabungen an ber Stätte des alten Affur, des heutigen 

Berioden W.8 einiges Licht bringen. Erft von der Mitte 
des 2. Jahrtauf. ab find uns wieder einige, aber leider 
auch nur furze Nachrichten erhalten. So wiſſen wir zus 

nachſt, daß etwa um 1800 ein gemwiffer Prieſterfürſt (ein 
Pateſi od. Iſchſchakku) Samfi-Adad fi als (Wieder-) 
Erbauer des Tempels des Lofalgottes Aſur bezeichnet. 
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Auch hat uns derjelbe aſſyr. König Tiglathpileſer (1118 | gen.: Samfi-Mdad II (823— 811), Udadenirari ITI (811 
bis 1093), dem wir die Notiz verdanfen, da Samfi- Bis 782), Salmanafjar III (782— 772), Aiurdan III (772 
bad 641 Jahre vor ihm lebte, nur noch den Namen | bi8754) u. Afursnirari (758— 746). Der folgende Tiglath⸗ 
d. Baters jenes erften aſſ. Briefterfürften een) pilefer III ift unter den aff. Herrſchern der erite, der 
überliefert. Außerdem kennen wir nod) 3, gig ald | aud in der HI. Schrift erwähnt wird (4 Nö 15, 29, u. 
vor Isme-Dagan anzufeg. aſſ. Herriher dem Namen | mit ſ. Namen als Aa. v. Babylon: Phul 4 Kö 15, 19). 
nad (Bater, Sohn u. Enkel): Jlusfhuma, Erifhum u. In ſ. Regierung (745709) fällt für das J. 738 die 
Munum. Ein od. 2 Ihh hernach ſcheinen die bisher viel, 
nod von Babylonien abhängigen Prieiterfüriten A.s 

ributleiftung des israel. Königs Denahem an U,, 734 
die Tötung des Phafee v. Jsrael, 733/2 die Einfegung 

d. Königstitel angenommen zu haben. Als ſolche früheſte des Dfee als aſſ. Bafallenfönig in Samaria. Auch König 
afj. Könige werden in fpäteren Terten (bes 8. Ih) gen. | Achaz v. Juda ſchickte 732 an Ziglathpilefer Tribut 
vor allem der Gründer der afj. Königswürde Belibni, (4 Kö 16,7). Seine 4 Nachfolger auf A.s Thron haben 
Sohn des Adas, u. die beiden wohl bebeutenditen f. | gleichf. in die Geichide der beiden Reiche Jsrael u. Juda 
nähiten Nachfolger, Belfapfapu u, Sulilu. die Zeit | eingegriffen, ihre Namen find deshalb auch in der Bibel 
». 1500 ab befigen wir aber eine zieml. ausführl. Dar⸗ erwähnt 8 l. die Spezialartikel). Hier ſei nur kurz noch 
ſtellung der mannigf. Wechſelbeziehungen zwiſchen A.s n, daß Salmanaſſar IV (727—722) i. J. 
u. Babyloniens Staatengefhichte. Es ift dies die fog. 
‚Syndroniftiihe Geihichte*, eine aff. Keilfchrifturfunde, 
welche die beiderjeitigen Regierungen eine Zeit v. 
mehr als 6 bh, beginnend mit fur elnififu (ungef. 
1470) bis herab zu Adadenirari III (ungef. 800), ſyn⸗ 
äronift. behandelt. Wir erfehen daraus, daß troß der 

ervorge 
25 gegen den mg > Kg. Oſee z0g.u. Samarien 
belagerte, das dann 722 unter Sargons Regierun 

705) erobert wurde. Sargons Erwähnung be 
J 20, 1 bezieht ſich auf deſſen Kampf gegen Asdod 

13/1). Die Stelle 4 Kö 18, 13 dürfte fich noch auf bie 
eritmalige Belagerung Jerufalems durch Senaderib 

zahlr. Kämpfe zw. beiden verwandten Staaten das aff. (705-681), alfo auf das Jahr 701, beziehen. Der bei 
Königtum immer mehr an Macht gewann, bis es endl. | der Deportation des Manaffes nach Babylon (2 Chr 33, 
für längere Zeit joger das Mutterland Babylonien fi | 11) gen. aff. König fann nur IWfjurbanipal, der Sohn 

fonnte. Allerdings weifen die diplomat. | des Afarhaddon (680—668) fein. Daß bei. die letzten 
Korrefpondenzen der nod) um 1400 anzufegenden babyl. | beiden afl. Könige (wie zuerſt Tiglathpilefer IIT) israel. 

Rodifhmanturgu u. Burnaburias II an die | u. jüd. Koloniften in die aff. Gefangenihaft geführt, 
ägypt. Bharaone Amenophis III u. IV (vgl. Amarna= | beweifen die Bibeljtellen Eir 4, 2 u. 10. Bald follte 
briefe) deutl. auf das damals noch beitehende Bafallen- | aber auch für A. das vom Propheten Sophonias (2, 13) 
verhältnis A.s zu Babylonien hin. As Thron hatte | angekündigte Ende nahen. Wenn aud) unter Aſurbanipal 
damals Ajur-uballit inne, deffen Tochter jedoch, als | das aſſ. Reich außerl. noch mächtig u. glanzvoll daftand, 
Gattin des Karachardas, des Sohnes des Burnaburias, | fo zeigten ſich —* in dem Vordringen ffyth. Horden 
bereits babyl. Königin u. deſſen Enkel Kadiſchman- wie dem Emporfommen des med. u. chald. Volkstumes 
charbi I bes Vaters baldigem Zode fogar Herr v. | die drohenden Vorzeichen des Falles. Die beiden legten 
Babylon wurde. Und als diefer nad) furgem ermordet —4 Könige Afursetililani u. Sin⸗ſchariſchkun waren zu 
ward, zog der nod) lebende Ajursuballit, jener frühere | ſchwach, um das Unglüf abzuwenden. Und fo gelang 
Baſall Burnaburias, ſelbſt nad) Babylon u. eroberte | es dem Medertönige Ayarares im Einverjtändnis mit 
feinem Urentel ſturigalzu II das väter!. Erbe zurüd | dem fpäteren neubabyl. Kg. Rabopolaffar i. J. 607/6, 
(ungef. 1370). In glüdl. Kriegen ſowohl gegen Baby- an | —— Ninives dem Weltreiche der Aſſyrer, 
lonien wie gegen die übrigen Grenzſtaaten verſtanden der ſtolzen Herrin zahlreicher Volker des Orients, ein 
es auch die folgenden Herrſcher N.s, ihr Reich zu er» | plögl. Ende zu bereiten (vgl. Nahum 1,8 u. 2,6). — 
mweitern ; fo bef. Adadsnirari I, der neuerdings die bis- Aſſyr. Sprache, Literatur, Bibliogr. u. Aſſyriologie f. 
herige Kefidenzitadt er. —— an — 5 — unter Babylonien. E. ogl 

qusimauer bejeftigte. Ats Gründer einer 2. Rönigsitadt, | gyparosh, 1) Vulg. für Aſtarte, ausgen. 3 Rd 11. — 
Rulads, ift dann ——— I zu gan defien Re | >, Aitaroth u. A. Narnaim, Ortsnamen, —— 5 — 

g etwa um 1300 anzufegen iſt; denn f. Sohn gis alte Aultftätten d. Aftarte, Sie werden gewöhnt, 
at-Rinib I hat nad) fpäterer Angabe des ——— identifiziert, nach Eufeb. u. Hieron. im Onom. aber waren 

7065-681) 600 Jahre vor diefem (alfo um ) zum | eg 2 Orte in Bafan. U. Karnaim (Sn 14,5) lag nad) 
2. mal Babylon erobert. Auch für einen der nachſtfolg. dem Onom. da, wo man das Haus des Job zeigt, das 
af. Herricer, für Tiglathpilejer I, verdanken wir dem | „are alfo beim heut. el-Merkez im Hauran. In dem 
Senadherib bie wihlige Hronolog. Angabe Bavian- Auinenhügel Tell el-Asch'ari dürfte fich d. Name erhalten 
. tift), daß er 418 Jahre vor Sena ‚ alfo um | nahen; f. Baed.® 183. Das andere A, die Refidenz des 

‚ gelebt habe. Ziglathpilefer nun war ber erſte aff. | 58, Og, fpäter dem St. Manaffe als Levitenft. zugeteilt 
Sroßtönig, der auf |. Eroberungszügen fogar bis zum (dt 1, 4: Jof 9,10 u..), lag nad b.Onom.9röm. IM. — 
Dittelländ. Deere vordrang. Und wenn aud während | 4 km davon entf., was zum heut. el-Muzörib ftimmen 
der 2 folgenden Jhh As Macit wieder im Sinten war, | jyürbe(c. 15 km füdl. v.el-Merkez, f. Baed.’183). 3. Sc. 
fo erhielt es dod von WO ab wieder dem Tiglath- i 
pilefer I ebenbürtige Nachf. So dehnte Ajurnafirpal | Aſtarte (NNYP), Bulg. Astaroth, nur3 Nö 11, 5.33 
(8834-859) 4. abermals bis zum Euphrat aus, u. Sal- | Astarthe, altafiat. Göttin. Bon Haus aus Nepräfen- 
manaffar II (859 —824) zog fogar bis nad) Damasfus, | tantin d. Fülle des Naturlebens, ift fie vorzugsm. das 
mo er zum 1.mal einen König Jsraels, Achab näml., | rezeptive, gebärende Prinzip u. wird fo aud) zur Be- 
ben „Sohn d. Jehu, aus dem Haufe Omri“, den Bundes- ſchutzerin des Liebeslebens, der berüchtigte Orgien ge- 
genoffen des "Benhabdad v. Damaskus, befiegte (Schlacht | feiert wurden (Serod. 1, 199; Zucian, Dea Syria 50). 
von Karkar 854). Derjelbe Salmanaffar hat auch auf | In weiterer Ausprägung begegnet fie uns als Mond« 
J. ſchwarzen Obelisfen die einzige bildl. Darftellung | göttin, als planetar. Benusgeitirn, felbit als Kriegs— 
binterlaffen, die wir von einem israelit. König befiken, | göttin. Über die frage, ob urfpr. fanaan. od. babyl. 
näml. von Jehu, der 842 Tribut an U. leiften mußte. | Göttin, ſ. AUT? 435 F.; jedenf. hat man mit der Möglich. 
Tie folg. 5 Rönige 4.3 famen (außer Adadsnirari III, | zu rechnen, daß feit alter Zeit Züge der babyl. Haupt» 
der einmal aud) von einem Siege über das „Weftland“ göttin YIätar nad) Weiten gedrungen find. Im AT vor: 
nebit Jsrael u. Edom fpricht), in keinerlei Beziehung in als Göttin d. Sidonier (3 Kö 11, 5. 33) u. als 

p mit Syrien-Baläftina. Deshalb ſeien nur ihre Namen liſtaiſche (1 Sa 31,10) bezeichnet. — Name: Kanganit. 
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“astar, mit Fem.End. ‘aätart (= “aätöreth; das — * 
astoreth wohl nur fünftl, Bunftat.), griech. ‚Astdor 
aram. 'attar, verfürzt aus "atar "ata (Nöldefe in 
24, 9. 109), woraus grieh. TArdpyarıs. 
Ataten (Asrero:), nad; Photius Contra —— 

I, 23 mit den ſtynochoriten Schüler des Paulikianers 
Sergius in Armenien, töteten Thomas, Biſch. v. Neo— 
cäfarea, u. d. Mön Barafondates, Anquifitoren des 
K. Michael I (811—813) od. Leo V (813—820), u. flohen 
auf arab. Gebiet zu d. Emir Monocherares, der ihnen bie 
Stadt Argaus (?) anwies. Mirttfhian (D. Baulifianer 
[1893] 26.77) verglich fie mit d. armen. Zad, Baith. O. B. 

After (Aiteristos, Stern), ind. griech. Kirche liturg. 
Gerät, bejtehend aus 2 gebogenen, kreuzweiſe verbuns 
denen Metallitreifen, die über d. Patene (diaxos) geftellt 
das „hl. Brot“ vor ber Berührung des über fie ge— 
breiteten Belums (deoxoxakvuue) [hügen. O. B. 

Aſterius, 1 hihl. —— a) Prieſter u. Mart. 
zu Oſtia Tiberina222. Feſt 21. Oft. — As IX, 6 ss. 
— b) Mart. mit Fortunatus u. a. unter Maudius II 
zu Rom 269; ſchwerlich ident. mit dem röm. Senator 
A., deffen Martyrium Rufin (HE VII, 13) beriditet. 
Feit 18. Jan. — As II, 190. Allard III, 96, 181, 204. — 
c) Dart. mit f. Brüdern Hlaudius u. Neon u. 2 Frauen 
(Domnina u. Theonilla) zu Agea in Eilicien, wahrſch. 
308. Feſt 28. Aug. — As IV, 567 ss. Allard V, 6855. RB, 

2) A., Biich. v. Amaſea im Bontus um 400, + in hohem 
Alter vor 431. Es werden ihm zugeichrieben: in Hff 
14 ſchwungvolle Reden (Homilien u. Lobreden auf die 
hl. Martyrer, auf die Apojftelfürften, auf Stephanus, 
hofas, Euphemia); ferner Homilien über Bf 5—7 ; Aus⸗ 

jge aus anderem bei Photius God. 271, Mg 104, 202. 
uf dem allg. Konzil 787 heilig genannt u. für ſowie pe en 

die Bilderverehrung zitiert (Bardouin 4, 169 b. 173 
399 d. 402; vgl. Hadrian II, ib. 810 d). Feſt 30, Oft. — 
Mg 40. As Oct. XIII, 330. Zillem. t.X. Ken. 

3) U. aus Kappadotien, erſt heidn. Mhetor, dann 
Chriſt u. Schüler TLucians v. Ant., eifriger Förderer 
des Arianismus. Weil in der Verfolgung bes Marimian 
abgefallen, blieb er Laie, aber troßdem fehr tätig auf 
den Synoden u. in Schriften. Sein ‚Syntagmation’ 
las er in ben Kirchen Syriens zc. vor; es wurde be= 
fämpft v. Marcell v. Ankyra. Schrieb Kommentare zum 
Evangel., Römerbrief, Pſ.; nur Fragm. erhalten. Sn. 

4) 4. Turcins Rufus Aproniannd, Konful 494 (vgl. f. 
Subftript. im Cod. Med. zu Bergil, b. Zeuffel unter Se- 
dulius), publ.d. un aschale d. Sedulius mit einem 
Widmungsgedicht. — ahn, Berichte d. feat: > De 
d. Wiſſenſch. 1801. Pe, Sedulii opp. CS 
De Sed. vit. et script. 31. 

4) 9. Urbanus, Bf. einer (montanift.) —8 — * 
welcher der anonyme Antimontaniſt (Eufeb. HE5, 16, 7) 
einen Ausſpruch der „Prophetin“ Maximilla zitiert. Bon 
Tillemont u. Balois ift U. mit dem anonymen Antis 
montanijten identifiziert —— — Verſehen, das noch 
lange nachwirkte. — Euſeb. 1. Sn. 
Astesana ob. Astensis, — Summa de casibus 

conseientiae, ift der Name eines vielgebraudhten Fafuift.- 
feelforgl. HSandbuches, das ein unbefannter Minorit aus 
Afti (F um 1330) auf Beranlaffung des Hard. Gion. | 
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Aſtorga, Emmanuele d', ſtomponiſt,* 11. 12, 1681 
in Neapel, + 21.8. 1736 auf d. Lobkowitzſchen Schloſſe 
zu Raudnik (Böhmen). Das meifte über f. Xebensgang 

—264 Berbreitete hat nur legendären Charakter. Er 
ftammt von den Grafen u, Fürften von Gapece, war 
wahrſch. Schüler v. Alleff. Scarlatti. Sein Aufenthalt im 
—— Kloſter Aſtorga (daher ſ. Name) u. 1712 in Wien 
ft verbürgt, aud) f. Bermeilen in England ſicher. Außer 
dem Stabat mater, das im 19. Ih viele Neuauflagen 
erlebte u. das f. eblen u. ausdrudvollen Stiles wegen 
zu den fchönften Bertonungen dieſes Tertes zählt, find 
viele Lieder u. Duette v. ihm erhalten (Berzeihn. b. 
Eitner I, 226). Ausführl. poet. Bg in ber Vorrede 3. 
Stabat m. in der Ausg. Breitfopf & Härtel. — Stechow 
in db. Ullg. Lpz. Mufitz. 1881. Hn. 

Aftric, hl. f. Anaftafius v. Ungarn. 
Aſtrolabium, Sternaufnehmer, im MU ein Inftrus 

ment (fenfrecht hHängende Scheibe mit geteiltem Rand- 
freis) zum Meſſen der Höhen ber Geftirne. — Pauly⸗W. 
IL, 1798 ff. Wolf, Geſch. d. Aſtronomie (1877) 165 }. F. F. 

Aftrologie, Sterndeuterei, ift die angebl. ftunft, aus 
ber Stellung der Geſtirne nicht nur Witterungsverhält- 
niffe (natürl. A.), fondern aud) menſchl. Geſchicke (pofitive 
od, Jubizial-U.) zu berechnen. Namentl. ſuchte man aus 
den Sternen in der Geburtsftunde eines Menſchen deſſen 
„Rativität* zu ermitteln u. ihm das „Öoroflop* zu 
ftellen (Schidfalsftern). Die in uralter Zeit von den 
Ghaldäern als „heilige Wiffenfchaft“ gepflegte, im MU 
v, den Arabern u. fabbalijt. Juden in ein Syitem ge— 
bradite U. wurde von ber Kirche frühzeitig als Aber: 
glaube verworfen u. ihre Ausübung mit dem Banne 
belegt. Troßdem erlebte fie im 14. u. 15. Ih in Italien 
u. im 16. u. 17. Ih in Deutſchl. einen ſolchen Aufſchwung, 

d. daß große Nitronomen, Gelehrte u. ſelbſt einige Päpite 
(Sixtus IV, Julius II, Zeo X, Paul LIT) wegen ber 
damaligen. mangelhaften Kenntniffe in ber Aſtrönomie 
u, Medizin mehr oder weniger unter ihrem Einflu 
ftanden. Einen üppigen Nährboden findet fie noch heute 
in ber fatalijt. BWeltanfhauung der Mohammedaner u. 
Heiden. Auch im Kriftl. Volke lebt mander ajtrolog. 
Bahnglaube fort. — Batuzzi, Ethica christ. tr. 5, diss.4, 
e.3. Maury (*1877). Friedrich, A. u. Reformation (1864). 
„Natur u. Offenb.* 1899, 89 ff.; 1903, 131 ff. A. K. 
Aſtronomie. Die Hebräer pflegten bie aftronom., 

Wiſſenſchaft niht. Abraham kannte v. f. hald. Heimat 
her den Gebrauch, das Jahr in 12 Monate zu teilen. 
Seine Nachkommen lernten in Ägypten das Sonnenjahr 
0.365 Tagen kennen. Das mofaifhe Jahr war an Aus 
faat u. Ernte gebunden, fomit entweder ein Sonnenjahr 
v. 12 fünftl. unterfchiedenen Dionaten od. wahrfchein- 
ve ein (an den Lauf der Sonne) gebundenes Mond» 
jahr v. 12 (od. 13) natürl,. Monaten. Zur Beftimmung 
der Fyeitzeiten genügte die Beobadhtung des Neumondes. 
Erjt nad) dem babyl. Eril wurden die Mondphafen nad 
dem Zeugnis der Mifchna genauer beobachtet. Wandel 
der Sonnenwenden u. Wechſel der Jahreszeiten, der 
— der Jahre u. die Stellungen der Geſtirne find 
Sap 7, 18. 19 erwähnt. Die Gejtirne find Geſchöpfe 
Gottes, feine Heerfharen. Fixſterne u. Planeten werden 
im UT nicht unterfhieden. Judas 13 vergleicht bie 

Gajet. Orfini um 1317 veröffentlichte. Die 8 BB desf. | Häretifer mit Jrrfternen. Bon Sternbildern u. Sternen 
handeln v. d. Geboten, Tugenden u. Laftern, Verträgen | find im AT teils nad LXX, teils nad) Bulg. erwähnt: 
u. Teſtamenten, Saframenten, Weihen, 
der Ehe. Drude: en, 1468, 1478, 1 
(undatiert) 1473, Köln 14 
1519, Rom 1728, 1730. — — Stinging, Seid. d. popul. Lit. 
des röm.sfanon. Rechts (1867). Hurter IV®, 499 5. Hil. 

Afti (Asten. dioee,), Suffr. v. Turin, err. um "560 v. 
hl. Evafius. 182600 Hath., 107 Pf., 312 Pr. 
Aftorga (Astoricen. dioee.), ſpan. Bist., Suffr. früher 

v. Braga, jetzt v. Valladolid, err. im 8, Ih, 572 er- 
neuert; etwa 300000 Stath., 1000 Br. ee 

enfuren u. von | d. Bolaritern (?,vgl. Arcturus), d. Drade, der Orion, die 
, Straßburg | 

9, Nürnberg 1482, 1528, Lyon | 
Pleiaden, die Hyaden, die Tierfreisbilder (Herbergen der 
Sonne), die fammern bes Südens (bie füdl. Stern ilder), 
d. Morgenſtern, d. Ubenditern. Über die Bedeutung d. im 

 Grundtert ftehenden Worte gehen jedoch die Meinungen 
— auseinander. Bgl. 440 23,5. 

C.E. 
Job 9, 9; 11, 17; 

26, 13; 37, 9; 38, 31. 32. Pf 109 [110], 3. Sie 50, 6. Ri 
14.12. Am 5, 8. 2 Ft 1,19. Offb ; ‚22,16. ©. 
überdies Stern der Weifen im Art. Deeilbcige M. D. 
Aſtronomus heiht der unbek. Bf. einer Vita Ludo- 
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viei imperatoris (Zudmw. d. Fromme), fo gen., weil er in 
1. Berte fich felbft als der Aitronomie fundig bezeichnet 
1. aud den Kaifer Hierin untermeift: Er war Prieiter, 
sielfeitiger Gelehrter u. ftand, rg an 829, wohl 
im Dienite des Htaifers. — MGSS II, 607—48. GdtihB 
X, 1889. Ebert IL, 36164. Wattenb. 1,2305. W. G. 
Altros, Baul Théréſe David d’, Kardinal, * 1772 

yı Tourves, 7 29. 9. 1851. Als Kabinettschef ſ. Ontels, 
des Stantsrats Portalis, arbeilete er am Abſchluß des 
Aontordats u. d. Erneuerung der franz. Kirche, wurde 
1808 ftapitularvif, v. Baris, verfündete die Erfommunis 
fation Napoleons I u. war 1811—14 eingeferfert. 1820 
Bid. v. Baygonne, 1830 Erzb. v. Touloufe, 1850 ftard. 
Sr. 1814 gegen Maury De l'abus 2c.; La vérité cath. 
dimontr6e, ou lettres aux protestants d’Orthez (Zouloufe 
183, 2 Bde) u. eine Kritik Lamennais’: Censure de 
56 propos. ⁊c. (ebd. 1835). — Gaufette — 1853). Her⸗ 
genröther, Kard. Maury (1878) 132 fi. J. Sci. 
Atruc, Jean, Bibelkritifer, Sohn eines prot, Pred., 

* 1684, + 1766, fonfultierender Arzt des Hönigs u. Brof. 
der Medizin in Baris. Neben med. u. philof. Schr. veröff. 
er anonym Conjectures sur les m&moires originaux dont 
il paroit que Moyse s’est servi pour composer le livre 
de la Genese (Brüfjel 1753). Darin ftellte er die Be— 
bauptung auf, Mofes habe in d. Genefis ältere Quellen 
ohne wefentl. Beränderungen zufammengejtellt, u. machte 
zugl., ausgehend v. dem eigentüml. Gebraud) der Gottes⸗ 
namen Elohim u. Jahve, den Berſuch, die Quellen zu 
iheiden: 2 Hauptvorlagen, eine Elohimurkunde A u. 
eine Jahveurf. B, außerd. noch weitere 10, die an anderen 
Merkmalen zu erfennen feien. Daß Moſes felbit diefe 
Borlagen zufammengeordnet u. die 4 andern BB des 
Bentat. verf. habe, beftritt er noch nicht. So ift A. der 
Urheber ber fog. Urfundenhypothefe in d. fpäteren Ben- 
tateuchfritit geworden. — a in Presbyt. and Re- 
formed Beview, Jan. 1892, 83 ff. F. Sd. 
Aftyages (babyl. Istuvigu), legter König d. Meder, 

erwähnt am Schluffe der Sufannageidh., Da 13,65 (nad) 
Theodotion). 550 durch Eyrus entthront. Den Hergang 
u wir aus der Nabonid-Inſchr. (RB ILL, 2, 99. 

) RER — 
Aſulaĩ, ſ. Chajjim David Aſulai. 
Aſurbanipal (1 Eſr 4, 10: Aſenaphar), aſſ. König 

668 626 v. Ehr., Sohn u. Nachf. des Aſarhaddon. er 
enoſſe der jüd. Könige Manaffes, Amon u. Joſias. 

rich. war N. jener af. König, der den Manaſſes 
gefangen nad) Babylon führen Fieh, ihn aber fpäter 
wieder begnadigte (2 Ehr 33, 11). Diefer Borgang ſtand 
wohl in Berbindung mit dem Kampfe des Samaflus 
mufin gegen ſ. Bruder U. (650648). Samaffumutin, 
von Ajarhaddon zum Könige über Babylon, wenn aud) 
unter Der eig f. älteren (?) Bruders A. eingefekt, 
war erzürnt über A.s eigenmädt. Borgehen bei Ordnung 
der Thronftreitigfeiten im benachbarten Aelam. Obmohl 
„22 Könige v. Lande Hatti* (= Syrien u. Baläjftina), 
darunter auch Manaſſes, fi) an der Empörung Sam.s 
beteiligten, blieb U. Sieger, eroberte Babylon u. madjte 
ſich ſelbſt unter dem Namen Kandalanu dort zum König; 
Sam. ftarb den freiwilligen Flammentod. U. fümpfte 
2mal, wenn aud) ohne dauernden Erfolg, gegen Ägypten | 
(668 u. 663); während des 2, Feldzugs verwüflete er 
fogar die Hauptitadt v..Oberägypten, Theben (= Nut» 
Amon), vgl. Ra 3, 8; 640 bereitete U., nad) Eroberung 
Sufas, dem in hohes Altertum zurüdgehenden Reiche v. 
(Aelam ein jähes Ende, E. 2. 

Aſylrecht, Brivileg gottesdienjtl. Orte, mandjen da= 
bin flüchtenden Verbrechern Freiftatt zu Leihen. Seine 
Ausgeftaltung ruhte auf kirchl. u. ftaatl. Rechte, von 
legterem wurde es im röm. Reiche feit Konjtantin u. 
fpäter au; bei den german. Völkern anerfannt; bei 
diefen bot es insbef. Schuß gegen Blutradje u. un— 
geregelte Rechtspflege. Eine Reihe der ſchwerſten Ver- 

Patris Unigenitus, 382 

brechen blieb nad) dem Defretalenrechte ausgenommen, 
insbeſ. Berbrechen an den gemweihten Orten felbft. Neben 
‚den Slirchen genofjen das U. aud Friedhöfe, ja felbit 
ı öfter, Spitäler, Wohnungen v. Biſchöfen u. Pfarrern. 
Seit Ende des MA vom Staate befämpft, wurde das 
A. allmähl. in der kirchl. Gefehgebung ſelbſt beichräntt. 
Der moderne Staat erfennt es nicht an. Im Wefen, 
‚dh. für Kirchen u. geweihte Friedhöfe, hält aber die 
Kirche, „fomweit es die Öffentl. Sicherheit zuläßt” (Ofterr. 
 Kontordat 15), noch immer daran feit u. ftraft freventt. 
(ausu temerario) Eingriffe mit dem Banne (Konſt. Ap. 
Sedis II, 5). — Helfredt (1801). Dann (Zichrf. dtich. Necht 
‚1840, 327 #.). Bulmerincaq (1853). Grashof (ULAR 1877, 
3 ff.). Widder (ebd. 1898, 24 ff.). Hl. 

Aſylſtãdte waren die Prieiteritadt Hebron u. 5 Les 
vitenftädte; 3 dauon lagen weſtl. v. Jordan, näml. He—⸗ 
bron auf dem Gebirge Juda, Sihem auf dem Gebirge 
| Ephraim, Gedes auf dem Gebirge Nephthali, 3 öftl. v. 
"Jordan, näml. Bofor im St. Ruben, Ramoth Galaad 
im St. ad, Gaulon im St. Halbmanaſſe (Er 21, 13; 
Nu 35, 9 5.; Did, 415.5; 19, 855.5 Joſ 20,1.) M.S. 
Aſynkritus, Nö 16, 14 v. Paulus gegrükt; wohl 
ervorragender röm. Chriſt. Bild. v. Öyrfania? Feit 
. April. — As 1, 742, Ns. 
Atad (or „Steddorn“), On 50, 10 goren ha-ätäd 

(mit Art., alfo nicht Berfonenname) = Stehdorntenne 
(LXX, Qulg. Atad), Ort der Zotenflage um Jakob, jeni. 
des Jordans; davon B. 11 (Abel Mizraim — 
Lage unbekannt. Sch. 
Atargateion u. Atargatis. Das A. zu Karnion im 

Oſtjordanland, 2 Mt 12,26 (im griech. Text) — Heilig- 
tum der Atargatis d. i. 5— Form f. aram, "Atarata 
'(f. Witarte), woraus weiterhin Seoxerw wurde. Im 
Abendl. als dea Syria fchledhthin befannt. Ihr Haupt- 
ı heiligtum war in Bambyfe (Hierapolis) in Nordſyrien 
(Strabo 16, 748). Unlage u. Einridtung f. Zucian, De 
dea -Syria 28. Sch. 
Ataroth (nTmop ſtrone), a) Stadt der Gaditen, Nu 

32,3; b) W.Sofan (Bulg.: Etroth u. Sofan), ebenf. gadi⸗ 
tiſch, Nu 32,35; e) A. Mddar, ander Grenze Ephraims, Jof 
16,5; d) A. Beth Joab (Bulg.: „Die Kronen des Haufes 
—*— in Juda, 1 Bar 2, 54; e) U. bei Jericho, nördl. 

renzitadt Ephraims, Jof 16,7; f) U, Jof 16, 2, viell. 
mit e) identiſch. Ehy. 
Aeterna Christi munera, ein (fon v. Beda Ben.) 

dem hl. Ambrofius wohl mit Recht zugefchriebener Hym= 
| mus auf die hhl. Martyrer, Im röm. Brevier erfcheint 
derſelbe geteilt, Strophe 1,3,4,5 u. 8 findet fi als 
' Öymnus der Matut. an Comm. plur. mart., Strophe 1, 
2,6 u 7 an Comm. y mr dabei ift Str. 1 hier wie 
dort umgearbeitet. — Dreves, Nur. Ambrofius (1893), 
785,189, Kayfer 219—42,. Schulte 9—81. M.B. 

Aeterne rerum conditor, ein Morgenhymmus, der 
fiher den Hl. Ambrofius zum Bf. hat (ältejtes Zeugnis 
dafür Auguft., Retraet. I, 21). Er ift im röm. Bren, 
Hymnus der Laudes an d. Sonnt. v. Octava Epiph. bis 
Quinguag. u. v. Sonnt. vor 1. Oft. bis 1. Adventfonnt. 
— StML 51,86 ff. Kayſer 149 fi. Schulte 29 ff. Dreves, 
Nur. Umbrofius (1893), 59, 110, 129, M. B. 

Aeterne rex altissime, Hymnus der Matutin v, 
ı Himmelfahrt Ehr., deffen erfte 4 Strophen wohl vom 
hl. Umbrofius, die übrigen v. einem Dichter des 5. Ih 
ftammen. — Mone I, 228. Schulte 184 ff. M.®. 

Aeterni Patris Unigenitus, 1) Bulle Bius’ IX 
vom 29. 6. 1868, womit der Beginn eines allgemeinen, 
in Rom abzubaltenden Konzils für den 8. 12, 1869 an= 
gefündigt wurde u. d. Berufung hiezu an die „Batriarchen, 
Erzbiichöfe, Biſchöfe, Abte u. andere, ‚denen durch Recht 
u. Brivilegium die Anteilnahme an einem allg. Konzil 

zuſteht“, erging. Die fath. Fürſten wurden nicht aus- 
drüdl. eingeladen, die Teilnahme ihnen jedoch ermöglicht. 
| An die nichtunierten griech. Bifchöfe erging 8. 9. 1868 ein 
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eigenes Schreiben: Arcano divinae providentiae, ebenfo 
an die Broteftanten 13, 9. 1868: Jam vos omnes. Der 
Wortlaut in ColLac VIL, 1 ff. u. in den Nusgaben 
des Bat. Konz. — Granderath-Kirch, Geſch. d. Bat. Honz. 
I (1903), 133 ff. — [$ar.] — 2) Enzyflifa Leos XIU 
vom 4. 8. 1879 über die Erneuerung der riftl. Philo— 
[erbte im Sinne bes hl. Thomas v. Ag. Darin wird aus 
em Weſen der Bhilof. u. dem Zeugnis der Gefchichte dar- 
etan, welchen Wert die Philoſ. imallg. u. fürden Glauben 

insbef. habe; ferner wird gezeigt, wie dies von d, Weis- 
heit des hl. Thomas im vollftem Maße gelte, weshalb die 
bereits v. vielen Gelehrten in Angriff genommene Er- 
neuerung ber thomift. Bhilof. zum Beiten v. Wiſſenſch. u. 
Glauben ag fei. Diefe Enzyflifa hat das Stu— 
dium der thomift. Bhilof. unter den Katholiken mächtig 
gefördert. Nusg. bei Herder (1881). Mi. Fuchs (1881). 8.9. 

Aeterni Patris vicaria, badiſch 
v. 22.9.1859, durch die päpftlicherfeits die lonvention 
mit Großh. —* v. Baden publiziert wurde; ſtaat⸗ 
licherſeits geſchah es durch eine Verordnung vom 5. 12. 
1859 „unter dem Borbehalte d. ſtändiſchen Zuftimmung“. 
Bon der 2. Kammer verworfen, trat die Konvention nicht 
in Kraft. — Aftenftüde f. URN Bd d—6. Hl. 
Athalia (monp u. 17”, LXX Gotholia), Achabs u. 
——— Tochter, Gemahlin bes Kgs. Joram v. Juda, 

utter des Kgs. Ochozias, nach deſſen eini. Regierung 
—— Thronerben ermordete u. felbit 6 J. regierte. 

r Joas, ber einj. Sohn des Ochozias, war der Metzelei 
entgangen u, wurde im Alter v. 7 J. v. Hohenpriejter 
Jojada zum Könige gefalbt; die gottlofe A. ward getötet. 
Bgl.4 Rö8, 18.26; 11,1 ff. 2Par22,25.;23,1f. M.H. 
Athanafia, hl. Abtiffin, * um 810 auf gina, + ebd. 

um 860, 2mal vermählt, gründete fie, nachdem ihr 
2. Gatte Mönd) gemw., das Hlofter Tinia, als deffen Bors 
fteherin fie ftarb. Feſt 14. Auguft. — As III, 168 55. U. R. 
Athanafianifdhes Glaubensbefenntnis, früher 

Psalmus Athanasianus od. auch Symbolum Quieumque 
gen., nachweisl. feit dem 9. 3 im gewöhnt. Sonntags= 
offizgium, am Dreifalt.⸗Feſt u. im exorcismus obsessorum 
gebetet, enthält in kurzen, bejtimmten Süßen u. Gegen- 
ſätzen die fath. Lehre namentl. v. der Trinität ſowie 
v. Ehrifti Berfon u. Werk. Das Symb, wurde nad) den 
nejtorian.«monophyf. Kämpfen von einem lat. Autor des 
Ubendlandes (wohl Südgalliens), alfo nicht v. Atha— 
nafius, verfaßt. Die Berfon des Bis. ift faum zu eruieren, 
— wurden Honoratus v. Arles (ſo Burn, Cams 
ridge 1896), Vinzenz v. Lerins (fo Ommaney, Oxford 

1897), Eäfarius v. Ärles (RBén 1901, 337), Hilarius 
v. Poit., Bigilius v. Tapſus, Venantius Fortunatus, 
Iſidor v. Sevilla, ſogar Papſt Anaſtaſius I u. II u. 
Paulinus v. Aquileja. Zuerſt bei Cäfarius v. Arles gen., 
gegen Ende des 7. Jh als fides Athanasii erwähnt, er- 
angte e8 durch den Gebrauch b. Bottesdienft hohes An- 

fehen. Es mußte zB. nad) dem befannten ftanon v. Autun 
(um 670) v. den Geiftl. unter Strafandrohung memoriert 
werden, wurde beim Sottesdienft nad) der Predigt dem 
Volke vorgebetet ; im 9. JH vielf. ins Deutiche überf. Die 
v. Swainfon, Lumby u. teilw. auch Harnad vertretene 
2 Quellen-Theorie, wonad) das Symb. aus einer trinitar. 
u, einer urfpr, davon getrennten driftolog. expositio 
fidei herausgewachfen wäre, ift nicht haltbar. Im Kampf 
mit den Lateinern verwarfen die Griehen das Symb,, 
während die Reformatoren fhon aus apologet. Gründen 
es jehr hoc) ſchätten; in der anglifan. Kirche erhielt es 
aud) liturg. Berwendung. — Waterland (Oxford 1870). 
Smwainfon (Zondon 1875). Qumby, The history of the 
ereeds (Cambridge ?1887). Gaspari, Ungedr, Quellen 3. 
Geſch. des Taufſymb. (Ehriftiania 1875). Burn (f. 3 
Thalh. 11,463. Bardenh. 222,227. Bacant 1,2178-87. Mth. 

Athanafius, 1) Bil. v. Untyra (in Salat.), + 373. 
Nah Abſetzung des Semiarianers Bafılius auf der 

e Konforbats-Bulle | 
ſetzte 645 d. Isagoge des Porp 

Aeterni Patris vicaria — Athanafius. 

3 

Synode v. Kſtpl 360 durch Acacius v. Cäſarea Paläft. zu | 
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deffen Nachf. gemadit (Philoftorgius HE IV, 12; V, 1. 
Sozom.HE IV, 25); ließ zu Antiochien 363 durd) 2 Prie⸗ 
fter das nicän. Symb, sei yon (Socrat. III, 25. 
Sozom. VI, 4); unterſchrieb 367 die Alten v. Tyana 
(Sozom. VI, 12). — DehrB I, 203 f. — 2) 9. Athonites, 
En aus Trapezunt, ftudierte in Kſtpl, unter 
Michael TMaleinos, Mönd auf dem Eyminusberg in 
Bithyn,, para mit Unterftüßung bes Nilephorus 
Phofas 962 auf d. Athos f. Laura. Gegen die Oppofition 
der Mönche beitätigte K. Tzimisces ihre Abhängigkeit 
von dem „PBrotos“ der Laura. Sein Typikon v. J. 969 
dem des Stubionflofters nachgebildet (Ph. Meyer, Die 
Haupturf, f. d. Geſch. der Athosflöfter [1894], 102 ff). 

5. Juli. — As II, 246. Über d. Vita f. AnBoll XIV, 
— 3) 4. II v. Balad, jafob. PBatr. v. Antiochien 

684—87 (87), Schüler des Severus Sebödt, Mönd in 
Mar Malchus im Tür Abdin, Priefter in Nifibis, über- 

rius (Freimann, Die Is. 
d. Borph. in d. for. Überf. 1892) nebjt aus Ammonius 
gefloffener Einleitung, u. eine anonyme Isagoge, ſowie 
Schr. Gregors v. Nazianz u. 669 Erg bes Severus 
v. —— (d.6. Buch enth. 63 Briefe, hrsg. v. Broofs, 
London 1902). Kleinere eigene Schr. b. Wright 156. — 
4) U. 1 Gamelarius, jakob. Batr. v. Antiochien 3m. 595 
u. 644, aus Samofata, Monch u. Kameltreiber des N. 
Kennefchrin, ordiniert v. Severus v. Jerufalem ; ſchließt 
in Wlerandrien mit Anaftafius v. Alex. (+ 616) eine 
Union, feit ber die beiberfeitigen neuordin. Patr. fi} eine 
ep. synodica fhiden. über f. Juſammenkunft mit Hera- 
flius in Mabbug u. f. Mitwirtung an der monothelet. 
Sadje widerſprechen fi) Bar Hebraeus Chron. ecel. L, 
271. u. d. Griechen (Sefele IIT?, 135 f.). Es gelang ihm, 
um 629 in Berfien das TMaphrianat zu errichten. O B. 

5) U. der Große, Bifch. v. Alexandrien 328 bis 2. 5. 373; 
* um 295 wohl au Wler. v. hriftl. Eltern, erhielt die 
Bildung der damal. Zeit; 319 Diakon u. Sekretär des 
Biſch. FAlexander v. Al. fam mit ihm 325 3. Konzil v. 
Nicka, wo er fich bereits als fefte Stüge des kirchl. 
Glaubens erwies. Nach Aleranders Tode (328) wurde 
A. einftimmig zu ſ. Nachf. gewählt. Bon da an war f. 
Schickfal ident. mit dem des nicän. Glaubens. 5mal 
wurde er verbannt, über 17 Jahre verlebte er im Exil. 
ALS er ſich weigerte, Arius wieder in die Kirhengemein- 
ſchaft aufzunehmen, wurde er auf falfche Anfhuldigungen 
(ber Meletianer) hin v. der —— Syn. v. Tyrus 
(335) verurteilt u. v. K. Konſtantin nad Trier verbannt 
(1. Exil), durfte aber unter Konſtantins Söhnen 338 
(337?) wieder gurüdfehren. Bald wurde er v. den Eufe- 
bianern bei den 3 faifern u. felbft bei B. Julius I neuer 
dings verklagt, auf einer Syn. in Antiodien (339) ab⸗ 
gefegt, der Kappadokier Gregor 3. Nachf. geweiht u. mit 
Baffengewalt nad) Alexandria geführt. U. floh nad) 
Rom (2. Exil), wo gr: eine Syn. (340) für unfhuldig 
erflärte. Aber erjt die Syn. v. Sardika 343/44 er- 
reichte, dak AU. nad) dem Tode des Gegenbiſch. Gregor 
v. Konjtantius zurüdgerufen wurde (345); er traf 
346 in Ulerandrien ein. Auf den Syn. v, Arles 353 u. 
Mailand 355 wurde v. Konftantius f. abermal. Ber- 
urteilung durchgefegt. Er wurde am 9. 2.356 beim 
nächtl. Sottesdienfte überfallen, entrann jedoch im Ge— 
dränge ber Berhaftung fh. floh zu den Mönchen ber 
ägypt. Wüfte (3. Exil). Un f. Stelle wurde der Kappa— 

‚dofier Georg gewählt. K. Julian ließ 362 alle Biſchöfe 
aurüdfehren, um den Zwiſt unter den Ehrijten zu 
tteigern. Als aber A. namentl, auf der Syn. zu Aler- 
andria 362, eifrig für den inneren Frieden wirkte, 
wurde er als Friedensſtörer u. Feind der Götter zum 
4. mal ins Exil geſchickt. Eine Lift rettete ihn vor 
Julians Häfchern. Dur Jovian 363 reftituiert, 365 
unter 8. VBalens 3. 5. mal verbannt, wurde er inf. der 
drohenden Haltung des Volkes ſchon nad 4 Monaten 
wieder zurüdgerufen. Bon da an fonnte er ſ. Gemeinde 



385 

im Frieden leiten bis zu f. Tode 2.5. 373, So war U. 
durch ein halbes Jh der „Bater der Orthodorie*, eine 
„Säule der Kirche“ u. „Arzt ihrer Wunden“, „der relig. 
Genius der Zeit“, jtets derfelbe unter faiferl. Huld 
Ungnade, einer der größten Männer aller Zeiten. Die 
Abendländer zählen ihn zu den großen Lehrern der 
griech. Kirche. — Auch ſ. ihriftiteller. Tätigfeit 
galt faſt ausfchliehl. d. Verteidigung d. nicän. Glaubens 
u. der Befämpfung des Arianismus. Sein erjtes Wert, 
um 318 geichr., find die 2 BB Contra gentes, auch ge- 
trennt zitiert als Oratio contra tes u. De incarnati- 
one Verbi; Echtheit v. Schulte bezweifelt, v. Dräſeke 
beftritten, v. Hubert, Hoß u. Stülden verteidigt. Die 
bedeutendite Dogmat. Schrift find die Orationes IV 
contra Arianos, während des 3. Erils (356—62), nad) 
Loofs wahrſch. um 338 vf., eine „Siegestrophäe über 
jede Härefie, vor allem über die Arianer* (Photius), 
ein flaffiiches, v. Bafılius u. Gregor v. Naz. vielbenußtes 
Berk. Ur. IV, v. Dräſete, Hof u. Stülden für unedt, v. 
Loofs für echt erflärt. Die 4 Briefe an d. Biſch. Sera- 
vion v. Thmuis verteidigen die Gottheit des HI. Geiftes 
ic. 359). Der Liber de Trinitate et Spir, 8. iſt mur lat. 
erhalten u. ident. mit dem 12. ® De Trinitate unter den 
BR des "Bigilius v. Tapſus (MI 62, 307). Die Schrift 
De inearnatione Dei Verbi et contra Arianos wird wohl 
mit Montfaucon, Fehler-Jungmann u. Bardenhemwer als 
echt zu bezeichnen fein (gegen DehrB u. RE). Der Brief 
an 8. Jovian (363 vf.), die Expositio fidei u. der Sermo 
major de fide enthalten eine furge Daritellung der fath. 
Glaubenslehre. Die Echtheit der beiden lekteren Schr. 
wurde v. Ho u. Stülden beftritten. Die Echtheit d. Inter- 
pretatio in symbolum ift zweifel haft, nad) Eafpari vom 1. 
00.2. Nacht. des A. dem Bild. Petrus od. Timotheus, 
Die (um 371 of.) 3 Briefe an den Biſch. Epiktet von 
Korinth (auch bei Epiphan., Haer. 77, fpäter v. d. Neſto⸗ 
rionern gefälicht, Eyr. Aler. ep. 40 u. 45), an Bifch. Adel- 
vhins u. d. Philofophen Marimus behandeln bereits 
Ariitol. fragen (im engeren Sinne). Die 2 BB gegen 
pollinaris find wohl echt (Funk in TOS 72 m l, 
312, gegen Dröäjefe). Das Glaubensbefenntnis in- | 
earnatione Dei Verbi (nepi ris aupxuWaens roü 2 
— hat ohne Zweifel epolinaris d. J. zum Uutor. | 
über d. Athanafıan. Glaubensbefenntnis ſ. d. Art. — 
du den hijt.-polem. Schriften gehören die Apologia 
contra Arianos, auf Grund der Synobdalaften um 350 
geſcht, die herri. Apologia ad imp. Constantium, eine 
Verteidigung gegen verſch. Anflagen f. Gegner, daß er 
Konitans gegen Konftantius aufgereizt habe zc. (356); 
bie Apologia de fuga sun (357 od. 358) weiſt den Bor- 
wurf der Feigheit zurüd. Die Historia Arianorum ents | 
hält eine Geſch. des Arianismus v. 33557, unter 
den Mönchen u. für fie gefchrieben. Die furze Ep. ad 
Serapionem (358) berichtet über das Ende des Arius, 
dazu 2 Aundfchreiben über das Treiben der Arianer 
(41u.356), Sendidr. über die Beſchlüſſe zu Nicaa, die 
Lehre des Dionyfius v. Aler. (beide c. 350), über die 
Verhandlungen zu Rimini u. Seleufia (359), zu Wler- 
andria (362), 2 Briefe an Lucifer v. Galaris (c. 360), | 
ein Brief an die Biſch. Afrikas (c. 369). — Bon den’ 
ereget. RW haben fi nur Bruchſtücke in ſatenen 
erhalten, namentl. Fragm. einer allegorifierenden | 
Bialmenerflärung (Hauptquelle die Bialmentatene des, 
Nitetas v. Herafleia, 11. Jh). — Eine Perle der alt- 
Hriftl. Lit. ift die Biographie des hi. Einfiedlers Ans 
tonius, v. Evagrius v. Antiochien ins Lat. überfeht; 
Echtheit zweifellos (Montfaucon gegen Oudin, Eihhorn ' 
u. Mayer gegen RWeingarten). Das Syntagma doctrinae 
ad monachos (mit umfaflender Benügung der Didadhe) 
it wohl echt (Sarnad), viell. Bearbeitung eines echten | 
<tüfes der alerandr. Synode v. 362 (Batiffol, Paris 
1890; Kattenbufch, Das apoft. Symbol. I, 277, 319). — 
Öift., bei. hronolog. wertvoll find die 15 Feitbriefe, 
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Sendſchr. —— der Mitteilung des Oſterfeſtes an 
die Biſch. Agyptens, 1847 im Marienkloſter der nitr. 
Wüſte in for. Sprache aufgefunden, 1848 durch Cureton 
veröffentl. u. 1852 v. Larſow ins Deutſche überfeht (lat. 
b. Mg 26, 1351—1444). opt. Fragm. des Feſtbr. v. 
367 wurden 1898 gefunden; ein neues Fragm. in Nadır. 
d. Götting. Atad. 1901, 326 ff. — Die vor d. Nicaenum II 
787 unbefannte Erzählung v. d. wunderb. Chriftusbilde 
in Bergtus (Mg 28,79 : von b. Juden durdhftochen ver- 
gieht es Blut, dieſes heilt alle ihre Kranten u. Befeffenen, 
worauf ſich fämt!. Juden der Stadt befehren), in meh- 
reren gried). Rezenſ. u. verich. erweiterten lat. Überf. 
überliefert, jtammt nicht von unferem W. (gegen Gom- 
böfis), auch nit von einem anderen, jüngeren A., 
der als Zeitgenoffe des Ereigniffes furz vor dem gen. 
Konzil gelebt (Baronius, Lambed u. a.), fondern ift, 
die Wahrheit der Erzählung vorausgefekt, früher, aber 
nicht vor d. Mitte d. 5. Ih (da Berytus bereits Metro⸗ 
politanfig) v. einem unbefannten Schriftiteller U. oder 
v. einem andern Autor unter des hl. U. Namen vf. 
worden; wahrid). aber iſt das Ganze eine Falſchung aus 
d. 3. des Bilderitreites. Hardouin IV, 178. Baronius AE, 
ad a. 787 n. 23 ss. Lambecius, Comment. biblioth. Vindob. 
(1665) I, 123. A® I, 1543; III, 300. — Das Synodicon 
Athanasii ift um 385 entitanden (Duchesne, Bz3 X 
(a 128 ff). Eine unedte for. Anaphora f. OChr II 
(1902), WM ff. — Die dogmengeſchichtl. Bedeutung 
des N. liegt vor allem darin, daß er der rationali- 
fierenden Theologie des Arius u. Apollinaris gegen 
über entichieden die firdliche Tradition fejthielt u. 
wiffenichaftl. zu begründen fuchte. Indem er aber ferner 
die angegriffenen Glaubensfäge im Jufammenhang 
mit dem Ganzen der chriftl. Lehre behandelte u. den 
Glauben der Bernunfterfenntnis voranitellte, hat er 
zugl. für alle wichtigeren Glaubensſätze, namentl. aber 
für die Trinitätslehreu. Chriftologie, inhaltl. wiemethod. 
die fpefulativen Grundlagen gelegt, auf denen bie fpätere 
tirchl. Theologie erfolgreich weiter bauen fonnte. U. 
wird daher mit Recht der „Bater der wiſſenſchaftl. 
Theologie* gen. — Beite Ausg. v. Lopin u. Mont- 
faucon, Baris 1698, 3 Bde, 2%; verm. Abdr. Padua 1777, 
4 Bde, 2%. Mg 3—28. — Hauptauellen für das 
Leben des U. find f. Schriften, dazu der Vorbericht zu 
d. Feſtbriefen (Mg 26, 1351) u. die hist. acephala Oel, 
1443; beffer b. Duchesne, Mölanges de litt. zc. I [1 l 
99 #1.) — Zur Lehre des A.: Mpberger (1880). Be 
(1888). Sträter (1894). Lauchert (1895). Zu den Schrif- 
ten: Hoh (1899). Stülden in ZU N IV, 4 (189). 
Weitere Lit. f. bei Bardenh. 227 fi. Seider. 

6) A., Batr. v. Kitpl, * in d. Gegend v. Abrianopel, 
Mönd im Hämusgebirge; trog Widerfpruchs 14. 10. 
1289 geweiht ; dringt mit unbeugfamer Strenge auf 
Beobachtung der Hanonen durch Biichöfe, Merus u. 
Mönde; tritt auch gegen den Kaiſerhof auf. 1292 ers 
hebt fi ein Zeil des Klerus; als aud die Bifch. fich 
gegen ihn an K. Undronifus wenden, fpricht er heiml. 
das Anathem über ſ. Segner u. zieht ſich 1298 ind. 
Kosmidiusfloiter zurüd. Sein Nachf. war der Mönd 
Kosmas als Johannes XI. Nachdem biefer 23,8, 1303 
abgedanft, ließ der durd die Drohmeisfagungen des 
Mönches Menas u. ein Erdbeben erichredte Kaiſer den 
N. 1304 reftituieren. Seine fortgefegte Strenge führte 
wieder zu Berwidlungen, die mit f. erneuten Abfekung 
1312 endigten. Verſch. Briefe b. Mg 142, 471 ff 
7) &., bi, Metrop. dv. Korinth am. 976 u. 1028. Eine 
Quäftion über 2f24,43b. Mg 106, 1023; eine andere (uns 
gedr.): Warum Chriſtus am Sreuze, nicht inanderer Weife 
ftarb. Feſt 5. Mai. — As IL, 54 ff. — 8) U, hl. Biſch. 
v. Neapel, * 532, Sohn des dux Sergius, 850 (876?) zum 
Biſch. gewählt, v. B. Leo IV beitätigt, + 15. 7. 872, 
Errichtete Schulen, ſchmückte Kirchen, reftaurierte die 
Aanuariusfirche. Sein Neffe, Konful Sergius, feste ihn 
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wie alle ſ. Oheime gefangen, auf Befehl ſt. Ludwigs II | die durch nichts aufgehoben u. durchbrochen werben fann. 
wurde er v. Marinus, Senior v. Amalfi, nad) Sorrent | Wenn auch dem Anfchein nad) etwas jpiritualiftifcher, 
geführt. In Rom, wo er v. Bapit Hadrian II einige Zeit Don ber Bantheismus mwefentl, eben auch nichts 
gefangen gehalten wurde, rief er den Kaiſer zu Hilfe | anderes als der Materialismus: die Jdentität der Welt 
gegen die Araber; begraben in Montecaffino. Feſt u. des Weltprinzips, u. in diefem Sinn hatte ant 
5. Juli. — AsIV, 72 ff. MGSS . 43952, Ughelli | nicht unrecht, Spinoza des W. zu bezichtigen. — 3) Im 

VI, 70—77. BHL 119. — 9) 9. Barius, gried. Theol., Sinne eines derartigen Syftems in der Form irgend 
* um 1725 auf PBaros, + 24. 6.1813, ftudierte auf der | welchen materialift. Monismus ift der 9. freil. eine 
ug Serie unter (Eugenius Bulgaris, wurde Lehrer 
u. Prediger in Theffalonid, dann Lehrer in Hlerfyra u. 
an d. Athosafademie, war 1792—1812 Direktor einer 

mus u. Aufflärung. Schriften nur teilw. hrsg. u. Vita 
v. Mamufas b. Sathas, Neosiinvixn Pekokoyie (Athen 
1868), 630 ff. — RE II, 205 ff. Bacant I, 3180 ff. — 
10) A., Biſch. v. Verrha, Suffr. v. Hierapolis, von f. 
Klerus bei. des Hlirhenraubes bei Batr. Domnus v. 
Antioch. angeflagt. Der dem Metrop. Banolbius auf- 
etrag. Unterfuhung entzog er fi) durch Nefignation. 
ie antiochen. Syn. fehte ihn 445 in absentia ab; eine 

yr. Syn. wählte als Nachf. Abt Sabinian. Die Räuber: 
ynode rejtituierte ihn 449. In der 4. Situng v. Chaltes 
on flagte Sabinian, u. die Syn. beſchloß eine neue 

Unterfuhung; Ausgang unbefannt. — Hefele IT!, 305, 
383, 500 f. — 11) A, vBiſch. v. Stythopolis c. 375—380. 
Nah Epiphanius (Haer. LXXIII, 37) Teilnehmer an 
der jtreng arian. Syn. v. Ankyra in Iſaurien u. Ver— 
m. des orthodoren Klerus. D. Braun. 

thanafius u. Zahäus, apofr. Dialog zw. 4. v. 
Aler. u. dem Juden 3., mit deffen Belehrung er endet. 
Nach armen. Tert engl. v. Eonybeare in Expositor 1897, 
300 ff., 443 ff. ; griech. v. demf. in Anecdota Oxon. class. 
ser, part VIII. Die v. Hrsg. angen. wejentl. Identität 

alte Erfcheinung. Die Hoffnung, die Welt rein aus fi 
heraus zu erflären, die Ewigkeit v. Stoff u. Kraft, die 

| Entwidlung des NKosmos aus derfelben durd) imma= 
Schule in Ehios. Hauptlämpfer gegen Rom, Proteſtantis⸗ nente Geſetze od. mechaniſche, äußere Werdeprozeſſe, it 

ein gemeinfames Lehrgut der alten Naturphilofophen, 
des Heraflit, der Atomiften. Die Sophiften huldigten 
| rn einem praft. U. durch ihre Angriffe auf Kultus u. 
Religion, während dann die nadjfofrat. Eynifer (Stra= 
ton, Theodorus, Euhemerus) die richtigen frechen Frei— 
geifter des Altertums waren, zu denen dann noch der 
libertinift. Epifuräismus zu rechnen ift, wie er bei. 
durch Lukrez zur Nusiprache fam (De nat. rer. II, 221 #.). 
Nomu.röm.PBhilofophiebliebd. Bolytheismus treu, 
bis der v. Heidentum als A. bezeichnete rein monotheiit. 
Ehrijtenglaube die Herrſchaft errang. Einen eigentl. 9. 
fennt das Mittelalter mit f. Devife: „Nur ein Tor 
ſpricht in f. Herzen: Es gibt feinen Gott” (Pf 13, 1) 

nicht, wenn man nicht die (Affaffinen des 12, u. 13. Ih 
mit ihrem Grundfak: „Alles iſt erlaubt, nichts it 
wahr” hieher rechnen will. Die atheift. Richtung der 
Neuzeit zeigt fich teils mit dem rein empiriit. Wiffen- 
fchaftsbetrieb verbunden, teils als Frucht eines pantheiit. 
Bellimismus. In eriterer Hinficht find die franzöſ. Na- 
turaliiten (Voltaire, Baul Holbach u. bef. Marechal in i. 
Dietionnaire des athéos) an ffandalöfer Frivolität allen 
anderen überlegen, ſowohl den deutſchen (Bogt, Büchner, mit d. Dial. des (Arifton v. Bella tft unhaltbar. — ThL3 

XXIV (1899), 566 ff. 833 X (1901), 276 fi. O. B. Moleſchott, Haedel u. a.) als den franzöſ. Poſitiviſten 
Atheismus. 1) Der Begriff. ift mehrdeutig. Der | des 19. Ih. Die pantheift. Schule Hegels mündete in 

Wortbedeutung nad) befagt er „Bottlofigkeit*. Diefe | ihrer ertremen Linken in den A. ein (‚homo sibi deus‘): 
fann eine theoret. (Gottesleugnung) od. eine praft. (gott: Strauß, Feuerbah, Michelet, Stirner, Nuge u. a. Ihre 
loſes Leben, Leben wie wenn e8 feinen Gott gäbe) fein. | rüffihtslofeiten, v. Beffimismus ausgehenden Vertreter 
Auch der theoret. A. ift fehr verfchiedenartiger Auffaſſung find U. Schopenhauer u. fr. Niegfche mit ihren Nadı- 
fähig: er ift negativ, wenn die Gründe für den Be- | betern, deren Zahl nicht gering ift. Damit ift die Frage, 
mweis des göttl. Dafeins als unzureichend bezeichnet | ob „A.“ möglid) fei, empirisch gelöft: Er ift gu einem 
werben, wie dies von feiten des Agnojtizismus, Kritis | guten Stüd die Signatur unferer heutigen Zeit im in» 
ismus, Sfeptizismus gefhieht. Dabei fann aber die | dividuellen, ſozialen u. polit. Leben. Er ift ficher!. 
öglichkeit eines göttl. Wefens immer noch zugegeben | mögl. als eine fubjeftive Scheinüberzeugung einzelner, 

werden. Er ift pofitiv, wenn das Dafein Gottes als | die ſich entweder auf den engen Hreis des Naturerfennens 
eines von ber Welt verichiedenen Wefens geradezu ges | gefliffentl. befhränten wollen, ohne die Frage nach dem 
leugnet wird. Es werden alfo jene Theorien, die nur letzten Dafeinsgrund zu ftellen, od. als die jfept. Über— 
falſche Interpretationen des göttl. Weſens geben, nicht | zeugung davon, daß wir dieſe Frage nicht ftellen Dürfen, 
unter den U. gerechnet, fo lange fie nicht direkt (od. | weil wir feine Antwort darauf finden. Nicht wirklich 
indireft) das Dafein eines überweltl. Gottes antaften. |u. auch nicht möglich ift der A. in dem Sinne, daß 
Geſchichtl. hatte der Begriff A. nicht immer diefe ab» man für die Nichtexiſtenz Gottes Gründe beibringen 
folute Bedeutung, die wir ihm hier geben, fondern eine | fönnte, die eine offene u. ehrl. atheift. Überzeugung be- 
relative, u. befagte Leugnung der durch Herfommen od. gründen könnten. Die relig. u. fittl. Anlage des Menſchen 
ftaatl. Anerkennung fanftionierten Gottheiten u. Ab- iſt nicht zu zerftören. Die pſycholog. Gründe für die 
wendung von ihrem Kultus. In diefem Sinn wurden 
auch die Ehriften «seo: gen. (f. Arnobius, Nat. I, 29. 
Ein klaſſ. Beifp. diefes relativen Gebrauchs im Martyr. 
Polye. e. 9); ichon früher galten Zenophanes, Athena 
oras, Sokrates, Plato, Ariftoteles als @4e0:, überhaupt 

jede Art v. Monotheismus gegenüber dem herrich. Bolys 
theismus. — 2) Das entiheid. Moment liegt in der 
2 ge: Iſt es notwendig, einen ichöpferiichen von der 

It weienhaft unterichiedenen Gott als höchſte u. letzte 
Urſache der Welt vorauszufegen od. nit? Die Sy— 
fteme, Die diefe Frage verneinen u. deshalb als Haupt: 
ftügen des W. zu gelten haben, find: der monift. Ma— 
terialismus u. der PBantheismus. Die Hauptfäge des 
Materialismus (medhan. Nonismus, Bofitivismus, Sen= | 
ualismus) lauter: a) Die Daterie ift ewig ebenfo wie 
ie Straft, b) alles ift nur Berwandlung v. Energien, 

e) die Naturgejege befiken eine abfolute Notwendigkeit, 

Annahme des A. liegen teils auf ethifchem Gebiete (Hittl. 
 Schranfenlofigfeit), teils auf theoret. Boden (defadenter 
Zweifel an der intelleftuellen Erfenntnisfähigfeit des 
Menſchen u. an der objektiven Gültigkeit ſ. Erfenntniffe). 
Plato behält redht: Der 9. ijt eine Krankheit der Seele. 
Aber die Aranfheit weiſt uns doch wieder auf die ge— 
funde Anlage zurüd: der U. auf die Religion. — E. Gut: 
berlet, Theodicee (?1897). Dupanloup, L’athöisme et le 

| peril moral (Bar. 1866). Elie Meric, Morale et athöisme 
eontemporain (Baris 1875). Schanz, Apologie 1?(1903,, 
9. Bohle, Lehrb. der Dogmatif I (1902), 25 ff. Ba- 
cant I, 2190-2210. 2. Baur. 

thelre» II, Ka. v. England, ſ. Ethelred II. 
thelweard, engl. Ehroniit, ſ. Ethelmwerd. 

Üthelwulf, OSB in Lindisfarne, f. Ethelmulf. 
Athen, Hauptit. Griechen!., ehem. Erzbist., jet Tit.- 

Erzbist. — U. verdanft ſ. Nusdehnung Themiitofles, der 
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480 ben Se ee verihönert wurde es 
hauptſächl. durch iffes, Lykurgos, einen Zeitg. d. 
Demoſth., Herodes Attikus, gel . des Antoninus Bins, 
u. dur Hadrian. — Der alte m der Athener war 
ihre dbemofrat. Berfaff., dieihnen auch unter den Römern 
verblieb, u. wenn Antiohus Epiph. 2 Mat 9,15 als 
Sühne für f. Unreht den Juden möglichite bürgerl. 
reiheit verſpricht, fo veranſchaulicht er dies durch die 

ärung, er werde fie „den Athenern gleichitellen“. 
— A.s ipätere Bed. liegt hauptf. darin, daß e8 die 
Bildungsichule der alten Welt geblieben ift; erſt nach⸗ 
dem Juſtinian 529 die Schliekung der heidn. Schulen 
angeordnet, fant d. Stadt allmähl. zur Unbedeutſamkeit 
herab. — Über die Wirkſamteit des hl. Baulus in 
A. berichtet A® 17, 15 ff. (vgl.1 Theil 3, 1). Er predigte 
in d. Synagogen den Juden u. Profelyten u. auf dem 
Darfte allen, die zugegen waren (f. auch Areopag). Neben 
d. Disputierfucht u. dem Wiffensdünfel der epikur. u. 
koifhen Philof. werden 2 auch durch Maff. Schriftit. 
befannte Eharafterzüge des Bolfes hervorgehoben, ihre 
Neugierde u. übergroße Frömmigkeit. Der Altar des 
unbefannten Sottes erhält f. Beftätigung aus Baufanias 
I, 1,4 u. ®hiloftratus, Vit. Ap. 6,2. Übrigens fand d. 
Ehriitentum bei der zähen Anhänglichfeit des Volkes 
an f. alten Götter u. gegenüber den Schulen d. Bhilof. 
u. Rhetoren nur langſam Eingang. Die A® berichtet 
zwar (17,34) von einzelnen, die auf die Predigt des Ap. 
hin gläubig wurden, weiter aber wird der fleinen Ge— 
meinde nicht mehr gedadt. Die Tradition nennt als 
1.Biich. d. bl. "Dionyfius Areopagita. Die Hinüber- 
führung des Bolkstums 3. Hriftl. Anfhauungen vollzog 
hd) wohl erit ſpät. — [F.Sch.] — Die apoft. Gründung 
des Bist. A. jeit d. 6. Ih Erzb., verfiel im 11. Ih dem 
Schisma. Das unter der Herrſchaft der Lateiner 1205 
neubegr. latein. Erzb. (mit 11& 
lar-Erzb. u. zählt jest c. 17000 Kath., 10 Kirchen, 24 
Beltpr.; der Erzb. ift zugl. apoft. Delegat für die Orien- 
talen Griehenlands. — Laborde, Athönes au XVs— 
XVIIIe sieele (Bar. 1854 f). MM III, 164 }. Gregorovius, 
Seid. A.s im MA (2 Bde, *1889). C.E. 
Athenagoras aus Athen, chriſtl. Apologet u. Bhilof., 

angeb!. 1. Borfteher d. Kateheten-Schule zu Antiochien, 
mit der gried). u. bei. platon. Bhilof. wohl vertraut u. 
diefelbe (im Gegenfage zB. zu "Tatian) hochſchätzend, 
serteidigt in f. Apologie (Tgeofei« nepi Xorarierwr, | 
——— pro Christianis, hrsg. v. Schwarg in ZUIV2, 
1891, famt der Schrift üb. d. Auferftehung), um 177 an 
Raiier Mark Aurel gerichtet, die Ehriiten gegen die Bes 
ſchuldigung des Atheismus, der unzüchtigen Berbinduns- 
gen u. der thyeiteifhen Mahlzeiten, beruft fich für den 
DRonotheismus auf Ausſprüche heidn. Dichter u. *— 
entwickelt ſpekulativ die Trinitätslehre, tritt für die 
Unauflösbarfeit der Ehe 
gebl. Runder der Götterbilder führt er zurüdf auf die 
Dämonen, dh. die Seelen der durch die Sintflut ver- 
tilgten Giganten. In f. Schr. „Über die Auferitehung 
db. Toten” berüdfichtigt er den vom beitänd. Stoffmechfel 
hergenommenen Einwand gegen die Auferft. d. Leibes. 
Spezif. Hriftl. Myfterien werden wenig herangezogen, 
viell. weil er fi auf rein philof. Boden halten wollte. 
Dan wollte die Eriftenz des A. beftreiten (weil Eufebius 
u. andere ihn nicht nennen). An Inhalt fteht die Apol. 
bes U. denen von TJuftin, CTatian ꝛc. nad), während 
andere ihr (bef. wegen d. fhönen Form) die Palme vor 
allen Apol. des 2. u. 3. Ih zuerfennen. — Bardenh. 1, 
287 #. 8. F. Bauer, A.’ Lehre v. Bott (1903). St. Sch. 

us, Beamter Antiochus’ VII. Bon diefem 
mit forderungen an den Makk. Simon nad Jeruſ. 
gerdjidt ; die Miffion blieb aber erfolglos. 1 Mat 15, 
5-36; Jof., Ant. 13, 7, 23. F. Sch. 
Athenodorus, hl., Biih. in Pontus, Sohn vor— 

nehmer, heidn. Eltern aus Neocäfaren i. B., follte mit 

.) wurde bald Titus | 

gegen die 2, Ehe ein. Die ans 
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f. Bruder Gregor Thaumat. die Rehtsfchule in Bergtus 
befucdhen; beide gingen aber mit ihrer Schmweiter na 
Eäfarea (Baläft.) u. wurden Schüler des Origenes. 
(239) zurüdgefehrt u. bald hernad) (Eufeb. HE VI, 30) 
zum Bifch. geweiht, nahm N. an der Syn. v. Antiochien 

g. Baul v. Samofata teil 265 (u. wohl aud) 269). Nadı 
aronius unter Aurelian 275 gemartert. — As Febr. II, 

288 ss. Ullard III, 210. Bardenh. II, 273 fi. O. B. 
„Ihl. Mart. Chorbiſch. v. Sebaſte, mit 

15 anderen viell. unter Diokletian (nad) and. 196) ver⸗ 
brannt. Auf d. Todeswege fang er einen Öymnus auf d. 
HI. Geift, den f. Schüler als Teftament bewahrten (Bafi- 

| lius, De Spir. 8. e. 29). Feſt 17. Juli. — As IV, 216 as, 
ı AnBoll XVII, 217. Gutſchmid, Kl. Schr. TIL, 414. O. B. 

„Sugo u. Leo, ſ. Etherianus, 
ata (aus zen” d i. tirsatha u. Art.), Titel 

(nicht Amtsbez.) des per. Statth. in Jeruf.; Eir 2, 63, 
Steh 7, 65. 70 ift Serubabel, Neh 8, I Nehemias gemeint. 
Aus d. Berfifhen, wohl part. pass. zu tars „fürdhten*, 
alfo reverendus ob. —— Herr. Anders Lagarde, 
Symmieta I (1877), 60, F. Sch. 
Athias, Joſ. gelehrt. Jude u. Typograph in Amſterd., 
1700. Seine hebr. Bibel, im weſentl. beruhend auf d. 
mſterd. Ausg. des R. Dienafje ben Jsrael (1640), zuerſt 

1661, dann unter ftontrolle v. Zeusden 1667 erichienen, 
wurde d. Grundlage für die fpäteren Ausg. bis auf Baer 
u. Deligich herunter u. für die noch jegt gebräudl. Hand» 
ausg. Faſt ganz nad) ihr die Bibl, Hebr. ab Everardo van 

‚der Hooght (Amit. 1705), auf der wieder die v. Hahn u. 
Theile beruhen. — Jewish Euneyel. IT (1902), 268 f. 
"Wolf III, 944. F. Sch. 

Athinganer, kleine Sekte des 9. Ih mit d. Hauptfik 
in Phrygien. Ihr Lehrigitem war eine eigentüml. 
Mifhung v. Judentum, Ehriitentum u. Manihäismus 
(vgl. Baulizianer). Der Name («—#iyyouaı) fommt ver- 
mutl. daher, da fie die Berührung mander Dinge für 
— end hielten. — Hergenr. II(1904), 13 f. 9.9. 

thiopien bezeichnet im weiteſten Sinne alles Land, 
das man ſich v. den Athiopen (Al$iosres, „Brandgefichter”) 
bewohnt dachte. Diefe lebten nach d. ältejten Auffaſſung 

‚als die ferniten Menfchen im Often (genauer SO) am 
Dean. Nachträgl. unterfchied man Äthiopen des Ou.®, 
u. dann wurde die Vezeichn. genommen für den ganzen 
füdl. Erdabſchnitt. Die tatfächl. am leichteſten erreich- 
baren Athiopen waren die Bewohner Nubiens. Deren 
Land heißt b.den Agyptern kas,kes, hebr. kus, beginnend 
bei Syene (Ez 29, 10). Die allg. fowohl wie fpezialifierte 
Bebdeut. v.kus geben LXX u. Bulg. ſtets durch Aethiopia 
wieder, ausgen. beim Bölferftammbaum Gn 10; 1 Chri. 
3 der Sei. ** ſpielt kus od. Nubien ſeit alter 

eit eine Rolle, Das erſte Bordringen dorthin wird ſchon 
unter der 6. Dyn. (N. Pepi) verzeichnet, u. die Könige der 
12. Dyn. dehnten ihre Macht bis tief in d. Yand hinein 
aus. In der zeit der Hyffos wird Nubien verloren ges 
gangen fein, aber Thutmofis I drang bereits wieder weit 
vor, u, einer ſ. Nachf. eroberte d. Hptitadt Napata (am 
Berge Barkal). Bon da ab blieb d. Yand unter äg. Herr- 
ſchaft, verwaltet von einem Bizelönig, der den Titel 
„Bring v. Kufch* führte, Die nordl. Bölferfichaften haben 
ſich rafch ägyptifiert ; daß gerade Ammon eine bei. Ber- 
ehrung erlangte (Aethiopia Hammonis b. Blin.), erklärt 
ſich aus dem Einfluß Thebens. Als Scheſchonk die li- 
byſche (22.) Dyn. begründete, flüchteten d. Anhänger der 
Briejterfönige (f. Agypten) nad) #., wo ein jelbjtändiges 
Königtum mit vollitänd. theofrat. Verfaffung entitand, 
das bald fo erftarfte, daß es feit d. 9..Xh die Herrichaft 
über die oberäg. Gaue gewann u, unter Bianchi (um 775) 
fich noch weiter ausdehnte, Deffen Nadıf. Schabafa (nad) 
ewöhnl. Annahme der bibl. So == Bulg. Sun, 4 Nö 17,4) 
er 728 ganz Kg. in ſ. Befik u. gründete die 25. od. 
äthiop. Dyn. Sein Berſuch, den Einfluß der Pharaonen 
in Syrien wieder herzuftellen, fcheiterte an der Macht 

13* 
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Affygriens. Ihm folgte Schabatafa, dieſem Tharaka, der 
bibl. "Tirhafa (b 64), des Ezechias Bundesgenoffe 
(3 37,954 85 19,9). Gegen ihn zog 2mal (Nfarhaddon; 
eine abermalige Erhebung warf (Mfurbanipal nieder. 
Nicht beffer erging es ſ. Nachf. Tamut-Amon (aff. Tan 
damani). Damit endet 663 d. Herrſch. der Athiopen in Kg. 
Die weitere Geſch. ift weniger befannt. Der Schwerpumft 
des Neiches wurde mehr u. mehr nad) Meroü — 
(beim heut. Schendi im Sennaar). Die Umwandlg. in ein 
Wahlkönigtum fcheint bald nad) Tamut-Amon erfolgt 
zu [= Es bildete fich eine Priejterherrich. aus, die erſt 
zu Unf. d. 3. N Ergamenes (gräzif. aus Urgamon) be— 
feitigte. Ein befond, Gewicht wird man bei den Königen 
auf die Abitammung von mütter!. Seite gelegt haben, u. 
die Hönigins Mutter erfcheint mehrfach in einer dem König 
nebengeorbn. Stellung. Es verförpert fi in ihr wohl 
das Prinzip der Legitimität der Herricherfolge. Eine 
weitere Ausbildung diefer Anſchauung it es dann nur, 
wenn in der Nömerzeit gewöhnt. Röniginnen v.Ü. 
angeführt werden. Diefe heißen b. den Griechen durch— 
weg Karddxn, wohl nur Zitel (vgl. 38. Bion Solens. bei 
C. Diüller, FHG IV, 351 ir. 5; CIG 3, 4823). Mit einer 
ſolchen Herrſcherin hatte 23 v. Chr. der praef. Aegypti 
Betronius zu fämpfen, wobei Napata zeritört wurde 
(Strabo 17, 820 s.). Den Hofbeamten einer Kandake 
v. A. hat befanntl. Bhilippus getauft, AUG 8, 27. Etwa 
im 3. Ih iſt das Neich Hufc zerfallen. Am oberen Nil 
beftanden chriſtl. Reiche noch lange, fo das v. Alva mit 
der Hptſt. Soba am blauen Nil. Südl. v. Kuſch hatten 
im Alpenlande Habeſch Semiten mit d. Zeit das arumit. 
Neich gegr., auf das fie nad) ihrer Belehrung den alt» 
berühmten Athiopennamen übertrugen, unter dem es 
im Abendlande befannt wurde (f. Abeffinien). — Die 
äthiop. Aultur ericheint durchweg als Abzweigung 
von der ägypt. Die Schrift der Denkmäler enthält die 
amtl. Hieroglyphen mit einigen Abweichungen; in der | 
Römerzeit wird faſt ausfchliehl. ein Hurfiv angewendet, | 
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bewohner die neue Sprache ihrem Jdiom angepaßt u.dar- 
nad) entipr. umgejftaltet. — PBrätorius, Die amhar. Spr. 
— Guidi, Gramm. elem, della li amarina (Rom 

892); Vocabolario amarico-italiano (Rom 1901). D’Ab- 
badie, Dietionn. de la langue amarina (Baris 1881). 
Mondon-Bidailhet, Gramm. de la langue abyssine (Bar. 
1895), Manuel pratique(ebd. 1898). — Die Anfänge deräth. 

ein ſemit. Dialeft. Mö ehem haben die damit. Ur⸗ 

Literaturfallen, von Inſchr. abgeſehen, mit d. Aufblüh- 
en des Ehrijtent. zuſ. Die ältere Lit. ift vorwiegend firdl. 
Urt u.ſchließt ich zunächſt an d. Bibel an (f. Bibelüberf.). 
Eine Reihe von Apofryphen ift frühz. eingedrungen, u. 
diefe haben zum Zeil gerade in Abeffinien ihre —— 
Geſtalt erlangt. An die bibl. Schriften reihen ſich 
überjegungen anderer kirchl. Werke, Heiligenlegenden, 
liturg. u. ſonſtige Schr. theol. Charakters, Voeſien bibl. 
—* Hymnen, Antiphonarien (mit muſik. Beizeichen 
rꝛe. Aus d. Legenden: u. Sagenwelt des Orients iſt viel zu 
den Abeif. gelangt (Legende von den 7 Schläfern, Barla— 
am u. Joaſaph, Geſch. des Abba Johanni zc.). Wasd.pro- 
fane Lit, betr., jo fpielt hauptſächl. Alex. d. Or. eine Rolle, 
der aber völlig zu einem driftl. Helden umgeftaltet ift. 
Mitd. Ausbreitung des Jslams ind. Nachbarländern tritt 
an Stelle des hrijtl. der mohamm. Einfluß. Gefchichtl., 
Kronol,, jurid., math., med., aftrolog. u. magische Stoffe 
finden Eingang u. Verarbeitung. Selbftändiger find d. 
Werke in d. legten Blütezeit d. Lit. 1300— 1600, darunter 
die weitläufigen, einheim. Chroniten. Bon da ab erlifcht 
allmähfl. das Intereffe am lit. Leben, — Lit.-Berzeichn. (bis 
1886) in Brätorius’ Gramm.; L. Goldſchmidt, Biblioth. 
Aeth. (1893); Fumagalli, Bibliogr. Etiop. (Mail. 1893); 
Baumgartner, Weltlit. I! (1901), 2315. F. Schühlein. 
Athos, Berg auf der nördlichiten der 3 Yandzungen, 

in welche die Halbinjel Ehalfidife ausläuft, dann aud 
Name der ganzen Landzunge. Im Altertum Sig eines 
ee Bis ins n. Ehr. wohnen nur 0.35 
infiedler (Kellioten) auf dem U.; 962 gründet "Atha= 

wohl der demotiſchen Schrift entlehnt. In d. Baufunft | nafius, fpäter Athonites gen., das erſte Kloſter Laura 
zeigen d. Reſte von Napata noch verfleinerte Nachbils | u. führt die Negel des hl. Bafılius ein. Bald folgt die 
dungen theban. Bauten, in den Ruinen von Meroö da- Stiftung der großen Klöfter Jwiron, Batopedi, Bhilo- 
egen tritt ſchon ein völlig entarteter Hunftftil zuge — 2 u.a. Das legte Kloſter wird 1542 — Neben 
pfius, Denfmäler aus Ag. u. Ath., V u. VI, dazu, Briefe | Griechen ſiedeln ſich Georgier, Iberer u. beſ. Slawen an. 

aus Ag.“ Mariette, Monuments divers pl. 1—13. Mas: Die Berfaflung regelt 972 Raifer Johannes Tyimisfes 
pero, Revue, archeol. Nouv. serie 22. 25. Vigour. II, | dur ein Typifon. Die Gefamtheit der Mlöfter wird 
2007 fi. — pilche Sprache u. Literatur. Unter äth. | durd) die in Karyes refidierende Synaris der Hegumenen 
Sprade (mit einheim. Namen Geſez) verjteht man die | d. i. Kloſterobern regiert, an deren Spihe der Protos 
Spr. des alten arumit. Reiches (f. Abeffinien), alfo ein | fteht. Ein zweites Typikon erläft 1045 F. Konjtantin 
femit. Jdiom, dem fabätfhen nahe verwandt. Sie lebt , Monomados. Es bejtimmt u. a., daß fein weibl. en, 
nur mehr als Kirchenſpr. fort. Wann fie ausgejtorben auch fein Tier den hl. Berg, wie der U. feit diefer Zeit 
ift, läßt ſich mit Sicherh. nicht jagen, wohl vor etwa gen. wird, betreten darf. Nach der Eroberung Kſtpls 
1000 Jahren. Die äth. Schrift ftammt aus der him- durch die Lateiner (1204) werden die Mönde durch 
jarit., nur wurde fie Pan. durd) angefügte Vokalbezeich- B. Innozenz III in den Schuh der röm. Kirche geitellt. 
nung zu einer Art Silbenichrift umgewandelt, die im 1313 fehren fie zum Schisma zurüd, bald nachher ent- 
— zu den and. femit. Schriften von links nad) rechts ſteht der Heſychaſtenſtreit. Seit 1400 tritt demcönobit. 
läuft. Begründer der äth. Studien in Europa ift Job | Syjtem mit gemeinfamem Eigentum u. einem Obern 
Ludolf (Zeutholf), + 1704. — Aug. Dillmann, Gramm. | das idiorhythmiſche gegenüber, das perfönl. Eigen- 
d. äth. Spr. (*1899, v. Bezold); deri., Lex. lingn. Aeth. | tum geitattet u. die Leitung des Klofters einem Rat der 
(1865). Brätorius, Ath. Gramm. (1886). — In f. urfpr. | Alteften überträgt. Die jegige Berfaffung ftammt aus 
Heimat lebt das Geſez in 2 Tochterfpradhen fort, dem | dem J. 1783. Sie behielt die Synaris zur Leitung des 
Tigr& im nördl. u. dem Tigrai (mit amhar. Endung | ganzen Kloſterweſens bei, in welche die 20 Hauptflöfter 
Tigriria) im eigentl. Tigrẽ. — Beurmann, Vocabulary of | je einen Bertreter entfenden, u. die v. 4 Epiftaten ab» 
the Tigr& Langu. with a gramm. sketch by Merx (1868). 
Gamperio, Manuale tigre-ital. (Mail. 1894). Prätorius, 
Gramm, d. Zigrinafpr. (1871). Schreiber, Manuel de la 
langne Tigrai (*1893). De Vito, Gramm. elem. della lingua 
tigrigna (Rom 1895). — Im Süden Abeffiniens müffen 
fruͤhz. andere füdfem. Stämme ſich feftgefegt haben, Denen | 
eine dem Äth. zwar verwandte, aber dod) wieder anders 
geartete Spr. eigen gewesen fein muß. Ihr Abfömmling 
iſt das Amhariſche, feit d. Aussterben des Ge'ez Reichs- fü 
u. Bolfsfpr. u. gegenw. Berfehrsipr. über d. Grenzen 
hinaus. Es fteht der altfem. Urt weit ferner als irgend 

wecjelnd geleitet wird. Neben den Möftern gibt es nodı 
fleinere Zellen, die Stkiten, u. Einfiedler. Gegenwärtig 
zählt der A. 3207 Griechen, 3615 Auffen, 340 Bulgaren, 
288 Rumänen, 53 Georgier, 18 Serben. — Die Wiſſen— 
ſchaft blühte auf dem A. nur furze Zeit um die Mitte des 
18.3 durd; "Eugenius Bulgaris; die byzant. Aumjt 
wurde ftets gepflegt. — Gedeon, U "Asus (Hitpl 1885). 
Langlois (Baris 1867). Phil. Meyer, Die Haupturkunden 
für d. Geſch. d. A.Klöſter (1894 u. ZAG 1890). E, Miller 
(Baris 1889). A. Riley (Lond. 1887). Schmidtfe, Das 
Kloſterland des U. (1905). Brodhaus, Die Aunft in den 
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A-Rlöitern (1891). Sambros, Catalogue of the greek 
manuscripts on mount A. (Cambridge 1895 u. 1900). 
Gelzer, Bom hl. Berge u. aus Mafedonien (1904); vgl. 
dazu HpB (1904), 827 ff. Blenters, 
Atrebaten. dioec. — Bist. (Nrras. 
Atri (Atrien. dioee.), mittelit. Bist., err. 1252 u. mit | 

©Benne vereinigt; für fich allein 16 990 Kath. in 7 Bf. 
s (eronne), Dorf im Gau v. «Ahmim, bes 

rühmt durch das benadhbarte, gleichnam. v. Pegol gegr. 
Moſter, das durch defien Neffen u. Nadıi. “Scenute z. 
höchſten Blüte gelangte. . bejtehend als Deir el- abjad | 
od. Deir Ambä Schenüdä. Beichreib. u. Lit. b. «Abü 
Salih (ed. Evetts u. Butler, Orf. 1895), 235 ff. Berichieden 
v.d. am Armv. Damiette geleg. Bist. A. (esondı). O. B. 

‚in der altdrih. Architektur ein hallen- 
umfäumter Hof vor der Frontſeite der Kirche. Es bildet 
im Grundriß ein volles od. annäherndes Quadrat, deſſen 
größere innere Fläche unbededt bleibt. Mitten auf der 
Area des A. befand fich regelm. ein Brunnen, der den 
Beiuchern des Sotteshaufes Waffer zur en ſpen⸗ 
dete. — Holtzinger, Altchriſtl. Archit. (1889), 11 ff. F.Lh. 
Atrocia „Johann, Schulmann, * in lolmar, 

7 1564, veröffentlichte 1528/29 als Schullehrer in Baiel 
gegen die religiöfe Neuerung einige fleinere lat. Schr 
1529 begab er fi nad) freiburg i. Br., wo er 1547 
zum nr der freien fünite ti u. 1550 Ay 
der lat. Sprache an der Univ. wurde. 
Atropatene, ſ. Medien. 
Attala, bhl.,1)Abtv.Bobbio,+10.3.627, ſtammte 

aus burgund. Geſchlecht, erſt Mönch auf Lerin dann zu 
Zureuil, in TBobbio Amtsnadıjf. des hl. "Kolumban. 
Seine Vita vom Abte (Jonas v. Bobbio bei As II, 42 ss. 
Saud 7, 285 5. — [8.8.] — 2) 9., erfte Abtiffin des v. 
dem Epigonen Adalbert gegr. Frauenftits St. Stephan 
zu Straßburg, + 741, Nichte der hl.Odilia. — Hunkler, 
Hist, des saints d Alsace (1837), 2. BHL 120. — [2. Bit.) 
— A.Reliquiar, in der St. Magdalenenfirche zu Straf- 
burg, aus der 1. Hälfte des 13. Ih. Ein arofer, ſtraußenei⸗ 
förmiger Bergfriftall, umfchlieht die Hand der hl. A. Er 
wird durch eine fein zifelierte Faſſung gehalten, die in 
3ierl., den got. Architefturformen nadhgebildetem Strebe⸗ 
wert, in ns pen Bogen, Wimpergen, Fialen 
mit Maßwert en hrt ift. Das Reliquiar enthält eine 
Inſchrift, die die Bermutung nahelegt, daß es v. Gott» 
fried von Straßburg geitiftet war. 5.2. 

1, 

Attalia (Arradisıc), US 14, 24, Seeſtadt in Pamz 
phglien an der Mündung des Rataraktes, gegr. v. 
Attalus Il. Heute Adalia. Sch. 
Attalus, Name v. 3Aönigen v. BPergamum: Da. I 

(241—197), der nad) ſ. Siege über die Galater den | 
Königätitel annahm. 2) A. II PBhiladelphus, reg. nad 
dem Tode f. Bruders Eumenes 159 für defien unmünd. 
Sohn U. (III), fegte dem PAlex. Balas d. Diadem auf 
u. unterftüßte ihn gegen Demetrius,. 3) U. III Philo- 
metor (138-133), der Rom zum Erben ſ. Reiches ein- 
fegte. — 1 Maf 15, 22 wird an U. II zu denfen fein; 
übrigens hängt die Entich. zufammen mit der Frage 
über den an derf. Stelle gen. Konſul Lucius, F. Sch. 
YAttavante, Marco, ital. Miniaturmaler, * 1452 zu | 
erg Ara 1511, 3ierte viele Heures des ungar. Hönigs 

. Eorvinus mit pradjtv. Initialen u. Miniaturen. 
Eine v. ihm reich gefhmüdte Martianussdf wird in 
Benedig aufbewahrt, Breviere u. Pialterien mit Minia- 
turen. A. befinden fichin Paris, Lyon u. Brüffel.— Wolt⸗ 
mann u, Wörmann, Seid. d. Dialerei II (1882), 208. | 
Fratndi, Math. Eorvinus (1891), 297 f. 5.8. 
Attel, ehem. Ben.-Abtei in Ob.-Bayern, geqr. v. e. 

Grafen v. Andechs im 11.5, bald darauf v. Erben des 
Etifters ihrer Güter größtent. beraubt, 1087 v. Graf 
Engelbert v. Zintpurc wieder hergeitellt, v. c. 1120— e 

Abmont unterftellt, 1803 fätularifiert, jeit 1874 Priorat b. | 
Bormherz. Brüder. Bedeutende Abte: Cajetan Scheyerl ; I 

Atrebaten. — Atto. 3 

(1703— 23), Erbauer d. Stiftsfirdhe, u. Nonnojus Mofer 
(1723—56), Erneuerer der Hloftergebäude, auch liter. 
tätig. — MBI. Mayer-Weftermager III, 520 ff. Lind» 
ner I (1880), M.B. 

Sittitus, Bifdo Kitpl, * in Sebaite, + 10, 10.425. 
Im Matedonionismus aufgewachſen, fehrte er in Kſtpl 
zur fath. Kirche zurüd; arbeitete als Presbyter der 
dortigen flirde an dem Sturze ſ. Biſch., des hi. Chry—⸗ 
foitomus, mit u. ufurpierte im Frühjahr 406 deſſen 
Biichofsfig, was ein Schisma zw. Rom u. Kitpl zur 
polge hatte. Erſt als A. auf Geheiß des P. Innozenz I 
12 des Chryſoſtomus Namen in die Diptychen aufnahm, 

wurde die Spaltung beigelegt. In f. Amtsführung be— 
wies A. viel Umficht u. Klugheit, Eifer geg. d. Härefie, 
Wohltätigfeit u. Milde. Die Griechen feiern ihn als SI. 
(8. Jan. od. 10. Oft.). Seine fchriftiteller. Arbeiten find 
nad er — u. hervorragend ; die Reite 

‚ bei 7 as. — L, 1564 ff. DehrB I, 207 ff. 
| Boca L, 2220 5. F. D. 

Attila (Goberiten, Dunnenfönig feit 433, vereinigte 
unter f. Herrichaft einen großen Bölferbund ffyth., 
german. u. *— türf. Stämme, bedrohte zunächſt Oftrom, 
dem er hohen Tribut abtrogte, wandte fi) dann nad) 
Weiten in gewaltigem Siegeslauf, wurde aber in der 
Schlacht auf den fatalaun. Feldern 452 v. Mötius zurück⸗ 
geworfen. 453 brad) er in Italien ein, zeritörte "Aquis 

N. B. leja, verheerte Oberit. u. bedrohte Nom, lieh ſich jedoch 
durch P. (Leo I zur Umkehr bewegen. + 453 in der 
Nacht nad) ſ. Bermählung mit der Burgunderfürftin 
 Hildico, wahrſch. am Blutſturz. Die Sage fennt ihn 
unter d. Namen Uli, Ekel als milden u. gerechten 

Fürſten. — Thierry, Histoire d’A. et de ses suce., diſch. 
‚v. Burdhardt (2 Bde, 1874). Cheval. 1, 60 ff. ES. 

Attilanus, hi, Bild. v. Zamora (jeit 990), * zu 
Tarragona, 7 5.10.1009, früher Mönch OSB unter dem 
hl. Froilan u. Prior zu Moreruela. — As III, 235 ss. 
Sarcia-Martinez (Zamora 1901). 58». 

Attiret, Jean Denis, SJ (jeit 173), Miffionär u. 
Maler, * 31. 7. 1702 zu Döle, +8,12. 1768 zu Beling. 
In Rom gebildet, genoß er als Maler zu Lyon nicht 
geringen Auf; fam 1737 nad) Befing, wo er die hohe 
unit beim Kaiſer ſtien-Long, deſſen Palaſt er aus» 
gemalt hatte, benügte, um ihn geg. d. verfolgten Ehriften 
milder zu jtimmen. Beſte Arbeit j. Be 
in der Kirche zu Being. — Sommerv. I 8. Pr 

Atto, 1) ital, Hard. u. Kanonift, .d vor Dur. 
1083; zum Kard. mit dem Titel v, hl. Marfus ern. 
v. WUlerander II, wohnte den Syn. zu Rom 1079 u. 
1081 bei. Soll 1081 auch Biſch. v. Pränefte geworden 
fein. In den Kämpfen am. Kaiſer u. Bapit ftand er auf 
feiten Gregors VII. Erhalten ift v. ihm ein Capitulare 
s. Breviarium canonum (Dai NÜ VL, 2, 60— 100), eine 
Sammlung v. (3T. unehten) Tefreten der Papſte Kle— 
mens I bis ®regor db. Gr. — ALU I, 1566 f. E. F 

2) A. Lu. II v. Mainz, f. Hatto. 
5) 4. (Attho, A340), hl. Biſch. v. Piltoja, * zu Badajoz 
(Span.) 1070, + 22.5. 1155, trat 1100 in Ballombrofa 
ein, wurde Abt u, 1105 General, 1134 Biſch., brachte 
1145 Reliquien d. hl. Jafob v. Gompoftella nad) Piſtoja, 
worüber ein Briefwechſel b. Ughelli VIT?, 206 fi. Bes 
Haren, das Leben des hi. TJoh. Gualbertus (MI 146, 
671— 706). Feſt 22, Mai. — As V,194 ss. Potth. 11°, 1185. 

ı Eheval. 1?, 362 f. J. Schl. 
4) A. II, Bifch. v. Berceli 924—61, gelehrter Theol. 

u eifriger Oberhirte, + 81. 12. 961, befämpfte die Sefte 
der Anthropomorphiten, angefehen bei fig. Lothar; fchr. 
eine Erflärung der paulin. Briefe (MI 134), sermones, 
eine anonenfammlung, De pressuris eeclesiae 11. III, 
ein asfet. W. Perpendiculum u. eine Reihe v. für d. Zeit» 
geſch. wichti —— Briefen. Ausg. ſ. WW v. Barontius 
ge 1768). — 1. Schul (Diff., 1885). Gröber II, 
‚126. Cheval. 1?, 303. J. Schl. 
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Attribute DerfSeiligen, die jedem HI. beigegeb. 
Erfennungszeichen, entw. nur ein beftimmtes u. bleibens 
des od. wechjelnde. Die Zeit der Fixierung der widhtigften 
A. fällt in die Blütezeit des MA, während man ſich vor- 
er faft durchweg mit d. Beifchrift des Namens begnügte. 
In die —— Periode reihen nur wenige, wie die 
“Evangeliitenigmbole, hinauf. Das Heiligen-A. ift ges 
nerell entw. Standesabzeihen (Biſch⸗Mitra u. Stab) 
od. Symbol der Würde (Rolle u. Bud) für Propheten u. 
Apoitel; Balme für ei r; bie Jungfrauen mit Lam⸗ 
pen od. mit Einhorn, mit ifien u.a. m.), ob. in den weit⸗ 
aus meijten Fällen ein Hinweis auf einen Vorgang im 
Leben der Heiligen, eine abgefürgte Darftellung eines 
charakteriſt. auge aus d. Legende, zB. die Martyriumss 
werfzeuge f. Blutzeugen (Laurentius mit Roft; Katharina 
mit Rad; Iſaias mit Säge; Agatha mit Zange; Erasmus 
mit Winde 2c.); andere Gegenftände erinnern an her— 
vorragende Werfe, wie Klöſter od. Kirchen im Arm an 
deren Gründung. Wenn die abendl. Aunft eines feften 
Kanons ähnl. dem Malerbud) der byzant. Kunjt (hrs 
v. Didron, Manuel d’iconogr. chret., Baris 1845, if. 
1855) aud) entbehrt hat, fo haben fich doch zieml. A N. 
im MA gebildet, die erft in der Renaiffance fi) mehr u. 
mehr aufgelöjt haben, um dem Verſuch einer weniger 
medan. Charafterifierung, damit aberin d. meiften Fällen 
aud) einer unverftändl. Darftellung Blak zu madjen. Die 
Heiligen. haben im 19. Ih eine weit häufigere als 
wiſſenſchaftl. voll befriedig. Bearbeitung u. Zufammen= 
ftellung gefunden, fo durch Erosnier, Iconogr. chrät. 
(Zours ?1876), Gorblet, Vocabulaire des symboles (Baris 
1877), Cahier, Caractörist, des Saints (daf. 1867/70), 
Cloquet. Elements d’iconogr. chröt. (Lille 1890), Bars 
bier de Montault, Traité d’iconogr. chret. (Paris 18%), 
Hufembeth, Emblems of Saints ( ond. 1860), Twining, | 
Symbols and Emblems (daf. 1858), Types and Figures 
of the Bible (daf. 1855), Jamefon, Hist. of Our Lord 
(baf. °1872); Legends of the Madonna (baf. #1872). 
Helmsdörfer, Ehriftl. Kunftiymbolit (Frankf. 1839, Prag 
1870). v.Radomwik, (1843, 21898, neubearb. v. Bfleiderer). 
Kreufer, Bilderbud) (1863). Menzel, Chriſtl. Symbolif 
(1854). Weſſely, Jfonogr. Gottes u. der Heiligen (1874). 
Depel, Chriſtl. onogr. (1894/96). Otte, Handb.d. kirchl. 
Kunit 1° (1883), 554 ff. S. auch Symbol, Jonographie. ep. 

Attritio, ſ. Reue. 
Aturen. dioee. — Bist. "Wire. 
Atzmann, Leiepult in Kirchen des MA, in Geftalt 

eines Leviten mit einer Bulttafel in Händen, fo in 
Franff. a. M., Mainz (Dom, St. Stephan, St. Peter 
ehemals), Bingen, Friglar („der lachende Engel“ im 
Bolfsmunde), Korbach, Naumbur = Herrenhaufen (Mu— 
feum) bei Hannover. — ZAHN 1892, 293 ; Geſchichtsbl. f. 
die mittelrhein. Bist., 127. F. F. 

Alu (aus mhd ouwe, mittelalt. augia — waſſerreiches 
Wiefenland), Name v. löftern (vielf. in Zſmſetzgn. wie | 
Diehrerau, Reichenau 2c.). 1) Alte Bezeichnung für das 
Kl. auf der Ehiemfeeinfel Ouna, Ovva — Herrens(Ehiems 
fee. — 2) Rlofter, urfpr. OSB, am linken Innufer bei‘ 
Gars in O.-Bayern ; 790 cella, quae vocatur Aue, angebl. 
v. einer Sefährtin der hl. Urfula gegr. u. mit den Reli» 
quien der hl. 

Attribute der Heiligen — Aubracorben. 

Felicitas u. ihres Sohnes Bitalis (Nelis 
quiar von 1517 nod) vorh.) ausgeftattet, v. den Ungarn 
zerjtört, um 1020 durch Stiftung des Grafen ſtuno v. 
Megling als Auguftinerhorherrnitift erneuert 
(1. Bropft der fel. Rudhandus), jekiger Bau v. Juccali 
unter Propſt Franz Millauer (1690-1710) beg., 1717 
vollendet. Gemälde von F. Mareis u. N. della Eroce. 1803 
aufgeh., jegt teilw. Erziehungsanit. der Franziskanerin— 
nen. — MayersMeftermayer II, 88— 93. Bezold, Kunftd. 
Bayerns], 1925 — 35. Faftlinger, Bayr.Nlöfter(1903)86 F. | 
— J. Schl. 1— Benedittinerinnenkl. u Aller⸗ 
heiligen in der Au bei M. Einſiedeln, ſchon im 1 
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der em, (Anbetung teilm., feit 1846 in vollem Umfang 
eingeführt. Daneben beſchäftigen fich die Schwejtern mit 
firchl. Stiderei u. landwirtfchaftl. Arbeiten. — Zandolt 
—— Ringholz, M. Einſiedeln I, 322 ff. u. 711. 9.8. 

ubarede, "Bag Michel d’Uftorg, fath. Theol., 
. 8 + 4.8.1692; reg. Ehorherr am Dom zu Bamiers, 
wurde nad) d. Tode des im Regalienftreit v. Ludwig XIV 
ſchwer verfolgten janfenift. Biſch. Caulet (1680) v. oppo= 
itionellen Zeil d. Kapitels 3. Aapitularvitar der Diöz. 

gewählt. WU. hielt d. Standp. Gaulets feſt u. er- 
ommunigierte die fönigl. gefinnten Kanoniker. Ein gl. 
Haftbefehl u. 6j. harte Gefangenschaft im Schloffe Caen 
machten ihn nicht gefügiger. Er ftarb in der Berbannung 
zu Le Pleify (Diöz. Bayeur). — AL I, 15675. 8. Pfi 

YAuberlen, Karl Aug., prot. Theol.,*19. 11.1824 au 
Fellbach b. Stuttg.,+2.5.1864 als Prof. d. Theol. in Bajel. 
Bon f. —— Schr. ſeien erwähnt: Die Theoſophie 
3 tingers (1847, ?1859), Der Proph. Daniel u. d. 

enb. Johannis(1854, 21857), Die göttl.Offenb. (I, 1861; 
IL [pojthum] mit furger Bg 1864). — REIL 215 FF. F. Sch. 

ubertin, Edmond, f. Albertinus, Edmund. 
YAubertus, bhl., ſ. Yutbertus. 
Aubeipine, Sabriel de l’, Ardhäolog, * 26.1.1579, 
15. 8. 1630 in Grenoble. Als Bild. v. Orleans (feit 

604) zeigte er großes ftaatsmänn. Talent; in Sens 
1612) unterzeichnete er das Dekret gegen Richer. Auer 
eineren patrift. Studien rühren vonihm her die gründl. 
eg ichtl. arhäolog. Schr.: De veteribus ecelesiae 
een (1623) u. De l’ancienne police de l’Eglise sur 
l’administration de l’Eucharistie (1629) u. vor allem d. 
Ausg. d. WER des Optatus v. Mileve mit dogmengeſch. 
Einleitung. — AL I, 1569 f. e- 

YAubeterre (Alba terra), Ben.-Ubtei S. Salvatoris in 
ber Diöz. Perigueur, gest. 785; jpäter war damit eine 
Kollegiatfirhe verbunden. Der bt des Kloſters wurde 
jeweils vom Könige nominiert u. hatte 2 Bräbenden. 
Außer ihm zählte der Konvent noch den Kantor u. 
12 Kanoniker. Hervorragende Äbte: Betrus (1154), Wil- 
heim (1188), Nob. de Bompadour (1500). — Congres 
archöol. de France XXV (1858/9), 663—65. Gall. christ. 
(1720) II, 1488. Gheval. II, 249. v. G. 
Aubignac, Bift.-Mlofter in der Ergbiöz. Bourges, Dep. 

Indre, bei Saint-Benoit du Sault, gegr. 1138 v. der 
| Abtei Dalon aus. — Gall. christ. (1720) II, 2173. Gr. M. 

Aubignd, Théodore Agrippa d’, „eine 16 
nottengeltalt“,*8.2, 1551 (?) zu St. Maury, +29.4.1 
zu Genf, ftub. in Genf unter Beza, nahm feit 1567 
den Bugenottenfriegen teil, wurde der vertraute cs 
Heinrichs v. Navarra u. v. ihm z. Feldmarſchall. Statth. 
u. Bizeadmiralerhoben u. blieb in diefen Würden, ob- 
fhon er deſſen Konverſion in der Satire Confession 
catholique du Sieur de Sancy (gedr. 1617) verhöhnte. 
In f. Tragiques (gedichtet 1577, gedr. 1616) u. in den 
„bis zur Frechheit freien“ Aventures du baron de Feneste 
fhürte er den bug. Fanatismus, nahm 1615 am Auf: 
ſtand Condés teil u. mußte 1620 nad) Genf flüchten. 
Bier vollendete er. Histoire universelle (3 Bde, 1616/20), 
die Jahre 1550—1601 umfaffend (Neuausg. Baris 1886 
bis 97, 9 Bde), gleich fr. Selbitbiogr. (Histoire secrete, 
rög. v. Yalanne, Bar. 1854) eine wichtige, aber einfeit. 
iftor. Quelle, Sein Sohn Eonftant, Bater der Madame 

de Maintenon, * um 1584, + 1645, wurde von ihm 
wegen f. Rüdfehr zur fath. Religion enterbt u. ſ. natürl. 
Sohn Nathan, * 1601, + als Arzt in Genf, Erbe ſ. 
Namens u, Befites. Gef. Ausg. ſ. BR v. Reaumur (Bar. 
1873— 92). — U. de Salis (1892). I.5dl. 
Aubracorden, relig. Bereinigung im Hofpitale v. 

Albrac (Uubrac b. Rodez, Franfr.), das Vicomte Alard 
v. Flandern 1120 zum Schuge u. zur Pflege für Pilger 
u. arme ftranfe gegründet u. durch reiche Spenden v. 

Ih als | Fürften ausgeftaltet hatte; 1162 v. Alerander III nach 
Waldſchweſternhaus erwähnt, feit 1786 dafelbft dielibung | der Auguftinerregel beftätigt. Der A. hatte 5 Klaſſen v. 
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Ditgl.: Priefter, Ritter zum äußeren Schuge, Laien: | Zahn d. Bermutung aufgeftellt, da d. fog. „Teftament 
brüder zum Kranfendienfte, Donaten zum Aderbau u. unf. H. Jeſus Chriftus“ aus d. Kreifen der N. hervor- 
hilfebereite Frauen ; legtere wurden allmähl. losgetrennt, | gegangen fei (IntW 1902, 166). — RE 1, 915—17. REIL, 
das priefterl. Element übermog immer mehr. Der legte 217. JprTh 1890, 298—305. W. A. 
dort. u. nachm. Erzb. v. Paris, Noailles, beſetzte Albrac | Audientes, f. Katechumenat. 
1697 mit reg. Chorherren. — Helyot III, 200—7. Hil. Audientia episcopalis bezeichnete nad) Juftinians 
Aubuflon, Bierre d’, Kard. * 1428, + 3.7. 1508, Stoder (I, 4) den vom Staate anerkannten Gerichtsitand 

Sprofie der alten Vicomtes de la Marche, nahm teil am | des Biichofs, wie er fich aus dem kirchl. Schiedsgerichte 
Zuge geg. die Schweizer 1444, ging darnach unter die | (1 Ko 6) entwidelt hatte. Da nad) Konftantins Berord- 
Johanniter auf Rhodus u. befleidete bald verfchiedene | nung (321 u. 333) jemand auch gegen f. Willen vor die A. 
Amter; wurde Großprior der Auvergne, 1476®roßmeifter, | gezogen werden konnte, u. deren Spruch inappellabel u. 
qlug 23.—28. 5. 1480 den Sturm Mohammeds II auf | von den ftaatl. Behörden einf. zu vollziehen war, trat 
Ahodus glänzend ab, hielt den Prinzen Diem auf | fie dem weltl. Zivilgericht ebenbürtig zur Seite. Von 
Befehl Aleranders VI gefangen; 1489 Kard.-Diaf. von | Arfadius (398) bzw. Honorius (408) aufgehoben, erhielt 
&. Adrian u. Legat für Afien. — ©. E. Stred (1872). | die A. für Laien in weltl. Angelegenheiten feit Valen— 
Raitor II, 559 F.; FIT* 224 5.,273. Cheval. 1,365. B. Mi⸗ tinian (462) den Charakter eines bloßen Schiedsgerichtes. 
gnaton, Histoire de la maison d’A. (Baris 1886). B. Ad. Nur für kirchl. Streitfragen u. Kleriker blieb fie nad) 
Auch (Auxitan. dioee.), Erzb. in der Gascogne jeit 

9, als Bist. err. im 3. Jh, hatte früher folg. Suffr.: 
Are, Dar, Bayonne, Eonferans, Cominges, Lescar, Leicz | 
toure, Cloron, Tarbes, Bazas; feit 1 

Sescar u, Oloron mit Bayonne, Leictoure mit Auch, 
Bazas mit Bordeaur vereinigt, fo daß nur mehr die | 
Suffr. Aire, Tarbes u. Bayonne bejtehen. Das Erzb. 
zählt 1904: 238448 flath., 29 Pf. 479 Suff., 108 Bit, 
2 Männer, 19 Frauenfongr. — Ducdjesne FE II, 89 
bis 102. Lafforgue (Auch 181, 2 Bde). C. E. 
Auckland (Aucopolitan. dioee.), Suffr. v. Wellington 

(Reufeeland), err. 1848 ; zählt 1904: 26 000 Kath, 28 Pf., 
74 Kirchen, 40 Welt», 3 Ordenspr. C. E. 
Auctor, hihl. 1) 13. Biſch. v. Meg, nad) d. Lotkal⸗ 

tradition Zeitgen. des hl. Servatius v. Tongern (338 
bis 84), nach andern im 5. Ih lebend, wo ſ. Stadt durch 
Attila (461) zerſtört worden fein fol, von den Bolland. | 
ins 6. Ih verlegt. 830 übertrug Biſch. Drogo f. Gebeine 
in die eljäff. Abtei Maursmünfter. Feſt 10. Aug. — AsII, 
53638, Friedrich I, 261 ff. BHL 120 f. — 2) ,, Bild. | 
v. Trier c. 450. Wie Trithemius berichtet, erbat am Ans 
fang des 12. Ih die Herzogin Gertrud f. Leib v. Erz- 
biihof Bruno von Trier u. ſetzte ihn im N. ©. Agidi 
zu Braunfchweig bei. Heinrich der Löwe übertrug ihn 
in die Blafiusfirche, jpäter fam er nad) Hannover. Feſt 
20. Aug. — As IV, 37 ss. MGSS XII, 287. Wattenb. 
11°, 40. Beifjel, Geſch. der Trierer Kirch. 1 (1887), 190 | 
bis 96. BHL 121. 2. Pfl. 
Auctorem fidei, ftonjtitution Pius’ VI v. 28.8.1794, 

melche 85 Bropofitionen der Synode v. (Bijtoja verurs 
teilt; 5. diefelben b. Denzinger Nr. 1364— 1461. M.B. 
YAucuparius (Boaler), Thomas, * in Straßburg, 

1512 laureatus, 1525 als ftanonif. bei St. Stephan 
erwähnt, +4. 3.1532, Sumanift, Barteigänger Wimpfe- 
lings gegen Murner, freund u, Gefinnungsgenoffe Dr. 
Eds. Bon ihm Gedichte, Streitfchriften, Terenz⸗ u. Lucan⸗ 
Ausgaben. üb. f. vielf. verftreuten WR f. Goedeke I*, 432, 
— ftnepper, Jaf. Bimpfeling (1902), 152 ff, 207 ff. €. ©. 
Audentius, ſpan. Biſch. um 370, fchrieb De fide adv. 

haeretiens (nur b. Gennad., De vir.ill. 14, erwähnt). F. Sch. 
Audianer, Selte Mefopotamiens u. Sfythiens, ge- 
fiftet (nad) 325) v. einem Laien Audius (Udo). Sittl. 
tigoros u. übereifrig im Tadel des Klerus, trat er mit 
mehreren freunden (auch; Priejtern u. Bifch.) aus der 
Kirche aus u. ließ fich 3. Vifch. weihen. Die Sefte lebte 
ftreng Möfterl. Epiphanius (Haer. 70) ſchildert fie als i. 
allg. reitgläubig ; in der Disziplin waren fie (Quarto= 
desimaner, in d. Theologie (Anthropomorphiten. Theo» 
doret (Haer. 4, 10) erzählt v. ihnen eine eigentüml. Art, 
Sünden nachzulafſen, u. (wohl mit Unrecht) manichäifche 
Ierlehren. Mit d. durch K. Ronftantin nad Stythien 
verbannten Audius mifftonierte die Sekte unter d. Goten, 
nahm aber nad) d. Tod d. Stifters u. durd) Berfolgungen 
ab, Anf. d. 6. Ih war fie erlofchen. Neueftens hat Th. 

1 ift Dar mit | 
Aire, Eonferans mit Touloufe, Gominges mit Tarbes, | 

fl. richterl. Gewalt war nur die Mitwirfun 

fanon. Rechte der regelmäßige Gerichtsitand. — Mg v. 
Jungf u. Zurf (beide lat. 1832). Billanueva (ital. 1898). 
Sügmüller, AR (1904), 656 ff. Hil. 
YAudifar, hl, Dart. in Rom, ſ. Marius. 
QAudiffredi, Giov. B. OP (feit 1730), * 1714 zu 

Saorgio in der alten Grafſch. Nizza, F 1794; beichäftigte 
fi) hauptf. mit mathemat., aftronom. u. bibliograph. 
Studien. 1765 Bibliothefar d. Gafanate zu Rom, Hinter: 
ließ u. a. Catalogus historico-erit. Romanarım editionum 
saec. XV (1783), suppl. ed. Bresciano (Paris 1897); 
Catalogus editionum Italicarum saec. XV (1794); Cata- 
logus bibliothecae Casanatensis librorum typis impres- 
sorum (Rom 1761—-88, unvoll.); Phaenomena coelestia 

‚ observata, investigatio parallaxis solis, exercitatio —_ 
B dei Ruffi (1765). .M.R. 

Audifio, Guglielmo, theol. Schriftit., * 1802, 
+c.1882, Er war Brof. in Zurin, ſeit 1850 an d. Sapienza 
in Rom u. onfultor d. Ind⸗Kongr. WW: Iuris naturae 
et gentium fundamenta (Rom 1852); Diritto publico 
della chiesa e delle nazioni cristiane (Löwen 1864, nicht 
einwandfrei); Storia civile e religiosa dei papi sotto gli 
imperatori pagani (franz. Ubſ. Lille 1885/90); Lezioni 
di eloquenza sacra (Turin 1870). Della societä politiea 
e religiosa rispetto al secolo XIX® (Florenz 1876) fam 
1877 auf d. Inder, der Bf. unterwarf ſich. Wd 
Auditor (uditore), urſpr. papſtl. Richter, jetzt auch 

Rechtsbeiſtand päpftl. Behörden. Zu erwähnen: A. 
Papae (Sanctissimi, daher uditore santissimo), Bon f. 

bei der Präs 
tontfation aller u. ber Wahl der ital. Bifchöfe geblieben, 
bis Pius X 1908 ihn befeitigte. Der A. Camerae (aposto- 

B. | licae), Generalauditor gen., der die Gerichtsbehörde der 
päpitl. Kurialen u. die oberite Inftanz in Finanzprozeſſen 
des HI. Stuhles bildete. Der A. Signaturae (bei Erledi- 
ung des Sl. Stuhles A. Conclavis gen.), der über die 
ompetenz kirchl. Richter entfchied. Auch die 8 Beifiker 

der Rota Romana fomwie je ein den Apoſt. Nuntien bei- 
egebener päpitl. Diplomat führen den Namen A. — 
Re I, 1576. AR I, 279, 307, 469, 497. Hil. 

Audius, Sektenſtifter, ſ. Audianer. 
Audoin (Aldowin), Audoen, frz. Ouen, od. Dado, 

hl. Biſch v. Rouen,* 610 zu Sancy bei Soiſſons, + 24. 
8. 684 zu Glidhyslas®arenne, Sohn des Autharius u. 
der Niga, wurde unter Kg. Dagobert I Referendarius 
(Kanzler), gründete die Abtei Rebais; als Bild. v. 
Rouen 13. 5. 641 geweiht, gründete er noch mehr. and. 
ſtlöſter, darunter FFontenelle, genoß großes Anſehen 
als Berater bei fränk. Königen; beerdigt in Rouen. 
Schr. ein Leben f. Freundes, des hl. (Eligius. Die unter 
ſ. Namen uns erhaltene Vita Eligii, hrög. MGSS rer. 
Merov. IV, ftammt erjt aus faroling. Zeit, doch ift die 
echte Schr. darin benüßt. — VBarandard (Paris 1902). 
BHL 121—23. G. Sch. 
Audomar, hl. (St. Omer), OSB, * in ber Gegend 

von Stonftanz, 7 9. 9. um 667; trat mit ſ. Bater Friulf 
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nad) d. Zode d. Mutter Domifa unter Abt (Euftafius 
in Luxeuil ein, wurde Biſch. v. Therouanne, eifriger 
Glaubensprediger. S. Schüler u. Gehilfen MMummolin, 
Ebertramnus u. (Bertin gründeten mit ihm “Sithiu. 
Feſt 9. Sept. — As III, 384ss. BHL 1233. — Nach ihm 
benannt ift Stadt u. ehem. Bist. S. Audomari dioee. = 
Bist. St. GOmer. B. As. 
QAudradus, OSB, Chorbiſch. v. Sens (847—849), 

gen- Modieus, aus d. Dartinsflofter zu Tours, 7 nad) 
© WW: Gedichte (MG Poet. Car. IH, 67—122, 

739745, 748) u. (angebl.) Bifionen (lib. revelationum 
ed. Traube, 1891) find zeitgefchichtl. wertvoll, — Ebert 
IL 273—76. Wattenb. 17, 237. NU IV, 295 f. Traube, 
O Roma Nobilis (1891), 374 ff. WR. 
Auferſtehung Ehrifti. Am 3. Tage nach Ehrifti 

Tod vereinigte ſich ſ. Seele wieder mit dem Leibe u. 
Ehriftus ging glorreicd aus dem Grabe hervor. I. Be: 
** Die A. Ehr., v. ihm ſelbſt wiederholt voraus: 
verfündigt, v. den Apojteln gemäß f. Befehl zur Grund: 
lage der Predigt gemadit, ift Yundamentaldogma 
der chriſtl. Religion, befannt in allen Symbolen vom 
apoitol.an. Für Chriftus bedeutet fie die „Erhöhung“ 
zu jener Herrlichkeit, die fr. Menichheit v. Anf. an & 
bührte, auf die er ſich durch ſ. Erniedrigung“ im 
horfam bis zum ſtreuzestod einen 2. Rechtstitel erworben. 
Uns ift fie Beweis der wirfl. — — v. Tod u. 
Sünde durch ſ. Sterben, Bürgſchaft u. Vorbild unſerer 
eig. leibl. Auferſtehung, „gleichgeſtaltet dem Leibe feiner 
Herrlichkeit”. Weil Wunder u. Weisſagung zugl., das 
Wunder der Wunder, Befräftigung u. Beftätigung aller 
früheren Wunder, iſt die W. Chr. in apologet. Hinficht 
der Bauptbemweis fürdie Göttlichkeit d. Ehriften- 
tums: „wenn Chriſtus nicht auferitanden, ift michtig 
unfer Glaube‘. — II. Wirklichteit. Die Wirklichkeit 
der U. fteht hiftor. feit durch die Glaubwürdigkeit der 
Evangelien, nad) deren übereinjtimmendem Bericht (Die 
Abweichungen betreffen bloß Nebenumftände) Ehriitus 
den Seinen während 40 Tagen oftmals erſchien, Darunter 
500 Jüngern auf einmal, mit ihnen ſprach und aß, ſich 
v. ihnen berühren ließ, um fie v. der Wirflichfeit der 
U. zu überzeugen; fie allein erflärt aud) die plötzl. Um— 
wandlung der ganz entmutigten Jünger zu den uners 
ſchrockenſten Bredigern u. Zeugen fr. A. — III. Leugunn 
Der Unglaube leugnet die A. bemeift fie aber glei wohl 
durch die Abfurditätder Öypothefen, welche d, Entjtehung 
bes A.s⸗Glaubens erflären follen. 1) Nach der Betrugs— 
Supotbef e, ſchon v. den Hohenprieftern erfonnen, vom 
almud, v. Neimarus u. a. modernen Rationaliiten auf» 

rechterhalten, wurde Ehrifti Leichnam, „während die 
Wächter fchliefen*, v. den Jüngern geitohlen, u. dann 
der Meijter für auferftanden ausgegeben. Aber: auch 
wenn der Diebitahl bei der Wachſamkeit der Feinde 
mögl. gewejen wäre, u. die — den Mut dazu gehabt 
hätten, was hätte er bezweckt? Hätte der Leichnam 
die Jünger aufrichten fünnen? Und warum wurden 
die Jünger nicht wegen Betrugs in Unterſuchung gezogen, | 
nicht die Soldaten wegen Pilihtverfäumnis beitraft, 
nicht der Leihnam den Jüngern mieder entriffen u. fo 
über fie triumphiert? 2) Die Scheintodshypotheie 
des Baulus v. Heidelberg, die den „Ohnmädtigen“ durch 
Salbenduft u. Grabesfühle wieder zum Bemuhtfein | 
fommen läßt, fcheitert an ber Tatſache des wirkl. 
Todes Ehrifti, wie ihn bezeugen fämtl. Evangeliften, 
das amtliche Zeugnis des Genturio, das Pilatus be— 
ätigt, das Berhalten der Soldaten, die Chrifto die 
eine nicht zerbrechen, u. der Feinde, die in Erinnerung 

an f. Weisfagung Vorkehrung gegen einen Diebitahl 
treffen, der Charakter der Kreuzigung als Zodesitrafe, 
die den Tod wegen der vorausgegangenen Blutverlufte, 
Körper: und Seelenleiden nur fchneller herbeiführen 
mußte. Dazu fommt der Lanzenſtich ur. die oriental. Art 
der Einbalfamierung, die den „Scheintoten“ hätten töten 

es | 

' müffen. Und wie hätten wieder die Jünger aus dem An- 
blid des Todfranten den Auferftehungsglauben ſchöpfen 
ſollen? 3) Nach der Bifionss od. Halluzinations 
hypotheſe des Strauß, Renan u. vieler and. Ratio— 
naliften wurden die duch Ehrifti Tod tief betrübten, 
v. Berlangen nad) ihm brennenden, fo in ihrem Gemüts- 
u. Nervenleben verwirrten Jünger durch lebhafte Phan- 
| tafievorftellung zu der Meinung gebradt, Chriſtum wirfl. 

ejehen zu haben. Aber: Ehriftus prophezeite u. die 
Tl. Urkunden berichten eine wirkl. U., nicht bloß eine 

' eingebildete, uw. die Dispofition der Jünger war der g 
 Bifionen geforderten geradezu entgegengefeht. Die U. 
Chr. war fo wenig der Gegenſtand ihres intenſivſten 
Denkens, Berlangens, Hoffens, daf fie erit nad) wieder: 
holten Ericheinungen u. eingehender Prüfung den Un— 
—— ablegten. Dazu die große Zahl der Viſionen, 
hr Eintreten jowie Aufhören am felben Tage! Und 
hätten die Jünger nicht ſchon durch den Leihnam im 
Grabe von allen Bifionen geheilt werden, hätte nicht 
wenigſtens ihrer A.8-Predigt mit dem Hinweis auf den 
Leihnam geantwortet werden müflen? Und waren 
Bifionen auch die Wunder, welche die Apoftel zur Bes 

ſtätigung der N.8-Predigt wirften? Auf Pifionen ges 
gründet, wäre das Ehrijtentum eine Wirfung ohne 

Urſache. Neuejtens deutet der Rationaliit Harnadf die 
' Erzählung v. der U. Ehr. u. f. Erſcheinung als religiöfes 
‚ inneres Erlebnis v. der Auferjtehung, fpricht aber gleich- 
wohl v. einem „Dfterglauben“, der aber ohne die 
„Diterbotichaft“ mögl. u. gefordert fei, darunter 

‚das Fortleben der Seele Ehrifti, ſ. Ideen u. j. Werfes 
\verjtehend: „der ungzerjtörbare Glaube an die Über— 
'windung des Todes u. an ein ewiges Leben“ habe v. 
dieſem Grabe — mit dem modernden Xeihnam! — 
ſ. Uriprung, der Glaube an die Unfterblichkeit der Seele 
‚an ihm mädtigen Halt. Als ob der Gefreuzigte über 
den Tod überhaupt „geftegt“ hätte, wenn er demielben 
verfallen blieb! — Gutberlet, Lehrb. der Apologetit 
II®, 285 ff. Hettinger, Apologie des Ehriftent. II*, 302 ff. 
Schanz, at 77 des Chrijtent. II®, 648 ff. Reinhold, 
Das Weſen des Ehriftent. (gegen Harnadf) 26 ff. I. Sachs. 
Auferftchung des $eilnes ift die am jüngjiten 

| Zagedurd) Gottes Allmacht erfolgende Wiederheritellung 
der abgeftorbenen Menfchenleiber u. ihre Wiedervereinis 
gene mit den ihnen zugehörigen Seelen. Eine ſolche 
A. leugneten die alten Heiden, die Saddugäer, Samari= 
taner, in apoftol. Zeit Hymenaus u. Philetus, dann die 
Gnoſtiker, Manichäer, PBriscillianiiten, Katharer, Wal: 
denfer, Albigenfer, die Sekte der Libertiner u. Sweden— 

 borgianer, die neueren Rationaliften, Bantheiiten, Athe- 
iſten u. Materialiiten. Es ift aber die A. d. F. eine 
'Fundamentalwahrheit des driftl. Glaubens u. 
‚wird als foldhe ſchon von der Schrift Hingeftellt (1 Ko 
15,12 ff, Heb 6, 1—2) u. in den kirchl. Symbolen v. 
Anf. an aufgeführt. Im Grunde genommen ift die N. 
ſchon * in ber ganzen ATI. Erlöfungsver- 
heißung. Mehr od. minder bejtimmt ift fie gelehrt in einer 
‚Reihe ATI. Schriftterte (Job 19, 25 ff. Of 6,3; 13, 14, 
91 25, 8; 26, 19 u. ö., &3 37, 1f., Zach 9, 11, Da 12, 2, 
'd Mat 7,9. 11. 14. 23, 29; 12, 4 ‚14,46). Chriſtus 
' betont fie oftmals in der entichiedenften Weife (Mt 22, 
29 ff., Jo 5, 28 f.; 6, 39 #f.); fie wird verfündet v. Petrus 
u. Johannes (NA® 4,2) u. in gr inneren Zufammen= 
hange mit dem ganzen hriftl. Lehrgebäude begründet 
v. hl. Baulus (AG 17, 18. 32; 283,6 ff.; 24, 15; 26, 6, 8.23, 
‚Nö 8, 11,106, 14; 15, 127., 2804, 14; 5, 1ff. Ph 3, 
‘21,1 Theif4,12—16,2 Tim 2, 11u.a.St.). Den Glauben 
an die A. d. F. befennen v. Anf. an die Bäter. Schon 
‚0.2.35 an haben wir eine Menge v. Monographien 
| über fie. gu den Zeugniffen der Väter fommen die 
Alkten der Martyrer, mannigf. Symbole u. are 
‚Ein Beweis für jenen Glauben ijt auch die ftet$ geübte 
| Reliquienverehrung, fomwie der ganze Ritus der Toten= 
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beftattung. 
beweiſen u. auch nad; geichehener Offenbarung nicht 
vollfommen begreifen u. erflären; wohl aber fann fie 
verſch. Analogien u. Kongruenzgründe für fie beibringen, 
wie es ſchon die Bäter, teilw. auf Grund der Lehre des 
hi. Baulus, verfudht haben. — Die U. wird eine all- 
gemeine fein, zunächſt in dem Sinne, daß alle je ge- 
ttorbenen Menfchen auferjtehen werden. Nach ber ge- 
wöhn!. Meinung werden aber auch alle Menſchen, auch 
die bei ber Wiederkunft Ehrifti lebenden, wirkl. jterben 
u.dann auferjtehen. Allgemein wird die U. ferner infof. 
jein, als fie für alle Menſchen zu — Zeit, naml. 
am jüngſten Tag, erfolgt. Die chiliaſt. Lehre v. einer 
doppelten U. zu Beginn u. am Schlufje des 1000jähr. 
Reiches Ehrifti auf Erden iſt theolog. unhaltbar, — Der 
auferjiandene Leib wird nicht blok ein wahrer Leib, 
fonbern jubjtantiell, ſpezif. w. individuell derſelbe Leib 

Die Vernunft fann die A. d. F. mid 

fein, der jet mit der Seele vereinigt ift. Diefe Jdentität | 
liegt ſchon im ganzen Begriffe der A. ift in der Schrift 
oft vorausgefegt od. ausdrüdl. betont (vgl. Job 19, 26, 
2 Maf 7,11, 180 15,42 ff, Ph 3, 21 u. a.), wird in 
der Tradition felbjt nahdrüdl. hervorgehoben u. gegen 
alle Einwände verteidigt. Sie iſt nicht bloß eine formelle, 
infof. den Auferftehungsleib diefelbe Form od. Seele bes 
leben wird wie den früheren, jondern aud) eine materielle, 
infof. der auferjtandene Leib in irgend einem Umfang 
diefelben em. Stoffe befigen wird wie der gegenwärtige. | 
Die Jdentität bleibt aber genügend gewahrt, wenn die 
Stoffe zurüdfehren, die in irgend einem früheren Moment 
des vollendeten förperl. Dajeins, fei es im Moment des 
Zodes od. einem anderen, unferen Leib bildeten, ja ſelbſt 
dann noch, wenn fo viele Stoffteile zurüdfehren, als die 
Seele zur erften Bildung des Leibes bedurfte. — Der 
auferitandene Leib wird ein organ., wahrhafter Menſchen⸗ 
leib fein mit allen Teilen, Sliedern u. Organen, bie 
naturgemäß zu einem ſolchen gehören; auch der Unter— 
ichied der Gefchlechter wird fortbeftehen. Die Leiber der 
Serechten werden außerdem noch gewiſſe übernatürl. 
Eigenihaften od. Gaben empfangen, um geeignete 
Organe für die verflärten Seelen u. deren himml. Yeben 
fein zu fönnen. Dit Bezug auf 1 Ko 15, 42 ff. u. einige 
and. Schriftit. zählt man als ſolche übernatürl. Gaben | 

ibilitas, beftehend in der Unfterblichfeit, die im 
Unvermeslicjfeit u. Leidensunfähigfeit, die claritas, bes | 
ttehend in dem Wegfall alles Unſchönen, ſowie in dem 
Bermögen, einen herrl. Lichtglanz auszuitrahlen, die 
agilitas od. das Bermögen, den Leib innerl. u. äuferl. 
ganz nad) Mohlgefallen mit Leichtigkeit u. Schnelligkeit 
zu bewegen, endl. die subtilitas od. das Bermögen, mit 
überwindung bes Widerftandes fremder Hörper ſich ganz 
frei bewegen zu können. — Seifenberger (1867). Bautz 
(1877). Absberger, Die Krifil. Eschatologie zc. (18%) 
u. Geich. der chriſtl. Eschatol. (1896). Scheeben-Akberger 
IV, $ 421—23. 2. Uhberger. 

eiefter v. der, ſ. Neiurreftioniiten. 
eier. In altchriftl. Zeit begann am 

Rarfamstag abends die Tauffeier, verbunden mit einem 
großen Zeil der ... Karfamstagszeremonien(yeuer- 
meihe, Brophezien, Taufwaſſerweihe) u. mit der Spen- 
dun Firmung. Sie dauerte bis zum Morgen bes 

— 

der 
Oferiage, weshalb das fie abfchliefende Meßopfer mit | 
feierl. loria begann u. in dem 3mal. Alleluja nad) 
ber Eviftel wie aud) ſonſt ganz den Charafter der Oſter⸗ 
meffe hatte u. als eigentl. fyeier der Nuferftehung gelten 
tonnte. Mit dem Aufhören des Hatehumenats wurden 
Zeremonien u. Meſſe auf den Morgen des Hlarfamstags 
verlegt, u. für den Abend vielerorts eine eigene A. ans 

ebt, die ſich an die Erhebung des Kreuzes od. Aller- 
ten aus bem HI. (Grabe anſchloß u. nad Orten 

verihieben war. Bielf. bejtand fie in Prozeifion mit 
Rreus od. Sanetissimum um die Kirche, Geſang des 
Tollite portas vor dem Hlirhenportal, Datutin u. bramat. 

v. der — Aufklärung. 402 

Vorführung der Auferftehung vor dem Tedeum (die Se— 
quenz Vietimae Paschali im 11. Ih zu diefem Zweck vf.). 
In vereinfadhter Form haben die deutichen Diözejen eine 
folche A. noch heute. — KL I, 1602 ff. Kellner 58. Grifar, 
Geſch. Roms I (1901), 799 ff. Mm.» 
ee (banna, [-i] denuntiatio, proclamatio), bie 

firchl. VBerfündigung einer beabfidhtigten Ehe, welche die 
Gläubigen verpflichtet, etwaige Hinderniffe aufzudeden. 
Allgemeines Kirchengefeh wurde das öffentl. U., das 
vorher fhon mandenorts (Franfr.) üblid) war, durch 
das 4. Yateranfonzil (1215). Die heutige Form ftammt 
vom Tridentinum (XXIV e. 1 de ref. matr.). Darnad) 
muß jede beabfichtigte Ehe mit genauer Angabe der 
Berfonen, aber mit Hinweglaffung alles Beihämenden, 
Amal an 3 aufeinanderfola. jyeittagen (diebus festivis) 
v. zuftänd, Pfarrer ber Brautleute bei der Feier der Meile 
(missarım solemnia) verfündet* werden. Diögefanvor- 
ſchriften haben dieje Beitimmungen noch genauer geregelt. 
Die Unterlaffung des U.s macht nad) firdl. Rechte (ans 
ders nad) itaatl.) eine Ehe nicht ungültig, zieht aber 
Strafen nad) fih. Bom X. dispenfiert ganz od. teilm. der 
Ordinarius aus entſprechend gewichtigen Gründen (Ge— 
fahren der Berhinderung, für Seele, Ehre 2c., Abreife). 
Wurde das A. ganz erlaffen, fo iſt der Freiheitseid, 
daß den Brautleuten fein Hindernis befannt, abzulegen. 
Miſchehen dürfen, wenn aftive Aſſiſtenz geleiftet wird, 
ohne Angabe des Befenntniffes aufgeboten werden. — 
Binder (1857). Schindler (1854). Moy (MEAN 1857, 
129 .). Hofmann (ebd. 1857,546 ff. ; 1859,39 1 ff). Schmit 
(ebd. 18%, 233 Fi.). M. Leitner. 
Aufflärung als gefhichtl. Erfcheinung iſt die theoret. 

u. praft. Tendenz, v. der chriſtl. ffenbarung u, Kirche 
u. allem, was mit ihr aufammenhängt, als einer „Ber- 
finfterung db. Geiftes“ fich frei zu machen u. nur einen 
Glauben, ben an die sola ratio, anzuerfennen. Die N. 
ift nicht nur eine theoret. literar. Eriheinung in ber 
zünftigen theol. Gelehrſamkeit, fondern greift tief im 
das praft. Leben ein u. prägte der Gefchichte ihre Spuren 
deutl. ein. —I Die theoret. N. befteht vor allem in der 
zum Grundſatz erhobenen Autonomie der (theoret. u. 
praft.) Vernunft, in ihrer ſchrankenloſen Herrichaft auch 
auf dem Gebiet der Offenbarung (Rationalismus). Sie 
betrifft einerfeitS das Verhältnis der Theologie zu den 
profanen Fächern der Philoſ. u. ſchönen Lit., anderer» 
feits die rein theol. Fächer. — 1) Die Borausfegungen 
zur theol. U. liegen in der geſchichtl. Entwidlung der 
Bhilof. begründet. Das 15. u. 16., bei. das 17, Ih hatten 
einen völligen Bruch mit der Methode, den wilfenfchaftl. 
Nusdrudsmitteln u. philof. Gedanfengängen d. ariftotel, 
Philos. gebracht, mit der das theol. Lehrſyſtem aufs 
allerengite verwachſen ift: Descartes inauguriert den 
philof. Rationalismus, Baco den Empirismus. Erfterer 
mündete fonjequent teils in den Bantheismus Spinozas, 
teils in den Idealismus ein. Unter Bacos Führung 
wuchs aus der nominalift. Richtung der Scholaftif die 
rein empirift. u. fenfualiit. Philoſ. Englands (Yode, 
Hume), ja die rein naturalift. eines Toland, Gollins, 
Wooliton, Tindal, Chubb, Aſhley heraus, aus diefer 
wiederum die ebenfo feichte, als in der Darjtellung eles 
gante, witzige u. im einzelnen geiftvolle franzöſ. Philof.der 
libres penseurs (Bayle, Voltaire, Rouffeau, Diontesauieu, 
der Materialiften La Mettrie, Helvstius, Diderot, Con— 
billac, Holbad), Gabanis u. a.), deren Geiſteserzeugniſſe 
bef. den Adel forrumpierten. — Die deutſche A. fnüpft 
ſich hauptfädhl. an die Namen Reimarus, Leſſing, Herder 
u. nicht zulegt an den Begründer des Hritigismus Sant. 
Diefe aeg hängt zufammen einerf. mit dem 
Niedergang der Spätfcholaftif, anderf. mit dem Auf- 
blühen der mathemat. (Nopernicus, ftepler, Salilei, Nem- 
ton, Huyghens) u. naturmiffenfchaftl. Studien, unter 
deren Einfluß auch die bisherige teleol. beitimmte (auf 
die Daniel. Weltreiche, die Apofalypfe u. Auguftins eivitas 
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Dei aufgebaute) Gefhichtfchreibung einer pragmat., kau⸗ 
fal gerichteten Pla machte. In d. Ethit (Aſhley, Baco, 
Charron, Bayle, Spinoza, Hobbes, Bentham, Kant u. a.) 
ftrebte man eine rein natürl. Begründung an. Die 
Staats-u.Nehtsphilof.(Machiavelli,Baudin, Öro- 
tius, Hobbes, Lode, Diontesquieu, Rouffeau, Mirabeau, 
Bufendorf, Thomafius) änderte völlig die MAL. theol. 
Auffaffung v. Uriprung des Staates u. f. Berhältnis zur 
Kirche. Wie die philof., fo wandte ſich aud) diebelletrift. 
Lit. unter engl. (in Dtichld. auch franz.) Einfluß immer 
mehr der 9. zu u. verfündete einen fentimentalen Hultus 
der Natur, der reinen Bernunft, verbreitete einen feichten 
doftrinären Moralismus, eine vage Gefühlsihmwärmerei 
u. — Frivolität unter Führung der franz. Lit, 
2) ie eigentl. theol. A. geht v. der prot. Theol. 
aus, die des ftarfen Hinterhaltes eines unfehlb. Lehr— 
amtes entbehrte. Das Prinzip der „freien Forſchung“ 
involvierte bereits das A.sprinzip: Solaratio. An biefem | 
inneren Widerfpruch ber ‚sola ratio‘ neben der ‚sola 
fides‘ mußte der prot. Symbolglaube zerfchellen. Bon 
beiden Seiten polemifterte man gegen das „dogmat. 
Luthertum“, die einen (Rationaliften) v. Standpunft 
der fouveränen ratio aus, die andern (Bietiften) im 
Namen des „Blaubens* (— Gefühlsglaube): der Ratio: | 
naliſt Thomafius kämpfte Schulter an Schulter mit den 
Pietiſten Francke u. Lange gegen das offizielle Luther— 
tum. Durd) die farfaft. Spöttereien auf die „Bedanterie 
der Theologie“ u.den „befhräntten Konfeffionsglauben* 
(bef. v. Reimarus u. Zeffing) waren die prot. Theol. in 
großer Berlegenheit: entweder mußten fie den Bibel: | 
glauben aus der Wiſſenſchaft ausſchließen (Theologie 
als Wiſſenſchaft verneinen), od. ihn rationalifieren (dh. 
durch Vernunft meiftern). Der erftrebte Ruhm der Wiſſen⸗ 
aftlichkeit trieb die meiften auf den legteren Weg. 
an verfuchte es indes mit einem „apologet. Kompro⸗ 

miß“, wie man meinte: die Dogmatif mußte ſich die 
Einführung mathemat. Demonftration gefallen laffen, 
um die nötige Wiffenfchaftlichfeit zu erhalten (Ganz, | 
Reinbeck, Ribov, Carpzov), od. man ftellte aud) eine Art 
Bopularphilofophie aus den Kriftl. Dogmen zufammen 
(Mendelsjohn, Neimarus, Garve, Jerufalem, Steinbart, 
Baumgarten u. bef. Grüner, der den platon. Urfprung 
ber riftl. Dogmen „entdedte*). Den Höhepunft für diefe 
pbilof. Rationalifierung der Religion bildet Kants 
„Religion innerhalb der Grenzen der reinen Dre u. 
die relig.=philof. Spekulationen der deutichen Jdealiften. 
Eine andere Richtung fuchte das wiſſenſchaftl. Heil in 
einer Scheidung v. Dogma (= ſcholaſt. Briefterwerf) u. 
Bibelglaube. Nur legterer hat Anſpruch auf Geltung. 
Ihn galt es exegetifch feitzuitellen. Man eregefierte die 
Schrift aber wieder rein philoſophiſch ohne jede Nüd- 
fiht auf Inſpiration u. Transzendenz, ftellte eigene 
Erflärungstheorien auf, die es erlaubten, an den uns 
bequemen Wunbderberichten fi) „vorbeigubeuten“ (Er— 
neſti, Michaëlis, Saf, Damm, Schmid, Semler, Jeru— 
falem u. a.). Organe diefer Richtung waren die Allg. 
dtſche Biblioth. (hrsg. v. Nicolai, Berlin 1765 ff.); die 
Miethauer Bibl. Der aufflärer. Geiſt drang aud) in | 
die kath. Theol, ein. Vorſchub leiftete hier die Vers 
weltlihung des höheren Klerus, der ganz v. gallifan. 
Daran erfüllt war ( 
eimer Geſellſchaften (Freimaurer u. Jlluminaten). Die 

prot. W.slit. wurde eifrig ftudiert. Man eiferte gegen 
die veraltete u. verroftete Scholaftif in der Theol., gegen 
die jefuit. Hafuiftil, forderte Toleranz. Die Kirchen— 
geihichte (Stöger, Royko), vor allem das Kirchenrecht 
(Ladics, Riegger, Behem, Neupauer, Eybel) wurden be— 

bronius), u. die Minierarbeit ges 
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täten an den Univerſ. d. rhein. Aurftaaten waren völlig 
aufflärerifch, wenn aud nicht alle ihre Mitglieder die— 
felbe Frivolität zur Schau trugen wie ber Bonner 
Eulogius Schneider. Die theol. Fachblätter (Würzb. Gel. 
Anz., Auserlef. Lit. f. d. fath. Deutfchld., Oberdtiche 
Litztg., Mainzer Monatfchr. v. geiftl. Dingen, Wiener 
R.= tg.) dienten der U. Diefe zerjegte u. lähmte auch 
das praft. kirchl. Leben: ——— gegen die Orden, 
Bewegungen gegen Zölibat, latein. Kultſprache, Liturgie, 
eremonien, u. für Nationalkirchen, Verwäſſerung der 
efang- u. Gebetbücdher find charafterift. Zeichen der A. 

Literarifch wurde die U. überwunden durch die Kontro— 
verfiiten Merz, Stattler, Fyeller, Boldhagen u. nicht zum 
wenigiten durd) die Tübinger Theologenſchule (Öirfcher, 
Staudenmaier, Möhler, Hefele, Kuhn). — I. Aufpolit. 
Gebiet wollte die praft. A. d. polit. u. ſoziale Macht d. 
Kirche brechen. Der Urfprung des Staates ift ein rein na- 
türl. (Roslöfung des Natur: u. Staatsrechts v. der Offen- 
barung); Baudin, Grotius, Hobbes, Rouffeau, Montes⸗ 
quieu, Bufendorf, Thomafius u. a. find die literar. Träger 

dieſer Richtung. Abfolute Superiorität des Staates über 
die Kirche wurde proflamiert; der alte Reichsgedanke 
wurde durd die Territorial- u. Nationalherrihaften 
endgültig begraben. Gefhichtl. Erſcheinungen diejer Auf- 
faffung: Abjchaffung des Feudalſtaates, ber geiftl. Terri> 
torialherrſchaften, franz. Revolution, Sätularifation, 
Staatsfirhentum, d. „Sacriftanerie* der Hultminijterien 
der 1. Hälfte des 19. Ih, Beanſpruchung des Kirchen», 

' Schuls, Erziehungs: u. Armenmefens durch den Staat. 
Baralyfiert wurde diefe Richtung durch die Konkordate, 
Gründung neuer polit. Barteien, Erziehungsanitalten u.ä. 

| — Bruno Bauer, Gef. d. Politik, Kultur u. X. des 18.%h 
(1843 —44). Ficker, Geſch. d. Nationalism. in Deutfchld. 
(1847). ©. Brunner, Myiterien der A. (1869). 8. Werner, 
Geſch. d. kath. Theol. (*1889). H. Brüd, Die rationalift. 
| Beitrebgn. im kath. Deutfchld. (1865). A. Dorner, Geſch. 
| d. prot. Theologie (1867). NE IL, fi. 2. Baur. 

Auflegung der Hände, ſ. Sandauflegung. 
Aufnaͤhme in die Kirche geichieht nad) kirchl. An- 
ſchauung für Rihthriften durch die HI. Zaufe. Boraus- 
| feßung iſt bei unmündigen flindern die Einwilligung ber 
Eltern u. die Sicherftellung der kath. Erziehung, bei 
Erwachſenen gehörige Kenntnis u. freie Wahl ber fath. 
Religion. (Rit. Rom. t. D. — Akatholiken gehören, 
fofern fie getauft find, nad) fath. Lehre zur Kirche. Wenn 
fie aber, mündig geworben, ſich v. der Kirche (wenn auch 
nur materiell) Losgefagt haben, fo wird zur Anerfennung 
ihrer vollen Zugehörigkeit zur Kirche ein äußerer Auf- 
nahmeaft verlangt, der ihre Zuftimmung zur fath. Lehre 
u. ihren Gehorfam gegen deren Autorität bezeugt; daher 
cAbihmwörung der Härefie verbunden mit d. Tridentin. 
Slaubensbefenntnis, der nach abgelegter Beicht die 
Löfung vom Bann u. Losfprehung von Sünden rolgt: 
Die Erlaubnis zur N. ift v. Bifchof einzuholen. Bei 
Unmündigen unterbleiben Abſchwörung u. Löſung v. 
Bann, ebenfo bei Erwadjenen, die etwa erjt auch die 
Zaufe empfangen mußten, bei bedingt zu Zaufenden 
finden fie .. ftatt. Zur jtaatl. Gefehgebung vgl. 
fonverfion. — Sägmüller, AR (1904), $ 113. Ed, Be- 
gründung db. kirchl. Mitgliedfhaft (1900). u. 

Aufrid (Ansfrid, St. Anfroi), fel., OSB, unter Otto IH 
u, Heinrich II Kriegsmann, hierauf Priefter, 995 Biſch 
v. Utrecht. Er ftarb erblindet in dem v. ihm erbauten 
Hoster zu Hohorft (Marienberg) c. 1008. Feſt 3. Mai. 
— As I, 433 55. Cheval. I’, 233. Wattenb. N, 419. AsB 

Auffees, Jobit Bernd. v., Konvertit (1683), * 28. 
nußt zu Schmähungen gegen Kirche u. Bapittum, die | 3. 1671 zu Mangersdorf, + 3. 4. 1738; 1695 Kanonikus 
Rechte des Papfttums beftritten, die Kirche dem Staat | zu Bamberg, 1714 zu Würzburg, dann Bizedom der 
untergeordnet. Moral u. Baitoraltheologie ftanden auf | bamberg. Befigungen in Kärnten, Statthalter in Bam- 
dem Standpunkt eines platten Utilitarismus; überall berg; Stifter d. Frhrl. v. Auffeesfhen Stubienjeminars 
zentrifugale Beitrebungen: Los von Rom. Die Fakul- | für arme ehel. Anaben d. Hochſtifte Bamberg u. Würz- 
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burg. — Weber, Das Auffeesfche Stubienfem. 3. Bam- 
beraq (1880), 6 ff. 9. Mr. 
Aufſichtsrecht (jus inspeetionis), das firhl., fteht 
für die ganze flirche dem 
ftellun 
durch 6 
zum s.apostolorum) od. fchriftl. (relatio status) Berichte 
v.teiten der Bifchöfe ausübt. DasA.d.Metropoliten, 
das fie urſpr. Durch Bifitation ihrer Provinz ohne Bes 
ihränfung genoffen, betrifft jet tatfächl. nur noch die 
Einhaltung der Reſidenz u. die Errichtung v. finaben- 
ieminarien durch die Suffragane. Die Bifchöfe betätigen 
ige. über ihren Sprengel durd) die perfönl. Bifitation, 
iomeit aber diefe im kurzen Friſten nicht möglich ift, im 
Bege der Bifitation durch die Landdefane (Bitare), wo⸗ 
rüber dieſe an den Ordinarius eingehenden Bericht zu 
eritatten haben. Vgl. Bifitation. — Das A. gehört auch zu 
jenen Kirchenhoheitsredhten eirca sacra, welche die gal— 
litan. Syiteme dem Staate zuſprachen. Darnad) hat der 
Staatdie Befugnis, die Außerungen des kirchl. Lebens, wie 
den relig. Unterricht, äußeren Gottesdienit, die Prozeſ⸗ 
fionen, Ballfahrten, Miffionen u. insbef. die Berbindbung 
mit Rom zu beauflihtigen. Im Bereine mit anderen 
“Hoheitsrehten führte e8 zur ftaatl. Bevormundung der 
Kirche. Formell wird es im modernen Staatsredhte nicht 
mehr geltend gemadt. Hil. 
Auge, kanoniſches, heißt das linke Auge, weil es 

zum bequemen Leſen des Kanons der hl. Mefje nötig 
iſt. Sein Fehlen gilt nur, wenn Übelftände damit ver- 
bunden find, als rregularität. Hil. 
Augen, Bater des ſyr. Möndtums, ſ. Eugen. 
Augeniuft bezeichnet theolog. nicht bloße Augen- | 

meide od. Ergögung an irgend etwas, was dem Gefühls: | 
finn ſchmeichelt, fondern die eine der 3 hauptfädhl. 
unordentl. Begierden, die Sucht nad Pracht u. Aufwand 
u. den dazu dien!. Ditteln, einfahhin die Habſucht 
(1 Jo 2, 16). A. L. 
Augenſchein (inspectio ocularis, accessus), amtl. Bes 

ſichtigung durch den Richter od. durch Sachverſtändige, 
wird als Beweismittel auch beim kanon. MProzeß ans 
gewendet. Beim Eheprozeß wegen Jmpotenz od. Nicht» 
vollzuges der Ehe nehmen 2—5 Sadverjtändige (Ärzte, 
Hebammen) eine genaue förperl. Unterfuhung vor, wor- 
über dann eine eidl. Bernehmung ftattfindet (vgl. Instr. 
8.0.0. v. 22, 8, 1840). — Münden, Das fanon. Gerichts⸗ 
verfahren I (1874), 181—8. M. Leit. 

QAuger, Edmond, 89,* 1530 zu Alleman b. Troyes, 
7 31.1.1591 zu Como. Bom hl. Jgnatius felbjt zu 
Rom in die Gef. Jefu aufgenommen, war A. erſt Rhetorik: | 
Brof. in Italien, dann Miffionär in Frankr. (Auvergne, 
Lyon), wo er durch f. Beredfamt. u. Sanftmut angebl. 
über 40000 Hugenotten zur Kirche zurüdführte. 1562 
entging er mit Inapper Not d. Tode durd) die Galviner. 
1575 wurde er Hofpred. u. Beichtvater Heinrichs III. 
Bor d. Hak der Ligue 340 A. nach Italien zurück. 
Bi. viele asket. u. polem. WW. Durch ſ. 2 Katechismen 
(von A. ſelbſt ins Lat. u. Griech., ſpäter ins Span. u. 
Ital. überf.) wurde er für Frankreich ein zweiter Caniſius. 
— Bailly (Paris 1652). Dorigny (Lyon 1716). Brand 
(1%03). 9. Br. 

Augia Brigantina = Kloſter Bregenz bzw. Mehrerau. 
— A.dives = Kl. Reichenau. — A. maior = Al. Mehrerau. 
— A. minor — il. Reiffenau, 

Augiensis Codex, j. Bibelhandicriften. 
Augsburg, Bistum. 1) Geſchichte u. Statiflif. In 

der rom. Kolonie Augusta Vindelieorum am Zufammen- 
Hui d. Lech u. d. Wertach bildete ſich bereits vor Kons 
ftantin eine hriftl. Gemeinde (Martyrium der hl. JAfra). 
Diefelbe unterftand dem Metropoliten v. Aquileja; erſt 
im 6.35 wurde dieſes Verhältnis gelöſt. Am 7. Ih 
begründeten $rantenmiffionäre zahlr. Gemeinden. Bon 
der Mitte d. 8. Ih an entftanden in rafcher Folge bie 

‚vollit. 

E. (Privilegien, Schlidtung von Streitigkeiten). 
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 Klöjter (Weffobrunn, PBenediktbeuren (739), FFüſſen, 
Rolling, (Ellwangen, COttobeuren. Bonifatius unter- 
'ftellte das Bistum dem Metropol. v. Mainz. Unter 

apfte zu, der e8 durch Be- Karlmann wurde die Diöz. zeitw. geteilt, das öftl. v. 
». Geſandten (Legaten, Nuntien u. a.), bef. aber | Led) liegende Gebiet wurde dem Bistum (Neuburg zu- 
inholung regelmäßiger mündl. (Gvisitatio limi- | gewiefen (Biſch. Wilterp). Karl d. Gr. vereinigte den 

bayr. u. ſchwäb. Zeil des Bist, wieder. Damals erftredte 
fi) d. Diöz. v. Starnbergerfee bis zur Jller, nordw. bis 
“Herrieben, fübm. biszud. Alpen. Die Bifchöfe d.8.u.9.Ih 
find: Wilterp, Rozzilo, Tazzo, Simpert, Hanto, Nidgar, 
Udalmann, Lanto. Der bedeutendite Bifch. des 10. Ih 
ift d. hi. (Ulrich (92475). In den Kämpfen zwifchen 
imperium u. sacerdotium ftanden d. Wer Bifchöfe meift 
auf Seiten d. Könige, fo Sigfried (1077—96 ; d. fanon. 
gewählte Wigold mußte nad Füllen fliehen), Her: 
mann (10971133), Sartwich I (1167 — 83), Hartwich II 
(1202—8), Friedrich I (1309— 31), Ulrich II (1331—37; 
d. v. Papſte aufgeitellte Nik. v. Kenzingen konnte ſich 
nicht halten), anfängl. aud) TMarquard v. Rande. Die 
inf. der Berhältniffe gerrüttete, klerik. Disziplin wurde 
georbnet durch Hard. (Peter v. Schauenberg (1424—69) 
unter fcharfem Einfchreiten gegen das Konkubinat der 
Geiftlihen (Syn. 1441, e. 11). Durd die Reformation 
verlor das Bist. 230 Pfarreien. Sämtliche in demf. 
gelegenen freien Reichsftädte traten zur neuen Lehre 
über: Nördlingen 1522, Memmingen 1524, Augsburg 
1534/37, Kaufbeuren 1543, Donaumwörth 1544. Aud in 
fleineren Städten, wie Kempten, Dinkelsbühl, Leipheim, 
neigten die Bürger dem Broteftantismus zu. 1534 
reformierte Hzg. Ulrich v. Württemb,, 1539 die Grafen 
v. Öttingen, 1542 Pfalzgr. Ottheinrich fein Gebiet. Die 
Neftauration wurde durch den bedeutenden A.er Bild. 
Hard. Otto Truchſeß v. (Waldburg (1543—73) eins 
geleitet u. Durch feine Nadhf., bef. Heinrich V v. IAnöringen 
(1598— 1646) fortgeführt. Otto fuchte auf 5 Synoden 
die Sitten des Klerus zu beffern, errichtete 1549 das 
Kolleg 3. bl. Hieronymus in Dillingen ; 1564 wurde das 
Gymnafium den Jejuiten übergeben. Unter Heinrich V 
wurde 1607 Donauwörth, 1618 das Neuburger Gebiet 
wieder fath. Der Weftfäl. Friede begründete in d. prot. 
Neichsftädten d. Parität. Letzter Fürftbifch. war Klemens 

D 

Wenzeslaus, Prinz v. Polen u. Sadjjen (1768—1812). 
Die weltl. Herr. ging 1802 verloren. Bei d. Neu— 
einteilung fielen 79 Borreien an Württemberg, 12 an 
Briren. 1821 Pa das Bist. (Hirkumffriptionsbulle) 
65 Pfarreien v. Konſtanz, 1817 wurde es dem neugegr. 
Erzbist. München u, Freifing untergeordnet. Zu Ani. 
d. 19.35 herrſchten in e. Zeile d. Diöz. aftermyit. Strö- 
mungen (f.Bo08). Gegenm. zählt das Bist. U. in 40 
Detanaten 861 Pfarreien, 47 Kuratien, 232 Benef., 228 
Ktaplaneien; Seelenzahl 790740. Biſch. feit 1902 Mar 
v. Lingg. — Braun, Gef. der Biſch. v. WU. (1813—15, 
4 Bde). Steichele, Das Bist. A. (1864—9, 4 Bde). 
Friedrich (2 Bde, 1867/69). Haud (3 Bde, *1898— 1903). 
— 2) Eymoden. fiber den älteften A.er Synoden ſchwebt 

unfel. Die Synoden bes 8. u. 9. Ih ſchloſſen 
ſich wahrſcheinlich den (Sendgerichten an (Syftem ber 
synodi per villas). Der hl. Ulrich (924— 73) verfammelte 
alljährl. feine Briefier um fi. Der ihm zugeichr. sermo 
synod. jtammt jedoch v. Gäfarius v. Arles. Die Synoden 
des 12. u. 13. Ih (1135 unter Walter, 1154 unter ons 
rad, 1287 unter Eigfried IV) betreffen re 

Geſeßß⸗ 
gebenden Charakter nehmen erſt die Synoden des 14. Ih 
an. Typiſch für die folgenden war die Syn. Friedrichs I 
1321. Deren noch erhalt.capitula werden v.den folgenden 
vielf. übernommen u. ergänzt. Weitere Syn. des 14. u. 
15. Ih: 1377 unter Burd. v. Ellerbadh, 1414 unter 
Friedrich v. Srafened, 1441 unter Hard. Peter v. Schauen= 
berg, 1486 unter Friedrich III. Heinrich IV berief eine 
Syn. (1506); Ghriftoph v. Stadion drei (1517,20, 36), 
fämtl. nad) Dillingen; erhalten nur die Aften der Syn. 
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v. 1517. Unter Kard. Otto, der5 Syn. abhielt (1548, 48 | 
[Stellungnahme 3. Interim, Matrifelbücher], 54,57, 67), 
zeigen die Syn. ſtändiſche Gliederung. eitaus bie 
wichtigſte war die zur Durchführung der trid. Neformen 
einberufene Dillinger Syn. (15.—20.6.1567). Die geford. 
20°% Einfommenjteuer 3. Errichtung e. Prieſterſeminars 
wurde abgelehnt ; ftrenge Beftimmungen über das Kon— 
fubinat der Kleriker erlaſſen. Letzte Syn. 3.—10. 10. 1610 
unter Heinrich V. Statuten derfelben wiederholt neu 
ge aulegt 1887. — J. A. Steiner (1766, 2 Bde). — 
3) Litu rgie. Alteſter Meßritus nicht ficher beftimmbar. 
om 8. Ih bis 1597 nad) kurzer Dauer des Selafian. 
Ritus der Gregorian. mit [ofalen Eigentümlichtkeiten. 
Auch in der fonit. Liturgie wurde der röm. Ritus mit 
gewiffen Abänderungen adaptiert. 
hatte von Oſtern bis Pfingſten nur eine Nofturn. Die Jm= 
—— —— durch Syn. v. 1321, währte bis 
1580. Beim Kommunionritus feit 1580 bzw. 1612 deutſche 
Worte; darnad) wurde Wein zur Ablution BUNT Zahl⸗ 
reiche Reſervatfälle bis 1542 (Neuordnung 1857: 5). 
Doppelter, von dem röm. verſch. VBeerdigungsritus: 
praelatorum et laicorum egreg. u. laie. et plebej. Ehe- 
ſchließung (solemnisatio) fand an d. Kirchentüre ftatt. 
Wetterjegen wurde im 15. Jh mit d. hit. Saframente, 

Augsburger Interim = Augurius. 

Das Wer Brevier | 
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der jedoch die Annahme verweigerte. Als bald darauf 
Melanchthon, der bisher die fath. Antwort nur aus den 
Notizen einiger Freunde gefannt hatte, in den Befig einer 
Abichrift der Confutatio fam, beeilte er ich, den eriten 
Entwurf der Apologie umzuarbeiten. So entitand die 
Apologie der A.f. Nachdem fon während des 
Reichstags mehrere vielf. ungenaue Musgaben der A. ft. 
erfchienen waren, entſchloß ſich Melanchthon, felbit eine 
Ausgabe zu veranjtalten u. ihr die Ap. beizufügen. Es 
it dies die Editio princeps der A.ft. u. Ap. die im 
Frühjahr 1531 erfhien. Einige Monate fpäter erichien 
die Ap. auch in deutſcher, von Juitus Jonas beiorgter 
Überfegung. Obgleich nur eine Privatarbeit Melan— 
chthons, wurde doch die Ap. 1532 auf dem Tage zu Schwein 
furt v. den prot. Ständen der A. K. zur Seite geitellt, 
u. feitdem galten die beiden Schriften als die vors 
nehmiten Befenntniffe der Iuth. Broteftanten. In den 

‚folgenden Jahren arbeitete Melandithon fortwährend 
an der Verbeſſerung des Zertes. Während aber in den 
bis 1540 erfchienenen Ausgaben nur ſolche Berände- 
rungen fi) finden, die dogmat. belanglos find, meijt 
die v. Diel. 1540 veranftaltete Ausgabe, die fpäter den 
Namen Variata erhielt, jehr erhebl. Änderungen auf. 
In diefer Ausg., die Mel. mit nad Worms zum Relis 

fpäter mit der Hand gegeben; ſeit 1764 jesige Form. | gionsgefpräd brachte, find viele Artifel ausführlicher 
Uralt die Foſchgänge an Ehrifti Himmelfahrt. 1597 durch | u. in anderer Neihenfolge behandelt; insbei. ift der 
Biſch. Joh. Otto Einführung des röm. Kalenders u. d. | 10. Art. v. hl. Abendmahl mwejentl. verändert. Ohne 
röm, Ritus für Meffe u. Brevier, 1610/2 durch Heinrich V | Zweifel wollte Mel. den Art. fo geitalten, daß aud) die 
aud für Geſang u. Rituale. Die reduzierten heimifchen ſchweizeriſch Gefinnten ihn unterfchreiben fonnten. An— 
gehe wurden dem Wer Broprium zugewieſen. Neuefte  fängl. wurde die Umänderung auf luth. Seite nicht be— 
Redaktion des Rituale 1870 unter Bifch. Banfratius. — achtet, obfhon Joh. Ef auf dem Wormfer Religions 
Hoeynf (1889). Hablitzel. geipräd) fofort darauf aufmerffam madjte. Erit ipäter, 
Augsburger Interim, faiferl. Religionsformel als nad; Luthers Tod heftige Streitigkeiten zw. den 

v. J. 1548, die Interim (einftweilen) genannt wurde, weil | Melanchthonianern u. den ftrengeren Lutheranern aus- 
fie bloß bis zur Entſcheidung des allg. Konzils Geltung bradien, wurde von legteren Melandhthons Anderung 
haben follte. Nach ſ. Siege über den *Schmalfald. Bund | icharf getadelt. Während die Melandthonianer jich an 
hielt Karl V den Zeitpunkt für gefommen, den relig. | die Variata hielten, gingen die orthodoren Lutheraner 
Frieden in Deutfchl. wieder herzuftellen. Statt fid) aber | auf den urfprüngl. Tert v. 1531 zurüd, der aud) in das 
mit dem Bapfte ins Einvernehmen zu fehen, ging er, Monkordienbuch aufgenommen wurde. Seit dem Augs— 
eigenmädhtig vor. Während d. Reichstags zu Augsburg burger u eg (1555) wurde es Sitte, die An= 
(1547/8) lieh er durd) einige Theologen (Pflug, Helding, |; Hänger der A. K. als Augsburger Konfeſſions— 
Billid, Agricola u. a.) eine provifor. Einigungsformel verwandte zu bezeichnen; im Weftf. fyrieden wurden 
ausarbeiten. Urfpr. für beide Honfeffionen beitimmt, | aud) die Reformierten als ſolche betrachtet. Tert der 
wurde fie fchliehl., da die Katholiken fie nicht annehmen , A. K. lat. uw. dtſch. bei Tfchadert (1901) u. Kolde (1596); 
wollten, nur für die Prot. verbindl. gemacht u. am, bei letzterem auch der Text der Variata u. der Confutatio 
30. 6. 1548 3. Reichsgefeh erhoben. Allein wo man die, pontificia. N. Paulus, 
faiferl. Waffen nicht zu fürchten hatte, fümmerte man ih Augsburger Religionsfriede, Vereinbarung, die 
nicht um die Borfchriften des Interims, das bald naher 1555 auf dem Neichstage zu Augsburg zw. Kg. Ferdi— 
durch d. Paſſauer Vertrag (1552) gegenitandslos wurde. | nand I u. den Neichsftänden getroffen u. am 25. Sept. 
— Beutel (1889), Janffen III. Boffert, J. in Württemberg | zum Reichsgefeh erhoben wurde, Araft diefes Friedens, 
(1895). N. U. f. ſächſ. Geſch. 1894,19 ff. N. Paulus. der die dauernde Scheidung Deutichlands in 2 relig. 
Augsburger Konfeffion u. deren Apologie, Be⸗ Lager befiegelte, wurde das fath. u. augsb. (nicht das 

fenntnisichriften der Zutheraner. Die U. 8. (Confessio reform.) Befenntnis im Reid) anerfannt. Die Wahl der 
Augustana) wurde auf Grund der Marburger, Schwa- Sonfeffion follte aber nur d. reihsunmittelbaren Ständen 
bacher u. Torgauer Artikel v. Melanchthon vf. u. am zuftehen; die Untertanen hatten der Religion des Landes- 
25. 6. 1530 auf dem Reichstag zu Augsburg im Namen herrn zu folgen, durften jedoch, falls fie dies nicht tun 
mehrerer Fürſten u. Städte latein. u. deutſch dem K. wollten, hier Berfauf v. Hab u. Gut auswandern, In 
Karl V überreiht. Sie befteht nebſt der Vorrede u. den Neichsftädten, in denen bisher die beiden Belenntniffe 
einem furzen Beſchluß aus 28 Artifeln, von denen die vertreten waren, follten fie auch in Zufunft ungeftört 
eriten 21 den Lehrbegriff, die 7 folgenden die angebl. bleiben. Geiſtl. Neichsfüriten follten bei Übertritt zum 
Migbräuhe u. Menihenfakungen darlegen. Die Ab- | Proteftantismus Amt u. Würde verlieren (geiftl. Vor— 
mweichungen v. der fath. Lehre find in wichtigen Bunften | behalt); die prot. Forderung, daß den unter geiitl. 
abfichtl. verichleiert, jo dak man mit Recht dem luth. Fürften lebenden Brot. der Fortbeitand freier —— 
Bekenntnis Mangel an Offenheit vorwerfen fonnte. Der übung garantiert werde, wurde nicht in den Reichs— 
Ktaifer übergab es zur Brüfung etwa 20 fath. Theologen, abſchied, fondern ineine Nebendeflaration aufgenommen. 
deren Antwort, fpäter gemwöhnl. Confutatio pontifieia Die Bekenner der A. K. durften die Kirchengüter, die 
gen. (vgl. Fider, 1891), am 3. August in der Reichs- | fie 3,3. des Waſſauer Bertrags (1552) in Beſitz hatten, 
verfammlung im Namen des Slaifers verlefen wurde, Der U. N. blieb 
Bon den prot. Ständen erhielt nun Melanchthon den 
Auftrag, eine Berteidigung des Belenntniffes bzw. Wider: 
legung der Confutatio zu fchreiben. Diefe erite Apo— 
logie wollte man am 22, ept. dem Kaiſer überreichen, | 

behalten. n Geltung bis 1648. — 
Wolff (189). Aanffen III. Text v. Brandi (189). N.P. 
Auguratio (inauguratio), Aufihmwörung, Aufnahme 

in die Stifte verb. mit Nachweis adeliger Abkunft. F. F. 
Augurins, hl. Diaf. u. Mart., f. Fruftuofus. 
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Auguft III, Sg. v. Bolen, als Kurf. v. Sachſen | fihen fonnte. Seine Aufgabe war Seeljorge u. Predigt, 
Friedrich A. II, Sohn Friedrich N. des Starten, * 7./17. | daher blieb ihm v. ehemal. Einfiedlertum nur der Name. 
10.1696, + 5.10. 1763 zu Dresden, Zuerſt auf Betreiben Die Ordenstradt ift ſchwarzer (od. weißer) Habit mit 
‚Butter u. Großmutter troß Gegenvoritellungen des | einem ledernen Riemen als Gürtel. Die A. waren v. Anf. 
öl Stuhles in der Luther. Konfeflion erzogen u. fon» an unmittelbar dem HI. Stuhle unteritellt. Sie verbrei- 
firmiert, legte er auf einer Reife am 27.11.1712 zu teten ſich fehr raſch u. zählten bereits im 14. Jh gegen 
Bologna insgeheim das fath. Slaubensbefenntnis ab; 30000 Mitat. in c. 2000 Niederlafjungen, die nad) 42 Pro- 
ert 1717 nach dem Tode der Großmutter wurde dieſer vinzen u. einigen Generalvifariaten geteilt waren. In 
Schritt durch ſ. Bater öffentl. befannt erg u. damit Deutſchl. zählte der Orden 1299 bereits 40 Alöfter (in 
die Rückkehr der Albertin. Linie zur kath. wg end: Brag feit 1285), die in eine rheiniſch⸗ſchwäbiſche, fölnifche, 
gültig entichieden. Er vermählte ſich am 20. 8. 1719, bayer. u. ſächſ. Provinz eingeteilt waren. Dem feit 1400 
einem Wunjche Klemens’ XI entfprecdhend, mit der Erz- beginnenden Verfall der Ordenszudt fuchte man zu 
berz. Maria Jofepha v. Ofterr. u. fufzedierte f. Bater ſteuern durch Bildung v. Reformsflongregationen, 
1733, fand aber erjt 1736 allg. Anerfennung. Unter f. die in Abhängigfeit v. gemeinfamen Ordensgeneral je 
Regierung litt d. Land fehr durch den 7jähr. Krieg; er v. einem eigenen Generalvifar geleitet wurden. So ent= 
jelbit kümmerte fi) wenig um die Politif u. überließ itanden 13 Kongregationen, u. a.: jeit 1430 die loms 
fie ganz den Grafen Sulkowski u. Brühl, während er bard. f. mit mehr als 50 Klöftern; feit 1400 die M. v. 
fich der Pflege der ſchönen Künfte widmete. — Böttiger, Carbonaria (jegt noch 4 Möfter); jeit 1470 in Genua 
Sadıien II? (1870). Theiner, Geſch. d. Rückkehr d. vegier. die RK. U.L. Frau v. der Tröftung mit 25 Häufern; 
Häufer v. Braunfhweig u. Sachſen (1843). . F. feit 1600 die FH. der Eoloriten, die 1530 aus der v. 
Augusta, 1) Agoita, Suffr. v. Monreale (Sizil.) im | Bernard v. Nogliano am Monte Eolorito (Halabr.) or⸗ 

15.35; 2) = Cotta: 3) Suffr. v. Canterbury im 7.35;  ganif. Einfiedlern gebildet wurde u. 10 Niederlaffungen 
4) A. Ausciorum = Auch; 5) A. Raurieorum, 5* Bist. zählte; vor 1504 ebenf. in Kalabrien die .v. FZampani 
Augit (4.35), im 5. Ih nad) Bajel verlegt; 6) A. Tre- mit 40 Klöſtern; feit 1590 die K.v. Gentorbio (Sigil.), 
viroram — TTrier; 7) A. Vermandorum (Bermand), gegr. v. el. Andrea del Quajto, früher 18, jegt 3 Klöſter; 
Sufir. vo, Reims um 400; 8) A. Vindelicorum — FAugs- feit 1593 die K. der „Eleinen 9.” v. Bourges mit 
burg. Hil. 20 Möftern. Für Deutſchl. war die Reform bereits 1422 

Augustana Conifessio, |. ———— er Konfeſſion. begonnen worden, kam aber erſt ſeit der Bereinigung 
Auguiti, Joh. Ehriftian Wilh,, * 1772 in Eſchen⸗ ' zu einer einzigen Provinz 1493 zur einheitl. Durch— 

berga, + 1841 als Konfiftorialdir. in Koblenz. 1803 Brof. führung in der ſachſ. Kongr. Sie entjaltete bei, an d. 
der orient. Sprachen in Jena, 1819 Prof. der Theol. in Univ. Wittenberg reges wiſſenſchaftl. Leben. Joh.“ Stau- 
Bonn. Beröffentl. zahlr. Schr., Differtationen, Abhand⸗ pitz, Luthers freund, war ihr eriter Generalvifar. Aber 
lungen, Ausgaben kirchl. Schriftfteller, war mit de Wette ſchon ſ. Nachf.“ Link fiel mit dem größten Teil der Ordens 
an der in Heidelberg 1809— 14 erfch. neuen Bibelüberf. be⸗ geroften zum Zuthertum ab, die fpärl. Reſte der deutſchen 
teiligt. Bon f. größeren BW feien erwähnt: Exeget. A. ichloffen fi der lombard. Kongr. an. — Schärfer noch 
Handb. des AT (mit Hoepfner; 17971800); Grundzüge | fonderten fi von dem ganzen Orden ab die 3 Stongre= 
einer hift.frit. Einl. in das AZ (1806); Syftem der Dogm. gationen der unbefhuhten A. od. Auguitinerbarfüher 
nad) den Lehren der evang. Kirche (1809, 1825); Dogmen- (Discalceati), welche die Regel weſentl. verſcharften. 
geſch. (1805, 1835) u.a. Bedeutende Verdienſte erwarb Hieher gehören: die ſpan. Rekollekten, 1622 von 

A. auf dem Gebiete der Hriftl. Archäologie. Hieher Gregor XV als eigene Kongr. (5 Provinzen) anerkannt, 
gehören: Denfwürdigfeiten aus der chriftl. Bey fpäter insbef. auf den Philippinen tätig, wo fie bis in 
(1817 31, 12 Bde); Lehrb. d. hriftl. Aitertümer (1819); die legte Zeit c. 190 Pfarreien mit 1175 Seelen inne 
Handb. der riftl. Arch. (1836/7, 3 Bde); Beiträge zur hatte; weniger ftreng die v. dem fpan. Refolleften Diaz 
Hriftl. Kunſt u. (nad) j. Tode hrsg. v. Nisieh 592 in Neapel u. Rom angeregte italien, Kongr. 
1841, 2 Bde). — RE II, 2537. .Sc. die Urban VIII (1624) anerkannte. Sie wurde 1626 in 

St, Auguftin (S. Augustini dioee.), Bist. in Florida, Prag u. Wien ((Abraham a S. Clara) eingeführt; ihr 
Suffr. v. Baltimore, err. 1870; zählt 1904 : 16500 Hlath,., g° enwärtiger Beitand beträgt etwa 100 Mitglieder in 
14 BWelt-, 42 Ordenspr., 11 Pfarr., 38 Kirchen u. Kap. E. €. Alökern, eines in Böhmen (Schlüffelburg). Bon ihr 
YAuguitin v. Alveldt, Min, Bolemifer, * zu Alfeld zweigten fih ſchon 1596 die franz. Barfüher ab, bie 

(Hannover), Mitglied der ſächſ. yranzisfanerproving, Bärte trugen; ihre 3 Provinzen wurden ein Opfer ber 
1520 Lektor der Hl. Schrift zu Leipzig, 1523 Guardian frangöf. Revolution. Die Barfüher zählten 1900 580 
zu Halle, 1529 Provinzial; Oftober 1532 zum letzten- Mitgl. Sie follen in der Kirche nie ein Amt fingen, 
mal erwähnt. Seit 1520 war er an der Spike der 3mal wöchentl. die Geihelung vornehmen. Ihre Laien- 
fath. Kämpfer. Zunächſt fchrieb er zufolge Aufforderung | brüder tragen teils Kapuze (conversi), teils Hüte (com- 
des Merjeburger Biſch. TAdolf Super apostolica sede. missi). — Der Gefamtorden der A. jteht unter einem v. 
Luther antwortete mit „gründlicher Sophiftif, bei welcher Generaltapitel zu wählenden General, einem General- 
er der einfachſten Logik Hohn fpricht* (Vorreiter), u. vifar für die N.-Barfüher; die Barfüher beſuchen das 
Sonicer, der „Famulus* Luthers, mit Gemeinheiten; Generaltapitel der A. nicht. Den engeren Rat des Ge— 
1520 ſchrieb er noch 8 andere Schr. Als Guardian zu nerals bilden ein Generalprofurator, 4 Aſſiſtenten u. 
Dalle verteidigte er das Andenken des hi. Benno, das ein Generalfefretär. Jede der 25 Provinzen wird v. 
Salve Regina u. die Kommunion unter einer Gejtalt. einem Provinzial (Prior) u. 4 Definitoren, jede der 
A. war ein frommer Ordensmann u. in der Hl. Schrift Niederlaffungen (ca. 190) v. einem Prior geleitet. Der 
u. Theol. tüchtig bemandert. — Lemmens (1899). 2.28. Orden zählt etwa 2350 Priefter u. Laienbrüder. Bon 
Auguftiner, 1) A.-Chorherren, ſ. Ehorherren, Heiligen des Ordens jeien erwähnt: Johannes v. Fa— 

tegulierte. — eng \entr erdaug pecg arg cundo, Nifolaus v. Tolentino, Thomas v. Billanova ; 
stini), ein Orden, der auf Grund der fog. Negel des v. Gelehrten Agidius Eolonna, Gregor v. Rimini, Hard. 
bl. Auguftin i. 3. 1244 v. Innozenz IV aus verichied. Noris. Der Orden war in f. Blüte ſowohl in wiſſen— 
Gremitenverbänden Tosfanas — — Brik- ſchaftl. wiein der Miſſionstätigkeit bei. in Dlittel- u. Süd⸗ 
tiner, (Wilhelmiten u. a.) geitaltet wurde. Nach der amerifau.aufd. Philippinen fehrrührig. Die franz. Nevo- 
Rah! eines Generals wurde er v. Alerander IV (13. 4. | Iution fowie die Säfularifation hat ihm in fyranfr. alle, in 
1256) neuerdings approbiert u. v. Pius V (1567) den Jtalien u. Deutfchl. viele Hlöfter geraubt. Beitehen blieb 
Bettelorden zugezählt, obwohl er liegende Güter be⸗ | die böhm. Provinz (Prag) mit 8 Häufern u. 16 MitgL, 
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Brünn mit einem inf. Abtprior u. 20 Mitgl.,u. Kl. Muünner⸗ 
ſtadt; 1895 wurde eine bayer.sdeutfche Brovinz (7 Alöfter) 
neu errichtet, der auch das Kloſter in Hrafau unterjtellt 
ift. Auf den Philippinen erlitt d. Orden neueſtens ſchwere 
Einbuße. — Auch ein dritter Orben der U. beiteht feit 
1400 für weibl. 1470 für männl-Mitgl. — Die Ordens: 
eſchichte Zn Panvini 1550, Bamphilus 1581, Cru⸗ 
enius 1623 (fortgef. v. Tirſo 1903), Herrera 1643, Elß 
1654, Qubin 1659, Zorelli (Secoli Agost. 8BB, 1659—86) ; 
für die Barfüher vgl. auch Sacra Eremus Aug. (Ehamböry 
1658) ; die LitGeſch. COffinger 1776 u. Gratianus 1613, 
die Geſch. ſ. Heiligen Hörmonfeder 1733 (Wien), f. Bischöfe 
Seller (1876). — Heimb. 1, 33. Fleury, Statistique 
monast. (Freib. 1899). Kolbe, Die dtfche A.-Rongr. (1879). 
Bacant 1, 2472 ff. di 
Auguſtiner v. Mariä Himmelfahrt, ſ. Aſſumptioniſten. 
Auguftinerinnen, weibl. Orden unter der Regel 

des hl. Auguftin. Sie zerfallen in befhuhte (Ere- 
mitinnen) u, unbefhuhte (Barfüherinnen); aber 
auch innerhalb jeder diefer Gruppen finden ſich noch 
erg in ber Tracht u. Regel. So wurden 
die beſchuhten A. v. Venedig (feit 1177), Tournai (1424), 
Dordrecht (1326), Rom (Magdalenerinnen) aus in mehres 
ren Kongregationen verbreitet; die fehr ftrengen Bar— 
füherinnen bef. durch die Klöſter M. Heimſuchung in 
Madrid (1589) u. Balencia (1597 durch Erzb. Ribera ges 
jtiftet). Zu Zeiten ber Blüte zählten fie 300 Hlöfter. Die 
hl.Klara v. Dontefalco, Juliana v. Lüttich, Rita v. Caſſia 
waren 9W., ebenfo Anna Hat. Emmerich (Agnetenberg 
b, Dülmen). Gegenwärtig finden fih U. nur in Spanien; 
fie bilden dort 4 Provinzen. — De Wouters, Saintes de 
l’ordre de s. A. (Zournai o. %.). Heimb. I, 463—66. — 
Auguftiner A A nee Hil. 

Auguſtinerregel („Regel des hl. Auguftinus“), ein 
Ordensitatut, das teilweife aus den Lebensregeln ent— 
nommen ift, die der hl. Dres (423) frommen frauen 
in Sippo (ep. 211, MI 33, 958—65) gab, ſowie aus 
2 Reden de moribus elericorum (serm. 355—56, MI 39, 

— 

1570 31). Sie wurde zuerſt v. regulierten IChorherren 
im 11. Ih geübt (abgedr. bei Holſtenius, Cod. regul. 
monast., Rom 1661, II, 120). Außer den Auguftinern 
ruht die Berfaffung v. 7Ritterorden fomwie vieler anderer 
Ordensgenoflenfhaften, 3B. der Dominifaner, Seroiten, 
barmh. Brüder, Mercedarier, Piariften, Trinitarier, 
Hieronymiten, ferner der Birgittinnen, Urfulinnen, Ans 
gelifen, Saleftanerinnen, der Schweitern v. guten Sirten, 
auf der A. — Deutiche Überfekung: Der fromme Nugus 
jtiner (1854). Überfiht b. Heimb. I, 446—49. 

beiond. Snadenlehre, die im Auguſtiner-Eremiten— 
Orden ausgebildet wurde und vorzüglice Bertreter 
fand in Agidius Eolonna (+ 1316), Thomas v. Straß- 
burg (7 1357), Gregor v. Rimini (7 1358), Auguftin | 8 
Gibbon (+ 1676), Kardinal Noris (7 1704), Gavardus 
(+ 1715), Bellelli (+ 1742), Berti (+ 1766), Marcelli 
(+ 1804). Sie ſuchen insbef. das Weſen der aktuellen 
Gnade in einer heiligen Zuftempfindung (delectatio); 
ift dieſe intenfiver als die ird. Luftempfindung, fo ob⸗ 

‚2 Abteilungen) exeget. Werfe über das Au. NT; der ſiegt fie über diefe ; in diefer fiegreichen Luft (delec- 
tatio vietrix) beiteht im Zuftand der gefallenen Menſch— 
heit das Wefen der wirfjamen Gnade. Bieje, von 
Scwierigfeiten u. Bedenfen nicht freie Anſchauung 
brachte die A. in Konflikt mit den Thomiiten u. Moli— 
niften; da aber alle 3 Schulen in der Notwendigfeit 
der Gnade u. der Mitwirkung des Menſchen bei der 
Rechtfertigung übereinitimmten, fo verbot Baul V 1611, 
daf fie einander genfurierten; Innozenz XII unterfagte 
1694 bef., die Augujtiner des Janfenismus zu beichuls 
digen; Benedikt XIV belobte 1745 die Auguſtiner ſowohl 
wegen des jtandhaften Feithaltens an den Lehrfägen 
des hl. Augustinus als auch wegen der aus ihrem Orden 
hervorgegangenen, durch Frömmigkeit u. Gelehrfamfeit 

Öl 
Auguſtinerſchule (Augujtinianer), Bezeichnung der 
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| ——— Männer. — ÆWIJ, 1667ff. Scheeben⸗Auzb. 
‚IV, %& i B. K . Bacant I, 2485 8. 
Auguſtinus, 1) Aurelius, ber größte der latein. 
ſtirchenväter, * 13. 11. 354 zu Tagaſte in Numidien, 

28. 8. 430 in Hippo. Sein Bater icius blieb bis 
kurz vor feinem Tode (c. 371) Heide, feine Mutter Dionifa 
Monnifa) war eifrige Chriſtin. M., der nad) damal. 

‚ Sitte od. Unfitte in feiner Kindheit nicht getauft wurde, 
machte feine Studien zu Tagafte, Madaura u. Harthago; 

‚in den 2 Ießteren Städten lehrte er fpäter Nhetorif. 
‚ 9 volle Jahre (374— 383) gehörte er als auditor (niedrigſte 
Stufe) der Sefte der Manichäer an. Um 383 ging er 
zunächſt nad Rom, von da wurde er als Lehrer der 
 Rhetorif nad) Mailand berufen. Das Studium neu= 

Hil.  platon. Schriften, die Predigten bes HI. Ambrofius u. 
die Lektüre der Briefe des Apoftels Paulus ge ihn 
allmähl. der fath. Kirche nahe. 386 legte er ſ. Lehramt 
nieder, zog fich mit f. Mutter, die ihm nad) Italien nach— 
gereift war, auf einige Monate nad dem Landgute 
Gafficiacum bei Mailand zurüd, um fi) durch ernite 
Studien u. Unterredungen auf die Taufe vorzubereiten, 
die er zu Dftern 387 zugl. mit f. Sohne Adeodatus u. 
f. Freund Alypius durch den Hl. Ambrofius in Mailand 
empfing. Damit war der feit geraumer Zeit angebahnte 
Bruch mit den fittl. u. intelleftuellen Berirrungen feiner 
— (ſiehe darüber ſ. Confessiones) vollendet — er 
egann nun das Leben eines wahren Chriſten. Nach— 

dem f. Mutter 387 in Oftia geftorben, ging 9. etwa 
‚ auf ein Jahr nad) Rom u. fehrte 388 nad) Afrifa zurüd, 
Faſt 3 Jahre lang führte er in der Nähe ſ. Heimat 

agafte eine Art löfter!. Lebens, 391 wurde er während 
eines Aufenthaltes in Hippo unerwartet u. gegen feinen 
Wunfch v. Bolf als Brieiter verlangt u. v. Biſch. Balerius 
gemeit, der ihm dann aud) das Predigtamt übertrug. 

enige Jahre nachher lieh ihn Valerius zu f. Mitbiich. 
v. Hippo fonfefrieren, um nad) feinem — nicht lange 
darauf erfolgten — Tode an ihm einen würdigen Nadı- 
folger zu haben. Bon 395 od. 396 bis zu f. Tode res 
ierte U. das fleine Bistum Hippo u. übte durd) feine 
redigten u. Schriften weithin u. für alle Ihh einen 

fegensreihen Einfluß aus. — Das Leben des hl. 9. 
liegt in f. überaus zahlreihen Werfen, vor allem in ſ. 
Confessiones u. in f. Briefen flar vor ung; ſ. Zeitgenoſſe 
Biſchof Boffidius v. Galama hat uns eine kurze, aber 
zuverläfiige Biographie, ſowie ein ausführ!. Verzeichnis 
der Schriften f. großen Freundes hinterlaffen. — Über 

‚die meisten feiner — zum Zeil leider verlorenen — 
Schriften hat A. felber in den legten Jahren feines 
Lebens (c. 426) ein von ftrengiter Wahrheitsliebe ein— 
gegebenes fritifhes Referat, Retractationes in 2 BB, 
verfaßt. Seit der durch die Benediftiner (Mauriner) 
beforgten mufterhaften Ausgabe, Baris 1679—1700 in 

voll. = 11 tomi (Fol.), ift es jedermann ermöglicht, 
zwifchen den echten u. unechten Schriften W.8 genau zu 
unterfcheiden. Der 1. Band der Maurinerausg. enthält 
außer den Retractationes u. Confessiones die Schriften 
aus der eriten lit. Periode, meiſt philofophiiche; der 
2. Bd bringt die Briefe von u. an A. der 3. Bd (in 

| 

4. Bd enthält die Enarrationes in Psalmos (zumeift Pre— 
digten), der 5. Bd Sermones, der 6. Bd Schriften über 
den chriſtl. Slauben u. die hriftl. Zugendlehre, der 7. Bd 
die 22 BB De civitate Dei (Reich Gottes), eine tieffinnige 
Geihichtsphilofophie; der 8. Bd enthält vorzugsmeife 
Schriften gegen die Manichäer, ſowie die 15 BB De 
trinitate Dei; der 9. Bd die Schriften gegen die Dona= 
tiften, der 10, (in 2 Abteilungen) die Schriften über die 
Gnadenlehre. Der 11. Bd bringt die v. Mabillon ver- 
faßte Praefatio generalis (bei Migne im 1. Bd), dann 
‚ein ausführl. Beben des hl. A. auf Grund der Studien 
v. Zillemont, fowie ausgezeichnete Indices über die echten 
| u, über die (in den Appendices der betr. Bände gegebenen 
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unechten S n A.s. In MI 32—47 iſt die Ordnung 
u. I der Mauriner mit wenigen Ausnahmen 
beibehalten t. Die neuefte u. ein Supplementband —* 

. ber aug. Schriften durch die Wiener Afademie 
(CSEL) harrt noch Vollendung. — Aus den Werken 
4.8 leuchtet vor allem ſ. Liebe zur HI. Schrift u. ſ. unbe⸗ 
grenzte Hingebung an die Autorität der fath. Kirche 
glänzend hervor. Seine ununterbrocdhene ig 
mit der HI. Schrift fam im erfter Linie dem chriſtl. Volke 
in reichhaltigen Predigten zugute; bis zur Stunde fann 
A. mit Recht als der größte, lehrhaftefte Prediger der 
latein. Kirche bezeichnet werden. Dem hl. 
wir die erite Aatechetif (De catechizandis rudibus), 
bie erfte Hermeneutif (De doctrina christiana 11.I—IIT) 
u. bie erſte —— etit (ebd. 1. IV). Siegreich war U, 
insbef. in f. Kämpfen gegen die Donatifter u. Manichäer. 
Durch ſ. Schriften geg. den Belagianismus erwarb er fi 
für immer den Ehrentitel eines doctor gratiae. Nie war 
ein Kirchenlehrer vor A. jo mächtig u. begeiftert für die 
Rotwendigfeit, Gratuität u. BWirffamfeit der göttl. Gnade 
eingetreten. Dabei lag ihm felbit jeder Gedanke fern, 
Die menſchl. Freiheit zu beeinträchtigen. Anderfeits aber 
lä5t ih nicht in Abrede ftellen, daß U. insbef. in den 
legten Jahren f. Lebens die Wirkſamkeit der allmäd- 
tigen Gnade u. die abfolute Borherbeitimmung zur 
Seligfeit mit einer Schärfe, um nicht zu jagen Schroff- 
heit hervorhob, daß es vielen unmögl. fcheint, mit der 
aug. Zehre v. der gratia efficaeissima den vollen (meta- 
vhyf.) Fyreiheitsbegriff u. mit ſ. Lehre v. der abfoluten 
Ausermwählung der geringeren Zahl (certi im Gegenſatz 
zu ben ceteri) aus der massa damnationis (feit Adams 
Sündenfall) die Lehre v. dem allgemeinen Heilsmillen 
Gottes in Einflang zu bringen. Wie ſchon die Zeit- 
ve A.s ander unerträgl. Strenge. Prädeftinations- 

bre (man lefe f. Schrift De eorreptione et gratia) Anſtoß 
nahmen u. vor allem “PBrofper v. Aquitanien Milde: | 
rungen verfuchte, jo haben im 16. u. 17. Ih die großen 
Iefuiten Daldonatus u. Betavius bei aller Hochſchäzung 
des unfterbl. Hirchenvaters die Lehre A.s v. bem parti- 
tularen Heilsmwillen, die nie Lehre der Kirche geworden 
ift, mit hiſtor. Objektivität dargeftellt u. wenigitens 
indireft zurüdgemwiefen. — A. bleibt groß genug, aud) 
wenn Fe einzelne ſ. Aufitellungen in der Feuerprobe 
der Kritif nicht bewähren. Im mwefentl. hat A. der ge— 
famten fpäteren Theologie des Abendlanbes den Stempel 
f. Geiftes aufgedrüdt. — Die Lit. über A. iſt unüber- 
ſehbar u. ſchwillt v. Jahr zu Jahr mehr an. Ein ziemt. 
ausführl. Berzeichnis v. ften u. Abhandlungen über 
ihn (bis einfe 899) bietet Eheval. 1, 371— 381. Hier 
feien v. den onographien über U.8 Leben u. _ 
erwähnt Bindemann (3 Bde, 1844—69), Wolfsgruber 
(1898), Hertling (1902), Egger (1904). Nicht angeführt 
iit bei Chevalier der v. dem Jefuiten Portalic vf., über- 
aus fleißige u. in den meiften Bunften richtig urteilende 
Artikel bei Bacant I, 2268— 2472. ſturz u. qut referiert 
über A. Bardenh.? 416—47. D. Kater 

2) 4., hl. OSB, Apoftel Englands, 26.5. wahrſch. 604, 
Prior des St. Andreastflojters zu Rom, begab fi 596 
mit (40?) Mönchen feines Klojters auf Beranlaff. Gregors 
d. Gr., der ihn zum Abt erhob, na 
den König JEthelbert v. Kent, auf Vermittlung feiner 

iftl. Gemahlin Berta, mit dem größten Teil feines 
oltes für das Chriftentum gewann u. an Bfingiten 597 

taufte. 597 wurbe U. zu Arles v. dort. Erzb. u. päpitl. 
Legaten Pirgilius zum Bifchof geweiht, erhielt 601 v. 
Rom das Ballium u. den Auftrag, als Primas v. Eng— 
fand 2 Hirchenprovinzen, London für den Süden u. Norf 
für den Norden, mit je 12 Suffr.-Bist. zu errichten, 
was aber nur 3X. geihah, indem Ganterbury biſchöfl. 
Metropole blieb. Reben Ehriftianifierung der noch heidn. 
Angelſachſen drang A. aud auf Ausgleich der altbrit. 
((Ruldeer) u. fpez. röm. Gebräuche in Difterfeier u. 

Auguftinus — AuguftinussBerein. 

A. verdanken 

England, wo er, 
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Zaufritus (603 Synode bei der fo: A.-Eiche). — Brou 
(Bar. *1900). Browne (Lond. 1895). Collins (Lond. 
1897). Mafon (Lond. 1897). RQH 65 (1899), 353 ff. Pr 
fenge, Sendung 9.8 3. Be. d. Angelf. (Diff. 1890). 9.82. 

) Mu. Antonin, f. Aguſtin, Antonio, 
4) 0. (auch de Favoronibus,Romanus),AugEr, 

+ 1443, jeit 1419 General des Ordens, Mitgl. der Kom- 
miffion, melde die Offenbarungen ber hl. (Birgitta zu 
prüfen hatte, 1431 Erzb. v. Nazareth u. Adminiftrator 
v. Gejena. Bon. WW (f. b. Hurter IV?, 672) wurden die 
3 Zraftate De Sacramento Unitatis, de Christo capite u. 
de caritate Christi 1435 v. Konzil zu Bajel verurteilt; 
ſ. Zeben war Deiligmaßin. — Fabricius LL,141. FB.N. 

5)M. i (Cafotti), fel., OP (feit 1277), 20. Bild. 
v. Agram (1303/22), * zu Zrau (Dalmatien) um 1260, 
7 3.8.1323; zu Paris angebl. Schüler des hl. Thomas 
v. Ha. (?); verbeilerte die enzucht, hielt 3 Diöz.- 
Spynoden, 1322 als Biſch. nad) Yucera (Apulien) trans 
feriert. SSOP 1,553. Eubel I, Ehevat.1?,371. Ch. G. 
' 6) 8. Maria, Carm, Tonfünftler u. Prediger, * 10.11. 
1821 zu Hamburg, + 20.1.1871. Als Sermann Cohen, 
Sohn jübd. Eltern, weilte er feit 1834 mit f. Mutter in 
Baris, wurde als mufif. Wunderfnabe berühmt, Schüler 
Liſzts u. einer der gefeiertiten Bianiften f. Zeit, deren - 
teligionsfeindl. Ideen er energifch vertrat. Anläfl. der 
Aufrührung einer Tondichtung in ©. Balöre zu Paris 
befehrte er fih; 28. 8. 1847 geraufı, trat 1850 bei den 
Rarmeliten in Brouffey ein; 1851 Priefter, wirkte er als 
Miffionär durch f. e e8 Predigertalent in Südfranfr. 
mit beifpiellofem Erfolg. Nachdem er zu London eine 
Niederlaffung f. Ordens gegründet, fehrte er nach Frankr. 
zurück u. beteiligte fich rege am öffentl. Leben. Als Seel- 
65* franzöſ. Gefangener ſtarb er in Spandau an den 
oden. Er hinterließ viele geiftl. Kompoſitionen. — KWI, 

16809 ff. Roſenthal, Konv.⸗Bilder I (1866), 662 ff. L. Pfl. 
7) A. Novellus, ſel, AugEr, vorher Matteo de’ Ter— 

mini, + 1309, berühmter Jurift, v. König Manfred v. 
Sizilien zum Kanzler erwählt, dann Auguftinermönd; 
vf. mit dem fel. Klemens v. Ofimo die neuen Konſti— 
tutionen bes ng Peine unter Nikolaus IV ; unter 
Bonifatius VIII Legat in Siena, feit 1298 Orbensgeneral; 
v. Klemens XIII ſeliggeſprochen. Feſt 19. Mai. — As 
IV, 616—21. Sanfıllapo (Palermo 1835). Cheval. I*, 
381 f. TB.R. 

8) A. Olomucensis, ſ. Häfenbrot. 
9) A. Triumphus (U. v. Ancona), AugEr, * 1243, + 1328; 

hörte nod) den hl. Thomas u. wurde Doktor der Theol. 
der Univ. Baris, Hofprediger u. Ratgeber am Hofe 
Karls II u. Roberts v. Neapel. Schr. zahlr. theol. u. 
ereget. WW, von denen viele noch ungedrudt, wichtige 
tirchenrechtl. Abhandlungen: De potestate praelatorum, 
De potest. collegii mortuo papa, De ortu Romani im- 
perii, De sacerdotio et regno ac de donatione Constan- 
tini zc. ©. berühmtes Bud) Summa de potestate eccle- 
siastica vertrat über das Berhältnis der päpftl. u, der 
kaiferl. Gewalt den einfeitigen Standpunkt der potestas 
direeta u. wirfte nicht verföhnend. — Offinger 44—49. 
Scholz, Publiziſtik z3. Philipps d. Schönen u. Bonif, VIII 
(1908). N VIII (1869), 69 ff. Riezler, Die lit. Wider- 
facher d. Bäpite (1874), 286 ff. +B.N. 
Auguftinuss-Berein zur Pflege ber fath. 

Brefie, gegr. 1878, bezmedt Förderg. der fath. Tages— 
preſſe in Deutfchl., u. zw. a) durch moral. Hilfe bei der 
Gründung fath. Blätter, b) durch gemeinf. quellenmäß. 
Information u. Berichterjtattung, ce) durch einträct. 
Yuf.-Wirfen der fath. Journalijten u. gemeinf. Behand» 
lung der Tagesfragen, d) durch Unterftühung hilfs- 
bedürftiger Xournaliften, e) durch Heranbildung fat. 
Journaliiten. Die Tätigfeit des jet in 9 (10) Gruppen 
geteilten Vereins foll fih über gang Deutſchl. erjtreden. 
Sit des Vereins Düffeldorf; jähr!l. Beitrag 5 ME. j. 
Mitgl., 3 ME. f. Teiln; ordentl. Mitgl. Novbr. 1904: 
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850; 1. Borfikender gegenm. Heinrich Otto (Niederrh. 
Bolfsztg.). Zur Erreichg. fr. Zwecke hat der B. ein Ber- 
einsorgan „Auguftinusblatt“* (12 mal jährl.), ein lit. 
Bureau zur Prüfung v. Feuilletons, eine „Benfionstafje 
d. fath. — Deutſchlands zu Berlin“ (112 0. Mitgl.) 
mit einem Zumendungsfonds f. bei. Bedürfnifie, Zen- 
trums⸗Parlaments⸗Korreſpondenz⸗Geſellſchaft (CPC) in 
Berlin u. eine Stellenvermittlung. — Fyeitgabe zum filb. 
Jub. (1903). 
Augustodunen. od. Aeduen. dioec. = Bist. (Nutun. 
Augustovien. od. de Seyna dioec, — Bist. (Sejny. 
Auguftus, eigentl. Cajus Julius Eäfar Octavianus, | 

* 63 v. Ehr., 31 v. Chr. bis 14 n. Chr. röm. Allein- 
herricher, in der Bibel nur LE2,1 erwähnt. Unter f. 
friedl., wohlgeordneten Regierung des mädtigen Welt: 
reiches wurde Chriftus geboren, was man von jeher 
als bedeutungsvolles Zufammentreffen betraditet hat. 
N. bejtätigte Herodes d. Gr. als König u. verteilte nad) 
des Baters Tod das Gebiet an defien 3 Söhne. Den 
Juden gegenüber verfolgte er eine maßvolle, die Religion 
ichhonende Bolitif. Den Titel A. führten auch ſ. Nad)- 
folger (U® 25, 21. 25). Jof., Ant. XV, 6, 6.7; XVIL, 9, 
4f.; 11,4; 13,2, 5, M. 
Auhaufen, chem. Ben.-Abtei, ſ. Ahaufen. 
Aula, Halle, im Griech. = Atrium, auin Saaıkızı) — 

Gerichtshalle, aula baptismalis — Baptifterum; weiter⸗ 
hin Saal, der durch Zuſätze wie capitularis, redemtoria 
Remter) näher beftimmt wird. o 
Aulue (Alna) bei Landelies a. db. Sambre (Belgien) 

Didz. Lüttich, erfcheint ſchon im 7.35 als Mlofter; 1147 
nahmen e8 Mönche aus Glairvaur in Befis. Mehrmals 
zeritört u, wieder aufgebaut, namentl. in großer Pracht 
im 18.5, zu Ende desſ. v. d. Franzoſen zugl. mit den 
c.40 Büchern u. 5000 Hff verbrannt. — Boulmont 
(Namur 1898). Rev. del’artchr. 45,132 ff. z 46,316 ff. Gr. M. 

’ 

Aulonen. dioec., ehem. (13. u. 14.5) Bist. Aulona 
od. Avlona im füdl. Dalmatien, Suffr. v. Durazgo. C. €. 
YAunarius (Nunadarius), hl., Biſch. v. Auxerre 561 

bis 605, unterfchrieb die 4. Syn. v. Paris 573, die 
Syn. v. Mäcon 583 u. 85, v. Autun 589; hielt c. 590 
(nad Sirmond früher) eine Diözefanfgn., auf der 45 
zeitgeichichtl. intereifante Canones erlafjen wurden (MI 
72, 761—68). Erhalten aud) f. Brief an den afrifan. 
Presb, (abbas) Stephan, den er um eine Lebensbeſchr. 
der hhl. Sermanus u. Amator bittet (MI 72,:767; Ant⸗ 
wort 72, 769). 2 Briefe des ®. Pelagius II an N. b. 
MI 72, 705 s. u. 7435. Feſt 25. Sept. — HLF IIL, 493 
bis 96. BHL 128. As VIP, 97 s. i 
YAuranitis (Bulg. Auran), gried. für IHauran. 
Aura(s)icen. dioec. = Bist. (Orange. 
YAurafins, Biſch. u. 1. Erzb. v. Toledo (feit d. Synode 

v. Toledo 610) —15. Unter ihm wuchs überh. die 
Bedeutung dieſes Bist. (provincia Carthaginiensis). Ilde— 
fons (De script. ecel. 5, 7) lobt ihn wegen ſ. Stand⸗ 
haftigfeit (er hatte v. dem Arianer Witterich viel zu 
feiden). MGEp. III, 689 f. — Botth. 1%, 127. 2 XL 
1847 f. W 
Auratus, Petrus, OP, ſ. Doré. 
Aurbach, Johannes v., ſ. Johannes, 
Aurbacher, Ludwig, fath. Volksſchriftſt, * 26.8. 

1784 zu Türkheim, + 25.5.1847 zu Münden. Erſt No— 
vizein Ottobeuren u, Wiblingen, wurde A. 1809 Brof. am 
Münchener Kadettenforps, vf. eine Reihe pädag. Schr., 
gab eine „Anthologie deutfcher fath. Befänge“ u. (Sceff- 
(ers „Cherubinifcher Wandersmann“ heraus. Es folgten 
1826 f. oft aufgelegtes köſtl. „Bolfsbüchlein“, die „Aben- 
teuer der 7 Schwaben“ (1827), „Dr. Fauftus*, Geſch. des 
ew. Juden“, die „Ergösl. u. erbaul. Erzählungen“, die 
alle eine feltene Gemütstiefe u. heitere Laune im Verein 
mit hohem fittl. Ernfte befunden. — Sarreiter (1880), 
ATDBL, 688. Sei. Erz. hrsg. v. Sarreiter (189%). Nadl- 
fofer, &, Schwaben (1895). I. Sci. 

Augustodunen. — Aurelius. 416 

Aurea, 1) bulla, f. Bulla; 2) a. catena, ereget. 
Sammelmwerf des hl. (Thomas v. Aaq.; 3) a. legenda, 

' Begendenfammlung d. Jakob v. Boragine; 4)a.summa 
‚Hostiensis, auch summa archiepiscopi gen., hochbe— 
rühmte Bearbeitung (zufammenfaflende Erflärung der 

' Hauptabfchnitte) d. Defretalen Gregors IX v. (Heinrich 
. de Segusio, flard. v. Oftia (+ 1271), der fie als Brof. zu 
' Baris u, dann nad) einem Brande als Erzb. v. Embrun 

Kd. nochmals fchrieb. Schulte II, 126 ff. Hurter IV?, 2895. 
— [Ph. Schn.] —5) A. tabula, Inder zur Summa theol. 
des hl. Thomas, ausgearb. v. (Pietro v. Bergamo. 

YAurelian, 1) hl. Bifch. v. Arles 546—551 od. 53, 
päpitl. Bifar für Gallien, fchrieb 549 an P. (Bigilius, 
damals in Hitpl, um Aufflärung über das Judicatum 
zu erlangen. Der Bapft beruhigte ihn u. bat zugl. um 

| } Vermittlung bei dem Frankenkönige Ehildebert, damit 
tefer fi) bei dem Gotenfönige Totilas, der eben Rom 

eingenommen hatte, für Die röm. ſtirche verwende. Manfi 
IX, 46, 361; Hardouin III, 183; Hefele II*, 830; Rohr- 
bader 9, 224. Bon 9. befigen wir noch je eine yo. 
für die Mönde u. die gottgeweihten Jungfrauen, Er- 
weiterungen der beiden Ordensregeln des hl. *Eäfarius 

H. v. Arles, fowie einen Brief an den König Theodebert. 
MI 68, 385. MGEp. III, 124. — Bardenh. 541. Sr. 

2) A., (HI.), Erzb. v. Lyon (feit c.874), + 4.7.8965. Als 
Kleriker erhielt er die gänzl. verwaifte Abtei Aisnay als 
Benefizium, bradjte fie wieder zur Blüte u. wurde dort 
Mönch u. Abt. Als Erb. präfidierte er dem Cone. Ponti- 
 gonense (876) u. nahm teil am Cone. Tricassin. (878), 
dem aud) Joh. VIII beiwohnte. Auch auf fpäteren Syn. 
(Cone. Cabillonen. 887 u. 894) genof er großes Ansehen 
u. trug wefentl. bei zur Entfheidung widtiger firdl. 
Streitfragen. Nad) Fabricius L I, 153 war er Bild. v. 
Arles (vgl. hierzu Baronius AE, ad a. 550 n.8). — 

\ AsB IV, II, 490— 506. Ducdjesne FE II, 173. v. G. 
3) A., OSB im SU. Réom (Moutier St. Jean), Diöz. 

Zangres, lebte Mitte des 9. Jh, als ſtirchenmuſiker tätig. 
Schr. Musica diseiplina in 20 ftap., gedr. bei Gerbert I, 
27—63. — Eitner 1,242. Riemann, Geſch. d. Mufittheorie 
im 9.—19. Ih (1898), 12, 14, 34. MGPoet. II, 679. 8.82. 

4) A. Lucius Domitius, röm. Kaiſer 27075, 
'energ. Fürft, überließ den Goten Dacien jenfeits ber 
Donau, fchlug die in Italien eingedrung. Mlamannen 

| ge umgab Rom mit einer neuen, noch vorhandenen 
Dauer, befiegte 272 die Königin Zenobia v. Balmyra, 
vereinigte aud) den Weften wieder, da ber Ufurpator 

| 

M. B. Tetricus in Gallien fidh ergeben mußte — fo wurde er 
‚ mit Recht restitutor urbis et orbis gen. ( Flav. Bopiscus). 
Eine Entiheidung zugunſten der Chriſten in Antiodhia 
f. b. Eufeb. HE 7, 30; im übr. war er bem Ehriftentum 
feindl. gefinnt. Schon dachte er daran, die Blut-Edikte 
des Balerian wieder aufzunehmen u. —— als er 
275 auf einem Zuge geg. die Perfer in Thracien durch 
einen Freigelaffenen ermordet wurde (Flav.Bopiscus 36\. 
Zactant., De mort. ec. 6. — Allard III, 213—42. pers 

8. Bauly-Wiffoma V,1347—1419. Homo (Par. 1904). 5.5. 
Aurelianen. dioec. — Bist. (Orleans. 
YAurelius, 1 hl. Biſch. in Armenien (Nrarathia ?), 

Batron v. Hirfau. Er fol die Gebeine des in der Ber- 
bannung + Bild. (Dionyfius nah Mailand zurüd: 
gebracht haben u. ebd. geftorben fein (383 ?). Nach der 
Dirfauer Tradition wurde f. Leib 830 v. Biſch. Noting 
v. Bercelli nad der v. dieſem gegr. Aureliuszelle Hirſau 
übertragen, 1049 v. B. Leo IX wieder aufgefunden. Die 
v. "Williram vo. Ebersberg vf., wenig zuverläffige Vita 
in AnBoll XVII (1898), 190 ss., vgl. Archiv XL, 271. 
9. Nov. (Transl, 25. Dtai). — As Mai VL, 14. Helmsdörfer, 
ar zu a v. Hirſchau (1874), 110. KB. 

2) W., Erzb. v. Karthage u. Primas der afrifan. Kirche, 
berief über 20 Synoden, zumeift nad) Karthago, die ſich 

‚mit dem donatift. Schisma u. feit 411 aud mit Der 
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wlagien. Hareſie befchäftigten u. viele treffl. Beitims | fand er Zuflucht u. Zeit zur Schriftſtellerei. Bon 1566 
mungen zur Verbeiferung der firchl. Disziplin gaben. bis zu f. Tode Pfarrer in Erfurt. — REII, 20 ff. J. Gr. 
Unter A. fand zu Htarthago 411 aüch die Collatio cum 
Danatistis jtatt. Außer einigen Eröffnungsreden in den 
Konzilsatten befigen wir v. A. ein Rundſchr. De dam- 
natione Pelagii atque Caelestii haereticorum aus dem 
2. 419. MI 20, 1009—14. — Scoenemann II, 1—7. 
Hefele II, 54— 133. Bardenh. *449. 
3) 4. Brudentins, ſ. Prudentius. 
Aureola sanctorum ift ein aus Er 25,25 nad) Bebas 

Erflärung entnommener u. durd) die glossa ordinaria 
der Scholaitit vorliegender eshatol. Terminus, der eine 
den Jungfrauen, Dartyrern u.doetores bh. Verfündigern 
des göttl. Wortes zu der wejentl. Simmelsfreude (auren 
corona) hinzufommende afzidentelle Bejeligung bezeich⸗ 
net. Anhaltspunfte hiefür bietet Apf 14,3, Mt5,11, Da 
12,3. Diefe A. ift eine Auszeichnung der —— für 
ihren heroiſchen Sieg über das Fleiſch, der Martyrer u. 
doetores für ihren Sieg über die Welt u. den Teufel. — 
$, Thom. IV. Sent. d.45 q.5. 8. Bonarv. IV. Sent. d. 33 
a.2. q. 3. Breviloqu. p.7 e.7. M. G. 
Aureoli (Aureolus, Oriol, d'Auriol), Betrus, bes 

rühmt. Franziskanertheolog,* 1280 wahrſch. zu Toulouſe, 
1322 (vermutl. am 10. 1.), Profeſſor in Toulouſe u. 

varis, wo er 1314 in —— Disput. die immacnlata 
eomceptio a 1319 Provinzial der aquitan. Pro⸗ 
vinz, 27. 2. 1321 Erzb. v. Nir. Wegen f. Redegabe hieh 
er doctor facundus. ®W: Comment. in IV Il. Sentent 
(Rom 1596—1605); 16 Quodlibeta; Breviarium bibli- 
orum (eine furze Einleitung u. er zur SI. 
Schrift, zulegt gedruckt Quaracdji 1896); ſ. Schriften 
de immaenlata eonceptione find abgedrudt bei Petrus 
de Alva, Monum. Seraph. imm. concept. 15—68, 7679. 
Als Philofoph vertrat er den Honzeptualismus. Als 
Antithomiit ift er bei Capreolus (Defensiones Theologiae 
D. Thomae, Neuausg. Tours 1900 ff.) oft angeführt u. 
befämpft. — Werner, Thomas v. Aqu. III, 180—24. 
Prantl, Geſch. d. Logik III, 319 ff. Stanonif im Kath. 
1882 u. RL I, 1698 ff. Uberweg-Heinze II’, 306. M. G. 
YAureus (Auräus), Biſch. v. Mainz, mit. Schweiter 

Auftina um 406 gemartert. Nach ihm ift der Friedhof 
v. Mainz A.Kirchhof benannt. Feſt 16. Juni. — As III 
43— Singer (1903). .F 

Aureus Codex, ſ. Bibelhandſchriften. 
Aurien. dioee. Bist. TOrenſe. 

Aurifaber (Goldjhmied), 1) Agidius, f. aber, 
Agidius, 

2) 9. Andreas, * 1514 in Breslau, + 1559 in flönigs= 
berg; erit Schulreftor in Danzig u. Elbing, dann auf 
Riten des Hzgs. Albrecht v. Preußen Student der Medizin 
in Rittenberg u. Badua, feit 1546 Leibarzt u. Geheimrat 
Abrechts u. zugl. Brof. der Phyſik u. Medizin in Königs» 
berg, wo er eine Hauptjtüße der Partei Ofianders war, 
mit deſſen Tochter er fih in 2, Ehe vermählt hatte. — 
ADB 1,690. RE IL, 287 7. J. Gr. 
IM n, in Breslau * 1517 u. + 1568; ſeit 

1540 Brof. der Philof. in Breslau u. Wittenberg, 1550 
auf Melanchthons Empfehlung Prof. der Theol. u 
in Roftod, fam 1554 durch Vermittlung f. Bruders An— 
dreas als Prof. u. Präfident des Bist. Samland nad 
Königsberg, wo er fich vergebl. um die Beilegung des 
Ofiandrifhen Streites bemühte; Pr 1567 Biarrer u. Ins 
fpeftor der Kirchen u. Schulen in ſ. Baterjtadt, — ADB I, 
690 f. NE IL, 288 ff. J. Gr. 
. 94 Johann, v. Weimar, *wahrid. 1519 im Dans- 
feldifchen, + 1575, befannt als Famulus Luthers u. Hrsg. 
ſ. „Zifhreden*; aud) an der Ausg. der WW des Nefor- 
mators beteiligt. Weil er mit Flacius allzu leidenſchaftl. 
für das „reine“ Luthertum u. gegen Melanchthons Ab- 
'hwädungsverfudhe auftrat, verlor er 1561 f. Stelle als 
Öofprediger in Weimar. Bei den Grafen v. Mansfeld 

Hirt. Handlerikon. 

v 

= 

Sdr. 

Aurillac (Auriliacum), Ben.⸗Abtei ind. Auvergne, 
at zum Stifter den —— Grafen Geraldus, deſſen 
eben 0do v. Cluni ſchrieb. A. war ſchon b. ſ. Beginne 

(c.8o A nad) Mab., AsBIII, 203) Eigentum des HI. Stuhles 
' (jährl.Abg. 12solidi). Der 1. Abt Adalgarius (Adalginus) 

arb nod) vor d. Stifter (— vor 909). Die folg 1 Abte 
im Chronicon breve Auriliacensis abbatiae bei Mabillon 
VA (1723), 349; v.17.—58. Abt in Gallia christ. nova II 
(Baris 1873), 438—47, näml. bis zu Leo Potier de 
Gesvres, fpäter Erzb. v. Bourges u. Kard., der 1744 ftarb. 
Aus A. ging hervor der berühmte Abt Gerbert, nachmals 
B. «Silveiter II. — Eheval. II, 261 f. Ad. 
Aurivilius, Karl, * 1717, + 1786, Brof. der orient. 

Spraden in Upfala, Mitgl. der Kommiſſion f. eine neue 
ſchwed. Überf. der Bibel. gern ften f. zahlr. Abhandl. 
jur Eregefe u. orient. Lit. bei ihaelis, Neue orient. u. 
exeg. Bibl. V, 431. F. Sch. 
Aurogallus (Goldhahn) Matthäus, * um 1490 

zu Komötau (Böhmen), fam 1519 nach Wittenberg, 
wurde 1521 Lehrer des Hebr.; Rektor der Univ. 1525, 
+ 1543. für die Über. des AT war er Luther ein treuer 
Sehilfe; vf. Gramm. hebr. chaldeaeque lingu. (1525, 
1539). ©. übr. Schr. b. Banzer, Annalen. — De Wette- 
Seidemann, Luthers Briefe ac. VI, 709 ff. F. Sch. 
Ausculta fili, dem Anfang der Bened.-Regel gleich— 
‚Tautende Urenga der Bulle des P. (Bonifatius VIII v. 
5.12,1301 an K. Bhilipp den önen v. Frankreich, 
worin biefer unter heftigen Vorwürfen auf 1. 11. 1302 
‚zur Verantwortung nad) Rom vorgeladen wird. Das 
Original der Bulle (11.2. 1302 übergeben) wurde nad) 

‚dem Berlefen verbrannt, an ihrer Stelle v. dem Groß: 
 fiegelbewahrer Pierre flotte eine Fälfhung: Deum time 
‚ausgearbeitet u. mit dem groben (angebl.) Antwort» 
‚Ichreiben des Königs (Sciat maxima tua fatuitas) zur 
Aufreizung im Bolfe verbreitet. — Hefele VI, 324 ff. 
DIOR VII, 16—38. x». 
seien ng f. Prädejitination. 
Ausgrabung (Exrhumierung) fann bei dem endgültig 

beigejegten Leichnam gemeinredtl. nur aus einem wid: 
tigen Grunde u. mit Erlaubnis des Biſchofs ftattfinden 
(Rit. Rom. VI, 1); partifularrechtl. genügt die Erlaubnis 
des Pfarrers, wenn es ſich um Übertragung in ein anderes 

‚Grab od. gerichtl. Unterfudung handelt. Nad) dem De: 
kretalenrecht war die A. u.a. vorgefchrieben, wenn durch 
die Beerdigung ein hl. Ort entweiht worden war; jekt 
genügt die Nefonziliation, Bei der A, find aud) die ftaatl. 
‚ Gefehe zu beachten, welche die Meldung an den Eigen- 
tumer bes Friedhofes u. vielf. eine Erlaubnis der polit. 
‚Behörde u. Mitwirkung der öffentl. Sanitätsorgane 
vorfchreiben. — Wernz II, 472, 78889, Bil. 
Auslegung der SI. Schrift, ſ. Hermeneutif. 
YAusmalung der Kirchen, Mit dem Beginn des 

jog. roman. Kirchenbauſtils äußert fi) das Beftreben, 
die Wandflächen zc. durch Bemalung zu beleben. Jede, 
felbjt die geringjte Dorffiche erhielt ihren malerischen 
Schmud, u. hätte ſich derfelbe auch nur auf die Apfis 

‘u, etwa noch die Chorwände befchränft, Bei der Auf- 
nahme des Gemwölbes in das roman. Baufyftem erhalten 
aud die Gewölbeflächen Gemälde, u. falls fie bereits 
duch Rippen gegliedert werden, fommt eine einf. or» 
\namentale Bemalung zur Anwendung, deren Haupt: 
motive Bandwerf u. Blumenranfen ausmaden. In der 
| got. Epoche wird bie —— zumeiſt auf die ornas 
mentale Ausſtattung einzelner Arditefturglieder ſowie 
auf N. kleinerer Kapellen od. aud) der Gewölbe be- 
ſchränkt. Bol. Deden- u. Wandmalerei. — Kraus, Geſch. 
der chriſtl. Kunſt II1 (1897), 242 ff. Clemen, Die roman. 
Wandmalereien der Aheinlande (1904), F. Lh. 
Auſonius, hl., 1. Biſch v. Angouléme, 3. Ihz ſ. 

Baſilika wird unter K. Robert (906 1031) urkundl. ers 
14 
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wähnt. Feſt 22. Mai. — As V, 131—4. Ducdhesne, FE II, | fäßige vor den Toren der Stadt angetroffen 4 Kö 7, 3. 
135—7. Cheval. I, 387. AnBoll V, 295—312. J. Schl. Selbſt der König Azarias (Ozias) mufte, v. A. befallen, 
Aufonius, Decimus Magnus, aus Burdigala | in einem gefonderten Haufe wohnen 4 Kö 15, 5. — Der 

(Borbeaur), * um 310, + nad) 393, anf, Lehrer der | Ritus der Reinigung vollgog fich teils außerh. des 
Grammatif u. Rhetorik in f. Baterftabt, wo u. a. der | Lagers od. der Stadt, teils beim Heiligtum nad) 
ä Paulinus v. Nola ſ. Schüler war; um 365 v. Ba⸗ dem Lev 14, 2—32 — Zeremoniell. Zweck des 
entinian I als Lehrer ſ. Sohnes Gratian nad) Trier | Reinigungsaktes war Wiederaufnahme in die bürgerl. 
berufen; 378 Bräf. v. Gallien, 379 Konful. Nad) Gras | u. Hultusgemeinfchaft. — Auch Häufer fonnten aus» 
tians Ermordung 383 bis zu f. Tod wieder in der Heimat. fähig werden (Xen 14, 33—53), wohl nicht durch Sal» 
Unter Julian fann er nod) nicht Ehrift —* fein, da | peterfraß, ſond. wahrſch. durch pflanzl. Bildungen, die 
deſſen Defret v. J. 362 die Chriften v. den Lehrftühlen | auf Steinen u. Mauern dem menſchl. A. ähneln u. jer- 
der Gramm. u. Ahetor. ausſchloß; erſt unter Balentinian | ftörend wirken. Verwandt mit dem Gefeh über ausfägige 
wird er wenigitens äußerl. zum Ehriftentum übergetreten | 
De (Specht, Quaest. Ausonianae 1880; W. Brandes, | 

eitr. zu A. 1895). Bon den opuscula des U. (hrsg. v. | 
Schenfel in MG auect. ant. V, 2; ®eiper 1886, MI 19) ift 
das anſprechendſte das Gedicht Mosella, eine Schilderung 
der Moſellandſch. u, ihrer Hauptitadt Trier; von ben 
Epistulae (in verſch. Bersmaßen, 37. mit prof. Vorreden) 
find am intereffanteften die 7 an Baulinus nebft 2 Ant» 
wortfchreiben. Weitere Schr.: Ephemeris i. e. totius diei 
negotium, darunter bie oratio matutina, nachgeahmt v. 
Baulinus, carm. 4, 2 (ed. Hartel d; 3; übf. b. Baum⸗ 
gartner); Parentalia, die uns mit ſ. Angehörigen befannt 
maden ; Commemoratio professorum Burdigalensium u.a. 
Mandes fteht im Zufammenhang mit f. Lehrtätigkeit 
(als versus memoriales), mie ber liber eclogarum x. — 
Schanz, Röm. Lit. IV (1904), 20—40. Baumgartner, 
Weltlit. IV (1900), 133 48. F. Sch. 
Auspfarrung (dismembratio) heißt eigentl. die über- 

mweifung eines Teils der Gläubigen (od. Einfünfte) eines 
Bfarrfprengels an einen anderen bereits beſtehenden, 
im weiteren Sinne ß zB. in ben bayer. Landesgeſetzen) 
die Teilung einer Pfarrei in mehrere. Eine foldje Ber- 
änderung der urfprüngl. Pfarrgrenzen darf nur aus 
wichtigen Gründen mit Nüdfiht auf das geiftl. Wohl 
der Gläubigen vorgenommen werben. Die zuftändige 

regierung). Dabei find aud) die Vorſchläge u. Einreden 
der Beteiligten (Benefiziat, Batron) zu hören u. nad) 
Möglichkeit zu berüdfichtigen. — Zeuren, Forum bene- 
fieiale (1742), III, 877 ff. Hinfchius II, 401 ff. Silber: 
nagl, AR (1895), 208 f. Sägmüller, KR (1904), 234. Fh. 

ufpicius, Biſch. v. Zoul um 470, Freund des 
Apollinaris Sidontus, fchr. Ad Arbogastum comitem 
Treverorum, eine verfifigierte Epiftel in 82 Langzeilen, 
worin er den Ndrefjaten mahnt, fi v. aller Habſucht 
fern zu halten u. dem Biſch. 
u. Liebe zu erweifen. MI 61, 1005. MG Ep. III, 135. — 
Manitius 232—34. Bardenh. °536. Sdr. 

Ausſatz, eine erbliche, anſteckende u. auch heute 
noch faſt durchwegs unheilbare Allgemeinerkrankung, 
deren Symptome u. Folgen ſich in Flecken-, Knoten- u. 
Gefhwürbildungen der Haut zeigen. Er wird unter- 
ſchieden in den ng Did, 
Bon dem furdtbaren Übel, gleihfam einem Verweſen 
bei lebendigem Leib, erlöft der Tod gewöhnt. erſt nad) 
vielen Jahren. Für den AB finden ſich die gefehl. Be- 
ftimmungen über den 9. b. Zev 13 u. 14, Dt 24, 8. Sie 

amblihus v. Trier Ehre | 

glatten u. anäjfthet. 9.| 

Häuſer ift das vom N. an linnenen u. wollenen fllei= 
dern u. Sarnen, an Leder u. Lederwerk (Lev 13, 47 bis 
55). — Scholz, Die hl. Altert. d. Volkes Jsrael (1868), 
IL, 233—51. Schegg, Bibl. Archäol. (1887), 523, 526 7. 

‚ Bigour. IV, 175. — [M.9.] — Fürforge der 
‚Kirde für die Ausfäßigen. Mit einer gewiſſen 
Pietät nahm die Kirche fich der Musjägigen an in Er- 
innerung an die ya ug | bes Iſaias (53, 4), daß 
‚man Ehriftus jelbit für einen Nusfäßigen halten werde. 
Schon in dem v. hl. (Bafilius erbauten Hofpital war 

‚eine große Abteilung f. die Leprojen. Im Abendl. 
‚erbaute bereits 720 Abt Othmar v. St. Gallen ein 
| hospitiolum für fie. Als inf. der Kreuzzüge die Aranf- 
| beit eine furchtbare Verbreitung fand, wurden die mit 
dem höheren (nicht die mit dem niederen u. mittleren) 
| U. Behafteten („Siehen“, „Mifelfühtigen“, „Melaten“ ) 
‚unter firdl. Zeremonien aus der menſchl. Gejellichaft 
ausgeſchieden; Priejter u. Volk begleitete jeden v. der 
| Kirche aus zu f. Feldzelle; nad) Errichtung eines Kreuzes, 
Tröſtung des Stranfen u. Mahnung des Bolfes zur Barm⸗ 
hergigteit begab fi) der Briefter im Zuge wieder zur 

‚ Kirche zurüd, um dort nochmals für den Armen zu beten. 
Die Feldzellen erfekte chriftl. Liebe bald durch Leproſen— 
' häufer („St. Ya rg weil gewöhnt. dem hi. 
| geweiht); 

Behörde zur Durchführung einer A. ift ber Bifchof (kon— hr 
fordatsgemäh gewöhnt. im Einvernehmen mit d. Landes- | 

‚ riftenorden, an deſſen Spitze bis 1253 jtets ein 

itte des 13. Jh gab es deren in Europa 
19 fpäter wohl nod) mehr. Die Pflege übernahmen die 
Orden, insbef. der eigens zu biefem Zwecke gegr. TSaza⸗ 

| usjähiger 
ſtand. Das 3. Lateranfonzil befahl die Errichtung eigener 
Dratorien u. Friedhöfe für die Ausf. u. die Anitellung 
eines Kaplans für fie. — In Europa hat heute nur noch 
Norwegen eine größere Zahl (einige Hundert) Ausſätzige, 
in andern Erdteilen Dagegen, bef. in Afien (Indien, China, 
Japan) find mehrere Hunderttaufend; viele davon finden 
durch die fath. Miſſion die aufopferndite Pflege; berühmt 
als Apoftel der Ausf. wurde bei. P. (Damian de Beuiter. 
— Natinger, Geſch. der firchl. Armenpflege (1884), 338 fi. 
 StME Erg. 9.61 (1894), 107 5. Eheval. 11,1662 7. M. B. 
Ausſchließung aus der Kirche im Sinne einer 
‚ völligen Beraubung der Mitgliedſchaft ift in diefem Leben 
ob des Taufcharafters nicht mögl., wohl aber fann der 
Genuß des kirchl. Rechts- u. Gnadenlebens entzogen wer: 
den durch den (Bann. Dil. 
Ausſchließungsrecht (jus exclusivae od. exelusionis) 

‚beider Papſtwahl, das v. feiten der fath. Herricher 
v. Deutſchl. (jet Dfterr.), Frankr. Spanien, (Neapel) 

‚ beanfpruchte Recht, beim ſonklave vor der entfcheidenden 
‚ Stimmenabgabe (u. zwar nur einmal) gegen einen Handi« 

betreffen den weißen W., der wegen f. Ausſehens öfter daten durch einen Kardinal Einſprache erheben zu laffen. 
mit Schnee verglichen wird Er 4, 6, Nu 12, 10, 4 Kö 5, Nach der Wahl abgegeben, ift die Exrflufive ohne Wirkung. 
27. Der A. ſchloß v. Verkehr aus; die Ausfägigen galten | Den Anfprud; auf diefes N. fcheinen zuerſt Karl V u. i. 
für unrein u. verunreinigend, gleichfam geftorben. Nach Nachf. Philipp II u. III erhoben zu haben; erfolgreich 
den Lev 13, 1ff. angegebenen friterien erfannte der | geltend gemadjt wurde das A. v. Deutichl.Öfterr. 1721, 
Prieſter, ob ungefährl. Hautausſchlag od. wirfl. A. vor= | 1799, 1823 u. 1903, v. Franfr. 1758, v. Spanien 1730 u. 
ge fei. Der für unrein Erflärte mußte außerh. des | 1830. Wenn aud) in den die intercessiones principum 
agers od, der Stadt wohnen, wie ein Trauernder ein- | ausſchließenden Verfügungen der Päpfte Pius IV ‚In 
ergehen, f. Kleider an der Bruft einreihen, das Haupt- | eligendis‘ v. 9. 10. 1562, Stlemens XII ‚Apostolatus offi- 
da ungeorbnet u. den Bart verhüllt — den ihm cium‘ v. 11. 10. 1732 u. Pius IX ‚In hac sublimit v. 
egegnenden „unrein“ zurufen (Lev 13, 46; Nu 5, 23.8. 1871 eine abfolute u. ausdrüdl. VBerwerfung des 

25.; 12,10 5.; vgl. Lament. 4, 15). Darum wurden Aus: | A. mit Sicherheit nicht gefunden werden fann (Wernz 
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IL,n. 574), fo iſt doch ein eigentl. Recht mangels eines | 
Rechtstitels zu beitreiten (Broteit Bius’ X). Der tatfächl. 
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der Grundjtein zu ber heut. Stadt Sydney als Mittelp. 
der neuen Kolonie gelegt. Wiewohl unter den Depor- 

Erfolg des 9. ift alfo auf das Beitreben der Kardinäle tierten auch Katholiken (Jrländer) ſich befanden, war 
zurückzuführen, d. neuen Bapit 

müller, AR 
189,193 ff., 1896, 
170. Wahrmund (1888) u. AIKN 1892, 
a1 #. Wurm, Bapftwahl (1902), 65 fi. Hi. | 

der Seele, bie Sterbegebete u. | 
erg - — * Brieſter den re be 

t (Rit. Rom. V, 7,8). — eguung 
(Öervorjegnung, benedietio mulieris post partum * nach 
der Abſicht der Kirche (Greg. d. Gr. epist. 11, 64 u. 10; 
X, 3,47; Rit. Rom. VII, 3) feine Reinigung, fondern eine 
Segnungs- u. Danffagungsfeier, die gemeinredhtl. nur 
th. Müttern gebührt, die in rechtmäßiger Ehe geboren 
haben (8.C.C. 18.6.1859), auch wenn bas Kind gejtorben 
it. Sie ift eine fromme Gewohnheit, aber den Müttern 
nicht als Plicht auferlegt. il an die Ktirche (aber 
nicht an bie Pfarrkirche) gebunden, foll fie nicht im Haufe 
geihehen; der Pfarrer iſt verpflichtet, jederandere Prieſter 
berehtigt, fie zu erteilen. Bielenorts bringt die Mutter 
das Kind mit in die Kirche, worauf ber Ritus verfchiedener 
—— NRückſicht nimmt. — Hartmann (1904). Schüch 
21902), 873 ff. . 
Ausseren. dioec. — Bist. CDOffero. 
Ausfekung des Allerheiligiten (expositio Sane- 

tissimi) auf dem Altare zum Jmwede der Anbetung durch 
die Gläubigen war dem erjten hriftl. Jahrtaufend unbe- 
fannt. Jm älteften Mehritus fand nur vor der hl, Kommu- 
nion (elevatio minor), jpäter glei) nach der tonfefration 
(elevatio —— eine momentane Darſtellung des Aller⸗ 
heiligiten zur Berehrung ftatt. Die E rung der U. 
Jängt wahrjch. mit der bes Tfrronleichnamsfeites zu⸗ 
jammen. Die U. ift eine öffentliche, wenn das Allerh. | 
in der Monſtranz außerh. des Tabernafels auf dem Altare | 
ausgejtellt wird, eine private, wenn nur das Ziborium 
im geöffneten Zabernafel fihtbar wird. Eritere fann 
in mehr ad. weniger eng Weiſe geichehen, nähere Bor- 
iriften darüber ftehen dem Bilchofe zu. Die U. des 
Ziboriums au erh. des Tabernafels darf nur mit Er- 
laubnis des Bifh. od. auf Grund der Gewohnheit ge— 
ihehen. Für öffentl. A. wird eine causa publica u., 
außer bei herfömml. Feiern, die ausdrüdf. bifhöfl. Er- 
laubnis (auch für eremte Genofjenfchaften) gefordert; für 
die private genügt eine causa privata, aber nicht ledigl. 
die Brivatandadıt des Prieſters. Meffen am Altar der 
A. find an und für ſich nur während der Fronleichnams⸗ 
oftave fowie zu an ng u. 3. Schluß des 40ftünd. TGebetes 
geftattet, jonft nur im Notfalle od. bei langi. Gewohnheit. 
— Hartmann (1904). Schüch ("*1902), 628 ff. EN. 
Auften, Undreas, * 1658, + 1708, Brof. d. griech. 

u. orient. Spr. in Rinteln, zulegt Paſtor in Elberfeld. 
Publ, eine Reihe v. Abh. über allerlei feltfame Themen. 
In f. Tocis quaestionum (1688) behandelt er 48. bie 
—* ‚an Moses fuerit cornutus‘, aber auch, ob die noach. 
ut univerf. od. partiell —— — Bigour.l, 1265f. 
A (von Austrag — Vergleich, 

), 317 f. (wo 318° Lit.) u. URN | 

 abgefandt werden. Bermöge f. jegensreihen Tätig 

EN. land, 

ſchiedsrichterl. Entich.), für Füriten v. jeher, —J——— 
Grafen u. andere Reichsunmittelbare ſeit 1521 die erſte 

anz für fchiedsrichter!, Entfcheidungen; v. A. war 
g an das Reichskammergericht zuläffig. F. F. 

Auftralien (Feitland u. Tasmanien) mit Ozeanien | 
(Infeln). 1) Geſchichtl. lid. A. der kleinſte 
(695962 + 1262900 qkm, zuf. faſt 9 Millionen qkm, 
e 1 Mill. weniger als Europa) u. zugl. der a 
Exrdteil, wurde teilw. v. den Franzoſen im 16., teilm, 
d, den Holländern im 17. Ih entdedt, fam aber im 18. in 
den Befik der Engländer, die bier zunächſt eine Straf | 
folonie für Verbrecher aus dem Mutterlande anlegten. | 
Alsbald nad Ankunft der 1. Expedition i. 3. 1788 wurde 

nicht v. vornherein die | deren Seeljorge doc durch die Damals höchſt unduld- 
je; eines mächtigen fath. Staates zuzuziehen. fame engl. egierung, die nur die Ausübung des anglif. 

3m. prot. Kultus geftattete, jehr erſchwert. Diefer Zu- 1 
5 #.; Rath. 1889 I, 589 ff. u. 1894, 1, | ftand dauerte fogar dann noch fort, als auch freie 

100 #.; 1894, | Koloniften (darunter ebenf. Hatholifen) in A. fich nieder- 
ließen. Um 1820 zählte 9. etwa 2000 Kath. u. 2 Briefter. 
= bie 1829 in Engl. erfolgte Katholiken⸗Emanzipation 
äußerte auch hier ihre wohltätigen Wirkungen. So fonnte 
1832 der engl. Prieiter Ullathorne (fpäter Biſch. von 
Birmingham) als Vertreter des apoft.Bifars v. Mauritius 
(Afrika), dem 9. in kirchl. Hinficht unterftellt war, —* 

eit 
konnte bereits nad) 3 Jahren das eigentl. A. (Neuholland 

| u.Reufüdwales nebjt Bandiemensland od. TZasmanien)v. 
apoit. Bifariat Mauritius losgetrennt u. zum felbit. ap. 
Bil.erhoben werden. Erfter ap. Bifar (zugl. Titularbifd).) 
wurde ber engl. Benediftiner Dr. John Bede Bolding. 
Schon 1842 wurde eine eigene Kicchenprov, errichtet; 
Sydney, der bish. Sig des ap. Vilars, wurde z. Erzb. 
erhoben mit db. Suffr, Adelaide für Süd-⸗A. u. Hobart 
für TZasmanien. 3 Jahre jpäter entitand als neues Bist, 
Berth für Weft-A,, dem 1847 Melbourne für Biftoria- 

ort Biftoria f. Nord⸗A. u. Maitland (nördl. v. 
Sydney), 1859 Brisbane für Queensland (nördI. v. Neu⸗ 
füdmwales), 1862 Goulburn u. Armibdale, 1865 Bathurft 
fih anſchloſſen. — Um die Bekehrung der Eingebornen 
(Auftralneger) machte fi bei. auch verdient die nicht 
weit v. Berth entfernte, 1853 durch fpan. Benediftiner 
J— Abtei (nullius dioee.) New-Norcia, v. der ſich 

9 die ganz nahe bei Perth gelegene Abtei New— 
Subiaco abzweigte. — Der immer größere Aufſchwung, 
den bie fath. Kirche in A. nahm, führte 1874, 1887 u. 
1898 nochmals zur Errichtung weiterer Hirdhenprov, u. 
Gründung neuer Bistümer. — 2) Statift. Überfiht: Die 
gegenw. firdl. Sierardie umfaht: a) Erzb. Syd— 
ney mit den Suffr. Maitland, Armidale, Goulburn, 
Bathurft, Lismore, Wilcannia; b) Erb. Melbourne 
mit den Suffr. Ballarat, Sandhurft, Sale; c) Erzb. 
Adelaide mit den Suffr. Perth, Port Viktoria u. Bals 
meriton, Bort Augufta, Geraldton, deſſen Biſch. Port 
Biltoria u. das apoft. Vif. Kimberley verwaltet; d) Erzb. 
Brisbane mit dem Suffr. Rodhampton u. den apojt. 
Vik. Eooftomn u. Queensland; e) Erb. Hobart auf 
Zasmanien. — Auf dem füböftl. geleg. Neufeeland 
waren fchon 1848 die Bist. Wellington u, Nudland ‚je 
gründet worben, zu denen 1869 Dunedin u. 1887 Chriſt⸗ 

urch famen; fie bilden jekt eine eigene Kirchenprov. 
ellington mit ben Suffr. NAudland, Dunedin, Ehrift- 

church. — In öftl. u. nordöftl. Richtung v. A., geogr. 
nod dazu gehörig, liegen mehrere Inſelgruppen, die 
unterdem Namen „Ogeanien* zufammengefaht werben, 
u. für bie feit 1842 bis in die Neuzeit die apoit. Vi— 
fariate: Fidſchi-, Marauefas-, Sandwich, Schiffer: u. 
Silbert:Infeln, Tahiti, Zentral-Ogeanien, Neuguinea, 
Neupommern, Neusftaledonien, Melaneſien-Mikroneſien 
u. bie apojt. Bräfefturen: Neusebriden, Oft: u. 
Weſt⸗Karolinen, Deutihe u. Engl. Salomons⸗Inſeln, 
Kaifer-Wilhelms-Land errichtet wurden. Diefer erfreul. 
—*1 den die kath. Kirche in den verſch. Teilen 
des auſtr. Erdteils nahm, tft um fo anerkennenswerter, 
als ihren Dienern u. Anjtalten v. feiten der verfch. dort 
beitehenden weltl. Regierungen u. Parlamenten, in denen 
die Proteftanten jehr überwiegen, lange nicht die Unter- 
ftüung zuteil wurde, wie jenen ber prot, Kulte. — 
Nach den neuejten Yählungsergebnifjen gibt es in ganz 
A. unter den c. 4600000 Ehriften c. 3500000 Brot, u. 
1100000 ftath., wozu nod) c. SW OOO Angehör. anderer Re— 
ligionen (Juden, Nohamm., Buddhiften 2c.)tommen, Auf 
die 3 großen Ländergebiete verteilen fich diefelben alfo: 

14* 
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* —5 Spetend. —— ** Air die Approbation bes Bifchofs. — ent⸗ 
— die Ritenfongregation. c) allg. Terminus zur 

Andere 200.000 38 38 Bezeichn. v. etwas on, fo hebdomada authentica 
Moran, Hist. of theCathol, Church in A. (Sybneg 18 1896). —* od. Oſterwoche), altare a., Hochaltar.- AZ 1,1731. 

Australasian Catholic Direetory (ebd. alljährl.). KH III, | Du Eange s. v. L. R. 
32761. Krofe in StME 65 (1903), 180 ff. C.Eubel. Authentie bedeutet die Echtheit einer Schrift, dh. die 

Auſtreberta, hl., OSB, Abtiffin v. Pavilly, * um Tatſache, daß fie wirkl. v. dem Verf. ftammt, dem fie zu= 
630, 7 704; Tochter des Pfalzar. Badefried u. der hl. geſchrieben wird, od. infof. diefer unbekannt, wenigitens 
Framedhildis, nahm den Schleierim SH. Bort a.d. Somme * Zeit (u. dem Ort angehört, die für fie in Anſpruch 
u. wurde Abtiifin des et rünbdeten SI. Bavilly. Feſt genommen werden. Dabu allein wird die — in 
10. Febr. — As II, 417 ss eval. 1%, 390. BHL 132. ſich beweisfräftig, zuverläffig (euserrns). NE. 
ag — 1888). Vie illustree ——— Authentiſch, ſ. Tonarten 
Mer 1897). R. Authentizität bedeutet im allgemeinen die Üüber— 

QAuftregifil, hi., + 624; zuerſt am Hofe ft. Ft, |einfimmung der Ubjchrift od. Überfegung irgend eines 
dann Mönd), Briefte, Abt zu Lyon, Erzb. f. Baterftadt | Buches od. Schriftitüdles mit dem Original, wenigitens 
Bourges, nahm 614 an der Synode v. Paris teil. Feit in allem Wefentlien, fo dab man fie, an Stelle des 
20.Mai. As V,59*ss. Duchesne, FEI,29. BHL1323.9.R.| Originals, zu bemweisfräftiger Darlegung des Sinnes 

Austritt aus der flirde. Durd) die Taufe wird. ‚des legtern verwenden fann. Damit ift aud) die A. der 
der Menſch der Kirche unwiderrufl. einverleibt ; daher ift | bibL. Sandf ie Me) des gried,. u. hebr. 
ein A. ftreng genommen reditl. unmöglich. Gleich dem ' Originaltertes u. der bibl. Überfeßungen definiert. Sie 
fahnenflüchtigen Soldaten fann aber auch der Ehrift tat- | fann einen höhern od. geringern Grad haben. Erwieſen 
fädl. v. der Gemeinſchaft fi losfagen u. jo das Ver- | wird fie hiftorifch durch die Textkritik, kann aber auch 
bredjen des Schismas, der (Härefie od. gar der FApo⸗ durch die kirchl. Lehrgewalt in gewiſſem Mahe mit un- 
ſtaſie rg en. Als kirchl. Strafe ift laut der Bulle Apost. | fehlbarer Sicherheit (fei e8 durch Übung, fei es durch 
Sedis I der bem Bapfte jpeziell vorbehaltene Kirchen- Definition) erflärt werden. So hat das onz. v. Trient 
bann verhängt. Die Kirche hat fich natürl. nie dazu vers | (s. IV) die „dDogmatifche* U. der Bulgata, dh. die U. in 
ftehen können, Bedingungen des A. od. ÜbertrittS zu rebus fidei et morum, feierl, ausgefproden. S. darüber 
anderen Konfeffionen, als diefe neben ihr * beſtehen | Qulgata. Ns. 
anfingen, aufzuftellen od. zu genehmigen. Der chriſtl. Autissiodoren. od. Ant. dioec. = (Nurerre. 
Staat des MA kannte ſolche nicht, fondern 384 den Auto⸗da⸗fé , auch Auto publico de fé (actus fidei), 
N. als Apoſtaſie. Erſt das moderne, aufintertonfeffioneller 
Grundlage ruhende Staatsrecht regelte die A.sformali- 
täten. An Oſterreich, Geſ. 28.5. 1868 REBL 49: 
A.serflärung vor der polit. Behörde I. Inftanz; in Uns 
had Gef. Art. LITT, 1868: innerhalb 14—30 Zagen 
2mal erfolgte A,serflärung vor dem bish. Seelforger; 
in Breußen, Geſ. 14. 5. 1873: (gum Zwecke der Be- 
freiung v. firdl. Laſten) innerh. 46 Wochen 2mal. 
gerichtl. A.serklärung. Die verfchiedenen Beftimmungen 
anderer beuticher Staaten bei Friedberg, ER (1903), 267, 

die feierl. Öffentl. Verfündigung u. Bollftredung der v. 
einem Anquifitionstribunal gefällten Urteile. Die Ber: 

‚ fündigung ‚fand ftatt in Gegenwart der geiftl. u. weltl. 
Obrigkeit in Kirchen ſowohl wie auf Öffentl. Pläßen 
während eines Hochamtes nad) vorausgegangener Pre— 
digt; am Schluß er der Grofinquifitor den Reuigen 
die Abfolution; die zu Stodfchlägen, Kerker od. zum 
Tode Berurteilten überlieferte er der weltl. Macht. Die 
Berurteilten wurden hierauf in feierl. Zuge meift in 
einer gelbmwollenen, mit Teufelsfiguren bemalten Tunika 

über das erforderl. Alter, ſchwankend am. 14—185., ebd. , (Sanbenito) zum Richtplak gefih, Das 1.9. ſoll 1481 
über den Einfluß des Religionsmechjels der Eltern auf, in Sevilla, das letzte 1815 in Mexiko a 
die Religion der Kinder f. Geiger, SeelforgersPraris VIL, haben. — Befele, Zimenes (1851), 3227. €. Scha T, 
VII (1903). Bgl. auch Scherer, KR (1891), $ 101; 9. | Span. EIERN Inquifition [(1902), 172 
Schmidt (189). Saring. 442—58. B. M. 
Auswanderer, jittl.erelig. Schuß der, ſ. Ra⸗ Autokophalel (Unshpängige),in eh nerfä. © Sinn ge 
— — A.miſſionäre, ſ. Karl Borr. gongr. v. hl. | braucht, im allg. gleich dem, was man früher in Deutſchl. 

YAutbertus (Aubertus), hhl. 1) Bifch.v. Avrandes, ‚ „reihsunmittelbar“ nannte, A. heihen bald die Metro- 
Ben (od. 16.) 6. um 725, angebl. Gründer des Hlofters politen, die feinem Patriarchen unterftanden, bald die 

ont-St. Michel, wo er auch begraben liegt. — As ‚Jun. Biſch., die v. Metropolitanverbande exemt waren (erite 
IV (1867), 498; Motet in Möm. soe. arch. Avr. 1847, a Spuren 33. des Chaleedonense; JprTh [1886], 342 u. 
Pigeon, Vies des Saints du dioc, de Coutances I, 192 346), bald felbit einfache Brieiter, die nur einem Patri⸗ 

) A., Biich. 9. Gambrai u. Arras eg 633), X 13. 12. archen Obedienz zu leiten hatten. — KL 1,1733F. 9.9. 
669; Vita u. wertvoller Kommentar bei Ghesauiöre As Autonomie des Willens, das v. Kant („Grund- 
Belg. III ge 1785), 529 ss. — BHL I, 1358. AnBoll legung der Metaphyfif der Sitten“, „Kritif der praft. 
XIX (1900), 200--12, NA 15, 469 fi. H. B. Vernunft“ ‚„Syftem der Melaphyfit der Sitten“)namentl. 
Autcarius, Biſch. v. Mainz, f. Otgar. dem Utilitarismus eines Hume u. Wolff gegenüber auf- 
Authenticum, I)im Recht a) die wortgetreue latein. geitellte Moralprinzip, das jede Beitimmung d. Willens 

Uberſ. v. 134 Juftinian. Novellen, die v. den Sloffatoren | durch außer ihm liegende Motive (Heteronomie), mir 
des MA für offiziell erflärt wurde im Gegenfage zu der göttl. Gefetz, Glüdfeligkeit, Nutzen der Gemeinschaft zc., 
mehr den Sinn wiedergebenden Epitome des Neapoli- abweiſt u. den autonomen Willen (= praft. Vernunft), 
taners Julian. Namentl. 97 Rovellen, geordnet in 98 im fategor. Imperativ fich felbjt Geſetze gebend, als 
Zitel u. 9 Collationes, gewannen als authentiene ordi- letzte Quelle der fittl. Gebote proflamiert. Diefer allein 
nariae Bedeutung. b) A. (instrumentum) heißt aud muß die Triebfeder bes fittl. guten Handelns fein; das- 
eine mit allen Förmlichkeiten beglaubigte Urkunde im | felbe darf v. feinem and. Zweck als materieller Be- 
Segenfage zur Abſchrift. — [Hil.] — 2) In d. Liturgie dingung abhängen. Die Befolgung eines fremden Ge 
a) das Antiphonarium, infof. e8 die Regel für Pfalms  fehes wird nur dann ſittlich (nit bloß legal) fein, 
töne angab; b) das Dofument, das die Echtheit v. (Ne- wenn diefes v. dem eigenen autonomen Willen als 
liquien verbürgt (litterae authentiene). Es follte nad) vernünftig aufgenommen u. vorgefchrieben wird. Im 
dem 4. Zateranfonzil 1215 (2 X 3, 45) bei neuaufgefuns : Sinne diejer auton. Ethif haben auch Fichte („Syiten 
denen Reliquien v. Papſte ausgeftellt werden; nad) dem der Sittenlehre*), Hegel, Schelling u. die meijten 
Trienter Konzil (XXV, de invocatione et reliquiis Ss.) deutſchen Moralphilofophen bis auf Ed. v. Hartmann 
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ihre Moraligiteme entwidelt. Ohne Zweifel hängt bie | 
fittl. Güte einer Handlung davon ab, daß der Menſch 
aus innerer Überzeugung u, mit freier Hingabe f. Willens | 
das Gute verrichtet. Daß aber endgültig nur f. eigenes | 
Geſeg unter Ausſchluß jedes Strebens nad) Glüdielig: | 
feit die Grundlage f. Handelns bilden bürfe, fönnte nur | 
dann behauptet werden, wenn der Menſch in f. Exiftenz 
2.1. Streben u eg autonom u. nicht vielmehr | 
ganz u, gar ſ. Schöpfer u. deſſen göttl. Willen unter: 
worfen wäre; daher jtehen dieſe Syiteme im Gegenfag , 
zum Ehriftentum. — Zeller, Das Kantſche Moralprinzip 
(Borträge III, *1875). Baulfen, Imm. Sant (*1899). | 
Schneider, Böttl. Weltordn.u.religionslofe Sittl. (1900). 
Gathrein, Moralphilof. I* (1904); Derf., Religion u. 
Moral (21904). Meier, Kants Ethik (1904). Bil. | 
Autorität iit das Recht, jemand etwas aufzuerlegen. | 

Sie ift zweifach, je nachdem fie das Denfen od. das 
dandeln bindet. Jm 1. (jus imponendi fidem) iſt 
fie äußeres ftriterium der Wahrheit; ihre Borausjegung | 
iit auf feiten ihres Trägers, des Zeugen, Riffen u. Wahrs 
baftigkeit. Die Annahme einer Wahrheit auf die A. eines | 
Jeugen hin nennt man CGÖlaube. Für die hiftor. Wahr: 
beiten ift die A. das einzige Kriterium, desgl. für die 
übernatürl. Glaubenswahrheiten od. die Myiterien des | 
Ehriftentums. Aufgabe der Wiſſenſchaft ift es, die Bes ı 
tehtigung einer A. nachzuweiſen, was in der Geſchichts— 
wiſſenſch. Durch die ſtritik der Quellen, in ber Theol. durch 
die Apologetif u. Die fog. Generaldogmatif er Auf 
den übrigen Gebieten des Wiſſens hat an u. für fi) eine 
A. nur foviel Wert als die v. ihr vorgebrachten Gründe. 
Immerhin fönnen aber wiſſenſchaftl. Zelebritäten in 
ihrem Fade ein großes Anſehen gewinnen — wiſſen— 
ihaftl. W.; von ihnen gilt: peritis in arte eredendum. 
Tiefes Ariom hat aber nur relativen Wert u. findet im 
obigen die Grenze fr Berechtigung. Obwohl unfere Zeit 
die ftritif u. die fubjeftive Freiheit in hohem Grade betont, 
ift fie fog. wiffenihaftl. A.en gegenüber wenig kritifc. 
‚Biffenfhaftl. A.“ ift zu einem fophift. Schlagwort ges | 
worden, bei. wenn es Er um den ampf gegen die über: 
natürl. A. des firchl. Lehramtes handelt. — Inſof. die N. 
das Handeln der Menfchen bindet, iſt fie die Boraus: | 
fegung u. das Fundament jeder gefellihaftl. Ordnung, | 
der Familie, des Staates, der ſtirche. Sie leitet die Mitgl. 
einer Geſellſchaft an u. verpflichtet fie, zur Verwirklichg. 
des gemeint. Geſellſchaftszweckes beizutragen. In der 
amilie jteht die A. dem Bater, im Staate dem 

Staatsoberhaupte, in der Kirche der firdl. Obrigfeit 
zu. Die A.der lekteren beruht auf unmittelbarer göttl., 
alſo pofitiver, übernatürl. Anordnung. Der Beitand der | 
väterl. u. ſtaatl. A. dagegen ift ein naturrechtlicher wie 
der Beitand der ihr entipr. Gefellihaften u. führt ſich 
unmittelbar auf Gottes Willen gurüd, ohne daß deshalb 
notwendig eine pofitive Kundgebung des göttl. Willens 
anzunehmen wäre. Alle Berfuche, den menſchl. Urs 
fprung der familiären od. ftaatl. A. zu begründen, fei es 
in bezug auf die N. überh. od. ihre Übertragg. an eine 
beitimmte Perſon, können nicht befriedigen, mögen fie 
nun Gottes Willen als legten Grund der N. ganz auss 
idalten ob. irgend einen menſchl. Akt als notwendiges 
Zwiſchenglied poftulieren. Die Bertragstheorien eines 
Hobbes u. Rouffeau haben die unwahre u. den Menfchen 
herabwürdigende Annahme eines gefellichaftslofen Ur— 
auftandes der Menſchheit zur Borausfegung. Die Theorie 
8.2. v. CHallers (Reftauration der Staatswiffenihaft 
1815—1825), der zufolge derj. in den Befit der 9. foms ı 
men müſſe, der durch ſ. vermögensrechtl. Lage ſchlecht⸗ 
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näml. eines wenigitens ſtillſchweigenden Vertrages ent- 
ftanden, wird v. den meiſten neueren Scholaftifern auf- 
egeben, fo jehr ſich diefelbe aud) v. der Theorie eines 

Geotius, Bufendorf, bef. Roufjeau unterfcheidet. Jedenf. 
tann die ftaatl. A. überh. u. auch deren Übertragg. an 
eine beitimfnte Perfon durch Übereinftimmg., mit der 
weder ein Bertrag nod) eine Wahl, auch nicht eine ſtill— 
fchmweigende, verbunden war, zu ftande fommen. Die 
öffentl. Gewalt überhaupt ijt eben durd die in ber 
menſchl. Natur gelegene Notwendigfeit einer ftaatl. Ge— 
ellichaft gegeben, uw. die Anerkennung einer bejtimmten 
erſon als im Bollbefik der öffentl, Gewalt fann unter 

fonfreten zn einfach fo ergwungen fein, daß 
ein Bertrag od. eine Wahl weder mögl. noch nötig wäre, 
— Gathrein, Moralphil. II* (1904). Th. Meyer, Instit. 
jur. naturalis II (1900). Staatslerifon, Art. Staat. Ser: 
genröther, Kath. Kirche u. hriftl. Staat (1872). S. Huber. 
Auto sacramental, ſ. Fronleichnamſpiele u. Myjterien. 
Autpertus, ſ. Nutbertus u. Ambrofius. 
Autun, das alte Bibraete, bei Beginn der röm. ſtaiſer⸗ 

zeit Augustodunum gen., im Dep. Saöneset-Loire. Das 
Ehriitentum fam frühzeitig dahin, u. fchon um 300 bes 
gegnen wir dem eriten jicher beglaubigten Bifch. "Neticius 
(Eufeb. HEX, 5). Bon Gregor I —— der Biſch. v. N. 
das Pallium, jegt iſt er eriter Suffr. v. Lyon. Ron— 
zilbien: um 670, 1026, 1077, 1086, 1094 (Bann über 
Philipp Ivo. Franfr, weg. Doppelehe), 1100, 1107, 1142, 
Das erite, von Bifch. Leodegar abgehalten, ift das be— 
deutendite wegen Erwähnung des Symbol. Athanas. u. 
Empfehlung der Benediftinerregel. — Charmaffe, Cartu- 
laire de l’öglise d’A. (N. u. Baris 1865); Cartulaire de 
löveche d’A. (ebd. 1850). Duchesne FE II, 174—82. 
Fontenay (Autun 1859). — [9.9] — Statiftif 
(1904): 618227 Sath., 65 Pfarr. 453 Suft,, 68 Bif,, 
1 männt., 17 weibl. Ord.:&enoff. — Fr. ecel. (1904), 167 
bis 79. — vun v. A. gefunden 1839 auf dem dortigen 
Friedhof St. Bierre, etwa der 1. Hälfte des 3. Ih ans 
gehörig, enthält in 11 griech. Berfen, wovon die Anfangs— 
buchitaben der 5 eriten afroftichifch das Wort /yuls ers 
geben, die Grabſchrift eines Pectorius u. ſpricht noch 
beftimmter als die etwas ältere überraſchend ähnl. 
Aberfios: Inschrift wichtige eucharift. Lehren, bef. den 
Glauben an Transfubitantiation u. die reale Gegenwart 
Chriſti, des myſt. Fiſches, in der hi. Kommunion aus. 
Sprachl. u. metr. Berichiedenheiten im (1. u. 2.) Teile 
legen den Gedanfen an 2 Verf. nahe. Mit Ergänzungen 
lautet die Inſchrift: 

IysVos o|igeriou Helior yevos, üroge veurw 
Norse, kuzo|» any] Eußgoror Ev Agoreors. 

Osoneoiov vder[wv rnw an, wike, Hhneo wug|ie] 
"Ydaoın derdors nkorrodorov aoyirs, 

Lmripos ayimr weinda Aduper|e Jowerr], 
Eodıe nır|aw]r, iys0r eywr mekuiwuıg. 

Tys0 yleersor] u do Achim, deanore owr|ee], 
Ei ebdor ulr]rne. 08 Arralous, gas ra Surorrwr, 
Aayard|sie nulreg, twup xe| pi cuLre You, 
Liv ulnroi yAuzeon our T' oixeioleuw duoioer, 
Ilg$üos einen seo] urraeo Ilextoginto, 
Hrsg. v. Bitte I, 554 ss.; Lenormant bei Gahier, 

Möl. d’arch. IIL, 156; IV, 115; Ze Blant, Inser, chröt. de 
la Gaule L,9, pl. I, 1. — Bohl, Das Jhthysmonument 
v.u.(1880). Wilpert, ey (1884),57. Straus, 
Rom. sott. (1879), 2497. u. REI,524. Hy 1,1735 ff. Aauf⸗ 
mann, Sepulcrale Jenfeitsdentmäler (1900). e. 
Aurentius, 1) hl. Arhimandrit in Bithyn., T 

nad) 460. Er war aus Syrien nad) Hitpl gefommen u. 
bin unabhängig fei, während viele v. ihm abhängen, , diente in der Leibwache des K. Theodofius II, als er fi 
wird dem jtaatsrechtl. Charakter der jtaatl. A. nicht ges zum Einfiedlerleben auf dem Berge Orxia bei Ehalledon 
recht u. a fie zu einer privatrechtl. Injtitution her» entichloß. Hochangeſehen ob f.ftrengen Askeſe uf. Wunder, 
ab. Auch die ———— Scholaſtiker, wie des wurde er öl zum Konzil v. Chalkedon berufen, um durch 
Suarez, Bellarmin, die Staatsgewalt od. ftaatl. U. fei ſ. Zuftimmung den dogmat. Beſchlüſſen desf. leichtere 
notwendig durch Dazwiſchenkunft eines menichl. Altes, Anerfennung zu verihaffen. Hierauf fegte er f. Einfiedlers 
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leben auf dem Berge Sfopas (fpäter Berg des hl. N. gen.) | relig. Gedichte: Das Leben ya nad) den Evangelien, 
fort, leitete das zahlr. ihm zuftrömende Bolf z. Frömmig- | den Antichriſt u. das jüngjte 
feit, bef. auch zu relig. Gefängen (Hymnen) an, begeifterte 
viele zum Anahoretentum u. gründete am Fuße des 
Berges ein Frauenflojter, in deffen Oratorium er be— 
graben wurde. Vita v. f. Schüler Georgius. Felt 14. Febr. 
— As II, 769—82. Mg 114, 1377—1436 (fürgere Rezenſ. 
in RO chr VIII (1903), 1—14; Studie dazu ebd. 15—81; 
240-—79,426—58). Baron. AEada. 451 n. 154—59, Spr. 

2) 9. (der Jüngere), Biſch. v. Doroftorum (Siliftria), 
Schüler des Gotenapoſtels FUlfilas u. Bf. einer kurzen 
Lebensgeſch. et (Epist. de fide, vita et obitu Wulfilae). 
Dieje wurde (383) v. arian. Biſch. Maximinus in eine 
gegen Ambrofius u. die Syn. v. Aquileja 381 gerichtete 

chrift aufgenommen u. mit diefer im 6. Ih an den Rand 
eines aus dem 5. Ih ftammenden Koder gefchrieben, der 
des Umbrofius Werf de fide u. die Aften jener Synode 
enthält u. jeßtin Paris (Nr.8907) ich befindet. Bruchſtücke 
ed. Wait 1840 (Reben u. Lehre des Ulfilas), das Ganze, fo= 
weit lesbar, Kauffmann in TU 3. altgerm. Rel.-Gefd. I 
(1899). — Möller, KG 1?(1902),486. Barbenh. °362, Spr. 

3) A., arian. Biſch. v. Mailand 355—374, * in ftappa- 
bofien, Priejter feit 343; wurde, obfhon er nicht Latein 
veritand, nad) der Verbannung des kath. Biſch. Diony- 
fius v, Mailand an deſſen Stelle eingefegt. Er war bie 
Hauptitüße der Häreſie im Abendland. In einer v. Kaiſer 
Balentinian 364 angeordneten Difputation unterlag er 
dem hl. Hilarius, wußte aber dem ſchriftl. Bekenntnis 
der Homoufie auszuweichen u. den Staifer fo zu täufchen, 

| 
1 

ericht, Hrsg. v. Diemer, 
Deutfche Gedichte des 11. u. 12. J (1849), 229 92. — 
Goedefe 1, 36. RE II, 311—14. Langguth (1880). Wb. 
Avah (XP 4 Nö 17, 24 u. 79 4 Nö 18, 34; 19,13; Jf 

37,18), Stadt in Syrien, v. der Koloniften nad) Samaria 
verpflanzt wurden. NE. 
Avancini, Nit., SI (feit 1627), * 1. 12. 1611 zu Brea 

Tirol), + 6.12.1686 zu Rom; lehrte zu Wien Rhetor., 
bilof., Moral u. Dogm., war feit 1664 nadeinander 

Rektor zu Paſſau, Wien u. Graz, Bifitator, Provinzial 
—— Bf. v. dogmat., poet. u. geſchätzten asket. 
WW, beſ. Vita et doctrina Jesu Chr. (Betrachtungen), 
unzäbl. Aufl. u. Überſ. dtſch. u.a. v. Eder (1904). — Scheid 
(Feldfird, Progr. 1899). Sommer». I, 668. H.Br. 
Avaren, ben Hunnen verwandtes Bolf uralaltaiſchen 

Stammes, das Mitte 6. Jh an der Donau erfchien, ſich 
nad) dem Abzuge der Langobarden im heut. Ungarn feft- 
fegte u. im 7. % f. Raubgüge weſtl. bis Thüringen, öftl. 
bis Kitpl ausdehnte, aber bald durch die ſüdſlaw. Bölfer 
auf Bannonien befhränft wurde mit der Enns als Weft- 
renze. Durch Erich v. Friaul u. Karls des Gr, Sohn 
ippin wurden ge 796 enticheidend geichlagen u. ihre 

Hauptfefte, ber „Ring“, jenfeits ber Theiß, erftürmt; da— 
rauf wurde Die air onierung der A. in Angriff ges 
nommen. Nach d. Einbruche ber ——— verſchwinden 
fie völlig; die heut. A. im Haufafus, die einen lesghiſchen 
Dialeft ek find mit ihnen nur namensverwandt. 
— Grob, D. Kämpfe mit den A. u. Langob. unter der 

daß —— fortan für rechtgläubig hielt. So konnte A. Regierung Juſtins IT (1889). Haud II, 419 ff. Arch. f. 

E. S ſich in 
369 ihn aus der Kirche ausſchloß. — AW1, 17377. Wittig, 
B. Damafus I (1902), 28. 52. 

Aurerre, früher Autissiodorum in Gallia Lugd,, jet 
Hauptit. des Dep. Nonne. Die Bifchofslifte, die mit dem 

3 
ailand behaupten, troßdem eine Synode zu Rom | Yunde öfterr, Gefchichtsquellen X, 5 ff. 

Aveiren. dioec., ehem.(1774— 1835) port. Bist. Xveiro. 
Aveläuten, f. Angelusläuten. 
Avella, Giov. d', Min, F um 1660, Mufiktheoretifer, 

Bf. der ebenfo bedeutenden als feltenen Schr. — = 
gl. Weregrin im 3. Ih beginnt, weift eine große Anzahl | musica, 5 trattati (Nom 1657). 
v. Heiligen, darunter den hl. Amator u. Germanus, auf 
u. geht bis 1801. Seitdem gehört A. zur Diöz. u. Hirchen= | 
prov, Sens, deſſen Erzb. feit 1823 aud) den Titel eines | 
Biſch. v. A. führt. Wichtig ift die von bem HI. (Nunarius | 
abgehaltene Syn. v. A. um 580 mit ihren 45 fulturhift. | 
intereffanten canones (Hefele III, 42 ff.) ; weniger bedeu= | 
tend die jpäteren Syn. v. 695, 841 u. 1098. — Lebeuf, 
Mömoires cone. l’hist. d’A. (4 Bde, Aux. *1848/55). Dus 
dhesne, FE II, 426—47. 9.9. 
Auxiliarbiſchof — Hilfsbiſch., ein den Didzeſanbiſch. 

bei Ausſpendung v. Weihen (fWeihbiſchof) u. anderen 
ggg unterftüßender Zitularbifh. Bgl. Chor: 
ifch. u. Titularbifchof. Hil. 
Auxilium christlanorum („Hilfe der Chriſten“), 

a) Anrufung Marias in der lauretan. Litanei. Der Ur- 
fprung berf. ift nicht fichergeftellt; bisher nahm man einen 
Zufammenhang mit dem chriſtl. Siege b. Zepanto (1571) 
an(vgl. Santi, Les litanies de la S.Vierge [1900], 39—50). 
b) Titel e. Marienfeftes (24. Mai), das Pius VIlauf 
ben eier gang ME Rückkehr (24.5.1814) nad) 5jähr. | 
Gefangenſchaft zu Savona für Rom feitgefekt hatte u. 
das ſich allmähl. in u. außerh. Italiens verbreitete. Hil. 
Aurilius, fränf, Hlerifer, v. P. FFormoſus (891 — 6) 

in Rom zum Priefter geweiht, lebte dann in Unteritalien, 
+mwahrid). als Möonch v.Montecaffino. S.WW,mitgroßem 
Freimut u. nicht ohne Gelehrſamkeit gefchr., dienen alle 
dazu, die Gültigkeit der Wahl des Formoſus u. der durch 
ihn erteilten Weihen zu verteidigen; b. MI 129, 823—38; 
1053— 1112 u. Dümmler (1866). — Wattenb. I’, 339. 
Ebert III, 236—39. Botth. 1%, 128. 82 1,17405. W. ſ. 

Auximan, dioec. — Bist. (Ofimo. 
Auxitan. dioec. = Erzb. Much. 
Ava, älteite dtiche Dichterin, + 1127, v. edler Abfunft, | 

Avellana (collectio), Kanonfammlung bes 6. Jh, ent⸗ 
halten in einer Sf des umbrifchen Kloſters Fonte U., 
die 243 Aftenftüde, bef. Verfügungen der Päpfte von 
368—553, darunter viele v. Hormisdas (514—23), ent» 
hält. Sie beruht ſicher teilw. auf den Regeſten des päpftl. 
Archivs. — Ballerini, De antiquis colleet. (Bened. 1757). 
Günther, CSEL XXXV, 1, 2 (1895— 97). Derf., A.Stu⸗ 
dien (1896). Hl. 

QAvellaner, ſ. Fonte Avellana. 
Avellino (Abellin. od. Avellin. dioee.), Suffr. v. Be- 

nevent, err, im 2,%h; 120300 Kath. 41 Pi. Hill. 
Avelonen. dioec. — SAulonen. dioee. 
Ave Maria („Segrüft feift du, Maria“), jekt das ge— 

bräudlichite fath. Muttergottesgebet des Abendlandes. 
Der 1. Zeil enthält den Gruß des Erzengels Sabriel (Lt 
1, 28), daher heit das Gebet aud) der — Gruß; den 
2. Teil bildet die Lobpreiſung Eliſabeths (Kt1,42). Diefe 
beiden Beitanbteile find ſchon im Antiphonar Gregors I 
um 600. Der Zufaß „Jefus (Ehriftus)* u. „Amen“ wurde 
erſt im 13. Ih (v. Urban IV ?), als das Gebet ſchon im 
Volksgebrauche ftand, beigefekt. Das Bittgebet „Heilige 
Diaria 20.” fommt erft im 16. (nach andern ſchon im 
15.) 35 vor, doc) fehlen noch die Worte „jet u. im 
der Stunde* in manden Büchern diefer Zeit. Durd) die 
Aufnahme des A. M. in das röm. Brevier (1568) wurde 
die Form endgültig fejtgefegt, aber erſt feit 1650 wird es 
in Verbindung mit dem Baterunfer (nicht aber in der 
Meile) allgemein gebraudt. — Eifer im SIG 1884, 
84 ff.; Kath), 83 (1903), 333 f. EN. 
Ave maris stella, Marienhymnus, wohl aus dem 

9.535. Die ältefte Hf findet ſich im Cod. Sang. % (9.5). 
aber der Hymnus ift wohl nachträgl. erft dort eingefügt. 

verehelicht, Hatte 2 Söhne. Witwe geworden, lebte fie als 
Rekluͤſin im Mofter (Göttweih u. ſchrieb unter Leitung | v. Plaine genannte Kg. Robert II v. Frankr. (996—1031). 
ihrer Söhne (Heinricd) u. Hartmann?) tiefempfundene | Die ältefte deutjche Überf. ftammt aus dem 12. IH 

Der Bf. ift unbekannt, fiher ift es nicht Benantius For= 
tunatus od, der hl. Bernhard, aber aud) faum ber neueft. 
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(Bäumfer, Das fath. dtfche Kirchenlied II Biken f.); | in Brafilien gegründet. — Hugo L 210—23, Catal. gen. 
Hlatein. en (poet. Erläuterungen) b onell, O.Praem. (®rag 1900). &. gl. 
216 ff. röm. Brevier hat den Hymnus für die —— bn Roſchd), ber. arab. Philof.,* 1126 zu 
Reiper an an Marenfeten — Barbdenh. in BSt 1, = Eorboba, + zu Maroffo, Richter zu Sevilla u. Cor⸗ 
Blaine in StBeCi (1893), 244 ff. Sivie 50 ( a. | dova, in Aber bes Kalifen (Abu Jakub Jufuf), wurde 
558 fi. Schulte 117. bei deſſen Sohn Al-Manfur angeflagt, durch f. Philof. 
Aven (8). Amos nennt bamaszenifches PO „Zal die mohammed. Relig. zu gefährden, fr. Würden beraubt 

A.“ da das Wort font Richtigkeit, Gögendienft bedeutet, u, verbannt, fpäter wieder am Hofe geduldet; das Stus 
iſt dies entweder Anfpielung od. direkte Bezeichnung dium der griech. Bhilof. wurde verboten. N. iſt Arifto- 
(„Zal des Götzendienſtes“) des dort übl. Kultus. Sonennt  telifer u. vergöttert beinahe den Ariftoteles, der den 
530, 17 nach der Mafora die Stadt On,u. Of4,15b. en 
Berh-EI (Gottes X „Beth= Al.“ (Göbenhaus), 

9, Job. (Habermann Meer ‚rt 15%, 274 
erit Brof. in — feit 1576 Superint. zu Zerbſt. 
eröff. ereg. Schr.., 2 Sammıl. v. Bredigten, ferner Gramm. | 
ehraea — — = liber radieum s. lex. hebr. 
(1568, 1588) eworden tere fog. 
324 per unt. b. Tit, „Ehriftl. Gebete taller- 
lei Rot u. Stände der ganzen Ehriftenh.“ ger 1567 in 
Rittenb, erfchien u. zahlr. . erlebte. 
Troſtbüchlein f. frante, b te u. angefodt. > 
u.f. in furze Sprüche gefahte ‚vita Christi‘. F. 
Avenches, chem. Bist., ſ. Aventieum. 
Avendasio, 1) Alfonfo de, OP, 7 au Balladolid 

1596, berühmt als Prediger. Schr. Commentaria in Ps. 
118/Salam. 1584, en. 
Matthaei (Dtadr. "gr 3).— 18: Sch.] — 2) U. Diego de 
SI (feit 1612), *29. 9. 1596 zu Segovia, + 31. 8. 1688. 
zu Yima, ebd. Theol. -Brof,, Rektor, Novizenmeifter u. 
Zmal Provinzial. Bf. außer 2 umfangr. Komment. zu 
%.4 0.88: Problem. theol., 2 Bde (Dogm.) u. Thesaur. 
indiens, 5 Bde (Moral). — Grijalva (2ima 1689). 9.Br. 
Avenionen. dioee. — Bist. (Avignon. 
Aventicum (Avendes, Bifflishurg) dürfte als Bist. 

viel. bi$ in die röm. Zeit zurüdreihen, obwohl der, 
hi. Marius (574— 94) als einziger beglaubigter Bild. 
ericheint, nach deffen Ableben das Bist. vermutl. wegen 
Jeritörung v. U. durch d. Alamannen (c. 610) nad) «Lau: 
fanne verlegt wurde. Es dürfte den Umfang des fpät. | 
List. Lauſanne gehabt u. fidh bis zur Mare eritreft haben. 
— Gelpfe, Ed d. Schweiz 1 (1856). —— 
geſch d. Schweiz (1 
Aventinus, A ahaın (Joh. Zurmair), berühmter ı 

bayer. Geichichtichr., *4.7.1477 zu Abensberg in Niederb,, 
ftudierte in den J. 149% —1507 an den Univ. Ingolfadt, 
Bien, Arafau u. Baris, erwarb ſich an lehterer 1504 die 
Nagiftermürde. Im J. 1509 wurde er zum Erzieher der 
jüngeren Brüber (Ludwig u. Ernft) des Herzogs Wil- 
beim IV v. Bayern beftellt. Nach treffl. Löfung dieſer 
Aufgabe wurde er 1517 zum herzogl. Hofhiltoriographen 
ernannt u. fammelte in 2j. Wanderung durch die Kloſter⸗ 
arhive Bayerns das Material für f. Annales Boiorum, 
deren Ausarbeitung er 1519 begann u. 1524 vollendete. 
2 Jahre fpäter begann er im Auftrage der Herzoge Wils 
helm u. Ludwig eine deutiche Bearbeitung diefes Annalen= 
wertes, |. Bayer. Chronik, Die antiflerifale Stimmung, 
die beſonders in der legteren Arbeit fich geltend machte, 
veranlaßte Die Seraoge, bie Herausgabe beider Werke, 
obwohl fie dem Berf. den ehrenden Kamen eines „Baters | 
der bayer. Geſchichtſchreibung“ verfchafften, nicht du ges 
ſtatten. Seine offen befundete — ung zur luther. 
Lehre veranlaßte im Oft. 1528 ſ. Verhaftung, woraus 
ihn jedoch ſ. Gönner, der herzogl. "Rangler Leonhard Eid, 
ſehr bald befreite. . mehreren Berfuchen, an prot. 
böfen unterzufommen, jtarb er am 9. 1. 1534 gu Regens⸗ 
burg. Bon der Sefamtausg. f. Schriften durch die bayer. 
Atademie d. W —J find bisher 3 Bde erſchienen. — Wiede⸗ 
mann (1858). W. Dittmar (1862). Döllinger, A. u. Si 
(1877), v. Ofele, Aventiniana (im Oberbayr. Arch. 44). & 
— Präm.-Abtei in Belgien, Diöz. een 

- 

.1132 v. Arnold, Graf v. Lofen, reitituiert 1834. 
wurde v. A. aus eine Mifftionsftation in Birapora 

hy. 
— (durch rang erh Kommentare), 

‚Commentariain Evang.divi 

öchſten Gipfel menſchl. Vollkommenheit erreicht habe. 
it alle 33 Schriften hat er (meiſtens 3fach) 

weshalb er 
ber „Kommentator* ſchlechthin heißt. iele — 
Pe * bald ins Latein. überf. u. hatte groben 

nflußaufdas MAL. Denfen. Die Kommentare zu Nriftot. 
And in den zahlreichen lat. —— v. Venedig 
1652f. — lat. gedruckt iſt auch die gegen Algazels 
Destructio philosophorum gerichtete Destructio destruc- 

inder bef. f. tionis, fowie medizin. Schriften. Deutſch wurde (v. M. 
3. Müller 1875) die „Bhilofophie u. Theol. d. A.“ hrsg. 

Sch. — Nah N. ift Gott nur der 1. Beweger, nicht der 
‘ Schöpfer der (ewigen) ®elt. In ber Diaterie liegen keim⸗ 
artig die Formen aller Dinge u. werben durch den Ein 
fluß der höheren Formen, zunächſt des allgem. Intelleetus 
agens, ber unterjten aus Gott emanierten Intelligenz, 
zuhöchſt der Gottheit entwidelt (extrahiert). Den fos- 
molog. Beweis für Gottes Exiſtenz hält U. für . 
nügend, dagegen fei der phyfifo-theolog. bh. der teleolo 
beffer. Gott erfennt nicht das Einzelne u. Individue 
(Zeugnung ber göttl. VBorfehung). Alle Menſchen zu- 
 fammen find nur durd) Teilnahme an dem einen gemeinf. 
Intelleetus agens vernünftig. An fich —— ſi 
die Menſchenſeele nicht weſentl. v. der Tierſeele. D 
dieſe Auslegung der ariftot. Lehre vom Denkgeiſte (vous) 
fallt auch die perfönl. individ. Unsterblichkeit. So war 
bei. die ariftot. Phyſik, Metaphyſik u. Pſychol. zu einem 
naturalift. Syfteme, das zwiſchen Deism. u. Bantheism. 
Peer umgebildet worden, das ber pofitiven Reli —— 

eſtruktiv —— and. Trotzdem will A. den 
nismus nicht ee her er hilft fich mit Bir 

„Lehre v. der doppelten Wahrheit“: In der Theol. müffe 
ı man mandjes beibehalten ( nbivid, Unfterblichk., Auf⸗ 
eritehung des Leibes), was philof. unbaltbar jet, u. ums 
efehrt. Die Religion fei im Orunde nur für das gewöhnt. 
olf beftimmt; fie bewege ſich in Bildern; das Volk müffe 

an dem Buchitaben ber religiöfen Vorſchriflen eſthalten. 
Die Philoſ. ſei für die Gebildeten allein, nicht für die 
Menge. Die Bhilofophen hätten fich aber in kluger Weife 
der Relig. zu aflommodieren. Angefichts diefer averroi 
Theorien ift es 3 verwunderl., wenn bie hriftl. Scho- 

hammeda 

laitifer des 13. Ih mit allen Kräften ben Averroismus 
befämpften, der fi) auch bei ihnen, F bei Siger v. 
Brabant, am Hofe Friedrichs IT 2c., breit machen .. 
Jr der Renaiffancezeit fam die averroift. Erflärun 5 be 

riftoteles wieder ya in Aufnahme (bef. an der Univ, 
Padua), wurde aber v. ber Kirche neuerdings abgelehnt 
(5. Zat.sonz. 1512); doch wußten viele Averroiften (38. 
Augustinus Niphus 2c.) Die averroift. Lehre in einer Weife 
zu deuten, daß ein — —— mit der — vermieden 
wurde. — Bgl. Uberwe ee 1898 enan, A. et 
l’Averroisme (Baris +1 Laſinio Gloreng 1875). 
Werner, Der Averroismus in der hriftl.peripat. ei —* 
des ſpätern MN (1881). Sch. 
Averſa (Aversan. od. Adv. dioec.), unm. PR ‚nahe 

bei Neapel, err. im 11.35; 130100 Kath., SB. €. €. 
Qverfa, Raphael, Bhilof. u, Theol., zur 

San Severino, + 10. 6. 1657, 0. eler. reg. min., Sie 
f. Ordens, der ihn —8 zum öeneral wahlte; ſchlug die 
ihm v. Innozenz X u. Alexander VII zugedachte Biſchofs⸗ 
würde aus, Bf, vieler WW, darunter: Theologia Schola- 
stica universa (Bologna 1650). — Hurter 1%, 3854. Wo. 
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Aveſta, das Sammelmwerf der hl. Schriften der —*— | 
mit dem die Europäer zuerjt durch FAnquetil du Berron 
(1771) befannt gemadjt wurden. Bon ihm rührt aud) 
die irrtüml. Bezeichn. „Zendavefta* ber (die Behlemi- 
Bezeichn.Apastak u. Zand bedeutet aber Avejtau. Behlemwis 
überf. bzw. Kommentar). Die erhalt. Stüde des N. find 
in 4 Sammelbüdern vereinigt: Jasna, VBendidad, Vis— 
vered u. Khordaslveita. Der Jasna (yasna, Opfer, Preis) 
ift das Buch, das bei der Opferhandlung gelefen wird. 
In ihn find die metrifch verf. hl. Hymnen od. Gathas 
eingefügt, die während der Zeremonie rezitiert werden. 
Sie bilden nebit 3 and. für befond. HL. eradjteten Gebeten 
den älteften Beftandteil des A. u. find in einem 3T. 
abweichenden Dialekt geſchrieben, der kurzweg Gatha— 
Dialekt gen. wird. Mit dem Jasna ſteht in enger Verb, 
der Bispered (vispe ratavd, „alle Oberhäupter“), An: 
rufungen an verſch. Genien enthaltend. Der Bendidad 
(vi-daeva-däta, „Gefeß wider die Dämonen“) bildet ein 
einheitl. Ganze, das die Neinheits- u. Läuterungsgefehe 
zum Thema hat u. in die Form eines Gefpräds zw. 
Zarathuftra u. Auramazda gekleidet ift. Diele 3 Samml. 
maden das eigentl. U. aus u. find nur für die Priejter 
bejtimmt. Eine mehr felbftänd. Stellung nehmen bie 
Jaſchts ein, ZLoblieder an gewiſſe Genien, urfpr. metr, 
abgef. Sie finden fid) teils in den Jasna eingefügt, 
hauptfädhl. aber im Khorda-A. (= feines A.). Diejes 
ift eine Art Andachtsbuch für ben Laien. — Wir befiten 
vom U. nur einen fl. Teil u. aud) diefen nicht in f. urfpr. 
a. Nach tradition. Angaben bejtand es aus 
21 Nasts (BB) mit 815 Fargards (Kap.), wovon 33. 
der Neuredaftion noch vorh. waren; hievon liegt 
uns faum der 4. Teil vor. Derf. entitammt im weſentl. 
wohlderjenigen Redaktion, dieunter ShapurT1(309—79) 
durch den gelehrten Priejter Aderbad Mahreipand be- 
werfjtelligt wurde. Ihr war bereits eine andere vorans 
gegangen, von der wir nichts Genaueres wiſſen. Mit 
der Safanidendyn. lebte näml. auch die alte Religion 
wieder auf. Man begann die Bruchitüde des A. zu 
fammeln, zu redigieren u. mittels eines eigens hiefür 
geſchaffenen Alphabets, wobei man ſich auf das Bücher: 
pehlemwi ftükte, aufzuzeichnen. Um das Berjtändnis zu 
fördern, fchrieb man in Pehlewi-Sprache Üüberfegungen, 
Kommentare, Gloſſen u. a., wovon eine zieml. Anzahl 
erhalten ift. — Das A. liegt in den Hff in doppelter 
Nezenf. vor. Die Hſſ mit Pehlemisüiberf. trennen die 
einzelnen BB, während die fog. Bendidad-Sädes as 
Br die Texte durcheinander geben in der Reihenfolge, 
wie fie bei der Opferhandl. verlefen werden. — Schwierig 
ift Die Altersbeftimmung der A.-Stüde. Mit guten Grüns | 
den hat man die metr. Partien des Jasna u. die Gathas | 
auffZarathujtra felbft u. ſ. nächſten Nachf. zurüdgeführt; 
der größere Teil Dagegen ijt jüngeren Urfpr., u. im fleinen | 
N. mögen einige Partien erſt 38. der Neuredaftion, wenn 
nicht noch fpäter, entftanden fein. Als äußerite Grenzen 
für die Entwidlungsgeih. des U. würden nd nad) 
Geldner (f. u.) 560 v. Chr. 379 n. Ehr. ergeben. Andere 
gehen bedeutend früher hinauf, — Krit. Ausg. v. Geldner 
8 le, 1886— 95). Überf. v. Spiegel (1852—63) ; engl. v. 

armefteter u. Mills in Sacred Books of the East, Bd. 
4. 23. 31; franz. v. de Harlez (Paris ?1881); Darmejteter 
in Annales du Musöe Guimet 21.22, 24 (Baris 1892—93). 
Zum Bendidad ſ. ZONE 57,107. Im allg. vgl. Geldner, 
A.«Lit. im Grundriß der iran. Philol. IL, 1 (1896). De 
Harlez, La Bibleet l’A.(RBibI 1896). Catholic university 
Bulletin (Wafhington 1897), 293 ff. — Die 4.:Sprade 
gehört dem oftiran. Zweige an. Seit Oppert u. Spiegel 
vielf. „altbaftrifch“ genannt. Ob aber in ihr das Jdiom 
der alten Baltrer vorliegt, ift nicht erweisl. Die Be- 
zeichn. „Zendipradhe“ beruht auf einem Jrrtum (f. 0.). — 
Geiger, Hob. der U. (1879), de Harlez, Manuel de la langue 
de !’A. (Bar. 1880), Bartholomae, Hbb. der altiran. Dia- 
fette (1883) u. Grundriß deriran. Bhilol.1,2(1895). 3.54. 

* v.Haarbrüder (1B50T).AOPH( 
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Avicebron, auhAvencebrol,JbnT®abirolgen.; 
fpan. Jude (etwa 1020—70), v. den Scolaft. fälſchl. als 
arab. Bhifof. angeiehen. — Das Charafteriit. fr Philoſ. 
ift eine Bermengung jüd. Religionslehren mit ariftotel. 
u. neuplaton, Sägen. Sein Syitem zeigt einen ftarf 
pantheift. Zug, infof. er die Weltentftehung als emanatift. 
Prozeß denft: Gott, Weltgeiit, Weltfeele, Sinnenmwelt 
find ſ. Stufen; fein Grund der Wille (teils als göttl. 
Kraft, teils als Hypoftafe gedacht). Alle Dinge bilden 
eine Einheit (Subftanz), die aus Materie u. Form fon- 
ftituiert wird. — Sein Hauptmwerf ijt der im MA viel- 
berufene fons vitae (hrsg. v. Bäumfer 1892 ff.), der ins 
Lat. u. Hebr. übers. wurde. A.s Einfluß zeigt fich bei 
Gundiſſalinus, Wilhelm v. Auvergne, Alexander v. 
Hales, Albertus, Thomasu. bef. Duns Sfotus. — Thomas 
fchrieb gegen U. das opuse. 15: De substantiis separatis. 
— J. Outtmann, Die Bhilof. des Salomon ibn Gabirol 
(1859). M. Wittmann, Stellung des hl. Thomas v. 
Aquin zu X. (1900). L. B. 
Avicenna, auch Ibn Sina gen., arab. Mediziner u. 

Bhilof., *980 zu Efichene (Bodhara), + 1037 zu Samadän 
(Berfien). 9. Aubierte zu Bochara Bhilof. u. Medizin, 
wurde Lehrer der Philof. u. Medizin in Jspahan u. 
Leibarzt an verfch. Fürftenhöfen. Trotz f. reich bewegten, 
fittl. nicht einwandfreien Lebens entwidelte er neben 
polit. Arbeit auch eine ſehr ausgedehnte lit. Tätigfeit, 
die metaphyſ., phyf., myjit., medizin. u. aldimijt. Schr. 
umfaßte. Die bedeutendften find der Canon meldicinae, 
der Ihh lang autoritative Geltung befaß, die fommen= 
tare zu verid. ariftot. * (3T. gedr. Vened. 1493 u. 
1495) u. ſ. (nur teilw. erh.) Enzyflopädie. Ws Philoſ. 

iſt zu cdharafterifieren als ein efleft. Ariftotelismus in 
der Umbiegung der fpäteren Hommentatoren (Themi- 
jtios) mit Anlehnung an "Alfarabi. Die Philos. zerfällt 
ihm nad) dem ariftot. Schema in fpefulative u. praft. 
Jede v, diefen hat 3 Unterabteilungen; die fpefulat.: 
Vhyſit, Mathematik, Theologie; die praft.: Ethif, Oko— 
nomif, Phyſik. Jede v. dieſen wird wieder geteilt durch 
reine u. angewandte Wifjenfchaften. Neben der Logik 
(in 9 Zeilen) u. der Phyſik (Diaterie u. Yorm, Raum 
u. Zeit, atmofphär. u. hydraul. Drud, das Leere, Uns 
endliche) widmete U. f. Nufmerfiamteit hauptfädl. den 
Problemen der Biodelogie (forgfält. Behandlung der 
mmaterialität u. der Erfenntnislehre), der Metaphyſit 
Hervorgang der Dinge aus dem Einen; Staufalität). 
Seine Myftif ijt getragen v. einer optimiit. Auffaſſung 
ber Providenz u. Brädeftination. — De Boer, Seid. d. 
Bhilof. i. Islam (1901), 119 ff. Earra de Baur (Paris 
1901). Haneberg, dur Erfenntnisl. des Jbn Sina (1860). 
Schahraſtani, Religionsparteien u. ———— 

1903),196 ff. L. Baur. 
vignon, Hauptſtadt des franz. Dep. Baucluſe am 

linken Ufer der durch eine Inſel in 2 Arme geteilten 
Nhöne, liegt malerifh am jteilen Abhang eines 60 m 
hohen Kalkfelſens, der das mächtige Schloß der Päpfte 
u. die Kathedrale NotresDame (mit praditvollem roman. 

| Bortal) ug Die Stadt felbit hat noch die alten, turm= 
' bewehrten auern ihrer Glanzzeit (Umfang 4800 m). 
Avenio, in alter Zeit eine anfehn!. Stadt der Gavaren, 
wurde 48 v. Chr. röm. Kolonie. Nach dem Untergange 
des mwejtröm. Reiches fiel die Stadt in die Hände der 
Burgunder, Weftgoten u. Franfen; 730 u. 737 eroberten 
fie die Araber; v. Karl Martell wieder befreit, blieb fie 
unter der Herrichaft der Harolinger bis 3. Zerfall des 

änf. Reiches. A. fam bald in den gemeinfdaftl. Beſitz 
er Grafen v. Touloufe-Provence u. Forcalquier. Der 

legte Graf v. Forcalquier ſchenkte ſ. Anteil der Stadt 
A. die dadurd fast eg | wurde, während fie zugl. 
die Albigenfer begünftigte. Nach dem Tode des legten 
Grafen v. —— 1249 brachte ſ. Schwiegerſohn, Graf 
Alfons v. Poitiers, in Verbindung mit ſ. Bruder Karl v. 
Anjou, die Stadt zur Anerkennung ihrer beiderſeit. Ober⸗ 
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heheit. Nach dem Tode des Alfons fiel ſ. Teil an Frant⸗ 
— König P ilipp ber Schöne trat ihn 1290 an Karl 
».Anjou, König beider Sizilien u. Grafen v. Provence, ab. 
Die ee v. Neapel verkaufte 1348 Stadt u. 
Bebiet Goldgulden an den röm. Stuhl, u. 
Ratier Karl IV genehmigte als oberfter Behnsherr den 
Sertauf. 1791 ward M. mit der franzöf. Republik ver- 
einigt. Im Frieden v. Tolentino (1797) mußte der Papit 
auf A. wie Benaiffin verzihten. Als Bifhofsfis * 
die Stadt ſeit 70 beſtehen; durch die Tradition wird der 
hi. Rufus, Schüler des hl. Baulus, als erſter Biſch. ans 
— (Duchesne FE I, 208 -62). Erzbist. war A. v. 
1475 bis zum Stonfordat 1801, mo es einfaches Bistum 
wurde; das Konfordat v.%.1817—21 erhob es wieder 
zum Erzb. mit den Suffr. Montpellier, Nimes, Balence u. 
Biviers. Das Erzbist. zählt (1904): 236950 Hath., 20 Pf. 
14 Suff., 47 Bil, 2männt., 19 weibl. Orden mit 23 baw. 
65 Riederl.— In A. wurden viele Synoden abgehalten, , 
fo 1209 gegen die Albigenſer, 1326 in betreff der geiitl. 
Güter u. der firdl. Jurisdiltion u. ſ.f. — P. Klemens V 
ließ fi) 1309 in A. nieder. Der verderbl, Schritt machte 
nt zum 70j. Aufenthalt der Bäpite au. 
der mit Übertreibung v. Zeitgenoffen u. Späteren als 
„Babylon. Gefangenschaft” bezeichnet wird. Die Völker ge- 
mwöhnten fi) daran, im Bapfte den Bafallen Franfreichs, 
inf. Erlaffen, auch auf dem Gebiete der firdhl. Angelegen: 
heiten, den Ausfluß der Intereffen der franz. Regierung 
zu jehen. Nach Klemens refidierten in A. Johann XXIL, 
Benedikt XII, der den Balaftbau begann, Klemens VI, 
der die Feſtungsmauern errichten lieh, Innozenz VI u. 
Urban V. Diefer verlieh 1367 die Stadt u. zog wieder 
in das mittlerweile verrottete Rom ein. Allein 1370 ver: 

: Beh er Rom u. ftarb in 9. fon 3 Monate nachher. 
Endl. auf die dringenden Bitten der Römer u. die Auf- 
forderungen der hl. Katharina v. Siena fiedelte&regor XI: 
1377 nad) Rom über. Damit war das Eril v. A. beendigt, ; 
aber nun entwidelte ſich f. giftigite Frucht, das große 
Schisma. Es folgte in rehtmäßiger Wahl Urban VI; 
die franzöſ. Kardinäle jedoch wählten 1378 zu Fondi den 
Kard. Robert v. Genf, der als Gegenp. Klemens VII feit 
1379 in 9. refidierte, Sein Nachf. Pedro de Luna, der 
fi) Benedift XIII nannte, verlieh 1408 U. u. begab ſich 
nad) Aragon. Seit Diartin V refidierten in A. Legaten als 
päpjtl. Statth. — Höfler, Die avignon. Bäpite (1871). 
Benjon (Befanc. 1878). Joanne (Baris 1888). Granget, 
(2 Bde, Avig. 1862). Charpenne (Paris 1887). Paſtor 
P (1901). Salembier, Le grand schisme d’Oceident (Baris 
11). Guiraud, L’öglise et les origines de la renaiss. 
= 1902). Ehrle, Historia bibl. Rom. Pont. I (1890). 

itere Lit. u. Quellen f. bei Sergenr. Il* (1904) 735 ff., 
749 f. 767 f. 813 5. — [9 ee, — Die Univerſ. A., be⸗ 
gründet durch königl. Privileg Karls VI (5.5.1308) u. 
väpfil. ae it Bonifaz’ VIII (1.7.1303) blühte 
bis 1791; bef. befucht waren die juriſt. u. die medizin, 

Ität. Ihr Cartulaire hat ®. Laval (A. u. Baris 1884) 
g. — Bardinet (Limoges 1881). Denifle, Geſch. d. 

Univ. d. MA I (1885),357—62. Cheval. 1,2847. J. Schl. 
Avila, Ban Abula, eine der bedeutenditen Städte 

Altfaftiliens, 1482—1808 Sig einer Univ. Erſter Biſch. 
foll der hl. Secundus, Schüler d. hl. Ap. Jakobus, ges 
weſen fein. Jedenf. wurde N. frühzeitig Bifchofsitadt, 
da wir im 4.35 dafelbit CPriscillian begegnen. Ber: 
ehrungswürdig bleibt U. als Heimat vieler Heiliger, 
bef. des Juan v. A. des Apoftels v. Andalufien, u. der 
Hl. Therefia. Das Bist. (d. Abulen.) gehört zur Kirchen— 
vrov. Balladolid u. zählt c. 190000 Rath. — B. Picatofte, 
Tradieciones de Avila (Madrid * 8.8. 
„Yvila, Juan d’, fel., jpan. Prediger u. Asfet, * um | 
1500 zu Almodovar⸗bel⸗ Campo (Neukaitilien), + 10.5. 
1569. Zuerſt in Sevilla tätig, unternahm der Heilige 
mäßige Mann v. j. 30. Jahre an Miffionsreifen u. ver 
diente ſich durch ſ. 4Ojähr. jegensreihe Tätigkeit den 
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Namen des „Apoftels v. Andaluſien“. Seine hinreißende, 
aus der inneren Begeifterung f. Seele dringende Bered⸗ 
ee wird allg. Be Die Sprache fr erhaltenen 
redigten ift populär, die Darftellung mandjmal etwas 

breit. Er war ein gefuchter Seelenführer, dem ſich u. a. 
d. hl. Franz Borgia, d. hl. Johann v. ®ott, d. hl. Therefiq 
u. Ludwig v. Granada anvertrauten; lekterer wurde ſ. 
begeiiterter Biograph (Madrid 1618). N. hinterlieh eine 
roße Zahl v. asket. Schriften u. Briefen, gef. zuerit er= 

(tienen u Madrid 1618 (dtiche Hbf. v. Schermer in 
Bden 1856—81); erwähnt feien: Audifilia, ein Leit⸗ 

faden der Bolllommenheit, 18 Schriften über das allerhl. 
Saframent, ſ. Marienreden u. f. asfet. wertvolle Kor— 
refpondenz mit geiftl. Berfonen. Der Stanonifations- 
prozeß, ber unter Klemens XIIL ſchon bis zur fyeitftellung 
f. heroifhen Tugendlebens vorgefhritten war, führte 
erft (1894) unter Leo XIII zur Seligipredung. — Bg 
v. Ludwig v. Granada, Schermer (f. oben). Antonio 1, 
639 fi. Hil. 

Avilla u Zuniga, Don Luis de, ſpan. Staatsmann 
u. Sefhichtichr., * um 1490 zu Plafencia, + nad} 1558, als 
Gefandter Karls V unter Paul IV u. Pius IV an der 
ſturie tätig, um das flonz. v. Trient zu betreiben; Feld— 
herr im Schmalfald. Krieg, deifen Gefhichte er fchrieb: 
Commentario della guerra de Alemanna hecha por Carlos V 
en el anno 1546 y 1547 (Madrid 1548, Ir ort ins Lat, 
Ital., Franz., Diiche überf.); belagerte 1552 Metz. Zus 
legt Genoſſe Karls V in San AYufto.— G. Boigt, Geſchicht⸗ 
fchreibung ü. d. Schmalfald. Krieg (1574). J. Schl. 

Avinionen, diose. = Bist, "Nvignon. 
Aviter, f. Heväer. 
Avith (Awith), Stadt d. edomit. Königs Adad (On 

36, 35, 1 Chr 1, 46). Ns. 
Avitus, 1) hl. Abt, Freund d. hi. Carilef, * zu 

Aurillac, + c. 527; zuerſt Mönd; u, Einfiedler in Menat, 
dann zu Mic (S. Mesmin = Marimin) unter Abt 
Maximin, nad) deſſ. Tod (520) einige Zeit Abt v. Micy, 
hierauf wieder Anadhoret, ſchließl. Gründer u. Vorſtand 
des HI. Ehateau-Dun. Feit 17. Juni. — Eheval. I, 3%. 
BHL 136 s. Vita in MGSS Merow. III, 3805. B. Ad. 

2) U. Abnndins v. Bracara, ipan. Prieiter, über: 
feßte 415 zu Neruf, das griech. Rundſchr. des Prieiters 
Lucian v. ftaphar Samala über d. Auffindung der Nelis 
auien des hl. Stephanus ins Yat. M141,805 ss. — Sennad. 
0,46 u.47.Baron. AEada. 415 n. 3ss. Bardenh. 450. Sdr. 
3). Alcimus Ecdicius, Erzb. v. Bienne c. 490518, 

einer Senatorenfam. entjtammend, berühmt durch j. 
Dichtungen wie durch f. weitreichenden Einfluß. Eine 
Säule der fath. Kirche im Burgunderreiche, arbeitete er 
unermübl. an der Nusrottung der Härefie, bef. des Arias 
nismus u. Semipelagianismus, führte den arian. Kg. 
Sigismund zum fath. Glauben, fuchte dem acacian. 
Schisma gegenüber die burgund. Kirche enge mit Rom 
zu verbinden, präfidierte der Syn. v. Epaon 517. Bon 
f. Dichtungen find vor allem zu nennen bie (5) Libelli 
de spiritalis historiae gestis über Schöpfung, Sünden 
fall 2c., wahrſch. anregend u. vorbildl. für Miltons 
‚Paradise lost‘. Ein Gedicht De consolatoria castitatis 
laude ift an ſ. Schwejter, die Nonne Fuscinag gerichtet. 
Bon den Profafchr. find die widhtigiten: 2BB gegen die 
eutgchian. Härefie u. die Dialoge mit d. Ag. Sundobad. 
©. Briefe (gegen 100) find wertvoll für die KG u. Kultur: 
geich. des 5..%h. Der Bericht über ein Neligionsgeipräd) 
zu Lyon 499 iit eine Fälfchung des Oratorianers Vignier, 
ebenfo der Brief des P. Symmachus an A. v. 13.10.501. 
Ausg. v. Sirmond (Paris 1643), aud) bei MI 59, 199 ss. 
Beiper in MG Auct. antiquiss. VI, 2, 177 ss. Chevalier 
(Lyon 1890). — Eharaur (Baris 1876). Feßler⸗Jung⸗ 
mannII,2.388. Bardenh. °538f. DehrB I, 233, Wattenb. 
13,470, Eichftätter Brogr. 1903. Ebert 1,393. Sdr. 
Avizorden, uripr. ein geiftl. Ritterorden in Portugal, 

der neben den 3 evang. Räten den Kampf gegen die Un— 
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— gelobte. Bon Alfons I um 1145 gegen bie | 
auren als u nova gegründet, wurde er v. Abt 
* Civita nad 
nnozenz III beitätigt. 

Avogadro — Azevedo. 

| 
ber Bifterzienferregel organifiert u. v. | Udeodats Generalvifar, 1 

Seit 1166 war j. Name Eäfarea. Bermehrte die Mitgliederzahl, Bibliothef u. 
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nad Kftpl, wo er unter f. Qandsleuten als Miffionär 
tätig war. Kehrte 1821 zurüd; 1825 nad) dem Tode 

Generalabt, 1827 Erzb.v. 

„Brüder der hl. Maria v. Evora“, feit 1211 A. v. dem | Sammlungen bes Klofters,gründete eine mit der Druderei 
| 

Städtchen Aviz. Bon der Ehelofigkeit wurde gegen Ende | verbundene Buchhandlung, einen Berein zur Berbreitung 
des MA abgefehen u. der Orden endl. 1789 in einen weltl. 
Dilitärorden umgewandelt. — Helyot VL 77—81. Sil. 

Avogadro,Bartol.,Kanonift,f.Barthol.v. Brescia. 
QAvothjair, Bulg. 3 Kö 4, 13 für THavoth Jair. 
Aevum, ſ. Emigfeit. 

1 Ehr 2, 49, 
rel, Erxzb. v. Lund, f. Abfalon. 
QArieri, röm. Titularbist. — Akſchehrabad; Dietrop. 

Theodofiopolig ((Erzerum). — Bz8 1892, 269 #. ©.2. 
Axum, alte Hauptft. d. arumit. Reiches, ſ. Abeffinien. 
Ayacien, dioec., fath. Bist. in Armenien, das nur im 

14.3 vorfommt; nicht zu verwechſeln mit Adjacien. C. €. 
Ayacucho (Ayacugquen. dioec.), = Bist. (Guamanga. 
Aucelin, 1) Gilles I, * um 1252 3. Glaine⸗Montai⸗ 

aut, + 24, 6. 1318, Erzb. v. Narbonne 1290, Kanzler v. 
Frankreich 1309—13, Er * v. Rouen 1311, als welcher 
er d. Synode v. R. 1313 leitete. — Sefeie VIE, 566 f. 
KL X, 1331. — 2) 9. Gilles II, * 3. Montaigut, +5. 12. 
1378 in Avignon, Bild. v. Therouanne u, Kanzler v. 
Frankr. 1357, Kardinal 17.9.1361, Biſch. v. Frascati 
1368. — Gheval. 1°, 399. — 3) A. Hugues III, Bruder 
des U. L, OP, * um 1230 zu Billom, + 27.12. 1297 in 
Nom, Lehrer d. Theol. in Paris, 1285 nad Rom berufen 
in einer Streitfache f. Ordens u. der theol. Fakultät v. 
Baris, Hardinalprieiter v. St. Sabina 15.5.1288, Bild). 
v. Oſtia u, Belletri 1294 u. Gamerlengo des Kard.-Stol- 
legiums. — SSOP L, 385. 45053. fyeret, Facultö thöol. 
de Paris II (1895), 540—45. W. ſt. 
Ayglerius, Bernh., OSB, Abt u, Schriftſt, * Anf. 

d. 13. Ih aus vornehmer Familie Lyons, + 4.4.1282 zu 
Diontecaffino, 1256 Abt v. Lerin, 29.3.1263 v. Urban IV 
zum Abt v. Montecaffino ernannt. Genoß großes An— 
fehen bei der fturie wie bei Karl v. Anjou, für die er 
wichtige Gefandtichaftsreifen unternahm. Daß er aud) 
Kard. geweſen, ift nicht erwiefen. Schr.: Speculum mo- 
nachorum (Bened. 1505 u. ö., neueit. hrsg. v. alter 1901) 
u. In regulam $. Bened. expos, (hrsg. v. Gaplet, Monte- 
caffino 1894). — StBeEiXXT, 411f. u. XXIL, 32. E. F. 
Aumard (jel.), OSB, 3. Abt v. Cluni (feit 942), + wahr: 

fchein!. Oft. 965, beförderte d. wirtfchaftl. Entwidlung 
ſ. Kloſters, ſeit 054 erblindet. — Sadur, Eluniazenfer I, 
205 fi.; AsB V, 316— 25. . B. 

Ayrald, iel., Bild. v. St. Jean de Maurienne c. 1132 
bis 1143, vorher Karthäufer zu Borthes, Didz. Belley, 
inf. mangelnder Nachrichten chronol. unficher ; ficher ni 1 
A. I, fondern U. I od. III. — Bellet, Un probleme d’hagio- | 
graphie (Baris 1901). SIG 24 (1903), 142; 25 (1904), 
27 J. Schl 

Ayroli, Giae. M.,SJ, * 1660 zu Genua, +27.3.1721 
zu Rom, lehrte ebd. Hebr. u. ontroverien (Nachf. des 
Kard. Zolomei). Bf. — krit. exeg. Arb.; geſchätzt ſ. 
Lib. LXX hebd. (Da 9), ö B. gebt (abgebdr. in Comment. 
Menochii). — Öurter 11°, 1 H. Br. 
Aza (My, and. Leſeart 7°P, LXX Tan), nad 1Chr 

‚28 Stabt in Ephraim. Zertfehler. Man wird an einen 
St im Mod. NO d. Stammes ge denfen haben (Sichem 

.usque ad Aza). Bgl. Jof 16. F. S 
Mail, König v. Damastus, Am 1, 4; fonft sSazadl, 

Azaria, Ariftales, Meditarift, Grab. v. Eäfarea, * 
18.7.1782 zu itpl,+ 1.5.1855 in Wien, 1797—98 ander 
Propaganda zu Rom; 25.3.1801 zu Trieſt ——— 
Suchte die v. „illyr. Königreich“ konfiszierten Güter 1810 
vergebens zu retten, worauf die Kongregation im Oft. 
1810 nad) Wien überfiedelte. Reiſte 1817 mit d. General- 

7 

Ara (no>2p), Tochter Nalebs, Jof 15,16.17;Ni1, * 1 

F. Sch. 

guter Bücher u. eine armen. geitfehrift 
richtete Hofpige der Kongregation in 

„Europa“. Er 
om, Trieit, Kitpt. 

Erwirkte v. der Pforte 1830 die Einfeßung eines v. mono⸗ 
phyſit. Batr. unabhäng. Primas. 1850 in ag 
wieder in Nom. — Hurter (1855). HL I, 1768 ff. O 

Azarias (my u. in), 1) König v. ce 
14, * 15, 1ff. 1Par 3, 12), zo DO zias (my u. ve) 
* (d 88 15, 30 fi. 2 Bar 26, 15.;27,2. #11. Of 
„1 u. ö.), Sohn bes Amafias, fam 16jähr. zur Re 

gierung, war ein mweifer u, ftarfer Fürſt, befiegte die 
Edomiter, Philifter, Araber, Ammoniter. Gegen Ende 
f. Lebens maßte er ſich prieſterl. Funktionen an, ward 
mit Ausſatz — bis zum Tode u. überließ ſ. Sohne 
Joatham die Regentichaft. Er regierte 52 J. Ob darin 
die Zeit diefer er ent a eingefchloffen, tft gg ri 
— 2) Sohn (Enfel) Sohennn. Sadoc, H ann 
ratgeber Salomos N pr 9 2, 1 Bar 6, 9 [5, 35]) 
3) Sohn des Oded, Prophet unter Ma, R- v. a 
(2 Bar 15, 1-8). — [M. 9.] — 4) Einer d. 3 Gefährten 
Daniels, Da 1,6 u. ö.; 1 Mak 2,59; mit f. bab. Namen 
Abed-Nebo (Bulg. SAbdenago). . Sc. 
Azarius, Pietro, Notar zu Novara, 7 c. 1402, 

fchrieb eine Ehronit: De gestis prineipum vicecomitum 
v. 1250—1362 reihend (Muratori SS XVI, 293 ss.), worin 
er vor allem die Geſch. ſ. Vaterſtadt behandeln will, 
zumeift aber v. den Bisconti in Mailand berichtet. Er 
wanderte 1362 weg. der Belt nad) Tortona aus, wo er 
Gemeinderichter u. Podeſtaà des Giovanni da Piovano 

\Bod (Bulg., LXX 2mal ö dnonounelog Lev 

wurde. Eine Schr. über die Kriege in Piemont bei 
Duratori SS 427—40. — Tiraboſchi V,IL, 441. ©.8. 

Azazel CR, Bulg. caper emissarius) Leu 16, 8. 
10. 26. Am Berföhnungstag wurden 2 Ziegenböde vor 
den Herrn gejtellt u. durch das Los der eine für Jahme, 
ber andere für A. beſtimmt. U. ift nicht der ie 10x 

ſond. eher Ortsname, indem zuerſt ein Berg beim Sinai, 
fpäter ein Ort beim jeweil. Lager fo genannt wurde (w 
Biege [Bod?] u. Ir wegaehen od. arab. 519 entfernen, 
trennen). Nach anderen ift W. ein Dämon (Gefenius, 
Ewald, Haneberg) od. das Haupt der Dämonen (2. Reinte, 
P. Scholz, B. Schäfer). Bgl. dagegen Hummelauer, 
Comm. in Exod. et Lev. (Baris 1897), 461. M. H. 

Azeca (IP), Stadt in der Ebene des Stammes Juda, 
in ber Nähe v. Beth-Horon Joſ 10, 11, wo die Amoriter, 
v. Joſue gefchlagen, durch einen Steinhagel aufgerieben 
— — ach dem Exil wieder v. Juden beſetzt, Efr. 

‚30. D. 
Azeglio, Luigi, SI, u. Maffimo, f. Taparelli. 
Azevedo, 1) Emanuel de, SJ (feit 1728), * 28. 

12. 1713 zu Coimbra, +2. 4. 1796 zu Biacenza; Iehrte 
Rhetorik zu Liffabon u. Evora, zu Rom in verſch. Klongr. 
tätig, geſchäßt v. Benedikt XIV u. mit Reuausg. ſ. BR 
betraut (1747—51). Bf. u. a. eine Synopsis ebderf. WW, 
teilm., 38. De servor. Dei beatificatione d. gedr. Ge 
{hät aud) f. poet. u, En MR (49. Exere. liturg., 
Nom 1750) u. Leben des hl. Anton, v. Bad, (zahlr. Be 
— Surter III®, 303. 483. Sommerw. 1,721. S. Br 

2) 4. Janai. de, SJ (ſeit 1548), Martyr., ſel. (1854), 
'* 1528 au Borto, + 15.7.1570 bei den Ganar. Inſeln; 

' Seeräubern überfallen u. mit .39 Gefährten 

mar Rektor zu Liſſabon u. Braga, Provinzial in Portugal, 
Viſitator in Brafil.; auf der Rüdfehr dahin v. calvin. 

emartert. 
). 9.Br. ee Bartoli(Neapeli 

zu Billa Viciofa in Port, 3) U. Joach. de, Aug, * 
abt Adeodat nad) Rom, 1818 nad) Lemberg, über Odeſſa lehrte bis 1806 Theol. an ber Univ. Goimbra, + 1808. 
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®f. Pro 
Sirtin. Amama x. (Liffabon). F. Sch. 

Azevedo — Baader. 

vulgata Saer. bibliorum Lat, editione contra Lyon 158991, verm. Venedig 1602, 5 Bde, 1750, 3 Bde. 
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Ermwähnt feien: Manuale s. hiridion confessariorum 
4) ©. Ludw. de, SI (feit 1588), * 1573 zu Chaves | et poenitentium, De horis canonicis et oratione, De alie- 
Bee) + Febr. 1634 in (Nbeffinien, wo er feit 1604 | natione rer. eccles., De reditibus benefic. eceles. om» 
als i ; überf. ins Athiop. .) u.a. das pend. fämtl. war; überf Athiop. (Amhar.) u 3 ug ee ya 
NT (wohl jest verloren). 
Azo, Name mehrerer Kanoniften aus Bologna. 1). 

de Lambertacciis, gen. doctor deeretorum, Kanonitus in 
Bologna, + Er 1289, Seine Quaestiones gingen 
verloren. — 2) (aaa i —— Vorcius, Prof. in 
Bologna, + ebd. c. 1220. BR: Gloſſen 3. Corp. j. eiv., 

WW geb * Caſtellanus in Venedig 1598 
urter I®, 27. mp. 

Azyma d. i. Ungefäuertes, ungefäuerte Brote. Mit 
dem Paſchafeſt am 14. Nifan war das Mazzotfeſt od. 
Feit der ungefäuerten Brote (15.—21. Nifan) verbunden; 
aller Sau mußte vor dem Eſſen des Paſcha am erteig 
14. Rifan befeitigt fein zum Andenken an den eilfertigen 
Auszug aus Ägypten, bei dem feine Zeit war, den Brot⸗ 

en ee ee es 5 960 jobs fäuern gu laffen (&x 12, 6ff: 18, 3]; 28, 15; 34, 18. 
+ 1346, Schwiegerfohn des Giov. (Andreä, Prof. Zen 23, 6. Nu 9, 11; 28, 17. Dt 6, 1Ff.). Überhaupt war 

ur na. WW: Re 
(gedr. Mailand 1507, 
IV®, 498. 
Azor, Juan, SJ (feit 1559), er, * zu Lorca 

(Zpan.), + 19.2. 1603 zu Rom; lehrte Philof. u. Theol. 
zu Plafencia, Alcala (ebd. auch Rektor) u. Nom, wo er 
zur Kommiffion für Abfaff. der (Ratio studiorum —— 
Wegen ſ. Institutiones morales, 3 vol. (Rom 1600/11 u. 
iehr o. gedr.), die Boſſuet ſ. Merus in den Synodal⸗ 
tatuten empfahl, 
elassiens. 

titiones 5*8 l. decretorum 
513). — 88 1,1774 f. Hurter 

Azoren, afrifan. Injelgruppe mit 256 474 fait ſämtl. 
fath. Einwohnern, bilden feit 1534 das Bist. (Angra, 
Metrop. Liffabon. €. 
Ayotus ("Aluros, T"TTER, af. asdudu), eine d.5 Hauptit. 

Philiftäas 3m. Jamnia u. Asfalon, durch ſ. Lage an der 
Straße v. Agypten nad) Syrien Renteg. wichtig, jeht Dorf 
Esdüd (Suerin, Jud. II, 70, Baed.’ 145). 8. im A 
Hauptfig des Dagonkultus; in den Tempel des Götzen 
wurde die Bundeslade gebradt, 1 Sad. Erobert 74 
v. den Affigrern (Jer 20, 1), ſpäter v. Pſammetich (Herod. 
IL, 157), v. den Makkabäern befämpft u. ſchließl. zerſtört, 

der Schlußmeihe der 
Danko 
ſauerte 
übrigen für das 
' fäuertes, in Gärung Übergegangenes 

nennt ihn der hf. Alfons auctor | 
D. Br. 

T gen., ' 

bei allen Opfern Gefäuertes ausgeichloffen (Er 23, 18; 
34,25), Ungefäuertes vorgeſchrieben (Lev 2, 11; 6, 16.17), 

chied. Opfer noch bef. eingeichärft wird, fo 
bei ber Prieiterweihe (Ex 29,2. 23. Lev. 8, 2, 26), bei 

azarder (Nu 6, 15 ff.), bei den 
(Zev 7, 12 ff.); bei legteren waren auch ger 

rote vorgeichrieben, eines für den Prieiter, die 
pfermahl (Lev 7, 13 f.; 23,17). Ges 

ilt als Bild fittl. 
Verderbnis (1 fto 5, 6f. Mt 16, 6. MES, 15. LE12, 1. 
Ga 5, 9), Ungefäuertes (Friſches, Lauteres, Reines) als 
Bild heiligen Lebens. — Den Gebrauch ungefäuerter 

‚ Brote beim legten Abendmahl bemeiit der Ausdruck 
‚ manducare pascha. Der 1 fo 10,16 ff. Heb 13, 10 fi. 
begeugte Opferdharafter der Eudjariitie, die Gewiflen- 
haftigkeit der eriten apoftol. Gemeinde, der Einfegun 

efu treu zu bleiben, ſowie die Tatfache, daß der Gen 
een Brote im Orient nichts Ungewöhnliches ift, 

ären den Gebrauch ungeläuerten Brotes bei der hl. 
— M. H. 

YAzzolini (Azzolino), Decio, Kardinal,* 11.4.1623 zu 
zn + 1689 zu Rom, fam durch f. Großontfel Kardinal 

ecio 9. in den Dienst der Aurie, wurde Sefretär ber 
1 Mat 5, 68; 10, 84; 11,4; von Bompejus für frei er» Ghiffern, v. Innoſenz X 2.3.1654 zum Kard.»Diafon er: 
Märt, Jof., Ant. 14, 4,4; Bell. Jud. 1,7, 7, aber erft duch | „annt, dann 1 tätig für die Mahl Aleranders VIL, 
Gabinius wieder hergeitellt, Jof., Ant. 14,5, 3; Bell. Jud. : y, der Königin TChriftine v. Schweden wegen fr. Tugend 
1,8, 4 u. bann zum Neiche des Herodes gehörig. — 
Bhilivpus predigte hier, AG 8, 40, — Später (4.—6.h) 
Biſchofs ſig (Gams 453), jeht Tit.-Bist. — Schürer II, 96 
Nom gent. Neh 13,23; Adverb Azotice (= in der Sprade 
der Philifter) 13, 24. Vgl. ZwTh 35, 255. F. Sch. 
Appilcueta, Martin de, Navarrus gen., er 

u. Moraliſt, * 13. 12. 1493 in d. Prov. Navarra, + 21.6. 
1586 zu Rom, Brof. in Touloufe, Salamanca, Eoimbra ; in 
Rom Berteidiger des Barthol. v. FCarranza vor dem Jn= 
auifitionstribunal, Gewiflensrat Pius’ V, Gregors XIII 
u. Sirtus’ V, glei) ka a ob f. Wiffens wie f. er- 
baul, Wandels. Sämtl. WW hrsg. Rom 1590 3 Bde, 

u. Gelehrſamkeit hochgeſchätt u. zu ihrem Sefretär u. 
vertrauten Rat ermählt, unter Klemens IX Sardinals- 
ftaatsfefretär, die Seele der fog. Squadroniiten (Chigi- 
Partei). Er erbte die an foftbaren Hff reiche Bibliothet 
‚der Königin «Ehriftine (Bibl. reg. Sueciae) u. vermadhte 
| fie dem päpftl. Stuhle. Verfahte Aphorismi politiei, quae 
‚in conclavi observanda habeat cardinalis pontificium 
| axioma ambiens, herausg. v. J. Henning (Dsnabrüd 
1691) u. vollstüml. Boeften. Seinen Briefmechfel mit 

der Königin aus den J. 1666—68 gab de Bildt heraus 
Ch. de Suede, lettres inödites, Baris 1899). — Garbella 
"II, 117— 20. Ranfe, Röm. Bäpfte II, 39 u. o. J. Schi. 

B. 
Bals Abkürzung — Beatus, Bartholomaeus, Balthassar 

(nur in Verbindung mit ÜMB), aud) Bene, Bonus u. Bixit 
(= vixit). — B. A. — @Baccalaureus artium. 

Bä- in Ortsnamen, arab. Umbildung des IB: TBöt-. 
Baader, 1 Franz Z. v. Philofoph u. Theofoph, * 27. 

3.1765 zu München, + 23.5. 1841 ebd. Er war Arzt, dann 
Bergrat, feit 1826 Honorarprof. in Münden. — In der 
Geſch. der Philof. ift B. vor allem dadurch v. Bedeutung, 
daß er (Böhmes Miyftif wieder zur Geltung brachte u. 
mit ſ. Anfichten bei. er auf 1Scellings Natur: 
philof, einwirkte. Einfluß auf ihn übten Kant, Fichte, 

Scelling einerf,, der Mpyitifer Böhme anderjeits. — B. ift 
Theofoph. Des Menfhen Sein u. Leben, Denfen u. 
Wollen wurzelt in Bott. In beiden Fällen find wir nur 
rezeptiv u. bedürfen ftets eines höheren Inſpirators. 
Das geſchöpfl. Wiffen ift alfo conseientia, Mit wiſſen, 
eine Gabe, ein Empfangen aus dem göttl. Urwiſſen, m. 
e. W. Glaube. Diefer Glaube ift indes durch ein Wiſſen 
bedingt, das in dem Sollizitiertfein zum Glauben beiteht; 
der Glaube einerfeits birgt als Kohn ein höheres Wiſſen 
in fi: Das Dogma ift nicht nur Gabe, fond. auch Aufs 
gabe infof. e8 die Forderung der Erläuterung, Yäuterung 
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u. Erweiterung in fich fchließt. Der ganze Inhalt muß | lieh (2 Sa 13, 23 ff.), wahrid. im Stamme Benjamin, 
zum eraften Wiſſen erhoben werden. B. unternimmt es | das heutige Tell 'Afür et-Taijibe. 5) B.:Meon, aud 
auch, den ganzen trinitar. Prozeß als die Momente der Beth-Meon (er 48,23) od. Beon (Nu 32,3), im Stamme 
göttl. Lebensgeburt (immanenter, efoterifher Prozeh), | Ruben (Nu 32, 38), an der Grenze Jsraels gegen Moab, 
die Schöpfung u. Erlöfung als Bortfegung Gottes in d. | daher E325,9 moabit., jet Main. 6) B.-Peor (Bulg. 
Offenbarungsreligion (emanenter, eroterifcher Brozek) | Beelphegor), zun. Lofalgott des moabit. Berges Peor, 
rational zu entfalten. 8.8 zahlr. Schr. find hrsg. v. f. dann Of 9, 10 Ortsname, abgefürzt aus Beth-Baal-Peor. 
Schüler Frz. Hoffmann (16 Bde, 1851— 60). — Hoffmann, | 7) B.:Perafim (Bulg. B.-Pharafim), Ort im Tale 
Spefulat. me, d. BERLINER: nee (1835); , Rephaim unmeit Jerufalem, vermutl. auf einem Berge 
Borhalle zur ſpek. - B.s (1836). Hamberger, Die (28, 21), wo David die Philifter fchlug, daher B.- 
Gardinalpunfte d. B.ichen Philof. (1855). A. Stöckl, Berafim d. i. Herr der Niederlagen (2 Sa 5, 20). 8) B.- 
—* d. n. Phil. II (1883), 327 ff. Claaſſen (2 Bde, Salifa, eine B.fultitätte im Lande Salifa d. i. „Dreis 
1886/87). — [2.8.] — 2) Klemens Alois, älterer Bruder land“, weil nad) Thenius Hier 3 Täler in eines (Aurämwä) 
des Borigen, * 8.4.1762 zu München, + 23.3.1838 ebd. ; zufammenftoßen, nad 4 Kö 4, 42 nahe bei Galgala, 
1785 Briejter, 1787 Kanonifus zu St. Andreas in Frei⸗ | wahricd. jegt Hirbet Sirifia od. Asrifia, nach and. — 9. 
fing, fchrieb u. wirkte zugunjten der Säfularifation; Kefr Tilt. 9) B.-Sephon (Bulg. Beelfephon) — 8. 
1803 Oberſchul⸗ u. Studienfommiffär in Münden, dann | des Nordens, wahrih. am Roten Meere beim "Atäfa- 
in Ulm, 1810 funftion. Oberfirdienrat im Minift. des , gebirge (Er 14,2. 9; Nu 33,7). 10)8B.-Thamar, Sam- 
Innern in Mündjen, fpäter treisihulrat in Salzburg, | melpunft der 11 Stämme gg. Benjamin (Ri 20, 33), uns 
jeit 1817 wieder als NRegierungs- u. Schulrat in Mün- | weit&abaa Benj., inden Onom, (106,24; 238,76) Betha= 
hen. Bon f. Schr. haben bleibenden Wert als biogr. mari = Bn#+«uco, jegt Räs et-Thauilim Tale Tamri. — 
u. bibliogr. Nachſchlagewerke: Das gelehrte Baiern | Als Berfonenname findet ſich B.: 1) bei dem Sohne 
(18. Ih, nur 1 Bd, U bis N, 1804); Lerifon + baier. ‚des Aubeniten Neja (1 Par 5,5); 2) bei dem 4. Sohne 
Schriftit. des 18. u. 19.35 (2Bde, 1824 f.). — Baader, | des Benjamiten Jebiel (1 Bar 8, 30; 9, 36). B.Hanan, 
Das gel. Baiern I, 5I—55. Felder, Gelehrten=Ler. I,'d.i.B. ijt ee: Balanan), heikt: 1) ein edomit. 
19—24 ; III, 469. ADB L, 7127. F.L. König (Gn 36, 387.5; 1 Bar 1,49 f.); 2) ein Gederiter, 
Baal (by2 — Herr), aram. Be'öl (vgl. Beelzebub), der über die Ölgärten u, feigenbäume Davids gefekt 

babyl.safiyr. Bel (Iſ 46,1; Jer 50, 2), davon die griech. war (1 Bar 27, 28). — Saufjaye, Behrb. d. Religions» 
u. lat. Schreibw. Br, Bnäos, Belus, fteht als urfpr. | gejch. (21897), L, 174 ff. 232 ff. Smend, Zehrb. d. ATI. 
Nppellativum nicht blof zur Bezeichnung Gottes, ſon- Religionsgeich. (?1899),48 F.; N. Smith-Stübe, Religion 
dern auch v. Menſchen. In alten Zeiten nannten aud) | d. Semiten (1899), 66 fi. Döller. 
die Jsraeliten ihren Gott Baal, d. i. Herr zur dfoyriv,, Baala ("522), 1) Berg zw. Sihron u. Jabneel (Jof 
während die heidn. Völfer darunter den oberiten der | 15,11). 2) Stadt im St. Simeon (of 19,8) mit d. Zus 
Götter veritanden. Als erzeugendes Prinzip wurde B. fat Beer Ramath Negeb. 3) Stadt im Süden des St. 
verehrt in der Sonne: B. Semes, in Karthago B. Ham- Juda (Jof 15,29), fonft Bala (Joſ 19,3) u. Bilha (1 Chr 
man (vgl. B. Solaris), wovon die B.jäulen ihren Namen | 4, 29) genannt. 4) Stadt an d. NW-Grenze des St. Juda 
Hammanim (2 Bar 34, 4) haben, als zerjtörendes im (Jof 15,9; 1 Ehr 13, 6); heit auch Kirjath-Ba’al od. 
Feuer, jo als Molod), eigentl. Te (= Hönig) beiden Stirjath-Icarim; Aufbewahrungsort der Bundeslade vor 
Israel., Milkom od. Malkam bei den Ammonitern, Mel- | ihrer Überführung nad Sion (1 Sa 7,1; 2 Sa 6, 2). 
fart in Tyrus, Chamos bei den Moabitern. Der B.fult Nach Robinfon, Baläft. II (1841), 588 ff. d. heutige Kar- 
war graufam (Menſchenopfer) u. obſzön (vgl. Hierodulen) | jet el-ineb, 12 km v. Kerufalem an der Strafe nad 
u. wurde mit Vorliebe auf natürl. od. (rang Höhen, den Jafa. 3.8, 
„B.höhen“, vorgenommen. Damit fteht in Zuſammen— Baalath (nop2), Stadt im St. Dan (Jof 19, 44), in 
hang der („Höhendienjt* (vgl.1R59, 125,305 3, 3 F.). | der Nähe v. Gezer u. Beth-Horon vi Joſ. Ant. 8,6,1). 
Je nad) der eg uhr die an B. befonders verherrliht Salomon lieh d. Stadt befejtinen (3 Hö 9, 18; 2 Chr 8,6). 
wurde, der Art u. a fomwie dem Orte der Verehrung Baalbet (Stadt des Baal?) od. Heliopolis, iyr. 
unterfcheidet man in B., wie bei f. Gemahlin (Witarte, Städtchen, 1170 m Hoch am mweitl. Fuß des Antilibanon 
verfchiedene Ericheinungsformen (daher der Plural im fruchtbaren Hodtal Bekag nahe den Quellen des 
Baalim): 1) B.:Berith d. i. Bündnis-B. (vgl. Zevs | 2itani gelegen. B, ift fyr.maronit. u. gried.smeldit. 
doxos), der den Bündnifjen vorjteht (vgl. On 34; Ri Bist. mit 35000 Maroniten u. 5000 Melditen. — Be— 
8,33; 9,4); unwahrſch. die Erflärg. mit B. von Berytus | rühmt find die Auinen der großart. Tempelanlagen in 
(Beirüt), wenn es aud Hier einen B⸗Berith gegeben B. einer fpäteren Kunſtperiode, wahrſch. der Zeit des 
hat. 2) B.:Marfod d.i. B. des Tanzes, von f. Ber: | Antoninus Pius u. Septim. Severus angehörig. Im 
ehrung durch Tänze (vgl. 3 Nö 18, 26). 3) B.:Samem Weiten erhebt fid) auf umfangr. Souterrains, die wieder 
— Herr des Himmels als der hödjfte unter den Baalim Spuren von Unterbauten älterer Zeit aufweifen, die 
(vgl. Zeus üwearos). 4) B.⸗Sebub, f. Beelgebub. — Afropolis. Sie trug den großen Tempel (c. 20 m hoch) 
Der Name B. findet fi in vielen Ortöbezeihnungen u. den Fleineren (Sonnentempel), eines der ſchönſten 
u. weiſt auf einen früheren B.fult hin. Zu ergänzen das | Baumerfe Syriens. Ojtl.v. Städtchen Reſte eines Rund— 
bei ein Beth (— Haus, Ort). 1) Baal (1 Bar 4, 35) tempels der Venus. — Pigour. I, 1326 ff. Baed. 283. 
ident. mit der Stadt Baalath Beer Ramath Negeb Ib d. dtih. archäol. Inſt. XVI (1901). Frauberger, 
an der Grenze des Stammes Simeon (of 19, 8); nad) Akropolis v. ®. (1892). AU.W. 
Rieß das jetz Biar Mayin am Fuße des Dichebel Araif. Baalis (c’>p2, 18 Hff u. Jof., Ant. 10, 9, 3: arbyz, 
2)8.-®ad,d.i. Ort, wo B. als Gad (Glüdsgott) ver- bzw. Becatiu), Ammoniterfönig, veranlaßte um 586 die 
ehrt wurde, „im Zale des Libanon unter dem Berge | Ermordung Godolias’ (er 40, 14). Dö. 
Sermon“ (of 11,17), an der Nordgrenge Paläſtinas Baana (T)y2), Mannesname, a) Vater eines der Hel⸗ 
(Jof 13, 5), gewöhnt. mit B..Sermon (Ri 3,3; 1 Par | den Davids, des Heled, 2 Sa 23, 29; b) der Mörder 
5, 23) gleichgefegt, jest Bäniäs, 3) B.-Hamon, mo des Isboſeth 2 Sa 4, 2ff.; c) Begleiter des Eira, Eir 
Salomon einen Reinberg hatte (HR 8,11), LXX: Beeie- | 2,2; d) u. e) (RP) 2 der 12 Provinzhauptleute Sa— 
uor, viel. = Beieumv Jud 8,3 u. diefes — Jeblaam lomos, 3 Kö 4, 12. 16. ehn- 
(Jibleam) unweit Dothain, jet Bellame, Gräf vermutet | Baancd, um 775 Vorjteher ber "Baulifianer, + S01, 
in B..Hamon eine Entftellung aus B-⸗Hermon. 4) B.: unter dem Beinamen ‚o duranis‘ — der Schmusige 
Hazor, Landgut Abjaloms, wo er Amnon ermorden | uns überliefert, wohl deshalb, weil er felbit ihamlos 
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lebte u. f. Anhängern Ausichmweifungen u. Lafter ges | Furcht Marduks (des Stadtgottes), meines Herrn, in 
zeuete. Gegen ihn erhob Sergius mit den befferen | meinem Herzen iit, fo änderte id in Babylon, feiner 
Elementen u. rettete die Sekte vor gänzl. Berruf u. Unter⸗ Bejte, um zu erweitern meinen Königsfig, feine Straße 
gang. Die beiden Richtungen, Baaniten u. Sergioten, | nicht, riß fein Heiligtum nicht nieder, verſchloß feinen 
belämpften fich heftig nad) des B. Tod; letztere fiegten. Kanal nicht.“ In deri. Infchrift (Col. VIL, 36) gibt Nebus 
—farapet Ter-Mfrttichian, Die Baulifianer (1893). Döl- kadnezar die Yage des Scloffes an: „von Imgur-Bel 
ge 3. Sektengeſch. des MA(1890) 1,8. 11. W.K. (alfo der Innenmauer) bis zum Libilchigalla, dem Oft- 

fa (xiep2, Baefa), Sohn des Ahia; war Feldherr fanal, vom Ufer des Euphrat bis Ai-ibur-schabu“. Nun 
Nadabs, den er zu Gibbethon — um ſ. Nachf. als iſt durch Grabungen dieſe Prozeſſionsſtraße Ai-ibur- 
König v. Israel zu werden, reg. 530 30. B. refidierte | schabu öſtl. vom Kasr-Hügel, alſo der Schloßruine, auf⸗ 
in Thirza, ließ z. Sicherung ſ. Throns alle Nachkommen gefunden worden; u. da der Euphrat, der als gegen— 
der familien Jerobeams u. Nadabs töten; mit König | überliegende Grenze vorher genannt wurde, im Wejten 
Aa v. Juda führte er Krieg. „Er tat, was böfe war vor | vorbeiflieht, jo kann mit Imgur-Bel u. Libilchigalla nur 
dem Deren“, 3 Nö 15, 34, weshalb ihm der Prophet die Nord» u. Südgrenge des Kasr gemeint fein. Die 
Iehu die Ausrottung ſ. Hauses verfündigte. Die Drohung | richtige Erklärung diefer Stelle ift v. höchſter Bedeutung, 
erfüllte ich buchftäbl. ſchon an ſ. Sohne Ela, 3 Kö 16, 11. ı da jenes Hauptheiligtum des Marduf, das entiprechend 
Bäbai (Babäus), 1) der Große, fyr. neitor. Archi- der Nebuk-Inſchrift geihont werden follte, noch nicht 

mandrit, * um 600 in Bit "Ainätä, Schüler u. 2. Nachf. aufgefunden wurde. Man darf hier gerade wegen der 
Abrahams v. FIzala, Bermwalter der neitor. Kirche währ. 
der Verfolgung Chosrovs Il, Reformator der Klöfter; 
lehnte die 628 auf ihn gefall. Wahl 3. Patr. ab u. fehrte 
in ſ. Kloſter zurück. Einen Brief Jiho’jahbs III an ihn, 
einen an ſ. Mönd)e f. bei "Thomas v. Marga I, OXLII 
u. CXLVI. Bon ſ. 83 Schr. nennt viele Abdiſcho v. 
Saubä (BO III, 95). Ediert find die Martyrien Georgs 
d. Beriers u. der hl. Ehriftina (Bedjan IV, 201 ff., Hist. 
de Mar Jabalaha ete. 416 s8.). — 2) ®. bar Hormizd, 

bei jenem Tempel gewiß noch erhaltenen Reichsbiblio- 
thef auch auf höchſt wichtige, die HI. Schrift in manchen 
Buntten beleuchtende u. bejtätigende Funde hoffen (vgl. 
Lindl in Beil. zur Allg. Zeit. 1902 Nr. 144). — Der ganz 
im Norden befindl. Auinenhügel Babil fann endl. nur 
die Stätte des gegen Sippar errichteten Forts (mit zwei- 
tem Hönigsichlof) fein, während der ſüdl. v. Kasr geleg. 
Amran-ibn-Alis$ügel, der als fünftl. Erhebung ältere 
Baureſte bedeckt, wohl die „hängenden Gärten der Se— 

497/8 zum nejtor. Batr. gewählt, hielt Nov. 497 eine 
Synode; in einer Disputation mit dem Monophyfiten 
Simon v. Bet Ariham befiegt; 7 502,3. — Braun, Buch 
d. Synhados (1900), 83 fi. — 3) B. bar Refibnäne, au 

miramis“ trug. (Vgl. weitere Grabungsberichte in „Mits 
teil. der dtſch. Orientgeſellſchaft“). E. Lindl. 
Babel u, Bibel, Schlagwort für die durch Delitzſchs 

Berliner Borträge „Babel u. Bibel“ (1.13.1.1902; 11.12. 
„der Kleine“ gen., nicht ident. mit B. dem Mufifer | 1.1903; vgl. dazu ſ. Schr. „Babel u. Bibel. Ein Rüdblid u. 
(Wiener Sitzb. UXXIV); ſchr. „Über das Leben der Ein- Ausblid“; D.s 3. Vortrag zu Köln 28.10.1904 ift noch 
hedler“; iſt wahrſch. ident. mit B. dem „Schreiber“, der | nicht im Drud erſchienen) veranlakte Kontroverſe über 
nad; Iſchodenach v. Baira über das Möndsleben ſchr. 
u. unter Batr. Slibä-Zefä (713—29) lebte (Reformator 
der Kirchenmuſ., Bf. zahlr. Hymnen). — "Thomas v. 
Darga III ce. 1—8. BO III, 177 ss. O. B. 
Babel, Sn 11,9 als Stätte der Berwirrung (Stam 

balal) gedeutet, läßt fich bereits für das 3. vorchriſtl. 
Jahrtaufend nachweiſen. Nah Gn 10, 10 war es der 
erite Herricherfig Nimrods, des Sohnes des damit. Kuſch, 
u, im Keilfchriftterten wird es als „Sottestor“ (ſumeriſch 
KA AN u. femit. Bäb-ilu) bereits v. Sargon I erwähnt 
(1. Babylonien). Die Hauptit. Sefamtbabyloniens wurde 
®. um 2098 v. Ehr. durch "Hammurabi, den 6. König 
der 1. babyl. Dynaitie, u. blieb es bis zum 8. Ih, von 
wo ab afiyr. Herrſcher ſich aud) die baby. Königswürde 
beilegten. Bon * Senaderib 689 geritört, eritand B. ſchon 
unter FAſarhaddon wieder. Nach der Aſſyrerherrſchaft 
murde es (jeit 606) noch Sig des neubabyl. u. durd) 
Gyrus’ Eroberung (538) eine der Hauptftädte des Perſer⸗ 
reiches, Auch Alexander d. Gr. lebte längere Zeit in Bes 
Dauern u. itarb 323 im dort. Königspalaft. Erjt mit 
Beginn der driftl. Ara (feit Gründung des benachbarten 
Seleufia) verlor es allmähl. an Bedeutung u. ward zur 
Auinenftätte (3 13,19). Heute zeugen die ausgedehnten 
Ruinen Bis noch von ſ. *— Herrlichkeit. Wenn 
wir Herodots Schilderungen (I, 178 ff.) glauben dürfen, 
fo lag damals B. auf beiden Seiten des Euphrat, in 
Form eines Viereds, deſſen Seiten je 120 Stadien 
(= 22 km) betrugen. Jedenfalls fann damit nur eine 
fgitemat. zu einem Biere umgeftaltete Befeſtigungs— 
mauer gemeint fein, die B. mit ihrer gegen 15 km füd- 
öftl. gelegenen Schweiteritadt VBorfippa verband. Einen 
Hauptitükpunft für die richtige ärung der Topo- 
graphie 8.8 bildet der feit 1898 durch deutfche Grabungen 
freigelegte —— im heut. Ruinenhügel Kasr 
(= Schloß) wiedergefunden. Darüber berichtet Nebu— 
fadnezar in der Bauinfchrift (AB III/2, 27 #.): „In Bas 
bylon, das Schlof, worin id) wohnte, ward für meine 
Königswürde nicht geeignet gefunden; weil aber die 

das Verhältnis Jsraels zur babyl. Kultur. D.s Vorträge 
| erregten ſchon wegen ihrer ä = Umitände er 
des deutichen Kaiſers), noch mehr aber wegen ihres In— 
halts (vielf. unbewiefene Vorausiegungen u. auf die 
Leugnung göttl. Offenbarung abzielende Schluß: 
folgerungen) großes Auffehen u. gaben Anlaß zu einer 
reihen BabelsBibelsLiteratur (über 80 felbjtändige Bro—⸗ 
fhüren). Ergo Hi die babyl. Kultur, die ſelbſt wieder 
v. den nicht jemit. Sumerern abhängig it, in mander 
ginat nicht ohne Einfluß auf Jsrael geblieben (32. 

unz⸗, Maß⸗, Gewichts⸗Syſtem). Zedoch in religions— 
geſchichtl. Beziehung kann man v. einer bi erg 
der Bibel v. Babel nicht fpredhen. Allerdings haben wir 

\ in der Bibel manche Anklänge an keilinfchriftl. Berichte 
(38. Sintflut). Doch D. wollte aus derart. Berührungs- 
punften, die er vielfach übertrieb, auf eine Abhängi F 
feit der HI. Schrift v. babyl. Quellen ſchließen. Nach D. 
beitände zw. Bibel u. Keilinſchr. fein weſentl. Unter: 

ſchied; ja, lehtere ftänden über der erjteren (daher „Babel 
u. Bibel*). In der Heilfchriftlit. hätten wir das Original, 
in der Bibel eine bloße Kopie. Die wichtigſten Fragen, 
um die fich die diesbezügl. Diskuſſion drehte, find: Welt- 
‚Schöpfung, Sündenfall, Sintflut, Sabbat, Dekalog, Mo- 
faifches Geſetz, Monotheismus, Sottesname Jahve, Engel 
u. Dämonen. Aus den Berührungspunften bibl. Be— 

richte mit babylon. läßt ſich feinesmwegs folgern, daß die 
Bibel aus Babels Schriftwerten aeihöpft habe. Die 
Antlänge laffen fi) ganz gut aus der Annahme einer 
beiden gemeinfamen Quelle (Urtradition) erflären. 
‚Abraham war ja aus Ur in Ehaldäa nad) Ehanaan 

ezogen u. hatte gewiß mande Erinnerungen aus der 
—— dorthin mitgenommen. Manche Berührungs- 
punkte (vgl. Mofaifches Gefeg u. Codex Hammurabi) 
laſſen fich auch ganz gut darauf zurüdführen, daß einem 
jeden Menſchen das Naturgeſeß eingepflangt ift, fo 
dat der Menfchengeift ganz unabhängig v. äußerer Be- 
einflußung durch eigene Neflerion mande, bei. ethifche 
‚Wahrheiten findet u. erfennt. — Bon fath. Seite find 
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an felbitänd. Schriften zu verzeichnen: Döller, Grimme, | Babylon, feit 1638 Latein. Bist., feit 1848 Erzbist., 
Hoberg, Keil, Kugler, Nikel, Zorell; v. afath. Seite Barth, zugl. haldäifches (ehem. neftorian.) PBatr., uniertes fyr. 
Bezold, Budde, Giefebreht, Gunfel, Hommel, Alfred | u. ſchismat. armen. Bist. ; f. Bagbad. 
Yeremias, Kittel, König, Lehmann, Löhr, Oettli, Weber, abylonicus-Petropolitanus (codex), die älteite 
immern. Bol. ThRev II (1903), M ff.: 73 f; 105 1; ‚ bisher veröffentl. hebr. Sf des AZ, datiert aus 916, ge> 

; 885 ff. 417 ff. BETH XXVIII (1904) 1 (1904), 353 F funden 1839 in der Synagoge zu Tſchufutkale (Krim), 
597 ff. DEZ XXV (1904), 1413 ff. ; TH23 XXIX (1904), | jeit 1862 in Petersb. Sie iſt gefhrieben mit babyl. 
193 71.5217 5.5249. B3L 99 ff. 321. 11,325 ff. Döller. Bunftation u. enthält die fog. proph. posteriores (Ni, 
Babenftuber, Yudm., OSB, * 1660 zu Teining in | er, Ey, 12 fl. Broph.). Ausg. v. Strad (1876). Näheres 

O.«B., trat 1682 in Ettal ein, lehrte 1690—93 Bhilof., | daf. in der praef. F. Sc. 
1695—1716 an der —— Univ. Moral, ſcholaſt. Babylonien iſt das Tiefland zw. dem untern Euphrat 
Theol. u. Exegeſe; kehrte 1717 nad) Ettal zurüd; + ebd. | u. Zigris. Infolge ſ. Alluvialbodens u. der vielen fünftl. 
5.4.1726. Als Dogmatifer war er ausgeprägter Thomift, Kanalanlagen war es im Altertum ſehr frudtbar. 
in ber Dtoral vertrat er den milden Brobabilismus. Bon Be iit es das älteſte Hulturland, u. dürfte in Rord⸗ 
ſ. WW hervorragend die Philosophia thomistica Salisb. | B. die Stätte des Paradiefes geweſen fein (Gn 2,14). — 
(4 Bbe, 1704 u. ö.) u. Ethica supernat. Salisb. (1718). — Zahlreiche Ausgrabungen ermöglichen es, B.s Geſchichte 
Sattler, ee 0) 248 ff. Siegelbauer III, bis in das 4. vordriftl. Jahrtaufend zu verfolgen. Die 
44 ss. StBeCi V 138, 359. Ch. G. | Ruinen Babylon, Borfippa, Warfa, Mugheir (das bibl. 
Babeuf, Franc. Roöl, Kommunift der franz. Revo⸗ Ur der Chaldäer) wurden in den J. 184955 v. den 

fution, * 23. 11. 1760 in St. Quentin, + 27.5. 1797 in | Engländern Loftus, Taylor u. Ramwlinfon, dann 1851 
Bendöme, Anf. Feldmeſſer, Den unter dem Namen | bis 54 aud) v. der frangöf. Expedition unter fyresnel u. 
Gracchus Verfechter der „VBolksrechte” ; verlangte Güter- Oppert unterfucht; Raſſam (1881) wie Sceil (1895) 
— —— gründete den Tribun du peuple, den er im machten wichtige Funde in Sippar, u. E. de Sarzec (1875 

evolutionsgeift redigierte; wegen einer Verſchwörung | bis 1900) wie die Amerifaner unter Peters (feit 1888) u. 
egen das Direktorium 3. Tode verurteilt, ließ er fich v. | jekt unter Hilprecht haben großenteils bereits Die alten 
} reunde Darthé erdolcdhen. — Advielle (2 Bde, Bar. | Kulturftätten Telloh (= Lagaſch) u. Niffer (— Nippur) 
1884). Revue internat. de Sociologie (1898), 305 ff. N. 5. | freigelegt. Auch "Babel wird feit 1898 durch die v. der 
Wohlthat (Progr. 1887). v. G. | 
Babten, armen. Batr. (487—92?). Unter ihm trat | matifch ausgegra 

Deutſchen rec nu ausgejandte Expedition fyite- 
en. — —— Soweit unſere ge— 

db. armen, Kirche definitiv dem Monophyſitismus bei, in- ſchichtl. Kenntnis bis jetzt reicht, waren um das 4. Jahr⸗ 
dem die Syn. v. (Wagharfhapat 491 d. Chalcedonense, | taufend in B. 2 verſchiedene Bevölferungen : die ſpäter— 
ben ei Leos u. Bar Suma verurteilte. Über f. Be- hin ganz B. beherrichenden Semiten (damals erit von 
deutung f. bas armen. — ſ. Weber, Die > Nord⸗B. vordringend) u, die letzten Refte eines nichtfemit. 
Kirche in Arm. (1903), 202. O. B. Bolfes, das nad) ſ. damaligen Aufenthalte in Süd-B. 
Bäböe (Babuäus), v.einem Mönd; befehrter Diagier; (= Sumir) mit dem Namen Sumerer bezeichnet wird. 

desh. 7 Jahre gefangen ; wegen diejer Befennerichaft um | Sumeriſche Dynajftien hatten ihren Sig in den Städten 
457 zum neftor. Batr. gewählt. Auf einer Synode zu Warka, Dſchocha, Rippur u. Lagaſch. Bon ihren Herr: 
“Böt Läpat (April 484) klagte ihn 2 Nivale (Bar | fchern find uns durch Anfchriften u. Monumentalfunde 
Suma vergebens an. Doch gelang e8 diefem bald darauf, bej. befannt geworden: (um 3000) Lugalzagaifi, Lugals 
einen Brief des Batr. an K. Zeno durch |. Grenzfoldaten | figubnidudu, Urufagina, Eannadu, Entemena, u, (um 
ab dw worauf fg. Beroz den B. qualvoll hinrichten 2550) fpätere Herrfcher von Lagafch, wie Gubea u. Ur- 
ließ. S. Martyrium bei Bedjan II,631 ff. Ein Briefdes B. ae Bur gleichen Zeit treffen wir in nordb. Städten, 
Brit. Mus, cod. add. 17262 5. 138 ff O. B. | wie Kiſch u. Agade, jemit. Fürjten, fo Manifchtufu u. “ 

Babylas, hl., Dart., Bild. v. Antiochien 23750, Sargon 1. Ja, wenn wir (gegen Lehmann, „Zwei Haupt» 
ftarb in der Decifchen Verfolgung im Gefängnis (Euf. probleme*) die Angabe des neubab. Königs Nabonid für 

IV, 39, 4). Nah Ehryfoftomus, der eine eigene 
Homilie auf ihn hielt, hat er einem Kaiſer (dem chriſtl. 
geword. Philippus Arabs?) den Eintritt in die Kirche 
verweigert u. verlangt, mit f. etten begraben zu werden. 
Reliquien fpäter nad) Eremona übertragen. Feſt 24. Jan., 
bei d. Griechen 4. Sept. — As Jan. II, 571 ss. Allard IT®, 

richtig halten dürfen, fo wäre Naram-Sin, Sargons 
| Sohn, bereits 3200 Jahre vor Nabonid, alio um » 
anzufeßen, u. damit wären jene fumer. wie femit. Dy— 
naſtien fogar bis ins 5. Jahrtaufend zu verlegen. Bon 
etwa 2400 ab folgt dann zunädjit die Dynaftie von Ur 
mit den Hönigen Ur-Gur, Dungi, Bur-Sin, Gamil-Sin, 
AneSin; um 2350 die von Yin; um 2200 regieren 238 ss. 450. AnBoll 19 (1900), 5 ss. P. L. 

Babylon, I) in der Grußformel 1 Pt5, 13 (7 &r 2 Könige von Larſa (Nur-Adad u. Sin⸗idinnam), bie 
BaßvAört auvexkexrr)), wird feit alters allg. gedeutet als vom Elamiten Rim-Afu (um 2130) entthront werden. 
ſymb. Bezeichnung u. „jüd.=hriftl. Geheimname* für | Diefer Herrfcher begegnet uns On 14 neben (Amraphel, 
Rom als eine an übermächtiger Gewalt, Sottlofigfeit König von Sin'ar, u. "Chodorlahomor al® Gegner 
u. Gefahr für die Släubigen dem alten Babel gleihende  Abrahams. In Abrahams Zeit (2157 — 1982) führen 
Großſtadt (vgl. Apf 14, 8; 16, 19 u. d.). N re uns auch die babyl. Angaben über bie 43j. Regierung 
der Stelle u. Abfaffungsverhältn. des Briefes fprechen des JSammurabi, des 6. * aus der J. Dynaſtie von 
für Rom. Antiochien od. Jeruſalem können nicht ernſtl. Babel. In Ergänzung von Gn 14 berichten näml. die 
in Betracht kommen, ebenfowenig B. am Euphrat od. babyl. Datenliften, daß Hammurabi, jener bibl. Am— 
in Agypten. — Hundhaufen, Erites Bontififalihr. d. raphel (?), in f. 33. Regierungsj. den bisherigen Ober- 
Apoftelf. Betrus (1873), 85 ff. Beljer, Eint. (1901), 697 f. herrn von Larſa, Ariof, befiegt u. jo (2098) Geſamt-B. 
Zahn, Ein!. IT (1899), 19 ff. Harnad, Chrono. I, 455. — mit der Hauptjtadt Babel zum 1. mal unter einem Szepter 
3) B., eine Stadt Ägyptens im Gau v. On, Vorftadt vereinigt habe. Dieſe polit. Berhältniffe in B. blieben 
(Fojtat) des heut. Kairo. Seine Gründung wird auf babyl. troß des Wechſels der Dynajtien (um 1850: Ende der 
Anfiedler unter Sefoftris zurüdgeführt, über die Verwen- Hammurabi- u. Anfang der Uruazag-Dynajftie, von 1700 
dung des Namens im MU für das heut. Kairo f. ZDMS | bis 1200 Kaffitenherrfcdaft, von 1190—729 die IV.—IX. 
51. (1897),437. — 3) B. Neubabylon, wird in hiſtor. Dynaftie von Babel) u. troß manderlei Kämpfe mit 
Erinnerung bisw, Seleufia am Tigris, mit mehr Recht MAſſyrien beftehen bis zum J. 728. Damals vereinigte 
Bagdad, das aus dem Material des alten B. gebaut Ziglathspilefer (745— 727) zum 1. mal mit ſ. affyr. 
ift, genannt. Chy. Reiche auch ganz B. u. nahm unter dem Namen Pulu 
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4815,19 — Bhuh) ſelbſt die babyl. Königswürde an. 
Seinem Beifpiele folgten fait alle übrigen Affgrertönige, 
aur dem auch in der Bibel genannten Merodadj-baladan 
(498 18,13) gelang es, mehrere Jahre ſich als König 
von®. gegenüber Salmanaffar u. Sargon zu ya 
Eh aach dem Falle Ninives (607) gewann B. unter 
dem Reiche der IEhaldäer, fo zunächtt Nabopolaflars, 
\.polit. Borherrichaft zurüd, ward aber538 ala re | 

€ “| Eroberung von Babylon zur perſ. Satrapie. — 
Bie in den polit. Berhältniffen, fo zeigt ſich au 
religiöfem Gebiete die gleihe Stetigfeit. Nach fait 
2 Jahrtaujenden beruft fi) Eyrus ebenfo auf Marduf, 
den Stadtgott von Babel, der ihn zur Herrichaft berufen 
* wie es einſt bei Gründung des Geſamtſtaates von 
.‚Hammurabi tat. Desgleichen fonnten die Lokalkulte 

der einzelnen Städte fi) immerfort behaupten, wenn 
auch Babels Stabigott u. neuer Reichsgott Marduf von 
Sammurabi ab an die Spike des nunmehr reich auss 
geitalteten babyl. Bantheons trat. Doch infof. blieben 
auch hier die älteften relig. VBerhältniffe beftehen, indem 
jelbit Marduf, der neue Weltengott u. Weltichöpfer, 
weiterhin als der Sohn des Ea, des uralten Lofalgottes 
der nächſt dem pers. Solfe gelegenen Stadt Eridu, galt. 
Wohl noch in fumer. Zeit trat bereits eine Schemati- 
fierung der früheren Lofalbezeihnungen ein, mit denen 
man in jeder einzelnen Stadt od. Stammgruppe das 
höchſte göttl. Wefen anrief. So wurde u, blieb der Lotals 
gott von Durilu, Anu, der eigentl. Gott des Himmels, 
Bel von Nippur der Gott der Erde, Ea der Gott des | 287 
Meeres, Sin von Ur wurde Mondgott, Samas von Sip- 
por Sonnengott. Ihnen wurden die übrigen Götter, 
wie Nebo, Rinib, Nergal, Nusfu, Ranai u. Iſtar, in einem 
beftimmten (wohl auf urfpr. polit. Beziehungen zurüd: 
gehenden) Berwandtichaftsverhältnis beigegeben. In 
der afiyr. Zeit trat als einzige Änderung nod) der Zofal- 
gott der neuen Hauptitabt, der Gott Afur, an die Spike 
der bisherigen Götterſchar. So blieb es bis auf Darius I, 
wo ber perj. Auramazda als neuer Reichsgott erfcheint. | 

iprün Tiche g 
über 
einzelne 

die Schriftbezgeihnung, das auf ur- 
Bilder zurüdgehende Keilfchriftigften mit ſ. 
ichen für ganze Wörter (— Jdeogramme) od. 

ilben, wurde einjt durch die einwandernden 
Semiten von den älteften Bewohnern B.8, den Sumerern, 
übernommen u. bis herab zur riftl. Ara ſowohl von 
den Babyloniern wie den Affyrern u. in den (Amarnas 

n aud) von paläft. u. ſyr. Fürften angewandt. Ein 
er Unterſchied bejteht aber in der [aut!. Ausſprache 

diefer Keilfchriftzeichen, je nad) der fumer. od. babyl.s | 
Sprade (vgl. Weißbach, Die ——— Frage, | 

— Literatur: 
r. 
36 Affyr. Grammatit, 1904 5). 
In Meilſchrift haben ſich mannigf. literar. Reſte der 
älteren jumer. Zeit erhalten, wie Götterhymnen (meift 
mit femit. Interlinearüberjegung), hiftor. u. jurift. Texte 
wie Kontrakte. ar find die Reſte der eigentl. 
babyl.jemit. Lit., jo das Weltihöpfungs- u. Nimrod- 
Epos (mit Erzählung der Sintflut), Jitars Höllenfahrt, 
das Epos des Nergal u. Erefchfigal, der Adapa-Wty- 
t508 xc. Dazu fommen nod) ausführl. Liften von Wort⸗ 
erflärungen (Syllabaren), genaue hiſtor. Berichte u. 
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nad); er 25, 12 aud) die 70j. Dauer des Erils zu bes 
‚rechnen. Joakim fiel aber nad) 3 Jahren wieder von 
Babylon ab, ftarb jedoch | vor d. Anfunft des Nebuf. 
vor Yerufalem (599). Sein Nachf. Joachin, der Prophet 
Ezechiel nebft anderen Juden (er 52, 28) wurden jegt 
ins Eril geführt. Der —— König Sedekias blieb 
auch nur 9 Jahre den Babyloniern treu. Zum 3. mal 
erſchien 588 Nebuf. vor Jerufalem, zerftörte (entiprechend 
den Drohungen des Jeremias 37, 8) die abtrünnige 
Stadt u. führte den Reit ihrer Bewohner gefangen fort 
(4 Kö 35). Wie Eigennamen in babyl. Kontraften jener 
Zeit u. bef. die Erwähnung des Stadtlanals v. Nippur, 
des Chobar, bei E33, 15 beftätigen, wurde die Haupt- 
maſſe ber Erulanten im dan Babylonien angefiedelt. 
— [E.2.] — 8. 6. der Päpfte nannten ſchon die Zeit- 
genoſſen den zone Aufenthalt der Papſte in (Nvig- 
non, 3B. Betrarca Epist. var. 7 (ed. Fracaſetti III, 318). 
— [). Schl.] — B. Sprahverwirrung, |. Sprachver⸗ 
wirrung. — B. Turmbau, ſ. Turmban. 
‘ Baccalaureus (bacalarius, bachelier), unterfter der 
' afad. (Grade an den MAI. Univerfitäten, an manden 
noch jegt üblich. Er wurde nad) Abfolvierung des eriten, 
3—4 Semejter beanfpruchenden ſturſes gegen ein Eramen 
aus den gelefenen log. u. phyfifal. Schriften erlangt. — 
Baulfen, Geſch. d. gel. Unterr. I? (1896), 31. Ermans 
‚Horn, Bibliogr. der dtich. Univ. I (1904), 262 f. über 
die Etymol. ag. erg im Archiv f. d. Stud. d. 
neueren Spr. 25 (1859) 412; 31 (1862) 144; 47 (1871), 
287 f. I. Sc. 
Bacchides, ſyr. Feldherr, unter Antiohus Epiphanes 
 Statth. v. Mefopot. (1 Dat 7, 8). 162 von Demetrius I 
nad Judäa gefandt, um den (Mlcimus als Hohenpr. 
‚ einzufehen (1 Maf7,5 LEERE Ant. 12,10). 161 beſiegte 
‚er das Heer des Judas Maff., der in der Schlacht fiel. 
Darauf *8 er mehrere Städte u. legte Beſatzungen 
hinein (1 Mat 9). Als die maff. Bartei wieder eritarft 
war, erſchien er abermals, fonnte aber nicht viel aus— 
richten u. trat nad) einem gütl. Vergleich mit Jonathan 
den Rüdweg an. 1 Dat 9, 58 ff.; Iof., Ant. 13, 1,57. — 
 Schürer 1?, 216—26, F. Sch. 

ehini,Bernardino(Benedetto),OSB (feit 1667), 
Kirdenhiftor., * 31. 8. 1651 zu Borgo San Domino, 
1708/11 Abt zu Modena, 7 1.9.1721 zu Bologna. WW: 
Giornale de’ Letterati (Barma 1686/90); Dell’ istoria 
del monastero di $. Benedetto di Polirone nello stato di 
Mantova (Dtodena, 1694); De ecelesiasticae hierarchiae 
originibus (ebd., 1703); Agnelli Liber pontificalis s. vitae 

ntif. Ravennatum (ebd., 2 Bde 1708). — Hurter IT”, 
182 ss, Siegelbauer III, 44538. Mazzuchelli Il, 1,635. Mb, 

Bacchus u. Sergius, hhl. Dart. in Eölefyrien unter 
Divfletian (wohl um 303). Beide waren Offiziere von 
Grenztruppen (B. secundarius, S. primicerius) u. am 
Hofe angejehen. B. wurde zu Tode gepeitſcht, ©. ent- 
| hauptet. Sie waren im Orient febr verehrt. Feſt 7. Oft. 
Vita (in der Hauptf. glaubwür ip bei As III, 833—83. 
Bedian III, 283 ss. u. AnBoll 14 (18%), 373 ss. Eine 
Homilie v. Jafob v. Sarug bei Bedjan IV. — Allard 
IV, 113. .B 

‘ Bachyins, hl., Biih.v. Korinth, nad) Euf. HE V, * 
Annalen (fo bei. in den aſſyr. Texten) u. eine mehrere 25 u. 26 einer der bedeutendſten Bifch. am Ende des 
Jahrtaufende umfaſſende Kontraktlit. — Hommel, Ges 2.35; nahm am Dfterfeftitreit unter P. Viktor durch 
ſchichte 8. u. Afigriens (1885). Kaufen, Äſſyrien u. B. 
(1899). Lindl, Eyrus (1903). KAT (1908). E. Lindl. 

Babyloniſche Gefangenfhalt der Juden nennt 
man die Megführungen der beiden Südſtämme (Juda 
u. Benjamin) nad) Babylonien, die unter der Regierung 
des Mebuladnezar ftattfanden. Nah 4 Kö 24,1 = Da 
1,1 wurden i. 3. 606/5 zum 1.mal vornehme Jünglinge 
Judas, darunter Daniel jelbit, nad Babel abgeführt 
als ein Teil des Tributes, den König Joafim v. Juda 
dem fiegr. Nebufadnezar (Schlacht bei Karkemifch über 
Bharao Neo) Leiften mußte. Bon diefem J. 600 5 an ift | 

ein Brivatichreiben (vgl. Heinichens Hommentar 3, 227) 
teil. Ob Hieronymus, der ihn de vir. ill. c. 44 aufführt, 
die Schr. (De 'ha... elegantem librum) gefannt hat, 
ift ſehr fraglich. Die As nennen B. am 14. April (II, 199) 
unter den praetermissi. H. G. 
Bad (torrens) in der HI, Schrift entſpricht meiſt 

dem hebr. Sm;, das, wie das arab. Wädi, „Tal, Schlucht, 
Waffergerinne“ bedeutet, Daher bezeichnet es bald eigent!. 
Bäche od. Flüſſe mit immerfliehend. Waffer, auch reißende 
Sebirgsbäde,bald Täler u. Schluchten, die nur zur Regen: 
zeit als Wafferabflüffe dienen (daher 2128 —= „Lügen 
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bach“), wie der „B. Ägyptens“ u. der „Weidenbadh*, rich= | fehlen die antichriftl. Stellen). Wolf J. III. IV Ar. 374. — 
*53. Sleppenbach· (31 15, 7; Am 6, 14). — [R.Sh.]— 2) 8. ben eph ibn Pakuda, Zeitgenofje des Salom. 

ayptens (anxm Im; ried). Rhinofolfr]ura, Fa Gabiro! (11.5), Mitgl. des Nabbinerfollegs zu Sara- 
a 27, 12), die Südgrenze Israels gegen Kg. (Nu 34 
Jof 15,4; 3 Nö 8,65; 4 Nö 24,7; €) 47,19), das — 
MWädi el-Aris. Do) Bindler Gef. Jsraels Ye 895], 
192; RAT®, 147 f.) u. Hommel (Bier neue Landidaftsn. | 
im AZ 1901], 292 ff.) wollen für „nahal Dlisrajim“ 
„nahal Musri (Dofar-Diadian)*lefen. ee 
trogdem am Wädi el⸗Aris feithält, denft Windler an ein 
bei Raphia mündendes Wädi. — König, Fünf neue arab. 
Landſchaftsnamen im AT (1902), 21. Döller, Geogr. u. 
ethnogr. Stud. (1904), 107 7. Do. 
Bad, Joh. Seb,., * 21. 5 1685 zu Eiſenach, + 28.7. 

1750 al&Univ. -Mufifdireftorzu Leipzig, neben Baleftrina, | 
Lafjo, Händel, Mozart, Beethoven, Wagner der größte | 
Zonfeger aller Zeiten, in der Kunſt des Kontrapunfts 
von feinem übertroffen. Seine Werfe enthalten in fors | 
meller Beziehung die volltommenften Gebilde u. gehören | 
dem geiftigen Inhalt nad) zum Erhabenjten in der Tons 
funft. B. iſt „einer von denen, die nicht übertroffen werden 
fönnen, weil fih in ſ. Kunſt das mufif. Empfinden u. 
Können f. Zeit verförpert. Er gehört mit gleihem Rechte A 
der hinter ihm liegenden Periode der Bolyphonie an 
(ital. Schule), als der nad) ihm folgenden der Harmonie 
u. der ausgeprägten Tonalität.“ Allerdings hatte er 
aud) hierin herrl. Borbilder in Jtalienern wie U. Eorelli. 
Seine Hunft wird ebenfowenig veralten wie die Pale— 
jtrinas u. Beethovens u. wie der SE Choral. Die Zahl | 
ſ. Werfe, fajt alle relig. Inhaltes, ift eine ſehr große. 
— 5 vollſt. Jahrg. Kirchenkantaten (für alle Sonn— 
— e) ſtehen einzig da. — Beite Bg v. Spitta (2Bde, 
18 ), neueite v. H. Barth (1902). Niemann (*1905), 
70 ff. Eitner 1,273. — Sein jüngfter Sohn 248 Ghriftian, 
der „Mailänder“ od. „Englifche*, getau 
Zeipzig, 71.1.1782 zu London. Gleich f. Bruder Friede⸗ 
mann hochbegabt, wurde er einer der Hauptbeförderer 
des modernen Stils. Während f. Studien zu Bologna | 
wurde er fath., war eine Zeitlang Organiſt am Dome in 
Mailand, zog fpäter nad) London. Yu f. Lebzeiten be- 
rühmter als f. Vater u. als Emanuel, ift er noch jetzt 

t genügend gewürdigt. Neben Haydn u, Mozart 
S — des kantablen Inſtrumentalſatzes u. d. Sonaten⸗ 
form. — M. Schwarz (Berl. Diff. 1901). Riemann (?1905), 
74. Eitner I, 261. Hn. 

Bach, Joſ. v., kath. Theol., * 4. 3. 1833 zu Wis- 
lingen in Bayer. Schwaben, + 34.9. 1901 zu Münden; | 
1856 Prieſter, 1859 Dr. theol., 1865 Privatdozent, 1867 | 
ao, Prof. u. Univ.-Brediger, 1872 0. Brof. der theol. Fak. 
zu Münden für bet ae u. philof. Fächer, feit 1881 
aud) für Apologetif, Dogmengeſch. u. Symbolif, 1898 
päpjtl. HSausprälat, 18991900 Rektor der Univ. Haupt» 
ſchr.: Meiiter Eckhart (1864) ; Siebenzahl der Saframente 
(1864); PBropft Gerhoch v. Neichersb. (1865); Dogmen- 
geile. des MA (2 Bde, 1873/75, nicht voll.); Des Albertus 

agnus Berh. zu der Erfenntnislehre der Griechen, Lat., 
Araber u. Juden (1881); über d. Berhältnis v. Arbeit u. 
rg Neraig ‚Rede 1899). — A. Schmid (1902).578 130, | 
465 ff. Biogr. Jahrb. VI, 1901 (1904), 208 ff. 5; 

Bacherius, Betrus (be Bafere), Prediger u. Dichter, 
* 1517 zu Gent, OP (feit 1538), + 12.2.1601. Stud. zu 
Dillingen u. lehrte zu Löwen Theologie, war Prior im | 
verſch. Orbdensfonv,, 1580 Definitor zu Nom. Schrieb | 
zahlr. fleinere —— polem., liturg. u. homil. Inhalts. | 
— SSOP I, 47—4 B. L. 
Bachja (Bechai), 9) B. ben Aſcher aus Saragofja, 

wo er als Prediger wirkte. Durch den Einfluß ſs. Zeit: 
genofjen Nachmani der fabbal. Richtung zugeführt. 
u.a. um 1291 einen viel gelefenen u. erläut. tommen= | 
tar 3. Bentat., worin er 4 Nuslegungsarten gibt, die des | 
Wortfinns, der haggad. Erklärung, der philof. Auffaffung 
u. der Habbala. Ofters gedrudt (in den neueren Ausg. 

erf. 

goſſa. wo er das Amt eines Dajan (Richters) unter ſ. 
Glaubensgenoſſen befleidete, Berühmt durd) f. in arab. 
—— — vphiloſ.·relig. Moralwerf „Anleitung 
zu den Serzenspflicditen*. Die dur Juda ibn Tibbon 

 beforgte hebr. überf. „Thorath chobot ha-lebaboth* ift 
öft. ganz od. teilm. gebr., zuerit Bened. 14%. ei ii, 

\ffiggiert in HRE, Suppl. 6. — Aus Ay Jellinef 1 
‚btic). v, —— al 1835, Stern 1 

Badiarius ( adhines), iriſcher (od. fpan.?) + 
(ip. Bifchof) des 5. Ih, fand in Rom als vermeintl. Bris- 
‚ allianer in feinem Kloſter Aufnahme, jtarb vermutl. als 
Biſch. im Auf der Heiligkeit. WW: Liber de fide, zur 
Rechtfertigung |. Glaubens verf., hrsg. v. Muratori, 
Anecdot. 11, 1698 u. MI 20, 1015 3 Liber de repara- 
tione lapsi ad Januarium (empfie It die Wiederaufnahme 
eines Gefallenen MI 20, 1036—62). Schepf u. a. identifi- 
zieren ihn mit dem hl. Bi fh. (Beregrimus, der fürSpanien 
den priszilliantit. we der HI. Schrift fath. umredi- 
gierte. — Berger, Hist. dela Vulg.(Baris1893),15f.,28 ff. 

II, 342 5; 396 17 (1896), 211 ff. Öurter 1®, 400, Wo. 
Bachmann, 1) Jo h. Frz. Jul., luth. Theol. fo 
Tre +24.2.1832 in Berlin, + 12,4. 1888 zu Roftod. 
1856 in Berlin habilitiert, 1858 Brof. f. Eregefe u, orient. 
| Spraden in Rojtod. Schüler Hengftenbergs, deſſen Ba 
er hrsg. (2 Bde, 1876/85, 3. Bd v. Schmalenbad) 1890). 
ST: r. ferner: ‚Die den ee d. Bentateuch (1858) ; Komm. 

uche d. Richter (1868) u. a. — Behm (1888). v.®. 
2B. —— vr Cist, Kontroverfiit, * um 1466 

in Chemnitz, in Altzelle, mag. artium, wirkte 
viell, einige Zeit Ber Lehrer am Generalftud. ſ. Ordens in 

| Zeipzig u. war als Abt v.(Ultzelle(1522—35) mit größtem 
Eifer für Hebung der klöſterl. Zucht tätig. In einer Reihe 
v. oft ſcharfen u. derben Streitichr. trat er ag. Luther 
auf u. arbeitete im Verein mit Emfer, Cochlaͤus, Fort 
u. Alveldt der Ausbreitung der Reformation in Sachſen 
entgegen. B. verf. auch verſch. Erbauungsihriften u. 
Hymnen, ſ. dief. in BR I v. Knauths Altzeller Chronif, 
‚(Dresden 1721). — f. I. Gr. 

Bacho (de baden. Francisco de, Carm, Theol. 
eine Zeitlang Provinzial ſ. Heimatprov. Ratalonien, 
— Lehrer zu Paris (Doctor sublimis), + 8.8. 1372 

ein Sentenzenfommentar 1484 in Rom gedr. — P. Lu: 
cius, Carmel. Bibl. (Florenz 1593). Cheval. Id 1571. 9.9. 
Badenftreic beider hl. Firmung, nach Cat. 

Rom. II, 3, 26 eine Mahnung an den Gefirmten, daß er 
"als Streiter Ehrifti um Jefu Namen willen alle Unbill 
ertragen foll. Die Zeremonie wird zuerſt erwähnt in 
einem Bontififale des 12, — iſt wohl ein Erſatz für 
den urſpr. Friedenskuß des Biſch. (Probſt, Aſſemani u. a.), 
wird aber auch auf altgerm. Sitten art u. dgl.) 
zurüdgeführt ey im Ar 186 M.». 
Bader, Aug. d t 1835), ‘ ni 4 1809 zu 

Antwerpen, + 1.12. 1873 u Lüttich, u. f. Bruder Alois, 
809 (feit 1841), * 18.6.1823 zu Antwerpen, + 7.4. 1883 
' zu Löwen, widmeten, bef. erjterer, den größten Teil ihres 

2. Lebens fehr mühfamen bibliogr. Forſchungen. Das wert: 
volle Sauptw.: Bibliothöqne des &erivains de la Comp. de 
Jesus (7 Bde, Lüttich 1853/61; 3 Bde *1869/76, neue n 
v. CSommervogel), enthält den volljt. Titel (mit Ber: 
leger, Ort u. Jahr) aller v. Jefuiten hrsg. WR famt allen 
Aufl., alphab. geordnet nad) den Namen der Bf. u. 
kurzen Lebensabriß. Auch find etwaige Schr. für u. wider 
bei den betr. WW, ſonſtige einjchläg. Lit., ſelbſt der 
Nachlaß dermertt·vVan Tricht (Löwen 876). 9. 
Baco (Bacon) v. Berulam, Francis, *29.1. 1561 

zu Zondon, + 9. 4. 1626; widmete fi) der Juriſterei, 
wurde 1595 Barlamentsmitgt., 1617 Großfiegelbewahrer 
u. Lordkanzler u. 1621 fogar Biscount v. St. Albans, 
mußte aber wegen Beftehungen zurüdtreten. Sein Cha— 
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tafter war fein lauterer; f. wijlenfchaftl. Bedeutung ift fpiegeln u. Brillen, v. den Fehlern des jul. Kalenders 
unbeitreitbar. B. tft Begründer d. modernen Erfahrungs: | u. der falfhen Anfegung des Geburtsj. Ehrifti u. ſ. f. 
philoſophie. Seine philof. Hauptwerfe find die unvoll. Auch auf dem Gebiete der Theologie ftrebte er einen 
aebliebene Instauratio magna u. f. Novum organum. 
Das Wiſſen ift dazu da, um praftifch fruchtbar gemadjt | 
zu werden u. des Menſchen Macht zu erweitern: Tan- | 
tum possumus, quantum seimus. Das Wiffen teilt ih in 
verih. Zweige, die dem feel. Kräften entiprechen: dem | 
Gedachtnis die Geſchichte, der Phantafie die Poefie, dem | 
Beritand die Bhilofophie. Um das Wiffen fruchtbar zu 
machen, iſt vor allem die richtige Methode v. Wichtigkeit. 
Dazu muß man fich zuerſt v. allen Trugbildern (Jdolen), 
falichen Boritellungen losmachen (idola tribus, id. specus, | ner in N 93 (1879), 467 ff. u. 94 (1879), 
id. fori, id. theatri), an denen insbef. die ariftot. Philof. 
franft. Bofitiv hat der Verftand ftets v. der Erfahrung, 
auszugehen, aber dies muß methodifch gefchehen mittels | 
einer geiegmäßig voranfchreitenden Jnduftion. Den 
Syllogismus erfennt B. als wiſſenſchaftl. Erfenntnis- 
mittel nicht an. Die praft. Bhilof. (Moral u. Politik) 
behandelte B. nicht ſyſtemat. fond. nur aphoriftifch. Bes 
Bedeutung beruht darin, daß er einer entarteten 
Scholaftif gegenüber ein neues Wiffenfhaftsideal auf: | 
ftellte: vorurteilslofe u. method. Erforfchung der Natur. 
— A. Fiiher (1904). E. A. Abbott (Lond. 1885). H. Heuß⸗ 
ler, 5. B. u. ſ. geſchichtl. Stellung (1889). 2, Baur. | 
Bacon ‚, 1) Francisco, f. Badıo, 
2) 8. (Baco, Badho, de Baconthorpe) John, Carm, 

* Ende des 13. Ih zu Baconthorpe (Norf.), + 1346 zu 
Sondon, Doctor resolutus et Averroistarum princeps 
gen., ftud. in Paris u. lehrte in Oxford, I3mal Ordens: 
prov. in Engl. (1329 ; als Konfultor nah Rom 
berufen, wollte er das päpftl. Dispenfationsreht auch 
auf Ehehindern. göttl. Rechts ausdehnen, widerrief aber. 
2. ift Verteidiger der Umbefledten Empfängnis. Als 
Bhilof. nähert er fi den Skotiften u. Nominaliften; | 
Averroes folgte er nur in der Erflärung des Nriftoteles 
u. in der Formulierung mander philof. Probleme. Trotz 
Borſchr. des Gen.-ftap. v. 3. 1704 konnte ſ. Doftrin den 
J Thomas aus den Karmelitenſchulen nicht verdrängen. | 
3 : Commentaria s. quaest. super IV ll. sententiarum 

(1484 u. d.); Compendium legis Christi (1527); Commen- | 
taria in quaest. Scoti de universalibus (1489 u. ö.) u. vieles 
nur bil vorh. — Werner, Thomas v. A. 111 (1859), 245 ff. 
DnBi II, 379. Eheval. I, 1161. RL I, 1838 7. Wd. 

3) B. Robert, OP, trat als Theol.-Brof. der Univerſ. 
Orford um 1228 in den Orden, ohne jedoch ſ. Profeffur 
niederzulegen; 7 ebd. 1248, Schr.: Glossae in plures s. 
seripturae 1l.; Super Psalterium ; Sermonum variorum 
summa; Vita s. Edmundi; Leetiones ordinariae.— DnBi I, | 
373. SSOP1,118.— [B.M. R.]. — Berühmter ift f. Bruder 
(od. Neffe ?) Roger, Min, gen. Doetor mirabilis, * um 1215 | 
in ber Grafich. Somerfet, + 11.6.1294 zu Orford u. beis | 
gefegt ebd. in der Franzisfanerfirdhe; ftudierte in Or- 
ford u. Paris, wo er fid) den theol. Doftorgrad erwarb. 
Rad) ſ. Eintritt in den Orden (1240) erfreute er fi) als 
gefeierter Lehrer in Oxford eines ungewöhnl. Zulaufs, 
bis er mit den Ordensobern in Mißhelligkeiten geriet, 
die haupti. veranlaft waren durd) ſ. ſcharfe Kritif an 
firdhl. Zuftänden, durch ſ. bedenkl. aftrol. Anfhauungen 
u. durch ſ. zu ausgedehnten Verkehr mit Selehrten, wos | 
durch man die flöfter!. Disziplin gefährdet glaubte. Nach- 
dem Roger geraume Zeit unter der Engherzigkeit ſ. Bor: 
ftände gelitten hatte, fand er einen Gönner an Bapit 
Klemens IV, dem er auch f. bedeutendften WW Opus 

funden Fortfchritt an, indem er den ſcholaſt. Wiffen- 
Ppaftsbe b zu erweitern fuchte durch Aufnahme der 
Refultate der Spradforfhung u. Naturmifl., durch aus- 
gedehntere —— der Hl. Schrift, deren Text er 
für verbeſſerungsbe g erklärte, durch Forderung 
einer krit. Benutzung der Kirchenväter, durch a 
blinden Autoritätsglaubens u. a. m. — Über f. 
_. — v. Gasquet u. Pe in ey N ſJ. 
Wadding⸗Sbaralea SSMin ; L. Schne a 8. ROH 

3 1 
35 (1884), 115 ff. u. 50 (1891), 118 ff.; Pohl, Verb. d. 
Phil. 3. Theol. bei R. B. (Diſſ. 1893). Felder, Geſch.d. 
wiſſenſch. Stud. im Franz.-Ord. bis um d. Mitte d. 13. Jh 
(1904), 307 ff. H. Holzapfel. 
Bacs (Bachien. dioee.), ehem. ungar. Ergbist. B. jeht 

alocſa⸗B., 1094 als Erzbist. v. Bist. Kalocſa abge: 
trennt, feit 1135 wieder damit vereinigt. Näheres ſ. 
unter Stalocia. Eh. ©. 

Bacuez,NicolasLouis, *3.2.1820 zu Loiſon, +31. 
8,1892 zu Iſſy, befannt durd) asfet. Schriften u. das in 
Verbindung mit Bigourour veröffentl. Manuel biblique, 
ein in den franz. Seminarien fehr verbreitetes Handb. 
zum Bibeljtudium (2 Bde, Baris 1878 u. d.). — Vigour. 1, 
1379 f. Qurter III?, 1270 s. NE. 
Baculus (aud) cambuta, sambuca, virga pastoralis. 

eroecia [dah. franz. erosse], pedum, ferula, Arummitab 
en.), der Bifchofsitab, der in Nachbildung des Mofes- u. 
aronjtabes (Er 4,20; 7,12), als Zeichen höherer Macht 

u. Sinnbild der Hirteneigenihaften des Bifchofs unter 
den biſchöfl. Infignien erftmals auf der 4, Syn. v. Toledo 
(633), v. Iſidor v. Sevilla (De off. ecel. II, 5, MI 83, 
787), aud) in Sallien um dieſe Zeit (MI 138, 178) gen. 
wird, aber ficher älteren Urfprungs ift. Aus Hola, Eifen, 
fpäter aberimmer aus edleren Stoffen (Elfenbein, Silber 
Sold, Email) beftehend, unten in eine Eifenfpige, oben 
wie der Hirtenſtab meift in eine im MU gewöhnt. funjt- 
u, finnvoll, mit Bildſchmuck (häufig Schlange mit Apfel 
od. Rreuz im Mund od: v. Gotteslamm, Erzengel Michael, 
v. Löwen u.a. befiegt, Verfündigung Mariä od. Heilige) 
verjehene Krümmung, v. 10—13. Ih aud) oft, haupt- 
fädhl. für Abte, die wie Abtiffinnen das Recht des B. 
ze in eine T-förm. Krümmung endigend. Im Spät- 
U ift gem. oben bei Beginn der Krümmung aus praft. 

Gründen (befferer Halt) noch ein Belum angebradt. Auf 
die Bedeutung des B. weifen auch oft Infchriften hin 
fomwie das Gebet bei Überreichung während ber flonfefra- 
tionsfeier. — Barraud-Dlartin in Eahier, Möl. d’arch. IV, 
139 (gefond. Baris 1856). Lind (1863). raus, REII, 776ff. 
u. Gchrft II, 1,500 5. Bod, Geſch. d. liturg. Gewänder 
II, 218 ff. Nohault de Fleury, La Messe (Baris 1889), 

' VIIL, 75 ff. A@ VI, 40. ftath. Seelforger 1900, 115 Le 
Badaioz (Pax Augusta, Pacen. dioec.), fpan. 

Suffr. v. Sevilla. Das ſeit apoft. Zeit beitehende, durch 
die Araber unterdrüdte Bist. eritand nad) deren Ber: 
treibung (1229) wieder; erfter Biſch. Petrus Perez, Min 
(22.3.1255); c. 482000 Stath., 330 Br., 153 Pf. A. W. 
Baden, Orohherzogt.,deutich. Bundesstaat, 15081 qkm 
10%, 1867 944 Einw. (1900), davon 60,6 */o tath., 37,7 ®/o 
roteſt. 26132 Juden. In ſ. heut. Beitand erit feit Ani. 

des 19. hs, u. zwar durch Bereinigg. der beiden Marf- 
grafſch. Baden-Baden u. Baden-Durlady) mit der ſtur— 

maius (ed. Bridges, Oxf. 1 , minus u. tertium zu⸗ pfalz, mit Teilen v. Heflen, Naffau, Württemberg, mit 
fandte. Kaum war der u tot, jo brachten ihn neue den Stiftsgebieten v. Dlainz, Speyer, Würzburg, Straß 
Anflagen in eine etwa 105. Klofterhaft, aus der ihn die | burg, Konitanz, St. Blafien u. zahlr. fleineren od. größe- 
Fürſprache hoher Freunde befreite. B. war zweifellos ren Territorien mediatif. Fürften (Grafſch. Wertheims 
der fortgejchrittenite Kopff. Zeit, der er in vielen Punkten | LömenfteinsFreudenberg, Fürſtent. Fürftenberg 2c.). Inf. 
um Ihh vorauseilte. Er fpricht ſchon v. Schiehpulver, | diefer Vergrößerungen wurde ®. 1 Kurfürstentum, 
v. Dampfichiffen u. Eifenbahnen, v. Attraktion u. Magne- 1806 Großherzogtum. Diefe Zufammenmwürfelung erflärt 
tismus, v. Lichtbrechung u. Strahlenreflerion, v. Brenn= auch die jtarfe fonfeif. Miſchung der Bevölkerung: rein 

Ritt, Handferikon. 15 
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prot. waren urfpr. Baden-Durladı, die heil. (Sanauer⸗ 
land), naflauifchen (Lahr) u. württemb. (Schiltach, Horn⸗ 
berg :c.), BertheimsLömwenfteinfchen, die rn u. 
Odenwälder Ritterbefikungen; ſchon anf. gemifcht die 
Kurpfalz, das badensmahlberg. Gebiet u. 

ſchichtl. Betradhtung ift bei diefer Sachlage unmöglich. 
r eine Ehriftianifierung diefer Gebiete unter röm. 
tur ſprechen einige wenige Yunde; die eigentl. Ein= 

führg. des Chriftent. erfolgte erſt unter den Franken durch 
“Fridolin, Pirmin, TTrudpert, (Lioba 2. — Große 
Klöfter wie (Reichenau, das ſchweizeriſche St. (Ballen, 
“Salem, St. (Blafien, St. PPeter zc. trugen nicht bloß 
zur Feitigung des Ehriftent., fondern überh. zur fultis 
vierung v. Land u. Volk weitgehend bei. Das Stamm- 
* die alte Markgrafſchaft, wurde, nachdem ſie ſchon 
190 in ben bad. u. hochberg. Anteil zerlegt worden, 

nad) furger Bereinigg. in der Hand Ehriftophs I 1515 
unter deſſen 3 —— nad) des einen Tod unter 2 Söhne 
geteilt, in die Markgrafſch. Baden-Baden für Bern= 
hard III (Bernhardin. Linie) u. Baden-Durlach für, 
Ernit (Erneitin. 2.). Erftereru.f. Sohn Philibert, beide 
Anh. Luthers, führten deſſen Lehre in ihre Lande ein, wo— 
gegen der Enfel Bhilipp IL (} 1588) den ſtatholizismus 
wieder heritellte, u. wenn auch Marfgr. Ernit Friedrich v. 
BeDurlach, der während der Regierung bes verfchwender. 
Eduard Fortunatus die baden=bad. Diarkgrafich. verwals | 
tete (feit 1599), dem Luthert. großen Vorſchub leiitete, fo 
blieb doch v. Marfgr. Wilhelm (1622) ab das Land kath. 
u. erhielt auch, als es nad) Ausiterben der Bernhardin. 
Linie 1771 an B.Durlach fiel, die Zufiherung, daß das 
fath. Befenntnis in feiner Reife geitört werden folle. In 

Baden — Baber. 

ile im Oden= | 
wald, alles andere rein fath. Eine einheitl. firdenges | 

Fi 
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| den Schulgefege (1864—68) eine neue u. noch leidenſchaft⸗ 
lihere Bhafe des Streits, bef. feit d. Minifterium Jolly 
(1868), unter dem das kirchl. Recht durd eine Anzahl 

Geſetze u. Verordnungen (1867 Eramensgefeß für Theo- 
logen, 1869 Einführg. der Zivilehe; Verbot der Mifftonen, 
der Ordensniederlafign. u. des Kongregationsunterrichts 
[1872], Schließg. der Bildungsanitalten für den Klerus 

1874], tendenz. Begünftigg. der Altfatholifen 2c.) rüd- 
chtslos angetaftet, pflichteifrige Prieſter eingefperrt od. 

mit Gelditrafen belegt wurden u. der erzb. Stuhl nad) 
Bicaris Tod (1868) inf. Haltg. der Negierg. 14 X. lang 
‚ unbefegt blieb, fo daf die Seeljorge bei jtets wachſendem 
‚ Brieftermangel aufs ſchwerſte geichädigt wurde. Das 
Miniſterium Turban leitete endl. eine Beiferg. ein (1876), 
u. 1882 fonnte an Stelle des Bistumverweſers "Kübel 
| wieder ein Erzb. (Orbin) gewählt werben. 1888 wurden 
Seminare u. Honvifte wieder eröffnet, die Abhaltg. der 
Miffionen durch Ordensprieiter feither noch geitattet, 

nicht aber Ordensniederlaffungen. — Schöpflin, Hist. 
ı Zaringo-Badensis (7 Bde, 1763/66). Preufchen (1842). 
Vierordt, Geſch. der evang. Kirche in B. (2 Bde, 1846 56). 
Das Großhzgt. B. (1885). Feſter, Negeiten der Marfgr. 
v. 8. (1892 fi.). Maas, Geſch. der fath. Kirche im Groß 
hzgt. 8. (1891). v. Weed, Bad. Gefch. (1890). Seiner, 
Geſetze, die fath. Kirche in B. betr. (1890), NE IL, 345 ff. 
Gönner-Sejter, KHirchenpatronatreht im Großhzgt. 2. 
(1904). Bgl. Freiburg u. Oberrh. Kirhenprovinz. o. 
Badener Konferenz. Nadı dem em yo der Statuten 

der oberrh. Hirchenprov. (1830) vereinbarten Abgeord- 
nete v. 7 Schweiger Kantonen (Luzern, Bern, Solo» 

urn, Bajel, Nargau, St. Gallen u. Thurgau) in Baden 
7.1.1834) folgende Beſchlüſſe, die in den betreffend. 

B.-Durlad führten re Ernſt (+ 1533) u. Karl II 
(+1577) das Luthert. ein; Jafobs III Berſuch, nad f. Kon⸗ 
verfion in f. Teilgebiet Hochberg-Sulgburg den Katholiz. 
wieder herzuitellen, fcheiterte an f. plößl. Tod (1590); 
auch das v. Ernft Friedrich geförderte reform. Belennt- | 
nis fonnte nicht leicht auflommen. Bermwidelter geitaltes | 
ten ſich die relig. VBerhältniffe im der Kurpfalz, die 
unter Ludwig V (1508/44), Friedrich IT (1544/56), offiziell | 
unter Otto Heinrid) (1556) —— unter Friedrich III 
(1559/76) calvin,, unter Ludwig VI (1576/83) wieder 
luth., unter Joh. Cafimir (1583/92) wieder calvin. wurde | 
u. erit mit der Regierg. der pfalgeneuburg.sfulgbad). Linie 
(1685) eine Begünitigg. des Katholiz. r. — In dem 
einheitl. B. wurde durch die Erlaffe v. 11.2.1803 u. ı 
14.5.1807 freie Religionsübg. garantiert u. zur Wahrg. | 
der beiderjeit. Rechte 1809 eine fath. u. evang. Abteilg. | 
im Minifterium eingefegt (1843 fath. u. evang, Ober: 
Fr er gen.). 1821 wurde bie das ganze Land ſamt 
Hohenzollern umſchließende Erzdiöz. Freiburg durd) bie ; 
Bulle Provida sollersque errichtet u. die Ordnng. der inner= | 
tirchl. Organif. durd; die Bulle Ad Dominiei gregis | 
eustodiam (1827) u. das ®reve Re sacra (28.5.1827) ges | 
troffen; für die Brot. wurde 1821 eine Vereinigg. der 
evang. u. reform. Konf., die 1861 eine neue Kirchenver⸗ 
faffung’ erhielt, durchgeführt. Faſt die ganze 2. Hälfte, 
bes 19. Ihs füllt der bad. Hirdhenftreit aus, der ſ. 
Anfang nahm mit dem firdl. Verbot des ftaatlicherf. 
gewünſchten Requiem für den Großh. Leopold. Die Re— 
gierg. lehnte daraufhin das v. den oberrhein. Biſchöfen 
emeinfam beſchloſſene Geſuch um Selbitverwaltg. des 
irchl. Bermögens ab, die Kurie ihrerf. die Anwesenheit 
bes ftaatl. Kommiffärs bei den HKonfursprüfungen u. ex— 
fommunizierte die Mitgl. des Oberfirchenrats, worauf 
die Negierg. mit Gelditrafen, Sehaltsiperre u. Verhaftg. 
der Geiſtl. u. mit Stäg. Gefangenfegung des Erzb. v. 
“Bicari (1854) antwortete. Die folgenden Berhandlan. 
mit Rom führten 1859 den Abſchluß eines Konfordats 
herbei, das aber inf. prot. Agitation v. der flammer abs 
gelehnt wurde. Schon wenige Jahre fpäter veranlaften 
die den fir. Einfluß auf den Unterricht gang befeitigens 

antonen zur Durchführung gelangen follten: 1) Blaget 
für alle Erlaſſe firdhl. Behörden, 2) Beichränfung der 
firhl. Ehegerichtsbarfeit 3 das rein Sakramentale, 
3) ftaatl. Unchuuusg ber Mifchehen, 4) Staatsauffidt 
über den Bildungsgang der Theologen; 5) Aufhebung 
ber Eremtion für Kirchen u. Hlöfter, 6) ftaatl. Vereidi- 
gung der Geiftlichen. Landammann (Baumgartner v. 

t. Gallen ergriff die Jnitiative, Prof. Alois Fuchs be— 
orgte die Redaktion der Badener —*5 die in der 
ehrzahl dieſer Kantone Geſetzeskraft erlangten, aber 

v. Gregor XVI in der Enzyklika v. 17.5.1835 feierl. 
verdammt wurden. — Siegwart-Müller, Der Kampf 
zw. Recht u. Gewalt (3 Bde, 1863/66). Aler. Baum: 
gartner, Gall. Jaf. Baumgartner (1892), 103 ff. A. ®. 
Badener Religionsgeſpräch, auf Wunfd der kath. 

Eidgenojfen, die auf Weife die relig. Streitigfeiten 
beizulegen hofften, v. 21.5. bis 8. 6. 1526 zu Baden 
in der Schweiz abgehalten. Nebit den Abgeordneten v. 
12 Hantonen waren zugegen Bertreter mehrerer Bifchöfe, 
fomwie des Erzherzogs Ferdinand u. der bayer. Herzöge. 
Bauptredner waren Ed u. Öfolampad. Am Schluffe der 
Disputation unterzeichneten die meisten Anwejenden Eds 
Theien (nur 10 Seiftl. waren für die Neuerung, 82 da» 
egen); aud) die Abgeordneten der Kantone erfannten 
6a den Sieg zu u. erflärten 22 geg. Zwingfig Neuerung. 
— Wiedemann, Ed (1865), 20648. RE IL, 3475. N. ®. 
Bader, 1) Io 5 ann, Anhänger der Heformation, 

* 1470(?), + 16.8.1545; 1488(?) bace. art., 1514 faplan 
in — bis 1518 Erzieher des Hzg. Ludwig, 

‚1518 bis gu f. Tod Pfarrer zu Landau, jeit 1521 ge 
heimer, feit 1523 offener Anhänger der Reformation, 
 mehrm. v. Bifch. v. Speyer vermahnt, 1524 erfommun., 
appellierte an das Konzil; feit 1 nahm er Schwent⸗ 
felds Lehrmeinungen an, mit dem er ſchon früher befreun- 
det war. Schr.: Geſprächbüchlein (1526), Katechismus 
(1544) u. a. — Gelbert (1868). RE II, 353—57. 8.2. 

2) B. Karl, bad. Bubliziit, * 9.12.1796 zu Freib. i. V. 
+ 19.6.1874 ebd.; bis 1850 im Staatsdienit, begann 
dann eine eifr. publiz. Tätigkeit, bef, in den HpB (Bieubd. 
Balderich Franf; „Der alte Soldat” zc.). Im bad, 
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tichenitreit treuer, jelbjtändiger Beben (1060) r ber Kirche. 
Shr.: Die kath. Kirche im Großh. Baden (1 — Alzog 
(HB [75], 819 ff. fi. ; [76], 81 #.). P. L. 
Badet, Arnold, OP, Prior v. Zimoges, Inquiſitor 

o. —— + um 1536, Sär.: Destructorium haeresum | 
(Saris 1532); Breviarium de mirabilibus mundi einsque. 
ompositione sec. triplicem viam theologorum, astrolo- 
gorum et philosophorum (Avignon 1499); Margarita vi- 
rum illustrium de futura temporum —— — 
noscenda (Toulouſe 1525). — SSOP IL, 96. 332. 
Badia, Thommafo,OP, * zu Modena 1488. + jr 

Rom 6.9. 1547; 1523 Magister s. Palatii, 1542 Hard. 
Auf dem Reichstag zu Regensb. (1541) lebhaft bei den 
Berhandl, über die Nechtjertigungslehre beteiligt, von 
Paul III 16. 10. 1542 5. Konzilslegaten v. Trient ernannt, 
aber ——— halber in Rom zurückbehalten. — 
SSOPIL,132. Ehfes, Cone. Trid, IV (1904), 115°. B.M.R. 
Badins Ascenſius, Jodocus (Joſſe Babe), — 

maniſt, Drucker u. Verleger, * 1462 zu Aſſche in Bra— 
bant, + 1535 in Paris, befuchte in Gent die Schule der, 
Brüder v. gemeinf. Leben, dann die Univ. yerrara, wurde 
491 in Egon Lehrer des Griech. u. Latein, errichtete in 
Paris 1495 eine der erjten u. größten Drudereien Frant⸗ 
reichs, für die er auch als Überfeger u, Schriftit. tätig 
war; die meiften der v. ihm verlegten WR find theol. 
a. humantit. Inhalts; Verzeichn. bei Hain (I u. IV) u. 
Eopinger (I u. I). — Manni (Mail. 1757). dl. 
(Brüfjel 1842). Delisle (Paris 18%). ADB * 1 
Cheval. I?, 407. J. Schl. 
Baduarius, fel., ſ. Bonaventura v. Pera a. 
Badurad, hi. ‚2.Bif .v.Baderborn 81 a 

den Dom, in den er die Reliq. des hl. «Liborius v. 
Le Mans übertrug, gründete bei demſ. eine Schule u. 
ein Haus für die vita canon. der Geiftl., förderte die 
Mosteritiftungen Corvey, Herford, Böddelen u. erbaute , 
tele Kirchen. Dem ihm befreundeten Kaifer Ludwig 
d. fr. ſtand er in der Bedrängnis treu zur Seite u. hatte | 
an wichtigen Reichsangelegenheiten — Unterwerfung | 
Lothars, Schuldbefenntnis JEbos v. Neims — her: 
vorr. Anteil. — fr. — Die Paderb. u von 
— bis Sa“ u. Pp 

Miffionär, * 22. = den, n36 m. 
mes zu — + au — — 
war 1751—67 in — —— u. v. dort gewaltſ. ver- 
trieben, in Neuburg. Bf. die ‚eitene, geograph. u. bef. 
ethnolog. bedeutſame Schr.: Nachrichten v. der amerif. 
Halbini. Kalifornien en 1771; engl. bearb. v. 
Rau, Rafhington 1 Buonder, Diiche Jeſuiten⸗ 
miffionäre (1899), 106. 9.8» 
Baert, Francois, SJ (feit 1667), Bollandift, * 25.8. 

1651 zu Ppern, + 27.10.17 —J— Mitarbeiter 
an 8 Bdn der As (Bd IV des Mai — 
— Sommer. I, 763 f. P. L. 
Bacſa, König v. — . Baafa. 
Batja, Diego de, SI ( eit 1600), * 1582 zu Bons 

ferrade (Spanien), + 17.8. 1647 zu Balladolid, einer der, 
beften Brediger f. 3., der die HI. Schrift gut verwertete. | 
Hauptwerfe (öft. aufgel.): Comm. moralia in Evang. 
Histor., 4 Bde u. Comm. allegor.et mor. de Christo firu- 
rato in V, T., 7 Bde. — Sommero. J, 764 ff. H. Br. 
Bagdad, unter dem Namen Medinat as-faläm (gried). 

Jrenopolis) 762—66 als Hauptit. ber abbaffid. Kalifen 
v. Abu Didafar al-Manfur erbaut, Mittelp. der islam. 
Aultur; damals auch Refidenz der neitorian. Batr. (Bes | i 
tionsfloiter), die neben dem Titel v. Seleufiasfttefiphon a 
den eines Batr. v. «Babylon annahmen, den aud) die 
— den“ Batr. noch heute führen. 912/13 erlan — 

Abraham II ein „Sigillion* des Kalifen 
ftadir, das dem vom meldjit. Patr. Elias zur Baftoras | 
a der " [r. Griechen gefandten Bid. gr ben 

ufenthalt in B. verbot; Joh. VI (1003/4) | 
Ka biefes Verbot auch auf den jatobit. Maphrian aus: 

Badet — Bahram. 

Bd V des Juni. | 
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| behnen (Bar Hebräus, Chron. ecel. II, 237. 275; |. dageg. 
Ze Quien II, 1571). 1262 wurde ®. v. “Hulagu zeritört; 
‚1534 v. Sultan Soliman I den Perſern abgenommen. 
1638 als Bist. err., feit 1720 Sig der Karmelitenmiffion 
f. Mejopotamien u. Perien u. apojt. Präfektur, 18.9.1848 
Tat. Erzb. (mit d. inzw. abgetrennten ea als Suffr.), 
gebildet v. d. apoft. Bräfefturen B, CMoful u. «Diardin 
mit zuf. c. 40000 un. Stath. (2. allein c. 4000), 15 Miff.- 
Stat., 32 Kirchen, 15 einheim. u. 33 Ordenspr., 4 männl. 
u. 2 weibl. Ordensgenoſſ. B. ift aud) fyr. un. Erzb. (feit 
1862) u. ſyro⸗chaldaiſches Erzb. (reg. v. einem Patriarchal⸗ 

vitar), abwechjelnd m t Moful auch Refid. des fyroschald. 
7 v. (Mojul. — Le Quien II, 1569 ss. ; III, 1391 ss. 

Strange, B. during the Abbaside califate (Orf. 1900), 
Kremer, Kulturgeich. des Orients II, 47. ARIIL, 422. 0.8, 
Bagen. dioee., Zit.»Bist. Bagis (Sirge in Lydien), 

Suffr. v, Sardes. €. €. 
' Bagad, Charles Mid, engl. Konvertit, * 21.5. 
'1806 zu Belville (Arl.), + 16. 10. 1845 au Prior Bart, 
wurde 1820 fath,, 1834 Bizereftor, 1840 Rektor des engl. 
Ktollegs in Rom, 1844 apojt. Bifar des Weſtdiſtrikts Eng⸗ 
lands. Schr.: Der päpitl. Primat (Rom 1836, ital.) u.a. 
— DnBi 11,3%. Rofenthal, Konv.-Bild. II (1867), 26. 
Bibliogr. Diet. of the Engl. Cath. I (1885), 98 ff. mw». 
Bagnolianer (ecclesia Bagnolensis), Zweig der (Ha- 

tharer in der Lombardei, Hauptfik in Bagnolo, v. 12, 
bis 14. 35, wo fie durch die Inquiſition unterdrüdt 
— Aa ern einem milderen Dualismus: das böfe 

tinzip ein v. Gott abgefallener Geiſt, ber Bott des AT; 
lenlehre traduzianiſtiſch; Ehriftologie dofet.; Moral 

u. Kult wie bei den Katharern. — RE XIIE, 766 d 
 Döllinger, Beitr. (1890), I, 118. 157—72, W. R 
 Bagnorea (Balneoregien. dioee.), unmittelb. Bist. in 
der Prov. Rom, err. um 700; 26 Kath., 24 Piarr,, 
‚50 Welts, 10 Ordenspr. B. iſt Beburtsort des bl. Bona= 
ventura, die Kathedrale birgt ſ. rechten Arm. Hil. 
Bagoas, Bulg. Vagao, Eunuch des —— ( > 

12, 10 ff.), Kuraname vom perf. Baga — 
| Bah (©. Salvador deB. de Todos 08 —— 8. 3. 
vatoris omnium Sanetorum dioec.), Kirchenprov. "Bra: 

ſiliens feit 16. 11.1676; als (erftes) Bist. Brafiliens u. 
 Suffr. v. Liffabon err. 1555 (al. 1550). Der Erzb. ift 

‚| Brimas v. Brafilien. Seit Err. einer 2, Hirchenprov, 
(5. Sebaftiao od. Rio de Janeiro 1.4.1893) hat ®. 9 Suffr. 
(f. diefe im Art. Ameri 2) Es zählt c. 2060000 Aath., 
c. 350 Pr., 230 B®f., 725 Kirchen u. ftap. — — + 

' Bacant I, 1099 ff., 1106. Kt IIT, 185. 
Bahirä (auch Nejtor), ſyr. Mönd, der nad he 

uine t. | teilm. widerfpr. Traditionen in Boftra (mo noch 
v. Kirche u. Kloſter mit Infchr. v. J.513) dem Mohammed 

. Brophetentum prophezeite. Nach anderen klärte er in 
effa Chadi * über die Berufung M.s auf (Sprenger, 

Reben M.s I, 178 ff. ; IL, 384 ff.). Bon den chriſtl. Syrern 
wurde dann bie Legende mit antimohammed. Tendenz 
erweitert. MArabifch in ROChr II, 439 #.; ZU XV, 4° 
XVII, 125 ff. Syrifch in ZW XIII, 15H. 
Bahrain (iyr. Katar), arab. Sand daft am perf. Meer- 

bufen, v. Sapor II bis zur Herrſch. des Islam unter 
pers. Oberhoheit; jehr früh hriftianifiert. $ ad) der Vita 
bes Joh. anachoreta (Bebjan I, 466 ff.) beitand ſchon um 
370 ein Kloſter des hl. Thomas unter Abt Zadoe. Bis— 
tümer: Hadſchar (Hauptitadt), Hattä (Pit-Ardafchir), 

chmahig (Inſel), Dirin (Därai?, Infel). Eine Syn. 
. (Dat 676) unter Batr. er, jtellte 19 Kanones 
— Braun, Buch d. Synhados (1900), 331 ff. O. B. 
hram (Ov« —— Name mehrerer Fo, 

Berſerkönige: — 273—76, fäht Dani hinrichten; 
eine Nusdehnung der — auf die Chriſten wegen 
des Zölibats verhindert Katholikos Papa (BO ILL, 200). 

.V 420—4538, Chriitenverfolger (Beroz, TJakob 
der Berichnittene); "vie e Ehrijten fliehen auf griech. Ge⸗ 
biet, was um unglüdl. Römerfrieg 422 führt ( Sofrates 

15* 
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VII, 18; TSheodoret V, 39). Der durch den röm. Gefandten 
aus dem Kerker befreite Kath. (Dädifchö erflärt die perf. 
Kirche v. Antiohien unabhängig. # 
fegung des legten armen. Königs Ardaſchir die armen. 
Kirche vergebl. durch 3 fyr. Patr. Surmag, "Berififchö‘, 
Samuel ber geiügi en fyr. Kirche angugliedern. D. ®. 
Bahrdt, Karl Friedr. berüdt. prot. Theol., der 

„theol. Abenteurer des 18. Ih“, * 25.8.1741 zu Biſchofs⸗ 
werda, + 23.4.1792 zu Halle, Als Freund des Pajtors 
Goeze u. Katechet in Leipzi sig bis 1768 orthodor, als Prof. 
in Erfurt u. Gießen (1771) Socinianer, daher verab- 
ichiedet ; 1776 Generalfuperint. in Dürfheim a.d. Haarbt. 
Wegen f. immer offener befundeten Unglaubens bald fuss 
pendiert, wurde er 1779 Dozent in Halle. Sein vollend. 
Naturalismus u. Nationalismus, nod mehr das Gait- 
wirtsgefhäft, das er mit ſ. Magd betrieb, erregte viel 
Ärgernis, wegen f. „Religionsedifts* (1789) wurde er 
zu einem Jahr FFeitungsarreit verurteilt. Seine Schr. 
\ind wertlos. — 3. Leyfer (*1870). ADB 1, 7725. RE 
II, 357 fi. v. G. 
Bahrrecht (jus feretri), ſ. Gottesurteile. 
Bahrtuch, in deutſchen Urk. des MA Baldekin gen., 

wurde über dem Sarge, dann über der Tumba u. am 
Jahresgedähtnistag überd. Grabe ausgebreitet. — Baur, 
Heil. Urff. II, 341.761. Dudenus, Cod. dipl. III, 481. F. F. 

hurim (ovım2), Ort in Benjamin, wohin David 
vor Abjalom floh (2 Kö 16,5). Es lag unweit Jerufalem, 
am Wege über den Ölberg nad) dem Jordan, in od. bei 
dem Wadi er-Ramäbi. — ZDBB 13, 101 ff. Buhl, Geogr. 
d. alt. Baläft. (1896), 176. Chy. 
Bai, Tommafo, * um 1650 au Grevalcore bei 

Bologna, + 1717 in Rom. War Sänger am Batifan, von 
1713 an Kapellm. an St. Beter; bef. berühmt durch den | 
2. vierftimm. Chor, den er zu dem Öftimm. Miserere v. 
“Allegri hinzufomponiert hat, — Eitner I, 309. Sn. 
Bajanidmus, ſ. Bajus. 
Ball, Louis, * 1610 zu Abbeville, + 1669 zu Paris; 

Subpönitentiar v. Notre-Dame, kurze Zeit Beichtv. v. 
Port Royal; Gegner der Janſeniſten bei. in f. Schr. De 
beneficio crueis (Bar. 1653). Geſchaͤtzt find v. ſ. übr. Schr.: 
—— eonciliorum (2 Bde, Bar. 1659 u. ö.), La theo- 
logie affective (4 Bde, Par. 1654 u. d.; dtiſch. v. ſtempf 
[1868—70]: Die Theol. d. hl. Thomas v.A. in Betrach⸗ 
tungen), Sapientia foris praedicans (Bar. 1666). — AL I, 
1849 f. Rapin, Hist. du jansen. (Par. 1865). B.2. 

Baillet, Adrien, theol. Schriftit., * 13. 6. 1649 zu 
Neuville b. Beauvais, y 21. 1. 1706 zu Paris, 1676 
Briefter, feit 1680 Bibliothefar beim Barlamentspräfid. 
Lamoignon u. Schriftit. in janfenift. Geiſte. Hauptſchr. 
die hyperkrit. Vies des Saints (3 Bde, Bar. 1701), Bd 1 
u.2 auf dem Index, ebenfo La devotion ä la s. Vierge 
(Bar. 1694); Jugemens des savans sur les principaux 
ouvrages et auteurs (9 Bde, Bar. 1685— 94). — Hurter 
11?, 887 ss. AR IL, 1850F. Bacant IL, 36 f. 9.8». 
Bainbridge, Chriitoph, gen. Ursuviens, Hard,, 

* 1464 (2), + 14.7.1514, flaplan $. Heinrichs VII, 1507 
Biſch. v. Durham, 1508 Erzb. v. Norf, 1509 Gejandter 
K. Seinrihs VIII an den Bapit, 1511 Hard., 7 zu Rom, 
vergiftet von f. aplan. — DnBi II, 433. Giaconius III, 
290. Gardella II, 340, h. 
Baindt( Poundum, Abbatia Bintensis, Hortus floridus, 

Biunde, Bunde), eine 1240 v. Konrad, Schenk v. winten 
ſtetten, geitiftete,ehem. reihsunm.Zilterzienferinnenabtei 
im württ. Oberamt Navensburg; 1803 fäfularifiert, fam 
fie in den Befit des Grafen v. Afpremont-Linden, 1817 an 
Fürft v. SalmsHeifferfcheid-Dyt. Vom Hlofter neben der 
roman., fpäter veränderten Kirche nur wenige Gebäude 
erhalten, darin jeit 1903 Kinderpflege v. Franzisfanerins 
nen. — Württ. Viertelihfte 1889, 168. Ne hrsg. 
v. — in Diöz. Arch. v. Schwaben 1890 93. Vochezer, 
Geſch. d. Hauſes Waldburg I—IIL (1888 ff.) StBeCi24 
(1903), 377 fi. AR. 

Bahrdt — Baker-City. 

warf u. im 
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Baini, Abbate Giuſeppe, *1775 in Rom, + 1844 
‚ ebd.,einerder berühmteften Direktoren der päpftl.ftapelle. 

ſucht B. nad) Ab⸗ zur Schüler ſ. Oheims Lorenzo B. aus der alt. röm. 
chule, der noch die Tradition des Paleſtrinaſtils aufrecht 

hielt, fpäter Schüler u. Freund des apellm. an St. Beter 
Jannaconi, 1812 Sänger an der Sirtina, 1818 bis zu 
'. Zode Gamerlengo ber fapelle. B. lebte nur für Die 
Meiſter des 16. Jh, erhob die päpftl. Kapelle zu großer 
Berühmtheit, bereicherte ihr Muſikarchiv durch eigene 
Werte, beſ. ein 10ſtimm. Diferere, das abwechjelnd mit 
dem von "Allegri u. (Baj gefungen wurde. ©. Lebens 
wert ift die Bg v. (Balejtrina: Memorie storieo-eritiche 
della vita e delle opere di P. (2 Bde, Rom 1828, diſch. 

1834). B. bat einen liebevollen Biographen in (La ge 
(Baris 1844) erhalten. S. Werfe bei Eitner ], 
Schelle, Die firt. Eapelle (1872). On. 
Bajus (De Bay), Michael, belg. Theol. u. Bor- 

läufer des “Janfenius, * 1513 zu Melun (Hennegau), 
1544 Prof. der B ilof., 1552 b. Eregeje i in Zömwen, 7 16. 
9. 1589 dafelbit. Sein Rampj ag. die Scholaitif war nur 
der Defmantel grober Jrrtümer über Urftand, Gnade u. 
— über die ſeine 1552 aus Trient zurückgekehrten 

ollegen Ruard RTapper u. Mavenſtein ſich entrüſteten. 
| Erft 1563 gab er die Traftate: De libero arbitrio, justitia, 
justificatione, sacrifiecio in Drud; ihnen folgten bald 
andere über Berbdienft, Urftand, Saframente, Erbfünde, 
Gottesliebe zc. (f. Baji Opp., Köln 1696). Um bas ent- 
ftandene Ärgernis zu — entſandte der ſpan. Hof 
B. u. ſ. Geſinnungsgenoſſen Joh. Heſſels 1563 als Theol. 
nach Trient, doch kehrten beide nicht umgeſtimmt zurück 
Da erließ Pius V 1. 10. 1567 die Bulle Ex omnibus 
afflietionibus, worin ohne Namensnennung 79 Säße des 
B. als ketzeriſch, irrig u. anftöhig verurteilt wurden 

(f. Denzinger n. 881 ss.). Jedoch beitritten die Anhänger 
des B. bald die Jdentität der Sätze, bald die Echtheit 
| der Bulle oder fuchten deren Wirkung durch willkürl. 
 Kommafegung abzufhmwäden. Das berühmte Comma 
| Pianum lautet: Quas quidem sententias . ., quamquam 
nonnullae aliquo pacto sustineri possent, in rigore et 
proprio verborum sensu ab assertoribus in tento haere- 
ticas, erroneas ... damnamus, inter possent ließ man 
das Komma aus und ſetzte es erft nach intento. Diefem 
Treiben machte Gregor XIII durch die Bulle Provisionis 
nostrae 1579 ein Ende, woraufhin B. ſich gehorfam unter: 

Frieden der Kirche als Univerfitätsfangler 
j. Leben beſchloß. — Der Grundirrtum des B. liegt in 
der Leugnung der Übernatürlichfeit des paradief. Ur: 
ftandes, woraus f. fonjtigen Jrrlehren über Erbfünde, 
BWillensfreiheit, Nechtfertigung, doppelte Liebe uſw. als 
notwendige Konſequenzen flofjen. Hauptwerf dagegen: 
Ripalda, De ente supernaturali III: Contra B. et Bajanos 
(Köln 1648). — Duchesne, Hist. du Bajanisme (Dowai 
1731). Zinfenmann (1867). Hergent. 111? (1886), 352 fi. 
ge I, 1852 ff. Vacant II, 37—111 —— u. qut). 
Kohle, Dogmat. I (1902), 461; II (1903), 355 > Bohle 

Baker, 1) Charles (al. David Lewis), SJ, * 1617, 
27.8.1679 als Opfer der Berſchwörung des Zitus Dates 
au Ust hingerichtet. — DnBi III, 1. Spillmann, Die 
Blutzeugen aus den Tagen der Titus Oates⸗Verſchwö— 
rung (101), 184 ff. 3. Ch. 
2) 8. David Auguftin, OSB, Konvertit, Miffionspriefter 

u, asfet. Schriftit., * 9. 12.1575 zu Abergavenny, +9. 
8. 1641, ftudierte 2 J. in Oxford, wurde fath., 1609 
in Padua Benediftiner, 1619 Briefter, 1623 Beichtvater 
der engl. Nonnen in Gambrai, 1638 als Miffionär nadı 
England zurückgeſchickt. Schr. (nur 3. T. gedr.): Sancta 
Sophia od. Anmweifungen zum beſchaul. Gebet (Dowai 
1657, London 1876). — Smweeney (London 1861, ri v. 
Trorxler, 1873). N2 I, 1867 f. ©. Dr. 
Bater:Gity ( Bakerien. dioee.), Suffr. v. “Dregon, 

err. 1903; 3ählt (1904): 2350 Kath. 11 Welt», 3 Orbenspr., 
1 männl,, 2 weibl. relig. Genoſſ. &.€. 
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Bakocz, Thomas, * um 1450 in Erböd (Ungarn), | begab er ih nad) Ungarn (Fünfkirchen), wählte d. geiftl. 
+12,6. 1521; ſtudierte in Wien, Bologna u. fferrara, Stand, wurde Propſt des Domlapitels v. Waiken u. 
wurde 1474 Geheimichr. des Kg. Mathias Corvinus, Prefburg (1515) u. Erzieher der kgl. Bringen, 1522 Biſch. 
1487 Bifch. v. Raab, 1497 v. Erlau u. im gl. J. Erzb. v. v. Gurk. Auf dem Neichstage v. Worms wie als Ge— 
Gran, Kardinal, 1507 Patr. v. Kitpl; hatte 1510/18 ſandter in Rom glänzte er durch außerordentl. Rebner- 
noch die Bermwaltg. der Diöz. A ; hielt feft zu ®. talent. ©. tr. De coronatione prineipam (Bologna 
Jultus II, nahm teil am Lateranfonzil, wo er 3. Legaten , 1530) fam 23.7.1611 aufden Inder. BR pen. o.Neker 
für Nord» u. Ofteuropa ernannt wurde, um einen Areuz- (Wien 1791). —— Geſch. der Univ. Wien II (1877), 
zug gg. die Türken zuſtande zu bringen; eifrig beforgt 146. Cheval. I?, 412. ©, — Die Rezeption des 
für unit u. Wiſſenſchaft u. für Reform f. Klerus (Did- Humanismus in Wien (1903), 40 ff. Ch. ©. 
zianign. 1513 u. 1520). — Frafnsi (Budapeft 1889). Balbina, hl. röm. Jungfrau im 2.3 (+ 130%), wurde 
Re I, 1862 ff. Eubel II, 9. 185. 227. B. Sch. | nad) dem legendären ei ber Passio s. Alexandri (As 
Bala (242), a) Ort am Südende des Toten Meeres, Mai. I, 377) mit ihrem Bater, dem röm. Tribun u. 

®n 14,2, älterer Name für Segor, nit mit Gomorrha | fpäteren Dart. (Quirinus u. einer Menge Gefangener 
jeritört, On 19, 22, jetzt — Chirbet es-Säfije. — Buhl, | v. dem hl. (Papſte?) Alexander getauft u., der Passio =. 
@eogr. d. alt. Baläft. (1896), 271 f. — b) Mannesname | Hermetis (As Mart. IIT?, 898) zufolge, in der Katakombe 
I) @n 36, 32 f. wo Bulg. Bela; 2) Sohn Benjamins, 
®n 46, 21; 3) Nubeniter, 1 Bar 5, 8. Ehy. 
Balsam (oyH2, Bileam), Sohn des Beor, Prophet 

aus "Bethor am Euphrat (nad) Hummelauer aus dem 

= — 

v. Ammon beherrſchten Hauran), v. moab. König Balaf | 
gerufen, um den fiegr. Ysraeliten zu fluchen. Aber durch 
Offenbarungen des wahren Gottes erleuchtet u. gemahnt, 
durch das (nicht rg | buchſtäbl. zu nehmende) 
Sprechen f. Ejelin u. die Drohung des „Engels“ er- 
ihredt, jegnete er Jsrael ftatt ihm zu fluchen (Nu 22, 
> bis 24,25). Bon f. 4 Segensfprüden, voll poet. Kraft 
u. Schönheit, preift der 1. (23, 7— 12) Jsraels Frucht: 
barfeit u. Glück, der 2. (18—24) deffen Stärte u, 
glüd, der 3. (24, 3—9) f. Herrlichkeit u. Macht, der 4. 
u. erhabenite (15—19) gipfelt in der Verfündigung der 
iegr. Macht des Meifias („Stern aus Jafob“, „Szepter 
aus Jsrael*). Bon Habgier geblendet, wideritrebte 9. 
den Abſichten Gottes, gab den Madianitern den Rat, 
Israel zu Unzucht u. Götzendienſt zu verleiten, u. wurde 
mit diefen getötet (Nu 31,16). Ein „Widerfprudh“ im 
Verhalten u. Charakter B.s, auf den die Fritifer die 
Berihmelzung zweier entgegengefegter Berichte aufe 
bauen, iſt nit vorhanden. B. gilt im NT als ab» 
ihredender Typus der Jrrlehrer (2 Bt 2, 15 f.; Ju 11; 
Apt 2,14). — Hummelauer, Comment. in Num. (Baris 
1899), 254 ss. (mo weit. Lit.). Bigour. I, 1390 ff. Chy. 
Balaamiten, libertiniit. Sekte des 1. Ih, genannt 

nad Apk 2,14; 2 Bt 2,15; Ju 11, woraus au ihre 
Srundfäge erfenntl. find. Ob fie ident. find mit den 
ewig 6 534 beide —— re — er der 
„nreiheit” des es v. göttl. u. menfchl. Gejeh. — 
DehrB 1, od W. K. 
Balai (Baläus), fyr. Dichter, wahrſch. Chorbiſch. 

v. Aleppo um 432; verwendete das nad) ihm benannte 
5filb, Metrum. S. Gedichte hrsg. v. Overbedin 8. Ephrae- 
mio sel. (Oxf. 1865), 2518. u. v. Biel in ZDMG 27 
(1873), 599; v. Bidell teilm. überf. in BRB u. Conspectus 
(1871),46. 134 neue Gedichtchen veröffentl. Zetteritien in 
Beitr. zur Kenntnis ber en Dichtung 
82 I, 1872 f. Eheval. 1?, 412. O. B. 
Balat (>>2, Verwüuſter“), Sohn Sephors (Nu 22, 2), 

König v. Moab, der den Bropheten GBalaam berief, um 
die Jsraeliten zu verderben. Chy. 
Balanearum (dioee.), Tit.-Bist. Balaneä (Banias) | 

€. €. 1.1604 zu Enfisheim i. Elfah, in der Prov. Syria II, Suffr. v. Apamea. i 
Balbi, 1) 8iovanni, OP, nad f. Geburtsort Genu 

gewöhnt. Joh. Januensis gen., + 1298 dafelbit. Unter 
. Schr. iſt die bedeutendite die Summa grammaticalis | 
valde notabilis, quae eatholiecon nominatur (9 Ausg. im | 
15. 35, erfte davon Mainz 1460), eine Art enzyflop. 
Börterbudh. — SSOPI,462. Bigour. I, 1409. Eheval. I, 
412. — |B.M.R.] — 2) B.(Balbus), Girolamo, eigentl. 
Accellini, Dichter, Humaniſt u. Staatsmann, * c. 1450 zu | 
Benedig, + 1535 ebd., Prof. in Baris u. London, v. Kaifer 
Mar I 1494 nad) Wien berufen, ging 1498 nad) Brag, wo 

affens | 

.8 (1902). — | 

bes Prätertatus beigefeht. Felt 31. März. Nach LPMI 74 
erbaute Bapit "Markus (+ 333) über ihrem Eömeterium 
(wiederaufgefunden 1866 von be Roffi, f. Bull. di arch 

erist. 5 [1867], 1 ff.) eine Bafilifa. Die (Hievon veric.) 
ehem, Titelfirche s. B. am Aventin ift fchon 595 (Mölanges 

'd’arch. et d’hist. 7 [1887], 226) bezeugt. — Allard 1,205 ff. 
Armellini, Le chiese di Roma (Rom *1891), 590 f. 9.82. 
Balbinus, Boleslam,SJ (feit 1636), böhm. Hifto- 

rifer, *4. 12, 1621 zu Königgräs, + 29. 11. 1688 zu Brag, 
widmetef. ganzes Yeben der vaterländ. Profan⸗ u Kirchen⸗ 
geih. Eraft u. gründl., fo daß vieles durch die Bollans 
diſten in die Acta SS. übernommen ift. Unter den über 
VWR hervorragend: Miscellanea hist.regni boh. (6 Bde, 
Prag 1679-87). — Wydra (Prag 1788). 9. Br. 
Baldahin, uripr. Name eines in Baldadı (Bagdad) 

erzeugten Brachtitoffes, fpäter auf das über Thronfige 
geipannte, aus folchen koftbaren Stoffen gewirfte Schirm— 
dad übertragen. In der Liturgie: 1) der über dem 
Zabernafel angebrachte zeltartige Aufbau (Conopaeum); 
2) der über bem Erpofitionsthron befindl. Dedentd mud; 
3) der Traghimmel, der dem ge wa here bei Prozeſ⸗ 
fionen od. beiübertragungen desf.u.Berfehgängen, ebenfo 
ben Reliquien v. eg er dann Biichöfen u. 
Zegaten bei feierl, Empfängen gebührt; 4) das über dem 
Thron ausgeipannte Schirmdad) ; es fommt dem Papſte 
überall, Biſchöfen in ihren Diözefen, Hardinälen u. päpitl. 
Legaten überall außer in Rom u. auch anderen Prälaten 
in beftimmten irchen zu; 5) in der Ardhiteftur die über 
| Nifhen, Statuen ꝛc. angebraditen Schmucdfgiebel, ſowie 
‚die auf Säulen ruhende Überdachung v. Altären, Dent- 
‚ mälern 2c. — AUT, 1876f. Du Cange L,533— 34. Ch. ®. 

Baldaffari, Antonio, SJ (feit 1660), Liturgifer, 
* 28.10.1645 zu Recanati, +3.11.1724 ebd., war Brediger 
u. Bönitentiar zu Nom u. Loreto u. 10 I. Neftor zu 
Recanati. Bf. ö. gedr. liturg. WW, beſ. geihäkt La a. 
liturgia (Forli 1703, 2 Bde), Il sacerdote saerif, (Biitoja 
' 1699) ; of. aud) Istoria compendiosa de Uoneili 2c. (2 Bde, 
| Bened. 1708 u. 1713). — Sommerv. I, 809 fi. Br. 

Balde, 1) Heinrich, SI (feit 1640), asfet. Schriftit,, 
\*4.6,1619 zu Npern, + 10.4. 1690 ebd. Bf. u. a, Christ. 
ı waerheden (zahlr. Aufl. u. Überſ.; dtſch. zuletzt 1842; lat. 
‚ [Veritates christ.] gulegt Budapeſt 1883). — — J. 
812ff. H. Br. 

2) 8. Jakob, SJ (feit 1624), latein. Dichter, getauft 4. 
79.8, 1668 zu Neuburg 

\a.D. Stubdierte feit 1622 in Ingolftadt, 1632 Prof. an 
der Univerfität daſ. 1638 Hofprediger in München, nad) 
vorübergehendem Aufenthalt zu Landshut u. Amberg 
1654 Sofprebiger zu erw a.D. B,, ein Polyhiſtor, 
ift einer der beſten latein. Dichter, die je gelebt, nad) 
Herder „ein Dichter Deutfchlands für alle Zeiten“. Seine 
zahlr. Dichtungen epifcher, fatyr., Dramat., bef. lyr. Art 
zeichnen ſich aus durch klaſſiſche, bei aller Nahahmung 
felbftändige Form u. tiefen poet. Gehalt. Hauptwerfe: 
4 BB Oben, I BB „Lyrifche Wälder“ u. Urania vietrix. 

er ſ. Lebenswandels wegen bald vertrieben wurde. Nun Gef. Ausg. 1729, 8 Bde, Carmina Iyr. hrög. v. Hipler 
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( we Müller(18$4). Seine Oden, v. Herderüberfegt, find 
no 
fter, Menſch u. Patriot. — Weftermayer (1868). rott 
u. Schleih, Renaiffance (1870). Bad) (1904. 2. Pl. 

Baldelli, Niccolo,S. (feit 1589), * 1573 zu Eortona, 
+ 16. 12. 1655 zu Rom, war ebd. Bhilof.- u. Theol.-PBrof. 
u, zuleit —— des Profeßhauſes. Vf. Disputationes 
mor.theol. — Bde, Lyon 1637 u. 1644). Bom hl. Alfons 
auctor gravis et je bilista -.genannt. — 
I, 827 u. VIII, 1732. 
Baldemar, Fabri v. Beterweil, Chroniſt, 1384 

als Kanonikus bei St. Barthol. in Franff. a. M.; verf. 
auf. andern (verlornen?) WW eine „Beichreibung der 
kaiſerl. Stadt Frankfurt”, hrsg. nebft dtſch. Übf. v. Euler 
(1858). — Lorenz I’, 141. J. Schl. 

Balderich, 1) Bifhöfe: a) B. (Andegar.), (Erz)⸗ 
biſch. v. Dol (Bretagne), * um 1047 zu Meungsf.-Zoire, 
+5.1.1130, früher Abt OSB v. St. Pierre de Bourgueil, 
feuchtb. u. formgewandter Schriftit. in Profa u. Verſen. 
Hauptſchr. (bei MI 166): Hist. Hierosolym. (1. reuzzug) 
in 4 BB, nad) 1107 verf. (vgl. dagu RH 1 [1876], 372 7F.), 
eine Reihe v. Heiligenbiogr., hiſtor. Gedichte (vgl. Bas- 
auier, Bar. 1879). — Botth. 1?, 131. Ceill. XILL, 3 
3.0. Walter, Die erften Wanderpred. Frankr. (1903), 9ff. 
— b) 9.1, Biſch. v. Lüttich feit 1008, + 29. 7. 1018, 
Nachf. des ber. Möotker, reorganifierte die Domſchule, 
itiftete das Hl. St. Jafob. Ein Mönch diefes MI. ja 
Vita(MGSS IV, 724— 38). — ®attenb. 1,439. Haud III, 
483. — [P.2.] — c) B. mit Zunamen Nubeus, Biſch. v. 

ebd,, + 31. 5. 1113; 1098 3. Biſch. v. Noyon u. 
Zournai gewählt, 1099 geweiht. Wird häufig mit dem | 
Kantor Balderich verwecjelt. Schr.: 4 Briefe an Bild. 
Zambertv. Arras (MI 162,663). — Cheval. T*, 476. gen 
7,1069. — [E. $.] — 4) B., Biſch. v. Speyer (jeit 970), * zu 
Sädingen, + 15.4.986, in der St. Galler Kloſterſchule 
erzogen, verpflangte die gelehrte Bildung von dort nad 
Speyer, veranlafte 983 J. Schüler (Walther v. Sp. zur 
Abfafig. fr. Vita et Passio s. Christophori. — Ebert III, 
333 ff. Wattenb. 17, 399. — [9.8.] — 6) B. Bild. v. 
Utrecht (feit 917). + 8.1.976, Wiederherfteller des Bist. 
nad) den furdtbaren Normanneneinfällen, Erzieher des 
Erzb. "Bruno v. Köln, Förderer wiſſenſchaftl. Tätigkeit. 
— Waͤttenb. I’, 419 f. Saud III, 41. .B. 

2) ®., Kantor, * zu Cambrai, lebte 1094 als Kantor 
an der Kirche zu Therouanne. Unter f. Namen erfchien 
eine Ehronif der Biſch. v. Cambrai (neueite Ausg. u. 
d. Z.: Gesta pontif. (ameracensium v. Bethmann, MGSS 
VII, 393—525 u. de Smedt, Par. 1880) ; doch ift ſ. Autors 
ichaft zweifelhaft. Man jchreibt ihm auch die Vita =. | 
Gaugerieci epise. Camerac. (As Ang. II, 675—693) zu. — 
Botth. 1%, 5l4s ; II®, 1328, Hurter I°,1069; IV, 33. 28 I, 
1881 L .F. 

3) B. (Ben.-Mönd?) in Trier, * zu Florennes (Diöz. 
Lüttich), + 1157 (11587); zuerſt bei P. Eugen III, mit dies 
fem in Baris, wo Erzb. (Albero v. Trier den gefeierten 
Rechtslehrer beim Konzil 1147 kennen lernte, nad) Trier 
zog u. mit der Leitung der Domſchule betraute; ſpäter 
war er dort Propit v. St. Simeon. Wibald v, Stablo 
feiert B. als einen der Gelehrteſten ſ. Zeit. B. befchrieb 
ebenfo einfach als anſchaul. das Leben Alberos (MGSS 
VII, 243 ss.). — ®otth. 1,510. A2 1,1881. Jaffe, Mon. 
Corbeien. (Bibl. rer. Germ. I}, 164, 1091. Wattenb. II®, 
267. HLF XIL 677. III. B. As. 
Baldewin, ſ. Balduin. 
Baldi, Bernardino, Mathematiker u. Theolog, 

* 6. 6. 1553 zu Urbino, + 12. 10. 1617 ebd.; 1 Abt 
zu Suaftalla, 1610 refign., 1612 Gefandter des Herzogs 
v. Urbino. Schrieb Gedichte in lat. u. ital. Spr., naturmw. 
MW, die Vita di Guidobaldo da Montefeltre, überjegte 
das Targum des Onfelos. — NBg IV, 260—63. P. L. 
Baldinueci, Antonio, SJ (feit 1681), Tel. (1893), | 

Bußprediger, * 19. 6. 1665 zu Florenz, + 6. 11. 1717 zu, 

ommerv, 
9. Br. 
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eute mit Genuß au lefen. B. war groß aud) als Pries | zu 
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Bof (am Fuße der Sabinerberge), lehrte Grammatit 
Zerni u. Nom, wirkte dann als Miffionär in Mittel 

italien mit großem Eifer u. wunderbarem Erfolge. Schon 
1726 wurde der ya ungsprogeß eingeleitet. ®. 
un Schr. für u, über Miffionen. — Vanucci (Rom 
— Galetti (Rom 1893). Fell (1893). Goldin > 

„ ‚Br. 
Baldo degli Ubaldi, Rechtslehrer, * c. 1327 zu Peru: 

ia, + 28.4.1400 zu Bavia ; lehrte gi 1344 zu Bologna, 
erugia, Piſa, Florenz, Badua, Pavia. Hauptwerfe: 

Leetura super lib. I. II. II. deeretal.; Repertorium super 
Innocentio (Margarita genannt); Practica indiciaria ; De 
schismate. — Schulte IL, 275 ff. Cheval. I?, 414. Fh. 
Baldod, Ralph de, Biich.v. London, 1313, längere 

Heit PBräbendar in Holborn (1271); jeit 1294 Dekan 
in St. Baul (London), 1304 Bifch. v. London, als folder 
v. 1307 ab Stanzler. Schr. eine Geh. Englands. — 
DnBi III, 28. M.S. 
Baldredus od. —— hl. 8. Ih (h ein 

northumb. Eremit, der auf d. Felſeninſel Baß Rock am 
irth of Forth lebte. Feit 6. März. — AsBT’, 468* 
brB L DnBi 111, 30. Cheval. 1%, 415. M.S. 
Balduin, Biſchöfe: a) B., Erzb. v. Canterbury, Cist, 

* zu Exeter, 7 19.11.1190; Archidiafon in Exeter, dann 
Mönd u. Abt im Ziſt.Kl. Ford, 1180 Biſch. v. Worcefter 
u, 1184 Erzb. v. E., 30g mit Richard I ins HI. Zand, wo 
er ftarb. Eifrig u. fromm, aber zu nachſichtig ag. die 
Bornehmen, Im Calend. u, Menol. Cist., mo fein Name 
am 16. Oft. verzeichnet fteht, wird er fel. genannt. Seine 
asfet. Schr. bei MI 204,402, — DnBi III, 32. KX 1,188. 
— b) B., Bild. v. Semgallen 1232—37, vorher Cist zu 
Aulne, 3. % Gregors IX Legat in d. Oftfeeländern, — 
1240 (43); jegensreid) tätig unter vielen Schwierigfeiten; 
deshalb jpäter Weihbifch. v. Köln. — Berliöre, Le moine 
Baudoin d’A.(2ömen 1889). KL VI, 1260 f. Haud IV, 6047. 
— [Gr. a — c)B., Erzb.d. Trier, * 1285, + 21.1.1304, 
Bruder Haifer HeinrihsVIIv.Luremburg, an deſſen Wahl 
fowie an der Karls IV u. Ludwigs d. B. er weientl. Anteil 
hatte, Im Kampf Ludwigs d. B. mit dem Papſt ftand 
er auf feiten d. Kaifers, verurteilte deſſen Abſetzung durch 
d. Bapft als einen Eingriff in das Wahlrecht der Kur: 
fürften u. beteiligte Ki am Surverein v. Renſe 138. 
Seit 1828 erwählter Erzb. von Mainz, hat aber einen 
v. Bapit ernannten Gegenbiſch. in Heinrich v. Virneburg; 
feit 1329 Adminiſtrator des Bist. Speyer, feit 1332 v. 
Worms. Sein Werf Balduineum hrsg. v. Jrmer (1881). 
— Dominicus (1862). Priefad (1894). Vogt (1MI). 
au I, 1883— 93. Lorenz IP, 7 f. AM. 
Balduin, Kürten 1) Könige v. Jernfalem: a) 8. I 

(1100 bis 1118), Bruder Gottfrieds v. Bouillon, 72. 4. 
1118, nahm am 1. Krreuzzug teil, 1098 Fürft v. Edeſſa. 
Nach Sottirieds Tod z. König v. Jeruf. 25.12.1100 ge 
frönt, eroberte 1101 Arfuf u. Gäfarea, ſchlug die Ägypter 
bei Asfalon, unterlag bei Namla 1102, fiegte daſ. wieder 
1105, eroberte Afton, Tripolis, Beirut u. Sidon, v. Mau- 
dud v. Moful 1113 b. Tiberias 5* ſtarb auf e. 
Buge 99. Ägypten. — Wolff (Hönigsb. Diff. 1884). Um— 
auff (1885). Nöhricht, Geſch. d. Kgr. Jeruf. (18). 
— b) 8.11 (1118— 81), + 21.8.1131, Sohn Hugos I». 
Nethel, nahm a. 1. reuzgug teil, von f. Oheim 8. 1110 
Br Nachf. in Edefja ernannt, 1104—09 in Gefangenid. 
ei den Perfern, 14.4.1118 5. König v. Jeruf. gejalbt 

u. gekrönt, befiegte Jlghazi v. Maridin u. Togtelin v. 
Damaskus bei Danith (14. 8, 1119), begünftigte die 
Gründung des Templerordens, wurde 1123 wieder ge 
fangen, 1124 frei gelaffen, eroberte 1124 Tyrus, fiegte 
über d. Sarazenen 1125 bei Ezaz, 1126 bei Damastus. 
Unter f. Serrfchaft hatte das Königr. Jeruf. d. größte 
Ausdehng. — Röhridt (ſ. o). — ce) B. III (1143— 2), 
Sohn des Kgs. Fulto, * um 1130, + 10.2. 1162, gefalb: 
u. gefrönt 25.12.1143, zuerft unter Vormundſch. ſ. Mutter 
Melifende, zog mit Konrad III v. Deutichl. u. Ludwig VII 
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v. ranfr. 1148 vergebl. gg. Damasfus, 1152 in ärgerl. 
Streit mit j. Mutter, nahm 1153 Asfalon, beftegte 
eddin 1158 am Tiberias-See. — Röhridt (f. * 
Sein Neffe d) B. IV der Ausſatzige (1174— 84), Sohn 
König Amalrihs, * 1160, jtand unter d. Vormundſchaft 
Milos v. Blancy, der bald ermordet wurde, u. Ra 
munds III v. Tripolis; befiegte den Saladin 25. 11. 1177 
bei Tell⸗dſchezer, konnte aber weg. ſ. ſtrankheit das An- 
wachſen der Nacht Saladins nicht aufhalten. — Röhricht 
d.0.). — e)B.V (118386), Sohn Wilhelms v. Longues 
ſpee u. der Schweiter B.8 IV, Sibylle, * 1177, ſchon zu 
Lebzeiten B.s IV, 20. 11. 1183 gefrönt, ebenf. unter d. 
Lormundihaft Raimunds v. Tripolis, der mit Saladin 
einen 4j. Frieden ſchloß. — Nöhricht (ſ. o). G.Sch. 

2, B. Kaiſer v. Kſtph: JB. 1 di: ), * Juli 
1171; als Graf ®.IX v. Flandern beim 4. ſtreuzzug; 
nad Einnahme v. Hitpl (12. 4. 1204) 9. 5. 1204 dur 
d. reugjahrer 3. Kaiſer v. Romania erwählt; 16.5. 
gefrönt; erhielt Mitpl mit Umgeb., Nitomedien, Les» 
bos, Chios, Lemnos, Styros; wollte d. Bulgarenfönig 
Johannitius Städte im Hämus abnehmen, wurde aber 
5.4.1205 bei Adrianopel geich a“ itarbals —— 
— Thil⸗Lorrain (Brüffel 1 Gerland (1905). — 
b)8. 11, * 1217, Schweiterfohn des Vorigen, 122837 
unter Bormundid. d. Königs Joh. v. Brienne; regierte 
felbit v. 1237 —61, beſaß aber faft nur noch Kitpl, mußte 
in größter Rot die hl. Dornenfrone Ehrifti an Benedig 
verpfänden; wurde 1261 v. Michael Baläol. v. Nicäa ge— 
ftürzt u. floh ins Abendland. + 1273. — W. Norden, Der 
4. ſtreuzzug (1898). Hergenr. II, 541 5., 588 (Lit.). P. L. 
Balduin, MAL. Chroniften: 1) B. v. Braunſch 

(Brandenburg), deutſcher Franzistaner des 13. Ih, ga 
lange als Berf. einer Historia ms. provinciae Saxoniae, 
die aber tatfächl. nur eine Überarbeitung der von B. 1262 
auf dem Kapitel zu Halberitadt aufgezeichneten Chronif 
des * Jordanus de Jano über d. eriten Niederlaffungen 
d. Franzisfanerordens in Deutichland ift, wie Denifle 
( 1, 630 #1.) nachweiſt. — Botth. 1’, 132. — [E. 5.] 
— 2,8., Diakon in NRinove Bein). Praem, + 1294 (?), 
ſchrieb eine Ehronif v. Chriſti Geb. bis 1294, hrsg. in 
MGSS XXV, 5löss. — Botth. 1”, 132, Lienhart, Spiri- 
tus liter. Norbert. (Augsb. 1771), 91. Goovaerts, Die. 
tionnaire Bio-Bibliogr. I (Brüfjel 1899), 62. 
Balduin (Baudouin), Rechts 8 

‚Francois, * 1520 zu Arras, + 1574 zu Paris; 
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‚altar im Münfter zu Freiburg i. ®. Gamundianus. Er 
t= | folgt in den beglaubigten Werfen mit Entjchiedenheit 

| äuerjt Dürer, in defjen Werft. er jedenf. um 1505/7 ars 
. beitete. 1509 erfaufte er das Bürgerredht in Straßburg; 
| 1511—17 weilte er in freiburg, fteht bei der Ausführg. ſ. 
' Hauptwerfes völlig unter dem Einfl. der Kunftweife M. 
| ‘Grünewalbds: ind. großart. Lichtwirkungen u. d. Farben⸗ 
reiz verfchiedenart. ſchillernder Gewänder läßt fich das 
' neue Borbild unfhwer erfennen. Aus d. J. 1516 ftammt 
das Martyr. der hl. Dorothea in der Gal. der Aunitfr. 
zu Brag u. eine überaus lebendige Sündflut in der Gal. 
zu Bamberg. Dem dramat. Bathos B.s entipricht bei. 
‚das Stoffgebiet der Todesdaritellungen (Werte in Bajel 
u. Nürnb.). Ausgezeichnet durch Feinheit u. Boefie der 

' Stimmung iſt eine Geburt Ehrifti v. J.1520 in der Sal. 
zu Aichaffenb. Zu den bedeutenditen Werfen B.8 gehören 

‚ferner die Darit. des Todes Mariä u. der Trennung der 
Apoftel (1521) in St. Maria auf dem Kapitol zu Köln 
u, eine Ruhe auf der Flucht nad) Ag. in der Akad. der 
bild, Künfte in Wien. Nächſt Dürer u. Holbein ift B. 
—* der produktivſte Zeichner. Die Blätter zu dem Gebet⸗ 
bud des K. Darimilian in der Bibl. zu Beiancon zeigen, 
wie B. die Anregungen Dürers in ſ. fünftl. Sprade 
übertrug. Auffallend groß ift die Zahl jener Handzeichn. 
B.8, die fih als Entwürfe für Glasgemälde erfennen 

laſſen. Als Kupferſtecher ift B. nur durch 4 Blätter bes 
fannt. Dagegen iſt die Reihe f. Holzichnitte überaus 
itattl. (mehr als 150 Blätter), darunter befinden fid 
viele relig. Schilderungen, namentl. aus der Paſſion, 
v. ergreifender Tiefe. Zunächſt Scheint B. f. eigentl. Beruf 

; als Zeichner für den Holzftod, namentl. zur Jlluftr. v. 
Büchern, gefunden zu haben, Einige der eriten Proben 
| enthält das Bud „Sranatapfel* (Straßb., Knoblauch 
1511), zahlr. kleinere Bilder der ebenf. 1511 erfch. Hor- 
tulus animae (Martin Flach). Bef. bemerfensw. find B.8 

ſog. Selldunfelblätter, wie er überh. einer der größten 
Meiſter des Helldunfels in Deutfchl. ift. — Woltmann, 
Deutſche Kunſt im Elfah — 6). Das Karlsruher 
Stiggenb. hrsg. v. Marc Rofenberg (1889). Stiahny, 
| Wappenzeichnungen (1896). v. Törey, Verzeichnis der 
Gemälde (1893), der Handzeichn. (3 Bde, 1894 ff.), Ge- 
mälbe (I, 1897). 52h 

8. Bale, John, * 149, + 1563, zuerft Narmelit, dann 
elehrte: a) 9. | Apoitat u. verheiratet, Shükling Heinrichs VIII u. Crom⸗ 

hielt | wels, 1553 v. Eduard VI zum angl. Bild. v. Offory in Ir— 
zu Bourges, Straßburg, Heidelberg, Douai, Paris u. land ernannt; ein erbitterter Kontroversichriftit., verf. 
Angers Borlefungen über Jurisprudenz u. verfaßte „religiöfe Spiele* u.a. — Lee, The church under Queen 
mehrere —— W. Ohne tiefere relig. Elizabeth (Xondon 1880) I, 2283 ff. DnBi III, 41. M.S. 
Bildung, itand B. anfangs der NReligionsneuerung un: | Balearen, ipan. Inielgruppe im Mittelmeer (Infeln 
entichieden gegenüber; fpäter (feit 1560) befahte er fih Mallorca, Menorca, Jbiza, Formentera). Sie find fir. 
ernithaft mit relig. u. fonfejfionellen Fragen. Durd) die in 2 Bist. geteilt, beide Suffr. v. Valencia: a) Mal: 
Veröffentl. der Schrift Caſſanders: De officio pii et pu- lorca (Nef. Palma), err. wohl ſchon im 4./5. Ih, nad) 
blicae tranguillitatis vere amantis viri in hoc religionis 
dissidio (Bafel 1561) wurde B. in die Neligionsitreitig- 
feiten hineingezogen u. verteidigte erfolgreich den kath. 
®lauben gegen Calvin u. Beza. — Niceron, Memoires 
XXVII, 255 ff., wojelbit ein Katalog der zahlr. Schriften 
B.8. Raß, Konvertiten II, 176 ff. Schaumtfell (1894). — 
b) 8. Giacomo, jeit 1213 Rechtsl. in Bologna, wurde 1229 
Bodeitä der Republif®enua, + 1285. Hauptichr.: Libellus 
instructionis advocatorum ; De primo et secundo decre- 
torum ; De remediis contra sententiam ; De confessionibus. 
— Sapigny, V, 99 ff. 

Balduin, Friedr., prot. Ereget u. Homilet, * 1575, 
7 1627; fangelredner u. Prof. d. Theol. in Wittenberg; 
volemifierte geg. Hard. IBazmany. Schr. lat. Komment. 
au d. Briefen 
easibus eonscientiae (1628 u.ö.). — NE X, 120. 
Baldung, Sans, 

den Solzichnitt, * um 

v. G. 

475 zu Weyersheim bei 

h. niederſächſ. 

der Maurenherrſch. neuerr. 15.7.1237; mit ihm ift das 
ſeit 1851 unterdr. Ibiza (err. 1782) vereinigt; 326000 
Kath. u. 672 Br. b) Menorca, err. im 5. 9 38. der 
Maurenherrſch. eingegangen, neuerr. 13.7.1795; 33500 
Kath. 93 Pr. — Erzh. Ludwig Salvator (2 Bde, 1897). 
AR II, 136. Werner 46 f. A». 
Bales od. er. (al. Evers), Ehriftopher, ehrm.; 
' Briefterderengl. Miffion 1588; Fals Diartyr. 1590. I. Ch. 

Ball, Hermann, 1. Landmeifter des dtſch. Ordens 
in Breußen, +5.3. wahrſch. 1239, entjtammte einer märf.- 

amilie (vgl. Mülverftedt in Zichr. f. preuß. 
Geich. 6 [1869 ]), untermarf feit 1230 Hulmerland, Bomes 
fanten, Bogefanien u. den nördl. Teil d. Ermlands dem 
| Orden u. dem Ehriftentum, wozu nad) Bereinigung des 

auli w. eine luther. Kafuiftif: Tract. de | livländ. Ordens der FSchwertbrüder mit dem dtic. 
' Orden (1237) aud) nod) Livland, KAurland u. Teile des 

gen. Grien, Maler u. Zeichner F Eſtlandes kamen; beſiedelte ſ. Land mit diſch. Koloniften 
traßb., u. gründete die Städte Thorn, Kulm, Rheden, Me 

71545 zu Straßburg. S. Familie ftammt aus Schwäbiſch- werder, Elbing u.a. — ADB II, 20f. 
Gmünd, u. er felbit nennt ſich auf f. Hauptw., dem Hoch⸗ Ballantynıe, James Robert, ſchott. Orientalift, 
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+ 1864, überwadte die Reorganifation der Sanskrit» | bronius veröff. er die beiden Werfe: De potestate ecel. 
fchule zu Benares 1845; veröffentlichte orient. Gram- | SS. Pontificaum et Conciliorum general. ze. (1766) u. 
matifen u. überfeh., um den ———— indiſche Pt De vi et ratione primatus Rom. Pontificum 2c. (1766) 
augängl. zu machen. — DnBi III, 8 — fFederici, Elogi istoriei de’ pih illustri Ecelesiastici 

rat, auſtr. Bist, Suffr.v. nDieiboutne, err. 1874, | Veronesi III (Berona 1819), 69 Hurter III, 93—98 
zählt(1904): 59488 Rath, Welt, HOrdenspr.,253Pf.E.E. | | Schulte II, 5i6f. KL IL, 1895 ff 

Balle, Nicolai Edinger, dän. (luther.) Biſchof, allon, Luiſe Blande, eifterin der Bernhardi 
* 12.10.1744, + 19.10.1816; ftud. in Kopenhagen, Leip⸗ nerinnen, * 1591 auf Schloß Vanchi bei Genf, 7 14.12. 
zig u. Söttingen; 1772 Prof. d ſtirchengeſch. u. Dogmat. 1668 zu Seyßel. Sie legte 1622 zu Rumilli (Savoyen) 
in Kopenh. 1783 Bifch. v. Seeland; Förderer des Schul» den Grund zur ftongreg. der Bernardines reformöes de 
mwefens u. Betämpfer des Rationalismus. WW: Historia la Providence, von der jegt noch 3 Klöſter (1 im At. 
eccles. christ. ( fopenh. 1790); Theses theologieae (ebd. Wallis, 2 in Savoyen) beftehen. — Groffi (Annecy 16%, 
1776) ; Die Bibel ſich jelbft verantwortend (ebd, 1797 bis | *1876 Abtei Lörins). Helyot V, 504—16. Gr. M. 
1802). = Koch) (Kopenh. 1876). REIL,371—73. B. Sch. _ Balmerinod, Zift.-Abtei BMV in Scottl., Grafſchaft 

Balleacen. dioec., Balezo, im 14, 1t5. Ih ** v. Fife, einſt reichbegütert, ſehr verdient durch ausgezeich- 
Antivari in Dalmatien. 6. €. aeg bes Landbaus; geitiftet 13. 12. 1229 v. Ermen- 

Ballei, balliagia (v. ballivas — Aufieher, Boritand), gard, Witwe ft. Wilhelms v. Schottl. (Stiftungsbrief v. 
Name für eine Provinz od. auch Unterabteilung einer | 3.2. 1231), reihbedadht v. Wilhelms Sohn Alerander II 
Prov.derdgeiftl.TRitterorden. — Du Eanges.v. J. Schl. u. f. Nachk. Erjter Abt Alanus v. Melrofa. — Janau- 

Ballenftedt, ehem. Ben.-Abtei, jekt Schloß der ſchet I, 233. Eheval. II, 299. Wd. 
Fürſten v. Anhalt-Deſſau. 943 für Kanoniker geſt, 1110| Balmes, Abraham de, ſ. Abraham. 
— übergeben u. von der Abtei € Nienburg | Balmes, Jaime Zuciano, fpan. Bublizift u. Bhilof., 
(Monchen⸗MN.) abhängig; 1123 felbftändige Abtei, trat * 28.8. 1810 zu Bich in Katalonien, +9.7.1848 ebb.; 
1485 ber (Bursfelder Stongr. bei; die im Bauernfrieg | Sohn armer, frommer Eltern, erhielt j.erite Ausbildung 
1525 zerjtörte Abtei übergab der Abt gg. jährl. Nente im bifh. Seminar zu Bich, oblag 7 Jahre den philoſ. 
dem 2 28. num v. Anhalt. B. Ns. | u. theol. Studien an der Univ. Gervera, 4 Jahre fajt nur 

erini, 1) Ser SI (feit 1826), einer der mit dem Stud. der theol. Summe des hi. Thomas be 
— Moraltheol. der Neuzeit, * 10.10.1805 zu | Ichäftigt; 1833 Briefter; 4 weitere Studienjahre, während 
Bologna, 7 27.11.1881 in Rom, wo er am Coll. Roma- der er auch Lehrer der Mathematik zu Vich war, gaben 
num 1844—55 Kirchengeſch. 185681 Moraltheol. do- ſ. Geifte die endgültige Reife. Er wandte ſich nun den 
zierte, dabei eifrig in ber Seelforge tätig war. Er fchrieb Öffentl. Angelegenheiten f. Baterlandes zu und erwarb 
(1850) gg. IRosmini u. verf. eine Sylloge monumentorum | fi) bald als Publizift durch die Schrift: Soziale, polit. 
über die Unbefl. Empf. in 2 Bden. Sein Hauptw. Opus . u. öfonom. Betradhtgn über die Güter des Klerus (1840) 
morale, 7 Bde (nad) f. Tode dent; v. Balmieri, Brato | einen großen Auf. Nad) Barcelona übergefiedelt, gab 
»1898—99) zeigt ebenfo umfafiende Gelehrfamfeit wie er die Zichr La Civilisacion, fpäter La Sociedad heraus 
Schärfe des Urteils, desgl. aud) j. umfangr. Anmerkungen ‚u. trat in der Schrift: Betrachtgn über Die Lage Spa 
e 17. Aufl. v. Gurys Compendium theol. moral. (von , niens (1840) mit großem Erfolg fühn [4 den Miniſter 
B. zuerjt Rom u. Turin 1866 u. 1867 hrsg, '*1898 v. Eſpartero auf. Nach deffen Sturz 1842 nad) Madrid 
Sabetti). Da er in f. temperamentvollen Weife an dem , berufen, g ründete B. die Zſchr EI pensamiento de la 
ht. Alfons Kritit übte, rief er eine im Univers (28.5. Nacion. Als jedod) ſ. Bemühungen um die Bermählg. 
u. 25.6. 1873) begonnene, ſehr lebhaft geführte Kon» der Königin Jfabella mit dem Sohne des Don Carlos 
troverfe mit den Ordensgen. des Heiligen hervor, in ohne Erfolg blieben, zog er fi nad) Bid) zurüd, wo er 
der diefe namentl. durd) die Vindiciae Alphonsianae (zu- bald einer Bruftfranfheit erlag. B. zählt wie zu den 
erſt Rom 1873, *1874 Zournai) mit großer Gelehrſamkeit —— Publigiſten fo auch zu den größten Philof. u. 
den bl. Lehrer verteidigten, worauf B. in den Anmer: Theol. Spaniens. Die Rüdfiht aufdie Yagef. Baterlandes 
kungen zu Gury (von d. 3, röm. Aufl. 1874 an, fpäter bejtimmte die Richtung ſ. philof. u. theol. Arbeiten. Die 
gekürzt) erwiderte, Dieftontrov. hat wefentl. zur Alärung | moderne Bhilof. drohte der fath. Theol. ihre altbemwährte 
wichtiger moralift. Fragen —— — 29 1882, 128 ſcholaſt. Grundlage zu entziehen. Die prot. Propaganda, 
bis 134. Sommerv. I 181348 33—34. Hurter | auf die angebI. lit. u. polit. Erfolge bes Protejtantismus 
III®, 144547. über d. — —— Ti 1873, 228 31; gejtüßt, wurde zu einer ernften Gefahr für den Katholi— 
1875, 75— 78. 107—11. Bacant II, 1307. Hil. | zismus in Spanien. Durch feine Filosofia fundamental 

2) 8. Pietro u. Girolamo, ein gelehrtes Brüderpaar, (Barcelona 1846, diſch. v. Lorinfer 1855/6) u. den Curso 
do verdient um die firchl. Literatur, * zu Verona 1698 | de fil. elemental (Madrid 1847, diſch. v. demf. 1852 —53) 
zw. 1702, + ebd. 1769 bzw. 1781. Sie befuchten beide | bewahrte B. ſ. Baterlande die Schäte ber alten Wiſſen⸗ 

die Jefuitenfchule ihrer Vaterft. u. wurden Weltprieiter. ſchaft u. durch f. größtes Werk: EI Protestantismo com- 
In gemeinf. Arbeit, wobei P. mehr die dogmat.sfano>  parado con el Catolicismo en sus relaciones con la civili- 
nift,, ©. die hiftor.-frit. Seite zufiel, beforgten fie zu= ' zacion euro (4 Bde, Barcelona 1842, diſch. v. Haas, 
nächſt eine Ausg. der Werfe des Hard. Noris in 4 Bon | 2 Bde ?1888), das B. unter die erften fath. Apologeten 
17: —33); dann ber Schriften bes Biſch. FGiberti v. einreihte, ben Charafter eines fath. Landes. Auer den 
Verona in 1 8b (1733); ferner eine frit. Samml. ber | gen. Werfen veröff. ernod eine Preisſchr. überden Zölibat 
Reden des hl. T3eno (1739). Ihren Ruhm begründeten | (1839), einen weit verbreiteten Katechismus für Kinder 
fie indes hauptj. durch die v. Benedift XIV veranlafte (Barcelona 1841) u. die vi —— Briefe an einen 
Herausgabe der Werte Leos d. Gr. (3 Bde, Vened. 1753, Zweifler (dtich.v. Lorinfer “1804). Deutſche Ausg. |. „Ver 
1756, 1757); 1766 folgte ihr die der Werfe des Biſch. miſchten Schriften“ v. Borfcht (1855/56). — — Blanche-Raf- 
Matherius v. Verona. — Bei. tätig u. produftiv war fin(PBaris 1849; diſch. v. Karfer 1852). Hurter III’, 1008 
Pietro, Als Rektor der Alademie v. Verona jchrieb er: | bis1010. BacantII, ‚132 ff. Staatsler. 17,596 ff. S. Huber. 
Il metodo di 8. Agostino negli studi 1724; lieferte YAusg., Balfam findet in der Der als Beitandteil des 
der Summen des hl. Antoninus v. Florenz (1740 5.) “EChrismas Verwendung. Der hiezu gebräudl. B. war 
u. des Raymund v. Bennaforte (1744). Eifrig griff er | bis zum 16. Jh der fog. Melfabalfam, der aus dem arab. 
auch in die ftontrov, über die Zuläffigfeit des PBroba- Balfamjtrauche ausflieht od. durch Einfchnitte, Preſſen 
bilismus u. des Zinsnehmens ein u. ſchrieb mehrere u. dgl. gewonnen wird. Durd) Pius V (Bull. Rom. VI, 
Abh. zuguniten der ftrengeren Anfhauung. Gegen Fe | 937) u. Sixtus V 1571 wurde aud) weitind. B. geitattet, fo 
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dah jept fein Unterſchied mehr gemacht wird. Der Ge- 
brauch) des B. ſoll die Wirkung der Gnade finnbilden, 
nelde die „Berwejung der Erbfünde tilgt u. die Seele des 
Denihen mit d. reinen Wohlgeruche eines tugendhaften 
Lebens erfüllt* (Pontif. Rom., Beiheritus d. B.). Hil. 

Theodor, bedeutender Kanoniſt der 
griech Kirche; * zu Kitpl um die Mitte des 12. Jh, + ebd. 
124 (2). Er befleidete dafelbit mehrere fir. Würden 
u.murde zulegt griech. Batr. v. Antiochien. Da aber die 

rer bier einen latein. Batr. eingefett hatten, 
blieb er in FHitpl. Um 1170 fchrieb 2. f. berühmten 
Scholien. Der 1. Teil derf. bildet einen Kommentar zum 
Romotanon des TPhotius, worin B. den Ausgleich zw. 
den jheinbar fich widerfpr. canones u. anjtrebt u. 
zeigt, inwiefern das juftinian. Recht durd die jpäteren 
Bafıliten verändert worden tft. Der 2. Zeil enthält 
eine Samml. firchl. Rechtsquellen nad) der Ordnung des 
} ae a. zen. = — er — —— 

iã v. Lingenthal, 4 rom. t8 
P (1892). Becinn ME (1B0S1.801 Bacant II, 135 ff. 5 
Balfamus, ſ. Petrus Balfamus. 

‚, 1) babyl. Name des Proph. Daniel, 
= hebr. Belteschazzar, babyl. Balatschu - uzzur bh. 
„Gott Bel (od. ein anderer zu ergängender Gottesname) 
ihüße fein Leben“. — 2) B., hebr. Bel-schazzar, ver- 
fürjt aus babyl. Bel-schar-uzzur, dh. „Bott Bel ſchütze 
den König“, wurde nad) Da 5, 30 bei einem Gaſtmahl | 
ermordet. Bermutl. nicht mit (Naboneds Sohne B. 
identiſch, ſondern wohl ein gleihnam. Sohn des Nebus 
fadnezar, der „Zweite im Neiche* (Da 5, 29) neben f. 
Bruder (Evil-Merodah. — Lindl, Eyrus (1903), 92. E.2. 
Balthafar, 1) Magier, f. Dreifönige. 
2) 8. (Drefjel) v. Brabant, OP, * z Antwerpen, wo 

er auch in den Orden eintrat, ; 10. 6. 1588 ebd, als 
Brior f. Hlofters. Jnquifitor u. Befämpfer der Wieder- 
täufer. W: Homiliae de filio prodigo u. Tractatus 
quidam adv. suae aetatis haereses, —SSOP IL, 281. B. M.M. 

3) 8. (Graul) v. Dernbad, |. —— 
4) B. Mertlin, * 1479 in Waldkirch. + 28. 5. 1531 in 

Trier; Delan zu St. Simeon in Trier, Stiftspropit v. 
Baldfirch, ſeit 1527 Reichsvizekanzler für Deutichl., Koad⸗ 
juter v. Konſtanz mit dem Titel Biſch. v. Malta; 1528 
Biich. v. Hildesheim, 1529 Biſch. v. Konſtanz. — Bader iin , 

3 (1868), Uff. Müngerin Schau ins Land 10 (1888), 
ff. Bertram, Biſchöfe v. Hildesh. (1896), 118. A. Bm. 

„hl. Königin, ſ. Bathildis. 
Balticus, Martinus, neulat. Dichter, * um 1532 

zu Münden, + 1600 zu Ulm, ftudierte bei d. luth. Pfarrer 
Beichsner in Brud, dann in Joadimstal u. Wittenberg, 
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Eifer u. Bildung hervor. Der gegenw. Erzb. James 
Gibbons An 1877) iſt Kardinal —* 1886). B. zählt 

1904): 250000 Kath. mit 376 Prieitern, 261 Sirdhen, 
5 Pfarreien, 95 Pfarr⸗ bzw. Miffionsichulen, 14 männt., 

25 weibl. relig. Genoſſ. — KL 165. IIL, 198 5. AU IX, 
483, Cath. Direet. 1904. — [J.Schl.] — ey gen 
v. B. aud) Nationaltonzilien genannt ; bisher 3, für die 
Begründung u. den Ausbau der firdl. Organifation 
Nordamerikas v. der größten Bedeutung. Das 1. im 
Mai 1852 unter dem Vorſitze des Erzb. tenrid, v. 5 Erzb. 

‚u. 25 Bifch. befucht ; Beratungsgegenftände: Gründung 
v. 10 Bist., v. Seminarien, Biarrichulen, Anerfennung 
‚des päpitl. Brimats, des Konzils v. Trient, Annahme 
‚eines einheitl. Ritus ufw. Das 2.,das u. a. die Errichtung 
neuer Bifhofsitühle u. bef. die Negerieelforge ins Auge 
‚ faßte,tagte im Oft. 1866 unter Zeitung des Erzb. Spalding 
u. unter Teilnahme v. 7 Erzb. u. 37 Biſch. Das 3,, be- 
ſucht v. 13 Erzb., 57 Biſch. 3 Stellvertr. v. Bifchöfen, 
7 äbten u. 1 Generalobern, wurde im Nov. 1884 unter 
dem Borfik des Hard. Gibbons abgehalten. Die Defrete 
behandeln außer e. dogmat. Abichnitte eine große Zahl 

praft., auf Hlerus, Seelſorge, Schule, Preſſe, Bereins- 
weſen bezügl. fragen. ColLac III 129 ss. 323 3. Acta et 
Decreta Cone. Plen. B. IH (Baltim. 1886). — AAN 22, 
96 #. 117 #.;5 57, 41 ff. KL IX, 476—81. Hergenr. III’ 
(1886), 1016—18. W. Söp. 
Baltimore, Lord George Galvert, Staatsmann 

‚u. flonvertit, * 1582 zu Bolton, 7 15.4. 1632, Sefretär 
des Robert Eecil, fpäter Schatmeifter Jafobs I, 1617 in 
den Ritterjtand erhoben, 1619 Staatsjefretär, fonver- 
tierte u. vefignierte 1624; wanderte nad Nordamerifa 
aus, erhielt, nachdem er das Eigentumsredjt auf Neu— 

' fundland aufgegeben, v. KarlI einen Zeil v. Nord: Bir: 
ginia, das er Maryland nannte, u. das nad f. Tod 
auf f.Sohn Gecil Ealvert überging. — Bibliogr. Diet, 
of the Engl. Cath, I (1885), 374— 75. m. S. 

Baltus, Jean Francois, SJ (feit 1682), * 8.6. 
1667 zu Dies, 49.3.1743 zu Neims, war Theol.Prof. 
u. Rektor an der Univ, Straßburg ſowie Rektor verſch. 
Kollegien. Bewandert in Batrol., Archäol. u. Geſch., vi. 
er geihägte Schr. über die heidn. Orakel (gg. Fontenelle), 
den Blatonismus bei den Hirchenvätern (gg. Souverain) 
u.die Weisfag. des Au. NT (gg. 9. Grotius u.R. Simon). 
— Sommer». 1, 856 fi.; VIII, 1736. 9. Br. 
Balter, 1) Job. Bapt., altfath. Theolog, * 16. 7. 

1803 zu Andernadi, + 1. 10. 1871 zu Bonn; 1829 fath. 
Priefter u. Nepetent am theol. Konvift in Bonn, 1830 ao., 
1831 o. Brof. der Dogmatik u, 1846 Domfapitular in 

Breslau. Zuerſt Hermefianer, dann Anh. Günthers ; 
wurde 1553 Schulmeifter zu St. Peter u. 1556 Lehrer erwarb fi anf. viele Verdienſte um die fchlef. Kirche, 
der Poetenſchule zu Münden, dichtete Oden zc. (Poema- ſetzte fich aber feit 1860 immer mehr in Gegenſatz zur 
tum 11 III), u. geiftl. Spiele, die v. ſ. Schülern aufgeführt kirchl. Behörde u. trat 1870 zu den Ultfatholifen über. 
wurden (Christi vinea 1551, Adelphopolae 1556), mußte Schr.: Beiträge 3. Bermittlg. eines richtigen Urteils über 
1559 die Stadt verlaffen, da er nad) d. Katechismus M. Katholizismus u. Proteitant. (2 Defte, 1839—40) ; Über 
Luthers unterrichtete, u. wurde Rektor der Ulmer Schule, die Anfänge der Organismen (gegen A. Boat, 1869, 
wo er in lat. u. dtſch. Spielen f.d. Proteſt. eintrat (Christo- . 1873); Die bibl. Schöpfungsgeic. (2 Teile, 1867—72) 
—— aber 1591 wegen ſchlechter Erziehg. ſ. eig. u. a. — Friedberg (1873). Franz (1875). Melzer (1877). 

abgefekt wurde. 1598 erſchien in Tübingen eine | KL I, 1908 fi. € 
Berdidtung der Evangelia et epistolae, die lange ge, 2) Ed. prot. Theolog v. freirelig. Richtung ; 
braucht wurde. — Reinharbitöttner (1890). 

B. W 
J Schl. * 1814, + ſeit 1841 Prediger in Delitzſch, 1847 —S1 

Baltimore, Erzbist. der gleichnam. Kirchenprov.; Sprecher der freien Gemeinde in Nordhaufen. Schr. : 
als Bist. v. Bius VI durch Bulle v. 6.4.1789 err. u. dem ' Leben Jefu (1861); Neligionslehrb. f. Schule u. Haus 
eifrigen Miffionär P. John TEaroll SJ als 1. Oberhirten | freier Gem. (1870) u.a. — REXI, 467 f. v. G. 
unterſtellt, bezeichnet den Anfang der kirchl. Hierarchie Balue, Jean, franz. Kardinal, * um 1421 zu Ber— 
in den Ber. Staaten Nordamerifas. Bius VII erhob 
es 8.4.1808 zur Metrop., zum. mit 4 Suffr., an die fi 
ipäter die andern Sprengel anfekten. Seitdem bildet 
B. den Primatialfiß der Ber. Staaten, wo die Provinz.- 
u. Plenarkonzilien ftattfanden. Die Suffr. v. B. f. im 
Art. Amerika. Die Metropoliten J. Whitefield (1828 
bis 1834), S. Efflefton (1834—51), P. Kenrid (1851 
bis 1863), M. J. Spalding (1864—72) ragten durch 

dun, +12. 10. 1491 zu Ancona, begraben in Rom. Seit 
1461 Kanonifus u. Generalvifar zu Angers, genoß er 
das Vertrauen Ludwigs XI, der ihn 3. ſ. Beichto. u. Aus 
mönier ernannte u. wiederh. zu Gefandtichaften nad 
Nom benüste; 1465 Biſch. v. Evreur, 1467 v. Angers 
u. fard. (Bajtor II, 372— 75). Im Streit um bie (prag- 
mat. Sanftion fpielte er eine zweideut. Nolle. Bon 1465 
bis 1469 liefen die Fäden der franz. Bolitik in f. Händen 
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zufammen. Inf. Berrats nahm ihn Ludwig XI 1469 ges | übergingen. In d. Erritungsbulle des P. Johann XVII 
fangen u. legte ihn 1470 fogar in einen eifernen Käfig | v. Juni 1007 wurde die durd) fgl. —— dem Biſch. 
(vgl. dagegen Forgeot 95— 101), erſt 1480 erreichte Legat zu gewährende Immunität, Exemtion v. Grafenbann, 
Giuliano della Rovere ſ. Befreiung. Sixtus IV fchidte bereits hervorgehoben, womit die Grundlage zu den 
ihn 1483 zu Karl VIII nad) Franfr. u. verlieh ihm das weltl. Hoheitsrechten gegeben war, die in den Privi- 
Kardinalbist. Albano, das er 1491 mit dem v. Baleftrina 
vertaufchte. Er refid. als Hard.-Broteftor v. Frankr. in 
Rom, erhielt 1484 das Bist. Autun u. die Abtei St. Ouen, 
1488 die Abtei St. Baaft. Ein Meifter der Intrigue, 
mehr Staatsmann als Biſch. hat er f. Ehrgeiz alles ges 
opfert, war mitſchuldig an dem Berderben des röm, 
ge. am — des 15. Ih (Paſtor III, 282). — 
Forgeot in der Bibl. de l’&cole des hautes études 106 

(Baris 1895). Eheval. T?, 418F. AL I, 1910 F. J. Schl. 
Baluze (Baluzius), Etienne, hervorr, franz. flirchens 

hiitorifer u. Kanoniſt; * 23. 11. 1630, + 28. 6. 1718, 
widmete fich in Touloufe zunächſt der Jurisprudenz, bald 
aber ausschliehl. firchengefchichtl. u. fanonift. Studien, 
unterftügt v. Erzbifch. v. Touloufe (feit 1662 v. Baris) 
Beter de FMMarca. Bon 1667—1700 Bibliothefar des 
Miniiters Eolbert; 1707 Direktor des f. Kollegs in Paris, 
3 Jahre fpäter wegen f. genealog. Geſchichte des Haufes 
Auvergne des Amtes entiegt u. aus Paris verbannt. 
Gr hinterließ eine Bibliothef v. 10799 Druden u. 1500. 971. 
Seine Schriften, aufgeführt in der Ausg, feiner Capi- 
tularia m Francorum v. Ehiniac I, 66— 74 mit feiner 
v. Buchhändler Martin vollendeten Selbitbiogr., find 
teils firhengefhichtl. u. fanonift. Inhalts, teils frit. 
Ausg. firhl. Schriftft. u. PBublifationen unbefannter 
geſchichtl. Dokumente. Seine Hauptwe: Vitae Paparum 
Avenionensium (Paris 1693, 2 Bde), wegen der darin 
enthalt. gallifan. Anſchauungen (1698) auf den Inder ges 
feßt; die Colleetio Coneiliorum (Paris 1683) u. Miscel- 
lanea (Paris 1678—1715, *1761, Lucca, ed. Manfi). — 
Deloche (Paris 1856). HL I, 1912. NEIL, 3795. Va— 
cant II, 138 f. Quentin, J.-D. Mansi ete. (Par. 1900). 
Godard (ebd. 1901). Slasichröder. 
Bamberg, Erzbist., das bayr. Oberfranfen, die 

nörbl. Hälfte Mittelfranfens, Teile v. Unterfranten, der 
Oberpfalz u. dem Herzogt. Koburg umfafjend. 1) Ent- 
ehung. Im Grenzgebiet der Franken, Sachſen u. Slawen 

zwiſchen u. an den Ufern des Obermains u. der Regnitz 
hatten Fuldaer Mönche feit dem 8. Ih eine reiche Miifions- 
tätigfeit entfaltet, u.v. den Würrzb. Bifchöfen (c.794-— 820) 
waren, angeregt u. unterjtüßt v. Star! d. Or. u. Ludwig 
d. Frommen, 14 Pfarrkirchen, die fjog. Slawenfirdhen, 
errichtet worden. Zur panıt Nusrottung des Heident. 
u. feiteren Begründung des Ehriftent. unter den Slawen 
war die Gründung eines Biſchofsſitzes in diefer Gegend 
umfo notwendiger, als Würzburg zu weit entfernt war. 
Hiezu eignete fich bei. die eivitas Babenbergf (zum 
1. mal 902 v. Regino v. Prüm als castrum erwähnt), 
die nad) der Hinrichtung Adalberts v. Babenberg die | 
Könige als Kammergut an fi ezogen u. 27.6. 973 
Kt. Otto II f. Better ei Heinrich d. Zänter geſchenkt 
hatte. Bon ihm erbte 
Bayern, als Haifer nachmals Heinrich II. Bei jr. Ber: 
mählung mit (funigunde überwies ihr Heinrid B. u. 
Umgebung als Morgengabe ; nad) fr. Erhebung auf den 
—* KHönigsthron 1002 beftimmten es die beiden finder: 
lofen Gatten zur eriten Dotation des hier zu gründ. 
Bist. Am 25.5.1007 willigte Bifch. Heinrich v. Würzb. 
in die Abtretung des Nadenzgaues u. eines Teiles des 
Bolfsfeldes mit B., u. am 1. 11.1007 erfolgte die Ans 
erfennung des Reiches auf dem Neihstag zu Frankfurt. 
In rafcher Folge überwies Heinrich II eine Reihe v. 
Gütern in den verfchiedensten dtſch. Gauen an B., u. 
wahrſch. auch ſchon die ausgedehnten Befikungen im | 
Kärnten (Billad, Wolfsberg, St. Leonhard zc.), Die 
während c. 8 Ihh durd einen bamberg. Vizedom vers 
waltet wurden u. 1.1.1760 unter Fürſtbiſch. Adam 
Friedr. v. Seinsheim durch Kauf an Hailerin M. Thereſia 

te ſ. Sohn Gag. Heinrih IV v. 

legiumsbriefen d. KR. Fonrad IL, Heinrich III u. namentl. 
Heinrih IV Nr 8.1068) immer beftimmter ausgefprocdhen 
wurde. Auch die in der Errihtungsbulle nur leife ange: 
beutete Eremtion v. Metr.-VBerband wurde in der Folge 
‚immer beftimmter ausgefprocdhen. 1052 verlieh Leo IX 
während fr. Unmwefenheit in B. dem Biſch. das Ballium u. 
chränkte bald darauf die Rechte d. Dainger Metrop. auf 
ie eausae canonicae ein (= Recht, den Bifch. zu fonfe- 

krieren u. zu Provinzialfonz. zu berufen). 1015 trat Biſch 
Gundekar v. Eichitätt unter Vermittlung des Haifers v. 
——— aus das auf dem rechten Ufer der Regnitz ge: 
egene u. 3. Nordgau gehörige Gebiet ſs. Sprengels an 

'B. ab, das fortan —— „taiferl. Hochſtift“ u. ecelesia 
imperialis hieß, u. deſſen Biſch. nad den dtſch. Erzbifchöfen 
‚ben 1. Rang einnahm. Hohes Anfehen genoß Die scola 
Bambergensium, an der (Durand, der nahmal. Biſch. v. 
Lüttich, v. Heinrich II felbit berufen, u. dann (Williram, 
nachmals Abt v. Ebersberg, “Anno, feit 1056 Erzb. 
‚von Köln, *Ezzo, der Dichter einer Kantilene über die 
Runder Jefu, u. a. wirkten, — 2) Biſchöfe. Das alte 

SBochſtift regierten 62 Bifchöfe. Unter dem durch Geift u. 
Charakter hervorr. 1. Bifh. Eberhard I 1007 
fanden 2 Synoden gleichz. mit 2 bedeutungsv. Kirchen: 
konſekr. ftatt: am 6.5.1012 die des v, K. Heinrich) erbauten 
Domes durd den Batr, Johann v. Aquileja u. 1019 jene 
der v. Hunigunde erb. St. Stephansfirche perfönl. durch 
P. Benedikt VIII. Am 2, 11. 1021 fonfefrierte Bifch. €. 
die v. Heinrich II erb. St. Michaelskirche. Der 2. Bild. 
Suidger 1041-47 behielt als Bapft (Nlemens II die 
Negierg. des Bist. bei u. wurde im Dom zu B. begraben. 

ı Der 5. Biſch Guünther 105765 hielt 1059 eine Synode 
ab, err. das Kollegiatitift St. Sangolph u. jtarb 23.7. 1065 

‚auf der Rüdreife v.e. Kreuzzug ins HI. Land. Sein Nachf. 
Sermann I 1065—75 wurde, weil durch Simonie auf 
den ode Ay v. Gregor VII abgejegt u. 
ftarb als Büher 1 in der Ben.-Abtei Shwarzad. Er 
ründete aus eig. Bermögen das St. Jafobsitift zu B. 

Auf d. 8. Biſch. Otto I d. Heil. 112— 39 folgte 
Eberhard II v. Reifenberg 1146—70, Freund A. 
Friedrichs 1, tüchtiger Scolaftiker, lit. Gegner bes 
‚“Gerhoh v. Neichersberg; er erhob u. transferierte 13. 
7.1147 den Leichnam des hl. K. Heinrid. Unter Hein- 
rich I v. Bilversheim (FKrenzer, Schweinf. Brogr. 1901) 
od, Schmiedefeld 1242—57, Min, famen die meiften fränf. 
Güter u. Nechte des 1248 erlofch. Gefchl. der Herzoge v. 
Meran aus dem Haufe Andehs an B. Bifh. Berthold 
v. Zeiningen 1257 bradite Narmeliter nach B., wo- 
gegen die Domfanonifer, die jog. Georgibrüder, die 
vita communis auflöften. Wulfing v. Stubenberg 
1304—18, OP, gründete 1310 das Dominifaner=, 1314 das 
Dominifanerinnenfl. Unter Leopold II v. Egl 
1335 —3 entitand das Klariſſenkl. zu B. Auf Friedr chl 
v. Hohenlohe 1344—52, der 1348 den Liber possessio- 
num, jarinm et proventuum ecelesiae Bambergensis her- 
stellen lieh (Höfler, Friedrichs v. Hohenlohe Rechtsbuch. 
Bamb. 1852), gjelate als 28, SUR: Lupold III v. 

\ (Bebenburg 1353—63. Der energ. 31. Bifh. Lambert 
| v. Brunn 1374—98 unterdrüdte den wegen Einführung 
\ einer Tranfiteuer entjt. Bürgeraufitand mit Gewalt u. 
| Bieft 1376 u. 1387 Synoden ab. Hatte Friedrich III 
v. Auffees 1421-31 ftrenge Neformdefrete für den Klerus u. 
der 35. Bifh. Georg Iv. Schaumburg 1459-75, der Refor- 
mator ber Hlofterzucht, 1463 eine neue Honfiftorial- u. Des 
fanatsgerichtSordnung on fo ſchufen die Bifh. An— 
tonv.Rotenhan‘1432--59u.Heinrih IM Grofv.Trodau 
1487 — 1501 auf den Diögefanfyn. 1431 u. 1491 ausführL,, 
das oben u, Amt des Seelforgers betr. Diözefanftatuten. 
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Den 40, Biſch. Georg II Schent v. Limburg 1505 —22, | hochverehrtes Bild des Jefulindes, aufbewahrt in einer 
der noch 1506 auf einer Synode die Diözefanitatuten fr. | Seitenfapelle der Kirche 8. Maria in TAra coeli (früher 
—— neu promulgiert u. ergänzt hatte, beeinflußte 
Joh. v. Schwarzenberg, der Berf. der Bamberger Hals 
gerihtsordnung u. Anhänger Luthers, dahin, daß unum- 
ihränfte Preß⸗ u. Predigtfreiheit den luther. Prädi- 
rg gr wurde. Troß energ. Befämpfung durch 
Bild. 
die relig. Neuerung über den größten Teil des Bist., 
io da von etwa 500 Seelforgitellen alle bis auf c. 150 
verloren gingen. Beit II v. Würkburg 1561—77 ließ 
1506 die Defrete des Tridentinums verkünden. Ermit 
v. Mengersdorf 1583— 91 madte fi 
bes Hlerifalfeminars, Neithard v. Thüngen 1591— 
durch energ. betriebene Gegenreformation verdient. Jo= 
bann Gottfried v. Aichhaufen 1609—22 berief die 

dior Otto Boit v. Salyburg 1642—53 ftiftete 1648 die 
Aademie, die ſich 1773 formell zur Univerfität erweiterte 
u. jeit 1803 als Lyzeum fortbejteht. Der lehte (62.) Fürſt⸗ 
bi. war &hriftof Fra. v. Bufed 1795 — 1805, während 
befien Regierung 28. 11.1802 das Hodjitift v. Bayern 
fäfulariftiert wurde. Nach des 63. Biſch. Sg. Karlv. 
Fechenbach (1805— 08) Tod war Sedisvafanz bis zum 
Abſchluß des Konkordats, 5. 6. 1817, u. der hiebei voll» 
jogenen Erhebung des Bist. zum Erzbist. Der 1. Erzb. 
war Joſ. Graf v. "Stubenberg 1818—24, auf den of. 
Maria v. Fraunberg 1824—42, Bonifag ftafpar v. Urban 
142—58, Michael v. Deinlein 1858— 75, Friedrid v. 
Schreiber 1875—W u. Dr. Jofeph v. Schorf, feit 26. 8. 
18%, folgten. — 3) Etatiftil. Der ehemals in 4 Ardi- 
diafonate u. feit 1795 in 8 Defanate eingeteilte tirchen⸗ 
iprengel ift nunmehr in 20 Defanate u. 1 Stadtlom- 
miffariat eingeteilt u. hat ein Metropolitantapitel mit 
2 Tignitären u. 10 Kapitularen, 1 Hlerifal= u. 1 Knaben⸗ 
feminar, 193 Pfarreien, 34 Ruratien, 111 Staplaneien 
u. 27 Inveftitur-Benefizien, 583 Kirchen u. Slapellen 
2.778 Schulen, 408 331 ftath. neben av Afatholiten. 
Männl. Orden: Franzisfaner mit 4 Al., Minoriten, be> 
ihuhtefarmeliten u. barmherz. Brüder mit je 1 Klojfter. , 
Beibl, Crdensgenoffenich.: engl. Fräulein mit 1 Anftitut 
(Bamberg), 2 Filialinft. (Nürnb. u. Hiffingen) u, 14 Fi— 
lialen; arme Schulihw. de ND mit 13, Franzistfan. (aus | 
—* Dill ingen u. Mallersdorf) mit 20, Bingentin. mit 
5, Niederbronner Schw. mit 16, Töchter v. hi. Erlöfer 
Bürzb.) mit 8 Riederlaff. u. 1 Filiale der Oberzeller 
Ehmweitern. — Der Dom zu B. iſt ein in der Kunſi⸗ 
geihichte berühmter Monumentalbau fpätroman. Stils 
mit dem Grabmal des hl. Haiferpaares v. Tilman 
Riemenihneider. — Ludemwig, SS, rerum Episcopatus 

| die "Stinderpredigten ftatt. — Dloroni IV, 
eigand v. Redwitz 1522—56 verbreitete ſich 

db Gründ | urch ung | 

8. Maria de Capitolio). Es ift 60 cm hoch u. wurde im 
16.35 aus d. Holze eines Olivenbaumes v. Gethfemani 
geihnigt. Die Hülle beiteht aus weißer Seide u. ift reich 
mit Bretiofen geziert. Zur Weihnachtszeit finden davor 

74 ff. De Waal, 
Rompilger (1903), 314. v. G. 
Bamoth („Höhen“), dritter Lagerplatz der Israeliten 

auf dem Wege vom Urnon zum Jordan, in Moab (Ru 
21,19 Ip wahrid. = Bam oth-Baal (Nu 22, 41), Nuben 
zugeteilt (of 13,17), wohl auf dem Dichebel Attärus, ſüdl. 
vom Mädi zerfä ma in zu ſuchen. — Eheyne I, 468. Chy. 
Banaiad (2, „Es jhuf Jahu“), Mannesname: 

a) Sohn des Jojada, Hauptm. der Leibwache unter David 
u. Salomon, 2 Sa 8, 18; b) Briefter, 1 

Jeiniten u. übergab ihnen die gelehrten Schulen. Mel- | 1 Par 15, 18; d) Nriegsheld, 2 Sa 
r15,24;c)2evit, 

‚30; e) Levit unt. 
| Egehias, 2 Bar 31, 13; f) Fürſt, Ez 11,1. sn 

Bancel, Youis, OP, * um 1628 zu Balence, 7 22. 
12. 1685, trat noch jung zu Avignon in den Orden. Am 

‚13. 11. 1655 gründete Dominikus v. Marini OP, Erzb. 
v. Avignon, dafelbit einen Lehrftuhl für thomift. Theo— 
logie, den als erfter B. bis zu f. Tode innehatte. WR: 
Theologia moralis divi Thomae; accedit opnsculum de 
castitate (2 Bde, Av. 1677); Brevis universae theologiae... 
enrsus juxta d. Thomae dogmata (7 ®be, ebd. 1684-92), 
— SSOP II, 705. Æ I, 1928 5. B. M. M. 

Banchieri, Adriano, Olivetanermönch, einer der 
bedeutenditen Organiiten u. Mufiftheoretifer 33. d. Ent» 

‚ftehung des Generalbafles, * in Bologna um 1567, 
7 1634 ebd. B. ift ein fehr fruchtb. Komponift für die 
‚ irche u. für dramat. Szenen im Dadrigalitil. Seine Can- 
'zoni alla francese gehören zu den beiten Erjtlingen d. 
Sonatenfompofition. — Niemann (*1905), 83. n. 
Bandarra, Songalvo Cannes, + nad 1556, 

bibeltundiger Schufter aus Trancofo in der Beira. Seine 
Trovas em ar propheeia, apofalypt. Träume über Bortu- 
gals Zukunft, lebten im Munde des Volkes fort u. wurden 
beitändig ermweitert, jo daß das Echte an dem erſt nadı 
1600 gedr. Texte ſchwer abzugrenzen ift. Kommentiert 
durch U. ve SI. Leite Ausg. 1822, — HL L, 1297. 3.5. 

Bandelli, Bicenzo, OP, * 1485 zu Gaftelnuovo in 
der Yombarbei, + 27. 8, 1506 zu Mltomonte im ehem. 
Kar. Neapel; 1495— 1500 Brior zu Bologna u. Mailand 

‚(S. Maria delle Grazie), 1501—06 Ordensgeneral. In ſſ. 
theol. Schr. befämpfteer bieXehre v.der Unbefl.Empfäng- 
nis. — SSOP IL, 1. Hurter IV?, 932 ss. — [B.M.R.] 
Sein Neffe Matteo, OP, * 1480 zu Eaitelnuovo, + 1562 
in Agen; vorzügl. ital. Rovellijt; ging, nachdem er im 
ipan.-frang. Striege f. Vermögen eingebüßt hatte, nad) 
Frankr. u. trat in den Orden, 1550 Bild. v. Agen. Bamb. (1718). Uffermann, E — Bamberg. (1802). 

Ebeling, Die deutichen Bifchöfe 1 (1858), 15 ff. Looshorn, | Seine Novellen (3 Bde, Lyon 1554 u, d., Bd 4 erichien erft 
Geſch. des Bist. B. I—VI, (1886— 1903). HSirſch, Abb: 1573 ebd. ; dtich. v. Adrian 1818—19, 3 Bde) wurden in 
des deutſchen N. II (1864). Weber, Geſch. der gelehrt. | Ital. u. Franke. mit beifpiellof. Erfolg aufgenommen, 
Schulen (1880, 1881); Tas Bist. u. Erzb. B. (1895); find aber fittl. nicht ganz rein. — SSOP II, 155 a. 
Tie Privilegien des alten Bist. B. (1900). Günter, Landau, Beitr. z. Gef. d. ital. Novelle (1875). P. 8. 
Raifer Heinrich II (1904), 70 fi. H. Reuter. Bandinelli, Nolando, f. Alerander II. 
.Bambergensis collectio decretalium, eine nah Bandini, Angelo Maria, Literarhiitor. u. Urchäol., 
ihrem Fundort (fgl. Biblioihef zu Bamberg) benannte, : * 25. 9. 1726 zu Florenz, + 1800 ebd. ; ftudierte unter 
noch ungedrudte Samml. der Defretalen bei. v. Alexans | JLami; ging nad) Nom, wurde Priefter u. arbeitete mit 
der llIdLateran. III, 1179), entjtanden unter ®. Lucius III | den ſtard. ‚afione u. «Gorfini in der Baticana u. der 
(1181—85) ; fie ericheint im der Compilatio I (um 1191) Bibl. des Gorfini. Nach Florenz zurüdgefehrt, wurde 
des "Bernhard v. Pavia benützt. Ph. Schn. er Biblioth. an der Diarucelliana (1750), anonifus u. 
‚Bamberger, Sebald, Abt v. Heilsbronn 14981. Biblioth. der Laurentiana (1756). Dauptwerfe: Spe- 

bis 1518, Hiftorifer, + 9. 7. 1518; ftud. in Heidelberg |, cimen litteraturae Florentinae s. XV (ilor. 1747—51); 
u. wurde hier Dr. phil. et theol.; Freund der Wiffenfch. u. De obelisco Augusti Caesaris e Campi Martii ruderibus 
Runit, Diplomat u. fleihiger Verf. einer Neihe v. Be- nuper eruto (Nom 1750); Colleetio veteram aliquot 
richten über nn u. frieger. Ereigniſſe monum. ad historiam praecipue litt. pertinentium (Arezzo 
während f. Amtsführung, abgedr. bei Stillfvied, lofter 1752), auf den Inder geſeht, jedoch auf Befehl Bene— 
Deilsbronn (1877),241—306.— Mud, Geich. des tl.Heils- difts XIV freigegeben; Catal. Cod. ms. graee. lat. et ital. 
bronn J (1879), 208 ff. Stillfried (1. c.), 43. Gr.M. Bibl. Laurentianae (Florenz 1764-78); Bibl. Leop. 
Bambino („Sindlein“), ilsanto, ein v. röm. ®olfe Laurentiana (ebd. 1701—93); De Florentina Juntarum 
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typographia (Zucca 1791); außerdem eine Menge flei- , Bosnien. Didz.-Patron: S. Bonaventura; apoftol. Ad- 
nerer Schr. B. As. | miniftrator (feit 16. 6. 1884): Fr. Marianus Markovié, 

‚, Scholaftifer des 12. Ih, Bf. eines Aus» | Min. Statiftif (1903): 4 Def, 33 Pfarr., 10 Welts, 
zuges (abbreviatio, summa) der Sentenzen bes Lom⸗ 44 Ordenspr. (Min), 65 157 fat Zrappiftenabtei Maria- 
bardus, ber zu Wien 1519 u. zuletzt bei MI 192, 965 ss. | Rern (1869), 3 Ronvente Min, ® ng (58, feit 1872), 
gedrudt wurde. — rn (1834). Denifle in une Schm. v. koſtb. Blut (13, feit 187 57 m B. refidiert > 
1,438. HLF XII, 60 ‚ ein gried). t unierter Biſch. U,664 5. Ch. 
"Bang, 1) ————— OP, ber. Thomiſt — Caſarea Ph iippi. 
Thomismus“),*20.2. 1528 zu vieding del Campo in Alt⸗ nfrott, "auch Gant od. ſonkurs, cessio bonorum, 

fait., 722.10. 1604 ebd. Die Bezeihnung Mondragonensis | Ber man die durch Überſchuldung veranlafte freimill. 
legte er fi) nad) dem Namen f. Baters Joh. B.v. Mon⸗ | (cessio bonoram volantaria) od. gerichtl. erzwungene (ec. b. 
dragon bei. 15 Jahre alt bezog er 1543 die Univ. Salas | judicialis)Überlaff.desfhuldner.Bermögensan die Glau⸗ 
manca, trat hier 1 in das fl. St. Stephan ein, wo 
er 3.5.1547 Profeh — Nach Vollendung ſ. Stus | 
dien (1551) dozierte er 10 Jahre 7; teils Bhilof,, 
teils Theol. im gen. flonvent, war 1561—66 Prof. am 
Dominifanerfolleg zu Avila; lernte bier 1562 die hl. 
Therefia fennen, deren Beichtvater er während f.dort. Auf⸗ 
i alts war u. deren Hauptberater er bis zu ihrem Tode (15 

1573—77 Regens u. Prof. am Ordenstolleg St. Gregor 
in Balladolid. 1577 erhielt er als Prior v. Toro eine | 
Tit.Profejfur an der Univ. Salamanca (bis 1580). Zu 
Beginn des %. 1581 erhielt er hier die erjte Theol.- 
Profeffur, die er 24 J. innehatte. B. hinterließ einen 
Kommentar in Js partem s. Thomae, u. in Ilam IIae de 
fide, s ung charitate, u. de jure et justitia (q. 5778) 
(Benedig 1586, Lyon 1588 u. ö.). fyerner: Relectio de 
merito et augmento charitatis (Salam. 1590, 1627); 
Apologia fratrum Praed. in prov. Hispaniae s. theol. pro- 
fessorum adv. novas quasdam assertiones eujusdam doc- 
toris Ludoviei Molinae nuncupati (Matriti die XX nov. 
1595); De intrinseca divinae gratiae effieneia: Libellus 
etiam supplex, quo totius apologiae summa paucis expo- 
nitur. Bon weittragendfter Bedeutung wurde die Gnaden⸗ 
fehre des B. An ſ. Namen bef. nüpft ſich die Lehre v. 
der praemotio physica, praedeterminatio, der gratia ab 
intrinseco efficax u. der wefentl. davon verſch. gratia 
mere suffieiens, eine Zehre, ber (Molina entgegentrat, u. 
die dann Hauptitreitpunft zw. Thomismus u. Molinis— 
mus wurde, Näheres über die Disputationen De gratia 
ſ. bei Serry, Historia eongreg. de auxiliis (Ben. 1699 u. ö.) 
u. Liv. v. Meyer, Hist. congreg. de div. gratiae aux, (ebd. 
1705 u. d.). — Scheeben IV, 214 ff., bei. 221. SSOPIT, 
352 ff. Bacant 11, 140 ff. Bm. 

2) B.de Segovia, Michael, fpan. Theol. des 17. Ih, 
der 1656 in Madrid eine Schr. über die Unbefl. Emp- 
fängnis (Immunidad de nuestra Senora en el primer in- 
stante de su ser) veröffentlichte. — Hurter I®, 144 a. €. 

bedeutenditen waren: 1. B. Yfcoed in Nordmwales, im | 
Deetale gelegen. Hier foll ſchon der Häretifer Pelagius | 
erzogen worden fein. Nach Bedas Bericht war es v. 
über 2000 Mönchen bevölfert; der Abt Dinoth habe 
an den Berhandlungen mit Muguftin v. Canterbury 
hervorr. Anteil genommen. — die Sachſen wurde 
es zerſtört, dann kleiner wieder aufgebaut; im 11. Ih in 
einen Biſchofsſitz verwandelt, der noch beſteht (anglikan. 
— 2) 8. in der Prov. Ulſter in Irland, vom hl. 
“Eongall 558 geitiftet. * gingen Kolumban u. 
and. ir. Miffionäre aus. it v. den Dänen zerftört, 
aber durch den hl. Erzb. Thai ias v, Armagh wieder 
aufgebaut. 1469 fam e8 an die Franziskaner u. ging in 
der Reformation unter. Das bedeutendite Denkmal diefes 
ſtloſters ift das Antiphonar v. 8.,680—691 gefchr., früher 
in Bobbio, jekt als cod. C. 5 inf. in der Ambrofian 74 
Mailand, hrsg. v. Warren, The B. wur (di 
bis 1895). — Bellesheim, Geſch. d. kath. K. in Jrl. I 
(1890), 84 ff. RL 1, 1930 f. Eheval. IL, 302, 8.8. 
Banjalufa (Banjalucen. dioec.), Suffr. der röm.«fath. 

Kirhenprov. Bosnien u. Herzegowina, 5. 7. 1881 v. 
eo XIII err.,2A. 3.1891 neu begrenzt, umfaht das mweitl. 

blieb. 1567 lehrte B. an der Univ. Alcala u. war 

biger zu deren Befriedigung pro rata nad) einer gefegl. 
bejtimmten Reihenfolge. Die diesbezügl. ſtaatl. Bejeh- 
gebung verpflichtet, —— fie dem Naturgeſeß nicht 
widerfpricht, im Gewiſſen. Bis zur Ausſchüttung der 
Maſſe behält der Schuldner das Eigentumsreht, micht 
aber die Berwaltung u. Dispofition bierüber, die an ben 
Richter bzw. ſturator übergeht (Nealarreft). Heiml. Be- 
feitigung wertvoller Bermögensobjefte od. einfeitige Bes 
riedigung beitimmter Gläubiger zum Schaden der an— 
eren ift zivilrechtl. ftrafbar u, moral. ſchwer ſündhaft; 

nur das zur ftandesmäß. Unterhaltung für die Familie 
Notwendige darf zurüdbehalten werden. Die Zahlungs: 
pflicht wird bis zur Befeitigung der Infolvenz fufpenbdiert, 
nicht aber beim betrüger. B. u. nicht bezügl. der debita 
ex delieto; gänzl. getilgt wird diefe Pflicht nur beim 
unverjchuldeten 3. durch unzweifelh. ausdrüdl. od. ſtill⸗ 
ſchweig. Tal der Gläubiger. — 8. Alph. III, 699. 
| Pruner II . Noldin II, 508 f. H. Reuter. 

Bann (E77) bei den Auden, unlösl. Weiheopfer 
(Lev 27, 29), das Perfonen od. Sahen zum ‚Gegen 
ſtand hatte u. vom ganzen Bolf (Nu 21, 2) wie 
von einzelnen (Nu 18, 14; Ey 44, 29) gelobt werden 
konnte od. durch das Sefeh, 3». bei Idololatrie (Di 13, 
6 ff.) gefordert war. Vorausſetzung für ein foldhes Ge— 
löbnis u. den Vollzug desf. war neben dem in bezug 
ul Berfonen ſehr befchränften VBerfügungsreht immer, 
daß die zu bannenden Perfonen od. Dinge Gott ver: 
jest waren durch Jdololatrie od. lontaft mit Jdolen. 

So fam der ®. im Kriege peg — J endiener. Völker 
oft zur Anwendung (30 13 a 15, 9; Nu 21, 
2, 3). Die Bewohner einer — Stadt wurden 
mit ihrer Habe häufig gebannt, dh. Jahmwe gelobt u. 

R. nad) der Erjtürmung vernichtet (of 6, 16 fi.; 8, 24 Lg. ); 
Menſchen u. Tiere wurden niedergemadht (of 10, 28 ff. 
1 Sa 15,3 ff.), die Habe ward verbrannt (Dt 7, 25 ff.), 

‚ Unverbrennbares verfiel dem Heiligtum (Jof 6, 24; 
5 Mi 4,13). Wer etwas v. der Habe nahm, verfiel felbit 

Bangor, Name mehrerer Hlöfter der felt. Kirche. Die | dem 8. dh. dem Tode (Joſ 7,24 ff.). Manchmal verfuhr 
man auch milder, fhonte Jungfrauen u. Kinder (Nu 31, 
7; Ri 21,11.) u. nahm Vieh u. Habe als Beute 
Fr T). Bef, alt der B. als relig. Zuchtmittel (Dt 13, 
2#.;Ni 20,48; 21, 10ff.). Seine Bechiömirtungen wurden 

aber mit der Zeit gemildert. Nad) dem Eril ward er zum 
‚Ausfhluß vom velig. u. bürgerl. Gemeindeleben, ver- 
' bunden mit ER TEN (Eſr 10,8; vgl. Jo 9, 
22; 12, 42; 16, 2; 28 6, 22). Bei Paulus fe "Ro 13, 3; 
16, 22; Sa 1, 8. be * 9,3) bedeutet ardseur ("Ano« 

| thema) ein Cherem in geiftigem Sinne: dem ewigen 
— —— geweiht; Anklang an den ATI. B. findet 
ſich auch 105,5; 1 Tim 1,20. Die Mifchna unter: 
fcheidet einen 30täg. Ausihlun aus dem öffentl. Leben 
(m) u. die gänzl. os für unbejtimmte Zeit 
(en). — Schegg, Bibl. Arhdor, EB, 4825, Schürer, 
1, 434 ff. Bigour. 1,545 ff. S. Mandl (1898). 3.8. 
Bann (Excommunicatio) eißt im fanon. Recht 

die Ausſchließung aus der kirchl. Gemeinfchaft. Hierbei 
find verfch. Grabe denkbar; ſtets verbleibt die durd bie 
Taufe gewährte äußere Mitgl edfchaft. Die älteften Bann 
fälle 3B. 1 Ko 5,3 ff. bedeuten wohl vollftändigen Aus- 
au aus dem kirchl. Rechts⸗ u. Gnadenleben (großer B., 
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Heinen B. (exc. minor) verbunden. Nad) deren 
wurde der fleine B. zu einem ſelbſt. Strafmittel(Ausfi 
v. den Saframenten, Saframentalien u. firchl. Ämtern) 
u. trat in der Folgezeit ein bei unbefugtem Verkehr .- 
Perfonen, die im großen ®. waren, nad) Martin V 
(Insuper ad evitanda 1418) aber nur mehr beim Berfehr 
mit namentl. Erfommunizierten (nominatim excommuni- 
eati) u. motor. Angreifern v. Klerikern. Seit der Bulle 
Apostolicae Sedis v. 12. 10. 1869 fällt auch diefe Strafe 
weg. Der B. wird entweder auf Grund eines gerictl. 
Berjahrens verhängt (sententia ferenda) od. tritt v. ſelbſt 
ein bei beitimmten ſchweren Vergehen (sententia lata). 
Die Inkurrierung desi. jegt voraus kirchl. Mitgliedſchaft 
(dur die Taufe), Zurechnungsfähigkeit, Strafmündig- 
teit (Pubertät) u. Wiffen um die auf das vorfägl. be— 
gangene Berbrehen geſegte Strafe. Die Zahl der v. 
felbit eintretenden Bannfälle ſchwankte im Laufe der Zeit. 
Gegenwärtig gelten nur die in der Bulle“ Apostolicae Sedis 
aufgeführten u. aufrecht erhaltenen u. die feither neu ſtatu⸗ 
—— Die ſtaatl. Rechtsfolgen des Kirchenbannes 
ind allerorts in Wegfall gefommen. Berechtigt zur Ber: 
hängung des B. find der Bapit für die Geſamtkirche, 
die Biihöfe u. die ihnen gleichitehenden Prälaten in 
dinſicht auf ihre Untergebenen mit Ausnahme der Res 
genten. Die Aufhebung des B. ſteht im allg. dem zu, 
derihn verhängt. Bei der sententia lata ift zu entfcheiden, 
ob deren Sr gang ae dem Papit (einfach od. in bei. 
Reife, speeiali modo), dem Bifchof od. niemandem —— 
viert iſt. Für den Gewiſſensbereich erhielten die gr 
väter durch S. Offieium 23, 6. 1886 u. die daran ſich 
ihließenden GErflärungen für dringende fälle weit: 
gehende Bollmachten. Bgl. Zenfur u. Anathema. — 
Kober (1857). Schilling (1859. Fehler (11862). Holl- 
wed, Die firdhl. * ejeße um. 114 ff. Köd, Kirchl. 
Eeniuren (1902), 11 ff., Daring. 
Bannbriefe, jenen ‚Erfenntniffe (Brief Aftenftüd). | 
Bannum, ſ. Aufgebot. 
Banz, ehem. Ben.-Abtei, jegt Schloß in Ober: 

franfen; erbaut v. Alberada, Erbgräfin im Banzgau 
(1058), 19.6. 1058 dem Abte Egbert v. Fulda übergeben. 
Nad) Egberts u, Alberadas bald. Tod geriet der ſtloſter⸗ 
bau in all, bis ſich Alberadas gleihnam. Tochter der 
Gründung annahm. 1069 bejtätigte fie Biſch. Adalbero 
v. BWürzb., u. 1071 wurde fie d. Hochſtift amber zu 
Sehen übertragen. Zur Blüte fam B. durch Biſch. (Otto 
». Bamb. u. Abt Balduin v. Prüfening (Hirfau). ir 
Bauernfrieg wurde fi ed rg dann von den Mö 
verlaffen, wiedereing tet v, Abt Alerander v. Roten» 
han 1529, neue Blüte — de Burchard v. Schwar⸗ 
sad) (1576). Berühmt war die Bibliothek wegen ihrer 
Biegendructe, das Naturalienfabinett, die Müngfamms 
lung. 27. 10, 1803 —— — Lindner II, 203. 
—— nk ines eoenobii B. (Lude⸗ 

> Theodori (1896). B. As. 
(Belek, Yol, das die Tempelherren 

nad) Angabe ihrer Feinde angebetet haben follten. Joſ. 
v. Hammer (Fundgrube des Orients, 6. Bd) wollte dasſ. 
in den in einigen Muſeen befindl. mannmweibl. Stein- 
bildern mit 2 Nöpfen od. 2 Geſichtern u. arab. Inſchr. 
erfennen; aber dieſe Biguren find aldhemift. Symbole. 
Begen angebf. Binneigung der Templer 5. Moham- 
medanismus erblidten Raynouard, de Sacy u.a. in B. 
eine Berunftaltung des Wortes Mohammed (Mahomet, 
Du Gange s. v.); doch fand die Anficht micht ale. Ir | 
kimmung. — Lit. f. Templer. 

mus (-a) fluminis, flaminis, sanguinis, ſ. un 
Ba nn 1)als Zitat: Trovamala, Giov. (de Salis). 
2) antuanus (Spagnolo), fel., Carın 

(feit Loy gejeierter Di ter, * 17.4. 1448 zu DMantua, + 
2.3.1516 ebd, ftud. in adua, Philof.- u. Theol.-Prof., 
1513 Srdensgeneral, danfte wegen vergebl. verſuchter 

Bannbriefe — Baptiftertum. 

exe, major). Mit der öffentl. Buße war jedenf, eine Art | 
* | = F. —— 
uß fehte ihm eine Marmorſtatue. 1885 wurde er von eo XIII 
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Ordensreform bald wieder ab. Vertreter d. chriſtl. Hu⸗ 
manism. in a, Marfgraf v. Dantua, 

feliggeipr. WW: Eclogae; De patientia (befämpft den 
aftrol. Wahn), Adolescentia s. bucoli e calamitatibus 
temporam s. mundi, Contra poetas impudice loquentes :; 
De sacris diebus ad Leonem X; Parthenice (zu Ehren der 
hl. Jungfe au) ꝛc. Sefamtausg. Paris 1497, Köln 1500 
u.d. — Ambrofius (Zurin 1784). Fanucci Lucca 1887). 

‚ Eheval. T?, 4215. Bibl. Carmel. (Orleans 1752), 1,217—40. 
Gabotto, Un poeta beatifieato (Venedig 1892). Wd. 

3) B. Juan Jldefonfo, OP,* zu Saragoſſa, wo er auch 
in d. Orden eintrat u. f. —— Leben lang als Profeſſor 
wirkte; + um 1648. WW: Apologia por la autoridad de 
los doetores de la Iglesia y santos padres (Sarag. 1628); 
Commentaria et disputationes in I/II S, Thomae (3 Bde, 
ee 1648). — SSOP IL, 558. Mon. OP hist. XI, 157. 

(Alphonsus Baptista); XII, 38. 139. B. M. R. 
9 B. v. Mo tre, OSClar, + 3. 6. 1450. 1404 ver⸗ 

mählt mit Galeatius Dlalatefta, trat fie nad) deif. Tode 
1447 zu Foligno in d. Orden, mo fie —* d, ein heiligmäß. 
Leben auszeichnete. Ihr wird ein Opusculum de studiis 
et literis zugeichr. Ihre wertvolle Selbſt⸗Bg, Briefe u. 
geiftl. Abhandlun — hrsg. v. Santoni (Camerino 1894). 
— Badding SS Cheval. 1?, 422, 8.89. 

5) B. Barani, jel., OSClar, aus edlem Seichlecht, * 1458, 
\+31.5.1526 zu Gamerino, Gründerin u. Abtiffin des Kla- 
\ riffenfl.ebd. Bon Gregor XVI 13.2.1843 ee 
As Maii VII, 467 ss. Berguin (Beriqgueur 18 B. V. 
Baptiften, verbreitete Sefte, bei. in England (durch 

Richard Blount mit ehem. Independenten feit 1640), 
Nordamerika (durch den aus Engl. eingemwanderten Buris 
taner Roger Williams 1639), Deutichland (dur) den 
engl. Miffionär Onden in Hamburg 1834) u. den an— 
grenzenden Ländern. Das allg. Charatteriſtikum derf. 

iſt Spendung der Taufe durch vollftändiges Untertauchen 
der (nur erwachſenen) Täuflinge im Waſſer eines Baffins 
od. Fluſſes. Das Glaubensbefenntnis der deutichen B. 
wurde 1845 verfaht, 1846 gebrudt, 1849 von der 1. allg. 
Bundesfonfereny angenommen u. gibt wohl überhaupt 
den gemeinf. dogmat. Boden auch der meiiten jegigen 
B. an. Darnad) ift ihr Lehrbegriff im wefentl. ein ges 
milderter Galvinismus u. die Gemeindeverf. nach den kon⸗ 
gregationalift. Grundfägen der "Yndependenten geords 
net. Die Hl. Schrift allein ift ihnen Quelle des Olaubens u. 
Norm des Lebens. Die Taufe ift mur dem bereits durch 
Glaube u. Befehrung Wiedergebornen zu fpenden als 
feierl. Zufiherung der Gnade Gottes in Chriſto durch 
Berfiegelung mit d. HI. Beifte u. wird gültig nah Rö 6,4 
nur durd) wahre Darftellung des Begräbnifjes u.der Auf⸗ 
— mit Chriſtus. Die Geſamtzahl der B., die aber 
bef. in Nordamerifa als (c. 13) verſch. Seften beftehen, 
war 1900 (nad) d. Baptist Handbook 1908) : 5456207 (in 
Deutfchl. 1903: 32462) in 58033 Gemeinden. — X. Zeh: 
mann (2 Tle, 1896/1900). AR I, 1972—75. NEIL, "386 ff. 
Statift. des Bundes der B.gem. in Deutfchl. 1903. F. Bl. 
Baptifterium, uripr. Taufkirche, Taufort, heute 

“Taufitein. Während man anfängl. in Flüſſen (NG 8, 
36. Beda Hist. Angl II, 14, vgl. Didadıe 7, 1) od. 
Häufern taufte, hatte man doch fhon früh eigene Räume 
mit großen Wafferbaffins, wie deren in den Katakomben 
56 vorhanden find (3B. ind. S. Pontiankatakombe, in 

riscilla der angebl. Taufort Petri). Bom 4. Ih 
an entitehen bef. irchen od. Kapellen gewöhnl. neben 
bifch. Bafilifen (nach dem Testamentum Domini Nostri 
Jesn Christi I, 19 im Atrium), fpäter auch neben Haupt- 
firchen (ecelesiae baptismales) eines Ortes, denen das 
alleinige Taufrecht (38. heute noch in Barma) zuitand, 
Br ausnahmsmeife rund od. polygonal, wohl in Ans 
le nung an die antiten Nymphäen. Das große Waſſer— 
baffin in der Mitte für die Jmmerfionstaufe iſt durch 
3 bzw. 7 Stufen (fymbol. nad) Iſid. Hifp., Etymol. XV, 

n| 

| 
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4 u. 10, MI 82, 545. De ecel. off. 2,25 n. 4, MI 83, 821) | 
zugänglid. In Nifchen find Räume zum Aus» u. Ans 
fleiden (getrennt nad; Geſchlechtern) u. auch für einen 
Altar; der bild!. Shmud in Mofait od. Malerei zeigt 
gewöhnt. die Taufe Ehrifti, die Apoftel, das Kreuz mit 
dem Hirſch, der an der Wafferquelle ſich labt od. andere 
Vorbilder der Taufe; Batron der B. ift meift Johannes 
der Täufer, Er frühen MA (im 8. u. 9. Ih diesfeits 
der Alpen) richtete man in den Stirchen ſelbſt beftimmte 
Kirden als 8, ein, in denen ftatt eines Baſſins ein 
Zaufftein aufgeftellt war. Berühmte B. das v. Lateran, 
die 2 v. Ravenna, v. Porvello, Uquileja u. a., aus 
fpäterer Zeit die v. Barma, Bologna, Florenz, Bifa; in 
Deutſchl. u. a. in Mainz, Worms, Speyer, Straßburg, 
Trier (Liebfrauenfirche), Betronell bei Trier; in 
in Wir, Riez (Provence), Boitiers ꝛc. — Bgl. Eorblet, 
Rev. de l’art chret. XXITII—XXV. Gabier, Möl. d’arch. 
IV (®ar. 1856), 103 ff. Rohault de Fleury, La Messe III 
(Baris nn 140 ff. raus NEIL, 839 ff. u. Shrft II, 486. 
Otte, Handb. d. kirchl. Kunftard). 1° (1883), 302 ff. 
Baptiftinnen (Battistine), auch Eremitinnen v. HI. 

Johannes Bapt. gen., einv, Biovanna M. Battifta Solis 
mani (* 1688 zu Albaro b. Genua, 78.4. 1758 ebd.) gegr. 
jtrenger beſchaul. Orden für Jungfrauen, deren Leitung 
der Stifter der (Baptiftiner Domenico Olivieri über= | 
nahm. Sie wurden v. Benedikt XIV 1744 beftät. u. teilen 
fih in Chor- u. Laienſchweſtern ſowie Tertiarierinnen 

u. Altar“ getöteten Propheten Zacharias, der aber2 Chr zum Berfehr mit der Welt. Sie find nur in Jtalien ver— 
breitet. — Heimb. II, 307 f Hil.) — Baptiftiner 
(Battistini, Miffionäre v. Hl. Joh. Bapt.), Ir Genua 1755 
v. Domenico Franc. Dlivieri (* 1. 11. 1691 zu Genua, 
+ 13.6. 1766 im Rufe der Heiligkeit) für innere u. äußere 
Diffionen geftiftet, 23.9.1755 v. Benedikt XIV bejtätigt, 
aber Ende des 18. Ih erlofhen. Die B. entfalteten bef. 
in Jtalien, Bulgarien u. Ehina erfolge. Miff.- Tätigkeit. 

eimb. II, 375. RE II, 395. Ch. 
Bar,GCatherinede,OSB, Stift.d. Benediktinerinnen 

v. ber ewig. ee d. allerhlit. Saframents, * zu 
St. Die (Roth.) 31. 12.1614, + zu Paris 6.4.1698. Mit 
17 Jahren Dlitgl. des Annunziatenkl. zu Bruyeres, fpäter 
als „Schw. Mechtild v. Hlit. Saframent* Benediktinerin 
v. Rambervilliers (bei St. Die); beidemal durch den 
ſtrieg vertrieben, gründete fie zu Paris eine Niederlaffung, | 3 
worin fie 25. 3. 1654 die ewige Anbetung des Allerhlit. eins 
führte. Ju ihren Lebzeiten wurden noch 6 folcher Klöſter 
gegründet. — Bruft (1856). Hervin-Dourlens(?1899). Hil. 
Baer, Karl Ernit v., Naturforicher, * 1792 in Eit- 

land, + 1876 zu Dorpat, Entdecker des Säugetiereies, 
Begr. der —— hervorr. Geogr. u. Ethnolog, 
dazu Naturphiloſ. im beſten Sinne des Wortes, iſt durch ſ. 
Weltanſchauung für den Apologeten in mehrf. Hinſicht 
v. Bedeutung. Die Grundanfhauung B.8 ift pantheiſtiſch; 
doch gab er gegen Ende f. Lebens den Bantheismus aus- 
drüdl. als unhaltbar auf. Bef. befannt wurde B. durch 
j. Verteidigung der Teleologie. Der Zweckgedanke ift 
ein herrichender in der Gedanfenwelt B.8, u. das Walten 
der Zwecke in der Natur wird von ihm im einzelnen 
ipeziell ſowohl für die unorgan. als für die organ. Natur 
nadjgemwielen. Auch verfuchte er hier eine neue Termino- 
logie mit den Ausdrüden: Zielſtrebigkeit, zielftrebig an= 
itatt Zweckmäßigkeit, zweckmäßig, wolltedamit aber nicht 
die zweckſetende Intelligenz, fondern nur die anthropo- 
morphe Auffaffung eliminieren, die gemwöhnlid den 
Worten Zweckmäßigkeit, zweckmäßig an 

Baptiftinnen — Barat. 

I 

| 
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über Mittel- u. Hochſchulweſen, ſ. Geſchichtsphilo— 
ſophie, worin er, Natur u. Menſch in gleichem Maß als 
wirkſame Faktoren der Geſchichte betrachtend, ein Bor- 
läufer Loßes geworden ift. — Stolzle (1897). R. Stölzle. 
Baer, Seligmann, * 1825, + 1897, Lehrer der jübd. 

Gemeinde zu Biebrich b. Wiesbaden, Ehrendoftor der 
Univerf. Leipzig, einer der beiten Kenner der Daffora. 
Unter ſ. zahlr. diesbezügl. Publikationen find am bes 
fannteiten die 186995 (bis 1890 gemeinf. mit Franz 

Delitzſch) bei Tauchnitz erich., mit frit. Appendices ver— 
fehenen Tertausg. des UT (nicht bearb. blieben nur noch 
2—5Mof) u. die zugl. mit Strad hrsg. Dikdufe hateamim 
des (Naron ben Aſcher. Zur Würdigung der Tertausg. 
vgl.THL3187INL.8.— ADB 46, 2127. JEIL, 4337. F. Sch. 
Barabbas d.i. aram. bar Abba (Sohn des Baters, 

ein im fpäteren Jubdent. häufiges Batronymifum), der 
Aufrührer u. Mörder, den Pilatus neben Jefus dem 
Volke 3. Begnadigung vorfhlug. Nach gut bezeugter Tra= 
dition hieß er ebenf. Jeſus (fo aud im Syr. Sin. u. and. 

o. Codd.), u. es iſt nit unwahrſch. daß die Urlefeart bei 
Mt 27, 16 lautete: Jesu’ bar Abba. Man beachte dann 
die Gegenüberftellung: /nsoör Bapapgär 7 Inaoör row 

G. 7 

Die Des: geſinnten am 21. 11. 1800 dem hl. 

keyöusvor Xgıorör. Bgl. Merz, Die 4 fanon. Evang. 
IL, 1 (1902), 400 #.; Zahn I, 105. 108; derf., Geich. des 
ey fan. II, 699. Belfer, Leidensgeſch. (1903), r 

7 & 

Barachias, nad) Mt 23,35 Bater des zwiſchen Tempel 

24,22 Jojada heift. Die Angabe bei Mt läßt ſich wohl 
nur Durch ein Berfehen des Kopiſten od. griech. Uberſegers 
des aram. Mt erklären, wenn nicht etwa Jojada Groß— 
vater des Zacharias war. Im Nazaräerevang. ftand Yo» 
jada (nad) Hieron. in Matth. 283, 35 bei MI 26, 180). Ns. 
Baradäus, Jakob, f. Jakob Baradäus. 
Baraga, Friedrich, Miffionär, * 29, 6. 1797 zu 

en in train, + 19. 1. 1868 zu Marquette (Rordam.), 
feit 1830 Indianermiffionär, 1857 eriter Bifch. v. Sault- 
St.-Marie (jet Marquette), Bf. vieler Erbauungsicr. 
in indian. Sprache fowie einer Grammat. mit Wörterb. 

| ber Odſchipweſprache. B. L. 
Baraitha (fälſchl. Boraitha), aram. & = hebr. 

mE ‚extranea‘ scil. traditio, jeder Lehrſatßz aus älterer 
eit, welcher der TMifchnafammlung des Rabbi Jehuda 

nicht einverleibt wurde. Die B. finden fich teils zeritreut 
in den verſch. Traftaten des Talmud, teils in eigenen 
Sammelmwerten, die aufgezählt find inHRE, Suppl. I,3. 
JE II, 513—21. Sch. 
Barat (>72, „[Schwert:]Blig“, vgl. Hamilkar Bar⸗ 

fas“), Richter aus Nephthali, zog auf Geheiß der Pro— 
phetin GDebbora mit 10 Dann gegen die anaaniter 
unter Sifara, befiegte fie am Tabor, * mit Debbora 
das berühmte Triumphlied, Ri4,6 ff. Ehn. 
Barafa (Bulg. für Booop« LXX), feite Stadt im Dit- 

jordanl., 1 Mat 5, 26; nad) einigen ibent. mit *Bojra 
in Moab; es muß aber wohl nördlicher gelegen haben. 

| Die meisten der Neueren erfennen es wieder in Bofra 
(Bojtra) am Dichebel Hauran. F. Sch 

Barat, Madeleine Sophie, ehrmw., Gründerin 
der „Frauen v. hlit. Herzen J Jeſu“ (Dames du sacrö coeur), 

'* 13.12, 1779 zu Joigny (D ep. Yonne), + 24.5.1865 zu 
Paris. Sie jtammte aus einer einfachen Familie u. lebte 
‚längere Zeit in Baris mit ihrem geiftl. Bruder Louis. 
Auf Anraten des P. Barin weihte fie ſich mit and. Gleich⸗ 

erzen Jeſu, um zu 
zendenzlehre erfannte eran, aber nur innerh. befhräntter | deſſen größerer Ehre ſich der eigenen Bervolllommnung 
Grenzen u. nicht in ihrer Ausdehnung bis auf den ſowie der werftätigen Nädhitenliebe namentl. in der Er- 
Menfchen. Den Unterſchied v. Menſch u. Tier betonte er | ziehung der weibl. Jugend zu widmen. B. wurde bereits 
anz bei. im Hinblick auf die geiftige Seite des Menfchen. ‘am 21.12.1802 zur Vorſteherin gemählt u. blieb durd) 

| 
Der Darwinismus wurde v. B. ausdrüdl. u. eingehend | 60 Jahre in diefem Amte, Über ihre troß der überaus 
befämpft mit Gründen, die, feinerzeit ignoriert, heute | großen Schwierigfeiten Ei 
als durchſchlagend erfannt find. Spezielle Erwähnung | Frauen v. hiit. — Schlör (1 

r. Tätigkeit ſ. IHerz Jeſu, 
). (Baunard (2 Bde, Baris 

verdient noch, abgejehen von f. pädagog. Anfhauungen ,+1879; dtich. v. Zardetti 1884). Lebensbild (?1903). Hil. 
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Barbalissen. dioec., Tit.-Bist. Barbaliffus (Balis) 
in der Prov. Euphrat, Suffr. v. Sierapolis, C. €. 

a, bl., a. der Legende Tochter eines Heiden 
in Rilomedien u. v. ängſtl. Bater in e. Turm einge: 

fen, gelangt 3, Shritentum, befennt u. jtirbt unter 
iminus Dala eines qualv, Martyrertodes. Jhre 

psiobei SuriusVI,774ss. (nad) Balefiniusv.Mailand)ift 
turhausapofryph. Das Martyrol.Hieron. (Mitte 4. Ih aus 
Xilomedien!), das fog. Orientale v. 412 u. Beda (c. 700) 
kennen die HI. noch nicht, wohl aber das Romanum vetus 
1.700). (Metaphraftes (10.55) bietet die abgeichlofi. 
!egende zuerft, nennt aber Maximian als Kaiſer (alfo 

leichzeitig) u. als Ort Heliopolis (Mg 116, 301 ss.). 
2 MR Satronin der Bergleute, Türme, Feſtungen, Ars 
dire u. Bulverfammern (franz. Ste. be) u. Not⸗ 
belferin gg. Gewitter u. Feuer u, gehört zu d. —— 
deiligen, die das Vertrauen des Volkes mit d. Privileg 

betserhörung für die Sterbeſtunde ausgeitattet 
hat (Leg. aurea ed. Gräjfe, S. Wi). Feſt 4. Dez. — Neus 
mann, D.röm. Staat u. d. allg. Kirche I, 327. 1, 1982, 
RE 11,395. AnBoll XII, 2%. Eheval. 1%, 4275. BHL 
42. Beine, St.®..... u, ihre Darft. in d. Hunft (1896). 
Biteau, Passions des Saints Ecaterine ete. (Bar. 1897). — 
B.weig. Wenn das Bieh Mitte Nov. die Weide verlieh, 
—— MA Zweige zu ſchneiden, um fie in Stube 

tall im ſſer zum Blühen zu h. Gr Die Zeit 
= Blüte wurde z. Winteranfangsfeſt ft im 15. Ih 
iheint man die Sitte mit Weihnachten in Berbindung 
gebracht u. die Blüten für das Ehriftfeft erzielt zu haben, 
u. da mit d. Auffommen der geheizten Stuben die Knoſpen⸗ 
entwidl. ſich beichleunigte, verlegte man das Zweig: 
ſchneiden auf angejehene Hl.⸗«Tage, Barbara (4. Dez.) o 
gar Zucia(13. Dez.). Die Sitte ift heute noch weit verbreitet. 
— 4. Tille, Geſch.d. dtſch. Weihnacht (1893), 219 ff. H. G. 

auch Barbadico), venez. Meeen ie, 
der 3 hervorr. Kardinäle entitammen: 1) Gregoris, jel., 
* 25.9. 1625, + 18.6. 1697 zu Babua; 1 * Be: 
gleiter des venez. Gejandten TEontarini bei den Frie— 
densverhandl. in Münjter; erwarb fi hier die Gunſt 
des Nuntius Fabio Ehigi, der ihn ala P. Alexander 1655 
3- päpitl. Hausprälaten, 1657 3. Bifch. v. Bergamo, 1660 
4. Rard., 1664 3. Biſch. v. Padua ernannte. 1761 v. 
lemens XIII Va pr. Seritti inediti, hrsg. v. B. Üccelli 

elliIV,510ss.; V,463 ss, Ciaconius 
49. RE L, 1983 ff. 2 Giovanni Franc., 

”29.1. 1658, + 27.1.1730, Neffe des Gregorio ; 1698 
48 v. Berona, 1714 v. Brescia, 1719 Stard., 1723 Bild. 

abua. — Ughelli IV, 567; V, 1008 as. Suarnacci U, 
ss. — 3) Marco Antonio, * 6. 3. 1640, + 26. 5. 1706; , 

1678 Erzb. v. Eorfu, 1686 ftard., 1687 Biich. v. Monte: 
Rascone. — Ughelli I, IW. Guarnacci I, 2258 F. L. 

Barbaro, berühmte venez. Adelsfamilie, aus der 
hervorgingen: 1) Daniele, Briefter, Staatsmann, Phi— 
fofoph u. Mathematifer, * 1528, + 13. 4. 1570; v. der 

l. Venedig nad) Engl. geichiett; v. P. Baul IV. 
Koadjutor d. Batr. Grimani v. Aauileja ernannt, auf d. 
Tridentinum eifr. Verteidiger d. Abendmahls unter einer 
Geftalt; Bf. Auren catena in 50 psalm. (Bened. 1569), 
De eloquentia 
(ebd. 1568). — [B.2.] — a Grmolas (Hermolaus Bar- 
barus), d. J. Sumaniit, * 21. 5. 1454, Brof. in Padua, 
dann im venez. —— 1491 Patr. v. Aquileja, 

1493 zu Rom. Bf. Castigationes zum ält. Plinius (f. 
tm.) u. zu Fe überf. ariftot. Schriften u. des 

Diostorides Kommentare zu Maffitern, ein Compendium 
seientiae naturalis ex Aristot. 2c. — Magzudelli s. v. — 
Richt au verwechſeln mit ſ. glei nam. Oheim, Ermolao 
v4, * um 1410, + 12.3. 1471, 144353 Bild. v. 

ifo, dann v. Verona, —— angeſehener Gelehrter. 
Sr. Vita S. Athanasii, Serm — — a. — Fabricius L. 
I, 161—63. — [$. —— taatsmann 
% Sumanift, um 1 + ur zu ——— Schüler 

(8 1557), Prattica della Prospettiva 

Barbalissen. — Barberini. 78 

d. —— ſchr. ſchon 1415 Dere uxoria 112 (Paris 
1513 u. ö.), wurde 1410 Senator u, war in Dieniten ſ. 
SHeimatrepublid als Gefandter u. Bodeitä tätig, vertei- 
digte 1438 Brescia gg. d. Ozg. v. Mailand, führte die Ber- 
handl. mit dem Bafeler u. fylorentiner tonzil, „mit fait 
allen Gelehrten Jtaliens befreundet u. der Hirche v. Herzen 
ergeben“ (Paſtor I, 49 f.). Seine für die polit. u. AO 
wertv. Brieffamml. (Orationum ac epistol. II XV) gab 
Kard. Quirini nebſt biogr. Einleitung heraus (Brescia 
1743); Ergängungen dazu v. Sabbadini (Salerno 1884) 
u. 2. Frati, (Benedig 1888). — Fabricius L I, 160 =. 
Eheval. T?, 424. — [J. Scht.] — 4) Nicole, Bi. eines Be- 
richts über die Belagerung u. Eroberung Hitpls 1453 
Giornale dell’ assedio di Cpli; vgl. darüber A. Sagredo, 
tudio storico sul G., Benedig 1856), hrsg. mit ital. 
Kommentar v. E. Cornet (Wien 1856) u. in lat. überf. bei 
Mg 80, 657—66. Über die Ausg. in den Mon. Hung. hist. 
XXII, 683— 874 f, frumb. 3117. u. Botth. 1%, 133. 3. Schl. 
Barba ſchmin Sozom. II, 13: Bapßeovuns),hl.,Bifch. 

v, Seleufia u. Atefiphon, in der Berfolg. «Sapors 1I 
nad) Hinrichtung f. 2 Vorgänger um 242 heiml. gewählt, 
erlaubt dem Klerus, wegen der Verfolgung weihe Laien 
— zu tragen; im 7. J. der Verfolgung (347—4S) 

Ledan in Huziſtan an den Hof geichleppt u. mit 
16 lerifern enthauptet. Lange Sedisvafanz. S. Mar- 
— bei Aſſemani, Acta mart. I, 111 ff.; VER 

Barbajftro (Barbastrens. dioec.), fpan. Bist., um 1100 
eer., nad) der Bereinigg. mit Muesca als felbit. Bist, 
mieberhergeit 1571, die neue Union mit Huesca (1851) 
trat nicht in an 8 fteht jegt unter apoſt. Verwaltung; 
c. 100 ftath., 1 €. St. 
Barbatia bern, Andrea de, f. Andreas. 
Barbatianus, hl. Bresb. in Ravenna, 5. Ih. Nach 

einer v. Anachronismen nicht freien Vita aus e. ravennat. 
Zeftionar (Ml 106, 769 ss.) fam er mit d. Presb. Timo- 
theus v. Antiod. nad Rom, lebt hier ag im 
Coemet. Calixti, viele Kranfenheilungen machen ihn bes 
fannt, Galla Placidia u. Balentinian III nehmen ihn 
mit nad) Ravenna, wo er neue Wunder wirft. Ba 
v. Petrus Ehryfologus. — BHL 146, B. 
Barbatus, hl. Biſch. v. Benevent, * um 611, + 682, 

wirfte als Briefter unter den Sangobardenfönigen rims 
wald I u. Rommalt I, feit 663 Biſch. v. Benevent u. 
Siponto. Seine Neliqu. übertrug Erzb. Roffrid 24.5. 
1124 in die neuerb. Hathedr. (MI 163, 1188— 91). Feit 
19. ffebr. — As III, 1389-46. Ughelli VIII, 21—6. 
MGSS Langob. 55663. BHL 146 #. I. Schl. 
Barbelioten (Barbelo-Gnoftifer), 2.35, Borläufer 

“Balentins, die aus d. pater innominabilis u. einem weibl. 
Geiſt (Barbelo [hebr.] — in d. Vier ift Gott) durch 4 
weitere Syzygien hindurd) das gi treich fich entwideln 
ließen. Jrenäus (Adv. haer. 1, 29) berichtet über fie, 
wahrid. auf Grund älterer Quellen, deren fopt. übers 
fegung jetzt gefunden ift (Apocryphum Johannis; vgl. 
Berliner Sitzb. 1896, 839 ff.). Früher mit d. (Borborias 
nern verwechlelt. -— Bilgenfetd, ſtetzergeſch. SE 
DehrB I, 248. RE 14, 405 ff. 
Barberini, röm. Noeisgefchledt, aus dem Maffen 

Barberino — TUrban VIII hervorging. Sein Bruder 
Antonio d. A., * 1569, trat in den Kapuzinerorden, wurde 
1624 Aard., a 1646 als Großpönitentiar u. Bräfeft der 
Batif. Bibliothek. S. Schr. b. Bacant II, 384. — [). Sci. 
— Antonio d. J. Urbans Neffe, Hard. (feit 1627), * 1607 
in gioreng, 3.8.1671 inNemi, Prior d. Daltejerordens 
in Rom, 1633 als Legat in Avignon u, öfters bei ital. 
Fürften fowie am Hof v. Savoyen (Konferenz mit flard. 
Richelieu), 1638 ed der röm. Kirche u. Exzur. 
v. S. Maria maggiore; fiel bei Innozenz X in Ungnade 
u. floh nad); rantreich. Nehabilitiert, wurde er 1652 
Biſch. v. Voitiers, 1655 Biſch. von Frascati, 1657 Erb. 
v. Reims, 1661 Biſch. v. PBaleftrina. — Reumont III, 
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2. Gardella VI,278. — [v.&.] — Sein Bruder Francesco | 
d. %., Hard, (feit 1623), Erzpr. v. Zateran, * 1597, + 10. 
12.1679 in Rom, hatte viele Landes- u. Ordensprotefs | 
torate, war 1626 legatus a lat. gu Madrid, um den Bapit 
als Baten d. Maria Eugenia, Tochter Philipps ILL, zu 
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darunter ein Repertorium juris eivilis et eanoniei (2yon 
1668). — Schulte IIL, 748. Qurter I’, 487. Fb. 

ohm, der älteſte Rationaldichter der Barbour, N 
Schotten, * um 1320, + um 1397, Archidiakon u Aberdeen. 
In f. Hauptw.: The Bruce verewigt er in 20 Gefängen 

vertreten; erbaute den Palazzo B. u. gründete 1627 die | u. in paarweife gereimten Achtfilbern die Taten des Na. 
ber. Bibliotheca Barberina, in die er viele Hff u. Eodices, Robert I Bruce (1306—29), dem ottland f. Unab- 
bei. aus f. Abteien Grottaferrata u. Yarfa, übertrug bängigfeit verbanfte. —— 1616, neueſte v. Skeat 
(1902 für die Batifana erworben). 1632 Bizefanzler, | in der Early English text society, 1870—77. Charakteriſtit 
ſpäter Bräfeft der Signatur, m in Urbino u. Avignon, | des W. bei Ten Brinf II, 407. B. fol aud) eine Ehronit 
ne v. S. Peter, Bifch. v. Sabina (1645—52), v. Borto v. Schottl. u. eine Dichtung The Brut verf. haben. Nicht 
(1652 —66), Kard.Dekan u. Biſch. v. Oftia-Belletri (1666 | ohne gute Gründe hat man die 1871 aufgef. „Schottifi 
bis 1679). Hervorragender Hellenift. — Reumont IIL,2. Legendenfammlung“ als ſ. Werk bezeichnet, obwohl die 
Cardella VI,238. Bacant II, 385. — Mit Hard. Francedco Reime auf einen etwas fpäteren Dichter deuten. Haupt: 
(III) d. J. Biſch. v. Paleftrina, ftarb 1738 der Mannes» quelle ift die C da aurea. — Horſtmann, 2 Bde 
ſtamm der B. aus, 2.8. | (1881—82). Bol. Anglia IX, 493, Sch. 
Barberius, Barthol. Kapuzinertheol.,* zu Caſtr⸗ Barbus, Baolo,OP, nad) ſ. Geburtsort Soncino 

vetro, + 1697, ſtudierte durch 50 J. tägl. in den Werfen (Prov. Cremona) auch kurz PB. Soncinas gen., dozierte 
des hl. Bonaventura u, verf. im Sinne des Heiligen | längere Zeit in Mailand, —* u. Bologna, 7 144 
einen Cursus theologieus (2 Bde, Lyon 1687), einen Cur- | als Prior des Konvents v. Gremona. Schr. Quaestiones 
sus philosophieus unt. d. Zitel Flores et fructus seraphici | super divina sapientia Aristotelis (yon 1579). In libros 
ex seraphico paradiso excerpti (3 Bde, ebd. 1677), die fehr | praedieabilium et praedicamentorum expositio. Divinum 
nüßl. tabula (— Generalinder) zu den Werfen des HI. | epitoma quaestionum in IV ll. sententiarum (Pavia 1522). 
(ebd. 1681) u. die Glossa (— Schriftlommentar) aus | — SSOP I, 879. Hurter IV’, 827 B. M.R 
den Werfen desſ. (4 Bde, ebd. 1681—85). — Hurter Barcan. dioee., Tit.Bist. 
II:, 349 s. N. €. 

Barbieri, 1) Filippo de, OP, Sizilianer, magister 
theol., Inguifitor v. Sizilien, Dlalta u. Sardinien (1475 
bis 1481). Schrieb: De animorum immortalitate, divina 
providentia, mundi gubernatione et praedestinatione at- 
que reprobatione (gedrudt vor 1475). Über f. a. Opns- 
eula u. d. verichied. (Intunabel⸗) Ausg. f. SSOP I, 873. 
®acant 11,386. Mon. OP hist. VIIL, 371. B. M. R. 

2) B. Giuſeppe, Dichter u. hervorragender Kanzel⸗ 
redner, * 1774 zu Baflano, Brof. d. Rhetorik in Padua, 
— 1825. Seine opere erſch. zuerſt Pad. 1811, 3 Bde. 

ef. hervorzuheben: Qnaresimale (HFaftenpredigten), 
Epistole, die Dichtungen Prometti, Le stagioni (Jahres 
zeiten), Colli Euganei (auf diefem f. Landfige verbrachte 
er feit 1815 die meifte Zeit ſ. Lebens). F. Sch 
Barbo, venez. Patrizierfamilie, der entitammten: Bus 

dovico, OSB, Begr. der Üongr. Cassinensis, * 1380, 419.9. 
1443 als Bifch. (feit 1437) v. Trevifo. Zuerft Can reg v. St. 
Georg in Alga, 1408 Abt v. St. Giuſtina in Padua, ftellte 
er mit dem Beiftand Gregors XII die Benediktinerregel 
ebd. wieder her u. begründete die Congr. S. Justinae de 
Padua, feit dem Beitritt v. Monte Eaffino (1504) aud) 
Congr. Cassinensis gen.; fie breitete ſich über alle Bene— 
biftinerflöjter Italiens aus. — Armellini, Biblioth. Cas- 
sinensis II (Affifi 1732), 813. Eheval. 1%, 429. — [B. Us. 
— Marco, ard., + 11.3.1491, Brudersfohn B. Bauls II, 
Biſch. v. Trevifo 145564, v. Bicenza bis 1471, 1464 
durch ſ. Oheim mit dem ftard.-ZTitel v, St. Marfus aus- 
gezeichnet, 1465 Patr. v. Aauileja, hervorr. durch jtaat$- 
männ. Klugheit, Frömmigkeit u. Uneigennügigfeit, 1472 
als vg Bekämpfung d. Halbmondes Deutſchl., 
Ungarn, 
Unter ſ. Schr. erwähnt Ciacon. II, 1106: De coelibatu 
1I.II u. Überjegungen aus dem Griech. — 3) Sein Oheim 
Pietro, Schweiterfohn Eugens IV u. feit 1440 Hard, 
wurde 1464 Bapit "Baul II. — Baftor Il u. III. 3. Schl. 
Barbofa, Namev,2 vr, Stanoniften: 1) Aguſtinho, 

*1589 zu Guimaräes, 1649 als Bifch. (feit 1648) v. Ugento 
(Reapel), ausgeftattet mit ftaunenswertem Gedädtnis, 
ftubierte in Rom u. war v. 1632—48 in Nom u. Spanien 
als Honfultor der Indertongr. u. kanoniſt. Schriftit. tätig. 
Seine fehr zahlr. Werke verbreiten ſich über das gefamte 
Gebiet des fan. Rechts. Gefamtausg. Lyon 1657—75, 
19 Bde u. 1698—1716, 20 Bde. — Schulte III, 746 f. 
Hurter B, 485 ss, — 2) Sein Bruder Simon Baz begleitete 
ihn nad) Rom, unterftügte ihn bei der Abfaflung ſ. 
Schriften u. ftellte aus diefen felbit 3 Werke zufammen, 

olen entfandt, 1478 Kard.Biſch. v. Baleftrina. 

Barca (Medinetsel-Dierge) 
der Prov. Libya I, Suffr. v. Eyrene. C. €. 
Barcelona (Barcinonen. dioee.), fpan. Bist., Suffr. v. 

"Tarragona. Der erjte befannte Bifch. ericheint auf der 
Syn. v. Sardika (343) ; gegenw. Hard. Salvador Eafanas 

'y Pages. Die Stabt 8 zählt c. 80 3%. herrl. Kirchen, 
| darunter die ehrm. Kathedrale der hl. Eulalia mit ihren 
: Reliquien (feit 1867 Basilica minor), Sta. Maria del N 
Sta. Maria del Bino, Santos —— A Baitor. Wieder: 
holt (540, 599, 906, 1009, 1064, 1068, 1399 u. 1517) 
wurden hier Synoden abgehalten. Das Bist. zählt 

‚c.1 Mill. Hath., 1 Offigialat, 13 Urchipresbyterate, 283 Br. 
'1180 ®elts, Ordenspr., 89 verfch. Orden u. relig. 
Genoſſenſch. — Coll. de docum. hist. (3 Bde, Barce- 
lona 1893— 9%). Espana ecles. IV (Madri Te A. W. 
Barcelona, Antonino, ital. Exeget,* 1726, + 28.6. 
1805. Oratorianer zu Palermo, angejehener Gelehrter; 

‚fchrieb: Parafrasi delle Profezie de’ profeti minori ete. 
(5 8be, Ben. 1827), Parafrasi de’ quattro evangeli (3 Bde, 
Palermo 1831), La felicitä de’ Santi (3 Bbe, Palermo 
1801). — Bacant II, 387 7. v. G. 
| Bar Chaldun, ſ. Johannes bar Chaldun. 
‘  Bardhaufen, Konr. Heinr. (Pacificus Verinus), 
Borfämpfer d. Ealvinismus im 18.5, * zu Detmold, 
in Berlin Lehrer am Joadjimsthalers, fpäter Direftor 
‚des Friedrih-Werberfhen Gymnaſium. Inf. Schr. Amica 
' eollatio doctrinae de gratia (1713) u. Mauritii Neodorpii 

' Calvinus orthodoxus (1718) trat er gg. die univerfalift. 
Deutung der Prädeftination, wie fie Baul Bolkmann 
vertrat, auf. Den heftigen Streit zw. Un alijten u. 
Bartifulariften verbot Friedr. Wilh.1(1719). — ADBL, 
51f. RE II, 395 fi. v. G. 

Barclay, 1) Alexander, ſchott. Dichter, Dr. theol, 
‚* um 1475, + 1552, jtudierte in Oxford u. Cambridge, 
 bereifte den tontinent, ward Kaplan im Briefterfolleg 
Ottery St. Mary; fpäter Benebdiktiner in Ely, dann 
Franziskaner in Ganterbury; nad) der Klofteraufheb. 

‚Bifar an ag = ya Orten, zuletzt Pfarrer v. Al Saints 
in Zondon. WW: The Castell of Labour (allegor. Sed.; 
Lond. 1506); The ship of fools, nad) Brants Narrenſchiff 
(ebd. 1509, n. A. Edinb. 1874); Eclogues, The mirror of 

' gooıl manners (ebd, c. 1570). — DnBi III, 156. — [|®d.] — 
2) B. John, Satirifer u. Rolemiter, * 1582, + 12.8.1621 
‚zu Rom, väterlicherfeits fchott., mütterlidherf. franz. Ab- 
‚ftammung, lebte teil® in London (1606—16) am Hofe 
Jakobs I, teils in Frankreich. Verf. den polit.sfatir. Roman 
— (Paris 1621, dtſch. v. Walk, 1891), ferner die 
polem. Schr.: Euphormionis Lusinini satyrieon (gg. die 

|" 
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Jeleiten) u. Pietas s. publicae pro regibus . ... et pri- 
Aue pro Guilielmo B. pen vindiciae (gg. Bellarmin), 
die beide indiziert wurden. Dem Katholizismus blieb er 
ttog |. etwas zweideutigen Haltung treu. — Dupond 
(Raris 1875). Dufas (ebd. 1880). —— (Rancy 
Mi) u. in den M&m. Ac. de Stanislas (1902), 320 ff. — 
N &.) — 3) B. Robert, Apologet u. Theol. der Quäfer, 
9.12.1648 zu Gordonstown (Schottl.), + 3. 10.1690 
2 bei Aberdeen. Wurde in Paris kath, ſchloß fich 
aber 667 den TQuäfern an. Schr. Theologiae verae 
christ. apologia (Lond. 1676; indiziert 1712), einen Kate⸗ 
Hismus u. a. Ofters eingeferfert, ging er 1683 mit ®. | 
Penn nad) Amerifa. — NE I, 1689. NE II, 398 fi. 
Dnbi II, 167. über d. Lehre ſ. Möhler, Symbolik 
1890), 488 ff. Reuſch II, 124. — (N: Eh] — 
Biliam, polit.-jurift. Schriftit., * um 1541 zu Aberdeen, 
+ 1606. Schotte, wanderte 1573 nad} — aus; dozierte 
zu Bont⸗a⸗Mouſſon (1571. 1603) u. Angers (1605) Juris⸗ 
prudenz. Sauptw. De regno et i — (Baris 
1600). Die firdenpol. Anſichten Bis (bef. enth. in ber 
28.10.1609 indiz. Schr. De potestate papae) wurden v. 
Bellarmin u. Leſſius befämpft. — DnBi III, 173. Reuſch 
I, 331 f. Bacant II, 389. Hilgers 419. M.S. 
Barcos, Diartin de, hervorrag. Janfenift, * 1600 

zu Bayonne, + 22,8, 1678 zu St. Eyran, Neffe u. Schüler 
des Abtes du Berger de Hauranne, ftudierte unter Janfes 
nius in Löwen, wurde Erzieher eines Sohnes IArnaulds 
v’Andillg, Sekretär u. eifriger Barteigänger ſ. Oheims, 
Bon ihm ftammt die Thefe v.den „2 Häuptern“ der Ktirche, 
die 1647 zenfuriert wurde (Denzinger n. 965). 1643 
v,St.Eyran, das er bis zu f. Tode ftreng janfenift. leitete. 
Schr. La grandeur de l’Eglise romaine 2c. (Baris 1645; 
indiziert 1647), Autorite de s. Pierre et de s. Paul (indis. 
1647), Exposition de la foi cath. (indiz. 1697) u.a. — 
—— Reuſch II,446 u. d. Vacant II,390F. P. L. 

rdeſanes (Bar Daiſan), ſyr. Gnoſtiker, * in 
Edeſſa 11. 7. 154 (nad) GChron. Edessen.; nad) Michael 
Syrus [ed. Ehabot] VI, 6: 164; nad) Elias v. Nifibis: 
134), + 222 (Bar Hebraeus) viel. in Ani. Seine Eltern 
a u. Nachſchiram (Abh. z. Kunde d. Morgent. VIL, 
3, 137) waren aus Berfien geflohen, B. ſelbſt wurde bis 
3. 25. J. in Mabbug v. dem heidn. Priefter Anuduzbar (?) 
unterrichtet (fo nad) Mich. Syrus; ähn!. Bar Hebraeus 
t.Chron. ecel. led Abbeloos⸗Lang ] 1,47); in Edeffa empfing 
er die Taufe. Nach Epiphanius (Haeres. 56, 1) war B. 
Jugendfreund JAbgars IX v. Edeſſa, der ſich wohl auf 
f. Einfluß hin um 206 taufen lieh. Nachdem B. gg. die 
Snofis gefchrieben, fieler nad) Epiphanius, Mid). Syrus 
(der eine neue Darftellung feiner Lehren gibt) u. Bar 
Sebraeus in die Jrrlehre des (Marcion u.) Valentin; 
Eufebius (HE IV, 30) u. Mofes v. Choren (II, 66) be- 
richten, daß er vor f. Tod zur Rechtgläubigkeit zurüd- 
fehrte u. als Miffionär Armenien durdhreifte. Bon ſ. 
Schr. beiigen wir nur d. Bud) über d. Fatum, deſſen fyr. 
Zert 1855 v. Eureton (Spicileg. syr.) u. d. Titel „Bud 
ber Geſetze der Länder“ nebit den bisher befannten Aus— 
zügen brög. wurde; wiederum v. Nau (Baris 1899); 
diich. Überf. v. Merr (1863). Doch gehört das in Dialog» 
form abgef. Werf wohl ſ. Schüler Philipp an. Moſes 
v. Chor. benüßte eine von B. vf. armen. Geſchichte. Nach 
Mitteilungen einer durch Edeffa zu Heliogabal reifenden 
Geſandtſchaft fchrieb B. ein Gefhichtswerk über Indien. 
“Georg der Araberbifch. überliefert Auszüge aus e. aftrol. 
Traftat (Spieil. 21); 3 andere WW nennt der Fihrift (ed. | 
Flügel, 339). Sehr bewundert war ®. als Bater der fyr. 
Boeſie; erhalten find Fragmente f. Hymnen, bei. durch 
\. Gegner Ephräm (Hymn. ; Opera II, 553 ss.); 
d. gnoftifche Lied der Thomasatten f. b. Wright, Apoer. 
Acts (Xond. 1871) 1,247; AnBoll XX, 1593s. Eine Ehren- 
!ettung verfucht Nau in JAs 1899 u. B. l’astrologue | 
(Bar. 1899). — Barden. I, 337 ff. Bacant II, 391 ff. 
JDMG 49 (1895), 656 ; 56 (1902), 564. D. Braun, 

Richt. Handierifon. 
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' Barbili, Gottfried Ehriftoph, Philof., * 1761 zu 
‚ Blaubeuren, + 1808 zu Mergelftetten. Steht zw. Fichte 
u. —— lehrte in ſ. „Briefen über den Urſprung der 
 Metaphyfif* (1798) u. namentl. inf. Grundriß d. erſten 
' Zogif, gereinigt v. d. Irrtümern der bisher. Logik, bef. 
'd. Kantichen“ (1800) einen „rationalen Realismus“, dem⸗ 
auf. Natur u. Seift real u. beide im Abfoluten eins feien. 

‚ Das Denten durchdringt das ganze Weltall u. erhebt ſich 
im Menſchen zum Bemwuhtfein u. zur Berfönlichkeit. Was 
in den einungen Raturgefeß, it im Menſchen Gefek 
der Gedanfenaffoziation. — ADB IL, 55 f. 2. ®. 

Bardo, 1) Presb. in Lucca, Hagiograph; vf. 1086 
im Auftr. ber Gräfin Mathilde v. Tuszien eine Vita f. 
Lehrers, des hl. (Anfelm v. Lucca, des Neffen Alexan— 

4) B. ders II, dem er treu ergeben war. MGSS XIL, 1 ss. — 
Wattenb. I1%,227.NN5(1880),224 #.;21(1896), 4017. Wb. 

2) 8. v. Opperöhoien, ſel, OSB, 20. Erzb. v. Mainz, 
‚ Berwandter der flaiferin Gifela u. Erzfanzler, * um 980, 
+ 10.6.1051, Mönd u. Dekan zu fulda, vor 1030 Abt 
v. Werden a.d. Nuhr, 1031 auch v. Hersfeld; v. Kaiſer 
Konrad IT als Erzb. v. Mainz 1031 inveftiert, durch große 
Diildtätigf. u. Barmherzigf. beliebt, vollendete u. weihte 
10.11.1036 den Mainzer Dom ; leiftete im Sommer 1040 
dem König Seeresfolge im Krieg gg. Böhmen, ftarb auf 
einer Reife zu Dornhagen b. Paderborn. Feſt 10. Juni. 

| urge Vita of. v. (Bulculd ; eine größere zu Fulda MGSS 
XI, 317 ss. Brief B.s ed. in NU 6 (1881), 441. — 
| N2 er (1870). Battenb. II®, 111. ADB IL, 56 fi. 

il, Reg. d. Mainzer Erzb. 11877), 165 ff. BHL 147. 9.8. 
Bardowiet im Bardengau b. Lüneburg, jet hannov. 

Fleden, zur farolingerzeit Handelsplag u. Pflanzſtätte 
des Ehriftentums; 3 Ihh lang die reichte u. angefehenite 
Stadt des nördl. Deutſchlands. Stadt u. Domitift wurden 
1189 v. Seinrich d. Löwen (‚Leonis vestigium‘) zerftört, 
der Dom um 1370 neu erbaut als mächtige got. Hallen— 
firche mit der alten roman. doppelten Turmanlage im 
Weiten. — Grote 33. ‚Bm. 

Barett, ſ. Birett. atinnen. 
' Barettinerinnen = Laienfhmwejtern beidengHumili- 
| Barfüher, eine v. Auguftinus (Haer. 68) erwähnte 
‚ Sefte, die das Tragen v. uhen als v. Gott verboten 
(Ex 3,5 [U 7,33], Joſ 5, 16, If 20,2) verwarf. E. St. 

' Barfüherorden heiten jene Orden, deren Mitglieder 
‚ mit bloßen Fühen einhergehen, dann aud) jene, die nur 
Sandalen (mit od. ohne Strümpfe) tragen, lebtere beſſer 
Unbefhuhte (discalceati) gen. Schon die Mönde 
der eriten chriitl. Zeiten gingen (nah Mt 10, 10) ge- 
| wöhnt. barfuß. Im Abendl wurde dies zuerit v. hl. Franz 
v. Affıfi für Männer- u. v. der hl. Mara für Frauenorden 
eingeführt, jadie Minoriten erhielten ob diefer auffälligen 
Erfcheinung in Deutichl. einfachhin den Namen B. Im— 
merhin aber war für Notfälle ſchon in der Hegel v. 1223 
eine Fußbekleidung geitattet. Die tatfächl. Berhältnifie 
machten fi) denn auch im Sinn einer Milderung der 
Regel geltend, fo dat bald Strümpfe u. Sandalen, bald 
Schuhe als Fuhbefleidung geitattet wurden. Während 
die Konventualen ſich der Schuhbefleidung bedienten, 
hielten im allgem. die Obfervanten am Barfuhgehen (mit 
od. ohne Sandalen) feit, u. hierin folgten ihnen die Minis 
men u, Hapuziner. Auch andere Orden wie die Augu— 
jtiner (feit 1532), Namaldulenfer (feit 1520), Zifterzienfer 
(Feuillantentongr. feit 1575), Serviten (1593), Narmes 
liter (1568), Trinitarier (159%), Mercedarier (1604) ers 
ielten ihre Reformfongregationen v. Unbeſchuhten; die 
affioniften u. verfchiedene neuere Tertiarier- u. Ter— 

tiarierinnenverbände gehören ebenf. hieher. Hil. 
Bar Hebraeus, ſ. Gregorius Bar Hebraeus. 
Bari (Baren. dioee.), in Apulien, Kirchenprov. u. 

Erzb., im MA unter byzant., normann. u. jtauf. Herr- 
ſchaft, feit 1558 zum Kgr. Neapel gehörig. Ein Biſch. 
v. 8. foll auf der Syn. v. Sardifa 343 geweſen fein. 
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Die Bulle, nad) der Patr. Epiphanius v. Hitpl den päpſtl. Legaten (1335) hervorgeruf. lit. Kämpfen, bei. 
Biſchöfen v. B. 530 den Titel Erzb. zuerfannte, ift un» über Primat u. Ausgang des HI. Geijtes, jtand B. auf 
echt. B. unteritand als fuburb. Provinz Rom bis ins Seite der Griechen. 1339 wurde er erfolglos v. K. TAn— 
8.35; 879 erfcheint Biſch. Stephan auf der Photian, er erg eier — 
Synode zu Hitpl, jeit Mitte des 10. Ih find Erzb. nach- f. Angriffe auf die "Hefychaften 11.6. 1341 verurteilt, 
mweisbar, die troß der griech. Herrſchaft in Berbindung | unterwarf er ſich anfängl., fehrte dann nad) Unteritalien 
mit Rom ftanden. Als Kirchenprov. umfahte B, früher zurüd, wurde Bibliothefar zu Neapel, 1342 Bild, v. 
12 Diöz., jet nur noch Bari, Eonveriano u. Ruvo⸗ Gerace, trat nun ga. die griech. Theologen auf. Seine 
Bitonto; mit B. ift das Bist. Canofa feit 1818 vereinigt. Anhänger (Barlaamiten) wurden auf d. Syn. v. Kitpl 
Die berühmte (1087—1139 erb.) Wallfahrtsfirdje des 1351 ausgeſchloſſen. B. war Lehrer Betrarcas im Griech. 
— ———— v. Myra bildet eine eremte Prälatur (Gran | (Rev. &tnd. gr. V, 94ff.). Ein Teil ſ. zahlr., meiſt uned. 

iorato di S. Nicola di Bari). Synoden zu ®.: 1064 Schr. bei Mg 151. — Ktrumb.?102,625. Mandolori (Rom 
unter d. päpitl. Bifar Arnold; 1097 (1095) unter ®. 1888). Hergent. II, 805}. 933 1892, 1777. Cheval. 1?,435. 
Urban II behufs gegen er Are Griechen mit | Bacant II, 407 ff. O. B. 
den Lateinern. Das Erzb. B. zählt (1904): 300400 Kath, Barlaaım u. Joaſaph (Joſaphat), berühmteſter 
7 Bit, 33 Pf. 250 Welt», 50 Ordenspr. — Ughelli VIL,591. chriſtl. Roman des MA. Inhalt: Ein heidn. König v. 
Sams 856. KR I,20095. Beatillo (Neapel 1637). Cod. Indien, Abenner, läßt ſ. Sohn Joafaph aus Furcht vor 
dipl.,hrsg. v. Ritto de Roffi (GBde, Trani 1897 ff.). Cheval. | der Weisfagung der Sterndeuter, er werde Chrift werden, 
11,311. Groner, Diözefen Italiens (1904), 63. B. As. | in einem herrl. Balaft, umgeben v. allen Genüffen, ins 
Bar Jeſus (Sohn .), Name des jüd. Pfeudo- | ternieren. Trotzdem fieht J. nadheinander einen Kranten, 

propheten, der den Profonful GSergius Paulus auf, Blinden, Greis u. Toten, Nachdenkl. geworden, wird er 
Eypern gegen das Ehrijtent. einnehmen wollte; v. hl. v. einem Einfiedler Barlaam befehrt. Der Vater über- 
Paulus „Sohn des Teufels“ gen. u. mit Blindheit ge: läßt ihm die Hälfte f. Reiches; aber bald entjagt J. der 
fchlagen. Den Namen Elymas — Weifer, Magier (viel. | Krone, zieht fi in d. Einſamkeit zurüd, befehrt zulest 
— Eivualos, Elamit) hatte er ſich wohl jelbjt beigelegt. | aud) den Bater u. jtirbt als Einfiedler. — Das Wert iſt 
AG 13,6 fi. NE. jedenf. ein Buddhaleben (Bodhifattwa), vermehrt durch 
Bar Kepha, ſ. Moſes bar Kepha. andere buddhiſt. Erzählungen u. hriftl. Texte (JAriſtides⸗ 
Bartkers (= Beller, auch Jumpers-Springer gen.), apologie, Julian Apoſt. u. a.). Der jetzige griech. Tert 

eine um 1760 zu Wales entit. ſchwärm. Methodiſten- iſt in Valäſtina, wahrfchein!. in Mar Saba v. einem 
fefte, fo gen. nad) der Gewohnheit, die relig. Ergriffen- | riech. Mönd Johannes in der 1. Hälfte des 7. Ih verf., 
heit durch ein dem Bellen ähnl. Zungenreden bzw. durch | are v. Boiffonade, Anecd. graeca IV (Par. 1832), dtid). 
Aufhüpfen u. Tanzen fundzugeben. €. St. v. Liebrecht (1847). Im Mu in verſch. Spraden (dtid. 
Bar Ktochba (X2212 2, „Sternenfohn“) iſt in den | v. Rudolf v. Ems) bearbeitet u. ſehr beliebt. — Krumb. 

chriſtl. Quellen der Name des Führers im jüd. Aufſtand | 886 ff. Bibliogr. bis 1894 v. Huhn, AMAU XX, 1,1. 
unter Hadrian; in den rabb. heißt er B. Kofiba („Sohn  BHL 147. Cheval. I?, 434. Bacant II, 410 ff. Warren 
des N.“ od. „aus K.“). Das erftere Kognomen ift offenb. (Rotterd. 1899). O. B. 
gewählt weg. des Anklangs an Koſiba u. in Anlehnung Barletius, Marinus Scodrenſis, ſ. Marinus B. 
an Nu 24, 17, welche Stelle R. FAkiba auf ihn deutete. Barletta ra ge Stadt in Apulien (berühmt 
Erjt fpät u. nur vereinzelt findet fich die Umdeutung in | wegen der Sfida di B. 1508). Nad) der Zeritörung der 
„Lügenfohn“ (B. zn unter Anfpielung auf ſ. Miß- Stadt Nazareth durch Sultan “Beibars 1263 wurde der 
erfolg. ©. eigentl, Name war Simon, wie gleichzeitig | dort. Erzb.fih nad) B. Pu (nad) Ze Quien am. 124 
geprägte Münzen lehren (f. Schürer 1°, 684. 765; JE IL, u 1300 ; vol. dagegen Eubel 1,375). 1455 wurde "Eanne 
505 ff.). — Da die Ehriften den Führer der polit. Nevos | (durch Kalixt III) u. 1531 refp. 1536 CDionte Verde (durd) 
lution nicht al8 Meffias anerkennen fonnten, wurden r Klemens VII reſp. Baul III) B.:Nazarerh inforporiert. 
v. ihm bei. hefti ra a ag rar been 7 | Bon Hlemens IV haben die Erzb. v. Nazaretd=B. das 
Chron., ed. Schoene II, 168). — Über den Gang des Net, fi; überall das Kreuz vorantragen zu lafjen 
Krieges jelbit (132—35) find wie nicht genug unterrichtet. | (1265). Durd) Bulle Pius’ VII (28.6. 1818) wurde Naza⸗ 
Quellen: Dio Caſſ. 69,12—14; Eufeb. HE 4, 6; die rabb. reth-B. mit dem ihm inforp. Kanne als Biſchofsſitz unter: 
bei Derenbourg, Hist. de la Palest. I (Bar. 1867), 412 | drüdt u. dem Erzb. TTrani einverleibt. Zeo XII (Bulle 
bis 438. Die Unterdrüdung des Aufitandes gelang erſt v. 22. 9. 1828, Bullar. Rom. 17, 394) übertrug dem Erzb. 
dem Julius Severus, e. der tüchtigiten Feldheren Hadri- | v. Trani alle Vorrechte des unterdrüdten Grab. a. 
ans. Nach langwier. Einzellämpfen fiel endl. die lehte reth-B. — OChr III, 129. Ugbelli VII, 740. Sams 98. 
Zufluchtsitätte der Aufrührer, die ftarfe Bergfeitung | Cheval. IL, 312, 2085 (Nazareth), 3150 (Trani). Eubel 

8 Bether (Eufeb.: Bios no), ohne Zweifel das heut. Bittir, 
10 km ſw. v. Jeruf., wobei B. K. den Tod fand. Das 
Blutbad wird in den talmud. Quellen als entfehl. ge— 
ſchildert. — Schürer T?, id: REII, 403 ff. F.Sch. 
Barfworth, Mark (Lambert), OSB, ehrw., wurde zu 

Tyburn (London) 1601 als „kath. Briejter* gehängt. J. Ch. 
Barlaam, hl., Mart. (in Antiochien), unbek. Zeit. 

Nach ſchweren Martern lieh ihm der Prieiter Weihraud) 
u. glühende Kohlen auf die 
Opfern zu zwingen. Gegen Hommel u. Pereira, die in 
ihm den 8, der Buddhalegende erkennen wollen, ſ. Dele- 
haye in AnBoll 1903, 129 ff., der den Ort des Dart. in 
Antiochien (gegen Eaefarea in app.) findet, Dort aud) 
Lit. Symbol in OChr III, 208 ff. O. B. 
Barlaam, griech. Theohog, O. 8. Basil.,* nad) 1250 

au Seminara (Kalabrien), F um 1348; reiſte um Griech. 
zu lernen nad) Griechenld. u. war in Hitpl als Lehrer, 
theol., philof. u. mathemat. Schriftit. tätig, disputierte 
mit Nifeph. EGregoras. Bei den durd) die Ankunft v. 2 

and legen, um ihn zum 

1, 375; II, 221. B. As. 
Barletta (Barlete, de Barulo, Barolus), Gabriel, 

‚ OP,berühmter Bolfsprediger des 15.5, um 1470. Seine 
Sermones a septuagesima ad feriam tertiam post pascha, 
Sermones 28 de Sanetis (‚flos florum‘), 3 de paueitate 
'salvandorum, de ira dei et choreis u. 4 pro Dominieis 
'adventus (nad) Konzepten v. Zuhörern u. teilm, inter 
poliert) erfhienen zuerft 1497/8, im 16. Ih in 13 verfd). 
Ausg. — SSOP I, 844; II, 823. Eheval. I, 7%. Zichr. i. 
praft. Theol. ( wis 30 fi. (1886), 227 fi. Bm. N. 
Barlow, 1) Edmund Ambros (al. Brereton), 

OSB, engl. Martyrer, * 30. 11. 1585 als 4. Sohn v. Sir 
Alerander B. v. BarlowsHall (Mandeiter). In den engl. 
Kollegien zu Douai u. zu Valladolid erzogen, wurde 3. 
1616 Benediftiner in Douai, 1617 Prieſter u. fehrte in 
die engl. Miffion zurück. Ofters eingeferfert, zulegt 25.4. 
1641 zum Tode verurteilt u. 10.9.1641 in Zancaiter hin: 
gerichtet. — Bibliogr. Diet. of Engl. Cath. 1(1885), 134. — 

‚[M.S.] — 2) 8. William, urſpr. AugEr, dann prot., v. 
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deintich VIII 3. Bifch. v. Ah u. (1536) v. ©. Davids | die 
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Bu are ae v. Ans (Belgien), London, 
emamt. Unter Eduard VI Bifh. v. Bath u. Wells; unter | Liffabon, Madrid, Neapel, Siena, Turin, Straßburg, 
Dario d. Kath. lebte er in Deutichld., v. Elifabeth 3. Bifch. | Köln-Nippes, Salzburg, Graz, Wien, Krakau, Aulm, 
0. &hiheiter ernannt (1559); 
krator(Barfers, des 1.prot. 
x. ale anglik. Weihen gehen auf ihn zurüd; jedoch i 
weihelhaft, ob er Te je fonfefriert war. — DnBi III, 
29, Bacant II, 416. J.Ch. 
varmherzige Brüder nennen ſich folgende geiftl. 

Rrantenpflegeorden: 1) Der Orden der B. B. v. hl. 
Johann v. Gott (Hofpitaliter, Fröres de la charité, 
Fate bene fratelli,k, Hospidalarios), der bedeutendite 
Dämerorden zur Pflege männl. Kranken, v. hl. JJoh. 
9. Bott zu Granada um 1540 gegr., 1.1.1572 als eigentl. 
Orden mit Auguftinerregel fonftituiert;f. befonderen Kon⸗ 
fitutionen wurden 1617 approbiert. Der Orden, ber feit 
1624 die Mendilantenprivilegien genießt, breitete fi 
raid) über gang Europa aus, teilte ſich aber S on 15% 
ineine fpan. tongreg. (für Spanien, Bortugal, Amerika) 
mit brauner Ordenstracht u. in eine ital. mit ſchwarzer 
Meidung. Die beiden Generalobern hatten ihren Sit 
in Granada bzw. Nom. Seitdem der Orden in Spanien 
zufolge Unterdrüdung (1835, 1868) auf wenige Häufer 
sufammenfchmolz, find fämtl. —— Ende 1901: 
10 ®rov.,108 Hofpit. mit 1600 Brüdern u. 14500 ftranfens 
betten) unter dem General in Rom vereinigt. Joh. v. 
Gott u. fein Orden find die Begründer der modernen 
method. Spitalpflege, u. heute nod) gehören ihre Spitäler 
zu den Muiteranitalten. Die Brüder find faft fämtl. Laien 
(bei jedem Spital iſt nur ein Briefter) u. legen neben 
den 3 gewöhnt. noch das 4. Gelübde ab, ſich der Kranfen- 
pflege zu widmen; die Mlöfter ftehen unter Brioren, die 
Spitäler unter einem weltl. Ordinarius u. einem medizin. 

ten Obermwärter. In Deutichl. befigt die fchlefifche 
densprov. 16 Spitäler, die bayer. mit dem Sik in 

Straubing 13, die öfterr..»böhm. (Wien) 16 mit 220 Mitgl. 
u. 1311 Betten, die ungar. 12 Häuſer u. Spitäler. Die 
8.8. v. Trier (gegr. 1851) mit 13 Häufern u. jene 
v. Montabaur ( fen), v. Biſch. Peter J. Blum v. 
Limburg 1856 zu Dernbad) geftiftet, mit 17 Häufern, bil- 
ben eigene Kongregationen. 2) DieB.B.v.hI.Binzenz 
v.Baul, zu Gent 1809 gegr., 20. 11.1857 u. 1899 kirchl. 
approb., 1865 auch nad) Amerifa verpflangt. 3) Die 
(Alerianer, (Bethlehemiten u. IHippolgtsbrüder. — 
Seimb. I, 491 ff.; für d. Re * (1861); 
für die öfterr.-böhm. Sobel (1892) u. Held (1 PR Peſch, 
Bohltätigkeitsanſtalten in Wien (1891), 11 ff. Brauns- 
berger, Das fath. Ordensmwefen (1901). Eh. 

ge Schweitern, volfstüml. Bezeichnung 
der für Armen=u. Krankenpflege beftimmten fath. Frauen⸗ 
fongregationen. Eigentl. führen or. Namen: 1) Die 
8. Schw. v. hl. Binzenzv. Paul (Binzentinerinnen, 
Soeurs od. filles de la charite), 1633 zu Paris v. 
(Binzenz v. B. im Verein mit Youife de Marillac, ver: 
witw. Le Gras (* 12.8.1591 zu Paris, + 15. 3. 1660) 
gegr. u. 1670 v. B. Klemens IX mit der v. hl. Vinzenz 
1655 verf. Regel betätigt. Sie find, wie die Beghinen, 
fein eigentl. Orden. Bis 1790 zählten fie in Frankr. 
€. 500 Jnititute, die der Revolution zum Opfer fielen ; 

v. Napoleon I jtaatl. anerfannt, verbreiteten fie 
ſich raſch über die ganze Welt (Madrid 1803, Genf 
1810, Zams 1835, Münden u. Wien 1832, Smyrna 1839, 
Graz 1841, Afrika u. Merifo 1844, China u. N.-Amerifa 
1847, Köln 1852, Ungarn 1855, Berfien 1865, Quito 1870, | 
2a Plata 1879, Aujtralien 1885). Viele v. diefen als 
felbftändige Diöz.:Inititute gegr. Niederlaffungen ver- 
einigten ſich feit 1850 nad) u. nach mit dem Zentralhaufe 
in Baris, nahmen die urfpr. Regel des hl. Bingen; an 
u. die offiz. Bezeichng: „Züchter der chriftl. Liebe des hl. 
B. v. B.; Dienerinnen der armen Steanten*. Die Generals 
oberin des Barifer Zentralh. fteht unter Oberleitung 
des Seneralfuperiors der SLazariften u. gebietet über 

&,| äußere Betätigung, falls fie mögl. ift, 

1568. Er war der fon: Warſchau, Konstantinopel, Schanghai (China), Beirut, 
3b.v. Canterbury (1558), | Algier, fanarifche * Emmittsburg (NR.-Amerifa), 

Guatemala, Rio de Janeiro, Santiago (Chile), Cali 
(Kolumbien), Quito (Ecuador), Lima (Bern), Buenos 
Aires (Argent.) mit zuf. ca. 2900 Filialen (Schulen, 
Spitäler, Aiyle). In den meiften Provinzen ift auch das 
„Werk des hl. Binzenz“ eingeführt, ein Yaienverein der 
„Damen der dhriitl. Yiebe* (Dames de la charite) zur 
Beihilfe für die B. Schw. — Die außer Verbindung mit 
Baris geblieb. Mutterhäufer find felbftänd. Dion 
tute nad) der v. Gregor XVI 1835 approb. neueren Regel 
des hl. B. Hieher gehören die B. Schw. v. Maastricht, 

‚Gent, Zams, Innsbrud, Münden, Augsburg, Unter: 
| mardital (BWttbg.), Agram, Szathmar N pen 
die v. Biſch. Aug. Droite-Bifhering nah dem Muiter 

anzöf. B. Schw. 1508 geft. Klemensfhmweitern 
v. Münfter. — 2) B. Schw. v. bl. Karl Borromäus, 

If. Borromäerinnen. — 3) B. Schw. v. der hl. Eli— 
'Tabeth, ſ. Elifabethinerinnen u. Graue Schweitern. 

4) B. Schw. vo. allerhl. Heiland, f. Nieder- 
bronner Schweitern. — 5) B. Schw. v. hl. Kreuz, 
f. Kreuzfchweitern u. Angenbohl. — 6) B. Schw. v. 
II Orden des hl. $ranzisfus, ſ. ranzisfane- 
rinnen. — T)B. Schw. U.L. Frau, f.Hofpitaliterinnen. 
— 8,2. Schw.v.der ſchmerzh. Mutter Gottes, 
ſ. — des göttl. Heilandes. — 9 B. Schw. v. 

der 

der bl. Jungfr. Maria, are! Philadelphia, N.= 
Amerika als Lehrorden gegr. — 10) 8. Schw. v. der 
Opferung OSDominiei, für S.-Amerifa 13. 7. 1860 

‚approb. — 11) B. Schw. v. der Borfehung, ſ. 
‘Borfehung, Schweitern v. der. — 12) B. Schw. v. 
menſchgeword. Wort, f. Wort, relig. Genoſſ. — 
‚13) 8. Schw. nad) der Negel des hl. Nuguftin, ſ. Eels 
litinnen. — Heimb. II, 429 #. Bizgarri, Colleetanea (Rom 
1863), 828 ss. Annalen der Kongr. der Miffionen, Bd 
1—66. Annales des Dames de la Charite (Oeuvre de 8. 
Vincent) 1898—1904. Ehr. Sreinz. 
Barmherzigkeit (misericordia) ift die Tugend, die 

Mitleid trägt mit fremdem übel, u. zwar nicht bloß dem 
Gefühl nad, fondern unter dem Einfluß u, der Leitung 
des vernünftigen Willens. Sie ift (vgl. S Thom., IL/IL 
.30 2.2 u.q.32a.1) ein Ausfluß der Liebe, die das 
bel des andern als eigenes übel anfieht u. naturgemäß 

zur Sebung od. Linderung dess. jchreitet. Ohne diefe 
ätte man nicht 

den vollendeten Tugendakt, fond. unfruchtbare Belleität. 
Hieraus ift erfichtl., daß die nächſte u. dringlichite Be— 
tätigung der Liebe in Werfen der ®. beiteht, u. dieje 
der Prüfftein der Liebe u. der vornehmite Rechtstitel 

hl. zum ewigen Leben find. Nad der Verfchiedenartigkeit 
der zu hebenden Nöten werden leibl. u. geiſtl. Werfe 
der B. unterfchieden, in Gedädtnisverfen: Visito, poto, 
eibo, redimo, tego, eolligo, condo u. Consule, carpe, doce, 
solare, remitte, fer, ora! — S. Thom. II/II 30. Suarez, 
de charit. er 4. — [U.2)] — Die rag 
|der ®. (zuerit der leibL. in der Sechszahl) bot der hriftt. 
Kunft nachweisl. feit d. 12. Ih e. beliebten Bormurf; 
vgl. Kraus, Gchra II1, 398. — In den Klöftern 
nennt man B. die Milderung der Ordensregel in bezug 
auf Speife, Tranf u. Hleidung; dann aud) den Sof, wo 
die Armen gefpeift wurden (vgl. Du Eange s. v. miseri- 
eordia). B. (misericordia) heißt auch ein hölgerner Pfoſten 
am aufgeichlagenen Hlappjtuhl, der den Hörper des im 
Chor jtehenden Beters unterftügt. — [J. Schl.] — B. Got: 
ted. Da die B. notwendige Folge aufrichtiger Liebe it, jo 
muß schon die Vernunft fie Gott zuteilen: nicht inſof. Trau—⸗ 
rigfeit u. Leiden mitbezeicdhnet werden, aber nad) ihrem 
Weſen, als „wirffamer Wille, fremde Not zu heben u. zu 
lindern“, u.indiefem Sinne in unendl. hohem Grade. Die 
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Offenbarung zeigt fie uns als eines der lieblichſten u. in» 
haltsreichiten Attribute Gottes, das v. allem die Nach— 
eye gs Sündenelend in ſich ſchließt. Was Gott 
eit dem Sündenfall im U. u. N. B., bef. durch Hingabe 
f. Sohnes in den Tod u. durch Stiftg. der Stirche getan, 
zielt darauf ab, „Aller fich zu erbarmen“. Ihren Aus— 
glei; mit der (Gerechtigkeit findet die B. vor allem 
dadurch, daß Gott nicht verzeiht ohne Zurüdnahme der 
Sünde durch die Reue. — Bohle, Dogmat. 1 (1902), 221, 
Aleutgen, De ipso Deo (1881), 353. — [S8.] — Nelig. Ge: 
noflenichaiten dv. der B.:1) Bäter der B., Weltpriejters 
fongr. in Frankr. u. R.-Amerifa, v. Abbe Rauzan 1808 in 
Lyon gegr., Dutterh. in Paris. Zweck: Lehre u. Seel» 
forge. — 2) Brüder UL Frauv.der®., 1838 v. ano» 
nifus J. B. Schepers zu Mecheln gegr. zur Beſſerung 
v. Sträflingen; kirchl. appr. 20. 11. 1857; verbreitet in 
Belgien, Luremb., Engl., Italien. — 3) Miffions- 
priefter v. der ®. in Paris, 16, 9. 1833 appr. — 4) 
Brüder der drijtl. Schulen v. der B., ſ. Schulbrü- 
der. —5) Schweſtern der hriftl. Shulenv.der®, 
Ba gr ir — 6) Shwejtern der B. v. Kath. 

acaulay 1827 zu Dublin gegr., 1841 appr., in Groß⸗ 
brit. u. den engl. Kolonien ſehr verbreitet. — 7) Schwer 
ftern der Liebe UL frau v. der B. 1832 zu Tilburg 
(Holland) v. Pfarrer Joh. Twijſen geitiftet, leiten Urmens, 
Bewahr-, Nähſchulen, Spitäler 20. — 8) Schweitern 
der B. v. II. Orb. d. hl. Franziskus, 1397 v. JAnge⸗ 

geit., auch Elifabethinerinnen gen. — 9 S wejtern 
der B. v. Gräfin Ma dal. v. Canoſſa 1808 als „Mägde 
der Armen“ gegr., 1828 appr. als Canoſſianerinnen, 
wirfen feit 1 aud) in China, — 10) Schweſtern der 
B., Dienerinnen der Armen u. Waifen, 1829 zu Rouen 
egr. — 11) Schweſtern v. der B. Jefu (Hofpital- 
Am. OSAug), 1630 zu Dieppe gegr., 1664 appr., Mutter: 
häufer in Nennes, Auray (Diöz. Bannes), Quebec. 
— 12) Frauen ULFrau v. der B, 1633 zu Air v. 

lina da Corbara in Hbineri für Armens u. ranfenpflege 

DOratorianer Ant. Yvan (+ 1653) u. Madeleine Martin 
w. M. Magd. v. d. hl. Dreifaltigkeit, + 1678) gegr., S 

2 firdl. beſtätigt. — 13) Frauen v. der ®. der 
hl. Jungfrau, 1808 zu Lyon, 1814 zu Paris gegr. 
— 14) Schweſtern der ®. vom Herzen Mariä zu 
Blon, Mutterhaus Jfigny-fur-Mer (Diöz. Bayeur) gegr., 
1872 appr. — 15) Schmwejtern ber B. Yefu, mit 
Mutterhäufern zu Montcug (Diöz. Cahors) u. Brügge, 
1814 v. Elotilde de Lavolvene gegr., 1824 appr. — 16) 
Schmeitern v. der ®. zur Pflege der Gefangenen in 
Grenoble, 28.8.1818 firchl. beftätigt. — 17) grauen der 
B. v. der Zuflucht zu Bordeaur u. Cahors, f. Zuflucht, 
relig. Genoff. — 18) Schweſtern UL Frauv. der ®. 
des guten Hirten, 1838 gegr., Mutterhaus in Dras 
uignan (Diödz. Frejus). — 19) Schweitern der ®. zu 
srigueur (1747), Moiflac, Didz. Diontauban (1804 gegr., 

1824 appr.), Billom, Diöz. Elermont (1806 gegr.), Nom 
(1821), Stez (1823), Gaen (1843), Montreal(Canada)u.a. 

Barmherzigkeit — Barnes. 

| 

— Heimb.I u. II. Bizzarri, Collectanea (Rom 1863),828 as. 
Braunsberger, Das fath. Ordensmwefen (1901). Ch.®. 
Barnabas, Name des cypr. Leviten Jofes, wohl nicht 

— KIN 2, Sohn der Tröftung, fond.v. 78123 72 = Sohn 
der prophet. ‚repexinars‘, US 4, 36 (dh. Ermahng, 1 fo ı 
14,3) abzuleiten. Ein Name Bagreaoẽe = Sohn d. Gottes 
Nebo fommt aud) fonft vor (Deifmann, Bibelftudien 
[ a; 175; Neue Bibelftubien [1897], 15). B. war Better 
des hl. Markus (fol 4, 10), Prophet (AG 13,1), Apoftel 
(AS 14,4. 14; Bulg. 14,13), u. zwar wohl in demf. Sinn 
wie Baulus (Acta s. Sedis 34, Rom 19017F., 250). Nach 
Klemens v. Al. (bei Eufeb. HE I, 12) einerder 70 Jünger, 
nad) Zertullian (De pud. 20) Bf. des Hebräerbriefs. Ob 
er in Htorinth war, ift zweifelhaft (1 Ho 9, 6; vgl. [?] 
2 fo 8, 18). Auf Eypern wurde um 482 f. Leib 
er des Dlatthäusev. aufgefunden (Severus v. Ant. 
in BO 81). Daf. entitanden im 5.—6. Ih B.⸗Akten 

mit e. 
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LipfiussBonnet, Acta Apost. apoer. III [1903]) u. eine 
obrede auf ®. (As Jun. IL, 123° 60). I pre igte nad 

Ps.-Clem, recogn. I, 7 in Rom (vor Ehrifti Tod!), nad) 
Pſ.⸗Dorotheus (7.35) u. Pi.-Datius (9. Ih) in Mailand. 
Erwähntijterimröm. Mehlanon in Hif des7.%h,inftalen- 
darien (11. Juni) feit 9. Ih. — AG 4, 36; 9,27 7. Braunss 
—— (1876). Duchesne in Mélanges de Rossi (Paris 
1892), 4—71. — 8.:Brief, Schreiben ohne Adreſſe u. 
Autorname, entft. nach der Zeritörung Jerufalems (ce. 16), 
eg. Ende des 1. Jh, nad) anderen um 130. Schon feit 
lem. v. Al. als B.-Brief bezeichnet, aber wie Abfaffungs: 

zeit u. Irrtümer nahelegen, wohl mit Unredt. Bf. iſt 
ein De en Judendrift u. Ehiliaft. Bollftänd. 
griech. Text befannt feit 1862 (Tiſchendorf), c. (5) 21 
im gried)., e. 1—17 im lat. Text feit 1645 (Menard), Ausg. 
b. Funk 1%,38 ss. Inhalt: 1)e.1—17: Überlegenheit des 
Ehriftentums üb. das Judentum. Nicht die ATL. Riten in 
ich haben Wert, fondern was durd) fie vorbedeutet ift. 
ah d. UT ſelbſt ift das Heil in Chriftus u. f. Leiden. 

Die tatfächl. Nusübg. der ATI. Riten fcheint der B.-Brief 
wenigitens dem nädjftliegenden Sinne nad) geradezu 
als Mifverftändnis der Juden zu betraditen, durch die 
aa en 38. fei nur Beichneidung des Herzens, dur 
d. Speifeverbote nur zu gewiffer Sünden geboten. 
2) ec. 18—21: Beichreibung der Wege des Lichts u. der 
Finſternis (abhängig v. der —— — Braunsberger 
(1876). Funt Au IL, 77 ff. I. Weiß (1888). Ladeuze 
(Löwen 1901). Veldhuizen weg 1901). Bacant II, 
416 ff. Bardenh. I, 86 ff. Über das B.-Evangelium (mo- 
hammeb.) ſ. J. of Theol. Stud. 1902, 441 ff. — B 
gation v. bi. B. (Congreg. 3. Barnabae sub regula S. 
Augustini), ſ. Apojtelbrüder. K.4. Kneller. 
Barnabiten od. Regularklerifer des hl. Bau- 

[us (Üleriei regulares s, Pauli decollati), auch Baulaner 
en., Männerorden, gegr. zuMailand v. hl. Antonius M. 
— v. Bartolommeo Ferrari u. Giacomo Morigia, 
um durch Predigt u. Sakramentsſpendung dem durch die 
Kriege zw. Karl V u. Franz Tim DMailänd. herbeigeführten 
fittl, Berderben u. der relig. Entfremdung zu fteuern, v. 
Klemens VII (18. 2. 1533) u. Baul III (1535) beftätigt 
u. mit feierl, Gelübden ausgeftattet, nad) den jetzigen 
Konititutionen am 7.11.1579 approbiert. B. wurden fie 
v. d. Mailänder Kloſter des hI. Barnabas genannt, das 
die Gründer 1538 bezogen. Jhre an er⸗ 
ſtreckte ſich bald über Italien (Hauptkolleg bis heute 
S. Carlo ai Catinari in Rom), 1608 nad) Franfr., 1626 
Öfterreich. Gegenw. find fie im Italien (20 Häufer), in 
Oſterr. (6), Frankr. u. Belgien verbreitet. Sie ftehen unter 
e. auf 3 Jahre gewählten General in Rom, unter Bro- 
vinzialen u, Präpoſiti; der Talar der mailänd. Briefter 
im 16. Ih ift er Ordenstradht. Über ihre Schriftit. 
vgl. Bacant 11,423 u. en Bibliotheca (Rom 1836). 
— Selyot IV, 15. Heimb. II, 256—59. Hil. 
Barnardus, hl. OSB, 49. Erzb. v. Bienne, 7 23. 

1. nad) 840, aus edler Familie, gründete c. 799 die Abtei 
Ambronay (vgl. Börard, Bourg 1888), wurde ebd. Mönch 
u. Abt; feit 810 Erzb. Sein Kult 1904 approb. (vgl. 
Acta s. sedis 36 [1904], 424). 3 Vitae in As Jan. III®, 
159 ss.; eine davon auch in AnBoll (1892), 402 fi. — 
Duchesne FE I, 150. 202. BHL 149, Cheval. 1?,437. 9.2. 
Barnes (Barns, Barnefius), 1) John, OSB (feit 1604) 

in Balladolid, + 1661 zu Rom, ftud. in Orford u. Sala= 
manca, ward fath., 1608 Briefter, 1613 Aſſiſtent des 
Seneralabtes der Ben.-ftongreg. v. Ballabolid, fpäter 
Theol.«Prof. in Douai, 1626 in Baris v. der Inquifition 
verhaftet u. in Nom eingeferfert, zulegt als geiftesfrant 
in ein Irrenhaus verbradit. WW: Examen tropaeorum 
eongr. praetensae anglic. OSB (Reims 1622); Contra aequi- 
voeationem (Par. 1624, indiziert 17. 7. 1624); Catholico- 
Romanus pacificus (1680, nad) f. Tod v. den Prot. in 
Orford hrsg. indiz. 6. 8. 1 a: — DnBi IIL, 249, 
Bacant II, 423 f. Reuſch II, 396. ff. Hilgers592. Wb. 
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UP. (Barns), Robert, apoftaf. engl. AugEr, + 1540. | 
Bon Heinrich VIII wegen reform. Neigungen verfolgt, 
enttloh er 1530 nach Wittenberg, wo er mit Luther be= 
feundet wurde, der ge ſ. gebaffigen Lifes of the Pre 
(Bittenb. 1536) die Vorrede fchrieb, kehrte nad) Hein- 
ts Bruch mit Rom zurüd, wirkte als Hoffaplan erfolge 
(05 für eine Verbindung Heinrichs mit den dtſch. Prot., 
wurde 1540 v. Barlament weg. f. Rechtfertigungslehre | 
(Sola fides) verurteilt u. 30.7. als Ketzer“ verbrannt. 
— Bacant II, 424. NEIL, 414 f. DnBi III, 253. v. G. 
Barnouin, Marie Bernard, (ist, Abt v. Lörins, 

* 18.10. 1815 zu LIsle⸗ſur⸗Sorgue (Bauclufe, Didz. 
Yoignon), di 9.6.1888. 1849 Weltpriefter, erwarb 1854 | 
die ehem. Zift.-Abtei GSönanque, floh fi 1857 dem | 
3it-Orden an. — Redon (Lerins 1904). Gr. M. 
Baro, Bonaventura, Franzisf.-Nefollefte, Scotiit, 

* 1610 zu Elonmel (Irl.), + 1696 wahrſch. zu Nom. Neffe 
v. Lucas CWadding ; f. Bruder Galfried, Jurift, v. den ' 
Gnaländern 1644 hingerichtet. B. war Lektor der Theol. 
in Rom, widmete fi) dann in Schwaz (Tirol) u. Salz- 
burg gelehrten Arbeiten; fpäter in Paris, Würzburg 
u. Lyon tätig. Eifriger Verteidiger des Duns Scotus. 
Wichtigere WW: Cursus Te; seu Scotus defensus et 
amplifieatus (3 Bde, Höln1664); Cursus Theologiae (6 Bde, 
1676); Opuseula (4 Bde, Würrzb. 1666— 71); Annales 0. 
8. Trin. pro red. capt. (Rom 1684). — Hurter II, 368. | 
a2 1, 2034 ff. .B. 
Baroccio (Barocci), Federigo, Hiſtorienmaler u. 

Radierer, * 1528 in Urbino, + 30, 9. 1612 in Rom; 

Barnes — Baron. 4) 

eng | v. Langhaus u Auppelbau. TBignola 
bringt diefe Plandispofition zuerſt auf in der Haupt— 
firche des Jeſuitenord. Al Befü in Rom, Balladio über: 
er fie auf Del Redentore in Benedig, u. als gar feit 
1605 bei der Hauptfirdhe der ganzen Chriitenheit die 
een Sentralanlage durch Carlo TDladerna 
(1556— 1629) um ein Langhaus bereihert war, war 
auch der Sieg der neuen Blandisp. entfchieden, die der 
adäquate baul. Nusdrud für den Ritus der fath. Kirche 
ift. Die fath. Länder, insbef, Deutichl., eigneten fich die 
Formen des röm. B. an. Eine unerhörte Bauluit läht 
auf deutſch. Boden zahlr., ſehr bedeutf. Kirchenbauten 
erftehen; jo die Stiftsf. St. Lorenz zu Kempten, die 
Kirhen zu Banz, Ebrach, Augsburg, Briren, Fulda, 
Hildesheim, Salzburg, Wien, Münden, Dresden, Würz- 
burg ze. Es find ital, Architekten, die nad) Beendigung des 
3075. Krieges zur Erbauung zahlr. Kirchen nach Deutfchl. 
gerufen werden u. bald allen andern Einfluß verdrängen. 
“Solari führte den Salzburger Dom aus, Bonallino u. 

- Bedrini wirkten in Franken, Luragho in Paſſau, Barelli 
ſchuf die Theatinerf. in Münden, Chiavere die fath. 
Hofkirche in Dresden uſw. Erft am Nusgang des 17. Ih 
mwuchfen wieder fräftige u. haraftervolle deutiche Meiſter 
ae wie Tiiieher v. Erfah (1656—1723), Lufas v. 
ildebrand (1668—1743), Balth. (Neumann (1668 

bis 1753), die Familie Dienkenhofer, Böppelmann (1662 
8.8. bis 1736: Zwinger in Dresden). In Franfr. ift es der 

Stil des Louis XIV, der der Entwidlung des ital. B. ent» 
ſpricht. Eine ftrenge Richtung, im Anſchluß an die An- 

Rahahmer des GEorreggio. Hauptw. find das Abend: | tife, pflegen die Architekten Yevau (1612—70) u. Fran— 
mahl im Dom v. Urbino, ein Hruzifir im Dom v. 
Genua, hi. Magdalena in der Binaf. zu Münden u. 
ein tüchtiges Bildnis des Franc. Maria II v. Urbino 
in den Uffizien in Florenz. F. Lh. 

Barockſtil (ital. baroceo, fra. baroque) i 

j 
i coi8 Manfart (1598— 1666) ; mitten in ihre Kunftrihtung 
hinein trägt Charles (Lebrun (1619— 9 die derbe, rück⸗ 
fichtslofe Kraft des B. in f. fortgeichrittenen Geſtaltung. 
Aber ſchließl. fiegte in Paris — die Mblehnung bes 

biej. VBer- LoupresEntwurfs des großen ital. B.:Mteifters Bernini 
änderung in der Ardhiteftur, die der nädjftliegenden |ift dafür Beweis — nicht der barode Formendrang, 
Geitalt der überfommenen Wertformen u. f[hmüdenden 
Zutaten aus dem Wege geht, um durch Ungewöhnlid)- 
feit u. Reichtum der formalen Erfcheinung zu reizen. 
Die Periode des B. ift aber nit nur die — 
tigſte, ſond. auch die erzeugnisreichſte. Namentl. für 
die firchl. Architektur enthält der B. (Jeſuitenſtil“) 
geradezu ein neues Programm, das um fo höher an— 
zuſchlagen ift, als die Formenmwelt bef. der nord. Re— 
naiffance dem Kirchenbau zieml. teilnahmslos gegen- 
überitand. Die Gegenreformation erfannte den rt 
einer fühnen, padenden fünjtler. Ausdrudsmweife in der 
firhl. Architektur. Mit der gefteigerten Religiofität fehrte 
aud die gejteigerte Luft am baul. Schaffen auf kirchl. 
Gebiet ein. Das Kirchengebäude des B. will in erſter 
Linie ein glängender Feſtfaal fein. Italien erſcheint als 
das führende Land auf dem Gebiet des Kraftvollen u. 
Rolofjalen; die ital. Entwidlung des B. verwirft das 
I rnament u. erjtrebt ftatt deffen malerifchen Reiz der ge- 
famten Bauanlage: Licht: u. Schattenfpiel. Als Erfak für 
das Ornament bietet fte figürl. Plaſtik, die für die Flächen- 
—— u. —— des ee vollen sieht zu 
orgen hat. Im Innern find Polychromie, Jnfruftation, 
Bolktur des farbigen N 

ee herbeizuführen. Der maler. „Zon“ ijt damit das 
„deal der Baufunft geworden. Der Meifter dieſes Stils 
in Jtalien ift der Ehratinermang Guarino "Guarini 
(1624 —83), noch mehr aber wurden die röm. Architeften 
Giov.LorenzotBernini(1599—1680) u. Franc. Borro- 
mini (1599 —1667) die Lehrmeifter desf. Die Geſetzmaßig⸗ 
teitder antifen Baulehreu. die ey dieſes Appa⸗ 
rats betonte eine akadem.klaſſiziſt. Richtung, die gipfelnd 
nt® alladio(1508—80)ihr klaſſ. Vorbild erkannie Bef. 
die prot. Länder bevorzugten im Rirchenbau das nüchtern⸗ 
lehrhafte dieſer Stilbildung. Die er Neuerung ı 
des ital.B. auf dem Gebiet des Kirchenbaus ift die Vers 

fommunionbänfe u. namentl. 

0 armors od. Stud die Hilfs: 
mittel, um einen lebendig abwechslungsreichen Reiz der , 

fondern bie antike Einfachheit: Frankr. zog — Io vor 
diefem Stil zurüd. — Für die kirchl. Kunſt iſt noch v. bef. 
Bedeutung das belg. B., der „Nubensjtil*, zwar v. 
ital.Motiven genährt, gleihwohleinevöllig eigeneSchöp- 
fung der vläm. Bolfsfraft. Die Jefuitenfirdhen v. Brüjfel 
Erbauer Jacq. Franguart) u. Antwerpen (Faſſade nad 
ngaben v. Rubens, Innenanlage nad) d'Aquillon SI) 

find Beifpiele desjelben, Der reiche, maler. Rubensſtil 
fommt bef. in ber belg. Deforation 3. Ausdrud in dem 
prädt. Holamobiliar, womit jetzt noch d. Kirchen Belgiens 
verfchwend. ausgestattet find: Chorftühle, Beichtitühle, 

anzeln, die fhöne u. 
eigenart. Typen aufweifen. Der Schlüffel zur Erfennt- 
nis der Schönheit diejes Stils wird aber jedem fehlen, 
der nicht die vorausgegangenen ftrengeren Renaiffance- 
formen verfteht: für den müſſen fie finnlofe u. über- 
ladene Gebilde fein, wie fie es für die 1. Hälfte des 
vor. Jh waren, in der die beften Erzeugniffe des 8. 
nicht nur gering geachtet, fondern leider aud) häufig 
genug vernichtet wurden. — Schumann, ®. u. Rokoko 
(1885). ®urlitt, Gefch. des B. u. des Rokoko (1887/89). 
Lambert u. Stahl, B.u. Rokoko d. Gegenw. (1892/3). %.Ch. 
Baron, Bincent, OP (jeit 1621, Profeß 1622), 

* 17.5.1604 zu Martres (Dep. Haute-Saronne), + 21.1. 
1674 au Baris; 1639 u. 1649 Prior in Touloufe; hervorr. 
Prediger u. Kontroverſiſt. WW: 1) Theologiae moralis 
adv. laxiores probabilistas pars prior (Paris 1665); 
2) Mannductionis ad moralem theol. parsaltera(ebd. 1665); 
3) Theol. moralis summa bipartita (2 Bde, ebd. 1667 f. 
1672 weg. Rigorismus indiziert); 4) SS. Angnstini et 
Thomae vera et una mens de libertate humana et gratia 
divina (ebd. 1666; 1672 inbiz.); 5) Libri 5 apologetici 
pro religione, utraque theologia, moribus ac juribus 
OP (ebd. 1666, 1672 indiz.); 6) Duo postremi apolo- 
gine libri . . (ebd. 1666); 7) Ethicae christianae XVII 
loci (ebd. 1772); 8) Apologia pro s. congreg. Indieis 
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(Ktrafau 1662); 9) Responsio ad librum Joh. de Cardenas 
(ca. 1672); 10) L’herösie convaincue ou la thöologie des | (, 
luthöriens et des calvinistes röduite à an princeipes 

Baroncelli — Barfanuphius. 492 

Forſchungen. An ber Vollendung e. großen botan. Wertes 
Hortus mundi‘ od. ‚Orbis botaniens‘) hinderte ihn der 

Zod. Der fertige Teil wurde 1714 (Paris) unter d. Titel 
et röfutse (Paris 1668). — SSOP II, 655. Hurter II®, Plantae per Galliam, Hisp. et Ital. hrsg. — NBi I. 
271 48. Wacant II, 425 f. B.M. RM — => 8. B.r. 

Baroncelli, Francesco (lo Schiavo), röm. Bolfs- Barrelle, Joſ. Francois, SJ (feit 1816), * 26.8. 
tribun, + 1355, bemädhtigte fih nad) dem Sturze des | 1794 zu 2a Gibtat (Südfranfe.), + 17. 10. 1863 zu Gler- 
“Gola d Nienzo 14. 8. 1353 der Macht in Rom, Vom 
Bolfe verla —— wurde er trotz guter organiſ. Tätigkeit 
ſchon Dez. 1353 geſtürzt; Kard. Albornoz —— 
Gewalt wieder her. — Bapencordt, Gola di N. (1841). 
Gregorovius, Gef. der Stadt Nom im MA VI’ (ao. 
Rurm, Albornoz (1892). BL 
Baronius, Cäfar, Oratorianer, Kardinal u. Kirchen | 
rg * 31. 10. 1538 zu Sora in Nampanien, + 30. 

07 zu Rom im Auf der Heiligkeit. Stammt aus 
dem Geſchl. der de Barono, jtud. zu Neapel u. Nom die 17 
Nechte. Mit dem HI. Philipp Neri befannt geworden, 
ſchloß er ficdh der Hongr. des Oratoriums an, wurde 1568 | 
PBriefter, war 30 Jahre in der Seelforge zu Rom tätig, 
1593 Oberer ſ. Nongreg. u. Nachf, des Stifters, Beicht⸗ 
vater lemens’ VIIL, 1596 Stard., 1597 Bibliothefar des 
Vatifans. Im Konklave v. 1605 erhielt er 31 Stimmen; 
die Wahl dien gewiß, zu f. Freude gab ihm aber Spanien 
wegen f. Abhandlung De Monarchia Sieula die Exrflufive. 
Im Auftrag des hl. Philipp Neri fchrieb er v. 1568 an 
die durch die vielen mitgeteilten Aktenſtücke wertv. Annales 
ecelesiastici a Christo nato ad a. 1198 (erſte, jetzt fehr 
feltene Husg.: Rom 1588—93, 12 Bde; fchönfte Ausg.: 
Antw, 1589—1612, 12 Bde; nad) dem Urteil des ®. beite 
Ausg.: Mainz 1601—05, 12 Bde; Ausg. mit den Fortfeh. 
des Rainaldi u, Laderdji, den Ergänz. des A. Bagi, den 
Noten des Manſi u. e. Inder: Lucca 1738—59, Bde; 
neuejte aber unvollend. Ausg. v. Theiner, Bd 1—28: 
Barzle-Duc 1864— 75, Bd 29—37: Bar. 1876—82). Er 
zeigte darin gg. die Fäl dungen der Magdeburger Gen- 
turiatoren, daß die fath. Kirche nie v. der Lehre u. Ver— 
faffung der eriten Jh abgewichen fei. Bon den Fort⸗ 

mont, | umeift tätig in den Ko Al zu —— nr 
u. Frei urg i. Schw. Bf. u.a. La thaumaturge du 
siecle ou s. Philom&ne (zahlr. Aufl. u. Überf., dtich. Kr: r 

' Avis sur l’öducation de la jeunesse (hrsg. v. Dehan, Liöge 
1863). — De Chazournes (2 Bde, Baris 1868). 9. Br. 
Barreto, Nuniez, SI (feit 1544), * zu Porto, Fu 

Goa 20. 12. 1562. Auf ein Gutachten des hl. Jgnatius 
an Johann III v. Bortu igal (abgedr. b. Beccari, Notizie 
Denen ined. [Rom 1903], 232 ff.). v. Julius III 

1554 3. Batr. v. Abeffinien ernannt, fam 1556 nadı 
Goa, fandte von hier f. Hoadjutor, Bifch. Andreas v. 
Oviedo, nad) Abeffinien an Kaiſer GGalämdemwös nod) bei 
Lebzeiten des GBermudez voraus, fam aber ſelbſt in- 
folge der ungünfigen Verhältniſſe nicht dorthin. O. B. 
Barrien ‚ Sines, OP, + 1694 od. 95, Spanier, 

dem Stonvent la Bena de Francia angehörend; Hof: 
prediger Karls II, Miffionär auf den Philippinen, Tit.- 
Bild. v. Yo Sir. —— de el probabilismo 
(Manila 1 — SSOPU BM.R. 
Barriere, Scan de la, Cist, Begründer der GFFeuil- 

lantenreform, * 29.4.1544 zu St. Eörö (Dep. Lot), + 25.4. 
1600, in Rom. 1562 Kommendatar-, 1573 Regularabt des 
— Les Feuillants, als ſolcher Begründer einer die 

egel v. Citeaux an Strenge übertreffenden Reform. 
Bon Ordensgenoſſen verleumdet, in Nom verurteilt u. 
f. Amtes entſetzt, lebte er dort wie ein Heiliger; vor |. 
Tode wurde das Urteil als ungeredit erfannt u. au’: 
gehoben. Jm Calend. u. Menol. Cist. Venerabilis gen. 
— Bazy (Touloufe-Baris 1885). Gr. M. 
Barrow, Iſaak, prot. Theol., * 1630, + 1671, Ma: 

gifter des Trinity Soll. in ambridge; Mathematiter 
jegungen find die geſchägteſten die d. "Nainaldi v. 1198 | u. Lehrer des Mewton. Seine Predigten wegen der 
bis 1566 (Bd 13—21, Rom 1646— 77), (Laderhi bis 
1571 (Bd 22—24, ebd. 1728-37) u. (Theiner bis 1585 
(8b 25—28, ebd. 1856—57). Andere Fortfeh. v. Abr. 
Bzovius v. 1198— 1565 (8 Bde, ebd. 1616 f. u. ö.) u. 
8. Spondanus v. 1197— 1646 (2 Bde, Bar. 164077 u. ö.). 
Wichtig für die ältere KG ift ſ. Ausgabe des Martyro- 
logium Rom. restitutum, Gregorii XII jussu ed. cum 
notis (Rom 1586, verbeſſ. Ausg. Antw. 1589). — Sarra 
(Rom 1862). Botth. 1, XXXVIIF. AU I, 20387. NEIL, r 
415 ff. Yämmer, De ©. B. literarum commereio diatriba | n 
(1903). A. Weber. 
Barquifimeto, Suffr. v. Santiago de Venezuela 

(Caracas), err. 1847 (1863); 68 Priefter, 528400 Kath. 
Barradas, Sebaft., SJ (feit 1558), Exeget, * 1543 

zu Liſſabon, +11. 4. 1615 zu Eoimbra; lehrte unter 
auferord. Zulauf Exeg. zu Evora, wirkte dann durch 
Predigten u. f. heiligmäh. Leben fo gewaltig, daf er 
Apoftel Portugals gen. wurde. Geſchätzt (bef. nach der 
moral. Seite) ſ. Commentaria in concordiam et hist. 
evangelicam (4 Bde, Eoimbra 159—1611 u. 5.) u. Iti- 
nerarium filiorum Isar. ex Aegypto (Lyon 1620 u. ö.). — | 
Bigour. I, 1467 f. Sommer». I, 911 
Barrados, 

1634 v. den Mohammedanern über 1 Jahr in Aden ges 
fangen gehalten, fchrieb hier über d. röm. Glauben in 
Athiop. u. Tigre; über Aden (nicht ediert). Losgefauft, | 
reijte er nad) Goa. Todesj. unbefannt. — Beccari, No- 
tizie di opere e doecum. ined. (Rom bar 15,85 ff. O. B. 

Barrelier, Jacques, OP (feit 1635 ),gefäbier Bo: 
tanifer, * 1606 zu Paris, + 17.9. 1673 ebd., durchreiſte 
als Begleiter bes Orbensgenerals Furco 
nien u. Italien u. benüßte dabei f. freie Zeit zu botan. 

Br. 
manuel, SJ (feit 1588), . My zu | 

Monforte, 1612 in Indien, tommi 1624 nad) Äthiopien; . 

—— Spas | 

fchönen ren geihägt. Schr. aud) einen Traftat q 
die „päpftl. Suprematie*. — DnBi III, 299. 3 
Barruel, Auguftindde), S.J (feit 1756), Kontogei et, ” 

10.1741 zu Billeneuvesde-Berg (Ardöche), 75.10 
VParis. Lebte inf. der Aufhebung des Ordens u. fpäter 

f 

! 

inf. ber Revolution viele — in Oſterr. u. —* Bi. 
gg. den Unglauben der Seit: Les Helviennes, 5 ®be; 
88: die Geheimbünde: Mömoires, 4 Bde (beide WR ge 
— viele Aufl. u. UÜberſ.); zur Verteidigung der _ 

men Pius’ VII beim Abſchluß des Htonfordats: 
Back de ses droits religieux, 2®de u. a. Faſt alle f. BE 
riefen lebhafte Erörterungen bei fyreund u. Feind in u. 
außerh. Frankr. hervor. — Sommerv. I, fi.; VII, 
1767. Bacant II, 428, RL T, 2042 ff. 'S. Br. 
Barfabas, i. “Yofeph B. u. (Judas B. 
Bar Salibi, ſ. Dionyfius v. Amida. 
Bar Samja, Biſch. v. Edeſſa, befehrt den heidn. Prie- 

fter Scharbil, wird nad) deffen Hinrichtung vor ben Prä- 
fetten Lyfanias re ber ihn zuerſt gefangen hält, dann 
zu martern befe Inzw. verfügen Briefe des Grof- 
profurators Alufis die Einftellung der Berfolgung. Die 
Daten (nad den angebl. authent. Alten bei Eureton, 
Ancient syr. doc. [2ond. 1864], 41 ff. u. Bedjan I, 120 ff.): 
15. 3. Trajans, 3. J. Ubgars VII unter Bapit Fabian“ 

ftimmen nicht zufammen, u. die Darftellung nicht zu den 
hiſt. Verhältniſſen. Das Ereignis iſt unter K. Decius zu 
verweiſen. — Duval in Jas ser. VIII, 14, 40 ff.; 18, 384 ff. 
Nöldefe, —— 3.46. Bhilologenverf. (1901) 13f. DB. 
Ba us (Barfanorius), hl., nad) Evagrius 

(HE IV, 33) über 50 Jahre Reflufe in einem — bei 
Gaza in Paläft.; aus Ägypten gebürtig, K um 550 
6. Febr. u. 11. Apr.). Verf. einer gg. origenift. Jertümer 
gericht. Aıdaoxakie aegi rwr Roryirovs, Edeygiov zei 
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dıdiuose yoornudror (bei Mg 86, 1, 891 ss.) u. einiger 
aster. Abhandl. (bei Montfaucon, Bibl. Coisl.[Paris1715], 
ss). — rumb.* 58. DehrB I, 267. ®HL 150. 9.8. 
Bar Sauma (Barfumas), 1) Arhimandrit 

eines ige. Klosters (viell. des nad) ihm gen., bei Malatia 
aeleg.), * in Samofata, + 458; fanat. Anhänger des 
‘Gurgches, v.K. Theodofius zur Räuberign. 449 geladen, 
tom mit 1000 Mönchen, mifjhandelte mit Diosfur den 
datt. Flavian tötl., unterfchrieb als letzter (111.) die 
Eonodalaften. Das Konzil v. Chalfedon gewährte ihm 
2.1. Mitſchuldigen eine Bräflufivfrift v. 30 Tagen. Vita 
v. ſ. Schüler Samuel in fgr. Hi nodh uned. (Hit. BO II, 
296). Die Jakobiten verehren ihn als Heiligen, obwohl 
fie den Eutgches verwerfen. — Nau in Bacant IT, 434 f. 
— B. S. Raphrian, Bruder u. 1298 unter dem Namen 
Gregor Nachf. des Bar Hebraeus, Fortfeger f. hift. Werte, 
+ nad 205. Regierung in Bartella, neben. Bruderin Dar 
“Mattai begraben. — 9) B. S. Metrop. v. Nifibis, F vor 
496, angebl. früher Sflave, 449 auf der Schule v. "Edeila, 
v. wo die Näuberiynode f. Bertreibung forderte. Später 
Netropolit v. Miſibis wohl durd die Gunst des Has. 
Veroz (457 — 84), der ihn aud) zum Präfeften der Grenz⸗ 
provin; machte. Es iſt mögl., daf er den Sig. überrebete, 

Bar Sauma — Bartholomäus. 494 

'»,1534— 1700 bezeugen. Die Brovinzialiynoden verbieten 
nur mehr gewiſſe Bartformen. Unter Ludwig XIV bes 
 feitigte die Mode feit 1680 den B. bei Laien u. Prieftern. 
‚Berfuche in Bayern zur Wiedereinführung desſ. beim 
Klerus wurden durch Pius IX (Breve v. 4.5. 1863 an den 
Nuntius in München) als „gegen den herrfchenden Brauch 
der latein. Kirche“ abgewiefen. Gegenwärtig ift den fath. 

‚ Geiftl. des latein. Ritus das Tragen des B. nur auf 
Grund bifchöfl. Erlaubnis geitattet; einige Orden (Kapu⸗ 
ziner, Kamaldulenſer) wie auch Miffionäre haben ein 
allg. Indult. — ALRR 1863,93 fi. Wernz IL,n. 178 ss. Hil. 
Barth, Ehriitian Sottl., prot. Theol.,*31.7.1799 in 

Stuttgart, + 27.9.1862 in Galm; 1834—38 prot. Biarrer 
in Möttlingen b. Calw, überaus tätig für prot. Miſſionen 
fomwie als Jugendsu. Volksſchriftſteller. — Werner (3 Bde, 
1865 ff.) NEIL, 418 F. ADB II, 9 f. . L. 
Barthel, Joh. Kajpar, Kanoniſt, * 10. 6. 1697 zu 

' Higingen, + 8. 4. 1771 in Würzb., war in Nom Schüler 
v. Brofper Lambertini (Benedikt XIV), dann 21 Jahre 
Regens des Würzb, Priefterfeminars, Prof. des KR, 
Kanonikus u. endl. Dechant des Stiftes Haug. Seine Schr., 

| großent. zuf. gefaßt unter d. Titel Opusenla juridica varii 
‚argumenti (3 Bde, Bamb. u. Würzb. 1765 u. d.), recht⸗ 

den Neitorianismus aus polit. Gründen zu begünftigen. | fertigen durch ihre hiftor. frit. Methode das Anjehen, das 
®. empörte ſich ag. Katholikos FTBabdé, trat Apr. 484 | diefer gemäßigte Vertreter des Damals in Deutichl. herr- 
auf einer Syn, zu CBet Lapat gg. ihn auf. MWahrfcheint. fchenden Staatsfirhenrechts allenth. genoß. — KL IL, 
wurde damals der Neitorianismus eingeführt u. der | 2051 f. Hurter II1?, 192 5. ADB II, 108. Hil. 
ölibat der Biſch. abgeſchafft. B. foll die "Bundestoiter- | Barthilemy Saintsßilaire, Jules, franz. Staats- 
ämös geheiratet haben. Auf der Syn. v. (Ber Adri | mann u. Philof.,* 19.8. 1805 zu Paris, +24.11. 1895 ebd. 

Aug. 485 mußte er fi) dem Kathol. Akak unterwerfen. | Unfängl. Journalift, begann 1832 eine Geſamtüberſ. des 
Bon da an war f. firhl. Macht gebrochen, die polit. Ariftoteles; wurde infolgedeffen 1838 Prof. der gried. 
dauerte fort. Seine Bedeutung für die Einführung des u. röm. Philof. am College de France, 1839 Mitgl. der 
Neitorianismus in Perfien wird viel überfhätt. Seine Afademie. Aus polit. Gründen legte er 1852 ſ. Profeſſur 
bauptfächl. liturg. Schr. in BO III, 66. — Braun, Buch nieder. 1880/81 war er Minifter des Ausw., übte aber 
der Synhados (1900), 59 ff. Bacant II, 430—34. — neben der polit. zeitlebens eine rege wiſſenſch. Tätigfeit 
4) 8. &., der Nigure, ſ. Jahballaha III. O. B. aus. Seinen überf, der arift. Schriften fügte B. bedeutf. 
Bar Schebjä (Barfebias), hl. Mart., Abt eines Klo⸗ | Einleitungenu. Erflärungen bei; wichtig ift auf. Schrift: 

ſters in der Perſis, mit 10 Mönchen vor dem Mopet v. | De la mötaphysique. Pour servir d’introduction ä la met. 
Iſtahr als Ehrift angeflagt, nad) fchweren Martern nebft | d’Aristote (Paris 1879, diſch v. Görgens 1880). Auf relis 
e. ſich befehrenden Zufchauer hingerichtet 17. 6. 342 (2). | gionsphilof. Gebiet bewegen ſich f. Arbeiten über Die 
Ihre Köpfe im Tempel der Anahit aufgehängt. — St. €. ind. Religion u. den Koran. Er ſchrieb ferner über Fr. 
Affemani, Acta ss. Mart. (Rom 1748) 1, 93 ss. Bedjan II, | Bacon (1890), Victor Eoufin (1895) u. die beiden Ampere 
281 #. As Oet. VIII, 838 se. D.8. (1869) u.a. — GEIV, 5285. J.G. 
Barfinghaufen, ehem. Kloſter ind. Prov. Hannover, Bartholinus (Bartolini), Rich ard, aus Perugia, 

um 1190 gegr. für „Diener u. Mägde Gottes“ nad) St. Hiftoriferu. Dichter in der 1. Hälfte des 16.35, Kanonikus 

Auguftins Regel. Hallentirche im Übergangsitil. 1543 | v. Spoleto, Kaplan des Kard. M.1Lang, dener bei ſ. diplo⸗ 
proteftantifiert, jest iuth. Damenftift. Über d. Archiv mat. Miſſionen begleitete. Warimilign I nahm ihn unter 
v. B. f. Hodenberg, Ealenberg. Urk-B. I (1855). A. Bm. | die „unfterbl. Dichter“ auf. Schr. bei Potth. 17,134. E.F- 

Bar Eudaili, ſ. Stephan bar Sudatili. Bartholomäer = TBartholomiten. . 

Barfumas, ſ. Bar S Bartholomäus, 1) Apoftel, wohl identiſch mit auma. 

Bart. 1) Den Jsraeliten gilt der B. als größte 
Sierde des Mannes, auch des Propheten u. Prieiters 
(&; 5,1; Pi 132, 2), daher wird er forgfältig gepflegt. 
Das Abfchneiden des B. (2 Kö 10, 4 ff.) gilt als größte 
Beihimpfung. Das Berhüllen (Ey 24, 17. 22), Ausraufen 

Nathanael, ſonſt im NT nur in den Apoftelfatalogen 

gen. Der Name B. — Sohn des Tholomäus (won, 28a 
3,3; Ooouaios, Jof., Ant. 20,1, 1; wegen des © wohl 
nicht — Ptolemäus). B. predigte in Indien (dem öftl. 

nach Eufeb. HE 5, 10, dem Nachbarland v. Kthiop. nach 
(Er 9, 3) u. Scheren (Jf 15, 2) ift wie die Unterlaffung | Rufin HE 1, 9), in Mefopotamien u. Barthien (BO TIL, 
der Pilege (2 Kö 19, 24) ein Zeichen der Trauer, das 2, 4. 296), Armenien (S. Weber, Die fath. Kirche in 9. 
Anfaſſen des B., um ihn zu fülfen, ein Zeichen der Be- | [1903], 76 ff); er wurde gemartert in ‚Albanopolis‘ od. 
van. (2 85 20,9). Bei der Weihe der Leviten (Nu 
„7 u. bei der Reinigung des Ausfägigen (Lev.14,8.9) 
gr das Scheren ber Haare jymbol. Vedeutung. — 
igour. I, 1450 ff. — [R. Sch. — 2) 8. der Geiftlichen. 

Wie CHriftus u. die Apoftel, trug der Klerus der eriten 
Ihh den B. Seit dem 5. Ih jedod) verbreitete fi) die | 
artlofigfeit, die früher als Verweichlichung galt, unter 

d. Klerus des Abendlands u. wird geg. Photius im 9. Ih 
als Einrichtung der röm. Kirche, v. Gregor VII fogar als 
„von ber Wiege des hriftl. Glaubens an“ beſtehend ver- 
teidigt. Seit d. 12. Jh werben geg. den ®. faft auf allen 
Synoden Berbote u. Strafen erlaflen; fo aud) im Defre- 
talenredt (e.5,7 XIII 1). Im 15.% wird aber das 
Tragen desf. wieder allgemein, wie aud) die Bapftbildniife 

‚Urbanopolis‘, die Reliquien übertragen nad} Nephergerd 
(Dijafarfin) durch (Maruta, nad) Darä um 507 (Theod. 
Lect. 2,57, Mg 86, 211; Biftor v. Gapua glaubt um 546 
fie in Phrygien in ‚Dolici‘: Cod. Fnld. ed. Ranke [1868], 
382), um 580 nad) Lipari (Gregor v. Tours, Glor. mart. 
1, 34), 838 nad) Benevent (Leo Marfican., MGSS 7, 
597), viel. (teilw.?) nad) Rom auf die zen durch 
Otto III (ib. p. 642; Rob. de Monte MGSS 6, 505). Feſt 
24. (25.) Aug. — As V, 7—108. BHL 150 ss. BHG 17 s. 
Lipfius, Apofr. Apoftelgefhichten II, 2, 54 ff. Rohault 
de Fleury, Les saints de la messe IX (Par. 1899). AnBol 
14 (1895), 353 ss. Böhmer, Acta imperii selecta I,n. 125. 
p. 117. (Urkunde Friedrichs Tüber d. Echtheit der röm. Re- 
liquien). Zevy, La lögende chröt. de B. dans le Talmud 
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(in Rev. ötud. juiv. VIII, 200 ff. X, 66 ff. Dazu Halevy, | 
ebd. X,60 ff. Über das B»-Evangeliumu.dieB.-Aften | 

5.09 Irrlehren widerrufen. — ADB 
5.(6.?) 

vgl. Bardenh. I, 408 f. Ehrhard I, 166 f. — 
2)B.n. St. Ägidins, böhm. Chronift, * zu den 
5,1535 ebb,, urfpr. Leinwandhändler in der Pfarrei v. | 
St. Kgidius, 1519—22 Schreiber im Prager Weinberg: | Jslam (Mg 104, 1383 as. ; ebd. 1448 ein anonymes 
meifteramt; 1525 aus Prag verbannt, fehrte 1529 zu⸗ 
rüd, war dann Rotar. Bf. eine Ehronif v. — im 
Reformationszeitalter 1524— 31, hrsg. mit Einl. v. 
Salt: (1859). — [E.#%.] — 3) 8. Mlbizzi, f. Albizzi. 
4) 8. Ungliens, Min (nidjt ident. mit f. Ordensbruder 
B. v. Slanvilla od. Slaunvilla, der ca. 1360 lebte), * in 
England, ca. 1225 Lehrer der Theol. an der Minoriten= 
fchule zu Paris, 1231 Lektor in Magdeburg; der erite 
namhafte Enzyflopädiit des MA. Verf. De proprietatibus 
rerum, eine Enzyflop. der Naturmiflenichaften, fehr ver- | 
breitet u. vielf. überf., bis 1500 über 20 mal gedrudt. — 

der, Geſch. der wiff. Studien im Franz.Orden ac a 
76, 248. — 16. FJ — 5 B. v. ge fel., OP, 

päpftl. Staplan, Bönitentiar, 9. 2. 1252 Biſch. v. Nemofia 
auf Eypern, 18, 12. 1255 Biſch. v. Vicenza, Legat Alex⸗ 

Bartholomäus v. St. Ägidius — B. de Neocaftro. 4 

ien Geiſtes ein; auf Betreiben des Gerh. (Groot v. 
isch. v. Utrecht zur Nechenichaft gezogen, mußte er |. 

II, 109. Grube, ®erh. 
Groot (1883), 23—25. — [E. %.] — 17) B. Mönd v. 
Edeſſa, nennt fi 88: den 

chrift⸗ 
chen xzaer& Hwaucs); gilt als Beitgenofle des Photius. 
— Gheval. I, 445. ®acant I, 435. [$- Sch.] — 
18) B. a. S. Fausto, Cist, Sizilianer, * um 1571, 7 1656, 
Moraliit. Schrieb Theol. moralis (3 Bde, Neap. 1633/34), 
—— über Buße, Beicht, Euchariſtie u.a. — Hurter 1”, 

5. Bacant II, 436. — IM. B.] — 19) 8. v. Ferrara, 
OP, Gefdhichtichr., F um 1390. Verf. Libro del Polistore. 
— SSOP 1,748. Botth. I, 135. Lorenz I1?, 278.— [B.M.R.] 
— 20) B. de Fiadonibus, j. B. v. Lucca. — 21) B. 
4. Abt v. (Grottaferrata, OSB, * zu Roffano (Halabr.), 

ca. 1050, früh Schüler des hl. TNilus d. J. dann deſſen 
Nachf. u. Biograph. In Grottaferrata einige Hilf v. 

ihm, Evangelien u. a. — Rocchi, De coenobio Urypto- 
ferratensi eiusque biblioth. (Frascati 1893). Derf., Co- 
dices Uryptenses (Rom 1883). Martöne, AC VIL, 953. 

ber Verf. einer polem. Schrift 

anders IV in Frankr. u. Engl., F Nov. 1270. Stifter der | Mai, Nov. Bibl. Patr. (Rom 1853) VI 2, 513. — [B. Ws.] 
Stratres gaudentes. Er ſchrieb Scholia s. glossemata in 11. | — 22) B. de Jano od. de Abano, Min, berühmter Pre— 
Dionysii vulgo erediti Areopagitae. Sanctorum vitae in diger, + 12.8.1483 zu Perugia, v. Eugen IV nad) $titpl 
epitomen redactae; ferner Kommentare zu verih. BB gelanbt zur Vermittlung der Union mit den Griechen, 
der HI. Schrift. Pius Vlapprobierte für den Orden u. das gründete dort ein Kloſter, fehrte 1453 nad} der Einnahme 
Bist. Vicenza Offigium u. ante u Ehren des jel.B. (23. der Stadt durch die Türken per Schr. Ep. de eru- 
Dft.).—SSOPL 254. — [B.M.R.] — 6) B. v. Brescia (Bri- delitate Turcarum (Mg 158, 1055). — GE V, 524. — 
xiensis), Kanonift des 13. Jh. Bon f. zahlr. Schriften — [E. 5] — 23) B. der Kleine, ſel, OP, Apoſtel der Ar- 
nur bie Quaestiones dominicales et veneriales felbjtändig. : menter, * au Bologna, + 15.8.1333, als Erzb. v. Nach— 
Bloße Überarbeitungen der WW anderer find: Brocarda; ; dihimwan;tratfrühind. Orden, 1316 (?)v. Johannes XXII 
Ordo judieiarius; Glossa ordinaria zum Defret (überarb. | als Miffionär nad; Armenien entjandt, lieh fich bei 
des Apparatus bes Joh. TZeutonicus, in die Ausg. des Des | Diaragha nieder. Mit perf. u. armen. Sprache vertraut u. 
fretS aufgen.); Casus deeretorum ; Historiae super libro 38 biſchöfl. Würde erhoben, bekehrte er viele Heiden u. 
Deeretorum. — Sdulte II, 83 ff. — [%5.] — 7) B. v. Mohammedaner, führte in Berbind. mit Joh. v. Kherni 
Garranza, |. Sarranza. — 8) B. Gartes, Katharerpapft, | viele Schismatifer zurüd u. organifierte (Beneralverf.) 
reifte um 1223 aus Bosnien nad) Franfr., um als Ober | viele Bafilianermönde zur Kongreg. der Unitores. Durch 
—* ber Sekte tätig zu fein. Ob u. inwieweit die Überſ. apolog. u. liturg. WR befeitigte er die Einigung, 

anzöf. Katharer (= Tarbigenfen) ſ. Stellung aner= | verf. eine Hafuiftif, Saframentenlehre u. Logif, lat. 
fannten, ift —* — Ch. Schmidt, Hist. de la secte | Heraämeron, perſ. Predigten. — KL I, 2054f. — [S.8.] 
des Cath. (Baris 1849), 1, 290. — [8.9.] — 9 B.de — 248. (Tholomäus, verderbt Ptolomäus) v. Yucca (de 
Carusis, ſ. B. v. Urbino. — 10) 9. de lad Gajas, ſ. Caſas. Fiadonibus), OP, Geihichtichr., + 1327, üler des hl. 
— 11)B. de Chaimis (Caimus), Min, F zu Mailand 149, , Thomas v. Aq., Prior f. Konvents zu Yucca, 15.3.1318 
Berf. des ſ. 3. vielbenügten Interrogatorium od. Con- Biſch. v. Torcello. Schr.: Annales ab a. 1061—1303, 
fessionale (gedr. Mail. 1474 u. noch 15mal im 15.35). hrsg. v. Minutoli (Flor. 1876). De regimine principum, 
en handelt im Anichluß an die Summa confessionis Fortſ. der — Schr. des Er Thomas (in der 
des hl. (Antoninus v. Flor. über das Bußſakrament in MHusg, der WW des hl. Thomas: Parma 1865, Bd 16). 
4 Zeilen: die Gewalt des Beichtvaters, die Zulaſſung Historia ecelesiastica 11. XXIV a Christo nato ada. 1312 
des Beichtfindes, die Erforfhung der Umftände der | (1295), bei Wturatori SS rer. Ital. XI, 75338. — SSOP I, 
Sünden u. die Abfolution. — Hurter IV*, 898. — ſſck.) 541 ss. Potth. II*, 945. AL XI, 1872 fi. Hurter IV*, 467 =, 
— 12) 8. Golonna, fel., + 1440, Iateranenf. Ehorherr, = [B. M. R. — 25) B.a Martyribus, OP, fo gen. nach der 
rünbdete 1396 im Benezianifchen die ftongregation v. irche 8. Maria a. M., in der er die Taufe empfing; 
I. Georg (1668 v. Klemens IX aufgehoben) u. zu Qucca | Familienname Fernandez; Erzb. v. Braga, * Mai 1514 

die Kongreg. v. St. Frigidian, die 1445 die Baterans | zu Verdela b.Liffabon, + 16.7.1590 in Biana, trat 13 jähr. 
bafilifa erhielt. — Heimb. I, 399. 415. Hergenr. II* | zu Liffabon in den Orden, Brofeh 1529, dozierte nad) 
(1904), 1009. — [E. %.] — 13) B. v. San Goncordis, |. B. 
v. Bifa. — 14) B. v. Cotton, OSB, * zu Cotton (Suffolf), 
Mönd; zu Norwid, Fca.1298. Schr. Historia Anglicana, 
deren 1. Zeil, eine wörtl. Abjchrift des GGSottfried v. 
Monmouth, nur im Manuffr. (Zondon, Brit. Muſ.) be— 
fannt ift, die beiden anderen, die Geſch. Englands v. 
449—1298 u. der Liber de archiepiscopis et episcopis 
Anglise, hrsg. v. Luard (Lond. 185N. Die Schr. Opti- 
mae compilationes de libro Britonis hſſ. im Corpus 
Ehrifti-Eollege zu Cambridge. — DnBi XII, 298, Botth. 
T®, 134 f. Hurter IV®, 340 3. — [E. 5%.) — 15 B. v. hl. 
Dominifus, OP, + 3.7.1417. 1395 Generalvifar, 1402 
Generalprofurator ſ. Ordens, deſſen Reform er in 
Italien begann; ca. 1413 Biſch. v. Eoron (in Griechent.). 
— 2 II, 1941. — [E. %.] — 16) B., AugEr v. Dord⸗ 
ee im 14. 36, trat zu fampen, Zwolle u. Wond- 
rien in f. Predigten für die Lehre der "Brüder bes 

vollend,. Stud. über 20. in den verfchied. Ordensitudien 
Philos. u. Theol,, war mehrmals Prior, wurde 1558 v. 
der Königin Katharina zum Erzb. v. Braga u. Primas 
v. Bortugal ernannt. Dem Konzil v. Trient wohnte er 
in den legten 9 Siß. bei, hielt 1566 eine Brov.-Synode 
zu Braga; refignierte 1552 u. 30g fi in den Konvent 
f. Ordens Biana zurück. Beatif..Progek eingeleitet. Verf. 
Compendium spiritualis doctrinae (1582) u. Stimulus 
pastorum (1564), beide WR fehr oft aufgelegt u. vielf. 
überf.; Catecismo ou Doutrina christiana (Liffabon 1562 
u. d.). Gef. Ausg. v. Mal. D’Inguinbert (Rom 1727). 
Bg v. Ludwig v. Sranada (dtſch. 1856). — SSOP II, 2%. 
Bacant II, 346. HU IL, 2056 }. JBHTh VII. — [B.M.R.] 
— 26) B. Maftrius, ſ. Maſtrius. — 27) B. de Miranda, 
f. Carranza. — 28) B. de Neocastro u eg Ges 
fchichtichr. des 13. Ih, 1282 Nichter in Meffina, fpäter 
fisci patronus am Hofe der aragon. flönige, 1286 v. 
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Jatob v. Sizilien u. Aragonien zu Honorius IV ges| 
landt, um die Anerkennung des Hönigs zu erwirfen. 
Bei. eine Geſch. Siziliens v. 1250-94, ed. Muratori, | 
®. rer. Ital. XIII. — Frenzel (1854). Potth. I*, 134. | 
Sröber IL, 1, 295. Cheval. I, 447. — [E.F.] — 29) 8. 
v.Bila0od.v.Sarı Eoncordio (erftere Benennung na 
[.Ordenstonvent, legtere nad) erg in der Nähe 
Bias), OP (feit 1277), * um 1260, + 11.5.1347 zu Pifa. 
Eritud. in Bologna u. Paris, dozierte zu Lucca, Florenz 
u. Pia u. galt als einer der größten Gelehrten ſ. Zeit. 
As theol. Autor ift er bei. Durch die 7. 12. 1338 vollend,, 
in alphabet. Ordnung abgefahte Summa de casibus 
oonseientiae befannt; fie war im 14. u. 15. Jh mweit vers 
breitet (d. 1473 an oft gedrudt) u. hieß auch kurzweg 
Summa Pisana, Pisanella, Bartholomea, Magistruceia. | 
— 8S0P 1,623 55. — [B.M.R.] — 30) 8. v. Pila (Pi- 
sanus, de Pisis), Min, f. Albizzi. — 31) 8. de Racoli 
(al. Raccoli, Rocalli), Carm in Touloufe, 1430 Generals 
prior ſ. Ordens, 5.11. (al. 2.9.) 1433 v. Eugen IV 3. Erb. 

». Trient, OP. + um 1240, empfing wahrſch. v. hl. Do— 
minifus felbit das Orbdensfleid. S. Heiligenlegende Epi- | 
logus vitae Sanetorum größtent. noch ungedrudt (Sf in 
der Bibl. Barberini). Daraus Leben des hl. Dominifus 
in AsAng I, 559—62. — SSOP I, 110. TOS 63, 465 fi. 
— [B.M.R.] — 33) B. Biſch. v. Urbino (feit 12. 12. 1347), 
AugEr, aud; de Carus(s)is gen., + 1350; Schüler bes 
Muguitinus Triumphus u. freund des Betrarca, lehrte ' 
in Baris u. in Bologna Theol, Eine Frucht f. vielj. Bäter- 
ftud. war die Vollendung des v. Triumphus begonn. 
Milleloguium $. Augustini (2yon 1555, Paris 1645). Er 
verf. aud) ein Millelog. S. Ambrosii (Kyon 1556) fomie 
Komment. zur Hl. Schrift u.dogmat. Abhandl. veröffentl. 
auszugsw.3BB De regimine prineip. (verf. v. (Agid. v. 
Eolonna). — KL I, 2058. Zanteri, Erem. I, 197 ff. Manſi in 
Bibl. I, 181. Offinger 210. — [®. 9.] — 34) B. v. Wingen, 
f. Arnoldi ®. 
Bartholomänsnadt (23/24.8. 1572), auch unter dem 

Namen „Barifer Bluthochzeit* bef. Epifode der Huge— 
nottenfriege. Nach dem Abſchluß des Friedens zu St. 
Sermainsen-Laye (8. 8. 1570) fuchte Karl IX die Aus: | 
föhnung der beiden ea tag "Yen dur) die Ber- 
mäblung des jungen Heinrid) v. Navarra mit ſ. Schweiter 

garete v. Balois zu befiegeln, u. wirfl. fand am 
18. Aug. 1572 die Trauung ftatt. Da aber Admiral Eos | 
— immer größeren Einfluß auf den König gewann, be= 
ſchloſſen die Königin-Mutter Katharina v. Medici u. ihr 
Sohn Heinrich v. Anjou, ihn aus dem Wege zu räumen. 
Am 22. Aug. {hof ein gewifjer Maurevel aufden Admiral, 
der aber nur leicht verwundet wurde. Gleichwohl ge: 
rieten die in Baris anweſenden Hugenotten in die größte 
Beitürzung u. gedachten bereits die Stadt zu verlaffen, 
um in den Provinzen den —— aufs neue zu be⸗ 
ginnen. Unter dieſen Umſtänden wurde es Katharina 
v. Medici u. ihrem Anhang leicht, d. König durch die Bor- 
fiellung, daß die Hug. furdtbare Rache üben würden, 
einzuſchüchtern u. ihm den Befehl zu entloden, daß ihre 
vornehmjten Häupter, nur Heinrich v. Navarra u. Prinz 
v. Eonde ausg., ermordet werden follten (23. Aug.). Am 
nãchſten Morgen no vor Tagesanbrud) ſchritt man zur 
Ausführung. Das Gemegel begann mit der Ermordung 
Eolignys durch die Leute des Herz. Heinrich v. Guiſe, 
dauerte aber den ganzen 24. Aug. u. die folg. 2 Tage 
fort u. fand auch in anderen Städten, wie Dleaur, 
Bourges, Orlöans, Angers, Rouen, Touloufe u. Lyon 
Rahahmung. Die Zahl der Opfer dürfte 3m. 5 u. 10000 
betragen haben, nad) anderen nur 4—5000 (darunter aud) 
angefehene Katholiken wie Lambinus u. Petrus Ramus). 
Die neueren Forſcher find darin einig, daß es ſich dabei 
aicht um einen lange vorbereiteten Schlag, fondern um 
eine v. Hugenbli eingegebene Entſchließung handelte, 

Bartholomäus v. Piſa — Bartolocci. 

die neue Berfaffung 
v. Marfeille ernannt (reg. bis 1445) ; Bf. eines Sentenzen⸗ 
fommentars. — Bibl. Carm. I, 246 ss. — [M. 8.]— 32)®. 
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deren Verantwortung dem franz. Hofe zufällt, u. die der 
fath. Sache aud) feinen Nutzen brachte. Der apoſt. Stuhl 
war daran durchaus unbeteiligt; das in Rom gefeierte 
Te Deum begreift fi), da die franz. Regierung v. der 
Rettung des Kgs aus einer VBerfhwörung u. v. einem 

ch Siegder kath. Sache überhaupt berichtete. — Philippfon, 
Weſteuropa im Zeitalter v. Philipp II, Elifabeth u. 
Heinrich IV (1882), 255 F. Wuttke, 3. Borgeſch. d. B. (1879). 
Baumgarten, Bor der B.(1882). fyranqueville, Etude sur 
la Ss. B. (Bar. 1898). Bacandard in Rev. du elergé frang. 
1903—04, StML 29 (1885), 116 ff. . Sepp. 
Bartholomiten, relig. Genoſſenſch.: 1) armen. 

Bafilianer-Mönde, die nad) ihrer Bertreibung v. 
Monte Nigro (Armenien) fit 1307 zu Genua (v. ihrer 
dortigen Kirche zum HI. Bartholomäus ihr Name) u. an 
anderen Orten Italiens niederliegfen. Nach dem Tode 
ihres 1. Vorſtehers Martin nahmen fie allmähl. die Ge— 
bräuche der Dominifaner an; Innozenz VI beitätigte 1356 

u. ftellte fie unter einen eigenen 
General; BonifazIX erteilte ihnen die Privil.der Dominis 
faner; Innozenz X hob den äußerl. (40 Mitgl. in 4 
Häufern) u. innerl. gefunfenen Orden 1650 auf. — 
Helyot 1, 300—06. Heimb. I, 48. — [Sil.] — 2) Belts 
priejterverein g 5 ng (auch Bartholomäer gen.), 
v. d. Slanonifus zu Zittmoning (O.-Bayern), Barthol. 
Holzbhaufer, um 1640 gegr., 7. 6.1 päpitl. bes 
jtätigt, bezwedte Erhaltung frommen Eifers unter den 
Weltpriejtern fowie Bildung tücdhtiger Seeljorger. Die 
Mitglieder wohnten, fomweit die Seelforge es erlaubte, 
au zweien u. mehreren zufammen, legten feine Gelübde 
ab, wohl aber Nechenich. über ihr Privat:Bermögen. 
Die kirchl. Einkünfte floffen in gemeinfame Diözeſan— 
fajfen. Das Haus führten männl. Dienjtboten. Ein 
eigenes Seminar in Salzburg (1640—49, dann in Ingols 
ftadt, v. hier 1800 nad; Landshut verlegt, 1804 aufs 
Yen follte für den Nachwuchs der B. forgen. Die 

. waren in Öfterreich u. Bayern, Polen u. Ungarn vers 
breitet, die meijten Mitgl. gehörten der Diöz. Mainz an. 
Ende des 18. Ih ging das Anjtitut unter. Neuere Verfuche 
zur ek ler v. Stetteler) waren erfolglos, 
— Heimb. II, 363 Wolf, Die B. in eg ag In ). 
KL VI, 183 ff. Girftenbräu, Das Inftitut der B. u. ihr 
Sem. in Dill. (1888). Friedensburg Regesta Innoc. X, 
207—222, Bufam in StBeCi 23 (1902), 403 ff., 634 ff. 
Selyot VIII, 138 ff. Ch. Sreinz. 
Bartimäus (wem 2, „Sohn des Timäus*, nom. 

atronym. als nom. — Name eines der 2 Blin- 
en, die Jefus bei Jericho heilte, ME 10, 46. Ns. 
Bartoli, Daniello, SJ (feit 1623), * 12. 2, 1608 zu 

Ferrara, + 12.1.1685 zu Rom, vielfeitiger u. gediegener 
Schriftſt. mit feinem Urteil u. klaſſ. Sprade. Geſamt— 
ausg. f. WW in 67 Bon Neapel 1854—59; darunter 
Leben des hl. Ignatius, Franz Borgias, die Geſch. der 
Jefuiten in Afien, England u. Jtalien; dann viele WW 
asket. u. ſprachwiſſenſch. Inhalts. Faſt alle in > Aufl. 
u. Uberſ. — Sommerv, I, 85 ff. VII, 1771. H. Br. 

Bartolo (v. Saſſoferrato), berühmter mittelalterl. 
Gloſſator der Juſtinianiſchen Rechtsbücher, * 1314 zu 
Safjoferrato, + 13.6.1359 in PBerugia. Er fchrieb den 
eriten Kommentar 3. gefamt. röm. Hecht. Opera omnia 
Bajel 1588-89; Venedig 1590, 1603 u, 1615. — Seine 
Schüler (Bartoliften) waren die Boftgloffatoren, die 
eine Bermittlung 3m. dem röm. u. fanon. Recht eritrebten. 
— ®Ritte (1861). Cheval. 1?, 452. Hurter IV?, 541. Hil. 

Bartolocci, Giulio a 8. Anastasia, List, Hebraiit, 
* 1.4.1613 zu Gelano in Etrurien, 7 19.10.1687 zu Rom, 
wo er 1651—87 Prof. des Hebr. am Co'leg. Neophytorum 
et Transmarinorum war, dann fpäter Titular-Abt des AI. 
8. Sebastiani ad Catacumbas. Gab 1675—83 die 3 eriten 
Bde ſ. großart. Werfes heraus: Bibliotheca magna rab- 
binica de SS. et scriptis hebraicis, ordine alphab. hebr. 
et lat. digestis (Nom), 4. Bd hrag. v. ſ. Schüler Imbo— 
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nati (Ben. 1693) mit Hinzufügg. eines 5. Bd: Bibl. latino- | 
hebraica s. de SS., qui ex diversis nation. contra Judaeos | 
scripsere (Rom 16° ). Diefes Werf liegt auch der Biblio- 
theca hebraica v. Wolf zugrunde. Andere Schr. des B.: 
L. Tobiae filii Tobielis; Migdal Oz Adonai, Turris Forti- 
tudinis Dni s, Defensio doetr. christ., hebraice translata | 
a Jo.B. Jona Galilaeo (Diefer Jonas, ein befehrter Jude, 
war ber Lehrer B.8 in der rabbin. Lit., fein Gehilfe an 
der vatifan. Biblioth. u. der geistige Urheber der Bibl. 
rabb.) — Viſch 226. JE II, 547 f. N. er 
Bartolomeo, Fra, OP, Dialer, * 1475, + 31.1 

1517, Schüler des Coſimo Roſſelli. Als treuer Anhänger 
des Savonarola (HpB 131, 68 fi.) wurde der junge 
Maler nad) deſſen Tod Dominifaner in San Marco zu 
Florenz. 7 Jahre faft hat er dort feinen Pinfel angerührt, 
erjt 1505 beginnt er wieder zu malen (Vifion des hi. 
Bernhard u. den Ehriftus in Emmaus). Beruginos Ein- 
fluß, aber noch mehr die perfönl. Berührung mit Raffael 
macht fich in diefen WW bef. bemerflidh. Eine Reife nad) 
Venedig (1508) brachte ihm die Freude am hellen Glanz 
der Farbe der Venezianer. Wie Fieſole ſteht B. völlig 
im Dienst ſ. Ordens; er hat faft nur große Altarbilder 
gemalt. Hoheitsvoll, lebendig u. groß, find dieſe zwar nicht 
rein realift. im Anſchluß an die Wirklichkeit gearbeitet, 
aber dod; gewiß auch nicht der Gegenſatz zu den Forde— 
rungen Savonarolas. Eine allg. gültige feierl.ernjte 
Schönheit, unterftügt durch ein jtarfes plajtifches Emp- 
finden, prägt f. tiefempfundenen Schöpfungen einen 
wahrh. klaſſiſchen Charakter im chriſtl. Sinne auf u. be— 
zeugt im Schaffen des Jüngers aud) das Verdienst des 
als „Zerftörer* verfchrieenen Buhpredigers um die Hunt. 
Unter ſ. WW feien noch erwähnt das Yüngjte Gericht, 
f. einziges * Fresto (für das Spital S. Maria 
Nuova, 14 ), jeßt in den U fizien; Gottvater mit | 
2 ——— — Heiligen (1509) in der Akademie zu 
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Abſchrift iſt aus 2, Hand. Über die v. Amelli Hrsg. = 
tustissima versio val. 93 1903, 308 f. u. THR 1 
— Slommentare: Reuſch (1853). Trodon (Bar. 089) 
nabenbauer(ebbd. >. Brot.:Sineuder (1879). Roth 
(100). — [e03. — B.Apotalypfe? a) diefyr.inderMai- 
länder Beichitto«Hf, zuerſt in lat. Überf. befannt gemadjt 
v. Geriani (1866); for. Text v. demf. (1871), beides in den 
Mon. sacra et prof. I, 1 bamw. V,2 (photolithogr. Nach— 
bildung ber ganzen Hi, Mail. 187683); deutfch bei 

Kaustzſch, Apokr. u —— des UT (1900) II, 404. 
Neue (gricd). ) Brucdhitüde 1903 hrsg. von Srenfellu. Hunt, 
The ÖOxyrhynehus Papyri III (Zondon 1903), Nr. 403. 
Bal. B3 1904,85. B. berichtet, was er unmittelb. vor u. 
nad) der Zerſtörung Yeruf. durd) die rn erlebt u. 
welche Offenbarungen er erhalten. Abfaffungszeit nad 
Jeruf. Zerſtöru = durd Titus. — b) Die gried.=sflas 
wifche, in der B. f. Entrüdung in mehrere Himmel er— 
zählt. Beide Terte fcheinen freie Bearb. eines noch dem 
Origenes befannten Originals zu fein. Griech. Tert hrsg. 
v.Xames, Apocrypha Anecdota, Sec. Series (Cambr. 1897), 
831. ; deutfch bei Kautzſch, 446 ;derflam. Text v.Novakovic 
(1886), deutſch v. Bonwetſch (Racır. d. Bött.Af. 1896). — 
Schürer II1?, 223—32, aukicd a. a. O. Einleitg. F. Sd. 
Barzäus, Kaspar, f. Berfe. 
Barzena (Barzana),Alfonfo,SI eg x: — 

v. Tucuman“,* 1528 zu Cordoba 66. 1598 zu Cu 
(Beru), feit 1569 in Südamer., lebte er ger für die € * 
rg bef. der Brov. Tucuman (Bolivia) u. Paraguan. 

f. für 5 verbreitete Andianerfpraden Grammatit u. 
Wörterb., Beicht- u. Gebetb. u. Unterweifungen über bie 
Hauptgeheimn. des Slaubens (fämtl. wertvoll u. über- 
aus felten). — Dahlmann 72 f. 9. Br. 

Barzijja, 1) Sasparino da B. (bei Bergamo), 
Sumanift, * um 1370, 7 1431. In ftilift. Hinf. hat er 
als Bater der Schule des Eiceronianismus zu gelten. 

Lucca, die Madonna mit Heiligen (1508) im Dom ebd,, | Unter Not u. Sorgen viel umhergetrieben, war er tätig 
die hl. Unna felbdritt mit 10 get, en ind. Uffizien, zu Bavia u. Badua, bis ihm 1418 Das. Filippo M. Bis: 
die Wermählung der hl. Katharina (15 2) im Pal. | | conti 4. Gründg. einer Schule nad) Mailand berief. Schr. 
die Madonna v. Befancon (ind. Malerei venezian. breit), Kommentare zu Klaſſikern, Epifteln, Neden, ein Lehrb. 
die fürbittende Mutter des Erbarmens (1515) in der | der Nhetorif, Exempla exordiorum u.a. WW hrsg. v. 
Afad. zu Lucca, der Salvator Mundi mit den prädjtigen 
4 Evangeliften (1516) im Bal. Pitti. S. lehtes Wert ift 
die berühmte Pieta im Pal. Pitti, muftergülti 
Daritellung ihres Gegenſt.; hier verrät fich auch die leiden- 
Haftl. Seele in der font fo gehaltenen Aunit B.8, der zu 
en Grofmeiftern der Hocrenaiflance On — Frank 

(1879). 9. Wölfflin, Die klaſſiſche Kunft (1899). .2h. | 
Bartolomeo de’ Sacchi, Seihichtsichr,, ſ. Platina. 
Barton, Elizabeth (1506 [?]— 34), „Nonne ob. 

Mädchen v. Kent“, Bifionärin, urfpr. Dienftmagd, dann 
Nonne zu Eanterbury, ve. Heinrich VIIL, „er 
würde einen Monat nad f. Heirat mit Anna Boleyn 
fterben uw. fei nicht länger mehr König in den Augen 
Gottes“, Bon Eranmer u. Erommell gedrängt, befannte 
fie zulegtihren „Betrug“ u. wurde zu Tyburn hingerichtet 
zugl. mit den Mönchen Ebd. mn. Bill. pablen, als 
ihren „Mitverfhmworenen“. — DnBi III, 343. 
Baruch (7172, ‚Benedietus‘), Sohn des Neria, Be: 

gleiter u. Freund des Proph. Jeremias, deſſen Prophe— 
zien er wiederholt niederfchrieb (er 36). Er vermeilte 
mit Jeremias im zerft. Jeruf. u. zog fpäter mit ihm nad) 
Bagpien. Bon B. felbit ift, nur griech., eine Schrift in 

ap. vorhanden mit deutl. Spuren der urfpr. hebr. 
Sana wie auch fpäterer Überarbeitung. Sie umfaßt 

Zeile, v. denen der 1. (1, 15—3, 8) ein feierl. Schulds 
befenntnis, der 2. (3, 9—5, 9) die tröftl. Ausſicht auf 
Rettung durd) Sefepesbeobanhtung eröffnet. An der 
KRanonzählung gilt das Bud B. gemöhnl. als Anhang 
v. Jeremias. Das 6. Kap. (in der Bulg.) ift ein Brief 
des Jeremias an Juden vor deren Deportation, zur 
Warnung vor Bökendienjt. — Die v. ©. Hoberg 1902 
unter dem Titel „Altefte lat. überf. des Buches B.“ hrsg. 

für bie | 

Furietto (Nom 1723, 2 Bde mit Biogr.). — 2) Sein Sohn 
Guiniforte da B., * 1406, + um 1460, erhielt 1433 den 
Lehrſtuhl des Baters, wurde 1442 Sefr. des Herzogs, 
in deſſen Dienften er bis zu ſ. Tode verblieb. Bf. Epistolae 
et orat. (hrsg. v. Furietto, f. o.). Im Auftr. des Ha. 
ſchrieb er auch einen ital. Komment. zum 1. Gef. der Di- 
vina Commedia (hrög. v. Zaccheroni, Marfeille 1838). — 
über beide ſ. Mazzuchelli II, 1,498. 504; Boigt, Wieder: 
beleb. des klaſſ. Altert. I? (1893), 506 # ud, . Sc. 
Baſan (2), griedh.röm. Bafanitis, Batanaca, doch 

hatte das alte B. einen weitern Umfang; es umfahte 
das nördl. Drittel des Oftjordanl, v. Silead bis 3. Her- 
mon. Innerh. diefes Gebiets lagen die fpäteren Land» 
ſchaften Trachonitis, Auranitis, Gaulanitis, Gegenw. 
entipricht im allg. die fruchtb. Ebene en-Nufra (= Sen- 

. Im Nltert. berühmt durch ſ. ſchönen Eichen u. fung) 
M.S. Biehmelden, heute durch f. vortreffl. Weizen. — B. wird 

im UT oft genannt. Beim Bordringen der Ysraeliten 
bildete es den größten Teil ber Herrichaft des Amoriter- 
königs Og, nad) deſſen Beſiegung es d. St. Manaffe zu- 
Ay wurde, Später ging es an Syrien verloren (3Hö 

37; 4 Nö 8, 28; 10, 33), wurde v. Nerobeam II 
zurüderobert (4 Kö 14, 25), durd) nat U dem 
aſſ. Reiche einverleibt (4 Kö 15, 20). Im 2. Ih v. Ebr. 
gehörte es den Nabatäern, dann z. Reiche Zerodes des = 
Herod. Bhilippus u. Agrippas II. re der 
u. Ebioniten (Epiphan. Haer.) — REIT, 4 
Bafedow, Joh. Bernh., Pädagog, —— er — 

des tonfeſſſonsloſen Philanthropin smus in d. Schule, 
* 11.9.1723 zu Samburg, + 25. 7.1790 zu Magdeburg. 
Nach theol. Studien in Leipzig (1744) wurde er 1746 
Hofmeister im Holfteinifchen, 1753 Lehrer der Moral an 
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der Ritterafad. zu Sorö (Infel Seeland). Schon bald Doppelbist. B.-Lugano vereinigt. Die Diöz. B. zer- 
äuherte er freigeift. Orundfäße, die er nach ſ. Verfegung | fällt in 21 Yandfapitel, davon in Bern 6, Solothurn 3, 
ans Öymnafium zu Altona aud) in ſ. pädagog. Schrift | Zug 1, Luzern u. Margau je 4, Thurgau 2, B.-Land 1. 
fiellerei befundete. Sein Blan ging auf e. Neform bes Die Defanate der Kant. Luzern, Thurgau u. Zug find je 
ganzen Erziehungssu. Unterrichtsweiens im Sinne Rouſ⸗ | einem bifhöfl. Kommiffar unterftellt. Schaffhaufen, B.- 
feaus (Boritellungen an Menichenfreunde 1768; Metho- Stadt u. einige Gemeinden des Kant. Bern jtehen außerh. 
denbuch 1770 F.; Elementarwerf, 4 Bde, lat. 1774, deutſch des Bist.-Berbands. — III. Statiftif. Das Bist. zählt 
1775). Bom Fürften v. Anhalt 1774 nad) Deffau berufen, | bei 1402130 Einm. 495 252 Hlath. (353 auf je 1000 Einw.), 
eröffnete er hier fein Philanthropinum, „eine Schule der ı 400 Pfarreien, 160 Htaplaneien u. Bil., die v. 700 Welt- 
Menihenfreundichaft für Lehrer u. Lernende“, mußte | u. 117 Orbensgeiitl. verfehen werden. Bon den eins 
indes ſchon 1776 zeitw. u. 1778 ganz die Leitung nieder» zelnen zugehör. Kantonen zählt Bern 81162 Kath. 

. legen. Er hinterlie an 60 theol. u. pädag. Schriften. (13,8 %/6), Luzern 134 104 (91,6 %/0), Zug 23 368 (93,3 %/o), 
Tie Betonung der förperl. Ausbildung, der Mutter Solothurn 69332 (68,8%), B.eStadt 36987 (33%), 
ſprache u. der modernen Spracdhen, der Nealien u. der B.Land 15 775 (23 °/), Schaffhaufen 7241 (17,4 °/o), Aare 
Notwendigkeit eines liebevollen, method. Eingehens auf gau 91047 (44,1°/6), Thurgau 35944 (31,8%). Männer: 
die Anlagen der Schüler find bleibende Verdienite Bes orden: nur tapuziner mit Niederlafl. in Luzern, Zug, 
um die Schule; dem fonfefftonellen Religionsunterricht Surfee, Schüpfheim, Solothurn, Olten, Dornad); weibl. 
tand er feindielig gegenüber, obgleich er ihn (auch kath.) Orden: nicht reform. Franzisfanerinnen in Solothurn; 
aus Äußeren Rückſichten in f. Anftalt erteilen ließ. — reform, in Gubel (Zug), Luzern, Solothurn u. Zug; 
Tieftelmann (1897). RL I, 2067-75. Schiller, Lehrb. d. Zifterzienf. in Eſchenbach (Luzern), fyrauental (Zug); 
Geſch. d. Padag. (1904), 269 ff. ADB II, 113 ff. A. K. Benediktin. in Fahr (Nargau); Bifitantinnen in Solo- 
Bafel, Bistum. 1. Geſchichte. Uriprung dunkel, doch | thurn. In der Diafpora gibt es 27 Mifftonsitat. mit 

in die röm. Zeit hinaufreichend, feit älteiter Zeit mit | 41 Geiitl. Die größten kath. Gemeinden der Didz, find B. 
Beſancçon im Metrop.-Berband. Erjter ficher beglaub. | (36 650 kath. Einw.), Luzern (23955). — Trouillat, Mon. 
Bild. iſt Walaus (c. 730—40). Wahricd. im 4. Ih fand | del’hist. de l'’ancien evöche deB. (5 Bde, Pruntrut 1852 FF.). 
das Ehriitent. dort Eingang in der Nömerftadt Augusta | Bautrey, Histoire des övöques de B. (4 Bde, 185486). 

m (heute Baſel⸗Augſt oberh. B.) von wo 
Anf.d.5. Ih der Bifchofsfig nad B. verlegt worden | 
ſein dürfte. Bon den 12 Landfapiteln der Diöz. im MU 
entfielen 7 auf die heut. Schweiz u. zwar auf den ganzen | 
Kanton B. ſowie Teile v. Berner Jura, Solothurn u. 
Aargau. 5 Zandfap. gehörten 3. ze u. Elſaß. Die 
Ber Diöz. eritredte üh im MA v. Attisholz unterh. 
Solothurn längs der Aar bis z. Rhein, diefem entlang 
bis ins mittl. Elfah, v. da 3. Kamm der Bogejen bis 3. 
melihen Belchen, dann nad) der heut. Schweizergrenze, 
dieier folgend mit Ausſchluß des Defanats Pruntrut, 
v. da zur bernifcheneuenburg. Grenze, dann dftl. um—⸗ 
biegend dem Jura folgend nördl. v. St. Jmmertal bis 
Attiswil. Soweit wir zurüdverfolgen fönnen, übten die , 
Biih. herrichaftl. Nechte aus über Stadt u. Landſch. B., 
einige Herrſch. im Sundgau u. Breisgau, Elsgau, Erguel 
u. Biel. Bon diefen legteren gehörten indeflen Elsgau, ı 
Erguel u. Biel nicht zur B.er Didz. Die Stadt B. wuhte 
ſich bis zur Reformation v. ihrem Stadtheren frei zu 
maden u. entzog durch ein Burgredit (1525) eine Anzahl 
Gemeinden der Landichaft ebenf. feiner Hoheit u. ſuchte 
nad) dem Übergang 3. Proteft. (1529) diefe durch Eins ı 
führung der Reform. dem Bist. dauernd zu entfrembden. 
Ferner fand d. Reformation unter bernifchem Einfluß Ein- 
gang in Biel am Bielerfee, Erguel, Teifenberg u. Dünfters 
tal. Der Bifch. mußte ſ. Reſidenz v. B. nad) Bruntrut ver- 
legen (1529), während das Domkapitel erſt nad) Fyreis 
burg i. Br., dann nad) Arlesheim (1679) flüchtete, Erſt 
Bild. Ehriftoph KBlarer gelang es, einen Zeil der ver- 
lorenen Herrſchaftsrechte wieder zu erlangen u. Birsed 
wieder zum fath. Glauben zurüdguführen. Unter Bild. 
Sigmund v. Roggenbach (1782— 94) wurde die weltl. 
Herrſchaft des Biſch. für immer aufgehoben u. das ge- 
lamte Gebiet zu Frankr. geſchlagen (1797). Der Barifer 
Friede ftellte das Bist. wieder her, verteilte aber das 
Gebiet außerh. Elſaß an Bern u. 8. (1815). — II. Ein- 
teilung. Das heut. Bist. beruht auf der Übereinkunft v. 
28.3.1828, wodurd) den ehem. zum Bist. (Konftanz ges 
hörigen Kantonen der Eintritt in den Bist.-Verband ers 
möglicht u. diefes nad) u. nad) auf den Umfang v. 8 lan 
tonen: 8. (Stadt u. Land), Bern, Solothurn, Aargau, 
Luzern, Zug, Thurgau u. Schaffhaufen mit Ausfchluf 
ausländ. Gebiets gebradjt wurde. Reſidenz des Bild.: 
Solothurn, Briefterfeminar in Luzern. Durch Zirkum— 
friptionsbulle v. J.1885 wurde das neugeichaffene Imme⸗ 
diatbist. "Lugano (Teffin umfaffend) mit B. zu einem 

Büchi, Die fath. K. in d. Schweiz (1902). A. Büdi. 
IV. Das Konzil zu B. übernahm v. Konſtanzer nicht 

bloß die Aufgaben, u auch die Hinderniſſe ihrer 
deihl. Löfung durch Feithalten an der fonziliaren 
— — wonach das Konzil dem Papſt übergeordnet, 
u. dieſem nur als eaput ministeriale eine ausführende 
Gewalt belaſſen wurde, Dem entſprach der Beſchluß in 
der 39. —— (fap. Frequens), der eine period. Wieder⸗ 
holung allg. Kirchenverſammlungen anordnete u. Damit 
diefe zu einer dauernden Einrichtung in der fire er- 
heben wollte. In Ausführung f. Zuſage berief Martin V, 
wenngleich mit innerem Wibderftreben, das Konzil, das, 
1423 zu Pavia eröffnet, aber wegen ausgebrod). Beit 
bald nad Siena verlegt, an eg bei. in der 
Neformfrage fcheiterte, jedoch B. als Ort des nächſten 
Konzils beitimmte. Ehe es begann, ftarb Martin V, nach—⸗ 
dem er nod) den als Legaten nad) Deutfchl. gefandten 
Kard. 8. «Gefarini zum Präfidenten beitellt hatte, den 
Eugen IV am Strönungstag beftätigte. Unrichtige In— 
formationen über die Verhältniffe in B., Beſorgniſſe 
wegen der Verhandlungen am Konzil, ferner Rückſicht 
nur die erſehnte firchl, Union mit den Griechen veran- 
laßten Eugen IV zu dem verhängnisvollen Schritt, durch 
Bulle v. 18. 12, 1431 das Konzil aufzulöfen u. ein neues 
zur Union der Griechen nad) Bologna anzuberaumen. 
In B. wo 4 Tage vorher in der 1, feierl. Sikg. ber 
am 9.9. angelangte Präfident die Syn. fonftituiert hatte, 
ftieh die Maßregel auf lebh. Widerſpruch, der, genährt 
durch ben a der Papſt wolle die Reform u. desh. 
das Konzil nicht, ſ. Ausdrud erhielt in der Erneuerung 
der Ronjtanzer Defrete v. der Superiorität eines allg. 
Konzils über den Bapft. Mit diefer Legitimation fehten 
die Basler ihre Tätigfeit fort, ermutigt durch *Sigis- 
mund u, die meiiten andern Fürften, durch das Rotum 
des franz. Hlerus zu Bourges (Febr. 1432) u. gelehrter 
Männer am Konzil, die deſſen Oberhoheit vertraten 
(Nik. v. Eues in De eoneordantia catholica Il. II, vf. 1433), 
nad einer Geihäftsordnung (jeit Oft. 1432), die den 
Teilnehmern niedern firdl. Ranges, den Univerfitäts- 
lehrern, Stanonifern, Negularen, Pfarrern das über: 
gewicht vor den Biſchöfen nab. Gleihmähig aus den 
+ Nationen wurden alle in die 4 Kommiffionen verteilt 
(deputatio fidei, paeis, reformationis, commnnis), deren 
Beichlüffe, wenn 3 einig waren, an die öffentl. Sikung 
gelangten. Troß der Übergriffe des Konzils u. ſ. feindfel. 
Haltung ag. den Bapit, den es unter Drohungen zitierte, 
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gab Eugen IV, der anf. den Borftellungen Gejarinis | 
gegenüber unbeugfam geblieben war, bewogen durch | 
die Bemühungen (Sigismunds u. der dtſch. Hurfürften, 
allmähl. immer mehr nad) bis zur zweitmal. An- 
derung ber formel (volumus et mandamus — v. et 
eontentamur — ſchließl. auf Verlangen der Basler: 
decernimus et declaramus) in der Bulle Dudum sacrum 
v. 15.12.1433, durch die er, damals ſelbſt in perfönl. 
Bedrängnis, das Konzil anerfannte. In der Periode 
der Berbindung mit dem Bapit, die in der 16. Sibg. | 
5. 2. 1434 hergeftellt wurde, erließ die Synode zwar 
manche heilfame Reformdekrete, verharrte aber in dem 
Geiſt der Oppofition u. überfchritt auch ihre Kompetenz, 
als fie die Reform der Kurie in Angriff nahm, über | 
Wahl des Papites, für den fie einen Eid vorfchrieb, über | 
Ernennung u. Tätigkeit der Hard. Beichlüffe fahte u. die 
Annaten ſowie Nefervationen außer den im Corp. juris 
clausum enthalt. aufhob. Zum offenen Konflikt fam es 
in der Slaubensfrage. Wie früher durch Konzeſſionen 
an die Hufiten in den Prager od. Basler Kom— 
paktaten, fo ging jekt das Konzil in den Bers 
handl. mit den Griechen eigenmädt. vor u. fahte Be- | 
fchlüffe, die Eugen IV verwarf. Der Zwieſpalt darüber, 
wo die Unionsfynode abzuhalten fei, ob in einer ital. 
Stadt, wofür die Minorität mit den päpftl. Legaten in 
der 25. Sika. (7. 5. 1437) ſich entichied, od. zu B., Avig— 
non od. in einem Ort Savoyens, wie die von ftard. 
“H’Aleman geführte Majorität wollte, bot Eugen IV 
die günstige Gelegenheit, die päpſtl. Gewalt vor weiterer 
Berunglimpfung zu bewahren. Seine Bejtätigung des 
DefretsS der Minderheit am 29.5. u. die Verlegung ber | 
Syn. nad) FFerrara am 18. 9. 1437, wo fie am 8. 1. 1438 
eröffnet u. bald v. vielen Basler Brälaten beſucht wurde, 
veranlafte die Zurüdgeblieb. zu immer feindfeligerem 
Vorgehen gg. den Bapit, den fie vor ihr Gericht zitierten, 
mit Suspenfion u. Abſetzg. bedrohten, am 24. 1. 1438 
fuspendierten u. am 25.6.1439 als Öäretifer abſetzten, 
weil er die 5. Überdruß oft wiederholten u. neuerdings 
als Dogmen formulierten Konjtanzer Defrete leugnete. | 
n jener Sihe. votierten nur 20 Prälaten, darunter 
Biſchöfe, aber 300 Doktoren u. einf. Geiftlihe. Dem 

Schritt folgte am 5. 11.1439 auf Betreiben d’Alemans 
die Erhebung des Herz. (Umadeus VIII v. Savoyen 
(Felix V) zum Papft. Damit begann das Anfehen der 
fhismat. Syn. raſch zu finten. Während zunächſt noch 
mehrere chriſtl. Staaten zu ihr gehalten, andere, wie 
Deutſchl.u. Frankr. eine neutrale Stellung eingenommen 
hatten, wandten fie ſich jeßt, abermal. Spaltung ab— 
geneigt, immer mehr Eugen zu, voran Frankreich, 
443 Aragonien u. Schottl., erjt allmähl. Deutichland, 

nachdem Friedrich III feit 1445 mit Eugen in Ver— 
bindung getreten war. Eugen erlebte nod) den Ausgleich 
in den Frankfurter: od, Fürftenfonfordaten, der dann 
unter f. Nachf. NRikolaus V dur) das Wiener Honforbat 
f. Abſchluß fand. Die Syn. hatte in den legten Jahren 
nur vegetiert; nunmehr aus der Reichsſtadt B. ver- 
wieien, endete fie 1449 ruhmlos in Laufanne. In der Frage 
nad) der Ofumenizität des Konzils zu B. fteht der fie durch⸗ 
aus verneinenden Anficht die unhaltb. derertremen Galli» 
faner gegenüber, die fie der ganzen Synode vindiziert. 
Richtig werden die eriten 25 Sikungen bis zur Ver— 
legung nad) Ferrara für öfum. gehalten, jedod nicht, 
wie die gemäßigten Sallifaner wollen, ihre fämtl. De: | 
frete, jond. nur jene, die in Erfüllung f. Aufgaben (Aus: | 
rottung d. Härefie, Friedensitiftung u. Kirchenreform) v. 
Konzil erlaffen find u. der Autorität des HI. Stuhles 
nicht präjudizieren. — Quellen: Manſi, Cone. Coll. 
3b. 29—31, Mon. Conc. general. s. XV, Bd I—III (1857 
bis 1896), Haller, Cone. Basil., Bd I—V (1896— 1904); 
Lit: Hefele VII. Hergenr. II* (1904), 903 ff. Baitor I* 
(1901), 284 ff. A. Pieper. 

Bafeler Konfeſſion, ſ. Bekenntnisſchriften. | 

Baſeler Konfeifion — Bafilianer. 

| geoben 
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Bafila, Raphael Ehajjim, jüd. Gelehrter zu 
Dantua im 18. Ih, machte ſich verdient durch hr ſorg⸗ 
fältig berichtigte hebr. Bibelausg. (Mant. 1742—44, 
4 Zeile), der die Arbeiten Morzis zur Grundlage dienten 
u. worin er deſſen frit. Komment. zuerft veröffentl. unter 
d. Titel Minhath Schaj (Separatausg. davon Wien 
1813). — JE LI, 577 5. Sch. 

Baſilianer, nach der er des hl. (Bafilius lebende 
Mönche. Da diefe Regel (2 Zeile: 55 längere Regeln 
[Mg 31, 890 ss.] u. 313 fürgere [Mg 31, 1051 ss.], beide 
in Form v. Frage u. Antwort), faſt nur allgemeine asket. 
u. moral. Vorſchriften gibt, die ji) durch weife Mäfigung 
empfehlen, während fte die fonfrete Berfaflung u. Diszi- 
plin der Klöſter freiftellt, fonnte fe fich leicht über Klein—⸗ 
alien, Griechen!., Syrien, Baläftina u. Unteritalien vers 
breiten. Auch in Rom finden wir, zumal unter den gried). 
Bäpiten des 7. u. 8. Jh, Klöſter griech. Mönche. Große 
Verdienite erwarben fid) die B. um die Befehrung der 
Slawen. Im CBilderftreit ftanden fie treu auf feiten 
der Orthodorie, verfielen aber bei der Trennung der 
Kirchen größtent.dem Schisma, deffeneifrigite Verteidiger 
fie vielf. wurden. Die wenigen fath. B.flöfter Jtaliens 
vereinigte Gregor XIII 1573 in eine Kongreg., der ſich 
die in Spanien v. Bernhard de la Eruz gegr. Mlöjter 
anſchloſſen. Durch die Revolutionen des 19. Ih wurden 
auch diefe Klöſter bis auf die Abtei GGrottaferrata bei 
Nom vernichtet. In Franfr. wurde 1822 wieder ein 
Kloſter der B, in Annonay gegr., v. dem aus der Orden 
nad) Toronto (Kanada) verpflangt wurde. Ginen neuen 
Aufſchwung nahmen die B. zu Anfang des 17. Ih bei 
db. Bolen u. Nuthenen durd die Bemühungen des hl. 
“Jojaphat Huncemicz u. Joſeph Velamin Autifi, wel 
legterer mit Unterftükung der Gefellich. Jefu 1617 eine 
Kongreg. für Litauen ftiftete, zu der fpäter weitere 
Stongreg. in Polen uw. Ungarn famen. Dieier Zweig 
machte ſich bef. um die Union mit Nom verdient u. wurde 
deswegen in Aufl. unterdbrüdt, während er in Galizien 
in 15 Monafterien mit c. 150 Mönchen (neueftens refor⸗ 
miert) u. Ungarn mit 40 Mönchen in 7 Mlöſtern weiters 
befteht. Bei den Melcditen wurde 1715 die Kongreg. v. 
S. Salvator gegr., zu der fpäter eine 2. Kongreg. auf 
dem Libanon trat; fie fpaltete fi) bald in 2 Zweige 
(Aleppiner u. Baladiten), deren Trennung 1832 durd 
V. Gregor XVI bejtätigt wurde. Mitgl. mehr als 700. 
Die uniert. B. haben 1j. Noviziat (eruyoorauus), worauf 
fie nach Ableg. der 3 Gelübde das fleine Ordensgemwand 
als wixosoynuoe erhalten; nur wenige werden zum 

abit der ueyeisoynuoe zugelaffen. Der Orden 
eiteht aus Prieitern (iepauoreyoi od. zeiuynooe), Dias 

fonen (ispodiezoror) u. Balenbeübern (uoreyoi). Der 
Vorſtand der Hlöfter heit Igumen (Nyorueros), in bes 
deutenderen (Arhimandrit. — Der Einfluß der B. in der 

‚ unierten wie der jhismat. Kirche ift dadurch bei. groß ges 
worden, daß die Bifchöfe ob des Zölibats vorzugsmw. aus 
ihrer Mitte — werden. — Die Hauptklöſter der 
ſchismat. B. find auf dem "Athos, ſowie in Jeruſalem 
u. auf dem Sinai. Die ruſſ. Klöſter find teils v. der 
Negierung, die das ganze Vermögen bes Ordens einzog, 
bejoldet, teils müffen fie für ihren Unterhalt felbit forgen; 
man zählt hier an 500 B.flöjter mit c. 13000 Mitgl. 
das berühmtefte die Perfcherifaja Laura b. Kiew. Auch 
in Rumänien u. Serbien beitehen nod) zahlr. (etwa 100), 
oft nur ſchwach beſetzte Klöſter, desgl. in Griechenl. (80) 
u. den unger. Yändern (24). Die Frauenflöfter haben 
bei den Griechen u. Orientalen nie große Bedeutung er— 
langt. Jept gibt es nur bei den Ruthenen u. Melchiten 

| unierte (ca. 6 Klöſter), fowie in Aufl. orthodoxe B.innen= 
öfter. In den fog. freien Alöftern (uoweorıoe« idıög- 
due) iſt weder Eigent. u. Wohnung noch auch Kleidung 
u. Lebensmweife gemeinf,; außer an Feittagen eint die 
Sir 7 eg sn enger u. der Öottesdienit. 
Neben d. Kloſterleben kennen die nicht unierten B. auch 
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dem ſtloſter zugehörige Einfiedler (eraywonrai u. dexr- 
ra). — Miniaft, S. Nilo (Neapel 1892). Mobota, igine, | 
progresso e stato attuale del rito greco in Italia (3 Bde, 
Rom 1758). Eheval. II, 315. AL IL, 1ff. Bering AR 
1893), 972 ff. Bacant II, 455 ff. Silbernagl, Berf. u. 
gegenw. Beſtand fämtl. 8.8.0. (1904). SH. Plenters. 
Bafilides, wahrich. * in Syrien, Stifter der weit— 

verzweigten gnoſt. Sefte der Bafilidianer, die fich bis 
400 forterhielt, lehrte zur Zeit Sadrians (117 in 
Aerandrien. Er u. ſ. Sohn Iſidorus beriefen ſich bef. 
auf e. gewiſſen Slaufias, Schüler des hl. Petrus, u. auf 
den Apoftel Matthias. Das Syſtem der Bafilidianer tft in 
2facher Form überliefert. In den Bhilofophumena, die 
wohl die urfprüngl. Lehre des Meifters bieten, erfcheint 
der ganze Weltprozeß alsevolutionift. Entwidlung v. un⸗ 
ten nad) oben, bei Jrenäus u.a. als Emanation v. oben 
nad) unten. Klemens v. Aler. gibt noch einige Aufzeich- 
nungen über die Erlöfungss u. Bollendungslehre der 
B. die in das Syitem der Bhilofophumena ſich faum 
einfügen laffen. Buddhiſt. Ideen hat Kennedy (Journ. of 
the roy. As. Soc, 1902, 377 ff.) nachgewieſen. — Uhlhorn 
(185). Funk AU l, 358 ff. Zahn, Geſch. d. NIL. fan. J, 
763 #. Bardenh. I, 319 ff. Bacant IT, 465 fi. Abb. 
Bafilifa (v. griech). Zrorkızı) sc. arod — Königshalle), 

inantif, Sinn = öffentl. Halle für Nechtspflege od. Dart, 
gewöhnl. mit e. größern, bededten od. unbed, Wlittel- 
raum u. 2auf Säulen od. Bfeilern ruhenden Umgängen 
od. Seitenräumen, vorn mit e. halbrunden, im Orient 
bei der Königshalle fleeblattförm. (tritondyen) Aus- 
ladung (Exedra od. Apsis) für den Thron od. Richterftuhl, 
v. Griehen!. nach Rom (B. Julia, Constantina, Ulpia am 
Forum), v. da in die Brovinzftädte (38. Bompeji) u. auch 
— Privathäufer übernommen. Imſchriſtl. Sinn 
it Anf. des 4. Jh Bezeichnung für das chriftl. Gottes— 
aus. Ob das letztere ſich rein aus liturg. Bedürfniffen 
raus für fich entwidelt hat (Zeitermann, Witting), 

od. in Anlehnung an ein antifes Vorbild, an jüd. od. | 
—*— Tempel (Kreuſer), an das Privathaus (Meßmer, 

eingärtner, Holtzinger, Dehio), an die forenſ. B. 
(Richter, Burckhardt, Springer), an die Cömeterialgellen 
(de Roffi), od. an dieſe u. die antike —— Halle 
(Kraus), od. an die oriental. trikonch geſchloſſ. Thron— 
wo (Sträygomsfi), iſt heute no) immer unentfchieden. 
edenf. gab es ſchon in vorfonftantin. Zeit, abgefehen 

v. häufig verwendeten Brivatoratorien, eigene gottes— 
dienitl. Gebäude, aud ſchon im Gemeindebeiik (vgl. 
Origenes, In Matth. ce. 39, Mg 13, 1654; das Reftitus 
tionsedift des Gallienus bei Eufeb. HE VII, 13 u. a.); 
daneben auch fleinere liturg. Räume 
in den Hatafomben. Das eigentl. B.⸗ 
Schema ſcheint ich im 3. Ih entwidelt 
zu haben als langgeftredter eat 
Apoit. Konſt. II, 57), felten einſchiff. 
(3. Nazario- Mailand), meift durd) 
Säulen, in Hleinafien auch Pfeiler, in 
3b3w.5(5. Paolo in Rom; Orlsans- 
ville) Schiffe geteilter Raum (für die 
Laien) mit überhöhtem breiterem 
Mittelihiff, vorn in einen fleineren, 
rechteckig, häufiger halbrund(apfidal 
das Mittelichiff ſchließenden —— 
wie in den Cometerialzellen in ſlein⸗ 
afien) auslaufend. Durch Iofale 
Verhältniffe, die Verwendung ans 
tifer Bauten u. a. find manderlei 
Berichiedenheiten u. Sondertypen be⸗ 
dingt. Dem eigentl. irchenbau vor- 
gelagert iit das fog. (Atrium (Paradisus), eine offene, 
fäulengetrag. Halle (vgl.S. Ambrogioin Mailand), u. der 
Narther od. die Propyläen (bei. bei helleniit. B.), ftatt 
beffen in Hleinafien nur eine offene Borhalle vor der reich 
entwidelten Faffade. Das Langhaus hat fast ausnahmstl. | 
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erhöhtes, entw. mit flacher Holgdede od. v. eigentl. Dach⸗ 
ftuhl überdedtes Mittelichiff, deifen Hochwände mittels 
Deckbalken od.Rundbogen (FArchivolten) auf Säulen bzw. 
Pfeilern ruhen, entw. Gemälde: od. Moſaikſchmuck u. in 
der Höhe Lichtöffnungen hatten. Selten find im Abend= 
land (S. Nanefe, S. Lorenzo fuori le mura; SS.Nereo ed 
Achilleo in Rom) die häufig in Meinafien vorfommenden 
Emporen üb. den Seitenſchiffen Langhaus u. der Prieſter⸗ 
raum((Presbyterium,CApfis,T —* ſind geſchieden von⸗ 
einander durch die ſpäter reich entwickelten u. geſchmück⸗ 
ten, v. Triumphbogen überfpannten Chorſchranken od. 
“Cancelli mit der griech. TIkonoſtaſe, den FAmbonen 
u.demnodinsLanghausragenden Sängerchor od. aber, 
bef. in Rom, auch in Syrien, durch das als Widerlager 
zw. Chorapfis u. Langhaus eingefhobene Querſchiff, das 
häufig apfidal ſchließt u. fo dem ganzen Chor einen klee— 
blattförm. Abſchluß (gleich der Cella Trichora) gibt u. 
die Borausfegung der freugförmigen B. ift. Der meijt 
erhöhte, mujchelartig eingewölbte Chor hat hinter dem 
Altar mit der TÜonfessio die Bifchofsfathedra, umgeben 
v. den Sigen der Kleriker (vgl. Testam. Domini N. J. Ch. 
T, 19), flanfiert gewöhnt. noch v. der YProthesis für die 
Opfergaben u. dem TDiaconicon für die Kleriker od. die 
Kirchengeräte, wie fi) um die B. aud) el andere durch 
liturg. u. haritative Zwecke bedingte Anbauten herums 
legten, fo das (Baptisterium, das Gazophylazium, das 
Xenodochion für die Fremden, das Orphanotrophion für 
Waiſen, Wohnungen für Kranke, Biſchof u. Hlerifer zc. 
(vgl. Testam. D. N. J. Ch. a. a. D.; über e. derart. fyr.= 
pers. Anlage vgl. Bedjan III, 505). Der Fußboden trug 
gewöhnt. ſchöngemuſterten Moſaik- od. Marmorbelag, 
den Türverſchluß bildeten F mit Reliefdarſtellungen 
verſehene Flügel aus Holz od. Bronze (vgl. S. Sabina 
in Rom) wie auch) Vorhänge, den Fenſterverſchluß durch— 
brod. Marmor: od. Holztafeln. Während Hleinafien ſchon 
früh an f. Hirchenfafladen turmart. Aufbauten fennt, hat 
das Übendland erit v. 6. Ih an neben den 2. ifoliert 
Türme (in Ravenna, Rom :c.). — Die widtigiten 
Bafiliten Roms: S.Baolo (nur noch die Ehorpartie 
urfpr., v. Ende des 4. Ih), ©. Pudenziana (4. Ih), 
SE. Nereo ed Adjilleo über der Domitillafatafombe 
Ende 4. Ih), S. Lorenzo (ZT. noch Anfang des 5. u. 
.35),S. Sabina, S. Maria Maggiore (d. Xh), S. Agnefe 

fuori le mura 0-30), Quattro Eoronati (7. Jh), S. Ele 
mente u. ©. Diaria in Cosmedin (8. u. 9. Ih); andere 
laſſen v. urfpr. Zuftand unter den fpäteren Umbauten 
wenig mehr erkennen. In Ravenna: S. Giovanni 
Battiita u. S. Francesco (d. Ih), S. Apollinare Nuovo 
u. in Glaffe (beide 6. Jh); in Mailand: S. Ambrogio 
(4. u. 9.35), S. Nazario; in Spoleto: &. Agojtino 
u,a.m. In Frankr. haben Lyon, Marfeille, Touloufe, 
Bienne u. a., in Deutſchl. Trier u. Köln viell, noch Reſte 
alter B.en. Unter den vielen Ben Nordafrifas feien 
die Reparatuss®. Gſchiff.) v. Orleansville u. die v. 
Zipafa genannt. Bon den 9* B.en Aſtpls iſt nichts 
mehr erhalten. Der fleinafiat. B.-Typus zeigt, ſo—⸗ 
weit er nicht den hellenift. wiederholt (mit Narthex, 
häufig mit Pfeiler, halbrunder Apfis), in Syrien, Iſau— 
rien, Armenien manche Eigenheiten, in denen Strzy— 
gowsti jhon den roman. Stil antizipiert fieht: eine 
reihentwidelteturmartige Faſſade mit Borhalle, Feniter- 
u. Tiröffnungen in Seitenſchiff- u. Chorwänden, meiſt 
ag mit angearbeiteten Säulen, Dreiapfidenfchlug am 
Chor, den freuzförm. Grundriß, Seitenſchiffempore u. 
Zonnenwölbung. Dit der B, hatte das Abendland den 
Idealtypus des Gotteshaufes erhalten; an fie fnüpft 
die ganze Entwidlung des Sirdenbaus in den ver— 
ichiedenjten Stilphafen an. In ihrem Langhaus gibt 
fi der Zug nad) einem Zielpunkt im Oſten zu erfennen, 
um ben der Chor als in ſich abgefchloffener dominierender 
Beitandteil fi) legt; die ganze Anlage entſpricht aber 
nicht nur volljtändig der Wechſelwirkung bei liturg. 
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Berrichtungen, fondern vor allem der Gliederung der | 
Im weitejten Sinn chriſtl. Gemeinde ſelbſt. — 

bezeichnet das Wort B, bafilifale Form jede 
oblonge, dreifchiff., mitten ge Anlage (bef. die 
romanische). — Bunſen (1842, *1864). Zeſtermann 
ea rs (1854). Hübſch, Die altchriitl. Kirchen 
(1858—63). Lange, Haus u. Halle 
Altchriſtl. Architektur (1889). Kraus NE IL, 109 ff. u 
Gchrft I, 257 Glauffe, Basiliques et mosaiques 44 

de, Bar.1 93). Dehio u. v. Bezold, Die kirchl. Baus 
unjt des Abendl. (2 Bde, 18%2— 101). Kirſch, Die Iir 
———— (1893). Witting, Die Anfänge chriſtl 

Archite 
eglises de Rome (Nom 1902). Croſtaroſa (Rom 1892). 
Für Hleinafien: de Vogüé, Syrie centrale. Archit. 
eivile et ar (2 Bde, Bar. 186577). Straygomsti, 
Hleinafien (1903). Für Nordafrika: GEſell, Les monu- 
ments antiques de l’Algerie II (Bar. 1901), 113 ff. der | 
Ägypten: Butler, Ancient Coptie Churches of 
(2 Bde, Orf. 1884). — B. im litwrg. Sinn, die Ran a 
bedeutender Kirchen, zun. der 4 Batriarhalfirhen Roms 
(b. maiores) für die 4 Hauptpatriardhen, mit je einer 
58 sancta (S. Giovanni in Lat., S. Peter, ©. Paul, 

. Maria Maggiore), dann v. 9 anderen Hauptfirchen 
Roms (S. Lorenzo fuori le mura, S. Croce, S. Sebaitiano, | 
S. Maria in Trastevere, S. Lorenzo in Damafo, S. Maria 
in Gosmedin, SE. Apoftoli, S. Pietro in Vincoli), außer: 
dem auch nadhträgl. zu dieſem Nang erhob. ausmärt. 
Kirchen, meift an Ballfahrtsorten (Lourdes, Marienthal 
im Elſaß, Bierzehnheiligen in Bayern, S. Maria in valle 
di Bompei, ——— di Lucera, ©. Francesco in Affifi 
b. patriarchalis]), denen gewiſſe Privilegien, wie der Ges | 
raud) des Conopaeum, des Tintinnabulum u, der m 

Magna auftehen. — R2 II, 21 ff. 
Basilinopolitan. dioec., Tit.»Bistum Bafilinopolis 

(Brov. nn Suffr. v. Nifomedien. C. €. 
Baſiliken (Bearkızı voruue), Rechtsſammlun 

anftaltet unter dem oſtröm. Kaifer Leo dem Weifen 
(886-911), eine Umarbeitung des im ich der Zeit 
duch Zufähe u. Beränderungen getrübten jujtinian. Ges | 
fegwerfes. Die 60 Bücher der Samml. zerfallen in Titel, 
Sapitel u. Baragraphen. Für das Berftändnis find v. 
Bedeutg. die beigegeb. Scyolien, beftehend aus alten 
Überfegungen u. Kommentaren. Aug, er fich fpäter zu | 
den B. eine Urt Glossa ordinaria gebildet. Beite Ausg. 
v. Heimbach: Basilicorum 11. LX (5 Bde, 1833— 70); das 
zu 1 Bd Supplem. v. Zingenthal (1846). _ Heimbad), De 
Basilicorum origine zc. (1825). a ag II, 315. R 

Bafilistus, ojtröm. Gegenkaifer 476/7, Bruder der 
Ktaiferin Berina (Wme. Leos T), erhob fid) 476 gg. den 
mißlieb., eben abmwejenden fl. Zeno, ſuchte ſ. Stübe bei 
den Dionophyfiten u. eröffnete die Reihe der dogmatis | 
fierenden Kaiſer durch ſ. Enkyklion 476 (Anathem aa. 
die Synode v. Chalkedon u. P. Leo I bei Evagrius III, 
4, Mg S6b, /3), das er en 477 wegen ber ent⸗ 
ſchie denen Haltung des Bolfs, der Mönde (mit dem | 

‚ Ders 

Styl. (Daniel) u. des Patr. JAcacius im Anti-Entytlion | 
(Mg 1. c. 2610/11) widerrief. Der bald —— 
ſ. Zeno ließ den B. in — 477 im ſerker vers 
ungern. — ri 1%, 584 f Le Beau, Hist. du Bas 
— — 1764) VII, 101 ff. Hefele IB, 601. _ 

val. I?, 46 
Bafılius, 1) der ®roße, hl., een * 

v. Caſarea in tappadof., * ebd. um 329, + 1. 1. 379; aus 
einer angef., frommen 
v. Nyſſa u. (Petrus v. Sebajte, der hl. (Mafrina u. nod) 
6 and. Geſchw. In der Kindheit bef. der weifen Leitung 
f. Großmutter Natrina anvertraut, erhielt er ſ. weitere 
Ausbildung v. ſ. Bater, dem Rhetor u. Sachwalter Ba- 
ſilius in Reocäfarea, widmete fid) dann höheren Stud. 
in Gäfarea, Kitpl u. Athen, wo er mit Greg. v. Naz. 

Bafilita — Baſilius v. Achrida. 

(1885). Holginger, | 

ed. Robinion, Gambr. 1 
r (1902). Für Nom: ver Basiliques et 

milie, Bruder der hhl. Gregor | 

Ampbilohius (1904), 122 Fr. Weitere Lit. 

505 

fehrte nad) Caſarea zurüd u. lehrte mit Beifall Rhetorif, 
bis er auf den v. Gregor v. Naz. unteritügten Rat f. hi. 
Schweiter Mafrina ein asfet. Leben begann. Nach dem 
Empfang der Taufe befuchte er etwa nod) 357 die Klöſter 
Syriens, Baläftinas u. Agyptens, um das Möndt. aus 
eigener —— kennen zu lernen u. die Pflichten 

neuen Lebensweiſe zu erproben. Heimgefehrt ver- 
chentte er ſ. Vermögen an die Armen, zog ſich nach 
Pontus in eine Einöde am Iris zurück, oblag den 
Studien, ſtellte — mit Gregor v. Naz. eine Blumen⸗ 
leſe aus den —— ——————— 

) zuſ., arbeitete Regeln aus 
für eine Berbindg. des Einfiedler- mit dem Hlojter- 
leben u. wurde durch deren allg. Annahme Vater des 
morgenländ. Möndhtums (GBafılianer). Doch trat B. 
inzw. für die Reinheit des Glaubens aud öffentl. auf 
o 359 in Hitpl). Bon Erzb. Eufebius v. Cäſ. wahrid. 

3. Priefter geweiht u. mit dem Unterricht des Bolks 
t | betraut, zog er fih wegen der Eiferfucht des Erzb. bald 

in die alte Einfamf. zurüd, wo fid) ihm Gregor wieder 
anſchloß. Erit „ gewaltf. Ausbreitg. des Arianismus 
u. der Berfud, den Erzb. v. Eäf. dafür zu gewinnen, 
führten ihn za äf. zurüd (365), wo er nun als Rat⸗ 
geber ſ. Bifch. u. tatfächl. Leiter der Erzdiöz. die Berſuche 
der Urianer vereitelte. Dies u. die Verteilg. ſ. Mutter⸗ 
guts (hf. Emmelta, + 368) in ber ee 368 ges 
wann ihm fo großes Vertrauen, dat er 370 zum Nadıf. 
d. veritorb. Eufebius gewähltward. Als folder vereitelte 
er alle Berfuche des Statth. Modejtus u. des K. Balens, 
dem Arianismus in $ Sprengel Eingang zu verſchaffen, 
förderte die Eintracht unter den Bifchöfen, fuchte das 
meletian. Shisma E bejeitigen, die morgen- u. abendl. 
Kirche innig zu verbinden, ordnete die Liturgie, erbaute 
ein Armenhaus (Bafilias), „eine neue Stadt“ (Gregor) 
vor ben Toren Eäfareas. — B. war ein Mann der Tat 
troß Zee Asteje; in Wort u. Schrift trat er für 
den Glauben ein, gab ſ. Herde himml. u. ird. Speife, 
war Reformator d. Liturgie u. „Batr. der Fi Mönde*. 

4. Juni (Ordi⸗ Weit b. den * 1. Jen b. den Lat. 
nationstag). — ©. ſchriftſtell. Tätigfeit war viel- 
feitig. Dogmat.-polem. Schr.: Avarpentizös roö Aro- 
Aoynrixoü roü duaseßoüs Eivoui iov, 8 28, 363 od. 364 
verf. (Mg 29,497 ss.) u. Ileoi *7 ayiov wel wer 
67 s8., Spezialausg. v. Jehnfen, Oxf. ‚Opp. dogm. 
sel. Hrsg. v. Soldhorn (1854). — Somilet.: 9 ereget. 
Homilien über das a Homil. über verſch. 
Pſalmen (unedht TOS 77 ); Reden über Martyrer, 
g. Wucher, über die Hungersnot x. — Asket.: Abs 
andlungen (doxnrizi), eine längere u. =. Mönds- 

regel (vgl. Bafilianer, dazu —— Die Ascetik in 
ihrer dogmat. Grundlage bei B., 18%). — — 
die ſ. Namen führende le erinnert nur anf. Täti 
—i ne: Fl (vgl. Brobft, Liturgie d. 4. Jh [1 

1); Text b. Renaudot, Colleetio liturgiarum orient, 
ri, 1847) I, 1ss.; Daniel, Codex liturg. eceles. univ. IV 
1853), 421 as. Spezialausg. v. Robertion, Lond. 189. 
— Briefe: 366 (4. unedt, TOS 77, 277); für die AS 
wichtig, zugl. ein Bild der unermübdeten Tätigf. des B. 

artin, Essai sur les lettres de 8. B., Rennes 1865 ; 
Loofs, Eufthat. v.Seb.u. die Chronol. der®. »Briefe, 1898). 
— Sejfamtausg. v. den Maurinern X. Garnier u. Pr. 

d. Daran (3 Bde, Bar, 1721— 30); verbeiferte Ausg. v. 2. 
de Sinners (ebd. 1839); Mg29— 32. Deich. Überf. in BRL 
19—26. Ausgew. Schr. v. Gröne (3 Bde, 1875 — 81). — 

iogr.: As Jun. IL, 807 (vgl. BHL, 153=.). €. Fialon, 
tude histor. et littör. sur S. B. (Bar. *1869). Allard 
mp *1903). Bayle (ebd. 1898). NEIL, 436 ff. Bacant IT, 

f. Zur Gnadenlehre des®.: Scholl 1881). Doll, 
. Barbdenh.? 

247 ff. Eheval. I, 455 ff. U. Weber. 
2) B. v. Achrida, ca. 1145 —69 Erzb. v. Theffalonich, Bi. 

innigite Freundſch. ſchloß. Um 355 verlieh er Athen, kleinerer theol. Schr. (Mg 119, 29—35; 1119), Hielt meh- 
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tere Disputat. in Unionsangelegenh. u. fandte an Had⸗ Cheval. 1%, 459. — [.2.] — 11) B. Metrop. v. Thefla: 
rian IV auf defien Einladung zur Wiedervereinigg. einen 
Brief, worin er ein Nachgeben der Lateiner bei. in bezug 
aufdas Filioque u. die Aaymen fordert u. KHitpl mit Rom 
für —— erklaͤrt. — Hergenröther, Photius 
ı1866/9) ILL, 806 ff. trumb.? 88. 466. Cheval. I’, 454. Dia- 
loge mit (Anjelm v. —— (1155) in Aſtpl gehalten, 

fund. u. hrsg. v. J. Schmidt (1901). — ®. 6) — 
8, Biih. v. Autyra (336), Nacht. des (335) v. den 
Arianern geſtürzten "Marcell. Zu Sardifa (343) abge- 
fest, v. K Konſtantius 350 rehabilitiert, disputierte 
2. 31 zu Sirmium fiegr. mit Photinus, präfidierte 
38 der jemiarian. Syn. zu Anfyra, als Haupt 
der Semiarianer nad Erla der 3. firm. formel die 
krengen Arianer zu vernichten (358). Auf der Syn. v. 
Seleufia (359) unterfchrieb er die 4. firm,. Formel mit 
dem Beifag, der Sohn fei dem Bater in allem, nicht 
blog dem Willen nad, jond. auch in ſ. Sein ähnlid). 
Dur) ſ. Borwürfe weg. Unterjtüßg. der Härefie bei Kon— 
kantius in Ungnade gefallen, wurde er 360 auf einer 
Syn. zu Kitpl v. den Ncacianern abgefekt u. nad) Illyrien 
verbannt, wo er als —— ſtarb. Bon f. Schr. 
ift nur eine im Verein mit Georg v. Yaodicea verf. dogm. 
Abhandl. erhalten (Mg 42,425 —4.) — Bacant IL, 461 ff. 
Schladebad) (Differt. 1898). — [Mth.]— 4) B.v. ‚ 
hl, Presb. u. Dart. unter Julian Apojt. (363). ft 
2.Märg. — As UI, 377 ss. Cheval. I*, 455. — E B.] 
— 5) B. II (B. à veos), 9I259, Metrop. v. Gäjaren 
in Kappad. Berf. v. Scholien zu Gregor v. Naz. Gedr. 
find ſolche zu 4 Reden. 36, 903.1080. — IF.Sch.)] 
6)8.».Gilisien, Presb. in Antiod)., um497 (nad) Suidas) 
neitorian. Bifch. v. Jrenopolis in Eilic., Bf. einer ver» 
loren gegang. Kirchengeſch. v. 450— 527, die Nifeph. 
Ralliftos benügt u. noch Photius gefannt hat. — Bas 
cant II, 4637. Eheval. 1°,457.— [M.B.] — 7) B. vBiſch. 
v. &meja, ſchr. eine Vita f. in der 1. Hälfte des 9. Jh 
lebenden Onfels (Theodor, Biſch. v. Edeffa. Ausg. v. 
vomjalovstij (Petersb. 1892). — Bzg 1892, 
122. — [D.8.] — 9) 8.9. Glemona, Min, apoſt. Bif. der 
Brov. Schenfi, +1703, einerder bedeutenditen Sinologen ſ. 
Jeit. Neben relig. BB fürdas Bolkvf. er ein Dietionarium 
Sinico-lat., das befte der bish. Wörterb, (vgl. A. Hemufat 
in Melanges Asiat. II, 73). Es war in vielen Abſchr. in 
China u. Europa verßreitet (vgl. Cordier, Bibl. Sin. I 
|Bar. 1878], 729 as.) u. wurde mit Unterftüß. Napoleons I 
dur) de Buignes für den Drud bearb. u. unter dejien eig. 
Namen hrsg. als Dietionn. chinois, frang. et lat. (Par. 
1813), wozu Mlaproth 1819 ein Suppl. erfcheinen lieh. 
über die Unguverläffigfeit de Guignes’ da, wo er v. 
Triginal abwich, vgl. das abfäll. Urteil Morrifons im 
Dietion. I (Macao 1815), p. XI. — Ascoli, Studii orien- 
tali e lingu. I (@örz 1854), 145. A. de Gubernatis, Ma- 
triaux pour servir a l’'hist. des &tud, or. en Italie (Bar. 
1876), 400. Dahlmann 37 ff. 
jalem, jatob. Patriarch, + um en Batr. Job v. 

' 

( 

— | —— M B.v. Jern- munion sainté (ebd, 
. Mit 

lonite, 10. Ib, fchr. eine Vita f. Lehrers Euthymius d. 
Jüng., veröffentl. in ROChr VII, 155 ff. O. B. 

Baſilius, byzant Kaiſer: 1) B. J Macedo 867 
bis 886, Haupt der fog. „makedon. Dynaſtie“ (867 bis 
1025). Unter ſ. fraftvollen Regierung behauptete By— 
zanz die v. den Sarazenen bedrohte maritime Hege— 
monie; aud) gelang es ihm, die Madıt der Pauli— 
zianer 871 zu brechen. Er ließ auf dem 8. allg. Konzil 
(4. v. Kitpl) unter Zurüdberufung des PBatr. S onatins 
den PPhotius abjegen, löfte aber zugl. Bulgarien in 
kirchl. Beziehung definitiv v. Rom. Nad) dem Tode des 
anatius ließ er 877 den Photius reftituieren. B. war 
emüht für Hunft u. Wilfenfchaft, bei. aber für die Ein- 

führung des Juftinian. Nehts: er veröffentlichte 879 
das Rechtsbuch U mosyerpos vöuos (ed. pr. v. Lingenthal 
1837), veranlaßte zugl. den Entwurf zu d. Eraveywyn 
too vöuov (ed. pr. derf. 1852) u. begann die Vorarbeiten 
zu der Beiekesfamml. T& Baochızd (GBafilifen). Als 
Berf. der ihm fälſchl. augelär Paränejen an f. Sohn Leo 
Mg 107, XXI—LX) wird Bhotius vermutet. Banegyris- 
fen.auf B. ſchr. ſ. Enkel Konſtantin VIL [ie 109,225-— 369) 
u. in deffen Auftrag Genefios (Mg 109, 1128— 1156). — 
Strumb.?457 f., 6067. AU IL 307. EG I, 85, 126 ff. ; 86, 
298 ff. Eheval. ,4658.— [J.8.]— 28.11 onos, 
976—1025. Unter ihm Lieh fi) der Auffenzar Wladimir, 
nachdem er eben nod) die griedh. Stadt Eherfon erobert, 
988 taufen u. heiratete des Kaiſers Schweiter Anna. 
Nah) Zeritörung des eig Para = 1018 ließ 8. in 
3 Goldbullen der bulgar, Kirche die Uutofephalie. Über 
f. Plan der Errihtung zweier öfumen. Batriardhate 
(1025) f. —— Photius (1866/9) ILL, 7227. ©. 
Denologium b.Mg 117.— Schlumberger(Par.1900). O. B. 

Bafin, Thomas, Erin Ne: * 1412 zu 
— 12. 1491 in Utredht; 1447 Biſch. 
v. Liſieux, Job vor ft. Yudwig XI v. Frankr. nad) Trier, 
wurde 1474 Erzb. v. Cäfareai. p. i., fpäter Koadjutor des 

.Krumb.? Biſch. v. Utredt. Hauptw.: Gef. Karls VII u. Yuds 
wigs XI v. yranfr,, fälfchl. dem Priefter Amelgard zus 
geihhr., hrsg. v. Quicherat (4 Bde, Bar. 1855 ff.). — Quis 
cherat in Bibl.del’öcoledeschartes III(1842), 313ff. Deliste 
in Not.et extr. delabibl.nat. XXXIV,2(1895), 80ff. H. P. 
Basnage, Jacques, calvin, Theol. u. Kirchenhiſt., 

* 8.8.1653 zu Rouen, 7 22, 12. 1723 im Haag. 1676 
Brediger in f. Baterftadt, zog ſich 1695 - Aufhebung 
des Edifts v, Nantes nad) Holland zurüd, 1691 Prediger 
in Rotterdam, 1709 im Haag; Hiſtoriograph ber General⸗ 
ftaaten. Als Schriftiteller wie als Politifer angefehen, 
wurde er vielf. bei Staatsgefhäften zu Rate gezogen. 
Seine zahlr. Schr. find teils dogm.spolem., teils hiftor. 
Art. Hauptw.: Histoire de la religion des eglises r& 
formöes (2 Bde, Notterd. 1690 u. ö.) u. Hist. de l’öglise 
(2 Bde, ebd. 1699), ag. Boſſuet van ferner La com- 

1088), Hist. des juifs (d Bde, ebd. 1706 
u. 8.) u. a. — Sein Better B. Sammel, ebenf. Theol. u. 

Antiod. u. Chriſtophorus v. Aler. ſchickte B. an H. Theo: . Hiftor. * 1638 zu Bayeux, + 1721 zu Ip — 
»hilus einen gemeinf., vor 836 abgef. Brief zugunſten der Prediger zu Vauxcelles, dann zu Bayeur, ging 1 
Bilderverehrung, der lange dem hl. Joh. Damasc. zuge⸗ 
ihrieben wurde (Uusg.v. Combifis 1664; Mg 95,343 — 386 
nad der Ausg. v. Ze Quien 1712).— K2 II,30. rumb.’166. 

nad) 
Holland, wo er Prediger der wallon. Gemeinde in Züt- 
phen wurde. Schr. gg. Baronius De rebus sacris et 
ecclesiast. exercitationes (Utrecht 1692, ?1717) u. Annales 

— [J.&.] — 10) B. Erb. v. Seleukia in Jaur. (feit431), | polit.-eceles. (3 Bde, Rotterd. 1706) ; in f. Morale thöol. et 
+ um 459, ftimmte auf der Syn. zu Aitpl (448) der Ber- 
urteilg. des FEutyches zu, befannte fi aber zu Ephefus 
(49), durch Dioskur v. Aler. eingeſchüchtert, 5. Mono—⸗ 
ohyhtismus. Der ihm desh. drohenden Abfehg. entging | 
er (zu Ehalfedon 451) durch ſ. Nüdfehr zur Orthodorie, 
der er nun treu blieb. In lat. ülberf. erhalten ein Brief 
an 8. Leo I aus dem X. 458; von den meisten der 41 
Reden über Stellen der Hl. Schrift (Mg 85, 27—474), 
iſt die Echtheit zweifelh., wie auch die der 2 BB über 
bie fog. Protomartyrin Thefla (Mg 85, 477—B18). — | 

olit. sur les vertus et les vices de [’homme (3 ®be, 
—28 1703) verſuchte er die Moral v. der Dogmatif 
zu trennen. — RU II, 33 fi. NE II, 440 ff. 
Basra, ſ. Meſene. 
Baſſac, franz. Benediktiner⸗Abtei St. Stephan (Dep. 

Eharente), gegr. 1009, ſchloß fi 1664 der ſtongr. v. 
St. Maur an. — Montrond, Diet. des abbayes (Paris 
1856), 77. Eheval. II, 316 f. E. F. 
Baſſano, Biacomo (Jacopo da Ponte), ital. Maler, 
1510 in Baſſano, + ebd. 1592. Schüler des ältern 

E. Freys. 

Bardenh.?468F. Vacant IL, 459 ff. Hefele IP,331 FF. w.ö., Bonifazio, von dem er die leichtflüſſige Art der Er— 
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zaählung u. den weichen maler. —— mit leuchtenden 
Farben erlernte. Am beſten gelangen ihm relig. Bilder 
in gentehafter Nuffaffung, die Landſchaft u. Darftellung 
ber Tiere. In der Akad. zu Benedig tft ihm u. f. Söhnen 
rancesco u. Leandro einer der größten Säle gewidmet, 

. beiten RW in der Galerie in Baffano. F.Lh. 
Baſſe⸗Fontaine, PrämAbtei a. d. Aube, Didz. 

Troyes, Tochter v. Beaulieu, gear. 22.1.1143v. Gaulthier 
Grafen v. Brienne, v. P. Eugen III durd Stiftungen 
(1158), v. lemens VII durch Privil. gefördert; aufs 
Ban in der Nevolution. Die Abtreihe in Gall. ehrist. 
XU,618 ss. — Cheval. II, 317. I. Schl. 

Baffet, Joſhua (1641?-—1720), Magifter des 

ER ade ad Ahern eb apolog — Bibliogr. Diet. of 
(1885), 153 f. DnBi IIL, 381. 3. 
Baſſe⸗Terre (Ima Tellus), Bist., f. Guadeloupe. 
Baffi (Bascius), Matteo, MinObs, Stifter der Kapu⸗ 

ainerreform, * zu Baffi „Mart Ancona), + 2.8. 1552 r 
Venedig. Er verlieh 1525 heiml. das Obfervantensfl. 
DMontefalcone (Umbrien), um einer ftrengern Regel zu | 
leben. 1526 als Apoftat v. Ordensgeneral Giov, di Fano 
eingeferfert, wurde er durch Die Eerssain v. Samerino | 
befreit. Die Reform wurde 18. 5. 1528 v. Sllemens VII 
anerfannt, 1529 wurde B. zum Vicarius generalis ges 
wählt, refignierte aber nad) 2 Monaten u. trat 1537 zu 
den Obfervanten zurüd. Er wirkte als eifr. Bußprediger 
bis zu f. Tod. Vgl. Kapuziner. — As Aug. 1,198 ss. Hil. 
Baſſianus, 1) Bifh.v.Ephefus, augl. mit [ Rivalen 

Stephan in der 12, Sig. des Konz. v. EChalfedon (451) 
abgefegt, nachdem bie Unterfuchung über die Gültigkeit 
der Wahl des einen od. andern die ganze Sitzg. 11 aus: 
gefüllt hatte. Die arg leugnen ſ. Abſetzg. (Zach. 
Rhetor IV, 5); B. ſei, um nicht der Syn. zuſtimmen 
zu — in die —— geponasn. — 
— I f. Hefele IT, 491 ff. — [ re ) B. 
a d.d. Lodi,ca. 378—413, Freund Sr 1 

Greft 1 —* — Remitale (Monza 1886). As II, 
BHL 1% Cheval. T?, 465. m. 
Baffolis (de Bafoliis, Baffolius), Joh. de, Min, 

vorzugsmw, als Bhilof. tätig, lehrte um 1313 zu Neims, 
u. um 1322 zu Mecheln, + 1347 (2). Als viel. treuefter 
Schüler des Duns Scotus fuchte er dejfen Lehren durch 
neue Bemweife zu ftügen u. wohl aud) .. qutgeordnete 
Darftellung mundgerecdhter zu machen. Gedruckt find v. 
ihm ein Kommentar zu Betrus Lombardus u. Miscellanea 
philos. et medica (Bar. 1517). — Bacant II, 475. A. D. 
Baffus, 1) Gnoſtiker des 2, Ih, wahrid. ident. 

mit "ftolorbafus, u. Name entitanden durch falfche Lesart | 
bei Philaftrius, De haeres. 43 (MI 12, 1159); andernf. | 
mwifjen wir v. ihm nur den Namen. — Bacant II, 476, | 
— [®B.8.] — 2) B. Junins, Stadtpräfeft v. Nom, aus 
der edlen Familie der Bafft, *317,+359 als Neugetaufter. 
In den Grotten v. St. Beter Ir Marmorfarkop ag (1597 ı 
wieder aufger., |. ROS 17 [1903], 77 f.), eines der be> 
rühmtejten Denfmäler der Art, mit 10 treffl. Reliefs auf 
der Borderfeite,die Szenen aus dem A u. RT darftellen. 
— Grifar, Geſch. Roms I (1901), 432 ff. u. in NOS 10 
(1896), 313 ff. Beſte Bublif. des Sarfoph. durd) de Waal ı 
(1900). — * 8.) 3)9.,perj. Mart., Martyriumu Gefchh. 
j.Hlojters in Upamea hrsg. v. Ehabot (Par. 1903). O.B 

Baftida, yerd. de la,SJ (feit 1588), * 1571 zu Balla- 
dolid, 7 1609 (?) ebd., vertrat Die Lehre d. Gef. Jeſu in der 
befannt. Congreg. de auxiliis, war dann Theol.-Brof. ur. 
Univ.sftanzler zu Balladolid ; mußte wegen eines imped. 
dirimens vota den Orden verlaffen. — 2 IL, 357. 9. Br. 

Baiton, Buill, Andre, theol. Schrifit., “20. 11. 
1741 zu Rouen, + 26. 9. 1825 zu ©. Laurent b. Pont⸗ 
Audemer. Weil begeifterter Gallifaner, v. Napoleon I, 
1813 zum Bifch. v. Seez ernannt, v. Pius VII nicht bes 
ftätigt, ging daher 1817 als Domherr nad) Rouen. Bf. 
Leetiones theologieae (Rouen *1818), viele Schr. gg. die 

Baſſe-Fontaine — Bathory. 

'243, 9. 43 

Eh. 21). Err. 16.9.1842, miffion. v, 
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Bivilfonftit. des Klerus, über die fath. Lehre v. der F* 
u. a. — Bacant II, 476 1. ae II, 36. 

Baszfo, Godyslaw, C roniſi. ca. 1257 PR = 
der Hathedr. zu Poſen, +nad 1: . Schr.ein vielbenußtes 
Chronicon Poloniae, deſſen 1. Teil (bis 1253) eine über- 
arbeitg der Chronik (Boquphals ift, der 2. jelbitändige 
bis 1271 reicht. Nach einigen Forſchern foll die Chronif 
erit dem 14. Ih angehören. — Potth. I*, 136. Lorenz IT’, 

ie poln. Gefchichtsfchr des MA 
(1873), 99—106. Eheval. T?, 467. 2. Pi. 
Batanäa, Batanitis, Landfch. Paläſtinas, ſ. Bafan. 
Batavia, ausgedehnteſtes aller apoſt. Bitariate 
g 912147 qkm, 33 Mill. Einw.), erſtreckt ſich über die 
olländ. Beſihzungen auf den malay. Inſeln (Java, Su— 

matra, Borneo, Banfa, Zelebes, Flores, Timor, Hey- 
en Jefuiten; 50891 

ath. (Europ. u. Ajiaten), 51 Briefter (SJ), ca. 50 Si 
250 Schweitern (Urful,, Schw. v. Heithuigen u. v. Til: 
burg). — Werner 1 "Pius Almanak 1904. M.». 
Bath, engl. Ben. »Mofter (Grafſch. Somerfet), v. Kö: 

nig Osric 676 als Frauenfl. gegr., fpäter v. den Dö- 
nen zerftört, 775 v. König Offa neu erbaut u. fanonifern 
übergeben, die 970 v. König Edgar durch Benediftiner 
erfegt wurden. Um 1088 wurde der biſch. Stuhl ». 
«Mells mit Genehmig. des —— Wilh. II nad) B. ver: 
legt; 1. Bifch. John de Villula. Wilh. Holway (al. Gib- 
bes) erflärte fi 1535 für Heinrich VIII u. lieferte B. an 
ihn aus, — Dugdale, Monasticon (2ond. 1846) II, 256 ff. 
Eheval. II, 319. M. S 
Bathildis (Balthildis), hl. frank. Königin, 730.1. um 

680, anf. angelfädhf. Sklavin im Haufe des Majordomus 
Erdinoald, dann Gemahlin Ehlodwigs II, nad) deffen 
Tod (657) fie mit ihrem minderjähr. Sohn Ehlothar 
die Negentichaft führte u. für Arme, —— ne u, Möſter 
reichl. forgte. Stifterin der Abtei (Alt⸗Corbie u. des 
Nonnenkl. Ehelles b. Baris, wohin fie ſich fpäter zurüd- 
30g; ebd. 7 u. begraben. Ältere (gleichzeit.) u. jüng. Vita 

‚ed. v. ſtruſch in MGSS Merov. II, 47555. — Cheval. I”, 
'468. BHL 146. 1321. Meuriffet (2ille 189). 9.8. 

Bath Mol GP r2, aram. xbp n“2, „Toditer der 
Stimme“) bezeichnet an ſich einen Ruf od. Schall, wird 
aber auch gebraucht zur Bezeichng. einer Offenbarungs: 
ftimme, einer göttl. undgebg., vernehmbar dem menſchl. 
Gehör, ohne perfönl. Gotteserfheinung. Am jüd.gried). 
Schrifttum porn ix tor ovoerwr, Die Rabbinen waren 
der Meinung, daß ſolche Himmelsſtimmen bis in ihre 
Zeit nicht verſtummt u. nad) Aufhören der Prophetie 
das einzige Offenbarungsmittel geblieben jeien. Die B.R. 
bezeichnet aber nur einzelne Wine, nie zufammenhäng. 
u. eig Unterweifung im Sinne der ATI. Offenbarung. 
— ONE IL, 92 ff. Kohut im Aruch comp). II, 212 5. JE 
u, 588—92, F. Sd. 

Batho (= Baturich), fel., ſoll als Mönd) des freifing. 
Klofters Innichen im Buftertal i in der Mifftionierung der 
Slawen bef, jegensr, gewirkt haben. War fpäter Kaplan 
des Bifch. Ellenhard (1053— 78) v. Freifing u. Kanon. des 
dort. Andreasitiftes, ebd. begraben. — Meichelbeck, Hist 
Frising. 1(1724),274s. Raderus, Bavaria s. II, 83. m. 63 
Bäthory, ungar. Adelsgeihl., das 25* ſ. Aus: 

ſterben (1613 + der Tyrann Gabriel ®. ) die Boiwoben- 
würde in Siebenbürgen innehatte, oft in ſcharfer Gegner: 
fchaft ag. die Habsburger. Ihm entitammte 1) An» 
dreasII®B,, feit 1584 Hard. u. Biſch. v. Ermland, folgte 
17. 3. 1599 f. Oheim 9. I als Fürſt v. Siebenbürgen, 
ward nad) der verlornen Schladt am Schellenber 

Nee 10, 1599) v. Szefler Bauern ermordet 31. 10, 15 
2) Chriftoph B. Bruder u. Bundesgen. des Polen: 
u — feit 1576 Fürſt v. Siebenb,, TE 
den Katholizismus, führte die Gefellfd). Fefu 
5. 1581. — 3) Stephan B.* 1522, ſeit 1571 Fark 
v. Siebenb,, feit 1575 König v. Polen, der Kirche treu 
ergeben, unteritüte die Reunionsbeftreb. des Jeſuiten 



513 

Woſſevino, + 12. 12, 1586. — W. Herbit, Enzyflop. der | 
neueren Geſch. I (1880), 233— 37. I. Schl. 

„d. i. die Bolkreiche, poet. Beiname 
der moabit. Hauptitadbt Sesbon im HXY 7,4. Chy. 
Bathuel („Anteil Gottes“), Eigenname: a) Sohn des 

Nador, 8n 22,22; b) Ort in Simeon, der Familie Semei 
gehörig, 1 Chr 4, 30; Joſ 19, 4 Bathul (Bulg.). Ehy. 

‚, Suffr.v. « er Ara err. 1865; 
zählt (1904): 27100 Kath., 25 Welt⸗, 5 Ordenspr., 18 
Barr., 1 College, 57 Schulen, 3 weibl. relig. — 
mit 34 Niederl. C. E. 
Batnä (fyr. Batnan), im Diſtr. Sarug, Biſchofsſitz 

der Eparchie Edeſſa. | 
ten. Philaſtrius (De lıaeres. 11) erwähnt 

Freſchverehrer (eultores ranarum), die mit Nüdficht auf | 
&r 8,25. durch ihren Kult Gott zu verföhnen ſuchten. 
Juitinian (lex 5 cod. de haeres.) verbietet auch die Sefte | 
der B. Eine Lampe v. CAhmim will Sidenberger (HpB 
115 [1895], 246) hieher beziehen. Bgl. Sphinx VIL 215 ff. | 
(Symbol der Auferitehung). DB. 
Batt, Sanft = “Beatus, € N 
Battaglini, Marco, * 25.3. 1645 zu Rimini, + 19. | 

9.1717 zu Ceſena; 1690 Bifch. v. Nocera, 1716 v. Gejena. | 
®erf. Istoria universale di tutti i Concilii gen. e part. 
(Bened. 1686 u. ö.), Annali del Sacerdozio e dell’ Imperio | 
(4 Bde, ebd. 1701—11) u. a. — Hurter IT%, 867 8. E. F. 
Batthyany, Biichöfe: 1) Janaz, Graf v., * 1741 

zu Nemeth-Ujvar, + 17. 11. 1798 zu Karlsburg, ſtud. 
in Beit u. Tyrnau, als Priefter in Rom, wurde Dompropft 
v. Erlau u. 1780 Biſch. v. Siebenbürgen, förderte das 
firhl. u. wiffenich. Yeben, jenes durch die Norma vitae 
eleriealis (1781), dieſes durch die Sammıl. der Leges ecel. 
Hungar. (1785 fi.) u. bef. durch die erite Ausg. der WW 
des hl. FSGerardus (179%). Stifter der Karlsburger 
Univerf. u. Sternwarte. — Wurzbach I, 176 f. AN IL, 633. 
— 2) \ofeph, Graf v. Kard.Erzb. v. Gran, Primas v. In» 
arn, * 30.1.1727 zu ®ien, + 23. 10. 1799 zu Br 
ägen u. Gründer v. Schulen u. einer vaterl. Bibliothef, | 

Erbauer des Brimatialpalaftes in Preßb.; 1759 Bild. 
v. Siebenbürgen, 1760 Erzb. v. Kalocſa, 1776 Primas, 
1778 Rard. — Wurzbad) 1,1775. AR II, 550 ud. J. Schl. 
Battlogg, Franz Jof., eifriger Neformator der 

Rirhenmuf., * 6. 1. 1836 in Bartholomäberg, + 1900 in 
Gurtis, gründete 1870 den „Kirdhendhor“, deſſen Re— 
daftion er bis zu f. Tode führte. Als Seelforger in 
Gaihurn leiftete er mit f. aus Bergbewohnern gebild. 
Chore jo Außergewöhnl., daß er die Kompofit. der alten 
ital. Meifter in muſtergült. Weife aufführen fonnte. | 
Berf. verſch. Heinere Schr. über Kirchenmufit. Sn. 
Baturich, Biſch.v. Regensburg (817—48) u. Abt OSB 

v. St. Emmeram, aus Bayern gebürtig, in Fulda ge 
bildet, Freund des Srabanus Maurus (MG Poet. Carol. 
IL 173 3.), Erztaplan Zudw. d. Deutſchen, ließ theol. WW 

Bath:Rabbim — Bauer. 514 

Ehriftl. Religions u. Hirchengeich. (I 1, 1797); Bel 
buch der chriftfath. Religion (1799 u. ö.); Kleines Lehr⸗ 
buch der fath. Religion (1800 u. ö.) — Baader, Ler. 
der veritorb. bayer. Schriftit. I 1 (1824), 37—39. — 
2) Sein Bruder Joh. Joſ., fath. Theol., * 22. 6. 1775 
zu Bamberg, + 12. 3. 1814 zu Bühl, Prof. der Philof., 
1805 Prof. der Dogmatik in Bamberg, 1811 Pfarrer zu 
Bühl, ift Begr. u. Örsg. der „Theol. Zeitichriit* (Bamb. 
1809—10, fortgef. v. Brenner bis 1814). — Theol. Zeit: 
ichr. X (1814), 508— 24. Baader (f. 0.) 11,39 5. . L. 
Bau er, ®Wilh., Dr. med, Jugend» u. Volks— 

ſchriftſt, * 3.3. 1809 zu TIhannhaufen b. Augsb., + 8. 
2, 1883 ebd,, ſchr. im Geiſte Ehriftoph v. Schmids die 
„Beatus Se u. viele ähn!. Erzählungen, die ſich 
durch edle Bolfstümlichfeit u. chriſtl. Geiſt auszeichnen 
u. große Verbreitung fanden ; dichtete auch Lyrifches u. 
Dramatifches. — Kehrein [?, 13. ADB 46, 2327. J. Sci. 
Baude (Baute), Florian, SI (feit 1736), Miffio- 

när, * 24.9. 1719 zu Binzig (Schlef.), + 1780 (?) au Nteus 
haus (Böhmen); feit 1748 in Paraguay namentl. unter 
den Macobis tätig, erfahren in Gewerbe, ſtunſt u. 
Mufit, voll Humor u. Geſchick in Behandlung der Wil- 
den; 1768 gemwaltf. deportiert. Bf. e. wertv,. Schr. über 
ſ. Diff, hrsg. in neuer Bearb. v. Kobler (1870). — 
Huonder, Dtſche Jefuitenmiffionäre (1899), 140. 9. Br. 
Baudrand, Barthilemy, SJ (feit 1721), astet. 
hr *18.9. 1701 zu Nevade (Dep. Hautes- Alpes), 
+ 53.7.1787 zu Bienne; lehrte Ahetorif u. wirfte dann 
feelforglich. Beliebt u. geihäkt, bis heute oft gedr. u. 
viel überſ. (auch diſch) find fait alle ſ. asfet. WM: 
L’äme élevée, sanctifice, religieuse, intörieure 2c. Verſch. 
Gefamtausgaben, die bejte v. Migne (2 Bde, Baris 1855). 
— Sommerv. 1, 1020 fi. O. Br. 
Baudri, 1) Joh. Ant. Friedr. Weihbiſch. v. Köln, 

* 20.2.1804 zu Elberfeld, + 29. 6.1893 zu Höln. 1827 
Briejter, 1843 Domkap. in Köln, 1846 Generalvif. (bis 
1876), 1850 Weihbifch. u. 1853 Domdechant; 1864—66 
Erzbist⸗Verweſer, päpftl. Hausprälat u. Thronafftitent. 
Schr. eine Bg des Stard. v. Geiſſel (1881) u. a. — 
Handb. der Erzdiöz. Köln (189), 53, 59, — 2) Sein 
Bruder Friedrih, Slasmaler, * 20. 4. 1808 zu Elber- 
feld, +6. 10. 1874 zu Köln, um Erneuerung u. Pflege 
der Ölasmalerei fehr verdient, gab 1851—61 das v. 
ihm gegt- „Organ f. hriftl. Kunſt“ heraus; machte ſich, 
wie f. Bruder, auch um das fath. Vereinsleben verdient. 
— A. Müller, Allg. Künſtler-Lex. 1? (18%), 50. "8%. 
Baier, 1) Bruno, radifaler Bibelfritifer, * 6.9. 

1809 zu Eifenberg (Sachſen-Altenburg), + 15. 4. 1882 
zu Nixdorf b, Berlin, Anhänger der Hegelichen Schule, 
1834 Lizent. d. Theol. in Berlin, 1839 nad Bonn ver- 
feßt; erregte durch ſ. zerfegende „Hritif der evang. Seid. 
des Johannes“ (1840) u. „der Synoptifer“ (1841/42, 
21846) Auffehen u, Ärgernis, ward nad) eingeholt. Gut⸗ 

für ſ. Kirche abichreiben MGEp. V, 359 3.), wovon heute achten der theol. Fakultäten v. der Regierung aus d. 
nod) einige in der Münchener Staatsbibl, erhalten find. Lehramte entfernt. Seine fernere lit. Tätigf. war neben 
— ®attenb. 1’, 288. Janner, Bifch. v.Regensb. 1 (1883), hiltor. u. polit. Fragen ber Ausbildg fr. Kritik der NZI, 
162, Braunmüller, Namhafte Bayern 1(1880). Dümm- | Schriften gewidmet. Selbſt die großen Paulin. Briefe 
ler, Sftfr. Reich II, 433. 9.8. | verwies er ins 2. Xh u. leitete fchliehl. das ganze Ehriftent. 
Bätylien (Hurökıor, Beirviog, baetulus, hebr. masse- v. röm. Sriehentum ab (Hritif der Evangelien, 1850/52, 

ba) find hl. Steine, verehrt als Wohnung Gottes, ver- 4 Bde; erde ah hg 1850, Ehriftus u. die Gäfaren 
einzgelt als Gottjelber. Der Jufammenhang v. Zeirvios mit | 1877). Seine „Hritif* ift, abge. v. unbedeutenden Aus 
Sxm2 (Gm 28, 18 D ungemwiß, wahrjceinlicher mit dem | läufern in Holland, allg. aufgegeben. — NE II, 444 ff. 
afiyr. Gott Baitsili Beirwios bei Philo Pyblius. ADB46,236.— [Ns.)—2)B.GeorgLorenz, rationaliit. 
— Smend, ATI. Relig.-Geich. (1899), 132 ff. KAT? 
437 f. Cheyne III, 2974 ff. Lagrange, Etudes sur les 
rel sömit. (Bar. 1903), 201 fi. Ds, 
Bat, 1) Joh. Friedr., fath. Theol., * 21.11. 1770 

zu Bamberg, + 14.8. 1807 zu Baunad) ; 1794 Prof. der 
RG in Bamberg, 1796 Subregens des Priefterfem., 1800 
Tireftor des Univerfitätshaufes u. Gymnaf. u. Brof. der 
Moraltheot., nad) der Säkularif. Rektor des Lhzeums, 
übernahm aber 1805 die Landpfarrei Baunach. Hauptw.: | 

Krk. Handierikon. 

prot, Theol., * 1755 zu Silpoltitein, + 1806 zu Hei— 
delb., 1789 Brof. der Theol. in Altdorf, 1805 in Heidelb. 
Verf. zahlr. Schr. Die bibl. Theol. ericheint als rein hiftor. 
Biffenich., für die Integrität der bibl. BB ift ledigl. 
der literar.shiitor. Gefihtspunft maßgebend (Entwurf 
e. hift.«frit. Einl. in das UT, 1794, *1806; Hermeneutica 
sacra VT, 1797, Entw, e. Hermen. des NZ, 1799; Theo 
logie des AT, 1796, 1801, des NT, 1300, 4 Bde). Der 
wejentl. Inhalt der HI. Schr. ift nur durch frit. Sondes 
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rung des Myjt. u. er 33 zu — (Hebr. My⸗ 
thologie des A u. N Bde). Nur was der 
Erfahrung u. Vernunft ut, gilt ihm als Wahrheit 
im Ge Pal: zur u Lehre (Bib!. Moral des AT 1803, 
des N 7* en or 
ADB m 143 5 
Philolog, “173 , Bro an der uno, —— + 1799 
als Rektor des Lyz. in Hirfchberg (Schlef.). Bon f. zahlr. 
WR (Berzeichn. b. Henfel) gehören dem theol. Gebiete 
an: Philologia ee ae 773), Logica Paulina 
(1774), Rhetorica Paulina (1782), Glossarium Theodoro- 
teum (1775). — Senfel rät 1801). ADB IL, 1455. — 
[$. Sch.] — 4) B. Renward (feit 1843), * 13, 11.1823 
zu Muri (Aargau), + 10, ie 1 zu Kirchrath (Holl.), 
lehrte lange Jahre K& in den Kollegien zu Bonn, Maria 
Laach, deſſen große Biblioth. er einrichtete, u. "göwen. 
Der eifrige Mitarbeiter wie aud) Mitbegründer der 
StMEL fchrieb bef. über d. päpftl. Unfehlbarf. u. franz. 
AG. — StML 25 (1883), 74 ff. H. Br. 
Bauernfrieg nennt man die zun. rein wirtſchaftl. u. 
—— Mißverhältniſſen entſprungene ng ung ber 

auern in e. Teile Deutfchlands. Die fogiale Revolution 
begann in der GBundihuhbewegung am Oberrhein, 
loderte dann, v. den relig. Wirren begünftigt, im Mai 
1524 in den Aufftänden v. Forchheim u. Waldshut auf, 
griff aber erjt weit um fi), nachdem März 1525 die Auf: 
ftändifchen zu Diemmingen in den Zwölf (Artikeln ihre 
auf das —— gegründ. Forderungen aufitellten. 
Stände u. Städte mußten ſich der Bewegung anſchließen. 
In Oſterr., Tirol, Elſaß, —— am Mittelrhein plüns 
derten die einer einheitl. Zeitun — Bauern 
ſtlöſter u. Schlöſſer; Thomas « Dünger mwütete in Thü= 
ringen, Yuther, anf. den Bauern nicht abgeneigt, ſchrieb 
die maßloſe Schrift „Wider die räuberiichen u. mördes 
rifhen Bauern“. NT st rafften fich die Fürſten auf, in Thü- 
ringen, Franken, Trier, Elſaß unterlagen die Bauern, der 
ſchwäb. Bund erſtickte die Bewe ung ganz; im Juli 1525 | 
ift fie erlofhen. Die Lage der Bauern wird drüdender 
denn je vorher. Ausf. —— mit Lit. bei Sele| 
11: (1897), 421—623. RE II, 447 ff. 2. Pfl 

vereine, Or ——— zur Hebung der ges 
famten wirtfchaftl. u. jo Are Lage des Bauernitandes. 
Mitglieder fönnen nit nur Bauern, fondern aud 
andere dem Bauernitand Wohlgelinnte N lerus, Groß: | 
grundbefiger) fein. Sie dienen in erjter Linie der wirt- 
ſchaftl. Selbithilfe u. find daher gewöhnl. gemäß ihren 
Statuten unpolit. u. interfonfeffionell; infofern fie aber | 
aud) die geiftige Förderung u. Bildung bes Bauern= | 

nen Einfluß auf die Gejeggebung ans ftandes fomwie e 
ftreben, tragen 5 5 immer ein beſtimmtes relig. u. 
polit. Gepräge, fo daß man aud) v. hrijtl. B. ſprechen 
fann, In Dera. ug die größten Er B. der weit: 
Ir: (ger. v. Fehr. v. Schorlemer:Alft 1862) mit ca. 

000 Mitgl. u. der cheinifche mit ca. 45000 Mitgl.; 
außerdem ein naffauifcher, trier., heif., oftpreuß,, Ak' 
pfälz., bad., elſäſſ., eichsfeld. B., hriftl. B. in Bayern, 
Mä ten, Tirol u.a. — Faßb ender, Die B. u. die Lage 
der Yandmwirtichaft (1888). — (SFrankf. Broſch. 
1898, 9.6). Staatsler. 1? (1901), 68 g. Hill. 
Bauhütten. Das Bauamt war a: MA bei allen 

größeren Kirchen —5** e Einrichtung; meiſt zerfiel es 
in 2 Abteil, eine techn., die „Bauhütte*, u, eine öfonom. | 
als Kommiffion des eiftl. —— Ziemlich früh 
ſchloſſen ſich aber die Berfbauleute eines Baus zunft- 
mäßig zur „Hütte“ zuf. Die ältejte gen befannte | 
Hättenordnung datiert v. 22. 10, 13 Andeutungen 
v. disziplinar, Vorſchr. finden ſich aber fhon aus der 
Zeit des Abtes FWilh. v. Hirſchau, ja ſchon in den, 
langobard. Geſetzen TRothars (644). Das Haupt der 
MAL B. war der Werkmeiiter (magister operis), ber | 
fraft ſ. Stellung fämtl. am Bau beichäftigte Stein- 
metze unter ſich hatte. Die Blüte der B. an den großen 

Bauer — Baulaft. 
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—— u. dtſch. Kathedralen fällt in die Zeit des be— 
innenden Aufſchwungs des Zunftweſens in d. Städten. 

Smifchen den einzelnen ®. eines Gaus od. Landes be- 
ftand eine enge Verbindung. Seit alter Zeit nahm die 
Str —— Hütte eine bevorzugte Stellung ein; ihr 
Gebiet war das weitejte u. reichte rechts v. Ufer der Mo: 
fel, v. Franken, Heſſen, füdl. bis nad) Jtalien. Als es dem 
Straßb. Dünfterbaumeiiter Joſt Doginger 1459 auf 

‚ einem Tag in Regensb. gelang, die Hütten Oberdeutſch⸗ 
lands u. der Rheinlande zu einem ‚Ring“ zu vereinigen, 
wurde eine allg. gültige Verfafig u. Gliederg (Meiiter, 
Balier, Gefelle, Lehrling) aufgeftellt (1498 faifer!. be— 
ftätigt), der dann andere folgten: die Torgauer 1462, 
Bafeler 1497, Querfurter 1574. Nach den Borjchr. der 
meiften diefer Hüttenordnun * muß der Lehrling (Die: 
ner) 5 Jahre lernen, dann —55— wandern, erſt wenn 
er zum Geſellen geſprochen iſt, kann er ein Zeichen er- 
alten, das er ohne Erlaubnis der Hütte nicht nr 
ein darf 2. Die Hütten zu Köln, Wien, Züri 
Stwahb. jollten die Bororte ihrer Kreife fein, der F 
ſteher der legtern „als oberſter Richter des Stein— 
werfs“ walten. Das „Geheimnis“ in der Zunft wurde 
merfwürdig lange gewahrt, ſelbſt noch nad) dem 1731 
erfolgten Berbot des VBerichwiegenheitseides u. nach der 
mwiederh., zulegt 15. 7.1771 v. Reichstag zu Negensb. aus- 
eipr. Aufhebung ber Privilegien der Straßb. Hütte als 
Be ber deutfchen B.— Heideloff (1855). Janner (1876). 
A. Reichenfperger (1891). Heller in Monatsh. d. Come: 
niusgef. VII. F.Lh. 
Baufunft 1) beiden Israeliten. In der älteſten 

Geſch. der Hebräer treten nur fehr geringe Spuren einer 
Bautätigkeit zutage. Was fie während der Wüjtenwan- 
derung leifteten (ſ. Stiftshütte), läßt ſich gewiß auf 
ägypt. Einfluß zurüdjühren. In Paläftina hatten fie 
wohl einen Mifchftil, der v. der ägypt. afiygr. u. phöniz. 
mie fpäter v. der griech. B. beeinflußt war. Eine dau— 
ernde Herrid. diefes Mifchitils lieh Die a, der ſtult⸗ 

‚ftätte, die andere Tempelbauten ausſchloß, nicht aufs 
fommen. Charafterift. für die Blüteperiode der hebr. B. 
ift die Verwendung des Quaderfteins, während Ägypter 
u. Babylonier nur den Baditein fannten. Eine zierliche 
Faſſung wuhten die Jsrael. dem Bau durch reiche An- 
—— v. Solzmaterial, bef. v. Holzgetäfel im Innern, 
Ay Im falomon. Balaft tritt aud) die bildende 
Run in ihr Recht. Haben Reiche u. Vornehme ſicher 
größern Lurus entfaltet, fo glichen die Häufer der Armen 
den Lehmhütten der heutigen Fellachen. Bgl. die Art. 
Tempel, Balaft "Salomons, Synagoge. — Bora, Tie 
hebr. Baumeife im AT (Karlsbad. Drop. 1903). N. Sc. 
— 2) Ehriftl. B., ſ. Barodftil, bygantin., voman., got. 
Bauftil, Renaifjance, Rokoko 2c.; vgl. Bafilifa 2, 

Baulaft, firchl., bezeichnet die Pflicht zur Herſtellung 
u, Erhaltung kirchl. Bebäude. Nach älterem Recht wurde 
zu dieſ. Zweck ein Zeil (*/s od. "s) des Kirchenvermögens 

‚ (fabrica eeclesiae) ausgeihieden. Die eigentüml. german. 
Berhältniffe u. das entitehende Beneftzialmefen hatten 
die Interlaffung diefer Ausscheidung u. die Heranziehung 
anderer Faktoren (Grundherren, Benefiziaten, Dezimato- 

‚ren, Pjarrinfaflen) zur Tra sagung der B. zur Folge. Eine 
Ne egelung der B. für Pfarrfirchen erfolgte auf d. Konz 
v, Trient (sess. 21, c. 7 de ref.). Haie — ip zunädit 
das freie Kirdhenvermögen ; fubfidbiär alle, die v. der 
Kirche Einkünfte beziehen u. zwar pro rata: Patrone, 

| Dezimatoren, Nugnieher des Bermögens inforpor. Pfarr- 
kirchen; mit de Überſchuß der Kongrua die Benefiziaten. 
In weiterer Linie find auch die Parochianen (inf. die 
Forenfen) nad) Makgabe ihres Vermögens (NKirchen⸗ 
fteuer) verpflichtet. Bei Pfründegebäuden haftet der 
Pfründner für die sarta tecta, im übrigen gelten obige 
Grundſätze. Kapellen u. Kirchen, die nicht Pfarrkirchen 
find, werden v. Baufond, ev. v. den Intereſſenten er- 
halten. Für Hathedralfirchen gelten eigene Normen. 

| 
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deutzutage ift die B. vartikularrechtl. 
ordnet. Für Ofterr. vgl. die Gef. u. Verordnungen für 
einzelne Aronländer bei Manz, Sfterr. Gef. XXVL 2; 
für das deutiche Reich: Friedberg, AR°57L FF. Staatsler. T*, 
IF. Silbernagl (*1903). Sägmüller, AR (1904),797 f.; 
Bayern: Krict, Handbibliothef III (1904),29 ff. Haring. 
Baum der Erfenntnis des Guten u. Böfen u. 

Baum des Lebens nannte Gott ſelbſt 2 Bäume in 
der Mitte des Paradieſes (Sn 2, 9). Der Text ſpricht v. 
wirtl. Bäumen, u. es iſt fein Grund zu allegorifierender 
Deutung. Mit Unrecht halten einige Kritiker die Bäume 
für identiich, da ja Namen u. Wirkungen beider ver: 
ihieden find. Die ee amns Traditionen ans 
derer Völker (Jranier, Babylonier), wiewohl durch 
mothol. Zutaten entitellt (AAT? 28; Zenormant, Hist. 
aneienne de l’Orient [Bar. — I, 33 ff.), laſſen eine 
gemeinf. Urtradition erfennen, die v. Abraham u. ſ. 
Nahfommen unverjehrt bewahrt u. vom infpirierten 
Schriftit. treu wiedergegeben wurde. — Der Genuß ber 
Früdte des ®. d. Erfenntnis wurde den Stammeltern 
unter Androhung des Todes verboten (Gn 2, 173 3, 3ff.); 
der Name deutet an, daß fie im all d. Übertretung die 
volle erfahrungsgemäße Erfenntnis des Böfen, wie durd) 
Beobachtung des Gebotes die gleiche E. des Guten er- 
langen follten. Die Schlange benußte den Namen als 
Anreiz zur Verführung, infof. er eine Art „Allwiffen | 

er Genuß der Frucht des heit“ zu verheißen fchien. — 
B.des Lebenssollte dem Menſchen, wahrſch. aufnatürl. 
Reife, Uniterblichfeit verleihen, bis er ohne Tod zum 
himml. Lebensitand erhoben würde (S. Thomas I q. 97. 
a. 4); daher wurde d. gefallenen Dienfchen der Zugang 
zum B. des 2. —— (Sn 3, 22 ff.) Diefer Baum i 
Typus des B. des Lebens im himml. Paradies (Apk 2,7; 
22,1f.14) u. der hl. Eudjariftie, des Unterpfands der 
Unfterblidjfeit. — Hummelauer, Comment. in Genes. 
(Bar. 1895), 131 ss. za I, 895 ff. I. Rifius, 

‚ Rudolf (Agrieola Rudolfus junior od, 
Wasserburgensis, auch Hydropurgius Rhaetus), Huma— 
nit, gefrönter Dichter (jeit 1516), * etwa 1490 zu Waſſer⸗ 
burg a. Bobdenjee, + 4.3.1521 zu Krakau, 1511 Bacca— 
laureus in Strafau, 1514 an der Domſchule zu Gran, | 

Baum der Erkenntnis — Baumgarten. 

Br verschieden ges | 
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ber auch Abt v. Gigny war u, mit —— dieſer beiden 
Klöſter die Abtei Cluni bevölkerte. 1760 ging B. an 
Säfularfanoniter über, die ſich 1769 mit ftanonifern v. hl. 

‚ Baul vereinigten. — Montrond, Diet. des abbayes (Bar. 
‚ 1856), 79. Eheval. II, 321 f. ——— XV, 173 38. €. 4 

Bäumer, Suitbert, OSB, * B. 3. 1845 in Leuch⸗ 
tenberg b. ftaiferswerth (Nheinprov.), + 12. 8. 1894 zu 
Freiburg i. Br., jtud. zu Bonn u. Tübingen Rechts— 
wiſſenſch. u. Theo!., trat 1865 in das neugegr. Kloſter 
(Beuron, 1869 Brieiter, hielt fich während der Kultur 
| —— feit 1875 zu MMaredſous (Belg.) u. TErdington 
(Engl.) auf, kehrte 1890 nach Beuron zurüd, Er war 
der Berater der Druderei Desclöe in Tournai bei Her— 
ausg. des Miffale, Breviers, Rituale, Bontififale u. der 

‚ Bulgata u. Berf. werto. liturg. u. patriſt. Artifel, jo 
über das Stomwe-Miffale (ItTh 1892), über ben Verf. des 
—— (NA1803), das Sacramentarium Gelasianum 
HIG 1893) ; weitere Aufſaͤe im Stath., StBeCi, RBön, 

u.a. MW: Joh. Mabillon (1892); Apoft. Glaubens: 
befenntnis (1893) ; Geſch. des Breviers (1895, mit furgem 
Lebensbild). — ADB 46, 257. H. P. 
Bäume u. Sträucher in der Bibel. Eine eigentl. 

' Einteilung der Bilanzen gibt die Bibel nit; doch wer— 
‚ben öfters B. u, St. v. den frautartigen Pflanzen unter- 
fhieden (Gn 1, 11 f. 29; Er 9, 25; 10, 15 ꝛc.). gr 
ftehend ein kurzes Verzeichnis der bibl. B. u. St., ob 
mwohl eine ftrenge Scheidung v. den ſträutern bei der 
allgemeineren Bedeutung mander Namen nicht mögl. 
ist (vgl. d. Art. Pflanzen in der Bibel, wo die 
Lit. zur bibl. Flora verzeichnet wird): Abfinth, Afazie, 
«Aloe, Amomum (Apt 18, 13), (Apfelbaum, TBalfam, 
‚CBdellium, Birnbaum, Brombeerſtrauch, Burbaum, 
Byſſus, (Difteln, Dornen, Ebenholz, Eiche, FEpheu, 
TFeigenbaum, Salaadbalfam, Salbanum, Ginfter, Gras 
natapfelbaum, Jöyifop, CJohannesbrotbaum, Kapper, 
Kaſſie, Kiefer, Mlette, Holoquinthe, (Mandelbaum, (Dans 
nafträucher, Maulbeerbaum, Myrrhe, (Myrte, Nuß— 
baum, (Ölbaum, (Palme, Bappel, Blatane, (Bropheten- 
gurke, GNRollpflanze, (Rofe, Salziträuder, (Senfitaude, 
“Setimholz, *Sodomsapfel, Stafte, Steineiche, Storar, 
“Sytomore, (Tamarisfe, Tanne, GTerebinthe, Thuya, 

dann zu ®ien, 1517 wieder in Strafau, feit 1518 erfter | Ulme, Wacholder, Weide, Weihrauchbaum, (Weinrebe, 
2ehrer der Poetit u. Ahetorif an der dort. Univ., wo er, 
unterftügt von 3 poln. Bifhöfen, zahlr. Schüler fam- 
melte. Beröffentl. Elegien auf den hl. Sigismund v, 
Bolen u.a. — ADB 45, 709 f. I. Schl. 

9, ehem. Auguftiner-Ehorherrenitift in O.= 
Bayern, reicht als eine der hl. Margareta geweihte Wirt- 
chafts zelle mit ſ. löfterl. Anfängen in die erften Seiten 

bayr. Ehriftent. zurüd. Die Ausgeftaltung der Zelle 
3. Chorherrenitift u. Doppelfl. geſchah im 12. Ih unter 

“BRunderbaum (Ricinus), Teder, 
pernftaude, RZypreſſe. J. 
Baumgarien, chem. Zift -Abtei,gegr- 11250 Bifd, 

Kuno v. Strahb. in der Nähe v. Schlettitadt, 1148 v. 
Beaugrs aus mit Zift. befiedelt. Ohne je Bedeutung er- 
u zu Br ee fie nach dem ee ein. — 
StBeEi (1900), 306 ff. Janaufchek, Orig. Cist. 1,112. 2. Bft. 
Baumgarten, I) Sottlieb Alexander, Philof,, 

einer der bedeutenditen Schüler Wolffs; * 17.7. 1714 zu 

innamomum, 39 
L8 

materieller Beihilfe Berengars, Grafen v. Sulzbach. 
®. Klemens III a. 1189 8. 3. Sit eines Archidiakonats, 
das einen großen Teil d. Chiem= u. Zeidlergaus umſchloß 
u. ae der Säfularif. der Auflöfung verfiel. Schule 
u. Wiſſenſchaft erfreuten fich in B. zumal unter den Bröps 
ften Ebenhaufer (+ 1479), Tobelheimer (} 1519) u. Maier 
(+ 1587) liebevoller Pflege. Propſt Stöttner (+ 1737) ers 
neuerte das Hl. dur) prächtige Bauten. Die Bibliothef 
sählte damals bei Bde, Der lehte Propit, Lindes 
mann, ftarb 1822 als Pfarrer in Höslwang. Auf ihren 
weit verjtreuten Befigungen entfalteten die B.er eine rege 
folonifat. Tätigfeit. In Altenmarkt bei B. befahen fie 
ſchon feit dem 12. Jh einen eig. Hloftermarft. — MBII. | 
DMayer-Bejtermayer IL, 671 ff. M. 

od. les⸗Ronnains, franz. iFrauen= 
Abtei im Dep. Doubs, gegr. im 5. Ih durch die hhl. 
Brüder Romanus u. Zupicinus, 763 v. Hzg Garnier 

Berlin, + 26.5. 1762 zu Frankfurt a/O. als Prof. der 
Philoſ., nachdem er v. 1735—40 in Halle gewirkt hatte. 
B. wurde Begründer der dtich. Ajthetif (Aesthetica, 2 Bde, 
Pi 175058) dadurch, dak er die Erfenntnislehre 

olffs durd) eine Unterſuchung des niedern od. finnl. 
Erfenneng, der Empfindung, zu ergänzen fuchte u. zugl. 
v. Leibniz die Beitimmung übernahm, die finn!. Anſchau— 
ung des Bollfommenen fei die Schönheit, ebenfo wie die 
intellettuelle Erkenntnis desf. die Wahrheit fei. B. machte 
fi) auch verdient durch — deutſcher Termini, die 
nach ihm Gemeingut der philoſ. rg ir geworben 
find. Bon den Lehrbüdern B.s hat Kant bef. die Meta- 
physiea (Halle 1739) u. die Ethica philos. (ebd. 1740) 

F. | lange Zeit f. Borlefungen zugrunde gelegt. — Y.Schmidt, 
Leibniz u. B. (1875). — [3.0.] — 28. prot, 
Theol., * 25.3.1812 zu Hafeldorf (Holft.), + 21.7. 1889 
zu Roitod; 1850—58 Brof. in Roftod, 1858 wegen Nicht: 

wieder aufgebaut u. mit Einfünften verfehen, nahm 789 
die Regel des HI. Benedift an. — B.:les:Meffieurs od. 
les:Moines, franz. Ben. Abtei im Dep. Jura, angebl. v. 
Hl. Kolumban gegr., reformiert v. Abt Berno (+ 927), 

achtung einer Diakregelung entlaffen ; f. Bemühungen um 
Rehabilitation blieben erfolglos. B. war im Prote- 
ftantenverein ein Hauptvertreter der bibelgläub. Rich— 
tung u. fchriftiteller. jehr tätig. — Selbſt-Bg hrsg. v. 
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Studt (1891,2 Bde). Werdshagen (1894). NE II, 458 ff. | 1865 Prof. am a — zu St. Louis. Studium 
— [D.8.] — 3) 8. Sigmund Jat., prot. Theol., Bruder | der Bibel, der ſirchengeſch. der Symbolit Mohlers u. des 
des Gottlieb AL., * 14.3.1706 zu Wolmirjtädt, + 4. 7. | Tridentinums führten ihn 1870 zur kath. Kirche zurüd. 
1757 in Halle, wo er feit 1743 Prof. der Theol. war. | Zulekt Nedafteur des „Wahrheitsfreund“ in Cincinnati. 
Ungemöhnl. begabt u. in allen Zweigen der Theol. tätig, | Schr. mit f. Bruder (f. u.): Unfre Wege zur fath. Kirche 
fehr einflußreih, Mittelglied zw. Pietismus u. neuerem | (1870, *1871) u.a. — Rofenthal, Konvertitenbilder III2 
Nationalismus. Schr.: Evang. Slaubenslehre (3 Bde, 
1759). Einer f. bedeutenditen Schüler, Semler, ſchrieb 
f. Ba (1758). — ADB II, 161. NE II, 464 ff. v. G. 
Baumgarten-Grufind, Ludw. Friedr. Ott o, Haupt⸗ 

vertr. des rationaliſt. Supranaturalismus, *31.7.1788 
in Merſeburg, + 31. 5. 1843 in Jena, Bruder des bef. 
en ar far! Wilh. B. 1810—12 Univ.» Pred. in 
Leipzig, 1812 Prof. der Theol. in Jena. Schr.: Lehrb. der 
chriſil. Sitten!. (1827); Lehrb. der chriſtl. Dogmengeſch. 
(183182, 2 Bde), Theoi Ausl. der Johanneifchen 
Schriften 1843—45,2 Bde) u.a. — ADB, 16277. ZhiitTh 
(1844), 156 ff. NE IL, 466 f. v. G. 
Baumgartenberg, ehem. Ziſt⸗Abtei bei Linz, gegr. 

1141 durch Otto v. Machland, aufgehoben 30. 5. 1784 
durch Kaifer Joſef II. — Pritz im Archiv für Kunde 
öfterr. Geſchichtsqu. XIL, 1—62, — Ber Formelbuch, 
berühmte, in Beum 1300 entſt. Anleitung zur Stiliſierung 
v. Urkunden u, Briefen (ars dietandi) mit Muſterſamm— 
lung aus der Stanzlei Rudolfs v. Habsb. hrsg. v. Baer- 
wald in den Fontes rer. Austr. Abt. II, Bd 25. — Rodinger 
in Quellen u. Erört. zur dtiſch. u. en. Geſch. IX, 715 
bis 838. Derſ., Über Formelbüder (1865), 48 ff. SI. 
Baumgartner, 1) Auguſt, Kirhenmufiter, #9, 11. 

1814 in Münden, + 29. 9. 1862 ebd. als Chorregent an 
St. Anna; Schüler v. Ett, fomp. mehreres (Meilen, 
Palmen) für die tirche, iſt Erfinder einer mufifal. Steno- 
graphie (1852 in der Stenogr. Zeitfchr.), m 1853 eine 
„Anleitung“ zur mufif. Stenogr. — Riemann (*1905), | 
98. — [5n.] — 2) 8. (Baumgartner), Anguftin, Dr. jur., 
* ca. 1528 in Münden, 7 18. 4. 1599 in Zandshut, feit 
1557 Negimentsrat u. 1577—92 m. ler + 
Landshut; befannt durd die Nede, die er am 27.6. 15 
im Auftrag Hyg Albredts V vor den onzilsvätern in 
Trient hielt u. worin er in rüdhaltlofer Weife die firchl. 
Mißſtände Bayerns jchilberte u. auf fchleunigite Res 
formen fomwie auf ®ewährung der Briejterehe u. des Laien 
felches drang. — Riezler IV, 512—14. Sinöpfler, ſtelch— 
bewegung (1891),99— 103. Stumpf, Denfwürdige Bayern 
(1865), 1505. — I1Gl.) — 3) B. Gallus Jatob, Landam- 
mann v. St. Ballen, * 15. 10. 1797 in Altitätten, + 12.7. 
1869 in St. Ballen; 1831—64 mit furgen Iinterbredign. fu 
Mitgl. der Negierung, wiederholt Landammann, Bertres 
ter St. Gallens an der Tagfakung u. hernad) im Stände 
rat, Begründer der erften fath. Tagesztg in der Schweiz 

Gewänder od. Altarwäjche aus B.ftoff zu fertigen, iſt 3 

(1870), 758 ff. — 2) Sein Bruder Reinhold, ebenf. ton- 
vertit, * 24.8.1831 zu Freiburg i. B., + 29. 1. 1900 zu 
Mannheim, ſtud. Rechtswiſſenſch., wurde Streisgerihtsrat 
in ſtonſtanz, wo er 1869 fonvertierte, war zulegt Yand- 
gerihtspräf. in Mannheim, feit 1869 Borfämpfer der 
Kirche im bad. Landtag, v. 1880 ab trennte er ſich v. 
Zentrum („polit. Statholigismus*). Schr.: Gebanfen 
eines Proteſt. über die päpftl. Einladung zur Bereinigg 
mit der röm. flirche (1868); verfch. Lebensbilder u. ÜÜberi. 
zu Gervantes, Galderon u.a.— Rofenthal (f.0.),474F. PX. 
Baumwolle (bombarium), als Watte gebr. zur Ab— 

reibung nad) liturg. Salbungen mit den hl. Ölen ob. mit 
Ehrifam. Die fo gebraudte B. wird am beiten eigens 
verbrannt u. die Aiche ins Sacrarium geftreut. Prieſterl. 

auläffig. — Schüdh (102), 409—10. 2 
Etienne, SJ (feit 1593), Moralift, * 1564 

zu Mouzon (ranfr.), + 3.12.1649 zu St. PolsdesLöon, 
lehrte Nhetorif u. 16 J. Moraltheol. S. Hauptwerfe: 
Pratique du droit eanonique u. Somme des pöchez (viele 
Aufl.) famen 1640 aufd. Inder. Aufihn namentl. beriefen 
fich die Gegner der Jefuiten, um fie des Larismus zu 
zeihen. Bascal überfchüttete ihn in den Brov.-Briefen mit 
Spott, — Hurter B, 494. Bacant II, 480. 9. Br. 
Baur, Ferdinand Ehriitian, Begründerder jüng. 

prot. Tübinger Schule, * 21.6.1792 zu Schmiden b. Cann⸗ 
ftadt, +2.12.1860 zu Tübingen, ftud, in Blaubeuren u. 
Tübingen, war hier 1826 Prof. für hiftor. Theol. Er 
ift e. der fruchtbarſten prot. Theol. des 19. Ihs. Anf. noch 
liter. tätig im Sinne der ältern, mehr orthod. Tübinger 
Schule, wandte er fich alsbald der Schleiermadherichen u. 

- * 

Bauny, 

562 | fchliehl. ber Hegelſchen Richtung zu. Als er in dem Werte: 
„Der Segenfaß des Hatholiz.u. Brot.nad) den Prinzipien 
u. Hauptdogmen der beiden Lehrbegriffe* (1833) ag. die 
neuerichien. Symbolit f. Kollegen («Möhler auftrat, hatte 
er mit den Dogmen des orthod,. Prot., den er zu vertei- 
digen unternahm, bereits gebrochen. Das Ehriitent. hat, 
wie ſchon in der Schr. über „Die riftl. Onofis“ (1835), 
670— 735 durchgeführt wird, erit in der Hegelſchen 
Religionsphiloi. ſ. fpefulativsbegriffl. Ausformung ae 

nden u. zu vollendeter Gnoſis fich dDurchgerungen. Der 
Weltprozeß ift ein mit log. Notwendigkeit ſich vollzie hen⸗ 
der Gottesprozeß, die Weltgefchichte eine Selbiterlebung 
Gottes, der fich als abfolute Idee in die Welt entläft 

(1842); er fuchte 1845 einen ſchweiz. Hatholifenverein | u. als abjoluter Geiſt in fich zurüdfehrt. Ehriftus iſt 
ins Yeben zu rufen. Einer der hervorragenditen fath. nicht Gottmenſch als Einzelindividuum, fondern als 
Staatsmänner der Schweiz, vor 1841 der radikal. Partei Gattungsmenſch der Gefchichte; er iſt Bott v. Emigfeit, 
angehörig, feither v. ſ. ehem. Barteigenoffen aufs heftigfte aus ſich heraustretend in die Welt der Sünde u. des 
verfolgt u. — — —— als Publiziſt, Staats- Leidens, aber Verſöhnung ftiftend u. ſ. Auferſtehung u. 
mannu,Öiftorifer eine große u. erg | Simmelf. feiernd durch die Nüdfehr in fi) felber. Die 
keit. Bf.: Erlebniffe auf d. fFelde der Bolitit (1844); Die Entwidlung diefes Prozeffes ftellte ih B. nur as 
Schweiz in ihren Kämpfen u. Umgeftalt.v, 1830—50(1853 geſchichtl. Seite hin zur Aufgabe. Wie CDiarheinede 
bis 1866, 4 Bde); Geich. des Kant. St. Gallen (Bd I u. II der Dogmatifer des Hegelianismus, ift B. fogufagen 
1868; III 1800). — Bav.f. Sohn Alexander B. (1892). U.B. deſſen Dogmen= u. Kirchengeſchichtsſchr. Das gibt 
Bauımfult gehörte mit d. Brunnen u. Quellen=- ihm Sf. charakterift. Stellung innerh. der modern-prot. 

fult zur Religion der heidn. Germanen, uw. jeht noch Theol. In den Schr.: Die chriftl. Lehre v. der VBerföh- 
finden ſich Spuren, Biich. Eligius mahnt: Nehmt eure | nung in ihrer geihichtl. Entwidlung (1838), Die hriitl. 
Zuflucht nicht zu Brunnen, nicht zu Bäumen (Geismar) Lehre v. der Dreieinigfeit u. der Menfhwerdung Gottes 
od. Waldgöttern. Willibald, Vita S. Bonif.: Signis et (3 Bde, 1841—43) u. in dem Lehrb. der chriſtl. Dogmen- 
fontibus sacrifieabant. — M. Höfler, Wald» u. B.fult in geſch. (1847) erwies er fih als Dogmengeſchichtsſchr 
O.Bayern (1894). Lynker in Zeitichr. f. heſſ. Sefch. VII u. in den zahlr. Schr. über das Urchriſtentum u. Die 
(1858), 198. F. F. Ausbildung des NII. Kanons als Kirchengeſchichtsſchr 
Baumftarf, 1) Hermann, Stonvertit, * 12. 8, 1839 ‚ der bezeichneten Art. Zu letzteren Schr. zählen f. „Unter- 

zu Freiburg i.®., +2. 2. 1876 zu St. Louis, ftud. prot. | fuhungen über die jog. Paftoralbriefe des Apoftels 
Theol. in Heidelberg u. Leipzig, ging 1860 nadı Amerifa | Baulus“ (1835), über „Paulus“ (1845), über die „fanon. 
(3t. Louis), war luther. Prediger im Staate Jllinois, | Evangelien“ (1847), über das „Ehriftentum u. die hriftt. 
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firhe der eriten 3 Ihh* (1853), die „hriftl. Kirche v. 
Lt Ih“ (1859) 2. — D. Fr. Strauß, Bis Schüler, 
hatte in ſ. „Leben Jefu* (1835) alles Übernatürl. als | 
tin in nachapoſt. Zeit unbemwuht entitandenes Mythen- 
bilde erflärt, da die Evangelien unter fi in Wider: 
mu ſtanden, alfo nicht echte Gefhichte bieten könnten; 
injoj, war er ſ. Meifter vorausgeeilt. Diefer folgte ihm 
nah, wollte aber nicht gleich ihm nur negat. Arbeit 
leiſten, ſondern auch pofit. die Entjtehung der Evan: 
gelien aufweifen u. fie als bewuhte Tendenzichr. aufs 
jeigen, ohne ein mythenbildendes Prinzip v. unbewußt 
wirtender, wunderbarer Art hiefür zu Hilfe zu rufen. 
Nah) dem Vorgang v. Semler u. Eberhard in Halle 
ging er von der Grundanſchauung einer doppelten Urs 
fie aus, einer judenchriitl. mit Petrus als Haupt 
u. einer heidenchriftl., deren Haupt Paulus war. Beide 
Urfiehen bildeten einen durchgreifenden Gegenſatz in 
Lehre u. et die 1. lehrte eine Rechtfertigung 
durch den Glauben u. die guten Werfe, die Gejeheswerfe, 
die 2, eine Rechtfertigung durch den Glauben allein 
ohne gute Werke, ohne Geſetzeswerte. Die erjtere ver⸗ 
vflichtete die Chriſten zur Haltung der jüd. Speife- 
geiege, die 2. ſprach fie hievon frei. Die 1. hatte die 
jüd.hierarch. Berfaffung ins Ehriftentum herüberge- 
nommen, die 2, ein gemeindl. Presbyterialſyſtem ans 
genommen. Aurz: die Kirche Petri u. der übr. juden- 
chriſil. Apoſtel war eine judaifierende Sefehesfirche, die | 
R. Pauli eine freie Geiftesfircde. Allmähl. im 2,—3. Jh | 
vollzog jich eine Annäherung u. Jneinsbildung beider; 
deren Werf war die — fath. Kirche. In ihrer Lehre 
ift fie petrin. u. paulin. zugleich, in der Abrogation der 
jüd. Speifegefege paulin., in ihrer Berfaffung petrin. 
Das Urchriſtentum hat fich fo v. der judendriftl. Thefis 
aus durch die heidenchriſtl. Antithefis zur kath. Kirche 
als Syntheſis beider dialeft. hindurdhgerungen. Die 
NZ, Schr. find nur ein Spiegelbild diefer Entwidlung. 
Als echt gelten nur foldhe, die den vorausgef. Gegen 
fat u. Kampf der beiden Richtungen erfennbar machen 
follen: der Salaterbr., Römerbr., die 2 Korintherbr. 
Pauli u.die judenchriſti. Apofalypfe des Ap. Johannes; 
alle anderen find fpätern, nachavoſtol. Urfpr., verf. 
im Sinn der juden od, heidendriftl. od. unionift. Nich- 
tung. — B. begründete eine einfluhr. Schule, der ein 
2. Fr. Strauß, €. Zeller, A. Schwegler, K. Pland, K. 
Köftlin u.a. angehörten. Jhren lit. Bereinigungspuntt 
bildeten die feit 1842 hrsg. Theol. Jahrbücher“. Schon 
diefe nächſten Jünger wichen v. einzelnen Unfhauungen 
des Meijters ab, umfomehr auswärtige, darunter bef. 
Albrecht Mitſchl, der Begr. einer neuen, heute zahlr. 
verbreit. Schule. Der v.B. angewandten Methode, alles 
in das Profruftesbett beitimmter Kategorien einzu— 
zwängen, fügten fi gar manche Tatſachen nicht, das 
Lebensbild Jeſu erihien völlig im Unbeitimmten ges 
laffen, der Gegenfag einer doppelten Urkirche lieh ſich 
fhon aus den als echt anerfannten Schr. Pauli u. 
Johannis nicht fonftatieren, die Sypothefen über Urfpr. 
u. Berf. der als unecht hingeftellten Evangelien u. 
Apoftelbriefe zeigten ih als unſicher ee. Schon in einigen 
ahrzehnten hatte fi darum die negat.sfrit. Tübinger 

le überlebt u. anderen Richtungen v. verichiedenartig 
negat. od. pofit. Natur innerh. der prot. Theol. Raum 

macht. — Zur Lit. val. E. Zeller, Die Tübinger hiftor. 
le in ſ. „Vorträgen u. Abh.“ (1865). 8. Schwarz, 

Zur Geſch. der neueften Theol. (1869). DO. Pileiderer, 
Die Entwicklung der prot. Theol. (1891), 355 68. Funk 
in WiII, 64—75, Al. v. Schmid. 
Bauſſet, Louis Franc. de, Kard.* 14. 12, 1748 zu 

Bondiherg, + 21.7. 1824 in Paris. Generalvif. v. Air, 
1778 Abminiftr.v. Digne, 1784 Bifch. v. Alais, 1817 Hard. 

Bauffet — Bayern, 

dauptw.: Hist. de Fönelon (3 Bde, PVerfailles 1808 
u, ö.); Hist. de Bossuet (4 Bde, Paris 1814 u. d.). — 
Öurter II1?, 876 ss. Bacant II, 481. NBg IV, 833 f. 5.8. 
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Bautain, Louis Eugene Marie, Philof. u. Theol., 
* 17.2.1796 zu Paris, 7 15.10.1867 ebd.; 1819 Prof. 
der Philof. in Straßburg, wurde wegen ſ. Anſchauungen 
über das Verhältnis zw. Bernunft u, Offenbarg (TTra— 
bitionalismus, Fideismus) 1834 v. ſ. Biſch. verurteilt, 
unterſchrieb 1835 u. nach ſ. Rückkehr v. einer in dieſer 
Sache unternommenen Reife nach Nom, 1840 v. neuem 
6 ihm vorgelegte Sätze (bei Bacant II, 482); als er 1844 
eine relig. Senoffenihaft gründen wollte, mußte er 
neuerd. 3. Befenntnis ſ. Nechtgläubigfeit 4 Theſen unter 
zeichnen; 1850 ®eneralvif. v. Baris, 1853—62 Prof, an 
der Sorbonne. B. glaubte, das in der Offenbarung an 
die Menſchen —— göttl. Wort ſei die oberſte u. 
einzige Quelle aller wiſſenſchaftl. Erfenntnis u. Gewiß—⸗ 
heit. Darum müſſe die Philof. ihre Prinzipien aus der 
HL. Schrift ſchöpfen. Gleichwohl follte der Vernunft im 
Verein mit dem innern Sinn u. den äußeren Sinnen 
die Aufgabe zufommen, das im Glauben Erfannte im 
Denfchen u. in der Natur nadjguprüfen, um es dadurd) 
evident zu machen. Schr. La morale de l’Evangile (Par. 
1855), La philosophie des lois (2 Bde, ebd. 1860) u. a. 
— De Regny (Bar. 1884). Bacant II, 481 fi. 3.8. 
Bauten, Domitift, k Sachſen. 
Bavo (eigentl, Allowin), bI., OSB, +1. 10. um 653, nad) 

der hijtor. unguverläff. Vita (Ausg. v. Hrufch in MGSS 
Merow. IV, 527 ss.) Graf im Haspengau; nad) dem Tod 
f. Gemahlin Agglethrude durch den hl. Amandus be— 
kehrt, wurde er im St. Betersfl. (fpäter Saint Bavon 
gen.) Mönd u. Begleiter des hl. Amandus; fpäter Re— 
Iufe. Batron der ftathedrale u. Diöz. Gent. — Demars 

teau in Bull. soc. d’art et d’hist. dioe. de Liege 13 
(1901), 109 ff. Holder-Egger in Hilft. Auff. ©. Waiß gem. 
(1886), 622 ff. BHL 157 ss, 9.8. 

Barter, Richard, presbpt. Geiftl., * 12.11. 1615 zu 
NRowton (Grafſch. Shropfhire), + 8.12.1691 zu London; 
erst Hofmann, wandte fi fpäter der Theol. zu u. wurde 
1638 anglif, Seiftl. Mit dem Episkopalſyſtem zerfallen, 
ſchloß er fich den Presbyterianern an, wurde 1645 Feld— 
faplan im Heere Erommells, fpäter Prediger in ftidder- 
minjter. B. ift Begründer des fog. Barterianismus, 
eines gemilderten Ealvinismus. Nur ein Zeil f. zahlr. 
VRR (f. RE IL, 486 Fi.) v. M. Sylveſter umt. d. Tit. Re- 
liquiae Baxterianae (Lond. 1696) hrsg. Berühmt f. Buch 
Saints’ Everlasting Rest (1650, dtſch °1899 v. Gerlad)). 
— Davies (Lond. 1886). DnBi III, 429. M. S. 
Bay, Michel de, ſ. Bajus. 
Bayer, 1) Francisco Perez, ſpan. Theol., * 1717 

gu Balencia, 26.1.1794 zu Madrid; Prof. des Hebr. 
n Salamanca, ſpäter a in Zoledo, zulegt 
Oberbiblioth. der Kgl. Biblioth. in Madrid. Sein flaff. 
Werk Dissertatio isngogica de numis Hebraeo - Sama- 
ritanis (Balencia 1781) wurde bahnbrechend für die ges 
nauere Kenntnis der jüd. Münzen. Er verteidigt darin 
zuerſt die bef. v. TTychſen angefochtene Echtheit der jüd. 
Münzen mit althebr. Anfhr. Deffen fernere Schriften 
veranlahten noch Numorum Hebr.-Samaritanorum vindi- 
catio (ebd, 1790) u. Legidimidad de las monedas Hebr.- 
Samaritanas (ebd. 1793). — EG I, 8,236. — [F. Sch.] — 
2) 8. Jatob, SI (feit 1690), Philolog, * 13. 2. 1673 
zu Steinmwiefen (O.-Bayern), 7 3.8.1750 zu Würzburg; 
lehrte Rhetorik, Philoſ. u. Hontrov.; war 125. Neftor, 
Novizenmeifter u. Inſtruktor im Tertiat. Bf. u. a. eine 
grieh. Gramm. u.2 in ganz Difchl. lange Zeit verbreitete 
Yerifa: Lex. germ.-lat. et lat..germ. (2 Bbe, ''1805); 
Lex. lat.-graec. (2 Bde, °1762). — 3) 8. Wolfgang, SJ 
(feit 1742), Mifftonär, * 14. 2.1722 zu Schlehlik (Ober: 
franfen), + 1772 ebd., wirfte 1752—66 in Beru (Titicaca⸗ 
See). Schr.: Reife nad) Peru u. Gramm. der Aymaras 
Sprade.— Suonder, Dtfche Jefuitenmiff.(1899),118.9.Br. 
Bayern. 1. Geſchichte. Ihh ſchon, bevor die noch 

größtent. heidn. Bayern aus Oſten (wohl Böhmen) in 
das nad) ihnen benannte Land einwanderten, hatte das 
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ſelbſt das Ehriftent. bei den Kelten u. Römern Vertreter 
efunden. Zeugen biefür find die Martyrergräber in 
egensb., das Martyrium der hhl. (Florian, (Mari: 

milian u. JAfra ca. 300 ſowie zuverläfl. Nachrichten über 
Biihöfe in Norifum. Im 5. Ih wirkte in Nätien der 
l. Biſch. TBalentin, in Norifum der hl. “ Severin. 
entren des Ehrijtent. waren wohl ſchon feit der Römer: 

zeit NAugsb., Tiburnia, Lorch u. Seben. Bei den ca. 500 
eingewand. Bayern verbreiteten zuerjt Die ——— 
Romanen die chriſtl. Relig.; gotiſche Einflüſſe ſchleppten 
den Arianismus ein. Nachdem ca. 
unter fränk. Oberhoheit die Herrſchaft in B. erlangt 
hatten, traten als Glaubensboten auf die fränk. Mönche 
“Euftafius u. (Mgilus; nad) ihnen bef. die hhl. —* 
Rupert, SEmmeram u. “Horbinian, die Gründer der 
Kirchen v. CSalgb., Megensb. u. FFreiſing. Die Grund: | 
lage der bayr. Kirchenverf. fchuf der hl. Bonifatius. Er 
renzte als päpftl. Zegat 739 die Bist. Negensb., reis 
ng, Salzb. u. MPaſſau, wohin der Bifchoffig v. Yord) 

verlegt worden war, voneinander ab, errichtete Pfarr— 
ſprengel u. Archidiakonate. Diev.ihm gegr. Bist. TWurzb. 
u. Eichſtätt mit den hhl. “Burkhard u. "Willibald als | 
Oberhirten, die Diöz. FAugsb. fowie das bis ins 4. Ih 
zurüdreichende Bist. CSpeyer wurden der Mainzer 
Stirhenprov. angegliedert, deren 1. Metrop. 747 der HI. 
Bonifatius wurde. Angeregt durch den HI. erbauten die2 
legten Agilulfingerherzogeu. deren Adelige zahlr. Klöſter, 
die die Intereffen des Chriftent. auf alle Weife förderten. 
Durch Leo III wurde 798 Salzb. zum Erzbist. erhoben 
mit den Suffr. Regensb., Freifing, Paſſau, Seben (bish. | 
zu "Mquileja gehörig) u. —— a. d. Donau, das je⸗ 
doch nur kurze Zeit beſtand. Im 10. Ih erlitt die durch 
die Ungarneinfälle ſchwer heimgeſ. Kirche eine weitere 
—— durch Hzg AArnulf, der Kloſtergüter an bayr. 

e 

Bayern. 

die "Agilulfinger | 
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| geführt. Die bifch. Güter wurden eingezogen, in Ober: 
| u, Nieder-B., u. in der Pfalz allein 97 Brälaturen u. 200 
Mendikantenkl. aufgehoben. Zur Regelung der durch die 
Säfularif. ganz zerrütteten Hirchenverhältniffe wurde 
1817 mit Rom das Nonkordat abgefchloflen, durch das 
dem flönig u. a. die Ernennung der Biſchöfe, der Doms 
befane u. die Befegung der Domherrenftellen in den un- 
eraden (päpftl.) Monaten zugeftanden wurde. Im An- 
lub daran erließ Pius VII 1818 die (erit 1821 publi» 
zierte) Zirkumſkriptionsbulle, woburd die jetzige Diö- 
zefaneinteilung mit 2 Erzb. u. 6 Bist. gefchaffen wurbe. 
Der Berfaffungsurfunde v. 1818 wurde ein "Religions: 
ebift beigegeben, das im Widerſpruch mit d. Konforbat 
die meiften alten ftaatsfirchl. Gefee erneuerte. Um bie 
Statholifen hierüber zu beruhigen, lief der nn die 
“ZTegernfeer Erklärung folgen. Der hochſinnige Hg. ILud- 
wig I (1825/48; + 1868) berief tüchtige Männer auf die 
Biſchofſtühle, ftellte viele Klöfter her, förderte den Bau 
ber — 55 die kath. Wiſſenſch. die chriſtl. Kunſt 
u. das Miſſionsweſen, gab den Berfehr mit Rom frei, 
ohne daß jedoch die Kirche die volle im Konkordat ihr 
augeficherte Freiheit erlangt hätte. Unter MarII (1848/64 
erreichten die Biſchöfe bef. auf die v. Freiſing aus (1850 
u.53) gemachten Borftellungen mande Zugejtändniffe, 
doch blieb das Hirchenvermögen unter ber Obervormunbd- 
fchaft der Negierung, die Schule unter Staatsaufficht, 
wenngleidy unter prinzip. Wahrung der Htonfeffionalität 
der Volksſchule. 1851 wurden durd) bas Emanzipations- 
geſetz aud) den „israelit. Glaubensgenofien“ die vollen 
ftaatsbürgerl. Nechte eingeräumt. Unter Ludwig II 
(1864/86) nahm die Regierung (bef. Dinijt. Lug) eine 
ee ze gegen das Batifanum ein, begünitigte 
ie (Ultfatholifenbewegung u. den (Kulturfampf. Unter 

Otto I, bzw. Prinzregent Quitpold (feit 1886) Hi danf 
dem Wohlmwollen des Herrfhers u. den Bemühungen Kriegsleute als Lehen — Unter den Hzgn aus d. 

Haufe der Ottonen fam eine neue Blüte. Zahlr. Stif- 
tungen traten ins Leben; St. (Ulrid u. St. (Wolfgan 
waren damals Zierden ber bayr. Kirche. Heinrich Id. Hl. | 
en 1007 das Bist. (Bamberg. Um die Mitte des 
1.35 wu 3 aus B. ftammende flirchenfürften den 

päpitl, Stuhl: Mlemens II, (Damafus II, (Viktor IL. | 
An den Wittelsbadhern (feit 1180) fand die Kirche hoch⸗ 
herzige Gönner, die viele Klöſter u. Botteshäufer bauten 
od. bereicherten. 1216 wurde das Feine Bist. (Chiemfee 
ngränbel Im Inveftiturftreit u. den Kämpfen der ftauf. | 
atferu. Ludiwigsd. Bayerngg. den Papſterlitt das kirchl. 

Leben mande Schäden. Erneuernd u. fräftigend wirkte | 
aber das Beifpiel u. die Tätigfeit der damals entftand. 
Bettelorden. Am 15.3 machte die firchl. Reform unter | ehen (1 
Sag Albredt III u. d. päpftl. Legaten Nikolaus v. Eues 
grobe Fortichritte. Nach Luthers Auftreten wurde bie 
472 Arge Univ. "Angolftadt bef. durd Dr. Ed u. 

die feit 1549 dort wirkenden Jefuiten ein Mittelp. der 
firhentreuen Beitrebungen. Daß B. der fath. Religion 
erhalten blieb, ijt Hauptf. der Treue f. le gg. die 
Kirche zu danfen. (Albrecht V ergänzte das Thronfolge- 
gefet v. 1506 durch den Zuſatz, daß der jeweil. Regent 
er fath. ſtonf. —— müfje. Im 30j. Kriege ver- 

teidigte Kurf. (Darimilian I, der größte Wittelsbacher, 
an der Spihe der "Liga die fath. Sache mit zäher Energie 
9. die v. den calvin. Pfälzer Wittelsb. gegr. FUnion. 

ax III Joſ. führte 1771 die allg. Schulpflicht ein, ſtellte 
aber die Volksſchule unter die Staatsaufſicht, wie er 
überh. das fpäter fo mächtige Staatsfirdhent. anbahnte. 
Unter Marl Theodor (aus der wieder fath. geword. 
Pfälzer Linie) wurde 1785 in München eine päpftl. Nun 
tiatur ((Nuntiaturftreit) errichtet, die feit 1821 ftänd, 
Nunt. 2. Maffe iſt. Unter Mar I (feit 1806 ftönig) u. 
f. freigeift. Minister "DMontgelas wurde 1800 zugunften 
der Brotejtanten das Tolerangedift erlaffen. Nach dem 
Neichsdeputationshauptfchlug v. 1803 wurde die fchon 
vorher eingeleitete "Säfularifation rückſichtslos durch— 

€ 

des bayr. Zentrums (gegr. 1869 als Bartei der „Batri- 
oten*) auf fait allen firchl. Gebieten ein Aufſchwung zu 
verzeichnen, doch find immer nod) nicht fämtl. gerechte 
—— im Sinne des Konkordats erfüllt. — 
chlecht, B.s Kirchenprovinzen (1902). Riezler, Geid. 

8.8 I-VI (1878— 1903). Haud I—IV. Schreiber, Ge: 
ſchichte B.s (2 Bde, 1891). 

2.Statiftit. Nach der legten Volkszählg (1.12.1900) hat B. 
Einw, Kath. Brot. Juden Sonitige 

6176057 | 4357133 | 1749206 | 54928 147% 
(70,55 %/s) | (28,32°/) | (0,89%) | (0,24 "/0) 

Die Ka nd feit Jahrzehnten haupti. inf. der Mifc- ‚fi 
— 4499 prozentual im Rückgang, die Prot. 

im Wachst. u ür die Berwaltung der fath. 
Kirche beitehen die Erzb. Münden u. Freifing(Sufft.: 
Augsb., Bafjau, Regensb.) u. Bamberg (Suffr.: Würzb., 
Eichjtätt, Speyer) mit (1902) zuf. 10 Kollegiatitiften, 
211 Defanaten u.Stadtlommiffar.,3031 Pfarr., 383 Kura⸗ 
tien u. Exrpof. u. 6723 ordin. Hlerifern (153 Stiftsfapi- 
tulare u, Vifare, 2988 Pfarrer u. Par ſturaten, 1915 
Seelforgehilfsgeiftl., 667 fonft. ord. Nleriker). Für die 
prot. Kirche beitehen: 1 Oberfonfiftorium (Münden) 
mit den 2 Konſiſtorien Ansbad) u. Bayreuth u. das uns 
mittelb. Konſiſtorium Speyer, zuf. (1902) 80 Defanate u. 
1092 Pf. mit 1325 Geiftl. — Männl. Ordensnieder- 
eh de es 1902: 106 (83 Mlöfter, 23 Filialen) mit 
17 itgl., die fich verteilten auf: Benediktiner, Re- 
demptoriften, Barmh. Brüder, Nuguitiner, Franzisfaner, 
Minoriten, Kapuziner, Karmeliten (befhuhte u. unbe: 

ſchuhte), Eremitenbrüder. Weib. Ordensniederlaff. gab 
es 1902: 1038 (114 Klöſter, 924 Filialen) mit 11569 
‚ Mitgl., die ſich verteilten auf: Barmh. Schw., Benedit- 
; tinerinnen, Birgittinerinnen, Zifterzienferinnen, Mlarif- 
‚finnen, Dominifanerinnen, Elifabethinerinnen, Engl. 
Fräulein, ranzisfanerinnen, Frauen v. guten Sirten, 
 tarmelitinnen, Salefianerinnen, Arme Schulſchweſtern 
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deN.D., Arme Schulfchw. v. 3. Orb. d. hl. Dominikus, 
Riederbronner Schw., Schw. v. armen finde Jefu, Ser- 
pitinnen, Töchter v. hl. Erlöfer, Ursberger Schw., Urſu⸗ 
linnen. 10 männl. u. 524 weibl. Niederlaff. befaßten ſich 
mit franfenpflege, 11 männl. u. 484 weibl. mit Er- 
jiehung u. Unterricht. Die Benediktiner leiten das 
Lyeum Augsburg (mit philof. Kurs), die Gymn, St. 
Stephan (Nugsb.) u. Metten, das Progymn. Schäftlarn, 
die Lateinſchule Scheyern (erzb.), die Auguftiner das 
Gymn, Münnerftadt. Die kath. Theologen werden 
unterrichtet an den Univ. Münden u. Würzb. (die prot. 
on der Univ. Erlangen) u. an den 6 Lyzeen: Bamb,, 
Dillingen, Freiſing, Sa au, Regensb., Eihftätt (bifch. r 
Mit diefen 8 Anſtalten ift je ein fath. Prieſterſem. vers 
bunden, für den 4. theol. Kurs ift ein ſolches auch in 
Speyer errichtet. a Zahl der Klerifalfeminariiten bes 
teug 1903: 905. Die 12 erzb. u. bifch. Anabeniem. 8.8 
hatten (1903) 1766 Zöglinge. Mitte ichulen (aft nur 
ven gemischt mit Ausn. 
gen ab es 1901: 43 human. Gymn. mit 

fath., 4240 prot., 791 isr. Schülern; 
u. Lateinich. 44 mit 1569 fath., 1446 prot., 
Schülern; Realgymn. 4 mit 330 fath,., 527 prot., 83 isr. 
Schülern; Realfch. 56 mit 6784 fath., 5596 prot., 641 
isr, Schülern; Induſtrieſch. 4 mit 1 fath., 337 prot., 
U isr, Schülern; Zehrer-Bräparandenid. 51 mit 1481 
fath., 516 prot., i11 isr. Schülern ; Zehrerfemin. 29 mit 
%4 fathı,, 316 prot,, 35 isr. S ülern. Bolksſchulen 
gab es 1901: 7380, näml. 5216 fath., 1918 prot., 87 isr., 
159 Simultanfd. Daran wirkten 15152 ordentl. Lehrer 
(bievon 1225 —* Standes), 6698 Religionslehrer, 5268 | 
sahlehrer, insgeſ. 27118 Lehrkräfte, darunter 8371; 
aeiitl. Bon den 879033 Schulfindern waren 626703 
tath., 246615 prot., 4981 isr., 734 font. Konf. Dit jeder 
Berftags chule ift eine Feiertagsich. verbunden. Die 
Sefamtzahl der Schüler betrug 1901: 286297, davon 
Kath. 210610, Brot. 74598, fonftig. Konf. 1089. Die 
Blindeninftitute, Kretinen=, Taubjtummen- u. Erzieh- 
ungsanit. für früppelh. Kinder find, foweit fie v. Laien 
geleitet werden, fonf. gemifcht. — Sulzbacher ftalender 
au 116 ff. Stat. Fb f. d. Agr. B. 1903. Staatsler. I?, 
694 Fi. Wunibald Göß. 
Bayenr, jrüher Bajocae od. Augustodunum, franz. 

Bist., Suffr. v. Rouen, 1802 mit dem aufgehob. Bist. (Lis 
fieug vereinigt. Die Biichofsreihe beginnt um 390 mit 
dem hl. Exuperius u. weiſt eine ee Anzahl Hei— 
liger auf. Synoden 1157 u. 1 Das Bist. zählt 
(1004): 428 945 Stath., 73 Pf. 643 Suffurf., 119 Bit, 
2 männl. u. (1903) 19 weibl. Ördensgenofl. — J. Laffes 
tan (8.1878). Bibl. de l’öe. des chart. 186 8, IIL, 80ff. 
IV,280 #.; 1V,33 #.545 ff. Eheval. II,328—31. Duchesne + 
FE 11,211—21. Gall. christ. nova XI, 36405. 9.9. 
Bayle, Marc Antoine, Prof. an der theot. Fakultat 

v. Air, * 1825 zu Marſeille, + 18. 3. 1877 ebd, bekannt S 
durd ſ. fehr geichägte sang überf. mehrerer bivi. —— 
aufgen. im großen Bibelwerk: 8. Bible avee commen 
(Bar. 1869 ff.) — 25 (1880), 70. — jan 8] — 2) B. Pierre, 
ftent. Bhilof. u. Schriftft.,* 18.11.1647 zu Garlat, +28. 12, 
1706 in Rotterdam, empfing die erite Pildung durd) ſ. 
Bater, den ref. Pred. Jean B., die philof, bei den Je— 
fuiten zu Zouloufe, wo er fath. "wurde, aber nad) 17 Mo⸗ 
naten fich zur ref. m. on zurüdiwandte. Ju Genf zuerſt 
als Erzieher tätig, Prof. der ber u Sedan, nad) 
Aufhebung der — 1681 Prof. der Philoſ. u. Geſch. 
zu Rotterdam; 1693 religiös verdächtig der Stelle ent⸗ 
hoben, wandte er fich dort ausfchliehl. der polit., Bil 
liter, philof. u. theol. Schriftitellerei zu, bis ihn eine 
Bruftfran in eifrigften Arbeiten u. perfönl. Händeln | 
binraffte. B.8 philof. Schaffen war unbedeutend, groß 
a. verhängnisvoll der Einfluß ſ. ſtept. ſtritik des Ehriften- 
tums. Die Glaubenslehren gelten ihm als widerver— 
nünftig. Die daraus gezogene re daß fie deshalb 

Bayeur — Benta. 

Lescar — 9— zählt (1904): 
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mit Berdienft für göttl. zu halten feien, verleugnete er 
gegenüber der fath. Religion. Bielf. für ungläubig gel- 
tend, tatfächl. im Zweifel beharrend, wurde er der Poly 
Den als den f. Werte ( (hrs; v.des Maizeaux, Haag 
727-—37,4 Bde; Bar. 1 24, 16 Bde) ihn fpiegeln. 
Seine Haupt. find die Critique gen. del’Histoire du Cal- 
vinisme de Maimbourg (Amft. 1682 u. 5.) ur. bei, das Die- 
tionnaire hist. et erit. (Notterd. 1695 — 97, 2 Bde, Amit. 
1730, 4 Bde u. d.); Berzeichn. f. übr. Schri ten u. der 
Bibliogr. bei Bacant II, 484 ff. Ba v. des Maizeaux in 
der Ausg. des Dictionnaire — XVII—CXVI S. W. 

Banler, Heinrich, Bild. v. ſonſtanz (1887688), 
*zu Freiburg, 7 1420 (Ort unbefannt), Domherr in ſton⸗ 
ſtanz, Vertrauensmann des Gegenpapſtes Klemens VII, 
v. dieſem 22. 3. 1387 3. Biſch. v. Konſtanz ernannt. Da 
er ſich aber gegen den v. Domkapitel gewählten u. zu 
Urban VI baltenden Biſch. Burkhard v. Hewen nicht 
recht behaupten konnte, erhielt er 1388 das Bist. Ba— 

er großent. fath. Lehrerbils | lencesDie, 1390 das v. Alet, führte aber noch den Titel 
Administrator perpetuns ecclesiae Constant.; 1405 v. 

rogymm. | Benedikt XIIL, deſſen treuer Anhänger er bis zu f. Tode 
141 isr., blieb, als Sefandter in verfch. Ländern verwendet. — 

you 14 (1881), 237 * Eubel I, 246. ZEOR vn 
273 f.u.d. ADB 46, 289 f. KB. 
Banonne, früher Bajona od. Lapurdum, franz. Bist, 

Suffr. v. Auch. Sedulius als 1. Biſch. im 9. Jh 9 nicht 
genügend beglaubigt, fiher aber war 8. im 10. 35 
Biſchofsſitz; jeht mit den 1801 aufge geh. Bist. Oleron u, 

D 347 Kath., 43 Bi., 
449 Suffurf., 89 Bif,, 1 männl., 9 weibl. Ordens- 
genoſſenſch. — H Dubarat, Etndes d’hist. locale et relig. 
de B. (Bau 188992, 2 Bbe). Cheval. II, 331. 9.9. 

Banfio, Guido de, berühmt. nr zu wer 
* wahrſch. zu Reggio Witte des 13.35, + 10. 8. 1313 
in Avignon, wo er feit 1404 an ber a Kanzlei an⸗ 
—— war. Borher war er nacheinander Nest, in 
eanio, Parma u. Bologna, wo ihn Bonifaz VIII 1296 

zum Archidiafon u. Univ.sftanzler ernannte. Hauptmw.: 
Rosarium (um 1300, gedr. Straßb. 1472 u. ö.), eine Samm⸗ 
—* v. Exzerpten namentl. aus Huguccione zur Er— 
— ber Glossa ordinaria, aus welchen in die feit 

(Baris) gedrudten wo. manches herüberge- 
nommen wurde. — Schulte II, 186 Hil. 
BazasVasatum), altgall. viſchofe iß in der Gironde, 

zur ſtirchenprov. Eauze (Auch) a v. ra Bandalen 
belagert (Gregor v. Tours, Gl. mart. 12); Bifch. Sertilius 
auf dem ftonz. e Agde (506) u. Orlsans ih ). Synode 
‚1181. Aufgeh. 801. — Cheval. II, 332. Duchesne FE LI, 
‚101, Sams 309%. Gall. christ. nova I, 1199 ss. J. Schl. 

Bazianus (Baſſianus), Dekretift, * zu Bologna, 
+22, 2, 1197 ebd, als Kanonikus, der erfte Dr. utrius- 
que 34 * ſierte mit glückl. Bereinigung des Zivil= u. 
neuern etalenrehts das Defret Gratians; außer 
Spuren in der rezipierten Glofje nichts davon erhalten. 
— Ar I, 154 fi. Hil. 

Giov. Ant, ital. Maler, ſ. Sodoma. 
Bochum (mbsz, affyr. budulhn, gried). 3doAyor, 

Adekktor), neben Gold u. Onyr als foftb. Produft des 
Landes Chavila (Indien) gen. On 2, 12, das weiß— 
elbe, wachsglängende, durchicheinende, unregelm. ges 
ormte Harz des ind. Balfambaumes (Commiphora Rox- 
burghiana) ; Nu 11,7. Die Deutung „Berle* (Saadja u. 2 
iſt falſch. — Hagen, Lex. bibl. I (1904), 583 ss. y. 

Beanus, hergeleitet v. bec jaune (Gelbſchnabel), auch 
afroftichiich aus beanus est animal nesciens vitam stu- 
diosorum, ſ. v. als ae ah Hochſchüler, Fuchs. 
In Gudenus, Cod. dipl 576 find idiotae et beani zuf. 
geftellt. Bgl. Janſſen VII, 219. In den epist. vir. obscur. 
Huttens fommen beani u. beanium öfters vor (pp Ulriei 
ab H. ed. Böding, Suppl. II 1 [1869], 305 5). — Ermans 
Horn, Bibliogr. der diſch. Univerf. Fason 642 8. F. F. 

Beata, bhl., 1) Jungfr. (auch Benedifta gen.), in 
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ber Diöz. Sens am 29. Juni verehrt, — As VII®, 4505. | Verehrung d. Seliggeipr. fortgedauert hat u. gewadjien 
— 2)Mart. in Afrika 
Cyrillus u. ſ. 11 Gen. gen 8. März. — As 1, 756. 
Beaten ( 

aud) Beroma gen.) mit d. hl. Bifch. | ift, u. daß nad) der Beatififation neue 
H. B. bitte des Seligen gefchehen find, was durch eim gleich 

tas) heißen in Spanien alle in der Welt | ftrenges Prozehverf. unterfucht wird. Auch hier gibt es 

under auf Für⸗ 

od. in Hlöftern (beaterios) lebenden Zertiarierinnen. Hil. | neben der formalen eine C. aequipollens, die nach Bene- 
Beaticum (mittelalt.) = (Viaticum (Begaehrung). dikt XIV darin befteht, „daß der Bapit unter Hinweg— 
Beatien, dioec., jpan. Bist. Baeza, im 13. Ih err., 

bald mit Jaen u. im 16.35 mit I®uadir vereinigt. C. €. 
Beatififation (Seligiprehung) und Kanonifation 

Heiligiprehung) find „fein Jurisdiftionsaft über das 
enfeits, jond. eine Dispofition für die ftreitende Kirche, 
eine promotio ad gloriam, fond. ad cultum“, I. Die 

Bentifiltation (Boritufe der fanonif.) wird unterfchieden 
in B. formalis u. aequipollens. Erjtere, die fich haupt. 
auf Defrete Alexanders III (1170) u. Urbans VIII (1634) 
gründet, ijt die feierl, Erflärung des Bapites, daß ein 
Diener Gottes um f. heroifchen Tugenden u. der durch 
ihn, bei, nad) ſ. Tode gemwirften Wunder willen zur 
m der Beati gehört, u. daß f. Verehrung unter ge» Meinung ift die fir 
wiſſe Ba n Beſchränkungen erlaubt ijt. Diefer Erflärung 
geht ein langmier., Außerjt ftrenges Progehverfahren 
voraus (vgl. de Matta, Novissimus de Sanetoram ca- 
noniz. tract.), das erjt 50 Jahre nad) dem Tode des 
Seligzuſprechenden eingeleitet werden fann, u. durch das 
2 auf deſſen Fürbitte geichehene Wunder (contra od. 
praeter naturam) teftgente t werden müſſen. — Die B. 
aequipollens con. A. M. Eherubini, Appendix pontif. 
eonstitutionum Urbani VII Luxemb. 1712 , 34) ift Die 
ohne weitere Förmlichkeit erfolgende päpitl. Bejtätigung 
einer mit Duldung des Diöz.-Biich. od. Bapftes erwie- 
enen Verehrung, wenn der Auf der Tugenden od. des 
artyriums u. der Wunder des Berehrten od. das 

mindejtens Hhundertj. Alter der Verehrung (aus der 
Seit vor 1634) konſtatiert ift (vgl. Trama, Manuale 
theorico-pract. [Neapel 1876], 282). — Die Wirkungen 
der B. in bezug auf die äußere Verehrung find durch 
die Beitimmungen des B.3-Breves beichränft. Im allg. 
gilt (nad) Defret der S.C.R. v. 27.9. 1659): Bilder 
der Seligen dürfen nicht ohne päpftl. Genehmigung in 
Kirchen u. Kapellen aufgeftellt od., wenn dies geftattet, 
nit über Altären angebradjt werden. Iſt die Errid)- 
tung v. Altären zugeitanden, fo iſt damit nod) nicht er= 
laubt, die hi. Meſſe v. dem Seligen zu lefen od. denf. 
in fanon. Tagzeiten anzurufen. ft die Meſſe v. —* 
den Prieſtern eines Ordens geftattet, ſo damit noch nicht 
anderen Priejtern. Die feier eines Feites zu Ehren eines 
Seligen bedarf beſ. päpftl. Bewilligung. Es ift nicht 
geitattet, den Aultus für einen Ort auf einen andern aus: 
zubehnen, den kirchl. Gebeten eigene Anrufungen einzus 
ügen, die Reliquien in Brozeffion herumzutragen; die 
amen der Seligen dürfen nicht in den allg. Halendarien, 

fondern nur in den für einzelne Orte od. Kongr. bes 
erg eingefekt werden. — Die Bis-Feierlichkeit 
ndet feit 1662 in der Betersfirche ftatt. In Gegenw. 

der Kardinäle u, der Konſultoren der Ritensflongr. wird, 
das Bes⸗Breve verlefen u. das Bild des Seligen ent 
hüllt; es folgt das Te Deum mit Oration auf den Selig 
gefpr., 3mal. Anzenfation des Bildes, hierauf Hochamt; 
nachmitt. erfcheint der Papſt zur Verehrung des Seligen. 
Allen, die nad) Empfang der hl. Saframente an diefem 
Tage die Peters. befuchen, ift vollf. Ablaß gewährt. — 
Die B.8-Urteile —— auf Unfehlbarkeit nicht An— 
ſpruch; fie wollen fein definitives, unabänderl. Urteil 
fein, nicht die ganze Kirche 4. Verehrung des Seliggeipr. 
verpflichten, tragen vielmehr d. Charakter eines Indults. 
Doch ift es immerhin temerär, in einem gegeb. Fall 
(ohne evidente, men Gründe) zu behaupten, die 
Kirche habe tatfädhl. in einem folchen Urteil geirrt. — 
II. Stanonijation iſt die v. Papfte vorgen. feierl. Einver— 
leibung eines Seligen in das Verzeichnis der Heiligen 
(canon), mit der Beitimmung, daß ſ. Andenfen v. der 
ganzen Kirche geehrt werde. Sie fegt voraus, daß die 
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‚ anderswo im Auftrag der einz. Bifch. tüchtige 

laffung des ganzen Prozeßverf. u. der gewöhnt. Zeres 
monien,auf®rund vielf. Zeugniffev. bewährten Schriftit. 
u. ber fortdauernden Wunder eines Dieners Gottes, den 
bish. dem. erwiefenen alten Kult beftätigt u. ſ. Ver— 
ehrung auf die ganze ſtirche ausdehnt.“ Die Wirfungen 
find: Der Titel Sanctus u. Heiligenſchein auf Bildnifien, 
die Erlaubnis zur Anrufung des Heiliggeipr. in öffentl. 
Gebeten, zur Errichtung ihm gemweihter Kirchen, zur Feier 
f. Feites, zur Aufnahme in das Offizium u. Darbringg 
des hl. Mehopfers, zur öffentl. Berehrg f. Reliquien. Die 
Feierlichfeit in der Petersf. ift der bei der Selig- 
ſprechung ähnl., nur glängender. Nach theol. gewiſſer 

de in ihren K.s⸗Urteilen unfehl— 
bar. — 8 die Geſchichte der A. betrifft, jo wurden 
bald nad) Beginn der Ehriitenverfolgung für die Stadt 
Rom Motare aufgejtellt, um die Taten u. Leiden der 
Martyrer aufzuzeichnen, nicht lange darauf wurden nod 
Diafonen herangezogen. Die Aufzeichnung beforgten 

änner. 
Es sollte fo das Undenfen der Wart. erhalten, ihr 
Todestag, der Geburtstag für den Himmel, gefeiert wers 
den. Die vorgüglichiten diefer Mart. wurden in den Kanon 
der hl. Mefje aufgenommen. Dan ſchrieb die Mart., dann 
auch jene, denen Martyrium gedroht hatte, u. nach dem 
Aufhören der Verfolgung jene, die ihren Glauben dur 
tugendh. Leben befannt u. daher v. Volk als confessores 
verehrt wurden, mit Namen, Ort u, Tag ihres Leidens 
bzw. Todes in einen catalogus, zurwr (davon zuwori.n 
u, canonizatio, Aufnahme in den $.). Diefe Berehrg er- 
hielt dadurd), daß ein Bifch. fie billigte u. den Namen in 
das Berzeichnis der Heiligen ſ. Kirche eintragen lieh, die 
Bedeutung einer K.; ward die Verehrung bloß geduldet, 
fo — dies der B. Aus den Heiligenverzeichniſſen 
der einz. Kirchen ging das für die ganze Kirche gel— 
tende FMartyrologium hervor. Manche große Männer, 
B. Kirchenlehrer, wurden gleichſ. durch die alla. 
bereinſt. des Volkes kanoniſiert, andere auf Konzilien 

in den Kanon aufgen. Auch wandte man ſich um Be— 
ſtätigung der Verehrung an den SI. Stuhl, fo K. Arnulf 
betreifs des hl. Emmeram. Die 1. feierl. 8. in Rom ijt 
jedod) die des hl. Bifch. (Ulrich 993. Alexander III ent» 
zog den Diödz.-Bifch. das Recht der K. Ein beitimmtes 
feitftehendes Kesverfahren enthält erit das röm. Gäre- 
moniale Leos X. Sirtus V übertrug die Führung des 
Prozefies (22.1. 1587) der flongr. der Riten. Ins ein 
zelnſte wurde das Verfahren geregelt durch Urban VIII 
(1625) u. Benedift XIV (1745). — Benedift XIV, De 
servorum Dei beatificatione et beatorum canonizatione 
(4 Bde, Bologna 1734/8 u. ö.) Thalhofer 1,323 ff. Sag⸗ 
müller, KR (1904), 722 ff. Vacant II, 493 ff. A. Weber, 

Beatitudo Vestra (eigentl. „Em. Seligfeit*), früher 
allgemeiner, jegtebenfo wie Sanctitas Vestra (Em. Heiligs 
feit) u. Beatissime Pater nur als Anrede des Papſtes ge— 
braudt (i. Orient aud) f. Patriard).); als ſolche nachweis⸗ 
barfchon 1159 (Johan. Salisber. ep. 110; MI 199,97). Sit. 
Beaton (Bethune), David, Hard.-Erzb. v. St. 

Andrews, Gegner der Reformation; * 1494, + 28.5. 
1546 in St. Andrews; 1537 Biſch. v. Mirepoix (Franfr.), 
1538 flard., 1539 Erzb., 1543 Hlanzler v. Schottl., Legat. 
a latere, 1546 ermordet aus Rache, weil er ag 
einen populären luth. Prediger, verurteilt hatte. Sein 
Bruder James (1517—1603) war der letzte fath. Erzb. 
v. Ölasgomw. Ein anderer James B. aus der. Familie 
wurde Erzb. v. Glasgow 1509, Erzb. v. St. Undrems 1522 
bis 39, Kanzler 1513—26 u. e. der Regenten für den mins 
derj. Jakob V, — Harkleß (Lond. 1891). I. Eh. 
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Beatrice, eine ſonſt unbel. junge Florentinerin, 
die (Dante, nahdem er fie als Ijähr. Mädchen gefehen, 
ihwärmerifh verehrte u. als fie nach furzer Ehe 
2 jähr. itarb (1290), leidenſchaftl. betrauerte u. in der 
Vita Nuova in dichter. Verflärung verherrlichte, mehr 
nod) in der Divina Commedia, wo fie als göttl. Weis- 
heit ihn auf f. vifionären Wanderung durd) einen großen 
Zeil des Burgatorio u. Baradifo geleitete. Sie rein nur 
für eine Allegorie ohne hiſtor. Wirklichkeit anzufehen 
(Bartoli, Gietmann) geht ebenfo wenig, wie fie mit der 
Rahbarstochter Foleo Portinaris, der 1290 geit. Frau 
Simones de’Bardi, zu identifizieren. — Rorburghe Los 
thian, Dante and B. (2 Bde, Zond. 1876). Gietmann 
(1889). Bulle (1890). Del Lungo (Mail. 1891). Lewis Mott 
(Rew⸗Yort 1892). Kraus, Dante (1897), 217 fi. ; 452 fi. 
€. Graſſo (Balermo 1903). 
Beatrir (auch Biatrir), I)Heilige:a) röm. Jungfr. u, 

DMart., begrub die Leiber ihrer unter Diofletian im Tiber 
ertränften Brüder, der hhl. Simplicius u, Fauſtinus, u. 
wurde jelbit einige Donate fpäter von den Heiden er— 
würgt. Feſt 29. Juli. — As VII®, 47. Allard IV, 369 as. 
— b)8. U v. Eite (Ateſtina), OSB, Nichte der fel. ®. I 
v. Eſte, Gründerin u. Nonne des Kloſters S. Antonii zu 
— — + 28.2.1262. Ihr Kultus approb. 1774. Fa 
8. Jan. — As II®, 759. An. jur. pontif. 19 (1880), 608. 
— 2) Selige: a) B. 1». @fte, OSB, aus dem mark— 
gräfl. Haufe v. Eſte, Nonne zu Salarola u. fpäter zu 
Semmula, + 10.5.1226, Feſt 10. Mai. — As II?, 597 ss. 
— b) 8, Bift.-Priorin v. N. D. de Nazareth (Stloiter b. 
Lier in Brabant), + 29.7. 1268, v. den Zift. als Selige 
verehrt. Vita v. "Wilhelm v. Mecheln b. Henriquez, 5 —— 
virg. (Antw. 1630), 1—167. — HLF XXI (1847), 56 ff. 
Eheval. I, 485. BHL 159. — c) 9. P’Ormacien, Carth, 
er 11. um 1309 (nad) Acta s. sed. 4 [1868/9], 539 as.: 
3.2.1305) zu Eymeu, aus adel. Familie, trat mit 13 & 

in den Orden zu Barmenie, durch Buheifer u. Andacht 
zum Leiden Ehrifti ausgezeichnet, F als Priorin des von 
ihr gegr. Hl. Eymeu; 1869 elige prochen. Vita bei Cou⸗ 
teulr, Ann. ord. Carth. 5 ( ‚Dss. Feſt 13. Febr. — 
Bellanger (Grenoble *1886). Chapuis (ebd. 1000). — 
[8.8.] — d) B. ». Silva, Ordensitifterin, * 1424 aus 
dem portug. Grafengeſchl. der Bortalegre, + 1.9. 1490 
zu Toledo. Ihre Jugend. verlebte fie am Hofe Johanns II 
v. Kaſtilien; angebl. ob der Eiferfucht der Königin 
eingeferfert, floh fie 1444 v. Hofe zu den Dominifanes 
rinnen nad) Toledo, wo fie nad; 40j. jtrengem Leben, 
unterftüßt v. Königin Jfabella, an die Stiftung e. Ors 
dens zu Ehren der unbefl. fängnis Diariä ging, der 
1489 ». Innozenz VIII beftätigt wurde. Sie ftarb aber 
nod) vor ihrer Einfleidung. — Helyot VII, 388 ss, Hil. 

‚ 1) bE., nad) alter Überlieferung 1. Slaubens= 
bote der Schweiz, der 112 am Thunerfee (mo noch jeht 
Höhle u, Dorf Beatenberg) geftorben fein fol. Oft mit 
dem Einfiedler B. v. Bendöme identifiziert od. überh. 
angezweifelt. — G. Dumermuth (Bafel 1889). Botth. 
IE, 1198, Stüdelberg 14 f. Stammler (Bern 1904). — 
[2. Pf.) — 2) B. v. Libana in Aiturien, Priefter u. Mönd 
gg. Ende des 8, W Lehrer des Etherius v. Osma u. mit 

Belämpfer des (Ndoptianismus. Schr.: 2 BB gg. 
Elipand (MI 96, 894 sa.); Kommentar zu Apf, wichtig weg. 
Benugung älterer verlorener Quellen (Apringiusv. Bace, 
vgl. Mu 1 [1903], 175 ff.), hrsg. v. lorez, Madrid, 1770. 
— Miller, D. Weltkarte des B. (1895). Namfay, Rev. des 
bibliothöques 1902, 419 ff. u. RHL 1902, 419. 9.8. 
Beaucaire de ‚Francois de, Bild. v. 

Des, * 15.4. 1514 auf Schloß Ereite (Bourbonnais), * 14. 
21591 ebd. Erzieher des Hard. Karl v. Lothringen, der 
ihn 1555 3. Bifch. v. Metz beitellte. Nahm am Konzil v. 
Trient teil, refignierte 1568 u. zog ſich in ſ. Heimat zurüd. 
Sdr.: Rerum liecarum commentarii ab a. 1461 ala, 
1580, hrsg. v. P. Dinet (Lyon 1625). — Michaud III, 
3%1j. Bacant II, 518 ff. €. F. 
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Beaufort, Henry de, Hard. u, Staatsmann, * um 
1375 auf Schloß N 11:4. 1447 zu Wincheſter. 1398 
Biſch. v. Lincoln, 1404 v. Wincheſter, mehrmals Lord- 
ri unterftügte 1417 auf dem Konzil zu Konſtanz 
die Wahl Martins V; 1426 Kardinalprieiter v. St. Eufe- 
bius, dann nad) Deutichl. gefandt, um einen reuzzug 
99. die Hufiten zu organifieren. 1430 begleitete er Hein 
rich VI nad Frankr. u. frönte ihn am 17.12, 1431 zu 
Paris z. König; Borfigender des Gerichts, das die Jung= 
frau v, Orléans zum Tode verurteilte, Am Tode des 
Herzogs v. Sloucefter, ſ. polit. Gegners, hatte er fiher 
feinen Anteil. — DnBi IV, 41 ff. E. F. 
Beaugeney, franz. Abtei de X. D. (Dep. Loireth, 

ſoll ſchon vor 696 v. den Herren v. B. gegr. worden 
fein; 1033 im Beſitz v. ſanonikern unbefannter Regel, 

e. 1104 v. Auguſtinern; 1562 v. den Calviniſten zerſtört, 
ging 1642 an die regul. Chorherren über. In ®. fanden 
2 Synoden ftatt, am 30.7. 1104 weg. der Ehe Philipps I 
mit Vertrade u, 1152 (trennte Die Ehe zw. Ludwig VII 
u. Eleonore v, Gumenne). — Montrond, Diet. des ab- 
bayes (Bar. 1856), 81. Ehevaf. II, 335 f. E. F. 
Beaulieu (Bellus Locus), Abteien dieſes Namens: 

I)der Nuguftiner: a) B. b. Ardres, Pas de Galais, 
Diöz. Boulogne (jeft Arras), b) B. b. Dinan, Eätes du 
Nord, Didz. St. Malo (jet St. Brieur), e) B. in einer Bor» 
ftadt v. Ye Mans, gegr. 1151; 2) der Benediftiner: 
a) B. Corröge, Diöz. Limoges, jekt Zulle) gegr. 855, mit 
Aunftihägen aus dem 12. u. 13. Ih, b) ®. b. Loches, 
Dep. Indreset-Loire, Didz. Tours, mit monument. Kirche, 
gegr. um 1010, e) B..en-Argonne, Diöz. Berdun, gegr. 
ca. 642, nach and. erit im 8. Ih, bis 1610 bei Cluni, 
dann zur — v. St. (Bannes; 3) der Prämon— 
itratenier: B. b. BarsfursAube, Diöz. Troyes, gear. 
1112; 4) der Sifterzienfer: a) B. Mvegron, Didz. 
Nodez, b) B. Haute-Marne, Diöz. Langres, c) B. in der 

Grfſch. Southampton, Didz. Winchefter, gear. 1204, d) 2. 
aufEypern. Es gab auch Priorate u. Frauenklöſter dieſes 
Namens, — Cheval. II, 33648. Gr. M. 
Beaumont, Chriftophe be, Erzb. * 26.7. 1703 in 

Ghäteau de la Roque, + 12. 12, 1781 zu Paris, 1741 
Biich.v. Bayonne, 1745 Erzb.v. Bienne, 1746 nad) langem 
Zögern Erzb. v. Baris. Seine Regierung war ftarf bes 
bewegt durd) Kämpfe mit dem Parlament, das ihn dmal 

‚ verbannte wegen ſ. Anordnung, Sterbenden nur gg. Bor: 
zeigung eines Beichtzettels die Saframente zu fpenden, 
wegen ſ. ——— gg. die FJanſeniſten u. . Berteidis 
| gung der Jefuiten gg. die leßteren u. die Enzyklopädiſten. 
Se Klerus hielt treu zu ihm, der König adhtete ihn, 
‚ war aber zu ſchwach u. der Hof fittlich verdorben. Seine 
Warnungen vor der Gefahr der Revolution waren um— 
font. — Negnauld (2 Bde, Bar. 1882). Schill, Konit. 
Upigenitus (1876), 281. AR IL 157 7. W. M. 
Beauſobre, Jiaacde, franz-reform. Theol., * 8. 

3.1659 zu Niort (Boitou), + 5. 6. 1738 zu Berlin; 1683 
| Biarrer in Ghätillonsfursndre, floh 1685 nad) Rotter= 
dam, wo er Hofpred. der Prinzeffin v. Oranien wurde, 
| 1686— 93 Pfarrer in Deſſau, 1695 Pf. der franz. Kirche 
in Berlin, fpäter kgl.Kabinettspred. Konſiſt.Rat ec. Einer 

‚ der hervorragendjten Prediger der franz.sreform. Kirche. 
Überfegte mit Lenfant dasRT ins franz. (2 Bde, Amiterd. 
1718), verfuchte durdy Stud. über die Geſch. der vor— 
reform. Sekten die apoft. Sufzeffion der prot. Kirche nach— 
zuweiſen. MW: Hist. de Manich‘e et du Manich@isme 
(2 Bde, Amfterd. 1739 u. 1744); Suppl.& l’hist. de la guerre 
des Hussites de Mr. Lenfant (Xaufanne 1745, dtfch 1785); 

ı Hist. de la röformation (4 Bde, Berlin 1785— 86) 2c. Seine 
Sermons gab f. Sohn heraus (4 Bde, Lauf. 1755, dtich 
1760— 62), — RE II 499 f. Bacant 11, 5207. E. F. 
Beauvais (Bellovacum, Caesaromagus), Stadt u. 

Diöz., Suffr. v. Reims, verehrtals 1. Biſch. den hl. Lucian 
(+ um 250), hat eine berühmte got. tathedrale St. Pierre, 
um 1250 beg., mit reihen Aumftihägen. Das Bist. wurde 
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1802 unterdrüdt u. mit Amiens vereinigt, 1822 wieder: | 
en Die alten Bistumstitel Noyon u. Senlis find 
est in B. einbegriffen. Synobden waren hier 845, 1034, 
1114, 1119 od. 1120, 1124, 1161 (f. Hefele IV u. V). über 
die Liturgie f. Morel, L' ancienne liturgie des diocöses de 
B., Noyon et Senlis (B. rg Das Bist. zählt (1904): 
404511 Kath, 39 uffurf,, 9 Bik,, 1 männl. 
(Shutbrhber), 7 weibl. ——— Fr. ecel. 211 fi., 
33. Eheval. II, 342 ff. 3. 
Beaur amis (Bellamiens), Thomas, Carm (zu 

Melun), — theol. Sch a rn * 1524 zu Paris, +1.0. 
1589 ebd., wo er unter Kath. v. Medici, Harl IX u. 
Heinr. III eine Zeitlang Hofpred. war. B. war bei. 
Kontroverspred. u. -[hriftit. WW: Commentaria in 
evang. historiam (Par. 1570 u. ö.); Histoire des sectes 
tirdes de l’armöe sathanique, lesquelles ont oppugne le 
sainet Sacrement du corps et sang de J. C. (ebd. 1576); 
Decultu, veneratione, intercessione Sanetorum (ebd.1566); | 
De fide "et symbolo (ebd. 1563) u. a. — Surter I, 99 s. 
Bigour. I, 1534 f. Bibl. Carm. (Orl. 1752) II, 803. Wd. 

Bebel, Heinrich, Humaniſt, * 1472 in Ingitetten | 
(Württ.), + 1518 od. bald na ber; ftub. in Strafau u. 
Bajel, ſeit 1497 gefeierter Lehrer in Tübingen, erhielt | 

f. patriot. Reden u. Gedichte v. K. Marimilian 1501 
n Dichterlorbeer. Sein größeres, laszives Gedicht 
— Veneris (1509) u. namentl. ſ. Sauptw., die 
Faecetiae (1506 u. ö.), eine teilw. ſchmutzige Anekdoten» 
fammlung, find reih an Angriffen auf den Klerus; be— 
deutfam f. Yehrbücher, beſ. die Ars versificandi. Andere 
BB f. bei Gödeke I’, 437 ff. — ADB, IS ff. E. S. 
Be rg, Lupold v,, 28. Biſch. v. Bamberg u. 

Nechtsgelehrter, * Ende des 13. Jh aus d. altadel. Reichs- 
miniiterialengefhledt v. B. (jet Bemberg in Württ.), 
28.10.1363. Frühzeitig Kanonik. v. Würzb,, ftud, v, 
314 ab in Bologna, wo Giov. (Andrea ihn 3. Dr. de- | 

eretorum promovierte, 1326 Bropft in Erfurt, 1327 Stas | 
nonif. in Diainz, 1343 in Bamb., 12.1. 1353 3. Bild. v. 
Bamb. gewählt u. v. Innozenz VI in Avignon fonies 
friert. Seine Ernennung 3. Biſch. v. Konſtanz (1357) 
wurde wieder annulliert, u. Heinrich v. Brandis an f. | 
Stelle gefegt. Am Kampf Ludwigs des B. mit der flurie 
trat er mit weitverbreit. Schriften mehr auf Seite des 
erftern. Er fchrieb 1) Tractatus (de translatione et) de 
juribus regni et imperii Romanorum (verf, um 1 
gedr. 1508, 1566, 1624 u. 8.), Seiten — ift: der, 

. röm. König Gewählte habe kraft der Wahl u. unab⸗ 
angig v. der päpſtl. Beſtätigung in Italien u. den 
übrigen dem röm. König u. Kaiſer unterworfenen Län= 
dern diefelbe Gewalt wie der Kaiſer; die päpſtl. Sals- 
bung u, ſtrönung verleihe hieyu für den Umfang diefer 
Länder den Kaifertitel, für alle übrigen Länder über- 
dies noch die Haifergemwalt, wenn aud) die außer dem 
Neid) ftehenden Füriten nicht damit einverftanden fein | 
follten. 2) Dietamen de modernis cursibus et defectibus | 
regni ac imperii Rom. (verf. * vor 1339, überf. 1341 
v. Otto Baldemann, hrsg. v. Peter 1841 u. Böhmer, 
Fontes rer. germ. I [1843], 497 ss.), worin die Grund» 
edanten des Tractatus in poet.sallegor. Form popularis 

Rert werben. 3) De zelo christianae religionis veterum 
ee man. prineipum (gedr. Bafel 1497 u. ö., überf. v. Fürft , 

agnus v. Anhalt vor 1516 u. v. Eygneus 1605). — 
Looshorn, Geſch. des Bist. Bamb. III (1891), 246 ff. 
Niezler, Die lit. Widerfaher d. Papſte (1874), 107 ff. 
Botth. 1°, 7525. Joel (Diff., Halle 1891), dazu Grauert in 
* G (1892), 5 ff. Mitteil. d. * f. Anhalt. Geſch. VI, 

Reg. epp. Const. II, 268 ff. AL IL, 1587. H. Ar. 
— * ehem. Zift.-Abtei bei Tübingen, eines 
der fhönften Baudenfmäler Württembergs (roman. fta= 
piteljaal, hochgot. Sommerrefeftorium, fpätgot. Dad): ' 
reiter u. Kreuzgang). Das Alofter wurde 1185 v. Pfalz- 
graf Nudolf I v. Tübingen für Prämoniftr. gegr., 1190 
den Ziſt. übergeben, 1560 prot. Abtei mit Kloſterſchule, 

‚ Diplomat, * 
'Brato, un. mit TBembo, 
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1807 fat. Jagdſchloß, 1873—75 ftilgeredht erneuert. — 
Paulus (1 mit Taf). Urfunden in ZEONR Bd 3.4. 
13— 21. Rothenhäusler, Württ. Abteien (1886), 8ff. A.W. 

Ber, ehem. exemte Ben.Abtei bei Rouen (Normandie), 
1034 durch Herluin gegr., wurde durd) 4Yanfranc u. f. 
Schüler (Anfelm v. Canterbury als Alofterfchule wie 
durch gute Orbensdisziplin berühmt. Nach u. nad) er: 
hielt B. 18 Briorate; mande f. Mönche wurden Zierden 

Sc. | des erzb. Stuhles v. "Santerbury. 1264 abgebrannt ; den 
' Neubau zertrümmerte 1273 ein einftürgender Turm; erft 
‚1342 Weihe ber neuen fire. m 100j. Kriege öfters 
geplündert, wurde Die Abtei jeit 1469 Kommende, in der 
franz. Revolution aufgeh. u. zerftört.— Chronic. Beecense 
‚bei du Opp. Lanfrane, 275 ss. AsB VI, 2, 340, 
Eheval. II, 345 5. Porée (2 Bde, &oreur 1901). 3.98. 
Beranus ee, Martin, SJ (feit 1583), 

ber. Kontroverfift, * 6. 1. 1563 zu Hilvarenbeef (Holl.), 
+ 22.1.1624 zu Wien, lehrte außer Bhilof. 2253. Theol. 
zu Würzb., Diainz u. Wien; 1620/23 Beichtvater Ferdi⸗ 
nands II, dem er zu milder Behandl. der Proteſtanten 
riet. Wegen ſ. vielen Haren u. bündigen Schr. (zahlr. 
Aufl.; Opera omnia, 2 Bde 1630 u. d.) der gefürdhtetjte 
Befämpfer fast ſamtl. damal. (luth., calv., anglifan.) 
Irrlehren. Sauptw.: Manuale controversiarım Beh 
Ausg. Köln 1696) u. defien Compendium (Mainz 16; 
Summa theol. scholast. (Mainz' 1612). Analogia V. et 
N. Test. (ebd. 1623). — Dudit, Korreip. Ferdinands II 
(1877). Sappel, ath. u. prot. Ehriftentum (1898). Bacant 
11, 521 ff. Sommerv. I, 1091 ff, VII, 1798}. &.Br. 
Beccadeli, 1) Antonio degli (nad f. Seimat Ba- 

normita gen.), ital. Humaniſt, * 1394 zu Palermo, 
+6.1. 1471 in Neapel, ſtud. in Bologna (ca. u 

| dag Philipp Maria Bisconti nad) Mail. gerufen, le 
‚dann die fhönen Künfte an der Univ. 3a avia; 1 
Parma v. ft. .—. mit ber Dichterfrone —— 
Ka. Alfons v. Aragonien zog ihn nad) Neapel. Bon i. 
Gedichten find ee direft objzön; beſ. ſ. Herma— 
phrodit“ (um 1431) riefdie Entrüftung. d. Zeitgen. hervor. 
— Bajtor It — 27 ff. F. Colangelo (Aeap. 1821). 
v. Wolff (1894). Biſchr f. Lit.» u. Kult.-Geſch. d. Renaiſſ. 
I (1885). — 3 —— B. Ludovico, Gelehrter u. 

501 in Bologna, + 15.9.1572 zu 
egleitete *Eontarini, 
ationen, 1549 Bild. 

v. Navello, 1554 Generalvifar v. Rom, 1 .D. 
Ragufa, refign. 1564 u. zog fi nach Prato zurüd, wo 
‚er f. Gedichte, hijtor. Werfe u. Briefe fammelte, die lang 
nad) j. Zode in 3 Bbn gebr. erſchienen: Monnmenti di 

‚ varia letteratura (Bologna 1797—99); im 1. Bd f. Bg u. 
Verz. jr. WW. Über ſ. Teilnahme am Zrienter Konzil u. 
die ee hierüber f. Cone. Trid. nov. coll. I 
(1901), XXIV. 178; IV (1904), 427 u. ö. J.Schl. 

Beccaria, Gefare Marcheie di Bonefana, ital. 
Nechtsphilof, * 15.3.1738 in Mailand, + 28.11. 179 
ebd. als Prof. d. Staatswiſſenſch. (feit 1768). Obmohl 
Jeſuitenſchüler, war er bald Anhänger des contrat social 
geworden. Hierauf beruht ſ. Hauptw. Dei delitti e delle 
pene (Mail. 1764, anonym), in dem er eine grundfägl. 
Umbildung des Strafre t8 (u.a, Befeitigung der Todes 
ftrafe außer in 2 Fällen u. der Folter) fordert ; es wurde 
noch zu B.8 Lebzeiten in 2 Spr. (3 dtſche Ausg., bejte 
v. Ölafer 1876) überf., fand ebenfo entſchiedene Gegner 
wie Anhänger u. hat zur Milderung des Strafprozeffes 
weſentl. eg Geſ. WWe2 Bde, Florenz 1854. — 
Gantü (Florenz 1862). aan T, 712—17. Hil. 

Bechai ben Aſcher, ſ. Ba 
Beche, John (eig. Thomas Narfhall), fel.,OSB, leßter 

Abt v. St. John zu Eolcheiter (feit 1533), widerfehte ſich 
der Aufhebung ſ. Kl. unter Heinrich VIIL, wurde, weil 
er die Suprematie des Kgs nicht anerfannte, als Soch⸗ 
verräter* verurteilt u. 1.12.1539 vor dem Tore ſ. Kl. 
gehängt. Feſt 7. Dez. — Epillmann, Engl. Mart. u. 
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Seinr. VIII u. ge Gamm, ee 1900 *2 1,223 5. 
of the Engl. Mart. I (1904 
Becher, Joſ. 33 * 1.8. 1821 in ae 

hen b. bl. Blut, + 23.9.1888 zu Mintradjing b. Regensb.; 
1846 Briejter, Seminarpräfeft u. Chorregent in Amberg, 
jeit 1878 Pfarrer zu Mintrading, wirkte viel für Hebung 
d. Kirchenmuf., A ruchtbarer Komponift (über 60 Meſſen, 
viele Requiem, Bespern, Litaneien, Gradualien 2c.). On, 
Bed, 1) Ehriitian Daniel, Philol. u. Theol., 

2.1.1757 zu Zeipz., + 13.12. 1832 ebd., entfaltete als 
Prof. in Leipz. eine re * afadem. u. lit. Tätigfeit auf 
theol., philol. u. hiſt. Gebiet. Mehr als 200 Schr. v. ihm 
find gedruckt. — Robbe (1837). — IlF.Sch] — 3 B. 
* kath. Dichter u. Shulmann, * 20.6. 1806 zu 
berg, + 30.8.1888 zu München, feit 1836 als Star 

dienlehrer, feit 1850 als Gymn.-Brof. in Münden tätig, 
Nitol. der die Romantik pflegenden „Geſellſch. zu den 3 
Schilden“ ;verf. Geſch. eines dtich. Steinmeten* (1834 u. | 
Reclam Nr. 1377), „Gedichte* (1844), „Theophanie“ 
(Epos 1855 u. 76), „Zeitflänge” (1860), „Stillleben“ 
(1861) u. a. Seit 1860 inf. Augenleid. in Ruheſtand, ichrieb | 
er guie Lehrb. der Boetif (71596), des Profaitils (71857) zc. 
u, ein geiitv. „Sprud — 883). ⸗ ADB 
46, 206f. — J Schl. — 3) B. Joh. Tobias, prot. Theol., 
* 22.2.1804 zu Balingen (Württ.), + 28. 12. 1878 
Zübingen, 1836 ao. Prof. in Bafel, 

au 

vorragenditer Vertreter der realift. bibl. Richtung in der 
prot. ae hatte ge Einfluß auf die Studierenden. 

11,500 #. 4 46,297#.,mwo das Berzeichn. |. zahlr. | 
Schriften. Niggenba (1858). Sturhahn, Zur ſyſtem. 
Theol. B.s (13). — [R8.] — 4) B. Lullus, OSB, Hirchen- 
mufiter, * 5.6. 1715 au Oxfurt, + 1793, Chordireftor am 
Dom zu Fulda, ausgez. Orgamiit u. Kirchentomp. (Kom- 
voſitionen felten). — Eitner I, 
Bededorff, Georg Bhil. Zudolf v., Honvertit, 

Staatämann, — u. Schriftit., * 14. 4. 1778 zu 
dannover, + 27.2. 1868 
ftud. prot. Theol., 
beim Kurprinzen v. Heften, 1811—18 beim Erbpringen 
v. Anhalt-®ernburg, 1820 preuß. Geh. Oberregierungs- 
tat, 1821 mit der Leitung des preuf. Volksſchulweſens 
betraut, zu deſſen Hebung er —* mitwirfte, Inf. 
Aückkehr zur kath. Kirche aus dem Staats— 
dienit entlaffen, zog er fi na 
das fath. Leben in Hinterpommern u. gründete (1857) 
eine Pileges u. Erziehungsanftalt (Mloyfiusitift). Bon 
Nieder. Wilh. IV in den Staatsdienft zurüdberufen, 
murbeeri Präfid. bes ner per gg gas erg 
verf. u.a. die populäre Apologie: . a prot. 
Ehriften“ (1840, 1852 u. d. Titel: „ "Die ath. Wahrheit“). 
— — Konvertitenb. I*1 (1889), sim. u. 
Beckenhaub, X oh., gelehrter Buchdruder, bef. Liturg. 

Werte, * zu Mainz. 8. Eltern hießen Sanfo u. Sudaı 
(Roman. Forſchgen VI, 266; Arc. j. Geſch. des diſch. 
Buchhandels XX, 81). 
wirkte in Straßb. 14 3, in Würzb. 1479, in Bamb, ei 
Nürnb, 1499 (bei @Roberger); aud —— täti 
Zimpfeling, De tripl. eandore Marine 1493). 
Bedet, Ehemas, | . Thomas v. Canterbury. 
Bedmann Heinr. Bild. v. Osnabrüd, 

23.7.1803 3 au sn Seren b. Ösnabr,, + 30.6. 1878; 
1828 Pri Domvilar, 1836 Dompf. in Osnabr., 
1866 Biſch. — Köln. Bolksztg. 1878, Ar. 209. — [3.21 
-498. ‚ Theol. u. Humanift, * ca. 1476 zu War: 
burg, + 1556 zu Münfter. 1504 ftanonifus, 1510—22| 
Prof. der Beredfamfeit zu Wittenberg, dann Pfarrer an | 
der Neuſtädter Kirche zu Warburg, 1527 Propſt am 
St. Agidienfl. zu Münfter. Sehr verdient um die Förs | 

g der humanift. Studien; anf. befreundet mit 
Luther, Melandithon u. Karlitadt, trat bald v. ihnen 
jurüd; einer d, eifrigiten Verteidiger des alten Glaubens. 

Becher — Bedingung. 

* 

843 0. Prof. der 
igitemat. Theol. u. Früh(sHaupt)pred. in Tübingen, her⸗ 

Sn. Phyfik, Meteorol., Aitron,, Mufit, 

auf Gut Grünhof (Bommern), 
dann Medizin, wurde 1810 Erzieher | d 

Grünhof zurüd, förderte 

Studierte Theol. in Heidelberg; 

534 

Schr. u. a.: Precatio dominica eontra Luth. errores (Höln 
;Precatio dom. explicata (ebd.1528).— Zichrf. vaterl. 
ae 16 (1835), 31—36. AU IL168F. E.F. 

ierre Jean, SJ, 22, General der Geſellſch. 
gene & 1795 zu Sichem (Belg.), +4. 3.1887 zu Rom, 
trat als Priefter 1819 zu Hildesheim in den Orden, 
war dann jeelforgl. tätig in Hamburg, Hildesheim, 
Braunſchweig, feit 1826 in Köthen, 1830—48 in Wien 

* darauf Neftor in Löwen, 1852 Provinzial zu Wien u. 
2. 7. 1853 General; trat jedoch wegen Altersſchwäche 
fämtl. Amtseejhäfte am 15.5.1884 d. vic gen. P. (Under- 
ledy ab. Mit Klugheit, Milde u. Kraft leitete er den Orden 

: unter den fhwierigften Beitverhältnifien (eine Provinz 
nach der anderen wurde aufgelöft u. zerftreut) u. fuchte 
vor allem den Ordensgeift hochzu alten. Zahl der 
Mitglieder ſtieg unter ihm v. 5209 auf 11480. Bf. außer 

‚sahlr. Nundichreiben u.a. „Der Monat Mariä” (1901). 
— EML 32 (1887), 265 1. Verſtraeten (Antw. 1889; 

dtiſch. v. Martin 1897). 8.Br. 
Beda (Baeda) Benerabilis, hL.,OSB, Kirchenlehrer, 

*673 od. 674, 7 26.5. 735 zu Jartom, wurde 7j. dem 
hi. Abte Beneditt Biscop zu uth übergeben, 
fiedelte mit Abt "Geolfrid in das neugegr. Klofter TJar- 
row über, ‚empfing im 19. Lebensj. die Diafonatss u. im 
30, die Brieiterweihe; verbradte ſ. ganze Lebenszeit in 
treuer Erfüllung f. Ordenspfli ten u. mit Lernen, Lehren 
u. Schreiben, umgeben v. zahlr. Schülern u. hochgeitellten 

ı Freunden. Die v. Geolfrid auf f. Nomreifen erworbene 
reichh. Hlofterbibl. bot f. regen Geiste Stoff zu — 
—— Tätigkeit. Im Anhang f. Hist. ecel. (MI 

as.) zählt er felbt (um 732) |. WE auf (relat. befte 
Ausg. v. Giles, 6 Bde, Lond, 1943 ff., abgedr. bei MI 
90—95). Sie umfaffen faft das ganze Bebiet des damal. 
Wiffens: Grammatik, Metrif, Rhetorik, Mathematif, 

vefie, Hagiographie 
(Vita metrica s. Cuthberti ep. Lindisfarn. u. Vitae 5 abbat. 

' Wirem.), Briefe, Homilien 50 echte, vgl. Morin in RBen 
9 a ? 316 ff.), ereget. Kommentare zur Hl. Schrift 

5 . NIT (vgl. Bigour. I, 1538 ff.; allegor. Erflärg 
bevorzugt, mit großem Fleiß u. Gewiffenhaftigteit aus 
ben lat. u. griech. Vätern zufammengeftellt; bezügl. der 
ihm fälſchl. zugeſchriebenen Komment. zu Watt, u. Joh. 
vgl. Schönbadh in Wiener Sitzb. 146 [1902/38], 3 ff.), 
Chronologie (De temporibus; De temporum ratione; 
Uhronieon s. de 6 aetatibus mundi [bis 727 reichend, 
die 1. Univerfalgeich. in Engl.; vgl. Wetzel, Chroniken 
des B. Diff, 1878) u. Geſchichte. Sein Hauptw,, das 
ihm den Ehrennamen „Bater der engl. Sefhichtsfchreibg“ 
erwarb, iſt die Historia ecclesiastica gentis Anglorum 
Kr Ausg.; bei MI 95, 21 as.; neuejtens v. Holder 
2 u. Blummer 12 Bde, Orf. 1896], in der er mit 

ewunderungsm. Sammelfleih, hiſtor. Treue u. flarer 
——— in 5 BB die kirchl. u. polit. Geſch. Engl. v. 
Gäfar bis 731 behandelt. Noch auf dem Sterbebett dik— 

|tierte er die legten Berfe f. angelfächl. Überf. des Joh.- 
Evang. Bon Leo XIII 13. 11. 1899 als Dr. ecel. erklärt 

u. Feſt (27. Mai) auf die ga Kirche ausgedehnt (vgl. 
Ann. ecel. 7 [1899], 491 5.). Auf die theolog. u. hiſtor. 

C Wiſſenſch. des Abendl, hatten f. Schr. im MA lange nach— 
ı wirtenden Einfluß. — Bacant II, 523 ff. DehrB I, 300 fi. 
NE IL 510. ae II, 169 Fi. Blaine in Revue anglo- 

"rom. 3(1896),49 ff. NA 16 (1891), 599 ff. Werner (1881). 
Cheval. I’, 493—95. BHL 160 =. 9. Bihlmeyer. 

Bedburg, Prüm.» Chorfrauenfl. in d. Didz. Köln, 
gegr. 1124 v. Theodorid), Örafen v. Kleve. 1519 trennten 
ſich die Chorfrauen mit Erlaubnis Yeos X v. Orden, Zer—⸗ 
ſtört im ipan.sholl. Kriege. — Hugo 1,241— 245. ZA. 
| Bederfi, ſ. Abraham ben Iſaak Bederfi. 
| Bedingung (conditio) iſt die Unterftellung eines Ge— 
ſchehniſſes, von deſſen Eintritt die Richtigkeit od. Gültig— 
feit v. etwas anderem abhängig gemadjt wird. Sie modi— 
figiert alſo die Wirkſamkeit der Willensafte u. hat beſ. 
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Bedeutung bei bedingter Bollziehung v. Rechtsgeſchäften körpert, aber in klaſſiſch ſchöner Form. Einzig daftehend 
‘od, Übernahme von erpflichtungen u, bei der Spendung in ber figurativen Bearbeitung der Themen, erreicht f. 
v. Saframenten. Die B. fann ſich auf ein vergangenes, Kunft in f. lekten Periode eine Berfeinerung, für die 
gegenw. od. zufünftiges Ereignis beziehen (cond. de noch jeht vielf. das Verftändnis fehlt. Seine 2 Meſſen 
—— praesenti, futuro); in letzterem Falle wirft find, obgl. v. hoher —— een) für den liturg. 

ufichiebend (sus 
5 * dem die Ne htsträftigteit fpäter erjt eintreten 
od. dann eventuell enden foll. Eine fündhafte (turpis) 
od. unmögl. B. de futuro madjt den Vertrag nichtig. 
Bei Schenkungen unter Xebenden, Teftamenten u. Ehes 
veriprechen wird diefe übrigens, außer wenn fie dem 
Wefen des Vertrags zuwider ift, pro foro externo als 
nicht beigefegt angefehen, Eine B. de praeterito ob. 
praesenti bewirkt, da die Handlung (Vertrag) fofort 
entw. gültig od. nichtig ift. Die B. ift zu unterfcheiden v. 
der Modalität eines Vertrags, da v. nie nicht die Gül⸗ 
tigfeit, fjond. nur die Urt der Nusführg e ——— —— 
wird. — Lehmkuhl, Theol. mor. 1! (1 
Bedos de Gelled, Francois, 085 in St. Denis 

(Mauriner), d. gelehrteſte Orgelbauer u. sfenner f. Zeit, 
* um 1706 zu Gaux b. Böziers, + 25. 11. 1779 in Tou⸗ 
loufe. Seine Schr. L’art du factenr d’orgues (4 Bde, Bar. 
176678, IV dtfch. 1793), liegt allen fpäteren Werfen, 
bei. Töpfer, zu — u. die vorzügl. — dienen | 
nod) heute. — Eitner I, 403, Niemann (°1905), 104. Hn. 

Becher, Henry Ward, presb. Prediger, “24.6. 
1813 zu Kitchfield R »Amerifa), +8.3.1887 in Brooflyn, 
wo er feit 1847 fongregat. Prediger war. Ein Volks— 
prediger v. Originalität u. univerf, Wiffen, förderte er 
aud) d. Antifflavereibewegung, d. Mähigfeitsbeftreb. u. 
die Frauenemangipation In der Theol. liberal geſinnt 
N im — gr di an Herbert Spencer). — 

VIII, 644 ff, Lloyd (1887). v. G. 
„ Beclen, Jan Théod. beig. Exeget, * 12.1. 1807 in 
Amijterd., +31.3.1884 in Löwen als Theol.-Brof. Veröff. 
g eichäkte ern u Ph (Yömwen 1849, °1852), zur 
& (2 Bde, ebd. 18505), zu Nö (ebd. 1854) mit beis 

gefügtem gried. u. lat. Tert, fowie eine Grammatica 
graecitatis N. T. (ebd. 1857); überfegte nad) v. ihm 
veröffentl. „Srundregeln“ (1858) das NT u. v. AZ 
Pialmen, Sprüde u. Prediger ins Blämifche. — Bi- 
gour. I, 1542 5. Hurter III, 12% s. NE. 
Beelmeon, Beelphegor, Beelſephon, ſ. Baal. 
Beel Teem ame 3, „Befehlshaber*), nad) affyr. 

Bedeutung, die Er 4, 9f. vorliegt: „Nanzler“; als 
Titel des aſſyr. Oberbeamten in Samarien, Namens 
Rechum. — Bigour, I, 1546 f. by. 
Beelzebub (s1a1 ups), Stadt: u. —— v. Allaron 

(3 Kön1, 2), häufig mit „Fliegenbaal“ (12: = Fliege) 
erflärt; entw. deshalb, weil man aus dem Verhalten 
ber dem Gotte heiligen Fliegen die Zukunft zu erforfchen 

Eee ob. auflöfend (resolutiva), Gebrau 

| 

nicht zu empfehlen. Die beiten Ba find Schindler 
vo; Thayer, dtid). v. Deiters (I—III 1866—79, TF, 
900, IV noch nicht erich.), Marr:Behnde (11); weit. 

Lit, f, b. Riemann (°1905), 105 ff. Dorn. 
Befana (Berfonifif. v. epiphania), auch befania u. 

bethphania, Bezeichnung des früher in Nom auf Epi- 
phanie gefeierten Jahreswechſels: Austreibung des alt= 

eute am 6. Januar in Nom Bolfsfeit auf der Piazza 
| heute am 6 Jahrs (in Geſtalt der Here Befanal. Noch 

fuchte (Orelli, Allg. Religionsgeich. [1899], 235), od. weil 
man B. als Fliegen abwehrenden Gott (vgl. Zeus Ano- 
uwvros) verehrte (HNE I, 138). Baudiffin vermutet in 
fliegenbaal* nur eine and. Bezeihnung des Sonnen= 

gottes (RE II, 515). Andere fehen in Jebub den Namen , 
gehen auf das Gute od. Üble ſchlechthin: Liebe u. Haß, einer Örtlichfeit, viell. Vorſtadt v. Alkaron (Windler, 

Geſch Isx.I1895), 225), am wahrſcheinl. jedoch ift ar | 
— br — Wohnung; alfo B. = Herr der (Himmels-) 
Wohnung (Eheyne I, 407 f.; Zagrange, Etndes sur les 
religions sömit. [1903], 84). "Am NT (Mi 12, 24) 8. — 
„der oberite der Teufel” (vgl. Pi 9, 5). Di. 
Beethoven, Ludwig van, Komponiſt, getauft 17.12, 

1770in Bonn, de 
definitiv überfiedelte. Die Familie biefes viel, größten 
aller Zonheroen ſtammt aus Flandern. Unerreicht in der 

Modena, + 

avona. — Uſener, Weihnachtsfeſt (1859), 210 ff. v. G. 
Beff, in einzelnen Diöz. ein Schulterfragen (v. roter 

bzw. blauer Farbe) als en der Defane u. zus 
mweilen auch der Kämmerer der Yandfapitel, — Befl 
od. Mofestäfelchen, Name der beiden über die Bruft herab⸗ 
hängenden Streifen, die zur Amtstraht der prot. u. 
mandenorts (Frankr.) aud) d. fath. Geiitl. gehören. Dil. 
Degareli, Antonio, ital. Bildhauer, * um 1498 in 

+ 28. 12, 1565 ebd. Nachfolger v. G. Mazzoni, 
aber weniger tealift. u. viel can berg bildete er in Ton 
große, malerifd) aufgebaute Gruppen. Hauptw. in Mo— 
dena: Geburt Chriſti (1521) in der Kathedrale, Pietä in 
©, Pietro, Streugabnahme in ©. Francesco, Begegnung 
a rg ern ig Maria (1563) inS. Domenico. %.Lh. 
Begas, Karld.K., deuticher Hiftoriens, Genres u. 

Borträtmaler, * 30,9. 1794 in Heinsberg, 7 24. 11. 1854 
in Berlin, Schüler v. Gros in Paris, e. der Begründer 
der Berliner Malerichule. Unter f. relig. Werfen be 
achtenswert: Ehriftusam Ölberg(Barnifonsticche Berlin, 
1818), Nusgiefung des hl. Geijtes (Berliner Dom), Taufe 
Ehriiti (Garniſonskirche Potsdam), ee, Chriſti 
(ZBerberfche Kirche Berlin). — Sein 1 sfar, 
* 31.7.1828, + 10,11, 1885, hauptſ. $enremaler, hat für 
bie Michaeliskirhe i in Berlin eine Streugabnahme gemalt; 
ſ. 2 Sohn Adalb. Franz Eugen, *5. 3.1836, + 21.1. 
1888, fertigte namentl. Kopien nad) Murillo, Raffaelu.a.; 
f. 3. Sohn ift der nod lebende Berliner Bildhauer 
Neinhold B. — A. ©. Dieyer (1897). 52. 
Begehrungsvermögen iſt im weiteiten Sinn Hin— 

neigung einer Sache zu ihren Handlungen u. Zielen 
(appetitus naturalis, inelinatio consequens formam na- 
turalem). Beruht diefe Hinneigg ae vorausgehender 
Erfenntnis, fo iſt fie Begehren im engern, pfyd. Sinn 
(a. elieitus, inel. eonsequens formam apprehensam). Das 
B. ift 2fach das niedere, ſinnl., u. das höhere, geiſtige, 
“Wille gen. Erſteres hat finnt. wahrnehmb. Güter 5. 
Objeft u. ift gleich jeder finnl. Kraft an ein förperl. 
Organ, das Ganglienfyitem, gebunden. Seine Afte find 
die finn!. TAffekte, die, wenn fie fich durch hochgradige, 
finnl. wahrnehmb. Veränderung d. Organismus äußern, 
zur SLeidenfchaft werden. Man unterfcheidet Affekte 
des fonfupisziblen u. irasziblen Begehrens. Die erfteren 

Sehnfuht u. Flucht (Abicheu), Freude u. Trauer; die 
lekteren richten ſich auf das mit Schwierigfeit verbundene 
Gute od. Uble (bonum vel malum arduam): Hoffnung 
u, Berzagung, Kühnheit u. Furcht, Zorn. Weil v. der 
finnl. Erfenntnis abhängig, ift das finnl. B. unfrei; 
denn freiheit jegt Wahl voraus, diefe aber kann durd) 

26.3.1827 in Wien, wohin erim 22. Jahre ; 

Initrumentalmufif, hater auch einige Bofalwerfe v. höch⸗ 
ftem Werte gefchaffen (Missa solemnis, Oper Fidelio). 
Wenn bei CBaleftrina u. (Bad) die relig. Ruhe u. Maje- 
ſtät fich widerfpiegelt, fo fpricht bei B. mehr das rein 
Menichliche, Freud u. Leid, oft mit der Sprade der, 
Leidenichaft, zu uns. Das rein Subjeftive ift in B. ver- | 

die Sinneserfenntnis, die immer nur einen Gegenitand 
unter einem Gefichtsp. erfaßt, nicht ermöglicht werden. 
Weil unfrei, ift es aud) an ſich weder fittl. gut (gg. den 
Humanismus, NRouffeau), noch fittl. ſchlecht (gg. die 
Stoifer u. Kant), wenn aud) wegen der Erbfünde u. deren 
Solgen (“ Begierlichteit) ? Boſen geneigt. Daß es im 

enſchen neben dem Willen ein finnl. ®. gibt, bezeugt 
uns das Bewußtſein f. Alte, gi f. Widerjtandsfähigfeit 
99. Vernunft u. Wille, desgl. die Exiſtenz eines finnl. 



al Begga — 

Erfenntnisvermögens, das f. nächſten Zwed in der Leis 
tung des finn!. B.s hat. Freilich foll das ſinnl. B. im 
Menihen nicht Selbjtzwed, fond. dem Willen als dem 
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der urfprüngl. Unſchuld war die B. durch die Gnade 
gebunden u. unteritand der Herrſchaft des vernünftigen 

illens; jegt iſt fie entfejlelt u. fommt dem freien Ber: 
öhern untergeordnet u. deffen Sweden bienl. fein. | nunft- u. Willensgebraud) zuvor — zuvorfommende 
etätigt fich das ſinnl. B. als Selbftzwed, fo hebt es, B., fann aber auch v. freien Willen hervorgerufen od. 

falls e& der Willensenticheidung vorauseilt, Freiheit u. 
Berantwortlichkeit auf; zieht es den Willen mit ſich fort, 
ei es 3. Guten, jei es 3. Böfen, mindert es Freiheit u. 

ralität. In Unterordnung jedody unter den Willen 
tätig, nimmt das finn!. B. an deſſen freiheit u. Mora— 
[tät teil u. wird felbjt zur Begleiterfcheinung v. deſſen 
Streben nach idealen Gütern u. fo 5. (Gemüt. — Thom. 
UI, q. . a. 22—48. AYungmann, Das Gemüt (?1885). 
Gutberlet, Der Kampf um die Seele (*1903), 6. Vortrag. 
Schneid, Pigchologie (1892), 137 ff. ©. Huber. 
Begga, hi., + 17. 12. 694/65, Tochter Pippins v. 

Landen, mit Anjegifil, dem Sohne des hl. "Nrnulf v. 
Diet vermählt, nach deſſen Tod (692) fie das Fl. Andana 
(Andenne) a. d. Maas gründete. Sie iſt nit Stifterin 
der Beghinen, wie namentl. im 17. Ih behauptet wurde. 
— Feſt 17. Dez. Vitamit ausf. Kommentar bei Ghesquiere, 
As Belgii V (Brüffel 1789), 70—125. BHL 162. 9.%. 
Beaha (St. Bez), hl., Abtiffin eines Nonnenfl. in 

Schottl. refignierte zu Gunſten der hl. (Hilda, + ca. 660, 
Gründete 656 das Hl. St. Bees. Ob fie mit der v. Beda 
HE IV, 23 gen. Begu ident. ift, bleibt zweifelh. — As 
* II, 694 ss. DehrB I, 304. Faber (London 1544). 8.8. 

en (Begutten) u. Begharden, relig. Genoſſen⸗ 
ſchaften. Die Beghinen find ein Verein v. Jungfrauen 
u. Ritwen, ohne eigentl. ®elübde, mit Bebet, Handarbeit, 

pflege u. Unterricht beichäftigt, nicht v. der hl. 
“Begga geitiftet, fondern v. dem Prieſter “Lambert le 
Beghe (= Stammler), der um 1170/80 bei Yüttich den 
eriten Beghinenhof (= eine Anzahl fleiner Häus- 
den mit Kirche u. Spital v. einer Mauer umgeben, frz. 
Beguinage) gründete. Sie verbreiteten ſich ungemein rafch 
u. ftarf in Flandern, yranfr. u. Deutfchl., wo fie „Mlausne= 
rinnen, Waldfchweitern, Willige Arme, graue, blaue, 
braune od. ſchwarze Schweitern* hiehen. Viele ſton— 
vente ſchloſſen fich dem 3. Orden des hl. Franzisfus od. 
Dominifusan. Der männl, Jweig,die Beaharden (be- 
guini, Zollarden), wohl exit 1220 ins Leben getreten, 
wurde, wie auch ein Zeil der Beghinen, ſchon bald v. 
dem häret.-pantheijt. Geifte mittelalter!. Seften ange: | 
ftet u, veranlaßte bis zu f. Berihmwinden am Ende des 
MAS oft das Einfchreiten der kirchl. Obrigkeit. Das 
Konzil v. Bienne 1311 hob den Stand der Beghinen 
(männl. u. weibl.) auf; Johann XXII nahm jedod) die 
orthodoren Glieder in Schuß. In der Neformationszeit 
gingen viele Beghinenhäufer zugrunde, andere wurden 
in Berforgungsanjtalten umgewandelt, nur in Belgien 
(1904: 13 B.höfe mit ca. 1200 Inſaſſen) u. Holland (2 2.- 
höfe) erhielt fi) das Inſtitut bis zur Gegenwart. — 
€. Sallmann (1843). Seimb. II, 422 ff. NE IL, 516 ff. 
Döllinger, Beiträge (18%), II, 378 ff. Bacant II, 528 ff. 
Archiv f. Hulturgeich. (103), 35 j8 8. Bihlmeyer. 
Begierde heißt nicht bloß der Akt der niedern TBe- 

gierlichkeit, fondern überhaupt jedes heftige Verlangen, 
aud) des vernünftigen Willens, infof. das finn!. Strebe- 
vermögen in Mitleidenfch. gezogen wird. Es gibt daher 
tugendh. u. fündh.®.n. Hat die B. perfönl. Handlungen 
zum Gegenftand, fo iſt fie immer auf deren Ausführung 
gerichtet: wird diefe er fo entjteht der Vorſatz 
od. die wirffame B.; wird fie gewünſcht, aber der Um— 
kände halber nicht beichlofjen, fo iſt e8 eine unwirfiame 
od. bedingte B. N. 
Begierdtaufe, ſ. Taufe. 
Begierlichteit (concupiscentia) ift nach) bem hl. Tho- 

mas (I/II q. 30 a. 1 u. 3) das auf das ſinnl. Ergöß- 
liche gerichtete Streben des Menfchen. Da diefes v. der 
höheren Ordnung abfieht, wird es böfe B. infof. es 
fih auch gegen die fittl. Ordnung behauptet. Im Stande 

befördert werden — nachfolgende B. Die fittl. Zus 
rechnun ei ge der menfchl. Handlungen wird v, ihr 
beeinflußt. Die Willensenergie wird ſtets durch fie 
geiteigert; die Freiheit des Willens aber nicht nur 
bei der zuvorfommenden, fondern auch bei der nach— 
folgenden, wenn man etwa die direft gemwollte aus— 
nimmt, gemindert, die Zurechnungsfähigfeit nur aufs 
gehoben, infoweit die B. zuvorkommende ift u. bleibt, 
nit wenn fie durch Eingehen des höhern Willens in 
gewiſſem Sinne zu einer nahfolgenden wird. — [N. £.] 
— Anfof. die B. im status naturae elevatae gebunden 
war (donum naturae superadditum), im Zuſtand bes 

‘ gefallenen Menſchen aber entfeffelt ift, erfcheint fie als 
Folge der Erbfünde. Luther, Calvin, Melanchthon, aud) 

‚ Bajus u. Janfenius, Hermes u. Günther erblidten in 
ihr (unter irriger Berufung bef. auf Paulus u. Nuguftin) 
das Wefen der Erbfünde jelbit; Daher ift nad) ber Augsb. 

‚Konf. Art. 2 die B. eine „wahrhaftige Sünde”, die aud) 
durch die Taufe nicht eigentl. hHinweggenommen, fondern 
nur nicht angerechnet wird. Nach fath. Lehre fällt fie 
unter den Begriff der Erbfünde nur infof., „als fie ein 
Moment des Gott mihfälligen Zuftandes ausmadıt“, 
u. ift nad Trid. s. 5. a. 5. „in den Wiedergebornen feine 
wahre u. eigentl. Sünde“, wird vielmehr v. bl. Paulus 
nur darum „Sünde“ genannt, „weil fie aus der Sünde 
ftammt u. zur Sünde hinneigt“. — Simar (*1899), 10 ff. 
Pohle 1(1902), 480 f. Schiffini, De gratia divina (11), 
n. 36, 38. 42 ss, M. B. 

Begnudelli Baſſo, Franc, Antonio, *in Trient, 
I: 10.1713 zu Freifing. Zuerſt (1675) Generalvifar in 

rient, fam 1679 als Dompräbendar nad) Freifing, 
wurde 1690 Domkapit., 1696 Generalvifar, dann aud) 
Domſcholaſtikus, als welcher er den Benediftinern die 
Freifinger Studienanft. übergab. Gleich Fromm wie ges 
lehrt, hat er ſich durch zahlr. Stiftungen an beiden 
Orten verewigt. Hauptw.: Bibliotheca jur. canonico-civ. 
practica (Freifing 1712 u. d.). — Hp® 72 (1873), 585 
bis 87. Hurter I1?, 908. Hu. 
Begräbnis, 1) bei den Jsraeliten. Wie bei den 

femit.Bölfern überh. (in BabylonienzB. war Nippur eine 
bevorzugte B.jtätte), wurden aud) bei den Jsraeliten die 
Toten in der Erde, ſoweit als mögl. in fejten Felſen, 
‚ beitattet. Wenn der Leihnam v. den Trauernden eine 
angemeffene Zeit beweint u. beflagt worden war (Gn 
23, 2), trug man ihn auf einer Bahre, oft in Begleitung 
bezahlter Klageweiber, zu dem vor der Stadt geleg. 
B.plat, Wohlhabende aber zu dem gemwöhnl. im ei— 
genen Garten angelegten len 23,11). a 
Stätten waren in pafjende Felswände gelegt od. ab— 
wärts in den Boden geiprengt uw. für fortdauernde Bes 
nüßung beredinet (Sn 25, 9). Der Leichnam wurde in 
Gewänder eingehüllt, aber nicht in einen Sarg ver 
ſchloſſen; Steinfärge find felten, Bei der Bejtattung 
wurde Nauchwerf verbrannt u. foldhes auch neben die 

Leiche gelegt. Der Eingang war durd eine Tür od. 
ſchwere Steinplatte verſchloſſen. An der Seite der Ahnen 
im eigenen Grabe bejtattet u. fo „zu f. Vätern verſam— 
melt zu werben“, war der legte Wunfch des Jsraeliten, 

‚unbejtattet liegen zu bleiben die höchſte Schmad für 
den Berjtorbenen. Darum ift das Begraben Toter 'ein 

2. Werf der Nächitenliebe (Tobias), u. werden gewöhnt. 
auch nd rang u. Feinde begraben. Berbrennung der 
Zeichen findet ſich als abfchredende rg der 
Todesitrafe (Xi 66, 24), in Zeiten der Peſt (Am 6, 10) 
od. wegen eingetretener Berwefung (1 Sa 31, 12). Les 
bendig verbrannt zu werden war Strafe für befondere 
Unzuchtsſünden (2ev 20, 14; 21, 9. Nach Jer 16,5 fand 
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im Haufe der Hinterbliebenen ein Trauermahl jtatt, | 
wobei die Bäjte als Tröfter erſchienen. Ausnahmsmeife 
mwurbe die Leiche, 3B. Jofephs (En 50, 25), einbalfamiert, 
um mitgenommen u, in ber Heimat beftattet zu werden. 
Im Gegenfah zu ägypt. Sitten erfcheint ſchon früh die 
—— orſtellung, daß Leichnam u. Grab die 
ahekommenden verunreinigen (Nu 19, 16), was im 

Talmud weiter ausgeführt erfcheint, vom Krijtl. Stande 
punft aus aber, zB. in der Didasfalia, befämpft wird. 
— [599 — 2) Kirchliches B. (exequiae) umfaht die 
Beilekung in gemweihter Erde, ſowie die gefamte liturg. 
Feier der Kirche bei Beftattung der Toten. Nicht nur 
die Pietät gg. den zeitlebens durch die Gnade geheiligten 
u. nad) dem Tode für die Auferftehung beftimmten Leib, 
fondern nod) mehr das Beitreben, der Seele durch Gebet 
u. Opfer zu Hilfe zu fommen, beitimmt ihren Charafter, | 
wobei v. Anfang an auch Gebräuche, wie fie beim jüd. | 
u. heidn, B. üblid) waren, fejtgehalten u. weitergebildet | 
wurden. Die bei den Haffifchen Bölfern neben der Bes | 
erdigung gebräuchl. GLeichenverbrennung verwarfen die 
Ehriften. ag gr an der Leiche erwähnt Ter- 
tullian (De anima 51) u. Origenes (III in Job); eriterer ı 
(De monogam. 10) ſowie Eyprian(Ep.1, CSEL III2, 266) 
bezeugen auch dieBerbindung v.Zotenfeier u. Mehopfer. 
Im Gegenfat zu Juden u, Heiden wurde das hriftl. B. 
bald aus einer Familienfeier zu einer Sache der Kirchen— 
—— u. darum das B.weſen v. eigenen —— 
orporationen (fossores) unter Aufſicht des Biſchofs 
verwaltet. Die weitere Entwicklung der B.ſtätten ſ. unter 
“Ratatomben u. TFriedhof. — Die röm. li des 
B. hat erft nad) einer langwierigen Entwidlung die im 
Rituale Rom. (t. VI.) vorliegende fyormerhalten, während 
daneben auch jegt noch fait jede Diöz. ihre eigenen Ge— 
bräuche übt. Nach dem Rit. Rom. wird nad) der zur 
Sicherſtellung des Todes nötigen Zeit der Leichnam Er- 
wachſener v. Priefter abgeholt u. unter dem Palm 
Miserere in die Pfarrfirche gebracht, wo er (früher der 
Leichnam ſichtbar) vor dem Altare mit dem Geſicht nad) 
Dften (Priefter nad) fpäterer Einführung 9 die Ge⸗ 
meinde) aufgebahrt wird. Verftorbene Kleriker tragen 
im Sarge die liturg. Gewänder ihrer Weihe v. violetter 
.. Nach der Feier des Totenoffiziums (mit 3 bzw. 

Nokturn) u. der hl, Meife erfolgt ein Fürbittgebet 
—— ad tumbam), begleitet v. Beſprengung mit 

eihwaſſer u. Räucherung, worauf der Leichnam zu 
Grabe getragen (‚In paradisum deducant te angeli‘) u. 
unter neuerl. Beiprengung u. ——— verbunden 
mit Gebeten u. Pſalmen in das (event. eben erſt ges 
weihte) ®rab geſenkt wird. Bartitulargemwohnheiten, inss 
bei. au) fanitäre Vorſchriften weltl. Behörden, haben 
an diefer Liturgie manches geändert; fo wird das Toten= 
offiz. meiftens auf das 8. v. Klerikern beſchränkt, die 
hl. Meſſe erft nad der Beerdigung gefeiert. Das Ri— 
tuale fennt aud) ein B. absente corpore, ebenfo einen 
eigenen Ritus für B, der flinder, die vor dem Ber- 
nunftgebraud) — Hier entfallen die ſchwarze 

rbe u. alle Zeichen der Trauer, auch das Dffiz. u. das 
l. Opfer; die Gebete gelten ledigl. den Lebenden. In | 

manden Didz. tft übrigens auch da eine hl. Meſſe („Enngel- 
amt“, weil Botivmefje de angelis) im Gebraud). Die 
Titurg. feitg halt. Tage für Erequien find der Todestag 
u. der 3.,7.,30. u. Jahrestag feit dem Tode od. dem 
B. Mit Nüdfiht auf die hl. Meife find die Bormittags- 
ftunden die — Zeit des B. Über Leichenwache, 
Zeichenreden f. diefe Art. — Kirchl. Rechtöbeitimmungen 
für das B. gelten gegenw. folgende: Jeder Setaufte, der 
in ber ie aan mit der Kirche geitorben, hat An⸗ 
ſpruch auf das firhl.B. Ausgeſchlofſen find alfo: Uns | 
getaufte Kinder v, Ehriften, alle Nichtchriſten, Häretifer, 
u. deren Förderer, Apoitaten, Schismatifer, der Exkom— 
munifation od. dem Anterdift Verfallene, Duellanten, 
auch wenn fie vor dem Tode noch bereut, Selbftmörder, 
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falls fie die Tat völlig frei getan u. vor dem Tode nicht 
Zeichen der Reue gegeben, unbußfertige öffentl. Sünder 
wie öffentl. Konkubinarier, notor. Mitglieder firdhl. ver— 
botener Geſellſchaften, Verächter der Saframente, alle, 
welche die Verbrennung ihres Leichnams angeordnet, 
Ordensleute, die, obwohl —— widerrechtl. Eigen⸗ 
tum beſeſſen (über B. v. Akatholiken vgl. Friedhof). Nach 
kirchl. Gemeinrecht ſteht es jedem frei, ſ. B.ort zu 
wählen. Hat er darüber nicht verfügt, ſo iſt er in ſ. 
Familiengrabe, fehlt dies, im Pfarrfriedhof ſ. eigentl. 
od. uneigentl, Wohnfiges zu beerdigen, wohin er denn 
aud), falls er außerhalb geftorben, übertragen werden 
follte. Die Bornahme der Erequien v. Piarrfindern 
u. das B. auf dem —— iſt ein ſtreng pfarrl. 
Recht. Ausgenommen davon find die Angehörigen v. 
Männerflöftern u. Frauenorden; weibl. Kongregationen 
5— find an u. für fi dem Pfarrecht unterworfen. 
Abgaben für das B. zu fordern, galt urfpr. als Si— 
monie; die geftatteten freiwill. Gefchenfe erhielten indes 
allmähl.den Charakter v. (Stolgebühren an den Pfarrer. 

‚Allerdings darf diefer das B. nicht v. deren Voraus— 
bezahlung abhängig maden, wie er es auch den Armen 
koſtenlos (event. mit Beiftellung der Kerzen) beforgen 
muß. Bei Nichtpfarrfindern, die andersmwohin überführt 
werden, ift der Pfarrer zu feiner Forderung beredtiat, 
wohl aber (gemeinrechtl.) gegenüber den in einer fremden 
Piarrei verjtorbenen od. in eine ſolche übergeführten 
Pfarrfindern (vgl. (Mortuarium u. Portio canoniea od. 
“Quarta funeraria). Gegenüber dem ungehörigen Beitre- 
ben der Gläubigen, in der Ktirche — zu werden, 
beitimmt das AR, daß nur Hardinäle, Biſchöfe, Abte, 
mwürbige Priefter u. Wohltäter (Patrone) einer Kirche 
innerh. derfelben, wenn aud) in einiger Entfernung v. 
Altar, andere aber im Umfreis der Kirche (Kirchhof) 
beerdigt werden Mer Das B. foll ohne bifhöfl. Er- 
laubnis nicht bei Nacht ftattfinden. Staatl. Geſetze, welche 
bie Wartezeit bis zum B., die ig ung, Tiefe u. Weite 
bes Grabes u. andere fanitäre Maßregeln bejtimmen, 
find zu beobadhten. — Liturg. RW: Probſt, Die Er- 
fequien (1856). Kliefoth 1?, 2 (1869). Ruland, Geſch. der 
firchl. Zeichenfeier (1901). Zema, Quaest. canonico-liturg. 
(1903). Kirhenredtl. Lit.: Scherer II, 601}. Moulart, 
De — (1862). Alberti, De sepultura ecel. (1901). 
Lex (1904). Hil. 
Beguinen, Begutten, ſ. Beghinen. 
Behaim, J Albert v. ſ. Albert. — 2) B. Martin, 

Geograph u. Afrikafahrer, * 1459 zu Nürnberg, + 29. 
7. 1507 zu Liffabon, (Regiomontans Schüler 1471— 75, 
dann Hauffahrer, Ditgl. der Junta dos mathematicos 
in Liffabon, fegelte 1 mit Diogo Cäo bis nahe 
ans Kap der Guten Hoffnung, wurde v. König v. Por— 
tugal 3. Ritter des Chriftusordens gefchlagen, dann 
Statth. auf den Azoren, fertigte 1491—93 den erften 
großen Weltglobus. — GShillany (1853). Neihenbadh 

(1889). Günther (18%). Wagner in Böttinger Gel. Nacht. 
(1894), 208—312, Eheval. 7,496 5. — 99. el, 
fahrender Meifterfänger, * 1416 zu Sülzbach i. d. Herrſch. 
Weinsberg, 1474 ebd. erfchlagen als Schultheiß; fam 
als Spielmann bis nad) Ungarn u. Norwegen, dann 
an den Hof des Kurf. Friedrich I v. d. Biel verf. viele 
geiftl. Geſänge, El. erzählende Gedichte, eine Reimchronik 
des Pfalzgrafen (Quellen u. Erört. 3.8. eich. III [1863], 
316) u. das „Buch v. den Wienern“ (die K. Friedrich III 
in der Hofburg belagerten), hrsg. v. Karajan (1843) u. 
Bobertag (Erzählende Dichtungen des fpät. MA 1887). 
— Göbdefe I*, 314. Eheval. 1%, 497. 3. Sci. 
Beham, Bartel, * 1502 in Nürnberg, + 1540 in 

Rom, u. f. Bruder Sans Sebald, * 1500 in Rürnberg, 
+ 1550 in Frankf. die „nottlofen Maler“, mit ©. Benz 
wegen Berbreitung atheiit. Anfhauungen u. fozialift. 
Ideen 1524 aus der Stadt Nürnberg verwieſen. Bartel, 
ein Maler großen Stiles, v. Italien u. der Antife be 
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einflußt, hat beſ. in der ſtreuzauffindun 
Pinaf.) eine treffl. Berihmelzung Dürerf u. oberit. 
Elemente gezeigt. Sebald, ein zumeift derber Meifter, 
äußerft fruchtb. Holzſchneider u. — ſchloß ſich 
an gleichzeit. Plakettmeiſter, wie Flötner u. a., in der 
Formeniprade an. Reizvoll find f. Ornamentitiche. — 
Rofenberg (1875). Bauli (1902). Janffen IT’®, 4105, 

‚im engern 
im Guten bis 3. Lebensende 
Sie ift einfahhhin gegeben, wenn jemand im On: 
aus d. Leben ſcheidet, in volllommenerer Weife aber, 
wenn dem Tode ein längeres Leben u. Birken im Gnaden⸗ 
fand vorausging (p.activa). Nad) fath. Lehre, T 
ge enüber den Semipelagianern in fanon 10 u.1 
2. Konzils v. Orange u. geg. d. Reformatoren im Trident. 
(# 6. cap. 13 u. can. w’ „fann niemand ohne beſon— 
bere Gnadenhilfe Gottes in der empfangenen Ges 
rechtigkeit (Gmadenftand) beharren“ u. niemand Gewiß⸗ 
heit haben darüber, ob er die Gnade der B. beſitze od. 
nicht. Diefe Gnade fann de condigno (nach den Thomiften 
aud) de congruo) nicht verdient, wohl aber nad) der | 

Beharrlichkeit — 

(Münden, | gefahr) war feine ſakramentale B. Die Diafonen erhielten 

e (perseverantia sim lieiter). | fprud auf Gnade ift, jo entiprad) die 
enitand ordnung Ehrijti dem innerften Bedürfnis der Seele u. 
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zuweilen v. Bifchof das Recht, die feftgefegte fanon. Buhe 
aufzulegen od. v. ihr loszuſprechen u. die Rommunion 
od. Refonziliation zu erteilen; niemals aber wird ihnen 
das Recht der faframentalen Losipredung beigelegt. Da 
das Schuldbefenntnis in der Tiefe der menſchl. Natur 

‚Rh. ‚beg ründet, Zeugnis u. Vollendung der (Neue u. als 
eol. Sinn = Beharren Selbftverdemütigung ſchon eine en re u. ein Ans 

aframentale Ans 

dem allg. Gewiſſen der Menſchheit. Als Anleitung zur 
Selbitprüfung u. Mittel gg. Nüdfall, als mächtiger Zügel 
bef. ag. — Sünden iſt die B. zudem padagog. dv. 
höditem Wert u. v. den größten Weifen des Altert. 
empfohlen. Was im AT Gegenjtand göttl. Ermahnung 

‘u. Forderung war (bei Adam, Kain u. David; als ris 
tuelle Borfchrift bei den Schuld- u. Sühnopfern Lev 5, 
5f.; Nu 5,6 ff.; dazu die häufigen Ermahnungen zum 
Belenntnis), er — Chriſtus z. Beſtandteil des Safra- 
ments der (Buße. In der Verpflichtung zu der bloß 
geheimen, vor einem väterl,, die Gnade vermittelnden 

—— bes Herrn (Ek LIl, 5ff. durch Gebet erlangt u. zum “Beichtfiegel ſtreng verpflichteten Richter u. 
— Auguftin, De dono perseverantiae u. De cor- Seelenhirten abzulegenden ®. offenbart ſich liebevolle 

—F et gratia. Thomas I/II, q. 109. a. 10 u. q. 114. | Milde u. Weisheit, u. fo werben bie 
3. Sciffini, De gratia divina (1901), n.122 ss. M. B. u. pädagog. Momente erſt recht 

" Sehemoth (nien2, Tiere) bezeichnet ein gewaltiges 
Tier, das Job 40, 10—19 (hebr. 15—24) mit dem e⸗ 
viathan als Beifp. der Allmacht des Schöpfers ler ie 
dert wird. Seit S. Bochart (Hierozoicon II Lond 
754—769) veriteht man darunter ziem!. allg. d. — 
auf das die Beſchreibung am beiten paht. Der hebr. Name 
wird ſeit Jablonsfy gewöhnt. als volfsetymolog. Nach⸗ 
ahmung der ägypt. —— betrachtet (opt: fopt. 
pehe-mö, ber ® Mecochfe) Bei den Bätern u. im Tales 
mud gilt B. * eviathan als Bild der ar 
Macht des B y 
—— perf. Martyrer unter $Sapor II, mit 

Schweſter Be v. Mar (Mattai getauft u. von dem 
eigenen Bater, König Sanherib v. Ator, hingerichtet. 
Diefer befehrt fi u. baut das berühmte 
Mattai. Das in deifen nächſter Nähe geleg. Kloſter des 
Dar 8. beichreibt Badger, The Nestorians (Xond, 1852), 
1,Af. Die Alten bei Hoffmann, Auszüge aus ſyr. Aften 
veri. Mart. in Abh. f. Runde d. Morgeni. VII 1880), 
17 #., for. bei Bedjan II 397 ss. O. B 

„Edmund, Dichter, * 22, 5. 1828 in 
Babenhaufen (Schwaben), + 13. 11. 1900 in Aſchaffen⸗ 
burg nad) langj. Schultätigkeit am dort. Oymn., Epifer 
Hriitl.-myft. Nichtung. Hauptw.: Die Apoitel des Herrn 
1885); vf. er: Die Königin des hi. Roſenkranzes 
(1888), Das Baterunfer (*1900), Die altfächf. Evangelien- 
harmonie in die nhd. Spr. übf. (1898) u.a. E. S. 
Beja (Beien. dioee., Pax Iulia), port. Bist, Suffr. v. 

Evora, err. * 6. 1770; aählt 175000 Kath, 115 Biere R 
120 Brieite 
Beidars, Sultan, + 1.6.1277. Als Sflave in d. ägypt. 

Mamelutenforps verkauft, nahm B. als Feldherr des 
Sultans ſtutuz 1260 den Mongolen Syrien ab u. wurde 
nad) Ermordung des Sultans in demf. J. deffen Nadhf. ; 
lieh 1263 Nazareth zeritören, eroberte 265 Gäfarea u. 
Brief, 1265 
u. Zarjus, 1266 Jaffa u. (19. 5.) Antiochien; bemwilligte b 
1268 Hethum v. Armenien u. Hugo III v. Eypern e. 
Himpfl. Frieden, verheerte 1275 Eilicien. Berühmt durch 
ſ. Bauten in Ägypten u. Syrien. S. aud) Halifat. — Lit. 
bei Höhricht, Geſch. d. Kgr. Jeruſ. (1898), 906 ff. O. B. 

Beicht, ahd. bijiht — Betenntnis, Eromologeie. 1) Be: 
griff. B. ift allgemein jedes, ipegiell das na ** 
Anordnung vor dem Prieſter im Bußgericht abgelegt 
u. auf die Abfolution hingeordnete Sündenbefenntnis 
Die im Altertum u. MA bisw., bei. im Notfall, den 
Diafonen abgelegte B. (ebenfo bie GLaiens®. in Todes⸗ 

enannten pfycholo 
dtbar. — * 

göttl. der B. leugneten 5* u. die 
Fer die indes wegen der Nüplichkeit derſ. Po die 
Seelforge nit auf fie verzichten wollten; unter diefem 
Geſichtsp. iftin Iuther. Kreiſen die Privat⸗B. oitempfohlen 
u. die Einführung derf. als firdl. Ordnung gewünſcht 
worden. Eine ähnl. Unfhauung haben die Altkatho— 
liten,troßdem fiedas Buhfaframent beibehalten wollen. 
Der Ritualismus in England betont mit der Sünden- 
vergebung durch den Brieiter den Wert ur. bie Notwendig- 
feit der Privat-⸗B. Die v. Tridentinum definierte Not» 
wendigfeit der B. fraft göttl. Rechts ift einfchlugmeife 
er rg in der Einfekung des Buhfaframents, 
bei dem die Gewalt zu löfen u. zu binden nicht finnlos 

‚u. willfürl. fein fann. Nur auf Grund der B. fann der 
lojter Dar | 

ontfort u. Safed, in Armenien Sis, Adana | 

Brieſter den Seelenzuftand nad Schuld, Dispofition, 
Pflicht der Genugtuung, Gelegenheit u. Gewohnheit be> 
urteilen u. fo f. Umts als Richter u. Arzt walten. Das 
NET bezeugt ferner, aber ohne genauere Angaben, bie 
Zatjache der B. (Ya 5, 16. AS 19,18. 10 1,9). Das 
vollgültige Zeugnis der Übereinftimmung der oriental. 
Stirdjen mit der fath., die v. vielen bis in die älteite 
Zeit hinaufreihenden Synoden erlaffenen Beitimmungen 
über die Huferlegung einer ben gebeichteten Sünden ent= 
ſprechenden Buße bezeugen den kirchl. Glauben u. bes 
weiſen die Seichtigfeit der prot. Behauptung, die B. ſei 
eine Anftitution des mittelalterl. Bapfttums. Bon einer 
folhen tiefeindringenden Neuerung müßte die Hirdjen- 
gef. etwas zu berichten wiffen, ja mit dem Wagnis, 
eine fo fchwere Pflicht den Ehriften aufzulegen, hätte 
die Kirche nicht durchdringen können, wenn fie nicht die 
Grundlage des Glaubens u. göttl. Autorität für ich 
gehabt hätte. Hinzu fommen zahlr. Bäterzeugnifie, welche 
die Notwendigkeit der fpeziellen B. (auch der geheimen 
Sünden) u. die Beziehung derf. zur apoftol. Gewalt der 
Kirche bezeugen. Geſchichtl. iſt hierbei die Ausgeitaltg 
ur TBußdisziplin u, der mit ihr verbund. öffentl. B. 
ef. für die mit Ausſchluß aus der Kirche beſtraften 
Sünden zu beachten. Während das Dogma in bezug auf 
Notwendigkeit, Wefen u. Diaterie der B. Dasjelbe blieb, 
tonnte die Bußdisziplin (aud) in bezug auf die Form 
bes Bekenntniſſes bei beftimmten Sünden) fich jtrenger 
od, milder gejtalten. An u. für fid) fann die B. jomohl 
öffentl. als auch geheim fein, wenn fie nur Die notwendige 

e Materie umfaßt u. auf die Abfolution hingeordnet iſt. 
Mit der Abnahme der öffentl. B. tritt in den Zeugniſſen 
die geheime (Ohren=-)B. um fo mehr in den Vordergrund, 
die aber ſchon v. Origenes an deutl. bezeugt wird. Leo I 
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(ep. 168) verbietet unter Berufung auf die apoftol. Regel 
den Mikbraud), v. den Gläubigen zu fordern, daß ein, 
fchriftl. Verzeichnis ihrer Sünden verlefen werde, da es 
ausreiche, dat die Schuld der Gewiſſen dem Priejter 
allein in geheimer B. dargelegt werde. Beifpiele v. frei= 
willig abgelegter öffentl, 8. 
hinein, u. al$ Ordensvorfchrift für äußere Vergehen 
geaen die Hlofterregel ift fie bis heute in Übung. — 
) Gegenitand. Notwendi 

der Taufe begangenen, = nicht gebeichteten u. dur 
die Abfolution vergebenen jhmweren Sünden nad) Zahl 
u. Gattung u. mit den die Art der Sünde ändernden 
od, eine neue Art hinzufügenden ſowie denj. Umftänden, 
die eine läßl. Sünde qu einer Todfünde maden (nad) 
allg. Anficht fallen die beträchtl. erſchwerenden Um— 
ftände nicht unter die B.pflicht). Da näml, die heilig— 
macdende Gnade mit feiner en ihweren Sünde 
zufammen beitehen fann, fo find die fchmeren Sünden 
nicht trennbar in bezug auf Nadjlaffung u. Losſpre ung 
u. deshalb auch nicht in bezug auf die B. Weil auf 
menfchl. Können berechnet, verpflichtet indes das Gebot 
der Bollftändigfeit bei phyf. od. moral. Unmöglichkeit 
(Notfall, Bergeffen der Sünde, Unfenntnis der Sprade, 
eigener od. fremder, ſchwerer geiftig. od. zeitl. Schaden zc., 
nicht aber die mit der B. verbundene Befhämung) nur 
zur formellen dh. der in Anbetradht der Lage mögl. 
Fnteprität. Sadjlid) [ehrt den Unterfchied zw. materieller 
u. formeller Integrität das Tridentinum, wenn es nur 
die B. jener ſchweren Sünden fordert, deren ſich der 
Menih nad fleißiger Gewiflenserforfhung erinnert, 
u. was das Rituale Rom. (III, cap. 1 n. 24) verordnet, 
wurde —— ſchon v. der Synode v. Karthago 398 
(can. 76) beſtimmt. Freiwilliger, aber (beim Fehlen 
anderer Sünden) genügender Gegenftand der ®. find bie | 
läßl. u. auch die durch die Abjolution fhon vergebenen | 
ihmweren Sünden. Bei begründ. Zweifel, ob eine fchwere 
Sünde begangen wurde, od. ob eine begangene Sünde 
eine ſchwere ift, u. auch ob eine begangene ſchwere Sünde 
icon ebeichtet ift, befteht nicht die Pflicht (wohl der 
Nat), fie zu beichten. Daß die Lehrbeitimmungen ber 
—— über die notwendige u. freie Materie der B. mit 
ber Tradition der alten Kirche übereinftimmen, läßt ſich 
m aus Tertullian (De pudic. 7 u. 19) zeigen, der die 

weren Sünden (nit bloß die Kapitalfünden) dem 
Buhgericht der Kirche zumeiit, die fleineren Vergehen | 
aber u. die Unvollfommenheiten des tägl. Lebens als 
indifferent für das Dubgeriä! u. auf anderem Wege ver: 
gebbar hinitellt. Die B. der lähl. Sünden Devotions-B., 
deren Übung wohl mit dem Möndtum zufammenhängt) 
wurde ſtets als Mittel der Bervolltommnung angejehen u. 
empfohlen, aber freigeitellt. — 4) Rotwend ate t. Die B. 
iſt in gleicher Weiſe zum Heil notwendig wie das Buß⸗ 
faframent, deſſen Beitandteil fie ift. Da der Todfünder 
Gottes Freundſchaft u. Nechte für nichts achtet u. ſomit 
eine neue Sünde, die der Unbuffertigkeit, begeht, wenn | 
er die Buße lange verschiebt, da ferner das Bußfakrament 
das ordentl. Mittel der Rechtfertigung tit, u. die volle 
fommene Reue nur mit dem Verlangen nad) dem Safra= 
ment rechtfertigt, diefes —— aber zum wirkl. 
Empfang übergehen muß, wenn dieſer geboten u. mögl. 
ift, fo beiteht die Pflicht der B. in Todesgefahr u. ſonſt 
öfters im Leben. Die Frage, wann dieſes Gebot dringend 
ift, ift prakt. gelöft durd) das CB.gebot. Per aceidens 
verpflichtet das Gebot der B. wenn fie das einzige Mittel 
ift, die ſchwere Sünde zu meiden, J wenn jemand, der 
ſich einer ſchweren Sünde bewuht ift, die Euchariſtie 
empfangen will, Der Proteftantismus hat die B. (die 
mit verſchwindenden Ausn. nur eine . meine ijt) als 
Borbereitung auf das Abendmahl. — Mißbräuche 
fallen nicht der Inſtitution der B. od. der Kirche zur Laft, 
die in jtrengiter Weife dem wirfl. Mißbrauch entgegens 
trat, Nieift die B, wie prot. Polemiter behaupten, als das 

Beicht. 

nden wir bis tief ins Ma 

er G. der B. find bie nd 
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„notwendigite Stück“ über die Neue geitellt worden, nie 
Hi gelehrt worden, daß „mit der bloßen Ablegung der 

alles getan fei*. — Bal. die Handbüder der Dogm. 
v. Scheeben-Aberger IV, 667 ff. u. Heinrich-⸗Gutberlet 
X, 1ff. Ehr. Beidh, Praelectiones dogm, VII? (1900), 1». 
Schanz, Zehrev. d. Safr. (1893), $ 41. B. A. Hirfch (1902 
u. 1904. €. Bacandard, Conf. sacram. (Bar. *1903). 
Bell (ebd. 1903). TOS 1895, 448 ff. 598 ff. THR 12, 
457 ff. 1903, 613. Heiner in AAN 1908. Gartmeier, Die 
B.pflicht (1905). Xea, History of aurieular Conf. Ar 
Philadelphia 1896; tendenziös). - [®. a ge 
j. Ablahbriefe. — B.bücher (libri poeniten ) 1. Buh- 
bücher. — B.büdlein, deutfche, des 15. u. 16. Ih, 
gedrudte Büchlein, die dem Bedürfnis des Boltes 
nad) Anleitungen zur Borbereitung auf den Empfang 
der hl. Eucdhariftie dienen follten. Diefem Bedüri-: 
nis fam die Seiftlichfeit durch Herangiehen der Drud: 
funft in der en Meife —— Es laſſen ſich 
für die Zeit v. 1450 bis 1520 etwa 50 B. nachweiſen, 
die in gediegener, eindringender Weiſe das Sakrament 
der Buße behandeln. Sie teilen fich in 1) lateim. mit 
dem Titel: Poenitentionarius od. Poeniteas cito; 2) deut: 
fche unter verich. Titeln; 3) gemifchte (Latein. u. dtfch). 
Sämtl. Ausg. verzeichnet Falk, Drudkunft im Dienite der 
Kirche (1879), 38 ff. 99 FF. — IF. F.] — B.lormel bezeichnet 
bie fyitemat. geordnete Anleitung zur Ablegung der. 
eg .tajeln). Das Schema, deſſen Begründer 
man in E Bonticus Ri; t (vgl. O. Zödler, Bibl. u. 
tirchenh. Stud. 9. 4 [1893] u. Kath. 83 [1903]), bildeten 
früher meift die 7 (od, 8) Haupt- od. Wurzelfünden; an 
feine Stelle trat feit der 2. Hälfte des MAs der Defalog 
Fang Sammlungen alter B. bei Grupen, Alte 
2». (1767). Müllenhoff u. Scherer, Denfmäler ꝛc. (1892); 
vgl. «Beichte, Bayr. ꝛc. Bisweilen bezeichnet B. die 
gewöhnl. der Ohrenbeicht — * ſog. kleine 
Beicht (Confiteor). — [G. E.] — B.gebot, das v. 4. Ya- 
| teranfonzil (e. 22) erlaffene u. v. Tridentinum (s. XIV. 
cap.5 u.can. 8) erneuerte, das göttl. Gebot näher beter- 
minierende Gefe der jährl. Beicht. Es verpflichtet Ddiej., 
die zu den Jahren der Unterfcheidung gelangt u. ſich 
| einer ſchweren Sünde bewußt find, nad) einigen Theo- 
logen als Kirchengeſetz aud) diej., die ſich einer ſchweren 
Sünde nicht bewußt find. Da der Zweck des B. in der 
| Abfolution liegt, fo genügt man nur durch ein gültige 
ar in der man die Abfolution erhält. — [S. EJ — 
gar heimmis, ſ. B.fiegel. — B.lonkurs, grober Zudrang 

eihtituhl be. an Bruderfchafts-, Ordens= u. Hirchen: 
—* („Heiligenzeiten*), Ablaßtagen, an Wallfahrts— 
orten, bei Bolfsmiffionen. Manche Pfarrer halten Kon- 
furstage, wobei fremde Prieiter aushelfen, auch in der 
öfterl. Zeit ab, um den — die Wahl des Beicht⸗ 
vaters zu ermöglichen. — [U.B.] — B.pfennig (aud 
B.neld, B.grofden, 8. — oblatio confessionis 
od. confessio gen.) war eine an den Pfarrer nad) der 
Beicht (bei. zu Oſtern, daher auch DOfterpfennig) ent- 
richtete Geldgabe u. bildete einen Teil des pfarrl. Ein- 
fommens, Wegen der Gefahr der Simonie ſprachen ſich 
Bartitularsftonzilien der Neuzeit gegen den B. aus. Seit- 

‚ dem die Pflicht, beim Pfarrer die Oſterbeicht abzulegen. 
auferübung gefommen, iſt aud) der B. aus der fath. Kirche 
faft überall verſchwunden. In manden luther. Kirchen 
befteht, trogdem die Beicht abgefommen, der B. mod) 
zu recht u, bildet einen Teil des Pfarreinlommens; für 
die reform. Kirche hat ihn —— beſeitigt. Du 
Gange s. v. confessio, n. 4. — [#d.] — B.fiegel (sigillum 
—— die jtrenge Pilicht der völligen Geheim- 
haltung alles deffen, was jemand nur durch die ſakra— 
mentale Beicht erfahren hat. Sie bindet vor allem den 
Beichtvater nad) natürl.=göttl. u, kirchl. Recht, desgl. jede 
Mittelsperfon der Beicht, den Fakultäten erteilenden 
Obern, den v. Beichtvater fonfultierten Theologen, ferner 
ſolche, die einen Beichtvater fingieren, endl. alle, die 
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mit od. ohne Sünde etwas aus der Beicht erfahren haben, | 
nicht aber den PBönitenten. Diefer allein kann v. B. ent» 
binden. Der Zweck bes B,, die Würde des Saframents 
dadurch zu wahren, dat der Bönitent auch nicht die ge— 
ringite Diffamation aus der Beicht zu befürdhten hat, 
beitimmt ben Gegenstand desſ. Unter das 2. fallen alle 
gebeichteten Sünden, alles, was zur Kenntnis od. Mut» 
maßung v. joldhen führen fönnte (Buhe, Verweigerung 
od. Berichiebung der Abfolution), endI. alles, was dem | 
Pönitenten eine Berlegenheit bereiten fönnte, Eine par- 
vitas materiae fennt das ®. bei direfter Verlegung eben= 
ſowenig, wie die Anwendung des Probabilismus. Jedoch 
trittesnur bei wirfl. (gültiger od. ungültiger) Beicht ein, 
alfo nicht bei fimulierter, betrüger. Beicht. Als Strafe 
(ferendae sent.) für den abſichtl. Bruch des B. durch den 
Beichtvater fekte das 4. Laterankonzil Depofition u. 
lebensl. Haft in e. Kloſter (12.X 5,38) feft, jebt wird letz⸗ 
tere in einem Demeritenhaus verbüft. Ein derart. 
fafrileg. ni v. Brieftern zählt zu ben jeltenften 
Ausnahmen (Fälle f. 
roiſche Pilichttreue bis zum Martertod. Da feinerlei 
Verbindung zwiſchen dem faframentalen Gericht u. dem 
rein menfchl. Verkehr befteht, fo darf der Beichtvater, felbit 
wenn feine Gefahr vorliegt, den Segenitand der Beicht 

offenbaren, v. dem in derielben Gehörten in ſ. äußern 
erhalten feinen Gebrauch maden (8.0. 18. 11. 1682); 

er klann auch v. dem weltl. Gericht zu gar feiner Aus- 
fage, die das B. berührt, gezwungen werden, wie es 
auch moderne Prozekordnungen 3B. StPO. d. dtfch. 
Reichs $52,1; ZPO. 5 848, 4) anerkennen. — Ballerini- 
Balmieri, Op. mor, V, n. 8001024, über B. u. Gericht 

Beiht — Beirut. 

11, 257), viel häufiger iſt he⸗ 
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dieſer 4fachen Hinſicht folgende fein: Liebe, Wiſſenſchaft, 
Klugheit u. Gerechtigkeit. Handbücher für den B. weiſt 
die moral⸗ u. paſtoraltheol. Lit. ſehr viele auf (Lorinſer, 
Tappehorn, Reuter-Müllendorff, Zenner, Arien). — 

(schedula confessionis), die Beſcheinigung üb. die 
abgelegte Beicht. Sie warpartifularretl.vorgefchrieben, 
um die Ofterflommunion rer zu fönnen. Bielf. be⸗ 
fteht noch die Gewohnheit des B. namentl. bei Braut- 

‚u. inderbeichten, wohl aud die Sitte bes Einfammelns 
der B. zu Dftern durch den Pfarrer. Der B. ift auch bei 
Verweigerung der Losiprehung auszuftellen, wenn fonft 
har + v eines Beichtfiegelbruchs entitünde. Kö. 
| te, Bayrifde, Würzburger, Pfälzer, 
‚Mainzer, Fuldaer, Lorfher, Sächſiſche, dtic. 
' Spracdidenfmäler Te er nad) ihrem Dialeft) aus 
verich. Gegenden, im 9. u. 10. Ih entit. u. gebraucht, ges 
fammelt bei Müllenhoff u. Scherer, Denfmäler x. 
(1892), Ar. 72—78. Sie find teils allgem. Bekenntniſſe 
‘(offene Schuld für die Gemeinde), teils dienten fie zum 
Privatgebraud) als Beichtipiegel od. für den fragenden 

Brieſter. ſtulturhiſtoriſch intereffant. — Kögel, Seid. 
ber diſch. Lit. I (1897), 553 ff. Hauck I. 224 ff. 664 fi. 
Joſtes in Zſchr. f. dtſch. Altert. 40, 134 ff. KR». 

tiger — Belenner (confessor). 
Beinbrecher ), ein über eine Grube ge— 

legter, aus Eifenftäben gefertigter Noft vor jenen Fried⸗ 
öfen, deren Zugänge feine Tore hatten; er follte die 
iere v. Betreten d. Friedhofs abhalten. Im Bist. Worms 

waren die B. allgemein (Synodale Wormatiense v. 1496, 
ed. v. Weed [18 J 171). Einen B. ſieht man auf der 
Merianichen Abbildung d. St. Petersplakes zu Baiel, 
| 

j.2it. bei —— KR (1904), 440%. Staatsler. 17,749 ff. desgl. am Frauenmünſier zu Zürich auf der Stadtanſicht 
— Sil.] — B.ipiegel, Verzeichnis der gemöhnl. vorkom⸗ v. Jofen Murer 1576 (Ernit, Zürich. Schulmelen [1879], 
menden Sünden zur Erleichterung der Gewiſſenserfor⸗ 16). . „Pfarreifen“. n Franffurt a. M. hieß der 3 F. 
ſchung. Bor Erfindung des Buchdrucks dienten pl es, (ossarium, carnarium, davon Starner, ftär 
ſchriebene * Beihtformeln. Die Buhdruderfunit —* ner) heißt der Raum auf den Friedhöfen, in dem die 
8. in Form v. fliegenden Blättern mit Holzſchnitten, auch beim Wiederbenugen der Grabitätten vorgefundenen Ges 
an die Wand zu heftende Beichttafeln hervor u. war der | beine geborgen wurden. Bielf. diente hiezu das Unter- 
Verbreitung ausgedehnter B. ((Beihtbüdjlein) fehr för- | geihof e. Friedhofskapelle oder e. Turmes, die gew. dem 
derlich. Jet enthalten die meiiten Gebetbücher einen B., | hl. Michael geweiht wurden. F.F. 
gewöhnl. in Frageform u. zumeiſt nach dem Dekalog ge Beinwil, ſ. Mariaſtein. 
ordnet. — Hafat, Der hriftl. Glaube des diſch. Voltes am | Beiram (per. beiräm, arab. 'id — Feit), Name v. 
Schluffe des MA (1868). Geffcken, Der Bilderfatehism. 2 Feiten der Mohammedaner: a) der fleine ®. —— 
des 15. Ih (1855). Weit. Lit. b. Michael II, 125%. — id lagrit, türf. fütſchüt b.) am 1. Schammäl d. i. un—⸗ 
— B.ituhl (sedes confessionalis), Sit des Beichtvaters bei mittelb. nah dem Faſtenmonat Ramadan, daher aud) 
Abnahme der Beicht, foll nad) dem Rituale Kom. (III, ‘id elsfitr, Det des Faſtenbrechens“, dauert 3 Tage 
cap.1,ı.8) an e. ihtbaren, paffenden Platz in der Kirche u. ift mit großen Luftbarfeiten verbunden; b) ber große 
aufgeitellt fein; die Öffnung gegen den Bönitenten fchlieht | ®., id el-febir, türf. furban b. (Opferfeft), fällt 70 Tage 
ein Gitter. Nur für Schwerhörige darf ein B. im der |fpäter auf den 10.—12, des Monats Dſul-Hiddſche 
Safriftei benüßt werden. B.itühleinder gegenwärt. Form (Wallfahrtsmonat), ift das Opferfeft der Meffapilger 
fannte die alte Kirche nicht; die Männer beichteten am u. wird in der ganzen mohamm. Welt durch Schlachtung 
Fuße des Altars, die Frauen wahricein!. an den flan- 
sellen. Die Synode v. Sevilla 1512 erwähnt das 1. Dial 
unfere B.ftühle. Rach dem zone v. Trient fand bei. 
durch die Bemühungen des hi. Karl Borr. u. durch die 
Annahme des Rituale Rom. (im J. 1614) der B. überall 
Eingang. — Schmid, Eaeremoniale (1897), 29, -- 
B.vater. Diefe Bezeihnung bringt das Berhältnis des 
beihthörenden Prieiters (confessarius) dem Beichtenden 
gegenüber 3. Ausdruck; er ift ihm Vater, Lehrer, Arzt 
u. Richter: Vater durch f. übernatürl. Liebe u. Geduld 
fowie durch die im Saframent vermittelte Erteilung od. 
Vermehrung des übernatürl. Onadenlebens ; — 
infof. er das Beichtkind zu unterrichten u, in einer 
der Faſſungskraft desf. entfpr. Weife zum Streben nad 
Tugend anzuregen hat; Arzt, weil er deſſen geiitigen 
Kranfheitszuftand erfennen foll, um fodann die wirf- 
famften Heilmittel anordnen zu fünnen; Richter, infof, 
er die Schuld, die Neue u. den Borfaß der Beſſerung 
im Beichtfind fonftatieren muß, um auf Grund deſſen die 
Losſprechung zu erteilen bzw. aufzufchieben od. zu ver- 
weigern. Die Eigenfhaften des guten B. werden nad 

Rick. Handleriton. 

eines Opfertiers, Gebet ꝛc. begangen. F. &d. 
' Beirut (Beriten., Beryten., Baruten. dioee.), am Süd«- 
ufer der St. Seorgsbai Bst: Bauptit. des gleihnam. 
Ige. Wilajets mit ca. 120 inmw,, je '/s ftath., Oriedh.= 

rthod. u. Moh. B. iſt Sit des apoft. ze... für 
Syrien (gleichz. apoft. Vik. v. Uleppo). Die Stadt hat 
38 chriſtl. Kirchen, zahlr, ge darunter 
v. fath.: die St. Jofephsuniv. der Jeſuiten (1875 gegr.) 
mit theol,, (weltl.) med. (v. Frankr. fubvent.) u. (feit 1902) 
orient. Fak. nebit Sem. mit Benfionat u. Sekundärſchule, 
auf. 700 Stud, (vgl. Jullien, Lanouv. miss. de la comp. de 
Jösus en Syrie, Baris 18%), die Anftalten der Yazariften 
(Anabens u. Handwerferfchule, ar. Hofp.), ber Schul= u. 
Kleinen Marienbr., d. Binzenzſchw. Penſ., Erternat u. 
Waifenh., 2000 Mädchen), Frauen v. Nazareth (Schule u. 
Benf., 500 Mädchen), die Joſephsſchw. u. die (eingeb.) 
Mariametten; außerd. frranzisf.- u. Kap.Ktl. fomie je 1 
maronit. u. meldit. Kolleg. Mit den Kath. wetteifern die 
Prot.aller Länder:preuf.Johanniterhofp.,dtihWaifenh. 
u. Benf. der Diafoniffen, fgr.prot. Kolleg. der amerif. Mif- 
fion(mittheol. Sem., med. Fak. ꝛc.), brit.-für. u. ſchott. Miſſ. 

18 
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— Schon in den JAmarnabr. (Birüta, Birüna) erwähnt, 
während der ſeleuk. Thronjtreitigf. wiederholt zeritört 
u, v. ben Römerg neu aufgeb., war B. in ben eriten 
chriſtl. Ihh Sig einer weitber. Nechtsfchule. 529 durch 
Erdbeben vernichtet, 635 v. den Moh., 1110 v. Balduin 
erob. u. bis 1291 faft jtändig in den Händen der ſtreuz— 
fahrer (auch Siß eines röm.sfath. Bifch., jet Tit.-Bist.), 
1595 — 1634 Hauptit. des Drufenemirs Fachreddin, dann 
Banfapfel zw. einheim. Fürften bis zur Erob. durd; die 
Türfen (1821), denen es 1831 Jbr. Paſcha entriß. Nach 
kurzer ägypt. Herrich. u. der Beſchießung durd) die Engl. 
1840) wieder türf., eritand es durch die infolge der 
hriftenmeteleien in Damasfus (1860) hierher ver- 
erg zu neuer Blüte. — Das gried.- 
melchit. Bist. ®. u. Gibail zählt ca. 15000 Seelen, 
14 Pfarr. u. Stat., 18 Hirchen, 25 Welt⸗, 18 Ordenspr., 
19 Schulen, 13 and. Inſtit, 35 einheim,. Schw. — Das 
yr. Bist. B. hat nur ca. 500 Seelen, 1 Pfarrei, 1 Kirche, 
Weltpr., 1 Schule. — Das maronit. Erzbist. B. 

hat ca. 60.000 Seelen, 35 Pfarr. u. Stat., 45 Hirchen, 115 
Weltpr., 250 einheim. Mönde, 30 einheim. Schm., 9 
Schulen, 9 and. Jnftitute. — KH III, 275 u, d. Salih ibn 
SJabjä, Hist. de B. ed. Eheifho (arab., B. 1902). L’im- 
primerie de B. 1853—1903 (Brüffel 1903). €. €. 

Bela, Joh. v., niederländ. Geſchichtſchr, um 1850 
Kleriferder Diöz. Utrecht ; der bedeutendjte MAL. Schriftit. | 
diefes Bist. Verf. Chronicon de episcopis ae | 
6901346. — Botth. 1°, 141 f. F. 
Bekenner (confessor, Beichtiger), jeizt Titel aller, 

männl. Heiligen, die nicht Martyrer find; ihr tugendr. 
Leben iſt ja ein lautes Belenntnis des Evangeliums. 
In den erſten Zeiten bezeichnete B. (öuoAoynris) gemäß 
Mt 10, 32 vielf. die Martyrer, aber aud) jene, die ihren 
Glauben vor den heidn. Richtern befannt u. nicht den 
Martertod erlitten hatten. Seit dem 4. Ih werden ſo 
Asteten (Antonius) u. fonitige um die Kirche verdiente 
bi. Männer (Martin v. Tours) genannt; die Jahress 
tage ihres Hinfcheidens wurden lofal bald neben denen | 
der Blutzeugen gefeiert. Je nad) der hierarch. Stellung 
werden B.:Bifchöfe (Confessor Pontifex) u. Nichtbifchöfe 
(C. non Pontifex) unterfchieden. — Confessores (von 
eonfiteri, in den Bialmen — „lobpreifen*) nannte man 
aud) die Hirhenfänger, daher find noch heute im 
“Allg. Gebet am Slarfreitag nad) den ostiarii die ec. 
eingereiht. — Du Gange s. v. Kraus NE I, 3275. Hil. 

Bekenntnis, ſ. Konfeffion;B. freiheit, f. Glaubens- 
freiheit; B.wechfel, f. Austritt aus der Kirche u. Kon— 
verfion. 

enutnisfchriften, 1) kath. u. arieh.:orthed., ſ. 
Bücher, ſymboliſche. 2) prot. B. Die zahlr. v. prot. Reli- 
ionsgefellfhaften aufgeftellten Glaubensnormen haben 
En nur nod) eine jehr begrenzte Nechtsgültigfeit, die 
lutheriſchen fomohl als die reformierten (Gwingli— 
calvinifchen). — A) Als Intheriiche B. gelten: 1) die 
3älteften Slaubensiymbole, näml.dasapoftol.,nicän. 
u. athanafianifde. 2) Die unveränderte JAugsb. 
Konfeffion u. 3) deren Apologie (f. Augsb. Apol.). 
4) Die Schmalkald. Artikel. Als Baul III 1536 ein 
Konzil für 1537 nad) Mantua ausfchrieb, forderte der 
ſächſ. Kurf. Joh. Friedrich Luther auf, in einer Schrift 
zu erflären, welche v. den bisher gelehrten Artifeln auf 
dem Konzil zu behaupten wären u. in welchen man nad)s 
geben fönnte. Die v. Luther Ende 1536 in äußerſt hef— 
tigem Zone ver. Schrift follte den im Febr. 1537 zu 
Schmalfalden verfammelten prot. Ständen zur Geneh- 
migung vorgelegt werden. Hier gelangten jedoch Luthers 
Artikel nicht zu offig. Beratung; fie wurden bloß v. den 
anmefenden Theologen, mit Ausn. Butzers u. einiger 
anderen, unterzeichnet u. v. Luther 1538 dem Drud über- 
neben. Erſt nad) deffen Tod find fie, zufammen mit einem 
1537 v. Melandithon auf Wunſch der ichmaltald. Stände 
verf. Aufſatz über den päpftl, Brimat, unter die B. der 
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luth. Kirche —— worden. — Köftlin-ftamwerau, 
Luther II® (1903), 376 ff. — 5) Der fleine u. 6) der 
große Katehismus Luthers, beide 1529 verf., der 
eine für den Kinder- u. Bolfsunterricht, der andere für 
Katecheten u. Prediger. Jeder zerfällt in 5 Hauptitüde: 

' Detalog, apojt. Symbol, Vaterunfer, Taufe, Abend» 
mahl. — Köjtlinsftawerau (f. o.), 50 ff. — 7) Die ton- 
fordienformel. Um die endlofen Streitigkeiten der 
luth. Theologen beizulegen, veranlafte Aurf. Auguft v. 
Sachſen mit Bormiffen der vornehmften prot. Füriten 
' 1576 u Torgaueinen Theologenfonvent,aufdem Andreä, 
Ehemnig, Chyträus, Musculus, Selnefter u. andere eine 
Einigungsformel auffegten, das fog. Torgiſche Bud. 

' Da gegen dies Bud) v. verſch. Seiten Einfprud) erhoben 
‚wurde, lieh es Kurf. Auguſt durch die vorgen. Theol. 
1577 im Kloſter Bergen bei Magdeburg revidieren. So 

'entitand das Bergifhe Bud, aud Konfordien=- 
formelgen. Die ftreng luth. Lehrnorm enthält 2 Haupt= 

‚teile: einen „fummarijchen Begriff“ (Epitome) der zw. 
den Theologen Augsb. Konf. jtreitigen Artikel u. eine 
„gründl. Wiederholung u. Erflärung* (solida repetitio 
et declaratio) derf. Artifel. — Göfchel (1858). Janffen 
IVie, 517 ff. — Sämtl. bisher gen. Schriften wurden zu 
einer authent. Sammlung vereinigt, die den Titel Kon— 
'fordienbud) (Concordia, liber Concordiae) führt u. auf 
Verordnung des Hurf. August 1580 zu Dresden veröff. 
mwurbe. In ber folge oft aufgelegt, erfchien e8 zuletzt in 
frit. Bearbeit. v. J. T. Müller, Die fymbol. Bücher 
der evang.zluth. K., dtſch. u. lat. (1886). — B) Bon den 
zahlr. reformierten B. fönnen hier nur die wichtigeren 
angeführt werden. Dan unterfcheidet verfch. Gruppen: 
a) Borcalvin. B. unter dem vorherrfchenden Einfluß 
—— insbeſ.: 1) 3winglis 67 rt bie der 

. üricher Disputation v. 1523 zugrunde gelegt wurden. 
— 2) Die Züriher „Einleitung“ v. 1523, die das 
| Ergebnis einer 2. Disputation darjtellt. — 3) Die 10 
„Schlußreden“ der Berner Disputation v. 1528. — 
4) Die fidei ratio, die Zwingli 1530 an Karl V fanbdte. 
— 5) Die Tetrapolitana, auf dem Augsb. Reiche: 
ag 1530 v. Butzer u. Capito verf. u. im Namen der 
4 Städte Straßburg, Memmingen, Lindau u. Konſtanz 
| dem ftaifer überreicht. — 6) Die Lehrartifel der Berner 
Synode v. 1532. — 7) Die Basler Konfeffion, v. 
D. Mytonius verf. u. 1534 v. Basler Rat verfündigt. 
8) Die erfte helvetiſche Konf., v. den hervorragend: 
jten ſchweizer. Theologen 1536 in Bafel abgef. u. von 
allen reform. Kirchen der Schweiz angenommen. — 
b) Schweizeriſche B. feit Ealvins Auftreten: 
9 Das Genfer Bekenntnis v. 1536, v. Calvin verf. 
u. v. Genfer Rat beitätigt. — 10) Der Genfer Kate» 
ismus v. 1545. — 11) Consensus Tigurinus ». 

1549, eine zw. Calvin u. Farel einerf., den Zürichern 
anders. getroffene Vereinbarung bezügl. der Abends» 
———— — Unter den Genfer B. pflegt auch der 
‚Consensus Genevensis 1552 aufgezählt gu werden. 
Allein diefe durch Bolfec veranl. Schrift über die Prä— 
deſtination iſt fein öffentl, Dofument, fondern bloß eine 
v. den Genfer PBredigern unterzeichnete theol. Abhand- 
lung. — g' Die 2. helvet. Konfeffion v. 1566. 

ı Bullinger, Zwinglis Nachf., hatte 1562 in Erwartung 
. Zodes ſ. Glaubensbefenntnis niedergeichrieben. An 
ie Offentlichfeit brachte em Schrift der Umjtand, daß 

der pfälz. Kurf. Friedrich III fich für den 1566 ihm 
drohenden Augsburger Reichstag Ende 1565 in Zürich 
Rats erholte. Der Kurf. wünſchte fi durch den Nadı- 
| weis zu deden, daß f. Glaube feinesw, ein ſektiereriſcher 
ſei, fondern v. mandjen Kirchen geteilt werde. Bullinger 
fandte ihm fofort ſ. längst bereit liegendes Bekenntnis 
zu, bamit er fehe, ob es als gemeinf. Slaubensbef, dienen 
‚ fönnte. Da e8 dem flurf, gefiel, wurde esaud) an die fchweiz. 
Kirchen geſchickt, bei denen es ebenf. Beifall fand. Bald 
nachher wurde es auch in anderen Ländern als öffentl. 
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Glaubensbef. angenommen. — 13) Formula consensus! 
helvetiei v. 1675. Diefe ftreng orthodore Formel, zu 
welcher der Züricher Theol. Heidegger den Entwurf 
lieferte, richtet ſich ag. die Beitrebungen einiger ref. Ge- 
—— welche die Härten des Calvinismus zu mildern 
ſuchten. Auf Betreiben der Züricher Prediger wurde die 
Formel 1675 v. Züri, Bern, Baſel u. Schaffhaufen als 
igmbol. Bud angenommen. Genf trat erit 1679 wider 
willig bei. Die allzu harte Schrift blieb ne. nicht lange 
in Geltung. — e) B. ausdem Weiten: 14) Confessio 
zallieana v. 1559. Zu diefem v. den prot. Gemeinden 
Frankreichs aufgeit. Befenntnis hatte Calvin e. Entwurf 
geliefert, der mit ganz Ey redaktion. Änderungen 
— wurde. — 15) An das ſoeben erwähnte 
B.ſchließt ſich aufs engſte an die Confessio belgiea 
od. das B. der niederländ. Brot. v. 1561, im Lauf der | 
Zeit mehrmals überarbeitet. — 16) Contessio seotien, 
v. 1560, v. John Anor u. anderen Predigern verf. u. v. 
ihott. Barlament genehmigt. — d) B. aus dem Dften: 
1) Ungariſches B. v. 1562, — 18) Berfh. polniſche 
B. unter denen beſ. der Consensus Sendomiriensis 
u. bie Deelaratio Thoruniensis eine Erwähnung | 
verdienen, Erjterer ift die Urfunde einer Union zw. poln. 
Refjormierten, Zutheranern u. Böhmiſchen Brüdern, die 
1570 auf einer gemeinf. Synode zu Sendomir gejhloffen | 
u. jpäter mehrf. bejtäti * wurde. Die geſamten Ergeb- 
niſſe dieſer Synodenreihe bis zur Generalfgn. zu Thorn 
155 gehen unter dem Titel Consensus Poloniae. 
Trotz mancher Reibereien hatte doch erit das Gegen 
Religionsgefpräh“ zu Thorn 1645, wo der ‚Begenjas 
jw. Zuth. u. Reform. äußerſt ſcharf hervortrat, zur folge, 
daß die Luth. ſich v. dem Uonsensus losfagten. Die an 
diefem Geipräd beteiligten ref. Theologen hatten ein 
neu formuliertes ®. —— die fogen. Decelaratio 
Thoruniensis. — 19) Die fog. Confessio bohe- 
miea, bie alle böhm. Brotejtanten 1575 gemeinſ. $. 
Warimilian II überreichten, iſt wohl ſtaatsrechtl. v. 
großer Richtigkeit; als ref. B. kann jedoch die allgemein 
—— Schrift, die mit großem Geſchick alte Utra- 
quiiten, Böhm. Brüder, Lutheraner u. Reformierte zu 
umfaffen wußte, nicht gelten. Unter den zahlr. böhm. 8. 
darf allein die Konf. v. 1609 als ref. — werden. 
— e) Anglifan. u. puritan. B.: 20) Die Ars 
tifel der anglif. irde, f. Anglifan. Artikel. — 
21) Die Beftminfter Ronfelfion, 1647, eine Frucht 
der puritan. Bewegung des 17. Ih. Im eigentl. Engl. 
blieb dies jtreng calvin. B. auf Fleinere nonfonformiit. 
Kreife befchränft, während es in Schottl. begeifterte Auf⸗ 
nahme fand. Später wurde es auch v. den zahlr. puritan. 
Tochterkirchen in ben brit. Kolonien, namentl. in Nord⸗ 
amerifa u. Auftralien, als ſymbol. Bud) angenommen. 
— 22) Die beiden Weſtminſter Hatehismen v. 
1647. — f) In den deutfchen Gebieten entitanden | — 
in der 2. Hälfte des 16. w. in der 1. Hälfte des 17.36 
mehrere ref. B., von denen die meiiten eine bloß lofale 
Bedeutung haben. — Große Verbreitung fand indes 23) 
der Heidelberger Katechismus, der 1562 v. den 
beiden Heidelberger Theol. 3. Urfinus u. K. Olevian 
auf Befehl des Surf. Friedrich III verf. u. v. legterem 
1563 in der Pfalz als Lehrnorm eingefü ‚rt wurde. Auch 
viele außerpfälz. ref. Kirchen nahmen ihn an, — 24) Er: 
wähnt ſei noch die Confessio Sigismundi od. 
brandenburgica, die Kurf. Sigismund v. Branden- 
10 anläfl. f. Übertritts v. Luthert. zum Galvinismus 
1614 ericheinen lieh u. bald nachher als öffentl. Lehr— 
norm ei Als deren Interpretation gelten bie 
deelaratio Thoruniensis v. 1645 u. das Protofoll 
des Leipziger Religionsgejpräds v. 1631. Diefe 3 Schrif- 
ten bilden die fog. ‚tres confessiones marchicae‘, 
— Alle hiſtor. wichtigen ref. B. hat iängft mit frit. 
Einleitung hrsg. A. Müller, Die B. der ref. Kirche (1903). 
Bon früheren Ausg. feien erwähnt Niemeyer (1840) u. 
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Scaff, Bibliotheen symbol. ecel. univers. (3 Bde, New: 
Norf 1878). N. Paulus. 

Better, Balthafar, ref. Theol., * 20. 3. 1634 in 
Friesland, +11.6.1698 ebd.; Pre — an verſch. Orten, 
zulegt (feit 1679) in Amiterd., 1696 abgefeht wegen f. 
rationalift. Schr. Die bezauberte Welt (1691 fi. u. ö., 
dtſch v. Semler, 3 Bde, 1781 f.), die ſich nicht bloß ag. 
den Geiſter⸗ u. Herenaberglauben richtet, fondern aud) 

‚den Glauben an Engel u. Teufel befämpft. Weitere 
Schriften: Die Speife der Bollfommenen (1670), Unter. 
über die Bedeutun he Kometen (1680 u. ö.). — =. 
1, 2715, ReEIL,5 W. K. 
Bertos —— ſ. Johann XI, Patr. v. Kitpt. 
Bel — Herr (IBaal), fommt als Bezeihnung für den 

fonft Marduf (= bibl. a. Jer 50, 28 en. Stadt- 
ine v. Babel vor: Iſ 46, 1 er 50, 2 u. Hr 44; Da 

4,2 5f.; Ba 6, 40. Uripr. —* aber der Gott der Stadt 
ı Nippur, der fumerifche Enslil — Herr der en. v. den 
im Süden vorbringenden femit. Rordbabyloniern aljo 

‚genannt. Doch jeit der Einigung des gefamten (Baby- 
‚lonien erhielt gerade Babels Stadtgott diefen 
namen. E.L. 
Bela (= Adalbert) IV, König v. Ungarn (1235 

bis 1270), aus dem Arpadengeichl., ftellte nach dem 
Mongoleneinfall Ordnung u. Sicherheit wieder her, 
fuchte das Land durch deutfche u. weliche Anſiedler zu 
bevölfern u. berief die Orden der Harthäufer, Franzis 
faner u. Nuguftiner nad) Ungarn. Den Schuß Sieben 
bürgens übertrug er den deutſchen Johannitern, die 

ab Ausbreitung der Bifterzienfer förderte er. Seine Tochter 
war bie fel. "Dlargareta v. Ung. — B. V (130507) 
nannte fi ſ. Enfel Herzog Otto III v. Niederbayern, der 
nad) dem Wusjterben der Arpaden im Dannsjtamm 
die ungar. Sirone gg. Karl Robert v. Anjou anf. mit 
Hilfe der Nationalpartei behauptete, v. Klemens V aber 
| zurüdgewiefen u. 1307 in Siebenbürgen ge en. 
wurde. — Cſuday, Geſch. der Ung. I (1 ff. 
Riezler IL, 282 f. J. Sci. 
Belbog (Belbuc), PBräm.- Abtei an der Pole b. 

Treptow in Pommern, um 1178 v. Lund aus gegr. 
(Klempin, Bomm. Urf.-B. IE 868], 59, 470), aber bald 
wieder verlaflen u. 1208 v. Mariengarten in Friesland 
aus neu bejeht, fehr verdient um die Kultivierung des 
Landes u. um die Stadt Treptow. Der letzte Abt Joh. 
Baliewinus err. 1517 im Kloſter eine Afademie, deren 
Leiter Joh. (Bugenhagen war. Eingezogen 1522 v. 
Herzog Bugislav. — Hugo I, 247—50. Brunner, ae 
herrenbuch (1883), 723 f. 
Beldhiam, Thomas, chrw., Min, engl. Mart.,* 58 

73.8. 1537. Er ſchrieb gegen Heinrich VIIL eine ‚Schrift, 
die diefer verbrennen li Zu London im Nemwgates 
Gefängnis eingeferfert, ſtarb B. daf. den Hungertod. 

Spillmann, D. engl. Dart, I? (1900), 1 f. KB. 
Beleidigung, dem Wortlaut nad) Jufügung eines 

Leides, der Sache nad) eine gg. einen andern gerichtete 
Handlung, die mit Grund deflen Mihfallen od. Unmwillen 
99. den Handelnden erregt. So iſt jede Sünde, obwohl 
Gott feiner Leidenſchaft fähig ift, weil gg. Gott gerichtet, 
eine B. Gottes. Moraltheologifc wird B. gewöhnt. für 
Verlegung ber Ehre od. des guten Namens (laesio honoris 
od. famae) gebraudt. A.L. 
Belom de Parä, brafil. Bist. Suffr. v. Bahia, err. 

4.3.1719, zählt ca. 600000 Stath., 69 Welt:, 9 NT * 
487 7 Rirchen u. flap. 

Beleth, Joh., Brof. der Theol. zu Paris im 2 a 
verf. u. a. (vor 11. 6. 1165) Rationale divinorum ofti- 
eiorum, eine gedrängte, aber gute Erklärung der kirchl. 
Liturgie, die durch Horn. Laurimann (Antw. 1553) u. 
feitdem öft. gedr. wurde, teils als Anh. zur gleihnam. 
Schr. des (Durandus, teils getrennt, auch bei MI 202, 
9— 167, Der gedr. Tert ift v. dem der zahle Hi = ber 
| Nationalbibl. zu Baris ſehr verjchieden. — Feret, La fa- 

18* 
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eult£ de th&ol. de Paris I (1894), 129, n. 4. Ebd. ein! 
Verzeichnis der uned. Schr., unter denen ein ae vr | 
komm. u. eine Gemma animae. — Fabricius L IV, 344. | 
BurterIV*?,1608. Franz, Meffe im DIN (1902), 443 f. Spr. 

Belgien. I. Geihichte. 1) Chriftianifierung (bis 
750). Die erjten Spuren des Ehrijtent. führen in das | 
Lager der röm. Legionen (Tonfunde mit Kriftl. Syms | 
bolen). Im 2. Ih mag es in B. vereinzelte chriſtl. Mif- 
fionäre gegeben haben. Jm 3. Ih wirkte bei den Ner— 
viern der IL “Biatus, + im der ade unter db. 
röm. Präf. Marimianus Rictius Barus 286. Sonft finden 
fi bis ins 4. Ih nur unbejt. Nachrichten. Biſch. IMa— 
ternus (fpäter in Köln) baute in Zungern eine ſtirche 
(313?),1Servatius wirkte in der weitl. Maasgegend, aber 
einen dauernden Einfluß ſ. Tätigfeit verhinderte die 
Völkerwanderung. (Monulfus erbaute 558 die Kirche in | 
Maastrit, wohin er f. Sit verlegte, den dann 720 der 
I. (Hubertus (ca. 708—27) wieder nad) Lüttich trans= | 
erierte. Im Weſten Bes wirkte der hl. (Bictrieius 
(395 [383] — 415 [407]), Biſch. v. Rouen, u. im 5. Ih 1Re- 
migius v. Reims (} ca.532). Durch ihn wurde TTheo⸗ 
dorus als Biſch. für das Land der Menapier beitellt, deren 
Diöz. Doornif 524 mit Noyon vereinigt wurde; nad) 
Noyon verlegte (Medardus 531 den biſchöfl. Sih. WBe— 
daftus wurde Bifch. für die Atrebaten zu Sameryf 
(= Gambrai) 500-540, Nutimundus für die Moriner 
zu Tervenna (Therouanne). Das Bist. Kameryf wurde 
feit ca.510 v. Arras aus regiert, ca. 545 ging jedoch) Arras 
als Bist. in Gambrai auf, 1093 murde es wieder 
———— Bist. Erſt im 7. Ih — das Chriſtent. 
n B. allg. zur Herrſchaft. In dieſe Zeit fallen auch die | 
ahlr. Klojtergründungen, fo in Meldert (Meldaria) durch 
er (+ 395), in Haumont u. Maubeuge (Malbo- 
dium). I Gliglus v.Noyon(640—59) gründete St. Martin 
in Doornif, JAmandus, Bifch. v. TZungern (+ ca. 679), 
Elno u. die Hlöfter in Gent u. Zeuge, die hl. Itta das RI. 
Nivelles, ihre Tochter, die HI. (Gertrudis, das FI. zu 
Hoflet, ſAudomar das M. Sithiu (St. (Bertin), Siegs 
ert II die AL. IStablo u. Malmedy, der hl. TTrudo 

St. Trond. Später — der hl. YLanbdelinus 
ca. 686) die Abtei TYobbes u. Pippin v. Heriftal 
Andenne, fo daß der Boden -für die Miſſionstätigkeit 
des Tungernbiſch. 9Yambertus (669708) u. des Ut— 
rechter Willibrordus (696— 739) wohl vorbereitet war. 
— 2) Die Kirche B.8 bis auf unfere Seit. Die 
kirchl. Einteilung des Landes entſprach fajt überall 
der polit. Sauabgrenzung, doch wurden die Grenzen 
der Bist, erit im ſpäterer Zeit firiert. E8$ waren im| 
ühern MA 5: Zungern (Bifhofsiig in Maastricht, 

eit 720 in Lüttich), Kameryf (Cambrai), Doornif, Ters 
venna u. Atrecht (Nrras). Lüttih war Suffr. v. Köln, 
die übrigen Bist. Suffr. v. Reims (bis ins 16. Jh), mit» 
hin ftanden fämtl. Bist. unter ausländ. Aurisdiftion. 
Vergebl. Berfuche einer Neuordnung der Berhältniffe 
mwurben ſchon unter Bonifaz VIII (1295) u. Johann XXL 
ver im 15. Jh wiederholt, aber troß des Eingreifens 
arls V nicht durchgeführt. Philipp II ſchickte ungeachtet 

des MWiderfpruchs der Bifch., Äbte u. Landesadelleute, die 
in ihren Gebieten u. Einkünften Einbuße befürdteten, 
ben gelehrten (Sonnius (Franz van der Velde) in diefer 
Angelegenheit nad Rom. Das Ergebnis der langen 
Verhandlungen war bie Aufhebung jeder Aurisdiftion | 
ausländ. Biſchöfe u. die Errichtung des Erzbist. Kameryf 
mit den Sufft. Doornit, St. Omer, Atrecht, Namur u. 
des Erzbist. Mecheln mit den Suffr. Antwerpen, Gent, 
Brügge, Ypern (Hergogenbufh u. Noermond im jeß. 
Holland). Pius IV regelte 1561 die Bist.-Srengen u. 
ernannte ben Kard. Granvella 3. Erzbiſch. v. Mecheln u. 
Brimas v.B. Diefe Neuordnung der kirchl. Berhältniffe 
fand überall die ſchärfſte Oppofition, der 1I3864 Rard. Gran—⸗ 
vella weichen mußte; ſ. Nachfolger Joh. Hauchinus konnte 
vor 1585 den erzb. Stuhl nicht befteigen, u. erjt unter 
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dem Erzbiſch. Matthias van den Hove (1596—1620) er- 
folgte die Einteilung in Ardidiafonate (die weitere Geſch. 
f. unter (Meceln). Ahn!. Schwierigkeiten, verbunden 
mit zahlr. Sedisvafanzen, gab es in den übr. Bist. mit 
Ausn. v. Doornif, Namur u. Lüttich (f. die Spezialart. 
über die Bist.). Der weitfäl. Friede u. der jog. Barriere- 
traftat (1715) verringerten das Gebiet mander Diöz. 
zugunften Frankreichs u. der Niederlande. Als B. unter 
Napoleon I ein Zeil Franfreihs geworden war, hob 
Pius VII den Brimatialfig v. Mecheln auf u. errichtete 
das Erzb. Mecheln mit den Suffr. Doornif, Gent, Namur, 
Lüttich, Aachen, Trier u. Mainz. Mit dem Kaiſerreich 
verſchwand auch diefe Einteilung wieder; B. wurde wieder 
mit den nördl. ederlanden vereinigt, die Lage der Katho- 
liken dadurch eine ſehr gedrückte trotz der perſönl. kon— 
zilianten Stellungnahme Kg. Wilhelms I (1815—40) u. 
des v. ihm abgeſchl. Konfordats (1827). Die Revolution 
v. 1830 führte zur Unabhängigkeit B.8 u. zur freiheit 
der Hicche. Die Belg. Verfaffung fennt fein Rominations⸗ 
recht, feine Beichränfung des Verkehrs der Bifch. mit 
Nom, kein Plaget für kirchl. Erlaffe. Die Bist. befegt 
ohne Wahlredit des Kapitels unmittelb. der Bapjt, die 
Kanonifate u. niederen Hirhenämter der Biſchof. Die 
Verfaffung ET Te en Unterrichts= u. oalis 
tionsfreiheit, v. der die Kath. ausgiebig Gebrauch machten 
(kath. Univ. CQömen u.a.). Die Reaktion der Loge (soeiet* 
des athees) führte zum Hampfe derf. mit der fath. Partei 
um die Majorität in der Hammer. Nah wechſelndem 
Erfolg unterlag 1870 das liberale Minifterium, erhielt 
aber 1878 wieder die Majorität u. benützte diefe zur 
Schaffung des firdhenfeindl. Unterricdtsgefehes (1879), 
1884 erlangten die Kath. das Übergewidt im Dlinift. 

‚u. Parlament zurüd. Die Stellung wurde noch ges 
ten durch die Wahlen v. 1888, 1890, 1896, 1898 u. 1904 
(93 Nath., 43 Lib., 28 Sozial., 2 Kriftl. Demofr.). Im 
fath. Zager traten 2 Strömungen auf, bie fonfervative 
u. die demofrat., deren Vermittler Beernaert iſt. — 
Namöche, Cours d’hist. nationale (30 Bde, Löwen 1882 
bis 1892). Pirenne, Hist. de B. (bis 1477, 2Bde Brüffel 
1899 ff., dtſch v. Arnheim 1899—1902) u. Bibliogr. de 

‚l’'hist. de B. (ebd. *1900). Symans, La B. et le Vatie. 
(3 Bde, ebd. 1881). Biographie nat. (16 Bde, ebd. 
1866 91). Lamy in Bacant IL, 536 ff. Berliöre, Monasti- 

‚con Belge I (Maredfous 1890 ff.) — [®. van Sulif.] — 
II. Statiftit. Das 29456 qkm * ende Land zählte 
am 31. Dez. 1900: 6693548 Einw. auf 19km; 31. Dez. 
1903 berechnet auf 6985219 [237 auf 1 qkm]; Zunahme 
ber Bevölkerung pro Jahr über 19/0), davon gegen 20000 
Brot. u. 3000 Yar. Die Bevölferung iſt zweifpradjig: 
im N. herrichen die Blaemen (2574805), im ©. die Wal- 
Ionen (2822005) vor, der Neft gemiſcht u. Nusländer. 
Kirchl. entipricht den 8 Prov. des Landes die KHirchen- 
prov. Mecheln. Sie umfaßt das Erzbist. Diecheln (Malines: 
Brabant u. Antwerpen) u. die 5 Suffr.Bist. Brügge 
(Bruges: Bejtflandern), Gent (Gand: Oftflandern), Lüt- 
tih (Liege: Lüttih u. Limburg), Namur (Namur u. 
Luxemburg) u. Doornif (Tournai: Hennegau). Der Erzb. 
v. Mecheln ift Primas v. Belgien u. hat einen Weihbiſch. 
jedes der 6 Bist. ein Kapitel. Beſtand der Bist. am 
31. Dez. 1903 (nad) Annuaire du clerg& belge 1904): 

Der ‚Par: — Neben, | , 
—** — — | * as ‚ Einwohner 

Wiecheln J 58 | 660 18 | 572 | 2130040 
Brügge | 15 | 36° 257 5 311 8238152 
Gent 16 , 377) 316 | 83 349 ' 1056518 
‚Sättih | 38 | 37 | 620 | 21 | 269 | 1.094.924 
Namur | 36 | 37165 | 95 106 57459 
Doornit 32 | 35: 44 | 8 262 1171418 

auf. ı 188 |240 | 3002 | 150 1869| 6855641 
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Bon den 53 männf. u. 133 weibl. relig. Genoſſenſch. enthauptet u. gevierteilt. — Certamen Seraph. Pro- 
haben jene an 196, dieſe an 1360 Orten Nieder: vinciae Angl. (Quaracchi 1885), 147—81. M. B. 
lofungen. Sie widmen ſich allen Zweigen der chriſtl. Bellarini, Siov., Barnabit (feit 1575), asket.-praft. 
Charitas, dem Unterricht u. der Erziehung der Jugend u.dogmat. Schriftit., * 1552 zu Gaftelnuovo, + 27.8.1630 
u. bei. au) den Miffionen (Jefuiten in Bengalen, Kapuz. zu Mailand, lehrte Theol. in Padua u. Rom u. befleidete 
in Bendihab, Konvent. in der Herzegowina, Minor. in hohe Amter in f. Orden. Sein Hauptw. ift ein doppelter 
Ehina, Picpusgeſellſch. in Ogeanien, Kongr. v. Unbefl. Kommentar zum Konzil v. Trient u. röm. Katechismus, 
Herzen Mariä im Ktongoftaat, Weihe Väter am Tanga- einer als Erflärung für Kath. (Brefcia 1603 u. ö.), der 
njika). Für Heranbildung der Geiftl. beftehen 11 petits : andere für Afath., um fie für die fath. Wahrheit zu ges 
sminaires (für hum. u. philof. Stubd.), 6 grands semi- , winnen (Mail. 1620 u. d.). — Bacant II, 5595. M.B. 
najres (für theol. Stud.), die theol. fyafultät (mit 3 Eol- Wellarmin, Robert, SI (feit 1560), Kardinal, bes 
leges u. dem Seminar Leos XIII) an der fath. Univerf. deutendfter Kontroverfift, * 4. 10.1542 zu Montepulciano 
Löwen (die jtaatl. Univerf. Gent u. Lüttich Haben feine (Toscana), + 17.9. 1621 zu Rom; gehört zu den größten 
theol. Fafult., die „Freie“ Univerf. Brüffel iſt eine Grün- Männern f. Zeit, gleich gelehrt, befheiden u. fromm (der 
dung der Loge) u.das Belg. Kollegin Rom. Das amerifan. | Seligiprehungsprogeh wurde unter Benedikt XIV unter: 
Seminar in Löwen bildet alljährl. 20-30 Weltpr. für | brochen), geehrt u. gehaßt u. verleumdet (nod) zu f. Leb— 
Amerifa heran. Geijtl. Leitung haben außerdem noch zeiten erfhien 48. in Deutihl. „Wahrhafte Geſch. des 
2 Mittelihulen (Collöges, Instituts, Fachſchulen für die verzweiflungsvollen Todes A. Bellarmins“). Er lehrte 
verihiedeniten Wiffenszweige). Zur förderung bei. | 1570/76 Theol. zu Löwen, wo er auch gefeiert war wegen 
fichengefhichtl. Studien wurde 1902 ein Hiftor. Inftitut ſ. fatein. Predigten, 1576/89 die Kontroverfen zu Nom 
in Rom begründet (geleitet v. Dom Berliere, OSB). — Das unter außergew. Zulauf; wurde 1592 Rektor des Coll. 
Unterrichtsgefeß v. J. 1879, das aus den Volksſchulen den Roman., 1595 Provinzial zu Neapel, 1599 Hard. u. 1602 
Religionsunterr. verbannte, fiel bereits 1884; ſeit 1895 ift | zugleich Erzb. v. Capuaz fam dann wieder nad) Rom, 
in ſamtl. Volksſch. der Religionsunterr. obligatorisch. — | wo er u. a. in verfch. Schriften den HI. Stuhl gegen die 
Annuaire du el belge (Brüff. 1904). Recensement | Übergriffe Benedigs (B. ISarpi) u. die Gewalttaten 
general de la pop. 31.12.1900 (hrög. v. Din. d. J. 2c., | Jafobs I v. Engl. verteidigte. Hauptwerk: Disputationes 
ebd. 1902). Mime Bloeberghs, Belgique charitable (ebd. de controversiis, ausgezeichnet durch Marheit u. feltene 
1904). , i M.B. Erudition in würdiger, leidenfhaftslofer Form (zuerit 
Belgifhe Konfeſſion, ſ. ag ne ' gedr. in 3 Bbn zu Angolit. 1586/89, zahlr. Aufl. in fait 
Belgrad, ehem. Bist. (Nandoralben. od. Bellograden. | allen Ländern, die beiten nad) d. J. 1607 ; faſt alle bedeuten 

dioee.). Das alte Singidunum war ſchon im 4. Jh Biſch⸗ ‚deren prot, Theol. des 17. Jh jehrieben dagegen). 8. 
&ih, den feit ca. 335 der Arianer Urfacius u. nad) ihm 
ca. 381 Secundian inne hatten, Für die fpätere Zeit ver⸗ 
fagen die Nachrichten, bis im 9. Jh wieder von e. Biſch. 
v. B. (Sergius) die Rede ift. Mit dem isma wurde 
auch B. v. der ſtirche losgelöſt, aber v. ca. 1334 ab finden 
id wieder lat. Biſch. v. B. faſt ununterbrochen bis Anf. 
des 18. Ih. 1728 (1729) wurden B. u. Semendria, 
das 1544— 1624 eben. lat. Biſch⸗Sitz geweſen, vereinigt, 
aber in ber Folgezeit nur als Tit.-Bistümer verliehen. 
Der Bezirk jelbft wird feit 1851 durd) einen apojt. Ad⸗ 
miniitrator (Biſch. v. Diafovar) verwaltet u. ift ſeit 1886 
der neuerr. Stichenprov. CScutari zugemiefen. ca. 8000 
Rath. mit 3 Pf. u.2 Mi —— — AL XI 186 f. 
AR TI, 163. Kath. Miſſ. 1903, 127. Sams 3%. Eubel 
1,3713.; II, 219. Hallay, Geſch. der Serben (1878). Eh. ©. 

Belial (Gb Unnutz) — Nichtsnutzigkeit, Schlech⸗ 
tigkeit, Bosheit; daher find „Söhne B. nad) femit. 
Spradigebr.: nichtswürdige Leute Ri 19, 22; torrentes 
belial: verderbl. Ströme 2 Sa 22, 5, gg = 
Böfer, Berdberber, Job 34, 18; daher im NT: 
liar 2 fo 6, 15) = Satan. 
Belifar, Teldherr des K. Juftinian I, * zu Anf. des 

6.35 in Illyrien, + 13. 3, 565 zu l. Zuerft Ober: 
befehlsh. im Krieg gg. die Perſer, 531 zurüdberufen, 
rettete 532 im Nifaaufitand dem Kaiſer Leben u. trone, 
unterwarf 533/34 die Bandalen u. befreite die afrif. 
Kiche v. dem Drude des Arianismus, 535/40 fümpfte 
er fiegr. gg. die —— u. mußte 541 aufs meue gg. 
die Perſer ziehen. —* ſ. Mißerfolge 542 abgejfekt, 
wurde er 544 zum 2. Mal nach Italien geſandt, ohne 
Erfolge zu erzielen; kehrte 548 zurück u. lebte v. da an 
in Kitpl, wo er 562 auf Grund faljcher Anſchuldigung 
f. Bürden entſetzt, aber kurz vor f. Tode rehabilitiert 
wurde. Lebensbeichr. v. CBrofopius, — Diehl, Justinien 
(Bar. 1901). Grifar, Gef. Roms I (1901), 531 1 E. F. 
een, ebrw., Min, engl. Dart., * 13, 
15% b. Worceiter, + 11. 12, 1643 in Yondon, trat 9. 8. 
1618 zu Segovia (Span.) in den Orden, feit 1620 in 
Douai, 1632 Provinzial der Pant: Provinz, 1634 in der 
engl. Miffion, Guardian in Zondon, 7. 11. 1643 als 
„Spion“ ergriffen, eingeferfert u. ſ. Glaubens wegen 

"Sin. 

außerd. mehrere asfet. Schr. (viele Aufl. u. Überf., dtſch. 
zuletzt 1869/88), dann De seriptoribus ecel., Explanatio in 
— u. a. Alle ſ. Werke wurden ungemein viel ge— 
ruckt u. überſetzt. Die —“ Berbreitung fand aber 

ſ. ſatechismus (verf. gegen 1598) mit ſ. zahlloſen Aufl. 
(noch heute in Italien im Gebrauch) u. Überf., ſelbſt in 

‚ viele afiat. Sprachen. Lete Gefamtausg. der WR; Paris 
1870/74,12 Bde. B. fchrieb auch eine —— (reichend 
bis 13. 6, 1613), dtſch. v. Döllinger-Reuſch 1887. — Henſe 
eh Eouderc (2 Bde, Par. 1893). Bufchbell im HIS 
902,52 ff. Bacant II,560— 9. Staatsler. 1,806 ff. H. Br. 
Bellafid, Edward, engl. Jurift. * 1800, + 4.1. 

1873. Konvertierte 1850, v. der Orfordbewegung u. 
bef. v. Wifeman beeinflußt. — Bg v. f. Sohn (Lond. 
1893). DnBi IV, 180. W. ft. 

Bellay, Euſtache du, Erzb. v. Paris, + 1565, Ver- 
mwandter u. Nachf. des 1560 geſt. Hard. Erzb. Joh. III du 

'8.; 18.3. 1551 als Erzb. beftätigt, hielt 1557 eine Diöz.- 
Synode, weilte 1561—63 in Trient b. Konzil, refignierte 
dort 1563, — HL IX, 1495 f. v. G. 

Bellecius, Alois, SI (feit 1719), asket. Schriftit., 
* 15.2, 1704 zu ———— i. B. 727.4. 1757 zu Augsb.; 
lehrte Philoſ. u. Theol., bildete die Miſſionäre für Indien 
heran; war felbjt 4 Jahre dort. Bf. 4 (oft gedr. u. überf.) 
asfet. Schriften. Hauptw. Medulla asceseos (zulekt v. 
et au dtſch 1855). — Sommerv. I, 1260 fi.; 
VIII, 1808 f. Br 9. Br. 

Bellefontaine (Bellus fons), Ben. «Abtei im Dep. 
Maineset:Zoire, gegr. 1100, beitand bis 1790; 1795 zer» 
ftört, Archiv verbrannt; 1815 Überreite v. den Trap— 
piften gefauft, die ſich hier 1816 niederliefen. — 9. 
VBoͤrité Citeaux, la Trappe et B. (Baris 1883). Gr. M. 

Bellelay, Präm.Abtei im Kanton Bern, gegr. 1134 
v, Sigismund, früherem Propſt v. Grand-Val, zeritört 
durch die Franzoſen 1797. Abt Hein. Neu (1411—18) 

. war Generalvif. der Diöz. Bafel u. Seneralprofurator 
auf dem Konzil zu Konſtanz. Die Abte Nik, Schnell 
(+ 1530) u. Joh. v. Bellefond (7 1553) befämpften eifrig 
die Lehre Zwinglis. Die Abte v. B. waren Präfidenten 
des ſanton⸗Rates v. Bafel. — Hugo I, 26982. Mülinen, 
Helvetia sacra I (1858), 205—8. X. Kl. 
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Bellelli, Fulgentius, AugEr (feit 1691), berühmter | 
Theol. der "Auguftinerfchule, * 1675 zu Buccino, + 1742 
u Rom, lehrte 1695 —* zu Siena, 1700 Philoſ. zu 
om, leitete 1702 die Ordensftud. zu Siena, 1704 zu 

Neapel, 1710 theol. Beirat des päpitl. Nuntius Ca- 2 Bde, 1822, — Börengier (2 Bde, Paris 1 
raccioli zu Luzern, 1720 Generalprofurator, zugl. Borft. 
der (Angelifa-Bibl., 1727 Ordensgeneral. Auf Grund 
f. WW: Mens Augustini de statu creaturae rat. (Antw, 
1711) u. Mens Augustini de opere reparationis hum. 
nat. post lapsum adv. Bajanam et Jansenianam hae- 
resim (2 Bde, Nom 1737) wurde er nad) ſ. Tode des 
Bajanismus u. Janfenismus angeſchuldigt, v. TBerti 
aber verteidigt. — Offinger 118. Zanteri, Saecula sex III, 
53 as. Bacant II, 599 F. AN. 

Bellefini, Stefano, AugEr, jel., * 25.11.1774 zu 
Trient, 7 2.2.1840 zu Genazgano; trat 1790 zu Bologna | 
in den Orden, jtud. dann in Nom, floh vor der Revolution 
nad) Zrient, wurde bier Briefter, errichtete u. leitete nach 
Unterdrüdung der Orden im elterl. Haufe e. Schule, 
wurde, nad Bologna zurüdgefehrt, Novizenmeifter, dann 
Pfarrvikar in Genazzano, als welcher er während der 
Cholera (1839 40 ein Opfer Re: heroifchen say 
wurde. Seliggeipr. 27.12.1 MB 

Belleville, nordamerif. Bist., Suffr. v. Chicago, err. 
22, 12, 1886; 50200 Stath., 95 Welte, 4 Orbdenspr., 108 
Kirchen, 18 Kapellen, 67 jarrfchulen, 2 männl, 3 weibl. 
— — 

en (Belisma od. Bellieium), 
in), err. Anf. des 5. > v. 1802 — 

franz. Bist, (Dep. 
mit Lyon vers 

Benebetti. 556 

Gegner der Janfeniften u. wegen. Heldenmutes während 
ber Beit (1720—21) ein zweiter Karl Borrom. Das v. 
ihm gegr. Seminar u. ein 1853 err. Denfmal halten ſ. 
Andenken in Marf. lebendig. Bf. mehrere Scr., ee 

Beluftigung (delectatio), der erite Aft des Strebe- 
—— ens, beſtehend in dem Wohlgefallen, das auf die 
Borſtellung eines (ſinnl.) ergößl. Gegenſt. folgt. B. auch 
an ar Objekten ift feine Sünde, folange fie unfrei— 
willig bleibt; fie wird Sünde, fobald der freie Wille an 
ihr teilnimmt, u. heit dann deleetatio morosa Diefes 

ermweilen (mora) bei der B. wird daher nicht notwendig 
v. längerer Zeit verjtanden, fondern v. jedem nod) fo 
furgen Bermeilen des vollfommen freien Willens. U.2. 
Bema (Anuc, —— halbfreisförm. Erhöhung für 

ben Sik der Obrigfeit bei öffentl, Berhandlungen, daher 
in der Liturgie 1) der erhöhte u. durch "Nanzellen abge- 
trennte Chor der alten Bafılifen, räuml. gleihbedeut. 
mit Abfide, dann auch, wie FAmbon, für Lefepult, Kanzel 
gebraudt; 2) in orient. Kirchen die Trennungsmauer 
zwiſchen c hor u. Schiff, die mit dem untern Teil als 
Lettner, mit dem obern als Leſepult dient. 8. 
Bembo, Pietro, Hard., Humaniſt,“* 20. 5.1470 zu 

Benedig, + 18.1.1547 zu Nom, ſtud. zu Badua u. fyerrara, 
ausgez. Stenner der klaſſ. Lit., ſchrieb u. ſprach glänzendes 
Latein, war 6 Jahre am Hofe in Urbino, kam 1512 nach 

C. €. Rom, wurde Sefretär Leos X, ging nad) deffen Tod (1521) 
nad Babua, wo f. Haus Sammelplah der Gelehrten 
war; 1539 v. Baul III zum flard. erhoben, empfing er 

einigt, jet Suffr. v. Beſangon. 1. Biſch. nachweisbar | 693. alt die Briefterweihe, f. früher ärgerniserregender 
Zarniscus; die Tradition fennt noch einen früheren, | Wandel ward v. 

: 
Aubdar. Das Bist. zählt (1904): 351569 Hath.., 36 Pfarr., 
404 Suff., 76 Bil, 1 männl. (Schulbr.), 8 weibl. relig. 
Genoffenfä — Ber, soe. litt. Ain 7. 8. 13. 14. wer 

Bellinen. dioee., ehem. lat. Bist. Belinas in Syrien; 
j. Caſarea Philippi. €. €. 

Bellini, ital. Dialerfamilie: 1) opo, * um 1400 
in Benedig, 7 1471 ebd. ; Fresken v. ihm in S. Zaccaria 
(Eappella San Barafiv); am beften lernt man ihn in f. 
berühmten Skizzenbüchern in London u. Baris fennen, 
Das Intereffe für die Wirflichfeit vererbte er weſentl. 
Bau: 

enedig, deſſen beite Werke figurenreiche ſompo⸗ 
An gr In der Akad. in Benedig eine Folge mit 
der Geſch. des hl. Kreuzes, in der Brera zu Mailand 
die Predigt des hi. Markus. Er war hauptfädhl. in Vene— 
dig tätig, vorübergehend aud) in Hftpl. Sein Bruder 
Gisdanni, 
der Hauptmeifter der Benezianer Schule, zuerft Stili 
in der form, die er zu ftrenger Reinheit veredelt, jpäter | 
Stilift der Farben u. des Lichtes. Seine beiten Bilder, 
voll relig. Weihe, find die fog. ‚sante conversazioni‘, 
die Madonna v. Heiligen umgeben, zB. in der Afad. in 
Benedig, in der Safriftei der Frari, in San Francesco in 
Peſaro. — Berenfon, Venet. 5* (2ond.?1897). F. Lh. 

ellovacen. dioee. — Bist. Beauvais. 
Belluno (Bellunen. dioee.),ital.Bist,, Suffr. v. Venedig, 

gegr. im 2.35,1197—1462 u. wieder feit 1818 mit Feltre 
uniert. B. allein zählt 127 500 Kath., 72 Pf. 137 Wells, 
22 Ordenspr., 1 männl., 2 weibl. relig. Senoffenic. E.€. 

Belluti, Bonaventura, Min, Scotift, * zu Ende 
des 16. Ih in Catanea, + 18.5. 1676 ebd.; Lehrer in 
verſch. Ordensfollegien, 1640 lebenslängl. Definitor der 
Brov. Sizilien, 1645/48 Brovinzial. Verf. theol. u.philof. 
Schr., mit ſ. Mitbruder Maſtrio einen Cursus philoso- 
hieus (5 Bde, Bened. 1678). — 2 IL,293 5. XBg V, 
90. Bacant II, 601. W.G. 
Belfunce de Gaftelmoron, Henri de, Bild. v. 

Marfeille, * 4. 12, 1671 auf Schloß La Force (Arr. 
Périgord), + 4. 6. 1755 zu Marſeille; zuerſt Jeſuit 
(1694 —1703), feit 1709 Bird. v. Marf., unerſchrockener 

* um 1428 in Padua, + 1516 in Benedig, | Cour in St. (Banneseingef. R orm in den —— — 

da an ein würdiger; 1541 Biſch. v. 
| ®ubbio, 1544 v. Bergamo, blieb aber in Rom. WM: 
Rime(Beneb. 1530 u. 5.). Gli Asolani, ein Dialog über das 
Weſen der Liebe (ebd. 1505), Historia veneta ll. 12 ab a. 
14801513 (ebd. 1551 u. 5.); Epistolae Leonis X nomine 
scriptae ll. 16; Lettere vu (Rom 1538) 2. Gefamt- 
ausg. Baſel 1567, Bened. 1729, Mail. 1808/10 u. 1824. 
— 2, Beccadelli, Monum. (Bologna 1799) TI 1, 216—867. 
2. Cian (Turin 1885). F. Sydow (Rojtoder Diff. 1893). 
Botth. I%, 1425. RZ II, 296f. Cheval. I’, 5045. Wo. 
Benadad, fyr. Könige, f. Benhadad. 
Benadir, apoit. Präfektur in Afrika, err. 18.1.1904 

ältern Sohn Gentile, * 1427 in Padua, + 1507 | durch Lostrennung v. Jtal.-Somaliland v. apoit. Bit. 
Nordfanfibar. Den unbefhuhten Trinitariern anvers 
traut. Reſid. Barama. — Kath. Miſſ. 1904, 165. d. 
Benard, Yaurent, OSB, * 1573 zu Nevers, +21.4. 

1620 in Paris, Prior des Gluniagenfertollegs in Baris, 
trat eifrig für die Einführung der durch “Didier de la 

reichs ein u, legte als erfter im Mai 1618 die Profeh 
‚auf die neuen Statuten ab. Seinem unermüdl, Einfluß 
verdanft die! Daurinerfongr. ihr Entjtehen. Verf. asfet. 
Schr. meift über die Bra — Lama, Biblioth. 
des &eriv. de St. Maur (1882), Nr. 1—6. B. Us. 
Benäres (fansfrit. Varanasi), heil. Stadt der Hindu, 

blühender Jnduftrie= u. Handelsplatz am mittl. Ganges 
| mit 203 000 Einw., Mittelp. der Verehrung Schivas, in 
deſſen zahlr. Tempeln zu den Hauptfeften (RamsLila u. 
Damwalli) große Wallfahrtsgüge zuſammen ftrömen. Vor: 
—5 Hindu bringen gern ihre lebten Tage hier zu. 
PB. ift noch wie in alter Zeit Hauptfig brahman. Ge— 
tehrfamteit, hat ein Central Hindu Coll (1899 gegr., 
23 Brof.), ein Queen’s College (ca. W Schüler, Bibliothef 
25000 ®be), ein Government Sanskrit College (ca. 420 
Schüler, Bibliothef 4290 Bde) u. ein Maharaja Dharban- 
ga's Sanskrit College). Sherring (London 1868). Mti- 
nerva 1904/5. 3.8. 
Ben Aſcher, ſ. Aaron Ben Aſcher. 
Benden. dioec., im MA mit der dioee. Stephanen 

vereinigtes wirtliches jegt TitBist. Benda in Albanien, 
Suffr. v. Durazzo, C. E. 

Benedeiti, Peter, Orientaliſt, ſ. Ambarach. 
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Benedicamus Domino mit der Antwort Deo gratias, | 
eine im Antlang an bibl. Stellen (bei. Bi 15,7) ge ifdete, 
ion früh gebrauchte Schlußformel der liturg. agzeiten 
(daher Versus elusor im MA). Bei der hl. teife wurde 
fie bald ftatt des Ite missa est an einigen Tagen eins 
gelegt, um das Volt zur Teilnahme am folgend. Stunden ı 
gebet aufjuforden. Seit dem 11. Jh vertritt es überh. 
bei Meifen ohne Gloria (Requiem ausgen.) die Stelle 
des Ite missa est. — Benedicite, 1) der ——— 
3 Jüngl. im Feuerofen (Da 3,57 ff.) gebraucht als Can⸗ 
ticum der Laudes an Sonn: u. Feitt. u, als Nezehgebet 
nadı der hi. Meile. — 2) Gleichbedeutend mit benedie (feit 
6. Ih) bedeutet es a) im Ritus der hi. Meſſe die Bitte 
um Segnung bes Waſſers od. Weihrauchs (B. Pater Re- 
verende od. Reverendissime), b) in der Brim die Aufs 
forderung zum Segen (Antw. Deus, näml. benedicat !) 
u. zum feierl. Tifchgebet (Antw. Benedieite, dh. Segne 
Tu). — 3) Eine Grußformel bei. der Mönde. L. M. 
Benedictina (se. constitutio), die Bulle Summi Ma- 

gistri Benedifts XII v. 20. 6. 1336 zur Reform des 
“Benediktinerordens, — Hil.] — B. (sc. declaratio), 
authent. Erflärung Benedifts XIV mittels d. Bulle Ma- 
trimonia v. 4. 11. 1741, nad) der die in den holländ. 
Generalitaaten v. Mfatholifen unter fih od. mit Kath. 
in nichttrident. Form geſchloſſ. Ehen, unter d. Voraus: . 
fegung, daß die Kontrahenten in d. Seltungsgebiet ein 
Tomizil od. Cuafidomizil befigen, für gültig erflärt 
wurden, nicht aber die rein fath. Ehen. Dieſe Erflärg 
bildet die Norm für alle ähnl. der fpäteren Papſte, fo 
dei man kurz fagt, die B. fei fpäter auf diefen od. jenen 
Ort ausgedehnt worden. In Dtiſchld geihah dies für 
die Didz. Breslau (1765), Kulm (1774), die Stadt Ulm 
1774) u. das Sagt. Mleve (1793); dagegen troß Ges 
ſuches nicht für die Bist. der oberrhein. Hirchenprov. 
Immerhin halten fich deren Ehegerichte an ihre Grund» 
läge. Wortlaut der B. u. per erg. aller Gebiete, 
auf welche fie * edehnt wurde, bei A Fr Ehevor: | 
ſchrift d. Konz. v. Trient (1888), 143 ff sein auss | 
führl, Berz. der bezügl. Orte hat — 
310 in Ausſicht geſtellt. — Richter : ng 
AR (14), 495 f. Wernz IV, 
Benedictio — Segen, Eignung, Weihe. — * F 

stolica, ſ. Segen, papſtlicher. — B. nuptiarum, ſ. Braut⸗ 
ſegen u. Eheeinſegnung. — B. abbatis (abbatissae), Abt⸗ 
weihe, eine unter reichem, der Biſchofsweihe ahnl. Ritus 
(Zalbung fehlt), in der Regel v. Biſch. unter Aſſiſtenz 
zweier Äbte vorgen. Weihe, die nach Art der Safra= 
mentalien Bermehrung ber Standesgnabden u. der perfönl. | 
Würde u. gewifle Privilegien (Weihegewalt, Bonti tals. 
rechte 2c.) verleiht. Sie wird gemöl ni. nur an Sonns 
u. Feittagen u. zwar entw, auctoritate Ordinarii (Diöz.- 
Biihof) od. apostolica erteilt u. darf nie wiederholt wer: | 
den. Schon er d. Gr. fpricht mehrf. in ſ. Briefen 
dv. der durch den Biſch. zu erteilenden Abt-®. (38. MGEp. 
L, 47; IL, 19 u. 54); ebenfo das Bußbuch (1, 3) des 
Erzb. Theodor v. Ganterb. — Mabillon, Praef. AsOSB 
praefixae (1732), 559. Bacant u. Gabrol unter abbe, 
abbesse u. bönddietion. 5%. 
Benedictis, Giov. ®. de, 8J (feit 1658), Philof., 

*25.1.1641 zu as (Südit), + 15.5. 1706 zu Ben, 
— Philoſ. u. õ J. Theol. Bf. u.a. Philos. peri * 
(4 Bde, Neapel 1687 BB u. d.) u. verih. Schr. zur = 
teidigung der peripat. Br, u. ſcholaſt. tt 
Tarteſius u. a. — Sommer. I, 1298 ff. ; VIIL, 1813. FR: 
Benedictus, der Lobgeſang (Canticum) bes Suse 

rias, geiprochen v. ihm nach Wiedererlangung d. Sprache 
bei Selegenheit der Beichneidung f. Sohnes, des hl. Joh. 
d. T. (281,67 ff). Es wird als Prophetie im mweitern 
Zinn des Wortes bezeichnet, ſchließt fich eng an die ATI. 
Year an, mit vielen, oft wörtl. Anflängen bef. an 
die Pialmen u. Iſaias. In AI. Bildern gehalten, be— 
tont es doch die geiftigen Güter des Meſſias u. zum 

Benedicamus Domino — Benebitt III. 

er habe eine foldhe ea 
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Schluffe auch die Univerfalität des Heiles. Formell 
werden am beften nad) der engl. Ausg. v. Weitcott u. 
Sort 5 viergliedrige Strophen unte hieden. Der 1, 
—— Zeil (3 Strophen) iſt d. Meſſias gewidmet. 
rſchienen ift der ſtarke Helfer —— salutis), der dem 

Bolke Gottes Befreiung aus Feindeshand u. die Mög: 
lichkeit eines beftändigen Lebens in Heiligkeit u. Gerech⸗ 
tigfeit bringt. Zmal wird der geiftige Zuſammenhang 
durchbrochen durch den Hinweis auf die Berfündigung 
der Propheten u. die den Bätern gegeb. Berheißung. 
Der 2. kleinere Teil (2 Strophen) wendet ſich in hohem 
Affekt anden Täufer, preiftihn als Propheten, Vorläufer 
u. Wegbereiter des Meffias, deffen Aufgabe die Bermitt- 
lung der Erfenntnis des Heiles iſt, das befteht in 
Sünbdenvergebung, in gnädiger ——— den 
Meſſias, des Lichtes (oriens ex alto) zur Erleuchtung 
der Bölfer auf dem Wege des Friedens. — Das B. ijt 
ein Beitandteil der "Laudes. — Kath. (1859), IL, Bf. 
— B. qui venit in nomine Domiai, Begrühung des in 
Jeru > feierl. einziehenden Meffias durd) das Volf 
(Mt 21,9; Mi 11, 10; 33 12, 13) nach Bi 117, 26; 4 
ftandteil des Sanctus Ordo Missae. 

Benedictus Deus, 1) berühmte BulleBenedifts Xu 
v. 28.1.1336 über die —— Gottes, enthaltend 
die dogmat. Enticheidg, dak für die im Gnadenſtand 
Sterbenden ſogleich nad) dem Tode (bzw. nad) Abbüßg 
ber Reinigasitrafe), nihterftnahderAuferftehung 
u. dem allg. Gericht, die intuitive Anfhauung der 

‚göttl. Wefenheit v. Angefidht zu An efidht (visio 
intuitiva facialis) beginne. Diefe Entfheidung fteht im 
Widerſpruch mit der v. ger XXI (im Anſchluß an 
mehrere griech. Väter) bef. in einer Predigt auf d. 3. Ad⸗ 
ventionnt. vorgetrag. bg daß die visio facialis erft 
nad) der Auferftehung u. dem allg. Gericht eintrete. Ein 
Einwand gg. die päpftl. Unfehlbarfeit fann daraus nicht 
emadjt werben, da die in einer Predigt geäuferte Ans 
Kt durchaus nicht den Charakter einer Kathedral⸗Ent⸗ 

icheidg hat, u. Joh. XXII nod vor f. Tod verficherte, 
nicht geben wollen. — 

Bacant II, 657—696 — 2) Bulle Pius’ IV 
v.26.1.1564, worin diev. — v. Trient in der S 
fitung (4 12. 1568) erbetene Betätigung ſämtl. Beſchl 
erteilt u. ihre Beobachtung befoien wird. et 
darin die authent. Aus (egung der Beichlüffe dem RL 
Stuhl vorbehalten, u. bei Strafe des Interdikts I 
die Prälaten, der Grtommunit. für die übrigen (beide 

‚ Strafen im 19, Ib aufgehoben) verboten, Kommentare, 
Gloffen ut. Erläuterungen zu den Defreten bes Konzils 
zu verfaffen u, zu drucken. Text im Bull. Rom. VII (Zurin 
1860), 244 as. — Scherer, AR I, 281. Phillips, AR IV, 
465 ff. KB. 

Benedikt, Papſte: B. I, 2.6.575 — 30.7.579 (LPT, 
CCLXT, 308), Römer, fuchte mit Hilfe bes Staifers Justin II 
die durch die Einfälle der Zangobarden a ne 
Not in Italien zu mildern. Er ftarb während der Bes 
lagerung Roms durch den 1. Langobardenhzg v. Spo- 

leto. Die ihm mai. Briefe (MI 72, 683 ss.) find un⸗ 
echt. — 9. II, gewählt —— Juli 684, 
+8.5.685 (LP I, N s8.), ömer, Sohn des Johannes, 
fucdhte bie abendländ. Kicchen 3. Anerfennung des 6. allg. 
Konzils zu gg (Annahme in Span. durd) d, Syn. 
v. Toledo 684). Unter ihm verzichtete nad) dem LP. 

. Konftantin IV darauf, daß der neugemwählte Bapft erft 
nad erhaltener faif, Beitätigung fonfefriert werben 
durfte (nad) Hinſchius I, 224 F. ift dies Jugeftändnis 
aweifelhaft, jedenf. blieb e8 nicht lange in Kraft; val. 
auch Bacant II, 648). Feſt 7. Mai. — ». III, 29. 9. 855 
bis 7.4.858, Nömer, hatte anf. in Anaftafius einen 
Gegenpapft. Er war ein Mufter chriſtl. Tugenden u. 
fuchte gute Sitte uw. —— der Ehe bei den 
Großen durchzufehen. Zugl. wahrte er die Rechte des 
‚Bapittums u. fchügte engl. Biſchöfe ag. Laien; ftellte 
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viele Kirchen Roms wieder her. LP II, 140. 4 Schreiben 
b. Manfi XV, 110 ss. Regeſten b. Jaffe 1%, 339 ss. Bgl. aud) 
Bäpitin FJohanna. — B.IV, Dlai od. Juni 900 — Juli 
od. Aug. 903, Römer, hielt 901 eine Synode, Er frönte 
Febr. 1 Ludwig, Kg v. Niederburgund, 3. Kaifer, der 
aber gen 902 Italien dem (Berengar überlaffen mußte. 
Die Behauptung, B. % ermordet worden, ift grundlos, 
2 Schreiben bei Manfi 
443 8. — B. V (964), Römer v. treffl. a ir u. 
Selehriamteit, daher Grammaticus gen., wurde 964 89- 
den Willen des K. Otto I aufgeitellt, v. diefem desh. ab» 
geieht, nad) Deutſchl. geführt u. zu Hamburg bis zu f. 

ode 4.7. 966 gefangen gehalten. Die Wahl des Gegenp. 
“Leo VIII war unfanonifch. LP II, 251. Höfler, Deutiche 
Päpite I (1839), 50 ff. — B. VI, 19.1. 73 — ven 974, 
Nömer, Sohn des Hildebrand, bejtätigte gewiſſe Rechte 
der Metropolitanfirden v. Salzburg u. Trier (Manfi 
XIX, 38, 45). Nad) d. Tode des K. Otto I verband fi 
Grescentius, Sohn Theodoras, mit Kard. (Bonifatius 
ranco zum Sturz B.8; diefer ward gefangen u erdroſſelt. 
PI,255. Jaffe P?,477 ss. Saud III, 161.181.— 8. VII, 

974 — bis Oft. 983, Graf v. Tusculum, vor f. Er— 
wählung Biſch. v. Sutri, erhoben nad der Flucht des 
Gegenp. (Bonifatius VII mit Einverftändnis Ottos IL, 
— Bonifatius, förderte die Neform u, erließ 981 
auf einem flon = zu Rom Geſetze gg. die Simonie. LP II, 
258. Jaffe I*, 479 ss. Nuovo boll. di arch. crist. ler 
73 ff. — 9. VIII, 20.4. 1012 —9. 4. 1024, vorher 
Graf v. Zusculum, Kard. v. Porto, dur) feine 
wandten erhoben u. v. K. Heinrich II anerfannt; 
‘Grescentier stellten ihm den Gegenp. Gregor ent» 
gegen. ®. frönte 1014 8. Heinrich II u. Kunigunde. Für 
die ſtirchenzucht trat er tatkräftig ein. Eine röm. Syn. 
verbot unrehtmäß. Ordination u. Verſchleuderung des 
af gr u Eee, des Kaiſers ward au 
in Rom das Credo in der hl. Mefje eingeführt. 101 
befiegte B. im Bunde mit den Bifanern u. Genuefen die C 
Araber u. zwang fie, Sardinien zu verlaffen. 1020 bes 
fuchte er den Kaifer in (Bamberg u. weihte den dort. 
Dom ein, wobei Heinrich Bamberg dem röm. Stuhl 3. 
Geichent machte. 1022 hielten Bapjt u. Kaifer eine Syn, 
e Bavia, die das Verbot der Priefterehe erneuerte u. 
ie Simonie u, e. LP IL, 268. Jaffe 1°,506 ss. Wapp- 

ler (1897). — B. IX, 
Sohn des Grafen Alberich v. Zusculum, als Anabe v, 
der tusculan. Partei erhoben, 1036 wegen fittenlofen 
Lebens v. Bolfe verjagt. Durch K. Konrad II zurüd: 
NER 1044 v. den Römern wieder vertrieben u. zugl. 
. Joh. v. Sabina als GSilvefter II aufgeftellt, den 
jedo der bald zurüdgef. B. verdrängte. Der Unwille 

ömer bewog B., die Tiara an den Pr Joh. 
hg ‘Gregor VL ag. Geld abzutreten (1 
Heinrich III lieh durch die Synoden v. Sutri u. * 
(1045, 1046) die 3 Papſte beſeitigen. Nach dem Tode 
des P. Tftlemens II (1047) wollte 3 B. wieder des 
Papſtt. Tg mußte aber 1048 Rom verlaffen u. 
ftarb ca. 1055. — Steindorff, Jbb. d. D. Reichs unter 
Heinrich IIT I (1874). NA V, 201 f. XI, 390. XIL, 408. 
Siovagnoli (Mail. 1900). — B.X, 5. 4. 1058 — Jan. 
1059, vorher Biſch. Joh. v. Belletri. mit dem Beinamen 
Mincio (Dummefopf), durch die Adelspartei i in der Nadıt 
v. 4. auf den 5. April 1058 erhoben; aber im Dez. 1058 
wurde auf Betreiben Hildebrands (G®regor VII) ber 
Bild. . v. Florenz als (Nikolaus II gemählt, u. 
B. X auf der Syn. v. Sutri 1059 abgeſetzt u. gebannt. 
1060 in ein Kloſter vermwiefen, jtarb er unter P. Gre— 
> VI, * ihn mit päpftl. Ehren beifegen ließ. LP II, 

9. XI, 22. 10. 1303 — 7.7.1304, fel, vorher 
Nik. Boccafini, “1240 au Trevifo, + 1304 zu Berugia, 
OP, 1296 General bes Ordens, 1298 Kard. Er ichlichtete 
durch Milde die ihm v. f. Vorgän g “Bonifatius VIIT 
überfommenen ®irren, hob die Verbannung der Eos 

Benedikt IV — Benedikt XIV. 

XVIIL, 233. LP 11,233. Jaffe 1%, 

die | 

1033-— 1048, vorher Theophylaft,. rag. 
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lonna auf u. gab ihnen ihre Würden u. Befigungen 
e urüd, löſte tg Philipp IV v. Frankr. v. Banne u. nahm 
ie meiften gg. fyranfr. gerichteten Dekrete zurüf. Nur 

die Attentäter v. (Unagni, bei. Nogaret u. Sciarra Co— 
lonna, bannte er. Rahm 1304 durch d. Dominikaner Jakob 
d. Glaubensbefenntnis des neſt. Patr. Jahballaha III 
— egen. Bf. bibl. Kommentare u. ein Bud) über kirchl. 

ebräudhe. — Funke (1891). Kindler (1891). Ferreton 
— 1904). Registres hrsg. v. Scandic (Bar. 
1884 #.). AnBoll 19 (1900), 14ss. — B. XII, 20.12.1334 
bis 25.4. 1342, früher Jacques Fournier, * zu Saver: 

‚bun Cangueder), wurde 1311 Ziſt.⸗Abt, erhielt durch P. 
‚ Iob. XXIL1317 das Bist. Bamiers, 1326 Mirepoir, 1 
das Stardinalat. Als Papſt war B. anf. zur Ausſöhnung 
mit Ludwig dem Bayern bereit, gab aber nachher Frantt. 
nad) u. wies wiederholt die Verföhnungsverfuche zurüd, 
da Ludwig nicht reumütig fet. Selbit fittenitreng, drang 
er auf ftrengere Ordensbisziplin, reformierte die ſturie, 
trat der Beitechlichkeit u. ang t der furialen ents 
gegen, ſchickte die überflüffigen Prälaten v. Hofe fort 
in ihre Diözefen u. war ein Feind des Nepotismus. Da 
die Nüdfehr nad) Rom damals unmögl. ſchien, baute 
er die Bapftburg zu PAvignon. Er war aud) Lit. tätig 

‚ (theol. Abh,, —— Gedichte), ſ. Briefe in Lettres de— 
ap pes d’Arignon 5 rög. dv. Daumet u. Vidal (Par. 1899 FF.). 
aftor I*, Bidal (Bar. 1902). Über f. berühmte Bulle 

“Benedietus Deus f. Bacant II, 657 ff., ebd. 696 ff. auch 
über den Libellus deerroribus ad Armenos transmissus. — 

8. X111,27.5.1724— 21.2, 1730, früher Pietro Franc. aus 
dem erzogl. aufe Orfini-Gravina, * 1649 zu Gravina, 
ſeit 1667 OP, 1672 ftard., 1675 Erzb. v. Danfredonia, 1690 
Bild. vo. Ceſena, 1686 Erb. v. Benevent, arbeitete eifrigan 
der Hebung des relig. Lebens, mußte aber den Frieden mit 
bier u. Sardinien durd) weitgehende Zugeſtändniſſe 
ertkau (TMonarehia Sicula). Er war mehr Gelehrter 
8 olitiker, wesh. der unwürdige Gün ing ard. 
Coſcia zu großen influß gewann. Seine theol. Schr. 
hrsg. 1728 zu Ravenna in 3 Bden. — Borgia (Rom 1752). 
Sentis, Monarchia Sieula (1869), 1597. — IN. Weber.] 
— B. XIV, 17. 8. 1740 — 3. 5. 1758, früher Profper 
Zambertini, '* 31.3.1675 au Bologna, 1726 Hard. (1728 
promulgiert), 1727 Bifch. v. Ancona, 1731 —* ſ. Bater⸗ 

ſtadt; wohl der gelehrteſte unter den Päpſte ervor⸗ 
Ranonift; daneben beicheiben, mild u. BL. omm. 

In ber Bolitit befonnen u. manchmal zu nadıgiebig, 
ordnete er die Schwierigfeiten der Kirche mit den Res 
gierungen v. Portugal, Neapel (1741), Sardinien, Spa- 
nien (1753 Konkordat), Öfterrei u. Venedig. War für 
die Hebung des firdhl. Lebens Aufßerft tätig: entichted 
im (Afftommodationsitreit gg. die Jefuiten, erlieh für 
bie wichtigſten Kurialbehörden u. —— Vorſchriften, 
8 einen neuen TInder heraus, verbeſſerte bie liturg. 

ücder u. gab neue Beitimmungen über Zelebration, 
| Feier der Sonn= u. Feittage, De Bußweſen, Ehe 
(TBenedictina), Befegung der Bifchofsftühle, Bifitationen 
u. Diözeſanſynoden. Daneben war er aud) für das Wohl 
der eigenen Untertanen beforgt duch Förderung v. Acker⸗ 
bau u. Sandel, dur) Wuchergefege u. Minderung der 
Abgaben. Bei. förderte er Kunſt u. Wilfenfchaft, ſtand 
mit den bedeutenditen Gelehrten f. Zeit in Verbindung, 
ließ durch TAffemani den Katalog der Batif. Bibliothef 
anfertigen, gründete Geſellſchaften für röm. u. chriſtl. 
Altertümer, Far KG u. Liturgif. Unter f. Schriften ragen 
hervor: De servorum Dei beatificatione et can tione, 

' De sacrificio missae, De festis D. N. J. Ch., B.M, V., quo- 
rundam sanetorum u. das flafj. Buch De synodo dio« 
cesana, das er noch als Bapit veröff. hat. Geſ. BE 
mi Befehl Hrsg. v. Em. de FAzevedo (Rom 1747—53, 
12 Bde; vollitändiger Brato 1839—46, 17 Bde, hier [1 Ay 
bis 17. 8b. Jaud) f. Bullen). Briefe Hrsg. v. ſtraus (*1 
1904 hat Heiner 3 weitere Schr. (De ritibus, De fest 
apostoloram u. De sacramentis) ediert. — Vie du pape 
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B.XIV (Bar.1783). Ranfe, Röm.Bäpfte III®, 125 F. Schulte 
IB. AL II, 317 ff. REI, 5727. — [E. St.] 

XIII, Gegenpapft, 1394— 1417, früher Bedro de 
Sana, aus aragon. Adelsgeſchlecht, fittl. unbefcholten, 
ein tühtiger Kanonift (fchr. Traet. de conecilio generali, 
de novo subseismate u. a.; 4 . Schr. v. Ehrle entdedt 
u. teilw. hrsg. in ALS VII, 515— 75), wurde 1375 ſtard., 
v. Klemens VII als Legat in verich. Ländern verwendet. 
Seinvorder Wahl (28.9.1394) beſchworenes Berſprechen, 
— der Union ſelbſt abzudanken, wenn es die 

rheit der Hard. wünſche, hielt er fo wenig, daß ihm 
Franfr., Kaſtilien w. Navarra v. 1398— 1403 den Gehor: 
fam entzogen (Subtraftion), u. er in f. Balaft zu 
Avignon gefangen gehalten wurde. Die nad) wieder- 
bergeft. Obedienz mit SBonifatius IX gepflog. Berhand- 
lungen (1404) zerfchlugen fi, die mit JIGregor XII ge— 
plante Zufammenfunft (1407) in Savona fam bei dem 
gegenfeit. Miftrauen nicht zuſtande. 1408 wieder v. 
Frankr. aufgegeben, floh ®. XIII nad —— Das 
Konzil v. Vifa ſetzte ihm 5. 6. 1409 ab, ebenſo das 
Ronjtanzer 26. 7. 1417, da es ihn nicht zur Abdanfun 
bewegen konnte, u. K. (Sigismund felbft vergebl. na 
Berpignan gereiit war. B. behauptete fich auf der Berg- 
feite Beriiscola bis zu f. Tode 23.5.1424. In dem ſta— 
nonifus Diunoz v. Barcelona wurde ihm ein Nadıf., 
Rlemens VIIL, gegeben, der aber nur mehr 2000 An— 
bänger hatte u. 1429 —— Ein 2, gleichzeit. auf⸗ 

Gegenpapſt, BenediktXIV, verſchwindet bald ſpur⸗ 
los aus der Geſchichte. — Lit. ſ. unter Avignon; ferner: 
defele VI? u. VII. Ehrle in G V, 387 #. VI, 139 fi. 
VII. Iff. 576ff. Bliemegrieder, Das Generaltonzil (1904). 
N. Balois, La France et le grand schisme d’oceident 
(4 Bde, Baris 1896-1902). Die wicht. Chronica aeti⸗ 
tatorum temp. B. XIII v. Martinus v. Alpartil werden 
demnächſt v. Ehrle 7 (vgl. Alten des Gel. Kongr. in 
Münden 1900, 305 F.) s 
Benedikt, hl. Ba 

480 zu Nurfia (Rorcia) in Umbrien aus reicher Familie, 
721.3, um zu Dontecaffino, entfloh der fittenlofen 
—— ſ. Studiengenoſſen zu Rom nad) Enfide (Affile 
im Sabinergebirge) u. von da in eine Höhle ber Anio—⸗ 
bergſchlucht bei GSubiaco, wo er ein ftrenges Buh- u. 
Gebetsleben führte. Zum Borfteher des —* Kloſters 
bicovaro gewählt, kehrte er nach einem vereitelten Ver— 
iftungsverſuch der ausgearteten Mönche wieder nach 
——— zurück u. gründete in der dort. Umgegend 
12 Klöſter. Um 529 fiedelte er nad) (Montecaffino über, 
30g duxch ſ. mildsväterl. Berfönlichkeit, durch die Weis: 
heitu.Disfretionf. Lehreu. durch die Heiligkeit u. Wunder- 
kraft ſ. Lebens viele Jünger an fi, wodurd) f. Kloſter zur 
Hochburg des abendl. 

erordens wurde. Sein Leben hat P. (Gregor 
d. Gr. im 2, Buch ſ. Dialogi in erbauf. Zügen auf Grund 
mündl. Zeugenberichte befchrieben ; Ausg.: M166, 126 ss. ; 

ittermüller, Vitaetreg. (1880) ; Goazastuzi lat. u. gried). 
nad) einer Hi v.(Grottaferrata (Rom 1880) ; dtich u. illuftr. 
in „Leben u. Negel* (Emaus-Brag ?1902). Bg v. Tofti 
(Montecaff. 1892, frz. Lille 1898), Gasauet (Zond. 1895), 
2. Sauter (1904), auch Schmidt in St®eGi9 (1888), 57 ff. ; 
2,3#.;3, 42. u. Grifar, Gefch. Roms I(1901),562 ff. 
BHL 16583.— B.sReliquien (vgl. Ehamard, Bar.1882) 
ruhten mit denen ſ. hl. Schweſter (Scholaftita zu Montes | 7 

— „wurden aber nach Zerſtörung des Kloſters durch 
die Langobarden (581 ?) v. dem Mönch bee | um 653 
nad) FFleury⸗ſur⸗Loire (feitdem Saint-Benoitsfur-Loire 
gen.) übertragen y l. Wattenb. 17,467 .u.0% 12 [1887], 
131 #.); ein Zeil fam fpäter (zw. 755 u. 57) auf ein 
Schreiben des ——— in (StBe&i2 [1881], 45 ff. 
u.Na 1 [1876], ff.) nad) Dontecaffino zurüd (RBen 
19 [1902], 337 ff.) — Über die Feite: 21. März (Natalis), 
11. Juli (Translatio) w. 4. Dez. (Illatio) vgl. RBön 20 
(1903), 295 ff. u. 351 ff. — Die v. hl. B. verf. Regel, 

Benedift XI, Gegenpapſt — Benedikt v. Aniane. 

3 % 
tr. der abendl. Mönde,* um: 

öndht. u. zur Wiege des (Bene: 
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eine Frucht f. milden Diskretion, f. praft. Sinnes u. 
'organifator. Talents, gab dem bis dahin ſchwankenden 
- Möndht. des AbendL. fefte Norm u. Gejtalt. In den Grund⸗ 
ı figen (Abt als Vater der flöfterl. Familie, gemeinf. 

horgebet, Stabilität) flar u. bejtimmt, in den unter- 
‚ geordneten Beitimmungen Nahrung, Hleidung >c.) ſich 
weiſe den Berhältniffen anpaffend, regelt fie auf Grund 
‚der Lehren des Evangeliums u. der monajt. Tradis 
tionen des Morgens u, Abendl. in 73 Kapiteln das Leben 
der Selbitheiligung u. Arbeit des Mönches im Hlofter 
u, deifen Beziehungen zur Außenwelt u. wurde [e nicht 
nur zur „Schule des göttl. Dienjtes* u. der Heiligkeit, 
fond. auch d. Wiſſenſch. Kunſt u. Kultur für Bölfer u. Ihh 
(RL IX, 1003 ff. u. Bacant II, 709 #.). Bon zahlr. neueren 
Ausg.: Regulae s. B. traditio (Montecafi. 1900), E. 
Schmidt (lat. *1843, dtich *1902), Wölfflin (1895), tertfrit. 
Ausg. v. Blenfers in CSEL bevorftehend. Lit. darüber: 
Gruͤßmacher (1892), Zichr F. öft. Gymn. 53 (1902), 97 ff, 
Spreißenhofer, Hiitor. Borausfeggn ze. (1895), Traube, 
Textgeſch. (1898), Wölfflin in Münd. Sitzb. (18%). Widh- 

‚ tigere Kommentare v. IHildemar(ed. Mittermüller 1880), 
“Smaragdus (MI 102, 689 48.), hl. Hildegard (MI 197, 
1053 s8.), (Bernhard v. Montecaſſ. (ed. Caplet, ebd. 1894), 
ob. “Torquemada (Köln 1575),CBerez (2 Bde, Barcelona 

: 1632) (Dartene (Bar. 1690), SGalmet (2 Bde, ebd. 1734), 
«Häften (Antw. 1644), Brandes (1858), L'Huillier] Ex- 
lieation 2c. (2 Bde, Bar. 1901; dtich 195), B. Sauter, 

Soloquien 2. E19041), M. Wolter, Elementa (Brügge 
1880). — 8 öfrenz, ein der Berehrung des hl. B. 

‚ gewidmeter, kreuz⸗ od. —— geprägter Andachts⸗ 
gegenſtand, heute gewöhnl. in Medaillenform. In den 

| Winkeln des Kreuzes ſtehen 
die 4 —— v. Crux 
Sancti Patris Benedieti. Auf £ 
den Balfen die Anfangs 4: 
buchſt. des BentametersCrux 
Saera Sit Mihi Lux, Non 

| Draco Sit Mihi Dux. Im IIm= 
freife die Anfangsbuchſt. des Dijtihons: Vade Retro 
Satana, Nunquam Suade Mihi Vana. Sunt Mala Quae 
Libas; Ipse Venena Bibas. Auf der and. Seite der 

' Medaille ift der hl. B. mit einem Kreuz fegnend dar— 
‚ geitellt, Alteſte Spuren des B. in bayr. Benediftiners 
flöftern (1415? u. 1647 in Metten) nachweisbar. 23. 12, 
1741 approb. Benedift XIV Weiheformular u. Abläffe des 
B. Bon der gewöhnt. B®.med. unterfcheidet ſich die fog. 
'YJubiläumsmed. (Mbb.) v. 1880 durch reihere Abläfle 

von Pius IX 31.8. 1877 bemwilliat). Zur Weihung beider 
edaillen bedarf es bef. Bollmacht (Breve v. 12.4. 1902). 

— StBeEi 24 (1903), 82 ff.; Rev. de l’art chröt. ser. 
II, 13 (1880). Beringer (**1900), 379 ff. u. 10* ; Gueranger 
(Bar. "1890, dtſch v. Hecht 1877), Aniel (*1905); Cor⸗ 
bierre, Numismatique bened. (Rom 1904). H. B. 
Benedikt, Heilige, Biſchöfe, Theol.xc.: 1) B. 

d’Alignan, Abt OSB, ſeit 1230 Biſch. v. Marfeille, + 8. 
7.1268. Bereifte 1239 u. 1260 das hl. Land; refign. u. 
ward Minorit 1266. WW: 2 tractatus pro honore et 
defens. ecel. rom., tract. fidei contra div. errores super tit. 
de summa trinitate; Epist. ad Innoc. IV de rebus gestis 
in terra sancta. — Sbaralea 122; Cheval 1, 514. — 
[®b.] z" B. v. Aniane (Witiza), hi., Abt OSB, * um 
50, + 11.2. 821 au Gornelimünfter, Sohn des Grafen 

Aigulf v. Diaguelone (Südfranfr.), am Hofe Pippins 
d. Al. erzogen, leiftete unter diefem u. flarl d. Gr. 
: Kriegsdienite (1. lombard. Feldzug), wurde 773 Mönd 
zu St. Seine b. Dijon, gründete 779 auf f. Beiigtum am 
Flüßchen Aniane das gleichn. Klofter, das mit Unter— 
ſtüßung Karls d. Gr. u. Ludwigs d. Fr. der Mittelp. der 
Neform aller fränf. Hlöfter wurde. An den FAachener 
Synoden war er hervorrag. beteiligt, bef. 817 an ber 
Abfaſſung desCapitulare monastienm, das für alle Klöſter 
des Reiches verbindl. war. Gegen die Irrtümer des Adop— 
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tianers Felix v. Ur 
(MI 103, 1381 ss.). Seine legten Lebensj. verbradite er 
in der v. Ludw. d. Fr. für ihn erbauten Abtei TCorneli— 
münjter. Hauptmw.: Codex regu 
et canonicarum (hreg . dv. Holjten, Rom 1661, bei MI 103, 
393 ss,, val. 308 18 ss, 244 ff.) u. Concordia regu- 
larum (Hrag. v. Dienar 
eine Art ftommentar ber Venediftinerregel aus ein⸗ 
ihlägigen Stellen anderer Ordensregeln; eine monaft. 
Homilienfammlung fcheint verloren zu fein. Vita verf. 
v. TArdo —— — Hauck II, 528 ff. REII, 575ff. 
Nicolai (1865). Baulinier ( 
lin. Brogr. 1884). Saumabde( Montpellier 1897). Mölanges 
de litt. et d’hist. rel. I (Bar. 1899), 145 fi. Pückert, 
Aniane u. Gellone (1899). — [9. B.] 
OSB in Sant’Andrea am Berge Soracte, *in Rom, ſchrieb 
ca. 968 ff. in rohem Latein Chronicon ab a. 360973 (ed. 
in MGSS IIL,695 ss.), eine fompilation aus Beda, Annales 
Laurissenses, Einhard u. a., wichtig für die Geſch. des 
10. Jh. Bei B. erjtmals die Sage v. Karls d. Gr. ſtreuz⸗ 
zug. — Wattenb. 17, 483 f. Ebert I, 4435. — [B. As.] 
— Hv. de Aſtaſiis, OSB, Chroniſt des Hlofters S. 
di Golonero in Sig. Diev. 1363— 1400 reichende Ehronif | 
38 v. Carini in Arch. stor. Sieil., nuovaser. III (1878), 
1255. — [Eh.®.] — 5) 9. Biscoy, bL., OSB, Abt u. Grüns | 

derv. (Mearmouth u./Narrom, * 
ſächſ. Geſchl. 
Mönd) zu erin, fam 669 als Begleiter des Ergb. (Theodor 
nad) Ganterbury, wo er Abt des St. Petersfl. wurde, 
gründete die genannten Hlöfter W. (674) u. J. (682), zu 
deren Ausftattung er gall, u. röm. Künjtler beizog fowie 
zahlr. Reliquien, Bücher u. Kunſtſchäße auf ſ. Noms 
reifen erwarb, Seine Bg v. Beda Ben. bei MI 94, 713 ss. 
— Stat. 81 (1901), 193 ff. DnBi IV, 214 ff. —[$. B. 
6) B. v. Ganterbury, OSB, 1175 Prior v. St. Augufti 
in C. 1177 Abt des MU. Beterboraugh zu Bienchen 
1191 Vigetangier v. England, + 25.9.1193, galt als 
Bf. des Uhronicon de gestis Henriei II et Richardi I 
Angliae regum, das er indes nur abichreiben lieh (Botth. 
T°, 519) u. fchrieb als Zeitgen. des hl. (Thomas Bedet 
De vita et miraculis s. Th. (Musa. f. BHL 1184 ss.). 
— Nobertfon, Materials for the hist. of Th. B. (Kond. 
1876) I, 1 ff. Eheval. I?, 525. Ausz. aus d. Ehronif für 
1172— 1191 in MGSS XXVII, 84—132. — [IJ Schl. — 
7) B. v. Elnfe, ehrm., Abt OSB, * 1033 zu Touloufe, + 31. 
5. 1091, Mönd) zu Garcaffonne, dann im MI. St. Michael | 
zu Ehiufa (Clusensis, Prov. Turin), wo er, 1066 als 4. Abt | 
gewählt, mit Erfolg an der Reform ſ. Kloſters im Ans 
chluß an Eluni wirkte u. dadurch den Grund zur fpätern 
ened.-ftongreg. v. TElufe legte. Seine Vita v. an 

«Wilhelm v. Elufe in MGSS XII, 1906 =. — [8.8] — 
8) 8. v. Como, OP, fam Herbſt 1326 als Gefandter | 
Karls IV v. Frankr. u. des B. Johann XXII nad) Kitpl 
zu Andronifos II. Seine Miffion fcheiterte infolge des 
Bürgerfrieges. 2 Briefe des Bapites v. 23.8.1326 bei | 
Norden, Bapittum u. Byzanz (1903), 7617. 2 nor des 
Andronifos v. Dat 1327 bei Omont, Bibl. de l’öcole des | 
chartes (1892), 254 ff. — [0.8.] — 9 8. Grifpus, bI., 
7 725. 45%. lang Erb. v. Mailand, eifriger Berteis 
diger 4 Site echte u. nach Paulus Diakonus (Hist. 
Langob. 6, 29) „ein Mann v. ausgezeichn. Frömmigs 
feit“, Seit 11. März. über 2 poet. Werfen vgl. Ebert 
T®, 619. — As Mart. II, 84 s. Gheval. 1?, 516. Lentini 
(Neapel 1674). — [®.6.] — 10) 8. Filchiu⸗ v. Canfield 
(Effex), vornehmer engliſcher Konvertit, * 1561, + 1610 
zu Paris. Wurde 24 J. alt zu Baris Kapuziner, war v. 
1599 an oe in England, 3 Jahre Gefangener der 
K. Elifabeth. Bf. u. a. die fehr geihähte myjt. Schr. 
Regula perfectionis, zuerſt engl., dann in alle europ. 
Spradien überf., lat.: Rom 1625, Köln 16W u. ö. — 
Bacant IL, 718 . — [A. €] — 11) B. Gaötani — Papit 
Bonifatius VII. — 12) 8. v. Glonceiter, OSB, jchrieb | 

Benedikt v. Sant’Andrean — Benebdiktbeuern. 

gel trat er mit Wort u. Schrift auf | 

larum monasticarum 

Bar. 1638, bei MI 103, 701 ss.), | 

ontpellier 1871). Foß (Ber: | 

— 3) B. Mönd 

lacido | gnadetes Tugendleben. 18 

um 628 aus adel. angels | 
r 12.1.690, wurde nad) 2mal. Romreife 

orden u. nad) deſſen Auflöſu 
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nad; 1129 das Leben des hl. (Dubricius, Erzb. v. lan 
daff, hrsg. v. Wharton, Anglia sacra (Xond. 1691) II, 
\ 654—61. — DnBi IV, 216. Botth. 1,1276. — [J.SchL.] 
— 13) B., Johannes u. Gen. (Jiaaf, Matthäus u. Chris 
inus), auch die poln. Brüder gen., Einfiedler u. 
art., Yandespatrone v. Polen, Böhmen u. Mähren; 

fie miffionierten in Polen u. wurden 11. 11. 1003 zu 
Kazimierz (od. Meferig?) b. Pofen v. Näubern er- 
5 See zeitgefhichtl. wichtige Vita (Passio) 1007 
vf. v. Bra v. Querfurt, entdedt u. hrsg. 
v. gabe A = in MGSS XV, 799 ss. u. Mon. 
Polon. hist. VI (189 ), 383 ss. Bol. Nu VII, 365 fr. 
Ihre passio v. CHtosmas v. Prag in MGSS IX, 60 3. — 
iR. 2. 1 14) 8. Jofeph Yabre, hL., * 26.3.1748 zu Ymettes 
Franfr.), + 16, 4. 1783 zu Rom, befucdhte nad) erfolg- 

‚lofem Studium u. vergebl. es um Aufnahme bei 
den Trappiiten, Harthäufern u. Ziſterzienſern (Sept⸗ 
fonds) als Pilger alle größ. Wallfahrtsorte v. yranfr., 
Italien (bef. Zoreto u. Rom), Spanien u. der Schweisz, 
führte unter ftändi . Gebetsverfehr mit Gott, äuferjter 
Entbehrung in S (af, Nahrung, Kleidung ein hochbe— 

el 95, 1881 Heiliggeipr. — 
Desnoyers (2 Bde, Lille 1862). Aubineau (Bar. *1875, 
dtſch v. Erlburg a; . (1882). Heim (1903). — 
8.8.] — 15) B. Lepita, dh. Diakon der Mainzer (?) 
irche, nennt ſich der unbefannte Autor einer Samm- 

lung unechter Kapitularien in 3 BB, die er auf Geheiß 
‘Dtgars v. Mainz um 840 den 4 BB des Anſegis hin- 

| 

| Augefügt haben will (vgl. die metr. VBorrebe zu ſ. Samm- 
lung). Hauptzweck f. Arbeit ift die Sicherung der Kirche 
gg. Zaieneingriffe. Über f. Verhältnis zu Pſeudoiſidor 
läßt fich Beftimmtes nicht fagen. Ausg. ſ. Hapit. inMGLeg 
‚u, 2, 39—158. MI 97, 698 ss. — Schneider, HRQuellen 
ee 75 ff. NA XVIL 29 ff. u. XXVIL, 37 ff. 

Ph. Schn.] — 16) B. fel., Ar s Defkonel In. in Urbino, 
p, * 13. 9. 1560, + 30. 4. 1625, Dr. jur. 1582, ftapu- 

ziner ar Begleiter des hl. — v. Brindifi ei 
Ho . (Bra u in Italien er gie 
1867. oft 11. ]|— 178 A 
deiphio (Bist. Meffina), BL, Min, * 1526 En 
eltern (aus Äthiopien, daher Niger gen.), J 4. 4. 1589. 
Zrat, freigelaffen, mit 125. in einen neugegr. Eremiten- 

ng 1566 zu den Franzist. 
berer —— einfacher in Palermo über, ward dort 

Laienbruder) u. führte die ſtrenge Ob ur 
4. (3.) April. — Huber, Menologium ai), dad 
— [B. Ad. — 18) 8. v. Pileo (zw. Eubino u. — 
ital. Geſchichtsſchr. im 15. 3* um 1415 
hon. prineipis Sigismundi m. et Hung. So 
2orenz II, 397. Potth. I*, 143. — ſch. ©.] — 2 B.% 
osnania, Geſchichtſ reiber 1518 ——** l. Geiſt in 
reslau, che. 1518 Ehronif der Herzoge lefien v. 

J. 1242 an, nur flompilation v. Stellen gr Chronica 
prineipum Poloniae. Einzelne Abſchnitte gedr. in Zeitfchr. 
des Ber. für Geſch. u. Altert. Schleftens 2 (1859), 402 ff. u. 
Monumenta Poloniae hist. T. III (1878) in den Anmertgn. 
‚zur Chronica I 5% Pol. er — ®Botth. I, 143 u. 
88 rer. Siles. — [E. #5] — 20) 8. Stolzen: 
hagen, ſ. Yafob. v. ib.» Yileran t. 
Benedikt beuern, ehem. Ben.-Abtei in O.-Bayern, 

ca.752v. adeligen Huoſi geftiftet u.v. hl. Bonifatius ein⸗ 
geweiht. Während der Ungarneinfälle verweltlichte das 
Stift u. fiel fchliehl. als Kommende dem Abt Ellinger 
v. Tegernfee zu, der 1032 die Mönchsregel wieder ein 
führte. Abt Gothelm (+ 1062) erneuerte die Kloſterge— 
bäude, ordnete die Bücherei u. das Studienwefen. 1248 
u. 1490 brannte B. gänzl. nieder, 1632 wurde es v. d. 
Schweden ausgeplündert. Abt Elilant Il( 1707) verband 
mit bem fllojter das Studienhaus ber bayr. Bened.-fton- 
gregation. Um diefe Zeit blühte in B. der gelehrte DiplIo- 
matifer Karl (Meichelbed, der bayr. Mabillon. Bei der 
Säfularifation (1803) befand fi B. in öfonom., asket. u. 
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wiſſenſchaftl. Hinſicht in faſt —— Verfaſſung. 
— Einen Frauenkonvent beſaß B.v. Anfang an in Mochel. 
Der folonifator. Einfluß der Mönche v. B. erftredte ſich 
über das Königsdorfer Moor bis an die Wurm b. 
Gauting u. vor allem auf die Rodung des anliegenden 
Gebirges (Benediftenwand). — Meichelbed, Chronicon 
Benedieto-Buranum (MGSSIX 212 ss.). Hefner, Zeiftungen 
des Kl. B. für Will. u. Kunſt (Oberbayr. Archiv sh 

1) Berfaffung. Indem d. bl. Benedikt das Weſen des 
Ordensſtandes überh., ſowie die früheren (Orbensregeln 
u. fpez. die Schäden (JGEyrovagen u. GSarabaiten) des 
damal.(Möncdhtumstiefdurdfchauten.als®rundprin- 
zipien (zugl. aud) als Gegenſtand der Gelübde) des 
flöfterl. Lebens die ‚stabilitas, conversio morum u. obe- 
dientia sub abbate‘ (Reg. c. 58) aufitellte, gab er dem 
Mönchtum für alle Zeiten fejten Halt, innere ſtraft u. 

Daffner (189). Faſtlinger, Bayr. Hlöfter (1903), 1 hohen geifigen Schwung. Als höchſtes Ziel fieht der B., 
Schmeller, Carmina Burana. Lat. u. dtſche Lieder u. Ges | wie alle anderen Orden, die Erreichung der hriftl. 
dichte e. Sf d. 13. Ih aus B. (*1904). M. F. Bollkommenheit an; feine Hauptaufgabe u. ein Haupt» 
Benediftinerinnen, Nonnen nad der Regel des mittel, jenes Ziel zu erreichen, ift nach Abficht ſ. Stifters 

hi. (Benedikt v. Nurfia, die nad) derfelben inneren u. die Pilege des (liturg.) Bottesdienjtes (Reg. c. 8—20 
äußeren Organifation wie die Benediktiner, jedoch unter | u. 43: ‚operi Dei nihil praeponatur‘), ohne daß jedoch 
biihöfl. Jurisdiftion u. unter einer auf Lebenszeit ge= | (Reg. ce. 48, 50 s., 57, 66 s.) irgend eine andere Tätigkeit, 
wählten u. mit feier. Weihe ins Amt eingeführten (Ab | weder innerh. der Kloftermauern (Wiffenfhaft u. Kunit, 
tiffin leben. Sie gliedern fi in GEhorfrauen, die zum Handwerk, Schulen), nod außerhalb (Seelforge, chari— 
ofnz. Chorgebet (ritu monastico) verpflichtet u. durch tative Werke, Volks⸗ u. Heidenmiſſion, kulturelle Aufs 
"Brofeh u. (Jungfrauenweihe an ihr Mlojter gebunden 
iind, u. in Waienſchweſtern. In ihrer äußeren Entwid- 
lung teilten die einzelnen meiſt —— v. ein⸗ 
ander beſtehenden Klöſter, die ſich nur felten u. erſt in 
der Neuzeit zu einer Art v. wg zuſammenſchloſſen, 
faft ganz die Schickſale des Männerordens. Wie in 
dieſem, fo verdrängte die B-Regel allmähl. auch in den | 
meiſten Nonnenklöſtern in Jtal., Frankr., den brit. In⸗ 
ſeln u. Deutſchl. die bish. TOrdensregeln für Nonnen. | 
Schon das 1. dtſche Nationalfonzil v. 21.4. 742 fchrieb 
für die Nonnenflöfter die B.-Regel vor (vgl. MG Leg. II, 
1, 26). In früheren Zeiten unterftüßten die B. (zB. 
Lioba, Thekla, "Walburga u. Gen.) aud) die großen 
Slaubens- u, Aulturmiffionen der Mönche durch Unter» 
riht u. Erziehung der weibl, Bevölkerung jener Gegen- 
den u. Länder. Auch für Kunſt u. Wiſſenſch. (durch 
Dialereis u. Stidtereiarbeiten, Abjchreiben u. Abfaffung 
v. Büchern) leifteten fie manch wertv. Dienjt. Neben den 
Monchsklöſtern der verſch. Ordenstongregationen u. der 
eigentl. Ordenszweige entitanden auch foldhe Frauen— 
Nöfter. Seit dem 9. Ih wandelten ſich mande B.-Rlöfter 
in weltl. (adelige) Stanonifjenitifte um, viele 
aud während der großen “Bifterzienfer- u. Mendi— 
fontenbewegung zu diefen Orden über. Selbjtändige, 
heute noch beitehende B.Ordenszweige find die v. der 
hl. Franzista Romana geftift. COblaten v. Tor de’ 
Specchi, die ftrenge Neformlongreg. N. D. du Cal: 
vaire (f. Kalvarienberg) u. die v. der ehrw. Mechtild 
de Bar geitift. Kongreg. v. der ewigen Anbetung des 
allerhiit. Altarsf. Die großen Stürme auf relig. u. polit. 
Gebiet hatten au 
u. die Säfularifation zahlr. B.Klöſter in allen Län- 
dern Europas zur Folge. Nur wenige alte B.-Hlöfter 
retteten je in unfere Feit herüber; dagg. entſtanden 
u. entjtehen allenth. neue B.-Klöfter, vielf. auch im 
Anflug an die Männerkongreg. des Ordens (zB. 
“Beuron, “Solesmes u. a.), deren reges inneres Leben 
u. ftetS wachſender Perſonalſtand deutl. anzeigt, daß 
der Orden aud) nod im 20.35, ohne f. Srundprin- 
jipien aufzugeben, den Anforderungen u. Bedürfniffen 
der Neuzeit fi anzupaffen vermag. Eine Überficht 
über Klöſter⸗ u. Mitgliederzahl des ganzen B.:Ordens 

ingen | 

den materiellen u. geiftigen Ruin | 

gaben) ausgefchlofien wäre; vielmehr fann ſich jedes 
einzelne Klofter, ſ. Hräften entiprechend, hierin den Be— 
bürfniffen der Zeiten u. Gegenden anpaflen, gemäß dem 
Ordenswahlfprud: ‚Utinomnibus glorificetur Deus‘ 
(— U.1.0.G.D.— Reg. 0.57). An der Spite des ftlofters 
jteht der (Abt, der von den Mönden als „Bater* der 
klöſterl. Familie auf Lebenszeit gewählt wird (Reg. c. 2 
u.64) u. ſchon feit früheften Zeiten eine kirchl. Weihe 
(TBenedietio) erhält. ®on ihm geht aud) die innere 
Organifation des Hlofters aus, indem er als. Stells 
vertreter u. Gehilfen den Prior (Reg. c. 65) u. die vers 
fchied. Offizialen des Hlofters (TEellerar, (Novizenmeiiter, 
“Hofpitalar, YYnfirmar u. a.) einfegt. Urfpr. waren nur 
wenige Mönche Priefter; feit etwa dem 11. Ih bildete ſich 
immer mehr die noch jegt übl. Scheidung zw. (Chor: 
mönden (meiftens Prieſter) u. (Yaienbrüdern heraus. 
über die im B. von Anfang an u. noch heute gepflegten 
Inſtitute der Oblatenfhüler u. Weltoblaten ſ. Ob— 
laten. Die Kleidung der B. beiteht aus J Tunika 
mit (Leder⸗ od. Tuch⸗Cingulum, (Sfapulier mit od. 
ohne “Stapuze, wozu im Chore nod) die faltenreiche 
“Sutulle (IF lode) tommt. Farbe ſchwarz; Schnitt nad 
Ktongregationen verfchieden. — 2) Die Geſchichte des B.s 
läßt ſich in 3 refp. 4 Berioden gliedern, indem die Klöſter 
anfängl. einzeln für ih beitanden, dann fich in freie Grup⸗ 
pen zuſammenſchloſſen, die allmähl. in eigentl. Ordens» 
fongregationen übergingen. — I Beriode: Einzel- 
klöſter (529 bis ca. 900). Bon (Dkontecaffino u. den an- 
deren v. hl. Benedift in Jtalien gegr. Mlöftern aus fand 
die „hl. Regel“ neben den bish. Ordensregeln, * 
nad auch an deren Stelle, Eingang. Schon um 
beitand in Rom am Lateran ein B.kloſter. Papſt 
‚Gregor d. Gr., felbft B.mönd u. Abt, gründete mit ſ. 
‚ väterl. Bermögen mehrere Hlöjter, darunter St. Andreas 
auf d. Monte Eelio, u. fandte 596 den dort. Prior FAugu⸗ 
ftinus mit (40) Mönchen zur Ehriftianifierung der Angel- 
ſachſen nah England, wo der Orden mit ftaunensw. 
Erfolg auf * u. kulturellem Gebiete ſich betätigte; 
die glänzenden Namen zahlreicher Biſchöfe, Abte, Hei— 
ligen, Gelehrten, berühmter Abteien u. Kloſterſchulen find 
Zeugen dafür. Wie die B.regel im brit. Inſelland die 

| irosfelt. Mönchsregeln immer mehr verdrängte, fo war 
ift wegen Mangels an ftatift. Material 33. nicht mögl.; | fie auch —— bereits in der 1. Hälfte des 7. Ih 
einzelne Angaben f.in Album Benedietinum (St. Vinzenz | in vielen Mlöftern, mandjmal neben den Regeln des HI. 
in Benniylv. 1880) 525 ff.; über B. in Amerika f. den | “Kolumban u. des hl. (Cäfarius v. Arles u. a. verbreitet 
Catalogue of the Nuns (St. Mary, Elk (Co. Pa., 1904). | (vgl. Saud 1, 240 $.); ſchon die burgund. — v. 
— Lit. wie bei Benediftinerorden. 9. Bihlmeger. | Autun (670) u. die 1. u. 2. auftraf, Synode v. 742 u. 743 

orden, ältefter unter den heute nod) (v. Eftinnes) bezeichnen die B.regel als allg. für die 
beitehenden abendländ. Orden, umfaßt im weiteften Sinn | fränk. Mlöfter verpflichtend. In den zahlr. berühmten 
alle Mönche u. Nonnen, Klöſter u. Kongregationen, die Mlöftern u. deren Schulen wurden faſt fämtl. Heilige, 
nad) der Regel des Hl. (Benedikt v. Nurfia leben; | Bifchöfe, Glaubensmiffionäre u. Gelehrte (vgl. MGSS 
im heute üblichen, engern Sinn find jene Abamweis | rer. Merow. Bd I—V) jener Zeit herangebildet. In Bel: 
gungen auszuſchließen, die fi zu felbitänd. Orden | ke war die B.regel in den vom hl. (Amandus im 
entwidelt haben, wie die Kamaldulenfer, Zifterzienfer zc. | 6. Ih gear. Alöftern, in Spanien ſchon vor bem 
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Sarazeneneinfall (711) befannt; jo vermwertete fie der 
bi. TFruktuoſus, Erzb. v. Braga, in f. regula Complu- 
tensis. Jm Süden Deutihlandsnahm der hl. Pirmin 
das v. den iriſchen Mönchen (hhl. “Fridolin, (Kolumban, 
“Gallus u.a.) erg Miifionswerk wieder auf. Eben 
fo im übrigen Deutichl. die angelſächſ. Slaubensboten, 
die hhl. GSuitbert, (Willibrord u. bef. (Bonifatius 
u. Gen., die mehrere B.Möjter in Friesland, Bayern, 
Thüringen u. Heſſen gründeten („lofterverzeichnis” bei 
Haud 11?, 732 7.) als Stügpunfte ihrer Kultur- u. Mifs 
fionstätigfeit (Schnürer, Die B. u. die Anfänge d. abend» 
länd. Kultur, in „Schweizer. Rundſchau“ 2 [1901/2], 
327 f.). Als „Apoftel desNtordens“ war der hl. Ansgar 
in Dänemarf u, Schweden tätig; felbit in Baläftina be— 
ftanden ſchon zu Ende des 8.%h B.flöfter (vgl. StBeEi 9 
[1888], 113 up Einen nahhalt. Einfluß auf die Er- 
neuerung ber Ordensdisziplin übte der hl. Abt PBene— 
diftv. Aniane JAachener Kapitulare) aus: neue Klöſter 
entjtanden, alte erhoben fich zu neuer Blüte, berühmte 
Rloſterſchulen wurden Zentren der damal. Geiſtes— 
bildung u. Gelehrſamkeit (vgl.bei Hurter I? die chrono⸗ 
log. Schlußtabelle XIIT—XXXVI) u. ſtunſt. — Indeffen 
führten —— Eingriffe weltl. u. geiſtl. Fürſten 
(bef. unter (Karl Martell) in die innere u, außere Ver— 
waltung der Hlöfter, Anhäufung u. Mißbrauch v. Süter- 
befig, Mangel an Ordensgeift u. Disziplin den Verfall 
zahlr. Mlöfter herbei; andere wandelten fi in welt. 
Kanonikatjtifte um; nod mehr gingen bei den vers 
—— Einfällen barbar. Völker (in Britannien die 
änen, in Nordbeutichl. u. Frankr. die Normannen, in 

Süddeutfchl. u. Oberitalien die Ungarn, in Italien, Spas 
nien u. Südfranfr. die Sarazenen) zu grunde, wobei 
viele Mönde u. Nonnen als Martyrer ihres Glaubens 
u. Berufes ihr Leben dahingaben. — II. de: 
Kloftergruppen (ca.900 bis ca. 1400). Da Einzelklöſter 
fi) nur ſchwer halten fonnten, fo erfolgte da u. dort 
ein freier Zufammenfchluß der Möfter in Gruppen, um 
dadurch mehr Kraft nach innen u. Schu nad) außen hin 
zu erhalten. Der tiefgreifendite Einfluß ging zu Beginn 
des 10. Jh v. (Eluni aus, deffen Sakungen (consue- 
tudines) unter den 4 großen hhl. Äbten Ni Majolus, 
Odilo u. Hugo, f. d.) allmähl. v. unzähl. Klöſtern des 
Ordens ganz od. 53T. angenommen mwurden. Der B. 
eritarfte dadurch in kirchl. polit. u. fozialer Beziehung 
v. 10.,—12, Ih zu folder Macht, daß Päpite, Kaifer, 
Biſchöfe u. Landesfürften damit rechnen muften. Große 
Paäpſte, felbit dem B. an —* (wie Gregor VII, 
iftor III, Urban IT, Basa is II, Selaftus II, f. d.), 
Könige, Kaiſer u. Fürften als freunde des Ordens u. 
tatfräftige Bifchöfe arbeiteten in den verfchiedeniten 
Ländern im Sinne diefer Reform. Im Anfchluffe an 
Eluni u. 3. T. unabhängig bildeten fi) um einzelne hers 
vorragende Männer u. Klöſter eine Reihe anderer Grup- 
pen, foin$ranfreich: (Johannes v. Gorze u. die lothr., 
“Gerhard v. Brogne u. die flandr. Klöſter, (Wilhelm v. 
St. Benigne zu Dijon u. f. Reform im öſtl. —— ind, 
Normandie u. in Oberital., Vitalis zu (Savigny, Robert 
v, Aurillac zu JChaiſe-Dieu, (Richard v. St. Bannes, 
“Stephan v. Muret u. f. Orden v. (Grammont, TRobert 
v. Arbriffel u. der Orden v. FFontevrault, (Gerhard u. die 
KHlofterordng v.%SauvesMajeure, die v.CFleury, v. Ber, 
bie v. Balsdes:Chour (IKauliten); in Italien die Hlofter- 
gruppen v. Cruftuaria,Eava (hi. Abt Alferius)," Farfa, 
“Elufe (Abt CBenedikt), v. Saſſo-Vivo (hl. IMenardus), 
fodann die fpäteren großen Zmeigordenv.QGamaldoli, | | 
“Fonte Avellana, "VBallumbrofa; in Deufhland die 
durch den hl. (Gotthard v. Niederaltaich u. Tegernſee 
aus in Mitteldeutfchland verbreitete Mlojterreform, die 
“Schottenflöfter, die von "Boppo v. Stablo aus: 
—— die v. (Fulda, (Einfiedeln, St. FEmmeram in 
egensburg u. namentl. die von OHirfau u. St. PBlaſien 

aus tief u. weit um ſich greifende monajt. Bewegung; in 
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England die vom hl. (Dunitan v. Canterbury bemirfte 
' Ordnung, die von (Lanfranf u. TAnſelm v. Canterbury 
beförderte Becer Hlofterordnung, die vom hl. Bernhard 
v. St. Eyprien geftift. Eigenart v. (Tiron; in Spanien 

‚die Hloftergründungen des hl. Biſch. Gennadius v. Aitor- 
ga, des hi. Abtes (Rudefindus v. Dumium u. des hl. Abtes 
'«Dominifus v. Silos. Weitere Hloftergruppen bildeten 
fich v. 12.—14. Ih. Indem fie, wie fchon früher (1084) 
der hi. (Bruno, Stifter des THarthäuferordens, Das 
Hauptgewicht auf fpezielle Punkte der B.regel u. eine 
bejtimmte Art der Tätigkeit verlegten, entwidelten fie 
fi) allmähl. infolge befonderer Sagungen, durch innere 
Organifation u. äußere Umftände zu felbitändigen Or— 
denszweigen, die ſich auch außerl. durch Farbe u. Form 
des Ordensgewandes unterſchieden, wie 3B. die mächtig 
aufblühenden“ Zifterzienfer (Berliere,Origines deCiteaux 
et l'’ordre bön. au XIIs sieele, Löwen 1901), die "Göles 
ftiner, (Humiliaten, (Olivetaner,(Silveftriner, die Orden 
v. (Donte Bergine (hi. (Wilhelm v. Bercelli), v. Buls 
ſano (hi. (Johannes v. Matera), fodann die verid. 
“Nitterorden auf Grundlage der B.regel u. a. Auch in 
der Heidenmiffion war der B. in Preußen, Polen 
u. Ungarn (bh. "Adalbert v. Prag, (Bruno v. Quer 
furt u. Gen.) u. jelbit in Island (RBön 15 [1898], 145 ff.) 
‚tätig. — Gleichzeitig mit dem gemalt. Aufſchwung der 
großen GBettelorden, die die beiten Kräfte an fich zogen, 
iſt im vielen Hlöftern der alten, monajt. Orden ein Rück— 
fchritt bemerkbar: Berminderung der Ordensberufe nad) 
Zahl u.Wert, Diangel an Bildung u.wifjenfhaftl.Streben 
u. Erſchlaffung des Ordensgeiftes u. der Tätigkeit nad) 
außen hin. Papſte u. Konzilien (bef, das 4. Laterankonzil 
v. 1215; vgl. Schmieder, Die B.reform des 13. u. 14. N 
' [1867]) drangen darauf, daß aud) die B.Möfter, die vielf. 
zu Berforgungsanftalten des Adels geworden waren, 
nad dem Borbild der neuen Orden fih mehr zen— 

‚tralifierten u. in Provinzial» u. Generalfapiteln ſich 
 gemeinf. berieten. Bon einfchneidender Bedeutung war 
die fog. ‚Benedietina‘ Benedifts XII v. J. 1336, durd) 
die der ganze B. in 36 Provinzen eingeteilt, jährl. 
Generalfapitel u. alle 3 Jahre Provinzialfapitel ange 
ordnet wurden (Berliöre, Les chapitres gön., in M#- 
langes d'hist. ben. 4. sör. Maredſous 1902], 52 fi.). — 
II. Beriode: Bildung territorialer Ordens 
fongregationen (ca. 1400—ca. 1800). Der polit. Zeit⸗ 
lage entiprechend fchloffen fi) allmähl. auch im B. ge 
\ wifje Mlofterreformgruppen auf territorialer Grundlage 
aufammen, die mit ber Zeit zu fürml. Nongregationen 
(im heutigen Sinne) auswuchſen, wie die v. St. Nifolaus 
de Arenis auf Sizilien, v. SSubiaco, v. St. CJuftina zu 
Padua (feit 1408), v. St. Jakob zu Lüttich (RBön 11 

1894], 5 2 die Reform v. (Melk (Berliere, Mel I 
1897], 27.) u. v. THaftel, die v. den allgemeinen 

‚Konzilien von ſtonſtanz, Bafel u. Trient nahdrüdl. 
gefördert wurden. Im Anſchluß an das Konzil v. Kon- 
ſtanz verfammelten fih im nahen Alojter Peters— 
—— 1417 die Abte u. Vertreter der 131 B.klöſter der 

ainger Hirchenprovinz, um auf Grund der ‚Benedictina‘ 
über die Ordensreform zu beraten. Bef. fegensreich wirkte 
in Deutihland feit 1440 die GBursfelder Kongr. 
(Union). In Italien traten zahlr. Mlöfter der Kongr. 
v. St. Juftina bei, die ſich jeit der Eingliederung des 
Stammkloſters des®.s, Montecaffino (1504), Tcaffinent. 
Kongr. nannte. In Spanien beftand in jener Zeit 
neben der älteren Kongr. der „Clauftralen* (RBön 17 
: [1900], 275 ff.) die tüchtige Reformfongr. v. (Balladolid 
| (RBön krank 255 ff. u. StBeGi 25 [1904], 190 fi.), 
der fi) faſt ſamtl. —— anſchloſſen, beſ. ſeit 1493 
Montſerrat, v. wo aus 1598 Kloſtergründungen in 
Merifo u. Beru, 1634 fi. in Wien u. Brag (GEmaus) x. 
erfolgten, u. von der um 1560 die portugief. Kongr. 
| (davon 1581 die brafilian.) ſich abzweigte. 1607 bildete 
ſich aus Engländern, die teil der caffinenf., teils der 
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ſpan Kongr. angehörten, die Anfänge der engl. Miffions- 
fongr. (1619 fanon. errichtet, vgl. Notes on the Origin ... 
ef the Engl. Congr., Domnfide 1887), aus der 3,3. der 
Ratholitenverfolgungen eine Neihe v. Märtyrern her- 
vorging (vgl. StBeGi 9 [1888], 2275. u. Camm, Lives 
of the Engl. Mart., London 1904, bis jegt Bd I). In 
Franfreich entitand um 1500 die Neformtongr. v. 
Chezal⸗Benoĩt (RBön 17 [1900], 29 #.). Nach den großen 
materiellen u. geiſt. Berluften, welche die Hufitenfriege, 
der IMjähr. Krieg, der Bauernfrieg u. die Glaubens» 
fpaltung in den einzelnen Ländern (vgl. Rothenhäusler, 
15% u. 1886 ; Gasquet-Elfäflfer 1890 u. 91; Denifle, Deso- 
lation des #glises, monastöres ete. 2 Bde, Bar. 1897—99) 
dem 8. beigebracht hatten, rief das Konzilv. Trient 
dur fein Orbensreformdefret in der 25. Sitzg. v. 4. 
12. 1563 allenthalben neue Kongr. ins Leben, fo in 
Deutihlamd 1564 die ſchwäb. v. 2 Perre (vgl. 
EiBeGi 9 [1888], 382 Fi. u. ZOS 86 [1904], 161 ff.), die 
Salzburger Kongr. (1641), die bayr. v. den hl. Schuß 
engeln (1684), die ſchwäb. des Bist. Augsburg ve hl. Geiſte 
(1685), die ſchweizer. v. der unbefl. Empfängnis v. 1602 
(vgl. Feitichrift, Solothurn 1902), die elfäſſ. (Straß- 
burger) v. 1601, die öjterr. v. 1617 (StBeGi 4 [1883], 
49 #.). Eine Konföderation füddeuticher Klöſter legte 
16185 den Grund zur T Salzburger Benediftineruni- 
verfität. 1631 beiah 
Regensburg (Berliere in StBeCi 9 [1888], 399 ff. u. 
Günter, Reititutionsedift [1901], 218 ff.) mit dem Plane, 
alle B.flöfter Deutichlands in eine Kongr. zu vereinigen. | 
Auch in Bolen (StBeGi 15 [1894], 194 ff.) u. Litauen 
bildete fich eine Kongr. v. hl. Kreuz (1709 beität.), ebenfo 
ſchloſſen fich die B.flöfter in Böhmen, Mähren u. Schlefien 
u. felbit die im Orient in Ägypten und Griechen!. zu—⸗ 
ſammen. Auch inlingarn wurde feit 1500 v. «Martins» 
berg aus unter ben affilierten Möftern zwecks Reform ein 
engerer ga ee angeitrebt (Brunner, 
B.buch [1880], 230 ff.) ; in Dalmatien bildete fich 1548 
die Kongr. v. "Melida. In Belgien entitanden 1569 
die Kongr. der Exemten v. Flandern (Berliöre, Mölanges 
1[1897], 96 #.) u. 1628 die Slongr. v. der Opferung (Prae- 
sentatio) Mariä (Berlierel.e., 119 ff. u. StBeCi 7 [1886], 
I,414#.) In Frankreich bildeten fih neben der alten 
Rongr. v."Eluni 1580 die Kongr. der Eremten (Berliöre, 
Mölanges II rd 1#.), 1 die fog. Societ£ de Bre- 
tagne (RBön 11 [1894], 97 #.), 1 die Kongr. v. St. 
Denys. Bon bef. Bedeutung F Lothringen u. die Cham— 
dagne war die Kongr. v. St. (Bannes (Biton) u. St. 
ydulph (eit 1600), aus der jich 1618 die berühmte 
ongr. v. St. Maur ((Maurimer)abzmeigte, der ſich 

die meisten B.flöfter Frankreichs ee loffen. Für die 
armen. Blaubensmilfion gründete 1701 Mechitar die 
Genofjenih. der Mechitariſten. — Die gewaltigen 
Stürme auf relig. u. polit. Gebiete: Gallitanismus, 
Jofephinismus, franz. Revolution (Leceftre, Bar. 1902), 
napoleon. Weltfriege, die großen Säfularifationen, 
namentl. unter Jofeph II (Wolf 1872; Lindner 1886) u. 
1.3.1803 (Ergberger 1902; SchlegImann I, 1903), u. die 
anderen Einziehungen v. Kirhengut in Ofterr., Frankr., 
Riederl. Deutichld, Schweiz, Italien, Spanien, Bortugal, 
Brafilien, Polen, Rußland braten den Orden zu An 
fang u. in der 1. Hälfte des 19. Ih an den Rand des Unter- 
gangs: zahlreiche B.flöjter wurden jäfularifiertu. ſtarben 
aus; faum ein halbes Hundert Mlöfter blieben erhalten, 
darunter das Erzflofter Montecaffino. 
Seit etwa Mitte des 19. Ih beginnt neues Leben u. 

friſche Kraft im alten Stamme fi zu regen u. bietet 
einen erfreul, Uusblic auf eine neue (IV.) Periode in 
der Entwidlung des Ordens. Alte, durch Ihh erprobte 
Abteien erblühten zu neuem Glanz u. Anfehen; neue 
Klöfter u. Kongregationen entitanden u. nahmen im 
Geiſte ihrer Regel u. getreu den Traditionen ihrer Bor- 
fahren die alte Arbeit auf allen Gebieten des geiftigen 
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Lebens wieder auf. Nachhaltige Förderung in diefer 
geiftigen Eritarfung verdanft der B. dem durch fein 
Wirken für Berbreitg d. röm. Liturgie u. tiefere Erfaffung 
der Prinzipien d. monaſt. Yebens hodyverdienten Abte 

: Brosper (Gusranger v. GSolesmes, dem auf deutfchem 
Boden, mit ähn!. providentieller Aufgabe betraut, Erz- 
abt Diaurus (Wolter v. GBeuron zur Seite fteht. Eine 

' Hauptbedeutg d. B.8 für unfere Zeit liegt wohl auch auf 
'relig.sfogialem Gebiete, indem f. Alöſter Heimftätten v. 
Arbeit u. Gebet (‚ora et labora‘) find, — die unſerm 

Zeitgeiſt fo vielf. fremden Ideen v. Gottesverehrung 
(religio), Autoritätsbewußtfein u. Familienſinn ſtets zu 
lebend. Ausdruck fommen u. in weite Volkskreiſe hinaus 
getragen werden. — Heilige u. Selige hat der B. zu 

\ jeder Zeit hervorgebradht (Spezialwerfe: Mabillon, Acta 
Sanet. OSB; Bucelin, Menologium Bened. [eldf. en 
rn eine Neihe Päpſte (vgl. Salzb. Kirchenbl. 18 
[187 ‚Nr. 2—5), zahlr. Kardinäle u. Taufende v. 
Biſchöfen. — Unter Wahrung der durch die Regel u. 
die v. Hl. Stuhle approbierten % Konftitutionen vers 
bürgten Selbitändigfeit u. Rechte haben fich heute alle 
Klöfter des Ordens in Kongregationen zufammen- 
geſchloſſen, an deren Spike je ein Bräfes, General- ob. 
Erzabt jteht, u. die auf T®eneralfapiteln über ihre Ans 
elegenheiten beraten. 1893 erfolgte eine Vereinigung 
ämtl. B.-flongregationen, deren Äbte alle 12 Jahre einen 
„Abt-TPBrimas“ wählen (vgl. AEKN 70 [1893], 304 F.), 
der als Bertreter des Ordens im B.-Studienfolleg Sarı 
Anfelmo zu Rom ((Anfelmianum) refidiert. 

3) Statiftif nad ‚SS. Patriarchae Ben. familiae‘ (Nom, 
Collegio San Anselmo, 1905) u. Kongreg.»Schematismen: 

: | sr |< 
= Kongregation Errit. od... | Z 

Reftaur. | 5 | 

1 | Amerik.scajfineni. 88. Ang. Onst. 1855 err. | 10 712 
2| Baur. 88, Ang. Custodum 1858 reft. | 11, 364 
3° Beuroner $. Martini (f. Beuron) 108 err. 9,7 
4 Braſillaniſche ‚1827 err. 12 | 104 
5 Eaifinenfiide (f. Moutecaffino) ‘1408 ert. 16 | 188 
6 Engliiche 11807 xefl. | 4 | 277 

| 7 Nranzöf. v. Solesmes (f. d.) 11897 err. I 11 | 38% 
8 | fterreich. Immac. Concept. B.M.V. 1880 err. 10 , 645 
8! Siterreiß. 8. Jossphi I1889 err. ı 71300 
10 | St. Ortillen (f. Benedifrusmiiftonsgefellfch.) 1884 err. | 2 , 161 
11 | Schweiier. Immsc, Concept. B.M.V. 1602 ert. De ©) 
12! Schweiger.samerifaniiche ‚1870 err. 7 3 
18 | Sublazenfer (f. Subiaco) 1872 konſtit. 35 1108 
14 | Ungarifee (f. St. Martinsterg) 1802 reft. | 5 ß 
Zu feiner u: gebörig: Die Abtel «Fort Auguſtus in Schottl. mit 
48 Mitgl. u. die beiden Studientollegien San Anselmo ı. San Ata- 
nasio (arieh.) zu Nom. Die portugiei. Kongr. mit 2 tlöftern ſchloß 
ſich 1895 der Beuroner Konar. an, die im ſel Jahr au die brafis 
lan. Kongt. regenerierte. Die Abtei (New Norcla in Auftralien 
gebört feit 1900 zur jpan. Prov. der Sublas. Kongt. 

Der gefamte B. (im engern Sinn) zählt alfo zus 
fammen 14 ongregationen mit 146 Männer- 
tlöftern u. ca. 5943 Mönden. 

4) Literatur (aufer der oben u. unter Benedikt v. N. 
erwähnten). a) Allgemein geihidtl.: Mabillen, 
Annales OSB (6 Fol. Bar. 1703—39 u. Zucca 1739-43) ; 
derf., Acta Sanct. OSB (9 Fol., Bar. 1668— 1701 u. Ben. 
1733—40). Yepez, Chron. general de la orden des. Benito 
(7 Fol., Ballad. 1607—21). Berengier, Tableau hist... 
(Solesmes ?1892). Bulteau, Abröge del’hist. OSB (2 Bde, 
Bar. 1684). Schmieder, Aphorismen 3. Geſch. d. B. (in 
StBeCi Bd 11 u.12). Miontalembert, Mönche des Abendl. 
(7 Bbe, 1860-78). Spreikenhofer, Entwidlg d. alt. 
Möndt. in Italien (1894). Bacant II, 7097. RE II, 
5775. — b) 2. in einzelnen Ländern: Zürder, B. 
in Amerifa (1875). Faltlinger, Wirtſchaftl. Bedeutung 
bayr. Klöfter (1903). Dugdale, Monasticon anglicanum 
(Zond. 1655 u. 1846). Zaunton, The English Black 
Monks of St. Ben. (2 Bde, ebd. 1898). Bourafi‘, Ab- 
bayes . . de France (Tours 1900). Mülinen, Helvetia 
sacra (2 Bde, 1858 ff.). Dantier, Mon. béuéd. d’Italie 
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(2 Bde, Bar. 1866). Leao a St. Thoma, Benediectina | 
Lusitana (2 Bde, Coimbra 1644). Furhoffer, Benedie- | 
tini Pannonii (Peſt 1858). Bon der groß angelegten, 
ungar. geichr. —F d. ungar. Kongr. find bis jeßt 2 Bde 
Budapeſt, Stephaneum 1902) erſch. Sandoval, Mon. 
SB en Espana (Madr. 1601). — c) Schriftſtel ler 

OSB: Lindner, 2 Bde, 1880 (in Bayern) ; derf.,in StBeEi 
Bd 3—6 (in Württemb.). Francois, Bibl. gener., 4 Bde, 
Bouillon 17777. ee Blaine in StBebid [1884], 
459 ff. (in Span.). Roth in HI® 7 [1886], 210 ff. (in 
Nafjau). Seriptores OSB Austr.-Hung. 1750—1800 (1881). 
tegelbauer, Hist. rei litt. OSB (4 Fol. Wien 1754). 

Benedittioen — Bene valete, 572 

| gründet. Die Staatsdotationen, die nad) der Regnahme 
der Kirchengüter mit den Kirchenämtern verbunden 

| wurden, nahmen als Erſatz für das B. deſſen rechtl. Natur 
Arten: an (8. C. Poen. 19. 1. 1819; 19. 8. 1821). — 3) 

Dean unterjcheidet nad) dem Rang beneficia maiora, mit 
deneneigentl. Jurisdiftion pro foroexterno od. wenigſtens 
ein Ehrenvorrang verbunden ift,u.b. minoraohnefolden; 
nad) bem Träger sacra in specie u. s. communia, je nad)= 
dem er Priejter fein muß od. nicht, saecularia u. regn- 
laria, je nachdem er Welt- od, Ordensfferifer ijt, patri- 
monialia u. non p., je nachdem er einer bejtimmten Ber 
wandtſch. angehören muß od. nicht; nad) den Obliegen⸗ 

acant II, 602 ff. Seimb, I, gs — d) Spez. Auffäge | heiten simplieia mit bloßem Ghor- u. Altardienit u. 
über ®. in StBeGi 1 ek ARE Charakter), | dupliciamit Seelforge (eurata) od. Jurisdiftion (dignitas) 
ebd. 64 ff. (M Be a) N: (Kunft u. ſtunſt- od, Ehrenvorrang (personatus), ferner residentialia u. 

+41 —* . in — 33 ame ‚non r., je nachdem fie (Refidengpflicht mit fi bringen 
(welthi edeutung). so (meyer. od. nicht, com — u. ine., je nachdem fie auch nad) 

diktion * Benedietio. — Beuedi (bene- dem Trienter Konzil mit einem andern fumuliert werden 
dietionalis liber, "benedictionarium), Samml.v. —— können od. nicht; endl. nach dem Beſezungsmodus frei 
für Weihen u. & nungen, die in verich. Diözefen od. | verleihbar (collativa), über Borfchlag des Batrons (patro- 
Orden gebräudil. find. Als B. Romanum ift der Appendix | nata), durch Wahl (electiva), im päpſtl. Konfiftorium 
— ner —— elbitändig hrsg. worden. L. N. zu verleihende (consistorialia) od. dem Papſte aufer- 

miffionsgefellihaft (Congregatio Otti- | orbentl, vorbehaltene (reservata) Benefizien. Die übrigen 
— * —— exteris), Benediftinerfongreg. für Fragen ſ. unter Iſtirchenamt. — Garcia, Tract. de bene- 
auswärtige Miffionen mit dem Haupt- u. Mutterflofter  fieiis (Amifterd. 1618 u. ö.). Zeuren, Forum beneficiale (2 
zu St. Ottilien (O.-Bayern), 1884 gegr., erhielt 1887 | Bde, Köln 1704 u. .). Philipps VIL,S378 ff. Scherer I. 403. 
das ſüdl. Gebiet v. Deutſch-Oſtafrika als “oh: Präfektur | Zur Geſchichte: Thomaffinus II. Stug, Geſch. des 
Südjanfibar (1902 zum apojt. Bifariat erhoben). Zur kirchl. a re bis Alerander III (1895 #.). 
Genoſſenſchaft ge gr außer der Abtei St. Ottilien (das "er müller, KR (1904), 209 ff. — B. competentiae ı. 
jelbjt aud) ein Miffionsfeminar mit Obergymn.=ftlafjen) | B. forl f. unter Privilegien des Klerus. Hl. 
das Hlofter St. Ludwig bei Wipfeld (Unterfranfen) mit "Benencafa aus Siena, Prof. des fanon. Rechts in 
Untergymn. u. ein philof.theol. Studienhaus zu Mün> | Bologna, + 1206; Bf. v. Casus deeretoram (praft. Fälle 
hen. Das bish. Mutterhaus der Shmweitern wurde | zu einzelnen Kap. des Decretum Gratiani), die ſeit 1505 
1904 v. St. Ottilien nad) Tuging am Starnbergerfee | in die Ausg. des Defrets Nufnahme fanden, ohne bei. 
verlegt. In Afrika find 33.11 Patres, 1 Mleriker, 18 wiſſenſch. Wert zu bejiten. — Schulte L 170f. M.B. 
Raienbrüder u. 24 Schweitern in 11 Miffionsitat., 44 | eſch, Krabice v. Weitmühl, böhm. Annaliit, + 
Schulen u. 12 Waiſenhäuſern tätig, in Brafilien 8 27.7.1375 in Brag. Seit 1341 Domherr ebd., 1373 Ardi- 
Scwejtern. Gejamtbeitand der Kongreg. 1905: A diafon des Saazer Sprengels. Seine Shronit (nidjt vor 
männl. u. 111 weibl. Mitgl. B. | 1355, wahrfch. nad) 1370 begonnen) bietet in den eriten 
Benefizium, ſtirchenp ründe, 1) Beariff: B. Segel inet 3 BB die Geſch. der Prager ſtirche (Ausz. aus der Ehr. 

fubjeftiv das dauernde Recht auf beftimmte firdl. Ein— | des Prager Domherrn franz) v. 1283 — 1345, im 4. 3. 
fünfte, das einem Kleriker kraft ſ. ſtirchenamtes (officium) | das Leben ſtarls IV v. 1346—73 (felbjtändiger u. trog 
zukommt; objeftiv das mit einem eigentl. ſirchenamt | formeller —————— ſehr verläßl.). Hrsg. in Fontes rer. 
ändig verbundene Einfommen. Kird)l. Einfünfte ohne | boh. IV (1889), 460-548. — Ard. f. Hit. Geſch. 53, 
mt wie aud folde fir. Stellungen, deren Inhaber 302—33. Loferth (1875). Zorenz T?, 305 ff. Hil. 

amovibel find, bilden fein B. Das B. iſt das en, Benet (Benediktus), Eyprian, OP, * zu Albelda 
Zugehör des geiftl. Amtes, weshalb dieſes jelbit oft in Mrag., + in ber 1. Hälfte des 16. Ih, wahrſch. in 
ſchlechtweg auch als B. bezeichnet wird. Der Inhaber | Rom, wo er wiederholt war. Aus f. zahlr. Schriften find 
eines B.s heißt beneficiatus (beneficiarius). Als Bene- | be. zu nennen ſ. Tractatus quatuor: J. De prima orbis 
figiaten in diefem Sinn gelten: Bapft, Hardinäle, Erzb., sede; Il. De concilio; III. De ecclesiastica potestate: 
Biſch. Abte, Kanoniker, Pfarrer, Inhaber v. Stifts= | IV. ——— * — potestate (Rom 1513) u. De Caroli 
benefigien, nicht aber folche v. geiftl. Brofeffuren, ſtate- I 
cheten⸗ u. Kaplansſtellen. — 2) Geihichte: Der ne 
Kirche mit ihrem v. Bifch. verwalteten gemeinf. 
fommen des Sejfamtflerus eines Sprengels waren unfere | 
Benefizgien unbefannt. Das etwa v. den Gemeinden den 
einzelnen Geiftl. Gefpendete fam in die gemeinf. Kaffe. 
Bald aber mußten Landfirhen nur mehr ein Drittel 
abliefern, die Nußnießung der liegenden Güter wie bes 
Behnten wurde dem Geiftl., wenn auch bittweife (preearie) | 
u. widerrufl., — es erſcheint in einzelnen Fällen 
im 6., allg. im 9. Jh als Ausſtattung der Einzelkirchen 
ein vollftänd, Manſus. Im Zeichen des Lehensmwefens, | 
v. dem das B. j. Namen entlehnte, wurde es nad Art 
der Lehen vergeben. Ahnl. war die Entwidlung in den | 
Domtapiteln. Die Yöfung der vita communis bradte 
erſt e. Teilung des Hathedralvermögens unter Bifd). u. 
Kapitel u. in d. Folge die Anmweifung e. beftimmten Ans | 
teils des apitelvermögens an die einzelnen fapitularen 
(praebenda). Die Säfularifation hat viele b. simplieia | 
unterdrüdt; aus deren Vermögen wurden vielf. Fonds 

Fig —— ae 
Ein⸗ | 

zur Errichtung u. Erhaltung v. Seelforgebenefizien ge— 

stea caesaris ac imp. V praeeminentia 
1518). — SSOP LI, 49. BM.R. 

Benettis, Jeremiasde, Cap der Prov. Piemont, 
+ 1774; Bf. der flajf. Chronvlogia et ceritica historiae 
sacrae et profanae (6 Bde, Nom 1766) u. der wichtigen 
Privilegiorum Romano Pontifiei collat. vindieiae (6 ®be, 
ebd. 17 ), eine Geſch. des Primats. E. 

Bene valete erſcheint als ee in ben 
Bullen der Päpfte feit d.9, Ih. Urfpr. 
wurden die beiden untereinander ftehen- 

den Worte in Majustelſchrift 
—— u. hatten vor u. 
inter fih ein Kreuz. Bon ber 
itte des 10. Ih an wurde bie 

sem nit mehr ausgefchrie- 
u u. unter eo IX (1048 —54 
3. vollit. Wortmonogramm um- 
2 bildet mit d. Grundbuchit. N, 
anden fi) die übr. Buchft.B, E,V, 

A,L, Tin leicht erfennb. Weiſe anſchließen. — Leiit, Urf.- 
Lehre (1893), 184 mit Tafel V u. III Abb. 28 u.29. Gl. 
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Benevent, Stadt u. Erzb. in Unteritalien; 1.Bifch. | (3 Nö 4, 8), deifen eigentl. Name ausgefallen zu —* 
nad) d. Überlieferung Photinus, Schüler des ht. Petrus. ſcheint. 
Radfolger unbek. bis auf “Januarius. Biih. David | Benjamin (Po 2, nad Gn 35, 18 ——E 
tonjeftierte d. Kathedrale (600). Unter d. hl. TBarbatus 1) bibl. Perſonen: a) Der jüngite Sohn Jakobs u. 
wurde B. mit d. Didz. Siponto vereinigt. B. Johann XIII der Rahel, mit Jofeph der Lieblin ngefohn bes Vaters, 
erhob e8 MI zur Metrop. mit 10 Suffr., 1. Erzb. Lan ‚für ben fich Juda bei der Reife nad) Ag. perfönl. haftbar 
dalph (78). 6.12. 983 famen als Suffr. Trivento, macht (Gn 43, 9). Der Stamm B. war berühmt durch 
Termoli u. Seſſola, 998 Lucera, 1014 Leſiner hinzu. ſ. verwegenen Krieger u. —— Schleuderer, ein 
durch Bulle Siephans IX v. 24. 1. 1008 wurde der. „räuberifcher Wolf, der morgens Beute frißt u. abends 
Derrop.fprengel neugeordnet u. erhielt B. 25 Suffr. ı Beute teilt“ (Gm 49, 27); der König Saul u. der Apoftel 
Erzb. Rogerius (1179— 1221) wurde 3. Kard. erhoben, | Paulus gingen aus ihm —— Das Gebiet B. lag 
mas ſeit Erzb. Aug. Oregio (1633—35) Regel blieb. in Mittelpaläft., an der Nordſpitze des Toten Meeres 
Aerander Farneſe (1514—21) wurde als (Baul III — endigend; noch zu Nehemias Zeit iſt das Tal Hinnom 
Bapit. Unter B. M. Orſini OP (1686-1730) fand 1693 b. Jeruſ. Weſigrenze gegen Juda (Neh 11, 31 f.). Nur 
eine bedeut. Diöz.- u. Provinzialfyn,. ftatt. Seit 1052 | ungern unterwarfen ſich die „Yenjaminiten dem Haufe 
(1077) bis 1860 gehörte B. 3. Kirchenſtaat. — B. hat | Davids (Semei flucht David, 2 Sa 16,5), bei der Teilung 
jest 12 Suffr.: Agata dei Goti, Mlife, Ariano, | unter Roboam blieb B, bei Juda, wurde aber nit mehr 
Ascoli-Satriano-Eerignola, Avellino, Bojano, Bovino, als Stamm gerechnet (3 Kö 11,36). Die Urfadhe fpäterer 
Larino, Lucera, Sarı Severo, Telefe, Termoli u. die 4 
früher unierten Bist. (Lefina, Diurcone, Limofano, Tocco) 
als Ardiipresb. Das Erzb. B. zů it (1904) 138 Pf. mit 
50500 Seelen, 831 Sätular- u. 70 Regularpr. — KEIL, | Städte in B.: 
3%7 fi. Gappelletti, Chiese d'Italia III (Bened. 1845), 9 bis 
146 ; Zigarelli (Neapel 1860). Sroner, Diöz. Jtal.(1904), 
Sf, 4i1ff.u.d. Baumgarten, Hirhl. Statiftit (1906). v. G. 
Benevoli, Orazio, Kirchenmuſiker,* um 1602 in 

Rom, + 17.6.1672 ebd., natürl. Sohn des Herzogs Alb.v. 
Lothringen. Zuerit apellın. an ©. Luigi de’ Francefi, 
164345 im Dienfte eines öfterr. Erzherz., dann wieder | 
an S. Luigi in Rom, 1646 Kapellmeiiter an S. Maria | 
Daggiore u. noch im gleihen Jahre an St. Beter. Kein 
— 6 bis jet nachweisbar, nur in Sammelwerken 
vertreten. S. 48 jtimm., 12. hör. Feſtmeſſe u. Hymnus in 
‚Denkmäler d. Tonk. in Oſtr. X 1. — Eitnerl,445. Sn. | 
Benezet (Diminutiv v. Benedikt), HL, 7 1184; nad) 

der Legende ein Schafhirte in Südfranfr., der 1177 auf | 
söttl. Auftrag mit dem Bau einer Brüde über die Nhöne 
b. Avignon begann. Feit 14. April. Die (Brüdenbrüder | 
verehrten ihn als ihren Stifter. Provenzalifche Vita hrsg. , 
». Albanes (Marfeille 1876). Acta s. B. bei As II, 88. 
Mollier (Avignon er —— (Bourges 3 II 1903 
Eheval. I?, 
Bengel, Solar Albechi, — prot. WEI. — 

24 6. 1687 zu Winnenden Stuttgart, +2.11.1 52 | 360 

polit. Unjelbitändigfeit lag wohl in dem Kriege, in den 
die Benjaminiten Gabaons wegen verwidelt wurden u. 
dabei bis auf 600 Mann zugrunde gingen (Ri 20,1 ff.). 

Jericho, Rama, Gabaon, er u.a. — 
b) Sohn Ba wech SL 10). — ec) Jude, der 

ne rn —— 65 32; ehe 23). Chd. 
2)8.1, Dong ia ;v. Andro- 

nifos, dem jafob. * v. Alexandr. Briefter geweiht, 
631 deſſen Nadıf.; flieht vor (Eyrus in ein Mlofter bei 
Kos i.d. —— kehrt 641(?) nach der Über —— Agyp⸗ 
tens auf einen Sicherheitsbrief ‘ rend Sanones 
f. b. Renaudot, Hist. patr. Alex. (Par. 1713), 166. Das 
fopt.-äth. Synarar hatf. Ramen am8.Tobi (3.Jan.). O.B. 

3) ®. ben Jona aus Tudela (im far. Navarra), 
Rabbi, reifte zw. 1159 u. 73 durch das füdl. Frankr., 
‚Jralien, Griechenl. nad) Syrien, Paläftina, Berfien u. 

rte über Ägypten u. Sizil. zurüd. Sein Itinerarium 
(Diaffaoth B. — Neifen des 8.) ift ein fchäkensmw. Beitr. 
zur MAI. Geogr. u. zur Statiftif der Juden im der 
Diafpora (Kitpl 1548 u. ö.). — JE ILL, 34 5. Aſher, The 
—— R.B. (2Bde, ond. 184011), deutſch v. Mar: 
tinet (1858). Neuefte Ausg. v. Grünhut u. Adler (2 Bbe, 

;zu beziehen durch Haufmann, Franff.). F. Sch. 
‚ for. Mönd, + 1. 11. ca. 460 (1203. alt), Sohn 

Be — bekehrter Magier aus Bet Nuhadra, um 
chuler JEugens zu (Yzala, nach 20j. Möndjsleben 

— 55 1713 Kloſterſchulpräzeptor zu Denkendorf, Einſiedler, wandert nad) Jeruſalem u. Emefa; dem Epi— 
‘ Prälat zu Herbreditingen, 1749 in (Alpirss 
— übte ar Einfluß auf die pofit. Richtung in der 

ür die Tertfritif des NT hat er Tü 
50 gel ” Bibelausg.). Seine Arbeiten über die 
— hronologie waren v. geringerem Erfolg. Der 
Ettlarung des NT diente ſ. klaſſ. Hauptw.e: Gnomon 
Novi Testamenti (1752 u. ö.), ein ee Kommentar, 
der große Verbreitung —* ſowie ſ. Überf. des NT mit 
Anmerkungen. — REIL 597 ff. ADB IL, 331 ff. Re 
(1831). Neftle (1893). 
Benger, Joh. Michael, CSSR, verdienftvoller Bu 

ftoraltheol., * 17.8.1822 zu Berberg (Bf. Bokkum b. fire 
ield), + 27. 2. 1870 gu Vilsbiburg, 1845 Priefter, 1847 
Domvitar u. erzb. Sekretär, 1848 Prof. am erzb. Se⸗ 
minar zu Köln, 8.5.1854 Nedemptorift zu Altöttin F 
Hauptw.: Paſtoraltheologie (1858—63, 3 Bde; *1 
2 Bde, beforgt v. Klarmann). 
Benhadad, Name v. 3 Königen des fyr. Beides 5 

Damaskus: 1) 8.1, wird v. (Nja, König v. Juda, durch 
Geſchenke 3. Bundesgen. 8 Waeſa v. Israel gewonnen 
385 15,18 ff.). 2) Sein Sohn, B. II, fämpft ga. Baeſas 
cn „dab u. Jofaphat v. Juda (3 Kö 20 u. 22; 4 Nö 

yr. König Salmanafjar (860825) zwingt 
— * aud einen „Gadad-idri* ale vollit. Name, 
Benshadad-idri) 3. Tribut. — 3) Sein Enkel, 8. III, wird 
». israel. Ag Joas 3mal befiegt (4 Kö 13, 24). E. L. 
Benhur (2, Sohn des Hur), Präfeft Salomons | 

ffopat v. Tarfus entzieht er ſich nad) 5 Tagen durd die 
Flucht; kommt auf den Sinai u. nad) Skete; reponiert die 

> Nteliquien Eugens in Dar Schlünön bei Mardin, wo er 
lei Kloster (Deir Za faran) u. e. Schule gründet. Syr. 
Vita ſ. 34 XII, 62 ff., vgl. aud) 270 ff.; üb. die Par 
Ausg. ſ. ROChr I, 215 ff. O. B. 
Beniguus, hl. Patronv. Dijon, Prieſter u. Slaubens- 

prediger in Burgund, angebl. aus Kleinaſien u. Schüler 
des hl. Bolyfarp, Martyrer ‚sub Aureliano‘, Die älteften, 

‚ Tegendären Aften aus dem 6. h find angegeb. in BHL 
173, über f. Grabe erhob ſich (535?) Bafılifa u. Kloſter 
Saint-Benigne, das feit — der Cluniazenſer⸗ 
reform (Statuta bei Chomton |[f u) unter Abt (Wil- 
heim großen Aufſchwung x 1790 aber aufgehoben 
| wurde. Feit 1. Nov. — As I, 1348. Cheval. I}, 509. 
Ehomton, Hist. de l’öglise 8. B. (Dijon 1900). Duchesne, 

. FEL 48 ss. Rev. de l’art chr. 47 (1904), 285. 9.8. 
Benincafa, Urfula, Orbensitifterin, * 21. 10. 1547 

zu Neapel, 7 20. 10. 1618 ebd. Bon Jugend auf ur 
begnadigt, lebte fie in der Einfamteit v. St. Elmo b. 
Neapel, wo fie aud) ein Heiligtum der Unbefl. Empfäng- 
nis errichtete. Hier gründete fie 1583 nad) kurzem Aufs 
enthalt in Rom den Orden der GTheatinerinnen u, ver- 
faßte für eine ftrengere Richtung derfelben, die Theatiner- 
einfiedlerinnen, noch die Statuten, ohne die Gründung 
| zu erleben. — Maggio (Rom 1655). Bagatta (ebd. ar; 
Heimb. II, 254 f. Hil. 



575 Bentert 

Bentert, Franz Georg, fath. Theol. u. Hiftor., 
“25.9.1790 zu Nordheim vor der Nhön, + 20.5. 1859 
zu Koburg ; 1816 Prieiter, 1821 Subregens, 1842 Negens 
des Priejterfem. zu Würzb., 1838 Domfapit. u. Dom- 
dechant ebd. Streng firdl. gejinnt; erwarb fi als 
Seminarvorjt. wie durd) die v. ihm (1822) begr. u. bis 
1840 redig. Zichr. „Neligionsfreund“ u. „Uthanafia“ 
er 1827) große Verdienſte um die Wiederbelebung des 
cchl. Geiſtes. Bf. auch als gründl, Kenner verſch. Ar— 

beiten zur Seid). des Frankenlandes. — HL IL, 380 f. 
Sulzb. Kalender für kath. Ehr. 1885, 111 ff. 58. 
Ben hthali, Rabbi Moſche ben David, Maſſo— 

reth im Anf. des 10. Ih, hatte gleichzeitig mit (Naron 
ben Aſcher einen Bibelfoder punfktiert, worin er bef. in 
manchen Feinheiten der Atzentuation u. Bokalifation | 
v. jenem abwid). Die Annahme des Elias Levita, daß 
B. N. der oſtländ. Tertesregenfion gefolgt fei, ift, wies 
wohl noch vielf. wiederholt, unrichtig. Schon früh wurden 
die differierenden Leſearten beider zuf.geftellt, bald am 
Schluſſe der BibelHff u. Drude, bald in eigenen Schr. 
Solche Berzeichniffe haben auch die frit. Ausg. der bibl. 
BB v. (Baer u. Fra. IDeligih. — JE IL, 6775. 5. Sch. 
Benno, 1) hl. 10. Biſch. v. Meißen; nad Emjer 

(j.u.) * 1010, + 16.6.1106. Sohn des Grafen v. Wolden- 
berg, v.. Berwandten, dem hl.1Bernward, erzogen, dann 
Mönd OSB u. Abt zu St. Dlichael in Hildesheim; ſicher 
iſt, daß er Kanonikus zu Goslar u. feit 1066 Biſch. v. M. 
war. Wegen ſ. Stellungnahme gegen Heinrich IV von 
diefem 1075 — 76 gefangen gr alten, 1085 abgejegt(faiferl. 
Gegenbiſch. Felix), ſchloß mit dem Kaiſer unter Ans 
erfennung des Gegenpapſtes (Klemens III Frieden u. er- 
hielt ſ. Bist. zurück, unterwarf fid) aber 1097 wieder dem 
rehtm. B. Urban II. Seine legten Lebensj. widmete er 
(nad) Emjer) der Wendenmiffton. 31.5.1523 v. Hadrian VI 
heiliggeipr.; 16.6. 1524 wurden f. Reliquien feierl. er- 
hoben, aus weldhem Anlaß Luther die Schr. „Wider den 
neuen Abgott u. alten Teufel, der zu Meißen foll erhoben 
werden“, veröffentlichte. 1576 Lie fie Hag IAlbredt V v. 
Bayern nad München (Frauenkirche) übertragen. Seit- 
dem iſt B. dort Stadt- u. Landespatron. Feſt 16. Juni. 
über den Wert der legendenh. Vita s. B. (bei AsJun. IV?, 

ri ——— 

— Ber. 576 

widerlegten. Seine bibl. Schr. bei Vigour. J. 1601. — 
REIT, 603. Paschal (Bar. 1892). — [E5.®.] — 2) B. 
Reus, Bibelüberfeger, Beichtvater der Maria Stuart, 
fpäter Heinrichs IV v. Franfr., * 1521 zu Savennieres 
b. Angers, + 7.3.1608 zu Paris. Seine franz. Bibel: 
überf. nad) der mager mit Anmerkungen (Baris 1566 
u. 5.) wurde wegen bedenfl, Annäherung an die calvin. 

| Überf. v. Genf v, der Sorbonne 1567 verurteilt, er ſelbſt 
1572 aus dieſer ausgefchlofien (v. Gregor XIII 1575 be> 

Unterwerfg. 1598. — Bigour. 1,1601. Ne. 
| Hlofter CistRef, gegr. 1836 zu Merſeel, 
‚1846 verlegt nad) Achel, belg. Limburg, Diöz. Lüttich, 
Tochterkl. v. S. Eoeur de Weftmalle, im Befik einer 
‚eigenen Druderei. Gr. M. 

Benfon, Edward White, angl. Erzb. v. Eanter: 
bury (feit 1882),* 1829, + 1896, richtete 1886 das „Hous« 
oflaymen‘ ein, das in Berbindung mit der „Eonvocation* 
ftehen follte, gab 18% f. Votum im Prozeß gegen den 
ritwalift. Sic . v. Lincoln für das „Ungefesl. 
Rituale“ ab, Schrieb Cyprian, his Life, his Times, his 
Works (1897) u. Lectures on Apocalypse. — 4. €. Bar 
(Zondon 1 . 2 XI, 1932, I. 6b. 

Bentivoglio, Name v. 2 Kardinälen, 1) Guido, 
* 1579 zu ferrara, + 7. 9. 1644 im Konflave. Bon 
Klemens VILL zum Geheimfämmerer, v. Baul V 1607 
zum Nuntius in —— u. 1617 in Frankr. ernannt, 
1621 Sard., 1641 Biſch. v. Paleitrina, einer der ver: 
trautejten Ratgeber Urbans VIII. ®f. Relazioni del card. 
'B.in tempo della sua nunziatura (Antw. 1629). Della 
guerra di Fiandra (3 ®de, Köln 1632—39). Raccolta di 
lettere scritte in tempo delle sue nunziature (ebd. 1631). 
Memorie ovvero Diario AR 1642, gedr. Amſterd. 1648 . 
|, 82 I, 385 f. — 2) Gornelio, Sohn des Ippolito 2. 
d’Aragona, * 27.3. 1668 zu Ferrara, 7 30. 12. 1732 zu 
"Rom; 1712 Nuntius in Baris; 1719 Hard. Schr.: L’utile 
| delle belle arti (Rom 1707) u. a, — N II, 386. B. As 

Bentley, 1) John Francis, engl. Konvertit, * 1840 
zu Doncafter, 7 2.3.1902; Erbauer der fath. Hathedr. 

|». Reftminfter. — 2)9. Richard, der große engl. Bhilol. 
u. ſcharfſinnige Hritifer, * 27. 1. 1662 zu Oulton, + 14.7. 
1742 zu Cambridge, ebd. ſeit 1716 Brof. der Theol., 

125 38.), v. Humaniften Hier. (Emfer angebl. auf Grund | eine Zeitlang fuspendiert, 1728 rehabilitiert. Bon |. 
alter Dokumente 1512 verf, vgl. Mitt. Ber. für Gef. theol. Schr. jeien erwähnt die 8 im Auftrag der Diref- 
Meißen I 3 (1884), 70 fi., Id (1886), 1 ff. u. 112 (1888), tion der(Boyle-Stiftung bearb. Vorträge gg. den Atheis- 
99 ff. ſowie NA für fühl. Gef. 7 (1886), 131. NEIL, | mus (A Confutation of Atheism or eight Sermons prea- 
6015. Machatſchek, Geſch. d. Biich. v. M. (1854), 65 ff. ched at Boyle's Lectures, 1692) u. die unter dem Pieudon. 
Will (1887). Hlein (1904). 8.8. Phileleutherus Lipsiensis gg. den freidenfer 4Eollins 

2) 8. II, Biſch. v. Osnabrüd, ſel, * zu Böhningen in | veröff. Remarks upon a late Discourse of Freethinkings 
Schwaben, + 12. 7..1088; zuerſt Domſcholaſter v. Hildes- (1713, deutih 1745). Bekannt find ſ. Bemühungen in 
Dem, dann Dompropft u. Bizedom Annos v. Köln u. | bezug auf den Text des NT. — Ellis, Bentleii critica 
066—88 Biſch. v. O. Als treuer Anh. Heinrichs IV ver- sacra (Gambr. 1862). Fr. A. Wolf, M. Schr. II, 1030. 

fiel er wiederholt mit diefem dem Banne. 3. befah bes | Mähly (1868). Jebb (Lond. 1882, dtich. v. Wöhler 1885). 
deutende Kenntniſſe in der Baukunſt, die er am Speyerer | RE II, 603 ff. F. Sch 
Dom, an den Grenzfaftellen im Sachſenland u. am Bau Benuzo, Biſch. v. Alba, + nach 1085, maßloſer 
der Mlöfter Jburg u. Gertrudenberg zu Osnabrüd ver⸗ | Verfechter ber Jdeen der faiferl. Bartei in Italien, ftand 
wertete. Jhm werden die meiſten Fälfchungen der Osna= auf feiten des Gegenp. Honorius II gg. Alexander LU, 
brüder Haiferurfunden zugeihr. S. wertvolle, echte Vita | widerfegte fich ſpäter leidenfchaftl. den Beitrebungen 
v. Abt Norbert zu Iburg, wieder gefund. u. hrsg. v. Gregors VII, ward darum v. den Batarenern (GPBataria) 
9. Breßlau (1902); vorher nur die im 17. Ih auguniten 1076 (1077) aus f. Bist. vertrieben, Seine Libri VII ad 
v. Iburg ſtart interpol. befannt (MGSS XIL, 58 ss.). — | Heinricum IV (MGSS XI, 591—681) find voll Schmeiche⸗ 
Thyen (1869). Breflau in NU 28 (1902),77—135. A. M. leien p8- den Kaiſer, voll Shmähungen wider die en- 
Beno, Kardinal, + 1098, Gegner der Päpfte partei u. weg. der vielen Lügen u. fyabeln mit größter 

Gregor VII u. Urban II (v. ihm ſpöttiſch Turbanus gen.), ; Borficht zu gebrauchen. — 9. Lehmgrübner (1 
Bf. der leidenſchaftl. Shmähfchrift: Gesta Rom. ecclesiae | val. 1?, 530. Mirbt, Bubliziftif 2c. (1894). . Gr. 
eontra Hildebrandum, hrsg. in MGlibelli de lite Il, 369ss.| Beer ("ip2), 1) Bater des edom. gs Bela (Gn 36,32); 
— 3. Schniker, Gesta R. e. (1892). Eheval. 1?,513. J.Gr. 2) Vater des Balaam (Nu 22, 5). Ti. 

Benoift (Benoit), 1) Elie, ref. Theol. u. Hiltor.,, Ber (Bera, 1x3, gegrabener „Brunnen*), Ortsname, 
* 20.1.1640 in Baris, 7 15. 11. 1728 zu Delft, 20 3. | allein u. in Zufammenfegungen häufig: a) Yagerplag an 
Prediger zu Alençon u. oft im Streit mit den Katho- der Grenze Moabs, Nu 21,16 MS; b) Wohnort Joa- 
lifen; wanderte 1685 nad) Holland aus u. wurde Pfarrer | thams, Ri 9,21. Kompofita: a) B. Elim „Tere 
v. Delft. Hauptw.: Hist. de Edit de Nantes (5 Bde,  binthen-Brunnen“, 15,8. b) B. Lachai Roi, „Brum: 
Delft 1693/95), die die Oratorianer Thomaffin u. Bordes | nen des Lebendigen, mid) Sehenden“, 3m. Hades u. Bared, 

). Ehe 
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On 16,14. c) Berfabee, „Siebenbrunnen“, an der Fürftpropft Jofef Konrad Frh. v. —— Biſch. 
Südgrenze Israels, Joſ 19,2; mit der Zahl 7 verbindet v. Freiſing, mußte am 26. 2. 1803 die Entfagungsurs 
ſich im Hebr. die Bedeutung „Ihmwören*, daher Gn 21, funde auf die weltl. Herrſchaft unterzeichnen, die geiitl. 
31 „Shwurbrunnen* im St. Juda (Jof 15, 28) aber zu | Leitung der Propftei wurde v. Salzburg übernommen. 
Simeon gehörig (Joſ 19,2); jegt Bires-Seba. „Bon Dan | 1810 fam B. an die Krone Bayern. Die in funftges 
bis 8,.* = v. der Nord» bis zur Südfpige. — Blural: | ſchichtl. Hinſicht hochintereſſante Stiftsfirche dient feit 
Beroth, a) Stadt in Benjamin Jof 18, 25 ; die Iden- | 1813 als Piarrfirche. — Hoch-Sternfeld (3 Bde, 1815). 
tiñ zierung B.8 mitel-Bireift unſicher Buhl, Geogr. 1896], Derſ. (1861). Mayer-Weitermayer I, 105 ff. M. 
175); b) „B. der Söhne Jaafan“, Yagerplaf in der Berchthold, ſ. Berthold. 
Büfte, Dt 10,6. Bol. Verena. Chy. Berdini, Albert, f. Albert Berdini. 
Berardi, 1) Carlo Sebait., verdienituoller ital. Berea, Ort, wo Bacchides u. (Alcimus ſich lagerten 

Ranonift, * 26.8.1719 zu Oneglia, + 1768 als geiſtl. vor d. Kampfe mit Judas (1 Mat 9,4), ſehr u = 
Prof. der Rechte an der fgl. Afademie zu Turin. WR: ; Beroth (Jof9,17), jet Bire,3 Stund. nördl. v. Jeruſ. Dö. 
Gratiani canones genuini ab a his disereti (4 Bde, Berengar, 1) Könige v. Italien: JB. I, röm. 
Turin 1752—56 u. ö.), beigedrudt: De variis s. canonum | ftaifer 915924, ermordet 7.4. 924; feit 873 Markgraf 
colleetionibus ante Gratianum. Außer diefer für die v. Friaul, 888 mit der eifern. Rrone zum König der Lom— 
Nehtsgeich. wicht. Arbeit ſchrieb er die wiſſenſchaftl. wie bardei gefrönt, aber verdrängt v. Hzg Guido (Wido) v. 
praft. glei) bedeutf. Commentaria in jus eccles. univ. | Spoleto, den der Bapft, nachdem er = d. Synodalreichs⸗ 
(4 Bde, ebd. 1766 u. ö.), ſowie Institutiones juris ecel. | tag zu Bavia 889 die v. den Bischöfen aufgeft. 11 Hapitel 
(28be, ebd. 1769). — Schulte III 1,524. Hurter IIP, 1795. | (MGLeg 1,554) angenommen, zum röm. König frönte. B. 
— [8il.] — 2) B. Giovanni, Ben.-Mönd; im HI. St. Me» erlangte erſt 898 die ital. Königs- u. 915 durch Johann X 
mens zu Gafauria (Bescara) am Adriat. Meer, ſchrieb die röm. Kaiferfrone. Mit ſ. Tode beginnen in Nom die 
ca. 1182 eine Geſch. ſ. Moſters 866— 1182 mit wertv. Ur | traurigen Barteifämpfe um den apoft. Stuhl. — Pane- 
funden, hrsg. bei Diuratori SS rer. It. II 2, 775 ss. — gyricus B.-ii in MGSS IV, 189; B.-ii pax in MGLeg 1,565, 
Pers, Arhiv XI, 485. Achery II (1723), 929. B. As. MGUOap II, 126, M1151,1285. Dümmler, Gesta B.-ii (1571). 
BeraultsBercaftel, Ant. Senri de, (SI), Kirdden= Hefele IV*, 549 ff. Potth. I°, 512, DO. Nautenberg (Berl. 

hiiter., * 20. 11. 1720 (n. a. 2, 11. 1722) zu Briey bei, Diff. 1871). — B. U, röm. König 950—63, + 6.8. 966 zu 
Mey, 7 ca. 1794; 1736—53 SJ, trat aus u, wurde Pfarrer : Bamberg; Entel B.s I, Mortgraro. SJorea, mußte, v. Graf 
v. Omerville, jpäter Hanonif. zu Noyon. Sein Hauptw. Hugo (malus) arg bedrängt, zu König Otto I flüchten, an 
ift die beliebte (nicht ſtreng wiffenfchaftl., fond. mehr po⸗ deſſen Hof er 41/5 verblieb. Nach Italien zurüdgefehrt 
puläre Histoire del’Eglise (24 Bde, Paris 1778—W u.d.); erlangte er 950 die Nönigsfrone. egen verlehter Bas 
in der Ausg. v. Henrion (13 Bde, Baris 1844) fortgef. bis fallenpflicht v. Otto I abgeſetzt, wurde er mit. Semahlin 
184; auch in andere Sprachen überf., dtfch. Auszug in Willa gefangen u. nach — gerührt wo er aud bes 
9 Bon 1841— 44, dieſer fortgef. v. Sams in ſ. Geſch. der | raben iſt. — Fieß (1870). Hefele IV*, 599 ff. Dümmler, 
Kirche Ehrifti im 19. Ih, 3 Bde u. Suppl., 1854 ff. — Otto d. Br. (1876). Richter, Annalen III, 1.58. — [Ch.®.] 
82 II, 387 5. NBg V, 454. Hurter III®, 347 s. 
Berharius, hl., Abt u. Mart., f. Bertharius. 
Berhmans, 32 b., SJ, bt., * 13.5.1599 zu Dieft(Bra- 

bant), + 13.8. 1625 zu Nom; mußte ih, um Prieſter zu 
werben, als Student in Mecheln (1614—16) den Unter⸗ 
halt jelbft verdienen. Der fromme, allg. beliebte Jüng- 
ling trat ebd. 1616 in die Gefellich. Jeſu. Im Scholafti- 
fat zu Rom (feit 1618) leuchtete er, ein 2, Aloyfius, her⸗ 
vor durch Talent u. Fleiß, bef. aber durch Eingezogen= 
heit, gepaart mit feltener Güte u. Heiterkeit im Ber- 
fehr. Aufs genaueite beobachtete er die Haus- u. Ordens- 
tegeln, jo daß er wohl fagte: Mea maxima poenitentia 
vita communis, Er war ein großer Berehrer der Unbefl. 

Auf dem Zodbett nahm er Strugifir, Empfängnis. 
Rofentranz u. Regelbuch u. ſprach: Cum his libenter mo- 
riar. Erruhtin ©. Janazio zu Rom gegenüber dem hl. 
Aloyfius, f. Vorbild. Heiliggefpr. 22. 1. 1888. Seine 
padenden, frommen Borfähe öfters gedr. — Bg v. Gepari, 
diſch. v. Sintzel (*1877). Angelini (Rom 1888). Gros 
(Zouloufe 1889). Höver-Miller (*1M01). 9. Br. 
Berhorins (Becharii, Berfuire), Bierre,OSB, franz. 

Somilet, * ca. 1300 zu St. Bierre du Chemin in Boitou, 
71962 zu Paris. Verf. zahl» u. umfangreihe Schr., bef. 
um die HI. Schrift dem Predigtamt nugbar zu machen, 
darunter das feit 1477 fehr oft gedr. Repertorium morale, 
eine alphabet., bibl.»moralift. Enzuflopäbie für Prediger, 
das Reductorium morale (gedr. 1474 u. ö.), Inductoriu 
morale biblieum u. a. — Bigour. I, 1634. 
Berchtesgaden, chem. Auguftiner-Chorherrenitift b. 

Salzburg, gear. ca. 1087 als Hausflofter der bayr. Hall- 

Dr) 75 

grafen u. unter Propſt Eberwin mit tonventualen aus 
dem I. Rottenbuch befegt. Schon früh ſchwang es ſich 
zum reichSunmittelb. Fürſtentum empor. 1455 v. Salz: 
burger Bist. erimiert, erreichte es mit ſ. Gebiet die Stel- 
lung eines Ardidiafonats. Mehrere Herzoge v. Bayern, 
io Ferdinand, Marimilian, Jofef Klemens, nannten fid) 
Pröpfte v. B., deren man im gangen 47 zählt. Der lehte 

Richt. Handieriton, 

3.2.|—2) B. Fredoli, Kardinal, f. Fredoli. — 3) B., Bicecomes 
v. Rarbonne,; ca. 1059, legte der Synode v. Touloufe 1056 
eine lange Klageſchr. gegen Erzb. Gaufred v. Narbonne 
wegen Simonie u.a. vor. — MI 143,837 —48, Hefele IV*, 
789 f. RL IV, 1733. — [O1. Me.) — HB. (Peter) v. Bei: 
tierd, Schüler "Abälards, ſchrieb nach deffen Verurteilung 
dur) die Syn. v. Sens 1141 eine Apologia Abaelardi, 
eine Schmähſchr. bei. gegen den hl. (Bernhard v. Glairv,, 
widerrief fie aber fpäter in der Verbannung in einem 
Briefe an Biſch. Wilh. v. Mende. Seine WR bei MI 178, 
1853 ss. — HLF XI, 254, BacandardSierp, Leben des 
I. Bernhard II —— 180. 188. RBen XIII (1896), 

f. Cheval. 1%, 536. Bacant II, 720 fi. M. G. 
5) B. v. Tours, * um 1000 zu Tours, + 6.1. 1088; 

Schüler des gefeierten FFulbert v. Chartres, ward nad) 
‚der Nüdkehr in f. Bateritadt (1029) Domherr u. Vor— 
ftand ber dort. Martinsichule u, ſeit 1040 zugl. Archi— 
diafon v. Angers. Ergriffen v. Eiferfucht gegen die 
Schule zu GBec, weil fie die Schule zu Tours an Ruhm 
überitrahlte, ſuchte B. durch auffallende, v. der herge- 
brachten Lehre abweichende Meinungen Auffehen zu er- 
regen. So fol er die Notwendigfeit der findertaufe u. 
das Inſtitut der Ehe befämpft u. auch geleugnet haben, 
daß der auferitand. Ehriftus durch verfchloffene Türen 
hindurchging. Ganz bef. aber trat er der Hirchenlehre 
gegenüber hinfichtl, der Eucdhariftie (feit 1044). Er 
ſprach fich aus gegen Paschaſius u. für Scotust Eriugena 
u. leugnete nicht bloß die Wefenswandlung, fondern, 
wie er gewöhnt. u. wohl mit Necht verftanden wird, aud) 
die wirfl. Gegenwart Chrijti in der Euchariftie, lieh. 
durch die Konfefration Brot u. Wein nur mit einer über: 
natürl. Kraft ausgeftattet werden (vgl. Abendmahls: 
ftreit). — Seit ca. 1047 wurde dieſe Lehre befannt u. 
ofort verurteilt auf der Ofterfyn. zu Nom 1050, ferner 
im Sept. desſ. Jahres zu Bercelli u. 1001 zu Paris. Da 
B. f. Lehre weiter verbreitete, jo ward die Sache auf 
einer Syn. zu Tours 1054 unter dem Borfik des päpftl. 
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Legaten Hildebrand neuerdings verhandelt. B. legte 
hier ein orthod. Bekenntnis ab. 1059, unter Papſt Niko— 
laus II, mußte er in Nom felbit ein v. Hard. Humbert 
verf. Bekenntnis unterfchreiben. In die Heimat zurüds 
gelehrt, wiederrief er e8 aber. Papſt Gregor VII ließ ihn 
nun wieder nad) Rom fommen u. zuerſt vor ihm allein, 
dann vorder Faſtenſyn. 1079 ein rechtgläubiges Befennt- 
nis ablegen. Bon da an lebte B. bis zu f. Tode in ftrenger 
re ge auf der Infel Saint-Gosme b. Tours. 

eine Schr. De eoena Domini, v. —3— aufgefunden, 
hrsg. v. Viſcher 1834. — Cheval. 1%, 537 f. Vacant II, 
722 ff. Schnitzer (1890). Renaudin (Bar. 1902). Eber— 
ſolt (ebd. 1903). Ab. 
Berengaud, OSB, Mönd) v. yerrieres in der 2. Hälfte 

des 9. Ih, Schüler des Abtes (Lupus v. F.; ſchrieb eine 
v. Bofjuet gejhäkte u. benüßte Expositio super 7 visiones | 

des hl. Ambrof.] 17, 

her 
libri Apocal. (MI [unter den W 
765 ss.) — HLF V 6535. Bigour. I, 1610 f. 
Berengoz (Berengofus), OSB, Abt v. St. Ma 

in Trier (urktundt. feit 1107), + 24.9. 1125 od. 26, er- 
fangte bei Heinrich V die Rückgabe vieler eingezogener 
Klojtergüter, fchrieb mehrere Sermones u. 3BB De laude 
et inventione s. crucis; De mysterio ligni dominiei ete. 
(MI 160, 935 ss.) — Marr, Erzit. Trier II 1 (1860), 95 ff. 
RE II, 612. Haud III, 962. X II, 404 5. H. B. 

Berenicen. dioec., Zit.sBist. Bere(o)nice in der Prov. 
Lybia I, Suffr. v. Eyrene. Eufeb. (HE VII, 26) erwähnt e. 
Bifh. Ammon, das Nicaen. unterfchreibt Biſch. Dakes. C.E. 

renife u. Beronife, mafed. Form für Pepevixn. 
1) Toter des Ptolemäus II Bhiladelphus, wurde 
248 zur Befräftigung des eben geichloff. Friedens dem 
ſyr. a AntiohusIl vermählt. Deſſen veritoßene Gattin 
Zaodife nahm fpäter furditbare Rache. Antiohus wurde 
vergiftet, B. mit ihrem Kinde ermordet; aus Gram 
hierüber jtarb Ptolemäus (247). Auf diefe Ereigniffe 
ipielt Da 11, 6 an. — 2) Tochter des Herodes 
Agrippa I, vermählt mit ihrem Oheim Herodes v. 
EHaltis, nad) deif. Tode mit ihrem Bruder Kg Agrippa Il 
zufammenlebend u. zwar, wie das Gerücht wohl nicht 
mit Unrecht wiſſen wollte, in unerlaubter Weife. Kurze 
Zeit Gattin des Kgs Polemon v. Eilicien, v. dem fie 
fi wieder trennte u. zu ihrem Bruder zurüdfehrte. In 
diefe Zeit fällt die Anmwefenheit beider in Eäfarea, AG 25, 
13. 23; 26, 30. Später Buhle des Beipafian u. bes Titus, 
der fie nad) Rom kommen lieh. Jof., Ant. 19,5, 1; 20, 
7,2. Zacitus, Hist. II, 1. 81. Sueton, Tit.7. F. Sch. 

Berg, 1) Franz, Bhilof. u. Aufflärungstheolog, 
“31.1. 1753 zu Fridenhaufen (Unterfr.), + 6. 4. 1821 
als Prof. der Theol. an der Univ. Würzb. Er las zuerſt 
Patrol., dann KG u. v. 1811 ab Univerfalgefh. Als 
Bertreter der theol. Aufflärung hatte er für den über: 
natürl,. Charakter des Ehriftentums feinen Sinn; die 
Eudjariftie galt ihm nur als Symbol, Als Schriftit. 
betätigte er fih fomohl auf dem Gebiet der v. ihm ge- 
fefenen Fächer (De Clemente Alex. ejusque morali doc- 
trina 1779 u. a.), als auch der ſpekul. Bhilof. Er fritis 
fierte fharf das Syitem Kants u. trat der Schellingfchen 
Jdentitätsphilof. in dem Dialog: Sertus od. die ab- 
folute Erkenntnis v. Schelling (1804) entgegen. Seine 
eigenen philof. Anfhauungen legte er in dem Werfe: 
Epifritit der Philof. (1805) nieder. Gegen die Säfu- 
larifation fhrieb er: Die Unrechtmäßigfeit der ©. (1799) 
u. Über das Staatsnotreht (1800). — J. B. Schwab 
(1869). R2 II, 405 ff. — IS. 8] — 2) 9. (Bergius), 

. Joh. Peter, reform. Unionstheol., * 24.2.1587 zu Stettin, 
19.12.1658 zu Berlin; feit 1615 Prof. der Theol. an 
der Univ, Frankfurt a. ©. (1619 Rektor), deren theol. 
Fakultät die reform. Konfeffion des Kurf. Joh. Sigis- 
mund (confessio Sigismundi) angenommen hatte, feit 
1620 Hofprediger u. eifrig beftrebt für die Union der 
Zuther. u. Neformierten (Disp. zu Leipzig 1631), bei. 
unter dem Großen KHurf. (auf dem NReligionsgefpr. zu 

— Bergen. 580 

Thorn 1645), 1637 brandenburg. Honfiftorialrat. Schr. 
‚u.a. „Der ®ille Gottes v. aller Menſchen Seligfeit* 
wa — Landwehr, Die KHirhenpalitif Friedr. Wil- 
elms, des Gr. Kurf. (1894), 150 ff. NEIL, 6135. v. G. 
Ber Sten nennen wir Möfter!. Bildfchniger aus 

Bergamo; zu ihnen gehört Fra Damiano, * 14% in 
Bergamo, 1528 OP zu Bologna, + 1551; v. ihm find 
Schränke in der Safriftei v. Domenico u. das Chorgeitühl. 
Er fertigte aud die Türe in S. Pietro zu Berugia, 
während das berühmte Stuhlmwerf im Ehor v. |. Bruder(?) 
‚StefanodeGambelli da Bergamo herrührt. Sein 
Gehilfe war Francesco di Lorenzo Zambello. 7. 2. 

Bergamo, Bist. in der Lombardei, Suffr. v. Mai: 
land, nad) der Legende v. Barnabas gegr. Angebl. Nar— 

ınus 1. Bifch.; Bist. nachweisl. feit ca. 300, Bis 1561 
2 Rathedralen in B., dann die des HI. Alexander wegen 
bes Feſtungsbaus abgebrochen u. Titel u. Rechte auf die 
bes hl. Binzenz übertragen. Jebige Kathedrale ein Neu— 
bau v. Garlo Fontana. 8. zählt (1905): 42647 Kath., 
350 Pfarr., 1157 Welt-, 58 Ordenspr., 512 firchen u. Rap. 
3 männl., 16 weibl. Ordensgenofj. Biſch. feit 1905 Giac. 
M. Radini-Tedeschi. — Eheval. II, 371. Ughelli IV, 
ı 581—720, X, 210 sa. B. As. 

Bergbau bei den Israeliten. Daß die Bibel als 
| Heilsgefhichte nicht ausführl, vom B. handelt, ift im 
vorhinein anzunehmen. Gelegentl. aber fpricht fie davon 
Dt 8,9, wonad in Baläftina felbit Eifen u. Kupfer ge- 
wonnen mwurben, u. Job 24, 1—11 enthält eine poet. 
Schilderung des Bes, die viell. auf deſſen Betrieb in 
Baläftina fchliegen läßt. Dies bezeugen auch andere 
Stellen der HI. Schrift. Daneben wurde aber fremdes 
Metall eingeführt (3 Kö 9, 28; Ez 27,12; 1 Maf 8, 3). 
Gewiß fannten die Jsraeliten den B. der Ägypter. N.Sc). 
Bergen, 1) ehem. normeg. Bist. feit ca. 1060, als 

das ältere Bist. Selja (am Ausgang des Nordfjorbs) 
dorthin transferiert wurde; Suffr. v. (Drontheim, um: 
‚faßte die Landſchaften Hordaland, Sogn u. Firdafylf. 
1. Biſch. Bernhard, letzter Olaf Torkelſon (+ 23.5. 1535). 
Bom 12.—15.)h wurden ca.8Synoden gehalten (1164, 
1245, 1278, 1280, 1320, 1322, 1435 u. 1438). — Münter, 
KG v. Dänemarf u. Norm. (3 Bde, 1823/33) IL, 197 fr. 
ı Bang, Udsigt over den norske kirkes historie under katho- 
lieismen (1887). Cheval. II, 372, Maurer, Befehrg des 
norw. Bolfsit. (1855/6) II, 568 ff. — IB.Sch.] — 2) Chem. 
' Ben.:Abtei b. Magdeburg, 966 v. K. Otto d. Ör. zu Ehren 
des hl. Johannes d. T. gegr., indem die Mönche v. St.Moriz 
in Magd. dorthin überſiedelten. Der hl. Norbert beſetzte 
| das Klojter 1129 zeitweilig mit Brämonitr. u. ordnete 
dem Bropit v. B. 5 Präm.-Hlöfter unter. Im 15. Ih 
ſchloß fich 8. der (Bursfelder Kongreg. an, im 16. wurde 
es protejtantifiert. 1577 entftand hier die Konkordien— 
formel (f. Belenntnisfchriften). — Chronicon B. ed. Dtei- 
bom (1669). Gesta abbatum B. (bis 1495) hrsg. v. Sol- 

ſtein (1871). Derf., Urk.-Bud) v. 8. (1879). — [B. As.] 
3) Ehem. egemte Ben.innenabtei (mhd. Bariging, jet noch 
Baring) b. Neuburg in Schw., Diöz. Eichitätt, gegr. 976 
zu Ehren des hi. Kreuzes v. der fel. (Wiltrude, Hagin- 
Witwe v. Bayern, —— leiſtete beſ. unter 
der ——* Euphemia Pirkheimer (J 1548) der Auf- 
hebungskommiſſion des Hzgs Ottheinrich 1544—54 tap⸗ 
fern Widerſtand, ſpäter rekatholiſiertu. den Jeſuiten über- 

wieſen. Jetzt Wallfahrtsort, intereſſ. Kirche mit roman. 
Krypta (12. Ih). — B. Riehl, Denkmale frühmittelalterl 
Baukunſt (1888), 115f. Sulzb. Kalender f. fath. Chr. 1878. 
Sauck III, 424. 711. — 4) Ehem. Ziſt. Kloſter auf der 
Inſel Rügen, Diöz. Ndesfilde, gegr. 1193 v. Fürft Jaro- 
mar I v. Rügen in hon. BMV, 38. der Ref. in ein adel. 
Frauleinſtift verwandelt. — Grümbfe, Gef. Nachr. (1833). 
Winter Il, 111. 234. — 5) 8. (Berge), Aunter-Berge, 

‚ ehem. Deutichordenstommende der Ballei Sachen, Bron,. 
Sachſen, Diöz. Magdeburg, 1272 gegr. in hon. BMV, 1809 
v. König v. Weitfalen aufgehoben. — Grote 387. J. Sch. 
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h. B. (Bieudon. Gedeon v. der Heide), Berger, Jo 
Dichter, * 19.12.18 06in Koblenz, +16.1. 1888 zu Boppard; 

Briefter, ftud, in ber Propaganda 1825— 29 Theol., 1 
jeit 1833 Pfarrer in Boppard. Eine liebenswürdige 
prieiterl. Dichtergeitalt, ſchrieb befond. geiftl. Gedichte, 
morunter 

Muth, Dichterſtudien (1887). E. S. 
Bergier, Nicolas Sylveſtre, einer der bedeu- 

tenditen Apologeten des 18. Jh, * 31. 12. 1718 zu Darney 
(Dev. Bosges), + 9.4. 1790 zu Berfailles; jtud. Theol. zu 
efancon u. Baris, war 1748 Pfarrer in Flange- 
bouche (Didz. Befanson), 1764—69 Prof. in Befangon, 
1769 v. Erzb. “Beaumont als Ktanonifus nad) Paris 
berufen zur ige u der Kirche. B. hatte in ein- 
seinen Artifeln an Diderots Enzyflop. teilgenommen, 
machte diefen Fehler dann aber reichl. = durch das 
v.1780 an derfelben entgegengeftellte, 12 Bde umfalfende 
apologet. Werk: Traité historique et dogmatique, fomwie 
durch das Dietionnaire thöologique 8 Bde, Baris 1789) 
u.durd zahlr. apologet. Monograp 

das Systöme de la nature ꝛc. War er an wiſſenſchaftl. 
Kraft u. Bedeutung ſ. Gegnern aud) mehr als gewachſen, 
fo vermochte er doch bei der damals herrichenden revo⸗ 
lut. Zeitftrömung deren zeritörenden Ginwirfungen 
feinen ergiebigern Einhalt zu tun. — NBe V, 5itf. 
Mazuel, meilleurs &crivains frang. apol. (Bar. 1898). 
®acant II, 742 #. Gla 12,59 u.ö. Al. v. Sc. 
Bergiſches Buch (Konkordienformel), ſ. Bekenntnis⸗ 

ſchriften. 
(sermo montanus) nennt man die Rede, 

die Ehriftus auf dem Berge (rö öpos) ſihend zunächſt an 
die a weiterhin an die Bolksſcharen hielt (Mt 
5-7). 
zeichnet den Dichebel Kurun Hattin, 2 St. ſüdw. v. See 
Geneiareth, als Ort der Rede (Berg der Selig- 
feiten), was nad) Lage u. Formation des Berges gut 
—* evang. Bericht paßt. on durch die äußeren Um: 

de als Barallele zur Gefeggebung auf Sinai gefenn- 
wichnet, entwidelt die B. programmat. das Weſen des 
neuen Geſetzes u. ſ. Berhältnis zum alten, nicht 
ohne Berüdfichtigung der v. den jüd. Yehrern dem Ge 
jeg gegeb. Auslegung u. Erweiterung. Sie heißt mit 
Neht ‚summa Evangelii et perfectio novae legis‘. Das 
alte Gefeg foll en aufgehoben, fondern in geiftiger u. 
univerfaler Entwidlung vervollfommnet werden. Die 
Autorität Chriſti, des Sefehgebers u. Richters, u. ber 
Apoftel, der len des neuen Reiches, tritt ſcharf hervor. 
Rad einem feierl. Eingang (8 (Seligfeiten), der bie 
zum Reiche erforderl. Sefinnungen ſchildert, wird das 
Berhältnis zum alten Gefek zunächſt allgemein, dann 
duch einzelne Beifpiele (dem Defalog folgend) dargetan. 
Rad weiteren Ausführungen über die dem neuen Geſetz 
entiprechende innerl. Froͤmmigkeit u. geiitige Grund- 

fchließt die B. mit der Aufforderung zur Auf- 
nahme des Neiches u. der Warnung vor falihen Bro- 
pheten. Die B. ift ohne Zweifel eine wirfl. v. Chriſtus 
gehaltene Rede, keine fünftl. Kompofition des Evange- 
liften, diefelbe, die Lufas 6, 17—49 im richtigen hronol. 
Zufammenhang anführt. Die urfprüngl. Geftalt ift jedenf. 
v. Matthäus aufbewahrt, wenn er auch viell. einiges 
(mie 38. das Bater Unfer) gemäß f. fgitematifierenden 
Methode eingeflohten hat. Für die Urjprünglichfeit der 
Rede bei Datth. fpricht aud) die größere Ausführlich» 
teit ſ. Berichtes im Vergleich zu der aphoriſt. yorm bei 
Lufas. Hier fehlt die ganze eig des Ber- 
bältniffes zum AZ, wie denn aud) fonit die Rede mehr 
für den heidn. Leſerkreis unter dem Gefihtspunft der 
Spiritualität u. Univerfalität des Evang. angepaht ift. 
* —* (1892). Gla I 1, 314 ff.; neuere Lit. ſ. in 83 I, 
210. 423; IT, 210. Ns. 

Berger — Berlin. 

außer mehreren Sammelbändden „Die Reife 
mit einer Seele* (1881) u. „Zotenfhau* (1854). — 

ien gegen bie deiſt. 
Freigeifter Boulanger, Fröret, Boltaire, Houffeau, gegen 

ne alte Tradition (feit den Ftreuzzügen) bes. 
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Berichte (relationes), vegelmäßige, an bie firdl. 
Voriteher, werden namentl. v. den Biſchöfen u. den 
Pfarrern erjtattet. 1) Anlähl. der TVisitatio liminum 
haben bie Bifchöfe — particularis super statu 
ecelesiarum (Abt. der Honzilsfongr.) einen fchriftl. B. 
über den Zuftand ihrer Sprengel au unterbreiten. 
Das FFrageformular, verf. v. Proſper Yambertini u. v. 
Benedift XIII 1725 den Biſchöfen empfohlen, ſ. b. Richter 
614—18 u. Bullar. Benediet. XIV t. IT, Append. Reform= 
vorichläge in ColLae. VII, 649. Lit. bei Visitatio liminum. 
— 2) Bfarrf. B. werden alljährl. zur Borlage an den 
vifitierenden Landdekan (Defanatsberichte) abgefaßt; 

| partifularrechtl. ift gewöhnt. ein beitimmtes Formular 
vorgeſchrieben (vgl. auch Baschal-B.). Dieſe v. Dekan 
(Bifär) —— DB. bieten einigen Erſatz für die (Trid. 
XXIV. ce. 3. de ref.) vorgeſchr. biſchöfl. Bifitation. Als 
Quellen der Diögefangeidh. wurden fie neueitens vielf. 
veröffentlicht, fov. Lingg für Bamberg, Jungnig für Bres- 
lau, Holder für Lauſanne. — Melchers 1901). Nampf 
im ALRR (1874), 355 ff. Lingg, Geſch. der Pfarrvifitation 
in Deutſchld (1888). il. 

(48. Stranfe), MAl. Ausdruck mit der Be- 
deutung „verfehen“ (providere) mit den hl. Saframenten. 

‚ Bis ins 16. Ih enthalten Beitellungsurfunden für Bifare 
die Beftimmung, daß fie ihren Pfarrer unterftügen follen 
in Singen u. Lefen Adſtanz), Beihthören u. B. F. F. 

Beritifhö‘, Syrer, Batr. der Armenier, eingelegt 429 
v. Kg TBahram V, nachdem Ardaſchir, der letzte Ag 
v. Armenien, u. Patr. (Sahag 428 abgeſetzt worden u. 
429 B.8 Landsmann Surmag abgedanft hatte. Nach 
“Lazarus v. Bharp (e. 15) u. Mofes v. Chor. (III, 64) 
fam er „nad ſyr. Brauch“ mit weibl. Gefolge u. ver 
ſchwendete die Kirchengüter. Nach 3j. Regierung v. Adel 
u. Klerus mit Zuftimmung des Hönigs abgefekt. O. B. 

Berisen. dioer. (ö Bepioans), Tit.-Bist. Berifa in der _ 
: Brov. Armenia I, Suffr. v. Sebaite. C. E. 

Berkelen, George, engl. Bhilof., * 12. 3. 1684 zu 
Killerin (Irland), + 14. 1. 1753 zu Orford; 172831 
Miffionär in Rhode-Island, 1734 anglit. Biic. v. Gloyne 
(Irland). ®. ift der Anficht, daß unfere Vorſtellungen 
nicht durch die realen Außendinge in uns hervorgebradht 
werben, da ja —————— nicht auf Ungleichartiges 
wirken kann; fie werben vielmehr direft v. unendl. all» 
ütigen Geiſt in geordneter Reihe in uns hervorgebradit; 
he werden unseingebrüdt. Alle Borftellungen find Einzel» 
Borſt.; abitrafte Ullgemeinbegriffe find nichts als Er- 
findungen v. Schulphilofophen. — Die Annahme der 

‚ Eriftenz einer an ſich feienden körperl. Welt läht ſich 
nicht nur nicht als richtig beweifen, fondern ift pofitiv 
unrichtig. Die einzige Seinsform, die ihr zufommt, i 
die bes Wahrgenommenmwerdens (esse — pereipi). ®. huls 
digt alfo einem phänomenaliit. Jdealismus. Gef. WW 
56 zuletzt v. Fraſer (4 Bde, Orf. 1871). — Fraſer 
(Edinb. u. Lond. 1881). Uberweg⸗Heinze III’, 164ff. L. B. 

' Berlage, Anton, fath. Dogmatifer, * 21. 12. 1805 
zu Müniter 1.W.,+ 6. 12. 1881 ebd.; 1832 Briefter, ſchon 

‚ vorher (1831) Dogent in Münſter, Prof. zuerft für Moral 
(1835), fpäter für Dogmatif, feit 1849 Senior u, das 

eilt. Haupt der Fakultät. Als Student in Bonn Herme- 
aner, [8106 er fich in Zübingen ganz an Drey, Hirſcher 

u. Möhler an (f. Vorrede zum 1. Bd der „Hath. Dogm.*). 
Seine WW: Apologetif der Kirche (1834), Kath. Dog- 
matif (7 Bde, 1839 64), formell mufterhaft, find Yeichen 
f. großen fpefulat. * — ADB 46, 380 -68. NR 
uꝰuef 29 1881, 753—8. W.n. 
Berlin, Hauptſtadt des Deutſchen Reiches, Sitz der 
fürſtbiſch. Delegatur für Brandenburg (außer Archi— 
presbyt. Reuzelle) u. Bommern. B. hat mad) der Zählung 
v. 1. 12, 1900: 1888848 Einmw., davon: 

| Karh. 5* | Juden Sonſtige 
1597235 | 187846 , 7683 | 92206 3878 

19* 
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B. mit Bororten zählt 24810854 Einmw., davon 
244557 Stath. Das Anwachſen der Hath. in B. 
zeigen folgende Zahlen: 

Iabr Einwobner Ratboliten 

1817 193 700 | 6 157 
1852 421488 17 477 
1871 | 824484 | 51457 
1890 | 1578516 | 135 407 
1900 : 1888848 187 846 

n B. felbit haben die Kath. 10 Pfarreien (1 Militärpf.), 
Kirchen, 15 ftapellen, 42 Welts, 10 Ordensprieiter (OP), 

außerdem in den Bororten 6 firchen, 8 Kapellen, 17 @eijtl. 
Antath.Schulenhat®.: 1 Pfarric., 26 Semeindeid. 
mit 19400 Schül.), 3 höhere Töchterfch. (560 Schül.), 
Lehrerinnenfem. Zahlreich find die fath. Haritat. 

Anstalten: Kranken- u. Heilanft. (darunter das große 
Hebwigsfranfenh. der Borromäerinnen, mehrere trans 

Berlomer — Bernay. 584 

'putation (d.—26. 1. 1528) f. Rechtfertigung finden 
ſollte. Während die fath. Orte u. der Diözefanbifch. ſich 
fern hielten, waren bie evang. 4 Orte u. Jugewandten 

'fämtl. vertreten. Zwingli war jelber erfchienen u. an 
ſ. Seite Ofolampad, Badian, Bullinger, Blarer, Capito, 

‚Bucer, Sam, Bellican, Degander; auf fath. Seite an 
Stelle v. Ed, der ablehnte, der Auguftiner Konr. Treger, 
der Dominikaner Nlerius Slatt, Pfarrer Hutter v. Appen- 
zell u. 2 Schulmeifter v. Zofingen. Die 10 Thefen, die 
‚in übl. Weife die fath. Lehren angriffen, wurden auf 
fath. Seite nur ſchwach verteidigt. Nod) vor Beendigung 

‚ber Disput. — ein Bilderſturm u. bald nachher 
(7. Febr.) ein Reformationsmandat, das die Grundzüge 

‚der neuen Kirchenverfaſſ. u. Einfehg eines Chorgerichts 
‚enthielt. Gegen die Durhführung der &laubensneuerung 
‚erhob fid) auf der Landſchaft Widerftand in den Amtern 
' Lenzburg, Frutigen, Oberfimmental, bef. aber in Inter: 

fenhäuferder Grauen Schweitern), Raifenhäufer, Kinder⸗ lafen u. im Haslital, wo die Leute im Vertrauen auf 
bewahranit., Hofpize, Aiyle, Beiferungsanftalten. Die | den Beiſtand der Unterwaldner ſich empörten u. den Ge- 
fürftb. ((Breslau) Delegatur Brandenburg u. Pom— | horfam verweigerten, aber durch überlegenes Truppen 
mern zählt 7 Archipresbyterate, 58 Seelforgeftellen, | aufgebot unterworfen wurden (Oft. 1529) u. zur Strafe 
337776 Kath. — Statift, Ib der Stadt B. 1903. Amtl: ihrer bish. Freiheiten verluftig gingen. — Weidling, 
Führer durch die fürjtbifh. Delegatur 1904. ſtroſe. 

lower, Thomas, Biſchof v. Konſtanz 1491 96, 
* ca, 1421 in Eilly (Steiermarf), + 25. 4. 1496, Dr. jur. 
utr., Lehrer Marimilians I u. intimfter Bertrauter Fried⸗ 
richs III, Bigefanzler der Univerfität u. Bropft zu St. 
Stephan in Wien, v. Kaiſer öfter zu polit. Sendungen 
verwendet, erjt Dompropft, 22.3.1491 —* in ſonſtanz, 
tätig u. haushälteriſch, erneuerte u, erweiterte die Syno⸗ 
dalftatuten Ottos IV v. J. 1483 u. verbündete ſich 1494 
mit 6 Orten der Eidgenoſſenſch. (Bern, Luzern, Uri, 
Schwyz, Unterwalden u. Zug) zum Schuße f. Berfon 
u. f. Gebiets, wofür erihnen ihr löbl. altes Herfommen 
—— — J.Manlius, Chronicon epp. Constant. bei 
istorius SS rer. Germ. III(1607). 2jubsa (1897). Schlecht, | 

A. B. gen. ber arme Priefter od. Bater B., * 26.12. 1588 U. Zamometic I (1%3), 29 ff. ä 
Bermudes, Joh. Jakob, port. Miffionär in Abeſſi— 

nien im 16. er fam als Yeibarzt des port. Gefandten Ro- 
drigo v. Lima April 1520 nad) Abeffinien zu atferfZebnä | 
Dengel, wurde dort angebl. v. Abuna Markos als Nadıf. 
emweiht u. v. lemens VII u. Baul II fogar als Batr. v. 

Aleranbrien betätigt, wogegen ihn Kg Johann III v. 
Portugal in e. Briefe an Galawdewos v. 13.3.1546 nur 
als Kleriker gelten läft. Bon e. Gefandtichaftsreife nad 
Bortugal brachte er 400 Bortugiefen unter Ehriftoph de 
Gama mit zur Hilfe gg. die Türken unter Sultan Gran. 
Nach erfolglofen Unionsbeftrebungen fehrte er nad) Goa 
zurück. Schrieb: Relacao da embaixada que o Patr. D. 
Joäo B. trouxe ao Emperador di Eth. (2iffabon 1585; 
Neuausg. mit hiftor. Einleitung ebd. 1855). 3 
Bern, Einführung der Reformation u. Reli— 

gionsgefprädv.J. 1528. Die Zwingliſche Reform | 
wurde im B. eingeleitet durd) Berth. (Haller, Valerius | 
«Anshelm, Franz Kolb, Thomas Wyttenbach u. andere 
Freunde Zwinglis u, vollzog ſich unter widerjprechenden | 
inflüffen verfch. Art. Der Kleine Rat u. die alten Ge | 

fchlechter widerſetzten fi der Reform, während fie v. 
Großen Rat der 200 befondere Förderung erhielt. Das 
erite Ref.“Mandat (1523) verbot noch die Berfün- 
digung der lutherifchen Lehren, u. bei einer Bolfsanfrage 
1524 erflärten ſich 14 Ämter für den alten, nur eines 
für den neuen Glauben, während 3 die Entſcheidung der | 
Negierung überliefen. Deshalb wurde neuerdings —* | 
bat u. fath. Sottesdienit eingefchärft. 1525 wurde das 
Mandat v. 1523 teilw. aufgehoben, aber die verheirateten 
Brieſter der Pfründen verluftig erflärt. Bei der(Badener 
Disputation v. 1526 nahm B. eine vermittelnde Haltung 
ein. Erit als durch eine Berfaffungsänderung eine den | 
Evangelifhen günjtige Mehrheit im Kleinen Rate ge- 
fihert war, vollzog fi der Übergang zur Glaubens | 
änderung, der in der Veranftaltung einer öffentl. Diss 

0.8. 

Urſache u. Verlauf der Beer ſtirchenref. (1875). Frifcher, 
Geſch. der Disp. u. Ref. in B. (1828). NEIL, 614 ff. A.B. 

Bernabei, Giuf. Ercole, KHirhenfomponijt, * um 
‚1620 in Gaprarola (Hircdenftaat), 7 1687 in München; 
' Schüler v. (Benevoli, 1662 Hapellm. am LZateran, dann 
‚an ©, Luigi de’ Francefi, 1672 Nadjf. Benevolis an 
St. Peter, 1674 Nachf. Kerls als Hoffapellm. in Münden. 

‚Als Nomponift der röm. Schule angehörig, hinterließ 
viele firhenmufif. Werke, nur z. T. gedrudt. — Sein 
| Sohn u. Nachf. als Hoflapellm., Giuf. Antonio, * 
1659 in Rom, + 1732 in Münden, fomponierte zahlr. 
| (aud) firdenmufif.) WW. — tr der WW beider 
b, Eitner I, 464. Riemann (1 ) 123. Sn. 
Bernard, Claude, heiligmäß. franz. Weltprieiter, 

zu 
tion, + 23.3. 1641 zu Paris, durch Wunder a 

zeichnet. Erſt Jurift u. weltl, gefinnt, 1622 Briefter, wid⸗ 
mete ſich u. ſ. bedeut. Vermögen in Paris ganz der Pflege 

‚der Siranfen u. Urmen u. der Seelforge, namentl. der 
Berbrecher. ®. iſt Verbreiter des YMemorare, das aber 
fchon lange vor ihm befannt war. — —— (Baris 
1680). Qempereur (ebd. 1708 u. Riom 1834). GI. Mr. 
Bernardez, 1) — da Cruz, ſ. Bartholo- 

maeus a Martyribus. — 2) B. Manoel, portug. Kanzel⸗ 
redner, Oratorianer (feit 1674), * 20,8. 1644 zu Liffabon, 
+ 1710 ebd. WW: Nova Floresta (5 Bde, Liffabon 1706 ff.), 
Sermoes e praticas (ebd. 1712) u. die fehr gefchägten 
Meditacoes da via purgation (ebd. 1712). Ad. 
Bernardine, ſ. Bernharbdin. 
&. Bernardo alle Terme di Diocleziano, Ziſt. Kl. in 

Nom, gegr. 1598 v. den Fulienfern, reitit. 1817 v. den 
Ziſterzienſern, die jedoch feit 1870 nur mehr Kirche u. 
einen fleinen Zeil des Kloſters inne haben, während 
der größere Teil als ... dient. Gr. M. 

ernardus monachus Francus (al. Sapiens), umftrit- 
tene Berfönlichfeit (vgl. darüber DnBi IV, 374— 6), 
Mönch OSB des 9. %h v. fränf. Herkunft, wahrich. im MI. 
St. Michael auf d. Berge Gargano, verf. 870 das Itiner- 
arium trium monachorum, eine Beichreibung der Reife, 
die er mit Genehmigung Bapft Nikolaus’ Tin Begleitung 
v. 2 Gefährten 86569 nad) Ägypten u. dem HI. Land 
unternahm, wertvoll durch die topogr. Angaben u. zeit: 
geichichtl. Einflechtungen, gedr. AsB III 2, 523—6 (dar- 
nad) MI 121, 571—6), mit feit. Apparat (p. 393 —408) bei 
Tobler, Desceriptiones terrae s. (1874), 85—99. Hff u. 
Drude verz. Tobler, Bibliogr. geogr. terrae s. (1875), 
24— 26 ; vgl. Röhricht, BgP 17; TOS 1874, 530 ff. Ub. die 
ihm zu Unrecht beigel. Schr. f. DnBi IV, 375f. J. Schl. 

Bernayp (Bernacum), Ben.«Nbtei im Bist. Evreur 
(früher zur Diöz. Lifieux gehörig), gegr. um 1025 zu 
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Ehren der hi. Igfr. Maria v. Judith, der Gemahlin | RQH 30 [1881], 47 ff) u. die Anerkennung Innozenz’ II 
Richards IV v. der Bretagne, hatte in den Hugenotten= gegen “Anaflet II durch die Könige v. Frankr. (Konzil 
* viel zu leiden (1590 verbramnt), ſchloß fich 1628 v. Etampes 1130), Engl. u. Deutſchld⸗Italien (Kothar ILL) 
der Mauriner Hongreg. an, aufgeh. in der Revolution. u. ihre Länder ift eine Frucht f. ſtets opferbereiten Selbit- 
Die Abtreihe in Gall. Christ. nova X1, 831 ss. — Über Urkt. * u. zahlr. beſchwerl. Reiſen (3mal nad) Italien 
u. ſunſtſchatze ſ. Cheval. II, 3765. GEVI, 374ff. J. Schl. u. Rom, 1133, 35 u. 37; vgl. das Itinerarium bei Va— 
Berne, Präm. Abtei in Holland, Diöz. Herzogen- candard-Sierp II, 606 ff.), ebenfo das Yultandefommen 

buich, gegr. 1134 v. Fulkold v. B. reftit. 1857. B. grün= des 2, Oftreuzgugs (vgl. G. Hüffer in HI® 8 [1887], 391 ff. 
dete mehrere Mifftonsitationen in Nordamerika. — Catal. ' u. Neumann, Heidelb. Diff. 1882), für den er im Auftrag 
gen. 0. Praem. (Brag 1900). Hugo 1, 329-336. F. ſtl. des ®. Eugen III als Buß- u. Kreuzzugsprediger Frankr., 
Bernhard, Heilige u. Selige: 1) B. Markgraf Flandern u. die Rheingegend durchzog u. durch die Macht 

d. Baden, ſel. * um 1428 od. 29 zu Baden-Baden, + 15. |. Wortes (vgl. Bacandard, Rouen 1877, u. Geruzez, Bar. 
7.1858 zu Moncalieri (Biemont), verzichtete nad) dem 1838) u. f. Wundergabe (vgl. ®. Hüffer in HJ& 10 [1889], 
Tode j. Vaters (1453) für 10 Jahre auf den * zus 23ff.; 748 ff.) Ludwig VIL v. Frankr. (Tag v. Bézelay 
fallenden Landteil, trat als Söldnerführer u. Gefandter 31.3. 1146) uw. Konrad III v. Deutſchld (NReichstag v. 
in die Dienfte 8. fyriedrichs III u. ftarb auf einer®efandt- Speyer, Weihnachten 1146) u. ihre Großen u. Völker zu 
ſchaftsreiſe. Wegen ſ. reinen u. tugendh. Yebens u. vieler höchſter relig. Begeiiterung entjlammte. Seine Kreuz— 
Bunder an f. Grabe (in der tollegiatitiftsficche zu Mon-⸗ zugsbriefe (vgl. G. Hüffer in Aften d. 5. internat. fath. Ge— 
calieri) 1769 als Seliger anerkannt. Batron des Erzb. ———— in München, 298 f.) übertrugen dieſe Be— 
Freiburg. Feſt 15. Juli. — As IV, 110—18, Ringholz wegung nad) Engl., Spanien, Italien, Böhmen, Mähren, 
(185% u. 1894). Cheval. I?, 543. 8.8. Polen, Dänemark u. ſelbſt nad) dem Orient. Nachdem 
2) 8. ». Glairvang, hi. Kirchenlehrer. I. Leben u. er fo ein Menſchenalter hindurch die Weltgeſchicke mit 

Birken. * 1090 aus burgund. Hochadel (Jobin, Poitiers beitimmt hatte, erhielt die Heiligkeit f. großen Seele in 
1891) auf Schloß Fontaines (Ehomton, Dijon 1891) den ſchweren förperl. (Magenleiden, ſchon früh, Folge 
als 3. unter 7 Geſchwiſtern, + 20.8.1153 zu Elairvaur. | übergroßer Bußſtrenge) u. feeliihen Leiden (bei. Miß— 
Unter der Obhut ſ. fanjten Mutter Aleth (geb. de Lingen des Streuzzugs) der lehten ee bie 
DMontbard, + 1106 08.7) fromm erzogen u. ander Schule er gottergeben in der Stille ſ. Kloſters zubrachte, ihre 
v. Ehätillon wiſſenſchaftl. gebildet, beſchloß er, da Welt- lehte Vertiefung u. Vollendung. 18. 1. 1174 erfolgte 
alanz u. Waffenlärm ſ. tiefinner!. Natur nicht zufagten, f. f. Heiligfpredung. Sein Haupt befindet ſich feit 1813 
Leben Gott zu weihen, gewann hiefür aus f. Berwandten= in der lathedrale v. Troyes (vgl. Yalore, Troyes 1877 
u. Befanntenfreis noch 30 Edelleute, darunter 4 f. Brüder | u. 78). Wegen der Tiefe u. Reinheit ſ. Lehre, wovon 
(der jüngjte, (Mivard, u. f. ritterl. Bater Tescelin folgten ſ. zahlr. Werte z.. geben, erteilte ihm Pius VIII 
ipäter nah) u. ſ. Onfel Gaudrich u. trat mit ihnen im am 23.7. u. 20. 8. 1830 den offiz. Titel Doctor ecelesiae. 
Frühj. 1112 unter dem HI. Abt (Stephan Harding in — II. Seine Werke erichienen in fait ungezählten Drud: 
das ſtrenge Reformflojter JCiteaux ein, das v.da an einen , ausg. (Janaufchek, Bibliographia Bernardina [1891], führt 
gewaltigen Aufſchwung nahm u. zur Wiege des TBift.- 2761 Nummern an). Wichtigere Gefamtausg.: Die 
Ordens wurde. 1115 als Abt mit 12 Mönchen zur Grün. erfte (seraphica gen.) v. A. Bocard (Par. 1508), Horit 
dung v. FClairvaux entiandt, zog er durch d. edlen Eigen- (Köln, 2 Fol. 1641), Mabillon (Bar. 1667, 1690 u. 1719; 
ihaften ſ. Geiftes, in dem ſich Reinheit, Hochherzigfeit, , legtere — MI 182— 85). Seine Schriften laſſen ſich ein— 
Krajt u. Milde in feltenem Maße einten, u. durch das teilen in A.Bredigten (sermones; bei MI 183 u. beifer 

f. Begeisterung u. Gottesliebe Männer aus den bei Janaufchef, Kenia Bern. I uw. II, zw. 1115 u. 1153 
ochſten wie aus den ſchlichteſten Lebensberufen in groher | verf.; vgl. Forfier 1885, U. Schulte 18% u. Tobler 1889): 

lan ih u. wußte fie derart zur Höhe flöfterl. Boll- | De tempore (86), darunter aud) die Super Missus est; 
fommenheit emporzuheben, daß er allein v. Elairvaux | De sanctis (43), bei. De B. M. V. darunter De aquaeductu; 
aus, das bald den Glanz v. JEluni überjtrahlte, 68 Neu- De diversis (125; davon 8 unedht); In Cantica Cant. (zw. 
grüändungen maden fonnte. Einedarausfihentipinnende 1135 u. 1153 gehalten; 86, bis Cant. III, 1 reichend). 
Irdensrivalität zwiſchen den „weißen“ (Bifterz.) u. —B. Abhandlungen (Opuseula) in hronol. Reihens 
‚hwarzen“ (Eluniaz.) Mönchen ward durch die Lit. Fehde folge: De gradibus humilitatis et superbiae (vor 1125, 
zw. B. (Apologie an Abt (Wilhelm v. St. Thiercy) u. Abt viel, 1121 verf.; bei MI 182, 941 ss.). De diligendo Deo 
“Betrus Benerabilis v. Eluni (Ep. lib. 1,28, bei MI 189, , (um 1126 verf.; bei MI 182, 973 4s.). Apologia ad Guilel- 
112 ss.) in ruhigere u. richtigere Bahnen gelentt. Auch | mum (um 1127 verf.; bei MI 182, 895 ss.). De moribus 
zu vielen anderen Hlöftern u. Orden (38. zu den Bened. et officio episcoporum (= Ep. 42, um 1127 verf.; bei MI 
Nordiranfreichs, Aug.chorherrnſtiften, FTemplern, deren | 182, 809 ss.). De gratia et libero arbitrio (um 1127 verf. ; 
Regel er auf dem ſtonzil v. Troges 13.1.1128 befürmortete | bei MI 182, 1001 ss.). De laude novae militiae ad milites 
u. wer auch redigieren half, zu den eben aufblühenden Templi (sw. 1132 u. 36 verf.; bei MI 182, 921 ss.). a 
“Harthäufern u. Brämonitratenfern, zu den theol.  stola s. dialogus super Antiphonarium Cist. ord. im Ans 
Schulen v. Baris :c.), zu faſt allen duch Heiligkeit (3B. ſchluß an die Antiphonales u. Gradualeausgabe, die er 
hl. Hildegard, hi. Malachias, Erzb. v. Armagh) u. im Auftrag des Generalfapitels v. 1132 unternahm (bei 
Geiſtesadel — Berfönlichkeiten ſ. Zeit ſtand er in M I82, 1121 ss. (vgl. darüber ftienle im Gregoriusblatt 
freundfchaftl. Beziehungen u. übte ebenjo auf die Ers 26 [1MW1],2 ff. u. Bacandard in Congrös III [1894], 20 
neuerung des relig.=firchl. Geiftes beim Weltflerus, Adel | sect,, 305 ff.). Officium des. Vietore (Nbfaffungszeit un— 
u. Bolf den tiefgreifenditen Einfluß aus. Sein Eifer für gewiß; bei MI 183, 371 ss. u. 775 ss.). De baptismo ete. 
die Glaubensreinheit veranlafte ihn zu öffentl., energ. (= Ep. 77; zw. 1136 u. 40 verf.; bei MI 182, 1031 ss.). 
Auftreten gegen die theol. Jrrtümer eines (ANbälard u. | De eonversione ad elerieos (nach 1140 verf.; bei MI 182, 
Wilbert de la Borröe, ſowie gegen die in Nords u. Süd- 833 ss). Contra quaedam capitula errorum Abaelardi 
franfr. entjtehenden neumanihäifchen Bolksbewegungen (— Ep. 190; 1140 verf.; bei MI 182, 1049 ss.). De prae- 
u. deren Stimmführer (Arnold v. Brefcia, (Heinrich v. ceptoet dispensatione (vor 1143 verf.; bei MI 182,559 ss.). 
Saufanne u. SPeter v. Bruys. In firchenpolit. Ange: ' De vita et rebus gestis s. Malachiae (nad) 1148 verf.; 
legenheiten (vgl. Thiel, 1885), bei Bifchofswahlen, Kon- - bei MI 182, 1073 ss.). De consideratione libri V, ſ. reifite 
alien, Gefandtihaftsreifen war f. Wort v. Päpiten, Geiſtesfrucht (zw. 1149 u. etwas nad) 1152 verf. für f. 
Rönigen, Bifchöfen u. weltl. Großen ſtets hochgewertet. ehem.geiftl.Sohn Bapit (Eugen III; bei MI 182, 727 ss.). 
Tie endgültige Löfung des Sjähr. Papſtſchismas (vgl., — C. Briefe (vgl. hronol. Tabelle bei Bacandard- 
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Sierp II, 612 ff): Von der umfangreichen ſtorreſpon— 
denz bes Heiligen tft ein fehr beträdhtl. Teil verloren ges 
gangen. Schon 1145 veranftaltete ſ. Sefretär (Gottfried 
eine erite Sammlung, die 243 Briefe enthielt. Eine voll- 
ſtänd. u. frit. Yusg. fehlt noch; MI 182, 67 as. gibt 495 
3%. unechte Briefe. Im ganzen heute 534 echte Briefe 
befannt, in den verfchiedenften Werfen ed, (vgl. Bacant 
II, 757 f.), die zeit» u. kirchengeſchichtl. u. dogmat.-asfet. 
fehr wertvoll find. — Auherdem tragen 8.5 Namen 
zahlr. unterfhobene Werfe (Janaufchel, Bibl. Bern. 
p. IV ss. zählt 120 prof. u. 57 poet. auf, die bei MI fait 
den ganzen Bd 184 füllen). Auch die ihm bis vor kurzem 
augeihr. Hymnen (wie (Jesu duleis memoria u. a.) find 
v. anderen inf. Geiftverf. (vgl. Hanreau [Par. 1882 u. 90] 
u. Bacandard in RQH 49 [1891], 218 ff. NEIL, 638 f.). 
— Sein überaus reiches u. inniges Gemüt fühlte ſich 
v, der nur wenige Jahrzehnte vorher durch den hl. 
“Anfelm v. Santerbury neu eröffneten dialeft.-fpefulat. 
Behandlung der theol. Wahrheiten nicht befriedigt, ob— 
glei) er gegebenen Falls (zB. gegen Abälard) fehr 
gun die Waffen der Dialeftif zu handhaben verftand. + 

it ſ. flaren Geiſt u. fichern theol. Urteil erfahte er 
faft unmittelbar, intuitiv, den tiefften Sinn u. die volle 
Schönheit jener Wahrheiten, die ihm Hl. Schrift u. Bäter- 
lehre (bef. Auguftinus, Umbrofius u. Gregor d. Ör.) vers 
bürgten, u. legte fie in der ihm eigenen, v. Gebetsgeift 
u. hl. Salbung durddrungenen, innigen Zartheit der 
Empfindung dem Herzen nahe. Er führt darum (feit 
dem 15. Ih) ebenfo mit Net den Ehrentitel Doctor 
melliflnus, wie er aud) als der eigentl. Begründer 
derchriſtl. Myſtik des MU bezeichnet werden fann, 
aus deſſen Schriften fajt alle Theologen, Prediger u. 
Asfeten v. 13. Ih bis heute, ein Thomas v. Nq., Gerſon 
u. der Verf. der Imitatio Christi fomohl, wie ein Luther, 
Ealvin u. neuere Häretifer, Gedanken u. Begeifterung 
fhöpften. Über Bis Stellung zu den einzelnen theol. | 
Problemen vgl. die ausführl. Darlegung v. Bacandard 
bei Bacant II, 761—784. Speziell erwähnt fei, daß er, 
obgleich überaus zarter Berehrer der ottesmutter Diaria 
(vgl. Hänsler 1901), dennoch gegen die bamalige Lehr: 
meinung v. der Unbefl. Empfängnis fi) ausfprad) (Ep. 
174; bei MI 182, 332; vgl. Bacandard in Sreience cath. 
Sept. 1893). Mit Entfchiedenheit lehrte er dagegen die | 
Unfehlbarfeit des Bapftes (De error. Abael.; bei MI 182, 
1053). Als ultimus inter Patres, primis certe non impar 
(Mabillon in der praef. ſ. B.ausgabeRr. XXIII) befchlieht | 
er die Neihe der irchenväter. — III. Wichtigfte Quellen: 
ichriften (bei MI 185; vgl. überficht in BHL 181 ss. u. krit. 
Wertung bei ©. Hüffer, Borftudien [1886]): Vita Is in 
6 Büchern vers. v. (Wilhelm v. St. Thierry (1. I), (Urs 
nold v. Bonneval (1. Il), (Gottfried v. Clairvaux (11. IIE, 
IV u.V) u. anderen Beitgen. (l. VI); Vita Il» verf. v. 
“Alanus v. Aurerre; mehrere andere Berichte v. Gott» 
fried v. Clairvaux, TOdo v, Morimond. Die Vita v. 
"Johannes Eremita, CHerbertS Liber miraculorum u. 
das Exordium magnum eistereiense find bereits legendär. 
IV. Biographien n. Spezialabh. (außer den obengen.; 
vgl. aud) Eheval. 1?,546—53): Böhringer (*1878). Ehes 
vallier (2 Bde, Lille 1888 u. ö.). Hofmeiſter (1889 u. 90). 
Martin (Montauban 1888). Morifon (Lond. 1863 u. ö., 
aud 1884). NeandersDeutich (1890). Natisbonne (Bar. 
111908). Sauvert (Ehalonsf.-Sadne 1898). Storrs (New⸗ 
Hort 1895). Wurm (1891). Die beſte Bg v. Bacandard 

\ die Godehardi-ftirche (Juwel roman. Baufunft) mit Ben.- 
Klofter (Stiftung 1146). Im Ben.-Orden als Seliger 

| verehrt. Feſt 20, yuti — As V, 100-113. Lüntel, Geld). 
v. Hildesh. 1,440 ff. Bertram, Geſch. des Bist. 9.1 (1899), 
146 ff. BHL 186. — [9 * — 5) B. v. Menthon, Bl. 

‚Ardidiafon v. Aoſta u. Stifter der Hofpize auf dem 
‚Großen u. Hleinen St. Bernhard, + 15. 6. 1081; nad) der 
unfrit. Vita eines angebl. Archidiakons Richard (AsJun. 

‚ II, 550 ss.) * 928 als Sohn des Nitters v. Menthon 
(G. Annecy), ftud. Rechtswiſſ. u. Theol., wurde zu Aoſta 
| Briefter u. Archidiakon, ftarb 28, 5.1007. 1681 heilig: 
geſpr. — Wattenb. 11,241. REIIL,6405. TOS61 (1879), 
179 ff. Mise. stor. ital. 31 (1894), 341 ff. Cheval. 1°, 5571. 
BHL 186. — [9.8.) — 6) 8.0.0 (im irdenftaat), 
fel., Cap, * 7.11.1604, + 22,8. 1694, Sohn eines Zand- 
manns, 1626 Rapuzinerbruder, glängte bef. durd Sant: 
'mut u. Berföhnlichfeit; feliggefpr. 25. 5. 1795. Feſt 
11. Sept. — IA. E. — 7) B. Bild. v. Parma (ſeit 1106) 

u. ftard., hl., Vallumbr., * zu Florenz aus der Adels 
\ fam. der Ülberti, Abt u. 7. General der Ballumbrofaner, 

4.12.1133. Vita in Mon. hist. Parm. (Chron.) III, 491 ss. 
— S. Frati (Parma 1885). Eheval. I?, 560. Davidfohn, 

Forſch. zur Gefch. v. Florenz (1896), 66 ff. BHL 186 =. 
— [8.8.] — 8) B. Abt OSB, hl. Gründer der tongreg. 
v. Tiron, * um 1046 bei Ubbeville, +14. 4. 1114; Mönd 
im Kloſter St. Eyprian b. Boitiers, dann Prior zu Saint- 
Savin, 1100 Abt in erjterem Hlofter, gründete 1109 in 
der Didz. Chartres die Abtei Tiron u. legte daſ. den 
Grund zur gleihnam. Ben. Kongreg. Feſt 14. Apr. 
Vita, vf. v. Mönd) Gauffridus Groſſus, bei As Il, 220 ss, 
— BHL 187. Eheval. 1?, 564. — [9.8.] — 9) B. Tolomei 
(Btolomäus), jel., Stifter der Olivetaner, * 1272 zu 
Siena aus dem Geſchl. der Tolomei, +20.8. 1348; ftud. 
die Rechte, bekleidete mehrere Amter in f. Baterjtadt, aud) 
das des Podeſtä, zog fi} aber in die Einfamfeit nad) 
Accona zurüd, wo er die Ben.-flongreg. der “Dlive: 
taner ftiftete. Seine Verehrung 1691 durch Innozenz XI 
geftattet, Feit 21. Aug. — As IV, 464 ss. Maréchaur 
(Bar. 1888). Cheval. I?, 561 f. 9.2. 
Bernhard, Biſchöfe, theol., philof. Schriftit., 

Hiftorifer ze. 1) B. Scholaftifus in Angers, Hagio— 
graph, ſchrieb um 1020 3 BB Miracnla s. Fidis (MI 141, 
123 ss. u. AnBoll 8 [1889], 65 as.). — HLF VII, 308 ff. 
As Oct. IIT, 2868. Botth. I’, 153; 11%, 1311. — [8.8.] — 
2) 8. Guſtav (vor ſ. Konverfion Guftav Adolf), Markgraf 
v. Baden, Konvertit, Ben.-Abt u. fard. *24.12.1631 als 
Sohn Friedrichs V v. Baden-Durlad), + 26.12.1677 zu 
Sammelburg. Offizier im Dienfte der Benezianer u. 
Schweden, fonvertierte 24.8.1660, fämpfte ruhmvoll in 
der Schlacht bei St. Gotthard (1664), wurde Benediktiner 
in Rheinau (1865) u. Fulda (1667), hier 1671 Abt, ver» 

zichtete auf die Erbfolge in Baden, 1672 Kardinal, 1673 
Fürftabt in Kempten, in Yulda begraben. Bon übertrieb. 
Streben nad) geiftl. Würden ift er nit ganz freigus 
fpredhen. — FDA V, 365 ff. Räß, Stonvert. XI, 456 fi. 

‚ StBe&i 14 (1893), 167 ff. u. . — [. a — 3)B.de Bela, 
‚Min, Sefretär des hl. Bonaventura, vf. nad) 1297 einen 
‚ Catalogus (s. chronica) ministrorum gener. ÖFM (s. Hist. 
| de ordinis generalibus), „eine Quelle erften Ranges für 
die Geſch. des Franziskanerordens“. Bol. ZETH VI 
(1883), 321—52 (Tert 338—52). ALNG I, 145 f. 8. of. 
auch e. Liber de laudibus 8. Franeisei Au Rom 1897). 

(Bar. 1895, 97 u. 1904), diſch. v. Sierp (2 Bde, 1897 f.) dinaria zu den Defretalen Gregors IX, * zu Barına (Par- 
REII, 623 ff. Vacant II, 746—85. 9. Bihlmeyer. |ınensis), F 24.3. 1266 als Kanonikus, ** des fanon. 

3) 9. v. Gorleone (Sizilien), fel., * 6.2.1605, + 12.1. | Rechtes u. Univerfitätsfangler zu Bologna. Außer dem 
1667, zuerſt Schuhmacher u. „der befte Haudegen Sizis | erwähnten Apparatus (gedr. Mainz 1472 u. ö.) zu den 
liens“, 1632 Kapuzinerbruder, ein Wunder der Lebens- | eben erichien. Defretalen Gregors IX verf. er Caans zu 
ftrenge, feliggefpr. 15. 5. 1768. Feſt 14. Jar. — U. de einzelnen Kapiteln (Baris 1475 u. ö.). — Schulte IL, 
Montpellier (Elermont 1901). — [A. E.] — 4) B., Biſch. 114 ff. Hurter IV, 2905. — [Hil.] — 5) 9. v. Breiden: 

v. Hildesheim, ſel, 1130-53; ermwirfte 1131 die Heiligs | bad), Mainzer Domherr, + 5.5. 1497; berühmt durd) die 
ſprechung des Biſch. "Godehard v. Hildesh., erbaute ebd. | mit ihm in engiter Verbindung ftehende Bejchreibg einer 
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Poläftina-Neife, 1486 Iatein., alsbald deutfch, Holländ., Arbellot (Kimoges 189%). — [B.M.R.] — 9 B. Iterii, 
franz., ſpan. u. ital.; die 40 Ausgaben f. b. Falk, Druck⸗ | Mönd) u. Biblioth.v. St.Martialin Limoges 1163—1225, 
tunft im Dienfte ber ir (1879), 47 fi, 104 ff. — AR II, | vf. eine Ehronif, v. Anf. der Welt bis 1000 ſehr furz, v. da 
120. Potth. I’, 153. Röhricht, BgP 132 .— [%.%.] | an ausführl. nad) TNdemar v. Chabannes u. dem Mönch 
— 6) B.v. (B. Carnotensis), früher mit B. Sil» Geofroi (Gaufredus), v. 1195 an nad) eig. Erlebniſſen; 
veitris (f. u.) verwechfelt, Tebte zw. 1119 u. 1130. Seine fpäter mehrf. fortgef. Ausg. v. Duples-Agier in Chroni- 
didaft. Örundiäge ficherten feinen Beitrebungen, die auf | ques de St. Martial de Limoges (Paris 1874), 28—120, 
Erneuerung des Studiums der Alten abgielten, großen | Brudhjit. 5. 1032—1216inMGSSXXVI 4358. —HLFAXVI 
Erfolg. Inn der Univerfalienfrage neigt er dem extremen | (1832), 298— 302. — [Sdr.] — 14) B. Leiter der Dom⸗ 
Realismus (Platonismus) zu. Neben f. ethiichen Kern ſchule zu Honftanz (feit 1049), jpäter in gleicher —— 
ſprüchen find ein Liber fortunae, ferner ein Tractatus de | zu Hildesheim, zulegt Mönch in Gorven, + 15. 3. 1088. 
expositione Porphyrii bemerfenswert. — A. Clerval, Les Schrieb an f. Lehrer Adalbert u. ſ. Schüler (Bernold in 
teoles de Chartres (Ehartres 1895). — IA. ©.] — 7)B., Konſtanz Briefe De damnatione schismaticorum u. ift 
OSB in Cluni, gg. Mitte u. Ende des 11.35. Unter f. | zweifellos ident. mit dem Mönche B. v. Gorvey, der, 
Ramen gehen die Consuetudines U] ‚die er mit auch „der Sache“ gen., unter dem Zitel Liber canonum 
Gutheißung ſ. Abtes "Hugo aufzeichnete (gedr. in Her⸗ eine Streitichr. ag. K. Heinrich IV verf. (hreg. in MG 

tt, Vetus diseipl. monast. [Baris 1726], 134—359.— | Lib. de lite I, 472-516 u. v. Spralef 18%, der jedod 

». Gompoftella, Name v. 2 fpan. Kanoniſten: a) der Al⸗ 
tere (antiquus) zu Beginn des 13.5, lehrte zu Bologna, | 
verf. eine Defretalenfammlung ber erjten 10 Pontifikats⸗ 
jahre Innozenz’ III, die Compilatio Romana, die aber 
durch die offig. Samml. des Bapftes verdrängt wurde;aud) | 
eine Summa de eleetionibus, Gloſſen zu den Defretalen 
u. a. — Antonio, Bibl. hisp. vet. (Rom 1696) II, 1. e. 2. 
— b)der Jüngere (junior od. modernus), um die Mitte 
bes 13. Jh, Kaplan Innozenz’ IV. Schrieb zu deſſen Ap- 
paratus eine überfiht (Margarita, gedr. Paris 1516), 
fowie Casus u. einen Apparatus zu beifen Defretalen, 
endl. einen unvoll. Kommentar zu den Gregorian. Defre- 
talen. — Schulte II, 118—20. Eheval. I?,554. — PP: 2.1 
9),8., OSB, Schagmeifter in Gorbie, Siftorifer 1 

o 
— 12,553. HLF VII, 595 ff. — [®. Us.] — 8) B. Altmann v. Baffau für den Bf. hält). — Hurter I, 

| 

12.86; | 

30 
iit 2c. (1894),33 

NA 16 (1891), 529 ff. Eheval. 1%, 554. Mirbt, Bubli- 
1. — W. G.] — 15). v. Hraiburg (eig. 

B. Kramer), Biſch. v. Chiemſee, + 17. 10. 1477, lehrte 
1442 ſtirchenrecht an der Wiener Univ, wurde flanonifus, 
fpäter amd zu Frieſach, 1450 Kanzler des Erzb. v. Salz- 

‚burg, unterhielt freundfchaftl. Bezieh. zu Enea ©. Picco⸗ 
‚lomini u. Nifol, v. Eufa (Interlofutor in deffen Dialog 
über das Wefen Gottes De possest), um 1460 Gefandter 
des Erzb. in Rom, 1467—77 Biſch. v. Chiemfee. Schr. 
rn u. einen Bericht über die Niederlage der Türken 
bei Belgrad 1456, gedr. bei Joadyimfohn (f. u.) — ADB 
II, 418. Joachimſohn (Nürnberger Brogr. 101). — 

| N. Schl.] — 16) 8. (-us Norieus), OSB in Aremömünfter, 
in Bayern, 1290— 1327 unter Abt Friedrich v. Aich als 

angebl. Bf. der Uhronique de Bernard le Trösorier, einer | Ehronift tätig. Ihm werden eine Reihe v. Abts- u. Bis 
franzöf. Fortfegung (bis 1231) der Belli sacri historia 
v. (Wilhelm v. Tyrus. In Wirklichkeit ift fie Die Arbeit 
eines gewiſſen Grnoul, v. B. mit Prolog, Kapitelru> 
brifen u. Gef. der Jahre 1229—31 vermehrt u. unter f. 
eig. Namen verbreitet. Hrsg. in Rec. des historiens des 
eroisades II (Bar. 1859), 483—693; beffer v. Mas Latrie 
(ebd. 1871). Im 14.35 v. Franz. Pipinus OP al825. Bud) 
j. Chronieon lat. —— (Muratori 88 VII, 663 bis 
848). — HLFXVIIL, 414 ss. XXI, 683 ss. Spagnoletti 

ſchofskatalogen, ſowie Verzeichniffe bayr. u. öfterr. Her- 
zoge augeichr., die aber vermutl. v. verſch. Verf. jtammen. 
— MGSSXXV, 610 ss. Loſerth, Geſch⸗Quellen v. Rrems⸗ 
münjfter (1872). Mitt Jö 19 (1898), 233 ff. — 55.027 
17) B. zur Lippe, Cist, Bifchof, * um 1140, + 30.4. 1224, 
vermählt mit Heilwig v. Are, Mitjtifter der Zift.-Abtei 

| Marienfeld in Weitf., wurde 1196 ebd. Mönd,, 1211 Abt 
v. Dünamünde bei Riga, 1217 Bild. v. et. (Se- 
| lonien.) in Livl. (Semgallen) u. als folder 1218 v. f. 

(Zrani 1889). — [8.8.] — 10)9., Mönd) v. Gorbey, ſ. B. Sohne Otto, Bifch. v. Utrecht, geweiht. Sein Name fteht 
v.Konftanz. — 11)®., Präm.-Abt v. Foncande (Fons Cali- unter 23, Jan. im Menol. Cist., aber Hult nicht nachweis⸗ 
dus), f um 1192; eifr. Befämpfer der Waldener, ſchrieb bar. — Bruiningf in Sitzb. d. Gef. f. Geſch. u. Altertumst. 
99. fie um 1182 einen Zraftat, hrsg. bei Gretfer, Trias der zunz Nuflands (1900), 147—53. Napiersfy 
SS adversus Waldens. sectam (Jngolftadt 1614 u. 1738) | (Riga 1858). Scheffer-Boihorft (1872). Sträter (Utrecht 
u. in MI 204, 793 ss. — Goovaerts I, 53. A. Müller, | 1898). — ſGr. M.) — 18) B. ». Luxemburg, OP, * zu 
Baldenfer (1886), 141. — [£. Kl.] — 12) 8. Guidonis | Straffen b. Quremb., + 6.10.1535; ſtud. zuerft an d. Univ, 
(latinifiert für Guy) od. v. Caſtres, OP, Biftorifer u. | Köln; nad) ſ. Eintritt in den Orden zu Löwen ebd. 1499 
Inquifitor, * um 1261 zu Royeres bei La Roche 1’Abeille, | 
7 30.12.1331 zu Laurour. Trat 1279 zu Limoges in | 
den Orden. Nad Beendigung f. Studien, die er in 
verſch. Ordensichulen f. Prov. Provence machte, wirkte 
er ebd. 1291—1 teils als Leftor, teils als Prior, 
fo in Limoges, Albi, Caftres, Carcaſſonne. Nad) Teilung 
der Prov. Provence (1303), deren abgetrennter Teil die 
Prov. Touloufe bildete, vertrat B. lektere als Diffinitor 
auf einem Generalfapitel (1308) u. 3 Provinzialfapiteln | 
(1307, 1311 u. 1313). 16.1. 1307 3. Inquifitor v. Touloufe 
ernannt, verwaltete er diefes Amt faft 18 Jahre; die 
Ausrottung des —— in Südfrankr. ift haupt⸗ 
ſächl ſ. Werk. P. Johann XXII übertrug ihm 26. 8. 1328 
das Bist, Tuy (Tuden.) im fpan. Galizien, transferierte 
ihn aber ſchon 1324 nad) Lodeve in der Prov. Narbonne. | 
Außer f. Arbeiten in der Ordensgeſch, vor allem der 
Sammlung der Aften der General u. Brovinzialtapitel 
der Provence, find zu nennen: Flores eronicorum; Cata- 
logus brevis pontificum Rom. et imperatorum;; Liber sen- 
tentiarum inquisitionis Tolosanae. — SSOP I, 57655. NE 
vII,230#. ®otth. 1”, 150 ff. Mon. OP Hist. III. Douais, 
Actacapp. provincialium (Zouloufe 1894). Sachſſe (1891). 

als Baccalaureus, 1505 Magister studentium am Kölner 
Ordensſtud. 1506 Negens in Löwen; Dr. theol. u. Prior 

‚in Köln, Inquiſitor f. Köln, Mainz, Trier. Seine Schr. 
. b. Bacant II, 787. — SSOP II, 93, 824, Paulus, Die 
tſch. Dominikaner im Kampfe gg. Luther (1903), 106 fl 

— B. M.R.] — 19 B., Truchſeß (Dapiten). OSB in 
Melt, 1340-62 Kuſtos der Stiftsfirche, 1370 Bropft u. 
Siechenmeifter, + 1378 auf dem Weg nad) Rom. Verf. 
der wunderreichen Historia b. Gothalmi (1362), gedr. bei 

‚ Bez SS I, 1095. — Chronicon Mellicense (1702). Loren 
‚ 17,282. fteiblinger, Geſch. v. Melf I (1867), 439. — [Eh.®. 
\— 20) 8. v. Morlay (Morlanensis), OSB in Eluni, namh. 
| Dichter des 12, Jh, der um 1140 unter Ubt Petrus 3BB De 
eontemptu mundi in leonin.Berfen ſchrieb, hrsg. v. Wright 
in Anglo-Latin satirical Poets II (1872), 3—102, Einige 
halten B. auch für den Bf. der SConsnetudines Clunia- 

 censes (1109 ?).— fyabricius L 1,631. RQH 40 (1886), 603 
bis 613. Engl. Hist. Review (1887) II, 5257. Cheval. I*, 
DB. [6] — 21) 8. Dricellarins (Rucellai), Hiſtori⸗ 
fer, + 1514, nad) Erasmus ein zweiter Salluft, vf. das 
beite Werfüber den Zug Karls VIII nad) Jtalien 1494: De 
bello Italico Caroli VIII comm. Ausg. Yondon 1724, — f 

J 
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Gervinus, Hiftor. Schr. I (1833), 80. Struve, Bibl. hist. | Brovence 1291. Fruchtb. theol. u. philof. Schriftit. — 
(ed. Meufel) VII 2, 171. — [Sdr.] — 22) B. de Paren- SSOP I, 432 ss. ALHG II, 209, 239. Douais, Acta capp. 
tinis, OP, * zu Orthez (Bearn), wo er aud) um die Mitte provineialium (Touloufe 1894). AL II, 437. Cheval. a 
des 14. Ih in den Orden trat, 1342 Leftor der Sentenzen | f. Feᷣret II, 532— 35. — [B. M.R.] — 31) B. Meriter 
im Kondent v. Touloufe. Schr. Traetatus super missam u. Vorſtand der Schule in Utrecht, gegen Ende des 11. Ih, 
u. Sermones. — SSOP I, 611 s. Mon, OP Hist. IV, 283. ſchrieb auf Bitten ſ. Schüler eine allegor.moral. &- 
Eheval. I*, 560. — [B.M.R.] — 23)B. (Balbi) v. Bapia, 
Kanonift, +18.9.1213, Er war bis 1191 Propſt inf. Bater- 
ftadt, 1192 Bifch. v. Faenza, 8.8.1198 Bifch. v. Bavta, verf. 
nebjt anderen fanon. Schr. ein Breviarium extravagan- 
tium, worin er die feit Gratian erfchien. Hirchengefege fos . 
wie frühere in dem Defret nicht aufgeführte fammelte. 

flärung zu der Efloge des Theodul (ungedr.). — Siges 
bert v. Gembl., SS ecel. 169. Dlartöne ACT, 512. Cheval. 
1%, 566. — [Gl. Mr.] — 32) B. v. Wagiug, OSB, * ca. 1400, 
72.8.1472, zuerſt Chorherr in "Yndersdorf, 1446 OSB 
in Tegernjee u. bald Prior, wirfte mit Nif. v. Eufa eifrig 
für die Reform der ſüddtſch. Mlöfter. Verf. viele liturg. 

Diefe Colleetio erhielt fpäter den Namen YCompilatio u. asfet. WW, meift ungedr. — Franz, Meile im dtid. 
prima. — Schulte 1,78 5.175 ff. Cheval. 1?,560. — [Fb.] MU (1902), 567 — 77; Lindner, Oberbayr. Ard. 5, 
— 24) B., Bommernmijfionär aus Spanien, erhielt, an= | 8&2—90. 2 IT, 437 f. — [B. Bil.] — 33) B., Mönd), gen. der 
= I. einem ital. Einfiedlerverein angehörig, ein Bist. Franke u. der Weile, ſ. Bernardus Monachus. 
n Italien; verzichtete wegen entitand. Schwierigkeiten; Bernhard v. Weimar, berühmter fyeldherr im 30f. 

u. fehrte zunächſt in f. Einfiedelei zurüd, ging um 1122, Krieg, * 16.8. 1604 zu Weimar, + 18.7.1639 b. Neuen» 
allem nad) v. Kg Boleslam III v. Bolen durch Ber: | burg am Rh. Sohn des Hzgs Joh. II v. Sahfen-Weimar, 
mittlung des ®. Halixt II berufen, nad Bommern, um focht für Friedrich v. d. Pfalz, für Ehriftian v. Dänemart, 
die Wolliner u, Juliner zu miffionieren. Sein ärml. Auf- trat in ſchwed. Dienfte u. erhielt von Guſt. Adolf 1631 
treten u. f. apoitol. Ernit brachten ihm aber nur Ber die Hodhjitifte Würzburg u. Bamberg, die er als za v. 
achtung u. Verfolgung, fo daß er das Land wieder ver- 
ließ u. fich in das Hlofter Michelsberg zu Bamberg zurück⸗ 
309. — KL II, 436 f. IX, 1178. Hauck IV, 5695. — [E. St.] 

1146 2. Prior v. Portes, + 16. 12, 1152. Auf f. Bitten 
begann 1135 ber hl. € Bernhard v. El. die Erflärung des 
Hohenliedes. — MI 153,791 =., 985. Mr.) — 26)8. 
de Saiflet, Bifch. v. IPamiers 23.7. 1295— 1312, früher 
Propſt des ChorherrenftiftsP., beanſpruchte als ſolcher v. 
Bhilipp IV gg. den damit belehnten Grafen v. Foix die 
Herrſch. über Bamiers. 129 v. (Bonifatius VIII ohne des 
as Einwilligung 5. Bild). des v. Ergbist. Touloufe abge- 
onderten Bist. P. erhoben, 1301 Legat des Papſtes, um 
en Ag an den verſproch. ſtreuzzug zu erinnern, nachher 

zu ®. verhaftet, vor den Staatsrat geftellt, dem Erzb. v, 
Narbonne zur Bewahung übergeben, anf. 1304 zugl. 
mit dem päpftl. Nuntius außer Landes verwieſen. — 
Hefele VI?, 322. Hergent. II, 59%. Bol. Bonifatius VIII. 
— [E. St.] — 27) B. Sereneus, v. vornehmer Abfunft, 
noch jung zum Abte v. St. Gallen erwählt u. 6. 12, 
883 v. dem anweſenden Karl III eingejegt. Ag (Arnulf 
feßte ihn 890 wegen Teilnahme an einer Verſchwörung 
ab. Ein Memoriale, 12 Lehren, die er einem Kloſter— 
bruder auf d. Afademie mitgab, bei MI 87,62. — Dümm- 
ler, Oſtfränk. Reich IIT?, 222, 341. Cheval. T*, 563. — 
SL. Dir.] — 28) B. Silveftris, Philof. in Tours, Mitte 
es 12. Jh, nicht mit SB. vo. Chartres identifch, huldigt 

der (jtoifchen) Aſtrologie u. einem vereinfachten, für ſ. 
geil etwas altertüm!. Neuplatonismus (vous —= deen, 

eltfeele u, Diaterie neben Gott). Seine zw. 1145 u. 53 
zu Tours gefchr. Kosmogonie De mundi universitate s. 
Megacosmus et Microcosmus (hrsg. v. C. S. Barach 1876) 
hy ein erzählter Dialog 4m. natura u. vous (dh. der göttl. 
orjehung) im Stil des Marcianus TCapella, vielf. 

allegoriſch dunfel, voll fpätröm., hie u. da auch eigener 
Gelehrfamfeit. — U. Elerval, Les &coles de Chartres 
(Ehartres 1895). Cheval. 1?, 564. — [U. D.] — 29 B., 
OSB, Erzb. v. Toledo feit 1086 u. Primas „in allen fpan. 
Reichen“, * zu Agen in fyranfr., 73.4.1122 (al. 1124— 28); 
zuerit Militär, dann Mönch im Kloſter S. Nurentius zu 
Auch, einige Zeit in Eluni unter Abt (Hugo u. v. diefem 
ca. 1080 in das SL. des Hl. Facundus zu Sahägun in 
Spanien geichict. 1088 durch Urban II Primas, unter 
Baschalis II Legat bis 1115 u. wieder unter Kalirt II 
1121, Er hielt Synoden 1106 uw. 1114 au Leon, 1114 *8 

Franken bis 1634 regierte (Scharold, Geſch. der ſchwed. 
u. ſachſen⸗weimar. Zwiſchenreg, 1844), entſchied den Sieg 
v.Lützen, eroberte 1633 Negensb,, fämpftejpäteram Ober 
rhein für Franke. in d. Abſicht, für fich ein Sagt. Elia zu 
gründen. Droyſen 2Bde, 1885). Thoma (104). 2. PL. 
St. rd (Locus 8. Bernardi), Ziit.-Abtei a. d. 
Scelde, füdl. v. Antwerpen, in der Diöz. Cambrai, jegt 
Mecheln, gegr. 1237, aufgeh. 1797. Die 1833 noch lebenden 
eg fanden ſich im ehem. Kloſter der engl. Dominikaner 
zu®ornhem bei Buers (Diöz. Mecheln) zuſ. u. jekten 
da den lonvent St. ®. fort (1835). 1844 wurde v, B. aus 
das alte Klofter Bal-Dieu (Didz. Lüttich) wiederherges 
ftellt ; beide Abteien bilden die belg. Ordensprovinz. — 

‚ Gall. christ. V, 141, Ban Donind, Obituarium monast. 
Loei S. B. (Kérins 1901). Derf., Het voormalig Engelisch 
Klooster te Bornhem (Löwen 1904). Gr. M. 
Bernhardin, 1) v. Buſti, Min, berühmter Prediger, 
Sohn des Patriziers Lorenzo dei Buſti v. Mailand, +1 
zu Malegnani (Piemont); verf, einviel benüttes Mariale 
(1494 u. ö.) in 63 Predigten u. andere erbaul. u. homilet. 

‚ Schriften. Er war mit f. Ordensgenoffen B. v. Feltre 
ein eifriger Verteidiger der Tmontes pietatis. — Hurter 

‚IV*, 831—82, Cheval. I, 568. — [U.8.] — DB» 
ltre, fel., Min (feit 1456), Boltsmiffionär, * 1439 zu 

Feltre, + 28. 9. 1494 zu Pavia; 1463 Priejter, zuerit 
Xehrer an den Ordensihulen, dann FFaitenprediger u. 
‚Boltsmiffionär für die bedeutenditen Städte Italiens; 
‚1483 — 84 Oberer der venezian. Provinz. Seinen Ruhmes: 
titel bilden die Imontes pietatis, deren er über 30 ges 
gründet od. reorganifiert hat. Feſt im Orden 28. Sept. — 
De Beſſe (2 Bde, Baris 1902). RZ II,439 f. — [9.9.] — 
3) B.». Foſſa, fel., Min (feit 1445), * zu Foſſa (Abruggen), 
N 1503 zu Aauila; Schüler des hl. Jakob v. der Mart, 
OJahre Provinzvif., 1467 Generalprofurator der Obier- 

vanten. Schr. Chroniea fratrum min. observantiae, hrsg. 
v.Lemmens (Rom 1902). — Ugo (Neapel 1872). — [2.28.] 
— 4) 8. v. Piquiguy (a Piconio), Cap, ereget. u. astet. 
Scriftit., * 1633, + 8. 12, 1709 zu Paris, Bf. der be 
rühmten Triplex expositio epist. S. Pauli (Baris 17% 
u. ö.); die an expositio y- ad Rom. zuletzt hrsg. v. 
Hetzenauer (1891); ift ferner Bf, einer Triplex expos. in 
Evangelia (Baris 1726) u. asfet. Schriften. Opera omnia 
ren. Baris 1870—72. — Hurter IT, 788. Bigour. I, 

‚16205. —— €.) — 5) B. v. Siena, hl. Min (ſeit 1402), 
9. 1380 zu Mafla-Carrara, + 20.5.1444 zu Aquila; 

zu Valencia. 4 Sermones bei MI 155, 146. — Gams, 89 1404 Briefter, 1438 —42 Generalvif. der Obfervanz, die 
Spaniens III 1, 12 ff. Mabillon AnnOSB V, 172, 250, er u. f. Schüler «Joh. v. Eapiftrano über ganz Jtalien 
538 u, ö. VI, 170, REII, 6415. Cheval. I?, ee) ausbreiteten. Gejuchter Volksredner (Prediche volgarı 
— 30) 8. v. Trilia, OP, * um 1240 zu Rimes, + 4.8.1202 in 3 Bdn hrsg. v. Bandi, Siena 1880-88), ſehr ver» 
in Noignon, Magifter der Theol., Provinzial der Prov. dient um Hebung der Sittlichkeit, Schlichtung der Partei⸗ 
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ftreitigfeiten, Verbreitung der Andacht zum Namen Jefu. 
Seine asket. (hrsg. v. Bives, Rom 1903) u. homilet. 
Schriften hrsg. v. de la Haye (5 Bde, Baris 1635 u. ö.). 
Seiliggefpr. 24.5.1450, Feit 20. Mai. — Mleffio (Mon- 
dovi 1899) —* (Baris 1896; dtſch 1904). 
BHL 178—80. — 12,569 5. Bacant II, 787. 9.9. 
Bernbardiner, |. Ziiterzienfer. 
Berni (Berna, Bernia), Francesco, 

fatir. Dichter, * um 1498 zu Lamporechio, + 26. 5. 1535 
zu Florenz; 1524 Sefretär des Bifch. Ghiberti v. Verona, 
1532 Kanonikus in Florenz, fchuf die poesia bernesca. 
BR: überarbeit.v. Bojardos Orlando innamorato, gedr. 
Florenz 1542, 1885; Catrina, ländl. Boffe (1567), u.a. 
— Birgili (Flor. erg Tr u.Bercopo, Geſch. d. ital. 
Lit. (1899), 276, Rd. 
Bernier, 1) —— TRETEN Biſch. von 

Orlöans, * 31.10. 1762 zu Daon, + 1. 10. 1806 zu Paris; 

aufrihtung des fath. Kultus, beim Abſchluß des ſtonkor⸗ 
bats u. bei der Krönung zu Nat gezogen u. 1802 zum Bild). 
ernannt. — Theiner, Hist. des deux concordats (Baris 
1869). NBg V, 624 5. — [IGl. Dir.] — 2) 9. (Bernerius), 
OSB in St. Remy zu Reims, 1. 10. 948—981/2 Abt der 
auf Anfuchen des Grf. Albert v. Birmandois reform. Abtei 
domblieres; Bf. der Vita 8. Hunegundis. — HLFVI, 403. 
Sadur, Gluniazenfer I (1892), 190. B. As. 
Berniöresstonvigny, Jean de, Gegner der Janſe—⸗ 

niften, * 1602 in Gaen, 7 ebd. 8. 5. 1659. Bon Jugend 
auf den Werfen der Frömmigkeit u. hriftl. Liebe ergeben, 
wohnte er als Finanzbeamter mit einigen freunden in 447 — 
einem einfamen Hauſe (l’Ermitage) in Caen. Die aus 
JKRKachlaß zufammengeitellten Schr. Le chrötien interieur 
(Paris 1659 u. ö.) u. Les oeuvres spirituelles, ſowie die 
fälihl. der Mad. TGuyon zugeſchr. Rögle des associez 
A lenfance de Jösus murden wegen einiger an (Molinos 
erinnernden Süße 1689 bzw. 1690 indiziert. — NBg V, 
630 5. Hilgers 162, 455. Hd. 

„Giov.Lorenzo, ital. Baumeister, Bild» 
bauer u. Maler, * 7,12, 1598 in Neapel, + 28, 11. 1680 
in Rom. Der bedeutendite u. führende ital. Barodmeifter, 
ber unter dem Bontififat v. 6 Päpften mit ftattl. Auf⸗ 

burlesf- 

II. 467. — 
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“Eluni am 10.9. 910. — AsB V, 67—90. As I, 824. 
BHL 188. Gheval. 1°, 573. Sadur, Gluniagenfer 1 (1892), 
36. — 2) 8., OSB, Abt v. Reichenau, * gegen Ende 
des 10. 3b, +7. '6. 1048; Schüler Abbos in der Hloiter- 
fchule v. Fleury, wurde Leiter der Prümer Kloſter⸗ 
fchule w. 1008 v. Heinrich II zum Abte v. Reichenau ein- 
gefebt, Einer der gelehrteiten Männer f. Zeit, fchrieb 
er Mufif (Tonarius, De varia psalmorum atque can- 
— modulatione, De consona tonorum diversitate; vgl, 
Brambad 1881), über die Quatemberfaften, Liturg. 
über die hi. Meffe, üb. die Zählung der Adventfonntage, 
— MI 142, — HLF VII, 575. Bez VII, 199 bis 
222, Gheval. 1?,573. Wattenb. II®,39. RU, 446}. ADB 

[B. As.] — 3) B., Cist, Biſch. v. Schwerin, 
„Apoftel der Obotriten“, 7 27. 1.11% od. 1191, aus 
edlem Geſchl, Mönch in (Amelungsborn, v. wo ihn 
Seinrich der Löwe 1155 als Biſch. v. Medlenburg ver- 

„Apoitel der Bendöe* gen., v. Napoleon bei der Wieder: 

trägen bedacht wurde u. feit Urbans VIII Thronbefteigung | 
50 Jahre lang der Leiter aller fünftl. Unternehmungen 
des päpftl. Hofes blieb. Als f. ardit. Hauptw. gelten 
mit Recht die berühmten Doppeltolonnaden der Peters: | 
firde. Später wurde er nad) Paris gerufen (Entwurf | 
zu einer Louvrefaſſade). Die Porträtfiguren Bs ſowie 
Bäpite auf den Grabdenkmälern in St. Beter find Mufter 
moderner Gewandbehandlung. Befleidete Allegorien find | 
ihm indes zumeift mißlungen. Dem weißen Marmor 
versteht er die großartigiten, nie wieder erreichten Illu—⸗ 
fonswirfungen abzugemwinnen, wie 3B. in der Gruppe 
der hl. Therefia in Sta Maria della Bittoria in Rom. Er 
wendet —— auch gern verſchiedenfarb. Material an, 
Beam Grabmal Urbans VIII, ſ. Gönners. — Fraschetti 
(Mailand 1900). 2. 
Bernis, Frans. Joahimde Pierre be, franz. 

Rard. u. Staatsmann, * 22, 5. 1715 zu St. Marcel 
(Zangueboc), + * 11. 1794 zu Nom. Seit 1734 Abbe, 
gewann durch * die Gunſt der Pompadour u. 
mit ihr — RR resgehalt u. 1744 einen Plaß in 
der Atademie; 1 1751 eſandter in Benedig, 1757 Miniſter 
des Außeren, 1758 Starb., 1764 Erzb. v. Albi, 1769 Ge— 
fandter in Rom, wo er angelegentl. für Aufhebung des 
Jefuitenordens eintrat. Gedichte hrsg. v. Drujon (Bar. 
1882), Memoiren u. Briefe (bis 1758) v. Maſſon (2 Bde, 
ebd. 1878). — AR IL, 444 ff. NBe V, 65 —38. W. G. 
Berne, 1) jel., Stifter u. 1. Abt v. Eluni, + 13.1. 

27; v. vornehmem, burgund. Geſchl. wurde wahrich. 
in dem von ihm geftift. Klofter Gigny Mönd), dann Abt, 
ipäter Abt zu GBaumesles-Meffieurs u. befiedelte mit 
1. Nönden die v. Hzg Wilh. v. Aquitanien geitift. Abtei 

‚Diff., 

langte. ®. Hadrian IV weihte ihn. Als kluger, ruhiger 
u. ausdauernder Charakter lieh ſich B. durch Ungemad, 
Unbilden u. Sefahren nicht abfchreden. Der Sicherheit 
wegen verlegte er aber 1158 den bifchöfl. Sik nad) 
Schwerin, begann den Bau des Domes, den er 1171 ein- 
weihte. nam. dehnte er f. Arbeitsfeld immer weiter nad 
Diten bis Bommern u. auf die Inſel Rügen aus. Wirf- 
fam unterjtükten ihn f. Ordensbrüder, die Ziſterzienſer, 
die 2 wichtige Niederlaſſungen, "Doberan u. Dargun, 
gründeten. Auf f. Romfahrten erhielt B. 1178 u. 118 die 
päpftl. Beftätiqung f. Bistums. — Wigger, Jbb d. Ber. 
f. mectlenb. Geſch. 28, 1— 278, Winter 1,82—88, A2 IL, 

51. Haud IV, 6225, ADB II, 467 ff. Gr. M. 
Bernold, 1) Cist in Kaisheim, Hiſtoriker, vollen- 

dete 1312, wie er felbit ſagt, ſ. Formelbuch: Summula 
dietaminis rudibus et ignaris artem dietandi volentibus 
ingredi. über B. den P. Joh. Sinebels Chronik v. Hais- 
heim (hrsg. v. Hüttner 1902) nicht erwähnt, ift weiter 
nichts befannt. au v. Rodinger, Quellen u, Erört. 
3. bayr. Geſch. IX (1864), 845— 124, Sr. M.] — 
2) 8. ». Ronftanz, OSB, Chroniſt, + 16. 9.1 1100 zu Schaff- 
haufen; Schüler «Bernhards v. Konitanz, begann 1074 
eine Chronif (bis 3,8. 1100; M1 148, 285 — 1432 u. MGSS 
V, 385 ss.), ging mehrere Jahre nad) Jtalien, nahm hier 
1079 an der Faftenfyn. teil uw. kehrte wahrfch. 1084 mit 
dem Legaten Odo v. Oftia nach Deutf - — der ihn 
Dez. 1084 3. Priefter weihte. Um 1 zu St. 
Blafien, ging er ca. 1091 in das Mlofterenterheil en bei 
Schaffhaufen. Bf. aufer der Chronik eine Reihe Streit: 
Schriften als Barteigänger Gregors VII (MI 148, 1061 ss. 
u. MG lib. de lite II, 7—168). Nah den Forſchungen 
G. Diorins u. S. Bäumers iſt er Verf. des (Micrologus. 
— Wattenb. 11%, 53—58. Schulzen, De Bertoldi et Ber- 
noldi chronieis (Bonner Diff., 1867). E. Strelau (enaer 

1889). Mirbt, Publizistik 2c. (1894). Potth. 1, 
154 f. Eheval. 1?,572 7. Bacant II, 791 ff. — [B. As.] — 
3) B., fel., OSB in Ottobeuren, lebte wahrſch. im 11. Ih, 
wurde nach ſ. Tod durch viele Wunder verherrlicht. er 
Baumann, Geſch. des Allgäus 1 (1883), 409. 
Bernried, chem. Nug.Chorherrenitift, als —8* 

1121v. Graf Otto Iv. Balley u. deſſen Gemahlin Adelheid 
gegr. u. v. Bapjt Kalixt II durch Bulle v. 12.11.1122 bes 
ftätigt. Erſter Propft der Presbyter Sigboto v. Epfach, 
Freund der fel. CHerlufa (} in B. 1127). Daf "Paul v. 
B. diefem Kloſter angehört habe, läßt fich nicht erweiſen. 
1653 wurde Kirche ur. A. neuerbaut, 1803 aber das Stift 
aufgehoben u. profaniert. — MB VIIL, 319. B. S. 
Beruward, hil. ſeit 15. 1.993 (13.) Biſch. v. Hildes— 

heim, * um 900 aus ſächſ. Adel, 7 als Benediktiner 20. 
11.1022, Unter Thangmar zu Hildesh. in Wiffenid. 
u. techn. Künsten gebildet, Erzieher des Kaiſers Otto IIL, 
1001 im Streit um (Gandersheim in Nom, v. wo er Ideen 
au f. Aunftwerfen mit nad) Haufe nahm, gründete 1001 
bis 1022 in Hildesh. das Ben.-Stift mit Michaelisfirche, 
Sadjiens edelitem frühroman. Bauwerf, hob in Hildesh. 
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Baukunst, Erzgieherei, Goldſchmiedekunſt u. Malerei zu | 1498 Brof. an der Artiſtenfak. zu Bologna, 1514 Bräfident 
gr Blüte; fämpfte gg. nord. Invafionen. Seiliggefor. der röm. Mfademie, 1516 Biblioth. an der Baticana, gab 

.12.1192. Vita v. CThangmar (vgl. NA 25, 427 ff.) | die erjten 5 BB der Annalen des Tacitus z. 1. mal heraus, 
in MGSS IV, 757 ff. — Lüngel, Gef). v. Hildesh. I, 129 ff. | dichtete 3BB Oben u. Epigramme (gedr. Rom 1530 u. ö.), 
Sommermert (1885). Beiffel (1895). Bertram, Gefch. des | war v. großem Einfluß auf den dtſch. Humanismus 
Bist. Hildesh. I (1899), 60 ff. Eheval. 1,574. BHL188 8. (Schule der Bervaldiiten). — Fabricius L V, 276 3. 
Wattenb. 17, 382— 84. — Nach B. find verſch. Kunſtwerke 
in Hildesh. benannt: a) das B.skreuz, Mem hodh, 37 cm 
breit, mit Quadraten u. Kryſtallen in ben Eden, Streuz- 
partifel(v. Kaifer Otto IT)unterd. mittl. Kryſtall, verziert 
mit Steinen, Gemmen u. Berlen in ſyſtemat. Gruppierung 
zw. Filigran auf vergold. Blech; wahrſch. B.8 eigenhänd. 
Wert (Abb. in Aſt II, 193). — b) Die B.8leudter, 2 
fchlanfe Silberleudhter in Form eines gewundenen Stam= 
mes, verziert mit Gejtalten der fihtb. u. unfidtbaren 
Schöpfung, die z. Licht (Ehriftus) auffteigen. — c) Der 
Bsfarfop 

Lamm, 9 Engel, 7 Flammen, 4 fymbol. Wefen am 
Kreuzesbaum (Abb. in KK II, 194). Bertram, B.sgruft 
1897. — d) Die B.sfäule im Dome, ehern, 4m 
umzogen in 8 Windungen v. Neliefbildern mit 154 Fir 
guren: 28 Szenen aus Chriſti öffentl, Wirffamteit. Vor⸗ 
bild die Trajansfäule in Rom (Abb. in KH II, 195). — 
e) Die Bstüren im Dome, 2 eherne Türflügel, je‘ 
1,12 m breit, 4,71 m hoch. Mit 16 Neliefbildern aus 
Au. NT: Baradies u. ——— — Erlöfung u. Rück⸗ 
fehr 3. Paradies (Himmel), in Barallelismus gruppiert. 
Anregung zur Kompofition gab die Türe v. Sta Sabina | 
in Rom (Abb. in KR II, 33). A. Btm. 
Bero (Berojus), Agoſtino, ital. Kanonift, * 1474 zu 

Bologna, + 13.9.1554 ebb., wo er, obwohl verehlidht, | 
durch 50%. gefeierter Lehrer beider Rechte war. Gef. WW 
(Quaestiones, Comment. super decretales, Consilia),3®de, 
Lyon 1550—52 u. d. — Hurter IV*, 1319—21. Hil. 

Berda, 1) in der maked. Landſch. Emathia, 
eute Beria, türf. Karaferia. In der Synagoge der dort. 
udengemeinbe predigte Paulus mit Erfolg, AG 17,10 FF. 

Ein Sopater. aus B. wird als Begleiter des Apoſtels 
erwähnt, ebd. 20, 4. — Fruhzeitig Bifchofsfig.— Le Quien 
U, 70 38. Manſi VI, 847. 951. — 2) B. in Syrien, öftl. v. 
Antiochia, ſeit Seleufus Nifator (311—280) griech. Name 
der Stadt Chalab (äg. hilbu, aff. halman) — Wleppo. 
Hier wurde der Hohepr. (Dienelaus auf Befehl des (An- 
tiohus Eupator 162 hingerichtet. 2 Maf 13, 4. Jof., 
Ant. 12, 9,7. — über B. als maronit., meldit., fyr. 
Erzbist., armen.sun. Bist. u. Vifariat ſ. Haleb. F. Sch. 
Beroalde, 1) Matthieu, Hiftorifer, * 1520 zu St. 

Denis, + um 1576 (1587?) in Genf; kath. Geiftlicher, 
fiel 1550 zum Galvinismus ab, Lehrer des JAubigné, 
1574 Brediger u. Prof. in Genf; vf. Chronicon Seript. 8. 
(Senf 1575, *1606) u. Chronologia, gemeinfdhaftl. mit 
Mercator (Bajel 1578). Beide WW find einfeitig, fie 
wollen f.d. Zeitrechnung nur die HI. Schrift gelten laſſen 
u. wurden v. (Scaliger befämpft. — 2) Sein Sohn B. 
rangois, Philof. u. Mathematiker, *28,4. 1558 zu Paris, 
um 1612; wurde fath., 1593 ſanonikus zu Tours. ©. 

gefammelten Gedichte erſch. u. d. Titel Appröhensions 
spirituelles (Baris 1584). Die anonyme, ſehr freie, um 
1610 vf, Satire Moyens de parvenir oft gedrudt. GE VI, 
403. NBg V, 652 fi. 3. Schl. 
Beroaldo, 1) Filippo d. A. Arzt u. Sumanijt, * 

13. 11. 1453 zu Bologna, + 17.7. 1505 ebb.; lehrte 
die freien Hlünfte zu Bologna, Barma, Dlailand, Baris, 
zuleht im Staatsbdienft ſ. Baterft. tätig. Bf. gute Klaſ— 
fiferausg. u. frit. Schriften hierüber, Gedichte (De pas- 
sionis Dominicae die), Reden 2c. S.Opuseula oft gedrudt, 
beite Ausg. Bologna 1521. — Fabricius L V, 275 =. 
Mazzucelli II 2, 1003—17. Eheval. I, 574f. NBg V, 
654. Hain J, 3800ff. — 2) Sein Schüler u. Berwandter B. 
Filippo d. J.,* 1.10.1472 zu Bologna, + 1518 zu Rom; feit 

ag mit Grabplatte in der Krypta der 
Michaeliskirche, ein zu Lebzeiten B.s gemeißelter Stein= | 
farg mit apofalypt. Sinnbildern v. himml. Jerufalem: | 

od, 

Mazzucelli 112, 1017—20. Eheval. I, 575. J. Schl. 
Beromünfter (Diünfter im Kanton Luzern), Kollegiat: 

| ftift im Bist. Bafel (feüber Konftanz) mit Bropit, 19 Brä- 
benden, 15 Kaplänen, Brogymnaf. (4 Mlaffen) u. Real- 
fchule. Das Ernennungsredt hat die Regierg v. Luzern. 
Die dem hl. Michael geweihte Kirche ftammt aus der 
roman. Periode. Angebl. Stifter Graf Bero (Bero, Ba- 
ringerus?) v. Lenzburg um 960—80, Später waren die 
Grafen v. ſtiburg, 1264—1415 die v. Habsburg Schirm: 
vögte, 1415—1798 ftand das Stift unter Luzern. Die 
Revolution raubte ihm die weltl. Herrfchaft, das Michels- 
Amt, mehr als 20 MI. Propft (Söldlin v. Tiefenau 
rettete das Stift. B. befikt uralte Kirchengeräte u. In— 
funabeln aus der 1470 hier tät. Buchbruderei des Elias 
v. Laufen. — Riedweg, Gef. (Luzern 1881). Ejtermann, 
Stiftsjchule (ebd. 1876); derf., Sehensmwürbigf.(ebd.1878.. 
KN. Kopp, Stiftsbibl.(Progr. 1903/4). v. Liebenau, Urt⸗ 
bud im Geſchichtsfreund, Bd.58 ff. (Stans 190377.).G1.Mr. 
Berofus, babyl. Geſchichtſchr. um 300 v. Ehr., verf. 

in griedh. Sprache unter d. Titel Chaldaica eine Geid. 
Babyloniens in 3 BB, dem Hg (Antiohus I Soter 
(281— 261) gewidmet, von der Urzeit bis herab auf die 

| Ära der Arfaciden (bis 311) reichend. In f. Stellung als 
Priefter am Beltempel zu Babel fonnte er dazu auch die 

' damals noch vorhand. Tempelurfunden benügen. Leider 
find nur wenige Auszüge in den Schr. des Jof. Flavius, 
Eufebius u. Syntellos erhalten (gefammelt in FHG II). 
Die darin mitget. Berichte über die Anfhauungen der 
Babylonier v. der Schöpfung, den 10 Urvätern, der Sint⸗ 
Hut u. den jemeil. ——— haben auch heute — 
troß der Auffindung der Originaldenkmäler der Keil— 
fhriftlit. — noch ** hiſtoriſchen Wert. E.L. 
Berotha (Tr, v. Ro, „Brunnen”), Stadt an der 
Nordgrenze Baläftinas, zw. Emath u. Sabarim genannt, 
Ez 47,16. Wohl ident. mit Berothai 2 &a 8,5, das 
‚unter Städten des damaszen. Reiches erfcheint. CEhy. 

Berquin, Louis de, der „Luther fFranfreichs“, * 
1490 zu Bafiy, + 17.4.1529 zu Paris; fgl. Rat fyranz' I 
u. einer der erjten Förderer ber Reformation in Paris. 
Wegen Überf. u. Verbreitung [uther. Schriften 1525 v. 
Parlament, 1526 v. der Sorbonne verhaftet, wurde er 

 beidemale durch die Gunft des Kgs befreit, als er aber 
trotzdem v. f. aufreigenben Beftrebungen nicht ablieh, als 
Keher verbrannt. — AL II, 463}. RE II, 643 ff. Ch. G. 
Berruyer, Jfaac Yof., SI (feit 1697), * 7. 11. 1681 
zu Rouen, + 18.2, 1758 zu Paris; erregte großes Auf 
| fehen u, Aufregung durch f. romanhafte bibl. Geſch. (Hist. 
du peuple de Dien; 3 Ze: UT 7 Bde; NT 4 Bde; Apoitel- 
briefe 2 Bde, 1728/57), die wegen ber eleganten u. phan- 

tafievollen Sprache zwar viel gelefen u. gedruckt ift, aber 
wegen der unpaffenden, manchmal anftöhigen Darftellung 

‚u. der vielen unterlaufenen Irrtümer u. Irrlehren in 
Frankreich (aud) v. feiten des Ordens) öfters zenfuriert 
u. 1732 u. 1757 indiziert wurde. — Qurter Il?, 13502. 
Sommerv. 1, 1357 ff. Bigour. I, 1627 fi. 9. Br. 
Berry, Herzogin v., ſ. Ehambord, Graf v. 
Berfabe („Siebenbrunn“), Stadt, I unter Ber. 
Berfe (Barzäus), Kafpar,SJ (feit 1546), der „nieder 

land. Franz Zav.*, * zu Goes (Holland), + 6. 10. 1553 
zu $®oa; feit 1548 in Indien, bef. in Hormus am peri. 
Meerbuſen eifrigft tätig, v. hI. Franz Zav., der ihn hod)- 
ihägte, 1552 zum Rektor in®oa u. Provinzial derind. Mil 
fion ernannt. — Trigault(Antw. 1610) Anonyme Bg (Rot 
terd. 1870). Platzweg, Leben dtfch. Jeſ. (1882), OAff. H.Br. 
Bertano, Pietro, UP, Kard., Theol. u. Staats 

mann, * 1501 zu Nonantula, + 8.3.1558 zu Nom; 1537 
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did. v. Fano, 1548 in auferord. Miffion an den Haifer- | Fort. v. Longuevals Hist. de l’öglise gall. 1320—1559 
hof nah Deutichl. geſchickt, 1551 3. Legaten ernannt, (Bd 13/18, Paris 1745/49). — RL IL, 469 f. Sommer. 
wirkte erfolgr. für die Beſchickung des Trienter Konzils, 1, 1377 ff. Bacant II, 79 f. 9. Br. 
zu defien hervorr. Theol. er v. 1546—57 zählte. Am20. Berthold, 1) 8. IV, Graf v. Audechs u. Dieran, 
11.1551 ernannte ihn JuliusIIl 3. Rard., u. nad) deflen | N 12. 8. 1204; erweiterte die von f. Bater B. III (der 
Tode 1555 fam er für die Papftwahl in Betracht. Seine bereits 6 bayr. Grafſchaften u. 1173 die Markgrafſch. 
jurift.u.theol. Schr. ungedrudt, von. Runtiaturberiten Jitrien als Reichslehen erhalten hatte; 7 14.12.1188) 
iſt Bo I.v. Muptel — Ugbelli 1?,6685.SSOPI,166. überfommene Hausmacht, erhielt 1180 den Herzogstitel 
Cone. Trid. 1 (1901), 195.386 u.ö.u.IV(1904) 6. 3. Sci. |». Kroatien u. Dalmatien, nahm 1189/90 am Kreuzzug 
Bertha, 1) Heilige: a) B., Gründerin u. Abtiffin v. teil. Vater der hl. (Hedwig v. Schleften, der Königin 

Arenay u. Mart., + Ende des 7. Jh, entiagte im Ein- Gertrud v. Ungarn (Mutter der hl. (Elifabeth v. Thür 
verttändnis mit ihrem Gemahl, dem hi. Gumbert, der ringen) u. der Königin “Agnes v. yranfr., der unglüdl. 
ehel. Gemeinſchaft, erbaute das Kloſter U. (bei Reims); Gemahlin des Kgs Philipp Auguſt. — ADB II, Sit ff. 
wurde v. ihren Stiefföhnen ermordet. Feſt 1. Mai. —  Defele, Geſch. d. Grafen v. Andechs (1877). — [8.8.] — 
As PP, 115ss. Cheval. 1?,577f. BHL 189. — b) B. Abtiffin 2) 9. IL v. Buchega, Biich. v. Straßburg 1328—53, * furz 
OSB v. Blaugy, + um 725, Tochter des Grafen Rigobert, vor 1279 aus burgund. Grafengeſchl, +24. (25.) 11.1353; 
aründete nad) dem Tode ihres Gemahls das Nonnentl. zuerſt Deutihordens-Komtur, wurde 1328 v. Joh. XXII 
®. u. trat mit ihren 2 Töchtern daf. ein. Feſt 4. Juli. — | 3. Biſch. v. Speyer ernannt, im gleichen J. nad) Straßb. 
As II, 47 ss. Barenty (Arras 1846). Bion (ebd. 1871). | transferiert. Ein charaktervoller Mann, regierte in 
Eheval. I*, 578. BHL 1898. — 2) Seli ge: a) B.0.Bardi, | ſchweren Zeiten (Berſchwörg f. Domkapitels, Feindſchaft 
Ballumbrof.-Abtijfin v. Cavriglia, 724. 3. 1163. — As der Stadt, Peit, Jubenverfolgg) treffl,, ftand treu zum 
Mart. III, 492 ss. Eheval. 1?, 578. — b) 9. ». Marbais, 
iſt.⸗Abtiſſin, + 18.7. 1247, nad) dem frühgeit. Tod ihres 
mahls, eines Herrn v. Molembais, Cist zu Aymwieres 

(Brabant), um 1227 erjte Abtiffin v. Marquette in Flan⸗ 
dern. — Dejtombes, Vies des Saints de Oambrai et d’Arras 
IL 797. Gall christ. III, 314. — 3) B. Königin v. Stent, | 

‘ Saalfelden; 1497 erzb. Kammermeifter, 1508 Fürſtbiſch. 
v. Ehiemfee. Als Anwalt der Bürgerichaft vermittelte 
'er 1511 u. 1524 b. Bauernaufruhr zugunften der Auf— 

+ vor 616, Tochter des fränt. Königs Garibert v. Paris, 
Gemahlin des Kgs (Ethelbert v. Kent, unterjtüßte eifrig 
das Miffionswerf des hl. FAuguſtinus v. Canterbury, 
mesh. Gregor d. Gr. ine. Briefe (XL,35:MGEp 112,304 =.) 
fie belobte. — DehrB I, 316. DnBi IV, 402. — 4) 8. (Ber- 
trada), Nonne OSB», Billih, Schweiter des Abtes «Wolf: 
heim v. (Braumeiler, verf. die Vita der hl. "Adelheid v. 
Lilli (1056 od. 57), hrsg. in MGSS XV, 764 as. u. (Pro- 
logus) in AnBoll II, 2ils. — Wattenb. II, 138. 9.8. 
Bertharius, 1) BL, OSB, Nbt v. Montecaffino 

feit 856, Mart., + 8. 883 ob. 84; aus vornehmer 
Familie, legte die Stadt San Germano an, befeftigte 
f. Klofter gg. die Sarazeneneinfälle, ward jedoch bei e. 
ſolchen am Altar ermordet. Bezügl. der ihm zugelär. 
medizin. u. panegyr. Schr. vol Hurter 1°, 609 u. 869, 
Seine Passio bei As Oet. IX, 663 as. — Eheval. 1*, 576, 
BHL 190.— [9.8.] — 2) B., Mönd) in Bannes, Shronif, | 
ſchrieb ca. 916 eine aus Mangel an älteren Quellen fehr 
dürftige Hist. brevis episcop. Virdunens. (®erdun) v. 
333 gr, MGSS IV, 36—45. MI 132, 501—16. — Potth. 
I, 156. ®attenb. T’, 321. Cheval. 1%, 576 ie Sdr. 
Bertheau, Ernſt, ATI. prot. Ereget, * 23. 11. 1812 

au Damburg, + 17.5. 1888 zu Göttingen; 1842 ao., 1843 
o. Brof. an der philoſ. Fak ebd. Bei. geſchätzt waren f. 
orlefungen über Einleitung ins AT; für Hißigs exeget. 
Sandbuch 3. AZ bearbeitete er: Richter u. Auth (1845, 
1883), Sprüche (1847), Ehronit(1854,*1873), Esra, Nehe- 
mias u. Ejther (1861). — REII, 645 ff. ADB 46, 441 FF. Ne. 
Berthes, HSeinr. Jof., Kirchenhiftor., *1810 zu Mainz, 

712.1.1872 ebd. ; Pfarrer zu Mainz, dann Dompräbendat 
u. geiitl. Rat. Schr.: —* der chriſtl. Kirche (2 Bde, 
184143), Die Heiligen in ihrem Wandel vor Gott 
(2 Bde, 1852), Das Honzil zu Trient (1846). — Rath. 
1842 (83), 73 #. 1843 (87), 21 #. 1851,52 58. 8%. 
Berthier, Suill. $rang., SJ (feit 1722), * 7.4. 1704 

zu Iſſoudun (Franfr.), +15. 12. 1782 zu Bourges; lehrte 
Bhilof. zu Rennes u. Rouen, Theol. zu Paris, redigierte 

Bapit ag. Ludwig d. Bayern, hob die geloderte Kirchen- 
zucht (Didz.-Syn. 1335/41/45). Seine Ehronif u. Vita bei 
Böhmer, Fontes IV (1868). — Leupold (1882). Sauviller, 
Analecta Argentin.I (1900). Eheval. 1°, 5795. EubelI, 484. 
106. — [8. 8.) — 3) 8. d. Ghiemfee (Pürftinger), Biſch. 
u. theol. Schriftit., * 1465 zu Salzburg, + 19.7.1543 zu 

ftändifchen bei Hard.-Erzb. M. Lang. Betrübt über die 
‚ entjtehenden Religionswirren refignierte er 11.5. 1526 
auf f. Bist. Im Kloſter Raitenhaslad) fchrieb er die in 
ſprachl u. dogmat. Hinſicht wertv. „TZemwtiche Theologey“ 
(München 1528, Neudrud 1852 v. Reithmeier), die er 
dann zu Saalfelden 1529 latein. bearbeitete (Augsburg 
1531). Ebd. fchrieb er 1535 das „Temtfch Rational“ u. 
das „Religpüdel“. Er ift vermutl. auch Berf. der zu 
Landshut 1524 gedr. Flugſchrift Onus ecclesie, worin er 
mit hl. Ernfte die Auswüchle des Zeitgeiftes tadelt u. 
dringend nad Reform der fire an Haupt u. Gliedern 
verlangt (1620 neuhrsg.). 1533 ftiftete er zu Saalfelden 
ein Briefterfpital mit ſirche. — Werner, Onus ecel. (1901), 
11 ff. Franz, Die Meffe im MA (1902),721 ff. RX IL, 472 FF. 
Gh. Greinz (Salzb. re — 9 B. GBerch⸗ 
told), fel., 3. Abt OSB v. Engelberg (ſeit 1178), 7 3. 
11. 1197; beförderte das wiſſenſch. Streben —— 

ſchule) ſ. Mlofters, führte e.langwier. Rechtsſtreit für deſſen 
Guterbeſitz, ſchrieb eine (ungedr.) Apolugia gg. dogmat. 
| Irrtümer des Abtes Burchard v. Turtal. ft 3. Nov, 
— As J, 385 ss. Mayer, Ben.-Stift Engelber (1201), 

183ff. — [$.8.] — 5) 9. (Bertold) v. Saitentein, feit 
25. 11. 1244 Abt v, St. Gallen, + 10. 6. 1272; mehr 
Krieger ale Mönd, bewarb ſich um die Bist. Bafel, Chur 
u. Konſtanz, erit Gegner, bann Berbündeter des Grafen 
“Audoliv. Habsburg. — Bütler(1894). ZEOR N XI 
(1898), 149—64. Michael IL, 60 ff. — [3. Scht.] — 6) B. 
1. Abt OSB v. Garften, fel., + 27.7. 1142, aus dem Geſchl. 

‚der Grafen v. Bogen (vgl. Gerbert, Hist. sylv. nigr. I 
| > Blafien 1783], 414 ss. u. Wendrinsfy in Blätter d. 

er, f. Landesk. in Niederöfterr. 1878), Mönd zu St. 
Blafien, ipäterals Priornach Göttweigu. 1111v. Marfgr. 
Ottofar v. Steyer als 1. Abt nad) ©. berufen, brachte ſ. 
Kloſter zu hohem Ruf u. großem Reichtum, Sein Offigium 

1745/62 die Mömoires de Trövonx, worin er die Irrtümer approb. für Linz 1883 (THBO 36 [1883], 982). Seine 
u, den bittern Spott der Enzyflopäbdijten flar u. maß- Vita,um 1165 vf., in As Jul. VI, 469 ss. — StBeGi 1(1880), 
vol zu nichte machte; 1762/64 Erzieher Ludwigs XVI u. 95 ff. Wattenb. II, 271. BHL 191. — [8.8.) — 7) B. 
Ludwigs XVIII; lebte 176474, aus Franfr. vertrieben, ». Heuneberg, Erzb. u. Kurf. v. Mainz 1484—21. 12, 
in Offenburg u. dann in Bourges bei j. Bruder ganz der 1504. Durch ihn gelangte die hochfürftl. Oligardjie 3. 
Frömmigfeit u. den Studien. Bf. ebd. u. a. eine treffl. Übergewicht über die monarch. Zentralgewalt im Reiche. 
überf, der Pialmen u. des Iſaias, verfehen mit gelehrten In der Verwaltung des Erzbist. erwies er fich als ums 
Anmerfgn u. erbaul. Erwägungen. Geihägt ift auch ſ. Tichtigen Hirten. Seinem Bemühen bei Kaiſer Marimilian 
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verdanfte die andere (Romhiltiche) Linie der De ee | 
den Füritentitel. Kaiſer Friedrich III u. Pius II aner— 
fannten 1466 die Berwandtſch. der Henneb. Familie mit 
dem Haufe FColonna, wesh. das Wappen eine Henne auf 
der Säule hat. — Kraus, Das Nürnb. Neihsregiment, 
Gründg u. Verfall 1500-02 mit anfdhaul. Bilde des 
Hauptes der ſtänd. Oppofition, des ſurf. B. (1883). 
Serarius-Joannis 1,797. Wederle, De B. ill. er poli- 
tie. (1868). Weiß (1889). KL IL, 475. — 8: 
10: Suenlen, OP, theol. Schriftit., der An. LA: 3 
die v, CJohannes v. Freiburg OP hrs . Summa confesso- 
rum in auszugsw. dticher, alphabet. earbeitung popu⸗ 
lariſierte, ein beliebtes, v. 1472—98 elfmal gedr. Werk. 
B. iſt vermutl. auch Verf. ber Erbauungsb. Horologium 
devotionis (Höln 1480 u. d.; dtſch. Innsbrud 1589) u. The- 
saurus verae pietatis (Köln 1577). —SSOPI, 722. Michael 
111,2425.— [8.8.] — 9 8.». Kalabrien, hI., lieh fich 1156 
auf einer Kreuzfahrt mit 10 Gefährten bei der „Höhle des 
Elias* auf dem Berge Hlarmel als Einfiedler nieder u. 
wurde fo Stifter des (ftarmeliterordens; 71195 (11887). 
Feſt 29. März. — As III, 791. BHL 191. Seimb. IL, 4f. 
Bibl. Carm. I, 286 8. — [f. — 10) 8., 2. Abt v. 
hl. in Donaumdrth 1172—78, + 100 jähr.; 
madte 1118 e. un nad Kitpl, worüber er anf. 
Abt Theodorid) (1135—71) e. fabelh. Bericht fchrieb, der 
v. der Gefandtid. des Grafen Dianegold v. Werd nad) 
Kitpl i. 53.1028 u. v. der Ermwerbung e. Streuzpartifel 
handelt, die Beranlaffung 3. Stiftung des — ab. 
— Königsdorfer, Geſch. d. J hf. reuß I (1819), 66 ff. 
384 fi. MGSS XV, 768—77 [St. Dir.] — 11) B. 
Ziſt⸗Abt v. Lokkum, 2. Biſch. v. Livland 119698, Nadıi. 
Meinhards. Ohne nennensw, Erfolge ſ. Miffionstätigf. | 
wurde erſchon am 24.7.1198, nachdem erein Kreuzheer ins 
Land geführt hatte, in e. Gefecht getötet. Sein Leichnam | 
wurde in Ykeskolm (Uexküll) begraben, jpäter im Dom ı 
iu Riga beigefegt. Das Menol. Cist. (21. Oft.) nennt 
hn Martyrer. — Winter I, 221—224. AR IL, 470 ff. 
> M.] — 12) B. v. Negenäburg, Min, der größte 
Bo ——— des dtſch. MAs, * im erſten — 
des 13. Ih in Negensb. u. Mitgl. des dort. Minoriten= 
Elofters, + 13./14. 12. 1272 ebd. ; erfcheint urkundl. 1246 
als Viſitationskommiſſär des Frauenfl. Miedermünſter. 
Sein Familienname iſt unbefannt. Der Myſtiker (David 
v. Augsburg war wohl nicht f. Lehrer, aber f. freund u. | 
Begleiter auf f. Predigtfahrten, die ihn feit 1240 durch 
ganz Süddtſchl. u die Schweiz, noch vor 1253nahBöhmen, 
1257,58 bis Schlefien führten. 1262/63 wirfte er in Uns | 
garn, wo er abgefallene Ehrijten zurüdgemwann u. gg. 
Geihlerfahrten u. Judenverfolgungen auftrat, mitfolchem 
Erfolge, dat man ihn fpäter als Heiligen verehrte u. alls 
jährl. zu ſ. Grabe in — wallfahrtete. : 
wurde er durch Breve Urbans IV f. Freunde Albert d. Gr. 
(ihr Briefmechiel teilw. erhalten) 3. Gehilfen in der Freuz⸗ 
predigt beigegeben, durchzog wieder faſt ganz Deutſchl. 
u, die Schweiz u. fam bis Paris, wo er mit dem hl. Lud— 
wig u. dem Könige v. Navarra zufammentraf. Die lehten 
Lebensjahre jcheint er in Regensb. zugebracht zu —— 
„Bruder B.* kannte die Bedürfniſſe des Volkes wie fein 
zweiter, j. Bredigten, in der Dispofition v. der Allegorefe 
f. Zeit beeinflußt, find äußerst anfchaulid u. lebendig; 
er dringt mit großer Energie auf fittl. Beflerung f. Hörer, 
deren e8 (nad) den übertriebenen Ang. der Ehroniften) | 
bis an die 100000 geweſen fein follen, fo da er meift im | 
Freien predigen mußte. Es findet ſich fein Beleg dafür, 
daß er je latein. predigte;f. latein. Predigten (teilm. hrsg. 
v, Jakob 1880 u. Höfl 1882) find erit nachträgl. nieder— 
geſchrieben, die deutfchen (hrsg. v. Pfeiffer 1862 u. 1880, 
2. Bd. v. Strobl, nhd. v. Göbel 1884, meue Ausg. 
vorber. v. Nieder) wohl v. Zuhörern, daher teilw. in 
verſch. aſſungen. — Michael II, 144 ff. Schönbach 
in den Wiener Sitb. 1899, 1900, 1904, Die neueiten 
Forfhungen bei Nieder, Das Leben B.8 (Freib. Diff. 

Berthold Huenlen — Bertinus. 

21.3.1263 
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1902). er Schmidt.] — 13) B. v. Reichenau, Chroniſt, 
4 1 chüler (Herimanns, ſetzte defjen Chronicon v. 
055 wohl bis 1080 fort (M1 147. MGSS V, 264 ss. XIII, 
73000) Sein v. (Bernold v. Konſtanz benühtes Werf 
ift aber v. 1066 an nur in der lompilation v. St. Blafien 
u. in der Weltchronif v. Muri erhalten. Bis 1066 iſt B. 
Freund K. Heinrichs IV, wird dann deflen Gegner u. führt 
v. 1075 an eine heftige Sprache ga. ihn. Wattenbad (11*, 
53 ff.) u. a. nehmen daher (ob mit Recht?) für den legten 
Teil (1075— 80) e. andern Verf. an. — J. Richter, Chron. 
8.8 u. Bernolds (1883). Botth. 1%, 157 f. Eheval. F, 592, 
— B. v. Rohrbach, Anhänger der (Brüder des freien 
Geiſtes, verfündigte im Würzburgiichen?. quietijt. Lehren. 
Dafelbit vor die Inquiſition geftellt, widerrief er, murde 

‚ aber, rüdfällig geworden, 1356 zu Speyer verbrannt. — 
Mosheim, De beghardis (1790), 325 55. ADB 29, 9. 
RE II, 652. — 15) B., Abt OSB v. “Zwielalten, * in 
Srüningen (Württ.), + 1169; er wurde v. 1139 an 3 mal 
(1158 auf Anraten der vi Hildegard) zum Abt gewählt, 
tefignierte 1169. Schr. 1137/38 Liber de eonstructione 
monasterii Zwivild. (MGSSX, 96 ss.) al$ Fortieker Ort» 
liebs. Er war Gegner Heinrihs IV. — Wattenb. II®, 3%. 
Holzherr, Geſch. v. Zwiefalten (1887), 36 fi. 8.2. 

‚ Siov, Zorenzo, AugEr, Hauptvertreter der 
JAuguſtinerſchule, * 28.5.1692 zu Saravezja, 726.3. 
1766 zu Florenz; Seneralfefretär, Bräf. der FAngelica, 
Seneralafliitent, Brof. der Theol. in Siena, fylorenz, 
' Badua, Rom u. (auf@inladung Franz' I) in Piſa. Sein 
‚ Bauptmwerf: Theologia historico-dogmatico-scholastica s. 
Uhri de theol. diseipl. (8 Bde, Rom 1739—47, Münden 
' 1749, Neapel 1792) wurde janjeniit. Tendenzen bezichtigt, 
edoch v. Benedikt XIV u. der Univ. Löwen als korrelt 
befunden. ®. jelbit jchrieb zu ſ. Rechtfertigung : Augusti- 
nianum systema de gratia (Rom 1747). Bon ſ. zahlr. 

ſonſt. Schr. feien erwähnt eine hiftor.stheol. Abh. über 
die Härefie der erften 3.Jhh, Reden, Predigten, Gedichte, 

‚bie theol. Lehre Dantes u. a., jämtl. zu Venedig gedr. 
— Lanteri, Saec. sex III, 270 58, Oſſinger 126 5. Bacant 
IL, 795 f. Hurter IIT®, 1 ss. Aa. 
Bertihrammus, hl. Bifh.v. Le Mans, ſ. Bertrand4). 
Bertinoro (Bertinorien. [aud) Brietinorien. u. Bre 

| tonorien.] dioee.), ital. Bist., Suffr. v. Ravenna, 1824 
bis 1853 mit 1 arfina vereinigt. Der urfprüngl. Sit 
war FForlimpopoli (Forum Popilii) bis zu deſſen dr 
ftörung 1360, 1. Bi 9 der hl. Mofillus (4. Ih); 
rühmt als Nuntius ch. Andrea J 
Es zählt (1905): ”: Hath. f., 93 Kirchen u. 
Stapellen, 92 Welt-, 2 erg — relig. Benofi. 
— Ughelli I, 589— 618. Schl. 
Bertinus, hl. Abt OSB v. Sithiu (St. Bertin) zu 

St. Omer (Sraffd. Artois), * um 615 bei onitanz, +um 
709; anf. Mönch in Lureuil, erbaute fpäter mehrere 
Klöfter, wurde 659 Abt v. S., refign. 700. — AsB III 1, 
93—150. AQIT, 4835. BHL 192 . — [W. G.] — Nach 
B. genannt ift die v. ihm unter Beihilfe des Grafen 
Advoald erneuerte, altber. Ben.Abtei St. Bertin im 
ehem. Bist. Thörouanne, geitiftet v. Winoc in der Mitte 
des 7. Ih aufdem Burghügel Sithiu (hier beſchloß der legte 
Merowinger Hönig "Chilperich III als Mönd) ſ. Tage). 
Sie blühte unter den Karolingern, hatte Qugo, den Sohn 
| Karls d. Gr., 3. Abte (+ 844, Planctus in MGPoet. Uarol. 
II, 139 ) hatte v. den Normannen u. Dänen viel zu 
leiden, 944 reformiert. Der hl. FFolewin ſchrieb die Gesta 
abbatum B. (MGSS XII, 600— 34) auf Befehl des from» 
men Abtes Yambert (1095—1125), der viele Mlöjter re 
formierte (Traetatus de moribus L. abb. bei MGSS XV2, 
96-53), d. Mönd Simon (Abt von 1131—36) fehte 
fie Kr (XILL, 635—63). Abt TBovo erneuerte 1050 die 
Baſilika u. erhob den hl. Bertin (Relatio de invent. in 
MGSSXV1,524— 34), der hochgebildete Abt Johann Lons 
aus (+ 1383) fchrieb eine Chronif über die Zeit v. 500 bis 
1294. (MGSSXXV, 736866). Berühmt find die Annales 
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Bertiniani in 3 Zeilen v. 830—82, MGSS I, 419515, 
Öauptquelle f. d. Geſch. d. weitfr. Reiches. Abt Guilbert, 
gen. dUr, führte den pradıtv. got. Münfterbau auf 
(14.36), deſſen Ruinen noch vorh. ; auch in der fpät. Zeit 
blühte wiſſenſch. Leben (Bibliothef, Archiv) u. Kunft 
(Kirhenihäge, darunter der goldene Relig.:Schrein des 
bl. Bertin). Am 16, 8, 1791 wurden die Mönche verjagt, 
1799 Moiter u. Kirche verfauft. — Die Urff. bei Gusrard, 
Cartalaire de S. B. (Baris 1841) mit Appendix v. Morand 
(2aris 1867). Abtreihe in Gall. christ. nova III, 485 ss. 
Laplane, Abbös de 8. Bertin (St. Omer 1854/5). Cheval. 
IL, 2674 i. GE 29, 242, I. Schl. 

„Joh. Theo!. u. Prediger, * in Naumburg, , Bertram 
+6,6.1515 zu Mainz; Magiiter der freien fünfte, dann 
rof. der Theol. in Erfurt, jeit 1487 Leiter der Mainzer 

Hochſchule u. Domprediger. Schr. u.a. De valore mis- 
sarum. — HpB88, 13. Franz, Meife im MA (1902), 5597. 
Bertrand, 1) fel., Batr. v. Aquileja, * um 1260 

zu St Genes bei Cahors, + 6. 6.1350 bei Spilimbergo 
($rov. Udine); v. adel. Abſt. Dr. jur. utr., Defan zu An⸗ 

Bertram — Berulle. 602 

Eolombier (Ardennen) zu Anf. des 14. Ih, + 13.7.1361 
in Avignon; 1325 (1335?) Bifch. v. Nevers (vgl. jedoch 
Eubel I, 386 u. dazu I, 117), 1339 v. Arras, 1344 Kard. 
Krönte als Kard.Biſch. v. Oftia (feit 1353) Karl IV in 
Rom 1355 5. Haifer. — Cheval. I, 592 }. B.2. 
Bertuin, bl., * in Engl. Mönd; zu Othbell, dann 

Regionarbifch. im Gebiet der Sambre u. Gründer der 
Abtei Malonne (Belgien), + Ende des 7. Ih (ca. 698). Feſt 
11.Nov. 4 Vitae (BHL 19), 3X. bei Ghesquiöre, As Bel- 
gii V, 179 ss., 3. in AnBoll VI (1887), 16 ss. abgedr. — 
Zilliere, Feſtſchr. zur 12. Eenten. (Namur 1899). Berliere, 

' Monasticon Belge 1,140 f. Barbier (Namur 1898). 9.8. 
Bertulfus, 1) hl, Abt v. Bobbio, + 19.8.0640, 

aus vornehmer fränf,, heidn. Familie, Verwandter des 
Biſch. CArnulf v. Meg; trat unter Abt “Euftafius in (Lus 
xeuil ein, ging v. da mit Abt (Nttala nad Bobbio u. 
wurde dort 627 deſſen Nachf. Seine Vita v. Abt * Jonas 
v. Bobbio (Ml 87, 1061 ss.; MGSS Merow. IV, 143 s.). 
Treit 19. Aug. Über Kultus u. Reliq. vgl. Ann. hist. 
Flandre 50 (1898). BHL 195 s. u. 1326, Cheval, 1?, 54. 

goulöme, 1334—50 Batr. v. A. verwaltete mit großem | Eazalis (Avignon ?1881). — [B.As.] — 2,8. Peregrinus 
Eifer ſ. Diözefe, verlegte nad Zeritörung “Hauilejas de Nangejo, Geihichtichr., Anf. des 12. Ih, v. deutfcher 
durd Erdbeben 1348) den Bifchoffig mit Zuftimmung Abit.; fchrieb De gestis Francorum, qui Hierusalem a. 
Rlemens’ VI nad) Udine u. verteidigte defien Rechte ag. 1095 expugnaverunt usque ada. 1116 (Auszug aus JFul— 
die Grafen v. Görz, auf deren Anitiften er ermordet | 

Juni. — Barnaba (Udine 1854). As I*, Potth. I, 135. Eheval. 1°, 5%. B. Ad wurde. Feſt 6. 
764 8, Cheval. 1*, 586. BHL 194. — 2) B. de eg wen 
(Blandefort), Grohmeifter der Templer, 1156 v. Nured⸗ 
din befiegt u. mit 87 Zemplern u. vielen Ghriften ge— 
fangen gen., 1159 frei gelaffen, + 1168. Erhalten 5 Briefe 
(1162 1.) an Ludwig VII über die traurigen Zuftände im 
Hl. Lande (bei MI 155, 1269 ss. Röhricht, Regesta regni 
Hieros. [1903], Ro. 406—7 ; vgl. No. 398 — 9; 403 — 4). — 
HLF XIII, 400 #. — [8.8.] — 3) 8., hl. Biſch. v. Com⸗ 
minged (Sascoane), Sohn des Grafen Otto Raimund 
». Ile, +16. 10. 1126, Kanonifusu. Ardidiafon v. Tous 
loufe, um 1083 Biſch. v. C. wo er Regularfanonifer ein= | 
führte u. die alte Kathedrale umbaute, um 1167 heilig» 
geipr.; die Reliquien 1839 in der Bertrandsfirche beis 
— Nah ihm heißt das Bist. St. Bertrand be 

mminges. Feſt 16. Oft. — As VII, 1140. Cheval. I”, 
588. Bouche (Zouloufe 189%). BHL 19% 4. — [EH.®.] 
— 48. (Bertichramnus, Bertigrannus, Bertrannus), 

‚* zu Autumn, + 30. 6.623. Bom bL, Biſch. v. Le 
bl. (Germanus in Paris erzogen, zum Priefter geweiht 
u. zum Archidiakon erhoben. Seit 587 Biſch. erbaute | 
er in Le Mans mehrere Kirchen, Sofpige u, Möfter, 
darunter das den 
die Rechte Ehlotars IL, war 614 auf dem Konzil zu Paris; 
1. Zeitament v.27.3.616ijterhalten. 
—As 1,710ss. Eheval. 1,590. Botth. 1?, 1587. BHL 19. 
AnBoll XII (1893),52. Duchesne FEIL, 334. — Ir — — | 

2, Erzb. v. 5)B.de Montault, Biſch. v. Lectoure 1160-6 
Bordeaux 1162—73, + 18.12. 1173. Sein Brief an P. 
Alerander III bei M1 200, 1368 
d. A. u. d. J. f. Bertrandi. — 7) 
tigung, vorher Sefretär u. Vertrauter des hl. (Edmund 
». Ganterbury, trat nad) deſſen Tod (1240) in P. ein u. 
ſchrieb dort das Leben desi. (voll. 1247). — Martene 
thes. III, 1753. Eheval. 1?,590 f. Wallace, Life of St. Edm. 
(2ond. 1893). 
Bertrandi, 1) Bierred.%., Hard. u. Ranonift, * Ende 

des 13. Ih zu Annonay (Ardennen), + 24. (al. 23.) 6. 

wen 

1348 zu Avignon; Rechtslehrer an verich. franz. Univ., | 
1220 Bifch. v. Nevers, 1322 v. Autun u. 1831 Kardinal; 
allg. hochangeſehen, insbef. am franz. Hofe, glängte bei. 
beider Disputation mit Eugnieres zu Bincennes-Paris 
(1329) als Anwalt der firdhl. Immunität. Schrieb u. a. 
(1. Gall. christ. IV, 412): De origine jurisdietionum s. de 
duabus potestatibus (gedr. Paris 1551, auch in BM XIV). 
— Bacant 11,796 f. 2) Sein Schweiterfohn B. Pierre d. J. 
(eigentl. Bartelmy gen.), gleicht. Kard. u. Kanonift, * zu 

oftelfürften gemeihte, verteidigte | 

ſt meiſt am6. Juni. | 

———— 

cherius) Hrsg. bei Bongars, Gesta Dei I, 561 46. — 

Beruf iſt 1) im allg. die Art der aefellihaftl.Stellung 
u. Tätigkeit (Berufsitand), ſowie die geiftigs-förperl. bzw. 
fittl. Tauglichkeit hiezu. Aus der Allgemeinheit der Ar— 
beitspflicht ergibt ſich für jeden die Pflicht, aus den vielen 
mögl. B.en einen au wählen, der m ihn paßt, der Geſell⸗ 
ſchaft nükt, ihm den nötigen Zebensunterhalt gewährt 
u. die Erreichung ſ. ewigen Heiles fidher ermöglicht. Uns 
fittl. u. unnüße B.e find unerlaubt ; aber auch ſolche müfjen 
v. der Wahl ausgeichloffen fein, für die die nötigen Tu— 
genden, Eharaftereigenichaften, Talente u. fonjt. Erfor: 
dernifie fehlen od. nihterworben werden. Die Erhaltung 
ber verſch. Besſtände fteht unter d. Schuß der göttl. Provi⸗ 
denz im allg. — 2) ®. zum Briefterftand. Die Er- 
haltung des Priejtertums ift Gegenſtand der göttl, provi- 

‚ dentia specialis, wesh. zum Eintritt eine vocatio specialis 
nötig ift. Diefe wird näher unterfchieden in den äußeren 
B., v. externa, d. i. die den Eintritt ermöglidhende Ge— 
ftaltung deräußeren Verhältniſſe, be. die Admiſſion eines 
Ktandid. durch den Biſchof nad gewiffenh. Prüfung; u. 
in den inneren, v. interna, d. i. die auf e. fpeziellen Akt 
ber göttl. Brovidenz zurüdguführende Auswahl e. Perſon 
aus d. Laienftand z. Prieftertum (Heb 5,4 f.); dieſe ift 
erfennbar an derüberzeugung des tandid. v. Borhanden- 
fein f. göttl. Berufung, an deifen Ausstattung mit den zur 
Übernahme der prieiterl. Würde u. Bürde nötigen fittl.e 
eiftig. u. förperl. Qualitäten (wiſſenſch. Bildung, Fluges 

Beik, Frömmigfeit, bewährte, unverlehte od. wiederges 
mwonnene Sittenreinheit) u. ander habituellen, durch über- 
natürl. Motive genährten Neigung z. Brieitertum. Gebet, 
Selbftprüfung u. Beratung mit geeigneten Sachverſtän— 
digen vermitteln die Erfenntnis des B. Der erfannte B. 
ift nicht als ftrenge Verpflichtung, fond. nur als Einladung 
3. Weiheempfang aufzufaflen; der Empfang ohne jegl. 

._ Kennzeichen des B.es ift ſchwere Sünde. — 3) Das Bleiche 
Ta. ailt mut. mut. v. B. zum Ordensitand; nur muß hier 

noch Anlage u. Liebe zur Armut, 3. Gehorfam u. gemeinf. 
Leben vorhandenfein.Demerfannten göttl. Ruf z. Ordens⸗ 
ſtand nicht folgen iſt gefährl. u. per accidens fündhaft. — 
Doß (*1899). Arier (1899). Lehmkuhl (1896). Über 
Ordens-B.: St. Alfons (dtfch. v. Krebs 1899), Yeguay 
(dtich. *1896). O. Mr. 
Berufung, J. Appellation. 
Berulle, Bierre de, Kard., Gründer u. 1. General⸗ 

‚ fuperior bes franz. Oratoriums, * 4. 2, 1575 auf Schloß 
Cerilly in der Champagne, 7 2.10. 1629 zu Baris. Ein 
‚ feeleneifriger, heiligmäß. Priejter, widmete fich gun. bei. 
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ber Befehrung der Ealviniften, wurde Almofenier Seins 
richs IV, ſchlug das Angebot verſch. Biſchofsſtühle aus, 
unterjtüßte M. (Acarie bei der Einführung der unbe» 
ſchuhten Narmelitinnen in Franfreih (vgl. Houſſaye, 
®ar. 1872), — 1611 das franz. Oratorium (Houſ⸗ 
faye, Bar. 1876; f. Oratorianer), wurde v. Hofe öfters 
mit wicht. Diplomat. Gejchäften betraut, 30.8. 1627 ftar- 
dinal, Ende 1628 Präfident des Staatsrates. Auf Bes 
treiben des auf ihn eiferfühtigen Richelieu (vgl. Houf- 
faye, Bar. 1875) follte er 1629 als Botichafter nad) Rom 
efandt werden, ſtarb aber plögl. am Altar. S. tanoni- 
ation ift beantragt. Seine Schr. (f. b. Bacant IL, 799) 
find fajt alle asfet. erbaul. Inhalts, hrsg. v. Bourgoing 
(Baris 1644). — Tabaraud (Paris 1817). Ingold, Essai 
de bibliogr. orat. (ebd. 1880 ff.). RZ IL, 485 ff. Kath. 1857 
II, 248 ff. VBacant II, 798 f. B. As. 
Berus (Bör), Ludwig, Theol. u. Humaniſt, * zu 

Baſel in den legten Jahrzehnten des 15. Jh, + 1554 zu 
reiburg i. Br. In Baris Dr. theol, geworden, erhielt er 
513 e. —E— in der theol. Fak. zu Bafel; anfängl. ga. 

die relig. Neuerer freundl. gefinnt, bald ihr Gegner. Als 
1529 der fath. Sottesdienit in Bafel verboten wurde, 
begab er fi) nad) Freiburg i. Br., wo er bis zu f. Tode 
verblieb, Gab 3 unbedeut. Schrifthen heraus, darunter 
7 Psalm. poenit. Explanatio (1551). — Burdhardt in 
Basler Biographien 1(1900), 74ff. ZRSKVL,LTEHF.N.B. 
Bernli(berylius,Apf21,20), ein Halbedelitein, fryitall., | 

v. grüner Farbe, Er 28,20 u. Ez 28, 13 überf. die Bulg. 
mit B.das Wort 7EW", das aber offenbar Jaspis bedeutet. 
— Bigour. I, 1637 f. 5 
Bernlius, Bild. v. Boftra, Patripaſſianer bzw. 

“Sabellianer, aufder Syn. v. Boſtra (244) durch Origenes 
überwunden. Die Aften der Syn., bem Eufebius nod) be= 
fannt (HE VI, 33), find verloren, wesh. ſ. Lehre im eins. 
nicht genau befannt ift. Nach Euf. leugnete er die Ewig— 
feit der perfönl. Eriftenz des Logos u. lehrte eine Ein- 
wohnung der Gottheit des Baters in Jeſus (an Stelle 
der — Seele). — AL IL, 493 f. Bacant IL, 7909f. 
DehrB I, 317. Eheval. 1%, 59 f. W. 
Berzellai(Bulg.,orız, „eifern“), Mannesname: a) ein 

Gileaditer, treuer Anhänger Davids auch in ſchlimmen 
Zagen,2 Sa 17,27; b) ein Molathiter, Bater des en | 

Befancon (Bisuntin. d.), franz. Ergbist,. mit der glei | 
2 Sa 21, 8; e) ein prieſterl. Exulant, Eir 2, 61. 

nam. Stadt am Doubs (Befontio, Bifontium). Seit 180 
durd) den hl. FFerreolus, e. Jrenäusfchüler, 3. Biſchofſitz 
erhoben, wurde B.im4. Ih Dietrop.-Sigder Prov.maxima | 
Sequanorum mit den Suffr. Baſel, Belley (früher Nyon), 
Zaufanne (früher — nachdem Windiſch ſchon früh 
u Konſtanz gefallen war. Über Erzb. Hugo I vgl. Rof- 
fanst (8.1904). Das ftonfordat v. 1801 unterjtellte dem 

zbist. B. die Bist. Meb, Strakburg, Nancy, Dijon, 
Autun, wovon die 2 legteren 1817 mit St.-Die u. Belley 
vertaufht wurden. Straßburg u. Mek find feit 1871 
eremt. Heute unterjtehen ®. die Bist. Belley, St.-Die, 
Nancy, Berdun. Die —2* zählt (1904): 664019 
Seelen, 60 Pf., 815 Suft., 180 Bik. 5 männt., 39 weibl. 
relig. Genoſſenſch. Von den zu B. gehaltenen Synoden 
find hiſtor. wichtig die Afterfyn. v. 1157 u. 1162. — 
Richard, Hist. des dioe. de B. ete. (2 Bde, B. 184751). ſich 

Berus — Beihwörung. 

K. ſchnitten werde“ (8n 17,10). Die 

— [D.8.] — Das 
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| naria, acquisita) u. eingegojfene (infusa) B. unterſchieden. 
| Sie fann, mu aber nit mit auferordentl. Körperzu: 
‚ ftänden (Efitafen, Bifionen) verbunden fein u. findet ſich 
im Leben der Heiligen als Belohnung eifrigen Gebets- 
lebens. Bol. Myjitif.— Boulain, Des gräces d’oraison (Par. 
1901) ; vgl. dazu StML 67 (1904), 269 ff. — Bielf. ver: 
fteht man unter B. in e. weitern Sinn jene Art des geiſtl. 
Lebens, die nad) d. Beifpiel Marias (LE 10,39 —42) gegen: 

‚über db. inneren Berfehr mit Gott d. äußere Zätigf. 
zurückſtellt (beihaul. Leben). Vgl. Orden. Sil, 

Beschi, Biuf.Conitantino,SI (feit 1698), Miffionär 
' u. Spradhentenner, * 8.11.1680 zu Eajtiglione (Benedig), 
‚+4. 2, 1747 zu Ambalacate; wirkte feit 1710 als 

iffionär im füdl, Indien fo erfolgreih, daß die er 
. bitterten Heiden ihn 1714 ſchon 3. Tode verurteilt hatten. 
Seine BWirffamfeit wurde erhöht durch Meifterichaft 
in den Zandesipradien, bef. im Zelugu u. noch mehr 

‚im Zamil, wofür er 3 verſch. Grammatifen (die beiten, 
zugl. mit der erſten Fixierung der Grundzüge dieſer 
Sprade) u. Lerifa fchrieb. Vf. außer relig. u. apologet. 
Schr. (gegen die dort. Brot.) auch poet. Werfe im Tamil. 

' Sein Epos zu Ehren des hi. Jofeph (3615 Stroph.) gilt 
als das Bollendetite in der Tamil-Lit. So hoch war. An- 
fehen, daß der Fürft v. Trihinopoly ihn zu f. 1. Miniiter 
madte. — Dahlmann 11 ff. Baumgartner Il, 358 ff. H.Br. 

meidung (75%, weorrous,, eircumeisio), opera: 
tive Entfernung des Präputium. Sie findet fich bereits 
im alten ägypt. Neiche, ferner bei den Athiopen u. 
Negern, aber auch bei den Merifanern u. den Bewohnern 

Chy. | der Infeln des Bazific. Ihr beabfichtigter Zweck iſt zun. 
wohl Erleichterung u. Hygiene des Gejhlehtsverkehrs; 

‚ infolge der Unvertilgbarkeit verbunden mit Unauffällig- 
keit eignete fich dies Zeichen zu e. nationalen, relig. u. 
faitenbildenden Merfmal. Die Jsraeliten (u. die Araber) 

‚ führen die Einfegung der B. auf Abraham zurüd, dem 
Gott verhieß: „Jh will di gar fehr fruchtbar machen“ 
(Gn 17, 6) unter der Bedingung: „Das ift mein Bund, 
ben ihr halten follet, daß bei > alles Männliche be 

. erfolgte bei lindern 
am 8. Tage nad der Geburt unter bef. Riten: Steinmeſſer, 
Namengebung, Baten, Bebete. Schon bei den alten Jsrae: 
fiten galt „Unbefchnittener” als er og Die Rab» 
binen fhreiben der B. wunderbare Wirfung zu. Gegen: 
über der Auffaffung einer nur äußerl. Araft der B. ver 

‚ weifen die Bropheten energifch auf die allein entjcheidende 
ı Gefinnung des Herzens (Dt 10, 16). Ehriftus hob die 
Pflicht der B. auf. Der Verſuch, fie auch den Heidenchriften 
aufzulegen, wurde nicht ohne Schwierigkeit abgemiejen 
((Mpoftelkonzil). Noch um 260 fämpft die (Didastfalia 
99. folche Berfuche. — Samter, Die Bedeutung des B.% 
Ritus, Philologus 62 (1903), 91 ff. Lagrange, Etudes 
sur les relig. s&mit. (Paris 1903). — [Ehy.] — Bei den 
'abeffin. Chriſten ift die B. allg. Brauch. Der hl. 
Ignatius v. 2, erflärte fie in ber Inſtruktion als tolerier- 
bar (Beccari 242); ein Defret des 8. Uffizio v. 22.8. 1637, 
‚ beftätigt 20.1.1666, verwarf fie. Über die ſchwankende 

' Braris der Neftorianer f. Elias v. Nifibis, Beweis 
der Wahrheit des Glaubens überf. v. Horft (1886), 88. 

der B. des Heren (1. Jan.) findet 
7 ber Syn. v. Tours 567 u. im d auerft in can. 

2oye, Hist. de l’eglise de B. (®., bis 1903 6 Bde). | Regula monachorum des Iſidor v. Sev. (+ 636), im 8. Jh 
KR II, 494 ff. Cheval. II, 382 fi. 2. Bil. 

chauung (contemplatio), eine Form des innern Bei 
Gebetslebens, beiteht in dem einfachen, mit Genuß u. 
Liebe verbund. geiftigen Anblick göttl. od. anderer ge⸗ 

| weisbar. — Stellner 109 f. Nilles I*, 46 ss. 
in fränf. u. byz. Kalendarien; in Rom erit im 9. JH * 

Hil. 
Beſchnittene (circumeisi), ſ. Paſſagier. 
Beſchtianer, jüd. Sekte, ſ. Chaſidim 2). 

offenbarter Dinge, der eine große Erleuchtung des Ber- Beſchwörung (adjuratio) iſt im allg. eine unter Zu 
ftandes u. Entflammung des Willens erzeugt S. Thom. | Hilfenahme der Gott gebührenden Ehrfurdt an jemand 
IT/IT q.180a.3;BenediftXIV, Debeatif. III,26). Während | gejtellte Aufforderung zu etwas. Sie fann bittweife (a. 
bie ——— erforſcht, ruht die B. in Bewunderung | deprecativa) od. als Befehl (a. imperativa), feierl. mit 
u. Liebe. Je nahdem die göttl. Gnadenwirkung Hierbei kirchl. Zeremonien od. privat geitellt werden u. ift unter 
die Grenzen der natürl. Wirkungsweiſe der Seelenfräfte | denf. Bedingungen erlaubt wie der TEid (in veritate, ju- 
beobachtet od, überfchreitet, wird eine erworbene (ordi- | dicio, justitia). Eine verfchärfte Art der B. ift es, wenn 



6% Bejeleel — 

der Beſehl auf e. eigens v. Gott gegebenen Vollmadit | 
beruht, jo die ®. der böfen Geifter (TErorzismus), 
denen die Ki 
befiehlt, ihren ſchädigenden Einfluß auf eine Sache od. 
t. Denihen (FBeſeſſenheit) aufzugeben. A 
Beſeleel (RRx „im Schatten [= Schirm] Bottes* ; 

nal. afiyr. Ina silli Esagila, Silbel u. &.), Mannesname: 
a)berühmter Erzgießer für das N Belt, Ex 31,2; b) Jube, 
dere. Ausländerin geheiratet, Eir 10, 30. Chy. 
Beſeſſen heit, die gr ggg des Leibes eines 

Denihen durch e. böfen Geiſt aus weiſer Zulaffung 
Gottes. Die Asketen unterfheiden 2 Grade: Umieflen- 
beit (eireumsessio) u. Befeffenheit (obsessio), die troß 
ihrer Steigerung (v. aufen — v. innen) einfad als Be- 
jiehung des Bewegers 3. Bewegten zu ar find. Aus 
der bibl. Teufelsaustreibung durch Ehriftus (Mt 9, 32, 
12,22. Mt 1, 34. 9, 20. 2£4,41. 8, 27 2c.) folgt v. felbi 
bie Möglichkeit v. Beſeſſenen (daemoniaci, reoyor )- 
asro:). Die rationalift. „Altommodation” (feit Semler) 
anben jübd. Zeufelsglauben widerjtreitet der Wahrhaftig⸗ 
feit u. Heiligkeit des Gottesſohnes (ſ. Calmet, De dae- 
monibus corpora obsidentibus et possidentibus). Zu den 
Gemwalten, die Ehriftus ſ. Apofteln u. Jüngern — 
35 die Teufelsaustreibung (Mt 10, 1. Mf 3, 10. Lt 
‚1.10,17). Auch die Bäter berichten viele Beifpiele v. B. 

(Jren., Adv. haer. IL, 32,4; Zert., Apol.32; f. Binterim, 
Dentw. VII2[1833], 180—310). Allerdings mag man da= 
malsu. ipäterinmanden Fällen B. angenommen haben, 
wo bie Erflärung aus natürl. Urfachen (Epilepfie, Jmpo- 
tenz) ausreicht. Im chriftl. Altertum wurden die (Ener 
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4. (5.2) Ih, 25. Nov. Biele Wundertaten werden ihm 
‚zugeichr.; auch die Gründung e. Hofpizes bei Jeruſ. u. e. 

e durch ihre Diener in Ehrifti Namen Kloſters auf Sion. Nach Eyrill v. Skythopolis (Vita 
8 Euthymii No. 42, 60) begleitete er Batr. Juvenal 429 

2. zur Weihe der Euthymiuslaura. Nah Theophanes (Mg 
‚108, 233) bradhte er Kaiſer Theodofius II d. rechte Hand 
des hl. Stephanus. Feſt 29. bzw. 27.Nov. — Palladius, 
' Hist. Laus. 116. As Jun. 1II,299—303. Echos d’Orient III 
' (1900), 162 f. ROChr 1900, 395. — [8.8.] — 9 8., 
Sardinal, Förderer ber Union, * 1403 (fo Baft u. Rocholl; 
n. a., 4B. Hrumbader: um 1395; Paftor: gg. Ende des 
14. Ih) au Zrapezunt, + 18. 11. 1472 zu Ravenna. 
 Studierte in Ritpl, wurde 1423 Bafilianer, trieb dann 
im Beloponnes unter db. Blatonifer Gemiftos Plethon 
tiefere philof. Studien, wurde 1437 Erzb. v. Nicda; 
trat auf d. Unionsfonzil v. Ferrara-Florenz 1438 bis 
1439 warm für die Union ein, wurde 1439 Hard. (ge= 

\mwöhnl. Card. Nicenus gen.) u. lebte feitdem ganz in 
' Italien, wo er in großart. Weife die Wiſſenſch. förderte 
u. unterftüßte u. in jeder Hinficht eine Jierde des Kard.- 
' Ktollegiums bildete ; unter Nifolaus V Legat v, Bologna 
ı1450—55, unter den folgenden Papſten wiederholt mit 
‚wichtigen Geſandtſchaften beauftragt; 1463 v. Pius II 
la lat. Batr. v. Sitpl ernannt; eifr. Förderer d. ſreuz— 
zugsbeitrebungen. Sammelausg. f. philof., theol. u. 
asfet. Schriften (unvollit.), unter denen die wicdhtigften 
theol. Schr. der Verteidigung der Union dienen, beiMg161. 
— Baft (Baris 1878). Bacant IL, 801 ff. Baftor I* u. Il. 
Mocholl (1904). 8 

Belle, Pierre de, franz. Kanzelredner, * 156 
= 

gumenen in bejondere Behandlung genommen u. für fie Meymont (jeft Laroche), + 11.11. 1639 zu Baris; Doktor 
die niedere Weihejtufe des (Erorziitats gegründet. Nah) d. Sorbonne, Kanonikus v. St. Euftahe, Almojenier 
geltendem Recht dürfen nur Priefter Teufelsbeſchwö⸗ | Heinrichs v. Bourbon, Prinzen v. Condé Sein Caröme, 
rungen vornehmen u. zwar erjt nad) bifchöfl. Bevoll: | in 10 Jahren 10 mal aufgelegt, brachte ihm den Titel e. 
mächtigung, um Jrrungen, Berwechfelungen mit franfb. | Hofpredigers Ludwigs XIII ein. — Bigour. I, 1642, Hil. 
Raturzuftänden (3.8. Bejeffenheitsmahnfinn) u. Ärger WBeffel, Gottfried v. OSB, Abt, Staatsmann, Hi- 
nis zu verhüten. — Pinamonti, Exoreista rite edoctus | ftorifer, * 5.9.1672 zu Buchen in Baden, + 22,1.1749 zu 
(Benedig 1733). AR II, 514 fi. Leiftle (1887). Bee ‚ Göttweig, wo er feit 1714 Abt war; 1714 u. 26 Rektor 
Dogmatik I* (1905), 536. Heyne (1904). I. Bohle. | der Univ. Wien. Sein wichtigites Werk ift d. Chronicon 

Beloigne, Jeröme, janfenift. Theol., * 1686 zu | Gottwicense, von dem nur der Prodromus (Tegernfee 
Baris, + 26.1.1763 ebd. ; 1715 Priefter, 1718 Doktor der | 1732) erfchien. Es war grundlegend für die deutiche 
Sorbonne, dann im Gollöge du Pleſſis als Hoadjutor 
des Borjtands, wegen f. Barteinahme für die Janfeniften 
u. gegen die Bulle Unigenitus ſ. Stellung entſetzt u. 1731 
aus Baris verbannt, feit 1732 zurüdgefehrt. Seine zahlr. 
Schr. dienen fajt alle der ——— des Janſenismus 
— Bacant II, 800 f. Bigour. I, 1640 f. mM. 

Beſold, Chriſtoph, Nechtsgelehrter u. Publizift, 
Konvertit, * 1577 zu Tübingen, 1610 Prof. d. Nechte ebd., 
1637 in Ingolſtadt, + 15.9. 1638 daf., kurz nachdem ihn 
Urban VIII nad) Bologna berufen. Ein edler Charafter | 
u. Hervorrag. Belehrter, fonvertierte er öffentl. zu Heil» 
bronn im Aug. 1635 (nicht ſchon 1630, wie Günter [f.u.] 
nachmwies). In mehreren bedeut., anonym erſch. Schr.: 

romus vindiciarum ecelesiast. Wirt., Documenta re- 
diviva monast. ete., Virginum sacrarım monumenta (alle 
drei Tübingen 1636 u. ö.) fuchte er mit reihem Urf.- 
Draterial nachzuweiſen, daß die meisten der aufgehob. 
württ. Mlöjter reihsunmittelb. geweſen u. desh. vejtitu- 
iert werden müßten; verf. außerd. theol. u. ficchenrechtl. 
Werte. Der bis neueitens oft erhob. Borwurf der Heuchelei 
(er habe v. 1630—35 f. Religionsmwechfel verheimlicht u. 
das Bertrauen f. Regierung mißbraucht) fällt mit Eru— 
ierung des richtigen an — ®ünter, 
Reititutionsedift 2c. (1902), Näß V, 310. Stints 
zing, Geſch. d. dtſch. Rechtswiſſ. I (1880), 692 ff. K. B. 
Seſor Ax2), ein Bad) in der Nähe v. Siceleg, er- 
t fi bei Gaza ins Meer, 1 Sa 30, 9; identif. mit d. 

55 Ghazza (Busrin, Eonder) od. Wadi es-Sariia | 
(Buhl), füdl. vo. Ga iaperſion Chy. 

Beflarion, 17 (Baffarion), Bl. ägypt. Mönd) u. Abt im 

Diplomatif u. Gaugeographie. Außerdem fchrieb er: De 
enriae Romanae praxi, De Austriae ritu u. aud) polem. 
Schr. gegen d. Janfenismus u. Quietismus. — FDN 27 
(1899), 216—50. K2 II, 532. ADB II, 567 fi. um. 

Beſſelich, chem. Bräm.-Chorfrauenflofter bei Hada— 
B. mar inRaffau, gegr. 1153 vone. Prieſter Gottfried. Der 

Beſitz des Alofters, das als Propftei unter der Abtei 
| Arnftein ftand, fiel 1627 dem Jefuitentolleg in Hadamar 
au. — Hugo I, 337 i &. ft. 
| on, Nic. Franc. Louis, Biſch. v. Nimes, * 5. 
10, 1821 in Baumesles-Dames, + 18.11.1888 zu Nimes; 
Leiter des Franz-X.-Rollegs in Befancon, feit 23.11.1875 
Biſch. S. apologet. Konferenzreden erſch. in 13 Bden (Be- 
fang. u. Baris 1864—74 u. ö.). — GE VI, 509. v. G. 
' Bestiarla. Es ijt auffallend, daß die affyr., griech., 
röm. u. felbjt die altchriftl. Kunft in u. außerhalb der 
Katakomben verſch. Tiere zur Darjtellung bringt, ſei es 
‚in realer Geftalt, 3B. Löwen, Affen, Schlangen, Eidech— 
fen, od. in imaginärer Form: Drachen, Greife ꝛe. Am 
meijten ift dieroman. u. teilw. noch die got. Kunit v. ** 
Gebrauch beherrſcht. Der Menſch mit u. noch mehr ohne 
Kultur lebt im beitänd. Verkehr mit der Tierwelt u, be- 
zieht daher aud) die Beſtien (bestiaria) inf. Aunftprodufte 

‚ein. Wohl find fon die älteiten irifchen Hſſ mit Be— 
ftiarien deforiert; allein daraus EB nicht, daß die 
deutſche Kunſt aus diefer Quelle gefchöpft habe, es Liegt 
vielmehr nahe, daß ein Synkretismus mit der Antife 
beiteht, wie Springer u. F. £. Kraus annehmen. Selbit 
auf den Kult übte die Vorliebe für B. ihren Einfluß, 
38. werben bei der Weihe d. Johannismweines in Diögefan- 
ritualien als Schlangen aufgezählt serpens, draco, vipera, 
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lus, squalangus. Der Grund für diefe Vor— 
licbe der B. in der plaft. Kunſt ift teils ein deforativer, 
teils ein iymbol., wie der | Re zeigt. — Lit. 
im Kath. Seelforger 1898, 460 ff. dr. Sc. 

Bestiarlii, die bei öffentl. Zirfusipielen der Römer ag. 
milde Tiere auftretenden Fechter, entw. berufsmäßige, 
um Geld od. aus Tollfühnheit gedungene, od. zur Strafe 
dazu verurteilte Menſchen, wie die Ehriften (Christianos 
ad leones! Tertull., Apol. e. 40), die aber auch ſpottweiſe 
fo genannt wurden, weil man ihre Opferfreudigfeit mit 
dem Wagemut der eigentl. B. verwechſelte. 0. 
Beſuchung des Allerheiligiten (visitatio ss. Sacra- 

menti), e. Andachtsübung, die fi) ganz u. gar auf echt 
fath. Glauben gründet u. gerade i 

seorpio, 

Anbetung, des Zobes, Danfes, der Bitte ausüben will, 
Meiſtens verbindet man damit die geiftige Kommunion, 
Anleitung zur tägl. B. geben bef. die „Befuche* (Visite 
al ss. saeramento) des hl. Alfons v, Liguori. AR. 

Bete (ma2), Stadt Adarezers, Kgs v. Soba, v. wo 
David fid viel Erz holte (2 Sa 8, 8; 1 Bar 18, 8: The- 
bath), nad) Syr. 2 Sa 8, 8 urjprüngl. wohl Tebah (mw); 
in Mereßax der LXXB tft „Me nur irrt. Wiederholg des 
es inmaun. Lage unbefannt. Do. 

(hebr. u. fyr. stat. constr. v. bait — Haus, | Betch) 

Bestiarii — Bethezel. 

gg. den euchariſt. 
Heiland alle die Spezialafte der Gottesverehrung, der 
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fannt. — [Dö.] — 8) Betharan (17 Nu 32, 36, ar“ 
Joſ 13,27, Bulg. aud) Betharan, beidesmal in Berbindg 
mit Bethnemra gen.), feite Stadt, v. Mofes dem Amor: 

rhiterkönig Sehon entriffen u. dem St. Gad zugeteilt, 
während der aff. Gefangenid. v. den Moabitern befegt, 
383. Ehrifti v. Herodes Antipas befeftigt u. nad) des Augu- 
ftus Frau Yulias (Livias) gen. (Jof., Ant. XIV 1.4), im 
NRömerfrieg verbrannt, dann wieder aufgebaut u. Bis: 
tumsſitz (Bifch. Letoius auf d. Konzil v. Ephefus, Ban: 
fratius zu Chalcedoön) ; heute wahrſch. Tell er-Näme ind. 
Jordanebene, 8 km füdl. v. Nimri. — 9) Betharbel 
(oxanır“, OT 10, 14, nur im hebr. Zert), eine v. Sal: 
man (wohl nit — Salmanaffar III od. IV, fond. Moa- 
biterfönig Salamanı ?) zerftörte Stadt; die dentif. 
mit Arbela (Irbid) b. Bella unſicher; wahrſch. der Zert 
forrupt (viel. OXST"n2 u. 2157 zu lefen). — [|M.B.] — 
10) Bethaven (R“, Haus der Nichtigkeit [des Bögen]),nac) 
%of7,2nädjt der Stadt TAI, in Benjamin. Jm Tadel wird 
bei Of 4,15 u.a. Bethel, weil durd) Jeroboams Götzen⸗ 

dienſt entweiht, B. genannt. — [Ehy.] — 11) Beth Baal: 
meon, ſ. Baal. — 12) Bethbera (7I3”, Ri 7, 24), Ort, 
den Gedeon v. den Ephraimiten befehen läht, um den 
Madianitern den Rüdzug abzufchneiden. Am Jordan 
gelegen, nad) einigen ident. mit Bethabara. — 13) Beth: 
befien (1 Mat 9, 62, 64), Stadt „in der Wüſte“, die Jona- 

Ort, Familie), in Zufammenfegungen häufig Orts u. thas u. Simon, vor Bacchides flüchtig, befeftigten; v. 
Landfhaftsname: I. In der Hl. Schrift. 1) Beth: Bacchides belagert, v. Simon mit Erfolg verteidigt. — 
abara (No 1, 28), Ort am Jordan, f. Bethanien. — | [M.B.] — 14) BethDagon (7, keilinjchr. Bit daganna): 
2) Bethaharam (Beihafarem ; EI>7", Weinberghaus), | a)im St. Juda(Jof 15,41), nad) Eufeb. Onom. zw. Lydde 
Dijtrift (Reh 3, 14) v. hoher Lage bei Jeruf. u. Thekua 
(Jer 6, 1), entw, auf dem „Frankenberg“, d.i. Dichebel 
el⸗Furedis (— Berg d. Baradiefes), od. in Ain Karim 
(= Weinbergquelle) gefudt. — [Dö.] — 3) Bethanan, 
(Bulg. 3 Kö 4, 9; hebr. Elon=Bethanan), Ort im 2. 
Steuerbezirt Salomons (heut. Böt Anin?); viel. zu 
leſen Bethoron v — 4) Bethanath (my, Tempel 
der Anath; Jof 19, 38; Ni 1, 33), alte fanaanit. Fe— 
ftung in Nephthali, behielt d. fanaanit. Bevölkerung bis 
3.3. der Könige. — M. B.] — 5) Bethanien, a) Wohn- 
ort des Lazarus, ca. 40 Min. v. Jeruf. am SO-Abhang des 
Olbergs, heute ein armjeligesmohamm. Dorf el- Nzarije 
(v. Lazarium, deſſen | die Araber als Artikel fahten). 
Das Lazarusgrab bereits erwähnt im Itiner. Hieros. ; 
einer Kirche über d. Grabe gedenft Sieron. Um 1138 
jtiftete Melifendis, Gem. des Königs Fulko v. Jeruf., 
ebd. ein Nonnenfl., das fpäter an die Hofpitalbrüder 
fam. Zu Leise diente der ftattl. Zurm, dejjen Auine 
heute al8 Schloß des Lazarus bezeichnet wird. — Guérin, 
Jud.I1,175. Liövin de Hamme, Das hl. Land (1887) IT, 173 
bis 178. — [F. Sh.] — b) B. (Bethabara), Taufort 
ohannes’ d. T. (Yo 1,28). Der Name B. (Enbari«c, 

iffshaufen) wird v. allen neueren Tertausg. feitges 
halten mit der Wulgata, den meiften uw. ältejten Hif 
(®*ABC*EF ze.) u. Überſ. (nit Syr. Sinait. u. Euret. 
Armen.) u. behält größere Wahrfcheinlichkeit, troßdem 
Bathabara (Brsazape, — en) v. Origenes u. vielen 
Erflärern nad ihm, bei. Eufeb.=Hieron.(Onom.ed. Klojter- 
mann 58, 18), bevorzugt u. auf der DWtadabasstarte bezeugt 
wird. Der Ort ift nicht mit diefer Starte weitl. v. Jordan 
b. Johannesflofter (Der Mär Yuhanna od. Dasr De 
di), noch mit Eonder (Surveys of West. Pal. Mem. II, 59) in 
einer Furt bei Bethfan, fondern am öſtl. Ufer des untern 
Jordan zu ſuchen, wahrid. ca. 7 km oberh. der Mün— 
dung, gegenüber dem erwähnten Kloſter. — Bigour. I, 
1647—50, 1661 5. Mommert, Aenon u. 8. (1903), 30 
bis 56. Lex. Bibl. I, 631 ss. — [X. F.] — 6) Bethansth 
(nbp”, Jof 15, 59), Stadt im Gebirge Juda, viell. 
das heut. Böt-Minün, nördl. v. Hebron, in d. Nähe v. 
Halhul. — [M.B.] — 7) Betharaba (73797” = Step- 
venhaus), Stadt an der Grenze v. Juda u. Beni. (Jof 
15, 6), nad) Xof 18, 22 zu Benj., Yof 15, 61 zu Juda 
gerechnet. Manche unterfcheiden desh. 28, Lage unbe- 

u. Jamnia. Gewöhnl. zufammengehalten mit Bet De 
dſchan zw. Jaffa u. Lydda, das aber im Stammgebiete 

| Dan liegt u. auch nicht zur Angabe im Onom. ftimmt. — 
‚ b) $rengort im St. Aſer, v. Karmel an oſtw. geg. Jabu- 
Ion. Die gemwöhnl. Jdentif. mit Bet Dedſchan bei Alto 
‚ nicht ficher. — ce) 1 Mat 10,83 bezeichnet es den Tempel des 
Götzen zu Asdod. — 15) Beth Eden, (F1Y”, Bulg. domus 
voluptatis, Am 1,5), aram. Herrſcherſiz Hoffmann (ZUR 
3,97) identifiziert es mit Dſchub' Adin bei Dia’Iula nördl. 
‚v. Damaskus, andere erinnern an das bei Strabo u. 
Ptolem. erwähnte Tapadersos im nördl. Eölefyrien. Am 
beiten denft man wohl an das aram. Gebiet ber ıy “2 
(6327,23, aſſ. Bit‘Adini) im nordweſtl. Meſop., das viell. 
auch LXX mit ihrem Xapgar im Auge gehabt haben. — 
[$.S5cd.] — 16) Bethel (Haus Gottes), a) die hifter. 
ältefte Stätte der Jahveverehrung in Jsrael, ficherl. 
ſchon, wie der heute dort nod) vorhand. megalith. Stein- 
freis beweiſt, auch eine vorisrael. Kultftätte. B. lag in 
unmittelb. Nähe der fanaan. Stadt Luz(a), deren Namen 
durd) B. verdrängt wurde, 6n 28,19, auf der Südgrenge 
Judas, an der Strafe nad) Sichem, weſtl. v. Ai, Jof7,2. 
Es wurde Jof 18,22 dem Stamme Benjamin zugeteilt, 

erſcheint aber 1 Chr 7, 28 ephraimitifh. Als Abraham 
gen B. fam, erſchien ihm der Herr u. verhieh ihm, dab 
er ihm das Land gebe; da baute Abraham „e. Altar da- 

ſelbſt dem Herrn, der ihm erfchienen war“, GEn 12,7. 
Jakob hatte in B. die Erfcheinung der Himmelsleiter u. 
richtete dort e. heiligen Stein auf, „der Haus Gottes 
enannt werben ſoll“, Gn 28,22, Auch in der jpätern 

| Seit ift B. v. Bedeutung, 1 Sa 7, 16, bef. als es nad 
der Neihstrennung mit d. Tempel in Jeruf. rivalifieren 
follte. Die v. Jeroboam eingerichtete Berehrung e. gol- 
denen Kalbes wird v. Amos u. Oſee als Baalsdienit 
verworfen. Zu Nehemias’ Zeit zählte B. zur jüd. Ger 
' meinde, Neh 7, 32; e8 wurde v. PBacchides gg. die Juden 
befeſtigt 1 Mat 9, 50 u. v. Beipafian erobert. Im MA 
v, größerer Bedeutg (Klöſter, Kirchen), heute Dorf Betin, 
wichtig durd) f. Ruinen, — Döller, Geogr. Stud. (190%), 

‚211. — [&hy.] — 17) Bethemel (Papı“, Jof 19, 27), Ort 
| im St. Wer. Gewöhnl. identif. mit dem heut. Amaa nördl. 
'».Afto.—Gucrin,Gal.11,23,.— [F3.5.]— 18) da, 
ſ. Bethfaida b). — 19) Bethezel (Sxx-, Mich 1, 11; Vulg. 
‚ domus vieina, LXX olxog eyousros), dem Jufammenhang 
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nad Ort in Judäa (falls der Text überh. a Val. reits der Mönd; Theoderich 1127 u. Joh. v. Würzburg 
u. (im hebr. Texte). — [F. Sd.] — 20) 
(er, Haus d. Vergeltg, er 48, 23), Ort in Moab, am. 
Sariathaim u. Bethmaon erwähnt; jet in el-Dichemä’il 
od.in Umm el-Dichemäl geſucht. [Dö.]— 21) hagla 
(Ss, 07 15,6;18,19. 2 in Benjamin, an der Grenze 
99. Juda. Name nod in Hin Hadjchle u. Qasr Hadichle 
(mit Ruinen), LStde füdl.v. Jericho. Baed. 153. IF. Sch.) 
2) lehem, onb-, griech. häufig Bartiseu (UT, 
od. B)u. Bnsiecu (AT, Cod. Au. NT), doch aud) Besiuclu, 
Baisiedu u. a, Yof. Biisieun, Bnsiscu, eig. Brot-, 
Speiſe⸗ Haus (Ort), Rame v. 2 Städtchen: a) B, in Za— 
bulon (Joſ 19,15 LXXB Baısucr), füdl. v. der Straße 
Nazareth⸗ Haifa aufdem ausder Küftenebene anfteigenden 

amut 1130 befhrieben. — Revue arch6ol. 34. (1877), 366. 2. de 
Samme 1, 264. Reſumé der Anfichten über die Lage bei 

‚ Bigour. I, 1706 ff. — 18: ic — 26) or (Beth 
Peor), Bulg. Joſ 13, 20; bloß Phogor Dt 34, 6, fonft 
‚(Dt 3,29; 4,46) fanum Phogor, LXX olxog Poyso, Ort 
in Moab in der Nähe des Berges Peör, fpäter dem St. 
| Ruben zugeteilt. Nah Onom. 6 r. DM. oberh. Livias, 

ericho gegenüber. —— — F.Sch.] — 27) Beth: 
ſaida (aram. = Ort der Filcherei), a) Dorfam See Gene- 
zareth, öfters in den Evang. erwähnt, Heimat bes Ans 
dreas, Petrus u. Bhilippus. Es ift wohl ident. mit jenem 

‚B.,andefjen Stelle Herodes Philippus die nad) derTochter 
des fl. Nuguftus ben. Stadt Julias gründete (Jof., Bell. 

Dügellande (vgl. Lagarde,Onom. 236,44), heute das arml. Jad. II, 9, 1). Sie eg nicht weit v. der Einmündung des 
Dorf Bethlahem. Wahrſch. Heimat des Richters Abeſſſſan Jordan ß e. III, 10,7) u. zwar am oſtl. Ufer (Plin. 5, 71). 
(Ibzan, Ri 12,8). Im Talmud zur Unterfcheidg v. d. | — Der Zufak rs Tektiaiag bei Jo 12, 21 erflärt fi 
iolg. B. zerijeh beigen., nad; Neubauer (Géogr. Talm. | leicht, wenn man bedenft, dat aud) andere Orte im Dften 
Bar. 1868], 189. 191) — nozrijeh (bei Nazareth). — b)B. des Sees als galil. bezeichnet werden, u. daß ſchon feit 
in Juda, auf e. wejtsöftl., in der Mitte eingefattelten dem Tode des Herod. Philippus (34) Galiläa auf die Oft: 
Bergzuge, 9 km (6 röm. M., Ouom. 231,21) füdl. v. Jerus | feite hinüberreichte. ®gl. Joſ., Bell. Jud. TIL, 3, 1 u. ö. 
falem, umgeben v. alter Terrafjenfultur (Ol, ei | tolem. 5, 16, 4 rechnet Julias ebenf. zu Galiläa. Zur 
Alte fanaanäifche er die famt Umgebung &» * | Annahme v, 2 Orten liegt daher fein zwing. Grund vor. 
tath[ah] hieß (En 35, 19; 48, 7; Onom 252,7). Später | — Für das Dorf ®. vgl. am beiten das heut. Chirbet el- 
Si der Kalebiter (1 Chr 2,507F., 54), berühmt als Heimat | Aradſchz nördl. davon der Hügel et-Tell mit Ruinen, auf 
der Offiziere Joab (1 Ehr 2, 16), Aſael (2 Kö 2, 32), bef. 
Davids u. f. Ahnen (Ruth 4, 11; 1R5 16), daher „Davids- 
Stadt” (1 8520, 6; 282,4). Weil ftrateg. wichtig (2 Nö 
23,14) v.Roboam befeitigt (2 Chr 11,6). Bon Jerufalem 
bald überflügelt (Mich 5, 2), aber weltberühmt als Ges 
burtsort Jeſu Ehrifti. Über der Geburtsftätte wurde v. 
Konitantin (Eufeb., Vita Const. 3, 41) die noch heute er— 
haltene,5ichiff. Bafılifa erbaut. Die Geburtsnifche unter- 
irdiſch; in e. benachbarten Höhle das Grab des hl. Hiero- 
ngmus (+ in B. 420). Seit 1109 lat. Bistum, Prov. 
Palaestina I, Suffr. v. Cäfarea (vgl. Röhricht, Reg. regmi 
Hieros. [1893], n.59, u. Zageniffiere, Hist. de l’&vöche 
de B. [Bar. 1872]); jest Tit.»Bist. u. gewöhnt. dem Abt 
v.St. Morik (Schweiz) verliehen. Heute Bethlahem mit 
8000 Einw. (3820 Lat., 3660 Griechen, dazu PBrot., Ar- 
men., Moh.). Mehrere kath. velig. Genoſſ. haben in B. 
Niederlaff.: Franziskaner (Kirche, Knabenſchule), Karme- 
liter u. Karmeliterinnen, Schulbrüder, St. Joſefsſchw. 
Madchenſchule), Salefianer (Baifenhaus u. Aderbaus 
ſchule) Barmh. Schweitern. ?/s St. djtl. bei Beth ſahlr 
das „Hirtenfeld“ (2f 2,8). — Baed.? 119 ff. mit Plan. 
Zobler (1849). ZDPB XVII (1894), 897. 2. de Samme 
II, 4—65. Sanechia=Dorangeon, Palestine (Paris 
1899) II, 143— 70. — [E.R.] — 23) marchaboth 
(mazon”, Jof 19,5; 1 Chr 4,31), Ort im St. Simeon. 
S. Dillmann zu Jof 15, 21.— 25) Bethnemra (Beth Nimra 
Nu 32,36; Jof 13,27; bloß Nimra Ru 32,3) im St. Sad, 
jest Zell Nimrin am gleihnam. Wadi, ca. %/ı Stdn öſtl. v. 
— Fi gegenüber. — Baed.’ 161. ZDPB II(1879), 

{ .Sch.] — 24) Bethoron (r”, Haus der Shludt), 
Ortsname: a) das obere B., Levitenftadt an der Sübd- 
grenze Ephraims, Jof 16,5; b) das untere B. weitl. 
v. eriten, ebenf. an der Grenze, ein häufig belebter Striegs- 
(dauplag; hier befiegte Judas Maff. die Syrer, 1 Mat}, 
16; 7,39. Beide Pläbe wurden v. Salomon befeitigt, 
2Par 8,5, ftrateg. wichtig, weil die Straße, die aus der 
Ebene in das mittl. Gebirge führte, beherrfchend. Heute 
(Sn a; (ob. ee Betür — (unt. J— Fr 

9.) — Bethphage (arvam. BE”, Feigenort, Mt 21, 
1; a 11,1;2219,29). Der Tradition folgend ſucht man 
die Lage des Ortes in ſüdöſtl. Richtung am. der Höhe des 
ge u. Bethanien auf dem fleinen Gebirgsfattel 
ca. 10 Min. v. Kloſter der tarmeliterinnen. Die Franzis: 
faner haben auf den Ruinen eines alten Kirchleins aus 
der Kreugfahrerzeit eine Kapelle erbaut, worin der 1877 
daf. gefundene Steinblof aufbewahrt wird, der alte 
Fresten u. die Infchrift ‚Bethphage‘ aufweift, u. den be— 

Mir. Handlerifon. 

dem wohl die Stadt Julias lag. — Guörin, Gal. 1,329. 
SDBB II (1879), 66 ff. u. IX (1886), 286; 310,319. Eine 
 Zufammenftellung der verich. Anfichten bei Bigour. I, 

713 ff. — 2. ift Tit,»- Bist, der Prov. Palaestina II, 
Suffr. v. Stythopolis. — IF.Sch.] — b) B. (Bethesda), 
ein Teich im Jeruſ., bei dem Jeſus den gichtbrüdigen 
38j. Kranken heilte (Jo 5, 2). Der Name wird fehr 
verſch. geichrieben (Bnsaard« B u. Bulg.; BrKase x; 
Bıgas« L; Eufeb., Onom. ed. Kloftermann 58, 21 [Hie- 
ron.: B., ib. 59, 22]; Bnseod« AC, Syr, Curet. u. a.) 
u. erflärt (gem. „Haus des Oles“ od. „Haus der Er- 
barmung*); ebenfo ift die Lage viel umitritten. Nach 
der gem. Erklärung war der Teich beim Schaftor, nördl. 
v. Tempel, wo im J. 1888 bei der Annakirche v. C. Schi 
die Auinen e. alten Doppelteidhes mit e. Hallenanlage 
gefunden wurden, entfprechend den Nadhrichten der Jti- 
nerarien ſeit Theodofius (ca. 530); andere betradhten den 

Teich beim Hammam efh-Schefäü als den bibl. Teich B., 
‚während X. van Bebber neuerdings die Jdentififation 
' mit d. Teich Siloe mit neuen Gründen u. der Autorität 
| des J——— (Adv. haer. IV, 8, 2) zu ſtützen ſucht 
(ZOO [1908], 161 — 95.369 -417).— ZDPB XI(1888), 
178 83. Bigour. I, 1723, Str 1902. Lex. Bibl. I, 
656—9.— [2.5.]— 28) Bethfames (onW”, Sonnenhaus), 
Ortsname: a) Zevitenftadt in Juda, Joſ 15, 10; 21, 16; 

wahrſch. ident. mit Hirſemes (Sonnenſtadt), Joſ 19, 41; 
heute "Yin Schems; b) Ort in Nephthali, Joſ 19,38; e) in 
Iſſachar, Jof 19,22; d) Überfegung v. On = Heliopolis, 
Jer 43, 13. — 29) veihſan (mw“, Haus der Ruhe), Ort 
im Gebiete Iſſachar, der aber Manafje gehörte, Jof 17, 
11; Sauls Leiche wird v. den Philiftern an der Dauer 
v. B. aufgehängt, 1 Sa 31,10; in d. hellen. Zeit ISkytho⸗ 

'polis, fyr. Batihan gen. — [Ehy.] — 30) Bethietta 
(mein, Ri 7,22), im nördl. Baläft. nahe am Jordan. 
Gewöhnl. mit dem heut. Schutta nordweitl. v, Bethfan 
Tin 18.201 es muß aber wohl füdlicher gelegen 
e in.— [3.56.]— 31) Bethfur MS”, Felfenhaus), Beftung 
n Juda, Jof 15,58, v. Roboam hergeitellt, 2 Bar 11,7; 
in der Maff.- Zeit Stühp. des Lyfias, 2 Maf 6,26, wid 
tiger ftrateg. Punkt, beherricht die Straße v. Berfabee 
über Hebron nad) Jeruf., heute Bet-Sur. — (239 — 
32) Bethzachara (LXX, Beruyeoıc), Ort zw. Jeruf. u. 
Bethſur, entipr. der Ruinenſtätte Chirbet bet Sakarije 
an der Straße v. ne nad) Hebron. Sieg bes Ly— 
fias über Judas Makk. deffen Bruder Eleafar hier den 
Tod fand. 1 Mat 6,32 ff. — Joſ. Ant. XII, 9,3 ff.; Bell, 

Jud. 1,1,5. Schürer 1°, 213. Sch. 
? 

20 
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1l. Orts u, Sandffaftsnamen in Syrien 
u. Mefopotamien. 1) Bet Abé (Holzhaufen), be= 
rühmtes neftor. Mlofter am obern Zab, nähere Lage 
unbef,, gear. um 595 wahrſch. v. Jakob v. Laſchom, der 
inf. e. Streites mit (Babai d. Gr. mit zahlr. Mönchen 
aus TIzala auswanderte. Die Geſch. 
v. Marga. — 2) Bet'Adrai (arab. Bü "Adrä), Ort bei 
Altofch u. Rabban Hormizd, Kirhenpron, Sedajab; 
bier im Aug. 485 e. Synode, auf der ſich (Bar Sauma 
v. Rifibis Arsch u. wahrid. der eg reed AR 
promulgiert wurde. Jetzt Hauptfik der TJeziden. — 
3) Bet Arabäje (armen. Armaitän), der perf. Zeil des mes 
fopot. Mraberlandes mit d. 363 v. Jovian abgetret. TNi- 
fibis als Hauptitadt, bis Balad am Tigris reichen. 
Gegenwärtig Wilajet Diarbefr; entfpr. im Wefentl. ben 
dioee. Amiden. u. Marden. Syrorum, der Archioed. Ami- 
den. Chaldaeorum. Zur ältejten Geſch. vgl. Marquardt, 
Eranfhahr (1901), 1627. Angebl. ſchon v. Mari evans 
gelifiert (Vita c. 8); fpäter zerftörte Dlar (Eugen Böten- 
tempel u, befehrte deren Prieſter (Bedjan IV, 560). Ber 

Ihe 17, iſt das Wort Appellativum — Berge der gr 
abdai, Bet 

reits 410 zweite oſtſyr. Kirchenprov. Die wichtigſten 
Diözefen waren die armen. Bet Hardu, Bet 
Mukſaye, Bet Rehimai u. Arzun, fämtl. v. Jovian abs 
getreten, fowie Balad. Zahlr. Klöſter waren bef. auf dem 
«Tür 'Abdin, fielen jedoch vielf. den Jakobiten zu, bei 

Ber Abé — Betkius. 
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denen Bet Arabäje auch die erjte der 12 dem (Dkaphrian | 
unterſtehenden Diöz. bildete. — 4) Bet Arämäjs (armen. 
Aſoreſtan), das babyl. Gebiet mit der perf. Reichshauptſt. 
“Ktefiphon, zugl. Nefidenz des oſtſyr. Patr., als Provinz 
demf. direft unterftellt. Die wichtigften Sibe Maſchkar, 
IHira, eg Tirhan, Schennä. — 5) Bet 
Garmai (Teoeueie, arab. Baͤdſcharma), oftigr. Hirchen- 
prov,, zw. Diala, Adhim u. den Azmirbergen (Beichr. 
bei Hoffmann, Ausz. aus fyr. Akten pers. Dart. in Abh. 
f. Kunde des Morgent. VIL3 [1880], 253 f.), Metropole 
Karkü ds Bet SIöf (Kerkuk). Die Geſch. der dort. Ver— 
folgung fyr. bei Möfinger, Monum. syr. (1878) II, 63 ss. ; 
Bedjan II, 567 ff.; deutfch bei Hoffmann a. a. D, 43 ff. 
Diözefen: Schargerd, Dikölä, Laſchom, Harbat Glaͤl, 
Aröwän. Entſpricht der heut. Archidioec. Cherchen. s. 
Beth-Seleueen. Chaldaeorum. — 6) Bet Hüzäje (per. 
Hüziftän, arab. Ahmägz) fpäter auch Elam gen., peri.-fyr. 
ſtirchenprov., Metrop. "Bet Läpat. Andere Sitze: Hör- 
mizd Ardafdir (Ahmäz), Nam Hörmizd (Nümis), Karka 
de Lödän (al Karh), Schuichter u. Schuſch, defien Biſch. 

| Schriftit. (im 

—— Name verſch. relig. Genoſſenſch.: 

Miles bereits Anf. des 4. Ih mit Patr. WPapa um den 
Vorrang ſtritt. 7)Bet Hardü(Toodorvn,armen.Hlorduf), 
lints am obern Tigris; ſchon 410 neltor. Diöz., angebl. 
v. Bhilipp, dem Schüler Maris, miffioniert (Vita Mari 
e. 7). Biele Hlöfter u. Einfiedeleien. Nach arınen.=fyr. Le— 
ger Landungsort der Arche; das angebl. v. FJakob v. 

iſibis erbaute Nrchenflofter (Bedjan IIL,435 ff.) brannte 
765 ab. — 8) Bet Yäpat, v. Schäpür I, der die aus An— 
tiochien 260 fortgeichleppten Einwohner dort anfiedelte, 
Weh Antijof-i Schahpuhr (beifer „Antiohien Schapurs*) 
gen., worausdann Gundeſchapur. Jeitweil. Refidenzitadt 
der perf. Könige, wesh. Ort vieler Wartyrien unter Scha— 
pur Il; Metr. der 2. flirchenprov. (feit 410), beſaß es um 
540 riftl. Bünfte u. um 800 ein chriſtl. Spital mit Arztes | 
ichule (f. 
9) Bet 
die armen. Provinz der Moff. füdl. v. Wanfee; feit 410 
der fyr. Metrop. Nifibis unterjtehend, Teil des Sandichaf | p 
Wan u. der dioee. Muscen. Armenorum. — 11) Bet Bar: 

Böhtifhh‘). Die Ruinen bei Schahabad. — 

faje, dioee. Persis; Biſchöfe werden bereits 410 erwähnt; | 
nad) Abdiſcho v. 8 (Coll. cann. VII, 15) v. Jahballaha 
zur Prov. erhoben; Metrop. New-Ardaidhir (Reſchahr). 
Im Kreiſe Beh Schapur ſiedelte Schapur II zahlr. ges 
fangene röm. Ehriften an (Bedjan II, 208). Schon 430 
gab es Ehriften in Ardafchir-Ehurrah (Firügabad) u. 
Daräbgerd u. einen Bifd. in Jitahr. — 12) Bet Nazitäje 
(Pefrener), ſ. Ahagä. — 13) Bet Rehimai (Pr,unrr;), füd- 

Adaje, f. Medien. — 10) Bet Motjäje, Mosonri), 
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armen, Brovinz, 410 der fyr. Metrop. Nifibis unteritellt. 
— 14) Bet Zabdai, Zusdıxner), wejtl. v. obern Tigris, 
angebt. v. Mari miffioniert (Vita c. 8). Bon Schäpür II 
in ſ. 25. J. (360) erobert; er fchleppte Bifch. Heliodor u. 
die Prieſter Daufä u. Marjahb nad) Huziſtan (Bedjan II, 

. 99. Ammian Marc. XX, 6.7). Seit 410 als oft: 
fyr. perf. Bist. erwähnt, enfpr. 3. X. der dioee. Jaziren. 
Syrorum. O. B. 
Betha v. Reute (die Ben ),Jel.,f. Glifabethv. Neute. 
Betharius (Boecth.), hl., Biſch. v. Chartres, erwähnt 
+ 2.8.614, zuerſt — Chlotars II, nach deſſen 

Sturz er viel zu leiden hatte, Feſt Früher 1., jet 2. Aug. 
Vitaausdem9.%h:MGSS Merow. III,613ss. u. AsI, 169. 
— Eheval. I?,596. Duchesne FE II, 423. BHL196#.).Säl. 

Bether, a) ——— * ber v. LXX Joſ 19,27 eins 
gefchalteten Ortich. des St. Juda. — Ohne Zweifel ident, 
mit dem talmud. Ynm>, m’= (Eufeb. HE4,6: Bissro), 
jest Bittir, 10km füdweftt. v. Jeruf. (Baed.? 16), das eine 
Rolle jpielte im Aufſtand unter FBar Kochba. — b) gu 
montes Bether (2 7, LXX: oon zorikoueirar), DU}, 

tung b.i „zerklüftetes Gebirge“. 354. 
thlehem, f. unter Beth. — Bethlehemit. Kinder: 

mord, die v. nis angeordnete Ermordung der finder 
unter? Jahren im bethlehemit. Stadtgebiet (Mt 2,13 F.). 
Die angegeb. Altersgrenze wurde nad) der Zeit der Er- 
icheinung des Sternes der Weifen beftimmt. Bei der Heis 
nen Bevölkerung Bes kann die Zahl der ermordeten Kinder 
höchſtens 20 —— fein. Die fabelh. Zahlen älterer 

nihluß an Apk 14,1) u. der Apofryphen 
verdienen feine Beachtung. Dat Jofephus, der überh. v. 
Ehriftusichweigt, das Faktum unterden gegen dasLebens⸗ 
ende des Herodes ſich häufenden Grauſamkeiten nicht er- 
wähnt, bemweift nichts gg. die Gefchichtlichfeit. Das oft 
zur Beitätigung angeführte Zeugnis des Mafrobius (Su 
turnal. 2,4) hat wegen. jungen Datums (Endet. Ih)u.der 
Bermengung verſch. Falta wenig Wert. — [NS.] — Beth: 

a) im 13.35 
1257) erwähnt der Chronijt Matth. Paris B. in Cam- 
b ridge, die jedenf. bald mieder verſchwanden. — 
b) Nitter- u. Hofpitaliterorden ber hl. Maria 
v. B. (religio militaris ac hospitalis B. M. Bethlehemi- 
tanae) hieß ein v. Pius II geftift., den Johannitern nad 
gebildeter Orden zur Abwehr der Türfen u. Pilege Ber: 
wundeter; ging unter, als er f. Sit, die Inſel Qemnos, 
an die Türfen verlor. — ce) B.:Ordenv. ——— 
Hoſpitaliter- u. Schulorden mit Auguſtinerregel, 
vorgegangen ause.v.Herm. Beterv. Bethencourt(+1 5 
in Guatemala geſtift. u. mit einigen Genoſſen verſehenen 

‚mus, * 8.10.1601 zu 

Hofpital verbunden mit Schule, unter Peters Schülern 
Nodrigo u. Antonio v. hl. Kreuz v. Alemens X (2.5.1672) 
als relig. Genoſſenſch, v. Innozenz XI (26.3. 1687) als 
Orden mit feierl, Gelübden beitätigt, vo. Alemens XI 
(28.7.1707) mit den Privileg. der Mendifantenord. aus 
geftattet; in Beru, Mexiko u. auf den canar. Inſeln jehr 
verbreitet u. fegensr. tätig; 1820 durch Beichluß der 
ipan. Eortes aufgehoben. Der weibl. Zweig, die Beth: 
lehemitinnen, gegr. 1688 v. M. Anna del Galdo z. Pflege 
weibl. tranfen, war weniger — u. ging ale! 
1820 unter. — R2 IT, 540 ff. NE II, 670 f. m.’ 
Bethulia, eine SFeftung, lag am heut. Scheich Schibel 

(einer Spige des Dichebel el-Asi) u. beherrichte den Eng: 
aß, der bei Burfin die Esdrelonebene mit der Ebene 
2 Dothain (el-Dothän) verbindet, Durch Judiths heroi- 
ichen Mut troßte fie dem affyr. Heere unter Holofernes, 
dem Feldherrn Nabuchodonoſors (lies: ‚Affurbanipals) 
1.3. 647 v. Ehr., als König Manaffes in Babylon ge 
fangen war. Heute find nur mehr Nuinen vorhanden. 
— Schöpfer, Gefch. des AT (1902), 438, N. Ch. 
Betfius (Betke), Joahim, Vorläufer des Pietit- 

Berlin, + 12.12.1663 zu Linum (bei 
Fehrbellin); ftudierte zu Wittenberg Theol., war jpäter 
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Konreftor in Ruppin u. Pfarrer in Linum. Schr. (exr- 
jentr. u. peffimift.): Christianismus etlinicas (1633); 
Mysteriam Crueis (1637); Sacerdutium (1640); Anti— 
Ariitentum (1650). — ADB IL, 576. NE IL, 671. v. G. 
Betomeithaim (Beroussdeiu 0d. Birrouceosiu), 

Jud 4,6; 15, 4 (im griech. Texte), lag der Schilderung 
nad) bei Berhulia u. zur« mooowrter d.i. Öftl. v. (Dos 
thain, alfo in der Nähe des heut. Dichenin. F. Sch. 

(meditatio), eine Form des innern 
Gebetes, beiteht in Erwägung irgend einer Wahrheit od. 
e.Seheimniffes der hl. Religion, aber nicht zu fpefulat.- 
wiſſenſchaftl,, fondern zu religiösspraft. Zweden ber 
Selbitheiligung. Ihre Betätigung fann fehr verichieden | 

eihauung). Eine der beiten Anleitungen zu | fein (vgl. 
geordneter B. nibt der hl. Jgnatius v. Loyola in f. 
Ererzitienbüchlein, indem er an dem zu betrachtenden 
Gegenitand die 3 Seelenträfte, Gedächtnis, Beritand u. 
Rillen, ſich üben läft; das Hauptgewicht legt er dabei 
auf die Willensanregungen u. Entjchlüffe. Sehr praft. 
Anleitg v. Roothan (1903). Die B. foll beginnen mit 
dem Berfegen des eigenen Geiftes in die göttl. Gegen— 
wart u. dem Tyeithalten des. an dem Ort des betreffen» 
den Geheimniſſes od. fonft an e. der Betradhtung ans 
gepakten Ort; fie foll stets begleitet fein u. befonders 
abihliegen mit trautem Gebetsverkehr od. betender An- 
ſprache an Gott u. feine Heiligen. Für ein irgendwie 
der chriſtl. Bolllommenheit befliffenes Leben ift fie ein 
notwendiges Mittel u. gehört zu den tägl. Morgen 
übungen der Priefter u. Ordensleute. Beihilfe bietet 
die reiche Lit. d. Betrachtungsbücher, aus denen der in 
mehrere Bunfte geteilte Betradhtungsftoff ſchon am Bor 
abend gelefen zu werden pflegt. Viel (bef. v. Prieſtern) 
gebrauchte Besbücher find außer d. Ererzitienb. des hl. 
Janatius: Ludwig v. Granada, Gedenkbüchlein des hriftl. 
Lebens (4 Bde, dtich 1834) u. Zenterin der Sünder (1876), 
Ludwig de Ponte (fpan. 1590, diſch *1868, 2 Bde; Iat. 
1611,1889 $.,6 Bde), Zancicius (1650, diſch 1877), Avans 
cini (dtſch *1904), Ehaignon (5 Bde, dtich '1890), lg, 
Tugendfpiegel (*1902), Lohmann (4 Bde, 1894), Gramer, 
Kirhenjahr (2 Bde, 1894), Schlör (3 Bde, 1900), Beiffel, 
B.spunfte f. d. Kirchenj. (10 Bochn, 1900/4), Meſchler, 
Leben Jefur2Bde,?1903), Müllendorff (IBdchen, 1886/98), 
Sammerftein 1901), Sauter, Sonntagsichule (2 Bde, | 
191 7.), Meſchler, Das kath. Hirhenjahr (2 Bde, a | 
über B. im MU f. ThPO 56 (1903), 511 ff. .L. 
Betrug iſt die auf Jrreführung od. Täufhung be— 

zuhende Benaditeiligung eines andern, fei fie politive 
Schädigung od. Entziehung eines beredtigterweife zu 
erhoffenden Borteild. Doch kann jemand bei beabſich— 
tigter IJrreführung des andern od. durch verfchuldetes 
Feithalten am Irrtum ſich felbit fchädigen u. fo fi 
felbjt betrugen. — Der B. ijt meiſt auf Bermögensgüter 
gerichtet, kann ſich aber auch auf Ehre u. andere geiitige, 
jelbit auf übernatürl. Güter beziehen. Er tft eine Sünde 
99. die Wahrhaftigkeit u. meiſt gg. die Gerechtigkeit, 
alfo in legterer Hinficht bei erhebl. Gegenſtand todfünd« 
li, u. verpflichtet 3. Erſatz. B. ſchleicht ſich namentl. ein 
bei Berträgen (auf, Taufch, Miete, Arbeits u. Geſell— 
ihaftsvertrag), durch Berfchlehterung der Ware, Ber: 
minderung v. Maß u. Gewicht, Erfchleihung höheren 
ae ahnt «und: enteignet 
Zäufhungen u. Berheimlihungen mwenigitens mit Rück— 
fiht auf die fragl. Perſon überfchritten wird. Ob durd) 
ihn der Vertrag ungültig, einfeitig lösbar od. nur 
Schadenerſatz begründet werde, hängt v. verfch. Um— 
ftänden ab u. wird v. ber ftaatl. Gefehgebung näher bes 
ſtimmt. — Grycincky, Lehre v. ſtrafb. B. (1870). A. L. 
Betfäule, Bildſtock, auch Denkſäule (in Oſterr.), Marks | 

ſtein od. Feldkreuz (in Bayern) gen., iſt eine auf den 
fleiniten Raum zurücgeführte, an Straßen, Brüden ꝛc. 
errichtete Feldkapelle. Sie beiteht gewöhnl. aus e. Stein- 
pfeiler, der eine tabernafelartige Nifche mit e. Heiligen: 
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bilde od. eine Tafel mit e. bibl. od. legendar. Relief 
trägt. Zu den ältejten ®.n gehören die got. Prediger: 
fäule vor dem Peterstor in Negensburg u, das früh- 
not. Naftfreug bei Dedenburg; zu den fünftlerifch bes 
deutiamiten zählen das Hochkreuz bei Godesberg ur. die 
Spinnerin am Kreuz bei Wiener-Neuftadt, v. Meifter 
Sans Buhsbaum 1451. Spätgot. B.n find in Deutichl. 
fehr häufig, namentl. in Bayern u. in Franken (vgl. 
die Zeitichr. Denfmalpflege, fämtl. Jahrg., u. die Denk— 
mälerinventare der einz. Zänder). 52h. 

Betichemel (Betpult, Betituhl), das mit Kniebant 
verjehene Bult 3. Auflegen der Hände u. der Bücher, 3. 
Gebraud) für Haus od. in Kirchen bzw. Safriftei, oft reich 
geſchnitzt; in größerer Form der Ehorftuhl od. die Knie— 
banf der Kirche. Be. prunfvoll mit Sigbanf u. Bal- 
dachin verfehen, find aus d. MU der B. des Graſen Eber: 
hard zu Urad), der B. zu Ehren 8. Friedrichs III zu 
Rottenmann, ſolche zu Villach, Belnhaufen zc. 0. 
Be gehören zu den öffentl. Volksandachten. 

Sie werden entw. bei befonderen Beranlafiungen (Epis- 
demien, ftrieg 2c.) od. regelmäßig zu beftimmten Zeiten 
(Quatemberzeiten, in der Karwoche vor d. hl. Grabe 2c.) 
gehalten. Die —— B. für eine Pfarrei ſteht 
dem Pfarrer, für eine Didz. dem Bifchof zu. Für 
die Abhaltung derf. vor dem ausgeſ. Hochwürdigſten 
Gute ift die Erlaubnis des Biſchofs erforderlih. Eine 
befondere Art der ®. ift das 0ſtünd. TGebet (vgl. ewige 
“Anbetung). — Bettage heißen in d. kath. Kirche die 
‚3 Zage vor Ehrifti Himmelfahrt (f. Bittgang); in der 
| prot. Kirche ift 2. ——— mit TBußtag. Ack. 
Bettelorden (Mendikantenorden), relig. Senoflen- 
ſchaften, die, wie es in der Regel des hl. Franziskus v. A. 
(5. ap.) heißt, „nichts zueigen haben, weder Haus noch 

Grundbeſitz noch irgend etwas, fondern als Pilger u. 
Fremdlinge in dieſer Welt, in Demut u. Nrmut dem Herrn 
bienend, vertrauensvoll betteln gehen follten”. Nicht 
nur ber einzelne Ordensmann, wie bei allen Orden, 
ſondern aud) Die Ordensgemeinde follte, das Allernötigite 
ausgen, auf Almofen angemwiefen fein. Gewöhnl. vers 
ſteht man unter B. die 2 großen, in d. eriten 2 Dezennien 
d. 13. Ih entjtand. Orden der Dominifaner u. Franzis- 
\faner, zu denen um die Mitte desfelben Ih auch die 
erg od, Karmeliten (1245) u. die Auguſtiner⸗ 
remiten (1256) gerechnet wurden, Da diefe 4 Orden in 

d. Negel in jeder grökern Stadt Niederlaffungen hatten, 
wurben fie, bei. in Zeftamenten, kurzweg die „vier 
Orden“ genannt, Die B. bildeten gegenüber den das 
maligen Seftierern, denen der Neichtum der Kirche die 
willkommenſten Angriffspunfte bot, durch ihr Beifpiel 
mie ihr ganzes Wirfen die wirkſamſte Abwehr. Ihr Vor— 
dringen an den Univerfitäten (zuerſt 1230 in Baris), fo= 
wie ihr Eingreifen in die Seelforge rief e, erbitterten 
Streit über ihre Exriftengberechtigung hervor, in dem 
namentl. "Wilhelm v. St. Amour als Angreifer, die 
hhl. Thomas v. Aqu. u. Bonaventura als Verteidiger 
auftraten, bis zu Anagni 1256 der Streit v. Nlexander IV 
auguniten der Mendifanten entichieden wurde. Diefelben 
erfreuten ſich fortdauernd großer Privilegien. Heutzutage 
werden den B. nad) der Gerarchia cattolica außer den 
obengen. noch beigezählt die Dercedarier, unbejchuhten 
Trinitarier, Serviten, Minimen, Hieronymiten, Barm- 
herzigen Brüder u. der Orden v. der Buße. Val. die Spe— 
atalartifel. — KL II, 561 ff. Über ihre Berechtigung nad) 
Thomas v. Aqu. f. Ott (1903). Kath. S1,51 ff. BM.NR. 

Betti, Bernardino, Maler, f. Binturichio, 
Bettiah, apoit. Präfektur in Bengalen, 20.4. 18092 err. 

u. ber nordtirol. fapuzinerprov, anvertraut, 1893 durch 
Nepalermeitert, zählt (1905): 12 Stat., 1 Sem., 14 Elem.= 
Schulen, 8 Baifenh., 15 Miffionspr., Niederlafl. der In— 
genbohl. reuzichm. u. eingeb. Yranz.-Tertiarierinnen. d. 

Bettinelli, Saverio, SJ (jeit 1736), ital. Dichter, 
‚ angefehener u. verdienter als Lit.-Krititer, * 18,7. 1718 

20* 
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u Dantua, + 13.9.1808 ebd. ©. Iyr. u. dramat. WW 
ind geiftreich, mit ſchöner u. prägifer Sprache, aber wenig 
warm. Sefamtausg. |. Schr. 24 Bde, Benedig 1179 ff. — 
Sommer». I, 1415 ff. ; VIIL, 1831. 9. Br. 
Beuerberg, ehem. Nuguftinerhorherrenitift, jeht Sa— 

lefianerinnenfl. in O.»Bayern; erwuchs aus einer durch 
den Aufenthalt der fel. (Herlufa u. des (Baul v. Bern- 
ried berühmt geword. laufe. Die Edlen v. Eurasburg 
dotierten das neue Stift, Bapit Kalirt II beftätigte (1121) 
die Stiftung. Die eigenen Vögte u. der Schwedenkrieg 
ftellten den Fortbeſtand des Kloſters mehrmals in Frage. 
Troß fpärl. äußerer Mittel bradjten bef. die Pröpſte ſton—⸗ 
rad I (+ 1318), Modhinger (+ 1563) u. Schreiber (+ 1600) 
B. zu großer innerer Blüte, Bropft Berner (+ 1744) 
führte die Nloftergebäude neu auf. Paul Hupfauer, der 
legte Bropft, war wiffenfchaftl, ber bedeutendite. Die bei 
der ee verfteigerten Gebäulichfeiten gingen 
1835 an die Saleftanerinnen über (1904: 33 Ehorfchwe- 
ftern), die darin ein mweibl. Erziehungsinftitut einrich- 
teten. — MB VI. Pfatriſch (1876). mM 
Beugnot, Arthur Auguite, kath. Parlamentarier, 

* 25.3.1797 zu Bar-fur-Aube als re des Minijters 
Grafen Jacques B., + 15.3.1865 zu Baris. Seit 1841 
Abgeordneter, verteidigte mit (Montalembert die Frei— 
heit des Unterrichts, die er 1849 durchſeßte, zog ſich 1852 
v. polit. Leben zurüd. Verf. Histoire de la destruction 
du paganisme en Orient (2 Bde, Par. 1835) u.a. Ch.®. 
Beurlin, Jatob, Iuth. Theol., * ca. 1520 zu Dorns 

ftetten (Württ.), + 28.10. 1561 zu Baris; 1551 Prof, 
1561 Stanzler der Univ. Tübingen, gin im — —— des 
Hzgs Chriſtoph z. Trienter Konzil (1551 u. 52), 1554 zur 
Beilegung des Ofiandr. Streits nad) Königsberg u. 1561 
als theol. Beirat der —— nad) Paris. — RE II, 
671 ff. Ernft, Briefw. Hzgs Ehrift. (2 Bde, 18997.). B. Sch. 
Beuron, Benediftinererzabtei „St. Martin“ in Hohens 

jollern (Donautal), foll ſchon 861 als eine v. St. Gallen 
aus gegr. ecelesia (cella?) beitanden haben (Wartmann, 
Urkb. v. St. G. II, 101), wurde um 1077 v. e. Ritter Bere- 
grin (v. Hoßklirch?) als (lateran.) Auguſtinerchorherren⸗ 
propftei ge r. u. 1097 v. Urban II bejtätigt. Die Bejtäti- 
gungsurf. Karls d. Gr. (v. 786) für eine angebl. 777 v, 
Gehe Gerold v, au erfolgte Stiftung v. Alt⸗B. 
ift eine Fälfchung des 18, 3 (in Bizenbergers Commen- 
tatio inauguralis Beur. [1771], 24). Nach wechjelreichem 
aebohen 1687 zur Wbtei — wurde dieſe 1802 auf⸗ 
gehoben u. ging in den Beſitz der Fürſten v. Hohen— 
zollern-Sigmaringen über. Die Gebäulichkeiten wurden 
v. der Fürjtin-Witwe Katharina v. 9. (7 1893) erworben 
u. im Mai 1863 den beiden Brüdern u. Benediktinermön- 
den Daurus u. Plazidus (Wolter, den fpäteren Erzäbten 
v.B.,übergeben. Kirche im Zopfſtil zw. 1724 u.38, Gnaden⸗ 
fapelle (Bietä ; bedeut. Wallfahrt) 1897/8 erbaut; Kloſter⸗ 
era feiten 3T. aus d. Ende des 17.%h, zT. neu; 

ibliothef ca. 40000 Bde. 1868 wurde das ftl. zur Abtei 
erhoben, die troß ftaatl. Schliefung zur Kulturfampfss 
eit u. vorübergehender (1875— 87) Auswanderung der 
öndhe nad) GBolders (Tirol) fraftvoll u. raſch heranz | 

wuchs u. durch Gründg v. Todhterflöftern fich bald zur | 
B.er Ben.-ftongregation entwidelte, deren ſonſtitu— 
tionen (abgedr. in AAN 54 [1885], 78 ff.) 1884 die päpftl. 
Beftätigung erhielten. Am 1.1.1905 umfaßte fie Mönchs— 
abteien mit 375 Ehormönden u. 361 Laienbrüdern (auf. 
Fe Mitgl.): in Deutichld B. (Maria Laach (1892), St. 

Jofeph 
“Emaus zu Prag (1880) u. (Sedau (1883), in Belgien 
Maredſous (1872) u. Regina eoeli auf d. Mont Eifar 
zu Löwen (1899), in England Erdington (1876), in 
Portugal Eucujdes, das ſich 1895 der B.er ſongr. an— 
ſchloß. Auf Wunſch des apoitol. Stuhles übernahm die 
B.er ſtongr. 1895 auch die Neubelebung der d. Ausſterben 
nahen brafilian. Ben.sftongr., deren 
dem v. 11 auf 104 geftiegen ift. Auch 3 Frauenabteien 

Beuerberg — Beverlen. 

ei Koesjeld in Weitfalen (1904), in Djterr. 

itgliederzahl feit- 
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mit 71 Chorfrauen u. 59 Laienſchw. (zuf. 130 Nonnen), 
St. Gabriel zu Smihov-Prag (1889), St. Scholaitifa 
zu Maredret in ak (1893) u. St. Hildegard zu Ei: 
bingen a. Rh. (1904) gu zur B.er flongr. Zur 
geift. Heranbildung u. Erziehung jüngerer Kandidaten 
unterhält die Kongr. e. Oblatenfhule zu Emaus 
(Untergymn.) u. Sedau Fre nad) Vollendung 
des Noviziatsjahres folgt ein 2}. PhiloſStudium der 
jungen Kleriker; für den 4j. theol. —— beſteht im 
Mutterkl. der Kongr. zu B. eine gemeinſame theol. 
Studienanitalt. Die eifrige Pflege des liturg. Chor— 
dienſtes (ſ. Benebiftinerorden 1), wobei die B.er aus- 
chließl. den traditionellen, gregorianifhen FChoral 

fingen, bemwirfte e. nachhalt. Einfluß auf die neuere 
Choralbewegung in Deutfchld u. in weiteren firchl. ſtrei⸗ 
| — Neben ausgedehnter Aushilfe in der Seelforge zeigt 
ſich mit d. Erftarfen der Kongr. aud) auf wiffenfdh.-fchriftit. 
Gebiet eine wachſende Tätigkeit. Unter den von Mitgl. 

‚der Kongr. hrsg. Zeitfchriften feien erwähnt: Revue Bent 
F. | dietine (Maredfous), St. Benediktsftimmen u. Hagio- 

graph. Jahresbericht (Emaus), Gregorian. Rundſchau 
‚(Sedau), Bottesminne (Beuron). Der Eintritt hervor: 
ragender ftünftler (des Dialers P. Gabriel Wüger, + 189, 
des Bildhauers u. Architekten P. Defiderius Lenz u. 
jüngerer Sträfte) führte zur Begründg. e. eigenen B.er 
Kunftrihtung (Lenz, Zur Aithetif der B.er Schule 
[1898]), die ihrem Wefen nad monumentalen Eharafter 
an ſich trägt, durch Ernſt u. Kraft der Kompofition, durch 
Einfahheit, Ruhe u. Schönheit der Linienführung u. 
fanfte Harmonie der Farbenftimmung auf die Seele des 
| Beſchauers einzumirken ſucht. Hauptwerke: Die Fresto- 
 malereien in der St. Maurusfapelle bei B. (1869/70), 
St. Benediftuszyflus zu Montecaffino (1875/80; hrsg. 
in „Leben u. Regel des HI. Vaters B.“ Emaus-Prag 
1902), Marienzyflus in Emaus (1880/87; Hrsg. bei 
Kühlen, M.-Gladbad) *1904), ER ag ee in ber 
Marienfiche zu —— (1889/90; hrsg. bei Herder, 
Freibg *1904, mit Textbuch v. Hleppler), Roſterkirche v. 
St. Gabriel zu Prag (1895/99), die Mofaifarbeiten in der 
IInterfapelle (soccorpo) am Grabe d. hl. Ordensitifters 
B. zu Wiontecaffino ( eg ge Seid. d. (Aug. 
Klofters B. (1890). Wolff(*1904), B.i. Donautal ei 5). 
HpB 106 (1890), 32. Zingeler-Laur, Baus u. Kunſt⸗ 
denfm. Hohenzollerns (1896), 188 ff. 9. Bihlmeyer. 
Beurrier, Louis, Gölejtiner, Hiftorifer, * zu Char- 

tres, 7 8.4.1645 zu Bichy. Hauptichr.: Histoire du mona- 
'stere des Celestins de Paris (Par. 1634). Sommaire des 
vies des fondateurs et röformateurs des ordres rel. (ebb. 
1634) u.a. — NBg V, 869. Bacant II, 807, 9.8. 
Bente (bw, 12, p. mipbn), bas dem Feinde entriffene 

od. geraubte Gut, das v. Sieger als Sold unter die ſtriegs⸗ 
mannfchaft verteilt wurde. Pi 22,19 ift v. Berlofung die 
Rede. Seit David (1 Sa 30, 24 f.) befam die Troßwache 
den gleichen Anteil wie bie Kämpfer. Meift beitand die 
B. in Vieh, Weibern, Kindern, Shmud u. Gemwändern 
der Befiegten. S. Bann. N. Sch. 
Beveridge (Beverigius), William, anglik. Theol,, 

e. ber gelehrtejten Männer f. Zeit, * 1636/7 zu Barrom 
gl 1684 Hofprediger bei Kg Wilhelm III, +5.3. 
708 als Bifch. v. St. Aſaph. Werfe: Institutionum chro- 

nolog. 11. II (Zond. 1669 u. d.; Auszug davon: Nürnb. 
1718); Yorodexor 8. Pandectae canonum SS. Apostol. et 
Coneil. ab Ecel. graeca recept. neenon canonic. SS. Patrum 
epistolarum (2 Bde, Orf. 1672); Codex eanonum ecel. 

‚ primit. (2ond. 1678). Die in legteren WW aufgeft. Theſe, 
daß die dapoft. Kanones aus d. Ende des 2. Ih ftammen u. 
v, Hlemens Aler. gefammelt feien, haben de la Rogue ı. 
namentl. (Drey (Neue Unterf. 2c. [1832], 218 ff., 378 fi.) 
als unhaltbar nachgewieſen. — KHLIIL,565F. Funtk, Apoit. 
Konſt. (1891), 180 f. DnBi IV, 447 f. R.». 

Beverlen, chem. engl. Bist, 1850 err., 1878 * = 
Bist. (Leeds u, (Middlesbrough zerlegt. 
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Beverly, A: v,, * ſ. Johannes v. B. 
Beweinung Ehrif 
wurj in der Blaftif u. Malerei des MA: 

(planctus Marian), beliebter Bor: | Verſuch des hl. F — 
aria, Johannes zurückzuführen, blie 

u. Magdalena um den Leichnam Chriſti trauernd, oft | e ige 
F andern Frauen umgeben, doch ſo, daß der Schmerz 
der Gottesmutter 3 Bgl. Veſperbilder u. — 
— ſtraus Gchre U 1, 34 
Beweisverf 

die Art u. Weife, wie der kirchl. Richter ſich die jurift. 
Überzeugung v. der Wahrheit e. bejtrittenen od. zweifelh. 
less hafft. Hiezu dienen die Beweismittel (media 
probandi): Geitändnis, Zeu ugen. gerichtl. JAugenſchein, 
Urteil v. Sachverftändigen, Urkunden, Barteieneide. Bei 
Rürdigung der Beweismittel ift der kirchl. Richter an 
Bemweisregeln gebunden. Urfprüngl. entichied der Bifchof 
mit ſ. Presbyterium * beſ. Gerichtsformen, dann 
gingen röm. u. german, Rechtsformen in das B. des kirchl. 
Richters über, bis endl. im 12. Jh das kirchl. B. fo voll- 
fommen ausgebildet wurde, daß es namentl. d. modernen 
Zivilprozeh vielf. 3. Muſter dienen fonnte. — Groß, Bes 
weistheorie im fanon. Recht (2 Bde, 1867 u. 1880). Mün⸗ 
dien, Kanon. Gerichtsverfahren I (1874), 82 ff. ar. 
Beyerlind, Lorenz, beig. Theol., * 12.4. 1578 zu 

Antwerpen, 7 7.6.1627 ebd. ; erſt Kaufmann, dann Prof. 
in Löwen, endl. Seminarregens, Kanonikus u. Archipresb. 
zu Antwerpen. Bon ſ. Werken iſt das berühmteſte eine 
Sbändige, vielf. bereicherte u. v. häret. Anſichten gereinigte, 
erit nach B.s Tod erſch. (Köln 1631) u. oft aufgel. Nusg. 
des (zuerſt 1565 hrsg.) Magnum theatrum vitae humanae, 
eines gewaltigen Sammelwerfs v. relig., polit., hiſtor. 
u. moral. Gegenit.; ferner bie vierfpalt. Biblias. variarum 
translationum (3 Bde, Antw. 1616) u. mehrere apolop. 
Schriften. — Hurter I?, 323a. RE IL, 570. ur 
Benharting, ehem. NAuguftinerchorherrenitift in O.⸗ 

Bayern, 1130 v. der Edlen nl als Hausflofter der 
Beer bzw. Darlrainer ge 445 unter Propft Georg 1I 
bedeutend ermeitert, 1 
1803 fäfularifiert. Beſaß eine fehr ar. Bibliothek, 
— te ſich um Bodenkultur. „Wir geben das, was wir 
als 
Beiträge IV, 1—318. MB V, 453—508, 
Benihlag, Willibald, prot. Theol,, *5.9.1823 zu 

Sranfjurt a.M., 7 25.11. 1900 zu Halle; 1856 Hofpred. 
in Karlsruhe, jeit 1860 Prof. f. NZ u. Baitoral an ber 
Univ. Halle, Hauptvertr. der ermittlungstheol., Dit: 
begründer des Evangel. (Bundes u. eifrig tätig für Vers 
einigung d. prot. Zandesfirchen in Difhld. Hräg. der 
„Dijcdjsevang. Blätter“ feit 1876. Bf. zahlr. WW, Pre 
digten, Flugichriften (Streitfchr. Einigs aa. B. 1894, | 
1902) ; die wichtigiten: Leben Jefu (2 Bde, 901f.), NL. 
Theol. (2 Bde, *1896), Selbitbg.: Aus meinem Leben 
(2 Bde, 189698), Gef. Borträge: Zur dtiſch-chriſtl. Bil- 
dung (*1899). KB 

Beza (eig. de Böze) Theodor, Mitarb. u. 34 
Ealvins, * 4.6. 1519 im burgund. Städtchen Vézelay, 
713.10.1605 zu Genf; frühzeitig in Orleans u. Bourges 
duch ſ. Lehrer, den ſchwab. Humaniſten Melchior Wolmer, 
mit dem Proteitantismus bef. gemadjt. In Baris, wo er ſ. 
jurift. Studien fortfeßte, führte er längere Zeit ein loderes 
Yeben, ging 1548 nad) Genf, um fid) offen Calvin anzu⸗ 
ichließen. 
ianne (1549,58); feit 1558 Prof. u, Prediger in Genf, 
ſuchte er auch durch polem. Schriften u. Diplom. Verhandl. 
der neuen Lehre nad) Kräften Borjchub zu er Eine 
wichtige Nolle fpielte er bef. in Franfr. ſowohl auf dem 
Kolloguium zu Poiſſy (1561) als in dem bald darauf ent⸗ 
brannten Religionsfrieg. Nach dem Frriedensfchluf (1563) | 
fehrte er nad) Genf zurüd, um nad) Calvins Tod (1564) 
beffen Stelle einzunehmen. Bald galt er als das geiftige 
dauptaller@alviniiten. In heftige enStreitfchriften, die ſich 
nicht bloß I? en die ſtath. u. die Lutheraner, fondern aud) 
gegen etli 

Beverly — Biandıini. 

3 
| G Bde, Paris 1883 

ahren —— fanon. nennt man ſich als Tertfritifer u 

= den Schweden geplündert, | 

üſte er als Garten zurüd,.* — Deutinger, | 
M.F. De cambio (ebd. 1652); De praescientia Dei (ebd. 1 

"Sun wurde ag Prof. des Griech. in Lau⸗ 

ertreterdber®ewifjensfreiheit richteten, trat | 
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er für die Lehre f. Meifters ftets entfchieden ein. Ein 
v. Sales, ihn 1597 zur kath. Hicche 
erfolglos. B. te auch 

e hiſtor. Arbeiten, insbef. eine Bg Calvins (Genf 
„eine Hist. ecelös. des eglises röf. au roy. deFrance 

— Antw, u. Gen ri 1580), .v. Baum u. Cunitz 
* rohere —* erwarb er 

berſetzer der HI. Schr. (vgl. Bi— 
gm I, 1772.) u. als Batrolog. — Scloffer Een 
aum (@ Bde, 1843/51, nur bis 1563). Heppe 

Proosdij (Leiden 1895). Baird (Rondon 1899). 
_ Codex, f. Cantabrigiensis. 
er ), Ort, wo Saul Heerichau hielt (1 Sa 11,8), 

—* km nördl.v. Sichem. Wahrſch. aud) = Begel 

—*— (Biterrae), Stadt Südfranfreichs im En 
Sörault, 1209 im Kriege ga. die Albigenfer zerftört. Das 
Bist. B. im 3. Jh gegr. (1. Biſch. (Aphrodifius), wurde 
1801 durch das Konfordat aufgehoben. Kathedrale 3. 
hi. Nazarius aus dem 12.— 14.5. Zu B. wurden zahlr. 
(15) Synodengehalten. 356 — (v. dem arian. Erzb. 
Saturnin v. Arles) gg. den hl. Hilarius, 1233, 1243, 1246 
u. 1255 ag. die Albigenfer, 1296 über die v. Sig Philipp 
d. Schönen für den ftrieg mit England verlangten Sub- 
dien verhandelt, 1299, 1310, 1331, 1437 u. 1442 wurden 
eformbeitimmungen erlaffen. — GEVI, 564 ff. Sabatier, 

Hist. de la ville et des övöques de B. (B. 1854). ). Sefelel.V. 
VI. VIII. Eheval. II, 389 ff. Duchesne FEI, 2985. Sdr. 

Bialobrzesfi, Martin, Cist, poln. Biſch. Kanzel» 
redner, vg u. praft. Schriftit., *1522,+1586; Ubt 
- Ziſt.⸗Kl. Mogila bei Krakau, Weihbifch v. Krakau 
“1m 1577 Biſch. v. Kamienied. Seine hervorr. Hedner- 

fiherte ihm auch im polit. Leben großen Einfluß. 
eben apologet. WW find bef. ſ. Homilien zu erwähnen 

(Postilla orthodoxa, Strafau 1581 u. 1838), die erften in 
poln. Sprade gedrudten Predigten. — KLIL,5SLF. Ad. 
Biauchi (Blanens), 1) Andrea, SJ (feit 1602), *1587 

zu Genua, + 29. 3, 1657 ebd.; Brof. der Bhilof., dann 
Prediger. Außer ital. Predigten vf. er unter bem Bfeud. 
Philalethus: De opinionum praxi (Genua 1642; Zutiorift); j 

u.a. — Sommerv. TI, 14381. — [9.Br.] — 2) B. Francedco 
Saverio, fel., Barnabit, f. Franz Xaver. — 3) B. Gerardo 
(Gerardus Blancus), Cist, flard., * zu Gainago in der 

\ Diöz. Barma, 71.3.1302 in Rom; ſtanonikus zu Barma, 
1278 Hard. »Br., 1281 Hard.-Biid). v. Sabina, 1302 
Legat in Sizilien, of. kirchenrechtl. Abh. u, Constitu- 

| tiones pro reformando elero. — Eubel I, 9. 37. 38, Fa⸗ 
bricius LIII, 112. Ma yr (1760) IT2, 1136. Cheval. 
1°, 600 — [Spr.] 8 iov. Antonio, Min, ital. Dich⸗ 
ter u. Kanonift, 7 10. 1686 zu Lucca, 717.1. 1768 tin 
Rom, Prof. in Bologna u. Rom, Konfultor des hl. Offi- 
ziums, Provinzial der röm. Ordensprov. Außer wenig 
bedeut. Tragödien jchrieb er verſch. WM über das Ber- 
hältnis zwifchen kirchl. u. weltl. Gewalt, davon das bes 
deutendite: Della potestä e polizia della Chiesa (6 Bde, 
Rom 1745/51) gegen Siannone, ber in f. Storia civile del 
regno di Napoli (1723) Mönche, Priejter u. Päpfte für 
alles Unglüd verantwortlid; gemacht, das je über Neapel 
gefommen, u. in ſchlimmſter Weife der StaatSomnipotenz 
das Wort geredet. B. erörtert eingehend das richtige 
| Verhältnis zw, Staat u. Kirche u. widerlegt f. Gegner 
unter derbeiziehung eines äußerft —— namentl. 
geſchichtl. —— — — Schulte III, 5125. Va— 
cant I, 8125. — IFh.) — 49 B. pino de’, gen. de’ 
Zancellotti, doconl® ie 1440 zu Modena, F um 1502; 
ſchr. eine Chronit v. Modena v. 1469—1502, fortgeſ. v. 
Zommafino de’ Bianchi v. 1506— 1554. Ausg. ſ. —— 
1%, 636. Cheval. 1?, 600. 
Bian ni, 1) Francesco, Aſtronom, ——* = 

Theol,, *13, 12, 1662 in Berona (Bologna?), +2.3.1729 
in Rom. Wurde v. Alexander VIII, Klemens XT u. ns 
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nozenz XIII (Hausprälat) mit hohen Gunftbezeugungen | die analogen Benennungen „die Schrift“, „die Schriften“, 
u. Ehrenftellen bedacht (1705 geadelt), aud) in Diplomat. 
Angelegenheiten verwendet. Bon Hlemens XI in die 
Kommiffion für Kalenderreform berufen (vgl. f. Schr. 
De calendario et eyclo Cnaesaris, Rom 1703/4), 30g in der 
ftirche S. Maria dei Angeli in Rom die Mittagslinie u. 
bejtimmte die Umlaufszeit der Benus (irrtümlich). Zahl: 
reich find f. aftron. u. naturwiſſenſch. Abh. (eine Muss 
wahl: Observationes selectae, Berona 1737). Als Ar» 
Häolog veröffentlichte er eine Anzahl Studien über 
—— Altertümer: über das Grab der Freigelaſſenen 
e8 Yuguftus(Rom1727);überden Gäfarenpalajt(Berona 

1738) ; über den Cirens Maximus (Nom 1728) u. eine wegen 
Berüffihtigung der Monumente grundleg. Storia univer- 
sale (ebd. 1697); auch eine Ausgabe des "Liber Pontifi- 
ealis begann er (4 Bde, ebd. 1718/35). Dichterifch Hat er fich 
ebenf. verfucht. — Fontenelle, Kloge (1729). Maggolein, 
Vita (Berona 1735). NBg V,919#. —[ J — 2) Sein Neffe 
B. Ginfeppe, Oratorianer (feit 24. 7, i 32), ber. Exeget, 
Batriftifer u. Liturgifer, *9. 9. 1704 in Verona, + 13. 10. 
1764 in Rom, v. Klemens XII u. Benedift XIV hochge— 
ſchätzt u. mit firhenbift. u. liturg. Arbeiten betraut. Bon 
f. groß angelegten Werf Vindiciae canonicarum Seript. 
Vulgatae lat. ed., das die uned. Fragmente der Herapla 
des Drigenes, das AT nad) dem herapl. Text der LXX, 
Varianten zur Bulg., den Tert mehrerer A u. NT. BB 
nad) der Itala, das UT nad) der Überf. des Hieron. aus 
dem Ehaldäifchen uw. eine eu des trident. Kanons 
—— ſollte, erſchien nur 
Psalterium nad) der Itala auch eigens im 4. Bd der WW 
des (Nnaftafius Bibl, Ein ebenfo gelehrtes u. kritiſches 
als typogr. vollendetes Werk ift das Evangeliarium qua- 
druplex latinae versionis antiqnae s. vet. italicae (Text 
— Sf. 46. Ihz Nom 1749). Der v. ſ. Onkel nicht 
vollendeten Ausg. der WW des Anaftafius Bibl. fügte er 
einen 4. Bd. hinzu, in dem u.a. aud) das fog. Sacramen- 
tarium Leonianum (nad) der Beronefer Hf) zuerft hrsg. 
wurde (Rom 1735); veranjtaltete eine unvoll. geblieb. 
Ausg. der WW des «Tomafi (Rom 1741) u. der Liturgia 
antiqua hispanica, gothica, isidoriana, mozarabica, tole- 
tana mixta (ebd. 1746). — Hurter TIT®, 71 ss. Bigour. I, 
1717 f. NBg V, 921. M. B 

d 1 (Rom 1740), das 

‚ falypie. 

Bianco (dei Santi) da Siena, geiitl. Siederdichter 
in der 2. Hälfte des 14. Ih, *in Anciolina (Tuscien), 
rin Benedig. Zuerſt Tuhmeberin Siena (dab. der Name), 
dann Jeſuat an verſch. Orten. Seine ſprachl. fchönen, | 
inhaltl. originellen geiftl. Lieder (ital.) handeln v. der 
Liebe zu Jefus, zu Maria, über Ausſprüche der myſt. 
Theologie od. find Baraphrafen über Gebete u. Pfalmen, 
— Ehilianeum N II (1869), 75 ff. 1541 ff. 22875. W.. 

Biathanati (die gewaltiam Gejtorbenen, v. Fix u. 
Pcreros), Bezeichnung für die Hingerichteten od. Selbit- 
mörder, ſpottw. v, den Heiden aud) den Christen beigelegt 
wegen ihrer Todesveradhtung (vgl. Mark Aurel, Kir 
devrör XI, 3) u. ihres eifrigen Berlangens nad) dem 
Martyrium, wie zB. das Grab der 7 gemarterten Söhne 
der hl. Symphorofa Ad VII biathanatos hieß (vgl. Baro— 
nius AE ad a. 138). — raus NE T, 151. 0. 
Bibbiena nad. Beburtsortfo gen.), eigentl.Dovigzi, 

Bernardo, ital. Hard. u. Dichter, * 4.8.1470 zu B., 
79.11.1520 zu Rom; Arioftos Freund, Diplomat u. Welt: 
mann, 1513 Kard.Biſch. v. Coutances, 1515 Legat in 
Franfreich. Bf. der anſtöß. Komödie La Calandria,e. Nad)- 
ahmung des Plautus (Menächmen) u. noch mehr des 
Boccaccio.— Cheval. T*, 1236. Paſtor IIL*,95. Wendriner, 
Die Quellen v. B. Dovizzis Calanılria (1895). M.G. 

Bibel (v. griech. 3%, lat. Biblin, -orum Iſchon im 9. Jh 
aud Sing. biblia, -ae] u. darnad) in allen modernen 
Sprachen) iſt der Name für die Geſamtheit jener Schriften, 
denen v. Juden (für das AT) u. Chrijten eine höhere, 
el Autorität zuerfannt wird. Der Name — „die 

ücher“ (ſchon Da 9,2; 1LMaf12,9;2 Mat 8, 23), fomwie 

„die hl. Schriften“, „Heilige Schrift“ kennzeichnen die 
alles überrag. u. einzige Bedeutfamteit der gen. Schriften. 
UberTatſache, Weſen u. Tragweite derihnen zukommenden 
Autorität gibtdie Lehre v. der Infpiration auf®rund 
der Offenbarungsquellen Aufſchluß. Zahlu. Ausdehnung 
derzur B. gehörigen Schriften beftimmt die Lehre v. bibl. 
“Hanon (vgl. aud) Blaubensregel). Das Lehramt der 
Kirche hat Ani d. Konzil v. Trient (sess. IV) u. dem Bati— 
canum (sess. III) die fath. Überzeugung v. d. göttl. Cha- 
tafter der B. u. d. bibl. Kanon far u. beftimmt ausge 
ſprochen. Hiernach bezeichnet nad) fath. Lehre der Rame B. 
die Geſamtheit der Bücher, die „unter Eingebung des Öl. 
Geiſtes gefchrieben Gott 3. Urheber haben“, u. fonfret alle 
jene Bücher, diein der lat. Bulgata-Üüberfegung enthalten 
find, „mit allen ar Zeilen*. Die B. enthält nidt 
nur Botteswort wie die unfehlbaren Entfheidungen der 
Hlicche über Offenbarungslehren, fondern ist Gotteswort. 
— Aus den 1. hriftl. Ihh ſtammt die allg. gebräuchl. Ein— 
teilung der ®. in die Büher des Au. NT od. fürzer 
in „Altes u. Neues Teſtament“, dh. in Bücher, die während 
der Dauer des mit Jsrael geſchloſſ. (Bundes, u. folche, die 
feit dem v. Chriſtus geftift. neuen Bunde od. "Teftament 
eichrieben worden find. Während v. den Juden die alte 
eilung der ATI, Bücher (ihres befchränften Kanons) in 

3 Öruppen: Geſeh, O’R'2) Propheten u.2r2ın2 Schrif: 
ten beibehalten wird, unterſcheiden die fath. Theologen, 
entiprehend d.Trienter tanon, gewöhnl. Zandere Klaſſen: 
Haeihichtl. Bücher: On, Er, Lev,Nu, Dt, Joſ, Ri, Ruth, 
1u.2Sa(1u.285),3 0.48, 1u.2 Chr od. Par, Eir, Neh, 
Tob, Jud, Ejth,1u.2 Mat; Lehr bücher: Job, Pi, Prov 
od. Spr,Ecclod. Prd, Kant od. HL, Sap, Sir;3)prophet. 
Bücher: Iſ. Jer (mit Klageliedern), Ba, Ez, Da, Of, Il, 
Am, Abd, Jon, Mi, Na, Hab, Soph, A ß. 3a, Dial. Ebenio 
unterfcheidet man im NT: 1) Ar tl. Bücher: die 
4 Evangelien nad) Mt, ME, Lk, Jo u. die A®; 2) didaft. 
Bücher: 14 Briefe des Hl. Paulus (Rö, 1u.2 Ko, Ga, Eph, 
PH,Kol,1u.2 Theſſ, 1u.2 Tim, Tit, Phm, Heb), 1 Brief 
des hl. Jakobus, 2 des hl. Petrus, 3 des hl. Johannes, 
1 des hl. Judas Thadd.; 3)einprophet. Buch: Die Apo— 

Die uralte Einteilung des RZ in Evangelium u. 
Apostolus, wobei die letztere Bezeihnung alle NZI. PB 
außer ben 4 Evangg. umfaht, ift auch heute noch im Ge: 
braud). Zu erwähnen ift die v. (Sirtus v. Siena ſtam— 
mende Unterfheidung in protos u. deuterofanon. 
Schriften des Au. NT, die aber nicht eine verfchiedenart. 
Autorität derfelben, fondern nur deren eigentüml. Stel 
lung in der allmähl. Entwidlung des bibl. IRanons her: 
vorheben foll. — Gornely, Introd. in libros ss. I? (Baris 
1894), 21>5. RQIL,5S3Z FF. Kaulen, Einltg (*1899), 177. Ne. 
Bibelausgaben nennt mandie gedrudften Ausg. (Edi: 

tionen) des bibl. Originaltertes. Über die Ausgaben des 
griech. Textes der deuterofan. Bücher des AZ f. Griech. 
Bibelüberf. Hier fommen in Betracht die hebräifchen der 
protofan. Bücher des AT u. die griech. Ausg. des NT. 
1) Hebräiſche B. wurden ſchon wenige Jahrzehnte nadı der 
Erfindung der Buchdruderfunft, u. zwar zunächſt noch v. 
jüd. Gelehrten hergeftellt. Das erjte mit hebr. Typen 
gedr. Buch der Bibel ee bereits 1477, wahrſch. zu 
Wologna. Es war David Mimchis Bialmentommentar, 
der den Text jedes einzelnen Verjes bot u. im Anſchluß 
daran fofort erklärte. Ebd. wurde 1482 bereits der Ben- 
tateuch u. 1488 die ganze hebr. Bibel hrsg. Der Leiter 
des Drudes war Abraham ben Ehajjim. Eine 2., noch 
beffere u. gleichf. vollit. Bibel lieh 1494 T®erfon ben Moſes 
Soneino zu Brefcia erfcheinen. — Die erfte v. Ehriiten 
veranft, hebr. B. verdanft dem Hard. CKimenes ihre Ent: 
ſtehung. Auf ſ. Wunfch wurde in der Bibel v. Alcala, der 
fog. Eomplutenfer “Bolyglotte, neben der Bulgata u. 
Septuaginta aud) der hebr. Text aufgenommen (1514 bis 
1517). Bon älteren bald darauf folgenden, oft nur als 

‚einfache Nahdrude zu bezeichnenden Ausg., wie in der 
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Antwerpener (1569/72), Barifer (1629 45) u. Londoner 
Bolyglotte (165377 ) muß noch bef. die Bombergiche Bibel 
hervorgehoben werden (15178). Da fie nicht entiprechen 
tonnte, fo erfolgte eine 2. verbefjerte Ausg. (1525), j. Biblia 
magna. Der Bombergfche Tert liegt ur im weſentl. ber 
damals jehr geihägten Athianifchen Ausg. (1661 v. Joſ. 
“Athias gedr.) zugrunde, die überdies noch v. Joh. Leusden 
mit 2 neugefund. hebr. Hſſekollationiert worden war. 
Tiefe Bomberg-Athianifche Bibel wurde als eigentl. Tex- 
tas receptus (mit mancherlei Berbefferungen) wiederholt 
neuhrsg.:1699 v.CJablonsfy,1705 durch van derlHooght, 
1709 v. Opit, 1720 v, Michaelis zc, bis herab auf A. Hahn 
(1832) u. ©. Theile (1849). Eine neue Nezenfion verdanft 
die hebr. Bibel den Arbeiten der beiden Prof. Benj."Stenni- 
cott (zu Oxford) u. Bern. de (Roffi (in Parma), welche 
die Varianten der mehr als 700 verich. hebr. "Bibel-Hff 
fammelten u. in ihren Ausg. eh 1776—80 baw. Barma 
1784—88) verwerteten. Ebenfo juchten einen noch beſſern 
“Bibeltert zu bieten die Ausg. v. (BaersDelitich (feit 
1861), B.Daupts The sacred Books of the Old Testament 
(‚Regenbogenbibel‘; Baltimore, feit 1893) u. Ginsburg 
in f. „New Massoretico-Critical Text‘ (Xond. 1894). — 
2 11,587,9%. Htaulen, Einleitg (*1899), 72. NE 11,725 ff. 
— [E.2.] — B. des RJ. Den erften Drud des griech. NT 
veranftaltete Kard. TXimenes unter Herangziehung fpan. 
Gelehrten im 5. (6.) Bd 5.1502 begonn. Bolyglotte. Die 
1514 zu Alcala (Complutum) gedr. Arbeit wurde erjt na 
Erlangg des päpftl. Npprobationsbreves (1520) 152 
ve nam. war Defiderius «Erasmus auf Beranlaflung 
des Bafeler Buchhändlers Joh. "Froben mit. allerdings 
übereilten Ausg. der Complut. en zuvorgekom⸗ 
men. Seine 5 Ausg. (Baſel 1516, 19, 22, 27, 35), die 
vielf. nachgedr. wurden, gewannen fofort den Borrang 
vor dem folib gearbeit. Complutenfertert. Einen aus 
beiden gemifchten Text zeigt die Ausg. des Simon de 
Colines zu Paris 1534. Die 5. Erasmifche Ausg. wurde 
die Grundlage der Ausgaben des Parifer Buchhändlers 
u. Druders Robert CEitienne (Stephanus) : 1546 ed. mi- 
rifica; 1549; 1550 ed. (3.) regia (im Genfer Neudrud der 
ed. regia 1551 hat er die Kapitel in Verſe zerlegt, die 
mit geringen Abweichungen v. 17. Xh an Aufnahme 
fanden). Die Regia legte TBeza ſ. zahlr. gried,.-latein. 
Ausg. v. 156598 zugrunde, für die er feit 1582 die 
Bariantenfammlung des Heinrich Stephanus benutzen 
fonnte. Die Plantinfchen Ausg., deren erjte 1571 im 5. 
(7.) Bd der Antwerp. Bolyglotte erichien, bieten den 
Eomplutenfertert gemischt mit erasmositephanifchen Les 
arten. Den größten Erfolg hatten die Zeidener Gebrüder 
“Eljevirm. ihren hHübjch ausgeitatteten, fauberen Druden. 
Ihre 2. Ausg. (1. ed. 1624) v. J. 1633 bezeichneten fie als 
‚textum une ab omnibus receptum‘, eine Buchhändler 
reflame, die dem ‚Textus receptus‘ (Recepta) ein unver: 
dientes Anjehen in der [uther. Kirche verſchaffte. Streng 
nad) Elzevir, aber mit einem ganz refpeftablen Apparat 
v. Lesarten ausgeitattet, ift die Ausg. des Arminianers 
Steph. Eurcelläus, Amit. 1658—99. Engl. Theologen 
haben ihre Ausg. mit reihen Bariantenfammil. verjehen, 
fo Brian Walton im 5. Bd der Lond. Bolyglotte 1657, 
John Fell, Orford 1675, bef. John Mill, ebd. 1707, bei 
dem die Barianten aus Hſſ, Überfegungen u. Vätern 
auf 30000 anwachſen. Richard "Bentley erhob 1716 die 
Forderung, man habe den Text zu bieten, der aus ben 
älteften Urkunden unter Konkurrenz bes latein, Textes 
des 4. fih ergebe. Der erfahrene Ärger fchredte ihn 
v. der Ausführung des Planes ab ; als Probe hat er nur 
Apk Kap. 22 im J. 1720 publiziert. Die Ausg. v. Mace 
1729 u. Harmwood 1776 wurden v. der Orthodorie nieder- 
geichrieen od. negiert. Auch der nad) Holland ausgewand. 
Bafeler Joh. Jak. PWettſtein durfte 1751/52 nur den 
Textus receptus abdruden, hat aber in den 1730 erſch. 
Prologomena den tertfrit. Apparat nicht mur vermehrt, 
fondern auch die Hif befchrieben, benannt, unterfudt u. 
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ſich über ihren Wert geäußert. Nach f. Ideen tft die 
Ausg. W. Bomwyers (London 1763) gearbeitet. Mit dem 
Bann des Textus receptus fuchte zu bredien der ges 
wiſſenh. Joh. Albrecht GBengel, deſſen NZ (Tübingen 
1734) nach gefunden frit. Grundfäßen gearbeitet tft; den 
Plan hierzu hatte er ſchon 1725 im Prodromus Nov. Test. 
entwidelt. Die Barianten hat er nad) dem Grade ihrer 
Güte Flaffifigiert, Die hf Zeugen in eine afrifan. u. eine 
afiat. Familie gruppiert u. ihren Wert abgewogen. * 
Jak. Griesbach, ein Schüler Semlers, der die v. ſ. Lehrer 
vereinigten Grundſaätze Bengels u, Wettſteins befolgte 
u, prakt. ausführte, unterſchied eine ofzidentale, alexan— 
drin. ut. byzantin. Rezenſion. Seine Ausg. erſchienen: 
Halle 1774/75; Halle u. London 1796 — 1806; Leipzig 
1803— 7. Der Text Chriftian Friedrich Matthäis, Niga 
1782—88, °1803—7, folgte jüngeren bygantin. Diff, ebenfo 
der des Ratholiten Joh. Mart. Aug. Scholz, Leipzig 
1830—36. Srundfägl. mit dem Textus receptus gebrochen 
hat erit Karl "Lachmann, der Bentleys Jdeen wiederaufs 
nahm (Stftr 1830,1835.) Seine Nusg., Berlin 1831, 1842 
bis 1850 (mit Bhil. Buttmann), follte nad) den oriental. u. 

‚ ofzidental. Zeugen den Text heritellen, wie er 33. des hl. 
Hieronymus gelefen wurde. Konftantin v. GTifchendorf 
vermehrte u. erforfchte mit dem glängendften Erfolg den 
tertfrit. Apparat. Die feit 1841 erich. 8 Ausg. befunden 

durch die Vielgeitaltigkfeit des Tertes die Unficherheit ſ. 
Grundſätze. Die Hanptausg. ift Die Ed. VIII. critica major, 
ı Leipzig 1864— 72. Die frit. Prolegomena dazu lieferte 
E. R. Gregory, Leipzig 188I—M. Nad) den Prinzipien 
v. Bentley-Lahmann edierte Tregelles in 20j. Arbeit 
das NT, London 1857—79. In den Schatten wurde 

dieſe Leiftung geftellt durch die feit 30 J. vorbereitete 
Ausg. v. Weſteott u. Hort, Cambridge u. London 1881 
u. o. Sie unterſcheiden 4 Hauptzweige der ee 
neutralen, ofzidental., alerandrin. u. for. Tert. In dem 
2. Bd (Introduction) 1881 haben fie mit lichtvoller Klar⸗ 
heit die Geſch. des Textes u. die darauf gegründeten 
Grundfäge ihrer Hritifentwidelt. Ihre Arbeit, die aller- 
dings teilweife Widerfprud) fand (Burgon, Scrivener, 
‚Salmon, Bouffet, Blaß, Zahn u. a.), ift 48. der lekte u. 
gründlichite Verſuch einer frit. Sefamtausg. Eine felbit- 

ſtändige Bearb. des Textes nad; GMajusfelsHff lieferte 
| Bernh. Weiß, Leipzig 184— 99, eine neue Ausg. unter 
Heranziehung des — vorh. Tertmaterials bereitet 
v. Soden vor, — Außer diefen Hauptausg. find gahllofe 
(an die 1000) fleinere Sandausgaben erjdienen, Die 
aufgeführt werden von Le Long in f. Bibliotheca sacra 
ed. Masch I (Halle 1778), 187 s8.; Ed. Reuß, Bibliotheca 
Novi Test. Graeei (1872); Ph. Schaff, Companion to the 
Greek Test. (18096). Auf kath. Seite erſchienen im 
verfloff. Jh Ausg. v. Gratz 1821, 1851; van (ER 1827; 
Jaumann 1832, 1836 ; (Reithmayr 1847 ; Jager (Tifchen- 
dorf) 1842; Loch 1862 ; Brandicheid 1893, 1901; Hetzen⸗ 

‚ auer 1896— 98, 21904. Mit Nusn. der Jaumanns enhalten 
fie alle auch den Bulgatatert. Auf prot. Seite erlangten 
weitere Verbreitung die Handausg. v. Schott 1805 u. d.; 
Tittmann 1820 u. ö.; Dahn 1840 u. ö. ; Theile 1844 u. ö.; 
Duralt 1848; Alford 1861; Wordsmworth 1860; Nigaens 
badjsStodmeyer 1880; Schjott 1897; Baljon 1898/99 ; 
Neitle 1898, 1901. Vgl. Neſtle, Einführung in das griech. 
NT (*1899). A. Bludau. 
Bibelhriften (Bryaniten), methodiit. Sekte, gegr. 1816 

in Cornwall v. d. Wesleyan. Prediger William O’Bryan 
(1778— 1868), ber, mit ber Entwidlg der Wesleyan. Ge- 

noſſenſchaft unyufrieden, alles genau nad) d. Buchſtaben 
ber HI, Schrift ordnen wollte, Die Sefte, urfpr. Arminian 
Bible-Christians, feit 1829 einfach Bible-Christians fi) 
nennend, breitete ich auch auferh. Englands aus u. zählte 
1902 ca. 1000000 Seelen. — DnBi 41, 339 Spr. 

Bibelgeſell ſchaften heißen die geichlofjenen Vereine, 
die es fich zur bef. Aufgabe machen, die Bibel in allen 
Spraden unter alle Klaffen u. Stände der menfdl. 
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Geſellſchaft zu verbreiten. Nachdem bereits im 17. u. 
18. Ih in Engl. mehrere —— in —— Kreifen 
dies Ziel ee wurde am 7.3.1804 in der „Zraftats 
efellihaft* in London auf Anregung bes Pred. Thom. 
harles v. Bala in Nord-Wales die „Brit. u. ausländ. 

3.“ (British and Foreign Bible Society) gegründet, die 
in zahllofen Hilfs- u. Smeiggefellic. Bibelvereinen u. 
Agenturenim Ausland mit großem Geldaufwand feitdem 
alle Welt mit Bibeln in den meiften Sprachen der Erde 
verforgt hat. Überfegt wurde die Bibel bis jekt in 370 
Spraden ; 108 Spraden fehlen noch. Nach dem Muſter 
diefer Geſellſchaft, 3. auf ihre Anregung u. mit ihrer 
Unterftügung, wurden in den meiiten fit. Staaten 

Bibelhandichriften — Bibellommiffion 

ähn!. B. gegründet, fo 1812 in Petersburg (1826 durd) | 
k. Ufas plößlich aufgehoben). In Deutfchld hatte ſchon 
1711 die Bibelanftalt v. Canſtein in Halle wohlfeile 
Bibeln verbreitet. 1804 gründete der Kaufmann Kiesling 
in Nürnberg eine B. die nachher nad Bajel verlegt 
wurde. Aus der Berliner „Bibl. ee haft*, geitiftet 
1806 durch den Pred. Jänide, ging (2.8.1814) die „Preuß. 
Haupt-B.“ hervor, mit der zahlr. Hilfsgefellfch. ver- 
bunden find. Andere B. wurden gegründet in Stuttgart 
(11.9. 1812) für Württemberg, in Dresden (Sädjf. Haupt» 
ade. Aug.1814), Frankfurta. M., Marburg, Bremen, 
übe, Hamburg, Elberfeld (Bergifche B. der feit 1799 

beitehenden Elberfelder Miffionsgefellichaft), Nürnberg, 
—— Straßburg u.a. Für die Schweiz iſt Zentral: 
ftelle Bern, Bafel, für Frankr. Paris, für Schweden 
Stodholm, ®otenburg, für Dänemarfftopenhagen. Recht 
Bedeutendes leiftete die große amerif. B., gegr. 1817, 
mit über 1000 Zödhteranftalten. — Unter den Katho— 
liken fuchte die Bibelverbreitung bef. zu fördern eine 
ar Regensburg 1805 (Wittmann), die 1817 
von Pius VII aufgehoben wurde, fpäter eine zu Heiligen- 
adt. Auch einige fath. Geiftliche traten zu der engl. ®. 
n Beziehung u. verbreiteten fath. u. prot. Bibeln (Goßner, 
2. van Eh). Die Päpfte haben mehrfach in energ. Aus: 
drüden die Arbeiten der B. u. die v. ihnen gedrudten 
Bibeln verurteilt, fo Leo XII, Pius VIII, Gregor XVI, 
Pius IX in mehreren Enzyflifen, Leo XII in der Em. 
“Providentissimus Dens v. 18. 11. 1893. So ftaunens- 
wert die raftlofe Tätigkeit u, Hingebung der B. ift, u. 
fo groß die gebradjten Opfer find, ſehr gering ift der 
Segen echten Ehriftentums zu werten, den die Maſſen— 
verbreitung der Bibel (gegen 200 Mill. Erempl.) gebradht 
hat. — Lit.: Die Berichte der B. u. die Jubildumsichr., 
aufgeführt in BY II (1904), 305 ; IIL(1905), 75. Bromn, 
History of the Brit. and Foreign Bible Soe. (Zond. 1859). 
Breeit, —— ber Preuß. Haupt⸗B. (1891). RE II, 
691 ff. Darlom u. Moule, Hist. Catalogue of the printed 
Ed. o£ Holy Seripture zc. (Zond. 1903/4). U. Bludau, 

Bibelhandfchriften nennt man gem. nur die vor der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt hergeft. en des 
bibl, Originaltertes. Es handelt fich alſo hier nur um 
hebr. u. rw Fi (u. war desNT, die griech. Hſſ des AT 
f. unter &riech. Bibelüberf.). I. Hebräifche B. Je nad) ihrer 
Bermwendung ift hier eine Doppelte Form zu unterfcheiden. 
Die 3. liturg. Gebrauch beitimmten Hff müffen Rollen 
fein, alle anderen fönnen aud) die yorm v. Büchern haben. 
Beſondere Sorgfalt wurde jtets bei Ubfaffung der eriteren, 
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tateuch, die (Haphtharoth u. (Megilloth. Die Mehrzahl 
der heutigen (ca. 1300) hebr. B. ift für die Textkritik wert- 
[08, da fie den vofallofen Konfonantentert u. auch diefen 
or mitzahlr. Abichreibefehlern) nur für e. Teil der hebr. 

ibel barbieten. Die Varianten v. mehr als 500 at 
bereits Benj. Mennicott in f. Vetas Test. Hebr. (2 Bde, 
Oxf. 1776,80) u. die einer nod) größeren Anzahl Bern. 
de Moſſi in Variae lectiones V. Test. (4 Bde, Barma 
1784/88) — Außerdem konnten Harkoviyu.Strack 
im Petersburger Bibliothekskatalog weitere 200 Hff 
aufzählen. Als die 3 wichtigſten unſerer hebr. Hif feien 
genannt: der Cod. “Babyl. Petropolitanus v. Jahre 916 
u, eine gleich. zu Petersburg (Sammlung Firkowitſch) 
befindl. vollit. B. v. J. 1009, ſowie ein viell. etwas 
älteres Bentateuchfragment zu London (MS. Or. 4445). 
Bgl. die ausführt. ger = bay bei Strad, Prolegomena 
erit. in V. Teest. hebr. (1873), in JEIIL, 178 ff. u. über vor- 
mafor.(Bapyrusfragmente in ProceedingsSBA 1903, 34 ff. 
— [E.2.] — II. B. des NT findet man in der jet voll» 
ftändigiten Lifte über 3800 verzeichnet, v. denen mandıe 
nur Fragmente enthalten. Man ordnet fienad) der Schrift, 
die in alter u. fpäterer Zeit in Gebraud; war, in PUnzial⸗ 
od.“Majustel- u. Aurfiv-od. (Minusfel-Hff, deren 
ältejte v. Y. 835 ftammt. Dem Material nad), auf das die 
Zerte gefchrieben find, unterfcheidet man Pergament— 
w.Bapier-Hff. Nurkleine Bruchitüde find auf Papyrus 
erhalten. Bradtitüde wurden zumeilen auf purpurnem 
Bergament mit goldenen od. filbernen Budhit. hergeitellt, 
fo der Codex aureus in der faiferl. Bibl. zu Betersburg, 
eine Dinusfel-öf aus dem 10. (wie auch Codex ar- 
genteus in der Univerf,.Bibl. zu Upfala, die wichtigſte Hf 
der goth. Bibelüberf.). — Die Codices bilingues (graeco- 
latini, graeco-coptici) haben eine Überfegung in e. eigenen 
Kolumne od.am Rande, feltener zwischen den Zeilen(versio 
interlinearis). Der äußern Geſtalt nad) find fämt!. NL. 
HN Bücher. Die heutige Begeichnungsmweife der Majuskeln 
mit großen latein. Buchſtaben, der Minusfeln mit arab. 
Hiffeen rührt im wejentl. v. Wettſtein her. Sie hat das 
nbequeme, dak häufig dasfelbe Zeichen in verjch. Teilen 

des NT verich. HIT bezeichnet, u. nament!l. in den Minus⸗ 
feln verfch. Zeile derjelben Hi eine verſch. Ziffer Führen. 

| Die Siglen v. Sodens, bei denen alle Hff mit arab. Ziffern 
u, zugl. ihr Inhalt u, Alter bezeichnet werden (38. B= 
J1,d.i.das en. NZ, 4. IH) befeitigen die Mängel 
der bisherigen Numerierung. Nur 4 unferer Majusteln, 
dem 4. u. 5. Ih angehörig, umfaffen od. haben umfaßt 
nebjt dem AT das ganze NT: Vaticanus (B), Sinaiticus 
(x), Alexandrinus (A), Regio-Parisiensis (U). Über dieje, 
wie über Cod. Cantabrigiensis od. Bezae (D), Claromon- 
tanus (D), ſ. die Spegialartifel. Bon wichtigeren Hff feien 
nod) erwähnt für die Evangelien: E = od. Basileensis 
(8. 3b): F = Boreelianus (9. Ih) in Utrecht; G = Harl»- 
janus (10. X) im Brit. Muf.; H — Seidelianus (10. 35) 

‚in d. Hamburger Stadtbibl.; K -= Cyprius (9. Ih) in 
Paris; L = Regius (8. Ih) in Baris; U = Nanianus 
(9.35) zu Venedig; f = Sangallensis (9.35) in St.Gallen; 
II — Petropolitanus (9. Ih); & — Rossanensis zu Mt u. 
DE (6.35) zu Roffano in Kalabrien. — Für Apoſtel— 
geſch. u. fath. Briefe ift wichtig der Cod. Laudianus 
(Es), latein.gried). (6. Ih) in der Bodlejana zu Oxford; 

der fog. Synagogenrollen, verwendet (vgl. die Bes | fürdie Baulinen d.Cod. Augiensis (Fs) einjt in Reichen- 
ig des nachtalmud. Traftats Soferim). Weil au, jest in Cambridge, für die Npofalypfe der Vati- 
e aber wegen etwaiger Gefahr der Brofanierun 

bei Außergebraudfekung vergraben werden dee Au | 
find uns folche nur aus jüngiter Zeiterhalten. Während fie 
nur den Konfonantentert enthalten durften, find die Pri— 
vat⸗Hſſ meift aud) mit Vokal⸗ u. Afgents Zeichen, oft aud) 
mit Angabe der Maſora verfehen u. desh. für die Text— 
fritif um fo wertvoller. Leider gehen aber alle uns 
jet befannten, fiher batierbaren Hſſ höchitens bis ins 
10. nachchriſtl. Jh zurüd; die Synagogentollen enthalten 
zudem nicht die ganze hebr. Bibel, jondern nur den Bens 

fofort | canus 1209 (B) aus dem 8. Jh. Bon MinuskelsHff feien 
o erwähnt die fyerrars®ruppe: 13 69 124 346 543 788 826 

828. Alle Hif find verzeichnet v. Gregory, Prolege. 1/1; 
derf., Tertfritif des NT I (1900). v. Soden, Die Schriften 
des NT in ihrer ält. Zertgejtalt 11 (1902). WU. Bludau. 
Bipeltommiffion nennt man 1) zum. die v. Pius IV 

zur Korrektur der Bulgata eingefegte Kongreg. v. Hard. 
u. Theol., die mit Unterbredungen ungef. 40 Jahre 
bindurd) (1546 —92) tätig war. Als vorbereitende Arbeit 
lieferte fie eine vortreffl. Ausg. der LXX. Hervorragende 



6235 

Mitglieder waren Hard. (Sirletus, FAgellius, Eman. 
Sa, (Bellarmin, Betrus (Morinus, Franz Tolet. Das 
Refultat ihrer Bemühungen um die Bulg. wurde durch 
das eigenwillige Eingreifen Sixtus' V fehr beeinträchtigt. 
-Bercellone, Dissertazioniaccademiche (Rom 1864), 57 ff. 

Raulen, Geſch. der Bulg. (1868), 440 ff. Eornely, Introd. 
!’ (Paris 1894), 483 33. — 2) Die v. Leo XIII durch apoit. 
Schreiben v. 30. 10. 1902 eingefegte Commissio pontif, 
de re biblica zur Förderung des Bibelftubiums unter den 
Rath., beftehend aus Hard. u. Konfultoren; v. Pius X am 
23.2.1904 beftätigt u. mit dem Rechte der Verleihung 
afadem. Grade ausgeftattet. Über ihre Arbeiten ift bis jet 
nichts befannt geworden. — B3 I (1903), 111 
35 f. II (1904), 336. 3Th 28 (1904), 636 ff. k 
Bipelfommmmiften nannte jich die 1831 gu Oneida 

ins Leben geruf. Shwärm. Brüdergemeinde bes Humphrey 
Royges. Bol. Berfeftionijten. — HL IX, 854 f. I. Schl. 
Bibelfonfordangen find alphabet. geordnete Ber: 

zeihniffe v. bibl. Materien (Begriffe, Gegenjtände) od. 
bibl. Wörtern, mit Angabe (Anführung) aller Bibel- 
hellen, die diefe Materien od. Wörter enthalten u. fo 
gleihfam in ihnen zufammentreffen (concordant). Eine 
B. der erjten Art (Realsft.) verf. Schon der hl. Antonius 
v. Padua, ein Verzeichnis v. Bredigtitoffen mit Ang. der 
entipr. Bibelftellen, denen Luk. I Wadding die abgefürzten 
Zerte beifügte (Concord. morales Il. V; Bened. 1575, 
Paris 1641). Eine große Zahl ähn!. Werte als Hilfs- 
mittel für Prediger wurde im 17. u. 18. Ih verf. (vgl. 
Bigour. II, 894 f.). Hieher gehören aud) die den Bulgata- 
ausg. häufig erg Indices bibliei. In ihrer Art 
veraltet, haben dieſe B. den bibl. Realwörterbüchern ob. 
“Bibellerifa den Platz geräumt. — Jetzt ift der Name B. 
gem. ben bibl. Wörterverzeichniffen Gerbal⸗K.) vorbes 
halten. Als treffl. Hilfsmittel für den Bibelforfcher zur 
Feitftellung der Bedeutung bibl. Wörter, fowie bef. Hr 
den Homileten u. Asfeten zur Auffindung bibl. Stoffes 
u. bibl. Terte find fie allg. anerfannt u. beliebt. Die 
erite B. diefer Art wurde v. Hard. (Hugo a 8. Caro OP 
(7 1263) für die Bulg. hergeitellt u. erhielt nach d. Ab⸗ 
faflungsort, d. Kloſter des = Jakobus in Paris, den 
Namen Concord. 8. Jacobi. Studierende Ordensbrüder 
Hugos aus England fhhrieben (um 1252) die Bibelftellen 
binzu, die diefer nur zitiert hatte (Concord. Anglicanae od, 
maximae). 
ſtadt OP (Ende des 13. Jh), indem er die Terte fürzte u. 
o d. Werke eine handlichere Form u. größere Verbreitung 
üherte. (Johannes de Ragufa OP (+ 1444) lieh ferner 
um die Zeit des Bafeler tonzils ein Verzeichnis der früher 
weniger beacdhteten Bartifeln en indeclinabiles) auss 

f.; 224; | 
Ns. | Amfterd. 1718), welche die unvollit. Arbeit 
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Werte, nicht nur für die einzelnen Wörter, fond. auch für 
deren Flerionsformen eigene Rubrifen aufzuftellen. Der 
erite Teil des Werkes enthält fynopt. Tabellen über verſch. 
bibl. Stoffe, v. den Hrsg. Concordantiae reales od. ideo- 
logicae gen. — Nach dem Dufter der beſproch. Arbeiten zur 
Bulgata wurden aud für die bibI. Originaltexte B. Her» 
geitellt, deren bedeutendite folgende find: a) Fürdas NT 
die mad) vorausgeg. Berfuchen v. Ziftus Betulejus (Baſel 
1546), Rob.Stephanus (Bar.1594,8enf 1600u. Er. Schmid 
eg )verf. abſchließende, volllommen entipr. 
2.0.8.9. Bruder unter d. Titel T'aueelor row ris zaurns 
dundriens Akte (1842). b) für das griech. UL (LXX) 
fteht jegt neben der alten Stonf. v. Abr. TZromm (2 om 

rchers 
—— 1607) erſeizt hatte, das neue große Werk der Eng⸗ 
änder €. Hatd) u. H. Nedpath: Concordance to the Sep- 
tuagint and the other Greek Versions of the Old Test, 
ineluding the Apocryphal Books (Oxf. 1888— 97) ; Dazu ein 
Suppl., die Eigennamen enthaltend Bat. I, 1900). — 
RL II, 636 ff. NREX,695 ff. Bigour. 11,893 FF. — [NRE.] — 
e) Die erfte Hebr. ſonkordanz verf. (am. 1437—45) N. 
Iſaat Nathan aus Arles unter d. Titel Meir Nathib (Er- 
leuchter des Pfades), wobei er ſich die lat. Konk. des 
—— Arlotto (1290) 4. Muſter nahm. Gedr. Bened. 
523 u.d. Berbeffert (zugl. mit der lat. Überf. der Bulg.) 

v. Marius de Galafio (Rom 1621, Lond. 1747/9). Die 
Konf. v. IBuxtorf ift mit Hinzufügung der chald. Wörter 
u. ge Yeti Vorwort hrsg. v. Burtorfd. Sohne(Bajel 
1632). Bartifeln u. Nom. propr. fehlen. Neue Bearb. v. 
Sal. Baer (1867). Es folgten: Cone. Buxtorfii epitome... 
cur, Chr. Rau (Berlin 1677); Chr. Nolde, Concordant. 
partienlarum hebr. et chald. ... rec. J. G. Tympius (Jena 
1734). Endl. hat J. FFürſt die Burtorffche ſonk. zu e ganz 
neuen Werk umgearbeitet mit vielen Beigaben (unter 
Beihilfe v. Fra Delitzſch 1840). Noch find zu erwähnen: 
6. Brecdher, Concord. nom. propr..,. fin. a filio A. Brecher 
(1876); Davidfon, Coneordance of the Hebr. and Chald. 
Seript. (Lond. 1876); Schußlowig, nmwr eo (Wilna 
1878). Die neuefte, befte u. vollftändigfte K. ift die v. ©. 
Mandelfern (1896); ed. minor (1896), F. Sch 
—S— 
Bibelleſen. Die Lehre v. der Notwendigkeit des Bs 

für jedermann wurde v. der Kirche ſtets verworfen (Bulle 
Unigenitus u. Auctorem fidei; Denzinger n. 1294 —1300, 
1430). Gleihwohl gab e8 nie ein allgemeines 
Bibelverbot. Einjchränfungen des Lefens der Bibel 
in der Bolfsfpradhe traten erſt fpät u. vereinzelt auf 
(Syn. v. Touloufe 1229, Tarragona 1234, Orford 1408; 
vgl. Michael III, 231 F. Kropatiched, Schriftprinzip I 

arbeiten, das fpäter mit der bish. Konforbanz zu einem | [1904], 106 ff.)) Baul IV machte 1559 im Index der 
Rerfe vereinigt wurde (bei IFroben 1496 u. d.). In einer 
diefer 4 Geftalten erlangten die B. ſowohl bil. als in 
Drucken große a die ausführl. Geſch. der 
Entjtehung bei SSOP I, 203 48.). Seit Einführung der 
bibl. Berszählung (anftatt der v. Hugo angewandten 
Einteil. der Kapitel durch Budjit.abedefg) durd) Rob. 
“Eitienne (1551) u. der gleichzeit. Einfügung der Bartifeln 
in die alphabet. Ordnung der deflinierten Wörter er- 
langten die B. endl. eine typ. Form, die allg. Beifall fand. 
Franciscus Lucas Brugenfis hat ſchließl. inf. berühmten 
B. eine forgf. Revifion der vorausgeg. Arbeit vorgenom= 
men u. die Bibelzitate nad) der Hlementin. Bulgata ges 
regelt (Antw. 1617 u. fehr oft). Bon diefer find die zahlr. | 
neuern B. durchwegs abhängig, fo u. a. die v. Dutripon 
(Paris 1838) u. v. de Raze SJ (Lyon 1851). Die lehtere 

verbot. Bücher den Gebrauch der Bibel in der Bolfs- 
fpradhe abhängig v. der Erlaubnis der röm. Jnquifition ; 
die 4. trident. Regel im Inder Pius’ IV (1564) geftattete, 
daß der einzelne nad) dem Rate des Pfarrers oder Beicht⸗ 
vaters die Erlaubnis zu ſolchem Gebraud von La 
‚od. dem Inquifitor erhielt. Nach dem Inder Sixtus’ 
ſollte die Erteilung diefer Erlaubnis dem apoſt. Stuhle 
zuſtehen, u. Klemens VIII verlangte im Inder 15% troß 
der trident. Regel die Genehmigung der röm. Inquifition. 
Allmählig fam man dazu, jede v. der zuftändigen kirchl. 
Obrigkeit genehmigte Bibelüberfegung für alle als er— 
laubt angufehen. Benedift XIV ſchien diefe Gewohnheit 
gutzuheißen ; denn das Inderbefret v. 13.6.1757 befagte: 
Bibelüberfegungen in der Vulgärſprache, weldhe die 
| Approbation bes apoft. Stuhles haben oder mit An- 

„Öandausgabe* hat fpäter Beultier SJ, unterjtügt v. f. | merfungen aus den Schriften der hi. AB oder anderer 
Ordensgen. Etienne u. Gantois, zu e. großen B. ausge: 
arbeitet, die als Beitandteil des Cursus Script. Sacrae der 
dtſch. Jefuiten veröff. wurde (Paris 1897). Sie hat, wie 
ſchon die große B. der Benediftiner v. Weſſobrunn (Con- 
cord.nova methodo ndornatae opera PP. monasterii Wesso- 
fontani, Augsb. 1751, 2 Bde), die Einrichtung v. fragl. 

gelehrter fath. Männer ericheinen, follen geitattet fein. 
Sregor XVI erinnerte jedod nod einmal 1836 an die 
Beobachtung der 4. trident. er mit dem Zufat Kle— 
mens’ VIII. Schließlich ward bei ber Neuordnung ber 
Büchergeſetze unter Leo XIII 1897 die Berfügung Benes 
dikts XIV mit Ausſchluß aller anderen Beitimmungen 
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zum Geſetz gemadjt. — Nicht kirchl. genehmigten % Bibel⸗ 
druck verbot das Konzil v. Trient unter ſchwerſter Strafe; | ; 
Artikel 48 der Konftitution ‚Offieioram ac munerum‘ 
2eos XIII verordnet, daf jeder, der ohne Approbation 
des Ordinarius Bücher der HI. Schrift oder Anmerfungen 
oder Hommentare dazu druckt oder druden läßt, der 
niemand vorbeh. Erfommunifation verfällt. Durch die 
gen. Konſtit. v. 25. 1. 1897 in den Artikeln 5—8 iſt für 
den Gebraud) der Bibel nunmehr Rechtens: 1) Bibel: 
I gta des Urtertes u. der alten fath. Überfegungen, 

jener der morgenländ. Kirche, v. Katholiken mit 
fir l. Approbation veranjtaltet, find jedem geftattet; 
2)Bibelüberfegungen in einer Bolksſprache find in aleicher 
Weile erlaubt, wenn fie die Gutheißung des apoit.Stuhles | 
haben oder mit Anmerkungen aus den Schriften der Hl. 
KB u. gelehrter fath. Schriftit. verfehen die Genehmi— 
gung der win erhielten; 3) Bibelausgaben jeder 
Art, die v. Nichtfatholifen herrühren, dürfen v. denen 
benußt werden, die ſich mit theol. oder bibl. Studien be= 
faffen, wofern nur nicht die fath. Slaubensfähe in den 
Borreden oder Anmerkungen befämpft werden; 4) Er— 
faubnis zum Gebrauch irgendwie verbotener Bibelaus- | 
gaben erhält man in ders, Weife wie die Erlaubnis zum 
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| geogr. et litt. de la Bible (Paris 1719, *1730). Dann 
erichienen (bef. in Franfr.) mehr fummar., Feinere Werte 
derf. Art. Umfangreicher find mehrere dtiche u. englifde: 
8.8. Winer, Bibl. Realwörter * — Bode, »—1847 48) 
durch Erudition —ã— San“ Bibel» 
lexikon (1869), rationaliftifch; J En urger, Real: 
Enzyfl. für Bibel u. Talmud (2% de u. 4 Suppl., 1870), 
vielfach rudis indigestaque moles (Neudrud v. 1896—97 
unter dem Titel: Neal-Enzyfl. des Judent.); Riehm— 
Baethgen, Handmwörterbud) des Bibl. Altert. für ge 
bildete Bibellefer (2 Bde, 1893— 94) ; 9. Guthe, Kurzes 
Bibelwörterbuch (1903), die beiden leteren mit Aus- 
ſchluß der bibl. Einleitung u. Theol.; Cyelopaedia of Bibl. 
Lit. v. Kitto (1862/65 v. Alexander, Edinb. 3 Bde); 
W. Smith, Diet. of the Bible (3Bde, Lond. 1861—63; 1’ 
1893 v. Smith u. Fuller); J. Haſt ings, Diet. of the Bible, 
dealing with its Language. Lit. and Contents, including 
the Bibl. Theol. (Edinb. 1898—1902, 4 Bde ur. Extra Vol. 
1904); Eheyne u.Blad, Encyel. "bibl. (4Bde, London 
1899-1 3), extrem rationaliftiih. Singer, Jewish 
Eneyel. (New Nork 1901 ff.), auf 12 Bde berechnet, be- 
andelt das gefamte Judentum vom einfeitigften jüd. 

Standpunkt, — Hatholiferfeits find im Erſcheinen: 
Leſen verbotener Bücher. — Die Praris der fath. Kirche Bigourour, Diet. de la Bible contenant tous les noms 
wird gerechtfertigt durch die Geſchichte der Jrrlehren, | de personnes, de lieux, de plantes, d’animaux mentionnes 
bef. der prot. Barteien, die, aus der freien Bibellefung | dans less. Keritnres, les questions th£ol., arch6ol., seient., 
— immer mehr den Glauben an die Göttlichkeit 
er Hl. Schrift untergruben. Einſichtige Prot. 

dies vielf. offen zugeſtanden u. beſ. in den letzten Jahr: 
zehnten auch die „VBollbibel* in der Sand ber Aug end 
als gefährlich be eichnet (vgl. Ste zo 1806, 242 * 
Übrigens ſchließen die Beſtimmungen der fath. 
über das B. eine praft. Hochſchähung der Bibel mi t 
aus fondern ein. Daß in der alten u. mittlern Zeit fein 
Bud fo gebraucht war wie die HI. Schrift, beweift ein 
Blick in die Liturgie u. das Breviergebet, in die Schriften 
der Bäter u. Scholaftifer, in die Hlataloge der MUT, 
Büchereien. Ein Achtel der gangen Bibliothek Nikolaus’ V 
beitand aus rein bibl. Lit. (Ehrle, Hist. bibl. Rom. Pont. I 
[Rom 1890], 120, 248 ss, 513 35.). Wie in der ältern Zeit 
die * Väter nad) d. Borgang des Apoftels zum B. ans 
treiben, fo halten im MA Päpite, Konzilien u. Spnoden 
fowie Kloſterregel u. Ordenszucht Geiftliche u. Ordens: 
leute mit deren Schülern 3. Studium der HI. Schrift an 
(Sardouin III, 1024; IV, 831, 1019; V, 499; VIL, 29. 
Mon. OP Hist.V (1900), 11,86,94,121,128,131,206,210ete. 
Hilarins Parisiensis, Regnla Min. explanata (1870), 165, 
168, Michael (f. o.). In den Nonnenflöftern des MA bis 
über die laubensfpaltung hinaus ward die Bibel eifrigſt 
gelefen ; Belege ſ. Hefele ILI?, 563; RU V, 478; Nider, De 
modo bene vivendie.50n. 119[M1184, 1272], Janffen I1*, 
380, Hilgers 1497.). Prediger (val.öp® 113, 170) u. kirchl. 
Schriftit. empfehlen um diefelbe Yeit allen dieBibellefung. , 
Die zahlr. Bibeldrude, Bilderbibeln, Bibelüberf. beim 
Ausgang des MA bezeugen hohe Wertfhägung u 
Bebraud) der Bibel (Janſſen 1'*, 72 ff., VII, 

Unterricht u. Predigt durch kirchl. gutgebeitene Scduls, | 
Zeil: u. VBolfsausg. die Bibel od. Tei 
Volk zu bringen. Mit dem intenfivern Bibelftudium | 
neuejter Zeit mehrten fi) derart. erfolgr. Bejtrebungen 
bef. in Jtalten, Franfr. u. Deutichland. — Malou, Lecture 
de la s. bible, diſch. v. Stövefen (2 Bde, 1849). Noit, 
über Bibelfenntnis u, B. (1896). WilmerssLehmtuhl I* 
(1902), 182 ff. Neufch, Inder (1883/5). Hilgers 27 F. u. 8. | 
Hoffmann, Die HI. Schrift ein Bolfs- u. Schulbuch (1902). 
Höpfl, Bud) der Bücher (1904). J. Hilgers, 

Bibellerifa, bibl. Nealwörterbüder, Das 1. Werf 
diefer Gattung ſchuf Rich. Simon, Grand Diet. de la 
Bible ou Explication litt. et histor. de tous les mots 
propres du Vienx etdu Nouv. Test. (?yon 1693, *1703). 
Ihm folgte A. Calmet, Diet. histor., erit., chronol,, 

aben | 

nen 

der Folge war man fatholifcherfeits beftrebt, Berl dur) | 

derf. unter das | 

| erit. (11895, II 1899, III 1903, bis Kurzeniecki), u. als 
Zeil desCnrausSeriptnraeS. : Lexicon bibl.ed.M. Sagen 
(mit Ausschluß der bibl. Einleitung), T(A—C) nt 3 — 
(D im Drud, III (M—Z) foll 1906 folgen. 

Bidelrevifion, a) Eng vrwersfhrn 
Die unter Jafob I durch a Unzahl v. Gelehrten ver: 
beflerte, 1611 hrsg. „Biſchofsbibel“ v. J. 1568 galt, zu⸗ 
mal als die Evangelien u. Epifteln im Bebetbuc 1661 
nad) ihr umgeändert waren, als die,Authorized Version‘ 
oder ‚King James’ Version‘. In der Neuzeit e chien eine 
Revision dringend nötig. Im Srüblabr 1870 beſchloß 
die Convocation v, Canterbury eine Neubearb. nad) dem 

griech. Text. Je 2 Gruppen v. Gelehrten verfchiedeniter 
Richtung arbeiteten in Engl. u. Amerifa an dem Werf. 
Die ‚Revised Version‘ wurde ediert für das NT 1881, 
für das AT 1885. DieATI. „Apofryphen“ erſchienen 1895. 
Die geleiftete Arbeit fand im ganzen ——— Die 
amerif. Kommiſſion hatte ſich verpflichtet, vor Ablauf 
v. 14 Jahren feine „neue“ Ausg. zu veranftalten. I 
3. 1900 erſt hat fie eine neue Nezenfion des NZ u. 1 
eine foldhe der ganzen Bibel veranftaltet. — Schaff, 
Companion to the Greek Test. and the English Version 
(New Yort 1892). Haftings, Diet. ofthe Bible, Extra Vol. 
—68* 1 — Terre — b) Deutfhe 8, Die Notwen- 
| digfeit einer Berbefferung u. Berichtigung ber Bibelüberf. 
Luthers wurde im 19. Ih mehr wie je empfunden. Nach 
mancherlei mißglüdten Berfuchen erſchien 867 in Halle 
„das NZ, revidiert”, als Refultat der Arbeit einer Hom- 
miffton v. Theol., zu der die Kirchenfonferenz in Eiſenach 
1861 u. 1863 die Anregung . hatte, Nach erneuten 
Bemühungen murde dann 1 die „Brobebibel* hrsa,, 
die wenig Anflang fand u. eine lebh. Bewegung hervor: 
rief. Zum Abſchluß gelangte die Revifionsarbeit in der 
„revid, Bibel“ (1892). Lit. — wider die „Brobebibel“ 
u. die „Durchgefehene* im ThIsb IIT, 17 5. IV,21F. V, 
23 #. XIL, 29. XIII, 315. ; vgl. amphaufen, Die berichtigte 
Lutherbibel, Neftoratsrede (1894). — Für die Schweiz 

‚ wurde v. der 1858feitensder evang. Konferenz der Landes⸗ 
firchen beit. Kommiffton 1861 eine Reviſionsprobe vor- 
gelegt, v. einer 1877 neuberufenen die Arbeit für das NT 
zum Abſchluß gebracht: „Das RZ nebft Pialmen” (1893). 
— &. —— Die Tchmeiz. revid. Überf. =. NE u. 

der Bfalmen (1895). A. Bludau. 
Bibeltert heißt im allg. die vorliegende Form der 

bibl, Originalien, wie fie duch Hſſ. Überfegungen u. 
Ausgaben firiert ift. Der urfprüngl: Tert war in den 
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verlorenen Autographen der hl. Schriftiteller gegeben. 
Der ideale Text ijt der dem Autographon möglichtt nahe 
fommende, der mitden yigg herzuſtellen ift. | 
— 1. Hebräiſcher B. Der B. der hebr. abgef. Bücher (der 
iog. protofanonifchen) ift gleich den übrigen Teilen der, 
Hl. Schrift nit mehr genau fo erhalten, wie er aus 
den Händen ihrer Berfaffer hervorging. Zunächſt bes 
dingte ſchon die ſprachl. Weiterentwidlung der hebr. | 
Lollädialefte eine Änderung mancher fpäterhin nicht 

v. 1551 zuerſt veröffentlichte. Euthalius führte auch für 
einzelne Teile eine Hapiteleinteilung durch od. verbeiferte 
eine bereits vorhandene. @ Berifopen u. Tertabichnitte für 
firchl. Borlefung find im 3. u. 4. Ih bezeugt. Große Ber- 
breitung in den Hilf errang fi die Einteilung ber Evan- 
gelien in 1162 Seftionen, die Eufebius, angeregt durch 
die Evangelienharmonie eines Ammonius v. Alerans 
drien, behufs Auffindung der parallelen Abſchnitte her» 
ftellte, indem er fie mumerierte' u. durch ſ. 10 Cnnones 

mehr verftänd!. Ausdrüde (vgl. Pi 18 gegenüber 2 85 22). | als folche, die in einem, zwei, drei... der Evangelien 
Sodann ſchlichen ſich bei den wiederholten Umfchriften | ich finden, harafterifierte. — Unfere jegige Kapitels 
der althebr. Typen in die Quadratfchrift der fpätern einteilung rührt (vor 1206) her v. dem Kanzler der 
Jeit, wie bei den oft ungenauen Abichriften mehrfache | Barifer Univ. Steph. “Langton (7 1228) ;der Hard. "Hugo 
(dogmat. aber unweſentl.) Tertfehler ein. Überdies lieh .a S. Caro hat in f. Bulgatasflonfordang die Kapitel der 
die Eigenart des Hebräiſchen, das bis herab in die Zeit lat. Bibel in je 7 Abichnitte gegliedert. — Die Rein— 
der Maſora (5.—8. Jh n. Chr.) feinerlei Bofale noch 
ort: u. Berstrennung zum jhriftl. Ausdrud bradte, 
der Erflärg des einfachen Konfonantentertes manderlei 
Freiheit. Dies gilt insbef. noch v. den vorchriſtl. Jhb, wie ! 
unsmehrfadhe, eben dadurch erflärbare Abweichungen zw. 
dem Hebräifchen u. dem noch vor dem 5. Jh entitand. 
“amaritan. Bentateuch, wie der um 250 v. Chr. vers | 
anttalteten griedh. Überf. (Septuaginta) beweifen. All: | 
mahlich bildete fih in den Synagogenfhulen Bald» 
kinas (beſ. TTiberias) u. Babyloniens eine mündl. Tra= 
dition hinfichtl. der Lefung des B. heraus, die dann 
ihon gelegentl. in den (Targumim, vor allem aber in | 
derMafora ihren fchriftl. Ausdruck erhielt. Es entitanden 
ipäterhin fogar gewiſſe Muftercodices, wie der bes 
"Hillel, des ben (Naphtali u. CNaron ben Ufcher. Für eine 
heutzutage zeitgemäße IPibelausgabe genügt es aber 
nicht, etwa bloß derlei Varianten hebr. CBibel=Hif fritifch 
zu Achten, fordern es müffen aud) bie Zeugen einer vor» 
maforet. Tradition, der (famarit. Bentateuch, die Septua= 
sinta, wie alle übrigen (latein,, ſyr, fopt., arab.), oft 
in mandhen Bunften getreueren "Bibelüberfegungen zu 
Rate gezogen werden. Selbft eine mahvolle Konjeftur 
fann Bicbel nicht ausgefchloffen werden. — Ginsburg, 
Introduetion to a Critical Edition of the Bible (Xondon 
18%). Kittel, Über Notwendigkeit einer neuen Ausg. 
der hebr. Bibel (1902). AZ IL, 691 FF. REII, 713 ff. — 
[E.2.] — Für den Zert des griedh. AT f. Septuaginta. | 

heit des urfpr. Textes ift Schon in den erſten Abichriften 
in etwa getrübt worden durch Radjläffigfeiten u. Rillfür- 
licheiten der Abfchreiber; eine offizielle Kontrolle fehlte, 
u.manfannte fein ängftl. Haften am —— Die Zahl 
der Fehler mehrte ſich mit der Zahl der Abſchriften, wie 
lagen bei Jrenäus, Klemens Alex. u. Origenes zeigen, 
Die Fehlerhaftigkeit ber Abfchriften fammt aus Jrrun en 
des Sefichts, des Gehörs, des ee u, Urteils, 
aus abſichtl. Änderungen od. vermeintl. Berbeiferungen 
orthogr.sgrammat., rhetor., ereget. Art, aus Konfor— 

'mation nad) den Parallelen, bei. in den Evangelien, 
dogmat. Intereffe u. Hritif. Tendenziöfe Tertänderungen 

ſeitens der Häretifer fönnen, wenn wir v. Marcion u. 
f. Anhängern abfehen, nicht ſicher nachgewieſen werden. 
Die v. Origenes, I Bierius u. Pamphilus revidierten HT 
waren bef. geihäßt; vgl. Hier. zu Mt 24,36; Ga 3,1, 
Kritifche Negenfionen unternahmen THeſychius u Lucian. 
Ahr — — iſt uns ebenſo unbefannt geblieben, wie 
der Einfluß ihrer Rezenſionen auf die in der firche ver- 
breiteten Zertdofumente unmwahriceint. ift; vgl. Bier. 
Ep. ad Dam. ; Deer. Gelas. e. IV, — Für die Herſtellung 
u. Erforfchung des urfpr. Tertes dienen: 1) die gried. 
Sf, 2) die Überfeßungen, 3) die Zitate bei den Kirchen— 
fchriftitellern, “Ratenen u. (Nommentare, Die Aufgabe 
der Textfritif iſt es, die Zeugniffe für den Text aufzus 
—5 u. kritiſch ihren Wert abzuwägen, ihr letztes Ziel, 
as Urfprüngt. fo ſicher als nur mögl. in allen f. Einzel— 

— 11. B. des RT. Die Autographen der NIT. Schriften heiten wiederguerfennen. Alle Varianten — man zählt 
ind ohme Zweifel früh verloren gegangen wegen der. bereits über 150000 — betreffen fait durchweg mehr od. 
geringen Dauerhaftigfeit des Schreibmaterials u. der | minder unbedeutende Einzelheiten u. alterieren in feiner 
Abnuyung durch häufigen Gebrauch. Als Schreibmaterial . Weife den dogmat. od. moral. Schalt des NT. — Brand» 
diente Papyrus, fpäter feit dem 4. Jh das ſchon längft | 
befannte "Pergament. Mit dem PBapyrus fhwand aud 
die Rollenform, u. e8 fam dafür die Buchform auf. Alte | 
Bergamente, deren Schrift verblaßt war, wurden neu | 
beihrieben: “PBalimpfefte, codd. rescripti. Vom 13. Yh | 
ın wurde häufiger als Pergament das Linnenpapier | 
ıngewendet. Man fchrieb in (Unzialen ohne Worts u, 
Zagabteilung (seriptio econtinua), ohne Hauch- u. Ton: | 
eichen. Spiritus u. Akzentzeichen find vor dem 7. Ih 
n unferen Sff felten. Aus der Unziale bildete ſich im 
Ih die Minuskel, die im 10. Ih herrichend wird. 
Abfürgungen, Worttrennung durch Punkte od. Leere 
wiſchenräume, Anterpunftion, zT. ſchon feit dem 4. 
1.5.35 üblich, werden zur Regel. Alzente foll ſchon 
m 4. Ih "Euthalius eingeführt haben, fie fommen aber 
rit feit dem 7. Ih in allg. Gebrauch. Die (folometriiche) 
Schreibweise des Textes in Sinngeilen ift nad) der Mitte 
»es 4 Ih für Briefe u. AG durch Euthalius eingeführt 
ur Erleichterung des Vorleſens; bald aber wurden die 
‚ola‘ ftatt untereinander (megen der Raumverſchwen— 
Jung) wieder nebeneinander gefchrieben uw. durch Zeichen 
narfiert. Die Angabe der Stihenzahl am Schluß der 
Bücher bezieht fi) auf die Naumzeilen, nach welchen man 
ven Umfang eines Buches maß. Unſere Berseinteilung 
:ührt her v. dem Barifer Buchdruder Rob. Stephanus 
“Gitienne), der fie in der gried.-lat. Ausg. des NT 

icheid, —— ins NT (189). Neſtle, Einführg i. d. 
griech. NT (1899). Bludau. 
Bibelüberſetzungen. Aus der Änderung der ſprachl. 

BVerhältniffe, der Zerftreuung der Juden in der heibn. 
Welt, der Ausbreitung des Ehriftent. ergab fi) die Not» 
wendigfeit v. B., die dem Volfe in Liturgie u. Unterricht 

die Hl. Schrift verftändt. u. zugängl. machen follten. Je 
nad) den PBerhältniffen wurden dieſe entw. aus den 
Originalterten (unmittelbareüt.) od. aus einer andern 
anerfannten überf. (mittelbare il.) hergeitellt. Da die 
Originalterte des A u. NT uns in relativ jungen, v. 
Zeitpunkt der Abfaſſung mweit entfernten HIT erhalten 
find, fo gewinnen die alten B., deren Urfprung über das 
Alter jener Sf hinauf- od. an dass. heranreicht, für Die 
Textkritik eine hohe Bedeutung. Neuere Überſ. haben, v. 
der praft. Bedeutung abgefehen, hauptſächl. nur ein 
größeres od. geringeres kultur⸗ bam. literarhiitor. u. 
ſprachwiſſenſch. Antereife. Was die alten Berfionen ans 
langt, fo fommt die höchſte Bedeutung jenen zu, die entw. 
die Stelle eines verloren gegang. Urtertes vertreten (zB. 
mehrere BB der LXX) od, v. der Kirche als authent. 
angefehen u. gebraudjt wurden. Sie find aber auch ein 
wichtiges Hilfgmittel für Eregefe u. Kritik, indem fie er— 
fennen laffen, wie die Hl. Schrift v. den Überfegern vers 
ftanden wurde u. welcher Tert ihnen vorlag. In diefem 
Sinne fommen für das AT bef. in Betradht die weſtara— 
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mäifchen Baraphrafen od. TTargumim, die Pe— 
A ee die famaritan, Bens 
tateudverfion (f. u.); die ältejte u. wichtigite aber 
ift die alerandrin. Überf. (Septuagninta). Spä— 
tere griech. Überf. find die des Nquila, Theodotion 
u. Symmadus. über diefe, fowie die Herapla 
u. die nahorigenift. Rezenfionen (IHejychius, | 
“Lucian) f. Griechiſche B. Als Tochterüberf. zur 
LXX ftellen fi) dar die Vetus Latina, gemwöhnl. Jtala 
gen., die fopt. Überf., die äthiop,, got, armen, 
fyrosheraplar. u. die im 
abgef. jog. fyrospaläftin, U 
überficht über die AL. Reſte der letztern f. bei Schu 
Lex Syropalaest. [1903], p. VII-XVD. Spätere überf. find 
für die bibI. Wiſſenſch. weniger v. Belang, hödjitens mag | 
noch die altflam. gen. werden, infof. fie eine Kontrolle 
bieten fönnte für die Beichaffenheit des Luciantextes, 
Einen neuen, wichtigen Abfchnitt in der Geſch. der alten 
B. bezeichnet die Bulgata. Über fie u. die oben gen. 
Itala f. Lateinifhe B. — Für das NT fommen in 
eriter Zinie in Betracht die Glateinifchen u.Qfyr. Überf, (Pe—⸗ 
fchitto,der Syrus Curetonianus, S. Sinaiticus, die philoren.= 
herafleenf. überf.). Daran reiht fich die hierofolymit. od. 
fyro»paläjtin. (vgl. oben), die zwar in einem. wejtaram. 
Dialelt abacl: aber in ihrem NEL. Teile offenbar auf 
eine altigr. Vorlage zurüdgeht. — [%. Sch.] — I. Die 
famaritan. Bentateuchverfion od. das jam. Targum (nicht 
zu verwechſeln mit dem fam. TBentateuch, der den hebr. 
Zert in —— Schrift bietet) wurde zuerſt höchſt fehlerhaft 
in der Pariſer, darnach mit etwas mehr frit. Sinn in 
ber Londoner Bolyglotte verdff., welcher Text im weſentl. 
der Brüllfhen Ausg. (1873/5) zugrunde liegt. Brauchbar 
ist bloß die Ausg. v. Betermann-Bollers (1872— 91) ; dazu 
vgl. Kohn in ZDOMES 47 (1893), 626— 97. Nach Angabe der 
Samaritaner iſt das Targum 20 v, Chr. v. einem Priefter 
Nathanael verf.; über das2. Jh wird man jedenf. nicht 
hinausgehen dürfen. Was uns vorliegt, repräfentiert fich 
als ein an verſch. Orten, zu verfch. Zeiten u. v. verſch. 
Händen fpradl. wie ſachl. vielf. abgeänd., forrig. u. 
forrumpierter Text einer aus dem fam.-hebr. Bent. wörtl., 
aber gebanfenlos u. mit mangelh. ſtenntnis des Hebr. 
angefertigten Überf., deren urfpr. Faſſung fi in feinem 
der bisher bekannten Codd, erhalten Hat. Eine gried). 
Überf. des ſam. Targ. war das in den fFragm. der Herapla 
öfters zitierte Iauagerrixov, worüber zu vgl. yield, 
Hexapla(Orf.1867— 75), LXXXIL,u. Hohn, ZOWJ (1894), 
1—7;49—67. — IF. Sch.] — I. Die fyro-heraplar. B. 
fertigte 616/7 Bifch. Paul v. Zella im Auftrag des mono- 
phyſ. Batr. Athanaſius. Sie ift für die Hritif vo. hohem 
Wert, denn fie benügt als Grundlage eine Kopie der 
Serapla u. gibt auch die frit. Zeichen des Origenes ſowie 
deffen Randbemerfungen über Aquila, Theodotion u. 
Symmachus. Bgl. Fields Bearbeitung der Herapla. Den 
leider unvollftänd. Cod. Ambros. (8.35) veröff. Ceriani als 
3d VII der Monum. sacra et prof. (Mail. 1874) ; über den 
Anhalt des verſchollenen 1.Teils der Sf, wornad) nod) Dias 
fius den Jofua bearb. hat (Antw. 1574), f. Rahlfs in de 
Lagardes Biblioth. syr. (1892). Daf. ift auch alles verei- 
nigt, was v. ber fyr.<herapl. Überf. außerh. des Cod. Am- 
bros. ſich vorgef. hat. — [F. Sch. | — ITI. Die ägyptiichen B. 
feinen ſchon im 3. Ih vorhanden geweſen zu fein. Bon 
der älteften, der oberägypt. im thebatichen od. fahid. Dia- 
left, find bis jeht nur zahlr. Fragmente zum A u. NT ver- 
öffentlicht. Die etwas jüngere im niederägypt. (memphit., 
bohair.) Dialekt, kurzweg foptifche (d.i. ägypt.)gen., iftfür 
dDasNT hrsg. v. Rilfins, Orford 1716; Schwarke, Evans 
gelien, 1846/47; P. Bötticher (Lagarde), UG u. Briefe, 
1852; Tattam 1847—52 (fopt.sarab.), Horner, Evangg., 
Orford 1898. Vom AT find eine Neihe v. einzelnen 
Büchern u. zahlr. Bruchſtücke gedrudt. Bon einer Überf. 
im mittelägypt. (basmurifchen) Dialekt, dem faijumiſchen 
u. dem v. TAchmim find nur Bruchitüde befannt. Am 
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beiten belehrt über die ägypt. Überf.$. öyvernat in RBibI 
(1896), 427— 33,540 —69; (1897), 48—74.— [Bludau.] — 
IV. In — ſcheint eine Uberſ. in die dort herrfchende 

Geezſprache nicht lange nad) Einführung des Chrifient. 
nad gried. Texten im 5. Ih entft. zu fein. Bom AT 
| find eine Reihe v. Büchern feit bem 16. Ih gedrudt. Bon 
der v. Dillmann beabfidhtigten Frit. Ausg. ift nur Bd I 
(Dftateudh: Bent., Jof, Ri, Ruth), Bd II (Nö, Ehr, Efr, 
Eith) u. Bd V (die „Apotryphen“: Barud) 2c.) erfchienen 
(1853— N). Dazu die Brophetenausgaben v. Bachmann 
feit 1892, Das NT ift ed. in Rom 1548 v. dem Abeffinier 
Zasfa-Sion (Petrus Aethiops), abgedrudt in ber Lond. 
Bolyglotte (Bd V), daraus v. Bode, 1753. Eine neue 
Ausg. im Auftrag der brit. Bibelgejellihaft v. Th. Pell 
Platt, London 1830 (1826 nur Evangg.) erichienen, macht 
feine frit. Anſprüche. — [Bludau.] — V. Die armen. 9. 
wurde, wie in der Hist. Armen. (3, 61) des (Miojes v. 
Choren erzählt wird, in der 1. Hälfte des 5. Jh aus dem 
Griech. —— (das AT geht auf die heraplar. 
ı Bearb. des Drigenes zurüd), aber wohl v. vornherein 
nicht ohne Beeinfluffung der Yjyr. Überf., wie auch die 

| älteften armen. Stüde auf ein altiyr. Original zurüd- 
' gehen. Die ed. princeps, veranft. v. Biſch. Osfan v. Eriwan 
(Amfterd. 1666; wiederholt 1705, 1733 u. d.), ift fehr 
mangelhaft. Nur die v. rn (Bened. 1805 u. 5.) gearb. 

iſt Fritifch verwertbar. Bom NT gibt es Ausg.: Amifterd. 
‚ 1668, 1698, Bened. 1710, 1752 u. ö., andere Ausg. im 19. Jh 
alt= u.neuarmen.; f. OChr. (1903), 141 ff. — [Bludau]. — 
VL Diegeorgiiche (grufin. od. iber.) B. iſt im 6. Ih wahrſch. 
nad) einer armen. Borlage gefertigt. Die ed. princeps, 
v. Prinz Vakhuſcht veranft. (Mosfau 1743), ift nach der 
flamw.sruff. Bibel revidiert; andere Ausg. Mosfau 1816, 
Betersburg 1818. — [Bludau.] — VI. Die arabiſchen ⸗ 
fehungen des Au. NZ floffen teils unmittelbar aus dem 
Griedy.,teils aus dem Syr., teils aus dem opt. u. ftammen 
aus der Zeit, als der Islam BWeftafien u. Afrifa über: 
flutete u. die Volksſprachen daſelbſt unterdrüdte. Einefol- 
Er Überf. für das AZ bietet die Barifer (1645) u. Londoner 

| Bolyglotte (1652). Unter den unmittelbar aus dem Hebr. 
ftammenden Überf, zeichnet fich bef. aus die v. (Saadia 
(+ 92). Die Evangelien find gedrudt: Rom 1591, Leiden 

| 1616 (Erpenius), Zeipzig 1864 (de Lagarde) ; Briefe Pauli: 
London 1894 (Gibfon). Für die Textgeſch. find fie ohne 

| Bedeutung. Aus dem Lateinifchen zT. angefertigt u. forri» 
giert find die röm. Ausgaben, fo die der Propaganda 
1671, beforgt v. Sergius Riſi (Nachdr. London 1821 u. ö.), 
v. Fauftus — 703 (wiederholt v. Salomon Negri, 
London 1727; v. Sylveftre de Sacy, 2. 1823). Be 
deutender die —* v. Moſul 1875/6 und jeneder Beiruter 
Jeſuiten 1876—82. Zahlr. andere Ausg. beſorgte die 

' Bibelgefellichaft. — P. Kahle, Die arab. B. (1904). — 
| Bludau.] — VI. Rur v. einzelnen Büchern des U u. 

T ift eine perfiſche Über, befannt. Die Bentateud- 
Bolyglotte v. Kſtpl 1546, die eine v. dem per. Juden 
Jakob ben Jojeph Tawus (Pfau) gefertigte Überf. in hebr. 
Typen enthält, ift in die Lond. PBolyglotte (Bd IV, 1652) 

| aufgenommen. Bom NT ift eine Evangelienüberf. in neu— 
peri. Sprache hrsg. v. Wheloe u. Bierfon (London 1652 

\ bis 1657), die aber erft im 14. Jh angefertigt ift. Eine 
1740 gefertigte Evangelienüberf. erfihien 1848 in Beters- 
burg, das ganze NZ in Halfutta 1813, 1816, Hrsg. v. 
Henri Martyn, Petersburg 1815, London '1892. — [Blu- 
dau.] — IX. Die Goten erhielten noch durch ihren Biſch 

Julfilas (+ 383) eine aus dem Griech. geflofjene B. Die 
Evangelien find uns in Brudftüden in dem aus dem 
5./6. Ih berrührenden Prachtkodex (Cod. argenteus) in 
Upfala aufbewahrt u. wi 1665 wiederholt ediert. Frag- 
mente aus dem Nömerbrief veröff. 1762 Anittel aus dem 
Wolfenbütteler Balimpfeit ‚Cod. Carolinus‘, Bruchitüde 
aus den Evang. u. den Baulin. Briefen u. dürftige Refte 
v. AT wurden in der Ambrofiana in Mailand v. Hard. 
Mai entdedt u. v. ihm u. Graf Eaftiglione hrsg. (Mail. 
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1819-33). gr Gabeleng u. Löbe 184346; | maltext für alle fpäteren Drude bieten. Luther überfegte 
Stamm 1858, *1 (bei. v. Heyne); Bernhardt 1876, nach dem Grundtert (UT Brefcia 1494, NT ed. 2s Erasmi 
1884; Balg 1891 u. a. — [Bludau.] — X. Die altflawiiche 1519) unter Zuhilfenahme der LXX, Bulg. u. Glossa 
ſtirchenſlaw.) B. geht zurüd auf die hhl. *Eyrillus u. | ordinaria, nicht buchſtäblich, aber far u. verjtändlich, in 
Methodius (9. 2 Nach der Überlief. hätte eriterer den | der frifchen Sprache des Volkes. Troß zahlr. Unrich— 

ragen u. mancher Angriffe der Gegner (Emfer 1523, 
itel 1536 —— die Überſ. eine ftaunenswerte Ver— 

breitung (1522—33 allein 85 Aufl. vom NT) u. wurde 
zum relig. Einheitsband des Iuther. Boltes. Verzeich— 
nis der Originalausgaben bei Bindfeil (1840). Bgl. 
den Art. Bibelrevifion. An Anlehnung an Luthers Überſ. 
erichienen „tombinierte Bibeln“, in denen Stüde dieſer 
Überf. mit einer neuen vermifcht waren, in Zürich feit 
1524 ff. (Froſchower), Worms 1529, Straßburg 1530. 
— Neben der Lutherbibel er erwähnt die überfegungen 
v. Dav. Bareus 1579, J. Biscator 1602 ff. (reformiert); 
Grell u. Stegmann 1630, Felbinger 1660 (fozinian.); Die 
„Berleburger Bibel* (I. F. Haug) 1726, 1742, die 
ee B.” (J. L. Schmidt) 1735, Über]. v. Heus 
mann 1748, J. A. (Bengel 1753, J. D. (Michaelis 1769 FF. 
(AT), Bahrdt 1773, Sim. (Grynäus 1776 F., Hebel 1809 Ff.., 
de (Wette u. (Nugufti 1809 ff. Bunfens Bibelmerf 1858 
bis 69, das NT v. Preiß 1811, W. Meyer 1829, A. v. d. 
Heydt 1852, Hofmann 1867, Weizfäder 1882 u.d. Stage 
1897 ; Zextbibel (AT) v. Kautzſch 1890 94; NZ v. Baum- 
garten u.a. 1904 f. — Die kath. für das Bolf beftimmten 
deutihen Bibeln haben fast alle die Bulg. zur Grund» 
lage, fo die in vielen Aufl. erfchienenen v. IEmſer 1527 
(NT), (Dietenberger 1534, (Ed 1537, (Blandart (nieders 
deutfch) 1547, TUlenberg 1630, in neuer Nezenfion 1662 
als „Kath. od. Mainzer B.* befannt ; Ehrhard 1722, JCar⸗ 
tier 1751, Weitenauer 177781 u.a. Die Bibel v. 9. 
“Braun 1788—97 wurde in 3. Aufl. v. (Ullioli 1830—37 
umgearbeitet (mit Approbat. des apoſt. Stuhles). Eine 
überf. nad) d. Grundtert lieferte D. v. (Brentano 17% f. 
RE): fortgefegt v. (Derefer 1797 ff., neubearb. v. Schol 
828 ff. Aus dem 19. IH feien erwähnt: K. u. 2. von T 
1807 F. (NZ), 1822 (UT ;protofan. BB), Jäd 1847, I80ch 
u. (Reicht 1851—67, Arndt (Allioli) 1898— 1900, Eder 
(„Bausbibel*) 19045. — —* d.NT: Schnappinger 
1807, 1 Wittmann 1808, Gaßner 1812 tiſtemaker 1818 bis 
1823; 1825, (Weinhart 1865,*1899, Grundl 1900, *1904, 
Arndt 1903.— W. Walther, Diedtiche B. des MA(1889 bis 
1892). Kropatichet, Schriftprinzip 1(1904). Joftes i. HJ® 
X1(1894),771#. 9. Haupt, Diedtiche B. der MAI. Walden- 
fer (1885). Über die gene. d. Schriften v. Balm 
(1772), Banzer (1783), Schott (1835), Hopf (1847), Kraffit 
(1883), Grimm (1884); Janffen VII, 630ff. Mezger, Geſch. 
d. deutſchen 8. in der ſchweiz.ref. Kirche (1876). Kehrein, 
+ erg je 1851). - Über Bibeldrude: Falk, 
Bibelitud., B.-Hif u. Bibeldr. in Mainz(1901). A. Bludau. 

Bibelverbot, ſ. Vibellefen. 
Bibiana, hl. röm Jungfrau, gemartert unterd.Stabt- 

präf. Apronianus (363?) zugl. mit ihren Eltern Flavian 
u. Dafrofa u. ihrer Schweiter Demetria; B. wurde mit 
Stöden Hein Bali P. Simplicius (46873) erbaute 

Bialter u. das (mit Ausn. der Apf), legterer das AT 
(excl. BB der Maf) überfegt. Zugrunde liegt die (Lucias 
nifche Rezenfion des griech. Textes. Die älteiten Hff (meift 
in glagolit. Schrift) gehen bis ins 11. Ih aurüd. Davon | 
find ed. der Pialter (Geitler, Ngram 1883) u. deln 
Evangeliarien, darunter das berühmte Oſtromirſche (Wo- 
ftolomw, Betersb. 1843; Hanfa, Prag 1853; phototypogr. 
Reprod., Betersb. 1889). Die erite vollftänd. Samml. 
der bibl. BB veranftaltete zu Ende des 15. Jh Erzb. 
Gennadius v. Nowgorod. Dabei wurde bas, was in alt⸗ 
flaw. überf. nicht vorhanden od. nicht aufgutreiben war, | 
nad) der g. ergänzt. Eine teilw. Revifion der Gen 
nadiusbibel nad) d. griech. Texte jtellt die Oftroger- Bibel | 
(1581) dar, mit geringen Anderungen neugedr. zu Moskau 
(1663). Die weiteren Arbeiten zur Gewinnung eines feſt⸗ 
itehenden Textes famen endlich unter der Kaiſ. Elifabeth 
zum Abſchluß (1751). Die Elifabethbibel, die auf der 
Oftroger fußt unter durchgäng. Verbefferung nad) dem 
griech. Texte, wurde mit ihrer 2., in Einzelheiten noch 
weiter revid. Ausg.(1756)der Textus receptus für die ruff.= 
orthod. Kirche, den auch Bulgaren u. Serben gebrauden. 
— [F. Sch.] — XI. Dentiche B. u. Bibeldrude (vgl. Nr. IX). 
Das älteite Bruchjtüd einer Überf. des Mt v. J. 748 findet 
ih auf 23 Blättern in Wien u. 2 in Hannover aus einer 
DT des M. Mondſee; ze v. Maßmann (*1841), Send 
(1890). Aus dem 9. Jh haben wirin St. Ballen den lat.s 
deutfchen „Tatian“, dh. eine Evangelienharmonie nad) d. 
für Biktor v. Capua rege ‚Ausg. 
v. Sievers (1892). Der altſächſ. (Heliand u. TOtfrieds 
Lib.evangeliorum find — ae er Im 10. od, 
11.35 überfegte (Notfer Labeo, Mönd) v. St. Ballen, Job 
(verloren), Pialter u. Gantica ( f in St. allen, Frag: 
mente auf verſch. Biblioth.). (Williram, Abt zu Ebersberg 
(+ 1085), bearbeitete das Hohelied (1. Ausg. 1528, Ausg. 
v. Seemüller 1878). Seit d. 12. Jh entitand eine Reihe: 
v. OYnterlinearverfionen des Pjalters, aus denen der 
„Bindberger Pfalter* v. 1187 hervorzuheben, u. Bialte: 
rien mit ftommentaren, mie die Arbeit v. Heinrich v. 
Mügeln v. 1372. Walther (Difhe B. d. MA 1889/92), 
behandelt v. Sf deutfcher Bibeln 202, darunter 10 Sf, 
der ganzen Bibel, 6 unvollit. erhalt. Bibeln, 5 vollit. u. 
5 fragment. Hff des AZ, 8 Off des NZ, faft ausnahmslos 
Kopien älterer —— u. ſchließt auf einen ehemal. 
Beitand v. etwa deutichen Bibel=Hff. Hervorzuheben 
ind: der Cod. Teplensis in Stift Tepl, Schrift des „newen 
gezeugs“, aus d. 14. Ih; König „Wenzel-Bibel* am. 
1389 u. 1400, in 3 ſchön mit Malereien verzierten Berg.« | 
Folianten in Wien. über die * Zweige u. Typen 
f. — c EOTE rg gie 466— 1521 fennt man | 
Drucke v. 14 hohdtichen u. 4 niederdtfchen Bibeln außer 
34 Druden v. Pjalterien u. einzelnen Büchern. Die 4 
eriten Drude find: 1) Strafburg 1466 (oh. Dientel; 
neuhrsg. in der Bibl. des Lit. Ber. Stuttg. 1904 ff.), 
2) Straßb. 1470 (9. Eggeitegn), 3) Augsburg 1473 
(Jod. Bilanzmann), 4) Augsburg 1473 (Günther Zainer). 
Bon lehterem, dem revid. Mentelfchen, u. bei. v. dem 
Drudf Ant. (Roburgers in Nürnberg 1483 hingen andere | 
ab. fiber den Zufammenhang einer Melfer Evang.Hf 

ihr eine Meine Bafılifa auf d. Esquilin, die, 1625 v. Ber- 
nini umgeitaltet, jegt noch fteht. Über ihre Acta f. Bibl. 
Casinensis III (1873), 192, Feſt 2. Dez. — Grifar, Geld. 
RomsI(1901),1537.,332, Fidini (Rom 1627). BHL 197. De 
Roffi in Bull. d. commiss. arch. Rom. (1890),280f. R.B. 

iblia magna od. B. Rabbinica, "473 xIpn. Darunter 
verfteht man eine hebr. Bibel mit (Targum u. Kommens 

(15. 36), der erjten gedruckten Bibel, der Freiberger u. | taren der bedeutendften jüd. Exegeten. Soldier Bibeln 
Tepler Hf f. Waldenferbibel; über gedruckte Berifopen- | zählt man 8. Mit Ausn. v. 1 u.8 haben fie je 4 Foliobde: 
bücher : Blenarien. Niederdeutfche Bibeln find gedrudt: | 1) Benedig bei Bomberg, 1517/18, 2 Bde in Fol., beforgt 
Köln 1479, Lübed 1494, Halberftadt 1522. Alle diefeüberf. | v. d. gelehrten Auguſtiner Felix Pratenfis, e. getauften 
u Drude folgen der Bulgata. Die Überſ. Luthers er- | Juden. 2) Ebd. 152425, beforgt v. Jak. ben Chajjim 
ihien in ®ittenberg feit 1522 (NT) ſtückweiſe bis 1534; | (fpäter Christ), die erfte Ausg. mit ausführl. Massora 
!rg. 1534 die erſte vollft. Ausgabe. Die (2.) Hauptausg. magna. 3) Ebd. 1546/48, beforgt v. (Mdelfind. 4) Die- 
er Mitwirkung Melanchthons, en agens, Jonas’ ſelbe neu aufgelegt bei Joh. de Gara, Venedig 1568, 
La. erichien 1541, die 5. Ausgabe v. 1545 jollte den Nor= | 5) Venedig 1617/19, beforgt v. Leon de Modena. 6) Bafel 
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1618/19, v. (Burtorf d. A. Leider hat B. die Bunftation , Bibliothekar, ein Auftos, Subfuftos u. Sfriptoren unter 
des Targums nad) den bibl.saram. Stüden umgeftaltet. | ftellt find. — Moroni V,223 ff. (mit Lifte der Bibliothefare 
7) Amfterbam 1724/27, an Kommentaren reicher als die | jeit 1539). AR I, 339 f. Hil. 
bisher Wie 8 Warſchau 1860/68, 12 Bde, H-Fol. — Bibliothet (lat. Bibliotheca, ital. Biblioteca, franz. 
JE II, F. Sc. Bibliothöque), Sammelname für gleichart. miffenichaitl. 
— (Buchmann), Theodor, Orientaliſt,“ Publikationen, bef. für bifter. u. patriſt. Quelle nausg. wo⸗ 

1504 (1509?) zu Biſchofszell im Thurgau, F 24. 9. 1064 | runter die ——— Biblioteca dell’Accademia storico- 
zu Zürich an der Beit; war Zwinglis Nachf. in der ATI. giuridica, Nom 1880 ff., 9 Bde bis 1890, hiſtor. Quellen 
Brofeffur zu Zürich; jeichnete fi aus durch f. oriental. | u. Texte mit Beitr. v. Gamurrini, Ehrle, de Roffi ıc. 
Ktenntniffe (bemerfensw. |. Arbeiten zur hebr. drammatif — B. critica della Letteratura Italiana, hrsg. v. Fr. 

1542]: ‚homo grammatiens‘; f. Überf. des floran | Torraca, Florenz 1895 —1901; 42 Bde, Studien über 
543), verf. au) —* ten über Chronologie: De ratione Arioſto, Boccaccio, Dante, das Jefuitendrama (Bd 42) ıc, 
temporam (1551); Temporum supputatio partitioque — B. —— della lett. Dantesca, für Dante 
exactior (1508); vollendete die Bibelüberf. des Leo Judä; | forſchung, hrsg. v. ©. L. Paſſerini u. B. Papa, Bo- 
war ber calvin. ee ee gerietdesh. logna, 1. Serie, 12 Bde, 1899, 2. Serie, 1®d, 1902. — 
mit den Häuptern der Partei in Htonflift u. wurde 1560 | B.Petrarchesca, für Betrarcaforfch ung, rög. v. ©. Biagi 
emeritiert. — RE III, 185 ff. ADB II, 612, Ns. u. ©. L. Paſſerini, Florenz 1008, de. — B. della 

Biblia pauperum (Armenbibel), eine erſt fpäter (im Riforma Italiana, Samml. v. Schr. u ital. Broteitanten 
Wolfenbütiler Expl.) fo gen. Klaſſe v. Bilder-Hff, in | des 16. Jh, Nom u. Florenz 1883 ff., 5 Bde. — B. della 
denen auf 34—50 Tafeln die wichtigeren NITI. Heilstat- | Societä Romana di storia patria, Nom 1879 fi. 2 Ab⸗ 
fachen (v. Berfündigg bis Himmelfahrt Mariä oder Welt: | teilungen: A 5 Bde Negeiten des AM. Farfa, 1879 bis 
nericht) dargeitellt find, 47 rechts u. lints je 1 ATL.|1892; B 1 Bd Negeiten des Kl. TSubiaco, 18%. — 
Vorbild, oben u. unten je 2 Prophetenbruftbilder (mit | B. storica Italiana pubbl. per cura della r. Deputazion 
diesbezügl. Weisfagg, gewöhnt. auf Sprudhband), im | di storia patria, Zurin 1 1900, 6 Bde vorzugsw. 
freien Raum lat. od. dtich. Erflärg in leonin. Verfen. Die | zur Gef. Piemonts u. Savoyens. — B. storica e letters- 
ältejten vorh. Hff find aus dem Ende des 13. Jh (St. Flo-⸗ | ria di Sicilia, Palermo 1869—86, 28 Bde, fizil. Geſch⸗ 
rian, Kremsmünſter, Wiener Hofbibl., Münden; vgl. | Quellen, — Bibliotheca Abessinica, Stud. zur Geid. u. 
Ibb der k.k. % entralfommiif. V [1861], 15 5.); um 1300 | Lit. * hrsg. v. Dr. E. Littmann, Leiden 1904. Erſt 
entſtand das Konſtanzer Expl., ſpäter noch durch Holz- 1Bd (Legende der Königin v. Saba) erſch. — B. Ameri. 
ſchnitt u. Lichtdruck verbreitet (eine Ausg, 34 Blätter, | cana, 3 Bde (franz.), Paris 1862—64, zur Miſſionsgeſch. 
mit den Texten in Sf, den Figuren in Holzfchnitt um | Nord- u. Südamerifas. — B. Americana v. Ch. Leclerc, 
1460 ;6 niederl. Drude, 40 Bl., um 1463— 70, niederdtih | Baris 1867, Literaturverz. in 1 Bd. — B. Americana ve- 
1470: Ausg. mit diſch. Tert u. 40 BL. 1470 u. 71, mit | tustissima, a Description of Work relating to America 
franz. Paris 1503 u. 2U, mit ital., in 120 Tafeln aufge publ, between 1492 — 1551, New Mor 1866, dazu 1 8 
Löft, um 1510), aber bald durch illuftr. Bollbibeln abge | Additions, Paris 1872, v. Henry Harriffe. — B. Arabico- 
Löft. Als Riederichlag der iypolog. Schrifterflärg diente | Hispana, arab. u. lat. Quellen 3. Geſch. der Araber in 
fie wohl ebenfo als Hilfsmittel b. Unterr, (f. Prediger, | Span., Madrid 1883—94, 10 Bde. — B. ascetica ex ord. s 
vgl. Borrede zu (Speculum hum, salv.), wie al& eine Art | Benedieti SS collecta ae usui omniam qnidem elericorum, 
Malerbuch f. Künftler. Zahlr. zykl. Daritellgn des MA, | praec. sub reg. s. Benedieti accomm., hrs Brrsn v. B. Rohner 
wie aufdem Altarauffag in lofterneuburg, in den Streugs | OSB, 4 Bde, Einfiedeln 1875-79. — 
gängen der Abtei Emaus zu Prag, des Domes zu Brixen, ſ. Offinger. — B. Belgica, Bibliogr. genörale = Pays- —— 
des ehem. Al. Hirſau 2c,, zeigen unverfennbaren Zus | hrsg. v. der Bibl. in Gent (Ferd, van der Haeghen), Gent, 
fammenhang mit den Bildern der B. p. — Gamefina u. | 1. Serie, 27 Bode, 1880-90. — B. Buddhica, Del nic. 
Heiber (1863). Einsle(1890),. La Roche, Dieält. Bilderbib. | z. Geich. des Buddhismus in der Baliipradhe, Beterst. 
(1881). Bilinsfi, Mon. de la xylogr. Il (Paris 1883). Laib | 1897— 1904, 8 Bde. — Prompta B. canonica, ſ. aris 
u. Schwarz (1892). Schreiber, Manuel ete. (1902),1 113. | Lucius. — [J. Scht.] — B. SS O Capucinorum, Berzeid- 
Heik (1902). Fr ] — B. p. heißen auch 1) eine alphabet. | nis aller Schriftit. des Ordens, bis 1747 — v. P. 
angelegte bibl. Realkonkordanz v. MMikolaus v. Hanapes, Dionyſius v. Genua, 2. Aufl. v. P. Bernhard v. Bologna, 
gedr. in des hl. Bonaventura Werfen, 2) die 212 Memo: | Venedig 1747; bis 1852 IE hd v. P. Joh. Maria a 
rierverfe des (Alexander de Billadei über den Inhalt der | Ratisbona, Rom 1852. — [N. €.) — B. Carmelitana, 2 ®be, 
ganzen Schrift; jedes Kap. ift durch ein Schlagwort be= | Orleans 1752, anonym (Bf. iſt Cosmas de Billiers «a 
zeichnet. Anfang: Sex, prohibet, peccant, Abel, Enoch, | S. Stephano). — Carmelitana B. v. P. Peter Lucius, 
area fit, intrant. (W. Walther, Deutfche Vibelüberf. des Florenz 1593. — B. Casinensis, hrög. v. den Mönden 
MA [1889/92 as 309.) Bgl. das Rechtsbuch Liber pauperum | OSB v. Montecaffino u. in ihrer eigenen Druderei gedr., 
MGSS 23, 52 Sn. 5 Bde jeit 1875, enthält Bublif, aus den Hff der dort. 

Biblias, hl. —— in Lyon 177/78 unter Marf Bibl. — B. Coloniensis, f. Sarkheim. — B. Erasmians, 
Aurel, zugl. mit "Blandina, Pothinus u.a. Sie war zuerit |. Erasmus v. Notterd, — B. Franciscana ascetica medii 
abgefallen, befannte fi) aber, als man ihr aufder Folter aevi, Quaracdji 1905, 4 Bde. — B. geographica Palar- 
Geſtändniſſe erprefien wollte, als Chriſtin u. ward hin=  stinae, chronol. Bergei nis der auf die Geogr. bes Öl. 
gerichtet. — Euf., HE V, 1, 25s. Allard L, 408. 8.8. | Landes ezügl. Lit. v. 333—1878, hrsg. v. N. Nöhridt, 

Bibliotheca, im MU ehr oft = Hl. Schrift, wohl | Berlin 1890, 1 Bd. —B,rerum Germanicarum v. Ph. Jaft, 
desh. weil fie gewöhnl. aus ——— Bon beftand. 6 Bbe, Berlin 186473 (der legte davon nad) Jaffes Tod 
— Du Gange s. v. Michael I i K. B. v. W. Wattenbach u. E. Dümmler hrsg.), enthält a) Monu- 

Bibliothecarius S. * Eceleslae, der ſeit Art | menta Corbeiensia (Briefe Wibalds); b) M. Gregoriana 
(Jaffé n. 1937) nachweisb. Titel des Leiters der päpitl. | (Negeiten Gregors VID); ce) M. Maguntina (Bonifatian. 
(Batifan. )Bibliothef; vielf. befleiden feit d.9. Ih Bifchöfe | Brieffammt.); d) M. Carolina (Cod. Carolinus, Briefe 
biefe Stelle, deren Inhaber nad) Art des (Chartophylar TEinhards u. a.); e) M. Bambergensia (Cod. Udalriei. 
in Hitpl großen Einfluß auf d. päpitl, Geihichte gewann | Vitae Ottonis); f) M. Alcuiniana. Durd) die Neuausg. 
u.im 11. Ih den Titel u. Charakter eines päpftl. Can- in den MG zum Zeil überholt, wegen bes WUpparats 
eellarius erlangte. Bon 1024—1111 führen die Kölner | immer nod wertvoll. B. Hagiographica Graeca, 
Erzb. Amt u. Titel (Jaffé n. 3091,3092,3099), jet fommt | Brüffel 1895 (Berf. ift P. 8 Delehaye). — B. Hagiogra- 
der Titel d. Kardinalpräf. d. VBaticanga zu, dem ein Unter- phlea Latina autiquae et mediae aetatis, ed. Socii Bol- 
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landiani, Brüffel 1898— 1901. Verzeichnis hagiogr. Quel= | gaben, 9 Bde feit 1875. — B. SS latinorum recen- 
len u. Lit. aus der Zeit vor 1600, — B. Homiliarum etserm. tioris aetatis ei. Jos. Frey, feit 1875, 5 Bde 
priscorum ecel. patrum, collecta aFr.G Mosano, ed. Laur. (Manutius, Muret u. a. Neulateiner). — Nederlandsche 
Cumdius, Lyon 1588, 2 Bde, Fol. — B. Indica, begr. v. Bibliotheek, 78 Bde, Amfterd. 1774— 1811. — Aſſyriolo⸗ 
Dr. &. Nöer, Halkutta 1849 ff., bis jegt 162 Bde, wichtig 
für ogl. Reli — — B. historiea Italica, 1. Serie 
Mailand 1876-85, Bde; 2. Serie ebd. 1901, 1Bd. — 
B. juridica medii aevi eollegit A. Gaudentius, 2 Bde, 
Bologna 1885 — 2, Ausg. der Gloffatoren. — B. juris 
canonici veteris studio Gmil. Voelli et Henr. Justelli, 
2 Bde, lat. u. griech., Baris 1661. — B. juris canonici 
auct. Jos, A.a Riegger, 2 Bde, Wien 1761/62. — B. Lau- 
restiana, j. Bandini. — B. graeca u. B. latina medii 
aevi, ſ. yabricius u. Manfi. — B. historica medii aevi v, 
Aug. Botthaft, 1862 u. 68; ?1896, 2 Bde. — B. medii aevi 
patristica, Paris 187780, Bd 1-4 mit den WW Ho> 
norius’ III, Bd 6 WW der hhl. Franz. v. Aflifi, Ant, v. 
Padua zc. — B. mystica et ascetica, Köln 1849 —51, 
I18de, Sammlg v. Myjitifern in lat. Sprache. — B. Nor- 
vegica, Ehriftiania 1890, 1 Bd, Lit. über die Geich. Nor 
megens. — B. Orientalis, ſ. Aifemani, a. Sim. — B. 
ss, m, hrsg. v. dem Sorbonnifer M. de la “Bigne, 
Paris 1575, 8 Bde, nebit Appendir-Bd 1779, fofort oft | 
aufgelegt (Bardenh. I, 49). Dazu die Kölner Neubear- 
beitgen: Magna B. veterum Patrum et antigqu. SS 
xel in 14 Boden (Köln 1618) nebit Suppl.-Bd (daf. 1622) 
u. Maxima B. veterum Patrum et antiqu. SS ecel., 
in 27 Bbn (2yon 1677), beide Ausg. beforgt v. den Theol. 
der Rölner Univ., aber unter dem Namen des de la Bigne 
(vgl. Bardenh. I, 50). — B. veterum Patrum anti- 
quoramque SS eccl. postrema Lugılunensi longe — 
tior atque aceuratior, 14 Bde, Venedig 1765— 81 u. 1788 
Ein Inder hierzu erſchien Bologna 1863. — Als Er- 
sänzung des Werfes v. de la Bigne veröff. Fr. (Eom- 
befis griech. Väterterte in den 2 Auftarien: Graeco- 
Latinae Patrum B. novum auectarium, Baris 1648, 2 Bode, 
u. B. Graeeorum Patrum auetarium noviss., Baris 1672, 
2 Bde. — Kard. Angelo (Mai veröff. v. ihm aufge]. 

4, neue Texte in j. Nova Patrum B., 7 Bde, Rom 1844 — 
dazu 2 Schluß⸗Bde v. J. Cozza⸗Lugi, Rom 1871, 1888, u. 
ein doppelter Appendix, Rom 1871 GBardenh. 1,50. 52). 
—B.Patrum ecel. latin. selecta, hrsg. v. €. G. Gers— 
dorf, Leipzig 1838—47, 13 Bde. — B. Patrum eccl. 
eath., qui ante Orientis et Oceideutis schisma floruerunt, 
deleetn presbyt. quorundam Oxonien. ((Bufey u. a.), Or- 
jord 1838— 55, 10 Bde. — B. universalis ete.ss. Patrum, 
Migne. — B. Patrum ecel. Anglicanae ad anuum 
130, Orford, London u. Paris 1843—48, 36 Bde, beforgt 
v. JA.Giles. — B. Patrum lat. Brittannica, 3Bde, 
Bien 1891 — 1901, bearb. v. A. Schentl, Verzeichnis 
engl. HH. (Näheres über den Inhalt bei Bardenh. I, 53. 
58). — B. Patrum lat. Helvetica v. E. Halm u. ©, 
Morel, Wien 1865—67. — B. Patrum lat. Hispani- 
ensis,13d, Wien 1887, bearb. v. W. v. Hartel. Ber- 
xichnis fpan. Hſſ. — B. Patrum lat. Italica, 2 Bde, 
Bien 1865—62, bearb. v. A. Neifferfcheid, verzeichnet 
die einfchläg. Hſſ mehrerer ital. Bibl. — B. Maxima Pon- 
tificia, in qua auetores melioris notae, qui hactenus pro 
saneta Romana sede tum theologice, tum canonice scrip- 
serunt, fere omnes continentur. Promovente aesque sup- 
peditante Joa. Thoma Rocaberti, 20 Bde mit Inder in 
® 21, Rom 1697—99. — B. magun Rabbinica, f. Barto- 
locci. — B, sacra and theological Review, hrsg. v. Eds 
ward, Barf, Robinfon, Stuart u. Wright, 60 Bde, 1850 
bis 1903. — [J.Schl.] — B. sancta, das Pius V gewid- 
mete ereget. Werf des TSixtus v. Siena,v. 1566 an wieder⸗ 
holt gedr. — IF. F.] — B- Sinica, Bibliographie aller auf 
China bezügl. Schriften, hrsg. v. Gordier, 2 Bde, Paris 
1878, 1885. Neuausg. begonnen 1904. — [D. | — 
B. SS SJ continuata a Ph. TAlegambe et ad annum 
producta a N. Sotuello, Rom 1676. — B. SS merlii nevi 
Teubneriana, griech. u. lat. Autoren des DIN in frit. Aus- 

t 

giſche Bibliothek, busg- v. Fr. Deligich u. PB. Haupt (Leip⸗ 
zig), 18 Bde bis 1904. — Badiſche B., fyſtem. Zuſam⸗ 
menjtellung felbjtänd. Drudichriften über die Marfgraf- 
ſchaften, das rg wer u. Großhzgt. B., 2 Bde, 1897 
bis 1901, im 1. die kirchl. VBerbältn., im 2. Ortsgeſch. — 
Keilinfhriitlihe®., Sammlung v. affyr. u. bab. Terten in 
a u. Überf., hrsg. v. E. Schrader, Bd 1—6, 1889 ff. 
— B. der ſtircheuväter, hrsg. v. Meithmayr, v. Bd 14 an 
v. “Thalhofer, 79 Böchn, Kempten 186980, u. 1 Bdchn 
„Bericht über d. B. d. 8.“ 1888. — B. des litterar. Ver: 
eins in Stuttgart, Stuttg. feit 1842, Tübingen feit 1869, 
bis 1904 234 Bde, worunter viele hiftor. Quellenfhr. — 
BD. der kath. Pädagoaif, bear. v. Geh. Nat IKellner, Weih- 
biſch. Knecht, Geiſtl Nat *Rolfus, hrsg. v. Seminardir. 
ſunz, bis jetzt 15 Bde, Freiburg i. B. feit 1892. — Philo⸗ 
jophiiche B. od. Samml. der Hauptw. der Philof. alter ur. 
neuer Zeit, hrsg. v. I. 9.0. ſirchmann, 107 Bde bis 1904. 
Philoſoph. Quellenfchr., die fremdfpradl. Autoren in 
dtich. Überf., enthält auch darjtellende Bearbeitungen. — 
 Exzinatrworınn Bıßkrosnxn dunegeiyovon Ehir- 
vow Heohuymy avyyodunere d2 YErpoygagwr ns er 
 Mösya Bıßkionrixng vor nowror exdiduuere uno A. Inun- 
rowxonerkor, Leipzig 1866 Bd I (mehr nicht erfchienen). 
Umſchlag lat. Bibl. ecelesiastiea. —P. Tegoookvuuerezn 

store zerakoyos ete., Hſſ-Katalog der Jerufalemer Batri- 
arhalbibl. v. U. Bapadapulos:fterameus, 4 Bde, Jene 
18915. — B. Meoatwrıxn (moracige K. N. Late, mit 

.,d. Umfchlagtitel: B. graeen medii aevi, 7 Bde, Benedig 
1872— 94 (neugrieh.)—/laru car, B.0. oh. Sakkelion, 
Berz. der bil. Schäte der Anfel Batmos, Athen 1890, 1Bd 
mit 7 Faflimiletafeln. — Bibliotheque histor. des auteurs 
sacrez et profans, Qyon 1721, 2 Bde. — B. gen des £cri- 

‚ vains de l’ordre de St. Benoit, Bouillon 1777 f., 4 Bde. — 
B. [des &criv.] de la Compagnie de Jesus, ſ. de Bader u. 
Sommervogel. — B. Egyptologique, hrsg. v. &. Maipero, 
‚Baris 1893— 1903, 11 Bde. — In Paris erfcheinen mit 
Unterftühung der kart: Negierung 4 für A® u. Archäol. 
ſehr wichtige große Publikationen: a) B. d’arch&ologie 
africaine publice sous les auspices du Ministöre de l’in- 
strnetion publique, et des benux arts 1897—1902, 7 Fas- 

'zifel. — b) B. des Ecoles frangaises d’Athönes et de Rome, 
nbliee sous les auspices du Ministere de l'instr. publ., 

It. Serie] jeit 1877, 86 Bde, meift Texte u. Forſchungen 
zur AG u. Archäol.; 2de serie feit 1881, 15 Bde (viele 
noch nicht abgeichloffen) mit Duchesnes Liber Pontif. 
u, den Negiitern der Päpſte; Ime serie feit 1902, erft 
1 85, unvollft. Lettres des Papes d’Avignon se rappor- 
tant à la France. — c) B. de l’Ecole des hautes &tudes, 
publiée sous les auspices du Ministere de l’instr. publ.: 
«) Sciences philolog. et histor., feit 1869 150 Bde hiitor. 
Quellen u. Unterfuhungen. 3) Se. naturelles, feit 1869 
37 Bde. y) Se. religieuses, feit 1889 140 Bde. Biblifches, 
Relig.-Sefch. — d) B. de l’Ecole des Chartes, 1839— 1904, 
64 Bde nebjt Indices. Enthält Forihungen zur Geſch. 
u. Archäol. Hiſtor. Hilfswiſſenſch, Patrologie 2c. — B. 
Espagnole, Baris 1901 ff., bisher 4 Bde, davon Bd 3 über 
die jpan. Univerfitäten v. MA bis zum 18. Ih. — B. 
hagiographique orientale, “d. p. Léon Ülugnet, Paris 
1901 ff., bis jeht 6 Hefte mit griedh,, fyr. u. fopt. Terten. 
— B. Janseniste on Uatalogne alphab. des prineipaux 

livres jansönistes ou suspects de jansenisme, anonym (v. 
Dominicus de Colonia) ohne Drudort, 21731, 1735. — 
B. internationale de lart, funjtgeichichtl. Forſchungen, 
hrsg. v. Eugene Münk, Paris 1882—94, in 2 Serien zu 

675 
20 u. 9 Bbn.— B.Liturgique, hrsg. v. U. Chevalier, 7 Bde, 
Bar. 1893/9000, — B. Oratorienne, Baris 1382 92,13 Bde 
zur Geſch. des Oratoriums des hl. Bhilivp u. der Ora— 
torianer. — B. Orientale publi6e sous la dir. d'un eomite 
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sejentifique international. Chefs d’oenvre litt@raires de | tum Avenionensis I (Rom 1890). über die wichtigeren 
!’Inde, de la Perse, del'Egypte et de la Cnine, Paris 1872 ‚B. mit patrift. Hff orientiert Weinberger, Catalogus ea 
6181908, 7 Bde; die Texte in franz. Überf.— B. Patrologique, | talogorum (1902), viel Material für die ©.aeihigte ent⸗ 
ubl. p. U. Chevalier. I. — de Béja, hrsg. v. M. hält das Serapeum v. Naumann (1840-70) u. Central⸗ 
rotin, Baris 1900. — histor, de l’Yonne ou Col- | blatt f. B.mwefen (feit 1883). Beder, Catalogi bibl. antiqui 

lection de lögendes, chroniques et documents divers pour | (1885). Gottlieb, über MAIL, 8. (1890). Delisle, Cabinet 
servir ä l’histoire des différentes contr&es qui forment au- | 
jourd’hui ce d&partement. Veroff. unter b. —— L. M. 
Duru. 2 Bde (1.—9. Jh), Auxerre u. Paris 1850—63; 
enthält Bg v. Abten, Biichöfen, Heiligen 2c. J. Schl. 

ibliotheten. Die älteiten B. (Tontäfelchen mit Keil⸗ 
ſchrift) finden wir bei den Aſſyrern. Bei den —— 
erreichte die Entwicklung ihren Höhepunkt in der großen 
B. v. Alexandrien, der ſpäter die B. v. Pergamon an bie 
Seite trat. In Rom gab es außer einer Reihe wohlver— 
ſehener privater mehrere öffentl. B. Griech. u. lat. Werke 
bildeten gefonderte Abteilungen, zu denen fich fpäter eine 
dritte, die chriſtl, gefellte. Die hriftl. B. ſchloſſen ſich 
gewöhnl. an die Slirchen an, wie die heidn. an die Tempel, 
Die bedeutendite chriftl. B. des Orients war die des Dlar- 
tyrers{PBamphilusv.Gäfarea, deren Ein einen 
Euzoius auf das haltbarere Bergament umschreiben Tief. 
Am Abendl. hatten viele Kirchen, bef. in Nordafrika, ſchon 
früh eigene B. die in den Berfolgungen, bef. unter Dio- 
fletian, ſchwer zu leiden hatten. In den Zeiten der Völfer- 
mwanderung u. im MA find es vor allem die Hlöfter u. 
Kathedralen, die in ihren B. die Schäte des heidn. u. | 
Hriftl. Altertums bewahren. St. Benedikt (Reg. c. 48) 
jest in jedem abe eine B. voraus, 1Gaffiodor beichreibt 
n den Instit. feine B. v. Bivarium u. gibt damit An- 
leitung zur Einrichtung einer B. Befondern Eifer im | 
Büchererwerb zeigen die neubefehrten Angeljachfen, na= | 
mentlich der hl. (Benedict Biscop. Die hervorragenditen 
Sammlungen älterer Zeit finden wir in Montecaffino, 
Bobbio, Luxeuil, Gorbie, Fleury, Echternach. Einen ge- 
walt. Aufſchwung führt die faroling. Rengaiſſance herbei. 
Es entjtehen die B. von Tours, St. Niquier, St. Amand. 
Reiffenburg, Murbach, Reichenau, St. Gallen, Lorſch, 
Fulda, St. Emmeram, Salzburg, Nonantula u, a. Mit 
dem Aufkommen der Mendifanten u. der Scholaitif än— 
dert fih der N der B. infofern, als der Haupt 
bejtandteil diefer B. die unter dem Einfluß der Scho— 
laſtik een Dogmatif, Exegeſe, Kanoniftif u. Asketik 
bilden. Wohl die bedeutendfte Samımlg diefer Art war 
die B. der Sorbonne. Die B. der Hathedralen mußten 
v. Anfang an neben den Büchern der HI. Schrift u. der 
Liturgie die für Bermaltung u. Unterricht nötige fanonift. 
u. patrift. Lit. enthalten. Hervorragend find die ®. v. 
Berona, Bercelli, Lyon, Ehartres, Reims, Beauvais, 
Laon, Canterbury, Toledo, Oviedo, Köln, Würzburg, | 
reifing, Merfeburg. Die B. des röm. Stuhles befand 

ich zunächſt, zuf. mit d. Archiv, bei S. Lorenzo in Da— 
mafo. Bon dort wurde fie in den Lateran übertragen. | 
In den Wirren des früheren MU erlitt fie viele Berlufte, | 
u. gg. Ende des 13. Ih war fie völlig zugrunde gegangen. | f 
Die Paäpſte der folgenden rg fonnten beiden verwirrten | 
polit. VBerhältniffen der B. nur geringe Aufmerkfamteit | 
zuwenden, doch wurde in Avignon wieder eine anfehnliche 

des mss (3 Bde, Bar. Dh . Beer, Hff-Schäße Spo- 
niens (189%). Schwenfe, Adre buch d. dtfch. B. (1893) 
| Bohatta u. Holzmann, Adreßb. d. öftr. BB. (1900). H.B1. 

Bibliſche Archäologie, ſ. Archäologie. — B. Dar: 
ftelungen, fünftlerifch behandelte Szenen aus der SI. 
Schrift, die wichtigiten u. ergiebigften Sujets der driftl. 
bildenden Kunſt, nad) Auswahl wie Form aber bedingt 
durch die jeweil, Richtung, den Beift u. angeftrebten JZwed 
der Hunt. Dieälteften b.D. geben uns die (Hatafomben in 
e. durch die Auferftehungs- u. Jenfeitsgebanfen beftimm- 
ten Nuswahl u. Daritellung ; Die einzelne Szene wird nidt 
hiftor. geichildert, fondern in fymbol. Berfürgung vorge: 
führt, nur als Zeichen der in ihr gefhauten Idee. Derart 
erfcheinen ſchon im 1. Ih Darftellungen des Guten Hirten, 
Daniels, Noes in der Arche ; es fommen dann ſpäter noch 
2. Adam u. Eva, Opfer Abrahams, Quellmunder des 

ofes, der Jonaszyflus, Sufanna, die 3 Jünglinge im 
Feuerofen, Tobias mit dem Fiſch, Brophetie des Balaam, 
des Iſaias (7,4), rasen m. Mariä, die Dagierfzene, 
Zaufe Ehrifti, Heilung der Blutflüffigen, des Gichtbrüchi⸗ 
en, Blinden, Bejeffenen, Ausſätzigen, Auferweckung d 
azarus,d. Brotvermehrung, Wunder zu Nana, Samari- 

terin am Brunnen, d. Fugen u. töridhten Jungfrauen, 
Ehriftus u. die Apoftel, Dornenfrönung. Die Sarkophag— 
plaſtik erweitert etwas diefen ſtreis u. ſ. Gedanfeninhalt; 
mehr aber noch vom 4. u. 5. Ih an die Kunſt in den 
bafılifalen Darftellungen, in denen häufig Szenen des A 
u. NZ in typolog. Gegenüberftellung zur Jlluftrierung 
wichtig. Heilslehren erfcheinen, oft mit metr. Unterſchrif⸗ 
ten (Tituli); häufig aber fommt aud) das rein hiftor. Jn- 
tereffe zu. Recht, wie in Darftellungen aus dem Marien- 
leben u. ber Baffion des Herrn, meift aber auch mit einer 
iur Ipene-Deigtun, bei. inder Kreuzigung Ehrifti. 
Das MA blieb im allg. der typolog. allegor. Auffafjung 
aud) der rein hiftor. Daritellung treu, näherte ſich aber 
unter dem Einfluß der (Myiterienfpiele der realiit. Be 
handlung u, fpäter unter Einwirkung der Myſtik zugl. der 
fubjeft. Verinnerlichung der bibl. Szenen; in der fpätern 
Zeit wechfeln die genrehafte Auffaffung, dietheatral. Poſe 
u. das frivol rationaliit. Intereffe raſch miteinander ab, 
bis im 19. Jh durch die TMagarener u. ernſte Broteftanten 
wie Gebhardt eine würdige Wiedergabe bibl. Vorgänge 
teilm. durchdringt. — Kraus REI, 154 ff. u. Shrft TI. 
— [o.] — 8. Einleitung, f. Einleitung. — B. Flora 
u. Faung, f. (Bäunme u. Sträucher, (Pflanzen, TTiere. — 
B. Geographie, ſ. Geographie. — B. Geſchichte 1) im alla. 
ift Die.auf der Hl. Schrift beruhende geſchichtl. Darftellung 
des göttl. Wirfens zur Erlöfung der Menſchheit v. Er- 

affung der Welt bis zum Tode der en (bis etwa 
100 n. Ehr.). Der erfte Bearbeiter ift der Jude Flavius 
“Jofephus (* 37 n. Ehr.), der in f. Apyasskoyia« Tovdaızi, 
(20 BB) die Geſch. ſ. Volkes v. Erſchaffung der Welt bis 

B. zufammengebradt. Schöpfer derheutigenGBaticana ift auf Nero behandelt. Der 1. Ehrift, der eine historia sacra 
Bapit Nikolaus V. Neben der päpftl. gab es in Rom jeder» | I a war Sulpicius Severus, ein aquitan. Brieiter 
zeit noch andere Büherfammlungen bei Kirchen u. Hlö- | 403 n. Ehr. Seine Schr. trägt den Zitel Chronicorum 
tern, v. deren älteren Beitänden jedoch fat nichts erhalten | libri duo (von der Weltſchöpfung bis auff. Zeit). Im MA 
it. Seit d. 16. Ih entftehen eine Reihe wichtiger Ordens-u. | u. am Anfang der Neuzeit behandelte man die b. ®. 
Familienbibl.,fodielAngelica, Barberina(gegr.v. Franc. | meift im Berein mit der Weltgefh. Das Hauptwert 
“Barberini), Cafanatenfe, Ehigiana, Eorfiniana, die Seſ- für Theologen war die historia scholastica des (Petrus 
foriana, die mitden Reſten der B. v. Farfa indie Biblioteca | Comeſtor (+ 1179). In neuefter Zeit behandelt man die 
nazionale überging, die B.v. S. Baul u. die Ballicelliana. | b. G. meift vereint mit der (Einleitung in die HL. Schrift. 

Pauly: Wiffomwa III, 405 ff. Ehrhard in ROS 1891. | Die Lit. ſ. in Zichoffes Historia Sacra, Proleg. (*1894), die 
1892. 3.8. de Roſſi, la B della sede apost. (Rom 1884) ; | nebit Schöpfers Gef. des AT (1902) u. Wilmers, 
derf., De origine, historia, indieibus serinii et B. sedis | &efd. der Relig. (1904) das befte Handbuch diejer Art 
apost. im Cat. codd. Pal. lat. I (ebd. 1886). Ehrle in ift.— 2)8.®. im befondern tft Gegenstand bes Reli- 
2A I ff.; derf., Historia B. R. Pont. tum Bonifatianae | gionsunterrichts in der Volksſchule u. hat zum 
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zwed die Lehrſätze des Katechismus zu begründen, zu 
wranfhaulichen u. faßlicher zu machen. Da die Bibel 
die eine Slaubensauelle ijt en der mündl. überlief.), 
fo hat die fath. Kirche v. jeher die B. ©. beim Unter- 
richt (beſ. der Katechumenen) gepflegt; dies bezeugen 
ihon die Lektionen beim Gottesdienst. Dabei Iehnte man 
ich möglichſt an den Wortlaut der Schrift an, was 
au heute noch den lindern gegenüber das beite ift. 
Anh wäre es ein Mikgriff, den Kindern bie ganze Bibel 
in die Hände zu geben; bie fath. Kirche hat v. jeher 
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dert, die zudem durhwegsim Banne der modernen ‚bi 

krit. Refultate* ftehen. Die bedeutenditen find für das 
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nicht ohne weiteres dedt, hat ſchon zu Ende ' Bibel gi 
des 18. Ih (Gabler, De justo diserimine theologiae 
biblicae et dogm., 1787) die Aufftellung der B. Th. als 
felbftändiger Wi enſchaft veranlaßt. Die moderne prot. 
Theol., die, größtent. in rationalift. Jdeen befangen, das 
Ehriftentum als einen Faktor in der allg. Entwidlung der 
Religionen betrachtet, hat ſich mit Eifer auf die B. Th. 
verlegt u. viele geſchickt abgef. Lehrbücher zutage “> 

el⸗ 

nicht ohne Zuſtimmung der beſonneneren prot. Bäda- AT: H. Schultz, ATI. Theol. (1896); A. Kayſer, Theol. 
gogen, in bezug auf ben Stoff eine weiſe Auswahl be— 
vorzugt, fei es beim mündl. Unterricht, fei e8 in den in. 
neuerer Zeit übl. Schulbüchern, v. denen —— ſeien: 
nu Kurze B. G. (vgl. dazu Knecht, Praft. Kommentar 
zur B.G. *1904) ; Schufter, B. G. des Au. NT; Pan- 
holzer, Große B. ©. u. Kleine B. ©. ; J. Eder, Hausbibel 
(38de, 1903/5).— [R. Schlögt.]— ®. 

die fi) mit der Bibel beichäftigen, ift aber gegenwärtig 
der fpezielle Name für eine in neuerer Zeit ausgebildete 
theol. Disziplin, melde die Darftellung der in der Bibel 
enthalt. Theologie, dh. des gefamten bogmat. u. eth 
Lehrgehalts der Bibel, zur Aufgabe hat. Die Geſchichte 
der m des Volfes Gottes, der Erlöfung dur 
Ehriftus, kurz die —— als ſolche wird gemöhnlid) | 
nicht in den Bereid) der Disziplin einbezogen. Als Mittel- 

thes. 66. 

des AT (bearb, v. K. Marti, 1903); Stade, B. Th. des 
ATI (1905); für das NT: B. Weiß, Lehrb. der B. Th. 
des NT 1 

(2 Bde, 1897); eine nahezu vollft. Überfiht über die reiche 
‚prot. Lit. bieten diefe Lehrbücher. — Auf fath. Seite 
wurde die Zweckdienlichkeit u. 

ologie bezeichnet 
zwar häufigimallg.d. Sefamtheit d.theol, Wiffenfchaften, TOS 1859, 

3); 8.3. Hol&mann, Lehrb. der NZL Theol. 

otwendigfeit der Diszi⸗ 
—2— wiederholt prinzipiell anerkannt 

; EN 1884, 328; ZRH 1878, 586). Durch 
ausgedehnte bibI.-theol. Exturſe (vgl. Franzelin, De Deo 
uno [Rom *1883) thes. 65 über das 9. ap. des Nömer- 
‚ briefes ; Balmieri, De Deo ereante et elevante (Rom 1878) 
| 87) in dogmat. Werfen ſuchte man dem Bedürf- 
nis möglichſt abzuhelfen. Eine umfaffende Darit. des 
' gefamten Stoffes fehlt bisher; das „Handbuch der Theol. 
des AB“ v. P. Scholz (1861) u. „Die NTI. Lehrbegriffe* 
v. Qutterbed (2 Bde, 1852) find unvollt. Verſuche. Nur 

plin v. dtſch. 

u. Bindeglied zw. Eregefe u. Dogmatik fol fie eine reife | einzelne Abfchnitte des ausgedehnten Stoffes haben eine 
Frucht der eritern darjtellen u. der legtern eine möglichft | gründlichere Behandlung erfahren: Theol. der Palmen 
breite u. volltommene Grundlage für den notwendig zu v. J. König (1857); Theol. der Propheten (1877) u. Weis 
führenden „Schriftbeweis* bieten. Doch nicht etwa eine 
nadte Zufammenitellung der bibI.Bemeisitellen(dieta pro- 
bantia) für ein geichloffenes dogmat. Syftem foll geboten 
werden, fondern eine möglichit fyftemat., dem Gange der 
Offenbarung heiter hat derrelig. Wahrheiten der 
Bibel. Hiernad) icheidet fi die Behandlung naturgemäh 
in 2 zu einander in enger Beziehung ftehende Teile, die 
ATI u.NZTI. Theologie, die v. dem in der Schrift 
ſelbſt begründ. Grundſaß novum testamentum in vetere 
latet, vetus in novo — beherrſcht werden müſſen. Auch 
innerhalb dieſer beiden Hauptteile verdienen ſodann die 
verid. ſchon v. den alten Theol. (S.Thom, II. I.q. 174 4. 6) 
angezeigtenStadien inder@ntwidlung der Offenbarungs⸗ 
lehre die genauejte Berüdficht., für das AT: Patriarchis⸗ 
mus, Moſaismus, Brophetismus, für das NT: Lehre 
Yefu, Apoftellehre. Bei der ne Beachtung des Dffen- 
barungsganges darf aberdie Individualitätder Schriftit. 
u. ihrer Schriften, die VBerfchiedenheit des Lehrftoffes u. 
der Lehrweiſe (3B. Baulinismus u. johanneifche Theol.), | 
ſelbſt die ſcheinbare Gegenfäßlichkeit zw. einzelnen Schrift: 
ftellern (3B. Baulus u. Jakobus bezüglich der Rechtferti— 
gung) nicht unberüdfitigt bleiben. Dies in Kürze 
die method. Grundſätze, die v. den modernen Bertretern 
der Wiſſenſchaft aufgeftellt werden. Die fath. Bear: 
beitung des Stoffes muß felbjtverftändlich v. den rich» 
tigen Anſchauungen über Infpiration u. namentlich bibl. 
Kanon geleitet werden. So foll die B. Th. eine möglichit 
getreue graphifche (defkriptive) Wiedergabe der in der 
Schrift enthalt. theol. Wahrheiten werden. Nicht ganz 
zutreffend murde dieſe Aufgabe eine „biftorifche” gen., 
woraus fih oft eine folgenfchwere Verwechslung zw. 
B. Th. u. der „Religionsgefhichte Israels“ oder des 
„Urdriftentums“ herausgebildet hat. Speziell im NT 
ift e8 leicht erfichtlich, wie wenig zB. felbit die großen 
Lehrfchreiben Bauli, die doch nur gelegentlich) u. unter 
eng begrenztem Geſichtswinkel eine Frage behandeln, 
als geeignete Grundlage für eine allg. Religionsgeid. 
des u Beitalters betradjtet werben fönnen. — Nad) 
orthodor-prot. re welche bie ſubjektiv ausges 
legte Schrift als einzige Glaubensregel feithält, mühte 

| heitsbücher (1859) v. H. Zſchokke; Theol. des HI. Paulus 
' (1883) v. Simar; Die übernatürl. Lebensordnung nad) 
der paulin. u. johann. Theol. v. Rademacher (1904). Ns. 
Bibra (Bebra), Ben.sHlofter der Diöz. Mainz, Prov. 

Sachſen, gegr. im 10. 35, um 1100 in ein reg. Aug.Chor⸗ 
herrnitift verwandelt, 1541 aufgehoben. — Würdtwein, 
ad et Eichsfeldia ecel. (1790), 340—58. Grote 45. 
— [3 Schl.] — Zugl. Stammfig des Geſchl. der B, dem 
u.a, entjtammen: 1) B., Heinrich v., Fürftbifch. v. Fulda, 
‚* 22.8.1711 zu Bamberg als Sohn d. Bamb. Generals 
Seinr. Karl Freih.v. B., + 25.9.1788 in Fulda; 1729 in 
‚das adelige Ben.-Stift Fulda aufgen., 1735 Priefter, 
1750 Stapitular, 1759 Fürftbifch.; erwarb ſich große Ver— 
dienste als Regent, bef. umdas Schulweſen. Kirchl. frei ges 
finnt (Febron.), perfönl. untadelhaft. — W. v. Bibra, 

| yam.-Gefch. der B. III (1889), 230 ff. — 2) B., Lorenz v., 
56. Bifch. v. Würzb. (1495 — 1519), * ca. 1459, 7 6.2.1519; 
Domherr zu Würzb., Bamb., Köln, Worms ; 1495 3. Biſch. 
ewählt, u fomohl als Landesherr wie als Ober- 

Birte eine umfaſſ. u.fegensr. Tätigkeit, berief Trithemius 
nad Würzb., förderte die Neform u. die Hunft. Grab— 
denkmal v. Niemenfchneider im Bürzb. Dom. — W. v. 
Bibra (f. 0.) IL (1882), 277 ff. AUXIL1790F. G. A.Sch. 

Bibra, Nif.v., Theol. u. Dichter, + nad) 1307; ftud. 
in Babdua, lebte dann in Erfurt (als Hanonifus an der 
Stiftsfirde?), war aud) Kuſtos der Kirche in Bibra bei 
‚Naumburg. Berf. ca. 1281/83 anonym ein fatir. Gedicht 
‚in 2441 leon. Herametern, das unter d. Titel ‚Occultus‘ 
befannt ift u, teils perfönl. Anveftiven (bef. 8: den 
Erfurter Juriſten Heinrich v. Kirchberg), teils Bußpre— 
digten für alle Stände enthält; bedeutfam für Kultur- u. 
KG des 13. Ih. Ein „Vorläufer der Reformation” (las 
cius JL.) HN. v. B. aber nit. Ausg. v. Höfler in Wiener 

Sitzb. 37 (1861), beſſer v. Th. Fifcher (1870), dtſch. v. Rien- 
' äder(1871).— Xorenz I’, 133. Michael 1?,324f. Muther, 
Zur Befch.d. Rechtswiſſ. (1876), 5ff. 38ff. REIII, 200. K.B. 
Biburg, chem. Doppelfl. des Ben⸗Ordens in W.= 

Bayern, Diöz. Regensb., 1125v.derdort.Dynaftenfamilie 
‚ unter Zeitung des hl. Otto als Feudum Bambergense In 
die Hirfauer Reform geit. 1. Abt der hf. “Eberhard (1133 

— 

eigentlich B. Th. u. Dogmatik zuſammenfallen. Allein die | bis 1147), + 1164 als Erzb. v. Salzburg; 1592 den Je— 
tatſachliche Entfaltung der prot. Lehrfyiteme, die mit der fuiten übergeben, nad) Aufhebung des Ordens Malteſer— 

ir. Handlerifon. 
23 
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Kommende. Die roman. Stiftsfirche jetzt Pfarrkirche. — Täufer der Reformation fann er nicht genannt werden. 
B. Niehl, Denfmale frühmittelalterl. Baukunft (1888), 
77—79. 82 X, 910. 926. Janner I—II. I. Schl. 
Bidet, Joh. Wilh., Staatsmann u. Hirchenredhts- 

Ichrer (Bater des Wiener Orientaliften Guſtav B.), *2. 

Seine Ausführungen über Geld» u. Münzweſen find heute 
noch geſchätzt. Schr.: Lectura super canone Missae (1489), 
Sermones u.a. — TOS (1865), 195— 226. Rofcher, Geſch. 

‚d. Nationalöf. (1871), —* Plitt (1879; — als 
11.1799 zu Diarburg, 7 23.1.1848 zu Kaſſel; ſeit 1820. Prediger). Bacant II, 814—25 
LehrerdestRin Marburg, trat 1832 in den praft. Rechts⸗ 
dienſt, ſeit 1846 Vorſtand des Juſtizminiſteriums. Seine 
Schriften behandeln meiſt kirchenrechtl. Stoffe. Geſchätzt 
find ſ. Arbeiten über die Quellengeſch. des AR. — ADS IL, 
614. Schulte IIT2, 199 f. NE ILL, 201. W. G. 

Biddle, John, Stifter ber antitrinit. Sefte der Bid— 
dbellianer u. „Vater“ des engl.samerif. Unitariertums, 
*14,1,1615 zu Wotton(Sloucefter), + 22.9.1662 zu ons 
don. Wegen der Schrift „Zwölf Argumente“ (gg. die Gott⸗ 
heit des HI. Geiites) 1645 f. Stelle als Lehrer an der Frei— 
fchule zu Glouceſter entfeßt, lebte er meift in London, 
mehrmals inhaftiert, fammelte eine Gemeinde, fchrieb 
Traftate u. 2 Katechismen. 1655—58 v. Erommell nad) , 
der zo. Scilly verbannt, ſetzte nad) der Rücklehr ſ. Um-⸗ 
triebe fort, 1662 zu 100 Pfd Strafe u. zu Haft verurteilt. 
Seine Anhängergingen in den Socinianern u. Unitariern | 
auf. — NE III, 201—3. DnBi V, 13—16. 8. 

Bidellus (auch bedell[i]us, mbd. bitel, vgl. Büttel) — 
Pedell, Diener. Wie die Univerfitäten, weltl. u. geiftl. 
Gerichte, fo hatten früher auch Die Kſirchen u. Mlöfter eigene | 
Bedelle. Die Kirchen-P. mußten während des Gottes— 
bienftes die Ordnung aufredht erhalten, den ſtlerus bei 
den firdl. Funktionen bedienen, bei Sammlungen bie. 
Zerminierenden begleiten 2c. In d. kleineren Pfarreien | 
bejorgten fie die vollen —— Auch die kirchl. 
Korporationen, wie die Kapitel, beſaßen eigene B., deren. 
Dek.tr in den Statuten oft ge & nau umfchrieben waren. 
Die P. trugen Amtstracht, ihr Abzeichen war das Bedum, | 
ein mit d. Bild des Batrons gejhmüdter Stab. — Grimm, 
a Worterb. s. v. Du Gange s.v. GE V, 1126. E. St. 

dermann,YJatob,SJ (jeit 1594), * 1578 au Ehingen 
(Schwaben), + 20.8. 1639 zu Rom; lehrte 1606 zu Müns 
den Sumaniora, 1615 zu Dillingen Philoſ. 1621 ebd. 
Theol.; 1622 Theolog des Ordens in Rom. Bielfeit. u, 
fruchtb. Schriftit.; alter Aquinas, Aristoteles, Tullius at- 

e Maro (FRader); bejter Dramatifer unter d. dtid. 
Nefuien. — — des Wiener Gymn. zu d. Hl 

r 
a Alois Emanuel, prot. Theolog, 
* 2.3.1819 bei Bendlifon am Zürcher See, + 25.1. 1885 
in Zürich; jtud. in Bafel u. Berlin Theol. u. Philof., 
1843 Biarrer i in Mönchenftein, 1850 ao., 1860 o. Brof. 
der Theol.in Zürich. Theol. Richtung rationaliftiich, zus 
erſt im Sinne v. Strauß, dann in den Bahnen ber Hegel: 
ſchen Spefulation, deren Sottesbegriff er mit dem chriſtl. 
Sottesglauben u. deren Religionsbegriff er durch pfychol. 
Nbleitung der Religion mit dem chriſtl. vereinbaren 
wollte, Orthodorie u. VBermittlungstheol. wie MRitſchls 
hiſtor. Methode lehnteer ab. WW: Die freie Theol.(1844); 
Unjre | Sr e Reltanihauung (1849); EChriftl. 
Dogmatif (186 884f. 2 Bde), Verfuh, im Rahmen 
Hegelſcher Metaphyfit 9 chriſtl. Lehrfyſtem zu ents 
wideln, für ſ. Theol. charatteriſt. — REIII, 203 ff. W. ſ. 

Biel, Gabriel, „der letzte Scholaftiker⸗ * ca. 1425 
in Speyer, + 1495 im Schönbuch (Württ.) ; ftud. in Heidel⸗ 
berg u, Erfurt, wurde Domprediger in Mainz, Ehorherr | 
zu St, Markus in Bußtzbach, 1477 v. Graf Eberhard im 
Bart an das Ktollegiatitift St. Beter in Urach berufen, 
1484 Prof. an der unter ſ. Mitwirfung gegr. Univ. Tü— 
bingen, 1492 PBropit des Chorherrnit. St. Petrus zu Ein- 
fiedel (bei Tüb,). Bedeutender Theolog (Occamift), Bres 
diger u. Nationalöfonom. Seine nominalift. Richtun 
inder Theol. zeigt fich bef. indem (v. Wendelin Steinba 
voll.) Sentenzenfommentar (vgl. darüber Bacant II, 
817 f.). Dem Humanismus war®, nicht abgeneigt, jtand | 
vielmehr mit ſ. Sauptvertretern in Verbindung; Bors | 

B. Bf. moral,stheol,. Mono 

Sd. 
Biella (Buzrellen. dioee. ), oberital. Bist. ‚Suffr. v. Ber 

celli; err. 1772. Zählt ee; 156.000 Kath, 114 $i, 
270 Kirch. u. Stap., 254 Welt, 29 Ordensprieiter. €. €. 
‘ Bienner, With, tirol. Hoffanzler, * 1585 zu Amberg, 
‘+ 17.7.1651 zu Rattenberg; erit in bayr. dann in fail, 
| Dienften, 1630 Geheimrat Gras 39 Leopolds zu Innsbrud; 
unter Erzhzgin Hlaudia als Stanzler v. großen Einfluß. 
Bon f. Gegnern des Hochverrats angeflagt, nad) über: 
ftürztem Gerichtsverfahren enthauptet, bevor die Begna- 
digung eintreffen fonnte. — Hirn era Ch. G. 

iennium canonicorum, das akadem. Studium (1 bis 
33.), über das ſich ſeit der Entwicklung der Univerfitäten 
vielfad; die jungen Stanonifer ausmweifen mußten. — 
Schneider, Domkapitel (1885), 134. Sil, 
Biesman,Kajpar,SI(feit 1656), Moralift,*5.3. 1639 

zu Düffeldorf, +4.7. 1696 zu Köln; lehrte Philof. u. Moral. 
taphien u, — Komp.: 

Doetrina mor., Köln 1 u.ö.; außerh. Diſchlds zulegt 
Zyrnau 1729. — Sommerv. L 1466 #f.; VIII,I H. Br. 

Bieſter, Job. Erich, Aufklärungsphilof., 17,11. 
1749 in übel, + 20.2. 1816 in Berlin; 1773/5 Lehrer am 
Pädagogium Bükow in Medlenb,, 1777 Sefretär bei 
Miniſter Zedlig, 1784 kal. Bibliothefar i in Berlin; Mit- 
arbeiter an Nicolais „Allg. Deutichen Bibl.“ „ Mitbegr. 
u. Hrsg. der „Berliniihen Monatsſchr.“, deren Mit: 
arbeiter u. a. ftant, Bale Humboldt waren; Gründer 
des, Ver. für Licht u. Wa a rationaliit. 
| . äub. een > ADB IL, 6 Mh. 

gamieiitnahfanon. Recht der wiederholte futzei: 
five Abſchluß u. Bollzug einer Ehe; daher heißt bigamus 
zun. jeder, der nacheinander 2 od. mehrere gültige Ehen 
einging u. vollzog. Neben diefer eigentl. 8. (bigamia 
vera) fennt das AR aud) eine uneigentl. (b. interpreta- 
tiva), die auf e. Rechtsfiktion beruht u. im Abſchlußu. Voll⸗ 
zug v.2 Ehen beſteht, deren eine od. beide unge Itig find, 
od. im Abſchluß u. Vollzug einer Ehe mit e. Witwe od. 
überh. einer nicht mehr jungfräul. Berfon, ganz gleid, 
ob die Defloration befannt ift od. nit. — Eine 3. Art iſt 
die metaphorifche #. (B.similitudinaria), die eintritt, 
wenn eine Orbensperfon nad) feierl. abgelegter Profeß 

‚od, ein Hlerifer mit höherer Weihe eine Ehe einzugehen 
verſucht u. vollzieht. — Aus der B. entjteht das Weihe: 
a Ze ‚ex defeetu sacramenti‘ (ſchon in altchriſtl. 

eit, 1 Tim 3, 2; Zit 1,6), von dem der Bapit u., falls 
es fi um Die 'B. similitudinaria ohne Infamie handelt, 
der Bischof dispenfiert. Die B. zieht ferner den Berluft der 
Privilegien des Klerikalſtandes na = ſich, jedoch nad) der 
opiniocommunissima blof für den Minoriſten. — Müller 
(1868). Sachſe, Lehre v.defeetus sacram. (1881). Sag mäller 
FR (1904), 165 F. Kraus NEIL, 36277. Bacant II, Sn, » 

®Biglia (Billius, de Billiis), Andrea, Geihidticr., 
*in Mailand, + 1435 als Aug. »Brovinzial in Siena; 
verf. u. a. eine "Historia Mediolan. et Lombardica in I98® 
v. 1402— 1431. Ausg. Muratori, SS XIX, 9—158. — 
FabriciusL( 1734) I, 238—40. 673. Cheval. TE, 602. Sdr. 

Bigne, Marguerin de la, Dr. der Sorbonne u. 
Kanonifus v. Bayeur, * zu Bernicres-[e-Batry um 1546, 
‚+1589 zu Baris; Hrsg. der Bibliotheca SS. Patrum (Paris 
1575,8 Bde, Appendix 1579; °1654,17 Bbe), einer Samml. 
aller Väter u. Kirhenschriftit., fomweit einzelne nicht jchon 
in größeren Ausg. vorlagen. Gab auch hr# 8. Isidori Hisp. 
opp- (Bar. 1580). — Barbenh. I, 49. REIIL,2105. 3.8. 

Bilder, 1) beiden Jsraeliten. Wegen der großen 
Neigung 3. Götzendienſt, von der Israel erit durch das 
babyl. Exil gründl. geheilt wurde, verbietet das 1. Gebot 
des Defalogs (Ex 20,3—6) jede Anfertigung v.B.n. Mit 
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wieviel Grund, das zeigt die ganze Gejchichte Jsraels,| Bilderve als Braud) der fath. Kirche ift die 
das ſowohl in der Richter: ald auch in der Konigszeit relig. Verehrung, die bildf. (gemalten wie plajt.) Dar- 
sco5 des Prophetentums ohne befonderes Eingreifen jtellungen hl. Gegenstände (Berfonen: Gott felbit, Trini— 
Gottes dem Götzendienſt volljit. anheimgefallen wäre. tät ſowohl wie einzelne göttl. Berfonen, bei. Ehriftus, die 
Denn bei e. großen Zeile des Bolfes, namentl. im nördl. Heiligen; bibl. Erzählungen, fromme Geſchichten, Glau— 
Reiche, wurde wiederholt der Jahvebilderdienft wirkt. 3.  benswahrheiten, hl. Sachen) erwiejen wird. Über dieſe 
Bögendienft od. führte wenigitens zum relig. Synfretis: ; fath. B. gilt: 1) der Kult ift jtets ein relativer, dh. alle 
mus. Daher kann aud) bei Israel v.den bildenden Künften dieſe Bilder werden verehrt nur wegen ihrer idealen Be- 
feine Rede jein. Die jgmbol. B. der Ornamentif im Zen⸗ ziehung 3. dargeit. hl. Objekt, fo daß hiedurch dem Urbild 
tralheiligtum (IStiftshütte u. TTempel) haben fremde - felbjteinerelig. Huldigung gegollt wird. Die Unterſchiede, 
Künitler gemacht. Nach dem Exil war den Juden jegl. | die im abfoluten Ault ag. Bott, Maria u. die Heiligen 
Bild verhaßt. Bgl. Theraphim, Ephod, Goldenes Kalb. beftehen, werden in der B. nicht gemadjt (dagegen einige 
— [R. Sch] — 2) B. in den 1. fi waren | Scholaitifer), u. es vollzieht ſich in ihr ſtets nur eine ein- 
ſchon dadurch geboten, daß die altchriſtl. Baukunft alle | fache relig. Ehrfurdhtsbezeugung. T, Gnadenbilder“ bes 
Bond: u. Wölbungsflähen der Malerei freigab. Der 
Noſaitſchmuck der altchriftl. Bafilifa war zwar durch feine 
firdl. Rorm an bejtimmte Gegenftände gebunden (meijt 
war für die Auswahl der Wunſch des Stifters od. Biſchofs 
mahgebend), doc) wurden einzelne Themata für beftimmte 
Bläge allmähl. typiich, 3B. Szenen aus dem A u. RZ für 
die Oberwände des Mittelfchiffs, der Erlöfer mit den 24 
Alteiten für den Triumphbogen, das Lamm Gottes für 
die Apfis. Die gelehrte typolog. Segenüberftellung v. 
Sgenen des A u. RZ wurde v. Hilarius u. Ambrofius auch 
im Abendl. eingeführt. Gregor d. Br. hatte der Wand» 
malerei die Aufgabe zugemwiefen, für die des Leſens Un— 
fundigen eine verſtändl. B.fchrift zu bieten. Er wollte alle 
®. in den Kirchen nur als pädagog. Mittel für die relig.- 
intelleftuelle Heranbildg der Bolker betrachet wiffen. Bon 
den Bänden fam man nad) Erfindg der JOlasmalerei , 
an die Fenſter der Kirchen u. Kreuzgänge, jo daß jeder 
Blid einem in f. Art belehrenden Bilde begegnete. Und 
endl. ſchmückten im 14. Ih Tafelbild u. Schnigwerf die 
immer reicher geftalt. Altaraufjäße d. Kirchen u. Kapellen. 
— Janitſchet, Geſch. d. dtich. Malerei (1890). F. Lh. 
Bilderbibel. Während verſch. andere Bilder⸗Hff, wie 

die Lilienfelder Concordantia caritatis(Wien) od. die Em-— 
blemata biblica der Barifer Rationalbibl., den typolog.= 
iombol. Kreis der TBiblia pauperum nod) erweitern, gehen 
die Bin zu einer vollit. Jllujtrierg der Borgänge d. Hl. 
Schrift über, wobei anf. noch ein —————— 
zw. Au. RT herzuitellen geſucht wird. Im weitern Sinn 

ſigen wohl eine gewiſſe relig. Vorzüglichkeit, aber auch 
nur wegen äußerer u. afzident, Umſtände, fo daß ihnen 
ebenf. nur relative Verehrung erwielen wird. 2) Die de= 
finierte Glaubenslehre fpricht die Erlaubtheitu. Nüß- 
lichkeit der ®. (aber einzig in der befchrieb. Weife) aus, 
Begründet ift dies jchon a) in der Beichaffenheit der 
menſchl. Natur, die relig. Bilder als Anfhauungsmittel 
für die relig. Erziehung als zweckmäßig ericheinen läßt. 
Ebenfo verlangt das natürl. Gefühl nad) Bildern v. Ber- 
fonen, die wir hochſchatzen u. lieben; je größer die Hoch— 
Ihägung der Berjon, deito höher die Berehrung desBildes. 
b) Eine Ausnahme hievon Bott u. den Heiligen gegen 
über ift dogmatiſch nicht begründet. Die göttl. Vilder- 
verbote beziehen fi nur auf eye zu 
Ögendiener. Zwecken (Ex 20, 4. 5; Lev 26, 1; Deut 5, 
— 9; vgl. Bilder b. den Jsraeliten). Dagegen hat Gott 

ſelbſt die Herftellung verſch. Bildwerfe 3. relig. u. gottes= 
dienitl. Gebraud) angeordnet (Er 25,18 7.;3N8 6,29 Ff.; 
7,29. 36; Jof 7,6; Nu 21, 8ff.). Im RZ findet ſich nur 
der Hinweis Chriſti felbit auf die eherne Schlange als 
Symbol ſ. Kreuzigung (Jo 3, 14). e) Der Hauptbemweis 
diefes Dogmas fuht aufder Tradition. Trat aud) in den 
eriten 3 hriftl. Ihh die B. ſowohl wegen der Abneigung 
der Juden dagegen als aud) wegen der mögl. Mihver- 
ändnifje bei den Heiden u. zur eigenen Sicherheit der 
hriften nicht bef. hervor, fo —**— ſie doch auch für 

dieſe Zeit Siemens v. Al., Tertull. Min. Felix u. a., ins- 
beſ. aber die zahlloſen Gemälde u. Abbildungen in den 

heit jede illuftr. Hl. Schrift B, auch oft dietextlofe. Schon | Katafomben, welche hi. Symbole, Darjtellungen Ehrifti, 
die älteren griech. Bibel-Hff bieten bildl. Darftellungen; Mariens, der Apojtel u. bibl. Geich. aufweiſen (vgl. (Bibt. 
im Abendf. beginnt die Blütezeit der Miniatur-B. im | Darftellungen u. (Bilder in d. hriftl. Kirchen). Nach Be- 
faroling. Zeitalter, 53T. jhon mit Werfen v. größter | endigung der Ehriftenverfolgungen wurde die B. immer 
Feinheit u. feltener Höhe fünftler. Bermögens (die Bibel | mehr verbreitet u. öffentlich. So war nach d. hl. Gregor v. 
v. St. Baul in Rom, Alcuinbibel im Brit. Muf.; die Nyija in der Bafılifa des hl. Theodor deffen Martyrium 
verich. Bibles historiees in Wien, Paris); im 15. Jh tritt | auf die Wände gemalt u. auf d. Boden durch Mofaif dar- 
der Holzichnitt, ſpäter der Kupferiticd an Stelle der (Mi: | — Bereinzelter Widerſtand gg. die B, in der älteſten 
nieturmalerei u. hat eine Anzahl hervorr. Kunſtler, wie | irche (Konzil v. Elvira can. 36, Eufeb., Epiph.) betraf 
den jüngern THolbein, (Schäuffelin, Stimmer, Birgil | entw. Ungehörigfeiten od. war durch perſönl. Übereifer u. 
Solis bei Jlluftrierung v. B.n beichäftigt. Neuere B.n find | einfeit. Auffaffung kirchl. Vorſchriften veranlaft. Autori- 
».Schnore v. Garolsfeld (1852 ff.), (Dore (1867 ff.), v. 
Burzbach (1879 ff.), Tiffot (1900/04), Biblia Sacra (Am⸗ 
fterd. 1904; Ausgabe für Deutihl. Mainz 1905). Mehr 
für den fatechet. Anfhauungsunterricht find die neueren 
Bilderjerien zur bibl. Geſch. (38. v. Herder). — Muther, 
Die ältejten deutfchen B.n (1883). NE LI, 211—17. Bgl. 
(Bibl. Daritellungen. — [o.] - Bilderkapitäl, ein Stapitäl, 
das mit Figuren, meift fymmetr. gezeichneten Tierbildern 
(48. mit Zierpaaren, deren Leiber aneinanderitoßen u. 
deren Köpfe die Dedplatten in der Ede berühren) ge= 
ſchmückt ift. Bel. die Hapitäls aus Deols u. aus Moiffar, 
od. das Doppelfapitäl aus Langres. — [B: 2H.] — Bilder: 
rahmen. Die ältejten, um Altarbilder, find Altaraufſätze, 
die ih in der deren als Zabernafel entwideln, 
uminder Ho 
arhitefton. Aufbau umgejtaltet zu werden. In Italien 
befommt das zur Hausandadt bejtimmte Madonnenbild 
noch im 16. JH einen Zabernafelrahmen. Das 19. Ih doku⸗ 

renaiffance u.im Barod wieder zu großem | 

mentierteinf. Rahmen Mangelan jedemStilgefühl. %.2h. 

tative Lehrentiheidungen der Kirche aber brachte erft der 
eigentl. Bilderftreit. — Lüdtke (1874). Oswald, Eschato- 

(1893), 203— 226. Bohle II, 314— 23, ſtraus GHrft ‚logie 
er 58 ff. u. NEL, 160 FF. Veiffel, VBerehrg der Heiligen zc. | 

(1890 u, 1892). — Bilde t a) im Orient. Die Kirche 
ſuchte v. Anf. an, bef. bei weiterer Ausbildung der B,, 
Ausartungen zu verhüten; fo Bapft Greg. d. Gr. gg. Biſch. 
Serenus v. Marjeille (MI 77, 1027). Y der griech). Kirche 
hatte man aber doch allmähl. die fichere firchl. Regel 
überjchritten. Ob hiedurch der „Jtonoflasmus“ im Orient 
mitveranlaft wurde, iſt ſehr zweifelhaft; jedenf. war der= 
felbe eine mahlofe, brutale u. dem chriftl. Geifte ganz 
mwiderjpr. Befämpfung der B. Sein Verlauf war weſentl. 
folgender. Zuerſt (726) befahl Kaifer Leo III die Ent» 
fernung aller Bilder der öL., Mart.u. Engel, bald darauf 
(730) die Vernichtung aller Bilder Ehriiti, Mariens u. 
der Heiligen. Batr. (Bermanus v. Hitpl widerjehte fich ſo— 
fort u. danfte ab; die Bäpfte Gregor Il u. II ſprachen auf 
röm. Synoden (727 u. 731) das Anathem über die Bilder- 

21* 
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ftürmer aus; mutig trat der hl. (Joh. Damascenus für | Funeralgebeten u. anderen liturg. Formeln, fomwie einen 
die B, ein. Der faiferl. Bilderftürmer ging aufs ewalts | paränet..fymbol. Geſamtcharakter zeigen, find die Bafıli- 
tätigfte im ganzen gried). Reiche vor, ebenfo f. Sohn Kons | falayflen, fomeit fie nicht in Anlehnung an bie Terte der 
ftantin Hopronymos (741 
war zu fügfam (Syn. im Palaft Hieria b. Kſtpl 754), typologifh. In der Karolingerzeit wird die 
die Mönche aber wurden wegen bes mannh. Wibderjtandes | vielf. dur 

I 
5). Der griech. Weltflerus HI. Schrift u. der Apokryphen rein hiftorifch find, mehr 

Auswahl 
bie Berikopen bedingt, im MU häufig durch 

graufam verfolgt (Petrus Halybites + 761, Abt Stephan | liturg. Gefihtspunfte (B. an Altären, angeln, Tauf: 
+ 767). Die Batr. v. Antiocdhien, Aler. u. Jeruf. verwarfen brunnen), namentl. durch die Idee des Mirchenjahrs; 
den Bilderftreit u. abermals Papſt Stephan VI (2aterans | die Portalzyklen der Gotik entiprechen in ihrer reichhalt. 
fyn. 769). Nach einigen Milderungen durd) Konſtantins 
Sohn Leo IV (775—80) trat eine vorläufige Beendigung 
des Bilderftreits unter f. verwitw. Gemahlin $Jrene ein. 
Während ihrer vormundichaftl. Regierung fand das 7. 
allg. Konzil in Nicäa ftatt (787), das nad) eingehender 
Erflärungu. Begründung der relig. B. die fath.Glaubens- 
lehre feierl. verfündigte —— n 243 38.). Leo V 
d. Armenier (813—20) u. ſ. beiden Nachf. aber erneuerten 
die Berfolgungen. Hauptverteidiger der B. war damals 
Abt {Theodor Studita (7 826). Erft [Theodora, die Wit- 
we des K. Theophilus (+ 842), beendete als u Sa den 
Bilderftreit fofort u. vollft., indem die Syn. v. 
die Beichlüfje des Nicaen. II neu beftätigte u. allg. vor— 

ftpL (842) | 

ar DasAbendland warv.dem griech. Bilder: | 
treit nicht berührt worden. Erſt die Zufendung e. fehr 
ungenauen u. mehrf. unridtigen latein. UÜberſ. der Aften 
des Niraen. Il veranlaßte heftigen Widerfprud gg. diefe 
Synode. Karl d. Gr. ließ demfelben durch f. Theologen 
in den ‚Libri Carolini“ (f. Karolin. Bücher) u. durch die 
Frankfurter Synode (794, can. 2) Ausdrud geben, aber 
feineswegs in ganz forrefter u. der firdl. Praxis 
entfpr. Weife. Unter Ludwig d. Frommen |. die 
bilderfeindl. Stimmung (bef. Barifer Syn. 825, fomwie 
Bild. TCTlaudius v. Turin A 839] u. Erzb. JAgobard v. 
Lyon [7 840]). Doch Hatte all das feine weiteren u. dauern 
den folgen für die abendl. Kirche, da die B. vorzügl. Ver: 
teidiger fand, bef. in Bifch. (Jonas v. Orleans u. Mönd 
TDungalv. St. Denis, u. der röm. Bibliothefar (Nnafta= 
fius eine beffere u. genauereüberfeßg der Akten des Nicaen. 
II lieferte. — ce) Ein eigentl. Bilderfturm wurde im 
Abendl. durd) die Härefien des 16. Ih hervorgerufen, 
nachdem ſchon die Wiclifiten u. Hufiten vorgearbeitet 
atten. Bei Luther trat die anfängl. Abneigung gg. die 
nit fehr bald zurüd, als er Harlitadts Vandalismus 

Berbeutlihung der Heilslehren den theol. Summen (vgl. 
Sauer, Symbolif des Hirhengebäudes [1902], 308 fi.). 
Ein letzter großangelegter B. begegnet uns in der (Sir 
tin. Kapelle zu Rom. — raus REI, 159. Beiper, Der 
chriſtl. Bilderkreis (1852). Reil, NIT. B. (1905). @. 
Bildhaufen, ehem. Ziſt⸗Abtei im Bist, Würzburg, 

get: 1156 v. Rheingrafen Hermann v. Strahled, der, 
155 v. Reichstag zur Strafe des Hundetragens ver: 

urteilt, ich in das HI. IEbrach zurüdgezogen u. j. Stamm: 
gut Bihildhufen den Zift. übergeben hatte. Im Bauern- 
frieg 1525 plünderte derBildhaufer Haufe das kloiter 
u. zündete es an; Abt Michael Ehrift (1581— 1618) brachte 
e8 zu großer Blüte; 1631 plünderten es die Schweden, 
1796 die Franzoſen; 1803 fäfularifiert u. die Kirche 
abgebroden; die Gebäude vor furgem v. der 4St. 
Joſephs-Kongr. v. Urfperg —— u. bezogen. — 
Nanaufchet I, 140. Link, Mofterbuc) d. Diöz. Würzb. II 
(1876), 277—82, I. Sci. 

Bildnerei, firhlicdhe, begegnet uns zunädjt in 
den Reſten der altdhriftl. Skulptur. Die ftatuarifche 
Plaftif fennt nur die typifche Figur des jugendI. quten 
Hirten, dann Petrus (Betersfiche) u. Hippolytus 
(Lateran). Reicher iſt die Sarfophagreliefplaftif, in der 

(1522) erfahren hatte. Zwingli aber u. Galvin wurden 
fanat. Bilderftürmer; legterer führte fogar das Bilder- 
verbot als ein jelbitänd. Gebot im Defalog auf. Zahlr. u. 
koſtbare Schäße der hriftl. Kunst gingen zugrunde, u.inbie | 
Kirchen zog vielf. die trojtlofejte Ode ein bis auf Die Gegen— 
wart. Am fchredlichiten haufte der Bilderfturm in den | 
Niederlanden (1566). Den Reformatoren gegenüber ver= | 
fündigte die irche auf d. Trident. (s. XXV) den Glaubens 
fat abermals u. erflärte u. begründete ihn nod) genauer | 
als früher (Denzinger.n. 861. 866). — Marx (1839). Hefele 
III®, 366 ff. ; IV®, 1 5f. Manſi XII, 951 ss. Hergenr. II, 14ff. 
III®, 36. 64 ff. 190. 227, Janflen It's, 232 ff, II1'®, 98 ff. 
IV, 2735. Schwarzlofe (1 
(Bar. 1904). Weitere Lit. bei Hrumb.? 1090, "BI. 
Bilderwand (Iconostasis), die mit Bildern Ehrifti 

u. ber Heiligen bedeckte Holzwand, die Chor u. Laien- 
raum völlig v. einander trennte, fo dak in letzterem die 

); tendenziös). Brehier | 

Vorgänge am Altar unfihtbar blieben; fie hat ſich aus 
den nur teilw. abjchließenden Eancelli der altchriftl. 
Bafılifa in der gried).sruff. Kirche, nicht auch in der 
abendl., entwidelt u. dauernd dort erhalten. — Holt» 
ainger, Altchriftl. Architektur (1889), 153. Kraus NE I, 
161 u. Gchrſt 1, 375 ff. NE IT, 226 f. 0. 
Bilderzyfius, die durch ein beftimmtes Geſetz od. e. 

Grundgedanken bedingte Aufeinanderfolge v. Darjtellgn, 
wie e8 namentl. in den ftatafomben, an altchriftl. Sarko— 
phagen, in den fpäteren Baſiliken u. in der MAl. Kunſt 
der Fat it. Während die Cömeterialzyklen ungmweifelh. 
hinfichtl. der Auswahl einen Zufammenhang mit alten 

die Hunft nur Andeutungen derBorgänge bietet; Moſes, 
wie er Waffer aus dem fFelfen fchlägt, Daniel in der 
Lömwengrube, Jonas mit dem Walfiſch; diefe Geſcheh— 
niffe aus dem AT werden den Ereignifien u. Wundern 
der Evangelien gegenübergeitellt. In den Ravennatifchen 
Sarfophagen fpielt eine fünftlerifch nod) anſpruchsloſere 
fymbol. Bilderfprache eine Rolle: (Kreuz u. Monogramm 
Ehrifti, (Lamm, Taube, Lorbeer u. Olzweig. Einen 
"wichtigen Zeil der althriftl. Plaftif bildet die Kleinkunſt, 
bef. in Elfenbein w. Bronze; vor allem die TDiptgchen 
(ihöne Erpl. in Mailand, Darmitadt u. München), die 
Pyxiden (Ehriftus mit d. Apoft. in Berlin). Aber auf 
größere Werfe werben mit Elfenbeintafeln gefchmüdt, 
wie die berühmte Lipfanothef (Religuiarium) in Brefcia 
u. der Biſchofsſtuhl des hl. Maximian in Ravenna. 
Treffl. kirchl. Werke in Elfenbein find in der Zeit des 
großen Auffhmwungs entftanden, den das byzant. Reid 
unter den mafed. Herrfchern zw. 807 u. 1057 nahm ; aud) 
viele faroling. Arbeiten (Diptuchon der Bibl. in Franf- 
furt, Drogo-Saframentar in Baris, fog. Tuotilotafel in 
St. Gallen) verdienen Erwähnung. Elfenbeinfchnih- 
ſchulen im kirchl. Dienfte begegnen uns in den mittels 
rhein. Städten, dann unter den Ottonen in Riederfachien. 
Zahlreich u. nod) in den Gegenden * Entſtehung in 

Pl. den ſtirchen erhalten find die rhein. Elfenbeinfchnigereien 
des 11. u. 12. Ih. Die Bronzegießkunſt des deutſchen MAS 
zeigt fi) an den Türen des Doms zu Nugsb. u. zu Hildes- 
heim; die Steinplaftif gelangt erjt im 13. Ih zur Blüte: 
die Kanzel u. die Freuzigungsgruppe zu Wedjfelburg, 
die Skulpturen der goldenen Pforte am Dom zu Frei— 
berg, die Stifterfiguren im Chor des Domes zu Naum- 
burg gehören zu den vollendetiten Arbeiten der Jeit. 
Daran reihen fi die Stulpturen des Bamb. Domes u. 
des Straßb, Münfters (Sübdfeite), fämtl. v. Franfreid 
beeinflußt, das in den Skulpturen feiner Hathedralen 
v. Ehartres, St. Denis, Le Mans, Notre-Dame (Baris), 
Amiens u. Reims die zwingende Gewalt der Architektur 
gegenüber der B. dartut u. dadurch derfelben eine fichere 
Stüße bot. In Italien fchufNiccolo Bifano (1206—80) 
Kanzeln im Baptifterium zu Piſa u. im Dom v. Siena; 



649 

ihm folgte fein namentl. die maler. Wirkung betonenber | 
Sohn Giovanni Piſano. Den Übergang v. der roman. 
jur got. Epoche ſtellen in Deutſchland die Skulpturen 
an dem PBortalbau des Münfters in Freiburg (Breis- 

) dar; den reihiten Schmud hat das Straßb. Mün- 
m (Beitfaffade) aufzumeifen, dann folgt das Weit- 
portal der Lorenzikirche in Nürnberg. Schnigaltäre u. 
Shorgeitühl entitehen in Blaubeuren, Heilbronn, Ulm 
AörglSyrlin), Gries beiBozen (Michael Pacher) u. a. O. 
Der erſte eigentl. Renaiſſanceplaſtiker Italiens aber 
iſt Lorenzo IGhiberti (öjtl. Flügel des Flor. Bapti— 
fteriums), der künſtleriſch bedeutſamſte aber IDonatello 
(Figur des Joh. d. Ev. im Dom zu Flor., Petrus, Markus, 
hl. Georg am Or San Michele, Sängertribüne des Domes 
2.0). Nod find Luca della (Nobbia, Andrea u. Bios 
vanni della Robbia wegen ihrer bunt glafierten Terra— 
eottarelief8 mit relig. D lungen zu erwähnen, 
“Midelangelo (Pieta in St. Beter in Rom, Madonna 
in Brügge, Orabmal Julius’ II, Mediceergräber in San 
Lorenzo in Florenz) erreichte den Höhepunft der Renaifs 
fance, löfte aud) verſch. Aufgaben der firdhl. Blaftik in 
neuer, allerdings künſtleriſch vollendeter Weiſe. In 
Deutichland werden im 16. Ih die beiten Schnigaltäre 
geſchaffen v. Beit IStoß, Tilman Miemenſchneider u. | 
dans (Brüggemann. Als Erzgieher fehen wir Peter 
“Bilder u. f. Söhne im Dienfte der kirchl. Plaſtik. Die 
Barodzeit ſchuf wirkungsvolle Grabdenfmäler u. mit 
Borliebe Szenen der Berzüdung. — Lübke, Seid. d. 
Plaftit (1880). Bode, Geich. d. difch. Plaftif Bas). 
Stegmann, Plajtif des Abendlands (1900). 

‚Heine,im freien, bej.an‘ ——— 
aufgeſtellte Holz⸗ od. Steinpfeiler mit Niſchen zur Auf- 
nahme v. ſtruzifix⸗ od. Heiligendarftellungen, häufig mit 
Baldachin überdedt. 0. 
Bilfinger (Bilffinger u. Bülfinger), Georg Bernh,, 

Bhilof. u. prot. Theol., * 23.1.1693 zu Gannitatt, + 18. 
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des neuen Kurf. Friedrich II die Stadt verlaffen; fand 
eine Zuflucht in Marburg, wo er Prof. wurde. In relig. 
Beziehung nahm er bis an f. Ende eine unflare Mittels 
relo ein. — 2 IL, 835. RE II, 232 ff. N. P. 

Uuart, Charles Rene, OP (feit 1701), Tho— 
mift, * 8. 1. 1685 zu Revin a. d. Maas (Dep. Ardennes), 
20.1.1757 ebd. ; war 5mal Prior im Honvent f. Vaters 
adt, 3mal Provinzial der belg. Provinz. Seine afadem. 
ee entfaltete er zu Revin u. Douai. Hauptw.: 

Summa 8. Thomae hodiernis academiarum moribus ac- 
commodata (Lüttich 1746— 51, 19 Bde). Auszug davon: 
Summa Summae 8. Thomae (6 Bde, ebd. 1754 u. ö., zus 
let Paris 1884— 1900). Hier wie in f. Heineren Schr. 
zeigt er fi als ftrengen Verteidiger d. thomift. Lehre. 
Vita auetoris v. ſ. Ordensbruder Deodat Labye in deifen 
Ausg. (Maastricht 1770) u. den Pr Wiederdruden. — 
ge II, f. Bacant II, 80O— 22. B. M. R. 

Billy, de (Billius), alte franz. Familie aus Ile⸗de— 
France, aus der zu erwähnen find: Louis, kgl. Statth. v. 
Guiſe in d. Picardie, tapferer een u. f. 3 geiftl. 
Söhne: a) Jean, Carth feit ca. 1565, + 1580; anf. weltl. 

‚ Zebemann, trat dann ſ. jüngern Bruder Jacques. beiden 
Kommenden,d. Abteien N. D.des Chatelliers u. St. Michel 
en l'Herme, ab u. wurde Kartäuſer; vf. mehrere asfet. 
Schr. — b) *8 OSB feit ca. 1565, * 1535 zu Guiſe, 
25.12.1581 in Baris; ftudierte Bhilof., Theol., Rechte u. 
iteratur, war Inhaber d. Abtei Ferrieres in Anjou u. 

anderer Kommenden, dann Mönd u. Abt, erneuerte als 
folder 1566 d. Statuten f. Vorgängers Bertrand de 
Mouffy u. war überh. für das Wohl f. Kloſters eifrig 
beforgt; mußte inf. Striegswirren öfters fliehen. Be— 
rühmt duch f. linquiit. Stenntniffe u. f. ausgedehntes 
Bäterſtudium. Sein Lieblingsfchriftit. war Gregor v. 
Nazianz; Hauptw.: Greg. Naz. opp. omnia (1569, *1583) ; 

| Anthologiae sacrae (1576) ; Joa. Damasceni opp. (1577); 
‚ Locutiones Graecae (1578) ; erft nadh f. Tode erich. Isidori 

2.1750 zu Stuttgart; 1725 Prof. d. Philof. in Beters- | Pelus. opp. (1585) u. f. bedeutendite Schr. Sacrae obser- 
burg, 1731 Brof. d. Theol. in Tübingen. Hervorr. Schüler vationes (1585) ; fämtl. Baris. — Ziegelbauer III, 353 ff., 
Rolfis; ausgezeichnet durch flare Darftellung der ‚Leib⸗ IV, u.d. Bacant II, 888 f. — e) Godefroy ( Geoffroy), 
niz⸗Wolffſchen Bhilofophie*. Er lieh nicht alle Monaden 
vorftellende Kräfte fein u, befchränfte auch den Boritel- 
lungsinhalt der Monaden auf e. Teil der Welt. Schr. 
be harmonia animae et corp. hum. maxime praestabilita 
(1723) u. De origine et permiss. mali (1724); am meiſten 
gelejen u. oft aufgel. ſ. Schr.: Dilueidationes philos. de 
Deo, anima hum. etc. (1725). — UDB IL, 634}. J. G. 

8, hi., * ca. 630 zu Höchheim a. Main (Beits: 
höchheim b. Würzburg), vermählt mit dem heidn. Hzg v. 
Thüringen Hetan I, gründete als Witwe (nad) 650) zu 
Dainz das HI. (Alt(en)müniter u. jtarb als defjen Ab» 
tiffin um 700. Felt 27.Nov.-- AQIL,834 7. BHL198. Stams 
minger, Franconia s. (1881),35—58. Hard (1869). 3. Ad. 
Bir 18 (eikezis — Kebsweib), nad) arab. Legende 

Name der Königin v. Saba, die Salomo beſuchte (3 Nö 
10,15#.;2 Bar 9, 1 ff.). Dd. 

ie, Eberhard, Carm, Theolog, * 1499 (1500) zu 
Köln, + 12.1.1557 ebd.; 1531 Prior zu ftaffel, 1536 in 
Köln, 1542 Provinzial; trat entfchieden geg. die Neuerung 
auf, 1540/41 auf den Religionsgefpr. zu Regensburg 
Augsburg, war auf d. Trienter Konzil u, wurde 1556 
Beihbiſch. v. Köln. In Wort u. Schrift unermüdl. für 
Erhaltung des alten Glaubens tätig, aud) Neformator 
f. Ordensprovin;. — Poſtina (1901). 2. Bil. 
Billitan (eig. Sernolt od. Gerlader), Theobald, 

Theolog, * gg. Ende des 15. Jh zu Billigheim (Pfalz), 
+ 1554 zu Marburg ; wirkte jeit 1522 als Prediger zu 
Nördlingen im Sinne der relig. Neuerung. Ohne feite 
Überzeugung, ſchwankte er zunächſt 3m. Luther u. Zwingli, 
trat dann 1530 in Augsburg zur fath. Kirche über, —* 
xdoch fein Predigtamt aufzugeben; begab ſich 1535 na 
deidelberg, um YJurisprudenz zu ftudieren, durfte 154 
ac) jurift. Borlef. halten, mußte aber 1544 auf Befehl 

= 

OSB, * ca.1540, +28. 3.1612; wurde 10.3.1561 Abt v. St. 
Bincent in Zaon u, 7.5.1601 Biſch. v. Laon. Asket. Schrift» 
fteller. — Acta Consist. Vicecancellar. (1560—64) t. 79 
u. 89 3. im Bat. Archiv. v. G. 
Bilofation iſt die gleichzeitige Gegenwart e. Körpers 

‚an 2 adäquaten Orten. Bon B. wird bef. in der fath. 
Muſtik geiprochen, infof. einzelne Heilige mandmal zu 
gleicher Zeit an 2 v. einander entfernten Orten gegen— 
mwärtig u. auch tätig geiehen wurden (zB. hl. Betrus v. 
Alfant., Bhilipp Neri, Alfons Liguori 2c.). Allerdings 
läge nur eine fheinbare B. vor, wenn in foldhen Fällen, 
wie manche Theol. meinen, ein Engel die Geſtalt des betr. 
Heiligen vorübergehend angenommen u. fo deſſen Stelle 
an e. der beiden Orte vertreten hätte; aber die meijten 
Muſtiker nehmen eine wirkl. Vervielfältigung der Gegen— 
wart des örpers (Replikation) an, hinfichtl. derer ja eine 
metaphyf. Unmöglichkeit nicht erwiefen werden kann. 
Diefe legtere Erklärung wird aud den hiftor. Angaben 
über die gen. Runder am beften gerecht, läßt aber nod) 
eine doppelte Auffaſſung zu, je nachdem die metaphyf. 
Möglichkeit nur einer definitiven u. gemifchten (nad) 
dem hl. Thomas v. A. die jtrengen Thomiiten mit andern 
bedeut. Theol.) od. auch einer girfumffriptiven (bie 
Mehrzahl der Theol,, bei. aus der fcotift. u. Jejuiten- 
ſchule u. der neueften Zeit) Neplifation anerfannt wird. — 
Urräburu, Institutiones philos. (Valladolid 1892) ILL, 
979— 1001. Gutberlet, Allg. Metaphyiit(?1897),235 45. 

ı Görres, Chriſtl. Myſtit II (1837), 578— 94. Schram, In- 
' stitutiones theol. myst. II (Paris 1868), 198. FB. 

Bination, Zelebration zweier hl. Meſſen durch den— 
felben Prieſter am näml. Tage. Die eriten Spuren finden 
ſich (666) in der Syn. v. Emerita (c. 19), die im Notfall 

'dieB.an Sonntagen erlaubt, wenn mehrere arme ſtirchen 
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nur einen Prieiter haben. Das Beftreben, mehrere auf | grius. — Hartzheim, Bibl. Colon. (Höln 1747), 295. = 
einen Tag fallende Feſte je durch eine eigene 
feiern, erweiterte biefe Erlaubnis, jo daß an manchen 
Ortenbie vr dieme 
des Priejters anheimgeitellt war. Mißbräuche führten | 
zur Einfchränfung au) die 3—2 mal. Zelebration (Syn. | 
v. Seligenstadt 1022, London 1200 u. a.) od. zum ftriften 
Berbot außer im Falle der Notwendigfeit. Im 15. Jh 
verſchwindet die B. mehr u. mehr, u. das Defretalenrecht 
(e. 3,12 X 3, 41) wird allgemein, demgemäß außer im 
Notjalle nur an Reihnachten jedem Briefter 3 hI. Meſſen 
erlaubt find. Sonft ift die B. (unter der —— ng ber 
Nüchternheit) dem Pfarrer geitattet, jageboten, der 2 ent- 
fernte Ben zu verfehen hat, fo daß die Gläubigen 
beider Pfarreien faum in die eine Kirche fommen können; 
in anderen Fällen ift, die äuferfte Notlage ausgen., die 

effe zu | II, Lund Bacant II, 900 f. 

I 

: 

Binsfeld, Beter, Weihbiſch. v. Trier, fanon. u. 
rmal.)dem Belieben | Moral-Schriftit., * um 1540 zu Binsjeld in der Eifel, 

24, 11.1598 zu Trier an der Beit; er fam als Hirten- 
nabe in das Kloſter (Himmerode, deſſen Abt Briedel 
ihm das Studium ermöglichte, das er im Golleg. Germa— 
nicum vollendete. u gründl. theolog. Kenntniſſe 
ſowie feiner prieſterl. Tugenden übertrug ihm der Erzb. 
v. Trier Jakob v. TEIK, die Reform der Abtei u. die Re— 
fatholifierung des Städtchens “Prüm. Zur Belohnung 
erhielt er die Propfteiitelle v. St. Simeon zu Zrier, 
wurde bier 1580 Weihbiich. u. ließ fich in diefem Amte 
bef. die Sorge für die Sittenreinheit des Hlerus an ge ag 
—— Verf. eine Reihe v. kanoniſt. u. moraliſt. Werfen 
arunter Enchiridion theol. pastoralis (Trier 1591 u. 6.), 

bifhöfl.Erlaubnis einzuholen. Eindoppeltes Stipendium | Liber recept. in theol. sententiarum et conclus. (ebd. 
bei B. ift nur zu Weihnachten gestattet. — Neher (1874). 1593 u. d.) u. Tractatus de confessionibus maleficorum 
Bunde (Paris 1901). Thalhofer II, 336 ff. AERR 1897, Dei sagarım (ebd. 1589 u. ö., dtſch 1590 u. 92), das leider 

il. 43 ff. Vacant II, 892 ff. 
Binde⸗ u. Löfe „ſJ. Schlüſſelgewalt. 
Binder, 1) Matthäus, Biſch. v. St. Pölten, * 19.8, 

1822 zu Laach (N.-0.), + 14.8.1893 zu St. Pölten; 1846 
Prieſter, 1853 Prof. der HG u. des HR in St. Pölten, 1867 
Domtfapit., 1872 Biſchof. Hauptw.: Praft. Hdb. des kath. 
Eherechts (1859; +1891 hrsg. v. Scheicher) ; Addit. ad 
Enchiridion juris eccl. (1861). — 9. dinger, Bibliogr. 
des fllerus der Diöz. St. P. (1889), 26— 31. KL X, 113, 
— [#.2.]— 2) 9. Wilh. Chriſtian, Konvertit,* 16.4.1810 
in Beinsberg, + 1870 in Stuttgart; erft prot. Theol., 1831 
Brof. der diſch. Lit. in Biel (Schweiz), 1833 —41 Mitgl. 
der Staatsfanzlei in Wien; trat 23.5.1845 zu Ludwigs- 
burg zur fath. Kirche über u. redigierte 1846—50 die Real⸗ 
enayflop. für das fath. Difchld: ve 
theol. Schriften. — Wurzbach 1, 

Biner, Jof., SI (feit 1715), diſtor u. — 
7.1697 zu Gluringen (Wallis), 7 24.3.1766 zu * 
burg; lehrte 1734 Piloſ. zu Sngaiant, ‘1737 Theol. zu 
Luzern, 1744/59 AR zu Innsbrud, Dillingen u. Am: 
berg, wurde Rektor zu Freiburg i.B. u. Rottenburg. Berf. 
zahlr. ggg Schriften gg. Züricher Proteftanten. Sein 
rg * paratus erudit. ad ——— (Augsb. 

reib. 17 »1767,8 Bde), gründlich u. v. umfaſſ. Eru⸗ 
di on (manches daraus dv. Jaccaria u. Migne über- 
nommen), eine Art Konzilien-, vielf. Kirchen-bzw. Welt⸗ 
sefhichte. — Sommerv. I, 1484 fi.; VIII, 1840. 9.Br. 

ngen (Bingerbrüf), Berediftinerinnenabtei 
ern gegr. 1147 v. der hl. "Hildegard v. ®.; 
18.4. 16320. den Schweden verbrannt, worauf dieRonnen 
nad) SEibingen überfiedelten, das Hildegard 1165 als 
Filialfl. gegründet hatte; fpäter 3T. wieder hergeftellt; 
während der franz. Jwifchenreg. in Mainz (1798— 1814) 
fäfulariftiert. — Schollius, Annales Bi 
(1853). Weidenbad), Regesta Bingiensia (1853). Bruder, 
St. Rupertusbüchlein (1883). AL X, 1371 ff. 
Bingham, I 

zu Wafefield in 
anglik. Brediger in HSeadbourn-Worthy bei Wincheſter, 
ſeit 1712 zu Savant bei Portsmouth; berühmt durch f. 
die Archäologie als jelbft. Disziplin begründendes Werf: 

.zahlr. polit., ger u 

ienses ed. Sander | 

o ſ., anglif. Theol. u. Arcdjäol., * 1668 | 
Vortihire, + 17.8.1723 zu Qavant; 1695 | i 

| Hit 

"4 Bde, 1828 ff. ; 

r förderung des Berenwa ns beitrug. Sei. WW, 
be, Köln 1611. — KR II, 846 ff. — IE, 129. ya 
Binterim, Ant. Joſ. kath. Theol., * 19.9.1779 

Düffeldorf, + 17.5. 1865 zu Bil; 1796 tanzisfaner, 1 
Priefter, nad) der Rofteraufhebung 1505 Pfarrer v. Bilf 
(Borftadt v. Düffeldorf), machte fich durch eine ausgedehnte 
fchriftit. Tatigk. in ftreng kirchl. Sinne verdient. Hauptm.: 
Die vorzüglichiten Denfwürdigfeiten der hrijtfath. Kirche 
(7 Bde in 17 Teilen, 1825—41, 1838 ff). ; Bragmat. Seid. 
der deutfchen ftonzilien (7 Bde, 183548, 3.8. in 2. Aufl., 
1851 5.); Die alte u, neue Erzdiöz. Höln (mit Mooren, 

III *1892 f., neubearb. v. Mooren). — 
er, Gelehrten u. Schriftit.-Zer. ILL, 

38—42, AR IL, —54. Brüd II?, 48587. Scuite TII, 
325 ff. Prülf, Aard. Beiffel I (1895), 550ff.u.6. 2. 

Bionde, Flavio, ital. Sumanift, * 1388 zu Forli, 
IF 6. 1463 zu Nom; lebte fpäter meift in fylorenz u. 

om als Sefretär der Päpfte Eugen IV, Nikolaus V, 
Kalirt III u. Bius IT; berüdfichtigte als einer der eriten 
in ſ. hiftor. Werfen die Archäologie. Hauptw.: Historia- 
rum Romani imperii deeades III in 30 BB (gebr. Benedig 
1483), v. d. Bius II ein Kompendium (Eugen IV gewidmet, 
unvollit.) herausgab. Andere WW: Roma instaurata 
(Berona 1482; Geſch. d. Topogr. Roms); Roma trium- 
——— zröm. Altertumsfunde) u. a. — Bud: 

Felder, Waihene 

olz (Diff., 1881). O. Lobeck (Progr., 1892). Pr 11%, 
1 4 Cheval B. NS. 

irett (birretum, v. altröm. birrus, Umhang mit Ra: 
puze), Kopfbedeckung der Alerifer, die feit Ende des MA 
aud) beim Sottesdienft an die Stelle des fapugenartig 
über d. Hopf gedogenen “Humerale trat. Zuerſt eine 
weiche, runde Müte, jpäter —— mit 3 od. 4 abgerun⸗ 
deten Jaden (cornua), nad; Rang u. Orden verfchieden- 
farbig. Auch das Käppchen (zucchetto, calotta, pileolum, 
Soli Deo), das der Biſchof od. Abt unter der Mitra trägt 
(Caeremoniale Ep. I, 8), wird birretum parvum (ital. biret- 
tino gen. — Bod, Liturg. Gewänder II(1866), 342 7. O.N. 

rger, Gregorsſon, Erzb. v. Upſala 23.7. 1367 
.1383, aus d. berühmten Gejchl. der B., gelehrter 

u. heiligmaß Mannz ſchrieb eine Vita der hl. Birgitta, 

ines ecclesiasticae or the antiquities of Christian | 
Church (2ondon 1708— 22, 10 Bde; lat. v. Grifchom, | 
Halle 1724 ff. 10 Bde, im 11, Bd 4 Differtationen v.®.; | 
deutiche Auszüge Augsburg 1788 ff., 4 Bde, u. Breslau 
1798, 2 &de). — DnBi V, 48, AL II, 844. Sdr. 
Binius, Severin, Kirchenhiſtor,* 1573 zu Ran— 
— (MReg.Bez. Aachen), + 14.2.1641 zu Nöln; Brof. 
der Theol. u. Kanonikus in Köln, 1627—29 Neftor der 
Univerf., 1631 Generalvifar, Hauptwe: Coneilia genera- 
lia et provincialia (4 Bde, Köln 1606; +1638 Baris, IBde); | 
veranftaltete auch eine Ausg. der kirchengeſchichtl. Werfe 
des Eufebius, Sofrates, Theodoret, Sogomenus u. Evas 

errichtete in "WBadftena ein Doppelflofter, forgte für tüdı- 
tigen Mlerus. — As Oct. IV, 485 ss. SS rer. Svec. IIL2, 
57. Eubel 1, 536. B. — 

Birgitta, hl. v. Schweden, Ordensitifterin, * um 1303 
zu Finſtad bei Upfala, + 23.7.1373 zu Rom. Aus e. der 
eriten Gefchlechter des Landes ftammend (aber weder 
Königin noch Prinzeffin), Tochter des Birger Verſſon, 
Lagman (Gouverneur u, Yandrichter) v. Uppland u. der 
Ingeborg Bengtsdotter, fromm erzogen, hatte fie v. 7. J. 
an Bifionen des Gefreuzigten, verlor früh ihre Mutter, 
wurde 1316 mit dem 18j. edlen Ulf Gudmarſſon vermählt. 
Der glüdl. Ehe entiproffen 8 Hinder, darunter die hi. "Ka- 
tharina v, Schweden, Wegen ihrer yrömmigfeit u. Wohl⸗ 
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er B.hohe Berehrungu.übtealsHofmeifterin 3 
bei König Magnus Erifsfon großen Einfluß. Um 1341/43 
—— ſie mit ihrem Gemahl nach Compoſtella; er er⸗ 

fte u. ſtarb nad) der Rückkehr 1344 im Ziſt.Kloſter 
Alvaftra. So ganz von der Welt losgelöft, gab B. ſich 
den ftrengiten Bußübungen hin; die Biftonen häufen fich, 
Chriſtus ſelbſt erflärt fie als j. Braut. In dieſe Zeit fällt 
der Beginn ihrer Ordensitiftung (f. u.). Ihre Offen- 
—— ſchrieb od. diktierte fie in ſchwed. Sprache (das 
Original ift verloren); ihre Beichtväter, Prior Petrus 
v. Alvaftra u. Magifter atthias v. Linföping, über: 
ſegten fie frei, aber doch im weſentl. en ins Lat. Seit 
150 iſt B. abgef. von e. Pilgerfahrt ins Hl. Land (1372), 
in Rom, gründet dort ein Hofpiz für ſchwed. Studenten 
u. Pilger, ermahnt in erniten Strafreden den Papft zur 
Rüffehr v. Avignon nad Rom, mit Erfolg freilich erft 
1367 ("Urban V). Ihr Leib, anf. in Rom beigefeht, wurde 
1374 nad) (Waditena übertragen, Heiliggeipr. v. Bonis 
fa3IX 7.10.1391, Feit 8. Of. WW: Revelatioues in8 BB, 
ierner Revelationes extravagantes (1 B) nad) Aufz. des 
Priors Petrus, lofterregel, Sermo angelicus (Samml. 
v. Alofterlefungen) u. einige Gebete, "Erite Drudfausg. 
Lübeck 1492, beite Rom 1628, diſch. v. Glarus (4 Bode, 
1888). Die im MA hochangeſehenen Offenbarungen 
wurden bald Gegenitand theol. Debatten; das Basler 
Konzil gab feine Entſcheidung (Manfi XXX, 698 ss.), 
Bened. XIV erflärte fie als dem Glauben nicht wider⸗ 
ſprechend (De beat. II, 32). Ihr Grundton iſt eine „ideens 
reiche, mit der deutſchen verwandte, aber v. Bes Deigi- | 
nalität u. ihrem ſchwed. Charakter eigentüml. gefärbte 
Myitik, voll tiefer Blicke in das he an der hir 
feit, aber auch voll Handlungsfraft* (Lunditröm in N 
II, 242). B.8 ganze —— — wurzelt im fath. 
MA, fie ift feine VBorläuferin der Reformation. Ihre ein- 
ihneidenden Warnungen an Fürſten, Könige u. Papſte 
gingen aus ihrem Mar erfannten Beruf hervor, ein göttl. 

zeug zur fittl. u. Dr Erneuerung der Mitwelt 
au fein. — Alteſte Vita (1373) hrsg. in SS rer. Svec. III2, 
188 ss.; über die übrigen f. BHL 199 ss. tth. IT®, 
1223. As IV, 368—533. —————— (1872). B. 
v. Ringseis (1890). ©. Binder, B. u. ihr 
glavigny (Bar. 1892). Bergftröm (Orebro 1898). — 
Grund 3. Birg 
(1346 ?) zu — ein Aloſter für KONonnen (Meidung 
grau) errichtete u. daneben e. gefonderten flonvent von 
13 Mönchsprieftern (= Zahl der Apoſtel mit Paulus), | 
4 Diafonen (= die großen abendländ. Hirchenväter) u. 
8 Laienbrüdern (zuf. 60+4+8— 72 Jünger Jefu). Die 
d. B. felbit verf. Regel wurde 1370 als Ergänzung der 
Auguſtinerregel v. Urban V bejtätigt. Sämtl. Infaflen 
d. Doppelflöfter, die jährl. v. Diözefanbiid. vifitiert 
werben, find wie beim Orden v. FFontevrault der Abtiffin 
untergeordnet. Der Orden verbreitete iq trog mancher 
Dinderniffe über faft ganz Europa (gg.80 Hlöfter) u. ward 
bei. im Norden der eigentl. Träger der relig. (Bolkspre— 
digt), lit. (Bibelüberf., Askeſe, Predigt, Hymnologie) u. 
teilm. materiellen (Sebung des Landhaus) Kultur. Mittel⸗ 
punft war u. blieb Wadjtena, 1595 v. Sag Karl nad) 
.. Widerftand aufgehoben. Die meijten B.klöſter 

usland gingen in der Reformation zugrunde; es 
eriitieren noch einige (nurf. Ronnen)in Holland, Spanien, 
—— u. Bayern ing Eine Erneuerung des 
tdens wurde im 17. Jh in 

Birgittini) u. in Spanien v. Marina de (Escobar (+ 1633) 
verfucht. Die Kongr. der lehteren blüht noch. — SS rer. 
Sver. I/II. Binder (f. 0.). Derf., Geſch. d. bayr. B.flöfter 
(1896). Hildebrand, Sveriges Medeltid ir (Stodholm 
1898 9), 1011— 1102, Bihlmeyer, 
Birin, * OSB, Biſch. v. Dorcheſter Apoſtel v. 

Weſſex, + Gedäcdhtnistag 3. Dez. ; Mönd des St. An— 
dreasfi. zu Rom, v. P. Honorius als Glaubensprediger 
nad) Britannien gefandt u. v. Bifch. Aiterius v. Genua 

Den | 

Birgitta — Birönlä). 

rden (1891). De 

itten: od. Erlöjerorden legte B, indem fie] 

elgien (Fratres novis»imi | 
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. Biich. geweiht, kam 634 nad) Weiler, „wo er 635 den 
König Gynegils taufte. — Beda, HEIII,7. DehrBI, Se 
DnBi V, 80. BHL 203. field (Xond. 1902). H. B 
Birfenfeld, Zift.-Nonnenflofter beiNeuitadta.d. Arc 

(Bist. Würzburg), geitiftet 1275 v. Friedrich IL, Burg: 
grafen v. Nürnberg. 3. Zeit ad ran en fielen 
Nonnen ab, Marfgr. Albrecht Alcibiabes Ari 1544 das 
ar an fi. — 3Chr 15 (1903), 289 — Gr. M. 

Birfowsfi, Fabian, OP (feit 1594), bedeutender 
poln. Kanzelredner * 1566 zu 2emberg, + 1654 in Strafau. 
Bon Hg Sigismund ITI 3. Hofprediger f. Sohnes Wla- 
dislam ernannt, zog ſich von deſſen Hof einige Jahre vor 
f. Tode zurüd, wurde Prior in Krakau u. wirfte noch als 
Prediger an der dort. Marienfirche. Gedrudt find ſ. 
poln. Sonn= u. fFeittagspredigten (3 Bde, Krakau 1620), 
Soldatenlagerpr. über die Muttergottes (ebd. * * 
mehrere Leichenreden. — SSOP II, 542. B. M 

Birlinger, Anton, Theol. u Germaniſt, *14.1. 
zu Wurmlingen b. Rottenburg ent A + 15.6.1891 
zu Bonn; ftudierte in Tübingen fath. zu u. Gers 
maniftif, 1859 Prieſter, habilitierte 6 1869 in Bonn für 
dtich. Philologie, 1 72 a0. Brof., ſchloß fich den Altkatho—⸗ 
lifen an. Bef. tätig für — der dtſch. Sprache u. 
Bolfstunde; —— der 3 „Alemannia“ 1872—91. 
WR: Voltstüml des = — (1862); Schwäb.- 
Augsb. Wörterbuch (1864); Aus — Sagen, Le⸗ 
genden ꝛc. (1873 f) u. a. — ADB 47, 7597. RB. 
Birma, brit. —— in Hinterindien, zählt 1901 

auf 663545 kn? 10490624 Einm., größtent. (ca. 90 %/,) 
Buddhiſten. Im 16. Ih v. efuiten, feit 1721 v. Barnas 
biten miffioniert. Das 1722 err. apoſt. Bifariat Ava u. 
Pegu wurde durch Dekret v. 28.6.1870 in 3 Bikariate 
—— Nord-B. (Sitz in Mandalay), zählt (1905): 

Kath., 47 Kirch. u. Kap., 22 europ. u. 3 einheim. 
Miffionäre. Süd-B. (Sit in Rangoon), zählt: 45000 
Kath., 231 Kir). u. Kap., 76 Schulen, 49 europ. u. 8 eins 
.. Miſſ. 4 (1 männl.) er Genofl.; ebenfo wie 

ord⸗B. unter Leitung des Parifer Seminars. Oſt-B. 
(Sik in Reiktho Hills u. [für den Provikar Tounghoo), 
zählt: 10300 Kath., 132 Stat., 2 Niederl. der Nazareth: 
fchw. ; dem Seminar f. auswärt. Bin, in Mailand ans 
vertraut. — Madras Cath. Dir. 1905, 251 ff. d, 
Birmingham, engl. Bist., Suffr.v. Weſtminſier, err. 

1850; zählt (1905): 176 Kirch. u. Kap., 190 Welt, 97 
| Ordenspr., 10 männl, 11 — relig. Genoffenfch — 
Cath. Dir. (2ond. 1905), 1 34 ff. d. 
Birnbaum (de Piro), Heinrich, Carth (feit 1435), 

| + 1403 zu Köln, + 19.2.1473 ebd. ; ausgezeichnet durch 
Frömmigfeit u. Seeleneifer; tru „baerin verſch. Klöftern 
das Amt des Priors befleidete, fe ‚rvielzurfegenerierung 
f. Ordens bei. Seine Schriften (größtent. ungedrudt)geben 

ı Zeugnis von ſ. foliden Astfefe. Er darf nicht verwechſelt 
werden mit ! Oheim Heinrich B., Propit v. St. Aunibert 

‚in Köln (+ 1439). — AR IL, 8627. Hd, 
Birs, 1) Martin, 171 v. Beizprim, * 15.4.1696 

‚zu Badany auf der Anfel Schütt (Ung.), + 10.8.1762 zu 
Veſzprim; fchrieb Enchiridion de fide, haeresiarchis et 
eorum asseclis (Raab 1750) gg. die Ealviniften in Ungarn, 
deren®ertreibung er verlangte, fo daß Friedr. II (Brief 
an Biſch. Graf Schaffgotich 16.2, 1751) intervenierte u. 
Maria Therefia die Verbreitung des Buches verbot. — 
Wurzbach 1,408F. — 2) B.&tephan, SJ (feit 1749), * 15.4. 

| 1729 zu Bolyan, + 1782 zu Alaufenburg; ver. neulat. 
Dichtungen; de arte amicitiae parandae ete, 11. III (Eöten 
| 1738 u. ö.) werden ihm v. Wurzbach 1,409 u.a. irrig zu 
geichr. ; Berf. ift P. Bimet. - Sommerv. I, 15077. 2. Er 
| Birön(ä), das oberſte liturg. Gewand des neitorian., 
' Batr., angebl. den ganzen Körper umhüllend, daher gem. 
' mit pallium überjeßt. Die Farbe wurde (nad) T Amr ben 
Mattä zu fchliefen) v. jedem Patr. bei f. Konſekration 
auf Lebenszeit gewählt. Bon den unierten Patr. nicht 
getragen; bei den Nejtorianern außer Gebraud. O. B. 
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Birrus (urfpr. burrus = zuggös, auch byrrhus, feltener 
casula), ein Mantel mit Kapuze 3. Schuß 88. das Wetter, 
Bereits den Römern befannt, war der B. noch 38. d. 
ſtreuzzüge im Gebraud. Jm MA wurde er nicht bloß 
v. Bifhöfen (Baronius AE ad a. 261), fond. auch v. 
einf. Hlerifern u. Laien u. nod mehr v. Mönden u. 
Soldaten getragen (Syn. v. Gangra v. J. 343 can. 12 — 
e. 15, D.XXX). Die Neophyten trugen entipredend e. 
weißen B. (Gregor d. Gr. Ep. 9,6). Der gallifche Amphi- 
balus muß eine ähn!. Form gehabt haben. — ftraus NE 
I, 161 .; II, 207. Du Gange s. v. E. St. 

Bird Nimrud it die etwas ſüdlich v. (Babel gelegene 
Auinenftätte ber einftigen, nad) Herodot (I, 178 ff.) noch 
von Babylons Mauern umſchloſſenen Schweſterſtadt 
Borfippa. Hier befand fi) das Heiligtum des Gottes 
Nebo (Ezida) mit f. weithin fihtbaren Stufenturm, ber 
iggurat ‚L-urimin an-ki‘, Haus der 7 Planeten (od. 
phären) Himmels u. der Erde. Noch heute find die 

Reite dDiefes Turmes (mit einer Höhe v. 40 m u. e, Grund⸗ 
fläche v. 700 m Umfang) der gewaltigjte Jeuge einftiger 
Serrlichkeit auf Meſopotamiens Boden. Wohl nicht mit 
Unrecht verlegt man hierher das in Gn11, 1—9 gefdhil- 

Birrus — Biſchof. 656 

Abrede geftellt. Die Entjtehung desſelben wurde meijt 
ins 2, Ih verlegt u. durch die mannigjadhiten Hypo— 
thefen erflärt. Broteftantif erfeit$S ging man dabei 
gewöhnt. von der haltlofen Borausfegung einer urfpr. 
demofrat. Gemeindbeverfaffung aus; die „Selbjtre 
gierung“ der Gemeinde („Semeindeautonomie*) jeidann 
durch Delegation an ein ſtollegium v. Alteften überge: 
angen, die unterſchiedslos nosa3. od. enioxono: hieken; 

‚im diefem Kollegium habe ein „PBräfidentbifchoi“ als 
| primus inter pares zun. Ehrenvorfig u. -VBorrang u. im 
2.35 den Machtvorrang des monard. Epiffopats erlangt. 
Als Gründe für diefe Berfaffungsänderung werden ans 
egeben: Wachstum der Gemeinden u. Bedürfnis der Ein— 

‚be t u. des Zufammenfhluffes gg. die —** innern 
Zerfalls u. äußerer Bedrohung durch Irrlehren (Gnofis), 
‚ äußerl. Entlehnung v. Judentum, Borbild heidn. Bereine, 
| Bernichtung des jüd. Semeinwefens, Notwendigkeit eines 
Erſatzes für die Apoſtel, Die Beftrebungen des Jgnatius 
v. Ant. u. Klemens v. Rom, aud) menſchl. Leidenfcaft ıc. 
Alle diefe Hypothefen find jedoch unbibl. u. unhiftorifd. 
Chriſtus hat f. Kirche als volllommene Geſellſch. mit mon» 
‚ar. Berfaffung u. hierarch. Gliederung geitiftet. Wie 

berte Ereignis des dur Gott verhinderten babylon. | Betrus als Oberhaupt der Kirche, fo erhielten auch die 
(Zurmbaus u.der darauffolgenden (Spracdhverwirrung. übrigen Apoftel für ihre ordentl. u. bleibenden Boll 
Vielleicht fann man aud) hierfür die Worte anführen, | madhten Nachfolger in den Bifchöfen. Der Epifkopat iſt 
mit denen Image Zr die v. ihm vollführte Nuss | jomit der in der Kirche fortlebende Apoftolat u. daher 
bauung bes Turmes erwähnt, daß näml. „ein früherer | göttl. Urfprungs. Sein Entftehen in apoft. Zeit bezeugen 
König ihn begonnen, aber nur bis zur Höhe v. 42 Ellen | Schrift u. Tradition. Mit bifchöfl. Vollmachten ausge 
gebaut habe, u. durch Regengüffe der ganze Bau wieder rüjtet (durch den Apojtel, nicht durch Gemeinde), autoris 
zur Ruine geworden wäre”, — 9. Ramlinfon im J. of tativ v. d. Apoſteln geſendet, ericheinen bereits die Apoſtel⸗ 
the Royal As. Soc. 18 (1861), 1—34. E.2. 

Birthen. dioee., Tit.Bist. Börtä — Macedonopolis, 
jet Birejif (?), Biſchofsſitz ſchon 43. des Nicänums, 
Suffr. v. Edeffa. O. B 

Bisaclen. dioec., Bist. Bifaccia in Unterit., Suffr. v. 
Gonza, im 12. Ih err., 1517 mit ©. (Ungelo dei Lom— 
bardi vereinigt. C. 

Biſarchio (Bisarchien. al, Gisarelen. dioee.), Bist. auf 
Sardin., Suffr.v. ag err. i. 13. Ih; er (1905): 23 
Pf. 115 Kirch. u. Rap., 80(Welt⸗) Prieſter, 39100 Kath. C. E. 
Biſchenberg, Redemptoriſtenkloſter im Elſaß (gegr. 
1820) mit altberühmter Marienwallfahrt. Ehedem Novi— 
ziat der Provi 
v. e. gejepl. befhränften Zahl Batres wieder bezogen. — 
Elauß,Hiit.stopogr. Wörterb.d. Elſaß (18%),132. 2. Pfl. 

Biſchof in der fath. Kirche ift jener kirchl. Obere, der 
in einem ihm zugemwiefenen Teile der Kirche (GBistum, 
Diözefe) das Prieiter-, Lehr: u. Hirtenamt in ordent!l. u. 
höchſter Weife, aber in Einheit mit u. in Abhängigkeit 
v. dem Bapfte verwaltet. 1) Ramen für diefe Würde gab 
es anf, verſchiedene: Emiaxonos, mosoßirspos, nor, 
rro0E0rws, episcopus, antistes, praepositus, — u. a. 
allmählich (wohl ſchon im Laufe des 2. Jh) wurde 
Ertiozoros (episcopus, wovon Biſchof) — der, welcher | 
Aufmerffamfeit zumendet (superintendens) dh. Aufficht 
übt, der eigentl. Amtstitel. — IF. Pl.]) — 2) Urſprung 
des biichöfl. Amts. Nach d. Spraddgebraud) der HI. Schrift 
u. ber Lit. bis 3. Anf. des 2. Ih find die Namen enriozonos 
u. mosa3ireoos fynonym, erriox. erſcheint zun. nicht 
als Standes>, fondern als Funktionsbezeichnung, die 
Terminologie für das kirchl. Umt u. f. Abjtufungen u. 
Betätigungen ift, weil erjt in der Bildung begriffen, noch 
fehr ſchwankend. Es heiken * die näml. Vorſteher der 
Kirche v. Epheſus AS 20, 17 mosasirego:, AB 20, 28 
enioxonor; die nosogurepor bei 1 Pt 5, 1—2 find aud) 
erttozoroörres (vgl. auch Tit 1,5 u. Zit1,7;1 Zim 5, 17; 
Ph 1, 1). Aus diefem unterfchiedslofen Gebrauch der 
Namen wurde vielf, eine urfpr. Gleichheit des Amtes 
u. Standes gefolgert u., bei. auch mit Berufung auf das 
Schmeigen der Baulin. „Haupt“-Briefe, das Beitehen 
eines monard). Epiffopats neben u, über dem Presby- 
terium für die apojt. Zeit u. das „Ucchrijtentum” in 

Elſaß⸗Schweig, 1872 aufgehoben, 1896 | 

ſchüler Zimotheus in Ephefus (mit ihm untergeord= 
\neten Presbytern: 1 Tim 5, 17. 19), Titus auf fireta, 
‚auch die „Engel“ der Fleinafiat. Gemeinden. Schon um 
‚96 n. Chr. fcheidet RKlemens v. Rom (1 fo 40, 5; vol 
42,1—4 u. 44, 2) ſcharf zw. oberjtem Priefter (wpyregeis), 
den Brieftern (lspeis), Leviten u. Laien, u. verhihert, die 

E. Apoſtel hätten dafür geforgt, daß ihre eigenen v. Herrn 
‚ überfommenen Ämter an andere erprobte Männer über 
‚gingen. Agnatius v. Ant. bezeugt (um 110) das Be 
ſtehen des monard). Epiffopats „bis zu den Grenzen ber 
ı Erde“, unterſcheidet ftreng zw. Epiffopen, Bresb. u. Die- 
onen, ſchärft die Notwendigkeit des Gehorfams gg. den 
B. u. der Einheit mit ihm ein. Bolyfarp, B. v. Smyrna, 

macht in der Überfchrift zu f. Philipperbrief am. ſich u. 
den Bresb. einen Unterfchied. Juftinus M. zeichnet (Apol. 
I, 65. 67) ben ngosorws ganz in ber Stellung eines eigentl. 
B.8 ; Jrenäus (Adv. haer. VI, 26,2) bezeichnet die Bifchöfe 
als Nadjf. der Apoſtel; die Bifchofsliiten für einige 
Kirchen reihen bis in die Zeiten der Apoftel hinauf. 
Bon Kämpfen u. Schwierigkeiten, die im Falle einer erit 

\fpätern Einführung des monard). Epiſkopats an allen 
Orten unausbleibl. geweſen wären, weiß die Tradition 
nichts. — Die gef. neuere Lit. f. b. Dunin-Borkomsti, 
Die neueren Forſch. über die Anf. des Epift. (1MI1). 
ZtTh 28 (1904), 217—49 u. 29 (1905), 28—52. Bru- 
ders, Verfaſſ. d. Kirche bis 175 n. Ehr. (1903). — [M. 2.) 
— 3) Die Stellung des ®.8 ift durch das Verhältnis 
des Epiffopats zum JApoſtolat gegeben, fo daß jeder 
BD. ein Träger der ordentl, Gewalten der Apojtel zur 
gortfesung der Wirkſamkeit Chriſti in u. vermittels |. 

‚ Kirche, aber ftets nur in entfprechender Verbindung mit 
dem Nachfolger Petri ift. Die Rechte u. Pilichten des B3. 
gründen mefentl. in der göttl, Stiftung des Epilfo- 
pats u. in der Erlangung f. Würde durd die gültige 
Biſchofsweihe u. durch die rehtmähige päpftl. Sendung. 
Darum haben die anglifan. Bischöfe ſowie die prot. 
B. in Schweden u. Dänemark feinerlei Anteil an der 
im Npoftolat göttl. hinterlegten Kirchengemwalt; die B. 
der gried). Schismatiter, Janfeniften, Altfatholifen be 

ſitzen an fich die firdhl. Teer ee nicht u. die 
Weihegewalt prinzipie —— dagegen ift der d. 
Papfte als B. Beftätigte (f. Bräfonifation) im Vollbeiis 
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der Jurisdiftion über f. Diögefe, auch wenn er noch nicht 
v 
bat. — Infofern der B. in f. Sprengel meilt u. die 
orbentl. Zeitung des Klerus u. Volkes wirklich betätigt, 
heiter Diögefan=-B.od. Ordinarius (ob. ep.residen- 

Biſchof — Bilhoföftuhl. 658 

ſ. Namens im Kanon jeder Meſſe, die in ſ. Diözeſe zele— 
die Konſekration die biſchöfl. Weihegewalt erhalten | briert wird. Außerdem hat der B. mehrere kirchl. Standes- 

privilegien, 3B. Hauskapelle in ſ. Wohnung, Saltare por- 
tatile auf Reifen, Ausnahme v. allg. kirchl. Zenfuren u. 
Nefervationen, wenn er nicht ausdrüdl. mitinbegriffen 

tialis) gegenüber den TZitular- (früher B. i. p.i. [f. u.]) | wird. — Die polit. Ehrenrechte u. Privilegien find nad) 
u (Beihbifhöfen. Dabei fann der B. einem Metro: | den Ländern verichieden. — Phillips I, 159— 211; 234 bis 
politen unterftellt (4 gt.) od. exemt (JExem- | 284; VII, 31 ff. ya Sägmürller AR (1904), 
tion) fein. — 4) Gewalt u. Aufgaben des B.5: Zufolge 
ber göttl, Einfekung des Amtes ift der B. zunächſt dem 
Cberhaupt der Kirche zur Hilfeleiftung dur Leitung 
eines Teiles der Kirche (in partem sollieitudinis) beſtimmt; 
er fann aber v. Bapjte, zu einem allg. (Konzil berufen, 
auch —F Teilnahme an der Geſamtregierung beigezogen 
werden. 
derpriejterl. Gewalt (pot.ordinis) u. fann nicht nur Dies 
felben Rultafte wie der einfache Prieſter (jura communia), 
fond. aud) noch andere ihm vorbehaltene (j. propria od. 
pontifiealia, GBontififalien) vollziehen, alfo alle Sakra⸗ 
mente (auch Priefterweihe u. Firmung) u. alle Safra= 
mentalien (auch Weihe der hl. Öle, mit Salbung ver: 
bundene BWeihungen, Weihe fir. Gebaude u. Geräte :c.). 
Er ift wie der oberfte jo der ordentl. Verwalter aller 
Gnadenmittel, der Ordner des Kultus u. der geiftige 
fortpflanger des Prieftertums in f. Diözefe. b) Hinfichtl. 
des Lehramtes iſt der B. felbjtändiger Lehrer u. an 
fh authent. Zeuge der Lehre Ehrifti, zugl. oberiter u., 
wenn auch nicht unfehlbarer, fo dod) mit bef. Amtsgnade 
ausgeitatteter Träger der firchl. Lehrgemwalt in ſ. Bis: | 
tum. Ihm fommt die Sorge für die entſprechende Ber: 
Fre: a der firdhl. Lehre u. die Bevollmädtigung für 
jede Ausübung bes firdl. Lehramtes (Imissio canonica) 
in der Diöz. zu. Er hat über die Reinerhaltung des 
Glaubens zu wachen u. fann darum alles tun u. ans 
ordnen, was hiefür notwendig erfheint (Approbation 
wie Berbot v. Büchern hinſichtlich der &laubens-u.Sitten- 
lehrte). Gegen die Leugner eigentl. Dogmen fteht ihm | 
exelutives Urteil zu; die Erörterung fontroverfer Lehren 
fann er überwaden, aber nicht durch ein Lonititu« | 
tives Urteil entfcheiden. c) Zur Regierungsgemalt 
(pot. jurisdietionis) des B.s gehört die Ausübung der 
Gelehgebungs- u. Dispenfationsgewalt innerh. der v. ı 
gemeinen firchl. Recht beftimmten Grenzen, die Gerichts- 
barkeit in firchl. Streit- u. Straffachen, die Errichtung, 
Beränderung u. Aufhebung v. niederen ſtirchenämtern 
fowie deren Berleihung (fomweit nicht Rechte anderer eins 
ihränfen), die oberjte Verwaltung des Hirchenvermögens 
u. das Recht, firchl. Abgaben zu erheben. Namentlid) be- 
fißt der B. wie ſchon der Name jagt, das Recht der Auf⸗ 
fiht über den Klerus (Heranbildung, Leben, Wirffam- 
feit), die Orden u. relig. Genoffenfhaften (nad Mah- 
gabe der fanon. Beitimmungen), die verſch,. firhl. Ans 
falten u. über die fath. Laien (Unterrichts- u. Erziehungs: 
weſen, kirchl., relig.-fittl. Leben). — Bei Ausübung |. 
Amtes hat der B. nit nur all dieje wejentl. Gewalten 
jure ordinario et proprio, fondern auch noch verfch. Bes 
fugniffe ex jure delegato. — 5) Die Verpflichtungen des 
B.,sfind größtent. ſchon mitf.Gewaltu. Aufgabegenannt; 
anzufügen find nur noch die Pflicht, die v. oberiten Hirten- 
amt erlaffenen Geſetze zu verfündigen u. zu vollziehen, 
die Pflicht alle 3 (bzw. 4,5, 10) Jahre eine Tvisitatio 
liminum Apostoloram zu madjen, an allen Sonn= u. 
Feiertagen für ſ. Diözefanen die hi. Meffe zu applizieren, 
gemäß den fanon. Beitimmungen Refidenz zu halten u. 
die ganze Diözefe alljährl. od. alle 2 Jahre zu vifitieren 
od. vifitieren zu laffen. Selbftverftändlich ift auch der ®. u. 
er ganz befonders den allg. Herifalen Standespflichten 
unterworfen. — 6) Ktirchl. Ehrenrechte des B.s find: Aus: 
zeichnende Kleidung (GBontififalien) u. Titulatur (Re- 
verendissimus et Illustrissimus), feierl. Empfang auf 
Amtsreifen, fowie der Vortritt (praecedentia) u. ein 
auszeihnender Sig in den Kirchen ſ. Diözefe, Nennung 

‚346. Hinſchius IT, 
bl. Saframenten IT? (1894), 34 ff. raus REI, 162 ff. 
‚Über bifchöflihe Infignien: Rinaldis Bucci (1891), 

Nomination, 
Für die Leitung ſ. Diözefe beſitzt er a) die Fülle | ſation. — 8) 

. Oswald, Dogmat. Lehre v. den 

über bifhöfl. Behörden: Müller (1905). — 1B- Bi.) — 
7) Wahl (Romination) u. Einfehung, ſ. Wahl, kanoniſche, 

nformativ» u. Definitivprogeh, Bräfoni- 
he (bifhöfl. Ordination, Konfefration), 

die faframentale Übertragung der bifchöfl. Gewalt, nad) 
dem hl. Thomas die höchste Vollendung d. Wrieſterweihe. 
In bezug aufden Weiheritus herricht feine vollit. über» 
\ einftimmung zw. der Praris der latein. u. griech. ſtirche. 

m AbendI, erteilt der zur B.sweihe v. Papfte beauftragte 
3b. od. Bischof, dem 2 Biichöfe (mit päpftl. Dispens auch 

2 Dignitäre od. 2 einfache Prieiter) affiftieren, an einem 
Sonne od. Apofteltage, mit päpftl. Erlaubnis aud) an 
‚einem andern fyeite, unter Gebet u. Handauflegung die 
‚ Weihe. Die Zeremonien derüberreihung des Evangelien- 
buches, der Salbung, der Übergabe v. Ring u. Stab find 
ſehr alt, die Auffegung der Mitra u. die Anlegung d. Hands 
ſchuhe dagegen fpätern Datums. Bgl. Inthronifation u. 
Ordo. — [A.W.] — B.öhut, ein niedriger, ſchwarzer Hut 
mit breiter, flacher !rempe, Schnuru. Quaſten ausgrüner 
Seide. In der Heraldik ift der Hut ebenfo geformt, aber 
v. grüner farbe; beiderfeits find Schnüre durchgezogen, 
die fich verichlingen u. beim Erb. mit je 10, beim Biſchof 

| mit je 6 Quaften reihenmweife in ſymmetr. Ordnung be= 
ı hängt find. Der Hut wird meiftens über dem Wappen 
angebracht. Vgl. Mitra. —[A.W.] — B.ölapelle, i. Baptis 
ſterium. — B.ötonterengen, Verfammlungen der Bifchöfe 
eines Landes od. Staates zur Beratung od. Entſcheidung 
ficchl. Angelegenheiten. Bon den Synoden find fie nicht 
nur durch den Mangel des äußern Zeremoniells, fondern 
aud) durch das Fehlen einer der Beriammlung als folder 
auftehenden Aurisdiktion unterfchieden ; Daher bilden fie 
einen nur teilw. Erfah für die felten abgehalt. Provin— 
zialkonzilien. Außer in England, Amerifa u. Jtalien 
| fanden fie neueftens namentl. in Deutihland u. Oſterreich 
im Zuſammenhang mit der Neugeftaltung der polit. Vers 
hältniffe Eingang. Nach 2 Konferenzen in Köln (1848) 
tagte v. 22, 10. bis 16. 11. 1848 die grobe deutſch⸗ oſterr. 
Bs verſammlung v. (Würzburg, welcher Partikularkon⸗ 
ferenzen in Köln (1849), Freiſing (1850), Freiburg (1851), 
ferner in Bamberg (1864) u. Baffau (1865) folgten. Wich— 
tige Dentichriften find das Nefultat diefer Konferenzen. 
Dem Batilan. Konzil galten die Verſamml. der dtid). 
Biſch. zu Mainz 1869, Fulda 1870, Eichitätt 1871. In 
neuerer Zeit finden regelm. Honf. der preuß. bayr. u. 
(38. 1904 in freiburg) der Biſch. der oberrhein. R.-Prov. 
ftatt. In Öfterreich eröffnete der Epiffopat auf der Ber- 
fammlung in ®ien (30.4. bis 17. 6. 1848) durch 7 Dent- 
ſchriften eine neue firchl. Ara ; auch ein bleibendes Komitee 
ward eingefegt. Der Einführung des Konkordats diente 
die flonferenz v. 7.4. bis 16. 6. 1856 (66 Biſchöfe v. Oſter— 
reich, Ungarn, Lombardei, Venetien). Weitere B. fanden 
1867 (24 öfterr. Bifchöfe), 1868, 1869, 1871 ftatt. Nad) 
Anordnung Leos XIIL (3.3. 1891) follen alled Jahre Kon= 
ferenzen aller öfterr. Bifch., allj. foldhe der Brovinzial- 
bifhöfe ftattfinden. Ein ftändiges B.sfomitee (7) tagt 
öfter. — Wernz IL, 1060. ColLac V, 942 ss. Atan XXIff. 
Kst IL, 315. — [Hil.] — B.öring, ſ. Ring. — B.öftab, ſ. 
Baculus,. — B.öftuhl (= Thron, Thronfeffel, Cathedra), 
der hölzerne od. fteinerne, mandymal baldadjinartig über- 
dachte Thronfeffel mit Arm- u. Nüdlehne, auf dem der 
Biſchof im altchriftl. Zeit den kirchl. Verrichtungen bei— 
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wohnte u. f. Lehramt ausübte. Noch werden deren ver- glauben burn erungen,. Aber befangen in der Jdee, daß 
fchiedene, aus Tuff u. mit Marmor verfleidet, inden flata= dem Staate a les fi) ein- u. unterordnen müffe, fand er 
fombenfrypten gezeigt (Coem. 8. Aynese; S. Cyriaca; die Selbftändigfeit der fath. Hierarchie damit unverein- 
Coem. Majus [sedes, ubi Petrus baptizavit] 2c.). In der bar. Darum drängte er 1852 im oberrhein. Kirchenſtreit 
althriftl. "Bafilifa war fein Platz im Scheitel der JAb⸗ die Negierungen 3. Widerftand gegen die firdhl. For- 
fide (versus orientem: 'Testam. Domini N. J. Ch. I, 19, derungen. Als Minifter jtellte er fich anfan Lege — 
manchmal in die Wand eingelaſſen (S. Balbina) u. gew. den Standpunkt der preuß. Verfaſſung v. die ber 
durh Stufen ante (vgl. Auguft., De Civ. Dei 19, Ad NKirche große Freiheit ließ. Dagegen fam es pa der Be⸗ 
doch fommen früh ſchon auch bemwegl. B.sftühle auf, die | fiegung Ofterreihs u. Frankreichs in Preußen, teilw. im 
fich für die Predigt leicht an den pafjenden Ort bringen | ganzen Reiche 3. fog. (Kulturfampf, in dem ®. bald v. den 
ließen u. in ihrer durd) die Hippolytusftatue verbürgten | fee (Falk) geihoben wurde, bald felbft voran- 
Form an die alten Ehrenfike der röm. Senatoren er⸗ drängte. Allein Danf der Glaubenstreue der Katholiten 
innern. Sehr häufig wurden die B.sjtühle auch direkt | (SHentrum) u. der Prinzipienfeftigkeit des apoft. Stuhles 
v. antifen — übernommen, wie Bades | u. der Biſchöfe ermüdete B. in dieſem Kampfe, u. da bie 
ftühle (Sellae perforatae) mit durchbrochenem Sig (Monte- foziale Gefahr immer drohender fchien, ließ er fich 1878, 
caffino). Auch die Cathedra des hl. Betrus (St. Beter bald nad) der Thronbefteigung eos XIIL, auf Unter 

om) ift ein mit mytholog. Szenen in Elfenbein aus: | handlungen mit Nuntius Aloiſi-⸗Maſella in Hiffingen 
geitatteter antifer oe el aus Eichen= u. Afazienholz | ein. Im Berlauf des nädjiten mr. mwurde ein 
(vgl. de Noffi, Bull. 1867, 38 ff. Araus NE II, 166 ff.).  Nampfgefeh nad) d. andern befeitigt — u. ein 
Gewöhnlich ſind die Außenflachen mit Ornamenten od. modus vivendi vereinbart. Gegen ft Xeo XIII bemies 
Szenen plaftiih geihmüdt, am großartigiten an der | B. große Hochachtung, u. bei d. 2 mit Spanien über 
Marimionstathedra aus Elfenbein im Dom zu Ravenna | die tarolinen (1885) flug erihn als Schiedsrichter vor; 
(6. 35, vgl. Benturi, Storia dell'arte ital. I, Fig. 278 ff.). er wurde dafür v. Bapfte mit dem Ehriftusorden ur pi 
Baldadhine haben noch die alten B.sjtühle v. Grado u, zeichnet. — Lenz in ADB 46, 571—775 u. Geidh. 2. 
Zorcello. Nochdem 1. Ih gehört an der B. des hl. Marfus . (2 Bde, 1902), wo aud) die Lit. verzeichnet ift. Weiteres 
zu Benedig aus Marmor, mit den 4 Evangeliften vor über B.8 Hirchenpolitif f. im Art. Aulturfampf, Zentrum 
dem Thron in Elfenbein (mittelalterl., vgl. Secdji, La | u. bei Brüd III u. IV. B. Bonichab. 
cathedra di S. Marco [Bened. 1853]) ; der von S.Nereo ed Bisping, Auguſt, fath. Exeget, * 11.5.1811 zu Al- 
Achilleo zu Rom mit mittelalterl. Lehne enthält ZT. die bersloh, + 17.3.1884 zu ünfter; habilitierte =; 1844 
28. Homilie des hl. Gregor des Gr. Aus der Frühzeit des für NZI. Exegeſe an der Aademie a Müniter, 1850 ao., 
MA, das infolge der Altarerhöhung den 8. bald durch 1855 o. Profeffor ebd., 1862 u. 76 Rektor der Atab. Bf. 
das beweglicdjere « Faldistorium erfegte, find die 3fchönen „Ereget. Handb. zum AT“ (9 Bde, 185476, 3. in 2. u. 
B.sjtühle in Canoſa, Bari, auf dem Monte Sargano 3. Aufl.), das nicht fo fehr durch wiffenfch. Originalität, 
(Unteritalien), die auf Löwen, Elefanten u. Sflaven als durd; Überfichtlichkeit u. prakt. Brauchbarkeit ſich aus- 
ruhen u. plaft. Schmud zeigen (vgl. Zichr für chriſtl. ı geichnet, in der — ——— dogmat. Stellen aber 
Kunft 1900, 193 ff.), ſowie der im Augsburger Dom. — nicht einwandfrei ift. Gab aud) heraus: 38. Cuneilii Trid. 
Straus NE II, 153 ff. u. Gchrt I, 377 fi. KL II, 2056 ff. ı canones et deereta (1845, *1857). — 25 1867, 295 F., —* 
Lowrie, Christ. Artand Archaeol. (New Yort 1901), 1727. ‚1875,545. ER 1884, 2195. ADB 47, 1f. 
Rohault de Fleury, La Messe II, 147 fi. d. Siffeing o h. SJ (feit 1621), 20. 8. 1601 zu —— 

Biſchof i.p-1. (gi in partibus infidelium, ieh. (Schwaben), +9, 3.1682 zu Amberg ; war Prof. der N 
row roror enger), Bezeichnung e. Biſchofs, der auf den | torif, Bhilof. u. der Kontroversth. dann Prediger. Bi. 
Zitel einer in den eriten chriftl. Ihh gegr., jeht aber in | mehrere astet. Schriften, eine Beichreibung des Hl.Landes 
den Händen ber Ungläubigen (Mohammedaner) od. | (3 Aufl.) u. verfch. hiſtor Werfe, worunter die umfajf. u. 
Akatholiken befindl. Diözeſe ordiniert ift. Seit 1882 da= | gründl. Darſt. der Berderbth. d. Heidenmwelt v. Ehr.: 11ln- 
für Titularbiſchof. — Sägmüller AR (1904), 365 f. 5. | strium aborbe cond.rainarum decas 1/1V (8 Bde, Dillingen 
5 hoföbibel, i. engl..amerifan. "Bibelrevifion. 21679). — Sommerv. T, 1518 ff.; VTIT, 1843. Br. 
Biihofsheim, 1) B.a.d. Tauber (heute Tauber Biffen, Probe des geweihten (Bestertelt 

bifhofsheim), Ben.Ntonnenflofter, vom hl. Bonifatius | TGottesurteil, beſtand darin, dak man dem des Diebitahls 
gegr., wahrfchein!. von Karlmann mit Rönigsgut aus | Verdächtigen einen nad) der Kommunion des Prieſters ge 
geitattet. 1. Abtiffin (feit ca. 735) die hi. "Lioba, nad) | weihten B.(halbe Unge)v.Berjtenbrotu.trodenem Ziegen- 
deren Tod es nicht mehr lange a haben ſcheim fäfe zu eſſen —— Auf Brot u. Käſe wurde das Vaterunſer 
— raus, Kunftdentin. Badens IV (1898), 158 ff. Lint, | aefchrieben, Daneben lag ein Zettel mit d. Namen des An- 
Klofterb. d. Diöz. Würzb. II (1876), 538 ff. — [S.B.] — | geichuldigten u. der geftohlenen Sachen. Ber Brot u. Kaſe 
2) B. a. d. Rhön, faroling. od. vorfaroling. Mojterftiftung, , nicht verfchluden konnte, galt als des Diebftahls über: 
wird mit Unrecht als Kloſter der hl. Lioba bezeichnet. — — führt. — Franz, Rituale v. St. Florian (1904),129. B. As. 
Schumm (1875). Über die Kontroverfe f. Stamminger, | Bistum —— heißt der Sprengel, der einem 
Franconia saneta (1881), 344—47. Link (f. o.). J.Schl. Biſchof zur Ausübung ſ. kirchl. Vollmachten zugewieſen 

Biscop, Abt v. Wearmouth, ſ. Benedikt Biscop. ift. Urfpr.nannte man, bef. im Orient, d. bifychöfl. Sprengel 
Bisinianen. dioee., ehem. Bist. Bifignano in Unterit., Parochie; feit dem 4. Ih wurde die Benennung Diözefe 

989 err., 1818 mit &. "Marco Argentano vereinigt. — , vorherrfchend. Wieder Ausdruck Diözefe, fo ift die kirchl. 
Groner, Didz. Ital. 14), 32 7. E.€. Territorialeinteilung felbjt dem röm. Berwaltungsredt 
Bismard, Otto (Frh., 1865 Graf, 1871 Fürſt v. B. nadhgebildet u. gebt in ihrem Urfprung auf die urchriftl. 

1890 Hzg v. Yauenburg), deutſcher Neichsfanzler, *1. 4 Zeit zurück. Die Apoftel ließen fich in den Berfehrsgentren 
1815 zu Schönhaufen, 1847 verm. mit Johanna v. Butts nieder, wiefen ihren Schülern beftimmte Bezirke an mit 
famer (* 1824, 7 1894), 1851 preuf. Gefandter b. fyranf: dem Site in der bürgerl. Hauptftadt. Die Stadtbifchöfe 
furter Bundestag, 1859 Botichafter in Petersburg, 1862 beherrichten mit ihren Prieftern u. Diafonen das um- 
in Baris, 8.10.1862 Minifterpräfident in Berlin, 1867 liegende Yand; das Anititut der (Chor: od. Landbiſchöfe 
Kanzler des Norddeutihen Bundes, 1871 des Deut- war eine vorübergehende Ericheinung. Auf Grund ihres 
fchen Reiches, 20. 3. 18% entlaffen; + 30.7. 1898 zu apoitol. Urfprungs od. infolge ihrer polit. Bebeutung 
Friedrichsruh. 2 Söhne: Herbert (+ 1904) u, Wilhelm erlangten einzelne Bifchofsfike eine befondere Superiori- 
(7 101). — Seine Stellung zur Kirche. Seit ca. 1847 tät. Um ſolche Batriarchals u. Metropolitanfirdhen grup- 
hatte ſich B. als Proteitant wieder 3. pofitiven Chriſten- pierten ſich in beitimmter Unterordnung die weniger wid 



661 

tigen u. jüngeren Bistümer. Ein B. das einem Metro- 
politanverband(GErzbistum) nicht einverleibt ift, fondern 
direft unter Nom jteht, heikteremt(f. Eremtion). DieEr- 
rihtung v. Bistümern ging früher im Orient meift von 
den Patriarchal⸗ od. Metropolitanfiken, im Abendl. bef. 
». Rom aus. Bereits ga. Ende des erften Jahrtaufends 
geitaltete ſich die Errichtung u. näherhin die Umgrenzung, 
Teilung u. Bereinigung v. Bistümern zum päpftl. Re- 
fervatrecht. Nicht eng beanſpruchen die Staaten ein 
Mitwirfungsrecht bei der Errihtung bzw. Abgrenzung 
der Bistümer. Der an der Spike des B.8 ftehende Bifchof 
heiht ‚Dioecesanus‘ od. ‚Ordinarius‘, Während der (Se- 
disvafanz wird das B.v. einem Besverweſer (Jſtapitular⸗ 
vifar) verwaltet. — Bouir, De episcop. et syn. dioee. 
ISN. Sinſchius II, 38 fi. 

Übderficht über die Bistümer der kath. Kirche. 

Sateiniider Orientaliider 
Ru | Ritus 

Erdteile umd Länder ] 

Id Bist. Vatt Sr Bist. 

1. Europa. ' I | 
Mey 1 5, — — 1 - 

Bulaärien - » 2 2 2 0 0 0. — 1 ug 
Leuten Rh -» - 22. - ee 9 Mes — 
ee . | 7 7 — — — 
ciechenlan d.. 3 di — * — 

Greäbritannien a) Enaland 1 15 - — — 
b) Schottland . . | 2 ı1 | — | _ 
e) Irland . . - ı 24 — - | — 
d) Malta — 2 —-— — — 

zu Bi rt are 1' 4, — — — 
lien . 1:50 225 — - — 

Srenburg.. nen — 1 — — — 
Bons . ce - 2 0 2 0 0 8. - 1 1l— _ — 
Aentenegto — 1 — — — — 
f Titerreih (Eieteithanten) 7 »| — 2 } 8 
ÜBER - - > + co 00. %* | 4 ITS) — ı 
Bosnien . 1 3 | — - - 
MB - 2.2 0 0 80.“ 3 9, — _ — 
J — 1 1 — — 
IT 2» »0ı-|- 3 
Geben 2 2 2 on 0er — 11-|-ı - 
WERE 5:20 4, _ 6ß — — — 
—5—— | N, — — — 
1 77 Fr si 11 -|- 

Er. Ufien. | + 
Se ar Re ar Ge a a — — 1 8 — — — 

Silspnen » -- 2004. 1 44 — — — 
ran, — N 8 a2 — _ — 

or Par er a ar Gar Gar Ser er 1, 1, —— F 
JJ a ER 2 t 5 17 36 

III. Wirifa. | N 

UBS 04 ee i-|- 1 3 
Algier und Zunid . . 2... | 2| 2 _ | — 
Erle . - 20200 —-1 8 E 

IV. Amerita. | | | 

Kntillen (mit Enda und Han) . | A 1, — | — 
Atgentinien und Baraquan. . . | 1 s— —|- 
Bella „2 2 2 2 00.20 %+ 1 ıl|i—- — — 

Ra era net ı S8,- -ı- 
Britlih NRordamerila . . » » » 98 2, — — er 
Dr Er 1 3 — -_ — 
SEE 0 a 1220— 

Guatemala. „2 0 2020. ı1| 41 -ı- | - 
Rolumbia mit Banama 4 10 — — | 
MÜO 5 0 0 a2. 3 — — 
Er ea ei ıl| sj-ıi—-|- 

Unuen 2 2 ee 0... 9 1 2il-,-ı- 
a | b — | _— — 
2er. Staaten (obne Euba u. Phillpp.) \ 4 74 za Ne — 

J 

V. Auftralien. 5 YU.-ı - — 

Reufelanb . » 2 0 2 0 0 0% 1 3 - 

Summa 1470| 6 20 51 

Bon den 3 Iatein. Batriardaten find Venedig CAaullefg) m. 
Sifaben unter den Erzbist. mitgesäblt; es kommen hinzu Sitpl, 
Alerandria, Antiodia, Jerufalem (nur diefer Reitd. Batr.), Weit 
indien (gem. Erzb. v. Toledo), Dftindien (Erzb. v. Boa, Die 6 oriens 
tal. Batr, find: Antiohia-Maronisen (Ref. Diedail), Antiodhlas 
DMeihiren (Re. Damastus), Antiochla-Syrer (Reſ. Mardin), 
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BabylomEhaldäer (Rei. Moful), Eilicia«Armenter (Ref. Aſtpl. 
| Alerandria-Kopten (Ref. Alerandria). 

Anzufügen find noh M Titular-Erzbist., 405 Tit. 
' Bist., 19 Praelaturae nnllius (davon 10 in Italien, 2 in 
Oſterr⸗Ung., Zin der Schweiz, je 1 in der Türkei, in 
Spanien, portug. Mozambique, Brafilien, Auftralien), 
12 apoft. Delegationen, 142 apoft. Bifariate, 61 apoft. 
‚Bräfefturen. — AR 1° (1905), 208 ff. II, III. Gerarch. 
eatt. (1905). Pal. die Art. Afrika, Amerika, Afien, Aus 
ftralien. Weit. Lit. ſ. unter kirchl. (Statiftif. M. B. 

Bisuntin, dioee. — franz. Erzbist. TBeſançon. 
Biterren. dioec. = franz. Bist. Begiers. 

Bithynien, Landſchaft im NW Hleinafiens, ben. nach 
‚dem in biftor. Zeit eingemwanderten thraf. Stamm der 
| Bithyner. Die Könige wuhten in den Diadochenfämpfen 

"ihre ererbte Stellung zu wahren. Der legte deri., Nifo- 
medes III, vermadjte 74 f. Reich den Römern, die es 
anf. zur Prov. Aſien, dann zu Pontus ſchlugen, bis 
* es in eine ſenator. Prov. umwandelte. Die 

ichtigſten Städte waren: Mikomedien, FChalcedon, 
«Heraflea Pontike, TMicäa. Der hl. Paulus hat B. nicht 
beſucht; durch den ‚Spiritus ‚Jean‘ * 16, 7) wurde er 
auf dem fürzeiten Wege zur Überfahrt nad) Makedonien 
| ewiefen. 1 Betr 1, 1 erwähnt bereits Ehriiten in B. 

it ihnen fam 112 Plinius d. J. als kaiſ. Legat in Be— 
'rührung. Sein Bar Bericht an (Trajan liegt vor 
'inep.X, 97 u. 98. — Bauly⸗-Wiſſo wa 111,507—39. Har⸗ 
‚nad, Miffion (1902), 334, 410 . 477. F. Sch. 
Britonto (Bituntin. al. Botontin. dioee.), Bist. in 
Unterit., Suffr. v. Bari (Canofa), im 9. Jh err., 1818 
mit «Ruvo (Kuben.) vereinigt. €. €. 

Bitten, Recht der eriten (jus primariaram od. pri- 
marum preeum), das feit d. 13. Ih gebraudte, aud) 
päpftlicherfeits genehmigte Necht der Kaiſer u, anderer 
Regenten, für je die erfte nad) ihrem Regierungsantritt 

frei werdende Pfründe an Kapiteln u. Stiften einen 
: Randidaten zu empfehlen, dem fie dann — werden 
mußte. Vgl. Exſpektanzen. — Hinſchius II, ff. Hil. 

‘ Bitterfeld, Heinrich, OP in der poln. Ordenspros 
vinz; 1396 Prof. im Mlemensklofter zu Prag. Seine nur 
bil erhalt. Zraftate find meist asfet. Inhalts. Der be- 
deutendſte unterihnen iftder d. Königin (Hedwig v. Polen 
gewidmete De vita contemplativa. In f. Determinatio de 
audientia confessionum befämpft er Joh. v. Boliaf, Wiclif 
u. Richard v. Armagh. — SSOP 1,647, 901, wo er fälfchl. 
Bietwel u. Wittfeld genannt wird. B. M. R. 
Brittgang (Bußgang) heißt die Prozeſſion (Tlitania) 
‚am 25. April u. an den 3 Tagen („Bittagen“, feriae 
'rogationum) vor Ehrifti Himmelfahrt (daher die Woche, 
in die dieſes Feſt fällt, „Bittmoche* gen.). Zwechk ber 
B. ift die VBerjöhnung der göttl. Gerechtigkeit, die Bes 
wahrung vor Unglüd u. Erlangung einer gefegneten 
Ernte. Es wird dabei die «Yiflerheiligenlitanei gebetet, 
daran fchließt jich die Meffe (Rogationsmefle). Der B. 
am 25. April fteht 3. Marfustage in feiner Beziehung, 
da er älter als deifen Feier in Nom ift. Er foll v. Papſt 
Liberius an Stelle der heidn. ylurgänge (ambarvalia, 
robigalia) am 25. April eingefet worden fein ((Beleth, 

' Rationale 123). Gregor d. Gr. organifierte die feierl. Ab: 
| haltung. Die Einführung der B. vor Chr. Himmelfahrt 
‚wird dem hl. Mamertus, Biſch. v. Vienne (7 ca. 475), 
zugeichrieben; Leo III (795 — 816) ordnete fie, nachdem 
fie ihon weite Verbreitung gefunden, auch für Nom an, 
wo fie im Gegenfaß zum B. am 25. April lit. minores 
' gen. wurden. — Stellner 127 ff. RE III, 2485. — [Hd] — 
B. od. Ierufalemöweg heiht eine auf d. Mofaiffuhboden 

| mander, namentl. franzöſ. Kirchen befindl. labyrinth— 
ähn!. Zeichnung. Diefe Labyrinthe (eine Nahbildung 

 antifer a gingen jchon frühzeitig in die 
Hriitl. Kirche über; fie galten frommen Pilgern, die das 
Labyrinth bis ins Zentrum auf den Knieen durchrutfchten, 
oft gleichiam als Erjak für eine Wallfahrt nad) Jerufalem 
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u. erhielten desh. in Frankr. den Namen chemins de Jeru- 
salem. — Didron, Annales arch£ol. 14, 268 u, 17, 124. | 
— Der = Kirchenbau I? (1860), 219. $. 2. 

Bittner, Franz Ser. Anton, fath. Theol., * 17. 
1812 zu Oppeln, de 4 1888 in Breslau; 1835 Priefter u. 
Dr. theol., darau rof für Dogmatik u. Moral am Se— 
minar in Bofen, 1849 in Braunsberg, 1850 an d. Univ. 
Breslau a (f. Moral). WW: De Johanneo commen- 
tatio (1835), Lehre v. d. HI. Eudjariftie (1838), Zehrb. d. 
m. var a. überf. Gouſſets Dogmatif ey a. 

Bituricen. dioee. — franz. Erzb. TBourges. 
Bizochen (auch Bocasoti), Zweig der FFraticellen in 

Italien u. Südfranfr., 13.—15. Ih, die außer der Bettler- 
tajche (bizocho) nichts befigen wollten;rigoriit.Schwärmer 
u. eg 99. die Hierardjie; v. Johann XXII verurteilt 
(1318) u. v. der Inquifition unterdrüdt. In Difchld u. 
den Bee galt der Name den (Begharden. — HL | 
IL, 897. 235 f. W. K. 
Blatiee (Wöite), Thoma . * Prieſter, Philoſ. 

u. Kontroverfijt, * 1593, * 6. zu London; ftud. 
u St. Omer, Valladolid u. — 1617 vrieſter dann 

der Philoſ. u. Theol. zu Douai, 1633 Vorſt. des engl. 
ollegs zu Liffabon, naher in England in der Seel- 

forge tätig, 1650 zu Douai Bizepräfident des engl. Kollegs, 
aulegt in London, wo er meiſt liter. tätig war. Bf. u. 
d. R. Albius, el an: Blackloe u. Blacklow zahlr. Schr. 
(f. dief.in DnBi 61,80 f.), erregte aber durch ſ. eigentüml. 
————— (über.Infarnation, Zuftand der Seelen 
m Fegfeuer u. in der Hölle, päpftl. Unfehlbarfeit) vielf. 
Anton, 1660 wurden 22 Säße aus f. Schr. von der Univ. 
Douai verurteilt, 17. Pr 1661. fämtl. Schr. auf den Inder 
gefeht. B. unterwarf — Bibliogr. Diet. of Engl. Cath. 
Y 578—81. Benjal fr SL. 410 FF. Hilgers 94.4257. Sor. 
"Blampin, T omas, OSB, Mauriner (feit 1658), | 

* 1641 zu Noyon, + 13. 2. 1710 zu Fleury; über: | 
nahm 1670, unterjtüßt bef. v. TEouftant u. Guesnié, die, 
Leitung der Ausg. der Werke des hl. (Muguftin (Bar. 
1681— 1700, 11 de), was ihm, namentl. nad) dem Er⸗ 
fcheinen bes 10. Bandes (BB Auguftinsüber die Onade), 
heftige Anfeindung wegen angebl. Janfenismus zuzog 
(vgl. darüber Bacant IL, 904 f}.). Die röm. Inquifition | 
fpradh ihn jedoch 1700frei.— Le 23. Kukula, Die Mau—⸗ 
rinerausg. des Nuguft.in Wiener Sitzb. 1890/93198. BAUS. 
Blanbefin, A ne$, vifionäre Shwärmerin, Beghine 

zu Wien, +1315. Jhreertravag.Vitaetrevelationesedierte 
B. Bez (Wien 1731; Auszüge v. Chmel in ABA IT, 460). 
was ihn mit Sarelli u. a. in liter. Fehde verwidelte. D 
Schrift wurde 1765 zu Wien — — Suttner, Die 
Garelli (1885), 49 ff. ADB II, 688 K. B 
Blandina, hl., JIgfr. u. Mart. in Lyon unter Marc 

Aurel (177). Sie litt zugl. mit d. bl. Bifch. TBothinus | 
(Bhotinus) u. 6 anderen Sen. ; ihr lc, war nad) 
d. Bericht der Lyoner Ehriften emeinde (Eufeb. HE V, 
13.) ebenfo hervorr Te wie ihr Wartyrium he. 
Feſt 2. Juni. — AsI, 161. BHL 9943. Allard 1,4 
Blandinus, 1) hl. Einfiedler zu Brie (Bist. den 

+ 650, deſſen Legende IFulcoie v. Beauvais metr. bes 
fchrieb. Feſt zu Meaur 1. Mai. — As 1°, 50. BHL 204, 
AnBoll VII, 151—63. — 2) Mönd OSB zu Catania, 
um 1141; schrieb De miraculis s. TAgathae (As Febr. I?, 

51) anläßl. der —— ihrer Reliquien v. 
Kitpl nad) Sizilien im u» 1126. — Fabricius LI 229. 
Gheval. 1%, 613. BHL 24 
Blandrata (Biandrata), Giorgio, “Antitrinitarier, 

* ca, 1515 in Saluzzo (Piemont), F nad) 1585 (ermordet 
von Neffen). Zuerſt Arzt, ging er in f. Glauben ſchon 
1550 eigene Wege, floh 1556 vor der inquifition nad 
Genf, wurde äußerl. Galviner, hatte aber bald Streit mit 
Ealvin wegen f. Antitrinitarismus. Aus Furcht ging er 
nad) Bolen, leitete feit 1558 die reformierten Gemeinden 
Kleinpolens. Aud) hier v. Ealvin verfolgt, wandte er ſich 
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8.8. Maubiffon, ihrer 
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nach Siebenbürgen (1563). Als Leibarzt des Fürſten 
Joh. Sigismund I trat er nun offen, auch am Hof, mit 
Erfolg als Unitarier auf. Nach 1574 lieh er, dem fath. 
ürften Chr. TBathorg zulieb, von f. Irrlehre ab. — 
€ II, f KL LI, 900 f. W. K. 
Blanta, L. Königin v. frankreich, * 1187, + 1.12. 

‚1252; Tochter Alphong’ IX v. Hajtilien, feit 1200 Gattin 
| Ludwigs VII v. Franfr., Mutter (Qudmwigs IX des HL, 
‚den fie fromm erzog u. für den fie nad) dem Tode des 
Gatten die —— führte. Sie ſtarb im Ziſt. Kl 

tiftung. — Cheval. T!, 610 f. C. B. 
Barbé (Rouen *1866). Berger (Paris 1895). 2. Mi. 
Blarer (mundartl, —— "ir mbrofius, Theol, 

*4.4.1492 zu Konftanz, 7 6. 12. 1564 zu Winterthur; 
wurde als Prior des Ben. 5— TAlpirsbach ein An: 
hänger Zuthers, verlieh 1522 das Kloſter, um nad) Kon- 
ftanz zurüdgufehren. Hier, wie auch in anderen ſchwäb. 
Städten, wirkte er bei der Einführung der Neuerung 
fräftig mit, erhielt 1534 einen “ nad; Württemberg, 
mwurbe aber 1538, als des Zwinglianismus verbädti 
ungnädig entlaffen. as 1 in flonftanz der kath, 
Gottesdienſt auf Befehl des Kaifers wieder eingeführt 
wurde, begab ſich B. in die Schweiz, wo er an verid. 

| Orten, — in Biel u. Winterthur, als Prediger 
tätig war, — Keim (1860). Breifel .. ). PB 55 (1865), 
294— 321. ADB IL,691— 93. RE II, 251 ff. R.Baulus, Die 
| dtfch. Dominifaner (1903), 317. — [R.B.] — DB. Diet: 
‘be ‚Abt v. St. Ballen (1530—64), * zu Wartenfee im 
Rheintal, als Nachf. des Abtes Kilian German v. den ſton⸗ 
| ventualen im Exil gewählt. Der Abt befah Damals weder 
‚ Klofter noch —————— hielt ſich im Ausland bei 
Bregenz u. in Weingarten auf, der Konvent war geflüchtet. 
Infolge des Sieges der fath. 5 Orte bei Kappel (1531) 
erlangte der Abt Stift, Herrichaft u. Lande zurüd. Im 
Stift u. im Fürftenland wurde zuerft der kath. Gottes— 
dienst wieberhergeitellt, u. die meiften Gemeinden dieſes 
Gebietes fehrten zur fath. Kirche zurück. Der Abt madıte 
v.ſ. landesherrl. Befugniffen zugunften des Hatholiz. ums 
faffenden Gebraud), verbot den Brot. jede öffentl. Aus 
übung ihres Befenntnifjes (1534). Er ſetzte die — 
tion des ee heruntergefommenen Ben.-Stiftes St. Jo: 
| hann in Toggenburg in die Abtei St. Ballen durd (1555) 
u. ne: Verdienſte u. f. Anfehens v. den fath. Orten 
der Eidgenofjenfchaft als geiftl. Vertreter am Konzil zu 
Trient in Ausficdt genommen, Auf dem Grabdenkmal wird 
er als 3. Stifter ſ. Hlofters bezeichnet, u. Badiarı nennt ihn 
„von Leib ein ſtark, grad, re ‚ perfönlich man, von 

€ | gemüet fenfts u. früntlichs wefens* Id. v. * Geſch. 
des Kantons St.Gallen III(1813). — [A.B. — 3) B.Grr: 
wig, Abt OSB v. (Weingarten, * 25.8.1495 zu —— 
'+31.8. 1567; verwandt mit Ambroſ. ®., trat 1509 in®. 
ein, ſtud. in Wien, Freiburg u. Ferrara, wo er1519 Lizent. 

‚des fan. Rechts wurde, 1520 Abt v. W. u. feit 1547 auch 
v. ſOchſenhauſen; Führer der ftatholifen Oberſchwabens 
in der Reformationszeit, v. Karl V u. Ferdinand I hodı- 
geſchätzt u. zu wichtigen Miffionen verwendet, mit Hard. 
Otto v. Augsburg eng befreundet; eifrig beforgt für 
Heranbildung einertüdhtigen Pfarrgeiftlichkeit, VBorfiken- 
der des Kollegiums der za. ſchwäb. Prälaten. 
Seine Korrefpondenz in 25 Folio-Bbn im Stuttgarter 
Archiv. — Heß, Prodromusmon.guelficorum (Augsb.1781), 
' 219/70. U. Dafius’ ie a v. Loſſen (1886), 35 fi. 

Ghriftoph, Biſchof v. Basel 
e Neftaurator des Bistums, 

* 11.5. 1542 auf Schloß Wartenfee im Rheintal aus 
e. Geſchl., das der Kirche eine Anzahl bedeut. Prö- 
laten geichentt hat, + 18. 4. 1608; nad) Abfolvierung ſ. 
Studien an der Univ, Freiburg i Br. Domherr v. Kon- 

ſtanz u. Bafel, 22,6. 1575 als jüngſter Domherr 3 
Bischof gewählt. Er betrachtete als ſ. Aufgabe die Durd- 
‚führung der trident. Reform in f. Gebiet, die Wieder 
einführung des Hatholiz. in ſ. Herrfchaft ſowie die Wieder» 
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berit. der zerrütteten Finanzen. Durch ein Bündnis mit | Nämmen) enthaupten. Reliquien famen nad) Baris, St. 
den 7 fath. Orten der Eidgenoffenfchaft (28.9. 1579) ge- TBlafien, Ragufa (hier Stadtpatron). B. ift als Wunder- 
warn er einen Rüdhalt ; teils durch eigene Predigt, teils täter hoch verehrt (f. Name fon im $Martyrol. Hieron.) 
durch erfolgr. Miffionstätigfeit v. Kapuzinern u. Jefuiten u. gehört zu den 14 (Nothelfern. Feſt früher 15., jept 
gelang es in —— Jahren das Birseck u. Lauſanner 3. Febr. (im Orient 11. Febr.). Die ſehr unzuverläſſ. Passio 

3. fath. Glauben zurüdzuführen. Auf einer Diöze- in As I, 336—53; vgl. AnBoll I, 614. BHL 2048, — 
fanfgnode (3.—11. 4. 1581), an der aud) IGanifius teile Da B. nad) der Legende im ſterker e. Knaben, der durch 
nahm, erlieh er Statuten (1583 gedr.), errichtete eine 
Buhdruderei (1592) u. ein Jefuitentolleg (1591) in f. 
Refidenz Pruntrut. Infolge eines eidgen. Schiedsſpruches 
(1585) wurde der Bifchof v. der Stadt Baſel — durch 
die Jeformation verlorenen Befigungen u. Rechte mit 
20000 Gulden, das Domkapitel für verlorene Güter u. 
Renten mit 50000 Gulden für ewig losgefauft. Der kath. 
Rultus wurde in biſchöfl. Landen für frei erflärt, den 
Evangelifhen aber Duldung zugeitanden. B. gab ein 
Breviarium Basileense (2 ®de, Freib. 1584), ein Martyrol. 
u.Direetorium Basil. (ebd. 1585), e. Missale (München 1586) 
u. Sacerdotale Basil. (2 Bde, Bruntrut 1591) im Drud 
heraus. In der Jeluitenfirche zu Pruntrut begraben. — 
2autren in Revue de la Suisse cath. X (1878), 65—82. 
22 II, 902—6. — 5) B. Ludwig (II), Abt v. Einfiedeln 
(152644), aus demf. Geſchl. wie Ehriftoph, +26.2.1544; 
tratvor 1004 in St. Gallen ein, wurde flellermeifter, Statt- 
halter in Rorſchach u. 1516 Dekan d, Stiftes, dann Pfarrer 
in Goßau u. Saplan zu St. Leonhard in St. Gallen. 
Nah der NRefignation des Einfiedler-Abtes Konrad v. 
Hohenrechberg (20.7.1526) baten die Schw 
beren bei Abt Franz v. St. Gallen um 
Einfiedeln. 
Berhältniffe geboten, erhielt 1533 päpftl. Beſtätigung, 
nachdem der Gewählte zuerſt als Adminiſtrator Aner: 
tennung gefunden (1528). Ludwig II betrieb erfolgt. die 
Reorganijation des durch die Reformation völlig gerrüttes | 
ten Stiftes durch Aufnahme u. wiffenfchaftl.-relig. Aus: 
bildung neuer Konventualen u. glüdl. Durhführung der 
fath. Gegenreformation in den v. Kloſter abhängigen 
Parreien, mit Ausn. der im Gebiete Zürichs geleg. Er 
erneuerte daS alte Burgredt des Stiftes mit der Stadt 
Pe (1533). — Sartmann, Annales Heremi 4 
ingholz, Geſch. des Stiftes Einfiedeln I (1904). A. B. 
©t. DHehem Ben.-Abteiimbad, Schwarz- 

wald, an der Alb, als Albzelle nad) der Sage um die 
Mitte des 9. Ih v. Einfiedlern bewohnt, dem St. 
Rheinau einverleibt, v.diefem mit Reliquien des hl. Bla⸗ 
fus (vgl. Mone, Quellenfamml. IV, 123 ff.) bejchentt. 
Reginbert (+ 963) gründete ein Kloſter, das Otto II 983 
betätigte a. der Biſchof v. Konftany 1036 weihte. Früher 
unter d. Schirm ber Zähringer, fam es 1370 unter den 
Oſterreichs. 1746 ward der Abt Neichsfürft. 1322 u, 1526 
wardas Kloster abgebrannt,1728—47neugebaut worden; 
am 23.124. 7. 1768 brannte es wieder ab. Abt (&erbert 
brachte e8 zur höchſten Blüte durch eine Anzahl gelehrter 
Infaffen, während 40 Mönde auf 29 Pfarreien tätig 

rals Schirm⸗ 
. als Abt für 

Die Wahl, unkanoniſch, aber durch die, 

‚eine Filchgräte d. den nahe war, heilte, fo wird er 
feit alters gg. Dalsübel angerufen u. in vielen Diöz,, 
be. Dtſchlds u. Böhmens, am 3. Febr. der B.jegen er- 

teilt (mittel$ zweier geweihter, in Form des Andreas- 
freuges vor den Hals gehalt. Kerzen u. eig. Benediktions— 

formel). — R2 11,915 ? Gorres, Licinian. Chriftenverf. 
ı (1875), 130—3. Degel II, 209 f. Vita e martirio di s. 
 Biagio (Monza 1889). Baft. bon. 16 (1904), 227 5. A. B. 

Blasphemie, ſ. Sottesläfterung. 
Blaffonifcdhe + 1. Sumiliatenorden. 
Blaftares, Matthäus, OSBasil., gried. Nanontit 

des 14. Jh, verf. um 1335 ein ISyntagma (abgedr. im 
6. Bd des balbeſ Lirreyua v. Rhalle u. Potle, Athen 
1852—59, u. Mg 144 u. 145), eine alphabet. geordnete 
rer rgeligsenn der bei den ſchismat. Griechen gelten- 
den firchl. u. weltl. Geſetze; aud) heute noch im — 
— Walter AR (1871), 172f. Arumb. 607f. Fb. 

Blaftus, röm. Prieſter um 190, der den Quartodeci- 
 manismus in Rom einzuführen fuchte u. dadurch die kirchl. 
Ordnung ftörte (Pfeudo-Tert., De praeser. app. 22). Jre= 
näus, im (Ofterfeftftreit vermittelnd, richtete an ihn die 
(verlorene) Schr. /leoi oyisuaros (Euf. HE V, 15. 20). 
B. mag aud) judaift. Jrrtümer vertreten haben; daß er 
Balentinianer war (Theodoret, Haer. fab. II, 23) wie 
“Florinus, od. Montanift (Pacian, BM VII, 257), ift 
weniger wahrſcheinlich. — Harnad AR I,594 f. Bardend. 
1, 507 f. DehrB L 319, KB. 
Blätterfapitäl, das Htapitäl, bei dem der feldhförm. 

Grund mit 2 Neihen aufredter, in den Spiken über: 
fallender Blätter befegt tft, aus denen zuerſt Blütenftengel 
u, zu oberjt Schnedenftengel hervorſchießen. In den 
Rheinlanden häufig, 3B. am Müniter zu Eifen, St. Banta- 
leon in Köln, Dom in Trier. F. Lh. 
Blaubeuren, chem. Ben.Abtei (Württ.), eine tolonie 

v. (Hirfau, das 1085—90 die v. den Pfalzgrafen v. Tü— 
| bingen Hugo, Anfelm u. Siboto zu Egelfee auf d. Hohen- 
| wang begründete, dann nad) ®. verlegte Abtei beſehte. 
Bis 1348 beftand daneben auch ein Nonnentl. Abt Seins 
| rich Schmid, Berater des 3 Eberhard bei Stiftung der 
| Univ. Tübingen, E 1478 die Reform ein. 18.3.1556 
hob Sag Ehriitoph v. Württ. die Abtei auf, fekte e. [uther. 
Abt (Matthäus TAlber) ein; 1631—48 war B, wieder 
vorübergehend im Befit des Ordens. — Baur (1877). 
 Rothenhäusler, Abteien u. Stifte d. Hzgt. Württ. (1886), 
139 ff. Günter, Reft.-Edift (1901), 212 ff. 263 ff. B. As. 
Blaues Kreuz, ein v. d. (nadmal.) reform. Paſtor 

Rochat 1877 in Genf begr. internat. Mäßigkeits-Bund, 
waren. 1805 im fyrieden v. Preßburg fam der Breisgau | der „mit der Hilfe Gottes u. f. Wortes an der Rettung 
an Baden, das St. B. 25.6.1807 definitiv ob. Das | der Opfer der Trunkſucht u. des Wirtshauslebens arbeitet 
Stiftsgebiet umfaßte 11,16 0 Meilen, 27789 Einw. u. | u. überhaupt den Mißbrauch geiſt. Getränke befämpft“. 
hatte e. Wert v.15723789 fl. Der letzte (48.) Abt Berchtold | Er verurteilt den mäßigen Altoholgenuß nicht, fordert 
Rottlerzog mit 35 Mitgliedern nad) St. TPaul in Kärnten. | aber v. f. (männl. u. weibl.) Aktivmitgl. wenigftens für 
St.®. ijt heute Luftlurort; die Kirche am 7.2.1874 ab» | 1Jahrdasichriftl. Belöbnis völliger Abitinenz. Während 
gebrannt, jet wieder hergeitellt. Vgl. die Art. Bernold | einer 3monatl. Probezeit heißen fie „Anhänger“. Für 
u. Frowin. — Bader in FDA VII, 103—253 (aud) fe Berfonen unter 16 Jahren beftehen — u. 
varat 1874). Lindner in FDA XXL 25ff. M. Gerbert, d. Namen „Hoffnungsbund“, zT. unabhängig, 3T. mit d. 
Historia nigrae sylvae (3 Bde, St. B. 1783— 88). Kraus, | Gefamtver. verbunden. Das B. N. zählte Sept. 1904: 
ſtunſtſchatz v. St.B., jegt in St. Baul in Kärnten (1892). | 41603 Mitgl., davon aktive 26685 u. gewejene Trinker 
— [G.Dte.] — 2) Pr orfrauentl.in d. Diöz. Negens= | 12530; es entfallen auf die Schweiz 18565, Diſchld 16984, 
burg, jtand unter Leitung der Abtei Windberg, ging im | Öfterr.<Ung. 302, Frankr. 3189, Belgien 283, Dänemarf 
15. Jh unter. — Hugo I, 351 f. &.R1.| 2280 Mitgl. Bereinsorgane: die Monatsblätter „Der 
Blafius, HL. Bird, v. Sebajte in Armenien u. Mart.,| Herr mein Banier* f. Diichld, „Das B. K.“ f. d. Schweiz, 

7 angebl. unter Licinius (316), wahrfcheinlicher in der | „Jluftr. Arbeiterfreund“ (internat. Bropagandablatt), 
Dioflet. Verfolgung. Der Statth. Agricolaus ließ ihn „Der Hoffnungsbund“ u.a. Internat. Agentur in Genf, - 
nad) furchtb. Qualen (Stockſchlage, Zerfleifchen mit eif. | Jahrb. des B.H.(1903). Cireulaire21(Genf20.4.1904), Hil. 
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„Friedr. prot. Bibelforicher, * 4.7.1793 zu | Bleet 
Ahrensböd in Holftein, + 27.2.1859 zu Bonn ; 1821 
Privatdozent u. ao. Prof. zu Berlin, dann 30%. lang 
o. Brof. der Eregefe in Bonn. WW: Der Brief an die He— 
bräer (3 Bde, 1828/36/40) ; Beiträge zur Evangelienfritif 
(1846); nad) ſ. Tode hrsg.: —— ins AT (1860; 
1886 v. Wellhaufen); Einleitung ins 

Holkmann [2 Bde, 1862]); Vorlefungen über die Apo- 
falypfe Bes); Borlef. üb. Hol, Phm, Eph (1865); He⸗ 
bräerbrief (1868). — ADB II, 7017. NEIL, 247. Ns. 
Bleidenftadt bei Wiesbaden (mhd. blide — Freude, 

locus laetantium), ehem. Ben.Kloſter, fpäter Stift, das 
über dem Grabe des hl. FFerrucius fi erhob; verdantft ſ. 
Gründung dem hl. JLullus, Erzb. v. Mainz. — Stath. (1879) 
IT, 431, dagegen F. X. raus, Die hriftl. Inſchriften der 
Nheinlande I1(1892/4), 129, der die Eriftenz era a 
rucius nit annimmt. Die Urff, publizierte C. Will 
Monnm. Blidenstatensia (1874); agl. dazu HpB 78 (1876), 
139 47. StBe&i4 (1883), 389-—97. 

Bleitafeln mit Aufzeichnung der Dlartyreraftenfollen 
nad nicht einwandfreien Zeugniffen ſchon den altchriftl. 
Martyrern ins Grab mitgegeben worden fein. Aus ſpä— 
terer Zeit find zahlr. foldher den Toten ins Grab gelegter 
B. erhalten, entw. mit einer Abfolutionsformel od. dem 
Credo od. der Grabſchrift des Verftorbenen, lekteres bei. 
bei MAL. Biſchöfen (vgl. Otte, Handb. der chriſtl. Stunts 
arch. 1? [1883], 349 fi.) ; doch find auch Falſchungen nicht 
felten. — B. mit gnojft. od. fonjtwie häret. Segens- od. 
Fluchformeln, ſehr häufig in den eriten hriftl. Ihh, haben 
die Bedeutung v. (Amuletten od. TPhylakterien, wie die 
Sethianifhen Fluhformeln (vgl. Wäünſch 1895). 6. 
Blemmpdes, Nitephoros, OSBasil, * 1198 zu Sitpt, 
1272, trat zu Nicda in den geiftl. Stand, wurde fpäter 
önd) in dem von ihm gegr. u. geleiteten Kloſter bei 

Epheius; nahm regen Anteil an d. Unionsbeftrebungen. 
— Theol. Schriften f.b.@rumb.? 93, Mg 142. Dazu fommt 
nod ein Typikon für f. Mofter u. ein Entomion auf den 
Evang. Johannes. Kompend. der Logik u. Phyfif bei Mg 
142, 527; Abriß der Geogr. (Tewygugi« avvonrixzr) U. 
Erege iorogie neoi ris yas (über Größe u. Kugelgeitalt 
der Erde, bei 6. Müller, Geogr. Gr. min. II [Bar. 1861], 
458) ; Briefe, Gedichte, Ahetorifches, darunter der Baor- 
Auzus ardores (Mujterbild eines Fürften), fpäter para— 
phrafiert v. Georgios Galefiotes(Mg 142,611), u.2 Selbit- 
biogr. Lebtere mit den Ged. u. dem Typifon hrsg. v. 
Hei u ga die Prolegom. anal. Qauptiäir, über 
Leben u. WW des B.). — Frumb.? 445 fi. 55 
Blemmper (fopt.Biehrsuumonve) niederfufhit. Stamm 

zw. oberem Nil u. Rotem Meer. Jm 3. JH in Abhängig- 
feit v. den Arumiten (bie fie re nannten, woraus arab, 
Bedſcha), richteten fie ihre räuber, Überfälle gg. das röm, 
Ägypten. Diofletian zahlte ihnen Tribut. Die Biichöfe 
Appion v. Syene (391/2), Neftorius in u nn Pahom 
u. Schenute hatten v. ihnen zu leiden. Ghriitl. Beamte 
erichienen unter Ag Charadien (AWu 26, Abt. 4). Mit 
der Ummandlung des ihnen vertragsmäßig offen gehalt. 
jistempels v. Philä in eine Kirche durch Biſch. Theodor 
77 fcheint ihre Befehrung vollendet zu fein. — NRevillout 

in M&m. prösentes ä l’acad. des inser, et belles lettres VIII 
2 (1878), 371 ff. . 

Blefen (auch) Bledzau, NeusDobrilug, Semmerik gen.), 
ehem. Zijt.-Abtei in der Erzdiöz. Önejen-Boien, aegt. 
1282, aufgeh. 1836. — Janaufchel Orig. Cist. I, 263. 
Winter II, 366. Grote 49. I. Schl. 

Blesen. dioec. = franz. Bist. TBlois. 

Beet — Blondel David. 

z (1862, 41886); | 
Synopt. Erklärung der 3 eriten Evang. (hrsg. v. H. J. 

Cheval. IL,420. F. F. 
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Blesle (Blasilia), exemte Ben. innen⸗Abtei in der Didz. 
St. Flour, zu Ehren des hl. Petrus geſt. 866 v. Irmingard, 
Grafin v. Boitiers, 46 ſich der Cluniazenſerref. an, 
aufgeh. in der Revolution. — Cheval. II, 420. J. Schl. 

lindenfürforge. Im Altertum u. auch in der riitl. 
ı Zeit bis zum 18. Jh fann man v. einer B. nur infofern 
ſprechen, als den Blinden wie allen übrigen Armen die 
Armenpflege zuteil wurde; dazu dienten aud die v. 
KHlöftern unterhalt. Blindenhofpize, wie ſolche fchon jeit 
dem 5. Ih bezeugt find, fowie die Spitäler, die in ein 
zeinen Gegenden errichtet wurben, fo 39. eines für 30 
Blinde in Baris durd) Ludwig den Hl. Unterrichtsan: 
jtalten zur fyitemat. Ausbildung v. jugendl. Blinden 
aber erjtanden erjt viel fpäter, die erite 1784 in Paris 
durch Haüy im Verein mit der blinden Pianiſtin Thereie 
Paradies aus Wien, Ähn!, Gründungen erfolgten 1791 
in Ziverpool, 1806 in Berlin u. Betersburg, 1807 in Brag, 

‚1808 in ®ien durch den verdienten Armendireftor Klein ıc. 
Oſterreich zählt 33. 17 Blindenanitalten, Ungarn 3 (5 
meitere im Entjtehen), Deutfchland 34. Zum Lefen wird 
faſt allg. die (Braillefche Punktichrift verwendet. Große 
Fertigkeit erlangen manche Blinde in der Mufif, aud) in 
verſch. Handwerken (bei. Flechtereien). Die Eimheitlic- 
feit der Blindenbildung wird bef. gefördert durch die jeit 
1873 alle 2 Jahre ftattfind. Kongreſſe der Blindenlehrer. 

‚ Verich. fath. Ordensfongr. widmen fih u.a. auch der B 
— Anleitungen zur B.v. Haüy(Paris 1786), Klein (1812), 
Zeune 1834), Merle, Das Blinden= 2c. -Bildungsmwejfen I 
| (1887 bi ihr: „Der Blindenfreund“ (feit 1881) u.a. Ad. 
Blindenheilung, bie wunderbare, v. den Evangelien 
(Mt 9, 27 ff. Me 10, 46 fi. LE 18,35 ff. Jo 9, 1 ff.) er 

‚zählte Heilung verich. Blinden durch Ehriftus mittels 
Beitreihung bzw. Berührung der Augen; 7 mal in den 
Satafomben u. häufig auch auf Sarfophagen verwertet, 
wobei der Blinde meijt fleiner gezeichnet iſt u. fniet; 
ſymbol. wird die Szene aufdas Licht bezogen, das Chriſtus 
für die Menjchheit geworden ift, v. Jrenäus (Adv. haer. 
V, 15), Auguſtinus u. a. aud) auf die Auferitehung u. An+ 
ſchauung Gottes. — Kraus NE I, 169. Wilpert, Ma: 
lereien der Hatatomben Roms (1903), 220 ff. 0. 

Blois Blesum, Blesae, Castrum Blesense), franz. Bist, 
das Dep. Loirset:Eher umfaffend, am 1. 7. 1697 auf 
Wunſch Ludwigs XIV durch B. Innozenz XII v. der Diöz. 
Chartres abgetrennt, Suffr. v. Baris; zählt (1904): 
28 Pf. 266 Suff., 9 Bil, 278153 Kath., 1 männl. 
(Sculbr.), 14 weibl. relig. Genoſſenſch. — Eheval. IL 
421 f. Gall. christ. VIIL, 1343— 1407. Sdr. 
Blomevenna, Peter (Petrus a Leydis), Carth (feit 

asfet. Schriftit., * 1466 zu Leiden (Holland), + 30. 
9.1536 zu Köln; 1506 Prior u. 1507 bis zu f. Tode Bil 
tator der rhein. Ordensproving; ein Mann v. tiefer 
Frömmigkeit, Freund der Aunit u. Wiſſenſchaft. Beri. 
viele asket. u. einige gg. die gerade zu ſ. Zeit einſetzende 
luther. Bewegung gerichtete polem. Schriften, darunter 

| Enchiridion sacerdotum (Köln 1532), De bonitate divina 
ll. 4 (ebd. 1538), De auetoritate ecelesine (ebd. 1535) u. a. 
— #2 IL, 921 ff. Hurter IV*, 11495. Eheval. 1?, 615. Ad. 
Blommaerdine, bie, Shwärmerin d. 14.3 (+ 1336?), 

‚die durch Lehrtätigfeit u. Schriften in Brüffel großes 
Aufſehen erregte, v. ihren Anhängern als HL. verehrt, 
v. anderen als Ketzerin geicholten (um 1330 trat (Ruys 

broek gg. fie auf). Doc tft ihr wohl nur vifionärsefitat. 
Schwärmerei, nicht fegerifcher Antinomismus zur Yait 
zu legen. Wahrſcheinl. ift fie identifch mit der bedent. 
vläm. Dichterin Hademwijd, die myit. Schriften in 
Poeſie u. Proſa hinterlajjen hat. — Dietsche Warande 
1895. RE III, 260 f. Theol. Tijdskr. 1904, 226 #. 8.8. 
Blondel, 1) David,reform. Hirdenhiftor., * 1590 zu Blefilla (Bläfilla), hl, Witwe, * 363 zu Nom, Tochter 

der hl. «Baula u. Schülerin des hl. Hieron., des Griech. Chälons-f.-Marne, 46.4.1655 zu Amſterdam; 1614 Pre- 
fundig, gg. Ende ihres Lebens in Paläftina, wohin ihre | diger zu Houdan in Isle-de-France, jpäter Pfarrer zu 
Mutter ihr vorausgegangen war, + als Witwe 387 | Roucy, 1645 ob f. gewandten Verteidigung der reform. 
(3832). Feſt 22. Jan. — BHL 203. MI 22, 465— 73. B. Ad. Sache v. der Nationalſynode v. Charentonz.Honorarproi. 
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ernannt, jeit 1650 Prof. in Amfterdam. Berühmt ge- 
worden iſt namentl. ſ. Werk Pseudoisidorus et Turrianus 
vapnlantes (Genf 1628), in dem er die Unechtheit der 
‘pieubosifidor. Defretalen gg. den fpan. Jejuiten Torres 
nachwies. In einer Reihe v. anderen W befämpfte er 
bie fath. Kirche (Primat, Euchariftie, Presbuter- u. Bis 
ihoisfrage, Gebet für die Berftorbenen), wandte ſich aber 
au in e. fharffinnigen Schrift aa. die Fabel v. einer 
Biritin Johanna. — Bayle I, 598—604. Schulte IIL2, 
238 f. AL II, 9237. REIII,261 5. — 2) B. Robert, Hiſtor., 
aus e. alten normann. Familie, die nach Eroberung der 
Normandie durch Heinrich V v. Engl. in Britannien ein 
Ay! gefunden hatte, * 1390, + 1460; fchrieb 1420 ein 
Berf Complanetus bonorum Gallicoram, gerichtet an 
Karl VII v. Frankreich. Der rer genpal der Nor⸗ 
mandie v. der engl. Herrichaft 1449/50 hat in ihm ſ. Ge⸗ 
ihihtihreiber gefunden: Dereduetione Normanniae (Rer, 
Brit. med. aev. 8S 32, 1— 238). Seitdem lebte er, teilm. 
als Erzieher des 2. Sohnes Karls VII, am franz. Hofe. — 
Bollet de Biriville (Gaen 1851). Eheval. 1*, 616, Big. 
Blondus, Hlavius, f. Biondo, Flavio. 
Bloody Act, Blutartitel, Bezeichn. der 6 Glaubens⸗ 

fäge, die YHeinrich VII v. Engl. 1539 durch Barlaments= 
beichluß feitfegen lieh, u. deren Richtannahme die Todes- 
trafe nach fich —— 1) Zransfubftantiation, 2) Rom⸗ 
munion unter 1 alt, 3) Brieftergölibat, 4) Seelenmeis 
ien, 5; Gültigfeit d. Ordensgelübde, 6) Ohrenbeicht. Big. 
Blofius (de Blois, Graf), Ludwig, OSB, hervorr. 

astet. Schriftit., * 1506 zu Don=-Etienne (heute Don: 
tiennes im Hennegau), + 7. 1. 1566 in Lieffies; mit f. 
Rarl Vo. d. nachmal. B.CHadrian VI erzogen, trat 1520 
in die Ben.-Abtei Lieffies ein, wurde 1527 Koadjutor des 
Abtes, 1530 (nod) nicht Prieiter) Abt u. führte die vollit. 
Reform des Klofters durch. Seine asfet. Schriften zeichnen | 
id) aus durch Anmut u. Innigkeit. Bollftänd. Ausg. 
Lowen 1568, Antw. 1632 (mit Bag) u. ö., dtich v. Jocham 
(4 Bbchen, 1835—46); „Beiftl. Perlenkranz“, diſch v. 
Beihbrodt-Dtolitor(?1904); „Anleitung 3. innerl. Leben“, 
btich v. Elfner (1898). — Ziegelbauer 1. II. IV. As Jan. 
1,430. Surter 1”, 43. NBg VI, 259. B. As. 
Blount, Charles, engl. Deift, * 1654, + 1698; ſuchte 

bie Notitiae communes des E. H. "Cherbury mit dem 
Staatsfirhemt.des THobbes zu verbinden. Seine Schrift 
Thetwo first Books of Philostratus (Sondon 1680) wurde 
ſofort als tendenz. Bamphlet unterdrüdt; f. Briefwechfel 
erihien 1695 als Oracles of Reason in den Miscell. Works. 
— tv IL, 926 ; III, 1473, NE IV, 538, v. 
Blum, Beter Jof., Bild. v. Limburg, * 18.4.1508 

zu Geifenheim im Rheingau, + 30.12. 1 in Limburg; 
1832 Briejter, Domvikar, 1837 Prof. am Seminar in Lim⸗ 
burg, 1840 Pfarrer v. Oberbredien, 1842 Bild; hoch⸗ 
verdient um Die Wiederbelebungu. Pflege des relig. Lebens 
inf. Diözefe. Während des Hulturfampfes lebte er, v. 
Gerichtshof für kirchl. Angelegenheiten als abgefept er- 
Härt, 1877 bis Ende 1883 in der Verbannung auf d. fürftl. 
Löwenfteinfchen Schloffe Haid in Böhmen. — Brüd III; 
IV,480f. Derf., Oberrhein. Kirchenprovinz (1868). Köln. 
Boltszeitung 1884, Nr. 360. KL VII, 2056—58. 7.2. 

‚Alois, Dichter, * 21.12.1755 zu Steyr 
(©.»Ofterr.), + 16.3.1798 zu ®ien. Nah ha Sage d. 
Jeſuitenordens, deſſen Novize er (1772) geweſen, wurde 
B.Hofzenfor u. 1783 Inhaber der Gräfferfchen Buchhand- 
lung in Wien. In f. Werfen (1862, 1884) herrfcht feichter 
Aufflärungsfpott u. triviale, ja cynifche Komik, bef. in 
der TZraveitie v. Bergils Aneide (1784; auch b. Reclam). — 
Sofmann-Wellenhof (1885). Sommero. I, 1549. Ch. G. 
Blum ‚ Friedr., OSB, Hiſtor, * 17.12. 1778 

in Wien, + 14.4. 1864 zu —— 1802 Profeß in Gott⸗ 
weig, Prof. der HS u. des AR, 1811—52 Stiftsarchivar 
u. Aämmerer, 1849 Ditgl. der Ak. d. Will. Seine zahlr. 
geihichtl. Arbeiten f. in SS OSB (1881), 24 3. Ch. G. 
Blumenau, Lorenz, Humaniſt u. Politiker, * zu 
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Danzig, * 7. 6. 1484 in der ſtartauſe daj.; ſtud. 1434—37 
in Leipzig, 1447 in Bologna Doctor legum (‚seolaris in- 
telligentissimus‘), begab ſich an die urie, wo erfeit 1447 
den Deich. Nitterorden vertrat, 1449 fanonifus in Erm= 
fand, 1453 v. K. Friedrich III 3. Pialggrafen ernannt, 
1457 bei Hard. PPeter v. Schaumberg in Dillingen, vf. 
eine wertv. Historia de ordine Teutonicornm eruciferorum 
v. 1435 —49 (SS rer. Prussie. IV, 35—67) u. widmete fie 
d. Augsb. Dombdefan Leonh. Geſſel, trat 1459 in die Dienite 
Sigmunds v. Tirol z. Führung des Brixener Bistums: 
ftreites gg. Hard. (Mikolaus v. Eufa, wurde gebannt u. 
eiangen (Wiener Sigber. V, 699), vertrat 1466— 71 den 

Erb. v. Salzburg auf mehreren Reihstagen, beſchloß f. 
bewegtes Leben in Frieden mit der Kirche u. flöfterl. 
Einfamteit. — G. finod, Diiche Studenten in Bologna 
(1899), 50. Wattenbach in FD XI, 355 fi. I. Schi. 

b. Gottesdienit, bef. auf d. Altar, ge= 
hört 3. feitl. Charakter, ift daher an Behtagen angezeigt, 
nicht aber an — * u. bei Totengottesdieniten. Das 
Caer. epise. (I, 12,n. 12, 14) geftattet frifche, wohlriedhende 
od. aus Seide gefertigte Blumen. Sie dürfen nie vor od, 
auf dem Tabernafel ftehen. Blumen in u. auf d. Sarge 
v. Kindern find wünfchenswert, bei Erwachſenen geftattet. 
Rit Ron. VI, 7. ®gl. die Schriften über B. in der flirche 
v. Rütter (1891 u. *1895), Neiners (1886), Kolb ey 
— Blumenſonutag — PPalmſonntag. EN. 
Blumbardt, Joh. EChriitoph, prot. Pfarrer, * 16. 

7.1805 in Stuttgart, + 25. 2.1 in Bad Boll; 1830 
Miffionslehrer in Bafel, 1838 Pf. in Möttlingen, refig« 
nierte u, erwarb 1852 das Bad Boll b. Göppingen; ſtand 
im Rufe eines Wunderarztes mit der Gabe der Stranfens 
eilung. Gef. Werfe,3 Bde, 1856—88. — Zündel (*1887). 
& II, 264 ff. v. G. 
Blut, koſtbares, wird das B. Chriſti genannt als 

Preis unferer Erlöfung (1 Pt 1,19), dem unfere danf- 
bare Berehrung gebührt (Feſt des k. B. v. Pius IX am 
10.8.1849 für bie lat. ng vorgeichr. u. aufden 1. Sonn⸗ 
tag im Juli feitgefegt). Weil als Zeil der hi. Menichheit 
Chrifti mit der Gottheit hypoftat. vereinigt, wird dem 
t. 8. (als obj. materiale; obj. formale die Sotth. Chriſti) 
mit Necht der enltns latriae ermwieien ; dies gilt aber nicht 
v.den fog.B.reliquien. So nämlid) nennt man zunächſt 
die Spuren des wahren B. Ehrifti, bei. an den Leidens» 
werfzeugen. Sie find, aud wenn viell, wunderbar er= 
halten, nicht mehr Beitandteile der Menſchheit d. Seren, 
u, nicht mehr hypoftat. mit d. Logos geeinigt, darum 

G. wohl bef. foftbare Reliquien U. 9., aber nicht im eigentl. 
‚ Sinne angubeten. Solche Bl. erwähnt erit das MIN, das 
eine große Andacht z.foftb.B. pflegte. B.reliquien heihen 
aber auch die Überbleibfel v. B. od, blutähnl. Flüſſig- 
feiten, bie wunderbarerweife im Meßlelch an Stelle des 
fonfefrierten Weines traten od. aus fonfefrierten Hoftien 
(f. Hoftienwunder) od. mißhandelten —— 
floffen. Die großen B.reliquien, die in manchen Kirchen 
aufbewahrt werden, find folche der letzteren Art ; fie find, 
die Echtheit vorausgefeht, verehrungsmürdig wegen bes 
mwunderb, Urfprungs, aber nicht angubeten als wahres 
B. U. H. — Schmid, Dogmat. Gefichtsp. über die Ver— 
ehrung des f. B., Brirener Konferenzbl. III (1891), 33. 65, 
Jox, Die Reliqu. des f. B. (Zuremb. 1830), — [S8.] — 
Nelig. Genofl. dv. koſtb. ®.: 1) Kongreg. der Miffios 
närev. t. B. (Bufalimi), in Gemeinfd). lebende 
Weltpr., 1823 v. fel. Kaſpar de Bufalo (* 6. 1. 1786, 
+ 28,12.1837 in Rom) für Volksmiſſ. u. Ererzitien gegr., 
27.8. 1841 approb.; in Italien u. Nordam. verbreitet 
(Brovinzialat in Carthagena, Erzdiöz. Eincinnati, Mifs 
fionszentrale in Rohnerville, Diö3.Sacramento). -ThpQ 
54 (1901), 974. Heimb. 11,388. — 2, Shmwejternv.der 
Anbetung des f. B., v. demf. gegr.,v.d. ehrw. Maria 
di Diattia 1834 als Genoſſenſch. eingerichtet, 1855 kirchl. 
belobt. Zweck: Pflege hriftl. Eharitasu. Unterr. der weibl. 
Jugend. Mutterhäuferin Rom, Nazaret-Biefaf/Bosnien), 
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Mariaftein, Erzdiöz. Cincinnati, O’Fallon, Erzdiöz. St. | Europa befteht fie teilm. faktiſch noch in Korſika, Sar- 
Louis, Ruma, Diöz. Belleville —! Kongreg. der Töch- dinien u. Albanien. — [fE.] — Blutſchande (Incestus) 
terdesf.B.1.9.08. Shweiternder hriftl. Liebe, ift der gefchlechtl. Verkehr v. Berfonen, die infolge der 
Mutterh. Koningsboih in Holland; 1862 zu Sittard v. Blutsverwandtfdh. od. Schwägerfd. feine Ehe ſchließen 
Marie Spidermans gegr., 12.7. 1890 kirchl. beftätigt. Auf» können. Sie vernichtet das Familienleben u. zerſtört da- 
gabe: Jugendunterricht u. —— — Heimb. 11,463. | mit die Grundlage des Staates. Die HI. Schrift verfludt 
— 4) Yuguftinerinnen v. f. B., 1823 zu Arras gegr., | die B. u. belegt fie mit der Todesitrafe (Zen 18, 29; 20, 
bef. für Krankenpflege. — 5) Biftergienferinnen v. | 11—17); ebenfo wird fie im fanon. Rechte u. in den mo- 
k. B. 1653 als Zweig der Bernhardinerinnen entftanden. dernen Strafgefegen (hier nur zw. Afgendenten u. Defgen- 
— 6) Ritterorden vek. B, 1608 v. Hzg Vinzenz I v. | denten fomwie feitlich Verwandten im 1. Grade) als Ber- 
Dantua zum Schuße der Religion, des Yandes u. des. brechen geahndet. Bei Dispensgefuhen v. blutsver- 
Papſtes gegr.,v. Paul V beitätigt. — 7) Rote Miffions- wandten Brautleuten muhte bis zum 25, 6. 1885 unter 
ſchweſtern v. hl. B, 3. Orden ber Bift. v. la Trappe, 
gegr. 1885 v. Abt Franz PBianner in (Darianhill (Süd- 
afrifa), 1887 bifchöflich genehmigt. Mutterh. in Beefen | 
Dont (Holland). — 8) Erzbruderfhaftnv.f.B., 1808 
v, Briefter Franc. Albertini (+ 1819 als Bifch. v. Terra— 
cina) in Rom als Berein gegr., 1809 zur Bruderſchaft, 
26.9.1815 zur Erzbr. mit dem Si in S. Nicola in car- 
cere erhoben. — Beringer ('?1900), 607 f. Schneiber, 
Rescr. auth. (1885), 292, 549, Ch. G. 
Blutaberglaube iſt der bei allen Menſchen niederer 

Kulturftufe verbreitete Glaube, daß der Gebrauch bzw. 
Genuß v. Tier: u. bei, Menjchenblut, das dabei für den 
Sit der Seele gehalten wird, den Menſchen v. den fonit 
als unheilbar geltenden Krankheiten heile, mit über- 
menſchl. Kraft ausſtatte u. in den Stand ſetze, mit ſ. Geift 
u. Willen die Gegenwart u. Zukunft zu beherrichen. Auf 
diefem Aberglauben beruht der Blutritus, dh. die Ver⸗ 
wendung des Blutes (bef. v. Kindern u. Aungfrauen) beim 
Kulte. Daß die Juden ihn pflegen (mit Ehriftenblut) u. zu 
diefem Zweck fog.(Ritualmorde verüben u. verübten, läßt 
fi) allg. nicht bemeifen. — Strad (1900). — [BG. . — 
Bintader,i. Hafeldama. — Bintampullen (B.aläfer,am- 
ulae sanguinolentae; phiolae cruentae, rubricatae; vgl. 

Ampullen), feine fchalen= od. Hafchenförmige, im Innern 
od. am Berſchluß v. Katafombengräbern gefundene Släfer | 
mit rotem Riederfchlag, den man als Martyrerblut anfah 
u. al$ Beweis für den Martyrercharatter der Beigeſetzten, 
beftärft durch entipr. Enticheide der Ritenfongregation 
(v. 3.1668 u. 1865). Nachdem ſchon JBasnage u. TMa— 
billon Zweifel ausgeiprodhen, wies de Bud (De phiolis 
rubricatis, Brüffel 1855) die Unrichtigfeit diefer Annahme | 
nad u. fand, wenn auch Kraus (B. [1868]; Über den 

1879], 507 ff.) u. Ze Blant (La question du vase de sang | 
Paris 1858]) noch zu vermitteln fuchten, durch die weitere 
orſchung u. durch die hemifche Unterfuchung, die in 

feinem Ne fiher Blut, fondern immer nur Eifenoryd 
ergab, Recht. Den urfpr. Inhalt betrachtet man entw. 
als (Oblations-)Wein od. richtiger als Weihwaſſer. — 
De Roffi, Roma Sotterr. III, 602 ff. raus NE II, 620, 
B. Schulte, Zichr f. kirchl. Will. u. Leben 1880, 515 ff. 
RE III, 266 fi. Eabrol 1, 1747 ff. — [o.] — Bluthochzeit, 
Barijer,f. Bartholomäusnadt. — Biutprobe — Bahr 
recht, f. Gottesurteile. — Blutrache, der Rechtsbrauch, 
nad) dem die abfichtl. od. unabfichtl. Tötung eines Men- 
ſchen durch f. nächſten Verwandten an dem Mörder u. 
event. an den Verwandten desjelben blutig geahndet 
wird. Die bei ſtaatlich wenig entwidelten Völkern faft | 
allg. als relig. Pflicht angefehene Sitte lonnte aud) 
Mofes beim ifraelit. Bolf mit völlig befeitigen; er 
ſchränkte fie aber in der Weife ein, daß 1) nur die vor— 
fägl. Tötung, alfo der Mord, die Pflicht der B. nad) ſich 
zog (Nu 35, 19; Dt 19 11 fj.); 2) die B. fih nur auf 
den Mörder u, nicht auf die Verwandten besfelben 
eritredte; 3) diejenigen, die unvorfäglid jemanden ge— 
tötet hatten, vor dem Bluträcher in den 6 (Afylftädten 
Schuß finden follten. Die Pflicht der B. oblag dem näch— 
jten Berwandten des Gemordeten (077 I), dann der 
ganzen Familie. Die Annahme eines Löſegelds war ver- 
boten. — Die Kirche hat die B. überall befämpft. In 

—— Stand der Frage [1872], Koma Sotterranen | 

‚ Strafe der Ungültigfeit der Dispenfe bemerkt fein, ob 
zw. den Brautleuten Inzeſt jtattgefunden, u. ob die Ab- 
fiht zugrunde lag, fo leichter Dispenfe zu erlangen; für 
die feither erfolgten Dispenfeerledigungen gilt dies micht 
mehr. — reifen, Gef. des fanon. Eheredhts (1888), 
575 ff. — [St] — Blutſchuld zog fich der Iſraelit durch 
Mord zu. Auf fie war die Todesitrafe gefeht (Rev 24,17). 
Bergoffenes Blut verlangte Sühne, fei es am Mörder, 
fei es an f. Familie (2 Sa 21, 1—14; vgl. TBlutrade). 
Nach Dt 21, 1—9 mußte, wenn ein Erjchlagener auf dem 
Felde gefunden wurde u. der Mörder unbefannt war, 
die nächſt geleg. Stadt ſich vom Verdacht des Mordes 
reinigen. — IN. Sch.] — Binttaufe, ſ. Taufe. — Blut⸗ 
zehnten (decimae sanguinales), eine Art des Tier- ob. 
Hauszehnten, geleiftet durch lebendige Junge ber eigenen 
Haustiere. — Blutzenge, ſ. Diartyrer. Hil. 

Blutöverwandtichaft (consanzuinitas) iſt die innige 
Beziehung zweier od. mehrerer Berfonen, beruhend auf 
der durch (ehel. od. auferehel.) Zeugung hervorgebraditen 
Gemeinfamteit des Blutes. Diefes Band umſchlingt einer. 
Erzeuger u. unmittelbar od. mittelbar Ergeugte (gerade 
Linie; Bater — Tochter; Großvater — Enfelinzc.),anderi. 
die Erzeugten unter ih (Seitenlinie; Geſchwiſter, Ge— 
fhwifterfinder 2c.). Im engern Sinn ift B. ein Hin- 
dernis, das nad) dem jeßt geltenden fanon. Recht die 
Eingehung einer gültigen Ehe unmöglich madjt zw. den 
Erzeugern u. Erzeugten ohne Grenzen, ſowie 3m. den Er- 
zeugten unter fid) bis zum 4. Grad. Jene Berfon, v. der bie 
Verwandten durch Zeugung abitammen, heißt Stamm; 
die geordnete NAufeinanderfolge der Berwandten Linie. 
Die Seitenlinie (f. vo.) ift eine gleiche, wenn die Ber- 
wandten v. gemein. Stamm gleich weit entfernt find 
(38. Geſchwiſter), fonft eineungleiche (4B. Onfelu. Nichte). 
Grad bedeutet nad) der fanon. Zählmweife die Zahl der 
Zeugungen, die zw. den Verwandten liegen. Für bie Be- 
rechnung des Grades gilt nad fanon. Recht für die ge— 
trade Linie: fo viel Grade, als Zeugungen zw. den Ber: 
fonen liegen (Bater— Tochter: 1. Grad; Grofvater— 
| Enfelin: 2. Grad), für die gleiche Seitenlinie: 2 Ber- 
ſonen find miteinander in dem Grad verwandt, in dem 
ſie, mit dem gemeinf. Stamm verwandt find (Geſchwiſter: 
\1.®rabd zc.), für die ungleiche Seitenlinie: 2 Berfonen 
find in dem Grad miteinander verwandt, in dem die ent= 
ferntere mit dem gemeinf. Stamm verwandt ift (Ontel 
u. Nichte: 2, Grad). Iſt eine Berfon mit dem gemein. 
Stamm im 4., die andere im 5. Grad (4. Grad berührend 
den 5.) verwandt, fo beiteht fein Hindernis mehr. Es 
fann aud) eine mehrf. B. beitehen. — Das Hindernis der®. 
| in der geraden Linie beruht auf dem Naturrechte, desgl. 
wohl auch bezüglich der Geſchwiſter (1. Grad der Seiten- 
linie), daher gilt es im diefer Ausdehnung auch für 

Nichtchriſten. Die weiteren Grade find kirchl. Einfegung. 
Die Kirche fügte fich urfpr. dem röm, u. mofaifchen Ge- 
feß, die außer der geraden Linie nur noch 2 Grabe der 
Seitenlinie als Ehehinderniffe fannten. Seit dem 6. Ih 
wird das Hindernis auf alle erbberechtigten Blutsver- 
wandten, alfo bis zum 7. Grade, ausgedehnt. Eine Dar: 
ftellung des früher gebräudl. „Stammbaumes“ ſ. noch 

\e. 60.35 qu. 5 des Gratian. Defretes. Die Durchführung 
| diefes ausgedehnten Eheverbotes erfuhr weitgehende Er- 
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— 2 bis Innozenz III das jegige Recht nor- 
mierte (8X 4, 14). In neuerer Zeit wurde den Bifchöfen 
die Tispensgewalt für den 3. u. 4. Grad erteilt mit dem 
Bedeuten, davon willfährig Gebrauch zumachen (Instruct. 
pro jud. eceles. Austriae $ 80), Beweis dafür, daß man 
die Schwierigkeiten der Durdführung des beitehenden 
Seſeges, namentlich dem ftaatl. Eherecht gegenüber, nicht 
verfennt. ——— ſich viele Biſchöfe des Vatikan. 
Konzils für Auflaſſung des 3. u. 4 Grades ber Seiten- 
linie ausgefprodhen. Im Prinzip ift das Hindernis der 
®. aus fittl. (Gefahren für das fyamilienleben), phyſi— 
ſchen Schäden der „Anzudt*)u.jozgialen(Ermweiterung 
des Familienfreifes) Gründen ganz berechtigt. — Mou— 
fang (1863). Eichhorn (1872). Hufchke (1877). Leitner, 
Eherecht (1903), 830. yur Reform: Lämmer, Kodififation 
d. fanon. R. (1899), 137 ff. M. Leit. 
B.M. — beatae memoriae 
B.M.V.— Beata Maria Virgo. 
Boatinus Mantuanus (Bovetino de’ Bovettini), 

ital. Nanoniſt aus Mantua, Hanonifus u. durd 43). 
Brof.in Badua, +Auguft 1300, WW (früher verſchollen): 
Nommentare (lectura) zu den Defretalen Gregors IX u. 
(nit drang.) Gregors X. — Schulte II, 157. Bil. 
Bobadilla, Niktol., SI, einer der eriten Gefährten 

des hl. Jgnatius, * 1511 zu Bobadilla (Span.), + 23.9. 

B.M. — Bochtiſcho. 

15W zu Yoreto. Ein Mann von auferord. Schaffens: | 
freudigfeit, erft in Italien, 1542/48 in Difchld tätig auf 
allen Reihstagen u. Religionsgeiprähen durch Wort u. 
Schrift. Fürſten u. Biſchöfe befuchten feine Predigten 
u. wählten ihn 3. Beichtvater. Der Übereifer machte 
ſchließl. ſ. Wirken in Dtſchld ein Ende u. hat auch f. Tätig 
feit in Jtalien fpäter viel gr Berf. zahlr. Schriften. 
— Boero (Flor. 1879). N S 1897, 565—9.  9.Br. 
Bobbienfer Erzerpte des röm. Rechts, eine dem 9. Jh 

angehörige, aus TBobbio ftammende Sammlg v. Erzerps 
ten aus dem Juſtinian. oder (18) u. den Novellen (68 
nad) d. Epitome Juliani), die für den Klerus Intereſſe 
hatten. Bon — 2*— veröffentl. in Wiener Sigber., hiſt. 
phil. Maſſe 46 (1864), 236—50. — KL IL, 947 f. Sit. 
Bobbiensis (Codex), 1) altlat. Ungial-Hf (k), wahrid. 

aus d. 5. früher dem Kl. TBobbio gehörig, jetzt in der 
RationalbibI. v. Turin, enthält nur Fragmente v, ME u. 
Mt; bietet nad) den Unterſuchungen v. Sanday eine den 
latein. Zitaten Eyprians entipr, „afrifan.” Tertesform. 
Ausg. in Old-latin biblieal Texts II (Orford 1886); vgl. 
®igour. I, 1821. — 2) Bulgataslinzial»-Balimpieit, 
wahrich. aus dem 5. Ih, früher in Bobbio, jegt in der 
Baticana, 55 Blätter einer Bibel-Öf v. viell. 12 Bon, 
Teile v. Ri u. Ruth enthaltend, 3. 1.mal beichrieben v. Ber- 
cellone, Dissertazioni aceademiche (Rom 1864), 1 ff. Ne. 
Bobbio, 1)chem. Abteiin Oberital.an der Trebbia, 

negr.598 durd) den hl. THolumban, dem mehrere bedeu=- 
tende Äbte, TUttala, TBertulf, Bobolenus, folgten. Es 
machte fich bei. um die Befämpfun 
Cberital. verdient. Anfangs des 10. Jh wurde die Benes 
diftinerregel eingeführt, fpäter gehörte B. zur NKongreg. 
v. St. Juftina. Berühmt durch die Menge alter Hi war 
die Bibliothek, deren Reſte jegt hauptf. in der (Batis 
cana, ber (Ambrofiana in Mailand u. der Nationalbibl. 
in Zurin (b. Brand 1904 Y verloren gegangen) liegen. 
— #Rofetti, B. illustrato (3 Bde, Turin 1795). Über bie 
Bibl.: Gottlieb in EBW 14 (1897), 42FF. u. Seebaß ebb. 
131896), 1 ff. Ratti (Mail. 1901). — KH — 2) Das 
Bistum B., anf. des 11. Ih gear. (1. Biſch. Atto 1014 ges 
weiht), war zuerſt Suffr. v. Mailand, feit 25.5.1133 v. 
Senua, Es zählt (1905):30000 Kath.,52 Pf. 115 Kirch. u. 
Rap., 70 Weltpr.,2 weibl. relig.Genoffenihaften. M.B. 
Böblinger, Matthäus, Baumeifter, aus e. alten 

Arditeftenfamilie, * zu Altbach bei Ehlingen, + 1505 ;er- 
baute die Marienfirche in Ehlingen (wo ſ. gleichzeit. Grab⸗ 
denkmal) u. dasobere tedige Geſchoß des Ulmer Münſter⸗ 
turmes (feit 1480). Als ſich 1492 eine bedenfl. Bewegung 

Kir. Sandteriton. 

des Arianismus im | 
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im Dauermwerf gsigte. mußte der (für bie yundamente Y 
verantwortl.) Meifter B. vor d. Bolfsmut lan 2. 

bola, Andreas, SJ, Dartyrer, 1853 jeliggefpr., 
* 15% im Balatinat Sandomir, 8.5. 1657 — 
rauſam gemartert v. ſchismat. ſoſalen. Gntfooffen e. 
——— u. frommen familie, trat er 10.8.1611 in die 
Geſellſch. Jeſu u. entfaltete eine ebenfo opfervolle als er⸗ 
folgt. apoftol. Tätigfeit. Ganze Ortſchaften wurden dur) 
ihn wieder fath.; daher v. den hierüber erbitterten Schis⸗ 
matifern als „Duszochwat“ (Seelenräuber) verfolgt u. 
fchließl. getötet. — De Bud (Brüffel ?1856). 9.Br. 
Bobolenus, Mönd im 7. Ih, ichrieb eine wertv. Vita 

des hl. Germanus, 1. Abtes v. Grandval (Öranfelden), 
Diöz. Bafel, der um 667 erſchlagen wurde, gedr. in As 
Febr. III, 263 ss. u. bei Trouillat, Mon. de l’'hist. de l’an- 
eien véché de Bäle I (1852), 48-55. — Egli, 26 d. 
Schweiz (1893), 66—8. KB. 

caccino, Boccaccto, ital. Hiftorienmaler, * um 
1460 in Gremona, + um 1518 ebd. Bon ihm der riefige 
Frresfenzyflus im Dom e Gremana (1506— 18): Szenen 
aus d. Yeben Mariä u. der Jugendzeit Ehrifti, dann die 
Bermählung der hl. Katharina u. Rofa in der Akad. 
Benedig. Sein Sohn u. Schüler Gamillo, * 1511 
Gremona, 7 1546, malte in S. Sigismondo zu Eremona 
in der Apfis: Chriftus ericheint den Evangeliften, im 
Chor: Die Auferweckung des Lazarus u. die Ehebrecherin 
vor Ehriftus (1537). 52h. 

Boccaccio, Biov., Sumanift, * 1313 zu Paris, +21. 
12. 1375 zu Gertaldo. In Florenzerzogen u, fürden Kauf⸗ 
mannsitand beitimmt, wandte ſich B. namentl. in Neapel 
der Boefie zu. Bier lernte er CBetrarca kennen, mit dem 
ihn von da an ungertrennt. Freundſchaft verband. Später 
nad) Florenz zurücdgefehrt, wurde er mehrmals v. den 
Florentinern zu wichtigen Gefandtichaftsreifen benmupt. 
B. iſt bef. bedeutend als Schöpfer der ital. Profadichtung. 
Da er Mönche u. Nonnen veripottete, wurde er von den 
Broteftanten des 18. Jh der TNubes testium eimverleibt 
9 Hager, De J. B. veritatis evangelicae teste [Ehemnik 
765]). Seine Werte find nicht frei v. Unfittlichfeiten, wie 

aud) ſ. Zeben nicht edle iſt. Gegen Ende f. Lebens 
(1361) befehrte er fi auf Zureden des Hartäufers 
Giachino Ciani u. widmete ſich ausfchliekl. hHumantit. 
Studien, zog den Griechen Zeontius Pilatus nad) Flo— 
renz u. forgte fo als eriter für die Neubelebung bes Grie- 
chiſchen. Sein Hauptmw. ift der „Decamerone“ (fam auf 
d. Inder); er fchrieb außerdem Sonette, Novellen u. lat. 
Dichtungen u. wertv. Abhandlungen: De claris mulieri- 
bus, De easibus illustrium virorum (vgl. A. Hortis, Studii 
[Trieft 1b — Landau (1877), Körting (1880). Cochin 
(Baris 1890). Bibliogr. b. Cheval. 1?,618—21. B. As. 
Bohart, Samuel, reform. Theol. u. Orientalift, 

* 1599 zu Rouen, + 1667 als Pfarrer zu Caen. S. Schriften 
eugen v. gründl. u. vielfeit. Wiffen. Die beiden Hauptw. 
nd: Geographia sacra: I. Plınleg #. de dispersione gen- 

tinm et terrarum divisione faeta in aedif. turris Babel, 
II.Canaan s. de coloniis et serm. Phoenicum (Gaen 1646; 
weitere Ausg. f. b. Röhricht BgP, 257/8) u. Hierozoicon 
8. hist, animalium 8. Seript. (Lond. 1663; Frankf. 1675, 
‘Reiben 1712). Berbeif. u v. NRofenmüller (Lpag 
1793/96). Ausz. v. Schoder (Tüb. 1784/6). Opp.omnia (mit 
Ba v, Morinus) Leiden 1675 u.d, — Smith (Eaen 1833), 
€ I, 11, 122. NE IIL, 269 5. MQ IL, 950 ff. F. Sch. 

Boͤchti ſchöͤ, berühmte neitor. Arzte- u. Philoſophen— 
familie. Die bedeutendſten Glieder find: Georg bar 
Sabrielbar B. + nad) 769, Borftand des Spitals u. 
ber Schule v. WBoth⸗Lapat, heilte den Halifen Danfur. 
Sein Sohn, Diakon B., als Leibarzt des Harun als 
Rafchid 7 7 nad) Bagdad berufen. Erhalten ein langer 
Brief an ihn v. Batr. TTimotheus I, mit dem er viel in 
Streit lebte. Sein Sohn Gabriel, +828, freund des 
Timotheus, fehte die Wahl.der Patr. Iſchö bar Nün 
u, Sabriſcho IT durch, „bewirkte“ die Überfegung der 

22 
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Gedichte Gregors v. Naz. u. die Abichrift einer heraplar. 
Septuaginta (OChr1,1497.;3017F.); war felbjt als Über- 
feger medizin. Schriften tätig. — Wüſtenfeld, en der 
arab. —— (1840), 14 ff. O. B. 
Bod, Franz, verdienſtvoller kirchl. Kunftfchriftit., 

8. 5. 1823 zu Burtfcheid, 1.5.1899 als Ehrenfanonitus 
des Kollegiatit. zu Nahen. Seit 1850 Priejter, war er zu 
Strefeld u. 1857 —64 F Köln in der Seelſorge tätig. Auf 
weiten Reifen durch Europa, den Orient u. Agypten er— 
warb er fi) ausgebreitete Stenntnifje der MAL. Hunt, 
namentl. der Kunſtſtickerei, die er teils in ſ. Schriften, 
teils in praft. Tätigkeit (Runjtweberei in ſtrefeld nad 
MAL. Vorlagen, Förderung des Aunftgewerbes zumal 
inDü 
des 
Neiches (18364 

eldorf) ausnüßte. WW: Seid. d. liturg. Gewänder 
nd de, 185971); Die Kleinodien des hl. röm. 

; Das hl. Köln (1859 —61) ; Karls d. Gr. 
Bialzfapelle ( Bde, 1867); Der Kunſt- u. Neliquieniha | 
des ftölner Doms (1869), 
u. ſ. kirchl. Bauwerke (18 
des 5* ee (189) u.a. — Biogr. rt 

i (1900 
Bößeler Heinr, Kirchenmuſiker, * 11.7. 1836 in 

Köln, + 20.2.1899 in Machen; 1860 Prieiter, feit 1871 

u Maastricht (1872); Ayllburg 

Ib IV: 1899 

Domdordirigent in Aachen, gründete 1876 das Grego⸗ | he 
riusblatt”, eine der beiten Kirhenmufikzeitichr. Deutſch⸗ 
lands. Er verfocht ſtets eine ſtrengere Richtung im An— 
ſchluß an das 16. Unter großen Mühen errichtete er 
in Aachen 1881 eine fi 
„Sregoriushaus“ ausgejtaltete, in ſ. Art (Anternat) 
einzig daftehend, v. m. Segen für die Kirchenmuſit. 
— Niemann ( 61905), 1 Sn. 
Bodelfohn, Jan, Hr Wiedertäufer. 
Bodenrod, 308 mittelrhein. Dichter des 16. Ih, 

* 3m. 1490 u. 1536 wohl zu Worms, wo er aud) lebte u. 
ftarb. Einen Zeil f. Gedichte hrsg. v. Ortw. (Gratius, 
ein anderer ungedr. Teil (lofalgefhichtl. Art) in der 
Münchener Staatsb. Clm 1317. — KU II 92. 3B86 
NF VII, 480. 
Böckhn (au Böden), BPlazidus v., OSB, * 13.7. 

zu München, + 9.2.1752 zu Maria Plain; 

ſich aber mit Erzb. Leopold, trat 1741 v. Lehramt zurüd, 
1741—52 Superior v. Maria Blain. Schr. u. a. Commen- 
tarins in jus canon. univ. (3 Bde, Salzb. 1718, Nach— 
drud 1773 in Baris). Sattler, Kollefttaneenblätter(1890), 
3377.; vgl. 335 f. über B.es Vater Caspar v. B. Ch. G. 
Bodshirn, Konrad, Schuiter in Leipzig, vf. eine 

antiluth. Schrift: eg frefitige erweyſung des freyen 
willens u. annemung bey Gott der chriſtl. guthen werd“, 
edr. Leipzig 1534. Sie befteht in der Hauptſache aus 

Bibetftellen. — 82 II, 952$. Janfjen VII, 537°, 8.8. 
Bödeden, chem. Nonnentl. OSB in d. Prov. Weitf., 

Diöz. Baderborn, v. hl. (Wteinolf ca. 836 gegr. u. 1409 v. 
Biſchof Wilhelm den u ſtinerchorh. v. Kl. St. Laurenz 
in Zwolle übergeben i 
Kongregation gehörig, kam es unter Prior Arnold —* 
a großer Blüte; zählte um 1450 173 Bewohner; 20 

(öfter empfingen v. hier ihre Reform; 1803 aufgehoben. 
— Grube, Joh. Bufch (1881). Grote 507. FM. 
Bodeker, Stephan, Praem, Biſchof v. Brandenburg 

1421—59, * 1384 zu Rathenow, + 15. 2. 1459; ſtud. in 
Erfurt, Prag u. Leipzig (hier zum Dr. deeret. promoviert), 
wurde in Brandenburg Generalvifar, 1419 Dompropit, 
1421 v. Martin V zum Bifchof ernannt, zeichnete fi aus 
durch tadellofen bel, große Gefhäftsgewandtheit 
(v. Eugen IV u. Calirt III mit wichtigen Aufträgen bes 
traut) u. wiſſenſch. Eifer (Bibliophile). Im Streit zw. 
Eugen IV u. Felix V anfangs ſchwankend, fagte er ſich 
fchliehlich v. den Baslern los. Bf. 8theol. Werfe (fämtl. 
lat.), darunter Erklärungen des Baterunfers, Ave Maria, 
Apoit. Symbol., der 10 Gebote, ferner Contra Judaeos, 

Bod — Boömund. 

); Die Tertilbyffusreliquien | 

rchenmuſikſchule, die ſich 3. jegigen | 

Yo 
trat 1706 in 

St. Beter in Salzburg ein, 1721—41 Brof. an der dort. 
Univerf. Als Kanonift erlangte er Berühmtheit, gerwarf | 

t 1430 zur (Windesheimer 
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Breviarius divinorum u. De horis canonieis (legtere Schr. 
338 v. Schönfelder 1902). — Heydler (1866). Roſe, 

| tat. der lat. Hif der Kgl. Bibl. in Berlin IL, 460 ff. 238 
23 (1902), 55977. Scönfelber (f. o.). 

Bodel, Jehan d’Arras, franz. — —* 
1205 Leproſe, 7 April 1250 im Leprojenhaus zu Arras, 
behandelt in f. Chanson de Saisnes (vgl. H. Meyer 1882) 
die ſarl- u. Nolandfage; verf. Pastourelles (hrsg. v. ft. 

Bartſch 1870), begr. in d. Myjterienfpiel Jeu de St. Nieolas 
das altfranzöf. Drama. — F. Heitheder (1885). O. Rohn- 
ſtröm (Upfala 1900). Eheval. I?,622. Gröber IL 1. J. Schi. 

Bodenftein, Andreas (von), uf Karlſtadt. 
Boden, John, ehrmw., engl. Dart. unter Eliſabeth, 

* zu Wells (Somerfetfhire), 72. 11. 1583 zu Andomwer; 
ſtud. die Nechte gu Oxford u. im Stolleg. zu Douai, wurde, 
nad) Engl. zurüdgefehrt, wegen Verteidigung des päpitl. 
Primats v. anglifan. Biſch. v. Windjefter angeflagt u. 
nad) 2jähr. Slerfer wegen „Hocdverrats” aehängt. — 
Challoner, Denkwürdigkeiten zc. I (1852), 135. Spill- 
mann, Engl. Dart. unter Elifabeth (21900), 417 ff. A. B. 
Bodleiana (bibliotheca) heit die Univerfitätsbibl. in 

 Orford nad) dem Staatsmann u. Gelehrten Sir Thom. 
Bodley (* 1544, 7 1612), der jeit 1597 mitihrer Wieder- 

rſt. beihäftigt war u. aus eigenen Mitteln für feltene 
Werte u. Hi 200000 Bf. Sterl. aufgewendet haben foll. 
| Autobiogr. bei Hearne, Reliquiae Bodleianae(2ond. 1703). 
— Die B. ift eine der größten Bibliotheken, reich an Hifi 
(bis jegt über 27 000) u. alten Druden, worunter Gutens 
bergs 1. Bibel. — Catalogus codd. mss. bibl. B (14 Bde, 
Oxford 1848-89). Macray, Annals of the B. Library 
(1590). Altere Gef. in Bernards Catalogi libr. mss. 

ı Angliae et Hib. 1(1697),1. Cheval. II, 424. — |F. Sch.] — 
Bodleianus(Codex), wichtige Bulgata=Hi in der B., genannt 
Evangelia S. Augustini, weildem Auguftinusfl.v. Canter⸗ 
bury angehörig, enthält mit wenigen Yüden die 4 Evan 
gelien, gehört zu den DIL, Die in England im 7. Jh unter 
dem Einfluß der röm. Mönche hergeitellt wurden, bei 
Wordsworth-White zu den erſtklaſſ. Codd. der Bulg. ge— 
rechnet. — Novum Test. latine ed. ordsworth u. 2. 
(Oxf. 1889 — 98), XIII u. 705. ®igour. I, 1825. 
Bodmann, Franz of, Hiſtor. 7.5, 1754 pe 

Großaurach in Franken, F 20. 10. 1820 zu Mainz; ver- 
dienter Forſcher auf dem Gebiete der Rechts⸗ u. vater- 
länd. Geſch., jedoch als Fälicher mehrfach —— 
Seinen reichhalt. lit. Nachlaß verwahrt die Stadbibl. zu 
Mainz u. das Staatsardiv zu Darmitadt, hauptf. aber 
das Reichsarchiv zu München; inventarifiert in der Ardhis 
_. hr. II, 146; XIII, 241. — Cod. dipl. Nass. ed. Sauerl 

.), XIX. Ö. Meyer, Das sog. rheing. —— —* 
älihung B.8, Sonderabdr.ausd. er gr 
Bodo, Heinrich, OSB in Elufa (be — 

Hiftor., Mitte des 16. Jh. WW: De constructione coenobii 
Gandersh. (856) ejusque perfectione et hist. abbatissarum 

\ — 1250; Supplem.a.881—1531; Chronicon Clusinum 1124 
bis 1540; yntagma de eccl. Gandesiana — 1550, hrsg. 
v. Meibom, SS rer. Germ. II, u. Leibniz, SS rer. Brunsv. 
IIu. III. — III u. IV. Potth. I%, 161. Wo. 

Boimund, Fuürſt v. Antiodien, + 7.3. 1111, Sohn 
des Normannenherzogs Robert Guiscard u. der Alberade, 
nahm an dem Feldzug des Vaters gg. Griechenland 1081 
teil, erhielt nad) dem Tode des Vaters Tarent, entfchlof 
fich "bei der Belagerung Amalfis (1096) zur Beteiligung 
am 1. ſtreuzzug, deſſen eigentl. Leiter er war bis zur Er» 
oberung Antiochiens (2.6.1098), wo er ein ffürjtent. be— 
gründete, 1100 03v. d. Emir v. Simas gefangen gehalten, 
wurde er 1104 mit Tanfred u. Balduin v. Edeſſa bei Har« 
ran geſchlagen u. ging darauf, um Sul zu fuchen, nad) 
dem Abendland, heiratete (Oftern 1106) Stonftanze, die 
Tochter des franz. Königs Philipp I, u. führte die neuen 
Kreuzfahrer jtatt nad) dem Orient gg. die Griechen vor 
Durazzo, wo fie aufgerieben wurden u. B. einen des 
 mütigenden Vertrag eingehen mußte (Sept. 1108). Bes 
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graben in der St. Sabinusfirde zu Canofa (Apulien). | 1858). — Fabricius L (1735) III, 577—9. Botth. 1°, 
— Rugler, B. u. Tancred (1862). G. Sch. 162. Cheval. I, 627. Sdr. 
Boäri (Boherius), Beter, Kanonift um 1388, jtammte Begasin, Karl Heinr. v,, Pietift, asfet. Schriftit., 

aus Rarbonne, Fals Kaplan HarlsV v. Frankr. Ermwurde *7.9.1690 zu Jantowe (Riederichlef.),} 15.6.1774 zu Halle, 
130 Ben.-Abt v. St. Ehinian (Anian), 16.11.1364 Bifch. wo er feit 1746 zurüdgezogen lebte. Große Verbreitung 
v. Orvieto, 7.10. 1370 nad) Baifon verfegt, leiftete aber fand f. ne Scapfäftlein d. Kinder Gottes“ 
nicht Folge; als Anhänger Klemens’ VII v. Urban VI (1718; 1900), ſ. Geiſtl. Gedichte“ u. „Lieder“ (Nuswahl 
1387 abgeiegt, floh ernad) Frankreich. Schrieb Komment. | v. Elaaffen 1888). — ADBIIL,37F. NEIII,279f. v.G. 
zur fonjtitut. Benedifts XII ‚Pastor bonus‘ u. zur Negel Bogen heihtin der Baufunit die gewölbte Uberdachung 
des hl. Benedikt. — Schulte II, 256. Eubel L, 537. Fh. | auf Mauern od, vereingelten Sliedern (Pfeilern, Säulen). 
Boiro,Giuf.,SJ (feit 1830), Hagiograph, * 15.8.1814 | Die v. einem Fußpunkt eines B. zum andern gezogene 

zu Bentimiglia (Sizilien), + 8. 2. 1884 zu Rom, wo er | Linie heißt Widerjtandslinie, die feitl. Stügen des 
Pröfeft des Ordensarchivs, Aſſiſtent u. Poftulator in | ®., die |. Seitenihub aufnehmen, Widerlager, die 
Ranonifationsfachen war. Verf. über 70 Schr., großent. beiden Bunfte, wo der B. auf den Stügen auffikt, Fuß- 
Heiligen · Leben. Sommerv. I, 1571 ff.; VIII, 18545.9.8r. punfte des B. die beiden ſchragen Seiten des B. 
Boöthins, 1) Anicius Manlius Torquatus SHenkel, der höchſte Punft Scheitel, der feilförmige 

Severinus, Philof. u. Staatsmann, * ca. 480 zu Rom, Stein, der den Scheitel bildet, Sch lußftein, die innere 
+c0.5%6 in Pavia. Am Hofe Theoderichs des Gr. nahm | Fläche des® (Unterfiht)Leibung,dievordere Stirn, die 
er eine hervor. Stellung ein, die ihm felbft i. 4. 510, j. Außere Rüden, Der Gemwölbe-B,, v. den Nömern im 
Söhnen ſchon 522 die Konfulatswürde eintrug. Zw. 524  Tonnengemwölbe eingeführt, wurde von der orient. Kunſt 

nad) längerer Gefängnishaft hingerichtet. Sein Haupt: Kreug-B. (mit orient .Entlehnungen) zuden fog. Rund 
verdienft beiteht darin, daß er eine Anzahl philof. Schrif- bögen, dann zu d. (größere ſtatiſche Vorteile bietenden) 
ten des Ariftoteles durch Überfegungen u. Kommentare  Spib-®., derentw. als gleichſeit. od. als ftumpfer od. als 

tragung der Ifagoge des Borphyrius war das Hand: B. heißt Ejelsrüden. Daneben fommt der (fi) unten 
buch der Logik für das MU, ebenfo waren f. Werte De einwärts ziehende) arab.Hufeifen-B., derfpätengl. T us 
institutione musica u. De institutione arithmetien die DOr-B., die ruſſ. Zwiebel zur Anwendung. Die neuere 
Grundlagen der MAL. Recentunft u. Mufittheorie. Die Zeit hat durch die Anwendung des Flach-B. ein jehr 
Anwendung der ariftotel. Philof. auf die Theol. bieten | bildungsfähiges Element ergriffen. — B.feld, der von 
4 fleine Traftate, deren 1. u. 2. die Zrinitätslehre, der | Tonmengewölte Rundbogen Spigbogen 
3. das Berhältnis zw. Sein u. Gutſein in den Dingen, S FR S 
der legte eine Befämpfung des Rejtorianismus u. Mono- 
phyfitismus enthält. Ein Traftat ‚De fide catholica‘, der 
fh hil vielfach mit den 4 gen. Abh. verbunden findet, | 
iſt mecht (vgl. E. 8. Rand, in Ibb f. klaſſ. Philol,,. 
2. Suppibd, 405 ff.). Die befanntejte Schrift des B. 
find die 5 BB De consolatione — die er im 
Gefängnis ſchrieb. Sie find eine Darftellung der Ants 
worten, welche die Bhilofophie auf die höchſten u. legten Eſelsrilcken Hufelfendogen Zwiebelb. Flachbogen 
— der Weltordnung geben kann. Bon den chriſtl. einem B. umſchloſſene Raum über Tür- u. Fenſterſturz 

hren wird fein Gebraud) gemacht, aber es ift verkehrt, | — Tympanon. B.fries ift e. bandartiger, aus fortlaufen- 
daraus den Schluß zu ziehen, B. fei Heide oder bloßer | den feinen Bögen beftehender Mauerftreifen. 8 Lh. 
Romenschrift geweſen. Jm MU wurden die Schriften Bogiflaw (Boleflav, Boguslaus) X der Gr. Saga v. 
des 2. vielfach fommentiert u. überfeht, bef. die Conso-  (PBommern-Stettin (feit 5.7. 1474), * 1454, +5. 10. 1523; 
latio, die Sg (Alfred ins Angelſächſ. u. Motker Labeo | Er nad) dem Tode ſ. Oheims Wratislam X (+ 17. 
ins Deutfhe übertrug. Gef. Ausg. jr WW: Vened. 1492 | 12.1478) Border- u. Hinterpommern, ſchuf Ordnung u. 
u.ö,, Bafel 1546 u. 70; M163 u. 64. Sep. Ausg. der Con- | Sicherheitim Lande, bezwang die Städte Stettin u. Stral- 
slatio: Nürnb. ee v. Beiper 1871. — Nitzſch fund, zog 1496 zu Haifer Dax I, 1497 ins HI. Land, war 
(1860). Hildebrand (1885). Pfeil En — d.Gr. auf den Reichstagen zu Worms 1521, zu Nürnberg 1523, 
(1896), 169 ff. Ebert I, 486 ff. 1; j. Eheval.1?, hielt feit am fath. Bekenntnis gegenüb. dem Luthertum. 
623 ff. Barden “nt Monographien über das chriſtl. — Benno (1892). — B. XIV, Sag v. P. * 31.3.1580, 
Belenntnis des ®. . bei Bacant II, 918f.; ebd. auch +20.3. 1637; folgte 1620 f. Bruder in Bommern-Stettin, 
überf. theol. u. p tlof. Schriften. — [H.Plenters.] — 2)8. | wurde 1623 prot. Bifchof v. (famin, vereinigte nad) d. 
v. Darien (ALKRG: ‚natione Dacus‘), Philoſ. 1277 Magi- Tode des Hzgs Phil. Julius v. Wolgaft nochmals ganz 
ster artium in Paris, 7 vor 1284; erſt Durch die neueften | Pommern. Guftav Adolf zwang ihn 1630 3. Bündnis u. 
Forſchungen näher befannt geworden; galt bis ie vn lieh fich f. Land verfchreiben, doch B. vereinbarte mit f. 
mit Unrecht als Dominikaner; war wohl Klerifer, aber Ständen 1634 Einfegung einer Regentfchaft. Dit ihm er- 
nit Prieſter, Lehrte in Paris Philof. als Anhänger des Lofch das Bommerfche Regentenhaus, die Schweden be: 
Averroös, Aus f. Heften war ein Teil der 219 Sähe aus fehten ſ. Land eg ge das an Branden⸗ 
gejogen, die auf einer Barifer Syn. 7. 3. 1277 verworfen burg fiel). — Sell, Seid. b.Bagt: B.(3 Bde, 1819/20). Bär, 
wurden. B. verlieh daraufhin Franfr., ging wohl nad) | Bolitif Bommerns währ. 8.305. Kriegs 1896). J. Schl. 
Rom u. wurde zu lebenslängl. Haft verurteilt. Seine Bogomilen Name wohl v. ihrer Gebetsformel Bog 
(ungedr.) a find un Kommentare zu  milui [flaw.] — Gott, erbarme di), neumanidhäifche 
Ariitoteles. — HLF 30, 270, ‚ALRG IT, 230. Bacant II, Sekte, erſcheint im 10. Jh in Thrafien. Ihre Verbreitung 
22H. — [M.B.] — 3) B.Deidodanns, Hektor, Hiftor., erregte am Anfang des 12, Ih in Kitpl große Beforgnis; 
* um 1470 zu Dundee, 1497 Borft. der neugegr. Afademie K. FAlexius Komnenus lieh ihren Anführer, den Arzt 
zu Aberdeen, 1500 Kanon. daf., + 1550; fchrieb eine Hist. , Bafilius, 1119 verbrennen. Troß der Verfolgung erhielt 
episc. Aberdonen. et Murthlacen. (Edinburg 1825) u. eine fich die Sekte lange (bef. inTBosnien u, (Bulgarien). Xhre 
tomanb. Hist. Scotorum in 19 BB (mit der Fortf. des, dem Manichäismusentlehnten Ideen gingen wohlaufdie 
Joh. Ferrerius bis 1488, Paris 1574 u. ö.), die auch ver- JAlbigenſer über. — Hergenr. M 550ff. Bacant II, 926 ff. 
ſifiziert wurde (Rer. Brit. med. aevi SS VI, London . Döllinger, Beitr. 3. Sektengeſch. [(1890), 151. B. Ab. 

22* 
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en (Boris), 1. Kriftl. Fürft der Bulgaren | 
‚ bie er nad) f. Taufe (866) dem Ehriftentum zus | 

führte. B. felbjt, der den Taufnamen Michael erhielt, | 
wurde 888 Mönd, + 2.5.907. Als Nationalheiliger bei 
den Bulgaren verehrt. Auf f. Unfuhen an Nikolaus J 
um Errichtung eines unabh. Patriarchats fchidte der 
Papſt Miffionäre, zögerte aber mit d. Errichtung ber 
Hierardjie. Auf Anftiften des Photius fandten ihm Mi— | 
chael III u. Bafılius I Hlageichriften gegen Nom. Nadı | 
d. Sturze des Bhotius 867 erhielt er e. v. Patr. aan 
geweihten Biſchof u. griech. Mönche. Berühmtes Schr. P. 
Nikolaus’ Tanihn (Responsa ad consulta Bulgarorum) bei 
Manſi XV, 40158. u. M1119,978 35. — ALHN 40,274. Nilles 
12,150s, Jirecef, eich.d. Bulgaren (1876). Lapätre, L’Eu- 
rope et le 8. Siege 1(1895), 47 ff. StMEL 22, 160ff. Ch.®. 
Bogotä (Santa Fé de B.), Hauptft. v. FColombia in 

Südam., eine der 4 Kirchenprov., in die jet Colombia 
geteilt ift. Das Erzb. B. ——— in Columbia), err. 
1564 (als Bist. 1562), aght 980 Kath., nur ca. 132 
Melt: u. 71 Orbenspr., 260 Kirchen u. tapellen. Seine | 
Suffr. find Ibagué, Rueva Bamplona, Soccorro u.Zunja, 
nachdem noch jüngſt Medellin (unter Erhebung z. Erz- 
bist.) u. Antioquia abgetrennt wurden. C. €. 
Bogumil (Theophil), hI., 9. Ergbifch. v. Gnefen (1167 | 

bis 1172), +10.6.11 —— 1172 u. zog ſich als (ftamalz | 
dulenjer-)Einftedler in die Nähef. Heimatorts Dobrov zu⸗ 
rüd, wo er aud) früher die v. ihm geftiftete — als 
Seelſorger verwaltet hatte. Vita in AsJun. II, 33633. H. B. 
Bogumilen, Sekte, ſ. Bogomilen. 
Bohemica confessio, ſ. Betenntnisichriften. 
Bohie, Heinr., Prof. der Nechte in Paris, * 1310 in 

Armagnac, + bald nad) 1350; hinterließ ein fehr ums 
fangr. Werk: Distinetiones (leetura) in Il. V decretalium 
(2yon 1498). — Schulte II, 266 ff. BR 
Böhm, Hans, relig. Schwärmer, trat (März) 1476 

u Niflashaufen (Bayern), wo er Tanzmuſikant („Der 
Bauter v.R.”) geweien, al$ Prediger auf, angebl. im 
Auftrag der hl. Jungfrau, verfündete ein „neues Reich 
Gottes ei Erden“, befämpfte die Geiſtlichkeit u. —— 
zahlr. Anhänger. Bild). er! v. Würzburg lieh ihn 
19.7.1476 verbrennen. — Ardiv d. hift. Ber. v. Unter- 
franfen XIV, 1—108. NE III, 271 5. 2. Bil. 
Böhme, Jakob, luther. Diyitifer u. Theofoph, * 1575 

zu Ultfeidenberg b. Sörlik, + 17.11.1624 zu Görlitz. Bon 
Beruf Schuhmacher, daneben aber einer der berühmteften 
Theofophen, der den Shmüdenden Beinamen eines ‚philo- 
sophus teutonieus‘ erlangte. Bon Jugend auf ſchon viſio⸗ 
när veranlagt, empfand er, von f. Wanderungen zurüd 
gefehrt, einen unwiderſtehl. Drang, das, was er innerl. 
erfchaute u. unter d. Einfluß myjft. Schriftiteller, bef. eines 
Paracelſus, in fi) ausformte, aud) zu außerm Ausdrud 
zu bringen, 308 ſich aber dadurch von feiten der luther. 
Orthobdorie u. der Görliger Stadtobrigkeit heftige Ber- 
folgungen zu. Seine Schriften find Zeugnis eines tief- 
angelegten, in mächtiger Gärung begriffenen u. in oris 
— bilderreichen Formen nad) Ausgeſtaltg ringen— 
en Geiſtes. Sie enthalten auch gar manche tieſchriſtl. 

Gedanken, wenngleich fie über einen höhern, theoſoph. 
Naturalismus nidt gg Gott führt ſich 
ewig aus einer niedern, finftern Natur in die Herrlichkeit | 
des Lebens ein als allvollendeter Geift, erichafit aus | 
diefer ſ. Natur, die das Ungöttliche in Gott felber tft, die 
Kreatur, erhebt den Menichen zu urſtändl. Herrlichkeit, 
um ihm, nachdem er in Adam die niedere, finftere Natur 
atte zur Herrfch. fommen laffen u. dadurch f. Herrlich: ı 
eit verluftig ging, im neuen Adam die verlorene wieder- 
zubringen u. zulegt alles in allem zu fein. — Im 17. u. 
18.35 gewann diefe Theofophie nur einen Einfluß in 
engeren Streifen — be. dur; St. Martin u. Ötinger —, 
einen mweitergreifenden erſt im 19. Ih durch TScelling | 
rer Ausg. ſ. fämtl. WW v, Schiebler (7 Bde, 
1831—47).— Hamberger, Lehre B.8 (1844). Stödl, Geſch. 
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der Bhilof. des MU III (1866),569— 608, ae © (1882), 
Glaaffen (3 Bde, 1885). RE III, 272. l. v. Sch. 
Böhmen (Bohemia) lernte bereits vor Gründung 

eines eigenen Bist. v. deutfchen Weſten her im 9. Jh das 
Ehriftentum kennen u. unterftand (mas übrigens jest 
tfchechifcherfeits vielf. geleugnet wird) der Diözefe Re 
gensburg. Bier wurden 845 14 böhmifche Zupane (du- 
ces) — Der Einfluß der hhl. FCyrill u. Method 
auf B. ift nicht ficher fejtzuftellen. Das Herriherhaus 

‚der Premyſliden war feit der Taufe des Hzgs Boriwoj 
(880 durd) den hl. Method?) u.ſ. hL. Gemahlin CLudmilla 
chriſtlich; doc) zeugt der Martertod der legtern (927) 
u. ihres Enfels Wenzel des HI. (935) v.dem Widerjtand 
der nationalsheidn. Bartei im Lande. Mit der Gründung 
eines eigenen Zandesbistums in (Prag (um 973; |. 
HIG 1900, 757 ff.), die mit ——— des Regensb. 
Biſchofs, des hl. Wolfgang, unter Boleslaus II zuſtande 
fam, wurde der hriftl. Charakter des Landes befiegelt. 
Dasjelbe & örte zur Metrop. Mainz u. erftredte ſ. Gren- 
zen bis 1 mweit über B. hinaus; dafür gehörte das 

‚ Egerland (bis 1808) zu Negensburg, einige Pfarreien in 
Nord-B, (biszurfath. Reitauration bzw. 1783) zu Meihen. 
Die kirchl. Entwidlung ſchloß ſich enge d. Muſter der dtiſch. 
Metropole an. Wiederholte Berfuche, B. v. Mainz zu 
trennen (Bretiflam I, + 1055, die beiden Ottofare um 1: 
bzw. 1221) fcheiterten, bis dies Markgraf, ſpäter Ag 
Karl IV v. Klemens VI (f. früheren Erzieher Beter Roger) 
erlangte. Durd) die Bulle ‚Pro parte carissimi‘ v. 30. 4. 
1344 erhielt das neue Erzbistum Prag als Sufft. 
neben ſOlmüßtz aud), das neuerr. Bistum eitomiſchl. 
Damals entfaltete fih in B. ein reiches Synodalleben. 
Karl IV befleidete die Kirche B.s mit reichem Befik u. 
Anfchen, ein Drittel des Landbefites fam in geiftl. Hände. 
B. zählte 100 Hlöfter nebft etl. Bropfteien u. Kommenden, 
1914 Seelforgspoften, meiitens mit mehreren Brieitern 
ausgeitattet; der Dom in Prag allein gg. 240 Hlerifer. 
Auf diefer Höhe gab es nur nod) ein Sinfen. Die CHufi- 
tenftürme bradjen herein; als fie vorübergebrauft, war 
das Land mit den Ruinen firchl. Denkmäler überfät, 65 
Klöfter zerftört, faſt alle anderen geplündert, nur ein 
Drittel der Bevölkerung der flirche treu, das Bistum 
Leitomifchl untergegangen, Prag nad) d. Abfall E Erzb. 
Konrad v. Bechta (1421) 140 Jahre verwaift, die Leitung 
der Gläubigen nur durch Abminiftratoren des Dom; 
kapitels vieifach v. Ausland her geführt, der prieiterl. 
Nachwuchs, da die blühende Dominitanerfafultät in Prag 
untergegangen war, armfelig, v. fremden Bifchöfen ge 
weiht, das kirchl. Leben durch die Begenzüge des utraquiit. 
Konfiftoriums u,das Seftenwefen behindert. Wohlfamen, 
feitdem 1561 wieder ein Erzbiſchof, Anton (Brus, an die 
Spige der kirchl. Verwaltung getreten war u. die Jefuiten, 
von dem fel. Petrus FCaniſius geführt, in der Schule u. 
die Hapuziner (feit 1599) auf der Stanzel eine eifrige 
Tätigkeit entfalteten, Zeiten kirchl. Auffhwungs; die 
ee befegten Pfarreien (um 1596 v. 1366 nur 336) 
mehrten fich, die Wenzelfynode (1605) führte die Trienter 
Neformen durd. Allein das relig. Leben war zu fehr 
geſchwächt, als daß es dem Anſturm der v. Dtiſchld ein: 
dringenden Reformation hätte troßen fönnen; namentlid 
der böhm. Adel uw. die Städte ſchloſſen fich ihr bereitwillig 
an. Es fam zum Majeftätsbrief (f. Dreikigjähr. Krieg) 
durch Matthias (9.7.1609), der den prot. Ständen freie 
Religionsübung gewährleiftete,u. im Jufammenhangbda- 
mit zum nationalsrelig. Yufjtand der böhm. Stände a9. 
das Haus —— der am Weißen Berge (1620) nieder: 
gerungen wurde. Die kath. Reſtauration ſetzte mit 
Eifer ein, bie vertriebenen fath. Brälaten fehrten wieder, 
ebenfo die — die bald in allen größeren Städten 
d. Landes (in Brag allein 5) Kollegien u. Schulen hatten, u. 
mit den alten fanden viele neue Orden große Berbreitung. 
Dagegen wurden 1621 die reform., 1622 die Iuther. Pre 
diger des Landes verwiejen u. mit Reformationsdefrei 
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v. 31. 7. 1627 allen freibürt. Andersgläubigen nur die Stiftung, die eine völlige Kaiſer⸗ 
Wahl zw. der Rückkehr zur Kirche od. der Auswanderung — ermöglichte, bis jetzt: Karolinger (Mühlbache 
binnen 6 Monaten gelaſſen, Unfreie ſollten ohne weiters 9), Ottonen (v. Ottenthal, feit 1893), die Zeit 1198 
unterrichtet u. zu den Saframenten genötigt werden. Jm . bis 1272 (TFicker u. Winkelmann, 1881—1900), Habss 
Auftrag der faifer!. Reformationsfommiffion bereiten burger (Redlich, feit 1898), ſowie eine Fortfegung für 
mwelt!. fommifläre, v. Ordensleuten als Miffionären bes Karl IV 1347—78 (Ulf. Huber, 1877—89), für Sigismund 
gleitet, das Land u. überwachten u. erzwangen die Durch , 1410— 37 (v. Altmann, feit 1896), u. —— andere wiſſenſch. 
führung des Dekrets; wegen mancher * Arbeiten ſubventionierte. — Ja 3 Bde 1868, Aus⸗ 
Einquartierungen u. dgl.) mußte fogar der Erzbiichof | zug 1869). — [U.M.] — 2) v. uf Henning, hoch⸗ 
Beſchwerde erheben. So verliefen gegen 185 adeli gen | | angefehener luther. Kanoniit, * 29.1. 1674 zu Hannover, 
an 35000 bürgerl. Familien das Land. Der 30j. Krieg | + 29.8.1749 in Halle, wo er über 50 I. Brof. der Rechte 
ließ v. den 2!, Mill. Einw. nur mehr ca. 800 000 übrig, re Sowohl wegen j.perfönl. ‚Stellung zu Ag Friedr. 
fo daß erit nach 100 Jahren wieder die frühere Zahl er- Wilh. I v. Preußen, wie durch ſ. wiſſenſchaftl. Bedeutung 
reicht wurde. Die durch ihn behinderte fath. Reitauration — er bei ſ. Zeitgenoſſen große Autorität; durch das 
wurde nad) 1649 fortgefekt u. durd) eine Reuorganifation Surbegehen auf die fanonift. Quellen wußte er das prot. 
der Diözefen befeitigt. Statt der früheren Ardidiafonate AN zu vertiefen. Er war Borfämpfer des Territorial- 
murde die Teilung nad) Bifariaten (ohne bef. jurisdiftio- ſyſtems. WW: Jusecel. protestantium (6 Bde, Halle 1714 
nelle Stellung) vorgenommen. Zur Erleichterung der bis 1737 u. d.), davon der 6. Bd feparat als Jus parochiale 
firdl. Zeitung follten 4 neue Bist. gegründet werden. (ebd. 1711 u.d.). Instit. jur. canon. (ebd. 1738 u.ö.; feit 4. 
Nur 2, Leitmerig (err. 3.7. 1655 mit 130 Pfarreien) 3.1743 indiziert); eine Ausg. des C. J. Can. (ebd. 1747); 
u.“Königgräß (err. 10. 11. 1664 mit 102 Bf.) famen außerdem viele Difiert. — REIII, 276. Schulte 112,92 FF. 
jegt zur Ausführung ; v. den beiden anderen, Bilfen u. ADB IIL,79F. — Sein Sohn Georg Ludwig ®. (1715 
“Budmweis, wurde nur legteres, u. zwar erit 20.9.1785, bis 1797), Prof. in Göttingen, verf. Prineip. jur. can. 
ins Leben gerufen. Eine Neubegrenzung all diefer Bis- (Böttingen 1762 u. 5.). — ADB IIL, 737. Hil. 
tümer fand unter “Jofeph II (1785) ſtatt, wobei der Böhmiſche Brüder (jednota bratrskä, unitas fra- 
Prager Sprengel auf ein Drittel f. Beitandes reduziert trum), Abzweigung der hufit. (Utraquiften, zur Nach— 
wurde. Zugl. wurden durd) —* die Seelſorgeſtellen um ahmung der Gemeindeorganiſ. der apoſtol. Zeiten um 
81 Pr. u. 314 Lofalien vermehrt (Prag um 21 bzw. 74, 1457 in Aunmwald bei Senftenberg v. Gregor, e. Neffen 
Yeitmerig 17 bzw. 71, Königgräß 24 bzw. 88, Bubweis 19 Mokycanas, begründet. Am Anſchluß an die Zehren des 
bzw. 81). Über neuere Organifatjonspläne vgl.: Zur Beter (Chelcicky verwarfen fie Eigentum, Eid, öffentl. 
Frage deutfcher Bistümer in Böhmen (Prag 1902). Amter, Striegsdienft ꝛc. Schon 1467 trennten fie ſich v. 
über die neuejte Abfalldbewegung f. Los v. Rom-Bes | den Utraquiiten durch Wahl v. 3 Prieitern, deren einer 
wegung. — Statiftil: Das —— Reſultat dieſer v. d. Waldenſerbiſchof Stephan die Biſchofsweihe erhielt. 
Entwicklung iſt folgendes: B. zählt auf 51948 4km nach Ihre Et Organifation gab ihnen TLukas v. Brag 
den Didzefanfatalogen v. 1905: 6622092 Einw. (Bolfs- (+ 11.12.1528), der nad) Überwindung einer ftrengern 
sählung 1900: 6318280), darunter 6356 793 Kath. (Ber: Richtung (Amofiten) an ihre Spike trat. Sie verbreiteten 
teilung nad) Diözefen, f. diefe), 4399 Pr., darunter 675 fich fehr rafch, bildeten um 1500 fon 400 Gemeinden u. 
Ordenspr. in 85 Niederl., 2779 weibl. Ordensleute in zählten zeitw. im 16. Ih faft die Hälfte der Bevölkerung 
201 Inftituten. Die Diözefen zerfallen in zuf. 129 Bifa- Böhmens u. Mährens zu den „hrigen (Zentrale Jungs 
riate u. zählen 4 Doms, 5 Kollegiatfapitel, 6 Bropfteien, , bunzlau). Als „Pidarden“ v. Wladiflam II nad) 1508 u. 
11 Erz, 171 Dedhanteien, 1755 Pfarreien u. Erpofituren Ferdinand Inach 1547 heftig verfolgt, wanderten fie teilm. 
ſdarunter 127 Ordenspfarreien), 874 Raplans, 66 felbit. nad) Bolen u. Preußen aus; meiftens aber wurden fie v. 
Ratehetenftellen, 78 einfache Benefizien ; 2 theol. Fakul⸗ | ihren vielen Anhängern unter den Grundherren geſchützt. 
täten in Prag, 4 Brieſter⸗, 7 Anabenfeminarien ſorgen | Die verſuchte Annäherung an Luther —— inf. ihres 
für den prieſterl. Nachwuchs. — Die Proteſtanten, Feſthaltens an den 7 Saframenten, d. Prieſterzölibat, 
159843 an Zahl, zerfallen in 3 Superintendengen Augsb. der Forderung ftrengerer Kirchenzucht. Nach Lufas’ Tode 
B. (gegenw. Auffig, Aſch, Cernilom) u. 1 Helvet. B. aber gingen I ie Kompromifie ein; fo in Bolen 1570 den 
(Beltim mit 4 Senioraten). Die 93128 Juden bilden Bergleid) v. Sandomir, in Böhmen die Confessio Buhe- 
197 u er Auherdem zählt man ca. 10000 mica (1575), infolge deren ihnen auch der Majeitätsbrief 
Altkath. Konfeſſionsloſe, Griech⸗Unierte u.a. — Rudolfs II (1609) zugute kam. Nach der Schlacht am 
Arind, Kirchengeic. B.s (4 Bde, 1862— 78; bis 1520) u. Weihen Berge (1620) traf fie Die Landesverweifung, unter 
Geſch. der Erzb. u. Biſchöfe v. Prag (1873). Monumenta | ihnen den berühmten Brüderbifch. Amos Ttomensti- (Uo- 
vaticana res gestas Bohemicas illustrantia (1903 ff.; bis | menius) 1627. Die (Brüdergemeinde der Herrnhuter darf 
ieht 3 Bde). K. Friedrich, Cod. dipl. et epist. Bohem. I als teilw. Erneuerung der B. B. angefehen werden. — 
(1905). Boromi, Geſch. der P zus Erzd. (1874, tiched). = Ihre Berfaffung übertrug die oberfte Gewalt der jährl. 
ferner die Geſch. B. v. Palacky (5 Bde, 1844/67). Tomet Synode aller Geiſtl.; die Sure Kader der „enge Nat“ 
(2 Bde, 1864 f.); für die neuere Nezef (1893 fi., tichedh.) v. 10 lebenslängl. Mitat. Seit 1500 wurde die Einteilung 
u. Denis, La Bohöme depuis la montagne blanche (Bar. in 4 Sprengel mit je e. Bifchof getroffen. An der Spitze 
1903). Bollft. Lit. bei Jibrt, Bibliogr. desk6 hist. II (1902). | jeder Gemeinde ftand der ehelofe Priejter, der mit f. 
Statift. in den Darftellungen des ſoz Wirfens der fath. Diaton u. den Afolythen, dh. Priefteramtszöglingen, im 
Kirche in d. böhm. Bist. v. Beneſch (1897). Ladenbauer Brüderhaus wohnte u. ein Gewerbe od. Ackerbau betrieb. 
(1899). Schindler (1902). Endler (1903). Hil. Die B. B. waren weniger durch ihr teilw. wechlelndes 
Böhmer, 1) Joh. Friedr., Hiftorifer, * 22.4.1795  Befenntnis als ihre Lebensführg u. Organif. verbunden. 

zu frankfurt a. M., + 22.10.1863 ebd., wo er jeit 1830 Der theol. Wiſſenſch. ſchenkten fi 9 e wenig Beachtung, bes 
Stadtbibliothetar ı war. Ein echter freier Reichsſtädter, fahen auch feine theol. Yehranftalt; ihre apologet. u. ers 
gab er Preußens Bolitif u., obgleich er felbft Proteſtant baul. Schriften bilden gleichwohl den größern Teil der 
mar, dem Broteftantismus Schuld an der Zerriffenheit | | tfichedh. Lit. des 15. u. 16. Ih. Jan Blahoflam, e. ihrer 
Diſchlds. Anf. an den Monumenta Germ. beteiligt, aber | hervorragenditen Schriftit.,gab mitf.Üiberf. des NT (1564) 
wegen Meinungsverfchiedenheit ausgefchieden, veröffent» den Anſtoß zu einer vollit. tichech. Bibelüberf. der Brüder- 
lichte er als f. Hauptw.: Die Kaiferregeiten v. 911—1313 | unität (6 Bde, Kralitz 13879 93). Ihre Katedismen u. 
u. 1314-47; einzelne Zeile davon in 2. vermehrter Be⸗ Kirchenlieder fanden in Diſchld zu Beginn der Reforma— 
arbeitung. Dur Zeitament gründete er die Böhmers | tion bereitwillige Aufnahme. — NEII,445—67. Bacant 
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IL, 330. Zur Geſch. Gindely (2Bde, 1857 f.) u. Fontes Geſchätzt find f. asfet. Schriften: La voye de Ja perfection 
rer. Austr. Abt. 2, XIX (1859). Eröger (1865). Soll (2 Bde, 
1878/82). Sharndriat (1886). Ihre diſch Ratehismen 
inMPIV(1 2 über ihr Kirchenlied: Hahn a 
u. Wolfan (1891 Sl. 
Böhringer, beore Friebdr., ref. Theol., * 28, 12. 

1812 in Maulbronn (Rürtt. ), +16. 9.1879 zu Bafel; 1842 
bis 1853 Pfarrer in Glattfelden (bei Zürich), wohin er be- | 
reits 1833 als führer der Tübinger Burſchenſch. hatte 
flüchten müfjen. Schrieb einenicht unbedeut. Kin Biogr.: | 
Die Kirche Ehrifti u. ihre Zeugen (1860-79, 24 Bde). v.®. 
Bohuflaw v. Lobkowiß, aus d. Linie Haffenitein, 

böhm. Sumanift, * 1460 od. 61, + 1510 auff. Bur 
ftein; ſtud. 1475 82in Italien, Fe en | zurück⸗ 
gefehrt, ohne Prieſter zu fein, 1483 Propft v. Wyſchehrad 
(in Prag) u. erlangte durd) f. latein. Schriften, die auch 
relig. u. moral, Stoffe in Dichtung u. Profa behandelten, 
unter den Qumaniften großen Ruf. Berühmt war f. reiche 
Bibliothek; nur ein Teil derf. noch auf Schloß Naudnig in | 

Öaffens | 

(Stäg. Exrerzitien; vielf. überf.) u. bef. Le s. övangile 
BEER: zahir. Aufl. u. Überf.; diſch a v. 
Zorell 1893). — Sommerv. L, A H. Br. 
Boland, Peter, gele tier Pfarrer zu Ladenburga.R,, 

.* um 1445, lebte nod) 1495 als Pfarrer zu Schriesheim. 
Trithemius lobt ihn, der dem rhein. Gelehrtenfreife an- 
gehörte, als hochgebildeten Mann. — KL IL, 978 f. 3.9. 
Bolduc (Bolduccius), Jacques, Cap, berühmter 

Pred. u. Theol., * um 1580 zu Paris, 5 — 9. 1646 oo 
—— De ecclesia ante legem (Xyon 1 De ecel. pos 

em (Paris 1630) u. Kommentare zu 306 (ebd. iin 
u. Judas (ebd. 1630). — Bigour. I, 1843 f. 2. €. 

Boleflaw, Könige v. Bolen: 8 ——— (der 
Kühne), 992 Herzog, 1024 König, 7 17.6. 1025; juchte 
in zahlr. Kriegen mit Difchld (Heinrich II; Frieden v. 
Baugen 30.1. 1018), Böhmen, Mähren, Pommern u 
Rußland ein großes SI awenreich au gründen, beförderte 

| Berbreitung desGhriftentums (Bründung der Bist.(Gnes 
Böhmen. WW hrsg. v. Mitis (1560-70), Binaricky | fen u. (Ktolberg u. vieler Mlöfter), Unterftügung v. Blau: 
(ti ed). 1836), Truhlar (1893). — Balbinus, Boh. docta | bensmiffionären (u. a. (Ndalbert v. Prag, (Bruno v. 
(1778) II, 104—14, Cornowa (Prag 1808). ee Fr | Querfurt) u. ſtultur. — Hirſch-Breßlau, se d. diſch 
bei Bibrt, Bibliogr. cesk& hist. I (1900), 44 
Bojano (Boianen. dioee.), ital. Bist., Suffr. v. Bene- 

vent, err. im 11.95 (zuerit erwähnt 1058). äblt (1905): 
90 300 Kath., 40 Pf. 134 Kirch. u, Hap., 173 Welt», 19 
Orbenspr., je 1 männl. u. weibl. relig. Genoffenſch C.E. 
Boi Amann, Batroflus, auch Pellifex — Belzer 

gen, ‚Min zu Soejt im 16. 3b; eine | pie ı 
heol. zu Osnabrüd, ichrieb 1532 über Rechtfertigun 

Mehopferzc. (no) ungedr.) gg.den Neuerer Bernh. Aoib 
mann (al. Stutenbernd). — Sbaralea 574. 

Boileau, Louis Auguſte, franz. Architekt, * di $ 
1812 in Paris, + Jan. 1896 ebd. ; zunächſt got. Ornamen- 
tifer, Begründer einer Fachſchule für kirchl. Solzarbeiten 
(1843 v. Baris nad) Mirecourt verlegt). 1853 veröff. er 
ein ftirchenprojeft, in dem z. 1.mal das Syſtem der Eiſen— 
fonjtruftion angewendet iit; in diefem Syitem erbaute er 
die got. Kirche St. Eugene in Paris u.a. Schrieb: Es- 
quisse scönograph. de l'eglise de St. Pierre d’Aire, De l’art 
relig. et monum., L’eglise St. Eugüne (1856). 5.25. 
Boineburg, Yo. Chriſtian, Herr zu Breitenbach 

u. Dippadı, Konvertit (1653), * 12.4. 1622 in Eiſenach, 
8.12.1692 in Dlainz; bedeut. Gelehrter u. Staatsmann, 

Dierofmarfigat u. 1. Minifter des Nurf. v. Mainz, 1665 
unjchuldig verhaftet u. f, Würden beraubt, nad) 5 Dos 
naten freigegeben; nahm jedod) ſ. Diplomat. Dienft nicht 
mehr auf. Sein iren. Zweden dienender Briefmechiel, 
bei. mit Leibniz, f. bei Gruber, Anecdota Boineburgiea 
(2 Bde, Hannov. u. Bött. 1745). — EG XL, 177 ff. Rap 
VI, 536—57. ®ild in ZEON 1899, 78. Ch. 
Boisgelin, J ean de Dieu Raymond de Euck de, 

Nard., * 27.2.1732 

lung. Wegen Verweigerung des Ktonftitutionseides abge— 
ſetzt, flüchtete er nach England, kehrte 1801 zurüd, 1502 ı 
Erzb. v. Tours, 1803 Kard.; berühmter anzelredner u, 
Mitgl. der Nfademie. Seine Schriften erſch. — —1818. 
— Bauſſet (Paris 1804). Bacant IT, 942—44, Gans, 
Lettres de B. in Revue bist. 1902, 79,50 u.ö0. Ch. G. 
Boifferee, Sulpice (* 2.8.1783 in Köln, +2.5.1854 

in Bonn) u, f. Bruder Melchior (* 23.4.1786 in Köln, 
14.5.1851 in Bonn), ein um die Erforfchung der hrifil. 
unſtgeſch. hochverdientes Brüderpaar. Sulpice förderte 

auch die Kirhenbaufunft, Melchior die Wiederbelebung 
der Slasmalerei. Erfterer fchrieb: Dom zu Köln (1842), 
Baukunst am Niederrhein (*1842/4), Tempel d. hl. 
(1843), Kaiſer-Dalmatika (1842). — Selbjtbg von S,8,, 
2 Bde, 1862. 5.2. 

Boiffien, Antoine, SI (feit 1643), asfet. Schriftit., 
* 1.1.1623 zu St. Sermain-Laval, + 

Magiſter der , 

32 in Rennes, + 23.8.1804 in Angers | 
villiers ; 1770 Erb. v. Air, Wortführer u. Verteidiger des | 
Klerus u. der kirchl. Freiheit in der Nationalverfamme | 

Neiches unter HeinrihII (3 Bde, en — BU 
Smialy (der Dreifte), 1058— 1080, ; ehrgeizig, 
fittenlos u. graufam, führte viele ——— ſetzte 
ſich 1076 ſelbſt die Aönigskrone auf, Mörder des HI TSte 
nislaus, Biſchofs v. Krafau; jtarb in der Berbannung. 
Bihler (Budap. 1891). 38. 1114r3ywouſty (S ig 
maul), 1102—39, führte mehrere Kriege gg. Kaiſer Hein⸗ 

‚rich V (1109) u. g die Pommern, zu deren Chriſtiani— 
fierung er den hl. Biſchof Dito v. —— berief. 9.8. 
Bolgeni, Sion. Vincenzo, SJ (feit 1747), * 22,1. 
1733 zu Bergamo, + 3.5.1811 zu Rom; lehrte zhilof u. 
Theol. zu Macerata. Nach Aufhebung des Ordens Theol. 
der Bönitentiarie zu Rom. Bf. zahlr. apolog. Schriftengg. 
Zamburini (Janfenift) u.a., in nicht immer glüdl. Reife. 
Selbit f. ehem. Ordensgenoffen fchrieben ga. ihn. Er 
verteidigte (1798) auch den fog. Zivileid, der den Xehrern 
u. Beamten der „röm. Nepublif* vorgefchrieben war, lei 

ſtete jedoch Widerruf. — Sommerv, 1, 1611—22, wo aud) 
die Gegenfchriften. Bacant II, 9417. H. Br. 

Bolingbrofe, Harry Saint John, Piscount, 
engl. Staatsmann, polit. uw. philof. Schriftit., *1. 10.1678 
zu Batterfea, + 25.11.1751 ebd.; 1704 u. 1708 ſtriegs⸗ 
1710 u. 1714 Staatsſekretär, 1715 wegen ſ. Machinationen 
für die Stuarts flüchtig, 1723 nad) Engl. zurückgekehrt 
Seine RR (Gef. Nusg. 1753/4 in 5 Bon, 1808/9 in 
8 Bon), bei. f. Letters on theStudy of History, leiten durch 
Leugnung der Offenbarung u.feichten Deismus zum franz 
Enzyflopädismus über. — VBacant II, 947 ff. Coote (2 Bde, 
Lond. 1836). Collins (ebd. 1886), Sichel (ebd. 1902). MG. 

Bolivaren. dioec. — Bist. (Niobamba in Ecuador. 
Bolivia, jüdamerif. (v. Brafilien, Chile u. Beru ein- 

geichloffene) Nepublit mit der Hauptitadt Sucre, bat 
ihren Namen v. S. J. 9. Bolivar (+ 1830), dem „Be 
freier" Südamerifas. B., das ſich 1808 v. Spanien los— 
tik u. feit 1825 unabhängig ift, hat 1334200 qkm u. 
ca. 1800 000 (n, a. ca. 2300 000) Einmw., davon 49°) In⸗ 
dianer, 25°/ Weihe, 240 Meſtizen. Außer ca, 250.000 
wilden Andianern find alle übrigen fath. Die eriten 
Miffionäre waren vanzisfaner (1539); 2a Plata iſt jeit 
1551 Bistum, feit 20, 7, 1609 Erzbistum mit den Suffr. 
Codhabamba (1847), Santa ge u. 2a Paz en 
Zahl der Pfarreien ca. 280, der firhen u. Kap. ca 
der Prieſter ca. 470. — Staatsler. 1°, 937 ff. Blanco 
(Cochabamba 1884). €. €. 
Bollandus, Jean, S.J (feit 1612), Öngionranb, *13,8, 

1596 zu Julömont (bei Lüttich), + 12.9.1665 zu Ant- 
werpen; überall gefeiert, in —* Berfehr mit faſt allen 
Gelehrten ſ. Zeit, v. ſcharfem Berftand u. erſtaunl. Ge 
dächtnis; 1630 v. f. Ordensoberen mit der Hräg. des 

26.4.1691 zu Lyon. Rieſenwerkes: Acta Sanctorum betraut. B. veröffentlichte 
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auferdem verjch. kleinere Werke, gab auch Veranlaffung | des oberital. Straßennekes v. vornherein wahrſch. u. bes 
u. Blan zu der übereilten, innerhalb 8 Monaten fertig: zeugt durch das Martyrium v. Bitalis u. (Ngricola (f. 
gettellten: Imago primi saeculi Soc. Jesu (Antw. 1640) aud) das fyr. Martyrol.). Als ſ. Miffionär nimmt B. 
aus der dann die Feinde des Ordens, bef. die Janfeniiten, | den hl. (Apollinaris v. Ravenna in Anf ey Eriter 
ihre Waffen ſchmiedeten. — Tractarus de vita J. B. | beglaub. Bifch. ift der hl. Jama ( ca. 300, Seit 4. Jan.), 
(verf. v. Bapebrodh) in As Mart. I. Hurter II?, 222 ss. der eine Betrusfapelle erbaut haben foll, die Borgängerin 
Sommerv. I, 1624 ff. Bacant IL, HOF. — Nah ihm, dergleichnamigen Kathedrale. Jhm folgten Aduus, ca. 312 
old dem Begründer u. erften Hrsg. werden die Her⸗ | der hl. Fauſtinus (Fauftinianus), ca. 330 der hi. Bafi- 
ausgeber (SJ) der Acta sanetorum Bollandiften ge⸗ lius (Feit 6. März), als 6. bzw. 7. Biſch. der hl. Eufebius 
nannt. Der Plan zu diefem Rieſenwerk wurde 1603 v. (+ 26.9.400), freund des hi. Umbrofius, der mit ihm 
beribert Rosweyde SJ entworfen, v. B. erweitert u. d. Konzil v. Aquileja (381, gg. die Arianer) beimohnte; 
zur Ausführung gebradjt. Danad) Sollte das Leben aller , dann des Ambrofius Schüler, der HI. Felix (+ 4. 12. 
deitigen eraft u. fritifch nach den zuverläffigiten Quellen | 429), der hl. Betronius (F 450) aus Kſtpl, der Schutz⸗ 
beihrieben werden; die Quellen werden auf ihren Wert  patron der’ Stadt. Unter den fpät. Biichöfen —— 
genau unterſucht u. alle ſelbſt eingeſehen. Alle Ordens- hervor: Henricus a Fracta, Nik. JAlbergati, Laurentius 
generale in Rom gaben den beiden erſten Mitarbeitern | u. deffen Sohn u. Nachf. Aleff. IFTampeggi. Am 10.12, 
Gottir. TSenſchen u. Daniel IBapebrod Schreiben an | 1582 wurde B. unter Gabriel Paleotto (feit 1566) Erz- 
die Hlöfter mit. So wurden im Laufe der Ihh faft alle bist. mit den 6 Suffr. Modena, Neggio, Parma, Biacenza, 
Arhive u. Biblioth. durchſucht. An Antwerpen wurde Amola u. Gervia, doch wurden lektere beide aufRavennas 
ein eigenes Muſeum für das immer wachſende Material Einfpruch 1604 diefem zugemwiefen, B. aber erhielt dafür 
angelegt u. neue Ordensmitglieder für die Arbeit herane Eremau. das neugegr.Borgo SanDonnino. Aus der Reihe 
gebildet. Die eriten 2 Fol.“Bde (Monat Januar) erich. der folg. Erzbifhöfe find hervorzuheben: 4. Alerander 
Antwerpen 1643. Bis zur Aufhebung des Ordens 1773 Subovih (1612-21 nadmal.®.Oregor XV), 11. Prosper 
waren 50 Bde (bis 7. Oft.) erfchienen. Nach verfchied. Lambertini (1731—54, nahmal. P. Benedikt XIV; lieh 
Bedielfällen, in denen aud) das gefammelte Material v. 1740 ab ſ. —— Erzdiöz. durch Lact. Felix Sega, 
zerſtreut worden war, wurde 1837 die Arbeit v. den Je- Biſch. v. Amathus i. p.i. verwalten), 16. Phil. M. Guidi 
ſuiten zu Brüffel wieder aufgenommen, wobei auch die (1863—71, OP aus B. u. zuerſt Prof. in Wien, nach ſ. 
3 nad) 1773 erſch., v. ehem. Jeſuiten, v. Prämonſtr. u.a. | Refignation Kard.Biſch. v. er 18. Lucidus M. 
beforgten Bde neubearbeitet wurden. Das Werf reicht Parocchi aus Dantua (1877— 94, + 1903; vgl. MI, 128f.; 
jegt bis zum 4. Nov, ; 1902 erſchien Bd 62, Die Acta SS, 19, Hard.-Erzb. Dom. Svampa (feit 21.5.1894). — Zur 
die auch mancherlei Angriffen ausgefegt waren, find nit heutigen Kirchenprov. B. gehören nur mehr die Suffr. 
bloß für die Gefch. der Heiligen, fondern auch für Kirchen- Faenza u. Jmola. Die 130 teilw. gewaltigen u. herrl. ir» 
geſch, Archäologie u. a. v. unfhägbarem Werte. Jehige hen v.B.enthalten immer nod zahlr. Kunſtſchäze. Sta- 
Mitarbeiter: de Smedt, van Ortroy, van den Gheyn, tiitif: das Erzb. B. zählt (1905): 500 000 Kath., 389 Pr., 
Telehaye, Boncelet. Als Ergänzung erfcheinen feit 1882 | 862 Welt- u. 187 Ordenspr. — Sigonius, De enp Bonon. 
die Analeeta Bollandiana (jährl. 4 Hefte) mit frit. Bor» (Bol. 1586, bis 1731 fortgef. v. Rubbi). Ughelli II, 3 ss. 
ſtudien, Rachträgen u. Beſprech. der hagiogr. u. patrift. Moroni V, 288 ff. AN III, 90 F. u. 118. — Synoden. 
Literatur, ausgezeichnetes Zentralorgan der Hagiogra=- 1317 tagte in ®. unter d. Borfik des Erzb. v. Ravenna 
ohie. Über die B. zahlr. Monogr.,u.a.: LesB.eti’hagio- ein Brov.sflonzil, das als Ravennate IV (richtiger V) bes 
graphie (Paris 1866). — Potth. 1”, XXXILF., wo die zeichnet wird. Die erite Diöz.-Syn. veranftaltete Bild. 
Ausgaben u. bish. Mitarbeiter. Über die Zenfurierung —— (1303— 22); Beichlüffe 1341 v. B. Beltraminus 
einzelner Arbeiten der B. ſ. Reufch II, 226.268. 9.Br. PBaravicinus veröffentlicht; bedeutender die Syn. v.1374, 
Bollia, Joh., SJ (Seit 1853), Orientalift, * 23.8.1821 die fich bef. mit der fittl. Hebung des Hlerus RT 0} 

zu ſelz (fr. Düren), + 9.3.1895 zu Rom, wo er beitändig Beſchlüſſe gedr. 1535. Weitere Syn. 1622, 1634, 1698. 
(außer 1862/64 als Theol.Brof. zu Ghazir) lebte; Prof. Die Prov.-Syn. v. 1586 fuchte vor allem die Befchlüffe des 
der orient. Sprachen an der Gregor. Univ,, Konfultor | Tridentinums, das vorübergehend (1547, sess. IX u.X) 
für die orient. Riten, jeit 1877 Präfekt der (Baticana. 
®. u. a. Brevis chrestom. arab. (Rom 1882). Hrsg. der 
älteiten fgr. Überf.v.S.Greg.carım. (Beiruti 

gerade in B. getagt hatte, zu verwirklichen. — Benedikt 
XIV, De syn. dioee. Sefele VII, 603 ff. 2 II, 991 ff. — 

). S. Br. | III. Nniverfität. Ihre Gründung wird durd) die beiden 
Bologna. Stadt, Erzbistum u. Univerfität. unechten Stiftungsurf. auf Theodofius IT (433) zurüd: , 

I. Stadt. Die etrust. rear Nager fiel fpäter in die 
v. den Römern erobert, 

murde die Stadt Bononia gen. u. ca. W v. Ehr. in ein, 
Gewalt der boifchen Gallier; 1 

Munizipium verwandelt. Nad) d. Untergang des Dit: 
— — Exarchat, ſpäter 3.Langobarden= 
reich, wurde dieſem v. Pippin entriſſen u. inf. Schenkung 
d. päpftl. Stuhle vermacht. Durch ſ. Handel gehoben u. 
mehr u. mehr unabhängig geworden, nahm ®. an den 
ſtreuzzügen hervorr. Anteil u. war ein rühriges Glied 
des lombard. Städtebundes, das ebenſoſehr der failerl. 
wie der päpftl. Herrich. gegenüber j. Unabhängigkeit zu 
wahren fuchte, aber unter d. Barteifämpfen der einheim. 
Adelsfaktionen viel zu leiden hatte. 24.2.1530 wurde 
bier Karl V v. Alemens VII 3. röm. ftaifer gekrönt. Nadı 
Eroberung durch Die Frangofen 1796 wurde B. 3. cisalpin. 
Republif, fpäter 3. Kgrch Italien gel lagen, 1815 fam 
es wieder 3. Hirchenitaat, 1821 u. 183 rachen Aufitände 
99. die päpjtl. Regierung aus; aud) an den Bewegungen 
v.1848 beteiligte fi) B., fiel 1859 endgültig v. flirchen= , 
ſtaat ab u. ſchloß ſich März 1860 zugl. mit der Nomagna , 
an Sardinien an. — II. Erzbistum. Dat; das Chriſtent. 
bier ihon bald Eingang fand, ift für B. als Anotenpunft 

geführt. Tatſächl. iſt fie aus den alten Stadtichulen her- 
vorgegangen. Ihren eigentl. Aufſchwung verdantt fie d. 
Aufblühen der lombard. Städte; deren ausgebreiteter 
Handel u. Freiheitsbeitrebungen mahnten zur Pflege des 
Rechtsſtudſums. Seit Anf. des 12. Jh wurde zun. das 
röm. Hecht in neuer Methode behandelt (um 1113 Ir⸗ 
nerius, @Legiften). Die Juriftenfchule wurde bald mit 
den Brivil. eines beſ. Re —— für die fremden Scho—⸗ 
laren u. eines eig. Gerichtsitandes ausgeftattet (authen- 
tica Habita Friedrichs I v. J. 1158). Durch die Vor— 
lefungen (®ratians (ca. 1150) u. ſ. Nachf. über fanon. 
Recht wurde B. die Wiege der Kirchenrechtswiſſenſchaft 
((Dekretiiten, Defretaliften, Kanoniiten). Beide, Legiiten- 
u. Kanoniſtenſchule, verichafften der Univ. e. Weltruf 
u. blieben während des 12.—14. Jh Mittelp. des weltl. 
u. geiftl. Rechtsitudiums (‚Bononia docet‘). So richteten 
aud) die B. Gregor IX, Bonifaz VIIL, Klemens V u. Jos 
hann XXII u. a. ihre Defretalen an die Univ. B. Gegen 
Ende des 13. Ih wurde eine CUrtiftenfafultät mit Xehrs 
ſtühlen für Philof. u. Medizin errichtet. Theol. wurde 
ſchon früher doziert, aber eine eigentl. theol. Fakultät erft 
durch Innozenz VI (1360) angegliedert. Die Berfaffung 
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(vgl. Univerfitäten) hatte hier, der Entwidlung der Univ. 
entſprechend, e. mehr demofrat. Charakter. Dem Bifchof 
u, fpäter d. Ardidiafon war als Stellvertreter d. Papſtes 
ein mweitgehender Einfluß eingeräumt. Die (ausmärt.) 
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Kirdhenprov, B. gehörte anf. (feit 1886) nur noch das Bis⸗ 
tum ®Boona, feit 2, 10. 1893 aber auch die 1886 der Dies 
trop. Bondicherry unterft. Suffr. Tridinopoly u. Man: 
galore. Seiti wird das ganze Gebiet v. den Jeſuiten 

Scholaren zerfielen v. 13. Ih ab nad) ihrer Heimat in die | verfehen. — Die Erzdiözefe B. zählte 1905 unter 12 Mil. 
2 Korporationen (Universitates) der Eitra- u. Ultras 
montanen (jene mit zulegt 17, diefe mit 18 Landsmann— 
——75 anderen Spitze bis z. 16. Ih je ein Rektor ſtand. 

e Deutſchen beſaßen dabei die größten Vorrechte u, 
waren nicht der Gerichtsbarkeit des Rektors, ſondern der 
ihrer Consiliarii (Procuratores) unterſtellt; ſie beſuchten partment) mit je 7 Brof. u. 
aber auch, fo lange Dtfchld feine eigenen Univ. befah, zu 
weden des Rechtsſtud. faft nur B. u. Padua (vgl. Knod, 
tiche Studenten in ®., 1899). In der Frequenz ftand B. 

mit Paris u. Orford obenan (Anf. des 13. Jh angebl. 
10000 Studenten). Die lange Reihe der berühmteften 
Stanoniiten v. B. ſ. bei Schulte II, 540. — Sarti, Declaris 
archigymn. Bon. prof. (B. 176972). Fitting une 
Leonhard, Die Univ. B. im MA (1889). Denifle, Die 
Univ. d. MA I (1885). Derf., Statuten der Juriſtenfak. 
B. in ALKGS III, 196386. Rafhdall, The Univ. of Eu- 
rope in the Middle Ages (2 Bde, Orf. 1895). Cauchie 
Brüfjel 1903). —* Geſch. der wiſſ. Stud. im Franzisk.⸗ 
rden (1904), 123ff. Friedlaender, Acta nationisGerman. 

univ. Bononiensis (1887). Cheval. II; 436ff. Malagola, 
I rettori delle univ. dello studio Bolognese in den Atti e 
memorie della R. Deputazione di storia patria per le prov. 
di Romagna III* serie, vol. V (8.1887), 244 ff. €. Stolz. 

Bolonien. dioec., ehem. franz. Bist. Boulogne (fur: 
Mer), 1553 err., 1801 mit PArras vereinigt. C. €. 

Bolfec, Jeröme, Theol. u. Arzt, * zu Baris, + um 
1584 in Autun; wandte ſich als tarmelit in Paris der 
relig. Neuerung zu, mußte nad) Italien fliehen, wo er 
Medizin ftudierte. Als er fpäter nad an | fam, geriet 
E X der Prädeſtinationslehre in Streit mitCalvin, 
er ihn 

bannen ließ. Nach verich. add ige fehrte B. zur fath. 
Kirche zurüd u. lieh fich als Arzt in Autun nieder. Bier 
ver. er Biographien v. Galvin er u, Beza (1582), 
die, als v. einem en Gegner herrührend, mit großer 
Borficht zu lefen find. — NBg VI, 517. REIT, 281. N. P. 
Bolfena, Deife von. Unter Urban IV (1261—64) 

fol ein Briefter beim HI. Opfer in B. nad) der Konſe— 
fration den Held) umgeitoßen u., um f. Unachtſamkeit zu 
verbergen, das florporale zufammengefaltet haben; aber 
das hl. Blut flug duch, an mehreren Stellen zeigten 
fich die blutigen Formen v. Hojtien. Daraufhabe Urban IV 
das Fronleihinamsfeit eingeführt. Das Wunder-flor- 
porale wird noch in Orvieto gezeigt. — Die Erzählung 
(befannt bef. durch Raffaels Gemälde) iſt unhiſtoriſch, 
denn: 1) weiß die Fronleichnamsbulle Urbans IV nichts 
davon; 2) ebenfomwenig die landsmänn. TLegenda aurea; 
3) ift der Zug v. dem verfchütteten Wein u. der blutenden 
Hoftie Gemeingut der frommen Erzählungslit. v. 12, bis 
Beginn d. 16. Ih. In unferer Form bietet ſich Die Legende 
zuerst beidem hl. Antonin v. Florenz (Cr 1459),Chronien III 
tir. 19.1381. Nach ihm Raynalds Annal. ecel. ada. 1264 
n.26, u. dann mit Erweiterungen Benedift XTV, Comment. 
de festis I, 212, — Duffafia, Stud. zu den MAL. Marien— 
legenden in Wiener Sitzber. 113, 932. 99 u. oft. H. G. 

Bolzano,Berndh.,tath. Theol. u. Bhilof., *5. 10.1781 
in Brag; + 18. 12. 1848 ebd. ; 1805 Prof. der Religions: 
philof. in Prag, mußte jedod 1820 (wegen ärgernis- 
erreg.Predigten)refignieren. Als Philof. Anhänger ftants 
u. Scellings. WR: Athanafia od. Gründe f. d. Unſterbl. 
der Seele (1827, *1838); Berfektibilität des Chriftent. 
ee): Riffenichaftslehre (4 Bde, 1837). Selbftbg hrsg. | 

6. | Utifa u. apoft. Nuntius in Wien, ftarb auf der Reife dort- v. & I (1875). — Gla 12, 208 u. 501. v, 
ombay, Erabistum, wurde 1. 9. 1886 bei der Neu- 

organif. der kirchl. Verhältniſſe Borderindiens aus dem 
apoit. Bifariat B. gebildet; lehteres war 1720 aus dem 
1637 für Jdalcan (Detan) err. Pifariat entitanden. Zur 

1 verhaften u. für immer aus der Stadt ver- 

Einw. 17242 Stath., 65 europ. Mifftonäre, 18 einheim. 
Briefter, 49 Kirch. u. Hap.,24Elementarjchulen, 4 Waifen- 
äufer, 85 männl. u. 93 weibl. Religiofen. Das v. den 
efuiten geleitete St. Xavier's College bejteht aus Uni- 

‚ verfität (College Division) u. Gymnaſ. (High School De- 
tie uf. 1690 Schülern. — Madras 

| Cath. Dir. 1905, 137—45. Minerva 1904/5,131. Sdr. 
Bomberg, Daniel (D. van Bomberghen), aus Ant: 

werpen, + 1549, der erfte unter den Chriften, der für Ber: 
breitung jüd. Werke in hervorr. Weife Sorge kug; grün: 
dete 1515 die berühmte Buchdruderei in Benedig. Aus 
ihr gingen u. a. bie —— Bombergſchen Bibeln 
hervor, darunter die 1. 2. u. 3. rabbin. Bibel (f. Bibl. 

‚ magna). Er hat aud) zum 1.maldie beiden Talmude be. 
‚den babyl. in 12 FolBdn 1520 ff., den paläjtin. 15 
in1 Fol.Bd, Daneben einzelne Teile derf. u. ſonſt nodjeine 
große Reihe rabbin. Schriften. Nach f. Tode fcheint das 

Geſchäft nicht mehr fortgeführt worden zu fein; die präd;- 
‚tigen Typen famennad) Amiterdam.--ADBIIL,47. 5.54. 

Bommel, Kornel.Rid. Ant. van, Biſch. v. Lüttich 
ı1829—52, * 5. 4. 1790 zu Leiden in Holland, + 7.4. 
‚1852 in Lüttich; Direftor des Seminars in Haegeveld, 
das 1825 durch die holl. ers geſchloſſen wurde, worauf 
er ſich ins Privatleben zurüdzog. 1829 Bifchof v. 2., fuchte 
\ anf. zu vermitteln, vertrat aber bald entſchieden die 
ficchl. Rechte, Kultus u. Unterrichtsfreiheit wie das freie 
Aſſoziationsrecht der Hath. Schr. Expos des vrais prin- 

\ eipes sar l'instraction publ. (Xütt. 18340) u. Analyse de 
l’Exposö (ebd. 1841). — Gams, 86 d. 19.%h III (1858), 
279. 286 f. 297 f. Cantu-Fehr XIV, 831. Sr. 
Bon, Marie del’incarnation, Urfuline(feit 1658) 

in St. Marcellin (Dauphine), * 2.1.1636 bei Zullins 
‚ (Dep. Iſere), 719. 3. 1680 als Oberin v. St. Marcellin. 
' Berf. u.a. eine Schrift, die in ital. Überf. (Stati d’orazione 
mentale) 1676 auf den Inder fam u, bisher (Neuic, 
‚Inder II, 611) fälfchlich der ehrw. Marie (Guyard) v. 
der Menfchwerdung (f 1672) zugeichr. wurde. — Mail: 

‚lard (Baris 1686). Hilgers 575—78. Bil. 
Bona, Giov., Cist, Kard, ausgez. liturg. u. asfet. 

 Schriftft., * 12. 10, 1609 zu Mondovi (Piemont), + 3. 
‚10. 1674 in Rom; er trat 11. 6. 1625 in das Fulienſerkl. 
Sta Maria de Pignerol u.fam 1627 nach ſ. Profeß ſtudien⸗ 

‚ halber nah) Nom. Noch jung wurde er Abt, 1651 General: 
‚ oberer der (Fulienfer u. 29.11.1669 Kardinal. Mit aus 

ebreit, enntniffen verband er echte Demut u. erleuchtete 
Frömmigkeit, Liturg. WW.: Psallentis Ecclesiae harmo- 
nia (Rom 1653) aud) De divina psalmodia (Baris 1663) 
en.; De rebus liturgieis (Rom 1671), ein grundlegendes 
erf,neuhrsg. Baris 1676 unter dem Titel Rerum liturg. 

11. Il mit der vielangefochtenen Abh. De azymo et fermen- 
tato. Seine asfet. Schriften Via compendii ad Deum 
(1657), Manuductio ad coelum (1658, dtich 1876), De 
sacrif. missae (1658), De discretione gr (1671), 
Prineipia et documenta vitae christ, (1673), Horologium 
asceticum (1676) u. a., alle öfters —— u. überſ. Sein 
Briefwechſel erſchien Turin 1754, Lucca 1759. Geſ.⸗Ausg 
ſ. Werke: Antw. 1677 u. ſehr oft. — Bertolotti (Afti 
1677). — Hurter II?, 30138. Bacant II, 925. Gr. M. 
Bonacina, Martin, Moralift (Probabilist), * um 

1585 zu Mailand, + 1631; Brof. der Rechte am Seminar, 
dann Rektor des Helvet. Hollegs in Mailand, ſeit 1619 in 
Nom Theolog des Kard. (Aldobrandini, zulegt Bifchof v. 

‘hin. Gef. WW: Lyon 1624, 1639, 1678; mit Anmerf. Be» 
nedig 1754. Hauptw. Theol. moralis (Lyon 1624, 2 Bbe); 
‚ Auszüge daraus v. Ricci, de la Bal u. Goffar (2yon 1630), 
ı Rondolini (Zurin 1670). — Hurter F, 3648. A. Koch. 



on Bonacorfi — Bonaventura. 6% 

Bonacorfi (Buonaccorfi), Filippo de, Humaniit,*| Bonald, LouisGabriel AmbroijeBicomte de, 
25.1437 in ©. Gemignano (Toscana), + 1.12.1496 zu franz. Philoſ. u. Staatsmann, * 2.10.1754 zu Monna 
Iratau;fam früh nad) Rom u. gründete dort dieAccademia | bei Millau in der Rouerque, + 23.11.1840 zu Paris; 
Romana, trat ſelbſt unter dem Namen Callimachus Ex- | wanderte 1791 nad) Heidelberg aus, fehrte 1797 heimlich 
periens ein. Der VBerfchwörung gg. Paul II 1468 ange: zurüd, wurde Unterrichtsrat, 1815 u. 22 Vertreter des 
Hagt, Hoh eraus Rom, famnad) langen Irrfahrten durch | Dep. Aveyron, als ſolcher beredter u. feuriger Ver— 
Griehen!., Ägypten 2c. nad) Ungarn an den Hof des Kgs teidiger v. Thron u. Altar, 1823 Pair, zog ſich nad) der 
Batth. (Eorvinus, dann nad) Polen; wo ihn KgKaſimir | Julirevolutionins Privatleben zurüd. Sein unentwegtes 
mit Joh. TDuglosz zum Erzieher ſ. Sohnes Albert beitellte | Eintreten für Kirche u. König gibt ihm einen Platz neben 
u. mehrf. als Botſch. auch an den päpftl. Hof fandte. Chateaubriand u. de Maiftre. Sein philof. Hauptw. find 
Schrieb: Hist. rerum gest. in Hungaria et contra Turcos, | die Recherches philos. sur les premiers objets des con- 
neuhrsg. v. S. Kwiatkowski (Lemberg 1891), ein Leben naissances morales (Paris 1818, 2 Bde). Darin huldigt 
Attilas, Amorum 11. V u.a. (vieles nur hfl in Florenz u. er dem (Traditionalismus: „Der Menſch denkt f. Wort, 
in der Baticana).— Ugielli inden Mise.stor. della Valdelsa ehe er ſ. Gedanten ſpricht“. Die Sprade ift d. Menſchen 
VIL(1899). Eheval. 1,756. Baitor II*,330— 37. B. As. v. Bott gegeben. Ohne Sprade aber fein Denfen. Das 
Bonacurfius v. Bologna, OP, * in Bologna, wo | Wort ruft ben Gedanken hervor. Da aber mit der Sprache 

er auch in den Orden eintrat, + ca.1275. Nad) f. Über: auch ein Inhalt verbunden fein muß, fo bedeutet die Über- 
tritt in die Ordensprov. Griechen!. widmete er fid über | gabe der Sprache an den Urmenſchen zugl. aud) eine ur- 
45 Jahre der Union der ſchismat. Griechen. Seinem Or: | fprüngl. ee Offenbarung über moral. u. foziale Wahr: 
densbruder Andreas Doto verdanten wir die Erhaltung . heiten. Die Bafis der 34 iſt weder Zweifel noch 
der Schrift des B. Inaavpos ris eAndelas rijs niorens, | Erkenntnis der oberſten Wahrheiten, ſondern der Glaube 
Thesaurus veritatis fidei, gried). u. lat. abgef., die auptf. | an fie, die durch die Autorität der raison universelle ver⸗ 
bie Kontroverspuntte behandelt. — SSOP I, 156. B.M.R. | bürgt find. Die ganze Philof. B.8 zeigt ſich I ee v. 
Bonacurſus Bongcorſih, erſter Biſchof der FRatharer | einem trinitarifhen Schema (Urfache, Mittel, Wirkung), 

in Mailand, um 1190. Zur Kirche zurückgekehrt, ſchrieb das er auf Kosmologie, Staatslehre, Familie u. Theol. 
er og. bie Statharer Manifestatio haereseos Catharoram anmwandte. — Auch als polit. Schriftit. ift ®. berühmt 
(M1 204, 775—92; anderer Text bei Fabricius-Dianfi I, geworden. Er fchrieb u. a.: Theorie du pouvoir polit. et 
234). — Bacant II, 93 f. W. K. religieux (3Bde, Konftanz 1796,*1860), Penstes sur divers 
Bona fides (quter Glaube), in der Moral bedeutet sujets et disconrs polit. (2 ®de, 1817), Demonstration 

eine an fich u. urfächl. unverfchuldete irrige Überzeugung philos. des principes constit. de la soci&t& (1830). Gef.- 
».d. Erlaubtheit eines obj. fündh. Berhaltens. Die fubj. | Ausg. f. Werke Baris 1817 u. 85. — Bg (anotogie) v. ſ. 
Schuld (Sünde) wird dadurch beſeitigt, daher auch die Sohn Victor de B. (Avignon 1844). KL II 1009-17. 
etwaige Neftitutionspflicht, wenigitens vor d. richterl. Bacant II, 38 61. Staatsler. I’, 3 ff. x 9— — 
Urteil. Dagegen erſetzt die b. f. nicht die zur Sakraments- Sein Sohn Lonis Jacques Maurice, Kard.,* 30.10.1787 
fpendung nötigen Erforderniffe, wie fie auch rein irri= | zu Monna, + 25.2.1870 in Lyon; 1811 Briefter, 1816 
tierende Geſetze nicht unwirkſam madt. Sie ſchütt vor | Sekretär des Biſch. v. Beſançon bei den Konfordatsver- 
d. Eintritt firchl. Zenſuren. Nicht zuläffig erfcheint die , Handlungen in Rom, 1823 Biſch. v. Le Buy, 1839 Erzb. 
Annahme v. b. f. bezügl. der Unmifjenheit in den eriten | v. Lyon u. Primas v. yranfr., 1841 ftard., 1852 Senator. 
Grundwahrheiten der Religion u. Sittlichkeit bei Er- | Eifriger Verfechter fath. Grundſatze u. Gegner des Unters 
wachſenen fowie bei Chriſten binfichtl. des Jrrtums in richtögefehes v. 1847. S. Neden bei Migne, Coll. des ora- 
den necessitate medii notw. Heilserforderniffen. Jm übris | teurs sacres Ser. II, Bd 14. — Beaumont (Paris *1870). 
gen ift fie ganz individuell zu beurteilen, weil fehr v. | — ICh. G.) — Einanderer Sohn B.8, Victor, * 19.5. 1780 
den perjönl. Verhältniſſen abhängig. — [Hil.] — B- f. in Monna, + 6.3.1871 in Nodez, Rektor der Akad. Mont- 
in der Jurisprudenz bedeutet eine obj. irrige Übers pellier, ift Berf. verſch. philof.stheol. Schr. u. einer Apo- 
zeugung, die ſich auf eine jurid. Bafis fügt. Sie ift auch logie d. Philof. ſ. Vaters (f. o.). — Bacant II, 962. M. B. 
im Yet v. großer Bedeutung. So verlangt zur IEr- Bonatti, Suidov. Forli, Min, berühmter Aſtrolog 
fifung das röm. u. das fanon. Recht b. f. wenigitens u. Phyfifer, dem aus gang Europa Schüler zuftrömten, 
bei Beginn, das dtſche BOB $ 97, das öjterr. BOB * um 1230 zu Gafcia (Florenz), n. a. zu Forli, Freund der 
$ 1460 —— der ganzen Präſkriptionszeit. Der gut- Welfen, trat, aus Florenz vertrieben, zu Bologna in den 
rang“ Beſitzer haftet erit nad) der Mlagerhebung für Orden, + ebd. 1296 (1300?). Schrieb u.a.: Theoria Plane 
ein Berihulden u. ift im all des Unterliegens nur | taram (1282; Ber Venedig 1506) ; Astrologia judieiaria 
zur Derausgabe der Bereiherung verpflichtet. Neuere 11. X (Augsb. 1491, Bafel 1510). — Tiraboschi IV, 156. 
Geſetze: diſch. BOB SS 932 ff. Öfterr. BOB SS 367 f. Wadding V, 1733. Cheval. I?, 636, 6h.®. 
laffen unter gewiifen Umftänden aus dem gutgläub. Er: | Bonaventura, 1) bl.,Rirhenlehrer (doctor sera- 
mwerb einer bewegl. Sache ohne weiteres Eigentum ent» phieus), Hardinalbiich. v. Albano, Min, * 1221 zu Bagnos 
ftehen. Beſondere Borichriften — im Grundbuchs- u. rea unweit Viterbo, +15.7.12743u Lyon. Auf die Fürbitte 
Sandelsrecht. — Vacant II, 1009—19, Har. des hl. Franziskus v. einer Krankheit genefen, trat er 
Bonageta, Bedro de, Min in Aragonien, foll gleich ; jung indeffen Orden, vollendete unter (Aleranderv. Hales 

f. Ordensbruder Johannes de Latone Anfihten über die | zu Paris f. Studien u. lehrte ebd. bis 1255. Vom fel. (Jo- 
Zransjubitantiation vorgetragen haben, deren öffentl. | hannesv. Barma 1257 als General vorgejdjlagen, wurde 
Berfündigung v. Gregor XI 1371 verboten wurde. Die, er, faum 36 Jahre alt, gewählt u. leitete den Orden bis 
Thefen jelbit bei Denzinger n. 471— 73. Bgl. dazu den 1273, in weldhem Jahre ihn Gregor X 3. Kardinal er» 
wichtigen tommentar bei Wadding VIIL?, 240. 9.8. | nannte u. ihm die Vorbereitung u. Leitung der Gefchäfte 
Bonagratia v. Bergamo, Min, + Febr. 1347 zu des 2. Konzils v. (Lyon übertrug. ®. erledigte ſich dieſes 

Münden; Dr. jur. utr., Gegner der Spiritualen, einerder Auftrags in glüdlichiter Weile, jtarb aber vor Schluß 
Hauptführer im Armutsitreit (f. Armut Ehrifti). Seine | des Konzils. P. Sirtus IV fchrieb ihn 1482 in das 
Kedheit, ga. die Bulle Johanns XXI ‚Ad conditorem‘ | Verzeichnis der Heiligen, Sixtus V verlieh ihm 1587 den 
im öffentl. Konftftorium zu protejtieren, bühte er 1323| Titel eines Kirchenlehrers. B. war ein heiliger Ordens- 
mit einjähr. Gefängnis. 1328 begab er fich mit. fyreunden mann, ein fluger Oberer, ein gefeierter Prediger, neben 
zu Ludwig d. Bayern, worauf fie gebannt wurden. — Thomas v. Aa. der größte Theol. der Scholaftif u. der 
Vadding V*—VIII®. Bull. Franeise, V, ALRSI—IV,bef,. „Fürſt unter allen Myſtikern“ (Leo XIID. Seine zahlr. 
III, 33. Bacant II, 954f. HJG 18 (1897), 382. 9.9. , Werte find öfters gedrudt; frit. Ausg. zu Quaracdji bei 
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foren; 1882—1902, 10 Bde, Sein Kommentar zu den 
entenzen des Lombarden (bef.3. 3. Buche) ift „eine theol. 

Leitung eriten Ranges“ u. an Fülle u. Tiefe der Gedanken 
fowie an Wärme der Darjtellung v. niemandem über- 
troffen (Bd 1—4 dergen. Ausgabe); f. Breviloguium (in 
Bd 5) iſt daserhabenjte Kompendium der Dogmatif, das 
wir befigen; ſ. Kommentare zur HI. Schrift (bef. 3. 
Zufasev., in Bd 7) u. f. Predigten (in Bd 9) find uner- 
ichöpfl. an Gedanken u. Dispofitionen; f. asfet. u. myjt. 
Schriften (darunter Itinerarium mentis ad Deum, De sex 
alis Seraphim, Incendium amoris, Apologia —— 
in Bd 5 u. 8) find Meiſterwerke der Klugheit, 
u, Heiligfeit. Seine Stelle ift neben Thomas v. Aqu |. 
freunde; beide ergänzen fih: Thomas iſt der Lehrer der 
Aule, ©. des praft. Lebens; Thomas erleuchtet den 

Veritand, B. erwärmt das Herz; Thomas ist Analytifer, 
B. Synthetifer; Thomas ijt der chriftl. Ariftoteles, B. 
ber treue Schüler des hl. Auguftinus. Beim Vergleich der 
Schriften beider Heiligen darf man nicht außer acht 
lafien, dak Thomas bis ans Ende dem Studium ob» 
liegen durfte, B. aber, faum 3. Magiiter befördert, der 
Einfamfeit entriffen u. in eine Fülle v. Gefchäften u. 
Sorgen geſtürzt wurde. — Seine Bedeutung als Ge— 
neral fann faum überfchäßt werden; er vollendete die 
Berfaffung u. Organifation des Ordens, begrenzte die 
rovinzen, redigierte z. 1.maldie Statuten, klärte ſchwere 
mweifel, hob die Studien, befeitigte Mißſtände u. führte 

den Orden durch große Schwierigfeiten glüdl. hindurd). 
Nicht mit Unrecht Bat man ihn den 2. Stifter des Franzis⸗ 
fanerordens gen. — Lit., beſ. die älteren Nachrichten, ſ. 
in Bd 1Oder Ausg. v. Quaracchi; vgl. auch die Biographien | 
v, Berthaumier (Baris 1858) u. Antonio da Bicenza (dtfch 
v. Neiler 1874) u. Bacant II, 962—86. 2. Lemmens. 

2) 8. Barberini, ehrw., * in fyerrara, Kapuziner der 
Prov. Bologna, ſeit 18.9.1740 Erzb. v. Ferrara, + 15.10. 
1743; Ordensgeneral u. teilw. gleichzeitig Japoit. Bre- 
diger, Honfultor der Ritenfongr. u. des hl. Offigiums, 
Examinator Epise., in ganz Jtalien hochgefeierter Bres 
diger, erhielt 1740 mehrere Stimmen für die Tiara. 
Hinterließ: Prediche dette nel s. Palazzo Apostol. (3 Bde, 
Bened. 1752) u. Prediche divise in tre tomi (ebd. 1752) u.a. 
— Biblioth. Capue. 51. — [U. €] — 3) B. Belluti, Conv, 
vorzügl. Sceotift; * um 1600 zu Catania, + 1676 ebd. 
Lehrte viele Jahre —— mit Barthol. TMaſtrius zu 
Ceſena, Perugia, Padua u. ers mit ihm die Kommen⸗ 
tare zu Scotus, die ſich großer Hochſchätung erfreuen, u. 
einige andere theol. Schriften. — Sbaralea 173. — 
4) 8. v. Iſeo bei Brejcia, Min, Prov. verſch. Provinzen, 
Vitar des Generals Grescentius v, Jeft u. f. Vertreter 
auf d. 1. Konzil v. Lyon; Begleiter des fel. (Johannes 
v. Barma auf f. Legatenreife nad) Kſtpl 1249. über f. 
Leben einiges bei YSalimbene, über f. Schriften ſ. Sba— 
ralea 177. — [2.28.] — 5) B. v. Yangres (Lingoniensis), 
Stapuzinerleftor der Brovinz Lyon, T um 1653; fchrieb 
ein Summa Theologica u. d. Titel Bonaventura Bonaven- 
tnrae seil. B. et Thomas (3 Bde, Lyon 1655 ff.) in der er 
die Lehrgegenfäge beider vergleicht u. ausgleidht. — 
Hurter , 3W. — [A. €] — 6) B. v. Peraga (eigentl. 
Baduario), fel., AugEr, *22.6.1332 in Beraga, + 1388 in 
Rom; trat zu Padua in den Orden, ſtud. zu Paris, war 
dort 10 3. Prof. der Theol., 1378 Ordensgeneral, 1379 
Ktard., während des Schismas Öfters Befandter. Auf Ans 
ftiften des Fürſten v. Garrara, f. Berwandten, 1388 
(1389?) durch einen Pfeilſchuß aufder@ngelsbrüde getötet, 
nachdem f. Bruder Bonfemblantes, ebf. AugEr, ſchon 
1369, 42 J. alt, zu Venedig plößl. nad) der hi. Meſſe ges 
jtorben war, wie man glaubt, auf Anjtiften desſ. Fürften 
vergiftet. Beide waren innig befreundet mit “Betrarca. 
Bonden 12 Werfen B.8 find 3gedrudt, darunter das Leben 
Jeſu u. der TZugendipiegel Marias. — As Jun. 13,392 —4. 
?anteri, Saec. sex I, 263 ss. Cheval. I?, 639. AN. 
Bondi, Glemente, SJ (feit 1760), ital. Dichter, * 27. 

Bonaventura Barberini — Bongars. 

tfahrung | 
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6. 1742 zu Mezzano (Südtirol), + 20. 6. 1821 zu Wien; 
lebte nad) Aufhebung des Ordens zu Dantua bei der 
Familie — dem Sammelplatz vieler Gelehrten, 
dann zu Mailand, ſeit 1797 zu Brünn als Biblioth. des 
Erzhzgs Ferdinand u. endlich zu Wien. Sprad; u. form: 
ewandt in allen Dichtungsarten außer Drama. In— 

folge eines Klageliedes über die Aufhebung des Ordens 
u er fich zeitweilig vor dem fpan. Hofe nad) Tirol 
flüchten. Letzte Geſ.Ausg. f. oft gedr. Gedichte: Baflano 
1811,2 Bde. Geihäkt auch ſ. metr. Überf. v. Ovid u. Bir 
gil, bei. der Aneis. — Sommerv. I, 1703—10. 6. Vr. 
Bondone, Angiolotto, Maler, ſ. Giotto. 

\ Boner, Ulrich, OP,* in Bern, aus bürgerl. Geſchl, 
 1324—49 urfundlich bezeugt, vf. in bialeftifch gefärbter 
Sprache noch vor 1340 eine poet. —— 10 
Fabeln, der „Edelitein“ gen. (hrsg. v. Pfeiffer 1844), nad) 
meift latein. Quellen, voll jittl. Ernftes u. mit gutem 
‚Humor, aber mitunter mweitfchweif. Moral. Das Bud 
war fehr beliebt u. wurde ſchon 1461 gedrudt. — Goedelt 

17, 268 ff. Gottſchick (1875 u. 1886). E.ẽ. 
Bomet, 1) Nicolas, Min, Lehrer der Theol. zu Paris 
(‚Doetor pacifiens‘), + 1360 (nad) Eubel 1,356 ſchon 149); 
nahm 1333 teil an den Beratungen der Barifer Doktoren 

‚ über die Visio beat., organifierte 1338 die Gefandtihaft 
Benebifts XII nad Ehanbalif (Being) zum Grohfhon 
der Mongolei, um die dortige junge blühende Miftion 
zu kräftigen; v. Klemens VI 1342 zum Bifchof v. Malta er: 
| nannt. Schr.: Postilla in Genesin, Comment. in IV ll. Sent, 
| Comment. in Metaphys. Arist. (gedr. 1483, 1493, 1505), 
| Traetatus de concept. BMV., Formalitates e doetrina 
Seoti u.a. Auf ihm beriefen fi) die Bonetiiten, bie 
lehrten, dat durch Jo 19,26 Johannes in den wirft. Sohn 
Mariens verwandelt wurde (Feret IIT, 360—62). — RL 
IT, 1027 #. Cheval. 1?, 6425. Bacant II, 986 f. Sharaleo 
552 38. — 2)®. (Bonnor) Honoré, Prior OSB v. Selonnet 
(Didz. Embrun), franz. Kirchenhiſtor. für die Zeit v. 

ı 1378— 98, * 1405; galt lange als Berf. des ber. firden- 
 polit.Traftat$SomniumViridiarii ;fchrieb Somnium super 
materia schismatis u. in der Bolfsipr. Apparition maitre 
Jean de Meung (firdenpolit. Bifion)u.L’arbre de battaille 
(üb. Krieg u. Duell), gedr. 1481, 1495 u. ö. — Bibl.de l’role 
deschartes LII (1891), 265—8. $röber 1,1067. J.Sdl. 

' Bonfilins, jel., OSB, Biſchof v. Foligno, * ca. IM) 
in Ofimo, 1070 Abt v. St. Maria de Storaco, 1078 v. 
Gregor VII 3. Biſch. v. F. geweiht, ca. 1094—1104 im 
Hl. Yande, refign. ſ. Bist., a 1115 als Einftedier, 
Feſt 20. Sept. — As VIl®, 4865. Cheval. 1, 643. ME. 
 Bonfini, Antonio, Sumanift, * Dez. 1427 zu va⸗ 
trignone (Ascoli), + 1502; lehrte zu Reccanati, 1489 v. 
M. Corvinus als Lehrer der Königin Beatrice nad IIn- 
garn gerufen, blieb dort aud) unter Zadislaus. Hauptw. 
(unfrit., aber glänzend gefchrieben): Rerum Hungarie. 
decades quinque 363—2. 7. 1495 (gedr. 1543 u. 5.). — 
Haner, De SS rer. Hung. (Wien 1774), 79-90. Zirabosdi 
V1%,108, Potth. 1%, 1637. Eheval. 17,643. B. As 
Bonfroͤre, Jacques,SJ (ſeit 1592), Exeget,“ 12.4 
1573 zu Dinant (Belg.), + 9. 5. 1642 zu Tournaiz; lehrte 
Bhilof., Theol., Exregefe u. Hebr. zu Dowai; zu dem beiten 
Eregeten f. Zeit gerechnet. Seine Kommentare zum Pen: 
tateuch, Jof, Ri, Ruth ernteten viel Lob. Bef. geihätt |. 
Praeloquia (Erört. über verfch. exeg. Vorfragen: pie 

r 
H. Vt. 

ration, Berbalfinn u. a., zuletzt abgedr. bei Migne, 
turae s. Cursus I, 5—242). — ®igour. I, 1845. 
Bongars, Jacques, franz. Diplomat u. Belehrier, 

* 1554 zu Orlöans, + 29. 7. 1612 zu Bari; entitammte 
‚einer Hugenottenfam., ſtud. zu Marburg u. Jena Philol., 
dann, 1571 nad) Franke. zurüdgekehrt, die Rechte, machte 
große wiſſenſch. Reiſen durch ganz Europa (1585 in Ritpl), 
wurde Sefretär des Gefandten Heinrichs v. Navarra am 
furpfälz. Hofe u. arbeitete nun raftlos (feit 1587 in 

felbftänd, Miffionen) an dem Bündnis Frankreichs mit 
den ausländ. Brot. zum Sturze des Haufes Habsburg 
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u. zur Befämpfung des Papittums. 1588 ging er als 
Gef. des Ags v. Navarra an den Hof Elifabeths v. Engl., 
dann nad) Holland, feit 1593 war er bei den diſch. Reichs⸗ 
fürften tätig in der Eigenfchaft eines refid. Diinifters des 
Ras v. Frantr. u. beforgte deſſen Intereffen im Jülich» 
Kleveihen Streite (1609 u. 1610). Erkrankt fehrte er 1612 
nad Paris zurüd, um zu fterben. Seine foftbare Bi- 
bliothef ging 1632 aus dem Befiß der ihm befreundeten 
Familie Graviffet in den der Stadt Bern über (Bibl. 
Bongarsiana, vgl. Sagen, Catalogus Codd. Bernensium, 
Bern 1874), ein and. Zeil verblieb in Baris (GE VII, 
2384 f.). Unter f. Schriften find v. bef. Werte 2 Bde Lettres 
vers les @lecteurs, princes et #tats prot. d’Allemagne 
(daag 1595), die Sammlung der ſtreuzzugsſchriftſt. (Gesta 
Dei per Francos, 2 Bde, Hanau 1611) u. der ungar. Geſch. 
Cuellen (Rerum Hungaricarum SS, Franff. 1600) ſowie 
j. Ausg. der Fyragm. des Bompeius Trogus (Baris 1581). 
— Sagen (1874). 2. Anquez, Henri I 

Bonifatius. 69 

1868 apojft. Bifar v. IDſchafna, 1883 apo 
Erzb.v. Colombo u. Metrop. v. Ceylon, hat er in beiden 

ı Stellungen für die innere ſträftigung u. den äußern Zu— 
wachs der Miffion überaus fegensreih gewirkt. — 
Kath. Miff. 1903, 139—42. M. B. 

St. Boniface (S. Bonifatii dioec.), Metrop. in Kanada 
mit dem Suffr.Bist, St. Albert u. den Apojt. Vi. Atha- 
basfa u. Saskatchewan; als Bist. err. 1847, Erzbist. 22, 
9.1871; zählt (1905): 151 Rtirchen u. Kap., 64 Bf., 67 
Welts, 102 Ordenspr., 11 männl., 8 weibl. relig. Genoff., 
ca. 70000 ath.— Cath. Dir. (Milmautee 1905) II, 7. 
Canada eccles. (Montreal 1905), 196 204. d. 
Bonifatius, Heilige u. Selige:1)B. (Wynfrith), 

hl. OSB, Üpoftel Dentichlands, * um 675 aus edler angel» 
ſächſ. Familie vermutl. zu Erediton (Kirton) in Weiler, 
+ 5.6. 754 bei Dodum in Friesland. Im Hlofter Ades— 
cancajtre (Exeter) erzogen, dann Mönch zu Nhutfcelle 

Bikar u. 1887 

et l’ Allemagne | unter Abte Wynbercht u. Borfteher der dort. Kloſterſchule, 
(Paris 1887). Janffen V. Botth.P, XLII. M. Schanz, | widmete er fi eifrig wiffenfch. Studien u. ward ſchon 
Geſch. der röm. Lit. II*, 272—82. I. Schi. | damals bei kirchl. Beratungen (Synoden) beigezogen. 
Bonghi, Ruggiero, ital. Bolitifer u. Schriftit..*20.| Der Dran 

3.1828 zu Neapel, + 22, 10. 1895 zu Torre del Greco ; zuwirken, 
am Glaubenswerf in der Heidenmiffton mit» 
hrte ihn im Frühj. 716 mit einigen Genofjen fh 

ſchloß ich d. jungen Italien an, floh 1848 nad) Toscana, | nad) Friesland; er erreichte jedoch nur wenig u. kehrte 
dann nad) Piemont, wo er in Beziehungen zu PMManzoni 
v. (Rosmini trat, aber aud) v. FCavour zur Agitation 
bei. in Reapel ſich gebrauchen lieh, nachdem er 1859 Prof. 
der ital. Lit. in Bavia u. 1860 Deputierter geworden war. 
Seit 1865 lehrte er röm. Lit. zu Mailand, wo er die Per- 
severanza gründete, jeit 1867 alte Geſch. in Florenz u. sg 
1870 mit den Piemontefen nad) Rom, wo er 1874—7 
als Unterrichtsminifter ſich den kirchl. Initituten feind⸗ 
jelig erwies u. die Tagesichriften: Pio IX e il papa futuro 
(1877, dtich 1878), Cavour, Bismarck, Thiers (1878), Dis- 
raeli e Gladstone (1881), eine Geſch. Roms (3 Bde, 1884 
bis 1896), Europas 33. der franz. Revol. (2 Bde, 1890 
bis 1894), fomwie ein feichtes Leben Jefu (Rom 1890) veröff. 
Auf philof. Gebiet ſchloß er fih Rosmini an u. war als 
Üüberf, des Mriftoteles u. Plato tätig. Ein fchmiegfamer 
u. uniteter —* ſchlug B. in ſ. alten Tagen konſervative 
Bahnen ein u. bemühte ſich um den Ausgleich zw. Vatikan 
u. Cuirinal. %. Sc. 
Bonhomini (Bonomi, Buonhomi), Giov. Franc., 

Biſch. u. Nuntius, * 6. 12, 1536 zu Eremona, + 25.2.1587 
zu Züttih, im Vercelli begraben; jtud. in Bologna u. 
Pavia Rechtswiſſ. u. Theol., ſchloß an left. Ort Lebens— 
freundichaft mit d. HI. Karl Borr., der als Erzb.v. Mais 
land ihn zu ſ. Uditore ernannte, befam 1566 die Abtei 
St. Silvejter in Nonantula, wurde 1572 Bid. v. Ber- 
celli, 1578 päpftl. Delegat u. Bifitator für die Diöz. No- 
vara u. Como, 2.5. 1579 auf Betreiben des hl. Karl erfter 
tändiger Nuntius für die Schweiz (Nuntiaturberichte 
hrsg. v. Steffens u. Reinhardt 101), die er 157981 
mit unermüd!. Eifer vifitierte, 1581 Nuntius in Wien, 
nahm 1582 am Reichstag v. Augsburg teil, 1583 nad) 
Köln 4* um gg. Erzb. (Gebhard zu wirken, ebd. 
20.10.1 Nuntius (Nunt.Ber. hrsg. v. Ehſes-Meiſter 
1895); refidierte meift in Lüttich, hielt eine Didz.-u. Brov,- 
Synode in Lüttich bzw. Mons. B., ein Mann v. tadels 
loſem Wandel u. großem, etwas zur Schroffheit neigen- 
dem Eifer, Hat ein Hauptverdienft um die kirchl. Reftau— 
tation in der Schweiz, Diſchld u. Belgien. Bf. 2 lat. Ged. 
in Seram.: Borromeis in 4 BB (auf d. HI. Karl ©.) u. 
Eucharistirion (auf die Seeſchlacht v. Lepanto), hrsg. v. 
Borgo (Mail. 1589). Briefe an BP. Schnewiy ed. Berthier 
(189%). — Eolombo Ser 1879). Ehſes-Meiſter (f. o.), 
Einf. XIV--LXUI. I. 6. Mayer, Das Konzil v. Trient 
u. d. Gegenref. in d. Schweiz (2 Bde, 1901/3). ft. 
Bon ean, Ehrijtophe Ernejt, Oblate der Unbefl. 
—— (feit 1858), erſter Erzb. v IColombo (Ceylon), 
23.9.1823 zu Riom (Auvergne), + 3. 8. 1892 zu Co— 

lombo; 1846 Briefter, widmete fi der Miffionstätigfeit 
zuerſt in Goimbatur (Borderindien), jeit 1858 auf Ceylon. 

desh. im Herbft 716 od. 17 in f. Nlofter zurüd. Nachdem 
‚er bie auf ihn gefallene Wahl 3. Abte abgelehnt hatte, 
| reifte er im Spätherbit 718 nach Rom, von wo ihn P. 
ſGregor II im Mai 719 als Glaubensprediger nad) d. 
heidniſch-chriſtl. nei entfandte. Seit diefer Zeit 
führte er den Beinamen B. (= bonum fatum; v. den Zeit- 

H 
253 f.; 308 5[1882], 623 7. u. Nürnberger [1896]). Auf 

‚bie Kunde v. Tode des chriſtenfeindl. Ags Nadbod begab er 
ſich zun. für einige Zeit nad) Friesland, lieh ſich aber troß 
| des Wunſches des hl. Biſch Willibrord, ihn zu f. Amts⸗ 
nachf. zu machen, dort nicht fejthalten, fondern unternahm 
| feit?: re ne ee 
heſſen (vgl. 386 25 [1904], 197 ff. u. Mitt. Oberheſſ. 
G. Ber. 10 [1901], 120 ff.). Auf f. Bericht berief ihn Gre⸗— 
gor II nad) Rom, erteilte ihm 30, 11. 722 die Bifchofs- 
' mweihe (f. Juramentum in MGEp. III, 265 s.) u. den 
| Auftrag, in enger Verbindung mit Rom die Ehriftiani- 
fierung u. kirchl. Organifation v. Heffen-Thüringen u. 
auch bei den heidn. Sachſen in Angriff zu nehmen. Mit 
ı päpitl. Empfehlungsichreiben verfehen, begab er ſich im 
Frühj. 723 3. fränf. Majordomus (Star! Martell, der ihm 

\e. Schußbrief (MGEp. IIT, 270 s.) ausjtellte. Mit Erfolg 
arbeitete B. alsdann 723u.24inNiederheffen(Fällung 
der Donarseiche zu Geismar), feit Frühj. 725 an der 
Wiederherit. des firchl. Lebens (Reinheit der hriftl. Lehre 
u. Beobachtung der kirchl. Gefehe) in Thüringen, wo— 
bei ihm das unfirdl. Verhalten mander kelt. Briefter 
große Schwierigkeiten bereitete, Um fo treuere u. hin 
‚ gebendere Mithilfe leifteten ihm —— Mönche (Lul, 
Burchard, Wigbert, Willibald, Wunibald, Sola, Dene— 
hard, Eoban, Witta [f. die Art.] u. a.) u. Nonnen (JLioba, 
Walburga, TThekla, Chunihilt, Ehunitrud, Berchtgit 
u.a.), die ihm nad) Difhld folgten u. v. ihren Klöſtern 

‚aus (Mmöneburg, Obrdruf, Friklar, Fulda, Tauber- 
biihofsheim, KHikingen, Odhfenfurt, — [f. die 

'Art.] u.a.) Glauben u. Kultur in die (Familien u. Gaue 
hinaustrugen. Neue Förderung erhielt das große Werf 
732 mit der Ernennung des Hl. 3. Erzb. u. päpftl. Bifar 

| des dtſch. Miffionsgebiets (vgl. FDE 26 [1886], 640 fi.) 
durch (Gregor III. Nad) der Rüdfehr v. ſ. 3. Romreife 
(738/39) begann f. eigentl. fichl.sorganifat. Tätigkeit, in⸗ 
dem er zun. in Bayern im Einverftändnis mit Hzg SOtilo 

B. | die Bistümer Paſſau, (Regensburg, (Salzburg u. FFrei—⸗ 
fing u. etwas fpäter nad) Eroberung Bayerns durch 

‚ Bippin TEichftättu. Neuburg a. D. gründete bzw. neuord⸗ 
ınete. Dann folgte die kirchl. Organifation v. Thüringen- 
Heſſen durch Gründung der 3 neuen Bist. IBuraburg, 
Würzburg u. (Erfurt. Die Erneuerung der fränk. flirche 
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unternahm erdurdh Einführung v. Reformfynoden, indem 
er, v. Rarlmann unterjtügt u. 742 5. Erb. v. Nuftrafien 
ernannt, 2 wichtige Synoden 21.4. 742 u. 1.3. 743 zu 
GEitinnes 5 — Für Neuſtrien weihte er im Sommer 
743 auf Wunſch PPippins, den er auch als päpſtl. Legat 
—— . König ſalbte, die neu ernannten Erzb. v. Reims, 

ns u. Rouen. Bon tiefeingreifender Bedeutung war 
namentl. die im Fruhj. 745 abgehalt. fränt, Neichs- 

nobde,aufder®.u.a.die Abfegung der häret..f wärmer. 
anderbiich. (Uldebert u. Hlemens u. des unwürd. Bifch. 

Gewilip v. Mainz veranlafte, u. ihm felbit Köln als 
erzbifch. Metropole übertragen wurde (Schmidt 1899, 
Kieler Diff.), wozu au) Bapit JZacharias ſ. Einwilligung 
gab (MGEp. Ill, 3233.). Dod) fam die Ausführung diefes 
Planes nicht zuftande, u.B. übernahm dafür das erledigte 
Bist. Mainz. Auf der allg. fränt. Reichsſynode im Frübj. 
747 wurden alle diefe Bejtimmungen bagl. der kirchl. Or⸗ 
anifation u. Reform erneuert u. v. ben verfammelten 
ifchöfen ein gemein. Glaubens= u. Treuebefenntnis 

nad Rom geſchickt. über. er rer ea bagl. 
der angebl. (Antipodenlehre des Bifch. Birgil v. Salz— 
burg f.d. Nachdem er die Zukunft ſ. Mainzer Bist. da- 
durd) & dert hatte, daß er im Spätj. 752 f. Schüler 
Zul 3. Chorbiſch. u. als ſ. — weihte, u. ebenfo für 
—— u. Klöſter (beſ. für ſ. Lieblingsſtiftung Fulda) 
en kgl. Schuß erbeten hatte, da erwadjten im der 

Seele d. greifen Gottesmannes wieder mädtig j. Jugend- 
pläne u. sideale, als Blaubensbote in heidn. Landen ſ. 
Tage zu befchliehen. Da eben das friefifche Bist. TUtrecht 
erledigt war, fo ließ er 2 99. die Anſprüche des Kölner 
Metropoliten ſ. altes Recht auf diefen Miffionsbezirf v. 
Stephan III (MGEp. III, 395 3.) u. bei e. perfönl. Beſuch 
am Hofe Pippins im Frühj. 753 beftätigen; dann zog er 
nad Friesland weiter u. begann an der Oſtküſte des 
Buiderfees mit reihem Erfolg f. Miffionsarbeit, über- 
winterte v. 753/4 vermutl. zu Utrecht u. erlitt am Pfingſt⸗ 
fefte 5. 6.754 (Fuldaer Überlief.; vgl. Tangl in Zichr. Ver. 
heſſ. &. u. Yandesfunde 27 [1903], 223 ff.; die ——— 
— Mainzer Überlief. nennt 755) mit 52 Ges 
nofjen am Fluſſe Borne bei Dodum durch die Hand heidn. 
Fanatifer den Martyrertod, Sein Leib wurde über Ut— 
recht u. Mainz (15. Yuli; über die dort. B.-Reliquien in | 
der num prot.Stiftsfirche —52 vgl.ſtath. 82[1902], 
570 ff.) nad Fulda gebracht (vgl. Kath. 58 [1878], 
659 f.), wo in der ſtrypta des Domes ſ. Grab verehrt 
wird. Bereits 756 ward er auf e. engl. Konzil unter die 
Schußpatrone Englands aufgenommen; feit dem 9. Jh 
wurde erin Difchld allg. verehrt. Feſt 5. Juni, — Seine 
Schriften: Opera omnia ed Giles, 2 Bde, Lond. 1844; 
dtſch. v. Külb, 2 Bde, 1859; Briefe (hrsg. v. Jaffé in 
Bibl. rer. Germ. III [1866]; beite Yusg. v. Dümmler in 
MGEp. III, 215 s3.; über f. Korrefp. vgl. Piahler [1882] 
u. Hahn [1883]); Gedichte, hrsg. v. Dümmler in Poetae 
lat. aevi Carol. I, 1—19; eine $Grammatif (vgl. Burfian 
in Sitber. bayr. Af. 1873, 457 ff.), aufgef. v. Hard. Mai 
Anct. class, VII, 475 s8.). Zmeifelhaft echt (vgl. Haud T®, 
787. Anm. u. Hurth-Elteiter, Wynfr.-Bonif, ee 

164 ff.) find: die (15) en Sr (bei MI 89, 843 ss. ; 
vgl. NA —— aM: die DietaB. (hrsg. v. Nürns 
berger in TOS 70 [1888], 287 ff.: das Bönitentiale 
hrsg. v. Binterim, Dentw. V3, 430 ff.). Dazu fommen 
nod mehrere ſicher unechte Werfe; die MGEp. III, 359 
erwähnte Schrift De unitate fidei catholicae et doctrina + 
eath. ging verloren (Nürnberger in Kath 61 [1881], 15 
bis 28). — liber die Vitae s. B. (bei Jaffe Le. 429 ss. 
Neuausgabe v. ſtruſch in MGSS bevorit 

en 3 Anonymi v. Utrecht, Mainz u. Münfter u.a. f. 
Kurth-Eltefter 161 ff., BHL2095., Nürnberger (1892 u. 95), 
BWölbing (1892). — Ba: fath.: Seiters (1851), Piahler 
(1880), Buß⸗Scherer (1880), Huhlmann (1895), Kurth 
(Bar. 1902; diſch v. Eltefter, 1903); prot.: Müller (2 Bde, 

Bonifatius. 

8 v. d. Main⸗ 
Presb. IWillibald, d. St. Emmeramer Mönch Othloh, 

| 

Amiterd. 1869/70), Werner (1875), Fiſcher (1881), Ebrard | 
(1882). Williamfon (Zond. 1904). ALL 8 Lit: Jobh, 
fränf. Reichs v. Hahn (1863, 67 ff., 152 ff.) u. Slöner 
(1871, 489 f.). Ebert 1, 653 ff. Haud IP, 448 ff. Wattenb, 
17,150#. Botth. 1%, 164 f. w. II, 1216. 9. Bihlmeyer. 

2) B., Martyrer in Tarfus um 306, der Heilige des 
im hochangeſ. röm. Kloſters St. Bonifaz u. Alerius 
auf d. Aventin. Als Hausbeamter e. reichen nn Agla⸗ 
lebte B. lange mit ſ. Herrin in Sünde. Später lern | 
Aglaö durch Chriſten die Macht der Martyrerreliquien 
fennen u, ſchickt den B. nach ſolchen aus. Auf der Sude 
fommtB.nad) Tarfus in Eilicien, nimmt ſich der Ehriften, 
die eben gemartert werben, an, befennt ſich gleich. als 
Ehrift u. ftirbt mit ihnen. Seine Begleiter bringen der 
Herrin f. Reliquien. Aglaö, v. e. Engel unterrichtet, eilt 
ihnen entgegen u. feßt fie bei Rom an der Via Latina bei. 
| — Die Passio iſt alt, * aber durch den Metaphraiten 
offenbare Zutaten erfahren, Feſt 14. Mai. — AsIIl,233s. 
u.22*ss. BHL 211. Allard V,115. Duchesne, Mölangs | 
d’archöol. ete. (Rom 1890), 2—10; Nuovo Bull. di arch. 
erist. VI (1900), 205—34. — [9.6.] — 3) B. fel., Carth, 
Erzb. v. Cauterbury, + 18.7.1270 auf f. väter!. Schleie 
St. Helena in Savoyen; Sohn des Grafen ThomasIo. 

' Sav,, trat früh in den Kart.»Orden, 1232 Bifch. v. Bellen 
u. Balence, 12413. Erzb.v.G.ernannt, 12430. Innozenz [IV | 
bejtätigt, 1838 Teliggefor. — Stridland (Zurin 18%). 

‚ DaBi V, 350 ff. — 4) B. Biſch. v. Ferento (Toscana) 
im 6. Jh, aus deffen mit Wundern begnadigtem Leben 
Gregor d. ®r. (Dial. I, 9; M177,189 ss.) eine Reihe hüb- 
ſcher u. erbaul. Züge erzählt. Feſt 14. Mai. — As II’, 
37084. BHL 208. — 5) B. fel. (hl.), Biſch. ». Lauſaunt, 
* au Brüffel aus angei. Bürgersfam., + 19.2. um 1260; 
ftub. in Paris, 1222—29 Magifter daf., dann Dom: 
fcholaiter zu Köln, 1231 v. B. Gregor IX 3. Biſchof v. 8. 
ernannt, legte 1239 wegen förperl. Mißhandlung (Ber 
‚noulli, Acta pont. Helvet. I [1891], 133) f. Amt nieder, 
wurde Weihbiſch. in Brabant (Kambrai) u. den Nieder 
; landen, u. zog ſich fpäter in das Ziſt.-Frauenkloſter Cam» 
bre (bei Brüffel) zurüd. Feſt 19. Febr. — As III, 152 
BHL 208. Kieckens (Brüffel 1892). StML 50 ri 
10 #., 139 ff. 98. 
Bonifatius, Päpſte: 1) 9. 1, hl. 28.12. 418—4. 9. 

422, vorher röm. Prieiter, hatte anf. als Gegenpapit den 
am 27.12. gewählten u. gleichzeitig mit B. konſekrierten 
Archidiakon (Eulalius, Kaiſer Honorius beftätigte zu 
nädjt den v. Stadtpräf. Symmachus unterjtügten Eula- 
lius, entſchied aber ſchließl. nach 2 in diefer Angelegens 
heit abgehalt. Synoden zu Ravenna (8. 2. u. 1.5. 419) 
für B. der nun den flaifer zu der Anordnung vermodte, 
daß bei fünftiger zwiejpält. Wahl der röm. Klerus 
aufs neue wählen folle. B. befämpjte den PBelagianis- 
mus, befeitigte durch ſ. Huges u. mildes Verfahren die 
Streitigkeiten gg. Marimus v. Balence u. um die füdgall. 

‚ Metropolitanwürde. Der Streit mit K. Theobofius IL, 
der durch ein Edift Allyrien unter die Botmäßigfeit des 
Batr. v. Kitpl geitellt hatte, ward durch Vermittlung des 
Honorius unter Anerfennung der Rechte Roms u. Zurüd- 
nahme des Editts beigelegt. Feſt 25. Oft. — LP I, 27. 

ı Jaffe 1%, 52. Manſi IV, 387. HJ® 19 (1898), 350 f. Hefele 
| IT, 122 f., 133 ff. — 2) 8. II, 17.9.530— Ott. 532, Gott, 
früher Archidiakon, ward, v. f. Vorgänger fyelir IV de: 
figniert, in geteilter Wahl erhoben; Gegenpapit Dioskur, 

14.10,530. Die Verurteilung des Semipelagianismus 
durch das Konzil v. Orange 529 erhielt durch B.' Beitd- 
tigung allg. firchl. Gültigkeit. B. wahrte v. neuem bie 
Rechte des apoft. Stuhles über Jllyrien. Das dem röm. 
Klerus abgenommene Verſprechen, den Diakon Bigilius 

‚als f. Nachf. zu wählen, mußte er für nichtig erflären. 
ı— LPT 281. Jaffé I*, 111. Manfi VIIL, 729 ss. MI 65. 
Bacant II,989F. Hefele II, 737. Grifar 1,493 4. — HB.Ul, 
'19.2.—12. 11. 607, Römer, vorher Diakon, Apofrifiar in 
‚ Kitpl, v. 8. Phofas caput omnium ecelesiarum gen.; pro⸗ 
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teitierte gg. den v. Batr. v. Kſtpl ufurpierten Titel eines | u. Polen vergeblih. Im dtiſch. Thronftreit entfchied ſich 
öfumen. Patr. Auf einer Synode in der Petersfirche ver- B. für Adolf v. Naſſau, darauf nad zeitweil. Anerfennung 
bot er alle Wahlumtriebe bei Lebzeiten eines Papftes od. Nudolfs für Albrecht, der fi dafür v. PhilippIV los- 
Biihofs, erit am 3. Tage nad) der Beifegung follten | fagte. Dem engl. rer gegenüber trat er erfolg» 
„Klerus u. die Söhne der Kirche“ zur Neuwahl fchreiten. | los (1301) für die Unabhängigkeit Schottlands ein. — 
— LP I, 316. Jaffé 1°, 220. Hergenröther, Photius I Bon welthiftor. Bedeutung it ſ. Streit mit Philipp IV 
(1867), 195. — 4) 8. IV, hl. OSB, 15. 9. 25.5.615, v. Frankr. Das anfängl. gute Verhältnis trübte der 
verwandelte das v. 8. Phofas ihm überlafj. Pantheon | Htrie een mit England, den ®. zu hindern fuchte. 
in eine hriftl. Kirche (S. Maria rotonda; geweiht 13. 5. |; Die fyeindfeligfeiten veranlafte die Klage des franz. u. 
#09) u. ftattete fie mit reichen Reliquien aus, Auf einer engl. Alerus über die zu Zwecken der Kriegsführung 
Synobe (Febr. 610) fuchte er in Anweſenheit des Bild. yon * Beiteuerung. B. antwortete mit der zum 
v. London, Mellitus, die Berhälnifie der angelfäch. Kirche | Widerſpruch reigenden Bulle Clericis laicos, worauf 
(felt. Gebräuche) zu er 25. Mai. — Beda HE Engl. nachzugeben fchien; Philipp jedoch ergriff Gegen— 
II,e.4. LP1,317. Jaffe 1%, 220, Manſi X, 501 ss. MI 80, u indem er die Ausfuhr v. Silber u. a, Wert- 
Heiele IIE, 64 ff. — 5)) B. V,23.12.619— 25. 10.625, aus fachen verbot u. die Fremden aus f. Lande verwies. B. 
Neapel, nahm fich fehr der engl. Kirche an, verlieh 625 ging zurüd, indem er |. Bulle durch die weitere Ineffabilis 
dem Ergbist. (Eanterbury bei. Vorrechte u. erlieh De-  amoris v. 25. 9, 1296 u. mehrere Briefe der Hauptfadhe 
frete bezügl. der Gültigkeit der Tejtamente, des Aſyl- nad außer Kraft fehte. Der damit mwiederhergeftellte 
rechtes u. der Erhebung v. Reliquien. — BedaHE II,e.7 ss. | fyriede erhielt in der Nanonifation (Ludwigs IX entfpr. 
LP 1,321. Jaff& I?, 222. Manſi X, 547 ss. MI 80, — Ausdruck. Aber der Streit mit den Golonnefen, die v. 
6) 9. VI, Römer, 896, v. einer Volkspartei erhoben, ob» Philipp aufgenommen wurden, u. mißbräuchl. Ausübung 
gleich er des Presbyterats entfeht u. noch nicht reſtituiert des Regalienrechts bahnten einen neuen Kampf an. Der 
war; + nach 15 Tagen. — LP II, 228. Jaffé 1%, 429. — Papſt hatte fich inzw. aus Unlaf des 1. Jubiläums (1300) 
7)8.V11,974 u. 984/85, früher ftard.-Diafon®. Franco, im Bollglanyg MAL. Herrlichkeit gefehen, während im 
ließ mit Hilfe des (Erescentius Benedikt VI einferfern kgl. Nat hochfliegende Pläne einer franz. Weltmonarchie 
u. verhungern u. ufurpierte den apoft. Stuhl; floh nad) | fonftruiert wurden, der auch der ſtirchenſtaat eingegliedert 
einem Monat vor Haifer Otto II mit den Schäßen der | werden müſſe. So ftanden die beiden Weltmäcdhte zum 
Petersfiche nach Kitpl u. ward v. WBeneditt VII 975 | Entfcheidungstampf bereit, die eine mit der Erinnerung 
erfommuniziert. Nach d. Tode des Kaiſers zurüdgefehrt, an eine gemalt. Vergangenheit, die andere mit der Hoff: 
lieh er im April 984 Johannes XIV in die Engelsburg | nung auf eine fiegesgemiffe Zukunft. Der Kampf brad 
werfen, wo er 20.8. 984 an Hunger od. Gift jtarb, beitieg | aus, als Philipp den ihm mißlieb. Legaten TBernhard 
zum 2. mal den päpftl. Thron, jtarb aber plößlich Juli | de Saiffet vor f. Gericht ftellte (1301). B. forderte deffen 
%5. Seine Leiche ward v, erbitterten Bolt mihhandelt. Freilaſſung u. ging zugl. gg. den Ag felber vor, indem 
— LP II, 257. Jaffé I*, 485. Ferrucci (Kugo 1856). | er auf 1. 11. 1302 die franz. Brälaten zu einer Synode 
Seele IV?, 632 5. 634}. — JM. W.) — 8) 8. VIII, 24.12. | nach Rom berief u. in der Bulle TAusculta fili Phil. zur 
124—11. 10.1303, Par Benedetto Gaetano, aus urfpr. | Rechtfertigung vorlud. Der fig berief darauf einen Reichs: 
ſpan. Geihl., * um 5 zu Anagni, ftud. in Jtalien, | tag nad) Baris (10.4. 1302, vgl. Pierre GFlotte), auf dem 
viel. auch in Paris, Kanonikus in Todi, fpäter in Lyon | mit Hilfe v. Betrug die Reichsitände für den Ag gewonnen 
ı.andervatifan. Bafilifa; Protonotar an der Sturie; 1281 | wurden. B. gab wieder nad. In den mündl. u. ſchriftl. 
Kard,»Diakon, Dez. 1291 Kard.»Priefter; als Hard, mit Antworten wurde erflärt, daß die Fürſten der geiitl. Ge— 
wichtigen Legationen in Frankreich u. Sizilien betraut; | walt in temporalibus nur ratione peccati, nicht r. dominii 
hatte auf die nf as Coleſtins V maßgebenden Eins | untergeordnet feien, daß die Kirche alfo nur eine potestas 
Hub, wurde zu Gaftelnuovo zu f. Nach. gewählt u. 309g indirecta in temporalibus befige, Aber die Berhältniffe 
ohne Nüdficht auf den Hof v. Neapel nad) Rom, wo er drängten weiter. Trotz des fgl. Verbots waren bis Ende 
am 23.1.1295 in der Petersfirche geweiht u. gekrönt | Oft. eine Reihe v. franz. Prälaten nad) Rom gekommen. 
wurde. Sein Hauptbeftreben war, die mannigfacdhen Auf der Synode wurde wahrfdh. die v. B. jelbit (Finke) 
Streitigkeiten in den hriftl. Ländern zu unterbrüden, verfahte Bulle FUnam sanetam beraten u. der tg wenig— 
wunädjit um Europas Kräfte zu einem neuen ſtreuzzuge | ftens indireft gebannt. Darauf verlangte W. Mogaret 
aufzurufen, u. den in der flirche eingefchlichenen Miß- im Staatsrat (12. 11. 1302) die Berufung eines allg. 
bräuchen entgegenzutreten. Seine Bolitif ift aber fait Konzils; auf Sommer 1303 berief Philipp eine Notablen= 
durchwegs v. Mißerfolgen begleitet, die den Niedergang | vers. nad) Paris, auf der das Verlangen wiederholt u. 
des MAI. Bapfttums einleiteten. So fuchte er 1295 ver=- | ag. B. durch Du Pleffis die ſchwerſten Befchuldigungen 
geblich zw. Venedig u. Genua zu vermitteln; in Sizilien, | vorgebradht wurden. B. wies die teilw, unfinnigen Bors 
das fi) an das Haus Aragon angeichloffen hatte (1282, | würfe fofort im Aonfiftorium zu Anagni zurüd u. ro. 
vgl. CSizil. Vesper), mußte er 1303 die neuen Zuſtände | jet feinerf. den äußerſten Schritt; aber ehe die bereits 
anerfennen; in Toscana ftellte fi) B. auf die Seite der | unterfchriebene Bannbulle promulgiert wurde, wurbe er 
Schwarzen u. ſetzte Karl v. Balois als Statth. ein, diefer | 7.9. 1303 durd) Nogaret u. Sciarra Colonna gefangen 
fonnte ih aber nur 5 Monate halten ((Dante als Ab⸗ genommen; am 3, Tage wieder v. ſ. Landsleuten befreit, 
geſandter der Florentiner Weihen in Rom). In Rom felbit | fonnte B. 25. Sept. nad; Nom zurüdfehren, ftarb aber 
benügten die Eolonnefen e. zuihren Ungunſten entichied. . fchon 11. od. 12, Oft., durch die furchtb. Schläge gebrochen, 
Süterftreit, um gg. ®., dem fie auch wegen f. Sympathien wahrſch. an einem alten Steinleiden. Der trag. Kampf 
fürftarl II v.Neapelfeind waren, (1297) in offenen Kampf | fand f. Nachſpiel unter den beiden folg., franz. gefinnten 
ju treten, bei dem fie v. den grollenden Eöleftiner-Ere- P. (Benedikt XI u. (AlemensV u. fam wohl erſt auf dem 
miten (vgl. ra TJacopone da Todi) unterftügt wurden. | Konzil v. (Bienne zum vollen Austrag. — B. inners 
Lie Zeritörung Paleftrinas brachte neuen Streit, der kirchl. Tätigkeit fennzeichnet ein freil. mehr auf außeres 
mit der Flucht der Eolonnefen u. der Einziehung ihrer Anfehen gerichteter Reformeifer; er ftrebte einen unab— 
Güter endete. — Größere Schwierigkeiten noch boten die hängigen Epiffopat an, gab wichtige Beftimmungen über 
Streitigkeiten der außerital. Länder. Im gewaltfamen Beitellung v. Koadjutoren, in Sachen bes Benefizien- 
Vorgehen Erichs VIIL v. Dänemark gg. den Lunder Erz» weſens, Pfarramts, Eherechtes u. Ordenswefens, ver- 
biſchof Brand hatten Bann u. Interdift wenigftens teil» mehrte die kirchl. Feſte, führte die Feier des (Jubeljahres 
weile Erfolg. Dageg. war des B. Eingreifen gg. Wenzel II ein u. fügte den Defretalen Gregors IX den Liber sextus 
v. Böhmen in den Kämpfen um die Herrfchaft in Ungarn (1298) an, Außerdem ift B. Begründer des General» 
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ftudiums an den Hochſchulen v. Rom (6. 6. 1303; vgl. 
Sapienza) u. Nvignon (1.7.1303); aud) berief er (Giotto 
nad) Rom. — B. war ein Dann v. hervorr. Begabung 
u. gemalt. Billensftärfe, ein ausgez. Jurift u. geborener 
Herrſcher, jedody in der Not des Kampfes furzfichtig 
u. wegen fchrofien, hochfahrenden Wefens, Ruhmſucht 
u. zu großer Berwandtenliebe unſympathiſch: „ein fraft= 
voller Bertreter herrſchgewalt. Prinzipien, aber dod) ein 
Heiner Menjch“ (Finke). — Digard u. a., Registres du 
P. B. VIII (Baris 1884 ff. ; bis jegt 8 Fasz.) ; Toiti (Monte⸗ 
caffino 1846, 2 Bbe), vgl. dagg. Drumann (1852). Hefele 
VI, 281 ff. Soudon, Bapitwahlen (1888). Holgmann, 
®. v. Nogaret (1898). Finke, Aus den Tagen B.’ VII 
(1902); Derf. in Hochland I 1 (1904), 9 ff. (mit Bild). 
er ol, ar 8.’ VIIL(1903). Bacant II, 992 bis 

. Ebeval. 1?, 651—4. — [E. Stolz] — WB. IX, 
2 11.1389 —1.10. 1404, Nachf. Urbans VI, früher Pietro. 
Tomacelli, aus einem Adelsgeihl. Neapels, Hard. durch 
P. Urban VI, ftellte die päpitl. Herrſchaft im Kirchen⸗ 
ftaat wieder her, belehnte Ladislaus v. (Nnjou mit 
dem Stgrd) Neapel u. bemühte fich um die Beilegung des | 
Schismas. Da die Gegenpäpite die Einnahmequellen 
fehr vermindert hatten, erhob er die Annaten zu einer , 
regelm. Abgabe. B. IX (nicht VII —. 1398 bie 
Hochſchule zu Fermo. Seine Verwandten egünfti igte er 
fehr, war jedod) fromm u. fittenrein.— ©. Vita bei 
tori SS III?,830, Hefele VI?, 812. HJ® 8 (1887),487 —B. 
TOS 71 (1889), 501—4. Bacant II, 1003 ff. Kochen— 
a (1903). Zanutto (Udine er Janſen, P. B. IX 
I ri yo btich. Kirche (1904). ‚Weber. 
Bonifatius de Bitalinis, Kanoniſt, um 1350 Ges 

neralvifar u. ee in Padua, 1352 in Avignon, 
zulegt auditor s. — Schrieb: Kommentar zu den 
Defretalen Klemens’ V (gedr. Lyon 1522 u. d.); Super 
malefieiis (gedr. Mail. 1505 u. ö.). Hl. 
Bonifatiusverein, entitand 1849, angeregt v. Döl- 
* er, organiſiert v. Graf Joſ. Stolberg-Stolberg; 21.4. 

2 v. Pius IX gutgeheißen u. mit Abläffen ausgeftattet 
(ont Beringer 1*19001, 747 ff), v. Zeo XITI 1901 mit 
bei. Brivilegien für Priefter verbunden (ſ. UERHN 1905, 

). Swed des 8.8 ift die Unterftügung der unter den 
Brot. in Diſchld, Öfterr., Schweiz u. Dänemarf (Diafpora) 
lebenden flat 
foldung der Priejter 2c. Der Berein ift in 26 Didzeſan— 
fomitees eingeteilt. Der Generalvorftand (12 Mitgl.) hat 

. Sit in Baderborn u, wird auf der alle 3 Jahre jtatt« 
ind. Ber ge = lt. Die Einn. des Vereins 
betrugen 1849 — Im Anſchluß an den 
B. wurde 1867 zu Münjter die afadem. Bonifatius- 
Bun gegr. als Geſamth. der afad. B.e v. Dtſchld, 
Ofterr. u. Luxemb. 3. Zweck der Unterftükung der Stath. 
in ber Diafpora, der fyörderung des Sinns f. area ang 
u. des — uſſes der fath. Studentenſchaft. 
Organ: Atadem. Bonifatius⸗ſorreſpondenz. 1904: 

Bonifatius IX — Bonizo. 

ura⸗ 

. dur Erbauung v. Kirchen, Schulen, Bes 
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— Lorenz II”, 277 5. — [3.Sl.] — 2) B. da Verona, 
Geihichtichr., + 1293; ſchrieb: De rebus a Perusinis gestis 
aba. 1150—1208 historia metrica ll. IX, hrsg. in Archivio 
storico it. XVI (Florenz 1850), 3—52. B. ad. 
Bonihomines(bonshommes), volfstüml. Bezeichnung 

1) für verfch. relig. Genoffenfd.: a) die (Grammon- 
tenfer; b) die MMinimen des hi. franz v. Paul; ce) die 
v. Biſch. Juan da Bincenta 1425 geft. Chorherren v. Billar 
de Frades in Portugal; d) die !Sadbrüder. — Heimb. 1, 
4155. 445. NZ IL, 1085 ff. — 2) Für Sekten, bei. die (UI: 
bigenfer u. (Brüder u. an des freien Geifies. C = 
Bonincontro, Zorenzo, Biltor. u. Qumaniit, 

2.1410 zu San Miniato, + 1502. Prof. der fhönen Fr 
zu Dtantua; fchrieb u.a.: Annales rer. Florentin. ab a. 
1360— 1458 (hrsg. v. Muratori SS XXI), eine Historia 

‚utr. Sieiline ab a. 1041—1343 (hrsg. v. Lamius, Florenz 
1739), 4 BB Fasti (Rom 1491), 3 BB Gedichte De rebus 
eoelest. (Basel 1540). — Fabricius L I, 241. Cheval. I, 
656. Brunet, Manuel dulibraire (Bar. 1860) 1, 11007. ®.®. 
Bonjour, 1) ein Brüderpaar, feit 1775 Seelforger 

au; areins (Diödz. Lyon), Gründer einer extrem janjeniit. 
Schmwärmerjefte (Fareiniiten),[ehrten die ——— 
des hl, Geiſtes u. einen Stand der Sündelofigfeit. Aus 
| Fareins vertrieben, fehten fie ihr Treiben in Paris fort 
a. fanden zahlr. Anhänger, bis Napoleon I 1806 beide 
verbannte. — StME XIIL, 543 ff. KL IT, 1089 f. — ICh. ®) 
— 2) 8. Guillaume, AugEr, Orientalift u. Witronom, 
1670 zu Zouloufe, + 1714 in China; 1701 Mitglied der 
Kongreg. zur Berbefl. des Kalenders, 'verf. als folder vor⸗ 
—* emoiren dieſer Kongreg., ging dann als Miſſ. 
nad) Ehina. Seine exeget. u. oriental. (bef. kopt.) Schr. 
(3. nur bil) ſ. b. Offinger 140 s. — 2 II, 1090. A. A. 
Bonito, 1) Antonio, Min, * zu Eucaro (Neapel), 

26.1.1487 Bifch. v. Montemarano, 19.3.1494 v. Acerno, 
+ 1510. ®f. Elneidarium de conceptione immac. (Neapel 
1506). — Sbaralea 72. Eheval. 1,657. — 2) B. Ludavico, 
Ktard., * zu Girgenti, + 13.9. 1413 3u Rimini; hielt 1388 
als Erb. v. Balermo (feit 1383) eine Synode, hatte, wegen 
f. Anhänglichfeit an Urban VI vertrieben, die Sitze v. 
Antivari (1395), Theſſalonich (1396), Bergamo (1399), 
Pifa (1400), Tarent (1407); v. Gregor XII 19. 9. 1408 

\3. Hard. promov,, ftarb auf der Reife 3. Konftanger Kon— 
zit. — Gardella IL, 3445, Chevat.1*, 657, Schl. 
Bonitus, 1) hi. (St. Bonet), OSB, Bild. v. Gler- 

mont, Nachf. des hl. Avitus, + 15. 1. 709 (710), früher 
Kanzler unter Kg Sigebert Tr v. Auftrafien, legte bald 
f. biſchöfl. Amt nieder u. wurde Mönd) zu Manlieu, machte 
eine Bilgerfahrt nad) Rom u. blieb auf der Heimreise zu 
Lyon, wo erftarb. Feſt 15. Jan. — AsIl®, 3523. HLF IV, 
42f. Cheval. T*,642. BHL 21138. — [9.%8.] — 2) B. Abt 
"OSB v. Montecaffine u. 4. Nachf. des hl. Benedikt ebd. (ca. 
570), mußte bei Zeritörung des Kl. durch die Langobarden 
(577/81) nad) dem Lateran in Rom überfiedeln (Leo Ost., 
MI 173, 4915.) u. ſtarb aus Gram bald darauf (vgl. Ma— 

Bereine innerh., + außerh. der Einigung; 703 ord. Mitgl. „billon, Ann. Ben. I, 176), nicht erft ca. 589 (As Maii u 
2162 Mt Beiträge. — 1885 entftand der B.-Sammel= | 606 n. 10 u. V, 155 s.). 2.4 
verein, der durch Sammelfäften u. Verwertung v. Bir Bonivard, Francois, Biftorifer, * 1498 in Seufei 
| Veristeen mi Staniolfapjeln, gebr. Briefmarken zc. (Savoyen), F Ende 1570 in Genf. Stud. Rechte in FFrei- 

mmunifanten= u. ®aifenhäufer unterhält. Der B. | burg i. Br. u. Turin, feit 1514 Abt v. St. Biftor in Genf, 
befigt in Baderborn eine B.-Druderei (1869) u. ein „Erasmus der Genfer Reformation“, fämpfte für Genfs 
B.:Antiquariat zur Sammlung u. Verwertung der | Unabhängigkeit, geriet 2mal in Gefangenschaft des Haas 
Bücher fath. Prieſter (1888). Organe: B.-Blatt (feit 1850 v. Sav., zuletzt 6 Jahre in Ehillon (v. Byron gefeiert), 
monatl.), Schlefiiches B.-Blatt (feit 1860) u. feit 1904 in 1536 duch die Berner befreit, lebte fpäter bald in Bern, 
Prag monatl, St. Bonifatius, tſchech Sv. Vojtech. Einn. 
bes 8.8 1902: rund 442000 DIE, Husg.: 310000 ME. 
— Kleffner u. Wofer, Feftichrift (1899). Hd. 

Bonifazio, 1) Morano (Bonifatius de Murano), 
Modenef. Sefhichtsfchr., + 1349, berichtet in f. Chronicou 
Mutinense, dejjen Anfang fehlt, über die polit. Ereigniffe 
bef. in Jtalien v. 1306—42 (Römerzug Heinrichs VII u, 
Ludwigs d. Bayern) v. quelf. Standp. aus, anf. jummar., 
zuleßt fehr genau. Ausg. v. Muratori SS XI, 3—130. 

ı bald in Lauſanne, ſchloß fid) der Neuerung an u. war 
‚+mal verheiratet, verf. im Bee des Rats eine Chronif 
v. Genf bis 1530 (hrsg. v. Rövillod 1867) u. a. pamphlet⸗ 
artige fl. Schriften: Les chroniques de Genöve (2 Bodeı; 
Trait& sur l’ancienne et la nouv. police à Geneve in Mem. 
et Doc. de Geneve V. — Ghaponniere in M&m. et Dor. 
de Geneve IV. AB. 
Bonizo (Bonitho), Biſchof v. Sutri, * ca. 1045 zu 

Eremona, + 14.7. 109% ; ſchon früh Anhänger der "Bata- 
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ta; 1075 Biſchof v. 
Gregors VIL1 v. Heinrich IV gefangen. 1086 v, den 
Botarenern 3. Bifch. v. Piacenza gewählt, 1090 in einem 
Aufitand der Haiferlichen ermordet. Bekannt ift f. Liber | 
adamiecam, Barteifchrift für Gregor (MG Lib. de lite I, 
571ss.).— Mirbt, Bubliziftifzc. (1894). Wattenb. II®, 2235. 
ZOS 1883, 457. REIN, 311 ff. Cheval. 17, 6575. 2.Pil. 
Bonn, Univ.-Stadt in ſchöner Lage am Rhein, ijt ent» 

ftanden aus den röm. astra Bonnensia, war v. 1273 bis 
174 Refidenz der Kölner Kurfüriten, fam 1801 unter | 
franz. u. 1814 unter preuß. Herrſchaft. Das Münjter, 
das den hhl. Gaffius u. Florentius, Mart. aus ber Theb. 
Legion, geweiht ift, ftammt aus der Mitte des 12. Ih u. 
iit eines der großartigften Denfmäler im „Übergangs- 
ſtil“. 1777 gründete Rurfürjt Dar. Friedrid in B. eine 
Akademie, die dem damals herrichenden Geifte des 
Rationalismus u. 
treu fath. Kölner 
jungen Hochſchule mehr Anjehen u verleihen, lieh Kur: 
fürit Mar. Franz 1786 durd) ſ. Bruder Joſeph II die 
Atademie zur Univ, erheben; die päpjtl. Genehmigung 
blieb ihrverfagt, da fehr viele Profeſſoren (3B. Hedderich, 
Derefer, Schneider, Spitz) durchaus unkirchl. gefinnt 
waren. Als die Franzoſen 1794 in B. einrüdten, Löfte ſich 

bronianismus huldigen u. der alten, 

die Univ. bald auf. 1818 rief Friedrich Wild. ITI eine 
neue Hochſchule mit 5 Fakultäten (fath.theol., ev.-theol., 
Fin mediz., philof.) ins Leben. Sie zählte im W.-S. | 
93/4: 2294, im S.S. 1904: 2218 immatr. Studenten 
a 1% bzw. 175 Hörer; ab der fath. Theol. 1903/04: | 
284, der ev. 72. B. ift auch Sitz des „kath. Bifchofs der 
Atfatholiten Dtſchlds“. Hier wurden 1874 u. 75 unter 
Döllingers Borfit Unionstonferenzen gehalten, an denen 
Vertreter des altfath., gried).sorthod., anglif. u. verſch. 
vrot. Belenntniffe Europas u. Nordamerikas teilnahmen. 
Ir Zweck, eine Bereinigung der afath. hriftl. Kirchen 
vorzubereiten, ward nicht erreicht ; feitdem hat man feinen 
ſolchen Berſuch mehr unternommen. — Heſſe (1902). 
gbel, Univ. B. (1868). Cheval. II, 442. Minerva 1892/3, 
112 #. u. 1904/5, 132 
Bonnechofe, Henri Marie Gaitonde, Erb. v, 

Rouen, * 30.5.1800 in Paris, + 28. 10. 1883 in Rouen; | 

ji nS 

aus altem Geil. der Normandie, ftud. in Paris Philoſ. 
u Rechte; als Jurift an verſch. Orten tätig, legte aus 
Anlah der Julirevolution 1830 f. Richteramt nieder u. 
ward 21.12, 1833 —— Prieſter, lernte hier 
Bautain kennen; 1844 Superior v. St. Ludwig in Rom, 
1847 Biſch. v. Garcaffonne (inthronif. 1848), 1855 v. 
Eoreur, 1858 Erzb. v.R., 1863 Hard, Ein berühmter | 
Aedner (brevitas imperatoria) u. tücht. Kirdhenfürft, der 
entſchieden für die Nechte u. die Freiheit der Kirche ein= 
trat (Proteſt im Senat am 14.3.1865) u. an den Ber: 
handl. des Batifanums hervorr, Anteil nahm. Geſ. WW 
1874 (I u. II (Euvres keiner Diseours). — u 
2 ®de, Paris 188 E. St. 
Bonnecombe ( ona Cumba), Ziſt. Kloſter im Dep. 

Aveyron, er. —— gegr. 1162, —— > 
Trappiften 1876. — Eheval. II, 443, 
ee 1) B. E. de Double —8* — 

Doblae), Kloſter der ref. Ziſt. bei Echourgnac, Dep. Dors 
dogne, Diöz. Berigueur, gegr. 1868. — (Er. M.] — 2)8. €. 
in ber Diöz. Cambrai, Präm.-Abtei, gegr. 1128 
v. Reinaldus a Cruce u. f. Gemahlin Beatrix inf. der 
dur die Predigten des hI. Norbert bewirkten Bekehrung 
{res Sohnes Wilhelm v. der Jrrlehre Tandjelms. Auf⸗ 
— in der Revolution. — Hugo 1,351—78. Hl. 

nefoi, Ennemond (Bonefidius Enimundus), 
calvin. Rechtögelehrter, * 20.10.1536 zu Chabeuil (Dep. 
Dröme), + 1574 zu Genf, wohin er, vorm. Brof. in Ba= 
lence, mit Mühe vor der Hugenottenverfolgung (Bars 
— entflohen war. Verf. Juris orientalis 

toriae —— sanctiones pontificiae | 
Gas 1573). — NBg VI, 6 Hil. 

S., aber als eifriger Parteigänger 

niv, entgegenwirken follte. Um der ı 
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Bonnefonsd, Amable,SJ(feit 1618), asket. Schriftit., 
P 19.10.1601 zu Riom, 7 19.3.1653 zu Paris; immer 
in der Seelforge tätig. Bon f. beliebten asfet. Schr. bef. 
gefsat die über die Werfe der Barmherzigkeit, das hlit. 

Itarsfafr., Leben Jefu u. Mariä u, fur 2 Leben - 
Heiligen. — Sommerv. I, 1732 ff. ; VIIL, 
Bonnet, 1) Antoine, SJ (feit 1651), #7. 11.1 An * 

Limoges, +1.5.1700 zu Lunel; Prof. der Philos. zu Zulle 
u. Reftor an verfch. Orten. Hauptw.: De timore poeni- 

| tente s. de suffic. attritionis (TZouloufe 1694 u. d.). Vita 
Frane. Regis (1692 u. ö.). Quaestio mor. (1697 u. d.; Bro= 
babilioriit). — Sommern.1, 1744 7.; VIIL, 1868 F. — —— 
— 2) B. Charles, Philoſ. u. Naturforſcher,* 13.3. 1720 in 
Genf, 20.5.1793 in Genthod, ſ. Landgut am Genferſee. 
Als Bhilof. bei. aufdem Gebiet der Pſychol. u. Erkenntnis 
lehre tätig, modifizierte den —— des Condillac. 
Die Sinnesempfindung iſt feine Paſſion, ſondern eine Re— 
aktion der Seele. Alle feel. er re durd) Gehirn⸗ 
vorgänge bedingt; darum aud) der Wille determiniert u. 
nur das „Notwendigfeitsiyften" wiſſenſchaftlich haltbar. 
Diefe Lehren fuchte B. der ftets gläubig blieb, mit der 
Religion in Einklang zu bringen. Die Unfterblichkeit der 
Seele beruhe auf der Fortdauer eines äther. Zeibes, fo daß 
die hriftl. Auferftehungslehre Durch die Vernunft erfenn- 
barjei. Bhilof. Schr.: Essai de psychologie (Kond. 1755), 
| Palingönösie philos. (2 Bde, Genf 1769/70, we La⸗ 
vater) u.a. Geſ.⸗Ausg. Neuchätel 1779—83, 8 Bde. — 
Garaman (Baris 1859). Sr 
Bonnetty, Auguſtin, franz. Bhilof., * 9. 4. 798 

zu Entrevaur (Dep. Bajjes: Alpes), 29.3.1879 zu Baris; 
Vertreter eines jupranaturaliit. Zraditionalismus, den 
er neben ®erbet, Ballanche, Eckſtein, Foiffet, Martinet vor 

‘ allem in den v. ihm (1830) gegr. Annales de philos. chröt. 
‚ fomwie in der feit 1840 v. ihm geleiteten Zichr L'Universite 
' catholique darlegte. Bon der 8. C. L am 11. 6. 1855 dazu 
aufgefordert, unterjchrieb B. ohne allen Rüdhalt 4 Süße, 
mwonad) 3m. Glaube u. Vernunft fein Widerſpruch beiteht, 
die Exiſtenz Gottes, Unsterblichkeit der Seele, Freiheit 
des Menſchen mit Gewißheit erfennbar ift, der Vernunft⸗ 
— dem Glauben vorausgeht ꝛe. — Bacant II, 
019—26 (hier aud) die Schriften B.8). L. B. 
Bonneval (Bona Vallis), a) ehem. Ben.» Abtei, 

OSB, Dep. Eureset-Loir, Diöz. Ehartres, gegr. um 841, 
ſchloß fi) 1644 der (Maurinersflongr. an; jeht Irren— 
anjtalt. (Arnold (Ernald)v.B.iit Biograph des hl. Bern⸗ 
hard. —b) ehem. Zift.- Abtei, Dep. Aveyron, Didz.Ro- 

| des, gest. 1147, Seit 1875 find Zrappiftinnen dort. — Lit. 
bei Eheval. II, 443 f. Gr. M. 

Bonnevaur, Zilt.-Abtei, Dep. Iſere, Diöz. Bienne 
(jet Grenoble), gear. 1119 als 7. Tochter v. Eiteaur. 
Erſter Abt Johannes, nachher Biſch. v. VBalence; 5. Abt 
ber hl. THugo. Der hl. Petrus IL, Erzb. v. Tarentaife, 
war Mönd; v.B. — Chevalier, Cartulaire de B. (Gre⸗ 
noble 1889). Pilot de Thoren (ebd. 1875). Gr. M. 

Bonniot, Jof. de, SI (feit 1858), Bill, *20. 4. 
1831 zu Aspres⸗les⸗Veynes (Dep. Hautes⸗ —35 * 10. 11. 
1889 zu Paris; zuerſt Prof. der Bhilof., ſeit 1871 Redak— 
teurder Etudesrelig. ‚feit 1882 der Bibliogr. cath. Bi.jahlr. 
Abh. über aftuele, bei. phyfiolog. Fragen der Philof. 
Sauptw.: L’äme et la physiol. (Baris 1889) u. Le 
miracle et ses contrefacons (Baris *1895; dtich — 
Sommerv. I, 1748 fi. Br. 
Bonnus, Hermann, Luther. Theol.,* 1504 in Dsna- 

brüd, 7 12.2.1548 in Lübeck; ftud. in Wittenberg u. 
Greifswald, fam 1530 als Prediger nad) Zübed, wo er 
bie Leitung des neuen Kirchenweſens übernahm; 1543 
ging er für einige Zeit nad) Osnabrüd, um bei der Ein- 
führung der luther. Er gr nee nachher kehrte 
er wieder nad) Lübeck zurüd, Sein 1539 veröff. platt» 
deutſcher Katechismus fand große Verbreitung. — Spiegel 
(1892). NE III, 3135. N». 
Bononien. dioec. — Erzbist, (Bologna. 
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Bononius, I, ‚Camald, Schüler des hl. (Romuald, | ried (Schwaben), + 29.8.1825 zu Sayn bei Neumied; 
* zu Bologna, 7 30, 8. 1026 als Abt des RI. Lucedio in ſtud. in Dillingen Theol. unt. Zimmer, Weber u. “Sailer, 
Piemont; mit Erfolg als Miffionär in Ägypten tätig ber ihm fpäter noch befreundet war. Reichbegabt, aber 
(Apostolo dell’Egitto), bereifte das HI. Land. S. Vita | erzentrifch u. fhon damals übermäßig in Kafteiungen, 
fchrieb Mönch (NRatbert v. Lucedio. Eine andere bei Mas | begann er als Kaplan in Unterthingau 1. Shwärmereien 
billon AsB VI 1, 267—76, Feſt 30. Auguſt. — As VI, zu verbreiten. Die guten Werfe verwerjend, betonte er 
627 ss. Mittarelli, Annal. Camaldul. I, 396 ss, Il, 11 ss. | im Sinne der luther. Rechtfertigungslehre den „alleins 
B. Eollina (Bologna 1777). BHL 212. Schl. befeligenden Glauben an Ehriftus“. Außerordentl. Licht: 
Bonofus, Bild. v. (Sardifa, + Anf. des 5. Ih, leug—⸗ ar ——— öttl. Beitätigung f.Zehre. 

nete die Jungfraufchaft Marias. Jm Auftrag der Synode Auf wiederholtes Einfchreiten des bifchöfl. Ordinariats 
v. Gapua (391) v. ſ. Metrop. (v. Theffalonich) u. f. Kon= Augsb. floh er nad) Linz zu dem jofephin, gefinnten Biſch. 
provinz. inquiriert, wurde er als Häret. verurteilt. Troß Gall u. wurde 1806 Pfarrer in Sallneufichen. Später 
der Anerfennung der v. ihm erteilten Weihen u. der Mah- auch hier in Unterfuhung genommen, verlieh er Öfterr., 
nung des hl. Ambrofius zur Unterwerfung jtiftete er eine | wurde 1817 durd) die preuß. Reg. 3. Brof. u. Religions 
Sefte (Bonofianer), die bis ins 7. Ih dauerte u. in lehrer in Düffeldorf, 1819 5. Pfarrer in Sayn ernannt, 
Südgallien u. Burgund (Synoden v. Elichy 626, can. 5 | wo er auf oberhirtl. Aufforderung f. Aitermyftigismus 
u. Orlöans 538, can. 31), bef. aber in Spanien verbreitet abſchwor. Selbjtbg hrsg. v. Goßner (1826, *1888). 
war (Syn. v. Toledo 675). Nach legterer lehrte fie auch Hergenr. ILI®, 955 f. KLILI1105F. REIIL 317 FF. 
eine Adoption der göttl. Natur Jefu (Hefele IL”, 115);| Bong (13 — „in ihm ift Kraft“ [?], LXX 2 Bar 3, 1m 
überh. war ihre Theologie ſpäter arianifd). — Bacant IL, Teyis), 1) Name der fübl. Säule vor dem Tempel Salo- 
1027 #. RE ILL, 314 ff. Harnad, DS III, 260. W. K. mos (3 Kö 7, 21; 2 Bar 3, 17); 2) reiher Bethlehemit, 
Bonftetten, Albrecht, OSB, Humaniſt u. Schriftit., durch die eviratsche mit Ruth Davids Ahnherr (Ruth 

* ca. 1443 au Uifter (Kant. Zürich) aus freiherrl. Seichl., | 2,1 5f.; 4,17 #.; 1 Bar2, 11; —— 5;283,32). N. Sch. 
Boppard, Darienberg, ehem. Ben. Nonnenfl. (jegt 

u. Bavia, wurde 1474 Detan des Ben. ‚Stiftes Ginfiedeln, | ‚ Wafferheilanitalt),gegr. 1123durd) dieBopparder Nitter- 
1482 faif. Hofpfalggraf, 1491 Hoffaplan u. 1498 Dr. jur, ſchaft, Abtei feit 19. 5. 1437, Einführung der "Bursfelder 
ean. Befannt durd) ſ. humaniſt. Briefwechfel mit Nifl.v. ; Neform. Dem Abte v. 1St. Mathias zu Trier unterjtellt; 
Wil, Filelfo, Königen u. Fürsten, u.zahlr. hiftor. u. geogr., 1794 aufgehoben. — Marr, Seid. des Erzitiftes Trier 
auch erbaul. Schriften. Gedrudt find: 1) Briefwechfel, (1858/64) TIL, 498. Eheval. II, 445. B. us. 
2) Berbannung der Gerechtigkeit, 3) Geich. des Stiftes Boppert, Tonrad, OSB, asfet. Schriftit., *10. 2. 1750 
Einfiedeln, 4) Beichreibg der Schweiz v. J. 1479 (alle in zu Konftang, 731.7. 1811 zu St. (Paul (8ärnten); 1773 
Quell, 3. Schweiz. Geſch. XIIL, 1893), 5) Geſch. des ſel. Bened. in St. Blaſien, 1775 Prieſter, 1799— 1803 Pfarr⸗ 
Bruder Nikl. v. Flüe v. 1479 (im Geſchichtsfreund XVIIL, | verw. in Ibach, vf. ebd. das Seutum fidei (teilm. gedr. 
1862), 6) Beichreibg des Burgunderfriegs (im Arch. | St.Blafien 1805, vollft.in 12 Bochen, Freiburg 1853 —55), 
f. Schweiz. Geſch. XIII, 1862), 7) St. Deinradslegende eine Sammlung v. Belegen für Euchariſtie u. Dieffe aus 
(Nürnb, 1494), 8) St. Aodalegende v. 1481, 9) St. Ges allen Ihh mit Gebeten, treffl. Betrachtungsbuch für 
roldslegende v. 1484, 10) Oſterr. Geſch. v. 1491 (bei | Prieiter. Das Manna quot. sacerd. (1903, 3 Bde) v. J. 
Fidler, Austria sacra IV, 1782). — Büchi (1889). AB. Schmitt hat daraus den Gebetsteil entnommen. — FDNS 
Bonvicinoda — alien (1874), 221 5.; 21 (1890), 41. KB. 

angef. Mailänder Fam, trat ind. Orden der Qumiliaten, Bora, Katharina v., Zuthers „Ehemwirtin“, * 29.1. 
+ um 1313, Seine lat. Schr, im Chron. de magnalibns ‚1499 aus altadel. Gef (.v. Bora zu Klein⸗Laußig (art 
Mediolani,daruntereinBoem Dediseipl. praeceptorumque | Bitterfeld), +20. 12. 1552 zu Torgau; 1509 in das SR 
moribus s. vita scholastica (j. Gröber II 1, 210). Seine: Kl. Nimpſch gebradht, 1515 Profeh, entfloh in der © 
zahlr. Gedichte (veröff. v. Beffer in Monatsber. der Berl. ı nacht 1523 mit8anderen Nonnen unter Mitwiffen Lu 
Ar. 1850 u. 51), im allg. ethifcherelig. Inhalts, gelten | nad Wittenberg, der fich 13. 6. 1525 „dem Teufel * 
als charakteriſt. Denkmäler der Anfangsperiode der ital. Trotß“ durch Bugenhagen eilig mit ihr trauen lieh, um 
Lit. u. zeugen v. Leichtigkeit u. Streben nad) formeller fo f. Oppofition gg. Zölibat u. Möndhsgelübde zu dofu- 
Regelmäfigfeit. Der trattato dei mesi hrsg. v. Lidfork | mentieren. Melanchthon (Brief an Gamerarius v. 16.6. 
(Bologna 1862). F. Sch. 1525 in Münd. Siyb. 1876 1, 601 ff. u. ftath. 1900 1,385 ff.) 
Book of Common Prayer, das offizielle liturg. Bud) | u. a. tadelten den in den Stürmen des Bauernfrieges 

der anglif. Kirche, das dem Wortlaut nad) bindend ift, | unbegreifl. Schritt heftig. K. u. B. gebar Luther 6 finder, 
aber häufig vernachläffigt wird. Es ift zugl. Brevier, | lebte als Witwe, teilw. in Not, in Wittenberg. — Außer 
Miſſale, Rituale u. Bontififale u. enthält eine Miſchung den Luthers en ‚283 ff. u.ö. nr 
v. fath. u. prot. Elementen, zB. Offizien für Heiligenfefte, | A. Stein (*1897). Thoma (1900). RE IIL, 3217. 2. 
Faſttage, Abfolution für Sterbende zc., während es an: | Borborianer, gnojt. Sekte, bef. durch Unfittlichkeit 
dererf. nur 2 Saframente kennt, im Kommunionritus | berüdhtigt. Nach Jrenäus (Adv. haer. I, 13) identifch(?)mit 
(Nachahmung der Dieffe) den Kanon u. das Wort Opfer den TBarbelioten, woraus der Name wohl als Schimpf- 
ausläßt, die Firmung ohne Sreugzeichen u. Salbung vor- | wort (3oodooos = Schlamm) gebildet wurde (vgl. Epipha⸗ 
ſchreibt, am Grabe nicht für die Berftorbenen beten läßt nius, Haer. 26; über andere Namen vgl. Auguftin, De 
u.dgl. Über f. Einführung durch Erzb. CGranmer f. Gas: | haeres. 6; ; Philaftrius, Haer. 73). Berbreitet Bei in Arne: 
quet u. Bifhop, Edward VI and the B. of ©. P. (London | nien (Attikus v. Kitpl, Brief an Sahag d. Gr., bei Mofes v. 
1891). Seither oft verändert (vgl. anglifan. Kirche). — | Ehoren IIL,57 f.;oriun, Vita Mesrop, bei Langlois II,1l) 
Bluet, The annotated B. of ©. P. (London 1888). L.R. | u. Syrien (Ephr., Opera II, 485; Vita Rabbulae bei Over» 
Boone,JeanBapt.,S(feit 1815), apologet. u. asket. bed [Orxf. 180). 1 184: Bar Hebr., Chron. ecel. I, 219). 

Scriftit., *1.11.1794 zu Boperinghe (Belg.), +2.2.1871 | Hier wohl, wie die Maflalianer, Sammelname — 
zu riet; immer in der Seelforge tätig, fpäter Neftor antinomijt. Barteien. — Bacant IL, 1032 f. 
des Kollegs in Brüffel; Gründer des Bereins der ewigen Borcardus u. Brocardus = Burdhard. 
Anbetung in Belgien. Beliebt ſ. zahlr. apologet. (bei. Bordeaur (Burdigalen. dioee.), franz. Erzbist. u. 
Attach. a l’Eglise) u. asfet. Schriften (bef. Les manvais fHirhenprovinz. Bistum urkundl. 314, im 5. Jh Metrop.- 
livres, Instr. sur la piete, l’ador. perp6t., la fröqnente Si für Aqnitania II. Der in B. vefidierende BP. Hle 
comm.); d. gedr. u. überf. — Sommerv. I, 1773. ©.Br. mens V übertrug 26. 11. 1306 die Primatialgemalt v. der 
Boos, Martin, Aftermyſtiker,* 25. 12. 1762 zu Hutten- Kirche v. Bourges an den Erb. v. B. (Eubel I, 155; IL, 
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125), bei dem fie bis ins 19. Jh verblieb. Bon den ehem. + 1884 zu Rovigo (Jitrien). Seine Schriften, wovon 50 
9 Sufft. in Frankr. wurden 3 dur) das Konkordat v. a behandeln bef. die Franziskanergeſch. u. die 
1801 unterdrüdt, dagegen B. dur; Einverleibung des ZTheol.(Bonaventuras (Ausg. des Breviloquium, Lexicon 
Bistums (Bayas (1801) vergrößert. Die heutigen Suffr. Bonaventarianum). — Della vita e degli studi del P. 
find: Agen, Angoulöme, Lucon, Berigueurx, Boitiers, Ya A. M. (Berona 1885). 2.28, 
Rochelle, dazu in den franz. Kolonien: La Baffe Terre, Borgo San Donnino (Burgi s. Domnini dioec.), 
St. Pierre u. Fort de fyrance, St. Denis. — Erſter Biſchof unm. Bist. in Oberital. (Emilia), err. 1601. Zählt (1905): 
Orientalis (314 auf dem Konzil v. FArles); f. Nachf. der 60400 Kath., 54 Pf. 100 Welt, 10 Ordenspr., 2 männl,, 
bi. Delphinus, taufte den Hl. Paulinus v. Nola, deffen 4 weibl. relig. Genoſſenſchaften. C. E. 
Schriſten durch Biſchof Amand v. B. erhalten blieben. Borgo San Sepolero (Burgi s. Sepulchri dioee.), 
Beontius I (As Aug. IV, 442) erbaute die Kathedrale v. ital. Bist., Suffr. v. Florenz, err. 1515; zählt (1905): 
St. Andre (Duchesne FE IL, 5958.) — Statiftit: B. zählt | 45 300 Kath., 185 Pf., 180 Welt, 22 Ordenspr., 4 männl, 
15): 820 781 Seelen, 49 Defanate, 79 Pf, 431 Suft., 9 weibl. relig. Genoſſenſchaften. C. E. 
153 Vit, 5 mannl., 39 weibl. relig. Genoſſenſch. Eine Borja (ital. Borgia), jpan. Familie aus Xativa bei 
Wademie(theol.u.philof. Fak.) iſt an Stellederidtigegr. Balencia, der 2 Bäpfte entitammen: GEalirt III u. f. 
Univerfität getreten. — Eynoden: 384 ag. Priscil- Schweiterfohn Sllerander VI. Beide brachten durch Er— 
lian (Öefele II*, 43), ca. 660 zur Herftellung des Friedens höhung ihrer großent. unwürd. Berwandten Unheil über 
(ebd, [1,106 F.), im 11. 35 6 Syn. (1068— 98) zur Durch- die Stiche, bei. legterer, der auger anderen Angehörigen 
führung der Reform Gregors VII (ebd. IV*, 882, V*, 156. | namentl. die ihm v. der verheirateten Banozza de Cata— 
28.254; Manfi XX, 527 ss.), 3 im 13, Jh (ebd. VI, 54 f.; | neis geborenen u. öffentl. anerfannten Kinder mit firdl. 
Danfi XXIII, 857 ss.), im 19.35 5 Prov.onz. 1850/68 Gütern u. Würden mahlos ausjtattete. Es find Dies 
(ColLae IV, 537). — Gall. christ. nova II, 785. Lopez, (außer Zucrezia): 1) Juan, * 1474, nad) d. Tode f. Halb⸗ 
Hist. ecel. B. (B. 1668). Devienne, Hist. de l'öglise B. bruders Pedro Luis Hyg v. Gandia, wurde 7.6. 1497 
(8.1862). Jullian, Ausoneet B. (Bar. 1893). Derf., Hist. mit Gebieten des Kirchenitaats: Benevent, Terracina u. 
de B. (1896). ®radis, Hist. de B. (Bar. 1901). Ch... Bontecorvo belehnt, jedoch eine Woche fpäter ermordet. 
Bordelumfche Rotte, pietiſt⸗ſchwärmer. Sekte (ca. Seine Enfel waren der hl. Franz B. u. deifen Brüder, 

% Berfonen), die um 1739 in Schleswig=Holitein, bef. die Hard. Rodrigo u. Enrico, die beide bald nad) ihrer 
zu Bordelum (Amt Flensburg) ihr Unweſen trieb, Sa- Promotion durch Paul III 1536 bzw. 1539 ftarben. — 
framente, Kirche, Eigentum, Ehe verwarf u. in Aus» 2) Gefare, * 13. (14.) 9.1475, mit 7 Jahren Brotonotar u. 
ihweifung lebte. An der Spike ſtand der ſächſ. Kandidat 3b. tirchl. Biründen, erhielt 1491 v. Innozenz VIII das 
David Bähr(+ 1743) u. ein gewiſſer Borfenius. Beim Kon⸗ | ist. Bamplona, 1492. Alerander VIdas Erzb. Valencia 
ftorium angeflagt, wurden einige Mitgl. der Sefte 1739 u. 20.9.1493 die Kardinalswürde, die er, der wohl z. 
wegen Unzucht bejtraft; die Führer flohen. — RE III, Condottiere u. Bolitifer, nicht aber 3. geiftl. Stande taugte 
3. Acta histor.-ecelesiast. V, 653 ss. VII, 381 ss. A. B. noch auch Neigung dazu hatte, durch lafterh. Leben u. 
Borel (Boreel, Borrel), Adam, reform. Prediger u. rein weltl. Treiben entweihte u. 17.8.98 wieder ablegte, 

Stifter der Boreliften, * 1603 auf Seeland, + 1666, um auf anderm Wege zu Macht u. Befik zu gelangen, mit 
wollte zu Amſterd. 1645 eine Kirche „ohne jegl. Mafel* Hilfe Ludwigs XII v. Frankreich — durch ihn wurde er 
gründen; die HI. Schrift, fo wie fie daliegt, ohne menſchl. Hzg v. Balence u. Gemahl der Eharlotte d'Albret, einer 
Auslegung, iſt ihm Ein u. Alles; daher feine Prediger, Schwefter des gs v. Navarra — u. mit Hilfe f. Vaters, 
Ronfiitorien, Synoden, Ritualien zc. Seine Schriften f.in der die Bafallen in der Romagna abfegte, um die Pro- 
32 11, 11195. RE III, 325}. Vacant II, 10335. B. Ad. vinz als Hugt. an Gefare zu bringen. Strupellos u. 
Borgheſe, röm. Füritenfamilie, aus Siena jtammend. brutal ftellte diefer alle Mittel der Tüde u. Gewalt, Gift 

Bapit Baul V (1605— 21) gehört ihr an; er legte den u. Dolch, in den Dienſt f. grenzenlofen Herrſchſucht, er= 
Grund zu ihrer Größe, indem er f. Neffen teils hohe oberte auch Urbino u. Camerino mit d. Ziele —— 
firäl,, teils weltl. Würden verſchaffte. Berühmt iſt die reichs in Mittelitalien, als der Tod Alexanders VI (18.8. 
jeht v. ber Stadt Rom angefaufte Kunft:Sammlung 1503) den Zufammenfturz herbeiführte. Unter Julius IL, 
in der am Abhang des Pincio geleg. Billa B. Das dem Gegner der B., in fpan. Gefangenfch. geraten, ges 
Familienarchiv u. die Bibi. wurden v. der (Baticana er- . es C. zwar zu entfommen, er fiel aber am 12.3, 
worben. Hervorragend durch Tugend u. Frömmigfeit 1507 im ampfe für feinen Schwager, den König v. Na» 
war Donna Caterina Guendalina ®., eine Toter varra. — 3) Jofre,* 1480 od. 81, zunächſt ebenf. zum geiftl. 
des legten fath. Grafen Talbot (Shrewsbury), Gemahlin Stande beitimmt u. mit Benefizien verfehen, dann 1494 
des Fürſten Marc Antonio B., die am 27.10.1840 ftarb. Fürft v. Squillace. — Elöment, Les B, (Baris eg 
— über Ardiv u. Bibl. B. f. Ehrle im ALKE I, 151 ff. rag Cesar B. (2 Bde, ebd. 1889). Paſtor II. K. 
Bibl. Burghesiana (Rom 1892, Bibliothefsfatalog). I. Höfler, Don Rodrigo de B. (Uler. VI) u. f. Söhne (1889). 
Lermolieff, Kunftkrit. Studien (1890). B. As. Derf., Die Ara der Baftarden am Schluß des MU (1891). 
Borgia, 1) Aleſſand ro, Geſchichtſchr, ause.ital.,in HIG 1900, 1ff. Schubert-Soldern, Die B. u. ihre Zeit 

Belletri anſäſſ. mit den fpan. Borja nicht verwandten (1902). — Bon and. ®. feien erwähnt: a) Juan (fen.), 
Geihl., * 1682, Erzb. v. Fermo 1725, + 1764; verf.u.a. Schweiterfohn Aleranders VI, 1483 Erzb. v. Monreale, 
die Seid. ſ. Baterjtadt u. ein Leben Beneditts XIII. — 31.8.1492 Hard. u. Vizekanzler, 18.4.1494 als Legat nad) 
2) Sein Neffe Stefano, * 3.12.1731, war Statth. v. Bene» Neapel gefandt, um Alfonfo zum König zu frönen, + 5.8. 
vent, 1770—89 Sefretär der Propaganda, 50.3, 1789 1503. — b) Juan (jum.), Better des vorigen, erhielt v. ſ. 
Rard., +23,11.1804 zu Lyon. Gelehrter Hiftor., Achäol. Oheim 1494 das Bist. Melfi, als Nuntius v. Neapel den 
u. Förderer der Wiſſenſchaften. Schrieb: Memoriestoriche Kardinalshut am 19.2.1496, verſch. en u. reiche 
della eittä di Benevento (3 Bde, Rom 1763—69) ; Disser- Pfründen, 1499 das Erzb. Valencia, + 17.1.1500 zu Sof 
tatio de Chaldaeorum dioecesi (1773); Istoria del domi- , jombrone. — e) Pedro Anis (Qodovico), Bruder des vori« 
nio termporale della Sede apost. nelle Due Sieilie (1788); : gen, Erb. v. Balencia, 28.9. 1500 ftard., verlieh nad) der 
Vatieana Confessio b. Petri (1776); De Crace Vaticana Wahl Julius’ II aus Furcht Rom (20. 12. 1503) u. wählte 
(1779); De Cruce Veliterna (1780). Seine reihen Samml. Neapel zum Aufenthalt, wo er 4. od. 5. 10, 1511 ftarb. 
vermadhte er d. BPropagandafolleg: Museo Borgiano. — — d) Francesco, * 1441 als Sohn bes fpätern Papites 
Moroni VI, 525. ADB 45 (Art. Yoega). A. Pp. Calixt, wurde unter Mlerander VI Generalfchagmeifter 
Borge, Antonio Maria, Min (feit 1850), theol. | der röm. Kirche, 1499 Exzb. v. Coſenza u. 28,9, 1500 Kard., 

Schriftit., * 1834 zu Bicenza, feit 1861 Lektor der Theol., +4. 11. 1511. Er war einer der 5 Berufer des Konzils 
Richt, Handieriton. 23 
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v. PPiſa (16.5. 1511) gg. Julius II, der mit Bann u. Abs 
fegung antwortete 24. 10. 1511. — e) Gadpare, Sohn des 
Hinsv. Sandia, gelehrter Theol. u. Dekan an der Univerf. 
“Alcala, wurde 17.8.1611 v. Baul V zum Kard. erhoben 
u, v. fpan. König mit der Bertretung beim Papfte u. der 
Regierung Neapels als Bizefönig betraut. Im Zerwürf— 
nis mit dem zu den Franzoſen hinneigenden Urban VIII 
mußte er Nom verlajffen u. ftarb 1645 als Erzb. v. Toledo. 
— Aus derf. Yamilie ftammen die Kardinäle —J 
cesco, freiert 14. 11. 1699, + 1702, u. deſſen Bruder 
Carlo, kreiert 30. 9. 1720, + 1723. — Eiaconius III u. 
IV. Suarnacei Iu. II. Gardella III, IV, VI, VIII. U. Pp. 

Borinie, Franz, SJ (feit 1680), Mifftonär, * 31.5. 
1663 zu Malonitz rg + um 1722 in der Moxos⸗ 
Miffion (Beru), wo er feit 1697 über 100 bis dahin unbef. 
Stämme in (Neduftionen bradte u. fie außer d. chriftl. 
Glauben Aderbau, Viehzucht u. Gewerbe lehrte, fo daß 
der Vizefönig v. Beru eigens ein Danfjchreiben an ihn 
richtete. — Huonder 96f. 118. 9.Br. 

orman, flandr. Künſtler im 15.%h, arbeitete viel 
in Schweden, zB. in Strengnäs. — Roosval, Schnitz— 
altäre in ſchwed. irchen (1903). V. Sch 
Bornhem, ZiſtAbtei, ſ. St. TBernhard a. d. Schelde. 
Bornholmer, neuevangel., antinomiſt. (wenigſtens 

in ber Lehre) Sekte auf der ſchwed. Inſel B., gegr. 1860 
v. Prediger Trandberg. Sie jtellte fi) in ftarfen Gegen 
fat zur Staatskirche, machte durch ihre Laienprediger 
weithin Propaganda u. ift nod) jegt in Schweden, Däne- 
mark u. Schleswigsholftein ſehr verbreitet. — NE III, 
326—9. Madſen (Ropenh. 1886). M. B. 
Borrhaus, Martin (Gelehrtenname Cellarius), Hu— 

maniſt u. prot. Theol., * 1499 zu Stuttgart, + Oft. 1564 
zu Bafel; jtud. in Tübingen u. Ingoljtadt Philoſ. u. Theol., 
promovierte bei J. Ed 3. Baccalaureus der Theol., fam 
dann nad) Wittenberg auf. Freunde Melanchthonu. ſchloß 
fi der neuen Lehre, bef. der ſchwärmer. Richtung (M. 
Stübner) an, führte ein unjtetes Wanderleben in ber 
Schmeiz, Oſterreich, Bolen, Preußen, war längere Zeit in 
Straßburg in Berfehr mit den Reformatoren, 1541 Prof. 
der Ahetorif, 1544 für AT an der Univ. Bafel. Schr. De 
operibus Dei (1527) u.a. In ſ. Theol. ſucht er ni 
calvin. u, anabaptift. Lehren zu vereinigen. — RE IIL, 
332 f. ADB III, 179. KB. 
Borro (Borri, Burrhus), Giov. Franc, Schwär- 

mer, Wlchymift, *4.5.1627 zu Dtailand, +10.8.1695; ſtud. 
bei den Jeſuiten in Nom, trat in päpftl. Dienfte, mußte 
aber 1660 wegen f. Träumereien u. irrigen Lehren fid) 
flüchten, führte in Straßb. u. Amfterd. ein abenteuerl. 
Reben, leerte die Kaffen der Kgin Ehriftine v. > garen 
u. des Kgs Friedrich III v. Dänemarf, wollte 1670 in die 
Türkei fliehen, wurde aber in Mähren aufgegriffen, an 
den Bapit ausgeliefert u. u lebensI. Haft verurteilt. — 
Moreri II, 319. E& XII, 48, Sdr. 
Borromãerinnen, weibl. Kongregation für franken⸗ 

pflege u. Werke der Nächſtenliebe, int felbitändige Zweige 
geteilt: 1) Kongr. v. Nancy, 1652 ebd. beim Hofpital 
des hl. Karl Borr. durch e. Schenfung des reichen Eerans 
Chauvenel begründet u. nad) der v. Bräm.-Abte Epi- 
phanius Louys verf. Regel bifchöfl. approbiert, in der 
Revolution 14 Jahre filtiert, 1804 neufonitituiert u. 1859 
päpitl. bejtätigt. Zählt in ca. 120 Niederl. über 1400 
Mitgl. — 2) Hongr.v. Trier, im fulturfampf 1872 v. 
eriterer abgezweigt, jet 1000 Mitgl. in 70 Häufern. — 
8) Hongr. v. Brag, 1838 nad) der Anleitung v. Nancy 
begründet u. 1841 approbiert, in 100 Häufern (nament!l. 

Borja Gaspare — Börfe. 

. romäusblätter (ömal jährl.) für 
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Tübden auf 1 Jahr für die Privatfranfenpflege, die in 
Tracht u. Berpflichtungen ſich v. den eigentl. Schweitern 
unterfcheiden. — Hohn, Barmh. Schw. v. HI. Karl 1652 
bis 1900 (1900). Derf., Nancy-Trierer B. (1899). Hist. 
des Seurs de St. Charles (3 Bde, Nancy 1898). il. 

‘ Borromänusfafel, die v. hl. Karl Borr. vorgeicr., 
aber ſchon vor ihm gebräuchliche TEafula, unterfcheidet 
fih v. der röm. durch größere Breite u. das ſtreuz auf 
Border- u. Nüdfeite, v. der got. durch die Form der Kreuze 
(geradebalfig ftatt — — Braun, Briefterl. Ge⸗ 
mwänbder (1897), 166. 171. L. R. 
vBorromãusverein, kath. Bucherverein, 1344 v. Auguſt 
Meichensperger, F. £. TDieringer u.a. gegr., bezweckt 
die Verbreitung guter Bücher; in Dtiſchld ſehr verbreitet, 
Sitz in Bonn. Der Verein unterhält Bibliotheken in 
vielen Pfarreien (über 2000), fördert —*185 
durch Schenkung v. Büchern, verteilt anf. — ährlich 
Bereinsgaben u. ermöglicht die billigere Beſchaffung 

E bes Preiſes) der Bücher ſ. reichen Katalogs. Jahres— 
beitrag 6, bzw. Rod. 17, ME. Mitgl. (1905): ca. 100000 in 
ca. 2400 OrtSgruppen. Der Berein er feit 1903 die „Bor- 

ibliothefswejen her— 
aus. — Jubiläumsihrift (1895). LH 18%, 19375. Ka 

Borromeo, 1) yederigo, Erzb. v. Mailand, Hard., 
'*18,8.1564 zu Mailand als Sohn des Giulio Eefare B., 
Betters v. Carlo B., u. der Margherita Trivulzio, + 22. 
9.1631 ebd. ; empfing 1580 das geiftl. Gewand v. Earlo 
B., ftud. zu Bologna, Bavia (Collegio Borr.), Rom; 1587 
Kard., 1595 Erzb. v. Mailand, wirkte als folder 36 J. 
lang ſehr eifrig auf allen Gebieten: für Predigt, Seel» 

ſorge, Unterricht, Charitas. Tapferes Verhalten in der 
‚ Beitzeit (1630), nad} d. Beiſp. Carlo B.8 (1576); tapfer 
auch ſ. lerus (vgl. Dlanzonis Promessisposi). Mancherlei 
Anſtände mitderipan. Regierung in Jurisdiktionsfachen; 

‚ vielfeit. liter. Tätigfeit; Gründer der Bibl. [Ambrosiana 
(1609), einer der erjten dem Publ. zugängl. BibL. (bei. 
wertvoll die Korrefp. der beid. B.), zugl. Muſeum, ver: 
bunden mit e. Druderei, e. Kollegium v. Doftoren u. e. 
 Unterrichtsanft. - Rivola (Mail. 1656). Cantü, La Lomb. 
nel sec. XVII (hier auch Berz.f. Schriften). Roberti, Apol. 
di F.B. (Mail. 1870). Moroni VI, 60f. KL IL, 1125 f. 
' Quesnel (Lille 1890). — 2) B. Garlo, ſ. hl. CHarlB. H. R. 

Börfe, Bezeichnung für die regelmäh. Zufammens> 
fünfte v. Sandelsleuten an bejtimmten Orten um Zwecke 

' des Abſchluſſes v.Seichäften mit beftimmten®ertpapieren 
od. typenmäßigen Waren; daß dabei Ware u, Geld nicht 
zur Stelle ift, unterfcheidet die B. v. Markt u. Meffe. Die 
‚ wirtfchaftl. eis | u. Beredtigung der B. 5 in 
\ der Erleichterung des Verkehrs zwischen Angebot u. Nach⸗ 
frage. Dadurch übt die B. einen großen Einfluß auf die 

‚ Preisbildung aus. Natürlich ift damit aud) der Gewinn 
| ſucht ein ftarfer Anreiz geboten, diefe Preisbildung zum 
eigenen Vorteil zu fälfchen, 38. durch fingierte Häufe od. 
Verfäufe (Blancoterminhandel), Verbreitung alarmie- 
render Gerüchte, Empfehlung unfolider Ware durch er» 

ı kaufte Neflame2c. Derartige Manipulationen find ſittlich 
| verwerflich, ebenso die Ausbeutung Unerfahrener durch 
Berleitung zu Spekulationen. Im allg. jedod find B.n- 

| aefhäfte weder v. moral. noch v. wirtichaftl. Standp. aus 
zu verwerfen. Am gefährlichiten erfcheinen jene Geihäfte, 
in benen die Spielfucht eine große Rolle fpielt, die jog. 
 Termingeichäfte (Abfchlüffe für einen beftimmten Ter- 
min ohne Rüdficht auf den dann herrfchenden Preis), 

eien e8 ſolche mit unbeſchränktem Rififo, welche Lieferung 
er Ware bzw. volle Zahlung der Differenz zwifchen dem 

böhm. u.mähr. Diözefen) 900 Mitgl. (mit u. ohne Gelübde). Abſchluß- u. Terminpreis verlangen (Differenggeihäfte), 
—4) — v.Trebnig(Prov. Schleſien), 1848 in Neiſſe | od. ſolche mit beſchränktem Riſiko (Brämiengefchäfte), bei 
gegr., 1857 approb., Mutterh. feit 1871 in Trebnig (St. | denen im vorhinein die Zahlung einer gewiffen Prämie 
Hedwig), mit 1400 Schw. in 170 Nieberl., geteilt in eine | (Neugeld) für den Nüdtritt vereinbart wird, Hier wie 
preuß., öfterr. (Tefchen) u. morgenländ. (Alerandrien) | dort kann reine Spekulation auf die örtliche (Arbitrage) 
Provinz. Auher den eigentl. Schweitern mit lebenslängl. | od. zeitl. Preisdiffereng eintreten, das Riſiko trifft freilich 
Gelübden haben die B. aud) fog. Hilfsſchweſtern mit Ges | beide Teile. Derartige Gefchäfte find als Glücksſpiele od. 
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Retten anzufehen u. verjtoßen an fich nicht gegen die 
ausgleihende Gerechtigkeit. Oft find fie wegen äuferer 
Umſtände (vermutliches Unvermögen, den Verlust zu 
tragen, Gefahren für die eigene Erijtenz wie jene der 
Familie, Fälſchung der Preiſe 2c., ungefunde Einwirkung 
auf die Preisbildung) verwerflid. Die Gefehe mander 
Staaten benehmen reinen Differenzgeſchäften die rechtl. 
Berbindlichkeit u. entlaften damit auch das Gewiſſen. Ge—⸗ 
wohnheitsmäßige ee ee iſt jedenfalls fittlich 
ſeht gefährlih. Kler 
naturlich auch anders als in Termingeſchäften unter— 
nommen werden können, verboten. — Zur wirtſchaftl. 
Bedeutung der B. ſ. Leris in Schönbergs Handb. d.polit. 
Otonomie 11? (1891), 8757. Zur fittl. Wertung d. B.n- 

chäfte: Müller, Theol. mor. 11° (1899), 603. Bruner, | 
raltheol. (1901),n.363. 761. Über B.nfpiel v. Geiſtl. 

f. ThP ‚797 5. Bacant II, 1100— 1116. Hil. 
„ſ. Birs Nimrud. 

Boſa (Bosanfen].dioee.), Bistum in Sardinien, Suffr. 
».Saffari, err. im 5. J ee 1t (1905): 40200 Hath.., * 
104 Kirchen u. Rap. eltprieſter. 
Boſau (Bofowa, —— Voſaw), Ben. st | 

der ehem. Didz. Naumburg, Prov. Sachſen, geit. für die 
Hirſauer Reform 1146 v. Dietrich L, Biſchof v. Raum— 
burg, nahm fofort am wifjenich. Leben teil (Annales Bo- 
sovienses v. 1125—98, auszuglich MGSS XVI, 267 4. 
vollft. Hoffmann, SS rer. Lusatie. [1719] IV, 118—87), 
blühte nochmals zur Reformationszeit unter dem Abte 
u. Scriftit. Paul SLang, re v. Kurf. Auguft v. 
Sadjen 1572/3; einft herrl. Kirche, jegt völlig zeritört. -— 
Über die Äbte vgl. des PB. Lang Chronicon Citizense bei 
Piftorius, Rer. Germ. SS I (1731). Baer, Hirfauer Bau- 
ſchule on, 101 f. Botth. 1*, 56. J.Schl. 

‚Don Giovanni, Stifter der (Salefianer, 
15. 8. 1815 zu Beechi bei Zurin v. armen Eltern, + 31. 
1.1888 zu Turin. Er wurde 1841 Briefter u. widmete fich 
in Turin ganz ber Erziehung der verwahrlojten Knaben, 
wozu er das „Oratorium des hl. Franz v. Sales“ grün: 
bete. 1846 gelang es ihm nad) Überwindung großer 
Schwierigkeiten, in Turin hiefür ein eigenes Haus zu er- 
werben. ii Si ig, der Anitalt gründete der heilig: 
mäßige Dann 1 eine männl. Ordensgefellih., ge— 
wöhnl. Salefianer gen.; 1874 ftiftete er eine ähnl. Ge— 
noffenich. für Frauen „Maria Hilf“ u. 1876 den Verein 
der Saleſianiſchen Mitarbeiter“. Damit haterden Grund 
zu einem für die moderne Zeit hochwichtigen Werfe der 
Erziehung der männl. Jugend gelegt, deſſen rafche Aus— 
breitung u. Erfolge bef. in Jtalien er . erleben durfte. 
ae eingeleitet. — D’Ejpiney (franz. 
—* ‚21892, dtſch 1886) Du Bois (Bar. 1884, diſch 

). 
1892). Mebler ( Aa (Bar. 1905). Fahre, 
L’euvre deB. (Ataan i00 Kck.) — 2) B. Joh., Min 
Recoll, * 1613 zu ea 1684, bedeutender Sco⸗ 
tift, Prof. in Löwen. Hauptm.: Theol. sacrament. scho- 
last. et moralis ad mentem Doctoris subtilis (6 Bode, 
Lömwen-Antw. 1665—85). Seine Theol. spiritualis, — 

and⸗ ſ. Tode erſch. (2 Bde, Antw. 1686), enthält Ab 
lungen gg. den Ar — Hurter II, 324s. M. G. 

erJof.,SJ (feit 1725), Mathematiker, 
Aitronom u. Bhilof., *18.5.1711 au Ragufa, + 12.2.1787 
zu Mailand; entwarf eine Karte des Ktirhenftaates (Rom 
1755), wurde nad) Aufhebung des Ordens 1773 in Baris 1 
Direftor der Marinetelegraphie, verfeindete ſich mit 
dAlembert, fehrte geiſteskrank nad; Mailand zurüd. 
Reben mathemat. Schr. verf. er eine ſ. 3. hochgefſchätzte 
Raturphilofophie (Philos. naturalis theoria [Wien 1759]), 
inderer, zw. Leibniz u. Newton vermittelnd, dendynamiit. 
Atomismus aufbringt. — Sommerv. I, 182850. 4. 
Böfe, das (malum) u. Bosheit malitia), f. Sünde. 
Bofio, Antonio, Katatombenforicher, * ca. 1575 auf 

Dalta, + 1629 in Rom, wo er bei f. Onfel Giac. B,, d. 

fern find B.njpefulationen, die 

en Isis an Billefrandhe (Bar. 1888, diſch 
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Geihichtichr. des Johanniterordens, erzogen, Advofat 
u. Sefchäftsträger des gleihen Ordens wurde, Bon 1593 
an durchforſchte er unermüdl. das ganze Gebiet der röm. 
Katafomben wie die einschläg. Literatur. Als Frucht 
dieſer Studien erſchien 3J. nad) ſ. Tode Roma Sotterranea, 
rög. v. d. Oratorianer Severani (Nom 1632, verfürzt 
650; latein. v. Aringhi, Nom 1651, Köln u, Paris 1659; 

dtſch Arnheim 1688). So unzuverläffig auch die meiiten 
der Abbildungen u. fo mangelh. viele ſ. Schlüffe fein 
mögen, die fehr prinzipielle u. fſachl. Bedeutung d. Werkes, 
die d. Autor den Ehrentitel „Kolumbus der Katafomben* 
‚ eingetra en, wird dadurch nicht herabgedrüdt: die topo= 
graph. ethode, die er vertritt, hat fih als die einzig 
brauchbare erwiefen; auch ift viel v. dem durch ihn be= 
‚ handelten Material heute endgültig verloren. — WII, 
‚1128 ff. Balery (Rom 1900). Wilpert, Die Katafomben- 
| gemälbe u. ihre alten Kopien (1891). 0 

Bosnien. (s. Diacovien.) dioee. = Bist, Diafovar. 
Bosnien u. Herzegowina, durch den Berliner Ber- 

trag 1878 auf unbeit. Zeit unter öfterr. Verwaltung ges 
ftellt, hatte nad der legten Bolfszählung (1895) = 
61065 4km 1568022 Einw., davon 333308 Stath., 67386 
Sriech.-Orthod,, 548818 Moh,, 8208 Juden, 3809 Son 
ftige,doc hat fich feitdem die Bevölferun —— 
wurde die Zahl der Kath. 1903 auf 334942 geſchätzt. Das 
Land bildet tirchl. die kath. Kirchenprov. Brhbosna mit 
der Reſidenz TSerajewo u. den Suffr. CBanjalufa, Tre⸗ 
binje u. (Mojtar. Es zählt 152 fath. Pfarreien u. ca. 200 
Kirchen, zumeiſt v. fyranzisfanern verfehen; an Orden 
finden fi) außerd. Jejuiten (2Niederlaff. mit Erziehungs- 
—— u. Trappiſten (Mariaſtern), dazu Barmh. Schwe⸗ 

Schw. v. koſtbaren Blute, Töchter der göttl. Liebe, 
—— bes Stindes Jeſu. Biel verdankt der Katholiz. 
bem 1. Erzb. v. Serajewo, Dr. Joſ. Stadler (feit 1881). — 
Die gried.=orthod. Kirche hat in B. 4 Bist. („Metros 
polien“): Serajewo (Ergbist.), Mojtar(„Erardhat*), Dols 
nja Tuzla („Ergbist.” u. „Erardhat*)u. ee 
(feit 1900). Die Jahlder Brot. iftca.3— 4000. 65.6 .] 
— Geſchichte. Das Chriftentum in B. geht zurüd in die 
Zeit der röm. Herrihaft u. wurde wahrſch. v. (Sirmium 
od. (Salona aus verbreitet, aber durch die Hunnen= u. 
Soteneinfälle wohl fait völlig vernichtet; nur 2 Bifchöfe 
in B. find im 6. u. 7. Ih bezeugt. K. IHeraflius fandte 
dorthin Miffionäre, ebenfo K. Waſilius J, durch den B. 
kirchl. v. Byzanz abhängig wurde, mit dem es ſpäter 
großent, 3. Schisma überging. Die Kath. unterftanden 
nadeinander den Erzbist. Antivari, ($Spalato, (Ragufa 
u. (nad) Eubel I, 146) ſeit 1264 Tftalocia. Bon 1141 an ist 
eine ununterbr. Reihe v. Biſch. der dioee. Bosnen. bezeugt. 
Gregor IX gab den Auftrag, für B.2—3 Bifch. zu weihen. 
Um Ddiefelbe * u.dann ca. 3 Ihh hindurch drohten die 
Wogomilen den Katholiz. ganz zu erſticken; wiederholte 
ſtreuzzüge v. Ungarn aus fowie die Inquifition fonnten 
die Härefie für Die Dauer nicht ausrotten; noch im 15.5 
gab es in B. ca. 40 000 Bogomilen. Ihre Seupiaegnet 
waren die fyranzisfaner, die jeit Ende des 13. Ih in B 
als Miifionäre eifrig u. erfolgr. wirkten (vorher feit 
ca. 1216 die Dominifaner). Die Eroberung B.8 durd) 
Mohammed IT bradite den Statholiz. an den Rand des 

| Untergangs; es waren nur fpärl. Reſte, die der Herois— 
ı mus der Franziskaner retten fonnte. Die v. den Orthos 
.. — Verfolgung erreichte den Höhepunkt im 

8. 35; ca. 20000 Kath. wanderten nad) Ungarn 
— "Birch. Sit war feit 1469 (nach Eubel II, 122; n. a. 
ſchon vor 1314) (Diafovar (dioec. Bosnen. et Diacoven. ). 
1735 wurde B. apoft. Bifariatu.den sranzisfanern unters 
jtellt, 8.7.1881 ftellte Leo XIII die Hierardhie (f. o.) wieder 
her. — Mon. hist. Slavor. merid. XXIII (Acta Bosnae ecel. 

D. 925—1752), Naram 1892. ROS 1895, 197 — 235. Bas 
| cant II, 1035—49, wo aud) die gefamte Lit. M. B. 

Boſo, 1) Aar d. Hiſtor. u, hervorr. Theol., F nach 1178 
zu Rom; zuerit Mönd OSB in St.Alban(Engl.);1149 52 

23* 
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röm. ſturialbeamter, 1154 Kard. u. Vorſtand der ar 
Kammer, Ratgeber Hadrians IV, Urheber der Wahl 
Aleranders II u. deffen Stüße im Kampfe mit K. Fried⸗ 
rich I. Verf. theol. Traftateu. im LP die Bgderd Bäpite v. 
1119 — 1181. — Watterich I, 71; IL, 118— 377. Wattenb. 
I1®, 331. Reuter, Alex. III (3 Bde, *1860/64). — [ICh. 9 — 
2) B., Abt OSB in Ber, * 1065 zu Montivilliers, + 24. 6. 
1136 zu Bec ; 1088 OSB in Bec, begleitete 1093 den hl. Ans 
—* nad) England, kehrte 1109 zurück, 1115 Prior, 1124 

bt; fchrieb ga. die Angriffe eines Arztes eine oft den 
Werfen des hl. Anſelm beigegeb. Widerlegung. Vita v. 
Milo Erifpinus (ca. 1150) in Opp. Lanfranei (ed. d'Acherij 
1648) app. — HLF XI, 619, Gall. christ. IV, 139 ss. — 

1.970, in der Johannis. in Dlerf. beigefegt. Stammte 
aus Bayern, Mönd OSB in St. Emmeram zu Negensb,, 
wurde Kaplan N. Ottos I, der ihm die Ghriftianikerung 

Boſo — Boſſuet. 712 

ſ. erſtes Werk, die aa tn. des Katechismus des 
reform. Baftors Baul Ferry (1655). Bon da bis 1670 ftän- 
dig in Paris, erjtieg er den Höhepunft f. Anfehens als 
' Prediger, indem er 3 Faſten⸗ u. 2 Adventszyflen in Paris, 
2 Faſten- u. 2 Mdventszyflen vor d. Hofe u. viele Fyeit- 
u. Zeichenreden hielt. Dadurch) in: er die Aufmerkſamkeit 

‚des Hofes auf ich, ſodaß er 1669 4. Biſch. v. Condom 
(Sascogne) u. nod) vor f. Jnthronifation Ende 1670 v. 
Ludwig XIV als Erzieher des Dauphin berufen wurde; 

ſtatt des Bist., auf das er refignierte, erhielt er v. König 
‚ andere reihe Piründen. zu weden ber Erziehung des 
Dauphin, die nicht mit vollem Erfolg gefrönt war, ſchrieb 
er den meijterh. Abriß der Geſchichtsphiloſ. Discours sur 
l'histoire universelle (1681) ſowie die eriten 4 Bücher ſ. 
en tiröe des propres paroles de l'Ecriture Sainte (in 
6BB 1709 hrsg.) eine religiös verbrämte Berherrlichung 
des Abiolutismus, Connaissance de Dien et de soi-meme 

der wend. Nordjlawen übertrug; erbaute zu (Bofau | (gedr. 1722) u.a. Nach der Berehelichung f. Zöglings 
die erfte fteinerne Kirche; wurde 25.12.968 Biich. des | (1678) mit Marie Ehriftine v. Bayern wurde er zu deren 
neugegr. Bist. Merſeburg. — MGSS III, 750. AsB V, Almoſenier u. 2.5.1681 3. Biſch. v. Meaux ernannt (in: 
112. Dümmler, Otto I (1876),451. Hau III, 96 ff. Ch. G. thronifiertam 17.2.1682); die Berwaltung diefer Diözeie, 
Bofor (Boose), 1) LXX, Bulg. f. hebr. 737, Leviten- 

u. Freiſtadt im St. Ruben, Dt 4, 43; al 20, 8; 21, 36; 
1 Ehr 6, 78; aud) auf der Mefa-Inichrift, Zeile 27. — 
2) 1 Mat5, 26.28.36, im Oftjordanland; v. Jud. Dtaff. 
erobert; fraglich ob mit L)identifch. Neuere identif. es mit 
Busr elsdariri am ſüdweſtl. Rande des Ledſcha. F. Sc. 
Bosra (7x2), 1) Hauptitadt der Edomiter. Lal. 

Nuinenftätte el-Busöra ſüdweſtl. v. et-Tafile, dem Haupt: 
ort des Diftr. Dſchebal. — Baed.? 208. — 2) Yer 48, 24, 
Stadtin Moab, wohl ident. mit (Bofor 1. — 3) Das 
griedh.sröm. Boftra am Dichebel Hauran, gehörte 3. 
Nabatäerreid), das 105 v. den Römern zur Prov. Arabia 
—— wurde. Bon da ab datiert die fog. Boſtreniſche 
ta, nad) der die Städte Perdas rechneten. Durch Trajan 

verichönert (nova Traiana Bostra). Wahrich.ident. damit 
iſt Boaop« 1 Daf5,26 (Bulg. Barafa). — Pauly⸗Wiſſowa 
II,789 8. — IF. Sch.] — B. Goſtra) war feit Bhilippus 
Nrabspolit. u.damit auch firchl. Dietrop. unter Jeruf.,feit 
d. Chalcedon. (sess. 7) unter Antiocdhien. Um 244 hier Syn. 
90 Biſch. PBeryllus. Das Nicänum unterfchrieb Metrop. 

fomahus; unter Julian lebte hier Bild. (Titus. Im 
7.35 fam B. in Befik der Mohammedaner, 33. der ſtreuz⸗ 
züge wurde es Erzbist., heute meldit. Bist. (Boſtra— 
Hauran) mit ca. 12000 Hath., 15 Pr., 4Pf. 8 ſtirchen. Als 
Station des mefopot. Karawanenhandels wichtig für die 
Miffionierung der Beduinen. Vgl. Bahira. — Harnad, 
Miſſion zc. (1902), 445 ff. O. B. 
Boſſo (Boſſio), 1) Donato (Donatus Bossius), Notar, 

Mailänd. Geſchichtſchreiber, *5.3.1436, F 1500 (?), verf, 
eine bis 1492 fortgef. Weltgeſch. (Chronica Bossiana, Mai— 

m 

land 1492), wichtig f. d. Gefch. der Mail. Erzb. — Botth. 
I%, 167. Eheval. 1%, 672. — B. Matteo da Berona (Bos- 
sius, Bossus), Prediger u. Humanift, * 1428 zu Verona, 
+ 1502 zu Badua, wo er feit 1451 Lateranenf. Chorherr 
war; fhrieb: De veris animi gaudiis (Florenz 1491); 
De tolerandis adversis (Dialog, — 5* 1493), Brief⸗ 
fammlung (Epist. famil., Mantua 1498), De instituendo 
sapientia animo (Bologna 1495) u. a. Pr varia (ebd. 
1607). ef (as LI1,245s. NBg VI, 792. . Schi. 

*1546 zu Baris, +7.6. 1626 in Rom; OSB in St. Denis, 
Wortführer der fath. Ligue gg. Heinrich III u. IV, 1598 
Konfultor der Congreg. de auxiliis in Nom; Gegner des 
«Molina. —NBg VI,794f. Ziegelbauer IIL,371ss. Ch. G. 
Boffuet, Jacques Bönigne, Bifcd.v. Meaux, bedeur- 

tendfter franz. Theol., Kanzelredner u. Kirchenpolitiker im 
Beitalter Ludwigs XIV, *27.9.1627 zu Dijon, +12.4.1704 
zu Baris. Mit 13 3. Kanonifus v. Met, ſtud. er zuerit am 
Jeſuitenkolleg in Dijon, ſeit 1642 am Kolleg Navarra zu 
Baris Philos. u. Theol., wurde 1652 Briefter, wirkte in 
Me mit großem Seeleneifer bis 1659; damals entitand 

2e Boffu (Bossutius, Bossulus), Jacques, TheoL,| 

‚die er mit Umficht u. Eifer bis zu f. Ende führte, blieb 
nur ein Teil f. über ganz Frankreich u. darüber hinaus 
reichenden Tätigfeit. Uls Theolog war B. ein ausgezeid- 
neter Kenner der Kirchenväter u. verteidigte den Katho— 
lizismus gegenüber d. Broteitantismus als die wahre 
Kontinuität der chriſtl. Tradition in mehreren vortrefil. 

; Schriften, fo in der Exposition de la doctrine cath. sur 
les matieres de controverse (1671) u. bef. in ber auffehen- 
‚erregenden Histoire des variations des &glises protest. 
(2 Bde, 1688) mit d. 6 Avertissements (1689 —91) u. der 
Defense (1691). Seine Schriften wie f. perfönl. Unter 

richt hatten die Befehrung mehrerer namh. Berfönlid;- 
‚ keiten (Turenne) zur Folge u. verwidelten ihn mit den 
‚ Gegnern in zahlr. Kontroverjen. Seine iren. Beſtre— 
'bungen, denen ein Briefmwechfel mit (Leibniz u. eine 
 Kontroverfe mit d. luther. Bajtor v. Loccum van der 
' (Muelen (Molanus) diente, erfannte er gg. Ende f. Lebens 
wegen mangelnden Ernjtes auf gegner. Seite als aus- 

ſichtslos. Dem Janfenismus ftand er troß f. perfönl. 
Freundfchaft mit (Mrnauld vollit. objektiv gegenüber, 

' wenn erauc v. einzelnen Janfenijten für denf. reflamiert 
wurde. Inder theol. Diskuffion über den SQ uietismus 

(vgl. Nouv. Rev. théol. 1904, 64275. ; 1905, 14 ff), zu dem 
B. inf. Instruction pastorale sur les ötats d’oraison (1697; 
der 2. Teil exit 1897 hrsg.) zugl. mit Gfyenelons Maximes, 
aber im Gegenfaß zu ihnen, Stellung nahm, bemies er 
eine nicht einwandfreie Auffaſſg der Myſtik (vgl. Z31Th 
1884, 663 ff.), enthielt fich aud) in der weitern Kontroverie 
30: ſ. fonftige Gewohnheit nicht immer einer verlegenden 

Bitterkeit. Als praft. Seelenführer 
tous les mystöres de la religion chretienne [1711] u. Medi- 
tations sur l’Evangile[1731]) hielt er ſich gleich entfernt v. 
janfenift. Strenge wie quietift. Schwärmerei. Als geiftl. 
Redner glängte B. bef. durd) f. Trauerreden. Er inau- 
gurierte die Olanzperiode der franz. Kanzelberedfamteit 
durch die Senialität f. Gedanken u. die originelle Straft 

'f. rednerifchen Darftellung, in der fih Einfachheit mit 
Hoheit paart. Sein Nacht. GBourdaloue übertrifft ihn 
‚an forgfält. Durdjarbeitung, nicht aber an großart. Kon— 
zeption u. Durchſchlagskraft der Rede. Übrigens ſtand 

‚in den —— ſ. Zeit der Theol. u. — B. höher 
als der Redner. Weniger glücklich war B.8 Wirkſamkeit 
alsſtirchenpolitiker. In überſchwängl. Bewunderung 
des abſoluten Königtums, die auch ſonſt in ſ. Reden u. 
Schriften ſich zeigt, trat er im fog. TRegalienſtreit Lud⸗ 
wigs XIV mit Innozenz XI auf der Berfammlung des 
franz. Klerus v. J. 1682 auf die Seite des Königs; mit 
ſ. berühmten Eröffnungsrede v. 9. 11. 1681 (Sur l’unit# 
de l!’Eglise) wie durch die Abfaffung der Cleri gallicani 
de ecclesiastica potestate declaratio (19. 3. 1682) trat er 
als Wortführer der (gallifan. Freiheiten auf, die er aud) 

levations à Dieu sur 
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in f. größern Werfe Defensio declarationis (verf. 1683, 
gedrudt 1730) eingehend verteidigte. Perſönlich war der 
gelehrte Mann Fromm, befcheiden, arbeitfam, nicht frei 
». Schwäche ga. ſ. yamilienangehörigen u. v. Eiferfucht, 
demflönig abgöttifch ergeben. -— Oenvres complötes, hrsg. 
v. Lachat, 31 Bde, Paris 1862—66; Oeuvres oratoires, 
hrsg. v. Zebarca, 7 Bde, Lille u. Baris 1890— 97. Ba 
bei. v. Bauffet (4 Bde, Berfailles "1819, diſch v. Feder 
1820 ., gallitan.), ferner v. Röaume (3 Bde, Baris 1869 F.), 
ie (Bitrygle-Frangois 1903), Revue Bossuet (6 Bde, 

eis 190005). Über B. als Redner Freppel (2 Bde, 
Paris 1893) u. Lebarcq (Lille u. Paris 1891). Bibliogr. 
RI, 1142. u. Bacant IL, 104989. 3. Jatſch. 

(Bostonien. dioee.), Erzbistum in den ®er. 
Staaten, als Bistum 1808 err., Erzbist. 1875 mit den 
Suffr. Burlington, Hartford, Mancheſter, Portland, Bro- 
vidence u. Springfield. Es zählt (1905): ca. 700000 Stath., 
55 Welt: u. 107 Orbdenspr., 12 männl., 28 weibl. Ors 
—— 226 Slicchen u. Kapellen. — Cath. Dir. 
(Milwaukee 1905), 23—34. C. E. 
Boſtra, melchit. Bist. ſ. Bosra. 
Botero, Biov., ital. Prieſter u, Nationalöfonom, 

eriter Gegner Machiavellis, * 1540 zu Bena in Piemont 
(daher Benisius), +27.6.1617 zuZurin. Bis 1581 Jefuit, 
dann Sekretär des hl. Karl Borr., zulegt Abt v. S. Mi— 
chele della Ehiufa in Piemont. Hauptw. (oft überfekt): 
Della ragione di stato 11. X (Benedig 1589, gg. Macchia— 
velli) u. Delle cause della grandezza e magnificenza delle 
eittä (ebd. 1589), mit welcher Schrift B. die Statiftif bes 
gründete. — Orſi (Mondovi 1882). Gioda (3 Bde, Mais 
land 1895). Hurter 1%, 231. NBg VI, 834 Hil. 
Boto v. BPrüfening war unter den Äbten Erbo 

(1121—62) u. Eberhard (1163—68) als Bücherabichreiber 
tätig, verf. aber auch jelbitänd. Schriften, fo u.a.29 Homi⸗ 
lien über Ezechiel (elm 13097) u. De statn domus Dei u. 
De magna domo Sapientiae, welch letztere v. J. A. Braffi- 
canus 1532 (darnad) BM 21, 489 ss.) unter dem Namen 
eines Potho Prumiensis hrsg. wurden. Ein Schriftit. dies 
jes Namens erijtierte jedoch nie, entitammt vielmehr | 
ledigl. einem Lefefehler aus Potho Pruviningensis. über 
den angebl. Botho (aud) Poto) v. Prüm vgl. Schönbach 
in Mitt. d. hift. Ber. f. Steiermart 1900, 96 ff. — NA 30 
(1905), 603 fr. J.UE. 
Botroten. (al. Botryen.) dioee., Tit..Bist. Botrys 

(Batrun) in Syrien;nad anderen das chem. (14. Ih) Bist. 
Yutrinto in Epirus, Suffr. v. Korfu (Eubell,147). €. €. 
Botta, Paul Emil, Naturforfcher u. Arzt, * 6. 12, 

1802 in Zurin, + 18.4.1870 in Acheres bei Poiſſy; 1833 
franz. Konful in Ag. 1843—46 Klonfularagent in Moful, | 
dann Seneralfonf. in Jeruf., wo er fi) im Sinne ber 
Katholiken lebhaft ce an der Fehde wegen der 
Grabesfirche; 1857 in gleicher vaele in Zripolis; 1868 
fehrte er nach Frankr. zurüd. Während f. Aufenth. in 
Moful begann er, angeregt durch den Orientalijten Jul. 
Mohl, im Frühj. 1843 Nachgrabungen in der 
Dorfes Khorfabad, wo er die fog. Sargonsſtadt bloflegte 
u. damit den Anfang machte zur Aufdeckung v. Ninive, 
ber die Fortfchr. j. Arbeiten erftattete er Berichte an 
Mohl, die diefer im JAs (1843 u. 44) publizierte. Die 
Refultate der Ausgrabungen find niedergelegt in d. 
Prachtw.: Le monument de Ninive zc. (5 Bde, Par. 1847 
bis 1850). Auch zur Entziff. der aſſyr. Keilichr. gab B. 
den Anftoß im f. Mömoire sur l’&eriture eun&iforme assyr. 
(JAs 1847 u. 48, fepar. Bar. 1848). F. Sch. 

n „Giov. Gaſtano, Archäol.,* 15. 6. (00. 1.2) 
1689 in Florenz, + 3. 6. 1775 in Rom. In ſ. Heimat Mit- 
glied ber Erusca-Afademie, gab er deren Wörterbuch in 
neuer Bearbeitung heraus; in Rom feit 1730, wurde er 
Kanonifus, Brof. der Kirchengeich., Biblioth. der "Bati- 
cana. Außer J Hauptmw.: Sculture e pitture sacre estratte 
dei eimiteri di Roma (3 Bde, Rom 1 
immer glüdl., namentlich durch die v. ſynkretiſt. Bildern 

Bolton — Bouchet. 

A.E. | Revue intern. de thöol. IX (1901), 765 ff. N. P 

ähe des 

73753), einer nicht 
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auf die hriftl. Kunft gezogenen Folgerungen fatalen Bes 
arbeitung des WBoſioſchen Werkes, veröff. er noch Del 
Museo Capitolino (2®de, Nom 1741/50), Deserizione del 

' Palazzo Vaticano (ebd. 1750), Raccolta di lettere sulla 
; pittura, scultura e architettura (3 Bde, ebd. 175459), 
| außerdem Abh. über Boccaccio, Dante, Livius, Sacdetti 
u. a. — Grazzini, Elogio (Florenz 1818). NBg VI, 840ff. 0. 
Bottenbroich, ehem. Ziſt⸗Ki. im Hr. Bergheim (Erz⸗ 
‚ biöz. Köln). 1231 überließ Propit Gottfried v. Münfter- 
eifel f. Hof B. den Brämonftratenferinnen zu Füſſenich; 
nad) dem Berfall ward das Kl. 1448 v. Aihergienfern 
aus Kamp Pa) 1802 fäfularifiert, — Annalen des 

ı Hiit. Ber. f. d. Niederrhein, Heft 26/27, 372. J. Gr. 
Botticelli, Sandro, Florentiner Maler, * 1446 in 

Wlorenz, + 17.5. 1510 ebd.; Schüler des Filippo TLippi, 
unter dem Einfluß A. Pollajuolos u. Berrochios weiter 
gebildet; v. den Medici vielbefchäftigt. Verſucht in das 
relig. Oefühlsleben euer u. flüchtet dabei gern 
in die fFeierlichfeit des firchl. MA zurüd. WW: In den 
Wffizien Maria, die das DMagnificat jchreibt, in Berlin 
Palmen-Madonna, andere Madonnen in Florenz, Turin, 
in Hamilton Palace bei Glasgow Himmelfahrt Mariä. 
B. begründete einen neuen Mabonnentypus u. führte auch 
|die Mythe in die Malerei ein (Venus, Frühling in den 
uffizien zu Florenz). Seine bedeutenditen Fresken in der 
Sixtin. Kapelle in Rom. Zuletzt unter dem Einflufje Savo- 
narolas (ſ. HpB 131 [1903], 79 ff.), deſſen Andenten er 
in der Londoner „Anbetung der Könige“ feierte. Zeich— 
nungen zu Dante in Berlin, hrsg. v. Lippmann(1884—87), 

heval. 1?, 674, Warburg (189). Ulmann (1893). 
Steinmann (1897). Supino (Florenz 1900). F. Lh. 
Botzheim, Joh. v. Domherr zu Konitanz, * um 1480 

aus elfäfl. Mdelsfamilie, + 1535 zu Freiburg i. Br.; in 
freundichaftl. Berfehr mit Erasmus u. anderen Gelehrten, 
anf. voll Begeifterung für Yuther, dem er noch 1520 aufs 
munternde Briefe fchrieb. Als er jedoch einfah, daß derf. 
feine Reformation, fondern eine Nevolution bezmwedte, 
wandte er fich gänzlich v. ihm ab. Bollends verhaft 
wurde ihm die relig. Neuerung, als der neugläubige Nat 
in Konſtanz 1527 durch f. Gewalttaten Bifhof u. Dom— 
fapitel zur Auswanderung nad) Überlingen nötigte. — 
Walchner (1836). ZEORX (1895), 471}. Räßel, 198/213. 

Boucat, Antoine, Minim, franz. Nachſcholaſtiker 
zu Beginn des 18. Ih; Berf. einer treffl. Theologia pa- 
trum dogmatico-scholastieo-positiva (Paris 1725 u. ö.). 
In der Gnadenlehre gemäßigter Thomift. — RU IL, 11507. 
Bacant II, 1090, M. G. 
Bouchard de Kerbouchart, Alain, Advokat am 

Parlament zu Rennes u. Sijtor., + nad) 1514; vf. Gran- 
des chroniques de Bretaigne bis 1488 reichend, v. 1514/41 
in 6 Aufl. erich.; neuhrsg. v. der Societ& des Bibliophiles 
bretons in 2 Bbn (Nantes 18867), v. Wert bef. für die 
Beit des Verf. — GE VII, 524. NBg VI, 852 5. Sdr. 
Boucher, Jean, Theol., * um 1548 zu Paris, + 1644 

als Domherr zu Tournai; nacheinander Prof. der Bhilof. 
u. Theol., Rektor der Univerf. u. Pfarrer v. St. Benoit 
au Baris, bis er 1594 vor Heinrich IV, deffen Konverfion 
er auf der Kanzel als verjtellt erflärte, nad) Belgien 
flüchten mußte. Schon vorher hatte fid) der eifrige, aber 
heftige Dann in den Wirren fortreiken lafjen, die Er— 
mordung Heinrichs III in einem Werke (1589) zu verteis 
digen. Berf. u.a. (1612) WW gg. Edm. Michers Schrift 
De ecel. potestate u. zur Redtfertigung der Jeſuiten. 
KL IT, 1151 f. Feller IL, 453. NBg VI, 862. 9.®r 

Bouchet, Jean, franz. Dichter u. Hiftorifer, * 30. 1 
1476 zu Boitiers, Profurator ebd., zw. 1555 u. 57 ebd.; 
ſchrieb Annales d’Aquitaine (Roitiers 1524, 1644), An- 
ciennes et modernes gen6alogies des rois de France (un= 
fritiich, ebd. 1527 u. ö.), Histoire de Clotaire I (ebd. 
1527), u. geißelte in f. Boefien (gef. in den Opuscules, 

‚ebd. 1526 u. 5.) die Modetorheiten nad) Art des Seb. 
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“Brant, war aber troß der Ausfälle gg. Geiftl. u. Mönche | * 28.9, 1605 zu Loudun (Diöz. Poitiers) aus reform. 
entichiedener Hatholit.— Duvre(Poitiers 1858). Hamond, 
Un — rhetoriqueur poitevin (Paris 1901), wo auch 
©. 412 ein frit. Berz. fr zahlr. Werte, 3.5 
Boudon, Henri Marie, asket. Schriftiteller, * 14.1. 

1624 zu La Fere (Dep. Aisne), + 31.8.1702 als Ardi- 
diafon zu Evreur; mwirfte — als Miſſionär in 
verſch. Teilen Frankreichs. Von ſ. vielen asket. Werken 
find beſ. zu nennen: La vie cachée avec Jesus en Dieu 
(Bar. 1676), La conduite de la div. Providence (ebd. 

— 

1678), La science et la pratique du chrétien (ebd. 1680). | 
— Gollet (2 Bde, Baris 1754 u. 1764). NBg VI, 895 f. Hd. 
Bouhours, Dominique, SJ (jeit 1644), * 15.5. 

1628 zu Baris, + 27.5.1702 ebd. Er lehrte die Humaniora 
zu Paris u. Tours u. war ein fehr fruchtbarer Schriftit.; 
beſ. beliebt f. asfet. Werfe: Pensses chr&t. pour tous les 
jours du mois (Paris 1669; zahlr. Aufl. u. Überf.). Viele 
Aufl. u. teilw. Überf. erlebten auch ſ. valtolog. Schriften, 
4®. La maniere de bien penser (ebd, 1687, Berbeff. der 
franz. Spr.); dann Hist. de P. d’Aubusson (ebd. 1676), 
Viede s. Ignace (ebd. 1679) u.de s. Frangois X. (ebd. 1682). 
— Doncieur (Paris 1886). Sommerv, I, 1886— 1920; 
VII, 1886— 88, Bacant II, 1091. Bigour. 1,1891. H. Br. 

Bonillon, ehem. Grafſch. im Sagt. Niederlothringen, 
jegt zur Brov. Luxemburg (Belgien) gehörig, fam durd) 
Heirat an Euſtach II (1043— 93), Grafen v. Boulogne, 
Vater (Sottfrieds v. B. der fie 1096 an das Stift Lüttich 
verfaufte. Seit 1678 felbjtänd. Hagt., fam im Barifer , 
rieden (1814) an die Niederlande, von denen e8 in der 
evolution 1830 abfiel, feit 1837 zu Belgien gehörig. — | 

N. Lerour (Namur ?1884). Cheval. II, 456. SIG 26 
(1905), 232. 3. Sci. 
Bouir, Marie Dominique, (1825—42 SJ), Has 

noniſt, * 15.5. 1808 zu BagnöressdesBigorre (Hautes- 
Pyrendes), 726.12. 1570 zu Monte); lebte meift in Paris, 
851—55 in Rom; vertrat in f. Schriften gegenüber d. 

Gallitanismus den ſtrengröm. Standpunft. 
1860 die Revue des seiences ecel. (Arras) heraus, bear— 
beitete in einer Reihe v. Eingelabh. (De papa, De euria 
Romana, De episcopo, De eapitulis, De parocho, De prin- 
eipiis jur. ecel, 2c.), die teilw. aud) diſch erichienen, 
das gefamte fanon, Recht. — Schulte III, 669 ff. 
Boulainvilliers, Sraf Henri de, Bi freigeift. 

Rechtshiſtoriker, Lobredner des Adels u. Feudalſyſtems, 
* 11.10.1658 zu St. Saire (Normandie), + im Frieden 

Sn 

mit der lirche 23.1.1722 zu Baris. Seine Schr. erichienen | 
fämtl. nad) ſ. Tode, neben ſ. vielen profanhiftor. Werfen 
find hier zu erwähnen: La vie de Mahomet (gedr. Yond. | 
u. Amiterd. 1730, mehrf. überf.), voll Feindfeligfeit ag. 
das Ghriftentum; Analyse du traitö thöol.-polit. (Zond. 
1767); Traité des trois imposteurs (o. ©. 1775), worin 
er den Skeptizismus Spinogas unter d. Vorwand, im 
Interefje der Religion andere zur Widerlegung heraus- 
aufordern, popularifierte. — NBg VI, 934—38 il 
B nger, er eiher ı 

flopädift, * 11.11.1722 zu Paris, + 16.9.1759 ebd.; fal. 
Baubeamter, fchriftitellerte nebenbei im Sinn der Enzy— 
flopädijten, befämpfte die chriſtl. Offenbarung in nad) f. 
Tod erſch. Schriften, wie L’antiquitö dövoilce ses 
usages (Amiterd. 1766), indiziert 20. 1. 1823, Mehrere 
Werke find ihm mit Unrecht zugefchrieben. Die Religion 
ift ihm ein Produkt der Furcht. Geſ.Ausg. f. Schr. 8 Bde, 
Baris 1792. — GE VII, 657. Hilgers 458. 2. Bil. 
Boulay (Bulaeus), CKar Egafſe du, Hiftor., Syn» 

dikus der Univ. Baris, * zu Saint-Elier anf. des 17.5, 

Philof. u. Enzy⸗ 

r gab ſeit 8b 

amilie, +25. 11.1694 in der Abtei St. Victor zu Paris; 
626 Kath., 1630 Briefter; verf. bedeutende ajtron. Schr., 

. eine Seid). des hl. Benignus, ſprach in der zenfur. Schr. 
Pro ecelesiis Lusitanieis (1649) Joh. IV v. Bortugal das 
Recht zu, die en auch ohne päpftl. Bejtätigung ein- 
zuſehen. — Moreri I, 3815. RX IT, 1155 ff. Ch. G. 

ulogne, Etienne Ant.,Bifch.v. Troyes 1800 25, 
berühmter Prediger, fruchtb. Schriftſt, gewandter Publi⸗ 
ziſt u. viell. der größte Bild. Frankreichs unter NapoleonJ 
u. 2udwig XVIIL, * 26.12.1747 zu Avignon, + 13.5.1825 
zu Paris; 1771 Briejter, fam 1777 nad) Baris, predigte 
1783 vor d. Hofe, wurde 1784 Ardidiaton u. Domberr 
zu Chalons⸗ſ.«M. . der Revolution verweigerte er 
den Eid auf die Zivilkonſtitution, wurde 3mal verhaftet, 
zur Deportation verurteilt, fand aber rechtzeitig ein Ber> 
fte. 1801 GeneralvifarinBerfailles, 1806 kaiſerl. Kaplan, 
1807 Sofalmofenier, 1808 Biſch. v. Troyes, wurde inf. 
f. freimütigen Auftretens auf dem fog. Nationalfonzil zu 
Paris 1811 neuerd. verhaftet u. erit nah Napoleons Sturz 
freigelaffen. 1817 wurde er 3. Erzb. v. Bienne ern., fonnte 
aber nicht in den Beſitz dieſer Stelle gelangen. 1822 wurde 
er v. König 3. Pair ern., 1825 erhielt er v. B. Zeo XII ben 
Titel eines Erzb. u. die Befugnis, das ſchon 1817 (für 
Vienne) erhaltene Ballium zu tragen. Seine gel; BR 
(Predigten, Hirtenbr. u. verm. Schr.) erſch. 1826 ff. in 
9 Bon, f. Predigten diſch v. Räß u. Wei (4 Bde, 18306). 
— NBg VII, 15 ff. GE VII, 698 ff. R2 II, 11577. Sdr. 
Bouquet, Dom Martin, OSB (feit 1706), Dauriner, 

Hiftor., * 6. 8. 1685 zu Amiens, + 6. 4. 1754 zu Paris; 
Mitarbeiter (Montfaucons, 1706 Bibliothefar v. St. 
“Germain des Preis, begann 1721 die franz. Gejhichts- 
auellen zu fammeln u. veröff. 1738—52 die eriten 8 Bde 
des für das Quellenftudium der franz. Geſch. unentbehrl. 
DMonumentalmwerfes Rerum Gallicarum et Franeicarım 
SS, fortgefeht bis Bd 20 v. feinen Orbdensgenoffen, 

20—23 (1840— 94) v. der franz. Akademie, Bd 24 
im Erfcheinen, Bd 25 foll das Werf abichliefen. — 
NBeg VI, 205. Potth. 1%, XL f SI. Mr. 
Bonquillon, Thomas, beig. Theol., * 16. 5. 1842 

zu Warneton (Belg.),+5.11.1902 zu Brüffel; ſtud. Theol. 
in Brüffel u. Nom, 1867 Prof, der Moral in Brügge, 
dann 1877—85 an der fath. Univ. in Lille, 1885—89 in 
Maredfous lit. tätig, 1889— 1902 Prof. an der fath. Univ. 
Waſhington, einer der Organifatoren der dort. theol. 
Fakultät. WW: Theol. moralis fundamentalis (Brügge 
1903), De virtutibus theol. (ebd. *1890), De virtute reli- 
gionis (ebd. 1880, 2 Bde), Léducation (3 Bde, Baltim. 
1892), u.a. — RBön 1903, 2ff. Bacant 11,109}. M. B. 
B (Boquinus), Bierre, prot. Theol., * in der 

franz. Provinz Saintonge od. Guyenne, 7 1582 zu Zaus 
ſanne; 1539 Dr. theol. in Bourges, wo er aud) in den 
Karmelitenorden eintrat. Der relig. Neuerung zugetan, 
verlieh er 1541 den Orden u. begab fi) nad) Dtiſchld, wo 
er mit Luther u. anderen in Verbindung trat; Ende 1542 
kehrte er nad) Bourges zurüd u. wurde Domprediger. 
Seine damalige Haltung war eine recht unflare; da er 
jedod) immer offener für die Neuerung auftrat, ſah er fi 
1555 genötigt, nad) Dtichld zu fliehen. Seit 155 of. in 
Heidelberg, war er einer der Wo rer der calvin. 
Bartei u. wurde deshalb, nach dem Tode des Hurf. Fried» 
rich III, Ende 1577 f. Stelle enthoben. Er begab ſich 

\ nad) Zaujanne, wo er Brof. u. Prediger wurde. — France 
protest. II*, 875 ff. NE IIL, 320 f. 
Bouraſſé é Jean Jacques, franz. Ardhäol., F 

jan Baris 16. 10.1678; verf, eine an Urkunden reiche | 12. 1813 in St. Maure (AndresetsXoire), F 4. 10. 1872 
ist. universitatis Parisiensis in 6 Bdn (Paris 1665— 73) in Tours. Vrieſter, Prof. am kleinen u. großen Sem. 

von der vermeintl. Stiftung derf. durd) Karl d. Gr. 800 in Tours u. feit 1843 Ehrenkanonikus der Kathedrale. 
bis 1600; dazu einige Ergänzungen u. mehrere arhäolog. Am wiſſenſch. Leben der Touraine lebhaft intereffiert, 
u. thetor. Schriften. — NBg VI, 425. Bacant II, 10927. | publizierte er zahlr. meift populäre, heute fat vergeſſene 
Feret III, 435 ff. (verteidigt B.s Geſch. d. Univ. B.). Sdr. Schriften über Naturwiſſenſchaft, Andachtsbücher, Tert- 

Bonlliau, Jsmael, aftron., theol., hiſtor. Schriftit., | editionen (der Werke Hildeberts, Paris 1854), bei. aber 
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arhäol. Werke, jo die Archäologie chret. (1841), Les ea- hierüber (v. 1624) erwedt aber fein Vertrauen; die Jans 
thödrales de France (1843), Verriöres de l’ögl. metropolit. | feniften leugneten die Sache jtets ab u. ſetzten die Unter- 
de Tours (1849), Les plus belles &glises du monde (1857), —— aller Schr., welche d. Behauptung wiederholten, 
Recherches hist. et archöol. sur les &glis. romanes en Tou- | durch (1758 der Schrift: Realit& du projet de B., Bar. 1755; 
raine (1869), fämtl. in Tours erfch. — Bapereau? 279. o. 1764 der lat. Überf., Augsb. 1764). — KU II, 11665. W.R. 
Bourbourg, Handr. Ben.Abtei u. Marienwallfahrt, Bourgoing, Francois, 3. General des franz. Ora- 

jest franzöf., gegr. 1090 zu Ehren der hl. Jungfrau nebjt toriums 1641—62, * 18.3. 1585 in Paris, + 22.10. 1662 
Hofpital, Archiv u. Bibliothek; hier wurde (Sigebert v. ebd. ; gründete viele neue Ordenshäufer, ift Hrsg. der WW 
Gemblour fortgefegt (MGSS VI, 45658). Aufgehoben TBerulles. Berf. mehrerer asfet. Schr., worunter jehr ger 
1790. — 2. de Bader, Hist. de la ville de B. (Baris 1879, 
reicht bis 1789). Gall. ehrist. nova III, 514—18. Cheval. | 
II, 462. GE VIL, 731. J. Schl. 
Bourdaloue, Louis, SJ (feit 1648), Ranzelredner 

der Könige u. König der Kanzelredner“,“* 20.8.1632 zu 
Bourges, + 13.5.1704 zu Paris, Er lehrte in Bourges 
Bhiloſ. u. Moral, lebte aber feit 1665 ganz dem Predigt- 
amt, jeit 1669 als „Prediger des Königs” hauptf. in Baris, 
voll HinreißenderAnziehungstraftu.Birfung. B.s Haupt⸗ 
ziel iſt gründl. Zäuterg u. Umgeftaltg d.innern Menſchen; 
biezu wendet er fi faum an Bhantafie u. Gemüt, fondern 
faft nur an Beritand u. Willen, geitüßt auf folide Argus 
mente aus der HI. Schrift u. den Hirchenvätern, in nicht 
blühender, aber leichtfaßl. u. beitimmter Sprache, mit 
flaren u. treffenden Definitionen, unerbittl. Logik u. 
meiiterhaft orator. Aufbau, der auf feiner Welt: u, Mens 
ſchenkenntnis fußt. B. war ein Dann voll Frömmigfeit, 
Demut, Weltverachtung, edler Nächitenliebe f. Sünder, 
Kranke u. Arme jeder Art. Seine Predigten find erit nad) 
f. Tode hrsg. Beite Gef.-Ausg. Baris 1822/26, 17 Bde. 
Biele Überf., bei. dtſch, zulekt *1370/72, 14 Bde. Eine krit. 
Ausg. fucht Griſelle (Paris 1901, 2 Bde) anzubahnen. — 
Baumgartner, ®eltlit. V (1905), 344 ff. Revue d. deux | 
Mondes XXII (1904), 525 ff. Revue Bourdaloue 1902/4, 
3 Bde. Etudes83(1%00),808 ff. Lauras (Paris 1881,2 Bde). | 
Bauthe (ebd. 1900). Sommerv. II, 5—28; VIII, 1890— 3. 
Bacant II, 1095—99. Kath. 1902 I, 34153. 6. Br. 
Bourges (Avaricum, Biturieum, Bituriene), franz. | 

ichäßt Veritates et sublimes excellentiae Verbi incarn. 
(Antw. 1630, 2 Bde; franzöf. Bar. 1636 u. ö., 6 Bde). — 
Bacant II, 10995. NBg VII, 887. .B. 
Bourignon de la Borte, Antoinette, aftermpit. 

Schmwärmerin, * 13.1. 1616 zu Lille, + 30. 10. 1680 zu 
Franeker in Friesland ; von ausfchweifender Phantafie u. 
erzentr. Raturanlage, uripr. fath., hatte angebl. Offen- 
barungen, beſ. über die 2. Geburt Ehrifti, über Teufel u. 
Antichrift, fammelte Anhänger (nur Männer), flob, als 
die firdhl. Obrigfeit gg. „die Braut des HI. Seiftes” ein— 
ichritt, nach Tournai, Mecheln, Amjterdam, Flensburg, 
Samburg u. fand ein Aſyl in Oftfriesland. Verf. zahlr. 
franz. Traftate, die auch ins Lat. u. Blämiſche überf. 
wurden, gef. u. hrsg. v. ihrem ee: P. Boiret 
(Amiterd. 1 in 19 [25] Bdon, 1686 in 21 Bbn), im 
1. u. 2. Bd ihre romanh. Bg. — Linde (Leiden 18%). 
REIII, 344—49. GE VII, 302. Bacant II, 1100. J. Schl. 
Boutauld, Michel, S.J (ieit 1625), asfet. Schriftit., 

* 1.11.1608 zu Paris, + 12,5. 1689 zu Bontoife; lehrte 
Humaniora u. war dann lange Jahre in der Seelforge 
tätig. ®f. u.a. Conseils de la sagesse (Paris 1677) u. Möth. 
p. converser avec Dieu (ebd. 1684; beide viel gedr. u. überf.; 
legt. dtſch 1885). Sommer. II,45- 51; VIII, 189. 8.Br. 
Bouthillierde Raucé, Stifterd. Trappiiten, ſ. Nance. 
Bouts (Bauts), Dirk, bahnbrechender altyoll. Maler, 

* um 1410 in Haarlem, +6.5. 1475 in Löwen. Für ihn 
find beglaubigt der ehem. Abendmahlsaltar in St. Beter 
in Löwen, das Baffamahl in Berlin, Abraham u. Meldi- 

Kirchenprov., umfaßt die Departements Eher u. Andre ſedech in München, Elias in der Wüſte in Berlin, Danna= 
u. beiteht heute aus dem Erzbist. B. mit den Suffr. leſe in München, ferner die Rathausbilder in Brüffel 
Glermont, St. Flour, Le Buy, Limoges, Tulle. Das (jetzt Mufeum). Andere Verfe in London, Löwen, Paris, 
Erzb.8. zählt (1904): 652681 flath. in 65 Pf., 430 Suff,, Münden, Worlitz. Bedeutend als Kolorift u. Landichafter 
26 Bit, 1 männl. (Schulbrüder) u. 12 weibl. relig.Genofj. (Studium des Lichtes); Begründer einer eigenen Löwener 
Die Gründung des Bist. geht in das 3. Ih zurüd. Als 
1. Biſch. gilt (Urfinus (Greg. v. Tours, De glor. conf.79). | 
Wahrſch. Mitte des 6. Jh wurde B. Erzbist., das unter, 
Johann XXII 12 Suffr. hatte; 1678 wurde es durd Ab⸗ 
trennung des neuen Erzb. FAlbi verfleinert; 1801 wurden 
die —* Tulle u. Ze Buy aufgehoben, durch das Kon— 
fordat 1817—21 wieder err., fo daf das Erzb. jet den 
Umfang v. 1678 hat. Berühmte Biſchöfe: Sulpicius 
Pius I (584— 91), Sulpicius Pius II (624—47), der bes 
rühmte Theologe JAgidius Colonna (1295— 1316). — 
Synobden: 472 (Wahl d. Biſch. Simplicius); 841 (Ab⸗ 
fegung d. Erzb. Ebo); 1031 (über d. hl. Bifch. Martial, 
Kirhenreform); 1038 (Treuga dei); 1124; 1145 (ſtreuz⸗ 
zug Ludwigs VII); 1213; 1225 (Albigenſer); 1276 (Diss 
iplin); 1280; 1286 (Sigillierung alter Statuten, neue 
ir f. Geiftliche) ; 1315; 1336; 1432 (Basler Konzil); 

1528 (Zuther); 1584; 1850. Bon Wichtigkeit ift namentt 
die große Berfammlung v. geiftl. u. weltl, Fürften, die 
».1.5.— 7.6.1438 in capitulo sanctae capellae Bituricae | 
tagte u. 23 Basler Reformdetrete zufammenftellte u. mit 
einigen Modififationen annahm. Die 4* e wurden v. 
farl VII beſtätigt: a he Sanftion v. B. 
(AL X, 305. Hefele VII, 7627. StME IL [1872], 110 ff. 
Schmitz, Borgeich. d. Konkordats v. B. (Diff. 1902]). — | 
Gall. christ. II, 4—221 (die instrumenta App. 1-72). KQIL, | 
1164—66. Hefele I— VII. Cheval. II, 464— 66. Bigelmair. 

aine, chem. Kartauſe im Walde v. Villers⸗ 
Goterets (bei Paris), wo 1621 eine geheime Zufammen: | 
funft v. 7 hervorr. Janfeniften u. Verſchwörung ag. die 
fath. Kirche ftattgefunden haben ſoll. Der ältefte Bericht | 

Schule, die ihren Einfluß aud) auf —7— Köln, Franken 
u. Schwaben ausübte. — P. Heiland (1902). F. Lh. 
Bouvier, Gilles he, auch Berry gen., *zu Bourges 

1386, + 1460; wurde am Weihnachtsfeſt 1420 v. Karl VII 
v. Frankr. zum roi d’arınes erwählt, ift einer der bedeu- 
tenditen Gefhichtichr. Frankreichs in jener Epoche. WW: 
Chronique et hist. de Charles VII (zuerft als Werk Wlain 
“GChartiers gedr., Bar. 1528 u. d.), Description de la France 
(Bar. 1651), Armorial de France (M. Ballet de Biriville 
1866) u.a.— Lelong I—IIl (öfters). Compterendu destrav. 
de la soc. de Berry XII (1865), 32. Potth. I?, 2175. Big. 
2). Jean Bapt., Biichof v. Le Mans 1834—54, theol, 

Schriftit., * 16.1. 1783 in St. Charles-la-fyoret (Dep. 
Mayenne), +28. 12.1854 in Rom; 1808 Prof. der Philof. 
in Ehäteau-Gontier, feit 1811 Prof. der Philof., dann 
der Moral in Le Mans, 1820 Gen.Vik. 1834 Biſchof. 
Grohe Bedeutung für die Geſch. der Theol., bef. der er 
matif u. Moral, erlangten f. Institutiones theol., die in 
6 Bon die ganze fyitemat. Theol. behandeln, v. 1834/80 
in 15 Aufl. erichienen u. in ca, 60 franz. Seminarien offiz. 
Lehrbuch find. Der v. Sallifanismus er freie dogmat. 
Teil wurde mit Bis Einverftändnis 1854 in Rom forri- 
giert; der moral. ſchließt fi) an Alfons an u. befämpft 
den Janfenismus. Bon den zahlr. übrigen WR B.S er- 
fchienen die Institutiones philos. v. 1824—58 in 12, die 
Dissertatio in VI. Decalogi praee. v. 1827—64 in 17 Aufl. 
— Séẽbaux (Paris 1889). Bacant IL, 1117 ff. M.B. 
Bova (Boven. dioee.), Bistum in Unterit., * v. 

Reggio, err. im 7. Ih; zählt (1905): 19500 Kath, 14 Pf., 
34 Kirchen u. Kap., 34 Weltpriefter. € 
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Boverius, Zaharias, General-Definitor u. Ans 
naliit des Rapuzinerordens, päpftl. Theol. u. Konfultor 
der Röm. Anauifition, * —— u Saluzzo in Piemont, 

31.3.1 au Genua; war Theol. des Hard. Franz 
arberini auf f. Legation in Frankreich u. Spanien, ift 

Bf. der Annales Capueinorum 1525— 1612 (2yon 1632- 9, 
2 ®be), fortgef. bis 1634 v. P. Marzellin von er (&yon 
1676, 3. ®d) u. P. Silvefter v. Mailand (Mail. 1737, 
4, 3b); ins Span, u, tal. überfegt, letztere gi bis 
1722 v. a rino da Forli (Mail. 1882—85 
zu... voii. Spradie:Seraph. Paradeyhgarten(Salz- 
burg 1064 3 Bde). B. verf. auch theol., meift apolo⸗ 
get. Schr., fo die Demonstrationes symbolorum verae et 
falsae religionis (2 Bde, Lyon 1617), Orthodoxa consul- 
tatio de ratione verae fidei (Madrid 1626 u. ö.), Censura | 
paraenetica gg. die Schr. De republica ecel..v. M. A. de, 
zmen u.a. — Bacant II, 1119 ff. Bullar. Cap. II, 

18. Biblioth. Cap. (1747), 248 ss., 177, 231. A.E. 
Bovillus, Carolus( buelies. Bobiũes Charles), 

Philoſ.,* Ende des 15. Ih (wohl) zu Sancourt (Picardie), 
7 Mitte des 16. Ih in Noyon. Seine zahlr., großenteils 
edr. Schriften find mathemat., philof., t eol. u.philolog. 
nhalts. Er gehört gleid) ſ. Lehrer aber Stapulenfis 

zu den Hauptverbreitern ber Eufaniichen Bhilof. in Frank⸗ 
reich. Auf Humaniftifch geiftreiche Weife huldigte er einer 
in freieren Formen fi 
menten durchſetzten Scholaftif, hat infofern aber einen 
theofoph. Nationalismus nicht flar genug vermieden, 

Boverius — Brahmanismus. 

de); | 

bewegenden, mit Gufanifchen Eles 
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 Bonleöve, Darin de, SJ (feit 1831), Theol., * 28. 
11.1813 zu 8a Eoltrie (Maineset-Loire), + 2 ir 1892 
Le Mans; lehrte Philof. u. Lit. in verſch. gr; fehr 
fruchtb. u. beliebter Schrifſt. über Stoffe = Sir. (Prin- 
eipes de littörature, 3 Bde, öft. aufgel., u. Dramen, teilm. 
ö.gedr.), Bhilof., u vef. Astefe (St Joseph, 44 Auff; 
Une pens6e par jour, 21 Aufl.; Le mois du s. Cœur, 100 
Aufl.; Le soldat et l’ouvrier, 27 Aufl. u. a.), auf. über 150 
WW. — Sommerv. VIII, 1897—1913, ray 

Bozio, Tommafo, Oratorianer (feit 1571), *1 
Gubbio, + 9.12. 1610 in Rom; ftud. in Berugia, lernte 
als Adoofat in Nom den hl. Philivp Neri fennen, 1572 
Priefter, ebenfo gelehrt als beſcheiden (Paul V trug ihm 

N | vergebl. 2 Bist. an). Sauptw.: De signis ecelesiae 
(Rom 1591 u. ö.). Schrieb außerdem verſch. WW gg. den 
DMachiavellismus (De jure status, Köln 1 9 u.ö. ) u. die 

| Annales antiqunitatum (auf 10 ®de berechnet; I u. II Rom 
1637). Gewann viele für das Oratorium, darunter ſ. 
Bruder Francesco, 1635 in Rom, den Verf. der Schr. 
De temporali ecelesiae monarchia et jurisd. (Rom 1601). 
— Mazzucelli II 3,1933. Schulte III, 463 u. 468. HL 

II, 1174. Bacant II, 11227. €. &t. 
Bracaren. divec. — portug. Erzb. (Braga. 
Brachlum saeculare („der weltl. rm), die jtaatl. 

Macht im Gegenjak zur geiftl. (b. ecelesiasticum). 
Bradwardine, Thomasv., Erzb. v. Canterbury, 

Scholaſtiker, * um 1290 Fi Sartfield, +26. 8. 1349 zu 
Lambeth. Als Lehrer in Orford doctor profundus gen, 

als der v. Glauben erleuchtete Menfchengeift aus natürl. | Beicdhtvater u. Feldprediger Eduards LIT; Juli 1349 zum 
Brämiffen die göttl. Dreiperfönlichkeit fol beweifen kön⸗ 
nen. — J. Dippel, Die Bhilof. des C. B. (1865). Stödl, 
Geſch. der Philof. des MA III (1866), 34 - 106. Al. v. Sch. 

vino (Bovinen. al. Biv. dioee.), Bist. in Unterit., 
Suffr. v. Benevent, err. im 5. Jh; gab (1905): 32710 
Kath., 10 Pf., 76 Kirchen u. Kap., 80 (Welt:) Brieiter, 
1 weibl. velig. ——— chaft. .E. 
een 1)8. 1 (119), 6. Abt OSB v, “Gorvey 879 bis 
29. (30.2) 10.890, berühmt wegen ſ. Bflege der klaſſ. Stud. 

Erzb. geweiht, ſtarb vorderInthronifation. Inf Hauptm. 
De causa Dei contra Pelagium ete. (hrsg.v. Savile, Lond. 
1618) vertritt er eine fchroff ausgebildete @nadenlehre gg. 
] die pelagianifierende Richtung der Theol. f. Zeit. — Sie 

val. 17, 686 f. KL II, 11757. RE II, 350f. DnBi VI, 
| Sy Lechler, Joh. v. Wictif I (1873), 231 8 Seh. 4— 
B. u. ſ. Lehre v. der Willensfreiheit (1905 
| Braga (Bracara), portug. Hirdenprov,, N ehehtfei . 
 päpftl. Schreiben Gravissimum v. 30. 9. 1881 aus dem 

MGSS III, 451; XIII, 275). Schrieb eine jeßt verlorene | '&r ist. B. u. den Suffr. Braganza (Miranda), Coim— 
hronik ſ. Zeit, aus der (Adam v. Bremen (I. 4) ſchöpfte. bra, Lame RL Oporto u. Bizen. Das Erzbist. zählt in 

— HLFV,654. Botth. I’, 169. Battenb. 17,305 5.— 2) 8., 989 Bf. 719286 Kath. Erſter beglaubigter Biſchof v. 9. 
Abt OSB v. &t. IBertin 1043 — 10.12. 1065; feierte 2.5. ift Paternus (um 390); nach der Zeritörung v. "Witorga 
1052 die Erhebung der bei der Reitauration der Kirche durch die Weitgoten (433) wurde B. Metrop.-Sig; nad) 
wiedergef. Reliquien des hl. (Bertinus; fchrieb deffen | dem Eindringen der Mauren (711) ward es Bist. i.p.i., 
Legende (MGSS XV 1,524— 34). — AsB- III, 146, Mar- fpäter wieder aufgerichtet, auf der Synode v. Hufillos bei 
töne thes. III, 105. HLF VIL 564. Potth. 118, 1212 5. —  Balencia (1104) wurden aud die Metrop.-Redhte wieder: 
B.48.] — 3) B. (al. Bono), Abt OSB d. &. Nemigins zu — Teile wurden abgetrennt durch die Erhebung 
ens ſeit ca. 887, 7 nad) 892; verlegte das durch die Nor⸗ v. TLiffabon (1390) u. JEvora (1540) zu Erzbist. — Die 

mannen 886 zerftörte RI. v. Wareille in das Vorftadt: | Atten der Synode». 4il find unecht; weitere Syn.: 
gebiet v. Sens u. übertru ag Dre damals geflüchteten Reli- 563 (Briscillianismus), 572, um 675 (Betonung des 
quien des hi. (Roman, Abtes v. Dryes (— Fontrouge nicän.-Tonft. Symb.), 1280, 1301, 1328, 1436, 1448, 1506, 
b. Auxerre), in die neue Bafilifa ca. 892, B. ift —** 1537, 1566, 1590, 1639 (Akten teils unbefannt od. ledigl. 
wahrſch. der Bf. des 1. Teiles der Vita 8. Romani (in | * ipi Natur). — Gams 93 as. Derſ. AO v. Span. 
As Maii V, 153—8), die man bisher d. Mönche (Sislebert | ( ne 1862/79). RZ IL, 1177 ff. Hefele IT?, 104. Big. 
zueignete. — Annal. OSB III, 285 n.72. AsBI, 768. B.Ad. . aganza (Brigantien. eg portug. Bistum, Sufft. 

Bower, Urdhibald, SJ (1710—26), * 1686 zu Dun⸗ |v, ran 1770 err. u. der Sik v. Miranda hieher verlegt; 
bee (Schottl.), + 6.9.1766 in Zondon als Apoſtat; lehrte | zählt 1904 ca. 200000 Htath., 334 Pf. über Pr. EE. 
im Orden Geſch. u. Philof. an verfch. Orten Ftalieng; | rahmanisınus, men Periode der indifchen 
entfloh 1726 nad) England, apoitafierte u. lebte, vielf. Religion. Zweifel an der Bielheit der Götter (ſchon im 
protegiert, der Schriftftellerei. Bel. befannt machte ihn | Rgveda) führte die Spekulation auf das „Eine Seiende* 
f. Hist. of the Popes, 7 Bde, Lond. 1750—66 ; dtſch v. Ram⸗ | (ökam sat), das hinter allem fteht. Zunächft ward Pra⸗ 
bach, Magdeb. 1751—80 u. ö. Fendenzferif) — DnBi | jäpati (die perfönl. Schöpferfraft) zum „Einen Gott über 
VL 48 ff. NE II, 349. AR IL, 1173 f. 9. Br. den Göttern“. Aber die Frage nad) der "Natur des Einen 
Bonle, Nobert, 354 er u. theol. Schriftit., | drängte wieder zu unperſoönl. Fafſung desſelben. 

* 25.1. 1627 in Lismore (Irl.), F30.12.1691 in London; Vrieſterl. Kreife gelangten zu ähnl. Ergebnis durch mufi. 
berühmt durch das v. ihm gefundene B.-Mariottefche | Betrachtung des Opfers. Indem Symbol u. Wirklichkeit 
Geſetz, wonach Gasvolumen u. Drud im umgekehrten : zufammenfloß, fagte man: Das Opfer iſt (ftatt bedeutet) 
Ber hältnisftehen; Verteidiger der Hriftl.Religion, ftiftete | die Welt. Alles, mit Einſchluß der Bötter, ift ausd. Opfer 
Ihe je adhıtmal zu haltende apologet. Predigten e. entjtanden, ift an dasjelbe nebunden; tadellos verrichtet, 

re is (B.»Stiftung; sol. Bentley). Seine WW Hrsg. | wirft es notwendig göttl. Hilfe; wirffam aber wird es 
v. Birch (5 Bde, Lond, 1744) u. Shaw (6 Bde, ebd. 1 7 durch das begleitende Wort, Die wichtigite Perſon ift 
— RE IIL, 350. DnBi VI, 118. v. G. | deshalb der Oberpriejter, ber Brahmane,berdas Brahma 

” 
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(ben Opfer», urfpr. Zauberfprudh) kennt. Indem fo die | 3. 1514 in Nom. Bahnbrechender Arditeft der Hochre— 
Brahmanen mit der rationalift. Neuerung gemeinfame naiffance. Zuerft in Mailand (am Hof der Sforza), dann 
Sade machten, trat an die Stelle des alten brahman. in Rom tätig. Bon ihm ift das Rundtempelchen im Kloſter— 
Raftengottes Brhaspati od. Brahmanaspati (Gebetsherr) 9— v. S. Pietro in Montorio (1502 voll.), der Kloſter— 
das unperfönliche neutrale Brahma als Grundfraft des hof bei S. Maria della Pace; am vatif. Palaft der Hof 
AL. Es lag nahe, das Wefen diejes Einen Unvergäng- | v. ©. Damafo ur. a.; Hauptwerk der erjte Plan zur Beters- 
lien fih analog dem Funktionen zu denfen, die wir in kirche, darftellend einen mächtigen Jentralbau über gried. 
uns als felbjterhaltend erfennen, u. fo fiel B. mit ätman Kreuz mit hoher Wittelfuppel, 4 Nebenktuppeln über den 
(Atem), dem Selbjt, dem fern der menſchl. Berfönlichkeit Edräumen, halbrundgeichloffenen Kreuzarmen u. 4 Ed 
zuſammen; das Selbjt ijt alles; es ift B. „das Wirkliche“, türmen, 1506 begonnen, aber nicht durchgeführt. — Pun— 
u. „das bijt du“ (tat tvam asi). — Die Bereinigung der  gileoni (Rom 1836). v. Geymüller, Der urfpr. Entwurf 
beiden Gedanfengänge finden wir in den Upanisaden. —— Peter (Bar. u. Wien 1880). 5.2. 
Sie find ein Teil der Brähmanas, die ſich an jeden Samhita Brancati, Qaurentius, Min (feit 1630), Theol. u. 
der@Beden anjchliegen. Ihr Grundgedanke ift die Einheit | Nard.,*10.4.1612 zu Lauria im Neapolitan., 30.11.1693. 
zw. Belt: u. Dienfchenieele, „das Eine ohne ein Zweites“ | 1653 Prof. an derröm. Univ., dann Bibliothekar der Bati- 
(kam advitiyam). Dieje Alleinslehre joll über Irrtum u. | cana; 1681 Hard. Schrieb e. Kommentar z.3.u. 4. Buch der 
Sünde wegheben u.den Weg zur Erlöfung ausdem(infolge | Sentenzen des Scotus (8 Bde, Rom 1653 fi.) ; pflegte aber 
der Unrealität des Lebens, Mäyä, die Jllufion) leidvollen auch die pofitive Theol. u. die Askeſe, lektere ebenio in 
Erdendajein zeigen. Ehedem follte das Opfer Leid ab- Schrift wie Leben. — Hurter I1?, 346. AX 11, 1192 ff. 9.9. 
mehren u. Güter bringen, zufälliges Glüd verfchaffen. | rand, Jakob, Bilch. v. Limburg, * 20.6.1776 zu 
Jeht hoffte man durch Meditation die Erfenntnis des | Neudorfi. Speffart, 26.10.1833 zu Limburg ; 1802 Prie⸗ 
Brahman-Atman u. damit das abfolute Lebensglüd, die  jter u. Prof. am Gymn. zu Aſchaffenburg, 1808 Pfarrer v. 
überwindung der Dafeinsleiden, zu erringen; die philo- Weißkirchen-Kalbach, 1827 Biſchof. Schrieb u. a.: Allgem. 
foph. Erkenntnis od. die Geiftesentrüdung durch Selbſt- Weltgefch. (8 Hefte, 1808-12); Handb. —— 
hypnofe (yöga), die auch in finnlofe Asfefe überſchlug, ſamkeit (nach ſ. Tode hrsg. v. Halm, 2Bde, 1856— 39) ; gab 
ward ein Erſatz für die verdienſtl. Werke (Opfer ꝛc). 
Biel alles Strebens war fomit die Erfenntnis: ich bin 
B (aham brahmäsmi). — Der Geftorbene ift das All ges 
worden. Damit hört das Bemwuhtfein auf; denn es gibt 
fein anderes, deſſen man ſich bewußt werden fönnte. 
Diefe Borftellung v. der durchgäng. Verwandtichaft aller 

ber Bergeltungsidee, gibt den Boden für die Seelen- 
manderung (samsära), wenn diefelbe nit anderswoher 
in den ind. Glauben eingedrungen iſt. Das Schidfal in 
der fünft. Exiſtenz ift Durch den moral. Wert des gegenw. 
Lebens bedingt; der Menjch wird v. f. eigenen Tat (kar- 
man)». einem Tod in den andern verfolgt. Hieraus reful- 
tiert das ſchwerſte Problem indifchen Denkens. Die Gläu— 
bigen nahmen ihre Zuflucht zum Opfer, der Juficherung 
vertrauend, daß es v. der Wiedergeburt befreie; andere 
leugneten jede Fortdauer u. Bergeltung, den Unterfchied 
v, Seele u. Zeib (lokäyatas, Materialiften); andere wagten 
bie Wirflichfeit der Seelenwanderung nicht zu beftreiten 
u. erwarteten, vom Werkdienſt unbefriedigt, das Heil 
vom geläuterten Lebenswandel,. — Die Hlaftenbildung 
befejtigte fich im diefer Periode. Auch die alten Götter 
beitanden in der Bolfsreligion fort. An ihre Spike trat 
aber jegt ein männl. Gott, Brahmä, der Schöpfer u. Re— 
gierer der Welt, dem man Sarasvati zur Gattin gab. 
Später wurde er mit Visnu u. * in die Trimürti (Drei⸗ 
einheit) zufammengefaht (IHinduismus). — Chantepie 
de la Sauffaye, en ir II? (1905). Hardy (1893). 
Schanz, Apologie II* (1905). J. Lippl. 
Braig, Auguftin, OSB, Theol., * 31. 1. 1766 zu 

Riktiffen (Württ.), 7 16.7.1821 in Wien; 1786 Brofeh in 
Reingarten, 17% Briefter, lehrte Bhilof. u. Theol. in 
Reingarten u. (feit 1800) in Göttweig, 1804—14 Prof. 
der Dogmatif an der Univ. Wien, 1814—17 Bigedireftor 
ber theol. Studien, 1817 Domherr bei St. Stephan, 1818 
Reg.-Rat. Schr. Conspeetus metaphysices et philosophiae 
morum ete. (1793); Materies tentaminis ex philos. uni- 
versa (1794); hinterließ bil. Institutiones theol. dog- 
mat. — StBeti 1882, 2795. ADB 47, 172, Wappler, 

ch. d. theol. Falk. in Wien (1884), 258 f. KB. 
‚ 2ouis, Erfinder der jeht allg. gebräudl. 

Blindenfchrift, * 4.1.1809 zu Eoupvray (Dep. Seineset- 
Marne), +6.1.1852 in Baris. Seit dem 3. Jahre blind, 
1816 Zögling, 1828 Lehrer des Pariſer Blindeninftituts, 
verbejjerte er das Schriftiyftem des Eh. Barbier. Ste. 
Bramante, eigentl. Donato d'Angeli Lazzaäri, 

ital. Baumeister (u. Maler), * um 1444 in Urbino, 7 11. 

1 

1 

Irganismen auf Grund der Alleinslehre, verbunden mit : + 

ı IV ff. Denis O’Donoghue (Dublin 1893). 

die paftoraltheol. Werke v. &. Höhler u. a. neu heraus. — 
lder⸗Waitzenegger 1,84—88; III, 475. Zichr f. Philof. u. 

ath. Theol., Heft 8(1833), 213—6. ADB 47, 173f. 2. 
Branda de Gaitiglione, f. Caitiglione, 
Brandan (Brendan), hl. Gründer u. Abt v. Eluain 

Fearta (Elonfert, Grafſch. Gallowany), * um 484 in Kerry, 
16. 5. 577 (587 2) zu Annaghdomn; foll nad) der Legende 

auf mehrj. Seefahrt die „Anfeln der Glüdfeligen* (B.- 
Inſeln) entdedt haben. Die Suche nad) diefen gab ſpäter 
Anlaß zu Entdefungsfahrten nad) Amerifa. Die Navi- 
gatio Brendani aus d. 10./11. Jh (hrsg. v. Schröder 1871 
wurde als Volksbuch in vielen Sprachen bearbeitet ( 
dtiche Faffungen bei Schröder; altfrz. hrsg. v. Wahlund 
——— 1900]; vgl. Potth. I1?, 1221 f.). 3 Vitae bei de 
medt, As Hiberniae (Edinb. 1888), 113 ss., 759 ss.; 

vgl. BHL 214 ss. Feſt 16. Mai. — As III, 599—603, 
DehrB I, 335 $. Schirmer (1888). Wahlund (f. —8 

Brandenburg, chem. Kurfürſtentum u. Bistum. 
1) MartB. a) Chriitianifierumg. Bistiefins MA war 
das v. den Wenden bewohnte Gebiet der Marf B. heids 
niſch. Die erjten, erfolglofen Verſuche der Einführung 
des Ehriftent. fnüpfen ſich an den Zug Karls d, Gr. über 
die Elbe; fie wurden erneuert v. fl. FHeinrich I, der 926 
die Burg B. eroberte u. b. Friedensichluß die Annahme 
des Ehrijtent. verlangte. Otto I gründete zur Befehrung 
der heidn. Wenden das Erzbist. (Magdeburg u. die 
Bist. B. u. (Havelberg, doc Aufitände (983) vernich— 
teten die Anfänge des Ehriftent. wieder. Erſt mit d. 12.35 
begann durch die Brämonjtratenfer, dann durch die Zifter- 
zienſer eine erfolgr. Ehriftianifierung. Ihr Ausgangsp. 
war bei. das Marienfl.in Magdeburg, in das der hl. (Nors 
bert 1129 die Brämonftratenfer einführte. Schon 1131 
wurde das Präm.sftl. (Gottesgnaden, 1149 TLeikfau 
gegr. Noch wichtiger wurde das v. d. befehrten Wenden- 
fürjtenPribislaus1149 gegr., 1165 nad) B.verlegteßräm.= 
Kloſter. Heiden=u. Wendentum zogen ſich vor den eifrigen 
Präm.-Miffionären in die weniger zugängl. Gebiete zus 
rüd, die Mufgabe ihrer Befehrung fiel damit den Ziſter— 
zienſern zu, die ihre Hlöfter(TLehnin, TEhorin, CHimmels- 
pforte, (Diarienwalde, “Zinna u. a.) meiſt in abgeleg. 
u. wüjten Gegenden gründeten. Beiden Orden verdanfen 
die Wenden Ehriftent. u. Aultur. — b) Reformation. 
Schon feit 1512 war in der Umgebung v. Wittenberg, 
die, obwohl außerh. der Darf gelegen, 3. Bist. B. gehörte, 
fowohl Klerus als Volk in ftarfer Oppofition ag. den 
Bifchof. Sp fand Luther hier gut vorbereit. Boden. Doch 
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fämpften anf. ſowohl die Bild). reg —— Redneru. Dichter ſ. Zeit, hervorr. auch als Theol. Philoi., 
als aud) Kurf. FJoachim I entichieden gg. die Neuerung. Mufifer u. Hiftorifer. Noch als Laie umfchmeichelte er 
oachim I verbot 1524 in f. Lande Luthers Schriften, | PB: Sixtus IV mit Lobgedicdhten, fam 1488 nad) Ungarn, 
onnte aber das Eindringen der neuen Lehre nicht vers lehrtein Ofen u.Gran, ging aber nad) dem Tode [.Sönners 
hindern, da f. Gemahlin Elifabeth ſelbſt heim. ihr hul- Matthias Corvinus in die Heimat zurüd u. wurde AugEr. 
digte. Zwar hatte Joadhim I vor ſ. Tode noch f. beiden Schrieb u. a.: Christiana Paradoxa (Rom 1531); De hum. 
Söhnen das eidl. Verfpreden abgenommen, im Zande  vitae dialogus ad M. Corvinum (Bafel 1541 u. ö.). — 
die fath. Religion zu erhalten, aber trogdem führte Jo- Offinger 152 ss. Mazzuchelli IT 4, 2013 8. Eheval. T*, 
hann, der die Neumarf erhielt, fofort mit Gewalt die | 690, Saftor IIt, 664, FM. 
neue Lehre ein; nad) längerem Schwanken fiel 1539 au)  Brandopfer, ſ. Opfer. 
Kurf. Joachim II ab u, erflärte 1541 Luthers Lehre als, Branpdftiftung (incendium), die [huldbare Inbrand- 
Landesreligion. Dem Widerftand der Domkapitel u. ſetzung eigener od. fremder Sadıen, iſt auch mit kirchl. 
Klöfter ward durch verfch. Hirchenordnungen begegnet, ı Strafen belegt. Wer fremdes (od. zur Erlangung der 
die fath. Melig. immer mehr unterdrüdt u. mit dem Berficherungsfumme eigenes) Gut abfihtli in Brand 
Übertritt des Kurf. Joh. mn 3. reform. Befenntnis | ftedt, ift (nad) vorausgeg. Verurteilung) kirchl. infam u., 
1613 alle „papijt. Überbleibfel* bejeitigt. Erſt Kg Friedr. wennerden@chadeneriag verweigert,guerfommunizieren 
Wilhelm I v. Preußen geitattete den im 17. Ih vollft. ; od, wenigftens des kirchl. Begräbniffes zu berauben. Man— 
verbotenen fath. Bottesdienft zun. für das fath. Militär | cherorts zählt B. zu den bifchöfl. Nefervatfällen. — Holl- 
u. einzelne Orte, — 2) Das Bist. B., 948 gegr. durd) Otto | wed, Die kirchl. Strafgef. (1899), 274. 4.2. 
d. Sr. (vgl. MGDipl. I, 187), umfaßte das Gebiet zm.| Braut, Sebaſt. Humaniſt u. Dichter, * 1457 zu Straf: 
Elbe, Oder, fhwarzer Elfter u. der Udermarf (ein- burg, + 10.5.1521 ebd.; ſtud. in Bafel, wurde hier 1459 
[gtiebt), unteritand anfängl. dem Ergbist. Mainz, feit968 Dr. jur. utr. u. Prof., 1501 Syndifus zu Straßburg, Rat 

agdeburg. Die beiden eriten Biſch, Dietmar(+vor 968), | u. Stadtfchreiber. Er ift einer der berühmteften Schrift: 
u. Dodilo (7 980), refidierten in B., während die 12 folg. | fteller der Vorreformationszeit. Doc) hat ihm v. f. zahlr., 
Biich. meijtin ee gr ‚paar an ange rear ‚teils ſelbſt verfaßten, teils neuhrsg. Schriften bloß das 
mit dem die Neihe der Bifch. aus d. Präm.»Orden beginnt, Narrenichiff(1494) f. Ruhm verichafft. Es ift ein fatir. 
fonnte fid) dauernd in B. niederlaffen. Die Biich. des | Gedicht, das mit Ernit u. Strenge die Lafter der Zeit 
15.35, bef. Joh. v. Waldow (75.3.1424 als Bifch.v.CLebus, geihelt. Wohl tadelt B. aud) die Gebrechen der Stirche, 
1417 beim Konzil e Konftanz), Henning v. Bredow iſt aber fomenig als Borläufer Luthers zu betrachten 
(+ 1413), Stef. Wodeker (+ 1459) zeichneten fich — als fein Landsmann Geiler, der an das Narrenſchiff 
Selehriamfeit u. Neformtätigfeit aus. Mit dem Abfall 1498 eine Reihe Predigten Mnüpfte. Mit Macht tritt B. 
des Biſch. Matthias v. Janom (7 1544) fiel das Bist. dem für das Alte ein, das er gebeffert fehen möchte Das Ge— 
Zuthertum anheim. — 3) Jehiger Stand. Für die Kath. dicht erlebte nacheinander zahlr. Aufl. u. Über. Neuausg 
v.B. u. Bommern bejteht jekt eine apojt. Delegatur, die | v. Zarnde (1854) u. K. Goedefe (1872). — Ch. Schmidt, 
durch die Bulle De salute animarım dem Fürſtbiſch. v. | Hist. litt. de l’Alsace au 150 siöele (Par. 1879) 1,189 bis 
Breslau unterftellt u. v. Propft zu St. Hedwig in (Berlin | 333; IL, 340—73. Goedete I, 383— 92. Eheval. It, 60f. 
verwaltet wird. Sie zerfällt in 7 Arcdipresbuterate (Ber: NEIL, 356 ff. KL IL, 1200 f. 2. Bil. 
lin, Charlottenburg, Frankfurt a. O. Köslin, Potsdam, Brafilien, füdamerif. Föderativrepublif. I. Miffions: 
Stettin-Stralfund, Wittenberge), hat 66 Seelforgepojten | nefhichte. In dem 1889 in eine Republif v. 20 Bundes» 
u. 337 776 Rath. — RL II, 1194 ff. Hauck III, 103 u. ö. ; jtaaten umgewandelten ehem. Kaiferreich ®. wirkten als 
Riedel,Cod.dipl.Br.(41 Bde, 183869). Winter, Prämon⸗ erite Miffionäre Franziskaner u. Dominikaner, unterſtützt 
Ser ze. (1865). Derf., Ziſterz. 2c. (1868). Hugo I, 411 ss. , v.anderen Orden, jedoch aus verjch. Gründen ohne rechten 

rofien, B. im MAL (1887). Märkiſche Forſch. (20 Bde, | Erfolg. Aufihwung gewann das Bekehrungswerk durd) 
1841— 87), feit 1888 u. d. T. Forſch. 3. brandenb. u. preuß. die unter P. Nobrega 1549 nad B. gefandten Jefuiten, die 
Geich. (bis 1904 17 Bde). Breslauer Schemat. 1W5. X. KL. | durd) Bereinigung der in die Wälder —— Indianer 
Brandes, Karl, Osß, Konvertit, 18.418103uBraun- in Reduktionen (Aldeas) Maſſenbekehrungen erzielten. 

ſchweig, + 7.8.1867 zu Pfaffikon; konvertierte 1834 u. trat | Nach einem Ih zählte das mit Blut v. Mart. aus allen 
1835 in das Kl. (Solesmes; 1838 Priefter, jtud, 1844 | dort tätigen Orden getränkte Land fchon ca. 100000 Kath. 
in Münden, 1850 Profeß in Einfiedeln, lehrte Geich. u. | Obwohl kirchenfeindl. Staatsgefehe jpäter das Miffions- 
Pädagogik, 1865 Dr. theol.h.e. Schrieb: Benediktiner- werf hinderten u. Die fat. Sirdje bedrüdten, ftieg die Zahl 
Bibliothek (4 Bde, 1856—58), Leben des hi. Meinrad | der Kath. bef. durd) Einwanderung doch beftändig. 1872 
(1861); überf. Montalembert, Mönche des Abendlandes zählte man über 9, 1890 ca. 14 Mill. ftath., u. jekt be— 
(Bd T-—V, 1860—68; Bd VIu. VIlv. Müller). — ee trägt ihre Zahl ca. 18 Mill., fo daß B. faft ganz fath. 
thal III 2, 272—310. ADB 47, 175 f. SL. Dr. ift. Die ale eingeführten Negeriflaven nahmen 
Brandeum, Seiden= od. Leintuch zur Einwidelung v. unſchwer das Ehriftentum an, aud) durften nad) gefehl. 

Heiligenleibern (Hinemar, Hist. Rem. I, 20), als fefund. Bejtimmung nur getaufte Sflaven gehalten werden, u. 
Reliquie aufbewahrt u. bewertet, ebenfo wie jeder Stoff fo find jetzt faft alle Neger u. Mifchlinge Ehriften. 1838 
od. Stoffreft, der nur gelegentlich mit einer Heiligen- wurden die Orden durd) das Verbot der Aufnahme zun. 
reliquie in Berührung gebradt wurde (durd) die Fe- | ausländ., dann 1855 jegl. Novizen unterdrüdt, in der 
nestella), fo hieß (vgl. Gregor d. ®r., Ep. IV, 30. Ba- folge (bis 1890) teilw. ihrer Güter beraubt, die Bifchöfe 
ronius AE ad a. 416 n. 22). — Du Gange 1,735. Lucius, | wegen Nidhtanerfennung der antifirchl. Gefege gemaß— 
Anfänge des Heiligentultes (1904), 194. o. regelt. 1878 ward allen ausländ. Orden Niederlaffung od. 
Brandizuberen. dioee, lat. Bistum Branitſchewo in | Aufenthalt unterfagt. Die Republik fprad) dann durch 

Bulgarien, das im 13. Jh kurz beitand. €. €. , Defret 0.7.1. 1890 Trennung v. ſtirche u. Staat u. Gleich⸗ 
Brando (Arant, Brandt), Joh., Cist, Gefhichtichr., bereditigung aller Konfeffionen aus, förderte aber dadurch 

* in Sonteneffe, Brov, Zeeland, +13.7.1428 zu Brügge; entgegen ihren freimaurer. Abfihten das Miffionswerf. 
Mönd des weitflandrifchen Kloſters Dunen, Dr. theol.; Mitgl. verich. männl. u. weibl. Orden ließen fich wieder 
fchrieb eine Chronif (Chronodromon) v. Anfang der Welt in B. nieder. Diedem Aussterben nahen ca. 12 Ben.flöfter 
bis 1414 (v. anderen bis 1488 fortgefegt). — Viſch *176. | B.8 wurden feit 1895 durd) die Benediftiner v. (Beuron 
Botth. P, 169; Eheval. 1%, 689 f. Gr. M. erneuert, die v. den dtſch. Franzisfanern (weſtl. Prov.) 
Brandolini, Aurelio, gen. Lippo, AugEr, * um neubejegten Franz.»Nlöfter wurden 1899 wegen ihrer 

1440 zu Florenz, + 1497 in Rom; einer der berühmtejten Vermehrung (14) in 2 jelbjtänd. Provinzen getrennt u. 
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pflicht ein. — ADBIII, 265 f. Weſtenrieder (179). ee 
umdie fath. Anfiedler verdient. Seit 1889 zogen aud) viele | ram (1892). — INs. — 258 Joh. Wilh. Joſ., der 
Beltgeiftl. bef. aus Weſtfalen dahin. Der erſten, 1550 ——— in Bonn, * 801 in Gronau, 
(al. 1551 u. 1555) err. Diöz. Bahia (1676 Erzb.) folgten | 1863 in Bonn. Er gründete ie “Achterfeldt die ermef. 
Llinda ( ie Rio de Janeiro od. Sao Sebajtido (1676), 
Säo Luiz do Maranhäo (1677), Belem de Para (1719), 
Guyaba Marianna u.Sio Baulo (1745), Soyay 1826), Säo 
Pedro (1848), Fortaleza u. Diamantina (1854), Manaos 
od. Amazonas, Eurityba, Parahyba u. Nictheroy od. 
Perropolis (18%), Eipirito Santo (1896), Borto Alegre 
u. Alagoas (1901), Piauhy (1902). S. die Spezialart. — 
II. Statiftit. B. mit über 8 Mill. km? hat unter rund 19 
Mil. Einw. ca. 18 Mill. Kath. über 140000 Brot. u. rund | 

|&la I 2, 872. — [J. & 640000 Heiden. Kirchlich zerfällt es feit der Bulle v. 28,4. 
1592 in die 2Nirchenprov. Bahia u. Rio de Janeiro mit je 
ISuffr. (f. diefe im Art. Amerika), 1660 Pf. 5127 Kirchen | 
u. Kapellen, 2067 Welt u. 559 Ordenspr., 2083 Ordens» 
frauen in Spitälern u, Erziehungsanftalten, 524 Schulen, 
12 große, 17 fleine Semin. — KR III (1902), 174 ff. Kath. 
Miifionen 1898, 75 ff. 1899, 91, 98, 127. Werner 211 ff, 
218. Strofe in SME 65 (1903), 16 #.; 187 ff. Staats 
ler. 1°, 1032 #. Bacant I, 1099 fi. . RWidber. ı 
Brast, IoH., Biſchof v. Lin öping (Schweden) feit , 

6. 8. 1513, + 1.8. 1538; ein Dann v. umfaffender geiftl. 
u. weltl. Bildung/ (v.ihm der Plan 4.Bötafanal),der gelehrs 
tejte Borfämpfer gg.die Reformation; starb, aus Schweden 
vertrieben, im Hlofter Lauden (Poſen). — 177 
den u. ſ. Stellg ;. HI. Stuhl I (1838), 189 fi. 
Brafieur de Bourbourg, Charles re 

Miffionär u. Ethnograpb, * 8.9. 1814 in Bourbourg, 
78.1.1874 in Nizza. In Rom 1845 zum Priefter geweiht, 
wirfte er als Generalvifar in Boston (1846), unternahm 
er Forihungsreifen durch Nord u. Mittelamerika; 
855 Indianerfeelforger in Guatemala. Bf. wertvolle 

Reifeberichte, hift.u. ethnogr. Schriften über Bolksſtamme 
u. Spraden. Sauptw.: Hist. des nations du Mex. et de 
Amer. centrale (4 Bde, Paris 1857—9 ff.) ; Be 
Mexieo-Guatemalienne (ebd. 1871). Ch. G. 
Brafficanus (Köl), Joh. Alerander, Humanift, 

* 1500 in ver + 27.11. 1539 in Wien; 1522 Prof. | 
in Ingolftadt, 1524 nad Wien berufen; anfänglich für 
die [uther. —— nachher deren Gegner. Unter f. lit. | 
Zeiftungen find einige Bäterausg. (Salvian, Gennadius) 
zu erwähnen. — Aſchbach, Geſch. d. Wiener Univ. III 
(1888), 125— 135; Nachträge dazu v. — — I; 
(1893), 42— 101. 
Braulio, hl. Biſch. v. Saragoffa, + ca. 651 ger 18. 

Märsz), Leer Bruder Joh. auf dem dort. Stuhle 631; 
wohlgebildet u. einer der beiferen Lateiner f. 3., drän te 
f. Freund IIſidor v. Sevilla zur Vollendung der Libri 
Etymologiarum, die er in 20 BB abteilte u. mit — 
ſchriften 22 nahm teil an den Synoden v. Toledo 

einen Bormwurf des PB. Sonorius I g8- die fpan, Bifchöfe | 
ebenfo verbindl. als freimütig (ep. 21). Schrieb 44 Briefe 
(M180, 649/700), gloffierte den 2, Teil des Schriftitellerz 
fatalogs v. Iſidor (Schütte in Spralef, Kirchengeſchichtl. 
AbH. I [1902], 77 #.), vf. die Vita des hi. TAmilianus 
Eucullatus, der hhl. Dart. Binzentius, Sabina u. Chris 
fteta, viell. aud) die Passio der (18) Dart. v. Saragoifa 
(f. Massa candida) (Ml 80, 643/4). — 2 II, 1207 f. As IL, 
635—8. Eheval. 12, 692. Sams, KO Spaniens I, 320 fi. 
II 2, 145 ff. 224 ff. AnBoll 24 (1905), 153. B. Ad. 
Braun, 1) Heinr., OSB (1750—67) in CZegerniee, | 

Bibelüberfeper u. Schulreformer, * 17.3.1732 zu Troſt⸗ 
berg, +8.11.1792 zu Münden. Seine dtich. Bibelüber). 
(10 Bde, 1788 ff.) blieb unvollendet. Eine große Anzahl 
v, Schriften diente der Einführung u. Verbreitung ſ. 
Chulreformpläne, die er als furf. bayr. geiftl. Rat u. 
‚Direktor d. fämtl. Lygeen u. —— Ds der Stadt: 
Landſchulen in Bayern*(1777—81)mitähigfeit gegens 
über mannigf. Angriffen vertrat. Führte die allg. Schul- 

ihr. f. Philof. u. fath. Theol.* (1832/52); 1 ers 
i ienen v. ihm „Die Lehren des fog. Hermefianismus*; 
1837,38 als Berichte über f. Nomreife mit GElvenid) die 
‚Meletemata theol.‘u. Acta Romana‘. Seit 1843 als 
mefianer fuspendiert u. penfioniert, war ®. 1848 Abs 
geordneter in Frankfurt u. 1852/62 in Berlin. Sonft. 

Sch. OSB, Hiftorifer, * 11.2.17 

u. antwortete im Auftrag der legtern auf 

Schriften u. a.: Justini Apo rap cum eomment. (1830, 
»1860); Bibl. reg. fidei (1 2 Bde, unvoll.); kunſt⸗ 
geſch. Auffahe —— : Jahrbücher). — Brüd II, 436 ff. 

.] — 3) 8. (Brunus), re 
Nechtsgelehrter, * idor in irchheim a. Nedar, + 20.6 
1563 in Münden ; 1521 Prof. der Rechte in Tübin en, 
einige J. fpäter Nat, dann Kanzler des Würzb. Biſchofs 
Konrad v. Thüngen, 1533 Beiſitzer, 1540 Direktor der 
Kanzlei am Reichskammergericht in Speyer, feit 1542 in 
bayr. Dieniten als Kanzler in Straubing, 1545 in Lands» 
hut. Kurz vorher war er in ben geiftl. Stand getreten; 
1551 wurde er Kanzler des Hard. Otto in Dillingen; um 
1560 309 er fi) nad) Augsburg zurüd, wo er eine Dom: 
| herenpfründe inne hatte. In zahlr. lat. u. diſch. Schriften 
wie auch auf verfch. Neichsverfammlungen trat er als 
mutiger Borfämpfer der fath. Kirche auf. — Paulus im 
896 14 (1893), 517—48. — IN. B.] — 4) 8. Placidns, 

eiting (O⸗Bayern), 
> 10, 1829 in Augsb.; trat 1775 in Augsb, in den 

rben, 1779 Briefter, 1785 Stiftsbibl.; blieb auch nad) 
ber Säfularifation in Augsb. bei der St. Ulrichskirche. 
Seine verbienftv. lit. Tätigfeit war der Augsb. Kirchen 
aeich. u. bef. der Seid. f. Stifts gewidmet; Sauptm.: 
Statalog (Notitia historico-literaria) d. Intunabeln 2 Bde, 
1788 f.) u. der Hff des Stifts St. Ulrich u. Ag Bde, 
1791— 96); Codex diplomaticus Monasterii SS dalriei 
et Afrae (2 Bde, 1814. = MB21 u. 22); Geſch. der Bifch. 
v. Augsb. (4 Bde, 1813—15); Geſch. der Kirche u. des 
Stiftes der hhl. Ulrich u. Ara in Nugsb. (181 
Lindner II, 124—131. Bisle ag. 
RBön 1899, 1— 13. ADB III, 27 
Braunau, Ben.⸗Abtei (mit u 1 in PR 

(preuß.sichlef. Srenze), 1322 v. Abt Bawor v. IBrewnow 
als Propſtei err., feit 1420 Sik des Brewnower Abtes. 

‚ Gefamtitand der Doppelabtei B.-Bremnom (1905): 59 
‚ Briejter, 5 Kleriker; B. allein 42 Briefter. Die Fabel, daß 
die (nie erfolgte) Schliegung der luthe F Kirche zu B. auf 

rogr. 18 m) 

| Befehl des Abtes Wolfgang Selender (1602—19) Ber- 
anlaffung 3. Prager Fenſterſturz u. 305. Krieg geweſen fei, 
wird von Wintera (B. u. d. 307. Strieg, 1903) widerlegt. — 
StBeEi 10 (1889), 17 ff.; 22 (1901), 320. Wintera, ee 
B. im Dienfte der Kultur (1904), 9.8 
Braunmäller, Benedikt, OSB, Abt v. Metten, 

Hiftor., * 12, 3. 1825 in Nö (Oberpf.), + 12. 6. 1898 in 
| München; 1850 Briejter, bis zu ſ. Abtwahl (1884) Studien- 
lehrer, verf. zahlr. profan= u. kirchengeſch. Arbeiten in 
ſelbſtändigen Publifationen, worunter 9 Studienpro- 
gramme, u. in Zichr u. Sammelwerken. — Lindner II, 
52 5. Nachtr. 45—47. Berhandl. des Hift. Vereins der 
Oberpfalz 51 (1899), 277— 9. Gök in Feitichri ir 
Metten 1901, 75—110. ADB 47, 211. 
Braunfhweig, Herzogtum, 10. Buibeifociteitkns 

ſchen Reiches; etwa !s Dill. Einw. Der Teil rechts der 
Oter gehörte zum Bistum THalberjtadt, linfs zu (Hildes- 
eim. In jenem waren die Hlöfter (Helmftedt, (Riddags- 
u CHönigslutter, in diefem die Klöfter (Bruns: 
aufen, (Gandersheim, (Elus, (Stederburg, (Amelungss 

born, DieStadt®, (Brunesmwiß), entitanden ind. ne 
des 9. Ih aus 5 Weichbildern, mit dem (1173 v. Heinrich 
d. Löwen neuerbauten) Domitift des hl. Blafius, wurde 
1528 proteftantiih; das Land 1542 protejtantifiert, 
durch Sag Heinrich d. J. teilw. refatholifiert, doch feit 
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1568 dauernd prot. Katholiſch blieb das Ludgeriflofterin | od. Verfündigung mit Leibeigenen zu zahlen war. Reſte 
Helmitedt. Neue kath. Kirchen eritanden in Wolfenbüttel | des B. jet nod) in der Volfsfitte, 3®. im bayr. Wald, 
u. Braunfchweig unter dem1710 fonvertiertenHzgY Anton , in der Salzburger Gegend. — 8) B.mefle heiht die Meſſe, 
Ulrich. Die Hatholifen des Herzogtums (ca. 24500) find | bie für fath. Vermählte (alfo nicht bei gemiſchten Ehen) 
feit 2. 7. 1834 dem 1824 neu umfchrieb. Bistum Hildes- | außerhalb der gefchloffenen Zeit dann gelefen werden 
eim aggregiert. Kath. Pfarreien an obigen 3 Orten; | kann, wenn die Frau den Brautfegen noch nie empfangen 
iffionsitellen in Harzburg, Holzminden, Schöningen; | 

Kirchen ohne Beiftl. in Blankenburg, Süpplingen. Das 
Katholikengeſetz v. 29. 12. 1902 enthält drüdende Eins 
———— der kirchl. Freiheit. — Heinemann, Geſch. 
s (3 Bde, 1884-92). Staatsler. 1?, 1049 ff. fath. 18701 

(B. im Mittelalter). A. Btm. 
Brautbeicht, die Beicht der Brautperfon vor Eintritt 

in den Eheitand, in manchen Diöz. direft vorgefchr., weil 
das Saframent der Ehe den Snadenjtand verlangt. Zur | 
Ordnung des bisherigen u. al8 Grundlage des zufünfs 
tigen fittl. Lebens ift eine Generalbeicht ſehr empfehlens- 
mwert. Um etwa auftauchende Ehehinderniffe od. Zenfuren 
noch beheben zu können, foll die B. nicht unmittelbar vor | 
der Trauung abgelegt werden. — 2) B.eramen, eine Prüs 
fung der Brautleute durch den Seelforger (Pfarrer) des 
einen der beiden Teile, ob alle firdhl. u. ftaatl. zur gült. 
u. erlaubten Ehefchliehung geftellten Bedingungen erfüllt 
find. Es * vor dem PAufgebot in Gegenwart v. Zeugen 
zu geichehen. In manchen Diöz. find dafür eigene Braut- 
prüfungsprotofolle vorgef Ar. In Berbindungdamitjteht | 
eine Prüfung, die den Seeljorger vergemwiffern foll, daß 
die Brautleute die ſtandesgemäßen relig. Kenntniſſe be— 
ſitzen; diefelbe entfällt, wenn er ohnehin darüber Gewiß—⸗ 
eit hat, od. fie wird durd einen entipr. Unterricht erfekt. 
edenfalls fei mit d. B. eine prakt. Belehrung über die bef. 
tandespflichten der Eheleute im Verhältnis zueinander, 

zu d. Stindern, zuden Eltern u. über die unmittelbare Hoch— 
zeit$-Borbereitung verbunden. Das B. atme Frömmig— 
feit, Keufchheit, Hlugheit u. berüdfichtige Alter, Faſſungs⸗ 
fraft, Stellung 2c. der Brautleute, Anleitungen v. Nibler 
(1902), Gaßner (*1902), Förſch (*1903), ſtrick (1893). — 
3) B.führer heißen jene Männer, welche nad) der Volksſitte 
die Braut als Ehrenwächter u. Zeugen der Freimilligfeit 
ihrer Zuftimmung zur Kirche geleiten. Der 2. fann zugl. 
auch als Zeuge nad) d. Trienter Vorfchrift dienen. Bei 
Einfleidung u. Gelübdeablegung der Nonnen finden fich 
zumweilen B.führerinnen. — 4) B.geichente, jene Ge— 
fchente, die Berlobte im Hinblid auf die Ehe ſich geben. 
Durch den Eheabſchluß werden fie volles Eigentum, bei 
Berlöbnislöfung müffen fie egenfeltiß 
Zeil rüderitattet werden in bei ſti —5* 
Die Staatsgeſetze enthalten hierüber einſchlägige Be— 
—— vgl. l. 16. ©. De don. a. nupt. (5,3) u.81301 
es BOB, ; 1247 des UBS. — 5) B.lerze, in manchen 

Kirchen, be. des Morgenlandes, üblich; eine ſchön ges 

od. v. fchuldigen B 
Verzicht. 

hat. Als B. dient an den Sonns u. Feiertagen, den Feſten 
I. u. UI, el., der Epiphanie- u. Pfingftoftav, der Pfingſt⸗ 
vigil u. dem Fronleichnamsoktavtag die Feſtmeſſe des 
Zages mit Einlegung der erg Ber fonit eine 
eigene, zwedmähig zufammengeftellte Botivmeſſe (Missa 
votiva pro sponso et sponsa); vgl. S.C. Ing. 31. Aug. 1881. 
— 9) B.ring ift der gewöhnlich aus edlem Metall gefer- 
tigte Ning, der unmittelbar nad) dem Ehelonfens (od. 
aud; unmittelbar vor der Trauung) geweiht u. dem 
Bräutigam eingehändigt wird, bamit er ihn an den Ring» 
finger der linfen Hand der Braut ftede. Yumeilen erhält 
aud) der Bräutigam einen geweihten Ring v. der Braut. 
Der B. bedeutet Treue, Friede u. gegenfeitige Liebe. — 

‚ Rit. Rom. VIL, 2. — 10) B.fchleier, bei Juden u. Heiden 
gebräuchlich, wird, wenn er nicht, wie oft, lediglich der 
Kleiderpradht dient, v. der Kirche nicht verworfen, den 
gemeihten Sottesbräuten fogar eigens übergeben. Ber: 
fchieden war einst die fyarbe (weiß od. rot, Hammeum) u. 
die Art, ihn aufzulegen: durch die Verwandten zu Haufe, 
od. den Priefter in der Hlirche. Bedeutung: Untertänige 

' Singabe an den Gatten (1 Ko 11,5 ff.). — Kraus RE I, 
390. — 11) B.fegen (benedietio nuptialis) nennt man die 
3 Segensgebete über die Ntieuvermählten in derfog. Braut: 
meſſe (ſ. o.). Derfelbe wird allen kath. Brautleuten (nicht 
bei gemifchter Ehe) erteilt, wenn die Braut ihn nod nicht 
empfangen hat, entfällt aber nach dem gemeinen Redt 
in der geichlofienen Zeit. Die Erteilung (nie außerhalb 
der Meſſe) obliegt dem Pfarrer od. f. Stellvertreter; der 
Empfang des B. ijt nicht Gebot, aber dringend zu emp- 
Pant er kann aud) lange nad) der Ehefchliegung emp- 
angen werben (S. O. 31.8. 1881). Hievon tft zu unter« 
icheiden d. (Eheeinfegnung(Rit. Rom.VII,2).— Sägmüller 
KR (1904), 481 ff. 400 FF. — [M. Leit.] — 12) B.türe (aud 

' Ehetüre) heißt an manchen flirchen das meiſt mit Stein» 
bildern der des Bräutigams harrenden flugenu. törichten 
Aungfrauen gefhmüdte Nordportal, in deffen Hallen 
aud; Trauungen vorgenommen wurden (Michaelskirche 
in Braunſchweig, Sebaldus- u. Lorenzfirche in Nürnbera, 
Jafobifirhe zu Nothenburg ob d.Z., ULF. Kirche in 
amberg u. a.). 52. 
Brauweiler, chem. Ben.-Abtei (jegt Prov.-Arbeits- 

anftalt) bei Köln, gegr. 1024/5 durch Pfalzgraf Eazo u. 
f. Gemahlin, Tochter Ottos II, eingerichtet durch Abt 
“Boppo v. Stablo; 1. Abt Ello v. St. (Marimin in 
Trier. 1469 trat B. der (Bursfelder flongr. bei, Napo- 

ſchmückte Serge, die, der Braut vorangetragen u. in der | leon hob es 1802 auf. Die ſtrypta v. J. 1050 u. die noch 
Kirche aufgeitet, während der Trauung brennt. Zus erhalt. roman. Malereien des Kapitelſaals find hoch— 
weilen tragen beide Brautleute Kerzen, die fie am ewigen | intereffant.— MGSS XL, 394 ss. ; XIV, 121 ss.; X VI, 724 s<. 
Lichte anzünden. Der auch dem Heidentum (Hochzeits- Cheval. IT, 484. F. Bod (1867). Weftdeutiche is: 22 
fadel) u. Judentum (Dit 25,1 ff.) befannte Gebrauch fann | (1904), Heft 2. . As. 
gelten als Sinnbild des Wandels im Lichte u. des Sih- | Bray, Buy de (Guido de Bres), Theol., Führer der 
verzehrens für Gott. — 6) B.lranz (B.frone), bei Heiden  Neformierten in den Niederl., * 1522 zu Mons, + 30.4. 
u. Juden üblich, in der alten ſtirche, wie e8 ſcheint, un- 1567 in Balenciennes, Schon bald d. Hatholiz. entfremdet, 
gern gefehen, bürgerte fid) aber doch in der griech. Kirche 
u. den anderen orient. Riten fo ein, daß die Bekränzung, 
v. Brieiter vorgenommen, der Eheeinfegnung den Namen 
ge (orepermue). Jm Abendland gehört der B. zur (nicht 
iturg.) Auszeihnung jungfräul. Brautleute, gewöhnlich 
nur derBraut. Gefallenen wurde (wird) der B., der Jungs 
fräulichfeit bedeutet, mancherorts durch Volksſitte od. 
firdhl. od. ftaatl. Beftimmungen verweigert, früher aud) 
wohl durch einen Strohkranz erſetzt. — 7) B.lauf fann 
ein Doppeltes bedeuten: a) die Hochzeit ſelbſt, wahrſch. 
weil nad) der Sitte mancher Stämme die Braut durch 
Wettlauf zu erringen od. durch Entführen u holen war; 
b) = Bedemund db. t, ein Entgelt, das bei Berheiratung 

flüchtete er 1548 nad) Engl., lebte feit 1552 als Prediger 
meijt in Lille u. Tournai, zuleßt in Balenciennes. Wegen 

'f. Umtriebe v. der Negierung verfolgt, wurde er nad) 
Eroberung der Stadt gefangen u. hingerichtet. BF. ein 

ref. Olaubensbefenntnis (Confession de Foy) in 37 Art., 
das bald für die Niederlande ———— wurde (Uon- 
fessio Belgica), u. mehrere Schr.: Le baston de Foy (Lyon 
1562); La racine etc. des Anabaptistes u. a. — GE VII, 
1074. RE ILL, 364 ff. Ban Manen (Umfterd. 1885). 8.2. 

\ Bredin (Brechinen. dioec.), ehem. unmittelbares (zu- 
‚Test Suffr. v. St. Andrews) Bist. in Schottl., 1150 err., 
im 16. Ih eingegangen, bei Wiederherit. der Hierarchie 
‚1878 nicht wiedererrichtet. — Eubel I, 149.; 11, 123. €. €. 
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Breda, Bist. in Holland, Suffr. v. Utrecht, umfaßt | Partei in — elbſt die Schweiz im den 30j. 
Nordbrabant u. Zeeland. 1803 apoit. Bifariat, 4.3. 1853 hineinzuziehen. — Mörifofer (1873). B. Schweizer, Gef 
Bisr.: zähle (1904): 177800 Kath., 94 Pf, 330 Welt-, st d. Schweiz. Neutralität (1895), 211 ff. .B. 
362 Ordenspr., 6 männl, 13 weibl. relig. Genoſſ. Hil. B ehem. Erzbist., gegr. durch Karl 
Bredendbadh, 1) Matthias, —— kath. Kontro⸗ d. Gr. der dem 13.7. 3. Biſchof geweihten (Willehad 

veriiit, * 1499 zu Kierspe, Hagt. Berg, 7 1559 als Rektor die fächf. u. frief. Gaue an der Wefermündung als Spren- 
des Gymn. zu Emmerich, wo er Latein, Griedh. u. Hebr. | gel zumies, definitiv konſtituiert geraume Zeit nad) d. 
Ichrte (wegen ſ. gediegenen Kenntniffe in diefen Spradhen | Willehads Tod (7 8. 11. 789), als Willerich 3. Bifchof ger 
Zriglottos gen.). Er hielt, obgleich Laie, auch Vorlefungen | weiht wurde (804 od. 805). — Hamburg wurde durch 
über die Hl. Schrift u. veröff. Commentaria in Evang. Ludwig d. Fr. 831 als Erzbist. gegr., 347 aufgehoben, 
Natth. u. in 69 psalmos, 1560. Sein 1557 hrsg. Wert | 848 wiederhergeitellt; eriter Erzb. v. B.«H. ber hl. (Uns: 
De dissidiis tritt entichieden zugunften der alten Kirche gar. Nach langem Streite wurde B. v. Metropolitanver- 
ein ſvgl. Janſſen VII, 1027F.). Der Hyperaspistes auf die band mit Köln gelöjt (860). Erzb. (Adalgar (888909), 
Gegenihr. des Heinr. Pileus ift (1560) veröff. durch B.s Nachf. des hi. elimbert, erwirfte v. Papſt IFormoſus die 
Zohn Tilmann, ebenfo (1568) der Antihyperaspistes gg. | Beſtätigung der Bereinigung B.$ mit H., folange letzteres 
Jaf. Andreä. Die übrigen WM gehören außer den Epi- | feine Suffragane habe; diefe blieb beitehen, auch als 9. 
stulae XII de negotio religionis (1567) der Brofanlit. an. ſolche erhielt (7 —* Ripen, Aarhus, ſpäter 
— A Heinrichs (18%). Kath. 1893 IL, 345 FF. — IF.Sch.]) Oldenburg, Mecklenburg u. Ratzeburg). Die Biſch. be— 
— 2) Sein Sohn Tilmann, * um 1530 zu Emmerich, +6.5. | trieben eifrig die Miffion des Nordens (Unni + 936 zu 
1587 zu Köln; Dr. theol. zu Ingolitadt, Kanonikus zu | Birfe am Malarfee). Unter Erzb. (Adaldag (+ 988) er- 
Antwerpen, dann zu Bonn, zulegt in Köln, verteidigte ir B. Marftredt u. Serihtsbarfeit. Unwan (1013—27. 
in mehreren Schr. den Bater gg. die Lutheraner, verf. 1. 1030)dehnte die Metrop.-Gemwalt über died3nord. Reiche 
apologet. u. asfet. Werfe: Insinuationum divinae jetatis | aus. Unter Bezelin (1035—43) u. (Adalbert ftand die 
1.5 (#öln 1579); Collationum saer. 11.8 (ebd. 1584 u. brem. Stirche im höchſten Glanz. Liemar (7 16. 5. 1101), 
Hl) u. a. — KR II, 12195, Hd. | Humbert (7 10. 11. 1104), Friedrich (+ 29. 1. 1123) er- 

ing, Jörg, ein Augsburger „Bruder“, der um hielten alseifrige Anhänger Heinrichs V die Anerkennung 
die Wende des 15./16. Ih mehrere Meifterlieder verf.; v. Nom nicht; unter Humbert wurde der Norden v. B. 
außer f. geiftl. Spruchgedichten find das Leben des hl. Ul⸗ ‚losgelöft (Lund Erzbist. 1103), der troß aller Be- 
nd) u. das des hl. Alerius (letzteres aus d. J. 1488) bes mübungen Friedrichs, Adalberos (7 25.8. 1148) u. Harte 
merfenswert, — Goedefe I?, 315}. UDBIII, 286. E.St. wichs (+ 11. 10. 1168) nie mehr an ®. fam. Mit Heinrich 
Breitenau (Breidnau), ehem. Ben.ANbtei der Diöz. 

Dainz (Brov. Heſſen⸗Naſſau), gear: 1121. Graf Werner 
v. Grüningen in hon. BMV.; 1. Abt Trutwin, 2. Hein» 
nd, beide aus "Hirfau. B. gehörte bei f. Aufhebun 
149 zur Bursfelder ſtongr. — Grote 595. Stod, ma 
Vaudenfmäler Niederfachiens IV, 117—28, 3. Schl. 
Breitenbach, ehem. Ziſt. Frauenfl. in der Didz. Mainz 

($rov, Sadhien), gegr. um 1200, feit 1253 Lazariftenfom- 
mende, 1518 verfauft. — Winter IL, 36. Grote 60. J. Schl. 
Breiteneicher, Michael, Prediger, * 11. 9. 1827 im | 

Ehing b. Landshut, 4 8.4. 1883 in Fridolſing; 1853 
Priefter u. Stipendiat in fyreifing, 1858 Nelig.stehrer in 
Yandshut, 1862 —67 Domprediger in Münden, 1867 Bf. 
ın Baging, 1869 Domfapitular in Münden, kehrte ſchon 
IN70 als Bi. v. Fridolfing in die Seelforge zurüd. Bon f. 
teilm. geradezu muitergült. Predigten feien erwähnt: die 
Stationen des Kreuzweges (1866, 11902), die Paſſion des 
Sottmenichen (2 Bde, 1872/6, *1889 F.), Ninive u. Nahum 
(1861), die Saframente homilet. bearb, (I, 1869, IT, 1880), 
Sonn» u. Feittagspredigten für das aanze Sirhenjahr 
Bde. 1878), Jumwelenfranz zu Ehren der allerfel. Jung⸗ 
frau (1896), beide hrsg. v. Spannbruder. Für das Bolt 
bearbeitete er „Das alte Tejtament“ (2 Bde, 1873 4). — 
Jeller, Licht- u. Lebensbilder (1892), 122 fi. M.B. 
Breithbaupt, Joadı. Juftus, pietift. Theol., * 1658 

zu Rortheim (Hannover), + 16.3.1732 in Hlofter Bergen; 
Prof. in fiel, 1685 Hofprediger in Meiningen, 1687 Bred. 
4. Brof. in Erfurt, 1691 Prof. in Halle, das er u. f. Freund 
Francke 5. Zentrum des Pietismus machten, 1705 Generals 
'uperint. in Magdeburg; 1709 (nad) ADB 1715) Abt v. 
Bergen. Ein gläubiger Theol. v. Speners Richtung; 
'hrieb Institutiones theol. (2 Bde, Halle 169) u. a. — 
REIT, 3697. Ritſchl, Geſch. d. Pietismus III 1 (1884), 
IHM ADB III, 291. v. G. 
Breitinger, Joh. Jaf., ref. Theol., * 19. 4. 1575 zu 

Sri, + 1645 ebd.; ftud. in Dtiſchid u. Holland, wurde 
1613 Biarrer am Großmünfter u. Borjteher der Zürcher» 
hen Kirche bis zu f. Tode. Hein origineller Theol., faſt 
nur praftifch tätig in —— u. Verwaltung, Schul⸗ 
v. Armenweſen, nahm 1618 als Abgefandteran derSynode 
v. Dordrecht teil, griff auch ſtark in die Politik ein u. 
uchte als ſcharfer Gegner der ſath. u. Haupt einer ſchwed. 

d. Löwen, der die Inveſtitur der Biſchöfe beanſpruchte, 
hatten Hartwich u. ſeine Nachf. heftigen Streit, der ſo 
geſchlichtet wurde, daß Heinrich die wendiſchen Biſchöfe 
mit dem Szepter inveſtierte, die Erzbiſchöfe v. B. aber 
fie fonfefrieren ſollten. Hartwich II v. Utlede (+ 3. 11. 
1207) gründete das UAnsgariftift (30.4. 1185). Gerhard 
v. Oldenburg (1219— 27.7.1258) unternahm einen ſtreuz⸗ 
zug ag. die (Stedinger; die Grafſchaft Stade fam an 
das Erzbistum. Am Laufe des 13,, 14. u. 15. Ih finden 
wir eine Neihe tüchtiger Erzbifchöfe: Gifelbert v. Brunk⸗ 
horit (1274 zu yon), den gelehrten Dänen Johann Örant, 
der v. B. Klemens V ernannt, 1312 wegen eines Streites 
mit dem Kapitel das Stift verlieh, Burdard Grelle 
(+ 12.8. 1344), den frommen, v. Bapit Innozenz VI er» 
nannten Otto v. Braunfchweig (7 30. 6. 1406), — 
Slamftorp (+ 20. 12. 1420), der die Windseheimer Re- 
‚form in I Hlöftern durchführte, den gelehrten Balduin 
'(+8.7.1441) u. den für die Kirche treubeforgten Johann 
Rode (+ 4.12. 1511). Unter f. Nadıf., dem leichtfertigen 
Chriſtoph v. Braunſchweig, drang die Reformation in 
das Erzbistum ein, fo daß bei ſ. Tode (22. 1. 1558) der 
Katholiz. fait gen verfhmwunden war; f. Bruder u. Nachf. 
Seorg (+ 4. 12, 1566) war nod) äußerl. fath., Heinrich v. 
SadhiensLauenburg ausgeſprochen prot. (+ 23.4.1585); 
1644 vertrieben die Schweden den letzten Erzb., den dän. 

' Bringen Friedrich (+ 9. 2. 1670 als Kg v. Dänemarf); im 
 wejtfäl. Frieden erhielt Schweden B. als welt. Öyat., 1676 
ı wurde es v. Biſchof v. Münjter, Bernd. v. Galen, erobert, 
1686 fam e8 wieder an Schweden, 1712 an Hannover. — 
B. gehört jet zum apoſt. Bifariat der (Nord. Miffionen, 
zählt ca. 11000 Kath. mit 3 Kirchen. — Dehio (2 Bde, 
1877). Bippen, Seid. d. Stadt B. I—III (18%2—1%5). 
Wiedemann, Hzat. B. (2 Bde, 1865). Haud II, 388 ff., 
405 #.; III, 797. Tamm, Anfänge des Erzbist. $.-Br. 
(1888). KU IL, 1222 ff. B. Schweiger. 
Bremond, Antonin, OP, Siftor., * 10. 8. 1692 zu 

Caffis bei Marfeille, + 4. 6. 1755 in Rom; trat 1707 im 
Kl. St. Marimin ein, nad) Vollendung f. Studien ebd. 
Lehrer der Bhilof. 1715; Miffionär auf der Inſel Mar: 
tinique 1716— 22. Nach Europa zurüdgefehrt, weilte er 
zunädjit in St. Maximin, dann in Rom als Theolog der 

 Eafanatenf. Bibliothefl, Socius des Ordensgenerals Ri- 
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poll u. v.1748—55 als Orbensgeneral. Hrsg. des Bulla- |. „Beiftl. Lieder“ ſowie f. Aufzeichnungen der Geſichte 
rium OP (8 Bde, Rom 1729 — 40) ; Bf. der Schrift De stirpe | der ehrw. Kath. (Emmerich. ©. legten Jahre brachte er im 
Guzmanas. Dominiei (Rom 1740), Begründer der Annales | Dienjte der hriftl. Charitas zu, deren Organifation durch 
OP, deren einziger Bd (ebd. 1756) hauptf. B.8 Urbeit ift; | f. Bud) über „Die barmherzigen Schweitern“ (1831) jehr 
bil auf der faif. öffentl. Bibliothef zu Petersburg eine 
päpitl.Urfundenlehre(DissertatiodediplomatibusPontif.). 
— S. Leben in den AnnalesOP,IXL—LXXXVI 8. DM.R. 
Brendel v. Somburg, Daniel, Erzb. u. Kurfürſt 

efördert wurde, Gef. Schr. 9 Bde 1851/5. — Diel- 
iten (2 Bde, 187775.). Heinrich (1878). Gardauns, Die 

Märchen B.s (1895). 2. Pfleger. 
Brenz, Jo b., Iuth. Theol.,* 24.6.1499 zu Weil (jegt 

v. Mainz 1555—82, frönte Marimilian II u. Rudolf Il, Weilderftadt, Württ.), 7 11.9. 1570 in Stuttgart; 1518 
berief die Jefuiten nah Mainz u. Heiligenftadt, vifis | im Heidelberg für Quther gewonnen, wirkte feit 1522 im 
tierte eine Anzahl Stifte, hob die Arhidiafonate auf u. Sinne der Neuerung als Prediger in Schwäbiſch-Hall; 
brachte die Ämter Lohr u. get are ans Erzitift. Er | auch im Sagt. Württemberg war er v. 1536 an vielfad 
erhielt durch Breve v. 16. 4. 1564 die Bollmadıt, den | für die Einführung des Luthertums tätig, zuerft unter 
Laienkelch zu geitatten. + 22,3. 1582 zu Ajchaffenburg, | Hzg Ulrich, dann bef. unter Hzg Chriftoph, der ihn 1550 
begraben im Dome zu Mainz. — Hennes, Geſch. der nad) Stuttgart berief u. 1553 zum Propjt an der dort. 
Erzb. v. Mainz (1867) 304—7. 5 F. Stiftsficdhe ernannte; 1551 verf. erein Glaubensbefennt- 
Brenner, 1) Sriedr., fath. Dogmatifer, * 10.1.1784 | nis, das dem Trienter ftonzil vorgelegt werben follte u. 

zu Bamberg, +20.8. 1848 (nicht 1846) ebd. ; 1807 Briejter, | das ihn in eine heftige Fehde mit d. Dilinger Prof. Bedro 
1813 Subregens, 1820 Regens u. Bros. der Dogmatif in | a Soto verwidelte. Unerquidlider wurden für B. die 
Bamberg, 1821 zugl. Domfapitular, 1844 Domdechant. verfchied. Kontroverfen, die er mit prot. Gegnern auszu⸗ 
Hauptw.: Verſuch einer hiftor.sphilof. Darftellung der | fechten hatte. Schon der GOfianderfche Streit, in dem er 
Offenb. (3 Tie, 1810; *1812); Frege Darftellung der , 1551 zu vermitteln fuchte, zog ihm mandhe Angriffe zu; 
Theol. in der Idee des Himmelreiches (3 Bde, 1815— 18); noch zgahlreichere Gegner, wie (Bullinger, TBeza, TBer- 
Kath. Dogmatik (3 Bde, 1826— 29; 2, Aufl. u. d. Titel: | migli u. a., erhoben jid) gg. ihn, als er die luth. Abend» 
Syitem der fath. fpeful. Theol., Bd I u. II, 1—4, 1837 f.; | mahlslehre u. die Ubiquität zu verteidigen fuchte. Im 
»1844, mit Nachtr. 1847); Gefchichtl. Darftellung der Ber: | Kampfe zwifchen Lutheranern u. Galviniften ftand B. 

rihtung u. Ausipendung der Satramente (3 Bde, 1818 | längere Jahre in der erften Reihe. Als einer der vor 
bis 1824). 1811—14 Hrsg. der Theol. Zichr v. Joh. Jof. —— luther. Theologen hat B. zahlr. Schriften verf., 
Bas. — Iſchr für Bhilof. u. fath. Theol., N. F. X (1849), v. denen die meiften ſ. Sohn 1576,90 herausgab (8 Fol. 
213—18. UDB 47, 221— 24 (Laudhert). — [F.2.] —2)B. | Bde). — Hartmann u. Jäger (2 Bde, 1840/2). Hart: 
(Brenner), Martin, Fürſtbiſchof v. Sedau 1585— 1615, | mann (1862). Breffel, Anecdota Brentiana (1868). NE ILL, 

11. 11. 1548 zu Dietenheim (Württ.), + 14. 10. 1616 au 376 -88. Köhler, Bibliographia Brentiana (1904). M. B. 
Leibnik (Steiermark); ftud. in Ulm, Dillingen u. Badua, | Breſcia (Brixien. dioee.), ital. Bist, Suffr. v. Mai- 
dann Erzieher im gräfl. Fuggerſchen Haufe, 1578 Vize- | land, zählt (1905): 542643 Seelen, 387 Pf. 1034 Welt- 
reftor zu Ingolitadt, 1581 Dr. theol. zu Bavia, 1582 Ses | u. 77 Ordenspr., 774 ſtirchen u. Kap. 45 Bruderid. Ein 
minarreftor u. Stadtpf. zu Salzburg. Bon Erzb. Wolf Biſchof Urſacius v. B. unterzeichnet aufd. Syn. v.4Sarbifa 
Dietrich 1585 zum Sedauer Fürjtbifchof ernannt, entfal= —44 (Wanſi IIL, 39. 49). Um 1000 war B. wahrfd). 
tete er als Dlitglied der Reform. sftommiffion für Steger u. | zeitweilig v. Mquileja abhängig (Sroner, Diöz. Jtal. 
Kärnten eine apoit. Tätigf.(Malleushaereticorum) u. ſtellte [1904], 13, 9.2). 1574, 1582 u. 1614 waren hier Synoden 
bef. im Klerus die Disziplin wieder her; refign. 1615. Pres (Moreri II [1733], 404). — Grandonicus, Brixia sacra 
digten gedr. Graz 1601, 1603. — Scyufter (1898), CECh. G. (B. 1755). Zanelli, Predicatori a B. nel quattrocento in 
Brentano, Dominifus v., Bibelüberfeger, * 1740 | Arch.stor. ,omb. 15 (1901), 83 ff. Eheval. Il, 489 ff. Sor. 

zu Rappersmyl (Schweiz), + 10. 6. 1797 als Pfarrer v. Brefciani, Unt., SJ (feit 1824), ital, Romanfcriftit. 
Sebratshofen; vorher bis 1794 Hoffaplan u. geiitl, Rat | * 24. 7. 1798 zu Ala, + 14.3. 1862 zu Rom; Neftor der 
des Fürftabtes Honorius v. Kempten. Aufflärungstheol., | Kollegien zu Turin, Genua, Modena u. der Propaganda 
befundet in ſ. polit. Schriften antipäpjtl. Tendenzen, | zu Rom, Mitgründer der TCiviltä catt,, worin er aud) 
überf. das NT, 2 Bde, 1790; ?1794, 3 Bde; v. AZ den zuerſt ſ. beliebten hiit.relig. Romane veröffentlichte; 
Bentateuch (1798). Das v. Derefer fortgef. AT u. neus | fpäter als eigene WR öfter gedr. u. überf., bef. „Der Jude 
aufgel. NZ erihien v. A. Scholz überarb. in 5 Tin v. Berona”. Unter f. astet. Schr. ift ö. aufgel.: Ammoni- 
(17 Bde) 1828—37. — ADB ILL, 313. NE. | menti (für ftud. Jugend). — Sommer». IL, 115 ff. 9. Br. 
Br „Familie, die fich herleitet v. dem aus Breslau, I, Fürjtbistum (Wratislavien. dioee.). 1) Ge⸗ 

Oberitalien nad) Frankfurt a. M. eingewanderten Kauf⸗ mat. Die Anfänge des Bistums find in Dunkel gehüllt. 
eren Peter Anton B. u. der Marimiliane de la Rode. | Wahrſch. wurde es 1000, als K. Otto III nad) Gneſen 
on ihnen ftammen außer Bettina Arnim ab 1) B. Ehri: | zum Grabe des hl. Adalbert pilgerte, v. Hzg Boleslaus I 

ftian, * 24. 1. 1784 zu — a.M., + 27. 10. 1851 v. Bolen zugl. mit (Gnefen u. Ttrakau gegründet. Um 
auf einer Neife v. Afchaffenburg nad) Frankfurt; relig. | 1050 wird 8. ftänd. Bifchofsfig. Um die Ehriftianifierung 
Schriftſt. Nach ſtürmiſch verlebter Jugend, in der er den | haben fich der poln. Magnat Beter Wlaft (ca. 1100), die 
Glauben einbüfte, wandte er fi) unter ISailers Einfluß | Möfter der Aug.-Ehorh. u. Bräm., vor allem aber die 
mit Ernjt der Kirche zu u. beſchloß als Privatmann ſ. 
Reben bei f. Bruder Klemens, nachdem er f. Jahre chari— 
tativen Zwecken gewidmet hatte. Nachgelaſſ. relig. Schrifz | 
ten mit Bg: München 1854, 2 Bde. — StML 65 (1903), | 
869 ff; vgl. auch 64 (1903), 437 ff. 2) B. Sllemens, * 8.9. 

Hiftergienfer in (Leubus (1175), THeinrihau, Mamen; 
u. a. bei. auch Sag Heinrich Iu. ſ. Gemahlin, die hl. IHed⸗ 
wig (th 1243), große Berdienfte erworben. In der Bulle 
v. 23. 4. 1155 (neugedr. u. fommentiert v. ®. Schulte in 
ZH XXIX, 58 FF.) nahın P. Hadrian IV die Befigungen 

1778 zu Ehrenbreitftein, + 28.7. 1842 zu Aſchaffenburg; | des reich dotierten Bistums in Shut. Einen Rückſchlag 
berühmter Dichter derromant. Schule, Sammlerderdtichn | erlitt B. durch den Einfall der (Mongolen. Bon da an be: 
Bolkslieder („Des Anaben Wunderhorn“ mit Arnim), gann die fyjtemat. Kolonifierung u. Germanifierung 
der nad) unjtetem, nicht einwandfreiem Jugendleben fid) | Schlefiens (W. Schulte in Silesinca ee beider 
durch den Verkehr mit Luife IHenfel ſchwärmer. Reli⸗ | die Herzöge, Biſchöfe u. Klöfter zufammenmirkten. Unter 
— zuneigte, nachdem er früher dem Katholizismus Biſchof Thomas wurde der Dombau 1244 begonnen; über 
mehr rein äfthet. Sage 7 entgegengebradt. Als Dichter Biſch. Heinrich If. d. Art.; Przeslaus v. Pogarell erwarb 
v. großer Bhantafie u. Gefühlstiefe (Märden, feit 1838 den Diftrift Grottfau; feitdem bis 1811 hießen die 
oft gedrudt) wirkte er auf den deutichen Katholiz. ein durch Bifchöfe Fürjten v. Neiffe, Hage v. Grottkau; die (Hufiten- 
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kriege brachten dem Bist. die ſchwerſten Verluſte. Der 
Rirfamkeit der Bischöfe jtellten ſich als ſchwere Hinder- 
nife die polit. Verhältniſſe Schlehtens, das bis um bie 
Mitte des 14. Ih v. Polen u. Böhmen umftritten wurde, 
u die Streitigfeiten der Bifchöfe mit den Hagen u. der Stadt 
B.entgegen. Trotg des guten Willens d. Biſchöfe des 15. Ih 
war der wiſſenſch. u. moraf. Stand d. ſtlerus am a 
d. M nicht erfreulich. Die unter Johann Turzo( 1506 20) 
beginnende kirchl. Revolution fand daher in B. beim Adel 
u. in ſlerus großen Anhang. Leider zeigten ſich d. Bifchöfe 
gg. die Neuerer übermäßig nachgiebig ; dagegen hielt das 
Domkapitel feſt zur Kirche. Mit Martin Seritmann (1574 
bis 1585 ; vgl. Jungnig [1898] begann die fath. Neaf- 
tion, erit ſchüchtern, dann feiter u. zielbewuhter, u. 
unter dem treffl. Seb. Roſtock (1664—71; vgl. Jung— 
nig [1891]) gelang es, die Kirche nach innen u. außen zu 
heben. freilich lieh fich das verlorene Gebiet nicht wieder 
erobern; man mußte fogar auf Grund der Altranjtädter 
Konvention (1707) den Brot. 125 Kirchen, die gemäß dem 
Veitfäl. Frieden den Kath. überwieien waren, heraus— 
eben, 1741 fam Schlefien unter Breufen. Troß des der 
icche im Friedensſchluß mit Oſterr. garant. Status quo 

murde die Lage des Bistums weſentlich verſchlechtert. 
Kg Friedrich II fühlte fich als Herr der firche u. ihres 
Bermögens. Sein dem Kapitel als Biſchof aufgedrängter 
Sünftling Phil. Gotthard Graf Schaffgotich (1747— 95) 
fiel trog übermäß. Nachgiebigfeit als angebl. Freund 
Dfterreichs in Ungnade u. lebte v. 1757 — 95 in Öfterreich, 
während das Bist. v. apoſt. Ndminiftratoren verwaltet 
murde. Die Säfularifation v. 1810 raubte dem Bistum 
ein Vermögen v. etwa 150 Mill. Mark nad) heut. Wert. 
Die Bulle De salute animarıum v. 16. 7. 1821 reorganis 
herte das Bistum. Die neolog. Verſuche der Gebrüder 
Theiner u. a. unterdrüdte Fürſtb. Schimonsti (182432); 
{. Nachf. Graf Sedlnicky mußte wegen f. unkirchl. Hals 
tung in der frage der gemifchten Ehen 1840 rejignieren. 
Der Eheitreit u. der ne mwedten mächtig das 
lirchl. Bewußtſein, fo daß Füritb. Hard. Meldior v. 
Diepenbrod (1845 —53) inf, tatfräftigen Wirken v. Klerus 
u. Bolf unterjtügt wurde. Heinrich TFörſter (1853 — 81) 
fegte die Arbeit f. Borgängers glüdlich fort, bis ihn der 
“Aulturfampf als ftaatlid ‚abgejekten‘ Bifchof —* 
ſich in den öſterr. Bistumsanteil zurückzuziehen. Fürſtb. 
Robert Herzog (1882—86) konnte mit der Reorganiſation 
bes v. Hulturfampf ſchwer heimgefuchten Bistumsnur bes 
ginnen, fie wurde glüdlich beendet v. Fürſtb. Georg Kopp, 
feit 16. 1. 1893 Kard., deſſen Wirkſamkeit reich gefegnet 
it. — 2) er Stand. Das Bistum umfaht das heut, 
reuf.-Schlefien mit Ausn. der Grafſchaft Glatz, die zu 

Prag, u. des Defanats Katſcher, das zu Olmüß gehört, 
u. ben ſtreis Schwiebus in Brandenburg, endl. herr. 
Schlefien mit Ausn. der Diftrifte Troppau u. Jägern— 
dorf. Die mit dem fürſtbiſchöfl. Stuhle feit 1821 dauernd 
verbundene Delegatur umfaßt die Provinzen (Branden= 
burg u. Bommern. Urfpr. Onejen als Metrop.-Sik unter: 
worfen, madte das Bistum ſich allmählich tatiächlich 
unabhängig; rechtlich wurde es 1821 eremt. Der Fürſtb. 
bat zur te einen obſervanzmäßig dem Kapitel ents 
nommenen u. ber poln. Sprache mächt. Weihbifchof. Das | 
Kapitel hat 2 Dignitäten u, 10 Kanoniker. Der preuf. 
Anteil der Diöz. 3 11 Kommiſſariate u. 80 Archipresb. 
(Detanate) mit 1157 Briejtern (1902), der öfterr. 12 mit 
179 ®r., die Delegatur 7 mit 107 Pr.; Ordenspr. 4. 
Gejamtzahl der ftath. (1900) 2658506 (unter 8168372 
Andersgläub.), wovon auf den preuß. Anteil 2320730, 
die Delegatur 337 776, den öfterr, Anteil 352395 fommen. 
— Heyne, Gejch.d. kath. Kirche Schlefiens (3 Bde, 186018), 
wo auch die ältere Lit. AL II, 124255. Grünhagen, Schle- 
fen unter Friedr. d. Gr. (2 Bde, 1890,92). Preußen u. die 
fat, Kirche (Publif. a. d. preuß. Staatsarchiv, 8 Bde, 
1a 1902). DO. Meyer, Stud. zur Vorgeſch. der Nefor- 
Nation (1 . Ad. Franz, D. gemifchten Ehen in Schle- 
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fien (1878). zungnib, Vifitationsberichte der Diöz. B. 
(2 Bde, 1901/4). Viele Abh. in Zichr f. d. Geſch. Schlef. u. 
Schleſ. Kirchenblatt. — II. Univerfität. In B. beitand am 

| Unf. des 13. Jh die Domſchule, in der die 7 freien Künſte 
elehrt wurden. Gleiche Schulen find im MA in 96 fchlef. 
tädten nadgemiefen (W. Schulte, Urfundl. Beitr. zur 

Geſch. des ſchleſ. Schulw. im MA [1902/5]). Die Schlefier 
befuchten die Univ. (Bologna, Mrag (1348), Iftrafau 
(1400), (Leipzig (1409). Der Verſuch, in B. eine Univ. 
au gründen (1505), mißlang. Die Folgezeit hinderte 
zunächſt deſſen Wiederaufnahme. 1638 wurde das Jes 
fuitengymnafium begr., aus dem fid) die Univ, (Leo- 
polılina) troß fteter Befämpfung feitens des prot. Rates 
entmwidelte. Kaiſer Zeopold I jtellte den Stiftungsbrief 
(bulla aurea) am 21. 10. 1702 aus. Die Univ, beitand 

' aus der theol. u. philof. Fakultät, vereinzelt wurden aud) 
jurid. u, medizin. VBorlefungen gehalten. Seit 1741 ging 
fie zurüd, u. feit Aufhebung des Jefuitenordens fonnten 
fie die Priefter des jchlef. Schuleninitituts (Erjefuiten) 
nurmühfam halten, 1811 wurde diellniv.v. Frankfurt a. O. 
(Viadrina) mit der Leopoldina zu einer fog. parität. Univ. 
verbunden, die eine fath. u. eine prot. theol. Fakultät 
neben den anderen Faf.umfaht. Die Univ. zählte im SS. 
1904: 1937 Stud., davon die fath. theol. Fakultät 294, 
die evang. theol. 75; an der erjteren dozieren 8o.u.lao. 
Brof. u. 1 Privatdozent. — Reinkens, Die Univ. B, vor 
der Bereinigung der Viadrina mit der Leopoldina (1861, 
parteiifch u. unguverläffig). Nöpell, Zur Geſch. der Stif- 
tung der Univ. B. (1861). Movers, Denkſchrift über den 
Zuſtand der fath. theol. Falk. an der Univ. B. (1845). Nürn- 
berger, Zum 200j. Beſtehen der kath. theol. Fak. a. d. U. B. 
(1908). Biele Abh. in den Schlef. Provinzialblättern u. 
in der Zichr f. d. — * Schleſiens. A. Franz. 

Breit, chem. ruthenuniertes Bist. in Litauen. Bei 
ber 2. u. 3. Teilung Bolens (1793/5) fam ein Teil des. 
an Preußen u. ward zu einem eigenen Bist, GSuprasl 
(1799 — 1809) erhoben, fam nad) d. Zilfiter Frieden an 
das Bist. Wilna; der an Aufl. gefallene Teil blieb 
zun. als Bist. B. bejtehen, wurde aber von Katharina II 
unterdrüdt, unter Paul I wiederhergeit., unter Nifolaus I 
1828 definitiv aufgehoben. — Union v. B., ſ. Ruthenen. 
Bretagne (Britanniaminor), das alte Nrmorifa, chem. 

franz. Provinz, v. atlant. Ozean u, der Normandie be- 
grenzt, 35349 qkm mit jegt rund 3 Mill. Einw. Am 5. 
u.6.% Hohen die Infels®retonen vor den Angeln u. 
Sadjien meift unter Führung v. Mönchen in die B. Das 
Chriſtent. fand unter dem z. Myftigismus u. Jdealismus 
neigenden breton.Bolferafdı Eingang. Überallentitanden 
Klöſter u. Einfiedeleien. Die v. den Mönchen gegr. Ge— 

‚ meinden wurden bald Bistümer, die Eremitagen Pfar— 
reien. Das Sagt. B. behauptete auch als franz. Provinz 
f. polit. Unabhängigkeit. Die Herzoge beriefen die Sy— 
noden u. ernannten die Bifchöfe. Die B. zerfiel in 
9 Bist.: Rennes, Däl, Nantes, St. Malo, St. Brieuc, 

| Tröguier, Bannes, Quimper u. St. Bol de Lion. Dol, 
Sit des 1. Bifch. der breton. Kirche, — u. beanſpruchte 
beſ. Vorrechte, Rom geſtand ihm jedoch nie die metropol. 
Suprematie zu, u. 1199 mußte der Biſch. v. Döl fi als 
Suffr. v. Tours befennen. 1771 verlor die 1597 endgült. 

| rg einverleibte B. ihre polit. Exiſtenz, ihre bei. 
Rechte u. Einrichtungen. Vom 11.—13. Ih eritanden in 
der ®. die herrl. got. Dome u. Kirchen an Stelle der v. 

‚den Normannen (9. Ih) zeritörten, Das breton. Volk, 
' tiefreligiös, tapfer u. ſtreng fonfervativ, hing ſtets mit 
' großer Zähigfeit an f. Religion, f. Sitten u. f. Sprache 
‚(felt. Zweig) u. fämpft auch heute noch (franz. Kultur— 
fampf, Bereins⸗Geſ. v. 1.7. 1901) wie ehedem (Ehouans) 

ı heldenmütig, oft mit leidenfchaftl. Heftigfeit, für Erhalt 
1. Glaubens, f. relig. Orden u. ſ. Sprache nicht nur dur 
energ. Broteite, fondern aud) durd) tatfächl!. Wideritand. 
In neueſter Zeit blühen aud) die im 16. Ih v. Parlament 

‚u. Epiffopat verbot. geiitl. Spiele in der B. wieder auf. 
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— Archl. zerfällt die B. jet in die 5 Bist.: Nennes, 
Quimper, St, Brieuc, Bannes, Nantes (f. d. Art.). — 
GE VIL 1142 #. De la Borderie (3 Bde, Rennes 1896/00), 
HpB 131 (1903), 292 F. St Me 56 (1899), 116 ff. Wo. 

Bretſch 
u. Bibelkritiker,* 11. 2. 1776 zu Gersdorf, +22. 1. 1848 
als Seneralfuperint. v. Gotha ; auf verfch. theol. Gebieten 
fit. tätig. Zu nennen: Wörterbuch zur LXX u. den „po: 
feyphen“ (1805), Lexikon 3. NT (1824, °1840), Sandb. der . 
Dogmatik (1814 u. ö., rationalift.). Eine Kritif des Jo: 
hannesev, (Probabilia de ev. Joannis indole et origine, 
1840)erregte Auffehen u. trug ihm den Namen „Johannes: 

änder“ ein. Beröff. im Corpus Reformatorum die Werte 
elanchthons uw. uned. Briefe Ealvins, Bezas, Hein: 

richs IV u.a. — ADB III, 3197. RE III, 389 ff. Selbitbg 
best: v. Horit B. (1851). NE. 

retwalda (der weithin Waltende, nad) anderen der 
Britenbeherricher), Bezeichnung des Oberfönigs, der an 
der Spitze der angelſächſ. Heptardie jtand. Sdr. 
Breve (ital., — brevis, litterae breves), im Gegenſatz zu 

den umftändl. (Bullen feit dem 15. Ih Bezeichnung für ı 
päpjtl. Reffripte v. einer weniger feierl. Form. B.n werden 
in der Secretaria brevinm in latein. Sprache ausgefertigt. | 
Sie find aufBelin(weifem Pergament) ingewöhnl. Schrift 
geſchrieben u. tragen an der Spibe den Namen des Bapftes 
mit einer Grußformel (Pius X. Dileete fili, Salutem et 
Apostolicam benedietionem) od. mit dem einf. In perpe- | 
tuam rei, memoriam. Der Schluß lautet jet: Datum 
Romae apud (jeweil. Wohnſitz des Papſtes) sub annulo 
piscatoris die... (bürgerl. Zählung) Pontificatus nostri 
anno... Die eigenhändige Unterfchrifit des Brevenſekre— 
tärs (Nardinals) u. der rote Stempel bes Fiſcherrings 
(bei Fürften ein rotes Machsfiegel) bilden jett die Be- 
glaubigung. Bon den B.n find die Vrevetti (litterae apo- 
stolicae simplices) zu unterjcheiden, die mit dem Namen | 
des Bapites, aber nicht von ihm ſelbſt unterzeichnet wer— 
den. — HH 1?, 432 5. Bacant II, 1124—27. Hil. 
Breviarium Alariclanum, Samml. röm. Geſehe, ſ. 

Alarich II. — B. Romanum, ſ. Brevier, 
Breviarius de Hierosolyma, kurze Beſchreibung 

Jerufalems ausd.6.%5; 1879 aufgefunden, hrsg. v. Gilde- 
meifter (1882) u. v. Geyer im CSEL 39 (159). M. B. 

Breviatio canonum, ſ. Tjulgentius Ferrandus. 
Brevis@ora (eigentl. Courte-enisse), Jean de, franz. 

Theol. u. Staatsmann, *in der Normandie, +4. 3. 1423 
in Genf; in den Streitigkeiten zwifchen Benedikt XIII u. 
Bonifaz IX mehrfach als Sefandter des Ags u. der Univ, 
Paris tätig; auf f. Nede v. 21.5. 1407 Hin wurde vor 
dem franz. Hofe die Bannbulle Benedifts XIII verbrannt. 
Seit 1409 Beichtvater Karls VI, der ihn 1420 zum Biſch. 
v. Paris ernannte, v. B. Martin V beftätigt. Weil dem 
Kg Heinrich V v. England mißliebig, konnte er nicht in 
den Befit des Bist. gelangen u. wurde 1422 nad) Genf 
verjeht. S. Traftat De fide et ecelesia, romano pontifice 
et concilio generali (opp. Gersonii, ed. Dupin I — 
805— 904) enthält über Primat, Begriff u. Unfehlbarkeit 
der allg. Konzilien zZ. unfichere u. unrihtige Anfichten. 
— Gall. ehrist. VII, 144 s. Hefele V1?, 847. 853 u. d. Big. 
Brevier (breviarium) bezeichnet im heut, röm.,sliturg. 

Sprachgebrauch 1) das firdl. Stundengebet (horae 
eanonicae, offieium divinum od, ecelesiast,, curans, opus 
Dei, ete.); 2) das liturg. Bud), das le Stunbdens 
gebet vollftändig für das ganze Kirchenjahr u. für alle 
8 Zagzeiten (Mette [Bigilien, Bannydien], Laudes 
im Altert. Matutin Ba Prim, Terz, Sert, Non, 
eiper, Komplet) enthält. — I. Geſchichte des B.8. 

Bereits bei Tertullian treffen wie Vigilien (Ad 
uxor. II, 4; Monum. lit. I, 1722 u.1723), Laudes u. Bef= 
per (Morgens u. Abendgebet; De orat. 25; Monum. lit. 
1, 1705), Terz, Sext, Non (l. ce, Monnm. lit. I, 1704; 
vgl. De jejun. 10, bei Monum. lit. 1,1840). Bigilien fanden 
in der Oſternacht gemeinf. jtatt; viell ausnahmsw. auch 

Bi 
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bei anderen Gelegenheiten. Das Gebet b. Anbrud des 
Lichts u. der Nacht (Laudes u. Beiper) hatte obligaten, 
| aber wohl nur privaten Charafter. Terz, Sert, Non 
waren nicht geboten. An den (Stationstagen (Mitt, 
u. freitag) hielt man fie wahrſch. gemeinfam. Tertufl. 
(De jejun. 10) nennt diefe Gebetsftunden in Anlehnung 
an die U® (2,15; 10, 9; 3, 1) horae apostolicae, Die 
Apoitel gingen in ihrer Bebetspraris mit d. Braud) der 
paläjtin. Juden, der im NZI. Zeitalter ein mal. tägl. 
‚Gebet als Bilicht mit fih brachte (Bouffet, Nelig. d. 
Judent. [1903], 154; vgl. Da 6, 11). Der Einfluß des is- 
raelit. Sebetsdienftes auf die Bildung des chriſtl. Stun- 
dengebets ijt un (eat wenn aud) nicht völlig bes 
ſtimmbar. Den Hauptteil des B.s — die Pialmen — hat 
die firche v. der Synagoge geliehen. Laudes u. Veſper 
können als riftl. Gegenftüde 4. Morgen- u. Abendopfer 
des jüd. Tempels erfheinen. Neben dem Entlehnten Hatte 
indes ſchon die Liturgie der hriftl. Urgemeinde v. Yerus 
falem autochthone Beitandteile (vgl. AG 2,46). Die äl- 
tefte Bezeugung einer chriftl. Tagzeit, der Laudes, haben 
wir wohl im berühmten Briefe des bithyn. Statth. Blis 
nius d. J. aus den J. 111—113 (Ep. X, 96; val. Har- 
nad, Ehronologie I, 256). — Was uns Tertullian um 
200 für das Gebiet v. Karthago über das Offizium 
berichtet, fönnen wir aus f. Zeitgen. Klemens annähernd 
für Nlerandrien erheben (vgl. Paed. II, 10 u. IL, 4; 
Monum. lit. I, 993 u. 985; Strom. VII, 7; Monum. lit. 
1,1025); doch finden fich bei Klemens gemeinſ. feierl. 
Bigilien nicht, auch nicht bei Origenes (+ 254/5), bei 
Athanafius dagegen (vgl. Apol. de fuga sua, n. 24; 
Hist. Arian. 81; beide Werte um 357 gejchr.) ericheinen 
fie eingebürgert. In Karthago feierte man um die 
Mitte des 3. Ih Bigilien (auch Pannychien gen.) ſchon 
an Martyrerfeſten (vgl. Vita Cypriaui 15). Aus den 
J. 306—10 (vgl. Harnack, Chronol. II, 419) haben wir 
eine fehr generalifierende Außerung des vielgereiiten 
Lactantius (Divin. instit. VII, 19, bei Monum. lit. 1,2165) 
über die Oftervigilien. Überden Aufbau desvorfonftantin. 
Stundengebets fehlen genauere Angaben. Als Inhalt 
ergeben fih Pialmen, Lefungen, Antiphonen 
(Antworten der Berfammlung auf den Pfalmenvortrag 
des Borbetenden), Gebete, Das Gefänge, Ans 
fprachen (vgl. die Stellen bei Tertull. u. Klemens). — 
Mit der freiheit der flirche trat eine rafche Entwidlung 
des Offigiums ein. Ihr bedeutendfter Faktor u. Träger 
‚war das mächtig lt ne Gönobitentum. Aus 
Eufebius v. Eäfarea erfieht man, daß Zaudes u. Bei: 
per weithin öffentl. u. feierl. gehaltene Gebetsjtunden 
waren (vgl. Comm. in ps. 65: 23, 648 ss.). Dasfelbe 
bezeugt fürs Abendl. Hilarius v. Poitiers (7 366 ; vgl. 
In Ps. 64: MI 9, 420). Die Mönche des hl. Pachomius 
hielten fchon tägl. gemeinf. Bigilien, Laudes, Befper ı. 
eine Gebetsverfammig um Dlittag (vgl. Ladeuze, Cöno- 
bitisme Pakh. ſLöwen 1898], 289) ; die Behauptung v. 
nur 2 Gebetsverfammlungen unter Bahomius wird 
den Widerfpruch der v. €, E. Butler treifl. gelichteten 
Historia Lausiaca (p. 92) faum aushalten. Seit ber 
2. Hälfte des4. Jh verrichteten die einzelnen Abteilungen 
der Pachomianer in den eingelnen Häufern des Kloſters 
nod ein gemeinfchaftl. Gebet vor d. Schlafengehen. Hier 
haben wir wohl die Keime der Komplet (vgl. Butler: 
Palladius, Hist. Laus. II [Cambr. ak Note 53). Ins 
halt diefer Tagzeiten: Pſalmen, Schriftlefungen, Hol: 
lekten; Vigil, Veſper mit je 12 Pfalmen, 2 Lefungen. 
über die Bewegung bei Einführung neuer Bejtandteile 
(TTroparien) in diefes Möndhsorfz ein intereffantes 
Kap. bei Bouvy, Poetes et Mélodes (Nimes 1886), 234 ff. 
Die Liturgie der oriental. Mönche hat TCaſſian um 417 
auf Grund des Augenſcheins befchrieben in f. Instit. 
eoenob., die dv. großem Einfluß für das abendl. Offigium 
wurden. — Aus dem 207. Brier (gefchr. um 375) des hi. 

‚Bafilius ift erſichtl, daß die Bigilien auch außer den 
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Nöhtern häufig waren u. v. Volke eifrig beiucht wurden 
(vl. auch die aus Athan. zit. Stellen). Als Gebet vor 
det Nachtruhe fennt Bafilius bereits den 90. Bf. (heute 
nod in der Komplet). In der Veſper v. Neocäfarea fin- 
den wir den Hymnus Pas idnpir. Es war wohl nicht der 
einzige der Kirche des hl. Bafilius. Im Abendl. brad) der 
hlAmbroſius den Hymnen die Bahn ins Offiz., wie 
auch dem Mechfelgefang u. den feierl. Bigilien (vgl. Vita 
Ambros. 13). Im 8. 8. der Tapojt. Htonitit. (K. 34; re⸗ 
pröfentiert wohl die fyr. Disziplin des 4. Jh) wird 
der Biſchof angehalten, das Volk täglich) zur Matutin 
Laudes), Terz, Sert, Non, Veſper zu verfammeln. Kap. 
5—39 lefen wir einige Gebete aus dem Morgen u. 

Abendoffiz. Sehr altertüml., faft vollftändig mitgeteilte 
Laudes im Testamentum Domini, ed. Rahmani (1899), 
50 ss. Nach der fog. Peregrinatio Silviae wohnten in 
Jerufalem um 3855 ber Samstags- u. Sonntags 
vigil Klerus u. Bolf bei, den Metteri der übrigen Tage 
nur ein Teil davon, die Mönche u. Nonnen aber ftets 
vollzählig. Neben den Bigil. wurden Laudes, Sert, Non, 
Beiper (Terz nur zeitweilig) abgehalten. Das Offigium 
v. Ieruf. beitand aus Palmen, Untiphonen, Hymnen, Re— 
fponforien, Zejungen, olleften. Es nahm bereits Rück⸗ 
fiht auf das in der Ausgeftaltung begriffene Kirchen- 
jahr, was Abwechslung, Gliederung, fünftler. Auffaſſung 
ermöglichte od. förderte. Noch vor 400 (um 382) erfcheint 
im Offiz. eines bethlehemit. Hlofters zw. Matutin (Kaudes) 
u. Terz eine neue Tagzeit, die Brim (‚altera matutina‘ 
bei Caſſian), die rafch weite Verbreitung fand (vgl. RHL 
IIT[1898], 281 7f.). Schon für die allernädjite Zeit(1. Hälfte 
des 5. Jh) läht ir in einem Kloſter bei Ehalcedon aud) 
die Komplet nachweiſen (l. c. 465). In Baläftina ent- 
bielten die Laudes u. a. Bi. 50, Bi. 62, Pf. 148 
(diefe 3 Bi. biegen im Altert. fpeziell Yaudes); die Befper 
Bi, 140, Terz, Sert, Non hatten durchſchnittlich je 3 Bi. 
33. Caſſſans war das Stundengebet der verſch. Kirchen 
provinzen ziemlich gleih, wovon die weitgehende An— 
lehnung des Abendl. an den Orient (tritt bei. im Mönd)- 
tum zutage) wohl die Haupturfadhe war. In den folg. 
Generationen werden fich mit —— alter gemeinſ. 
Elemente die beſ. B.e der verſch. Riten (gried)., lat., fyr., 
armen., fopt. 2c.) herauszubilden begonnen haben (vgl. 
Kath. 53 [1873], 675 ff.). Serofd (RE III, 396) urteilt trefs 
fend über diefe B.e: „Ohne Zweifel iſt in den althriftl. 
Breviarien, die viel mehr befannt zu werden verdienen, 
ein hoher Reichtum an Wahrheit, Innigfeit u. Glaube 
niedergelegt u. in funftvoller, finnig fhöner Form dar— 
—— dazu führen dieſelben immer direkt in dieſchrift“. 
ber die morgenländ. B.e f. Liturgien. Hier nur eine 

Stizze der Weiterentwidlung des Latein. (röm.) B.8. — 
Um 700 fchrieb ein irosfhott. Mönch im älteiten Ver: 
fuch einer breviergefhichtl. Skizze: der Curſus des 
hl. Benedift, aufgezeichnet in der Benediftinerregel, 
unterjcheide ſich nur wenig v. röm. B. (MI 72,608). Der 
bl. Benedikt fennt alle 8 Tagzeiten; ein ſonn-, fejt- u. 
werftägl. Offizium, Pſalmen, Eantica, Schriftlefungen, 
Homilien, Hymnen, Antiphonen, Refponforien, Verfifel, 
Kolleften. Die Sonn Te haben in3 Not⸗ 
turnen 12 Pjalmen, 3 Cantica (3. Noft.), 12 Zefungen 
mit ebenfovielen Reiponforien, am Schluß Te Deum, 
Evangelium, Kollefte. Die Werktagsvigil. mit 12 Bi. 
Seitender Grundfat des hl. B. in der Ordnung ſ. Offi— 
dums war: jede Woche foll der ganze Pialter gebetet u. 
Jährlich die ganze HI. Schrift gelefen werden. Terz, Sert, 
Non, Komplet mit je 3 Pjalmen; Prim am Sonntag 
4 Abihnitte aus Pi. 118. eye mit 4 Pſalmen u. Dias 
anificat. In den Laudes fehren Pf. 143—50 täglich 
mit d. Lobgeſang des Zacharias (GBenedictus) wieder. 
Die Kantica der Laudes entlehnte der hl. Benedikt dem 
tm. Offigium (vgl. Reg., ec. XII). Da er v. Curſus v. 
m wohl nicht nur diefe Gantica herübernahm, u. 

übereri. die Benediftiner v. etwa 600 ab gewiß bedeu⸗ 

Kirdhl. Handlerifon. 
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'tenden Einfluß auf das Offiz. in Nom ausübten, iſt die 
' Behauptung des Jro-Schotten um 700 verſtändlich. Das 
v. hl. Benedikt angeordnete Offiz. beten mit vielenfpätern 
Bereicherungen die monat. Orden (Benediftiner, Zifter- 

zienſer 2c.) noch heute (= Breviarium monasticum). Die 
eform d. Benediftiner-B.s auf Grund d. caifinef. B.s 

‚unter Baul V (1605— 21) mag ihm einen altertüml. Zug 
— bie längeren Preces feriales — geraubt haben (vgl. 
' StBeGi VII [1886], 285). Um 600 wurde in Rom die Bigil 
‚tägl. v. Mlerus gehalten; dieje Praxis beitand auch in 
| der Umgebung Roms (vgl. Lib. diurn. ed. Sidel, form. 
74). Bereits K. Juftinian I hatte um 530 durd ein 
Geſetz dem Klerus feines Reiches befohlen, täglich 
Metten, Yaudes u. Beiper gemeinfam zu halten. Die 
glänzendſte Stellung in bezug auf die Horenliturgie 
ſcheint in Nom St. Peter eingenommen zu haben. In 
diefer Bafılifa entwidelte ſich gg. Ende des 8. Ih ein 
reiches Sanctorale (Heiligenoffizien). Da viele gleich— 

' art. Heiligen gefeiert wurden, bildete fich aud ein Com- 
' mune sanetorum (gleiches Offiz. für mehrere Heilige), 
deſſen meifte Formulare urſpr. Offizien für einzelne be— 
ſtimmte Heilige waren (= Offieia propria ; vgl. Gabrol, 
' Priere antique [Paris 1900), 290 F.). Die Ausbildung 
des Sanctorale bradte die Heiligenlegenden ins 

. Stundengebet der Mette (vgl. Dufourg, Etude sur les 
gesta martyr. ug 1900], 386 ff.), noch im 7.35 fand das 

| röm. Offiz. v. St. Peter Eingang in England, im 8. im 
Frankenreich (be. Meb), wo es in bezug auf die Re— 
| iponforien Änderungen erfuhr (NA XI h )» 564 ff.). 
Um 820 ift das röm.-fränf. Offiz. in der Anlage mit d. 
'heutig.OffieiumRomanumfaft ganz ident. ; großent. 
‚ auch bezügl. des Inhalts, Die Mette zählte am Sonntag 

50:18, am Werft. 12, an den Feiten 9 Pf.; Terz, Sext, Non 
hatten als Hauptteil je 3 Abſchnitte des 118. Pf., zc. Nur 
fehlten die Hymnen, die im feierl. Offiz. des röm. 
Säfularflerus erit 98: 1200 Bla fanden (vgl. Mönche— 
meier, Amalar [1893], 164 ff.). Das gallifche Offiz,, 
neben welches das röm. trat, war weit länger, jicher we— 
nigſt. bezügl. der Vigilien, auf die oft 30 u. noch mehr Bf. 
entfielen (vgl. Mabillon, De cursu gallie., bei.$5). Durch 

‚die Mönche erhielt das röm. Offiz. im Frankenreich Zus 
taten: (Buhpfalmen mit Litanei, (Toten offigium 
nod) vor Benedift v. Aniane (821); durch dieſen die (Gra- 
dualpf. ; fpäter im 10./11. Ih u. a. das marian. Dffiz. 
(vgl. Zejay, Revue du clerge fr. 40 [1904], 113 f}.). Die 

‚innere Vollendung, die Anpaffung an die Zeitverhältniffe, 
die im weſentl. abgeichloffene Entwidlung des Hirchenj., 
das Anfehen des faroling. Hofes u. Klerus fiherten dem 
röm.sfränf. Offiz. eine große Stabilität u. Verbreitung. 

"Die röm.sfränf. Liturgie wurde, in vielen Partien 
wenigit., in der Folgezeit fogar die Liturgie Noms, 
Beim Amtsantritt Gregors VII (1073—85) herrſchten 
dafelbit Unordnungen im —— viele beteten bei 

‚den Metten nur mehr IP. Gregor erſtrebte das Wieder- 
aufleben des „alten, röm. Brauchs“ : 18 Bf. mit 9 Lefungen 
zur Diette am Sonntag, 12 Bf. mit 3 Lef, am Werktag, 
9 * mit 9 Leſ. an Feſten, 3 Bf. mit 3 Leſ. nur an Oſtern 
u. Bfingiten (vgl. Morin in RBön. 18 [1901], 177 f.). 
| Unter dief. Bapjt wurde das röm. Offiz. in Spanien 
mit Hilfe der Eluniagenfer zieml. gemwaltfam eingeführt. 
In Toledo hat fi der fpan. (mozarab., gotifche) Ritus 
erhalten. Das mozarab. B. (in MI 86) entbehrt der 
wechſelnden Pialmen; die Antiphonen fpielen in der 
Beiper die Hauptrolle (vgl. Bidell im Kath. 53 [1874], 
195 f.; f. aud) Monum, lit. V, XV =). Wie Toledo, 
hat auf) Mailand f. eigenes Offiz. (Breviarium Am- 
bros) bewahrt, das ſich gegenüber dem röm. bef. durd) 
die Verteilung des Pialters auf 2 Wochen darafteri- 
fiert (vgl. Cabrol I, 1421 7f.). Im übr. Abendl. herrfchte 
um 1100 das röm. ——— — Neben dem Offiz. der 
röm. Bafılifen bildete fich allmähl. ein folches der päpitl. 
Sturie u. Kapelle, das bei den vielen Gefchäften u. Reifen 
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der Sturialen immer fürzer wurbe. Beim feier. ausführt. | 
Offiz. braudte man mehrere Bücher für die einzelnen 
Zeile desſ., jo Psalterium, Lectionarium, Hymnarium zc. 
Das war unpraftifch für einen wandernden Klerus. Man 

achte einen Ibänd. Auszug aus all —* Büchern: 
ein Breviarium (— offieium abbreviatum). Was darin ge⸗ 
fürzt war, waren hauptf. und faſt ausfchliehl. die Le— 
fungen, die oft v. 10 Seiten auf 10 Zeilen aufammen= | 
ſchmolzen. Der Name B. für das Bud) mit d, abgefürgten 
Offiz. wird feit den Zeiten Innozenz’ III (1198—1216) 
häufig. Mit bef. Liebe nahmen fich des „modernen Offi- 
ziums“ — Ausdruck Gregors IX (1227—47 )— bie Frans 
isfaner an, die e8 mit der Zeit im die ganze Welt 

binaustrugen, u, die geiftl. Univerfitätsjtudenten. Die 
ominifaner haben, wie es Fir in ihr ®. —— 

tümlichfeiten der ſüdfranzöſ. u. Pariſer Liturgie au wg 
nommen (vgl. Cagin, Un Manuserit lit, [Bar. 1 
Nach Radulfv. —— (+ 1403), einem ſcharfen Eile 
der Neuerung (vgl. RBen 12 [18%], 198) hat Niko— 
laus III (1277—80), ein Franzisfaner, das v. den Mi— 
noriten gebrauchte B. in Rom allg. eingeführt. Im mo» 
dernen Offiz. mehrten ſich die Heiligenfefte, die das 

Brevier — Brevierhymnen. 

Mindeſtmaß v. Pjalmen hatten, u. mit diefen Feſten die 
apofryphen —— Die Freude an Poeſie u. 
poet. —* zeitigten einen Reicht. v. Reimoffizien, 
recht * e im 13., beſ. abgeſchmackte im 15. Ih (vgl. 
die Bublifationen v. "Dreves, fomie Gehen, Liturg. Reims | 
offizien [1901]). Im ausgehenden MA nahm das allg. 
Ju für iturgie ab. Polit. Aufregung, Zerfall der 

ucht, der für fl been u. Formen eingenommene 
umanismus waren ihr nicht förderlich. Es iger pen 

aber immerhin neue Feite u. Offigien u. bef. RAubrifen 
(vgl. Mercati in Rassegna Gregor. II [1903], 397 ff.). 
Daneben fchlichen ſich viele Übeljtände ins B. ein, fo daß, 
wie auf andern Gebieten, der Auf nad Reform aud) 
bezügl. des 8.8 laut wurde. Biſch. Ferreri ſchuf im 
Auftrag Leos X ein Hymnarium v. ftarf humaniſt. Fär- 
bung er Nom 1525). Klemens VII betraute den jpan. 
Franzisf, (Quignonez, flard. v. Sta Croce, mit der 
Ausarbeitung eines neuen B.s, das 1535 erſchien (Bre- 
viarium s.crucis)u.mit Begeifterung aufgenommen wurde. 
Es harakterifiert fich durch Ausmerzung aller Untiphonen 
u. Reiponforien, durd) die Gleihförmigfeit der Sonnz, 
Werk: u. Feſttagsoffizien, durch die Verwendung des 
ganzen 'n u. faft des ganzen UT in den Lefungen, 
duch die Dreizahl der Pialmen aud) in Dletten, 
Zaudes, Beiper u. Komplet. Das B. befchäftigte aud) 
das große Reformkonzil v. Trient. Nach Abſchluß des— 
felben nahm die Angelegenh. der hl. Pius V in die Sand | 
u. führte fie glüdl.zu Ende. Das verbeſſ. B. erichien 1568 
(B. Pianum). Die nicht 200 Jahre alten ®.e mußten mit | 
diefem vertaufcht werden. Die — brachte eine Ver⸗ 
minderung der Heilige —— —— eine relative Vers 
befferung der übrig geblie geiti igenle —— Officium | 
defunet., b. Virginis 2c. wurden für die Zukunft der, 
Brivatandadht überlaffen. Klemens Yin mehrte die 
Heiligenfejte wieder u. veranstaltete eine Berichtigung | 
der Beiligenlegenden, an der Cäſ. Baronius mitarbeitete. 
Unter Urban VIII wiederum Vermehrung der Heiligen= 
fefte u. e. klaſſizierende Berfhlimmbefferung d. Hymnen, 
Benedikt XIV fonnte f. Pläne nicht ausführen, obwohl 
gerade er durch f. Fähigkeit, das Altkirchl. nachzuempfin⸗ 
den, zu einer homogenen B.-Reform bef. berufen mar. 
Wie gg. die Konftitution Unigenitus, entjtand in Frank⸗ 
reich auch eine Neaftion gg. das röm. B. Es erfchienen 
vielerorts eigene B.e, in Paris das v. Erzb. Harlay (1680) , 
u. bald darnad) das v. Erzb. Bintimille (1736). Um 
1870 war aber das röm. B. in fyranfr. wieder allgemein | 
(vgl. Marcel, Livres liture. [Bar. 1892] u. Gollet, Hist. | 
du B. de Rouen [Rouen 1902]). In Deutichhland ver-, 
taufchten Münster (1880), Köln (1887), Trier (1888) ihre 
Sonder-B.e mit dem römifchen. Neueftens erjtand eine 

‚etwa bis zur 2. Hälfte des 9. Jh, ablehnend ve 

‚Ambrofius ift nur mehr durch 
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Kommiff. für Beri 
Hift. B. Lektionen [1 
dian v. 7. 10. 189 
abendl.B. ſchon im 6. Ih in Gebrauch 
ner cs Batiffol (Paris *1895). 

re hiſt. BLektionen (vgl. Kirſch, 
D. Nach W. J. Blirkbeckſim Guar- 

‚Sp. 1591, wären etwa v. heut. 
—— — Bleith- 
Ka: Bäumer, 

Seid. Berpiten franz. 2 Bde, Bons 1905). A. Dlanier. 
1. ichtung zum B.gebet. Anfängl. waren zum 
—8 die ſeit dem 5. Jh auch die Welt— 
geiſtl., beſ. während der vita communis verpflichtet; Pro» 
vinzialfonoden fchärfen auch dem einzeln lebenden Kle— 
rifer das private B. ein. Durd) Gewohnheitsrecht ift feit 
dem 13. Jh die Verpflichtung auf alle Benefiziaten u. 
Majoriften ausgedehnt u. befhränft. Es find daher jegt 
in der latein. Kirche dazu verpflichtet: a) alle Benefigiaten 
unter Strafe des Berluftes ihres Benefizialeinfommens, 
alfo ex justitia (one. Lateran. V.); b) alle Kleriter v. 
Subdiafon aufwärts ex obedientia; c) alle Religiofen in 
Orben, die zum Chordienft verpflichtet find, ex voto. 
Das Offizium ift unter ſchwerer Sünde innerh. des be- 
ftimmten Tages perfönl., vollftändig, mündl. zu ver 
richten, wenn jemand nicht durch ſchwerwiegende Sründe 
(phyf. od. moral. Unmöglichkeit) verhindert od. (v. Biſch 
vi quinquennalium) dispenfiert ift. — Außer obig. Lit. vgl. 

ı Brobjt, B. u. B.gebet (1868). Bacuez, Das B. v. nn 
punfte d, Srömmigfeit (1891). 
Brevierhummen — die latein. Öymnen im jegigen 

römiſchen Brevier — zum Unterfjied vom alten vor 
den großen Revifionen im 16. u. 17. Ih u. v. dem monaft. 
fowie den Diögefanbrevieren — belaufen fid) auf rund 
175, v. denen etwa 80 aus dem MA u. Hriftl. Altertum 
ftammen. Sie bilden alfo e. —— Bruchteil des alten 
Hymnenſchatzes, v. dem über noch befannt find. 
Die 9. find älter als das eigentl. Brevier; v. Hilarius 

‚1. bef. v. Ambrofius waren fie beftimmt für das Stunden- 
' gebet der - ftl. Gemeinde, für den Bollsgefang. Beim 
Entftehen des offiz. Stundengebets ber Priefter, dem 
Brevier, wanderten fie allmähl. in diefes. Die Zeit: 
grenze hierfür ift unbeftimmt, fie war in verfch. Kirchen 
verfdieden; vor allen fcheint Rom ſich am längiten, 

— 
zu haben. Auffallend iſt, daß auch jetzt noch die höchſte 
Feſtzeit, Oſtern u. Oktav, im röm. Brev. hymnenlos ii. 
— Aus dem alten Beſtand der B. hat ſich namentl. die 
Gruppe der hymni diurni mit großer ſonſtanz nadı- 
weist. v. 9. Jh an bis in unfer Brevier erhalten, freil. 
mit manden „Sorrefturen“ der Qumaniften u. Revijoren 
im 17. Ih. &8 find die $. für die 7 Wochentage, ange 
fangen v. Sonntag: 1) Ad Nocturnum: Primo dierum 
omnium (je$t: Primo die quo trinitas); Somno refeetis 
artubns; Consors paterni luminis; Rerum creator optime; 
Nox atra rerum contegit; Tu trinitatis unitas; Summae 
Deus clementine. — 2) Ad Laudes: Aeterne rerum con- 
ditor; Splendor paternae gloriae (beide v. Ambrofius); 
Ales diei nuntius; Nox et tenebrae et nnbila; Lux ecee 
surgit anrea (alle 3 Entlehnungen aus Prudentius); 
Aeterna caeli gloria; Aurora jam spargit polum. 
3) Ad Vesperas: Luecis ereator optime; Immense caeli 
eonditor; Telluris ingens (jet alme) conditor; Caeli Deus 
sanctissime; Magnae Deus potentiae; Plasmator hominis 
Dens ( (iebt Hominis superne conditor); O lux beata tri- 

nitas (jeft.Jam sol recedit ignens), Diefe 7 Befperhymnen, 
mit Ausnahme des legten, befingen das Sehstagemwerf 

'u. find v, eimem altchriſtl. Dichter; im Mo aradifchen 
* ſich ein 7. entipr. Oymnus über die Sabbatruhe er: 
alten. — Gleich alter u. fonftanter Tradition erfreuen 

fich unfere H. zu den fleinen Horen u. Pr KRomplet. — 
feiner 14 uns 

erhaltenen tieffinnigen 9. vertreten: Aeterna Christi 
munera; Aeterne rerum conditor; Splendor paternae 
zloriae; 4 weitere find wahrfcheinl v. ihm: Die H. ur 
Zerz, Sext, Non u, Jesu corona virginum. — Aus d 
Cathemerinon des "Prudentius find außer ben 3 er» 
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wähnten Ferialhymnen zu den Laudes 4 andere in ge— 
türter Faſſung od. als Gento herausgehoben u.in Brauch 
geblieben: Quicungue Christum quaeritis; Salvete flores 
martyram; Audit tyrannus anxius; O sola magnarum 
urbium, Alle 4 find Teile eines großen Öymnus. — Bon 
(Sedulius befigen wir nod) im Brevier die eriten 
Strophen des JAbecedars A solis ortus cardine, u. als 
Teil aus gleichem Abecedar: Hostis Herodes impie (jet 
Crudelis Herodes Deum). — Die Baffionshymnen Vexilla 
regis prodeunt u. Pange lingua gloriosi , Proelium (jett 
Lauream) certaminia rühren v. (Benantius Fortunas 
tus her; der letztere 9. iſt in 2 Zeile zerlegt, u. die 
Divisio hebt an mit: Lustra sex qui iam peracta (jegt 
peregit). Auch den alten Symnus Quem terra pontus 
aethera (jest sidera) nebjt feiner Divisio: O gloriosa 
femina (jet virginum) pflegt man Benantius zuzu— 
fchreiben, dod ohne ftihhalt. Srund. — Mitden3 2. 
zum Fronleichnamsfeſt v. Aquinaten TTho mas fommen 
wir bereits ins 13. Ih herab. — Mehrere andere B. ge— 
hören allerdings einer ältern Periode an, wie außer 
dem jehr alten JAve maris stella namentl. die im Com- 
mune Sanetorum (Fortem virili peetore ift indes v. Kard. 
Antoniano, 17. Ih); aber ihre Dichter find unbefannt 
od. fragl. — Der gröhere Teil der B. gehört einer jüngern 
u. jüngiten Periode an; nad Inhalt u. Form find fie 
durchweg nicht immer zu ihrem Rorteil v. den altchriitl. 
unfchwer zu unterfcheiden. In der Regel gilt: die alten 
9. find geworden, die jüngeren gemadt. Um unange- 
nehmiten ift oft das Gemachte zu empfinden an ben 
„Korrekturen“, die im 17. Ih die befannten Reviforen 
der B. gewagt haben. Der ſchöne Hirhweihhymnus Urbs 
beata Hierusalem zB. mußte fein anfprechendes Gewand 
mit d. monotonen Caelestis urbs Jerusalem vertaufchen, N 
u. die Divisio desfelben 9. hat ftatt der marfigen Form 

are fundamentum | Lapis Christus missus est muns 
mehr die gefucht humaniſt. Alto ex Olympi vertice | Sum- 
mi parentis filius. Der Michael-Öymnus Tibi Christe 
splendor patris mußte fid} in Te splendor et virtus patris 
umgiehen laffen, fand aber merfwürdigermweife fpäter 
beim Feſte des hl. Raphael in f. alten Form wieder 
Gnade. — Lit. unter (Hymnologie. Erflärungen: 
Rayier 1881 u.86 ; A. Schulte 1898 (beide nicht frit., mehr 
asfet.). Überfegungen: Pachtler 1853. €. Blume. 
Breviloquus (brevilegus vocabularius), Gloſſenwerk 

allg. Inhalts, verf.v. Guarino (?), überarbeitet v. NMeuch⸗ 
lin 1475, ſchon 1504 in 25. Aufl. gebr. — RL V, 713. Ehes 
val. 1?, 1 . Falk, Bibelftudien (1901), 151. #.%. 
Brewer, Heinr., Hijtor., * 6.9. 1640 zu Puffendorf 

im Jülifhen (daher aud) Heinr. v. Buffend. gen.), F um 
1715 ebbd.; 1664 Briejter, 1669 Superior bei den Nonnen 
v. Groß⸗Nazareth in Köln, 1682 Pfarrer v. St. Jafob in 
Aachen, refign. 1711. Er führte die damals ſehr beliebte 
v.1618—61 reichende Univerfalgefdh. v. Brachel-Thulden 
bis 1672 weiter u. gab hierauf das ganze Werk in 8 Bon 
neu heraus unt. Beifügung v. wertv. polit. Aftenftüden, 
Bildniffen u. Karten. Bf. auch eine Bg des Thomas v. Kem⸗ 
pen (Köln 1681). — Harkheim 114. ADB III, 3235. Sdr. 
Btewnotw, Ben.-Stift bei Prag (aud) St. Margaret 
— wegen reliquia insignis der H1.), 993 v. hl. Mdal⸗ 

tu. Sag IBoleflam II ge r., frühzeitig f. Verbreitung 
v. Ehriftent. u. Kultur (vgl. Bintera in StBeEi 16 [1895], 
21 fi.) tätig, NAusgangspunft v. zahlr. (18) Kloftergrüns 
dungen u.=reformen, auch um ſtunſt u. Biffenfch. (Bauten, 
Moſter⸗ u. Schreibfchule) namentl. unter Abt Bawor 
(1290— 1332) fehr verdient, Nach Zeritörung durch die 
Qufiten (20.5. 1420) überfiedelte Abt u. Konvent nad) dem 
Tohterflofter (Braunau; feit 1674 bis heute nur als 
Briorat fortbeftehend. Über die Heutige Kloſterkirche vgl. 
dorſchgn 3. Kunftgeih. Böhmens 1900, 4. Heft (mit Abb.). 
— Siegelbauer (Köln 1740). DB. 

riant, NAlerander, SJ, fel., Mart. unter Kgin Elis 
hibeth, * um 1556 in Somerfetfhire, } 1.12. 1581 zu Lon⸗ 
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don; ftub. in Orford, 1578 im Seminar zu Douai 3. 
Prieſter geweiht, wirkte feit 1579 als Miffionär in f. 
Heimat u. in London, 1581 in den Tower geworfen u. 
gefoltert, bat v. hier aus um Aufnahme in die Gef. Jefu, 
die ihm gewährt wurde; zugl. mit (Gampion u, Sherwin 
21.11.1581 wegen „Hochverrats“ verurteilt, 1. 12, 1581 
gehängt u. gevierteilt; 29.12.1886 feliggefpr. — Spill- 
mann, Engl. Dart. unt. Elifab. (21900), 270 F.361 FF. K.B. 
Briconnet, 1) Robert, Abt v. St. Baaft (Arras), 

feit 1493 Erzb. u. Hzg zu Neims, 1495 erſter Bair u. 
Stanzler v. Frankr., während Karls VIII Feldzug nad) 
Jtalien kgl. Siegelbemahrer, 7 26.7.1497 zu Moulins. — 
2)8. Guill. I, Kard. v. St. Malo, Bruder des vor., Schaßs 
meifter iq Karls VIII, + 14.12, 1514 zu Narbonne,. Na 
d. Tode |. Frau Priefter u. Bifch. v. St. Malo (1493), 
welchen Titel er ftets beibehielt (Macloviensis); Urheber 
u. Leiter des franz. Feldzugs nad) Neapel (1492); v. P. 

| AleranderVlaufftarls Wunſch 1495 4. Hard. u.v. Julius I 
' 15073. Exab.v. Narbonneerhoben. Als Hauptagitator der 
franz. Intriguenpolitif gg. d. Bapft veranlafte er das fog. 
2. (After) Konzil v. (PBifa 1511, wesh. ihn B. Julius II 
' aller Würden entſetzte. Unter Leo X untermwarf er fich u. 
erhielt 1514 volle Reftitution, Erhalten ſ. Acta Synodi 

‚ Macloviensis 1501. — Hefele VIII, 319. Baitor III. A2 
‚II, 1292 ff. — 3) B. Guill. LI, Biſch. v. Meaur, Sohn des 
'vor., * 1472, + 24.1.1534 zu Montereau; erhielt durch 
des Baters Einfluß 1507 die Abtei St. Germain des Pres 
u. die Bist. Lodeve 1489 u. Meaur 1516. Anfängl. protes 
| ftantenfreundl,, verfehrte er mit (Farel, Fabri, Arnold, 
| trat aber auf der Synode v. Meaux 1523 als Gegner 
Luthers auf; eifriger Neformator des Hlerus u. der Diöz., 
Gönner ber Wiſſenſchaft. — Hefele IX, 627. RX IL, 1294 F. 
RE III, 396 ff. — 4) B. Denis, Bruder des vor,, 1516 
Biſch. v. Toulon u. Lodeve, 1520 v. St. Malo; franz. Ge⸗ 
fandter bei Zeo X u. erfolgr. Friedensvermittler in der 
aufftänd. Bretagne; + 18. 12. 1536, — Zum Ganzen: 
Bretonneau, Hist. généalog. de la maison des B. (Baris 
1620). Eheval. T*, 698. .®, 
Bricquebec (N.-D. de Grüce de B.), Trappiftenabtei 

‚ (feit 1836), bei dem Swen. —— Dep. Manche, Diöz. 
‘ Eoutances, gegr. 1824 v. dem Weltpriefter Onfroy, der 
fich 1825 mit f. Genoſſen den Trappiften anſchloß. Gr. M. 

rictinorien. dioec. ⸗ ital. Bist. (JBertinoro. 
Brictins (Briccius), hl. Biſch. v. Tours, Schüler u. 

Nachf. des HI. (Martin, Fangebl. um 443. Feſt 13. Nov. 
Einzelne biograph. Züge bei Sulpicius Sev., Dial. II 
(III), 15 u. Gregor v. Tours, Hist. Frane. II,1. Bal. auch 
AnBoll 24 (1905), 9. H. B. 
Bridaine (Brydaine), Jacques, berühmter franz. 

Miſſionsprediger, * 21. 3. 1701 in Ehusclan b. Nimes, 
= 12.1767 zu Roquemaure b. Avignon; begann mit 

Jahren f. überaus fegensr. Wirfen als Miffionär, ob 
des Erfolgs f. mehr als 250 Miffionen v. Benedift XIV 
3. Miffionär der gefamten Ehriftenheit ernannt. Große 
‚Boltstümlichkeit u. ein hervorr. Amprovifationstalent 
‚verrät fih aud im f. gedrudten Predigten, daneben 
mandjes liberf wönglihe u, Bizarre. Hinfichtl. des Ers 
folgs mit Recht der „Ländliche Boſſuet“ gen., fann er als 
Muster für Prediger nicht gelten. Predigten hrsg. v. 
Seguin (5 Bde, Eupen 1825, *1861); Cantiques spiri- 
tuels —E— 1748 u.ö.). — NBg VII, 377ff. Sil. 

'  Bridferth, Mönch OSB v."Ramfay um 1000, Mathe— 
matifer u. Zeiter der Hlofterichule, verf. Kommentare zu 
TBedas mathem. u. naturwiſſ. Schriften, z. B. De tempo- 
rum ratione; De natura rerum 2c. Eine Vita s. Dunstani 
fchrieb ihm Mabillon (AsB V, 640) wohl mit Unrecht zu. 
— DnBi VIIL, 126}. Bacant II, 1131. 98, 
Bridgewater, Francis Grafv., * 11.11.1756 zu 

London, 7 12.2.1829 zu Paris, wo er zumeiſt lebte, 
Fein gebildet, religiös u. wohltätig, verwendete er f. 
Reichtum, den er 3%. durch geiitl. Prründen erworben 
hatte, in ſ. Teitament zu willenfchaftl. Zwecken u. zur 

24* 



743 Bridler — Brindiji- v4 

Ehre Gottes. In f. Auftrag ward nad) f. Tode eine mehr: Sinne werden auch die v. Heiden über ihre Beziehungen 
bänd. Beichreibung der gefamten Natur v. Standp. d. | zu Ehriftus angeblich gefchriebenen B. hieher gerechnet. 
erg u. Theodizee durch die Londoner Akademie Im einzelnen f. Abgar, Jeſus, Johannes, Zentulus, 
et —40), die ſog. B.» Bücher, deutfchv. d.Hauff Maria, Baulus, Petrus, Pilatus, O.B. 

ff. unter d. Titel: „Die Natur u. ihre Geheimniffe*. Brießmann, —* h. Mitbegründer der Religions— 
— NE III, 398. AL IL, 1295 f. W. ſt. neuerung in Preußen, * 31.12, 1488 zu Htottbus, + 1. 10, 

Bridler, Plazidus, OSB, Theol.,* 1613 zu Biſchofs⸗ 1549 zu Königsberg; ftud. als Franzisfaner in Witten- 
el (Thurgau), 7 15.11.1679 zu Bil; ſtud. in St. allen, , berg, wo er fich bald Yuther auſchloß, der ihn 1523 veran- 
In oljtadt u. Nom, lehrte in St. Gallen Theol., fpäter Lafte, gg. den bayr, Franzisfaner TSchatzgeyer zu jchreis 
in Roſach u. 1651.53 in Salyburg fanon. Recht u. war | ben; noch 1523 v. Hochmeister FAlbrecht v. Brandenburg 
aulegt Vicarius in spiritualibus in ®il. Bf. theol. u. fanon. | als Prediger nad Königsberg berufen; 1527 in Riga, 
Traftate, darunter De vita et honestate clericorum (1648). wo er ebenf. die neue Lehre zu verbreiten ſuchte; 1531 
— ADB IN, 328. Schulte III, 145. E,St. Dompfarrer in Königsberg. — REIIL, 398 ff. MB. 

Briefe der Apostel werden im NIT. TRanon 2l auf St. Brieue (Briocen. dioee.), franz. Bistum, Suffr. v. 
ezählt. Bon anderen ift in der gefamten altdhriftl. Lit. Rennes, gegr. im 5. Jh v. hl. (Brivcus. Seit 1801 iſt da- 
eine Spur zu finden, wiewohl es nit unwährſch. ift, mit Tröguier (Trecorien.) uniert. Es zählt (190%): 
daß die Apoſtel (ſpez. TPBaulus, vgl. 1 Ho 5,9; 2 #0 10,9) 609349 Htath., 48 Pf. 355 Suff., 458 ik, Sl. 
nod) mehrere B. gefhrieben. Nach damal. Sitte diftierten  Brigantien. dioec. — portug. Bist. (Braganza. 
fie wohl die B. einem rayeyodgos u. liefen fie durch Brigida, hl. v. Hildare, Batronin Irlands, * 453 zu 
einen zeiktypagosins Reinefchreiben (vgl. Baulusbriefe); Fochart, + 1.2.523; empfing 467 den Schleier, gründete 
viel. hat Joh. fie felbit geichrieben (2 Yo 12, 3 Jo 13). neben anderen Möftern auch das Nonnenfl. Kildare, wo 
38 en find fie eher Hirtenfchreiben als B. (drzoroin fie als Vorfteherin durch Wohltätigfeit u. Wunder leuch— 
014,16; 1Theſſ 5,27; 2Bt3, 1.16) zu nennen. Obwohl | tete. Bon ihrem fpäter in Down Batrid beigefegten Leibe 

fie nicht die ganze den Apoſteln zuteil gewordene Offenb. | fam unter Heint. VIII das Haupt nad) Liffabon, andere 
enthalten, fo geben fie doc) bef. gegenüber den judaif. u. Zeile ſchon im 8. Ih in das elſäſſ. Al. (Honau, von da 
er Tendenzen im apoſt. Zeitalter ſehr eingehende , nad Alt-St. Beter in Straßburg, daher ihre Berehrung 
rläuterungen der chriftl. Lehre, wesh. fie vor allem Aus= | im Elfah. Über die mit Wundern überladenen 6 älteren 

gangspunft u, Quelle für die theol. Wiffenfch. geworden | Vitae (bei As Febr. I°, 119 ss.) f. BHL 217 s. — DehrB I, 
find. Sie fheiden ſich in2 Gruppen, in bie B. des Apoftels | 337 5. DnBi VI, 340 ff. Cambier (Zodelinfart 11). 
Paulus (Tpaulus ) u. die fatholiihen B. So näml. NE IIT, 405 ff. Stubbs in Journal of the Kildare arch. 
heißen 3. Unterfdied v. erfteren die 7 anderen Apoftels | Soc. 3 (1901), 217 ff. — 2. ift die Stifterin der Brigidin: 
B. im NT: der Brief des FJakobus, 1 u.2 des (Petrus, | nen, deren urfprüngl., angebl. v. hl. CBatrid jftammende 
1, 2 u. 3 des (Joh. u. der des (Judas. Bei Eufebius Regel fpäter dem Statut der reg. Ehorfrauen weichen 
HE II, 26 erfcheint die Bezeichng ſchon allg. im Gebraud ; | mußte. Au re unter Beine. VIIL— Die Sch weitern 
der Jakobusbrief wird als „der erite der fog. fath. B.“ der HI. B. find eine v. Biſch. Debany v. Hildare . 

8%. angeführt, der Judasbrief als „einer der 7 fog. fath. B.“ gegr. Kongreg. für Erziehung u. Unterricht. 
bezeichnet. Der Erflärungsverfud, den Namen einf. als Brigitta, Brigittenorden, ſ. Birgitta. 
gleichbedeutend mit „Lanonifch“ zu fehen, befriedigt nicht, WBrigniel, Jof., S.J (feit 1716), Mifftonär, * 24.3.16% 
wenn auch zuweilen bei alten Kirchenſchriftſt. in anderem | zu Klagenfurt, + um 1770 zu Neuſtadt; gewandt in Spras 
Zufammenhang (vgl. Eufebius HE III, 3) „fanonifche“ | Den Muh u. Mathematik, feit 1728 in Baraguay, 1758 
od. v. den Kirchen aufgenommene „Schriften“ als „Latho- | Reftoru. 1753 Miffionsoberer unter den Abiponiern, für 
liſche“ bezeichnet werden. Allg. Billigung findet u. ver: | deren Sprade er Wörterbud), Grammatif u. Katechismus 
dient dagegen die Erflärung, die den Namen aus dem | verjaßte. — Huonder 141. G. Br. 
Charakter der B. herleitet, infofern fie nicht, wie die | riftiner, Eremitenvereinigung, fo gen. nad) ihrer 
meiiten Baulusbriefe, an beitimmte Kirchen, fondern an | erjten Anfiedlung bei 8. Blasius de Brietinis (Darf An- 
weitere Kreiſe der Chriftenheit gerichtet find, der Jafo- cona). Sie führten ein jtrenges Büherleben. Durch Gre 
busb, 3B. an alle Judenchriſten in der Diafpora, die Bes 
trusb. an die Judendriften v. 5 Heinaf. Provinzen, der 
Johannesb., als Begleitfhreiben des Evangeliums, an 
die ganze Ehriftenheit, der Judasb. „an alle in Ehrifto 
Berufenen“. Die 2 fleinen Johannesb,, obwohl an Ein— 
zelne gerichtet, fanden naturgemäß nach 1%o ihre Stelle. 
Treffend hat in diefem Sinne ſchon Defumenius (Arg. in 
ep. Jac.; Mg 119,453) die®. „Rundfchreiben“ (Eyzuxkeoe, 
encyelicae) genannt. — Die in der ſtlementin. Bulgata 
eingehaltene Ordnung: Ja, Pt, Yo, Au, die v. hl. Hieron. 
ftammt u, in ben meiften Bulgata=Hff fich findet, entſpricht 
derjenigen der meiſten gried. Sf u. Kirchen u. gründet 
fi) wohl auf die Ga 2,9 befolgte Anordnung der Apoitel. 
Dagegen will die in altlatein. Sff beobadhtete, —— v. 
Trienter Konzil (sess. IV) bevorzugte Ordnung, wol u. 
2 Bt an der Spite jtehen, wohl den Vorrang des Apoftel- 
fürften zur Geltung bringen. Bal. die Art. über die ein- 
zelnen B. — Eornely, Introd. III® (Paris 1897), 588 ss. 
Kaulen, Ein. (1899), 88619 ff. — [NE.] — Apokryphe B. 
ipieleneine verhältnismäßig untergeordnete Rolle. Schon 
Eyprian ep. 9 Hagt über Fälfhungen. Sie find teils ent- 
ftanden zur Begründung der Anfprüche einzelner Kirchen 
u, als ſolche ZT. fehr jungen Urſprungs, teils find fie lehrh. 
Abhandlungen (Epiiteln) in formaler Unlehnung an die 
paulin. Briefe, mitunter auch als Erfat verlorengegang. 
B. entitanden, teils rhetor. Stilübungen. Im mweitern 

gor IX erhielten fie 1234 die Auguftinerregel, aber 1260 
‚ bie vita eremitica garantiert. — Cruſenius, Monast. Aur. 
(Münden 1623), 117 ss. il. 

Brill macher, Beter Mich., SI (feit 1558), * 1542 zu 
Köln, + 25.8.1595 zu Mainz; 6. zu Speyer u. 8 J. zu 
Münfter Rektor; führte durch |. Beredfamfeit u. Leutſelig⸗ 
feit, wie durd) ſ. Schriften viele zur Kirche zurüd. Br. u.a. 
Controv, deeucharistia u. „Brillensftäftlein“ (laut Bow 
wort nad) feinem Namen fo benannt). — Sommerv. I, 
182 fj.; VIIL, 1930. 9.8. 
Brinderind, San, Reformator der vom Stifter der 

Sraterherren Gerhard PGroote gegr. Genoſſenſch. der 
Schweitern v. gemeinf. Yeben (canonicae reszulares), * 
1359 zu Zütphen (Holland), + 26.3.1419 zu Diepenveen. 
Schüler&erhards, gründete nad) deffen Tode mit anderen 
Fraterherren die Schweiternhäufer (Windesheim (1357) 
u., nad) Reformation des „Meifter Geertshaufes” in De 
venter (1393), Diepenveen b. Deventer. S. Predigten 
(Kollatien) hrsg. v. Moll (1866.) — REIT, 4097. Sil. 

Brindifi (Brundusium, Boorrriaror), alte Hafenftadt 
(Via Appia) am Adriat. Meere u. Fluffe Batrica im bet 

' Terra 3 Otranto; ca. 200 (od. erſt im 5.15?) Biſchofs⸗ 
fig, 886, als die Sarazenen B. zerjtörten, nach Oria ver 
legt u., als auch diefe Stadt den Sarazenen zum Opier 
gefallen u. Biſch. Andreas 979 ermordet worden wat, 
vorübergehend mit (Ganofa vereinigt. Wiederhergeitelt 
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u Brinkmann 

mit dem Siß in Oria gg. Ende des 10. Ih als Erzbist.; 
1085 tehrte Erzb. Bodinus nad) B. zurüd, Oria blieb 
Biihoisfik, wurde aber 1089 mit B. vereinigt. Diefer 
Mohregel jegte Oria einen Ihh langen Widerjtand ent- 
gegen. Gregor XIV teilte die Diözefen wieder. Der Erzb. 
v. 8. iſt Administrator perp. der ftirche v. TOſtuni, die 
ſeit 1318 mit B. vereint ft. — Das verein. Erzb. B.-Oftuni 
zählt (1905): 115200 Seelen in 23 Pf. 173 Welt⸗, 15 Or- 
denspr., 113 Dom= u. and. ollegiatflerifer. —UghellilX, 

.3s8.; X, 213 ss. Eheval. II,508, Guerrieri, Su’ vescovi di 
B. Neap. 1846‘. Groner, Didz. Jtal. (1904), 205. B. As. 
Brinfmann, Joh. Bernh., Bifd. v. Müniter, * 4. 

2. 1813 zu Eversmwinfel b. Münſter, + 13.4. 1889 zu Diüns 
ſter; 1839 Priefter, 1840 Kaplan in Beckum, 1853 Seel⸗ 
forger an der Strafanft. in Münſter, 1854 Direktor der 
Beitpr..flongreg. zu Kevelaer u. Rektor an der Gnaden— 
fapelle, 1857 ®eneralvilar in Müniter, 1870 Bifch. ; 1875 
v. Gerichts hof f. firchl. Angeleg. für abgefegt erklärt. bis 
1884 in freiwilliger Berbannung. Schrieb: Aurzer Unter⸗ 
richt über den fath. Glauben (' -*1879). — W. Eramer 
(1875). Brüd IV, 376 f., 472 ff. 8. 
Briocen. dioee. — franz. Bist, St. (Brieur, 
Briocus, hl., Biſch. u. Betenner, Gründer v. St. 

Brieuc,* (nad) Anboll Il, 163. 185 u. XX, 224) um | 
420 in Jrland, + um 515, in St. Brieuc beigefegt u. im 
9.%h vor den Normannen nad) Angers transferiert. Feſt 
1. Dai. Eine wunderüberladene Vita in AnBoll II, 162 ss, 
(Öf v. 11. Ih) gibt fi) (ec. 57) den Anſchein der ungef. 
Gleichzeitigfeit, ift aber bedeutend jünger. — As I, 92 ss. 
Du Bois de la Billerabel (St. Brieuc 1897). 9.6. 
Brionne (Dep. Eure), Konzil v. 1050, abgehalten 

auf Beranlafjung des Hzgs Wilhelm v. der Normandie 
zur Brüfung der Lehre GBerengars v. Tours, der hier 
durch Ascelin u. Wilhelm, 2 Kleriker v. Chartres, über- 
mwunden wurde. — X 11, 394, Eheval. IL, 508. W.M. 
Brioude (brivas), Stadt in der Auvergne, mit ber., 

dem hl. (Julian gemweihter Kollegiatfirdye. Konzilien 
1085/6 u. 1094. Breviarium Brivatense v. 1518, Missale 
B. ». 1654. — GEVIII, 44. Saint-Ferréol (1 Bd nebft 
Append., B. 1880— 91). Rbön 22 (15), 270. J. Sci. 
Brispane,dauptit.der Kolonie Queensland (Auiftrat.), 

Erzbist. u. Hirchenprovinz, Queensland umfaſſend; 1859 
». der Diöz. TDlaitland abgetrennt, 10. 5. 1887 Erzbist. 
mit 3 Suffr.-Sprengeln: Bist, Rodhampton u. apoft. 
Bif. Eooftomn u. Queensland. Das Erzbist. B. zählt 
(1905): 60000 Kath. (unter 180000 Afath.), 9 Kirchen, 
56 Weltpr., 25 Schulbr., 186 Schweitern. M.S. 
Brifchar, Joh. Nep., Kicdhenhiftor., * 22,8. 1819 zu 

Sorba. N. (Bürtt.),711.4.1897 zu Bühl bei Rottenburg; 
1844 Brieſter, 1846 Repetent am Wilhelmsſtift in Tüs 
bingen, hielt als folder Borlefungen über Geſchichte, 1851 
Redakteur der Wiener Lit.-Ztg, 1853 Pfarrer in Bühl. 
Bf. u.a. : Beurteilung der Kontroverfen Sarpis u. Palla— 
vieinis (1844); Bd 4554 v. Stolbergs Gefch. der Reli- 
gion J. Ehr.; Innozenz III u. f. Zeit ( 1883). Örsg.: Die 
fath. Ranzelredner Diſchlds (d Bode, 1867/70). — Neher, 
Berjonaltatalog des Bist. Rottenb. (1894), 93. €. St. 

A Briffelot, Yan, Carm, Bei tvater Karls V,*in Balen- 
— 1520; in Paris zum Dr. theol. promoviert, 1507 

it Biſchof v. Berytus, v. LeoX 1517 zum Erzb. v. Oris 
ftano u. Primas v. Sardinien ernannt, jedoch v. K. Karl 
wurüdgehalten. Unum e juminaribus ecelesine (Erasmus). 
ce Die Daten, Euchariſtie u. a. — ADB II, 

s a €. St. 
Os le Verhwald Berthmaid,Brihtmald), Uhl. 
670 Abt des neu y, * 99.650, + 13. 1. 731; um 

negt. Kl. Raculf (Reculver), 1. 7. 692 Zum Erzb. v. C. gewählt, 29. 6, 693 2 ; wRB0r sie f. Borgänger Theodos zu Lyon fonfekriert, 
SBegner des J ih or d. Tarſus längere Zeit 

ieb De orgine er am dorf, hielt mehrere Synoden, 
9. Jan. — Beda — Eoveshamensis Monast. 

‚8. 19.23, As 1,597. DnBi 

— Priren. 746 

VI, 343. Cheval. I, 703. Hefele IIT?, 354. 357 ff. 2)®2. 
(Brightmwold), hl. OSB, Bischof v. Wilten (1005 [996 ?] bis 
17. od. 22. 1. 1045) mit dem Sike in Ramsbury (nad) 
dem Tode Bes nadı Old Sarum, fpäter nad) New Sarum⸗ 
Salisbury verlegt), zuvor Mönd; zu Glaſtonbury, hier 
auch begraben. — AsB VI, 1,417. DnBi VI, 344. pr. 
Britithe (altbrit.) Hirche, ſ. uldeer. 
Britiſch⸗Donduras, brit. Kronfolonie in Jentrals 

Amerifa, feit 1893 apoſt. Bif. mit dem Sit in Belize, 
vorher (feit 1888) apoit. Präf.; zählt (1905): 22500 
Kath, 13 Br. (SI), 6 Haupt», 48 Nebenitat., 2 weibl. 
relig. Genoſſenſch. — Cath. Dir. (Milw. 1905) TIL, 1757. 4. 

Brittinianer — Briktiner. 
Britto, Joh. de, SI, Mart., fel. (1852), * 1.3. 1647 

au Liffabon, + 4. 2. 1693 in Oreifur (Ind.). Die Ber- 
rn des hl. Franz X. führte ihn 1662 zur Gef. Jeſu 
u. 1673 troß Widerſtrebens ſ. hochadel. Verwandten in die 
inbifche Miffion. Er bewirfte Taufende v. Befehrungen 
in d. gefähr!. Malabar-Miffion. Nach Zmal. Sefangenid. 
(1685 u. 86), wobei er graufam gemartert wurde, nad) 
Portugal zurüdgeichidt; kehrte 1690, trogdem Peter II 
ihn als Erzieher des Aronpringen wünſchte, nach Indien 
zurüd, wo ihm die Befehrung eines Prinzen den Tod 
durch Henkershand bradite. — Beauvais (Paris 1746). 
Prat (ebd. 1853, dtſch 1854). Boero (Nom 1853). H. Br. 
Briren (Brixinen. dioee.), Fürſtbist. in Tirol, Suffr. 

v. Salzburg. 1) Geſchichte. Der uripr. Sit mar Sabiona 
(«Säben), wo der hl. Caſſian, faum ident. mit d. Mart. 
“Gaffian v. Jmola, als Wanderbifd. die 1. Kirche gegr. 
haben foll. Hiftor, fihere Nachrichten fehlen bis 579, mo 
© Ingenuin als dem Patr. v. (Aquileja unterftehender 
Biſchof v. Säben in Rhaetia II beglaubigt ift. 798 wurde 
das Bist. Suffr. v. Salgburg. Albuin (975—1006 ; od. 
ihon Nichpert i. J. 967?) verlegte den biſch. Sig um 992 
nach Prichsna (Brixen), das Sig Ludwig d. Kind 901 an 
Biſch. Zacharias geichenft hatte (Nedlich, Zichr. d. Ferdin. 
1854). Weitere Schenfungen im Ripptal (1027) u. Puſter⸗ 
tal (1091) begründeten die biſchöfl. Territorialherrid. ; 
K. Friedrich I verlieh 1179 den Biſchöfen die Reichsfürſten— 
würde (Arch. f. dit. Befch.63 [1882], 609). Durch die Säku— 
larifation fam das Stiftsgebiet an Tirol (1803), das Diö— 
zefangebiet erfuhr durch die neue Zirkumſkription (Bulle 
Ex imposito v.2.5. 1818) eine Erweiterung über Rordtirol 
u. Rorarlberg, bisandie Salzb. u. Trienter Bist.-Örenzen 
(17365 km?). — Als hervorr. Bifchöfe find zu nennen: 
Boppo (1039—48), + 1048 als Bapft Damaſus II, der fel. 
Hartmann (1142—65), Hard. Nikolaus v. Eues (1450 bis 
1464), Hard. Melchior v.(Medau (1489— 1509), Ehriftoph 
Andre. v.1S5paur(1601—13) u. Hafp. Janaz Graf Künigl 
(1702-— 47), Förderer der trident. Reform, in neuerer Zeit 
Bernh. TBalura (1828—56), Binz. ISaffer (1856-7, 
der Borfämpferfürd. Slaubenseinheit Tirols, Dr. Simon 
Aichner (1884— 1904), Bf. des Comp. jur. ecel. (1905); 
nad) deſſen Refign. folgte 1904 als 93. Biih. Dr. Joi. 
Altenweifel. — An der bifd. Hathedrale, den 
hhl. Diöz.:Patronen Eaffian (13. Aug.), Ingenuin u. 
Albuin geweiht, 1747—53 (v. roman. Dome Türme u. 
Portal erhalten) neugebaut, ift der Kreuzgang mit 
Merten der B.er Malerichule des 14. u. 15. Ih bemerfens- 
wert, ebenfo das Johannesfirchlein durch das Afterfon- 
zil v.25.6. 1080(MGLeg. IV 1,118).— 2) Statiftit (1909). 
B. zählt mit Einſchluß Vorarlbergs 431257 Kath., 28 
Defanate, 501 Seelforgsorte, 379 Bf., 703 Schulen, 842 
Welt: u. 549 Ordenspr. Es hate. Weihbifch. u. Generals 
vifar in u. für IBorarlberg (feit 1885 Dr. Joh. Zobl, 
Tit.Biſch. v. Evaria) mit der Refidenz zug Feldkirch. Das 
fürjtb. Domtapitel zu B. zählt 3 Dignitäten, 3 ftas 
nonifer, 5 Ehrendomherren. Zu Innsbrud iſt ein k. k. 
Feldfuperiorat (für DO.-Hit., Salzburg, Tirol u. Borarl- 
berg). Stifte: Hollegiatit. Innichen (770), Aug.-Ehors 
herrenit. "Neuftift (1142), Bräm.-Stift Wilten (1138), 
Zift.-Stift JStams (1272), Ben.-Abteien Fiecht (1138 
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bzw. 1706) ug Marienberg (1146), Zift.-Abtei (Mehrer- 
au (ſeit 1854). — Hlöfter u. Hollegien: Jefuiten zu 
Innsbrud (1561) u. Feldkirch, NRedemptoriften zu Jnns= 
brud (1827) u. Dornbirn, Serviten (tirol. Provinz, Sitz 
nnsbrud, 1614); Priorat OSB für den Verein der 
inderfreunde —— 1895), Geſellſch. des göttl. 

Heilandes (Hörbranz), St. Joſefſs-Miſſionshaus in B., 
Söhne des allerhl. Herzens Jeſu (Mühland); norbtirol. 
Franzisk.⸗Prov. Sik Innsbrud (1580), mit Ronventen, 
norbtirol. Rapız. s®ßrov,, Sik Innsbrud (1605), mit 13 
ftonventen; S ulbrüder (Feldfirdh). Frauenorden: 
Rariffinnen (8.1235), Dominifanerinnen (4 tonvente), 
Schw.v. III. Ord. des hl. Dominifus (2 fonv.), Urfulinen 
(2), Karmelitinnen (Wilten), Salefianerinnen (Hal), 
Ziſterzienſerinnen — rauen der ew. Anbetung 
(Innsbrud), engl. Fräulein (B.), Franz.-Zertiarinnen 
(6), Frauen v. hl. Herzen Jefu (Riedenburg), arme Schul= 
ichw., Benediftinerinnen, Deutfhordensihm., barmh. 
Schw. v. bl. Binz. —— au Sams [1821] mit 69 u. 
— [1839] mit 91 Filialen), ſreuzſchw. (26 Fil.). 
ehranitalten: Theol, Fakultät mit Konvift an der, 

£. £. Univ. Innsbrud, Briejterfem. (1607) mit theol. Stu⸗ 
dium zu B., fürjtb. Anabenjem. Binzentinum (1860) mit | 
Priv. :Gymnafium u. fürjtb, Anabenfonvift Caſſianeum 
(1756) Ry B., Theol. Hausftudium der Kapuziner u. | 
Franzisk. zu Innsbr., der Biiterz. zu Mehrerau. — Re— 
ſchius, Annal. eccl. Sabionensis nune Brixin. (Augsburg 
1755—65). Sinnader, Beitr. 3. Geſch. v. —5* u. B. 
(1821— 34, 9 Bde). Tinkhauſer, Topogr.hiit.ftat. Bes 
fchreibung (18516), ortgef. v. Rapp (1 9 Bickel, 
Synodi Br. saee. XV (1880). Synodus Brixin. (1 Sams 
2658. Eubel1,1525.; 11,124. Traditionsbücdher NA Hoch⸗ 
ſtifts B. (Acta Tirol. L 1887). Semper, Die B.er —— 
ſchulen (1892). Walchegger, Kreuzgang am Dom zu 2. 
(189%, mit Abbild.). Rapp, Vorarlberg (18937). 2. iehl, 
Die Kunft an d. Brennerftr. (1898), 126 f. CH. Greinz. 

Brixien. dioec. — ital. Bist. (Brefcia. 
Brixinen. dioec. — Bist, (Briren. 

+ ‚Broad Church Party (‚breitficdhl. Bartei‘), Zweig der | 
Kanglit. Hochkirche, trägt den Namen v. den ‚breiten‘ Anz | 
fihten in der Theol,, denen ihre Anhänger huldigen. Sie 
interpretieren Die Formeln der chriſtl. Religion u. der 
anglif. Sekte in ‚liberalem' Sinn, verwerfen das Runder- 
bare u. Übernatürl., engen die Infpiration der HI. Schrift 
ein u.jehen im Ehriftent. überh. nur ein ‚ethifches Syftem‘. 
Ihre früheren Führer waren Dr. Arnold, Defan Stanley 
v. Wejtminfter, Frederik Maurice u. Dr. Jowett, ihre 
jetzigen find Defan Fremantle v. Ripon, Biſchof Bercival 
v.Hereford, Kanonifus Hensley Henfon v. Weſtminſter zc. 
Troß der numer. Minderheit der Partei find ihre Ans 
Ban doch weit verbreitet u. haben fich felbit bei den 
nhängern der ‚High Church‘ eingeſchlichen. Doch gibt 

es unter den Anhängern der B. C. P. viele Abftufungen; 
die Extremen fcheinen alle Myſterien der geoffenb. Reli— 
gion leugnen zu wollen. M. S. 

Brocarda (Brocardica, Procarda), allgemeine, aus den | 
Rechtsquellen abgeleitete Rechtsſäße im fanon. u. röm. 
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ſchaft v. Bifionären (1563). ©. . apofalypt. 
u. exeget. Inhalts. — Fabricius L IL, 26 w.f. 
Brodhmand, Jeſper Rasmuſſen, — Biſchof v. 

Seeland, Polemilker, * 5.8.1585 zu Köge (Dänemart) 
+19.4. 1652 in ſtopenha agen; ; ftud. in Kopenhagen u. Leis 
den, 1610 Brof. an ber Univ, Kopenh. 1638 Bd: ; Gegner 
des “Stryptocalvinismus in Dänemart u. iharfer Pole⸗ 
miker gg.die an zo Schrieb 16279 Controversiarum 
sacr. pars I— III, teilw. gg. Bellarmin. Die Konverfion des 
“Ehriftian Wilh. v. Brandenbg (Schwager Ehriftians IV 
v. Dänemarf) verwidelte ihn in —— heftigen Streit mit 
den Wiener —— gg. deren Speculum veritatis er 
Sr vos köyov ngopntizoö, eine Berteidigung Luthers 

f. Lehren, —7— Auf die Apologia speculi veritatis 
Cidss) ber Jeſuiten folgte noch —* . Zode Apologiae 
speeuli veritatis confutatio (4 Bde, 1 Hauptmw. eine 
Dogmatif: Universae theol. — 33). — m. 
412 ff. Dansk biogr. Lex. III 8.8. 
Brodmann, job. eint. ohoratt eol.,*4.3, 1767 

zu Liesborn, 7 27. zu Münfter; 790 "Briefter u. 
Gymnaſiallehrer, 1800 Brof. der Ethik u. 1803—36 Prof. 
der Baitoral, 1812 Domfapitular u. zugl.(1814— 26) Dom: 
predige — 1837 Dompropſt. Berf. u. a.: Handbuch der 
alten Ze ‚3 Teile, 1800/9; Somilien u. Predigten, 
5 Bde, *1 Baftoralanmeifung, 3 Teil 1. Bd: 
mwaltung der Buhanftalt 1836, *1846, den 2. Bd beforgte 
Aug. Öorar), der 1. u. 2, Teil ift nicht erſchienen. — 
Qurter III?, 914. RL II, 1314 5. An. 
Broda, ehem. Präm. Abtei am Tollenjee in Medlen- 

burg-Strelig, gear. 1170 in hon. BMV v. den Fürjten 
Rafimir u. Boguflav v. Pommern, 1181 mit Ehorherren 
aus dem Domiftifte Havelberg befekt; ‚jeher verbient um bie 
Kultivierung u. Germanifierung des Yandes; unterge- 
gangen in der Reformation. — Brunner, Shorherzenbug 
(1883), 726. Grote 63. Haud IV, 613. 8 
Broda (Brod), Andreasv,, wohl aus Deutfäj.Brod 

gebürtig, Theol.-Brof. in Prag u. feit 1414 zugl. Kano⸗ 
niter des dort. Metrop.sftapitels, + 1427 in Zittau; ein 
entfchiedener Bertreter der böhm. Univerfitätsfordergn, 
aber als treuer Katholik Gegner v. Hus u. Jakob v. Mies; 
beantragte als Mitgl. der v. Erzb. Zbinko 1410 in Sadıen 
der relig. erging Haze Kommiffion u. in der Ber: 
fammlung auf dem Altflädter Rathaus (16.7. 1412) die 
Verbrennung der Schriften Wiclifs bzw. die Verwerfung 
fr Artikel; zog ſich bald nad) dem Abfall des Erzb. Konrad 
vor den Yufiten nad) Zittau zurüd (1421). Bf. 1415 eine 
Streitichrift gg. Jafob v. Mies Contra communionem ple- 
bis sub utraque speeie (bei Hardt, Constant. Coneil. III, 
392 ss.), ferner Contra obieetus Hussonitarum (hrsg. v. 
Xofert in Arc. f. öft. Geſch. LXXV 2,342 ff.) u. De ori- 
gine Hussitarum (bei Ööfler, Sersihtfär d. Bu. nen 
II, 327 ff.) — Xoferth, Hus u. Wiclif (1884), 50 
ae U, 1315 f. Botth. 1°, 171. 
Broät, Bascafe, ST, einer v. den eriten Gabeln 

des hl. Nanatius, * 1500 au Bertrancourt (Dep. Somme), 
+13. 9. 1562 zu Paris bei Pflege der Peittranten; 1523 
Hriefier, 1541 v. Papſt nad) Irland geſandt, 1547 Rektor 

Rechte, wahrſch. nach JPBurchard (Brocard) v. Worms 
benannt, der ſ. Decretum in kurzen Sentenzen ſchrieb. 
Sie find nur doftrinell, ohne Geſetzeskraft, im Gegenſatz 
zu den authent. Nechtsregeln (regulae juris). Berühmt 
die Sammlung: 125 Brocarda s.regulae canonicae Damasi 
Boömi 1215. — Savigny V, 567. Ph. Schn. 
Brocardus, 1) OP im 13. Ih ur der dtſch. Ordens: | 

prov. angehörend, Bf. einer Befchreibung des HI. Landes, 
— v. J. Romberg, OP, unter dem Zitel: Veridica 
errae 8. regionumqne finit. ac in eis mirabilium de- 

scriptio (Benedbig 1519). — SSOP I, 391. HLF XXI, 
180-215. Nöhricht BgP 74. — [B.M.R.] — IB. Giac., 
Bifionär des 16. Ih, * in Oberitalien, legte Ereigniife ſ. 
Zeit als Erfüllung bibl. Weisfagungen aus, erregte da- 
durd) Auffehen u. wurde Gründer einer feinen Geſell⸗ 

zu Bologna, 1551 Provinzial für Italien, 1552 für Frant⸗ 
reich. Seine Briefe in Monum. hist. SI (Madrid 1903). 
— Boero (Florenz 1877). (Prat) M&moires pour l’hist. 
de B. (2e Buy, 1885). H. Br. 
Broglie, a2 Maurice Jean Madeleine de, Bild. 

v, Gent (1807—21), * 5.9, 1766 auf Schloß Broglie 
(Dep. Bun), +20. 7 1821 zu Baris; wanderte während 
der Revolution nad Berlin aus, erhielt v. Kg v. Preußen 
die Dompropſtſtelle in Poſen, fehrte 1803 nad) Franfr. 
urüd, wurde v. Napoleon 1805 3. Biſch. v. Acqui in 
iemont, 1807 3. Biſch. v. Gent ernannt; 1811 wegen 

Verteidigung der päpftl. Rechte auf d. Nationaltonzil 
zu Baris verbannt, erhielt 1814 f. Bist. zurüd, befämpfte 
1815 an der Spitze der fath. Oppofition Die neue nieder: 
länd. Konftitution, verweigerte den Eid auf fie (‚„Juge 
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ment doetrinal‘) u. die öffentl. Gebete für die fal. Fa⸗  Stuhle beftätigt, v. Leo XIII auf den ganzen Orden aus» 
milie, wurde deshalb 9.11.1817 zur Deportation ver- 
wteilt, hatte ſich aber bereits nad) Frankr. geflüchtet, 
von wo aus er 1818 e. erfolglofen Proteſt an den Nachener 
Aongreh richtete. — NBg VII 477. GE VIIL, 107. Sams, 
26 d. 19.%h IIL, 251 . — [$dr.] — 2) 8. Auguſte 
Theod. Baul de(AbbEB.),bedeut. franz. Apologet,* 18. 
6.1834 zu Auteuil, ermordet 11.5.1 Baris; Sohn 
des Fri Minifters Bictor v. B. u. der Albertine v. 
Stael (Tochter der Frau v. Staöl), Bruder des Minifter- 
päfidenten (1873/4 u. 1877) u. Hiftor. Albert v. B.; 
juerit Marineoffizier, 1870 Prieſter, 1879 Prof. ber Apos 

! 

logetif am Institut eath. in Paris, zugl. feelforgl. tätig 8% 
dur Abhaltung v. Konferenzen (Conf. sur la vie surna- | fymbol. od. rein ornamentalen Darftellungen in Rel | 
turelle, 3 Bde, Bar. 1878/83; L’id&e de Dieu, ebd. 1892;  verfehen, bef. in der roman. Beriode übl., feitbem dur 
Les propheties messian., 2 Bde, ebd. 1904), unterftügte | den Jmport aus Byzan 

edehnt. Feſt 30. Aug. — Spilbeet (Tamine *1897). 
hrzaszez, 3 ſchleſ. Landesheilige (1897), 795. X. N. 
Bronnbad, ehem. Ziſt⸗Abtei a. d. Zauber, b. Wert: 

ug gegr. 1151, Tochtertl. v. (Maulbronn; trat nie 
ef. hervor, litt oft u. Schwer durch die Wertheimer, die 

Biſchöfe v. Würzburg u. Striege; fiel 1808 dem Fürften 
v. Zöwenftein-Wertheim zu. Wohnfik der bzgl. Familie 
v. Braganza. Kirche (12. Ih) u. Stloftergeb. (aus verid. 
aan) a0 en die urfpr. Zilt.-Anlage. — StML 34 (1888), 
7.1 # 3Ehr VII, 1—360. Steaus, ſunſtdenkm. d. 

Ghagt. Baden IV 1 (1896), 6—89. Gr. M 
Bronzetüren für Kirchen, gewöhnl. mit typol 

t ital. Kirchen (bef. in Unter- 
aud) die Beitrebungen des Mar. d’IHulft f. Abhaltung v. ital.), wie in Amalfı (1066), Atrani (1087), S. Paul in 
Selehrtentongrefien. Apolog. WW aufer vielen Bro— | Rom (ca. 1070, mit auf Hard. Hildebrand, fpäter Gre- 
idüren: Le positivisme et la science expörim. (2 Bde, 
Par. 1880/1); Problömes et conelusions de l’hist. des re- 
ligions (ebd. *1904); La morale sans Dieu (ebd. 1886); La wie v. Aderifius aus Benevent 
naction contre le positivisme (ebd. 1895) u.a. In dt 
überf. (v.Öttingen-Spielberg) erfchien : Religion u. 
(1900). — Bacant II, 1133—37. M 
Brogne (St. Gerard), ehem. Ben.-Abtei in a 

913». hl. (Gerhard v. ®. gegr., v. ihm felbit ca. 

* 

in, 

por VII bezügl. Inſchrifth, Salerno, Monte ©. Angelo, 
ie Technik aud) v. einheim. KHünftlern ausgeübt wurde, 

t Trani, v. Mag. Bari» 
fanus für Trani u. Ravello (1179), v. anderen für Pifa 
(Dom), Pescara, Benevent, Dionreale, ja auch diesf. der 

.B. Alpen, wie in Main; (mit berühmter Infchrift), dann 
durch (Bernmward in Hildesheim ; in Augsburg, Worms, 
Nomgorod. Berühmt find die zur Nenaiffance über- 

eine Abtei mit Benediftinerregel umgewandelt; im 10. Ih leitenden B. des Baptifteriums v. Florenz v. A. Pifano 
ein Mittelp. für die Hlofterreform in Belgien u. den 
Niederlanden. — Gall. christ. III, 550—54. B. As, 
Brogun, can — —————— de (Joh. de 

Bronhiaco), tard., * um 1344 v. armen Eltern zu ®. in 
Savoyen, + 26.2. 1426 in Rom; 1370 Dr. leg., Domherr 
in Genf u. Hoignon, Saplan Klemens' VII, der ihm 1382 
das Bist. Biviers (daher f. Name Card. Vivarien.) vers 
lieh u. ihn 12.7.1385 3. Hard. ernannte, dann auf Seite 
Benedifts XIII, derihn 12.6. 1405 3. Kard.-Bifch. v. Oftia 
ernannte, 1409 auf d. Konzil zu Bifa, durch Alexander V 
Bigefanzler der röm. Kirche, 1410 Administrator v. Arles, 
3 feiten Johanns XXII in Konſtanz, präſidierte nach 
eſen 

3.12.1423 v. Martin V 4. Adminiſtr. v. ——— — 
Ughelli 1’,75. Eubel I, 35.565. Souchon, Papſtwahlen 
in der ua des gr Schismas I (1898), 181 ff.; II (1899), 
177 f. 185 ff. 292, . Sci. 
Bromley, Thomas, Schwärmer, * 1629 in der 

Sraffch. Worceiter, + 1691; durch eigene Anlage u. die 
Schriften Jaf. 1Böhmes zu e. franfh. Äftermyſtik geführt, 
gründete mit der Vifionärin Jane Leade die „Whiladel: 
phiſche Gefellichaft” zur Aufrichtung des Neiches Gottes 
auf Erden. S. Schrift ‚Weg 3. Sabbath der Ruhe‘ fordert 
für die Bolltommenen Birginität u. Bermählung mit der 
himml. Sophia. — RE II, 4177. Sdr. 
Br „John, Cist im 15. Jh, Abt v. Jervaulx 

(Jorvaur) in Wensleydale (Norffhire); vf. eine Ehronif, 
die Zeit v. 588— 1198 umfaffend. — Bifch 177. Botth. I”, 
657. Eheval. I?, 705. Gr. M. 
Brompard, Johnv.,OP, fo benannt nad). Geburts 

ort B. in der GEfſch. Hereford, Magiiter der Univ. Oxford, 
tum 1390 (1413?). Bf. einen Tractatus contra Wiclefi- 

u. Ghiberti; aus dem 15. u. von FFilarete find die 
B. von ©, Peter in Nom. 0. 
Broofiyn (Brooklynien. dioee.), Bist. in den Ber. 

Staaten, 1853 err., Suffr. v. New York; zählt (1905): 
500000 ftath., 167 ſtirch. u. Stapellen, 295 Welt⸗, 54 Or 
denspr., 10 männl., 15 weibl. relig. Genoſſenſch. C. E. 
Brofhürenfrieg, 1559 gg. die weltl. Herrſch. des 

Papſtes geführt, wurde eröffnet durch die „Satir. Briefe“ 
des franz. Schriftit. Edmond About (1858 v. Rom aus 

‘im Monitenr veröffentl., erweitert als La question ro- 

lucht d. Stonzil v. der 6. bis zur 41. Sigung, - 

maine, Brüffel 1859, 1361 Baris). Das größte Auffehen 
erregte die anonym erſch. (v. Lagueronniere vf.) Schr. 
Le Pape et le Congres (Baris 1859). Sdr. 

Brofig, Moritz,“* 15. 10. 1815 zu Fuchswinkel (Ober⸗ 
ſchleſ.) + 24.1.1887 zu Breslau; Schüler des Muſikdir. 
u. Domorg. Fr. Wolf, 1842 f. Nachfolger, 1853 Dom- 

stas, eine Summa Praedicantium u. Summa juris moralis. , 
—8SOP I, 700. R2 IL, 1321. Schulte IL, 350. ®.M.R. 
Brondolo in Benezien, Diöz. Chioggia, altes Ben. 

Aoſter, 1229 v. Zijterzienfern bezogen, die nad) B.s Du 
körung ſchließl. in S. Spiritus in Insula ſich niederlieen 
(1409), aber ſchon 1424 Auguftinerhorherren weichen 
mußten. — HIG 24 (1903), 307—18. 
Broniflava, jel., * um 1213 (1201 ?) zu Kämien in 

Oberfchlefien, + 18.1. (29. 9.2) 1259; Verwandte der 

fapellm,. in Breslau. Einer der bedeutenditen Hompo= 
niiten für Kirchenmuſik, fpeziell für Orgel; jtand öfters 
in lebh. Fehde mit d. ftrengen Gäcilianismus; Haupt 
vertreter d. fog. Breslauer Schule. Die meisten f. Werfe 
bei Zeudart, Leipzig. — Riemann (*1905), 176. Sn. 
Brot, ungeläuertes, ſ. Ayyma u. Elemente der 

Eucariftie. — B. als Begenitand der ATI. Beiopfer 
u. der felbftändigen unblutigen Opfer (Schaubrote 
u. a.), f. Opfer. — B. als Gegenitand der Oblationen, 
f. Oblationen. — Eine Darbringung v.B. hat fi (als 
Reſt der einitigen Oblationen) in einigen Bräuchen er— 
halten, fo bei Sei engottesdieniten („Dreißigiter*, Aufs 
lage v. B. auf die TZumba), bei der Abtsbenediftion (vers 
goldeter u. verfilberter B.laib, v. den Mönchen darges 
reiht). In einzelnen Diödz. wird gefegnetes B. mit 
Wein den Brautleuten nad; der Trauung gereicht als 
Sinnbild der unter Gottes Segen begonnenen Lebens 
gemeinſch der Wein zugl. als Sinnbild der übernatürl. 
Liebe (vgl. Johanneswein) u. als Erinnerung an das 
1. Bunder Chriſti auf der Hochzeit zu Hana. — B.brehung 
(xAdaıs roö korov, fractio panis), zunächſt eine Handlung 
des Herrn bei der Einfegung der hl. Euchariſtie (Aus— 

Gr. Mt. | einanderbrecdhen der runden, platten B.jheiben 3. Zweck 

| des Austeilens; vgl. Mt 26, 26. Mt 14, 22. 2f 22, 19; 
1 fto 11, 24), dann (als pars pro toto) der bezeichnende 

KHyazint u. (Geslaus, trat mit 16 J. in das Präm.» Ausdrud für das ganze euchariſt. Opfer, fo ſchon in der l. 
Zwierzyniec ein. Durch viele Wunder verherrlicht, Hl. Schrift (A® 2,42; 20,7. 1131 10, 16), in der 

Bird fie in Polen als Schutzpatronin gg. Peſt u. Cholera Didache (IX, 3: wegi de rov xAdawaros), bei Ignatius v. 
ſeit alter8 angerufen. Ihre Verehrung 3.8.1839 v. hl. Antioch. (Ad Eph. 20: ive dgror zAörres) ; fodann bis 
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heute ein Beitandteil aller Liturgien u. Hinweis auf den | 
„für uns Basen Opferleib des Seren“ (10 11,24). 
Einige L 

Brotbriefe — Broumer. 52 

ihm, dem Charakter ſ. Evangeliums entiprechend, die 
erfönlichkeit Jefu u. die Beziehung des Wunders auf 

en (altgallifan., mozarab,, ambrofian.) | die folgende „eucharift. Nede* mehr in den Vordergrund. i 
haben diefe ©. ihon zw. Ronfefration u. Pater noster, Hieraus erflärt ſich aud) manche auffallende Abweichung 
die Mehrzahl hat fie nach d. Pater noster, die röm. ſpez. 
bei den Schlußworten des auf Das Pater noster folgenden 
Embolismus. Die Hojtie wird hier in 3 Teile (corpus 
triforme, myjt. Leib Ehrifti: triumph., leidende, jtreis 
tende Kirche; vgl. Thomas v. Aa. III, 83, 5: tineta 
beatos plene, sieca notat vivos, servata sepultos) u. 
zwar jet über dem Kelche gebrochen ; andere Lit. haben 
eine Brechung in mehr Zeile, fo die A in 

v. Bericht der Synoptifer, Bei allen Evangeliften trägt 
die Erzählung durd ihre Einfachheit, vereint mit leben- 
diger Schilderung, den Stempel der Wahrheit an id. 
Nur die Tatſache u. ihre Wirkung wird beriditet, wie 
das Wunder fic vollzogen nicht angegeben, obmohl es 
nahe liegt, an eine allmähl. Bermehrung od. ein Nicht» 
aufhören der aha I mg in ben Händen des Herrn 
u. der Apoftel zu denfen. Wie alle evang, Wunder iit 

4 (f. Goar, Euchologion [Beneb. 1730], 65 u. 126), bie auch Kl weit entfernt v. magiſchem Zauber, infof. es 
mozarab. in 9 Teile, manche eine doppelte, durch Ge- zur Abhilfe eines wirfl. Bedürfnifjes, aus einer vor 
bete getrennte Brechung (vgl. Renaudot, Liturg. orient | liegenden Diaterie, 
eollectio I? [1847], 238 ss.; vgl. ebd. I*, 520, 11?, 644). : (Vermehrung des Samenforns) vollbradt wird. — Tie 
Mit der B. iſt gewöhnt. die Vermiſchung (cummixtio) der rationalift. ritif hält zunächſt mit Hartnädigfeit an der 
l. Seftalten verbunden (zuweilen, wie in der Lit. des dentität der beiden B. („Doubletten“) feit, um fo auf 
l. Jat., dur Eintauden). Die röm. Meffe trägt jegt Grund der fi widerſpr. Einzelangaben die Glaub» 

nod) die Spuren einer doppelten — ———— das ‚Pax | würdigfeit des Vorgangs überh. zu untergraben. Schon 
Domini‘ fteht für die Vermifchung einer b. der vorigen | Auguftinus (De consensu evang. II, 50: MI 34, 1130 =.) 
Meile fonjekrierten Hoftie ; das ‚ommixtio corporis‘ für mies auf den apolog. wichtigen Umitand hin, baß die— 
Berm. ber eben fonfefrierten mit dem hi. Blute (Ordo felben Evangeliiten (Mi u. ME) die B. mit den verid. 
Rom. In. 18 u. 19). Einige Liturgien (ambrof., gallif., ı Begleitumjtänden (f. o.) erzählen, alfo jedenf. 2 Begeben- 
mozarab.) haben während der B. eine Antiphon (con- ' heiten v. einander unterjcheiden wollen. Dazu fommt, da 
fractoriam). — Mabillon, Ordo Rom. I. II. III. Thalh. II, bei Dit 16,9 u. MES,19 ine. Geſpräch Jefu mit f. Jüngern 
268 ff. Wilpert, Fractio panis (1895), 14 ff. Duchesne die beiden B. wieder genau auseinander gehalten werden. 
184— 5, 218— 22. Probſt, Abendländ. Meſſe v. 5. ü8. Ih Die ältere „Evangelienfritif“ fchlug einen boppelten Reg 
(1896). Gihr, Das hl. Mehopfer (*1902). Felten, Apoſtel- ein,um ander Annahme eines Wunders vorbeigufommen, 
— (1892), 94. 374. M.B. die „Natürlichleitserflärung“ (Paulus), wonach Jeſus 

rotbriefei Verforgungs«, ‚Banisbrieje, litteraepanis, durch ſ. Beifpiel die Befiger v. Diundvorrat in der Dienge 
30 alimoniae, „Freßbriefe“), ſchriftl. Anweiſungen, zur freiwill. Mitteilung angeregt habe, u. die „Mythen 
v. dtſch. Raifern feit d. 13. Jh an dürftige Laien (Baniften) hypotheſe“ (Strauß), wonach die Erzählung nichts an- 
verliehen, gemäß deren fie v. einem Stlofter od. Stift den deres als eine auf ATI. Vorgängen fih aufbauendbe 
dauernden od. zeitweil. Lebensunterhalt im Ausmaße  meifian. Sage darjtellt. Im wejentl. ſchwankt auch die 
eines Laienbruders erhielten. Sie entftanden aus der Er= | moderne „Stritif“ in ihren | legten Vertretern (Holgmann, 
mweiterung des gewohnheitsredhtl. Brivilegs des Kaiſers, Soltau, Furrer, B. Weiß u. a.) 3m. diefen beiden Aus 
auf Reifen den Unterhalt für ſich u. f. Gefolge zu bean= mwegen ratlos hin u.her. Die mannigf. Einwendungen, die 
ſpruchen. — RX IX, 13315. NE XIV, 625 5. Hil. man meift v. fubjeft. Borausfeungen aus gg. die Glaub—⸗ 
Brotforbgefch, landläuf. Bezeichnung des preuß. würdigkeit des Berichtes erhob, erledigen fi ohne 

Gefetzes v. 22,4. 1875, das die ftaatl. Leitungen für den Schwierigfeit. — Die B. ift ein v. der althriftl. Kumit 
Unterhalt der fath. Bist, Inftitute u. firchl. Berfonen fehr bevorzugter, viel behandelter Borwurf. Die älteite 
fperrte, folange die einzelnen Empfangsberechtigten nicht Darftellung (Anfang des 2. Ih) hat Wilpert entdedt in 
erflärt hätten, die Staatsgefege, Darunter auch die Mais ' einem Gemälde der (appella Greca der Priscillafata- 

nad Analogie natürl. Vorgänge 

geiene, zu befolgen (abgedr. in AFRKR 34 [1875], 162 ff). 
s wurde aufgehoben mit Gef. v.24.6.1891, worauf die 

geiperrten Gehälter ausbezahlt wurden. Als B. wird 
gegenm. jeder Verſuch der ftaatl. Geſetzgebung bezeichnet, 
durch Entziehung materieller Vorteile den Klerus in d. 
freien Ausübung f. Amtes einzuichränfen. Hl. 

Brotorafel, Sottesurteil, f. Biſſen. 
Brotvermehrung. Das Evangelium berichtet eine 

doppelte ®.; die erite wird v. allen 4 Gvangeliften 
E 14, 13—21; Mt 6, 2—44; 289, 10—17; Io 6 
— 15), die zweite nur v. Mt (15, 2939) u. ME(8,1—10) 

mitgeteilt. Die charakteriſt. Merfmale der erjten find: 
5 Brote u.2 Fiſche, 5000 Sefpeiite, 12 Nörbe Überbleibjel; 
der zweiten: 7 Brote u. wenige Fiſche, 4000 Geſpeiſte, 
7 Körbe Üüberbleibfel. Die Zeit der eriten ift v. Joh. (6, 4) 
näher beftimmt als kurz vor Oſtern (dh. vor d. 3, od. 
vorlegten Ofterfeft des öffentl. Yebens Jefu); der Ort 
muß nad) den ſich ergängenden Angaben auf d. öjtl. Ufer 
des Sees Genefareth in der Nähe v. Bethſaida Julias 
(wohl im füdl. Teil der Ebene El-Batiha Fonckh ge- 
fucht werden. Als Ort der zweiten B. läht ſich mit 
einiger Gewißheit nur im allg. das öftl. Ufer des Sees 
u. das Gebiet der Defapolis beſtimmen. Der Zeit nad) 
hat diefe mehrere Wochen nad) ber eriten ftattgefunden. 
Der Bericht der Synoptifer ftimmt für die erfte u. zweite 
B. im mwefentl. u. fait in allen Einzelheiten überein. 
X ber die Erzählung als befannt vorausfekt, ergänzt 
e durch perfönl. Erinnerungen. Im übrigen tritt bei 

‚ 2iell, Fractio panis od, coena coelestis (1903). 

fombe an der Bia Salaria. Bei diefer, wie bei den ipä- 
teren zahlr. Darstellungen, fommt die fymbol. Beziehung 
der B. auf das euchariſt. Brot deutlich zur Geltung, was 
häufig noch durd die fünftler. Verbindung mit bem 
Runder v. Stana, der Auferweckung des Lazarus u. an 
berer zur Eucjariftie in Beziehung itehender Motive er- 
höht wird, — Nebit den Komment. v. Schanz u. Anaben= 
bauer vgl. Fond, Die Wunder des Herrn 1(1903), 315 ff., 
wo weitere Yit.; dazu Wilpert, Fractio panis (1895) u. 

Ns. 
Broue, Pierre dela, Bild. v. Mirepoir, * 1643 zu 

Toulouse, + 20.9.1720 zu Belfort; ftand in Briefwechiel 
mit Boffuet wegen Belehrung der Prot.; fpäter Gegner 
der Bulle“ Unigenitus, appellierte 1717 an ein allg. Konzil 
u. blieb in Cppofition bis zu f. Tode. Schrieb Difen«e 
de la grüce efficace par elle-meme (Par. 1721) u.a. — 
Hurter II*, 732a. NBg VI, 517. win. 
Brouwer, I) Adrigensz Gornelis, Min, f. Adri—⸗ 

aensz. — 2)B.(Bromer) Ghriftoph, SJ (Seit 1580), Sittor., 
* 10.11.1559 zu Arnheim, 2.6.1617 zu Trier; lehrte ebd. 
Philof., 1601—13 Neftor des Kollegs zu Fulda, Einer 
der tüchti iglıen Hiftor. der dtſch. Jefuiten. Hrsg. Venantii 
opera (160 3 u.ö.; beite Nusg.); vf.: Sidera illustr. et = 
viroram ... Germ. (Mainz 1616), Fuldens. antiquit 11 4 
(Antw. 1612), Hauptw. (allg. gerühmt): Antiquitates et 
‚annales Trevirenses (Köln 1626, vollit. Zütt. 1670, 2 Bde), 
nad; Sontheim „ein unjterbl. Wert“. — Sommer». II. 
218 ff.; VIII, 1933. erh 1889, 66 ff. 8.Br. 



2) Browne — Bruder. 754 

Browne, Robert, Seftenitifter, * um 1550 zu Nort: | „Brüden* -Abläffen (vgl. AL II, 1329 5), geſchützt 
— nach 2.6.1631 (1636?) ebd. Wahrſch. durch durch Brüdenfapellen (f.u.), die dem Bau eine relig. 
oländ. Wiedertäufer ga. jegl. Kirchenregiment einge Weihe verliehen. In Engl.waren legtwilligeßerfügungen 
nommen, predigte er feit 1580 volle Unabhängigkeit der 
einz. Gemeinde (congregation) v. jeder biichöfl., presbyt. 
u. ignodal. Kirhengemwalt, gründete 1530 zu Norwich u. 
1581 zu Middelburg in Seeland folche freie Gemeinden, 
ſchloß fih aber 1586 wieder an die engl. Hochkirche an, 
wurde nach wechfelv. Geſchicken 1591 Pfarrer; 
füngnis. Seine Anhänger, Bromniiten, Rongregatio- 
naliiten, feit der Dlitte des 17.Xh auh Independenten 
gen., blieben v. der Hochkirche getrennt u. fpalteten fi) 
in verfch. Barteien. — DuBi VII, 57—61. NE III, 423 ff. 
KU 1,1322 5. Bacant II, 11387. 
Brownion, Orejtes Nuguitus, fath. Bublizift in 

den Ber. Staaten, tonvertit, * 16.9.1803 in Stodbridge, 
+ 17.4.1876 in Detroit; mit 19 Jahren nod) ungetauft, 
dann nadheinander Anhänger verſch. relig. Sekten u. 
Richtungen, 1844 Katholif; Gründer u. lange Zeit alleis 
niger Bearbeiter der Boston (fpäter B.'s) Quarterly Re- 
view. ®f. Gedenfblätter eines tonvertiten (1857, dtich 
1888); Liberalismus u. Kirche (1875) u. a.; Gef. WW, 

Supp!. 1, 59 f. v. G. 
Bruch, Joh. Friedr., prot. Moralphiloſ,* 23. 12, 

1792 in Birmafens, + 21.7.1874 zu Straßburg; 1821 
Brof. an der evang. theol. Fakultät in Straßburg, 1831 
Brediger an der Nifolausficche, 1849 getitl. Inſpektor, 
1852 Mitgl. des Oberfonfiitoriums u, 1866 des Diref- 
toriums, 1572 erjter Rektor der Univ. Strahburg. Er 
beteiligte fi an der Herausg. der „Broteitantenbibel* 
1872 u. war im Sinne der rationaliit. Theol. u. der freien 
Organifation der elſaſſ. Yandesfirche eifrigit tätig. Haupt» 
ſchr.: Lehrbuch der chriſtl. Sittenlehre (2 Bde, 182932), 
Etudes philos. sur le christianisme (1839, dtſch 1850). — 
Th. Gerold (1859 u. 90). NE III, 428—34. As. 
Bruhmann, Franz Ser. Ritter v., Dr. jur, USSK, 

* 5.4.1798 in ®ien, + 23.5. 1867 in Gars a. Inn; trat 
nad) frühzeit. Zode ſ. Frau in die tongreg., 1833 Prieiter, 
alsbald zu den wichtigſten Ämtern verwendet, begründete 
1841 die Niederlaffung in Altötting, begann von hier 
aus die Diiffionstätigfeit; bewies Alugheit u. Feitigfeit 
in den größten Schwierigfeiten, bei. i.%. 1848. J. Wr. 
Brüd, 1) Gregor (Pontanus, eigentl. Heinfe), ſächſ. 

Kanzler, * um 1484 in Brüd bei Magdeburg, + 15.2.1557 

d. 

Kurf. beibehielt, wirkte er er für die prot. Sadıe; in 
Sadıjfen ging die ganze firdhenpolit. Entwidlung durd) 
feine Hände. Er war aud) beteiligt an der Abfaſſung der 
“Augsb. Konfeffion; innige Freundichaft verband ihn 
jeitlebens mit Luther. — Wimmer (1730). Holde (1874). 
NE III, 441 ff. — [R. B.] — 2) B. Heinrich, Biſch. v. 
Rainz, * 25.10.1831 zu Bingen, + 4. 11.1903 zu Mainz; 
1855 Briefter u. Kaplan zu %.»Olm, 1857 in Mainz Prof. 
der AG, 1887 des HER, 1859 Domtfapitular, 21. 12, 1899 
1. Bifch. gewählt, 30.3. 1900 v. Bapit beitätigt. Alle freie 
Jeit, zumal während des Aulturfampfes 1878—87, ver: 
wandte er auf firdhengefch. Arbeiten, die ihm e. geadhteten 
Ramen verſchafften. Schrieb: Die rationaliit. Beitres 
tungen im fath. Diſchld (1865); Die oberrh. Kirchen— 
vrovinz (1868); Domdefan Lennig (1870); Lehrb. der 
88 (1874, *1902) ; Die geh. Geſellſch. in Spanien (1881); 
Geſch. d. kath. K. in Difchld im 19. Jh (I—V 1887 —1905, 
E— 111? 1902—4) u.v.a. — Kath. 83 (104), 4815. F. F. 
Brüdenbau. Es lag ganzim weitumfajlenden dharitat. 

Beiite des MA, mit Hinweis auf Sotteslohn den Bau v. 
Brüden zu befördern, die 3. Schuße der NReifenden, bei. 
auch der Pilger, dienten. Der Bau wurde gefördert durd) 
Berleihg v. päpjtl. (babejtbruden zu Gieſſen 1379, in 
Baur, Heft. Urff. I, 744, noch unaufgeflärt) u. biſchöfl. 

ftarbim Ges 

Sdr. 

‚burg, 
20 Bde, New York 1883—85. — Eneyel. Brit. Americ. 

in Jena; fam 1519 an den Hof des jächl. Kurf. Friedrich 
eijen, der ihn einige Jahre jpäter zu ſ. Kanzler er⸗ 

nannte. In diefer Stellung, die er aud) unter den 2 folg. 

zugunſten eines Bes nicht felten. In Südfranfr. bildete 
‚Ad ein v. Klemens III (1189) beftätigter Orden ber 
Brüdenbrüder (fratres Pontifices ; angebl. Stifter TBene— 

, 3et), der Straßen u. Brüdenanlagen u. die Verpflegung 
der ee Zmwede hatte. Er wurde v. Pius Il 
wegen innern Berfalls aufgehoben. — Falk in HpB 87 
(1881), 89. Juſſerand, La vie nomade et les ponts 
d’Angleterre au moyen-äge in RH 19 (1882), 265 bis 
307. — IF.F. — Brüdentapelle iit eine auf einem Aus⸗ 
bau des veritärften Brüdenpfeilers errichtete, meift dem 
hi. Nikolaus geweihte Kapelle, in der Schiffer u. Rei— 
fende ihre Danfopfer für das Geleite Gottes darzu— 
bringen pflegten. Schon Bifch. Konrad IV v. Regensburg 
errichtete 1296 eine folche auf der Donaubrüde, andere 
befanden fi) auf der Nedarbrüde zu Eßlingen, der Dres: 
dener Elbbrüde, in Würzb. 2c. ; die auf der Rheinbrücke zu 
Baſel, aufder Nefarbrüde zu Galm u.a. erhalten. F.Lh. 
Bruder, Joh. Jakob, Bhilof., * 22.1.1696 in Nugs- 

+ 26.11.1770 als prot. Stadtpf. ebd. B. iſt Bes 
gründer der Gejch. der Bhilof. in Difchld. Er jteht auf 
voſitiv gläub. Standpunft u. bemißt den Wert ber philof. 
Syiteme nad) ihrem Verhältnis 3. Chriftentum u. zur 
Vhiloſ. des Leibniz, zu der er fich felbit befannte. Hauptm.: 
Hist. eritiea philosophiae (5 Bde, Leipz. 17424, *1766/7 
in 6 Bon). — Überweg-Heinze I’, Bi. .D. 
Brudner, Anton, Komponiſt, * 4,9. 1824 zu Ans» 

felden (©.-Öfterr.), 711.10. 1896 in Wien ; nad) Beethoven 
viell. der größte Symphonifer der Neuzeit; erit Schuls 
gehilfe in den dürftigiten Berhältniffen, dann Lehrer u. 
provijor.Stiftsorganift in St. Florian, 1856 Domorganift 
in Linz, 1868 Hoffapellorganift (als Nachf. Sechters) u. 
zugl. Brof. für Orgel, Kontrapunft u. Kompofition am 
Konfervat. in Wien. Er ſchließt Im Wagner an. Gleich 
Beethoven fomponierte er 9 große Symphonien, dann 
3 bedeutende Mefjen, ein Te Deum, einige fleinere RW, 
Die geringe Zahl ſ. Kompofit. wird durd) deren große 
artige Anlage aufgemogen, — R. Louis (1903). Hn. 
Bruder (MX, «deAros) iſt nach dem Sprachgebrauch 

des UT Bezeichnung nicht nur für Söhne desſ. Vaters 
u, derf. Mutter (Hain u. Abel, Gn 4, 1f.) od. für Halb- 
(Stiefs)brüder v. anderer Mutter (Abraham zu Sara, 
Sn 20, 5), fondern auch für Neffen od. Brudersföhne 
(Abraham u. Lot, vgl. On 11,27 mit 14, 14; Yaban u. Ja— 
fob, &n 29, 12), für Bettern (Lev 10,1.454 5 10, 13; vgl. 
Dt 15, 2), für den perfönl. Freund (David u. Jonathan, 
2 5 1,26) u. felbft den Stammes- od. Volksgenoffen u. 
den Nächſten überhaupt ; im NT bezeichnet B. gemöhnlid 
den chriſtl. Glaubensgenofien (1 Pt 2,17 u. unzähliges 
male in den Briefen). — Sefenius, Handmwörterb.('?1809), 
8. v. — Brüder Jeiu werden im NET allg. erwähnt Mt 
12, 46; Mt 3, 31; 2£ 8, 19; Jo 2, 12; 7, 4ff.; A 1, 14; 
109,5 (ebenfo „Schwejtern“ Jefu Mt 13,56, Mk6, 3), 
dann aber aud) mit Namen genannt Mt 13,55 u. DIE6, 3: 
Jakob, Jofeph (beffer bezeugt als Xofes), Simon, Judas; 
&a 1,19: Jakob, „Bruder des Herrn“. Die zarte, ver- 
ehrungsvolle Scheu, mit der in der Kindheitsgeſch. die 
Jungfräulichfeit Marias dargejtellt wird (vgl. YEL,34), 
ſowie die feit altersfejtitehende Überzeugung der Ehrijten- 
heit v. der beitänd, Birginität Marias fchlieft die An— 
nahme v. leibl.B.n Jefu gänzlich aus. Hieronymus (Adv. 
Helvidium ce. 12: M] 23, 193 ss.) hat diefe aud) jet nod) 
ohne Beweise v. rationalijt. Exegeten aufgeit. Annahme 
mit den fchärfiten Ausdrüden zurückgewieſen. Alle kath. 
u, viele gläubige prot. Exregeten jtimmen ihm hierin bei. 
Der Ausdrud „Brüder (Schweftern) Jefu* fann bei 
der befannten Dehnbarfeit des Wortes Bruder (f. o.) im 
bibl., auch NZI. Spracdhgebr. als jtihhaltiger Beweis 
nicht dienen, ebenfomwenig der Ausdrud „Eritgeborener” 
(nowruroros Mt 1,25; LE2,7), weil der erjtgeb. Knabe, 
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aud) wenn Nachgeborene nicht folgten, diefen Titel er- Stelle des Koranglaubens die Bhilof. fegen wollte. Sie 
halten fonnte u. mußte. Den Einwand aus Mt 1,25: öws | behandelten in 51 Traftaten das ganze bamal. Wiffen 
oö Zrexer hat ſchon Hieron. gut widerlegt. Die B. Jeſu enzyklopädiſch (Logit mit Propädeutik, PhyfitmitAnthro- 
find nur Berwandte des Herrn; nie wird Dlaria deren | pol., Lehre v. der Meitfeele, Theologie). Jhre Bhilof. iſt 
Mutter genannt; nicht ihrer Obhut, fondern der des ein Gemenge v. Ariftotelismus, Neuplatonismus, Neu— 
Johannes (als ihres nunmehrigen Sohnes, ide ö viss | pythagoräismus. — Dieterici, Philof. d. Araber 2c. nad) 
cov, Xo 19, 26) wird fie v. Freuze aus anvertraut, was den Schr. der I. B., Bd I/VIII (1858/79) u. XI (1886). 
ſchwer begreiflid; wäre, hätte Maria andere leibliche | De Boer, Geſch. d. Philof. im Islam (1901). L. B. 
Söhne gehabt. — Die nähere Beſtimmung des Verwandt- Brüder, Dieb polnifchen, hhl. ſ. Benedikt 13). 

| Brüder u. & des Geiftes, pan- —— der B. J. zu Jeſus iſt wohl ſchwierig. 
Hat A nehmen faſt allg. an, die B. J.: Jakob, | theift.libertinift. Sefte, die aber fein einheitl. Ganzes 
Joſeph, Simon, Judas feien Söhne der Maria «stleophä, | bildete, fondern in verfch. Gruppen (Schmweftrionen, Ho- 
der frau des Klopas, die entw. eine ältere 5 | mines intelligentiae, Adamiten u. a.) zerfiel. Bielleicht 
Marias (nad) Hieron.) od. deren Schwägerin (mad) Hege- aus ben (Amalrifianern ng angen, traten fie um 
fipp, Klopas ein Bruder des hi. Jofeph) war; fo feien die die Mitte des 13. Ih in Difchld ( e in rhein. Städten u, 
B. J. Bettern des Herrn u., da Alphäus identisch ſei mit in Schwaben), Schweiz u. Italien auf, predigten volle 
Klopas, jo mühten 2 diefer Vettern od. B. J. (Jakob u. Emanzipation des Geiſtes u. Fleifches u. fanden namentl. 
“Judas (Jacobi)inder Zahl der 12 Apoſtel gefucht werden. in den reifen der TBeghinen u. Begharden Anflang. 
Geſichert erjcheint die Identität „Jakobs des B. J. (Ga | Eine Rolle fpielten bei, der Niederländer Walther, 
1,19) mit dem Apoſtel Jafob, dem „Sohne des Alphäus“ | TBerthold v. Rohrbad), Herm. Küchener, Nifolaus v. 
(AS 1,13); faum zu bezweifeln iit, daß die als Schweiter | Bafel, Agid. Eantoris. Die Kirche trat gg. die gefährl. 
(Schwägerin ?) der Mutter des Herrn (Jo 19, 25) bes | Lehren auf d. Konzil v. Vienne 1311 u. wiederh. bis a. 
zeichnete Maria die Mutter der mit Namen gen. B.. ift, Ende des MA auf, die Jnauifition war auf ihre Aus» 
weil fie DIE 15, 40 u. Mt 27,56 Mutter des Jakobus d. J. | rottung bedacht. Literar. Gegner der Sefte (aus ihrem 
u. des Jofeph u. ME16,1 kurz Maria Jacobi heißt. Sehr | Streife ift der pfeudo-edhart. Traftat „Schweiter tathrei“) 
wahrfceinlich, weil alle Angaben zu fhönem Einflang | find Seufe, Tauler, Auysbroet, Gerſon u. Nider. — 
bringend, ift e8 auch, daß diefer Jakobus, der Sohn Ma- RE III, 467 ff. ABA 1887, 517 ff. Döllinger, Seften- 
rias Kleophä, der Apojtel Jaf. der Alphäide (Hleophas = geſch. (1890) IL, 378 ff. 702 ff. Neuter, Gef, 
Alphäus) ist, ein Bruder des Apoftels Judas (Thaddäus, 
Lebbäus). Wohl eigen fih noch Io 7, 3, alfo im legten 
Jahre der öffentl. Wirkſ. Jeſu, die B. J. feindlich od. doch 
ablehnend gg. f. Meifianität. Doc), diefe Sefinnung der 
B. 2. wirkt zugegeben, eht die Identität der Jo 7,3 
ohne Namen u. der Dit 13,55, ME 6, 3 mit Namen gen. 
B. J. feineswegs feft. Eine 3. Erflärung, die ihre Quelle 
in apofr. Evangelien hat, die B. J. feien Söhne Joſephs 
aus 1, Ehe, findet nirgends Verteidiger ; unbegründet ift 
auch die Annahme (Belfer, Leidensgeſch. [1903], 419), die 
B. J. ftammten aus einer Leviratsehe Jofephs mit Maria 
Kleophä. — Val. die Komment. v. Schanz zu den Stellen, 
bef. zu Matth. 3365. Gornely, Introd. III? (Bar. 1897), 
593 88. Belfer, Einleit. (1901), 663. Th. Zahn, Einleit. 
(1900), 747. u. Forſch. 3. NL. Stan. VI (1900; für die 
ärgerl. Annahme v. flindern Marias); gg. BR ſpez. M. 
Meinertz, Der Jakobusbrief (BSt X, 1905), 6—54. Ns, 

Brüder, Name der Mitgl. vieler relig. Genoffen- 
fhaften: Arme B., ſ. Mlerianer; Pbarmherzige 
B.; B. v. der PBuße; B. v. hl. (Gabriel; B. v. hl. 
Geiſt, ſ. Eöleftiner; B.v.gemeins. Leben, f. Frater- 
herren; B. v. bl. TJoſeph; B. v. der chriſtl. Lehre, 
f. Doftrinarier; B. v. Leiden Ehrifti, ſ. Serviten; 

. der relig. 
‚ Auftlärg im MU II (1877), 240 ff. 8. 8 

rüdergemeinde (-unität, Herenhuter), relig. Sefte, 
gebildet aus den Reiten der (Böhm. Brüder, die 1722 v. 
Grafen 2. v. (Bingendorf zu Berthelsdorf bei dem Hut⸗ 

‚ berg angefiedelt wurden u. die Gemeinde Herrnhut grün= 
dete, die ſich 1727 als felbitänd. „Hriftl. Societät“ Foniti- 

tuierte. 3. gründete noch andere Gemeinden in ganz 
Dtſchld u. wurde 1737 3. Bifchof derf. geweiht. Synoden 
‚ bildeten die Organifation der B. aus; ein nod) heute 
blühendes überfeeifches Miſſionsweſen entmwidelte ſich, 
auch auf das relig. Leben im prot. Difhld Hatte die B. 
Einfluß; Schleiermader blieb nicht unberührt v. ihren 

relig. Anfhauungen. Diefe fonzentrieren fidh, bei zieml. 
Indifferenz gg. das Dogma, auf das Gefühl der Erlöfung 
durch Christus u, die Liebe zu ihm. Die presbyteriale 
Berfaſſung unterftellt die —— einer 12 gliedr. 
| Unitätsdireftion, über der die alle 10 J. jtattfind. Ge— 
neralfynode fteht. Die B. zerfällt (1905) in 3 Unitäten 
(dtiche [= europ. Kontinent erfluf. d. böhm. Gemeinden, 
die als Unitätswerk unter Unitätsdireftion ftehen], engl. 

\ u. amerif.), 172 &emeinden, 40 352 MitgL., ca. 10000 Hei⸗ 
dendhr. u. 95000 Pfleglinge. Theolog. Seminar in Gnas 

‚ benfeld. — Burfhardt (2 Tle, 1893/97). Ritfchl, Geſch. 
B. v. der (Liebe; B. v. der hl. Maria v. Evora, d. Bietism. III (1886). Brüdersftalender, 1905. 8. Pfl. 
f. Avigorden; mindere B.,j. Minoriten;mindejte®,| Bruderhaus, ehemals das einer kirchl. Bruderſchaft 

. Minimen; B. der chriſtl. Schulen, f. Schulbrüder;. gehörige Gebäude (auch Einfiedler-, Eremiten-, Beghar- 
. des chriſtl. Unterrichts, v. Jean Marie Robert | denhaus) mit LZofalen für das Bruderfonfilium, zur 

La Mennaisgegr.Schulorden. Verſch.andere, bef. neuere, Aufbewahrung d. Bruderutenfilien, u. aud Wohnung 
ſ. bei Heimb. II, 418 ff.; f. auch Laienbrüder. Hil. | des Bruderfaplans, fpäter gleichbedeutend mit Armen- 
Brüder, die langen (adeipai uexgoi) wurden wegen | haus zur Aufnahme u. Verpflegg v. Brüdermitgl. u. 

ihrer ungewöhnl. Körpergröße vier im 4./5. Jh lebende | überh. v. Gemeindearmen. — In d. evang. Kirche 
Einfiedlerbrüder in der nitr. Wüfte gen., der gelehrte Am= | heißen Brüderhäufer die —— für junge Man⸗ 
monius, Dioskuros (fpäter Bifch. v. Hleinsdermopolis), ner, die fi der innern Miffion widmen mollen, 
Eufebius u. Euthymius (beide um 397 Sfonomen der zB. das Rauhe Haus b. Hamburg (feit 1833) u.a. Ch. G. 
alerandrin. Kirche). Sie jtanden unter d. Leitung des Bruderſchaft (confraternitas, sodalitas) ift eine frei- 
Möndsvaters Bambo, ihre 2 Schweitern hatten in d. | willige, von der kirchl. Autorität errichtete, unter ihrer 
Nähe ein eigenes Monafterion. Im (Drigenijtenitreit Aufficht jtehende Vereinigung v. Gläubigen zur gemeinf. 
(394—404) hatten fie als Führer der Mönde Nitrias Übung v. (nicht allg. — Werfen der Frömmig- 
gg. die anthropomorphit. Mönche der jet. Wüfte harte | feit u. hriftl. Liebe. Die Mitgl. einer B. find nicht durch 
Berfolgungen zu beitehen. — Schiwieß, Morgenländ. Gelübde gebunden u. führen nicht die vita communis 
Möndhtum I (1904), 96 u. 332—37. B. As. | unter einer Regel; der Austritt fteht ihnen jederzeit frei; 
Brüder, lautere (Jhmän e8-Safü), ein um 960 in, die Statuten verpflichten nicht unter Sünde. Als ältefte 

Basta entitand. Geheimbund, der gegenüber dem forans Laien-B. gilt vielf. die der (Gonfalonieri (Fahnen- 
gläubigen Mohammedanismus das freie Denfen, an träger) zu Nom, approbiert 1267. Doc; beitand ſchon 
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36 in Kitpl eine Berbrüderg zur Begleitg u. Beitattg | Ende des 15. Jh, lebte zu Hufum, fertigte v. 1515—21 
der Leichen, anf. 5. Ih in Alexandria eine für die Pflege das große Altarwerf im Dome zu Schleswig mit der 
der Beitfranfen, alsbald foldhe zu gottesdienftl. Zwecken, ganzen Baffion in 385 unbemalten Figuren in fcharf 
“Gebetöverbrüderungen zc. Die bedeutendften B.en ent» | realift. —— den bemalten Altar zu Segeberg 
tanden im Anfchl. an Orden, fodie®.v.d. allerhlit.CDrei- u. a. — A. Sad) (*1895). Schl. 
jaltigkeit, die TRoſenkranz-⸗, ISkapulier⸗, (Herz Jeſu-⸗B.ꝛec. Brugier, Guſtav, Literaturhiftor., * 18.8. 1829 zu 
Lie fanon. Errichtung einer B. ſowohl an einer Säkular⸗ Tauberbiſchofsheim, 7 13. 9. 1903 zu re 1 
als Regularfirche — rundſätzl. dem Diöz.-Bifchof zu. | Prieſter, 1860 Beichtvater in Raftatt, 1874 Münſter⸗ 
Er hat nad Prüfung des Zwecks u. der Statuten die | pfarrer in ers Schrieb Geſch. d. dtich. Nationallit. 
ihriftl. Erlaubnis zur Errichtung zu erteilen; nur mit | (1865, ':1904); j. Aub. d. hl. Konrad (1877); Kurze 
feiner Zuftimmung dürfen Änderungen in den Statuten | liturg. Erflärg d. hi. Mefje (1886, #1908). E. St. 
vorgenommen, der Sitz der B. gewechſelt werden. Der Brugmann, Joh., Min, niederländ. Baer = 
biſchof beftellt den Borftand der B., nimmt die Visitatio u. Ordensreformator, * Ende d. 14. Ih in Kempen, + 1473 
vor u. hebt event. den Berein auf. Musnahmsmw. be- 
hält fi der Apoft. Stuhl die fanon. Erridtung v. B.en 
vor od. delegiert dazu einen Ordensgeneral, Lebterer 

‚in Nymwegen. Zuerſt Theologielehrer zu St. Omer (Dep. 
‚ Bassde-Ealais), wirkte er mit. ſprichwörtl. gewordenen 
‚ Nedegabe als gewaltiger, erfolgr. Bußprediger feit 1445 

darf nur mit dem Konſens des Biſchofs von f. Gewalt durd; 20 Jahre am Niederrhein; er förderte aud) die 
Gebraud; machen. Eine vom Apoſt. Stuhle mit der Obfervantenreform an verſch. Orten, gründete Nieder: 
Befugnis ausgeftattete B., andere mit gleihem Namen | laffungen, vermittelte in den zu Antwerpen u. im Gaajter- 
u. Zweck an verſch. Orten beitehende B.en ſich anzu- land ausgebrocdhenen Bürgerfriegen den Frieden. Bon 
gliedern, heißt Erz⸗B. Zu diefem Anfchluß bedarf es | f. Predigten nur —— erhalten. Er iſt der Biogr. 
der biſchöfl. Erlaubnis. Ann demſelben Orte darfnureine | der hl. TLidwina (Ausgaben 1433, 1448, 1456), verf. 
B. derjelben Art u. gleihen Namens errichtet werden. | aud) lat. Betrachtungen über das Leben u. Leiden Jefu. — 
Kanon. errichtete B.en haben kirchl. Korporationsredt, | Moll (Amſterd. 1854). —— REIII, 507 f. Hil. 
faatlih nur, wenn fie auch geſezl. anerfannt find. — Brugnato (Brugnaten. dioec.), Bist. in Oberital., v. 
Zadjg, Traitö des confräries (Bouilly 1896). Beringer, | Innozenz II 27.5.1133 als Suffr. v. (Genua err., 1239 
Abläfje CZ 497 fi. Br ‚ bis 1247 in Berfonalunion mit Moli, feit 25.11.1820 
Brueghel, Dialerfamilie: 1) Ambros, Blumenmaler, uniert mit (Luni-Sarzana. v. G. 

* 1617 in Antwerpen, + 1675 daf. Im Muſeum in Köln! Brugſch, Heinr. ftarl, berühmter Agyptolog, *18. 
v. ihm die 5 Geheimniffe des Reſenkranzes u. Mutter | 2.1827 zu Berlin, +9.9. 1894 zu Charlottenburg ;entfaltete 
Anna mit Maria. — Ey ».%., gen. Sammet- od. in den verich. Disziplinen j. Faches eine reiche fchriftft. 
Blumen brueghel, * 1568 in Brüffel, + 1625 in Ant» | Tätigkeit, die ſich auch über verwandte bibl. Gebiete er- 
werpen. Bon ihm Streuzigung Ehrifti in München, Pres | jtredte. — ADB 47, 283— 93. Selbjtbg: „Mein Leben 
digt des hl. Norbert in Brüffel (Mufeum). — Erivelli | u. mein Wandern“ (2 Bde, 1894). Sch. 
(Dail.1898). — 3) Jan d. J.* 1601, + 1675. In Wien Brulefer (Pillet), Stephan, Min, Theol., * in 
v. ihm Maria mit dem Slinde im Blumengarten. — | St. Malo (Bretagne), + in Bernon um 1500; als be— 
4) Bieter d. U, un Bauernbrueghel, * 1525, + 1569 | rühmter Scotift an der Barifer Hochſchule u. gefeierter 
in Brüffel. Bibl. Bilder in Wien. — 5) Dirder ». J. gen. Prediger trat er zu den Obfervanten über; lehrte dann 
Böllenbrueghel, *1564 in Brüffel, + 1638 in Antwerpen. in Mainz und Meh u. förderte überall die Obfervanz. 
Malte mit Vorliebe höllifhe Stüde, Nachtſzenen mit | WW: Formalitates in doetr. Seoti (Bar. 1490 u. d.), InIV 
Brandeffetten; ag ger a in Berlin u. Ant- S. Bonavent. Seut. 11. (Bafel 1501 u. .), Opusenla (Bar. 
werpen. — Michel (Bar. 1892). 52. | 1500) u.a. Schr. bei Hurter IV*, 82388. — Cheval. 1?, 708. 
Brueys, David Auguſtin de, Nonvertit, Theol. u. | Vacant IT, 1146 f. Feret IV, 3235. TOS 75 (1893), 291 

Tramaturg, * 1640 zu Nix, + 25.11.1723 zu Montpellier. bis 299 (Verteidigung fr Orthodorie). Franz, Meffe i. 
Zuerſt Aboofat u. Mitgl. des reform. Konſiſt. zu Mont-⸗ ori MA (1902), 6027. .D. 
vellier, wurde durch die Schrift Boffuets: Exposition de | rulius, Joahim, AugEr, aus Brabant, um die 
la doetrine de l'öglise cath., die er widerlegen wollte, Mitte des 17. Jh Prof. der Philof. u. Theol., 2mal 
1682 zur fath. Kirche geführt u. nad) d. Tode f. Frau | Provinzial der Köln. Prov., 1649 Prior in Brüffel. 
Priejter. Bf. theol.sapolog. u. dramat. WW. Lebtere (‚Le | Schrieb u.a. in 18 BB eine Geſch. der Kolonifierung u. 
Grondeur‘ zc.) in 3 Bbn Hrsg. Paris 1735 (hier aud) f. | Ehriftianif. Berus (Antw. 1652), religions- u. fultur- 
Bg v. Launois). — NBg VIL,575f. GE VIII, 213. Räh | geſchichtl. wertvoll ; ferner 5 BB Hinef. Geſch. — Lanteri, 
VII, 232 $f. Sdr. | Saec. sex II, 297. +UN. 
Brügge od. Bruges (Brugen. dioec.), Bist. in | Brüllisauer, Barthol., OSB in St. Gallen (als 

Reitflandern umfaſſend, Suffr. v. (Mecheln, err. 1559; | P. Magnus), * 29.1.1582 zu Appenzell, + 15.9. 1646 in 
1. Biich. Peter de Corte 1562— 67. 1801/34 unterdrüdt. St. Gallen; ſtud. in der Mlofterfchule, 1603—11 in Dil- 
Tas Bist. zählt (1905): 828 152 Seelen, 15 Defanate, 36 lingen u. fehrte als Lie. theol. ins FH. zurüd; vf. u.a. 
%.,87Suff.,314 Bik.,5ftap., ca. 1100 Weltpr., 20 männl., die wertv. „Chronik des AI. St. Gallen“, die er auf Bes 
151 weibl. relig.Genoff.—Clergö Belge(1W5), 88 ff. C. E. fehl f. Abtes Pius Neher v. Weingarten mit Hilfe der 
Brüggeler, Sekte im Kanton Bern. Schon feit Anf. | Vorarbeiten [ Lehrers Jodok Metzler v. Andelsbud bis 

bes 18. Ih hatten fich in der Schweiz verſch. ſchwärm. zum J. 1642 fortführte. — ADB III, 420, E. St. 
Setten gebildet (Schweiz. Theol. Zſchr. 1900, 184 ff.); | Brumallabruma), ‚ug Naheesanfang was, 2.20. 
bei. verfchafften fich (feit 1750) die Brüder Ehriitian u. | folftitiums, das urfpr. zugl. Jahresanfang war, 25. Dez., 
dieron. Kohler v. Brügglen bei Nüeggisberg als Pro- nad) anderen 1. Yan. od. 24. Nov.; zugl. mit den Kalendae 
pheten u. Bußprediger großen Anhang. Hieron. gab fid) | u. Vota in can. 62 der Trullan. Syn. den Ehriften ver- 
für den Meffias u. Gründer eines Neiches aus, in dem | boten; auch fpäter nochmals auf der röm. Synode v. 743, 
die Gläubigen über jede Sünde erhaben feien; fo verfiel | can. 9 (vgl. Sefele III?, 516). — Du Gange s.v. or: 
er mit ſ. Anhängern in den abjcheulichiten YUntinomise | cellini s. v.. Bauly-Wiffoma III, 902, E. 
mus, Er wurbe 16.1.1753 in Bern als Gottesläfterer | Bruno. Schonebef, vornehmer Magdeburger Bürger, 
bingerichtet. Langſam erlofch die Sekte. — Ryburg, Das vf. 1276 ein allegor.emyjft. Gedicht über das „Hohelied* 
entdedte Geheimnis der B. (1753). E. Blöſch, Beich. der in 12000 dt erien, hrsg. v. U. Fiſcher (1893). Als 
ſchweiz. ref. Kirchen II (1899), 114 ff. NE X, 638 ff. Big. Braut wird Maria, die minnende Seele u. die Kirche 
Brüggemann, Hans, Altarbauer u. Schniker, * | gefaßt. Borbild des Dichters ift Wolfram v. Eſchenbach, 
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fein Dialeft aus hoch- u. mitteldtich gemischt. — 4. var 
(1886). Michael III, 153. 

Brundusin, dioec. — ital. Erzb. TBrindiſi. 

Brundusin. — Brunnquell. 760 

Pinienzapfens, bef. im Dften og Strzygowski, Dom 
zu Nahen 1904], 16 ff.), für die Waſchungen der Gläu— 
\ bigen vor Eintritt ins Gotteshaus bejtimmt (vgl. Eufeb, 

Brumehildis, weitgot. Köni stodhter, Gemahlin des HE 4,40. Baulin. v. Nola, Epp. 32. MI 61, 338) u. an 
531. rankenkönigs Sigibert, * 

egentin für ihren Sohn «Shildebert II u. für ihre un» 
mänd. Enfel in Auftrafien, jeit 593 auch in Burgund. 
Da ihr Gemahl u. ihre Schweſter Gailswintha, Königin 
v. Neuftrien, durch deren Gemahl “Ehilperid auf Ans 
ftiften der Nebenfrau Fredegunde ermordet wurden, 
braden blutige Fehden aus. B. iſt eine eifr. Vertreterin ı 
der Einheit des fränf. Reichs u. der Kraft der Monardie. 
Sie ſcheitert [hließl. an der widerjtrebenden Ariftofratie, 
— L. Double (Bar. 1878). Kurth in ROH 6 (1891), 5— 79. 
Nubio y Ors (Barcelona 1880). Eheval. 1%, 709. AM. 

Brunelieschi, Filippo (Pippo), ital. | ‚dient haben; fie find gewöhnlich eingefaht (fo in ©. 
1446; Be= tolommeo in Rom aus der Zeit Ottos III mit Relief— (aud) Bildhauer), * 1377 in Florenz, 7 16. 4 

gründer des ital. Nenaiffancejtils. Das Studium der | 
antik⸗ röm. Denfmäler befähigte den vielfeitig gebildeten 
eiftvollen Meiiter, daS ganze Gebiet neu zu gejtalten. 
in fonjtruttiv größtes Werf ijt die gewaltige Kuppel 

des Domes in Florenz. Grundlegend für die Renaiffance 
find die 3 Werte 8.8: die Kirchen S. Lorenzo, S. Spirito 
-1 2 Kapelle der Pazzi im vordern Klofterhof der 

roce. 

ermordet 28. 2.613; Epiphanie in griech. Euchologien mit beſ. Benediftion 
bedacht. Val. Kraus NET, 122; IT, 619. Holkinger, Alt: 
chriſtl. Architektur (1889), 14 ff. — Auch MA. Kirchen 
hatten häufig in Krypten od, fonjt im Annern B., die 
— beſ. im Frankenreich, in Berbindung mit dem 
Heiligenkult erfcheinen, fei es als Überbleibfel heidn. Ge: 
bräude, fei es als Stätten u, Werfzeuge des Dartyriums 
od. als Fundorte v. Heiligenleibern (Ehartres) od. als 
mit ſonſtwie wunderbaren Kräften ausgeitattete Orte. 
Die meiſten B. in MAL. ſtirchen mochten aber praft. > 
dürfniffen des Altardienftes od. der Slirdjenreinigung q 

= 

darftellungen) u. oft tunftvoll aufgebaut, wieder im Freib. 
Münfter, im Negensb. Dom (v. Roriger v. J. 1500), 
ehedem auch im Strafb. Münfter u. a.a. O. öfter 
hatten gewöhnlich im freuggangumfriedeten Hof funits 
volle B., od. beim Refeftorium od. an der Außenſeite 
(Eluni, Eanterbury 2c.). — Otte-Wernide, Handb. der 
firchl. Kunſtarch. 1° (1883), 362, Kraus Gchrft II 1, 506. 

B. ift auch der Schöpfer jener Gattung v. | Mallet-Corblet, Rev. de l'art chr&t. 1880,257— 80. Maitre 
bequemen Stadtpaläjten, der unſer Zeitalter die mo— | ebd. 1902, 17 ff. — [el m B.haus wird bei flöfter!. Ans 
derne Wohnung verdanft: in dem Niefenbau des Palazzo lagen, namentlich der Zifterzienfer, ein meist anden ftreuz- 
Pitti hat er das typ. Vorbild entworfen. — Fabriczy | gang fi anſchließendes fapellenart. (rund od. polygen, 

‚2. (1892). Cheval. 1?, 710. 
Brumi, Lionardo, Sumaniit u. Hiſtor. "1369 in 

Arezzo (daher X. Aretino), 79.3. 144 in Florenz; 
Schüler des Ehryfoloras, v. 1405 an päpitl. Sefretär, 
mit B. Johann XXIII auf dem Stonzil v. Konftanz, fpäter 
Staatsfanzler in Florenz, tätig für die gelehrten Stu— 
dien, bef. die Kenntnis der griech. Philoſ. u. Geſchichtſchr. 
Bf. neben eth. u. philolog. Schr. Historiae Florent. 11. 
XU (florenz 1485 unt. d. Titel De temporibus suis; 
Straßb. 1610). — Mazzudelli IT 4, 2203 53. ©. Kirner 
(Zivorno 1889). Eheval. nn 711. Boigt, Wiederbelebung 
d. tlaſſ. Altert. I? (1880), 309 M. G. 
Brünn (Brunen. dioee.), Bist. in Mähren, Suffr. v. 

=. d. Friedhof heraustretend) Gebäude gen., in d. den 
Mönden Bart u. Haupthaar geichoren zu werden pflegte. 
Klteftes B. im Präm.Kl. ULF in Magdeburg, das, wie 
ein anderes in der Abtei Maulbronn, in der Tradition 
den Namen „Zonfur“ (d.i. Scherbrunnen) führt; andere 
in Tepl, Lilienfeld, Bebenhaufen ꝛc. 26. 
Brunner, 1) Andreas, SI (feit 1605), „Livins 

Bayerns“, * 30. 11. 1589 zu Hall (Zirof), + 20, 4. 1650 
zu Innsbruck; lehrte Ahetorif u. Philof. u. war 14. als 
Prediger tätig. 6 im Auftr. des Kurf. Maxim I: 
Annal. Boicorum (600 v. Chr. — 1314), 3Tle, 1626 ff. u. ö. 

. 815 1859,57 1. ADB III, 46.—(9.Br.)—2)B.Leonhard 
‚(Sumaniftenname Fontanus), prot. Theol., * um 150 

Olmüs, auf Wunſch der Kaiferin M. Therefiav. P. Pius VI | wahrich. zu Ehlingen, +20. 12. 1558 zu Sandau; Schüler 
5.12. 1777 errichtet. 1. Biſchof Matth. Frany Graf Cho- Wimphelings, ſchloß ich der Reformationan, 1526 Diafon 
rinsti; (177786), gegenm. 2) Paul Graf Huyn, * 17, bei Alt-St. Peter in Strafb., 1527 Prediger in Worms, 
2,1868 zu Brünn, fonfefr. 26.6.1904. Das an der ftathedr. 1548 wieder in Straßb., feit 1553 Pfarrer in Landau. 
3. hl. Betrus u. Paulus in B. feit 1296 beitehende Kolle- Bf. eine Konkordanz zu Luthers Bibelüberf. (1524, 1530, 
giatfapitel wurde 1777 3. Domkapitel erhoben (6 Kano⸗ | einen Hatehismus (1544) u.a. — RE III, 5107. Weder 
nifer, 2 Dignitäten). In Nilolsburg stiftete Hard. Franz ling (1895). = B. — 3) B. Sebajtian, Theol.. Biftor. 
v. (Dietricyitein 1625 ein Kollegiatfapitel (6 ftan.). Sta= ı u. Publizist, * 10. 12. 1814 zu Wien, + 27.11. 1893 ebd.; 
tijtit (1905): 7 Urdjipresb. mit 37 Defanaten, 429 Bf., | 1838 Prieſter, 1843 ftaplan in der Wiener Vorſtadt Alt 
545 Filialen u. Kapellen, 775 Welt: u. 99 Orbdenspr., lerchenfeld, 18535—56 Feiertagsprediger an der Univ. 
1017 860 — neben 27689 afath. Chriſten u. 23530 | Kirche, ſeitdem ohne Amt in Wien ſchriftſtell. tätig (hiſtot, 
Juden. Zu B. Prieſterſem. (1807) mit theol. Studien= apolog..homilet., lit.hiſt. WW, Reifefchilderungen,Boeti- 
anftalt u. nabenfem. (1852). Ordenu. Kongreg.: fches);redigierte 1848—65 die v. ihm gegr. Wiener Kirchen⸗ 
Bräm.-StiftNove RiſiiſKeu-Reiſch 1211 als Frauenfl. zeitung; unermüdl. Borfämpfer für Die Rechte u. Die fyreis 
egr., 1641 Dännerfl., 1735 Abtei. Ben.-Stift “Raigern. heit der Kirche. Hauptwerfe: Die theol. Dienerfhaft am 
Se Alt-Brünn der AugEr (1353), Dominikaner in Hofe Jofephs IT ( 1868) ; Die Myiterien der Aufklärung 
Snaim (1222), Franzist. in ®. (1239) u. Iglau (1221), in Öfterr. (1869); Jofeph IT (1874, 1885) ; Benediftiner- 
ref. Dinoriten zu Dacit (1660), Kapuz. (böhm.-mähr. buch (1880); Zifterzienferbuch (1881); Ehorherrenbud 
_ in B. (1604), Trebitſch (1686) u. San (1625). (1883); die apolog. Schr.: Paulus in Athen (1856, *1876); 
ge —— smähr. Prov.) in Nifolsburg (1621), Der theift Renan u. f. Evangelium (1864, 1868). Selbit- 
barmh. B I. Joh. v. Gott in B. (1747) u. Lettowitz biogr.: Woher, wohin? (2Bde, 1855, °1891 5 Bde). Gel. 
ER Siftergienferinnen (1234), Urjulinnen (1697), | Erzähl. u. poet. Schr. 1864 ff. 1890 ff. — 2. Scheider 
lifabethinerinnen (1749), Bingentinerinnen (1849), Bor= | (21890). ADB 47, 299— 306, F.L. 

tomäerinnen (1864), Töchter des göttl. Erlöfers (1868),, Brunnquell, Bet. Pius, OP, * 23. 5. 1752 zu * 
Arme Shulihmw.dND(1883), Arme Schulſchw. OSF(1900), berg, + 27.8.1828 ebd., wo er aud) 18j. im den Orden 
Tertiarinnen OSF (1882), Töchter der rer Liebe (1870), trat; 1780—92 Lektor der Philof,, feit 1792 Prior ſ. 
————— (1903). — ÆWII, 1349 ff. AN IL, 394  Mlofters, das er bei der franz. Invaſion verlaffen muhte. 

8 400. Catalogus Cleri dioec. Brun. 1905. €. Nach der Säkularif. lebte er als Weltprieiter. Als Theol. 
gr nen (eantharus, xorjvn, phiala), gemöhnlid) ins | u. Kanoniſt hochgeſchätzt; fchrieb: Beweiſe für die Unauf⸗ 
mitten der altchriftl. Bafılifen, meiit baldadjinartig über- [ösbarfeit der Ehe (1810), es -dogmat. Abh. über den 
ragt (Paulin. v. Nola, Natal. 9, 10) od. in Form eines , Ablaf (1816). — ADB TIL, 44 B. M. M. 
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Bruns, Heilige, Kirhenfürjten, theol. 
Schriftſt. zc. 1) 3. Stifter des Sartänferordens, 
eine Yeuchte der Kirche im 11. Ih, * in Köln aus der 
Fam. v. Hartefauſt um 1030, + 6.10.1101 in der Startaufe 
Ya Zorre (Diöz. Squillace, Salabrien\, In Reims vor- 
treffl, gebildet, wurde er Stanonifus bei St. Kunibert 
in Köln u. (1057— 76) Domſcholaſt. in Reims; um 1075 
auch Kanzler der Erzdiöz,, geriet aber in Konflift mit 
d. weltl. gefinnten Erzb. Manaſſes I, mußte vor ihm 
Riehen (1076) u. als ſ. Ankläger auf der Synode zu Eler- 
mont f. Rache fühlen. Nach des Manaſſes endgült. Ab- 
iegung (27.12.1080) u. der ſimoniſt. Beitellung des Nachf. 
delinand zog ih B. mit 6 Gleichgefinnten erft in Die 
Einöde v. Sache-Fontaine (Diöz. Langres), dann in eine 
beifer geleg. Wildnis bei Grenoble (v. d. umliegenden 
Gebirge Cartusia ‚la Chartreuse‘ gen.) zurüd, (Die Legende 
von 1. Befehrung durch einen zum Leben erwadıten Toten 
ih f. Zeitgenofjen unbefannt u. erit 150 Jahre fpäter er⸗ 
mwähnt; ſie wurde v. Urban VIII aus d. röm. Brevier be- 
seitigt.) Auf dem v. Biſch. Hugo v. Grenoble, ſ. Schüler, 
ihm geſchenkten Land errichtete B. (24. 6. 1084) um ein | 
Sratorium herum Einzelzellen u. begründete den Ere- | 
mitenorden ber fartäufer. Rad rg v. ſ. Schüler 
vapſt Urban II nad) Rom berufen, ging er ſchweren 
deriens mit ſ. Gefährten dahin, um dem Bapfte als Ge- 
wiſſensrat zu dienen, Das Erzbist. Neggio ſchlug er aus, 
Als erim Gefolge des Bapites vor Heinrich IV nad} Süd» 
italien flüchten mußte, ergriff er die Gelegenheit, mit Er» 
laubnis des Papites in der Einöde v. Ya Torre (Turris 
inns) eine neue Startaufe zu gründen (1091). Leo X 
erlaubte (1514) den Startäufern ſ. Cifizgium, Gregor XV 
nahm es ins röm. Brevier auf. Feſt 6. Oft. WR: Nede 
auf d. Weltveradhtung; Erklärung d. Bfalmen u. Baulin. 
Briefe (MI 152, 637— 1420; 153, 11—571); anderes un= 
eht. — Tappert (1872). Vie de St. B. (Montreuil-fur- 
Der 1898). Löbbel (1899). Gorfe (Bar. 1902). Boyer 
D’Agen (ebd. 1902). As Oct. III, 491—777. Botth. L1®, 
1226, Eheval. 1*, 7125. — |Hil.] — 2) 8. v. Hochberg, 
Biſch. v. Straßburg feit 1123, vorher Bropft v. *Honau 
u.tanonitus zu Bamberg, 1112— 22 ftanzler Heinrichs V; 
als Biſch. 1126 abgefekt, 1129 reftituiert; refign. 1131. 
Erhalten ein Brief B.s5 an JGerhoh v. Neichersberg (MI 
156, 1347). — HLF XI, 156. — [2. Bil.] — 3) 8.1, hl, 
Erb. ». Köln, * im Frübj. 925, + 11.10. 965 zu Neims; 
jüngiter Sohn K. Heinrichs I, unter Biſch. Balderich an 
der Utrechter Domfchule (bis 939), dann am kaiſerl. Hofe 
. Bruders Otto d. Gr. erzogen, hocdhgebildet, bereits 940 
Kanzler, feit 951 Archikapellan, 941 od. 42 3. Diakon ges 
weiht, 953 auf Betreiben Ottos I 5. Erzb. v. Köln erwählt 
(25.9. fonfetr.) u. Pi mit der Berwaltung des Hzgt. 
Yothringen betraut. Mit Kraft u. Geſchick ordnete er die 
dort. ſchwierigen polit. Berhältnifie; aud) auf die Wieder: 
heritellung der Ordnung u. des Friedens in Franfr. wirkte 
er nahhaltig ein. Während des 2, Nömerzuges Ottos 
d. Gr, (961—65) führte er zuf. mit Erzb, Wilhelm v. 
Mainz die Reichsverwaltung. In ſ. Diözefe u. in Lothr. 
drang er mit Eifer u. Erfolg auf Reform der Nlöfter (Be- 
ördberung ber (Gorzer Reform), auf Hebung v. Hlerus 
u. Bolf durch relig. (Bifitationen, ſtirchenbauten) u. 
wiſſenſchaftl. (Gründung v. Mlofter- u, Stiftsfchulen) 
Bildung; aud) auf Befegung deutfcher Biſchofsſtühle mit 
firgl. Männern machte er f. Einfluß geltend. In der v. 
hm geitift. Ben.-Abtei St. Bantaleon zu Köln beigejeht; 
23.1.1892 ſ. Grab eröffnet; der alte Kultus 1870 für 
Köln approbiert. Feſt 11. Oft. Vita verf. v. Mönche *Ruots 
aer. — Pfeiffer (1870). Strebigfi (1875). ſtrüger (1876). 
Martin (1878). Meinermans, Die Hhl. aufd. erzb. Stuhle 
v, ftöäln (1896), 687. NE II, 5il ff. Haud III, 4 ff. 
Shevat. 1, 714. BHL219.1328. — [9.8.1 — HB. Ii, 
Erzb. v. Köln (feit 1131), * um 1100 aus dem Seidl. 
der Örafen v. Berg a.d. Dhünn (bei Köln), +28. (od. 29.) 
>.1137 wahrſch. zu Bari; lehnte 1130 f. Wahl 3. Erzb. v. 

Trier ab. Mit dem hl. Bernhard u. Norbert perfönl. bes 
fannt, gr er die Bräm. u. Ziiterz. (f. Stamm 
ichloß 1133 in die Hift.-Abtei —— umgewan⸗ 
delt), geriet weg. — ——— mit Lothar III in 
Streit, begleitete ihn aber nad) der Ausſöhnung 1136 auf 
d. Feldzuge gg. Roger v. Sizilien, während deſſen er 
inf. Aderlafles ftarb; zu Bari beigefegt. — Laufcher 
(1903). Casipar, Roger II (1904). — [9.8] — 5) B. 
Biſch. v. Langres 981— 1016, aus d. hochadel. Geſchl. de 
Roucy, Verwandter des Kgs Lothar, * ca. 956, + 31.1. 
1016, Schüler des berühmten Gerbert (ISilveiter ID) u 
Kanonikus in Reims, forgte als Bild. jür Reform des 
HM. Saint-Benigne durd; Abt Wilhelm u. gilt als Berf. 
der Epistola ad clericos Lingon. de confessione peceatorum 
(M1 139, 1533— 88), — Eeill. XIII, 70. Hurter I, 946, 
— [B.Ud.] — 6) 8. v. Gag were | (Saxonicus), + nad 
1084, zuerit Domflerifer in Dlagdeburg (clerieus Magde- 
burgensis), ſchloß ſich 1078 an den Bifch. Wernher v. 
Merjeburg an u. widmete ihm f. Liber de bello Saxonico, in 
dem er als eutſchied. Gegner Seinrichs IV dejlen Kämpfe 
mit den Sachſen feit 1073 bis zur Salbung des Gegenkgs 
Hermann v. Quremburg (26. 12. 1081) fchildert. Ausg.: 
MGSS V, 327/84. MI 147, 489/586. — ®otth. 1%, 173, 
Wattenb. 11°, 86 ff. AL II, 13775. FDG 24, 343 ff. Cheval. 
1’, 715. — IB.Ad. — 7) 8. v. Schauenburg, Sohn des 
Grafen Adolf v. Holftein-Sch., Biſch. v. Olmük 1245, 
vorher um 1230 Domherr in Magdeburg, 1234 Dom- 
propft in Yübed, 1244 in Hamburg, + 18.2.1281. Freund 
u. Berater des gs Ottofar II, beteiligte ſich am Kreuzes 
zug gg. die Preußen, entjaltete bef. während des großen 
Anterregnums eine rege polit. Tätigfeit. Trat in einer 
unter 16.12.1273 an Gregor X gerichteten, hiftor. wertv. 
Dentichr. über die kirchl. u polit. Zuftände Diſchlds (hrsg. 
v. Höfler in UMN, hiſt. MI. 1V [1846], 18— 28) ga. Rud. 
v. Habsburg auf. Nach Ottofars Fall (1278) ergriff er 
für Audolf Bartei u. wurde deſſen Statth. in Mähren, 
um deſſen Kolonifierung u. firdl. Organifation er fi 
dauernde Berdienite erwarb, — Dudik, Geſch. Mährens 
V/VII(1870/6). Eisler in Zichr. des dtſch. Ver. für Geſch. 
Mährens u. Schlef.8 (1904), 239—. — [W.6.] — 982. 
dv. Önerfurt, hi. (mit Bein. Bonifatius), + 14.2. (nad) Ann. 
Quedlinb.9.3.) 1009; aus d. ſächſ. Haufe der Edlen v. Quer⸗ 
furt, in der Domfchule v. Magdeburg erzogen, begleitete 
Otto III (996) auf f. 1. Nömerzug, wurde Einfiedlermönd) 
u. Schüler des hl.“ Nomuald zu Elaffe bei Ravenna, erhielt 
v. P. Silveiter II die Erlaubnis, die v. Ag TBoleflam Iv, 
Polen erbetene Slawenmiſſion zu übernehmen, ward 1004 
zu Magdeburg 3. Erzb. u. „Apoftel der Heiden“ geweiht, 
konnte aber wegen bes ſtrieges zw. Boleflam u. Hein- 
rich IT f. Miffionsgebiet im flam. Oſten nicht betreten, 
miffionierte desh. unter den „Schwarz:Iingarn“ u. Pets 
ſchenegen u. erſt feit 1008 bei den heidn. Preußen, die 
ibn bald darauf ſamt 18 Gefährten bei Braunsberg er— 
mordeten. WR: Vita s, CAdalberti (1. Ausg. v. 1004 zu 
Merfeburg in Mon. Pol. I, 184 ss. ; 2,, fürzere v. 1008 in 
Polen in MGSS IV, 596 ss. u. v. Holberg in Ermländ, 
Zichr. f. Geſch. 15 [1904], 120 ff.) ; Vita V fratrum Po- 
loniae, ſ. Benedift 13); ein Brief an Haifer Heinrich II in 
Mon. Pol. 1,223 ss, — Wattenb. 17, 388 ff. HIG 13 (189), 
493 ff. St MW 53 (1897), 266 ff. NE ILL, 5135. Kolberg 
1884). BHL 2198. — [8.8.] — 9 9., Abt OSB v. 

‚+ wohl 1127, nahe verwandt mit d. kaiſerl. 
Baufe u. urſpr. Mönd in Hirfau unter Abt Wilhelm; 
fam mit der dur die Gräfin "Daziga, der Stamm 
mutter des bayr. Stashaufes, erbetenen Ben.-Stolonie 
nad) Fiſchbachau, wurde nad) Verlegung diefer Nieder: 
laſſung nad) TEifenhofen 2. Abt daf. (vermutl. von 
1111—19) u. befleidete nad) der wahrich. 1113 begonn. 

u. 1119 vollend. Ummandlung der Wittelsbadherburg 
Scheyern in ein Klofter u. nad) der dahin erfolgten 
Überfiedlung der Mönche v. Eifenhofen die Abtswürde 
nod; 8 Jahre in Sc. ; jtarb in hohem Tugendrufe. — 
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Knitl, Scheyern als Burg u. Kloſter (10), 47 fi. MGSS 
XVII, 61955. UMU, bift. RI.IX (1866), 235 ff. — [W.8.] 

Bruno v. Segni — Bruftfreuz. 

| 
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mierte. Diefer Schritt wird B. v. den Anhängern der 
modernen, antikirchl. Weltanfhauung hod angerechnet 

— 10)8., Biich. v. Segni, hl, OSB, * zu Solero (im heut. | u. gab vor allem Anlaß, ihm ohne Rüdfiht auf f. un- 
iemont) zw. 1 045—49, + 18.7.1123; Kanonikus zu | fittl. Charakter in Neapel u. in Rom Denfmäler zu fegen. 
iena, fam 1079 nad) Rom, wo er auf der Faftenfynode | Bon f. Schriften betreffen die latein. größtent. die ars 

mit (Berengar v. Tours disputierte. Mur; darauf auf | magna des Lullus, die ital. enthalten ſ. 
Wunſch Gregors VII 3. Biſch. v. Segni gewählt u. v. ihm | Die widhtigiten find: La cena delle ceneri; De la 
felbft geweiht. Als Freund u. Berater der Päpſte Gre- 
gor VII, Ziftor II, Urban II u. Baschalis II teilte er 
deren wechjelvolle Schidfale, begleitete Urban II (1195/6) 
nad Franfr., trat 1102 zu Montecaffino in den Ben.s | 
Orden (1107 5. Abt gewählt), ohne jedoch f. biſchöfl. Amt 
niederzulegen, war 1106 in Franfr. als päpjtl. Yegat für 
den v. (Boemund geplanten ſtreuzzug tätig, mußte 1111 
wegen ſ. ſchroffen Stellungnahme gg. das Inveſtitur— 
privileg Paschalis' II in f. Diözefe zurüdfehren. 1181 
heiliggefproden. WW (bei MI 164/5): Vita des HI. We-⸗ 
trus, Biſch. v. Anagni u. des hl. B. (Leo IX, die Streit- | 
fchrift Desymoniaeis (MG lib. de lite II, 546 ss.), Somilien 
u. sermones, einige fleinere dogmat. Traftate u. haupti. 
ereget. Kommentare zum AT (derj. zu Iſaias entd. u. 
hrsg. v. Umelli in Spieil. Casin. III, 1—204; vgl. derf., 
B. di Segni ete., Dontecaffino 1903) u. RZ. S. Vita verf. 
v. (Betrus Diaconus MGSS VIL, 776 ss. ; eine 2, Vita bei | 
As Juli IV, 47833. — Gigalsfi (1898). RE III, 514f. 
Mirbt, Publiziſtik 2c. (1894), 384 ff. Cheval. I?, 716F. Va— 
cant II, 11505. — [8.8.]— 11)8,, er v. Toul, j.LeoIX. 
— 12) B. v. Kärnten, hl., Biſch. v. Würzburg 1034—45, 
+ 27.5. 1045; Sohn des Hzgs Konrad v. Kärnten, nahe 
verwandt mit Gregor V u. Konrad IL, eine Zierde f. Zeit 
an Wiſſen u. Zugend; eifrig bemüht um die relig. Hebung 
j. Bistums, bei. des Klerus; jtarb auf e. Zuge Hein- 
richs III nach ug ge zu ee bei Linz, in Würze 
burg begraben. S. ereget. ( ——— u. katechet. 
WR bei MI 142,958. Feſt 17. Mai. — As IV, 
802. Himmelſtein, —8* öfe v. Würzb. (1902). 
(1893). Cheval. 1%, 717. BHL 220 s. Sch. 
Bruno, Giordano, ital. Philoſoph,* 1548 zu Nola, 

+ 17.2.1600 zu Rom; 1562 OP, 1572 a aus Hins 
neigung zu lasziver Boefie u. wegen zweifelh. Außerungen 
über die hriftl. Grunddogmen in Gegenfah zu Orden 
u. Kirche —— verließ er 1576 beide; ein unſtetes 
Wanderleben führte ihn nach Genf, Toulouſe, Paris, 
London, Oxford, Wittenberg, Brag, Helmſtädt, Frank— 
furt u, über Zürich wieder nad) Italien zurück. In Ber 
nedig fand er Aufnahme im Haufe des Mocenigo, der 
ihn aber 1592 unter Anklage der Härefie an die Inqui— 

I. Baier 
G. A. Sch 

fition auslieferte. Nach Rom gebracht (1593) u. einem 
langen Prozeß unterworfen, wurde B. auf Verweigerung 
des Widerrufes hin nad) damal. Geſetz 7 Feuertod ver⸗ 
urteilt. B. wollte den ſcholaſt. Ariſtotelismus durch ein 
neues Syſtem, einen naturalift. Bantheismus, erſetzen. 
Grundlage u. Prinzip des Univerfums, das aus unendl. 
vielen Welten befteht, ift die paffive Materie, mit der 
die aftive Form, Weltfeele, Gott, identisch ift. Dabei gab 
er jr Lehre eine Faffung, daß man in ihr ſowohl das 
Borbild des Spinoza als auch die Quelle der Monaden— 
lehre des Leibniz finden fonnte. Er borgte für diefelbe 
eben auch bei den widerſprechendſten Syitemen, wie bei 
den Stoifern, bei Epikur u. Lukrez, den Neuplatonifern, 
wenn fie nur im Gegenfaß 3. Ariftotelismus ftanden, 
wie er auch in f. unjteten Wanderleben überall dort 
Pr ar ſuchte, wo er auf Gegenfaß gg. die kath. Kirche 
ftieß. Unter f. unmittelb. Vorgängern ſchätzte er bei. 
Nikolaus v. Cuſa. Ein Schüler desſ. fann er jedod) nicht 
heißen. Denn wenn er ihm aud das Prinzip der coin- 
eidentia oppositoram u. mandes andere entlehnte, fo 
unterfcheidet er fih doch weſentl. dadurch v. ihm, daß 
er das Geheimnis der Menſchwerdg, das bei Nik. v. E. 
ben Mittelp. der Spefulation bildete, verwarf, ſich da— 
durch prinzipiell außerh. des Ehrijtent. ftellte u. die Uns | 
abhängigfeit der Philoſ. v. der kirchl. Autorität proflas 

—40. VII, | 

eltanfchauung. 
i eausa, 

prineipio ed uno; De l’infinito, universo e mondi ; Spaccio 
della bestia trionfante; De triplici minimo et mensura; 
De monade, mensura et figura; De immenso et innumera- 
bilibus. Gefamtausg. der ital. WW v. Wagner u. de La— 
garbde (1888 f.), der latein. v. Zocco u. Fiorentini (Neapel 
u. Florenz 1879— 91). — Bartolmöh (Baris 1846 F.). 
Mariano (Rom 1881). Brunnhofer, B.s Weltanfhauung 
u. Berhängnis (1882). Breviti (Brato 1887). Riehl (1889, 
21900). Zocco, Nuovo docum. (Rom 1902). Lewis Mon: 
tyre (Lond. 1904). Bacant II, 1148 ff. S, Huber. 
Brus, Anton, Erzb. v. Ara 1561—80, * 13.2.1518 

zu Müglig (Mähren), 27.8.1580 in Brag; 1540 Prieiter, 
in den Zürfenfriegen (1542—45) yeldprediger, dann 
Pfarrer in Elbogen, 1552 Großmeiſter d. rreuzherren⸗ 
ordens mit d. roten Stern, in dem neuen Türfenfrieg v. 
Ferdinand I 3. geh. Nat u. oberiten Feldprediger er- 
nannt, Beichtvater des Kaiſers, 1558—1574 Biſch. v. 
Wien u. 1561 auch Oberhirt der feit 140 Jahren ver- 
waiſten Prager Erzdiöz., in der die nichtutraquiſt. Gläu— 
bigen damals nur ein Drittel bildeten. Als Orator des 
F v. Böhmen auf d. Trienter Konzil (3tTh 1903, 

fi., 621ff) erreichte er v. Papſte das Zugeſtändnis 
des Laienkelches (16.4.1564), der bis 1622 in Böhmen 
in Gebraud) blieb. Die erhoffte allg. Rückkehr der (Ealir- 
tiner trat zwar nicht ein, u. f. Bejtreben, die Zrienter 
Beichlüffe auf einem PBrov.-Honzil zu verfündigen, fcheis 
terte an d. Widerftand Maximilians II u. der Stände; 
immerhin begann aber mit ihm der Aufſchwung des 
fath. Zebens in Böhmen. Die Poftulation z. Erb. v. 
Olmüt (1572) lehnte er ab. — Boromwi (Prag 1873, 
tiched.). Frind, Geſch. d. Bifch. v. Prag (1873), 182 80. 
sw I, 1379 ff. Bil. 

Bruſch (Brufhius), Kafpar, Dichter u. Hiftor., * 19. 
8.1518 zu Schladenwald in Böhmen, F 1559. Ohne 
Beruf u. feiten Aufenthaltsort, zog er unftet in Diſchld 
umber, in lat. Berfen je nach Bedürfnis bald Luther u. 
den PBroteftantismus, bald Biſchöfe u. Mönche verherr- 
lichend; er verfertigte auch mehrere gefhichtl. Arbeiten, 
unter denen ſ. Kloſtergeſchichte Dtſchlds (Chronologia 
monast,. Germ., Ingolſtadt 1551) die meifte Beachtung 
verdient. Zuletzt prot. Pfarrer zu Pettendorf (Ober: 
pfalz). 1559 wurde er, wahrjch. auf Anftiftung v. Ade⸗ 
ligen, die er mit e. Pasquill bedroht hatte, in e. Walde 
bei Rothenburg ob d. Tauber erſchoſſen. — Horamih 
(1874). R2 IL, 13825. ADB III, 53 fi. NP. 
Bruftflopfen war als Ausdrud des reuigen Sünden- 

befenntniffes wie bei den Juden (Lk 18, 13; 23, 48) To 
auch bei den Ehrijten der eriten oh gebräuchlich (Augu⸗ 
ftinus, Serm. 13de verb. Domini; Dieron. ce. 18in Ezechiel); 
jegt wiederholt im Ritus der hl. Meſſe (Mea culpa im Con- 
fiteor, Nobis quoque, Agnus Dei, Domine non sum dignus); 
auch bei Litaneien (Agnus Dei, Peecatores) üblid. — 
Gabrol, Priere antique (Paris 1900), 128, L.N. 
Bruftfreu; (Beftorale, erux pectoralis, Eyzuirıor),s 
—— aus edlem Metall gefertigt, mit Edelſteinen 
eſetzt, an e. Kette aus Gold od. Silber od. auch an einer 

Seidenfhnur, deren Farbe (grün, violett, ſchwarz) ſich 
nad) dem Range richtet, getragen ; fommt jegt (feit 14. Ih) 
als Auszeihnung Hardinälen, Bifhöfen, Abten u. Ab- 
tiffinnen, den Brälaten cum jure Pontificalium u. fraft 
bei. Brivilegs mandjenorts den Hanonifern zu. er 
(u. bei den ey noch jeßt; ſ. Goar, Euchol. [*1730], 
378) war es ein Reliquientreuz (vgl. das Gebet bei An- 
legung desj.). — Bernard, Cours de liturgie rom. (Paris 
1898) I, 459. Caerem. Epp. II e. 8. n. 14. L. R. 
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Bruun, Candidus, Mönd OSB in Fulda, Magiſter > 1892). Kurzes Reſumé über die intereff. Funde bei 
der Hlofterfchule u. Dialer, + 845. Schrieb das Leben des PBigour. I, 1957 Fr F. Sc). 
Abtes Baugulf (verloren) u. des Abtes St. TEigil pro⸗ Bucciip, Präm.-Abtei in d. Diöz. Laon, gegr. 1148 v. 
ſaiſch (MI 105, 381 ss.; MGSS XV, 221 ss.) u. metrifch | Herbert, en v. Bermonde, u. f. Gemahlin Gertrud, 
(MG Poetae II, 94—117). — Wattenb. I’, 254—56. 3 ' aufgeh. in d. Revolution. Der 23. Abt Triftand (7 1631) 
Achter, Wigo u. B. (Leipz. Progr. 1889/90). . . war, obwohl blind v. Geburt, Dr. theol., berühmter 
Bruyn, Barthel, niederrhein. Maler, * um 1493 Thomift u. Hofpred. Heinrichs IV. — Hugol, 417 ff. X. AL. 

in Köln, + 1557 ebd. Unter f. kirchl. Bildern find die, Bucelin (Buzlin), Gabriel, OSB (feit 17.1.1617), 
Flügel des Hochaltars der Biktorficche in Kanten die be- * 29. 12.1599 zu — (Thurgau), + 9.6. 1681 zu 
deutendften; hier zeigt er den Einfluß des Meifters vom | Weingarten, wo er aud) feit 1612 f. erite Ausbildung 
Zod Mariä, in f. fpäteren Altarbildern jtellt er fi in erhielt u. in den Orden trat; ftud. dann in Dillingen 
die Nachfolge Raffaels. S. Bildniffe gehören zu den Philof. u. Theol., wurde Prieſter 23.4.1624, Novigen- 
beiten Erzeugniffen dtſcher Porträttunft. — Firmenich- | meifter in St. Trudpert u. Weingarten, um 1635 pe 
Ridark (1891). F. Lh. | der Humaniora in Feldkirch, 1651 Prior zu St. Johann 
Bruns, j. Peter v. Bruys. daſ. bis März 1681. Es werben ihm 53 astet., kirchen⸗ 

„h Rikepharos, Gemahl der Unna | gefchichtl., genealog. WW zugefchr. Die wichtigſten: Ger- 
Romnena, * um 1062, + 1137; leitete 1097 die Verteis mania sacra et prof. (4 Bde, 1655 — 78; Menologium Bened. 
digung Kſtpls gg. Sottfried v. Bouillon u. entſchied 1116 (1655); Rhaetia etrusca, romana etc. (1658); Constantia 
durch rechtzeitiges Eingreifen den Sieg über den Sultan | sacra et prof, etc. (1667). — Wiener Sigber. 38 (1861), 47 ff. 
v. Jonium. —— ben Plan ſ. Schwiegermutter Irene StBeGi 1886, 84ff. UDB III, 462. KL IT, 1388 f. Gl. Mr. 
uf. Gemahlin, ihm (ftatt dem Sohne des Alerios) bie | Bucelleni, Giov. I (feit 1617), astet. Schriftit., 

Thronfolge zu fihern, verhielt er ſich ablehnend. — Sein * 14.9.1599 zu Brefcia, + 15.11.1669 zu Wien; Lehrer 
Geihichtswerk (im der Borrede als Üin iaropius, „Ger der Mhetorif, Novizenmeifter, Rektor verfh. Kolleg. u. 
jHihtsmaterial“ bez.) behandelt in 4 BB hauptf. die | Provinzial in —5 Vf. u.a. Ascet. considerationes 
inneren Kämpfe, welche die Erhebung des Komnenen⸗ 5 Bde, Wien 16 — 71). — Sommerv. II,312ff. 9. Br. 
haufes vorbereiteten, u. umfaßt die Zeit 1070-79. Fort- MW icer, Martin, f. Buher. 
eſ. durch |. Gemahlin. — Ausg. v. A. Dieinefe im Bonner Buch (Vallis 8. Aegidii, Ygental), ehem. reiche Zift.- 
orpus 1836 mit dem Kommentar des Du Gange; Abdr. Ablei an der Freiberger Mulde, Bist. Meißen, als 

bei Mg 127, 1 ss. — Strumb.? 271 ff. Sun. ündener | Ronnentl. 1177 geitiftet v. Burggraf Heinrich III v. Leid⸗ 
if. 1888). — [3-54] — 2) B. Jofeph, bedeutender nig, 1192 v. Ziiterzienfern aus Sittihenbadh bezogen. 
bggant. Prediger u. Kontroversihriftit,, defien Lebens 9. beſah viele Kirhenpatronate u: großen, meift durch 
gang ZT. noch in Dunfel gehüllt iſt um 1360, unge⸗ Kauf erworbenen Grundbeſitz Berdient um die Boden⸗ 
wiß ob in Kſtol, Jeruf. od. Sparta, 7 wahrſch. vor 1438 Fuftur u. Hebung des Unterrichts. Der Name B. erit 
(auf Kreta ?); v. 1381 bis ca. 1400 als Prediger auf | jeit der Mitte des 15. Ih gebräucl. Aufgehoben 1526. 
Kreta für die grieh. Orthodorie erfolge. tätig, dann im Fanaufchet I, 195. Winter I, 148; IT, 291. Gr.M. 
Lloſter (Studion, 1404 Prediger am kaif. Hofe, 1405 nah Buch des Lebens, in der gl. Schrift (Ex 32, 32; 
Cypern geihidt, um 98; Rom zu wirken; viell. Begleiter | B108, 29; If4 3; Da 12, 1; 2t1 Ey 4, 3; Wpf3,5; 
des Joh. Eudämon 3. Konftanzer Konzil; hielt in Aftpl | 18, 8; 17,8; 20, 12;21,27: „Zebensbud) des Lammes“), 
mit den Sefandten Martins ‘V eine öffentl. Disputation biidl. Ausdrud für das Vorherwiffen Gottes, das alle 

(j. bedeutendfter Gegner Erzb. [Andreas v. Rhodus). Die J. eben od. zur Glorie Prädeftinierten umfaht. Dem 
Unionsverhandlungen unter Joh. Baläologus vertrieben "Bilde entiprehend ift am beiten u. für gewöhnt. nur 
den romfeindl. Dann aus Kitpl nad) Kreta. WW Hrög. am die Prädeftination 3. Leben (zur ®lorie), nicht zur 
v. Eug. (Bulgaris g Bde, Leipz. 1768/84), darunter 21 Gnade zu denken. Damit kommen leicht alle Stellen über- 
Predigten über die Trinität u. 2 Dialoge über den Aus- ein, wo v. jenen die Rede ift, die nicht im B. d. 2. ftehen 
gang des HI. Geiftes. — Bz3 1896, 74—111. Vacant II, (Apt 13,8; 17,8); auch die Stellen, die beftimmten Per- 
1156—61, wo die gef. Lit. M. B. fonen das Verzeichnetfein (od. „Nichtgeftrichen werden“: 
Brynolphus, hl. Biſchof v. Stara (Schweden), 76. Apt 3,5) im®B.d. L. zufagen (210,20; Ph 4,3), nötigen 

2.1317. Stud. in 8 Kanonifus in Sfara, Defan es nicht zu einer andern —5 wenn auch diefe Zu—⸗ 

Kap. in Zinföping, 20. 8. 1278 Biſchof v. S., 1416 in fage nicht unfehlbar gewiß iſt; die Stellen endl. die v. 
Ronftanz fanonifiert. Feſt 6. Febr. Schr. eine Vita der einer Tilgung aus dem B.d. 2. (od. einem „Nichtge- 
bl. Helena v. Stöfde. — As I, 925 =. Fontes rer. Suecie. ſchriebenwerden“: Pf 68,29, Er 32,32) handeln, Laffen 
ed. Annerftebt) TIT2, 138 ss. Potth. II, 1226. BHL 221. ſich hinreichend aus d. nad) menſchl. Auffaffung durdh- 

. Eheval. 1,719. j . SH. geführten bildl. Redeweife erflären.— Thom. I,q. 24. a. 
Srynych/ Eduard, Bild. v. Koniggraß u. homilet. Volz. Jüd. Eschatologie (1903), 93 f. — As.) — Bud 

Schriftit.," 4.5.1846 zu Wlafenig,;20.11.1902 zu Ehraft; d. geiftl. Armut, od. Nachfolgung des armen Lebens 
1868 Briefter, 9 Jahre Kaplan, 1877 Bajtoralprof. zu | Yefu, difche myit. Schrift (ca. 1350 vf). Denifle wies in 
Röniggräß, 1888 Nanonifus auf dem Wyfcehrad zu [.toefft Kung. (1877) nad), daf der Bf. nicht (Tauler ift, 
Prag, 1893 Biſch. v. K. erwarb ſich als Prediger e. da deri. falſchen Anfihten über die Armut (ähnt. den 
Ramen. Bon f. Predigten (in tſchech. Sprache) find ins Fratigellen) huldigt. KB. 
Dice überf.: Nette deine Seele, Faltenpr. (1885) u. Buchanan, 1) Claudius, Begründer der anglit, 
Ratehet. Br. (4 Bde, 1886—88), aud) eine apologet. Miifion in Oftindien, * 12.3.1766 zu Gambuslang bei 
Schrift: Schild des Glaubens (1899). — ARILLIIF. H.B. Glasgow, +9.2. 1815 zu London. Nad) bewegtem Jugend» 
Bubaſtus od. Bubaftis (07775 bei E; 30, 17), alte leben Student der Theol., Kaplan der oftind. Komp. in 

Stadt am rechten Ufer des öftlichften Nilarms (Bovseorı-  Barradpur, jeit 1800 in ſtaleutta. Fordertein einer „Denf- 
zo; norauög), äg. Pirbaft = Haus der Bajtet, der katzen⸗ ſchrift über die Nüplichkeit einer firchl. Berfaffung für das 
föpf. Ortsgöttin, in deren prächtigem, v. Bepi 1 (6. Dyn.) brit. Indien* Organifation der Miffion, Einteilung d. 
erb. Tempel Freudenfeite gefeiert wurden. Nach B. nannte Landesin Sprengel, Aufjtellung e. Bifchofs 2c. züberſ. das 
ſich die 22. Dynaftie. In der chriſtl. Zeit war es Biſchofs- NT ins Berf. u. Sindoftanifche, machte große Miſſions— 
fig v. Augustamnica Il, Suffr. v. Leontopolis, jet Tit.» | reifen, deren Ergebnifje in Christian Researches in Asia 
Bist. (Le Ouien II, 554). Heute Tell-⸗Baſta (Baed., Ka. | (2ondon 1811, diſch v. Blumhardt 1813) niedergelegt find. 
ur 158). Ruinen ausgegr. durch Ed. Naville (1887 | Seit 1808 arbeitete er in Engl. unter Schwierigfeiten 
is 1889). — Naville (2ond. 1891). Festival Hall of B. | namentl. durch die Zichr.: „Der Stern des Morgenlandes“ 
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für ſ. Pläne u. erlebte noch deren Verwirklichung, indem vervielfältigen. Der älteſte Gutenbergdruck iſt der Aſtro— 
furz vor ſ. Tode der erſte Biſchof für Kalkutta (Middleton nom. ſtalender v. 1447 (vgl. HJG 24 [1903], 241 F.); fein 
1816) ernannt wurde. — Bearfon (2 Bde, Yond,. 1819). | erjtes größeres Werf die Mainzer 423eilige latein. Bibel 
REIT, 516.2 I1,1391.— 2) B. George, ſchott Hiſtoriler, (1453—56). Die neue Hunt bradhte bald Erzeugnifie 
*1.2,.1506 zu Killearn (Braffch. Stirling), + 28.9. 1582 
zu Edinburgh; 1526—29 Lehrer der Srammatif am 
Barbarafolleg in Paris, 1534 Erzieher d. Grafen Murray, 
des natürl. Sohnes Jakobs V. Schmähgedichte voll fri« 
voler Satire gg. die Fyranzisfaner (Somnium, Franeis- 
canus) brachten ihn in den Sterfer; er entfloh nad) Engl., 
ging nad) Paris u. Bordeaux, verf. hier mehrere f. Tra— 
gödien (Baptista, Meden, Jephte, Alcestis) u. folgte dann 
einer Einladg des Kgs v. Portugal. Die Verbreitung re- 
formator. Jdeen brachte ihn dort in Klofterhaft, wo er 
f. Paraphrasis psalmorum poetiea begann. Nach mehr]. 
Zätigfeit als Erzieher des Sohnes des Marſchalls Briffac 
in Baris 1560 nad) Schottl. zurückgekehrt, trat er 3. Bros 
tejtantismus über, fchloß ji den Gegnern der Maria 
Stuart an (De Maria regina Scotorum ; vgl. 9. Forit, 
über G. B.8 Darftell. der Gefch. M. St., 1882), wurde 1565 
Lehrer ihres Sohnes Jakob VI (I v. Engl.), dem er f. 
Werf De jure regni apud Scotos zueignete, u. verblieb in 
Hofdienften bis 1581. Seine Hist. rerum Scoticarum ers 
fchien 1582. Gef.-Ausg. ſ. WW v. Th. Rudiman, 2 Bde, 
Edinb. 1715. — D. Irving (Edinb, 21817). B.9. Brown 
io. 1890); derf., Vernacular Writings by G. B. (ebd, 
892). X IL, 1392. Bigelmair. 
Buchaniiten, Sekte in Nordichottland, geitiftet 1779 

v. Elifabeth Budan, nad) deren Tod (1791) fie bald vers 
chwand. Ein baldiges Weltende erwartend, entfagten 
e allen ſinnl. Freuden, der Ehe, lebten in Gütergemein= 

ſchaft u. arbeiteten wenig. — Train (Edinb. 1846). W. K. 
Buchara, Transoranien, ſ. Mittelafien. 
Buchau am Federſee, 1803 fäfularif. Damenitift, 

deifen Abtiffin Reihsfürjtin war, jegt Thurn u. — 
Batronatspfarrei; v. den Karolingern (angeblich 819) 
als Frauenkl. OSB gegr. u. v. Ludwig d. Fr. mit Gütern 
im Saulgau reich ausgeftattet. Unter den Äbtiffinnen tritt 
durch den Adel ihrer Abjtammung u. Sefinnung CXrmins 
gard, Tochter Ludwigs des Deutfchen, hervor, die fpäter 
die Leitung des N. Frauenchiemſee in Bayern über: 
nahm. — Scöttle (1854). Heyd, Bibliogr. der württ. 
eich. IT (1896), 64}. Erzberger, Geſch. der Säkulariſ. 
in Württ, (1902). M. 
Buchbeutel. Bei Büchern Meinern Umfangs endigte 

der zur Dede verwendete Stoff oben beutelartig u. fonnte 
fo am Gürtel getragen werden. Davon das niederdtiche 
Boofsbüdel, das hochdtſche Bodsbeutel. F. F. 

Buchdruckerkunſt. Die Druckkunſt d. i. die Kunſt, 
Bilder u, Schriftzeihen auf mechan. Weife zu verviel⸗ 
fältigen, ift alt. Aſſyrer u. Babylonier verwendeten 

v. hoher Vollendung hervor. Das herrlidhite Denfmal 
diefer Heit ift das Pjalterium v. 1457, mit Angabe 
des Druders u. Drudortes, Bezeichnung des Jahres u. 
Tages ſ. Erfcheinens (vollit. Datierung) u. den frühejten 
eingedrudten Jnitialen. Der Hreis der Formen (Land— 

karten, Noten u.f.f.) ward ſchnell erweitert. Raſch dehnte 
| die junge Kunst fich auch in die Ferne aus, begünftigt u. 
gefördert durch Hicchenfürften u. Klöſter (bef, Brüder des 
gemeinf. Zebens, Kartäuſer, Winoriten 2c.). War der für 
Kaifer Darimilian I 1517 gedrudte Tewr danfh“ wegen 
ſ. genauen Nachahmung aller Künfte der Schönfchreiber 
das großartigite Meifterwerf des 16. Ih, io gerieten bald 
darauf Gefhmad u. Gediegenheit in der Ausstattung der 

ı Bücher in immer tiefern Berfall. Ja im 17.5 zeigt ſich 
eine förml. Verwilderung. Wenig unterfchieden ſich die 
Druckwerke des 18. Ih v. ihren Vorgängern. Eine fait 
unbegreifl. Gleihmähigfeit durchzieht die Brodufte des 
damal. Büchermarfts. Erjt in den lebten ante 
bes 18. Ih begann der Mangel an Schönheitsfinn zu 

weichen. Seit dem 19. Ih fam die Typographie raſch 
‚überall zu erfolgr. Blüte u. nahm einen riefigen Auf: 
ſchwung. — Scyaab, Geſch. d. Erf. der B. (3 Bde, ?1855). 
Faulmann, Illuſtr. Geſch. der B. (1882). Lord, Handb. 
der Gefch. d. B. (1882 f.). Didot, Hist. de la typographie 
(Bar. 1882). A. van der Linde, Geſch. d. Erf. der ®. (3Bde, 
1856). 8. Dziatzko, Beitr. zur Theorie u. Praxis des Bud;- 
u. Bibliothefmwefens (1894, 18%). HpB 125 (1900), 309 7. 
Hartwich, Feitichr. 3. Gutenbergfeier (1900). A. Weber. 

Bucheinband. Bücher in der heute übl. Form famen 
an Stelle der bis dahin gebräuchl. Schriftrollen (TBücher⸗ 
rollen) in den erjten Ihhen. Ehr. auf u. wurden anfangs 
wohl nur mit einf. Umfchlägen od. Deden verfehen ; im 
4. Ih jedoch ſchon laſſen fich für wertvollere Eodices u, 
hauptf. die liturg. Bücher (Saframentarien, Evangelia- 

rien, Antiphonarien 2c.) nad) dem Borbild der röm. YDi- 
| ptychen reich verzierte Einbände nachweiſen. Diele Pracht⸗ 
bände, die das ganze MU hindurch ausſchließlich für 
kirchl. Zwede in Gebrauch waren u. die anf. vielf. unter 
byzant. Einfluß ftanden, find teils ſolche mit ffulpierten 

F. | Elfenbeintafeln (darunter Diptychen aus dem 4./5. Ih), 
teils folche mit Goldfchmiedearbeit verfdhiedenfter Art 
u. Zellenemails/z3B. Evangeliar der Königin Theodelinda 
im Dome zu Monza, vor627, Codex aurens aus St. Emme- 
ram-Regensb., 9.10. Ih, Evangeliar Haifer Heinrichs II 
in München) uw. endlich ſolche, die ganz mit Platten u. 
Leiften in Grubenſchmelzarbeit bededt find (vorzüglid 
'12.u.13. 35). Im 14. u. 15. Jh nehmen inf. der fteigenden 

Griffel u. Stempel zu ſolchen Arbeiten; Ägypter bedienten  Bücherproduftion diefe wertv. Buchdedel ab; es über- 
fih ſchon des Tafeldruds (der Patronen) zu ihren ges wiegt der Lederband, der fhon im 8. Ih gebräuchlich ift 
mufterten Stattunen. Troßdem blieb bis 3. 15. Ih der 
Drud nur auf Brägung der Münzen, Stempelung ». 
Tonwaren :c. befhränft. Näher dem Buchdrudf famen 
um 900 die Ehinefen, die ihre Schriften auf Holztafeln 
ſchnitten. Dieſer Tafeldruck gelangte zu den Arabern. 
Ein im 10. Ih gedrudter Koran befindet ſich in der Erz: | 
bag Rainerfhen Sammlung. Yen Abend. verbreitete ſich 
diefe Zylographie um 1400 in felbitänd. Weife. Heiligen 
bilder, Spielfarten, Ablaßbriefe 2c, wurden durch Abdrud 
v. geftochenen Holsplatten hergeitellt. Der ältejte datierte 
Holzſchnitt (Chriitophorus-Bildchen) ſtammt aus d. J. 
1423. Die Blätter wurden nur auf 1 Seite bedrudt u. 
als Einzelblätter ausgegeben, doch vereinigte man folche 
auch bald zu Bühern (Blockbücher) u. flebte in diefem 
Falle die leeren Seiten aufeinander, Seit der Mitte des 
15. 35 erfcheinen auch doppelſeit. Tafeldrude. Guten— 
berg erfand alfo nicht die Druckkunſt, fondern nur die 
Typographie d.i. die Hunft, durch den Abdruck bes 
wegl., gegoſſener Metalltypen (Lettern) die Schriften zu 

(Ragundrudissftoder in Fulda), zunächſt in den felteneren 
| Bänden mit Lederfihnitts, Bunz: u. Treibarbeit (an- 
ſcheinend nur in Diſchld u. bis zum 15. Ih gefertigt), 
dannin den weit verbreiteten Bänden mit Blindpreflung, 
die zuerſt um die Wende des 12./13. Ih entjtehen, im 15.35 
in Diſchld ihre höchſte Blüte erreichen u. noch im 18. Ih 
im Gebraud) find. Sefertigt werden alle B. bis zum 14. 
faft nur in den Sllöftern, daher Möndhsband. Neue 
Bahnen weiſt die Renaiffance, indem der Einflu des 
Orients die Goldpreffung u. neue Deforationsmotive 
bringt (Renaiffanceband). Derfelbe tritt am Ende 
des 15. Ih zuerſt in Jtalien auf, verbreitete fih dann 
über Frankr., das im 16. Ih die Führung in der Bud)- 
binderfunjt übernimmt u. bis zum Anfang des 19. auch 
behält, u. Spanien nad) Diſchld u. Engl., deren Bände 
aber den franzöf. nicht ganz gleihfommen. Der B. des 
17. u.18.% ſteht nur in Frankr. auf der Höhe u, diefer iſt 
für die übr. Länder maßgebend, von denen fich nur wenige, 
wie Dtſchl. u. Engl., zu hervorr. felbjtänd. Leiſtungen 
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erhoben. Erſt in ber Mitte bzw. der 2. Hälfte des 19. 9 
it ein Neuaufſchwung der fünjtler. Behandlung des B.s 
zu derzeichnen. — Koubier, Der B. in alter u. neuer gi 
(MM). Val. aud) Mettenbücher. . 
Bucher, Jordan, fath. NZI. Exeget, * 5. 3. 1828 zu 

Friedingen in Württ., 7 18.3.1870 als Stadtpf. in Heil- 
bronn (jeit 1860). Sär.: „Des Ap. Johannes Lehre v. 
2og08” (1856), „Die HI. Sihriften des NT praft. erflärt“ 
(4 Bde, 1856/66), „Das Leben Je uu.d.Apoftel geihigtt. ⸗ 
pragmat. dargeſt.“ (1871). — UDB 47, 314 ff 

ũcher, iumbolifche, 1) der —— 33 
autoritativ erlaſſene, im Gewiſſen bindende Bekenntnis⸗ 
ſchriften der kath. Kirche. Man unterſcheidet Haupt- u. 

geleitete ſ. B. je nachdem fie unmittelbar v. unfehlb. 
Lehramt ausgehen od. nur im Auftrag ber oberiten 
Slaubensbehörbe verf. find. a) Zuden Hauptſchriften 
zählen die 3älteften Slaubensbefenntniffe: das Japoſtol., 
Snicän.=Stonitantinop. (= Eredo) u. Tathanafianische, 
denen noch das Gap. ‚Firmiter‘ des4.Lateranfonzils (1215) 
anzureihen ift. Dazu fommen die feierl. Glaubensſätze 
öfumen. Konzilien, worunteram widhtigiten das Triden⸗ 
tinum (f. Scheeben I, $ 37). Für die Gegenwart maß: | 
Ks ift das TBaticanum mit f. Lehrbeitimmungen KLa 

eismus u. Rationalismus fowie über die päpftl. Uns 
fehlbarfeit (f. Th. Oranderath, Constit. dogm. Cone. Vat. | 
ex ipsis ejus actis explicatae, 1892). Außerdem fommen 
ſamtl. Rathedrafentfeheidungen der Bäpfte in Betradt, | 
deren vollit. Aufzählung hier untunlich ist. Als bef. wichtig 
feien nur vermerkt: Die Bulle Pius’ V Ex omnibus afflie- 
tionibus (1567) gg. Wajus; die Konftit. Innozenz’ X Cum | 
oecasione (1653 ) g8- <Janfenius; die Bulle lemens’ X: 
(Unigenitus (1713) gg. (Quesnel, Pius’ VI GAuctorem 
fidei (1794) gg. die janfenijt. ish ynode v. (Biftoja; 

die Bulle Bius’IX Ineffabilis(1 ü Dielen “Emps 
fängnis Mariä. Inwieweit 95* Enzykliken bindendes 
Glaubensanſehen erlangen, hängt v. Entjtehungsgrund, 
* nhalt, Lehrform, Tragweite 2c. ab. Über den ISyllabus 

d bie Anfichten geteilt. b) Die abgeleiteten ſ. B. 
zerfallen in vor= u. nadtridentinifche. Zu eriteren ge— 
* außer dem Symbolum Toletanum (675) das noch 
eute bei Bifchofsweihen 
050), das v. Innozenz III 1210 den Waldenfern vor- 
he Belenntnis, die aufd. 2. Lyonerkonzil v. GregorX 
afjeptierte professio fidei des griech. Kaifers Michael 
Baläologus, denen aud) die beiden zu Florenz 1439 v. 
Eugen IV are Defrete für die Armenier u. Jako— 
biten anzuſchließen fein dürften. Von nachtridentin. B. 
genießen fymbol. Anjehen außer der (Professio fidei Trid. 
- dem “Catechismus Romanus das v. Öregor XIII den 
rie 

Glaubensbefenntnis.— Zobl, —* mengejch.(1865). Danz, 
Libri symb. ecel. cath. E Bde, 18 35 1). Streitmoi u. 
Mener, Libri symb. ecel.cath. (2 Bde, 1 : CR er, 
Enchir. symb. (*1900). R2 XI, 1052 fi. — [3. Bohle.] — 
2) S. B. der jhiämat. Griehen: Symbol. Hauptſchrift 
it Das nicän.-fonftantinop. Glaubensbef. (öuokoyi« nis 
ziorsos); 68 gilt den Griechen als ro lsgwraro» auußokor. 
Daneben haben hohes Anfehen: a) die Confessio, 
Gennadiiv. Batr. (Gennadius II dem Sultan Muham- | 
med I1(1453) überreicht; b)dieConf.orthodoxa des, 
"Betrus Mogilas v. ftiew, 1638 verf.; ce) die Conf. Do- 
sithei v. Batr. Dofitheus 1672 auf der Synode zu 
Jerufalem als aoris opsodofias g. die Calviner, die ſich 
auf die Confessio des Ihnen gün ,g geſinnten TEyrillus 
Lukaris beriefen, —— ſie nähert ſich ziemlich der 
fath. Lehre; d) die liturg. Bücher. — Die Cont. des 
Dietroph. Kritopulos ift reine Privatarbeit; größeres, 
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Ons«upos * ooBodofias (1904). Maltew, Sakram. der 
orth.efath. Kirche (1898) u. Menologion (2 Bde, 1900). 
Loofs, Sumboit1 im), 10, KRUXL 1086 FF. 8 .Sch.] 

3) &.8. der PBroteftanten, ſ. Defenuteisfäritle 
_ Bucherius (Boudhjliler), — **2 SJ (feit 1598), 
Siftor.; * 19. 10. 1576 zu Arras, +8,3. 1665 zu Tournai; 
‚ Reftor in Bethune u. Lüttid). Er De primis Tungrorum 
s. Leodien. ep pn u. De chronologia regum Franc. Merovaed. 
(bei Ehapeaville, Gesta Pontit. Leod. I u.II, Zütt.1612), 

8. , wertvoll für d. alte Bistumsgefd. „Belgiens u. die Chro⸗ 
nol. der Merominger. In f. Schr. De doctrina temporum 
(Antw. 1636) veröffentl. er als erjter denLiberian. fla= 
talog (f. Bapitfataloge), — auch der Bucherian. gen. 
— Sommerv. I, 1866ff. AL IL, 1395.3 IX, 1430. E. St. 
Bücerrolien (volumina), ftreifenartige Papyrus⸗ 

rn te Symbolum Leonis IX | 

en u. v. Urban VIII den Orientalen vorgeſchr. 

rollen, die um einen Stab gewidelt werden fonnten u. 
in einen runden Behälter (cista) gen wurden, in der 
Antike (offen od. gerollt od. im Behälter) Attribut der 
Bhilofophen u. Ahetoren, in der chriſtl. Kunft vor allem 
Chriſti, des Logos; in den Hatafomben nur felten, deſto 
‚mehr auf Sarfoph gr u. in Mofaifen (die v. Ravenna 

. bei Kurth, Die Wandmojfaifen vu. Ravenna [1902], 
Taf. VII, gem. in der Darftellung, wie der Herr das 

Geſetz dem hl. Petrus od. Paulus übergibt; dann _ 
auch in den Händen biefer felbit, offen od. gerollt; 
rollt gewöhnlich aud) Attribut der Apoſtel in fpätchri L. 
Darftellungen, im MA nad) Durandus (Ration.I,3n.11) 
der Batriarchen u. Propheten, während die Apoftel dann 
Bücher (codices) tragen ; manchmal aud) Biſchöfen u. an« 
deren Heiligen beigegeben. Für fid allein bezeichnen die 
B. in derfrühähriftl. Kunst die Evangelien, die hl. Schriften 
(38. in der Betronilladarjtellu ng im S. Domitillacömet. 
od. in ravennat. Moſaiken, vgl. Kurth a.a. O.). — Eabhier, 
Nouv. melangesd’arch. IV : Biblioth&ques (Paris 1877). o. 
Bücerverbot, ſ. Bücherzenfur. 
Bücrervereine, fatholifche, dienen der Verbreis 

tung v. guten Büchern bef. durch regelmäß. Verteilung 
ereinsgaben unter die Bereinsm — Der erſte 

fath. Bücherverein in Dtſchld wurde 1830 zu Münden 
durch 20 Ludwig I gear., jähr!. Beitrag 2 Mk.; er ver- 
mittelt billige Bücher aud) an Nichtmitglieder, in aber 
fait bedeutungslos. Ihm folgten andere ‚Preßvereine“, 
foder (Borromäusperein in Bonn, gegr. 1844, der 
fath. Büchervein in Salzburg, 1875 gegr. (4 Kaif. v. 
Mitgliedern Krank :2300] jena dem jä — Beitrag v. 1, 
24od. 7 K.). ie regſte u. erfolgreichſte Tätigkeit entjaltet 
in neuerer Zeit die St. Jofeph-Bücherbruderichaft in Kla— 
genfurt, gegr. 189%. Zahl der Mitglieder ca. 130000. 

| Die Mitglieder zahlen jährl.2 K., wofür fie 5 Bücher er- 
alten. Unter den füdl. Slawen wirft in ähn!. Weife der 
ermagorasverein, unter den nördl. die St. Wenzels- 
äredität ———— 1669), St. Johann v. Nepomul: 
äredität (gegr. 1831), St. Profopihäredität (gegr. 1860) 

u. a. — —— Die praktſogiale Tätigkeit des 
Priefters (1904), 27 Ack. 
Buche rzenſur —— die Tätigkeit der ſtaatl. u. 

kirchl. Autorität zur Überwadhung v. Preßerzeugniſſen. 
‚Sie ift eine vorbeugende (censura praevia) u. unters 
drückende, verbietende (c. repressiva). Staatlicherfeits 
wird jet nur noch die Repreifi vzenfur geübt, wobei bald 

‚das fubjeftive Verfahren (Anklage gg. den Verfaſſer), 
' bald nur das objeftive (blofe Unterdrüdung der Drud- 
ſchrift) angewandt wird. Auch der Kirche genügte bis 
zur Erfindung des Buchdrucks Die — 
Ende des 15. Ih wurde erſt in einzelnen Diözefen, dann 

. Druds 
die 10 

v. Leo X allg. die Präventivgenfur eingeführt ( 
\erlaubnis). Die firdl. B. wurde fodann dur 

wenn aud) nicht allg. Anfehen haben die Conf. des Metrop. Inderregeln Pius’ IV (1564) geordnet, denen fpäter ein— 
Philaret, deſſen Katechismus (100 Aufl.) u. die Conf. des : jelne Observationes u. Deereta v. Bäpften folgten. Bes 
Metrop. Plato v. Moskau (1770). — Kimmel, Monum.  nedift XIV gab in der Bulle Sollieita ac provida v. 9.7. 
fidei ecel. orient. (*1850 hrsg. v. Weihenborn). Schaff, 1753 genaue Vorfhriften, wonad) die röm. Kongreg. 
Creeds of Christendom (New 9. °1887). Michalcesceu, | des Inder u. das 8. Officium fowie die Biſchöfe bei Be— 

Kirch. Handleziton. 25 
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ſtellung v. Zenſoren u. bei Prüfung u. Verwerfung v. 
Büchern verfahren follen. Leo XII hat durd) die Bulle 
Offieiorum ac munerum v. 25.1.1897 mit d. Decreta ge- 
neralia de prohibitione et censura librorum die früheren 
Geſetze u. allg. Gewohnheiten aufgehoben u. das ganze 
Gebiet ber B. einheitl. geregelt, ſodaß jeßt für d. Gemein 
recht nur diefe Dekrete Leos XII u. die obige Bulle Be— 
nedifts XIV Geltung befigen. Berboten find demnach im 
allg. jene Bücher, die fittl. gefährl. find, im bei. aber jene, 
deren Lefen od. Behalten durch die genannten Beſtim— 
mungen Zeos XIII u. Benedifts XIV od. durch den Under 
verboten ift. Manche davon find unter Strafe der Er- 
fommunifation verboten: die Bücher der Apoſtaten u. 
Häretifer, welche die Härefie verteidigen, u. alle Bücher, 
die durch ein apoftol. Schreiben dh. v. Papite jelbit 
namentf. verboten find; der Gebrauch anderer ift nicht 
mit einer beitimmten Kirchenſtrafe belegt. Nicht immer 
find diefe Bücher ob ihres Inhalts verboten; fo find ZB. 
Überfegungen der HI. Schrift in der Mutterfprache ohne 
Erflärungen u. ohne biſchöfl. Approbation od, Gebet⸗ 
bücher ohne Approbation troß ihres ev. ganz forreften 
Ne are verboten. Die Erlaubnis 3. Leſen verbotener 
B wird unter gemwiffen Einfhränfungen (3B. bezügl. 

objzöner Schriften) v. der Kongr. der Inquifition u. d. | 
ndex, in Rom aud) v. Magister S. Palatii, in Miſſions— 
ändern v. der Propaganda erteilt. Biichöfe können fie 
an ih nur im Notfall u. für einzelne Bücher, fraft der 
Quinquennalfaf, aber allg. ad tempus n bis z. Wider: 
ruf erteilen. Übrigens fann auch der Biichof Literatur- 
erzeugniffe mit einem pofitiven Berbot belegen. - Näheres 
in d. Kommentaren zur Konititution Leos XIIL v. Holl« 
wed (1897), Beries (Baris 1898), Schneider (1900), van 
Goillie (Brügge 1899), Boudinhon (Bar.1900), Bermeerid | 
(Rom ?1901). Hilgers, Inder (1904), 15. Ph.Scn. 
Budinger, 1) ————— Cist, * 22.1.1606 zu | 

Kienzheim i. E. + 6.1.1673; trat 1623 in die Ziſt.Abtei 
Züßel ein, wurde 1642 Abt v. Maulbronn, 1654 v. Lüßel, 
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egnen uns bereits B.; zahlr. Bapyrusfunde zeigen 
puren farbiger Bilder, offenbar beeinflußt v. der Braris 

ägypt. Rollen, die die hieroglyph. Texte nebenan durch 
zweifarb.Darjtellungen erläutern. Rad) BPlinius(Nat.hist. 
XXV)mar es beiden Griechen üblich, den Befchreibungen 
———— gemalte Zeichnungen beizugeben. Die Römer 
hatten Vorliebe für das Porträt. Verſch. Codices haben 
ſich erhalten, die auf antife Vorbilder zurüdgehen. Bruch⸗ 
ftüde einer folor. Sf der Alias (. 3 in Mailand), 3 Hi 
des Diosforides (2 in Wien, 1 in Paris), mehrere bes 
Zerenz, Bruchſtücke des Vergil (im Batifan). Ehriftl. 
Inhalts ift die fog. Wiener Genefis aus dem 4. Ih (hrsg. v. 
Hartel u. Wickhoff) u. die in der Baticana aufbewahrte 
Joſuarolle aus dem 5.6. X; die älteften Miniaturen, die 
Anſätze lofalen ſtunſtgeiſtes zeigen, find die irifchen 
(Bibl. in Würzburg, jyulda, St. Gallen); das Bild ift 
zunächſt nur eine fünftlich verzierte Schrift (Verwendung 
v. geflodtenen Bändern mit angefehten Tierföpfen u. 
Tierleibern). Iriſche Mönche haben diefe Kunftübung 
am Ende des 6.Xh nad) Frankreich, Diſchld u. der Schweiz 
gebradit. Die Denfmälerderfaroling. Viniaturmalerei 
weifen irifche, orient. u. röm.saltchriftl. Einwirfungen 
auf. Unter den Ottonen macht fich in der ſächſ. Miniatur⸗ 
malerei antifer Einfluß u. eine durch Byzanz hervor: 
gerufene Beſſerung der Technik geltend. An der Orna— 
mentif gelangt das Pflangenmotiv immer mehr zur Herr⸗ 
ichaft. Unter den Hif des 10. Jh zu erwähnen: der Egbert⸗ 
Goder in Trier, das an Glanz der Ausitattung hervorr. 
Evangeliar v. Botha, das im Münfterfhat in Aachen 
—— Evangeliar. Die fſunſtübung unter Hein richll 
erreicht einen Hoͤhepunkt in derſegensburger Buchmalerei 
(Saframentar Heinrichs u. Evangeliar der Uta v. Nieder- 
münfter in München, Evangelienbud) des Kaiſers in der 
Baticana u.a.). Später tritt in der Diniaturmalerei ein 
Schwinden der Kraft ein. Die tiefe Stufe des Berfalls 
zeigt 3B. das in Negensburg gemalte Evangeliar Hein— 
richs IV in Strafau u. ein Evangeliitarium in Berlin 

das er aus den Ruinen wieder aufbaute. Berdient um (Kupferjtichfabinett). Ein neuer Aufſchwung beginnt mit 
den Orden, aber offener Barteigänger Frankreichs. Bi. | der Hohenstaufenperiode. In der rhein. Schule bemerfens: 
viele Schriften ; die meiften find Mifgebliebenu. verloren; | wert der (verbrannte) CHortus deliciaram der Herrad v. 
befanntefte gedr. Epitome Fastorum Lucellensium (Bruns | Landsperg u. das Brucjfaler Evangeliar, in der fädhi. 
trut 1667). — Ingold (1901). — [Er.M.] —2)B.Mihael, Schule das Evangeliar v. Mönch Heriman u.a. Die B. 
Kontroverfift des 16. Ih, * zu Colmar, 7 ca. 1573; ftub. | 
u Heidelb. u. Freib. i. B. wurde Domvilfar zu Strakburg, | 
hucte durch Predigten u. Schr. eifrigit die fath. Wahr: | 
eit darzulegen u. trat entfchieden gg. die Neuerer auf. | 
auptw. Historia ecel.nova (Mainz 1560 u. ö.). — Kath. 

1892 IT, 203—21. Janffen VIIT'*, 659. F.F. 
Buchiras, Iſidoros, aus Theſſalonich, heſychaſt. 

geſinnter Patr. v. Kſtpl, + 1350; zum Biſchof v. Monems 
baſia (Beloponnes) erwählt, jedoch 1345 auf der Synode 
v. ſtpi als freund des Gregorios Palamas abgef. u. | 
erfommuniziert; unter dem — * geſinnten aiſer 
Joh. ſtantakuzenos Patr. v. Kſtpltrotz der Einſprache einer 
= ag (ihre Denkſchrift v. Juli 1347 bei Mg 150, 
877 ss.) u. der Gegenbemühungen des Nifephoros Gre- | 
goras. B. benügte f. Stellung, um den Balamitismus 
möglichit zu verbreiten. — KL IL, 13% f. €. St. 
Buchmalerei -- Miniaturmalerei, legteresv.minium, 

Dennige, miniare — mit Mennige malen od, ichreiben. 
Zum Zwecke des Arbeitens auf dem glatten Pergament 
mußte esder Miniator zunächſt mit dem Staube v. Tinten 
fiſchknochen od. anderer Knochenaſche grundieren. Darauf 
wurde mit einem Stifte die Zeichnung entworfen u. mittels 
Kielfeder u. einer aus Lampenruf u. Gummi beftehenden 
Tinte nachgezogen. Der bis ins 15. Ih übl. goldige Unter— 
grund befteht meift aus Vlattgold u. ift Häufig mit Gips 
unterlegt (über die Technik f. Quellenfchr. zur Kunſtgeſch. 
Bd IV, Seraflius: De col. et act. Roman, L, IIL,41.) Die 
Malerei geſchah in Dedfarben ; im MA wurden die Farben 
in der Negel mit Eimeih, Eigelb, Gummi od. Leim an— 
gemacht. — Überaus früh dh. in der alerandr. Zeit be— 

i 

des 13. Ih gipfelt in der Barifer Schule (Pfalter des hl. 
Ludwig in Paris). Ein Zug zum Nealift. beherrfcht die 
Bhantafie des bürger!. Enlumineurs, der ihinden genre> 
haft behandelten relig. Daritellungen (Leben des hl. Dio- 
nyfius in Paris) u. in dem ‚Dröleries‘ (fcherzh. Rand- 
zeichnungen) bemerfbar macht. Unter franz. Einfluß jteht 
aud) die Maneſſeſche Lieders$f in Heidelberg u. die 
Weingartner in — —— Der Fortſchritt, den die B. 
feit der 2, Hälfte des 14. Jh namentlich) in fFranfreich u. 
Burgund gemadt hat u. der aud auf dtiſch. Boden, 
insbef. am Hof der Yuremburger, ſich bemerfbar machte, 
bat als Vorſtufe der er Malerei in der Kunſt zu 
gelten. Seit Beginn des 15. Ih wird auch die Farbe 
realiftiih. Bücher für den kirchl. Gebrauch wie für die Häusl. 
Andacht werden nun in den Niederlanden, in Frankreich 
u. Italien in täuſchendem, wirklich malerifhem Schein 
ausgeführt. Und noch lange in das 16. Ih hinein (Gebet⸗ 
buch 8. Warimilians v, A. Dürer in Münden, Buhpfal- 
men v.9. "Müeclih, Breviarium (Grimani in der Bibl. 
S. Marco in Venedig, Neprod. hrsg. v. de Bries 1904 ff.), 
erhält fi) für weltl. wie geiftl. Feitbraud das mit der 
Hand gemalte u. gedr. u. felbit das ganz u. gar bil. Wert. 
— Weſtwood, The Miniatures and Ornam.of Anglo-Saxon 
and Irish Manuser. (Lond, 1868). 2. v. Kobell, Kunitv. 
Miniaturen u. Initialen (1890). Odelhäufer, Die Minia- 
turen d. Bibl. in Heidelberg (2 Bde, 1887/95). Shaw, Hand- 
b»ok of the Art of Illumination (Lond. 1866). Swarzenstfi, 
Negensburger B. des 10. u. 11. Ih (1901). ‚2b. 
Bucmer, 1) Alois, kath. Theol., * 20.4.1 zu 

Murnau (D.-Bayern), + 29.8.1869 zu Paſſau; Schüler 
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Sailers in Landshut, 1818 Prof. der Dogmatif in Dil« | 
lingen, 1824 in Würzburg, 1827 in Münden, 1838 Dom: 
fapitular in Paſſau. Schrieb Summa theol. dogmat. 
8 Te, 1828 5.; *1829 f.); Enzyklop. u. Methodol. der 
theol. Wiſſ. (1837); Grundfäge der Erziehung (1838). — 
R. Joham (1870). ADB 47, 3265. — [F.2.] -— IP. 
Andreas, Hiltor., * 23. 11.1776 zu Altheim (N.»-Bayern), 
ander Cholera 13.12.1854 zu Münden; 1799 Brieiter, 
1804 Bent. der Philos. in Dillingen, erregte hier durch 
j.rotionalift. Richtung Anftoß („Das Wefen u.die Formen 
der Religion“, *1809), 1811 Prof. der Geſch. am Yyzeum 
in Regensb., 1825 Mitgl. der Ak. d. Wiff. in München, 
ieit 1825 Prof. der bayr. Geſch. an der Univ. Münden. 
dauptw.: die quellenmäßige, heute noch geihäßte „Seid. 
d. Bayern“ (10 Bde, 1820 F.). — ADB III, 485. Spedt. 
Grid. des Agl. Lyz. Dillingen (1904), 196f. J.Schl. 
Buholk, Franz Bernb. v., kath. Staatsmann u. 

Geihihtichr., * 10.6. 1790 zu Münfter, + 4.2, 1838 zu 
Bien; Batenfind des Minifters Frh. v. FFürſtenberg, 
mit Graf Friedr. v. (Stolberg u. Fr. v. «Scjlegel bes 
freundet, bis 1818 im der Bundeskanzlei zu Frankfurt, 
dann in der öjterr. Staatsfanzlei tätig, feit 1837 Rat der 
Staatstanzlei in Wien ; eritrebte eine Reorganifation der 
turop. Staaten auf fath. Grundlage („Der Krieg des 
Jahres 1813*, „UnferBolt“, 1814, „Ideen zu einer Magna 
charta der deutihen Staaten“, 1815), führte 1821—25 
dieRedaktion der „Wiener Jahrbücher der Lit.“ Hauptw.: 
die auf archival. Forſchung beruhende, heute noch hoch— 
seihägte „Weich. der Regierung Ferdinands I" (8 Bde 
Larit,, 1 Urff.-Bd, im 9. Bd ein biogr. Nachruf, 1830— 38). 
— Burzbad) II, 189 5. ADB III, 490 5. J.Schl. 
Buchonia, das fuldaiſche Land zw. Franten u. Heſſen, 

heißt auch Baconia 1.J.743(MGSSX,371), Buchoviai.J.745 
Zuchenau), Buchen in e. Briefdes HI. Bonifatius v. J. 751, 
duchen u. Buchenland bis ins 15. —— H. Oeiterley, 
biſt⸗geogr. Wörterb. des dtſch. MA (1883),99. J. Schi. 

b (Litera), Joh. Kontroverſiſt, * zu Winter: 
thur, erſcheint 1523 als Schullehrer in Bremgarten, dann 
in Zofingen, beteiligte fi) Anfang 1528 an der Dis- 
putation zu Bern; wurde nod in demf. 8* Schul⸗ 
lehrer zu freiburg im Uechtland, veröff. 1527 f. mehrere 
!leinere polem. ie ge — Schumann in Tafhenbud 
der hift. Gef. des Kant. —— (1881), 53 ff. N. P. 
Bud, Bictorde,SJ (ſeit 1835), Bollandift (ſeit 1840), 
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Buddeus (Budde), J 4 Franz, Pbhilof. u. prot. 
Theol., * 25. 6. 1667 zu Anklam in Bommern, + 19.11. 
1729 zu Gotha; 1687 Adjunft an der phil. Fat. in Witten- 

‚berg, 1689 in Jena, 1693 Prof. der Moraltheol. in Halle, 
1705 Brof. der Theol. in Jena. 8. gilt al$ Gegner der 
Philoſ. Wolffs nur infof. mit Recht, als er überh. feinem 
philof. Syftem ausſchließl. anhing, in jedem etwas 

ahres zu finden glaubte u. durch ſ. philof. Schriften 
dem Gfleftigismus viele Anhänger gewann. Die Ges 
fchichte der Philoſ. hochſchäßend, regte er ſ. Schüler 
Bruder zur Abfaffung d. Geſch. der Philof. an. Er gilt 
als der univerfellite prot. Theolog ſ. Zeit, v. Bietismus 
beeinflußt. S. zahlr. Schriften (dogmat., moraltheol,, 
fichenhiftor. u. bibL.) f. in NE ILL, 520 fi. 8.9. 

' Buddhismus, Religionsform, geftiftet v. Buddha, 
urſpr. Gotama od. Siddhatta, * um 560 v. Chr. zu Hapis 
‚lavaftu, 7 um 470. Er verlieh etwa 29 J. alt Weib u. 
Kind, um bie Erlöfung von Leiden u. Wiedergeburt zu 
ſuchen (f. Brahmanismus). Nach langer, fruchtloſer As— 
keſe ging ihm die Heilsgewißheit auf; er ward z. Buddha 
(d. Erleudjteten) u. — viele Anhänger. Buddha 
findet das Heil im Mittelweg zw. Sinnenluſt u. asket. 
Selbſtpeinigung. Grundlage ſ. Lehre find die 4 „edlen 
Wahrheiten”: 1) Alles ift Leiden, 2) Urſache d. Leidens 
iſt der Durjt nach Sein, der zur Wiedergeburt führt, 
3) gänzl. Bernichtung des Begehrens ift Aufhebung dieſes 
Durftes u. damit des Leidens, 4) der Weg dahin ijt der 
„Steilige Brad“. Der Peſſimismus des 1. Sahes gründet 
im Bewußtſein v. der Bergänglicjkeit aller Dinge, dem 
befiänd. Werden ohne ein fejtes Sein. Ein Ich exiſtiert 
nur fheinbar. Es gibt nur eine Neihe v. Bewußtjeins- 
zuſtänden, u. das Produkt der (5) Dafeinsbeitände (khan- 
dhas, d. Eigenschaften od. Bejtandteile des Menfchen) tft 
karman (Zat), das bleibt, wenn das Individuum im 
Zod zerfällt. Das karman bildet aus ſich heraus neue 

| Bewuhtfeinszuftände u. neue förperl. Eigenichaften, alfo 
ein neues Individuum, deffen Urfache die Tat des alten 
ift. Weil das karman moralifher Natur u. nit rein 

geiſtig ift, fließen Phyſiſches u. Moralifches ineinander, 
‚ind alle Vorgänge einer eth. Kaufalität unterworfen. 
Diefe ift leitender Gedanfe der Seelenwanderung, von 
der B. befreien will. Die 2. Wahrheit fagt: Das Leiden 
entiteht im Menichen, weil er am Dafein haftet, fogar 
Dafein produziert, indem er Tal übt. Die Hunt des Lebens 

’4.4.1817 zu Audenarde (Belg.), 23.5.1876 zu Brüffel. beſteht alfo in der Befreiung v. Haften (Upädäna). Die 
®, außer den Mrbeiten in den Acta SS. Bd 52/60 zahlr. Möglichkeit deſſen lehrt die Theorie der Kaufalitätsreihen. 
Kb. u. WW, darunter De phialis rubricatis (Brüffel | Unmiffenheit führt der Neihe nad) zum karman, 3. Be- 
1855). — Bacant II, 1164 ff. Sommerv. II, 318 ff. H. Br. wußtſein u. Individuum. In demjelben erzeugen bie 
Budfaft (Devonihire), 1136—47 Ben.-Hlojter (Non | 

greg. v. Savignny), 1147—1538 Zift.-Mbtei, v. legten Abt 
an Heinrich VIII ausgeliefert. Die zerfallenen Gebäulich— 
feiten fauften franz. Benediftiner, die ſich 29. 10.1882 daf. 
niederließen. — A. Hamilton (London 1892). Gr. M. 
Buckiſch, Sottfr.Ferd.v.B.u.Lömwenfels, *ca. 1645 

in Bohlau (Reichtramersjohn), F ca. 1700 in Mainz .(?); 
1672 Advofat u. Aſſeſſor des Rats v. Strehlen; nad) d. 
Tode des legten Piaſten fonvertierte er in Wien (der 
Beförderung wegen?). Als Neg.-Sekretär v. Brieg (1676) 
ihrieb er in gerühmter Objektivität „Schlef. Religions» 
aften* (7 Bde), gedrudt davon nur d. „Proleg. ſchleſ. K⸗ 
Dütorien“, der Hauptteil hfl. Nach verdienftv. Arbeiten 
für den Hatholizismus im Fürftent. Brieg verſcholl 8. 
1693; 1696 exfchienen in Wien 2 Bde Observationes hist.- , 
polit. in instr. pacis Osnabr.-W. — ADB III, 4%. Wa. 
Büd, Periodeut des äußerſten Berfiens, + ca. 570; 

ſchrieb Traftate über den Glauben u. gg. die Manichäer 
u. Narcioniten, griech. Quäftionen Alef Migin (Stein- 
ihneider vermutet älye ueyar d. i. Bud) A der Meta- 
vhyfit des Ariftoteles) u. überfekte Htalilag u. Damnag 
wahrich. aus d. Berfifchen; hrsg. v. Bickell-Benfey (1876). 
— Duval 357. 324. O. B. 
Budapeſt, j. Gran u. Ungarn. 

Sinne durch Berührung mit d. Außenwelt Empfindungen. 
Daraus entiteht der Durft (tanhä), aus diefem das Haften, 

‚das zu Geburt u. Leiden führt. Erjte Urſache des Leidens 
iſt alfo das Nichtwiſſen der 4 Wahrheiten. Ihr Wiſſen 
‚ befeitigt diefe Urfache u. befreit v. samsära (Streislauf des 
Lebens). Der Zuftand, in dem alles Leiden aufgehoben 
ift, heit Nirväna (im Bali: Nibbäna), im Brahmanismus 
ein hypnot. Zustand, im Buddhismus das „Erlöfchen“ 
des tauhä (der Begierde; 3. Satz). Dasfelbe ift nicht Be— 
mwußtfein u. nicht Tod, nur Befreiung v. der Seelens 
mwanderung. Die natürl. Konſequenz, das Nirvana als 
aänzl. Bernichtung d. Eriftenz zu faffen, hat B. nicht ge- 
zogen. Später faßte man es als vergeiftigte Seligfeit. 
Die 4. Wahrheit lehrt den Weg zum Nirväna. Die wich- 
tigiten Vorſchriften hiefür find in einem Defalog (Dasa- 

‚ sila) nr Die 5 eriten verbieten: Tötung lebender 
Wefen, Diebitahl, Ehebruch (f. Mönche: Berührung 
einer frau), Lüge, beraufchende Getränfe. Die 5 anderen 
gelten nur für die Mönche u. verbieten: Mahlzeiten 
zu ungemwöhnl, Zeit, Teilnahme an weltl. Bergnügen, 
Putz u. Wohlgerüce, weiches Bett, Annahme v. Geld. 
Ekſtat. übungen follen den Geiſt 3. Empfang d. —— 
tung vorbereiten. Wer alle (4) Stufen durchgemacht 
hat, ijt ein Arahä, „einer der es (db. h. Nirräna) ver— 

25* 
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dient“. Das deal diefer atheiit. Ethik ift alfo gleichgält. 
Seelenruhe u. felbftlofes Wohlmwollen gg. alle anderen 
Wefen. Gute Werke find nur auf d. vorbereitenden Stufen 
nüßl. als Dispofition zu einer beffern Geburt, müffen 
aber, weil fie Tat find, wie das karman überwunden 
werden. Folgen diefer Moral: ® 
der frau u. aller ird. Lebensbeb 
Pflichtgefühls, Weltilu 
— Buddha fümmerte 
Seine Anhänger ſchieden fi 
folgte die Lebensweiſe des 
bildete eine Ordensgemeinde (sangha), neben die erſt 

ingungen, Mangel des 

nicht um die Kaſtenordnung. 

nadträgl. eine nicht gleihberedhtigte Nonnengemeinde | 
trat. Andere erfannten Buddha als Autorität im geiftl. | 
Dingen an, lebten aber nach — Se 
upäsaka). Spaltungen führten zur Scheidung in ſüdl. u. 
nördl. B. Erfterer, durch Spaltungen u. den Jslam aus 
Indien verdrängt, erhielt ich in Ceylon u. Sinterindien, 
legterer verbreitete fich in der yorm der Mahäyäna (Ber- 
göttlihung Buddhas, werftät. Näcdhitenliebe) v. Nepal | 
aus über Tibet (Lamaismus), China u. Japan. Der B. 
hat (nad) ii in Aſien 120 Dill, in Amerifa 200 000, 
in Ozeanien 50000 Anhänger. Auch in Europa wurde 
in legter Zeit der B. inf. relig. Unflarheit u. Modeſucht 
u. aus Überfhägung fr atheift. Moral, die man felbjt 
über die hriftl. zu ftellen wagte, als zw 
der Zufunft angepriefen (vgl. Neumann 18 
1902; die Katechismen v. 

‚ Reimer 

di ftatt Stellungnahme zur Welt. 
i 
y ie 2 ®ruppen. Ein Teil bes 

eifters (bhiksu, Bettler) u. 

eitsrelig. | 

Icott, Zond. *1902, dtich | 

Bude — Bugenhagen. 

eradhtung der Arbeit, | 

21902; Subhadra Bhikſchu 1902). Der B. weiſt in f. | 
Le * mitunter Unflänge an chriſtl. Jdeen u. in ſ. Uber⸗ 
lieferung manche Züge auf, die an evang. Erzählungen | 
erinnern. Jedoch abgejehen v. der phantaft. 
eſus habe f. Jugend in Indien verlebt (Jacolliot, Bar. 
869; Eitel 1871, Rotomitich 1894), ift auch eine direkte 

Beeinfluffung der hriftl. Evangelien durch buddhiſt. Vor⸗ 
bilder (Seybel 1897) gänzl. ausgefchloffen u. eine Ein- 
wirfung auf Grund volfstüml. Unterftrömungen (van 
den Bergh van Eyfinga 1904) völlig unbeweisbar. — 
Die HI. Lit. des B. iſt in eine nördl. (Sanskrit) u. füdl. 
(Bali) geipalten. Der wertvollere Balifanon (Tripitaka, 
Dreiforb) hat 3 Tle: Vinaya-Pitaka (Ethik), Sutta-P. 
(Dogmatif), Abhidhamma-P. (Metaphyfif). 
(1890). R5y8-Davids( Nem.1897,dtich v. una 1898). 
Oldenberg (*1897). Schanz, Apologie II? (1905). J. Lippl. 
Bude (Budäus), Guill., franz. Humanift, * 1467 zu 

Baris, + 23.8.1540 ebd. Förderte in * mädtig d. 
Stud. bes ——— bei Hofe angeſehen, 2mal in bis 
plomat.Dliff.in 

France) u. der fgl. Bibl. zu Fontainebleau u. hinterlieh 
eine wertv, HſſSammlung. Opera omnia, 4 Bde, Baſel 
1557. — €. be 
Budinen. (al. Bidien.) dioec., ehem. bulg. Metrop. 

— Hardy 

om;veranlaftealsBibliothefarfyrang’! | 
die Gründung des fal. Kollegiums (ipäter Collöge de | 

ude (Baris 1884). NBg VII, 7187. v. G. 

ehauptg, 

“«MWiddin, au Bist. Budua (Budien.) in Dalmatien, 
Suffr. v. Ragufa. Val. Eubel I, 189, 154; II, 121, 125, 
Budny (Budnaeus, Bubnait), Simon, Stifter der 

unitar. Sefte der Demijudaiften, * wahrſch. in Litauen, 
+ Ende des 16. Jh; wandte fi früh dem Galvinismus 

gewandten Borfämpfer ihrer Lehre; doc braditen ihn 
f. rationalift. Anfihten mit den andern Unitariern in 
Konflikt; 1584 |. Amtes entfekt u. aus der Gemeinfchaft 
ausgefchloffen. Später wurde er Jude, nad) anderen An- 
er jedoch hat er ſich mit f. Glaubensgenoſſen verföhnt. 
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de Roya (+ 1478) v. 1414 bis 1431 bam. 1463 weitergef. 
Chronif bis 1478 fort; vf. Chronie. collectio abbatum 
Dunens. u. Gesta comitum Flandriae ab a. 1465 — 78. 
Vita: Brügge 1665. — Feret IV, 376. Lorenz IP, 24. Spr. 
Budweis (Budovicen. dioee.), Bist. in Südbböhmen, 

Suffr. v. Prag, als Bistum bereits 1630 in Ausficht ge 
nommen, err. dv, Pius VI mit Bulle v. 20. 9. 1785 durd 
Abtrennung des Budmweifer, Taborer, Prachiner u. Mat⸗ 
tauer Kreiſes v. der Prager Erzdiöz. deren Oberhirt zum 
Unterhalt des Biſchofs jähr!. 3000 rh. Mark (gegenw. 
10 080 A.) beifteuern follte. Bifchöfe: 1) Joh. Prokop 
Graf v. Schaffgotiche, vorher Kanonikfus in Olmüs, 27.9. 
1785—8,5.1813; 2) Ernſt ftonftantin Rüzickfa 1815 —45; 
3) Jof. Andr. Lindauer 1845—50; 4) Joh. Balerian Jirfit 
1851 —83; 5) Franz Graf v. Schönborn 1883—85 (überf. 
nad) Prag); 6) feit 7.7.1885 Dart. Jof. Riha, geb. 11.11. 
1839. Diöz.-Synoden: 1870, 1872, 1875. Statiitit: 
Das Bist. umfaht 14480 km? mit (1905): 1108356 Kath. 
(neben 3858 ®rot., 12639 Juden). Es hat bei f. legten 
Organifation (1857) die alte Einteilung in 8 Ardhidiafo- 
nate bewahrt, diefe zerfallen in 34 Bifariate mit auf. 426 
Pfarreien (275 tfchech., 111 deutiche, 40 gemifchte), 851 
Welt⸗, 122 Ordenspr.(darunter56 Ziſterzienſer v. THohen⸗ 
furt) u. 396 Ordensſchw. — Geſch. u. Statiſtik bei Trajer 
(1862), — —————— (1885), Ladenbauer (1899). Cata- 
logus cleri 1905. II, 412—18, Hil. 
Buenos⸗Lires od. Sſa. Trinidad (Bonaäören. dioer.), 

Metrop. v. (Argentinien (f. dort die Suffr.), als Bist. 
err. 1582, als Erzb. 1866; zählt ca. 1’/;. Mill. Kath., in 
der Stadt B. an 60 Kirchen u. Kapellen, ein v. Jefuiten 
geleitetes Priefterfem., Studienanft. der Dominikaner, 
Jefuiten Lazariſten, Prieſter v. hl.Herzen Jefu, Niederlafi. 
der Redemptoriſten, Barmh. Schweſtern, Franziskane⸗ 
rinnen (Miſſionsſchw.), Frauen v. guten Hirten u.a. Hil. 

Buffalo, Bist. in den Ber. Staaten, Suffr. v. New 
Vort, err. 1847; zählt (1905): 195000 Kath., 174 Kirchen 
u. ftap., 168 Welt-, 96 Ordenspr., 9 männl,, 12 weibl. 
* Genoſſ. — Cath. Dir. (Milw. 1905), 235 fi. d. 

uffier, Glaube, SJ (feit 1679), geiftr. Schriftft. auf 
* asket. apologet., beſ. philolog.-pädagog. Gebiet, 
* 25.5.1661 zu Rouen, +17. 5.1737 zu Baris; lehrte ebd. 
Humaniora u.dann Theol. zu Rouen; eifriger Dtitarbeiter 
der Mömoires de Trövoux. Bf. u.a.: Pratique de la m# 
moire artificielle (3 Bde, Paris 1701. u. o.). B. will darin 
die gefamte Geſchichte durch VBersbildung einprägen, wie 
ähnl. die Geographie in: Géogr. univ. (2Bde, ebd. 1715f. 
u.0.) Sauptw.:Grammaire franc. sur un plan nouv. (ebd. 
1709 u. o. viel benußt für fpätere Gramm.). — Som: 
mer. II, 340 ff. Bacant II, 1167—73. 9. Br. 

Bugellen. dioec. — ital. Bist. (Biella. 
Bugenhagen, Joh., nad) . Heimat Bommern aud) 

Pomeranus gen., luth. Theol., * 24.6.1485 zu ®ollin, 
+ 20.4.1558 in Wittenberg; 1504 Schulreftor in Trep- 
tom, 1517 Lektor der HI. Schrift u. der Hlirhenväter an 
der Kloſterſchule in Belbud, Luthers erſte Schriften 
fanden bei ihm lebh. Beifall; er begab fi desh. 1521 
nad Wittenberg, um fi dem Neuerer rüfhaltlos an- 

zuſchließen. Nach f. Berheiratung (1522) wurde er 1523 
zu, wurde Prediger in Kleco, fpäter in Losko. Als die 
beiden Socine nad) Polen famen, fanden fie in B. einen | 

on f. zahlr. Schriften ift bef. f. (jet fehr feltene) in 
focinian. Beifte, gehalt. Überf. der Hl. Schrift zu erwähnen 
(Nieswiez od. Caslau 1572). — Sand, Bibliotheca anti- 
trin. Freist. (1684), 54 s. 2 IT, 1433 ff. Big. 
Budt (But), Adrian, Cist, Prior zu Duins in Bel- 

gien, * zu Hulſt, +24. 6. 1488; fehte die v. ſ. Ordensgen. 
Brandon begonnene, v. Barth. de Bec (+ 1463) u. Gilles 

auf Luthers Betreiben 3. Stadtpfarrer v. Wittenberg 
ewählt. In diefer Stellung, wie aud) als Brof. an der 
ochſchule u. als relig. Schriftft., war er für die neue 

Lehre eifrigit tätig. Nächſt Melandthon war er ber 
bedeutendfte Dann in der Umgebung Luthers, deſſen 
Freund, Beichtvater, Tröfter u. Berater er zeitleben! 
blieb. Nicht bloß in Sachfen, aud) in zahlr. norddeutichen 
Städten ſowie in Dänemarf beteiligte er ſich perfönl. an 
der neuen Organifation des Kirchen- u. Schulmweiens: 
daneben entfaltete er eine reiche lit. Tätigkeit. Im ſ. 
legten Lebensjahren war er im Verein mit Melandthon 
anläßl. der adiaphorift. Streitigfeiten ((Mdiaphora) von 
feiten der extremen luth. Eiferer heftigen Anfeindungen 
ausgeſetzt. Sein Briefwechſel hrsg. v. Vogt (1888, Nachtt 
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189). — Bellermann (1859). Vogt (1867). Zielen (1885). rumelien) u. 4 außerbulgar., darunter das alte Achrida, 
Hering mag} Goerigk (1895). REIN, 525. N.B. unterftellt find (vgl. ROChr 1897, 422 ff.) Nach der Auss 
Buglio, Yudovico,SJ (feit 1628), * 26.1.1606 zu | geitaltung B.8 3. eigenen Fürftentum (1885) wurde bie 

Dineo (Siz.), + 7.10. 1682 zu Being ; feit 1637 in China, eich. Berfaſſung endgültig geregelt. — Seit 1860 bes 
wegen ſ. Kenntniffe (bei. im Chineſ.) hochangeſehen bei  gannen in B. aud) Beitrebungen zur Union mit Rom (vgl. 
dot (wurde Großmandarin). Hrsg. von 20 teilw. um- ROChr 1897, 165 ff.), die zur Nteuerr. v. 2gried.-unier- 
fangr.(liturg., astet.,fatech.,apologet.) WMWu.derSumma ten apoft. Bifariaten führten. Die latein. Kirche ents- 
theol. des hl. Thomas v. Na. in chineſ. Sprache; half auch mwidelte ſich bei. durch Bekehrungen v. Bogomilen; die 
mit bei der Berbefferung des chineſ. Kalenders. — Bacant Miffion war während des 16. Ih dem Erzb. v. Mn— 
1,1173 5. Sommerv. II, 363 ff. H. Br. tivari anvertraut u. bildete feit 1624 eine eigene Auftodie 
Bufareft, Hauptit. des Agr. Rumänien, feit 1883 d. Franziskaner, die 1781 v. den Paſſioniſten abgelöft 

Erzbist. u. Metrop. für die Walachei u. die Dobrudfcha wurden; ihnen unterjtand das Bist. "Nifopolis u. die Ads 
mit dem Suffr. (Jafiy; zählt 120 Kath., 25 Pf. miniftration der Walachei. Seit 1883 wurde die Walachei 
Kirchen, 45 Brieiter, 33 fath. Schulen mit Kindern, . (Rumänien) abgetrennt u. der Bifhofsfik nach Auftfchuf 
5 Mädchenpenfionate, 2 Männerorden (Baffioniften u. verlegt. —& — halle tr pe find 
Franzisfaner), —* —— (230 in 5 Häufern) u. 3019296 Griedh.»Orthodore (darunter 2842650 Bulgar.- 
Sionsihw. Erfter Erzb. (Zardetti, gegenw. (feit 1896) | Orthodore), 28569 (lat. u. unierte) Kath., 643 300 Mob, 
Franz Xaver v. Hornitein. St. Jofephs-Rathedr. 1883 er- 33663 Juden, 4524 Brot. Dembulgar. Exarchen unters 
baut. — GE VII, 297—803. J.Schl. ftehen (1897) 8 eigenil. bulgar. u.3oftrumel. Metropoliten . 
Bufowina, Herzogtum, jeit 1774 bei Öfterreich, mit . mit a 106 Kirchen u. Hap., 78 Männer-, 15 Frauenkl. 

(190) 7301% Einw.: 17 */ Kath. verfch. Riten, 67,5 °/0 (mit 185 bzw. 312 afaffen) u. 1906 RWeltpr. Die Griech. 
Orthodoxe, 13% Juden, 2% Evang., 0,46 %/o Zippos Orthodoren bilden 5 Bist. Die Gried.-UInierten 
maner. Die Kath. des lat. w. armen. Ritus gehören zu stehen feit 1883 unter d. apoſtol. Adminiftrator (Tit.- 
den betr. Erzbistümern v. (Lemberg, die des * 3. Erzb.) v. Kitpl u. 2 apoſt. Bikariaten v. Mafedonien u. 
Bist. (Stanislau (Galizien). Die Grieh.-Orientalen | Thrafien; eriteres (Ref. Salonifi) zählt ca. 10000 Kath., 
bilden das Erzbist. TCzernowitz. — Kaindl (*1903). Hil. 16 Kirchen, 30 Lazariitenpr. v. flaw, Ritus, 1 Seminar 
Bul (aud) auf phöniz. Infchriften), alttanaan. Name (Zeitenlif), 4 Frauenkl., letzteres (Ref. Adrianopel) hat 

des 8. Monats (52 mr — Regenmonat ?), fpäter Mars auch 10 türf. Stationen u. zählt 4600 Kath., 20 Kirchen 
chwan. 3 Kö 6, 38. F. Sch. u. Kap., 19 Weltpr., 16 Afjumptionijten u. 5 Refurref- 

ri, Zweig der (Hatharer, mit den GBogomilen | tioniftenpr. — Die latein. Kirche zerfällt (feit 1883) in 
verwandt u., wie diefe, in der Kosmologie das monardi- d. Bist. Nikopolis (Ruftfchuf) mit 12000 Kath, 15 Sta⸗ 
ſche Prinzip vertretend. Der Name wurde bei. in Frank— | tionen, 2 Welt⸗ u. 23 Ordenspr. (Pfarreien v.Baffioniiten 
reich gebraucht, teils um dem öftl. Urfprung der Sekte verfehen), 34 Hlofterfrauen, u. das apoftol. Vifariat v. 
anzudeuten, teils 3. Spott (Bougres — Ktetzer — — Sofia u. Philippopel mit 14500 fHath., 15 Stationen, 
Döllinger, Beitr. (1890) I, 131. NZ II, 1459. .f. 13 Welt, 35 Ordenspr. (Hapuziner, Affumptioniiten, 

rien, die ehem. röm. Provinz Moesia (feit 6 , Nefurreftioniiten) u. ca. 100 Mlofterfrauen. — Jiredek, 
n. Ehr.) u. Thraeia (feit 46 n. Ehr.), zeigt bereits vor der Geſch. d. —— (1876); berf., Fürſtent. B. (1891). 
Bölferwanderg ein entwickeltes Chriſtent. mit Bistums- Vacant II, 1174 -1236, wo die gef. Literatur, Sul. 
—— wie die Synode v. FSardika (jet Sofia). Bulgaris, Eugenios, der gelehrteſte griech. Theol. 

4 beweift, bildete aber auch bald ein Streitobjeft zw. des 18. Jh, * 1716 auf lorfu, + 12.6. 1806 in St. Peters⸗ 
Rom u. Kitpl. Den Einwanderungen der Slawen folgten burg; jtud. in Arta (Epirus), Janina u. Badua, 1742 
die heidn. Bulgaren (finn. Abftammg), die Hier 680 einen Lehrer des Griedh., der un dee u. Nitron. in Janina, 1750 
felbftänd. Staat — 865 nahm (nicht durch Ber- in Kapang (Makedonien) als Hauslehrer u. ae 
a der Fur “Egrill u. Method) Fürſt CBogoris mit f. tätig, 1753 Vorftand u. Lehrer der Bhilof. an der eben 
Bolf den Kriftl. Glauben an. Auf f. Bitte um Bifhöfe begr. Athosafademie, 1757 vertrieben, 1761 Lehrer der 
fandte Nom den Formofus u. Baulus; zugl. ordnete Philoſ. u. Mathem. in Kitpl, begab fich wegen Anfeindung 
BP. Rifolaus I in f. RKesponsa ad Bulg. consulta (MI 119, 1765 nad) Leipzig, 1769 in Berlin am Hofe Friedrichs II, 
978 58.) viele prakt. Fragen. Da aber feine eigene latein. 1771 v. Aatharina II nad St. Petersburg berufen u. 
Metropole errichtet wurde, lieh —— Reich 870 ga. k. Bibliothefar; 1775 Prieſter (bisher nur Diafon) u. 
ben Widerſpruch des HI. Stuhles dem griech. Batr.v. Hitpl Biſchof v. Eherfon, refignierte, in Cherfon, fpäter in 
angliedern ; 924 wurde B. alseigenes Batr. anerfannt. Es St. Petersburg fchriftit. tätig. Sein Hauptverdienft bes 
litt an fteten relig. Wirren bef. durch die Sefte der (Bogo>  fteht darin, daß er Durch Überfegungen die philof. Syſteme 
milen. 963 vorübergehend geteilt, 1018 nad) ſchweren des Abendl. (exel. der v. ihm veradteten Scholaftif) 
Kämpfen bem byzant. Reiche einverleibt (vgl. IBaſilius II den Griechen vermittelte. Seine zahlr. theol. Werte, bef. 
Bulgaroftonos),erjtand B. 1186 wiederalseinheitl.,jelb» | über Kontroverslehren zw. kath. u. griech.ſchismat. ._. 
känd. Staat. Die Gegnerſchaft gg. Byzanz fnüpfte neue (Ausgang des Hl. Beiftes, Filioque) ergehen ſich vielfach in 
Bande mit Rom, Halojan (1197—1207) lieh fi) v. Kard. | Angriffen auf die fath. Kirche. B. iſt Hrsg. der Werfe des 
Leo, e. Zegaten Innozenz’ III, frönen, zugl. erhielt Erzb. | of. (Bryennios (3 Bde, Leipz. 1768/84) u. des Theodoret 
Bafilius v. Tirnowo als Primas v. B. das Pallium. v.Kyros (5 Bde, 1768/75). — Bacant II, 1236—41. M. B. 
Die Union dauerte nur bis 1232 u. blieb dann trog Bull, George, anglif. Theol., * 25.3.1634 in 
aller Bemühungen der Päpite gelöft. Mit der Bernichtg , Wels (Somerfet), + 1710 als Biſchof v. St. Davids (feit 
bes felbitänd. Staates B. durch Bajafid I (1395) ver- | 1705). WW: Reformatae ecelesiae opprobrium ac dedecus 
ſchwand die bulgar. Hierarchie feineswegs; das dem | (1669 F.), eine wirkſ. Bekämpfung der prot. Rechtferti— 
Schisma verfallene Patr. TAchrida bejtand unter vielen | gungslehre, ber als Erwiderung auf die Angriffe der 
Bedrüdgn durch den Jslam fort, bis es 1767 dem öfumen. | Konformiften u. Nonkonformiſten 1675 folgten: Examen 
Satr. v. Kitpl einverleibt wurde. An Stelle der ſſaw. censurae u. Apologia pro Harmonia mit zwingender Bes 
trat die griech. Kirchenipradhe. Mit dem Wiederaufleben mweisführung für die Notwendigfeit der guten Werte, 
des nationalen Bewuhtfeins entbrannte 1858 in der Auf den Vorwurf des Socinianismus hin veröff. er 1685 
orthod. Kirche der —— ſtirchenkampf u. endete ſ. berühmteſtes Werk: Defensio fidei Nieaenae (Nachweis, 
10.3.1870 damit, daß der Sultan ein ſelbſtänd. bulgar. daß die Trinität ſchon vor d. Nicänum Glaubensartikel 
krarchat (in Kitpl) gründete, dem 4 Metropoliten als | war), 1694 als eine Art Ergänzung Judieium Eecl. Pri- 
Synod zur Seite ftehen u. 11 Bist. in 8. (infl. Oft- | mitivae, u. fpäter Primitiva et Apost. Traditio. ®ef.- 
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Ausg. ſ. Werke Oxf. 1827, 7 Bde. — Bacant II, 1242 ff. | {per viam curiae). Konfiftorial-B.n find jene, deren In— NE IIL, 535. DnBi VII, 236 ff. M.B. halt im Konfiitorium beraten wurde. Die B.n find nad) Bulla, ſ. Bulle. — B. aurea heißt wegen des ange | Stil u. Schreibweife an bejtimmte Kanzleiformen ge hängten gold. Siegels das die deutfche Kaiſerwahl feft- bunden; Einleitung: N, (Pius) Eppus servus servorum Dei legende Gefek, erlaffen v. 8. Karl IV unter Zugiehung | dileeto filio N. Salutem et Apostolicam Benedietionem od der Reichsjtände u. zwar cap. 1—23 zu Nürnb. am 10. 1. | in perpetuam rei memoriam. Die Datierung geſchieht nad) 1356, cap. 24—30 zu Die am 25. 12. 1356. Man kennt dem Infarnations- u. Bontififatsjahr u. dem Tage des 3 DOriginalausfertigungen. — 9. ©. Thülemar, B. a. ex autographo (Frankf. 1724). J. P. et Er: läuterung der Güld. 8. (1752). Mitt JO V (1884),96— 120. Hahn, Urfprung u. Bedeutung d. G. B. (Brest. Diff. 1903). — 1F. F. B. cruciatae, ſ. Streuggugsbulle. — B. in coena domini, j. Ubendmahlsbulle, Bullarium, Sammlung päpjtl. Erlaffe (Bullen u. Breven), feit Cherubinis Sammlung jo gen. Abgeſehen v. 1. Bd des Bis Benebifts XIV (ganz in 4 Bon, Nom 1754/8 u. d.) haben fie nur privaten Charafter. Seit dem 16. Ih erihienen an allgemeinen Bullarien: B. Romanum v, Zaertes Cherubini (Rom 1586 u. 88); es umfaßt die Zeit v. Gregor VII bis Sirtus V, wurde in den folgenden 4 Aufl. v. Ungelo Eherubini, Lantusca u.a. v. Leo I bis Klemens X ergänzt (Nom 1634/72) u. in einer 6. Aufl. (19 Bde, Luxemburg, eigentlich Genf 1741 bis 1743) bis Benedikt XIV fortgeführt. Als Fortfekung fann das B. Benedifts XIV gelten. Bon Klemens XIII bis Gregor XVI reicht die Bull. Rom. Continuatio v. Barberi, 

röm. ftalenders. Die Unterfchrift des Bapites erfolgt nur felten, bei Konfiftorials®.n unterzeichnen aud) Kardinäle, Das Material für B.n ift ftarfes, gelbl. Bergament, die Sprade lateinifch. Die Schrift war altgotifch (bullatienm gothicum od. tentonicum); durch Motu proprio v. 29. 12. 1878 hat Leo XIII angeordnet, daf die Ausfertigung in ger latein. Schrift geſchehe u. das Bleifiegel nur ei wicht. Urkunden gebraucht werde, ſonſt ein aufge drüdtes rotes Wachsſiegel mit den Häuptern der Apojtel- fürften u. dem Namen des PBapites als Umſchrift. Die B.n werden mit den eriten Worten des Tertes, der ſog Nrenga, zitiert. — Gefälichte B.n fpielen in der Geſchichte eine große Rolle. Die Diplomatif gibt die Grundfäge, um die Echtheit od. Unechtheit einer B. zu erkennen u. \ zwar teils aus d. Inhalt u. d. Stil der röm. Hanzlei, teils aus äußeren Merfmalen (Schreibmweife, Siegel). Auf das Verbrechen der Fälſchung waren v. jeher ſchwere Strafen (X de erimine falsi V 20) gefekt. Nad) der Bulle Apaost. Sedis trifft den Fälfcher ſowie den, der eine B. fälſchlich Spetia u. Secreti (Nom 1835/57). Die Acta Pii IX u, | veröffentlicht, der dem Bapite ſpeziell referv., jenen, der Leonis XIII erfchienen Rom 1854 ff. bzw. 1881 ff. — Ume ſich einer gefälichten B. bedient, u. deſſen Helfer der dem fangreicher u. gefhäßter als Eherubini ift Magnum B. Ro- | Biſchof rejerv. Kirhenbann. — Bacant II, 1255—63. manum (19 Bde, Quremburg u. Nom 1727/58, v. Leo I | Pflugk-Harttung, B.n der Päpfte (1901). Ph. Schn bis Benedikt XIV) u. bei. B. magnum v. Charles Coque— — —— — ——— lines (14 Bde, hrsq. v. Mainardi, Rom 1739/62) bis neuerung in der Schweiz, * 18. 7. 1504 in Bremgarten, Benedikt XIV (1758), neuhrsg. als Bullarım, diploma- + 17.9.1575 in Züri) ; wirfte für die neue Lehre querit tum ... editio Tanrinensis v. Tomafetti (24 Bde, Turin | als Schullehrer in Kappel, dann als Prediger in Brem- 1857/72) v. Leo I bis Klemens XII, fortgef. Neapel | garten u. feit 1531 als Nachf. Zwinglis in Zürich. Auch 1867/85 in 5 Bdn bis Benedift XIV. — Es gibt aud) | auferh. der Schweiz jtand er bei den prot. Gefinnten in Bullarien einz. Behörden, 38. der Bropaganda (Jus N Pontifieinm de Prop. fide, 8 Bde, Nom 1888/98), od. eins zelner Orden, fo das B. Franciscanum v. (Sbaralea= | Eubel (bis 1904 7 Bde), B. ord. Praedie. v. CBremond (8 Bde, 1729/40), B. Cassinense (2 Bde, *1670), B. ord. Capue. (7 Bde v. P. Michael v. Zug 174052, u. 3 Bde v. P. Peter Damian v. Münfter 1883 f., das bis 1884 reicht), B. der Karmeliten (4 Bde, 171568), Aıguitiner (1 Bd, Empoli 1628) u.a. — Bacant II, 1243—55. Sil. Bulle (bulla), uripr. das in einer apfel eingegoſſene Siegel einer Urkunde, bezeichnet jetzt einen in feierlichiter Form ausgefertigten Erlah des Bapites. Früher gab es aud) Staifer- u. Königs-Ben. Nach dem Stoffe des Siegels heißen fie bullae aureae, argenteae, plumbene, cereae. Jeht ift bei den päpftl. B.n das Bleifiegel üblich (sub plumbo), feit dem 12. Ih mit den Häuptern der Apoftelfürften auf der einen u. dem Namen bes Bapjtes auf der andern Seite (ſ. Abb.). Solange der Papſt nicht gefrönt ift, 

fehlt ſ. Name (B. dimidia). Das Siegel hängt an einem Seiden- (Snadenfahen) od. Hanffaden (Juftigfachen). Die B.n werden gewöhnlich v. der Fapoſt. Kanzlei ausges fertigt(B.communess. per cancellariam); es gibt aber auch B.n der *apoft. Nammer {per cameram) u, der “Datarie 

Sektierer höchſt undul u. homil. Schriften verf. er eine Reformationsgeſch. der 

hohem Anjehen, namentl. in yranfr., England u. Jtalien; mit Luther dagegen u. u Schülern geriet er wieder: holt in Streit wegen der Abendmahlslehre. Wie gg. die Kath. fo warer aud) 9. die Wiedertäufer u. andere prot. fam, Außer zahlr. polent., exe. 

Schweiz, hrsg. v. Sottinger u. Bögeli (3 Bde, 1838/48). — Seh (2 Bde, 1828 f.). Peſtalozzi (1858). Chriſtoffel (1875). Rev. de thöol. et de phil. 1904, 381 ff. RE II, 536—49. Schultheh-Nechberg (1904). Diarium (Annales vitae v, 1504— 74) hrsg. v. Egli (1904). Korrefp. mit den Sraubündnern hrsg. v. Schieß I (1904). NR. Bumüller, Xoh., fath. Schulmann, * 29.12. 1811 zu Schelflingen (Württ,), 7 14.9. 1890 zu Ravensburg; bis 1849 im L2ehrberuf, jeitdem ausschließt. fchriftit. tätig. BF. u.a, eine Weltgefhichte (3 Bde, 1844, "18% r.). Heute noch beliebt u. fortwährend neu aufgelegt it ſ. im Verein mit Schufter bearb. „Lejebud) für fath. Bolfs- ſchulen“ (10 Abt., 1852: Neubearb. 18757.). F. Sd. Bund heiht hebr. M%2, e. B. jchliegen '> eigentl. „ein Schneiden ſchneiden“, v.deralten Sitte, bei Berträgen die 3. Bundesopjer beitimmten Tiere zu zerfchneiden u. zw. den Stüden hindurdjzugehen, wobei man fid) das Schid: fal diefer Tiere anwünſchte, falls man den Vertrag nicht hielte (Jer 34, 18; On 15, 10. 17 F.); vgl. soxıe reureır. ' Eine andere Zeremonie zur Befräftigung des B.es war der Genuß v. Salz(„Salybund*) weg. derfonfervierenden Kraft des Salzes (vgl. Lev 2, 13; Nu 18, 19; 2 Bar 13,5: Bauer, Voltsleben im Lande der Bibel [1903], 199). Bon Seite Gottes ift es mur —— Serablaffuna, wenn er mit der Menſchheit (Noe, Abraham, Jsrael) einen B. eingeht; daher fann diefer B. feinem Weſen nad) nur ein Smadenbund fein. Gott fhenft dem Menſchen das verlorene Heil u. verpflichtet ih dazu durch ſ. Ber heißungen, wenn der Menſch ihm das leiftet, wozu er v. Natur aus verpflichtet ift: vollitändige Unterwerfung 
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unter ſ. hl. Willen. Daher geht Gn 15, 17 nur Bott zw. | men u. befoldet dort 80 Geiftliche. Nach f. Programm 
den Stüden der Opfertiere hindurd). Und aus demielben , „befennt er fich zu Jefu Ehrifto, dem eingebornen Sohne 
Grunde überfegen die LXX ro mit diesen ‚Verfügung‘, 
nicht mit sure ‚Vertrag‘, ebenfo Bulg. mit testamen- 
tum ‚legtwillige Verfügung‘, neben d. allg. foedns ‚Bund‘ 
od. paetum ‚Bertrag‘. Nach Ejtius hat der hl. Geiſt diefe 
überjegung beeinflußt, weil dasrxr, — testamentum am 
beiten die Erlöjfung als Vermächtnis des am flreuze 
fterbenden Heilands darafterifiert. Diefer neuteftas 
ment. Begriff des Heilsbundes (Ba 3, 15. 17; Hebr 9, 
15 #1.) wird im AT vorbereitet durch die Ankündigung 
eines neuen B.es auf Grund wahrer Gotteserfenntnis 
u. volllommener Sündenvergebung (er 31, 31—34; &3 
37,26;2 fo 3,14; Hebr 8, 7; 9,15). Als Borbild u. Bor- 
bereitung dieſes neuen B.es wurde auch der alte durch 
Beiprengung mit Opferblut u. durch ein eucharift. Opfer- 
mahl eingeweiht (Er 24, 4.; Hebr 9, 18 ff. ; Dit 26,26 ff. ; 
Dit 14, 24; 2f 22,20; 1 to 11,25 ff). — Schöpfer, Geſch. 
d. AT (1902), 2ff., 160 f. u. 187. Im weitern Sinne 
bezeichnet alter u. neuer B. aud die Schriften des U u. 
RT; f. Tejtament. N. Schlögl. 

Bund, deuticher (1815—66), überlieh die Ordnung 
der firdl. Berhältniffe in Diſchld den einzelnen 
feit 1 fouveränen Staaten, Der Wiener Kongreß 
1814/5 gab der fath. Kirche weder die ſakulariſ. Gebiete , 

waffnete Hilfe zu leiften. Der Abſchluß geſchah in feierl. zurüd, nod) brachte er ihr die durch den Reichsrezeß v. 
25.2. 1803 (Art. 62) verfprochene u. feitdem öfter vergebl. 
angejtrebte reichsgefegl. Regelung der kirchl. Berhält- 
niſſe durch ein Reichskonkordat, ebenfomwenig aber aud) 
die v. Weſſenberg gewünfchte diſche Nationalkirche. Die 
Bundesafte v. 8.6. 1815 beftimmte nur (Art. 16), daß die 
Berichiedenheit d. Hriftl. Religionsparteien feinen Unter: 
ichied im Genuffe der bürger!. Rechte begründe. Da aud) 
v. Frankf. Bundestag ein Reichskonkordat inf. des Wider- 
ſpruchs der aufihre Souveränität eiferfücht. Fürſten nicht 
zu erlangen war, mußte der Papſt mit den einzelnen 
Staaten (Bayern 1817, Preußen 1821, den Staaten der 
oberrhein. Hirdhenprov. 1821, Hannover 1824) Separats 
verträge abſchließen, die aber v. den betr. Staaten vielf. 
nicht ehrlich ausgeführt wurden. — Brück I*. AU IL, 1496 ff. 
— [Zdr.] — Evangeliſcher B. (.E. B. zur Wahrung der 
deutichsprot. Antereffen*), Verein v. Proteftanten aller 
Richtungen zum Kampf gg. die kalh. Kirche. Seine Grün: 
dung wurde nad) dem Mikerfolg des Aulturfampis u. 
wegen der dadurch „aufs äußerſte geiteigerten Macht des 
Romanismus“ v. den Prof. (Beyichlag, Lipfius u. Nip- 
pold angeregt u.5. 10.1886 in Erfurt durch 70 Bertrauens- 
männer vorberaten. Dem Aufruf v. 15.1.1887 mit 243 
Namen folgte 15./17. Aug. die fonjtituierende Berfamms | 
lung zu Frankfurt a.M.mit 10000 Mitgliedern. Als Aufs , 
gabe des B.es bezeichnet das Programm die Wahrung der 
evang. ntereffen gg. die — 
Weckung des evang. Bewußtſeins gg. Indifferentismus 
u. Materialismus, Pflege des innertirchl. Friedens („ges 
—— dem lähmenden Parteileben“) u. der Wechſel— 
eziehungen zw. den Angehörigen der Landeskirchen. Der 

B. hat einen Jentralvoritand, einen weitern Ausihuß, 
Daupt= u. Jweigvereine u. eine Breffommiffion. Tätig 
feit: Auf der jährl. Generalverfammlung — Gegenftüd 
3. Hatholifentag — heftige Reden gg. Nom mit Reſolu— 
tionen u. Broteften (gg. Prozeffionen, Zulaffung der 
Orden zc.); Beranftaltg v. öffentl. Hundgebungen (3B. 
8 Zoleranzantrag, für Aufhebung des $ 166 des St® PB), 
N erwachung der Preſſe, Bücher, Hirtenbriefe, Konver— 
titenweien, Klöſter, Jnititute, Kranfenhäufer ze. Die Er— 
gebnifie werben in der „wiſſenſchaftl. Austunftsitelle* 
zu Bonn gefammelt. Der B. gibt zahlr. Flugichriiten 
heraus, eine ‚evang. Korrefpondenz‘ für die Tagespreſſe 
u. die ‚Monatsforreip.‘ mit 60 000 Aufl. für die Mitgl., 
deren Zahl ca. 300000 beträgt u. bef. ſtieg nad) Aufhebung 
v. $ 2 des Jefuitengefeges. Nov. 1898 hat der B. mit 
der FLos v. 

J 

| 

omsBemegung in Öfterr. Fühlung genom⸗ 

Gottes“ (das Betenntnis der Gottheit Chrifti läßt er 
frei), ſtößt aber, weil in den Händen der liberalen Theo 
logen, die den Kampf „ohne Bibel* führen, bei gläus 
bigen Proteitanten auf Miftrauen. Seine Haupttätig- 
feit, die unausgefeßte, maßloſe u. ungerechte Polemif 
gg. die Katholiken, wird nicht bloß v. dieſen, ſon— 
dern aud) von läubigen Proteftanten als Gefahr für 
den fonfeffionellen Frieden beflagt u. als Hetze verab— 
ſcheut. Nicht bloß Blätter wie die Kreuzzeitung („ein 
in nationalliberalem Dienfte jtehender Hehverein alter 
Kulturfämpfer*), das Ndelsblatt u. die Grenzboten 
(1904, Nr, 40), felbit die nationalliberale Köln. Ztg 
(1903, 350) verurteilen das Gebahren des B.es aufs 
ihärfite. — Warned (1889), Nippold (1889). Mener- 
Hermann (1890). NE III, 549 ff. Bamberg (1902). Sie- 
berg (1903). — rg ir — Goldener B. Name v.den 
—— Anitialen), abgeſchloſſen 5.10.1586 am. den 7 
ath. Orten: Uri, Schwiz, Unterwalden, Zug, Quzern, 
Freiburg u. Solothurn zur Aufrehterhaltung u. Berteis 
digung des fath. Blaubens, ein Gemiſch v. Burgredt u. 
relig. Gemeinſchaft. Die 7 Orte verpflichteten fi, den 
Abfall v. kath. Glauben unter fid) gemwaltfam zu hindern 
u. bei Angriffen um des Slaubens willen einander be— 

Weife zu Luzern in Gegenwart des päpitl. Nuntius u. 
unter ausdrüdl. Juftimmung des Bapftes v. 25.1. 1587. 
Dadurdy, daß dieſes Bündnis allen anderen ——— 
ollte, ſchuf es die Grundlage für eine emein .Bolitif der 

2),1: Orte, — Segeffer, 2. Biyffer IIT (I —50, AB. 
Bündelpfeiler wird ein 

reich mit Halbfäulen u. Stä: 
ben bejegter Arkadenpfeiler 
genannt ; f. Abbildung. 
Bunderius, Joh. (Jan 

van den Bunderen), OP, *1482 
zu Gent, wo er auch in den 
Orden trat, + 8.6.1557 ebb.; 
ſtud. zu Löwen, Lektor u. 1519—25 Prior zu Gent, feit 
1540 Inquifitor für das Bist. Zournai. WM. (bef. gg. 
Lutheraner u. Mennoniten gerichtet): Compendium dis- 
sidii quorundam haereticorum atque theol. (Bar. 1540 u. 
ö., aud) u. dem Titel Comp. eoncertationis huius saeeuli sa- 
pientium ete.). Detectio nngarum Lutheri (Löwen 1551). 
De vero Christi baptismo contra Mennonem (ebd. 1553). 
Seutum fidei orthodoxae (Gent 1556). — SSOP II, 160, 
Bacant II, 1263 f. B. M. R. 
Bundeslade, hebr., Mar TR, auch ‚Lade des Zeug: 

niffes* (rpT IR) gen., war eine an 2 Stangen tragbare 
Truhe aus Akazienholz, vergoldet, 2'/s Ellen Pr 

cs ende Macht Roms, die | 1’, Ellen hoch u. breit, aufderen goldenem Dedel 24 
rubim (in geflügelter Menichengeitalt) mit ausgebreite- 
ten Flügeln, das Geficht gegeneinander gefehrt, anges 
bracht waren (Er 25, 10 ff.). Ihr Name ftammt v. den 
Tafeln des Bundes od. Zeugniſſes (lurhöth), die im ihr 
als Symbol des (Bundes mit Gott aufbewahrt wurden 
(2 Bar 6, 11). Weil Gott über den Eherubim im Aller: 
heiligiten thronte (Ex 40, 32 ff.) u. von dort auch zu f. 
Volke redete (Er 25,22), fo mußte dort aud) Priejter- 
ſchaft u. Bolf am Berföhnungstage gefühnt werden (Lev 
16, 14—17), wesh. der Dedel der Lade Tkappöreth — 
lieorı,otor, propitiatorium, Sühngerät heißt. Mit den 
ägypt. Sötterladen hat die B. außer der Form nichts 
emeinfam. S. Stiftshütte u. Salomon. T Tempel. — 

Shit, Die Stiftshütte (18). B. Schäfer, Nelig. Alter: 
tümer d. Bibel (*1891), 197. Schlögl, Die BB Samuels 
(1904), 43. Meinhold, Die Lade Jahves (1900). N. Sc. 

Bundesföhne (bönai qöjamä), als Kollektiv auch 
„Bund“, in der oft» u. weitigr. Kirche (auch bei dem Ar- 
menier —598 der niedere Klerus, v. Patr. Iſaak v. 
Seleufia 410 nad den Hypodiakonen, ſonſt nad) den 
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Diatonen, bei Maruta (can. 25,58,59) direft im Gegenf. 
zu den Mönchen genannt, 3. Zölibat nicht verpflichtet. — 
— Unflarer ift die Stellung der Bundestächter. Wie be> 
fonders die Martyreraften zeigen, waren fie urfpr. in 
der Welt lebende Jungfrauen. Noch 615 (Dlart. Georg) 
find fie den „Schweftern“ gegenübergeftellt. Nach Ephräm 
u. Rabbula v. Edeija fangen fie Hymnen beim Gottes- 
dienst u. Begräbnis. Nad) Maruta (can. 41) wurden 
Pe v. 60 Jahren zu Diafoniffen gewählt. Die Syn. 
e8 Batr, Beorg 676 (can. 9) identifiziert fie bereits mit 

den Nonnen, aus denen eine als Diafoniffin „ordiniert“ 
werden foll. O. B. 
Bundeszelt, ſ. Stiftshütte. 
Bungen (Bungejus), Thomas de, engl. Franzis— 

faner u. vorübergehend Provinzial, + um 1300, fchrieb | 
als Lehrer in Orford einen noch uned. Sentenzenfoms 
mentar. ©. ftenntniffe in der Diathematif braten ihn 
gleich ſ. Meifter Roger Bacon in den Ruf eines Zauberers. 
— Wadding, Annales V*, 240. i 

Bunfen, Chriitian Karl Joſias Frh. v., preuß. 
Staatsmann u, Gelehrter, *25. 8.1791 zu Korbad) (Wald- 
ed), +28. 11. 1860 zu Bonn; ftud. in Marburg u. Göt— 
tingen Theol. u. Bhilol.; feit 1816 in Rom, * 1818 im 
diplomat. Dienſt, 1824 Nachf. Niebuhrs als Bertreter 
der preuß. Regierung; Mitbegründer des archäol. In— 
ſtituts; bekämpfte das Breve Pius’ VIII (1830) über die 
gem. Ehen, bemwirfte deſſen Umgehung durd) die tonven= | 
tion mit dem Kölner Erzb. Spiegel (1834) u. beſchwor fo | 
den Kölner —— herauf. S. Poſtens in Rom ent⸗ 
hoben, war B. 1839—41 Geſandter in Bern, 1841—54 
in London u. hatte großen Anteil an der Gründung eines 
anglif.spreuß. „Bistums“ in Jerufalem (1841). Zuletzt 
lebte er als Privatmann in Heidelberg. Eine von ihm 
ausgearb. prot. Liturgie wurde v. f. Gönner Hg Friedr. 
Wilhelm III genehmigt. Bf. viele ägyptol.,patrift.,philof. 
u. relig. Schriften; fämpfte in den „Zeichen der Zeit“ 
g. die Gefahr der firdl. „Reaktion“. — RE III, 556 ff. 
HD IIL, 541 ff. Bähring (1892). Briefwechfel mit Fr. 
Wilh. IV Hrsg. v. Ranke (1873), mit Kardinälen u.a. hrsg. 
v. Reuſch (1897). - v. G. 
Bunyan, John, engl. Theofoph, * 28. 11. 1628 zu 

Elſtow bei Bedford, F 31. 8. 1688 zu London; beliebter 
Zaienprediger unter d.Difjenters; als ®egner der Staats⸗ 
firche in 125. Gefangenfd., während der er f. ungählige- 
mal aufgel. Sauptw. The Pilgrim’s ichrieb (dtich 
v. Rante, 71894). Gef. WW zuleht London 1853, 3 Bde. 
— RE II, 562 ff. v. ©. 
Buoncompagno da fFirenze, Sefhihtichr., anf. des 

13. 35 Magiiter der fhönen Künfte an der Univ. Bo- 
logna u. bort 1215 feierl, 3. Dr. jur. gefrönt, verf. fanonift. 
Lehrbücher, Briefiteller (Rota Veneris, Summa dietaminis ; 

Bundeszelt — Burdard v. Münfter. 784 

Biſchof v. B. Im Inveftiturftreit hielt er zeitlebens zu 
—— IV, behauptete für ihn Burgund, wirkte mit bei 
Abſetzung —— VII (1076) u. holte dafür die Zus 
ftimmung der lombard. Biſchöfe. Für f. treuen Dienfte 

‚erhielt er v. König die Grafihaft im Buchsgau (1080), 
Schloß Rappoltftein im Elſaß (1084) ſowie die Abtei 
' Pfävers (1095); begleitete Heinrich IV zur faiferfrönung 
u. Weihe des Gegenpapftes u. fonft wiederholt nad) Jta- 
lien; erbaute die Stadt Erlach am Bielerfee; verwandelte 

die Abtei Münfter in Granfelden in ein Chorherrenitift 
‚u. gründete das St. Albanfofter in Bafel; Freund der 
Cluniazenſer u. Bejörderer ihrer Reform, gewifjenh. Ber- 
‚ walter f. Diözefe. — A. Burkhardt im Jb für Schweiz. 
| Gefch. VII (1882), 59—89. KALI, 1514—19. — [U.B.] — 
3) 8., fel., wahrich. Pfarrer zu Beinwil (Kt. Yargau) im 

' 14. 36 (Geburts- u. Todes jahr unbef.), v. Volke der Um: 
. gegend als Heiligerverehrt. Zu f. Überreften in der ſtrypta 
ber Kirche v. Beinwil wird gemallfahrtet; Gedächtnistag 

9. | 30. Juni. 1586 wurde zu f. . eine Bruderfchaft er- 
richtet. Vita in As Aug. VIL 827. — Huber (Muri 1873). 
— [9.8.] — 4) 2. v. Biberach (Württ.), Praem, * vor 
1180,+ 11.1.1230; 1202 Briefter, 1209 Bropft in Schuſſen⸗ 
tried, 1215— 26 Abt in JUrsberg; Fortſetzer des Chronicon 

| Urspergense (MGSS XXIIL, 337 ss.), ®f. einer Historia 
Frideriei (T) imperat. magni. — Goovaerts I, 95. G. Gro⸗ 
nau, Die Ursberger Ehronif u. ihr Verf. (Berliner Diff. 
189%). Botth. 1?, 178. Wattenb. II, 448 ff. Michael IIL, 
326 ff. — [E.81.] — 5) B. Abt OSB v. &t. Emmeram in 
Regensb. 1030 —7. Hune abbatem misit nobis Augia 
(Reichenau), quem conservans gratia superna adaugeat 
‚omnia tibi commissa, fagt JUrnold v. Bohburg, in einem 
Wortſpiel B.8 Herkunft u. bei. Aufgabe gegenüber den 
| Eingriffen der Bifchöfe in das Klojtereigentum andeu— 
tend. Bermutl. führten B. Befig- u. Rechtsverhältniſſe 

'f. Kloſters nad) Rom, wo er 1037 ftarb; bei St. Beter 
— — Janner, Geſch. der Biſch. v. Regensb. I 
(1883), 471. 487 f. — [3.U.E.] — 6) 8. II, Biichof 6. 

‚Salberftadt, + 6.4.1088, Aus ſchwäb. Adel, Neffe des 
Erzb. (Anno v. Köln, Bropft zu Goslar, 1059 durch die 
Gunſt der Kaiferin Agnes Biſchof v. 9. Entſchied fi 
‚1062 auf der Synode v. Augsburg für Alerander II, 
geleitete ihn nah Rom u. erhielt das Pallium. Zus 

‚erjt freund, jeit 1073 heftiger Gegner Heinrichs IV, 
| befämpft er ihn in Sadjfen, wird 1075 gefangen, ents 
‚fommt, unterjtügt Rudolf v. Schwaben. In Streit mit 
| Efbert v, Meißen, der das Bist. 9. verwüſtet, wird er 
zu Goslar v. den eig. friegsmüden Bürgern verwundet 
u. ftirbt im RU. Jlfeburg. Ehrgeigig, firdl. gefinnt, Ans 
hänger der Reform v. Cluni, fördert er anf. f. Bistum, 
das dann durch Kriege zerfiel. Erbauer des Domes zu H. 
— Sellin (1867 u. 1870). Badermann (1878). — [2. Bit.] 

u. a.) fowie eine Befchreibung der Belagerung v. Ancona | — 7) 8., 1. Bifchof v. Meihen. Berfonalien unbefannt. 
duch Ehriftian v. Mainz 1173 (Muratori SS VI, 925). Sicher ift nur, daß er bei der Stiftung des Bist. M. anf. 
— Wattenb. II®, 440. Rodinger, Formelbücher (1855). 968 v. Otto d. Gr. zum Bifchof auserfehen u. an Weih— 
Sutter (Freib. Diff. 1894). Cheval. 1%, 725. J. Sch. nachten 968 v. Erzb. Adalbert v. Magdeburg geweiht 
Buraburg (j. Büraburg in Heflen-Naffau), Biſchofs- wurde. Alles andere, f. angebl. Zugehörigfeit zu St. 

fig auf d. Büraberg b. TFritzlar, v. hl. Bonifatius 741 | Emmeram u, zur Stapelle Ottos I, f. Proteftion dur 
gegr., am 1.4. 742 päpftl. betätigt. Erfter Bifchof Witta | Erzb. Hildebert v. Mainz (7 937), f. organifat. Tätigkeit 
Wizzo), ihm folgte Megingoz, dann wurde B. dem an f. Kathedrale u. f. Tod durch Sturz mit dem Pferde 
Erzbist. Mainz einverleibt. — Haud I, 512. ZR® 25 | (1.7.972) tft unverbürgt. — [H.G.] — 8) B. (der Rote), 
(1904), 197 fi. B. As. Biſch. v. Münfter 1098— 1118, hervorr. Ratgeber u. Anh. 
Burdard, 1)v. Barby, OP, gen. nad) f. Geburts= | der Frone im Inveftiturftreit. Bon Heinrich IV eingefekt, 

ort B. im Neg.-Bez. Magdeburg, auch befannt unter dem | dann, als er Ende 1105 zu deſſen Sohne abfiel, gefangen, 
Namen de Monte Sion; fchrieb zw. 1271 u. 95 eine De- | gleihwohl v. ihm mit der legten Botfchaft an Heinrich V 
scriptio Terraesanctae, die, aud) ins Difche, Franz. u. Hol. | betraut, deſſen Kirchenpolitik B. als ital. Kanzler auf dem 
überf., in 26 Ausg. erſchien; zulegt hrsg. v. Neumann | Römerzug bei den Berhandlungen über die Inveſtitur 
(Senf 1880). Eheval. 1,729. SSOPL,393a. K2 IL, 152077.; | (1111) vertrat, durch ſ. Rat fogar mitfhuldig an der Ge 
X,995. Röhricht in ZDPB 21 (1899),93—126.— [B.M.R.] | walttat gg. Baschalis II. Diefe — B.8 brachte über 
— 2) 8., Bifchof dv. Bajel, * ca. 1040 aus dem Geſchlecht das Münfterland Jahre ſchwerſter Heimfuchung in den 
der burgund. Edlen v. Oltingen od. Fenis (Binelz), F 1107 | Kriegen norddeutfcher Fürften gg. Heinrich u. f. Anhänger. 
in Bafel. Zuerſt Domherr in Eichitätt, dann Domberr Vom päpftl. Legaten mehrmals gebannt, war B. in dieſer 
u, Kämmerer des Erzb. Siegfried v. Mainz, feit 1072, Zeit faft immer in Heinrichs Umgebg als einfluhr. Kanzler 
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u. tarb auf einer Gefandtichaftsreife nad Kitpl. — Zichr 
1. Seid. u. Altertfde Weſtf. 26 (1866), 281—332, Löffler, | 
Die weit. Bifch. im Anveititurftreit (1903), 25 fi. 4. — 
A. ®r.] — 9) 3. v. Oberg, zum Bifchof v. Hildesheim 
erwählt 31.3.1557, + 23.2.1573; rettete nach dem ver- 
ſchwender. Iuther. Biſchof Friedrih im Bistum 9. den 
legten Reit des Htatholigismus u. der Stiftsgüter, löſte 
1564 das an Holſtein verpfändete Amt Steuerwald ein. 
tom Chroniſten Oldecop bezeichnet als ein „Editein der 
fath. Religion“. — Bertram, Bifchöfe v. Hildesh. (1896), 
1397. — [U.Btm.] — 10)8.,0SB in Neichenam, ſchrieb 993 | 
od. 994 u. 996 eine metr. Geſch. der reichen organifat. u. 

Burhard v. Oberg — Bürgerliches Geſetzbuch. 786 

prot. Rat vertrieben, zog ſich nad) Freiburg zurüd. — 
N. Baulus, Die dtih. Dominitaner im Kampf gg. Luther 
(1903), 325— 30. K. B. 

BSurchard, Joh,, v. —— (Burcardi, 
%oh.), Siftorifer, * zu Straßb., + 16.5.1506 in Rom; 
war Stiftsherr von St. Thomas zu Strahb. u. Bropft v. 
Haslach, fam frühzeitig an die Kurie, 1480 Brotonotar, 
1483 päpftl. Seremonienmeifter, 1503 Biſch. v. Eivitä 
Gaftellana u. Orte. Schrieb e. Ordo (missae) pro in- 
formatione sacerdotum (Rom 1509) u. verbefferte 1497 
den Liber pontif. ®. ift befannt als Berf. des zuerſt 
auszugsm. v. Leibniz veröff. wichtigen, aber ffandalfüdht. 

polit. Tätigkeit f. Abtes Witigowo (985—97), 552 Berfe | Diarinum Alexanders VI (ed. Thuasne, 3 Bde, Bar. 
in Dialogjorm (Poeta u. Augia). — MGSS IV, 621 ss. | 1883 ff). — Bieper in ROS 7 (1893), 337—403; 8 
Brandi, ge TE | on 187— 216. Franz, Meſſe im dtich. MA (1902), 
74. Battenb. 17,445. — [H.G.] — 11) B. v. Shwäb.:Hall, 613ff. Paſtor III*, d. E. Konftant in Mélanges d’arch£ol. 
feit 1278 Bfründner, fpäter Dekan des Stifts St. Peter in | et d’hist. XXII (Bar. 1902), 209—50. Bil. 
Rimpfen im Tal, +4.8.1300; vf. eine lofalgefch. wertv. | Burdhardt, Jakob, Hiftorifer, * 25.5. 1818 in 
Chronit ſ. Stifts bis 1289, für die ältere Gef. ganz ohne | Bafel,+ 8.8.1897 ebd.; ftud. an d. Univ. Bafel u. Berlin 
Kritik u. Berftändnis. — Mone, Quellenfammlung der | erft prot. Theol., dann Kunſtgeſch. u. Geſch., habilitierte 
Bad. Landesgeſch. III. 1—11 u. MGSS XXX 1, 661— 77. ſich 1844 f. Geſch. in Bafel u. war dort Prof. bis zu 4 
— S.G.] — 12) B. Guggo), Bifch. v. Worms 1000— 25, | Tode, ausgen. 1855—8, wo er vorübergehend —** 
* . 8.1025; in Lobbes gebildet, Kämmerer des Erzb. am Polytechnikum in Zürich lehrte. B. war viell. der 

illigis v. Mainz; 1000 v. Otto III 3. Bifchof v. Worms | legte Univerfalhiftor., der in unerreichter Weife Allg., 
ernannt, ging B. mit Ernft u. Tatfraft am die Reſtau-⸗ Aunft- und Kulturgeich. beherrichte und als Schriftit. wie 
ration f. v. den Ungarn verwüſteten u. vielf. zerfahrenen als Prof. Außerordentliches leiftete. Nicht zu unterfchägen 
Sprengels. Als verläßl. Rechtshandbuch für die Seel- | ift der Einfluß diefes einzigen Kenners u. Verehrers der 
forge verf. er, unterftügt v. Abt (Olbert v. Gembloux, | NRenaiffance auf Niekiche. Hauptmw.: Konrad v. Hod- 
nad älteren Rechtsſammlgen ein theol. Sammelwerk | ftaden (1843) ; Die Zeit Konftantins d. ®r. (*1898) ; Der 
(Colleetarium) in 20 BB, fpäter gewöhnt. Deeretum od. | Eicerone (4 Tle, *1901); Die Kultur der Renaiff. in 
(ib.)Brocardus (vgl. Brocarda)gen. (M1140,491ss.nad) | tal. (2 Bde, 1901). Nach f. Tode v. Deri hrsg.: Gried). 
der Ausg.v.Baris 1499 u.d.,vgl.Haudin Siggsber. Sächſ. Kunftgeich. (1898) ; Griech. Kulturgefch. (4 Bde, 1898 bis 
Gef. d. Riff. 1894, 65 ff.) ; die detaillierte feruelle Kafuiftif | 1902). — Trog (1898) A. B. 
des 19. Buches (Correetor et medicus), eines Beichtbuches, Burdigalen. dioee. — franz. Erzb. JBordeaux. 
muß befremden. Ein Hofrecht für f. Dienithörigen, das WBürgelim Tale (Burgula,Burgelin,TZalbürgel), ehem. 
erite Beifpiel territorialer Gefeggebung, bietet |. Werk: | Ben.-Doppelflofter im Großhzgt. Sachſen-Weimar, Diöz. 
gu et statuta familiae 8. Petri Worm. (MGLeg. IV 1, Raumburg, v. Biſch. Udo v. Naumburg 1133 in hon. 

ss.; vgl. Gengler, Hofrecht des Biſch. B. 1859). — | BMV ets,Georgii geftiftet, durch Urkunde K. Lothars III 
Bertv. Vita v. einem eitgen. une u. Kuftos | beitätigt, mit noch erhaltener freugförm. Pieilerbafilifa, 
“Ebbo ?) in M1140,507 ss. u. MGSS IV,829as.; Neuausg. | vollendet 1199, abgebildet bei Dohme, Geſch. der diſch. 
b. 8008, Quellen d. Bormfer Geſch. IIL (1893), 97 F. ; vgl. | Baukunst (1885), 41. Aufgehoben 1530, prot. übte bis 
auch die Charakteriſtik B.s v. dem Kleriker Hermann in | ins 18. Ih. — Zſchr. f. Thüring. Geſch. III (1859), 
MGSS IV, 829. Groſch (Zeipz. Diff. 1890). Königer (1904). | 237—88. Grote 67. Eheval. II, 529. Haud IV, 980. über 
Battenb. 1',397 #.— [Hil.]— 13) B. hl. 1. Biſch. —— die Kirche: Lübke u. Engelmann (1888). Lehfeld, Bau— 
nat, 7 (wahrid. 2.2.) 754 (Seit 14. Oft.), wohl Angels | u. Kunftdenfmale za... II (1893), 207 ff. I. Schl. 
fahje v. Geburt, Mönd OSB, ſchloß fi} um 732 dem | WBürgerliche Ehe, d be. 
hl. Bonifatius an, wurde v. ihm zum 1. Bifchof v. Würz- | Bürgerliches Gefekbudh, Die Kirche jand bei ihrer 
burg ernannt u. im Sommer 741 geweiht, v. Bapft | Entftehung das hochentwickelte röm. Necht vor u. durch— 
‘Badharias 1. 4. 743 beftätigt (MGEp. I, 307), gründete | fegte es allmähl. mit d. Geifte des Ehriftentums. So wird 
30. 747 u. 51 das St. Andreaskl. bei Würzb., erbaute | die entartete röm.srechtl. Ehe unter d. Einfluffe der Kirche 
ten Salvatordom, in ben er 8.7. ca. 752 die Gebeine wiederum zu einer unauflösl. Verbindung, die weit— 
ter hhl. (Kilian u. Gen. übertrug u. gründete daneben die gehende väterl. Gewalt wird befchräntt, das Stlaven- 
domſchule, nahm 21. 4. 742 am 1. Coneilium germani- | recht gemildert, bis endl. die Sklaverei felbft 3. Falle kam. 
cam teil (vgl. Haud P, 520 F.), ebenfo an der Reform- | Diefes durch das Ehriftent. geläuterte, mit german. Eles 
ſynode v.747, deren Treueerflärung für den apoft. Stuhl | menten vermengteröm. Recht wurde z. „gemeinen Rechte“. 
er Frühjahr 748 perfönlicd in Rom überbradite. 749 Um 1500 in Difchld rezipiert, beherrichte es beinahe die 
ging er im Auftrag Pippins mit Abt Fulrad v. St. Denis | gefamte gebildete Welt. Seit Ende des 18. Ih zeigt ſich 
im Yingelegenbeit des projekt. — — nochmals das Beitreben, in den Einzelftaaten das gemeine Recht 
dorthin. 2 Vitae in Brofa, die 1. (MGSS XV, 47 38.) vor durch eigene Kodififationen zu erfegen. Den Anfang 
355 vf., die 2, (AsOet. VI, 575 3.) Mitte des 12, Jh; machte Preußen 1794 mit dem Allg. Landredit; ihm 
beide legendenhaft unzuverläffig.— Haud IL,45f. REIIL, folgten Franfreich (1803, Code eivil), Öfterreich (1811, 
565. Nürnberger, Aus der lit. Hinterlaflenfhaft des ABGB), Sachſen (1863, BEB), Italien (1866, Codice 
hf. Bonif. u. ®. (1888). Heiner im Ach. des hift. Ver. civile). Nach mehr als 20 j. Arbeit (1874—96 ; f. Ausarb. 
Unterfr. 45 (1903), 5 ff. BHL 222. 9.8. des 1. Entwurfs durd; eine Kommiffion v. 11 Mitgl. 
Burdard, Joh., OP, Dr. theol., Gegner der Refor⸗ 13 Jahre, des 2, Entwurfs durch eine Komm. v.22 Mitgl. 

mation; Geburtsort u. »jahr unbef., + nah 1536 (zu 
Freiburg?). In Straßburg, Mainz u. anderen Orten 
tätig, jpäter Prediger in Bremgarten (Schweiz), verteis 
digte im einer Flugichrift die bl. Meife ga. TBullinger, 
v. ſ. Gegnern heftig angefeindet; 1530 als Generalvifar 
der oberdtih. Kongregation OP auf dem Reichstag zu 
Augsburg, 1531 Stadtpf. in Ehlingen, aber bald v. dem, 

4 Jahre) erhielt auch das neue Deutfche Neich ein BOB 
(am 1.7.1896 v. Reichstag mit 222 gg. 48 Stimmen an- 
genommen), das mit dem 1.1.1900 in Hraft trat. — Bei 
den vielen Streitfragen des gemeinen Rechtes u. dem 
Auftauchen neuer Berhältniffe ift das Bejtreben der 
Staaten nad) eig. bürger!. Gejegbüchern erflärlich. Ent— 
ſprechend der heutigen Zeitftrömung, die volle Souverä— 
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nität des Staates allg. zur Geltung zu bringen, greifen | angefiedelt, von wo fie fi) als Schußtruppen der Römer 
alle neueren Kodiftfationen die Gerechtſame der Kirche nad Dften u. Norden (Weitfchweiz) ausbreiteten, aber 
eat: betrefis der Ehe an. Das franz., ital., deutfche BGB | aud) bald romanifiert wurden. Bei einem mit den arian. 
führten die obligator. Zivilehe, erjteres u. legteres au Wejtgoten gg. die Sueben in Bortugal unternomm. Zuge 
ein mweitgehendes Ehejcheidereht (Trennung bes Le ‚wurden fie 456/7 3. größern Teil Arianer. Auf die fal. 
bandes) ein; aud das öſterr. UBEGB weicht im Ehe: Brüder Gundiof u. Silperich folgten in d. neuen Reich 
rechte, bezügl. deſſen es v. 1866 fufpendiert worden war, des erjtern Söhne Gundobad, Godegifel, Hilperich u. 
weientl. v. Kirchenrecht ab. — Lehmtuhl, Das BOB Godomar, die das Reich teilten. Es ſtarb zuerſt Godomar, 
d. Dtſch. Neiches (*1900). Dar. | dann Hilperich, deffen Tochter Ehlotilde an den Hof des 

Burgfapellen, bei gröheren Pfalzen doppelgeichoffig viell. fath. Godegifel nad Genf ging. Mit Hilfe Chlod- 
eg Das älteſte Beiſp. ift die Sodehardsfap. neben wigs befiegte Godegifel den Gundobad bei Dijon 500, 
d. Dome zu Mainz, 1135 als capella eurtis v. Erzb. Adal- wurde aber bald darauf v. Gundobad in Bienne getötet. 
bert angelegt, im Untergeſchoß deifen Grab. Diefem Typ Gundobad war nun Alleinherrfcdher bis 516, er kämpfte 
folgen die meiften prädtigen Doppelfap. des 12.5 u. mit Chlodwig verbündet 507 gg. die Weftgoten u. lieh 
des fog. Übergangsitils. — v. Quait, Schloßfapellen für f. röm. u. burgund. Untertanen gefonderte Gefekes: 
(1852). ©. Biper, Burgentunde (1895). .2h. fammlungen niederichreiben (MGLeg. I, 2). Unter ihm 

Burglanen. dioee, ehem. (11.—16. Ih) Bist. Börg- blühte (Nvitus v. VBienne, der den Übertritt f. Sohnes 
lum ob. Aalborg in Jütland, Suffr. v. Samburg-Bremen, (Sigismund z.fath. Befenntnisherbeiführte. Sigismund 
feit 12.55 v. (Lund. — Eubel I, 157; IL, 126, C. E. ließ ſ. Sohn Sigerich auf Anftiften v. deſſen Stiefmutter 
Burgmann, Nik. Dr. decret., * ca. 1360 3. St. Goar, erdroſſeln, büßte aber die Untat ſchwer; 523 befiegten ihn 

+ 14.8.1443; 3m. 1390 u. 1403 5mal Reftor der Univ. | die Söhne —— einer derſ. ließ den gefang. König 
Heidelberg, Domkuftos zu Worms u, feit 1407 Dom: , mit ſ. Familie zu Orleans ertränfen. Sigismunds Bruder 
dehant zu Speyer. Verf. 1420 im Auftr, des röm. Ags Godomar wurde nad) e, erjten Siege bei Beferonce v. den 
Sigismund e. Historia imperat. et regnm Roman. Spirae Franken 532 bei Autun gefäle en, das burgund. Neid 
sepult. (gedr. bei Oefele, Rer. Boie. SS [Mugsb. 1763] I, 534 unter die drei fränk. Teilreiche aufgeteilt. — Binding 
600 33.) u. baute 1433 im Kreuzgang des v. ihm mit zahlr. |; (1868). Jahn (2 Bde, 1874). G. Schnürer. 
Stiftungen bedachten Domes zu Speyer die St. Goars- Burgundio v. Pifa, theol. u. jurijt. gebildeter Phi- 
fapelle. Sein leider verftümmeltes Srabdenfmal jegt in lolog, * anf. d. 12. Jh zu Pifa, + 1194 ebd. ; wohnte 1136 
die füdl. Dommauer eingelafjfen. — Remling, Geſch. der (11357) e Kitpl dem Neligionsgefpr. bei, das (Anjelm 
Biichöfe zu Speyer I (1852), 5. Sl. v. Havel erg mit Erzb. Niketas v. Nikomedien hielt; war 
Burgos Burgum de Oea, Burgen. divec.),ipan. Kirden- 1171 im Auftr. ſ. Vaterſtadt wieder in Kſtpl, 1179 auf d. 

provinz, umfaht 6 von den 8 Prov. des ehem. Far. Alt» 3. Laterankonzil; überſehte griech. Schriften, darunter 
fajtilien u. die 3 basf, Prov. Als erſter Bifhofsiik auf Homilien des hl. Bafilius d. Gr. u. des hl. Chryfoit., u. im 
dief. Gebiet erfcheint 589 Ofa; 804 nad) Balpuefta trans= Auftr. B. Eugens III das Werk De fide orthod. des Joh.v. 
feriert; v. 934 ab find beide Städte Biichofsfike, u. 980 | Damaskus.— Savigny IV? 394 ff. ; vgl. Sigsber.d. Berl. 
wird aud) die Stadt B. ein folder (Bifch. Sarcia). 1052, A. (1894) IL, 816 fi. Cheval. 1’, 733. E. St. 
erloſch Balpueſta, 1075 wurde Ofa mit B. uniert u. dieſes Burgundofara, hl. ſ. Fara. 
22. 10. 1574 Erzbist. mit den Suffr. Calahorra, Palencia, | Buridanus, Joh., Bhilof., * in Böthune (Grafid. 
Pamplona, Santander u. (fpäter) Zudela. Seit d. flon= | Artois), + nad) 1350; 1327 Rektor der Barifer Univ., be 
fordat (16.3.1851) find die Suffr. v. B.: Calahorra u. ſchäftigte fi mit Logik, Phyſikt, Pſychol., Metaphyit, 
Galzada, Leön, Osma, Balencia, Santander, Bittoria. | Ethik u. Bolitif im Sinne des Ariftoteles, aber aud) als 
Das Erzb. zählt (1904): 47 Defanate, 1220 PF.,8 Männers, | Schülerdes Occam (terminift. Nominalismus). Vielleicht 
20 Frauenkl. — et Edle 1077 u. 1080 (Einführung der | zu Unredjt wird ihm die Erfindung der (erſt bei Tarta— 
röm. Liturgie); 1136 (Friedensftiftung zw. den Königen | retus 1514 nachmweisb.) „Ejelsbrüde* beigelegt d. h. einer 
der iber. Salbinfel); 1379 (Gegenp. Stlemens VII); Ber: | bequemen Methode, den die Kluft zw. dem beiden terınini 
ſamml. v. 1511 (Berhandl. für das Lateranfonzil). — Die  extremi eines Schluſſes überbrüdenden Mittelbegriff zu 
Kathedrale (Grunditeinlegg 20.7.1221) gehört zu den entdeden. Dasfelbe gilt v. fog. „Eſel des B.“ d. i. einem 
eriten Meifterwerfen der got. Architektur. Mgv.B.Orcajo im Geſchmack des B. erfundenen Sculbeifpiel für die 
(B. +1856); vgl. Ib d. B. Altert. der Rheinl. 93 (1892), (nad) Galderon der ſcholaſt. Phyſik angehörige) Streits 
1-30. über die anderen Kunſtſchatze ſ. Cheval. IT, 530. — | frage, wie unfer Wille fich unter völlig gleichen Umſtanden 
Kr IT, 1526 ff. Hefele V*, 158,481; V1°,941; VIIL,463. Big. 3m. 2 gleichwertigen Sachen enticheide ; man fragt, ob ein 
Bürgihaft (fideijussio), ein Vertrag, wodurd ſich Ejel zw.2 gleich großen Heubündeln verhungern müjle. 

jemand für einen Schuldner gegenüber dem Gläubiger , Aristoteles, Chryfippos, Dante hatten andere Beiipiele. 
verpflichtet. Die B. ift immer ein afgeffor. Rechtsgeſchäft, Die reale Verfchiedenh. der Seelenvermögen wie aud) der 
de: alfo höchſtens den Umfang des Hauptgeihäfts u. Willensfreiheit v. der Seele leugnet B. Seinen intellef- 
eht u. fällt mit diefem. Gleihwohl kann die Berpflich- tuellen Determinismus fchränft er -. ein, daß er 

tung derart eingegangen werden, dab der Gläubiger fi dem Willen eine vielf. Macht über den Veritand gibt. 
nicht notwendig zuerit an den Hauptichuldner halten Seine Schriften (Summula de dialectica, Bar. 1487 ; bei. 
muß. Mehrere Bürgen haften, mangels einer andern | Ausg. Bar. 1500 u. d.) wurden fpäter verboten. — ALL, 
Beitimmung, zu gleichen Teilen, ev. aber auch einzeln , 1536 ff. NEIIL, 570. Cheval. 1, 7335. Denifle, Chartul. 
für die Sefamtichuld. Öfterr. ABGB SS 1346 ff. Difch. Univ. Paris. (1889/97) IL, 621 u. 645 5. U. Dyroff- 
BOB SS 765 ff. Wieweit Kleriker außer für Berwandte,| Buriguy, Jean Lövesauede, Hiftor., * 1692 zu 
Arme u. Waifen B. übernehmen dürfen, ift umftritten. Neims, +8. 10.1785 zu Paris; feit 1713 in Paris lebend, 
— Bruner, Moraltheol. II (1903), 144. Dar. | gab er mit St. Öyacinthe das Journal L'Europe sarante 
Burgunder, german. Stamm, zur Gotengruppe ge= heraus, vf. mehrere WW zur alten Geſch. u. Philor. 

hörig, wohnten einst zw. Oſtſee u. Warthe, jogenim 3. fowie Biographien. Er iſt fein frit. Hiftorifer, wohl 
füdweſtl. 5. Main, gründeten Auf. des 5. Ih unter Sg aber ein genauer, wahrheitsliebender Sammler. — 
Sundifar am Mittelrhein ein Reich um Worms, wo fie , ALU II, 1539. Bacant II, 1264 f. Fa. 
Ehriften wurden u. 435 durd; Wötius, 437 durch die mit Burfard, Name v.2 bayr. Nechtsgelehrten d. Reior- 
Aͤtius verbündeten Hunnen ſchwere Niederlagen erlitten , mationszeit: 1) B. (Burgfard) Frauz, + 6.8. 1584 zu 
(Kern der Nibelungenfage). Die Reſte des Volkes wurden, Bonn; ſtand in Dieniten des bayr. Kanzlers Aug. Löſch v. 
wahrfch. durch Mötius, 443 in der Sabandia (Savogen) | Betersdorf, war jpäter ſanzler des Kölner Erzb. Ernſt v. 
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Bayern. Unter j. Namen, aber v. ihm wahrſch. nur durch⸗ 
geiehen, v. kaiſ. Sefretär U. Erfienberger verf., erichien 
Nünden 1586: De Autonomia d.i. v. Freyftellung meh» 
terleg Religion, eine entfchiedene Verurteilung der vollen 
Religionsfreiheit, die viel Auffchen machte. — Buchner, 
Seid. v. Bayern VII 1, 288. — 2) 8. (Burkhard, de 
Burchardis) yrany, 79.12.1539 zu Rain ; feit 1519 Mita. 
d. jurift. Fakultät in Ingolftabt, entichiedener Gegner des 
Luthertums, namentl. in dem falle des Arfacius See⸗ 
hofer, in dem er mit Ed u. Heuer die Öffentl. Difputation 
der theol. Fak. (11.4.1523) vorbereitete. — Brantl, Seid. 
d. Univ. in Ingolſt. I u. II (1872), ö. Hil. 
Bürfi, Barnabas, Abt v. Engelberg 1300 46, 

1473 zu Altſtatten im Rheintal, ſtud. in Paris, wo er 
Mag. art. u. Dr. theol. wurde, erſtrebte als Abt die Un 
abhängigfeit ſ. Stiftes v. der Schirmvogtei der Orte 
Zürich, Luzern, Uri, Schwyz u. Obwalden, Wiederher- 
ttellung des guten Einvernehmens mit den Untertanen, 
Befeſtigung der Flöfterl. Disziplin u. Hebung der ſloſter⸗ 
ihule. Beim Glaubenskonflikt beteiligte er fich hervor 
ragend als einer der Präfidenten u. Wortführer der flath. 
am Badener Religionsgeipräd u. durch f. Unterftühung 
der Berner Oberländer zur Abwehr der Reformation. — 
ir = im Geſchichtsfreund, Bd 30, A. B. 

rleigh (Burlaeus), Walter, Min, Bhilof., *1275, 
71337; zu Paris u. Orford tätig, Lehrer des Königs 
Eduard III, Schüler des Duns Scotus, aber ſpäter 
Kealijt v. thomift. Färbung u. als folder Gegner 1. 
Meiiters u. des Occam; betonte die univerfalen Ten- 
denzen im Leben der Natur, der Einzelfeele u. der Geſell— 
ſchaft. Er fommentierte vor allem die Logik, Metaphyfit, 
By, Ethit u. Politik des Ariftoteles, fchrieb ferner De 
potentiis animae, De fluxu et refluxn maris Anglicani 
u. De vita et moribus philosophorum (Mehreres nedrudt 
zu Köln 1472, Nürnberg 1477, Ben. 1481 u. 1404). — 
Feret III, 242 ff. Cheval. 1%, 734. A. Dyroff. 
Burlington, Bist. in den Ber. Staaten, Suffr, v. 

Boiton, err. 1853; zählt (1905) : 70 100 Kath, 95 Kirchen 
u. Stapellen, 82 Welt, 6 Orbenspr., 2 männl., 9 weibl. 
velig. Genoſſ. mit 254 Mitgl;, 17 höhere, 21 Bfarrichulen. 
— (ath. Dir. (Milw. 1905), 245 ff. C. €. 
Burnet de Leyes, Bilbert, Hiftor., * 18.0.1643 zu 

Edinburgh, + 17.3.1715 zu London; 1669 Brof. der Theot. 
zu Glasgom, 1675—84 Prediger zu London, fpäter ein- 
flußr. Ratgeber des Bringen Kirn, v. Oranien, der ihm 
1689 als Kg v. Engl. das Bist.Salisbury verlieh. Schrieb: 
History of the Reformation of the Church of England, 

"3 Bde, Lond. 1678/1714 (ein „Fauftichlag ins papiit. Ges 
jicht"); History of his own Time, 2 Bde, Lond. 172434 | 
u.v.a. — Dubi VII, 394—404. RE III, 572 fi. Sdr. 
Buronense coenobium — floiter WBeuron, auch 

Benediktbeuern od. ein anderes auf burin (= beuren, 
beuern) endigendes Klofter (Michelbeuern, Ottobeuren); 
burin Dat. Plural v. bur, Bauer. I. Sl. 
Burry (de Bur), Peter, Dichter, *4.6.1430in 

befuchte Jtalien, weilte in Paris, + 25.4. 1505 als ftano= | zu vereinigen (vgl. StBeCi 9 [1888], 3 

Bursfeld. 7% 

((Georgianum), Zübingen:c. Siefhüsgten die Studieren 
den vor fittl. u. fozial. Berderben, verfielen fpäter u. 
hörten 8: Ende des 16. Ih auf. Mehr an das Wort als 
an die Sade ber B. erinnert die „Burfhenfhaft* der 
heut. Univerfität. — Denifle, Chart. Univ. Paris. (Bar. 
1889/97) I, 349. 356. 443. 460. II, 674. 804. ftaufmann, 
Geſch. d. dtſch. Univ. (1888,96) I, 291 ff. II, 214—239, 
Franklin, La Sorbonne (Bar. 1875). Erman=Horn, Bis 
bliogr. d. dtich. Univ. ee 245. Böding, Ulr. Hut- 
teni opp. suppl. II 1 (1869), 321—30. M. G. 

Bur ſa (Hera), jteife, auf einer Seite offene Tafche zur 
Aufnahme des Morporale, aus gleihem Stoffe wie die 
Baramente der Meife, innen mit Leinwand od. Seide über- 
zogen, auf der Oberfeite mit einem Kreuz geziert. L. N. 

Burfchenvereine, fath., Nünglingsvereine für junge 
landmwirtfchaftl. Arbeiter (Bauernföhne wie Knechte), 
25. 10.1903 in Bayern v. Stiftsdefan S. Spannbruder 
in Laufen gegr.; teilen Ziele u. Vereinstätigfeit (fonn- 
tägl., im Sommer monatl. Jufammenfünfte außer der 
Kirche) mit den kath. Jünglingsvereinen u. jtehen mie 
diefe unter e. geiftl. Bräfes. Vereinsbureau in Negensb, 
Organ (feit 1904): Burfchenblatt, jährl. 12 Nen. Hi. 
Bursfeld, chem.Ben.-Abtei, weitl.v. Göttingen Prov. 

. Qannover), 1093 v. Graf Heinrid) d. fyetten v. Nordheim 
geitiftet u, mit Mönchen aus Gorvey befegt. 1433 wurde 
das faſt ganz ausgeftorb. u. verarmte Klofter im Auftr. 
Ha Ottos d. Einäugigen v. Braunſchweig v. dem ſchon 
bei früheren Mlofterreformen bewährten Abte Joh. TDe— 
deroth v. Münden mit Hilfe v. 4 Mönden aus St. “Mat: 
thias zu Trier, die ihm der dort. Abt Joh. v. (Rode ſamt 
der v. ihm entworf, ſloſterordnung überlieh, regeneriert. 
Unter Dederoth3 Nachf. Joh. Hagen ſchloſſen ih mehrere 
der durd) gemein. Hottesdienft- u. Yebensordnung fid) 
naheitehenden Reformflditer (zum. IClus u. IRheinhaus 
fen) zur fog. B.er Union (Kongreg.) zufammen (1. Jahres- 
fapitel 1.5. 1446 zu ®.), die 11. u. 25.3, 1446 durch den 
Kard. L. d’ONllemand, 7.6. 1451 u. d. durch den Kard. 
Legaten "Nikolaus v. Eufa u. 6.3.1458 v. B. Pius II teils 
Beitätigung der Statuten, teils große Privilegien er- 
hielt, darunter auch fämtl. feit 1431 v. B. Eugen IV der 
Kongreg. v. St. Juftina zu Badua erteilten. Über Ent— 
jtehung u. Organifation der B.er Union (Präfident jr) 
der bt v. B.; eigene Jahresfapitel u. Bifitatoren; bef. 
Bilege des liturg. Ehordienites) u, ihre liturg. Bücher 
vgl. StBeCi 20 (1899),266— 305 ; das Gäremoniale gedr. 
Köln 1684; die Statuten Baderb. 1700; ein Kompendium 
legterer in StBe&i 11 (1890), 231 ff. Spätere hervorr, 
Führer u. Förderer der B.er IInion waren die Äbte Adam 
“Meyer (7 1499) v. St. Martin zu Köln u. Günther v. 
St. Beter bei Erfurt. Nachdem bereits Pius IL durch Bulle 
v. 3. 11. 1461 vergebl. eine Bereinigung der Objervangen 
v. (Melt u. (Hajtell mit B. angeregt hatte, wurde nod) 
einmal auf dem Ben.sftongreh zu Regensburg (1631) der 
Verfuh gemacht, ſämtl. Ben. Klöfter Dtſchlds unter 

de ı Führung B.s als ‚Congreg. 8. Benedieti per Germaniam‘ 
f1.). über die 

nifus in Amiens. Berühmt durch f. latein, relig. Dich- | Reformation der weitfäl. Ben.Klöſter im 15. Ih Durch die 
tungen: Moralium carminum Il. IX; Cantica de omnibus 
festis domini, hymni de omnibus sanctis, pneanes V festo- 
rum BMV (Baris 1499) u. a. — Cheval. 1*, 7345. F. Aſ. 
Burfa (jUgor, Tell, Börfe), bezeichnet an den MAL. 

Univerfitäten gun. die Geldreichnifje an arme Studenten 
u. Magiiter, dann die Hollegien, Studentenhäufer, in 
denen unbemittelte, feinem Orden angehörige Studenten 
u. Magifter unter einem prior u. provisor eine vita com- 
munis führten. In Baris waren bei. bedeutend die 1257 
v. Robert v. Sorbon gegr. (Sorbonne u. das 1305 ges | 

v. Navarra. Allmähl. wurde aud) Unterricht ſtift. Rollen 
in den ftollegien erteilt; fie wurden für den Nachwuchs 
der Brofefloren bedeutfame Teilglieder der Univ. Kolle— 
tien od. Burfen gab es aud) in COrford u. TKambridge, 
an den dtſch. Univ., bei. Wien (Rofenburfe), Ingolitadt 

B.er Kongreg. vgl. die Mgn v. Linneborn (1898 u. 1901). 
Die B.er Union breitete ſich raſch über ganz Diſchld (bef. 

\Nord- u. Mitteldtfhld), auch über Belgien, Holland, 
' die Niederlande u. Dänemark aus, zählte ſchon zu Leb— 
zeiten des Abtes Joh. Hagen 36 Mönchsklöſter, fpäter mit 
Einſchl. der Frauenflöfter ca. 230 Klöſter, erlitt aber 
inf. der relig. u. polit. Ummälzungen des 16. u. 17. 35 
ſchwere Berlufte. Über die Tätigkeit der B.er vor u. nach 
Erlaß des Neftitutionseditts v.1629 vgl. Sünter, Reft.-Ed. 
(1901),9, 21877. u.293f. Das Hlofter zu B. ſelbſt wurde 
1579 durch Ernennung eines [uth. Abtes aufgehoben, wel⸗ 
den Titel heute noch der Senior der prot.=theol. Fakul⸗ 
tät zu Göttingen führt. Die B.er ongreg. beitand bis zur 
Säfularifation v. J. 1803; der lehte Präfident (Abt 
Bernd. Bierbaum v. Werden) jtarb 1798. — Leudjeld, 
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Antiquitates B (Leipz. u. Wolfenbüttel 1713). Evelt, An- 
änge der B.er Kongr. (1865). RBön 16 (1899), 360 ff. | 
& III, 575 ff. Auch Oliv. (Legipont OSB fchrieb verſch. 

‚ ungedr,. WW über B.: Abbreviatura privileg. et diplom. | 
(in d. Stiftsbibl. Melt); Bullarium Casino-Burst. (in d. 
Großhzgl. Hofbibl. er Eine Ausgabe der Re- 
cessus capitulorum annualium der ®.er Union wird von 
J. Linneborn vorbereitet. 9. Bihlmeyer. 

Burticheid (Burjcheid, Porcetum, Burcetum), ehem. 
Reihsabtei, der die feit 1897 Aachen einverleibte Stabt 
B. ihre Entjtehung verdankt. Gegr. als Ben.-Abtei bald 
nad) 996 durd) den v. Otto III berufenen u. unterftüßten 
hl. (Gregor, Bafilianerabt in Cerchiara (falabrien ; 
vgl. Bosbach in Zichr d. Nach. Geich.Ber. Jahrg. 19). 
Durd) kaiſerl. Schenkungen, be. Heinrichs II, gelangte 
e8 in den Befit des ganzen umlieg. Gebietes, wurde 1220 
Bifterzienferinnen übergeben, deren reihsunmittelb. Ab- 
iffin Si u. Stimme in den Reihsverfammlungen hatte; 

1794 aufgehoben u. profaniert. — As Nov. II 1, 458— 77. 
MGSSXV, 1185—99. Quix (1834). Eheval. II, 531. W. G. 
Bury, Rihard de, Bild. v. Durham 1333—45, 

Staatsmann u. Gelehrter, * 1281 zu Burry St. Edmunds, 
14.4.1345; Verwalter der Gascogne unter Eduard II, 
zieher Eduards III, Sefandter beim päpftl. Stuhle in 

> 1330 u. 33, Großfanzler (1334) u. Schagmeifter 
(1336) v. Engl.; 1335 an ben König v. Frankr. geſchickt, 
um e. ſtreuzzug zu betreiben; 1337 überbradhte er Yon die 
Kriegserflärung (100j. Strieg). Freund der Bücher, ſchrieb 
—— das (v. Th. PHolkot OP vf.) Philobiblion (Köln 
1473, Speyer 1483 u. 5.), fammelte Hſſ, die er als Grund» 
ftod der Bibl. v. Oxford vermadite, hinterließ Epistolae 
familiarium, Orationes ad prineipes. — GE VIII, . 
Fabricius L I, 2843. DuBi VIII, 25 ff. J. Schl. 
Bus, Céfar de, ehrw. Stifterd. franz. Doktrinarier, 

*3.2.1544 zu Cavaillon (Benaiffin), + 15.4. 1607 zu 
Avignon; zuerſt im Militärdienft, führte dann in Baris 
3 Jahre ein Weltleben, befehrte ſich, wurde 1582 Briefter 
u. mit Kanonifus J. B. Romillon in Avignon feit 1592 
Begründer der Weltpriefterfongr. der Pöres doctrinaires 
u. Filles de la doctrine chr&t. — NBg VII, 877. Hil. 
Bufäus (Buys), Name v. 3 Theol. (Brüdern) aus 

Nymmegen: 1) Gerhard, * 1538, + um 1596 in Zanten; 
Erzieher des Hzgs Joh. Wilh. v. Kleve u. Kanonikus 
in Xanten. Bf. e. dtſchen Katechismus (1572) u. einige 
Kontroversfr. 99- die Brot. — P ®.] — 2) ) 
(feit 1563), * 1547, + 30.5.1611 zu Mainz; Ichrte ebd. 
über 20 J. Theol.; rührig troß Kränflichkeit, milde in f. 
zahlr. Schriften gegen die damal. Irrlehren, exakt bei 
der Hrsg. mehrerer patrift. WW, bef. fruchtbar u. beliebt 
aber als Überſ. u. Berfaffer asfet. WW. Hauptw.: Enchi- 
ridion piarum medit. (1606 u. o., viel überf.; dtſch 1862). 
— 8) Beter, SJ (feit 1561), * 1540, + 12.4. 1587 zu Wien, 
wo er Brof. der Eregefe u. des Hebr. u. feit 1586 Neftor 
des adel. Hollegs war; aud) Mital. der Kommiſſion für 
die Ratio studiorum, Hrsg. der Summa doctrinae christ. 
P. Canisii mit den Zitaten aus der HI. Schrift u. Vätern 
(Köln 1569 u. verbeffert als Opus catechistieum 1577, 
zulegt Augsb. pi — Sommer». II, 416 ff. KL, 
1548 ff. Bacant II, 1265 f. Braunsberger, Entjtehung der 
Katech. des P. Eanifius (1893), 137 fi. Br. 

Build, Xoh., kath. Reformator, * 1400 zu Zwolle, 
+ ca. 1479; trat 1417 in das Auguftinerfl. IWindes heim 
ein, legte 1420 Profeß ab, wurde Subprior im HI. Witten 
burg (Diöz. Hildesheim) u. widmete fid der den Windes- 
heimern 1435 v. Bafeler Konzil aufgetragenen Reform 
der Auguftinerflöfter, 1439 des HI. Sülte bei Hildesheim, 
das er jeit 1440 als Propſt leitete, u. dann der anderen 
Klöfter im Bistum Hildesheim. Seit 1447 Propft zu 
Neuwerk bei Halle u. 1451 v. Nifolaus v. Eufa zum apoit. 
Bifitator der Auguſtiner v. Sachen u. Thüringen beitellt, 
(du er neues Leben in Stiften u. Pfarreien der Sprengel 

agdeburg u. Mainz u. wirkte ebenfo fegensreic für ben 

Burtſcheid — Buß. 

f. Rektor zu Hildesheim u. Münſter. 

ohann, SJ | 
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wirtfchaftl. Wohlitand der Möfter. 1454 refignierte er auf 
Neuwerk; 1459—79 wieder Bropft von Sülte. WW: De 
reform. monasteriorum Saxoniae ı. Chronicon Windes- 
heimense (hrsg. v. Grube 1886 f.). — Grube (1881). KL 

II, 1549 fi. NE IL, 577 fi. A, Btm. 
Buſche, Hermann von bem (H. Buschius, Pasiphi- 

lus [aa gihos)), Humaniſt, * 1468 auf Saflenburg 
(Weitf.), + April 1534 in Dülmen; Schüler Rudolfs v. 
' Zangen in Münfter, bann des Hegius in Deventer, 1484 in 
Heidelberg, dann in Tübingen, reijte 1486—91 in Ita⸗ 
lien u. Frankr. lehrte feit 1494 an der Kölner Univ, die 
freien Hünfte, 1501 in Greifswald, mo die Satire Destrum 
entitand, 1502 nad) Wittenberg berufen, 1503—7 in Leip⸗ 
ig, dann 1508 wieder in Köln, erklärte fich im Reuchlin— 
ſchen Streite zuerst gg., dann für Reuchlin. Seine Marien—⸗ 
\ gedichte waren in zahlr. Aufl. verbreitet (Hecatostichon 
\ triplex de psalterio BMV, Leipz. 1500 u. o., Hain I, 580), 
auch fhähte er u, laß er über Ariftoteles, aber um 1514 
ſchloß erfich den jüngeren Humaniften unter Huttens Füh- 
‚runganu. ließ fi 1527 an die neue Univ. Marbur berufen 
(De singulari auctoritate V, et N. Testamenti 1529), ging 
aber 1533 nad Münfter zurüd u. befämpfte dort die 

‚ Wiedertäufer (De poedobaptismo, 1572). Bf. 3 BB Epi- 
gramme (1504), ein Spieilegium philosoph. (1511 u. 1513), 
ſ. Sauptw. ift das Vallum humanitatis (1518) zur Emp- 
fehlung der humaniſt. Studien. — ADB II, 63740. 
Kae ie (4 Brogr., Köln 1884/7). I. Schi. 
| uscoducen. dioee. = holländ. Bist. THertogenboſch. 
Buſfembaum, Sermann, SJ (feit 1619), Moralift, 
* 1600 zu Nottuln (Weftf.), + 31. 1. 1668 zu Müniter; 

Lehrte Bhilof., Dogmatik u. Moral zu Köln, war dann 
eit befannt, aber 

aud) viel verleumdet (f. Duhr, ee +1904) wegen ſ. 
ı Medulla theol. mor. (1. Ausg. Münjter 1650, dann bis 
' 1776 mehr als 200), vf. mit Benützung v. Mif. der Je 
ſuiten H. Nünning u. Friedr. Spe, furz u. klar, v. den 
ı bedeutenditen Moraliften (La Eroir, Köln 1707/14; Hl. 
Alfons, Neapel 1748; Ballerini, Brato 1889 ff.) mit ein- 
gehenden Kommentaren verfehen. La Eroir legte aud) 
dar, in welchem Sinne einzelne mißverſtändl. Sätze B.8 

‚ richtig u. in welchem fie v. Mlerander VII u. Innozenz XI 
verurteilt feien. Franz A.(Baccaria widerlegte d. Angriffe 
des Rigoriften A. Frangoja. — Sommerv. II, 444—55; 

| VII, 1951. Bacant IL, 1266 ff. A@ IL, 1553. 9.2r. 
Busiriten. dioec., Tit..Bistum Bufiris (jet Abüfir- 

banä) in der Brov. Ägypten I, Suffr. v. Cabaſa. C.E. 
Buß, Franz Joſef v. verdienter Nechtslehrer u. 

Bolitifer, * 23,3. 1803 in Zell am Harmersbad) (Baden), 
7 31.1.1878 in Freiburg i. Br.; habilitierte ſich als 
Brivatdogentder Rechte in — 1833 a0.,1836 0. Pro⸗ 

feſſor u. bald Hofrat; 1837 u. 1846 Mitgl. der 2. tammer. 
Als Abgeordneter nad) Frankfurt geſchickt, war B. 1848 
Ti Mitglied der großdeutfchen Partei. Im Oftober 

—1 zum Präſidenten der Generalverfamml. der Pius— 
vereine Difchlds in Mainz erwählt. 1859 ftand B. dem 
‚ Hilfsverein Freiburgs für öfterr. Gefangene vor, 1863 v. 
A. Franz Joſef in den erbl. Nitterftand erhoben. Nach 
den ereignisvollen Jahren 1866 u. 1870 entfaltete er ſ. 
‚Tegte polit. Tätigfeit in der 2. bad. Kammer (1873) u. im 
Reichstag (1874— 77). Als Gelehrter, Schriftit., Lehrer, 
Politiker u. Redner gleich groß, verteidigte B. eifrig u. 
unerſchrocken die Anterefjen der fath. Kirche; v. f. Edel- 
mut zeugen die vielen haritativen Werke, die er ange» 

‚regt u. gefördert. Bon f. Schriften feien erwähnt: Die 
Methodol. des Kirchenrechts (1842); Eapiftran: Zichr für 
die Rechte u. Intereffen der Kath. Diichlds (1847); Ur- 
kundl. Geſch. des National= u. Territorialficchent. in der 
fath. Kirche Dtſchlds (1851); Die Befellichaft Jefu (2 Bde, 
1853); Wiederheritellung des fanon. Rechts in der ober- 

‚ rhein. Kirchenprov, (1853) ; Die firchl. Immunität (1855) - 
— Gallerie hervorr. fath. Männer (1874 ff.). Schulte IIL, 
391 ff. ADB 47, 4077. Fh 
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Buhbücdher (Libri poenitentiales,Bönitentialien,Beicht- | 
büher) find Sammlungen v. Bußkanones, in denen die | 
Buhwerfe zur Handhabung der TBuhdisziplin normiert 
waren; zulegt volljtändige Anleitungen zur Verwaltung 
bes Bußfaframents. Sie gehörten feit dem 7. Ih zu den 
firhl. Amtsbüchern des Priefters. Ihre Anfänge liegen 
inden Bußkanones der alten Synoden, fo berer v. Elvira, 
Ankijra, Reocäfarea, Nicäa (f. d. Art.) u. in den Buß 
briefen (epistolae canonicae), die Fragen der Buhdisziplin 
beantworteten, u.deren berühmtefte v. Gregor d. Wunders 
täter, Bafilius d. Gr. (3 umfangr. Br. mit 34 anones an 
Amphilohius)u.Gregor v.Nyfalmit Scholien des ſano⸗ 
niiten $Balfamon zufammengeitellt bei Mg 138) ftammen. 
DieB. lehnen ſich teilw. auch an d. Kompofitionenverzeidh- ı 
niffed. weltl. Rechts u. noch mehrand. flöjterl. Bufpraris 
an. Bon den Kanones des Bafilius nahm Joh. Scholaftifus | 
(+ 577) 68 in f. Syntagma auf, die dann 692 v. Trulla⸗ 
num (e. 2) bejtätigt wurden. Die unter dem Namen des 
Joh. Nejteutes (+ 595) u. f. Zeitgen. Joh. d. Möndhes 

„ erhaltenen Buhordnungen gehören in ihrer jetz. Geſtalt 
wahrſch. dem 12. Ih an — * Denkw. V3, 383ff. 
and. oriental. B. bei Denzinger, Ritus Orientalium ete. 
1[1863],475 .). Im Abendl. erwähnt Gyprian (Ep. 55,6) | 
als Rejultat der Verhandlungen afrif. Bifchöfe um die 
Mitte des 3. Jh einen libellus mit gewiſſen Normen zur | 
Behandlung v. Bühern. Die älteften eigentl. B. gehören 
der iriſchen u. altbrit. ſtirche an, fo die ftrengen, teilm. 
in fpäteren Sammlungen erhalt. Bußordnungen des hl. 
Patrizius (um 546), des (David v. Menevia (+ 544), des 
Binnianus (7 589?) u. des Gildas v. Bangor (7 583). 
In der angeli. Kirche beeinflußte der Grieche (Theodor, | 
Erzb. v. Canterbury (+ 690), ſtark die Entwidlung der 
Bußdisziplin. Dejien Ausſprüche wurden, mit unechten 
bzw, fremden Beitimmungen vermifcht, in mehreren B.n, 
die ſ. Namen tragen, verbreitet. Bon diefen find wahrſch. 
die B. abhängig, die Beda Venerabilis (+ 735) u. JEgbert | 
v. DVort (+ 766) zugeichrieben werden. Die iriſch-angel⸗ 
ſächſ. Bußpraris wurde durch die Miffionäre auch im 
fränf. Reiche verbreitet. Neben den gen. ®.n, die durd) 
fränf, Material erweitert wurden, erhielten die B. (fo= 
lumbans v. Bangor (7 615) u. Mummeans (wahrſch. des 
Zangen, + 66112; vgl. ALHN 82, 501 ff.) Bedeutung. Die, 
roße Mannigfaltigfeit der B. führte aber allmähl. zu 
erwirrung u. Yarismus, wesh. fränf, Synoden des 

9. Ih die ®., die v. unbefannten Verf. herrührten, ver- 
mwarienu.die alten Bußbeftimmungen, wieder einfchärften. 
Darauf entjtanden neue B., jo das Bönitentiale des Biſch. 
“Halitgar v. Cambrai, auf Beranlaffung des Erb. Ebbo 
v. Reims ca. 829 verf., u. jenes des (Nabanus Maurus, | 
auf Beranl. des Erzb. Otgar v. Mainz ca. 841 begonnen 
u. fpäter umgearbeitet. Dem erjtern ift als 6. Bud) ein 
Bönitentiale angehängt, das röm. Urfprungs fein will, | 
aber ebenf. aus dem fränf. Reich ftammt. Noch andere 
B. führen den Namen Poenit. Romanum od. nehmen 
päpjt. Autoren für ſich in Anfprud), jo das P. Gregorii II, 
das erſt ſpäter entitanden ift (vgl. URN 47,177 7.). Dap | 
Rom jelbit er früh ſolche B. hatte, bleibt außer Zweifel; 
aber es läßt ſich nicht erweifen, daß Rom für die ganze | 
Kirche eine offiz. Buhordnung ausgegeben habe, deren | 
Normen fi in gewiſſen B.n erhalten hätten. Die Oppo- 
ftion gg. die B. war deren Weiterbildung feit dem 10. Ih 
hinderlich. Bon fpäteren B.n find zu erwähnen das Poenit. | 
Rom. aus dem 12. Jh (v. Ant. FAguſtin 1582 hrsg.) u. 
die Canones poenitentiales eines unbef, Dinoriten aus 
Aiti (f. Astesana), die als Anhang des Deer. Gratiani aud) 
ins C. j. ec. aufgen. wurden. Mit dem Zerfall der alten 
Bußdisziplin (vgl. Redemtion) famen die B. in Abgang. 
Spätere Berfuche, ihnen wieder Geltung zu verichaffen | 
(vgl. Cat. Rom. II, 5, 63), hatten feinen dauernden Er- | 
folg. Auch das treffl. Poenit. des hl. Karl Borr., dem 
der Defalog zugrunde gelegt ift, war nur eine Yeitlang 
im Gebrau FB afferihleben, Buporbnungen d.abendl, | 
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Kirche (1851). Schmig, B. u. Bußdisz. (1883). Derf,, B. 
u. fanon. — ——— 1898). RHL 6 (1900h, 200ff. 37 
(1902),59 5f.;8(1903), 528ff. ThRev 1904, 118f. E.Stolz. 
Bußdis ziplin, Inbegriff der kirchl. Borſchriften über 

die Wiederausſöhnung der Todſünder. — J. Von der 
konkreten Anwendung der firdl. Sündenvergebungsges 
mwalt (Mt 16, 19; 18, 18. Jo 20, 21) im riftl. Altertum 
entwerfen Die Kirchenhi orifer (Morinus, Sirmond, 
Hagemann, Funf) u. Dogmatifer (Balmieri, Hurter, Ehr. 
Peſch 2c.) vielf. ein verfch. Bild. Nad) erfteren erfannte die 
Kirche im 2. Ih zwar eine Buße in der Taufe an, aber feine 
nad) der Taufe, bis Hermas (Mand. 4,1) um 150 der 
usravore ia aud für die 3 Kapitalfünden (Apoftafie, 
Mord, Unzucht) das Wort redete, wenn aud nur in 
Weiſe einer eg für f. Beitgenofjen (vgl. Batiffol 
in RBibI X [1901], 337 ff). Bezügl. der lapsi fahte zu— 
erſt in Nom ohne die Schwanfungen des Hermas die 
mildere Borftellung Wurzeln (Eypr., Ep. 8,2), daß „man 
aud bei immermwährendem Ausſchluß aus der Sirche 
durch die Buße wenigitens bei Gott Verzeihung erwirken 
fönne* (Funt Au J, 175), eine Anſchauung, die fi all» 
mähl. bis zur Gewährung einer Buße mit kirchl. Ab- 
folution ausreifte. Nicht Zephyrin (+ 217), fondern Hals 
liſtus (21722) erließ zunädhit bezügl.derUngucdhtsfün- 
der das „peremptorifche Buhedift* (Tert., Depudie.2): 
Ego et moechiae et fornicationis delicta poenitentia func- 
tis dimitto. Erſt Papſt Hornelius (+ 253) öffnete er 

‚den Apoſtaten die Hallen der Kirche, ne dur 
diefe Maßregel ein Schisma ins Leben, da Novatian, 
das Haupt der rigorift. Bartei in Rom, den ewigen Aus- 
ſchluß der lapsi erhalten wiffen wollte, wobei er die tat» 
fächl. Nichtvergeihung des Slaubensabfalls zur grund— 
fäsl. Unvergebbarfeit überfpannte. Mit der Zulaffung 
aud) der Mörder zur Buhe u. Nefonziliation auf d. Tod⸗ 
bette durch die Syn. v. Ankyra 314 war die Milde gg. die 
3 Kapitalverbrechen auf der ganzen Linie durchgeführt, 
nur dat man gegenüber den Rüdfälligen am alten 
Rigorismus feithielt: ihnen blieb die Kirche auf ewig 
verfchloffen. Aber ſelbſt hier führte Papſt Siricius (7399) 
die Milderung ein, daß er die Rüdfälligen zunächſt 3. 
Gottesdienſt fowie zur NAbfolution auf dem Sterbebette 
zuließ, wenn fie ſich bei Lebzeiten zur Buße gemeldet 
atten. Allein aud) denen, die erit in Lebensgefahr nad 
uße verlangten, fam Innozenz I (+ 417) entgegen, ins 

dem er eine doppelte Objervang unterfcheidet: eine ältere 
u. ftrengere, eine jüngere u. mildere. Jene gewährte die 
Buße, verweigerte aber die Kommunion (— Abfolution), 
diefe will mit Rückſicht auf die veränderten Feitverhält- 
niffe u. die Härte der Novatianer beides in —— ge⸗ 
währen. — Die Dogmatiker finden in dieſer Dar— 

ſtellung bes Entwidelungsganges der B. nicht zwar die 
firhl. Gewalt der Sündenvergebung, wohl aber die 
fichl. Bflicht der Ausfpendung des Bußſakramentes 
geleugnet u. verweilen darauf, daß ſchon Baulus(2 802,6) 
den Blutichänder, der Apoitel Johannes den 3. Räuber, 
Apoftaten u. Mörder gewordenen Jüngling (Eufeb. 
HE 3, 23) wieder in die ſtirche aufnahm. Zudem fei die 
Milde gg. Zodfünder für Nom durd) Klemens (Kor. 8), 
für Antiochien durch Ignatius (AdPhil.3,8), für — 
durch Dionyſius (Eufeb. HR4, 23), für Alexandrien dur 
Origenes (O. Cels. 3, 51), für Karthago durch Tertullian 
(De poenit.) u, Cyprian (Ep.52), für Lyon durch Jrenäus 
(Adv. haer. 1, 13) ausdrüdl. bezeugt. Nicht in der Ber: 
mweigerung der Ybfolution,fondernderfommunion 
(Eudariitie) ſelbſt auf d. Sterbebette habe ſich daher die 
alte Strenge geäußert, namentl. gegenüber den Rüdfällis 
gen, bis Papſt Siricius aud) in diefem Punkte Barmher- 
aigkeit Habe vorwalten lafjen. Spätere Bäpite, wie Cö— 
lejtin I (+ 432) u. Bius VI (+ 1799) hätten die Abfolu- 
tionsvermweigerung auf dem Todbette förml. als Gott- 
lofigfeit gebrandmarft (f. Hurter, Comp. III, 399 ss,). — 
Diefe auf Einzelfälle geftügte Auffaſſung fcheitert jedoch, 
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wie wohl zugegeben werden muß, am gefamten 
Tatſachenbeſtand. Die Kirche glaubte von jeher an die 
——— ja Pflicht der Erhaltung der Taufunſchuld 
(vgl. Heb 6, 4ff), da fie ihren Beruf darin ſah, eine 
Gemeinſchaft v. wirkl. Heiligen zu fein. Der altfirchl. 
Enthufiasmus machte aus dem Ideal eine allg. Regel, 
ohne deren rjolgung das Heil nicht eg teten 
könne (f. Hol, Enthufiasmus u. Bußgewalt, 1898; dazu 
Ermoni in RQH 1900, 5 ff.). Nicht aus d. Gefühl der 
Ohnmacht od. aus Graufamfeit, fond. aus diszipl. u. 
päbagog, Rückſichten vermeigerte die alte Kirche den Ge— 
braud) ihrer Schlüffelgewalt gegenüber den 3 Kapital— 
verbredhen, weil fie auf anderem Wege inmitten der Un— 
reinheit des Heidentums die Unbeflecktheit v. Slauben 
u. Sitten nicht aufrecht erhalten zu fönnen glaubte. Uber 
für das Heil der Gefallenen jorgte fie anderf. burd) deren 
Zulaffung zur ewigen Buße, die als vollflommene Reue 
aud ohne die firchl. Rekonziliation die Rechtfertigung 
u. ewige Seligfeit der Sünder gewährleiftete. Mit Bezug 
auf die Rüdfälligen aber, die noch lange v. der Kirche 
ewig ausgejchlofjen blieben, Huldigte man der allerdings 
übertriebenen Anſchauung, daß der relapsus auf Mangel 
wahrer Neue u. auf Unbußfertigfeit der Gefinnung 
fließen laſſe, wodurd die Abfolutionsvermweigerung 
mwenigitens im Prinzip gerechtfertigt erfcheinen konnte. 
m allg. mußten öffentl. Verbrechen öffentl., geheime 
ünden mindejtens geheim gebeichtet u. gebüßt werden, 

wobei für die 3 Napitalverbreden ftrenge am Grund: 
faß fejtgehalten wurde: Poenitentia una est. Die Abfo- 
Iution (pax, reconeiliatio, communio) erfolgte, v. Nuss 
nahmefällen (Sranfheit, Berfolgung, Fürſprache der 
Martyrer) abgefehen, in der Regel nad) Bollendung 
der Bußzeit. Seit der decifhen Verfolgung (250), viell. 

Buhbisziplin. 7% 

\tence publique (Paris 1003). Bacant 1,138 ff. AL IL, 
1561 ff. Batiffol, Ktades d’histoire et de th6ol, positive 
(Bar. *1904); vgl. THR I (1902), 515 ff. Bignataro 
‚(Rom 1904). Zireront, Hist. des dogmes I (Bar. 1905), 

23#. — U. Im Mittelalter entwidelte ſich die B. et- 
was anders im Morgen als im Abendland. Bom viel- 

N ——— Bußbuch Johannes' des Faſters wich die 
ußordnung bes Johannes Monachus nur durch höhere 
——— g. Unzucht, Mord u. Diebſtahl ab. Die Ab— 
folution erfolgte fogl. nad) der geheimen Beicht, Die Rom⸗ 
munion aber erſt nad) vollendeter Buße. Höhere Kleriker 
wurden nicht zur Buße verwiefen, fondern bis 4. Lektorat 

degradiert. Während in —— nach Ausweis des Böni- 
tentialeTheodors v. Canterbury die öffentl.Buße überh. 
nie zur Einführung gelangte, mußte im fränf, Reihe für 
Öffentl, Verbrechen nach wie vor auch öffentl. Buße getan 
werden (Rab. Daurus, De celer. inst. 2, 30). Neben der 
öffentl. u. Privatbuße erwähnen die Scholaftifer feit 
TBeter v. Boitiers (+ 1205) noch als 3. Art die poenit, 
solemnis, die v. Aſchermittwoch an bis Gründonnerjtag 
"unter bei. Zeremonien jährl. abgeleiftet wurde, aber im 
Leben nur einmal. Die nichtfeierl, öffentl. Buße, be- 
ftehend in Buhfleidung, Berziht auf Roh u. Wagen, 
Faiten, Geißelung, Wallfahren, Zurüdziehung ins Klo— 
jter, traf zumeift folgende Sünden: Jungfrauenraub, 

| Unzucht, Heirat in verbotenen Graden, Zauberei, Mein 
eid, Wucher. Für die Privatbuße bedienten fid) die Prie- 
ſter der zahlr. Bußbücher, über deren vielf. laxe Be- 
ftimmungen mande Synoden (Ehälons 813, Baris 829) 
‚Hagen. Eine gewaltige Ummälzung im Bußweſen be- 
‚ deutete das Auffommen der auf altbrit.-iberifdem Boden 
erwachſenen Buhredemtionen d.h. der Berwandlung 
der fanon. Buhmwerfe in andere, bef. Beten u. Almoſen. 

ihon früher (Sogom. HE 7, 16), ward im Orient das | Geradezu verhängnisvoll wirkte die Unfitte, dab Neiche 
Bußweſen einemfog. Buhprieiter unterftellt, wie auch hier | fich durch die bezahlte Stellung v. Vertretern v. ihrer 
die 4 Bußftationen der Weinenden (moosxA«iorres), | perfönl. Buße losfaufen fonnten, wie dies befonders kraß 
Hörenden («xgowweror), Liegenden (Umonintorres) u. |in der Magnatoram poenitentia des Kgs Edgar hervor: 
Stehenden (svor«rrss) entjtanden, um jedoch fchon 391 | tritt Hardouin VI 1,659. Dem Buhernit abträgl. waren 
inf. eines großen Hrgernifjes zugl. mit der öffentl. 
Beichte u. Buße durd) den Patr. (Neftarius v, Mitpl 
wieher abgefchafft zu werben. Dem Abendland blieb die 
Stationenordnung fremd (vgl. TOS1900, 481 fi.; 1904, 
270 f.), u. die Büher wurden zieml. auf gleicher Stufe 
wie die SHatechumenen behandelt. Allein die öffentl. 
Buße beitand fort, wenn aud) Papſt Simplicius (+ 483) 
die eriten Bußprieſter in Rom angeitellt zu haben fcheint. 
Zur Herjtellung einer möglichit einheitl. Bußpraxis vers 
fertigte man JBußbücher. Neben erleuchteten Bifchöfen 
mühten fih auch Synoden (Elvira 300, Ankyra 314, 
Nicäa 325) um die Aufftellung v. (Buhfanones, zu denen 
IS Ende des 4. Ih auch päpftl. Bußgefeke (Siricius, 
Innozenz I, Zeo d. Sr.) hinzutraten. — Bezügl. der 
Kleriker fcheinen die erjten 2 35h feine eigene Behand: 
lung gefannt zu haben, bis P. Kalliftus zun. die in Uns 
zucht gefall. Bifchöfe, Presbyteru. Diafonen v. der öffentl. 
Buße ausnahm (Hippol., Philos. IX, 12). Wie aber noch 
Eyprian (Ep. 64. 65) abgefall. Bifchöfe öffentl, Buhe tun 
ſah, fo verurteilte aud) die Syn. v. Elvira u. Neocäjarea 
die Slerifer geradefo zur Buße wie die Laien. Erit um 
die Mitte des 4. Ih trat ein Umſchwung ein, indem höhere 
Klerifer unter Berluft ihres Amtes zur Laienfommunion 
verwiefen wurden, um fie nicht eine doppelte Strafe, | 
Abſehung u. Buße, fühlen zu laffen. Nach den Buhbe- 
ftimmungen der Päpfte Siricius u. Leo d. Gr. follen 
Kleriker ihre Verbrechen durch eine privata secessio bühen, 
die fih im Zeitalter —— d. Gr. zur Zurückziehung 
ins Hoster verſchärfte. — Waſſerſchleben, Bußordnungen 
d. abendl. Kirche (1851). Kellner, Buß⸗ u. Strafverfahren 
ng. Kleriker in den 6 erſten 
v. den Npoftelzeiten bis 7. 
155 f. 9. Koch im HIS 100, 58— 78. Probſt, Safra- 
mente u. Saframentalien (1872). Bacandard, La peni- 

y (1863). Franf, Die B. 
Ih (1867). Funt WU I, 

ferner bie d. german. Nedhtsbegriff der Geldbuhe (com- 
‚ positio) entfpr. Geldredemtionen, durch die man na 

eiten Zaren, wie im Buhbuche THummeans (f. At 
ı 1902, 501 ff.), alle Bußwerke mit Geld ablöfen durfte. 
| Schon die Syn. v. Tribur 895 lieh diefelben als Aqui— 
valent für die öffentl. Buke zu, wenn auch nur für e. 
Teil der Buße. Seit der Syn. v. Elermont 1095 unter 
Urban II galt als Surrogat für alle Buhen die per: 

ſönl. Teilnahme an Kreuzzügen: Iter illad pro omni 
poenitentia ei reputetur, im Unmöglichleitsfalle auch 
Da die bloße Ausrüftung e. ſreuzfahrers. Seit db. 
12, Ih wurden die Buhgelder, wie die Mblahgelder, 
nicht bloß zu frommen (Kirchen-, Spitalbauten), fondern 
aud zu gemeinnügigen Zwecken (Brüden:, Straßen- 
bauten) verwendet u. hießen dann Buhpfennige ob. 
Bußtaler. Diefe v. 4. Lat.⸗ſtonzil (1215) u. anderen Syn. 
vergebl. befämpfte Praxis führte 3. völligen Unter- 
gang der fanon. Buße im 14. Ih, bis endf. das Triden- 
tinum (XXL de ref. ec. 9) dem Unfug der Almofenfammler 
ein Ende machte. — Morinus, De diseiplina in admini- 
stratione sacramenti poenitentiae XIII primis saeculis 
(Bar. 1651). 9.3. Schmis, Die Bußbücher u. B. der ſtirche 
(1883) ; derf., Buhbüder u. das fanon. Buhverjahren 
(1898). — III. Für die Mengeit hatte die Ablösbarfeit 
der Buhmerfe durch die Geldredemtionen zur Folge, 
daß die Abfolution durchweg nad) der Beicht auch dann 
erteilt wurde, als das Inſtitut der Nedemtionen ges 
fallen war. Bergebl. verſuchten einzelne Synoden, wie 
Köln 1536, Mainz 1550, Mecheln 1570, Bourges 1554, 
ja ſogar das Tridentinum (XXIV deref. e. 8) wenigitens 
für die öffentl. Verbrechen wieder die öffentl. Buhe ein- 
zuführen. Einen vorübergehenden Erfolg erzielte nur 
der hl. Karl Borromäus in Mailand. Die Ausbreitung 
u. Befejtigung der Reformation machte die Rückkehr zu 

J 
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größerer Strenge unmöglich, wie die verzweifelten An— 
Itrengungen des T Janfenismus befanntl. mehr Unheil 
als Segen jtifteten. — Betau, De la penitence publique 
et de la preparation à la communion (Baris 1643 ff.). 
Francolini, De u pvenitentiae (Rom 1708). Wei: 
tere Lit. ſ. KL II, 1590. I. Bohle. 
Buße (mhd. buoffe, v. ba — gut; uerdvore, poeni- 

tentia) ift zun. eine Tugend, bejtehend in Abfcheu u. 
Schmerz über die begangenen Sünden mit der Intention, 
fie zu befeitigen. Der vorzüglichfte Aft diefer Tugend iſt 
die Reue, die ſich nach außen kundgibt beſ. durch Be— 
fenntnis u. Genugtuung. Im RB iſt die B. auch Sakra— 
ment, deſſen Teile die (Reue (mit WVorſatz, WBeicht, 
“Senugtuung u. TLosſprechung bilden. B. als Tugend 
u. als Saframent find alfo im Gnadengefeh des NB 
fo miteinander verbunden, dat die Tugend der B. nur 
in der Berbindg mit d. Saframent —5 (felbit der 
höchſte Akt der Tugend der B. die vollf. Reue, rechtfertigt 
nur in Berbindg mit d. Berlangen nad) d. Saframent), 
u. anderfeits das Saframent ohne bejtimmte Buhafte 
nicht zuitande fommt.— Objeft der Tugend der B.iit 
die Sünde, infof. fie durch die Gnade Gottes unter Mit- 
mwirfung des Sünders tilg= u. fühnbar ift, nicht als ob die 
jündige Tat ungeichehen gemacht werden könnte, fondern 
der Wille wendet ſich mit Abicheu v. der Sünde weg u. 
bringt Reue u. Genugtuung zur Erlangung der Bergebung 
der Sündenfhuld u. zur Sühne für die böfe Tatdar. Zu: 
nädjt auf die Bergangenheit gerichtet, ift Die B. Abſcheu 
u. Reuefhmerz ; diefer determiniert urſächlich den Bor: 
fay der Lebensbeſſerung. Mit Recht verwarf das Triden- 
tinum die fchriftwidrige Anficht Luthers: Die beite B. 
beitehe lediglich in der Lebensbeiferung. Ohne Abjcheu 
fann die Sünde in einem fittl, Aft nicht verlaffen werden. 
— Tie Grundlage des Buhfaframents, die ber 
Kirche verliehene Gewalt ber Sündenvergebung, bezeugt 
Jo 20, 21 #. Die bier in den beitimmteiten Ausdrüden 
u. unter feierl. Umftänden übertragene 2 gliedrige Ge— 
wait fann weder auf die Taufe noch auf die Handhabung 
der Slicchenzucht gedeutet werden. Die Dit 16, 19 dem 
Petrus gegebene FSchlüſſelgewalt u. die ebd. ihm u. 18, 
15 allen Apofteln übertragene Binde: u. Löfegemwalt 
enthalten vor allem (nicht ausfchliehl.) die Gewalt der 
Sündenvergebung. In der Anerfennung diefer Gewalt 
u. damit im Glauben an das Bußſakrament ftimmen mit 
der kath. Kirche alle Kirchen des Orients überein. Ein 
beitimmtes Zeugnis legt das Glaubensbewußtſein der 
Kirche Schon gg. die (Montaniften u. (Novatianer ab, 
Se nicht einmal die Gewalt felbit beftritten, aber die Ber: 
gebung der fog. Kapitalfünden Gott allein rejervieren 
vollten. Den Dontaniften gegenüber erflärt Bapit Kalli— 
tus: „Die Kirche hat die Gewalt, die Delikte (d. h. aud) 
die Kapitalſünden) nachzulaſſen“, ein Saß, den Tertullian 
(De pu lie. 21) nicht zu leugnen wagt. Die Novatianer, 
v. Bapit Kornelius auf einer röm. Synode verurteilt, 
werden v. den Bätern allg. als Häretifer gefennzeichnet. 
Die Reformatoren waren durch ihre Lehre v. der Necht- 
fertigung u. der Kirche gezwungen, das Saframent der 
B. zu leugnen. Sie fehen in der B. nur eine Rüderinnes 
tung an den in ber Taufe erhaltenen „Ablahbrief“ für 
die Sünden, u. wenn bie u. da das Wort Losſprechung 
beibehalten wurde, jo bedeutete es nur die predigtart. 
GErflärung, daß dem „Släubigen* die Sünden erlaffen 
Teien. — Bie Schrift u. Tradition bezeugen, iſt das Safr. 
der B. eingefegt in Form eines Gerichts, das aller- 
dings als Snfitution der göttl. Barmberzigfeit ſich v. 
wweltl. Gericht in vieler Beziehung unterjcheidet. Die 
Sewalt des Priejters ift aber wahre richter!. Gewalt in 
Sinem Gericht, das zunächſt nicht der Beſtrafung, fondern 
Dem Nachlaß der Sünden dient, das im Geheimen ftatt- 
ind, aber auch die geheimſten Verbrechen erreicht, dem 
Wersänder fich ftellen muß, um zugl. Anfläger u. Zeuge 
Afin in einer Anklage, die aus Reue hervorgeht. D 

Buße: 

iefer, 

798 

Charakter unterfcheidet das Bußſakrament v. den anderen 
Saframenten u. erflärt die Berfchiedenheiten in der Ad— 

| miniftration desjelben als Modififationen eines Gerichts, 
deſſen wefentl. Elemente diejelben bleiben. Einen Ber: 
gleich bietet der zur Würde des Saframentes erhobene 
natürl. Kontrakt der Ehe, deren gültiger Abſchluß den Be— 
dingungen des flontraftes unterliegt. — Die Alte des 
Bönitenten (Neue, Beiht, Senugtuung), zugleich Dis- 
pofitionen auf die Gnade, find in ihrer Hinordnung auf 

‚ die Losiprehung Elemente des Bußgerichtes, das in der 
‚ Abfolution die vollendende Form findet. Geeint u. fichtbar 
inderreumüt. Beicht, find fie die Unterlage für das richterl. 
Urteil u. in diefem Sinne die Materie des Saframents, 
wie die Abfolution die Form ift. Zur Nadjlaffung der 
nad) der Taufe begangenen ſchweren Sünden ift das Buß— 
faframent unumgänglich notwendig. ftann es nicht wirf- 
lich empfangen werden, fo rechtfertigt die volllommene 
Neue mit dem in ihr liegenden Berlangen nad) dem Safra= 
ment. Spender find die Nadjfolger der Apojtel im 
Briefteramt. Da die Abjolution ein faframentaler u. 
richterl. Akt iſt, fo tft zur gültigen Spendung außer 
ber Weihe: auch die FJurisdiktionsgewalt erforderlich. 
Wie Richter, fo ift der Prieiter auch Lehrer u. Arzt des 
Sünders. Die Hauptwirfung iſt die Nadhlaffung der 
Sünden u. der ewigen (nicht immer auch aller zeitl.) 
Sündenftrafen, Wiedererlangung od. Vermehrung des 
Gnadenitandes. Hinzu fommt die aktuelle Gnadenhilfe, 
der Anjporn zur kg u. der Troft des Ge— 

‚ wiffens.— Trid.sess. XIV. Bellarmin, De poenit. 1.I—IV. 
Palmieri, Tract. de poenit. (Rom 1879). 2%. de San, 
"Traet. de poenit. (ebd. 1901). Saſſe, De sacramentis II 
(1898), 1— 229. Sceeben IV, 667. Scans, Sakra— 
mentenlehre (1893), 494 ff. Buchberger, Wirfungen des 
Buhlfafr. (1901). Söttler, Wirkungen des Bußjafr. (1904). 
— 6G. Eifer]. — Zweite B., vie (38. Alemens v. Al., 
Strom. Il, 13) Bezeichnung der B. der Gläubigen für 
die nad) der Taufe begangenen ſchweren Sünden, im 

‚ Gegenf. zu der erften, dh. der auf den Empfang der 
Taufe vorbereitenden B. — [M.B.] — Orden v. der B. 
(Büherorden), fath. Ordensgenoffenihaften, denen 
die Übung außerordentl. Bußwerke od. auch die Leitung 
v. tiefgefunfenen bzw. gefährdeten Perſonen ſtatuten— 
gemäß obliegt. Hieher gehören 1) die Bußbrüder 
Yefu Ehrifti (Boni homines), f. Sadbrüder. — 2) Der 
Orden v. der v. (Scalzetti od. Nazarener), gegr. 1752 
zu Salamanca v. Barella y Lofada (+ 1769), 21.5.1784 
kirchl. beftätigt, in Spanien u. Italien nod) verbreitet; 
General zu Nom. — 3) Der Orden v. Fontevrault. 
— 4) Die@infiedleru.dieSchw.v.hl.(Johannd.T. 
— 5) Brüder u. Schw. v. der B. des hl. IDomi— 
nifus. — 6) Der III. Orden (Orden v. der B.) u. die 
Blauen Büher des III. Ordens v. hl. Franzisfus v. Aſſ., 
f. Zertiarier. — 7) Die Schweſtern v.der ®. in Me— 
xiko, v. Kgin Jiabella v. Portugal 1530 zur Erziehung 
der Indianermädden geitiftet. — 8) Die Bußſchwe— 
ftern, 1604 v. Darg. Borreyg in Bercel bei Beſançon 
gear., 1636 bejtätigt. — 9) Die niederländ. Nefollef- 
tinnen v. III. Orden des hl. Franziskus mit d. Mutterh. 
in Dongen (1801 gegr.), Ettensdeythuigen (1832), Notters 
dam (1847), die andere Mutterh. gründeten u. in Hol— 
land, Dtiſchld, Belgien, Mifftionsländern fehr verbreitet 
find. — 10) Die bußfertigen Töchter Chriſti (Sad: 
ınonnen). — 11) Die @Magdalenerinnen (Neues 
‚rinnen, weiße rauen). — 12) Das Conservatorio 
ber Bühenden di S. Croce della penitenza in Rom 
(le Scalette), 1615 aegt., feit 1838 v. den rauen v. guten 

‚ Hirten geleitet. — 13) Die Büherinnen ULF v. der 
uflucht (Aug-Hoſpitaliterinnen v. Nancy), 1631 gegr., 
634 kirchl. beitätigt, — 14) Die (Aug.)-Schmweitern 
ULFv.derXiebe, 1644 v.P. Eudes zu Caen gegr.; aus 
ihnen gingen hervor: 15) Die Frauenv.guten(Hirten. 
— 16) Die Nuguftinerbühßerinnen in Rom, 1561 im 
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Kloſter 3. hl. ee eführt. — 17) Die Büherinnen 
der hl. Magdalena, in Turin 1833 v. Gräfin Falletti | 
v. Barolo gegr., 8.3.1846 approb. — Hieher gehören 

wendig find, je nach d. Vermögensitande = Betenten 
verfchieden groß; vgl. Dispenfe. — [Hil.] — ungen 
find äußere Be der innern en, . öwed 

auch: 18) Die Schw. des bl. Johannes v. der Buße, | der Losiprechung v. den Sünden, der Berbereieng auf 
1504 v. Kard. Zimenes für 33 Tertiarierinnen gegr. | das Befenntnis od. als freiw. Astefe zur Bewahrung der 
Die FAngeliken, (ftarmeliterinnen, SStapuzinerinnen, die | wiedererlangten Onade. Sie waren teils öffentl. teils pri— 
Töchter des guten IHirten, Töchter des hl. MKreuzes, vat; in ihrer Form teils genau gere — Bußdis ziplin) 
Moſefsſchweſtern in 2yon(1821),die Aug.Cellitinnen u.a. teils frei gewählt u. beitanden im allg. in Beten, Faiten, 
Hiezu —— eine Reihe v. Bruderſchaften. „en. 8. | Tragenv. Buhgewändern(TBuhgürtel,SC —— 4 ri 

fhiengel (Past. Hermae, vis. V,7: un vo äyyehos d. Kaare, Zahlen v. Bußgeldern, in Buß ängen 2c 
tijs uerevoias), |. Bönitentiar. — ſJ. ur ang., Buffi, Siambattijta, farb, 56 zu Biterbo, 

harade, ſ. Bußdisziplin. — Bußgürtel, aus ußs, 7 1726 zu Rom; wurde unter ehr XIU Stanonifus 
hemd (TCilieium) entjtanden, meift aus —— zu St. Beter, wo er fich in Pflege der anftedenden Kranken 
gefertigt u. im MU um die Lenden getragen; feit d. 16. Ih 
ein etwa handbreiter Drahtgürtel, manchmal mit nad) 
innen gefehrten Spiten (Stadhelgürtel), entw. um die | 
Lenden, od. um die Arme (Stadhelarmbänder) od. Beine 
gelegt; teils freiwillig (bef. im ILL. Orden) teils regel— 
sc (in —— löſtern) — REIV, 116. NR III. 

|. ‚ein v. den (fpäteren) — auf 
Grund v. Mt 11,12; 213,24 u. beſ. Ba 5, 17 (Rö 7) 
gebrauditer Name für das innere Ringen des Menden | 
88: die Sünde, das nad) ihrer Lehre fomoht in ſ. Berlauf | 

s namentl. in f. fiegreihen Ausgang (.Durchbruch der 
* a . müſſe, wenn e8 wahre Buße fei. | 

Pe — Buhlanones, ſ. Bußbücher. 
— Bu ** f. huld apitel. — Buhkrenz, im MA 
Name a) v. öffentl. aufgeitellten, gem. jteinernen Streugen, 
vor denen die Büher beteten; b) v. Bruftfreugen, die feit 
d. 14. Ih die Bühenden häufig trugen im Bertrauen, daß 
fie als Saframentale fündentilgend wirken (Abfolutionss 
kreuz). — Eheval. II,7.—[W.R. on ordnungen, |. Buß⸗ 
bü er. — Buhplennig Buhtaler) |. Bu 6* 796). 

bprediger, Männer, die mit außergewöhnl. Ernit, 
Na drud u. gewöhnt. auch Erfolg beſ. außerordentl. 
En Schäden einer Zeit od. eines Volkes auftreten, um 
durch Hinweis auf die —— u. ewigen Folgen der Sünde 
eine moral. —“ ung ihrer —* zu bewirken. 
Im AB hatten die Propheten allg. dieſe ee (vgl. 
u.a. bei. Jonas, Joh. d. T., aud) 00); die 
hatte in Zeiten ſchwerer Not u. Sünden immer aud) ges 
mwaltig wirfende B., bef. im MA (JBerthold v. Regensb,, 
“Binzentius Ferrer u.a.), u. in der der Rengaiſſance (die 
3 Bernardine v. Siena, Feltre u. Buftis, Robert v. Lecce, | 
— capiſtranu. a.;vgl. „Baftor II, ‚132#.). 

— Buhprieiter, ſ. Bönitentiar. — Bu £r men, die 7 Bials | 
men (nad) Bulg.) 6,31,37,50,101,129,142. Schon Orige- 
nes deutet die Siebenzahl auf die7 Face Reife der Sündens 
vergebung feitens der göttl. Barmherzigkeit. Jhre Rezi- 
tation ift v. Pius V für die Freitage der Taftengeit vorge⸗ 
ſchrieben. Am haufigſten werden 50 (Miserere) u. 129 (De 
profundis) in der Liturgie verwendet. — Stärf, Sünde u. 
Gnade nad) der Vorft. des ält. Judent. (1905), Ar — 
M.Sch.] — Bußredemtion, ſ. Redemtion.— Bußſtationen, 
Buß dis ziplin (Sp. 790). Bußtage u. Bußzeiten 
haben den Zweck, die chriſtl. Gemeinde als Ganzes an Buße, 
reuige Einkehr in ſich u. Übung beſtimmter Werke der Ab— 
tötung zu mahnen. In der tath. Kirche find Bußzeiten bef. 
der «Advent u. die Mtägige (Faiten, Buhtage die (Quas 
tember= ſowie alle Abſtinenz⸗ u. Faſttage (f. Faſten), aud) | 
die Bittage. Außerordentl. Bußtage fann der — für 
die Dibz. der Papſt für die ganze Kirche (zB. anläßl. eines 
ubiläums) anordnen, In manden evang. Kirchen er⸗ 
ielt fi) anf. nod) die Quatemberfeier, in etwa tragen 
ußcharafter auch die Gottesdienftordnungen der Qua⸗ 

dragelima; eigene Buß⸗ u. Bettage — .) wurden vd. 
den einzelnen Zandesobrigfeiten eingeführt. Preußen u. 
diemeijtennords u. mitteldtichen Landeskirchen haben jetzt 
den Mittwoch vor d. lehten Trinitatisfonntag, ni 
den Sonntag Invocavit als allg. Bußtag. — KL IL, 1615 
RE II, 592 ff. — [Rd] — Bußtaxe (compositio), Gebühr 
für Dispenfen, die wegen Vergehen (Ehedispenfen) not: | 

chriſtl. Kirche 

auszeichnete, dann als Internuntius nad) Flandern u. 
| Holland geichidt, um der — — Calvinismus 
u. Janſenismus entgegen zu wirken. Durch Klemens XI 
| Erzb. v. Tharfus u. Nuntius in Köln 1706—12 unter fehr 
ſchwierigen Verhältniſſen; für f. raftlofen Miſſionseifer 
30.1.1713 (1712) mit der Kardinalswürde belohnt. — 
| Gardella VII, 128 ff. ©. Tätigkeit era Sefretär 
Bi —5* Aleffandro “Borgia; vgl. Meijter in er 13 
(1899), 346—64. 3. Sc. 
Buhmannötenfen (Mick ),P.$ranz Jof. v., aus 

ber Familie der Barone v. Roth, Kapuziner der vorder⸗ 
oͤſterr. Provinz (Süd-Württ.), entſagte den Ausfichten 
auf ein Kanonikat u. die Jnful v. Konftanz zuguniten ſ. 
Bruders Diarquard Rudolf, ſtarb nad) heiligmäß. Beben 

19.11.1697, Verf. 12 (zumeift homilet.) Werke; Berzeich- 
nis in Biblioth. Cap. 103. — P. Romualdus, Hist. prov. 
anter. Austriae Cap. (Steinpten 1747), 322 s. .E. 

Butler, 1) Alban, Hagiolog, * 24.10.1710 zu App- 
letree (Nort ampton), + 15. 5. 1773 zu St. Omer als 

ı Rektor des engl. Kollegs. Hauptw. Lifes of the Fathers, 
Martyrs and other zen Saints (d Bbeind’,Lond. 1745 
u.ö.; ur bis 1823 v. ſ. Neffen u. Bio raphen Charles 
fu ‚dtich v. Näh u. Weis, 25 Bde, 182177). Das Wert 

nicht ohne Verdienst u. wurde viel fürhagiol. Arbeiten 
benüßt. — Hurter III®, 1545. — 2) 9. es. 1750 
au London, 7 2.6.1832; ſtud. Rechte, wirfte jeit 1787 für 
Emanzipation der Katholiken in England, nit immerin 
firdhl.storrefter Weife. Verzeichnis ſ. WW in Reminiscen- 
ces of Ch. B. (Lond. 1832). Hauptw.: Historic. zn. of 
Engl., Ir. rn Seot. ey 4 Bde, Lond.1819).— ATLL, 

| 16187. — 5.517 a Biſch. v. Durham, 
Apologet, \ 18.5. 166 antage (Berffhire), + 16.6. 
| 1752 in Bath; zuerſt —— ſeit 171 aber im 
Dien der vochtirche in London u. verſch. and. Orten, 1736 
Geheimſekretär der Königin, 1738 Bild). v. Briftol, 1746 
Privatſekretär des a ‚1750 Biſch. v. Durham. Beiter 
Verteidiger des —— arungsglaubens gg. den engl. 
(Deismus in Predigten (hrsg. Lond. 1726 u. ö.; v. Glad⸗ 
ftone, 2 Bde, Orf. 1896) u. S riften. Sein Hauptm.: Ana- 
logy of Religion, natural and revealed, to the Constitution 
and Course of Nature (Lond. 1736 u. ö.) war die gründ» 
lichite Widerlegg der damal. Einwände gg. bie Mö — 
feit der übernatürl. Offenbarung, der Wunder u. Weis: 
fagungen u. hat auf {Newman u. J. St. (Mill nachhaltig 
eingewirft. — Collins (Lond. 1881). Cooper (Durh. 1883). 
Pynchon (Zond. 1889). NE IIL,594 ff. AL IV,622. ®.R. 
Butrio, Untonio de, f. Antonius v. Butrio. 

' _ Butterbrief, Bolfsausdrudf für die ſchriftlich —— 
Erlaubnis des Genuſſes v. (Laftizinien an ſtren 

‚tagen. Die dafür zu erlegende Dispenstare ra —5 
pfennig. — Butterwoche, jo gen. Kong rem letzten 
Tag, der Kupeexi, rüs news, in ber rufl. Kirche die 
1. Faſtenwoche, in der zwar der Genuß v. Fleiſch, nicht 

' aber der v. Laftizinien verboten ift. Sie wird durch nn 
beluftigungen (ruf. arneval) N. aeg 

Buttlar, Eva v., * 1670 u Eichwe era. a ns 
1717 in Altona; 1687 unglüdlic verheiratet, ſchloß ſich 

ı 1697 den Bietiften an, verlieh ihren Dann u. gründete 
1702 in Allendorf (Heilen) eine ‚philadelph. Sozietät‘, die 
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durch ungüchtigen Verkehr aller Mitgl. untereinander u. | linguae sanctae (1609), Lex. hebr.-chald. (1607 u. ö.), Ma- 
vor allem mit Eva B., der gemeinf. Dlutter, u. ihrem Ber⸗ | nuale hebr. et chald. (1602 u. ö.), „Synagoga Judaica d. i. 
trauten, dem Theol. Winter, als Vater u. 2. Adam, das teutſche Judenſchul“ (Darftellung der jüd. Sitten u. Ge⸗ 
10005. Reich Chriſti begründen wollte (B.fche Rotte). | bräuche), zuerjt dtſch 1608, Tat. 1604, ſpäter noch öfter 
Deshalb verfolgt, trat Eva B. (mit mehreren anderen 
Mitgl.) 1705 in Köln äußerlich zur kath. Kirche über, 
eiratete den Arzt Appenfeller, fekte aber ihr ſchamloſes 

ben fort. Später lebte fie mit ihrem Manne als Glied 
der luther. Kirche in Altona. — ZhiſtTh 1845. ADB III, 
654. Ar II, 1620 ff. NE III, 602 f. Sdr. 

», Io h., OSB, * 1478 in Miltenberg (daher 
Piemontanus), + 1526; von einem gewiſſenloſen Schos 
laren, der die Studien des wiſſensdurſtigen Anaben über- 
wachen follte, unter tägl. Mißhandlungen durch faſt ganz 
Süddeutichland geichleppt, geriet B. nach f Flucht in die 
Hände eines böhm. Adeligen, der ihn zu hartem Dienite 
zwang, bis er nad) 2 Jahren in f. Heimat entfam u. als 
Schneider erg Kloſter Johannisberg im Rheins 
= fand. Obwohl 20jähr., begann er in Deventer unter 

ler. Segius die humaniſt. Studien, trat 1500 in Maria⸗ 
Laach ein u. wurde wegen f. edlen Charafters u. ſ. Geiſtes⸗ 
gaben bald Novizenmeiſter u. Brior. B. war geiftig ſtark 
beeinflußt v. den Schriften des v. ihm hochverehrten 
Abtes Joh. "Trithemius, zu deffen Gelehrtenlexikon er 
einen Radıtrag (Auctarium) verfaßte. Unter f. zahlr. 
(größtent. ungedr.) Schriften in Boefie u. Profa ift die 
Schilderung ſ. Banderjahre (Hodoporifon) bei. anzieh- 
end (hrsg. v. Beer unter dem Titel: Ehronica eines 
fahrenden Schülers, 1869). — KL II, 1623 ff. J. Gr. 
Buter (Bucer), Martin, einer der Begründer ber 

Religionsneuerung in Straßburg u. Süddeutichland, 
*11. 11.1491 in Schlettitadt, 28.2.1551 in Eambridge. 
Als junger Dominifaner 1518 in Heidelberg für Luther 
gewonnen, wirfte er, nachdem er ſich v. den Orbensge- 
lübden hatte dispenfieren laffen, in Landftuhl u. Weißen⸗ 
burg, feit 1523 in Straßburg, wo er der Neuerung zum 
Siege verhalf. Anfänglich hielt er es ganz mit Zmwingli, 
ipäter war er eifrigit bemüht, zw. Lutheranern u. Jwings 
lianern zu vermitteln, wobei er öfter höchſt zweideutige 
Runftgriffe anwendete, bie ihm v. beiden Seiten bittere 
Borwürfe zugogen. Troßdem gelang es dem begabten u. 
angemein rührigen Manne, für die Neuerung fehrerfolgr. 
ju wirfen. Nach Zuther u. Melandthon war B. ungmeifels 
haft der einflußreichite unterden dtich. Reuerern; namentl. 
Süddeutfchland ftand fajt ganz unter f. Leitung. Er war 
es auch, der die Wittenberger Theologen veranlafte, die 
Doppelehe Philipps v. Heffen I are Alserna 
der Niederlage der fchmalfald. Bundesgenoffen 154 
Straßburg verlaffen mußte, begab er fi) —* —— | 

ambridge wo er durch Erzb. Cranmer eine Profeſſur in 
erhielt. Bon den 10 Folianten, in denen f. zahlr. Schriften 
— werden ſollten, iſt nur einer erſchienen (Baſel 
577). Sein Briefwechſel mit Phil. v. Heſſen hrsg. v. Lenz 

(3 Bde, 1880/91). — Baum (1860). Men (1891). Erichfon 
(1891). Baulus, Straßburger Reformatoren (1895). Lang 
(1900). Diehl (1904). RE III, 603 ff. N. P. 
Burheim, ſartauſe bei Memmingen (Bist. Augsb.), 

gear: als Kollegiatitift für Weltgeiftl. untereinem Propſte, 
402 den Hartäufern v. TChriftgarten übermwiefen durch 

Bropſt Erlbach, 1548 reichsunmmittelbar, aufgeh. 1808, 
fam an Graf Waldbott-Baflenheim ; beſaß 7 Dörfer u. 
eine wertv. Bibliothek mit vielen Hff, die 1883 en | 

9), wurde. — Baumann, Geſch. des Allgäus II (1 
433 f. u. o. I. Schi. 
Burtorf, Basler Selehrtenfamilie, die durch ihre 

Kenntnis des Hebr. u. diesbezügl. Arbeiten hervorragte. 

aufgelegt, De abbreviaturis hebr. mit der operis talmu- 
diei brevis recensio (1613. d.). DieYBiblia magna erfchien 
' 1619 in 4 Foliobdn, als Zugabe 1620 die Tiberias s. com- 
‚ment. masorethieus triplex (fep. hrög., verb. u. verm. 
durch ®. den Jüng., 1665 in 4°). Am umfafjenditen tritt 
8.8 rabbin. Belefenheit hervor in dem Hauptw. f. Lebens, 
dem Lex. chald., talmud. et rabbin., hrsg. 1640 durd) f. 
Sohn, neubearb. in nicht gerade genügender Weife v. 
Fiſcher 1866/74. Die Concordantiae bibl. hebr. hat ebenf. 

‚der Sohn veröff. 1632 (neu ediert v. B. Bär 1862 7F.). U 
ihr beruht die Fürftfche (1840). — Kautzſch (1879). R 
‚II, 6125. — 2)8. Jo II (8. d. Jüng.), * 13.8.1599 
zu Bajel, + 17.8.1664 ebd. ; Sohn des vorigen u. Nachf. in 
der Profeflur. Über ſ. Leben vgl. Luf, Gernler, Oratio 
| —— Joh. Buxtorfii, 1665. Seine wiſſenſch. Tätig» 
‚feit erjtredte ſich einerſ. auf Berbeſſerung, Fortführung 
‚u, —— v. Werfen ſ. Vaters, anderſ. ift er haupt⸗ 
ſächlich bekannt durch die Lit. Fehde mit Louis (IT) Cap⸗ 

‚ pel, indem er die ganz unhaltb. Meinung v. der völligen 
Integrität des mafloret. Tertes u. dem hohen Alter ber 
Bunktation unter Aufwand v. Scharffinn u. Gelehrfams 
feit zu verteidigen ſuchte. Hieher gehören die Dissertatio 
de litterarum hebr. genuina antiquitate (1643), der gg. 
‚das Arcanum punctationis Cappels gerichtete Tractatus 
' de punetorum vocalium et accentuum in libris VT hebr. 
‚origine (1648), die Antieritica adv. —— eriticam 
| sacram (1653). Vgl. RE ILL, 614 ff. u. Schnedermann, Die 
Gontroverfe d. 2. Cappellus mit d. Burtorfen (1879). Bon 
den fonft. Schriften feien erwähnt die Exereitatio sacra 
in hist. institutionis s, coenae dominicae (1642), Die, weil 
v. Eappel fcharf beurteilt, Vindieiae contra —— u 

olge hatte (1646); Lexic. Chald. et Syr. (1622); lat. 
‚überf. v. Maimonides’ More Nevochim (1629); Liber 
Cosri, hebr. u. lat. (1660); Dissertationes philol.-theol. 
(1659); Exereitationes philol.-theol. (1662). — I der 
Pepe folgten f. Sohn aus 4. Ehe: 3) 2.308 Je ob III, 

1704, dann deſſen Neffe: 4) B. Johann IV, + 1732. Be— 
anntejte Schrift: Catalecta philol.-theol. (1707). 5 Sch. 
Bus (n2),2. Sohn Nachors u. der Melcha (On 22, 21), 

auf den einnordarab. Volksſtamm zurüdgeht (Jer25,23), 
‚dem Eliu gr (Job 32, 2, 6). Do. 

Buzanval (Choart, x erai), Nicolas de, * 26.7. 
1611 zu Baris, + 31. 7. 1679 als Bifchof v. Beauvais; 
Ber politifch als Staatsrat u. Geſandter tätig. Als 

ifchof (feit 1650) zwar eifrig beforgt für das leibl. u. 
geiſt. Wohl f. Diözefanen (u. a. durch Sorge für Hofpi- 
täler u. Seminar), jedoch hartnäd. Anhänger des TJanfe- 
nismus (gehörte zu d. 4 renitenten Biſch. — 1665); 
auch unbeugſ. Gegner ber Jefuiten. — KL II, 1 f 9.Br. 

Buzelin, Jean, SI (feit ge Geſchichtsforſcher, 
*21.9.1572 zu Cambrai, + 15.10.1629 zu Lille. Hauptw.: 
Annales Gallo-Flandriae (Douat 1624) u, Gallo-Flandria 
sacra et prof, (ebd. 1625). — Sommerv. II, 474. 9. Br. 
Byard, Nicolas de, OP, ſ. Nifolaus v. Byard. 
Bublos, ariech. Name der phöniz. Stadt TGebal. — 

Byblien. dioee., lat. Tit.-Bist. Byblus in der Brov. Phö- 
nizien I, Suffr. v. Tyrus. Über das maronit. Bist. B. 
od, Gibail f. Gebal. & €. 

'  Bullus (sudsoos), bei — riftſt. ſowohl Baum⸗ 
wolle als Lein, Flachs, Leinwand, bedeutet in der Bulg. 
(LXX u. grieh. NT) wahrfch. nit Baummolle, fondern 
Lein (Zeinen, Leinwand). Im Hebr. werden 2 Arten 

Bollit. Schriftenverzeichnis in Athenae Rauricae (Bafel unterfchieden: Die vorzüglidere Wo in Ägypten u. Piz 
1778. — DB. nm I (B. d. Ältere), * 25. 12, 1564. (— byssus) in Syrien u, Baläftina. — Lex. bibl.s.v.M.9. 
zu Samen (Weftf.), jeit 1591 Prof. des Hebr. in Bafel, Byzacium (Prov. Byzacena), ehem. Hicchenprov, in 
7 13.9.1629 ebd. an der Peſt. Er war unter den Chriften Nordafrika (Tunis) mit ca. 150 Bist, Metrop. Ndrume- 
ohne Zweifel der gröhte Kenner der rabbin. Lit. Bon f. tum; Biſch. Bolyfarp auf der Synode v. 258. Über das 

fen feien gen.: Epitome gramm. hebr. (1605), Thes. | byaazen. Konzil v. J. 507 (eigentl, nur e. Bereinbarg 

Kichl, Handlexilon. 26 
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mehrerer afrif, Bifch., troß des Verbots des vandal. Kgs 
Thrafamund Ordinationen vorzunehmen) u. v. 5.541 
(über die Rechte u. Privilegien der byzazen. Pron.) 
i. Hefele Il*, 649 bzw. 779 u. TOS 1828, 4—67. 4, 
Synode v. TZelepte. M. B. 
Byantiniſche Ära, ſ. Ära. 
Byantiniſcher Stil, die eigenart. ſtunſt des byzant. 

Reiches (5.35). Ihre Neuerung ift in der Architektur 
Weiterbildung des Kuppelbaus zur Säaffung großer 
Innenräume. Wichtigſte mölbtechn. Neuerung bei Üüber- 
ipannung ber Haupträume die fog. Hängefuppel über 
quadrat. Grundriß. Der in den 4 Eden nod) ungefdhlof- 
fene Raum wird v. den fog. Hängezwideln (Bendentifs) 
ausgefüllt, Den byz. Bauftilerbliden wir gun, inmehreren 
Bicden v. Ravenna: in dem Baptijterium des Doms, 
im Maufoleum der Gala PBlacidia u. in Sarı Bitale. 
Bauten ber Juſtinian. Epoche: Die Kirche der hhl. Sergius 
u. Bachus v. Kitpl (Zwifchenglied zw. dem frühchriſtl. 
Bentralbau u. d. byzant. Syſtem); Hauptwerk: Die So— 
phienfirde (Hagia Sofia) in Hitpl, Schöpfungsbau eriten 
Ranges, von Yuftinian 532—37 errichtet. Baumeifter 
waren (Anthemios v. Tralles u. Iſidorios v. Milet. 
Bollendete Löfung des neuen Raumproblems. Das ns 
nere prädhtig mit eg u. Mofaiten. Spä- 
tere Bauwerke: Jrenenfirche in Kitpl (8. Ih), Sophien- 
kirche in Theffalonich (180 abgebrannt), Kirche am Eaf- 
faba in Lyfien, St. Hlemens zu Antyra, St. Nitolaus zu 
Myra, Muttergottesfiche (Hagia Theotofos) in Kſtpl 
(12. 3b), Bantofratorfirche ebd. (12. Ih). Die meiiten | 
diefer Kirchen find Blüten auf dem Stamme der fon= 
ftruftiven Raumfunft des eigentl. u. hellenift. Orients. 
Bas wir byzant. Kunſt heißen, geht im wejentl. zurüd 
auf die hriftl.soriental. Baufunit in Hleinafien u. Agypten 
im 4. u. 5. Jh. — In der Blaftif find es zumeijt Reliefs, , — SSOP I1, 488. AL IL, 16415. Hilgers 547 fi. 

Byzantiniſche Ara — Cäcilia. 804 

| Arbeiten in Elfenbein u. Bronzeguß, die uns eine Ein- 
ficht in die Entwicklg desStils gewähren. In der Malerei 
war infolge des TBilderftreits die Hunft im Dften ganz 
aurüdgetreten. Aber in Byzanz erhebt fie ſich durd) die 
Gunst des Kaiſers (Bafilius Macedo (867—86). Am 
wichtigſten ift die Wiedereinführung v. PMoſaiken in die 

Kirchen. Bald tritt jedoch ftarrer Schematismus ein. 
| — in ihrer Wiederholg allmähl. leblos geword. 
Schemen faßt das Malerbuch v. Berge Athos (fAttribute 
der Heiligen) zuſammen. — Kondakoff, L’Artbyz. (2 Bde, 
Bar. 1886/91). Brodhaus, Kunft in d. Athosklöftern 
(1891). 833 1892 ff. Straygomsti, Kleinaſien, ein Neu— 
‚land ber —— (1903). F. Lh. 

Byzantiniesmus iſt das im byzant. Reiche ausgebild. 
deſpot. Syſtem, das in weltl., kirchl. u. ſelbſt in Glaubens: 
ſachen ſtlav. Unterwürfigfeit unter die vergötterte Staats: 
gewalt forderte, eine Fortſ. der antif-heidn. Anſchauung 
v. Kaiſer u. Haifertum, verwandt mit d.(Eäfaropapismus 

u. Gallifanismus; legte den Grund 3. gried. Schisma, 
erreichte f. Höhepunft unter d. Komnenen des 12. Jh, 
dauerte teilw. ſelbſt unter türf. Herrfchaft fort. Sr. 
Byzanz u. byzant. Haifertum, f. onftantinopel. 
Bzovius (Bzowsti), Abrah. OP, Kirdenhiitor. *1567 

zu Brocgovic, +31. 1. 1637 zu Nom; trat in Krakau in 
den Orden; nad) mehrj. Tätigfeit an den Ordensſchulen 
in Mailand u. Bologna kehrte er nad) ſtrakau zurüd, wo 
er fih aud als Prediger auszeichnete. Unter Paul V 
'tam er nad Rom u. übernahm auf deffen Wunſch die 
Hort. der Annalen des € Baronius (9 Bde, v. 1198— 

1572). Berf. noch hagiograph., asfet. u. ordensgeſchichtl. 
MW (Leben d. bl. Kunigunde v. Bolen, des hl. Hyacinth, 
‚des fel. Geslaus); Predigten u. d. Titel Sacram Pancar- 
pium Dominicale (4 Bde). Seine Annales OP ungedrudt. 

.M.R. 

C. 
Die unter E fehlenden Artilel ſind unter @ u. 3 zu ſuchen. 

C als fürzun 
Carolus u. comes (® 
feltener casus, conjux u. cardinalis; in Inſchriften curavit. 

€. A. = confessio Augustana od. Uaesarea Augusta. 
Caath (nn), der 2. Sohn Levis, En 46, 11; wurde 

133 Jahre alt u. 
u. Mofes, Er 6,1 ie Familie der Caathiter erhielt 
13 Städte in Juda, Benjamin u. Simeon, Jof21,4. Chy. 
Gaballero, 1) Bernardo, Erzb. v. Saragoffa, * 15. 

10. 1774 zu Madrid, 1817 —24 Biſch. v. Urgel, jtand an 
der Spike der (Upoftol. Junta, wurde 1824 Erzb.v. S., 
mußte wegen f. treukirchl. Geſinnung 1835 fliehen, + 15. 
12, 1843 zu Bordeaur in der Berbannung. — B. Wagner, 
Biographien benfw. Briefter (1846), 62—86.— [M.®.] — 
2) 6. Raymond PDiosdade, SJ (feit 1752), Literarhift., 
* 19.6.1740 zu Balma (Balearen), 7 28.4.1829 zu Nom, 
mo er feit Nufhebg des Ordens als Literarhift. tätig war. 
WW: Bibliothecae SS SJ supplementa duo (Rom 1814 ff.), 
Commentariola eritica über Sprache der Evang. u. Arkan⸗ 
Disziplin (ebd. 1798) u. a. Berſch. Mit. in der Bibliothek 
Vittorio Emm. zu Rom. — Bacant II, 1201f. HG. Br. 

Cabasitan, dioee., im 5. Ih wirff., jet Tit.-Erzb. 
Cabaſa (Cabaſſa) in der Brov. Ägypten II. . 
Gabaffutius (Eabafjut), Jean, Kanonift u. Moralift, 

* 1604 zu Mix, + 1685 ebd. ; feit 1626 Oratorianer, lehrte 
an verfch. Orten Frankreichs. Bedeutendſte Schriften: 
Notitia ecelesiastica historiarum conciliorum et cano- | 
num ete. (2yon 1668 u. ö., fehr verändert u. vermehrt ebd. 
1680, Tournai 1851). Juris can. theoria et praxis (yon 
1660 u. ö.). — Schulte III, 605 f. Batterel, M&m. pour 
servir äl’hist. del'’Oratoire III (Par. 1903), 396— 412. Fh. 

— centum, Unesar, Cajus, MAI. aud) | 
af), jurift. causa, canon u. caput, | 

2% JAmram, ben Bater des Haron | 

Cabillonen. dioee. = franz. Bist. (Ehalon-fur-Saöne. 
Gabral, Francisco,SJ(feit 1554), Miffionär, * 1528 

zu Govilham (Bortug.), + 16.4. 1609 zu Goa; vielf. als 
Provinzial u. Bifitator hervorr. tätig in Indien, China, 
bef. aber Japan, wo er durch Einführg der Ehriftenlehr- 
Bruderſch. Taufende (u.a. d. König v. — 60 Bonzen- 
Klöfter) befehrte. — Mönologe I, 357 ff. 8. Br. 
Gabul (22), a) Grenzitadt des Stammes Afer ga. 

Süden, Jof 19,27, in der Nähe v. Btolemais (Afko), heute 
Kabul mit Ruinen; b) Bezirk v. 20 Städten in Galiläa, 
den Salomo an Hiram v. Tyrus für Bauſchulden abtrat, 
3 45 9, 13, etwa das Tafelland v. e8-Sarur. by. 

Gacciari, Pietro Tommafo, Carm, * 5.10.1695, 
+ 28.2.1768; Dr. u. Brof. der Theol. an der Propaganda 
zu Rom, ftellte der tendenz. Ausg. (Quesnels ſ. Ausg. 
der Opera 8. Leonis (3 Fol.Bde, Nom 17515; die Einleit. 
dazu — Exereitationes — abgedr. bei MI 55, 770 ss.) ent= 

| gegen; gab auch hrs Eecl. hist. Eusebii Pamphili Il. IX 
Rufino interprete (ebd. 1741). — Bacant II, 1298, zn 

Gaceres, Bist. auf den Philippinen, ſ. Nueva E. 
Gäcilia, bi., Jafr. u. Dart. zu Rom, feit alters hoch⸗ 

verehrt (im Canon missae), aus d. edlen Geſchl. der Eäci- 
€. €. | lier, mit ihrem Verlobten Balerian u. deffen Bruder 

Ziburtius,diedurd P. Urban befehrtu.getauft wurden, 
unter dem Bräfeften Turcius Almachius enthauptet. E., 

' die man vorher vergebl. durd heiße Dämpfe zu u 
fuchte, überlebte den Streich bes Liftors einige Tage. 
So die nicht ganz zuverläff. Akten (uf. im 4/5. Ih. 
gedr. bei Bofio u. Laderchi Iſſ. w.], vgl. BHL 224), 
Unficher ift auch die Zeit ihres Martyriums; wahricd. 

|Titt fie unter Alex. Severus um 229/30 (am 16. Sept.), 

Die unter E fehlenden Artikel find unter R u. 3 zu fuchen, 
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als der hriftenfreund!. Kaiſer im Orient war (fo Kirfch | u. bald darauf die Gegner ber kirchl. Reform aufe. Synode 
u. bianchi⸗Caglieſi; Dagegen nad) de Roffi, Allard u. a. | zu Bafel unter d. Schuße der Kaiferin Agnes, der Mutter 
unter Marc Aurel [177], nad Erbes unter Sept. Se- | u.Bormünbderin HeinrihsIV,denehrgeizigen €. 3. Bapfte. 
verus, nad Kellner unter Julian [362]). Ihr Leib | Im Auftr. der Kaiferin bereitete Biih. (Benzo v. Alba 
wurde in der nachmal., v. de NRoffi wieder entdedten | dem Gegenpapft mit Geld u. Truppen den Weg nad) Rom, 
Bapittrypta (Coemet. Callisti) beigefegt (de Roffi II, | das nun Schauplaß vieler Kämpfe zw. beiden Parteien 
XXXI ff., 113—61; Kraus, Roma sott. [*1879], 167 ff.; wurde. Nad) d. Sturz der Kaiſerin wandte ſich aud) das 
ROS 1901, 50 F.; ZRS IX, 1—66), 821 v. B. Bashalis I Geſchick ihres Schüslings. Der mädtige Reichsregent 
nad) Sta Gecilia in Trastevere, das ſchon im 4. Ih Titel | Erzb. (Anno v. Köln fandte f. Neffen, den Biſch. TBur- 
firhe war, übertragen (LP IL, 56 ss.), 1599 v. Kard. card v. Halberitadt, nad) Jtalien, um die Berhältniffe 
Siondrati bei einer Rejtauration wieder aufgefunden zu prüfen; die Unterfuhung fiel zugunften Aleranders 
(Marmoritatue v. Ste. (Maderna). Batronin der hl. aus. Auf d, —— zu Diantua (1064) ſetzte dann Anno 
Mufit (Attribut die Orgel) ward C. erſt gg. Ende des | perfönl. die Anerfennung Aleranders u. Berwerfung des 
MA wohl inf. Mihverftändniffes der Stelle Cantantibus | E. durd. E. mußte ſich nad) Barma zurüdziehen, hielt 
organis (v. der Hochzeitsmuſik gemeint) in ihrem Offigium | aber |. Anſprüche bis zu f. Tode aufrecht. — Hefele IV?, 
(1. Antiphon der Laudes). Bon Bedeutung wurde dafür | 85071. Jaffe 1,5935. G. Meyer v. Knonau, Ibb d. Dtſch. 
namentl. das Bild Naffaels 1513/5 (jept in Bologna; | Reiches unter Heinrich IV, I (18%). I. Gr. 
vgl. Juſti in ZH 1904, 129 Ff.). Feſt 22. Nov. — Bofio | Gaddroe (Eadroös), hl. OSB, * in Schottl., wiffen- 
(Rom 1600). Laderchi (2 Bde, ebd. 1722). Gusranger ſchaftl. gebildet in Irland, famnad) Frankr., wurde Mönch 
(Baris ?1852, erweitert *1878). B. A. Kirſch (1901). Derf. | in FFleury, dann Abt in Wauſſor u. um 950 Abt v. St. 
in Erowudrior apyarokoy. (Rom 1900), 42—77. Biandji- | Klemens in Me, wo er um 975 ftarb. Über f. intereffante 
Gagliefi (Rom 1902; ar THR 1903, 439 ff.). Allard I, Vita vgl. Ebert III, 466—9. — AsB V, 42-94. BHL 
427—39. TOS 1W2/3/5. Detzel IL, 220 f. — E B.] — | 2238. Sadur, Eluniacenfer I (1892), 182 ff. W. G. 
Bon den verſch. Cäcilienvereinen iſt der älteſte der . Cademoth od. Cedimoth (np), amorit. Stadt 
Waleſtrina in Rom gegr., v. Gregor XIII beitätigte, v. am obern Arnon; dem Stamme Ruben zugeteilt, Jof 13, 
Pius IX 1847 in eine Mufifatabemie umgemwandelte. Für | 18, dann den Leviten der Familie Merari zugewieſen, 
f.4 Borfteher ftiftete Pius IX den Eäcilienorden. — Joſ 21, 36 (im hebr. Text); in der Umgebung liegt die 
Der Allgemeine Eäcilienverein für die Länder Wäſte C.“, Di 2, 26. Chy. 
dtſcher Zunge wurde gegr. 1867 v. F. Z. (Witt „zur He- Cades (Ty „geweiht“ ; vollſtändig: Gadesbarne), 
bung u. Förderg der kath. Kirhenmufif im Sinn u, Geiſt 1) Ort mit Quelle an der ſüdöſtl. Grenze Paläſtinas. Die 
der hi. Kirche auf Grundlage der liturg. Gefege u. Ber- Umgebung heit „Wüſte v. E.*, Pi 29,8. Hieher famen 
ordnungen“ ;durd Breve Bius’IX v. 16.12, 1870 beftätigt. | die Jsraeliten nach d. Wüjtenzug u. brachten hier lange 
Er erjtredt ſich über faſt alle Diöz. v. Dtſchld, Schweiz u. | Zeit zu, Dt 1,19. Hier befiegten fie die Amalefiter u. 
Deutſch⸗Oſt. Eigene Statuten regeln die Organifation | Amoriter, v. hier fandten fie Aundfchafter ins gelobte 
der Zätigfeit. An der Spitze fteht der Generalpräfes, alle | Land, Nu 32, 8, u. murrten wegen Waffermangels gg. 
6 Jahre gewählt (bisher Witt, Friedr. Schmidt u. 33. | Gott, Nu 20, 2; hier zmweifelte Moſes an der Zangmut 
Haberl), ihm jtehen zur Seite die Diözefanpräfides u. | Gottes, hier ftarb u. ift begraben ſ. Schweiter (Maria, 
Referenten des Bereinsfatalogs. Alle 3 Jahre tagt ſta- Nu 20,1. Wiedergefunden in "Win Hadis öſtl. v. Wadi 
tutengemäß eine Generalverfammlung (bisher 17). Der Gerür v. Romwland u. neuerd. von Muſil: Edom (1904). 
Gäcilienverein hat ſehr große Berdienite um die Neform — 2) C. Städtename, f. Cedes. Chy. 
der Kirhenmufif. Nach j. Vorbild haben ſich in anderen Cadiz (Gaditan. od. Gadicen. dioee.), Bist.in Spanien; 
Ländern (Nordam., Holland, Belgien, Ungarn, Böhmen, Biſchofsſitß wahrſch.ſchon vor der Maurenzeit, nachweisb. 
Irland zc.) ähn!. Vereine zu dem. Zwecke gebildet. Ein 
eigenes Bereinsorgan( „Fliegende Blätterf. fath. Kirchen 
muf.”,gegr.v. Witt) berichtet über die Tätigkeit u. Entwid- 
lung bes Bereins, die Beilage „Cäcilienvereinsfatalog* 
beipricht die firhenmuf. Bublifationen u. ftellt die em⸗ 
pfehlenswerten zufammen. Andere Organe des Vereins 

die v. Witt gegr. Monatsfchr. Musica sacra (1868 ff.), 
as v. Haberl hrsg. Kirhenmufifal. Jahrbuch (1876 ff)u.a. 

Die ganze Tendenz des E.-®. erhielt eine herrl. Aner- 
fennung durd) das Motu proprio (22. 11. 1903) Bius’ X, 
ben jet verbindl. kirchenmuſik. Geſetzeskodex. Horn. 
‚Gäcilianus (Vita Oypr. 4) od. Eäcilius (Hier., De 

vir. ill. 67), hl. der farthag. Presbyter, durch deffen Ein- 
fluß der hl. Eyprian (246) für das Ehriftentum gewonnen 
murde. Feſt am 3. Juni. — As I, 270, i 

Eärilianus, Biſch. v. Karthago, ſ. Donatiiten. 
Eäritins, 1) Biſch. v. Bilta, ſprach ſich auf dem unter 

Cyprians Vorſitz 255 abgehalt. Konzil v. Karthago als 
erjter gg. die Gültigkeit der (Regertaufe aus. — Eypr., 
Sent. epise. 1; vgl. YAuguft., De bapt. contr. Don. VI, 8. 
Ep. Cypr. 4; 57; 70. — — 2) 6. Ratalis verteidigt 
in des {Minucius FelirOctavius das Heidentum; jtammt 
aus Cirta (Octavius 9, 6). Einen Triumvir E, N., lebend 
unter Garacalla 211—17, nennen bei Girta 1880 entdeckte 
Inſchriften. Ob identifch ? ſtn. 
Cadalous, Gegenpapit (Honorius II), * im Berones 
chen, feit ca. 1045 Biſch. v. Barma, + 1072 ebd. Nach 
Tode (Nifolaus’ II (1061) wählten die Anhänger Hilde: 

brands, ohnevorheriges Einvernehmen mit d. diſch. Hofe, 
außerh. Roms den Bifch. Anfelm v. Lucca (JAlerander II), 

Die unter E fehlenden Artikel 

feit 1261 ;feit 1267 Suffr.v. Sevilla. C. umfaßt den en 
Zeil der gleichnam. Prov. u. zählt (1904): über 350000 

| Kath. in 32 Pf., 2 Dänner-, 7 Frauenkl. Seit 1851 ift der 
Bifchof zgl. Apoft. Adminiftr. v. FCeuta. Fh. 

Cadlubet, ſel. Cist, Biſch. Chroniſt, ſ. Binzenz K. 
Cadmon (Rädmon), hl., + ca. 680 (?), erſter chriſtl. 

Dichter der Angelſachen, deſſen Exiſtenz bis neueſtens 
öfters (v. Disraeli, Eoof u. a.), aber mit Unrecht 
 beftritten wurde. Nach Beda (HE IV, 24) erhielt er, 
ein einfacher Hirte ohne Bildung, in einem Traumge- 
ſicht die Weifung, Gott durch Lieder zu verherrlichen. 
Als Laienbruder in das Alofter Streanäshald (Abtiffin 
«Hilda) aufgenommen, befang er die Geſch. des U u. NT 
in alliter. Berfen u. vf. noch andere relig. Lieder. Erhalten 

Big. | ift nur ein kurzer Symnus an Bott in northumbr. Spradhe 
(Fakſimile bei Wülker, Geſch. der engl. Lit. [1896], 31). 
Die v. fr. Junius in einer Hf der TBodleiana —*— u. 
hrsg. (Amſterd. 1655) poet. Bearbeitung v. On, Ex, Da 
u. Stüden des NT, die lange für echt gehalten wurde, 
iſt nad) jett allg. Annahme nicht v. E. gl. bef. Sievers, 
Der Heliand u. die angelf. Sn, 1876). E. wird als SI. 
verehrt (11. fFebr., As IL,552).— DnBi VIIL, 19 ff. Wülfer, 
Grundriß der angelf. Lit. (1885), 111 ff. Grein, Bibl. d. 
angelf. Boefie II? (1894), 316 ff. NE IIL, 618f. N.B. 
Cadocus (der Weife), hl., auch Cathmaäl gen., + 

ca. 490 (als Biſch. v. Benevent u. Mart.?), Sohn des 
Has Gundläus (Owynllyw Filnz) v. Slamorgan. Bon 
ir. Asfeten unterrichtet, befuchte er Nom, Jeruſalem, 
Irland u. Schottl., gründete die berühmte Abtei u. 
Schule v. (Llancarvan u. zog fih dann in eine Eins 

* 
find unter 8 u. 3 au fuchen. 26 
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öbe in der Didz. Bannes (Bretagne) zurüd. — DnBi 
VIII, 181. BHL 223. Rees, Lives of the Cambro-British | es fehlt aber die method. Präzifion u. Klarheit. Schr.: 
Saints (Llandovery 1863), 22—96. M. ©. | Monographie de la cathedrale de Bourges (großes Pracht⸗ 
Gadonin (Caduinum), Dep. Dordogne, Didz. Peris werk über die älteften Fenjtergemälde, 1841/4); Mölanges 

gueux (chem. Sarlat), feit 1119 Ziſt.-Kl. mit herrl. reugs | d’arch., d’hist, et de littörat (4 Bde, 1848/56) u. Non- 
gang, roman, Kirche, jetzt Pfarrkirche: berühmt wegen | veaux melanges (4 Bde, 18747); Caraeteristiques des 
bes Smciuces hrifti, angebI.v.(Ademar v. Monteil | Saints (2 Bde, 1867); jämtl. Baris. — Sommer. II, 
1098 in Antiochien gefunden u. feit ca. 1210 in E. aufs | 515 ff. Bacant II, 1303 }. 0, 
bewahrt. Feſt unter großem Bolfszulauf alljährl. Diens: Gahors (Cadurcen. od. Caturcen. diovee.), franz. Bist, 
tag nad) Streugerhöhung. — Audierne (Berigueur 3 einſt Suffr. v.(Bourges, feit 1676 0. FAlbi, beiden Römern 
Earles, St-Suaire (ebd. 1868). Montrond 143f. Gr. M. | als Divona Cadnrcorum Hauptfit der Cadurker, roman. 
Gaducanus (Cadogan, Eadwgan), Martin, hl, | Kathedrale auf röm. Überreften im 12. Jh erbaut, unter 

zw. 1200 u. 1214 Abt OSB v. Whitland, 16.6.1215 Biſchof Biſch. Bartholomäus (125073) erneuert, mit Band 
v. Bangor, refign. 1236 u. ward Zift.-Mönd) in Dore, | malereien aus d. 14, Ih u. e. vielverehrten Saint-Suaire 

11.4.1241. Schrieb Speculum Christianorum u.a. — (M. A. Dominicy, De sudario rapitis Christi, €. 1640) 
nBi VIII, 194. AsJan. II, 251. Eubel I, 130, Rd. | Bifchöfe nachweisbar feit d.4. Ih: Der angebl. 1. Bild. 
Cadurcen.od. Caturcen. dioec.= franz. Bist. FCahors. Genulfus gehört der Sage an (Ducjesne FE II, 126). 
Cãdwalla (Cäadwalla), Ag v. Weiler 686—88, lebte, | Florentius u. Alithius in Briefw. mit d. hl. Paulinus 

v. Kg Gentwine aus Wefjer vertrieben, als Geächteter v. Nola (MI 61, 379, 760), Boätius auf den Konzilien v. 
im Walde Anderida, hatte 681 eine Zufammentunft mit | Agde (506) u. Orleans (511), dann die hhl. Maurilius, 
dem hi. (Wilfried. Nachdem er Suffer geplündert u. Kg | gerühmt v. Gregor v. Tours (Hist. Franc. V, 42), 75%, 
Ethelwealh 685 getötet, wurde er als Kg v. Weiler | Urficinus(ib. VI, 38; VII, 20), Feſt 13. Sept., (Defiderius, 
anerkannt, unterwarf Suffeg, Kent u. die Infel Wight, | TAUmbrofius (Duchesne FE II, 46), mehrere Kardinäle 
nahm die röm. Kirchengebräuche, bei. bezügl. der Oſter- (Gams 524 84.), JAlanus de Solminiac ze. C. wurde 1361 
berechnung, an; refign. 688, ging nad) Nom, wo er v. v. den Engländern erobert u. blieb bis 1428 in ihrem 
Bapit Sergius I getauft wurde (689); + ebd. 689. — Beſiß Konzilien: 1063, 1289, 1316, 1499 u. d. Die Dis. 
DnBi VIII, 201. DehrB I, 372 f. M. S. umfaßt das Dep. Lot, zähls (1905): 226720 Seelen, 
Gafarus v. Taschifellone, Hiftor., * 1080, 1166, einer | 33 Pf, 448 Suff,, 55 Bifariate, 12 weibl. relig. Genoſſ. — 

der angefehenjten Patrizier u. Staatsmänner (Consul) f. | Die Univerſ. ftiftete 1332 B. Johann XXI (Johann ». 
Vaterſtadt Genua, nahm an verfch. Kriegsexpeditionen ug eg NR. de Belegry (1365), Erzb. Bernard 
teil, über die er in f. Werfen (ed. in MGSS XVIIL, teilw. |». Neapel (1379) u. Bifch. Anton Alamandi v. E. (1465 
dtſch v. Arndt u. Grandaur in EdtſchB 1898) berichtet. | bis 1474) gründeten Kollegien dazu, 1751 wurde fie mitder 
Hauptfchr.: Annales Januenses (1099—1163), fpäter bis | v. Zouloufe vereinigt. — A. Guilhon, Les évéques del. 
1294 fortgefeßt, eine Ehronif De liberatione eivitatum | (E. 1865). C. Lacarriere, Hist des &v. de C. (Martel 1876). 
Orientis (1095—1109) u. die Hist. captionis Almariae et | 2. Ayma, Hist. des öv. de C. (2Bde, €. 1879/82). Eubel 
Turtuosae (1147 u. 48). — Molinier IL, 287 f. 9. B. 1,184. ; II, 137. Duchesne FE II, 44 ff. Cheval. II,543 1. 

Caffen. od. Caphen. dioec., ehem. (13. u. 14. Ih) Bist. | GE VIII, 768—70 —— Uber die Univberſ.ſ. Demle, 
(u. genueſ. Kolonie) Caffa in der Krim. €. €. | Univerf. d. MU I (1885), 362—5. Bgl. Cawersini. J. Schl. 
Gagliari (Calaris, Calaritan. dioee.), v. 4. bis 11.35 | Gajaner, Gegner der Waffertaufe, die fie für unmwirk- 

Bist., dann Erzb. in Sardinien mit den Suffr. Galtellis | fam, v. Jefus nicht eingefegt u. v. den Apofteln nicht ge 
Nuoro, Iglefias u. eye (1905): 142400 tath., | wertet hielten ; v. Zertullian (De bapt. I, 20) mit Quin- 
81 Pf. 118 Kirchen u. Kap. 162 Welt⸗, 38 Ordenspriefter, | tilla, der AInhängerin eines Onoftifers Cajus (De prassr. 
6 männl., 3 weibl. relig. Genoſſenſchaften. €. €. | 33) in Zuſammenhang gebracht u. desh. E. genannt, aber 
Sea (Callien. et Pergulan, dioec.), ital. | mit Unrecht. Die Sekte war nicht gnojt., jondern mon 

er ausgiebigft herangog, ſowie durch meift gute Abbildgn, 

Bist, Suffr. v. Urbino, err. im 4. Ih; zählt — taniſtiſch; Quintilla wohl ident. mit der v. Epiph. (Haer. 
30 000 Kath., 51 Pf., 102 Kirchen u. Kap. 95 Welt», 34 Or- | 49, 1 s.) gen. montanift. Brophetin; richtiger Name dahet 
denspr., 3 männl. u. 5 weibl. relig. ge eg C.E. Quintil ge Sta — Tg 
sn (Ehagnoald), hl., Biſch. v. Laon feit 625, | II, 366. RX IL, 1673 ff. Bacant II, 1307 ff. MR 

+ ca. 633; Sohn des Edeln Hagnerid) v. Brie u. Bruder | Cajazzo (Cajacien. dioec.), ital. Bist., Suffr. v. Capus 
der hl. (Fara, folgte als ur v. Luxeuil dem hl. Ko⸗ | gegr. im 9. Jh; zählt (1905): 24215 Kath., 36 Pi, 72 
lumban nad) Bobbio, gründete heimgefehrt mit Walbert | Kirch. u. Kap., 78 Weltpr,, 3 weibl. relig. Genoſſ. €. €. 
im Auftr. des Abtes Euftafius das Kl. Faremoutiers. — | Bes Cajes, Bist. auf Haiti, Suffr, v. Bort au Print, 
Gheval. I?, 745. As Sept. II, 687—94. B. Ad. | errichtet 1861; zählt (1905): ca. 300000 Kath., 2 Wi. 
Gahenslyismus, amerik. Bezeihnung der Bejtres 35 Prieiter, 95 Kirchen u. Kap. 6.6. 

bungen des St. TRaphaelsvereins (Präſ. Kaufmann Cajetan v. Tiene (Gaetano da Tiene), hl. Mitbegt 
Peter Cahensly in Limburg a. Lahn), für die des Eng⸗ der (Theatiner, * anf. Oft. 1480 zu Vicenza, +7.8.1547; 
liſchen nicht mächtigen Kath. der Ver. Staaten eine ent⸗ aus e. venez. Grafengeichl., 1505 zu Padua Dr. jur., dann 
fpr. Seelforge zu fihern. Die darüber zu Beginn der in Rom Protonotar u. 1516 Priefter. Nach Vicenza zurüd⸗ 
Her Jahre in der amerif, Preſſe geführte rg gekehrt, trat er (1519) in d. Bruderfch. d. hl. Hieronymus 
wurde bei. heftig, als Gahensly im Namen bes gef. | u. damit in den Dienit der Nächitenliebe ein, dem er auf 
Raphaelsvereins fih nad) Rom wandte, um v. hl. Vater in Venedig ur. (feit 1521) in Rom oblag. Hier gründete er 
aud) die Ernennung v. Bifchöfen zu erlangen, deren Natios | mit d. Bifch. v. Ehieti Giov. Pietro JCaraffa u. 2amderen 
nalität der Mehrheit ber Gläubigen entſpräche. Hard. | Brieftern die Hlongreg. der regul. Kleriker (TTheatiner 
Rampolla antwortete (4.7.1891), beider Wahl der Bifchöfe | od. Cajetaner), päpitl. beftätigt 24. 6. 1524, Bon Rom 
fei nur der Nutzen der Kirche maßgebend. — Jannets | 1527 vertrieben, weilte 6. 1527—30 in Benedig, war dann 
Kämpfe, Ver. Staaten Nordamerifas (1893), 560 1. Hil. | feit 1533 in Neapel, feit 1540 in Benedig, feit 1543 wieder 

Gabier, Eharles,SJ (feit 1824), Nrchäolog, * 26.2. ‚in Neapel Oberer f. Ordens, für das Heil d. Seelen un 
1807 in Baris, + 26.2,1882 ebd. Seine für die hriftl. Ars | ermüdl. tätig u. mit der Wundergabe ausgezeichnet. Bor 
Käol. des MA erg bahnbrechenden Einzelforfchungen, Urban VIII am 8.10.1629 felig-, v. Klemens X 12.4.1671 
deren erjte er mit f. Ordensbruder Martin herausgab, — Feſt am 7. - — Dumortier (BarisiR). 
zeichnen fich aus Durch bewundernswerte Fülle d. Wiffens, | Lüben (1883). Maulde la Klaviere (Paris 1902; Mb, 
namentl. auf d. Gebiet der patrift. u. MAL. Literatur, die | ‚corrige‘). As II, 282 ss. Si 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Ku. 3 zu ſuchen. 
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Gajetan, 1) Kardinal, eigentl. Jacobus de Bio, | + 17.9, 1650 zu Rom; 1586 Mönd zu S. Niccold d’Urena 
2.2.1469 zu Eajeta (Gatta), 79.8.1534; OP feit 1484, (Eatania), dur Vermittlung f. Gönners (Baronius v. 
1% Magifter, bis 1501 Zeftor an verſch. reg Baul V zum Auftos der vatif. Bibl. ernannt; verfuchte 
wi-8 and. Sapienza, 1500 Ordensprofurator, 1508 in Rom bei S. Benedetto in Piscinula ein Benebdiftiner- 
eneral. 1511/2 bedeutendfter Gegner des Piſanum, | Studienfolleg zu gründen, das jedoch bald einging u. 
12 für die päpitl. Rechte auf d. 5. Yateranfonzil tätig der (Propaganda, deren 1. Konfultor C. war, übergeben 
ardouin IX, 1618 28), deſſen Väter er im Sturme ge» wurde, fpäterAbt v.S.Barontio u. Briorv. Sta Maria in 
ann für die Unfehlbarfeit des Bapites u. j. Oberhoheit Latina (Sizilien). Gegen « — verteidigte er 5— 
er das Konzil. 1512 v. Leo X zum Kard.Presb. v. Gerſen als Verf. der Nachf. Chriſti. Seine WR auf- 
Siſto freiert, 8.2.1519 Erzb. v. Palermo, verzichtete gezählt b. Bacant II, 1311 ff. Hauptw.: Edition der 
f legteres 19. 12. 1519 nad Erlangung des Bist. Re des hl. Petrus Damiani (4 Bde, Rom 1606/40), 
»ta durch Karl V (13. 4. 1519). 1518 Legat für ferner B. Amalarii Fortunati vita (ebd. 1612); De mona- 
ſchld bef. zur Betreibg eines Türfenfrieges, wohnte er  chatu $. Gregorii eiusque discipulorum (Salzburg 1620); 
n widt. Reichstag v. Augsb. (1518) bei. Seine Bers De religiosa s. Ignatii sive s. Enneconis fundatoris 8. J. 
ndlgen mit Luther blieben erfolglos; erfolgreid) da» per Patres Benedictinos institutione deque libello exer- 
yen warf. Tätigkeit für d. Wahl Karls V (Difche Neichs- citiorum ejusdem abeexerecitarioICisneri desumpto(Bened. 
#Aften, Jüng. Reihe I, 148 ff., 274 ff. u. ö.). Bon ı 1641), das famt der Gegenichrift des Jefuiten Giov. Rho 
drian VI, deſſen Wahl er wirffam betrieben, 1523 al$ (= Adates) 18. 12, 1646 von der Inderfongr. verboten 
yat mit reichen Subfidien für d. Türfenfrieg gefandt, |: wurde. €. ijt Stifter der Anician. Bibliothek, jeht teils 
erufen v. lemens VII, 1527 v. Frundsberg gefangen in der Propaganda, teils in der Sapienza in Rom. — 
1.; 1527— 30 zu Gaöta, dann bis zu f. Tode in Nom als KL IL, 16805. — [B.Ns.] — 3) E. Heurico, Hard., * 6.8. 
rater des Bapites ; nahm erfolgr. ag. Heinrich VIII v. 1550 zu Sermoneta b. Belletri, + 13. 12, 1599 zu Rom; 
al.indeifen Ehefcheidungsfache Partei. Deräußern Ta- ftud. in Bavia, 1585 Patr. v. Mlerandrien, 18. 12. 1585 
'eit &.8 ging eine rege u. umfaffende wifienfhaftl.- Kard., 1586 Legat in Bologna, 1589 v. Sirtus V zur Er- 
r. zur Seite. Erfchrieb Kommentare zu einigen philof. haltung des Katholiz. nad) Franfr. geſchickt, 1596 nad) 
ir. des Hriftoteles, bef. zu den 3BB neoi woyrs, u. Bolen, um einen Bund gg. die rg zu 5* 
ven Praedicabilia des Porphyrius (teils zu Nom, teils — Cardella V, 228—30. Moroni 28, 105 f. B. Sch. 
dreicia zw. 1496 u. 1509 erſch.), ſowie den klaſſ. fRomm. Gajetanus (Gaetani), Jacobus de Stefaneschi, 
Thoma's Opusc. de ente et essentia. Andere philoſ. Kard., + 23. 6. 1341 zu Avignon; aus röm. Adelsgeſchl., 
ıftate aufgezählt im 1. Bd. der Ausg. des Thomas- ſtud. in Paris Bhilof., in Italien Rechte, wurde 17. 12, 
am. v. Proſper (Lierre 1892) u. bei Vacant IL, 1321. Er 1295 Kard.»Diaf., Legat an verſch. Orten, 23. 7. 1334 
Verf. des beiten Kommentars zur Summa theol. des  Broteftor der Minoriten, von Einfluß bei 5 Bapftwahlen. 
Thomas, deffen Lehre darin (nad) Leo XIII) tam- | Vereinigte (1316) die Geſch. Eöleitins V, Bonifaz' VIII 
m per uberes rivulos defluit (@yon 1540 u. ö.; beite | u. die Kanoniſation Eöleftins zu e. opus metricum (Potth. 
ig. mit ben komm. des Gapponus u. Savellus Benedig | T?,631f. As Maji IV, 437 ss. Ungelli in Celestino V ed il 
6, neueſte in der ed. Leonina der WW des hl. Thomas VI centenario della sua incoronazione Aquila 1894]. 
‚ unvoll.; im der Ausg. Rom 1570 ift auf Befehl AnBoll XVI [1897], 365 ss.); ift aud Bf. eines Zexe— 
s’ V mehreres geftrichen, fo u IIL,68 die Art. de salute moniale (Ordin. S.R.E. bei Mabillon MI IT, 243—443; 
ralorum sine baptismo deced. in fide parentum). Seine @abande, Le cörömonial in der BRCh 54 [1893], 45— 74). 
x. anderen bogmat. Abh. ſ. in der Ausg. v. Brofper Briefe u. Predigten noch ungedrudt, ig. 
ei Bacant II, 1321 ff. — Die Bedeutung des Theol.E. Caillau, Armand Benjamin, Batriftifer, * 22, 
abet ganz auf f. Meifterfchaft in der ariftot. Philof., 10. 1794 in Paris, + 4. 7. 1850 ebd.; 1818 Priejter, ent» 
er mühelos auf Schritt u. Tritt befundet im Kom: | faltete dann zeitlebens eine ebenfo unermübdl. feelforgl. 
tar 3. Summa, vor allem aber in den flaff. Traftaten wie reiche liter. Tätigkeit. Bon f. Bublikationen find die 
nalogia u. De ente et essentia. Die Dunfelheit des bedeutenditen: Thesaurus Patrum floresque doctorum 
'ängten Stiles (in ein paar Worten refumiert er oft (8 Bde, Par. 18235) ; Collectio seleeta SS, Ecel. Patrum, 
je Kontroverfen) ift 3. X. begründet in f. Tiefe. Ber» | complectens exquisitissima opera (133 Bde, ebd. 1829/42; 
‚ältigte Diftinftionen u. ablenfende Entwidlungen , die Schriften der meiſten Bäter nurin Auswahl, vollit, die 
yet er. — Als Ereget erfannte u. betonte E. im des Ehryfoft. u. Auguſtin; die griedh. Väter in lat. Überf.); 
ıpfe mit den Brot. die Notwendigkeit eines tiefern Khetorica SS. Patrum (3 Bde, ebd. 1838); Bibliotheen SS. 
iftſtudiums. Der Worterflärung u. dem Traditions- Patrum Mariana (nur 4 Böden erſch., ebd. 183438); 
zip treu bleibend, vertrat er im einzelnen, oft mit Histoire de la vie des saints, des Peres et des martyrs 
#, freiere Anſichten aud) ga. Väter u. Tradition, die (4 Bde, ebd. 183540, ®1863). C. ift auch Örsg. des v, 
ſetzg der Bulgata für ungenügend erflärend (vgl. den Maurinern nicht zum Abſchluß gebraten 2. Bds der 
tl, 633). Bu faft allen BB der HI. Schrift fertigte Werte des hl. Gregor v. Naz. — Bacant II, 1304 ff. M.B. 
it fremder Hilfe (er war des Hebr. nicht fundig) wort- | Gaius, 1)v. Paulus getaufter Ehrift in orinth (1 No 
ue Üüberfeggn an. — ©. war flein v. Statur u. v. 1,14), in deffen Haus d. Apoftel wohnte (Rö 16, 23); im 
tehn!. Außern, ausgezeichnet durch Sittenreinheit, | ar Text l’eios, darnach aud) Bulg. US 19, 29; 20,4; 
ut, Unermüdlichfeit u. ftrenge Gewiſſenhaftigkeit in 3 Io 1: Gajus. — INs.]) — 2) C. (Gajus), hl. Papit 
trfüllg f. Pflichten (‚incura pastorali Cantuariensis‘), : 17. 12. 283—22. 4. 2%, v. dem wenig Sicheres befannt 
als Kardinal einfad) in der Lebensweiſe; hervorr., | ift. Er foll fich in einer wohl der 6 in den ftatafomben 

t. Fähigkeiten paarten fi) in ihm mit gewaltiger | verborgen haben (daher wohl der Ehrentitel Confessor), 
tlat. Kraft. — Vita in der Gef.-Ausg. ſ. RW (Lyon Mart. war er jedenf. nicht. Im Coem. Callisti beigefekt. 
‚5 Bde); ferner: 9. v. Altamura, Biblioth. Domi- | Eine unechte Defretale, die ordinatio per saltum ver— 
Rom 1677),262ss. SSOP IT, 14 ss. Schillbacdh (1881). | bietend, bei MID5, 183 ss. Feſt 22. April. — As III, 13 ss, 
o I (Gividale 1902). ZFTH 4 (1880), 139 ff. Bacant LP I, 6, 70, 161. Allard IV, 6. De Roffi III, 114 ff. — 
313 ff. Über E. als Exegeten f. Bigour. IT, 47 ff.; [R.8.] — 3) €. v. Rom, ſchrieb unter (Fephyrin ga. den 
f. Wirkſamk. gg. Luther |. Jäger in Zhiſt Th 1868, | Montaniften Proflus. Nannte die Apf des hl. Joh. ein 

if. u. G 5 (1882), 617 ff. Über f. Verhältnis zu Werfdes“Gerinth; desh. befämpft v. (Dionys v. ler. u.) 
mas hinſichtl. der Ypraemotio phys, u. gratia ex sese | Öippolyts „Kapiteln gg. E.* (Syr. Fragmente deri. er— 
ıx f. Dummermuth (Paris 1886). G. v. Holtum. | halten bei "Dionyfius v. Amida, hrsg. v. Gwynn 1888, 
6. (Gaetani), Goftantino, OSB, * 1560 zu Syrafus, | überf. v. Jahn, Geſch. des NII. Kanons II, 9747.). Pho- 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Ru. 3 zu ſuchen. 
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tius verwechfelt E. mit Hippolyt. — Eufeb. HE IL, 25; III, 
28 u.31; VI,20. Bardenh. 1,525 ff. Bacant II, 13097. An. 

Galabozo, Bist. in Benezuela, Suffr. v. Caracas, err. 
1863, erſt 1881 ner: zählt (1905) ca. 310000 Kath, 
38 Br., ca. 70 ſtirchen u. Rap. C. E. 
Galahorra u. Calzada (Calaguritan. et Caleiaten. 

divee.),[pan.Bist., Suffr. v.Burgos,err.im5.Jh, im 12.35 
nad) Calzada verlegt, Bifchofsfik feit 1851 in Logrono; 
wird gegenw. v. Erzb. v. Burgos abminiftriert u. zählt 
65 000 Kath. in 266 Pf., 9 Männer», 11 Frauenkl. C. E. 

St. Calais, ehem. Ben.-Ubtei, ſ. Carileffus. 
Galamon (Kaizuo|ov]r), 1) ägypt. Hloiter, ſüdweſtl. 

v. Fajjum; vgl. Samuel von E. 2) Laura am Jordan; 
ihre u. der Gerafimoslaura Geſchichte fchrieb Koikylides | 

O. B. gemiffer Orden (Auguftiner, Karmeliten, Trinitarier, (Jeruf. 1902, aried).). P 
Calamonen, dioee., ehem. Bist. Netymo auf freta. 
Galandra, BiovanniBatt., Mofaifarbeiter,* 1586 

in Bercelli, + 1644 od. 48; vervolltommnete fünftlerifch 
u. techniſch die Mafaifmalerei. Seine befanntefte mufis 
vifche Malerei ift die Daritellung der 4 Kirchenväter, des 
Erzengels Michael, der Apojtel Petrus u. Paulus in der 
Stuppel der St. PBetersfirche in Rom, F. 
Calandrini, Filippo, Kard., * ca. 1403 zu Sar— 

zana als Halbbruder Nifolaus’ V, + 18. od. 22. 7. 1476 
au Bangorea; 1440 ftanonifus u. Erzdiaton des Kapitels 
v. Qucca, 1447 Biſchof v. Bologna, 20. 12, 1448 Hard, 
ca. 1459 Großpönitentiar, 14, 10, 1468 ne v. Albano, | 
30.8.1471 v. Borto. Sehr verdient um f. Baterftadt. — 
Sforza, Nikolaus V (1887), 126 f. Baitor I, 400 ff. E. F. 
Galanus Juvencus Goelius, gen.Dalmata, 1188 

bis 1218 Bifchof v. Fünffirchen; erhielt v. KAlemens III 
wegen ſ. Berdienfte um die Befämpfung der Sekte der 
PPatarener für fich u. feine Nachf. das Balium: f. Ber: 
fegung nad) Gran (1205) wurde v. B. Innozenz III nicht 
bewilligt. Bf. das fleine Werf Attilarex Hunnorum (gedr. 
Bened. 1502). — Potth. 1°, 182. J. Kollar, Hist. epi- 
scopatus Quinque-Ecel. I (Beit 1782), 217— 354. %. Af. 

Galas, Jean, franz. Reformierter, * 19. 3. 1698 in 
der Languedoc, jpäter ftaufmann in Touloufe, Als ſ. kath. 
geword. Sohn Marc Antoine 1761 erhängt aufgefunden 
wurde, ward C. des Mordes angeflagt u. am 9. 3. 1762 | 
hingerichtet, obwohl erf. Unſchuld beteuerte. Seine Witwe 
ging nad) Genf u. traf Voltaire in Ferney, der in Briefen 
u. Schriften (Sur la tolörance) den Tod des C. aa. die 
fath. Kirche ausfpielte u. die Kaſſation des Urteils er- 
wirfte. C. wurde aud) in Dramen u. Romanen gefeiert. 
— ftreiten, Boltaire (?1885),413 ff. NBg VIIL, 1567. M. G. 
Galafanza, Joſeph, ſ. Jofeph Calafanzio. 
Galafio, Mario de (fo gen. nad) f. Geburtsort 

bei Aquila in den Abruzzen), Min,* 1550, + 1620 zu Rom; 
v. Baul V als Prof. des Hebr. nad) Nom berufen; Beichts 
vater u. Vertrauter des Papites. Berühmt ift f. hebr. 
PBibelkonkordanz, die nad) f. Tode auf Koſten des Bapites 
erihien (Rom 1621). — Bigour. II, 54 f. Ns. 
Galatayud, Bedro, SJ (feit 1710), Mifftonär, *1.8, 

1689 zu Arena (Span.), + 27. 2. 1773 zu Bologna; 
größter Mifftionär Spaniens im 18. Ih. Weither ftrömte 
das Bolf zu f. Predigten zuf. (ö. gg. 40000). BF. troß 
Kräntlichkeit viele beliebte asket. Werfe (vgl. Vacant II, 
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\ einem Prior. Bon mehreren Bäpften approbiert, gelangte 
der im Kampf gg. die Mauren erprobte Orben (v. der 
vorübergehenden Reſidenz Salvatierra od. mons salutis 
in Dtſchld „TZempleifen v. Salvaterre* od. Munſalvaſch⸗ 
gen.) zu Macht u. Reichtum, verlor aber f. Bedeutung 
nad) Vertreibung der Mauren. 1523 wurde das Amt des 
Großmeiſters durch Hadrian VI für immer mit der fpan. 
Krone vereinigt, der auch die Einfünfte zufielen. Seit 
‚1219 gab es auch 2 Nonnenflöfter des Ordens („ECom- 
turinnen“). Jebt ift der Orden v. E. nur mehr ein fpan. 
Berdienſtorden. — Helyot VL 40—62, Henriquez, Regula 
‘et Constit. O. Cist. et ben reg. Milit. (1630), 484 bis 
504. Suillamas (Madrid 1858). Eheval. II, 547. Gr. M. 

Galceaten (Beichuhte), Bezeihnung für jenen Zweig 

' Serviten u. a.), defjen Mitgl. im Gegenfah zu den (Bar: 
füßern (Discalceaten) desjelben Ordens Schuhe tragen. 

Calculus Florentinus u. C. Pisanus bezeichnen den 
' bis 1749 beftehenden Gebraud der Städte Florenz u. 
‚Bifa, das Jahr zu beginnen mit d. Feſte Mariä Ber- 
' fündigung, das auf unferen Jahresanfang (mit 1. Jan.) 

Lh. | folgt bzw. ihm vorausgeht, ſodaß der C. F. für die Zeit 
v. J. Jan. bis 24. März unferer rg gr um eine 
‚ Einheit nahhinft, während der C. P. für die Zeit v. 
25. März bis 31. Dez. derfelben um eine Einheit voraus: 
eilt. — Srotefend, Zeitrechn. desdtih.MAI(1891),8. Gl. 

Galderine, Giov., berühmter Kanonift, + 1365 zu 
Bologna; Adoptivfohn des Giov.d’TAndrea, Prof. in Bo— 
logna,v.RarlIV zumcomes palatinusernannt,v. Urban V 
bejtätigt. Seine im 14. u. 15. Jh vielgebrauditen Werke 
find: Repertorium juris; eonsilia s. resolutiones casuum 
(2yon 1550); Tabula auctoritatum et sententiarum bibliae 
(Speyer 1481); Tract. super materia interdieti (Bavia 
1488); Repetitiones in jus can. (®enedig 1496); Tract. 
de haereticis (ebd, 1571). — Schulte IL, 247 ff. Hil. 
Ealderon, Bedro, de la Barca, fpan. Dramatifer, 

‚* 17.1.1600 zu Madrid, + 25.5. 1681 ebd. ; erhielt ſ. 
humaniſt. Bildung im Kolleg der Jefuiten zu Madrid, 
ſtud. 1615—20 in Salamanca, diente feit 1625 einige 
| Jahre in der fpan. Armee als Offizier im Mailänd. u. 
in Flandern, wurde ca. 1628 von fig Philipp IV an den 

: Sof berufen als Hofdichter für die fgl. Bühne im Balaft 
v. Buen Retiro u. nahm 1640 als Mitgl. des Ritter- 
ordens v. Santiago (feit Pe am Feldzug in Katalonien 

teil; empfing 1651 die Priefterweihe, erhielt 1653 ein 
\ Benefizium an ber Hoffapelle in Toledo, wurde 1663 
Ehrenkaplan am fgl. Hof u. 1666 Großkaplan der Pres- 
biteros naturales in Madrid. — Unter der großen Zahl 

| der für das Theater gefchr. Stüde E.8 (Comedias ; Geſ.⸗ 
‚ Ausg. v. Bera Taffis y Billaroel, 9 Bde mit 108 Stüden, 
Madrid 1682/91; neuere gute v. J.G. Keil, 4 Bde, 1827 
bis 1830, u. v. Sarkenbufch, 4Bde, Madrid 1848 ff.) find 
bier nur die 13 relig. Dramen bef. hervorzuheben (überf. 
v. Lorinfer, C.s größte Dramen relig. Inhalts, 7 Bochen, 
1875 5.; "1901 ff. v. — darunter die berühmten 
Meifterwerfe: „Der wunderbare Zauberer” (Legende 
v. dem Zauberer Eyprianus), „Das Fegfeuer des hl. 
Batricius*, „Die Andadht z. Kreuz“, „Der ftandhafte 
Prinz”. Ihren Höhepunft erreicht E.8 Poefie in den 

1330 f.). Hauptw.: Doctrinas praeticas, 8 Bde (Inhalt age (autos sacramentales; ſpan. 
u. Gang ſ. Miffionen). — Rodeles (Madrid 1882), H.Br. | eſ.„Ausg. Madrid 1717, 6 Bde mit 72 Stüden, u. 

Galatrava, maurifche Feite in ber Mancha, jept Prov. Madrid 1759 f., 6 Bde mit 73 Stüden; vollft. dtfche 
Eiudad Real, heute nur noch ein Turm übrig, wurde 1146 | Über. v. Lorinfer, C.s Geiſtl. Feitipiele, 18 Bde, 1856 
v. Alfons VIII erobert, 1158 v. Sancho III dem Fiſt⸗Abte , bis 1872, *1882/87; 11 Stüde hatte früher Eichendorff 
«Raimund v. Fitero zur Verteidigung übergeben, dem | überf., in Bd Vu. VIf. Werfe), in denen in immer neuen 
ſich begeifterte Scharen anſchloſſen, aus denen der Ritter- tiefinnigen allegor. Einfleidungen aller Glanz der er- 
orden von E. entitand, deſſen Mitgl. nad Ziit.-Art habenſten Poeſie u, alle Kraft u. Tiefe des gläubigen 
lebten u. fich kleideten. Nach dem Tode Raimunds (1163) , fath. Gemütes, verbunden mit gründl. theol. u. philof. 
wählten die Ritter einen Großmeiſter, ohne ſich aberv. Eis Bildung, aufgeboten wird zur Verherrlichung des aller» 
teaux loszufagen. Ihr Verhältnis zum Fiſt⸗Orden wurde | lit. Altarsfaframents als des Mittelp. des relig. Lebens 
jedoch erſt fpäter geregelt, u. (Morimund befam die Vifi- | in der erlöften Menfchheit. — E.Günthner (2 Bde, 1888). 
tation. Die Nitter hatten Kapläne u. Nonverfen unter | Dorer, Die E.-Lit. in Diſchld (1881). Faftenrath, E. de 

Die unter E feblenben Artikel find unter @ u. 3 zu fuchen. 
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! ber ariftotel. Bhilof. war er wohl vertraut. S. Schriften, 
1689-4. Über die Autos: A. Baumgartner in StML 34 die weg. ihrer vermittelnden Richtung nicht immer Mar 
(1888), 15— 211. R. Baumftarf in HpB 71 (1873), : find, f. in RE III, 643—7. — Gah (1846). Henke, 2 Bde 
48-61. 3. Abert, Paſſauer Brogr. 1875/76/82. Brey- | (1853/60). RL II, 1711—5. W. . 
mann, C.Studien I: E.-Literatur (1905). F. Lauchert. Kalixtiner (Utraquiſten), Name der durch die PPrag 
Caldonius, afrif. Biſch, auf deſſen Anfrage (ep. 20) Kompaktate (1437) kirchl. anerkannten gemäßigten Partei 

ca. Juli 250 Cyprian ep. 25) eine erjte, an andere über- | der (Hufiten Böhmens u. Mährens, die den Laienkelch 
mittelte (ep. 26. 27) Entſcheidg über die Gefallenen der | (calix) gebrauchten, die hl. Kommunion unter beiden 
Deciſchen Xeleg gibt. Bei d. Extommunikation des Geſtalten (sub utraque specie) empfingen. Ihre relig. 

liciffimus, der Gefandtihaft zur Prüfg der Wahl des Führer waren “Nofycana u. Joh. v. (Piibram, ihr 
ornelius, iſt ein E. beteiligt. — Nelfe, Korrefpondenz polit. Haupt (1458—71) Kg Georg v. (Podebrad. Die 

Egprians (1902), 38 ff. C. behaupteten ihr Privileg gg. die radifale Hufiten- 
Galeb (>42), Dannesname, a) Sohn bes Jephone, | partei (ITaboriten, Cböhm. Brüder) wie ag. P. Pius II 

treuer Anhänger Mofis, ward als Kundfhafter voraus- (1462); allmähl. kehrten viele 3. Gebrauch der röm.sfath. 
geihidt; v. Stamme Genaz, fpäter aber zu Juda gerechnet, | Kirche zurüd, ein Teil ſchloß fi Luther an. Durch das 
Au 32,12; b) Sohn des Hesron, 1 Chr 2,18; in 1 Chr 2, MNeftitutionsedift 1629 wurde der Utraquismus völlig 
I mwird als Sohn Hesrons Galubi genannt. .  befeitigt. — Balady, Geſch. v. Böhmen IIL 3 (1845). 
Galigari, Giov. Andrea, Nuntius, * um 1527 in RE VIIT, 488 5. RX VI, 496 ff. Bacant II, 1364 ff. W. ſ. 

Brifighella, + 19.1.1613 als Biſch. v. Vertinoro; erſt Calixtus (Kalliftus), Päpfte: 1) 6. I, hl. 2172, 
Sefretär des Nuntius Gommendone, dann av. Gefandter ehem. Sklave des Ehriiten Karpophorus, auf Anklage 
des Bapites an Kg Sebaftian v. Portugal, 1578 Nuntius | der Juden in die Bergwerfe Sardiniens verbannt, unter 
am poln. Hofe, 14. 10. 1579 Biſch. v. B., unterftüßte die | Papſt (Biftor befreit, erhielt als 1. Diakon TZephyrins 
Veitrebungen des Kas Stephan (Bathory zur Förderung | die Verwaltung des Gemeindefriedhofs, der ſ. Namen 
des eg 1581 abberufen, Nuntius in Gray am Hofe | bewahrt (Cftatafombe v. San Eallifto an der Bia Appia) 
des Erzhzgs Karl v. Steiermarf bis 1587, dann Sefretär | u. .. Hauptanteil an ber Leitung der röm. Kirche in 
des Rard.»Staatsfefretärs Aleffandro Montalto, nach⸗ | Zeiten großer, durch Häretifer, bef. die Monarchianer, 
einander Sefretär Urbans VII, Gregors XIV, Klemens’ | verurfachter Unruhen. Als E. wegen f. kirchl Bewährun 
VIL Im hohen Alter zog er fi nad) 1. Biſchofsſitz zu- „Nachf. Zephyrins erwählt wurde, lieh ſich der dur 
rüd, wo er ein gefegnetes Andenken Hinterlieh. In f. | Wilfenichaft hervorr. Presbyter CHippolytus (Sub- 
Laterſt. ift ihm eim Denkmal errichtet. — Ughelli IT*, 616. | ordinatianer) als Gegenbiſch. aufitellen u. befämpfte wie 
R. Reihenberger in den Nuntiaturber. aus Difchld, | die Ehriftologie fo im ſektierer Rigorismus auch des 
Quellen u. 35 Gorresgeſ. X (1905), 431 ff. J. Schl. ang Mahnahmen auf db. Gebiete der TBuhdisziplin. 
Kaligula, EajusEäf ar, jüngjter Sohn des Germa= In beiden Stüden vertrat E. die Kirchenlehre u. ent- 

nitus, * 31.8.12, Nachf. bes Ziberius 37—41, verſchwen⸗ prach den Forderungen der Zeit, wenn er in ber Hand» 
deriſch, graufam u. wahnwitzig. Unternahm 39/40 e. er- | habung der Zucht Milderungen einführte. Sein Indul« 

la Barca (1881); derf., E. in Spanien (1882). KR IT, 

— = 3 

or = 

1} 

gebnislofen Zug gg. die Chatten u. plante e. weiteren 
nad) Britannien, nf. einer Verſchwörung ermordet 24. 
1.41. — über f. Verhältnis zu den Juden in Baläftina, 
wo er im Tempel f. Bildnis aufgeitellt wiffen wollte, u. 
in Alerandriaf. Schürer 1°, 495—507. über Philos Schrift 
De leg. ad Cainm ebbd. III, 525. F. Sch. 
Calinen. dioee. Bist. Carinola im Neapolit. im 11. Ih 

ert, 1818 mit © Seffa vereinigt. — Groner 5. E.E. 
Galinins, Mutius (Galino Muzio), Erzb. v. Zara | 

(27.6.1555), aus Brefcian. Adelsgeſchl, F Apr. 1570; | 
nahm am Zridentinum teil, trat ſ. Erzbist. an Hard, | 
Cornaro ab, ward 12.7.1566 Biſch. v. Zurin. Mitgl. der 
Kommiffion für Abfaff. des (Catechismus Rom., der Ber: 
beiferung bes Breviers u. des Mifjale. 2 Bde Briefe v. 
1561—3 nur fl. — Tiraboschi XX, 221. Wd. 
Galino, Ceſare, SI(ſeit 1684), * 14. 2. 1670 zu Brefcia, 

7 19.8.1749 zu Bologna; 26 J. Prediger zu Bologna, 
lehrte dann 143. ebd. Kirchenrecht. Geſchätzt find f. meift 
für Predigten eingerichteten astet. u. exeget. WW. Gef.- 
Ausg. Bened. 1759, 9 Bde, — Bigour. II, 68. * Br. 

Calixt, Georg, prot. Theol., * 14. 12. 1586 zu Medel⸗ 
bye (Schleswig), + 19.3.1656 zu Aönigslutter. Auf der | 
Univerf. THelmitedt, wo eine dem ftrengen Luthertum | 
Fre — freiere theol. Richtung herrfchte, u. durch | 
Ajähr. | —— in kath. u. reform. Ländern all⸗ 
feitig gebildet, nahm er, 1614 Prof. der Theol. in Helm- 
ftedt geworden, die Bermittlungstheol. Melanchthoöns 
den Reformierten u. Katholiten gegenüber wieder auf u. | 
vertrat fie [hriftl. u. mündl. (Neligionsgefpr. zu (Thorn. 
1645) troß der heftigften Befämpfung durch die Ortho- 
dozen, bef.1Galov, im fog.(Synfretiitenftreit. Als Grund⸗ 
lage für die Einigung d. 3 chriſtl. Konfeffionen ſchlug er 
vor: Die HI. Schrift u. das apoftol, Symbolum, näher: 
bin den Glauben der eriten 5 Ihh (consensus quinque- 
saceularis). Die Berfchiedenheiten in den übrigen Lehren 
betrachtete er als unweſentl. u. darum nicht als Grund 
zur gegenſeit. Verketzerung. Mit d.ſchriſtl. Altertum u. | 

Die unter E fehlenden Artikel 

— das den Unzuchtſündern Verzeihung gewährte, 
zitiert u. befämpft Tertullian (De pudieitia 1). Ebenſo 
verrät es den offenen Blick für die Bedürfniſſe der 
Ehriftengemeinde, daß er den kirchl. Abſchluß v. Ehen 
m. frauen vornehmen Standes u. niedriggeborenen 
ännern, bie das röm. Gefeh nicht zulieh, ermöglichte. 

Der Bericht über das Martyrium des C. ift eine Erdidh- 
tung des 7. 3b. — Sippolytus, Philosophumena IX. 
Döllinger, Hippolytus u. Kalliftus (1853). Nolffs, Das 
Indulgenzedikt des röm. Biſch. K. in TU 11u. 12 (1894 .). 
Bardenb. 11, 501.549 5. 574 ff. Sarnad AL II,207f. BHL 
2283. — 2) 6.11, 3. Bapit erwählt 2. 2, gefrönt 9.2, 
1119, + 13. 12, 1124; aus d. Geſchl. der Grafen v. Bur- 
gund, feit 1088 Erzb. v. Vienne, 1106 Legat in Frank⸗ 
reich, trat hervor als fcharfer Gegner des durch Hein- 
rich V dem P. Paschalis II —— Inveſtitur⸗ 
privilegs auf der Synode zu Rom (1112) u. der v. F 
veranſt. zu Vienne (1112), wo die Laieninveſtitur für 
Häreſie erflärt u. der Kaiſer exkommuniziert wurde. 
Dennoch zeigten ſich ſeit d. Beginn ſ. Pontifikats Aus» 
ſichten auf Frieden. Zwar ſcheiterte der 1. Verſuch u. 
erneuerte die Synode v. Reims 1119 den Bann, aber 
nachdem €. 1120 in Rom ſ. Anfehen durch Befeitigung 
des Gegenp. (Gregor VIII hergejtellt hatte, führten aber- 
mal. Verhandlungen, zu denen die dtſchen Fürften auf d. 
Tage zu Würzburg 1121 den Kaiſer bejtimmten, 3. Biel. 
Das Wormfer Konfordat (nad E. aud) Pactum 
Calixtinum gen.) v. 23.9.1122 bildet den Hauptruhm 
f. Bontififats, Es beendigte den Anveftiturjtreit auf der 
Mittellinie eines Vertrags, der die firchl. u. faiferl. In— 
tereifen bei Befegung der Biſchofsſtühle in Dtſchld, Bur- 
und u. Italien wahrte (f. Schäfer 1905). Die feierl. Bers 
ndigung geſchah auf d. ſtark befuchten (über 300, n. a. 

500 Bifch.) 9. allg. Konzilim Lateran 1123, das zahlr. 
Reformfanones erlieh. In den alten Streit zw. Arles 
u. Bienne über die Metrop.-Redite gef C. noch) als Bapjt 
zugunſten f. Erzbistums, das er bis 1121 behielt, ein. 

find unter Feu. 3 zu fuchen. 
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Bon den darauf bezügl. unechten Privilegien ift jedoch 
nad) Duchesne (ag. Gundlach) nur der jüngere Teil unter 
Guidos Regierung entitanden. — Robert over. 1891); 
derf., Bullaire du A II (2 Bde, ebd, 18 
Maurer (2 Tle, 1886/9). Hefele V?, 344 ff. Haud III 
1896), 909. Gundlad), Der Streit der Bist. Arles u. 
ienne (1890). Duchesne FE I, 145 ff. — 3) E. IH, ges | 

wählt 8.4. 1455, F 6.8.1458; vorher Alonfo de Worja 
(ital. Borgia), * 31.12.1378 zu Zativa bei Balencia, Dr. 
jur. utr. u. Prof. zu Berida, 1429 durch Martin V Bild. 
v. Balencia, nahdem er den Gegenpapft Klemens VIII 
3. Berzicht bewogen hatte, 2,5. 1444 Hard. durch Eugen IV 
eg für diev. ihm bemirfte Nusföhnung Alfonfos V, 
98 v. NragoniensNteapel, mit d. Bapfte, lebte jeitdem 

an ber Kurie, hochgeachtet wegen f. tadellofen Wandels, | 

Daß er als Papſt nicht, wie ſ. Borgänger Ni— 
laus V, ein Mägen der neuen Hunft u. Lit. war, haben 

die Humaniſten mit falfhen Anflagen gerät. ©. ganzes 
Streben galt vielmehr der Abwehr der Türfengefahr, 
bie der Ehriftenheit feit d. fyalle Kitpls 1453 drohte; ihr 
[eigen er feierl., alle Schäße der Kirche u., wenn nötig, 

r allem Prunke abgewandten Sitten u. fr milden Ge— 
—* 

. eigenes Leben zu opfern. Aber bei den Fürſten u. Na— 
onen fand er Gleihgültigkeit, als er Durch Kreuzzugs— 

prediger u. Legaten fie — ihre gegenſeit. Streitig—⸗ 
keiten aufzugeben u. ſich wider den gemeinſ. Feind zu 
einigen. Er ſelbſt rüftete eine flotte aus, die, v. flard. 
Scarampo befehligt, zu ſchwa 
Infeln troß des glänzenden Sieges v. Metelino 1457 
dauernde Erfolge allein zu erzielen. Seinem Legaten 
ICarvajal war es neben d. heldenmüt. (Hunyadi u. CXoh. 
v. Gapiftrano zu danken, wenn Belgrad im Juli 1456 
vor d. Anfturm der Osmanen gerettet wurde, Die Aus— 
—— dieſer Siege hinderte die Laſſigkeit der abend— 
länd. Mächte, die auch den v. Papſte unterſtützten (Stans 
derbeg im Stiche ließen. Sein Andenken, geziert mit dem 
Ruhme eines Borfämpfers der Ehriftenheit gg.den Islam, 
befledte C. durch die unheilvolle Bevorzugung 1. Ber: 
wandten, unterihnend.fittenlofenRodrigo, ſpätern Alex⸗ 
ander VI. — Paſtor I*, 631—774 u. Akltenſtücke ebd. Nr. 60 
bis 86. Neumont, Geſch. der Stadt Nom III (1868), 126 ff. 
Gregorovius, Geſch. der Stadt Nom VII* (1894), 144 ff. 
Hefele VIII, 74 ff. — 4) 6, III, ehem. Abt Joh. v. Struma, 
als 3. Gegenpapſt v. Friedrich Barb. gg. Alexander III 
1168 aufgeftellt, im Frieden v. Venedig 1177 aufgegeben, 
erhielt v. Alexander die Berwaltg Benevents. U. Pieper. 
Gallenbad (Rallenbadh), franz, SJ (feit 1683), Sa⸗ 

tirifer, * 10. 1. 1663 zu Dittwar (Baden), + 3. 2. 1743 
Bamberg; war ebd. Prof. ber Math. u. Philof., dann 

nge Zeit in Wetzlar, zuletzt an verfch. Orten in Ordens: 
ämtern u. feelforglich tätig. Bf. (in Weplar) 8 fatir., 
weit befannte u. beliebte 
aud) 99. ————— der dtſch. Sprache u. Sitte kämpft. 
— Dammert (1903). 9» 

Galtenberg, Job. Seinr,, * 12, 1. 1694 zu Gotha, 
+ 16. 7. 1760 als Brof. der Theol. u. orient. Sprachen 
in Halle. Begründete ebd. 1728 eine Milfionsanftalt 
zur Verbreitung des Ehriftent. unter Juden u. Moham— 
medanern, die 1791 mit den Franckeſchen Stiftungen ver- 
einigt wurde. Ein Verzeichnis ſ. Schr. (darunter Ele- 
menta linzuae Arab., 1729; Anleitung zur Be 
Sprade, 1733; Gramm. linguae Graecae vulg., 1747) b. 
Meufel, Gel.-Zer. II, 61. 

Calles, Sigismund, SJ (feit 1711), Siftor., 
1695 zu Aspach (Ob.-Öfterr.), + 3. 1. 1761 zu Wien; 
lehrte Latein u. Griech. in Leoben, 8 J. > an der 
Univ. Wien. Bf. Annales Austriae (2 Bde, Wien 1750; 
bis gg. 1300), Series Misnens. Epp. (NRegensb. u. Wien 
1752) u. f. Sauptmw. Annales eccl. Germaniae (6 Bde, 
Wien 1856/69 ; bis zum 13. 35). — ZETH 1889, 797. H.Br. 

Calliculae, eine etymol. falfche (v. xuAAos abgeleitet ; 
vgl. Forcellini II, 36, Kraus RE I, 189) Bezeichnung 

2* 
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| für die runden, an den Achſeln u. am Saum bes antifen 
Gewandes aufgenähten PBurpurornamente (segmenta, 
disei), in Wirflichfeit für Fußbefleidung (caligae). — 
Franchi de’ Cavalieri, Passio SS. Perpetuae et Felici- 

'tatis (Nom 1896), 45 ff. Wilpert, Malereien der Kata 
fomben Roms (1903), 94. 0. 

Calllen. dioec. = ital. Bistum TCagli. 
' Gallimahus Erperiens, ſ. Buonaccorfi, Filippo. 

Callinicen. dioee., Tit..Bist. tallinifos (auch Leonto⸗ 
| polis, arab. Rakka) in Mefopot., Suffr. v. Edeſſa. €. €, 
|  Callipolen, dioee., Tit.-Bist. Callipolis (Gallipoli) 
in Thrafien, Suffr. v. Heraflea. & €, 
' GEallifen, Georg, prot. Theol. — TEalirt, Georg. 
‚ Galmet, Dom Auguſtin, OSB, hervorr. Ereget u. 
Hiſtor. * 26.2. 1672 au Mönilslashorgne (Dep. Dieufe), 
‚7 25.10.1757 als Abt von Senones (Dep. Bosges); ſtud. 
in Breuil u. Bont-A-Mouffon, trat 1688 zu Zoul in den Ors 
den (Kongr. v. St. Bannes), 1696 Prieiter, 1698 Prof. der 
Theol. u. Bhilof. in Moyen⸗Moutier, 1704 Prof. der Exeg. 

‚in Münjter (Elſaß), 1715 Brior in Lay-St. Ehriftophe, 
‚1718 Abt in St. 2öopold zu Nancy, 1728 Abt in Senones. 
Bedeutendite exeget. WW: 1) La Ste-Bible en latin eten 

\ frangois, avec un commentaire litt. et erit. (Bar. 1707/16, 
23 Bde ;*1714/20,25 Bbe;*1724/6,9 Fol. Bde, beſte Nusg.; 
lat. v. Manſi, Lucca 1730/38, 9 Fol.-Bde, u. ö.), ents 

' hält außer der franz. Über. v. Sacy eine bef. Einleitung 
zu jedem bibl. Bud, einen Kommentar in Anmerkungen 
u. 114 wertvolle Differt. zu fchwierigen Stellen; legtere 
aud) feparat erſch. (Paris 1720, 3 Bde), oft aufgelegt u. 

‚überj. 2) Histoire de l’Ancien et du Nouv. T. et des Juifs 
‚ als Einleitung zu Fleurys Hirchengeich. (Par. 1718,2 Bde; 
' viele Aufl. u,Überf.). 3) Dietionnaire histor.,erit., chronol., 
geogr. et litt. de la Bible (Bar. 1719, 2 Bde u. 2 Suppl.- 

ı Bde 1728, übereilte Ausg.; *1730, 4 Bde, u. d.). — Bon 
ſ. biftor. Werfen ift heute noch wertvoll die Hist. ecel. 

omöbdien, in denen er u.a. 

.Sd. 2 

et civile de Lorraine (Nancy 1728, 4 Bbe, u. ö.), Der Com- 
ı mentaire litt., hist. et moral sur la rögle de S. Beneit 
‚(Baris 1734), —— geſchätzt die Hist. univers. sacree 
et prof, (Steafb. 1735 ff., 17 Bde). Über f. Korreſpondenz 
vgl. RBen 15 (1898), 11 ff. u. 19 er 320 ff. — E. war 

\ebenfo fromm u. befheiden als gelehrt u. unermüdlich 
tätig; ſ. exeget. Werke zeigen oft zu viel Kompilation u. 
zu wenig Kritik. — Fangé (Senones 1762, diſch 1768). 
Bigour. IL, 72ff. Gla I, 421 ff.; en M.B. 

almette, Jean, 8J (feit 1709), Miffionär u. Veda⸗ 
Kenner, * 5.5.1693 zu Rodez (Frankr.), + Febr. 1740 in 
Indien, wo er feit 1726 weilte. Seine genaue Kenntnis 
der Sansfrit-Lit., bef. der 4 Vedas, gab Anlah zur Be 

| fehrung vieler Brahmanen. Bf. in der Sanskritipr. das 
‚ berühmte, ſ. 3. viel befprochene Gedicht Ezour Veda, eine 
Hriftl. Sittenlehre. — Dahlmann 197. 9. Br. 

Galo, Pietro, OP. Hagiograph, * zu Chioggia, trat 
hier in den Orden ein, + ca. 1310. Außer f. Vitae sancto- 

. | rum (2 ftarfe®de) werden ihm nod) eine VitaS. Dominici, 
ein Tractatus de divinis mysteriis, quae in dominica coena 
repraesentari solent, u. Sermones quadragesimales, de 
sanetis, u. varii ee — SSOP L, 511. B.M.R. 

Caloen. dioee, Tit.-Bist. Caloe (Kaisn) in der Prov. 
Afien, Suffr. v. Epheſus. €. E. 

ı € „hl. byzant. Anachoret, + 18.6.485; wandert 
| von Kitpl zu den Gräbern der Apoftelfürjten u. lieh ſich 
dann in Sizilien auf dem Berge Gemmaro bei Zacca 
nieder, hatte den hl. Sierius 3. Schüler. Feit 18. Juni. — 
As III, 589— 91. 8. Eusmano (Siena 1892). J. Schl. 
Galov (Ralau),Abrah., luther. Theol. u. erbitterter 

‚ Gegner des Calixt, * 16.4.1612 zu Mohrungen, +23.2. 
1686 zu Wittenberg ; 1637 Theol.-Brof. in Königsberg, 
‚1643 $ymn.-Reftor in Danzig, 1650 Brof. in Wittenberg, 
| fpäter Hlonf.-Rat u. Generalfuperint. ; 6mal verheiratet. 
In ca. 25 Streitichr. wendete er fid) gg. die Unions— 

‚ beftrebungen Galixts u. f. Anhänger. Erwähnenswert f. 
‚dogmat. Wert Systema locor. theol. (12 Bde, Wittenb. 

Die unter E fehlenden Artikel find unter St u. 3 zu ſuchen. 



817 

1655/77) u. das exeget. Biblia illustr. (4 Bde, Frankf. 
16726). — ADB III, 712—15. RE III, 648— 54. W. G. 
Calphi (Xaipi, „mein Erfah”, v. nun — wechſeln, er: 

fegen), Bater Judas’, Oberiter im Heere Jonathas’ (1 Mat 
11,70), -Nöldefe, Beitr.3.femit. Spradhm.(1904),98. Dö. | 
Galtagirone (Calatayeronen. dioee.), fizil. Bist., Suffr. 

v. Syrafus, err. 1818; zählt (1905): 115500 Seelen, 
3 Pr, 112 Kirchen u. Kap. 199 Welt: u. 48 Ordenspr., 
2 männl,, 3 weibl. relig. Genoſſenſchaften. C. E. 
Galtaniffetta (Calatanisiaden. era Fa Bist, 

Suffr. v. Monreale, err. 1844; zählt (1 : 130300 
Seelen, 17 Pf. 2 Kirchen u. Kap,, 212 Welt: u. 22 Ordens- 
pr., lmännl., 7 weibl. relig. Genoſſenſchaften. C. E. 

‚Denijs,gen. Dioniſio Fiammingo, nieder Galvaert 
länd. Hiitoriens u. Landichaftsmaler, * 1545 in Ant» 
werpen, 7 17.3.1619 in Bologna, Nachdem er einige 
Jahre in Rom kopiert hatte, gründete er in Bologna eine 
sielbefuchte Schule, aus der Guido (Reni, (Albani, (Do- 
menihino hervorgingen. Seine großen Bilder, wie St. 
Michael in der Kirche ©. Petronio, das Fegfeuer in alle 
Grazie, das Paradies in der firche ai Servi find ftarf 
manieriftifch. Erträglicher find feine fleinen, auf Kupfer 
gemalten Bilder. Biele gleichzeit. Kupferſtecher haben 
nad) ihm gearbeitet. .L 
Galvin (Cauvin, Chauvin), Jean, Reformator, * 10. 

7.1509 zu Noyon (Bicarbdie), 7 27.5. 1564 zu Genf. Als 
Sohn eines bifchöfl. Sefretärs früh für den geiftl. Stand 
beftimmt, erhielt E. ſchon 1521 eine kirchl. Pfründe u. 
1527 eine zweite, rg feit 1523 zu Baris Grammatif 
u. Dialektik, feit 1529 aber nad) dem Wunſche f. (1528 
erfommun.) Baters Jurisprudenz an ben Univ. Orlsans 
u. Bourges, wo er gleichzeitig v. dem Humaniften Melch. 
Rolmar aus Rottweil im Griech. unterrichtet wurde, 
Nach) dem Tode f. Baters (+ 1531 im Kirchenbann) fehrte 
er nad) Baris zurüd u. ſchloß ſich hier der Neuerung an. 
4.5.1534 —— er auf ſ. Prründen u. kam nad) kurzer 
daft 1535 über Straßburg nad) Bajel, veröffentl. hier 
1536 f. Institutio religionis christ. (meifterhafte Borrede 
an Kg fyranz I), befuchte ſodann die prot. gefinnte Hzgin 
Renata v. Ferrara (Schweiter Franz’ I) u. wollte hierauf 
(nad) kurzem Beſuch f. Baterjtadt) über Genf nad Bafel 
—— wurde aber in Genf duch W. FFarel zurüd- 
ehalten. Hier hatte feit langem der Kampf der Bürgers 
(haft gg. den Biſchof u. das mit ihm verbündete Savoyen 
u. ſchließlich (1526) das Bündnis mit Bern der Refor- 
mation vorgearbeitet; Farel hatte feit 1534 die alte Res 
ligion unterdrüdt, die Organifation der neuen Kirche 
überließ er C. Diefer vf. fofort einen neuen Katechismus 
u. eine neue — —————— (1536) u. erreichte die Ein⸗ 
führung einer neuen Kirchen- u. Lebensordnung (1537). 
Doc) bald regte ſich die Oppofition (bef. gg. die namentl. 
— —— u. als die Prediger die Annahme der 
„Berner Gebräuche“ (4 alte Feittage, Taufſtein, unge— 
fäuerte Hoſtien) entfchieden —— wurden ſie abge⸗ 
fegt u. ausgewieſen (1538). C. ging auf Einladung 
“Buters nad) Straßburg, vermählte ſich dort 1540 mit 
der Witwe Idellete v. Büren u. vertrat die Stadt bei dem 
RE zu Worms-Negensburg (1541). Als 
Hard. TSadolet, Bifchof v. Earpentras, Senf wieder zur 
fath. Kirche zurüdführen wollte, wurde C. 20. 10. 1540 
jurüdgerufen. Er fam (13. 9. 1541) u. fchaltete fort: 
an faft wie ein Herrſcher. Er ordnete das firdl. u. 
gefellfichaftl. Leben in ganz theofrat. Sinne durch ſ. Or- 
donnances ecelösiastiques (1541), arbeitete einen neuen 
Katehismus (Cat. Genev.) u. eine neue Liturgie aus 
(1542; tägl. ®ottesdienft, am Freitag Kongregation = 
Bortrag mit Diskuffion, Amal im J. Abendmahlsfeier) u. 
führte zur Handhabung der kirchl. Zucht das Konſiſtorium 
ein, eine Art Inquifitionstribunal (bie Geiftl.u. 12 Laien), 
welches das gefamte bürger!. u. Familienleben u. ſelbſt 
Reden u. Meinungen überwachte u. bie Schuldigen mit 
Strafe belegte. Die Strafgefehe wurden verfchärft, für 
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rein relig. u. kirchl. Bergehen, felbit für Bergnügen, Spiel 
u. Tanz bürgerl. Strafen verhängt. Die Justiz wurde 
drakoniſch, 1541—46 wurden 58 Todesurteile u. 76 Ber- 
bannungen ausgefproden. J. Gruet wurde wegen Läftes 
rung Ehrifti enthauptet (1547), Hier. "Bolfec wegen Bes 
fämpfung der calv. Brädeftinationslehre eriliert (1551), 
Mid. “Servet wegen antitrinitar. en verbrannt 
(1553). Die Schredensherrihaft des Konſiſtoriums u. die 
Berleihung des Bürgerrechts an viele franz. Emigranten 
veranlafte einen 9j. (mehrfach unterbrod).) —— der 
Libertiner“ wie des alten Bürgertums (1446 -655) u. 
endlich einen „Aufftand“, der aber mit dem vollſtänd. 
Siege E.8 endete. aa Wideritand hatte damit aufges 
ört. Genf wurde ein theofrat. Staatswefen v. düfterem 
ent, freilich au) v. mufterh. Ordnung u. Sittlichkeit. 

1559 gründete E. no die Afademie (Mittel- u. Hoch- 
ſchule), die v. Th. TBeza geleitet, — v. auswärts viel 
beſucht u. für die Befeſtigung u. Berbreitung der neuen 
Lehre v. hoher Bedeutung wurde. — E. war ein organi- 
fator. Talent, v. raftlofer vielfeit. Tätigkeit, Neformator, 
Staatsmann u, Gefehgeber, v. unbeugfamer, vor feiner 
Schwierigkeit zurüdichredender Konfequenz, aber aud) 
v. graufamer Härte u. rüffichtslofem Fanatismus. Er 

- | war vornehmer u. fonfequenter als Quther, religiös u, 
fittl. höher ftehend als Zwingli. Durch ihn wurde Genf 

‚das „prot. Rom“, wie er felbit wegen ſ. Bemühungen 
auch für die ausmärt. Brot. ſchon v. f. Zeitgenofjen „prot. 
Bapft* gen. wurde. — Seine Schriften And außerord, 
zahlreich (59 Bde im Corp. Reform.). Neben der fortwähr. 
Erweiterung ſ. Haupt» u. Lebenswerkes, der Inst. relig. 
christ.,des bedeutenditen theol. Werkes der Reformatoren 
(legte v. C. beforgte Ausg. 1559), find f. exreget. Schr. 
über fait fämtl. BB des Au. NT zu nennen, dazu verſch. 
polem. Schr., zahlr. (über 2000) Predigten u. Briefe. — 
In ſ. Lehre lehnt ſich E. vielfach an Luther u. Zwingli 
an, unterjcheidet fich aber v. ihnen namentlich durd) ſ. 
ftarfe Betonung der abfoluten GPrädeftination u. durch 
j. Abendmahlslehre. Augujtins Theorie v. der vollitänd. 
Abhängigkeit auch der freien Geſchöpfe v. der unum— 
fhränften Nacht Gottes bis zur Härefie fortbildend, lehrt 
C. nit nur eine Brädeitination zum Leben u. zur Ber- 
dammnis ante praevisa merita vel demerita, fondern aud) 

‚eine Vorherbeitimmung wie zum Guten fo auch zur 
Sünde. Gott hat einen Zeil der Menſchen geradezu ge- 
fhaffen, um duch fie das Böfe zu wirken u. am ihnen f. 

‚ Gerechtigkeit zu offenbaren, wie er an den Nuserwählten 
If. Barmberzigfeit offenbart. E. hat zuerft unter den Res 
‘formatoren die Lehre v. der Autorität der HI. Schrift, 
deren Böttlichfeit durch das innere Testimoninm Sp. 8. 
begründet wird, an die Spike f. Syitems geftellt. Adam 
hatte im Urguftand nur natürl, träfte, mit denen er aber 

‚das ewige Leben hätte erlangen fünnen (pelagianifch, 
antilutheriih). Er beſaß auch das liberum arbitrium; 
gleihmwohlgeihahf.Sünde notwendig, weil prädeitiniert; 
auch ſchließt die Freiheit nur äußern Zwang, nicht innere 
Nötigung aus, Durch die Sünde wurde die menſchl. Natur 
ganz verdorben: das liberum arbitrium sind verloren 
(wenigftens für das relig.sfittl. Gebiet), der Menſch folgt 
nun notw. der ftärfern Einmwirfung fei e8 der Gnade, 
jei es der Konkupiszenz; aus ſich kann er nur fündigen; 
daher find alle Werfe der Ungläubigen fündhaft, an ſich 
aud) die Werfe der Gläubigen, nur daß fie diefen nicht 
zugerechnet werden. Die Rechtfertigung ift wie bei Luther 
einfache Imputation der Berdienite Chriſti auf das v. 
Hl. Geiſte bewirkte Vertrauen hin, daß die Sünden um 
Ehrifti willen vergeben feien; fie iſt bei allen ganz gleich, 
die Rechtfertigungsgnade unverlierbar. Die guten Werke 
find notw. Frucht des Glaubens, aber in feiner Se 
Urſache des Heiles; ebenfo ift die Buhe nicht Urſache 
fondern Wirkung der Rechtfertigung. Die Saframente 
(nur Taufe u. Abendmahl) find nicht Mittel fond. Bürg— 
ſchaft der göttl. Gnade, Stüßen des Glaubens, Zeichen 

Die unter E fehlenden Artikel find unter @ u. 3 zu ſuchen. 
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der Gottesverehrung. Jeder empfängt das elementum, 
aber nur die Auserwählten das alimentum (Gnade). Die 
Zaufe bewirkt nicht, verbürgt nur die Sündennadlaffung 
(u. zwar für das ganze Leben), fie ift deshalb zum Heile 
nicht durchaus notwendig. Das Abendmahliftnicht bloßes 
Erinnerungszeihen (Zmwingli), aud) nicht der zug. mit 
dem Brote gegenwärtige Leib Ehrifti (Quther), fondern 
wirfl., aber nur geiftige Teilnahme am Leibe u. Blute 
Ehrifti; der Gläubige empfängt beim Genuß der finn!. 
Elemente eine v. himml. Leibe Chriſti ausgehende Kraft 
u. Önade. Die Kirche ift die Gemeinſchaft der Gläubigen, 
der Auserwählten, der Prädejtinierten; theoretifch un— 
fihtbar, praktiſch ſichtbar; die Hicchenverf. ift republi- 
fanifch; der Stand der Prediger foll geachtet, die Kirche 
dem Staate gegenüber jelbjtändig fein. — Der Calvinis— 
mus fand weite Verbreitung, freilich vielf. in modifizierter 
Geſtalt (bef. Preisgabe bes ftrengen Prädeftinationsbe- 
riffs u. der kirchl. Selbjtändigfeit). Er überwand den 

Keinglianiänes in der Schweiz: im Consensus Tigu- 
rinus 1549 nahm Bullinger, Zwinglis Nachf. im weſentl. 
die calvin. Abendmahlslehre an; die Confessio helvetica 
posterior 1566 mit gemäßigter Prädeftinationslehre aber | 
murde nicht nur in der Schweiz fond. aud) auswärts | 
allg. anerfannt. Der C. fand Annahme bei den (Huge- 
notten in yranfreich (Conf. Gallien 1559), bei den Prot. 
in England (die 42 Art. v. 3.1552 u. die 39 Art. v. 
J. 1562 bringen im wefentl. den Calvinismus zum Aus- 
drud, jedoch mit —— des Epiſtopats, den nur 
bie ſtrengen Calviniſten, die Nonkonformiſten, Presby— 
terianer od. Puritaner verwarfen), in Schottland, wo 
der fanat. John (Anor den Ihroffiten Ealvinismus pres 
digte (Uonf. Scotica 1560), in den Niederlanden (Cont. 
Belgiea 1562, Synoden zu Dordredit 1574 u. 1618). Der 
Galvinismus verdrängte das Quthert. felbft in mehreren 
deutichen Staaten: in der Pfalz 1562 (der vermittelnde 
Heibdelb. Katehismus wurde neben der Conf. helvet. 

sterior das wichtigſte u. angeſehenſte ſymbol. Bud 
er reform. fire) bzw. 1584, in Naffau 1578 (Dillen- 

burger Synode), Bremen 1584, Unhalt 1595, Badens 
Durlad) 1599 — 1604, Sraffchaft Lippe 1602, Heſſen-Kaſſel 
1605, Brandenburg 1614 (Conf. Sigismundi s branden- 
burgiea). In Bolen arbeitete J. (Lasfi (+ 1560) mit 
Erfolg für die calv. Lehre, in Ungarn nahm die Synode 
v. Ezenger 1557 ein calvin. Blaubensbefenntnis (Cont. 
Czengeriana s. Hungarica), die Synode v. Debreczin 1567 
bie Conf. helvet. posterior an; in Siebenbürgen be 
vorzugten die magyarifchen Brot. ebenf. das reform. 
Glaubensbefenntnis. Der Batr. Eyr. "Lularis v. Aſtpl 
verfuchte ben Galvinismus in die griech. Kirche (Conf. 
fidei 1629, griech. 1631), JBajus u. CJanfenius die calvin. 
Snaden- u. Prädeitinationslehre aud) in die fath. Kirche 
einzuführen. Die Anziehungskraft des Galvinismus zeigt 
fi) endlich auch im fog. (Kryptocalvinismus (1552 — 74). 
— Calvini Opp. im Corpus Reformat., ®d 29—87 (1863 
bis 1900). Herminjard, Corresp. des Röformateurs 2c. 13071483 u. 1696—1838, — Eubel in 
(9 Bde, Senf u. Bar. 1866/97). Leben C.s v. Beza (Genf | dtſch. Campo Santo (1897), 170—80, 
1564), erweitert v. Golladon (ebd. 1565). Stähelin (2 Bde, 

Galvinus — Cambrai. 320 

3 err., 1818 mit 
t (1905): 16294 
Its, 2 Orbenspr., 

C. E. 

‚ital, Bist., Suffr. v. Capua, im 4./5. 
(Teano rar C. R. (allein) Be 
' Seelen, 17 Pf. 50 Kirchen u. Hap., 
2 weibl. relig. Genoffenfchaften. 

Galjada, Pe Bist., vereinigt mit GEalahorra. 
Gamaiani, Pietro de’, Nuntius, * 1.6, 1519 aus 

‚vornehmer Fam. zu Arezzo, 7 7.7.1579 zu Ascoli; 
‚1546—49 Orator des Hzgs v. Florenz b. Konzil zu Bo: 
logna, 1549 deſſen Gefandter in Benedig, 1550 als päpitl. 
Nuntius nad) Diſchld an den Kaiferhof entjendet, 1551 
als ao. Sefandter des Bapftes nad) Barma u. a. oberital. 
Staaten u. Städte, 1552 Nachf. (Bertanos in der Nun» 
tiatur am flaiferhof, 27.2. 1552 3. Bifch. v. Fieſole er- 
| nannt, v. Pius V als Nuntius nad) Spanien entfendet, 
feit 7.10. 1566 Bifch. v. Nscoli, wo er auf f. eigene Koſten 
ein trident. Seminar errichtete u. fegensr. wirkte. — Seine 
Nuntiaturberihte aus Dtſchld hrsg. v. Kupke (1901). 
Cone. Trid. I (1901), 715. Ugbelli 1%, 472, I. Schl. 
Gamail (v. provengal. capmalh, Kopfrüftung, lat, 

camelaucum, griech. zaundauizor), Schulterfragen kirchl. 
' Dignitäre für den Gebraud) im Chor; ſ. Mozzetta. 
— Kloſter u. Orden v., ſ. Namaldulenſer. 
Gämara y Caſtro, Tomas, AugEr, Biſch. v. Sala- 

manca u, einer der bedeutendjten Schriftit. Spaniens in 
der neueſten Seit, * 19. 9. 1847 zu Zorrecilla de Gämeros 
(Prov. Logrorio), + 17.5. 1904; 1862 AugEr zu Balla- 
dolid, 1870 Brieiter, Lehrte in den Aug.=Stolleg. zu La Bid 
bei Burgos u. zu Valladolid, ſchrieb u.a. Contestaciön 
ä la historia del conflieto entre la religiön y la ciecia 
de 8. G. Draper (Ballabol. *1880) u. eine Bg des jel. 

 gUlfons v.Orosto (ebd. 1882 ;dtich 1885), 1883 Hilfsbifc. 
für Toledo, 1885 Biſch. v. Salamanca. Unter f. 55 (meiſt 
polit. u. polit.-fozialen) Schriften find auch hiftorifche, fo 
eine Vida de S. Juan de Sahagın (Salam. 1891; dtſch, 
gefürzt, Würzb. 1892). C. veranlafte auch die Herausgabe 
der theol. Werfe des Dichters TLuis de Leon (Salam. 
1891/5, 7 Bde). — La Ciudad de Dios. Real Mon. de El 
| Escorial 42 (1897), 5. 81. 161; 64 (1904), 177 #. FA.M. 

Gamargo, Janaciode, Ryan 1699), Theol., * 26. 
12. 1650 zu Soria, + 22. 12. 1722 zu Salamanca, mo er 
17 3. Theol. gelehrt hatte. Unter den Jefuiten zeigt er 
ſich in f. Regula honestatis mor. (Reapel 1702) als der 
nächſt FGonzalez ichärfite Gegner des Probabilismus. 
— Sommerv. II, 574. Vacant II, 1431 f. — 
Moralſtreitigkeiten I (1889), 257 ff. 8. Br. 
Gamauro (v. lat. camelancum, Mühe), die pelgver- 

brämte rote Kopfbedetung (im Sonmer aus Seide, im 
| Winter aus Samt), welche der Papſt jtatt des Biretts mit 
‚der Moszetta trägt. 2.N. 
\ _Gambalu, Mihbildung aus Chän-bälif (Stadt des 
| Chan), chineſ. Stadt (Peking), v. Dſchingis⸗Chan zerftört, 
v. Khubilais-Chän als Winterreſidenz wieder aufgebaut. 
Beichreibung bei (Marco Bolo c.83. Nejtorian. Dietrop. 
v. China. Lat. Erzbist. (Cambalien. dioee.) ber Minoriten 

deſtſchri * 

Cambiaſo, Luca, ſpan. Maler ital. Nationalität, 

T, 
T. 

Doumergue (I/II [La jeunesse, les premiers essais], Madrid, wo er für Kg Philipp II Fresfen u. Olbilder 
Lauf. u. Par. 1899/1902). RL II, 1728—44. Bacant Il, | malte. In den Kirchen u. Baläften Genuas (mehrere 
1377— 1423. NE III, 654—83, Seider. Altarbilder im Dom, eine ergreifende Grablegung in 
Galvinus, Juitus, jpäter aud) Baronius gen., on» Sta Maria di Garignano), im Mufeo del Brado, in den 

vertit, * um 1570 in Xanten als Sohn eines calvin. Pre⸗ Uffizien gut vertreten; eine Caritas im Berliner Mufeum. 
digers, + nad) 1606; begann ſchon als Student in Heidel- | — Burdfhardt, Eicerone (*1901) II 3, 8937. 3. Schl. 
berg ſich näher mit der fath. Lehre vertraut zu machen, Gambrai (Hameryf), franz. Stadt im Dep. bu Nord, 
ging dann nad) Rom, wo bef. Bellarmin u. Baronius ſchon unter Gregor v. Tours bedeutend, v. Chlodwig dem 
fi feiner annahmen. Nach Difchld —— trat er Frankenreich einverleibt, in der Folgezeit v. den dtſch. 
1601 wahrſch. in Mainz zur fath. Kirche über. Hier ver- Kaiſern u. franz. Königen umftritten; 1582 franzöſiſch, 
öffentl. er auch mehrere apologet. u. polem. Schriften. 1595 ſpaniſch, 1677 wieder franzöſiſch. — Das Bist. €. 
— Raß III, 537 ff. Gouderc, Le ven. card. Bellarmin, I (Cameracen. dioee.) entitand ca. 500; als eriter Biſch. gilt 
(Baris 1903), 391 ff. N». Bedaitus (500—40), den der hl. Remigius zum 

Galvi Rifortau. Zeano (Calven.et Theanen. dioec.), Biſch. v. FArras weihte. Nach Berlegg des Siges nad) 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 
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2 Cambridge — Camerlengo. — 

E. ging Arras 545 in C. auf, erſtand aber 1093 wieder ‚13) Emmanuel GoIL,, an Stelle des unterdrüdten 
u, wurde zu Elermont (1095) re Unter d. vortreffl. | Dominifanerflofters 1583/4 v. Sir Walter Mildmay 
—38 (1105—13) fand 1105 eine Synode ftatt; | egr. — 14) Sidney Suffer©oll,, gegr. v. Frances 
168 fam C. unter die Metrop. Köln. Biſch. Robert II Lady Suffer (+ 1589), Tochter v. Sir Bin. idney. 
ieh ih als Gegenpapjt (INtlemens VII) —— Als — 15) Downing Eoll., gegr. mit e. Legat des Sir G. 
Stüge der Firchl. Einheit glänzt f. 4. Nadjf., Hard. B. Domning (1717); eröffnet 1821. — 16) Selmyn EolL,, 
Willi (1397— 1420). Biſch. Robert v. Eroy nahm am gegr. v. ©. U. Selwyn, anglifan. Biſch. v. gl 
Tridentinum teil, hielt 1550 eine Diöz.-Synode. Durch (+ 1877); als „Bublic Hoſtel“ eröffnet 8. 2. 1883. — 
Bulle Bauls IV v. 12.5.1559 wurde C. Metrop. mit 17) Queen’s Coll. 1446 od. 47 v. Andreas Dofet, 
den Suffr. Arras, Zournai, St. Omer u, Namur; 1560 : Rektor v. St. Botolphs, unter dem Patronate der Kgin 
». Pius IV beftätigt. Unter Erzb. Mar v. Wolhaim , Margareta v. Anjou, Gemahlin Heinrichs VL, als „Col: 
fand 1563 die ‚erite Prov.-Synode ftatt; weitere 1567, | lege of St. Bernard“ gegr., 1465 v. Elif. Widvile, 
1586 u. 1631. Eine Zierde des erzb. Stuhles war IFeͤnelon Gemahlin Eduards IV, als „Queen’s rn of St. Mar- 
(1695 — 1715), das Gegenteil unter Phil. v. Orleans der gareth and St. Bernard“ neugegr. — 18) Ridley Hall, 
Erb. u. jpätere Hard. TDubois (1720— 23). Während | 1879 gegr. I: Theol.-Stud. der „Evangelical Barty*. — 
der Revolution unterdrüdt, wurde E. durch d. Konfordat 19) Für die Katholiken bejteht feit 1896 das fog. St. 
(ISO1) als Bist. wiederhergeit. u. Suffr. v. Baris, 1842 Edmund's Houfe in d. eingegang. „Ayerft Hall“, — 
wieder Ergbist. mit Arras als Suffr. — Boulay (4 Bde, | H.Thompfon,C. and its Colleges (Xond, 1898). J.W.Elarf, 
€. 18439). AL II, 1750 ff. Martöne AC VII, 1291 bis Guide Book to the Univ. ofC. (E. gar uller, Hist. of C. 
1332. MGSS VII, 402—504. BECh XL, 45765. Fisquet yore 1840). Colleges Historie of = . 1898 ff., bish. 
(Paris 1869). Gall. christ. vet. I, 230ss.; nova III, 158. | 13 Bde). Denifle, Univ. des MA I (1885), 367 ff. Felder, 
— [p. Bulit.] — Statiſtit. €. zahlt (eb): 1866 994 | Wiffenich. Stud. im Franz.»Orden (1904), 3135. M. Spik. 
Seelen, 67 Bf., 599 Suft., 157 Vit, 2 männl. (Schul Gambdron, ehem. Zift.- Abtei in Belg.-Hennegau. 
u. Hofpitalbr.), 25 weibl, relig. Genoſſenſchaften. — Der hl. Bernhard ſelbſt führte im Auguſt 1148 die erften 
France ecel. (1905), 302 ff. d. Mönche hieher u. fekte ihnen TFaſtred als Abt vor. Unter 

(im MU Cantabrige), Stadt am Fluffe Jofeph 115.2. 1789 aufgehoben ; wiederhergeit. 21.3.1791, 
Cam (aud) Grant gen., daher die Namen Grantcheſter u. 
Grantbridge), ift nad) IOxford der * der Ge⸗ 
lehrtenwelt Englands. Die Univerſität wuchs allmähl. 
aus verſch. Schulen heraus, welche die Benediktinerkl. 
v, Beterborougb, Ramſay, Thorney u. Eroyland in E. 
jur Ausbildung der Mönche eröffneten. Diefe Hloiter- 
ſhulen, auch Kollegien gen., haben mit ihrem „gemein= 
ſamen Xeben* der Einrichtung der „Halle“ u. „ECol« 
leges“, wie fie heute noch beitehen, ihr eigentüml. Ge— 
prage verliehen. Durd) Zuzug v. Studenten aus Oxford 
(1209) gewann C. an Anfehen; 1231 verlieh ihr Hein 
sich III Privilegien, nachdem der 1. Kanzler ſchon 1229 
anannt worden war. Die heutige Univ. E. bejteht aus 
jolg. Colleges bzw. Halle: 1) Beter’s Coll. (gem. 
Beterhoufe gen.), gegr. 1281/4 v. Hugh de Baljam, 
Biich. v. Ely. — 2) Glare Coll. gegr. als „Univerfity 
dall* 1326, neugegr. v. Elif. de Elare als „Clare Hall* 
1338, in „Glare Goll,* umgewandelt 1856. — 3) Bem- | 
brofe Eoll,, gegr. v. Marie de St. Paul, Witwe v. 
Aymer de Balence, Earl v. Bembrofe, unter d. Namen 
‚Dall of Balence Mary“ 1343, in „Bembrofe Hall“ um— 
geändert 1345. — 4) Gonpville and Gajus Coll, 
gegr. als „Hall of the Annunciation“ v. Edm. Sonville 
1348, umgeändert in „Sonville Hall“ v. Will. Bateman, 
Bifch. v. Norwich 1351, neugegr. v. Dr Gaius 1557 (gem. 
nur Key's Coll. gen.). — 5) Trinity Hall, gegr. v. 
Bill. Bateman 1350. — 6) Corpus Ehrijti Coll, 
gegr. v. einer relig. Bruderfch. ‚Corpus Christi et BMV‘ 
gg. Ende des 13. 35. — 7) King's Coll. v. Heinrich VI 
als eins. Schule errichtet, 1443 umgeändert in „Sing’s | 
Coll. of St. Nicolas“ für arme Schüler. — 8) St. Cathe⸗ 
rine’sGoll.,gegr.1475v.Dr. Robert Woodlark, 3. Propſt 
v. Ring's Eoll. — 9) Jejus Coll. gegr. v. John Aleock, 
Biſch. v. Ely 14967. — 10) Ehriit’s Coll, v. Will. 
Bingham als „God'shouſe“ gegr., 1440 mit Elare Coll. 
vereinigt, neugegr. unter demf. Namen 1446. — 11) Mag⸗ 
dalene’s Eolt., 1428 als Haus für die Benediftiner v. 
Ely, Namfay, Balden u. Eroyland gegr. v. Heinrich VI, | 
unterftüßt v. H. Stafford, Je v. Buckingham, dem zu 
Ehren es 1519 den Namen „Bucdingham Coll.“ annahm, 
1542 v. Thom. Lord Andley u. Heinrich VIII neuerrichtet 
als „Eollege of St. Mary Dlagdalene*. — 12) Trinity 
Coll. 1546 v. Heinrich VIII refonftruiert aus: a) King's 
Hall, gegr. 1336 v. tg Eduard III; b) Michel Houfe, aegr. 
1323 v. $3g v. Stanton, Kanzler Eduards Il; c) Phys: | 
wick's Hoitel, das früher zu Gonville Hall gehörte. — 

wurde die Abtei v. den FFranzofen als Nationalgut vers: 
kauft; jegtnurnod; wenige Trümmer. Bibliothefu.Arhiv 
ı verschleppt, Chartularien aber erhalten. — Ant. de BWaitte 
(Garis 1673). De Smet, Cartulaire in Monum. hist. d. 
 prov. Namur II (Brüffel 1869). Gr. M. 

Cambus, Darlehenszins, f. Zins. 
Camenecen. dioee. — Bist. (ftamenez in Bodolien. 
Camera Apostolica od. Pontificia, {. Apoit.tammer. 

— c. Collegli Cardinalium, ſ. Camerlengo u. Kardinal. 
Gamerarinsd (Camermeifter), Joahim, Humanift 

u. Melandhthonianer, * 12,4. 1500 zu Bamberg, + 17. 4. 
1574 in —8 ſtud. feit 1512 im Leipzig, ſeit 1518 in 
Erfurt, feit 1521 in Wittenberg ; 1526 Prof. am Gymnaf. 
zu Nürnberg, 1535 Prof. in Tübingen, 1541 in Leipzig. 
Er ſchloß ſich der relig. Neuerung an, wollte es aber „gar 
nicht Wort haben, von der alten Kirche ee zu 

fein“ (F. Paulfen,Gefch. d. gel. Unterrichts 1? [ 1,205). 
| Nahm teil am Tage v. Naumburg (1554), am Reichstag 
‚au ro (1555), an der Beilegg des Oſianderſchen 
Streits in Nürnberg (1556). Bedeutend als Humanift 
u. Pädagog. Schrieb in —— Latein die Bg Me— 
lanchthons (De Philippi Melanchthonis ortu, Leipz. 1566 
u. 5.), ſ. Freundes Eobanus Heffus (Nürnb, 1553) u. des 
Hzgs Georg v. Anhalt (Leipz. 1555) ; gab mit Änderungen 
u. Unterſchlagungen ty in Munch. Sikgsber. 1876 I, 
4, 491 ff.) Melanchthons Briefe hrs. Sein reicher hfl. 
Nachlaß jeht in der Münchener Staatsbibl.; 3 Bde Epi- 

‚stolae familiares erfdhienen bald a . Zode (Franff. 
1583 ff). — RE III, 687 ff. RL IL, 1758 ff. A.W. 

Camerarius S. Rom. ecclesiae, ſ. Camerlengo. 
Gamerino, unm. Erzbist. im ehem. Kirchenſtaat; als 

Bist. err. im 3.35 ; mit yabriano uniert 1728; 1787 Erz⸗ 
bist. unter Abtrennung des Bist. Fabriano-Matelica; 
1816 wurde das neuerr. Treja mit E. vereinigt. — E. allein 

' zählt (1905): 84900 Seelen, 174 Pf. 498 irchen u. Kap., 
236 Welt:, 40 Ordenspr., Smännl., 6 weibl. relig. Genof- 
ſenſch. — Lilli Macerata 1652). Turchi, ©. sacrum (Rom 
1762). Gappelletti IV, 231—315. RLII, 1761. v. G. 
Gamerlengo (camerarius S. Rom. Eeclesiae), der Stars 

dinal-Schagmeifter des päpftl. Hofes. Seit dem 12.5 
fiel ihm die Bermögensvermwaltung u. äußere Jurisdiftion 
im röm. Bist. zu; mit der Entwidlung des Hirchenftaats 
wuchs f. Bedeutung immer mehr, da er durch einen Vige- 
C. die Hriminal- u. durch den Auditor Camerae die ivil- 
juftig verwaltete, während er an ber Spihe der (Apoft. 

| Kammer die Finanzen leitete. Seit d. 15. Jh ift der E. 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Ru. 3 zu ſuchen. 



823 Gameronianer 

t8 ein Kardinal. dur Beit der Erledigung des päpftl. 
tuhles fällt ihm gleich dem Kapitelsvikar bei Bistümern 

die Berwaltung der Sefamtfirche zu. — Philipps VI, 403 
bis 424. — Unterfchieden davon iſt der E. des Har- 
binalsfollegiums (camerlengo del sacro eollegio), der 
v. Papſte alljährl. beim erften Konfiftorium durch Über: 
reihung eines roten Beutels ernannt wird u. die Kaffe 
des Hardinalsfollegiums verwaltet. — J. B. ſtirſch, Die 
"ernsten bes ftardinalsfoll. im13. u. 14.5 (1895). 
Baumgarten, Die Camera Collegii Cardinalium v. 1295 
bis 1437 (1898). Hil. 
Gameronianer od. Gargilliten, fo gen. nach ihren 
ührern Rihard Cameron u. Donald Gargill, feit 1876 
ft ganz in der FFree Church aufgegang. firchl. Bartei 

n Schottland, die nur das Presbyterialfyftem als v. 
Gott verordnet betrachtete u. daher das Epiſtopalſyſtem 
u. Karl II, der es in Schottland einführen wollte, aufs 
heftigite befämpfte. Die offene Empörg der E. wurde 
durd ihre Niederlage bei Bothmellbridge nur teilw. ' 
unterdrüdt. Cameron fiel bei Aird's Moß (Ayrfhire) 
20.7.1680; —* endete auf d. Blutgerüft 1681. Die 
C. hielten, obwo Ye blutig verfolgt, an ihren presbyt. 
Anfichten feR; 1 wurden fie als „Kirche d. reform. 
resbyteriums“ ftaatl. anerfannt.— DnBi VIIL, 301; IX, 

. KEIL, 17645. NEIL, 691 ff. Vacant II, 14345. M.S. 
Caminen. dioee., ehem. Bist. (fammin in Bommern. 
Camisia, im prof. Gebraud) das Untergemwand, bes 

deutete firchl. im MU die JAlbe, jegt den (Chorrod, EN. | 
Gamon (07), Begräbnisjtätte des Richters Jair in 

Galaad (Hi 10 8); jet wahrſch. Kumam od. Kamm. DB. 
Camp (Camp us vetus, Altenfamp), bei Rheinberg | 

(Rheinprov.), 1. ift.-Mbtei in Diſchld, Tochter v. (Moris 
mund, gegr. 1122 v. Erzb. Friedrich v. Köln. Bon C. 

mmen unmittelbar od. mittelbar die meiſten Ziſt.Kl. 
robtichlds ab. Tr zeritört, Ende des 17. Jh 

großartig aufgebaut, 1802 fäkularif., 1806 bis auf Kirche 
u. Pfarrhaus abgebrochen. E. befaß eine reiche Bibliothef 
u. Gemäldefamm!. u. ein bedeut. ar Stabinett. — 
Keuffen, Chron. monast. C. (Annal iftor. Ber. f. d. 
Niederrhein XX). StBeCi XX, 33547. Ban Laat, E. bis 
zum Anf. des 14. Ih (Diff., Rheinberg 190). Ge. M. 
Gampagna, Birol,, venezian. Bildhauer, * 1552 in 

Berona, nach 1623 in Benedig; I 577 Neliefs am 
Grabe des hl. Antonius zu Badua, fpäter in Venedig | 
Statuen für Kirchen (Hreuzigungsgruppe in der Kirche | 
Il ss. Redentore) u. öffentliche Gebäude (der Atlant vor 
ber Zecca), meijt in Bronzeguf, fo aud) 1606 in Urbino 
das Neiterftandbild des Duca Federigo; alle voll Leben | 
u. Ausdruck, aber nicht immer frei v. rn 7 — 
Burckhardt, Cicerone (1901) 112, 527 ff 
Campaguo (Campanien. dioee.), ital. Bist., 1 —5 

1818 mit IConza im Neapolit. vereinigt. 
Campagnolo, Domenico, Hiftorienmaler u.ftupfer- 
—E * um 1484 in Padua, bis nad) Mitte des 16. Ih 
ätig. Mitarbeiter Tizians in den Scuole del Santo u. del 
Earmine in Badua (Fresten aus der AUntoniussLegende, 
Anbetung der Hirten, Darftellung im Tempel). m 
im venezian. Kolorit. Zahlreiche Stiche. 
Gamparia, Pedro, eigentlich Pieter de Stempeneer, 

Brüffeler Maler u. Bildhauer, * 1490 in Brüffel, + 1588 | 
ebd.; fam jung nad) Jtalien, bildete ſich an Naffael u. 
Michelangelo, ‚ging 1548 nad) Sevilla, wo er durch Biel» 
or feit der Studien u. Stilformen wie durd Erfolge 

bogen beim Einzug Karls V in Bologna, dann jtudierte 
er Altertümer. Hauptwerfe: Opferung Mariä in der, 
Kapelle des Mariscal in Sevilla (1553), Kreuzabnahme 
in der Kathedrale. Einer der vorzüglichiten Meiiter im 
Bildnis. Bei ihm vereinigte fich altflandr. Strenge mit 
Micelangelos Formenbildung. 
Campanella 

zu Stilo in Stalabrien, + 
‚Zommafo, OP, Bhilof., * 5. 9. 1568 

21.5.1639 zu Baris. Der Ruhm 

Die unter E fehlenden Artikel find 

6. E. durch ernjte Lebensauffaffung als durch 

xh. | er einen der 

itftrebenden übertraf. 1530 malte er den Triumph: | 

h. au 

— Campanus. 824 

eines Albert d. Gr. u. Thomas v. Na. bewogen ihn, faum 
15 Jahre alt, in den Orden einzutreten. An den verid. 
Ordensſchulen f. Provinz San Siorgio, Cofenza, Alto: 
monte ftud. er Bhilof., — Nom, Florenz, Padua, 
u, fehrte, da er nirgends die gewünſchte Aufnahme fand, 
1598 nad) Neapel u. v. dort in ſ. Geburtsort zurüd. Als 

e | Haupt einer angebl. Berfhmwörung gg. die fpan. Herr- 
ſchaft inReapel gefangen gen.,7 mal gefoltert u. 27 Jahre 
als Staatsgefangener im Kerfer, bis Urban VII durd 
ein Scheininquifitionsverfahren f. Befreiung gelang. 
Urban wies ihm eine Benfion an; vor weiteren Nach— 
ftellungen der Spanier floh er 1634 nad) Paris, wo ihn 
Nichelieu liebevoll aufnahm; ebd. . Bart er im ſtl. ſ. Ordens 
St. Honoré. — SSOP I, 505. B. M. R.] Er 
Bhilo f iſt C. als Gegner des 4 ——— v. Niko: 
laus v. Cuſa u. Teleſius abhängig. Entſprechend ber 2f. 
en Offenbarung (Bibel u. Natur) gibt es für uns 2Er- 
nntnisquellen: Per Drag rag, u. Glaube. Den Aus 
en aller Bhilof. bildet (mie bei Descartes) die 
elbjtgewißheit des Geiſtes. Bon der pfychol. Zatf. der 

Gottesidee können wir Gottes Dafein erſchließen; die 
via negationis u. eminentiae (des posse, cognoscere, velle) 
geben uns Einblid in fein Wefen. In f. Staatslehre 

'entwidelt €. teils fogialiftiich gefärbte Jdeen (Civitas 
* teils verficht er eine Univerſalmonarchie mit hier- 

Spitzge u. Unterordnung des Staates unter bie ſtirche 
hrsg. v. AL. d’Ancona (Zurin 1854) u. Berti (Nom 

Dee), — Ch. Sigwart, Kl. Schriften I (1881), 125 fi. 
— 1443 ff. 2.2. 

mpanile, der Slodenturm, bei großen Kirchen in 
355* bis zur Renaiſſance meift freiitehend. Bor dem 

Ih laſſen jich feine Glockentürme nahmweifen. In Rom 
find ſie v. quadrat. enge pam = vielen durch 
Geſimſe geteilten u. mit gruppierten Bogenſtellungen 
(Schallöffnungen) durchbrochenen Geſchoſſen auffteigend. 
Der ſchönſte got. C. ift der zu Florenz, aus 5 Stodwerfen 

beſtehend. Die Blodentürme der Renaiffance erhalten 
| nur in feltenen Fällen eine anfehn!. Höhe u. beachtens- 
werte Duchbildung. . 26. 
Ga ‚Giov. Antonio, Bifch. u. ber. Humaniit, 

Freund Pius’ II, *1429 zu Gavello i in Campanien (daher 
| Campanns), + 7.7.1477 zu Siena als Biſch. v. Teramo 
in d. Abruzzen (daher ſ. Beiname episc. Aprutinus); erit 

| Biehhirt, dann Diener e. armen Briefters, lernte v. ihm 
Latein, ftud. in Neapel u. Rom, wurde Brof. in Berugia, 

ı wegen f. Beredfamfeit u. meijterh. Yatinität gepriefen, 
dichterif 1% fer tätig, ſchrieb die Geſch. des Fortebraccio 
(Histor. Brachiana Il, VI), fam mit Hard. *Galandrini 

‚1462 nad) Dlantua, v. Pius II an die Kurie gerufen u. 3. 
| Biſch. v. Eotrone ern., welchen Sik er 1463 mit Teramo 
vertaufchte. Als Hofdichter Pius’ II glängte er weniger 

ig u. Gragie; 
bie erot. Gedichte gehören f. vorbifchöfl. Zeit an. 1471 
30g er mit Hard. Franc. PBiccolomini auf den Chriften- 
tag ru Regensburg; die Briefe, die er von da aus 
fchrieb, find intereffant, aber voll v. Inveftiven gg. die 
| Deutfchen (0 19 [1898], 351—8); indes unterftügte 
| dtſch. Druder in Nom, AUlrich Han, als 
Korreftor. Vita v, rno in der Geſ.“Ausg. |. Werfe 
(Rom 1495, Beneb. 1 ). Ausg. d. Briefe v. Menden 
(ers 1707). — Cheval. I, 762. Ughelli I?, 369 85. Voigt, ' 

‚€, S. Biccolomini III (1863), 621. Paſtor II*, 33 u. 3. 
Lesca (Bontedera 1892). 3. Schl. 
Gampanus, Job., prot. Seftierer, * zu Maeſeyck im 

Bist, Lüttich, F um 1575; oft verwechfelt mit einem 
andern €. jener Seit, dem abgefallenen Mönd Joh. Wulf 
v. Gampen; fam 1527 nad Wittenberg; auf dem Reli» 
gionsgefpräd in Marburg 1529 wollte er f. neue Abend- 
ma ige vortragen, wurbe aber v. Luther abgewiefen; 

orgau 1530 wollte 2. nichts v. ihm wiſſen. €., 
der inzwiſchen immer mehr mit antitrinit. u. wiedertäuf. 
Anfichten hervorgetreten war, verließ 1531 Kurfachien, 

unter 8 u. 3 zu ſuchen. 
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voll der Bitterkeit gg. die Wittenberger, u. fuchte im Hzgt. nesi III (Bologna 1783), 65—69; IX (1794), 78—80. 
ya ſ. phantaft. Ideen zu verbreiten; ſchließlich lieh 
ihn der H3g v. Külich um er lebte noch 
über DO Jahre im Gefängnis u. ſcheint in Geiftesver- 
wirrung geitorben zu fein. — Nembert, Die Wiedertäufer 
im Sagt. Jülich (1899), 161— 285. N.B. 
Gampbell, Alerander, Seftenftifter, * 12,9.17 

zu Antrim (Schottland), 1866; begleitete 1809 f. Vater 
nad Amerika; ſchloß ſich 1812 den Baptiften an, trennte 
ih jedoch 1826 inf. eines Streites wieder v. ihnen u. 
gründete eine eigene Sekte, die ‚Church of the Disciples‘, 
auch Ehriftianer od. Gampbelliten gen. ae 
itdasd.gUnitarieru.Baptiften.— DnBi VIIL,310.M.S. 
Gampede (Cam ren. dioee.), Bist. in Mexiko, Suffr. 

v. Antequera, 1895 err., zählt ca. 100 000 Kath. 16 Br., 
Kirchen u. ap.,3 (dav, 1 höhere) fath. Schulen. C. E. 
Campeggi, vornehme Bolognejer Familie, der verſch. 

Kirhenfüriten entftammen: 1) Aleflandro, Hard., * 1504 
ald Sohn des Lorenzo (f. u.), .9. 1554 zu Nom; 
1526 Bifch. v. Bologna, wo er Sen Haft u. firchl. Leben 
förderte, Die Ordenstätigfeit der Hapuziner u. Auguſtiner 
unteritügte u. die Geſellſch. Jefu einführte. In ſ. Bala 

‚ Qurter I’, 408. — Aus anderer Familie ftammt 5) &. 
Gamillo, OP, Bifch., * zu Pavia, + 1569; Generalinqui- 

‚fitor der Hzgt. Ferrara u. Dantua, päpftl. Theol. am 
Trienter Konzil 33. Pius’ IV, 4. 5. 1568 Biſch. v. Nepi u. 
Sutri. Bf. De primatu rom. pontif. contra M. Flacium 
Illyr., abgedr. bei Rocaberti, Bibl. max pontif. VII (Rom 
1697) u. gab (Mantua 1567) mit reihhalt. Kommentar 
heraus das Werf De haereticis des Nechtsgel. Ugolino 
Janchini 4 1340). — SSOP II, 201 3. U. Pieper. 

Gampell, Ulrich, evang. Pfarrer u. Ehronift, * 
'150%10) zu Süß im Engadin, + ca. 1582 in Schleins 
ang ; feit 1550 evang. Pfarrer in Hlofters, dann 
in Süß, feit 1570 in Chur. Unterhielt Briefwechjel mit 
Zurcher Gelehrten, verf. eine Neform. Chronif, fchrieb 
| Descriptio Raetiae, hrsg. in Quell. 3. Schweiz. Geſch. VII 
: (1884) ; Historia Raetica (2 DR hrsg. v. Blattner a. a. O. 
VII u. IX (1887/90), wo (in Bo IX) aud) Lit. A. B. 
Campen, Jan van (Campensis), Exeget, * um 1490 

zu Gampen (Overyſſel), + 6.9.1538 zu freiburg i. Br. 
an der Beit; ftud. unter Neuchlin Hebraiſch, war 1519 
‚bis 1531 Brof, f. hebr. Sprache zu Löwen. Seine ge 

tagte das Konzil 1547—49. Bon Julius III am 20. 11. ſchatzte Paraphrafe zu den Pjalmen u. 3. Prediger wurde 
1551 3. Rard. ernannt. — Eiaconius-Oldoinus IIT, 774. — | (feit 1532) oft gedrudt u. ins Franz., Diſche, Blam. u. 
2)Giov.Battifta, Sohn Lorenzos, 1533 Biſch. v. Majorca, | Engl. überf. — ADB III, 739. Bigour. II, 1045. Ns. 
tefign. 1560, hielt in Trient in der 15. Sigung des Kon⸗ piliium — öjterr. ZiſtKloſter (Lilienfeld. 
zils am 25. 1.1552 eine oratio valde facunda (nad) Maffa- | Gampion, Edmund, SJ, Mart., fel. (1886), * 25.1. 
relli b. Theiner, Acta gennina I [Ugram 1874], 651) de | 1539 zu London, + 1.12.1581 ebd., graufam gefoltert, 
religione tuenda, abgebdr. b. Zabbe, Coneilia XIV rad ehängt u. gevierteilt. Anglif. Diafon, fehrte in tiefer 
—— 1851 ss. — 3) Lorenzo, Hard. u. Legat, * 1474 — über den geleiſteten Suprematseid zur kath. Kirche 
zu Mailand, + 25.7. 1539 zu Nom; feit 1499 neben f. zurüd (1569), trat 1573 zu Nom in die Gef. Jefu, lehrte 
Bater (+ 1511) Rechtsprof. in Bologna, trat nad) d. Tode | dann Rhetorik u. Philof. zu Prag, wurde 1 nad 
j. Gattin in den geiitl. Stand u. 1511 im die diplomat. England gefandt, wo er unermüdl. bei Kath. u. Angli- 
Laufbahn mit ſ. Sendung an Saifer Marimilian, um | fanern tätig war. Wegen f. hinreißenden Rednertalents 
ihm das Lateranfonzil anzufündigen u. ihn vom Bifaner u. f. Erfolge, bef. aber wegen f. Auffehen erregenden 
Konziliabulum (1511) abzuziehen. Den Erfolg belohnte Schrift: Decem rationes (eine Herausforderung an den 
Julius II mit d. Bist. Feltre u. fandte ihn 1512 als | Anglifanismus; 1581 u. oft gedr. u. überf.) überall be 
Auntius an Marimilian Sforza, Hzg v. Mailand. Leo X kannt, fiel er fchliehl. durch Verrat den Häſchern in die 

J 

ernannte ihn zu f. ſtänd. Bertreter am Kaiſerhof (erſter 
ordentl. Nuntius in ice 1513—7. Bald nad) f. Er: 
hebung 3. farb. (1.7. 1517) — erhielt er die 
Legation nad) England (v. März 1518 bis Nov. 1519), 
um Seinrich VIII für eine Einigung der chriſtl. Mächte 
8 . bie Türfengefahr zu gewinnen. Bon fllemens VII 

als Legat zum Nürnberger Reichstag geichidt, 
wurde er der Urheber des (Regensburger Bundes u. des 
Reformvoriälags, war darauf bis 1525 in Ungarn tätig, 
1528—9 als Legat bei Heinrich VIII ohne Erfolg in deſſen 
Eheangelegenheit bemüht u. ging fchließlich zum 4.mal 
nach Dtichld auf den Au us: an 1530 (Ehſes 
i OS 193, 3853—406 ; 1904, 35884), wohin er 
Karl V nad) deſſen Kaiſerkrönung zu Bologna begleitete. 
Da das Einigungsmwerf mit Melandthon, den er zu Fi 
winnen fuchte, jcjeiterte, trat er für Anwendung v. Ges 
walt ein u. war auf dem Regensb. Reichstag 1532 gg. 
Gemwährung eines Anftands. Baul III wählte ihn 1538 
J. 1. Bräfidenten des nad) Bicenza —— onzils. 
Seine diplomat. Korreſpondenz, ſoweit überh. erhalten, 
iſt exſt teilw. u. ſehr zerſtreut gedruckt. Bgl. die Nachweiſe 
b. Pieper: Zur Entſtehungsgeſch. der ſtänd. Nuntia- 
turen (1894) u. Brieger in REIII, 698— 704, Über f. Leben 
vgl. die treffl. Mg v. Carlo Sigonio (Tat. Bologna 1581) 
u. Ehfes in der Einl. zu „Röm. Dof. zur Geich. der Ehe: 
—— — VIII“ (Quellen u. Forſch. der Görres- 
gef. IT, 1893). Cone. Trid. 1(1901) u. IV — — 4) Tom: 
maſo, Bifch., * 1481 zu Bavia, + 11.1.1564 zu Rom; mehrf. 
> leiter f. Bruders Lorenzo, der 1520 für ihn das Bist. 

fer Kolloquium 1540 an u, na 
Konzil v. Trient teil. Bon 
Schriften ift die bedeutendite 

hm als hervorr. Mitgl. am 
1. zahlr. theol. u. fanonift. 
: Deauctoritate Coneiliorum 

(Bened. 1561). — yantuzai, Notizie degli serittori Bolog- 

etre abtrat, wohnte als päpftl. Abgefandter d. (Worms 

Hände. — Simpfon nn 1867), Nieumenhoff 
' (Lille 1896). Spillmann, Engl. Mart. (1900). 9.Br. 
‘  Campitae, Bezeihinung derYDonatiften, weilfie man 

els an Hirchen vielf. auf freiem Felde ihre gottesdienftl. 
erfammlungen halten mußten. — DehrB I, 39. Big. 

| Gampofanto, a) Bottesader (Friedhof) im allg., auf 
deſſen kunftvolle Anlage bef. Italien den größten Wert 
| legt. Berühmt der E. in Bifa, Bologna, Mailand, Genua, 
ı Rom; b) in Rom fpez. die dtſche Nationalftiftung v. 
‚ Sta Maria in E. bei St. Peter, hervorgegangen aus der 
v. ftarl d. Gr. gegr. schola Francorum (S. Salvator in 

'ossibus, Kirche mit Friedhof, deffen geweihte Erde nad 
einer wohlbegr. Tradition 3. T. vom Halvarienberg dort» 
hin gebracht wurde). Unter Martin V lieh ein ‚nobilis 
eregrinus Friderieus Theutonieus‘den Friedhof in Stand 
Iten u, begrub die Toten (‚tumulator fratrum‘). Unter 

en IV wurde die Hapelle neugebaut, u. der Rürnberger 
Joh Goldener (Später Weihbifch. v. Bamberg, + 14 Pl 
fammelte f. Landsleute zur Predigt in der Kirche des E. 
u. gründete eine Armenfeelenbruderichaft, die heut. Erz⸗ 

| Mag des C. (1447 0d. 48). Diefer vor allem ift es 
zu danfen, daß am 8.12.1501 die neue .r fonfefriert 
u. 1509 das damit verbundene Diarienhofpiz neu erbaut 
\ werden fonnte,. Seit der Neuregelung bes E. durd) die 
Sagra Bifita re u. durch Breve Pius’ IX v. 21.11. 

ı 1876 befindet ſich an demf. ein Priefterfollegium 3. Zweck 
| des Studiums der Kirchengeſch. u. Hriftl. Archäol. Das» 
| felbe gibt ſeit 1887 die Nöm. —— u. ſeit 1901 
den OriensUhristianus heraus, Die Bibliothef des C. zählt 
7000 Bde; er befikt auch ein Mufeum chriftl. Altertümer. 

| — Reg. Supplie, Arch. Vat, A. de Waal (1896). Derf., La 
' schola Francorum (1897). Ehfes, Feſtſchrift (1897). v. G. 

Campus BMV, Name der 3 Hlöfter Marienfamp, 
feld u. Pree in Holftein. — C. Novus, FI. Neuenfamp in 

I 

N 
i 

Die unter E fehlenden Artikel find unter ® u. 3 zu fuchen, 
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Pommern. — C. Prineipis, Hl. (Fürftenfeld bei Brud. — | II, 1506. Harkheim 14». — [M.B.] — 3) €. Brunn, 
O. Solis, Reuflofter od. Sonnenfamp in Medlenb. J. Schl. Mönd in Fulda, f. Bruun. — 4) E. der Iſaurier, chriſtl. 
Gamus,1)&tienneLe,Erzbifh.v.Grenobleu.Fard., Geſchichtſchr. der Zeit v. Leo J bis Anaftafius (457 — 91). 
*16.11.1632 in Baris, +12.9. 1707 in ®renoble; Dr.theol. Der Inhalt feines in 3 BB verf. Werkes ift uns nur 
1650, dann Mumönier, führte ein weltl. Leben bis 3. f. durch einen Auszug bei 3 79 bekannt. — 
Ernennung z. Erzbiſch. 1671. Als eifriger Janſeniſt lebte C. Müller, FHG IV, 135. — [I«F.Sch.] — 5) €. ht 
er nun perfönl, ftreng, war ‘c er der Jeſuiten u. des | Bantaleon, prot. Bermittlungstheol,, * 7. 10. 1540 
Probabilismus; verwaltete prengel mit Sorgfalt, | Ybbs (Sft.), + 3. 2. 1608 in Aweibrüden ; ftud. nach F 
war ein Bater d. Armen, A 2 Seminare. Wegen | wegter Jugend in Wittenberg u. Jena, trat 1564 in Zwei⸗ 
ſ. Stellung zur Assemblöe du elergé 1682 fiel er bei brückenſche Dienſte, ward hier 1571 Superintendent u. 
Ludwig XIV in Ungnade, erhielt 1686 Durch Innozenz XI vollendete, obwohl Bhilippift, hier 1588 die Ealvini- 
den Burpur. — Gardella VII, 27981. N. Lalovette 
(Baris 1720). Bellet (ebd. 1886). — [%5.] — 2) 6. = 
Pierre, theol., aöfet. u. nn Schriftft., *3.11.15 | 
Baris;v. Heinrich IV 1608 3. Biſch. v. Belley ernannt u.v. 
hl. Franzo. Sales, ſ.Freund, 1609 geweiht, verwaltetemit 
Eifer. Diözefe, refign. 1629, wurde Abt v. —— (Nor: | 
mandie), fpäter Generalvifar v. Rouen, zog ſich 1651 ins 
Hoſpital der Unheilbaren in Paris zurüd u, ftarb 25.4. | 
1652 als ern. Biſch. v. Arras. Bei großer Frömmigleit 
mar er ein rauber, harter Charakter u. ein Gegner der | 
Bettelmönde. Bon f. vielen asket. Schriften ift bis heute 
gebraucht Esprit de St. Frangois de Sales (6 Bde, Bar. 
1641 u. ö.). — KL II, 1783 ff. Vacant II, 14517. 2. Pit. 
Ganal, Jofe de la, Ag (feit 1785) i in Burgos, 

fpan. Theol. u. Hagiolog, * 768 im Bist. Santander, 
+ 1845; ſetzte die Espana Sagrada des Enrique TFlorez 
fort, Bd43 u. 44 ge meins. mit ſ. Ordensgenoffen Antolin 
Merino (Madr. 1819), —— 46 allein (ebd. 1832/6), u. 
gab die Theol. des dtſch. Nuguftiners Engelbert Klüpfel 
in 2 Bdn heraus (Madr. 1836). — Zanteri, Saec. sex VI, 
289 ss. Espana sagrada, Ein!. 47. Bacant IL, 1505. A. A. 

Ganath, Ehanath (mp), Stadt im Oftjordanland, 
v. Nobe erobert (Nu 32, 42), ee wieder an die 
Aramäer verloren (1 Par 2, 23), gew. in Nanamät 
(„Bafferleitung*), dem Kavas« im Onom., am Weſt⸗ 
abhang des Haurangebirgs, od. beſſer 25 km weftl. in 
elsftuneije (arab. Deminutiv v. 6.) b. Kerak gern t. — 
Schürer IP, 129 ff. Baentſch, Ex, Lev, Nu (1903), “s 
Lex. bibl. I, 732 s. 
Cancellaria Apostolica = (Npojt. anzlei. 
Cancellarius, f. anzler u. Erzfanzler. 
Cancelli, Schranfen od. Gitter, bei. 3. Abſchluß zw. 

Chor u. Schiff od. auch Hod- u. Unterdor (TChor- 
ſchranken), oft auch des eigentl. Altarraums, der confessio, 
des Sängerdjors, vor Fenſtern, Gräbern ꝛc. M. B. 
Candid, Beter, auch P. de Witte, vläm. Maler 

u, Bildhauer, * um 1548 zu ing ge,t 1628 zu Münden. 
Nachf. des FGiov. da Bologna. Bon Hag Wilhelm V an 
ben Mündener Sof gerufen, wo er fid) unter MaximilianJ 
eine dominierende Stellung errang. Bon ihm find die 
Entwürfe zum Grabdentmal Ludw 98 bes Bayern, zum 
Faſſadenſchmuck der Refidenz, ſowie zu dem im Auf- 
bau geringen, im figürlihen vorzügl. Brunnen im 
Wittelsbadher Hof, zur Koloſſalgruppe des Erzengels 
Michael (Michaelsfiche), endlih zur Madonnenftatue 
auf der Marienfäule in Münden. Altar emälde: Hl. Fa⸗ 
milieinder Kapuzinerficdhe St. Anton in Münden, Maria 
Heimſuchung u. a.im Dome zu Freifing, St. Benedift u. 
Franziskus vor ber Madonna in St. Uri u. Afra in 
Augsburg; er a le le a 
de —— mit Illuſtr 

ndidae Casae an Bist. WithornAGallaman. 
Candidus, 1) nicht näher befannter Bf, einer (arian.) 

Schrift Degenerationedivinau.eines BriefesanG. Marius 
Bictorinus, MI VIII, 1013. 1035. — [fn.] — 2) €. 
(Blandart), Wlexander, Carm, * in Gent, +31. 12.1555 
in Köln;feit 1551 Brof.der Theol.an der Univ. Köln;nahm 
als Theo!. der Margareta v. Öfterr. am Zrienter Htonzil 
teil. Außer? hier gehalt. Reden u.2Ubh, über d. Reliaquien- 
verehrung gg. Calvin hinterließ er eine illuftr. nieber= | 

| Beter Faber in die Gef. 

‚lingsbefhäftigg als Prediger u. Katechet (bis 

‚ asfet. u. homilet. Schriftit., 

beutjche Bibelüberf. (Köln 1548). — KL II,899. Vacant | 

Die unter E fehlenden Urtitel 

fierung der Pfalz. Schrieb Pred., Gedichte, Annalen 
(fämtlih latein.) — Fr. Butters (Sweibr. Progr. 1865). 
NE III, 704. ADB II, 746 ff. — [R. hr 6)6.(Ean- 
dido), Vincenzo, OP (jeit 1593), Brobabiliit, * 2,2. 1572 
j- 2. 15732) zu Syrafus, + 7.12, (112) 1654 zu Rom; 
war päpftl. Pönitentiar ei Sta Maria Maggiore 
(1617—31), öfters Prior in Sta Maria fopra Dlinerva 

u. Provinzial v. 3 ital. Provinzen. 1645 ernannte ihn 
I. Jugendfreund Innozenz X zum Magister s. Palatii. 
Seine Illustriorum disquisitionum moralium tomi IV 
(Rom 1638/43) erwarben ihm den Auf eines geſchatzten 
Moraliften. — SSOPII,580. Bacant II, 1506. — [B.M.R.] 
— 7) Dichtername des angelſächſ. Gelehrten (Wi 

Hondt?), angeſe ebene 
rere bedeutende fath. 

1864), eriter 

Ganifius (Hanijs, Canis, De] 
Familie in Nymmegen, der me 
Theol. entjtammen: 1) Petrus, SI, fel. 
dtſch. Jeſuit, zweiter Apoſtel Diichlds, *8.5.1521, +21. 
12. 1597 zu Freiburg (Schw.). Zu Mainz 8.5.1543 v. jel. 

efu aufgen., 1536—46 zur 
ortf, fr Studien in Köln, 1546 Briefter, aber ſchon jeit 
544 auf Katheder u. Kanzel fomwie ga. den abtrünnigen 

Erzb. Hermann v. (Wied tätig ; wurde 1547 (mit Elaud. 
TJaius) Theol. des Hard. Otto Truchſeß v. IWaldburg 
auf d. Konzil zu Trient, fam Sept. 1547 nad) Rom, März 
1548 als Lehrer d. Ahetorif nad) Meſſina u. nad) Er- 
werbung des theol. Doftorgrads (4.10.49 zu Bologna) 
Nov. 1549 (mit El. Jaius u. A. (Salmeron) nad) Ingol⸗ 
ftadt, um Theol. zu lehren. Hiemit begann f. überaus 

. | mannigf. u. erfolgr. Tätigkeit für Wiederherftellg d. kath. 
_ in Dtiſchld (bef. Bayern, Öfterr., Böhmen). Milde, 
Nachſicht u. Geduld erachtete E. dabei als notwend. Bor- 
bedingg u. lieh ſich troß Berſpottg u. Berleumdg davon 
nicht abbringen in ſ. Reden, Schriften u. zahlr. Briefen, 
als Berater v. Bapit u. Kaifer, Biichöfen u. weltl. Fürft., 
feiner Ordensmitbrüder u. «oberen. 1552—54 auf Befehl 
Aulius’ III in Wien Univ.Prof., war er zugl. in f. Lieb» 

8 1556), wie 
aud) vorher in Ingolft.,tätig. Neben f. Arbeiten u. Reifen 
als Provinzial (155669) bei d. erjten Riederlafigen d. 
Yefuiten in Diſchld mußte E. im Auftrage des Haifers 
bzw. Bapjtes 1556 3. Neichstag nad) Re ensburg ( (aud) 
1576), dann 3. Religionsgefpräh nad) Worms (57), 3. 
poln. Reichstag nad) Pieterfomw (58), 3. Reichstag nad 
Augsburg (59 u. 66), 3. Trienter Konzil (62), für Durch⸗ 
führg der Konz.»-Befchlüffe als Nuntius (65) nad) Würz- 
burg, Mainz, Köln, Kleve, Osnabrüd. 155966 hatte 
er auch noch die Dompredigten in Augsburg gehalten 
u, dadurch Taufende 3. Kirche zurüdgeführt. 1569—71 
Isar er zu Dillingen auf Geheiß Pius’ V gg. die 

agbeb. Eenturiatoren, war 1571—7 in Innsbrud, 1578 
bis 1579 in Landshut auf db. Kanzel tätig u. feit 1580 in 
Freiburg (Schw.) teils als Prediger, meiftent. aber al& 

2* u. nach d. Tode 
v. den größten Männern hochgeſchätzt u. bewundert. 
Bf. über 30 verbreit. WW. Sein erjtes (zugl. erites unter 
allen WW v. Jefuiten), e. Tauler-Ausg., erfchien 1543 
zu Köln. Seine Hauptw. find: Com. de "Verbi Dei cor- 
ruptelis, 2 Bde (gg. d. Magdeb. Gentur., I: De Joh. 
Bapt. 1571 u.ö., II: De Maria Virg. 1577 u. ö.) u. bei. 
der 3fadje Ratechismus i in lat. u. dtfch. Sprache (1555 
bis 1560; vor f. Tode ſchon weit über 200 Aufl. u. in 

find unter 8 u. 3 au ſuchen. 
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12 europ. Spr. überf.). — Sacdini (Ingoljt. 1616). Rieß 
(1865). Michel (Lille 1897). Kröß lee — —— 
Entit. u. erſte Entwickl. der Katechismen des P. C. (1893). 
Quellenw.: C.i epistolae et acta hrsg. v. Braunsberger 
18% ff. (bisher 3 Bde, reichend bis 1562). — 2) Sein Halb⸗ 
bruber Theodorich, gleicht. SI (feit 1554), * 1535, + 27.9, 
1606 zu * olftadt; erſt Theol.:Prof. in Wien, dann 
während 8 Rektor in Münden, Dillingen (1565 —85) 
u.Ingolftadt, hierauf in Luzern tätig, in u. außerh. des 
Ordens hoch angefehen. Bei der Nachricht v. Tode des 
Petrus E. v. Schlage getroffen, lebte er, des Gedächtniſſes 
u. ber Sprache beraubt, zu Ingolſtadt. — Specht, Geic. d. 
Univ. Dillingen (1902), 2655. u. ö. KL II,1803. — [8.Br.] 
— 3) Der Neffe beider, Heinrih, Ranonift u. Hiltor., 
+2.9.1610 zu u arg wo er feit 1590 Prof. des 
fanon. Rechts war. Bon f. kirchenrechtl. WW (Gef.-Ausg. 
Löwen 1649 u. Köln 1626) ift das bedeutendite: Samma 
juris can. cum concordatis Germaniae (Yngolft. 1594 u. 
d.). Berdienftvoll find f. hiftor. Sammelmwerfe: Antiquae 
leetiones (6 Bde, Ingolift. 1602/4), dazu als 7. Vd Promp- 
tuarium ecelesiast. (ebd. 1608), beide neuhrsg. v. Bas- 
nage u. d. Titel Thesaurus monumentorum ecel. (7 Bbe, 
Antw. 1725). — Hurter I*, 2038. Schulte III, 130. — 
B.2.] — 4) Ein Geſchwiſterkind des Petrus hieß eben. 
inrid, war AugEr u. vorzügl. Prediger in den Nieder: 

anden, +4.3. 1689 zu Antw. Poſſevin hat ihn mit Theo⸗ 
dorich verwechſelt. — Lanteri, Saec. sex III, 156 ss. U. N. 
Ganifins-Berein, kath. Schulverein mit d. Siß in 

Mainz, 355 auf der Generalverſ. der dtſch. Kath. zu 
Aachen 9, will die fath. Jugend vor den Gefahren 
glaubenslofer Schulen bewahren. — &.:Prehverein, ein 
in Nordböhmen 1895 gegr. Briefterverein zur Förderung 
der fath. Preffe u. Verbreitung guter Lektüre. He. 
Ganne, ehem. unterital. Bist., Suffr.v. Canofa,err. im 
5.35, 1424 mit Trani, 1455 mit {Barletta vereinigt. €. €. 

ano (Ganus), Meldior, OP, einer der hervor- 
tagendften Theol. des 16. 39, * 5.1.1509 zu Zarancon 
in d. jpan. Brov. Euenca, + 30. 9. 1560 zu Toledo; trat 
1523 zu Salamanca in d. Orden, wo er unter — 
Bictoria ſtudierte. 1531 kam erals Prof. an die Ordens: 
ochſchule St. Gregor in Balladolid, 1543 an die Univerſ. 
Icala, 1546 an jene von Salamanca als erfter Brof. 

ber Theol. Der Ruf f. Gelehrſamkeit bewog Karl V, ihn 
als Zheol. auf das Konzil von Trient zu fhiden. Hier 
nahm er hauptf. an den Beratungen über die Euchariftie, 
Buße u. hl. Meffe Anteil. Julius III ernannte ihn 1. 9. 
1552 auf Karls V Borfchlag 3. Biſch. der Eanar. Inſeln. 
C. der Ara die biſchöfl. Weihe, ergriff jedoch v. f. 
Bist. nie Befih; er zog ſich vielmehr, nad) Verzichtleiftung 
auf f. Brofeffur in Salamanca, in den Konvent Piedra= 
hita b. Avila zurüd, um fich felbit u. f. Studien zu leben. 
1554 fehrte er, nachdem ihn der Bapit f. Bistums ent- 
bunden Hatte, als Rektor des St. Gregor-ftollegs nad) 
Ballabolid zurüd. 1557 wurde er Brior von St. Stephan 
in Salamanca; im gel. 1557 3. Provinzial gewählt, 
aber nicht bejtätigt. 

Orben ber Gef. Jefu fomwie f. Rivalitäten ga. f. Ordenss 

Caniſius Theodorih — Ganova. 

y als er 1559 abermals gewählt, 
wurde, erhielt er bei f. Aufenthalt in Rom 1560 die Be | 
ftätigung. 6.8 heftiges Auftreten gg. den neueritand. 
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gehörigen Kleriker, nad) Stuß dagg. Verzeichnis des in 
der Stadt eingetrag. Klerus im Gegenfaß zu den matri- 
eulariieiner(2ands) Brarrficce, nad Schäfer (Piarrfirche 
u. Stift im dtſch. MA, 1903) überh. eine Lebensregel der 
Klerifer. — Canones Apostolorum, j. (Apojt. Konitit. Hil, 
Canones Euseblani, die v. Eufebius aufgeftellten 

Tabellen, die 3. leichten Auffinden der evangel. Barallels 
‚ Stellen dienen follen. Die zuſammengeſtellten Barallelen 
find folgende: 1) enthält Dit, ME, LE, Jo; 2) Dit, DIE, Lt; 
'3) Dit, LE, Jo; 4) Mt, ME, Yo; 5) Mt, Le; 6) Mt, ME; 
7) Mt, Jo; 5) LE, Mt; 9) 2, Jo; 10) das Sondergut der 
‚einzelnen Evangg. Zugrunde liegt eine Einteilung der 
 Evangg. in Seftionen (Dt 355, Mt 233, 2£ 342, Jo 232), 
die früher dem Ammonius v. Aler., durch deffen Evan 
gelienharmonie Eufeb.angeregt war, zugefhrieben wurde 
(capitula Ammon.), feit den Unterfudungen v. Lloyd 
(1827) u. Burgon (1871) aber gleichf. als Arbeit des 

' Eufebius anerfannt tft. Die alten Hſſ haben meiftens am 
‚Rande die Zahl der Seftion u. darunter mit Jinnober 
geichrieben die Zahl des Kanon: 4 y2c. — Martin, 

"Introd. & la eritique textuelle du N. T. (Baris 1883), X f. 
Öregory, Prolegomena (1884/94), 143 ff. v. Soden, Die 
Schriften des NT 1 1 (1902), 388 ff. Ns. 

Canonici, ſ. Chorherren, Kanoniker u. Kapitel. 
Canonissae, ſ. Chorfrauen, Diafoniffen u. Kanoniſſen. 

' Canopitan. divec., Tit.Bist. Kanopus (Stadt an d. 
gleichnam. Nilmündg), Suffr. v. Alexandria. C. E. 

Canoſa (Canusin. dioee.), ehem. Bist. in Apulien, er- 
ſcheint im 10. u. 11. Ih als Erzbist., wohl wegen der 
byzant. Herrichaft über Apulien v. Bapft (Benedikt VII 
1.3.9752) v. 0Bari hieher verlegt. 1062 erhält der Erzb. 
das Pallium u. die Vollmacht, 12 Suffr. zu weihen. Als 
Suffr. erfcheinen in der 1. Hälfte des 11. Jh nur Trani, 
Giovinazzo u. Ruvo, in ber 2, nicht mehr Trani, aber Mi— 
nervino, Ganne, Salpe, Zavello, Bitonto u. Converſano, 
1152 auferd. Bitetto, Dtolfetta, Bolignano u. Cattaro. 
' 1071 wurde der erzb. Sit nach Bari zurüdverlegt (Baren. 
et Canusin., zuerjt 1073). — Groner 28. 30.47 f.; dagg. 
Quell. u. Forſch.d. Pr. Hift. Inft. zu Rom 1904, 235. M.B. 
Ganofla, ehem. Burg der Markgräfin Mathilde v. 

| Zuszien, jegt EL. Da: 20 km ſüdweſtl. v. Reggio nel’ 
Emilia, Ort des welthiitor. Jufammenftoßes zw. IGre— 
ger VII u. (Heinrich IV. Der v. Bapfte gebannte u. (22, 

. 1076) der Regierung entfeßte König, von dem die dtiſch. 
Fürſten zu Tribur 17. 10, 1076 ich abzuwenden beſchloſſen, 
wenn die Erfomm. über ein Jahr bauere, wuhte vor dem 
Herr Zermin (Reichstag zu Nugsburg, Lichtmeh 
1077) die Wiederaufnahme in die Kirche zu erwirken: er 
überftieg mitten im ®inter den Dont Genis u. unterzo 
fich zu C. wohin ſich Gregor — bereits auf der Reife na 
Difchld zur Schlichtun des Streites begriffen — zurück⸗ 
gezogen, v.25.—27.1. 1077 der ſtirchenbuße, dh. er zeigte 
fi) v. Zeit zu Zeit in Bühertradht vor d. Schloffe. Der 
Bapit gab ihm, obwohl ungern, die Abfolution (ohne 

‚die Übendmahlsprobe in der Schloffapelle, von der Lam— 
bert v. Hersfeld fabelt!); Heinrich verfprad), fi unter 
päpftl. Bermittlung mit den diſch. Fürften zu vergleichen. 
Der Borgang in €. ift mit der neuern Forſchung als ein 
diplomat. Meifterftüd u. als Sieg Heinrichs aufzufaſſen, 

bruder Carranza, verſch. theol. Butachten über die Aus⸗ | der dadurd den Bund f. Gegner fprengteu.f. Krone rettete, 
führung der Konzilsdefrete, ſ. Eintreten gg. die Jmmunis | Die Bufübung hat im Geift der Zeit nichts Entwürdigens 
täten u. Privil. der Kapitel, erwarben ihm in Spanien | des, die VBerdemütigung war nur eine perfönl,, nicht eine 
wie an der Aurie zahlr. Gegner. Durch ſ. klaſſ. Werk ſolche des dtich. Königtums. — Meyer v. Anonau, Hein- 
Loei theologiei (Salamanca 1563 u. noch ca. 30 mal) | rich IV u. V,II(1894), 757 ff. NU XIX, 507 fi. DIOWXL, 
wurbeerbereigentl.Begründer d. yundamentaltheologie. | Hauck IIL,850 5.359 ff. MittJö XVII, 615 ff. Sachje (1896). 
Bon f. anderen Schriften find zu nennen die Relectio de — Magdalena v. G., ehrw., Stanoffianerinnen. 8.8. 
sacramentis in genere u. De poenitentia, ſowie ſ. nod) | Ganoffa, Luigi, Marcheſe di, Stard. u. einer der here 
ungedr. fommentar zur II/II des hl. Thomas. — Eabal= | vorragendjten et ber großen Diöz. Verona, * 20.4, 
lero (Madrid 1871). SSOP II, 176 ss.; RE II, 1804 fi. | 1809 zu Verona, + 12. 3. 1900 ebd. ; Bifchof 30. 9. 1861, 
RE IIL, 7125. Bacant II, 1537 ff. B. M. R. Kard.Presb. 12. 3. 1877. F. H. 

Canon, ſ. Ranon. — c. clericorum — matricula eler. Cauova, Antonio, ital. Bildhauer, * 1.11.1757 in 
(inidius, Schneider) dh. Verzeichnis der zu einer Kirche | Boffagno b. Bafjano, + 13.10. 1822 in Venedig; ging v. 

Die unter € fehlenden Urtitel find unter ® u. 3 zu ſuchen. 
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dem forgfältigiten Modellftudbium aus (Jugendmerf: 
Düdalus u. Ikarus in der Afad. zu Venedig) u. vertrat 
die Haffiziit. Richtung. Vollendet plaitiiche Kontur zeigt 
fich in f. „Amor u, Pſyche“ u. in der Frauengruppe am 
Denfmal für die Erzhzgin Ehriftine in der Auguſtiner— 
kirche zu Wien. Als erf. Ruhm durch Darftellungen herois 
her Art vermehren wollte, verfagte f. Kraft, die in Rom 
o glüdl. zur Reife gefommen war. Sonftige Hauptw.: 
Denkmäler tlemens’ XIV (Rom, Apoftelfirche), Klemens’ 
XII (Rom, St. Peter), Koloflalfigur der Neligion zu 
Poſſagno (in f. Stiftung, dem Rundtempel). — Baravia 
(Rom 1823). Mifftrini (4 Bde, Prato 1827). Roffini (Piſa 
1827). Ant. d'Eſte (Flor.1865). X.G. Meyer (1898). F. Lh. 

Ganftein, Karl Hildebrand Frh. v., pietift. Bibel» 
elehrter, * 4. 8. 1667 auf dem Gute Lindenberg im ber 
art, 719.8. 1719 zu Berlin; nad} dem Tode f. Freundes 

‘Spener an der Spike der pietiit. Bewegung, gründete 
die bis heute beftehende E.fche Bibelanita fi au Halle, 
bie nod) zu f. Lebzeiten 100 000 Erpl. des RT u. 48000 
gange Bibeln verbreitete, Verf.: Harmonie u. Auslegung 
er& hl. Evanga. (9 Bde, 1718, 21727). — RE TIL, 710 ff. | 

Plath (1861). Über die Anftalt: Schürmann (1898). Ns. 
Cantabrigiensis (Bezae) Codex D, gried.slat. Uns 

ziale aus der Mitte des 6. Jh, v. dem frühern (ob recht— 
lichen ?) Befiter (Beza der Univerf. Cambridge dediziert 
(1581), wahrſch. einjt dem Bifchof v. Elermont (Ularo- 
montanus) gehörig. Enthält mit einigen Lüden Evangg. 
u. AG; bemerkenswert f. zahlr. Interpolationen in A® 
(nat Apoftelgefhichte); Drud v. Scrivener, Cambridge 

; phototypogr. Ausg. ebd. 1899. — Bigour. I, 1769. 
Gregory, Prolegomena (1834/94), 369 ff. v. Soden, Die 
Schriften des NZ I 1 (1902), 103f. Ne. 
Ganterburn (dasröm. Dorovernum, fpäter als Haupt 

ftadt des angelſächſ. Kgrchs v. Kent Cantuaria gen.), v. 
hl. (Augustinus zum Biſchofsſitz u. Später auch zur Metrop. 
gemwählt,daerden Plan Gregorsd.®r., London zu wählen, 
nicht ausführen fonnte, Bon C. aus wurde England 
Hriftianifiert u. f. Kirche bis zur Reformation v. hhl. 
u. gelehrten Erzb. (meift OSB) regiert. Auguſtinus felbft 
wurde v, Gregor d. Gr. zum Metrop. u, Primas ers 
nannt, dem fämtl. Bifch. Englands unterftehen follten | 
(597—604). Seine eriten Nachf. waren meift ſ. Begleiter 
u. Schüler v. Rom, wie (Laurentius (604— 19), (Mellitus 
v. London (619— 24), YJuftus (624—27) u. CHonorius 
(627 —55). Frithona, der 1, angelfädhf. Erzb., folgte lez⸗ 
terem unter d. adoptierten Namen J Deusdedit ( 650 64). 
Endgültig wurde E. Metrop. durch den HI. Erzb. ITheo⸗ 
dor (+ 690). Ihh hindurch übten die Erzb. v. C. ihre 
Primatialrechte aud) über Irland aus, Rechte, die v. den 
Bäpiten ( — 891—97), engl. Hönigen u. Synoden 
(Syn. v. Elove 
Nachf. waren Brethwald (693— 731), Tatwin (731—34), 
Nothelm (734—40), Euthbert (74059), Bregwin, v. 
dticher Herkunft (759—65). Unter Jänbert verlegte Kg 
Offa v. Mercia den Primatialfik v. E. nad) Lichfield; 
durch Athelard wurde er jedoch 7% wieder nach E. trans» 
feriert. Wulfred, Teologild, Ceolnoth u. Ethelred (805 bis 
889) leiteten die Kirche zur Zeit der Däneneinfälle. Erzb. 
Odo (942 —59), fowie der Hl. IDunſtan (96088) jtellten 
verfch. Mißbräuche ab, die fih unter d. Dänenherr- 
ſchaft eingeichlichen hatten. JElphegus (1006—12) fowie 
Living (1013—20) wurden v. den Dänen ermordet. 
Unter den Erzb., die 33. der Normannenherrichaft den 
Stuhl v. C. zierten, find ILanfranc (1070—89) u. (Ans 
felm (1095— 1109) die berühmteiten. Erzb. Wilhelm 
v. Eorbeuil (1123—36) erhielt den Titel eines päpftl. 
Zegaten; feit f. Nach. Theobald (1139 —61) führten die 
Erzb. v. E. den Titel eines Legatus natus. Der gröfte 
unter den Nachf. des hi. Auguſtin ift nach Anfelm der hl. 
“Thomas Bedet (1162— 70). Die Streitigkeiten zw. E. 
u. Norf über die Primatialredte wurden unter Erzb. 
Richard (1174— 84) durd) Alexander III geſchlichtet, in— 

Ganftein — Gantü. 

oe 822) anerfannt wurden, Theodors | 
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\dem ber Erzb. v. E. den Titel Primas totius Angliae 
u. der Erzb. v. Morf den eines Primas Angliae erhielt. 
Unter d. Erzb. ragen ferner hervor Stephan (Zangton 

' (120728), der r «Edmund Rich (1233—40), der ſel. 
Bonifatius (1241—70), Robert ſilwardby OP (1272 bis 
1278), John (Beam, Min (1279-92), Simon Mepham 
| (Meopham, 1328 — 33), Thomas TBradwardine (7 1349). 
| Simon Langham (1366—68) refignierte, als er zum 
Kard, ernannt worden war. William Eourfenay (1381 
| bis 1396) verurteilte die Wiclifiten, Thomas GArundel 
ı (1396— 1414) die Zollarden, Henry Ehicheley (1414—43) 
gründete Nollegien zu Oxford Unter den Erzb. v. E., 
die zugl. auch Hard. waren, feien erwähnt John temp 
(1452—4), Thomas Bourdier (1454—86) u. John Dlor- 
ton (14861500). William Warham (1503—32) ſchließt 
die Reihe der fath. Erzb., die, mit Ausn. v. ftard. Reg. 
\1Bole (15568), von IEranmer (1533—56) an alle 
prot. waren (bis jetzt 27). €. ift noch heute das reichite 
Bist. Englands. — Year Book of the Church of Engl. 
(1903). RE IL, 1871 ff. REI, 520. Eheval. IL, 572. 
Weiteres f. unter England. M.Spip. 
Cantharus (cantarium), urfpr. gried. Gefäß mit 

2 Henkeln, Trinfgefchirr, Später liturg. Leuchter (cantha- 
‚rum cereostatum), auch Weihmaffergefäh. Über den C. 
in hriftl. Kirchen, bef. Baſiliken, f. Brunnen. EN. 
Canticum, Gelangsitüd; im Breviergebet ein Ge— 

fang aus der Hl. Schrift, der nicht im Pfalterium steht. 
Aus dem NT werden tägl. gefungen das ©. der feligiten 

' Aungfrau (IDtagnificat) in der Veſper, des (Zacharias 
(TBenedietus) in den Laudes, des TJSimeon(Nune dimittis) 

'in der omplet. Die Cantica des UT treten an Stelle des 
4. Pſalmes in den Yaudes u. zwar an Sonn u. Feſttagen 
u,innerh.der OftavendasC.der3Yünglinge(TBenedicite, 
Da 3), in den Ferialoffizien v. Montag bis Samstag das 
O. des Jlaias (Confitebor, Iſ 12), des Ezechias (Ego dixi, 
Iſ 38), der (Anna (Exultavit, 1 5 2), des Moſes (Can- 
temus, Er 15), bes Sabafuf (Domine audivi, Hab 3), des 
Mofes (Audite coeli, Dt 32). In der griech. Lit. ſchon im 

'4. od. 5. Jh gebraucht, ungefähr gleichzeitig auch im der 
röm. (Reg. 8. Bened. e. 13); im 8. Ih (ek dur (Ans 
dreas v. Kreta) vielf. durch Oden erjegt. Das monajt. Bres 

' vier hat je 3 Cantiea in den 3 Nofturnen, die nad) den 
‚ Zeiten (Adv. Weihn., Falten, Ofterz.) u. den Heiligenfeiten 
wechſeln. — Bäumer, Hefch. des Breviers (1895), 125. 2.R. 

Cantilena, bei den Hirchenvätern len Bezeichng des 
‘ Bialmengefangs (Ambr., De off. I, 24, 114; Yug., Conf. 
X, 33), fpäter — flirchengefang über. (c. Romana, Chron. 
Mett. in MGSS II, 268); hHymnolog. — feantio. Big. 

\ Cantio, in der Hymnologie Bezeichnung eines (ge 
fungenen) Liedes, das, ohne liturgifch zu fin, bod in 
u. neben der Liturgie Berwendung fand u. eine Brüde 
vom CTropus 3. getitl. Volkslied darftellt, welches v. der. 
nicht nur vielfält. Anregung erhielt, fondern geradezu 
aus ihr herauswuchs. Die C. unterfcheidet ſich v. Tropus 
darin, daß fie wohl die Liturgie, nicht aber einen liturg. 
Text interpoliert, v. Volkslied darin, daß fie, in Latein. 
Kirchenfprache gefchrieben, nicht v. Volke, fondern v. den 
eantores gefungen wurde. Unter den uns befannten Bf. 
v. Cantiones nimmt Philippe de Gröve den 1. Rang ein. 
— AHXX, XXL; IT; II, 121 ss.; XLV. 8.2. 
Gantius, Johannes, hl. ſ. Johannes Gantius. 
Gantor, Betrus, fel., Moralfchriftit., ſ. Betrus €. 
Gantoris, Agidius, un ter, f. Agidius E. 
Gantü, Cefare, kath. Hiftorifer u. Dichter, * 8. 12, 

1807 in Brivio, + 11.3. 1895 in Mailand; zog ſich durch 
ſ. Angriffe auf die öfterr. Verwaltung eine 1j. Haft zu 
u. fchrieb im Gefängnis den Roman Margherita Pu— 
fterla (Mail. 1838). Aus ſ. jüngeren Jahren ftammen 
vielverbreitete volfstüm!. Schriften; fpäter ift er mehr 

hiſtor. Schriftft. der romant. Schule, aber mit jtarf einfeit. 
Nationalpatriotismus. Sein Hauptw. Storia universale 
‚(35 Bde, Turin 1836 ff.) erlebte 10 Aufl. (dtſch v. Brühl 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Ku. 3 zu ſuchen. 
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u. ehr, 17 Bde, ?1890/4); daneben bemerkenswert Gli | hrög. v. Graff (1837). — Teuffel, Geſch. der röm. Lit. 
eretici d’Italia (3 Bde, Turin 1865), Storia degli Italiani | (1890), 1156 ff. 3.2. 
(4 Bde, ebd. *1893/6) u. Storia dei centi anni (Ö Bde, ebd. Capelle bei Frantenhaufen Schmwarzburg-Rubolftadt), 
51864). — Bertolini (Florenz 1895). A. M. Didz. Mainz, Ben.Frauenkl. geftiftet 1193 in hon. BMV, 
Cantus directaneus, ein Geſang, bei dem der Pſalm | ss. Georgii et Gertrudis, fäfularif. 1537. — Grote 74. 

». Anfang bis zu Ende ohne Einfhaltung einer Anti- Haud IV, 936. I. Sc. 
phon od. eines Reiponforiums vorgetragen wird, gleich: | Gapellendorf (Eappendorf), ZiſtFrauenkl. um 1235 
viel ob auf einem Tone od. mit reicher Melodie, von | in hon. BMV et s. Bartholomaei gejtiftet v. Burggraf Diet- 
1 Sänger od. mehreren. Kienle, Choralfchule (1899), 101. | rich v. KHirberg, fäfularif. 1528. — Grote 74. Menden, SS 
— [9 we — C. firmus, die feftftehende, unveränderl. rer. Germ. I (£pag 1728), 625— 762. HaudIV,938. J.Schl. 
(*tenor) Melodie des röm. Chorals, im Gegenfaß zuden Gapelli, Marco Antonio, Conv, * zu Eſte bei Pa- 
fie begleitenden Stimmen des mehritimm. Gefangs. — dua, 7 1625 zu Rom; zuerft Gegner, dann Berteidiger 
C. planus, die in annähernd gleichen Notenwerten vor= | der päpftl. Rechte im Streite Bauls V mit Venedig. WB: 
getragene Ehoralmelodie, deren lange Töne nicht durch De summo pontificatu b. Petri et de successione epp. rom. 
eine befondere Notenfigur, fondern durch Berbopplung | in eundem (Köln 1621); Adv. praetensum regis Angliae 
der Note dargeftellt werden, im Gegenſatz 3. C. figu- | primatum (Bologna 1610); De appellationibus ecelesiae 
ralis, der mit menfurierten dh. mit metronomifd abge | Afric. ad sedem Kom. (Baris 1622, Mom 1722); De anno 
meſſenen Notenmwerten vorgetragen u. mit verfch. Noten» primitivo et de coena Christi suprema (Par. 1625); ans 
figuren gefchrieben wird. —C. usualis, der gebräudhl., | deres nur bil. — Hurter B, 283 5. u. 3364. Wo. 
herkömml. traditionelle d. i. mündl. überlieferte Gefang 
der röm. Kirche, der beim Gottesdienft in ber Regel aus- 
wendig vorgetragen wurde. Biv. 
Ganus, Melchior, Theol. OP, f. Cano. 
&aorle (Caprulen. dioee.), Bist. im Benezianifchen, 

ericheint um 598 als Bist. unter d. in Castellum novum 
tefid. Bifch. Johannes; nad) der Bertreibg desf. durch die 
ihismat. iftr. Biſchöfe wurde C. Bifhofsiik (Gregor d. 
Gr. Ep IX, 152 .); 1818 wurbe €. felbjt mit d. Bist. 
«EChioggia vereinigt. — Eappelletti IX, 490—509. Big. 

Gaperolo, Pietro, Min, VBolfsprediger 
+1480 als Prior v. Belletri. Anläßl. eines Zwiftes zw. 
Mailand u. Benedig gingen 1470 mehrere Klöſter der 
Diailänder Obfervantenprovinz zu ben minder ftrengen 
Konventualen in Venedig über; ihr Führer war E. Der 
Bapit bemwilligte ihnen 1475 e. eigenen ®ifar, verbot 
jedoch weitern Übertritt. Nach C.s Tod fehrten die Ca— 
'perolanen zu den Obfervanten zurüd, bildeten aber 
eine eigene Provinz. — RL II, 1883 f. B. Pb. 
Capgrave, John, AugEr, * 21. 4. 1393 in Canter⸗ 

— Breſcia, 

Capaccini, Francesco, Kard.* 148.1784 zu Rom, | bury, 7 1484 (1464 ?) zu Lynn; trat daſ. in das Aug.⸗ſKl. 
+14./15. 6. 1845 ebd.; 1807 Priefter, 1811—5 Direktor | ein, ausgezeichnet durch Gelehrfamfeit, v. Humphrey, 
der Sternwarte in Neapel, dann in Rom Minutant im Hzg v. Slouceiter, Bruder Kg Heinrichs V, als Ratgeber 
Staatsjefretariat, 1824 Subftitut des Sefretariats der | u. Beichtvater hochgeachtet, leitete eine Zeit lang die engl. 
apoft. Breven, als folder an den Verhandlungen über Aug.» Provinz. Die unter f. Namen zitierte Nova Le- 
die Gründung der oberrhein. Kirchenprovinz beteiligt; | genda Anglie ift nicht v. ihm, fondern v. Joh. v. Zins 
1828 Gefandter im Haag, 1831 in Rom Subftitut im | mouth gefammelt (f. BHLXX). Sein Chroniele of En 
Staatsjefretariat, 1837 in Diplomat, Sendung in ®ien | land u. Liber de illustr. Henrieis find unfritifch (f. Bot, 
und Berlin, 1842—44 Internuntius u. apojt. Zegat in T*, 185 F.); f. philof. u. ereget. Schriften (Erflärg der B 
Liffabon, dann Auditor der apoft. Kammer in Rom; 22, Mofis u. der meiften übr. hiftor. u. prophet. BB des AZ, 
7.1844 als flard. in petto referviert, 21. 4. 1845 pro= der Baulinen, der AG u. der Apf) nur bil. — Lanteri, 
famiert. S. Briefe an Bunfen bei Reufch, Briefe an B. Saec. sex II, 85 ff. Offinger 202 ss. DnBi IX, 20ff. 4.9. 
1897), 13—62. — Gams, 6 im 19.35 11 (1855),596—8. Gap Saitien, Ze (Capitis Haitiani dioee.), Bist. auf 

II, 1879 f. Brüd II, 139, 369. F.L. Haiti, Suffr. v. Bort-au- Prince, err. 1861; zählt (1905): 
Eapaccio (Caputaquen. od. Capacen. dioee.), unterital. | 260000 ftath., 45 Pr., 25 Pf., 63 ſtirchen u. Kap. C. E. 

Bist., Suffr. v. Salerno, urfpr. Sit Peſto (das alte Pae- Caphen. dioee. — ehem. Bist. IEaffa auf der rim. 
stum), nad) deffen Zeritörung 930 nad) E. verlegt, daher  Gaphira, Saphara, Gephira (mrez[7]), Stadt 
der bis ins 12, Jh fortbauernde Titel Paesten. Durch in Benjamin (Jof 18, 26); jet Kefire nw v. Jeruf. Dö. 
Pius IX wurden 2 Bist. C. errichtet: E.-Diano am21.9.| Gaphtorim (ome>), nad On 10, 14 ein v. (Cham 
1850 u. E.»®allo am 16.7.1850. Lebteres zählt (1905) : | abitammendes Bolf. Urfpr. in Ägypten anfäffig, zogen 
122 400 Seelen, 102 Bf., 256 Welt» u. 14 Ordenspr. Diano | fie in das füftenland Gaphtor u. v. hier nad) Streta. 
wurde 1868 mit (Teggiano vereinigt. — Cheval. II,574. Deshalb heißt Jer 47,4 die Infel „Land Gaphtor*. Ein 
®roner 23ff. Ughelli VII, 464—85. J. Schl. Zeil der Einwanderer zog wiederum an die gegenüber- 
Gapecelatro, Giuſ. Erzb. v. Tarent (feit 1778) u. liegende Weftfüfte u. nannte ſich TBhilifter. Die Über: 

Bublizift; *23.9. 1744 zu Neapel, +2.11.1836 ebd. Als fjegung „Kappadofien* (Jer29,4 bei LXX)ift unbegründet. 
Bertreter der freien Richtung verweigerte er feit 1788 | — Bigour. II, 211 ff. Chy. 
Rom den Tribut u. nahm nad dem Fall des Kgrchs Capilla( Capiglia), An drea, exeget. u. asfet. Schriftit., 
Neapel (1799) in der parthenop. Republik eine Staats- | * um 1530 zu Balencia, + 22. 9. 1609 in Urgel; zuerſt 
ftelle an; war unter Yof. Napoleon u. Murat Minifter | Jefuit in Rom, trat 1569 in Eafa-Dei bei Tarragona zu 
d. J. refign. 1818 auff. Erzbist. Schrieb gg. den Eölibat den Kartäufern über, 1574—86 Prior in verſch. fpan. u. 
u. Elogio di Federigo II, re di Prussia (Berlin 1832). — ital. Honventen, 1587 Biſchof v. Urgel. Außer einem 
Gappelletti XXI, 140. Gandia (Neapel 1837). v. G. Kommentar zu Jeremias — Dei, 1586) hinterließ er 
Gapela, Martianus Minneius Felir, lat. viele u. vielgebraudhte asfet. ng ar darunter die v, 

Schriftit. aus der 1. Hälfte des 5. IH, * zu Madaura in HI. Franz v. Sales empfohlenen Betradhtungen Panis 
Arifa, in Karthago erzogen, bier au) Sachwalter. quotidianus s. meditationes auct. Capella et B. Haeftenio 
Schrieb in ſchwülſt. Latein (abwechſelnd Berfe u. Profa- | (Antw. u. Köln 1634 u. fehr oft). — Bacant II, 1685 F. M. B. 
ſtücke) eine enzyflopäd. Darjtellung der freien Künfte| Gapiftrano, Joh. v., f. Johann v. Capiftrano. 
in BB (hrag. v. Eykenhardt, 1866), von denen die| Capitilavium (dies lavantium capita, dominica in 
beiden erften in allegor. ®eife ‚de nuptiis Philologiae et | capit.) heißt (bef. in Spanien) der (Balmfonntag, weil 
Mercurii‘ Handeln. Das Werf, aus Barro u. anderen zus | ih an ihm (in Afrika am Gründonnerstag) die Kate— 
fammengetragen, wurde im MA gern gelefen, als Schul- chumenen zur Vorbereitung auf die Taufe einer Waſchung 
buch beim höhern Unterricht benußt u. desh. viel fom= | des Hauptes unterziehen mußten. — Iſidor v. Sev,, 
mentiert u. überf. Eine ahd. Überf. v. (Notfer Labeo Etymol. VI, 18 u. De ecel. off. 1,28. Du Ganges.v. L. N. 

Rirct. Handleriton. 27 Die unter E fehlenden Artifel find unter 8 u. 3 zu fuchen. 



835 Capitium 

Capitium = (Presbyterium ber lirche. Capitiarius 
(franz. Cheveeier), ein Offigial in Kapiteln u. Klöſtern, 
dem die Obforge für das C. oblag. — Du Gange s. v. 
Gapito (Köpfel), Wolfgang, als Sohn eines Schmie- 

bes aud; Fabricius gen., relig. Neuerer, * 1478 zu 
Sagenau im Elſaß, + Nov. 1541 zu Straßburg ; 1498 in 
—— Dr. med., ſtud. dann Jurisprudenz u. Theol.; 
murbe 
prediger in Bafel, 1520 Dompred. in Mainz, wo er am, 
Luther u. Erzb. Albrecht zu vermitteln fuchte. Obſchon 
im Innern der Neuerung zugetan, fuchte er doc) 1521 
mit Hilfe des Nuntius 
St. Thomas in Straßburg zu erlangen. Nahdem er 
dieſes Ziel erreicht hatte, ließ er fi 1523 in Straßburg 
nieder u. wurde num ſowohl im Elſaß als in der Schweiz 
einer der Hauptbeförderer der relig. Neuerung. Mehr 
Beinen als Quther zugetan, neigte er auch zeitweilig zu 
ben Wiedertäufern. Gegen die Katholiken befundete er 
die größte Unduldfamkeit. — Baum (1860). Paulus, 
Strafb. Reformatoren (1895), 28 7. REII, 715. N. P. 

Capitolien. dioee., Tit.»-Bist. Gapitolias in der Prov. 
Baläftina II, Suffr. v. 1Stythopolis, jet Böt Näs. €. €. 

Capitula u. Capitularia, ſ. apitularien. 
Gapnio (v. xarvior) = Meuchlin. 
Gapopdiftria (Justinopolitan. dioee.), Bist. in Jitrien, 

err. im 6. Ih, feit 1830 mit TTrieſt vereinigt. C.E. 
Cappa (auch Capa), mantelförm. Gewand für Männer 

mit offenen Halbärmeln, fpäter mit apuze u. tragen, 

512 Prediger in Bruchſal, bald naher Dom: 

— Capra. 836 

geftaltete fich die Polemik, als Buxtorf 1648 f. Tractatus 
veröff., gegen den E. die gründl. Widerlegung Vindiciae 
arcani punctationis fchrieb, gedr. 1689 zufammen mit 
bem Arcanum in ben Comment. (f.u.). C.s gediegenite Leis 
ftung ift die Critica sacra, deren Drud erjt 1650 (Baris) 
durch f. Sohn Jean unter Vermittl. des Oratorianers 
(Morinus ermöglicht wurde, da d. Brot. d. Beröffentlichg 
lange zu hintertreiben wußten. Neue Musg. v. Bogel u. 
Scarfenberg (3 Bde, Halle 1775, 78, 86). — Schneber- 
mann, Die Controverſe bes Ludwig E. mit den Burtorfen 
(1878, mit Bg des E.). Ein Verzeichnis f. gedr. u. ungedr. 

leander v. Leo X die Bropjtei | Schriften teilt mit der Sohn Jacques (IV) in Lad. 
Cappelli Commentarii et notae criticae in VT. Accessere 
Jacobi C. (= III) observationes in eosdem libros. Item 
Lud.C. arcanum punct..... eiusque Vindiciae ete. (Amſi. 
1689). Ebd. aud) die v. Louis E. franz. abgef. u. v. dem 
gen. Sohne lat. überf. Familiengefd. ‚De Cappellorum 
gente‘ fomwie die ‚Commentarii de vita sua ad filios‘, — 
C.s älterer Sohn Jean kehrte zur fath. Kirche zurüd, 
was den Bater jo empörte, dat er ihm. Haus verbot. 
Er trat zu Baris in die ongreg. der Oratorianer. — Der 
jüngere Sohn, der o. gen. Jacques (IV), ein tüchtiger 
Hebraift, begab ſich nad) Aufhebung des Edifts v. Nantes 
nad) England. Mit ihm erloſch 1722 das Geflecht. — 
NBg VII, 611—17. RE II, 717—22, F. Sch 
Gappenberg, Adolf, kath. Theol., * 14. 8. 1808 zu 

Münfter, F29.11.1880 ebd. ; 1832 Briejfter, 1834 Dr. theol., 
' Dozent in Boien, 1835 ao., 1844 0. Prof. der H® u. des 

diente als Reifefletdung bei Regenwetter. Allmählid | AR in Dünfter, ſeit 1873 im Ruheſtand. Schr.: Utrum 
ing fie in den Ehormantel der Mönche u. tanoniker über. | Hussii doctrina fuerit haeretica (Diff. 1834); Origenis 

Daraus entjt. als auszeihn. Chorgewand dieC. magna mit | de Trinitate doctrina (1838) ; De fidei et scientiae christi- 
langer Tcauda, bie v. Hardinälen in hochroter Seide zugl. | anne ratione mutna (1844). F. L. 
mit einer die Schultern bedeckenden Gugel (cucullus) ge- Capponi, 1) Marcheſe Gino, Staatsmann u. 
tragen wird, beren Innenfeite im Winter mit Hermelin | Hiftor., Begründer des Archivio storico Italiano (ſeit 
gefüttert ift; hervorr. Domkapitel Italiens fowie jenes 1842), * 14. 9. 1792 zu Florenz, + 3. 2. 1876 daf. Seit 
v. Salzburg erſcheinen ebenf. in diefem abito cardinalizio. | 1839 erblindet, entfaltete er doch einerege polit. u. fchriftit. 
Die C. m. der Bifchöfe u. der zum Tragen beredhtigten | Tätigkeit. Noch 1848 in Dienften des Großhzgs, ſchloß er 
Prälaten u. Domherren ift v. violetter yarbe, die Gugel | fi) nad) Belegung Toscanas durch die Öfterreicher der 
innen mit roter Seite od. (grauem) Pelzwerk gefüttert, nationalen Bartei an u, ftimmte als Mitgl. der provifor. 
Benediftineräbte tragen fie in ſchwarzer Farbe. — Bock, Negierung für d. Annerion, fpät. als Senator auch für die 
Geſch. d. liturg. Gewänder (1866), 354 ff. A. W. Einverleibung des Ktirchenſtaats, jedoch mit Ausichluf v. 

Gappel (Cappellus), franz. Familie, berim15.—17.%h Nom,daser dem Papſte reierviert wiffen wollte. Sauptw.: 
namh. Staatsmänner u. Gelehrte angehörten, darunter | Storia della repubblica di Firenze (3 Bde, Florenz 1888, 
1) Zonis (1), ein Sohn des Jacques C. (I), Staatsmanns dtſch 1876). — Ricci (Flor. 1876). Tabarrini (ebd. 1879). 
unter franz I, * 15.1.1534 zu Baris, + 6.1.1586 zu Sedan; | v. Reumont (1880). — [I. Schl.]) — 2) €. Gins, Hiftor., 
erſt Jurift, trat zumGalvinismus über, weilte längere Zeit : + 1420 zu Florenz. Eroberer v. Piſa u. Unterdbrüder des 
in Genf, wo damals Galvin das Kirchenregiment führte, Aufitands der Ciompi, den er meifterhaft unter dem Titel 
wurde nad) f. Rücktehr Theolog, zuletzt Pred. u. Prof. | Il Caso o tumulto de'Ciompi 1378—1419 ſchildert; Ausa. 
der Theol. in Sedan. Über f. Schriften f. Joh. Meurfius bei Muratori SS XVII, 1103—52. — Botth. I’, 186. — 
in Athenae Batavae (Leid. 1625). — 2) Deſſen älterer | 3) 6. Reri, Staatsmann u. Hiftor., Sohn des BVorigen, 
Bruder Jacques (11), * Oft. 1529 zu Paris, + 21.5.1586 | + 1457. Seine polit. Tätigfeit behandelt er in den Com- 
zu Sedban; Herr v. le Zilloi, Barlamentsrat, wurde 
ebenf. Calviniſt. — 3) Jacaues (II), Sohn des vorigen, 
* März 1570 zu Rennes, + 7.9.1 zu Sedan; feit 1599 
Pred. dafelbit u. Prof. der hebr. Sprache, 1610 aud) der 
Theol. Seine Erläuterungen zu bibl. BB gedr. in dem 
unten angef. Werf Commentarii ete. Ein Berzeihnis.f. 
zahlr. Schriften ebd. (im Anh. zu ‚De Cappellorum gente‘). 
— 4) Deffen jüngfter Bruder Lonis (IL), * 15.10.1585 zu 
St. Elier bei Sedan, + 18.6, 1658 zu Saumur; feit 1613 
Brof. der hebr. Sprache, 1626 aud) der Theol. an der Akad. 
zu Saumur, hervorr. Gelehrter bef. auf dem Gebiete der 
ATI Tertgefhichte. Er hat zuerſt unterdenProt. die einfeit. 
Überfhäkung des jüd. textus receptus aufgegeben. Bahns 
brechend in dieſer Beziehung war — das Arcanum 
punetationis revelatum (ohne Namen des Berf. veräff. 
durch Erpenius in Leiden, 1624), worin er ben nach— 
talmud. Urfprung der Punftation erwies. Als Bor- 
tämpfer ber prot. Orthodorie, der diefe Entdeckung ges 
fährlich erfchien, trat der jüngere (Burtorf auf. Seine 
Dissertatio v. 1643 veranlafte E.8 Diatriba de veris et 
antiquis Ebraeorum literis (Amjt. 1645). Umfaffender 

' mentari di cose seguite in Italia dal 141956; Ausg. bei 
Duratori SSXVIL, 1157—1216. — Botth. I*, 186. — 

'4) 6. Eerafins (Ördensname; Taufname Annibale), nad 
f. Geburtsort della Borretta gen. OP (feit 1552), 
*1536, +2.1.1614 zu Bologna im Nufe ber Heiligkeit; 
lehrte nad) Bollendung f. Studien an verſch. Ordens: 
ſchulen Bhilof. u. Theol., an der Univ. Bologna Meta- 
| phyſik, oblag auch mit großem Eifer dem Predigtamte. 
ıSauptm.: Elueidationes formales in Summam theol. 8. 
Thomae (5 Bde, Bened. 1588 u. ö.); Veritates aurese super 
totam legem veterem (ebd. 1590) u. Kommentare zu Mt 
(ebd. 1602), Jo (ebd. 1604) u. Bi (Bol. 1692 u. ö.). — 
SSOP II, 392 ss. A2 IL, 1922 ff. Mon. OP Hist. XI, 287. 
— Die Bibliothek C. ift ein Beſtandteil der (Baticana, 
der fie Gregor C. (+ 1746), ein röm. Batrizier u. unter 
Klemens XII Furiere maggiore des apoſt. Balaftes, tes 
ftamentar, vermadjte. Enthält wertv. Büder u. Sf. — 
' Salvo-&o330, 1 Codiei Capponiani (Rom 1898). B.M.R. 

Gapra, Bartol.de, Erzb., * in Mailand, + 30.9. 
1433 in Bafel; Propft in Mailand, dann Sekretär Innos 

‚ 3ena’ VII, der ihm 17.7. 1405 das Bist. Gremona verlieh; 

Die unter E feblenden Mrtltet find unter Ru. 3 zu fuchen, 
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1412 v. Johann XXIII wegen angebl. Barteinahme für | TV, 145. 223. J. Ude, Doctrina Capreoli de influxn Dei in 
Gregor XII abgefegt, aber 1414 als Erzb. v. Mailand | actus voluntatis hum. ete. (1904). B. M. R. 
reſtituiert. Da ihm indeſſen hier Joh. Bisconti als Gegen⸗ Capri N od. Caprien. dioee.), Inſel im Golfe 
biihof den Amtsantritt unmögl. machte, wandte er ſich v. Neapel, Bist,, Suffr. v. Amalfi, 21.8.1551 mit 
nad) Konſtanz ans Konzil. Kaum mit deſſen Hilfe nah Ischia, 1818 mit TSorrento vereinigt. — Eanale, Storia 
Mailand zurüdgefehrt wurde er wegen f. ſcharfſen An- di C. (Neapel 1887). Ughelli VII®, 256 ss. B. As. 
trittsproflamation wieder vertrieben. Erſt nach Jahren Caprulen. dioee. = ital. Bist. TCaorle. 
gelang es dem Erzb., ſich zu behaupten. Krönte 25. 11.| Capsa, ——— Gefäß, Behälter aus verſchieden— 
1431 Ag Sigismund. — Ughelli-Zacharia, Uremon. epp. | art. Stoff (Holz, Elfenbein, Metall), meift u. bef. im MU 
series (Mail. 1749), 147. Coneil. Basil., hr$g.v. Befmann= | im Sinn v. Reliquienbehälter, dann eucharift. Behälter 
Badernagel V (1904), 32. 63. Eubel I, 223. H. G. | ie an. J — — 4 bei J 213, 344; 

Gapranica, 1) Angelo, Kard.,+3.7.1478 zu Rom; Durand., Rat. 1, 3 n. 26); auch Evangelienbehälter, 
1438 Erzb.v.Siponto (Manfredonia), 1447 Bifch.v.Ascoli, | Evangeliendedel (Ordo Rom. I, 11 bei MI 78, 943; Gregor. 
1450 v. Nieti, 1460 Nard.:Presb., 1472 Nard.-Bifch. v. | Turon., De glor. confess. c.63 bei M171,874); aud) Zeil 
Balejitrina; glei f. berühmtern ältern Bruder Dome: der Eafula (Gregor. Turon., Vit. Patr. 0.8 n.5 bei Mı71, 

nico durch Sittenftrenge u. yrömmigfeit ausgezeichnet. | 1045). — Kraus RE I, 193. Du Gange s. v. e. 
— Ciaconius-Oldoinus IT, 1035. Baftor ITt,208. EubelIl, Gapua (Capuan. dioee.), altber. Stadt am Bolturno, 
13. — 2) 6. Domenico, Kard., * 1400 zu Gapranica bei | anf. 3. YPatrimonium Petri gehörig, dann unter lango- 
Baleftrina, + 14. 8. 1458 zu Rom; 1423 od. 1426 v. Mar- | bard. u. normann. Herrſchaft; Bist. feit apoft. Zeit; 
fin V 3. Kard. ernannt, aber erft 1430 publiziert. In den | v. Johann XII auf Betreiben des Fürften Pandulph 
legten Jahren Martins V machte er fi) als Gouverneur v. C., der Johann ein Aſyl gewährte, 3. Erzbist. er- 
v. Berugia, unter Eugen IV, der ihn anfängl. als Kard. hoben (Broner, 34f.). Heutige Suffr. Iſernia u. Benafro, 
nicht anerfennen wollte, ihm aber bald f. volles Vertrauen  Calvi u. Teano, Seffa, Caſerta, Cajazzo. 3 Konzie- 
ſchenkte, durch beſ. Anteil an der Reform der Möſter u. | lien: Das erite 389 od. 390 unter P. Siricius (Sefele 

an den Unionsverhandlungen mit den Griechen verdient. | 11°, 52) zur Beendigg des YMeletian. Schismas, 98. 
Ritolaus V, in deffen erften Jahren €. e. Reformentwurf | die Jrrlehre des (Bonofus v. Sardifa (Eeill. V, 709); 
verfahte (Bajtor I, 394— 96), ernannte ihn 1449 3. Groß⸗ Kanones gg. die Wiedertaufe, Translation der Bifchöfe 

pönitentiar, Unter Nifolaus V u. f. Nachf Calirt III war U. Reordination (Manſi III, 738. Geill. V, 705—11). 
er auch in der Türfenfache hervorragend tätig. Schon | Das zweite 7. 3. 1087, auf dem (Defiderius v. Monte 
1447 u. 1455 fam er bei der Bapftwahl ernftl. in Betracht; Caſſino die Wahl 3. Bapfte annahm (Hefele V’, 189); 
1458 waren die Berhandlungen über f. Wahl im Gange, | das dritte 7.4.1118 unter (Gelafius II, auf dem Hein- 
als er jtarb. ©. war einer der bedeutenditen u. edeliten ih V u. der Gegenpapit Morik Burdin v. Bracara 
Kirchenfürften f. Zeit, von heiligmäß. Lebenswandel, ſ. gebannt wurden. Über ein angebl. Stonzil 1111, auf dem 
Tod in diefem Moment für die Kirche ein ſchwerer Schlag.  TPaschalis II die Heinrich V gemadjten Zufagen wider- 
über das Kollegium €. f. röm. (Rollegien. — Ciaco- rufen haben foll, f. Hefele V*, 316. Das Erzbist. zählt 
nius-Oldoinus II, 832—4H. Baftor I, 764—74. Eubel (1905) : 96800 Seelen, 57 Bi., 32 Domkleriker, 235 Welt» 

in ROS XVII (1903), 273—29. 5-2. | n 18 ri m Reset 1080). $ = —— ar 
; ; * „ ‚ tuarium Capuanum (Neapel 1630). Basquale, Hist. della 

Gayrara, Biambattifta, Rard., * 29.5. 1738 zu prima chiesa di ©. (ebd. 1666). Cheval. II, 577. B. As. 
Bologna aus d. Geil. der Grafen v. Montecuculi, +21. Capulati, in röm. Erl öfters aeb te Beaei 
6.1810 zu Paris; 1758 Bizelegat in Ravenna, 1767 Nun: = ‚ in töm. Erlaſſen öfters gebrauchte 1 
tius in Köln, 1775 in Zuzern, 1785 in Wien, wo er den nung für Capueini, Rapuziner. E. 
offenen Bruch zw. Joſeph II u. dem HI. Stuhl verhütete; ne ee Gaſtum) u. 

1792 Rarb., 1801 alß legatus a rg aux en Gaputiati, fommunift. Sefte Ende des 12, Ih in 
des Rontordats nad Paris gefandt; 1802 Bifd. v. Mai- ı Mittelfranfr., fo gen. nad) ihrer eigenart., wahrid. an 
Iand, nahm ebd. 1805 an der Krönung Napoleons 3. Ha er : ; H die Kleider angenähten Kopfbedeckung. Nach der ältern 
v. Stalien teil. Trat anf. energifh für die Rechte der 45 .rlieferung war es zun. eine relig. Berbrüberung zum 
ig er Ben Bier Eye Dean ' Zwed der Selbithilfe gg. die unaufhörl., das Land ver- 

recueil des bulles et brefs de Pie VII sur les affaires de Wühtenden fehben, geftiftet v. einem gewiſſen Zurand. T’eglise de France (Bar. 1802, dtfd) v. Leimbad) 1802). — Nach fpät. Berichten waren die E. bloße Rebellen ga. 
—E eiſtl. u. weltl. Obrigkeit u. ftrebten allg. Gleichheit u. 

RE II, 1924. Rinieri, Diplom, pontif. I(Rom 1902). &.5. Freiheit an. Biel. iit Ießteres eine Ausartung des an« 
Gapreolus, bI., Erzb.v. Karthago ca.430—9, Nachf. zängt. Zmweds. Jedenf. wurden die E. durch die kirchl. 

des hl. WAurelius; eifrig bedacht auf Erhaltung der Rein- Beralt, bei. un Biſchof Hugo v. Aurerre, in beiten 
beit des Glaubens gegenüber den Jrrlehren des Pelagius Sprengel fie zuerit auftraten, bald unterdrüct. — NE IT, 
und Neftorius. Erhalten 2 Briefe (MI 53, 843 as.); der | 19995. ME III, 7225. Bacant II, 1695. B.G. 
eine, durch ſ. Diakon Befulas dem Konzil v. Ephefus (431) Caracas, Erzbist., ſ. Santiago de Venezuela. 
überbradt u. dort verlefen, enthält die Bitte, den Pela- Caracei, Bolognefer Malerfam. des 16. bzw. 17. Ih, 
gianern eine neue Unterfuhun ihrer&ehre zu verweigern, | pegründete Die Afademie der „auf den rechten Weg Zurüd: 
ber andere gibt Antwort Fl eine aus Spanien an 6. ges | geführten“, in welcher Nahahmung der Hauptmeifter 

richtete Anfrage über die Lehre des Neftorius. Auguftins | des 16. Jh, aber aud) ein kraftvoller Realismus gepflegt 
Berte enthalten (nad) Zillemont) viel. einige dem E. zu- wurde. Die Martgrerbilder wie die Halbfigurenbilder, 
gepörige Reben. — Bacant II, 1693 f. Schoenemann II, | in denen fie Andacht u. Berzüdung ſchildern, wirken 

ss. Eheval. I*, 778. M. B. akademiſch glatt. Die wichtigſten Glieder der Yam.: 
Gapreolus, Joh., OP, Princeps Thomistarum gen., | 1) Lodovico, * 21.4.1555, + 13. 11. 1619, der ältefte 

aus der Languedoc, trat zu Rodez in den Orden, Brof. | u. eigentl. Stifter der Afademie; 2) fein Better Ago— 
der Theol. in Baris 1409; + 7.4. 1444 in Rodez. Die ftino, * 16. 8. 1557, 4 22. 3.1602; 3) deſſen Bruder 
Libri IV defensionum theologiae d. doctoris Thomae de Annibale, * 3.11.1560, + 15.7.1609, der vielfeitigte 
Aquino (4 FFol.»Bbde, Beneb. 1483, 1514,19 u. 89) gelten als | u. bedeutendfte. Hauptw.: Pieta (Parma), Himmelfahrt 
einer der beften Kommentare. Krit. Neuausg.: Tours | Mariä (Sta Maria del Bopolo u.a. in Dresden), Fresken 
Ip, bis jet 5 Bde. — SSOP I, 7958. Bacant II, | im Balazzo Farnefe in Rom. — C. v. Bolognini-Amorini 
I. Feret IV, 331 f. Denifle, Chartularium univ. Paris. | (Bol. 1840). Janitfchet (1879). 528. 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Ru. 3 zu fuchen, 27* 
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Garaccioli, neapolit. Adelsgeihl., bem entftammen: 
1) Aöcanio Francesco, hl. |. Frang E. — 2) Diego 
Karb., * 1709, begleitete als Maeſtro di Camera 
nad) fyranfr., 1800 Kard.Biſch. v. Bränefte, + 1820 zu 
Neapel. — Gams, HS im 19. Ih 1(1854),82 FF. — [F. Af. 
— 3) @alenzj0, Ealviner, * im Jan. 1517 zu Neapel, 
re zu Genf; mütterlicherfeits Neffe Papit 
Bauls IV, früh den Reformationsbeftrebungen zugetan, 
begab ſich 21. 3. 1551 nad) Genf, wo er intimer Freund 
Galvins wurde (Monsieur le Marquis). Die Verſuche fr 
ftreng fath. Gattin Donna PBittoria Garaffa, ihn zur 
Rückkehr zu bewegen, ſcheiterten; nad) Auflöfung fr Ehe 
durd) den Großen Rat in Genf vermählte er ſich zum 
2.mal. — Hauptquelle für f. Leben: N. Balbani, Historia 
della vita di G.C. (Senf 1587; franz. ebd. 1681). RE 
II, 723—5. Kampſchulte-Götz, Joh. Calvin II (1899), 
247. — [Big.] — 4) Giacomo, AugEr, hervorr. Kenner 
ber HI. Schrift u. Prediger, + 1357 zu Rom als erwählter 
Batr. v. Aquileja. Schrieb Comment. in Il. 3 sentent. u.a. 

— Dffinger 205. — [F. Aſ.] — 5) Giop. Antonio, * anf. 
des 16. Ih zu Melfi, F Ende 1569 zu EhäteausfursZoire; 
1543 Abt des Chorherrenftifts Saints-Bictor zu Paris, 

Garacciofi — Caraffa. 

Fa 
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| revidierte Septuaginta heraus u. überreidhte Sirtus die 
unter Beihilfe v. vielen Gelehrten verbefferte Bulgata; 
überjegte Schrifterflärungen gried). Väter: Catena ex- 
plicationum veterum PP. in omnia tam V quam NT 
Cantica (Padua 1565, Köln 1573). Bemühte ſich um krit. 
Ausg. v. Bäterfchriften u. Bapftbriefen. — Hurter 1?, 96. 
Bacant II, 1709. — [Rs.] — 3) Garlo, Kard., * 29.3.1517, 
+6./7.3.1561; v. f. Onfel Baul IV nad) einer im Kriegs⸗ 
dienft zugebrachten Jugend 1555 3. Hard. ernannt, 1558 
als Legat an Philipp II u. nad) Franfr. gefandt, dann 
in Ungnade gefallen u. mit den anderen Nepoten aus Rom 
verbannt. Bon Pius IV Juni 1560 in der Engelsburg 
eingeferfert, wegen Hochverrats — u. durch Hen⸗ 
fershand erdrofjelt. — Duruy (Bar. 1883). Ciaconius 
III, 42 —44. 9. v. Neumont, Die Garafa v. Maddaloni 
rm I, 222—33. RBen XXL (1905). — [F-8.] — 
)6aris,ehem Blifterher Rongreg. — 

ter, * 1561 zu Dtariglianella, + 8.9.1633 zu Neapel. Mit 
16 3. entfloh er den Vormündern u. trat zu Nola in die 
Geſellſchaft Jefu, die er nad) 5 J. wieder verlieh, um in 
die fpan. Armee einzutreten u. in fylandern gg. die Cal» 

1551 Biſchof v. Troyes, trat, als ſ. Hoffnungen auf bie 
Kard.-Würde fich nicht erfüllten, 1561 zur reform. Kirche 
über. Schriften bei Haag, La France protestante (Bar. | 
1852) III, 211. — [E. #.] — 6) Junige, Nuntius, * 9.7. 
1642 zu Martina, Didz. Tarent, + 6.9.1730 zu Rom; 
1697 Bifch. v. Uverja, 1710 Erzb. v. Ephefus i.p.i. u. 
päpftl. Runtius in der Schweiz, 29.5.1715 fard. ; mufterh. 
Bifchof u. großer Wohltäter in f. Diöz., wo er Dom u. | 
Seminar baute. — M. Sagliocco (Rom 1738). Gardella 
VII, 158 ff. — [3. Scht.] — 7) Zandulfo, Min, 21.8.1327 
Biſchof v. Caſtellammare, 20. 9. 1331 Erzb. v. Amalfi, 
eos im Aufe der Heiligkeit; in Baris Schüler des Duns 

cotus, hinterließ Comment. moralia in IV Evang. (gedr. 
Neapel 1637). — Bigour. II, 241. — [N8.] — 8) Marino, 

| 

viner, in Griechenland gg. die Türken zu fechten. Als 
Generalleutnant zeichnete er fi) bei der Eroberung v. 
Patras aus; er leuchtete den ſtriegern durch Rüchternheit 
u. Selbftzucht voran u. lehnte die angebot. Bermählung 
mit Granvellas Schwefter ab. Mit 34 J. nahm er die 
Studien wieder auf, wurde 1.1.1599 Priejter in Neapel. 
Dort widmete er fi mit größtem Eifer der Seelforge, 
bef, der unteren Bolfsklajien, pflegte die Kranken, grüns 
dete ein Spital für Unheilbare u. ſchenkte ſ. Bermögen 
den Armen. 1601 begann er mit 8 Genofjen die gemeinf. 
Miffionstätigkeit, die zahlr. Befehrungen zur Folge Hatte, 
1606 errichtete er das 1. Haus fr Kongreg. C. wirkte durch 

raſtloſen, opferw. Eifer, Demut, Bußwerke u. Gebet viel 
Gutes, die Alten fr —— erwähnen zahlr. 
Wunder. — Gifolfi (Neapel 1661). Causa beatif. et 

Kard., * 1459, 728. 1.1538 in Mailand; anf. im Dienfte | canonis., 3 Bde, Rom 1829/32. — 5) Garle, Nuntius, 
des Hzgs v. Mailand u. v. 1513 an deſſen Orator auf dem | * zu Neapel, + 1644 als Biſch. v. Averſa (eit 1616), v. 
5. Sateranfonzil. Seit 1518 fuchte er mit (Uleander als | hoher ftaatsmänn. Begabung u. aufridt. Frömmigkeit. 
päpftl. Sefandter in DifchLd die Mafregeln des HI. Stuh- unter Gregor XV Nuntius in Köln, 1621—8 Nuntius 
les gg. Luthet zur Durdführung zu bringen. Später in am Raiferhof, zog ſich 1629 auf f. Bist. zurüd. Schrieb 
faiferl. Dienften, vermittelte er 1529 den Frieden mit dem die heute noch mwertv. Commentarin de Germania sacra 
Hg v. Mailand; 1535 Kard., bald darauf Statth. v. restaurata (Köln 1629 u.ö.); 7 Bde Nuntiaturberichte 
Mailand. — RL IL, 1930 f. Janifen IT’, 157 u.. — a bl. im Staatsardhiv zu Berlin; die Relazione dello stato 
— 9) Riccold Misquino, OP, * zu Neapel, + 29. 7. 1389 | dell’ imperio 1628, veröff. in Bd 23 des Archivs für 
in Rom ; Generalinquifitor v. Sizilien, 28.9.1378 Kard., Ofterr. Geſch. — F. v. Hurter, Friedensbeſtrebungen f. 

atus a latere in Berugia; Anhänger Urbans VI, deſſen Ferdinands II nebjt des apoſt. Nuntius C. Carafa Be: 
rehtmäßige Wahl er in f. Depositio de vera et canon. richt über Ferd. Lebensweife, Familie, Hof 2c. (1860). 
eleetione Urbani VI behandelte.— SSOPT,696. HurterIV?, | Anthieng (Berliner Progr. 1869). Nuntiaturber. aus 
re era are, vediger, | Diſchld IV. Abt. (17.3) I u. IT (1895 ff.). — 6) Sein 
* 1425 zu 2ecce (daher de Lieio), 25. 10. 1475 Bifhof | Neffe u. Nachf. als Biſchof (feit 1644) Carlo, * 1611 zu 
v. Aquino, + 6.5.1495. Sein Predigtw. Opus quadra- | Neapel, + 19.10.1680 zu Rom; 1653 Nuntius in der 
gesimale erlebte über 80 Aufl. (Hain 4418—98 ur, Appen- | Schweiz, 1654 in zung wo er bie Wiederzulaffung 
dices 119— 21); eine 50 jähr. Predigttätigfeit erwarb ihm | der Jefuiten ermwirfte, 1654 Nuntius am Kaiſerhof zu 
bei f. Zeitgenoffen den Auf eines mufterh. populären | Wien, 1666 Hard. — Garbella VII, 160 ff. — [J. Schl.] — 
Kanzelredners, ſodaß f. temperamentvolle, mandhmal | 7) Dliviero, Kard., * 1430, +20.1. 1511 zu Rom; 1458 
triviale Bredigtweife viele Nahahmer fand. Gef. WW 
(neben Predigten theol. Traftate), 3 Bde, Venedig 1490 
u. 2yon 1503. — Bacant II, 1697 f. Zemmens, B. Bernar- 
dini Aquilani Chronica (Rom 1902), 39—56. Bil. 

Cara cognatio (Chari od. charistia), altröm. Feſt am 
22. Febr. Nach der Stäg. Gedächtnisfeier der Toten (Pa- 
rentalia) feierte man das Feſt der lebenden Berwandts 
ſchaft mit Opfern u. Schmaufereien. Daher v. Nom aus 

| Erzb. v. Neapel, 1467 Kard., zul. Kard.Biſch. v. Oftia 
u. Dekan des hl. Kollegiums; unter Sixtus IV 1472 
Admiral der päpftl. Kreuzzugsflotte, mit der er Smyrna 
einnahm. Förderer der Wiffenfchaft. — Ciaconius II, 

ı 1097—1105. Eubel II, 15. Paftor II, 388, 472 5. 9. v. 
| Reumont (f. 0.) , 2394. — [F.%.] — 9) — 
‚Kard. u. Staatsmann, * 1581 (1588?) zu Neapel, 7 15. 
2.1655 zu Rom im ſtonklave; feit 29.5.1624 Biſch. v. 

feit d.4. Jh das Beftreben, es durch Betri (antiodhen.) | Tricarico u. Nuntius in Köln unter den ſchwierigſten 
Stuhlfeier gu verdrängen. — Stellner 174 7. L. N. | Berhältniffen bis 1634 (Bericht über ſ. Wirken bei Rante, 
Caraffa (Carafa,vgl.Carrafa),neapolit. Adelsfami- | Röm. Päpſte II, 147* ff.), apoſt. Bifitator in Nieder- 

lie, der angehören: 1) Gianpietro — Papſt TBaul IV. | dtſchld, verlegte zeitw. den Sig der Nuntiatur nad) Lüttich, 
— 2) Antonio, Hard. u. Bibelfritifer, * 1538, + 14.1.1591 | wegen f. reinen Charafters auch bei Brot. hoch angefehen, 
zu Nom; v. Bius V 3. Kard., v. Gregor XIII 3. apoft. | eifrig tätig f. die fath. Reform, Kard. feit 6.3, 1645, 1651 
Bibliothefarernannt, unter Öregor u. Sixtus V Präfident Legat in Bologna, gründete in ſ. Diöz. ein tridentin. 
der Bibeltommiffion u. anderer Kongreg.; gab 1587 die , Seminar. Bf. Geſch. fr dtſch. Nuntiatur (Lüttich 1634). 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Ku. 3 zu fuchen. 
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— Gardella VIL,58—63. Rante, Rom. Bäpfte IIT®, 139 ff. | 
—über die E. überh. vgl. Altamura, Istoria geneal. della 
famiglia C. (Neapel 1691). I. Sci. 
Garamuel yXobkfomig, Juan, Cist (feit 1623), 

Moraliit, * 23.5. 1606 zu Madrid, +8,9. 1682 zu Bige- 
vono; verriet ſchon als Knabe ftaunensw. Anlagen, trat 
mit 17 3. im die Ziſt.Abtei St. Peter zu Spina, ftud. zu 
Acala u. Salamanca, lehrte 3 3. in ſ. Hlofter, wurde 
dann Ye in den Niederlanden, Abt v. Melrofe | 
(Shottl.),1 in Löwen Dr. theol. u. Brof., geriet wegen | 
f. Probabilismus mit dem Dekan f. Abtei in Streit, er- 
hielt v. Bhilipp IV die Abtei GDifibodenberg, wo er, 
jegensr. wirkte. Noch 1644 war er Weihbiſch. v. Mainz. 
Durch die polit. Berhältniffe gezwungen, weilte er 1646 | 
bis 1647 im RI. Fürstenfeld, wurde v. Ferdinand III als 
Oberer des Monferrater Ben.sftlofters zu Wien u. bald 
als Abt v. JEmaus nad) Prag berufen, arbeitete hier, 
zugl. als erzb. Generalvifar u. faif. Generalinfp. der 
Feſtungen in Böhmen, mit großem Eifer u. Erfolg an | 
der fath. Rejtauration. 1655 zur Rechtfertigung f. Lehre 
nad) Rom berufen, 1657 Bifchof v. Gampagna u. Satris 
ano, 1673 v. Bigevano (Nordital.); E. war troß f. uns | 
ermüdl. äußern Wirfens ein fruchtb. (wenigstens 74 Werfe) 
u. geiſtv. Schriftit., unter deſſen Bielfeitigfeit die Gründs 
lichfeit allerdings litt. Berfönlich fehr tugendhaft, äußert 
erinj.moraltheol. Schriften (Theol. moralis, Löwen 1643) 
bedenklich laxe Anfichten, wesh. ihn der hl. Alfons Prin- 
ceps Laxistarum nennt. Sein Apologema pro doetrina 
de probabilitate fam 15. 1. 1664 auf den Inder. Opera 
omnia (Wien 1648). — Bacant II, 1709 ff. Bifch*? 178 200. 
StBeCi 25 (1904), 658 ff. Berz. jr WW bei Niceron, 
Mömoires 29 (Bar. 1734), 265 ff. Gr. M. 
Garavagsgio, 2 ital. Dialer, fo gen. nad) ihrem Ge— 

burtsort:1) Michelangelo, eig. Amerighi,*1569, + 1609 
in Borto d’Ercole. Zuerft Maurergefelle in Mailand, | 
floh wegen eines Mordes nad) Venedig, fam dann nad) 
Rom, wo Farb. del Monte j. Dalertalent entdedte, floh | 
wieder wegen Mordes nad; Neapel. Ausgeiprocener 
Naturaliſt im Gegenfak zu den (Garacci. Seine Aitars | 
bilder (Berlin, Louvre, Loreto, Batifan) find voll derber | 
Zypen, wuchtig, mit wilder Bravour gemalt, 3%. aber | 
mwiderlich. — 2) Bolidore, eig. Caldara, * 1495, 1543 
in Meffina ermordet. Zuerſt in Rom (Schüler Raffaels), 
fpäter (1527) in Neapel u. Meſſina tätig. Bon ihm zahlr. | 
realiſt. Altarbilder, am beten die Hreuztragung (Mufeum 
zu Neapel), Tod Marias im Louvre. .2H. 
Garayon, Auguste, SJ (feit 1841), Orbdenshiftor., 

* 31.3.1813 zu Saumur, + 15.5. 1874 zu Poitiers. Bf. | 

Garamuel — Carducho. 

' Lehrer des EN in Touloufe, 8. 6. 1351 Bi 
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Gardaillac, François de, Min, Mag. theol., Biſch. 
v. Cavaillon 23.9.1366, v. Cahors 11.10.1388, + ca. 1400, 
— Bull. Frane. VI (passim) u. VII,278,R0.7%. — [E. €.] 
— 2) 6. Jean de, Biich., * zu Querey, + 7. 10.1390; 

3 v. Orenfe 
(Span.), 18.6.1361 Erzb. v. Braga, 1367 v. Beter v. ſta⸗ 
ftilien eingeferfert, 1369 befreit, 1371 Batr. v. Alexan— 
drien u. (18.7. 1371) Adminiſtrator des Bist. Modes, 
1378 v. Touloufe. Oft päpitl. Gefandter. Erfolgr. tätig 
für Vertreibung der Engl. aus Frankr. Reden nur hl. 

‚ erhalten. — Gall. christ. 1,220—23. NBg VIII, 686. Ann. 
de 8. Louis-des-Francais (Rom 1903), VIL, 217. Big. 

Gardale, John Bate, f. Irvingianer. 
Cardanus, Birol, Mathem., Ajtrolog, Philof. u. 

‚ Arzt, * 1501 zu Mailand, + 1576 zu Rom; hauptf. tätig 
in Bavia, Mailand, Bologna u. Rom. Begründer ber 
cardan. Formel. Nach E. gibt es eine Weltfeele; fie ift 
ibent. mit Licht u, Wärme, vermifcht ſich mit der Materie, 
die aus Erde, Luft u. Waſſer befteht. Alles ift belebt. Im 
Menſchen fommt zur Seele der Geift (mens) hinzu u. ift 

, mit dem befeelten törper durch die Zebensgeifter(spiritus) 
verbunden. Die Menfchen teilen ſich in a) nur Betrogene, 
b) nur Betrüger, c) Betrüger u. Betrogene zugl. Darüber 
ftehen die wenigen, weder betrügenden noch betrogenen 
Weiſen (Bhilofophen), die als folche, weil fie es nur mit 
der Theorie zu tun haben, frei find von ber Kirche, die 
der Braris lebt. E. ift Anhänger der kath. Kirche u. ver- 

langt, daß dem ungebildeten Bolfe unter ftrengen Strafen 
verboten werde, über Neligiöfes zu ftreiten. Er folgt dem 
Nikolaus v. Eufa in der Verbindung der Zahlenlehre 
mit der Theologie. Hauptſchr.: De anbtilitate (1552), 
De varietate rerum (1556), Arcana aeternitatis (poſth. 
Wert), De vita propria (Selbjtbg). Gef.- Ausg. Lyon 
1663, 10 Bde. — Buttrini (Savona 1884). Ed. Erdmann, 
Grundr. d. Gefch. d. Bhilof. (*1895 f.), $ 242. : G. 
Cardenas, yuc n de, SJ (jeit 1627), Moralift, * 1613 

zu Sevilla, +6.6.1684 ebd. Hauptm.: Crisis theol. bipar- 
tita (2 Teile, Qyon 1670 u. ö., gegen TCaramuel; 2. Aufl. 
mit einem 3. Teil gg. Jak. v. hl. Dominifus, Sev. 1680), 
worin er gründlich u. flar, jedoch etwas weitſchweifig 
bef. über den Brobabilismus handelt. Den Ausg. v. 
Bened. 1694, 1700, 1710 ift als opus posth. ein 4. Teil 
beigegeben, der über die v. Innozenz XI (1679) verur- 
teilten 65 Thefen handelt u. aud) jep. erfchien als Crisis 
theol. (Sev. 1687 u. ö.). E. wird v. hl. Alfons zu den 

h. klaſſ. Autoren gezählt. — Sommerv. II, 734 ff, 9. Br. 
Cardicen. dioee., Tit.-Bist. Gardica (Theffalien). 
Cardinalis, mit Beifügung der Titelkirche od. des Bist. 

u. a.: Bibliogr. hist. SJ (Bar. 1864) u. Documents inödits | od. des Familiennamens Bulgärbezeihnung der Kardi— 
eoncernant la Comp. de Jesus (23 Tle, Poitiers u. Bar. | näle,3B. Andegaven. = (Balue, Jean ; Aragoniae — IRo- 
1863/86). — Sommerv. II, 714 ff. H. Br. | fell, Nic.; Augnstanus — Dtto Truchfeh v. Maldburg, 
Garbonari („Köhler“), Name der Mitgl. eines z3. der Bifch. v. Augsb.; Bononien. — Mikolaus V u. (Ealans 

franz. Herrihaft in Neapel aufgefommenen ital. polit. | drini; Brindisinus = (Nleander, Girol.; Caesius, Cesius 
Geheimbundes, der nationale Unabhängigkeit u. freiheitl. — FCeſi; Cameracen. — (Willy, Pierre d’; de Columna = 
Berfafjung erjtrebte. Der Freimaurerei ähnelnd u. ihr JColonna; Craeovien. — (Dlesnizfi, Shigneus; Ebora- 
nahe jtehend, entlehnte er ſ. rituellen Gebräuche den cen. = WWolſey, Thom. ; S. Georgii — (Niario, Raffaelo; 
KRohlenbrennern, woher der Name. Die E. fpielten bei | Gurcen. — (Lang, Matth. u. TBeraudi, Raim.; Liesinen. 
der neapolit. Revolution v. 1820 eine große Rolle. Sie | — TDelfino, Jaccaria; Mantuanus = (Gonzaga, Franc. ; 
erhielten einen Bruderverein in der gelegentlich der | Nicenus — (Befjarion; S. Petri ad vincula — ISirtus IV 
bourbon. Reftauration in Frankreich entitand. Char- u. JJulius IL; Ragusinus = (Domenici, Gtov. ; Rossanen. 
bonnerie, bie, auf den Jdeen des TBabeuf fußend, nah | = PPimpinelli, Bine. ; Senen. = (Pius Il u. III; S. Sixti 
der Julirevolution fi) auflöfte, ohne die Ereignifjfe v. — Torquemada, Juan u, (Riario, Bietro; Tridentinus— 
1848 zu beeinfluffen. Aus den ital. E. ging 1832 das | (Madruggo, Ludwig; de Ursinis = TOrfini; Vivarien. — 
durch Mazzini gegr. Junge Italien eo — WBrogny, Jean de; Warmien. — IHofius, Stanisl.; 
Bartholdy], Denfichr. über die geh. Gefellich. im mittägl. | Wintonien. — (Beaufort, Henry de ;Zanten. = FCommen— 
Jtal. u. insbef. über die E. (1822). ALIL 19038ff. 2. Pfl. done. — Bgl. auch Eubel II, 82 ss. u. die Tabelle b. 
Garcaffonne (Carcassonen. dioee.), franz. Bist, err. | Souchon, Papſtwahlen II (1898). . Sch. 

um 533 (Bifchof Sergius 589 auf den Konzilien v. Toledo | Carducho, florentin. Brüderpaar, Maler: 1) Barto: 
u. Rarbonne), bis 1802 Suffr. v. Narbonne, feither v. | lommeo, * 1560, + 1608 in Madrid; Gehilfe des Zuccaro 
Toulouſe. Es zählt (195): 313531 Seelen, 37 Bf., 378 | bei der Ausmalung ber florent. Domfuppel. Hauptm.: 
Suff,, 40 Bil, 1 männl. (Schulbr.), 13 weibl. relig. Ge: | Abendmahlu, Kreugabnahme im Brado-Muf. in Madrid, 
noſſenſch. — Eheval.I1l,579f. Duchesne FE I, 307 f. Fh. noch im Geſchmack der Schule des U. del Sarto. — 2) Bin: 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Eu. 3 zu ſuchen. 
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cente, Schüler des Bartol., * 1578, + 1638 in Madrid. | partei zu u. fuchte Daher men * Anſchluß an das 
Seine Bilder find, was Zahl u. Flähenraum anlangt, | Raiferhaus. — v. Langenn (185 N.B. 
v. feinem Spanier erreicht worden; die meijten in Madrid, 
aber aud) in Dresden, in der Eremitage (St. Betersburg), 
Eiterhazygalerie. Behandelt gern die Lieblingsitoffe 
fpan, Devotion (Reben des Hl. Bruno, Legenden J 
Kartäuſer im Muſ. de la Trinidad in Madrid). 5.82. | 

Gäremonie, |. —— 
Carena (carina, v. quadragena), ein Zeitraum v. 40 

Tagen, daher 1) eine 4 täg. Faſtenzeit (quarentana); 

Carmen Christo (sc. quasi * dicere secum invicem), 
nad) Blinius’ Bericht an Hadrian (Ep. X, 37) ein Beſtand⸗ 
teil der liturg. eier der älteften Ehriften, zu der fie fi 
an bejtimmten Tagen am Frühmorgen (Sonntag) ver- 
fammeln, wahrfd). Hymnengefang zu Ehren Chriſti, wie 
er uns auch anderwärts für diefe Zeit bezeugt wird (Igna⸗ 
tius Ad Ephes. c. 4; Ad Roman. e. 2). — raus RE 1,19. 

e.] — C. de bello Saxonico (MGSS XV 2, 1218/35), 
2) eine 40 täg. öffentl, Kir enbuhe od. auch beren ey: ein in gewandter Sprade u. fließenden Hexametern vf. 
de ng (Ablaß v. 40 Tagen: Quadragena). 

argili u. Gargilliten, ſ. Cameronianer. 
Gariath (v.nD, „Etabt”), Städtename, mit verſch. 

Determinationen: 1) E.:Baal, auch E.:Jearim(Nrim) 
gen., Stadt in Juda, — v. Jeruſ. Joſ 15, 60; 
aud) Baala gen.; 2) E.= 

N.| Gedicht auf Heinrichs IV Sachſenkrieg für die Zeit v. 
1073—75, bald nad) deſſen Sieg v. 1075 gefchr. u. ganz 
die Bartei des gs vertretend. Früher galt es für fpätere 
älfhung, dann längere Zeit als Werf bes (Lambert v. 
ersfeld, neuerd. fuht man den Vf. unter den talentv. 

Chuzoth, moabit. Sladi, Nu Klerikern aus der fgl. Kanzlei. — Gundlach, Wer ift der 
22, 39 (im hebr. Tert); 8) C.⸗Senna, Stabt in Yuda, Bf. des C. (1884). annenberg, Qambert v. H. Bf. des 
Joſ 15,49, aud) E. »Sefer, „Bücerftadt“ (J0f15,15) od. | C. (1889). Holder-Egger im NU XIX (1894), 371430. 
‘Dabir genannt. — Gariathaim (Dual, „Doppel: | Vildhaut, Hdb. d. Quellent. 3. dtſch. Gefch. 1(1898),216 5. 
itadt*): a) in Ruben, Nu 32,37; fpäter moabit., Jer48,1; 
b) in Nephthali, 1 Chr 6, 6 Earioth (Plural, 

— .M.] — Carmina Burana, berühmte Hf der Münd. 
Staatsbibl. Clm 4660 aus dem 13, 35, früher in Benedift- 

„Städte*): a) in Moab, Am 2,2; b) an der Grenze v. | beuern (daher Burana), enthält lat. u. diſche Gedichte der 
Yuda ag. Edom, Joſ 15,25; wohl ident, mit d, Geburts- | verfchiedeniten Art, v. höchſten relig. Ernite (darunter ein 
ort bes Berräters udas, des „Dannes aus Earioth*. — 
Bigour. II, 268—79; 22 — Chy. 

Cariati (Cariaten. dloec)), ital, Bist., Suffr. v. Santa 
Severina (Kalabrien), err. im 11. Yb; zählt (19065): 
40 200 Seelen, 28 Pf. 70 Kirchen u. ftap., 70 Br. €. 

Garileffus (verderbt Areleftus, richtig Charilef, franz. 
Galais), hI., Gründer u. 1. Abt v. St. Calais im Bist. 
Le Mans am Flufle Anille (daher früher Anisola od. 
Anninsola gen.), in dem 576 Meroved), der unbotmähige 
Sohn Ehilperichs, weilte; Geburts⸗ u. TZodesi. unbekannt, 
+ vor 536). Wurde dort —— u. zw. 752 u. 760 er⸗ 
hoben. Feſt 1. Juli. ©. Vita aus d. 9. Jh, gefchr. zur Vers 
teidigung der fr eiheit bes Kloſters gg. die Bifch. Franco 
u. (Aldrich v. Le Mans, in As Jul. 1,102 u. mit frit. Ap⸗ 
parat v. ſtruſch in MGSS Merov. III, 386 a3.; eine andere 
angebl. v. Abt Siviard v. St. Ealais in AsB L, 642 ss, 
MI 74, 1247 ss, ; über eine 3. u. die Miracula f. BHL 237. 
— Eheval. I®, 749 3. v. St. Galais. J. Havet, Les chartes | 
de St. Calais in BECh48 (1887), 5 ff. u. 49 (1888), 121 ff. 
Derf., Cartulaire (Paris 1887). Ein anderes Cartulaire 
erichien 1888 in Ze Mans. GE 29,107. Eheval. II, 2677. 
AnBoll 24 (1905), 31 ff. u. 84, Schl. 

Cariopolitan..dioee., Tit.-Bist. Sariopolis(Thrafien). 
Carisiacum, J Quierzy. 
Carissimi, in Italien, bef. in Rom, Bezeichnung der 

Schulbrüber v. hl. Jon: Bapt. de la Salle. 
Gariffimi, Giac., Kirchenmuf., * um 1604 in Marino 
a ri + 12, 1. 1674 in Nom, wo er feit 1628 
apellmeiiter in S. Apollinare war. €. iſt Berbeiferer | 

des Rezitativs, hat großes Verdienft um die Entwidlung 
des monod. Stiles u, der Jnftrumentalbegleitung. Seine 
Bedeutung liegt inf. Oratorien, v. denen I6 erhalten find. | 
Sein Stil ift edel u. ausdrudsvoll u. diente als Bor- 
bild für Händel. Biele Werfe verloren, 4 Oratorien neu⸗ 
pesg. v, Ehryfander als 2. Bd der „Denfmäler d. Tons 

nit“. — Riemann (1905), 206 f. Eitner I, 332, 
Garlerius, Agidius, Theol,, f. Eharlier, Gilles. 
Carletus, Angelus, Moralift, j. Angelus Garleti. 
San Carlos d'Ancud (s. Caroli Aneudiae), Bist. | 

in Chile, Suffr. v. Santiago de Chile, err. 1840; zählt 
ca, 850 000 Stat C.E. 

Carlowitz, diriſtoph v. Staatsmann,“ 13. 12. 1507 
zu Hermsdorf b. Dresden, + 8.6.1574 zu Rothenhaus in 
Böhmen, Als einflußreicher Ratgeber des Hags Moritz 
v. Sachſen fpielte er um die Mitte des 16. Jh in den 
firhenpolit. Verhandlungen eine wichtige Rolle; unter | 
Kurf. Auguft verminderte ſich f. Einfluß. In relig. Hin⸗ 

Fi 
Krippen- und ein Dfterfpiel) bis zur ſchamloſen Auss 

laſſenheit. 2it.- u. kulturgeſchichtl. höchſt wertvoll. 
rsg. in ber Bibl. des Lit. Ber. Stuttgart 1847,*1904. — 

[E.S.] — C. Centulensia, hiftor. wertv. Sammlung v. 
E. | Gedichten aus den Jahren 825—53 u. 861—71, die id 

zumeiſt auf bie Nbte v. Saint-Riquier (Centulum) be= 
‚ziehen; vf. v. dem Diakon Micon, dem Spittler Fredi- 
gardus u. viell.) dem ſtuſtos Odulfus ; hrsg. in MG Poet. 
Car. III, 265 ss., 753 5. — Wattenb. I’, 331. M.B. 
Garnefechi,Bietro, Anh. der Reformation, * 24. 12, 

1508 in Florenz, + 1. 10. 1567. Durch Proteftion 1533 
fchon 1. Sefretär der röm. fturie, lernte bei den weiten 
Beziehungen ſ. Amtes Julia Gonzaga in Florenz u. burd 
fie den ital. Protejtantismus kennen; floh 1546 vor der 
Ynquifition nad) Franfr., wurde unter Baul IV (März 
1558 58) nad) wiederholter vergebl. Zitation verurteilt, 
unter Bius IV im Revifionsverfahren nad) Berluft der 
Alten freigefpr.; v. Pius V neuerd. progeffiert, v. Florenz 
ausgelief., als Ketzer enthauptetu. verbrannt. — Agoſtini, 
C. ed il movimento Valdesiano (Florenz 1899). H. G. 

Carnoten. dioec, = franz. Bist. IChartres. 
Garoll, John, Birch, „J. Carroll. 
Carolus abbas, 1) hi! Abt in Billers⸗en⸗Bra— 

bant, + 1212, vielverehrter, mwundertätiger Asket. — 
As Jan. III, 591 ss. MGSS XXV, 220—6. — 2) Abt in 
‚Thingvalla (Island), + 1213; vf. den 1. Zeil der 
SperrisSaga (Seid. bes norweg. Kos Sperre). — Thor: 
lacius (Kopenh. 1812). Botth. 1?, 192; IT, 1041. Ba. 
Garpaccio, Bittore, venezian. Daler des 15. 3b, 

Geburts⸗ u. Sterbej. unbef., 1489— 1522 tätig, Schüler 
bes Gentile (Bellini u. Bivarini, malte große Heiligen⸗ 
u.Hiftorienbilder mit vorzugl. Charakteriſtik des venezian. 
Bolkslebens auf architekton. u. landſchaftl. Hintergrund, 
die Heiligen ſtets ausdrucks- u. würdevoll, jo 149005 
die Geſch. der hl. Urſula (Accademia zu Venedig), die Be— 
gegnung Joachims u. Annas (ebd.), Tod Mariä 1508 
(Ferrara), Darit. Ehrifti im Tempel 1510 u. Ehriftus in 
' Emmaus (S. Giorgio in Venedig), Leben des HI. Stepha- 
nus 1511—5 (Duf. in Berlin) u.a. — Molmenti (Bo— 
logna 1881). Derf., 1 C. ed il Tiepolo (Zurin 1885). Bil- 
lari (franz., Bened. 1893). Cheval, 1?, 787. 3. Sci. 

Carpasien. dioee., Tit.-Bist. Carpaſia (AiyeBuxtett) 
in der Brov. Eypern, Suffr. v. Salamina. €. 
Garpentarius, 1)®eorg, Carth, Ehronift u. — 

niit, 1528. Wahrſch. Zimmermann aus Brugg (Hargau), 
befuchte die Univerf. Bafel, feit 1509 im dort. Kartäuferfi. 
Konventual, Abfchreiber u. Überfeßer, ausgefprodener 

fit neigte er, obwohl prot. gefinnt, doch mehr der Mittel- | Gegner der Zwingl. Neuerung. Verf.: Continuatio chroni- 

Die unter E feblenden Artikel find unter 8 u. 3 zu fuchen. 
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arthusiaein Basilea minori (bis 1526 eigenhändig); 
», quae reformationis tempore Basilene et in cir- 
ntibus regionibus gesta sunt (v. 1518—28), beide 
in Basler Ehroniten I (1872). Bgl. die Einlei» 
felbit. A. B. 
Betrus, Konvertit, ſ. Charpentier. 
ventras(l toraten. dioec.), ehem. franz. Bist. 
ee Arles, err. im. (5. ?) Ih, 1818 
tanon umiert. E. war Hauptitadt der ehem. päpftl. 
.“Benaiffin. — Eheval. II, 591. Duchesne FEI, 
— Uber die Stadtbibliothef (negr. 1460 v. Biſch. 

UAnglici; 2153 Hf) f. Minerva III (1893/4), ri 
(1904 /5), 33. MB. 
il n. dioec.), ital. Bist., Suffr. v. Modena, 
r.; zählt (1905): 56800 Seelen, 31 Pf. 50 Kirchen 
‚83 Welt: u. 5 Orbdenspr., 4 relig. Genoſſ. C. €. 
ini, Miffionär, f. Joh. de Plano E. 
p3ov, * prot. Gelehrtenfamilie hauptſ. auf 
1. theol. Gebiet. Ein Simon v. C. war um bie 
des 16. Ih Bürgermetiter v. Brandenburg; er 
ie 2 Söhne, Joahim, + 1628 als Feldzeugmeiiter 
8 Ehriftian IV v. Dänemarf, u, Benedikt (T), 
. 1565 zu Brandenburg, +26.11. 1624 als Brof. der 
n Wittenberg, Bater einer Reihe Ta Söhne, 
ex 1) Benedikt (IL), Rechtsgel., * 27.5.1595 in Wit- 
r 30. 8. 1666 zu Leipzig; 1620 Beifiher am Leip- 
‚höppenftuhl, 1639 Rat b. Appellationsgericht zu 
n, 1645 Ordinarius u. ftänd. Dekan an der Ju— 
ıf. Leipzig, las neben Zivil- aud) fanon. Redit; 
ı das Geheimratsfolleg. nad) Dresden berufen, 
ihon 1661 nad) Leipzig als Beifiger am bort. 
enſtuhl zurüd. C. war jehr jromm, huldigte aber 
em Grade dem Herenwahn u. foll in f. richterl. 
sit bei 20000 Zodesurteilen mitgemwirft haben. 
f. Einfluffes auf die Rechtſprechung u. Rechts- 

ch. wird er als Bater des dtich. ſtriminalrechts 
zeſſes bezeichnet. Bon mahgeb. Bedeutung für das 
Krchenreht im Sinne des Epiffopaligitems wurde 
ch f. Jurisprudentia ecel. et eonsistorialis (Leipzig 
— Scuite Ulb, 39 ff. RE IIL 726. — [36,) — 

n Bruder Joh. Benedikt (I), Dogmatifer, * 22. 6. 
u Rochlig (Saächſen), + 22.10. 1657 zu Leipzig, wo 
1646 Brof. der Theol. war. Obwol ftreng luthe⸗ 
serhielt er ſich im Synkretiſtenſtreit Calixt gegen- 
och) zurüdhaltend. Hauptichr.: Hodegeticum (1656) 
" Dispofitionsmethoben für den Homileten; Isa- 
n libros ecelesiarum luth. symbolicos (1665, *1675), 
te Iuther. Symbolif. — 3) y Sohn Joh. Bene: 
I), * 24.4.1639 zu Leipzig, + 23.3. 1699 ebd. ; Prof. 
beol. in Leipzig u. Paſtor an der Thomasfirde; 
iger u. gehäffiger Gegner der Pietiſten (Spener, 

eueditt, fe, Schade). — 4) Deffen Bruder Sammel 
1.1647 zu —— + 31. 8. 1707 zu Dresden; zuerſt 
der Boetik in Witten 

ietift. Bartei. Anfangs auf Seite Speners, lieh er 
äter umftimmen, als f. Bruder 
pige der Oppofition trat. Deflen 2. Sohn ift 5) Joh. 
ob, der gelehrtefte unter den Theol. der 
9.1679 zu Dresden, + 7.4.1767 zu Lübeck; Prof. der 
t. Sprachen in Leipzig, 1730 Superintend. zu Lübed; | 

tetismus u, den Herenhutern mit Nachdrud dem 
gen. Sein Hauptw. iſt die Introductio ad libr. cano- 
biblioram VT (8 Tle, 1714/21, *1731, °1741). Es 

19 ihm, indem er mit Geſchick die Schwächen der 
al. Fritik zu benüßen wußte, die orthodor-luther. 
ht v. der wörtl. u. gleihmäh. Infpiration des Bibel- 
tgegenüber den Angriffen f. Zeit aufrecht zu erhalten. 
' gewiffe Er 7 3. gen. Werf bietet die Critica 
(3 Zie, 1728, 21748). Einen reihhalt. Thefaurus 
‚ Antiquitäten gab er in f. Apparatus hist,-eriticas 
Quitatum sacri cod. et gentis hebr. (1748). Andere 

b., 1674 Hof, 1692 Oberhofs 
in Dresden; benüßte ſ. Stellung zur Unterdrüdung | 

ob. Benedift an 

amilie, | 
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'f. zahle. Schr. f. bei Jöcher-Adelung II, 135, worunter 
beachtensw. die Polemiken 88: die Brüdergemeinde. — 
ı Ein Sohn Joh. Beneditts II ift 2, Beneditt (am), 
* 21.11.1670 zu Zeipzig, } 14.8.1733 ebd. ; Pred. an ber 
Nitkolaikirche u. Prof. der orient. Sprachen in Leipzig; 
befaßte fich bef. mit rabbin. Lit. u. ſchrieb mehrere dies⸗ 
 bezügl. gs Deifen Sohn 23 Benedikt (V), * 20. 
5. 1720 in Leipzig, + 28. 4. 1808 in Königslutter; zuerft 
Prof., an der philof. Faf. in Leipzig, 1748 der Poetif u. 
| grieh. Sprache in Helmftedt, feit 1749 ebd. auch Prof. 
der Theol., 1759 Abt zu Königslutter. Im Liber doctri- 
'nalis theol. purioris trat er als Berteidiger der Ortho- 
| dorie auf gg. den freifinnigen Albr. Teller. Seine philol. 
Gelehrſ. befundete er auch Durch Arbeiten auf NTI. Gebiet 
‚ (Saerae exereitationes in S. Pauli ep. ad Hebr. u. a.). — 
ADB IV, 10f. A2 II, 1976—82. REIT, 72531. J. Sch. 
| Karrafa (vgl. Caraffa) Bincenzo, ST (feit 1604), 
*+9.5.1585 zu Neapel, 7 8.6.1649 zu Rom im Rufe d. 
| in rn Prof. der Philof., Rovigenmeifter, Rektor u. 
' Brovinzial zu Neapel u. (1646-9) 7. Ordensgeneral. Bon 
f. asfet. Schr. find dtfch überf. „Myrrhenblüte* 1843, „Er- 
hebgen db. Herzens“ 1888. - Bartoli (Floreny*1856). H. Br 
Garranza, Bartolommeo, OP, Erzb. v. Toledo, 

'* 1503 aus adel. Gefchl. in Miranda (Navarra), desh. 
aud) Bartol. de Miranda gen., + 2.5. 1576 in Rom; 
—— in Alcala, nad) f. Eintritt in das Dominikanerkl. 
enalaque (1520) in Salamanca, feit 1528 Lehrer der 

Theol. im Ordenstolleg St. Gregor zu Balladolid neben 
M. Cano (Bartei der Carranziſten u. der Ganiften). 
Schlug 1540 das v. Harl V ihm angebot, Bist. Cuzco 

 (Beru) aus; 1545 im Auftrag des Kaiſers auf dem Konzil 
v. Trient, nahm daf. hervorr. Anteil an den Glaubens: 
'u, bisziplinären Berhandlungen der 1. Beriode (bef. in 
| der Frage über die Refidenzpflicht der Bifch.). 1549 Prior 
‚in Balencia, 1550 Orbensprovinzial, nachdem er (1549) 
das Bist. der fanar. Infeln abgelehnt hatte. 1551—2 
wieder auf dem Konzil v. Trient; ging 1554 mit dem 
Infanten Bhilipp, dem Gemahl Marias der Ktath., nad) 
‚ England u. war dort u. ebenjo in Flandern fehr tätig 
| für Wiedereinführg der fath. Religion, 1557 v. Philipp II 
zum Erab.v. Toledo ern., 22.8.1557 v. Paul IV präfonif,, 
, 1558 in Brüffel fonfekriert. Aber ſchon am 22. 8. 1559 
wurde er, der felbjt * Mitgl. der Inquiſ. geweſen 
war, wegen häretiſch küngender Ausdrücke bef. in ſ. 
Comentarios sobre el catecinmo eristiano (Antw. 1558), 

‚die v. Cano u. TSoto zenfuriert wurden, verhaftet u. 
8 J. in Spanien, 9%. in Nom gefangen gehalten. Der 
langwier. Prozeß wurde 14. 4. 1576 zu Rom dahin ent» 
ichieden, daß C. 16 lutheriſch Hingende Satze abſchwören, 
weitere 5J. auf ſ. Erzb. verzichten u. im Dominikanerkl. 
Sopra Minerva zu Rom bleiben mußte, wo er bald ftarb. 
Schrieb Summa coneiliorum et pontifie.(Bened. 1546 u.ö.), 
als Anhang dazu Uontroversiae IV; Controversia de neces- 
saria residentia — (ebd. 1547); Instruccion para oir 
missa (Antw. 1568). — SSOP II, 236 ss. Yaugmit (1870). 
Neufch I, 455 ff. REIT, 731. RR I, 1082. Ehrle 
im Stath. 1885 1,86 ff. Schäfer, Span. Protejtantismus 

' (1902) L, 248 ff. ; III, 727 ff. Bm. NR. 
Carrhen. dioee., Tit..Bist, (tarrhä (Harän). 
Garriöre, Jof., 13. Generaloberer der Sulpizianer 

(1850—64), * 19.2. 1795 in Zapanoufesde-Eernon (Diöz. 
Rodez), + 23.4. 1864 zu Lyon; feit 1817 Sulpizianer, 
1818 Brof. der Moraltheol. in Paris, vf. als folder f. 
geichägten, aber ftrengen Anfihten huldigenden Prae- 
lectiones theol., 3 Zeile: De matrimonio (2 Bde, Par. 
1837), De justitia et jure (3 Bde, ebd. 1839), De contrac- 
tibus (38Dde, ebd. 184477). Auszug daraus: Pract. theol. 
 compendium (ebd. 1848). — Bacant II, 1804 f. AR. 

Garriere, Morit, Bhilof.,*5.3. 1817 in Griedel (Hef- 
fen), +19.1.1895 in München, wo er feit 1853 als Brof. der 
Philoſ. wirkte. Bing v. Hegel aus, näherte fich aber Weihe 
| u. dem jüng. Fichte. Behandelte hauptf. die Kithetif; um 

4 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u. 3 gu ſuchen. 
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die in Natur, Geift u. Kunft fi verwirklichende Jdee 
des Schönen zu verjtehen, verlangt er eine Weltanſchau—⸗ 
ung, die den Bantheismus, Deismus u. Atheismus über: 
mwindet mittelft des Begriffs der fittl. Weltordnung u. 
ber Anerkennung der unendl. Berfünlichkeit des der Welt 
einwohnenden u. feiner felbjt bewußten Wottes, Gef, 
Werke (Die fittl. Weltordnung *1891; Jefus Chriftus u. 
die Wiffenfch. der Gegenwart 1888 2c.), 14 Bde, 1886/93.— 
Nekrolog v. W. Ehrift, Münd. Sikgsber. 1895, 184. J. G. 

Garroll, John, SJ (jeit 1753), 1. Erzb. v. Baltimore, 
*8,1.1735 zu Upper Marlborough in Dlaryland, 72.12. 
1815 in Georgetomn. Mehrere Jahre Prof. in St. Omer 
u. Lüttich, ging 1773 nad) Engl., 1774 als Miffionär nad) | 
Maryland, ſchloß fich 1776 der Geſandtſch. Franflins nad) 
Sanada an u. trat entjchieden für die Unabhängigfeits- 
erflärung Amerikas auf. 9.6.1784 apoſt. Bikar v. Nord⸗ 
amerifa, 6.4.1789 erjter Bifch. (ſeit 8.4. 1808 Erzb.) der 
neuerr. Diöz. (Baltimore; hielt ebd. 17. 11. 1791 die 
1. Diöz⸗Synode, gründete 1789 ein Seminar in George- 
town u. 1791 eines in St. Mary’s, rief verfch. Orden | 
er Amerifa, legte 1808 den Grundftein zur tathedrale. 
— Shea (New Hort 1888). StML37 (1889), 329. M.S. 

Garftens, Asmus Jakob, dtich. Zeichner u, Dialer, 
* 10.5.1754 in St. Jürgen bei Schleswig, + 26.5.1798 in 
Nom. Nicht rein antififierend, fondern aller Strömungen | 
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daf er die Tatſache des Zweifels u. damit des Denfens 
u. der eigenen Eriftenz (cogito, ergo sum) als allein ge 
wiß gelten ließ; dadurch wurde naturgemäß das Denfen 
felbjt zur Quelle der Wahrheit, eine fubj. Eigenjch. des 
Dentens, die Klarheit (idea clara et distineta), wurde ihm 
3. oberften Kriterium der Wahrheit, u. die für die wiflen- 
ſchaftl. Erkenntnis bedeutf. Jdeen erklärte er für idene 
innatae. Durch die Jdee des Unendlichen erfennen wir 
Gottes Erifteng u. zwar aus ihr ſowohl apoſterioriſtiſch 
als aprioriftifh nad) Art des Anſelmſchen Arguments. 
Wegen Gottes Wahrhaftigkeit ift es uns aud) gewiß, 
daß unferen Jdeen u, Bildern v. der Außenwelt wirfl. 
Dinge entfprechen. Außer diefer fubj. Richtung fr Philoſ. 
wurde für die Zukunft bef. einflußreich f. Definition 
| der Subftanz, deren Wefen er in der Urfachelofigfeit 
erblidte, woraus fi) v. felbit die Einfchräntg diefes Bes 
griffs auf Gott ergab (Pantheismus des (Spinoza), 
—— ſchroffer Dualismus zw. Geiſt u. Körper, als 
deren Weſensattribut er Denken bzw. Ausdehng er— 
klärte. Die mathemat. Auffaſſg des Körpers als eines 
ledigl. Ausgedehnten führte v. felbft zur rein mehaniit. 
Erflärg der Bewegg der Hlörper, ja jelbjt des Xebens 
(Materialismus des Lamettrie) u. zur Leugng ber Zweck⸗ 
urſache; die Beitimmg der Seele als Denfen hob die 
Möglichkeit einer Vereinigg v. Leib u. Seele, ja aud 

voll, die ſ. Zeit bewegten, fuchte E. in der dtſch. Malerei | deren gegenjeit. Wirkſamkeit auf einander einfach auf, 
einer neuen, geiftig angeregten Richtung den Weg zu 
bahnen, die das Programm des Hlaffigismus durchführen 
ollte. Seine meiften Handzeichnungen u. Aquarelle im | 
uf. zu Weimar. — 2. Fernom (1806 ; Neuausg. v. H. Ries | 

el 1867). Schöne (1866). v. Aiten (1866). A.Sach (1881). 
— 5——— hrsg. v. Riegel (3 Bde, 1869/84). F.Lh. 

Eartacus (Garthadh, Earthagius;auh Mochuda gen.) | 
ber Jüng., 5I., * in der ir. Grafſchaft Kerry, + 14.5.636/7 | 
u Lismore; Schüler des hl. E. des Alt. (Tflieranus), | 
iſchofs v. Kerry, u. von ihm ca. 580 3. Prieſter geweiht. 

Sründete 590 das Hlofter Rathain (Nahen), wurde deſſen 
Abt u. nad) 591 Biſch.; ca. 630 vertrieben, 633 Bild. 
des v. ihm gegr. Alojters u. Bist. Wismore mit f. be- 
rühmten Schule. — As Maii III, 375 ss. DehrB I, 411. 
DnBi IX, 217. BHL 246. .F. 
Cartagena, 1) ſpan. Bist, gegr. vor 400 (306 ); 

23.10.610 Suffr. v. Toledo, 711 zeritört, v. Ferdinand 
d. Hl. wiederhergeftellt, feit 1289 Sig in Murcia; feit 
1851 Suffr. v. Granada; zählt (1904) : ca. 690000 Seelen, | 
134 Bf. in 17 Def, ca. 620 Pr., 1 männl, (Kapuziner), 
12 weibl. relig. Genoſſ. — Eheval. II,5%. Harnad, Mif- 
on 2c. (1902), 530 f. — 2) 6. de las Indias, jeit 1534 Bist., | 
eit 1900 Erzbist. in Columbia mit den Suffr. Santa 
arta u. Panama ; zählt (1905): ca. 300000 Kath., 50 

Weltpr., 98 Kirchen u. Kap. Mg. 
Gartefins, Nenatus (Descartes, Nens), franz. Phiy⸗ 

fifer, Mathemat. u, Philof., * 31. 3. 1596 zu Lahage | 
(Zouraine), + 11.2.1650 zu Stodholm. Erzogen bei 
den Jefuiten in La Fläche, verlieh E. etwas frühreif mit 
16 3. diefe treffl. Schule, lieh fi in Baris in die höheren 
Gejellichaftsfreife einführen, zog fi) aber bald wieder | 
zurüd, oblag 2%. mit Erfolg mathemat. Studien, diente | 
dann, um das Leben fennen zu lernen u. daraus für ſ. 
Geiftesbildg zu gewinnen, im Heere des Oraniers, dann | 
Zillys u. kämpfte in der Schlaht am Weißen Berge. 
Auch im Waffenrock ſtets mit Studien befchäftigt, fann 
er insbef. dem Problem nad, wie man in ber Bhilof. bie 
leiche Gewißheit wie in der Diathemat. gewinnen könne. 
u deſſen Löfung machte er eine Wallfahrt nad) Zoreto, 

lebte dann 1629—49 verborgen an verſch. Orten Hols 
lands, einzig der Abfaſſg fr Werke fid) widmend, u. folgte 
1649 einem Rufe der figin Ehriftine nad) Stockholm, wo 
er dem rauhen Alima bald erlag. — Philoſophie. E. ift 
Begründer des modernen Rationalismus. Erglaubte 

 diffienltes [Umfterd. 1694]) au 

eine ſtonfequenz, an der die moderne Pſychologie heute 
nod) franft (pfych. Barallelismus). Es ift flar, daß ſich 
bie fath. Theol., obwohl E. unter den flatholifen, bei. 
unter den Janfenijten Nicole, (Urnauld)viele Anhänger 
fand, gg. den Gartefianismus ablehnend verhalten mußte. 
Die opera philos. des C. wurden 1663 indiziert mit d. 
Zufaß: donee eorrigantur (vgl. Hilgers 427, 43). Der 
Berfudh, die Philof. des E. durch e. Hinweis auf des 
hi. Auguftin Betonung des Selbjtbewußtfeins zu ftügen, 
mußte fcheitern; denn Auguſtin fteht troßdem allem 
Subjeftivismus fern, rebet feinem Skeptizismus in bes 
zug auf die Sinneswahrnehmg das Wort, legte vielmehr 
den Boden für die Entwidlg der obj., realift. Bhilof. 
des MU. Die Schwächen der cartef. Philoſ. wurden ſchon 

E. F. v. den Jefuiten Bourdin (Objeetiones septimae) u. Daniel 
(Voyage du monde de Descartes [Paris 1691], Nouvelles 

—— u. mehrere Fakul⸗ 
täten Frankreichs (Angers 1675, Caen 1677, Paris 1691) 
erflärten fi} gg. den — — beſ. gg. die Lehre 
v. allg. method. Zweifel u. deren Begründg, gg. den Be— 
trieb der Philoſ. ohne Rüdfiht auf den Glauben, ga. 
die Beftimmg des Körpers als reine Ausdehng, wodurch 
die Zehre v. der (Transfubitantiation gefährdet wurde ec. 
Das franz. Oratorium lehnte ihn ab (troß des Wohlwol⸗ 
lens TBerulles gg. E. u. troß der Philof. des (Male: 
brande). Auch die prot. Synode v. Dordrecht (1656) wies 
ihn zurüd, die —— des C. wurden v. den Prot. 
verfolgt (vgl. Hilgers 224, 240,275). Bedeutende Gegner: 
Boätius, Hobbes, Bafjendi; Anhänger: Bekker, Clauberg, 
Sturm. — Werke: Essais philos. (Leiden 1637), 4 Abh., v. 
denen der Discours de la möthode die bedeutendfte; Medi- 
tationes de prima philos. (Par. 1641, neuhrsg. v. Güttler 
1901), zugl. mit den Objectiones verſch. Gelehrter u. deren 
Widerlegg veröff.; Prineipia philos. (Amfterb. 1644); 
Traitö des — de lame (ebd. 1650). Lat. Geſ⸗Ausg.: 
Amſterd. 1650, 1698; franz. v. Eoufin: Par. 1824 FF.,11 Bde, 
mit chronol. Ordng der Briefe; neue Ausg. v. Adam u. 
Zannery, Bar. 1897 ff.; diſche Überf. des Discours, der 
Medit. u. teilw. der Principia v. K. Fiſcher (1863), fämtt. 
Werke v. ſirchmann (1870). — Lit.: Fouillee (Bar. 1898). 
Bouillier, Hist.dela philos.cart. (Bar. ?1868,2 Bde). Rod, 
Pſychol. des E. (1881). Natorp, Erfenntnistheorie (1882). 
Ludewig, Subjtanz bei E. (1893). Otten, Grundgedante 
der E. Philoſ. (1896). v. Hertling, ©.’ Beziehungen zur 
Scolaftif in Münch. Sitzgsber. 1897, IT2,3397.; 1899, 1, den method. Zweifel, dem er alle bisher errungene Er— 

fenntnis unterwarf, nur badurd) überwinden zu fönnen, 

Die unter E fehlenden Artifel 

3f. R. Fiſcher, Geſch. der neuern Bhilof. [* (1897), 147 bis 

find unter 2 u. 3 zu fuchen. 
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48, Billmann,G &.bes Idealismus III(I897) Korrefp. | Barteider Kardinäle, verlordeshalb 1511 mitden anderen 
mitAgin Ehriftine hrsg. v. Swarte (Bar. 1904). S. Huber. | die Kardinalswürde; v. Leo X wieder eingefegt, zulegt 
Gartier, 1) Sa ll u8,0SB (jeit 1712), Theol.,Ranonift | Kard.-Bifch. v.Oftia.— ER IL,2001f. Baftor III. Eheval. 1, 

u. Bhilof., * 8.4.1693 zu Bruntrut (Schweiz), + 17.4. | 791. BEL ag rk ea re 
1777 zu (Ettenheimmöüniter; lehrte abwechſelnd hier u. | Bätica), jtud. in Paris, v. Paul III wegen f. Gelehrfam: 
intGengenbad) Theol. u. Bhilof. WW: Tractatus theol. | feit 3. Konzil v. Trient beigegogen (1546 u. 47). Schr.: 
des.Seriptura (Augsb. 1736) ; Auctoritas et infallibilitas | Deelamatio expostulatoria pro immac. eoncept. (Bar. 
summ. pontificum in fidei et morum quaest. (ebd. 1738), | 1541); Theologie. sententiarum liber (1545 u. d., ag. die 
a9. Zournely u. Boffuet ; Philosophia peripat. (ebd. 1756), | Spätfcholaftifer); Apologia monast. religionis (Sala- 
catteſianiſch; Theol. univers. (ebd. 1757 f., 5 Bde). — |manca 1528 u. ö., gg. Erasmus) u. a. — Hurter IV*, 
iegelbauer IV, 64. 122, 705. ADB IV, 36. AR II, 

A f. er — 2) Sein Bruder Germanus, OSB, 
Greget, * 22.7.1690 zu Bruntrut, + 18.2.1749 zu Etten- 
heimmünfter; war hier u, in Ebersmünfter Lektor ber 
Theol. Bf.: Dilueidatio psalmodiae ecel. (1734, neue 
Ausg. 1871), nad) der Ordnung des Benediktinerbreviers; 
Biblia sacra Vulg. ed. ete., mit dtſch. Überf. u. lat. Komm. 
(4Bde, Konſtanz 1751, °1770). — Siegelbauer IV, 16. 33. 
274.706. Bacant II, 18105. 
Gartwright, Thomas, puritan. Ereget, * 1535 in 

. 

dertjordfhire, + 27.12.1603 in Warwid; trat in Cam: | 
bridge zur relig. Neuerung über. Führer der Ipuritan. 
Bewegg daf. feit 1559, Brof., 1570 Vizekanzler. 
Begen j. Angriffe auf die —— der anglif, Kirche” 
abgeieht, zog er fich bis 1572 nad) Genf zurüd; revis 
dierte fpäter als Piarrer der engl. Gemeinde in Ants 
merpen die puritan. Überf. des NT, fehrte 1585 nad) Engl. 
jurüf u. war in Wort u. Schrift f. die Begründg der 
presbgt. Kirche tätig; 1590—2 desh. eingeferfert.— DnBi 
IX, 226 ff. NE III, 733 ff. M. S. 
Gärularius (ſterularios), Michael, Patr. v. Aſtpl 

1043—58, führte die endgült. Trennung der griech. u. 
lat. Kirche herbei. Er lief 1053 die lat. Kirchen u. Klöfter | 
in Kitpl Schließen u. veranlafte den bulgar. Erzb. (Leo 
v. Achrida zu e. Schreiben an d. Biſch. Joh. v. Trani 
(Apulien), das die alten Beſchuldigungen gg. Die Lateiner 
wiederholte (Gebr. des Ungefäuerten, Samstagsfaften, 
Genuß des Eritidten, Unterlaff. des Allelujagefangs in 
ber Faſtenzeit). B. Zeo IX antwortete mit einer ausführl. 
Widerlegung u. ſchickte eine Sefandtfchaft, an deren Spike 
der Hard.-Biih. Humbert v. Silva Candida ftand. K. 
Konitantin Monomachos nahm fie freundl, auf, E. da⸗ 
gegen mied fie u. verbot ihnen endl. in Kitpl die hl. Meſſe 
zu feiern. Daher legten dieſe 16.7. 1054 auf d. Haupt 
altar der Sophienfirdhe die Bannbulle nieder u, reiften 
ab. €. u. mehrere ihm ergebene Bifch. fprachen über die 
Legaten den Bann aus u, erließen gg. die Lat. ein be- 
leidigendes Synodalfdreiben. Nach polit. Umtrieben 
wurde C. 1058 v. . Iſaak Komnenos nad) Profonnefos 
verbannt, wo er 1059 ftarb. Das Schisma blieb troß d. 
folgenden Bermittlungsverfuhe beitehen. — Hergent. 
It, 267 ff. Derf., Photius III (1869), 730 ff. Norden, 
Bapftt. u. Byzanz (1903), 18 ff. RE III, 6207. 3.2. 

Garufio, Bartol., AugEr, f. Bartholomäus 33). 
Carvajal, 1) Juan de, farb. u. Legat, * ca. 1400 

zu Erujillo in Eitremadura, + 6.12, 1469 zu Rom; 16, 
12, 1446 Starb., 26.10.1461 Kard.-Bifch. v. Porto; „einer 
der größten Männer u. edeliten Charaftere fr Zeit“ 
(Baftor), v. ftreng kirchl. Gefinnung, unter Eugen IV, 
Ritolaus V, Ealirt III, Bius II u. Baul II in den wich— 
— diplomat. Sendungen erfolgr. tätig; betraut mit 

Legationen in Difhld (Wiener Konfordate 1448), 
Böhmen u. Ungarn, wo er 1455—61 mit Einfegung jr 
anzen Berfon u. Aufopferung fr Gefundheit für den 
rtentrieg wirkte. — Lopez, Derebus gestisS. R. E.Carı. 

Carvajalis commentarius (Rom 1754). Baftor I*, 354, 
691 5.; II, 396— 9. Derf., Ungedrudte Akten I (1904), oft. 
Fraknoi in der Ungar. Revue X (1890), 1ff. KL IT, 2002 ff. 
— 2) Sein Neffe Bernardino, Kard., * zu Blafencia in 
&itremadura, + 16. 12. 1522; Biſch. v. Cartagena u. fpan. 
Botichafter beim HI. Stuhle, 1493 Kard., 1507 Legat bei 
2. Marimilian; unter Julius Il das Haupt der fhismat. 

‚11778. 82 IL, 2005 f. Bacant II, 1811 5. — 4) 6. Luiſa 
de, * 2.1.1568 zu Jaraizejo (Span.), + 2. 1. 1614 in 
London; heiliamäß. Jungfrau u. Heldin der Charitas 
inmitten der Welt, zu Madrid u. Balladolid, bef. aber 
in Engl. 38. der Katholifenverfolgungen (um 1600) ; 
gründete das Noviziat der Jefuiten in Löwen 3. Zweck 

‚der Miffion in Engl. u. war felbit in London eine Wiffio- 
‚närin des Glaubens u. der Sitte (v. 1605 ab); 2 mal 

Sc). | gefangen; des Landes verwieſen, ftarb fie vor d. Weg- 
| gang. — Fullerton (Lond. 1873, dtich 1874). W. K. 

Caſa, Giov. della, Erzb. v. Benevent u. Schriftit., 
* 28.6.1503 in Dugello bei Florenz, + zu Nom 14. 11. 
1556. Unter ®. Baul III Klerifer der Camera apost. u. 
häufig in diplomat. Diffionen (fo als Nuntius in Benes 
dig) verwendet; 2. 4. 1544 Erzb. v. Benevent unter Be- 
laffung auf f. Boften in Venedig. Dort lieh er 1549 einen 
der früheften Indices verbot. Vücher zufammenjtellen u. 
druden. Dichtete in Brofa u. in Berien, lat. u. ital., verf. 
eine lat. Bg des Hard. (Gontarini (abgedr. bei Quirini 
Epp- Reginaldi Poli IIL, 97 ss.). Gef,.Nusg. fr WW: 
J. Casae latina monimenta (Florenz 1564). — Dittrich, 
Contarini (1885), oft. Ughelli VIII, 170. Reufch I, 204 
bis 214. Hilgers 6. 167 f. 584. v.®. 

Gafal, Saspar, AugEr, Biſch. v. Eoimbra, * 1510 
zu Santarem, + 9. 8. 1587; 1542 Prof. der Theol. in 
Eoimbra, 1551 Bifch. v. Funchal auf Madeira u. Primas 

v. Indien, 1556 Bifch. v. Leiria, 1579 v. Coimbra; 2mal 
v. portug. Kg Nohann III 3. Konzil v. Trient gefanbdt. 
Schrieb hauptf. polem. WW über dogmat. ist 
Hauptw: De quadripartita justitia (4 Bde, Ven. 1563); 
ſ. übr. Schr. bei Bacant II, 1820, wo auch dieLit. FA. A. 

Gafale (6. Dionjerrato, Bodigomagus, Casale S. Eva- 
sii), Bist. in Piemont, gegr. 18.4.1474 auf Bitten des 
Wiederheritellers der Stadt, Marchefe di Monferrato. 
Suffr. zuerit v. Mailand, fpäter v. Bercelli. Buchoruders 
ort im 15. Ih. Zählt (1905): 200500 Seelen, 140 Pf., 
562 Kirchen u. Kap. 303 Welt: u.86 Ordenspr. u. 12 Dom= 
geiſtl. — Ughelli IV, 567 ss. Manno, Bibliografia di C. 
(Zur. 1891). Minina, Dellachiesa Casalese (E.1887). B. As. 
Gafamari (in der röm. Gampagna), urfpr. Ben.z, 

1140— 1811 Zift.- Abtei, wiederhergeit. 1814; nahm 1717 
die Reform (Nancks an, hat aber Felt 1864 eigene, vom 
HI. Stuhle, dem E. unmittelb. unterjteht, approb. ons 
ftitutionen. 2 Priorate, S. Domenico bei Sora u, Balvis 
ſciola (Vallis Luscinia) bei Sermoneta, jenes 1833, diefes 
1864 gegr., find v. E. abhängig u. bilden mit ihm eine 

\Kongr. mit nur ca. 40 Mitgl. — 2. di Perſiis (Rom 
1878) ; derfelbe (Froſinone 1890). Cheval. 11,597. Gr. M. 
Gafanate, Girolam o, Kard. Gründer d. Bibliotheca 

Casanatensis, * 13. 2. 1620 zu Neapel, } 3.3.1700 au Rom; 
Klemens X ernannte den gelehrten u. um die Wiſſenſch. 
verdienten Mann 1673 3. Kard.; 1693—1700 Biblios 
thetar der röm, Kirche. Durch Teſtament ſetzte er das 
Dominikanerkl. Santa Maria fopra Minerva z. Erben 
ſ. wertvollen Bibliothef u. eines Teiles f. Vermögens 
‚ ein mit der Bejtimmung, daf im gen. Kloſter eine öffentl. 
Bibliothek gegr. werde. Damit in Berbindung gründete 

'er ein Sollen v. Theol. — theologi Casanatenses 
— zur Pflege theol. Wiffenfchaften u. 2 he für 
öffentl. Vorlefungen über die Summa des hl. Thomas. 
— Monumenta OP Hist. XIII, 335. — liber die Biblio- 
teca Casanatense f. Minerva II (1892/3),622,. B.M.R. 

Die unter E fehlenden Artikel find unter En. 3 zu ſuchen. 
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Gafanova, Juan be, OP (feit 8.7.1408) Karb., * zu 
Barcelona, + 1.3.1436 in Florenz; 1420—24 magister 
8. Palatii, 29. 12, 1425 Biſch. v. Eine, 8.11.1430 Hard, 
KT aud als Biſch. v. Bofa in Sardinien gen. 
Eubel I, 146). Schrieb De potestate papae super con- 
eilium er — SSOP I, 79. .M. 

Cäſar, Joh. Fabricius, Praem in Knechtſteden, 
7 um 1657 fruchtb. Ordensſchriftſt. gab u. a. 1616 zu Köln 
eine Hſder Chronikdes TMMartin v. Troppau heraus, in der 
ſich die Fabel v. der Papſtin Johanna nicht vorfindet (vgl. 
aber Hartzheim 169), u.vf.: Catalogus Praepos. in Scheida 
et Weddinghausen, Priorum Tremonii et Antist. ad 
8. Catharinam Oft): — Joh. v. Steinen, Die Quellen der 
Weitfäl. Hiftorie (1741), 48. Goovaerts I, 98. X.l. 
Caesaraugustan. dioec. = ſpan. Erzbist. ISaragoſſa. 
lern im Altert. mehrere Städte u. Bifhofsfige: 

1) C. in Bithynien, bereits auf d. Nicänum durch Bifch. 
Ruphos vertreten. — 2) 6, in Happadofien, am nördl. 
Abhang des Argäus, jeit Ende des 2. Jh Bist., im 4. Ih 
Sik des Obermetrop. (Exrarchen) v. Bontus, mit 9 Suffr. 
(Nicaen. c.6). Seit der Weihe Gregors des Erleuchters 
(7 ca.332) war aud) Armenien (wahrſch. bis z. Konzil 
v. Ehalcedon) v. E. abhängig. Mit der Erhebg Kſtpls 
3. Batriarchat verlor E. f. Bedeutg. Seit d. 14. Ih ar- 
men.-fchismat. Bist, vorübergehend, ca. 1365— 1465, 
aud) lat. Ergbist. (jegt Tit.-Ergbist.), feit 18650 armen.- 
un. Bist, 1500 Seelen. — Durd) die Bifch. JAlex— 
ander, GBafilius d. Gr. u. (Firmilian wurde E. ein 
Zentrum theol. Bildung, hier lebte auch die gelchrte 
Sungfron, die den Origenes 2 Jahre beherbergt hat. 
— Lübel, Reichseinteilg u. kirchl. —— (1901). 
Harnad, Miffion (1902), 468 ff. Eheval. II, 630f. K2 VIL, 
777. — IB. Sch.] — 3) &. (Julia) in Mauretanien, 
ehem. polit. Hauptft. u. kirchl. Metrop. v. Mauretania 
Caesariensis mit ca. 140 Suffr.; jett führt ber Erzb. v. 
(Algier auch den Titel eines Biſch. v. Caesarea Julias, 
— [M.B.] — 4 €. in Paläftina (Palaestinensis), als 
Stratonsturm Gründung der Sidonier od. Ptolemäer; 
durch Trajan röm,. Kolonie, v. Nuguftus dem Herodes 
geichentt, der es nach d. großart. Yufbau u. nad) Anlage 
eines guten Hafens E. nannte. Später Nefidenz der röm. 
Profuratoren u. Hauptgarnifon, der Hauptmann Tor: 
nelius (AG 10) angehörte. Bier wirkte der Jünger 
Bhilippus (AS 21, 8) u, war Paulus gefangen (AG 23, 
33 ff.). Ende des 2. Ih tagte eine Synode unter Theos 
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flüſſ. Weibes (Mt 9, 21; LE 8,43). Über das Bronze: 
dentmal vor dem Haufe derſ. ige l.e.) f. Ehriftus- 
bilder. — Der Name E. verſchwand mit der Zeit, u. der 
alte Name Banias blieb allein gebräudl. Seit 4. Jh 
Bist, Suffr. v. Tyrus, jekt Tit.-Bist. Während der 

NR. Kreuzzüge wurde um die Stadt u. die v. den Franfen 
angelegte Feſtung Kal'at es:suböbe viel geftritten. Nur- 
ebdin eroberte fie 1165 endgültig. Heute Dorf Banijas. — 
Scürer II?, 158. Guérin, Gal. 11,308. Baed.* 291. F. 54. 
Gäfaria, 1) hl., Schweiter des hl. (Gäjarius v. Arles 

u. 1. Kbtiffin des v. ihm um 512 gegr. Frauenft., + 12.1. 
529. Durd; Tugend u. Wiffen hervorr. Leiterin v. etwa 
200 Nonnen, die fi dem linterricht, der Erziehg der 
Jugend, ber Armen, Witwen u. Waifenpflege wibmeten, 
entwidelte eine großart. Xiebestätigfeit, v. Gregor v. 
Tours (Hist. Franc, IX, 40. 42) beata u. sancta gen. Feſt 
12. Yan. — AsI,729, HLF III, 274—7. C. F. Arnold, 
Gäfarius v. Arelate (1894), 406 ff. Eheval. 1, 843. — 
2) 6. (Gafaria) die Jüng., 2. Kbtiffin des gen. Kloſters 
ı(529— 559 ?), richtete an die Nonne (Richildis u. am die 
Kgin TRadegundis ein tief durchdachtes Schreiben über 
ben Möjterl. Beruf u. die wahre Asfefe (MGEp. ILL, 450 
bis 453) u. veranlafte Bifh. Eyprian v. Toulon zur 
ae der Vita des hl. IGäfarius. — Arnold (d. 0.) 
425 ff. über die Dicta C. daf, 498, Schl. 
Caſarius, 1) Erzb. v. TArles 502—42, hL., OSB, 

die Leuchte der ſüdgall. Kirche, einer der größten Volks: 
prediger aller Zeiten, * 469/70 im Gebiete v. Cabil- 
lonum aus vornehmer röm. yam., + 27.8.543 zu Urles; 
v. Biſch. Silveiter in den Klerus v. Chalon aufgen, 
floh aus der Heimat nad) (Lörins, wo er 489—B Mönd 
mar u. fi) in Wiſſenſchaft u. Askeſe fo ſehr fehulte, daß 
ihn Abt Porcarius zur Wiederherft. fr Gefundheit nad) 
Arles ſchickte. Biich. Konius, f. Berwandter, nahm ihn 
unter ſ. Klerus auf u. beftellte ihn 3. Abte des auf der 
Nhöneinfel geleg. Hlofters. Um die zerfallene Zucht wieder 
herzuſtellen, fchrieb ©. j. Monchsregel (Ad monachos: 
MI 67, 1097 ss., über die Quellen f. Arnold 92 ff.), die für 
die füdgall. Klöſter maßgebend blieb, bis fie unter den 
Starolingern durd) die des hi. Benebift verdrängt wurbe. 
Nach 3j. Wirken wurde E., v. Konius zur Nachfolge defig- 
niert, troß ſ. Widerftrebens 502 3. Biſch. v. Arles ge 
wählt u. war nun in 40j. Wirffamfeit Mufter u. Bor: 
bild eines treu beforgten Oberhirten in Pflege der Seel: 
forge, bef. auch auf d. Lande, Feier des Gottesdienftes u. 

philus wegen der Ofterfeier. Im 232 gründete$Origenes | Übung der BWohltätigfeit. Seine Predigten — er predigte 
hier eine Schule, an der PPamphilus wirkte u. aus der 
TEufebius hervorging. Seit Ende des 2, Jh war €. 
Metrop. v. Palaestina I; gg. Nicaen. e.7 wurde durd) 
ÜUnalcedonense s. 7 ganz Baläftina unter das neue Patr. 
Jeruſalem geitellt; über die desw, entitand. Kämpfe f. 
Hefele I, 403 ff. ; IL?, 477 fi. — 638 v. den Mrabern, 1101 
v. Balduin erobert (HI. (Gral); Sit eines lat. Erzbiſch.; 
1265 v."Beibarszerjtört. Jeht Tit.-Erzbist.— Vigour. II, 
456 fi. Eheval. II, 631. — IO. B.] — 5) €. Panias od. 
6. Philippi, am Fuße des Hermon, am djtl. der Quell» 
flüffe des Jordan. Den Namen Marızs führten Stadt 
u. Landſch. nad) einer dem Pan gemeihten Grotte, an 
deren Rande die Jordanquellen hervorfprudeln,. Herodes 
d. Gr. erbaute bei derj. einen Auguftustempel (Jof., 
Ant. 15, 10,3); durch f. Sohn, d. Tetrarchen Philippus, 
wurde der Ort zu einer anjehn!. Stadt umgefchaffen u. 
dem Raifer zu Ehren Kuraipsr« gen. (Jof., Ant. 18,2,1; 
bei Eufeb. im Chron. wird die Gründung unrichtig unter 
Tiberius angefekt ; f. Schürer I1?, 170). Zum Unterfchieb 
v. anderen Städten dieſes Namens bezeichnete man fie 
als K. » Pıiinnov, Borübergehend gab ihr Agrippa II, 
der fie erweiterte, den Namen Neronias (Jof., Ant. 20, 
9,4). — An der Gegend von C. legte Betrus ſ. Befennt- 
nis ab u. empfing die benfwürdige Berheifung: „Du 
biſt Betrus 2c.* (Mit 16, 13 #f.). Eine altchriſtl. Legende 
(&ufeb. HE 7, 18) verlegt nad) E. die Heilung des blut» 

jeden Tag mindeftens einmal — fämpfen gg. Sittenver- 
derbnis, Weltfinn u. heidn. Gewohnheiten, zeichnen ſich 
durch geglättete Form u. Fülle v. Gedanfen aus u. 
wurden vielf. unter d. Namen des hl. Auguſtin ver» 
breitet; zu ihrer Würdigg vgl. Malnory 171 ff. über die 
Somilien; 177 ff. über die Admonitiones. In d. Hampfe 
zw. Burgundern u. Weftgoten, die über Arles herrſchten. 
nahm er fi) der Bedrängten u. Gefangenen an, wurde 
bei König Alarich TI ſchwer verdächtigt u. 505 nadı 
Burdigala verbannt, nad) Erweifung fr Unfhuld zurück⸗ 
gerufen, feierte 506 das Nationalkonzil zu FAgde, deffen 
Canones er redigierte (Malnory 63— 90). Nach) Eroberung 
v. Arles durch die Dftgoten (510) wurde er bei Theo- 
derich d. Gr. 3mal fälfchl. angellagt u. 513 nach Ravenna 
gebradt, reinigte fih u. gewann das Bertrauen des 
Königs (vgl. über die dunfle Angelegenh. Arnold in 
NE III, 624). Bon da ging E. zu Papſt Symmahus 
nad Rom, der ihm das Pallium verlieh u. die Ober» 
auflicht über die Hirche in Gallien u. Spanien nebſt bem 

' Rechte, Konzilien zu berufen, übertrug (Duchesne FE I, 
131 ff.). Der alte Streit über den Brimat in Gallien zw. 
Bienne u. Arles wurde zugunften v. Arles entidieden 
(Gundlach in RU XIV, 251 ff.; XV, 233 ff. ; dazu Shmisg 
in HIG XII, 1ff.). Als Metrop. berief C. 6 Synoden: 
506 zu Agde (f.o.) 524 zu Arles, 527 zu Garpentras, 529 
zu Orange u. Baifon, 533 zu Marfeille, von denen die 

Die unter E fehlenden Artikel find unter R u. 3 zu ſuchen. 
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2.3.5629 duch Berurteilung des (Semipelagianismus 
mitgeihichtl. Bedeutung erhielt. C. führte den Borfik 
u.0.den Epilog; vgl. dazu f. Traftat über die Gnade, 
den G. Morin u. Baltus in RBén XIII (1896), 433 ff. 
veröffentl., u. Capitula ss. Patrum in RBen XXI (1904), 
2 fi. Über die Synoden v. Arles u. v, Orléans f. 
M6SS Merov. III, 4433. Die legtgen, fanden unter der 
derrid. der Franken jtatt, die 536 Urles erobert hatten; 
6. lieh fich Durch Abgefandte vertreten, griff auch noch in 
die Ehefrage Theudeberts I ein, zog ſich aber jet mehr 
v.der Öffentlichkeit zurüd u. verfehrte viel in dem v. ihm 
gegr. Ronnenfl., das f. Schweiter (Cäfaria leitete nach 
Regeln, die er felber verf. u. 534 endgültig feitgeftellt hatte 
(Ad Virgines, M167, 1103 ss.). Mit d. röm. Stuhle unter- 
hielt er, wie die an ihn gerichteten Bapftbriefe beweiſen 
(Iaffe 264.265. 266. 269. 277.864. 874.876. 881.886. 887. 
838. 890. 891. 906), bis zu f. Lebensende engſte Fühlung. 
Sein Teſtament iſt v. Arnold u. Kruſch als Fälſchung 
angegriffen, v. G. Morin (RBön XVI (iRooı, 97 ff.) ver- 
teidigt worden ; auch die Statuta eccl. antiqua, der „ältefte 
firdenredil. Koder des Ofzidents“, können ihm faum 
abgefprohen werben (RE III, 623 f.). Eine Geſ.⸗Ausg. 
WR fehlt, wird v. G. Morin vorbereitet ; inzw. bieten 
wertv. Hinweiſe die Initia Caesariensia (b. Arnold 435 ff.) 
bei. f. d. —*6 die MI 39, 1735 ss. (unter Auguſtins 
Namen) u. M167, 1041 ss. 1121 ss. gedrudt find. S. Vita 
in 2 Büchern wurde kurz nad) ſ. Zode v. f. Freunden auf- 
gezeichnet As Aug. VI, 64—75 u. MI 67, 1040 ss., mit 
frit. Apparat u. — veröff. in MGSS Merov. III 
457—501; vgl. BHL 226. — Billevieille (Aix⸗en⸗Pro⸗ 
vence 1884). Gellert (2 Progr. des Leipz. ftädt. Real» 
gymn.1892 F.). Arnold (1894, mit Erkurfen u. der 1. Ausg. 
der Epist. de humilitate). Malnory (Paris 1894, Biblio- 
thöque de l"Ecole des hautes &tudes, Bd 103). Cheval. I?, 
841f. Lejay in RHL 1905, 137—82, ebd. 183— 88 
notes bibliogr. — [Y. Schledht.] — 2) 6. v. Heifterbadh, 
Cist, * um 1170 in od. bei Köln, + um 1240; feit 1190 
Mönd in CHeifterbad. Sein Hauptw.: Dialogus mira- 
eulorum (hrsg. v. Strange, 2 Bde, 1850 f., Inder 1857; 
37. überf. v. Kaufmann in Annalen f. Geſch. d. Niederrh. 
1888/92) u. ähnl. f. VIII libri miraculorum (nur 3 ers 
halten, hrsg. v. A. Meifter, 1901) find wichtig für die 
Kulturgefh. fr Zeit. iter fchrieb er eine Vita des 
hl. Engelbert v. Köln (bei Surius VI; dtſch v. Scholten im 
Kath. Magazin f. Wiſſenſchaft u. Leben II), eine weniger 
südl. der hl. Elifabeth, einen Catalogus der Kölner Erz- 
bifchöfe, Homilien u. exeget. Schriften (aufgezählt bei 
Deijter XVII ff.). — Kaufmann (1862). Bethany (1896). 
Schönbad) in Wiener Siggsber. Bd 144 (1902). NE III, 

28 ff. Eheval.1?, 8425. AnBoll21 (1902),45 ff. Ann. hift. 
Ber. Niederrh. 65 (1898), 237 ff. Rhein. Beich.-Bl. 5 
(1901), 341. — [U.M.] — 3) 6. v. Razianz, jüng. Bruder 
des hi. Wregor v.R,, Arzt in Kitpl am Hofe Julians, 
der ihn für f. Anſchauungen zu gewinnen ſuchte. Rad 
deſſen Tod v. Jovian aus der Heimat wieder. an den 
Ser gerufen, blieb er dort auch unter Balens, der ihn 

3. Statthalter v. Bithynien erhob. Im Begriffe, 
nad d. Rate ſ. Bruders u. des gemeinf. Freundes Baſi— 
lius fi ins Privatleben zurüdzuziehen, jtarb er 369. 
Die Dialogi IV bei Mg 38, 851 ss. find ihm unterfchoben. 
— Bardenh.? 257. Eheval. 1?, 842. — [.2.] — Y €. v. 
Milendont, 1212 Abt OSB v. Prüm, refign. 1217, 309 
ſich nad) Heiſterbach zurüd, wo er 1222 Erläuterungen | 
zum Prümer Urbar v. 893 fchrieb. — Beyer, Mittels | 
thein. Urf.=B I, 142—201. Lamprecht, Diſches Wirt- 
ſchafts leben II, 60. — B. Pb.) — 5) 6. d. Speyer, 1. Mi⸗ 
noritenprovinzial in Deutich and, * in Speyer, Theol. 
in Baris, Bukpredigerin Speyer, 1217—20 im HI. Lande, 
(Elias v. Cortona für den Minoritenorden gewonnen, 
fügte dem Regelentwurf des HI. Franzisfus die Bibel- 
terte bei, führte 1221 den Orden in Oberdeutfchland ein, 
lehrte 1223 nad) Italien zurüd. Fabelh. ift die Erzählung 
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des (Angelo v. Eingoli (1317), E. habe ih, ungufrieden 
mit der Amtsführung des Generals Elias, an die Spitze 
einer Oppofitionspartei (Gäfariner) geitellt, fei aber 
v. Elias eingeferfert u. vom Wärter lagen worben. 
— RE II, 1662 #.; IV, 371. Eubel, Geſch. der oberdtſch. 
Minoritenprov. (1886), 4 ff., 200. — [B. Bb.] — 6) 6C. 
bi., Diakon u. Dart. zu Terracina, * in Afrika, mit dem 
Presb. Julian unter Kaiſ. Trajan in einen Sad genäht 
u. in das Meer geworfen. Reliquien in verſch. Kirchen 
Noms, in Köln ein Teil eines Arms. Feſt 1. bzw. 2. Nov. 
— As I, 84—130. Eheval. I?, 843. BHL 263. W. G. 

Gäfaropapismus bezeichnet jenes Berhältnis v. 
Kirche u. Staat, bei dem der Träger der höchſten weltl. 

| Gewalt (Cnesar) zugl. Inhaber der höchſten geiftl. Ge— 
| walt (Papa) u. daher die ftirche dem Staate völlig unter- 
| geordnet u. eingegliedert ift. Wefentl. im Heident. wurs 
zelnd, leugnet der E. die v. Ehriftus vollzogene Scheidung 
| der beiden Gewalten u. damit die Selbjtändigfeit u. Un— 
abhängigfeit ber Kirche, ihren Charakter als einer volls 
fommenen Geſellſchaft. Geihichtl. fam diefes Syitem 

\ zuerft in der morgen. Slirche zur Entwidlung (Ronftan» 
| tius, Juftinian ; vgl. Byzgantinismus) u. beherricht heute 
noch die ruff. Kirche. Dem MA im Grunde fremd, trat 
es in d. Neuzeit im prot. Summepiffopat u. Zerritorials 
ſyſtem (etwas gemildert durch d. neueren Synodalein= 
richtungen) offen, im Ballifanismus, Febronianismus 
u. Yofephinismus in verfhämter Form zutage. Stl. 

aesaropolitan. dioec., Tit..Bist. Gäfaropolis in der 
Prov. Mafedonien, Suffr. v. Philippi. C. E 

Caſas, Bartholomäus de las, ſ. Las Caſas. 
Gafati, Paul, SJ (feit 1634), * 23. 11. 1617 zu Pia- 

cenza, + 22. 12, 1707 zu Barma; lehrte Phyſik u. fpäter 
Theol. zu Rom. Ehemals berühmt weg. fr verih. WW 
über Phyſik u. Mechanik (bei Sommerv. II, 799 ff.), aud) 
tätig bei der Konverfion ber Königin TEhriftine v. 
Schmweden. — Bacant II, 1821. 9. Br. 

' Gafaubonus, Jfaac, berühmter Philol. u. Boly- 
hiftor, * 18.2.1559 zu Senf, + 1.7.1614 zu London; 
| Sohn eines reform. Pred. Prof. der griech. Sprache in 
Genf, fpäter zu Montpellier u. Lyon, 1599—1608 in 

| Baris Bibliothefar Heinrichs IV, lebte nad deſſen Er- 
| morbung in Engl. gene vieler gried). u. lat. Autoren. 
In London, wo ihn Jakob I bei f. theol. Streitigfeiten 
mit den Katholiken benüßte, entitanden: Ad Frontonem 

ı Ducaeum epistola (Lond. 1611; Anklageſchr. gg. die Je— 
fuiten), Ad Card. Peronii epist. responsio (ebd. 1612; Ber- 

| teid. des Anglifanismus), De rebus sacris et ecel. exerci- 
tationes XVlad Card. Baronii annales (ebd. 1614 u. d. ; ſtri⸗ 

‚ titder Annalen, bloß bis 3. J. 34 reichend). S. Briefe (mit 
Vita) hrsg. v. Almeloveen (Amit. 1709), bie Ephemerides 

|». RAuffel (2 Bde, Orf. 1850). — Jacobi (1851). M. Batti- 
fon (Lond. 1875, 1892). Nazelle (Bar. 1897). F. Sch. 
Gafelius (v. Eheflel), Se Bumantit, * 18.5.1533 

zu Göttingen, + 9.4.1613 zu Helmſtedt; Schüler v. Me- 
lanchthon u. Gamerarius in Wittenberg u. Leipzig; bes 
reiſte 156063 u. 65—68 Italien; feit 1563 Prof. der 
| Bhilof. in Roſtock, feit 1589 in Helmftedt, wo JCalixt zu 
f Schülern zählte, Seine Wertfhägung der philof. u. 
klaſſ. Studien bradte ihn in Streit mit den Mamiſten 
u. D. Hoffmann. Berf. Reden, geiftl. Oden, Briefe (an 
“Gafaubonus, T —— u.a.); Opus epistolicum (Irtf. 

, 1687). — ADB IV, 40 ff. RE III, 735 ff. v. G. 
Caesenaten, dioec, — ital. Bist. (Gefena. 
Gaferta, ital. Bist., Suffr. v. Eapua, err. v. Joh. XIII 

ca. 970; 1. befannter Bifch. Ranulfus 1113; mit ihm ift 
“Gajazzo uniert. Zählt (1905): 96800 Seelen, 51 Pf. 
176 ſtirchen, 237 Welt⸗, 31 Ordenspr. — Moroni X, 140. 
Gappelleti XX, 241 ff. B. Us. 

Gafhel (Caselien. dioec.), feit 4. Ih Bist., feit 1152 
(ir. Konzil zu Melliflos) Erzbist. in Irland, in Berfonal- 
union mit der Didz. Emily (Reſid. in Thurles), mit den 
Suffr. Cloyne, Cork, ſterrj u. Aghadoe, Killaloe, Li— 

Die unter E feblenden Artikel find unter ® u. 3 zu ſuchen. 
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merid, Roß, Waterford u. Lismore; berühmt megen f. 
Disziplinarfynoden 1096, 1172; 1453 u. 1480 (zu Limerid 
gehalten). Es zählt (1905) mit Emly unter 115844 Seelen | 
111185 Stath., 46 Pf. 84 Kicchen, 113 Welts, 4 Ordenspr. 
(AugEr), 15 Frauenkl. mit 322 Mitgl., 4 Häufer für 
Schulbr. mit je 6 Mitgl. u. 195 Elementarfchulen. — 
Ir. Cath. Dir. (1905), 198 ff. M.S. 

Gafianer, Sefte in Spanien im 9. Ih, befannt ge— 
worden durch die (erjt fpäter gefund.) Aften der Syn. v. 
“Eordova 839; allem nad) eine Abzweigung der (Mige- 
tianer. Ihr Kirchenbegriff war purifti 4 ihre Disziplin 
ſchwärmeriſch. 
en in ben Bist. Egabra u. Ncci. — Gams, KG Span. II2 
(1874), 311—16. Hefele 1V*, 99. W 

Caſilda, hl. Jafr. zu Burgos (Span.), + im 11. x, 

tifter ein unbef, Gafianus, Berbreitet | 

Caſianer — Caſſian. 

* 

856 

Lehrer der freien Künſte in Brügge aufgeben, da er der 
relig. Neuerung verdädtig wurde. Nach größeren Reifen 
ließ er fich 1549 in Köln nieder, um hier f. Studien zu 
leben. Seine Gelehrſamkeit u. f. iren. Schriften u. Be: 
ftrebungen lenkten auf ihn die Aufmerffamteit K. Fer— 
dinands 1, der ihn zu fih nad Wien einlud. Wegen 
ſtränklichkeit konnte er dem Rufe nicht folgen, vf. aber 
bei diefer Gelegenheit ein Gutachten, um darzutun, mie 
die Verftändigung zw. Kath. u. Brot. angebahnt werden 
könne. Da er in ſ. Zugeſtändniſſen an die Brot. viel zu 
weit ging, fand er auf jtreng fath. Seite entichied. Wider- 
fprud. Daß er vor f. Tode f. irrigen Anfichten wider: 
rufen habe, wird v. etlichen beftritten. Die meiften fr 
theol, Schriften erfhienen gefammelt 1616 zu Paris. — 
Frigen (1865). Bird (1876). Schrevel, Hist. du seminaire 

Tochter eines Sarazgenenfürften in Toledo; erwies den | de Bruges (Brügge 1895), 387—609. RE III, 7425. N. P. 
chriſtl. Gefangenen viel Gutes. Die Legende erzählt v. 
ihr. (wie v. der hl. Elifabeth) ein Roſenwunder. Ihr Kult | 
in Spanien viel verbreitet; bef. verehrt v. blutflüff. 
Frauen. Feſt 9. April. — As I, 847 ss. B. Ad. 

Casinen. dioee. — ehem. Bist. (Monte Caſſino. 
Gafini, 1) Antonio, SJ (feit 1706), * 5.8. 1687 zu 

Florenz, + 4.1.1755 zu Nom; lehrte ebd. am Coll. Rom. 
Hebr. u. Exegeſe. Bf. u.a. Eneyel. 8. Seript. (2 Bde, Ben. | 
1747). Geichäßt ſ. Controv. de statu purae nat. (zuletzt 
Bet. v. Scheeben 1862). — Hurter 11?, 1372, Bigour. LI, 

9. — [9.Br.] — 2) E. Francesco Maria, Kard., Cap 
(feit 1662), * 1648 zu Arezzo, + 18.2.1719 zu Rom; 1698 
apojt. Brediger,30.1.1713 Rard,, eifr. Berfechter der firdhl. 
Intereſſen, Wohltäter der Propaganda; veröff. u.a. in 
mehrere Spr. überf. Predigten (Opp., 3 Bde, Augsb. u. | 
®raz 1730). — Biblioth. Capue. 104. Cardella VIIL, 146 ff. 
Fabroni,Vitarum Ital. doetr. excell. [Rom 1765), 155. A.E. 

Gafis (Des Maisons), Petrus de, Carm, * zu Limoges, 
+3.8.1348; 1330 Ordensgeneral, 1341 Biſch. v. Baijon, 
1342 Batr. v. Keruf. Nahm 1333 im Streit um die Gvisio | 
beatifica an d. Theologenverf, zu Bincennes teil, welche | 

v. Biſch. Reticius (313—34) in den Dienft der Kirche v. erflärte, daß die Seelen der Gerechten fofort nad) d. Tode 
bzw. nach vollendeter Reinigung zur vollen Gottſchauung 
gelangen. Kommentator der Sentenzen des Lombarden. 
— Bibl. Carm. II, 561. I. 
Casleu, Kislev (1502), babylon. Mönatsname, kisi- 

limu, den die Juden aus d. Eril mitbradten, Za 7,1; 
im babyl. u. jüd. Jahr ber 9. Monat; unfer 15.Nov. bis 
15. Der. Ehy. 
Gafpari, Karl Paul, Orientalift u. luth. Theolog, 

v. jüd. Ubfunft, * 8.2.1814 zu Defjau, getauft 1838, feit 
1847 Zeftor, 1857 Prof. der Theol. in Chriftiania, + ebd. 
11.4,1892, Entfaltete eine reiche fchriftit. Tätigfeit. Bes 
kannt iſt f. arab. Grammatif (zuerſt lat. 1844/8, fpäter 
deutich, °1887 durch Aug. Müller). Bon ereget. Arbeiten 
eien erwähnt: Der Prophet Obadja (1842), Beiträge zur | 

| zu Tode gequält. Da Brudentius felbft um 407 das Grab inleitg in das B Jefaia (1848), Über den fyrosephraimit. 
Krieg unter Jotham u. Ahas (1849), Über Micha (2 Bde, | 
1851 f.), Zur Einführung in das Buch Daniel (1869). 
Durd) den (Grundtuigfchen Streit wurde er zu ſymbol⸗ 
geihichtl. Studien veranlaft (Quellen zur Geſch. des 
Taufſymbols 2c. (3 Bde, 1866/75) ; Alte u. neue Quellen 
zur ©. d.T. (1879). Sirdhenhiitor. Arbeiten: Anecılota 

Gafiane all’ Jonio, ital, Bist., Suffr. v. Reggio, 
err. im 5. Jh; zählt (1905): 130300 Kath., 46 Pf. 300 
Kirchen u. Kap. 253 Welt⸗, 83 Orbdenspriefter. €. €. 

Gaifia (Caſia; 727), a) die arab. Eaffiapflanze (lau- 
rus Cassia, Linne), Bf 44,9 zu den fojtb. Spezereien ges 
zählt, daher b) Name einer Tochter Jobs, Job 42, 14. 
— Lex, bibl. I, 781 ss. 

Gaffia ([’7]x«o[s]i«), ber. geiftl. Dichterin, * um 800, 
viell. Tochter eines Gardeoffiziers (candidatissa), an die, 
«Theodor Studites die Briefe 142,276, 205 (Mg 99, 1621) 
richtete; v. Ft. Theophilus als Braut verfhmäht, gründete 
fie ein Jungfrauenflofter. Ihre Verſe fanden ſelbſt in 
die Menden Aufnahme. Auf der Infel Kafos als Heilige 
verehrt; v. H. Lingg u. A. Bapadopulos als Romanheldin 
verarbeitet, — Krumb.’ 715f. Derf. in Münd. Siggsber. 
1897, 305 ff. ROChr 1902, 218 ff. O. B. 

Caſſian, Heilige: 1) C. Biſch. v. Autun, + 355, 
Nachf. des Simplicius, v. Gregor v. Tours (Glor. cont. 
738.) gepriefen. Über f. Herkunft ift Sicheres nicht befannt. 
Die Tradition berichtet, er fei in Alerandrien geb., Bild. 
v. Horta (Ägypt.) geworden, nad) Gallien gefommen u. 

Autun aufgenommen worden. Feſt 5. Yug. — As II, 64. 
BHL247s. AnBollIV,159«s,. Duchesne FE II, 177. DehrB 

2. | 1,414. — 2) &,, Biſch. v. TSeben (?), nad) der Brirener 
Diöz.:Tradition 1. Biſch. v. Brixen, v. dort vertrieben, 
Leiter einer Schule in Jmola u. daf. gemartert (vgl. fola. 
Art.). Die ältefte Spur einer Verehrung dieſes HI. führt 

‚in bie 1. Hälfte des 9. Ih (Böhmer-Mühlbadher, Reg. 

(1883), Dart. v. Bracara (1883), Eine Auguftin fälfchl. | 
beigelegte homilia de sacrilegiis (1886), Briefe 2c. aus 
den 2 legten Ihh des kirchl. Ultert. 2c. (1891) ; 3ahlr. Abh. 
finden ſich in der v. ihm mit Niffen u. Johnfon gegr. 
Theologisk Tidskrift for den evangelisk-lutherske kirke 
i Norge (feit 1857). — NE III, 737 fi. F. Sch. 
Caſpenſis, Ludovicus, Generaldefinitor O. Cap., 

* 1586 zu Saragoſſa, + 1647; Bf. eines (thomift.) Carsus 
theol. (2 Bde, Lyon 1642 F.), eines Cursus philos. (2 Bde, 
ebd. 1666), einer Apologia in defens. Annalium Boverii 

A. E (Sarag. 1645). — RE IL, 2017, A.E. 
— — *24.8. 1513 zu Pitthem Caſſander, Geor 

b. Brügge, + 3. 2. 1566 zu Köln; mußte ſ. Stelle als 

Imp. I, 2000). Eine Entſcheidung darüber, ob der Bild. 
v. Seben u. der Sinabenlehrer v. Jmola identifch find, 
ift 38. unmöglich. — RE III, 749. — 3) E., Mart., Knaben⸗ 
lehrer zu Jmola, nad) der Bejchreibung f. Grabbildes 
dafelbft Durch Prubdentius(Peristeph. 9) bei einer Chriſten⸗ 
verfolgung, wahrfch. unter Diofletian (303—4), In heidn. 
Schülern preisgegeben u. v. diefen mit eifernen Griffeln 

fah, fo iſt an der Zatfache des Martyriums jedenf. nicht 
zu zweifeln. Feſt 13. Aug. — As III, 16ss, BHL 246. 
Allard IV, 413 ff. DehrBI, 414. R& III, 749, B. a. 
Gaffian, Job. (Tauf⸗ od.Mloftername), ſtirchenſchriftſt, 

Geſehgeber desmonajt. Lebens für Südgallien (u. Span.), 
Gegner des Pelagius u. Neftorius, „Vater des Semi— 
velagianismus“, * um 360 in ber Dobrudfcha (fo Merkle, 
Zahn u. Bardenh.; bage- Zillemont [nad Gennabius]: 
Stythien; Betichenig, Hard. Noris, Abel: (Süd)gallien; 
Hoch: Syrien), T nicht nad) 435 ; fchon früh mit f. Freund 
Germanus Mönd in einem Kloſter b. Bethlehem, v. 
ca. 385—94 u,, nad) vorübergehender Rückkehr in ſ. 
Kloſter, v. neuem bis ca. 401 mit Germanus in Ägypten, 
hierauf in Kitpl, Schüler des hl. Ehryfoftomus, v. ihm 
zum Diakon geweiht u. nahdem Chryſoſt. zum 2.mal 
verbannt worden, als f. Anwalt nad Rom zu P. Inno» 
zenz I gefandt (403). Bier (nad) Betfchenig : in Maffilia) 
wahrich. Prieiter, fam E. um 415 (unbefannt warum) 
nad) Daffilia, baute dort je ein Männer: u. Frauenkloſter, 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 
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ihrieb auf Bitten des hl. Biſch. Caſtor v. Apt f.2 Hauptw.: 
De institutis coenobiorum et de oeto prineip. vitiorum re- 
mediis (‚ad exterioris hominis observantiam‘; 1. Teil 
488,2. Teil SBB; vf. 3m. 419? u, 26) u. Collationes 
XXIV (‚ad diseiplinam interioris h. ae perfeetionem cor- 
dis; wohl fingierte Unterredungen C.s u. des Germanus | 
mit ägypt. Mönchen; 3 Teile, nihtvor 419 begonnen, nicht 
nad} 429 vollendet). Insbeſ. die Collationes waren fehr ges 
ihäßt, v. hl. Benedikt u. v. Eaffiodor als Lefungen emp= 
fohlen u. als folche viel gebraudt (v. 1485—1667 29 
Drudausg.). Auszug daraus v. hl. TEucherius v. Lyon 
{MI 50, 867 ss.). Dod) läßt E., obwohl Gegner des Pela⸗ 
gius, in Coll. III, V u. bef, XIII im Gegenſatz zu Auguftin 
(bei. De corr. et gratia) den Anfang der guten Werfe 
u.die®orbereitung auf die Gnade v. Menſchen allein 
ausgehen u. wurde jo „Bater des Semipelagianismus* | 
u. als folder v. Auguftin (De praedest. sanctorum u. De 
dono persever.) u. Brosper v. Aquit. (De gratia dei et 
lib. arb, u. Adv. Collatorem) befämpft. Zw. 423 u. 31 vf. 
6. auf Bitten des nahm. B. Leo I f. legtes Werf: De 
inearnatione Domini contra Nestorium (7 BB). — Ausg.: 
A. Gazäus OSB (Douwai 1616 u. d.) u. darnad) MI 49 u. 
50; befte v. Betfchenig (CSEL XVII u. XII). — Betfchenig, 
Proleg. zu CSEL XVII u. Wiener Sitzgsber. 103, 491 ff. | 
Lombard (Straßb. 1863). Hoc, Lehre des E. v. Natur 
u. Gnade (1895). Wörter, Beitr. zur DE des Semipelag. 
(1898). ROS 1900, 341 ff. TOS 1900, 43 fi.; 419 Fi. 
Bacant II, 1823—29. RE III, 746—9. Abel (Erlanger 
Diff. 1904). — C. Julius, Dofet,f. Julius Eaffianus. M.B. 
Cassinum, ſ. Nontecaffino. 
Eaffiovorus (-ius), mit vollem Namen Flavius Mag⸗ 

nus Aurelius E. Senator, Staatsmann u. Gelehrter, * 
um 485 zu Sauillace in Bruttien aus angefehener Fam., 
7 um 578; Quäftor u. dadurch Geheimſekretär Theodes 
richs, 514 Konful, fpäter magister officiorum, aud) noch 
unter ben Nachf. des Kgs an der Spitze der Zivilvermwaltg, | 
feit 533 praef. praetorio. Um 540 zog er fi in das v. 
ihm auf f. väter!. $rundbefig erbaute Alofter Bivarium 
zurück u. übernahm die Leitung der Religiofen, denen 
er neben den —— der Frömmigkeit auch die Be— 
ihäftigung mit den Wiſſenſch. ſpez. die Vervielfältigung 
v. Sf zur Pfliht machte u. damit den Anſtoß gab zu 
jener für die Folgezeit fo fegensr. Einridtung, durch 
die gerade die Hlöjter ein Biel ae für 
haltung der alten Lit. — Die fchriftitell. Tätigkeit des C. 
ift vorzugsm. eine enzyflopäd., unter Betonung ber praft. 
Berwertung des Gefammelten. Erhalten haben fid das 
Chronieon (v. Adam bis 519 n. Ehr.), eine Kompilation 
aus älteren Quellen (Mommfen, MG auct. ant XI, 109 
bis 161); die Geſch. der Boten (12 BB), vorliegend nur 
in der Überarb. des TXordanes (vgl. Mommſen, l.c V 
1, p. XL); die hiftor. ſehr wertv, 12 BB Variae (epistolae 
et formulae), eine Sammlung v. im Namen ber Könige 
angefert. Reffripten, v. Formularen u. eigenen amtl. 
Berfügungen (Mommfen].c. XII mit orationum reliquiae 
v. Traube); die philof. Schrift De anima, fchon ftarf ins 
Asfet. hinüberftreifend. Aus C.' Höfterl. Zeit ftammen: 
Der Kommentar zu den Palmen (in Anlehnung an 
Auguftinus); die Complexiones in epistolas et acta Apost. 
et Apoecal. ; die Institutiones divin. et saecularium littera- 
ram in 2 BB, beren erjtes eine Art Methodol. des theol. 
Studiums, das 2., gewöhnt. zitiert unter d. Titel De 
artibus et diseiplinis lib. artium, einen Abriß der fog. 
? freien tünfte gibt; die Historia ecel. tripartita in 128, 
eine Zufammenftellung v. Auszügen ausden v. E.’ Freund | 
Epiphanius überf. WW des Sofrates, Sogomenos u. 
Theodoret; die Schrift De orthographia, eine Samml. v. 
Ererpten aus älteren orthogr. WW. Ein v. Holder 
(. u.) aufgefund. Fragment aus einer nicht weiter be- 
finnten Schrift E.’ (Deordine generis Cassiodororum ete.) 
enthält werto. Notizen über die fchriftit. Tätigfeit u. 
familie des Autors. — Gef.-Ausg. v.d. Mauriner Garet 

flege u. Er= | 

— Caſtellio. 858 

(Rouen u. Baris 1679; Ben. 1729), wiederholt mit Er» 
gänzungen bei MI 69 u. 70.— Thorbede (1867). U. Franz 
(1872). Ufener, Aneedoton Holderi ete. (1877). Ebert I?, 
473 ff. Teuffel $483. Pauly: Wiffomwa III, 1672 ff. Bacant 

' 11,1830 ff. Bigour. 11,337 ff. Wattenb. 1’, 75f. 9.54. 
Gaffius Dio Eocceianus, * um 155 in Nicda 

' (Bithyn.), gelangte unter Gommodus u. Sept. Severus 
| zu den hödhften Staatsämtern (Konſul 229). Bf. Pruasen 
lorogie (80 BB, zerfallend in Defaden u. Bentaden), v. 
Roms Erbauung bis 229 n. Chr. Erhalten die BB 36 
| bis 60 (die Geſch. v. 68 v. Chr. bis 47 n. Ehr.), von den 
übrigen BB größere u. Fleinere Bruchſtücke. Auszüge 
fertigten die Bygantiner Joh. Ziphilinos u. Zonaras. 
ı Beite Ausg. v. Boiffevain (3 Bde, 1895/1901). — Paulys 
Wiſſowa III, 1684— 1722, F. Sch. 

Cassovien. dioee. — ungar. Bist. Naſchau. 
' Gaftagno, 1) Andrea del, ital. Dialer, * um 1390 
in Caftagno, + 19.8. 1457 in Florenz; Nachf. des PMa— 

ſaceio, aber bäurifchsmonumental. Früheſte der erhalt. 
Fresten ein Crucifixus im Hof v. Sta Maria degli Angeli 
zu Florenz; dann die v. Sta Apollonia (Kreuzigung, 
Grablegung, Auferftehung u. Abendmahl). Letztes Wert 
das grau in grau gemalte Reiterbildnis des Niccolö da 
Tolentino (Dom zu Florenz). Die ſehr lebh. Geftalten C.s 

' find offenbar v. CDonatello beeinflußt. — Waldſchmitt 
(1900). Bolkmann (1901). — [F-25.] — 2) 6. Andrea 
del, Carm, Hagiogr. in Florenz, * zw. 1440 u. 66, gilt 
als Bf. der Vita des hi. (Andreas Gorfini (+ 1373); 
doch ift ſ. Anteil neben dem ält. Florentiner Collucio 
nicht ganz gefichert. — As Jan. II, 1061 ss. .®. 

Gaftel, Jean, OSB, Abt v. St.-Maursdes:fFoflis, Ser 
fretär Ludwigs XI, + 1476. Die ihm zugeſchr. Chronik ift 
wahrfch.v. Lebrun, Monch v. St.Denis.—BECh II(18407.), 
461 ff. u. XXX VII (1876), 519 ff. — Eheval. 1%, 800, B. As. 

Gafteleft, Adriano, f. Adrian E. v. Eorneto. 
Gaftell (Castellus, Eaftle), Edmund, Orientalift, 

+ 1685 als Prof. des Arab. in Cambridge; war vorher 
faplan Karls II u. (1667) Präbendar zu Canterbury; 
Mitarbeiter des Brian Walton an der Londoner Poly: 
glotte; vf. als Suppl. dazu das Lexicon Heptaglotton 
(Hebr., Ehald., Syr., Samarit., Athiop., Arab., Berf.), 
2 Bde, 1669. — DnBi IX, 271. M.S. 
Gaftelammare di Stabia (Castellum Stabiense, 

Castrum maris), im Neapolitan., Bist. fhon vor 500, 
Suffr. v.(Sorrent. 1818 vereinigte Pius VII damit das 
Bist. Torre di Patria (2ettere, Litteren., Liternum). 
Zahlt (1905): 70400 Seelen, 26 Pf., MW Kirchen u. Hap., 
165 Welt: u. 27 Ordenspr., 4 männl., 8 weibl, relig. Ge= 
noſſenſch. — Moroni X,200f. Ughelli VI?, 65558. B. As. 

ı  Castellan. dioee., ehem. Bist. Eaftello auf der Inſel 
Rialto (Venedig), 775 gegr.; bis ca. 1091 sedes Olivo- 
lensis gen., 1451 mit Unterdrüdg des Bist. Oradisca 3. 
neuen Batr. Benedig geſchlagen. — Orſoni, Cronol. 
storica dei vescovi Oliv. (Bened. 1828). B. As. 

Caſtellaneta, ital. Bist, Suffr. v. Tarent, err. im 
11. Ih (erſter bef. Bifch.: Nikolaus um 1111); feit 1818 

iſt Mottola damit uniert. Zählt (1905): 38300 Seelen, 
6Pf. 41 ſtirchen u. Hap., 50 Welt-, 6 Orbenspr., 1 männl., 
6 weibl, relig. Genoſſenſch. — Groner 48. Ughelli IX®, 
151s8.; X,255 ss. Moroni X, 201. Eheval. IL, 601. B. As. 

Gaftellano da Baffano, Hiftor. u. Dichter, F um bie 
' Mitte des 14. Ih; fchrieb Venetianae pacis inter ecel. et 
imperium 11. II (hift. Gedicht über d. fyrieden v. 1177 mit 
K. Friedrich I),hrsg.v. A. Hortisim ArcheografoZrieftino, 
Neue Serie XV (1889). — Fabris (Bafjano 1898). Wo. 
'_Gafteltio (Caſtalio, eig. Chaſtillon),Sebaſt. Philol. u. 
Bibelüberf., * 1515 zu St.-Dlartinsdusfyresne(Savoyen), 
| +29. 12. 1563 zu Bafel ; v. Calvin als Rektor einer Schule 
| nad) Zürich) berufen, dann aber wegen theol. Differenzen 
vertrieben, Lehrer d. griech. Sprache in Bafel, hier v. 
den Galviniften mit e. Prozeß auf Leben u. Tod bedroht, 

‚weil er die Hinrichtung (Servets in der Schrift: De 
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859 860 Gaftellön de la Plana — Catechismus Romanus. 

haereticis heftig tadelte. Seine lat. Bibelüberf. (Bafel | mafforet. Tert eingeräumt wiffen wollte. In diefem Sinne 
1551 u. 8.) ftrebt nad klarem u, klaſſ. Ausdruck, nicht | fchrieb er f. Apologetieus (Salam. 1570). Bf. außerdem 
ohne Beeinträchtigung der raft des Bibelmortes; weni- | Commentarii in Isaiam (ebd. 1570), in Oseam (ebb. 1586), 
Ben f. franz. üÜberf. (Bafel 1555). — Bigour. II, | — Hurter I?, 835. Antonio II, 14. — [%.54.] — 4) €. 
HOF. ADB IV, 64 ff. NEIL, 750. Buiffon (2 Bde, | Palao Fernando de, SI (feit 1596), Brobabilift, * 1581 
Baris 1892). NE. | zu Leon, + 1.12.1633 als Rektor des Hollegs v. Medina; 

Caſtelloͤn de la Blana, fpan. Bist., f. Segorbe. lehrte Bhilof. zu Balladolid, Moral zu Eompoftela unter 
Eaftelnau (Castrum novam b. Dtontpellier), Beter v., | ungewöhnl. Zulauf u. Dogmatik zu Salamanca. Sehr 

fel., Cist, ermordet 15. 1. 1208; 1197 Kanonikus zu Das geſchätzt ſ. Hauptw.: Opus morale (7 Bbe, Lyon 1631/51 
guelone, 1199 v. Innozenz III den Legaten Guido uw. | u. ö.),. — Sommern. II, 867 ff. Surter 1?, 3638. .Br. 
Rainer (beide Cist) zur Befämpfung der{Albigenfer bei« | 
gegeben, trat ca. 1202 zu Fonfroide in den Orden. Bom | 
Bapfte 1203 abermals zum Legaten ernannt, entmwidelte | 

Castrum doloris (Zrauergerüft) = Matafalk. 
Casula (Deigewand), ſ. Kaſel. 
Casus inber Jurisprudenzu. Moraltheologie,.tafus. 

er eine rajtlofe Tätigkeit, der aber wegen des Verhaltens | — C. reservatus, ſ. Rejervatfälle. — C.S. Galli, Gefchichten 
vieler Bifchöfe u. des Grafen Raimund VI v. Touloufe | (Ehronif) des Hlojters St. Gallen, aufgezeichnet v. (Rat: 
der Erfolg nicht entſprach, vielmehr zog er ſich bef. des | pert bis z. J. 883, v. (Effehard IV bis 971 weitergeführt, 
legtern Haß zu u. wurde infolgedefjen bei der Abtei | v. anderen bis 1203, v. Konrad v. Pfäfers bis 1233; v. 
St.Gilles ermordet. Seine in der Abteifirche zu St. Gilles | Kuchimeiiter (dtich: Nümwe C.S.G.) v. 1226—1328. MGSS 
beigefegten Üüberrefte wurden 1562 v. den Hugenotten 
verbrannt. Beter wurde v. jeher als Dart. betradhtet, 
öffentlich verehrt in neuejter Zeit in den Diöz. Carcaſſonne 
u. Nimes. Der Zift.-Orden feiert ſ. Feſt am 5. März. — 
AsMart. I, 409 38. Hurter, Innozenz III, 112765. Cauvet, 
Ptude hist. sur Fonfroide (Bar. 1875), 42968. Gr. M. 

Gaftiglione, Branda de, Hard.-Legat, * 1350 in 
Gajtiglione Olona, 
fanon. Rechts in Pavia, 1404-9 Bild. v. Biacenza, 6.6. 
1411 Rard., 1420—4 Bifch. v. Lifieur; v. Martin V mehrf. 
mit Legationen, bef. nach Difchld ag. die Beitrebgen der 
THufiten u. zur Reformation der ganzen dtiſch. Kirche be— 
traut; 1424 als päpftl. Gefandter bei der Krönung der 
Kain v. Polen. 1431 Bifch. v. Borto, 1440 v. Sabina, 
Ps 1440 als Legat Eugens IV in Mailand vergebl. 
en röm. Ritus einzuführen. Gönner der Hünite u. Wiſſen⸗ 

ſchaften, jtiftete u.a. in f. Geburtsort u. in Bavia Biblio» 
thefen. — Zitta, Famiglie celebri italiane (Mail. 1819 ff.) 
s. v. Kath. 1895 II, 64—67. Baitor I. E. F. 

Castorlen. dioee., Tit.⸗Bist. Caſtoria in Bulgarien, 
ehem. 1. Metrop.-Si des Patr. Achrida. C.E. 

Castren. dioec., 3 ehem. Bist. Caſtro: 1) C. auf 

73.2.1443 ebd.; 1389 Lehrer bes | 

II,59ss, St. Gall. Mitt. 3. vaterl. Gefh. 1872/81. — 
Botth. 1”, 199. 221. Wattenb, I’, 267 5. 441 ff. v. Wyß, 
Geſch. d.Hiftoriographie in der Schweiz (1895). GI. Dir. 
Gatalani (Catalanus), Biuf., ber. Liturg. des 18.5, 

ı Hieronymit in Nom. Seine Ausg. des Pontificale Rum. 
(3 Bde, Rom 1738 fi., Augsb. 1878), Caeremoniale epise. 
(2 Bde, Rom 1744), Caeremoniale Rom. (unt. d. Titel 

| Saecrarım caeremoniarum s. rom. eccl. 11. III, 2 Bde, ebd. 
' 1750 f.), Rituale Rom. (2 Bde, ebd. 1757) find vielge- 
braucht, die Kommentare dazu weg. bes reihen hiftor., 
rubriz., fanonift. Materials für die Geſch. der Liturgie 
mertvoll. Geſchätzt aud) De eodice Evangelii (über den 
Gebraud) des Evangelienbudhs, Rom 1733), Sacrosancta 
coneilia oec. comment. illustr. (4 Bde, ebd. 1736/49). — 
Thalh. I, 102, Hurter II®, 1565. 523. M. B. 
Catalaunum — IChalons⸗ſur⸗Marne. In der Nähe 
die Katalauniſchen Felder, wo 451 die verbündeten 
Nömer u. Goten unter Aëtius u. Kg TTheoderich die 
Scharen Attilas zur Umfehr zwangen. FW. 

ı Gataldus (Cathaldus), hl. Bifh.u. Batron v. Zarent, 
stammte aus Jrland u. lebte vermutl. im 4. (6.2) Ih, 
machte eine Wallfahrt nad Jeruſ. war bis ins MN viel 

Sardinien, en v. Torres; v. Alerander VI nad) | verehrt, bei. auch in Franfır. (St. Catas od. Eartault), 
Dttana verlegt, v. Julius II (1503) mit JAlghero vers 
einigt.— Manno, Bibliogr. stor. diSavoialV (Zurin 1892), 
198}. Groner 25. — 2) E. (Castrum Minervae) in alas 
brien, als fefter Biihoffik nachweisbar erft feit 1179, 
Suffr. v. Otranto, 1818 mit — vereinigt. — Ughelli 
IX®, 94 48.3 X, 268 es. Groner 48. — 3) 6. dei Boljci 
(Visentinum, Castrum Valentini, Castremonium)inDtittel- 
ital., jet zerſtört, ee im 6. Ih, erfter bef. Biſch. 
Theodor um 715, Johann II ericheint 1295 als epise. ad 
Aquam pendentem; 1649 wurde das Bist. nad) JUcqua— 
pendente übertragen. — Ughelli I, 578 38. Gappelletti 
V, 552 ff. B. As. 
Gaftressfur’Agont Castrum Albiensium), ehem. 

Ben.Abtei in ber Languedoc, 647 gegr.,v. Johann XXII 
1317 zum Bist. erhoben mit Regularfapitel bis 1535, feit 
1678 unter Abi, durch Bius VII 1801 aufgehoben. — Gall. 
christ. I, 62—84. Eheval. II, 606 f. SI. Mr. 

Castri albi dioee,, 1771—1832 port. Bist. Caftello 
Branco, jet zu Bortalegre gehörig. 

Castri maris dioee., — ital. Bist. JEaftellammare, 
Gaftro, 1) Alfonfo de, Min, f. Alfons de C. — 

2) 6. Griftoforo de, SI (feit 1569), fpan. Exeget, * 1551 
zu Ocana, + 2.12.1615 zu Madrid; Prof. der Exeg. 
zu Ulcala u. Salamanca, Rektor zu Toledo. ®f. Hist. 
Deiparae V.M. 
1605 u. d., abgedr. in Diigne, Summa anrea) u. tommens 
tare zu Jer, Sap u. den 12 fl. Propheten. — Sommerv. 
II, 859 ff. Bigour. II, 345. — [$. Br.] — 3) &. Leon de, 
ſpan. Theol., Prof. der HI. Schrift in Salamanca, + 1586. 
Belannt durch ſ. Eintreten für den Wert der alten Ber- 
fionen (LXX, Vulg.), denen er den Vorzug vor dem 

| fpez. in Sens u. Auxerre. Feit 10. Mai, aud) 8. März. 
— As Maii II, 569 ss. — IX, 121. BHL 250 =. Lo 
Jodice (Bologna 1879). NE IIL, 753 f. W. 6. 

CatalogusLiberianus, Feliclanus, ſ. Papſttataloge. 
Gatania (Cat[hjanien. dioee.) auf Sizilien, Bist. ſeit 

1.(2) Ih, im DIA exemt, fpäter Suffr. v. Monreale, feit 
1844 Erzbist. ohne Suffr.; das Kapitel 1093— 1575 
mit Benediftinern bejegt. Zählt (1905): 298000 Seelen, 
43 Pf., 228 Kirchen u. ftap., 240 Welt, 60 Orbdenspr., 
13 Häufer v. männl., 12 v. weibl. relig. Genofj. B.As. 
Gatanzaro (Catacen. dioee.), ital. Bist., Suffr. v. Reg- 

gio, 1121 durch Übertragung v. Taverna (Tres tabernae) 
err.; zählt (1905): 100000 Seelen, 47 Pf. mit 97 Kirchen 
u.Stap., 137 Welt, 6 Orbenspr., 1 männl. (fapuziner), 
2 weibl. —— — Ughelli IX,355. Groner 5öf. Hil. 

Catechismus Romanus, der nad) Beſchluß des 
Zrienter Honzils (sess. 24 de ref. c. 7; sess. 25 de ref.) 
unter Pius V 1566 Hrsg. Katehismus 3. Gebraud für 
die Pfarrer. Bon 4 durch TBius IV beitellten Theologen 
Leon. Marino, OP, Erzb. v. Lanciano, Erzb. Muzio 
alini [IEalinius] v. Zara, Biſch. Egidio Foscarari 

OP, Bifd). v. Modena, Franc, Fureiro OP) unter Auf⸗ 
fiht des hi. Karl Borr. im 1. Entwurf fertiggeftellt u. v. 
Kard. Guill. (Sirlet einer legten Revifion unterworfen, 

atrum testimoniis comprobata (Aldala | ward die ital. Grundfchrift v. den Humaniften Giulio 
5 ' Boggiani u. Paolo Manuzio in klaſſ. Batein übertragen 

u. das Ganze latein. u. ital. zu Rom hrög. als Catechis- 
mus ex deereto Coneilii Trid. ad parochos Pii V jussu ed.. 
Rom 1566. Alsbald in Italien, Frankr., Diſchld u. 
' Bolen eingeführt, erlebte er nicht nur gahllofe Iat. Aufl... 
fondern aud frühe Überf. in die Landesſprachen (dtich 

Die unter E fehlenden Artifel find unter @ u. B zu fuchen. 



Gatel — Causa. 

‚ Baul Hoffäus, Dillingen 1568; letzte Lat.= | 
Regensb. *1905). Inhalt. zerfällt der C.R. 
1, De symbolo apostolieo; 2. De sacramentis ; 
logo; 4. De oratione, praesertim dominica. 
: jede fatehismenart. Gliederung die fath. | 
ıritellend, enthielt er erit in der Kölner Ausg. 
: u. Kapitel, in der Antwerpener 1574 aud | 
Antworten. Das dogmat. Anſehen bes 
teils auf den Zrienter Beichlüffen, teils auf | 
Butheigungen d. Bäpite, Biich. u. Provinzial» 
trogdem aber fein primär-fymbolifches, wie 
ienter Glaubensdefrete. — Biner-Emwald, 
‚re Darit. des Lehrbegriffes der verich. hriftl. 
eien (*1882), 11 ff. RR XL 1054 ff. Bacant | 
Sfibiemsfi (Rom 1903). I. Bohle. | 
rany, Landſchaftsmaler, * 22,2, 1778 zu 
19.12.1856 zu Rom; ſchloß fich bier den 
n an, pflegte weniger das hiſtor. Bemälde 
dſchaft mit Arditeftur u. Staffage. F.Lh. 
inot, Jldefonfe, OSB, * 1670 zu Baris, 
> als Bibliothefar zu Saint-Mihiel bei Bers 
‘. ». St. Bannes), Ordbensprofeh zu Saint- 
Zouf, oblag zu Senones wiſſenſch. Studien, , 

‘ Diet. histor. $Galmets ein Suppl.-Bd; ſ. 
‚Ir. Schriften hiftor., philol., theol. Inhalts 
ıne Ulcvinausg. u. eine 3bdge Bibl. univers 
e bei Galmet, Bibl. Lorraine [1757]) unges 
gab er$Bofjuets Lettres spirituelles heraus. 
159 7. 9.8. 
f. Katene. — Catenati libri, ſ. Kettenbücher. 
‚nn. dioee., ehem. ſchott. Bist. Caitne od, 
. Kg David I (1124—53) gegr., Suffr. v. St. 

Catholicon, Spradlehre in 4 Abteil. (Orthogr., 
Brofodie, Grammatik, Rhetorif) u. etymol. Wörterb,, den 
anzen Sprachſchatz umfaſſend (daher C. gen.), als exeget. 
ilfsmittel zur Bibel vf. v. Joh. (Balbi OP, gedrudt 

1460 zu Dainz; in graphifcher Hinfiht (Eatholicontype) 
u. wegen f. Schlußfchrift merkwürdig. — Falt, Bibel: 
ftudien (1901), 148. Derf. in ERW V, 306. 3 
Gatrou, Francois, SJ (feit 1678), Hiftor., * 28. 12, 

1659 zu Baris, + 12. 10. 1737 ebd.; gründete (1701) die 
Zſchr: Memoires de CTrevoux ; vf. in fhöner Sprade u. 
padender Darit. Hist. des Anabaptistes (Par. 1695 u. ö.) 
u. Hist. de l'’empire du Mogol (ebd. 1702 u. oft; ö. überf.). 
Hauptw. (mit P. Rouillö): Hist. Romaine (21 Bde, ebd. 
1731/8 u. d., auch überf.). — Sommerv. II, 88$2—9. 9. Br. 
Gattaneo, Carlo Be: SJ (feit 1661), * 7. 

12. 1645 zu Mailand, + 9.12.1 ebd,, wo er als Pre 
diger u. Leiter v. marian. ftongr. bef. aber durch f. Erer- 
zitien fegensr. wirkte, Bf, fehr beliebte astet. WW: 
Esereizi spir. di s. Ignazio (Ben. 1711 u. fehr oft; ger 
1892; ö. überf.); Exereizio della buona morte ail. 
1713 u. ö.; dtſch v. Höhler ?1897); Lezioni sacre (2 Bde, 
ebd. 1713. u.d.;dtfch vo. demf. 1895 f.). Geſ.⸗Ausg. fr WW: 
5 Bde, ebd. 1719; zulegt 1881. — Mönol. II,521f. Soms 
merv. II, 890—6; IX, 127. 9. Br. 
Gattaro (ferb. Kottor), Bist. in Dalmatien, mit d. 

ehem. Bist. Budua (8.—16. Ih) u. Rifano (Rofon, 590 
‚ bis 1540) vereinigt, Suffr. v. Zara; gear. im 8, Ih unter 
d. Metrop. Dioclea, 1034 unter Antivari, 1179 unter 
Bari. Aud Sig e. gried.-orthod. Biſchofs. Zählt (1005): 
13363 Seelen, 19 Pf. 11 Kaplaneien, 50 Welt, 12 Ordens: 
pr. — Moroni X, 262. KR IL 507—9. Wa 

Caturcen. od. Cadureen. dioee. — Bist. TCahors. 
eit der Reformation prot. Bistum. M.S. Gauda (jo Vulg., Vat. B, Xdcoda, Sin. u. Alex.; vgl. 
nus, Ambrofius (Familienname Lanz | Gaudos bzw. Caudos bei Plinius, Nat. hist. 4, 12, 61, 
Bolitus), OP, Theol., * 1487 zu Siena, +8, Mela II, 114 u. den heut. Namen Gavdo; Kiuudos Ptol. 
Neapel; bereits mit 16 Y Dr. utr. j., dann | III, 17, 11), Infelchen ca. 4 Meilen v. der Südmweitfüfte 
ı berühmteften Univerf. Jtaliens u. yrant: | Kretas, v. ital. Schiffern Gozzo gen. — AG 27, 16. F. Sch. 
uf Brof. des bürger!. Rechts in Siena, unter Cauda, die Schleppe der (Uappa magna; fie wird 
tonfiftorialadvofat nad; Rom berufen. 1517 Kardinälen u. Bifchöfen gewöhnl. v. einem Kleriker (cau- 
‚lorenz in den Orden u. nahm aus Berehrg | datarius) getragen; Dombherren —— die Aus 

eife, sleute u. Ordensgen., die hl. (Katharina v. fammengerollt auf d. Arm od. in einer 
‚mbrofius Sanfedonius, den Namen C. A. an. Gaulet, Frang. Etienne de, Bild. v. Bamiers 
nd ſ. Noviziats fchrieb er eine Apologie gg. 1644—80, * 19. 5. 1610 zu Touloufe, + 7. 8. 1680, Bon 
BB 1520, der 1521 die Exeusatio disputationis den Jefuiten u. an ber Sorbonne gebildet, Berehrer Oliers 
herum ad universas ecclesias folgte. Seine ‚u. des hl. Vinzenz v. Baul, auf Betreiben des leßtern 
Schriften (Eajetans brachte ihn in Verwick- 1644 zum Biſch. v. Pamiers ernannt, wirkte als folder 
f. ital. Ordensbrüdern; er verlieh desh. Jta- | mit Eifer u, Energie, lief ſich jedoch) für den Janfenismus 
ıbte fi nad) Fyranfr., wo er 10 J. lang nur gewinnen. 1665 erließ er mit 3 anderen Bifchöfen ein 
\. Tätigkeit lebte (bis 1544). Nah Italien | Baftoralichreiben im Sinne des frommen Schweigens bei 
tt, nahm er 1546 u. 47 am Konzil v. Trient kirchl. Entiheidungen über Tatfragen u. unterzeichnete 
?v. 4.2. 1546 f. in Coneil. Trid. IV, 582—6). | das Formular Aleranders VII gweideutigermeife nur mit 
: er mit den hervorragendjten Theologen Borbehalt. JmY ey tar ea warer mit Bifch.(Bavillon 
Garranza u. Soto, in Streitigkeiten über die v. Alet dereinzige Verteidiger kirchl Rechte (auch lit. tätig: 
ungsu. Brädeftinationslehre, die eine Anzahl , Trait# de la Rögale, Köln 1680), führte, als jener ftarb 
a u. Gegenſchriften veranlaßten (Coneil. Trid. | (1677), allein den Kampf weiter, obwohl Ludwig XIV 
377). Baul III ernannte ihn 27.8.1546 3. Bifch. | ihm u. f. Kapitel alle Einfünfte entzog u. der Erzb. v. 
Julius III 3.6.1552 3. Erzb. v. Conza. über | Zouloufe gg. ihn vorging. E. appellierte 1678 nad) Rom, 
Schriften (Gef. Abh., Lyon 1542) vgl. SSOP arg XI trat für ihn ein, doch vergebens. Nach f. 
2,825. RR III, ff. Qurter IV*, 1168—73, | Zod fehten d’IAubaröde u. (Cerle den Widerjtand fort. 
d. 1 (1901) u. IV (1904), passim. B.M.R. — Rt II, 2064 ff. Doublet (Paris 1895). . B. 
ra, ſ. Biſ ſtuhl. — G. Saneti Petri, Feſt Caurien, dioec. — ſpan. Bist. Coria. 
lfeier, f. Ma — Definitio ex e., unfehl-| Gaurroy, Franc. Euftahe du, Kirchenmuſiker, 
—— verbindende Entſcheidung d. Bapſtes * 1549 bei Beauvais, + 7. 8. 1609 in Paris; Ritter des 
bes Glaubens od. der Sitten, ſ. Unfehlbarfeit. 
raticum, Abgabe v. nicht über 2 Soldgulden 
ie ber anflerus in der Regel auf der 
find. Diögefanfyniode (daher auch synodaticum) 
ihof 3. Zeichen der Interwürfigkeit u. Huldis 
ven biſchöfl. Stuhl (cathedra) zu zahlen hatte; 
- in wenigen Ländern erhalten. Bgl. e. 1. 
1.350 

oee. V, 67. 
Die unter E feblenden Artikel 

| zerfällt der 2. Teil des Gratian. Defrets in 36 causae, di 
20. X 3,39; c.16. X 1,31; Bened. XIV, | zur Aufftellung u. Yöfung verſch. Rechtsfragen (quaesti- 

St. | ones) dienen. —b) Ein Rechtsgrund, aud) Dispens- 

Malteferordens, Kanonikus an der Sainte T( 'hapelle. Bon 
f. Seitgenoffen ‚prince des professenrs de musique‘ gen., 
muß er als Mitgl. viell. foger als Mufifmeifter der kgl. 
Kapelle in Paris großen Einfluß gehabt haben. Nur 
einige Werfe noch erhalten. — Eitner II, 373, Sn. 

Causa im fanon, Recht a) ein Rechtsfallz fo 38. 
e 

find unter 2 u. 3 zu fuchen, 
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grund, daher für Ehedispenfen die Unterfheidbung in 
causae honestae (ZB. vorgerüdtes Alter der Braut) 
u. ce. inhonestae (3B. auferehel. Kopula). — c) Eine 
Nehtsangelegenheit,dahercausae majores (gravi- | 
ores, —— jene wichtigen u. ſchwierigen kirchl. An⸗ 
elegenheiten, deren Entſcheidung der Papſt ſich vorbe⸗ 

Bolten hat, u. die er al$ supremus judex in erfter Inftanz | 
vor f. Forum zieht. Schon früh haben die Bäpite dieſes 
Recht geübt u. nicht erit, wie FFebronius behauptete, | 
infolge der gefälichten Defretalen Pſeudoiſidors. Jedoch 
iſt im Rechte nicht definiert, was zu den c. majores gehört. | 
Wenn die Doftrin einzelne aufzählt, fo will diefe Auf— 
zählung feine erſchöpfende u. die päpſtl. Gewalt begren- 
zende fein, Franz. Bifchöfe beantragten beim vatifan. 
Konzil deren Fixierung. Im allg. — man jetzt dazu | 
alle Angelegenheiten des Blaubens u. der Disziplin, fo= | 
weit legtere die Geſamtkirche berühren, die Errichtung | 
u. Bejegung der Bist., die Angelegenheiten der Biſchöfe 
wie deren causae criminales, Translation, Abfehung, 
Annahme der Refignation, endlid) alle bef. ſchwierigen 
Gegenitände, aud jene hochgeſtellter Perſonen, wie 

Causa causarum — Cabelier. 84 

u, Beichtvater Ludwigs XIII, jedoch wegen f. Recht— 
ſchaffenheit durch Richelien wieder entfernt; fruchtbar 
beſ. als asket. Schriftſt. Hauptw.: La cour sainte (IBde, 
Par. 1624, oft aufgel. u. 5* er auch Eloquentiae sacrae 
et humanae Parallela 11. 16 (ebd. 1619 ır, ö.). — Sommerv, 
I, 902. Duhr (1904), 670 ff. Bacant II, 2043. 9. Br. 
Gava, La, 1) Ben.-Abtei (SS. Trinitä bella €.) 

‚nullius dioee.‘ in Unterit., durch den hi. Cluniazenſer⸗ 
mönch Alferius (* in Salerno, + 12. 4. 1050) gear. u, 
im März 1025 v. den Fürjten v, Salerno beitätigt, wurde 
unter ſ. eriten hhl. Abten Alferius, Leo, Petrus, Eonfta- 
bilis (1893 ihr Kultus anerkannt, vgl. An. ecel. 2 [18%], 
171 8.; ihre Vitae in ital. Überf. 4 v. Guillaume, 
C. 1875 u. 76); Mutterkloſter der auf Cluniazenſergrund⸗ 
lage beruhenden Kongr. v. C., die (nad) Guillaume 
( u.] p. LXXXIX) im ganzen ca. 77 Abteien nebſt 130 
rioraten u. Heineren KHlöftern umfahte. Auch Papit 

Biftor III war früher Mönd) v. G. Heute gehört E. zur 
kaffinenf. Kongr. u. hat (1905) 37 Mitgl., darunter Erzb. 
(feit 1902) Bonazzi v. Benevent u. Bild. ( je 1908) 
Becci v. Tricarico. Wertv. Archiv u. Biblioth. (Mif.). 

ber regierenden Fürſten 2c. — Bacant II, 2039 ff. — Über den Bulgata=Cod. Cav. vgl. Vigour. II, 853. — 
Causae mixtae, „gemijchte Angelegenheiten“, heifen im | Morcaldiu. Schiani,Cod. dipl.Cav.(8Bde, Mail. 1874/93) 
Staatsfirhenrehte jene Angelegenheiten, welche teils | Guillaume, Essai hist. de G. (E. 1877). Sadur, Glunia 
unter die Stompetenz des Staates, teils unter jene der 
Kirche fallen, weil beider Intereſſen daran beteiligt find. 
Letzteres fann bei den nahen Beziehungen zw. zeitl. u. 
ewigen Intereffen nicht anders fein. Zu diefen ce. mixtae 
ehören die Errichtung neuer ſtirchenämter u. Seelforges 
prengel, ſoweit fie aud) für den ftaatlichen Bereich Folgen | 
haben, die Errichtung kirchl. Gebäude u. Anftalten, die 
der Bau⸗ u. Sanitätsordnnung unterliegt, das Schulmeien, | 
das profane u. relig. Bildung vermitteln foll, die Ehe, die | 
Gewiffens: u. bürger!l. Wirkungen hervorbringt, Feſt-⸗ 
tage wegen der äußeren Sonfequenzen u. dgl. Eine gütl. 
Vereinbarung der beiden Gewalten (ev. dauernd durch 
Konkordate) ift die Vorausſetzung eines erfpriehl. Zus 
fammenwirfens, jedenf. jtehen die Interejfen der Religion 
im onfliktsfall an erjter Stelle. Der moderne Staat 
überläßt im allg. der Stirche die Ordnung ihrer „inneren“ 
Ungelegenheiten, während er die fog. „äußeren“ Anges 
legenheiten einfeitig durch Gefege ordnet u. außerdem 
das Recht beanfprudjt, die Grenze zw. inneren u. äußeren 
Angel. felbitherrlich fejtzuftellen. — d) Eine Stiftung, 
daher c.pia — „fromme” od. milde «Stiftung. Ph. Schn. 

sa causarum, mit vollem Titel: Das Bud) v. der 
Erkenntnis der Wahrheit od. der Urſache aller Urſachen, 
fyr. Schrift des 11. od. 12.5, deren Bf. ſich als Bild. 
v. Edejja ausgibt. Das vor der Veröffentlihung dem 
Jakob v. Edeſſa zugefchr. Werf enthält I BB (die Hff 
brechen aber mitten in VII,2 ab) u. iſt eine theol.enaturs 
wiſſ. Enzyflopädie, die beſ. auf Aristoteles, Pjeudodionys | 
u.den „Zauteren Brüdern“ fußt u. dem Jubdent. u. IS: | 
lam gegenüber vermitteln will. Syr. hrsg. v. Kayfer | 
1889, dtich v. Siegfried 1893. — Nöldele in 2 
Nr.30. Ayffel in The3 1894, Nr. 12, 

Causis, liber de, pjeudoariftotel. Schrift, nad) ihre 
Anhalt fo betitelt zuerft bei (Alexander v. Hales, wahrid). 
im 9. Ih arab. unter dem Titel: „Bud; der Auseinander⸗ 
fegung des Wriftoteles über das reine Gute* vf.; ein 
Auszug aus dem „Lehrbuch der Elemente der Metaphyfif” 
(ororysiwars Heokoyızı)) des Neuplatonifers Proklos od. 
eines Schülers desſ. In der arab. Lit. faum gekannt, 

38 1889, | 
2.8. 

zenſer II (1894), 199 f. u. 472 ff. Eheval. II, 6185. — 
2) Unmittelb. Bist. (Caven. dioee.), im — 1394 errichtet 
(vgl. Eubel I, 186), 1514 v. Mlofter in die Stabt E. verleat; 
jeit 1818 das Bist. ISarno, 1818—3t auch das Bist. No- 
cera dei Bagani damit uniert. Es zählt 1905 (mit Sarno): 
56 100 Seelen, 27 Pf. 208 Welt», 11 Ordensgeiftl. 8.8. 

Gavalca (Chavalda), Domenico deBico,OP, Theol,, 
lebte zu Pifa am Ende des 15. Ih, wo er fich hauptſächl. 
dem Bredigtamt widmete. Seine d. gedr. askei. Schriften 

‚find: Traetato dieto Pongie lingua (3 Bde, Rom 1472 
'u.ö.). Speechio de la croce (Ben. 1515 u. ö.). Espositione 
sopra il Credo (ebd. 1500 u. .). Disciplina delli spiri- 
tuali (Flor. 1569). Trattato della pazienza (Ben. 149). 
Sermones (ungedr.). — SSOP I, 878; II, 824. B.M.N. 

Gavalier, Jean, bedeutendjter Führer der IRami- 
farben, * 28, 11. 1680 in Ribaute (Dep. Garb), + 18.5. 
1740 in Chelſea (Engl.). Ohne höhere Bildung, aber 
— inſpiriert (f. Inſpirationsgemeinden) u. mili- 
täriſch tüchtig, war er anf. fie Teich, wurde aber 17% 
völlig geſchlagen, unterwarf fi, trennte fich v. f. An 
hängern u, fämpfte in Biemont, Holland u. Spanien gt. 
Franfr. Zulegt in Engl. u. Gouverneur v. Jerjeg. — 
RE III, 695 f. Baird, The Huguenots and tlıe Revoeation 
of the Ediet of Nantes I (Zond. 1895). Bl. 

Gavalieri, Giov. Michele, AugEr, Rubrizift,* Ende 
des 17. Ih zu Bergamo, + 6, 1. 1757. Er ift der v. Bene 
dikt XIV hochgefhäßte Bf. des rubrizift. Werkes: Com- 
mentaria in authentica s. rituum Congr. decreta ad Rom. 
Breviarium, Missale et Rituale tom. V (2 Bde, Ben. 1758 
u. d.). Er übt darin oft gefuchte Kritif an Merati. — 
Offinger 224 s. Zanteri, Saec. sex III, 27435. FUN. 

Gavallini, Pietro, Architekt, Maleru. Mofailtünt- 
ler in Rom, Ende des 13. Ih in Sta Maria in Trastevere 
tätig (Mofaiten 1290), malte unter Nikolaus IV (+ 12%) 
Fresfenin StaMariaMaggiore(1904v.Galafanti neuaur 
gedeckt), 1808 im Dienfte Kg Roberts v.Reap.—-Burdhardt, 
Ticerone II 3 (*1901),597. Salazaro (Neap. 1882). ISdl 

Gave, William, anglif. Kirdhenhiit., * 30. 12. 1637 
zu Pickwell, +4.8.1713 zu Windfor; Pfarrer in Jslingten 

ipielte die Schrift in der hriftl. u. jüd. Philoſ. u. Theol. | 1662/89, Kanonikus v. Windfor 1684, Hoffaplan Karls IJ. 
des MU eine große Nolle, ohne aber auf fie einen ſachl. Schrieb: Primitive Christianity (Zond. 1672, dtſch 169), 
Einfluß zu üben. Lat. über. v. Gerhard v. Gremona | Antiquitates Apost. or the Hist. of the Apostles (ebd. 
(1167—87). Teils aus diefer Überf. u. teils aus dem arab. | 1675), Ecelesiastiei (ebd. 1683); Hauptmwerfe: Apostoliei 
Original flojjen 4 hebr., aus d. lat. Tert auch eine ar⸗ (ebd. 1677); Seriptorum ecel. historia lit. (2 Tle, Lond. 
men. Berfion. — Bardenhemer (1882). 3.2. | 1688/98, bis zum 14.36, fortgef.v. Wharton, diſch 1701). 

Gauffin, Nicolas, 8 (jeit 1607), * 27.5.1583 zu — DuBi IX, 341ff. REILI, 767f. Bacant II, 20445. MS. 
Teoyes, + 2. 7. 1651 zu Paris; hervorr. Lehrer der Be-| Cavelier, Pierre Jules, franz. Bildhauer, * 808 
redſamkeit u. noch größerer Kanzelredner, Hofprediger | 1814 in Baris, + 29.1.1844 ebd. ; Schüler v. Davidd'An- 

Die unter E fehlenden Artikel find ıumter Fu. 3 zu fuchen. 



W 

gets. Hauptw.: ‚Die Wahrheit‘ u. die ‚Mutter der Grac⸗ 

Cavour — Ceillier. 

Gebü (Caebuanen. od. Nominis Jesu dioee.), Bist. auf 
den‘, Grabdenfmal des Erzb. (Affre in Notre-Dame, den Philippinen, Suffr. v. Manila, err. 1595; zählt 1905: 
deiligenftatuen in der Kirche St. Auguſtin u. Trinite. %.Lh. 
Gavour, Graf Gamillo Benfo di, ital. Staats- 

mann, * 10.8. 1810 zu Zurin, + 6.6. 1861 ebb. aan 
Genieleutnant,nahmer 1831 den Abſchied, jtud. National⸗ 
ötonomie u. bereijte fyranfr., dann Engl., deſſen Ber: 
bins f. polit. Ideal wurde. 1848 begann ſ. polit. Lauf⸗ 
bahn; 1850 Handels», 1851 Finanzminiſter v. Sardinien, 
beherrichte er die ganze Regierung, an deren Spike er, 
nad) furgem Rüdtritt, 1852 berufen wurde. Ein Gegner 
v. Klerus u. Kirche, entzog er den Orden das Schuls 
monopol, fonnte aber ſ. deal, ‚die freie Kirche im freien 
Stante‘, nicht verwirklichen. Sein Hauptziel, die Einis 
gung Jtaliens, fuchte er gun. durch Allianzen u. Iſolierung 
Ofterreichs zu erreichen. Nach d. Frieden v. Pillafranca 
(11.7.1859) nahm er f. Abjchied, wurde 1860 wieder 
Miniiter, —— den Anſchluß dermittelital. Staaten, 
unterjtügte Garibaldi in Sizilien, offupierte den Slirchen- 
faat. Er erlebte noch die Proflamation Biftor Emma» 
nuels 3. König v. a. am 18.2. 1861 u. ftarb verföhnt 
mit der Kirche. — A. v. Reumont, Eharafterbilder (1886). 
E. Bezold (1874). F. X. Kraus (1901). L. Bileger. 
Cawersini (caorsini, -schini, coors.), ausländ. aufs 

leute, Wechsler, Wucherer, eigentl. Einw. v. (Gahors, 
das nad) Dante (Inferno XI, 497.) Stadt der Wucherer ift. 
— GEX, 730. Du Gange s. v. caoreini. F. F. 
Cahyet (Caiet, Cahier, Cayer, Cajetanus), Bierre 

Victor Palma, Theol., * 1525 in Montrichard, + 16. 3. 
1610 in Baris; ſtammte v. kath. Eltern, wurde v. Mamus, 
ſ. Lehrer u. Freund, für den Calvinismus gewonnen, 
ftud. in Genf Theol., wurde in Baris v, Kard. (Duperron 
1595 befehrt, 15% Brof. der hebr. Sprache, 1600 Prieſter, 
ſchrieb zahlr. polem. Werfe, eine Geſch. f. Zeit: Chrono- 
logie septennaire (d. i. 1598— 1604, Baris 1605) u, Chro- 
nologie novennaire (d.i. 158998, ebd. 1608) u.a. — 
Na III, 269—84. NBg IX, 307—9. OL. Dir. 
Gaylus, Unne Claude Bhil. de Tubiüres, Comte 

de, Archäol., * 31.10. 1692 in Paris, + 5.9. 1765 ebd.; 
legte auf Reifen in den Mittelmeerländern große Samms 
lungen an u. erwarb fi) gründl. Kenntniſſe der antifen 
Altertümer, hauptf. nad) der techn. Seite; darin, ſowie 
in der jtilfrit. Unterfcheidg v. Kunftepochen, weniger in 
ber Bermertg lit. Erzeugniſſe beruht die bleibende Bedeutg 
f. großen Werkes Recueil d’antiquites ögypt., ötrusques, 
greeques, rom. et gauloises (7 Bde, Par. 1752,67; oᷣtſch 
2 Bde, Nürnb. 1766 5.). 1731 Mitgl. der Acadömie des 
peintres, 1742 der Acad. des Inscriptions; hat auch als 
Aupferfteher (über 200 Blätter) u. Novellift einen 
Namen. — Mömoires et röflexions de C. (Paris 1875). 
Corresp. inedite avec Paciaudi, hrsg. v. Niſard (ebd. 1877, 
2 Bde). Nifard (ebd. 1877). Rocheblave (ebd. 18%). 6. 

Gases, Romain, franz. Siftorienmaler, * 1810 in 
St. Boat (Öaute-Saronne), F24.9. 1881 in St. Baudens. 
Dauptm.: Rebekta am Brunnen (1840), Himmelfahrt 
(1846), Ausfendung der Apojtel (1870), die 3 theol. Zus 
genden (1877). Wandmalereien in verſch. franz. Kirchen. 
— GE IX, 1001. F. Lh. 
Ceadda od. Chad, hI., + 672, Schüler des hl. (Nidan 

in Lindisfarne, fpätereine Zeitlang im ir. Kl. Rathmelſige. 
Nach Engl. zurüdgefehrt, wurde er 664 Abt des AI. La— 
fingham in Norfihire, übernahm auf Bitten des Kgs 
Dfwy die Leitung der Didz. Mork, obwohl Wilfrid recht⸗ 
mät. Biſch. war; v. Erzb. (Theodor v. Ganterb. wegen 
unfanon. Wahl abgefeht, zog er ſich 669 nad Zaitingham 
aurüd, 670 Biſch. v. Mercia mit d. Sie in Lichteld. 
Reliquien in der fath. Hathedr. St. Chad in ee 
ham; Felt 2. März. — AsI, 143ss. BHL 258. 1331, 
DehrB I, 426—9. Beda HE IIL, 28; IV, 2u.3. M.S. 
Gearä, aud Fortaleza gen., brafil. Bist, Suffr. 

v. Bahia, err. 6.6. 1854, zählt (1904): 771120 ftath,, 
75 Bi, 234 Hirchen u. Kap., 106 Welt-, 5 Ordenspr. d. 

Riräl. Handleriton. Die unter E fehlenden Artikel 

2145679 Kath., 212 Kirchen, 636 Diffionen, 129 Beltz, 
590 Ordenspr. — Cath. Dir. (Milw. 1905) I, 665. €. €, 

Cecco (Ehecco, Cechus, Eicco), Francesco Stabili, 
‚ Witrolog, * ca. 1257 in Ascoli, +(15.12,.?) 1327 in Campo⸗ 
fiore b. Florenz; lehrte Philof. u. bef. re zu 
Bologna, 1324 wegen Gottesläfterung in ſ. Lehre ab- 
geiekt, 1326 Arzt am Hof des Haas Karl v. Kalabrien 

‚in Florenz; trieb dort Witrologie weiter, desh. v. der 
Anquifition verurteilt u. als Häretifer mit f. Schriften 
verbrannt, In der Legende als Magier oft genannt. 
Schrieb (in ajtrolog. Sinn): Commentaria in sphaeram 
mundi Johannis de Saeroboseo (Bafel 1485 u. 3.); ein 
philoſ moral. Lehrgedicht Acerba (Brefcia *1546). — 
' Bariola (Florenz 1879). Ziraboschi V,200— 9. Eheval. T*, 
825. €, Gantü, Eretiei d'Italia I (Zurin 1865), 149 ff. 
'Boffito in Studi e doeum. di storia e diritto XX (1899). 
— 6. Simonetta, mail. Staatsmann, ſ. Simonetta. ®.st. 
| Gecconi, Eug., Erzb. v. Florenz (1874—88), Rirchen⸗ 
 hiftor., * 4.2.1834 zu Florenz, 7 16.6. 1888 ebd. WW: 
'Studi storiei sul eoneilio di Firenze (Antecedenti del 
eoncilio, Flor. 1869); Storia del concilio eeumenico Vati- 
eano I (Antecedenti del eoneilio I/II 1 u.2 in 4 Bdn, Nom 
1872/9; überf. v. W. Molitor, I 1873); Lettere pasto 
rali (Flor. 1887). — Civiltä eatt. 11 (1888), 1135. F. L. 

Gedar (777), affyr. kidru, Blinius d. J.: Cedrei, arab. 
| Nomadenjtamm in der fyr..arab. Wüfte, gg. den Euphrat 
zu. Ihr Urſprung iſt On 25,13 hergeleitet von E., einem 
ze Ismaels; fie gelten als ‚den Frieden hafjende‘, 
81 119,5 (LXX), als ‚tapfere Bogenfhügen‘, Ji 21, 17, 
‚u. als reih an Serben, Iſ 60,7. Ehy. 

Cedd od. Cedda, hl. Bruder des hl. (Ceadda, aus 
‚Northumberland, + 664. Bon ir. Mönchen erzogen, 
miffionierte mit d. hl. FFinan nad) der Befehrung des 
Kgs Beada in Mercia; wirkte nad der Zaufe des Kgs 
Sigbert v. Eifer in deffen Reich, wurde fpäter v. Finan 
3. Biſch. der Oſtſachſen (Eifer) geweiht, refidierte abw. 
in Pthancaejter u. Tilbury; gründete das FI. Lafting« 
ham, nahm teil an der Synode zu Whitby, wo er ſich 
dem röm. Nitus anſchloß. Feſt 7. Jan. (2. März). — Beda 
HE IIL, 21 ss. As Jan. I, 373—6. BHL 258. 1331. DehrB 
1, 430 5. Cheval. I, 828, M. S. 
Cedes (ED, ‚heilig) od. Cades, Städtename: a) E. 

Nephthali, Stammfik des Richters Barak, Freiſtadt 
in der Nähe des Meromſees, Joſ 12, 22; heute Dorf 
Kedes, 10 km v. Meromiee mit wichtigen Ruinen (Ro= 
binfon, Neuere bibl. Forſch [1857], 481; Döller, Geogr. 
Stud. —8 284). — b) E, in Iſſachar, 1 Ehr 6, 57, 
wohl Fehler für Hifhjon. — e) E.im ſädl. Juda, 
gen Edom gelegen, Joſ 15, 23. Chy. 
Gedmiel( 2), Stammo. eines Levitengeſchlechtes, 

das unter Jorobabel aus Babylon zurüdfehrte (Eir 2,40; 
3,9; Neh 7,43). Di. 

Gefalü (Cephaluden. dioee.), fizil. Bist, Suffr. (feit 
1844) v. Palermo, im 9. Jh erwähnt ; die durd) den Gegenp. 
Unaflet II (1131) erfolgte Neugründung wurde v. den 
Päpiten nicht anerkannt u. das Bist. daher durch Alerans 
der III (21.11.1169) als Suffr. v. Meffina fanon. neuerr. 
| Es zählt (1905): 160320 Seelen, 22 Pf., 265 Kirchen u. 
Kap., 301 (Welt-)Briejter, 5 weibl. relig. Genoſſ. — 
Groner 60 f. ®arufi, Doe inediti delliepoca normanna 
di Sicilia I (Balermo 1899), 113u.ö. Eheval. II,621F. d. 

Geillier, Remy, OSB, theol. Literarhiitor., * 14.5. 
1688 zu Barsle-Duc, + 17.11.1761 zu Flavigny; trat 1705 

‚in die ftongr. v. St. TBannes u. St. Hydulphe, befleidete 
mehrere Ordensämter, wurde Titularprior des HI. Fla— 
vigny b. Nancy. Hauptw.: Histoire generale des auteurs 
sacrös et eccl. (23 Bde, Bar. 1729/63; dazu Table ge- 
nerale des matiöres v, Nondet, 2 Bde, ebd. 1782; neue 
Ausg, 16 Bode, ebd. 1858/69), behandelt die firdhl. 
Schriftſt. bis zur Mitte des 13. Ih; wegen des reichen 

28 
find unter & u. 3 zu ſuchen. 



867 Gelada — Cellulanus. 308 

Materials nod) immer wertvoll, bef. für die patrift. Lit. | Rundform angelegt, wie die e. SS. Sixti et Caeeiline über 
Schrieb ferner: Apologie de la morale des Pöres de S. Gallifto, die der hl. Symphorofa in der Bia Tiburtina 
l’Eglise (ebd. 1718). — Biegelbauer I, 640; IV, 516 3. ‚in Rom, zahle. in Nordafrifa (vgl. Gfell, 
KE II, 2089 f. Hurter II®, 1375 s. #%. 2. Monuments antiquesdel’Algerie|Par.1901) 

Gelada, Diego de, SI (feit 1606), Exeget, * 1588 | II, 158; Gabrol 1, 677), die aud) in Berfols- 
zu Monderar (Didz. Toledo), + 30.9.1661 zu Madrid; gungszeiten zugängl. Stätten der Toten: 
lehrte Philof. u. über 20%. Grenefe zu Wlcalä u. Dia» feier u. des Gottesdienſtes überh., in großer 
drid, war hier u. in Goimbra Rektor. Geſchätzt, auch für | Zahl aus vorfonitantin. Zeit nachgewieſen 
die Predigt, find f. Kommentare zu Tobias, Ejther, Ruth, | (in Rom 40 zur Zeit Diofletians. Optat. 
Daniel u. bef. Judith (jämtl. öfters gedrudt). — Som: Milev., De schism. Donat. II, 4) u. von / 
merv. II, 936 ; IX, 17. ®igour. II, 393, 9. Br. | Einfluß auf die Entwidlung des Baſilika— 
Geldmt (Ealhut), Synode von, 37.7.816 unter d. ſchemas. ie den Stadtfirdhen (tituli) ſtanden - 

Borfik des Erzb. Wulfred v. Eanterb. abgehalten. Von ihnen Einzelpriefter vor, die in fpäterer Zeit tägli 
ihren 11 liturg. u. diszipl. Kanones wegen Stellung: | das Mehopfer —— nnoz. 1, Ep. XXV, Ep Il,12, 
nahme in der Bilderjtreitfrage wichtig e. 2 (Bilder follen ed. Couſtant 860 ss., 631). Nad) der Nüdkfeite ſcheint die 
in den Kirchen angebradht werden), ferner ce. 5 (fein ce gewöhnlich offen geweien u. auf den freien, für die 
Schotte fol firdl. Funktionen verrichten) ; Anhang: die. Gemeinde beitimmten Vorraum a gegangen zu fein 
Zäuflinge find ganz unterzutaudhen. — Manfi XIV, 1 Noffi, Roma Sott. II [Rom 1 71.495) ArausR6l, 
355—60, Hefele IV?, 87. Big. 195 f. u. Gchrft I, 262 ff. Holtzinger, Altchriftl. Ardit. 

Gele, Joh., Humanift, * um 1350 zu wolle, + 9. 5. | (1889), 245 f. Kaufmann, Hdb. der chriftl. Archdologi 
1417 ebd. ; zeitlebens mit G. IGroot (defien Briefe an E. | (1905), 147 ff. — — In ſpäterer Zeit u. beſ. im MA 
bei Ucquoy, Gerardi M.epp., Amit.1 eng befreuns | find die cellae (Zellen) die Wohnungen des Einzelmönds, 
bet, ftud. in Brag, leitete mit großem Erfolg über 40 Jahre die in einem Aomplerum des Cönobiums u. der Kirde 
die Schule der FFraterherren in Zwolle, ohne felbft in | lagen; bei den Benediktinern hießen fo kleinere Alöfter 
die Hongr. einzutreten. Ein gelehrter u. frommer Dann, | mit nicht mehr als 6 Mönchen (Cap. monast. v. J. 817 
betonte er bef. die Kenntnis der Hl. Schrift u. ift Haupt» | MGLeg. seet. II 1,346), 38. C. Alba — St. (Blafien, (. 
vertreter des Humanismus auf firdl. Grundlage. — | s. Mariae — Frauenzell im Bist. Regensb., C. Paulinae 
J. Bufch, Chron. Windeshem. ed. Grube (1886), 204—22 — WMWaulinzelle. Bon den Brämonitrat. wurde C. gern 
u.ö. Grube, I. Buſch (1881), 16 FF. NEIL, 7705. M. B. als Beiname für ihre Niederlaffgn gewählt, jo: C.angr 

Gelebret (litterae commendaticiae, formatae, reveren- | lorum — SEngelszell; C. bona — Gutenzell in Rürtt.; 
dae), die Befheinigung des Ordinarius od. eines andern C. Dei = (Gotteszell; C. Dei inferior u. superior = Unter 
firchl. Obern, daß ein Priefter rechtmäßig geweiht u. zur | u. Oberzell b. Würzb. (auf der Reichenau aber OSh); 
—— kirchl. Funktionen befugt fei; gewöhnt. nur | C nova = Meuſtift b. reifing;C.prineipum —Fürſten⸗ 
‚auf eine beftimmte Zeit ausgeftellt. In manden Didz. | zell b. Paſſau u. in Steiermark; C. Salutis — GDünfel- 
(def. in Rom) muß das C. eines fremden Priefters fofort haufen; C. s. Jodoei — St. Jofje b. Montreuil, J. Schl 
od. nad) längerem (8—14täg.) Verweilen u. öfterem | Gellach (Eelfus), 3 Erzb. v. sm 1105 — 1.4 
Gelebrieren in der — Diöz. v. Ordinarius loei viſiert 1129; ſuchte auf den Nationalſyn. v. 1111 u. 18 dem In- 
werben, ehe der Inhaber zur (weiteren) Feier der hl. Meſſe weſen der Laienbifchöfe zu er reduzierte 1118 die 
le wird. Unbefannten Prietern ohne €. follen | Zahl der Bist. auf 34; 1121 aud) 3. Biſch. v. Dublin 
tirchl. Funktionen nicht geftattet werden (Trid. XXIII, | erwählt, fonnte es jedoch) nicht behaupten. Feſt 6. April. 
c. 16 deref.). — Sägmüller ER (1904), 184. L. N. — DnBi IX, 418. As I, 6195. ME. 

Eelerinus, hl., Lektor in Karthago, v. hl. Eyprian | Cellarlus (v.cella — Heller, oft ident. mitCellerariw), 
geweiht; aus edler Familie (f. Großmutter Gelerina u. | Kellermeifter b.Stiftsfirhen. Seine Amtspflichten ineiner 
f. Obheime Laurentius u. Jgnatius waren unter Sept. Urk. v. 1269 bei Baur, Heff. Urkt. II (1862), 223. 94 
Severus Dartyrer), in der Decifhen Berfolga zuRom| Cellarius, Sumaniit, ſ. Borrhaus. 
eingeferfert u. gefoltert, ſchließl. (Frühj. 250) freigelaffen. Cellerar(ius), im Benediktinerorden der nad) Reg. 
Sein Briefwechfel mit Lucianus bei Eyprian, Epp: 21 cap 31 v. Abte eingefegte u. mit Bermwaltung ber gitl. 
w.22, — Allard II, 303—5. DehrB I, 433. BHL 258 3. | Angelegenheiten (des Hlofterbefiges) betraute Mönch 
Nelke, Korrefpondenz Eyprians (1902),175.48.50. A. B. Eellini, Benvenuto, ital. Goldfchmied, Er ieher 

Gelefia, Pietro Geremia Michelangelo, OSB, Hard. u. Bildhauer, * 3, 11.1500 zu Florenz, + 13.2.1571 
u. Erzb. v. Balermo, * 13.1. 1814 zu Palermo aus d. alt= | ebd. Zu Rom in Dienften Klemens’ VII; unter Baul Ill 
adel. Fam. der Marchefe di Sant’Antonio, + 15.4.1904 zu  Stempelfchneider bei der päpftl. Münze. Unrubiget, 
Balermo ; fam als Generalprof. des Ben.-Orbens u. Abt leidenſchaftl. Charakter; geſchickter, aber vielf. über 
v. Farfa nad) Rom, wurde v. Pius IX 18.3.1860 zum ſchätzter Techniker, manieriert in ber Form. Hauptw.: 
Biſchof v. Patti in Sizilien u. 1863 3. apoſt. — Salzfaß (Schatzk. der Wiener Hofburg), Nymphe v. 8 
bei der Republik Salvador ernannt; 20. 9. 1871 Erzb. tainebleau (Kouvre), Perſeus (Loggia dei Lanzi in Hl 
v. Balermo u. 10.11.1884 Hard. Dem Konklave v. 1903 renz) u. Bron —* F die des Hzgs Coſimo im 
fonnte er nicht mehr beimohnen. — Eascavilla (Palermo | Flor. Rat) zifix (Escorial). Seine 1558 uf. 
1889). KARL, 163 (Porträt S. 56). . Schi. Selbſtbg bearbeitete Goethe (1802), — Arneth (1869. 
Celidonius (Ehelidonius), (HL.), Bifch. v. Befangon, Plon (Bar. 1882 f.). Supino (Flor. 1901). Gei.-Aust- 

444 auf einer Synode, wahrſch. au Bef., von d. hl. Erzb. f. Schriften v. Taſſi (3 Bde, ebd. 1829), Choulant BB%, 
“Hilarius v. Arles voreilig u. in Ube — fr Boll: | 1833 ff). „2b. 
machten abgefegt, weil er früher als Laie eine Witwe Gelliten (Zellenbrüder od. viell. v. cella — Grabtam 
geheiratet habe. E. appellierte an ®. Leo I, wurde auf | mer: ‚Begräbnisbrüder‘), ehem. Bezeichnung der (Alert; 
einer röm. Synode 445 reftituiert, Hilarius, der auch er» | aner, heute nur noch für den weibl. Zweig, die Celli⸗ 

ichien, ſcharf getadelt u. fr Metropolitanrechte entfleidet. tinnen (TAlexianerinnen), gebräuchlich. ch 
— Befele IT’, 303 f. Duchesne FE I, 112—4. K. B. Cellulanus (— contubernalis, vgl. Du Eange sv), 

Cella, tammer; der vornehmfte Naum im Tempel | der Hausgenoffe, der Prieftern u. Diafonen bei An 
mit dem Bötterbild; im chriftl. Sprachgebr. Ruhestätte  wejenheit v, rauen im Haufe zur Vermeidung jegl. 
v. Martyrern od. Heiligen bzw. das über ihr errichtete Argerniffes beigegeben werden mußte (vgl. Greg. d. Gr, 
Oratorium (ce. eimiterialis, eonfessio, martyrion), mit | Ep. IV, 44; Auguft., Ep. 236: Apud famosam mulieren 
einer od. trifondher Apfis (cella trichora; f. Abb.) od. in |, nullum secum clericum habens remanere et prander: et 

Die unter E fehlenden Arilkel find unter Ru. 3 zu fuchen. 



} Celsonen. — Genereth. 870 

nare ausns est; vgl. auch Coneil. Toletan. IV, e. 22). iren. Abſicht finden wollen, — unhaltb. Aufitellungen. 
ſtraus RE I, 1%. . €. wollte den paffiven Widerſtand des Chriftent. brechen 
‚elsonen, dioee. = fpan. Bist. (Solfona. €. & u. gebrauchte dazu alle Mittel, die eine glühende Bater- 
'elfus, 1) Heilige: a) Erzb. v. Arm, \ Cellach. landsliebe u. roher Hohn bitterer Feindichaft ihm ein- 
») angebl. 5. Bifch. v. Trier, 7 4.1. 141; Legenden- | gab. Sein Buch, ausgezeichnet durch Scharffinn, dialeft. 
alt. Biel, ift er gemeint in der Trierer Hi des Mar- | wandtheit u. große Gedantenfülle, ift eine Apologie 
1. Hieron. (Ani. 8. Ih) zu X. Cal. Dec. (As Nov. II, vergang. u. fünftiger eg eng er, ein Arfenal, 
. Sein Zeben erzählt zuerjt die Inventio — unter woraus aud der neuzeitl. Unglau Waffen holte. 
1. Egbert 978 — bejchreibt wenig jpäter Mönd — Kellner, Hellenismus u. Chriitent, (1866). teim (1873). 
»orih v. St. Matthias. Feſt 23. Febr. (As III, Wube, Hist. des persscutions de l’Eglise II (Bar. 1878), 
—400).— BHL 259. Beiffel, Geſch. d. Trierer Kirchen ı 275— 389. Pelagaud (Bar. 1879). Neumann, D. röm. 
37),190f. — 8 61—-2 6, Bhiloſoph im | Staat u. d. allg. Kirche I (1890), 58 ff. Patric, The Apo- 
„ältefter wiffenfchaftl. Gegner des Chriftent., Freund | logy of Origen in reply to C. (Xond. 1892). NE IIL, 772—5. 
Yucian v. Samofata, vf. um 178 viell. zu Rom f. ber. Muth (1899). Bar 3 1,158#.; 11,127. J. ._. 
ft Adnsns Aöyos (= mwahrheitsgemäßer Beweis), Geltis (Protueius, Pidel), Konrad, Humanift, * 1. 
verloren ging, aber ihrem weſentl. Inhalt nad 2.1459 zu Wipfeld in Unterfr., + 3.2.1508 zu Wien; 
er Gegenjchrift des Origenes (8 BB Contra C., der erite (18.4.1487) gefrönte Dichter in Difchld, führte 
tög. v. Koetſchau 1899) erhalten ift u. v. Th. Heim ein unjtetes Wanderleben u. gründete gelehrte Gefell— 
firuiert wurde (Züri 1873). — E., früher unter ſchaften zu f. eigenen Ruhme. Seit 1492 Prof. in Ingol- 
pifurder, Stoifer, Blatonifer, Eflektifer gerechnet, | ftadt, fpäter in Wien. WW: Ars versificandi (Leipz. 
f. philof. Anfhauungen Synfretift u. befämpft | 1486); Libri amorum (Nürnb. 1502; fhlüpfrig), Ludus 

a aus die Borausfegungen des Juden» u. Ehriftent.: ; Dianae (1501 in Linz aufgeführt); 5 BB Epigramme 
under, Beisfagungen u. die Möglichkeit, daß Gott (neuhrsg. v. K. Hartfelder 1881). €. tft auch Hrsg. der 
' Welt fomme. Bei den Wundern leugnet er die Stomödien ber CHrotsmwit. — Alüpfel (1827 f.). B. Hart« 
hlichkeit u. erklärt fie als Erfindungen, fhwär- mann, E. in Nürnb. (1889). ©. —— Die Rezeption des 
he Biſionen (fo 38. die Borgänge bei Jeſu Taufe, Human. in Bien (1903). Derf., Die un bes Human, 
ıferitehung) od. ftellt fie, falls er die Tatfählich- in Angolitadt —— M. Metz —— udwigshafen 
Iten läßt, mit magiſchen flünften auf gleiche Stufe, , 1902/38, erihienen 1903). Eheval. 1?, 833 f. E. S. 
drundirrtum der Juden u. Chriſten findet C. in Cenaculum, Abendmahlsſaal, ſ. (Ooennculum. 
Teleologie. Um dem Chriſtent. das Fundament zu Cenadlen. dioee. = ungar. Bist. FCſanad. 
waben, polemifiert er zuerſt 99: das Judent., er⸗ Genei, 1) altröm. Adelsfam, Die angebl. v.den JCres⸗ 
die mofaifhe Kosmogonie, die Erfhaffung der | centiern abftammt u. in der Bapftgeichichte auftritt mit 
neltern, den —— als ‚leere Mythen‘, die dem Sohn des Präfekten Stephanus v. Nom, einem 
krzählg v. der Sintflut, v. Leben ber Batr. ze. Gegner “Sregors VII, + 1077 zu Bavia. War ſchon 
orheiten‘, — Im Sampfe gg. die Gottheit Feind Alexanders II, weil ein anderer E,, mit dem er 
ritt C. gl er Jude auf u. unterzieht das ganze , nicht vermechielt werden darf, Stabtpräfeft wurde, Bei 
I. einer frivolen Kritik, um fo den Indizien» der Weihnachtsmeſſe 1075 überfiel er Gregor VIL, der 
a liefern, daß ‚nichts Göttliches in Jeſus jei; f. Turm an der Tiberbrüde, wo er unberechtigt Zoll 
egt er die Masfe ab u. erfcheint als Vhilofoph. eintrieb, hatte zerftören laffen, u. nahm ihn gefangen, 

er zuerjt die Meffiasidee fcheinbar anerkannt, Der Bapft, v. Vollk befreit, verzieh ihm. E. madte nun 
jre Berwirklichung durch J. beitritten, fo Rom u. Umgegend unfiher (1077 überfiel er den Bild. 
Dilfe der Bhilof. die Unmöglichkeit diefer Idee v. Como). Nach f. Tode fegte ſ. Bruder Stefano den 
darzutun, — darum den Kampfplatz aus Kampf ag. Gregor fort, bis ihn das Volk zur Rache 
ſchichte in die Metaphyfif. Auch vor ihr könne für die Ermordung des Präfelten C. (1077) tötete. — 
be am die Gottheit J. nicht beftehen; I. fei ein Sefele IV?, 863.865 ; V?,62 ff. Gieſebrecht, Geſch. d. diich. 
chaßter, Heillofer Betrüger‘. Seine Lehre ſei Kaiferzeit III (1890), 104. 333 f. 350 ff. — ix *4 _ 
g, mythenhaft, lächerl. u. infonfequent ; das Gute Berühmt durch ihre Schönheit u. ihr trag. Ende tit 6. 
ftamme aus griech. Weisheitslehren, die miß⸗ | Bea * 12.2.1577 zu Rom, + 11.9.1599 ebd. Papft 
den u. entftellt feien. Die Anhänger J. refru= | Klemens VIII ließ fie (famt ihrer Stiefmutter u. ihrem 
ich aus ber Hefe bes Volkes. Nadte Selbitfucht, Bruder) wegen Vatermordes hinrichten u. die großen 
edenheit mit der beftehenden Ordnung, die Hoff- | Güter der Familie fonfiszieren. Daß ihr allerdings roher 
ei einer Revolution zu gewinnen, die Furcht vor | u. leidenichaftl. Bater he zur Blutfchande verführen 
. Gefahr: diefe 4 Momente bilden den Ritt unter wollte, ift durchaus unwahr. — Bertolotti, Francesco 
wrungsfüht. Maffen. Dem ie 9 ber Schüler | C. e la sua famiglia (Flor. 1879), I. Schl. 
Bevorzugung der Sünder u. dem Ausſchluß der Gemcius Gamerarius de Sabellico, f. Hono—⸗ 
endl. eifriger Brofelgtenmaderei in der Werf- | rius III. — 6. Frangipani, f. en ipani. 
im Frauengemach verdantt nad) E. das Ehriftent. | Gendebäuß (Kerdisuros), Feldherr des Ags TAn— 
Ausbreitung. In der Neuerungsfucht der un= | tiochus VII, zur Zeit des Makk. Simon ausgeſchickt, um 
Maffen u. der innern Haltlofigfeit der hriftl. Judda wieder unter die alte Botmäßigkeit zu bringen, 
rblidt €. den Keim fiherer Selbitauflöfung; aber». Simons Söhnen Johannes u. Judas geſchlagen, 
8 ftellt er die Ehriften direft vor die Wahl, entw. 1 Maf 15, 38—16, 10; Joſ. Ant. 13, 7, 3; Bell. Jud. 
ıonen zu verehren (u. damit bem Polytheismus 1,2,2, Val. aud Blau in ZUM 25, 577. F. Sc. 
:e zu Öffnen) od. ausgerottet zu werden. Diefe, Gemeda (('eneten. dioec.), oberital. Bist, im 6. Ih 
tive zuf. mit der leidenjchaftl. Bolemif gg. alles | gegr., urfpr. Suffr.v, (Nquileja, feit 15.1.1753 v. TUdine; 
wirft Licht auf die Tendenz ber Schrift. In | durd) Pius VII dem Batr. (Benedig unterftellt. Zählt 
zeit näml. fand C. Apologeien. Schon F. Ehr. | (1905): 183000 Seelen, 118 Bf., 216 Welt⸗ 25 Ordenspr,, 
(Ehriftent. u. chriſtl. Kirche, *1860) hatte eine | 500 Kirchen u. Kap., 4 männl., 3meibl. relig. Genoſſenſch. 
or. Abfiht nicht le Keim fahte — Ughelli V*, 170 ss. Cheval. II, 625. B. Ns. 
ift auf als ‚Belehrungsverfuch‘, als Friedens: Cenereth (n:2, Genneroth), Stadt im Gebiet Neph— 
g, mitten im Kampf diftiert, v. wohlgemeinter thali, am weitl, Ufer des Sees v. Baliläa, der davon 
tät. Bon Keim beeinflußt, haben Holgmann, aud) ‚Meer v. C. heiht; grägif, Ableitungen find Genne- 
d, Aube, Neumann im ‚Wahren Wort‘ eine | far, (Genefareth. Ehy. 

2 
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Cenomanen. dioec. — franz. Bist. (Be Mans. | 
Genones (Kowwvoi), hierarch. Stufe bei den (Mon: | 

taniften, nachweisbar feit d. 4. Jh (Hieron. Ep. 41, 3; 
Juſt. I, Cod. I, 5, 29), hatte als höchſte Stufe nur die, 
Patriarchen v. (Bepuza über fich. 

Census, 1) bei den Römern — Schäßung. Über Beni 
€. ‚39. der Statthalterichaft des Quirinius über Syrien‘ | 
Mi med der Beiteuerung f. Zenſus. — 2) Im fanon. | 
Recht — Auflage, Zins, ſpez. die einem kirchl Bermögens: | 
objeft dauernd auferlegte Leiftung im Gegenjak zur 
exactio, die außergewöhnlich, u. zur pensio, die gefriftet | 
ift. Er wird vielf. bei Errichtung od. Teilung v. Pfrüns- 
den od. bei Schenfungen ausbedungen (c. antiquus), ſei 
es zu gunften des Stifters, Patrons, od, zur Anerfenns 
ung einesAbhängigfeitsverhältnifies. Ein neuauferlegter | 

Cenomanen. — Gerinthus. 872 

Gepari, Virgilio, SJ (feit 1582), Hagiogr., * 1564 
u Banicale Segen 14.3. 1631 zu Rom; Rektor zu 
— u. Rom, tüchtiger Prediger u. Theol., 252. tätig 

in ——— en. Sein Direetorium Canoniz 8, 
Fi ) wurde v. Benedikt XIV fehr geihänt u. benußt. 

f. u. a.: Leben des hl. Alo I 6 tſch 1891) u. Job. 
Berhmans (dtich *1877), der ö l. Franziska Romana u. 
Daria Diagd. de’ Bazzi — eide „in = a ) — Menol. I, 
324 ff. Sommerv. II, 9 Br. 
Cephalonien. — — dis. Kephallenia 
Fe Gefalonia) auf der gleichnam. jon. Infel, err. im 
3. Ih (Eubel I, 188; IL, 139), im 15. Ih uniert mit € Jante. 
Cephaluden. dioec. — fizil. Bist. JCefalü. 
Cepten. (Septen.) dioee. — afrif. Bist. (Ceuta. 
Gerbonins, hl. Bifch., + 575, ftammte nad) den bei 

od. vermehrter e. iſt nur dann rehtmähig, wenn die zur ı Gregor d. Gr. (Dial. IIL, 11) u. in 2 Viten (Ughelli II}, 
Veräußerung v. Hirchenvermögen verlangte Zuftimmung | 703—9; As Oct.V, H—10N)erhalt. Nachrichten aus Afrika, 
des HI. Stuhles eingeholt wurde (7 X.3,39), einen zeit» floh vor den Bandalen nad) Jtalien, lebte 19 2. als 
weil. (uneigentl.) fann d. Bifchof auferlegen. Die zur Eremit, wurde 544 Biſch. v. Bopulonium (Biombino in 
Leiftung des c. Verpflichteten give censuales. Hil. | 

Centenarius, 1) Ordner bei heidn. Feſtzügen, in Cod. | 
Theodos. XVI, tit. X de pagan. leg. ee 2) Auf⸗ 
feher über 100 Mönde. — Kraus RE 1, 19. 

Gento (von xerrowr), Flickgedicht, "aus entlehnten | 
Berfen (be. v. Homer, Birgil, Ovid) zufammengejfeht, 
bald —E bald —* aft; fand auch in die chriſtl. 
Bit. Eingang. Außer TU ufonius (e. nuptialis) bef. zu 
erwähnen der c. Virgilianus der Nömerin (Proba, eine 
verjif. bibl. Geſch, vf. um 530 (CSEL 16), u. die ebenf. 
aus Birgil fhöpfenden Gentonen: De verbi incarnatione, 
De ecelesia, Tityrus (CSEL 16, 609 48.). Ein c, aus Hi⸗ 
— Detrin. beiMIX, 8837. — ne IIT, 
929 F. M. Schanz, Geſch. der röm. Lit. IV (1904), nt 
Am 1878 II, 24 ff. 8.8 

Gentula (St. Niquier), Ben.-Abtei bei Abbeville 
in der Bicardie, gegr. 625 durd) den hl. (Richarius. Der 
Zaienabt FAngilbert (f 814) bereicherte Kloſter, Kirche 
u. Bibliothef. Hier lebten die Chronijten Mithard u. 
“Hariulf. 1659 trat E. der Maurinerfongr. bei, 1719 abs | 
gebrannt, aber mwieder —— jet Seminar. — 
Henocque (3 Bde, Par. 1880/8). Bouthors (Mbbeville 
1902). Cheval. II, 2768 f. Beder, Catalogi (1885), ._ 
Gall. ehrist. nova X, 1241—63, B. As 
Centum Cellarum dioec. — Bist. Civitavecchia 
Centurla, L im röm. Striegswefen eine Abteilung v. 

100 Dann; enturien bildeten einen Manipel, 6 eine 
Kohorte, Der Befehlshaber über eine c. heißt Centurio 
— 15, zerropior, ME 15, 39), im AT zugl. mit 
Bejehlshabern über 1000 (Zribunen) u. 50 Mann er⸗ 
mwähnt (Ex 18,21 u. 5.), im NT: Mt 8,5 (Hauptmann v, 
Kapharnaum); Mt 27,54 (9. unter dem Kreuz); AG 10,1 
("Rornelius); As 27,1 (Julius). — Bigour. II, 427 ff. 
— [R8.] — 2) Darftellung der Geſchichte ug, Ihh, da⸗ 
von Magdeburger Centuriatoren, ſ. Flacius 
Illyricus. 

Geolfrid, hl. Abt OSB v. Jarrow u. Wearmouth, 
* um 642, + 25.9. 716; Mönch zu "Billing, dann zu Ripon, 
begab fih 674 na Wearmouth, wurde Prior daf., fe a 
aber wieder nad) Ripon zurüd, begleitete 678 den hl. 
Benedikt Biscop nad) Rom, erbaute 682 Jarrow — 
wurde ebd. u. ſeit 690 zugl. in Wearmouth Übt, wirkte 
bei. für Einführung der röm. DOfterobfervang, danfte 716 
ab u. jtarb auf der Reife nad) Rom zu Langres. Vita vf. 
v. f. Schüler (Beda Ben. in Vitae 5 abb. Wiremuth. (bei 
MI 94, Amen. — DehrB I, 439 ff, DnBi IX, 424 ff. 
BHL 260. 4. Schmid, Die Öfterfeitberehinung auf den 
brit. Infeln (1 * 65 ff. über die Bibel Es in a. 
de Noffi (Nom 1888 H. B 
Geolwulf, HI., König v. Northumbrien (feit 729), feit | 

737 Mönd) OSB in Zindisfarne, + 764; hoch gebildet; ihm 
widmete (Beda Ben. ſ. Hist. eccl. SFeit 15. Yan. — Beda | 
HE, ®rolog u. V,23. DehrB 1,442 ff. DnBi IX, 427. 9.82. 

Die unter E fehlenden Artifel 

‚ Elba zurüd. 
o. , Brandeglio (Xucca 1706). 

Zuscien), 546 v. Totilas einem Bären vorgeworfen, 
zog fich gg. Ende ſ. Lebens vor den Lan — nach 

ft 10. Ott. — Cheval. Ie, f. BHL 280, 
Big. 

Gerda, Antonio ie la, Karb., * 1390 auf Majorca, 
'+12.9. 1459 zu Rom; Trinitarier, ging i im Auftrag des 
Ordens nad) Engl. u. Schottl., war Generalprofurator 
in Rom, 1448 Erb. v. Mefjina, 149 Birch. v. Yerida, 16.2. 
1448 flard.; v. Nikolaus V u. Galixt III hochgeſchatz 
wegen ſ. philoſ. u. theol. ſenntniſſe; als Legat in der 
Mart Ancona, als Geſandter in Neapel u. Florenz tätig. 
WW: Commentaria in +11. sentent.; De conseientia 2, — 

' Baitor I*, 399; IT‘, 202°, Egas fu. IV,142s. Antonio 
de la Aifuncion, Eseritores Trinitarios de Espana Y 
Portogal I (Rom 1898), 146 —9. ». Sch. 
Cerdo (Kioduor), for. Gnoſtiter, der ſeit Bapft 59 

ginus (ca. 140) in Rom weilte u. hier f. Irrtum bald 
abſchwor, bald wieder heim. verfündete. Er lehrte, der 
Gott des Geſetzes u. der Propheten fei ein ganz anderer 
als der Bater Jefu Ehrifti, erfterer fei der gerechte, legterer 
der gute Gott. Die Auferftehung beziehe fih nur auf die 
Seele, nit auf den Leib. — NE III, 7765. KR ILL, 137. 
Hilgenfeld, Ketzergeſch. des Urchriſtent. (1884), 316 FF. And. 

Gerealis, Biſch. v. Gaftellum in Mauretania Üaem- 
. riensis, befannt dur) eine Disputation mit dem arian. 

Biih. Mariminus zu Karthago (um 478), deren Frucht 
‚die Schrift De fide sanctae Trinitatis war (M158, 757 bis 
— — f2 III, 14. Cheval. 1%, 838 f. 8. 

ereten. dioec., im 15. Ih errichtetes u. bald wieder 
eingegangenes Bist. Seret ja der Moldau. €. €. 
Gerethi i u, Pelethi Onbe, n92; Bulg. Bhelethi), 

Name der ausländ., philift. Leibwache Davids; nach 
2 Sa 15, 18 find beide Bölfernamen. Da für Belethi die 
Bedeutung Philiſter feititeht, werden Gerethi etwa ben 
fpäter aus retanadhgewanderten Zeil des gleichen Volls⸗ 
ftammes darjtellen, Die Deutung ‚Scha ter‘ (m 
abbauen) liegt nahe, ift aber der Gentiliziumbildung 
megen abzumeifen. — Vigour. II, 441—5. —* 

(Ceriniolen. dioee,), unterital, Bist., Gerignola 
‚11. 35 err., 1818 mit (Nscoli Satriano vereinigt. &. € 

Gerinthus, häret. ſynkretiſt.) Judenchriſt am Schlufie 
des apojt. Zeitalters, der Sefte der \Ebioniten verwandt, 
aber zugl. mit alerandrin. Bildung ausgeftattet. Er 
lehrte, die Welt fei nicht v. eriten, verborgenen Gott er- 

ſchaffen, fondern aus der geitaltlofen Materie v. einem 
meit unter dem höchiten Gott ftehenden, ihn nicht einmal 
erfennenden Demiurgen gebildet worden, Jeſus ſei bloßer 
Menſch gemeien, nur gerechter u. weifer al& die gemöhntl. 
Menſchen. Bei der Taufe jei auf ihn der Ehriftus herab» 
—— dann habe er den unbekannten Bater ver— 

ndigt u Kraftwirkun en vollbradt. Beim Leiden jei 
der Ehrijtus wieder v. Jeſus gewichen. Mit diefer Lehre 
vereinigte E. aud) einen grobfinn!. Chiliasmus. Gegen 

find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 
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Giärieb (nad) Jren., Adv. haer. III, 11, 1) Johannes 
I. Evangelium. — RE III, 19ff. Hilgenfeld, Ketzergeſch. 
des Urchriſtent. (1884), 411 ff. Zahn, Geſch. des NTh. Stan. 
(1888/92) I, 220 #. ; 11, 97375. 1021f. Wurm, Die Jrr- 
lehrer im 1. Joh.-Brief (1908). TOS 1904, 20ff. Usb. 
Gerle, Jean, regul. Chorherr in Bamiers, * 1634 

zu Aubin (Didz. Rodez), + 16.8. 1691. Nach dem Tode 
des Biſch TEaulet (1680) Kapitularvifar, fegte er deffen 
Rideritand im Megalienſtreit fort, v. dem Erzb. v. 
Zouloufe abgefekt, v. Innozenz XI aber beitätigt; vers 
mwaltete bis zu ſ. Tode v. einem Berfted aus die Diöz., 
während Ludwig XIV ihm den Broze machen (1681) u. 
die verhängte Todesjtrafe in effigie vollitreden lieh. — 
2oyfon, L’assemblöe du clergs de 1682 (Bar. 1870). 8.8. 

roferarius, Licht⸗· od. Yeuchterträger, die dem Geles 
brans z. Altar vorausgingen ; urfpr. nur Atolythen, feit 
12. (9) Ih ftatt ihrer auch Laien. In der griech. Kirche 
bildeten die zneopugo: anf. wohl einen ordo minor. Jetzt 
bezeichnet e. die Fadelträger beim feierl. Hochamt u. den 
theophor. a Ag — Du Eange s.v. raus NE I, 
206; II, 295. ®oar, Euchol. (Ben. 1730), 197. A. Sx. 
Gerretanus, Bild. v. Teramo, ſ. Jakob C. 
Gerreto Sannita od. Telefe (Cerretan. s. Tih)elesin. 

Gerle — Ceſi. 874 

der Novelle in Spanien geworden. Daneben treten gurüd 
das erjte große Werk C.', der Schäferroman Galatea (1584), 
f. legtes Werf, der Reiferoman Persiles y Segismunda 
(1617) u. die dramat. Werfe. Durch den Stoff anziehend 
find unter den lekteren das ältere Stüd: ‚Das Leben in 
Algier‘ (El trato de Argel) u. das fpätere: ‚Die Gefäng— 
niffe in Algier‘ (Losbanos de Argel), Die wie die ‚Novelle 
v. Befangenen‘ das Leben der Ehriftenfflaven in Algier 
nad eigenen Erfahrungen veranichaulichen, — Navar— 
rete (Madrid 1819). Mainez (Eadiz 18761. R.Baumitarf 
(1875). Dorer (1881), Kelly(Xond. 1892). Rurzbady( 1905). 
Rius, Bibliogr. eritica (IIII, Madr. 1900/5). F. Lauchert. 

Gervia (Cervien. dioee.), ital. Bist., Suffr.v. Ravenna, 
der Legende nad) v. hl. TApollinaris gear: ericheint 
aber erſt um 500 als Bifchofsfig, hielt im abendl. Schisma 
zu Gregor XII u. 38. des Basler Konzils zu or IV, 
Es zählt (1905): 2 Seelen, 12 Bf., 37 Br., 26 Stirchen 
u. Kap. — Gappelletti II, 557—78. 2. Sc. 

Gefarini, alte röm. Adelsfam, der u.a. 2 ber. flars 
dinäle u. Legaten entitammen: 1) Wleffandro, + 13. 2. 
1542; ard. 1.7. 1517, v. Leo X u. ſtlemens VII mit 
Bist. überreich ausgeitattet, 1522 einer der Yegaten des 
Kardinalfoll. an den neuerwählten Bapit Hadrian VI u. 

dioec.), ital. Bist., Suffr. v.Benevent, err. im 5. Jh, 1818 | 1535 Pauls III an Karl V, um ihn bei f. Rückkehr aus 
bis 1852 aufgehoben; zählt (1905): 60611 Seelen, 25 Pi., Tunis über Italien zu beglückwünſchen u. zur Bewahrung 
113 Kirchen u. Kap. 119 Belt, 6 Ordenspr., 2 männl., 5 | des Friedens mit Frankreich zu ermahnen. Zeitgenoſſen 
weibl. relig. Genoſſenſch. — Eappelletti XIX, 341—57. d. | 

Eertoja — fartaufe, ital. Bezeichnung der Kartäufer- 
flöjter. Die berühmtejte die E. di Bavia (8 km nördl. 
v. Bavia), 1396 v. Galeazzo Visconti gegr., der Bau ſelbſt 
greift auf die roman. Baumeife zurüd; Spikbogen nur 
noch am Gewölbe. Einzigartig, das erſte deforat. Pracht⸗ 
ftüd Italiens u. der Welt, ift die Faffade der E., wahrſch. 
nach einem Modell Dolcebuonos, jeit 1491 durch G. A. 
Omodeo, Ben. da Briosco u. a. ausgeführt. Bei der 
Kirche 2 Frührenaiffancefreuggänge mit prädit. Zerras 

feiern ihn als freund u. freigeb. Förderer der Wiflen- 
ſchaften. -— Eiaconius III, 404 s. Gardella IV. — 2) Gin- 
liano, * 1398, + 10. 11. 1444; hervorr. Nechtsgelehrter u. 
Brof. zu Padua, 24.5. 1426 Hard,, ausgezeichnet durd) 
heiligmäh. Wandel, vorbildl. Einfachheit des Lebens u. 
große Mildtätigkeit, 1431 v. Martin V als Legat nad) 
Diſchld wegen des ſtreuzzugs gg. die Hufiten geſchickt u. 
zum Bräfidenten des Konzils in Bafel ernannt, als folder 
v. Eugen IV beitätigt. In dem Zerwürfnis Eugens mit 
der Synode war E. deren Verteidiger u. redegemwandter 

eottafhmud. — Beltrami (Mail. 1891, 1895 u. 1904). | Vertreter ihrer Oberhoheit, bewies aber doch in ſchwie— 
A. G. Meyer (1900). F.Lh. rigen Lagen große Einſicht u. trennte ſich 1437 v. den 

Eerutti, Siov. Ant. Giuſ. SI (1753—67), Upoitat, | Baslern, als die Mehrheit ftatt einer Reform, wie C. fie 
* 13,6. 1738 zu Turin, 7 3.2. 1792 zu Baris; lehrte | erhoffte, nur die Erniedrigung des Papftes anitrebte u. 
Rhetorik zu Lyon. Mitvf. der glänzend gefchr.: Apologie | dem Schisma zuiteuerte, Nachdem erin Ferrara u. Florenz 
gen. des Jesuites (o. O. 1762 u. o. zulegt 1846). E. trat an den Unionsverhandlungen hervorr. teilgenommen, 
aber um 1767 aus (od. floh), wurde Religionsfpötter, jandte ihn Eugen IV 1443 nad) Ungarn, um den Frieden 
Revolutionär u. Sefretär Mirabeaus. — Feller IL, 425. im Reich herauftellen u. zum Kreuzzug gg. die Türfen an— 
NBe IX, 4175. Sommero. II, 1003—6. 9. Br. zufeuern. Als nad den 2 großen Siegen Hunyadis vors 

Eervantes, 1) Juan, ard., + 25. 11. 1453; Archi⸗ eilig troß der Gegenvorftellungen C.s jFriede zu Szegedin 
diafon v. Sevilla, 1426 Kard. 1447 Kard. Biſch. v. Oſtia; geſ loſſen wurde, betrieb er deffenlingültigteitserflärung 
1437 Admin. des Bist. Avila, 1441 des Bist. Segovia, 1449 | u. die Wiederaufnahme des Krieges, der mit der völligen 
des Erzbist. Sevilla. — Giaconius-Dldoinus II, 860 3. Niederlage der Ehriften bei Varna 10. 11. 1444 endigte 
Eubel 1,33; IL, 6. — 2) 6. Saavedra, Miguel de, fpan. u. dem Legaten auf der Flucht den Tod bradite. Sein 
Dichter, * Oft. 1547 zu (Ulcalä de Henares, 23.4.1616 Leben jchrieb der Zeitgen. Veſpaſ. da Biſticci (gedr. Nom 
zu Madrid; aus einer altadel., aber verarmten fyam., | 1763, aud) bei Mai Sp. I u. fyrati, V. da Bisticei, Vite di 
ftud. in Alcals u. wahrid. in Madrid u. Salamanca, uomini ill. I, Bol. 1892). Giaconius II, 861 5. Jenkins 
trat 1568 in den Dienft des Brälaten, nahherigen Hard. (Lond. 1862). Frafnöi (Budapeit 1890). Weitere Lit. bei 
Giulio TAquaviva,den er v. Madrid nad) Rom begleitete, Paſtor I*. U. Bieper. 
diente dann 1570—5 in der fpan. Armee u. tat ſich beſ. Gefena, ital. Stadt in der Prov. Forli, mit der Bibl. 
als Held hervor in der Seeſchlacht v. Lepanto (7. 10.1571), | YMalatestiana ; Bifhofsfik angebl. aus apoſt. Zeit (1. Biſch. 
wo er Verwundungen erhielt, durch die f. linfer Arm ges | St. Philemon, + %). Berühmt durch mehrere ſ. Yamilien, 
Lähmt blieb. Auf der Nüdreife v. Neapel nad) Spanien | fo die Braschi (IBius VI) u. Chiaramonti (IPius VIN. 
(Sept. 1575) v. alger. Korfaren gefangen gen., war er Auf einem benachb. Berge die zur Eaffinenf. Kongr. ges 
bis 1580 in der Sflaverei, machte dann die Feldzüge in, hörige Ben.-Abtei Sta Maria del Monte. — Das Bist. E. 
Bortugal mit, befleidete fpäter untergeordnete Amter in | (Ofajesenaten. dioee.), Suffr. v. Ravenna, zählt (1905): 
der Finanzverwaltung in Sevilla u. andermwärts u. lebte | 
zulegt feit 1606 in ärml. VBerhältniffen in Madrid. Mit 
\.uniterb[. Meifterwerf: Elingenioso hidalgo Don Quijote 
de la Mancha (1. Zeil 1605, 2. Zeil 1615), das urfpr. nur 
als Satire auf die Ritterromane gedaht war, aber zu 
einer unvergleichl. Daritellung des ſpan. Volkscharak— 
ters im f. Gegenfäßen u. des jpan. Volfslebens wurde, 
it er der Schöpfer des modernen Romans, mit. Muſter— 
tovellen‘ (Novelas ejemplares), die an innerem Wert über 
den ital. Borbildern diefer Gattung ftehen, der Schöpfer 

Die unter E fehlenden Artikel 

66 700 Seelen, 59 Br., 99 Kirchen u. Kap. 159 Welt⸗, 63 
Orbdenspr., 3 männl., 7 weibl. relig. Genoſſenſch. — 
Duratori SS XIV, 1089 — 1186 (Annales Caesenat.). 
Moroni XI, 125 ff. Ughelli II, 441 ss. — C. Midael v., 
ſJ. — v. C. B. Ns. 

Ceſi, 1) Federigo Fürſt v. Naturforſcher, * 1585 
au Rom, + 1630 ebd. Gründer der Accademia dei Lincei. 
WW;: Apiarium (Rom 1625); De Coelo (ebd. 1630). — 
NBg IX, 5025. — M. ©.) — 2) 6. Paolo Emilio de, ſard. 

‚ (Caesius, de Cesis), hervorr. durch Gelehrſamkeit u. Re— 

find unter Ku. 3 zu ſuchen. 
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formeifer, * 11.3. 1481 in C. fhon unter Julius II ein« | 
flußreich, 1517 Kard.»Diafon, v.lemensV ll fürdiplomat. 
Miffionen verwendet, Borfigender der Kommiffion für | 
bie engl. — nee ar v. Baul III 1534 5. Mitgl. | 
der Reformkongr. u. am 8.4. 1536 4. Mitgl. der Nongr. 
für die Vorbereitung des Konzils beftimmt u. dafür eifrig 
tätig bis zu ſ. plößl. Tode. MWohltäter der Armen u. ber | 
Bistümer, die er verwaltete, bef, Todi u. Narni. — Ciaco⸗ 
niu$ LIT, 401 ss. Coneil. Trident. IV (1904), passim. Sefele- 
SHergenröther IX, 800. 866. Schl. 

Ceslaus, ſel. OP, Apoſtel Schleſiens, * Ende des 
12. Ih, + 1241 od. 42 zu Breslau; gehörte dem poln. 
Adelsgefchl. der Odrowaz an, trat mit ſ. Bruder, dem 
hf. (öyazinth, um 1220 zu Nom in Sta Sabina in den 
Orden. Als Provinzial der poln. Orbensprov. u. Prior | 
v. Breslau beteiligte er ſich haupti. an der Ausbreitg | 
des Chriftent in Schlefien. Feſt 16. Juli. — As IV, 18258. 
Byovius, Actal., hrsg. v. Montbach (1862). De Flavigny, 
St.-Hyacinthe et ses compagnons (Bar. 1899). — 

Cespedes, Bablo de, ſpan. Maler,* 1538 in Cor⸗ 
doba, 26.7.1608 ebd.; hochgebildeter Künſtler, der2mal | 
lange in Rom arbeitete. Nach ſ. Rüdfehr empfing er die, 
Weihen u. ward Kanonikus an der athedr. v. Cordoba. 
Half den Juccaro bei den Fresken in Zrinitä de’ Monti | 
u. Araceli, vf. ein Gedicht über die Malerei. In f. Werten 
Kraft u. Tiefe in Farbe u. Schatten. Hauptw.: hl. Kon» 
verfation in der St. Annenfapelle der Kathedr. v. Eör- , 
doba, 4 Allegorien im be v. Sevilla, Simmel: 
fahrt Mariä in der Afad. in Madrid. .£h. 

Cessatio a divinis, die Einjtellung des öffentl. 
Gottesdienftes, die im MU wegen ſchwerer, der Kirche 
od. ihren Dienern zugefügter Unbilden zum Ausdruck 
der Entrüftung Darüber verfügt wurde (v. einer Prov.⸗ 
Synode, v. Biſchof od. fraft Gewohnheit v. einer geiftl. 
Körperſchaft). Sie ift ein Mittel, um den Schuldigen zur 
Sühne zu bewegen, aber feine Strafe od. Jenfur (Inter: , 
dift) u. fann bloß einen Ort, nie unmittelbar eine Perfon | 
berühren. — Hinſchius V, 539 ff. h.. 

Gethbim (’m> u. ovnz, Slittim, Bulg. Cetthim u. 
1 Mat 8,5] Cetei), die Bewohner der v. den Griechen 
ittion gen. Stadt u. Landſchaft auf der Anfel Eypern. 

Nach On 10, 4 find die E. Japhetiden, Söhne Javans, bie | 
Stadt felbjt indes war eine phöniz. Kolonie. In weis 
terem Sinn werden in der Bibel unter ‚Kittim‘ Ber: 
die gried,., weſtl. Hüften u. Infeln verftanden, Nu 24,24, 
Jer 2, 10, wesh. die Bulg. zeit: u. finngemäß ‚Italien‘, 
Römer: (Da 11,30) überfegt; 1 Mat i1,1u8,5: €, 
— Mafedonier. Chy. 
Getura (77wP), die 3. der Frauen Abrahams, On 

25,1.4; Stammutter der Madianiter u. benachb. Völker. 
Geuta (nad der röm. olonie Ad septem fratres d. i. 

7 [benadjbarte] Berge, fpäter Septa, v. den Mauren Sebta 
en.), fpan. Hafenſtadt an der Hüfte v. Maroffo. Das 
ist. C. (Cepten. od. Septen. dioee.), 1421 nad) Erobe= 

rung der Stabt (1415 durch Joh. I v. Bortugal) err., 
wurde 1570 mit Tanger, 1851 mit *Gädig vereinigt. — 
Jordao (Liffabon 1858). Eubel L, 342. 3.2. 
Geva, TZommafo,S (feit 1663), bedeut. Dichter u. 

Mathem., * 20. 12, 1648 gu Mailand, + 3. 2. 1737 ebb.; 
lehrte 14 J. Rhetorik u. 38 J. Mathematik; fruchtb. 
Schriftit. u, ‚wahrer Dichter‘ (Leffing). Unter f. Carmina 
(Mail. 1704 u. d.) zeichnet fich bef. aus das Epos: Puer 
Jesus (uerit Mail. 1630 u. o. zulegt Augsb. 1844 mit Bo; 
dtſch 1844). De sectione anguli rectilinei in partes quot- 
eumque aequales ift das bemerfensmwerteite v. f. Opus- 
eula math. (Mail. 1699). — Menol. I, 177 ff. EG 16, 90, 
Sommer». IL, 1015— 24; IX, 24. 9. Br. 

Gevenols, f. Kamifarden. 
Ceylon, füdafiat. Infel, brit. Arontolonie, mit (1901) 

3'/ Mill. Einwohnern auf 65610 qkm; feit d. 16.35 
bef. v. Jefuiten unter d. Schuß der (bis 1658) portug. 
Herrſchaft miffioniert. Um 1717 wurden an 400 kath. 

Die unter E fehlenden Artitel 

Ceslaus — Chacon. 876 

Stationen gegäblt, die freilich durch die Vertreibung der 
Jefuiten (1760) teilw. eingingen. Mit der Emanzipation 
der Kath. unter engl. Herrſchaft (1816) nahm das kath, 
Leben neuen Aufſchwung. Doc) ift bis heute im Süden 
nur etwa !/ı, im Norden !/s riftlih. Kirchl. war C. 
feit 1849 in die 2 apoft. Bifariate Didafna u. Kolombo 
geteilt, jegt bildet e8 die Kirchenprov. Kolombo (feit 
886 Erzb.) mit d. Suffr. Dichafna, Kandi (feit 1886) u. 

feit 1898 Boint de Salle u. Trinfomalli. Man zählt auf. 
(1905): 293929 ftath., 592 Kirchen u. Kap. 570 kath. Ele⸗ 
mentarfchulen mit 45549 Kindern, 5 geijtl. Sem. (dar. 
das päpftl. Zentralfem. zur —— des einheim. 
Klerus für Vorderind. u. E. in Kandi) mit 174 Zöglingen, 
16 Waifenhäufer mit 975 Waifen, 133 europ., 43 eins 
heim. Wiffionäre, 281 Ordensmänner (Oblaten der Un- 
beil. Empf. in Kolombo, Didafna u. Kandi, Jefuiten in 
Kandi, Boint de Galle u. Trinfomalli, Bened. in Hanbi), 
430 Ordensfrauen. — AR III, 242. Madras Cath. Dir. 
1905. Kath. Miſſ. 1905, 239 f. ‚Bil. 
Ehaberim (Blur. v. Chaber — Genoffe), urfpr. jene, 

die das Geſetz namentl. in bezug auf levit. Reinheit u. 
Abgabe an die Prieſter mit ängftl. Sorgfalt beobachteten 
u. daher, um vor dem ſtauf od. Genuß von Unverzehn- 
tetem ficher zu fein, zu einer Art era 7 fi vers 
einigten, Die Maſſe berer,bei denen eine pünftl.Befolgun 
der diesbezügl. Sakungen nicht vorausgefeht wurde, h 
"Am _. (das Bolt des Landes). Die E. hatten im 
Verfehr mit anderen viel Umftändlichkeit zu beobachten ; 
Genofjen od. ſolchen gegemüber, die durch Genoſſen be» 
glaubigt waren, durften fie beliebig faufen u. verfaufen; 
auch fonnten fie bei einander fpeijen, ohne Berunreini» 
gung befürchten zu müffen. — Jm Sprachgebr. ber Miſchna 
u. ält. rabbin. Lit. ift Chaber überh. jeder, der das Geſet 
famt ben tradit. Bejtimmungen pünftl. befolgt, alfo im 
wefentl. ident. mit Bharifäer. Mit der Zeit erweiterte 
fi) der Begriff u. bedeutete einen, der die gefehl. Be— 
ftimmungen genau fennt, ſomit einen ‚Sebildeten‘, Im 
MA hat Chaber den Sinn v. Kollega se. der Rabbinen, 
alfo — Gelehrter. - Schürer II?,399. JE s. v. Haber F. Sch 

Ghable, Joh. 3. f., SJ (feit 1828), Apoftel der Deut- 
ſchen in Paris, * 23. 11. 1801 zu Mittelbronn b. Pfaly 
burg, + 11. 4. 1859 zu Baris; Lehrer in Brieg, dann in 
Dep u. Straßburg; 1849 nad) Paris geſchickt, gründete 
er dort 1850 die Miffion für die dtſch. Arbeiter. — 
Sommer», II, 1026 f. v.& 
Ghabul, Bezirk in Baläftina, ſ. Cabul. 
Chachamim (Blur. v. 227, weife) = Gelehrte üb 

u, ſpez. Titel v. Befegesgelehrten. F. 
Chachapoyas, Bist. in Peru, 1843 v. Maynas (gear. 

1803) hieher verlegt, Suffr. v. Lima ; zuverläff. Statiftif 
fehlt (1849: 95720 Seelen in 45 Pf.). d. 
Ghacon (Giaconius), 1) Alfonfo, OP, Hiftoriter, 

* um 1542 zu Baöza in Andalufien, + wahrſch. 1601 zu 
Nom; Prior des Thomaskl. zu Sevilla, Bönitentiar unter 
Oregor XII an Sta Maria Maggiore in Rom; erwarb 
fich durch ſ. profan= u, firhengeich. Arbeiten einen fehr 
geacdhteten Namen. Hauptw. eine Bapftgeichichte, die zu 
Rom 1601 f. unter dem Titel Vitae et res gestae summo- 
rum pont. Rom. et SRE cardinalium ab initio nascentis 
eeel. ad Clementem VIII unter der Leitung v. yranc. Ca⸗ 
brera Morales erſchien (1630 beforgt v. U. Vitorelli, 
»1677 v. (Olboini SJ). Über C.s weit. Schriften vgl. SSOP 
IL, 344. 82 III, 34 f. u. Bacant II, 2189. — [|®.M. R.] — 
2) 6. Pedro, ſpan. Theol. u. Sumaniit, * 1527 zu Toledo, 
+26. 10, 1581 zu Rom; anf. in f. Baterland tätig, begab 
ſich fpäter nad) Nom, wo er v. Gregor XIII wegen f. um- 
faffenden Kenntniſſe zur Revifion des Tertes der Bibel, 
zahlr. firchl. u. welt!. Schriftiteller, fowie des Decretum 
Gratiani verwendet wurde u. aud) an ber Halenderreform 
teilnahm. Schrieb außer Anmerkungen zu Eaffian, Arno= 
bius, Minucius Felix, Tertullian u. a,, die teils ohne f. 
Namen, teils in Werfen anderer erfchienen: Calendarii 

find unter Eu. 3 zu fudben. 
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rom. vet, explanatio (Antw. 1568); Opuseula (Rom 1586 | in Echos d’Or. III, 85 ff. — Das Konzil v. 6. wurde 451 
u. 1608); De trielinio Romano (ebd. 1588 u. d.). — Anto- | dur K. (Marcian berufen, um über den TMonophyfi- 
nio 11, 179 84. 2 IIL, 35. E. F. tismus zu enticheiden. Die 16 Sigungen fanden in F 
Chagiga (rır, FFeitfeier), a) das Feſtopfer an den Euphemiakirche ſtatt. Das Konzil war unter denen des 

hohen Wallfahrtsfeften; b) Name des 12, Traftats der Altertums das am ftärfiten befuchte (630, meift morgen. 
2. Ordnung der Mifchna, der in 3 Kapiteln zumeift v. Biſchöfe); den Borfig führte ein päpitl. Legat. Die Bes 
diefer Opfergattung handelt u. von dem, was dabei zu fchlüffe der TRäuberfgnode wurden für —— erflärt, 
beobachten iſt. Sch. Dioskur u. Eutyches abgeſetzt u. auf Grundlage der Epi- 
Chaignon, Pierre, SI (feit 1819), asket. Schriftit., stola dogmatica P. Leos I ein Symbolum verfaßt, 

*8.10.1791 zu St. Bierreslas-Eour,+20.9.1883 zu Angers; das die Thypoftat. Union lehrte, ohne Bermifchun u. 
* Berwandlung, ohne Spaltung u. Trennung der beiden 

Naturen Jefu Ehrifti. Der Bapft nahm die bogmat. u. 
— ausgen. den 28. Kanon (vgl. Echos d'Or. I, 19 ff.), 

1897) u. Meditations relig. (3 Bde, Lyon "1895, d der die Rangerhöhung des Biſch. v. Kjtpl ausſprach — 
105). — Sejourne (Bar. 1888). Bacant II, 21895.9.Br. auch die Disziplin. VBeichlüffe, bef. über das JMönchtum, 
Chajjim, Joſ. David Aſulai, * zu Jeruf. 1726, an. Das Konzil ift desh. öfumenifch, das 4. allgemeine. 

lebte in Zivorno, + daf. 1807. Hauptw.: ‚Schem ha-gedo-  Marcian gab den Beichlüffen Gefepestraft. — Hefele II?, 
lim‘ (Rame der Großen), ein Gelehrten= u. Bücdherleriton 4107. Schwane I1?,359F. AL ILL, 35-8. Ze Quien 1,5995. ; 
aus allen Perioden der jüd. Lit. (3 Tie, 1774 u. d., mit | III, 1017 38. Chevat. II, 635. Bacant II, 2190f. W.A. 

Niſſionär u. hervorr. Ererzitienmeifter. Beliebt f. 
astet. WW, bef. Le prötre A l’autel (Angers 1887, 
1894), Meditations sacerd. (5 Bde, Lyon "1894, d 

ortſ. v. Walden, Warſchau 1881). Die fonit. zahlr. Chalciden. dioec., ehem. Bist. Chalcis (Erripos), 
riften erſtrecken fich über alle Zweige der jüd. Wiſſen- 

ſchaft j. Zeit (Kommentare zu bibl. BB, Briefe, Mora— 
liches, Zalmudifches, Reſponſen zc.) F. Sch. 
Ehajjug, ſ. Jehuda ben David Chaijug. 

Metrop. der Prov. Hellas; jegt Tit.-Erzbistum. €. €. 
Chalecidius, Bhilof., lebte wohl im 4. Jh n. Ehr., 
| viell, zu Rom; wahrich. Chrift. Unter ſ. Namen ift eine 
überf. u. ein Nommentar zum 1. Teil des platon. Timäos 

Chair⸗eddin (Cheir⸗ eddin), gen. Barberouſſe, Bar⸗ | erhalten. Die Schrift hat einen durchaus unfelbft. Cha— 
baroffa, Pirat, 2. türf, Herricher v. Algier u. Tunis, + 1547 | rafter, genoß aber noch zu Anf. des 16. Jh großes An» 
zu Kitpl; Sohn eines griedh. Renegaten v. der Inſel Les- fehen. Das angehende MA fhöpfte aus diefer Quelle ſ. 
bos, erhielt, nachdem 1515 f. älterer Bruder Horuf Als | Aenntnis der alten, bef. der platon. Philof. Ausg. v. 
gerien erobert hatte, die weſtl. Hälfte, nad) deſſen Tode 
(7 1518 im fampf 3 die Spanier) das ganze Land, ı 
das er 1519 unter die Oberhoheit des Sultans ftellte, Er 
eroberte Tunis u, unteritüßtedurdh f. verwegenen Biraten- | 
fahrten Selim I u. Suleiman in ihren Kriegen gg. die 
chriſtl. Mächte fo, daß Karl V gg. ihn eine Flotte rüftete, 
am 25.7. 1535 ®oletta erftürmte u. C. in der Nähe v. 
Zunis befiegte, das er dem vertriebenen Fürsten zurüds | 
gab. C. ſetzte aber als türf. Admiral f. Beutezüge fort, 
führte 1537—40 Krieg ag. Venedig (1539 Sieg über die 
Genueien unter Andrea IDoria) u. unterjtügte 1543 | 
Franz I in der Eroberung v. Nizza. — Jurien de la 
$raviere, Doria et Barberousse (Paris 1886). Capaſſo, 
Paolo III e l’ Italia (Gamerino 1902), 1185. J. Schl. 
EhaifesDien (Uasa Dei), 1) ehem. Ben.» Abtei im 

Arr. Brioude, 1046 v.h1.JRobert v. Aurillacgegr., Mittels | 
punft eines über Franfr. u. Spanien verzweigten Kloiters | 
verbands, der ſich im 17. Jh mit der longr. der CDlauriner 
vereinigte. — Helyot V,97 ff. Faucon (Bar. 1885). Cheval. 
IL, 634. — [9. B. — 2) Ehem. Bräm.-Abtei in der Diöz. | 
Sens-Huzerre, gegr. 1135 v. St. (Martin in Laon aus, | 
aufgehoben in der Revolution. Bon den Äbten wurde | 
Raimund de Roquecorne 1318 eriter ee v. Sarlat u. 
1324 Biſch. v. St. Bons de TZomieres, Johann 1215 Bild. 
v. Aire. — Quge I, 48186, er. IL, 597. X. Al. 
Chaize (Chaiſe), Franc. d'aAix de la, SJ (ſeit 1649), 

Beichtvater Ludwigs XIV (feit 1675), * 25. 8. 1624 auf | 
Schloh Air (Dep. Loire), + 20.1.1709 zu Baris; war vor⸗ 
ber Brof. der Bhilof., Nettor u. Brovinzial zu Lyon. Der, 
viel verleumbdete Dann war ein echter Religiofe, milder 
Charakter, ‚wahrhaft flug, überall beliebt, ohne Falſch, 
am Hofe, aber nicht vom Hofe‘ (de Dlaiftre). Der — 
ſchenkte C. ein Landgut für die Geſellſch. Jeſu; ſeit 180 
Friedhof ‚Vere-Lachaiſe‘. — Chantelauze (Lyon 1859). 
Mönol. I, 104 #. Duhr* 673 ff 9. Br. 
Ehalais, Ben.-Abtei bei Grenoble, um 1030 gear.; 

1303 durch Biſchof Wilh. v. Grenoble den Kartäuſern 
übergeben. Mehrere franz. Ben.-$tlöfter ſchloſſen ſich im 
12. u. 13. Ih auf Grund eigener Stonftitutionen (bei Mar— 
töne thes. IV, 1211 8.) 7 Ta Kongregation 
aufammen. — Eheval. II, 634. 9». 
Ehalcedon, Stadtin Bithynien, Kitpl gegenüber, heute | 

Kadiföi; als Bist. (3. Ih bis 1024) einjt Metrop. v. Bi- 
thynia 1; jegt lat. Tit.-Ergbist. Lifte der älteften Biſch. 

. 

Wrobel (1876). — B. W. Smitalsti (1902). I.8 
EChaldäa, ſ. Babylonien. — Als Ghaldäer (griech 

Xaldaior, keilinfchr. Kaldu, u. mit Übergang v.lins = 
hebr. Kasdim, >) bezeichnet man einen ca. 900 v. Chr. 
am Perf. Golf auftretenden femit. Volksſtamm, dem es 
mehrmals gelang, fich die Herrſchaft über (Babylonien 
zu erwerben. Bereits unter dem bibl. (Phul (Kiglath- 
pilefer III) gelang es dem Chaldäerfürſten Ufinzir, die 
Aſſyrer v. 731— 29 aus Babel zu verdrängen. Mit no 
röherem Erfolg fonnte wenige Jahre fpäter (v. 721— 

u. 694 90) der — ſ. Geſandtſchaft an Hiskia auch bei 
339, 1(= 4 Nö 20, 12) erwähnte Chaldäer (Merodad)- 
baladan dem aſſyr. König Sargon gegenüber fi) in Bas 
bylonien behaupten. Dem chald. Feldherrn der legten 
Afgrerfönige, Nabopolajlar, gelang es nad) dem Falle 
v. Ninive (607), ein noch größeres, das neubabyl. 
—— zu gründen, das unter ſ. Sohne Nebufadnezar 
(Mabuhodonofor) H05—562 auch über anz Baläftina 
u. für fürzere Zeit jelbft über Ägypten fh ausdehnte. 
Nebufadnezars Sohn u. Nachf. Amil-Marduf (der bibl. 
Evilmerodadh), hat nad) Jer 52, 31 (= 4 Kö 25,27) den 
ins Eril geführten König yoadin v. Juda begnadigt. 
Nach 3j. Regierung 561—59 wurde er von ſ. Schwager 
Nergalsfharuffur (wohl — Nergalsfarezer bei Jer 39,3. 
13) geitürgt, dem 556 Labafi- Marduf u. 555—39 der 
legte hald. ve, Nabonid folgte. Bef. dur Nebufad- 
nezar war ber Glanz bes Chaldäerreihs wie der Ruhm 
babyl. Weisheit überallhin verbreitet worden, ſodaß ſelbſt 
nad) dem Sturze der Chaldäer durd) (Ayros (Eroberung 
Babylons 539) fpäter die Babylonier u. vor allem ihre 
priejterl. Gelehrten diefen Namen behielten. — Kit. f. 
unter Babylonien.— [E.L.] — Chaldãiſche Sprache nannte 
man früher das Nramäifche der Bibel (bei Da u. Eir) u. 
des jüd.-paläjt. Schrifttums (vgl. Jaram. Sprade). Es 

‚ beruht das auf einem Mifverftändnis v. Da 2, 4, wo die 
Worte der ‚Kasdim‘ aram. gegeben werden. Dort aber 
iſt Kasdim als Amtsname zu faffen v. den Mitgliedern 
der baby. Prieitergilde. Das uripr. Gentilizium ift eben 
mit der Zeit zu einer Bezeichnung der Weifen u, Gelehrten 
Babels geworden, bei. in Aitrologie u. Geheimwiſſen— 
ichaft, deren Hauptſitz feit alters E. war. Diefen Sinn hat 
das Wort aud bei Griehen u. Römern. — Die Bezeidh- 
nung Chaldaicus sermo begegnet bereits bei Hieron., wohl 
zurüdgehend auf deifen rabbin. Lehrer. Bgl. Praef. in 

Die unter Ch fehlenden Artikel find unter H, Ab, Sch od. Ti zu ſuchen. 



879 Chaldaiſche Ehriften — Chalneh. han 

Dan., Tob., Jud.; mit Syr. zufammengejtellt praef. in libr. 
Reg.; Adv. Pel. 3,1. Die Maffora zum Onfelostargum 
nennt das BibI.:Aram. RTO>7 Kıerb im Gegenfah 
zum Targumifchen, u. in diefem Sinne gebraudt auch 
(Saadja den Namen. F. Sch. 

Chaldäiſche Ehriften heißen die mit Nom unierten 
Meitorianer, Lektere fanden nad) ihrer Vertreibung aus 
dem röm. Reich (Mitte des 5. Ih) in Berfien (Mefopota- 
mien, Ehaldäa, turdiftan) Aufnahme, An die Spitze ihres 
— trat ein eigener Patr. mit dem Sig in 
Seleutias$ttefiphon u. feit 762 in (Bagdad. Fühlung 
mit bem Abendland bradten erit die Kreuzzüge. Die 
gel: davon war bie teilm. Wiedervereinigung mit Rom. 

(8 1. Batr. ſchloß fih TSabarjefu V 122555 Rom 
an; bie allg. Durchführung der Union fcheiterte aber an 
dem Miderjtand der Bifchöfe, u. von 1317 an ging die 
Union gänzlidein. Erft 1445 trat aufdem Unionskonzil zu 
Florenz⸗Rom ber Metrop. Timotheos v. Tarſos (Cypern) 
wieder in Gemeinfhaft mit Rom. In Ehaldäa jelbit 
wählten 1551 die unionsfreundl. Bifchöfe ben Mönch Xoh. | 
Sulafa zum Batr., der, in Rom v. Bapit geweiht (9. 2. 
1553), f. Sit in Diarbefr auffchlug, während der neitor. 
Batr. (Simeon Bar Mama) in Moful refidierte. Die Neihe 
der fath. Batr. v. Diarbefr ſchloß wieder mit Jaballahba V 
(+ 1606); aud; das 1575 durch Schisma v. Moful ab» 
getrennte, 1582 mit Rom unierte neue Batr. Urmia (fpäter 
zu a er in Kurdiſtan) fiel gg. 1670 in die Härefie 
zurück. Desgl. war die Union einiger Patr. v. Moful 
(1616—60) ohne Beitand. Durch Miffionserfolge er— 
mutigt, gründete nun Innozenz XI 1681 ein neues 2. 
Batr. mit dem Sit in Diarbefr, dem ſich 1770 aud) Batr. 
Simeon v. Hurdiftan, freilich nur vorübergehend, unter- 
warf, Nach dem Tode bes Patr. Jofeph IV (1828) ging 
deſſen Würde (1830) an den Metrop. (feit 1782 Batr.) Mar 
Hanna v. Moful über, der fich 1778 der fath. Kirche an— 
one hatte; er verlegte ſ. Sit nad) Bagdad. Nach 
i ode (1841) wurde, um die feit 1450 eingeriffene Erbs 
olge im Batr. gänzl. zu befeitigen, v. Bapfte Bifch. Mar 
Sn v. Khofräma zum Patr. ernannt, der inf. eines 
wiſtes mit denröm. Miffionären 1846 refignierte. Einen 

abermal. Streit mit Rom, der fogar zu einem zeitweil. 
Schisma (18707) führte, veranlafte der Verſuch des 
Patr. Audu, f. Jurisdiftion auch auf die Chaldäer in 
Oftindien (malabar. od. IThomaschriſten) ausjudehnen. 
Der jebige Batr. (‚Batr. v. Babylon‘) Joſ. Emanuel 
Thomas (feit 8. 8. 1900) refidiert in Moful. — Biſchof 
Mar Jonan u. 15000 Neftorianer vereinigten fich 1898 
mit der ruſſ. Kirche. — Seit 1843 find die Eh. Chr. als 
eigene Gemeinde aud) v. der Pforte anerfannt. Der Batr. 
u feit 1869 v. den Bifchöfen gewählt u. v. Papit bes 
en t; nur im falle einer Refignation wird der Nachf. 

ireft v. Papſt ernannt. Das Patr. jteht teils unter der 
Propaganda, teils unter dem apojt. Delegaten v. Berfien. 
Es umfaht außer Bagdad die Erzdiöz. Amida od. Diarbefr 
u. Kerfuf u. die Bist. Amadia u. Afra, Gezira, Mardin, 
Moful, Salmas, Seerth, Sehna, Urmia, Zaku. Der Hlerus 
erhält f. Vorbildung bei einem Briefter od. im Seminar, 
früher in Rabban Hormizd, feit 1 im Slofter Dar | 
en Bor dem Empfang der höheren Weihen dürfen 
ch die Klerifer verheiraten. Die Mönche (70, darunter 20 

Priejter) leben nad) d. Regeld. hl. Antonius in 3 Mlöftern: 
Nabban IHormizd (St. Hormisdas), Mar Jurgis (St. 
Georg)u. Kl. zurhl. Jungfrau bei Alkoſch. Als Miffionäre | 
wirken Dominifaner, flapuziner u. Karmeliten. Die Zahl 
der unierten Eh. beträgt ungef. 70000, über die fyr. 
Liturgie u. die fonft. Gebräuche der Eh. Ehr. ſ. Neſto— 
rianer. — 9. d'Avril, La Chaldée chret. (Bar. 1892). 
Giamil, Genuinae relationes inter sedem ap. et Assyr. 
orient. s. Chald. ecel. (Rom 1902). Silbernagl-Schniger | 
350—7. K& III, 270. 3. 9. Aſſemani, De catholieis ». 
patriarchis Chaldaeorum et Nestor. (Rom 1775). J. Lippl. 

Ehale, affyr. Stadt (Gen 10, 11, 12), f. Halah. 

Ehalif, urfpr. chalifatu-r-rasüli (‚Stellvertreter des 
Propheten‘), jpäter ch.-l-lähi (‚Stellv. Gottes‘), Titel 
der Nachf. hammeds als firdl.-ftaatl. Oberhäupter 
der muslim, Völker, Dat Mohammed über diefe Rad) 
[pipe feine Beftimmung traf, gab Anlaß zur Spaltung. 

Üg. werden nur die 4 erjten E.en als ‚rechtmanbelnd‘ 
anerfannt. Darauf folgt die ‚gottlofe‘ Dynastie der Omaj- 
jaden in Damastus 661— 749, von denen fi ——— 
abtrennte. Ausgerottet durch die ee 
naftie der Abbafiden in Bagdad 749— ; die Een 
allmähl. mehr u. mehr auf die geiftl. Würde beicräntt. 
Der dem Mongolen (Hulagu 1258 entronnene Muſtanſit 

| führte in Kairo mit f. Nachfolgern als Kreatur der Dame- 
lufenfultane ein Schattendafein, bis der Osmanenfulten 
Selim 1 fi) 1517 das Ehalifat v. Mutawakkil III über 
tragen ließ. — Muir, The Chalifate (Xond. 189). O. B. 
Chalkotondyles (Ehalfondyles), Laonikos Mito- 

laos), griech. Hiftor. u. Humanift, aus vornehmer fa 
milie Athens, + ca. 1464; als Gefandter an Murad I eine 
Jeitlang in türf. Gefangenſchaft. Schrieb 10 BB Terovin 
ber die -. der Balfanhalbinfel v. 1298— 1463 (bei 
Mg 159), bei der nicht mehr Byzanz, fondern der türf. 
Staat im Mittelp. der Erzählung fteht. Die Form deutet 
auf gute humanift. Bildung, worin aud) f. Bruder Demes 
trius in Italien hervorragte. — Strumb.* 302—5 u. ö. 
(über den Namen ö yaizoxorduing [eherner Griffel] = 
Nehzordihns ſ. ebd. dos). Botth. I, 213 f. v.6. 
Ghalloner, Richard, apoit. Vifar, * 29. 9. 1691 zu 

Lewes (Suffer) v. presbyt. Eltern, + 12, 1. 1781 zu ons 
don; ftud. nad) dem Tode f. Baters im engl. tolleg zu 
Douai, fonvertierte 1704 mit fr Mutter; 1716 Brieiter, 
Prof. für Bhilof. u. Theol. in Douai, 1727 Dr. theol,, 17 
in die engl. Miffion berufen, 1741 Hoadjutor des Bild). 
Petre in London u. Tit.Biſch. v. Debra, 1758 apoit, Vilar 
in Zondon. Seeleneifr. Priefter, viel angefeindet u. ver 
folgt, bef. 1780 (No Popery) in Lebensgefahr. Bf. zahlr. 
Schriften, biftor.: Britannia saneta (2 ®de, 1745), Me 
moirs of Missionary Priests v. 1577— 1684 (2 Bde, 1741f.; 
dtſch 1852); asfet.:Considerations upon christian Truths 
(2 Bde, 1753, auch dtfch), Garden of the Soul (beide noch 
jeßt fehr populär), City of God; Kontroversidtr.: 
Grounds of the old Religion, The Catholic Christian ir 
structed u.a. Gab aud) die engl. Bibelüberf. v. Douat in 
ipradıl. — — (1749f.). — Barnard (Lond 
1784). AQIIL,525. Räh IX, 171 ff. Bibliogr. Diet. of the 
Engl. Cath. I (1885), 447 ff. Bacant II, 22085. M.E. 
Chalmers, Thomas, presbyt. Theol. u. Begründer 

ber ‚freien Kirche v. Schottland‘, * 17. 3. 1780 zu alt: 
Anftruther (Schottl.), F 31. 5. 1847 zu Morningfide bei 
Edinb.; wirkte ſeit 1815 als pofitiv-gläub. Prediger in 
Glasgow, 1823 als Moralprof. in St. Andrews, 188-8 
(da er ——— in Edinburgh. Mit raſtloſem Eifer 
war er in Wort u. Schrift auf den verich. Gebieten des 
fozialen u, relig. Lebens tätig. In mehreren Schriften 
eiferte erzu einer gutorganif. irchl. Armenpflege alseiner 
notwend. Ergänzung der ftaatl. an, arbeitete mit an dem 
WBridgemwater-Sammelmwerf u. wußte die Entwidlung 
des firchl. Lebens durch eine jehrerfolgr. Sammeltätigfeit 
zugunften v. Slirhenbauten BB über 200) zu för: 
dern. Obmohl ein Freund des Zufammengehens v. ſtirche 
u. Staat, lehnte er ſich doch entichieden gg. die zu weit⸗ 
a ga ftaatl. Bevormundung bei Bejekung ficchl. Amter 
auf, was (1843) zum Austritt aus der Staatsfirde und 
Bildung einer ‚freien presbyt. Kirche‘ führte; diefe wuchs 

raſch an u, umſchließt jetzt einen großen Teil des ſchott 
Volkes. Seine theol. u. fogial- wie firhenpolit. Werte gi 
in 25 Bon (Slasgom 1836/40), dazu poſthum 9 Bde 
(Lond. 1848 F.), daraus dtfch (v. Gerlach, 1848) : ‚Die firdl. 
Armenpflege‘. — Hanna (4 Bde, Edinb. 1849/52 u. ö.). 
Dliphant (Lond. 1893). er (ebd. 1881). RE Ili, 
777—83. Bacant II, 2211 ff. Hil. 
Chalneh (7:52, On 10, 10), Name einer v. Mimrod 

Die unter Eh fehlenden Artikel find unter 9, Kb, Sch od. Tſch zu ſuchen. 
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im Babylonien gegr. Stadt, deren Lage aber noch nicht 
beitimmt werden konnte (nad) Jenfen [DEZ 1905, 619]: 
Kulabba). Der Talmud ſucht E.(an Stelle der babyl. Stadt 
Rippuru) im heut. füdbbabyl. Auinenhügel Niffer. E.2. 
‚Chalonitis, Bezeihnung der Landichaft TBabylo- 

nien bei Blinius, Eufebius, Hieron. u. Ephräm. €. 
Chalon=fur-Saöne (Cabillonium, Cabillodunum), 

ehem. franz. Bist., Suffr. v. Lyon, 1801 dem Bist. (Autun 
einverleibt; eriter gefchichtlich bezeugter Bifchof der bei 
Eidonius Apoll. (Ep. IV, 25) erwähnte Paulus. Bon den 
zahlr. Synoden (470,873,875, 886,887, 894, 912, 1056, 
1072) find erwähnensm. die v. 603 (Abfegung des Erb. 
Deiiderius durch (Brunehildis), 644 u. 813 (Neformfyn.), 
1063 (Eremtion des Kloſters Eluni). — Gall. christ. IV, 
860—1037. Duchesne FE II, 190 —5. Big. 
Ehälonsd-fur-Marne (ICatalaunum), franz. Bist., 

Suffr. v. Reims, verehrt als Gründer den hi. (Memmius 
(Gregor v. Tours, Gloria conf. 65); Biſchof Donatianus tft 
viel. ident. mit jenem D., der den Beſchlüſſen v. Sarbita 
(344) beitrat (Athan., Apol.c. A.50). Der 1. ficher bezeugte 
Bifchof ift Amandinus (Syn. v. Tours 461). Das Bist. 
wurde 1801 aufgehoben, 1824 wieder err.;es zahlt (1905): 
231 411 Seelen, Pf. 312 Suft,, 6 Bik., 1 männl. (Schuls | 
br.), 13 weibl. relig. Genoſſenſchaften. Die nad) 1230 neus 
gebaute got. Hathedr. St. Etienne hat pradjtv. (teilw. 
roman.) Glasfeniter. — Gallia christ. IX, 857—977. 
De Barthelemy (2 Bde, Bar. 1861). Millard, Le elergé 
du dioe. de C., I (&. 1903). Cheval. II, 638 fi. 
Cham (em), a) Sohn Noes, gewöhnt. als zweiter gen. 

(Gn 5, 31). Mit f. Brüdern in der Arche gerettet, han— 
deite er fpäter pietätlos gg. |. Vater (Gn 9, 22), wesh. 
er famt f. Nachkommen zur Knechtſchaft verfluht ward 
(®n 9,25). Zu den Ehamiten rechnet die Bibel (On 
10,6) die afrifan. Völkerſtämme (Ägypter 2c.), aber auch 
die Babylonier, Aſſyrer, Philiſter u. Kanaaniter (Jebu⸗ 
fiter, Amoriter, Gergefiter 2c.), alſo wohl unter dem Ge— 
ſichtsp. der befondern Feindihaft ag. das auserwählte 
Volk. — b) Name Ägyptens, v. äg. köme, das ‚Schwarze‘ 
Land. — Döller, Geogr. Stud. (1904), 32, 40, Chy. 
Cham (Cella ad Cambe, jegt Chbammüniter), ehem. 

Moſter OSB b. der jet. Stadt (feit 976 civitas) C., zugl. 
Piarrfirche bis ins 14.5, mit ausgedehntem Gottes- 
ader u. vielen alten Grabmälern, eines der älteften bayr. 
Klöfter, v. Sag Odilo 739 geitiftet u. von St. Emmeram 
aus unter Biſch TGawibald befiedelt, 741 v. den Franken 
zeritört, durch Zaffilo III erneuert u. 819 v. Bifch. TBa— 
turich beftätigt, Mittelp. der Kolonifation für die nördl. 
Oberpfalz; nad dervölligen Zerftörung durch die Ingarn 
(910) als Bropftei der Nuguitinechorherren wieder her: 
geit., 1126 v. FJGerhoh v. Reichersberg geleitet, 1220 durd) 
“Albertus Magnus d. Negensb. Domkapitel inforporiert, 
litt durch die Hufitenfriege, wurde v. den Pfalggrafen 
tiedr. II u. III ſätulariſiert u. prot., feit 1621 durch 

. Marimilian I wieder fath,, aber jet nur nod) | 
Filialtirche. Große frühgot. Kirche Sichiffig ohne Quer⸗ 
ſchiff) aus dem 13. Jh, nad) dem Brande 1496 fpätgot. 
umgebaut mit vielen Dentmälern u, einem flarner. — 
Luckas (1862). Stödt (1901). Haud 1,809. Faftlinger 70. 
Riehl, Kunftdentm. FrühMAL. Baufunft(1 
Ehambery, früher Hauptit. Savoyens, die Meinite 

Kicchenprov. Frankreichs, mit den Suffr. Annecy, St. 
Jean de Maurienne u. Tarentaife; gehörte früher zu 
Grenoble, wurde erft 1779 Bist. u. 1817 Erzbist. Es 
zählt (1905): 164424 Seelen, 18 Pf. 153 Suff. u, 49 Bit, 
— Billiet(E. 1865). Bibliografia diC. (Turin 1891). 9.9. 
z bord, Henri Charles Ferd. Maria, Graf v., 

29. 9.1820 zu Paris, + 24. 8, 1883 zu Frohsdorf in 
Ofterr.; Entel Karls X, 7 Monate nad) Ermordung |. 
Baters Karl Ferd. v. Bourbon geb., als ‚Kind v. Frank⸗ 
reich‘ mit Enthufiasmus begrüßt, erhielt durch National- 
\ubitription das Schloß E. (bei Blois) zum Geichenf, 
daher ſ. Name. Seine Mutter Maria Karoline Zuife 

Ehalonitis — Chandieu. 

L. Fe 
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Ferdinande v. Neapel, © in v. Berry (F zu Brunnfee 
bei Graz 16.4.1870), ging mit ihm nad) Engl., ſuchte 
1832 vergebl. einen Aufitand zu ſ. Gunſten in Frankr. zu 

‚erregen. ©. trat 1870 als Brätendent auf u. war 1873 
Pr daran, als Heinrich V den Thron zu befteigen. Sein 

thalten an der weiken Fahne im Briefe an Chesnelong 
(23. 10. 1873) vereitelte den Plan. Mit ihm erloſch die 
ält. Linie der Bourbonen. — Dubosc de Pesquidoux (Par. 
1887). Briefwechiel (ebd. 1880). Eure, C. et Löon XIII 

\ (ebd. 1905). SI. Mr. 
Chambre⸗Fontaine, chem. Präm.-Abtei in der Didz. 

Mende, gegr. 1188, aufgeh. in der Revolution; der 3. Abt, 
Milo v. Euiffi, aus d. adel. Geſchl. der Stifter, ſtarb 18.2. 
1236 im Ruf der Heiligkeit. — Hugo I, 43 ss. KM. 
Chambres ardentes, Berbrennungstommiffionen ; 

Name für verich. Gerichtshöfe in Frankr., die meift zum 
euertode verurteilten. Eine ce. a. wurde 3B. ga. die 

Lutheraner u. Galviniften unter Heinrich II (1547—59) 
in Baris eingefekt, aber bald wieder gefchloffen. Später 
(17. 35) wieder erneuert gg. polit. Verbrechen, 1682 
endgültig geſchloſſen. — Agueſſe, Hist. de l’6tablissement 
(lu protestantisme en France (2 Bde, Baris 1891). Funds 
Brentano, Le drame des poisons (Par. '1902). — C.de 
V’Edit hießen die in Paris 1598 u. in Rouen 1599 zur Ent- 
fcheidung relig. Streitfachen eingeſetzten Bertretungen der 
Kath. u, Reformierten an den dort. Gerichtshöfen (Parla— 
menten). Die ftatholifen waren bier an Zahl ftärfer, 
während in den c. miparties (eingeführt durch Edikt 
v. J. 1576 an mehreren Barlamenten Frankreichs) beide 

‚ Ronfeffionen —— ſtark waren. Die c. m. blieben bis 
1679 bzw. 1685. Seit 1669 war, jede beliebige Kammer 
zuftändig; 1685 auch die ce. de !’ Edit aufgehoben. — Lit. 
f.o. u.GEX, 379.381 5. — C. de la religion, j. Religions: 
fommiffion, W. K. 

hamier, Daniel, berühmter calvin. Theol., * 1565 
in der Dauphine, + 17. 10. 1621 zu Diontauban als Prof. 
(feit 1612) an der Alademie. Vorher Pfarrer zu Mont» 
elimar, gründete er hier das prot. Kolleg, war polit. u. 
auf Synoden eifrig für den Galvinismus tätig, auch 
fchriftitell,. als heitiger Polemiker. Hauptichr.: Paustra- 
tiae catlolicae (4 Bde, Genf 1626). Corpus theol. sive 
Loei ecommnnes theol. (ebd. 1653). — Eh. Nead (Bar. 
1859). GE X, 400. RE III, 783 f. 2. Bil. 
Chamos (Kamoſch, win2, Bezwinger), Name des 

Gottes der Doabiter, dem aber aud; Salomo einen 
Tempel baute, 35 11,7, u. den nach Ni 11, 24 aud) die 
Ammoniter verehrten. Die Infchrijt des Moabiterfönigs 
Meicha enthält den Namen. Chy. 
Ghampeaur, Guill. de, Can reg, ſ. Wilhelm von €. 
Ghampsnenfs (Bariot), Bierredes,S) (feit 1621), 

‚+ 20.5.1602 zu Nantes, + 20.5.1675 zu Paris; ebd. Lehrer 
| der Rhetorik u. Bhilof., Studienpräfeft. Bf. u. a. die ver- 
‚ breit. Bhrafeologie Flores lat. (Par, 1628 u. ö.), ferner 
Davidissnspirin (ebd. 1659, zulet Yvig. 1837) u. Maximes 
evang. (Bar. 1847 u. d.). — Sommerv. II, 160 FF. H.Br. 

Chanac, 1) Guill. de, 13. 8. 1332 Bifchof v, Paris, 
+ 3.5. 1348; treffl. Theolog u. Organifator; verzichtete 
Sept. 1342 zugunſten f. Neffen Fulko (1342—9) ur. lebte 
als Batr. v. Alerandrien (27. 11. 1342) in Moignon. — 
Gall. ebrist. VII, 128 ss. Eubel I, 410. — 2) Sein gleidh- 
nam. Sroßneffe, OSB, feit Oft. 1368 Bifch. v. Chartres; 
im Kloſter St. Martialis in Limoges u. fpäter in Paris 
tüchtig geſchult, guter Kanoniſt; vor der Biſchofswahl 
Abt in Saumur. 8. 1. 1371 vertaufchte er Chartres mit 
Mende. 30.5. 1371 Harbd., + 30, 12. 1383 zu Noignon. — 
Gall. christ. I, 99; VIIL, 1177; XIV, 637. Cheval. 1?, 849. 
Eubel I, 21. 173, 358. 8.6. 
Ehandien, Antoinede la Roche, hugenott. Theol., 

* um 1534 aus fath. Adelsfamilie auf Schloß Chabot im 
Diaconnais, + 1591 in Genf; wurde als Student Galvi«- 
niit (in Genf) u. war bereits 1556 Prediger (ministre) zu 

‚ Baris. Sein Eifer u. f. Beziehungen zu Calvin u. Beza, 

Die unter &p fepfenden Artitel find unter 9, Ab, SG od. Ti zu fuchen. 
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fowie zu Anton u. Heinrich v. Navarra erwarben ihm | s.7.can. 9: signum quoddam spirituale et indelebile, unde 
großes Anfehen; er präfidierte den Hug.-Synoden 1559 | ea iterarinon possunt). Seinem Wefen nad) ift der E. nicht 
u. 1562, mußte aber inf. der Hugenottenfriege oft f. etwa bloß ein äußerer Titel od. eine äußere Beziehung, 
Wirkungskreis wechfeln. Bf. pfeud. (‚Sadeel‘ u.a.) zahlr. | jondern etwas der Seele real u. bleibend Anhaftendes 
Kontroversichriften ; 1563 erſchien ſ. Hist. des persecutions (qualitas mentis) u., nah den verſch. Erflärungen der 
(1.Auso. ir. WW: Genf 1592). — ALIIL63F. REIIL, 784 FF. 
La France protest. IIT®, 1049 ff. Bernus (Bar. 1888). J. S. 

Chantal, Jeanne $rancoife, hl. ſ. Johanna v. E. 
Ehantelou, Claude, OSB, Dauriner, * 1617 au Bion, 

+28.11.1664 zu St. Germainsdes-Brös ;erit IFontevraul⸗ 
en jeit 1640 Diauriner zu Zouloufe, wurde 1651 
nad) St. Germain gefandt, mo er u.a. die Biblioth. Patr. 
ascetica (5 Bde in 4’, Bar. 1661/4), S. Bernardi Parae- 
neticon (Par. 1662), S. Basilii regul. fusius disput. (Bar. 
1664) herausgab, die Ausg. des monajt. Breviers, der 
Negelu. Konftitutionen (1663) der Hongreg. v. St. Maur 
beforgte u. treuer Mitarb, v. dD’TAchery u. Sabillon war. 
— Le Gerf 58 ff. Taffin I, ff. Yama 43, 
Ehanuffa (72:7 = Einweihung, vgl. Neh 12, 27), 

das Stäg. Feſt der Tempelmweihe, — am 25. His» | 
lev (Dez.), eingefekt nad) d. Siege über die Syrer 165 3. 
Andenken an die —5 u. Neueinweihung des Tem= 
vels (1 Daf 4, 59; 2 Maf 10, 6; Jof., Ant. 12, 7, 7). 
m NT ra Eyzairıe (Jo 10, 22). Es war wohl mit 
Numination gefeiert zur —— an die Wieder— 

anzündung bes hl. Leuchters, daher bei Jof., 1. e. auch 
gwra gen. ‚ex rou rap’ Einides, alu, racrnv garivar 
ti» iSovaier‘, wie er erflärend beifügt, während der Tal- 
mud Schabb. 21b den Gebraud) des Lichterangündens 
auf ein Wunder zurüdführt (ein einziges Krüglein reinen 
Ols habe ſich nur mehr vorgefunden; das aber habe. 
8 Tage ausgereiht für den hl. Leuchter). — In den 
Synagogen u, Brivathäufern werden innerh. diefer 8 
Zage abends Lichter angezündet u. zwar am 1. Abend 
eines, dann immer je eines mehr, wobei man ſich nad) , 
der Anficht der Schule Hillels richtet. F. 
Chapeauvile (Chapeavillus), Jean, Baitoraltheol. 

u. Biftor., * 5.1.1551 zu Züttich, + 11.5.1617 ebd., wo 
er Pfarrer, dann (1582) Jnquifitor, (1589) Archidiafon, 
Seneralvifar u. Propit v. St. Peter war. Selbjt der 
Bilege der Peſtkranken in heroifcher Weife ſich wibmend, 
fchrieb er Tractatus de necess. et modo ministr. sacra- 
menta tempore pestis (Mainz 1612 u. 5.), ferner Tract 
de casibus reservatis (Lütt. 1596), Erflärungen 3. Cate- 
chismus Rom. u.a. Für die KO v. Lüttich uw. Utrecht ift 
wertvoll f. Historia sacra, prof. neenon polit. ete., in der 
er die Gesta pontif. Leodiensium des GAgidius v. Orval, | 
"Heriger u. JAnſelm v. Lütt. zum 1. mal edierte u. bis 
1613 fortfeßte, auch eine Gefch. des Fronleihnamsfeites 
anfügte (3 Bde, Lütt. 1612/6); Ergängungen v. Agid. (Bus | 
derius. — NBg IX, 685 f. Potth. 1, Li.; vgl. 17.112.570. 
Hurter T®, 242, 

Chapelle, la sainte, Schloß= u. Hoflapelle der franz. | 
Könige, v. JEhlodowed) I in hon. B.M.V. geftiftet u. mit 
Grundbeſitz ausgeftattet, unter Ludwig IX zur Aufnahme 
foitbarer Reliquien (der hl. Dornenfrone u.a.) neuer- 
baut durch Pierre de Montereau 1245— 8, Doppelfapelle, 
das edelfte Werk der franz. TBotif; jekt im Hof des Juſtiz⸗ 
palajtes. Neftauriert v. Laſſus u. Biollet le Duc. — Trodhe 
(Baris 1858). Cheval. II, 654. Niat (Paris 1900). F. Lh. 
Ghappuis, Marie de Sales, ehrw,, Salefianerin, 

äter, fie Auszeichnendes Durch den C. wird der Menſch 
einem der Stände des Reiches Ehrifti auf Erden einver- 
leibt: dem Stande der einf. Gläubigen (Taufe), der offiz. 
Streiter für CHrifti Sache (Firmung), der Diener im Heis 
ligtum (Ordo). Der C. unterfcheidet ſ. Träger v. jedem 
andern (signum distinetivum), verähnlicht ihn mit Chrifto 
(3. configuratirum), legt ihm neue Pflichten auf u. ge 
währt ihm neue Rechte (s. obligativam, s. dispositivum). 
Er wird bei jeder gültigen Spendung eingedrüdt, aud) 
wenn die Mitteilung der heiligmad). Gnade wegen Man— 
— der geforderten Dispoſition —— nicht erfolgt, u. 
| bleibt auch im andern Leben, in den Seligen zur Ehre, in 
b B. den Verdammten zur Shmad. In der Schrift it der E. 
angedeutet on 2 Ko 1,21 ff., wo neben der Salbung 
durch die heiligmach. Gnade u. der Einwohnung des 
Hl. Geiſtes er eigens eine ‚Befiegelung‘ (qui et [i.e. 
insuper] signavit nos) genannt ijt (vgl. aud) Eph 1, 13 
u. 4,30). Diefe Andeutungen werden flar u. veritändl. 
im Lichte der Tradition, die ſich v. Anfang an (vgl. Eyrill 
v. Jeruf., Cat. III, n. 3; Chryſoſt. Hom. II in Eph.), bei. 
in der Braris, die 3 gen. Saframente nicht zu wieder: 
holen, kundgab und aufs deutlichfte im Kampfe Augu— 
jtins 89 die GDonatiften hervortrat. — Thom. v. Na. 
IIL,q.63. ihr, Saframente I? (1902),102, Schanz, Saft. 
Lehre (1893), 144. Laafe (1903). Farine (14). Se. 

Chardon, Charles, OSB in St. Bannes (feit 1712), 
Theol., * 22.9.1695 zu Yvois-Carignan (Lothr.), F 20. 
10, 1771 in der Abtei St. Arnulf zu Meß; Gegner der 
Bulle Unigenitus, daher durch das Ordensfapitel zu Toul 
(1730) fr Stelle als Prof. u. Novizenmeifter eutſetzt. Bf. 
eine gefchäßte Hist. des sacrements (6 Bde, Par. 1745). 

NBg IX, 720. ®acant II, 2216. v. G. 
Charismen im engern Sinne find die übernatürl 

aufergewöhnl. Gnadengaben (gratiae gratis datae), die 
einzelnen Ehriften zur Offenbarung des Geiftes u. zum 
Wohle anderer od, der Hirche verliehen werden. Ange 
fündigt bei Joel (2, 28), v. Jefus den Seinigen ver 
heißen, traten fie zun. in Jeruf. (AG 2, 4), maria 
(AG 8, 18), dann bei. in Korinth (1 No 12—14) in Er 
ſcheinung. Nach geblr. Zeugniſſen chriſtl. Schriftiteller 
waren fie in ben 3 erjten 05 häufiger, fehlten aber nie 
in der Kirche. Paulus redet eingehend darüber (1 Ro 
12—14) wegen der in Korinth eingeſchlich. Mißſtände u. 
Irrtümer (vgl. Rohr, Paulus u. die Gem. v. Korinth, 18% 
[BSt IV, 4]). Die Zahl ift unbeftimmbar; Paulus hebt 
nur die häufigiten u. wichtigften hervor. Nach der Auf: 

AR. zählung 1 Ko 12,8 5.28 ff. fann man Ämter: u. Wunder: 
C. unterfcheiden (1 Bt 4, 11), infof. einige fpegiell dem 
geiftl. Amte der Belehrung, Ermahnung, Leitung ber 
Gläubigen förderl. waren, andere der Beftätigung ber 
Lehre durch Wundermwerfe dienten. Als Amter-⸗C. 
gelten: 1) Das Apoitolat, wohl nicht das den 12 Apo- 
ſteln anvertraute Amt, fondern die aud) anderen ver- 
liehene Gabe, alles zu verlaffen u. nur der Predigt u. 
dem Unterricht der Gemeinden zu dienen; fo erwähnt 
Paulus auf) Evangeliften (Eph 4, 11), die wie die 

* 16.6.1793 au Saugern (Sant. Bern), + 7.10.1875 zu | ‚Apoftel‘ der Predigt des Evang. viel. mehr in den 
Troyes, wo fie feit 1826 als BVorfteherin mif großem Anfangsgründen, fid) widmeten. 2) Die Brophetie, 
Erfolg tätig war; gab die Anregung zur Stiftg der dh. die Babe, durch v. Beifte eingegebene Mahnrede, zB. 
“"Oblaten des hl. Franz v. Sales in Troyes u. gründete | durch einen ‚Pfalm‘ od. Hymnus (1 Kto 14, 26) wie 
ebd. mit Hilfe Mermillods die Kongr. der JOblatinnen Magnificat u, Benedictus, die Gläubigen zu erbauen, 
des hl. Franz v. S. Seligipr.:Prozeß im Gange. — ı dann aber auch verborgene od. zufünft. Dinge zu ers 

Deshairs (diſch Solothurn 1889). R.B. kennen u, fundzugeben («roxdAuwıs: 1 Ro 14, 26) ; + 
Eharatter, jatramentaler: das geijtige, unaus- | gehört wohl aud die einf. ‚Ermahnung‘ (Rö 12, 8); 

löſchl. Merkmal (GE. v. yaodaseır — eingraben,einprägen), Paulus hebt diefe Gabe als bei. ſchägens⸗ u. begehren# 
bas Taufe, Firmung u. Drbo der Seele einprägen, wesh. wert hervor, 1 fto 14,5 ff. 3) Die Interfheidung der 
dieſe 3 Saframente nit wiederholt werden fönnen (Trid. | Geiſter, dh. die Einficht, ob eine auffallende Erfcheinung 

Die unter Eh fehlenden Artikel find unter 9, Ab, Sch od. Tſch zu ſuchen. 
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nd. Nahnrede v. HI. Geiſte od. v. einem Dämon her- | fath. faufmänn. Gehilfinnen, u. a.). Einn. u. Ausg. 
süße; ein mit der ‚Brophetie‘ eng verbundenes G. | 1904: 57502,82 Mark. — [M.B.)] — Für Oſterreich 
hdieLehrgewalt (didamzaria: Rö 12,7), dh. die Gabe, wurde in Wien 1903 ein Reichsverband der in den eingel= 
die Lehre Chrifti richtig zu verfünden u. zu erhalten; | nen Zändern bejtehenden cdharitativen Bereine gefchaffen 
mit ihr waren auferordentl. ‚Sehrer‘ ausgeftattet (1 No | mit d. Zentralorgan ‚Der barmherzige Samaritan‘ u. 
12,2). 5) Die Weisheits- u. die Erfenntnisrede, (feit 1904) der ‚Samaritanbibliothef. — Werthmann, 
dh. die Gabe, v. göttl. Dingen fo zu reden, daß der Ziele :c. (1899). Charitas X (1904/5), 49 ff. 64ff. Nd. 
höhere Einfluß erfennbar wird, u. die Gabe, über das, Charitativum (charisterium), Abgabe, bie der Bifchof 
fittl. Berhalten in bezug auf das ewige Heil zu ur⸗ | im auferordentl. Notfällen von f. bepfründeten Klerus 
teilen; fie find eng verbunden mit dem €. der ‚Apojtel‘ | fordern darf (6. X III, 39; 16. X I, 31); beim Ausmaß u. 
u. Lehrer‘. 6) Die Hilfeleiftung, d. i. Armen u. | bei der Einhebung follen die Rückſichten der Billigkeit u. 
Arantenpflege, in der alten Kirche bef. durch Diafonen chriſtl. Charitas (daher der Name) maßgebend fein. Stl. 
u. Diatoniffen, aber auch durch andere geübt. 7) Die Chariton, hI., Eremit, Konfefjor aus Jtonium, + im 
Berwaltungsgabe, dh. Ausftattung zur Zeitung der 4. Jh; v. den Griechen u. Syrern hochverehrt, wurde auf 
Kriftl, Gemeinden in äußer!l. Dingen. — Bunder-E. einer Pilgerreife nad) Jeruf. v. Räubern gefangen, wan⸗ 
find: 1) Der Glaube, nicht der gewöhnl., fondern die | delte aber deren Höhle in die Laura v. (PBharan um, 
Glaubensfeſtigkeit bei Gefahren u. die Kraft, durch den | gründete die Lauren v. Dufa b. Jeruf., v. Sufa b. Jericho 
Glauben Wunder zu wirken (Dit 17,19) ;2) die Wunder | (Die ‚alte‘ Laura: jegt Ruinen v. Chäretün) u. Kremaftos. 
fraft überh. (Mf16,17.18); 3) dazu gehört fpeziell | Feſt 28. Sept. — As VII, 607 s«. BHG 23, Mg 115, 900 ss. 
die Aranfenheilung. 4) Die (Spradengabe RÜChr 1904, 332 ff. Nilles 1*, 288. O. B. 
(1 Ko 14) u. die damit verbund. Auslegung, über Charlas, Antoine, Theol.,* zu Eouferans, } 7.4. 
deren Charakter die Meinungen auseinandergehen. — 1698 zu Rom; Prieiter u. Seminarvorftand zu Pamiers 
Börres, Myftit (1836/42). Englmann ( 1848). Gloel, Wir: unter Biſch. (Caulet; wie diefer gelehrt u. fromm, aber 
tungen des Geiſtes (1888). ng age in Iep. ad Cor. | rigorift. gefinnter Berteidiger d. Kirche im (Regaliens 
(Bar. 1890), 367 as. Lex. bibl 1,833 ss. Bruders, Berfaffg | ftreit; f. Schriften wurden v. Parlament zu Touloufe 
ber Kirche in den erſten Jahrz. (1904). Über die ‚darismat. verbrannt, er felbft entfloh nad Rom. WW: Tractatus 
Organifation der Kirche‘ ſ. Kirche, DM. Seifenberger. de libertatibus ecel. Gallie. (Zütt. 1684, n.U., 3 Bde, Rom 

aristerium (y«o:orıgior), a) die Liebesiteuer des | 1720); Causa Regaliae penitus explicata (Zütt. 1685) u. a. 
Klerus an den Biichof reg b) die freiwill. — RX III, 89. NBg IX, 742. KB. 
Gaben (dons gratuits), die ber franz. Klerus alle 5 Jahre | Gharlefton (Carolopolitan. dioee.), Suffr. v. Baltis 
an den König leiftete. — Du Gange s. v. Stl. | more, err. 1820, umfaßt den Staat Süd-Earolina, Zählt 
Eharitas, die wohlmollende FLiebe, dann die hriftl. (1905): 8500 Kath., 20 Weltpr., 35 ſtirchen u. Kap., 75 

Nächitenliebe, weiterhin die Geſamtheit der aus religiös- Stationen, 3 weibl. relig. Genoſſenſch. (91 Mitgl.). — 
Hriftl. Gründen freiwillig geübten Werke der Nächiten- Cath. Dir. (Milw. 1905) L, 250 ff. d. 
liebe, fpeziell die Gefamtheit der aus religiösschriftl.._ Eharlevoir, Pierre Franc. £. de, SJ (feit 1698), 
Grunde entiproffenen, planmäßig organifierten | ‚Berodot der Jefuitenmiifionen‘, * 29. 10. 1682 zu St. 
freiwilligen Hilfstätigfeit zur wirtfchaftl., leibl., geift. u. ; Quentin, + 1.2.1761 zu Ya Fläche; lehrte —* war 
wiſſenſchaftl. Hebung einzelner Menſchen, eines Standes, | 1717—22 in Kanada, 1722—42 Mitredafteur des Jour- 
einer Gemeinde, eines Volkes od. der Geſellſchaft über» nal deTrevoux; vf. (franz.) u. a. forgfältige Gefhichts- 
haupt. über E. u. Seelforge ſ. Arieg, Wiſſenſch. der werke über Japan (6 Bde), das Chriftentum ebd. (2 Bde), 
Seelenleitg I (1904), 422 ff. — 6.:Berband, freie Bereinis | Kanada (6 Bde), San Domingo ‘ Bde) u. —— 
gung v. fath. Wohltätigkeitsanſtalten, Stiftungen u. | (3 Bde), letzteres verkürzt, ö. dtſch, zulekt Wien 1835, 
Bereinen fomwieeingelftehender E.-Freunde zudem Zwede, | 2 Bde. — Menol. I, 182. Sommerv. IL, 1075—80. 9. Br. 
ohne jegl. Eingriff in die fagungsmäßige Tätigkeit der, Charlier, 1) Gilles (Ägidius Garlerii, nicht 
einzelnen Anjtalten 2c. die Werke der riftl. Nächten Carlerius), Karifer Theol. u. feit 12.10.1431 Doms 
liebe in planmäßiger Weife zu betätigen u. gemeinfam | defan v. Cambrai, * um 1390 gu Gambrai, f 23.11.1472 
au fördern. Solche E.-Verbände gibt es für einzelne Orte ‚ ebd.; gehörte 1414 dem Kolleg Navarra zu Baris an u. 
(Iofale€.: Berlin, Münden, Frankfurt, Straßburg, | las über die Sentengen des Lombarden, ging 1431 3. 
Eifen, Düffeldorf; alle mit E.-Sefretariat), Diözefen Konzil nad) Bafel, wo er den Biſchof von Arras vertrat 
(Straßburg, Freiburg) u.einen fürdasfath. Deutſch- u. 4 Tage lang (13.—17.2.1433) gg. die 2. yorderung 
land. Diefer ift ger: in Köln 1897, bat f. Sig in Frei- der Hufit. Abgefandten de peccatis mortalibus publice 
burg i. B., eine Vorſtandſchaft von 8, einen Verbands- corrigendis disputierte (Haller, Cone. Bas. II [1897], 600). 
ausſchuß v. 40 Sliedern, darunter für jede Diözefe des Bom Konzil wurde er 8.4.1433 nad) Prag, 1435 nad 
Dtich. Reiches einen v. Bifchof aufgeft. Diözefanreferenten Wien, Böhmen u. Ungarn entfandt; f. Bericht im liber 
für C. Alljährl. tagt eine Generalverfammlung des E.» de legationibus veröffentl. v. Birf in Mon. Cone. gen. 
Berbandes: C.⸗Tag (bisher 9, letzter in Breslau). Mits | saec. XV, 1 (1857), 358 ss. Dann lehrte er wieder in Paris 
glieder: etwas über ‚Lit. Tätigkeit: 1) Herausg. u. fammelte in Cambrai einen Teil f. zahlr. theol., jurift. 
der Berbandszeitichriften: a) ‚Charitas‘ (12 mal jährl.; | u. mufifal. Abh. in den (Brüffel 1478 bzw. 1479 gebr.) 
6000 Abn.) mit der Beilage (bmal) ‚Mäßigfeitsblätter, WW: Sporta fragmentorum u. Sportula fragm. — 
die feit Oft. 1904 als DE: Monatsfhrift Rundſchau in Feret IV, 309—13. Schulte II, 3635. Eheval. I’, 8W. — 
ber een? 5200 Abn.) erfcheint; b) ‚Die hriftl. 2) E. Jean, f. Gerfon. J. Schl. 
Frau‘, ſeit Jan. zugl. Organ des kath. FFrauenbundes Gharlottetown (Carolinopolitan. dioee.), Bist. in 
(12mal jährl., 6200 Abn.); e) ital. Arbeiterzeitung ‚La Sanada, Suffr. v. Halifax, err. 11.8.1829; zahlt (1905): 
Patria‘ (Wochenblatt, 12000 Abn.); 2) Bublifationen über , 50000 Kath., 44 Ordenspr., 35 Pf, 14 Miffionen, 
bei. Zweige der E. (‚Handbuch des Mädchenfhußes‘ u.a.). Kirchen, 3 weibl, relig. Genoffenfch. — Canada eceles. 
. Zihtungen: 6.-Stift in Freiburg i.®. mit G.= | (Montreal 1905), 177. Cath. Dir. (Milw.1905) 11,597. Si. 
(Hat Tr die Berbandszeitichriften, E.-Bibliothet Charpentier, 1) Hubert, StifterderKalvariften, f.d. 
> ec og: 5 Seiten), 6.-Sefretariat u. Austunftsitelle 2) 6. Jacques, Bhilof.,* 1521 zu Glermont-en-Beauvoifis, 
= — —— Organifator. Tätigkeit: Grunda + 1.2.1574 zu Baris als Rettor der Univ. Gg. Beter 
—— anerbanden, Ausbildung ländliher Mamus, an deffen Tod in der Bartholomäusnadt er 
ulfellsn an —— jährl. Unterrichtsfurfe, Orga- die Schuld tragen fol, verteidigte er das ariftot. Syftem 

Vereine (Kath. Frauenbund, Verband in den WW: Deseriptio universae artis disserendi ex 

Die unter Ch fehlenden Artikel find unter O, Rh, Sch od. Ti zu fudhen. . 
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Aristotelis organocolleeta (Baris 1564), Animadversiones | 1456 Mitglied der Unterfuhungstommiffion betreffend 
in 11. III dialeet. (ebd. 1561), Descriptionis logicae 1. I | «Jeanne d’Arc, 1459efandter KarlsV Il aufdem Fürſten⸗ 
(ebd. 1561), Deseriptio univ. naturae (ebd. 1569), Platonis | fongreh zu (Mantua, wo er an B. (Pius II eine Rede 
cum Aristotele comparatio (ebd. 1560 u. ö.).— GEX, 782, | hielt (Sefele VIII, 113). Nach Karls Tode verlor er 
— 3) C. Bierre, Rechtsgelehrter u. Konvertit, * zu Tous- ‚die Gunft des Kgs, nicht aber die des Volks. — GEN, 
loufe anf. des 16. I + als Dekan ber jurift. Fal. zu | 815. — 3) 6. Jean, Hiftor., 7 nad) 1470; Mönd) in Et. 
Bont-a-Mouffon im Mai 1612. Als Ealvinijt Prof. in Denis u. lekter Ehronift des Alofters. Bf. im Auftrag 
Genf feit 1 Soap mer mit (Beza), feit 1570 in Karls VII die Geſch. v. deffen Regierung, eine Haupt: 
Baris, ſchrieb nad) der Bartholomäusnadt gg. die Brot. | quelle für das 15. Jh, aber nicht immer zuverläffig (hrsg. 
den vielf. gedrudten Brief an Fr. Bortus (franz. u. lat. | v. Ballet de Biriville, 3 Bde, Baris 1858F.).— GE X, 817. 
1572), den diefer mit Schmähungen beantwortete, u. 1575 Cheval. 1*, 893. Potth. T?, 217 f. W. ſ. 
das Pium et christianum de retinendis armis consilinm | Chartophylar (Schriften-, Urfundenbewahrer), bei 

aris 1575, Neuſtadt 1579), wurde dann Mitgl. des den unierten Griechen eine Art v. Ordinariatstangler, 
taatsrats (Avocat du Roi), feit 1603 Prof. in Pont-a⸗ Vorſteher der bifchöfl. Kanzlei. Schon das 1. allg. Konzil 

Moufjon, wo er 16. 1. 1604 fonvertierte. Seine afad. | erwähnt das Amt (ecclesine et altaris chartophylaces; 
Neden erſchienen (lat.) 1608 in Toul. — GEX, 7827. 
Michaud VIL, 675 f. I. Schl. 
Eharput (Eharpert), armen.zuniertes Bist. in Klein⸗ 

afien, err. 1850; zählt 2500 ftath., 8 Stationen, 7 Kirchen 
u. Kap., 10 ulen. Hil. 

Eharron, Pierre, franz. Theo!. u. Bhilof., * 1541 
in Bari, +16. 11. 1603 ebd. ; zuerft Ndvofat, dann Priefter 
u. Prediger der Kgin Diargareta, 1594 Generalvifar v. 
Eahors, zulekt Hanonifus v. Condom. Sein Traitö des 

arbouin 1, 504); jeit 6. Ih erfcheint der E. als Notar u, 
rchivar der Kirche u. gewinnt bef. in Kſtpl, obwohl mei- 

ftens nur Diakon, eine hervorr. Stellung (vierter Dignitär 
der 1. Bentas) als Generalvifar u. Srohfiegelbewahrer 
des Batriarchen mit bei. Ehrenrechten (38. Bortritt vor 
den Biſchöfen); feit 14. Ih auch c. magnus gen. Auch an 
weltl. Höfen bejtand das Amt. — AL III, 3—%. Hil. 
Ghartres, das alte Autrieum, jet Hauptit. des Dep. 

Eureset-Loir, feit Anf. des 4. Ih Biſchofsſitz Carnoten. 
trois veritös ete. (Bordeaur 1594 u. ö.) ift ein gründl. | dioee., Suffr. v. Paris (bis 1622 v, Sens), 1801—21 ftaatl. 
Beweis der Exiſtenz Gottes, Wahrheit der chriftl. Reli- fuspendiert. Die erften Bifch. waren Adventus, Optatus, 
gion u. fath. Kirche. In der Bhilof. iſt E. Schülerv. Mon⸗ Balentin, Martin (Duchesne FE II, 419. Als Heilige 
taigne u. Steptifer,; er erflärte die menfchl. Vernunft | * hervor SSollemnis (7 ca. 511), (Xeobinus (+ ca. 
> unfähig, bie a ar die in Gott ruhe, zu erfennen. | 556) u. bef. (Yvo (+ ca. 1117). Berühmt it die 3ſchiff. 
arum bedarf die Religion der Offenbarung, der wir | got. Kathedrale aus dem 11.—13. Ih mit ösſchiff. Chor, 

glauben müffen. Das Primäre jedoch ift nicht die Reli» überaus reichem plaſt. Schmuck u. hervorr. Glasmale- 
gen fondern die Sittlichfeit. Diefe aber beiteht in der 

echtſchaffenheit der Sefinnung, nicht der äußern Geſetz— 
lichkeit der Handlung. Mit N felbit übereinftimmen 
ift die höchſte Negel der Sittlichkeit. Hauptm.: De la sa- 
gesse (3 Bde, Bordeaur 1601; meuhrsg. Dijon 1801). 
— 9. Liebſcher (1890). 3.6. 
Charta (carta, quarta), Bapier, Schriftftüd, im M 

bef. Urkunde, Bertrag, daher Chartularium (Cartu- 
laire) = Sammlung v. Urkunden in Abſchriften (Ifos 
pialbüdhern) u. Druden, zumeilen auch Aufbewahrungs: 
ort für fie, chartularins — der mit der Heritellun 
od. Aufbewahrung Betraute (vgl. Chartophylar), au 

reien (vgl. Bulteau u. Brou, 3 Bde, E. *1887/92). Das 
Bist. zählt (1905): 280469 Hath., 25 Bf., 351 Suff., 
15 Vik. 14 weibl. relig. Genoſſenſch. — Souchet (4 Bde, 
C. 1866,72). Eheval. 11,661—4.GEX,819 mit Abb. 9.9. 
Ghartrenfe, La grande (bie große flartaufe), 

Stammfl. der Martäuſer, gegr. 1084 v. hl. (Bruno in 
e. unmirtl. Bergmwildnis bei Grenoble, impofanter burg- 
ähn!. Gebäudefompler; 1793 fäkularifiert, v. 1816 an 
wieder v. Kartäuſern beſetzt, bis fie 1903 durch die 
Ordensgefehe vertrieben wurden. — Dubois (Grenoble 
18%). Hil. 
Chartreuve, ehem. franz. Präm.Abtei (Didz. Soil: 

Briefträger. — (. caritatis, berühmte VBerfafjungsurfunde ‚ fons), gegr. 1133, aufgeh. in der Revolution. — Hugo I, 
des Pill.» Ordens, vf. v. Stephan THarding, 3. Abt | 475—82. Gall christ. vetus IV, 224;novaIX, 483ss. X. MU. 
v. Eiteaur, 1191 v. Generalfapitel angenommen u. v. 
Ealixt II approbiert. Der Geiſt, der aus ihr fpricht, recht⸗ 
fertigt den Namen. Sie handelt v. der Einheit u. Gleich 
förmigfeit im Orden, v. der Bifitation, v. Generalfapitel, 
v. der Wahl, Abdankung u. Abfegung der Äbte. Urſpr. 
ohne Einteilung, wurde fie dem Inhalt nad) zuerft in 
12 Ubfchnitte u. fpäter in 5 Kap. od. 30 Abfchnitte zer⸗ 
legt. Berich. Ausg., 3B. im Bullar. Rom.; Guignard, 
Les monum. primit. de la rögle de Cit. (Dijon 1878), 
79—84 ; 3. Baris, Nomast. Cist. (Par. 1644), 68—81. — 
ZChr 9, 197.; 11, 2715. — [Gr.M.] — C. magna liber- 
tatum, der Freiheitsbrief v. 15. 6. 1215, dem die engl. 
Barone, Klerus u. Volk dem Ag Johann ohne Land ab» 
rangen. Er wiederholte u. ficherte alte Privilegien der 
Stände gg. die Gewalttätigfeit des Königtums u. wurde 
fo zur Örundlage aller Rechte des engl. Barlaments. — 
Lappenberg-Pauli, Seid). v. Engl. III (1853). AM. 

Chartier, 1) Alain, Hiftor,, * zu Bayeur ca. 1392, 
ca. 1432; bedeutenditer franz. Schriftjt. des 15. Jh, 
ichter, unter defjen Namen viele Gedichte unbefannter 

Bf. gehen, u. Gefandter im Dienft ſ. gs, zB. zu Sigis- 
mund nad) Dtſchld um 1424. Schrieb Quadriloge inveectif 
(1422) u. a. WR Hrsg. v. Montaiglon (Baris 1861). 
— Gheval. 1%, 8925. Potth. I, 217. Delaunay (Rennes 
1876). — 2) Sein Bruder Guillaume, * zu Bayeur ca. 
1392, + 1. 5. 1472; Prof. des fanon. Rechts zu Boitiers 
1432, anonifus 1437, Bifchof v. Paris 1447. Er war 

Die unter Eh fehlenden Artikel find 

Chartuitius, Biich. u. Hagiogr., ſ. Hartwid. 
Chartularium, Urtundenfammlung, f. charta. 

'  Ghafidim (‚Fromme‘), 1) geſetzestreue, antihelleniit. 
' jüd. Partei, f. Aifidäer; 2) jüd. Sekte, erwachſen auf dem 
Boden der Stabbala; begründet v. Jsrael (7 1759), gen. 
Baal Schem od. Schem tob (Herr des göttl. Namens, d.i. 
'Wundertäter mittel$ des Gottesnamens), zufammen- 

ezogen in Beſcht (uW2, daher Befhtianer), der zu 
‚ Medzibocze in Bodolien lebte u. ſich durch Bergüdungen, 
angebl. Bifionen u. Heilfuren den Auf eines HI. u. Bun 
dermanns erwarb. Seine zahlr. Anhänger erhielten bes 
reits duch ihm eine geregelte VBerfaffung u. erlangten 
größere Bedeutung unter ſ. Enfel u. Nachf. Dob Beer 
(+ 1772). Eifr. Bekampfung durd) die Rabbinen konnte 
der weitern Ausbreitung nicht Einhalt tun; noch heute 
gibt es zahlr. E. in Galizien, Rußl., dem dftl. Ungarn 
u. den angrenzenden Gebieten. Sie gliedern ſich in Ge- 
| meinden u, Gruppen, jede mit einem eigenen Leiter. An 
ber Spihe fämtl. E. fteht der Zaddik (Gerechte), der ge 
mwöhnl. aus der Nachkommenſchaft des Beer ftammt u. eime 
fast abergläub. Berehrung genießt. Er hat engen Berfehr 

mit ®ott,fo dakerunfehlbarentfceidet, ift darum höchſter 
Nichter,u.jedes Mitglied fchuldet ihm blinden Gehorfam. 
Die E. haben eigene Gebräude (öftere Waſchungen, 
Baden), einen fonderb. Gebetsfult in heiterer, erregter 
Stimmung 2c. — HRE, Suppl. IV, 124—129., Joft, Geſch. 
des Judent. III (1859), 185—H. 3.54. 

unter 9, 86, Sch od. Tſch zu fuchen. 
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Gn 10,14; Stammmvolf der Bhiliiter; wohl in der Gegend 
des Mons Casius, äg.kas-lokh, nordöjtl. v. Delta zu ſuchen 
(vgl. Ebers, Ag. u. Die BB Mofe's 1 Teiln 120ff). Ehy. | 
6hasphia (REO2), dem FluffetA 

der 43. des Heimzugs Esras eine zahlr., geordnete Judens 
gemeinde beherbergte; aus ihr ichloffen ſich 268 Berfonen, 
darunter Nathinäer, dem Juge ean, Eſr 8. Chy. 
Chaſtel, Etienne, — — ° 117.1 

1801 zu Genf, 424.2. 1886 ebd.; 1832 — Pfarrer, 183981 | 
Prof. der KO in Genf. Bon f. zahlr. Werten ift das be- 
deutendite: Hist. du christianisme dep. son origine jusqu'ä | 
nos jours (5 Bde, Bar. 1881 ff.). — Haag, France prote- 
stante IV? (Bar. 1884), 108 ff. Bouvier (Genf 1888). Fb. 

Ehaftelain, Claude, franz. Liturg., * um 1639 in 
Paris, + 20. 3. 1712 ebd. als Kanonifus; machte für f. 
Ausg. der liturg. BB (Martyrologe Romain [Baris 1705], 
Martyr. universel [ebd. 1709]) Studienreifen in fyrantr., 
Italien u. Difhld; er ift Hauptof. des Parifer € Breviers 
v. 1680, das er in ur aux remarques (Paris 1681) 
verteidigte. — NBg X, 64 f. EN. 
Ehateaubriand, —— Nene, Bicomte de, 
— Apologet, * 4.9.1768 zu St. Malo (Bretagne), 
+4.7.1848 zu Baris, Schwärmerifch u. unruhig, v. übers 
triebenem Selbjtbewußtfein, mit überftrömender Phan- 
tafie u. poet. Glut der Empfindung begabt, fiel er in den 
eriten Revolutionsjahren zu Paris dem Naturalismus 
Roufjeaus u. Sfeptizismus Boltaires u. der. Enzyklopä— 
diften zu. Nach Fahren unjteten Wanderns in Amerika 
u. —— Kämpfens im Emigrantenheer, im Exil in 
a - land durch Not gebeugt u. durch den Tod der Mutter 

chweſter ergriffen, fand er um 1800 den Glauben 
ne deſſen Apologet er alsbald wurde. Nach Paris 
aurüdgefehrt, trat er, monardjift., aber aud) freiheitl. ge— 
finnt, in Napoleons Dienfte, die er jedoch erzürnt bald 
wieder verlieh. Es folgte eine Reife in den Orient u. nad 
Spanien. In diefer dei it erichienen f. 2 apologet. WB: 
Le genie du christianisme (Par. 1802) u. (der Roman) 
Les martyrs ou le triomphe de la religion chröt. (ebbd. 
1809). In letzterem wird die innere, das Heidentum über: 
windende Straft des Ehriftentums gegeigt; das eritere, 
bedeutendere, will die ae feit der chriftl. Religion 
durch ihren intelleftuell, —* äſthet. ziviliſat. u. * 
jial alle anderen Religionen übertreffenden Wert erweiſen 
u. dem naturalit. u. fleptizift. Frankreich das Chriftent. 
als eine poet. ihöne u. liebenswürdige Religion zeigen. 
Sinreißende Ahetorif u. glängender Stil, der freil. viele 
vhilof., theolog. u. Hiftor. ſchwache Bartien zudecken muß 
u. oft gefpreigt ift, frönten das Werf mit höchſtem Erfolg. 
€. ift Romantifer, Gefühlsapologet, ſ. Methode die pfydho- 
log., 1. Apologie desh. etwas ſubjektiviſtiſch, aber für ihre 
Beit bie ei nis ı pafjende u. auch für fpätere Zeiten wert— 
vol (vgl. Braig, Über Geift u. Wefen des Ehriitent., 
1902). — In ber 2, 2ebensperiode (1814—48) war E. nur 
mehr Diplomat in verſch. Ämtern. Über f. Stellung zur 
Kirche u. ar for in diefer Zeit herrfcht fein einmütiges 
Urteil (RHL 1901,15... WW hrsg. v. Sainte-Beuve 
(12 Bde, Bar. 1856/60). 
101). erregen gr Giraud (Bar. 1904). W.Hod). 

EhateausPorcien (Calvimontium), ehem. franz. 
Präm.⸗Abtei (Diöz. Reims), gegr. 1087 für Chorherren 
u. Eremiten, 1146 den Chorherren v. Brömontr& über- 
geben; aufgeh. in der Revolution. — Hugo I, 437—43, 
Löpine (Bouziers 1858). X.Kl. 

Chatel, 1) Ferd. Touſſ. Franc., Stifter der franz⸗ 
fath. Kirche‘, * 9.1.1795 zu Gannat (Dep. Allier), + 13. 
2.1857 zu Baris; 1823 als Militärgeiftl. in Berfailles 
fhon reformerifch tätig, gründete er, durch die Juli— 
revolution 1830 ftellenlos eworden, 1831 die tomfreie 

lise eath. frangaise mit Baris als Mittelpuntt (‚Tem- 
pel‘ in der Rue du faubonrg St-Martin). Glaubenslehre: 
antitrinitarifch; Erfenntnisprinzip: sola ratio; Sitten» 

Die unter Eh fehlenden Artikel find 

Chasluim (am>o>), aus Agypten ftammendes Bolt, | Si 

Chasluim — Ehazaren. 

avanahegeleg. Ort, | licheren Nationalismus u 

— Gombert de la Garde (Bar. 
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miſch, innerl. rationaliftif ‚ander Spike E. als Primas; 
1. Biſcho —— iſt zweifelhaft. 1837/8 erreichte die Sekte 

‚den le epunft; bald ertrugen viele den immer deut: 
ommunismus des E. nicht 

| es 1842 wurde der ‚Zempel‘ geſchloſſen. E. floh nad 
Belgien, fehrte 1848 nad) Paris zurüd u. ftarb in großer 
Armut. S.Schriften, voll@itelfeit u.ohne theol.Ziefe, aber 
a: Profession de la foi de l'égl. cath. franc. (Paris 

831); Code de Phumanité (ebd. 1838); Catöchisme & 
‚Pu de l’ögl. cath. franc. (ebd. 1833). — NZ III, 108 ff. 
RE III,794 ff. Martin (Diontauban 1904). — 2) C. Jean, 
Attentäter, * 1575, hingerichtet 29. 12. 1594 zu Paris; 
madıte 27. 12. 1594 auf Heinrich IV v. Frankr. ein (miß- 
[ungenes) Attentat. Seine Motive find unbefannt; jedenf. 
ift die Schuld der Jefuiten, bei denen er ftudiert hatte, u. 
deren Häuſer u. & riften durchſucht wurden, nicht er- 
wiefen. Dennod wurden fie bis 1604 aus Frankr. ver- 
bannt u. P. Guignard, Neftor des Kollegs v. Cler— 
mont, der vor der ftonverfion Heinrichs IV die Erlaubt- 
heit des Tyrannenmords zu haben ſcheint, troß 
der Beteuerung fr Unſchuld 7.1. 1595 —— — 
Ke II, 110 5. Duhr* 740ff. 
Ehatham, Bist. in Kanada, Suffr. v. Halifar, err. 8. 

1860; zählt —— 58000 Kath. 72 Pr. (einschließt. 
16 Eudiften), 76 Kirchen, 1 männl. (Trappiiten), 5 weibl. 
relig. Senofjenfchaften.— Canada ecelös. (Montreal un. 
191 ff. Cath. Dir. (Milw. 1905) IL, 61 ff. 
Ehätillonsd’Azergues, berühmte Burg bei Re: 

mit interefj. Kapelle (vgl. Desjardins, Lyon 1854) u. 
Dentmälern. — Eheval. II, 674. — 6.- me, Aug.⸗ 
Ehorherrenabtei, in hon. BMV geftiftet 1138, mit berühm: 
ter Schule (v. hl. Bernhard befucht) u. einem noch ver- 
ehrten Muttergottesbilde; aufgeh. in der Revolution. — 
Le Grand (2 Bde, Autun 1831). Zaperoufe (E. v3 
Gheval. II, 675. 

Ghatten, fueb. Stamm zwifhen Taunus, Weiter- = 
Thüringerwald, Unterabteilungen bildeten die Heffen u. 
die an Stelle der Ubier im Rheingau angefiedelten Mat: 
tiafen (Hauptort Wiesbaden); verwandt mit ihnen waren 
die Bataver in Holland. Mit den Eherusfern ütugen 
fie den Varus, desh. griff fie Germanicus u. 51n. Chr. 
Sulpicius Galba an. Im Streite um heilige Salzquellen 
wurden fie 59 n. Chr. v. den Hermunduren gefchlagen. 
Während des Bataveraufitandes zogen fie ng. 
Ein Zeil v. ihnen ging fpäter nad Oberfranfen. Die 
Ehriftianifierung der E. (Heffen) erfolgte durd) den hl. 
(Bonifatius; vgl. auch Heffen. — Arnold, —— 
u. Wanderungen dtſcher Stämme (1881). G. Schn. 

Chaudon, Louis Mayeul, Gelehrter OSB, *20.5. 
1737 zu Balenfole (Dep. Bafjes:Alpes), + 28.5.1817 zu 
Mezin (Lotset-Baronne) ; Mönd; in Eluni, feit Aufhebung 
des Klojters (1787) in Mözin. Wichtigſte ſ. zahlr. Schrif: 
ten: Nouveau Diet. historique (4 Bde, Avignon 1766, n. 9. 
Paris 1821 ff., 30 Bde) nad) TMoreri bearbeitet; Diet. 
histor. des autenrs ecel. (4 Bde, Lyon 1767); Diet. anti- 
— (2 Bde, Bar. 1767/9, gg. die Enzyklopädiſten, 
ef Voltaire) ; Elöments de l’hist. ecel. (Gaen 1785) u.a. 

— Sein Bruder Eiprit Jofeph, * 1738 zu Balenjole, 
it 1800, Oratorianer, vf. mehrere literargeih. WW 
GE X, 941. NBg X, 123—6. 2». 

Ghazjaren, weittürf., halbnomad. Bolf u. Reich am 
Kafp. Dieer (G.»Meer), ber Wolga (E.-Flub) u. teilm. auf 
der ftrim. Seit 585 hiftor. bezeugt; meift mit den Bygans 
tinern befreundet. 627 fämpften fie mit Heraflius ga. 
«Chosraull. JuftiniansIl Gemahlin Theodora u.faiferin 
Irene, Semahlin des Konftantin Hopronymus, waren E.- 
Bringzeffinnen. — u. 63 unternahm der Slawen⸗ 
apoſtel Cyrill eine Miſſionsreiſe zu dem damals im 
ſtaukaſus (Balandſchar?) refid. Chagan; 200 Perſonen 
ließen ſich taufen. Vorher od. (nad) den Quellen) wahr- 
fcheint. fpäter nahm der Chagan felbft das Judentum an. 

unter H, 8b, Sch od. Ti zu ſuchen. 

la loi naturelle; ;ande u. Kultus: äußerl. rös 
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— Brief des Chagans Joſeph an Rabbi Chisdai 35 torf in der Praef zu Jehuda Hallewis al⸗Chazari 1660 Ruſſ. Revue 1875), tft unecht. Sehr verbreitet war unter den E. der Jslam. 965 wurde das Reich v. den Ruſſen unter Smwjatoflam vernichtet. — Marquart, Ofteurop. u. oftafiat. —— (1903), 5 ff. 270 ff. O. B. Cheffontaines (a Capite fontiam), Ehriftoph, Min reg. obs., * in Engl., + 26.5. 1595 zu Rom; trat früh in den Orden, prebdigte "1586 mit großem Erfol; in Belgien; wurde Provinzial der brit. Provinz, um 1571 Ordens —— durch Gregor XII Tit-Erzb. v. Caſarea u. adj. des Kard.Erzb. v. Sens. In ſ. Tract. de virtute verborum, quibus fit consecratio (Paris 1585) verteidigt er die Lehre über die Konfefration kraft der (Epifleje u. wurde desh. durch den Nuntius Bonomi gefangen ger | fegt u. nad) Rom gebradjt. Andere Schriften: Assertio | cath. de lib. arbitrio; Cath. def. de perpet. virg. Mariae. — adding SS 192. Arch. consist. Ser. Camerar. (1568 bis 1583), 01.271. Hurter I*, 61. Ehfjes-Meijter, Nun tiaturber. 1585—90 (1895), LVIIL. v.6. Eheirotonie (Handausjtredung), |. Handau — Cheleciety, Beter, huſit. Schriftit., * ca. 1390 (7), + 1460 zu Ehelcig im —* Bohmen, wo er Gutsbeſitzer war; in ſ. Schriften Ile‘ vf. 1434, n. A. 1800, ‚Neb des Slaubens‘ 1440, n. . Petersburg 1893, u.a.) ver- warf er die mweltl. Serrfägft der Kirche, den ‚chrijtl.' Staat, Möndjsleben, Eid, Kriegsdienft u. Standesunters fchied. Seine Anhänger, bej. Gregor, Neffe (Rofycanas, gründeten die Unirät der PBöhmiſchen Brüder. — Soll (1882). Lenz (verſch. WW, Prag 1884/95 ; tichedh.). Nro- patiched, Schriftpr naip I (1904), % fl. Bollitänd. Lit. bei Sibrt, Bibliogr. deské hist. III (1904), 136—9. v. G. Chelidonius (Chalidonius,pfeud. Mufophilus), Dich⸗ ter OSB in — De Abt im Scottenfl. Wien, + anf. des 16. Ih Poöma de passione DNJC et aliud de vita BVM (Nürnberg 1511 u. d., mit Holafchnitten | v. Albr. Dürer). De fundatione et abbatibus monasterii sui (in Berjen). tr cum —** u iegelbauer IV, 1167. 49, 568. 7 Wd. Gau.⸗ (Cala), Frauenti. OSB in * Nähe v. Paris, gegr. um 657 v. der HI. Agin Wathildis, 662 geweiht. Erfte Abtiffin die HI, Bertilia (+ 702). Anf. des 9. Ih war Bifela, Karls d. Gr. Bafe,Borfteherin. Aufgeh. 1790. — Gall. christ.VII,558. Berthault (3Bde, Paris a: Gheval. II, 679. Chellus (XsAdovs), Landſchaft, im gried). 2 Sa 1,9 zwiſchen Betane u. Kades aufgeführt; v. Eufebius | lud, v. Hieron. Allus in Jdumäa gen.; — jest el-Ehalafa. Ehelm, a) ehem. lat. Bist. in Rußland, gegr. F 12. Ih, zuerſt Suffr. v. Lemberg, dann v. Gneſen, ſchließl. v. Kiew; lehter lat. Biſch. Sfarzemsfi, F 1847 als Erzb. | v. Barfhau; jet wird €. v. der Propaganda vermaltet. — b) Griech ruthen. Bist. (Chelmen. et Beltien.) feit 1592. | 1864 trat die ruff. Regierung gg. die Unierten mit Ge— waltmaßregeln auf, unterftüßt v. dem unierten Geiftl. zen die Gläubigen wurden gezwungen, zur ſchismat. rche überzutreten. Die Diözefe E., die lekte unierte in 

oO. 

Nufld, 1875 (jtaatl.) aufgehoben (aber in der Ger. catt. | — Likowski, Geſch. des allg. Berfalls der un. ruth. Kirche (2 Bde, 1885 ff.), beſ. II,212 ff. Silbernagl-Schniger 327 f. Eheval. II, 679. B. Sch. Ehemnit, Martin, luth. Theol., * 9. 11. 1522 zu 

nod) unter den Sedi resid.). 

Treuenbriehen in der Dart, 78.4. 1586 zu Braunſchweig; wirkte zunächſt als Schullehrer u. Bibliothefarin Königs: berg; wurde 1554 Predigerin Braunſchweig, 1567 Super» intendent ebd. Als einer der bedeutenditen luth. Theo— logen f. Zeit hatte er einen wichtigen Anteil an den damal. Lehrftreitigfeiten u. kirchl. Verhandlungen, bei. an der Abjajjung u. Einführung der Konfordienformel. In f. Schriften befämpfte er die Calviniften u. Jefuiten, | Lichfield 1425, Erzdiafon v. Salop 142830 hauptfädhl. aber das Trienter Konzil. Sein Examen | 

Cheffontaines — Chefterfield. 892 

Cone. Trid. in 4 Teilen (1565/73) fand bei den Prot. großen Anklang u. wurde noch 1861 neu hrsg. Geſchätzt waren aud) f. Loci theologiei (1591). — Lenk (1866). zn dA 7). Mumm, Die Polemik des E. gg. das onzil v. Trient, 1 (1905). NE III, 796 ff. N. P. Cherbury, Lord v., Philof., f. Berbert. Chersonen. dioec., 65 ehem. Bist. Cherſon in der Krim, an deſſen Stelle 1848 CZiraspol (Si$ in Sara⸗ tom) trat. 2) Fit.-Bist. Cherfonefus in der Brov. Kreta, Suffr. v. Gortyna. C. E. Gherub (2112), babpl. Ort, aus dem eine Anzahl ae lanten mit Esdras zurüdfehrte, Efr 2, 59. Ehy. Eherubim (Plural v. 22) find gottdienende Mächte. Im AMT gl fie zuerſt On 3,24; Gott ‚fette vor den Luftgarten die €. u. das feurigzudende Schwert, um zu bewa- hen den Weg 5. Baum des Lebens‘, In ihrer Kraft (Stierleib) u. —— (Flügel) verfinnbilden fie die Allmacht u. Allgegen- wart Gottes, wesh. es eine dem AT geläufige Borjtellung ift, daß Gott auf den E. ‚ein ia, über ben €. ‚thront‘ 2c. (vgl.2 Sa 22, 11; 6, ‚4 8 19, 15; Bf 17, 11; 79, 2; 98, 1; 3 37, 16). Das Bundeszelt hatte einen E. an beiden Enden der Lade, Er 25, 18; im falomon. Tempel ftanden 2 gemalt. &.-Bilder, deren Flügel v. Rand zu Wand reichten, 3 Kö 6, 23 fi. Bei Ezechiel (10,1 ff.) ift die Symbolif ihrer Geſtalt ſehr kunſtvoll durchgeführt. — Auf die bildl. Darſtellung der C. dürfte das aſſyr. Vorbild geflügelter Stierkoloſſe mit Menſchenantlitz (karübu, ‚gewaltig‘?) v. Einfluß — fein; Nbb.). — ImRNE (Heb9, 5) bezeichnet E. die2, Klaſſe er (Engel. Die Symbole der 4 Evangeliften: Löme, Stier, Adler, Menſchenantlitz find | ZI. Borbilder zurüdguführen. — B. Schäfer im Kath. 1880 1,381 ff. Bir I II, 658— 73. Nifel (1890). Lex. bibl. 1,871 ss. Chy Cherubini, Maria Luigi, Komponift, *14. 9. 1760 in Florenz, + 15.3.1842 in Baris; zuerft v. f. Vater in der Mufit unterrichtet, kam er 1778 zu Sartinad) Bologna, der ihn in den Baleftrinajtil einführte. Anfangs fehrieb er nur für Die Kirche, wandte ſich aber 1780 der Oper zu, ging 1784 nad) London u. fiedelte 1788 nad) Paris über. Int der Abneigung Napoleons ge. ihn u. ſ. Muſik war ihm ein B. ganzer Erfolg für lange Zeit nicht befchieden. Die Auffor⸗ derung, eine Mefje für den Fürften v. Chimay zu einer Kicheneinweihung zu fchreiben (herrl. Meffe in F), gab € Anlaß, ſ. Talent wieder mehr der Kirche zugumenden. 1816 Lehrer, 1821 Direktor am Konfervatorium in Baris. In ‚ben legten 20 Jahren f. Lebens ſchrieb er nur mehr für die ſtirche u. entfagte 1841 allen Ämtern. Bergeihnis ir Werte (11 Meſſen, 2 Requiem, Sftimm. Eredo, Magni- ficat, Miferere, Te Deum, 4 Litaneien, 2 Ramentationen ‚u. a.) bei Eitner II, 417. — Wittmann (18%). Sn. Cherubinusas.J >seph, Carın, Bibelgelehrter,*5.8. 1639 zu Dartel (Dep. Lot), 7 4. 4. 1725 zu Bordeaur; aus: gezeihnet durch unermüdl. Studien= u. Seeleneifer. Bon j. großen, auf 12 Foliobde berechneten Werf Bibliotheca eriticae sacrae erichienen nur 4 Bde (I/II Lömen 1704; IIL/IV Brüffel 1705 f.); es fann als groß angelegte bibl. Einleitung bezeichnet werden. An der Bollendung ges hindert, gab C. eine fleinere Samma criticae sacrae (9 Bde, 8°, Bordeaur 1709/16 heraus. — Öurter II*, 772 38. Ns. Cheslon (>02), Ort an der Nordgrenze bes Stam⸗ mes Juda (Yof 15, 10); jeht Keslä aufe. Berggipfel. Do. € heiterfield (Eheiterton), Thomas, —— 

ſchrieb eine Ehronif der Biſch. v. Lichfield v. 656— 1347, 

Die unter CH fehlenden Artikel find unter 9, ®b, SH od Ti zu fuchen. 
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gedt —— Angliasacra I(Zondon 1691), 
— DoBi X, 205 
Gheveruß, 

de, Rard., *28, 
deaur; 1790 Vriefter, 1792 Pfarrer v. Dayenne; 1796 
wegen Verweigerung bes Konjtitutionseides ſ. Amtes 
entiegt, ging er zun. nad) Zondon, dann nod) 1796 als 
Miffionär nad) Bofton, wirkte dort u. bei den wilden 
Stämmen v. Benobscott u. Paffamaquody fehr fegens- 
reich, baute um 1800 die 1. fath. Kirche in Boſton, ward 
1810 1. Biſch. ebb., — ein Priefterfeminar, berief 
Urſulinerinnen zur Nädchenerziehung, fehrte 1823 wegen 
Kränklichleit nach Franfr. zurüd, ward 1824 Bifchof v. 
Montauban, 1826 = v. Bordeaur u. Bair v. Frankr., 
1838 Staatsrat u. Komtur des Hl. Geift-Ordens u. 

ean Louis Madeleine — 

1.2.1836 Kard. Seiner Liebenswürdigkeit u. Wohltätig⸗ 
feit wegen hieß er ein ‚2. Fenelon u. Bingenz v. Paul‘. 
Scrieb Statuts du diocäse de Bordeaux (Bord. 1836). — 
Öuen Dubourg (Par. 1838, dtſch v. Starker 1876). Wo. 
Cheyenne —— dioee.), Bistum in den Ber. 

Staaten, Suffr. v. Dubuque, 9.8. 1887 err.; zählt (1905): 
ca, 400% Aath. 11 Welt, 2 Ordenspr., 19 Kirchen u. fap., 
1 männl. Qefuiten) —— relig. Genoſſenſch. — Cath. 
Dir. (Milw. 1905) I, 253 €. 
EhezalsBenoit (Didz. Bourges), Abtei u. Reform⸗ 

fongr. OSB, leßtere gear. 1505 durd; Abt (feit 1479) 
Bierre du Mas. — Berliere in RBön 17 (1900), 29; über 
Schriftjteller ebd. 261 ff. 8. 
EChejard de Matel, Jeanne Marie, Stifterin der 
—— v. fleiſchgewordenen Worte‘, ſ. Menſchwerdung. 

(de Chiapas), Bist. in Meriko (Ref. in San 
ie de las Gafas), Suffr. v. Antequerra, err. 1539, 
u . (Las Caſas; zählt a ge ca. 270000 ftath,, 62 | 
$r., 41 Pi., 500 Kirchen Bil. 
Ghiaravalle(Cları Vallis, urfpr. Cara V.), ehem. Zift. 

Abtei bei Bagnolo (Didz. Mailand), gegr. v. Bürgern 
diefer Stadt bei Anmwefenheit des hl. Bernhard 1135; in 
Italien das erfte Tochterkl. v. Elairvaur. Bei der Auf⸗ 
hebung 13. 5. 1798 zählte der ftonvent 16 Briefter u. 5 
Laienbr. Die interefjante Hlofterfirche (1135/1221) wurde 
Piarrfirche. I IV, er (Dail, N Arch. 
stor. Lomb. II, 1 r.M. 
—— — — lat Bist., Suffr.v. — 

err. 1893; zählt (1905): 99 200 Kath., 138 f., 335 firchen 
u. flap., 293 Welt- * 28 Ordenspr., e 5 männl. u. 
weibl, rn Geno ers €. 

eit 28. 11. 1843 Bist., feit 1880 Erzbist. 
in den Ber. taaten mit den Suffr. Alton, Belleville, 
Beoria. ed (1905): ca. 1200000 flath,, 285 Kirchen 
a —* dr Geiſtlichen, 49 Miffionen, 5 Stationen, 61 

elt», 188 Orbenspr., 1Imännl.,43 weibl. relig. 
24 3 Ordensfem., IKol. u. Akad. für Knaben, 
23 für Mädchen, 125 farrihulen. — 8 III, 193f. 2 
Cath. Dir. (Milm. 1 ) I, 85—54. 

Ehichefter (Cicestren. dioee.), ehem. fath., feit der 
Reformation prot. Bist. in Engl., err. 681 mit d. Sik in 
Selſey, feit 1070 in C. Es war Suffr. v. Ganterbury. 
Stephens (Lond. 1876). Cheval. II, 690. 

i, Bist. in tanada, Suffr. v. Quebec, err. 
28.5.1878; zählt (1905): 65.000 Kath. ‚53 Pf., 62 Kirchen | 
u.ap., 14% iffionen, 102 Welt⸗, 16 rdenspr., 5 männl,, 
Inch —— Genoſſenſch. — Canada eccles. Montreal 

Cath. Dir. (Milw. 1905) II, 64 ff. 
u? ee, größter bayr. Landſee, defjen Inſeln gen 
ren⸗ u. Frauenwörth ehedem 2 Hlöfter u. den Sit des 
Bist, C. beherbergten. 1) (Ovva, (Au, jest 
Herren»E.), alte Möndjsniederla aflung, unter dem ir. 
Biſch. TDobda ftehend, der hier 767 eine Schule gründete, 
782 v. Herzog TZaffilo III zum Ben.-flofter erhoben; 
die St. a ———— v. Biſch. Birgil v. —— ein⸗ 
geweiht. Karl d. Gr. ſchenkte es 788 an das Bist. Metz, 
5% kam es an das Erzitift Salzburg. Das durd) die 

Die unter Ch fehlenden Artikel find 
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.1768 zu Mayenne, + 19.7.1836 zu Bor⸗ b 

€. er 

594 

Ungarneinfälle hart mitgenommene Kloſter fam in Ber: 
‚fall u. war u Beginn bes 12, Ihm nurnod) v. Reltprieftern 
| befegt. Erzb. Konrad I v. Salz führte 1130 die Regel 
bes hl. Auguftin ein u. bradhte das 18 Stift wieder zur Blüte; 
eriter Bropit der fel. Hartmann, fpäter Bifchof v. Brixen. 
1803 wurbe die Bropftei fäfularifiert, verfauft, verwüſtet, 
1873 fam es in den Befik des Königs Ludwig II. — 
£it.: MB IL, 271— 39%. Beck, E.flöfter (1879). Neero- 
log. Chiem. in MG Necr II, 203. — 2) Ardidiafonat G., 
zum Erzftift Salzburg gehöriges Jurisdiftionsgebiet, 
Südoftbayern u. den Tiroler Diöz.-Anteil umfaifend. 
Die Würde des Archidiakons war v. 1130—1 mit 
ber Propſtei —* das Archidiakonat ſelbſt wurde 
1812 aufgelöſt (v ttendorfer in AAN Bd 63 u. 64). — 
3) Fraueuchiemſer (‚Nunnenmwörd‘), um 766 v. Hzg Taf- 
filo III geftiftet, v. den flarolingern zur abbatia reygia er⸗ 
oben. Die 1. Abtiffin, fel. (Jrmengard, ftand zuerjt dem 

RM. FBuchau vor. 1201 fam das Stift an Salyburg, wo 
es bis zur Säfularifation (1803) verblieb. Ag Ludwig I 
v. Bayern stellte es 1837 wieder her; 1901 wurde e8 zur 
Abtei erhoben ; zählt 1905 : 32 Ehorfrauen u. 25 Laien 
ſchw. Mit der Abtei ift ein Erziehungsinftitut verbunden, 
Tochterfl.: Tettenweis (Diöz. Paſſau). — Geiß, in Deus 

€ a e 1(1850),284. MB I1,439—507. Bees, ſ. o 
) Bistum 6. (Chiemen. dioec.), v. Erb. Eberhard Il v. 

Salzburg 1215 gegr. u. auf d. 4. Lateranfonzil beftätigt. 
‚ Durch päpftl. Bulle v. 28. 1. 1216 wurde die Stiftsfirche 
auf Herren-E. zur bifchöfl. Kathedrale erhoben u. vom 
aa mit Urfunde v. 30. 12. 1217 die Grenzen u. Ein 
fünfte (ca. 6000 fl. NH.) feitgeiekt, ſowie 24. 2, 1218 die 
rechtl. Stellung u. Amtsgewalt — ifch. v. Salzb urg 

‚u. Generalvifar des Erzb.) firiert. Die bifch. Reſidenz 
ward 1305 nad Salzburg (E.hof) verlegt, das Er— 
nennungs= u, onfirmationsrecdht ſowie die Jnveftitur 
| war dem Erzb. v. Salzburg vorbehalten. Der Umfang 
bes Bist. erjtredte fi über E,, das Tal v. Grafjau, 

' 2eufental, Brixental, Söll- u. Elimanntal in Zirol, ein 
Gebiet v. 46 I Meilen. Die Biichöfe hatten den Fürften- 
titel, den jedoch nur die adeligen offiziell führen durften 
(Revers des Biſch. Chriftoph v. 1.8.1558). Die Reihen: 

‚folge der Biſch. v. €. ( erzeichnis v. Rauchenbichler in 
Deutingers Be trägen I, ger ene Namen auf: 
1. Biſch. Audiger v. Radeck (1233 nad Paſſau trans 
feriert), Ulrich v. Plankenfels (1454 — 67), Stifter v. 
Schulen u. Stipendien, (Bernh. v. Kraiburg (1467—77), 

ürftinger (1508—26), Seb,. Gattanens, = 
15891609), + zu ailand; ‚Tegter (45.) Bif mn 
hriftoph Graf v. Zeil u. "Trau burg Ge 

1803 ward €. fäfularifiert, 1.1.1807 bzw. 16.6. 1508 sr 
gelö & durch Zirfumffriptionsbulle v. 1. 4. 1818 teils 
mit ir u. F ng, teils mit er ee vereinigt. 
Statimifi 38818 Seelen, 1 Ardidiafonat, 1 De- 
fanat, 11 — 16 vicariate 10 ſturatien, 16 Roo« 

d. peraturen, 11 Staplaneien u. Benefizien, 1 Briefterhaus, 
1 Rlofter OCap. — Hleinmayr, Juvavia (Salzb. 1784),260. 
271. 509. Kodj-Sternfeld, eiträge e II, 269. — 
ar eL 213ff. f. Mayer: eitermager I 

f. MGSSIX, 780. MB II, 394. Eubel I, 191. II, 1b 
| Defete, Rerum boie. SS (Augsb. 1763) 1,778. Die in 
ſchätze u. Baugeld. der E. —* n behandelt G. Hager in 
Kunftdentmale Bayerns I (1891 ff.) 1756 ff. Grei 

Ghieregati, 1) Francesco, aus Vicenza, +6. 12. 
1539 zu ed ; päpfil. Nuntius in England 1515—17, 
in Spanien 1519, von Hadrian VI 1522 zum viſchof 
von Teramo ernannt u. auf den Nürnberger Reichstag 
gefandt, um von den diſch. Fürſten Hilfe für Ungarn 
ag. die Türken u. Einfchreiten gg. die Slaubensneuerung 
zu erlangen. Er hatte aber feinen Erfolg, vielmehr mwurbe 
! Anitruftion mit dem Zugeſtändnis großer Schäden an 
er Kurie mißdeutet u. f. Rede über die Türfenhilfe bald 

darauf mit höhn. Kommentar gedrudt. Später trat er 
nicht mehr hervor. Leben u. Briefe v. B. Morfolin in den 

unter 9, 8, Sch ob. Ti zu ſuchen. 



89 

Atti dell’Accad. olimp. di Vicenza (1873). er 
1522. Ballavicini, Storia del Coneilio di Trento I(R 
1656), lib.2.,cap.7. v. Höfler, Bapit Adrian VI(1880 * 
A. sr hp 3) 6. Lionello, Biic. u. Nuntius, F19.8.1 
anonijt. u. Humanift. tüchtig, hervorr. durch ſ. Treue 
g. den apoſt. Stuhl, 1472 Biſch. v. Arbe u. Nuntius in 
—— u. Flandern, ſchrieb 1482 gg. den Kongilsver— 
fuch des A. (Zamometic (Epistola ad praepositum Basi- 

Ehieregati Lionello — Chilianus. 

liensem, neuhrs het v. Greigbton, History of papacy IH 
— 1887] .), 1484 Biſch. v. Traü in Dalmat., 
487 —N u. 1494 1— in Frankreich, 1488 Biſch. v. 
Concordia, 1495—9 päpftl. Befandter bei Marimilian J, 
um der franz. Bolitif entgegengumwirfen. Eine Reihe fr 
polit. Reden ſowie die Leichenrede auf Innozenz VIII ges 
drudt (Hain II, Nr. 4957—69). Nuntiaturber. Hrsg. v. 
Ljubie (Agcam 1876). — Pieper, 3. Entjtehungsgeid. 
ber jtänd untiaturen (1894), 33 ff. — Der v. (Balladio 
erbaute Palazzo C. in Bicenza ift jet Eigentum ri 
Stadt u. dient al$ Pinacoteca. Schl. 

Chiesa libera (freie Kirche), Bezeichnung für 2 ital. 
Seften: 1) ‚Die Evang. Italien. ftirche‘, gear. 1870 in 
Mailand von 23 Gemeinden; 1870 befannte fie 8, 1871 
bagg. 21 Grundartifel. 1891 als jurijt. Berfon ftaatl. | 
anerfannt; geleitet v. einem ‚Evangelifationsfomitee'; 
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(Be bio E.), Begründer (1760) der v. Hard. Flavio Maria 
C. (1771) vermehrten Bibliothef C. (Biblioteca Chigi- 
ana) im Palazzo E. Beitand (1905): 25000 gedr. Bode, 
10 100 f. Schriften, 43 Inkunabeln, 2877 Sf, 11 Starten, 
248 DMufifalien, 2 Bde Handzeichnungen v. Yorengo Bers 
nini u. eine Wappenfammlung. — Minerva III, 620 u. 
XIV, 1000. — Sard. $lavio E. (+ 15.2.1885) war 
Nuntius in Münden (1856) u. Paris (1861—72). — 
Das Haupt der Familie hat feit 1712 die erbl. Würde 
des Konklavemarſchalls. — Historia Chisiae gentis lau- 
dibus illustrata (Rom 1658). Eugnoni, Agostino Ü. il 
Magnifico (ebd. 1882). E. 5 
Ghihuahnua, Bist. in Meriko,Sufir. v. Durango, 1891 

err., zählt (1905): 240000 Hat en Kirchen u. Kap. 42 
vrieſter 1 geiftl. Sem., 2 Colle C. E. 

Chilapa, Bist. in Merito, Sum Mexito, 16.3.1863 
err., zählt 1902 (neuere Statiſtik fehlt): 332887 Kath., 
64 Kirchen, 660 Welt-, 91 Ordenspr. C. 

Childebert, fränf. Könige aus d. Stamm der EMero- 
ur 6.1, Sohn Chlodowechs, nad) deſſen Tod (511) 
er die Landichaften nördl. der Loire mit der Bretagne u. 
Normandie erhielt (Refidenz Paris); dazu befam er nad) 
dem Tode f. Bruders Chlodomir Di 4 Orleans u. die Ge- 
biete der Loire u. 534 aud) einen Teil des eroberten 

Beitand: 36 Gemeinden, 45 Stationen, 400 Seelen, | burgund. Reiches. Erfolglos war f. Einfall in Spanien; 
1 ‚Theol. Schule‘ (1877 in Rom, 1891 in Florenz). — ſtarb im Krieg mit f. Bruder Chlotar 558. — 6. H, Sohn 
2) ‚Die Freie hriftl. Kirche in Italien‘, etwa 20 Gemein | des Aujtrafierfönigs Sigibert I u. der (Brunehildis, nad) 
den mit plymouthift. Befenntnis. — C. 1. in libero 4 ‚der Ermordung f. Vaters 575 auf den Thron erhoben, 
.. wort (Gavours u. feiner Partei. ſchloß 587 den Bertrag v. Andelot mit Guntram v. Bur- 

eti(T(hjeatin. dioec., "Thea Marucinorum), mittel: |yund den er 593 beerbte; + 596. — 6. IL, folgte. Bruder 
itot Erzbist., mit dem 1853 err. Bafto uniert; verehrt | Chlodowech III als Schattenfönig 65— 711. 6. Sch. 
als Patron u. 1. Bifch. den hl. Justin (4, 3b; vgl. BHL | Childerich, fraänk. Könige aus d. Stamm der FMero— 
680); 1526 durch Alemens VII 3. Erzbist. erhoben mit | winger: E. 1, 481, nad) der Tradition der Sohn Mero— 
den fpäter ihm wieder entzogenen Suffr, Lanciano, Benne wechs, ——— über die ſal. Franken u. reſidierte in 
u. Atri, ſowie dem durch Bius V (1570) ihm unterftellten, | TZournat, wo man 1653 ſ. Grab fand. Kämpfte meift an 
1818 mit Zanciano verein. Ortona. Biſch. Gianpietro 
Garaffa 1507—24 (TPaul IV) ftiftete 1524 mit d. hl. 
Eajetan den nad) der Stadt ben. (Theatinerorden. Das 
Bist. zählt (1905) mit Vaſto: ca. 300500 Seelen, 170 
Welt-, 58 Ordenspr., 113 Pf, 442 Hlirdhen u. flap., 4 
männtl,, 9 weibl. relig. Genoſſenſch. — Ughelli VI‚,667 88. 
Gappelletti XXI, 95 ff. Ravizza, Serie de’ vescovi Tea- 
tini (Neapel 1830) ; derf., Diplomi e doeumenti di ©. 
(4 Bde, ebd. 1832/6). B. As. 

Ehiffiet, Oelehrtenfamilie aus Befancon, der u. a. ans 
gehören die 3 Brüder: 1) Lanrent, SJ (feit 1617), * 15. 
10.1598, + 9.7.1658 zu Antwerpen; erjt im Lehrfach, 
dann ganz für Kinder, Arme u. Kranke tätig. Bf. 2 feine 
Katechismen u. viele oft aufgel. asfet. Schriften. — Sot= | 
wel 359. Mönol. I, 39 ff. Sommerv. II, 1132 ff.; IX, 38. — 
2) zn Frangois, SJ (feit 1609), bedeut. Batriftifer, 
* 1592 +5. 5. 1682 zu Baris; lehrte Bhilof., Hebr. u. 
Eregefe, I “Golbert nad) Baris berufen, wurde 1675 Auf: 
feher des fgl. Münzfabinetts, Hrsg. u. Bf. vieler WW 
von u. über Kirchenväter, gröftent. abgedr. in MI u. As; 
u. a. Ausg. des ar Ferrandus, Dijon 1649; 88 
vet. de fide cath db. 1656; Paulinus illustratus, ebd. 
1662. — Sommerv. II, 1125-32. — [8. Br.] — 3) Phi: 
lippe, * 16. 5. 1597, + 1657 zu Brüffel; Ranonifus u. 
Seneralvifar in Befanson, Abt v. Balerne, Almofenier 
des Anfanten Ferdinand v. Spanien, großer ſtenner der 
klaff. u. frühchriſtl. Altertümer. Schrieb Histoire du pri- 
eure de Notre-Dame du Bellefontaine (Antw. 1631); gab 
Canones et Deer. Cone. Trid. (ebd. 1640) u. die Imitatio 
Christi (ebd. 1647) heraus. — Hurter IL?, 487. NBg X, 
301 ff. (für alle 3). B. Sch. 

Chigi, röm. Fürſtengeſchl. begründet durch den Ende 
des 15. Ih v. Siena nad) Rom übergeiiedelten flaufmann 
Agoſtino E., der die v. Sodoma u. Raffael mit Fresken 
geichmücdte Billa Farnefina, die Gappella E. in Sta Maria 
del Bopolo u. die Familienkapelle in Sta Maria della 
Pace erbauen lieh. Ihr entjtammt P. (Alerander VII, 

' führt. Das Tolerangpatent v. 

der Seite der Römer u. ftand aud), obwohl noch Heide, 
mit der hl. (Genovefa in freundl. Beziehungen. Ihm 
folgte 481 f. Sohn ſEhlodowech. — 6. II, .. Chlodo⸗ 
wechs II, ſeit 663 König v. Auſtraſien, wurde 673 hauptſ. 
durch den hl. Biſchof RLeodegar v. Autun auch zum König 
v. Neuſtrien u. Burgund erhoben, 675 ermordet. — E. II], 
legter Meromwingerfönig (743—51), durch die Franfen 
zugunſten Pippins a age u. in das Kloſter geſchickt, 
zuerſt in das des hI. Medardus in Soiffons, danu nad) 
Sithiu (St. 22 — Cheval. 1%, 904 f. G. Sch. 

Chile, Republik an der Südmejtküfte v. Sübdamerifa, 
ſeit 1818 v. Spanien unab bbangig; F ählt auf einer Fläde 
v. 752912 qkm (1900): 3 nw,, die faſt fämtl. 
der kath. (Staats-)Religion angehören. Die Chriſtiani— 

‚fierung begannen (1541) die Dominikaner, denen bie 
————— Mercedarier u. Jeſuiten (ſeit 1393) folgten; 
e wurde durch die Kämpfe der Spanier g 28: die einheim. 

Araufaner bis 1640 fehr behindert. 1 mwurben die 
Jeſuiten vertrieben, 1824 das Kirchengut ftaatl. fonfis- 
ziert u. die Geiftlichen auf Staatsgehälter gefegt, Zehnt 
u. Hlöfter aufgehoben. Seit 1840 wurde die Hierardie 
neugeordnet, bie Orden wieder zugelaſſen. Die Friedhöfe 
wurden 1883 Iaifiert u. 1884 Sivilehe allgemein einges 

7.6.1865 gewährt Reli⸗ 
ge nn Kirchl. unteriteht das Land jeht dem Erz⸗ 

ist. (Santiago de Chile (err. 1561, nn 1840) mit den 
3Suffr. al Die 1563), Serena (1840) u. S. Carlos 
de Ancud(1840). Diefe Kirhenprov. zählt ca. 570 Welt: u. 
430 Ordenspr., nur 160 ®f., 1 kath. Univerfität u. 3 Se- 
minarien (Santinge, Serena u. GEoncepcion). Daneben 
beitehen 2 apoftol. Bifariate Autofagaſta u. Tarapacä 
u.die apoft. Bräfeftur Südpatagonien (Ref. Buntarenas), 
legtere mit 9600 Kath., 17 Miſſ.Pr. 6 Pf. u. 14 Statie 
onen. — Prov.ecles. Chilena, hrög. v. d. Societad Bibliogr. 
de Santiago (Freib. i. B. 18%). Barros Arana, Historia 
general de ©. (15 Bde, Mabdr. 1885/98). Hil. 

Ghilianus, hl. Biihof, j. Kilian. 

Die unter Ch fehlenden Artikel find unter 9, Kb, Sch od. Tſch zu fuchen. 



8 Ehiliasmus 

Chiliasmmus ift die irrige Annahme eines fihtb. | 
Herrlichteitsreiches Chriſti auf Erden vor dem Ende der 
Belt u. zwar auf die Dauer v. taufend Jahren (yidr« irn). 
1) Sunptmomente (abgefehen v. manderlei Mobdifikas 
tionen): Chriſtus ermwedt bei f. (baldigen) Wiederfunft 
zuerſt nur die Heiligen v. Tode, befiegt mit ihnen die 
— Mächte u. begründet für die Heiligen u. die 

den legten Kämpfen bewährten Chriften ein ird. Neich 
der Herrichaft u. Freude. Nach (meift) 1000 Jahren wird | 
dem Satanu.f. Anhang nochmals ein Anjturm auf Chrifti | 
Reich geftattet, der aber mit der vollen Niederlage des 
Antihriits endigt. Jeht erit folgt die allg. Auferitehung 
der Toten, das Weltgericht u. der Abſchluß der Welts 
gimste. Je nachdem die Genüffe diefes ird. Neiches 

riſti materiell, ja rohfinn!. od. ideal u. geiftig aufge: | 
faßt werden, unterfcheidet man den chil. crassus u. ch. 
subtilis. — 2) Geihichte: Grundgelegt wurde der E. durch 

— China. 898 

Urfirhe war, zeigt f. Geichichte, zudem felbit Juftinus 
(Dial.80) erffärt, daß feinesmwegs alle rw hriften 
f. Anficht teilen. — Scheeben IV, 820. 907 ff. Abberger, 
Chriſtl. Eschatol. T u. IT (18/6). Oswald, re 
(1893), 264 ff. tTh 14, 258 ff. ; 18, 377 ff. RE III, 805 FF. 
Gorrodi, ſtrit. Geſch. des E. (4 Bde, Zürich 1794). JR. 
pe tanzelin, Dedivinatrad. (Rom ?1875), 
19188. Wadſtein, Eshatol. Jdeengruppe (18%). 2. Gry, 
Le Millönarisme (Paris 1904). FB. 
Ghillingworth, Will, Hauptvertreter des (Latitus 

dinarismus, * 6. (?) 10. 1602 zu Oxford, + 30.1. 1644 
ebd. ; jtud. in Oxford, wurde Fath., fiel aber 1634 wieder 
ab. ®f.: The Religion of Protestants a safe Way of Sal- 
vation (Orf. 1638), worin er freie Prüfung in Religions⸗ 
fachen verteidigt. — RZ VII, 1505. DnBi X, 252. M. S. 

Ehilperich, fränt. Könige aus d. Stamm der TMero- 
mwinger: C. I, Sohn Ghlotars I, nad) deflen Tod (561) 

bie ird. Meffiaserwartungen der Juden u. in die riftl. | er die füdl. Hälfte des fal. Landes u. den nördl. Teil der 
Zeit hinübergeleitet durch die Bedrängniffe der Kirche. | armorif. Küftenftriche mit Soiffons als Nefidenz er- 
Häret. (grobe) Ehiliaften waren ſchon Gerinth, die Ebio- hielt; dazu befam erd67 nad} dem Tode ſ. Bruders Ehari- 
niten u. fpäter einzelne Apollinariften, ferner (feinere) bert einen Teil v. deſſen Neid, vermählte ſich mit 1Brune- 
bie Montaniften (aud) Tertullian) u. einzelne Monophy- hildis’ Schweiter, der Tochter des weitgot. Königs Atha- 
fiten. Innerb. der alten Kirche ſelbſt laſſen ich nur wenige nagild, Bailfwintha, die er aber bald erdroffeln lieh u. 
Vertreter des (meift feinern) E. ſicher nahmeifen, fo bei. durch f. Buhlerin Fredegunde erjehte. Das gab den An- 
Papias v. Hierapolis, Juftinus d. M. Jrenäus, Hippo= laß zu der Feindfchaft zw. Brunehildis u. Fredegunde, 
Iptus (?), Nepos v. Arfinoe u. Yaftantius, gg. die bef. die den Sigibert, Brunehildis’ Gemahl u. Chilperichs 
Cajus (röm. Presbyter?), Origenes, Dionyfius d. Gr., Bruder, 575 ermorden lieh. Nach vielen Bruderfriegen 
Hieronymus u. Auguftin auftraten. Nachdem feit dem | wurde E. 584 ermordet, ein a ag gemalttät,, 
5. Jh der E. mehr u. mehr an Bedeutung verloren hatte, —— Wüſtling. — EI, Sohn Childerichs II, reg. 
lebte er im MA durch vereinzelte Anhänger wie Joadhim  715—20, — —— 1°, 905 f. G. 4 
v. Floris (ſ. ewiges Evangelium‘), Beter v. Oliva, durch China (urſpr. Name der Landſch. Tſhin in Shenſi, 
Häretifer u. Spiritualiſten (zB. Tauchelm, JAmalrich v. bei Marco Polo Eathai u. ruſſ. Kitäj nad) einem turan. 
Bena, die (Apoftolifer) u. durch manche Anklänge in den Stamm, griech. Erges, Hinef. gem. Tfhung-fuot = Reid) 
Raiferfagen wieder auf. Seit der Reformation war der der Mitte) zerf. in das eigentl. E. od. ‚die 18 Provinzen‘ 
€. ein Lieblingsdogma ſchwärmeriſcher Sekten u. erhielt u. die Nebenländer (Mandfchurei, Mongolei, Tibet, Zur- 
fi bis jegt namentl. in Engl., Amerika u. Dtſchld (Wieder: keſtan) mit zuſ. 11138880 qkm u. ca. 330 Mill. Einm. 
täufer, Jrvingianer, Mormonen, Adventiſten u. a.). In 
Diſchld bei. befaßte —— die Wiſſenſch. eifrig mit der 
Ausbildung des E.(J. A. Bengel, Hahn, Leutwein;Rothe, 
Bold, Thierſch u. a.), obwohl die Mehrzahl der prot. 
Theol.ihn ablehnt. Katholifcherfeits haben ſich in neuefter 
Beit etl. Gelehrte, bef. in Franfr. u. Diſchld, für hiliaft. 
(Rougeyron, Bigon, J.N. Schneider, G. 8. Mayer u. a.) 
oder dem E. etwas verwandte —— (38. Cha⸗ 
bauty, Rohling) erwärmt. — 3) Beurteilung: Der C. 
it zwar in feiner Form vom oberiten firdl. Lehr: ( 
amt ausdrücklich verworfen, aber der grobe E., wie er, 
v. Häretifern gelehrt wurde, muß als Härefie, u. auch 
der feinere in ſ. verfch. Arten als theolog. unhaltbar bes | 
zeichnet werden. Die bibl. Begründung des C. ift hin- 
I Die bef. ——— Brophetenſtellen (Ez 47 u. 
48; 11, 6 #.; 313,17 ff.; Mi 4, 1 ff.) verfündigen nur 

Aus dem NT follte bef. die Apofalypfe, fpez. das 20. fap., 
beweifen. Allein als richtige Deutung diefer geheimniss 
vollen Brophetie fann nur jene gelten, die mit anderen 
flaren u. beitimmten Angaben ber HI. Schrift (38. Jo 
5, 285.; 180 15, 51; Mt 25, 31. 46; 16, 27; 13, 25—50; 
5,10—12 u. a.) vereinbar ift. Darnad) weift Apk 20 mit 
der 1. Auferftehung auf die geift. Belebung der Menſchen 
durch EHrifti Erlöfungsgnaden hin, die bei den Heiligen 
zum feligen Leben der Emwigfeit führt; als 2. Tod ſtellt 
fi, die ewige Berdammnis dar; die Feſſelung Satans 
auf 1000 Jahre bedeutet das Jurüddrängen fr Macht für 
bie chriſtl. Beriode der Weltgeihichte, an deren Ende 
Gott nohmals eine ſchwere, doc) furze Heimfuchung der 
Kirche zuläßt. Apk 21 u. 22 fchildern die Welt der Ver— 
flarung u. die (ſubſtantiell wie afzid.) vollendete Selig: 
feitalsend alt. Buftand der mit &hriftoverbund. Menfe- 
heit. — Das der E. nie Lehre der ftirche, auch nicht der 

Kirhl. Handleriton. Die unter Eh fehlenden Artikel find 

in trop. u. ſymbol. Sprache die geiftige u. übernatürl. 
Serrlichfeit des meſſian. Reiches u. fogar diefe oft nur 
nad) der objektiv in ihm beichloff. Kraft u. —— 

(vgl. Hillger, Geogrſtat. Handb. 1905). — I. Geſchichtl. 
Überblid. Die eigentl. Chinefen, ein Hauptzweig der 
mongol.sturan. Raffe, find in vorgefch. Zeit aus der Ums 
pen des Küfü-Nor dem Laufe des Hoangho folgend in 

eingewandert. Sichere Nachrichten haben wir jeit d. 
Dynaftien Sia (2205 — 1766) u. Shang (1766—1123) ; die 
ee te Geich. beginntabererft mit 841v.& T. 
unter der Dyn. Tfheu (1123— 255). Seit 720 fiel das R 2 
in mehrere Hleinjtaaten auseinander, die Shi-Hoangt 
221—209) aus der Dyn. Tſin (255—206) wieder ver: 
einigte. Unter der Dyn. Han (206 v. Ehr. bis 220 n. Ehr.) 
famen 147 die erften Araber nad) C. u. beſtanden 138 bis 
161 gefandtichaftl. u. faufmänn. Beziehungen zu den 
Römern. Auf die Dyn. Tin (265—420), deren Begründer 
Wuti das in 3 Teile geipalt. Reich wieder geeint hatte, 
folgte die Dyn. Song (420—479), unter der die Tataren 
die nördl. Reichsgrenge überichritten, um dort ein eigenes 
Reich zu gründen, das aber Yan-hien, —* v. Sui, wieder 
mit dem Süden verband. Die Dyn. Ds (618— 960) 
bezeichnet eine Beriode reicher Blüte nad) innen u. außen. 
Der bedeutendite Fürſt diefer Zeit, einer der größten 
Männer E.8 überh., ift Thaitfong (626—48). In der 
* - litt das Reich an inneren Rirren u. unter den 
inf en der Tataren. Der lehteren fuchte ſich Haifer 

Ningtfong dur ein Bündnis mit —— 
erwehren. Die Folge war aber, daß die Mongolen ſelbſt 
1209 die große Mauer überitiegen u. fi 1215 Belings 
bemädhtigten. Khublaisfhan, ein Enfel Tſchingis-khans, 
gründete die mongol. Dyn. Yuan (1280—1368) ; er war 
ein begabter tüchtiger Regent, nur weniger glüdl. in f. 
ag (ag. Japan). Bon der Pracht f. Hofes zu Ehans 
balif ((Eambalu) berichtet (Marco Polo. Innere Spal- 
tungen ermöglichten wieder das Auffommen einer ein- 
heim. Dyn. Ming (1368) ; fie gab dem Lande eine Neihe 
treffl. Herricher, die dauernde Beziehungen 3. Weiten 
anfnüpften (mit Bortug., Niederl. u. Engl.); aud) die 

29 unter 9, 36, Eh od, Ti zu ſuchen. 
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Begründung der kath. Miffion fällt im dieſe 
Dyn. unterlag inneren Empörungen u. ben lee 
der tunguf. Mandſchu, die ſich unter Shuntfhi des Reiches 
bemädtigten u. die nod) jekt regierende Dyn. Thing ob. 
Thaitihing gründeten (1644). Unter den erjten Herrfchern 
biefer Dyn. gewann das Reich noch an Ausdehnung. 
Unter bem driften 
den Formofa (1683), die Mongolei (1696) u. Tibet (1721) 
unterworfen; unter f. tüchtigen, jedoch chriſtenfeindl. 
Entel Khiangslung (1736—%) wurden Dftturfeitan 
1757), Kofan, Kaſchgar u. Jarfand erobert (1759), 
irma, Anam u. Nepal tributpflihtig. In die Reg. Zeit 

des K. Zaosfuang (1820—50) fällt der eg mit 
Engl. (1840—2), ber im Frieden v. Ranfing (26.8.1842) 
mit der Öffnung v. 5 Häfen u. Juficherung des Schußes 
(ftatt bish. Duldung) für die Fremden endete. Der Un- 
mwille des Bolfes darüber u. relig. Schwärmerei ver- 

Ehina. 

geit Die | 

undl. Khang-hfi (1662—1722) wurs 

anlaßte im Süden den gefähr!. Zaisping-Aufitand (1850 | 
bis 1854). Es folgte 1857 ein neuer Krieg mit Engl. u. 

v. 1860), die —A 
tan 

gan — 1 v. nr: 
murland burd) Ruß. (1858 - 61), die Abloſg v. Zurfe 

u. 2oderung ber Abhängigkeit der 
der unglüdl. Rn mit Japan wegen ſtorea (1894 —5), Die 
Ermordung v. 2 fath. Miffionären (1897) u. die dadur 
veranlaßte pachtw. Abtretung v. ſtiautſchou an Deutſchl. 
(1898), Bort Arthur u. Talienwan an Rußl., Weihais 
wei an Engl., ſwangtſchou an yranfr., darauf ber Borers 
aufftand u. das Einfchreiten europ., amerif. u. japan. 
Truppen dagegen. — v. Richthofen (4 Bde, 1877/83). 
v. Heffe-Wartegg (1900). Hirth, Chin. Studien (18% F.). 
Navarra (1901). Reclus, Emp. du milieu (Par. 1902). 
Boulguer (2 Bde,Lond. *1898). Eordier (Par. 1902). Bott, | 
Sketch ofchin. Hist.(2ond.1904).— IL. Religion. Die urfpr. 
Rel. der Ehinefen (Sinismus) war Naturkult u. bejtand 
in der Verehrung des Himmels (Thian), des oberiten 
Raifers(Shang-ti) u. verfchiedener Geiſter (Shan). Einige 
(2egge, Faber) Halten diefe Nel. für monotheift., andere 
(Ziele) fehen darin nur etwas fhematif. Geifterglauben, 

m) 

beitand noch, al8 Marco Bolo 1275—R in €. weilte, 
Aud der Franziskaner Joh. v. Monte Gorvino, der 1292 
nad Peking fam, traf noch viele Nejtorianer. Joh. 
felbft wurde v. Klemens V 3. Erzb. v. Pefing ernamnt 
(1307). Nach d. Sturz der Mongolenherrichaft (1368) 
ging aber das GChriftent. in ben Kriegswirren fpurlos 
unter. Erjt 1552 war franz Zaver unmittelbar vor 
f. Zode im Begriff, die Miffion wieder aufzunehmen. 
Ihm folgten die Ordensgen. Balignani u. M. Muggieri, 
welch lehterer 27. 12. 1582 mit ®. Paes u. im Sept. 
1583 mit dem wegen ſ. aftron., mathem. u. geogr. Kennt⸗ 
niffe hochgeehrten Matteo (Ricci Gi 1610) die Erlaubnis 
zu dbauerndem Aufenthalt erwirkte u. 1583 den erften 
chineſ. Katehismus herausgab. 1616 brad) eine größere 
Verfolgung aus; 1622 famen neue Miffionäre, darunter 
Adam Schal. Diefer fowie P. Langobardi, Manuel 
Diaz u. (Berbieft erwarben fi großes Anfehen als 
Mathematiker u. Ingenieure, ud in der Miffion er- 
ielten die Jejuiten durch Anpafjung an chineſ. Weſen 
! öne Erfolge; 1675 zählte man an 300000 fath.; 
1692 erfchien fogar ein Edift, das Religionsfreiheit ver: 

interind. Staaten, | * Das wurde anders, als Stlemens VIII auch den 
endifanten (1600), Urban VIII allen Orden (1633) 

u. Klemens X aud Weltprieftern (1673) die Miffton 
in €. geitattete. Die neuen Miffionäre, bef. die Domi- 
nifaner, befhuldigten die Jefuiten megen ihrer Duld- 
famteit gg. die hinef. Gebräudje der Abgötterei u. ver: 
flagten fie in Rom. Inf. diefes fog. TAkfommodations- 
ftreite8 wurden die hinef. Herrfcher mißtrauifch, ſodaß 
die Verfolgung, die unter Yungtſhing (1722—35) ein- 
feßte, feitdem nur v. Zeit zu Zeit etwas nachließ. Die 
Lage verfchlimmerte fi nur, als die Ritenfrage v. Bes 
nedift XIV endgültig 3 ungunſten der Jeſuiten ent— 
ſchieden wurde (11.7.1742). Nach der Aufhebung des 
Ordens (1773) traten zu Beling an die Stelle der Je 

‚fuiten die Lazariften, die dann 3. großen Schaben des 
Ehriftent. in E. der franz. Revolution 3. Opfer fielen. 
Nachteilig wirkte aud) der Krieg mit England (1840—2; 

der noch auf dem Boden der Zauberei ftehe. Thian u. ſ. o.). Erſt der Vertrag v. Zientfin (26.27. 6. 1859) 
Shangeti, nicht gut voneinander zu fcheiden, find weniger | u. die Konvention v. Peking (f.o.) zw. E., Frankr. u. 
mythif 
Simmel od. die Gottheit offenbart fich in der Naturord- 
nung, welche die Norm bes fittl. Handelns u. der Staat$- 
einrichtungen bildet, fo daß lektere als Naturgefehe be= 
tradhtet werden. Die Geifter, für die Sinne nit wahr: 
nehmbar, aber materiell gedacht, werden in himml., 
ird. u. menſchl. gefchieden. Unter lekteren werden die 
Ahnen (Zfu) am meiften verehrt. Die Ahnenopfer find 
auch dem Bolt gejtattet, während ſonſt die Beforgung | 
der relig. Zeremonien den Staatsbeamten zufteht. Zweck 
der Opfer ift Erhaltung ber Naturordnung, Abwehr v. 
übeln u. Erlangung v. ird. Vorteilen. Im 6. Jh v. Ehr. 
entitand neben dieſer Rel. die Morallehre des Tfon- 
futſze, die alsbald die Borherrichaft erlangte, u. die 
Lehre v. Tao des PLao⸗tſze. Unter Haifer Mingti (656— 75) 
fand bef. bei den niederen Klaſſen aud) der (Buddhismus 
Eingang (61 n. Ehr.). Der Jslam gelangte wahrid. 
ſchon im 12. Ih durch arab. Seefahrer u. von Oſtturkeſtan 
aus nach C. Die jüd. Gemeinde zu Khaisfang reicht bis ins 
10.55 zurüd. Die jegige Verteilung der Religionen f. 
im Art. Aſien b). — De Groot, Relig. Syst. (4 Bde, Leiden 
1892/1901). Reville, Relig. chin. (1889). Dvoräf, C.s Re⸗ 
ligionen, I. Confucius (1895), IT. Lao⸗tſi (1903). Über die 
hl. Lit. f. Grube, Ehin. Lit. (1902). Baumgartner II, 
475. — IM. Milfion. Nach der Legende foll ſchon 
der hl. Thomas in E. gepredigt haben. Arnobius (Adv. 
gentes II) ſpricht v. sad 
wiß ift, da bereits im 7. Ih neitor. Ehriftent. nad) E. 
fam u. in Schenſi u. Fukien 781 blühte (Infchrift v. Hſi— 
nganfu, chineſ., die Unterfchriften der Namen fyrifch, ges 
funden 1625). Bon Bagdad aus wurden fortwährend 
Diffionäre nad) China gefandt. Diefes nejtor. Ehriftent. 

als Verförperung der allg. Weltordnung. Der Engl. brachte den Ehriften ohne Unterſch. des Betennt- 
‚niffes Sicherheit der Perfon u. des Eigentums fomie 
freie Religionsübung. Gleichwohl führte der Europäer 
hat des Bolfes u. die Erbitterung der Gelehrten, vor. 
der Anhänger des Konfutſze, auch jpäter noch zu blutigen 
Vorgängen (bef. 1870 u. 1900). — Die hierarch. Glie 
—— C.s hat ſich im Lauf der Ihh oft geändert. Bon 
1576—1658 ftand das ganze Reich unter d. Bist. Macao 
(u. zugl. unter portug. Batronat). Inf. des Akkommo— 
dationsftreits zerlegte Alexander VII 1658 E. in 3 Mii- 
fionsbdiftrifte (für den Norden, Südweſten u. Süboften); 
Alexander VII unterjtellte 1690 €. bem Bist. Dlacao u. 
den 2 neuerr. Bist. Peling u. Nanfing als Suffr. ». 
“Goa. Zu diefen 3 Bist. errichtete Innozenz XII 16% 
noch 9 apoft. Bif., 6 davon waren bis 1773 wieder ein- 
gegangen. Im 19. Ih wurden von den 3 alten viele 
neue apoft. Vik. abgezweigt, u. auch die Bist. Nanfing 
(1846) u. Beling (1856) in apoft. Bif. umgewanbelt. 
Seit 1896 (veröff. 1899) ift die fath. Hierarchie auch v. 
der hinef. Regierung anerkannt u. find deren Glieder in 
die 9 Rangitufen eingereiht. — Gibbins, Authentic Me 
moirs of the christ. Church in C. (Dublin 1862). 2 IL, 
150 ff. Launay, Hist. des missions de Chine (Bar. 1M3ı. 
— {ber die chineſ. Martyrer ſ. Launay, Les Bienh. 

' de la soc. des miss. etrangeres (Par. 1900). Walter (103). 
Forſyth, Chin. Martyrs of 1900 (Zond. 1904). Biolet, 

Ir, Ehriften bei den Serern. Ge⸗ Miss. cath. franc. III (Par. 1901). J. Lippl. 
Die 33. in C. beitehenden (38) apoft. Bifariate u. (2) 

apoſt. Bräfefturen (mit * bezeichnet) nebit der Miſſion 
Ili, die dort wirkenden Miffionsgefellidaften u. den 
Stand der Miſſion i. X. 1905 zeigt folgende Tabelle: 

Die unter Eh fehlenden Artikel find unter 9, Kh, Sch od. Tſch zu ſuchen. 
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die der PBapit eigenhändig unterzeichnet. — M. B. 
et | a weil.) Rath. Bttienäze | — 9 Spaltzettel, eine aus Engl. ſtammende, in Deutſchl. 7 

wiehih.; Errichtungs jahr europ.| chineſ. — fan ———— — — per * 2 falle Kon fan 
i eb2 gleichlautende Urk. au att, füllte den en 

| ne a 2 - | 4 #3 | Raum zwifchen den beiden Texten mit Wellenlinien od. 
& || Bet-Beridwan (1860) 000 Bl Tr | Werten wie: Jefu, Maria 2c. aus u. durchſchnitt dann dieſe 

&8 —* m 8 98 Schrift gerade od. ſeit 12. Ih) wellenförmig. Das An⸗ 
%® \ Tiber (1968 2050| 201 1) einanderpaſſen der Urfundentexte bildete den Beweis der 
| zn y? * rn = . ‚n —— * 3 ———— Loſen a 
A | | der tsgeich. ( ), 
— Kan lan | tr 4 g = EChiromantie, Wahrfagerei aus der Bildung u. den 
— * Linien der menfchi Hand. Wenn auch ein Jufammen= 

(Rebe eo — hang zwifchen der Handbildung u. der förperl. Konftitu- 
2 [& Sud⸗ Huve (1870) = ss | tion u. damit dem Charakter eines Menſchen prinzipiell 
5 | OftsQupe (187 | | 8 83 | nicht geleugnet werben fann, daher ein Schluß auff. per⸗ 
Eu 33 —90— is er Handeln nicht ganz u. gar ausgeſchloſſen erjcheint, 
| 220500 19) 18 107 |fo befteht doch feinerlei Verbindung zwifchen erfterer u. 
el 15412 22) 2 20 äußeren, das Leben bes Menſchen mitbeitimmenden Er- 

0 | eigniffen. Daher ift ein Borausjagen der Zukunft entw. 
— (1883) | | Fr eitle Spielerei od. Aberglaube. Berfu a ur 

E | Ehren, ompolel (1sse) 792 | 3 a0 | Degründung ber 6. be Gaynifti (T Sil 8 || 2anfu (1878) se ar Ehiufa S. Michele, ehem. Ben. Wrei u. Kongre⸗ 
Riffion Ju (1888) ı 12) si — 2 |gation, |. ©. “mi ele della Ehiufa. 

Ehiufi, ital. Bist, Suffr. v. iena, gegr. im 4. Jh; 
damit feit 1772 uniert Bie n za (Clusin. et Pientin. dioec.), 

{ 
' 

| 

Lord · Tſchill (1850) 
OMTioili (1899) 3000 3 

200) u 1 804 | err. 1462; zhlen yß (1905): 26 300 Seelen, 56 Bf., 1 
Säd«$ei | 4 Kirchen u. Kap., 91 Welt-, 50 Ordenspr., 7 (2 männl.) 

relig. Genoſſenſcha —— €. E. 
Eghlodoaid (Ehlodovald, St. Cloud), hl., 7.9. Mitte 
des 6. %h, 3. Sohn des Königs Chlodomer v. Orldans, Male - nan (1848) 02 

länder | onan (1882) 2000 | 18 | T| wurde nad) defjen Ermordung von f. Großmutter, ber 
Ermin, —— (1874) | 12 | “sh. IChlothilde, zu Baris erzogen; entfam den Mord» 
efaiten — zeit —8 — anſchlagen ſr —8— Oheime (Greg. v. Tours, Hist. Franc. 

Riangnan 188 944 17. | 18 ‚IM, 6 u. 18), Einfiedler u. Briefter zu Nogent bei 
ihm ben. Abtei St. (Eloud ent» 

Patron der Nagel 
* Vita in MGSS rer. Merow. II, 350 ss. 

eg ge di die na 
—* * rk Rom.) 7. Sept. mon (1835) 

= Süd-Schenfi (1887) 

ol: 
faner | 

au De 
hrB I, 9. BHL 261 s. 88. 

| GChlodoweh (Ehlodwig), Könige der Franken aus d. 
5 | Stamm der (Merowinger: &.1(481—511), Sohn (Ehil- 

derichs 1, fol te biefem 481 als Herrſcher über die ſal. Fran⸗ 
‚ten, ſympath. begrüßt v. Biſchof TMemigius v. Reims; be- 
ſiegte 486 den röm. Befehlsh. Syagrius bei Soiffons u. 
‚ eroberte damit das röm. Gallien bis zur Zoire, vermählte 
ſich mit der kath. Pringeffin GEhlotilde aus dem burgund. 

> | Rord-Hunan (1879) 

Ggf: Sud · Scha ntung 

409 | 

\huf. 1824 + 167] 
I der in E. tätigen Ordensſchweſtern bes 

* — (davon ca. 1000 europ.). An Schulen 
finden fi: Briefter- u. Nnabenfeminare, Katechiten- u. 
Rate iftinnen Aulen, Boltsfhulen (3 deutſch-chineſ.), 
Ratehismusfchulen, höhere Schulen, — x.;an| 
Charitasanftalten: —— und Wai enbäufer, 
Greifenafyle, Armenapothefen 2c. Mehrere fionen 
beiten europ. —— —— — Compte Rendu der | 
Soejetö des Missions- —— ar.1905). MadrasCath. 
Dir. 1905. Kath. Miff. 1 11 141. 166 ff. 191. 239, — 
= Stand ber prot. Miffionen (aller Länder u. Richtun⸗ E. 
*222 — ſtirchl. Jahrbuch (1905), 148: 1233 
Niffonäre Miffionsfrauen, 849 unverheiratete Mif- 
fonarinnen, 67 verſch. Miffionsgefellfcaften. M.B. 

(Clodien. dioee.), ital. Bist., Suffr. v. Vene: | 
* egr. im 12. Jh durch Transferierung des feit dem 
I efehenden Bist. Malamocco. Etwa 15 Synoben 
Kan Es zählt (1905): 93500 Kath., 29 Pf., 78 Er 
120 Briefter. — Eappelletti X, 327; 315. B. Sch. 
Chios (Chien.dioee.), Bist. im Agäifchen Meer, Suffr. 

v. Maxos, im 13. Ih err., unter der Genuejenherrfchaft | 
(1346—1566) aufgeblüht, umfaßt die Infeln E., Samos 
u.Niferia u. zählt (1902): 371 Kath, 9 Stationen mit 23 
Kirchen u. Hap., 10 Weltpr., 15 Ordensperfonen. Hil. 
Chirino, ſ. Salazar, rd. E. (= Quirinus) de, 
Ghirographusm, 1) Urkunde jeder Art. — 2) techn. 

Ausdrud für jene einfahen apoft. Schreiben (brevetti), 

Die unter Eh fehlenden Artikel find 

ı winger: 6, I, + 561, jüngiter Sohn 1Chlodowechs I, 

Königshaus u. nahm nad einem Siege über die Ala- 
mannen 496 das fath. Ehriftentum an. Durch d. Sieg über 

| den arian. Weftgotentönig (Alarich II bei Bouille (507) 
| untermwarf er fich das füdl. Gallien bis zur Garonne; aud) 
glüdte ihm die Unterwerfung der anderen fränf, Teil: 
reiche. Die Stärfedesv.ihm begründ. Reiches beruhte bef. 
darauf, daß er gi f. Übertritt zum Katholizismus Die 
fonft mw. den arian. dermanen u, fath. Römern beftehende 
fonfeffionelle ne wegräumte. — Jun —* 
nr u. €. (1857). Kurth (2 ®be, Baris *1 

I, + 657, Sohn Dagoberts, herrichte feit 639 Aber 
Reskelin u. Burgund, feit der Berbannung ſs Neffen Da— 
gobert II 656 nomirtell auch über Auftrafien, ein ſchwächl. 
Regent u. Wüſtling, Gemahl der L (Bathildis. —— 
Enkel C. III, — Köni ig 1—b. ch. 
Chlodulf (St. Cloud) hl. Biich. v. Metz, Cohn des 

hl. (Arnulf, Hausmeier unter den Meromwing. Hönigen, 
dann (652?) Bild. v. Me, + 8. 6. um 694. Vita bei As 
TI®, 126 ss. — Begel (Barsle-Duc 1875). Bonnel, Anfänge 
bes faroling. Haufes (1866), 137 ff. 9». 
Ghloö (1 Ko 1,11), Ehriitin, von deren — 

(önd rar Xane, Stlaven od. Freigelaſſ.) Paulus die 
forinth. Spaltung erfuhr ; fonft nichts befannt. NS. 
Ghlotar, frant Könige aus dem Stamm der —F 

er⸗ 

hielt bei deſſen Tod (511) das alte Land der fal. Franfen 
mit Soiffons als Refidenz, wozu ein Teil des Reiches 

29* 
unter H, 8b, Sch ob. TIY zu ſuchen. * 
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f. Bruders Chlodomir (+ 524) fam; zerftörte 531 mit f. | 
Bruder Theuderich das thüring. Reich u. nahm die Prinz 
geffin “Radegunde als Beute mit fich, vermählte mit 
hr um 540, Nach der Eroberung des burgund. Reiches | 
befam er 534 einen Zeil desf., vereinte nad) dem Tode fr 
Verwandten 558—61 das gefamte Frankenreich. — C. IL, 

629, Sohn YEhilperichs I, Königs v. Neuftrien, u. der 
redegunde, die feit Chilperichs Tod (584) bis zu ihrem | 

eigenen (596) für ben unmündigen Sohn regierte, Durch 
einen unglüdl. Krieg mit feinen Verwandten in Aujtra= 
fien u. Burgund wurde f. Reich a. auf das Gebiet 
zw. Seine, Dife u. Meer. Gegen (Brunehildis riefen aber | 
613 die auftraf. u. burgund. Großen €. herbei, der dann | 
bis 629 das ganze fränf. Reich wieder beherrichte. — 
6.111, +673, Sohn u. (657) Nachf. IChlodowechs Il unter | 
der Bormundjchaft fr Mutter, der HI. (Bathildis (7 680), , 
u. bes Hausmeiers Ebroin, welche 663 Auftrafien eine 
bef. Regierung unter dem Bruder C.s, Childerich II, geben 
mußten. — C. IV,717—9, v. Karl Martell als Schattens 
könig erhoben. G. 
Ehlothilde, hl. Frankenkonigin, Tochter des burgund. 

Zeiltönigs Chilperich u. der frommen Garetene, * um 
474 zu Lyon, 7 3. 6. 545 zu Tours, Nad) dem Tode ihres 
Baters (um 490) fam Ir an den Hof ihres Oheims, des | 
Königs Godegifel, nach Genf, von wo fie FChlodowech 
zur Gemahlin begehrte. Als Gattin des Frranfenfönigs 
war fie maßgebend bei deffen Belehrung. Nad) dem Tode ' 
Ehlodomedjs zog fie fich, tief gedrüdt durch die Kämpfe | 
zw.Burgundern u. Franfen u. die Mordtatenihrer Söhne, 
nad) Zours zum Grab des hl. Martin zurüd, wo fie durch 
Werke chriſtl. Liebestätigfeit u, Gründung mehrerer 
Kirchen u. Klöfter fi ausgeichnete. — Kurth (Baris 
1897 u.ö.). BHL 268 ». G. S 
Eomei, I: f., Hiftorifer, * 18. 3. 1798 zu Olmübß, 

728.11.1 zu Wien; Chorherr zu St. Florian, dann | 
Archivar u. feit 1846 Bizedireftor des Wiener Hauss, Hof: 

— Chor. u 

5 Süße bes Janſenius zurüdhalten wollten. Extrem 
gallitanifh war f. Haltung auf dem Slerustag v, 16%, 
mo er nad) heftiger Disputation mit TBoffuet zu deifen 
Gunſten v. der Redaktion der 4 Artifel zurüdtrat. Schrieh 
M&moires touchant la religion (polemiſch), 3 Bde, Par. 
1681/55; überf. ae u. Hymnen. — Burter II, 420: 
RL LIL, 170. X, 353, ,8. 
Ghofhma, ſ. Weisheit. 
Cholewa, Matthäus, Bild. v. Krakau 1143-6. 

Nicht er, fondern Vinzentius Hadlubef iſt Vf. der wid: 
tigen Chronica Polonorum. — Botth. II’, 1096. 2. 

Ghor, der (das), das Priefterhaus (presbyterium, 
tribunal, sanetuarium ; aud) technisch: apsis — Wölbung‘ 
im Oſten bes Kirchengebaudes), der für den (Daupt-)Altar 
(Ehoraltar) u. die Geiftlichkeit beftimmte Raum der 
Kirche (im Gegenfak zum Schiff), mit Stufen erhöht, 
durd) Schranfen (f. u.) erweitert u. v. dem (fpäter fo nen.) 
"Triumphbogen eingefaht. Im MA wird die freie Int: 
faltung des 6.8 durch die Anfegung eines Quadrats zw. 

Sch. Querhaus u. FAbſide eingeführt. Zumeilen findet ſich 
neben einem höher geleg. Ober- od. Hod-E. nod ein 
etwas niedrigerer Unter-C. Seit der Harolingerzeit 
taucht auch der Weſt⸗C. auf; für die Entitehung der 
Doppelchöre war entweder die Berdoppelung der Kirchen: 
patrone, od. die weitl. Grab- od. Denkmalskirche od. das 
Verlangen nad) einem Monnen= od. (Winterdor ent: 
——— Der gotiſche C. wird aus Rechteckjochen u.einem 
olygonſchluß gebildet. Chorumgang u. Kapellentran 

(legterer reich ausgebildet in Frankreich, wo er in der 
roman. Beriode entitanden war) ſuger ſich häufig an. 
Deutihen Urfprungs ift die Form der felbitändig gr 
ſchloſſenen Nebendöre (Regensburg). — Holsinger, Die 

ch. Doppelchöre (1881). — G.haupt wird der geſamte Cab— 
ſchluß gen. mit G.umgang u. Kapellentranz od. den grub⸗ 
pierend an den Hauptchor angelegten Chören der Seiten- 
Schiffe. — C.ſchluß, verfchieden meift je nach Beitimmung 

u. Staatsardivs. Bekannt f. Negeften Ruprechts (1834) | der Kirchen; der Schluß aus 3 od. 5 Seiten des Achtede 
u. Friedrichs III (2 Bde, 1838 ff.), ſowie feine Monn- | (*s od. °/s) bevorzugt. Für breitere Chöre auch Schlüft 
menta Habsburgiea 1473— 1576 (3 Bde, 1854/8). — mit 5 0d.7 Seiten des Zehn⸗ u. Zwölfecks. Nach der Regel 
ADB IV, 130 ff. Wurzbach II, 351 fi. A. M. | ift die Seitenzahl ungerade; Ausnahme u. a. der DibE. 
Ehobar (723, arof), Fluß —— Kanal) in dem des Naumburger Doms (*ıo Schluß). — ſF.h.) — & 

v. jüd, Erulanten bevölferten Teile Babyloniens, Ez 1,1; ſchrauken (Tcancelli, rugae, dixrvor, dougexre, zıyzklß), 
wiedergefunden in einer v. Hilprecht veröff. Infchrift: Wand od. Witter aus Stein, Holz od. Bronze, jelbit Edel⸗ 
adi nari Kabari, ‚bis zum Fluſſe Kabaru‘ (The Babylon. | metall, mit Mitteltüre, zuweilen aud) bloß ein Borhang, 
Exped. of Pennsylv., Series A. IX, n. 84). Chy. | zur Abtrennung des Cis vom Schiff, manchmal auf) di 

— 

ee Deu: LXX: Aodoiloyouog, hebr.: Ober-E.8 vom Unter-E. Das Überjchreiten dh. das dr 
— „nach Gn 14, 1 König v. Melam, Gegner | treten des C.s wurde den Laien wiederholt verboten. Tit 

rahams. ein Name dürfte wohl ‚Diener der Gott: | E.fhranfen hatten gewöhnlich nur Brufthöhe (daber 
heit Lagamar‘ bedeuten. €. 2. Ordo Rom. XI: peetorale), da an ihnen bie Oblationen ent 
6 hoifeut-?tmboife, franz. Adelsfamilie, in mehrere gegengenommen u. die hl. Kommunion gefpendet murdt- 

Linien verzweigt. Aus der Linie Stainville ftammt Im Orient u. in monaft. Kirchen entwidelten fie fid mit 
der befannte Staatsmann u. Freigeiſt Etienme Frangois, d. (Ambon zu einem mehr od. weniger durchſichtigen 
Sag v. Umboife, * 28. 6. 1719, + 8.5. 1785 zu Paris. CLettner (IBema) als Erſatz für die Vorhänge des Bal- 
Zuerft Soldat, ſtieg er durch Gunſt der Pompadour dachins. Er Itonoſtaſe. — Holtzinger, Alichriſtl. Arch 
im Staatsdienſt raſch empor, war Geſandier in Rom | teftur(1889), 1485. — [2.R.] — E.ftühle waren zuerſt in 
u. Wien, 1758—70 Minifter u. als folder Urheber , der Rotunde der Upfis od. inderen Nä e, fpäter famen ft 
mancher Wohlfahrtseinrihtung, erwarb Korfita; die indie Nähe der&.ichranfen an die nördl. u. fühl. Kirden 
Kirche Dagegen ſchädigte er, vertrieb unter dem Einfluß | wände zu ftehen. In Kathedral«, Mofter- u. Stiftsfichen 
der Bompadour die Jefuiten (1764), begünftigte die, mußten infolge der Berpflichtung zum gemeinf. Chorgebei 
—* war mitſchuldig an dem ſittlichen Verfall. Chor alle im Presbyterium angebradjt werden. 2" 

urch die Maitreffe Dubarıy 1770 geftürgt, ftarb er Chorjtühle wurden in der roman. Epoche bereits in der 
mit Sinterlaffung vieler Schulden. Die ‚Memoiren‘ (Bar. Längenadhfe der Kirche auf beiden Seiten des C.s in 2 bit 
1790) gehen teilm. auf Aufzeihnungen E.8 zurüd. — 4 Reihen an die Cſſchranken angelehnt (vgl. Chorgeſtuhl 
K. v. Schlözer 1857). Daubigny, C. et ia France | aus St. Viktor in Xanten). Aus diefem Geftühl entwicelt 
d’outre-mer (Bar. 189%). Maugras (ebd. 1902). GE XI, ſich der ſpäter reichverzierte Chorſtuhl, bei dem dietrenne” 
207. — [2. Bfl.] — Der Linie Praslin gehört an den Seitenlehnen fi) in Schnigwerk verwandeln, Mi} 
Biſchof Gilbert de C. du Pleffis, * 1613, + 31. 12. 1689 mit Vorliebe v. dem phantaft. Gefchmad der Zeit Motint 
au Baris. Er ſtud. an der Sorbonne, bewies als Biſch. aufnimmt. Ein grofart. Reichtum d. anmutigiten Blüten 
v. Comminges (1644— 71) u. v. Tournai (1671 — 89) | einer virtuos entwidelten Holgplaftit entfaltet fh aud 
roßen Eifer u. mildtät. Sinn. Aus Hinneigung zum häufig an der hohen Rückwand. Beſonders bedeutung‘ 

Sanfenismus ns er fi den Bifchöfen an, die in voll find die mit fig. Szenen gefchmüdten Seitenmärd 
einem Bittgeſuch Innozenz X v. der 

Bin 

erurteilung der u. die Betrönungen mit ihren Baldachinen, Pyramides 

Die unter Eb fehlenden Artikel find unter H,TRb, Sch od. Tſch zu ſuchen. 
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en. Ein oft jehr derber Humor ift endlich an | (vgl. Gautier, Hist. de la poesie liturg. au moyen-äge I, 
ericordien (f. Barmherzigkeit, Sp. 486) verwendet. Paris 1886). Mehrere Traftate (f.Kornmüller in Kirchen» 
merfenswert: C.geſtühl in Konſtanz, Ulm (v. G. muf. Jahrbuch I [1886], IL, III, IV) fuchen den C. mit 
d. #.), Thann, ze. Bern o P. Flötner), der gried. Mufiftheorie (TBocthius, (Eapella) in Übers 
ngen, Landshut u. a. DO. — Gtürme heißen , einftimmung zu bringen. In diefer Zeit war v. größter 
&. Hanfierenden Türme, die fi; entweder als | Bedeutg die Sängerichule v. St. (Gallen (vgl. Schu- 
eme auf den äußeren Eden der das Altarhaus biger, 1858), die Heimat der Tropen. Berühmte Männer 
ıden feitenihiffertigen Räume erheben (Mainz) | diefer Schule find der Schotte Marcellus (9. Ih), Mo 
er Flucht der Seitenfhiffachfen ftehen (Worms) | (+ 871), bef. deren Schüler: das Dreigeftirn Notfer d. 
m durd die Mauern des Altar- u. en Stammler (7 912; vervolllommnete die Sequenzen: 
n ®infel auffteigen (Speyer, Bamberg, Magdes frifche, fräftige Melodien), Tutilo (+ ca. 915 ; erfand die 
mmburg u. a.). F. £h. , bei. in Franfr. verbreit. Tropen) u. Ratpert(} Ende9. el 3 
il, römiſcher, iſt ein einſtimmiger, diatonifcher, ferner Effehard I (+ ca. 972), Notter Phyficus (7 Y 5) 
m. (I, Rhythmus) Geſang, der im Gegenfaß zur , u. als Theoretifer Notter Labeo (+ 1022; ältefter dtiſch. 
ıensurata feine Teilung der * eit kennt Muſiktraktat)); die Att. Aus der Schule v. St. Gallen 
»antus firmus, planus). Er iſt integrierender ging hervor die v. TReichenau (vgl. Brambach, 1881 
il der Liturgie, mit der er fi) entwidelt hat, u. 88), an der u.a. TBerno (+ 1048), Komponiſt u. 
ı ber gallif,,mozarab., ambrof. u. röm. Liturgie Theoret., u. (Hermann Gontractus (+ 1054) wirften. Für 
erſchiedenes Gepräge. — 1. Entwidl Urfpr. | die Geſch. des C.s find auferd. v. Bedeutg ale Komp os 
zodie, fam wenigitens feit dem 4. Ih Antiphos niften: GTheodulf v. Orlcans (Gloria laus v. Palm 
nen= u, Reiponjoriengefang hinzu. Der Einfluß ‚ fonntag), Wipo (F Vietimae paschali), bl. B. Leo IX, 
jriech. u. ambrof. Mufif auf f. Entwidlung u. | (Adam v. St. Biftor (vervolllommnete die Sequenz» 
iſt noch nicht genau beftimmt, ebenfowenig | form; funjtv. Strophenbau u. Reimreichtum, die Melo- 
ı diefer Entwidlung bis zum 6. Jh; die An- dien dagegen zeigen wenig Abwechslung ; Ausg. v. 
fränf. Anonymus im Prandium monachorum 
don. lit. alem. II, 183 ss. = MI 138, 1347) beagl. 
ihöpfungen u. sreformen einzelner Bäpite 
ıhne beftätigende, vorläufig unmögliche Kon—⸗ 
nehmen. Sicher waren die Melodien Ende 
m weſentl. firiert, da die alten Sefänge noch 
m. Bibeltert haben (Anf. des 7. Ih wird 
Bulgata offiziell) u. da die nachweisl. im 7. 
igenomm. Sejangsterte feine neuen Melodien . 
fo abgeichloffene Entwidlung anzeigen. Die 
ſiſtor. Zeugniffe verbürgte Tradition ſchreibt 
regor d. Gr. (+ 604) die Ordnung des röm. 
198 zu, daher der Name: gregor. Choral. 
durch Zufammenhalt v. Egbert, De instit. 

‚ 441) u. fonzil v. FCloveshoe (747, can.13: | 
399) mit Beda HE V, 20, IV, 2 u. I, 20 
rung, daß Auguftinus das Miffale u. Antis, 
- $raduale) Gregors nad) England gebradit, 
nauf, alfo bis an bie Zeit Gregors be= 
Wenn wir dem hl. Gregor aud nicht viele 

serdanfen, fo doc wohl bie einheitl. Stili« 
Gefangsitüde (Jntroitus, Graduale, Of: 
er vermutl. vornahm als Ardidiafon v. 

1, bem bie Leitung ber firchenmufif bis zum 
r obla er Gaftous, Tribune de St. Ger- 
9041,76 7.,1025.). Erorganifierte auch eine 
e, die Vorbild für viele ähnl. Anitalten der 
h in den verfch. Ländern mwurde. Diefe 
als mädtige Faktoren für die Erhaltung 
q des gregor. 6,8 zu betrachten. — IL. Ber: 
lüte. Nach England bradite den C. der 
is v. Canterbury 596; die Sängerfchule v. 
ar Zentrum für f. Verbreitung (vgl. Beda 
20); hervorr. Förderer: der hi. (Wilfrid 
:Dift Biscop (+ 690), der (ca. 680 +) röm. 
mnes (vgl. Beda HE IV, 18, wo viell, 
firierung der Melodien bezeugt iit) u. Eg— 
- 766). Ins Frankenland fam er unter. 
bei der Einführung unterftügten Biſch. 

3». Met (Sängerſchule v. Met in großem 
2.535) u. ®. Paul I (757,67), der behufs 
Schule v. Rouen E.büder u. einen röm. 
Karl d. Gr. madte durch Kapitularien 
der röm. Liturgie u. Gefänge zur Pflicht. 
an fanben bie überfommenen Dielodien 
?; bie neuen G.fompofitionen ftchen nicht 

 Miffet-Aubry, Paris 1900), hl. Hildegard (70 C. kompo⸗ 
‚ fitionen) u. a.; al8 Theoretifer: Alcvin, Nurelian v. 
Rome (9. 38; vgl. ‚Eäcilia‘ ——— ] 21 at 
95 f., 108 78.; : — 28 ff.), Regino v. Brüm (7 915), 
Hucbald v. St. Anand (+ 930) u. a. (vgl. Serbert, SS 
| ecel. de musica, 3 Bde, 1784, n. A. 1904, u. die Spezials 
artifel). Nach verſch. unvollf. Berfuchen (Hucbalds, Ders 
manns Gontr. u.a.) verbefferte (Buido v. Arezzo (7 ca. 
1050) die (Neumenfchrift durch Vollendung der Diaſte— 
matie (das Bierlinienigitem ermöglicht genaue Angabe 
ber Intervalle), wodurd; die Sängerfchulen an Bedeutung 
verloren. Die v. hl. Bernhard u. bef. Abt (Guido v. Cher⸗ 
lieu (7 ca. 1158) hergeft. Normalgelangbüder für den 
ift.» Orden (vgl. ftienle in Oreg.-Blatt 26 [1901], 2ff. 
7#.; JEChr 16 u. 17) enthalten wefentl. den alten E., 

zeigen aber doch mande Änderung, 3B. Beichränfung 
des Tonumfangs, unbedeut. Kürzung der reichen Noten 
gruppen. Enger fchlieht fih an die Tradition an das 
Normalgradbuale der Dominifaner, redigiert v. Ges 
neral Humbert a Romanis (+ 1277). — IIL Bölliger 
eg} u. Reftauration. Seit dem 14. Jh ſchwindet 
allmähl. Begeifterung u. Berftändnis für den E. ; vielf. 
verdrängt ihn die polgphone Mufif, die immer mehr 
Berbreitung gewinnt (vgl. das Defret Joh. XXU in ce. 
un. Extrav. comm. III, 1). Troßdem haben ſich die E.- 
melodien bis Ende des 16. Ih, auch nod in den erften 
Druden, im ganzen gut erhalten (vgl. R. Molitor, Diiche 
a [1904]; derf., Unfere Zage [1904] 
mit zahlr. Beifp. zur Vergleihung). — Das Konzil. 
Zrient hat eine E.reform nicht angeftrebt, doch machte 
die offiz. Ausg. des Breviers (1568) u. Miffale (1570) eine 
Nevifion der Sefangbüder notwendig, die ®regor XIII 
1577 “ Balejtrina u. T Zoilo übertrug; es fam aber, 
wahrſch. inf. Einſpruchs Spaniens, nicht zur Drudlegung 
des unvoll. gebliebenen Werkes. Unter Klemens VIII u. 
Paul V betrieb bef. Raimondi, Vorjteher der Stamperia 
orientale des flard. Medici, aus Geſchäftsrückſichten die 
Sadıe. 1612 erhielt ein v. Fel. FAnerio u. Franc. Suriano 
zuſammengeſt. Graduale, das mit Palejtrina (+ 1504) 
nichts zu tun hatte, die Approbation der päpitl. Kom— 
miffion; doc wurde das ſchon gedrudte päpftl. Ein— 

. führungsdefret wieder zurüdgezogen. So entbehrte das 
16145 gedbrudte Graduale (die fog. (Medicän) des offiz. 
 Eharafters (vgl. AR. Molitor, Nachtrid. Choralreform, 
2 Bde, 1901F.). In diefem Graduale iſt der alte E. ftarf 
verändert, namentl. durch Verſchiebung langer Noten— 

Döhe ber alten, fo aud) nicht die neu ents : gruppen von unbetonten Silben (‚Barbarismen‘) auf bes 
ı198formen der (Sequenzen u. (Tropen | tonte, od. durch Kürgung der Bruppen(‚Delismen‘), Schon 

Die unter EH fehlenden Artifel find unter H, Kh, Eh od. Tſch zu fuchen. 
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das offiz. Pontifieale Rom. v. 1596 war hierin weit v. der 
Zradition abgegangen. Im 17. u. 18. Ih lag der €. ſehr 

war ers| darnieder (vgl. Molitor, Reform-C. 1901). 
ſchienen mehrere ee or 38. das in Frankr. weit 
verbreitete Graduale (1658) u. Antiphonarium (1658) 
Nivers’ (+ nad) 1700), aber mit willfürl. veränderten 
Melodien. Pius IX wollte die Einheit im Kirchengefang 
wieder anbahnen. Buftet verlegte feit 1871 offiz. röm. 
C.bucher. Das Graduale diefer Ausg. ift ein Nahdrud 
der Medicäa mit Ergängungen, das Antiphonale (u. 
Befperale) entſpricht dem v.Benedig (1585) u. Antwerpen 
(1611). Bgl. Ahle, G.ausg. derSRC (1895). Um die praft. 
Einführung diefer offiz. Müsg. hat große Verdienſte der 
TEäcilienverein, bef. deffen Präfidenten (Witt (7 1888) 
u. Haberl. Seit Mitte des 19. Ih wandte man fi 
mit Liebe dem Stubium der MAL. Melodien zu. So 
entjtand allmähl. eine Bewegung zur NReftauration 
des alten 6.8 (vgl. Molitor in HpB 135 [1905], 653 ff. 
727 fi. 825 ff), die durch Abt JOuérangers liturg. Re— 
form den Anstoß u. durch Erforſchung der MAL. HT (vgl. 
Zambillotes Facfimileausg. v. Cod. 359 v. St. Gallen) 
mächtige Förderung erhielt. Ihre Frucht find die Ausg. 
der fommiffion Reims-Gambrai(Paris 1851)u. diebeffere 
v. Hermesdorff (Öraduale 1863). Für Anbahnung des 
Verſtändniſſes u. die Wiedereinführung der alten, trabit. 
Melodien waren in Deutſchland tätig u. a. ISchubiger, 
N. Schlecht, (+ 1891), Oberhoffer (+ 1885), TBödeler, A. 
Mienle (7 1905), O. Fleifcher, 
auch Beuron), in yranfreich Choumeau, ——— die 
schola cantorum in Paris u. vor allem die 
v. (Solesmes, Pothier u. Mocquereau an ihrer Spitze, 
durd die bedeutf, Ausg. des Graduale (*1895) u. Anti- 
phonale u. dur) das monumentale Quellenwerf der 
Palöographie musicale (f. u.). Wenn aud) die Beſchlüſſe 
des E.fongrefles v. Arezzo (Sept. 1882) v. der SRC 10.4. 
1883 abgelehnt wurden, fo drückte doch Leo XIII im Breve 
Nos quidem (17.5.1901) an den Abt Delatte v. Solesmes 
den Beitrebungen ber Benediktiner f. volle Anerfennung 
aus, Pius X führte den C. in fr urfpr. Form wieder ein 
burch Motu proprio v. 22. 11.1903 u. Defret der SRC v. 
8. 1. 1904 u. beauftragte die Benediftiner v. Solesmes 
durch Motu proprio v. 25. 4. 1W4 mit der Neuausgabe. 
Diefer foll nad) der Weifung des tarbinalitaatsiefr, v. 
24.6.1905 die Ausg. v. 1895 zu Grunde gelegt werden. — 
(P. Bihlmeyer.) — IV. Würdigung. Diefe erfolgr. ange: 
bahnte Reftauration ftellt ein Werk echt chriftl. Kunits | 
finnes wieder her. Dian hat zwar dem E., bef. weil er ge- 
wiſſe typ. Melodien auf verfch. Terte anpaßt, jeden ſtunſt⸗ 
wert abftreiten wollen, allein bei tieferem Studium ftellt 
er fi) dar RB reich in der melod. Gejtaltung, jo mannigf. 
u. unmittelbar im Nusdrud, fo voll künſtleriſch ausge⸗ 
prägter Motive, daß man verſteht, warum die größten 
Meister der kirchl. Polyphonie ihm ihre fruchtbarſten Ge⸗ 
danken entlehnen u. die bedeutenditen Mufifer ihm hohes | 
Lob fpenden. Auch als liturg. Befangempfiehlt fich der 
C. Er gibt den Text ohne Berftümmelung, ohne Wieder- 
—— der Worte wieder; er ſtellt wie keine andere 

uſilgattung die engſte Berbindung her zw. den (nur; 
E. fingenden) Liturgen u. dem Chor, ſ. Melodien werden 
ber Erhabenheit der liturg. Handlung in hohem Maße | 
geht, als einitimm. Geſang ermöglicht er dem ganzen 

olfe gröhere Teilnahme an der Liturgie u. ift — wie 
ehedem die freude des hrifil. Volkes — aud) jet wieder | 
Gemeingut vieler fath. Kirchen geworden. Endl. geben 
die E.melodien, mehr als der Text allein es vermag, 
einen tiefen Einblid in das Bebetsleben der erften chriſtl. 
Ihh, in ihr freuen u. Flehen, Trauern u, Sehnen, u. 
find geeignet, ähnl. folides Bebetsleben zu fördern. — 
D.3.] — V. Lit. Aus der reichen Lit. feien, außer den 
im Zert zit. WW, genannt: Gerbert, De cantu (2 Bde, 
1774) u. SS ecel. de musica (3 Bde, 1784, Neudruf Graz 
1904). Eouffemafer, Seriptoram demus.nova series (4. Bde, 

Die unter Ch fehlenden Artikel find 
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| Bar. 1864/76). Pothier, Mölodies grög. (Tournai 189, 
dtfch v. Kienle 1881). Mocquereau, L’art 35 (Soles: 
mes 1896); derf., A travers les MS (Zournai ). Kienle, 
E.fchule(?1899). Haberl, Magisterchoralis('?1899). Morin, 
Veritables origines du chant grög. (Maredj. *1904, diſch 
1892). Dechevrens, Etudes de science mus. III (Bar. 189) 
u. Les vraies mélodies grög. (Bar. 1902). Gevaert, Ori- 
gines du chant lit. (Gent 1890, diſch 1891) u. Mölopee 
antique (ebd. 1895). P. Wagner, Einführung im die greg 
Melod. (1895); derf., Urfpr. u. Entwidl. der liturg. Ge 
fangsformen (1901) ; derf., Reumentunde (1905). Sauter, 
Liturg. E. (1903). Birfle, Kate). des E.gefanges (198). 
Vivell, Greg. Sefang (1904). Gaſtoué, Cours theor. et 
prat. de Plain-Chant (Baris 1904). Für Bublifationn. 
alten E.-Öff: Palöographie musicale (Solesmes 1889#,, 
bis 1905 8 Bde Text u. Melodien) u. Ausg. der Plainsong 
and Mediaeval Music Society (Kondon Pit 1890). ®on 
den firhenmufil. Zeitſcher. befaffen ſich faſt ausfchliehl. 
mit E.: Gregorius-Blatt (Machen, feit 1876), Revue du 
Chant Grögorien (Grenoble, feit 1893), Tribune de $t- 
Gervais (Paris, feit 1895), —— NRundſchau (Graz, ſeit 
1902), Rassegna Gregoriana (Rom, ſeit 1902). €. Bivell. 
Ghoralen (chorales sc. pueri), die Singfnaben, die in 

den Stiftsfirdhen den Chor mitbeten od. mitfingen. 5.5. 
Choraſan, norbojtperf. Brov., ſ. Mittelafien. 
Ghoraule (Aula chori), Übungsfaal der Chorfänger 

an Domfirchen ; aud) der hinter dem Hodaltar befindl. 
Chorraum mander (Dendifanten-)Nlöfter. Davon Chor- 
aules die Chor⸗, Sing- od, Kapellknaben. Bio, 

Chorbiſchof (Unioxonos rar «ypwr, zwpsniszones, 
‚ chorepiscopus), im Orient ber Ei hof eines zu einer 
Stadt gehörigen Landgebiets im Gegenfak zum Stadt» 
biſchof (dniexonos ris moAeumg), mit der firdhl. Verwaltung 
des ländl. Bezirks betraut. Ehorbifchöfe werben zuerit 

| auf den Synoden zu Beginn des 4. Jh erwähnt u. find 
| für Kleinafien, Syrien, Armenien, Ägypten, Arabien, 
Mefopot. nachgewieſen, vielf. mehrere zugl. in einer 

' Diözefe. Ihre reditl. Stellung wurde immer mehr be 
—— Urſpr. wohl dem Stadtbiſchof koordiniert, ſeit 
er 2. Hälfte des 3. Ih ihm unterſtellt, wurden ſie v. den 

Synoden v. Ankyra (314) e. 13 u. Antiochien (341) e. 10 
in ber Weihe v. Diafonen u. Prieftern v. der ſchriftl. Er 
laubnis des Stadtbiſchofs abhängig gemalt, Die Synode 
v. Sardika (343?) fuchte die Beitellung v. Bifchöfen für 
die Landdiſtrikte zu befchränten, jene v. Laobicea (gm. 
343 u, 381) e.57 an ihre Stelle (Beriodeuten (circuitores, 
visitatores) dh. Amtsorgane des Stadtbiſchofs ohne feiten 
Wohnfik zu fegen. So verfhmwand das Inititut allmähl.. 
im Orient auleht auf dem 2. Nicän. Konzil (787) erwähnt; 
nur bei den Nteftorianern erhielt es fidy bis zum 13. Ih. 
bei den (bis ins 13. Jh monothelet.) Maroniten u. ben 
Aafobiten bis heute. In der vielumftritt. Frage, ob bie 
C. im Orient ausnahmsmw. od. in der Mehrzahl od. in#- 
gefamt eigentl. Bifchöfe gewefen, neigt man neuejtens 

| Tegterer Anſicht zu; nad) der Synode v. Laodicen waren 
fie allerd. zumeift nur Briefter. — Im Abendland 

‚traten die E. in bemerfensw. Weiſe erft im 8. Jh in fränf. 
Diözefen hervor, hier durchweg nur als Gehilfen bes 
Biſchofs in f. Refidenz u. für gewöhnt. ohne eigens ab» 
gegrenzten Sprengel tätig u. bef. bei Sedisvafanz v. Be- 
deutung (Örabanus Maurus, Dechorepiscopis, bei MI 110, 
1195 ss.). Ihr ſtets zunehmender Einfluß rief heftigen 
Widerftand hervor, wobei man fid gg. fie auch gefälfäter 

' Defretalen (Benedikt Levita, Pieudoifidor) bediente. An 
ihre Stelle traten die nichtbiſchöfl. Archidiafonen. — 
Jul. Weizfäder, Kampf ga. den Ehorepiffopat (1BNN. 
Gillmann, E. im Orient (1908). Barifot in ROChr 101, 
157 ff. 419 ff. Bergöre (Par. 1905). Hill. 
GChorbüder, ſ. Chorgefangbüder. ‚ 
Ghordienft bezeichnet in 1. Linie den Dienft, den die 

Kanoniker u. die Ordensprofeffen beiderlei Geſchlechts im 
Chor zu verrichten haben. Dahin gehört neben der Chor⸗ 

unter 9, KAb, Sch ob. Tſch zu fuchen. 
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meſſe (Konventualmeſſe, Formel) die tägl. Abhaltung | 
der 7 Gebetsjtunden (horae canonicae), zu deren gemein- 
ihaftl. Berrichtung im Chor ihrer Kirche fie perfönl. ver- 
plichtet find. Der E. darf auch durch die geſetzl. Ferien 
der Kanoniker feine Schmälerung erfahren. Ranonifer, 
melde die Refidenz innehalten, den E. aber ohne Grund 
verfäumen, fönnen v. Biſchof wie nichtrefibierende be— 
ftraft werben u. verlieren den Anteil anden distributiones 
—— zugunſten eines guten Zweckes (fallentiae). 

t gefehl. begründ. Abweſenheit (Krankheit, offenkund. 
Borteil der Kapitelsfirche, wichtige eigene Intereffen, ju- 
bilatio dh. Mjahr. E.) bleibt der Anteil —— Stell · 
vertretung im C. freil. durch Nichtverpflichtete, iſt mögl. 
u. jetzt häufig ſtatutengemäß durch TChorvikare vorge- 
ſehen. — Sägmüller ER (1904), 226 f. Sch. 
Choreuten, häret. Monche, ſ. Euchiten. 
Ghorfrauen(canonissae, Kanoniffen), Bezeichnung 

für gottgeweihte Frauen nad) Analogie der (Chorherren. 
Die (Aachener Regel (816) gab für jene Sanktimonialen, 
die das gemein. Leben gang aufgelöft od. die Bene: 
diftinerregel dadurch gemildert hatten, daß fie Brivat- 
befig der einzelnen zuließen, Borjchriften für eine cano- 
niea vita (‚de institutione sanetimonialium‘). Darnad) 
waren die E. zu gemein. Leben nad) der gen. Regel, zum 
Gehorfam u. zur Heufchheit, aber nicht zur Flöfterl. Ar» 
mut verpflichtet. Ihre Vorſteherin hieß Abtiffin. Die 
weitere Entwidlung diefer eg rei mar bie gleiche 
wie beiden Ehorherren: ein Teil loſte das gemeinf. Leben 
auf u. wurde zu Berforgungsanftalten für vornehme, 
bei. adelige Fräulein (canonicae saeculares), ein anderer 
Zeil fehrte zur Benediftinerregel zurüd, ein 3. Teilnahm 
die Regel des hl. Auguftin an (regulierte od. Au— 
guitiner-E.). Lehtere einigten fich vielf, zu Kongre— 
gationen: v. hl. (Grabe, v. HI. Weiſte (Hofpitalit.), 
von U.2. Frau (gegr. v. fel. B. Thyourier), (Brämon- 
ftratenferinnen, lateranenf. E. (jet in Sta Budenziana), 
C.v. St. Biktor, v. hl. Areuz, E. des hl. Jafobusv. Schwert, 
der hl. (Brigida, Meuerinnen (Süitern, rg 
Kongr. v. IWindesheim (vgl. aud) Schulfchweitern). Die 
meiiten Stifte fielen der Reformation u. Säfularifation 
zum Opfer (im Dtiſch. Neich 3%. nur nod) ein E.-Stift in 

Choreuten — Chorgelangbüder. 910 

das Buch der Offiziumsgefänge u. trennt es bisweilen 
in das Antiphonarium diurnale od. Vesperale, das bie 
Gefänge der Tageshoren (Prim, Terz, Sext, Non, Komplet) 
mit od. ohne Laudes enthält, u. in das A. nocturnale, mit 
ben Gefängen des Nachtoffiziums (Matutin u. Laubes). — 
b) Reiponforiale od. Neiponforium, Bud der Re- 
fponforien, urfpr. das Meßgeſangbuch, mweil ein großer 
Zeil der Mehgefänge (Graduale, Alleluja, Offertorium) 
Reiponforien waren; dann auch das Geſangbuch der 
Bigilien, weil die Responsoria prolixa deren Hauptteil 
ausmachen. — c) Graduale, Gradale, Liber gradualis, 
früher Buch) für den Stufengefang derSoliften(Graduale, 
Aleluja u. Zractus), in Nom auch Gantatorium gen., 
heute das vollitänd. Mehgefangbud. — d) zum Unter: 
fchied v. den obigen (wechjelnden) Gefängen nennt man 
das Bud) der ftehenden Diehgefänge (Kyrie, Gloria, Credo, 
Sanctus, Benedictus, Agnus Dei, Itemissaest): Ayriale 
od. Ordinarium missae, Dagegen bie ftehenden Offiziums- 
gefänge (Orationss, Leſungs⸗, Pſalmtöne 2c.): Toni com- 

' munes u. die mit Noten verfehenen Pſalmen: Psalmi in 
notis, — e) für bef. Anläffe u. Gebräuche dienen: das 
Proceifionale, Buch der Progeffionsgefänge, das 
Bontificale, Befangbud für bifhöfliche Weihen, das 
Rituale, für priefterl. Segnungen. — f) Das Direc- 
'torium ehori — Handbud) der Liturgen enthält die 
| Anfänge (Intonationen) derjenigen Gefänge, bieder Heb⸗ 
domadar u. die liturg. Cantoren anzuftimmen od. vor- 
zufingen haben. Bisweilen verfteht man darunter auch 
das Borbereitungsbud, für jene Offigialen, die etwas 
allein zu fingen od. vorzulefen haben; als ſolches ent» 
hält es alle Cantus od. Toni communes, die Vortrags— 
regeln u. die Nubrifen, die beim liturg. Gefang zu beob⸗ 
achten find. — 2) Geſchichte: Urſpr. fang der Chor alles 
auswendig; nur der Ehorregent od. Eantor bediente ſich 
' bisweilen eines Blattes, einer Rolle od. eines oder (ge- 
ſchrieb. Buches), in dem die Gefangsterte mit od. ohne 
Noten eingetragen waren. Als die im 2, Jahrtaufend 

' aufgelommene Bolgphonie eine genaue Aufzeichnung der 
Tonſchritte (Intervalle) diefer neuen Befänge notwendig 
machte, anderfeits das Neuartige dieſer Muſik die Auf- 
| merffamfeit vom einftimm. Choral abzog u. infolgedeffen 

Baden-Baden v. der Stongr. v. hl. Grabe), jehr viele diefer allmähl. immer weniger geläufig war, mußten aud) 
wurden in welt!. (Damenitifte umgewandelt. — Helyot dem liturg. Sängerhor linierte Choralbücher gegeben 
I. Seimb. I, 434 ff. RU IL, 1842 ff. — C. od. Chor- werden. Da jedoch das dazu verwendete Bergament zu 
ſchweſtern heißen jet vielfach auch die zu Sig u. Stimme ; foftfpielig u. das Abfchreiben der Gefänge für jeden ein- 
im Kapitel berechtigten u. zu gemeinf. Chorgebet ver- | zelnen Sänger zu zeitraubend war, ſchrieb man Text u. 
pflihteten Mitgl.v. Orden u. Kongregationen im Gegen= Noten fo groß, daß der Hoder einer ganzen Chorſeite od. 
fat zu den fog. Laienſchweſtern. Ph. Schn. wenigſtens einer Gruppe v. Sängern als Vorlage dienen 
Ehorgebet, j. Ehordienft u. Brevier. konnte. Nah Einführung des Buchdruds wurden die 
Chorgerichte hiehen in der Schweiz vor der Refor⸗ | gefchrieb. Chorbüdjer durch Choraldrude mehr u. mehr 

mation die biſchöfl. Ehegerichte, fpäter bef. im reform. | verdrängt, weil diefe wegen der geringern Herftellungs- 
Kanton Bern die mit den Ehefadhen u. der Wahrung der | foften u. handlichern Form fi von ſelbſt empfahlen. 
Kichenzucdht betrauten Behörden. Das 29.5.1528 zu Bern | — 3) Hichenen 1. Stellung: Das ganze MA hindurch 
eingelegte E. zählte 6 Mitgl., darunter 2 Prädifanten, | galten die in ben Kodizes enthalt. Geſänge für allefirchen 
u, tagte in einem ehem. Ehorherrenftift. Es follte alle 
Unfittlihfeit ahnden, die v. den Staatsgefeken nicht er- 
reiht wurde; ähnlich in den Landgemeinden, denen das 
Berner C. als Ober⸗C. übergeordnet war. Die C. be» 
ftanden bis 1831 ; das Ober-E. wurde v. den Zivilgerichten 
abgelöjt, die Gejchäfte der unteren E. werden feit 1874 
». den Hirchengemeinderäten bejorgt. — NE III, 817 ff. 
RE IT, 191 FF. Bal. Pfalzgericht. Hil. 
Chorgeſangbücher, Bücher in denen die liturg. Ge— 

fänge des Chores enthalten find. — 1) Namen: a) Anti— 
phonale, Antiphonarius(se.liber), Buch der Antiphonen, 
anf. der gemeinf. Titel der Meß⸗ u. Offigiumsgefänge. 
Später unterfchied man 3m. Antiphonarius Missae (ent- 
baltend Introitus, Graduale, Alleluja, Tractus, Offer- 
torium, CEommunio), u. A. offieii (enthalt. die Antiphonen 
bes Bialmengefangs u. die Responsoria brevia u. prolixa 
zu den furzen u. langen Lefungen des fanon. Stunden 
gebets). Heute verjteht man unter Antiphonale nur nod) 

des Ubendlands als zurecdhtbejtehend u. offiziell u. waren 
v. mehreren Bäpiten, Biihöfen u. Konzilien ausdrücklich 
zur Pflicht gemacht. Da jedoch feit Erändung der Typo= 
| grapbie dieje tradit. Melodien mitfamt ihrem Rhythmus 
'v. den Drudern willfürl. geändert wurden, trat an die 
Stelle d. frühern Einheit allmähl. eine große Verſchieden⸗ 
heit in den Sefängen. Um dieſem Übelſtand abzuhelfen, 
beabfihtigte Bius IX ein gemeinf. Graduale herauszu— 
geben u. erflärte mangels eines Ehoraldruds mit urfpr. 
Yesart u. Neinheit die GMedicha, mit den gefürzten 
Dtelodien u. dem modernifierten Rhythmus als offizielles 
Meßgeſangbuch. Da inzw. die authent. Lesart der gre- 
or, Gefänge wieder hergeitellt wurde, hat Pius X der 

Medicän den offiz. Charakter entzogen u. eine vatifan. 
Ausg. der tradit., d. i. der v. altersher überlieferten Me— 
lodien für die ganze Kirche angeordnet. — Amalar, De 
ordine Antiphonarii, Prol. (MI 105, 1243 ss.). Agobard, 
De correetione Antiphonarii (MI 104, 330 ss.). D. Giorgi, 

Die unter CH fehlenden Artikel find unter 9, Rh, Sch od. Ti au ſuchen. 
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V, 254 ss. Bivell, Gregor. Gefang (1904). C. Bivell. 
Chorherren, Bezeihnung für die Mitgl. a) der welt. 

“Domtapitel u. (Kollegiatitifte (IRanoniker), b) der res 
gulierten Kanonifatftifte (canoniei lares). Bier follen 
nur leßtere behandelt werden. I. Geihichte. Das Leben 
der eriten Ehriften (vgl. AG 4, 32) war vorbildl. bei. für 
bie Kleriker, die bei den vornehmiten der v. den Apojteln 
gegr. Kirchen ein gemeinf, Leben führten, ohne dat indes 
die Entfagung v. Sondereigentum allg. ftrenge Prlicht 
geweſen wäre. Die 4 
des Gottesdienstes u. Die Seelforge. Förderer dieſes ges 
meins. Lebens der Hlerifer war u. a. FEuſebius, Bifh.v. 
Bercelli (+ 371), Reformator u. Reitaurator wurde ber 
r Augustinus. Seit 388 lebte er mit ſ. Freunden in 

öfterl. Einfamfeit, als Priefter (391) ſetzte er dies fort, 
als Biichof (396) lebte er mit ſ. Hleritern in voll. Güter 
gemeinfchaft; niemand wurde geweiht, der fich nicht | 
diefer Ordnung anſchloß. Obwohl Auguitins Schüler , 

. Lehren u. Gewohnheiten allmärts verbreiteten (in 
frifa, Gallien, v. Arles aus nad) England, in Jtalien 

durch B. Gelaſius), fo repräfentierte deffen Regel u. In— 
ftitut doch nur einen Teil des gemeinf. Lebens der 
Kleriker. — Die Baftoralanmeifung für Alerifer: De vita, 
contemplativa v. (Julianus Bomerius (5. Jh) berüdfich- 
tigt Kleriker ohne u. mit Eigentum, Lehteres, weil fürdas 
—— Leben gefährlich, ſuchten eifrige Biſchöfe mög— 
ichſt einzuſchränken od. ganz aufzuheben. Dies bezweckte 
IChrodegang durch ſ. R 
Reichstagen zu Aachen 
geführt werden (vgl. 

— 755); dies ſollte auch auf d. 
16/9) für das ganze Reich durch⸗ 

achener Negel). Ludwig d. Fr. 
lieh näml. durch JAmalarius v. Meh aus den alten | 
Kanones u. den Schriften der Väter die Stellen über die, 
vita canonica fammeln u. zu einer Regel in 145 flap. 
zufammenfaffen u. verlangte deren allg. Beobachtung. 
Weil aber hinfichtl. des Sondereigentums zu milde, blieb 
fie troß der Bemühungen des Kaifers u. der Bifchöfe | 
ohne bedeutenden Erfolg. So wurden im 10. Ih aud) die E. | 

Chorherren. 

Liturgia Rom. Pontif. II (Rom 1731). Migne, Curs. theol. Bologna. Sie hatte i 

Aufgabe war feierl. Abhaltung | 

nahm 12) die 
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v0. St. Bernhard, durd) den hl. Bernhard v. Menthon 
(1081) auf d. Juppitersberg (Großer St. Bernhard) ein» 
bat ei die eg unter Jnnogenz II, 
eſondere Sakgn 1438. 4) Die flongr. v. ar “Mauris 

tius zu Martigny (Schweiz), wo die E. feit 824, Augu- 
ftiner=€. feit 1212 find. 5) Die Kongr. v. hl. (Rufus 
in Avignon, von 4 E. bei der Kirche des hl. Rufus 1039 
gest; zählte mehr als 50 Abteien. 6) Die Hongr. v. 

t. (Genovefa in Paris, auch die franzöf. gen., 1059 
egr. v. ehrw. Charles Faure; mit ihr wurde 1646 die 

1 gegr. Kongr. v. Vallis Scholarium (Bal des Ecoliers) 
vereinigt. Sie zählte im 18. Ih 80 Ubteien u. 31 Prio- 
rate, denen die Revolution ein gewaltf, Ende bereitete. 
7) Die Hongr. v. St. TViktor in Paris (1113) mit 
der berühmten theol. Schule (Hugo, (Nihard, (Adam 
von St. 2.). 8) Die Congr. Portuensis bei Sta Maria 
in Navenna v. Petrus de Honeſtis (+ 1119) gegr., weit 
verbreitet in Stalien, Spanien, Franfr. u. Diſchld. 9) Die 

n den! 42 Stifte. 3) Die Kongt. 

Kongr. v. Marbach b. Kolmar (109%). Die negel, nad): 
: gebildet jener der C. Portwensis, vf. Propſt angold 
od. deffen Nachfolger. 10) Kongr. v. TAroafia (1097). 
11) In Jerufalem gründete PBatr. Arnold (1114) die C. 
vom hl. Grab (‚Sepuldriner‘), die 1291 nad) Italien, 
Dtiſchld u. Polen gingen, 1489 mit den TJohannitern 
vereinigt wurden. Die Sakungen von St. Rufus über- 

ir pr vom bl. Areuz in Coimbra 
(1132), reform. 1537 durd) den Hierongmiten Blafius v. 
Braga. 13) In England verbreitete die E. T@ilbert v. 
Sempingham (7 1189), der fie an Frauentlöſter an» 
gliederte. Die 22 Doppeltlöfter gingen zur Zeit Hein- 
rich VIII unter. 14) 1297 entjtand in Frankr. die Kongr. 
der regul. 6. des HI. Antonius (f. Antoniusorden), 
deren Hauptaufg. die ſtrankenpflege war. 15) Die ongr. 
v. «Windesheim in Holland (Klojter 1386, Konar. 
1392), der fich die Hongr. v. Groenendal u. Neuß an 
fchloffen (33. des Neformators Joh. WBuſch 80 Stifte). 
16) Die Kongr. der Brüder v. hl. “BG eift (Hofpitaliter). 

in das allg. Verderbnis des Klerus hineingegogen. Dem | 17) Die E. des hl. FJJakobus v. Schwerte. 18) Kongr. 
ſuchten einzelne ld ———— (beſ. NRikolaus II, v. hl. Georg auf Alga, 1404 gegr.; ihr trat 1425 die 
Gregor VII u. feine Nachf.), Synoden (bef. die große Genoſſenſch. der v. Biſch. Juan da Pincenta get. Tboni 
Zateranfyn. 1059) durch Reformen, Gründg v. Kongre- homines bei; aufgeh. durch Klemens IX (1668). 19) Die 
ationen u. Aufhebg des Sondereigentums zu fteuern. | ongr. vo. hl. Markus in Mantua, 1194 err., Ende des 
18 fefte Grundlage wurde im Laufe des 10./11. Ih die | Ih eingegangen. 20) Neuere Kongr. find die v. Unferem 

«Auguftinerregel eingeführt (in St. (Florian 1071) u. Heiland, durch den hl. Betrus (Fourier 163 
ihre allg. Prinzipien durd die Kongregations- u. Haus» 
atuten fpezialifiert. So entitanden die regul.G. vom 
I. Auguftin (Auguſtiner-⸗C.). Bon hoher Bedeutung, 

die Srundlage aller folgenden Reformen, war die ftons | 
itution Ad decorem Benedifts XII (1339), welche die 
ildung v. Hongregationen, Abhaltung v. Provinzial⸗ 

fapiteln, eifriges Studium, gemeinf. Eigentum forderte. 
Biel Gutes brachte die Neformtätigfeit des Hard. Branda 
de “Gaitiglione (1420) u. IMif. v. Eufa —— welch 
letzterer Synoden hielt (Magdeb. u. Salzb.) u. tommif- 
ſionen in die einzelnen Stifte ſandte. Im 16. Jh waren | 
in Italien ca. 500, im übrigen Europa bei 4050 E.ftifte. 
36 Päpſte, ca. 300 Hardinäle u. viele Biſchöfe gingen 
aus den E. hervor. Schwer wurde das Inſtitut getroffen | 
durch die Reformation, den Hlofteriturm am Ende des | 
18. Ih u. die Säfularifation. Bon 1782—1810 gingen 
im alten Difch. Reiche 54 Stifte unter. — II. Kongre: | 
gationen. 1) Die —— E., v. P. Gelaſius II 
9 496) eingeführt; die C. blieben bei der Laterankirche 
is 1299, wo fie v. Bonifaz VIII durch Säkularkanoniker 

erfegt wurden. Durch Eugen IV wieder eingeführt, 
verloren fie nach 1471 endgültig diefe Kirche u. haben 
feither nur den Titel Congr. reg. ss. Salvatoris Lateran. 
Um 1624 zählten fie 46 Abteien, 56 Briorate, 21 Prop—⸗ 
fteien. Seit 1823 ift mit ihr vereinigt 2) Die 1408 v. 
Stefano Eione aus Siena gegr. Congr. ss. Salvatoris 
(auch del Lago, in Selva, Scopettini, Renani gen.) in 

eingeführt, bei. in Lothringen u, Fyranfr. verbreitet, u. 
21) die 1871 zu St. Antoine (Jföre) geftiftete, 1887 päpftl. 
‚ beftätigte Kongr. der regul. C. v. der unbefl. Emp— 
fängnis, die in Rom ein Brofurahaus, in der Schweiz 
u. in Kanada Niederlaffan haben. Die (Prämonitra- 
tenfer, TRreugherren u. a. bilden den E. verwandte, 
jedoch felbftändige Orden. — 111. Gegenwärtiger Stand. 
Außer den beiden zulegt gen. neueren Kongr. erijtieren 
nur mehr: 1) Die lateranenf. Kongr. in Italien 
(4 Brov., 13 Niederlaff.), Öfterreih (Krakau), Frank— 
reich, Belgien (Löwen), England, Spanien u. Sübamerifa. 
In 24 Häufern find ca, 170 Prieſter u. Priejterfandidaten, 

20 Laienbrüder. Sauptaufg. in Jtalien Gottesdienit u. 
Seelforge in den Hlofterfirchen u. 8 inforp. Bfarreien, 
in Belgien u. Engl. Bredigen. Seneralabt Giov. Stroszi 
(feit Mai 1905). Regulae et Constitutiones hesg. in Rom 
1841. 2) Die 2 felbitänd. Stifte v. hl. Bernhard u. 
StMauritiusinder Schweiz. Erfteres zählt 46 Prieiter, 
1 Diakon, 1 Subdiafon, 7 Kleriker, 6 Zaienbrüder. Die €. 
beforgen bie Hofpize am St. Bernhard u. am Simplon, 
28 Briejter find in der Seelforge beihäftigt. St. Mauri» 
tius zählt 44 Briefter, 8 Mlerifer, 2 Rovizen u. hat theol. 
Lehranit. u. Konvift. 3) Die felbftänd. Stifte Berresim 
Aoſtatal (JItal.) u. Bampelona (Span.). 4) 6 von- 
einander unabh. Stifte in Sfterreih: FSerzogenburg 
u. OHlofterneuburg in Riederöit., St. (Florian u. Mei— 
chersberg im Oberöft., Meuftift in Tirol u. TBorau 

Die unter Eh fehlenden Artikel find unter H. bh, Sch od, Tſch zu ſuchen. 
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in Steiermark mit auf. 298 Brieitern, 29 Kleritern, | 
15 Rovizen; 196 Prieſter arbeiten in 102 intorp. 
Parreien ; in St. Florian u. Hlofterneuburg beiteht je 
eine theol. Lehranft., Neuftift hat ein Oymnafium, — 
An der Spike eines jeden Haufes fteht ein Propft, der 
aud) den Titel lateranenf. Abt führt. Die 2, Stelle hat 
der v. Kapitel gewählte Defan inne. Die Hleidung iſt die 
gemöhnl. geiftl. Tracht, in Öfterr. mit einem jchmalen, 
weihen Bande, Sarrogium (= sanctum rochetum), ein 
Erinnerungszeichen an die alte Gewandung. Beim feierl. | 
Gottesdienit wird eine violette Mozzetta getragen. Die mit 
den Stiften verbund. Pfarreien machen auch jet die gänzl. 
Eigentumslofigfeit unmöglich. Es ift das YPeculium ein 
geführt, mit jährl. Ablieferung der Schedula substan- 
tialis an den Oberen. Eine feitere Verbindung ber Stifte 
nad) dem Willen der Kirche dürftein abfehbarer Zeit zu er- 
hoffen fein. — IV. Lit. J. Trullus, De canonieis regulari- 
bus (Bologna 1505). O. Banvini, Chronica 8. Aug. or- 
dinis (Rom 1510). U. Miräus, Origines canonicorum 
reg. (Röln 1615); derf., De collegiis can. reg. (ebd. 1615). 
Öelyot II, I, 1V. E. Amort, Vetus diseipl. canonicorum 
reg. et saec. (Ben. 1747). Hefele, passim. Seimb. I, 386 
bis 416. Eubel in KA 1?, 224 ff. Negelerflärungenn. 
Sugo v. St. Biktor u. Umbertus (Hagenam 1505), Dis 
räus, Codex regularum et const. (Antw. 1638). Rifti (Wien 
1750), Erath (ebd. 1689), Lairvelz (Pont-ä-Mouffon 
1603). Brivilegien: R. Gruber (ohne Jahr). E. Amort 
(Augsb. 1747). Indulta et priviligia (Mail. 1606). Klei⸗ 
dung: A. Erath, C.r. vestes (Wien 0.%.). Schrift- 
fteller: Gernif, Schriftft. der noch beftehenden Aug.» 
G.ftifte Öfterreichs 1600 bis heute (1905). E. Mühlbader, 
Tie lit. Beiftungen des Stiftes St. Florian (1905). F. Aſ. 
Ehorin, ehem. Zift.-Abtei in (Brandenburg, 1542 

aufgehoben. Ihr Entftchen wird auf die 1231 unter: 
nommene Gründung eines Präm.Kl. beim Hofpital in 
Barsdin zurüdgeführt. Da die Prämonitratenfer ihren 
Wünſchen nicht entſprachen, übergaben 1256 die Mart- 
grafen v. Brandenburg der Abtei (Lehnin den Par— 
ſteiner See, damit fie auf einer Infel eine Niederlaffung 
gründe, das Hospital in B. follte aber im Befik fr Ein- 
fünfte bleiben. Diefe wurde 1260 ausgeführt u. Marien» 
fee (Stagnum 8. Mariae) genannt. Um 1272 wurde bas 
Mofter nad) E. verlegt. Die Kirche, jet teilw. Ruine, bes 
merfensw, Baditeinbau. — Winter IL, 277. Dohme, Die 
Kirchen des Eift.-Ord. (1869), 129, Gr. M. 
Ehorizjanten (Uhorisantes, Dansatores), ‚Tänzer‘, 

MAL. Sekte, beiderrelig. Shwärmerei u. förperl. ſtrank⸗ 
heiten ineinanderfpielten. Als die ‚Kirche des Geiites‘ 
wollten die C. durch anhaltendes, wildes Tanzen relig. 
Begeifterung u. Biftonen hervorrufen. Sie traten 1374 
am Niederrhein u. in den Niederlanden auf, wurden aber 
firhlicherfeits v. Anfang an befämpft. Weil man die 
Tanzwut für eine Art Beſeſſenheit hielt, wurde auch der 
Erorzismus angewandt. Val. Johannis: u, Beitstanz. — 
Hahn, Geſch. der Ketzer im MA Il (1847), 550 f. P. Fre— 
dericq, De secten der geeselaars en der dansers (Brüfjel 
1897). R2 XL, 1161 fi. E. S 
Chortappe (cappa choralis), der vorne geſchloſſene 

Mantel mit Kapuze, der noch Chorfleid einiger Orden 
it, bei den Mönchen au Iſtukulle gen.; beiden anonifern 
wurde er zur PMozzetta verkürzt, bei Prälaten u. Dom- 
herren zur Jeappa magna ausgeftaltet. EN. 
Chormönde, in den monajt. Orden Bezeichnung der 

3. gemeinf. Ehorgebet verpflichteten Mitgl. im Gegenſatz 

— 

zu den TLaienbrüdern. 9.8. 
Ghoron, Alerandre Etienne, ‚der PRSURE es 

bildete Mufittheoretifer, den fyranfreich je befeffen‘, * 21. 
10. 1772 zu Caen, + 29. 6. 1834 au Baris; reorganifierte 
1811 im Auftrag des Minifteriums die kirchl. Muſikinſti— 
tute, 1815—7 Direftor der Großen Oper, gründete 1817 
eine Chorgejangfchule, das fpät. Conservatoire de musique 
class. et relig., wandte f. Aufmerffamfeit bef. der ältern 

Die unter Ch fehlenden Artikel find 
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prakt. Mufif zu, veranftaltete viele Neuausgaben (Pale⸗ 
ftrina u. a.); ſ. WW (Principes de composition des &coles 

‚ d’Italie, 3 Bde, Par. 1808, u. a.) bei Eitner II, 431. Sn. 
Ghorpriefter (dneysoro: oeoglrsgo: = Landpriefter) 

werden v. der Synode v. Neocäfaren (314) u. a. die erſten 
\,‚Biarrer‘ genannt, die feit dem 4. Ih v. der ſtathedrale 
'erponiert, als dauernde Seelforger auf dem Lande ans 

ejtellt waren u. auch die Taufe fpenden fonnten. Im 
bendI. nannte man fie plebani (Zeutprieiter). Hil. 
Chorregent (maitre de musique, maestro di cappella), 

ber Leiter des firchl. Sängerhors, f. Kantor. Der Name 
Kapellmeister wurde erit im 15./16. Jh dem Vorfteher der 

paäpſtl. Sängerfchule (Schola Cantorum) gegeben u. ging 
dann auf alle Borfteher der Mufifchöre an Doms u. ir 
kirchen ſowie fürftl. Höfen über, n. 
6horro@ (Chorhemd, superpelliceum, cotta), ein 

linnenes, bis über die Hüften reihendes Gewand mit 
weiten od. gefchligten Ärmeln, das der Kleriker bei der 
Zonfur erhält. Obwohl im Uriprung eins mit dem 
Rochet, ist es jeht im vorgeichr. Gebrauch v. diefem unter- 
chieden. Es fam feit dem 12. Ih ftatt der aufgefchürgten 
[be in übung, erfegt dieſe jegt bei weniger feier. Funkti—⸗ 

onen (Predigt, Saframentsipendung) u. wird aud) fonft 
beim Offizium, Brogeffionen 2c. v. Brieftern u. Mlerifern, 
die feine Chorfappe u. fein Rochet jenen als Chorfleid 
gebraucht. Weil über den weiten Oberfleidern (ſelbſt 
über Belagewändern, super pelles) getragen, mußte der 
C. weitärmelig fein, in manchen Gegenden entfallen die 
Ärmel ganz. — Bod II, 329—42. L. N. 

Chorvitar (Dom⸗ u.Stiftsvitar), urjpr. perfönl. Stell- 
vertreter im Chor (vicarins episcopi, praepositi, regius) 
für die durch ihr Amt verhinderten od. aus Nadläffig- 
feit od. wegen Häufung der Pfründen abmejenden Kano— 
nifer, Später wurde das Anjtitut der E.e ftändig eins 
geführt u. mit geringeren Pfründen dotiert, daher aud) 
re In den jekigen diſch. Domkapiteln find fie 
eibehalten u. haben perjönl. Verpflichtung 3. Chorbdienft, 

oft auch z. Kanzleidienft an der bifch. Sturie od. zur Domſeel⸗ 
forge. Sie gehören 3. apitel im weitern Sinn. Ph. Schn. 

Ghorzene, Landſchaft, f. Georgien. 
Chosrau (Xosouns, Khosroes), Berferfönige: 1) K. 1 

Anéſcharwän (der Unſterbl.), 531—78/9, leitete als 
Kronprinz 529 die Bernihtung der fommunift. Mazda— 
fiten u. verfolgte die Manichäer. Gegen die Chriſten fehr 
tolerant; ließ 536 (?) zur Beendigung des Schismas des 
Narfe u. Elifäus den Batr. Baulus u. den Dar (Abba 
als nejtor. Batr. einfegen, ebenfo 552 den FJoſeph u. 
567 (?) den JEzechiel. Auch die jafobit. Kirche fonftituierte 
fich unter ihm 559 wieder. Den 7 legten Lehrern der neu— 
platon. Afademie v. Athen bot er ein Afyl. Die fyr. Logif 
“Bauls d. Berfers ift ihm gewidmet. Im Nömerfrieg 
540—62 eroberte er 540 Antiodhien u. gründete mit ben 
weggeführten Einw. die hriftl. Stadt Hedata (Nümiya) 
bei Seleufia. 562 eroberte er v. den Abeffiniern Jemen, 
wodurch die Ihomerit. Kirche f. Reiche einverleibt wurde. 
—2)6. 11 Aparmöz (der Siegr.), 590—628, im Gegen⸗ 
Tab zu f. neftorianerfreund!. Borgängern ein Gönner der 
Jakobiten u. Orthodoren (vgl. Joh. d. Mamigonier b. 
Zanglois 1,363), wohl infolge des Einfluffes fr 2 hriftl. 

‚ Frauen, der Syrerin Schirin u. der Griechin Maria (Toch— 
‚ter des fl. Mauritius?) ſowie d. Hofärzte Timotheus v. 
Nifibis u. Gabriel v. Schiggar. Nach d. Tode des neftor. 
Batr. Gregor 609 (?) unterjagte er eine Neumahl (Braun, 
Buch der Synhados Der 278 #.). Angebl. um die Er- 
ı mordung des Mauritius zu rächen, begann er 602 den 
ı Nömerfrieg, der Syrien, Jeruſalem mit dem hl. Kreuz 
u. Tempelichaß (Juni 602; vgl. ROChr 2, 143 ff.), Alexan— 
drien in f. Gewalt bradjte u. in dem f. Feldherr Schähin 
bis Ehalcedon vordrang. Bon Heraflius ſeit 622 “in 
bejiegt; 25. 2. 628 ermordet. O. B. 
Ghosrow der Große, armen. Biſchof u. liturg. 

Schriftit.,+ ca. 972; 961 Mönd, dann Bifch. v. Andfevapı, 

unter 9, 8b, Sch od. Tſch zu ſuchen. 



915 Chotieſchau — Ehriftentum. 916 

mit einer Nichte des (Ananias v.Naref verheiratet, Bater | 
bes (Gregor v. Narek. Schrieb ‚Erflärung ber Gebete‘ | 
(db. Breviers; mit ——— gedr. Kitpl 1730 u. 1840) 
u. diktierte t. Sohne Sahag 950 die ‚Erflärung der Li- 
turgie‘ (gedr. Benedig 1869; lat. v. Better 1880). Eater: 
gian (‚Die hl. Liturgien der Armenier‘, 1896, m) | 
ftellte daraus den Text der Liturgie her. 

Chotieſchau, ehem. Bräm.-Ehorfrauenfl. in — 
egr. 1196 v. dem fel. IHroznata u. ſ. Schweſter IWoj⸗ 
lawa. Die erſten Chorfrauen famen aus IDoxan u. ſtan⸗ 
den bis zur Aufhebung unter der Leitung v. Pröpſten aus 
dem Stifte JTepl. Erſter Propſt war Zdislaus (F 1249). 
Propſt Sulfo (1384—1412) kämpfte für Ag Wenzel gg. 
Rupert v. der Pfalz u. ſchlug ihn 1406. In den Hufiten- 
kriegen u. im 30j. Kriege hatte E. viel zu leiden. Die Bröpfte 
Baul Herolt (+ 1639) u. Zah. Bandhauer (+ 1657) führten i 
den jeßt noch ftehenden Prachtbau des Kloſters auf. 1782 
aufgehoben u. v. Yürften v. Thurn u. Taxis erworben, der 
es 1878 als Benfionat den Salefianerinnen v. Mofelweis 
überlief. — Hugo I, 553 ss. N. Köppl (Prag 1840). X. RL. 
Ehrifam (sacrum chrisma, rö @yıo» uögor), Miſchun 

aus Olivenöl u. FBalſam (dazu inder oriental. fir Ser 
verſch. foftb. Pflanzenfäfte; vgl. Goar, Euchol. [Bened. | 
1730 508, Stärf[f.u.),147F.),aljährl.nah der fommus 
nion ber Gründonnerstagsmeffe v. Bifchof unter Aſſiſtenz 
v.12 Brieftern alss. chrismatis cooperatores u.7 Diafonen 
u, Subdiafonen ers ft fonfefriert (vgl. Pontif. Rom. 
ed. Catalani [Bar. 1852] IIL, 81 ss.) u. als Materie der 
bl. Firmung, bie beißen ae felbft vielf. als s. chrisma, | 
uöpor, uvorjgtor roü uögov bezeichnet wird, ferner zur 
Salbung na der Zaufe, beider Konfefrationder Bifchöfe, 
der Rieden, Altäre, Kelche, Glocken gebraudt. — Straus | 
NEL 211 f. über Weihe u. Gebrauch des C.s in den 
oriental. Kirchen f. Stärf, Taufritus in der gried). . 
Kirche (1903), 144 ff. u. Fehos d’Or. 3,1. M.B 
Ehrifhona (Ehrifti[a]na), hl. nad) der Sage aus 

ber Geſellſch. der hi. JUrſula, ftarb auf dem Wege nad) 
Nom u. wurde auf einem Berge 1! Stunden nörbl. v. 
Baſel beigefegt, am 17. 6. 1504 v. Hard, Raim. (Beraudi 
erhoben. Die ehem. blühende Boltswallfahrtsftätte iſt 
feit 1840 prot. Bilgermiflion. — Basler Starr. Geſch.2 
(1903), 246 f. Stüdelberg 22. Rappard, 50 78 d. 
Bilgermiffion auf St. E. (18%). I. Dir. 
Chrisma, ſ. Chriſam. 
Chrismal(e), 1) das Taufhäubchen (linteolum 

candidum), früher zugl. mit dem weißen Kleid überreicht, 
jest den Kindern nad) der Taufe angelegt; —— 
wird dafür ein weißes Kleid u. Kopftuch übergeben. — 
— 2) Die Stirnbinde (Chriſambinde), früher v. der 
Firmung an eine Woche lang getragen, um VBerunehrung 
des Chrifams fernzuhalten. —3) Das unterfte d. Altar— 
tüder Gebt vielf. Wachsleinwand). — Schmid, Chriftl. | 
Altar (1871), 340. — 4) Gefäß zur Aufbewahrung der 
hl. Euchariftie od. des Shrifams, auch Reliquienbehälter. 
— 5) Jumeilen Bezeichnung des Korporale. 8. N. 
Chrismarium (Chrismatorium), Chrifamgefäß, 8 

ampullen, aud) Reliquienbehälter od. shülle. — ri 
mann, Ardhäol. (1905), 579 ff. en 
Ehrismon nennt man bie fymbol.smonogramm. An: 

rufung des Namens Gottes zu Anfang der 
Königsurfunden bes frühern MU. Es beitand 
in einem über der Höhe d. eriten Wortes be— 
ginnenden u. vor d. Urfundentert ſich abwärts | 

*F ziehenden langen Strich mit einer urfpr. dem 
R X, fpäter d. Cgleichenden Berfhlingung od. 

5, Ausbiegung, die durch mancherlei Schnörfel 
oA u. Häfchen, feit d. 9. Ih überdies durch einge- 

fchriebene tironiſche Noten ein dharakterift. 
Sepräge erhielt. Hievon blieb feit dem 11. Ih 
nur das C. übrig, bis zu Anf. des 13. Ih auch 
diefes verſchwand. — Leift, Urfundenlehre 
(*1893), 136 ff. Of. 

Ju 

Ghriftadelphlaner (Xororou adeApoi), amerik. prot. 
Sekte, gegr. 1848 v. dem Londoner Arzt J.Thomas. Ihr 
Spitem iſt chiliaſt. die Ditgl. verfammeln fi zum ‚Brot: 
brechen‘ u, zur ‚Bibeldistuffion‘. — EB 27,5 MS, 

Ehriftan v. Lilienfeld, Cist, feuchtb. u. frmge: 
wandter niederöjterr. Hymnendichter, +4.3.vor 1332. Gr 
erfcheint unter Abt Baul (1302—16) als Subprior, unter 
| — t Ottofar (1816 36) als Prior des Stiftes (Lilienfeld, 
Seine liturg. Dichtungen u. relig. Lieder in AH Bd 41a. 
Außerd. v. ihm ein Epos Zebedides(nod) ungebr.) u. 2 metr. 
Zraftate über d. Spielarten bes leonin. Hexameters. G. D. 
Ehriftbaum. Sein Urfprung ift dunfel, jedenf. nit 

zu fü en in ber Julfeier der alten Deutſchen (Julblod, 
liter). Zille (f.u.) will ihn aus einem heidn. Braud) 

ber Römer herleiten. Zum 1.mal bezeugt für Straßburg 
1.3.1605, wo er mit Bapierrofen u. ken Gaben behängt 
eridheint, mit Lichtern aber erft 1737 in Zittau. Die eigentl. 
Verbreitung fand er in Dtfchld u. aud) hier erft im 19. Ih 
u. zunächſt mehr bei den Prot. als bei den Kath. Ein 
innerer Zufammenhang zw. C. u. Religion od. Weih— 
nadıten befteht nicht. Troß der Symbolif, die man gern 
mit ſ. Grün, feinen Gaben u. Lichtern verbindet, dürfte 
im allgemeinen das Wort Tilles zutreffen: ‚Die Bedeu- 
tung des C.s wächſt innerhalb dreier Jahrzehnte i in demſ. 
Maße, in dem die Religion die Fühlung mit dem Volks— 
tum verliert‘. — Tille, Difche Weihnacht (1893). Rietſchel, 
Beihnadten in Kirche, Kunft u. Bolfsleben (1901). Hd. 
Ghrifthurd (Christopolitan. dioec.), auftral. Bist,, 

Suffr.v. Wellington, 10.5.1887 err. ; zählt (1905): 22.000 
Kath., 56 Kirchen, 18 Welt-, 20 Ordenspr. (Dariiten), 7 
weibl, u Genoff. — Austral. Cath. Dir. (Sydney 
1905), 123 C. E. 
Ehrifieniehre, ſyſtemat. Unterricht in der kath. Glau⸗ 

bens⸗ u, Sittenlehre. Jezt wird (im Gegenfak zur Kinder⸗ 
lehre) vorwiegend ber fatechet. Unterricht der Erwach— 
fenen außerhalb ber Predigt fo genannt, der gemöhnlid 
Sonntag nahmittags in der Kirche, auf Fleineren Ort- 
fchaften auch in der Schule od. in Brivathäufern ftatt- 
findet. hr Befuch ift manchenorts der Jugend bis zu 
einem bejtimmt. Alter auch ftaatlicherfeits vorgefchrieben 
(in Bayern zB. während der Dauer ber feiertagsicdhul- 
pflicht erzwingbar). Über ihre Entwidlung f. Katecheſe. 
Anleitungen für den Seelforger v. Haid (7 Bde, 1843 ff.), 
Gaume (8 Bbe, diſch 1843 Ff.), Rönigsdorfer-Zollner (2 Bde, 
+1872), Blaas (5 Bde, 1853 ff.), Menne-Dreer (3 Bde, 
»1872), Stillbauer (1886), Schwillinsfy (1891), Mayr 
(1900). — Zur Pilege der €. bildeten fih) in Rom Ber- 
einigungen, die Pius V al8 Bruderfhaft v. ber 

chriſtl. Lehre‘ mit Abläffen bereicherte u. Paul V zur 
ẽrzbruderf erhob. Sie verbreiteten ſich über Italien u. 
darüber hinaus; Pius X hat in den Lit. encyel. de chri- 
stiana doctrina tradenda v. 15.4.1905 die Errichtung diefer 
Bruderfhaft für alle Pfarreien angeordnet u. vorge- 
fchrieben, daß außer den Slatechefen für Kinder u. einem 
bef. Unterricht derf. zur Vorbereitung auf die hl. Safra- 
mente aud) für die Erwadjfenen E.n an allen Sonns u. 
Feittagen in allen Pfarrkirchen gehalten werden, ſodaß 
in 4—5 Jahren der Trienter Katehismus durchgenom⸗ 
men wird. — Beringer ('*1900), 729 Hil. 

Chriſtentage nannte man im 15. Ri bie Reihstage, 
auf denen ber Kaiſer, die dtiſch. Reichsfürften u. der Ber: 
treter des Papſtes gemeinf. fih bemühten, wirkſ. Maß— 
regeln zur Befämpfung der Türfengefahr zu treffen u. 
riftl. Heere dazu auszurüften u. ins Feld zu fenben. 
Aber ſowohl der Tag v. Mantua 1460 (f. Bius ID), wie 
auch dergroße E. zu Regensburg 1471endeten refultatlos. 
— Reifermayer (Regensb. Brogr. 1887 u. 88). J. Schl. 
Ghriftentum ift die Religion (objeft.) der Chriſten 

od. der Inbegriff v. Wahrheiten, Vorſchriften u. Gebräus- 
chen, die zur wahren u. bejeligenden Gottesverehrung 
v. Chriſtus Jefus als dem menſchgewordenen Sohne 
Gottes geoffenbart u, fejtgefegt u. durch die Stiftung 

Die unter Eh fehlenden Artikel find unter 9, 86, Sch od. Ti zu ſuchen. 
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feiner höhtb. Kirche der Menichheit bleibend dargeboten 
find. 1. Entitehung. Das ©. ift eine hiftor. Religion u. 
bat ſ. Urfprung in der pofitiven Gründung durd die 
geſchichtl. begeugte Perſon Ehriftus Jefus v. Nazareth 
(48 11,26). Hiedurd kommt ihm eine übernetürl, Ent- 
ftehung zu, da fein Stifter fih als den verheißenen 
Meffias u. wahren Sohn Gottes erwiefen hat; ebenjo bes 
zeugen. Lehre (eigentliche Glaubensgeheimniſſe), Gebote 
u. Einrichtungen wie aud) f. Ausbreitung, Fortdauer u. 
Birffamkeit die übernatürl. göttl. Offenbarung (f. Ehri- 
tus). Die Berfuche des Unglaubens u. Nationalismus, 
das 6. aus d. Heidentum (bef. altind. Religion, Parſis— 
mus, Buddhismus) natürl. zu erflären, ſtützen fich auf 
mande UÜberreſte der göttl. Uroffenbarung aud in den 
Religionen der alten Hulturvölfer od. auf Beeinfluffungen 
ber legteren durch Israel od. ftammen aus Oberflädlich- 
feitu, Boreingenommenheit der modernen vergleichenden 
Religionswiffenfchaft (38. Jof. Kohler, Der Geiſt des E., 
104). Der natürl. Ableitung des C.s aber aus d. Juden 
tum od, ber Bhilof. od. den Zeitideen (fo O. Bfleiderer, 
Das Urdriftentum, 1902, u. Entjtehung bes C.s, 1905) 
widerjprechen direft das geſchichtl. Leben Jefu wie die 
wirfl. Lehre der NL. hl. Schriften. Die Gottheit Ehrifti 
ift hiebei völlig aufgegeben, gleichviel ob man (bef. feit 
ſant u. Schleiermader) Ehriftus nur od. doch vor- 
wiegend fymbol. Bedeutung zuerfennt (gegenwärtig zB. 
Th. Ziegler u. Fr. Baulfen) od. den ‚hiltor. Ehriftus‘ 
u. die Bibel zu retten fucht (fo bef. die Ritſchl-Harnack⸗ 
ide Schule). So wird ftets nur die Bezeichnung, aber 
nicht mehr die Sache des E.8 beibehalten (Beifpiele: 
Rönay, Das natürl. E., 1894; Harnad, Das Weſen des 
6.5, 50. Zauf. 1903). — IL Stellung. Die Hriftl. Offen» 
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lage‘ Haben; f. Entwidlung ift ſtets nur eine organifche, 
v. göttl. Stifter ſchon gemwollte u. vorausgefehene; die 
Erflärungu.gormulierungberOffenbarungslehre 
durch die Kirche vervolltommnet fi unter db. Beiſtand 
des hl. Beiftes, aber ohne jede fubftantiale Beränderung. 
— erg ift ein ‚undogmatifches‘ E., dh. ein E. ohne 
die Pflicht, beftimmte Lehren auf Grund der ge 
durch Ghriftus für wahr zu halten, ſchlechthin Abfa 
vom &. (vgl. StML 40 u. 41). — Hettinger, Apologie II® 
(1899), ff. Schanz, Apologie Il? (1905), 351—409, 

| Theol.(Romi 
‚208 ff. Gathrein, Glauben u. Wiſſen (1903). Moramsti, 

TOS 87 (1905), 1—21. Zigliara, Propaedeutien ad s. 
),344—65. Drey, Apologetif II?(1847), 

Abende am Genferfee (1904). Voſen, Das E. und bie 
Einfprüde feiner Gegner (1905). — [F. Pleithner.] — 
V. Berbreitung. In der allmähl. Berbreitung des C.s 
über den Erbdfreis laffen ih 4 Perioden unter- 

ſcheiden. In der 1, (1.—4. Ih) erlangt es die Herrfchaft 
‚im röm. Weltreich u. geht nur in einigen Ausläufern 
über dasf. hinaus. In der 2. Periode (bis z. Beginn des 
13. 35) werden die felt., german., ffandinav. u. flaw. 
Länder hriftianifiert, — 5 ein großer Teil des oſt⸗ 
röm. Reiches, der pyrenäifchen Halbinſel u. ganz Nord⸗ 
afrifa an den Islam verloren geht u. die chriſtl. Kirche 

ſelbſt fich in eine morgen- u. abendländ. fpaltet. Nach 
‚einer Beriode des Stilljtands, die nur vereinzelte Mif- 
 fionsverfuche in Borderafien, Indien u. China aufmweift, 
beginnt eine neue (3.) Beriode des Aufſchwungs im Zeit: 
alter der großen Entdedungen, die bis in das 18. Ih 
fortdauert, den größten Teil Amerifas u. weite Gebiete 
in Afien u. Afrika dem E. gewinnt, während in Europa 
durch die Reformation eine neue große Spaltung unter 

barung ift nicht bloß eine Entwidlungsitufe wie die den Ehriften entiteht. Ein Rüdfchlag in der Ausbreitung 
mojaifche gegenüber der Uroffenbarung, fondern in An- | des C.s erfolgt durch die blutigen Berfolgungen in China 
betradht des Organs, des Inhalts u, der abfchliehenden | u. Japan, die Aufhebung des Jefuitenordens u. die 
Bedeutung die höchſte u. vollendete Heilsoffenbarung an Wirren der franz. Revolution u. der napoleon. Kriege. 
die Menſchheit (Heb 1,1F.). Somit ift au) das E. die | Nach deren Beendigung tritt ein abermal. (4.) Stadium 
für alle Menfchen u. Zeiten beftimmte, die einzig wahre, erfolgreiher Miffionstätigfeit ein, bef. in der 2, Hälfte 
die abfolute Religion. —- I11. Als Weſen des E.8 im Einn | des 19.35, an dem aud) die Brot. einen bedeutenden 
v. deffen Grundmwahrheit muß anerfannt werden die 
göttl. Würde u. Sendung Ehrifti, der als menſchgewor— 
dener Gottesſohn auf die Erde fam u. als vollfommenites 
Organ der Heilsoffenbarung, als höchſter Geſetzgeber 
für das gefamte relig. u. fittl. Leben des Menfchen u. 
bef. als Erlöfer des gefallenen Gefchlehts durch über- 
ſchwengl. jtellvertretende Senugtuung den göttl. Heils— 
plan ausführte (Xo 14, 6; 17, 1ff.; 1 No 1, 30). Als 
Grundfraft gefaßt, beiteht das Wefen bes C.s in der 
Erlöfungsgnade Ehrifti, die alsein neues höheres Lebens 
prinzip der Menſchheit in Hinſicht auf ihr übernatürl. 
legtes Ziel gegeben iſt (Jo 15, 4ff.; Bh2,13; 1 Ko 15, 10). 
Hieraus folgt ala Weſen des E.3 im Sinn fr hödjiten 
Bedeutung ber innigite Lebensverfehr zw. Gott u. 
d. Menſchen durch die Gnade vermittelt (Jo 17, 21 ff.; 
1)03,1f.;2Pt1,4), fo daß hiedurch die relig. Jdee 
aufs vollkommenſte verwirklicht ift. Die wefentl. u. uns 
trennbare Erfcheinungsform bes Ces ift die fichtb. Kirche 
als gottmenfchl. Organismus u. zwar nicht nur infolge 
des durch Wort u. Tat ausgefpr. Willens Ehrifti, ſon— 
dern auch ſchon auf Grund des Offenbarungscharafters, 
der äußern Bejtimmung u. innern Zwecke des 6.8 (Vatic., 
De fide cath. 3). — IV. Bolllommenheit. Der rationalift. 
—— od. Evolutionismus behauptet eine Per⸗ 
feltibilität des C.s im Sinn einer Weiterentwicklung 
über die Offenbarung in Ehriftus u. den Apoſteln hin 
aus od. durch fubitantiale Ummandlung der firdhl. Dog⸗ 
men (vgl. Troeltſch, Die Abfolutheit des C.s u. die Reli- 
gionsgefch., 1902). Das aber ift mit d. Charafter des C.s 
als abfoluter Religion u. mit der unfehlb. Lehrautorität 
ber ftirche gänzl. unvereinbar (Mt 28,18 ff.; Heb 13,8; 
®a1,8.9; Vatie., De fide cath. 4). Das €, fann nie 
einen andern Inhalt als ‚die apoſtol. Glaubenshinter- 

Die unter Ch fehlenden Artikel find 

Anteil haben. — Das Ergebnis der chriſtl. Miffions- 
tätigfeit iſt, daß in 3 Erdteilen (Europa, Amerifa u. 
Auftralien) das €. die herrſchende Religion u. aud) in 
Aſien u. Afrifa durch zahlr. Anhänger vertreten tft. ge 
Beginn des 20.% waren nad) den forgfältigften Bes 
—— v. 1537 Mil. Menſchen 549 !/. Mil. (35°/4”/,) 
Chriſten. Auf die einzelnen Erbdteile verteilen fie ſich alfo: 

| Ehriften Nichichriſten —2 

Europa . 373 976 000 | 17455 000 95,5 
Amerifa 133 908 000 | 9858000 983,1 
Auftralien . 4 636 000 | 1 400 000 76,8 
Afrifa 8330 000 | 172 000 000 4,6 
Alten ..... 28 636 000 | 786 300 000 35 

Die Ehriften zerfallen in 5 Belenntnisgruppen, für 
die fic) folgende Zahlen ergeben: 

Hatholifen ........ 264 616 000 (48,1°/o) 
| Brotejtanten ....... 166 987 000 (30,4°/o) 
| Srieh.-Orthodore . . . . 109 147 000 (19,96) 
| Raskolnifen ....... 2 173.000 ( 0,4°/) 

Schismat. Orientalen.. 6555000 ( 1,2%). 
Die Kath. bilden eine in fich geſchloſſene einheitl. Gruppe, 
bei der nur rituelle Berfchiedenheiten vorfommen. Dem 
fatein. Ritus gehören über 97° ſämtl. Kath. an, auf 
alle übrigen Riten fommen rund 6 Dill. u. zwar auf den 
&tied. ..... 5020000 | äthiop. ..... 9000 
Griedh.smeldit.. 138000 | Syr.:maronit. „ 345000 
Armen. ..... 169000 | „ malabar. . 316000 
opt. ...... 21000 | Sonft. fyr. Riten 94000 
Die Kath. des griech. Ritus wohnen hauptf. in Öjterr,- 

‚ Ungarn (faft 5 DEN.), ungef. 16000 auf der Balfanhalb- 

unter 9, Ab, Sch ud. Ti au ſuchen. 
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infel; im ruſſ. Reich ift ihre Zahl nicht zu ermitteln. | */ı Baptiften u. Y/ıwo Mill. Lutheraner. — Krofe in StML 
Bon den Armeniern kommen 58 ) auf Europa, 2000 1903, Zeller, Vergleich. Religionsitat. (Allg. Miffions: 
auf Afrifa, die übrigen auf Afien. Der fopt. u. äthiop. zeitichr. 1903). Juraſchek, Geogr.-itat. Tabellen (198). 
Ritus ift auf Afrika (Ägypten u. Abyifinien), alle fonft. KK III (1902), H. A. ſtroſe. 
Riten faſt ausſchließl. auf Aſien beſchränkt. Die Haupt: Chriſtentumsgeſellſchaft, deutſche, ein 1780 zu 
mafje ber Kath. (177?/s Mill.) fommt auf Europa. | Bafel v. Joh. Urlfperger geftifteter prot. Berein zur 
Italien, Spanien, Bortugal, Frankr., Belgien, Lurem- Förderung des hriftl. Lebens u. Bereinigung der bibel- 
burg u. Öfterr. (ohne Ungarn) find zu mehr als , gläub. Chriften. Aus ihr gingen die Bafeler (Bibel: 
rland zu ”/ı u. Ungarn zu *s kath. In den übr. europ. | gefellfchaft, die evangel. Miffionsgefellichaft u. verid. 
taaten find die Kath. in der Minderheit, die in der Wohlfahrtseinrichtungen hervor, fait jämtl. durd) €. }. 

Schweiz ”/s, in Deutſchl. u. Holland über !/s, im europ. | Spittler ins Leben gerufen. Nach ſ. Tod (1867) nahm 
Rukland 'o der Bevölkerung ausmacht. Der Reft fommt | ihre Lebenskraft ab. — RE ILL, 820 fi. 2. Pfl. 
auf Engl. u. Schottl. (2 Mill), die Balfanhalbinfel Chriſtenverfolgung bezeichnet zwar jeden Berfud), 
870 000), die jfandinav. Länder (10000) u. die Fleinen das Chriftentum gewaltfam zu unterdrüden, fpeziell u. 
tasten Monaco, Liehtenitein, S. Marino u. Andorra gewöhnt. aber die Verfuche, die der heidn.-röm. Staat in 

(37000). — Bon den Bewohnern Amerikas ift faſt die | den eriten Zeiten des Ehriftentums madjte, um mit den 
Hälfte (71'/s Mill.) fath. u. zwar in Südam. 37 Mill., | Mitteln phyf.BewaltdasBelenntnis des Hriftl.®laubens 
in Dittelam. 16 Mill, in Weitindien 5 Mill., in den auszurotten. Diefe Berfuche dauerten der Zeit nad) fait 
Ber. Staaten 11 Dil. u. in Brit. Nordam. 2'/ Mill. — 300 Jahre: von dem 1. Ausbrud unter Nero 64 n. Chr. 
In Auftralien u. Ogeanien bilden bie Kath. mit bis z. Erlaf des Mailänder Edifts durch Konjtantin d. Gr. 
1’/ıo Mill. ungef. '/s der Bevölkerung; in Airifa mit 313. Dem Redtsitandpunft nach dauerten bie Berfols 
3 Mill. nur (hauptſ. in den franz., fpan., portug. u. | gungen ununterbrodien fort, da bis auf Konſtantin ein 
deutfchen Kolonien u. in Ägypten). — In Afien leben | eigentl. Tolerangedift nicht erlaflen wurde, tatfächl. aber 
11’ Mill. Kath.; davon auf den Philippinen 6'/, Mill, | waren fie vielf. unterbrochen durch fleinere u. größere 
in den engl. Befikungen 1% Mill., in den franz. 1 Mill., Ruhepauſen; auch nad) Art u. Heftigfeit waren fie jehr 
in den portug. "s Mill. Auf China fommen *%s Mill., verichteden. Letztere namentl, richteten ſich vorherrichend 
auf die afiat. TZürfei *; Mill. Kath., der Reit auf Japan, nad) Gefinnung u. Anfhauung der einzelnen Haifer, mes: 
Korea, Siam, die ruf. u. holländ. Befigungen. — Die halb die größeren u. heftigeren Berfolgungsausbrüde 
Gried.-Orthodoren bilden die Mehrheit der Bevöl- nicht zu Unrecht mit Kaifernamen belegt worden find. 
ferung im europ. u. afiat. Rußland — u. in fämtl. | In ſymbol. Anſchluß an die 10 Plagen Agyptens zählt 
Balkanjtaaten mit Ausn. der Türkei, hier ca. ‘/; der man nad) dem Vorgang des Orofius (Adv. pag. 7,27) u. 
Bevölkerung. In Öft.-Ungarn zählen fie 3%: Mil. An» Yuguftinus (Deecivit. dei 18, 52) gewöhnt. iö große E.en, 
hänger, in der afiat. Türkei 17% Mill.; in allen übr. | die nad) folgenden Kaiſern benannt find: Nero, Domir 
Staaten ift ihre Zahl unbedeutend. Aus den Griedh.= tian, Trajan, Mark Aurel, Sept. Severus, Mariminus 
DOrthod. hervorgegangen ift Die Sefte derRastolnifen Thrar, Decius, Balerian, Aurelian u. Diofletian (f. 
(Altgläubigen), nr im ruff. Reiche. Die offizielle dieje Artikel). — Schwierig u. vielumftritten find bezügl. 

hl (2'/ Mill.) wird allg. als viel zu niedrig angefehen. | der G.en folgende Fragen: 1) Warum hat der röm. Staat 
ie [hismat. Orientalen (Armenier, Syrer, Neftos | bei fr anerfannten weitgehenden Toleranz gg. fremde 

tianer, Thomaschriſten, Monophyfiten) wohnen im ruff. | Religionen das Ehriftentum verfolgt? 2) War das Bor- 
u. türf. Reich, in Perfien (Neftorianer), Indien (Thomas: | gehen feitens des heidn. Staates gg. das Ehriftent. ein 
chriſten), Ägypten u. Abeſſinien (Monophyfiten). — | willfürliches u. redhtlofes od. ftühte es ſich auf gefegl. 
Außerdem gibt es noch 8754 Janfeniften (Holland) u. uns | Beftimmungen? 3) wenn lefteres zutrifft, nach welchen 
gefähr 70000 Ultkath. (Deutfchland, Öfterreih, Schweig). | gefel. Beitimmungen wurden die Ehriftenprozefie ins 
— Die Brotejtanten bilden eine Sammelgruppe der | jtruiert? Am leichteften beantwortet ſich die 1. Frage. 
verjchiedenartigiten Befenntniffe, die alle Ehriften um= | Unbeitreitbar war der röm. Staat anderen Religionen 
faßt, die weder der fath. noch einer der gen. ſchismat. gegenüber überaus tolerant, fofern er deren Gottheiten 
Kirchen angehören. Sie mahen mehr als 2 der Be⸗ kurzweg in den eigenen Olymp aufnahm (dii adventicii). 
völferung aus in den ffandinav. Reichen, Finnl., Engl. Dies war jedoch feine prinzipielle relig. Auseinander- 
u. Scottl., beinahe */s in Deutichl., 59,0 "/, in Holland, | fehung, fondern einfache Anbequemung od. Erweiterung 
57,7°/, in der Schweiz, 25,6"/o in Jrland, 19,4°/, in des Polytheismus. Anders geitaltete fich die Lage dem 
Ungarn, 3°/, im ruff. Reich, 1,9*/, in Öfterr., 1,6°/, in | Ehriftent. gegenüber, das mitdem Anfprud) der abfoluten 
Frankreich. In den übrigen europ. Staaten ift ihre Zahl | Wahrheit die Negation aller anderen Kulte verbinden 
verfhmwindend gering. — Im auftral. Staatenbund muhte. Freilich zeigte fi) der röm. Staat felbit gg. den 
machen fie mit 2°, Mill. 71,4%, der Bevölkerung aus, | Monotheismus des Judentums tolerant, allein hiebei 
in den Berein. Staaten faft *s, in ftanada *s, in Weit: | fam das Judent. nicht fo fait als Religion, denn vielmehr 
indien der Bevölkerung, in Süd» u. Dlittelamerifa | als in ſich gefhloff. Nation, als Staatsweſen in Betradit; 
nod) nicht 1°/,. In Aſien End fie mit größeren Zahlen die Ehriften aber traten dem heidn. Staate als einzelne, 
nur vertreten in Brit. Indien (1 Mill.), in den holländ. | den Befeken unterworfene Staatsbürger gegenüber. Nun 
Befigungen (/s Mill.) u. Ehina mit Nebenländern | war der Bolytheismus mit d. röm. Staate fo verwadjen, 
('/s Mill). Der Reſt fommt auf Borderafien (80000) u. daß er zur Reichsreligion, zu einer förml. Staatsein 
das afiat. Rußland (66 000). In Afrika gibt es im Ganzen richtung geworden war, deren Negation zum Konflikt 
1°/s Mill. Brot. u. zwar 1,4 Mil. in den engl. Befikungen, mit dem Staate jelbit führen mußte. Damit ift indireft 
150000 in den franz, die übrigen im den deutichen u. bereits auch die 2. Frage beantwortet. So regellos, v. 
portug. Schußgebieten, Liberia, Ägypten u. dem Kongo⸗ Fanatismus eines wilden Böbels getragen u. durch Will⸗ 
ftaat. Eine ftatift. Scheidung der einzelnen prot. Deno- für röm. Beamten geleitet das richterl. Berfahren gg. die 
minationen ift nur in Europa u. in einigen engl. Kolo-⸗ Ghriften ofterfcheinen mag, es ruhte dennoch aufdem feiten 
nien annähernd Bon den 97'/s Mi. Brot. in Untergrund — — denen die Chriſten 
Europa waren 61 Mill. Evang., 242/. Mill. Anglikaner, als ſolche naturnotwendig in Widerſtreit kommen mußten. 
3* Mill. Methodiſten u. 8 Mill. andere Prot. Im Auſtral. Da war es vor allem das Vergehen des Sakrilegiums 
Staatenbund gab es 1! Mill. Anglitaner, ’/; Mill. u. das crimen laesae majestatis, deifen fi) die Ehriften 
Meihod., */; Mill. Presbyt. u. '/s Mill. andere Prot.; in fchuldig machen mußten durch die Weigerung, den Göt⸗ 
Kanada *ı Mill. Method., No Presbyt., "1 Anglik., | terbildern u. dem numen der Kaifer zu opfern. Da dieſe 

Die unter Eh fehlenden Artikel find unter D, 8b, Sch od. Ti zu fuchen. 
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Weigerung bei aufridtigem Chriftentum ganz felbitver- folgte 1598 f. Bater, Aurfürft Joach. Friedr., als Ad— 
ftändl. war (quorum rer ge cogi posse dieun- , miniftr. v. —— Die Berſagung der kaiſ. Beſtäti— 
tur, qui sunt revera Christiani; Ep. Plinii ad Traj.), fo gung veranlaßte ſ. Bündnis mit dem Dänenfönig; er 
tonnte es fommen, daß ſchon das nomen christianum zur | wurde aber 1626 befiegt u. vertrieben. 1630 rief ihn eine 
Strafverfolgung genügte; anderfeits erflärt es ſich, daß  Bürgerpartei zurüd, Bei der Erjtürmung der Stadt fiel 
Opferleiitung Straffreiheit gewähren fonnte. Außer: erin die Gewalt Tillys u. fam a Tere nad) Neu⸗ 
dem mußte den Chriften aud das Verbot geheimer Ber: . ftadt. Hier fonvertierte er 30. 3. 1632. S. Konverfions- 
ſammlungen gefährlich werden, deifen Übertretung v. fchrift Speculam veritatis erſchien in Stuttg. 1635, n. N. 
röm, Staate ftrenge beitraft wurde, ganz bef. dann, wenn | mit einer Apologia veritatis in Köln 1638. Im Prager 
diefen Berfammlungen noch der Verdacht der Staats: Trieben 1635 entihädigte man ihn en ein Jahres- 
efährlichkeit anhaftete. Weiterhin mußten die Kranken- einfommen v. 12000 Talern; im Weftf. Frieden dagegen 
ilungen, Dämonenaustreibungen u. andere Wunder» durch die Ämter Loburg u. Zinna. — Räß V, E 

werfe der Chriften den heidn. Richtern als artes magicae (v. Schüg), Erinnerung an E. (1828). Bla 12, 802 f. — 
erſcheinen; diefe — aber gleichf. ſtrenger Strafe. J S.] — 3) C. Könige v. Dänemark: a) C. II (1513— 23), 
Endl. ſtand nad röm. Staatsgefeh das Ehriftent. auch | * 1. 7. 1481 zu Nyborg, + 26. 1. 1559 zu Kallundborg; 
als religio nova et illieita unter Strafe, da bis auf Gale- 1520 in Schweden als König anerkannt, richtete er nad) 
rius u. fonſtantin ein eigentl. Tolerangeditt nicht erlaffen der Huldigung ein furchtb. Blutbad an (8.—10. Nov.), 
murde. Damit hat and die 3. obiger Fragen ihre Be⸗ infolgedefjen A Schweden v. Dänemarf [oslöfte; begün- 
antwortung gefunden. Kontrovers tit die weitere Frage, ftigte die Neformation, berief einen Iuth. Prediger aus 
ob vor Decius gg. die Chriſten mur die coöreitio magi- Sachen, verbot, Luthers Lehre zu verdammen. Wegen 
stralis, die ftaatliche Boligeimahregel,in Anwendung am, ſ. Gemwalttätigkeiten 1523 aus dem Lande verjagt, machte 
od. ob die Chriſtenprozeſſe friminalrehtl. Charakter | er unter dem Vorwand, den Katholizismus zu ſchützen, 
trugen. Das Richtige dürfte in der Mitte Tiegen, daf | einen Einfall in Norwegen (1531), wurde bis 1546 ge- 
feines der beiden Gerichtsverfahren ausichliehl. zur An= fangen gehalten. — Dahlmann-Schäfer, Geſch. v. Däne- 
wendung fam, fond. je nad) Lage der Verhältniſſe u. Be- marf IV (1894). — b) E. III (1534—59), * 12.8. 15083 zu 
fhaffenheit der Berfonen das eine od. andere. Strittig Gottorp, + 1.1. 1559 zu Holding; führte, in den fihern 
ift weiter noch, ob die Christen vor Decius nur auf Grund : Befig des Thrones gelangt, die Reformation in Däne- 
obiger allg. Befehe verfolgt wurden od. ob noch fpezielle mark, Norwegen u. Jsland definitiv ein; im Juli 1536 
Berjolgungsgefege 98- e erlafjen wurden; legteres wird verjagteer die Bettelmönde, nahm die Bifchöfe gefangen; 
teils behauptet, teils beitritten. Mit Decius (24951) die altgläub. Beiftl. wurden abgelegt, im Oft. 1536 die 
begann jeitens des heidn.»röm. Staates ein fyitemat. u. Bistümer aufgehoben, das Kloſtergut eingezogen u. 1537 
blutiger Bernichtungskampf ag. das Chriftentum, aus CBugenhagen zur Organifation der dän. luth. Kirche be- 
dem legteres aber flieht fiegreich hervorging. Das rufen. — Dahlmann-Schäfer (f. 0.) IV. — e) E. IV (1588 
Nähere hierüber unter den Namen dereingelnen Haifer.— bis 1648), * 12. 4. 1577 auf frederifsborg, + 28.2.1648 
2it.: a) über die jurift. Grundlagen der E.: Le Blant, auf Rofenborg; Bu Kriege mit Schweden, griff in den 
Sur les bases jurid. des poursuites dirigées contre les 307. Strieg ein (1625—9; Friede v. Lübed 1629), forgte für 
martyrs (comptes rend. de l’Acad. des Ineript. n.s II, Hebung des dän. Handels durch Befchränfung des han- 
38—73, Bar. 1866). Mommfen (Der Religionsfrevel  fifchen; gg. den Katholigismus unduldfam. — Schweiber, 
nad) röm. Recht) in HF 1890, 389 ff. Derf., Abrik des. E. u. die Hanfa (1899). Dahlmann-Schäfer (f. o.) V (1902). 
zöm. Staatsrechts (1893), 81 ff. 222 #5. 237 1. 325 FM. — ſB. Sch.) — 4) C., Erzbiſchöfe v. Mainz: a) E. I 
SIML 1898 II, 1 T. RQH 1903 IL, 28 ff.; 1904 IL, 5 ff. RHE | (1165 —83), + 26.8.1183 in Tusculum; machte 1167 den 
1901, 771 ff.; 1902, 5 ff. RHL 1903, 152 ff. Guérin. Etude | riedensvermittler zw. Heinrich d. Löwen u. den ſächſ. 
sur le fondement jurid. des pers&cutions contre les chre- | Fürften, 1168 zu Rouen zw. den ſegn v. Engl. u. Frankr.; 
tiens pendant les deux premierssiöeles (Revue hist.dedroit : 1169 wurde auf. Furſprache der jungefaifersfohn zum Kg 
fraugais et ötrang. 1895, 601 ff. 713 fi.). Eonrat (Gohn), gewählt, 1170 ging er als kaiſerl. Geſandter nad) Griechen⸗ 
Cen im röm. Reich v. Standp. des Juriiten(1897). b) hi= | land, ftiftete 1177 Frieden zw. Friedr. I u. Alexander III. 
ftor.: Yube, Hist. des persee. (2 Bde, Bar. 1875/8; indi- Diplomat u. Krieger, zeitlebens treuer Anhänger Frie— 
jiert). Ze Blant, Les persöcuteurs et les martyrs (Bar. | drichs ga. den Papft u. 3. Schaden f. Bistums. — Barren» 
189). Uhlhorn, Kampf des Chriftentums mit d. Heiden- 
tum (*1889). Neumann, Der röm. Staat u. die allg. Kirche 
bis auf Diocletian (I, 1890). Allard, Hist. des persöcutions 
5Bde, Bar. *1892 ff. ; 1° 1908, IP’ 1905). Derf., Le christia- 
nisme et l’empire romain (ebd. *1901). E. &. Hardy, 
Christianity and the Roman Government (Lond. 1894). 
—— The Church in the Roman Empire before a. d. 170 
Lond. 18 97). Weis-Liebersdorf(1899). Kraus REI, 215ff. 

enmapger, Befämpfung des Chriſtent. durch den röm. 
Staat bis zum Tode des K. Julian (1905). F. Äugar, Die 
Frau im röm. Ehriftenprogei in ZU XIII (1905). Mafon, 
Historie Martyrs (Xond. 1905). 
Chriſtgarten Unſeres Herren Garten, hortus Christi), 

ehem. Kartäuſerkl. im fog. Kartäufertal bei Nördlingen, 
1384 v. den Brüdern Ludw. u. Friedr. v. Öttingen gegr., 
gewann bald großen Befig;feit d. Schmalfald. Strieg ging 

es ſ. Ruin entgegen u. wurde mit d. Öttingenfchen Gebiet 
(1556) protejtantifiert; nur vo. 1644—9 gelangte der 
Orden nohmals in den Beſitz desfelben. Heute ftehen nur 
mehr der Chor der Mönche (jebt prot. Kirche) u. Ruinen. 
— Steidhele, Bist. Augsburg (1872) III, 60926. Big. 

Eheiftian, 1) v. Aauitanien, Ereget, ſ. Druthimar. 
— 2)6. ®ilh., Markgraf v. Brandenburg, Konvertit, 
* 28.8. 1587 zu Wolmirftedt, + 1. 1. 1665 in RL. Sinne; 

A. Knöpfler. 

trapp (1867). Will, Regeſten der Erzb. v. Mainz II (1886), 
1—90. Simonsfeld, Jbb d. dtſch. Geſch. unter Friedrich I 
(1, 1904). — b) E. II (124951), +21.11.1253; aus 
vornehmer Familie, vorher Dompropft in Mainz, gegen 
f. Willen zum Erzb. gewählt, auf f. wiederholtes Anfuchen 
im Auftrag des Bapites durch Hard. Hugo fr Würde ents 
hoben, begab ſich nad} Paris, wo er als Johanniter ftarb. 
Salt als Bf. einer Chronik über die Jahre 1142—1251 
MGSS XXV, 236—48), die wahrſch. von f. Weihbiſchof 

. (v. Lithauen) herrührt. — Will, Regeiten II (1886) 
XXXIV, 1—54 u, 536 2 (1881), 335 ff. Wattenb. 11°, 
3737. Bildhaut 1(1898), 278. — [F. F.] — 5) E.v. Olive, 
Cist, Miffionär u. 1. Biſchof v. Preußen (Refidenz 
Gefowih), 1212 ernannt, 1215 fonfefr., + 1244/5; 309 
deutfche Kreugfahrer, den Hzg Konrad v. Mafovien u. 
den BDeutjchorden nad) Preußen. Lebterem übertrug 
der Papſt die Ehriftianifterung der heidn. Preußen u. 
des Eulmeriandes mit Musn. des bish. Arbeitsfeldes C. 
Diefer fam in heidn. Gefangenſchaft, der Orden lieh ihn 
im Stich u. fpielte fi) als Eigentümer v. .. Preußen 
auf, C. verzögerte die Berzichtleiftung u. Kar im Kon⸗ 
lift mit dem Orden u. dem v, Wilhelm v. Modena irre- 
geführten Papſt. — Plinski in Spralef, Kirchengeſchichtl. 
Abh.1(1902), 151— 249, Hletraynisfi, Deutichorden u. Konr. 

Die unter CH fehlenden Artikel find unter 9, Kb, Sch od. Tſch zu ſuchen. 
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& er (1904). QR 1903, 140 f. pin 
.d. Sachſen, Sohn u. .. Fe: er. N 

nr? in Dresden, + 25. 9. 1591 ebd.; ohne Meere 
Iuft u. hervorr. Geiftesgaben, Oberfieh er fich der Leitung 
ſ. Kanzlers N. (Hrell. Frei inf. relig. Anſchauung, be— 
feitigte er die v. f. Vater zugunften des orthod. Luther: | 
tums getroff. Anordnungen u. trat für die Einigung der 
deutfchen wie für die Unterftüßung ber franz. u. nieder: 
länd. Brot. ein; erneuerte 1587 die Erbeinigung mit 

dung eines dtſch. Proteftantenbundes tätig. — AD 
172. Böttiger, Geſch. bes Kurſtaates u. Kgrch Sale II? 
1870), 94 ff. — [E. HE inee * Hag v. Sachſen⸗ 

‚Erzb.v. Gran u. Kard.,* 9. 10. 1666, * B. 8. 1725 zu 
egensburg; tüchtiger Soldat, ” die Türken v. ungar. 

Boden vertreiben, zeichnete fich bei der Erftürmung Ofens | 
aus, fämpfte dann gg. Frankreich, feit 1681 Statth. der 
Deutfhordensballei zu... trat 1689 [öffentl. 1691] 
zum Katholizismus über, 169% Domherr der Stifter Köln, 
Lüttich, Münfter u. Breslau, 1696 Bifch. v. Raab, bewog 
1697 harter! riedrich Auguſt I v. Sachſen zum Über- 
tritt, ward 1702 Adminiſtr. v. Köln, 17. 5. 1706 Hard. 
u. 20. 1. 1707 Erzb. v. Gran, zugl. Primas u, Oberfter | 
Sanzler v. Ungarn. Karl VI ernannte ihn zum faiferl. | 
Brinzipallommilfär beim Reichstag zu Regensburg. — 
m (Einfiedeln 1843). st. 
EHriftiana (Ehriftina), Heilige: 1) Jafr., angebt. 

einzige Tochter eines engl. Königs, lebte im 8. (2) 35 
fromm zu Didelvenne (Flandern). Ende de89. Jh wurden 
ihre Reliquien nad) Zermonde übertragen u. dort mit 
denen bes hl. Bifh. Hildeward —— gen 26. Juli. 
— As VI, 314. DehrB I, 488. — [9.8.] — 2) 6. (Rino, 
Nunia), Kriegsgefangene u. —— re 
in (JIberien anf. des 4. Schweitern der hl. 6. 
v. Madame Zailleur 1807 in der ehem. Abtei v. der hl. 
Gloffinde in Mek gegr., v. Leo XIII im J. 1888 u. 99 be- 
ftätigte Kongreg. für Unterricht u. Erziehung; in Elfah- 
Rothringen (Mutterh. in Meg), Belgien, Öfterr., — 
(vor den Ordensgeſetzen) ſehr verbreitet. M.B. 

Ghriftianer (Christians), prot. Sekte, ſ. Gampbell. 
Christianitas, tirchl. Jurisdittionsbezirt, vielf. ges 
— f. Defanat, Bilariat. 

ristian Science, ſtark anwachſende relig. Sefte, 
gr 19.4.1879 zu Bojton. Sie verehrt als Stifterin 
t tter‘) Dirs. Diary Baer ©, (= Glover) Eddy, eine 
erzentr, Frau, die aus ber Tatſache ihrer plögl. Heilung 
fi) ein relig. Syftem (Anleitung zu Heilturen u. relig. 
Gnoſis) en betr u, e8 in ber Bekenntnisſchrift Science 
and Health (in mehr als 300000 Expl. verbreitet) nieder- 
legte. Die Sekte zählt (1905) über 600 organif. — — 
den, 200 Stationen, ca. 450 öffentl. Leſehallen für C.S 
u. (angebl.) in Amerifa 1 Dill. Mitgl., davon in Boten 
u. Umgebung 30000, — StML 1905 IL, 64 ff. 

Ehriftina, 1) Heilige u. Selige: a) hl. Jafr. u. 
Mart., aus edlem Geſchl. (der Anicier?), unter Diofletian 
zu Bolfena (da$ Martyrol. Hieron. hat fälfchl. Tyrus) ge- 
martert, nad. fie in kindl. Eifer die Hausgötzen ihres 
Baters zertrümmert. Ihre Alten find ſpät u. jtarf inter- 
poliert. Das Grab in Bolfena wurde ſchon im 4. Jh ver- 
ehrt. Feſt 24. Juli. — As V, 495—528. AnBoll IV, 335 4. 
BHL 264 ss. Guörin (Bar. 1858). De Roffi, Sepolero e cime- 
tero di 8.0. (Mail. 1890). — b) 6. v. Belgien (St. Tronbd), 
bl. (od. fel.), mirabilis gen., * um 1150 gu Brüfthem, Fum 
1224 im fl. St. Katharina zu St. Trond; führte 17 J. 
lang ein einf. Leben als Hirtin. Um 1182 nad) fchwerer 
Krankheit bereits tot geglaubt, ner mit ihr (nad) der | 
v. (Thomas v. Ehantimpr& ca. 1232 vf. Vita) eine Reihe 
der außerordentlichſten Vorgänge, die aber jedenf. nur 
37T. verbürgt find (gg. Nimal in RQH 66 [1899], 491 ff., 
J. AnBoll 19. 58. 365; vgl. aud) E. die Kölnifche). 9 Jahre 
lebte fie mitihrer Freundin “Yveita auf d. Schloſſe Loen, 
danninSt. Trond, wo fie begraben ift. Feſt 24. Juli. 

Die unter Ch fehlenden Artikel find 

Ehriftian I v. Sachſen — Chriſtlich-ſoziale Partei. 

. vollen u. verſtandesſcharfen Königin. Ende 1 
ı glänzend empfangen, brachte fie gun. einige Jahre auf 

AsV, 
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637— 60. Daumer (1864). Hendens at Paris 1866). 
. | Michael III, 160 ff. — ec) €. die Köluiſche. jel., * 1242 zu 
Stommeln (zw. Köln u. Neuß), + 6. 11. 1312 ebd,, in 
Jülich begraben u. verehrt; hatte 1ljähr. bie erjte Bifion 
des Heilandes, deifen Leiden fie innig verehrte, war einige 
Jahre als Beghine (OP?) in Köln, dann wieder in Stom- 
meln im Haufe des Pfarrers Johannes. 1267 Ternte fie 
Betrus v. Dacien, OP (7 1288) kennen, der fie öfters 

| befuchte, Briefe mit ihr wechfelte u. (freilich ganz unftrit,) 
Heffen u. Brandenburg u. war jeit 1590 für die Begrüns | 

IV, | SS lat. med. aevi Suecani I [1896], vgl. AnBoll 16, 532ss.), 
ihre Vita fchrieb (ed. in As, viel beſſer 53T. v. Baulfon in 

die viel v. Berzüdungen, Teufelsanfechtungen u.a. (offenb. 
zum großen Zeil frank. Zuſtande wie bei TE. v. Belgien) 
berichtet. Feſt 22. Juni (6. ee. — AsJun IV,270— 454. 
Wollersheim (1859). HLF 28, 1—29. Michael LI, 165 fi. 
mr B)] — d) Ev. Spoleto, fel., II ord. Aug., * um 

am Suganerfee als Tochter eines Arztes, + 13.2, 
1458 zu Spoleto ; führte ein fehr bemegtes ®Weltleben, das 
fie in den lebten 3 od. 4 Lebensjahren dur außerorbentl. 
Bußitrengefühnte. Ihre Verehrg 1834 geftattet. Authent. 
Berichte über ihre Lebensumftände eritmals v. E. Motta 
in Bollet. stor. della Svizzera ital. 15 (1893), 85 ff. ver- 
in = dazu AnBoll 13 (1894), 411s. BHL 262. 
ur — e) 6. Maria 9. Reapel, ehrw., *14.11.1812 
zu * Bi Rene als 4. Tochter Ag Biktor Ema- 
nuels Iv. Sardinien u.f. Gemahlin M. Therefia v. Öfterr.- 
Ejte, + 31.1.1836 zu Neapel; lebte nad) dem Tode ihrer 
Eltern in ftiller Zurüdgezogenheit u. Werten ber yröm- 
migkeit u. Nädhftenliebe ergeben am Hofe v. Zurin u. 
Modena, vermählte ſich mit Ag Ferdinand v. Neapel. 
Sie jtarb an den folgen ber Geburt bes fpätern Kgs 
franz II v. Neapel. 1859 für ehrw. erflärt. Ihr Selig: 
1 ungsprozeh in Rom eingeleitet (vgl. Anal. eccles. 9 

‚342). We Haile Haft erg 1902). 9.8. 
‚Königin v. Schweden — 54), Tochter Guſtav 

8 "Ronvertitin,*8. (18. 112. 1626 zu Stodholm, +19.4. 
1689 zu Rom, in St. Beter beigefegt. Nach d. Tode ihres 
| Baters (16. 11. 1632) zun. unter Regentfd aft mit Oxen⸗ 
ftierna an der Spike, let: feit 1 a Sie 
war ganz männl. erzogen worden, was vieles Exzen⸗ 
trifche u. Gemwalttätige in ihrem Wefen erfläft (fpäter 
wurde fie milder), den Stubien, bef. klaſſiſchen, leiden- 
ſchaftl. ergeben; zahlr. Gelehrte (H. IGrotius, J. Bofftus, 
“Gartefius u. a.) fammelte fie um ihren Hof. Unter ihre 
Regierung fällt ber Friedensſchluß mit Dänemark (1645) 

‚u. ber BWeftfäl. Friede (1648). Die innere Not u. Ber- 
wirrung im Reiche u. die genaue Kenntnis, die fie in 5j. 
überlegung u. Beratung(namentl. mit mehreren Jefuiten) 
‚vom Katholizismus gewonnen, veranlaßten — * 
dankung (G. 6. 1654) u. Konverſion (zuerſt im Ge 
24. 12, 1654 zu Brüffel, dann öffentl. 3. 11.1 
AInnsbrud), ein Schritt volliter a a No * 

in Rom 

Reifen in Frankt, Schweden u. Hamburg zu, blieb ſeit 
1668 dauernd in der ewigen Stadt u. lebte dort ganz der 
Wiſſenſchaft u. Kunft (große Sammlungen, Gründung 
einer polit.-lit. Afademie, fpäter degli Arcadi gen.). Jhre 
Bibl. mit wertv. Hfferwarb (Alerander VII für die Bati- 
cana. Sie ſchrieb Maximes et sentences, Gedichte u. eine 
Selbitbg (Fragm.). — Ardenholg, Memoires (4 Bde, 
Amiterd. 1751/60). Grauert (2 Bde, 1837/42). Bain (Lond. 
1889). Friis⸗Klaiber (1899). Foucher, Lettres indd. (Paris 
1879). De Bildt, 0. et le card. — lettres ined. 
(ebd. 1900). KR. Bihlmegyer. 
6 prifttathotif dhestirde, Selbftbezeichnung berllt- 

fatholifen in der Schweiz. 
Ehriftlihfogiale Partei, 1) in England feit der 

Mitte des 19. Ih eine pofitivschriftl. Richtung, die auf dem 
Wege der Selbithilfe Die Yorderungen des Ehriitentums 
im fozialen Leben durchſeßen wollte. Vgl. Brentana 
(1883). — 2) In Oſterreich eine auf Wiener Boden 

unter 8, 8b, Sch ob, Ti zu ſuchen. 



„> Chriſtodulos — Chriftophorus. 926 

in den 80er Na Pr unter Dr. Quegers Führung ent: Abichnitt umfaßt eine Reihe v. Dogmen u. ihre häret. 
ſtandene, gg. ben ſchädl. Einfluß des Judentums gerichtete | Gegenſätze. Denn die wahre Gottheit Ehrifti ift gg. Aria- 
fogialspolit. Bartei; fie ftrebt praft. Ehriftent. im polit. | nismus, Socinianismus, Rationalismus ebenfo ſicherzu⸗ 
u. ſozialen Leben an. Ihr polit.sfoziales Programm | ftellen, wie f. wahre Menfchheit ag. Doketismus, Apollis 
trägt antifemit.-demofrat. Gepräge u. verficht im Sinne narismus u. verwandte Jrrlehren, wobei im Antereffe 
ber Ideen des Freih. v. Bogelfang eine efunde Diittels | des Erlöfungszwedes noch eigens der abamitifche Ur- 
ftandspolitif bei berufsgenoffenfchaftl. Gliederung der 
Geſellſchaft, eine weitgehende Einflußnahme des Staates 
u. der Gemeinde auf das Ermerbsleben, allg. Wahl: 
reht u.ä. In firchl.srelig. Hinficht förderte fie das Zus 
fammengehen v. Klerus u. Bolf im öffentl. Leben u, trat, 
ohne ſich zu einem — 532 kath.⸗polit. Programm 
zu befennen, vielfach mit großer Entſchiedenheit für die 
poſitiv⸗chriſtl. Forderungen ein. Sie hat in eifriger Agi- 
tation das liberalift. Stadtregiment in Wien gebrochen 
u. durch großart. ſoziale Schöpfungen die gewonnene 
Herrſchaft befeftigt, im niederöfterr. Yandtage die übers 
wiegende Mehrheit, im Reichsrate eine anfehnliche Stel- 
lung (25 Abg., darunter 3 aus Vorarlberg, 2 aus Tirol, 1 
aus Steiermarf) u. bei den Hatholifchgefinnten aller ron 
länder eine ſtets wachſende Anhängerfhaft gewonnen. 
Sie fteht in den fozialen —— ben öfterr. Kath.⸗ 
Konfervativen fehr nahe, unterfcheidet fi in polit. Hin⸗ 
fit v. ihnen in Fragen der Taktik, des privileg. Wahl- 
rechts, des Antifemitismus, des Einfluffes der firdl. 
Behörden auf polit. Barteien u. a. Verwandt mit ihr 
find die hriftlichdemofrat. Barteien in Belgien, Italien, 
Holland. Ihre publizift. Vertretung in Wien: Reichs— 
voft‘ (kath.), ‚Difche Zeitung‘ u, ‚Difches Volksblatt‘ 
(deutfhantifemit.) fpiegelt die verfch. Richtungen wieder, 
die unter ihrer polit. Fahne vereinigt find. — 3) Im 
Deutihen Reich bildeten die Ehriftlichfogialen urfpr. 
eine Gruppe derflonfervativen unter Hofpred.Abd.Stöder, 
die den relig.sfittl. Charakter der ſozialen Frage betonten 
u. durch innere Dliffion wie polit. Reformarbeit den übeln 
zu fteuern fuchten. Sie erwarben fich namentl.v. 1878—81 
99. die Sozialdemofratie wie den wirtfchaftl. Ziberalis- 
mus u. ben relig. Jndifferentismus in Berlin große Ber- 
dienite. Seit 1895 bildete fich eine eigene ,‚Hriftl.-fogiale 
Arbeiterpartei‘. Durch Lostrennung der Antifemiten 
(1893) u. egenfäge innerh. der Bartei verlor diefe immer 
mehr an Bedeutung, namentlich feit dem Auftreten des 
radikalern Friedr. Naumann, der die Partei der ‚Natio- 
nalfozialen‘ begründete. Eine bleibende ger berf. 
find die jährl. ‚Evangel. fozialen Kongreffe‘ (feit 1890), 
jegt unter freiprot. Einfluß. Organ ‚Das Bol. — 
Stöder, Chriftl.-foz. Reden u. Aufſätze 189%). Nathus 
fius, Mitarbeit der Kirche (1897), 135 ff. il, 
Chriftodulos (Abd-al-Mafih), jafobit. Batr. v. Alex⸗ 

andrien, fonfefriert 27.3. 1048, + 10. 12, 1077; verlegte 
den Batriarhhalfig endgültig nad) Kairo. Über f. Kontro⸗ 
verfe mit dem Batr. v. Antiohien Joh. X bar Schuſchan 
ſ.d. ⸗ Renaudot, Hist.patr. Alex.(Par.1713),421 ss. O. B. 
Ehriftolatrie (v. Christus u, Aeroeia) bedeutet die 

Anbetung bzw. Anbetungsmwürdigkeit des Gottmenfchen 
auch in ſ. Menfchheit u. in deren Beftandteilen (3B. Herz 
Jeſu), infofern auch die menfchl. Natur Ehrifti als Ma— 
terialobjeft wegen ihrer hypoſtat. Bereinigung mit dem 
Logos wahrhaft anzubeten ift. Das Yormalobjeft der 
Anbetung ift jedoch nur der wahre Sohn Gottes, wes⸗ 
wegen der Borwurf der JAnthropolatrie od. gar Sarfo- 
latrie nicht zutrifft. — Pohle IL, 140 ff. J. P. 
Chriſtologie (v. Christus u. Adyos — Nebde) iſt die 

Lehre v. der Berf on Ehrifti im Gegenjah zur ‚Soterios 
logie‘ als ber Lehre v. f. Werke ((Erlöfung). — Maß— 
erg für die E. tft der doppelte Gefichtspunft der, Zwei—⸗ 
eit in der Einheit‘ u. der ‚Einheit in der Zweiheit‘, den 

das Athanafianum nahelegt: Christus, Dei Filius, Deus 
et homo est..., non duo tamen, sed unus est Christus. 
Hiernach behandelt die E. in 2 Hauptitüden 1) die wahre 
Gottheit u. die wahre Menichheit Ehriiti, 2) die hypoſtat. 
Union beider zur perfönl. Einheit des Bottesfohnes. Jeder 

Die unter Eh fehlenden Artikel find 

Heſſen auf, wurde bur 
wonnen u. führte fie au 
Lübed. Heeres gg. Kg Ehriftian III v. Dänemarf 1533—7; 

fprung u. die Baffibilität der menfchl. Natur zu erörtern 
find. Der Schwerpunft der E. ruht jedoch in der hypoſtat. 
' Union, deren Realität u. Wefen gg. 2 häret. Extreme ge— 
fchüßt werden muß: Neſtorianismus bzw. Adoptianismus 
u. Monophyfitismus bzw. Dionotheletismus; denn die 
Spaltung Ehrifti in 2 Ka bildet zur hypoſtat. 
Union einen Be unverhohlenen Widerſpruch wie die 
Berſchmelzung beider Naturen zu einer Mifchnatur. Die 
C. ſchließt mit der Daritellung u. any Serseg der fon- 
ſequenzen der bypoftat. Union für Chriftus als göttl. 
'Berfon (Berichorefe, Jdiomentommunifation) u. als 
Menic (Heiligkeit der Seele, menſchl. Biffen, Anbetungs- 
mwürbigfeit = TE Egg — franzelin, De Verbo in- 

‚ earnato (Rom *18983), 355. Bohle II:, 3 ff. I». 
'  &hriftoph, 1) bi., ſ. Ehriftophorus. — 2) E. I, fg 
v. Dünemart 1252—9, * 1219, + 29.5. 1259; trat ga. 
die Rechte der Kirche (Neichstag v. Nyborg 1256), bef. 
99. den Erzb. Jakob Erlandfen v. Lund feindfelig auf, 
weshalb f. Land mit dem Interdikt belegt wurde. — 

' Repertor. diplom. regni Daniei mediev. I (1894), 36 ss. 
| Danmarks Riges Historie II (1898). Hergent. II*, 604. — 
'[8.&4.] — 3) €. ». Forli, Min obs, als erfter General der 
' Obfervanten bei der endgült. Teilung des Franzisfaner- 
ordens in Obfervanten u. Konventualen 151 (auf 6Jahre) 
gewählt; in demf. Jahre Kardinal. Seit Mitte 1514 provi⸗ 
forifch, feit 14.9. 1517 durch päpftl. Bulle Oberlommiffär 
für Verkündigung des St. Beter-Ablafjes. — Schmiblin, 
Bernhardin Sanfon (1898). — [I. An.] — 4) E., Graf 
v. Oldenburg, Förderer der Reformation, *ca. 1502, 74.8. 
1566; 1516 Mitgl. des Kölner Kapitels, 1530 Propft v, 

St. Stephan in Bremen, * fi) lange bei Philipp v, 
hn für die Reformation ge- 

in Oldenburg ein. Führer des 

fämpfteim Schmaltald.ftrieg 
(1853). ADB IV, 241 f. &.] — 5) 6C. ga v. 
Württemberg, * 12. 5. 1515 in Urach, + 28. 12. 1568 in 
Stuttgart. Als Sohn bes tollen Ulridy u. der Sabina 
v. Bayern litt er v. der Wiege ab unter den Familien- 
wirren. Nach Ulrichs Vertreibung (1519) am Hofe Karls V 
u Ferdinands erzogen, fehrteer nad) der ZaufenerSchladjt 
(13.5.1534) in die Heimat zurüd, nahm aber, vom Bater 
mit Mißtrauen behandelt, 8 I. franz. Dienite; heiratete 
1544 die Anna v. Brandenburg-Ansbad. Seit Ulrichs 
Tod (6. 11.1550) felbitändig, entwidelte er eine reiche 
firhenpolit. u. organifat. Tätigkeit als Führer der Prot. 
in den Musgleichsverhandlungen bis zum Augsb. Res 
ligionsfrieden u. als ‚Reformator‘ |. Landes durch eine 
Reihe von diszipl. u. Verwaltungsmaßnahmen (1552 
‚Württ. Befenntnis‘; 1553 Eheordnung; Bifitationen ; 
fleine Kirchenordnung; 1557 Univerfitätsorbnung, Tür 
binger ‚Stipendium‘; 1559 große Kirchenordnung, Kir— 
hengutsordnung). Gegen die Klöſter u. Stifte ging er 
rückſichtslos vor (vgl. Rothenhäusler, Abteien u. Stifte 
des Hzgt. W. [1886] ; derf., Standhaftigfeit der altwürtt. 
Klofterfrauen [1885]). — Kugler (2 Bde, 1869/72). ADB 
IV, 243#. RE IV, 57 ff. Ernſt, Briefwechſel E.s 1550 
bis 1555 (3 Bde, 1899/1902). 9.8. 
Ghriftophorus, 1) hl. einer der 14 (Mothelfer, bef. 

gg. Beit u. jähen Tod angerufen, gehört zu den popu= 
lärjten Heiligen des Morgen- u. Abendlandes (FFeit9. Mai 
bzw. 25. Juli). Der Name findet fi) zuerſt im 6. Jh 
(Gregor d. Gr., Epp. 10,33: Alofter des hl. E.), das Dlar- 
tyrium wird erwähnt feit dem 7. Jh (Mozarab. Brevier 
u. Miſſale); die noch einfachere Beitalt der Legende in der 
gried). u. lat. Passio des 9. Jh (AnBoll 1 [1882], 122—48 

unter 9, Ib, Sch od. Ti zu ſuchen. 
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u. 10 [1891]. 394—405) weicht bald der ausgebildetern | 
in der poet. u. profaifchen Bearbeitung des Speyrer Sub⸗ 
diafons —— v. 983 (hrsg. bei Bez II 3, 27—124 u. 
v. Sariter 1878; vgl. Ebert III, 333 ff.). Darnad) ift der 
tiefengroße, aus Kangan ftammende (Rynofephale) Res 
probus (richtiger Neprebus), der in der Taufe E. genannt | 
wird, zu Samos in Lyfien unter Ag Dagnus (wohl = Dar. 
Daja) nad) langen Martern enthauptet worden. Spätere 
Legenden, abſchließend die TLegenda aurea (13. Jh), er⸗ 
zählen noch v. dem Riefen Offorus, der zuerit einem mäd)- | 
tigen König, bann dem Teufel, zulegt dem Mächtigſten, 
Ehriftus, dient u. als Fährmann armer Wanderer zum 
‚Shriftusträger‘ wird. Hiftorifc dürfte höcditens Name 
u. Dartyrium fein; doch ift die Ableitung aus der griech. 
Herkules), ägypt. (Unubis; vgl. W. Menzel, Symbolif I 
1854], 114 ff.) od. german. (J. Grimm, Difch. Mythen , 
1844], 496. 509] Mythe u. die rein allegor. Deutung 

(Zuther) abzulehnen. — Die MUI. Kunſt hat den hl. E,, | 
das Ehriftfind tragend u. mit dem blühenden Stab in 
der Hand, unzähligemal in Borhallen der Kirchen, an 
Bohnhäufern u. Brüden dargejtellt (bef. berühmt die 
Bilder v. van Eyd u. D. Bouts, der Burheimer Holz- 
fchnittv. 1423 u. a.). — E.»-Bruderihaften nahmen ſich 
armer Wanderer an, bef, die 1386 v. Heinrich v. Rempten 
eitiftete mit Hofpiz auf dem Arlberg (Bruderfch.= u. 
appenbud hrsg. v. Herzberg-Fränkel 1900.) über die 

E.-Ordens. Mäßigfeitsvereine. Im 16.u. 17.3 wurden 
E.:Dufaten u. «Taler mit Bild geprägt. — AsJul.V1,125 bis 
149. BHL 266 ss. Huot (Soiffons 1861). Ze Grand (Nanc 
1890). K. Richter in Acta Germ. V 1 (1896). Schönba 
im Anzeiger f. dtſch. Alt. u. Lit. 6, 155ff. Muſſafia in 
Wiener Sikgsb.129(183). Wiefe in Feitgabe für Sudier 
(1900), 285—309. Cheval. 1%, 918 f. E. in der ſtunſt: 
Sinemus (1868). Detzel II, 50—57. — [R. Erreger 
— 2) &.,Bapft (Öerbit 903 bis Ende Mai 904), ſtürzte, no 
Brieiter, f. Borgänger Leo V, ward aber felbit bald durd) 
1Sergius III verdrängt. Nah Hermann v. Reichenau | 
wurde er Mönd, nad) Bulgarius im Gefängnis erdroffelt. 
— Jaffé I, 444 a. MI 131,45. Dümmler, Aurilius u. 
Bulgarius (1866), 60 u. 135. — [B. As.] — 3) C. armen. 
Batr., i. Kriitapor. 

Christopolitan. dioee., 1) Tit..Bist. Chriitopolis in 
Macedonia, Suffr. v. Bhilippi. 2) Chriſtchurch. E. €. 

Ehriftus (v. yoisır — falben, hebr. TFP, Meffias) 
mit dem Zuſatznamen Jeſus ift der menſchgewordene 
Logos od. Sohn Gottes, die 2. Perfon der Dreifaltig- 
feit mit e. menichl. Natur. Unter Zurüditellung der Ges 
ſchichte ſ. ird. Lebens u. Wirfens auf den Art. Jefus u. 
f.Werfes aufden Art. Erlöfung, u. unter ®erweitung auf 
den Art. Ämter Chrifti betrachten wir hier ledigl. die 
erſon Ehrifti. Wahre Gottheit u. wahre Menſchheit in | 
reger go der®ottperfondes logos od.Sohnes | 

Gottes, das iſt der Anhalt der ganzen Ehriftologie. — 
1) Die wahre Gottheit erfchließt zun. die Apologetif | 
teils aus den meſſian. Weisfagungen u. ihrer Erfüllung | 
in C. (On 49, 10; 317,14; 53,1 f.; Da 9, 24; Pf 21 :c.), 
teils aus innern u. äußern Kriterien des Lebens u. der 
Lehre Ehrifti u. f. Apoſtel. Wie die unfagbare Tiefe, Rein: 
heit u, Heiligkeit fr Zehre innerl. den Stempel des über: 
menjchl. trägt, fo beweiſt f. Irrtums⸗ u. Sündelofigfeit 
andgreifl. das Göttlihe fr Erfcheinung (E. Bougaud, 
. &. als Menſch, ein Beweis fr Gotth., 1879). Da E. 

zudem für ſ. —— als Meſſias u. Gottesſohn in 
den Tod ging (Mt 26, 24; 2822,66 ff. ; Jo 19,7), fo entiteht 
das Dilemma: Entweder wahrer Gott od. Betrüger. Weil 
jedoch nicht einmal der Unglaube in E, einen Betrüger 
od. Wahnmisigen zu erbliden wagt, fo ift das erjte Glied 
der Alternative ſchon entſchieden. Dies erhärten aud) 
äußerl. ſ. zahlr. (Weisfagungen u, (Wunder, bef. die 
er JAuferſtehung (1 Ro 15, 14). Val. B. Hate, 

bb. d. allg. Religionswiſſenſchaft IT (1887), 131. Fl. 
Ehable, Die Wunder Jeſu (1897). Ottiger, Theol. fun- 
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dament. I (1897), thes. 32—35. Schell (1903). Fond, 
Wunder des Heren I (1903). Eapitaine (1904). Kunze, 
Die ewige Sottheit Jefu (1904). Schanz, Apol. II? (1905), 
753ff. Derdogmat. Bemeis ftüht ſich aufdie bibl. Aussagen 
über E. als den Sohn Gottes, wahren Gott u. Logos. Die 
wahre Gottesſohnſchaft (Filius Dei, 4à vis rou #en), 
ſchon v. den Synoptifern ſtark betont, von C. ſelbſt im 
Antli des Todes feierl. beſchworen (Mt 26, 637.; 2122, 
66 ff.; Jo 19,7), empfängt ihre Beleu —— nur aus 
der trinitar. Taufformel (Mt 28, 19)u. dem Anbetungskult 
Dt 14,33), fondern aud) aus d. johanneifch-paulin. Lehr: 
egriff, der jede uneigentl. Sohnfchaft ebenfo beftimmt 

ausschließt, als er das metaphyf. Jeugungsverhältnis 
zu Gott Bater betont (Nachweis f. Pohle 1*, 256 F.). 
Obſchon eine notwendige Konſequenz der Sohnfdait, 
läßt ſich doch die wahre Gottheit unabhängig davon 
bemweijen teils aus ben göttl. Attributen E. (Afeität, Un: 
veränderlichfeit, Emigfeit, Allmacht, Allwiſſenheit :c.), 
teils aus der göttl, Verehrung durch Anbetung (Jo 5,23; 
Nö 14, 10; Bh 2,9; Apt 5, 11) u. die 3 aufihn als ihr 
Objeft gerichteten theol. Tugenden (Jo 14,1; 6,47; 48 
4, 17; 10,37; 30 14, 23 zc.), teils endI. aus dem aus: 
drüdl. Namen ‚Gott‘ (Jo 20, 28; Tit 2, 13; 1 Io 5, 20; 
Nö 9,5). Legteres Moment wird veritärft Durch die be: 
dingungslofe Anwendung der ATI. Gottesnamen Jahve 
u. Adonai auf E. im NZ (f. Bohle I*, 269). Außer Sohn 
Gottes u. Gott heißt bei Jo allein E. auch TLogos (Verbum 
Dei, à Aöyos), der mit Gott felbit identifiziert (Jo 1,1) u. 
mit Btkl. Attributen (Shöpfermadt, Ewigkeit, übernat. 
 Heiligungsfraft) ausgerüjteterfcheint. Traditionsbemweis 
ſ. Bohle II, 11 ff. Bellarm., Controv. de Christo L, 1. 
re aranus, De divinit. D.N. J. C. (Bar. 1746; Würzb. 
859). I. Bade, nk (1870). Franzelin, De 

verbn incarnato (Rom *+1893), thes. 238. B. Bartmann, 
Das Himmelreih u. f. König nad den Synoptifern 
(1904), 70 ff. — 2) Die wahre Menfchheit umſchließt 
4 Momente: ihre Realität, Integrität, adamitifche Ab- 
ftammung u. Baffibilität. Die Realität des Menſchen 
G. gg. den (Dofetismus zu verteidigen, ericheint heute 
ebenfo überflüffig, als f. Integrität (Xeib u. Seiftfeele) 
ag. (Nrianismus u. (Apollinarismus fiherzuftellen, zu⸗ 
malbeidesohnehindie adam. Abſtammung aus der Jung: 
jrau Varia gewährleiſtet; denn die Eingliederung in 
unfern Stammbaum (Mt 1,16; 2£1,32; 3,38; Heb 2,11) 
garantiert derart Echtheit u. Vollſtändigkeit jr unver 
fälſchten Menjchheit, daß die Geiſtſeele in ihm genau fo 
die Wefensiorm des Leibes bildet, wie bei uns (f. Cone. 
Vienn. a. 1311; Denzinger n. 408). über Phyſiognomie 
f. Bavaffeur, De forma Christi (Bar. 1649). trug, De 
pulchritudine divina (1902), 23033. Raufmann (1905), 
406 ff. ; sg! aud) Ehriftusbilder. Die Paffibilität emdl., 
ſchon v. Erlöferberuf als Borausfehung gefordert, be 
ftand in körperl. Gebrechlichkeit u. feel. Erregbarkeit 
(defectus corporis, affeetus animae) in yorm allgemein: 
menſchl. passiones irreprehensibiles (bei Sieron.: pro- 
passiones, roor«#eeee), da ungeziemende u. fündh. De 
fefte v. Sohne Gottes fernzuhalten find. Über den idealen 
Standpunft des hl. Hilarius f. Bohle II’, 36. — 3) Die 
hypoftat. Union, fo gen. im Gegenfag zur afzidentell- 
moral. Einigung (Begenfag: Meſtorianismus) u. Natur: 
vermifchung (Gegenjag: (Monophyfitismus), ift ſowohl 
an ſich als in ihren Konfequenzen zu betraditen. In eriterer 
Beziehung fommt nad) dem Wortlaut des Chalcedonenie 
(451) dreierlei in Betracht: Die Einheit, Unvermifchtheit 
u. Ungertrennlichfeit beider Naturen, Die perfönl. Ein» 
heit, bibL[. enthalten in Jo 1,14: Verbum caro factum est 
(vgl. Ph 2,6 F.), wurde ſchon v. der ältern Batriftif (Are 
näus, Tertullian, Hippolyt, Athanafius) als ‚hypoita- 
tifche‘ gefenngeichnet, u. patrift.fynodale Formeln — 
darumter die berühmte des hl. Eyrill: Una natura Verbi 
incarnata — forgten auch techniſch für dogmat. Korrekt⸗ 
heit (f. Bohle II’, 51). Als Kehrſeite der Hypoftat. Union 
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Reht die Unvermifchtheit beider Naturen (gg. Monophy⸗ 
fen u. (Monotheleten) ſchon als Boftulat der Vernunft 
da (Thom., S. th. III, q.2,a. 1), weil jede Bermifchung, 
Berihmelzung, Berwandlung, Zufammenfegung dem 
öttl, Beten mwiberjtreitet. Wir - wiffen denn auch 

rift u. Tradition nichts v. einer ‚Mifchnatur‘, ſprechen 
vielmehr deutl. v. einem Doppelmwillen (Dit 26, 39; Lf 
2,42; Jo 5,30), der 2 unverfehrte Naturen vorausjeßt. 
Das Dogma liegt auch für die Bernunft fo Har, daß der 
b. Bieudo-Dionyfius zuerst fich findende, von Bätern u. 
Synoden gebilligte Begriff der ‚theandrifchen Tätigkeit‘ 
(operatio deivirilis, eveoysıa Heardocer) nie im Sinne 
einer aus göttfic- mental. Wirken gemobenen Miſch— 
tätigfeit aufgefaßt wurde (ſ. Bohle II?, 79). Mit der 
bypoitat. Einheit u. Unvermifchtheit verbindet ſich endl. 
die Ungertrennlichfeit beider Naturen, die fich nach einer 
3. Richtung —— verſchafft, inſofern die menſchl. 
Natur jofort in der Empfängnis dem Logos hypoſtat. 
angegliedert wurde, niemals in der ge ge= 
trennt v. Sohne Gottes erijtierte u. auch in Zukunft 
nie aus dem hypoftat. Verband ausfheiden wird. Über 
die Kontroverſe — des (Blutes im triduum mortis 
f. Bohle II?, 84. Bas die fpefulative Seite der unio hypo- 
statica anlangt, fo ift ihr Wefen troß des theol. Geheim⸗ 
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niffes infomweit der Erforfhung zugängl., als fid) mit 
hoher ger Sweierlei feitftellen läßt: 1. daß 
der Ausfall der menſchl. Berfönlichkeit in E. ſich durch 
die bloße Aufnahme (Mddition) der Menichheit im die 
Öypoftafe des Logos (Franzelin, Ehr. Peſch u.a.) ftatt 
durch die Hinwegnahme (Subtraftion) einer eigenen, 
v. der menſchl. Natur real trennbaren Subfiftengform 
(Schiffini, Tepe u.a.) verjtehen läßt; 2. daß die Innig— 
feit der hypoſtat. Union durd) die denffchwierige Ans 
nahme v. bloß einer (göttl.) Eriftenz des ganzen Chriſtus 
fdwerl. gewinnt, ee die einer gefchaffenen Exiſtenz 
entbehrende Menjchheit nur kraft der ungefchaffenen Eri- 
ftenz des Logos ‚eriftieren‘ foll (Thomiſten, Billot, Ters 
rien u.a.), wo es doch fat felbjtverjtändt. ift, daß fein 
Geichaffenes ſ. eigene (geihaffene) ‚Exriitenz‘ irgendwie 
entbehren fann. Vgl. Bohle II?, 67. %. Abert, Die Ein- 
* des Seins in E. nad) d. Lehre des hl. Thomas (1889). 

B. Zerrien, 8. Thomae doctrina sincera de unioue 
hypost. Verbi (Baris 1894). Im Begriff der hypoſt. Union 
als folder Liegt auch der Schlüjfel, wesh. die Inkar— 
nation des Logos nicht zur Menfhwerdung entweder 
der ganzen Trinität od. einer der beiden anderen trinitar. 
Berfonen führte (vgl. Jo 1, 14), wenngleid) der Möglid)- 

I 
) 

| 
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peccantia), die bis zur förml. Sündenunfähigfeit (im- 
peccabilitas) fich fteigert, fondern namentl. in der ſub⸗ 
ftantialen Mitteilung der ungefchaffenen Heiligkeit des 
Logos an die Menfchheit ſowie im Befige einer maßlos 
ee ef wenn auch nicht aftual unendl. gratia sancti- 
ficans, in der die fog. gratia eapitis virtuell beſchloſſen 
liegt (f. Bohle IL, 103— 23). Das menſchl. Wiſſen €. ift 
als relative Allwifjenheit zu beftimmen u. wurzelte ſchon 
bienieden in befeligender Bottanfhauung (gg. Klee, Lau— 
rent, Schell), eingegofjener Wiſſenſchaft u. erworbenem 
Erfahrungsmiifen. Bet der Ubgrenzung aller 3 Wiſſens⸗ 
arten ift auf den häret. Nanoetismus gebührend Rüdficht 
zu nehmen (f. Bohle IL, 123 ff.). Was endI. die Anbetungs⸗ 
mwürdigfeit der Menfchheit betrifft, fo gebührt (Ehrifto- 
latrie nicht nur dem Gottmenfhen als ſolchem, fondern 
auf Grund der hypoſtat. Union auch der menſchl. Natur 
(als Materialobjekt), ja fogar ihren einzelnen Beſtand⸗ 
teilen, IHerz Jefu, (Blut, 5 Wunden 2c. (f. Bohle IL, 
140 ff.). — v. Schäzler, Menſchwerdung Gottes (1870), 
Oswald, Erlöfung in C. abe 2 (1887). Scheeben, My⸗ 
fterien des Ehriftentums (?1898). Stentrup, Christologia 
2 Bde, 1882). Billot, De verbo incarn. (Rom 1892). 2. 
anffens, De Deo-homine I: Christologia (1901). Pohle. 
Ghriftus, Betrus, Maler, ſ. Eriftus. 
Ehriftusbilder. Die älteften E. zeigen Ehriftus bart⸗ 

los, jugendlih. Um die Mitte des 4. Ih macht fid eine 
mehr realift. Auffaffung geltend, die fich in der Betonung 
männl, Neife, in dem vollen Bart u. herabwallenden 
Haupthaar äußert. Als das Urbild zn Typus nahm 
man den fog. falliftin. Ehriftusfopf an (in dem B. 
Schulke indes das Porträt eines Römers erblidt). Die 
fog.Adhiropoiten (nicht v. Menfhenhand gefertigte E., 
alte bei. das Bild v. famuliana in flappad,, das 
von Edeſſa [fog. Abgarbild, f.u.], das Weronika— 
bild u. a.) gehen wohl zT. auf wirfl. E. zurüd, Unter 
den Mofaifen hält das ältejte (in Sta Budenziana) am 
falliftin. Typus fejt, der ſich überh. lange —— 
Ein anderer Typus, intereſſant durch die koloſſalen Ver— 
hältniſſe u. die in lern bes NAusdruds, wurde 
durch die byzant. Hunit eingeführt. Die roman. Kunft 
pflegt Chriftus als fräftigen, bärtigen Mann darzu— 
itellen mit freugförmig gefpaltenem Nimbus. Eine realift. 
Naturwahrheit dringt im got. Zeitalter durch; in ber 
Plaſtik findet bei aller Größe der Auffaffung ein forg- 
fältiges Beobachten der anatom. Regeln ftatt, wie aud) 
die Dialerei durch die Wahrheit der Geftaltung zu wirken 
ſucht. Der Naturalismus wird dann bei den Ehriftus- 

feit einer Jnfarnation des Baters oder des HI. Geiftes, darftellungen in der ital. Frührenaiſſance vertreten, 
ja der 3 gött. Berfonen zufammen ſowie einer wieder: 
holten Menſchwerdung des Sohnes Gottes theologifch 
nichts im Wege fteht (f. Thom., S. th. III, q. 3, a. 5—7).— | 
Die Konfequenzen der hypoftat. Union geftalten ſich zu 
Atributen E. u. zwar ſowohl hinfichtl. fr göttl. —— 
als fr menſchl. Natur. Unter erſterer Rückſicht entitehen 
Berichorefe (Teireumincessio) u. Jdiomenfommunifation, 
wobei man bei jener nicht fo jehr an eine ‚gegenfeit. 
Durhdringung‘ (compenetratio) als an ein wechfel⸗ 
weiſes Jneinander‘ (inexistentia mutua) der 2 Raturen 
zu benfen hat, während man unter diefer d. „gegenfeit. 
Austauſch göttl. u. menſchl. Eigenfchaften* (Jcommuni- 
«atıo idivmatum, arridons idimucrwr) verfteht. Hier 
nad) hat die Jdiomenprädifation ſich zu richten. Val. 
Bohle IL, 92. Einen bef. Fall der Jpiomenfommunifation 
ſtellt die Mitteilung der göttl. 2* an den Dien- 
\den €. dar, weshalb der Adoptianismus notwendig 
rad — in den Neſtorianismus bedeutet. Für =: enf . Ratur als ſolche hat die Hypoftat. Union erlei im Gefolge: unausipredl. Heiligkeit des Wil: Iens, intelleftuell — t 
Anbetungsmürdig, Kolltommenheit des Berjtandes u. 

(Donatello u. Berrochio). Mafaccio u. Mantegna vols 
lenden in der Dialerei den ‚Denichtypus‘, während Fra 
Angelico wunderbar innige Ehriftusgeftalten ſchafft. 
Sanfovino, Fra Bartolomeo, Andrea del Sarto wett- 
eifern, einen abſolut edlen Chriſtustypus zu geitalten. 
Lionardo da Binci hat dann das Chrijtusideal gebildet, 
das vollendete Schönheit mit tiefter Innerlichkeit ver- 
einigt; e8 wurde v. Tizian wieder aufgenommen, von 
Raffael in einzelnen feiner Werke (Disputa, Verklärung) 
noch gejteigert. Michelangelo bildet im f. Ehriftus den 
jugendfhönen Helden; im Jüngften Gericht gibt er ihm 
viell, zu jehr die Züge eines zürnenden Apoll. Die ruhige 
männl. Schönheit des Deutſchen bradite Dürer in dem 

Beitandteilen. ng der ganzen Menichheit jamt ihren 
deiligkeit der Seele Chriſti äußert 

großen Chriſtuskopf z. Ausdrud. Die niederländ. Kunft 
etont gern das Königliche in der Erſcheinung Ehrifti. 

Rubens jchildert ihn mit Vorliebe in edler Bildung des 
Untliges, aber mit heroiſch männl. Körper, Rembrandt 
weiß ihn im Licht zu verflären u. feinen Kopf fein zu 
individualifieren. Im 19. Ih haben Eornelius (Jüngftes 
Gericht), Overbed u. a. den Ehriitustgpus mit ergreifen- 
der Innerlichfeit zu beleben verfudt. Das Chriſtus— 
‚ideal‘, von dem manche behaupten wollen, es fei für 
die dtfche Gegenwart am bezeichnenditen, fand f. Ver— 

nd nicht bloß in der Freiheit v. Erb» u. Todfünde (im- | fünder in d. Uhde u. Ed. v. Gebhardt. Auch M. Klinger 
ircht. Handleriton. 

Die unter CH fehlenden Artitel find unter H, Kh, Sch od, Tſch zu ſuchen. 30 
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beichäftigte ſich mit der Geitaltung des ‚Ehriftusftoffes‘ 
ar Kreuzigung, Ehriftus im Olymp). — F.Lh.) — 

as Abgarbild ift ein fog. Volto Santo (hf. Antlig auf 
gewebtem Stoff) u. beruht auf dem apofr. Briefmechfel 
7TAbgars V, dem es Ehriftus felber überſchickt Haben foll, 
taucht aber erit 544 in Edefja auf, wurde als wundertätig 
hochverehrt u. 944 von den Sarazenen erbeutet, denen e8 
Kaiſer Romanos Lefapenos (+ 944) abnahm, der es feierl. 
nad) Byzanz übertrug, wo es als bl. Mandylion hoch— 
verehrt (Feſt der Translation 16. August) u. oft verviels 
u murde. Inf. der rg ar durch die ftreugs 
ahrer famen 2 Exempl. in das Abendland: 1207 dur 
die Benezianer dasj., das bis vor furzem zu Nom in 
©. Silveſtro in Eapite verehrt wurde u. jekt in der Bat. 

Ehriftusmonogramm — Ehronif. 932 

d. Beifpiel älterer u. zeitgenöſſ. Biſchöfe das —— 
Leben (vgl. Chorherren) ein u. verf. dafür in Anlehnung 
an die Regel der Benediktiner u. Lateranfanoniter Sta— 
tuten in 34 Stap., die bald durch Mithilfe Pippins u. 
Karls d. Gr. über Des hinaus eingeführt wurden. 
Das Meter Aanonifat war ein Mufterinftitut für die 
fränk. Slirche, aber nicht v. allg. u. dauerndem Einfluß. 
Grundlage iſt die Gemeinfamfeit des Lebens, ohne daß 
jedoch die Verichiedenheit der perfönl. Einfünfte od, 
der hierard). Ordnung aufgehoben wurde. 762 ſchwer 
erfranft, veranlahte E. einen Klerus⸗Gebetsverein, den 
Zotenbund v. Nitigni. Feſt 6. März. — Seine Vita in 
\MGSS X, 552 ss. (hiitor. wertlos). As Mart. I, 453. BHL 
268 u. 1332. Botth. IT, 1243. S. Regel hrsg. v. Schmik 

Bibl. ſich befindet, befchrieben von de Waal in ROS 
7 (1893), 262. 1247 durd) Ludwig IX das in der Ste- 
TChapelle aufbewahrte, feit 1792 fpurlos verſchwundene, 

, (1889), auch bei MI 89, 1097 ss, Über die Rezenfionen der 
"Regula ſ. NA 27 (1902), 646 ff. Hefele IV, 19 ff. Ebner 
in ROS 5 (1891), 82. REIV,82F. Haud TI’, 528 Fi. — 

das Dobihüt (E. 185 ff.) für das echte hält ; ein 3. bradhte | [F. Aſenſtorfer.) — 2) C. Bild. v. ech +3.9.770; aus 
1361—3 2. Montalto als Gefchen? des byz. Kaifers nad)  vornehmer Familie, Bruder der hl. Abtiffin GOpportuna, 
Genua, wo es feit ſ. TZode (1387) in S. Bartolomeo degli wurde nad) ſ. Rückkehr v. einer Romfahrt von f. Ber: 
Armeni aufbewahrt wird (vgl. Talon IChambéry 1W5]). wandten, der den biſchöfl. Stuhl ufurpiert hatte, zu No» 
— Haud, Ehriftustypus i. d. abendl. Kunst (1880). Bear- nant (bei Merlerault) ermordet. Vita v. Bifch. Herard v. 
fon, Fronifa (1887). Dobihüg (1899). Weis-Liebersdorf Tours vf. (in As Sept. I, 768 ss.). — Biolin, er aux 
1902). Mely(Par. 1902). Schell, Ehriftus (1902). REIV, | Petits Boll. IIT, 205. BHL 268. Potth. IT, 1243. 9.8. 
— OChr I, 159 ff. Kaufmann 398 ff. J.Schl. Chromatins, hI., Biih.v. Aquileja ca. 3837—ca. 407, 
Chriſtusmonogramm, ſ. Monogramm. einer der gelehrteſten Theologen ſr Zeit, überwand den 
Chriſtusorden, ehem. geiſtl. Ritterorden, z. Kampf Arianismus in Aquileja, wirkte wiſſenſchaftl. anregend 

gs; die Mauren von Sg Dionys v. Bortugal 1317 (14. | auf Ambrofius, Hieronymus u. Rufinus, bewog leßteren 
.1318?) geftiftet u. mit Gütern des aufgehob. Templer= zur Beendigung ſ. Streites mit Hieronymus, trat lebh. 

orbens ausgeftattet; v. pr XXI 1319 beftätigt; für den abgejegten Chryſoſtomus ein; vf. Homilien, wie 
die Verleihung follte aud) dem HL Stuhl zuftehen. Die es jcheint, 3. ganzen Matthäusevang. ; erhalten 18 Traf- 
Berfaffung entſprach wie die anderer geiftl. Ritterorden . tate über Mt 3, 15—17; 5—6, 24; bef. ſchön die Homilie 
der Zilterzienferregel. Großmeiſter ift feit 1550 der König über die 8 Seligfeiten. — MI 20, 247—436. RE IV, 837. 
v. Portugal. Seine Ausbreitung erreichte um die Mitte Syehler-Jungmann II1, 215 ss. Sdr. 
des 16. Jh den Höhepunft (450 Komtureien). 1797 ſatu⸗ Chronicon Edessenum, ſiyr. Chronik für die Jahre 
larifiert, 1834 fr großen Güter beraubt, jegt in Portugal | 180—540, uf. 540 (nad) Hallier um 600) wahrid. v. 
nur noch mweltl. Berdienftorden mit mehreren Graben. | einem orthodoren, aber neftorianifierenden Kleriker v. 
— Infolge des päpftl. Berleihungsrechtes entitand ein | Edeffa; bietet im Nahmen der Stadtgefchichte verläßl. 
eigener ital. E. (Milizia di Gesü Cristo), feit 1605 den | Nachrichten aud) der Weltgeſch. Hrsg. nad) der einzigen 
regul. Ehorherren angegliedert. An ihn erinnert der Hf mit lat. über. v. Affemani in BO I, 387 ss. u. Guidi 
päpftl.E. Er ift der höchſte päpftl. Orden, hat nur eine | in Corp. SS christ. or., ser. III, tom. 4. Tert mit 2 
Klaſſe u. wurde mit Breve Pius’ X v. 7.2.1905 neu bes | Überſ. v. Hallier in TU IX, 1ff. O. B. 
ſtätigt. Ordensabzeichen: Notes Emailkreuz mit weiſem Chronicon paschale ug: bar fo gen., weil 
nnenfreuz u. (neueftens) Eichenkranz, an einer goldenen | ihre Hriftl. Chronologie auf der Berechnung des Dfter- 
tte um den Hals getragen, u. Ordens-Stern. — AR1?, fanons ruht, auch Ü. Constantinop., ©. Alexandrin., 

261 5. (mit Wbb.). Öil. | Fasti Sienli betitelt), eines der umfang« u. einflußreich- 
Christus patiens (Xgrorös ndoywr), Baffionsdrama ſten Zeitbüiher der griech. chriſtl. Lit. Hauptinhalt: 

u. zugl. das einzige Drama ber byzant. Zeit, bejtehend | ‚Verzeichnis der Jahre v. Adam bis z. 20. Regierungsj. 
aus 2640 Verfen, von denen mehr als ein Drittel antifen | des allerfrömmiten Herafleios‘ (— bis 629 infl.). Der 
Tragödien entlehnt ift. Die meifte Ausbeute lieferten | erhaltene Tert ift nicht vollftändig. Dem ‚Berzeichnis 
7 Dramen des Euripides (vgl. Prolog). Salt früher als | der Jahre‘ dienen als Einleitung hronol, Erörterungen. 
Werf des hl. Gregor v. Naz., ftammt aber aus dem 11. | Berfaffer: ein unbek. Alerifer, wahrfch. v. Kftpl. Zeit 
ob. 12, Jh; hrsg. in Mg 38, 131; frit. v. Brambs (1885), | der Abf.: ca. 6831—41. Charakter des Ü.: vollstüml., er= 
deutjch v. Pullig (189, Bonner Progr.). — Krumb.? | baulih. Ihr Hauptwert bejteht in den Einträgen v. 
746 ff. Baumgartner IV*, 546 ff. .Sch. | ca.600 an. Ausg.: Ed. prine. v. (Rader (München 1615); 
Ehrodegang, Heilige: 1) Bifch. v. Metz, Refor⸗ Du Gange (Paris 1688); befte v. Dindorf (2 Bde, 1832), 

mator des kanon. Lebens für den Weltflerus, * zu Be⸗ | aud) bei Mg 92. — Gelzer, S. Julius Afric. II 1 (1885), 
nn des 8. Ih aus einer rhein. Adelsfamilie, + 6.3. | 138 ff. trumb.?337 ff. vauiy Wiffowa III, 24605. A. Mi. 
66 zu Dieb; zuerſt Notar Karl Martells (noch 17.9.741),|, Ehromif (Chronica, Chronicon) bezeichnet die MAI. 
eit 1. 10. 742 Bifchof. Eine imponierende Erfcheinung, | Daritellung der gefehichtl. Ereigniffe in ihrer zeitl. Auf⸗ 
omm u. wohltätig, gewandt in latein. u. dtſch. Sprache. einanderfolge 2 Rüdfihtnahme auf den urfähl. Zu: 

Als kirchl. Reformator führte er röm. Liturgie u. (Choral fammenhang. Bon den (Annalen unterſchieden fich die 
ein u. förderte, ein treuer freund ſs Königs, wie diefer  E.en dadurch, daß jene Jahr für Jahr die Ereigniffe be- 
die enge Verbindung mit Nom. Als Gefandter Pippins richteten, während bei diefen die Regierungszeit ber 
ing er (753) zu Bapft Stephan II, unterftügte ihn gg. Kaiſer, Päpfte, Bifchöfe u. Äbte den Rahmen bildete. 
iſtulf u. begleitete ihn zu Pippin nad) Bonthion. Nad) | Darnad) unterfcheiden wir Welts, Bapft- u. Kaiſer-, Bis- 

d. Tode des hl. Bonifatius (754) erhielt er v. Papſte tums- u. Mlojter:E.en. Im frühern MA waren die Ber- 
Amt u, Würde eines Erzbifchofs. Er gründete das Hlofter faſſer ausſchließl. Geiftliche (meift Mönche), in fpäterer 
Gorze bei Met (748), wo er auch begraben wurde, u. , Zeit beteiligten ſich auch Zaien, bef. bei Abfaſſung v. 
St Peterander Mofel, bevölkertef®engenbad) u. Lori), tadt-E.en. Die Sprade war in älterer Zeit latein. 
das durch ihn die Reliquien des hl. Nazarius erhielt. , Brofa, feit dem 13. Ih mehren ſich die E.en in den Bolts- 
Zur Hebung des Klerus führte er an f. Kathedrale nad ſprachen, worunter ſolche in diſch. Verſen (Reim-C.). 

Die unter CH fehlenden Artikel find unter 9, Rh, Sch od. Ti au ſuchen. 
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Erwähnung verdient zunächſt die C. des Megino v. | 
Prüm, welche die Weltgeſch. bis 906 behandelt. Die C. 
des Merſeburger Biſch. TThietmar, bis 1018 reichend, 
erweiſt fich als reiche u. zuverläſſ. Quelle für die Geſch. 
der Raifer Otto III u. Heinrich II. Für die Zeit des 
Inveititurftreits bringen wertv. Nachrichten die E.en 
des (Hermann v. Reichenau, TBernold v. Konitanz u. 
Sigebert v. Gemblour; für die Regierung des leßten 
Saliers bef. die reichhaltige, unbefangene, in einf., ges; 
mähigter Sprache ab efahte €. des Abtes Ektehard 
v. Aura. Der Gefchichtichreiber des 1. Kreuzzuges ift der 
Ranonifer (Albert v. die dent Die erite in diſch. Berfen 
geſcht. Kaiſer⸗C. ift für die Zeit yo III u. fonrabs III 
beahtenswert. Den Höhepunft MAL. Sefhichtichreibun | 
bezeichnet die Welt-E. des Biſch. TOtto v. Freiſing. Seid 
der in ihren Fortſezungen bis 1249 reichenden Kölner 
Königs-E. vertritt im Kampfe der Staufer mit d. Päpiten 
den faiferl. Standpunft die E. des Ursberger Propites 
WBurchard v. Biberach. Die Schicfale der legten Staufer | 
erjahren wir aus der Welt-E, des (Matthäus v. Paris. 
Die Bapft- u. Kaifer-E. des Dominitaners (Martin v. | 
Troppau, obwohl eine jämmer!. Kompilation, war das 
Geſchichtsbuch des fpätern MA u. bildete gleich den Flores 
ehronicorum des (Bernhard Buidonis die Grundlage 
für zahlr. mehr od. minder wichtige Fortfegungen bis 
ins 15.35. Die zunehmende Dezentralifation des Reiches 
im 14. u. 15. Ih fpiegelt ich in den fi) mehrenden land» 
ſchaftl. u. Städte-E.en wieder. Vgl. Botthaft, Wattenbadh, 
Lorenz u. Bildhaut. Glasſchröder. 
Chronit, Bücher der, ſ. Baralipomena. 
Ehronographus v. ‚ein röm, Staatsfalender 

mit folg. Inhalt: 1) Kalender mit Bildern u. mit Ans 
gabe der öffentl. Spiele, der Senatstage u. der Geburts» 
tage ber — 2) Konſularfaſten; 3) Oſtertafeln; 

Verzeichnis der Stadtpräfekten; 5) 
töm, Bifchöfe u. Martyrer 
6) Bapitfatalog; 7) Die ro 
Stadichronik u. einer — eg 4 Dtehrere 
Zeile find Grundlage —— für die MAl. Geſchicht⸗ 
ſchreibung. Ausg. v. Mommſen in MG Auct. antiq. IX, 
1738. — Botth. 1*, 318f. Bardenh.? 372, AM 
Chronologie, biblifche, die zeitliche Feititellung u. 

Einordnung der bibl. Begebenheiten. Bgl. Ara. I. G, 
MENT. Wie jede Geſchichte, fo hat auch die altteftament- 
liche ihre E., deren Daten geradefo infpiriert waren, wie 
die Berichte ber datierten Begebenheiten. Leider find 
aber die urfpr. Zahlen nicht erhalten, weil fie bei der 
überli — Textes durch Menſchenhand am meiſten 
der Belapr er Beränderung ausgejegt waren. Dies 
zeigen fchon Die abweichenden Zahlen in den Senealogien 
der Batriarhengeid. (En 5, 3 ff.; 11, 10 ff.), die fich 
für die Zeit der Sintflut aus dem hebr. (1656), famaritan. 
(1307) u. griedh. Texte (2242 nad) Erfhaffung des Men 

nif mit einer röm. 

ihen) ergeben, ebenfo die Zahlen für Abrahams Bes 
ber Sintflut). : 

aus dem Texte felbjt allerlei Bedenten 
tufung (367 bzw. 1017 od. 1247 Jahre na 
eg! ergeben fi 
99. die Nichtigkeit der Zahlen. Schon der Umftand, daß 
in Gn 11, 12 (hebr. u. lat. Text) nad) LXX u. 2f 3, 37 
ein Batriarch (Hainan) ausgefallen ift (wahrich. durch 
la oeuli eines Abfchreibers; vgl. Mit 1,8, wo ein Ab- 
ihreiber v. Ochozias auf Ozias übergefprungen ift), macht 
die ganzen Genealogien für die E. unbrauchbar. Auch die 
Zahlen v. Abraham an find nicht ſicher, laffen fich aber 
mit Hilfe der Affgriologie u. Ägyptologie zu einer an— 
nähernd richtigen €. verwerten. Bon Abrahams Bes 
rufung bis zu Jakobs Überfiedlung nad) Üg. zählt die 
Bibel 215 Jahre, v. da bis zum Auszug Jsrals aus Kg. 
430 J. Leider fteht das Erodusjahr noch nicht feit (man 
ihwanft zw. 1492 u. 1437 v. Ehr.). Die Zeit Jofuas u. 
der Alteſten nad) der 40. Wüſtenwanderung ift nicht an= 
gegeben. Bei den Richtern find die Zahlen teils genau, 
teils abgerundet (40; 80), teils nebeneinanderlaufend 

Die unter Eh fehlenden Artifel find 
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Geli iſt gleichzeitig mit Jair, Samfon mit Jephthe, 
Abefan u. Ahialon, Samuel mit Abdon, f. Richter). Die 
Dauer des Richtertums Samuels tft nicht ange neben, die 
Zahl der Regierungsjahre Sauls verderbt(A® 13,21:40). 
Auch die Zahlen der Königsgeicd. v. David an ftehen 
nicht feit; daher nüßt auch die Angabe (3 Kö 6, 1), daß 
Salomo 480 Jahre nad) dem Auszug ausfig. den Tempels 
bau begonnen habe (im 4. 3. fr Regierung), nichts, zus 
mal das Erodusjahr nicht feititeht u. die Zahlen der Geid). 
Judas mit den Zahlen der Geſch. Jsraels nicht überein 
ftimmen, Die Urfadhen find: Verwechslung der hebr. Zahl 
buchſtaben u. «wörter (2 Bar 15, 19; 16, 1: 35 u. 36 für 
15 u. 16), fowie der Eigennamen (vgl. 3 Kö 16,29 hebr. 
u. gried.), verich. Zählung der Negierungsjahre (in Juda 
vom 1. Nifan nad) dem —— in Israel v. 
1. Tiſchri an), a rg Mr itregentichaft (4 Kö 
15, 5), Gloſſierung des Textes; vielleiht find au 
—— anzunehmen. Auch die Zahlen der B 
aralipomenon ſtimmen nicht zu denen der wo 

bücher. Inder naderil. Geſch. (f. Zorobabel) ift bei 
“Esdras u. (Nehemias wa dr eine Umftellung bes 
Textes erfolgt (mie bei 4 Rö 18— 20 u.2 Bar 32 nad Iſ 36; 
37 u. 38; 39), fo daß die Reform des Esdras nicht unter 
(Artarerres I, fondern unter 9. II Dinemon (405— 362), 
alfo nad) der des Nehemias erfolgt ift. In den Maffa= 
bäerbüdern wird nad) der Seleuzidenära gerechnet 
(Frühjahr bzw. Herbit 312 v. Ehr.). Gewiß wird es ge- 

‚ lingen, durd) neue Entdedungen in Aſſyrien u. Ägypten 
einer= u. durch Textkritik anderfeits die bibl. E. wenig 
ftens v. Abraham an —— Die Berſuche, die 
C. der Urgeſchichte herzuftellen (duch Annahme redu= 
zierter Jahre v. 7 Monaten zc.), müffen bisher als ver- 

| geöt. betrachtet werden. — Schöpfer, Beich. des AT (1902), 
1. 82 fi. 156. 263 f. 276. 328 ff. 334 fi. 406 fi. 505 fi. 

578 fi. —*8* Historia 8. (10903), 358 ss. Bigour. 1, 
518 Fi. . bibl. 1, 890 ss. Schanz, Apologie I? (1903), 
740 ff. u. BSt 12 (18%). N. Schlögl, Die BP Samuels, 
der Könige u. PBaralip. (1904 F.) — [R. Schlögl.] — 
11.6. dent. a) Leben Jeju. Chronolog. Hauptknoten⸗ 
‚ punfte dafür find d, röm. ynchroniſt. Angabe b.2f3,1 mit 

.. 3,23u.das Paschafeſt Jo6,4. Mit erfteren Beftimmungen 
' find Mt2,1.7;282,1 (1,5) zu verbinden; zum 2. Angel» 
ı punft find 2f6,1; % 2,20 zu vergleichen. Für das Todesj. 
‚ fommen in Betradt f. Berurteilung unter Bontius Bila- 
tus u. Herodes (LE 23,4.7; Io 18, 28 ff.) u. die Frage 
nad) der Dauer f. öffentl. Lehramtes. Darnad) ift Jeſus 

‚1 0d. 2 Jahre vor dem Tode CHerodes des Gr. ( März 
4 v. Ehr,, 750 u.e.) unter der Reg. des FH. Auguſtus 
geboren zur Zeit, da eine röm. Bolfszählung in Baläs 
ftina durchgeführt wurde, die als erjte unter MQuiri— 
nius (Eyrinus), Statth. v. Syrien, in Bolfserinnerung 
blieb, demnad) Geburtsj. Jefu etwa 6 v. Chr. (748 u. * 
Ungefähr 30 Jahre alt, wurde Jeſus im 15. J. des ft. 
(Tiberius durch die Taufe in [ Amt eg ca. 26 
n. Ehr.(779 u.c.). Dazu ftimmt, daß nad) Jo 2, 20 zur Zeit 

‚bes 1. Baschafeftes (27 n. Chr.) 46 am herodian. 
| Tempel gebaut wurde (begonnen 20/19 v. Chr. [734/33 
n. e.] = of., Ant. 15,10,3, vgl. Dio Eaff. 54,7 ; anders 
%of., Bell. Jud. 1, 21,1). Die öffentl. Wirkſamkeit dauerte 
etwas über 3 Jahre (f. Kath. 1900 IT), u. Jefus ftarb 
den 14. Nifan an einem freitag ca. 30 (783). Eine ge— 
naue wernigen Toon Jahres iſt nicht mögl., da die Juden 

‚den Beginn des Nifan empir. feftfegten u. uns die Schalt- 
jahre (mit 13 Monaten) nicht befannt find. Feſt ſteht nur 
die Zeit des (Pilatus 26—36 (Herodes Antipas 4—39 
n. Chr.), u. obiger Zeitanfaß paßt fehr gut in den chronol. 
Geſamtrahmen desNT. Das Datum des Geburtstags ift 

nicht ficherüberliefert;ugl. Bonaccorfi, No@l (Baris 1903), 
46 #.; TOS 49 (1867), 206; Aut 4 (1903), 349. F. Rieß 
rüdt das Jahr für Geburt (753) u. Tod (786 u.c.), Caſpari 
nur eriteres (753) weiter herab, Bebber (Zur C. des 
Lebens Jefu, 1888) u. Belfer (BZ 1 [1903], 55 ff. 160 ff. u. 

unter 9, 86, Sch ob. Tich zu ſuchen. 30* 
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Kommentar 3. Joh.-Evang. [1905]) treten für 1jä y 
ge jefu ein. Bgl. Jdeler, Odb. der &. 1 (18 
508 ff. Batrizi, De evangeliis III ax: 161 88. —3 

nai) u. Qucian (Beauvais) per Golem u. fand in Flan⸗ 
bern in Berlenghehem den — durchs Schwert 

kowsti, Chronol.-Hist. Introd. in N. T. (Semberg 1892). | (302 ?), wobei er ähnl. wie St. Dionys die abgeſchlagene 
{nt 5 (1004), 1 17.8 2 (1904), 373. J. Schneid, Der — dem vom Boden aufgeleſ. Gehirn ſamt der 

onatstag des Abendmahls u. Todes J. (1905). eu apfel mit Betrusreliquien, die ihm der Bapjt verehrt 
It, 18 ff. u. 1 b) Apoftol. Zeit. Dafür find chronol —— 2 Meilen weit, nach Comines a. d. Lys, trug; bier 
Angelpunkte einerfeits die Notiz über die Hungersnot | * erf. Grab. Die Baffionen As Febr. II, 11—13, durd- 
unter Glaudius (AG 11, 28), die nach Jof., Ant. 20, 5,2 | aus im Stil u. Gehalt der gall, Miffionslegenden des 
(3, 15, 3) unter Eufpius Fadus u. Tiberius Alerander 16. I), dürften zur hiftor. Unterlage faum mehr als den 
etwa v. 45 an mwütete, u. die Angabe über die Regierung Namen haben. Durch die neue Legende veranlaßt, juchte 
des Felix u. Bortius Feftus (AS 24, 10. 27), anderfeits | (Eligius v. Noyon (vgl. MGSS rer. Merov. IV, 697) den 
die Berichte v. 3jähr. Aufenthalt Pauli in Arabien Heiligenleib. Bon da an datiert der Ruhm bes Heiligen 
(Sa 1, 18) u. den 14 Sir. ef, (Sa 2,1). Taeliz | v. Comines. — BHL 270. ®. H. 
wurde wa ı[d. 52 n. Ehr. (Joſ., Ant. 20, 7,1; Ehryfoloras, 1) Demetrios, Bertrauter des K. Ma— 
Jud.2,12,8; Tacitus, Ann. 12, 54) Brofurator u. bier | nuel Paläol. (1391— 1425), an den er 100 kleine Briefe 
60 in CFeitus (Eufeb., Chron. ed. Schoene II, 152) fn | richtete. Hinterließ Schriften gg. die Lateiner u. einige 
Nachfolger. Dadurd) ergibt fi) für das geben Pauli Meden. Gebr. ift bloß eine Disputation mit Antonio v. 
u. die apojt. Zeit folgendes chronol. Gerüjt: Etwa 34 | Ascoli vor d. Kaiſer. — Lampros in 843 3 (1894), 599. 
Bauli Belehrung, 37 f. Flucht aus Damaskus. Dazu | — 2) E. Manuel, byzant. Gelehrter, * Mitte des 14. Jh 
ftimmt, daß nad) 2 to 11, 32 damals Damasfus zum in Kitpl, um 1390 v. ſtaiſ. Joannes VIII Baläol. nad) 
Gebiet des nabatäifchen Kgs JArethas IV gehörte, was | Jtalien u. Engl. gefandt, um Hilfe gg. Bajazet zu er- 
auf die Zeit des Galigula u. Claudius zu verweilen | bitten. Berlien 1396 |. v. den Türken bedrängte Bater- 
ſcheint (f. Schürer I, 737). Etwa 43/4 jält f. Auftreten | jtadt u. lieh ſich in Italien nieder, wo er in Florenz, 
in Antiodhia, 45/6 die Hollektenreife nad) Jerufalem, 50 Mailand, Pavia, Benedig, Nom als erjter öffentl. Lehrer 
das Apoſtelkonzil. Darnad) trat Paulus f. 2. Miſſions- | des Griedh. tätig war, Die bedeutenditen ital. Sumaniiten 
reife an (ca. 54). Mit diefem Anſatß harmoniert, daß | der 1. Hälfte des 15. Jh waren f. Schüler, Er zog 1413 
Paulus bei ſ. Ankunft in Korinth das Ehepaar JAquila | mit Papft Johann XXIII nad Deutſchl. u. jtarb 16.4. 
u. PBrisca traf, die als Opfer bes Judenverfolgungs- 1415 zu Konſtanz. Vf. Epwrruere ro "Eiinvixns, ein 
ediftes des Claudius (Ende 50 nad) Orofius 7, 6 u. Jof., | Elementarb. der gried). Spr. in Frage u. Antwortform 
Ant. 19, 9, 2; 20, 5,2) ſich furg vorher ebd. niedergelaffen. (gedr. g tried. u. lat. Ben. 1484). S. Briefe find wichtig 
hatten, u. da zur Zeit fr Anmwefenheit 1Gallio Brofonful Be bie iterärgeich. jener Zeit. — B.v.d. Hardt, Memoria 
war (vgl. Soennide [f. u.] 28). 58 wurde Baulus zu Je | Chrysolorae (DHelmft. 1718). E& 21. Zegrand, Bibliogr. 
rufalem gefangen geſetzt, 60/1 nad) Rom überführt, mo | hellön. I (Paris 1885). . Sc. 
er exit 63 die freiheit erhielt. Bon letztgen. Datierung | Ehryfopolis, 1) griedh.-lat. Name für Scutari u. Bes 
weichen Kellner, ®. Weber, Harnad, Mac Giffert u. a. | fangon ; 2) Bist. in Arabien im 5.35. Bild. Johannes 
ftarf ab, iadem fie die Gefangennahme des Apoftels in | unterzeichnet das Chalcedonenfe. Die fpätere Geſchichte 
—* ſchon 53/55 anſetzen. — Schürer I*, 20. 571. 577. unbekannt. Im MA Tit.-Bist., Suffr. v. Boſtra. — Le 

y8szfomwsfi (f. o.). Mac Giffert, Hist. of Christian. in the | Quien IL, 867 8. ; III, 1307. Eubel 1,193; II, 143. Big 
Apost. Age (Edinb. 1897). B. Weber, Die Abfaſſ. des Gal.- Ehrnfoftomus, bt, Er a f. Johannes C. 
Br. vor d. Apſonzil (1900), 352 ff. hier Haft i in Cäfarea | Chub (Ey 30, 5), f. Nubien. 
57/9). Belfer, 83 1 (1903), 266 ff. 372 ff. u. Apoſte ned. Ghubb, Thomas, engl. Deift, lebte 1679—1747 zu 
(1905). Hoennicke, E. d. Yebens Pauli (1903). E. Ragl. | Salisbury als einf. Handwerker. In f. Schrift: ‚Das 

Ehrothildis, hl. ſ. Chlothilde. wahre Evangelium Ehrifti‘ (1738) erflärt er Chriftus 
Ehryfanthus u. Daria, hhl. röm. Mart., Feit | für einen bloßen Menſchen, die hiftor, Angaben über ihn 

25. Oft. In den alten (urfpr. wohl griedj.), aber ſehr | nur für wahrſcheinlich. Ehriftus wollte die Juden retten, 
unzuverläffigen Aften bürfte etwa folgendes hiftor. fein: | indem er ihnen die 3 natürl. Grundſätze aller Sittlichkeit 
C. Sohn des Bolemios aus Alerandrien, in Rom 3. | einprägte: 1) Befolge das fittl. Bernunftgefeh, Gott u. 
Ehriftent. befehrt, follte durch Daria abtrünnig gemacht den Nächſten zu lieben; 2) Vergehen fühne durd Reue 
werben, befehrte jie aber u. lebte mit ihr in jungfr. Ehe. | u. Beſſerung; 3) Gott vergilt am Tage des Gerichtes. 
Wegen ihres Wirfens für die Ausbreitung des Ghriftent. 2. diefe Säbe bilden das Wefen bes Evangeliums u. 
wurden fie unter Numerian (Eäfar ?) um 283 nad) verſch. Ehriftentums. — ©. B. Lechler, Geſch. d. engl. Deismus 
Martern in einer Sandgrube lebendig begraben. Die Ge- | (1841). RE IV, 544 .®. 
beine famen 844 nah (PBrüm,vondortnahDMünftereifel,ı Chuniald un, Gislar, bhl., Prieiter zu Salzburg, 
wo 1848 das Diillenarium gefeiert wurde. — BHL 269 ». | von unbef. Herkunft, Schüler u. Gehilfen des hI. (Rupert, 
As XI, 437 ss.. — IM. &r.] — 6., novat. Bifch. v. Hitpl | lebten im 8. Ih. Ihre Reliquien wurden mit denen 
feit- 407, + 414; Sohn des novat. Biſch. Marcian I u. | ihres Lehrers 24.9.774 vom hl. (Birgil, Biſch. v. Salz. 
Tine: Offizier" in ber f. Leibgarde, Statth. in Italien, | burg, in die neugebaute Rupertusfirche übertragen. Über 

ifar in Britannien. Förderte als Bifch. durch hohes Ans | ihre Miffionstätigfeit (nad) der Legende bei den Avaren 
fehen u. de Wohltätigkeit die Sache der Rovatianer. | in der Gegend des heut. Wien) nichts Sicheres befannt. 
— Mg 67, 7585. NE XIV, 242. DehrB I, 5414f. W. G. Feſt 24. Sept. — As VI, 708—13. DehrB1,535. 8.82. 
Ehrufogonus, bI.,röm. Bresb., Lehrer der hl. (Una | Chur (Curia Raetiorum), Bist. in der Schweiz, Kanton 

ftafia; v. Diofletian nach Hauileja gefordert u. verhört, Graubünden. 1) Geſchichte. Das Bist. reicht in die röm. 
findet er dort 304 den Martertod (nad) Martyrol. Hieron., | Zeit zurüd u. ftand v. Anf. an im Erzbistumsverband 
prid. Kal. Jun.). Die ſchlichten Akten, e. I—VI bes Marty- | v. Mailand. Die Überlieferung bezeichnet den HI. JLuzius 
rium s. Anastasiae beim Metaphraften (Mg 116,573—80), | als 1. Bifchof ; doch ift erft der hl. Afımo (451) als folder 
bieten viel Gutes. Dagegen ift die Kompilation mit den nachweisbar. Borübergehend geriet das Bist. in die 
überarbeit. Chionia=, (Ugapes, Jrene-Aften ebd. c. VIlss. | Gewalt der arian. Oftgoten. In der Karolingerzeit übten 
durchaus er er u. verfehlt. — BHL 270. 9.8. | die Bifchöfe in ihrem Sprengel bis 807 gräfl. Redte. 
Ghrufolius, hl. Mart.; nad) der Legende armen. | Die Biſchöfe VBalentinian (530—48, Belämpfer des Arta- 

Prinz u. Erzb,, ng vor der bioflet. Verfolgung nad) | nismus), Urficin u. Adalgott werden als Heilige verehrt. 
Rom, ging im Auitrag bes Bapftes (Cajus od. Dtarcellin) | 843 fiel das Bist. andas Difche Reich u. unter den Mainzer 

Die unter Eh fehlenden Artikel find unter 9, Rh, Sch od, Ti zu fudhen. 
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Metrop.»Berband. Seit 1170 gefürftet, erlangten die | 
Bifhöfe die weltl. Herrfchaftsrechte über die Stadt E., 
die fünf Dörfer, das —— Grub, Lugnez, Ober: 
hafbitein, Bergell, Engadin u. Binftgau fowie in Flums 
1. Grofengitingen (Württ.). Allein durch die Jlanger Ars 
tifel (1526) wurde die bifchöfl. Landeshoheit abgeſchafft, 

u ſeit 1524 fand die Reformation gemeindemweife Eingang 
in C. vielen Gemeinden u. ganzen Talſchaften. Biſchöfe 
u. Kapitel mußten fich außer Landes flüchten, die Mlöfter 
wurden aufgehoben, das Kirchenvermögen durch Entzug 
v. Zehnten u. anderen Einfünften ſchwer gefchädigt. Erft 
mit Johann V Flugi (1601—27) konnte die tridentin. | 
Reform einſetzen, die aber dur die Bündner Wirren | 
(161842) mannigf. gehemmt wurbe u. erft um die Mitte | 
des 17. Ih eine Reorganifation des Hodjitiftes ermög- 
lite. Seit 1803 ift das Bist. direft dem HI. Stuhl unter: | 
ftellt. Es umfaßte ehem. das Gefamtgebiet der III Bünde 
(ft, Graubünderi) ausgen. Boschiavo, dazu noch Borarls 
berg (ohne die Defanate Bregenz u. Bregenzerwald), 
das Fürftent. Liechtenftein, das Binftgau u. Burggrafen- 
amt in Tirol, Das Urferental (Uri), die St. Gallifchen 
Bezirke Sargans, Werbdenberg u. Gaſter, endl. die Ge— 
meinden Niederurnen u. Kerenzen im Glarner Lande. 
1816 wurden die unter öfterr. Herrfchaft ftehenden Teile 
des Bist. abgelöjt u. vorübergehend (1823—85) E. mit 
St. (Gallen zu einem Doppelbist. vereinigt. 1870 wurde 

Ciasca. 938 

Church Army, 1882 gegr. relig. Organifation in ber 
anglif. Kirche, beftehend aus ‚Soldaten‘, ‚Offizieren‘ u. 
‚Arbeitern‘ beiderlei Gefchl., die als ‚Evangeliften der 
engl. Kirche‘ unter dem niebern Bolf relig. Jbeen ver- 
breiten follen. Seit 1896 find die Mitgl. vom et v. 
London als Laienevangeliſten‘ anerkannt, unterſtehen 
jedoch in ihrer Arbeit dem prot. Pfarrer der Gemeinde. 
1900 zählte die ©. A. 103 Häufer mit 1200 Evangeliften. 
— EB 27, 88 f, — Church Association, 1865 gegr. Berein 
ber fog. Low Church Party in ber engl. Staatsfirdhe zur 
Belämpfung der Ritualiften. — EB 28, 193. — Church 
Missionary Society, 1799 gegr. Miffionsgejellid. der 
engl. Staatskirche für die Heidenmiſſion in Aſien u. 
Afrifa. Sie hat (nad) dem Official Year-Book of the 
Church of Engl. 1903) 580 Stationen mit 298364 Ge- 
tauften u. 412 (europ.) u. 375 eingeb. ‚ordinierten‘ u. 
143 bmw. 7915 Laienmiffionären. M. S. 
Churwalden (Churbaldia), ehem. Präm.Abtei in 

der Schweiz (Diöz. Chur), gegr. wahrſch. 1167 v. einem 
Ritter Rudolf v. Rothenbrunnen für die —— 
Dr v. denen es an die Brämonftratenfer(aus{Roggens 

| burg) fam. 1804 aufgehoben. Neben dem Herrenitift bes 
ſtand aud) ein Ehorfrauenfl, (Nieder-E.) mit einem Spi- 
tal; ging im 16. Jh ein. — Hugo I, 573—88. Cheval. II, 
849. AL TIL, 357. &. fl. 

Ehufai Ce, ichnell), der Araditer, Freund Davids, 
2 | der durch die Ratfchläge, die er Abfalom gab, die Sache 

teilung. Das heut. Bist. umfaht das Gebiet des Kantons | Davids zu fördern wuhte, 2 Sa 15, 32, Chy. 
Graubünden, das Fürftent. Liechtenfteinu.den Kt. Schwiz. Chuſan Rafathaim (aryen perz, LXX: EChufar- 
Auferdem find provif. angefhloffen die Kantone Uri, fathaim, Jofephus: Ehufarthos), Name eines mefopot. 
Unterwalden, Glarus, Zürich. Refidenz v. Bifchofu. Doms | Königs, Ri 3,8. 10; vgl. Lagrange, Livre des Juges (Bar. 
fapitel ift die Stabt E., wo ſich feit 1806 auch das Diöz.- | 1903), 49. Chy. 
Seminar (gegr.1800) befindet. Das Domkapitel beiteht Ehufh (>), 1) im engern Sinn — TAthiopien. 
aus Propſt, Dekan, 6 refid. u. 18 nicht refid. Domherren. | 2) im weit. Sinn Gn 10, 6 ff. u. 1 Chr 1,8 ff.: Sohn 
Ein bifhöfl. Offizial, 5 refid. u. 2 nichtrefid. Domherren | Ehams u. Stammvater einer Reihe arab. u. afrif. Bölfer. 
bilden den geiftl. Rat. Ander Spie dergraubündn. ſtreiſe Auch (Nimrod wird ein Kufchite gen. 3) Über E., den Ben- 

das Tal Boshiavo mit der Didz. E. vereinigt. — 2) Ein: 

ftehen bifchöfl. Vifare, in den auferbündn. Kantonen 6 
biihöfl. Kommiffare, in Liechtenstein ein Landesvikar, im 
Urferental ein bifchöfl. Deputat. Die Diözefe zerfällt in 12 
Landfapitel, wovon 5 in Graubünden, 1 in Liechtenſtein, 
2in Schwiz u. Glarus, je 1 in Zürich, Uri, Ob- u. Nid- | 
walden mit Dekan, Kammerer u. Sekretär an der Spitze. 
Außerdem gibt es in Graubünden 2 apoftol, Kapuziner⸗ 
präfefturen, je eine für Rätien u. Mifor-Calanca. — 
3) Statiftif. Unter 680243 Einw. find 248887 Hath,, 
(36,6%,), davon in Zürich 81424 (18,9%, der fämtl. Be- 
wohner), Uri 18984 — Schwiz 53603 (96,6°,,), 
Obwalden 15033 (98,4%,,), Nidwalden 12849 (98,2%), 
Glarus 8006 (24,7%,), Graubünden 49585 (47,4%), 
Liechtenstein 9398 (99,5°/,). im bier 201 Pfarreien, 
196 aplaneien u. Bit, mit Welt: u. 226 Ordens» 
geiftl. (1 Seelforger auf 707 Kath., 1 Pfarrer auf 1234 
Rath.); darunter find 34 Miffionsitat. mit 50 Seelforge- 
geiftl,, die Präfektur Rätien mit 18 (v. 25 Kapuzinern 
verjehenen) Pfarreien u. Mifor mit 8 Kapuz. in 11 Pfarr. 
€. hat 9 männl., 10 weibl. Ordens- u. 11 Kongre- 
gationsniederl. Unter den Männerorden find Bene- 
biftiner in (Difentis, (Einfiedeln u. (Engelberg; Kapus 
ziner in Altdorf, Stans, Schwiz, Sarnen, Arth, Ander- 
matt, Rigi, Realp, Näfels. An Frauenflöftern gehören 
a) zudennicht ref. granzisfanerinnen : Muotatal(Schwiz); 
b) Kapuzinerinnen Altdorf, Stans; c) Yuguftinerinnen 
in Puſchlav (Graub.); d) Dominifanerinnen in Kazis 
(Sraub.) u. Schwiz; e) Benediktinerinnen in Münfter 
(Sraub.), Seedorf (Uri), Sarnen. Die größten kath. Ge— 
meinden find: Zürich (43655 fath. Einw.); Einfiedeln 
(8419), Schwiz (7268), Arth (4267), Chur (3962). — 
J CH are —— Bde, St. Blaſien 

. Mohr, . aıp e, /63). 2 IIL, 345 ff. 
®. Mayer, Vaticano-Curiensia en f 
Borr. u. die Gegenre form. im g ß 

Die kath. Kirche in der Veltlin (1901). Buchi, 
Schweiz (1902). A. Büchi. 

Die unter CH fehlenden Artltel find 

(1888). Cameniſch, Carlo 

jamiten (Bi 7 383 vgl. die Kommentare. F.Sch. 
Chuſi (w2), 1) Bote Joabs an David, Abjaloms Tod 

zu melden (28a 18,21 ff.). 2) Vater des Proph. Sopho= 
nias (Soph 1,1). 3) Urgroßv. des Judi (Jer36, 14). Dö. 

Chyträus (Nohhafen), David, prot. —— — 
1531 zu Ingelfingen bei Schwäbiſch-Hall, 
in Roſtock; wirkte hier feit 1550, zun. am Pädagogium, 
dann an der Univ., als deren Säule er galt. Als einer 
| ber gelehrteften u. a Becher Theol. fr Zeit beteiligte 
er fih an verfch. kirchl. Verhandlungen, bef. auch an der 
Abfaſſung der Konkordienformel. 1569 nad) Hfterreich, 
1574 nad) Steiermarf berufen, um bei der Begründung 
des prot. Kirchenweſens mitzuhelfen; hinterließ zahlr. 
| theol., philol. u. hiſtor. Schriften. — Schüß (3 Bde, Hamb. 
17208). Breffel (1862). trabbe(1870). Baulfen (1897. N. P. 

Chytren. dioee., Tit.:Bist. Chytri (Ehytrea) in der 
Brov. Eypern, Suffr. v. Salamina. C. E. 

Giaconius, Hiſtoriter, ſ. Chacon, Alfonfo. 
Ciampini, Biov. Giuſtino, Ardäol., * 1633 in 

Rom, + 1698 ebd. ; ftud. Nechte, widmete ſich dann literar. 
arhäol. Forſchungen u. vor allen dem leidenfchaftl. 
Sammeln v. Büchern, Medaillen 2c. Beamter ber päpitl. 
$tanzlei (Magister Brevium tiae), gründete E. 1671 

| die Akad. für Kirchengeſch., 1679 unter dem Proteftorat 
der Agin (Ehriftine v. Schweden die Akad. der Wiſſenſch. 
Schrieb über den Liber Pontificalis (Rom 1693). Der 
bleibende Wert feiner 2 mit reihem Wiſſen ausgeftatteten 
Sauptwerfe: De sacris aedificiis a Constantino M. eon- 
structis (Rom 1693) u. Vetera Monimenta, in quibus prae- 
cipua .. musiva opera. .illustrantur (ebd. 1690/9, 2 Bde) 
beruht in der ——— Abbildung zahlr. heute vers 
ſchwundener od. ſtark veränderter Denkmäler der Bau— 
u, Moſailkunſt. 0. 

Cian. dioee., Tit.Erzb. Cius (Gio), Prov. Bithynien. 
Giasca, Agoſtino, AugEr, Kard. u. Gelehrter, *7,5, 

‚1835 zu Bolignano a Mare, + 6. 2, 1902 zu Rom; her— 

unter 9, 86, Sch od. Tſch zu ſuchen. 
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vorr. Orientalift, 1891 Präfeft des Vatik. Geheimarchivs, | Cichocti (Cichovius), Mit, SJ (feit 1615), ‚Hammer 
—— der ruthen. Brovinzialfyn. zu Lemberg, wurde | des poln. Arianismus‘, * um 1596 in Polen, + 27.3. 
1893 Generalfefr. der Propaganda, 19. 6. 1899 Hard. , 1669 zu Krafau; erjt Pförtner, dann wegen f. Talente 
gene. der arab. über. v. (Tatians Diatessaron (Rom 3. Studium beflimmt, wirkte in Bofen als Prof. der 

) u. von Teilen der ägypt. Bibel (Saer. Bibliorum Philoſ., Theol. u. Exegeſe u. als Miffionär, hervorr. 
m.Copto-Sahidica Musei Borgiani,2Bde, Nom1885/9). als Befämpfer des neuen Nrianismus er 
— (Rom 1903). K. B. tätig. Bf. zahlr. tühtige Schriften g og. fe mie aud) gg. 
Cibò (Cybo), genuef. Adelsfamilie griech. Abtunft, die Ehiematiter. Sein Credo Arian. (#rafau 1649) führte 

aus der hervorgingen: 1) Arano, Bizefönig v. Neapel u. | die Berbannung jämtl. Socinianer herbei. — Sotmwel 
Bräfelt der Stadt Nom, * 1377 zu Rhodus, + 1457 zu | 627 f. Sommerv, II, 1175—80. 9. Br. 
Gapua ; Vater des Bapites “Innozenz VIII. — 2) Wlde Eid (mio Cid, v. arab. sidi, mein Herr), Beiname bes 
rano, Kard. -Staatsjefr. unter Innozenz XI, * 2.6.1613 Tpan. Nationalhelden aus der Zeit der Maurenfämpfe 
zu an + 21.7.1700 zu Rom; 6. 3.1645 Karbd,., 
1656 v. Jeſi, wo er 1658 eine Synode —— deren 
2 Safe edrudt wurden, 1687 Bild. v. 

eine Synode in Belletri. — Eardella 
_ Gamille, Kard. (ſeit 25. 3. 1729), 
Maſſa-Carrara, + 12.1. 1743 zu Nom; führte unter Hles | 
mens XI Reformen in der Verwaltung bes Kirchenſtaates 
ein, unter Innozenz XIII in Ungnade, durch Benedikt XIIT | 
1725 zum Maggiordomo ernannt. — Gardella VIL,239s. | 
— 4) Biambattifta — Bapft IInnozenz VIIL. Sein illeg. 
Sohn war 5) Frauceschetto, Gouverneur v. Rom u. Ge- 
neralfapitän der Slirche, * 1449 zu Neapel, vermählte ſich 
1487 mit Daddalena, Tochter des Lorenzo il Magnifico. 
Deren Sohn 6) Junozenzo,* 25.8.1491 in Florenz, 714.4. 
1550 in Rom; fpielte als Karbd. u. Staatsmann eine Rolle 
u. war nad dem Tode f. Oheims Leo X Kandidat ber 
weltl. gefinnten Kardinäle für den päpftl. Stuhl. Seit 
1513 Erzb. v. Genua, feit 1525 Zegat in Bologna, häufte 
er 10 Bist. in ſ. Hand u. führte ein N Stande wenig entpr. | 
Leben. Zeitweilig regierte er Florenz; Karl V hatte an 
—* eine Stütze für ſ. ital. Politit. — 2. Staffetti (Florenz 
839). — 7) Lorenzo, Kard. (ſeit 9. 3. 1489), der Neffe 
ee VIIL, * um 1441, + 23.11. (12?) 1503 zu Rom; | 
wurde 5. 12. 1485 Erzb. v. Benevent, das er gut vers: | 
waltete u. dem er ſ. Hfjj-Sammlung hinterlieh. — 8) Ric: 
cold, * zu Genua, 7 1499 zu Rom; 1486 Erzb. v. Eofenza, 
1489 Erzb. v. Arles; bradte "die hl. Lanze 1492 v. 
Ancona nad) Rom. — 9) Zeodorina, illeg. Tochter des 
P. Innozenz VIIL, * bevor er Priejter war. Bal. Baitor 
III, 183; über ihre er daf. 205. 215. — Eheval. T, 
924, Eubel IL, 21.105. 158. 9. v. Neumont, Lorenzo de’ 
Medici II? ( 1883), 240 fi. Schl. 
Ciborium (eyburium, v. zu3spror, becherförm. "Sülfe 

der äg. Lotosfruchth, gun. Begeich 
genen Überbaues des Altars, der davon E.Saltar ges, 
nannt wird. 4(od. auch 6) Säulen aus Holz, Stein (Por⸗ 

1, 64 ss, 

phyr), Silber u. der auf ihnen ruhende Ardhitrav od. | 
Rundbogen tragen die flahe od. gemölbte Dede, über 
der ſich gewöhnt. ein Byramidendad) erhebt. Das C. dient 
hier als Schub u. Schmud des Altars u. als Erinnerung 
andas Grab. Die ältejten völlig erhalt. E.Saltäre jtammen 
aus dem 9. Ih. Bon diefem C. ging die Bezeichnung über 
auf den Altarbaldachin, bef. aber auf das an ihm durch 
Ketichen fejtgehaltene, herabhängende Gefäß zur Aufbes 
wahrung der hl. Eucharijtie (conditorium), eine zylindr. 
Büchfe (pyxia, capsa) aus Holz, Stein, Elfenbein (v. der 
—— Ausgeſtaltung in der Weife eines Turmes | 
aud) turris od. turrieulum gen.), od. ein Gefäß in Geftalt 
einer Taube (HI. Geift), CPeristerinm genannt. Seit der 
Aufbewahrung der hl. Eudariftie im Tabernafel(Safra- 
mentshäuschen) ging der Name auch auf diefen u. dann | 
aud) auf den in ihm aufbewahrten Speifefeld mit den 
Heinen konſekr. Hoftien, ebenfo auf das Gefäh zur feierl. 
Stranfenprovifion über. —H.Holkin ner Arhit. 
(1889), 133 ff. Otte-Wernide I’, 2355. Schmid, Ehriftl. | 
Altar (1871), 74 ff. Kraus NEL 289 ff. Bergner, Hdb. 
d. kirchl. Kunſtaltert. in Dtſchld (1905), 268. 329. M.B. 

Cibyren. dioec., Tit.:Bist. Cibyra magna (Khorzum) 
in der Prov. Karien, Suffr. v. Stauropolis, C. €. 

Cicen. dioee., ehem. Bist. Zeig, f. Naumburgsgeik. ; 

tia, hielt | 

* 25.4. 1681 zu 

nung des fäulengetras 

Rodrigo ber Fred. de Bivar, auch Gampeador 
gen. Erjcheint , wurde Oberbefehls aber im Heere 
Sanchos II v. Kaftilien gg. deffen Bruder Alfonfo v. 

' Leon, deffen Niederlage er 1071 bewirkte. Als nad) der 
—— Sanchos vor Zamora (1072) die ſtrone v. 
Kajtilien Alfonfo angeboten wurde, lieh ihn E. an der 
Spitze der faftil. Ritter ſ. Unſchuld an d. Morde befhmö- 
ren. Alfonfo faßte aeg Groll ga. ihn, gab i 
zwar noch 1074 f ur Frau, ergriff 
1081 eine Ah erg —* — rn Bafallen zu — 
bannen. C. trat nun in den Dienſt des Emirs Mutamin 
v. Saragoſſa, machte ſich mehrere der kleineren arab. 
ürſten tributpflichtig, eroberte 1094 für fi) Balencia, 
098 aud) Murviedro u. hielt fi) in Balencia als riftl, 

Herrſcher bis zu f. Tode 1099. S. Witwe Jimena mußte 
aber 1102 die Stadt vor den Mauren räumen u. brachte die 
Reiche des E, nad) dem Hlofter San Pedro de Eardena bei 
Burgos. Eine lat. Bg (Gesta Roderiei Campidoeti, gedr. 
bei Nisco, ſ. “ ad ihon bald nad) ſ. Tode vf. Um 

|die Mitte des 12. Jh entitand das ältefte jpan. ep. Gedicht 
über E., das Poema del Cid (neue Sonderausg. v. Boll- 
möller, 1879), im 13, Jh die Crönica rimada del Cid (Hrsg. 
von Fr. Michelinden iener Ibb 116 [1846] u. bei Duran, 
Romancero general II [Madrid 1882]). Auf den älteren 
poet. Darftellungen beruht aud) die Geſch. des E. in der 
von Kg Alfonfo X d. Weifen vf. Crönica general de Es- 
pana; auf die leßtere gehen wieder 3. großen Zeil die 
aus verſch. Zeiten ftammenden Romanzen v. C. zurüd( 
in Juan de Escobars Romancero del Cid [Liffabon 1 

'u.ö.], aud) bei Duran [f. o.]; diſche Nachdichtung im E. 
v. Herder, zuerſt 1805). Nisco, La Castilla y el mas 
famoso Castellano (Madrid ae v. Müller (1805). 
StMEL 54 (1898). Gröber II2 5-2. 

Cien. et Term(en)iarum dioec., Bist. Ceos (Jia, 
Kea) — Thermia (Kythnos) auf den gleichnam. kyllad. 
Anfeln, Suffr. wor beftand nur v.13.—15.%h. €. €. 
Gienfuegos (Centumfocen. dioee.), Bist. auf Cuba, 

1903 als Suffr. v. Santiago de Cuba err., zählt (1905): 
356 536 Slath. in 37 Pf. ca. 31 Welt u. 7 Orbdenspr. — 
Cath. Dir. (Dilm. 1905) I, 636. 
Gienfuegos, Alvarez, SJ (feit 1676), Aard., * 27. 3 

1657 zu Asvera (?) in Afturien, + 19.8.1739 zu Rom; 
lehrte Philos. zu ı Gompojt tela u. Theol. zu Salamanca ; 
wurde wegen f. Scharfblids u. ſ. Gewandtheit v. Kaiſer 
Yofepb Iu. Karl VI zu verſch. polit. Miſſi onen verwandt, 
720 auf Betreiben Karls VI ftard., 1722 Bild. v. Ca- 

tania, 1725 Erzb. v. Monreale u, "1735, von dort ver⸗ 
trieben, Bifch. v. Fünffirchen. Er blieb bei f. Würden 
lein armer, bemütiger u. äußerft leutfel. Ordensmann. 
| Seine beiden Hauptw.: way theol. (2 Bde, Wien 

ſti 

— 

1717; über Dreifaltigkeit u.a.) u. bei. Vita abscondita 
| (Rom 1728; über die Euchariftie), fanden wegen des 
‚ Scharffinnes viel Lob, aber wegen ganz eigener Anfichten 
(38. über Gegenwart Chriſti, Wefen des hl. Be 
auch viel Widerfprud. — Hurter IT, 980—5. AZ TIL, 
362 ff. Sommerv. II, 1182—5; IX, 44. 9. Br. 
Gigoli, ei . Qudovico Gardi, ital. Maler, * 21.9. 
1559 F Cigo bei Florenz, 8.6. 1613 in Rom; Schüler 

v. Santi bi Tito, ausgebildet unter Baroccio u.Correggio. 
. Seine bedeut. Bilder in den Uffizien in Florenz: Steini- 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 



ul Eilicien — Einiter. 92 

gms des HI. Stephanus (1597) u. Martyrium des HI. | härenes Buhfleid, bald als Ober, bald als Unterfleid 
urentius (1586), u. im Palazzo Pitti: gig Fremd getragen. In der hrijtl. Zeit von Einfiedlern, Mönchen 

Petrus. Andere relig. Bilder im Hofmufeum zu Wien | u. Bönitenten gebraudt, anf. vielf. als bis auf die Füße 
u. inder Eremitage zu Petersburg. 5.25. | reichendes, fihtbares Hauptfleid, fpäter in Form eines 
Cilicien (Kıhrxia, aff. bereits im 9. JH hilakku), jüd-  Hemdes (‚Buhhemd‘) od. auch bloßen Gürtels (JBuß— 

öitl. Landſch. Kleinafiens zw. dem Taurus (Paß der fog. — unter den übrigen Kleidern verborgen. Sowohl 
Liliciſchen Tore) u. dem Meere. Im Oſten zweigt ih Mönche als Laien bedienten ſich des C.s viel, aber meift 
der Amanus ab, den Golf v. Iſſus (Jstenderum) gabels ı nur zu gewiffen Beiten, bef. in der Quadrages. M. B. 
förmig umfchließend ; ſüdl. gelangt man durd) die Syr. Gimada Gonegliano,Giov. Batt., venez. Maler, 
Tore nach Syrien, öjtl. führt das Amanustor zur Euphrat- | * zu Udine, ausgebildet unter Giov, Bellini u. Antonello 
ebene. — Die Alten teilten in das rauhe E. (1, ro«yei« K., | da Meffina, 14891506 tätig. Andacht u. ruhiger Ernſt 
Toryeiwrıg, C. aspera) d. i. ber fleinere weitl. Teil, u. in  herrfcht im f. zahlr. relig., mit prächtigen Landſchaften 
das ebene E. (r nedius K., C. —— od. propria). ausgeſtatteten Bildern. Am bekannteſten ſein, ungläu— 
Hier lag die bedeutendſte Stadt, FTarſus, Heimat des biger Thomas‘ in der Akademie zu Venedig, am beſten 
(. Baulus. über die allmähl. Ausgeftaltung zur röm. : f. thronenden Madonnen (Bicenza, Barma, Benedig u. 
tov. vgl. Marquardt, Röm. Staatsvermw. 1?(1881),380 ff. ; a. O.). — R. Burdhardt (1905). .2h. 

Die Organifation zur Prov, im fpätern Umfang erfolgte Gimabue, Giov., altflorent. Maler, * um 1240 (?), 
durch Pompejus i. J. 64. Unter den eriten Kaifern war | + nad) 1302; Lehrer @Giottos, Vermittler zw. byzant. 
€. hochſtwahrſch. adbminiftrativ mit Syrien vereinigt 
(Marquardt a. a. O. 187), daher im NT einigemal mit 
legterem zufammen gen. (A® 15, 23; Ga 1,21). Erft feit 
Hadrian ift es eine befondere faif. Provinz. — Juden 
gab es dort et u. in Jeruf. lebten Juden aus 6. 
in großer Anzahl u. bildeten eine eigene Gemeinde mit 
Synagoge (vgl. AG 6, 9). — [F.Sch. — Das Chriſten⸗ 
tum bat wohl der hl. Paulus felbit begründet (vgl. 
AS 15,41). Kirchl. zerfiel E. in 2 Provinzen: C. prima 

u. got. Malerei in Italien. Durd) Anmut u. Weichheit 
ſucht er die Züge fr Madonnen zu befeelen. Als fein 
Hauptwerf galt die Madonna in Santa Maria Novella 
zu Florenz (jebt Duccio zugeichrieben). — Straygomsti 
(1888). Cheval. I*, 928. .2ı. 

Cimbalen, (Symbalien.) dioee., Bist. Cembalo (Bala= 
clama) in der Krim, bejtand im 14/15. Ih. C. E. 

Cimieʒ (Cemelen. dioec.) bei Nizza, alter Biſchofsſitz. 
Erſter bef. Biich. der HI. Valerius, der den Synoden v. 

mit «Zarfus u. C. secunda mit Anazarbus od. Juftino- | Riez (439) u. Baifon (442) anwohnte; v. ihm ein Brief 
polis (jegt ZTit.-Erzbist. Navarzan, Anavarcen. divec.) , u. Homilien erhalten (MI 52, 691). Bifch. Magnus nahm 
ald Metrop. Unter den ca. 20 Suffr., v. denen heute | an den Konzilien v. Orlöans (549) u. Urles (554) teil, 
12 Zit.» Bist. find, iſt am befanntejten (Mopiueitia Noch im 6. Ih wurde das Bist. mit (Nizza ar = 
(Theodor von M.), das im 13, u. 14.5 aud) latein. | Ducdyesne FE I, 285 f. .B. 
Erzbist. war (Eubel 1,338 s.: Mamistren. dioee.). E. teilte, Cincinnati, Stadt u. Erzbist. in den Ber. Staaten 
das Los v. Hleinafien überh. : e8 verfiel gun. dem Shisma (Ohio). Als Bist. abgezweigt v. (Baltimore 19.6.1821, 
u. der Härefie (bei. Monophyfitismus), dann der Ober: am 19.7.1850 5. Erzbist. erhoben (ColLae III, 117), die 
herrichaft des Islam. Nach Auflöfung des —— Staaten Kentucky, Indiana, Michigan, Ohio, Teneſſe 
reiches durch Konſtantin IX Monomachos (1046) u. Bers umfaſſend. Suffr.: Youisville Bardstomn, 1808) Detroit 
luft Armeniens an die Seldfchufen nadı 1071 gründeten | (1833), Indianapolis (1834), Naſhville (1837), Eleves 
flüchtige Armenier in E. u. Nordfyrien mehrere Fürjten- | land (1847), Govington (1853), Fort Wayne (1857), 
tümer, die den Streugfahrern gg. Griechen u. Seldſchuken 
gute Dienjte leifteten. Aus ihnen entitand das Königr. 
C. indem 6.1.1198 Hard. Konrad v. Wittelsbach als 
Legat Eölejtins III den Rubeniden Leo II d. Gr. zum Ag 
frönte u. Patr. Gregor Abirad ihn falbte. 1342 folgten 
bie Yufignans v. Cypern, deren lehter, Leo VI (+ 1393 zu 
Paris), j. Land den Mamelufen überlaffen mußte. Sit 
des tatholifos (die Würde erbl. in der Fam. des (Gregor 
Magiſtros) war jeit 1147 (Hromtla, feit 1292 4Si8; 1443 
fiel das Oberfatholifat an SEtihmiadzin, dem Sis unter» 
geordnet ift. Die Unionsverſuche, gefördert bef. durch 
die Berbindung mit den Kreugfahreritaaten u. durch die v. 
TJoh. v. Aherni u. (Bartholom. d. Meinen geftift. TUni- 
tores hatten nur teilw. Erfolg (Ronzilien v. Sis 1251 
u. 1 %,D. «Adana 1316); ihnen zur Seite gingen aud) 
Bermittlungsverfuche mit den Griechen (Nerſes IV 
Schnoxhalij. 1740 erſtand das armen.⸗un. Batriars 
Hat 6., indem ber v. den Unierten als Patr. v. Sis 
aufgeitellte Biſch. Abraham v. Aleppo v. Benedikt XIV 
das Ballium erhielt. Die Gegner der Union zwangen 
ihn zur Berlegg der Refidenz in das Libanonfl. Bzom— 
mar. Bius IX vereinigte 17.7.1867 mit diefem Patriar⸗ 
Hat aud) den v. Pius VIII für die Armenier der europ. 
Zürfei err. Primatialfig v. Kitpl (Batr. 18cm): ſeit⸗ bem reſidiert der Patr. Ciliciae Armenorum in Kitpl; ihm unterfehen mit Ausn. v. —— Artuin, Ispahan u. 

exandria ſamtl. armenun. Erzbist. u. Bist. ; davon iſt 
—— ze —* —— — Bernier, . du 

2 :ath. (Cyon⸗Par. 1). Harnack, Miſ⸗ Kom x. a, eg RE II,66 ff. RÖChr 1904, 107 ft. 
ar 1869). 55 3 eroisades, Documents Armén. I 

M. B. ilicium, nad d Sprachgebrauch der Bulgata ein 

Columbus (1868), Grand Rapids (1882). — [v.8.] — 
Das Erzbist. zählt (1905): ca. 200000 Kath, 185 Welts, 
127 Orbdenspr., 184 Kirchen, 20 Stationen, 55 Kapellen, 
4 (2 DOrdens-) Seminare, 4 Than Knaben⸗, 12 höhere 
| Mädchen-, 3 Normal», 105 Pfarrſchulen (mit zuf. 27600 
| Schülern), 10 männl., 15 weibl. a 3 Genoſſenſch. Bon 
den 41 Pfarrkirchen der Stadt E. (16 dtich) bef. hervor: 
ragend die St. Betersfathedrale. Prov.-Synoden 1855, 
1858, 1861 (Akten u. Defrete in ColLac III, 183— 232). 
— Cath. Dir. (Milw. 1905) I, 55—65. d. 

Gincinnius, Joh., Hagiogr., f. Johannes €. 
Cinen. dioee., Tit.-Bist. Cina (Sina) in der Prov. 

' Galatia 1, Suffr. v. Anfyra. 6. €. 
Gingulum (cinetorium, zona), der jüd. u. röm. Klei⸗ 

dung entlehnter Gürtel zur Schürzung der Albe, weiß 
od. in der Farbe des Mehgewandes, aus Leinwand, Wolle 
od. Seide in Form eines Bandes od. Strickes gefertigt 
u. vielf, mit Quaſten od. Buntſtickerei verziert. Es it ein 
Symbol feufcher Gefinnung (Praecinge me cingulo puri- 

tatis). Auherliturgifch bezeichnet es die Talarbinde des 
Welt: u. den Gürtel des Ordensflerus, Hl. 

Gini, Siac. (Jacobus de Senis), OP, * um 1312 zu 
' Siena im Stadtteile St. Andrea, desh. aud) Jacobus a a 
Andrea gen., + vor 1380; Prof. der Theol. an mehreren 
Ordensſchulen, beliebter Prediger, Provinzial der röm. 
Provinz (1364—8), Bild. v. Zermoli 3. 9. 1372, Bf. 

‚ Comment. in IV ll. sent.; Coneiones; Alphabetum in $. 
Isidori Hisp. opera. — SSOP I, 681. Mafetti, Monumenta 
(Rom 1864) L, 331 ss. Eubel I, 510. B. M. M. 

Ciniter (7 u.%?, Keniter), madianit. Volksſtamm, 
der ſ. Urſprung v. Hobab, dem Schwager Moſis, herleitet, 
Ri 4, 11. Ein Teil derſ. wohnte im Gebiete Juda, Ri1,16, 
ein anderer unter Cheber, dem Manne der Jahel, im Ge— 

Die unter E fehlenden Urtilel find unter Ku. 3 au fuchen. 
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biet Manaſſe im Tale v. Cedes, ein dritter in Amalef, 
Nu 24,21;1 Sa 15, 6. Die E. hatten ſich öfters den Is⸗ 
raeliten freund!. erwieſen, wesh. fie gefhont u. fpäter 
wohl aud) als Volksgenoſſen aufgenommen wurden, Par 
2, 55. Gleichnamiger Wohnfig mwiederentdbedt v. Al. 
Mufil (Edom, Boranzeige, 1904). Ehy 

Cinnamus — Citharicen. 944 

Eis ID ER! a) Vater des Saul, aus Ben- 
jamin, 1 Sa 9, 1 u. ö.; b) Sohn bes Abigabaon in Ga— 
baon, 1 Bar 8, 30; e Borfahre bes Mardochäus (ident. 
mit a?), Eſth 2, 5 m Arab. u. Nabatäiſchen iſt kais 
Name eines Gohen, vgl. Imrulkais. y. 

Cisamen. (Chisamen.) dioee., im 14. u. 16. Ih — 
Ginnamus (Kivvauos), Jo h. Grammaticus bh. de \jegt Tit.Bist. Kifamos, Suffr. v. ſtreta. 

heimſchreiber bes Kaifers Manuel, y nad) 1185; fchrieb 
eine Geſch. der Haifer Joh. u. Manuel Komnenus v. 
1118— 76. Ausg. v. Meinefe, 1836. Mg 133. — Potth. 
T, 320. Eheval. I*, 929, Arumb.? 2797. SI. Mr. 

Eino, ngelo (Shini Malpighi), Nard., * zu Bes 
* in Sizilien, + 21. 6. 1412 zu Rom; 20.7. 1885 
2. v. Recanati-Macerata, 19.9. 1408 v. Gregor XII 
in Siena zum Kard. 
1409 Legat in Ancona; tüchtiger Kanonift, — Earbella 
II, 343 3. Eubel 1, 30. 431. v. 
Cinquecento (500%, abget. für 1500), der Stil des 

16.35, deſſen Wefen durch die Hochrenaiffance beftimmt 
ift. Einquecentiften: (Bramante, (Michelangelo, a 
fael, (Zizian, GCorreggio u. a. 8 

Cippus, Pfahl (bei 
Grenz⸗ u. Marfitein zur Diarfierung eines Geländes, ber 
Weg-⸗, Fluß: od. Aquäduktrichtung, u. zn mit 
m. u. Inſchrift verfehen; entſprechend auch zur 
rem der Area eines (Grabes verwendet, fpäter 
viell, auch gi als Grab» u. Denfitein. Meift v. ded, 
Form, mit od. ohne Bafis, oben abgerundet od. mit Akro⸗ 
terion gefrönt. — Pauly» Wiffowa III, 2563 fi. E. 

Circada (circadura, eircuitio, v.cireumire, herumgehen 
bh. vifitieren; vgl. Gregor d. ®r., Dial. III, 38: MI 77, 
316), Bezeichnung jenes Beitrags zum Unterhalt bes 
Biſchofs od. Archidiakons, den ehem. die vifitierten Kirchen 
aus Anlaß der Bifitation zu leiften hatten; vgl. Perio⸗ 
beuf u. procuratio canonica. — Du Gange s. v. Stl. 

Circesien. dioec., Tit..Bist. Eircefium (Abu⸗Serai) 
©. in ber Prov. Mefopot., Suffr. v. Edeſſa. 

Eircumcellionen, 1) ſchwärmeriſche Barteigänger | 
ber TDonatiften, wegen ihres Umherfchweifens um bie 
Hütten (eircum cellas) der Bauern v. den ftatholifen fo 
‚genannt (Optatus Mil. IV, 4; fie felbit nannten fid) Ago- 
nistiei od. milites Christi). Sie traten in Scharen auf, als 
K. Konſtantin gg. die Donatiften Strenge anwandte, ver- 
übten viele Gewalttaten u. erhielten fich bis 3. Anfang. 
bes 5. Ih. Als Führer werden Arido u, Fafir genannt. | 
— RE IV, 793}. — 2) E. nennt der Ehronift TAlbert v. 
Stade (MGSS XVI, 371 ss.) eine häret. Sefte zu Schwäb.- 
— die um 1248 für K. Friedrich II fanatiſch Partei ers | 
riff u. ben Klerus ur befehdete. — Diichael II, 286 ff. | 
Ins 14 (1891), 5 Er ROH 69 (1905). 8». 
Pe he ber neptyWonaus, 

Ausdrüde der Bäter für das ungertrennt. — 
ber 3 göttl. Berfonen nad) den Worten des Herrn: ‚Der 
Bater ift in mir u. ich in ihm‘ (Jo 14, 11). Da die eine 
göttl. Natur in allen 3 Berfonen ift u. jede Perſon mit 
ihrer Natur real identiſch, fo iſt der Vater ganz im Sohn | 
u. HI. Geift, der Sohn ganz im Bater u. HI. Geift, der 
HI. Geift ganz im Bater u. —— Die C. ſchließt einerſ. 
die numer. Einheit der göttl. Natur in ſich, anderſ. ſetzt 
fie real verfchiedene Berfonen voraus, ift Daher die fom= 
pendiöſeſte Widerlegung aller Gegner der Trinität. — 
Bohle I, 351 ff. Aleutgen, De ipso Deo (1881), 694 ss. 
Thom., S. th. I,q. 42, a Ss. 

Girey, Jean de, Cist, ° au Dijon, 1476 Abt v. Ei- 
teaug, refignierte 1501, 427. 2, 1503; hocdjverdient um 
den Orden, deſſen Disziplin u, Anſehen er zu heben fuchte. 
Zu diefem Zwecke lieh er ſich die Ordensprivilegien v, 
Bapfte beftätigen u. fie mit einem Heiligenverzeichnis 
1491 zu Dijon druden. Erhielt v. Innozenz VIII (9. 4. 
1489) das Privileg, die Diafonatsweihe zu erteilen. — 
Guignard, Monum. primit. (Dijon 1878), Pref. XC. Mans | 
rique, Annal. Cist. I (yon 1642),487. Viſch? 201. Gr. M. 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 n. 

ze Eäfar), dann vor allem. 

€ ey; 

Eifiojanus (Eifianus) hie der im MA gebraudite 
Kalender, der in Form v. Herametern die firdl. Feſttage 
angab u. zwar fo, daß je 2 Berje (mit fovielen Silben 
als der Monat Tage zählt) die Anfangsfilben der Feite 
eines Monats enthielten, wobei der Name des Feſtes ge- 
nau auf die Silbe in der Versreihe fiel, die dem Monats- 
tag bes ejtes entſprach. So hieß der erfte Vers für 

io Janus Epi sibi vendicat Oc. Feli. Mar. An. 
Eingefjobene Silben —— die erforderl. Tageszahl 

v. G. ergeben. Später gebrauchte man freiere deutſche —— 
kalender (bis ins 18. Ih), darunter beſ. bekannt das, 
Namenbuch“ —— Dangkrotzheim, hrsg. v. ft. Si ri 
1878. — AR III, 370 ff. fl. 
Cisneros, Gareclas de, Abt OSB v. — 

* 1455, * 27. 11. 1610; Neffe bes Hard. (Zimenes, feit 
ca. 1475 Monch zu Balladolid, wurde 1493 als Abt zur 
Einführung der Reform v. Balladolid nad) MMontſerrat 
geſchickt, führte dort ein neues Neglement ein, ſammelte 
auf einer Reife nad) Frankr. einen Schak asfet. Bücher, 
errichtete 1499 in ſ. Kloſter eine eigene Druderei, die 
viele liturg. u. astet. Bücher dDrudtte, darunter im J. 1500 
aud) fein für Ordensleute ſpan. u. lat. vf. Exereitatorium 
vitae spiritualis (fpätere Ausg.: Bar. 1511, Ben. 1555, 
Salzb. 1634, München 1644, Regensb. 1855 u. ö.; franz. 
überf. v. Rouſſeau, Bar. 1902), das dem hl. (Ignatius v. 
Loyola bei Abfaffung f. Exereitia spiritualia Anregung 
bot u. teilw. Vorbild war. Über die hibige Kontroverfe 
u. Streitfchriften hierüber f. (GCajetan 2) (Sp- — — 
Watrigant, La genese des exereices spir. de s. =. 

l. Pöres de la Comp. de J., 8b 71, 72 u. 73. En 
1 (1867), 22f. StBeCi 884 I, "462. Thᷣo 56 2 
764 ff. AR IV, 1130. RE V, 6925. 

Cisopolitan. dioec., Tit. Bist. Sizebolu am — 
Meere, Suffr. v. Ritpl. — @ubel I, 19. C. E. 

Giteaur, Stammflofter des (Bift.-Ordbens im Dep. 
ı Eöte-d’DOr, Diöz. Ehalon (jegt Dijon), gear. 21. 3. 1098 
v. Abt (Mobert v. Molesme u. 20 Gefährten. Lage u. 
Anlage des neuen Hlofters wurden vorbildL, fürdieftlöfter 
‚des Ordens. An Stelle des urfpr. Holzbaus traten bald 
 Steinbauten. Die Kirche (ca. 100 m [,, 24 br., 20 5.), — 
weiht 17. 10. 1193, war reich an Grabdenfmälern. Ber 
merfensmw. Um= u. Zubauten des Kloſters wurden im 

14. Ih, 1683 u. 1720—830 gemadjt. €. wurde im 16./17. 
Ih oft v. triegsvolf geplündert u. verwüſtet. 5 
aber drohte der alten Abtei durch den legten Abt Franz 
Zrouns, der 1760 nad) den Plänen Lenoirs einen Pracht⸗ 
bau begann, v. dem aber nur der nördl. u. ſüdl. an die 
Weſtfront der fir - e ſich anfchliegende Flügel zur Aus» 
führung fam. Die Revolution bereitete auch 8. ben Unter⸗ 
gang; Gebäude mit umliegendem Befig wurden 4.5.1791 

62000 Frs. verfauft. Was v. Bibliothek u. Ardiv 
‚erhalten blieb, wenig im Vergleich zu bem, was ver- 
ſchleudert u. vernichtet wurde, befindet ſich in Dijon. Pis 
aufdennördl. Neubau u. einige Nebengebäude waren nad) 
wenigen Jahren alle Gebäude abgetragen. 1841 errichtete 
Arthur Doung dafelbit nad) Fouriers Syftem ein Phas 
laniter, das aber nicht gedieh. 184698 war dann in E. 
eine Beflerungsanitalt für verwahrlojte Knaben. 1898 
ging E. durch Kauf in die Hände der ref. Zift. —— 
über. — Gall. christ. IV, 980. Cheval. I, 721. Chabeuf, 
Voyage d'un délégué du chap. gen. (in Möm. de l’Acad. 
de Dijon 1885). Michel, Colonie de C. (€. 1873). Garraud, 
Hist. du P. Jos. Reg. (E. 1891). Gr. M. 

Citharicen.(Cithariden. ) dioee., Zit.-Bist. Githarizum 
‚ (Kthric) in Armenia IV, Suffr. v. Melitene. GE. 

3 zu ſuchen. 
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Cithonien. dioec., im 14. Jh mwirfl., jest Tit.-Bist. 
Eithonie (Zeitun) in Griechen!., Suffr. v. Athen. 

Citren. dioee., Tit.Bist. Citrum (Pydna) in Make⸗ 
bonien, Suffr.v. Theffalonife.— Eubel 1,195; II, 144. C. E. 
Citta di Eaftello(Civitatis castellis. Tifernaten.dioer.), 

unm. Bist. in Mittelital. (Brov. Umbrien), err. im 5. Xh; 
zäblt(1905):50 250 Seelen, 158 Pf. 162 Welt», 10 Ordens- 
prieiter. — Ughelli B, 1316 ss. Eubel I, 197 s.; II, 145. — 

Cithonien. — Glarenbad). 

6. della Pieve (Civitatis plebis dioec.), unm. Bist. in | 
Mittelital. (Prov. Umbrien), err. 25.9.1600; zählt ( nr 
30600 Seelen, 33 Pf. 70 Welt», 41 Ordenspr. €.E. 
Eittanova, 1) jeit 1031 Name bes Bistums Emona | 

((Aemonen. dioee.); vgl. Groner 16. — 2) Bist. E, od. 
Aſolo im Benezian., Suffr. v. Grado, im 15. 
Grado bzw. Benebig uniert. — Eubel L, 198 s. 
Ciudad Real (Olunien. dioee.), 1.8. 1876 err., exemtes 

Priorat der 4 feit 1875 vereinigten fpan. Ritterorden, 
deren v. Großmeiſter ernannter geiftl. Vorſteher (Tit.- 
Bischof) quaſibiſchöfl. Jurisdiftion über das ihm unter- 
ftehende Gebiet (115 Bf. in 11 Defanaten, 5 männl, 7 
weibl. Ordensgenoffenich.) ausübt. — KR III, 13f. Anu- 
ario eel. (Madr. 1904), 87 ff. — [d.] — 6. Rodrigs (Civi- 
taten. dioee.), ſpan. Bist., genr. durch yerdinand II v. 
Leon, der durch den Erzb. v. Santiago einen Bifch. für 
die eben gegr. Stadt weihen lieh ; Alexander III gab 25. 
5.1175 f. Zuftimmung. 1851 mit Salamanca vereinigt, 
feit 1884 Durch e. apoft. Adminiſtrator mit bifchöfl. Würde 
verjehen; zählt 105 Bf. in 11 Defanaten, 1 männ!,,2 weibl. 
ee — Gams, 86 Spaniens III 1, 60. 
Sheval. II, 722. KR TIL, 136. Anuario ecl. (Madr. 1904), 
137 #. — 6. Bittoria, merif. Bist., ſ. Tamaulipas. V.Sch. 

Civiltä Cattolica, La, halbmonatl. Zeitfchr. der ital. 
ni inhaltl. eine Welt⸗Zeitſchr. mit bef. Berüd- 
tigung Staliens. Die Hefte (a 128 S.; jährl. 4 Bde u, 

alle 3 3. eine Serie) bringen Abh. üb. polit., foziale u. 
wifjenfchaftl.-relig.Zeitfragen (gg. 60 S.)nebjt bementfpr. 
fnapper Weltchronif (gg. 40 ©.) u. Bücherbefprehungen 
(ag. 30 ©.). Zu Neapel 1850 v. Curci (Brefciani, Li— 
beratore, TZaparelli u. a.) gent., nad) '/s J. aber definitiv 
nad Rom verlegt (nur 1871/87 zu Florenz). Sie fand 
in u. außerh. Italiens ſolchen Anflang, daß v. den 2 erften 
Bdn5Rahdrudendtigu. 1853 für fie eine eigene Druderei 
eingerichtet wurde. Bon den eriten 3 Bbn erſchien auch 
> Ausg., beforgt v. Brühl (1855/7). 9. Br. 
Eivita Eaftellana (Civitatis Castellanae dioee.), unm. 

Bist, bei Rom, v. Faleria um 1000 Hieher verlegt; 1439 
wurde Orte, 1805 Gallefe damit uniert; zählt (1905): 
40200 Seelen, 29 Pf. 202 Kirchen u. Hap., 97 Welts, 
27 Orbenspr. — Ughelli I*, 596 ss. Groner 4. G.E. 

Eivitali, Matteo, ital. Bildhauer, * 20. 7. 1435 
in Zucca, + 12, 10. 1501 ebd.; wahrſch. Schüler des 
Defid. da Settignano, meift in f. Vaterftadt tätig, wo 
auch die Mehrzahl fr Werke, 38. das Marmorgrabmal 
bes P. da Noceto, dann des hl. Sebaftian in dem von C. 
erbauten Tempietto u. das Grabmal u. Altar vereinis 
gende Denkmal des hl. Negulus, ein Prachtſtück der, 
Zeforation. Bon ihm auch Skulpturen in der Johannes: 
fapelle des Domes in Genua. — 
Cheval. 1%, 933, 
‚Civitaten. dioee., 1) Bist. Eivitä (Tempio) in Sar- 

dinien, err. im 12. Ih, zuerſt exemt, aber ſchon im 12, Ih 
Suffr.v. Piſa, 1506 vereinigt mit (Umpurias. — Groner 

(Florenz 1898). Harnad, Miffion 2c. (1902), 
5 — 

in dem kleinen, unterh. Ville vom linken Ufer der 

Yriarte (Paris En 
F. Lh. 

25 f. Eubel I, 195; II, 144. — 2) Bist. Civitate in Unter⸗ 
ital, Suffr. v. Benevent (Bulle Stephans IX v. 25. 1. 
1058), err. im 11. 35, 1478 verlegt nad) San (Severo. 
— Eubel I, 195 s.; II, 144. Groner 42. 45. — 3) Span. | 
Bist. (Eiudad Rodrigo. M.B. 

Civitatis dioee.: 1) C. Castellanae = YEivita Eajtel- 
lana, 2)C.Castelli = 1Eittä di Eajtello od. Tifernum. | 
3) C. Duealis, ehem. Bist. Gitta Ducale im Reapolit., 
err. 1502, 1818 mit Sulmona vereinigt. 4) Ü.novae: 
a) ehem. (14691785) Bist. (Wiener-Neuftadt; b) ehem. 
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Bist. TEittanova od. Afolo; ce) ehem. Bist. (Eittanova 
od. &mona. 5) C.papalis, 1292—1305 Name bes ſub⸗ 
urb. Bist. (Baleftrina. 6) C. plebis = 4Eittä della 
Bieve. 7) C. Vietoriae merif. Bist. Ciudad Bits 
toria od. JTamaulipas. M. B. 
Eivitavechia (Centumeellae), ital. Bist., früh (wohl 

fchon im 3. Ih) gegr., im 5. Jh mit d. Bist. Blera (Bleda, 
Bieda) vereinigt, 1086 mit Toscanella (vgl. Groner 25), 
1179 mit Biterbo uniert, 1825 als felbftänd. Bist, wieder 
ergeftellt u. mit Porto, 1854 mit Corneto vereinigt. 
8 zählt 1905 (allein): 18700 Seelen, 6 Pf., 14 Kirchen, 

25 Weltpr., 4 männl., 3 weibl. relig. —— Caliſſe 
B. Sch. 

Eirila, Erzb. v. Toledo ca. 772—83, eifriger Seelen⸗ 
hirt, vf. eine vita Hildefonsi (As 23, Jan. III, 150). — 
Sams, KG Spaniens II 2,246 ff. BHL 584. B. Sch. 
Elairefontaine (Clarus Fons), Name mehrerer franz. 

Klöfter: Präm.⸗Abtei in ber Diöz. Soiffons-Laon, 
egr. 1126, erfter Abt Gerarbus (+ 1160), Schüler des 
[. Rorbert; aufgehoben in der Revolution. — Hugo I, 

515 ss. Gall. christ. IX, 493 ss. — [.A1.] — et te 
bei Rambouillet in der Didz. Chartres, gegr. 1100. — 
Gall. christ. VIII, 1816. — 3) Zift.-Abtei bei Polain⸗ 
court in ber Diöz. Befancon, gegr. 1131.— Gall. christ. XV, 
291 8. — 4) Ziftergienferinnenfl, im belg. Luxem— 
burg, 4 km füdöftl. v. Arlon, Diöz. Namur, ehem. Trier. 
Stifterin Ermefinde, Gräfin v. Luremburg (um 1216). 

Erſt mit Anfang des 18. Ih wurden auch nichtadelige 
‚ Mitgl. aufgenommen, die Disziplin gehoben, das Kloſter 
neugebaut ; gerftört 1794 durch die Franzoſen. Seit 1874 

' Landhaus der Yefuiten, Kapelle mit den Relia. der Stifs 
terin, Wallfahrt. — Reichling (Luxemburg 1866). Marz, 
Geſch. des Erzſt. Trier II1, 589. Cheval. Il, 724. Gr. M. 
Elairmarais (Clarus mariscus), 1) ehem. bedeutende 
iſt⸗ Abtei bei St. Omer in der Diöz. Törouanne, jet 
rras, gegr. v. Graf Theodorich v. Flandern u. f. Ge- 

mahlin Sibylle (1140). Aufgehoben 1791, nachher zer= 
ftört. Beſaß eine reichhalt. Bibliothef. Won 260 Bon Hff 
find nodh 122 in der Bibliothef zu St. Omer. — Laplane 
(St. Omer 1863) ; berf., Les Abbes (ebd. 1868). Cheval. IL, 
725. — 2) Biftergienferinnenfl. in der Diöz. Reims, das 
1473 einging. Gr. M. 
Glairvauz (Claravallis), ehem. berühmte Zift.-Wbtei. 

Am 25.6.1115 ließ fich der hl. Bernhard mit f. Gefä —— 
ube 

ausgehenden Tale im Gebiete des Grafen v. Troyes, 
Diödz. Langres (jet Troyes), nieder. Wegen mafjenh. 
BZudranges v. Novizen wurde der Neubau des Hlofters 
um 1135 begonnen u. gegen den Talausgang verlegt; 
Ktirchweihe 1138. Nach Bernhards Tod wurde ber gerad 
linige Chorabſchluß in eine halbfreisförm. Apfis mit 
Kapellen umgebaut. Diefe fo umgebaute ſtirche (I. 106 m, 
br. 25, im Zransfept 54), wurde 1174 geweiht. Beim 
Neubau der Abtei im 18. Ih erlitt fie einige Verände- 
rungen; jest ift von ihr feine Spur mehr übrig. Die 
Kloftergebäude find feit 1808 Strafhaus. E. war die 
3, Tochter v. Eiteaur u. nad) ihm die bedeutendfte Abtei 
des Ordens u. in mehr als einer —— berühmter 
als das Mutterkl. Es beſaß die größte Filiation (über 
80 Tochterklöſter). Diefer Umſtand, das vom hl. Bern- 
hard ererbte Anfehen u. der Reichtum verleitete manchen 
der Abte, Titel u. Rechte im Orden ſich anzumaßen, bie 
ihm nicht gebührten. €. beſaß eine anfehn!. Bibliothek 
u. reihe Schaffammer u. das berühmte Collegium 8. 
Bernardi zu Paris, gegr. 1244. Zu Beginn bes 17.5 
fand die Reform (observantia stricta) in C. Eingang u. 
eifrige Förderung. — Arbois de Jubainville (Paris 1858). 
Chabeuf, Voyage d'un delögu& au chap. gen. (in M&m. de 
l’Acad. de Dijon 1885,291— 318). Eheval. II, 725f. Gr. M. 

Claramonten. dioee, — franz. Bist. (Elermont. 
Clara vallis — Ghiaravalle, Elairvaur, Zwettl. 
Glarenbadh, Adolf, * zu Bufchenhof b. Lennep zw. 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Eu. 3 zu fuchen. 
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1596— 8, wegen Belenntniffes zu Luthers Lehre hin- 
gerichtet in Köln 28.9.1529 zugl. mit Beter FFlieſteden. 

chrieb: Sendfhreiben an den Bürgermeifter der Stadt 
Zennep (1527), Etlich Artifel aus der HI. Schrift gezogen 
(0. 3.), Epistola ad Joannem Ci 
loniensem (1528). — Natorp (1879). 8. Krafft DOSE 
RE X, 508—13, 
Glarendon endon Gaftle, 3* engl. Königspalajt. Auf d. 

Reichstag von C. (1164) erließ Heinrich II16 rtei, 
um die Freiheit der engl. Kirche zu unterdrüden. Darnad) 
follten alle firchl. Angelegenheiten am fgl. Gerichtshof 
entichieden werben, verflagte Alerifer zuerft vor d. kgl. 
Gericht erfcheinen, Appellation nad) Hom, Berlaffen Eng: 
lands ohne Erlaubnis des —* s verboten ſein, die 
Biſchofswahlen in der Kapelle des — nach ſ. Rate 
vor ſich gehen ꝛc. Der König brachte den Primas (Tho- 
mas Bedet u. die anderen Bifhöfe durch Drohung u. 
Täufhung dazu, diefe ‚Consuetudines avitae‘ anzuers 
fennen; Bedet nahm aber bie Zuftimmg zurüd, als 
P. Alerander III 10 Urt. verwarf. M. S. 

Glaritus, ſel., aus dem florent. Adelsgeſchl. der 
Boglia, gründete in Florenz 1342 das nad) ihm Ehias 
rito* ben. Auguſtinernonnenkl., dem er nad) d. Eintritt 
fr Gemahlin bis zu f. Tode (+ 25.5.1348) treue Dienite 
leiftete. Vita bei As Maii VI, 160 ss. 9.8 
Glarius, 1)Mönd OSB in Fleury, dann Abt v. St. 

Beter in Sens, + nach 1124; fchrieb ein wegen ber bes 
nüßten Quellen, die in die Beit der Starolinger zurüd: | 
reichen, wertv. Chronicon s. Petri ViviSenonensis bis 1124, | 
v.a. fortgef. bis 1179 bzw. 1267 ; Ausg. v. Duru, Biblioth. 
histor. de l!’ Yonne (1863) II, a1 fl. u. G. Juilliot and 
1876). — Botth. I*, 320. Wattenb. 1’, 470. — [Wbd.] — 
2) 6. Iſidor (eig. Thadd. Cucchi), OSB (feit 1517), Biſch. | 
v. Foligno (dur Paul III ernannt), * 1495 zu Ehiari 
bei Brejcia, +25.5.1555 zu Foligno. Beröff. eine Bulgata⸗ 
ausg. (Vulgata editio N. ac V. T., quorum alterum ad 
hebr., alterum ad graec. veritatem emendatum, Ben. 1542 
u. unter Weglaffung der Prolegomena, 1557 u. 1560), 
die v. R. Simon u. a. Aharf getadelt wurde. — Vigour. II, 
793 f. Qurter IV*, 1259 ss, NE, 

Glarfe, Samuel, 
* 11.10, 1675 zu Norwic,, + 17.5.1729 au London, 
mo er feit 1707 Pfarrer war, Als Moralphilof. fand 
C. das objektive Moralprinzip in der ewigen Ratur | 
der Dinge, dementfpredend das fubjeltive in der Bes 
handlung u. Benußung aller Dinge gemäß ihrer Natur, 
Auch Sotteswille iſt an diefe Natur —— Tugendh. 
Handeln iſt der Weg zur Glückſeligkeit; vollendet wird 
dieſe in Gott. C. trat ein für die AImmaterialität u. Uns | 
fterblichfeit der Seele, für die fittl. Freiheit u. den riftl. | 
Gottesbegriff. WW: Demonstration of the Being and 
Attributes of God (Xond. 1705 f.); Verity and Certitude 
of natural and revealed Religion (ebd. 1706); Discourse 
concerning the unchangeable Obligation of natural Re- | 
ligion (ebd. 1708) u. a. Gef,.Nusg. mit Bg v. Hoadly 
(4 Bde, Lond. 1738/42). — N. —— 870). J. G. 
Claromontanus Codex (D), gried.=lat. ers aus 

dem 6. Ih mit vielen Korrefturen v. fpäterer Hand, die 
paulin. Briefe mit ſehr wenig Lüden enthaltend, früher 
wahrid. dem Kloſter Elairmont (Diödz. Beauvais) ges | 
hörig, v.den Brüdern Dupuy der BibliothefLudwigs XIV 
dediziert, jeht in der Parifer Nationalbibl. Wichtig für 
die Gefch. des NIL. Kanons ift die vor dem Hebräerbrief 
ftehende lat. Stichometrie, ein Bergeichnis der bibl. Bücher 
mit Angabe der Stihen (vgl. gan. Seid. des NEL. 
Stanons [1890] IL, 157 FF. ; Harnad AR I,451). Der gried. 
Tert gilt als hervorr. Beuge der ofzidental. Textform, | 
der lat, als vorhieronymian., nad) d. ge —— 
griech). geſtaltet. Ausg. v. Zifhendorf(1 2).— B. Corſſen 
(1889). ZTifchendorf=- Gregory, Prolegomena —— 
419ss. Vigour.II,795 f. Soden, Die Schriftend. RI902) 

Glarus, Heilige: 1) C. Abt v. &t. Marcel zu Vienne, | 

Die unter E feblenden Artikel 
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1.1. um 660 (Feſt 2. Jan.). Kultus 1.12.1903 approb. 
(vgl. Acta s. sedis 36 [1903/4], 424). — Frog (2 Bde, 
— 1898). A44 J, 5 8. DehrB I 548 f. — 2) €, 

1. Bifch. v. Nantes u. Apoftel der Bretagne, F um 300. 
ft 10. Oft. — As V,61ss. DehrB I, 548. Richard, Etude 

liturg. sur la lögende u St-C, (Nantes 1885). Rev. de 
Bret. et Vend. (1876) IX .B. 
Glarus, Ludwig, Bieud. des Dr. ®. Bolt. 
Classis, in der reform. Kirche die Bereinigung ber 

Presbyterien eines Bezirkes zur — ————— der 
Sirchenordnung u.⸗zucht. — REX, 45 ff. u.XV,9fi. Ye 
Glauberg, PT M Bhilof., * 1622 in Bremen, +1 

in Duisburg, wo er feit 1651 als Lehrer wirkte. Er bildete 
die cartefian. Lehre fort. Seele u. Leib im Menfchen find 
2 inf. göttl. Willens durch Wechſelwirkung verbundene 
Subftanzen; doch wirft ber Körper nicht auf die Seele 
ein, fondern ift nur Anlaß für fie, entſpre ende Vor⸗ 
gänge in ſich zu erzeugen. WW: iea vetus et nova 

‚(Duisb. 1656). Op. omnia ed. Schalbruch, Amiterd. a. 
— Herm. Müller (1891). 

St. Claude, altberühmte Ben.-Abtei als x 
Eondat um 450 von den hhl. (Nomanus u. Lupicinus 
gegr., nad) dem 3. Abt, dem hl. — St. Oyand⸗ 
desJoux, feit d. 12. Ih nad) d. hl. (Claudius St. E. gen.; 

B. beſaß reiche Reliquienſchatze u. ausgedehnteGrundherrſch. 
die ſie in langwierigen Prozeſſen g8- König u. Biſchof 
| fiegr. verfodht; 1742 als Suffr. v. Lyon zum Bist. er- 
eben 18 BB aufgehoben; zählt 1905): 21 288 Seelen, 

Pf. 356 Suff., 24 Bit. 2 männl. . relig. — 
— Benoit (2 Bde, Bar. 1890/2). KR X, 1261, 
Glaude, Jean, reform. Bolemiler, * 1619 in — 

tat (Lot⸗et⸗ Garonne), 713.1. 1687 im Haag; 1654 Pfarrer 
u. Brof. der Theol. in Nimes. Da die v. ihm geleitete 
Prov.Synode in Nimes (1661) ag. die Union mit den 
Kath. Stellung nahm, wurde ihm das Predigen in der 
Languedoc verboten. Er vertaufchte desh. ſ. Stellung 
mit einer gleichen in Montauban u, diefe 1 mit ber 
Pfarritelle in Charenton. Mit den Jefuiten Nicole u 
Nouet u. dem Janfeniften Arnauld hatte er eine heitige 
lit. Fehde, mit Boſſuet 1678 eine Disputation. Nad) Auf 
hebung des Edifts v. Nantes lebte er im Haag. Seine 
Konverfion iſt nicht beglaubigt. Hauptfchr.: Defense de 
| la röform. (Quevilly 1673; Bar. 1844) u. Plaintes des 
prot. (Höln 1686; Paris 1885 n Er Buaur). Sein 
Sohned. Oeuvres posth. (Amit.1 Bode). — Ladeveze 
(Amit. 1687). NE IV, 131 f. .S. 
Glaude d'Abbeville (Clement Foullon), Kapuziner 

der Pariſer Provinz u. Miſſionär in Amerika (Neu: 
Frankreich), 7 1632 zu Paris; ſchrieb nad fr —R 
v, der Infel Maragnon (1613) Hist. de la mission des 
PP. Capueins à lile de Maragnon (Paris 1614) u. Hist. 
chronol. de la bienh. Colette (ebd. 1619). — NBg X, ri 
GE XI, 584. Bibl. Cap. 64. A. E 

Claudia (2 Zim 4, Pan), röm, Ehriftin, v. der Paulus 
dem Zimotheus Grüße meldet; weil zugl. mit (Budens 
genannt, vermutl. deſſen Gattin, die E. hieß. — As Maii 
IV,296. Bigour. 11,799. Ns. 
Glaudianus Ecdicius Mamertus, Priejter in 

Vienne, + um 474; Bruder des dort. Biſch. des hl. (Dla» 
mertus, u, die Seele ber biſchöfl. Regierung, Lehrer ber 
Klerifer, Freund des Sidon, Apollinaris, ausgezeichnet 
durch fpefulat. u. poet. Begabung ; verteidigte in der trefil. 
Schrift De statu animae im rung: an Auguftin aa. 
Fauftus v. Riez die Unkörperlichkeit der menſchl. Seele 
(legt jedoch den Engeln u. Dämonen neben der geift. auch 

‚eine förperl. Subftanz bei). Erhalten außerdem je ein 
Brief an Sidon. Apollinaris u. an den Rhetor Sapaudus 
v. Bienne (hier Hagt er über den Verfall der Studien). 
Bon f. Dichtungen läßt fich feine mehr ficher identifizieren 
(Pangue lingua ift wohl v. Benantius Fortunatus). — 
M153,693ss. CSELXI. Schulze (1883). re 
De la Broife (Baris 1890). Nirfchl ILL B Shr. 

find unter 8 u. 3 au ſuchen. 
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9 Claudius — 

Glaudius, 1) Heilige:a) Mart. in Eilicien, ſ. Aites 
rius I). b) Biſch. v. Befangon, + 6. 6. 693 (6967); 
Mönd, dann Abt v. Oyand (fpäter St. (Claude), um 687 
Biſchof, zog ſich in f. legten Lebensjahren wieder in f. 
Abtei zurüd, Über Ault u. Reliquien vgl. Petits Boll. VIY, 
477 fi. Vitae (As Jun. 1,634 ss.) verzeichnet in BHL 277 s. 
— G. B.] — e) E. de la Golombiöre, f. Golombiere. 
— 2) 6., Kaiſer v. Abeffinien, j. Salämdömös. — 3) G. 

ox (fo gen. nad) ſ. Geburtsland Bais de Vaud in der 
Schweiz), Anhänger des 1Servet; tritt um 1534 auf u. 
verihwindet um 1550 (in Memmingen) ; Teugnete die 
Dreifaltigkeit, bezeichnete Chriſtus ala Menfchen, bezog 
Jo 1,1 auf die Idee der Welterlöf — v. Schwenk⸗ 
feld u. beſ. v. PBullinger in ſ. rfe: Utriusque in 
Uhristo naturae ete, befämpft. — Schelhorn, Diss, epist. 
de Mino Celso (1748), 72—77. — [Big.] — 4) 6. Slemens 
Ecsttus, OSB, um die Wende des 8. Ih Magifter der 
Grammatif an der Schola palatina Karls d. Gr. u. Lud— 
ar * r.; widmete dem jungen Lothar ein grammat. 

n 
derf., Erlanger Progr. 1868, 9 ff). Ein Brief v. ihm 
an Hzg Taſſilo v. Bayern in MGEp IV, 496. — Dubi 
XI, 31. ®attenb. I’, 172, 253. — [®d.] — 5) 6. Nero 
Germanicus Ziberius, röm. Kaiſer (41—54), Sohn 
Drufus’ d. 4, + 13.10.54; ſchwacher, von f. Frauen u. 

erſen (f. darüber Keil, Grammat. lat. I, XXI; | 
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Politiker, * 22.4.1793 zu Daribo (Zaaland), + 28,3. 1877 
in openhagen, wo er 1822—74 Brof. der Theol. war. 
Sr u.a.:Statholizismus u. Proteſtantismus (Kopenh. 
1825, dtſch 18285.) ; Hermeneutif des NT (ebd. 1840, dtſch 
1841); Erflärung der fynopt. Evang. (ebd. 1848 ff.); 
Ehrijtl. Glaubenslehre (ebd. 1853); gab feit 1833 die 
Zſchr f. ausländ. theol. Lit. heraus ; wegen ſ. Rationalis- 
mus v. (Grundtvig u. Lindberg befämpft. 2.8 

Glaver, Betrus, SI, hl. f. Petrus Claver. 
Glavius (Elau), Chriſtoph, SI (1555 in Rom), 

Hauptbearbeiter bes Gregor. Kalenders, * 1538 zu Bam- 
berg, 7 6.2.1612 zu Rom; lehrte ebd. 20 J. Mathem., 
‚ein zweiter Euflid‘. Die viel gerühmten Euclidis Ele- 
mentorum U. 15 (2 ®de, Nom 1574 u. ö.) ‚verdienen 
noch heute für gelaihtt Unterfuchungen das Beimort 
der Unentbehrlichkeit‘ (Gantor). Das im Auftrag Mes 
mens’ VIII vf. Werf Rom. Unlendarii explientio (ebd, 
1595) ift über diefen Gegenstand ‚das beſte u. ausführ- 
lichjte‘. Siegreich verteidigte er den Kalender ag. Prote⸗ 
ftanten rar Mäftlinu.a.). Gef.-Ausg. feiner WW; 
Opp. math.,5Bbe, Mainz 1612,— Sotwel 139 f. Mönol. L, 
1215. Sommerv. II, 1212— 24. Duhr 272. 2895. ADB 
IV, 298 5. .Br. 

Clavus, der v. beiden Schultern vorn über die Tunika 
bis 3. Saum abwärts laufende eingewobene Burpur- 

ern beherrſchter Negent, nicht ohne Intereſſe 
für die Biffenfchaft (Gefhichtsftudien). Seinem Jugends 
freund, dem jüd. ig IHerodes Agrippa, verlieher (ca. 41) 
auch Judäau. Samaria,erfannte die Religionsfreiheit der 
Juden im röm. Reiche an (Jof., Ant. 19, 5), vertrieb fie 
aber ca. 50 aus Rom (Judaeos impulsore Chrestoassidue 
tumultuantes Roma expulit, Sueton, Vita Cl. 25) u. mit 
diefen die noch als jüd. Sekte geltenden Ehriiten, wie AG 
18, 15. (INquila u. Prisca) zeigt. Anlah zur Aus- 
weifung gaben wahrſch. relig. Unruhen inf. der Ehrijten- 
frage (Chrestus — Ehriftus, nicht ein ſonſt unbef, jübd. 
Agitator). — Pauly Biffowa III, 2778 f. RX III, 437 ff. 
NE IV, 1337. Belfer, Einl. ins NT (1901), 468 u. ö.; Kath. 
1903 IL, 113 ff. 193 ff. Bgl. die Kommentare 3. (Römer: 
brief. — [8. Teen ) 6., Bifch. v. Turin, * in Spanien, 
Schüler des TFelix v. Urgel, wurde als Lehrer an den 
fränf. Hof berufen u. ca. 815 v. Ludwig d. Fr. zum Bifchof 
v. Zurin ernannt. Dort entfalteteer eine gewaltige Tätig- 
feit im Kampf gg. die Mohammedaner, wie auch als Pre— 
diger u. Schriftft. Er vf. Kommentare zu fait allen bibl. 
BB, die — in Katenenform — die Eregeje des Origenes, 
Hilarius, Ambrofius, Augustinus, Gregor d. Gr., Beda, 
dor, Hrabanus, ſowie feine eigene wiedergeben. Er vers 
tritt am einigen Stellen e. ftrengen, hyperauguftin. Spiris 
tualismus, der alle äußere Hirhenordnung vermwirft. Bei. 
befämpfte er den Rultus der Heiligen- u. Kreuzesbilder 
u. ließ fie mit Gewalt aus den Kirchen ſ. Sprengels ent= 
fernen. Als ſ. früherer freund Abt Theodemir ihn warnte 
u. ſ. Jrrtümer einer Berfammlung v. Bifhöfen u. Großen 
vorlegte, erwiderte C. mit der Schrift Apologeticus atque 
rescriptum adv. Th., v. der nur Auszüge in den Schr. des 
Biih. Jonas v. Orleans (De cultu imag.) u. des Moͤnches 
“Dungal (Resp. contra pervers. Claud. T. sent.) erhalten 
find. Trotz ſ. Verurteilung blieb E. als Bifch. unbehelligt 
bis zum Tode. WW nur teilw, erhalten u. teilw. ediert | 

1104). — Gheval. 1?,941. RZ III, 434 ff. REIV, 136 ff. 
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prot. Bolksfchriftit. u. Liederdichter, * 15.8.1740 in Rein⸗ 
feld b. Lübed, + 21.1.1815 in Hamburg. Er ift der befte 
Bolksſchriftſt. der klaſſ. Zeit, voll Gemüt u. Frömmigkeit. 
Gab Jan. 1771 bis Juli 1775 den ‚Wandsbeder Boten‘ 
heraus. WW: Asmus omnia sua secum portans (8 Zle, 
Hamb. 1775/1812; "1882 in 2 Bon). — Herbit (11878). 
Gerof( 1881). Stodmeyer(?1895). Soedefe IV?,381 ff. €. ©. 

Glaufen, Henrif Nikolai, prot. dän. Theol. u. 

omba (Florenz 189). Dümmler, Siggsber. Berl. Ak. | 
,427—43. Big. 

Claudius, Matthias, der ‚Wandsbeder Bote‘, 

ftreifen, feit AuguftusStandesabgzeichen der Ritter (fhmal, 
ec. angustus) u. der Senatoren (breit, c. latus), in fpäterer 
Zeit oft noch mit FZierfäumen od. Boldftidereien ums 
flochten (chrysoelavae). In hriftl. Gebraud) begegnet ber 
C. in den Hatafombendaritellungen auf den Tunifen Ber- 
ftorbener u. bibl. Berfonen, fpäter dann auch auf den 
aus dem antifen Koftüm hervorgegang. liturg. Gewän— 
dern (Zunifa u. Dalmatif). In den älteren Katakomben— 
bildern erfcheint nur der e. angustus, wohl ohne die Be— 
deutung eines Rangabgzeichens, der aber im 4. Ih fehr 
breit wird. — Nubenius, De re vestiaria praecipue de 
lato e. (Antw. Pe 1,129.542. ®ilpert, Gemälde 
der röm. ftataf. (1903), 93 ff. n £ 

0 
Erg 

Glazomenä, alte jon. Hafenftadt in Lydien, Bi 

Eufebius nahm am ſtonzil v, Ye. (431) u. Ehalcedon 
fig 431-869, Suffr. v. Smyrna; jet Tit.-Bist. 

(451), Dlacarius am 4. Konzil v. Kſtpl (869) teil. v. G. 
Glemanges (Elamanges), NathieuNicolas(Boil- 

levillain) de, franz. Humaniſt u. Theol. (‚lampas eccle- 
siae‘) * um 1360 zu Clamanges (Chälons-fur-Darne), 
+ wahrſch. 1434 (1440?) zu Paris; trat 119. alt in das 
ftolleg Navarra zu Baris ein, ward 1380 Lizentiat, dann 
mag. artium, ſtud. 1386 Theol. als Schüler des JGerſon 
u. d'gAilly, wurde baccalaureus (nicht doctor) theol., 1 
Rektor der Univ, Baris, bemühte ſich als folcher viel für 
Beilegung des Schismas u. dedte freimütig die Schäden 
des kirchl. Lebens auf, ward 1395 Kanonikus u. Dekan v. 
St. Elodoald (Didz. Paris), 1397 Sekretär des Gegenp. 

 Benedift XII in Avignon, Kanonikus u. Schakmeifter 
v. Langres, verlieh den Bapft wegen ſ. Streites mit dem 
König (1408), zog ſich einige Zeit in die Nartaufen Bal- 
profonds u. Fontaine du Bosc zurüd, vf. hier ſ. herr. 
Schriften De fructu eremi (an ®. d’Ailly gerichtet), De 
fructu rerum adversarum, De studio theol., De novis 
festivitatibus non instituendis; fam 1412 wieder nad 
Langres, wurde dann Kanonifus v. Bayeur, dozierte aber 
ſeit 1425 wieder Rhet. u. Theol. Aufdas Konſtanzer Konzil 
wirfte er nachhaltig ein durch mahnende Briefe (Dispu- 
tatio habita per scriptum super materia coneilii gen., 
1482 u. oft gedr.). Seine Anfichten über die Unfehlbars 
feit der allg. Konzilien find zumeilen jedenf. mißverſtänd⸗ 
lid. Ob die Reformſchrift De corrupto ecelesiae statu 
(hrsg. v. Cordatus [Hutten ?] 1513) T. zum Bf. hat, ift 
fontrovers. Der Comment. ad proph. Isaiam (bis Kap. 60) 
ift nicht ediert. GeſAusg. fr Schriften v. Lydius (Leid, 
1613); f. Briefe bei d’Uchery I, 473 ss. — Dupin, Nouv. 
Biblioth. des auteurs ecel. XII, 78 ff. Münk (1846). 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 uw. 3 zu fuchen. 
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MR IX, 298 ff. Schuberth (Diff. 1888). Neufch I, 367 f. | Paris 1755 ff. in 15 Bon, er zu Diacerata — 
Denifle, Chartular. Univ. Paris. (1894) III, 736. — Biblioth. Capue. Append. 3 A. E. 
IV, 275 ff. 

Elömencet, C barles,0SB(feit 1723),*1703 u Bainz | 
blanc, + 1778 zu Baris; gelehrter Mauriner, Hrsg. der | 
WW Gregors v. 
raire de la France (Bb X u. XI) ur. des 

Wd. 

azianz, Mitarbeiter der Histoire litt&- | Strafe bes Bannes dem franz. Klerus die Leiftun 
roßen Werfes | Laien die Forderung v. Abgaben ohne Erlaubnis —— 

Clementinae, r N Kemeniinen u. Corpus juris can. 
Clericis laicos (infestosesse tradit antiqnitas), 

Bulle des P. Bonifatius VIII v. 25. 2. 1296, die —* 
en 

Lart de verifier les dates (2 Bde, Bar. 1750 u. 6.); ſchrieb HI. Stuhles verbot. S. Bontfatius VIII. 
bie Geſch. v. (Port:Royal (10 Bde, ebb. 1755/7), mar Clericus, der durch die (Zonfur in den Klerikalſtand 
überh. für den janfenift. Streit fehr tätig. — RX III, 449. | Yufgenommene, f. Klerus. — Die Bezeihnung C. findet 
Babuti, Los Benedictinos de San — (Palma de Mal⸗ ſich auch für eh au die fich nicht dem geiftl. Stand 
lorca 1899), 299. Lama 196 ff. u 
Elemens, Franz Jakob, Horb, Bhilof., * 4.10. 

1815 zu Koblenz, + 24. 2. 1862 zu Rom, wo er Heilun 
v. f. Zungenleiden fuchte; begraben in al Gefü; 184 
Dozent ber Philof. in Bonn, 1856 Prof. zu Münfter, 1848 
Abgeordn. im dtſch. Parlament; regte auf der 1. Katho= 
lifenverfammlung zu Mainz (1848) bie Gründung von, 
Binzentiusvereinen an. Schrieb: Der hl. Rod zu Trier 
u. die prot. Sritif (1845, gg. Gildemeifter u. v. Sybel); 
Giordano Bruno u. Nikolaus v. Eufa (1847); Die fpekul. 
Theol. A. Sünthers u. die fath. Kirchenlehre (1853); Re⸗ 
en 84 Baltzer, Anoodt, v. Kuhn. — Kath. 1862 I, 

7. ADB IV, 315 ff. Ola I2, f. 560. B. S. 
Clemens non Papa, flandr. Kontrapunktiſt, deſſen 

Lebensumſtände ganz in Dunkel gehüllt find, + ca. 1558. 
Mehrere ſ. Kompofitionen hat Gommer veröffentlicht; fie | 1 
en durch ihre fontrapuntft. Fertigkeit. Auch hielt 
6.08-| Zeit die Motive durch den ganzen Sak fort, hat 
ja ft —— in den Säßen. Seine Stimmführung 
abe gefangreich. Verzeichn. fr zahlr. Werfe (darunter 

Meſſen u. 4 BB Pfalterlieder) bei Eitner II, 462. Sn. 
———8 1) Auguftin —— Charles, 2. konſti⸗ 

tutioneller Biſchof v. Verfailles, * 1717, + 13. 3. 1804; 
ber tr6sorier an der Kirche v. Auxerre, wurde wegen 

f. Berteidigung der Zivilfonftitution 1797 Biſchof, vefign. | 
aber nach Abſchluß des Konkordats 1801, — Reuſch II, 
745. — IS: Bl — 2) 6, Denis Xavier, asketiſcher Schrift: 

ler, * 6. 10. 1706 gu Dijon, + 7.3.1771; Prediger 
es Ertonigs Stanislaus v. Polen, Beihhtvater am fgl. 
ofe zu Paris, zulegt Defan v. Ligny; vf. zahlr., nod 
eutevielgebraudhte asket. Schriften, darunter: La journee 

du chrötien sanctifiöe par la priere et la medit. (Bar. 1768 
* roft). -NBgeX, 779ff. [Rd.] -8)6. François, OSB, 

B. As. bidmelen. fondern das Schreiber- od. Notariatsgeſchäft 
als Zebensberuf wählten od. zur Hochſchule übergingen; 

‚ verehelicht hießen fie cleriei eonjugati. — Kriegf, Bürger: 
tum (1871), 116. — [9 F.] — Clerici camerae Apost., ſ. 
röm. (Kurie. — Clerici palatini, Hofflerus. — Clerici 
regulares (Regularflerifer), männliche Ordensgenoſſen⸗ 
ſchaften der Neuzeit, die weder stabilitas loci, noch 
Chordienſt haben; ihr befonderer Zweck ift Pflege der 
Seelforge u. tätigen Nädhftenliebe. Zu ihnen gehören 
(nad) der Entftehungszeit geordnet) die (Theatiner(1524), 
Kleriker des guten Jeſus (1526, aufgehoben 1651), 
“Barnabiten (ce r. S. Pauli decollati, 1530), T[Somasfer 
(e.r.s. Majoli, Majoliten, 1532), Jefuiten (1540), regul. 
Diener der ſtranken (Iftamillianer, 1584), c. r. minores 
(gear. 1588 v. (franz Garaccioli), ec. r. matris Dei (gegr. 

93 v. fel. (Joh. Leonardi), PPiariſten (c. pauperes 
Matris Dei scholarum piarum, 1597). — Uneigentl., weil 
Stongregationen, zählen bieher aud die Maſſioniſten 
u. die (Redemptortiten (1732). Manchmal werden aud 
nicht ordensmäß. Priefterverbände, wie die Oratorianer, 
Razariften, Sulpizianer, Ballottiner u. Saleſianer (f. die 
Art.), als c.r. bezeichnet. — Ferrariss. v. Heimb. II, 33 ff. 
Eubel in AR T?, 238 5. — Clerici vagantes («xepeior, re- 
gionarii absoluti), lerifer, die feiner beftimmten Kirche 
intituliert waren. Eine Ordination ohne Stitulus war in 
der alten Kirche unerlaubt u. rechtlich wirfungslos (5 D 
70). Sievon wurde bereits im 8. Ih aus mandherlei 
Gründen, bei. auch behufs Miffionierung fremder Gebiete, 

abgewichen, was Mißbräuche mit ſich bradjte; die ce. v. 

ehrter Diauriner, ausgez. durch eifernen Fleiß u.wiſſen⸗ 
fact Gründlichkeit, Mitgl. der Acad. des Incriptions et 

les lettres, * 1714 zu Bee b. Dijon, + 29. 3. 1793 zu 
Paris, wo er feit Ablegung der Gelübde (1731) Iebte. 
BB (fämtl. zu Paris): Bd XI (1759) u. XII (1768) der 
Hist. litt. de la France ſowie Bd XII u. XIIIv. (Bougquets 
Sammelmerf Recueil des historiens des Gaules et de 
la France; beforgte die vollit. umgearb. 2. (1770) u. 3. 
(1783/7) Aufl. v. TEl&mencet, L'art de vörifier les dates, 
u. bereitete auch die 4. Aufl. noch vor. Die Hrsg. eines, 
neuen, ähn!. Werfes: L'art de vörifier les dates avant 
J.-Chr. verhinderten Revolution u. Tod. — RL IIL, 517 f. 
Zama 211. — [®. de 01h 4) 6. Jacques, OP, Mörder 
Heinrichs III v. Fran * 1564 (ob. 67) zu Sorbonne | 

wurden eine Gefahr für die rehtmäh. Piründeninhaber 
u. für die geordnete Seelforge überhaupt. Daher feit 
dem 11. 35, bef. aber auf dem 3. Laterantonzil (1179) 
c. 5 ftrenge Verbote der titellofen Ordination v. Prie- 
ftern u. Diafonen (4 X 3, 5), die Innozenz III auf das 
ee ausdehnte (16 ibid.). — Sägmüller AR 
(1904), 1 il. 
lerne": Joh. (Jean le Elerc), arminian. Theol., 

vielfeit. u. fruchtb. Schriftft., * 19. 3. 1657 in Genf, +8. 
1.1736 zu Amfterdam; trat, abgeftoßen v. ftrengen Calvi⸗ 
nismus, zu den (Arminianern über, wurde 1684 Prof. 
der Bhilof., fpäter auch der ſtirchengeſch. in Amſterdam. 
WW: Bibliothöque univ. et hist. (Amſt. 1686/93; eine 
Sammlung v. ritifen u. Abhandl.), Ars critica (2 Bbe, 
ebd. 1696), Harmonia evangelien (ebd. 1699), Hist. ecel. 
duorum priorum saee. (ebd. 1716) u.a. Hrsg. der Patres 
apostoliei bes (Gotelier, der WW des (Betavius De theol. 
dogmatibus u. Doctrina temporum, der WW des CEras- 

(Arr. Sens), +1.8. 1589 zu St. Eloud bei Paris. Ein | mus v. Rotterd., v. !Bonfreres Onomasticon u. IGrotius 
Fanatifer, ermordete er 1.8.1589 durch einen Dolchſtich 
den König, nachdem biefer ſelbſt den Herzog Heinrid) v. 
ASuife u. deflen Bruder, Hard. Louis II v. Guife, durd) | 
Meuchelmord befeitigt (23. 12. 1588) u. den Hugenotten 
fi angefchloffen hatte. Ohne allen Grund [hob man die 
Schuld an diefem rein perfönl. Berbredien ben Domini— 
fanern (P. Bourgoing unf a: USERN u. — 
zu. — Duhr* 746 ff. H2 III, 518 Wd. 
Clementina sc. Societas —A— Parisiensis, von 

IKlemens XIII approb. Geſellſchaft v. franz. Kapuzinern, 
die fi) Mitte des 18. Jh gebildet hatte z. Zweck einertiefern 
Eregefe bef. der Pjalmen u. Propheten nad gewiſſen 
hermeneut. Regeln. Ihre Arbeiten erichienen (franz.) zu | 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 

De veritate relig. christ. 
532 ff. NE IV, 1797. 
ElermontsfFerrand (Arvernium, Augustonemetum, 

Claromontan. dioee.), franz. Bist, Suffr. v. Bourges, 
umfaßt das Dep. Buy-de-Döme u. zählt (1905): 529181 
Seelen, 54 Bf., 447 Suft., 175 Vik. 1 männl. (Schulbr.), 
17 weibl. relig. Genoſſenſch. — Die Anfänge des Bist, 
die in die Wende des 3. u. 4. Ih zurüdgehen, find 
uns hauptf. durch Gregor v. Tours befannt, der 6. ſ. 
Baterjtadt nannte. Der 1. Biſch. ift Stronius, der 4. 
Illidius (ca, 384); der 11. (Sidonius Apollinaris, der 
berühmteite (Maffillon (1717 —42). Die Revolution ver- 
trieb den Bifch. Franc. de Bonal aus f. Bist. (+ 3.9.1800 

— 66 18, 47—53, 
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in Münden), das aber 1802 wieder befegt wurde. Neben 
Heineren Synoden (535 über Bifhofswahl, Mleriter: 
ehe u. a.ʒ 549; 585; 1076 über die —— Gregors VII; 
109; 1097; 1109 über Kloſter; 1124; 1130 über Dis⸗ 
ziplin; 1264; 1268 über d. Diögefanrituale) ift bef. be⸗ 
rühmt die Syn. v. 10%, auf der nad) Beichlüffen über 
firdl. Disziplin u. Gottesfrieden durch die Rede Tlir- 
bans II (26. 11.) der 1. Rreungug ins Leben gerufen ward. 
— Gall. christ. II,225—420. Eubel 1,199; II, 145. Duchesne 

notwendig ift. — Bönninghaufen, Tract. de irregul. 
(188), 141 ss. Gasparri, Tract. de ordinatione (Paris 
893) I, 17338. Wernz II, 153 38. Richert, Die Anfänge 

der Jrregularitäten (1901), 58 ff. BI. 
Clitancus (Elintancus), hl., König v. Bredin in 

Sübmales um ; wurde wegen f. Tugend u. Keuſch— 
heit v. einem heibn. Soldaten ‚in odium religionis chri- 
stianae‘ ermorbet. 19. Aug. (bzw. 3. Rov.). — As 
Ang. III, 733. BHL 281. DehrB I, 578 f M. S. 

FE II, 31—9. Cheval. II, 7315. R2 IIL, 535. Big. Clodien. (Clugien.) dioee. — ital. Bist. (Ehioggia. 
led, Bernhard v., Hard. (feit 1529), Fürftbifch. | 

v. Trient (jeit 12.6. 1514), der 2. Gründer der Diöz. gen., 
»12.3.1485 auf Schloß Eles, + 18.6.1539 ar 1 au 
das er mit Trient vertaufcht hatte (28.1.1539). Bedeu- 
tend als Staatsmann (Sefretär des K. Marimilian ], 
Kanzler Ferbinands I, Gefandter ftarls V), Kirchenfürſt 
u. Förderer der Studien u. Künfte. Trat fofort der Aus- 
breitung ber Lehre Luthers energ. entgegen u. befiegte 
den Aufitand der v. Michael Geismeyer verhegten Tiroler | 
Bauern. Begraben im Dom zu Trient. — Ughelli V*, 
64355. Janus Pyrrhus Pincius (Mantua 1546). Bonelli, 
Notizie istor. erit. ete. III (Zrient 1762), 366 ff. R@@ XI, 

Elodius, David, prot. Theol., * 14.5.1644 in Ham> 
burg, + 10.9. 1687 in Gießen, wo er feit 1670 als Prof. 
der orient. Sprachen, fpäter auch der Theol. wirkte. Seine 
ſchriftſt. Tätigkeit bezog fich teil® auf jüd. Antiquitäten 
(38. De Cherubinis, De syn is Judaeorum, De prose- 
Iytis Ebr., De ritibus precandi veterum Ebr.), teil® auf 
Theol., darunter De pace eccl., Biblia VTi idiomate 
authent. expressa, De parallelismo Seripturae, De pro- 
phetia et prophetis. Auch vf. er eine hebr. Gramm. u. 
beforgte u. a. die Neuaufl. von 2. de Dieus Gramm. lingu. 
orient., vd. (Bodart$ Geogr. sacra u. Hierozoicon. — 
Strieder, Heff. Gel.-Geich. 11,226 F. ADBIV,335 7. F. Sch. 

2032. ADB IV, 324 5. J.Schl. Glogher (Clogherien. od. Clochoren. dioee.), ir. Bist, 
Eletus, Bapit, ſ. Anatlet. . dv, Armagh, err. 454 (?). Unter den erſten Bifch. uffr 
Eleveland, Bist. in ben Ber. Staaten (Ohio), Suffr. | find die hhl. Maccarthennus (Anf. 6. Jh) u. Zigerna 

v. Eincinnati, err. 23. 4. 1847; zählt (1905): ca. 320000 
ps 332 flirhen u. flap., 61 Stationen, 282 Welt», 
64 Ordenspr., 31 (5 männl.) relig. Genoſſ. — Cath. Dir. 
(Milm. 1905) I, 255 — 67. €. €. 
Glihtovens, Jodotus, Theol.,* um 1472 zu Nieus 

port in fylandern, + 22.9.1 in Ehartres; gehörte 
feit Anf. des 16. Ih zu den einflußreichiten Lehrern der 
Barifer Hochfchule ; 1528 Domherr u. Prediger in Char⸗ 
tres; veröffentlichte zahlr. philof.u.theol. Schriften. Zus 
erit auf Seite der Humaniiten, ſchlug er ſich inf. der * 29.6.1735 zu St. Malo, 

(+ 548). Das Bist. zählt (1905): 101 162 Kath, 40 Pf, 
87 Kirchen, 111 Briefter, 7 Frauenfl., 3 Häufer für Schul- 
brüder. — Ir. Cath. Dir. (Dublin 1905), 129— 32. M. S. 
‚  &lonfert, ir. Bist., Suffr. v. Zuam, als Kloſter 
Cluain⸗Fearta gegr. v. hi. Abt (Lugidus (Molua), 7 
ca. 600, fpäter Bist. Zählt (1905): 41162 Kath., 24 Pf., 
46 Kirchen, 465 Welt: u. 17 Orbenspr., 2 Männer- u. 
6 Frauenklöfter.— Ir. Cath. Dir. (Dublin) 1905, 251. M.S. 

Gloriviere, Pierre Joel Bicot be, SJ (feit 1756), 
„1.1820 zu Baris; ebd. feit 

relig. Streitigfeiten auf die Seite der ftrengen Schola= | 1778 troß Revolution u. 1 jähr. Kerferhaft —— 
ſtiker. WW: Anti-Lutherus (Bar. 1524, Köln 1525). Pro- tätig; gründete 1790 die Societ& des Prötres du s. Coeur 
pugnaculum ecelesiae adv. Lutheranos (Par. 1526) u.a. | de Jesus u. die Soc. des Filles du Coeur Immac. de Marie; 
— Glerval (Paris 1894). RQ III, 551. N. P. führte als erfter Superior (1814—7) die Gef. Jefu in 
Elifton (Borjtadt v. Briftol), engl. Bist., Suffr. v. 

Weſtminſter, err. 29.9.1850, umfaßt die Grafſch. Glou⸗ 
ceiter, Somerfet u. Wiltſhire. Zählt (1905): ca. 17000 
Kath., 44 Welt: u. 79 Ordenspr., 56 öffentl. Kirchen u. 
Kap., 11 männl, 21 weibl. relig. Genoff. — Cath. Dir. 
(2ond. 1905), 150—9. M.S. 
Elinge (Clingius, Kling) Konrad, Min, u. der 

Reformation, * ca. 14W in Nordhaufen, + 1556 in Er- 
furt; bedeutender Theol. (der lekte, der in Erfurt promos 
viert wurde), Guardian des Hlofters u. Führer der fath. 
Partei, eine Zeit lang fogar der einzige kath. Prediger. 
Seine Schriften, 38. Loci communes pro Eeclesia cath. 
(1552), Catechismus catholicus (?1570), De seenritate 
conscientiae catholicorum (1563), fämtl. Köln, bezweden 
Berteidigung des fath. Slaubens, famen aber wegen 
ſcharfer ritifder herrfchenden Mikftände u. wegen einiger 
theol. Irrtümer vorübergehend auf den Inder. — RE TIIT, 
5525. N. Paulus in Kath. 1894 I, 146—b4. SD. 

Clinici, nad) altkirchl. Sprachgebraud) jene, die fich 
auf d. tranfenbett fr rn »Aivn) bei Todesgefahr hatten 
taufen laffen. Der HI. Eyprian verteidigte mit Recht die 
Gültigkeit einer folden Taufe (Ep. 69, n. 13). Doch er« 
mwedte deren ſchuldbarer Aufichub Bedenken hinfichtl. 
der Feitigfeit u. Syreimwilligfeit des Glaubens. Darum 
waren dieſe ©. jedenf. * dem 3. Ih v. den hl. Weihen 
ausgeſchloſſen. In dieſem Sinn ſchrieb Papſt ſornelius 
an Biſchof Fabius v. Antiochien (ca. 250). Die Synode 
v.Reocäjarea(zw. 314 u.325) verbotzwar nur die Brieiter- 

Frankr. wieder ein. Bf. oft u. asfet. Schriften. — Ter- 
' rien (Bar. 1892). Mönol. I, 43—7. Bigour. I1, 809. 9. Br. 
\  Elofener, Fritſche (Friedr.), Straßburger Chro⸗ 
| nift des 14. Jh (Geburts⸗ u. Zodesj. unbekannt), der als 
| Präbendar am Münfter 1362 f. deutfche Ehronif_vol- 
‚ endete, eine der erjten in —— Sprache, hrsg. v. Hegel 
‚in Ehroniten deuticher Städte VILI (1870), 15—151. Sie 
ift wertvoll, ebenfo feine in der Melker Stiftsbibl. Hy 
verwahrte Gottesdienftordnung des Münfters v. 1 
| (Direetoriam Chori). — Hegel (f. o.). Bildhaut II, 34 f. 
' Potth. 1, 322. 2. Bil. 
Glotilde, hl. Semahlin Chlodwigs I, f. Ehlothilde. 
Glovio, Biulio, gen. Macedo, ital. Miniator, * 1498 
‚in Grizane (Kroatien), + 1578 in Rom; Schüler des 
Giulio Romano in Mantua. Hauptwerke : die Miniaturen 
‚des Gebetbuches Uffizio della Beata Vergine für den 
Hard. U. Farneſe (Einband v. B. (Cellini) im Mufeum 
zu Neapel, u. Dantes Paradies in Rom. — Bertolotti 
‘(Modena 1883). Cozza⸗Luzi (Rom 1893). 5%. 

Glonne (Cloynen. dioee.), ir. Bist., Suffr. v. Caſhel, 
\ err. Ende des 5. Yh; Nefid. jegt in Queenstomn ; zählt 
' (1905): 182518 flath., 47 Pf. 103 ſtirchen, 140 Weltpr., 
16 $rauenfl. — Ir. Cath. Dir, (Dublin 1905), 203 ff. M. S. 

Eluni, ehem. Ben.-Abtei im Dep. Sadneset-Loire,Didz. 
«Mäcon, wurde v. Hyg Wild. v. Aquitanien 11. 9. 910 
geitiftet u. eremt v. jeder weltl. u. bifchöfl. Oberhoheit, 
unmittelb, dem Schube des Papſtes unterftellt. Unter f. 
eriten Äbten — jel. (Berno (+ 927), hl. MOdo (+ M2), 

mweihe (can. 12), aber im Abendl. blieb diefe irregularitas | fel. (Uymard (+ 965), hl. (Majolus (+ 994), hi. (Odilo 
ex defectu fidei als eine totale beftehen. Durd) eifriges | (+ 1048), hl. (Hugo (+ 1109), Wontius (bis 1122) u. 
Slaubensleben nad) der Genefung wird fie gehoben hi. (Petrus d. Ehrmw. (7 1156) — errang €. auf monaft. 
(C. 1. D.57) ; nur tft es fontrovers, ob hiefür eine päpftl. | u. kirchl., ſelbſt auf polit. u. ſozialem Gebiet eine Welt- 
od. bifchöfl. Dispens od. nur eine bifchöfl. Erklärung | ftellung, aus der es erſt feit Mitte des 12.35 zT. durch die 

Die unter E fehlenden Artitel find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 
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neuen Orden der Ziſterzienſer, Prämonftratenfer, Gran- | 
3isfaner u. Dominifaner verdrängt wurde. 
Klöſter (Lifte in Bibl. Clun. [f. u.], Sp. 1706—52) des. 
Abendl. u. jelbftfolche im Orient waren entw. direft(meift *1884). Cucherat, C. au XIe siöcle 
als (Briorate) od. indireft unter d. Einfluß der v. E. aus: | 
gehenden monaft. Bewegung, indem fie auf Grundlage 
der (ConsuetudinesCluniacenses(b. Hergott, Vetusdiseipl. | (1889), 337 ff. u. 488 ff, 
mon, [1726], 134 ss. 
band Ch 1 Eee 
Brogne, Cava, 
Stablo, St. Bannes :c. (f. die Art.) ftanden. Infolge i 
die ganze —— chriſtl. Welt umſpannenden —* ani⸗ 
fation, ihres echt fichl., Rom treu ergebenen Geiſtes, ihres 

in eine Art v. Kongregationsvers 
löjtern, wie St. Benigne zu Dijon, 

Eifers für Regularität u. Ehordienjt waren die Glunia: | 
zenfer in ihrer Blütezeit (bis Dlitte des 12. Jh) eine mäch⸗ 
fs Stütze der Päpſte in den firdenpolit. Kämpfen gg. 
Simonie, — Priefterehe. Mehrere Papſte 
beſuchten C., jo Urban II (1095), Paschalis II (1107), 
Gelafius IT (1119 dort geftorben), 
— u. 
1089 im Bau begonnene õſchiffige Bafilifa einweihte. 
Seit dem Tode Peters des Ehrw. ſank E, jedoch immer 
mehr v. der Höhe ſs monaft. Ideals; an Stelle des Welt: | | 
rufes trat mehr ber Weltgeiit u. fleint. Ordensrivalität” 
mit den Zifterzienfern (vgl. Berliere, Origines de Citeaux | |®e 
et l'ordre ben. au XIIe siecle, Löwen 1901). 1159 fegte BP. | 
(Alexander III den Abt Hugo III v. Monthlöry wegen f. | 
Barteinahme für den Bee «Biktor IV — ab. | 
Weder Statutenabänderungen (v a gl. Bibl. Clun. 1457 ss, 
1541 53. 1593 ss. u. RBen 10 [1893], 557) noch Gründung | 
einer Studienanftalt, des —33* Cluniac. zu Paris | 
(1269) no; Einführung bes Beirats v. 12 Senioren od. 
15Definitorenu. eines Eluniaz.Generalfapitels(feit 1232; | 
vgl. Bruel in BECH 34, 542 fj.) vermochten den diszipl. 
Rückgang im Mutterfl. u. in den Tochterflöftern aufzus | 

ahlr. Ben.- | 

Fleury, Fruftuaria, Gorze, —— | 
rer I 

Ealirt II (1119 dort | 
nnogenz IL, der 1131 die v. hl. Abt (Hugo | v. ca. 140 Möftern u. Kirchen an die Abtei San (Michele 

Coccejus. 956 

dtich v. Belargus 1858). Champly (Mtäcon *1879). Pignot 
— 1868). Greeven, Wirkſamkeit der@luniaz. auf 

irchl. u. polit. Gebiet im 11. Ih (1870). Benjon (€. 
utum 11886). Sadur, 

Eluniazenfer (2 Bde, 1892 u. 94). Giſeke (Brogr., Magdeb. 
1886). Spez. Auffäge über Eluniagenier in: Hp® 103 

StBeEi I (1880), IL, 166 ff., XI 
(1890), 414 #f., XII (1891), 115 ff., RBen X (1893), 97 ff., 
3092 (1001), 516 F.(E.u. Mäcon). Reinhart, Eluniaz. 
ee in der Schweiz v. 10.— 13.35 (1904). Eheval. 

9. Bihlmeger. 
as" in der Did}. Hildesheim, ehem. Ben.-Abtei bei 

u. abhängig v. Y&andersheim ; in hon. BMV, ss. Georgii 
et Benedieti geitiftet 1124; 1134 mit Eluniazenfern bes 
fekt. Abt J Dederoth reformierte 1433 ff. das Mloiter 
CBursfeld wurde 1542 ff. protejtantifiert. — Haud 
IV, 943. Bertram, Gefch. des Bist. Hildesh. I nd 
142 5., 159 ff. Helyot V, 226 ff. 8 

Giufe, Ben. :Kongreg,, bildete ſich durch Anſchluß 

della Chiuſa, nachdem dieſe unter Abt TBenedikt U 
durch (Eluni neu belebt worden war. 

Elyun, Joh., Chroniſt aus Yrland, um 1400 De 
—— der engl. Franzisfaner. WW: Chronik v. Chriſti 

bis 1350; Geſch. der engl. Könige bis Eduard III; 
Beiträge zur Biicois- u. —— in England, u. a. 
— Sbaralea 405. Potth. I 8.8. 
Eiysma (Kirsue, arab. — in nächſter Nähe 

des heut. Suez, Heimat TEugens, des Vaters des fyr. 
| Möndhtums, Der darnad) gen., längs des roten Meeres 
jtreichende Bergzug war Aufenthalt zahlreicher Mönche; 

| 3 Tagereifen von. liegt der Antoniusberg JPispir. O.B. 
Gnapins (Anapsfi), Gregor, SJ (feit 1583), Lexiko⸗ 

3. td = u Grodisfo (Schlefien), F 12.11.1638 zu 
rafau ; lehrte Rhetorik, Math. u. Theol. Sein Thesaurus 

pin 

alten. Roc) verhängnisvoller war e8, das C. unter Abt | | | polono-Iatino-graeeus (3 Bde, ſtrakau 1618/32 u. 3.) war 
vo I 1258 f. Exemtion aufgab u. ſich unter fgl. Schuß | 
Ludwig IX) ftellte. Seitdem fanf es zur vielbegeheten | 
ommende herab, die erjt v. den Moignoner 

dann v. der franz. Krone (feit 1456) meiſt an Bourbonen | 
Bäpften, | 

die Quelle verfch. fleinerer, oftgedr. x u. iſt noch heute 
geſchätzt. — Sommerv. II, 1249 ff.; IX, 1761. S. Br. 
Coa, ver aus der rk ihferbe bezog (3 Kö 

10,28), entfpricht dem feilinfchriftl. Kue (— dftl. Eilicien), 
Dö. u.Buifen — wurde. —— der Glaubensſpaltung feit Sargon aſffr. Provinz. 

des 16. Ih verlor die ſtongr. v 
Charakter, indem alle außerh. F 
Klöfter aus dem Verband ausſchieden. €. fel 

ihren internationalen Coaequalitas, die —— Gleichheit der 3 göttl. 
Frankreichs Seen Berfonen bei einer ganz bejtimmten, auf Grund bes Ur- 

ft ſah in | fprungs unter ihnen beitehenden Ordnung (1.,2.,3. Ber- 
ben franz. Religionsfriegen ſchwere Zeiten; 1562 —— — Grund der C. iſt die JSomouſie. Die "Sleichheit 
e8 teilw. zerftört, Kirchen- u. Bibliot BY häte — 
dert u. vernichtet. Die Reformverſuche des Abtes Jacques | 
be Beny d’Arboufe (1621 —9) führten zu ine Spaltung | 
der Gluniagenfer in Reformaten (vgl. Helyot V, 243 ff.) | 
u. nicht reform. Cluni —— u. zu me 2. 1004. lang | 
andauernden inneren Zerwürfniſſen. ur Beranlafjung | 
des ſard. TRichelieu (1 

—5— Perſonen bezieht ſich auf die Würde, Macht, 
Boll ommenbheit. Da nun in allen 3 Berfonen die eine 
göttl, Natur ift, fie fomit der Natur nad) ein u. dasselbe 
find, fo müſſen fie auch hinfichtl. der Würde u. Boll- 
fommenheit miteinander vollfommen übereinftimmen, 
alfo einander volltommen gleich fein. Bgl. Symbol. 

—42 Kommend.Abt v. E.)vers | Athanasianum. — Coaeternitas, die Gleichewigkeit der 
einigte ſich 1634—44 die Kongr. v. E, mit der v, St. 3 göttl. Berfonen. Zwar ift ft die 2. Berfon v. der eriten 
(Maurus unter dem Namen Congr. s. Benedieti. Auch | gezeugt u. geht die dritte von der 1. und 2. Berfon aus: 
die unter dem Kommend.-Abt Hard. TMazarin(1654—61) | aber gleihwohl find alle 3 Berfonen gleihemig, da es 
verſuchte Bereinigung der Kongr. v. E. mit der v. St. von Emigfeit dem Vater zufommt zu zeugen, dem 
Wannes löſte fh na beffen Tod (1661) wieder auf. Sohne gezeugt zu werden, dem HI. Geift von Bater u. 
Zepter Kommend. Abt feit 1757) war ber Hard. Domis | Sohn auszugehen (f. Dreifaltigfeit). Ss. 
nique de la Rochefoucauld. Dem Kloſteraufhebungsdekret Cobbett, William, Hiitorifer, Eſſayiſt u. Politiker, 
der konſtit. Berfammlung v. 13.2, 1790 fiel auch E. zum | * 9.3.1762 zu Farnham in Surrey, + 18.6.1835 bei 
Opfer: die Mönche wurden vertrieben, die Literaturs u. | Guildford. Troß ſs jehr bewegten Lebens, das ihn 1784 
Kunſtſchätze verfchleudert, die Glocken in republifan. en, 1791 nad Frankr., 1792 nad) merifa, 
Kanonen umgegoffen, die 5ſchiff. Bafilifa aus dem 11. 
u. 12. Ih v. den Bürgern der Stadt niedergeriffen, wofür 
Napoleon I fie mit ‚Allez! vous ötes des Vandales!' ab- 
fertigte. — (Bernard u. Bruel, Recneil des chartes de (. , 
(bis jeht 6 Bde, Par. 1876/1904). Marrier u. Querces | 
tanus, Biblioth. Clun 
ord. Clun. * yon 1680, Fol.). Dudett, Charters and Re- 
eords.. 7—1534 (2ond. 1888, 2 Bde). Benet u. Bazin, | 
——— de C. (Mäcon 1884). Niepce, Biblioth. de l’ane. | 
abbayedeC.in Rev. Lyon.1881,215 ff. Zorain (Dijon 1839, 

a 1614, Fol.) Simon, Bullarium | 

800 nad) Engl. u. 1810 wieder nad) Amerifa führte, 
= er zahlr. Schr.; am berühmtejten f. History of the 
Protestant Reformation (Zond. 18247 u. d., — 41862), 
noch heute weg. fr Verurteilung der Reformation viel 
ı gelefen. — DnBi XI, 142 ff. .e. 

Gocceius (Rod), Joh., reform. Schrifttheol., * 9.8. 
1603 zu Bremen, + 4. 11. 1669 zu Leiden (an der Reit); 
ſtud. (unter Sirtinus (Amama) zu Franeker, wurde Prof. 
an der Alademie in Bremen, dann in Franefer, zulest 
in Leiden. Bekannt durch f. theol. Syitem, niedergelegt 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Kuu. 3 zu ſuchen. 



%7 Coccius — Codex. 958 

in der Summa doctrinae de foedere et testamento Dei, | 
das alle relig. Jdeen unter d. Gefihtspunft des v. Gott 
mitd, Menſchen gefchloffenen Bundes (,Föderaltheologie‘) 
zufammenfaßte, jedoch durch übertriebene Allegorifies 
rung, die C.aus f.rabbin. Borbildung mitbrachte, ſtark bes | 
einträdtigt wurde. Gegen diefes rein bibl.=theol. Syftem 
erhob ſich ein heftiger (Eoccejaniicher) Streit feitens 
der jcholaft.stheol. Richtung in der reform. Kirche, der ſich 
jelbis zu polit. Gegnerſchaft auswuchs. Sei, Ausg. fr 
Berte, 8 Bde, Amit. 1673 ff. u. d., dazu 2 Bde Opp. anec- | 
dota, ebd. 1706; Bg v. f. Sohne Joh. geinrich in der 
Borrede. — NE IV, 186 F. ADB IV, 376. Ne. 
Coccius, Gerard, v. Zwolle, Ehronift, + mach 1471, 

Bf. einer bis 1471 reichenden unvollit. erhalt. Chronik 
des Alojters Bethlehem b. Zwolle. — Potth. F, 323. Big. 
Cochabamba, Bist. in Bolivia, Suffr. v. La Plata, 

err. 25. 6. 1847; zählt ca. 200300 Kath., 58 Pf. 161 Pr. 
Code (talmud. Bü Köfö), perf. Stadt, bildete mit Ses 

leufiasfttefiphon die —— . Refidenzftadt Mähöze | 
(arab, Mada ): Beichreibung bei Gellarius, Notitia orbis | 
ant. (2eipz. 1731 f.) II, 721. 752, Angebl. bereits auf An⸗ 
ordnung des Apoftels Mari (Vita c.33) wurde fie Reſidenz 
u. durch Konftitution des Dar (Abba I (536— 52?) auch 
Konjetrationsort des oſtſyr. Patriarchen. DB. | 
Cochem, altes Rapuzinerfl. in der Diöz. ——— 

1623, in dem die relig. Volksſchriftſteller P. (Martin v. C. 
u. P. (Dionyfius v. Luxemburg tätig waren. 3. Schi. 
Cochlaus (Dobened), Joh., Humanift u. Bolemitfer, 

* 1479 in Wendelftein b. Shwabad, + 11. 1. 1552 in 
Breslau. In Nürnberg unter Grieninger humanift. ge— 
bildet, bezog er 1504 die Univ. Köln. Hier latinifierte 
ein Studienfreund in allzu fühner Weife den Namen des 
Bendelfteiners in Eochläus (cochlea — Schnede, Wendel: 
treppe). Er ward 1507 ns artium u. verließ 1510 als 
NMinorift u. wohl auch) als Baccalar der Theol. die Univ., 
um das Rektorat der Lateinſchule bei St. Lorenz in Nürn- 
berg zu übernehmen. Eifer u. pädagog. Geſchick (treffl. 
Lehrbücher!) verfchafiten ihm bald großes Anfehen. Auf 
Wunſch ſ. Gönners Willibald (Pirfheimer begleitete er 
1515 deffen 3 Neffen zwecks weiterer wiſſenſchaftl. Aus- 
bildung nad) Italien. In Bologna trieb er neben theol. | 
u.humanift. aud) jurift. Studien u. erwarb1517 in Ferrara 
den theol. Doftorhut. Eigener Wunſch u. Pirfheimers 
Befehl führten ihn nad) Rom. Bis dahin hatte C. viel 
mit unfirchl. — Humaniſten (Hutten, Crotus u. a.) 
———— i 
in Rom kam er mit den edlen Männern des Oratorio del 

1 

divino amore in Berührung, bie eine Neform des Alerus | Potth. I*, 284. 
anftrebten, u. hier empfing er wieder mehr relig. Wärme, 

ein u. gewann großen Einfluß auf diefen fürftl. Vor— 
fämpfer des alten Glaubens. Jm Gefolge ſ. Herzogs nahm 
er regen Anteil am Neihstag zu Augsburg (1530). Als 
nad) dem Tod Georgs (1539) dejfen Bruder u. Nachfolger 
Heinrich die Reformation einführte, entſchloß fich E.,einem 
Nufe als Domherr nad) Breslau zu folgen. Auf den Res 
ligionsgefpr. zu Hagenau, Worms u. Regensburg (15401) 
war er tätig, ohne jedoch eine führende Stellung zu ers 
langen. Als Eck 1543 ftarb, verdoppelte erf,. Kraft, um en 
nad Möglichteit zuerfegen.nament[-quälteihn biefyur t, 
das Erzitift Köln möchte durch Erzb. Herm. v. (Wied dem 
Luthertum anheimfallen. Auf dem Wege zum Trienter 
Konzil erfuhr er v. deffen Bertagung u. blieb nun, einer 
Einladung des Biſch. Diorig v. Hutten folgend, als Kano— 
nifus in Eichftätt. 1546 war er als Kollofutor auf dem 
2. Regensb. Religionsgefpräd. 1548 mußte er auff. Eich- 
ftätter Pfründe verzichten, nahm 1549 an einer Mainzer 
Provinzialiyn. teil u. fehrte dann nad) Breslau zurüd, 
1549 erfchienen f. bedeutendften hifter. Schriften: Com- 
mentaria de actis et scriptis M. Lutheri u. die noch heute 
wicht. Historiae Hussitarum libri XII. Das Verzeichnis 
fr Schriften zählt 202 Nummern, ein Beweis für f. rajt- 
loſe Schaffensfraft; indes entfpradhen die Erfolge nicht 
den Unftrengungen. Nichtinnere Neigung, fondern äußere 
Umftänbde hatten aus dem ftillen Schulmeifter einen theol. 
Kämpen gemadt; f. Wiffen war mehr ausgebreitet als 
tief, f. Darftellung oft mehr rhetor. als prägis. Angefichts 
ber ſteten Fortichritte der Reformation ward er mit der 
Zeit verbroffener u. verbitterter, aber troß der Mißerfolge 
u. troß mangelh. Unterftükung erlahmte der glaubens- 
warme u. opferbereite Brieiter aus Pflichtgefühl in f. Eifer 
nicht. — Otto (1874). Geh (Leipz. Diff., 1886). Spahn 
(1898). Biele Briefe in 18 (1897). I. Greving. 

Cochon, Pierre, Chronift, * ca. 1390 zu Fontaine- 
le-Dun (SeinesInfer.), F ca. 1456 zu Rouen; Briejter, 
apoft.u.erzb. Notarin Rouen, fpäter Pfarrer inf. Heimat; 
vf, eine Chronique normande erg hrög. von 
Beaurepaire (Rouen 1870). — Botth. I, 323, E. F. 
Codagnello, Giov.(Joh. Caputagni), Notar, ital. 

Hiftorifer, F um 1235; 1202— 30 namens der Stadt Pia⸗ 
cenza in öffentl. Angelegenheiten tätig. Bf. eine fabelh. 
Weltgeſch. v. der Schöpfung bis zur Übertragung des 
Kaifertums an die Deutihen u. ſehr wahrfd. auch die 
eine der beiden PBlacentiner Chroniken, die den guelf. 
Standp. vertritt u. bis 1235 reicht (Annales Placentini 

ren Anfhauungenu. Wünfchen genähert; Guelfi inMGSS X VII, 403—57, mo fie v. Hrsg. Berk dem 
Mutius v. rg wird). — Wattenb. II®, 328 5. 

i J. Schl. 
Codde, Pieter, Mitbegründer des PUtrechter Schis— 

Er ließ ſich zum Prieſter weihen u. erlangte die Stelle mas, * 27.11. 1648 zu Amfterd., + 18.12, 1710 zu Utrecht. 
eines Dehanten am Liebfrauenftift in Frankfurt a, M. Erzogen bei den Oratorianern, befreundet mit ben 
Langere Zeit war er fi) unflar über die Stellung, die | Janfenijten (Hondt u. Quesnel, 20. 9. 1688 v. Inno— 
er Luther gegenüber einnehmen follte,; aber als erjter | eng XI 3. apoft. Vikar v. Holland ernannt, 1689 3. Tit. 
unter den dtſch. Humaniften rang er fich 1520 zu einer, 
entſchiedenen Gegnerfchaft durch. Auf dem Neichstag zu 
Borms (1521) war er dem Nuntius (Uleander, den er 
vom Oratorium her kannte, Berater u. Helfer, nahm an 
den Berhandlungen d. Trierer Erzb. Richard v. (Sreiffen- 
flau mit Quther teil u. fuchte diefen auch privatim zum 
Widerruf zu bewegen. Bald darauf fing er an, Streits 
ſchriften gg. Luther zu veröffentlichen; diefer antwortete 
nur einmal im Anfang (Adv. armatum virum Cocleum), 
lie aber fpäter die zahlr. Angriffe des unermüdl. Pole— 
mifers grundfägl. unbeadhtet, was den Meinen, bewegl. 
Dann defto mehr reizte. Mit Lor. TCampeggi nahm er 
anden Berhandlungen zu Nürnberg u. Negensburg teil 

Erzb. v. Sebafte geweiht, verweigerte ſchon damals auf 
Anraten (Urnaulds u. Quesnels die Unterfchrift unter 
das Formular Wleranders VII. Berfönl. unantajtbar, 
blieb er dem Janfenismus freund!. gefinnt, wurde besh. 
1700 nad Rom gerufen u. nad) mehrf. —— 
u. Berteidigungsichriften (Responsiones, Rom 1701) 1702 
fuspendiert u. 1704 abgeſetzt. Er führte f. Verteidigung 
in mehreren Schriften weiter (Defensio, Utrecht 1704; 

' Denuntiatio apologetica, ebd. 1706), bis er unverföhnt 
ftarb, — Hoynf van Papendrecht, Hist. ecel. Ultraj. 
(Mecheln 1725), 39—67. Nippold, Die altkath. Kirche 
des Bist. Utrecht (1872), 27—4. Big. 
Codex argenteus u. c. aureus, ſ. Bibelhandichriften. 

(1524). 1525 mußte er vor den Stürmen des Bauern- 
frieges nad) Köln flüchten; 1526 fiedelte er als Kanonikus 
v, St. Biftor nad) Mainz über. Mit Kard. JAlbrecht v. 
Mainz 309 er auf den Heidhstag nad) Speyer (1526). 

— cC. canonum, . anonfammlungen. — C. Carolinus, 
‚eine v. Karl d. Gr. veraplakte Sammlung von Briefen 
der Bäpite Gregor III, Stephan II, Zacharias, Baulus 1, 
Stephan IV, Hadrian I u. Konjtantin IL, ſowie v. gried). 

Nah) dem Tode f. beiten Freundes !Emfer trat er 1528 | Haifern an ihn, f. Bater u. Großvater. Es ift eine der 
in deffen Stelle am Hofe des Hzgs (Georg v. Sachſen | widhtigften Quellen, von der leider der 2. Teil verloren 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 2 u. 3 zu ſuchen. 



959 Codex Hadrianeus — Coleridge. hu 

ging. Hrsg. v. Jaffe in Bibl. rer. Germ. IV (1867), 13 306 | 
u. von Gundlach in MG Ep. III (1892), 476—657 ; leßtere 
Ausg. ſcharf angegriffen v. Kehr in GGA (1893), 871 ff. 
Bol. auch Dümmler, NA 19 (1894), 475 ff. — Botth. T, 
323 — — [A.M.] — C. Hadrlaneus, ſ. Kanonfammlungen. 

ſ. Hirſau. — C. Laureshamensis od. 

sta Emerida gehörig, wurde E. v. Galizt II (111924) 
wieder Braga unte teilt, nad) der Erhebung Liffabons 
zur Dtetrop. (1390) 1394 diefer gugemiefen; heute wieder 
Suffr.v. Bra e ählt (1904):875 853 Seelen in 308 Bi. — 
Die 1288 v. iniz in Liffabon geitiftete u. v. Niko— 
laus IV 1290 Seftätinte Univ. wurde 1308/9 nad) €. 

Nasarianns (S. Nazarii), f. Lori. — C. Vat.-Palatinus | transferiert; nad) mehrf. Wechſel am. beiden Städten 
(Cod. Pal.), Sf der 1623 nad) Rom gefommenen kurpfälz. 
Bibl. (Palatina) v. (Heidelberg. — C. Vat.-Ottobonianus, 
[; Dttoboni. — C. Theodosianus, röm. Gefegesfammlung, | 
ie, nachdem die im 2.% entftand. C. Gregorianus u. 
ee längft nit mehr genügten, 8. TTheo- 
bofius II en lieh u. 25.2. 438 publizierte. Sie ent» 
hält die Haiferfonftitutionen feit Ronftantin d. Gr. u. 
wurde v. Valentinian III aud) für den Weiten ange- 
nommen. Örög.v.Hänelim Corpus juris Antejust.1837/44. 
Yuftinian I fie aus den bish. Sammlungen u. den inzw. 
erfhienenen Erlaffen eine neue Sammlung anlegen: 
c. Justinianeus von: ‚publiziert 9.4.529. Da das Wert 
inf. der vielen anläßl. der Herausgabe der Pandekten 
u. erg erfolgten Entſcheidungen bald veraltet 
war, wurde 16. 11.534 eine Neubearbeitung unter dem | 
Titel C. repetitae praelectionis als Gefegbud) promul-, 
giert. Dasjelbe bildet einen Bejtandteil des Corpns juris | 
eivilis. Ausg. v. Hrüger-Mommjen-Schöll (1872 ff.). — 
Schulin, Geſch. des röm. Nechtes (1899), Aryl Dar. | 
Godratus u. Sen., hhl., Mart., ſ. Quadratus, 

eteau, Nicolas, OP (feit 1588), Bifch. v. Mar⸗ 
feille,* 1574 zu St. Galais, + 21.4.1623; 1602 Hofprediger 
einrichs IV, dem er aud) die Leichenrede hielt; Brior des 
nvents v. St. Jacques; 1617 Bifch. v. Dardanien i.p.i. 

u. Weihbiſch. v. Mey; 1622 Biſch. v. Marſeille. Scharfer 
Gegner des Calvinismus. WW: Sacra monarchia ecel. 
cathol. (Bar. 1623) gg. die en ecel. des be $Dominis. 
— SSOP II, 434 3. 82 II, 576 $. Hurter 1°, 291. v. G 
Goemgen (Kevin), hl. Abt u. Gründer (649) v. Olen- 

dalough in Irland, 7 3. ‚6.618. — — ” - 
As 1*, 304 ss. DnBi XI, 211 ff. DehrB 1, —— 
Goffin,RobertAiton, CSSR,3. Bil. v. — 

*19.7.1819 in Brighton, + 6.4. 1885 in Teignmouth; 
zuerſt anglif. Geiftl., Schloß fich der Orfordbewegun — 
wurde 1845 kath. u. 1847 in Rom Prieſter, trat dem 
torium bes hl. Philipp RNeri bei, trat 1852 bei * 
Redemptoriſten ein, war 1865—82 Provinzial i in Engl., 
1882 Biſch. von S. — BDEC 523 ff. M. 
Gogitofus, ir. Mönd) u. Hagiogr. im 7. Jh; vf. eine 

Vita der hl. (Brigida, in deren Schluß er ſich (nad) einig. 
Hff) als nepos eulpabilis (Verwandter od, Zögl. an der 
schola regularis in fildare) bezeichnet. — AsFebr. I, ei 
bis 141. BHL 217. Cheval. B, 969. 

Gohen, Cohanim (‚Priefter‘), |. Geſchlechtsre — 
Cohen/ Hermann, Konvertit, ſ. P. MMuguſtin aria. 
Cohortatio ad gentiles od. Graecos ( nn 05 — — — 

verizög noos "Eiinves), unter den Werken TJuſtins über- 
a Apologie (38 Kapp.), die in ſchöner Sprache aus—⸗ 
I rt, die heidn. Dichter u. Philofophen hätten ihre 

eisheit aus den hl. Büchern der Chriften bzw. Juden , 
entlehnt. Die Schrift gehört allem nad) Juftin, dem fie 
feit d. 6. Ih bis neueftens (jo W. Widmann, 1902) oft 
zugeſchr. wurde, nicht an, ift aber auch nicht v. FApol⸗ 
linaris v. Hierapolis (Völter in ZmTh 26 [1883], 180 ff.) 
od.v.1Npollinarisv.Laodicen(Dräfefe, Upoll. Dash 83ff. 
u. ZwTh 46 (1903), 407 38; Asmus in mh 38 1895 
115 ff.), fondern wahrſch. am Ende des 2. od. Anf. des 

h verfaßt. — ſ. unter Juſtin. — Bardenh. I, 
2158. Gaul, Abfaſſungsverhältniſſe der C. (1902). 
Ktnoſſalla in AO Abh II (1904), 107 ff. "8.8. 
—— Aber 2 En ‚Coln]imbricen. dioee.), Bist. in 
. al. Auf der 2 . Syn. v. Braga (563) erjcheint der 

en efannte) Bild. Lucentius als Suffr. v. Braga. 
Nach der durch das Eindringen der Mauren (711) vers 
anlaßten Aufhebung Bragas zur lufit. Kichenprov.Angu- 

(1338 L., 1354 €.) 1377 nad) Liſſ. verlegt, erlebte fie große 
Blüte, die aud) fortdauerte, als fie 1 37 endgültig nad 
C. verlegt wurde u. ſich bef. in der Pflege ariftot. Studien 
| äußerte (JConimbricenses). 1772 völlig umgeftaltet, it 
fie jet no = ar Univ. Bortugals u. zählt (n 
Minerva 1 276) in 5 Fat. ca. 1200 immatr., 17 

inſtkrib. ringe — Cams, KO Spaniens, oft. Eubel I, 
203 f., II, 147. Cheval. II, 742. Denifle, Univ, des = 
ı (1885) I, 519— Big. 

Cola (Colatorium, Colum vinarium), trichterart. Seiher, 
durch den der Mehwein in den Kelch gegoffen —— 

Eola (— Nikolaus) di Rienzo, röm. Demagog, 
1313, + 8.10.1354. Bon den Römern 1343 an de 
mens VI nad Avignon gefhidt, um ihn zur Rücttehr 
nad) Rom zu bewegen, wurde er 3. päpftl. Rammernotar 
ernannt u. tee dort die Freundfcaft Betrarcas. —* 
ſtrebt, die alte Größe Noms wiederherzuſtellen, ſtü 

‚er 1347 die verderbl. Adelsherrſchaft, trat als Bol 
'teibun an die Spitze der Verwaltung, forgte für Beob- 
achtung der Geſetze, für Net u. Ordnung u. wurde v. 
Papſt 3. Neftor der Stadt beftellt. Bald kannte er feine 
Grenzen mehr, wurde — u. mußte bei einem 
Tumult 1348 fliehen. Verborgen bei den Eremiten, er- 
füllte er fi) ganz mit den y imit. Anfhauungen vom 
Zufunftsfaifer u. begab fih, von Fra Angelo aufgefor- 
| dert, nad) ag au arl um ihn für die Kaiſeridee 
zu gewinnen arl ſteckte ihn ins Gefängnis u. jchidte 

‚ihn, nachdem er mit ihm Briefe gewedjfelt, an den Papſt 
nad; Avignon. Aber dort wurde er nicht verurteilt, 
fondern vielmehr v. Innozenz VI mit Hard. JAlbornoz 

B. nad) Rom geſchickt, um der dort. Anarchie zu fteuern. 
C. wurde Senator, aber wegen Übergriffe in einem 
Aufitand erfchla rs _ Nachf. wurde Fr. TBaroncelli. 

————— v. Gabrielli (Rom 1890). — 
| Bapentorbt (ABA), ne (Baris 1888). Cheval. 
1, 1949 (s. v. Rienzi). Wurm, Albornoz (1892). A. M. 

" Kölde, Theodor, aud) Bruder Dederich, Dierich od. 
©. Dirk v. Münfter (Geburtsort) od. v. Osnabrüd (Geburts: 

ort ſs Vaters) ‚gen, Dapvesbiaet, astet. Schriftit. u. 
geiftl. Dichter, * um 1435, + 11. 12. 1515 in Lömen; 
ftud. in Köln, wurde AugEr, trat = 1454 au den franz.» 
 Obfervanten über, war in verſch. Möftern (1497 in Brühl 
b. Köln) Guardian, gründete das Obfervantenfl. in 
Bodendaal b. Brüffel u. reformierte 1506 den Stonvent 
v. Löwen. Der regen Wirkſamkeit für ſ. Orden ging eine 
| unermübdl. Tätigfeit in der Seelforge u. im Dienit der 
Nädhitenliebe zur Seite; er wirfte bef. in den Nieder: 
landen mädtig dur erihütternde Buhpredigten. Bon 
ſ. Schriften ift die bedeutendfte der ‚Ehriftenfpiegel‘, ein 
Gebet⸗, Erbauungss u. Unterrichtsbuch, das in 32 nieder» 
u. 2 Hoddtich. Ausg. verbreitet war (1. Nusg. 1470). Ein 
‚andädjtiges Büchlein v. der Liebe zu Jeſus u. Maria‘ 
erſchien 1499 in Antw,, ‚Betradhtungen über das Leiden 
Ehrifti‘ 1500 ebd., ‚ein ſchönes andächtiges Lied‘ in d. 
älteiten —— geiſtl. Liederbuch (Antw.1 —Schlager, 
Geſch. der Köln. Franzisk⸗Ordensprov. (1904), IWF. 
204 ff. 212 ff. Lit. ebd. 190. M. B. 

Goleridge, Henry James, S (ſeit 1857), Konvertit 
(1852), * 20. 9. 1822 zu London, + 13. 4. 1893 zu Roe⸗ 
hampton; lehrte 1860—5 Exeg. in St. Beuno’s, grün- 
dete u, leitete 1865— 81 die Mehr Month. Bf. zahlr. Abb. 
über relig. Zeitfragen, viele Hagio- u. Biographien. 
Hauptw. Life of our Life (Zeben u. Leiden Ehr.), 22 Bde, 
Lond. 1874/92, teilw. ö. — Month 78 (1893), 1 ff. Som- 
merv. IX, 63 ff. 8. Br. 

Die unter E feblenden Artikel find unter 8 u. 3 zu fuchen. 



# Göleftin I — Eoligny fFrangois. 962 

Gdteftin, Bäp te: 1) &. 1, hl. Sept. 422 — Juli 432, | Bapit GEöleftin V, gen. Diefer gründete erft auf d. Berge - 
vor ſ. Wahl röm. Diakon. Sein Eintreten für (Npiarius  Murrhone, 1254 auf d. in Majella eine Einfiedlers 
v Sicca beantworteten bie afrif. Bifhöfeaufeiner Synode gemeinde, ber Ylirban IV die Benediftinerregel gab. 
v. Rarthago (424 od. 25) mit der Bitte, der Papſt folle * 10 Jahren wurden 16 Klöſter gegründet, als 
ahnl. Appellationen künftig nicht mehr annehmen. Die Hauptkloſter galt das v. hl. Geiſte auf d. Murrhone (Sul⸗ 
Lehre des Neftorius verurteilte E. auf einerröm. Synode mona in den Abruzzen). Cöleſtin V beftätigte die Konfti- 
(on. auf dem Konzil v. FEpheſus (431) ließ er fich durch | tutionen u. fchrieb fie fogar dem Mutterfl. des Benedikt: 
Legaten vertreten. Den hl. (Germanus v. Auxerre tinerordens, Montecaffino, vor, was Bonifatius VIII 

ihidte er (429) nad) Britannien, um den —— widerrief. Der ſehr BE Dee verbreitete fich rafch 
(Belagianismus zu befämpfen, den hl. "Balladius (431) in Italien, Franfr., den Niederlanden, in Böhmen u. 
nah Irland, um es zu hriftianifieren. In einem Brief Diichld u. zählte 33. fr Blüte gg. 150 Hlöfter, fiel aber 
an die Bischöfe Galliens wendet er fi ag. den Semi⸗ der Reformation u. Revolution zum Opfer. — KR IIL, 
pelagianismus u, tritt für Auguftins Lehre ein. Briefe | 582 f. Bacant II, 2064—68. — 2) ital. Reformkongreg. 
an andere Biichöfe beziehen fich auf die Bifhofswahlen. | des"Franzistanerordens, beitand v. 1294— 1302. — 
fber die fjog. CapitulaCaelestini, die den Semipelas Göleftinerinnen (Soeurs Üölestines), —— für Jugend⸗ 
gianismus verurteilen u. deren Bf. unbefannt ift, |. Ba= | erziehung, gegr. 1839; Mutterh. Provins (Dep. Seine⸗et⸗ 
cant II, 2052 ff. (mit Text). — LP I, 230 (LPM 94 s.). Marne) mit 14 Riederlaff. in Frankr., 1 in Belgien. Hil. 
eg I’, 55 ss. Grifar I, 289 5. 293 ff. u. ö. Hefele I, Göteftis ern Sry hl. Bifch. v. Dep, + 14. 
59. — [M.B] — 2) E. II, 26. 9. 1143—8, 3. 1144, 10. wahrſch. um 320. — AsOet. VI, 480-6. GI. Mr. 

vorher Guido di Gaftello, vornehmer Tosfaner, ſtud. Cöleſtius, Irrlehrer, f. Pelagianismus, 
unter Abälard, 1128 ard., 1140 Legat in Franfr., wo ; Cöleſyrien Kon Lvgie),uripr. das v. Leontes durch⸗ 
ihn der hl. Bernhard wegen ſ. Begünftigung des (Nr-  ftrömte Tal zw. Libanon u. Antilib., im AT big’at ha- 
nold v. Brefcia Scharf tadelte. Er hob das Anterdift auf, lebanon, Jof 11,17 (Bulg. Planities Libani), 12,7 (Bulg. 
das Innozenz II über alle Orte ausgeſprochen hatte, wo | Campus L.), heute Bega’a. Später mehr im polit. Sinn 
Ludwig VII v. Frankr. ſich aufhalten würde. — Jaffé II*, aud) auf das öftl. angrenzende Gebiet, unter den Seleu— 
is, tterich II, 276. MI 179, 765. LP II, 385. Hefele ciden auf den ganzen ſüdl. Teil des fyr. Reiches (Pald- 
v», 492. — 3) 6. 111, 30. (2) 3. 1191—8. 1. 1198, vors ; ftina mit Phönizien) ausgedehnt. In diefem Sinne 2 
herardinaldiaf. Jacinto Bobo ausd. Haufe Orfini,mard Uoelesyria et Phoenieia in den Mak-BB zu nehmen, 38. 
als Greis v. 85 J. erwählt. Er frönte Heinrich VI u. ſ. 2 Maf3,5.8. In 3 Er fteht C. et Ph. für die perf. Prov. 
Gemahlin Konftantia in St. Beter (15.4.1191). Heinrich weitl. vom Euphrat. Die Römer trennten Judäa wieder 
ſchaltete in Difchld u. Italien mit grengenlofer Willtür | ab. Jofephus rechnet zu E. die Defapolis u. das Dit: 
u. Sraufamfeit, u. C. befa nicht Energie genug zu einem : jordanland (38. Ant. 1, 11,5). Unter Sept. Severus (194) 
fraftoollen Vorgehen. Selbit als der Kaiſer den v. Areuzs | verfteht man mit völlig veränderter Bedeutung unter 
zug zurüdtehrenden Richard Löswenherz durd; Leopold Syria Coele den nördl. Hauptteil der Prov. mit Antiochia; 
v. Öfterr. gefangen nehmen ließ u. ein ſchweres Löfegeld das eigentl. C. heit Syria Phoenice. — Marquardt, Röm. 
erprehte, wurde nur Leopold v. Öfterreich exfommuniziert Staatsverwaltung 1? (1881), 422 fa * 
(119). Heinrich nahm 1195 das Ktreuz, der Kreuzzug Colet, John, engl. Theol., * 1466 in London, + 16.9. 
follte indes nur f. polit. Plänen dienen. Entf jederbeit 1519 ebd.; ſtud. in Oxford, bereifte Franke, u. Jtalien, 
zeigte C. in Ehefachen gg. Alfons IX v. Leon u. Philipp II | 1496/1504 Prof. des NT in Orford, 1498 Briefter, 1504 
». Branfe. 1191 beitätigteer den Orden der Deutfchritter. | bis 1519 Dekan v. St. Baul in London, gründete die 
6.1.1198 ließ er Leo II 5. König v. (Gilicien frönen. Paulsichule (1508/12), fpornte Erasmus v. Notterb. 3. 
— Jaffe 11?, 57738. Watterich II, 708. M1206,867. Toeche, Schriftitud. an, trat gg. kirchl. Mihbräuche auf u. ward 
K. Heinrich VI (1867). Hefele V*, 755 ff. Caro, Bezie-  desh. v. Biſch. v. London der Härefie angeflagt u. 3. Tode 
hungen Heinrichs VI zur röm. Aurie (Leipz. Diff. 1902). verurteilt, aber v. Heinrich VIII begnadigt. WW: Opus 
— 4) 6. IV, 25. 10.—10. 11. 1241, vorher Goffredo Gas | de sacram. écel. (Neudr. Lond. 1876). Opuscula quaedam 
ftiglione aus Mailand, Cist, 1227 Nard., 1239 Biſch. v. theol. hrsg. v. Lupton (ebd. 1876); derf. gab (ebd. 1873) 
Sabina, leitete Unterhandlungen mit K. Friedrich II ein, | heraus: Colet's Leetures on Romans. Gef.⸗Ausg. fr Schri 
ſtarb aber nod) vor f. Krönung. — Potth. RI, 940. — ten ebd. 1867/76. — Lupton (Lond. 1887). GE XL, 941. 
5) 6. V,h1.,5.7.—13. 12. 1294 (+ 19.5. 1296), nad) f. Ein- Denifle, Luther I 2 (1905), 297 ff. M. S. 
ſiedelei auf d. Berge Murrhone BietrodaM.gen.,*um | Golet(t)a, hl. (Nicolette Boilet), Reformatorin des 
1215 zu Iſernia, Stifter der «Eöleftiner, ward gg. Er- Klariffenordens, * 13.1.1381 zu Eorbie (Picardie), + 6. 
wartung u. Wunfch auf Betreiben Karls II v. Neapel ge= | 3.1447 zu Gent; zuerit Beghine, dann Rekluſe OSF, 
wählt. Er nahm ſ. Wohnfik zuerft in Aquila, dann in Nea= | 1406 Klariffe, führte 17 Möjter zur urfpr. Strenge der 
pel. Aber dem frommen Einfiedler fehlte d. Fähigkeit, in | Regel zurüd (Eoletinerinnen), weldher Reform 1412 
fo frit, Zeiten d. Hicche zu regieren; er geriet in Abhängig- ; aud) Männerflöjter folgten (Eoletaner). I kanoni⸗ 
feit v. Karl II, der ihn im Verein mit einigen exzentr. ſiert, Feſt 6. März. — (Claude d'Abbeville (Bar. 1619). 
Möonchen zu unbefonnenen u. der Kirche nadjeit Hand» Sellier (2 Bde, Amiens 1854 f., dtich 1857). As J, 539 
lungen verleitete. Doch fhon am 13. 12. 1294 entjagte | bis 589. BHL 281s. Germain (Bar. 1903), dazu AnBoll 
er der päpftl. Würde u. ward wieder Mönd. Damit man | 23 (1904), 508 ss, Cheval. 1?, 9727. Wichtige Dokumente 
den ſchwachen Mann nicht zur Herbeiführung eines Schis- für ihr Leben im Bullarium Franc. VII (Rom 1904), n. 
mas mißbrauche, lieh ihn 5. Nachf. (Bonifatius VIII auf 1004. 1013—6 u. ö. Ch. ©. 
dem Schloß Fumone bei Anagni gefangen halten. Klee Coellcolae (coeli eultores, orgewoirrou, Himmels: 
mens V jprad) ihn 1313 Heilig. Feſt 19. Mai. — As IV, anbeter), Sefte, zuerſt 408 in einem Gejeh des Kaifers 
4193. BHL 979 ss. Botth.R II, 1915. Antinori (Aquila | Theodofius (Cod. Theod. 16,5, 43) genannt u. verboten. 
189). Schulz (Berl. Diff. 189 u. ZRS 27). P. M. Nach Augustinus (Ep. 163) bei. in Afrika verbreitet. Sie 
Baumgarten (Ehieti 1896). Eelidonio (Sulmone 1896). | hatten eineeigene Taufe, Die Sekte iſt wohl jüd.Urfprungs 
Jecca u 18%). Lanczy (Baris 1901). Ehrle im | (daher der Name: ouparis — Heos). Berwandt mit ihnen 
ALRG I, 509. 521; IT, 106. 125. 368; IIT, 525. Bacant II, | find die THYpfiftarier. — AZ IIL,594. DehrB 1,589. W. t. 
2062 ff. Cheval. 1°, 830—32. A. Weber. Goligny, altes franz. Adelsgeichl., der folgende 3 
Göleftiner, 1) Zmweigdes Benediftinerordens, zus zum Galvinismus übergetretene Brüder entitammen: 

erſt Einſiedler v. Hl. Damianod.v.Morone(Murrhone) 1) Francois, Sieur d’Andelot, General, * 1521, + 27.5. 
nad) dem Begründer Pietro v. Morone, dem fpätern . 1569; befannte fich feit 1553 3. Calvinismus. — Dela- 

Hr, dandleriton. Die unter E fehlenden Artikel find unter Keu. 3 zu ſuchen. 31 
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borde (Bar. 1886). — 2) Gadpard, Sieur de Ehätillon, | 
Admiral v. Franfr., * 16.2.1516 auf Schloß Ehätillons | 
furs2oing (Dep. Zoiret), + 24.8.1572 zu Paris; 1552 
Admiral, 1555 Statth. der Picardie, geriet bei der Er- 
ftürmung v. St. Quentin 1557 in fpan. Gefangenfdaft, 
trat, 1559 freigelaffen, 5. Calvinismus über u. wurde in 
der Folge eifr. Vertreter d. Proteftantismus (Tag zu 
Drlöans 1560) u. Führer d. Hugenotten in d. Neligionss 
kriegen. 1570 erzwang er ben Frieden v. St. Germain, | 
durch ben die Hugenotten freie Religionsübung u. & feite 
Pläße erhielten; wurde nun aud) wieder bei Hof zuges 
laffen u. gewann Einfluß auf Karl IX, fand aber heftige 
Gegner an den TBuifen u. an Kath. v. (Medici; er fiel 
als erſtes an der (Bartholomäusnadjt. — Teffier (Bar. | 
1872). Delaborde (3 Bde, ebd. 1879/82). Berfier (ebb. | 
1883, dtfch 1885). Mards(11,1892). Whitehead (Lond. 
1904). REIV,219 ff. — 3) Odet, ‚Kardinal v. Ehätillon‘, 
* 1523, + 1568 zu Canterbury, viel. vergiftet v. f. Dies 
nern. Er wurde, nod) nit 11 J. alt, v. Stlemens VII 3. 
Kard.-Diaf. ss. Sergii et Bacchi freiert (7.11.1533) u. 
erhielt verſch. Abteien. 1534 Erzb. v. Zouloufe als Nachf. 
bes Gabriel v. Gramont, unter dem der Protejtantismus, 
bef. die Lehre Galvins, große Fortichritte gemadht hatte; 
u ihr befannte fih nun auch E., wurde 31.3.1563 v. 
ius IV abgejet u. erfommuniziert, verheiratete ſich 

1564 mit ab. de Hauteville (‚Madame la Cardinale‘). 
Aus Franfr. 1568 verbannt, begab ſich E. zur Königin | 
Elifabeth nad England. — Marlet, Corresp. d’O. de C. 
(Bar. 1885). Kath. 1863 I, 227 ff. N2 XL, 102. v. G. 

Eolima, Bist. in Merifo, Suffr. v. Guadalajara, err, 
11.12.1881; zählt ca. 72500 Rath. 

Collatio, 1) Bezeihnung für die (oft mit fragen u. 
Antworten verbundene) geiftl. Leſung ber Mönde 
bei. nad der Ubendmahlzeit, die dann auch felbit, bef. 
an Fajttagen, ec. genannt wurde. Als geiftl. Lefung 
dienten (vgl. Reg. s. Bened. Fap. 42) am häufigften die 
HI. Schrift, die Collationes Patrum des Joh. TCaſſian od. 
das Leben der Bäter. — Du Eange s. v. — 2) im flirdhen- 
recht die vorfhriftsmäßige Übertragung eines er— 
ledigten Kirchenamts an eine taugl. Berfon dur 
den fompetenten kirchl. Obern auf Grund freier Auswahl 
(c.libera) od. vorausgegangener Bräfentation (ec. 1 
saria); f. Kicchenämter u. Provisio canonica. M.B. 

Collecta, 1) = collectio (advasıs), relig. Jufammen= 
kunft od. Berfammlung, weiterhin aud) die gottesdienftl. 
feier bei derfelben; fpez. aber Benennung des Bor- 
bereitungsgottesdienftes, welcher ber Brogeffion zur Sta= 
tionsfirde vorausging, dann eines Hauptbeitandteiles 
diefes Bottesdienftes, des Segens- od. Schlußgebets | 
(oratio ad colleetam), endl. aud) Bezeihnung für das 
erjte Mehgebet b. dem darauffolgenden Stationsgottes- 
dienft felbit u. die erfte Mehoration überh. Oft, im Gela- 
fianum gewöhnlich, beftand die C. aus mehreren Oras | 
tionen: Doppel-0. Jet ift die Zahl der Orationen 
durch die Rubriken geregelt. An Stelle der heutigen C. 
war in ben erjten 36 die oratio pro fidelibus, in welcher 
der Diakon die vota des Volkes vortrug. — Das liturg. 
Buch, welches die Collectae enthält, heißt Collecta- 
neum od. Colleetarium, die rezitativartige Singmeife, in | 
der die C. vorgetragen wird, Kolleftenton. — 2) Be= | 
zeichnung für das Breviergebet, auch für eine v. Borbeter 
geiprochene Schlußoration. — 3) C. = TCollatio 1). — | 
4) Einfammlungv. Almojen u. Liebesgaben, ſ. Kollektte. — 
Gihr, Mehopfer (*1897), 374f. Du Cange s.v. Probit, 
Die älteften röm. Saframentarien (189), 1765. M.B. 

Collectio Caesaraugustana,('. Anselmo dicata,u.a., 
f. Ranonfammlungen. — C, Lacensis, ſ. Ronzilsfamml. | 

Collectoria apostolica, päpitl. Behörbe, welche die | 
Einfammlung der an die apojtol. Kammer abzuführenden 
Gelder zu beforgen hatte; vgl. Ktolleftoren. 

Colle di Bald’Elfa (Collen.dioer.), ital. Bist., Suffr. 
v. Florenz, err. 5.6.1592; zählt (1905): 50200 Kath. 

Die unter E fehlenden Wrtikel 
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72 Pf. 115 Welt, 20 Ordenspr., je 3NRiederlaff. männl. 
u. weibl. u nu. — Gappelletti XVII, 275. v.®. 

Collegia funeraticla (tenniorum) nannten ſich in 
Rom Bereinigungen meift ärmerer Leute mit regelmäß. 
Beiträgen zur rg | eines anjtänd. Begräbniſſes; 
ba fie von dem ftaatl. Stollegienverbot ausgenommen 
waren, übernahmen mwahrfch. zur Zeit der Verfolgung 
auch die Ehriften teilw. deren Organisation zur Sicherung 
ihrer Genoſſenſchaften (Zert., Apol. 38). — Walking, Les 
corporations de l'’ancienne Rome (Congres III). Kraus, 
Roma sott. (*1879), 53 ff. Bigelmair, Beteiligung der 
Ehriften am öffentl. Leben (1902), 56 ff. — [Big.] — 
C. nationalia oder pontificia, f. röm. (ftollegien. 

Collegium s. Anselmi, f. Anfelmianum. — C. cultorum 
martyrum, ein mit der dtſch. Nationalftiftung des Campo» 
fanto in Nom verbundenes Kollegium, das fid) die Ber- 
ehrung der altchriftl. Blutzeugen an den Orten, wo fie 
den Tod erlitten od. ihre erite Nuheſtätte fanden, zur Auf- 
gabe macht. Unter Mitarbeit des Rektors u. des Hollegs 
v. Campofanto (Kaplan Öytref) 3.2.1879 begründet, hat 
es hier aud) v. Anfang an ſ. Sit gehabt. — De Waal, 
Gampofanto (1896). — [v. G.] — C. Germanicum-Hungari- 
cum u. die übrigen Nationalfollegien, j.röm. (Rollegien ; 
vgl. aud) Anima. — C. Romanum, f. Gregorian. Uni» 
verfität. — C. sacrum, flardbinalstollegium, f. Harbinal. 
— C. Urbaaum, ſ. Propaganda. 
Gollenbufh, Samuel, einflußr. reform. Pietift, * 1. 

9.1724 zu Wichlinghaufen bei Barmen, 7 1.9.1803 zu 
Barmen. Er war Arztin Duisburg (promoviert erft 1789), 
feit 1784 in Barmen. Die myjt. Neigungen f. Jugend 
wurden burd Schriften Detingers, Friders u. a. genährt. 
Auf Grund eines unbedingten Bibligismus fammelte er 
eine Schar mpyjt.-pietift.Bläubiger(Eollenbufdianer) 
um fi ; fie Hat im jülichichen u. bergifchen Lande bis heute 
zahlr. Anhänger. Die Barmer Miffionsanftalt ift dar» 
aus hervorgegangen. Nach den Bifionen der byiter. 
Dorothea Wuppermann (1772), die er für Wahrheit hielt, 
bildete E. f. Syfteme über die andere Welt. Sein Einfluß 
auf die evang. Theologie (Ihomafius, Hofmann) fomie 
die Diffionsarbeit ift bedeutend. Seine relig. Anfichten 
legte E. nieder in der ‚Erflärung bibl. Wahrheiten‘ (2 Bde, 
1807/16). — Strug (1846). NE IV, 233—41. A. . 

Collet, Pierre, Lazarift, bedeut. Theol., * 6. 9. 
1693 zu Ternay (Dep. Loirset:Cher), + 6. 10. 1770 in 
Paris; Brof. der Theol. in verſch. Häufern f. Ordens, 
zuletzt Vorſteher des Eollöge des Bons-Enfants in Baris. 
Als Moralift — Zournelys (O. u.10.98b) hat C. 
einen Namen. RW; Theol.moralis univ. (Bar. 1733 u. õ. 
17 Bde, 1768) ; Trait& des dispenses (3 Bbe, ebd. 1742 u. ö., 
verbefjert v. Gompans 1788) ; Lettres crit, sur diff. points 
d’hist. et de dogme (ebd. 1744; gg. die Janfenifen); 
Leben des hl. Binzenz v. Paul (2 Bde, Nancy 1748 u. ö.), 
u.a. — Hurter III? 535. fyeller III, 60. An. 

Eollins, John Anthony, engl. Freidenker, * 1676 
zu Heſton b. London, 7 13.12.1729 zu Harley-Sauare. 
Unter f. Schriften erregte bef. Auffehen Diseourse of Free- 
Thinking (2ond. 1713, franz. Haag 1714; Gegenfdrift 
v. Richard TBentley),. — fyeller ILL, 546 f. ag 
(Dresden 1755). . B. 
Colmar, Joſeph Ludw., Biſch. v. Mainz, * 22,6, 

1760 zu Straßburg, + 15. 12. 1818 zu Mainz; 20. 12. 1783 
Priefter, wirkte er zuerſt als Lehrer am Kgl. Kollegium 

| u. zugl. unentgelttl. als Kaplan v. St. Stephan in Straß⸗ 
burg, fam auch unter bem Schredensregiment ber Revo— 
Iution (1791—7) verfleidet f. apojt. Beruf nad) u. wirkte 
fpäter unermübl. am Krankenbett fomwie auf der Kanzel 
bes Münsters (1799 — 1802). Bon der franz. Regierung 
1802 zum Bifchof der neugebildeten Mainzer Diöz. ern., 
wurde er zum Reorganifator diefes feit 1792 verwaiſten 
Sprengels. In 8 Monaten ftellte er die äußere Ordnung 
her, eröffnete 13. 1. 1804 das Merifalfeminar u. ein 
biſchöfl. Gymnaſium, beide unter JLiebermann, u. er⸗ 

find unter 8 u. 3 zu Suchen, 
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neuerte auf ſ. Bifitationsreifen das relig. Leben v. Mlerus | ten u. asfet. Schriften hrsg. 1684 u. d. Letzte Gef.-Musg.: 
u. Bolf, regelte die Br im Geifte der Stirche u. fonnte | Qyon 1864, 7 Bde. — Lüben (1884). Eharrier (2 Bde, 
1817 wieder die Fyronleichnamsprogeffion halten. Der Lyon 1894, dtſch v. Gruber, Agram 1900). Ausg. ſs 
178 abgebrannte Mainzer Dom verdanft ihm f. Her»  ‚Tagebudjs‘ v. Hattler (1903). 9.Br. 
ftellung, der Speyrer f. Erhaltung; f. apojt. Eifer u. f.. Colombini, Stifter der JJeſuaten, f. Johannes 6. 
Nädhitenliebe glänzten beſ. im Seudenjahre 1813/4., Colombo, Erzbist. u. Hirchenprov. auf (Geylon mit 
Seine ‚Predigten‘ (7 Bbe, 1836/46; *1879 F.) u. ‚Predigten dem Sig in der gleichnam. Infelhauptitadbt. Das 1849 
über das Lefen der HI. Schrift‘ (1902) zeichnen ſich Durch errichtete apoft. Bit. C. wurde 1.9. 1886 durch die Konftit. 
geihloffenen Aufbau, foliden dogmat. u. moral. Inhalt Humanae Salutis Auctor zur Metrop, erhoben mit den 
u. gewählte, lebendige Diftion aus. — Selbit (1902). | Suffr. Didafna u. Kandi, zu denen 1893 noch Boint de 
Saufen im 1. Bd der ‚Predigten‘. A.K. Galle u. Trintomalli famen. Das Erzbist. zählt (1905) 
Colocen, (auch Colossen.) dioee., Erzbist. Koloffi auf | unter 1274309 Einw. 205521 flath., 284 Kirchen u. Kap., 

Rhodus im 14. u. 15.45. — Eubel I, 205; II, 148. — | 90 Briefter (dar. 84 Oblaten), 3 männl., 6 weibl. relig. 
C. et Bachien. dioec. — Erzbist. THalocfa-Bacs. E.E. Genoſſenſch. — Madras Cath. Dir. (1905), 212 ff. d. 
Eolo)man, Heilige: 1) Bifch. v. Lindisfarne, Colombs (Eoulombs, S. Maria Columbensis), ehem. 

+ 676; früh Mönd in Jona, 661 Abt u. Biſch. v. (Lindis- franz. Abtei OSB, Didz. Chartres, gegr. vor 9%, trat 
farne, trat auf d. Konzil v. Whitby (664) als Verteidiger 1648 der Mauriner Kongregation bei. — Gall. christ. 
ber felt. Gebräuche ga. den hl. (Wilfrid auf; lebte | VIII, 1248 4s8. Eheval. II, 810, SL. Dir. 
ipäter u. jtarb auf der Inſel Inisbonfinde bei Diayo in) Colonien. dioec. 1) Erzbist. (Köln. — 2) Tit Bist. 
Irland. Feſt in Irland am 8. Aug., in Schottl. u. * Colonia (Koiwreie, ſtoilu⸗Hiſſar), Suffr. v. Sebaſte in 
am 18. Febr. — As Febr. II[,82ss. BHL 283. DehrB I, 5390. Armenia II. — 3) ehem. Bist. in Kappadokien. E.€. 
3. Schmid, Oſterberechnung auf d. brit. Inſeln (1904),| Golonna (de Columna), altröm. Adels», jest Fürften- 
HF. — [MS] — 2) Irifher Paläftinapilger, gefal., fo gen. nad) d. Orte la Eolonna (d. alten Labieum) 
f. Roloman. — 3) Gefährte des hl. Kilian, j.olonat. | b. Rom, hervorgegangen aus d. mächtigen Grafengeſchl. 
Eolombedsled:Sens, ehem. franz. Ben.-Abtei, gegr. | v. Tusculum(TAlberich), aufghibellin. Seite, Gegner ber 

um 620 über bem Grabe ber hl. (Rolumba, trat 1636 der | Orſini u. Bonifaz’ VIIL, mit Ausnahme des ber. Schola⸗ 
Mauriner Kongreg. bei. — Gall. christ. XII, 146. Gl. Mr. | ftifers (Agidius C. deffen Zugehörigkeit zur Familie un- 
Colombia (Kolumbien), füdamerif. Republif, um- | Mar, aber nicht zweifelh. ift. Seit d. 16. Ih ift in der 

faßt die Rordweſtecke Südamerikas (u. bis 1903 den Iſth- Familie d. Würde d. päpftl. Thronaffiftenten erblich. — 
mus v. Banamä, der ſich losriß u. felbftändig machte) | Unter den vielen E., die in der Geſch. der Päpſte eine 
u. zählt 1904 in 8 Dep. 3917000 meift fath. Einw. auf Rolle fpielten, ragen hervor: 1) Giob. (OSB u. Abt v. ©. 
1248275 (1206200 ?) qkm. — Das Ehriftentum gelangte Paolo fuori le mura?), Hard. v. Sta Prisca feit 1184, 
ſchon frühzeitig bef. dur die Dominifaner v. Weft- Freund des hl. Franz v. Affifi u. Gönner f. Ordens, 
indien aus nad) der Nordküſte v. Südamerifa; fpäter deffen Genehmigung er bei Innozenz III durcchfegte, auf 
wirkten nam. bie Jefuiten (HI. PPetrus Elaver in Bo- | Geſandtſchaften in Deutfchl Spanien, Sizilien, Frankr. 
gotä u. Sartagena) erfolgrei in C. Im 19.3 wurde | tätig, ob f. Tugend gerühmt v. hl. Bonaventura, + 1216. 
das Land durch Parteihader u. zahllofe Revolutionen — Eheval. I’, 994 f. — 2) Giop., Kard.Prieſter v. Sta 
jerriffen, das ee Leben geriet unter der liberalen | Braffede feit 1212, apoft. Legat im 5. Kreuzzug, half1219 
Herrſchaft (1861—85) gänzfie in Berfall, aus dem e8 fich | Damiette erobern, brachte die hl. Säule nad f. Titel» 
nur langfam u. unter heftigem Widerjtand der von den | fire; GregorIX übertrug ihm 1232 die Verwaltung des 
Ronfervativen zurüdgedrängten Liberalen wieder zu 
neuer Blüte erhob, die ihren 
Rontordats u. inder Neuordnung der Hierarchie ſeit 1900) 
fand. Gegenm. Beftand: 4 Kirchenprov. mit 10 Suffr., 
näml. Sta Fe de TBogota (1562 bzw. 64) mit Ibagué 
(1900), Nueva Bamplona (1835), Socorro (1895) u. TZunja 
(1880), GEartagena (1534 bzw. 1900) mit Sta Marta 
(1534) u. nr «Medellin (1868 bzw. 1902) 
mit Antioquia (1873) u. Manizales (1900), (Bopayan 
(1546 bzw. 1900) mit Garzon (1900) u. Paſto (1859); 
dazu die der Kongr. für auferord. kirchl. Angeleg. unter- 
ttellten apojt. Vik. Gafanare (1893) u. Goajira (1905) 
fowie die apoft. Präf. Intendenza orientale od. Oſt-C. 
(1903) u. S. Martino (1904), beide auf. unter 1 Bräfeften, 
u. Caquetä (1904). Zuverläff. kirchl. Statiftif fehlt. Bon 
ben ca. 27 relig. Genoſſenſch. am verbreitetiten die Jeſu⸗ 
iten (etwa 150) u. die Barmh. Schw. verfch. Benennung 
(über 800), außerdem Eubiften, Mariſten, Salvatoris 
aner ꝛc. — Nuñez u. Jalhay (Brüff. 1896). Regel (1899). 
Kath. Miſſ. 1902, 121 ff.u.d. Battandier, Annuairepontif. 
(Bar. 1905), 402, d. 
Golombiöre, Glaude de la, SJ (feit 1658), chrm., 

*2.2.1641 zu St-Symphorien-d’Ogon (Here), + 15.2. 
1682 zu Baray-le-Monial; 1671 Prediger zu Lyon, 1675 
Superior der Refidenz - Baray-le-DMontal, wurde ebd. 
Seelenführer der ſel. M. Margareta (Mlacoque u. ihr 
eifriger Helfer in Ausbreitung der (Herz. Jeiu- Andacht ; 
1676 Brediger u. Beichtvater der Herzogin v. Nork(Engl.). 
Als Opfer der Titus⸗Oates⸗Verſchwörung eingeferfert 
u. dann verbannt, fehrte E. 1679 körperl. pr is nad 
Frankrt. zurüd u. fiechte fchnell dahin. 1880 wurde der 
Seligfpr.-Brozeh eingeleitet. Seine gemütvollen Predig- 

Die unter E fehlenden Artifel 

usdrud im Abſchluß eines | 
Kirchenftaates während |. Abweſenheit u. das Kom— 
mando ber päpftl. Truppen 9: KR. Friedrich II in Neapel; 
er trat fpäter auf die faiferl. Seite, wurde gefangen gen., 
f. Burgen gefchleift. I „1244. — Eubel I,4.— [J.Sdt.] 
— 3) Sein Neffe Giov., OP, + ca. 1290; trat zu Baris 
un 1226 in den Orden, 1235—40 u. 1250—5 Provins 
zial der röm. Provinz, 1255 —62 Erzb. v. Meffina, 
1262—4 Vicarius urbis u. Erzb. v. Nicofia. Schr. Mare 
historiaram ab u. c. ad s. Galliae regis Ludoviei IX tem- 
pora; De viris illastribus ethnieis et christianis. — SSOP 
T, 418. Mafetti, Monumenta (Rom 1864) I, 215. Eubel L, 
352. 382. — [B. M.R.] — 4) Giac., Beichüger der Spiri⸗ 
tualen, caput Gibellinorum v. Bonifaz VIII gen., 12.3.1278 
v. Nikolaus III 3. Rard. ernannt, hatte großen Einfluß auf 
Göleftin V, Martin IV u. Honorius IV, ftiftete die Apfis- 
Mofaiten im Lateran (dafelbft f. Bildnis) u. widerfehte 
fi der Wahl Bonifaz’ VIIL, der nad) der Plünderung 
des päpftl. Schafes durch die E. den Kampf ga. das 
mädtige Adelsgeichl. begann, 10.12. 1297 (Bulle In ex- 
celso throno; vgl. FDS XIX [1879], 192 ff.) alle Anges 
hörigen bis in Die 4. Generation erfommunizierte u. den 
ſtreuzzug gg. fie predigen ließ (Bulle 14.12.1297). über die 
Urfachen des Streites f. Finke (f. u.) 108 ff. Das Familien 
haupt 5) Stefano der #., + 1348, v. Nikolaus IV 1290 3. 
Srafen der Romagna ernannt, floh nad) Engl. u. Frankr., 
fehrte nad) des Bapites Tod zurüd u. ſchloß ich K. Hein» 
rich VII an, hielt fid) aber v, Ludwig d. Bayern fern u. 
wurde nach dejjen Abzug Senator v. Rom. Gg. den Bolfss 
teibun GEola di Niengo trat er an die Spitze des Adels, 
wurde dv. ihm befiegt u. kehrte erit nach deſſen Sturze zu= 
rüd. — RHL 1905, 352— 83. — 6) Sein Bruder Sciarra 
(eig. 8iacomo) mußte die Rache Bonifaz’ VIII fühlen, der 

find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 31* 
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ihm Nepi u. Paleftrina 1298 entriß u. ihn aus Jtalien | röm. Triumphator in Rom ein u. verwaltete dann Si— 
verjagte. An der franz. Hüfte v. Seeräubern gefangen, ‚ zilien als fpan. Vizelönig. — Guglielmotti (Flor. 1862). 
wurde er v. Kg Philipp d. Schönen ausgelöft u. zug | — 21) Sein Sohn Ascanio,* um 1560, + 1608, in Spa- 
mit Mogaret vor Anagni, wo er den Papft gefangen | nien erzogen, durch Philipps II Broteftion 17. 12. 1585 
nahm u, mißhandelte. 1328 öffnete er Ludwig d. Bayern | Karb., fchrieb im f. Auftrag gg. die Monarchia Sicula des 
die Tore Noms u. überreichte ihm 17. 1. 1328 die Haifer- Hard. (Baronius, mußte Nom eine Zeitlang meiden u. 
trone. Nach deifen Abzug floh er aus der Stadt u. ftarb wurde 1602 v. Philipp III 3. Vigefönig v. Aragonien er: 
im Exil 1329. — 7) Sein Neffe Pietro war verheiratet, al$ nannt. Bf. ein Parere contro i Vescovi della rep. di 
ihn Nitolaus IV 1288 3. Hard, erhob, f. Frau zog fidh in Venezia (Siena 1606, aud) lat. Rom 1606) u.a. — Ein 
ein Kloſter zurüd, er wurde in den trieg gg. Bonifaz VIII anderer Nachkomme 22) Lorenzo Onsfris heiratete 1661 
mitvermwidelt u. 10.5. 1297 all ft Würden entfegt. ®re- Maria Mancini, Nichte des Hard. Mazarin, wurde nad 
gor XI widerrief die Bannbulle gg. die E., Alemens V , getrennter Ehe Großmeiſter des Malteferordens u. Vize: 
gab ihnen ihr Befigtum zurüdf u. ſetzte die Kard. Giov. önig v. Neapel, gründete die ber. Galerie E., + zu Nom 
u. Pietro wieder in ihre Ämter ein. Giac. ftarb 14.8. 1689, Unter d. Namen der Maria Mancini (jedod) v. ©. 
1318 in Nom, wo er zahlr. fromme Stiftungen hinter: | de Bremond vf.) erfchienen als Apologie zu Leiden 1678 
ließ, Pietro 1326 in Avignon, begraben liegt er in Rom, | Memoiren (Neudr. Par. 1881). — R. de Chantelauze, 
mo er Kirche u. Spital S. Giacomo ftiftete. — Eubel I, Louis XIV et M. Maneini (Bar. 1880). — Einem andern 
11.9. Garbella II, 375. Ehrle im ULKG IV (1888), | Zweige derf. Linie gehören an 23) Pompejo, ehrgeizig, 
32 ji. Über ihre a gegen Bonifaz VIII ſ. | wider j. Willen Geiftl., Bifch. v. Rieti, Abt v. Grottafer- 
Denifle im ALH® V (1 * ff. — Des Grafen rata u. Subiaco,“* 12. 5. 1479, +28.6.1532; befegte 1511 
Stefano Söhne 8) Giov., + 1348 in Avignon, u. 9) Giar., | das Kapitol, v. Leo X 1517 3. Hard. ernannt, blieb er 
+ 1341, mit Betrarca eng befreundet, erfreuten fich der trogdem f. Gegner, wurde Führer der faiferl. Partei im 
Gunft Johanns XXI, der Giov, 18.12, 1327 3. Hard. | Hardinalsfolleg, 1529 —— v. Neapel, 1531 Erzb. v. 
ernannte u. Giac., der ihn gg. Ludwig d. Bayern unter: | Monreale. Als geſchmackv. Dichter zeigt er ſich in De 
jtügte, 1328 das Bist. Lombez verlieh. — Eardella Il, | laudibus mulierum (zu Ehren der Bittoria E.). — Gia- 
1313. Alle Genannten gehören d. Zweige der fyamilie conius III, 354—82,. Baitor III*, 682. — Bon ihm ftammt 
an, der jeit alter Zeit Baleftrina ** — Aus der 24) Fabio, Sohn des gelehrten Girolamo (+ 1586), der 
Seitenlinie v. Gennazano, fpäter Baliano, ſtam- die Ennius- Fragmente jammelte (hrsg. 15%), * zu 
men 10) Agapitos, Günftling Urbans V, 1363 —*r v. Neapel 1567, + 1650 ebd.; wurde Mitbegr. der Accad 
Uscoli, 1369 v. Brefcia, 1372—9 Erzb. v. Liffabon, | dei Lineei u. hat wertv. naturwiffenidh. u. botan. WW 
1373 —4 Nuntius am Kaiſerhof, 1373 in Spanien, 18.9. | vf. (Bg v. E. Fabri Scarpellini). — 25) Der gelehrte Marc 
1378 Kard., als Anhänger Urbans VI in Liffab. ver- Antonio, + 15. 5. 1597 in Zagarolo, nahm als Erzb. v. 
trieben, 7 zu Rom 11.10.1380. — Souchon, Bapftwahlen | Tarent am Trienter Konzil teil, 12.3. 1565 ſtard., jtand 
II [1899], 270. Eubel 1,22. — 11) Ode, als Bapit (Dar: | 
tin V, der die Familie zu neuem Glanz erhob. — Sein 
Neffe 12) 

24.3.1463 zu 
447 u. hatte großen Einfluß unter Pius 1. — Paſtor II, 

10 ff.; derf., Ungedr. Aften 3. Gejch. der Päpſte I (1904), 
26 fi. — Sein Bruder 13) Pier Antonio, Familienhaupt, 
verlor die meiften der durch Martin V gewonnenen Be- 
fihungen, namentl. das Fürſtent. Salerno u. das Sagt. 
Umalfi. — Sein Sohn 14) Giop., Kard. 15.5.1480, + 26. 
9.1508, u. an Better 15) Lorenzo, apoit. Brotonotar, 
hingerichtet 30.6. 1484, lagen im erneuten Kampf mit 
den Orfini u. den Verwandten Sirtus’ IV u. wurden v. 
ihm ſchwer geftraft. — Paſtor II*, 591 ff. — Der2. Sohn, 
ber tapfere Gondottiere 16) Proſpero u. ſ. Better 17) Fa: 
brizio (+ 1520) fämpften für Karl VIII v. fyranfr. in 
Italien 1494—5, traten dann zu den Spaniern über, P. 
wurde Generalfapitän der flirche, fiegte bei Bicenza 1513 
u. bei Biccocca 1522 über die Franzofen u, ftarb ruhm- 
bededt 30.12.1523, F. wurde v. Ferdinand d. Kath. 3. 
Groß⸗Coneſtabile ernannt u, in der Schlacht v. Ravenna 
v.Alfonfo d’Eite gefangen genommen. — Fabrizios Sohn 
18) Aöcanio, + in der Gefangen. 1557, nahm an den 
Heerzügen K. Karls V u. an der Belagerung Roms 1527 
teil; Bapit Paul III eroberte u. zerjtörte Baliano, Aus 
lius III gab e8 wieder zurüd. Berühmter ift f. edle, 
er Schweſter 19) Bittoria, * 1492 in Marino, + 25. 
.1547 in Rom; ſchon 1509 mit d. Marfgr. franz d’Ava- 

los v. Bescara vermählt, den fie innig liebte, nad) ſ. 
Zobe 1525 pflichttreu u. gläubig, Liebe u. Leid in wohl⸗ 
tönenden Kanzonen ergießend, eng befreundet mit (Dis 
—— u. den großen Männern Italiens, bie eine 

iedergeburt der Kirche anjtrebten. In ihrer klöſterl. 
ri Anger mi erlebte fie das neue Auflodern des 
ampfes zw. ihrem Geſchl. u. den Bäpften. — 20) Marc 

Antonio (7 1584) wurde v. Baul IV vertrieben, v. Pius V 
aber 1571 an die Spike der päpſtl. flotte berufen, bie, | 
mit der fpan, unter Don Juan d’Aujftria vereint, den 
großen Seefieg bei (Lepanto errang. Er zog wie ein alt- 

tospero, 11.8. 1430 als Hard. publigiert, | 
om, war Bapftfandidat nad) Eugen IV 

an der Spike ber v. Sirtus V zur Nevifion der Buls 
gataä eingei. Kommiffion, unter Klemens VIII Biblios 
thefar der Baticana. Er gründete das Seminar in Ta- 
rent u. hielt Diöz.- u. Prov.-Synoden. Bf. Gedichte, 
über den Brimat Petri (1589). 1568 Erzb. v. Salerno, 
refign. diefes zugunften ſ. Betters 26) Warc Antonio 
Marfiglio (+ 24.4. 1589), der 1579 Synode hielt (Statuta, 
Salerno 1580) u. De ecel. redituum origine (Bened. 1575), 

‚eine Dig über das Weihwaſſer Hydragiologia (Rom 1586) 
u, a. fchrieb. — Ciaconius IIL, 946. Ughelli VIL?, 440 as.; 
IXC, 146. — 27) Garlo, Sohn der —* Mancini,“ 4. 11. 
1665 zu Rom, Kard. 17. 5. 1706, + 8.7.1739 zu Rom; 
mar 1730 Bapftlandidat. — Lit.: Cheval. 1’, 993—6. 
EG 18, 312—26. R2 III, 655—67. Litta, Famiglie ce- 
lebri d’Italia s.v. A. Eoppi, Memorie Colonnesi (Rom 
1855, mit —— A. v. Reumont, Beitr. zur ital. 
Geſch. V (1857), 3—117. Finke, Aus den Tagen Boni- 

| faa’ VIII (1902). Die geneal. Lit. verzeichnet Gundlach, 
\ Bibl. famil. nobilium (*1897), 239. Über den dtſch. Zweig 
der Familie handelt U. Nowack (Brogr. Neuitadt in 

Oberſchleſ. 1901/2). Über Bittoria E. VBisconti (Rom 
' 1840); W. v. Reumont (1881, aud) ital.); A. Haud (1882); 
Zammau-Rolland, Michel-Ange et V. C. (Ber. 1863); 
D. Tordi, Sulla tomba di V. C. (Zurin 1889); deri., 
Il eodice delle rime di V. C. (Biftoja 1900). Erfte Ausg. 
der Rime della divina V.C. Parma 1538, ital. u. dtſch 
v. B. Arndts (1858), ihres Briefmechjels v. Ferrero u. 
Müller (Zurin 1889). Schlecht. 
Golonna (nicht aus obigem Beidhl.), 1) Giov.Paolo, 

ital. Kirchentomponift, * um 1637 zu Bologna, + 28. 11. 
1695 ebd. ; Organift bei S. Betronio in Bologna (zuvor 
bei S. Apollinare in Rom), dann Stapellm. u. wiederholt 

| ‚Preneipe‘ der Accad. filarmonica. Seine zahlr. Kompofi- 
tionen, bej. Meffen, Pfalmen, Sequenzen (meift Sftim- 

ı mig) 2c. hervorragend durch lang und edlen Ausdruck. 
‚ In der Hofbibliothef zu Wien Kopie v. 83 Kirdhenfomp., 
welche C. dem K. Leopold I überreicht hat. — Eitner III, 
19 ff. Riemann‘ 245. — [D.J.] — 2) Landolfe, Kanonifus 

v. Chartres, Hiftor. um 1320, ſchrieb ein (teilw. bei Bou⸗ 

Die unter E fehlenden Urtifel find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 



ul) 

auet, Recneil XXIII, 193 ss. hrsg.) Breviarium historiarum 
(v. Velterſchaffung bis 1320), das er BP. Johannes XXI 
widmete (MGSS XXIV, 268), u. waährſch. aud (vgl. 
Potth. 1,709 f) einen Tractatus de translatione im- 
perii a Graecis ad Latinos. — Balzani (Rom Ei 

9.8. tarım (ebd. 1648); Bibliotheca Patrum concionatoria 
ech. — das Lehte, Ende), Bi der 

Delisie in BECH 46, 649 ff. 
Colophon (ari 

(anfängl. titellofen) Bücher aus der Zeit der Wiegen 
drude; daſelbſt fteht meist der Name des Bf. u. Druders 
mit Drudjahr, überh. die Titel. In den Hff mn. 
bemerfung bes Schreibers. .F. 
Folorbaſus (Colarhasus), Gnoſtiker aus der Schule 

Colophon — Coemeterium. 

Balentins. Die wenigen ausführl. Nahrichten (neben 
kurzen Notizen bei Tertullian u. Hippolyt) bei Epipha- 
rius u. Theodoret beruhen auf Jrenäus, Adv. haer. I, 
12,3, wo die Yehre der prudentiores Valentiniani charaf- 
terifiert wird. €. ift wohl eine beftimmte Berfönlichkeit, 

970 

ber gr. v. Väterſchriften. WW: Griechlat. Ausg. 
der Schriften des IAmphilochius v. Jfonium, des Me— 
thodius v. Batara u. des (Andreas v. ſtreta (2 Bde, Bar. 
1644); Graeco-latinae Patrum Bibliotheeae novum Auc- 
tarium (2 ®de, ebd. 1648); Historia haeresis Monotheli- 

(ebd. 1662); Bibliothecae Graecorum Patrum Auctarium 
novissimum (2 Bde, ebd. 1672); S. Maximi confessoris 
opera (2 ®be, ebd. 1675); Basilius magnus ex integro re- 
censitus (2 Bde, ebd. 1679); Historiae Byzantinae scrip- 
tores post . anem (ebd. 1685, hrsg. v. Eh. du Fresne). 
— 8SOP II, 678. 2 III, 687. Ittig, De Bibliotheeis et 
eatenis Patrum (Leipz. 1707), 145 ss. B.M.R. 
Gombelongue (Comba-Longa), ehem. franz. Bräm.- 

' Abtei (Diöz. Eonferans), gegr. 1138 v. Arnold v. Auftria, 
aufgehoben in der Revolution. Der 4. Abt Navarrus 
d'acqs wurde 1208 Biſch. v. Conferans (7 1211), Gegner 

nicht grägif. Form v. ya => (alle vier), der hebr. Be⸗ der Albigenfer. — Hugo I,539 33. Eheval. II,756. X. Al. 
eihnung der valentin. Tetras. — RL IIL,597 ff. Harnad | 
a2 1, 1748. 178 ff. DehrB I, 598 fi. Big. 
Goloriten, Kongreg. der (Auguitiner-Eremiten. 
Coloſſã (heute Konas), Stadt u. ehem. Bist. (jet Tit.- 

Bist.) in Großphrygien, ſ. Koloſſer. 
Columbarium, eigentl. Taubenfchlag (haus), dann, 

nad dem ähn!. Ausfehen, die Nifchen der Grabgemölbe, 
in denen die Aſchenurnen Berftorbener beigefegt wurden; 
ihliehl. der ganze Raum mit ſolchen Nifchen, wie das C. 
der —— der Livia, das C. der Bigna Codini vor 
den Toren Roms; üblich hauptf. feit Beginn der faiferzeit, 
als die Grundbodenpreife für Gräber weniger Bemit- 
telten zu hoch wurden, u. in der großen Anlage nur in 
x. um Rom nahgemwiefen. Das Gebäude ift entweder ein 
od. mehritödig, wovon der untere Teil ftets im Boden 
fteht; die —— quadratiſch od. halbrund; davor od. 
darüber ein Marmortäfelchen mit Aufſchrift; Wände u. 
Decken al fresco deforativ bemalt; der Boden oft muſiviſch 
verziert. Ausſchließlich bei Heiden nachgewieſen; in ihrer 

Eomboni, Daniele, apoit. Vikar v. —— 
Tit.Biſch. v. Claudiopolis,* 15. 3. 131 zu Limone (Diöz. 
Brefcia), + 10. 10. 1881; zuerſt ital. Weltprieſter, ſchloß 
ſich 1857 dem apoſt. Bifarv. Jentralafrifa, Dr. Anoblecher, 
an u. arbeitete in Ahartum; feit 1872 Provifar, hat er 
durch ſ. erſtaunl. Wirffamfeit die wegen der ungeheuren 
| Opfer an Menfchenleben ſchon faft aufgegebene —— 

v. G. in Zentralafrika lebenskräftig gemacht. 
Comenius, Joh. Amos, ſ. Komensty. 
Comes (liber comitis, lcomicus), mittellat. (beſ. im 

frühern röm.zliturg. Sprachgebrauch beliebte) Bezeich- 
nung für die nach dem Kirchenjahr geordnete Samm— 
lung der bibl. Lefeftüde (OPerifopen) der Mefje. Um 
400 (?) hatte der Ausdruck nebitdem den allg. Sinn einer 
bibl. Chreftomathie od. Blütenlefe privaten Charafters 
(1.d. Schreiben an Ronjtantius vor dem fog. Ü. Hieronymi 
[M130, 487 ss.], das viell. aus der ie Auguftins ftammt; 
vgl. Morin in RBen 15 [1898], 241 ff.). Der C. Hier. ift 
unecht, aber in ber Grundgeitalt nicht viel jünger als 

Nähe brachen Kriftl. Foſſores beim Anlegen der ſata⸗ der gen. Hirchenvater. 471 wird in der harta Cornutiana 
fomben durchweg das Weitergraben ab. — Straus RE ein C. erwähnt (LP I, CXLVID. Man unterfhied im MA 
I, 313. Pauly-Wiſſowa IV, 593 ff. e. hin u. wieder Ü, maior u, minor; was den eigentl. Unter- 
Eolumbus(Columben.dioee.),Bist. inden®Ber. Staaten , [heidungsgrund abgab, ift noch nicht Mar. Der C. Albini 

(Ohio), Suffr. v. Cincinnati, err. 3.3. 1868; zählt (1905): | (== Alenini) u. der Ü. Theotinchi aus der Harolingerzeit 
75373 Kath., 113 Kirchen u. Hap., 33 Stationen, 85 Welt-, tragen die Namen diefer Nedaftoren wohl mit Ned. 
37 Ordenspr., 3 männl., 18 weibl. Ordensgenoffenfh. Der C. enthielt die Lefungen bald in vollem Umfang 
— Cath. Dir. (Milmwaufee 1905) I, 268—73. C.E. (fo 38. der Liber comiceus v. Toledo aus d. 7. Ih, hrsg. 
Colymbion (corinthia, zoAvuuAr,so«), Weihwafferge- v. Worin, Diaredfous 1893), bald, bzw. meistens, verwies 

fäß, jäulengetragene Mufcheln od. Narmorbeden, wie fie ernurmitden Anfangsworten der Leſeſtücke aufden vollen 
in den röm, Statafomben nachgewieſen u. aud) für das Text (im Borlefebud). Bal. noch Morin, RBen 7 (18%), 
Atrium der Bafılifen, jpäter für das Innere als crater ı 416 ff. Nante, Berifopenfyitem (1847), Appenbdir. U. DM. 

rius anzunehmen find. Die nod erhalt. Beifpiele, Coemeterlum (zosunrsocor, franz. davon cimetiere), 
nament!. der fonjtantinopolit. in Murano, zeigen als im Haff. Spracdhgebr. das Schlafgemad), im riftl. die 
en 312,8 u. Bf 28,3 od. Variationen. Auf die | Nuheftätte der Toten, ſowohl in freier Erde (sub divo) 

deutung des Weihwaſſergebrauchs beim Betreten der wie unter der Erde. Für lehtere Art der Beitattung 
Kirche weist die fpäter auf bygant. Weihwaſſerbecken vors iſt e8 die fpegzif. Benennung, ident. mit d. fpätern Wort 
fommende JInfchrift hin N/PON ANOMHMATA MH “SRatatomben. Die in der Bannmeile Noms längs der 
MONHN OWPIN. — Kraus NE IL, 979. eo. alten Heeritraßen angelegten E.en führen ihre befonderen 
Comacchio (Comaelen. dioee.), oberital. Bist., Suffr. Namen entw. nad) hervorr. dort beigefegten Berfönlich- 

v. Ravenna, err. im 6. Jh; zählt (1905): 40 630 Seelen,  feiten, bef. Heiligen (wie 8. Praetextati, S. Sebastiani, 
14 Pf. 24 Kirchen u. Kap, 36 Welt- u. 6 Ordenspr., je S. Petri et Marcellini 2c.) od. nad} d. urfpr. Befiger (Do- 
I männl. u. weibl. relig. Genoffenfchaft. — Cronotassi mitillae, Thrasonis, Generosae) od. nad) der mit ihrer Ob» 
dei vescovi della S. Chiesa di Ü.-Faenza (€. 1903). €. €, forge betrauten Berfon (Callisti). Außerh. Noms liegen 
Gomayagua (dioee de Comayagua), Bist. in Hon= folgende befanntere E.en: I) an der Vin Ostiensis 

duras, Suffr. v. Guatemala, err. 6.9. 1531; zählt 380800 | das C. Lucinae mit Grab u. Bafılifa des hl. Paulus; 
Rath., 53 a oo u. Rap., 45 Pf., 93 Weltpr. Hil. das C. s. Theclae; ©. Comodillae (1903/4 wieder aufge- 
Combé, Darie Madeleine de, geb. de Ehya,| dedt) mit den Gräbern der hl. Felix u. Mdauctus; 2) an 

Stifterin der Töchter v. Guten (Hirten (+ 1692). ‚der Via Ardeatina das große ©. Domitillae (Gräber 
R Gombeifid, Francois, OP (feit 1624), Patriſtiker, der hhl. Nereus u. Achilleus, Petronilla, Ampliatus; 
im Nov. 1605 zu Marmande an der Saronne, 723.3.)1.—4. Jh); daneben das Ü. s. Marci et Marcelliani 

1679 zu Baris; Lehrer der Philof. u. Theol. an verich. (1902 aufgededt; Grab des hl. P. Damafus); 3) an der 
Ordensichulen, feit 1640 in Paris, Hier jog er fih v. Via Appia das große C. Callisti (1.4. Ih) mit der 
Lehramt zurüd u. widmete fich ausjchlieht. dem Studium Qucinafrypta (Grab des P. Kornelius); das eigentt. 
der morgenländ. Geſchichte u, der gried.-paitrift. Lit. u. | Gallirtus-E. mit der Bapftgruft, der Kapelle der HI. Cä- 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 
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eilia, der Negion des hl. Soteris u. der Eufebiusgalerie; 
das C. s. Sebastiani (ad Catacumbas gen.) neben ber 
(Platonia;dasC. Praetextati(®räberberhhl.Januarius, 
Urbanus, Valerianus, Tiburtius u. Marimus, Feliciſſi— 
mus u, Agapitus; Darterftätte des hl. Sixtus Il; 2. bis 
4.35); 4) an der Via Latina die wenig befannten 
G.en Aproniani u. Gordiani et Epimachi; 5) an der 
ViaLabicana das C. s. Castuli; ©. s. Petri et Marcel- 
lini (ad duas lauros; ad s. Helenam, nad) ihrem Mauſo— 
leum benannt ; Gräber der beiden Martyrer; des hl. Ti- 
burtius, $orgonius, der Quattuor Coronati ; 4.—6.%h); 
6) an der Via Tiburtina: C. s. Laurenti od. s. Cyria- 
cae mit der Bafilifa S. Lorenzo; C. s. Hippolyti (Reit 
der alten Bafilifa); 7)Jander ViaNomentanadas 
C. Nicomedis bei Porta Nomentana; das Ü. s. Agnetis 
(f. Agnes) mit der gleihnam. Bafilifa (3.—4. Jh); C. 
Majus (früher Ostrianum, Grab der hl. Emmerentiana; 
Krypta des hi. Bapias u. Maurus); U. 8. Alexandri bei 
der alten Bifchofsftadt Ficulea (Reft einer alten Bafilika); 
8) an der Via Salaria Nova das C. s. Felieitatis 
(Sräber v. ihr u. ihren Söhnen) ; das C. Thrasonis (Grab 
des hl. Saturnin, v. Chryfanthus u. Daria); C. Pris- 
eillae, eines der bedeutenditen (2.—5. Ih, angebl. das 
Baptijterium bes HI. Petrus; nad) d. Grab bes hl. 
Silvefter auch ad s. Silvestrum gen.; mit der heidn. 
Grabitätte der Acilier) ; 9) an der Via Salaria Vetus 
das C.s. Pamphili; C. s. Hermetis od. s. Basillae; C. ad 
elivum Cucumeris; 10) an der Via Flaminia das C. 
s. Valentini (Rejte einer alten Kapelle mit Kruzifixdar- 
Relung); 11) an der Via Portuensis das C. Pontiani 
(altes Baptifterium; Gräber v. Abdon, Sennen, Milir 
u. Vinzentius u.a.); C.s. Felieis, C. Generosae; 12) an 
der Via Aurelia das C. s. Pancracii u, einige uns 
bedeutendere; 13) am Mons Vaticanus das C, Vati- | 
canum mit Grab u. Baſilika des hl. Betrus, Das Nähere 
f. unter Katalomben. Über die Kirhe beim. (cella 
eimiterialis) f. Cella. 0. 
Comgall od. Comgan (Eongall, Eongill), hl. Stifter 

(558) u. Abt v. (Bangor, * 516/7 zu Antrim (Irland), 
+ 10.5. 600/1 (602 ?); hervorr. Mönchsvater, Lehrer des 
hl. Columban, verdient um Askeſe u. Zucht fowie um 
eifrigen Betrieb der Wiffenichaften in ſ. Kloſter. Feſt 
10. Mai. — Vitae bei Fleming, Colleetanea sacra seu s. 
Columbani opp. (Xömen 1667), 310. As II, 579ss. BHL 
288. DehrB 1, 608 ff. Cheval. 1%, 1005. 3.8. 

Eomitoli, Baolo, SJ (feit 1559), Moralift, * 1544| 
u Berugia, + 18.2.1626 ebd. ; lehrte Exegefe u. Moral. 
In j. Responsa mor. (2yon 1609 u. 5.) neigt er zur Strenge, 
wesh. ihm (Basquez entgegentrat. Doch fann C. nicht als 
grundfäßl. Gegner des Probabilismus angefehen werden 
(Ballerini). Überfekte die Catena in 1. Job des Olympids | 
dorus (Lyon 1586). — Sommernv. II, 1342. G. Br. 
Comma Joanneum heißt die Stelle 1 Jo 5, 7: denn 

drei find, die Zeugnis geben [im Himmel: der Bater, das 
Wort u. der Hl. Geift, u. diefe drei find eins; B.8: u. drei 
find die Zeugnis geben auf Erden... .]. Schon feit dem | 
16. Ih (Erasmus) befteht die Kontroverfe über die Echt: 
heit der Stelle. Sie fehlt in fämtl. griech. Hff bis auf 
Nr. 162.34 aus dem 15. u. 16. Ih, in fämtl. orient. übers 
ſetzgn, in vielen alten Bulg.=Dff (Amiat., Fuld., Harlej.2c.), 
in der Alkuinſchen Rezenfion, janodinHff des 14. u. 16. Ih, 
bei fämtl. griech. u. vielen lat. Bätern (Hilar., Ambrof., 
Hier., Aug., Eucher., Facundus, Leo d. Ör., Gregor, Beda, 
auch bei Sort, Adv. Prax. 25, u. Eypr., De un. ecel. 6). 
Borhanden ift der Vers in lat. Hff, die fpan. Urfprungs 
od. v. fpan. Borlagen beeinflußt find (mie q, tol., cav., 
compl.'*® jeg'*®,,..),beißriscillian, Bf.-Nug.(Speenl.), 
Pſ.Hier. (Prol. zu den fath. Briefen), Bict.v. Bita, Bigi- 
lius v. Tapſus, Fulgentius, Gaffiodor, Iſidor ꝛc. Der 
Wortlaut differiert jtarf in den Hff u. bei den Bätern. | 
Alles weiſt darauf hin, daß die Heimat in Spanien u. | 
der Urheber in Briscillian zu fehen ift, durch deſſen Bibel | 
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\(Beregrinus) fie weitere Verbreitung gefunden hat. Die 
Refol. des hl. Offig.v.13.1.1897 verbietetnicht jede weitere 
Diskuffion über die Stelle. Zum mindeften läßt fich ihre 
Echtheit nicht ungweifelh. erweifen. Über ältere Literatur 
f. Bludau im Kath. 1902 IL, 25 fi. 151 ff.; 1904 I, 20 ff. 
114 #.; 83 1(1903), 280 ff. 378 ff.; II (1904), 275. Arm⸗ 
field, The three Witnesses (2ond. 1883). Martin, Intro- 
duetion & la eritique textuelle du Nouv. Test. V (Baris 
1886). A. Künſtle (1905). A. Blubdan. 
Comma Pianum, f. Bajus. 
Commendaticiae literae, ſ. Literae c. 
Gommendone, Giov. Franc., Kard. (12.3. 1565), 

* 17,3. 1523 zu ®enedig, 7 26. 12. 1584 zu Badua; um 
die kath. Kirche in Difch ld u. Bolen hochverdienter päpftl. 
Nuntius u. Legat. Kam nad) ausgezeichn. hHumanift. Stu- 
dien unter Julius III in die Staatsfefretarie, erhielt als 
Begleiter des Kardinallegaten Dandino in die Nieder: 
lande zum faifer (1553) eine Miffion nad) England, um 
nad) der Thronbefteigung der Königin Maria die Ber: 
bindung mit Rom wiederangufnüpfen. Auch v. Baul IV, 
der ihn ſehr ſchätzte u. ihm 1555 das Bist. Zante verlieh, 
wurde er zu mehreren Sendungen verwendet. Nach der 
Wiederanfagedes Konzils im Dez. 1560 befamerv.Bius IV 
den Auftrag, nad) Befuch des (Naumburger prot. Bundes» 
tags den geiftl. u. weltl. Fürften im Norden die Einladung 
nad) Trient zu überbringen ; den gleihen Auftrag vollzog 
er bei der Nüdtehr im Dez. 1561 für Lothringen u. Weſi⸗ 
dtſchld. Die ſchwierige Aufgabe, K. Ferdinand in Inns- 
bruck wegen ſ. an das Konzil eingereichten Reformations- 
libells umauftimmen, übertrugen ihm (Jan. 1563) die Le⸗ 
gaten. Bon Oft. 1568 bis zum Tode Pius’ IV (9. 12. 1565) 
war er als ordentl. Nuntius in Bolen mit großem Eifer 
u. Erfolg für die fath. Religion tätig, ebenfo auf der Rüd- 
fehr als Legat Pius’ V am Augsb. Reichstag 1566. (Dkari- 
milian II v. Rongeffionen zugunften der Neuerung in 
Dfterr. abzubringen, bezweckte die ihm am 18.9.1568 über- 

| tragene Legation, der 1571—8 eine weitere an den Raifer 
u. den poln. König folgte behufs Einigung gg. die Türken 
u. Beitritts zur hl. Liga. Unter Gregor XIII war er, als 

| mit den deutfchen Berhältniffen vertraut, hervorr. Mit 
glied der Congregatio germanica. — Bg v. f. Sekretär 
AM. Graziani (lat. Bar. 1669, franz. v. FFledhier ebd. 
1671). über f. Sendungen unter Julius III u. Baul IV 
f. Bieper, Die päpftl. Legaten I (1897), unter Pius IV: 
Graziani, De scriptis invita Minerva. über die v. 1561: 
Reimann in FDG 7 (1867). Briefe v. diefer Miffion in 
Miscell. di storia ital. VI; Nuntiaturberichte aus Difchld 
2, Abt. 1—3 (1897/1903); Sufta, Die röm. Kurie u. das 
Konzil v. Trient unter Pius IV, I (1904). Über f. Tätig: 
feit unter Bius V ſ. W. E. rn Briefwechſel des K. 
Maximilian II mit P. Pius V (1889). N. Pieper. 
Commensalitium (familiaritas), 3jähr. Haus⸗ od. 

Tiſchgemeinſchaft mit dem Bifchof, die diefen feit dem 
14. Ih zur Erteilung der Weihen berechtigt. Hil. 
Gomminges, ehem. franz. Bist., ſ. Convenarum dioec. 
GCommodianus, hriftl. lat. Dichter, früher Heide 

(Instr. I, 1); Geburtsort (Gaza ? Instr. II,39), Aufenthalts- 
ort, Zeit (3.—5. Jh), Stand unbefannt,. WW: 1) Instruc- 
tiones, eine Reihe v. afroftich. Gedichten, Buch Igg. Heiden 
u. Juden, Bud) Il an Ehriften, bef. die einzelnen Stände; 
hrsg. v. Rigault, Toul 1649, MI V, 2) Das fog. Carmen 
apologeticum (1060 Berfe); ladet Heiden u. Juden zur Be- 
fehrung ein, fchildert das Weltende; hrsg. v. Bitra Sp I. 
Geſ.⸗Ausg. der Schriften E.8 in CSEL XV. 3) Nach Neues 
ren ift er Vf. v. Pſ.⸗Tertullian Adv. Marc. Die Sprache bei. 
in 1) u. 2) höfgern, die Verſe (Hexameter) ohne Rückſicht 
auf Silbenquantität. E. ift Ehiliaft u. Batripaffianer. — 
Bardenh. II, 584 ff. Harnad, Chronol. II (1904), 433 ff. 
RE IV, 2507. NOS 1905, 64— 84 (Heimat des E.). An. 
Common Prayer-Book, f. Book of C. P. 
Commune Sanctorum, Abſchnitt in Mifjale u, Bre— 

vier, jünger als das Proprium $,, enthält Formulare für 

find unter 8 u. 3 zu fuchen. 
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die verich. Klaffen v. Heiligen (Apoftel u. Evangelijten, 
Mart,, Biſchöfe, Kirchenlehrer, Belenner, Jungfrauen, 
Rihtjungfrauen) zum Gebraud) für jene Feſte, denen ein 
eigenes Formular ganz od. teilw. fehlt. Über die Ber- 
änderungen desſ. durch Pius V f. Bäumer, Geſch. des 
Breviers (1895), 452. R. 
Communicantes, Oration im flanon ber hl. Meſſe 

(‚infra actionem‘ — innerh. der Opferhandlung). Unter 
nomentl. Gedenken der fel. Jungfrau, v. 12 Apoſteln u. 
2Mart. erinnert fie an die Gemeinſch. der Heiligen u. tft, 
wie das (DMremento, ein Reft der alten IDiptychen. Schon 
ſeit Leo I finden ſich an gewiſſen Feſten (heuted Hochfeite u. 
Sründonnerstag) Einfchiebfel. — Probſt, Abendl. Meſſe 
(18%),153 ff. Gihr, Das hl. Meßopfer (?1897), 566 ff. 2.N. 
Communicatio idiomatum bezeichnet nad) ſcholaſt. 

Spradigebr. ſowohl die ſachl. Mitteilung u. Gemein- 
famfeit der Attribute der göttl. u. menſchl. Natur Ehrifti 
in f. einen Perſon (Ehriftus ift Gott u. Menſch), als 
auch die logiſch⸗ſprachl. Übertragbarkeit der Eigen 
tümlichteiten u. Namen der beiden unvermifchten Naturen 
aufdaseine Subjeft Ehriftus bei jeder a var des⸗ 
ſelben (Gottes Sohn iſt geſtorben; der Sohn Mariens iſt 
allmädtig). a) Ontologiſch tft die C. i. nichts anderes 
als die Einheit der Berfon Ehrifti, infof. dieſe 2 geſchie— 
dene u.verfchiedene Naturen mit deren ganzer Ausstattung 
befitt. Sachl. beiteht alfo die Gemeinſamkeit der Eigen» 
tümlichkeiten nicht zw. den 2 Naturen, fondern hinfihtl. 
der Öypoftafe. Von gegenfeit. Mitteilung aber od. Aus— 
tauſch der Attribute (erridons rör idıwudrwr) wird ges 
ſprochen, weil durch die 2 unvermifcht fortbeitehenden 
Raturen deren materiell eine Hypoſtaſe alseinformell 
zweifaches Subjeft erfcheint. Seit der Infarnation tft im 
eigentl. u. unbedingten Sinne wahr: ‚Bott ift Menfch u. 
der Menſch Chriſtus ift Gott‘. Diefe C. i. (per concomi- 
tantiam) ift aber nicht zu verwechfeln mit jener Fülle ge» 
ihaffener Gaben, die v. der göttl. Berfon Chriftus der 
bi. Menichheit verliehen werden, ohne jelbit Eigentüms 
lichkeiten der göttl. Natur zu fein. b) Meiftens wird mit 
C.i. ber tosiläcfurehl. Ausdrud für die dargeleg— 
—— — aus der hypoſtat. Union u. der a ng 
Berihorefe (Teircumincessio) gebraucht u. darunter die 
wechſelweiſe Brädizierung für Chriftus als Gott od. als 
Menſch verstanden. Die Zuläffigkeit ergibt fich aus der 
objektiven Wirklichkeit der C. i. u. aus dem Beifpiel der 
Hl. Schrift (2 1, 35; AG 3, 15; 1 Jo 3, 16 u. a.). Die 
rihtige Ausdrucksweiſe ift zugl. ein fiherer Beweis der 
Ba abe Auffaffung des Antarnationsgeheimnifles. 
Bereits die hhl. Bäter (f. Betavius, De incarn. IV, 16) u. 
noch mehr die fpäteren Theologen (vgl. Thom., S. th. III, 
q. 16) haben verſch. Regeln hiefür aufgeftellt. Das allg. 
Prinzip ift: was immer unter Borausfekung der ges 
ihehenen hypoftat. Union v. der Berfon Ehriftus, wie 
fie nad) der einen Ratur bezeichnet ift, ausgefagt wird, 
das darf v. derfelben Berfon ausgefagt werden, auch 
wenn fie nach der andern Natur benannt ift; nicht aber 
fann, was v. ber einen Natur zu präbdizieren ift, aud) v, 
der andern Natur prädiziert werben. Ein kurzer Ausdruck 
biefür (mit Rüdfiht auf die Beziehung konkreter u. ab» 
ftrafter Bezeichnungen) ift: die ©. i. hat Wahrheit nur, 
wenn Stonfretes mit Konfretem aber nicht, wenn Abitraf- 
tes mit Abftraftem od. mit Konfretem verbunden wird. — 
Nach Ausweis der Dogmengefch. dürfen einige Ausdrücke, 
obwohl an re auläffig, wegen bef. Mifverftändlichkeit u. 
—— ißbrauchs nicht od. nur mit näherer Er- 
ärung gebraucht werden, zB.: einer aus der Trinität 

wurde gefreuzigt (TTheopaschiten); Chriſtus iſt ein Ge- 
ihöpf, ein Knecht Gottes; aber auch ſachl. ift F die Offen⸗ 
barung die altluther. FUbiquitätslehre: Chriſtus iſt auch 
fr Menſchheit nad all —— — Franzelin, De 
verbo incarnato (Rom 1869),336 i 
incarn. (1882), thes. 37. Scheeben III, 9—22, Heinrid;- 
Gutberlet VII, 620— 32. ®ohle IL, 90 fi. F. Bl. 
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Communicatio in sacrlis,bieZeilnahmev.Ratholiten 
an Kulthandlungen der Alatholifen (c.i.s.activa) od. 
die Zulafiung v. Afatholiten od. namentl. bzw. öffentl. 
Erfommunizierten zu gottesbienftl. Handlungen der kath. 
ftirche (e. i.8. passiva). Die ſtirchengeſetze (Zit 3, 10) ver» 

N. | bieten, wie dies ſchon in der Natur der Sache begründet 
ift, im allg. jede c. i. »., bef. jede aftive Teilnahme, die 
eine Anerkennung od, ein Belenntnis der Härefie in fa 
fchließt, wie der Empfang des prot. Abendbmahls, der 
Zaufe, der Trauung od. Nachtrauung durch afath. Reli— 
gionsdiener, Übernahme der Batenftelle bei Brot. Uber⸗ 
treter verfallen wegen favor haeresia der excommunieatio 
spec. modo $. Pontifiei reservata. Dagegen fann eine Zeil» 
nahme an afath. Hulthandlungen aus vernünftigem 
Grunde erlaubt fein, wenn feine HT ber Härefie u. 
fein Ärgernis damit verbunden ift, fo bei Begräbniffen u. 
Hochzeiten. Es darf aber fein fpezielles Berbot entgegen= 
ftehen, wie zB. in Rom bezügl. der prot. Predigten (Instr. 
Vie. Urbis 12.7.1878). — Bezügl. der Zulaffung v. Alatho⸗ 
liken zu fath. Kulthandlungen ift zu unterfcheiden zw. 

‚ Taframentalen Handlungen u. folchen, die eine Belehrung 
‚u. Belehrung bezwecken (Bredigt). Zu leßteren ift die 
Bulaffung erlaubt, der Empfang ber erfteren (Safra- 
mente, Saframentalien) verboten ; übrigens dürfen Brot. 
| beim kath. Gottesdienst anmwefend fein, weil hievon laut 
ber Bulle Martins V ‚Ad vitanda scandala‘ (1418) nur die 
excommunicati vitandi ausgeſchloſſen find. Auch fünnen 

' für Alath. private Gebete, Mn im Sinn ihrer Belehrung 
aud) private hl. Deffen aufgeopfert werden ; feierl. Toten 
gottesdienſt für Afath. (auch Fürſten) ift nicht erlaubt, 
wohl aber Privatgottesdienft. Für lebende afath. Res 
genten dürfen im Intereſſe des Landes Gebete u. feierl. 

| Sottesdienft abgehalten werden. Beifath. Taufen fönnen 
Atath. nur Taufzeugen (nicht Baten) fein. Der gemeinf. 
er v. Gotteshäufern wird nur ob alten Herfom= 
mens toleriert, wenn feine Gefahr der Verführung zur 

ärefie befteht. Kirchl. Strafen: Die Erfomm. trifft 
brigfeiten, die das firchl. Begräbnis eines Afatholiten 

od, Erfomm. befehlen u. erzwingen; ferner die bem Bapfte 
refern. Erfomm. jene llerifer, die mit einem v. Bapfte 
namentl. Exrtommunizierten in firdl. Dingen Gemein 
haft pflegen; endl. das Verbot des Betretens ber —* 
jene, die namentl. Exftommunizierte zum Gottesdienſt, 

! den Saframenten ob. en aulaffen. — Konftitution 
Apost. Sedis (1869) II, 17, IV, 1, VI,2. Schöttl (1858). 

Gollweck, Kirchl. Strafgefehe (1899), 122 ff. u. ö. Säg- 
müller ER 56 ff. Ph. Schn. 
Communio, 1) Bereinigung ob. Einigung, ſpez. 

bie faframentale mit Ehriftus, f. Euchariftie (IIT) u. Kom- 
munion. —2)&emeinidhaft:a)C.sanctorum, ſ. Gemein 

ſchaft der Heiligen. b) C. laica, Semeinfchaft mit den Laien, 
dh. Zugehörigkeit z. Laienſtand od. auch Rüdverfehung 

v. Hlerifern in denf. unter Berluft ber flerifalen Standes 
rechte. Sie tritt bei Minoriften durch deren freien Ent» 
ſchluß (z3B. durd) Verheiratung) ein (1,3,5 X 3, 3), bei 
Klerikern höherer Weihen durch päpftl. Difpenfe od. (ſchon 

‚feit 4. 35) ftrafweife (reductio ad communionem laica- 
‚[le]m). Diefe Strafe der Entziehung der Standesvors 
| rechte war vor dem Defretalenrecht bereits mit der (De- 
pofition verbunden (7,8 D 50), gegenmw. tritt fie erft mit 
der (Degradation ein (27 X5,40). — C. peregrina (‚rem 
dengemeinfchaft‘), im ältern Recht gebräudl. für fremde 

ı Geiftliche, die ſich nicht durch literae commendatieine ihres 
Ordinarius ausmweifen u. darum nicht zu geiftl. Funktionen 
' zugelaffen werden fonnten. Die Berjegung eines heimi« 
ſchen Geiſtl. in die C. p. (21, D 50) bedeutete alfo Verbot 
v. Amtsfunkttionen, während ihm Amt u. Rang belafien 

‚ blieben. — Rober, Depofition u. Degrad. (1867), 5ff. Hil. 
| Gommpnes (Com[m]ines), Bhilippe de, franz. 

Stentrup,De verbo | Staatsmann u. Gefhichtichr., * vor 1447 auf Schloß Re— 
nescure in Flandern, +18.10.1511. (9) auf ſ. Schloß Argen⸗ 
‚ton in Frankr.; feit 1464 in Diplomat. Dienſten Karls des 
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Kühnen v. Burgund, floh 1472 aus unbel. Gründen au | 
Ag Ludwig XI. Franfr., der ihn zum Grafen v.Argenton | 
u. Berry madte u. zu wicht. Sendungen verwendete, fo 
1478 zu Florenz, wo er die Liga gg. Sirtus IV zuftande | 
brachte. Nach Ludwigs XI Tode, deſſen geuge er war, 
tonfpirierte er gg. Karl VIII, wurde 1487 verhaftet, in 
einen eifernen Käfig gelegt uw. nad) Paris gebracht, 1489 
begnadigt; 1491 liefen die Fäden ber franz. Volitik wieder 
in f. Händen zuſammen, 1494 zog er mit farl VIll nad 
talien u. war lange Zeit deffen Botſchafter in Venedig. 
on f. 8 Büchern Memoiren (1464—95) fagt Saintes | 

Beuve:l’histoire polit. datede la. 1. Ausg. Bar. 1524, dann | 
ahlr. andere, worunter die v. den Godefroy (Par. 1649 u. 
706) u. v. Lenglet (Rond. u. Bar. 1747) bef. gefchäkt; 
rg verzeichnet Potth. 1, 328 ff.; neueſte frit. 
Ausg. v. M. de Mandrot (2 Bde, Bar. 19013). Ausg. ſ. 
Briefe v. Kervyn be Lettenhove: Lettres et nögotiations | 
(3Bde, Brüffel 1867/74). — Molinier V, 5—22, Cheval. 
T®, 997 fi. 3. Schl. 
Como (Comen. od. Cuman. dioee.), Suffr.Bist.v. Mai⸗ 

land, err. im 4.35; zählt (1905): 340000 Kath, 325 Pf. 
mit 902 Kirchen u. flap., 526 Welt- u. 60 Ordenspr. — 
Die Diödz. E. hatte den Ritus v. Aquileja (‚Ritus Patriar- 
chinus*), bis Klemens VIII die Einführung des röm. 
gebot. Berühmte Kirchen in E.: S. Ubbondio, ©. Fedele | 
u. ber Dom mit Portal v. (Bramante. C.E. 
Comodilla, Katafomben der hl. an der Via Osti- | 

ensis beim 2. Meilenftein, 1720 v. Bolbdetti entdedt; der 

Pavia als Breviarium Extravagantiam zw. 1187 u. 91 
Die Sammlung umfaht5 BB, deren Inhalt in dem Berfe: 
Judex, judicium, cle sponsalia, crimen zum Ausdrud 
fommt. Die Bücher ſelbſt zerfallen in Zitel, dieſe in flas 
pitel. — Als authent. Ergängung derfelben gibt ſich die 
aufAnordnung Innogenz’IILv.deifen Rotar Betrus Eollis 
vacinus vf. u. der Univ. Bologna überfandte Sammlung. 
Sie erhieltden Namen Compilatiolllu. enthält ind 88 
die v. Innozenz III bis zum J. 1210 erlaffenen Defretalen. 
— Bald nad) der eben erwähnten erfchien unter Benugung 
ber Colleetiones des Gilbert u. Alanus die Sammlung des 
“Joh. Guallenfis (v. Wales). Da fie die Defretalen der 
BP. Alerander III u. Eöleftin III nad) dem bish. Syftem 
aufammenftellte, bezeichnete man fie al$ Compilatio II. 
— AW8CompilatiolV giltdiev. einem Unbelannten um 
1217 angefertigte Sammlung der Defretalen der 6 letzten 
Regierungsj. Innozenz’ III (nebſt einigen anderen, früher 
nicht —— u, der Beſchlüfſe des Lateranton- 
ails v. 1215. — Die v. P. Honorius III 1226 veranft. 
u. dem Archidiakon Zanfred v. Bologna gemwidmete 
Sammlung gilt al8 CompilatioV. In Gegenſatz zu 
ihnen wurde bie offizielle Sammlung Gregors IX an 
fangs aud) Comp. nova od. sexta genannt. — Ausgabe 
v, Friedberg (1882). Schulte I, 76 ff. I. Fahrner. 

mplex,allg. der Mitſchuldige an irgendeinerSünde. 
68 iſt dem Beichtvater laut Konitit. Benedifts XIV Su- 
prema (7. 7. 1745), Ubi primum (2.6.1746) u. Ad eradi- 
candum (28. 9. 1746) verboten, nad) dem Namen des C. 

bloßgelegte Eingang wurbe bald wieder verfchüttet; 1904 | zu fragen, u. in der Konftit. Apostolicae Sedis (12.10.1869) 
ging man wieder an die Aufdeckung; e8 wurde die mit | ijt die bem Papſte vorbeh. Erfommunilation gg. jene aus» 
gut erhaltenen, bedeutenden Fresfogemälden geihmüdte  geiprocdhen, welche die gegenteil, Praxis verteidigen, ſowie 
Grotte der hhl. FFelix u. Adauctus freigelegt, in den | die Entziehung derBeidhtfafultät u.andere ſchwereStrafen 
Hauptgängen zahlr. gried. u. lat. Epitaphien gefunden. | 
27. 4. 1905 wurden die Statafomben für das Bubliftum 
geöffnet. — Wilpert in ROS 1904, 405.u.5. M. B. 
Companatio, ſ. Consubstantiatio. | 
Compelle intrare — neben dem (noch zeitw. bei Augu⸗ 

ftin) gebrauchten coge intrare — ift die altlat. Überf. des | 
ayıyzaooy eiachdeiv LE14,23, Die Stelle bot ſeit Augu⸗ 
in Beranlaffung zur Erörterung über das Recht u. die 
flicht der Kirche, Häretifer ev. mit Gewalt zum Glauben 
urüdzuführen. Die v. Auguftin in f. fpätern Zeit (Ep. 
3,5n. 16; 173, n. 10; 185, 6 n. 24; 208, n. 7; Sermo 112, 
7n.8; Contra Gaud. I,25 n. 28) vertretene Empfehlung 
ber Gewalt wurde unter Berufung auf f. Ep. 173 in das | 
Deecr. Grat. (c. 38. ©. 23, q. 4) aufgenommen: haeretiei ad 
salutem etiam inviti sunt trahendi. Nach Thomas (S. th. 
II/II, q. 10. a. 8) ‚find jene, die den Glauben nie ange— 
nommen, wie Heiden u. Juden, in feiner Weife zur Uns | 
nahme zu zwingen‘, ‚wohl aber ift end förperl. Zwang | 
zu üben gg. jene, die den Glauben bereits angenommen, 
wie die Häretifer u. Apoftaten‘, ‚denn die Annahme des 
Glaubens ift Sache des freien Willens, die Treue im Glau— 
ben Pflicht‘. Das C. i. fann jedoch nur v. einer moral. 
Nötigung veritanden werden, u. es hat diefe mildere 
Auffaffung auch im MA Vertreter gefunden, wie jie v. 
der Neuzeit als allein beredtigt anerfannt wird. Bol. 
Inquiſition. Big. | 
Compendiumtheol.veritatis, ſ. Urich v.Strafburg. 
Compiegne, 16 Karmeliterinnen v., (11 Ehor- 

jenen Beichtvätern angedroht, die diefe Praris üben. — 
Insbef. wird aber als C. eine Berfon (auch männl.) bezeich- 
net, mitder fih etwa ein Priefteräußerl.fhwer unfittl. 
vergangen hat (ob Wortfünden genügen, ift zweifelh.). 
Nad) der — — Benedikts XIV rasen poeniten- 
tine (1. 6. 1741) u. Apostoliei muneris (8. 2. 1745) ift einem 
folden Prieſter hinfichtl. der persona ce, die Jurisdiftion 
entzogen, außer wenn biefe in articulo mortis ift u. ein 
anderer (auch nicht approb.) PBriefter nicht od. nur mit 
fchwerem Ärgernis gerufen werden fann; die in articulo 
mortis jtrafbarermweife erteilte Abſolution foll gültig 
fein. Der gg. das Berbot verſtoßende Priefter verfällt 
der Excomm. S. Pontifiei speciali modo reserv. (Apost. 

‚ Sedis I, 10), v. der für gewöhnt. auch privilegierte Beicht- 
väter nicht [osfprechen fünnen (S.O,4,4, 1871). — Holls 
wed, Kirchl. Strafgefege (i899),326. Berardi, De sollieit. 
et absolut. c.(Faenza 1897). Hil. 
Gompiutenfer (Collegium Complutense 8. Cyrilli dis- 

cale. fratrum Ord. B. Mariae de monte Carmeli), Zehrer 
der Philof. am Kolleg der Karmeliten zu TNIcala (Com- 
plutum), Berfafjer des Collegium Complutense philos. h.e. 
artinm cursus s. disputationes in Aristotelis dialecticam 
et philosophiam naturalem juxta angeliei doctoris d. Tho- 
maedoctrinam etejnsscholam, Alcalä1624 ff. ;n.A. Frank⸗ 
furt 1629, Lyon 1637, 51 u. 68. Der erſte Bd diefes als 
Vorſchule zum Cursus Salmanticensis (f. Salmanticenier) 
gedachten Werkes enthält die —— des (Michael 
a. 8. Trinitate zur ariftot. Logik, der 2., 3. u. 4. Bd die 

frauen u.5Laienfhmw.), Mart., ehrmw., als Opfer der franz. | Kommentare des (Antonius a Matre Dei zu den phyf. u. 
Revolution wegen ihrer Blaubenstreue am 17.7.1794 pſychol. Schriften des Ariftoteles. In den Ausg. v. Lyon 
zu Baris quillotiniert. Durch Defret Leos XIII v. 2, bzw. 1651 u. 68 wurden als 5. Bd nod) die v. Blafius a Con- 
16. 12. 1902 (vgl. Anal, ecel. 11 [1903], 78 ss.) ihr Selig- 
fpredyungsprogeß eingeleitet. — Sorel (Comp. 1878). 
Odon (Brügge 1897). Bierre (Par. 1905). 9.82. 
Compilationes decretalium nennen die Kanoniiten 

die privaten Defretalenfammlungen (mehr als 20), die ı 
feitdem Erjcheinen des Gratian. Defrets (um 1150) bis zur | 
Beröffentlihung der Defretalenfammlung Gregors IX | 
veranjtaltet wurden. In Betracht fommen bef. die 5 ſog. 
C. antiquae: die Compilatio I, vf. v. (Bernhard v, | 
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ceptione zu Paris 1640 u. 42 hrsg. Erflärungen zur 
ariftot. Metaphyfif beigedrudt. Berfürgte Schulausa. v. 
Joh. ab Annunciatione, Lyon 1669 f.; n. 9. in 5 Bon, 
Köln 1732, u. d. T. Coll. Compl... . artium cursus ad 
breviorem formam colleetus et novo ordine ae faeiliori 
stylo dispositus. — Hurter I?, 376 ss, i 
Gomplutenfer Bolyglotte, ſ. Bolyglotte. 
Gompoftella, j. Santiago de E. 
Compresbyteri (Ditpriefter) hießen die Biſchöfe u. 
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Priefter, die mit d. Bapft, dem Metropolitan od. Bifchofe | dem 14. Ih. Seit 1561 ift er im Befik der Türken. Der 
Ordinarius ein Collegium bildeten u. v. ihm zu den Syno» Saal ift 15,40 m lang, 9,45 m breit u. 6 m hoch. Eine 
den zugezogen wurden. Die Suffr.-Bifchöfe hießen aud)  Säulenftellg gliedert ihn in 2 Schiffe. Die Wände des 
Comprovinciales, Die Stellung der C. war einflußreich im | Saales find ſchmucklos u. die ganze Halle leer. — Zobler, 
Rote des Papſtes oder Bifchofs, nad) aufen trat fie bef. | Topogr. v. Jeruf. (1854) IL, 
in der Liturgie hervor. Sie hatten Sige hinter dem Altar | Iytos v. Theben (1898), 96— 110. 
auf beiden Seiten des biſchöfl. Thrones u. zelebrierten in 376409. 
Rom nod) im 11. Ih mit dem Papſte. — LPM 1, 119, 7; 
i44, 14. Mabillon, Ordo Rom. In. 4; VI. EN. 
Compsan. (Consan.) dioee. = Bist. (Gonza. | 
Computus, ‚Berechnung‘, hauptf. für die Zeitrechnung 

u.dieufftelung d. Kalenders gebraucht. Der ſchwierigſte 
Zeil desf, ift der. paschalis( Berechnung des Oſterfeſtes) 
weil diefes fomohl nad) dem Laufe des Mondes (Boll⸗ 
mond) ald nad) dem Lauf der Erde (Schaltjahre) u. den 
Bohentagen bejtimmt werden mu. EN. 
Gomte, Auguite, franz. Philof. u. Begründer des 

Woſitivismus, * 19.1.1798 zu Montpellier, + 5.9.1857 
zu Paris, Obwohl einer hriftl. gefiinnten Familie ent» 
tammend, verlor er doch früh ſ. Glauben. Stud. 1814—6 

—156. Diefamp, Hippo⸗ 
ahn in ad 1899, 

ommert, Dormitio (1899), 54—68. Bigour, 
II, 399 403. Mommert. 

Conavien. (auch Cognavien. od. Cunavien.) dioee., 
Bist. Konavlje, Suffr. v. Durazzo in Dalmatien, beitand 
nur im 14. u. 15. Jh. C. E. 
Concentus, 1) Thorgeſang der Pfalmen, Hymnen, Re—⸗ 

fponforien u. Antiphonen, im Gegenfaß zum Einzelgefang 
Caccentus) der liturg. Rezitative (Gebete u. Yefungen); 
) Zufammenflang, Harmonie, Akkord, im Gegenfaß zur 

abfoluten Dielodie; 3) Zufammenhang eines mufifal. 
Sates, im Gegenfak zum Nccentus u. zu der v. diefem 
beherrſchten Zonfigur. Viv. 
Concepeion (Ss. Conceptionis dioee.), Bist. in TChile, 

Suffr. v. Santiago de Chile, err. 22,5. 1563; zählt ca. 
Mathem. v. Naturwiſſ. in Paris, hatte 1816— 24 intimen 835800 Kath., 51 Pfarr., 135 Kirchen u. Hap., 91 Welt», 
Berfehr mit Saint-Simon. Der 1822 erfc., für Saint» 
Zimons Catöchisme des Industriels ausgearb. Abfchnitt 
Systeme de politique positive verrät fhon E.8 Lebens- 
aufgabe: Begründung der fozialen Theorien als Wiffen- 
ſchaft im Range ber eraften Wiſſenſch. daher Ausſchluß 
allermetaphyf. Tendenz. Erverbreitetef. Jdeen in öffentl. | 
Borträgen (182630) u. führte 1822 —42 den Poſitivis⸗ | 
mus auf theoret, Gebiet durch, bef. in der Schrift Cours 
de la —* positive (6 Bde, Bar. 1830/42, °1898 f.). 
Bon 1842 an datiert die Umbildung fr Philof. zur ‚Re- 
ligion ber Menjchheit‘ od. zur pofitiven Politik. Die ganze 
Menſchheit follte eine Berfaffung mit relig. Charakter 
im Sinne der poſit. Philoſ. erhalten. Gegenſtand der 
Berehrung ſollte die Menſchheit ſelbſt fein. Schriften: 
Discours sur l'ensemble du Positivisme (Bar, 1848); Sy- 
steme de politique positive (4 Bde, ebd. 1851/4, ?1891f.); 
Ustöchisme positiviste (ebd. 1852, 1891). In diefe er | 
fällt aud) der Verſuch, f. Jdeen zu realifieren (1848). 
Seine Schüler beftritten ihm, nachdem er f. Stelle am 
Polgtehnifum verloren hatte, den Unterhalt (subside 
positiviste) u. weihten ihm noch zu f. Lebzeiten, bef. aber 
nad) f. Zode, eine fast relig. Verehrung. — Littre (Bar. 
1877). Stuart Mill (Bond. *1866, diſch 1874). Gruber 
(1889). Levy: Bruhl (Bar. 1900). 8.8. 
Coenaculum (Abendmahlfaal) ift die heute bei den 

Chriſten übl. Bezeichnung für einen füdl. vor der Stadt: 
mauer Jerufalems aufder Höhe des tradit. Zion gelegenen 
Hlofterart. Gebäudelompler, bzw. für einen hier befindl. 
Dberfaal‘, in dem die Tradition das erayacor (dvo- 
yeıov) des Evangeliums (Mf 14, 15 u, 2f22, 12) u, das 
crtegoor der AG (1,13), demgemäh alfo die Stätte ver- 
ehrt, wo Ehriftus mit |. Jüngern das legte (Abendmahl 
feierte, u. mo das —————— ſtatthatte. Die Moham—⸗ 
medaner nennen den Ort ‚En-Nebi Daüd‘ u. meinen, daß 
öftl. unmittelbar neben diefem Oberiaal eine unterird. 
Gruft das Grab des Kgs David berge. Die Tradition bzgl. 
der dentififation mit dem Abendmahlsfaal reicht ohne 
Unterbrechung bis in die apoft. Zeit zurüd, hat nie ges | 
ſchwantt u. erſcheint hiftor. volllommen gefihert. Das 
C. war als die ‚uw anvoröio dxxineia‘ bis zum J. 326 | 
die einzige hriftl. Kirche in zeeuf. erfreute fich zu allen | 
Zeiten als ‚Mutter aller Kirchen‘ großer Berehrung | 
u. befand fich mit nur wenigen u. furgen Unterbredyungen | 
bis 1561 beitändig im Befit der Ehriften (vgl. Epiph., 
De mens. etpond. 14,8—10; Eyrill v. Jeruf.,Catech. 16,4). 
In der Regel Heißt dasC. ‚Sion‘ od. ‚Saneta Sion‘ (fo fon 
im Itin. Burdigalense ca. 333 u, bei Willibald 720); aud) | 
 “yie ton, 1 untne tor exxirammv‘ (BhocasxIV‘. Den 
älteren Grundriß erbradhte Arfulfus (670). Das ®ebäubde | 
a öfters zeritört u. wieder aufgebaut. Der jehige | 

au ftammt, abgefehen v. den uralten Fundamenten, aus 

Die unter E fehlenden Artitel 

1 
l 

99 Orbenspr., 10 männl,, 7 weibl. Ordenshäufer. Hil. 
Concha (Conea, Mufchel), 1) die JAbfide des röm. 

Bafılitabaus; 2) die TZaufmufdel, aud die Tauf- 
fapelle od. Spiseina in derf.; 3) bei den Griechen ein 
tonfaver Altar od. Kredenztifd (auch mouseaıs) zur 
—— der Opfergaben u. zur Abwaſchung der hl. 

efähe nad) der Meſſe, welcher durch ſ. Mufchelform im 
erſtern Falle die Grotte v. Bethlehem, im zweiten die 
Grabeshöhleinmbolifieren joll;4)diegeripptenSprin g 
brunnenjdhalen vor ben röm. Bahliten. EN. 

Conciliabula (eoneilia, sur«@$eıs) martyrum, tirchen, 
die Märtyrern geweiht find; nad) Hieronymus mit Blus 
men, Laub und Früdten geihmüdt (Epitaph. Ne tiani 
Ep. 60 ad Heliod., Mi 21, 340): c. m. diversis floribus et 
arborum comis m pampinisadumbravit (vgl. aud) 
Yuguft., De Civ. Dei 22,8n.13). ®gl. Coneil. Gangr. e. 20 
(Zaudert, Kanones [1896], 83). 0. 
Conciliabulum en als Deminutiv v. concilium 

eine beratende u. befchließende VBerfammlung v. Kirchen 
voritehern, der wegen eines weſentl. Mangels( zB. Fehlens 
jeder Beteiligung des Papſtes bei einer vorgebl. allg. 
Synode) eine firhl. Autorität nicht zuerfannt wird (fo 
die Näuberfynode zu CEphefus 449). F. Bl. 

Concilium Germanicum, erjte auftraf. Synode (21.4. 
742) verbunden mit Reichsverfammlung, v. Karlmann 
einberufen, unter dem Vorſitz des hl. (Bonifatius; ftrebte 
die Reform der ſtirche, Befferung des Klerus u. Ausrottun 
des Heidentums an, verfügte die Rückgabe der ſäkularif. 
Kichengüter u. Abhaltung v. Jahresiynoden, unteritellte 
die auftraf. Kirche dem hl. Bonifatius, ‚qui est missus 
sancti Petri‘, als Erzbiichof. Datierung ftrittig, vgl. Wer⸗ 
minghoff NA 27 (1902), 541; 28 (1903), 545 ff. Holder: 
Egger NA 30 (1904), 216 u. Haud 1*, 5207. gg. Sepp SIG 
23 (1902), 826 f.; 25 (1904), 439 ff. — MGCap. L, 24—6. 
dern Ibb d. fränt. Neichs (1863), 3.—40. Hefele III, 
4 . 8.6. 
Goncina, Daniele, OP (feit 1707), ftreitb. Mora 

Lift, * 1686 zu S. Daniele in Friaul, F 20. 2. 1756 zu 
Benedig; fromm u. gelehrt, als Lehrer der Theol., Pre— 
diger u. Schriftit. tätig, v. Benedikt XIV hochgeſchätzt. 
An f. zahlr. (40) Schriften fämpft der ‚rigidaram senten- 
tiarum celeber fautor‘, wie ihn Alfons nennt, gg. den 
Larismus. Bedeutendite WW: Theol. christiana dogma- 
tico-moralis (12 Bde, Rom u. Ben. 1749 ff. u. 6.); Disser- 
tazioni teologiche, morali e critiche della storia del Pro- 
babilismo e del Rigorismo (2 Bde, Ben. 1743); De 4 
tacnlis theatralibus (Rom 1752). — Sanbdelli (Ben. 1767). 
Gamba, Galleria diuomini illustri(ebd. 1824). MonOPHist 
XIV, 298: A2 TIL, 811. B. M. R. 

Conclusio theologica iſt ſowohl die log. Operation, 
mwodurd) eine Wahrheit aus den Glaubensquellen durch 
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eigentl. Schlußfolgerung (alfo nicht dur) bloße Er— 
flärung der Begriffe einer formell u. unmittelbar ger 
offenb.Bahrheit)abgeleitet wird, alsdie en, heart 
m felbft. Sind die Prämiſſen des Schluffes 2 unmittel- 
argeoffenb. Wahrheiten, dann ift auch die Folgerung uns 

mittelbar geoffenbart u. fo Gegenftand des göttl. Glau— 
bens für jeden, der fie (auch ohne kirchl. Vorlage) als 
geoffenbart fiher erfennt. Beitehen aber die Brämiffen 
aus einer geoffenb. u. einer nur durch die Bernunft erfenn= 
baren Wahrheit, dann hat die Folgerung (nad) der rich— 
tigen Lehre der meiften Theol.) nicht eigentl. Glaubens—⸗ 
gewißheit, fondern nur theol. Gewißheit; die Stiche kann 
aber auch eine ſolche Wahrheit (nach der übereinftimmen- 
den Lehre der Theol.) mit Unfehlbarkeit feitftellen, wo— 
durch fie Gegenftand göttlichen (Suarez, Lugo u. a.) ob. 
wenigitens firchl. d. i. mittelbar göttl. (fo die Thomtften 
mit v.a.) Glaubens wird. — Heinrid) IL, 565— 71. Schmid, 
Biffenihaft u. Autorität (1868), 130 ff. Berthier, Tract. 
de loeis theol. (Zurin 1900), n. 477 ss. ®ilmers, De fide 
div. (1902),1. 4 n. 238 ss. F. P 
Goncordia (Concordien. dioec.), Bist, in ben Ber, 

Staaten, Suffr. v. St. Louis, err. 2,8. 1887; zählt (1905): 
23000 Kath., 101 Rirchen u. Kap., 30 Difftionen, 44 Welt, 
14 Ordenspr. — Cath. Dir. (Milw. 1905) I, 274 ff. 
Goncordia Veneta, ital. Bist., Suffr. v. Benedig,err. 

im 6.35, 3ählt (1905): 249300 ftath,., 129 Pf., 231 Kirchen 
u. Stap., 267 Weltpr.; Ref. feit 1586 Bortogruaro. C.E. 

Concordia Vitebergensis (Wittenbergerftonkorbdie), 
Berſuch, zw. den Qutheranern u. den zwingl. gefinnten 
DOberländern eine Einigung über die Abendmahlsfrage 
zu erzielen. Die Anregung dazu ging v. PButzer aus, der 
auerit 1534 in Staffel mit Melanchthon die Sache ver- 
handelte. Da Luther ſich bereit zeigte, eine Konkordie ein- 
augehen, begab ſich Butzer mit einigen oberländ. Prädi— 
fanten im Mai 1536 nach Wittenberg, wo eine v. Me— 
lanchthon entworfene Eintradhtsformel v. beiden Zeilen 
unterfhrieben wurde. Die Yormel war ftreng lutherifch, 
doc) fuchte Buger fie durch zweideut. Erflärungen abzu— 
ſchwächen. Die erzielte Eintracht fonnte denn auch nur 
eine fcheinbare fein, umfomehr, als die Schweizer ſich 
mweigerten, dieftonfordie anzunehmen. EinigeJahre fpäter 
brad) noch zu Luthers Lebzeiten ber alte Streit zwiſchen 
Lutheranern u. Zmwinglianern mit erneuter Beftigkeit 
wieder aus. — RE XVII, 2227. Köftlin, Quther11?(1903), 
327 fi. Janffen III’, N. BP. 
Concursus divinus ijt die Mitwirkung Gottes mit 

ber geichöpfl. Tätigkeit. Dan unterfcheidet C. generalis, 
specialis u. specialissimus. Die Unentbehrlichteit des 
eritern beruht auf der alljeit. Abhängigkeit der fontins 
genten Zweiturfachen v. der abfoluten Erft- u. Allurfache, 
infof. das Gefchöpf nicht nur zu ſ. Entftehung (ſ. Schöp— 
fung) u. Forterhaltung (f. Welt), fondern auch zu. Wirfen 
die unbedingte Mithilfe des Schöpfers benötigt. Nach 
fiherer, auch in Schrift (II 26, 12. Job 10, 8. 2 Mat 7, 
22, Jo 5, 17. AG 17,28. 1 Ro 12,6) u. Tradition bes 
gründeter Lehre ift der C. g. ein unmittelbares, phyf. Zu⸗ 
fammenmirfen Gottes mit allen Nften des Geichöpfes, 
alfo nicht bloß eine mittelbare Mitwirkung duch Er— 
haltung der geſchöpfl. Wirffräfte (Durandus) verbunden 
mit moral, Anreizen durch Gebot, Berbot, Rat ꝛe. Das 
Berhältnis v. Causa prima u. secunda fordert die Sub- 
ordbination beider wie Hauptagens u. Werkzeug, fo daß 
die geſchöpfl. Wirkung ebenfo ganz u. voll auch göttl. 
Wirkung ift: idem effectus .. non partim a Deo et partim 
a natorali agente, sed totus ab utroque (Thom., C. G. III, f 
70). Die göttl. Mitwirfung zur Sünde mwiderfpricht 
nicht der Heiligfeit Gottes, da jene nur die phyf. Seite 
entitas peceati) bezielt, die ethifche Richtung (malitia) 
— ganz dem freien Willen des Bernunftgeſchöpfes 
anheimſtellt. Die Weiſe der Mittätigkeit Gottes faſſen die 
Thomiſten als C. praevius, die Moliniſten als C, simul- 
tanens (f. Bohle T!, 396 Ff.). Während der C. generalis allg. 

Eoncordia — Condren. 

l. | flärte fi aber ſchon 1574 wieder als 

0 

| für alle (freien u. unfreien) Naturtätigfeiten gilt, tit der 
C.specialis auf das übernatürl. ®ebiet, bef. in Heils- 
| fachen (38. Glaube, Neue, Liebe) befchränft u. wird zum 
IC, specialissimns, wenn der übernatürl. konftituierte 
| Rilke nicht nur (paffiv) zu unfreien pfych. Akten angeregt 
| wird, —— auch mit voller Freiheit ſich der Gnade 
überläßt, um im Verein mit ihr heilsverdienſtl. Taten 
(Belehrung, gute Werfe) zu vollbringen. — Einig, De 
' Deo ereante (1898), 18. Stentrup, De Deo uno (1878), 676, 
NE IV, 262 Fi. J. Bohle. 
Gondat (monasterium Condatiscone), Abtei im franz. 

Jura, fpäter St. Fi or ein enger Elaudegen, 
Eonde, Zweig derBourbonen, begr.durh Ludwigl, 

*7.5.1530 zu Bendöme, + 13. 3, 1569 in der Schlacht 
bei Jarnac, mo er auf Seiten der Reformierten fämpite, 
nachdem er fich 1560 vorübergehend mit den (Guifen aus: 
geföhnt. Von f. 11 Kindern wurde jegt Haupt der Familie: 
Seinrich I, * 1552, + 1588. In der (Bartholomäus: 
nacht verſchont, trat er 1572 zur fath. Kirche zurüd, er 

roteftor der franz. 
Reformierten, an deren Spike er mit wechſelndem Glüd 
tämpfte, bis er den in der Schlacht erhaltenen Wunden 
erlag. — Aumale, Hist. des princes de C. (8 Bde, Par. 
1869/95). — [9. 9.] — 6. Lonife Adelaide de Bourbon, 

\OSB,*5.10.1757,+ 10.3.1824 au Baris; feit 1786 Abtiffin 
v. Nemiremont, irrte fie, v. der Revolution vertrieben, in 
verſch. Ländern umher, war 1795 Novizin bei den Hapu- 

‚ zinerinnen zu Zurin als Schwejter Marguerite. 1797 als 
M. Joſeph beiden Trappiftinnen im anton Wallis, folgte 
dieſen 1798 nad) Rußland, trat in Warfchau zu den Bene- 
‚biftinerinnen über, fehrte nad) Franke. zurüd u. errichtete 

' an Stelle des Temple zu Paris (1816) einen Konvent der 
| Bönsdietines del'Adoration perpötuelle, woſelbſt fie ftarb. 
— Ghöret in Zſchr Etudes des Päres de la Comp. de 
Jesus 1903. Delaporte (ebd. 1888). Rabory (Solesmes 
1888). Ségur (Bar. 1898). De Lestrange et les Trappi- 
stes (Qa Trappe ur 165. Gr. M. 

Condedus, hI., Einfiedler u. Mönd zu Fontanelle, 
+ um 685; Brite v. Geburt, lieh fich erit zu St. Balery- 

' fur-Somme mit 3 Gefährten nieder, trat dann in Fon- 
‚ tanelle unter dem hl. Abt (Lambert ein, wandte ſich aber 
bald wieder dem ihm mehr zufagenden Einfiedlerleben 
auf der Inſel Belcinac zu, wo ihm v. Kg Theoderidh III 
ein größerer Länderftricdh angemwiefen war. Felt 21. Oft. 
Über die 2 Vitae (bei As IX, 354 ss.) vgl. Legris in AnBall 
17 (1898), 282 ss. — Bacandard, Vie de s. Ouen (Bar. 
1902), 198 ff. 9.2. 
Gondillac, Etienne Bonnot de, Philof., * 30.9. 

1715 au Grenoble, + 3. 8. 1780 in Flux bei Beaugency; 
Geiftlicher u. Prinzenerzieher, bildete den Empirismus 

Lockes zum Senfualismus fort. Die Seele ift ihm ein ein- 
faches, immaterielles Wefen u. mit einem Körper ver» 
| bunden. Ihre fämtl. Tätigkeiten entwideln ſich durch Um⸗ 
formung ihrer urfprünglidhiten Tätigkeit, der äußern 
Sinnesempfindung. Diefe felbit entjteht in u. v. der Seele 

' aus Beranlafjung materieller Reize der Sinnesorgane. 
| Die erite Empfindung ift die des Geruchfinns, die letzte 
‚ bie des Zaftfinns, diefe auch die wichtigfte, weil fie uns 
durch die Empfindung der Dichtheit u. des Widerftands 
das Dafein der realen Körper erkennen läßt. Alle übrigen 
Empfindungen, aud) die der Ausdehnung, find nur ſub⸗ 
jeftiv. An Freiheit u. Gottesdafein hielt C. feft. Hauptw.: 
Traits des sensations (2 Bde, Bar. u. Lond. 1754, diſch 
v. Johnfon 1870 in der Bhilof. Biblioth.). Geſ.⸗Ausgabe 

r WBwW Par. 1798 (23 Bde) u. 1822 (15 Bde). — 2. Dr- 
waule (Par. 1892). 3.0. 
Condom, chem. franz. Ben.-Abtei (im MU ber. Bal- 
fahrt)u.Bist., Suffr.v.Bordeauz, 1317 err., 1801 mit Auch 
vereinigt. — Eheval. II, 772, Eubel 1,209; II, 149. 6.6. 

‘ Gondren, Charlesde,2, General der Oratoriantr, 
* 15.12.1582 (0d. 88) zu Baubin b. Soiffons, +7.1. 1641 
zu Baris; trat 1617 dem Oratorium bei, 1629 General, 
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befämpfte energ. den Janſenismus, fchlug die Erzbist. 
Aeims u. Lyon fomwie den Hardinalshut aus. WW: Dis- 
cours et lettres (2 Bde, Bar. 1643/8); Idee du sacerdoce 
et sacrifice de Jesus-C. (ebd, 1677 u. O.). — NBg IX, 
45. WIII, 854 f. Wd 
Conductus, eine (Cantio, bie unter der Liturgie ges 

fungen wurde, während der Priefter od. die Leviten v. 
einem Orte zum andern fich bewegten, 3B. wenn ber 
Diakon mit Cortege ih zum (Ambon begab, um das Evan⸗ 
gelium zu fingen. Der. ift alfo dem Brozeffionshymnus 
verwandt, Das ältejte Beifpiel eines Ü. befähen wir dem- 
nad) in Hartmanns v. St. Gallen ‚Versus ad portandum 
erangelium‘; doch fommt die Bezeichnung ©. erft viel 
fpäter u. zwar in Frankr. in Gebraud). G. 
Gondulmaro (Condolmerio), venezian. Familie, 

Conductus — Congregatio de auxiliis gratiae. 982 

(New Hort 1901), 162 ff. Kraus, Gchrſt I, 304. — [o.] — 
4) Bezeichnung jener Vertiefung im Altarftein, die zur 
Aufnahme der Reliquien bejtimmt tft (sepulchrum). 

Confessio Augustana, j. Augsburger Stonfeffion. 
Coniessionale, Beicht⸗ od. (Ablafbrief. 
Confiteor, das allg. u. öffentl. Sündenbefenntnis, 

vorgefchrieben b. Staffelgebet der hl. Meffe, vor der 
' Austeilung der hl. Kommunion, vor der Spendung der 
legten Olung, vor der Generalabfolution, d. päpftl. 
Segen, in der Komplet u. den Preces ber Prim. Die jegige 
— laßt ſich (mit einigen Abweichungen) bis ins 
1.35 zurüdverfolgen u. tft für die hl. Meſſe allg. an- 

geordnet durch Pius V; in irgend einer Form findet fidh 
D. | aber das allg. Sündenbefenntnis ſchon in den ältejten 

Liturgien (vgl. Beichte [Ev.546] u. Offene Schuld). Bor 
der entftammen: 1) Gabriele — Papſt Eugen IV. — 
2) Sein Neffe Francesco, Nard., + 30. 10. 1453 zu Rom; 
19.9.1431 Rardinalpr. v. St. Eäcilia, Vizekanzler der 
röm. Kirche, Patr. v. KHitpl, Kardinalpr. v. St. Klemens, 
27.3.1437 Erb. v. Befangon, 20. 10.1438 Biſch. v. Verona, 
bejehligte 1444 die Kreuzzugsflotte, ca. 1445 Bild. v. 
Borto u. St. Rufina. — Paftor I*, 336 u. d. Eubel II, 
7u.ö.— 3) Marco, 9.1.1432 Biſch. v. Avignon, 4, 11. 
1433 Erzb. v. Tarantaife, 28.2.1433 PBatr. v. Grado, 
1444 v. Alerandrien, 1445 Adminiſtr. v. Spoleto, päpitl. 

Pius V (u. aud) naher noch) ſetzten die verſch. Diözeſen 
vielf. ihre Diöz.-Heiligen ein, jegt Dürfen nur noch ein« 
zelne Orden ihre Stifter u. u; Diözefen ihre Patrone 
einfhalten. — A2 IIL, 882 ff. Thalh. IL, 61 ff. EN. 
Conformitatum [s. Francisei cum Christo] Uber, eine 

fpäte Quelle (teilw. dubiae fidei) gur St. ranzisfusbiogr. 
(vgl. BHL 470 Rr. 24), eritm. 1510 zu Benedig gedr., 
v. dem Franzisfaner Bart. JAlbizzi vf. u. 1399 d. Ge- 
neralkapitel zu Affift vorgelegt. Wegen geihmadlofer 
' Übertreibungen erregte die Schrift prot.= wie fath.efeits 

Legal. — Eheval. F, 1004. Eubel II, ö. Gl. Mr. 
Con(myecte, Thomas, Carm, * zu Rennes, + zu 

Rom 1434 ; volfstüml. Buße u. Neformprediger der Re— 
naiffancezeit in Frankr., Niederl, u. Italien; in Rom 
wegen häret. Zehren angeklagt, wurde er, ba er nicht | 

B. ritualift. Bruderjchaft der anglik. Hochkirche, gegr. 1862 widerrief, verbrannt. — NBeg XI, 476 ff. D. 
Confessio, 1) (Beicht; 2) (Befenntnisichrift; 3) die 

NAuheftätte der Blutzeugen, derer, die Chriſtum 
durch ihren Tod befannt haben (confessores, uprupes), 
desh. auch uaprigıo» ob. memoria gen. Außer d. Grab 
wird auch der ganze unterird. Raum od. der das Grab 
bildende unterird. od. oberird., über d. Grab errichtete 

Altar(memoria)fo bezeichnet. 
Die ganze Kirche hieß ger 

4 mwöhnl. uagrigeor od. (bef. 
in Afrifa) memoria, erft im | 
MA auch mandimal l, Auch | 
das erſt nachträglich durch 

tgrergrab bzw. ber dazu ge- 
. j hörige Altar übernahm die 

gleiche Bezeihnung. Gewöhnl. war es eine mit Altar 
ausgefiattete Krypta unter d. Hochaltar, od. der unter- | 
ird. Borraum vor d. Grab, od. eine Bertiefung unter d. 
Hochaltar, zugängl. durch Treppen (aditus ad Sanctos), 
fihtbar u. für Berührung mit Tüchern (brandea) erreich⸗ 
bar durch eine Stransenna od. Tfenestella (S. Elemente 
in Rom; Altar im Gömeterium S. Aleffandro ; St. Beter 
in Rom; S. Giovanni in fonte in Ravenna). Bei er— 
höhtem Kryptendor war jtatt der fenestella eine zum 
Grab bzw. zu einem Vorraum vor demſ. führende janug 
eonfessionis (S. Giorgio in Belabro zu Rom, S. Giov. 
Evang. in Ravenna). In St. Beter zu Rom öffnet fi 
vom Boden jenes Vorraumes ein nad) unten ſich ver- | 

überführg entjtehende Dar: 

Anftoß u. wurde, obwohl fpäter mehrf. modifiziert, Ihh— 
lang Begenit. eines fFederfrieges in verſch. Polemik: (vgl. 
Alber 2) u. Berteidigungsichriften (vgl. Henr.gSedulius). 
— Bacant I, 687. As Vet. II, 553, Nr. 33—40. 8.8». 

Confraternity ofthe Blessed Sacrament (Ü. B.S.), 

bzw. 1867, um ‚die Berfon unferes 9. J. Ch. im hl. Sa- 
krament f. Leibes u. Blutes zu ehren‘, die Vehre der 
| ‚realen Gegenwart‘ u. des ‚eucharift. Opfers‘ in der Hoch⸗ 
lirche zu verbreiten u. die alte fath. Praxis, die Kom— 
munion nüchtern zu empfangen, wieder einzuführen. 
Sie veröffentlicht monatl. d. fog. Intercession Paper u. 
zählte 1894 1682 Mitgl. aus d. Mlerus u. 13444 aus 
der Laienwelt. — Walfh, Secret History of the Oxfurd 
Movement (Lond. 1897), 202—27. M. S. 
Confucius, Religionsſtifter, ſ. Konfutſe. 
Confutatlo Augustanae Confessionis, Widerle⸗ 

gung der v, Melanchthon vf. JUugsburger Konfeffion, 
hervorgegangen aus gemeinfamer Beratung der 1530 
aufdem Reichstag anwefenden 30 fath. Theol.: Ed, Faber, 
Cochlaus, Arnoldi, Wimpina, Dietenberger, Zeib, Diens 
fing u.a.; am 3. Aug. Karl V überreidht. — I. Wider 
(1891). Janffen IIT'®, 184 ff. NE IL, 247, J. Schl. 
Congregatio de auxiliis gratiae, eine durch Kle— 

mens VIII eingefegte theol. Brüfungstommiffion (1598 
— 1607) in der Streitfacdhe IBaüey wider (Molina über 
das Weſen der wirffamen Gnade. Im 1. Stadium (2. 1. 
1598—22. 2, 1599) beriet u. befhloß eine geheime Kom=- 
miffion (11 Sigungen) das Berbot v. Molinas Concordia, 

| das aber der durd) Gegenvorftellgn v. Fürften u. Jefuiten 
gewarnte Bapft auszufprechen ſich weigerte. Das 2, Sta- 
dium (22.2,1599— 20.3. 1600) umfaßte die Kolloquien zw. 
Dominitanern (Beccaria, Alvarez, a Ripa) u. Jefuiten 
(Claud. Aquaviva, Mich. Basquez, Eobos, Arrubal) u. 

jüngender Schacht (cataracta), diefer mündet in die aren | endete mit dem Tode des Kard.Vorſihenden Madrucci. 
sepulchri, die von einer nad) unten eingefnidten Platte Jm3. Stadium (27.4. 1600—20.3. 1602) mit 77 Sigungen 
bededt ift. erſt v. Anafletus hergerichtet (LPM I,8; unterbreiteten die Jenforen 20 (ftatt 90) Säge Molinas 
vgl. Eufeb. HE III, 24), wurde fie v. Konitantin neu u. dem Bapft zur Verurteilung, nachdem beibe Orden dur) 
prädtig wieder aufgebaut in der heute nod) erhaltenen | je 2 ihrer Theol. ihre Gnadenſyſteme vor der C. hatten 
Form (LPM 1, 57). über die Art, wie Jbranden hinab» | verteidigen dürfen. Zur weitern Aufflärung jedod) ord— 
gelaſſen wurden, vgl. Gregor v. Tours, De glor. martyr. | nete Klemens VIII im 4. Stadium (10.3. 1602—1.3. 1606) 
1,28; M1 71,728). über die Betrus-C. vgl. Borgia, Vatie. | feierl. Disputationen (68) im Batifan unter f. perfönl. 
C. b. Petri (Rom 1776); Kaufmann, Hdb. der chriſtl. Vorſitz an, die zw. Alvarez u. De Lemos einer-, Gregor 
Arc. (1905), 181; derf., Batik. Grotten (1901); Grifar, | v. Balentia u. Arrubal (De Salas, Baftida) anderfeits 
Anal Rom. 1,259. Bor d. Grab od. der C. brannten | geführt wurden. Nach dem Tode Hlemens’ VIII (4.3.1605) 
gewöhnt. Lampen, deren Hl ebenf. als Reliquie gefchägt | präfidierte Paul V nod 17 weiteren, ebenf. refultatlos 
war. — faufmann 178 ff, Lowrie, Uhristian Artand Arch. , verlaufenden Sigungen, worauf er 1607 beide Gnaden- 
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fyjteme unter dem Verbot gegenfeit. Berfeferung freigab. 
— Gerry, Hist ©. de aux. gr. (Mainz 1699, verm. Antw. 
1709). Zivin. v. Meyer, Hist. Controv. de aux. gr. (Antw. 
1705,*1715). Schneemann, Entft.u. Entwickl. derthomiit.- 
molin. Eontroverfe (2 Bde, 1879f.; auch lat. 1881). Roͤg⸗ 
non, Banez et Molina (Bar. 1883). E2 III, 897 ff. — C. Con- 
eilii Trid. interpretum u. a., f. röm. (Rongregationen. J. P. 
Conimbricenses, Bezeiinung der Jefuiten (Goös, 

Magalhaens, Balth. Alvarez, Couto), welche die im Jef.- 
Kolleg zu JEoimbra diktierten u. weit verbreiteten Kom- 
mentare zu den WM des Nriftoteles im Auftr. des Ordens: 
generals EI. Uquaviva herausgaben: Comment. Coll. 
Conimbricensis SJ, 8 Zle, Coimbra 1592/1606 u. ö., hoch⸗ 
gefhägt u. einzig in ihrer Art. Als die beiten Ausg. gelten 
bien. Liffabon, Hölnu.2yon.- Sommerv. II, 1270ff. H. Br. 
Gonind (= König, Regius), Gil les de, S.J (feit 1592), 

Theol., * 20. 12, 1571 zu Bailleul in Flandern (daher 
Bellanus), + 31.5. 1633 zu Löwen, wo er, ſ. Zehrer 
Weſſius fat erreichend, 18%. Theol. lehrte. Inf. dogmat.- 
moral. WW ift er furz, Har u. Scharf, vom hi. Alfons 
anstor elassicus gen., wenngleich v. de (Lugo mandmal 
befämpft. Sauptw.: Commentariorum in univ. doetr. D. 
Thomae de sacram. et censuris tomi 2 (2 Bde, Antw. 
1616 u.d.). — Sommerv. II, 1369 fi. 9. Br. 
Gönobiten (xzoıroßir«:), |. Monchtum. 
Conopeum (zureortor), 1) in der HI. Schrift (Jud 

10, 19; 13,10. 19; 16, 23) ein feines Netz über das Ruhe⸗ 
bett (‚Kanapee‘) zur Abwehr der Fliegen, ägypt. Ur— 
fprungs. — [NR8.] — 2) In der Liturgie ein Borhang 
aus Gold», Seiden-, Wollen⸗ Baummollen= od. Linnen⸗ 
ftoff, weiß od. v. der liturg. Tagesfarbe, zur äußern Ber- 
hüllung des Zabernafels (‚Bezeltes‘ Gottes). Es ift 
durch das röm. Rituale v. J. 1614 u. wiederholte Ent | 
fheidungen der 8. U. R. vorgefchrieben, findet ſich aber 
rt in Difchld felten. — Thalh. I, 797 f. Schmid, 

hriftl. Altar (1871), 338. 417 f. — 3) Zeltartiger Schirm 
(Padiglione od. Sinniechio), der bei Brozeffionen dem 
Hlerus der röm. Bafilifen vorausgetragen wird. M.B. 
Conques (Conchae), franz. Ben.-Abtei, Didz. Rodez, 

gegr. v. Dado z3. Karls d, Gr., erhielt um 883 die Neli- 
quien der hl. Fides, daher guch Ste-Foy gen., 1537 fäfus- 
larifiert. — Desjardins in BECH 33(1872),254—82; derf., 
Cartulaire de C. (Bar. 1879). Gall, christ. I, 236, Darcel 
Tresor de l’öglise de C. (Bar. 1861). Boutillet, L'öglise et 
letresordeC. (Mäcon 1892). Bouillet u. Serviöres, Ste-Foy , 
(Bar. 1904). Gl. Dir. 
Gonring, Herm., ‚der Begründer der diſch. Rechts— 

geſchichte“, Bolyhiitor, * 9. 11. 1606 zu Norden in Dit: 
tiesland, + 12. 12, 1681 als Prof. zu Helmftedt, wo er 
edizinu. Bhilof. lehrte u. eine alle Wiffenfch. umfaffende 

Lit. Tätigfeit entfaltete. Seine Schriften über den ſtreis— 
lauf des Blutes u. über diſch. Staatsreht (Hauptm.: 
De origine juris Germaniei, Helmit. 1643; gg. das röm. 
Recht) wirkten bahnbrechend. Polit. war er ein bezahl- 
ter Agent des Minifters Eolbert, den er umſchmeichelte, 
bzw. Ludwigs XIV, für deffen Wahl zum röm. ftaifer er 
ſich vergebl. bemühte; kirchl. zuerſt U war ber FRemon⸗ 
ftranten, dann der Lutheraner, haßerfü 

MiniftersBoyneburg, in Wortu.Tat, lieh ſich aber fpäter 
> defjen Unionsbeftrebungen gewinnen. Gef.-Ausg. fr. 

erfe v. Soebel (Braunſchw. 1730, 6 Bde u. Indexbd). 
S.polem. Schr. j. inNEIV,268 ff. — O. Stobbe (1870). 
ADB IV,446— 51. R.Anoll(Roitoder Diff. 1889). 3. Sch. 
Gonrius (Eonry), Florentius, Min, Erzb. v. 

Tuam, * 1561 in Irland, + 18.11.1629 zu Madrid; ftud, 
Theol. in Salamanca, Provinzial der ir. Provinz, wurbe | 
v. Klemens VIII nad) Irland geichieft, um durch f. Ein» 
fluß Philipp II v. Spanien im Kriege gg. England zu 
unterjtügen, 1608/9 Erzb. v. Tuam, mußte aber nad) 
dem unglüdl. Krieg ins Exil gehen. Verzeichnis fr Werte 
in #2 III, 949. DnBi XII, 31. M. S. 

Conimbricenses — Üonsensus. 

ter Gegner der 
Kath. Er widerfehte fi) der Honverfion f. Sönners, des | 
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' Gonfalvi, Ercole, Marcheſe, Kard.»Staatsfefretär, 
| “8.6.1757 zu Rom, + 24.1.1824 ebd. ; 1783 Geh. päpfil. 
 Kammerherr, 1784 päpftl. Hausprälat, 1786 vortragen» 
‚der Rat bei der Regierung, 1789 Votante della Segna- 
tura, 1792 Auditor an der Rota, 1797 bei der v. Franfr. 
drohenden Striegsgefahr Assessore delle armi; nad) der 
Einnahme Roms durd) die Franzofen (11.2. 1798) & 
fangen genommen, dann aus Rom verbannt; 11.8.1 
Kard. 1799 bei der Wahl Pius’ VII Sefretär des fton- 
klaves, v. Pius alsbald 3. Pro-Staatsfekretär ernannt, 
‚führte als folcher im Juni uw. Juli 1801 in Paris bie 
' Kontordatsverhandlungen (Abſchluß des Konforbats am 
| 15. Juli); durch den Proteft gg. die ſog. Organ. TArtikel, 
ſowie durch f. feite Haltung in anderen Angelegenheiten 
30g er fi) den Haß Napoleons zu, der den Papſt zu fr 
Entlaffung drängte. Pius VII nahm C.s Entlaffungs: 
gefuh am 17.6.1806 an, zog ihn aber auch weiterhin’ 
in wicht. Angelegenheiten zu Rate. Nach der Gefangen- 
ge u. Wegführung des Papftes wurde er im Nov. 
1809 nad) Paris berufen, bald nad) Reims verbannt, 
Febr. 1813 zu den neuen Kontordatsverhandlungen in 
Trontainebleau zugezogen. Nach Napoleons Sturz wieder 
3. Staatsfefretär ernannt, entfaltete er eine bedeutende 

‚ Tätigkeit für die Reorganifation des Hirchenitaats, deſſen 
rg er auf dem Wiener ſtongreß (vgl. 
RQH 1905, 1585— 172) erlangt hatte, u. für die Neu— 
ordnung der firchl. Berhältniffe in verfch. Ländern durch 
Abſchluß der IHonkordate. Unter Leo XII blieb er zun. 
nur Sefretär der Breven, wurde dann 3. Präfeften der 
Propaganda ernannt. Die Mömoires du Card. C. hrsg. 
v. Crétineau⸗Joly (2 Bde, Par. 1864; diſch 1870; ge 
fürzte Bearb. v. N. Sleumer 1901) u. Rance-Bourrey 
(Bar. 1896); Briefe 1796/8 er Wittichen in Quellen 
u. Forſch. aus ital. Arch. 2c. 1904, Korreip. mit TPacca 
(1814 f) Hrsg. v. Rinieri (Rom 1908), mit (Metternich 
v. Duerm (Löwen 1899). — Bartholdy (1824). E.2. Fifcher 
(1899). U. Theiner, Hist. des deux Concordats (2 Bde, 
Bar. 1869 f.). Erstineau-oly, Le Concordat de 1801 et 
le Card. ©. (Bar. 1869; gg. Theiner). Artaud de Montor, 
Hist. du Pape Pie VII (2 Bde, Bar. *1839; dtſch 1838). 
Gallavrefi, Talleyrand et €. (Bar. 1905). #8. 

Eonfcience, Sendrif, kath. Häm. Boltsfchriftit., Be- 
gründer der neufläm, Erzählungslit., * 3.12. 1812 zu 
Antwerpen, +10.9. 1883 als Dufeumsdireftor zu Brüffel; 
war erſt Lehrer, trat als Freiwilliger 1830 in die Armee 
u. ſchloß fich 1836 der fläm. Bewegung an, fchrieb 1836 
f. eriten Roman In t' Wonderjaar, der großes Auffehen 
madıte, dann einen Bd Novellen (1837), 1838 De leeuw 
van Vlandeeren, erhielt 1841 die Stelle eines Sefretärs 
der ſtunſtakad. zu Brüffel u. 1845 eine Profeffur an der 
Univ. Gent, die er 1866 freiwillig wieder aufgab. In 
einer Reihe reigender, v. hohem Ernit getrag. Erzählungen 
zeigt er fich ebenfo als Meijter des Stilllebens wie großer 
hiſtor. Bemälde. Gef.-Ausg. Leiden 1867/75, 10 Bde, 
dtich in 75 Bochen 1846/84. ©. Geschiedenis van Belgie 
(Ant. 1845) erſchien dtſch 1847. — Eefhoud (Brüffel 
1881). Pol de Mont (Haarlem 1883). 3. Schl. 
Conscientiarii (‚Sewiffener‘), —— des Matth. 

“Senutien, die unter Verwerfung jegl. Autorität das 
Gewiſſen als einzige Nichtfchnur des Handelns, Simmel 
u. Hölle als qutes u. böfes Gemifjen erflärten. Big. 

Consensus, 1) durch Befenntnisfchrift feitgelegte 
Vereinbarung über ftrittige Glaubenspunfte: ©. 
Dresdensis, Belenntnisfhrift, die 1571 v. einem 

‚zu Dresden verfammelten Theologenfonvent veröff. 
wurde. Sie bringt die Anfichten der fryptocalvin. 
Melandthonianer 3. Ausdrud u. wurde v. ben ftrengen 
Zutheranern heftig befämpft. — AL III, 960F. Calinich, 
Kampf u. Untergang des Melandthonismus in Kur- 
fachfen (1866), 75 ff. — C. Genevensis, Tigurinus, Hel- 
vetiens, Sendomiriensis, Poloniae f. Befenntnisidriften. 
— [R. 2] — 2) Üübereinftimmung in einer Glau— 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u. 3 zu finden. 
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bens= od. Sittenlehre: n) C. Patrum: Die überein: | 
fimmung der (Kirchenväter in Bezeugung einer, 
Lehre als Inhalt der kath. Glaubens- u. Sittenlehre 
ibt volle Gewißheit über die betreffende — 

©, muß ſich als einmütiger darſtellen, doch nicht 
im Sinne einer abſoluten, ſondern nur einer moral. 
Allgemeinheit. Zur Konftatierung eines ſolchen C. ges 
nügt es an fich ſchon, für irgend eine Periode die Über: | 
einftimmung aller jener Väter machzumeifen, die über | 
eine Olaubenslehre beitimmtes u. offenkundiges Zeugnis, 
ohne Widerſpruch der anderen gleichzeitigen Bäter, abs | 

. Wenn die übereinftimmenden Bäter alle od. doch 
zumeift die fragl. Lehre aud) ——— als öffentl. Dogma | 
der Kirche bezeugen, ift damit deren dogmat. Charakter 
u. unfehlbare Wahrheit vollgültig bemiefen u. die Vers | 
pflihtung zur eigentl. Sfides divina bam. f. ecclesiastien | 
begründet. Wenn aber die übereinitimmenden Väter die | 
Lehre nur überh. in beftimmter Ausipradhe vortragen, | 
fo iſt fie hiedurch mwenigjtens als eine moral. gewiſſe 
fath. Wahrheit verbürgt, u. würde deren Leugnung die 
Jenfur der Temerität od. des Jrrtums im Glauben ver- 
dienen, Diefe dogmat. Beweisfraft des ©. P. aber er— 
firet fi nicht weiter als das Depositum fidei reicht 
u. die Unfehlbarfeit der Kirche ſelbſt ſich eritredt. In 
fpezieller Weife kommt dem Ü. P. bei Erflärung der 
DI. Schrift in Sachen der Glaubens- u. Sittenlehre eine 

Conſerans — Consubstantiatio, 

mung) der alten ſtirche, wie fie für Nom (de Roffi, Bull. 
di arch. crist. 1869, 30), Neapel u. Salona nadweisbar 
find. Das C. v. Salona beitand aus einem Saal u. 
Oratorium u. lag zw. Baptifterium u. Bafılifa, fo daß 
die Getauften aus dem Baptifterium in das C. traten 
(C. ablutorum), hier die Firmung erhielten u. ſich in die 
Kirche entfernten (vgl. Joh. Diaconus bei Muratori SSI 
2,1). ®o feine eigene Kapelle, pn In, die Firmung 
im Sacrarium od. Baptifterium. — Strauss RE 1, 3297. 
Grifar I, 333 f. 807. & 

Constantien. dioee, 1) ehem, Bist. (Ho nitanz; 
2) Bist. (Goutances; 3) Tit.-Bist, Conſtantig (jeft 
Bräf?) in der Prov. Arabien, Suffr. v. Boſtra. C. E. 

Gonftantine (Constantinian. dioee,), das im 2. Jh err. 
Bist. Eirta, neuerr. 25.7.1866 als Suffr. v. (Algier ; zählt 
(1905): 137041 Kath. (ohne das Militär), 5 Pf. 67 Suftt., 
17 Bif., 1 männl., 6 weibl. relig. Genofjenfd). C.E. 

Constitutlo, allgemeiner, die ganze Kirche od. doch 
einen Teil derf. bindender Erlah des ftes, ſ. Konſti⸗ 
tution. — C. Romana (s. Lothariana), die Beſtimmungen, 
welche Zothar I 824 nad) der Wahl Eugens II zur Ord- 
nung der Berhältniffe zw. Bapft u. Kaiſer traf (Hardouin 
IV, 125; MGLeg IIl, 240). Der faifer follte die oberfte 
‚ Gerichtsbarkeit, der Bapft die fouveräne Landeshoheit 
über Rom befigen. Zu der Bapftwahl folle ih niemand 
hinzudrängen, niemand fie hindern, teilnehmen die v. 

bindende Autorität zu (Cone, Trid.). Die fihere (infalli- 
bilitate eonsequente) Beweisfraft des C. P. beruht nicht 
auf der Autorität der einzelnen Bäter, fondern auf der 
unfehlb. Autorität der Kirche, deren allg. Lehre u. allg. 
Glaube durch Üübereinftimmung der Bäter nad) d. Zeug— 
niffe u. der Lehre der Kirche felbit fonjtatiert wird. — 
b) 6. theologorum: Als Autorität bei Führung des dogs 
mat, (Traditions-) Bemweifes fommen v. den Theologen 
ftets nur ſolche in Betracht, die v. der Kirche felbit als 
tehtgläubige u. wahrhaft hervorr. Lehrer des fath. 
Glaubens u. der hl. Wiſſenſchaft anerfannt find. Die 
Beweisfraft ihres Zeugniffes muß analog jener des 
C. P, beurteilt werden. Wenn eine Lehre mit moral. 
Einmütigfeit konſtant u. in voller Beitimmtheit als zur 
fath.Slaubens- u. Sittenlehre gehörig vorgetragen wird, | 
fo iſt auch hiedurch deren Wahrheit mit entipr. Glaubens 
gewißheit verbürgt. Diefe Würdigung der Theologen 
bat ihre inneren Gründe aud) einerf. in der Unfehlbar- 
feit u. Unvergänglichkeit der Kirche, anderf. in ihrem 
bei. Berhältniffe 3. firchl. Lehramt u. in ihrer Yufgabe 
für die Gläubigen. — Heinrich IL, 97—147. Scheeben I, 
168— 177. Berthier, Traet. de loeis theol. (Turin 1900), 
36—406. Schöpfer, Bibel u. Wiſſenſchaft (1896), 86 ff. 
Rleutgen, Theol. der Borzeit 1?(1867), 727. 115 ff. F. Bl. 
Eonferans (auch Eouferans) od. St. Lizier (Uon- 

seranen. dioee.), im 5. Ih err., 1801 mit 9Touloufe vers 
einigtes Bist. im füdl. ranfr., Suffr. v. Auch. E.E. 
Conservatores, durch päpftl. Privileg (litterae cun- 

servatoriae) bevollmädtigte Richter zur Behandlung 
ganz offenfundiger Redtsverlegungen, bef. 3. Schuß 
der —— miserabiles wie Waiſen, Witwen, Armen 
für beſtimmte Orte od. Didzeſen eingeſetzt (q. 1, 15 in 

alters her dazu Berechtigten. Die Römer mußten eidl. 
verſprechen, daß der neue Papſt erſt dann fonfekriert 
werde, wenn er in Gegenw. bes kaiſ. Geſandten ben 
v. Eugen geleifteten Eid abgelegt habe. Die Echtheit 

| diefes sacramentum wird v. einigen (Phillips AR V, 
775.) wohl mit Unrecht beftritten, v. anderen (Bin 
fchius I, 232 f.) verteidigt. — Hauck 11%, 485 f. Hergenr. 

11%, 1035. Gauguſch, Das Redtsinftitut der Papſtwahl 
(1905), 325. — Constitutiones Apostoloraum, ſ. Apoft. 
Konftitutionen. Big. 

Constitutum Vigilli, |. Dreifapitelftreit. 
Consubstantialitas, der lat. Ausdruck für die T Homo⸗ 

uſie, das ÜUbereinkommen der 3 göttl. Perſonen in der— 
felben, numerifch einen göttl. Natur u. Wefenheit. Ss. 
Consubstantiatio ijt die wiffenichaftl. Bezeichnung 

für die häret. Xehre, daß in der hl. GEucharijtie neben der 
Subitanz des wahren Leibes u. Blutes Chrifti auch die 
Subſtanz des Brotes u. Weines unverändert fortbejtehe 
u. in der Kommunion empfangen werde, Bereits die 
groben Scholaftifer (Betrus Lomb., Alexander v. Hales, 

Ibert d. Gr., Thomas) hatten fie als Unficht einiger 
‚ weniger gegenüber der allg. (Transjubitantiationslehre 
' gefannt u. zurüdgemiefen, u. gg. (Wiclif wurde fie v. 
' Konzil zu Konſtanz ausdrüdl. verworfen (Denzinger n. 
‚477 ss. ; vgl. 560 38.). Nochmals wurde fie v. Tridentinum 
verurteilt (Denzingern. 764), al$ Luther bei Erklärung 
ber realen Präſenz Ehrifti im Sakrament auf den alten 
| Irrtum zurückgriff. Einen bibl. Beweis verfuchte Luther 
durd die (ganz unzuläffige) ‚Iunefdochiiche‘ Deutung des 

| roüro £orır (f. Eucjariftie), u. zur innern Begründun 
nahm er die (undenfbare) (Übiquität des Leibes Chri 
| an, Über die Art u, Weife der Einigung blieb er fid) durch— 

VI. 1,14). Die Ordensleute erhielten im allg. das Pri- | aus unklar; doc) eine eigentl. hypoftat. Union ((JImpa= 
vileg, in jeder Didz. ſich einen Conservator zu wählen, | nation im engern Sinn) wollte er nicht zugeben, ebenfo 
der notor. Kränfungen derf. fummarifch beitrafen u. auch nicht eine rein lofale Jmpanation, fondern lieber 
98. fie geführte Klagen vor fein Gericht ziehen follte; eine äußere Koöriftenz (Companatio). Gegenüber den uns 
Beihwerden derjelben, die erft in gerichtl. Unterfuchung beſtimmten u. allmähl. tryptocalvin. Formulierungen 
fihergeftellt werden mußten, unteritanden ihm nicht. dur (Melandthon (Conf. Aug., Apol.) gibt namentl. die 
Das Inſtitut der C. wurde bef. durch Trid. XIV, 5 w. die | Konfordienformel (1579) am treueften die abjchließende 
Konft. Gregors XV Sanctissimum v. 20.9.1621 näher luther. Lehre: der Leib Ehrifti werde in, sub et cum pane 
umfchrieben, ift aber jet bedeutungslos. — Ferraris | dargereicht u. v. Würdigen wie Unmürdigen durd) man- 
s. v. Richter 89 ss. Hil. ducatio oralisempfangen. Die Einigung des Leibes Ehrifti 
Conservatorium, eigentlich Bezeihnung für die mit dem Brot bei defjen Darreihung fei als eine ſakra— 

Häufer v. weibl. ongregationen ohne feierl. Gelübde, | mentale zu bezeichnen. Eine frit. Daritellung der moder> 
dann auch für deren Erziehungsanitalten. Hil. nen Luther. Auffaffungen gibt 9. Schul, Zur Lehre v. 
Consignatorium, Firmfapelle (consignatio — (Firs ı hl. Abendmahle (1886). — Schanz, Lehre v. den hl. Sa= 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Ru, A zu fuchen. 
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framenten (1893), 348 ff. Scheeben IV, 559 ff. Schwane 
III, 642 fi.; IV, 349 ff. NE 1, 65 ff. BI. 
Consuetudines(Gewohnheiten) heißen die ſchriftl. 

Aufzeihnungen der in einzelnen Kirchen u. bef, in den 
Klöftern der monaft. Orden herrfchenden Gebräuche, wo⸗ 
durch die Liturgie u. das flöfterl. Leben im Anſchluß an 
die Orbensregel näher beitimmt u. geregelt wurden. 
Hrsg. find folde u.a. v. (Mabillon (Analecta Vet.), 
dAdery (Spicilegium), (Herrgott (Vetus discipl. mona- 
stica), JMartöne (De antiquis monachorum ritibus), 
neuerdings v. B. Albers: Consuetudines monasticae, 
3b I (1900) C. Farfenses, Bd II (Diontecaffino 1905) C. 
Cluniscenses antiquiores; C. Sigiberti abbatis, C. Sub- 
lacenses. Derf., Unterſuchungen zu ben älteften Mönchs⸗ 
gewohnheiten des 10.—12. Jh (1906) B. As. 
Contarini, Gaſparo, Kard. (card. Contarenus), 

* 16.10. 1483 zu Benedig, + 24. 8. 1542 zu Bologna; 
einer ber größten fath. Zeitgen. Luthers, Edelmann v. 
Geburt u. Gefinnung, leid tüchtig als Staatsmann 
u. — iſchof u. Kirchenfürſt, erlangte eine vors 
ügl. philof. u. theol. Bildung auf der Univ. Badıa, 
grieb 1516 über die Unfterblichfeit der Seele (ga. 
1Bomponaszi) u. De offieio episcopi an f. Freund TLippo- 
mani, als diefer Bifchof wurde; trat dann in ben hohen 
Rat der Rep. Benedig ein u. vf. als deren Gefandter 
(1521—5) am Hofe Karls V, dem er nad) Morms, 
Spanien u. Bologna zur Krönung folgte, ſ. Werf De 
magistratibus et republica Venetorum (1524) u. das 
iharffinnige Compendium primae philes. (1525). 1527 
wurde er Benedigs Bertreter am päpftl. Hof u. fchrieb 
über die göttl. Einfeßung des Papſttums (De potestate 
pontifieis 1529) u., nachdem er 1529 neuerd. nah Diſchld 
entfandt worden, eine Confutatio articulorum Lutheri 
(nad) 1530). E. war in Rom angefehen u. beliebt u. 
verfügte über eine große Kenntnis der dtfch. Berhältniffe 
u. hatte perjönl. Beziehungen zu den diſch. Fürften u. 
Theol., als er unerwartet dur) Paul III 21.5. 1535 in 
das Ktardinalstoll. berufen u. 1536 3. Mitgl. der Bor: 
bereitungsfommiffion für das Konzil ernannt wurde, 
für das er von nun anf. Kräfte einfekte. Freimütig ſprach 
u. fhrieb er für Abftellung der Schäden in der Kirche 
(Consilium de emendanda ecclesia 1536/7) u. empfahl 
als Mittel hiezu Reform der Aurie u. Einſchränkung 
der päpftl. Dispensgewalt (De compositionıbus 1538). 
Als Legat 3. Negensb. Reichstag (1541) entfandt, leitete 
er das Religionsgefpräh u. fuchte u. fand eine vers 
mittelnde Formel (Dittrich [f. a ff.) für die Nechtferti- 
gungslehre, die einen fath. Sinn zuließ u. den Prot. 
weit entgegenfam, aber in Rom verworfen wurde; zu 
ihrer Begründung ſchrieb er den Tractatus de justifi- 
eatione (1541), der zu Ihh⸗langer lit. Fehde Anlaß gab 
vgl. NE IV, 280). E. hatte 1536 das Bist. Belluno ers 
Keller u. 1540 eine fhöne Untermweifung für die Pre— 
diger erlaffen ; nad) Rom zurücdgefehrt, wurde er 3. päpftl. 
Statth. in Bologna ernannt, wo er ſchon im nächſten 
Jahre ftarb. E. wurbe, indem er Männer v, verwandter | 
Gefinnung nad) fi 30g, der Begründer einer neuen 
Seneration v. Hardinälen, aus denen die Päpfte des ſpä— 
tern 16. Ih hervorgingen, unter denen bie gerrüttete u. er= 
fhütterte Kirche ich wiederfand (Friedensburg [f.u.] 161). 
Zwei ältere Biten von f. vertrauten Sefretären TBeccas | 
delli u. de la 4Eafa. Geſ.Ausgabe fr Werke Bar. 1571 
(0, ſ. Neffen Luigi C.), Benedig 1578, ?1589; darunter | 
auch ein Uatechismus (lat. u. ital. Florenz 1553, diſch 
1560) u. die 4 Bücher De sacramentis (Florenz 1553, 
Löwen 1556). S. polit. Korrefp. in Difche Reichstags- 
atten, jüng. Serie Bd II. Briefw. mit Ercole (Gon= 
zaga hrsg. v. Friedensburg in Du. u. Forſch. aus ital. 
Archiven II (Rom 1899), 161—222, Yuszüge u. Inedita 
veröff. v. Dittrich, Regeiten u. Briefe Cis (1881). — 
Brieger (1870). Baftor( 1880). Dittrich (1885 ;erfhöpfende 
Ma). W. Braun (1903). Cone. Trid. IV (1904). J. Schl. 

Consuetudines — Gonza. 988 

|  Eontenfon (Eontenjous), Bincent, OP (feit 1657) 
| rigorift. Moralift, * 1641 zu Auvillars (Tarn⸗et⸗Ga⸗ 
| ronne), 7 26.12. 1674 zu Ereil (Dife) ; Lehrer der Philoſ. 
‚zu Albi (1664), der Theol. zu Touloufe u. in einigen 
bifhöfl. Seminarien; vf. Theologia mentis et cordis, 
(9 Bde, Lyon 16736 u. 8.). — SSOP II, 6565. Bezaudun 
(Montauban 1863). BM.R. 

Gonti, 1) Giordano Biruntus, Hard., *zu Terras 
cina, 7 1269; 1256 Notar, 1257 Bizekanzler der röm. 

ı Kirche, 1262 v. Urban IV zum Rard.»Diafon v. St. Kos— 
‚mas u. Damian erhoben. — 2) 6. Giop., Karb., * zu 
| Anagni, + 1196; 1158 Hard.-Diafon, 1168 Karb.-Brieiter, 
1191 Bifch. v. Baleftrina, war als Legat in der Lombardei, 
in Frankr., Ungarn u. England tätig. — Diet. des car- 

ı dinaux (Bar. 1857), 1710. Eheval. I?, 1040. — [E. 5.) — 
9) 6. Sigismoundo dei, Staatsmann u. Geſchich tſchr *um 
‚1440 zu Foligno, + 18.2. 1512 zu Rom; wurde 1466 
ı päpftl. Euftode fr Baterftabt, 1476 verheirateter Seriptor 
'apostolieus an der Murie, begleitete Kard. Giuliano della 
| Rovere nz f. Zegationen 1480—2, war dann, als diejer 
Julius II hieß, deffen Sefretär, befreundet mit Raffael, 
der für ihn die ber. Madonna da Foligno malte, E. war 

‚ein chriſti. Humanift u. gehört zu den ſympath. Erfchei- 
| —— der Renaiſſanceperlode (Gottlob im HI® 7 
| { 1,307). BF. die zeiten. kirchengeſchichtl. fehr wichtigen 

ist. sul temporisll. XTX, umfaffend die Zeit 1475—1510, 
| wovon bie erften BBB nebft ital. Überf. zu Rom vor 1871 
im päpftl. Auftrag gedrudt u. 1883 v. der ital. Regierung 
mit Vita des Bf. hrsg. wurden. fiber f. Gedichte vgl. Arch. 
storieco Ital. 1878 I. — Baftor II*, 665 u. o. J. Schl. 

Continentes, Bezeichnung für Mönde (Cone. Carth. 
III, e. 25) ob. fonftige Asfeten (‚Quia ebrii non sumus nee 
eachinno ora dissolvimus, C. vocamur et Tristes‘, Sieron., 
Ep. 24 ad Marcellam). — Hardouin 1,833.963. @.®. 

Contra votum, eine feit Ende bes 4. Ih übl. Formel 
Hriftlicher, auch einiger heibn. Grabinfdriften, offenbar 
im Gegenfaß zu dem heidn. lubens merito, Ausdrud bes 

| —— der Hinterbliebenen, nicht bloß bei Kindern 
(Morcelli), fondern bei Toten in allen Lebenslagen ge- 
bräudl., mit Borliebe in Oberitalien, jedoch) aud) in Rom 
verwendet. — fraus RE I, 3317. P- 

Contritio, ſ. Reue. 
Gonten, Abam,SJ (feit 1591), Jrenifer u. Rational» 

öfonom, * 17.4.1571 zu Montjoie, + 19.6. 1635 zu Mün- 
hen; lehrte Exeg. in Mainz u. wurde 1624 Beichtvater 
Diarimilians v. Bayern. 6.8 gefchidte Berteidigung ber 

' Rontroverfen GBellarmins u. fe ne iren. Werke: De — 
Germ. (Mainz 1616 u. ö.), Jubilum Jubilorum (ebd. 1618; 
beim Reformationsfeft 1617) u.a. zeigen Scharffinn u.Erus 
dition inedleru. klarer yorm. ek noch u.a. Politieorum ll. 
10 (ebd. 1620, *1629; Staatslehre u. Rationalöfon. aa. 

Macchiavellismus), Comment. in 4 Evang. (2 Bbe, Köln 
1626 f.), Comment. in Epist. ad Rom. (ebd. 1629), ad 

' Corinth. et ad Gal. (ebd. 1631). — Brifchar (1879). Som» 
merv, II, 1399 fi.; IX, 106. Bigour. II, 931. 9.Br. 
Convenarum (ioee., im 5 Jh err., 1801 mit (Tarbes 

vereinigtes Bist. Comminges od. (nad) f. hl. Bifch. GBer- 
trand) St-Bertrand de E. (Bascogne), Suffr. v. Auch 

‘ Conventren. et Lichefilden. dioec., ehem. Bist. 
| Eoventry=Lichfield in Engl., f. Lichfield. 
|  Gonverfano (Conversan. od. Cupersan,. dioee.), unter- 
ital, Bist., im 5. Ih err., Suffr. v. Lori (1Ganofa); zählt 
(1905): 75521 Seelen, 7 ®f., 130 Kirchen u. ftap., 162 
Welt u. 18 Ordenspr. — Ughelli VIL?, 700 ss. €. €. 

Conversi, Zaienbrüder in Möftern, auch laiei u. bar- 
bati gen.; urjpr. Bezeihnung für die Mönche überh. 
(O. a saeeulo), da ja die conversio morum (vgl. Reg. 8. 
Bened. c. 58) Aufgabe des Möndjes war u. if. B. Ns. 
Gonza (Consan. od. Compsan. dioee.), unterital. Erz- 

bist., genr. im 8. Ih. Bifch. Belagius erfcheint 743 auf der 
unter (Jadharias zu Rom tagenden Synode (Manft II. 
738); Erb. Betrus 1050 auf der röm. Maiſynode. Nach 

Die unter E fehlenden Artitel find unter @ u. 3 au fuchen, 
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einer Beitimmung Stephans IX v.%. 1058 u. Mlexanders | 
. von der Metrop. Salerno abhängig | 

fein, doch erhielt dDiefe nur Primatialrechte, E. blieb Erz 
| vorbereitete Hist. Soc. Jesu ab a. 1616—33 (Nom I 1740, 

v. 3. 1067 follte 

bist. 1818 wurde der Erzb. v. E. Administrator perpetuus 
v. Gampagna » Satriano (err. 1525). €. hat 4 Suffr. 
(5. Angelo dei Lombarbdi- Bifaccia, Campagna, Laces 
donia, Muro Lucano) u. zählt mit Campagna (1905): | 
108 061 Seelen, 27 Pf., 232 Belt- u. 13 Ordenspr. — Cap⸗ 
vellettiXX,513 ff. Ughelli VI*,797 ss. Groner 51 f B. As. 
Gonzie (Eonzieu), Franc.de, Bifch., + 31. 12. 1432; 

wurde nach kurzem Hofdienft in Avignon 28.2.1380 Bifch. 
v. Grenoble, das er aber nur felten fah, da Klemens VII 
ihn bei fich behielt; 20.1.1388 Erzb. v. Arles, 17. 10. 1390 
v. Zouloufe, 19.9.1391 v. Narbonne. Patriarch v. Kſtpl 
mar er nicht do Gams). — Gall. christ. XVI,250. Eubel 
I, 104. 278, 373. 515. Eheval. T?, 1042, 8.6. 
Gooftown, apoft. Bil. in Nuftralien, err. 1884 (feit 

1876 Bräf.), umfaßt Nord-Queensland u. zählt (1905): 
5200 Hath., 6 Pf., 31 Stat., 15 Kirchen, 10 Auguftiners 
Ordenspr., 2 weibl. nr Genoſſenſch. — Austral. Cath. 
Dir. (Sydney 1905), 109 f. d. 
Coptiten. dioee., Tit..Bist. Coptos (Kuft) in ber Prov. 

Thebais, Suffr. v. Btolemais, C. E. 
Coquillart, Guill. franz. Dichter, * 1421 zu Reims, 

+ 1510; Ranonifer u. Großfantor der Htathedr. in Reims; 
ihildert in f. anmutigen Satiren die Sitten fr 
NBg XI, 758. Eheval. IT’, 1044. I. 
&oral, Betrus, OSB, feit 1247 Abt v. St-Martin 

zu Limoges, feit 1276 v. Zulle, Ehronift, + nach 1285. 
Hauptw.: Chronif der Abtei S. Mart. Lemovie. (bis 1266), 
zT. abgedr. bei Bouquet, Recueil XII, 4543. ; XVIII, praef. 
VIILs. u. 238 as.; XXI, 761 ss. — Botth. 1%, 354. 9.82. 
Corbavien. dioee., Bist. Korbava in Kroatien, err. im 

12, Ih, nad) JModrus eg > 1461. C. E. 
Corbejen. dioee. ehem. (17883 1801) Bist. Norvey. 
Gorbeil, ehem. Ben⸗Abtei, 4 km ſudoſtl. v. Verſailles, 

wurde 1601 Pfarrkirche u. mit St⸗Spire (Exuperius) de 
C. vereinigt. — Le Baire (2 Bde, Lagny 1901 f.). Gall. 
ehrist. nova VII, 328. 961. Eheval II, 793. SI. Mr. 
Eorbeny (Corbiniacum), im Gebiete v. Laon, uripr. 

eine fal, Billa; 905 wurden dorthin die Reliquien des 
bi. (Markulf (+ 588) v. Nantes vor den Normannen ges 
flüchtet u. 906 ebd. v. Karl d. Einfält. ein Ben.-Rlofter ge⸗ 
baut. An das Grab des Heiligen wallfahrteten die franz. 
Könige nad) der Salbung. E. wurde fpäter zu einem 
Maurinerpriorat —— 1661 neugebaut, fiel aber der 
Revolution zum Opfer. — Cheval. II, 793. Big. 
Gorbie, zum Unterſchied v. (Neus)IKorvey Corbeja | 

'Suffr. v. Sevilla, umfaßt die Prov. E. u. einen Zeil 
der Prov. Badajoz mit (1900) 124 Pf. u. ca. 430000 

antiqua gen., berühmte, v. der hl. (Bathildis gegr. u. 
662 v. (Lureuil aus befiedelte Ben.-Abtei an der Somme 
(Bicardie). Abt TAdalhard entfandte 822 eine Möndhs- 
tolonie nach Neu⸗Korvey in Sachſen. Die reichen Biblio» 
thefsihäße (BECh 1860 I, 393 ff), die ber. Schulen, 
Lehrer u. Gelehrten unter den Mönchen, ihre rege Be— 
teiligung an ben theol. Streitfragen des 9. Jh u. Wirk: 
famfeit auf d. Gebiet der Glaubensmiſſion, der Kultur- 
tätigfeit u. Bolitit erhoben E. zum geiſtl. Mittelp. für 
lange Zeit. Im 16. Jh verfiel e8 dem Ntommendenuns 
weien, führte aber 1618 die ftrenge Daurinerobfervanz 
ein; inder Revolution ging es ein. — Cheval. II, 793. 
Gall.christ. X, 1263 ss. Zevillain, Examen crit. des chartes 
mörow. et carol. de ©. (Bar. 1902). 2. Bil. 
Gorbilet, Abbe Jules, franz. Arhäol., * 16.6.1819 

zu Roy (Dep. Somme), + 29.4. 1886 zu Berfailles; res 
digierte 1857 ff. die v. ihm gegr. Revue de l’art chre- 
tienne u. of. u.a.: L’art au moyen-äge (1847); Manuel 
d’archöologie nationale (1852); Vocabulaire des symboles 
et des attributs dans l’iconographie chröt. (1877). ©. 
Hauptw., eine Gefhichte der Saframente, blieb unvol- 
lendet; erfch. find je 2 Bde über die Taufe (1881 f.) u. 
das Altarsfafr. (1886) ; fämtl, Baris. E. St. 
Cordara, Giulio Ceſare, SJ (feit 1718), * 16. 12. 

Eonzie — Cordula. 

'84; VII, 507. 
Beit. — | 
Ol. Mr. 

‚ dari) nannte man in der Frühzeit des Buchdruds jene 

206-307) € 
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1704 zu Aleffandria, + 6. 3. 1785 ebd.; lehrte 1736—41 
Philoſ. zu Macerata u. Rom; feit 1741 in Nom als Ge— 
ichichtichr. des Ordens tätig. Bf. in ſchönem Stil die ſchon 

II 1859 Hrsg. v. Ragazzini), De supressione 8. J. (hil.), 
Hist. Coll. Germ. bis 1581 (Rom 1770) u. viele and. ges 
ſchichtl. WW, Biographien, Gedichte u. Schaufpiele (teils 
gedr., teils Mn Döllinger, Beitr. 3. Hirchen- u. ſtul⸗ 
turgefch. III (1882). Sommerv. II, 1411—32. 9. Br. 
Gordatus, Konrad, luth. Theol., * 1476 zu Reihen: 

firchen (Oſterr.), + 1546 in Stendal; v. 1524 an öfters in 
' Wittenberg, 1529 Prediger in Zwickau, 1531 in Niemegf, 
1537 in Eisleben, 1540 in Stendal; veranftaltete eine 
Sammlung v. Luthers Tifchreden, Hrsg. v. Wrampel- 
meger (1885). — ADB IV, 475. M. P. 

Cordeliers, 1) franz. Bezeichnung der Minder— 
brüder OSF, angebl. v. Ludwig d. Hl. ſtammend, der 
fie in Frankreich einführte u. ihnen die Kuſtodie des hl. 
Grabes in Jerufalem übertrug. Auch die Minderbrüder 
v. der Obfervanz bes Baulet v. Foligno (+ 1390) hießen 
nachmals fo. — 2) Ein v. Königin Anna v. Bretagne um 
1498 geftift. Damenorden; die Mitgl. trugen eine zu 
Knoten verfchlungene Kette zur Erinnerung an Ehrifti 
Leiden u. zu Ehren des hl. Franz v. Alfıfi. — ns 

Gorderius, Balthafar, SI, f. Cordier. 
Cordiale quatuor novissimorum (mohl v. recor- 

Büchlein, die v. den 4 legten Dingen handelten. Ber- 
zeichnis bei Hain 5691— 5718; es wurden btfche u. engl. 
Ausgaben veranftaltet. F. 
Cordicolae (Herzverehrer), janſeniſt. Spottname für 

die Verehrer des hl. Herzens Yelu u. Mitgl. der H.J. 
E. Bruderfhaften, deren Aufhebung bef. die Afterſynode 

v. (Biitoja ug betrieb. — Nilles, 
Ss. Cord. (1869), 64 s. 

rationibus fest, 
> G. 

Cordier (Corderius), Balthaſar, SJ (feit 1612), 
Patriſtiker, * 7.6.1592 zu Antwerpen (?), + 24. 6. 1650 
‚zu Rom; lehrte Griech, Moral (8 J.) u. Ereg. zu Wien; 
beſuchte dann die widhtigften Biblioth. Europas für f. 
| gefhäßte, wenn aud) nicht 
\ väter, meistens flatenen mit Überf. u. AInm., u. a.: 

ehlerfreie Hrsg. griech. Kirchen⸗ 
Catena 

in s. Joan. (Antw. 1630); in Matth. (2 ®be, ebd. 1646 f.); 
in Psalm. (3 Bde, ebd. 1643/6) ; ferner: S. Dionysii Areop. 

: 1866). — R2 III, 1091. Sommer». II, 1438—42. 9. Br. 

omnia (2 ®de, ebd. 1634 u. ö.); alle großenteils in 
Bf. auch Job illustratus (Antw. 1646; n. WU. Bar. 

Gördoba, Eordova (Corduben. dioee.), 1)fpan. Bist., 

Seelen. Die Stadt war viell. fhon um die Mitte bes 
3. Ih Bifchofsfig, da die Prov. Bätica, deren Metrop. 
C. war, ſchon 306 viele Bist. aufmeift (Harnad, Mifs 
fion zc. [1902], 530F.). Als 1. Bifh. erſcheint “Hofius 

wurde E. Suffr. v. Sevilla; unter der 
aurenherrichaft blieb das Bist. 988—1237 unbefegt. 

Bei der Wiedererrihtung wurde es Suffr. v. Toledo u. 
blieb es mit kurzer Unterbrechung bis 1851, feitdem Suffr. 
v. Sevilla. — Synoden: 839 (1Eafianer) ; 852 (Berbot 
freiwill. Martyriums); 862 (Anthropomorphismus); 

| 1494; 1520 (Diöz.-Syn.). — Unter der Maurenherrſchaft 
iſt E, als Sik der Omajjaden berühmt geworden durd) 
\f. Bauten (Mofchee) u. durd) f. Univerfität, von der 
unter Zehrern wie (Nvicenna u, JAverross in manden 
Fächern (Mathematik, Medizin) die Bildung für ganz 
Europa ausging. — Sams 27—9; Suppl. 45; derf., K® 
Spaniens II 2, 311 ff. Eubel I, 2165.; II, 152. 2 III, 
1092 #. Cheval. I1,795F. REIV,283—5. Überweg: Heinze 
(1905), 234 ff. — [Big.] — 2) C. in *8* (C. in 
Indiis), Suffr. v. Buenos Aires, err. 1570; verläßl. 
Statiſtik fehlt. d, 
Cordula, hl. Jungfrau, Gefährtin der hl. YUrfula, 

Die unter E feblenden Artikel find unter 8 u. 3 au Inden. 
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befannt feit d. 11. Ih durch ihre Selbitoffenbarung an 
die Rekluſe Helintrud zu Herfe in Sachſen; fol 1 Tag 
fpäter als die übrigen Genoſſinnen niedergemepelt wor» 
den fein, daher Feit 22. Oft. — As IX, 58058. AnBoll II, 
341. BHL 294 s. XII, 477 #. .£ 
Cordus (chordus — der Spätgeborne), Euriciug, 

eigentl. Heinrich Solde, Dichter u. Arzt, * 1486 zu Simts- 
aufen in Oberheſſen, + 1535 au Bremen; wurde nad) 
eichtfert. Studentenzeit 1516 Wlagifter in Erfurt u. 
Lehrer an der dort. Stiftsichule, fuchte, ſtets in Not u, 
lit. Fehde, mit f. Gedichten Geld u. Ruhm, ſchloß ſich an 
Luther an, vf. zu deſſen Berteidigung 1522 den Anti- 
Lutheromastix (1525). 1523 Stadtarzt in Braunschweig, 
1527 v. Philipp v. Heffen als Brof. der Medizin an die 
Univ, Warburg berufen, ging 1534 wegen jtändiger Miß— 
elligfeiten mit f. Kollegen an das Gymnafium nad 
remen. ©. gefüligen, aber oft fehr freien Epigramme 

in 13 BB (1517 u. 1520, Gei..Ausg. Marburg 1529, 
Neuausg. eines Teiles v. K. Krauſe in Lat. Lit.-Dents 
mäler des XV. u. XVI. Ih Bd V, 1892) hat Leffing be— 
nußt. Über ſ. Verdienite um die Naturmiflenfchaft vgl. 
ADB IV, 476—9. Gef.-Ausgabe ſ. poet. WW v. 9. Mei- 
bom (Helmftedt 1616). — Fl. Kraufe (Hanauer Progr. 
1863). RE IV, 285—7. J.S 
Eore (77, ‚Rahltopf‘), Mannesname:a) Sohn Efaus, 

Gn 36,5; b) Enkel Eſaus, Sohn des Eliphas, On 36, 
16; c) Sohn Hebrons, 1 Chr 2,43; d) Zevite aus der 

m. “Gaath, Er 6, 21, Anftifter eines Aufruhrs gg. 
ofes, aber in einem Gottesgericht überwunden u. von 

der Erde verfchlungen, Nu 16, 1 ff. Chy. 
Corelli, Arcangelo, Komponiſt, * 12.2. 1653 zu 

— 

Cordus — Coronatus. 2 

' Gornelimünfter, chem. Ben.-Abtei bei Machen (Er 
diodz. Köln) am Flußchen Inde (daher im frühen MA oft 
‚Inden, Enden, monasterium ad Indam gen.), geftiftet 
\v. ſtarl d.Gr., 814 v. Ludwig d. Fr. für f. Freund, den 

3. bl. GBenedift v. Aniane, neuerbaut u. mit Neichägut do: 
‚tiert, erhielt 948 v. Otto 1, 973 v. Otto IT Reichsunmittel⸗ 
barfeit, 985 v. Otto III fogar Münz- u. Marktredit 
(MG Dipl. I, 184; IL, 83. 416); v. B. Innozenz IV u. ſ. 
Karl V u, yerdinand I Privilegien. Aufgehoben während 
der franz. Jwifchenregierung. Befigt noch einen koſtb. 
Reliquienfhaß, darunter Schweiß- u. Leintücher Chrifti 
u. Haupt des hl. Bapftes Kornelius, an deifen Feſt 
(14. Sept.) Taufende v. Pilgern fommen. 5ſchiff. got. 
Kirche, in der Abtei kath. Lehrerſeminar. — Bod (1867). 
StBeCi 9(1888),447. Cheval. 11,798. Grote96. J.Schl. 
Gornelius, 1)Beterv., Dialer, *23.9.1783in Düffel- 

dorf, + 6.3.1867 in Berlin; Begründer des monumen- 
talen Stils in der 1. Hälfte des 19. Ih. Folgte zuerit 
den Pfaden Dürerfher Technik (‚Faust‘), begeiiterte fi 
in Rom für Naffael u. die Antife. &8 entftanden v. 181: 
an die ‚Nibelungen‘, 1816—17 aber die berühmten 
Fresfen in der Cafa Bartholdy (jet Berlin, Rational 

ı mufeum), dann die Kartons für die Villa Maffimi. Die 
. | Haffizift. Beftrebungen C. fanden in München (Nartons 

für die Ludwigskirche: ‚Chriftl. Epos‘) neue Nahrung. 
1841 nad Berlin berufen, arbeitete er die Startons 
(übrigens abgeichloffene Werke [Nat.-Gal.]) für die Cam⸗ 
pofantobilder (apofalypt,. Reiter, 8 Seligfeiten) aus. In 
all diefen Schöpfungen hielt €. feit am Kampf wider 
Naturalismus u. Materialismus. Er bleibt einer der 

 gedanfentiefiten, formengewaltigftenMeifter aller Zeiten. 
Bufignano bei Bologna, 7 10.1.1713 in Rom; Vorläufer | — Wolzogen (1867). 9. Riegel (*1870); deri. (1883). 
v. Händel u. Bad) für den inftrumentalen Sak. Im 1680 | €. Förster (1874). B. Balentin (1883). — [F.25.] — 
wohl am Hof zu München, zw. 1680 u. 85 längere Zeit in | 2) Sein Neffe E. Karl Ad. v., Reformations-Hiitor., * 12. 
Sannover, ſicher feit 1685 in Rom bei f. Gönner Hard. 3.1819 zu Würzb., + 10.2.1903 zu Münden; Schüler 
Ottoboni, wo er 1708 aud) mit Händel zufammentraf. Ranfes, v. diefem als Bibliothefar dem Ag Mar II 
Der das ganze 17. Ih beherrfchende Solo- u. Trio» empfohlen, 1846 Prof. am Lyc. Hoſianum in Braun 
PASBERH für Streidinitrumente hat in €. den be- 
eutenditen Vertreter; ſ. Kompofitionen find v. eigenart. 

Reiz, klar, einfach, fnapp in der Faſſung, v. hoher, 
idealer Schönheit, nod) jegt hochgeſchäzt. — Riemann® 
2525. Eitner III, 51. Sn. 
Goria (Caurien. dioee.), jpan. Bist,, Suffr. v. Toledo, 

im 6. Ih err., ging bei Eroberung Spaniens durch die 
Mauren unter, 1142 mwiederhergeitellt. Zählt (1904): 
ca. 171000 Stath., 124 Pf., 159 Rirchen u. 186 I 
Cheval. 11,796. Anuario eel. (Madr. 1904), 19 ff. B. Sc. 
Goriolanus, Ambr., AugEr, f. Ambroſius v. Cora. 
Corisopiten. dioec. — franz. Bist. CQuimper. 
Gorf (Corcagien. dioee.), trifhes Bist., err. 632, Suffr. 

(feit d. Konzil in Melliflos 1152) v. Caſhel; 1. Biſch. 
der hl. Finbar. Es zählt (1905): 171575 Kath., 35 Pf. 
70 Kirchen, 148 Welt- u. 42 Ordenspr. — Eubel I, 219; 
II, 153. Irislı Cath. Dir. (Dublin 1905), 2005. M.E. 
Gornaro, Elena Qucrezia Piscopia, Gelehrte, *5. 

6,1646 in Benedig aus ber. Batrizierfamilie, + 26.7.1684 
zu Badua; Tochter des Giov. Batt. E., Profurators v. 
S. Marco, ein Wunderfind ihrer Zeit; lernte im ju— 
aendf. Alter Latein, Alt u. Neugried., Span., Franz., 
Hebr. (Oraculum septilingue), befaßte ſich aber auch mit 
d. Stud. der Philoſ. Mathematik u, Theol., wurde 1678 
im Dom zu Badua (als erjte frau) rite 4. Doftor pros | 

ap. — 

gel der Gathol. Teutichen ( 

berg, 1848 Mitgl. des Frankf. Parlaments, wo er fih 
‚der großdtich. Partei anſchloß, 1854 Prof. der Geſch in 
‚Breslau, 11.8.1856 zugl. mit Sybel nad) Mündjen be: 
rufen, 1858 Mitgl. der Hiftor. Kommiffion bei der Alad. 
d. Will. u. mit Hrsg. der Wittelsbaher Korreſp. be 
auftragt, 1870 altfath., bearbeitete die Geſch. des Ref. 
Beitalters in zahle. WW, worunter am bedeutenditen: 
Geſch. des Münfterfchen Aufruhrs (2 Bde, 1855/60), Ber: 
bannung Galvins (1886) u. andere Studien über bie 

' Genfer Reform., gefammelt in ‚Hiſtor. Arbeiten‘ (18%). 
— Friedrich (1904). HB 6 (1903), 449 ff. 3.541. 
 Gorner, David Gregor, OSB, firdl. Dichter u. 
Mufifer, * 1587 zu Hirfhberg (Schlef.), + 9.1. 1648 zu 
Wien; 1618—31 Pfarrer in Nicderöfterr., dann Mönd 
u. feit 1636 Abt in Göttweig, 1638 Rektor der Univ. 
Wien; verdient um die Hebung des difch. Kirchenlieds 
ı Inf. 1625 u.31 Hrsg. ‚Groß Catoliſch Sejangbucdh‘ (Rürn- 
berg) nahm er, wie viele andere, manche alte Lieder, 
auch mehrere Luthers auf. Bf. auferdem: Geiſtl. Nachti⸗ 

ien 1649). — Bäumter, 
ath. Sirchentied I (1886), 178 ff. 216 ff. u. ö. 2.0. 
Gorneto (Cornetan. dioee.), unm. Bist. nahe bei Nom, 

1435 abgezweigt v. Montefiascone u. 1854 mit TCivita⸗ 
vechia (d. alten Centumeellae od. Portus Trajani) ver 
einigt; zählt 1905 (allein): 11000 Seelen, 6 Pf. 34 Kirchen 

moviert u. v. mehreren Mlademien 3. Mitglied ernannt; | u. tap., 20 Welt- u. 17 Ordenspr., 3 männl., 4 meibl. 
ftarb unvermählt als Benediftineroblatin. Gef.-Ausg. | relig. Genoſſenſch. — Eubel IL, 153 s. €. €. 
ihrer Werke: Barma 1688. — De Santi (Nom 1899).| Gorneto, Adrian v., ſ. Adrian Gajtelefi. 
KR TIT, 1100 5. B.S. Corona, I) = Mranz (auch Rofenfranz); 2) im der 

Gornejo de Pedroſa, Bedro, Carm, Kommentator | fpätern Feit ident. mit (Nimbus, als Lichtfreis um das 
des hi. Thomas, * 1570 zu Salamanca, 7 31.3.1618 | Haupt; 3) der durch die (Tonfur entjtehende Haarfranı 
ebd. ; dozierte ariſtot. u. thomift. Philof. u. Theol. S. fehr auf d. Haupte der Kleriker; 4) Aronleuchter od. auch bloh 
geihägten Kommentare zu Thomas gaben f. Ordens: | Hängeihmud in althriftl. Kirchen, Häufig erwähnt im 
genoſſen heraus (2 Bde, Valladolid 1628 F., Bamberg , Liber Pontificalis (aud) pharus). 8. 
1671). — Bibl. Uarra. (Orleans 1752) IL, 5666. Wo. Goronatus, ital. Hagiograph in Verona, 8, Ih, di. 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 2 u. 3 au fuchen, 
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der (in mehreren Berjionen verbreit. u. fpäter überarb.) | 
Vita des hl. Bifchofs TZeno v. Verona. — As Apr. II, 
70s. BHL 1299 3. Bigelmair, Zeno v. Berona (1904), 
38. 53. Big. 
Koronel, Gregor Nuüez, portug. Theol., AugEr, 

+1620 zu Rom; Prediger des Hzgs v. Savoyen, lehrte 
in Rom Theol., war Beichtvater Klemens' VIIL, wurde 
1.Sefr. u. Konjultor der ICongr. de auxiliis, redig. als fol» 
her die Zenfur der Anfichten des (Dtolina. Die v. Baul V 
ihm angetragene Bist. Givitä Eaftellana u. Orte lehnte er 
ab. Bf. Libri X de vera Christi Ecelesia (Rom 1594) ; De op- | 
timo Reipublicae statu (6 Bde, ebd. 1597); an eticum 
de tradit. Apostol. (ebd. 1597). — KU III, 1104 f. Sifinger 
636. Santeri, Saec. sex IL, 280; derf., Erem. 1,69. FA.N. 
Coronen. dioee., Bist. Korone (13.—15. Jh) in Gries | 

denl., Suffr. v. Batras. — Eubel I, 220; II, 154. 6 
Gorozain (Chorazin), Ort in Galiläa, Dit 11,20 ff., 

210, 13; wohl ident. mit den heut, Ruinen v. fteräge 
etwas nordmweitl. v. Zell Hum. F. Sch. 
Corpus Catholicorum, ſ. Corpus Evangelicorum. 
Corpus Doctrinae, Bezeichnung für prot. Befenntnis- 

ihriften, wie deren in der 2. Hälfte des 16. Jh eine ganze 
Reihe in den dtſch. Landesfirchen zur Geltung famen: 
I)C.Philippieum od. Misnicum(v. J. 1560), Schriften | 
Nelanchthons enthaltend; fand in Hurfachfen u. verſch. 
Territorien Anerkennung, aber aud) v. feiten der ftrengen 
Qutheraner heftige Befämpfung. — 2) Das Hamburger 
C.D. v. 3. 1560. — 3) Das ftreng luth. U. D. der Stadt 
Braunfhmweig v.%. 1563. — 4) C. Pomeranicum 
v. J. 1565, in 2 Yolio-Bbn, der 1. enthält das C. Phi- 
lippieum, der 2, Schriften Luthers. — 5) C. Pruteni- 
eum, jtreng luth., 1567 auf Befehl Hzg Albrechts v. 

Eoronel — Corpus juris canonici. 

Preußen hrsg. — 6) Ü. D. der Stadt Göttingen 0. J. 
1568, ebenf. ftreng luth. — 7) C. Thuringieum, v. H 
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durch Beratung der Gegenpartei zur Erledigung bringen. 
Damit war ber Beitand des ©. C. u. des C. E. ſtaatsrechtl. 
fanttioniert. Das C. C. fonnte aber firdlicherfeits nicht 
als eine zur Verbeſcheidung v. Religionsfahen kompe— 
tente Behörde anerfannt werben, da Reichsitänden als 
folden eine Yurisdiftion in firdl. Dingen fehlte. So 
mußten alle Religionsfadhen, bef. dringl. Fälle ausgen., 
nad) Rom od. vor den Kaiſer als Schiemheren der ut 
Kirche zur Entfcheidung gebracht werden. Mit der Aufs 
löfung des Difch. Reiches 1806 verſchwanden aud) diefe 
beiden Körperichaften. — Trank (1880). KH III, 1107, 
\REIV,2915.,298 ff. Staatsler. I*, 1293 ff. Die Beſchlüſſe 
der Berfammlungen des C,E. hrsg. v. Schauroth (3 Bde 
Negensb. 1751; Forti. 1762) u. Herrich (ebd. 1786). Wb. 

rpus juris canonici nennt man jeit Gregor XIII 
E. (‚Cam pro munere‘ v. 1.7.1580) die Zuſammenfaſſung bes 

Defretes v. (Gratian, der GDefretalen Gregors IX, des 
“Liber VI. Bonifatius’ VIIL, der ISlementinen u. der 
(Ertravaganten (Extravagantes Johannis XXIT u. E.com- 
munes). Sie findet fich bereits in der Barifer ** v. 
Geringu. Rembold (1499 f.), doch tragen re dr 586 
noch nicht diefen Befamttitel. — 1. Namen. Nach dem 
Muſter Juſtinians (L. unie. Cod.5,13) Hatte man aud) im 
ficchl. Recht mit C. j. eine fgftemat. Geſetzesſammlung be- 
zeichnet, fo das Deeretum Gratiani od. die Defretalen Gre— 
gorsIX. Das Konzil v. Bafel ſpricht in diefem Sinn v. 
reservationibus in Corpore juris expresse elausis u. bes 
zeichnet Damit ben offiz. Liber VI. bam. die offiz. Defre- 
talenfammlungen überh. im Ggfaß zu den nicdhtoffiz. 
Extravaganten. Jetzt werden aud) legtere unterdemC.j.e. 
inbegriffen. Nach dem Bafeler Konzil fprad) man v. einem 
C. j. e. elausum u, non elausum, erjteres ohne, letzteres 
mit den Ertravaganten. Die Unmöglichkeit einer Ande— 
zung od. Ergänzung follte erftere Bezeichnung nicht auss 39 

Joh. Wilh. 1570 zu Jena publiziert, 98. das C. Philippi- | drüden. Seltener wird C. j. ce. im Sinne Benedifts XIV 
cum gerihtet.—8)C.Brandenburgicum, 1572aufBe- (Jam tere 1746) für den Inhalt ber gefamten kirchl. Ge- 
fehl des Kurf. Joh. Georg veröff. — 9) C. Wilhelmi- | feßgebung (quidquid ab Apostolica auctoritate promanat) 
num, 1576 v. Szg Wilh. v. Braunſchweig⸗Lüneburg ver: | —— — II, Inhalt. Das C. j. e. enthält in den ge⸗ 
öffentl. — 10) C. Julinm, das Hg Julius v. Braun- bräuchlichſten Ausg. außer den gen. gloffierten od. nicht⸗ 
fhmweig-Wolfenbüttel 1576 publizieren lieh. Alle diefe | gloff. Defretalenfammlungen praft. Beigaben rein pris 
Corpora verloren mehr od. weniger ihre Bedeutung, als 
bie gefamte Iuth. Kirche 1580 in dem ſtonkordienbuch ein 
emeinf. ©. D. erhielt. Bei ben Reformierten erlangte 

Bie u. da das 1612 in Genf erſch. ©. etsyntagma con- 
fessionum fidei die Bedeutung eines ©. D. — RX III, 
1110 5. RE IV, 293 fi. N. Paulus. | 

Corpus ecclesiasticum, firdl. Körperfchaft mit den 
Rechten einer v. der kirchl. Autorität anerfannten jurid. 
Berfon, aud) collegium, communitas, soeietas, universitas | 
gen., doch tritt in der Bezeichnung als c. e. der Eharafter | 
der jurid. Berfönlichkeit deutlicher zutage, vermöge deren 
nebenber@rwerbsfähigfeit eine gewiffe autonome Selbſt⸗ 
vermaltung gegeben it. Hil. 

vaten Charakters: Metriſche od. nichtmetr. Inhaltsan— 
gaben des Dekretes, alphabet. geordnete Verzeichniſſe der 
Zitel u. Kapitel fowie der Hauptgegenftände, ferner der 
Bäpite, Synobden u. Auftoren, nad) 6 C. 35 qu.5, einen 
Stammbaum nebft Erläuterung (v. Giov. d’(Andrea), 
47 Bönitentiallanones (in 56 $$) aus ber TAstesana nad) 
dem Confessionale des hl. Bonaventura, 84 Canones Apo- 
stolorum, felten die päpftl. Kanzleiregeln, feit 1587 regel⸗ 
mäßig bie Institutiones jur. can. v. Baolo (Lancelotti, 
deren Beidrud zum C. j.c. Baul V nr erlaubte, u. den 
Liber VII. v. Bierre Matthieu (+ 1621), welcher päpftl. 
Defretalen v. Innozenz IV (+ 1254) bis Sixtus V (+ 1590) 
enthält u, feit 1590 beigedrudt blieb, obgleich er jeit 3. 7. 

Corpus Evangelicorum nannte man feit dem Heil- | 1623 bis heute auf dem Inder fteht. — III. Gharatter, 
bronner Bündnis (1633) die Bereinigung der evang. diſch. Das C. j.c. ift fein einheitl.,firchl.soffig. Geſetzbuch; manche 
Reichsitände zur Wahrung der evang. Antereffen. Anf. fr Teile (Dekret Gratians, Ertravaganten) haben durch 
verbündeten ſich die prot. Fürften nur vorübergehend zur | Einreihung in dasj. ihren urfpr. privaten Charakter 
Erreihung beftimmter Zwecke (Torgau 1526, Speyer | feineswegs verloren, obwohl die röm. Ausg. 1582 deren 
1529, Augsburg 1530 u. 1555, Schmalfalden 1531); auf | offig. Text bot. Auch f. eigentl. offiz. Teile find Ledigl. 
dem Reihstage zu Regensburg v. J. 1653 aber fonfti= | nad) ihrer Zeitfolge aneinandergereiht, wesh. bei Gegen— 
tuterten fie ſich als ftändige u. felbftändige Körperfchaft | ſatzen zw. benfelben (38. den Defretalen GregorsIX u. den 
unter dem Borfig dv. Kurfachſen, dem das Direktorium | flementinen) die lex posterior zu berüdfichtigen ift. Im— 
auch nad) der Nüdfehr der fäch]. Regenten zur fath. Kirche merhin bildet das C. j. c. aud) jetzt noch die Hauptaquelle 
troß des hierauf v. Kurbrandenburg erhob. Anfpruchs | des firchl. Gemeinrechts, das allerdings durch die fpätere 
verblieb. Nach dem Borbild des C. E. traten auch die kirchl. Gefepgebung od. allg. Gewohnheiten vielf. ergänzt 
fath. Reichsftände unter dem Direktorium v. Kurmainz | od. abgeändert wird. Eine zufammenfaflende Neufodi- 
gun Mehang der fath. Intereffen zufammen: Corpus | fifation dieſes fpätern Rechts hat bisher nicht ftattge- 
e — Art. 5 52 des Weſtfäl. Friedens hatte | funden. Einen Verſuch, den offiz. Teilen desf. eine autori- 
Heit mmt, dab in Erledigung v. Religionsangelegens | tative Ergänzung anzureihen, bildete der 1598 vollen- 
ee —— Stimmenmehrheit entſcheiden folle, dete ſog. (Liber VII. Klemens’ VIII, der aber die endgült. 
——— ſollten die Reihsftände der fath. u. prot. Kon- Approbation nicht enthielt. DieNotwendigfeit einer Reu— 

ie für ſich entſcheiden u. die ftrittigen Fragen bearbeitung des C. j. e., die mandhe veraltete Befüm— 
Alrchl. Handlepitun, 

32 ‚Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u, 3 au ſuchen. 
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mungen ausſchalten u. das geltende Kirchenrecht einheitl. | Ausg. des Defretes Gratians. Sie beftand anfängl. aus 
fodiftzieren würde, tft bef. auf dem Batifan. Konzil durch 5 Kardinälen u. 12 Doftoren u. zählte im ganzen 35 
—* dtſche, ſüd⸗ u. mittelital. u. nordamerit. Biſchöfe Mitgl. Leider hielten dieſ. an der Echtheit der pfeudo- 
arf betont worden. Privatbearbeitungen, die der offis iſidor. Defretalen feſt. Ihre Arbeit wurde 1580 vollendet 

aiellen die Wege bahnen follten, liegen vor v. ©. de Luife | ‚u. erfhien unter d. Titel: Decretum Gratiani emendatum 
eapel 1873), E. Eolomiatti (3 Bde, Turin 1888/93), | et notationibus illustr. una cum glossis, Greg. XIII P. 

. Billet (Baris 1890), Bezzani (Nom 1893) u. Deshaies M. jussu ed. Romae 1582; neue Ausg. 1584. Die offiz. 
(Paris 1895). Räheres bei Lämmer, Zur Eobdification | Ausg. nahm aber dem Defret u, f. Inhalt den privaten 
des can. Rechts (1899). Neueſtens fcheint die Reform des | Charakter nicht; Durch die Breven ‚Cum pro munere‘ (1.7. 
C. j. ce. in greifb. Nähe ER au fein, da Pius X mit , 1580) u, ‚Emendationem‘ (2. 6. 1582) hat Gregor nur den 
Motuproprio v, 19, ‚Arduum sane‘ (AFHR 84 derbefferlen Text (nicht d. Inhalt) als authent. erflärt 
tee. ‚347 f. 576 f.) eine Rommiffion v. 16 Hard. mit ber | u. Änderungen verboten. — N. Theiner, Disquisitiones 

eufodififation betraute, die 17 röm. Konfultoren wählte | criticae —— 1836), App. I, ar Schulte 1,725. 5. 
u. die Gutachten des Sefamtepiffopats der Welt einholt, — —— ‚Antonio da, eigentl. ntonio AI legri, 
während zur Formulierung der Kanones auch außerröm. | ber. it aler, * um 1494 in Eorreggio, + 5.3. 1534 
Kanoniſten beigezogen find. Die Bedeutung, diedasC.j. e,,ebd. Seine Heimat war durd; Beronifa Gambara ein 
auch im welt!. Recht erlangt hatte, da es mit fr Gloffe | Sig des Humanismus geworden. Die Quellen fr Kunft 
usu rezipiert worden war, hat es zugl. mit dem gemeinen | deuten auf Dlantua, wohin er 1511 mit Beronifa ge 
röm, Recht —— Wie in der griech.-kath., ſo iſt kommen war. Später wird der Einfluß TMantegnas von 
in der prot. flirche troß Luthers Berbrennungsfomddie , dem (Leonardos abgelöft. Sein älteftes Werf (Madonna 
au Wittenberg (1.0.12. 1520) das C. j, e. fubfidiäre Nechts= | mit d. hI. Franzisfus, Dresden) zeigt zwar noch Die tra» 
quelle, wo immer die Landesgefekgebungen verfagen. — | ditionelle Kompofition, aber das folgende (Berlobung 
IV Ausgaben. Die eriten Bef.-Ausgaben (ältejte: Straßb. | der hl. Katharina, Louvre) bereits fein felbftänd. Wefen. 
1471 per Henr. Eggesteyn) tragen noch nicht den Sam 1518 fdmüdte er ein Zimmer des Nonnenflofters ©. 
melnamen Ü. j.c. a re die Titel der einzelnen Samm» Paolo in Barma mit mythol. Fresten, dann die Kirche 
— ſo die erwähnte Barifer Ausg. (1499 f. u. d.) San Giovanni Ev, (Himmelfahrt Ehrifti) u. die Hathe- 
beforgt v. Bital de Thebes (Defretalen Gregors IX) u. drale in Barma (Ehriftus in der Glorie) mit riefigen 

appuis, u. die darnach gearbeitete, gloffierte röm. | Kuppelbildern, reich an fühnen Verfürgungen, Unter- 
usg. v. 1582, für die Gregor XIII der röm. Druderei ſichten u.dgl., gen. Frofhichenkelragout‘. Die ergreifen» 

den Momente der Paſſion vermochte der oft ſchon ganz 
barodempfindende DMeifter weder groß nod) glaubhaft zu 

1586, allgemeiner im 17. Ih, erfcheint der Titel C. j. c. fchildern, wie er bei aller Lieblichkeit aud) den ehr- 
vorgejegt. Bis zur 2. Hälfte des 16. Jh waren gloffierte | würdigen Geſtalten Marias u. der Heiligen nicht immer 
Ausg. im Gebraud), v. da an verbreiten fi die reinen | ereht wird. Seine Bedeutung ruht in f. gewaltigen 
Tertausg. immer mehr; bie legte ee Lyon 1671. | Richtmalerei, in dem Zauber f. Helldunfels. Die berühmte 
Die bedeutenditen Tertausg. 3 Pithou (hrag. v. |‚Beilige Nacht‘ in Dresden, die Madonna mit d. hl. 
Le Beletier, Paris 1687), v —— (Schulausg. Hieronymus, wegen des hellen Sonnenlichtes ‚der Tag‘ 
C. j. e. academieum, ‚ Pros 1728 u. d.), Juſt. $. (Böhmer | gen., in Barma. Nad) f. Rüdfehr v. Barma in die Bater- 
(Halle 1747, mit wertv, Beigaben, der Text aber v. röm. | tadt entitand noch eine Reihe meifterh. gemalter mythol. 
abweichend), Richter (1833, die partes decisae ergänzt) u. | Bilder, in denen das finn!. Element 3. vollen Ausbruch 
bef. Friedberg (1877/81, mit dem urfpr. Tert des De- kommt (Dana, Antiope, Jo, Ganymed u. Leda). — Bun- 
frets). Eine teilweife Überfegung ins Deutfche wurde v. one (3Bde, Barma 181721). Jul. Meyer (1871). Bigi 

ein duch Bann u. Geldftrafen geihüßtes 10j. Drud- 
privileg erteilte, fowie er aud) jede Anderung verbot. Seit 

Schilling u. Sintenis (2 Bde, 1834/8) begonnen. — Schulte (Modena 1873). J. P. Richter (1879). M. C. Heaton (Lond. 
IIL,69 #. ro ge j. e. (1889). Eäneiber, | 882). A. Mignaty (1 C.Nicci (Mail. 1897, dtich v. 
Kirhenrechtsauellen (1892), 106 ff. I. Jahn 1897). Thobe 1898). Brinton (2ond. 1900). #.Xh. 
Corpus Reformatorum, eine 1827 v. der Verlags: Gorrer(Gorraro), ber. — an ig ge ‚aus b. ſtam⸗ 

budhandlung E. U. Schwetſchke u. Sohn in Halle (jegt in | men: 1) Angelo — vapfi (Gregor — 2) Sein Neffe 
Berlin) begründete, frit. nenaue u. mit gefchichtl. u. Lit.  Antonis, Stard. (Bononiensis) ‚von hl. Lebenswanbel‘, 
Apparat ausgeftattete, —— use: r Werke der *1859,+19.1.1445 su Bobug; 9.5. 1408 Kard. 1409 Biſch. 
Reformatoren des 16. Ih. Bd 1 4/60) enthalten | v. Borto u. 1431 v. Oſtia, Legat in yon u. Spanien. 
die Werte Melanchthons, hrsg. v. C. G Bretjchneider u. Treffl. Charakteriſtik bei Paſtor I* — 3) Defien 
9. €. Bindfeil; Bd (1863/1900) die Werte Cal: Neffe Gregorio, chriſtl. — zen + 19.11.1464 
vins, hrsg. v. W. Baum, E, Cunitz u. E. Reuß; mit Bd 88 zu Verona; apoft. Rotar u. 17.9 464 Batr. v. Benedig. 
(1904) beginnen die Werke Jwinglis, unter Mitwirkung | — Paſtor IE, 49. NBg XI, 911. Gabel, 30, Sl. Dir. 
des Awinglis Vereins in Zürich Hrsg. v. E. Egli u. G. Gorrodi, Heinr., prot. rationalift. Theol., * 31.7. 
—5 — Den Plan, ein C. catholicorum (Schlußzeit: 1752 in Zürich), + 14. 9. 1793 ebd.; 1775 P er, in 

n 9a — Trient) * edieren, beſpricht Falt im Kath. 1891 
A oe azu v. Baulus i im ftath. 1892 I, 544 

“ Tess an Diefes Werk würde etwa 270 fath. Autoren 
umfaffen. F. 

Corradini, Pietro Marcellino, Kard., * 1658 in 
Sezze, + 1743 in Rom; ftud. in Rom bie Nechte, wurde 

Subdatar u. Kanonifus an der Zateranbafilifa, 
unter ſlemens XI Biſch. v. Athen i. p. i., 1706 Uditore 
des Hard. Bamfili, 30. 1. 1713 (nach Moroni 18.5.1712) 
Karb.»Presb., 1718 Bräfelt der Honzilsfongr., unter 
Innozenz XIII Prodatar, 1724 Hard.-Bifch. v. Frascati. 
Schrieb: De jure praelationis; Storia della chiesa di Sezze; 
Vetus Latinm profannm et sacrum. — Moroni XVII, 
250 ff. Cardella VIII, 130 ss. v. G. 
Correctores Romani, Bezeichnung der v. Pius V 

1566 eingejekten Aommiffion zur Beforgung einer frit, 

f. Studien fort in Leipzig unter Platner u. 
unter Semler u. war feit 1786 Prof. an der Kanton» 
fchule in Züri. Ein vielfeit., aber ganz im Bann ber 
Aufklärung ftehender Gelehrter, fuchte er die Grundfäge 
der Leibniz. Wolffihen Philof. auf die Theol. angumwen- 
den. Schrieb u.a.: Ktrit. Geſch. d. Ehiliasmus (2 Bde, 
Franff. u. Leipz. 1781, *1794 in 4 Bon); Berſuch einer 
Beleuchtung der Geſch. des jüd. u. hrijtl. Bibelfanons 
(Halle 1792); redigierte die Zichr: Beitr. 3. vernünft. 
Denten in der Re — (Winterthur 1781/94). — M. 
11335. NE IV, f. UDB IV, fi. v.6. 
Corrupticolae (g#eoroskirge), monophyfit. Partei 

feit (Severus Antiohenus 519, die im Gegenfag zu den 
Aphthartodoketen unter (Julian v. Halifarnaf an ber 
Bergänglichkeit des Leibes Ehrifti bis zur Auferftehung 
fejthielt. Ihre Auffaffung blieb die herrſchende; doch 

Die unter E feblenden Artifel find unter Eu. zu ſuchen. 
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laſſen fih aphthartodofet. (gaianitifche) —*— enpatr. in | 
Alerandrien bis 695 nachweiſen (Gutſchmid, AL. * IL, | 
494 fi), in Antiochten 798 (Barhebr., Chron. ecel. 1,336); | 
über Armenien f. BO IL, 278 u. Ter-Minaffeang, Die, 
armen. Stirche 2c. (1904 ; vgl. ER 1905, 208.) O. B. 

ni, florent. Adelsgeichl., ftammt aus Caſtel⸗ 
vecchio di BoopiBonf, erhielt 1371 v. Karl IV die Pfalz⸗ 
grofenwürde, 1620 v. Urban VIII das Marcheſat v. Sis⸗ 
mona u. 1731 v. Klemens XII (Sorenzo E.) den röm. 
Fürftentitel. Außer (Slemens XII gehörten dem Geſchl. 
an: 1) Andrea 6., Biſch. v. Hiefole, f. hl. Andreas €. 
(22. — 2) 0 6., Kard., * zu Florenz, + 16.8. 
1405 zu Avignon; 1362 Bild. v. Bolterra, 1363 v. Urs 
ban V als Legat nad) Difhld gefandt u. 1. 9. 1363 3 
Biſch. v. Florenz ernannt; erhielt 1364 v. Karl IV —* 
fh u.f. Nachfolger die Reichsfürftenwürde u.das anzler- 
amt der Univerfität verliehen, 7.6.1370 Kard,, 1374 Biſch. 
v. Porto, nahm an der Wahl Urbans VI teil, neigte ſich 
aber jpäter dem Gegenpapit Hlemens VII zu. Schrieb: 
Tractatus super schisma et initinm schismatis in eccl. 
Rom. tempore Urbani VI anno 1378 gen in Rom u. 
Ferrara) u. a. — Diet. des eardinanx (Par. 1857), 766. 
Sheval. 1?, 1053. Baftor It, 121f. Eubel 1,20 u.d. StBeEi 
24 (1908), 360 ff. — Der 55 C. an der Bia Lungara 
in Rom, einft Wohnung der Kgin TChriſtina v. Schweden, 
der 1730 v. Rlemens XII —— u.1732 v. Fuga aus⸗ 
gebaut wurde, enthält eine v. Hard. Neri Maria C. 
(* 1685, + 1770) begr. wertvolle Bibliothet (Beitand 
105: 42700 Drudbde, 18000 A. Schriften, 2288 Inku⸗ 
nabeln, 2511 977, 600 Autographen) u. Gemäldefamm- 
lung; 1884 v. Staate angefauft u. der Accademia dei | 
Lineei übermwiefen. — Baflarini, Geneal. e storia della , 

. Florenz 1858). €; 
„UGregorio, oss (feit 1507), Rard., — 

zu —— r 21.9.1548; Auditor Leos X, trat aber in 
den Orden, ward Abt v. 5 verfch. Klöſtern u. öfters Ge— 
neralvifitator ber faffinenf. flongr., apoftol. Bifar für 
Italien, 6. 11. 1543 Kard. u. Biſch. v. Urbino u. Mitgl. 
der Borbereitungsfommifftion für das Trienter Konzil; 
ſtand mit den gelehrteſten Männern v. faſt ganz Europa 
in Freundſchaft u. Briefwechiel. WW: Tract.adv.(Ulrienm | 
Venenum) negantem Petrum Romae fuisse (Ben. 1537, 
Rom 1770); De peccato originali; De theologiea institu- | 
tione ; comment. in 411. sent.; tract. philosophiei; Traet. de 
viris illastr. ord. monastiei; Epistolarum familiarium 
liber (Ben. 1537) u. a.; Geſ.⸗Ausg. fr nur teilw, erhalt. | 
u. gedr. WW, 2 Bbe, Padua 1774, — Hutter IV?, 12788. 
Siaconius-Olboinus IIT, 683 35. RE III, 1135 ff. — [Wb.] 
— Bermwandt mit ihm find 2) 6. Paolo, theol. gebildeter 
Humanift, * 1465 zu ©. Seminiano, + 1510; Sefretär 
unter Alerander VI u. Pius III, fpäter Protonotar; 
lebte dann zurüdgezogen auf f. Schloj Gortefe bei Ge—⸗ 
miniano, wo er einen großen 
um fidh fammelte. Schrieb De cardinalatu 11. III (1500); 
De saer. litt. omniumque discipl. scientia ; Dialog. de 
hominibus doetrina claris (Florenz 1734; mit Bg); (In 
sententias) Libri 4 (Rom 1504). — RX IIL, 1139. Baftor 
III, 109. — [v.@.] — 3) Sein Bruder 6. Alefiandro, 
* 1469 (?) zu Rom, + 1499 ebd.; Sefretär am Hofe Sir- 
tus’ IV, vf. Reden u. Gedichte (Carmina, Florenz 1483) 
auf ihn u. befang die Taten des Ungarnfönigs Matth. 
Eorvinus. — Cheval. T, 1053. — 4) Der Bater der 
Beiden, 6. Antonio, verteidigte gg. 1440 in f. Antivalla 
(ungebr.) unter heftigen ——— — L. Walla die 
Konſtant. Schenkung. — Paſtor I. Schl. 
Cortez, Fernando, ber. ſpan. — sð zu 

Medellin (Eſtremadura), 7 2.12. 1547 zu Caſtilleja de la 
Guefta bei Sevilla; ftud. in Salamanca die Rechte, wurde 
dann Soldat u. ging 1504 nad; Amerifa; vom Statth. v. 
Kuba, Belasquez, 1519 mit der Expedition nad) Mexiko 
betraut, eroberte er es in 2j. Hampf. tar! V ernannte ihn 
1521 trotz mandjer Anflagen 3. Statth. u. Oberfeldherrn 

Die unter E feblenden Artikel find unter 2 u. 3 au fuchen, 
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v. ‚Neufpanien‘; neuerdings m. (1526), recht⸗ 
fertigte er ſich vor Karl u. kehrte 1530 nad) Mexiko zurüd. 
1536 entdedte er Kalifornien, begab fi zu fr Nedt- 
fertigg 1540 wieder nad) Spanien, nahm 1541 teil am 
Zuge Karls V nad) Algier u, ftarb in faiferl. Ungnade. 
Hochgebildet, ehrgeizig, fühn, tief religiös, war er einer 
der edeliten Charaktere unter den Eonquiftadoren. Die 
Miffionierung Mexikos durch fyranzisfaner war fein 
Werk. — Brescott, Geſch. der Eroberung v. Mexiko (2 Bde 
1845). Helps (2 Bde, London 1871). Seine 5 Berichte an 
Karl V find gedr. in der Col. de doc. para la hist * Exp. 
‚I—IV (Madrid 1842/4). Bit. 

Gortona (Cortonen. dioee.), unm. Bist. in Tosfana, 
abgezweigtv. Arezzo 1325 ; zählt (1905) :ca.30200 Seelen, 
50 Pf. mit 60 Kirchen u. Kap. 85 Welt: u. 36 Ordenspr., 
6 männl., 5 weibl. relig. Senofjenfchaften. C. €. 
Gortona, Pietroda, eigentl. B. Berettimi, ital. 

Maler u. Architekt, * 1.11. 1596 zu Eortona, + 16.5.1669 
zu Rom. Borbildlid in der Austattung prunfvoller 
Janenräume. Sein Hauptw. ift das Fresko im großen 
Saal des Palazzo Barberini in Rom. Als Architekt baute 
er die majeität. Borhalle der Kirche Sta Maria della 
Pace in Rom, die Faſſade v. Sta Maria in Bia lata 
(am Corſo, gediegene Schöpfung) u. die Kirche SS. Mar— 
tino e Luca. 5 Lh. 
Gorven, Ben.-Abtei, ſ. Korvey. 
Gorvinus (Rabe), Anton, [uth. Theol.,* 27.2.1501 

zu Warburg im vaderbornſchen, +5.4. 1553in Hannover; 
| 1528—31 Prediger in Goslar, dann zu Witzenhauſen in 
Heſſen; wurde v. Landgrafen Philipp in den Plan der 

| Bigamie eingeweiht, die er billigte;fpäter Superintendent 
im Saat. Braunfchweig-Ralenberg. Bon Hzg Erich IT, der 
nach dem ſchmalkald. Kriege zur fath. Kirche zurüdfehrte, 
1549 eingeferfert, wurde er erft 1552 wieder freigelaffen. 
— Baring (Hannover 1749). Uhlhorn (1892). — 

900). Archiv. f. Ref.⸗Geſch. I (1904), 84 fi. N. P. 
Corvinus, Joh. u. Matthias, ſ. Hunyadi. 
Corycien. (aud) Corycocen.) dioec., ehem. Bist. (Biſch. 

Germanos auf dem 1. Konzil v. Kitpl), jegt zit. Bist. Cori⸗ 
cus (Korghos) ind. Prov. Cilicien, Suffr.v. Tarſus. C. E. 
Coſenza (Gosentia, Cusentin. dioec.), exemtes Erzbist. 

in Unterit. Nach der Tradition führte der angebl. Apoftel- 
 fchüler Stephanus v. Rhegium als eriter B fd. v. E. das 
\ Ehriftent. in der Gegend ein; ficher beglaubigt ift das 
| Bi8t. E. erit im 6. Ih, wo P. regor der Gr. Ep. 7,4 an 
den Bifch. Balumbus richtete (599) u. wo mit E.das ‚Bist. 
Montalto uniert wurde; im 9. JH jtand E. unter Salerno, 
feit 989 unter Sta Severina; feit 1059 Erzbist. mit 
den Suffr. Dartorano, ©. Marco u. Caſſano; feit 1818 
exemtes Erzbist. ohne Suffr. Es zählt (1905): 159500 
Seelen, 109 Pf., 264 Kirchen u. ftap., 200 Welt, 16 Or 
denspr., 2 männl., 4 weibl. relig. Genoſſ. — Die Detros 
pole E.,, am Bufento gelegen, war im Altert. Haupts 
itadt der Bruttier, wurde 1475 v. den Sarazenen ver— 
wüſtet u. öfters, bef. 1638 u. 1783, dur) Erdbeben wer 
geſucht; fie hat außer 15 anderen Kirchen eine herrl. 
rom.sgot. Kathedrale in hon. assumpt. BMV (1222 erbaut, 
1750 u. 1831 reftaur.). — Eappelletti XXI, 285 ff. Ughelli 
IX, 183ss. Eheval. II,805. KX III, 1151f. Groner 1977. E.St. 
Gofimo, Bier di (nicht zu verwechfeln mit f. Lehrer 

Coſimo Rofelli, nad) dem er f. Namen hat), ital. Maler, 
+ 1462 in Florenz, 1521 ebd.; malte 18jähr. d. Altarbild 
in ©. Francesco zu Fieſole, wurde 1481 v. Sirtus IV 
zur Nusmalung der Gappella Siftina nad) Rom berufen 
mit f. Lehrer, den er weit übertraf. Meifter in der Land» 
ſchaft u. im Porträt, groß in der Lichtwirfung, fchuf er 
den Durchzug durchs Rote Meer‘ in der Siftina, die hl. 
Familie (Dresden), eine Reihe vorzüglicher Madonnen, 
eine Empfängnis Mariä (in den Uffizien), aud) Mytho— 
logiihes. — Knapp (1899). Steinmann, Sirtin. Kapelle 
T (1901), 392 ff. 432 ff. I. Schl. 
Gofimo de’ Medici, f. Medici. 

1 
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Eoffart, Gabriel, SJ (feit 1633), * 22, 11. 1615 zu | faten Montholon, Bar. 1612 u. 5.) u. in der Lettre deeln- 
Bontoife, + 18. 9. 1674 zu Paris; lehrte ebd. 9 I. Rhe- | ratoire (begügl. des Tyrannenmords, ebd. 1610 u..); gab 
torif; wurde dann Mitarbeiter des P. TXabbe u. vollen: | dadurd Anlaf r zahlr. Schriften für u. wider (Anti- 
dete deſſen Konzilienfammlung (Bd 9, 10, 111, 11 u. den | Coton).— Roverius (2yon 1660). D’Orlsans (Bar. 1688). 
wertv. Apparatus Bd 17 u. 18); auch als Redner u. Dichter , Prat, Recherches (d Bde, Lyon 1876ff.). Duhr‘760 ff. H.Br. 
ervorragend. Seine Orationes et carmina erſch. Paris Kotrome (Cotronen. dioec.), Bist. in Kalabrien, im 
675 u. d. — Sommer». II, 1495 — 1501. 9. Br. 6. Ih err., Suffr. v. Reggio; zählt (1905): 10950 Seelen, 
Gofta, 1) Gabriel da, f. Acofta. — 2) Georg da, 10 Pf., 29 Kirchen u. Kap. 24 Priefter, 2 weibl. relig. 

Erzb. v. rg Kard., * 1406 zu Alpedrinha (Port.), Genoſſenſchaften. C. 4 
+19. 9. 1508 zu Nom; 1463 Biſch. v. Evora, 1464 Erb. Cotta = Chorrock. 
v. Liffabon (—1500) u. v. Kg Alfons V zum Premier Gotta, Joh. Friedr., prot. Theol., * 12. 5. 1701 zu 
minifter ern., 1476 Sard., 1480 nad) Rom berufen u. al$ Tübingen, 7 31. 12.1779 ebd.; 1733 Prof. der Bhilof. in 
päpftl. Legat tätig, 1486 Erzb. v. Braga, refign. 1488, | Tübingen, 1736 der Orientalia in Göttingen, 1739 der 
1491 Bifch. v. Albano. Den Ruf Emanuels zur erg Theol. in Tübingen, 1756 Kanzler der Univ. ebd. ;hervorr. 
nad) Portugal lehnte er ab; 1501 Biſch. v. Frascati, 1503 — ———— Gab (mit Erweiterungen) die Loci theol. 
v. Borto, 1505 v. Vifeu. — Eggs II, 21953. Eubel II, 18, | &erhards heraus (Züb. 1762/88). — ADB 1V, 526. v. G. 
123, 284 u. 8. Baftor I u.IIId. Cheval. I?, 1059. — [Big.] &ottolengo, Biuf. Benedetto, ehrm., * 3,5, 1786 
— 3) Janusa (Jean de Lacojfte), Kanonift, * um 1560 zu | zußra(Diftr. Alba), 730.4. 1842 zu Ehieri (Diftr. Turin); 
Gahors, + 28.8.1637 ebd.; Prof. des fanon. Rechts zu Ranonifus an derCorpusChristi-8ollegiatfirche zu Zurin, 
Gahors u. Touloufe. Schrieb: In deeretales Gregorii IX | gründete 1828 dafelbit ein Aſyl della div. Providenza für 
summaria et comment. (Bar. 1676 u. ö.) u. Hist. originis ; Arme, Sranfe u. Hilflofe, zu deren Pflege er auch verſch. 
et progressus redituum eccl. (Ben. 1678, aud) ital. u. | daritative Genoffenfd. ins Leben rief. Sein Selig- 
bene). — Schulte I, 578. — [Hil.] — 4) 2o ‚ital. | ſprechungsprozeß im Gange; 10. 2. 1901 f. heroifchen 

aler, * um 1460 in fyerrara, 7 5.3.1535 in Dantua. | Tugenden anerfannt (vgl. Anal. eccl. 9 [1901], 73 3.) — 
Gebildet unter d. Einfluß des Eofimo, Zura u. Ercole de | Gaftaldi-Müller (1898). 9.8. 
Roberti. Mit Francesco Francia an den fyresfen in Sta  Cotyen. dioec.,, Zit.-Bist. Gotyäum (Kutaya) in der 
Gecilia zu®Bologna tätig. Hauptw.: Madbonnau. Krönung | Brov. Phrygien, Suffr. v. Sinnada, C. E. 
Mariä in S. Giovanni in Monte, Madonna mit den Hei- Goudrin,BierreJof.,*1768in der Didzeſe Boitiers, 
ligen in ©. Betronio in Bologna, Darftellung u. Bemwei- | + 27.3. 1837 zu Baris; Generalvifar v. Rouen u. Stifter 
nung Ghrifti in Berlin. — Shena, T®, 1059. F. Ch. | der ‚Geſellſch. der hlſt. Herzen‘ (1805), nad) ihrem Wohn» 

Gofta Rica, mittelamerif. Republik, zw. Colombia ; fige Picpus⸗Geſellſch. gen., u. der ‚Frauen v. den 
u. Nicaragua, zählt (1904) auf 59570 km* ca. 325000 hlſt. IHergen Jefu u. Mariä‘. Ch. G. 
meift fath. (Siaatsreligion) Einw. die kirchl. zum Bist. Couraher, Pierre Françle, franz. Theol., * 1681 
San Joſé (Hauptſtadt) gehören. Nach kurzer Herrſchaft zu Rouen, + 1776 zu London; 1706 Prieſter u. Prof. 1711 
der Radikalen (Hulturfampf 1884/6) ift E.R. unter fonfer- | Bibliothekar der Abtei St. Genovefa in Paris; verteidigte 
vat. Regime der forigeichrittenfte Staat Jentralameritas. | die Gültigfeit der anglif. Weihen u. die apoft. Sufzeffion 
— Statesman’s Year-Book (2ond. 1905),557 ff. Fernandez, | der anglif. Bifhöfe. Nach der Verurteilung fr Schriften 
Historia 1502/1821 (Madr. 1889). Calvo (Ehic. 1890). d. ging E. nad) England, überfehte in tendenziöfer Weife 

Gofter, Franz, SJ (feit 1552), *13.6.1532 zu Mecheln, | JSarpis Geſch. des Konzils v. Trient u (Sleidans Refors 
+6.12.1619 zu Brüffel; Lehrer u. Novigenmeifter in Köln, | mationsgefhichte ins Franzöf. — KL IIL, 1161}. M. G 
Rektor verſch. Kolleg., 3mal Provinzial; Gründer vieler) Court, Antoine, Reorganifator des Galvinismus 
Marian. Kongreg.,raftlos u. ehr erfolgr. am Rhein u. in | in —— *27. 3. 1695 in Billeneuve de Berg (Ardeche 
Holland tätig in Wort u. Schrift. Apolog. WW; Enehi- v. hugenott. Eltern, + 13. 6. 1760 in Laufanne; wuchs 
rid, controversiaram (Köln 1585 u. d.; für Studenten); | unter den Eindrüden ber Proteftantenverfolgungen des 
Schr. gg.1Dfiander, GChemnik, Monheims Katehismus | 17. aufu. nahm eifrig teil an den assemblees du desert, 
u.a.;asfet. WW: Libellus sodalitatis (Köln 1576 u. fehr | den geheimen Zufammenfünften der Berfolgten. Mit 
oft, zulegt Heidelb. 1761), viele Betrachtungen u. Bredig- | 195. ftellte er fi) an die Spige der dem Untergang nahen 
ten oft gebr. u. überf.). — Sotwel 221 ss. Sommerv. II, | Glaubensgenoffenfhaft u. vermochte durch ſ. Energie, ſ. 
151 ; IX, 128 ff. Hanfen, Rhein. Alten zur Gef. d. | Talent u. |. Mähigung, durch Gemeindeorganifationen, 
Sefuitenordens 1542/82 (1896), 204 ff. H. Br. | Abhalten v. Synoden, jahrelanges Reifepredigen den 

Gotelier een: Jean B. Batriftifer, * 1627 | Galvinismus in den Gevennen, der Languedoc u. Daus 
zu Nimes, + 19. 8. 1686 zu Paris; ſtud. hier Theol. u. phineu, in ganz Frankr. neu zu beleben. 1720—2 in Genf; 
Bhilof., 1 Dr. der Sorbonne, aber nicht Briefter. | Seminargründung in Baufanne. Berlieh 1729 endgültig 
1654—9 Rat d. Erb. Albucon v. Embrun, 1667 v. Eolbert | Frankr. u. lebte in Laufanne u. Timonex, fHriftftellernd 
mit Ratalogifierung der griech. Hſſ der Kgl. Bibliothek be⸗ u. in Sorge für f. Seminar. Ein maßvoller, bedeutender 
traut (zugl. mit Du Gange), 1676 Lehrer des Griech am | Mann. — E. Hugues (2 Bde, Bar. *1872);derf., Lessynodes 
Kgl. Kolleg zu Paris. Berühmt f. Ausg. der apoft. Bäter | du desert (3 Bde, ebd. 1885/8); derf., Mömoires d’A. C. 
(2 Bde, Bar. 1672; n. A. v. Elericus, Antw. 1698 u. Amit. ga zb. Scott, Die Kirche der Wüfte (1893). 
1724; abgedr. mit Zugaben b. Mg I,II,V). Sonftige WB: | NE IV, 306—13, 2 ILL, 1163 ff. S. G. 
Eeel. Graecae Monumenta (3 Bde, Bar. 1677/88; al$4.Bd Courte⸗cuiſſe, Jean de, Theol. ſ. Brevi-Eora. 
erfchienen in einzelnen Ausg. die Analeeta Graeca v. Goufin, Victor, De Philof., * 28. 11. 1792 zu 
Montfaucon, ebd. 1688); Homiliae IV in Psalmosetinter- | Paris, 7 13.1. 1867 in Cannes; 1815 Prof. an der Eeole 
pretatio Danielis (ebd. 1661). — K% III, 1157 ff. Qurter normale in Paris, 1820 v. Lehrfach entfernt, bereifte 
IT, 471. RE IV, 305 f. 3.2.1817, 18, 24 u. 31 Deutfcht., 1830 Generalinfpeftor ber 
Eoton (Cotton), Pierre, SJ (jeit 1583), * 7.3. 1564 | Univ. Paris, 1840 Minifter des öffentl. Unterrichts, ſchied 

zu Neronde (Loire), + 19. 3. 1626 zu Paris; 1603—17 | 1848 aus dem öffentl. Zeben aus. €. ift efleftifcher Philoi. 
Hofprediger u. Beichtv. Heinrichs IV u. Ludwigs XIIL, aus der fpiritualift. Schule Byrans u. Collards; aud) v. 
mal Provinzial, heiligmäß. Dann, tüchtiger Redner u. | Ampere ftarf beeinflußt u. von Hegelſchem Geifte burd- 
talentvoller Kontroverfift (Hauptw. Institution cath., drungen. Er will die fchott. Philofophie (Negation der 
2 Bde, Bar. 1610 u. d.); glängender Verteid.derin yranfr. Metaphyſik) mit der deutſchen (apriorifche Philof.) ver: 
arg befehdeten Gef. Jefu, bef. in ber ſchönen Ordensapo- | binden, indem er fie mit Gartefius pſychol. zu begründen 
logie: Playdoye de Montholon (erweiterte Rede des Advo⸗ verſucht. Neben ſ. mit Anklängen an Hegeld Methode 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u.8 zu ſuchen. 
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abgei. u. [päter umgearb. 5bd. Geſch. d. Philof. (1815 Ff.), | 
dem 1829 eine zweite wiederholt umgearb. u. neuhrsg. 
Serie folgte, erwarb fi C. hervorr. Verdienſte um die 
Geih. der MAL. Philof. (Abälard). Schule E.8: Th. Jouf- 
frop, Ravaiffon, Saiffet, Jules Simon, Janet, Caro u.a. 
Gegner: Leroux u. Reynaud. — Barthelemy- Saint: 
dilaite (3 Bde, Par. 1885). J. Simon (ebd. 1887). 2.8. 
ECouffemater, Charles &pmond Henri de, einer 

der bedeutenditen Mufifhiftor. des 19. Jh, * 19.4. 1805 zu 
Bailleul (Dep. Nord), + 10.1.1876 zu Bourbourg b. Lille; 
widmete ſich der jurift. Laufbahn u. nebenbei, v. FFetis 
angeregt, mufifhiftor. Forſchungen, bef. über das MU. 
Bon f. zahlr. Bublifationen find die berühmtejten: Serip- 
tores de musica medii aevi (4 Bde, Bar. 1864/76; ſehr 
felten; Fortſ. v. TGerberts Scriptores), dann bie Hist. de I 

Vharmonie au moyen-äge (ebd. 1852), Drames liturgiques 
2 1860), Les harmonistes des XIIset XIIIe siöcles (ebd. 
865). S. Werke find ein Studienmaterial v. unfchägb. 
Bedeutung. — Riemann‘ 257 f. Eäcilienfal. 1877,74. Sn. 
Gonftant, Pierre, Mauriner, * 30.4. 1654 zu Come 

piegne, r 18. 10. 1721 zu St. Germainsdes-Prös; 17. 6. | 
1672 Ordensprofeh au St. Remy in Reims, oblag patrift. 
Arbeiten in St. Germain-des:Prös, 1693 Briorin Rogent⸗ 
ſous·Couci, ſeit 1696 wieder in St. Germain. S. Hauptw. 
ift die aud) unter den Maurineredit. hervorr. Ausg. der 
BB des hl. Hilarius v. Poitiers (Par. 1693; n. A. v. 
Scipio Maffei, Verona 1730, fehlerh. Ubdrud diefer Ausg. 
bei MI 9 u.10). Außerd. war E. beteiligt an der Ausg. 
der WW Auguftins (vgl. Blampin) u. veranftaltete eine | 
Ausg. v. Bapitbriefen: Ep. Roın. Pont. et quae ad eosscrip- 
tae sunt (I, Bar. 1721, v. NMlemens I bis Innozenz III; das 
Material für Bd 2 u. 3 benügt v. Thiel in f. Ep. Rom. 
Pont. 1, 1872). — Zama* 118 f. Taſſin II, 30. Balenti, 
Los Benedietinos de S. Mauro (Balma de Mallorca 1899), 
199 ff. Kukula in Wiener Sikgsber. 1890, 83.98. B. AS. 
Goutances (Constantien. dioee.), franz. Bist. (oft mit 

Ronitanz verwechfelt), im 5. Ih err., Suffr. v. Rouen; 
zählt (1905): 491372 Kath., 61 Pf. 612 Suft., 284 Bit, 
2 männl., 25 weibl. Ordensgenoffenfh. — Duchesne 
FE II, 237 ff. C. 
Couture, St. Pierre de la, Ben.-Abtei in der Didz. 

Se Mans, gegr. 589 v. hl. (Bertrand, Bild. v. Le Mans. 
Die ſchöne Notre⸗Dame⸗Kirche (11.u.13. Ih) mit Krypta 
fteht noch; das Mlofter, im 17. Ih der Maurinerfongr. 
beigetreten, iſt jeßt Präfektur u. Bibliothek. — Gall. chriat. 
XIV, 468. Rigault, Cartulaire de C. (Ze Mans 1881). 
Ehevatl. II, 819. SL. Mr. 
Govarruvias y Leyva, Diego de, fpan. Bild. u. 

Ranonift, * 25. 7. 1512 zu Zoledo, + 27.9. 1577 in Ses 
govia; Schüler des JAzpilcueta, dozierte feit 1543 fanon. 
Recht zu Salamanca, nahm als Biſch. v. Ciudad Rodrigo 
(feit 1560) tätigen Anteil an den lebten Sigungen des 
Zridentinums; 1565 Bifch. v. Segovia, 1572 Präfident 
des Senats v. Rajtilien. Geſ⸗Ausg. fr WR: Frankfurt 
159%, Genf 1679 2 Bde, Antw. 1762 5 Bde; darunter: 
Epitome de sponsalibus et matr. (1545); Variarum ex 
ontifieio, regio et caesareo jure resolutionum 11.IV (1594); | 

ticarum quaest.liber sing. (1594); De frigidis et male- 
fieiatis (1573). — Antonio 1,276. Schulte III, 721 f 5. 
Covenant (od. Convenant) ift der Name mehrerer 

Glaubensbündnifje baw. Urkunden der ſchott. Prot., von 
denen 2 bef. wichtig find: der National C. u. Solemn Lea- 

e and ©, Der eritere, v. 4. 16378, richtete fich gg. die 
eftrebungen Karls I, das Epiffopalfyitem der engl. 

Staatsfirde in Schottl. einzuführen. 28.2. 1638 wurden 
ſämtl. Bifhöfe Schottlands in Glasgom abgefeht u. der 
National C. erlafjen, der die Saframente, Meffe, Papſt u. 
Konzil verhöhnte; 1650 v. Karl II genehmigt. — Gegen: | 
über den erneuten Berfuchen der ertremen Presbyterianer 
———— die engl. Epiſtopalkirche zu ſtürzen, ſollte 
5. 9.1643 durch die Solemn League and G die ‚echte refor— 

mierte‘ (‚established‘ d. i. Staats-)Religion in Engl. u. 

Couſſemaker — Cozza⸗Luzi. 1002 

Schottl. ſichergeſtellt werden. Doch ſchon 1661 7 ſarl 
den Vertrag für * auf u. ſuchte ihn auch in Schottl. 
abzuſchaffen. Der Widerſtand der JCameronianer war 
erfolglos. Seit 1688 bzw. 1829 haben beide C.s feine 
Geltung mehr. Et Schottland. — RE IV, 313. M.S. 

Goverdale, Miles, engl. Bibelüberfeker, *1487 (88?) 
in der Grafſch. York (Eoverdale), + 172). 2. 1568 zu Lon⸗ 
don; ſtud. Philof. u. Theol. zu Cambridge, wurde ebb. 
Auguftiner, verließ 1526 den Orden u. ſchloß ſich der relig. 
Neuerung an; nad) einem bewegten Leben in Frankr. u. 
Difchld fehrte er 1548 nad Engl. zurüd, wurde auf Be- 
treiben Eranmers 1551 Biſch. v. Ereter; 1553 abgeſeßzt, 
weilte er wieder in Diſchld bis zu ſ. Rückklehr nad don. 
don 1559. Beröff. als eriter eine engl. Bibelüberf. (Antw,, 
van Meterm 1535 u. d.) u. vollendete die Ülberf. der fog. 
‚Great Bible‘ (Bar. 1539; *1579 ‚Cranmer's Bible‘). — 
DnBi XII, 364—72. NE. 
Govington (Convintonen. dioee.), Bistum im ben 

Ber. Staaten, Suffr. v. Eincinnati, err. 29. 7.1853; zählt 
(1905): ca. 50 Kath., 81 Kirchen u. Kap. 39 Stat., 
70 Welt», 9 Orbenspr., 13 (3 männl.) relig. Genoffenfd). 
— Cath, Dir. (Milw. 1905) I, 278 ff. 6. €. 
Cowley Fathers od. ‚Sejellichaft der Miffionspriefter 

bes hl. Johannes Ev.‘, ritualift. Genoſſenſch. der anglif. 
Hochkirche, 1865 gegr. Bon dem Mutterhaus St. John’s 
Miſſion Houfe — St. John) in Oxford werden 
| die Mitgl. gemöhnl. nur C. F. gen. Sie widmen fi) der 
‚ins u, ausländ. Miffion u. ber Frgiehung, .S. 

Cor, Rich. anglik. Bifchof v. Ely, * 1500 zu Whad⸗ 
bau, + 22. 7. 1581; mußte, weil Iuth. gefinnt, die Univ. 
Oxford verlaffen, ward Lehrer in Eton, 1544—50 Hof⸗ 
meiſter des nachmal. Kgs Eduard VI, 1549 Dechant v. Weit- 
minſter, gründete, unter Maria als Katholikenfeind aus 
Engl. verbannt (1554), zu Frankfurt a. M. eine engl. Hoch⸗ 

ſchule, kehrte unter Elifabeth zurüd, 1559 Bifch. v. Ely, 
refign. 1579/80. Abhandl. u. Briefe über Kirchenpolitik 
nur hfl., viele abgedr. in Burnets History of Reformation. 
— DnBi XII, 412 fi. Wd. 

Coxcyen (Eoczie, Coxie), Michiel van, der vläm. Raf⸗ 
E. fael gen., * 1499 zu Mecheln, + 10. 3. 1592 ebd. inf. eines 

Sturges im Treppenhaus des Antwerp. Stadbthaufes, 
deſſen Wände er Mijährig noch mit Fresken bemalte; 
Schüler van Ortleys, ftud. in Rom bei. Raffael u. ſchuf 
dort die Barbaralegende in der ſtirche der Anima, kehrte 
1539 nad Mecheln zurüd u. wurde Hofmaler Philipps II 
v. Spanien. Bor dem Bilderjturm hatten die niederl. 
Kirchen zahlr. Altar: u. Andachtsbilder von C. Mit 93%. 
noch malte er die Schugpatrone der Brüffeler Gudula— 
fire; anderes in den Mufeen zu Madrid, Münden, 
Berlin, Antw. 2c. Er vereinigt den füdl. Zauber leichter 
heller Farben u. anmut. Formen mit niederl. Eigenart. 
— 7. v. Reber, Geſch. der Dialerei (1894), 217. J. Schl. 
Eozbi (212), madianit. Prinzeffin, mit der Jambri, 

| fimeonit. Stammesfürft, fündigte, v. Phinees desh. ge— 
tötet (Nu 25, 6 ff. 15. 18). Dö 
' &osja,2orenzo,Min, Hard. u. Franzistanergeneral, 
*31.3.1654 zu S. Zorengo, + 18.1.1729 zu Rom; zuerft 
Lektor in Italien, dann Guardian in Jerufalem, Kuftos 
des HI. Landes u. apoft. Bifar, verdient um die (Daro- 
niten u. das Patr. Alexandrien. Zurüdgefehrt wurde er 
General des Ordens (1723—7), Beneditt XII ernannte 
ihn 9. 12. 1726 zum Slardinal. Sauptmw.: Hist. polemica 
de Graecorum schismate (4 Bde, Nom 1719 f.). — Bibl. 
Franeise. II, 274. $urter II®, 1001 ss. Garbella VIIL, 
223 55. RX TIL 11727. 5 

Cozza⸗Luzi, Biuf., Bafilianerabt, * 24. 12. 1837 zu 
Bolfena, + 1.6.1905 ebd. ; Abt v. IGrottaferrata 1879/82, 
feit 1882 Unterbibliothefar der Baticana. Beröffentf. 
Hymnologia Graecorum (Rom 1862) ; CodexVaticanus (B), 
5 Bde, Rom 1868/81 (mit Bercellone) ; De Romani Pontif. 
auctoritate doctrinali testimonia liturgien ecel. graecae 
(Rom 1870); Nova Patr. Biblioth. (v. Mai) t. VIII u. IX 

Die unter E fehlenden Artikel ſind unter Ru. 3 zu ſuchen. 
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(ebd. 1871, 88); Hist. 8. P. N. Benedieti a Pontif. Greg»- | 
rio I descripta et a Zacharia graece reddita, nunc primum | 
e codd. saec. VIII. edita (Tivoli 1880); Geografia di Stra- | 
bone (Nom 1884); Vet, et nov. Testam. e cod. Vatic. 
1209 phototyp. (5 Bbe, ebd. 1889); Prophetarum cod. 
Vatie. 2115 phototyp. (ebd. 1889), u.a. — CBW 2| 
(1905), 395 f. 

Cracovien. dioec, = Bist. (ftrafau, 
Gracow, Georg, prot. Gelehrter u. Staatsmann, 

* 7.11.1525 zu Stettin, + 16.3. 1575 in Leipzig; auerft 
Prof. in Greifswald u. Wittenberg, v. 1565 an Kammer: 
rat des Aurf. Auguſt v. Sadjfen ; wird 1574 in den Sturz 
der Airyptocalpviniften verwidelt u. ftirbt im Gefängnis 
an den Folgen der Folterung. — ADBIV, 5405. Janffen 
IV'# 361 ff. N.B. 

Grafftheim, Erato v. (Joh. Krafft), prot. Gelehrter, 
* 22. 11. 1519 in Breslau, 7 19. 10. 1585 ebd. ; ftud. zu⸗ 
nächſt Theol. in Wittenberg, war längere Zeit Tiſchge— 
noſſe Luthers, widmete fi) dann der Medizin; war als 
Zeibarzt Darimilians II am faif. Hofe für die Förderung 
des Proteſtantismus eifrigft tätig. — Gillet (2 Bde, 1860). 
Bol. die Lit. über Kaiſer Marimilian II. N. P. 
Gramer, 1) Joh. Andr., prot. Liederdichter, Ge⸗ 

Iehrter u. Prediger, * 27. 1. 1728 zu Jöhftadt (Sädjf. 
Erzgebirge), + 11/12. 6.1788 zu Kiel; ftud. Theol. in 
Leipzig; feit 1750 Baftor in Quedlinburg, 1754 in topen= | 
hagen, 1771 in Lübeck, feit 1774 Prof, in Kiel. Überſetzte 
die Predigten des Ehryfoftomus (10 Bbe) u. Boffuet; vf. | 
mehr als 20 Bde Predigten u. eine große Zahl geiftl. 
Gedichte (hrsg. Deffau 1782. in 3 Bon), namentl. in 
Gefangbüdern viel verbreitet. — Archiv f. Lit.-Geid. 6, 
329 ff. Goedele IV*, 33. NE IV, 314 ff. — hg &.] — 2) €. 
Wilhelm, relig. Bolts- u. Baftoralichriftit., * 3. 3. 1815 
zu Oelde in Weſtfalen, + 15. 3. 1903 in Münfter; 1838, 
ng in Münjter, 1850 Pfarrdechant in Dülmen, 1864 
egens des BPriefterfem, u. Domkapitular in Müniter, 

1884 Domdechant u, Weihbiſchof, 1852 _— u. 
bis ins hohe Alter Hauptverforger des weitverbreit. Dül- 
mener ‚Kath. Miffionsblattes‘. ——— Die chriſtl. 
Mutter (*1899), Der chriſtl. Bater (1897), Der große, 
Tag (der 1. hi. Kommunion, *1897), Betradhtungen über | 
das Kirchenjahr (2 Bde, 1894), Der apoftol, Seelforger, 
(1893), Die erften Jahre im Lehrerberufe (1898). — 
29 1903, 570 f. ‚BD. 
Grampon, Joſ. Théod. Aug. franz. Ereget,*4.2.1826 

zu Franvillers (Somme), + 16.8.1894 zu Baris; jeit 1874 | 
Kanonikus zu Amiens; — Ausg. des Komment. v. 
(Kornelius a Lapide, der Pfalmenerflärung Bellarmins, 
des Jobfommentars v. Balth. (Eordier (Bar. 1857/63); | 
ab eine Überf. der Evang. u. der AG mit Anmerkungen | 
ehe (ebd. 1864/72); dann eine Überf. des ganzen NT 
mit Anmerkungen (Zournai 1885); feine Überf. des AT 
nad) d. Urtert erfcheint feit 1894 zu Tournai. — Franc | 
queville (Amiens 1894). Bigour. II, 1100 f. NE. 
Eranadı (eigentl. Müller), Lukas d. #., deutſcher 

Maler, * 1472 zu Kronad) (Oberfr.), + 16. 10. 1553 zu | 
Weimar; 1504 Hofmaler Friedrichs d. Weifen in Witten- 
berg, treuer Anhänger Luthers. Langweilig wirken. dog⸗ 
matifierenden Altargemälde, treffl. find Dagegen ſ. garten 
Madonnengejtalten. Die ‚Ruhe auf der Flucht‘ (Berlin) | 
ift wohl f. beftes Werf. Um 1530 wird. Atelier zur Bilder- 
fabrif. Raftlos war f. Tätigkeit für den Holzſchnitt; aud) 
f. Bildniffe (Hard. Albrecht, Luther, ſächſ. Kurfürjten) 
haben zu f. Ruhme beigetragen, wie auch ftarfes land- 
ſchaftl. Empfindenihn auszeichnet. DieG.-Ausftellung 
(Dresden 1899) hat die Möglichkeit herbeigeführt, charak⸗ 
terift. Beifpiele feiner verſch. Arten kennen u. aud) die 
Wirkſamkeit fr Söhne unterfcheiden zu lernen. Sein Sohn 
Hans (hinter dem die neuere Forfhung den Pſeudo— 
rünemwald erblidten möchte) ftarb jung 1536 in Bologna. 
6: hatte eine Belehrung Bauli gemalt. Lukas d. J., 
* 1515 in Wittenberg, + 1586 daf., behielt die Malmeife 

Die unter E fehlenden Urtikel 
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bes Baters bei. Vorwiegend als Borträtift tätig (Pre 
digt Johannis, Braunſchweig). — Haller (1854). Schu: 
Hardt (3 Bde, 1851/71; dazu 2 Hefte Zeichnungen 18513). 
Warnede (1879). Lindau(1883), Srote(1883). Flechſig, C⸗ 
ftudien (1900). Michaelfon (1902). Muther (1902). 5.2. 
Granmer, Thomas, engl. Reformator, *2.7. 1489 

zu Aslacton in Rottinghamfhire, 21.3.1556 wegen Hoch⸗ 
verrats verbrannt; ftud. feit 1503 in Cambridge, wurde 
1515 Mag. artium u. Fellow v. Jefus College; riet 1529 
den Agenten Heinrichs VIII, FFox u. (Gardiner, betreffs 
der Ehefcheidung die Gutachten der Univerfitäten einzus 
holen, fchrieb einen Zraftat gugunften derfelben, war 
in Nom u, an verfch. Univerfitäten des Kontinents für 
die Sache des u. ar ſchloß in Deutſchl. eine ge 
eime Ehe mit der Nichte Ofianders, wurde nad) d. Tode 
arhams 1533 3. Erzb. v. Canterbury erwählt u. ag. 

den Rat des faiferl. Gefandten v. Papſt beftätigt, er 
flärte alsbald die Ehe mit Katharina für michtig u. 
erwies ſich als williges, dharafterlofes Werkzeug de# 
Königs, den er bejtimmte, fich 3. Oberhaupt der engl. 
Kirche zu proflamieren. Nad) Heinrichs Tode erflärte er 
fih offen als Proteftant, warb Mitberater Eduarbs VI, 
redig. 1548 das TBook of Common Prayer, vf. die 42 
Anglik. (Artikel, unterzeichnete 1553 Eduards Teſtament, 
das Dlaria die Kath. v. Throne ausſchloß. Agin Diaria 
reiste er durch Verbreitung v. aufrührer. Schriften ag. 
die Meſſe, wurde 1554 aufgefordert, ſich v. der Anklage 
wegen Härefie zu reinigen, 1555 v. Papſt verurteilt u. fr 
Weihen beraubt, unterfchrieb verſch. Widerrufe, in denen 
er alle fath. Zehren außer der Transfubftantiation ans 
nahm, nahm fie jedoch gurüd, als er fidh in der Hoffnung, 
dadurch ſ. Zeben zu retten, getäufcht fah ; im Tode zeigte 
er größere Standhaftigkeit als im Leben. Unter Maria 
wegen Berrats u. Härefie ins Gefängnis geworfen u. 
zum Tode verurteilt, widerrief er zum Scheine, befannte 
fih aber vor f. Tode zum Proteftantismus. Hauptm.: 
Reformatio Legum Anglicarum 1550. — Strype (Lond. 
1694,n.U.,3 Bde, Orf. 1843). DnBi XIII, 195. Ehfes, Röm. 
Dof, zur Geſch. der Ehefheidung Heinrichs VIII (1893). 
Gairbner, Engl. Church in the 16. Ceut.(Rond. 1902),.M.S. 

Graffet, Jean, SJ (feit 1638), astet. Schriftit., * 3.1. 
1618 zu Dieppe, + 4. 1. 1692 zu Baris; Prof. der Bhilof., 
dann erfolgt. in der Seelforge als Prediger u. Leiter der 

ännertoungreg. zu Paris tätig. Bf. außer 
Miffionsgeihichten zahlr. asket. Schriften, fehr oft auf⸗ 
gelegt u. in viele Sprachen überf., fo: Methode d'oraison 
(Bar. 1672, dtſch 1722 u. d.); Nouv. forme de möditations 
pour tous les jours de l'’annte (ebd. 1673, dtſch 1687 u. 3.); 
Le chrötien en solitude (ebd. 1674, dtſch 1736, 1860); 
Pröpar. à la mort (Rouen 1689, dtſch 1826, 1856); La de 
votion au Calvaire (1687, dtſch 1894) u. a. — Sommern. 
IL, 1623—46; IX, 146 f. 8. Br. 

Grayer, Jaiper de (— Kafpar der Kräher; ‚er hat 
gut gefräht‘, Rubens), neben Rubens u. van Dydderbritte 
große vläm. Meifter des 17. Jh; getauft 18. 11. 1584 zu 
Untw., + 17.1.1669 au Brüffel, wo er 1607 in die Maler- 
gilde eintrat, deren Borftand er bis 1615 war. Seit 1612 
Direftor der fgl. Kunftfammlungen, erhielt er v. den 
Bringen, v. Erzb. v. Mecheln u. v. vielen Kirchen Auf- 
träge u. wurde 1635 zum Hofmaler des Infanten Ferdi- 
nand ernannt. 1664 fiedelte er nad) Gent über u. war 
bis in f. hohes Alter bef. als Schöpfer großer figurens 
reicher Altarbilder tätig. Sicher in Zeichnung u. Kom- 
pofition, friſch u. goldig im Kolorit, fteht er an Kraft u. 
Originalität weit hinter Rubens, übertrifft ihn aber im 
relig. Empfinden. Altarbilder in den Kirchen u. Nufeen 
v. Gent, Lille, Brüffel, in der Münchener Pinakothek, im 
Wiener Hofmufeum 2c. — ADB IV, 5713. J. Schl. 
Craynen. archidioee. (auch Cranien., dtich Frain), im 

16. IH erlofchenes Erzb. in Griechen!., deifen Sis ſchon 
bamals nicht mehr befannt war, vermutlid Granca bei 
Salonifi, wenn nicht der Titel v. Grenzland im Norden 

find unter 8 u. 3 zu fuchen. 
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ber Herzegowina (der rajina)abgeleitet ift.— ek 
u. Jamometic I (1908), 13—19. Eubel II, 155. J. Schl. 

Eredi, Lorenzo Di, Maler des Übergangs ins TEin- 
quecento, * 1459 zu Florenz, + 12.1. 1537 ebd. ; erſt Gold» 
fhmid, dann Schüler des (Berrochio mit Lionardo da 
Binci u. Berugind (Anhänger Savonarolas), arm an Er- 
findung, aber wahr u. warın in der relig. —— 
malte in glängendem emailart. Kolorit Madonnen, Hei⸗ 
lige familien u. &., wovon das Rundbild Anbetung des 
Chriitfindesin der Sammlung Borghefe am befannteften. 
Hauptw.: Geburt Ehrifti in der Afad. zu Florenz, zahlr. 
Bilder in den Uffizien, VBerfündigung im Louvre, Ma» 
donnen in Biltoja (Dom), Berlin, Münden, Dresden ıc. 
— Burdhardt, Eicerone II 2 (*1884), 585 f. I. Sci. 
Gredner, Karl Aug., hervorr. prot. Bibelforicher, 

* 10.1.1797 zu Baltershaufen b. Gotha, + 16.7.1857 zu 
Giehen;wurde1828 Brivatdoz. für Theol. u.1830 ao, Brof. 
in Jena, fam 1832 als o. Brof. der RII. Ereg. u. Kirchen- 
geih. nad) Giehen. Außer einem bemerfensw. Kommen⸗ 
tar zu Joel (1831) find hervorzuheben f. Beiträge zur 
Einleitung in die bibl. Schriften (I 1832; II 1838) fowie 
f. (unvoll.) Einleitung ins NT (1 1836). Sein lehtes, 33. 
heftiger lit. Fehden mit Katholiten u. Orthodoren vf.Werf: 
Geſch. des NTI. Kanons (1860 Hrsg. v. Boltmar), nähert 
ſich in vielen Bunften der rationalift. Richtung der Baur: 
fhen Schule. — REIV,329F. ADB IV,575F. W. Balden- 
iperger (1897, Feitrede). NE. 

Eredo, ſ. Slaubensbefenntnis. | 
Greighton, Mandell, anglik. Biſch. u. Kirchenhiſto⸗ 

rifer, * 5. 7. 1843 au Garlisle, + 14.1. 1901 —— | 
1884 Brof. der Kirchengeſch. in Cambridge, 1886 Kanoni—⸗ 
fus v. Worceiter, 1890 v. Windfor, 1891 Bifch. v. Peter⸗ 
borough, 1897 Bifch. v. London, widerfeßt fich den Nituas | 
liften. Bon 1886—91 Hräg. der Engl. Historical Review, 
BB: History of the Papacy during the Ref., in glängender 
Darftellung (5 Bde, Lond. 1882:94,n. Aufl. 1901); TheAge 
of Elizabeth (Zond. *1877); Cardinal Wolsey (ebd. 1891); 
Queen Elizabeth (ebd. 1896) u.a. — Ba v. fr ®attin, 2 Bde, 
2ond.1904; dief., C., Mind of St Peter (ebd. 1904). M.S.| 
Creizenach, Mich. jüd. Gelehrter, * 16.5.1789 in 

Mainz, + 5.8.1842 zu Franff. a. M.; feit 1825 Prediger | 
u. Lehrer an der ifrael. Realfchule dafelbit, wirkte er im 
Berein mit gleichgefinnten Kollegen, namentl. mit Joſt, 
für f. Jdee, das Judentum aus ſ. jtarren Abgeſchloſſenheit 
au befreien. In einer Reihe v. Streitichriften hatte er fi 
99. die Anhänger der altorthodoren Richtung zu verteis 
digen. 1831 veröff. er f. 32 Theſen über den Talmud, 
worin er denf. als ein Werk ohne fanftionierte Geltung 
binftellte. Bon ſ. font. Schriften fei erwähnt ‚Schulchan 
Aruch, encyflopäd. Darftellung des mof. Geſetzes‘ (4 Bde, 
1833/40). — ADB 47, 546 ff. . S 
Grema (Üremen. dioee.), oberital. Bist., err. 1579, 

| 

Credi — Greöcentier. 1006 

4. Ih, Suffr. v. Mailand; zählt (1905): 335000 Seelen, 
245 Pf. 529 ſtirchen u. Kap. 550 Welt- u. 31 Orbenspr, 
5 Niederl. v. männl., 50 v. weibl. relig. Genoſſenſch. — 
Die Stadt E., v. den diſch. Kaifern (Friedrich I, Hein- 
rich VID), heißumſtritten, war berühmtes Zentrum ober» 
ital, Runft. — Ughelli IV*, 576 38. Eheval. II, 824 ff. Dra- 
oni (6, 1837 u. 1840) u. dazu: E. Mayer, bie ** 
—8 des Dragoni (1905). .E. 
Eremonini, Ceſare, ital. Bhilof., * 1550 zu Cento 

(Modena), + 1631 als Prof. der Philof. zu Badua; bes 
geifterter Ariftotelifer (‚Aristoteles redivivus‘); nahm in 
ber Biychologie eine vermittelnde Stellung zw. ben Aver⸗ 
roiſten u. Alerandrijten ein. Obwohl Freund Galileis, 
mar er Segner der fopernif. BWeltanfhauung. — Mabil- 
leau, Etude hist. sur la philos. de la renaiss. en Italie 
(Bar. 1881). RZ III, 1184 f. .&, 

Grescens, 1) Apoſtelſchüler, reift nad) 2 Tim 4, 10 
(v. Rom) eis Takerier od., nad) Eoder X, 0, = HE3,4, 
Epiph., Haer.51, 11, eis Taikiar. Nah Euf. HE 3,4, Theos 
doret u.a. bezeichnet T'xieria hier, wie auch fonit oft, 
Gallien (Th. Zahn, Ein. I? [1900], 416). €. gilt in der 
Legende als 1. Biihofv. Chalcedon, Vienne, Dainz 2c. — 
TZO549,309. As 27. Junii V,250s. Duchesne FE I, 145. 
— 2) Gymifcher ‚Bhilof.‘, Bäderaft u. Geldmacher, hekte 

'erfolgr. gg. die Ehriften. Der hl. Juftin trat öffentl. ag. 
ihn auf u. erbot fi) den Kaiſern zu feiner Widerlegung. 
C. fuchte den Juftin u. Tatian dem Tode zu überliefern; 
nad) Eufeb. HE 4, 16 ift ihm das hinfichtl. Juftins ge 
lungen. Zatian, Adv, Graee. 19, Juftin, Ap. II, 3. 

Erescentier, röm. Adelsgeichl., im 10./11.3 Herren 
der Engelsburg (Cresc. castrum, LP IL, 368) übten den 
röm. Batriztat u. damit großen Einfluf auf die Gefchide 
des Bapfttums aus. — Gredcentins I (C., auch Cencius de 
Theodora), + 7.7. 984 im SI. S. Aleſſio als Mönd), Sohn 
der jüng. Theodora, Konful v. Rom, empörte ſich ag. den 
v. aifer Otto I beitätigten Bapft [Benedikt VI, warf ihn 
in den Sterfer, verhalf dem Kard. Franco (= (Bonifa» 
tius VII) auf den päpitl. Stuhl u. ließ im Einverftänd. mit 
ihm 974 Benedikt VI durch den Priefter Stephan er- 
mwürgen. Der deutfche Graf Siffo (Siegfried) nötigte aber 
den Gegenpapft zur Flucht nad) Byzanz, Gencius unters 
warf fich Kaiſer Otto II 980 (nad) Uhlirz 972, dagegen 
fpricht die Urk. LP II, 255), wurde reformeifriger Mönch 
u. büfte feine Frevel. Noch mehr fpielte f. Sohn, 6. II, 
Johannes ©. Numentanus, hingerichtet 28. (29.7) 4. 998 
auf der Engeläburg, den byzant. Einfluß in Rom gg. 
die beutiche Kaiſermacht aus. Begünitigt v. dem mit den 
E.n verwandten Bapft TBenedift VII, Konful während 
der Regierung Johanns XV, a er 985 — 96 die Herr» 
ſchaft über Rom, nötigte 987 Johann XV zur Flucht, 

ch. föhnte ſich aber mit ihm wieder aus, als diefer den Kaiſer 
au Hilfe rief (LP II, 260) u. wurde 989 v. der Haiferin 

Suffr. v. Mailand; zählt (1905): 57990 Seelen, 53 Pf., Theophano als Patrizius anerfannt. Er benügte f. Amt 
65 Kirchen (in E. berühmte Renaiffancefiche) u. Kap., | u. f. Macht, um das Papfttum zu knechten u. ſchamlos 
174 Welt: u. 4 Orbdenspr., 1 männl, 4 weibl. relig. Ge- | auszubeuten. Darum rief Johann XV Saifer Otto II 
noſſenſch. — Barbieri (€. 1888). C. E. 
Cremer, 1) Aug. Hermann, orthod. prot. Theol., 

* 18.10.1834 zu Unna, +4. 10.1903 zu Greifswald; feit 
1870 Prof. der Theol. in Greifswald, 1886 Konſiſtorial⸗ 
rat. WW: Bibl.stheol. Wörterbud) der NII. Gräcität 
(1902); Zum Hampf um das Apoſtolikum (1893), die 
befannte Berteidigung des Apoftol. Symbolums - A. 
ge re gr | ‚8.] 
— 2) 6. Matthias, Kontroverfift, * in Aachen, + 12. 11. 
1557 in Köln; wirfte mehrere Jahrzehnte in Köln als 
Brof, der Bhilof. u. Regens der Montaner Burfe; veröff. 
1543 gg. TButzer in 2 Büchern einen ‚Bericht‘, den er 1556 
lat. herausgab ; mit Unrecht ift dieſer Bericht als Katechis⸗ 
mus bezeichnet worden. — * 2415. Bianco, 
Univerfität Köln I (1855), 266f. Meuſer in Kath. Zichr 
f. Biffenich. 1845 II, 76 fi. AL TIL 1173}. RB. 
Gremona (Cremonen. dioec.), oberital. Bist., err. im 
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neuerdings nad) Italien, C. unterwarf fich ihm 996 u. 
wurde in f. Würden beitätigt. Aber nad) der Heimkehr 
des Kaiſers empörte ſich E. gg. den neuen Bapft Gregor V, 
den Better des Hlaifers, u. nötigte ihn zur Flucht. Er 
unterhandelte mit d. faiferl. Gefandten in Fitpl, dem 
Erzb.v. Piacenza, Joh. Bhilagathos, einem Griechen, der 
des ftaifers Lehrer geweſen, u. erhob ihn als Johann XVI 
auf den päpftl. Stuhl. Dafür wurden beide auf der 
Synode zu Pija gebannt, Otto III zog 998 wieder 
nad Rom, das ihm bereitwillig die Tore öffnete, bes 
lagerte den Rebellen in der Engelsburg u. ließ ihn nad) 
Erjtürmung derf. dur Graf Eckhard v. Meißen ſamt 
12 Genoſſen enthaupten u. aufhängen. — Sein Sohn 
rare 6. 111, + 1012, beherrichte nad) Gregors V Tode 
eit 1002 wiederum Rom, ſ. Nachlommen gelangten unter 
Benedift VIII wieder in Befit der Engelsburg, bis fie 
durd) die Grafen v. Tuszien aus ihrer Madtftellung 

find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 
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verbrängt wurden. — LP II2, 255 ss. 353, Uhlirz, Jbb 
des dtich. Reichs unter Otto II u. Otto III, I ( : 0), 57 fi. 
152, ®regorovius III*, 364 Schlecht. 
Crescentius Grizlz)ilda ef), OSF, PR eneral 

12447, förderte zur rer mandjer Ordens» 
mitgl. die wiſſenſchaftl. (bei. philof.) Studien im Orden, 
1247 Biſch. v. Affıfi, 1252 v. Jefi, + ca. 1263. Schr. Juris 
Summa. — Bibliotheca univ. Franeise. I(Madr. 1732),284. 
Meldiorri(Rom 1868). Eubel 1,73. 114. Felder, Wiſſenſch. 
Stud. im FranzOrden (1904), 4627. u. 8. 
Eresconius, wahrſch. Biſch. in Afrifa um 690 (u. 

nicht ident. mit d. Dichter Flav. Eorippus E.), Bf. einer | 1 

Crescentius — Crivelli. 1008 

es; Weſtdtſche Zichr7 [1888], 23 FF.) enthauptet wurden. 
ußpatr. der Schufter, Sattler u. Berber. Feft 25. Oft. 

| Der volfstüml. Spruch: ‚E. machte den Armen die Schuh’ 

| 1668 in —*8* 

Bd. ſeit 22.7. 1693 

u. ſtahl das Leder auch dazu‘ beruht auf Mikverftänd- 
nis ob. ei ag MAL. Ausdruds ‚ftalt‘ — ftellte. 
— JprTh 13 68 ), 519 ff. ThBO 40 (1887), 873 Fi. 

' BHL 300. — er — 2) 6. v. Biterbo, jel., * 13.11. 
+1 5. 1705 in Rom; ſchon inf. Jugend 

als Heiliger angefehen, zuerſt Student u. Schuhmacher, 
apuzinerbruder, glänate durch heroiſche 

ftenliebe, bef. im Kranfendienft. Seliggefpr. 7.9. 
Feſt 23. Mai. — De Bard (Par. *1889, dtich 1902). 

A. E 

Na 

Coneordia canonum in 301 Titeln, die weſenti. eine nad) | P. de Langogne (ebd. 1901). 
Materien geordnete Umftellung der ftapitel ber Dionyf. 
Ranones- u. Defretalenfammlung ift. 
u. Juſtelli, Bibl. jur. can. I (Bar. 1661), App. 33—112, u. ‚befehet u. 

„der Quellen des fan. R. I der 
b. ‚Agina. Jm Martyrol. Rom. 3.4. Oft. genannt. — [%.&d.] 

MI'S8, 829 38, — Maaßen, Gei 
(1870), 806. 813. Hurter I’, 497 a. Cheval. I*, 1070, 

Greffen, auas Sautinut, Konvertit, OSB (ſeit 
1649), * ca. 1605 zu Ba 
P= (Suffer) ; fonvertierte als anglik. Geiftlicher 1646 
nRom. WW: Church History of Brittany (Rouen 1668 ; 
reicht bis 1350) ; Exomolo 
geich.) u. viele Kontroversfähriften.—BDECT 592-6. 
GrötineausFoly, Bar gi. ichtichr., * 23.9. 

1803 zu Fontenaysles&omte, + 875 zu Bincennes; 
befämpfte als gewanbter ——— u. Geſchichtſchr. die 
Revolution. Seine zahlr. geihichtl. Werke find jedoch 
bei aller Wahrbeitstiede u. Quellenforfdung etwas zu 
oratoriſch; dies gilt auch v. f. mit Zuftimmung Gre 
ors XVI u. P. (Roothaans vf. Hauptw.: Hist. de la 
omp. de Jesus (6 Bde, Bar. ?1851; Deich 1845 f.). — 
Maynard (Bar. 1875). StMEL 11,56 ff. 205 ff. 3074. 9.Br. 

Greuzer, Geor —4365* ‚Altertumsforfcher, "10,8, 
1771 in Marburg, ! 6.2.1858 in Heidelberg; feit 1802 
Sams in Marburg, feit 1804 in Heidelberg. Hauptm.: 

bolif u. Mythol. der alten Völker (4 Bde, 1810/2, 1 

is (Bar. 1647 ;f. Betehrungs: | 
6. 

Abdr. bei Boelli | folge der Predigt des 

fefield, + 10.8.1674 zu Eat Grin⸗ 
I 

Erifpus, 1) Synagogenvorfteher in Korinth, ine 
l. Baulus mit f. ganzen Haufe 

etauft, A® 18,8; 1 No 1,14. Nad Angabe 
poſt. onftitut. 7,46 wurde er fpäter Bifchof auf 

—2)6. Flavins Julius, älteiter Sohn “Konitantins d Gr. 
(von der Minervina), * um 300 (297%), + 326; vo. (Lal- 
tantius erzogen, nad; übereinftimmenden Berichten ein 
treffl. Prinz; 317 zum Gäfar ernannt, 318 Ronful, glüdl. 
Feldherr gg. die Franken (320) u. Licinius (324), infolge 
der Ränfe fr Stiefmutter Faufta (Anklage wegen Ehe— 
bruchs) 326 auf Befehl Konftantins zu Bola vergiftet. — 
| Bauly:®iffowa IV, 17227. 

837144), bas für die vergleihende Mythenforſchung 
—* anregend wirkte, aber vielf. unfrit. iſt. — Burfian, 
Geſch. der klaſſ. Philol. I (1883), 563— 84. F. Sch. 

risien, dioec. — gried).stath. Bist. (Rreuf. 
Erifinus (Köröfy), Markus Iſtvan, fel., Mart., 

* 1588 zu Hörös (Nreuß), Didz. Agram, + 7. 9. 1619 in 
Rajchau (Ungarn) ; ftud. im Coll. Germanicum, Dr. philos. 
in Graz; wirfte, nad) Ungarn zurüdgefehrt, eifrigft in 
der Seelforge. Primas MPazmany zog ihn in f. Erzdidz. 
1616), beftellte ihn f. einige Zeit als Prof. u. Rektor des 
eminars v. Tyrnau u. dann als Kanoniker der Metr.- 

Kirche in Gran, Archidiakon u. Adminiftr. der Ben.-Abtei 
Szeplak. Als folder erlitt er 1619 mit den Jefuiten 
Steph. Grodec 3 
Galvinijten. 15.1.1905 felig gefpr. — Anal. ecel. 12(1904), 
22x. 798. u.13(1905', 10s. Angelini (Rom 1904) v. G. 

Grifpina, BL, Mart., vornehme u, reiche fyrau aus 
Thagara, in der Dioflet. Berjolgung 5 5.12,304 zu Thebeite 
in Numidien unter d. Brofonful Anulinus gemartert u. 
enthauptet. In Afrika hochverehrt, v. hi. —— wieder⸗ 
holt gerühmt (Enarr. in ps. 120, 13; 137, 3, 14, 17). Der 
zuverläff. Bericht ihrer Passio bei Auinart (° 1859), 47688,, 
neue Ausg. v. Franchi de’ Cav. in Studi e testi IX (Rom 
1902). Feſt 5. Dez. — Allard IV, 433 ff. 
471ff. Melanges Boissier (Par. 1903), 383 ff. 

Erifpinus, 1) E. u. f. Bruder Grifpinian, hhl,, 
Mart., nad) den unechten, der Passio I s. Quintini nad 
gebild. Martyrerakten (bei AsOct. XI, 495 a8. ; vgl. An- 
nuaire de l’ Univ. cath. de Louvain 63 [1899], 380 ff. u. 
SI 20 [1 er 841) vornehme Römer u. Chriſten, die 
während ber Dioflet.»-Marimian. Verfolgung nad) Sotf- 
fons flohen, dort das Schufterhandwerf erlernten, den 
Armen unentgeltl. Schuhe madıten, fo für die Berbreis- 
tung des driftl. Glaubens tätig waren u. nad grau« 
famen Martern unter d. berüchtigten Rictiovarus (vgl. , 

u. Melch. Bongräcz den Martyrtod durd) | 

"Maler aus der Schule der Brüder van (Eyf, * 

Seed, Gef. des Untergangs 
der antiten Melt I! (1897), 475 ff. BD. 

S. Griftöbal, 1) de la Habana ($.Christophori de 
Avana), Bist. auf Kuba, Suffr. v. Santiago be Cuba, 
10, 9. 1787 err., 1 ** anifiert; zählt (1905) 628313 
Stath., 22 Bi., 92 Welt-, 64 tbenspr.— Cath. Dir. (Milm. 
1905) I, 6370. — 2) &. 6. de Laguna (S. Christophori 
de Laguna s. Niverien.), Bist. au * Manar. Inſeln, 
Suffr. v. Sevilla, 1.2.1819 err., 1851—77 unterdrüdt, 
umfaßt die Anfeln Tenerife, Gomera, Palma u. Dierro 
u.zählt (1 ar ka 10 Defanaten 62 Bf. — An. ecles. (Madr, 
904), 7 €. €. 
Criſtus, Beter (Petrus Christophori), —— 

zu 
Baerle bei Gent, + in Brügge nad) 1472, wo er ſeit 1440 

‚tätig war; ſchuf eine Reihe Altarıwerke, war hart in 
der eichmung, aber tief in der Farbe u. forgfam in der 
Ausrührung felbit des Nebenfächlichen, die ſich r. 

‚im Madrider Muf. (del Brado) u. in der Eremitage 
Petersburg befinden ;ein Jüngites Gericht (1452) im 
zu Berlin, Madonna im tädelfchen Inſtitut zu mr 
furt, St. Eligius zu Köln (Samml, Oppenheim). — Reber, 
Geh. d. Malerei (1894), 107. ADB IV, 5987. I. Sct. 

Critici sacri (s. doctissimorum viroram in SS, Biblia 
Annotationes et Tractatus), Titel eines großen Sammel- 
werfs v. Anmerkungen (7 Bde) u. Abhandlungen (2 Bde) 

‚ verfchiedener, meift prot. Gelehrter (Münfter, Batable, 

wTh 33 (1890), T 
KB. 

Eaitalion, Elarius, Mafius, Louis [II] Eappel, Drufius, 
Grotius, Erasmus, Lukas drug. u.a.m.) zu den Büchern 
bes Ku. NZ, als Ergänzung u. Erflärung zur Walton⸗ 
eg eg tög. v. Joh. Bearfon, A. Scatter- 
ood, F. Gouldmen, Nic, Bearfon, Lond. 1660, 9 Fol⸗ 
de; ?1695 Frankf. 21698 Amfterd. ; bavon eine Synopsis 

in 5 Bon, Lond. 1669/76 u. B.; 2 Bde Suppl.: Thesaurus 
theol.- -philol. (Amit. 1700' ij 2 weitere Bde ———— 
hesaurns novus (ebd. 1732). 
Erivelli, 1) Carlo, relig. Maler der Muraneſ. Sta 

* 3m. 1430 u. 40 zu Benedig, 1490 geabelt, + um 149%; 
Schüler der (Bivarini, dann Fern ern Einfluß; 
verfügt über folide Temperatehnif, deren Wirkung er 
durch aufgefegten plaft. Goldihmud erhöht, ift a in 
der Zeichnung, lebhaft in der Farbe, tief in der relie. 
Auffaffung ; Triptychon u.a. in der Brera (1482), 8 Bilder 
in der Londoner Nationalgalerie, Madonnen in ben 
Mufeen zu Budapeft, Straßburg ze: — G. M. Neil Rufıy 
forth (Zond. 1900). — J Schl.) — 2) 6. (Cribellus) 
Beodrifio, Geichichtichr., * 1402 zu Mailand, + 1463; 

Die unter E feblenden Urtifel find unter ® u. 3 zu ſuchen. 



1010 1000 Croacen. — Erotold. 

1458 apoft. Sekretär; ſchrieb eine Geſch. der Sforga bis | die Unzufriedenheit in Großbrit. jtetig zu; die Erhebungen 
1424 u. des ee II (bei Muratori SS Bd 19 der Royaliften mußten unterdrüdt werden (1655), aud) 
u.23). — Botth. I?, 720. Eheval. I*, 1074. SL. Dir. die Republifaner waren unzufrieden, zudem das Bolt 
Croscen, (Croyacen.) dioee., im MA vorfommendes | dv. den furchtb. Steuern faſt erdrüdt. Nur ein ſchneller 

Bist. Duono (?), Suffr. v. Spalato in Dalmatien. — Tod E.8 verhinderte eine Erhebung. E. war ein aus- 
&ubel I, 224; II, 156. 6. €. gezeichneter Taktiker, der an f. v. hoher Begeiſterung 
Croce, Biov. (Joannes a Cruce), Priefter u. Kirden- getragenen Truppen bie höchſten Anforderungen ftellen 

fomponift, * um 1557 od. 59 in Chioggia (‚il Chiozotto‘), | fonnte, aber fein Stratege. Zum Politiker fehlte ihm 
7 15.5.1609 in Venedig, wo er zuerſt Chorknabe in fait alles: die Kenntnis, das Maß u. der freie Blid. Sein 
&. Marco wahrſch. unter Zarlino war, fpäter Mitgl. Krieg gg. Spanien u. die Stärkung Frankreichs, ſ. Bes 
u. 1603 Kapellmeifter der dort. Kapelle. E. ift geiftesver- | ftreben, bie ———— auf d. Kontinent wieder zu 
wandt mit d. jüngern Gabrieli, einer d. bedeutendften | erneuern u. den Anglifanismus zu unterdrüden, waren 
u. frudtbariten Komponijten der venez. Schule. Seine ſchwere polit. Fehler. — Garbdiner, Hist. of the Com- 
Berfe (darunter Sftimm. Meffen, 4 und 6itimm. Qamen- , monwealth (Zond. 1897/9). 2. Firth (ebd. 1900). Green 
tationen, Aſtimm. Jmproperien, Bfalmen u. a.) bei Eitner ; u. Hamilton, Calendars of State Papers (ebd. 1860/1902). 
III, 107, — Haberl, Hicchenmufit. Ib 1888, 49. Sn. | Earlyles-Qomas, Letters and Speeches of ©. (3 Bde, ebd. 
Grocius, Jo h., reform. Theot.. * 28.7. 1590 zu Laas- 1904). — [U.3.] — 2) 6. Thomas, engl. Staatsmann, 

phe (Grafſch. Wittgenftein), + 1.7.1659 zu Marburg; | ‚der Hammer der Mönche‘, * 1485 zu Butney v. armen 
1612 Hofprediger des Landgrafen Moritz zu Kaſſel, 1616/7 Eltern, + 29. 17.1540; mußte wegen eines Bergehens 
in Brandenburg für die Einführung der reform. Kirche Engl. verlaffen, nahm Kriegsdienfte in Italien, wurde 
tätig, 1617 erſter Brof. der reform. Theol. in Marburg; dann Schreiber in Antwerpen, ging zum 2.mal nad 
mußte fich 1624 mit anderen reform. Kollegen nad) Kaſſel ... u, trat in Beziehung zu Bapit Julius II. Nach 
surüdziehen, feit 1653 wieder in Marburg. Durd; mehr Engl. zurüdgefehrt, wurde er 1514 durch Kard. IWol- 
als 40 J. der Wortführer u. Leiter der reform. Landes ſey Kolleftor der Diöz. York u. 1525 Mitgl. derfog. Klofters 
firhe in HeffensKaffel.— Claus (1858). REIV,331F. E.F. kommiſſion, verteidigte 1529 Wolfey im Parlament, trat 
Crojen. dioec., im MA vorfommendes Bist. Eroja in | jedoch bald nachher für die Ehefcheidung ein u. bes 

Albanien (Epirus), Suffr. v. Durazzo; jetzt Tit.-Bist. — redete als Mitgl. des geheimen Rates Heinrich VIII, 
Eubel I, 224; II, 156. E. €. ſich zum Oberhaupt der engl. ſtirche zu erflären. 1534 
Groifet, Jean, 3 (feit 1677), astet. Schriftit., * 28. Sefretär, 1535 Generalvifar des Königs, unterdrüdte 

8. 1656 zu DMarfeille, + 31. 1. 1738 zu Moignon; lehrte als Kloftervifitator in brutaler Weife die Klöſter u. 
Theol. zu Marjeille, war Rektor an verſch. Kollegien, | fäkularifierte das Kirchengut, um fich felbft zu bereichern. 
Rovizenmeifteru. Provinzial ; nächſt 1Eolombiere Haupt- | 1537 Dekan v. Wells, betrieb er aus polit. Gründen die 
förderer der Herz Jefu-Andadht. Astket. Schriften (oft | VBermählung Heinrichs mit Anna v. Kleve; da aber die 
edr. u. überf.): Devotion au s. Coeur de Jesus (2yon | Ehe Heinrich mißfiel, wurde er wegen Hochverrats ent» 
689, zulegt 1898; dtfch v. Hattler 1888, v. Seeböd 1891); | hauptet. — Gairdner, Hist. of the Engl. Church from 

Retraite spir. pour un jour chaque mois (befte Ausg. | Henry VIII to Mary (2ond. 1902). Merriman (2 Bde, 
nad) 1707); Exere. de piété pour tous les jours (12 Bde, Oxford 1902). M. S. 
Lyon 1712/20, zulegt 1566, dtjch *1889 unter d.T. Das) Gros, I) Jeande, Hard. u. Großpönitentiar, Redts- 
chriſtl. Jahr‘ ; eine Heiligenlegende). — Rögnault (Zous | gelehrter, verwandt mit Gregor XI u. Anhänger des 
loufe 1888). Sommerv, II, 1661—86; IX, 151 ff. 9.Br. 
Eromer, George, Erzb. v. Armagh u. Gegner der 

Glaubensneuerung, + 16.3.1542, Lordfangler v. Irland | 
feit 1532 u. mit dem Sag v. Norfolf Verteidiger des 
Glaubens gg. Heinrichs VIII Berfuch, die Reformation in 
Irland einzuführen (1536). — DnBi XIII, 14. M.S. 
Erommell, 1) Oliver, ‚PBroteftor Englands‘, * 25. 

4.1599 zu Huntingdon, + 3.9. 1658; ftrenger Burktaner 
u.Anhänger der verfaffungsmäß. Freiheit, heftiger Katho- 
lifenfeind. 1640 für Cambridge ins Parlament gewählt, 
ftellte fich auf die Seite der Republifaner, forderte Abs 
Ihaffung des Sternfammergerichts, reichte eine Petition | 
ein, die eine gründl. Reform des Kirchenweſens ver- 
langte, war im Parlamentsausſchuß für Abichaffung des 
Aberglaubens u. Gößendienites‘ tätig, begab fi) nad 
Ausbruch des Bürgerkriegs in die Graffch. Huntingdon, 
fammelte eine Truppe v. M Reitern u. unterdrüdte die | 
Erhebungen zu Gunjten des Königs Karl I. Seine Truppe | 
bildete den Kern eines Regiments u. gab in fait allen 
bedeut. Schlachten den Ausfchlag. 1645 3. Generalleuts | 
nant ernannt, befiegte E. die in Engl. eingefallenen | 
Schotten (1648), verlangte die Hinrichtung des Königs 
(ermordet 3.1.1649), unterwarf 1649 Jrland, arganis ; 
fierte die Aonfisfation der Güter der Kath. u. die Ver- 
folgung der fath. Kirche. Nach England zurüdgefehrt, 
ſchlug er 1651 die Schotten bei Dunbar, fchaffte den 
Presbgterianismus ab u. fuchte den Independenten in 
Schottl. wie in Engl. 3. Sieg zu verhelfen. Nach d. Siege 
bei Worcefter (1651) über die Truppen Karls II trat er 
für die Intereſſen des Heeres gg. das lange Parlament 
ein u. jagte diefes auseinander, geriet aber aud) mit den 
v. ihm einberufenen Barlamenten in Streit. Troß der 
Erfolge in den Kriegen mit Holland u. Spanien nahm 

Gegenp. Klemens VII, 1347 Bifch. v. Limoges, 30. 5. 1371 
Kard., 1378 apoſt. Nuntius in ranfr., + 21. 9. 1383 zu 
Avignon. — Gall. christ. II, 533.. — 2) &. Bierre I, Prof. 
an der Sorbonne, 1344 Biſch. v. Senlis, 1349 v. Auxerre, 
17. 12. 1351 Stard., + 23. 9. 1361 zu Avignon. — Gall. 
christ. X, 1427; XII, 319. — 3) 6, e 11, OSB, flarbd.= 
Gamerlengo, Bruder bes Jean, 1348 Abt v. Tournus, 
1362 Bifch. v. St. Bapoul, 1370 Erzb. v. Bourges, 1374 
v. Arles, 28, 12. 1383 Kard., als Gegner Urbans VI v. 
diefem mit dem Bann u 7 16. 11. 1388 zu Avignon. 
— Gall. christ. XIII, 303. Neumont II, 1025 ff. Eubel I, 
26 u. d. Cheval. I’, 1075 f. W. G. 
2a ECroſſe (Orossen. dioee.), Bist. in den Ber. Staaten, 

Suffr. v. Milwaufee, err. 3.3. 1868; zählt (1905): 121747 
Kath., 273 Kirchen u. Hap., 133 Welt-, 37 Orbdenspr., 18 
(4 männl.) relig. Genoffenid. C. €, 

Groftarofa, Pietro, ital, Ardäol., * 25.2.1836 zu 
Cave (nad AR I, 664: 13.3. 1836 in Rom), + 25.2.1902 
ebd.; 17.2.1859 Briefter, Kanonikus an Sta Maria Mag- 
giore, 5. 10. 1874 apojt. Brotonotar, 4. 11. 1897 Kleriker 
der apoft. Kammer, folgte de Roffi als Direktor des chriftl.s 
archäol. Mufeums in der Baticana, war Sekretär der 
Kommiſſion jür Hriftl. Archäol., feit 1898 Mitredaftor 
des Nuovo Bullettino. Bf. u.a. Le basiliche erist. (Nom 
1892). Berdient um die Ausgrabung der Katakombe des 
Coemeterium Majus (Ostrianum). — Kraus, Roma Sott. 
(1879), 72 ff. Sein Bild in Kt I, 602, E. St. 

Crotold (Ruchold, Chrodold, Crudolf), hl. Biſch. v. 
Worms. Als ſolchen kennen ihn alle Biſchofsliſten v. 
Worms, ohne Beſtimmung der Regierungszeit. Die lo— 

‚tale Verehrung des hl. E. in JWimpfen i. T. iſt mehrf. 
bezeugt. Wenn die lokale Geſchichtſchreibung Wimpfens 

‚ihn als Pilanzer des Chrijtent. nad) einer Zerſtörung 

Die unter E fehlenden Artifel find unter 8 w. 3 au ſuchen. 



1011 Crotus — 

diefer Stadt betrachtet, jo mag fie dabei an die Völker: | 
mwanderung denfen u. an die Befehrung der Nedar-Bur- | 
ge durch einen Bifchof der a u aus | 

orms fein kann. — RU ILL, 1206; II, 1530 4 
Crotus (eigentl. Jäger, yooris = Schüte), Yo 

Sumanift, * um 1480 zu Doenheim in Thüringen, daher 
der Bein, RAubianus, + 1539 zu Halle. Als junger | 
Geiftliher im Erfurter Humaniftenfreis [ebend, war er | 
hervorr. beteiligt an den Epistolae obseur. virorum. Freu⸗ 
dig begrüßte er Luthers erjtes Auftreten, um fich aber 
fpäter, wie mandje andere Humanijten, v. der mweitern | 
Entwidlung abzumenden. 1524 trat er in die Dienſte 
des Hochmeiſters Albrecht; nachdem er 1529 Preußen | 
verlafjen hatte, hielt er fi) furze Zeit in Breslau u. 
Reipzig auf u. wurde dann vom Mainzer jr. 3. 
Kanonifus in Halle ernannt. Hier veröff. er 1531 eine 
Apologie des Erzb. Albrecht u. ſprach ſich zugl. ent⸗ 
rag gg. die relig. Neuerung aus, wodurch er ſich von 
eiten der Qutheraner manderlei Shmähungen zuzog. 
— Stampfchulte (1862). Einert (1883). Räß J, 95 ff. Ned | 
lich, Hard. Albrecht (1900), 55 ff. M. P. 

Crucicolae ($reuzanbeter), ein v. den Heiden (Minuc. 
Felix, Octav. c.9; Zertull,, Apol. e. 16: ‚religiosi erueis‘) 
gebrauchter Spotiname für die Ehriften, die fchon in der 
eriten-Zeit das Kreuz hoch verehrten. Den Vorwurf der 
ſtreuzanbetung wiefen die Ehriften mit d. entfpr. Vor- 
murf ber Gößenanbetung zurüd, A ae Athanafius 
(Orat. c. gent. ce. 2). — fraus RE I, i 
Sana ner 3, Greubingen), Kaf —5*— Altere), 

prot. Theol. in Leipzig, + 16.11.1548 in 
Wittenberg; feit 1008 9 Prof. der Theol. u. Prediger in 
Wittenberg, aud) an Luthers Bibelüberf. ſowie an einigen | 
Religionsgefpräcden beteiligt. In f. theol, Anfhauungen | 
Melanchthon naheftehend, hat er öfter Luthers Miß⸗ 
trauen — Bf. mehrere exeget. Schriften. — O. G. 
Schmidt (1862). Breifel (1862). NE IV, 343... N.2. | 

Crucigeri (Cruciferi), ehem. allg. Bezeihnung ber | 
Kreuzabzeihen tragenden Ritterorden zB. bes Deutfch⸗ 
ordens; im bef. offiz. Titel der (reugherren, einer 
Kongreg. regul. Au en u.ihrer Zweige. Ch. G. 

Crurifraga, |. Beinbre 
Erufius, 1) Chriftian Aug., Philof. rer 

* 10. 1. 1715 in Leuna bei Merfeburg, 18. 10. 1775 in 
Leipzig, wo er feit 1744 Prof. der Philoſ. u. feit 1750 | 
Prof. der Theol. war. Er ift der einflußreichite Gegner 
bes Formalismus ber Wolffſchen Bhilof.,des Determinis- 
mus u. Optimismus, tritt ein für die Einheit der pofit. 1 
Offenbarung u. der Bernunft, vermwirft den —— 
Gottesbeweis. Hauptw.: Hypomnemata ad theol. proph 
(3 Bde, Leipz. 1764/78). — UDB IV, 6305. REIV,: 
Br or Halle 1892). — 2) 6. (rauf) Martin, luth. | 
Bhilol. u. Hiftor., *19.9. 1526 zu Grebern (Oberfranfen), 
1, 14.2,1607 in Zübingen; 1554 Neftor in Memmingen, 
559 Prof. der lat. u. griech). Sprade in Tübingen, neben 

bei eifrig tätig, um die Griechen für den PBrotejtantismus 
zu gewinnen, ftand zu diefem Zweck in Briefwechfel mit | 
Batr. (Jeremias II v. Hitpl u. ſchickte ihm die Confessio 
Aug. u. Heerbrands Compend. theol., ins ®riech. über- 
fegt, zu. WW: Acta et scripta theologorum Wittenb. 
et patr. Hieremiae(Wittenb, 1584), Annales Suevici (2 Bbe, 
Franff. 1593), wichtig für ſchwäb. Geſch. des 16. Ih. — 
KR III, 12105. ZOS 25 (1843), 545 ff. ADBIV, af 
Heyd, Wiürtt. Bibliogr. II (1896), 347. 

Cſanad (Cenadien. od. Osanadien. dioee.), ungar. Bist, 
Suffr. v. Halocfa; 1035 v. König Stefan I ges, u. dem 
bl. Gerhard zur Leitung übergeben, v. 1573—1723 nur 
dem Namennad) erhalten, 1738 die Reſidenz nach Temes— 
vär verlegt. Die Diöz. umfaht die Komitate Temes, 
Zorontäl Krafis, Arad, €. u. teilw. Cfongräd u. Bélés. 
Didz.-Batron: St. Gerhard. — Statiftit (1904): 863650 | 
lat. 54463 gried). Kath. in 6 Arcchidiaf,, 21 Vizeardhidiaf., 
228 Pfarreien u. Auratien mit 360 Welt-, 82 Ordenspr.; 
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an ber St. Georgsfathedrale in Temesvär (1736—54 
erbaut) ein Domkapitel mit 8 fanon. (1 Weihbifd.); 
1 Briefterfem. mit Lyzeum (1806), Anabenfem. (187%), 
3 kath. Gymn., 1 kath. Lehrer⸗, 2 Behrerinnenbildungs- 
anftalten, 3 Piariftenfollegien, 4 Minoriten, 2 Franzis: 
fanerfonvente, je R Niederlaffung der Barmh. Brüder u. 
Salvatorianer; Schulfchweitern de ND utterhaus 
Temespär), Kreuzſchw. Vinzenzſchw. Neben den Kath. 
leben in der Diöz. 103324 a. vos ze 148732 Brot. 
u. 40308 Juden. — Böhm, Gef. des Temefer Banats 
(2 Zle, 1861). Schmider, Geſch. des Temeſer Banats 
Se Batthyäny, Hist. —— Chanad. (Karlsburg 1790). 
K II, 623. AEHR 59 (1888), 434 f. Brovszkiy (ungar), 

Geſch. des Komitats I (1896; reicht bis 1715). Ch.E®. 
Gforna (Eyorna), ungar. Bräm.-Abtei (Diöz. Raab), 

gegr. 1160 v. den Grafen Stef. u. Lor. Oſchl, v. IHeiligen- 
berg aus befiedelt. 1786 aufgehoben, brannte €. ca. 17 
mit 270 Häufern nieder, wurde jebod) wieder aufgebaut 
u. 1802 dem Orden zurüdgegeben. Mit E. find die 3 
BPropfteien Jänoshida, Türje u. Horpäcs vereinigt; es 
verfieht mit f. Mitgliedern die Gymnafien zu *8 
u. Steinaman — Hugo I, 593—6. Brunner, C 
— (18 ), 15 ff. Demetr. Laky (189). Z.M. 
cs Congregatio sanctissimi Redemptoris, |. 
— 

Cubicularius (altröm. Nammerdiener), analog dem 
—— TSpyntellos ein vertrauter Diener eines Papftes od. 
Biſchofs. Am päpftl. Hofe waren fie bis auf Gregor d. Gr. 
aus dem Laienftand, v. da an Geiſtliche u. Möndhe, um 
Zeugen bes geheimen Wandels u. Räte des Papftes zu 
fein (Gregor d. Gr., Ep. IV, 44). Es bildeten fid) unter 
diefen C, tonsurati bald —— wie ©. intimi, 

S. 

Praelati domestiei aus. Bgl. Kammerherren. Hu. 
Cubiculum, Grabkammer in den IStatatomben. 
Cuculla (cucullus, zouxovAAior), Kapuze, bei den Rö- 

mern ber ftaiferzeit al8ftopfbededung am Diantel (lacerna) 
etragen, um Schultern u. Haupt zu decken, v. den Eöno- 
iten Ägyptens als geſondertes nr bei Tag 

u. Nacht u. zwar auf dem Kopfe getragen, bald verlängert 
v. hl. Benedift als Ordensfleidung angenommen (Reg. 
e. 55). Ihre Form wechjelte; fie reichte bis zu den Ainieen, 
ja bis zu ben Knöcheln hinab. Die altröm. Form erfcheint 
bei anderen Orden, bei denen die C. am Stapulier, dem 
Ehormantel (JCappa) od. dem Habit befeftigt iſt. Hil. 
Gudworth, Bent, 1 est Bhilof., Kr 1617 zu Aller 

(Somerfetfhire), 7 in Gambridge, wo er feit 
639 Brof. u. ur * Platomter war. Bekämpfte den 
Atheismus des THobbes, forderte die Betrachtung der 
— auch für die Phyſik u. nahm an, daß den 

rganismen eine plaſt. Kraft innewohne. Platos Lehre 
ſoll durch das Chriſtentum ergänzt werden. Wurzel der 
Sittlichteit iſt die Intelligenz Gottes. Die ſittl. Grund- 
ſätze ſind uns angeboren u. befigen mathem. Gewißheit. 
WW: The true intellectual System of the Universe (Xond. 
1678 u. .) u. Treatise concerning eternal and immutable 
Morality (v. Biſch. Chandler ebd. 1731 veräff.). Beide 
Werke lat. v. Mosheim (Jena 1733). — Lowrey (New 
Vort 1885). Hertling, Locke u. die Schule v. Cambridge 
(1892), 2. $tap. DnBi XII, 271. .G. 
Guenca (Conchen. dioee.), 1) jpan. Bist, Suffr. von 

Toledo, err. im 6. Ih, nad) der Vertreibung der Mauren 
1179 neuerr.; zählt (1904) in 12 Defanaten 326 Pi. — 

G. | An. ecles. (Dladr, 1904), 27—40, — 2) Bist. in Ecuador, 
1.7.1786 err., Suffr.v. Quito. Zuverläff. Statiftikfehlt. d. 
Euernavaca (Cuernavacen. dioee,), Bist. in Merifo, 

23.6.1891 err., Suffr. v. Merifo ; zählt (1905): 150000 
Stath., 300 Kirchen u. Kap., 46 Weltpr. — Cath. Dir. 
(Milm, 1905) III, 185. €. E. 

Guiffy, ehem. franz. Präm.-Abtei (Didz. Soiffons- 
Laon), gegr. um 1122, aufgehoben in der Revolution; 
gehörte zu den 3 Abteien, deren Abte den Titel ‚Bäter 
des Ordens‘ führten u. den Generalabt zu vifitieren 

find unter & u. 8 am ſuchen. 
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hatten. — Hugo I, 103—18. Miräus, Chronieon O. Praem. | nungen des Konzils v. Trient (VII, 2u.3 de ref., XXIV, 
(Röln 1613), 11. Cheval. II, 845. &. #1. 17 deref.) u. verbietet im Sinne der alten Geſetze jede 
Cujus regio, ejus (illius) et religio, fpätere yormus | ec. b.;nur wenn ein ſtirchenamt nicht den hinlängl. Lebens 

lierung des 43. der Reformation aufgelommenen cäfaro» | unterhalt gewährt, barf mit ihm ein beneficium simplex 
papift. Grundfages, daß der Beherrfcher eines Landes vereinigt werden, wobei vorausgefeht wird, daß nicht 
auch die Religion fr Untertanen zu beftimmen —— beide zur Reſidenz an verſch. Orten verpflichten. Darnach 

dr. Näheres im Art. Reformationsredit. r 
Cullen, Baul,Kard.u. Erzb. v. Dublin,* 27. 4. 1803 

zu Brofpect in Irland (Grafſch. Kildare), F 24. 10, 1878 
zu Dublin; ſtud zuerſt im Kolleg zu Carlow, dann in der 
Propaganda zu Rom, dort 1828 Dr. theol. u. 1829 Prieſter 
u. Brof., dann 20 Jahre lang Rektor am ir. Kolleg in 
Rom, 1848—9 auch Rektor des Bropagandakollegs, das 
er in ber röm. Revolution vor dem ei rettete. 
Ende 1849 Erzb. v. Armagh (1849—52) u. 6. 4. 1850 
päpftl. Legat v. Jrland, berief 1850 die Nationalfynode 
v. Thurles (4 Erzb. u. 22 Bifch.), die u.a. die Errihtung 
einer fath. Univ. beſchloß; 1852 als Erzb. nach Dublin 
transferiert, eröffnete er 1854 dort die fath. Ilniverfität, 
deren 1. Rektor (Nermman wurde, berief 1853 die Bro- 
vinzialfyn. v. Dublin, gründete ſtirchen, Schulen, Mlöfter, 
ein Priejterfem., die Miffionsanit. All Hallows, wurde 
2.6.1866 als der erfte Jrländer 3. Hard. freiert, war auf 
dem vatifan. Konzil hervorr, Mitglied der Majorität, 
hielt nach demſ. (1875) das Nationalfonzil v. Maynooth 
zur Befämpfung des Alttatholigismus. Pastoral Letters 
and other Writings hrsg. v. Moran (Dublin 1883). — 
DaBi XIII, 277. R2 III, 1217 f. M. S 
Culpa (Schuld), 1) theol. ſ. Sünde. — 2% uris 

difheC. heißt die v. pofitivem Recht verbotene Handlung 
od. Unterlaffung, für deren Folgen das Geſeß den Be— 
treffenden verantwortlich od. haftbar macht ganz abges 
fehen davon, ob dabei eine Gewiffensfhuld(e.theo- 
Iogiea) vorliegt od. nicht. Iſt diefe ausgeſchloſſen, dann 
ift die richtige Bezeichnung: blo ß juridifche e. Auch letz⸗ 
tere verpflichtet zum Schadenerfaß, wenn derfelbe durch 
ein rechtsfräftiges richter!. Urteil —— wird. — 
3) C., als asfet.übung, f. Schuldfapitel. ur. 
Cumanorum. dioee., im 13, Jh vorfommendes Bist. 

für die ungar. Kumanen. C. E. 
FCumanus (nad) Tacitus, Ann. 12,54: Ventidius C.), 

rom. Brofurator in Judäa 48—52, Bon 2 mal. Unruhen 
unter ihm berichtet näheres Jof., Ant. 20,5,3u.4 = Bell. 
Jud. 2,12, 1u.2, Ernfteru. blutiger verlief ein dritter Vor⸗ 
fall (Joſ. Ant. 20, 6, 1 as. ; Bell. Jud. 2, 12, 3ss.), der des 
C. Abfegung u. Verbannung zur Folge hatte. Die Dar- 
ftellung bei Tacitus 1. c. weicht in wefentl. Bunften von 
der des Jofephus ab, aber e8 erſcheint faum zweifelhaft, 
daf des legtern detaillierte Erzählung den Vorzug ver- 
dient — Schürer 1°, 568 ff. F. Sch. 
Eumberland, Richard, engl. Moralphilof., * 15. 

7.1632 zu Zondon, + 9. 10. 1718 als Bild. Na 1691) 
v.Beterborougb. Die Grundlage der Moral iſt ihm Wohle 
wollen, das in der Natur des Menſchen ruht ; durch Förde» 
tung des Gemeinwohls wird der Selbftliebe am beiten 
entiprodhen. Hauptw. (gg. IHobbes gerichtet): De legibns 
naturae disquisitio philos. (Xond. 1672, °1694, engl. 1686, 
franz. Amft. 1744). — Spaulding (Leipz. Diff. 1894). U.R. 
Cumulatio beneficiorum bezeichnet im fanon. Recht 

die Bereinigung mehrerer Kirhenpfründen in einer Ber- 
fon. Das Streben nad) gleichzett. Nukniefung mehrerer 
Bründen, meift eigennügigen Motiven entfprungen, trat 
alsbald auf mit der Ausbildung des kirchl. Benefizien- 
weſens (2C0.21q.1;5 30.21 4.2) u. wurde nad) der Auf- 
löfung des gemeinf. Lebens in den Dom- u. Rollegiat- 
fapiteln, bef. während bes Aufenthalts der Päpite in | 
Avignon u. des abendI. Schismas, zu einem argen Krebs: | 
ſchaden in der Kirche, dem die Bäpfte u. Konzilien in zahl- 
zeichen Verordnungen (vgl. im Defretalenredht den Titel 
De praebendis) abzuhelfen fudhten; aber erjt nad) den 
Säfularifationen des 18. u. 19 Ih wurde ihm ein Ende 
gemadjt. Das heute geltende Recht fuht auf den Berord- 
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unterfcheidet man fompatible u. infompatible 
Benefizien. Als abfolut infompatibel erſcheinen: mehrere 
Dignitäten, mehrere Seelforgspfründen, eine Dignität ur. 
eine Seelforgspfründe, wenn auch an der gleichen fire, 
nicht aber ein Kanonikat u. eine Seelforgspfründe an der 
gleichen Pe: — Thomaſſin II, 3. en 424 ss. Hin⸗ 
fchius IIT, 243— 263. Sägmüller AR, ff. Stil. 
Eunäus (van der Gun), Beter, niederl. Juriſt u. 

Bhilol., * 1586, + 1638; zuerft Prof. der lat. Sprache u. 
der Bolitik, feit 1615 Prof. des röm. Rechts in Leiden. 
Hauptw. De republieca Hebraeorum libri III (Zeid. 1617 
u. ö. mit Anm. v. Jof. Nicolai 1703, 1732); aud) ins 
Holl., Engl. u. Franz. überf. Zur franz. Nusgabe v. 1713 
gehören ald4.u.d. Zeildie Remarquescritiquesv. Jacques 
Basnage de Beauval. Eine Sammlung fr Orationes er- 
fchienzu Leiden 1640 u.ö. ;fpäter mit. fleineren lat. Arbei⸗ 
ten hrsg. v. Chriſt. Eellarius (1693, 1720); eine Samml. 
fr für die Literärgefch. wichtigen Epistolae v. Beter Bur- 
mann db. Alt. (1725, 71738). — ADB IV, 640. F. Sch. 
Gumeo (Cuneen. dioee.), ital. Bist, 1817 err., Suffr. 

v. Turin; zählt (1905) : 100800 Kath., 58 Pf. 188 Kirchen 
u. ftap., 210 Welt: u. 20 Ordenspr., 3 Niederl. v. männl, 
20 v. weibl. relig. Genoſſenſchaften. C. E. 

Cupella, in einer Inſchrift des Museo Kircheriano vor⸗ 
fommende Bezeichnung, Deminutiv v. cupa (vgl. Henzen, 
Annali dell’Istit. 1864, 17. 26) u. foviel wie fleines Ter⸗ 
racotta= (= cupa fictilis) od. gemauertes (c. aedificata) 
Grab. — De Roffi, Roma Sott. III (Rom 1877), 418. e. 

Cupersanen. dioee, — ital. Bist. (Gonverfano,. 
Cura (se. animarum) = Seelforge, daher Japprobatio 

pro c. u. examen pro c. 
Eurci, Carlo Maria, SJ (feit 1826), *4.9. 1809 zu 

Neapel, 7 8.6.1891 zu Gareggi b. Florenz; tüchtiger 
Sanzelredner u. gewandter Schriftit. in den kirchl. I 
fragen. Bf. vorzügl. Schriften (Divinazione, 2 Bde, Bar. 
1849, u. a.) gg. (@ioberti; gründete 1850 zur Berteidi 
ber fath. Weltanſchauung die JCiviltä Cattolica, y: Ri 
aber allmähl. ganz v. ihr zurüd; feit 1864 in d. Seel» 
—* tätig zuerſt in Rom, ſeit 1872 in Florenz, 1877 auf 
ſ. Wunſch aus d. Orden, der feinem Angehen gg. bie Ans 
eg des Bapftes bezügl. des Kirchenſtaats entgegen 
war, entlafjen. C. fämpfte nun leidenfchaftl. gg. Bapft 
u. Orden, bis er 1884 alles widerrief; 10 Tage vor f. 
Tode fand er wieder Aufnahme in den Orden. Hauptw. 
Lezioni eseget. sopra i 4 Evang. (5 Bde, Flor. 1874/6). 
— Civiltä Catt. XIV, 11 (1891) 102—5 ; Memorie del C. 
(bis 1849) hrsg. v. Barbera (Flor. 1891). 9. Br. 

Gureton, William, hervorr. engl. Orientalift, 
* 1808 zu Weftburg (Shropfhire), + 17.6.1864 zu Lon⸗ 
don; ſtud. unter ärml. Berhältniffen zu Orford, wurde 
1834 Unterbibliothefar an der YBodleiana, 1837 Hilfs- 
kuſtos am Brit. Mufeum, 1847 ord. Kaplan der Königin, 
1849 Stanonifus v. Weftminfter. Sehr verdient um die 
patrift. Lit. durch Hrsg. v. fyr. Überfegungen altchriftl. 
Schriften aus d. reichen Hfi-Schak des Brit. Mufeums, 
be. aus den 1841 u. 43 dur) Tattam nad) London ges 
braten Sf der Mlöfter der nitr. Wüfte. Sein Hauptw. 
The ancient Syriae Version of the Epistles of St. Ig- 
natius with an English Translation and Notes (Zond. 
1845) enthält die v. ihm aufgefund. 3 Ignatian. Briefe 
(Ephef., Röm., Bolyfarp), die er irrtüml. als allein 
echt u. unverfälicht verteidigte (Vindieiae Ignatianae, 
Zond. 1846; Corpus Ignatianum, ebd. 1849). Veröff. 
außerdem: Festal Letters of Athanasius (ebd. 1848), Ecel. 
History of John of Ephesus (Oxf. 1853), Spieilegium Syr. 
(Exzerpte aus Bardejanes, Melito v. Sardes, Ambro- 

find unter 8 u. 3 zu fuchen. 
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fius u. a.; Lond. 1855); Eufebius, Hist. of the Martyrs 
in Palestine (ebd. 1861), Ancient 2. Documents (nad) 

. Tode hrag., ebd. 1864). Über die nad) ihm benannte 
gr. Evangelienüberf. (Syr. Curet.) f. Iſyr. Bibelüber- 
egungen. — DnBi XI, 325 f. R 
Curiel (Eurial), Juan Alf, ipan. Theol. aus Palen⸗ 

tiola, + 29.9. 1609 zu Salamanca, wo er über 30. Theol. 
bozierte. WW: Lecturae in d. Thomam Aq. T/II (Douai 
1618) u. Controversiae in div. loca s. Seripturae (Salam. 
1611). — Antonio I, 632, 
Eurione, Celio Secondo, ital. prot. Sumanift, 

* 1.5.1508 in Girie bei Zurin, + 24. 11. 1569 in Bajel; 
mußte als Anhänger der relig. Neuerung 1542 Italien 
verlaffen, fand Anjtellung als Lehrer in Zaufanne, wo 
er 1544 eine vielgelefene Spottichrift (Pasquillus ecstati- 
cus) veröffentlichte; 1547 Brof. in Bafel; fam hier in 
Geruch antitrinitarifcher Meinungen, weshalb die ortho= 
doxen Prot. großes Mihtrauen gg. ihn hegten. — REIV, 
353 ff. Zhiſt Th 1860, 571-634. N. 
Eurityba (Curituben. de Parana), Bist, in Brafilien, 

1893 err., Suffr. v. Rio de Janeiro, zählt (1905): 600900 
Rath., 69 Pf. 68 Welt, 21 Ordenspr., 2 männl., 3 weibl. 
DOrbensinftitute. C. E. 

Curonlen.dioee. 1219 gegr. u. im 16. Ih eingegangen 
Bist. Kurland, Suffr. v. Riga; ſ. Aurland. C. 

Cursores Apostolici (Pontifieii), päpftl. ſuriere od. 
Boten, Angeftellte der päpftl. Kurie, die jegt zu päpftl. 
Feierlichkeiten u. Audienzen einguladen u. die päpitl. Ber- 
ordbnungen zu affihieren haben. Gegenm. 4 einfache u. 
8 überzählige. Sie erfcheinen zuerft im 12. Ih als tabel- 
liones, 30—50, Ende des 15. Ih 19 an der Zahl, an ber 
Spitze ber magister eursorum. Wegen ber Überbringung 
v. Bullen, Quittungen u. a. an bie hödjitgeitellten Ber- 
fonen ſowie Zuftellung v. Strafurteilen befaßen fie früher | 
hohe Bedeutung. 4 Kabinettsturiere beforgten die wich. 
tigen Miffionen außer Rom (jet an deren Stelle bie | 
Nobelgardiften), die einfachen Kuriere den Eilpoftdienft. 
— ART, 292. RR III, 12615. Moroni XIX, 49. Hil. 
Eurtius (Korte, Kortheim), Balentin, [uth. Theol,, 

* 6.1.1493 in Zebus, + 27. 11. 1567 in Lübeck; fiel als 
Minorit in Roftod zu d. Neuerern ab u. wurde Prediger 
1528 in Roftod, 1534 in Leipzig) u. 1554 Superintendent. 

tfchiedener Vertreter der luth. Orthodorie (Gutachten 
99. Ofianders Rechtfertigungslehre), unterzeichnete 1556 | 
die Confessio Wejtphals, 1559 die Bedenken der Gnefio- 
Iutheraner gg. den Frankfurter Rezeß, vf. 1560 die Lübeck⸗ 
ſche Formel (ga. Kath. wie Reformierte) u. 1561 die, 
Protestatio contra synod. Trid. — RE IV, 358 v. G. 

Curubitan, dioec., Tit.-Bist. Curubis (Rurba) in der 
Prov. Africa procons., Suffr. v. Karthago. e. €. 

Gurzola (Curzolen. dioee.), ehem. (14./18. Ih) Bist. 
auf der gleichnam. Infel im Adriat. Meer, Suffr. v. Spa- 
Tato ; mit ihm war (1301— 1541) Stagno od. Ston (Stag- 
nen.) verbunden; feit 1806 mit ILefina vereinigt. E.€. 

Eufa, Eufanus, f. Nilolaus v. Eues. 
Eufari (Al-Chazari), ſ. Jehuda ha⸗Levi. 
Cusentin. od. Consentin. dioee. — Bist. TEofenza. 
Eufpinian (Spieshaym, Spiesham), Joh., Dichter, 

Gelehrter u. Staatsmann, * 1473 zu Schweinfurt, + 19. 
4. 1529 zu Wien ; betrieb humaniit. Studien zu Leipzig, 
medizin. feit 1494 zu Wien, veröff. den Liber hymnorum 
des Brudentius u. 1493 Dichtungen auf den hl. Leopold, 
infolge deren er v. X. Marimilian I mit dem Dichter: 
Lorbeer ausgezeichnet u. Mittelp. der lit. Donaugeſellſchaft 
wurde. Als Doctor artinm et medieinae 1500 Rektor der 
Univ,, war er zugl. auch lebenslängl. Kurator (Super- 
intendent) derfelben u. faiferl. Bräfeft der Stadt Wien. 
Sowohl Marimilian I als Karl V u. fyerdinand I be- 
trauten ihn mit wichtigen diplomat. Sendungen nad) 
Ungarn, Böhmen, Polen, Auf f. Reifen fammelte er 
Sf u. edierte 1511 den 2. Florus, 1515 den Dtto v, 
Freifing. Die Konfularfaiten nebit Eaffiodors Chronicon 

Euriel — Cuyabä. 

Ns. (1512/22), gedr. 1540 u. d., dtſch 

Wd. | 1540), vollftändigere Ausg. :Opp, ran 

P. parva zur Aufnahme v. feinen Hoftien für — 

1016 

| u.a. wurden erſt nach f. Tode gedrudt (1553). ©. Schriften 
‚über u. gg. bie Zürfen wurden viel gelefen, bef. De Tur- 
' earım origine, relig, et tyrannide (1522). Seine Hauptmw. 
find die Staifergefhichte: De caesaribus opus insigne 

1541, u. die Anstria 
(Geſch. Ofterreichs mit frit. Anfätzen, v. Wruſch 1553 
ebiert). Sein Tagebud) (Diarium) ijt verdff. in den Fontes 

‚rer. Austriae. I,1(1885). Vita (ungenau) v. Gerbelius in 
beffen Gef.-Ausg. fr WW (Comment. Cuspiniani, Straßb. 

H. 1601. — ADB 
IV, 662. Aſchbach, Geſch. d. Univ. Wien II (1877), 284 
bis 309. Bauch, Die Rezeption des Humanismus in Wien 
(1903), 48 ff. Sci. 

Custodia (repositorinm), Aufbewahrungsgefäß für 
die hl. Euchariftie: 1) in aufredhter Form zur Aufbe- 
‚wahrung der TLunula mit der großen Hoſtie; Border: 
u. Rüdfeite derfelben jet vielf. aus Glas, um bie C. 
ganz in die Monftranz fchieben zu können; 2) als Ü. 

. 

fommunion. ®gl. Ciborium. . 
Guth(a) (72, afigr. Kütu), Stabt u. Bebiet in Baby» 

lonien, nordöitl. v, Babel, jet Tell Ibrahim; von hier 
wurden Roloniften, Berehrer des Bottes Nirgal, in das 
verödete Reich Israel verpflanzt, 4 Kö 17, 30; deshalb 

E. nannten die Juden fpäter das Mifchvolf der Samari- 
taner geradezu ‚Ruthäer. — €. Nagl, Die Kuttäer, in 
g8tTh 28 (1904), 415 ff. Chy. 

Cuthbert, 1) Erzb. v. Canterbury 740—26. 10.758, 
vorher Abt v. Liminge in Kent u. (736) Bild. v. Here 
ford ; Berater des Hgs Athelbald auf d. Konzil v. Cloves⸗ 
hove (742), hielt bier 747 eine 2, Synode zur Reform des 

' Welt- u. Ordensflerus (Hefele III*, 560 ff.), ftand im 
Briefw. mit d. I. Bonifatius u. Lullus (Bonif. pH. ed. 
Giles 1,132 #.; vgl. Hahn, Bonifaz u. Zul [1883], 218 7.). 
— DnBi XIII, 362. DehrB 1.7291 \ .©.] — 2) €. 

[., OSB, Bifch. v. Lindisfarne, F 20.3.687; Mönd) u. 
rior im Klofter Melrofe, vorübergehend aud) in Ripon, 

feit 664 Prior zu Lindisfarne, eifrig tätig als Volks» 
prediger ; zog fi 676 in die Einfamfeit zurüd, aus der 
er 684 auf den Bifhofsftuhl v. Herham berufen wurde, 
geb aber erit ſ. Einwilligung, als er ihn mit dem v. 
indisfarne vertaufchen durfte; 685 vom hl. Theodor 

v. Ganterbury fonfefriert. 2 Jahre vor f. Tode fehrte er 
wieder in die Einfamfeit zurüd. S. Vita in Metrif u. 
Proſa vf. v. Beda Ben. (bei MI 94 u. HE IV, 27—32). 
— Eonfitt (Lond. 1887). Eyre (ebd. *1887). Fryer (ebd. 
1880). DnBi XIIL, 362. As Mart. III, 117—24. BHL 304 

bis 306. Cheval. 1%, 1084. NE IV, 345. — 3) 6. Maine, 
fel., engl. Dart., f. Maine, .B. 
Guthburga, hl. Königin u. Abtiffin, OSB, + um 700, 

Schweſter des Kgs Ina v. Wefler, Gemahlin bes Has 
Aldfrid v. Northumbrien, mit deffen Einwilligung fie 
‚Nonne zu Barfing unter —* Hildelitha wurde; 
Gründerin u. erſte Abtiffin v. Wimborne. Feſt 31. gi 
— AsVI,696 ss. DehrBI,730f. DnBi XIII, 363. 9.82. 

Guvier, Georges, prot. franz. Raturforicher, * 23. 
8.1769 zu Montbeliard, + 13.5.1832 zu Baris; als Zoolog, 
Paläontolog u. Anatom an den Hochſchulen v. Baris 
gefeiert: er ift ber Schöpfer der vergleichenden Anatomie 
u. Baläontologie (berühmt f. Rekonſtruktion foffiler Tiere 
auf Grund des Geſetzes v. der Korrelation ber Organe). 
Tief gläubig, gegenüber den Lehren der Offenbarung 
über die Schöpfung Konkorbdift, leugnete erdiefontinuierl. 
Deszendenz der paläontol. Xebensformen in den geol. 
Schichten u. die Möglichkeit foffiler Menfchenrefte. Auf 
ihn, ben naturwiſſenſch. Apologetender bibl. Schöpfung®- 

geſchichte, beriefen fih viele theol,. Apologeten u. Kon= 
kordiſten (Reuſch, Sechi u. a.). Hauptfchr.: Recherches 
‚ sur les ossements fossiles des quadrupödes (4 ®de, Bar. 
‚1812, *1835/7 in 12 ®bn). — Ducrotay de Blainville 
(Bar. 189). Weg. 
Cuuhaba (Unjaben. dioec.), Bist. in Braſilien, 1745 

Die unter E fehlenden Artikel find unter ® u. 3 zu fuchen. 
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bzw. 1826 err., Suffr. v. Rio de Janeiro; zählt (1905): | VII, 196 33. Beyſchlag (Diff., Halle 1866). Zahn (1882). 
100 700 Kath., 20 Kirchen u. fap., 20 Pr. 6. @.  BHL308ss. Cheval. 1*, 1086. Ehrhard 212. Ayjfel, Urtert 
Euzeo(Cuschen. dioee.), Bist. in Beru, 1536 err., Suffr. der C.⸗Leg. (Archiv f. neuere Sprad. u. Lit. 110 [1903], 

v. Lima; zählt (1905): 450800 Kath., 106 Pf. 150 Pr., 273-311). — [W.8.] — 2) 6. Cätilius (Bei- u. Spik- 
650 Kirchen u. Kap. €. €. name Thascius), hl. Biſch. v. Karthago u. Kirchen 

(Könoos, türf. Kibris), nfel im Mittelmeer ſchriftſt. I. Leben. * ca. 200 in Afrifa, Ahetor in flar- 
mit (1901) 237 022 Einw., davon 183239 gried).sorthod,., thago, wurde dafelbft Ehrift ca. 246, Bifch. 248 od. 
51909 Mohamm. Sie wurde zuerft ». Chetitern (ogl. 249. Als im Jan. 250 die decifche Berfolgung aus— 
Jof., Ant. 1,6, 1), fpäter v. Phöniziern u. Griechen be» brad), leitete E. ſ. Gemeinde v. einem Zufluchtsort aus, 
wohnt, 58 v. Chr. röm. Provinz, ſchon v. Baulus, Barnas | Die zahlr. Befallenen der Berfolgung behandelte er mit 
bas u. Marfus mit dem Chriftentum befannt gemadjt Mäfigung, wehrte indes den Belennern deren felbjtän- 
(A® 11,19; 13, 4 .; 15, 39). Als eriter Detropolit gilt 
der hl. (Barnabas. Metrop.-Sik über etwa 16 feit dem 
4. %h entitandene Bist. war Konſtantia (Salamis), nad) 
deſſen Zerftörung durch die Saragenen (648) Famaguſta. 

dige Begnabigung. Eine €. längft feindl. Partei (des 
"Feliciffimus) nahm v. ſ. Milde Anlaß z. Schisma (Gegen 
bifch. Fortunatus). März 251 kehrte E. aus dem Exil 
zurüdf; eine Synode bannte die Schismatifer u. ordnete 

Das Konzil v. Ephefus erklärte E. gegenüber den Ans 
ſprüchen des Patr. v. Antiochien für exemt (euroxdpeios). 
Die Metropoliten nannten ih Exarchen. Schon 632 fielen 
die Mohammedaner in E. ein, eroberten u. plünderten 
es 667/8, verwüfteten e8 neuerd. anf. des 9. Jh, verloren 
es dann durch die Siege des Bafılius Macedo (867 —86) 
u. (definitiv) Nifephorus Phofas (963—9). 1184 unter- 
warf fi die Infel ein Abenteurer aus dem Komnenen⸗ 
haufe, der graufame Iſaak Komnenos, 1191 eroberte fie 
Richard Lömwenherz u. überlieh fie zuerſt den Templern, 
dann Guido v. Yufignan, unter u Nachkommen C. 
emporblühte. Durch Katharina Cornaro, Gemahlin 
Jafobs II, kam E. 1489 an Benedig; 1571 fiel es an die 
ürfen, 1878 an England. — [2. Bfl.] — Unter dem lat. 

Königreich teilten fich ein lat. u. ein griech. Metropolit in 
die firchl. Jurisdiftion. Sit des lat. Erzb. war Nikofia, | 
Suffr. Baphos, Limaffol u. rare met v. 11961571 | 
reg. in Nikoſia 34 Erzb. Bon lat. Orden ließen fi auf 

| die Sefallenenfrage. Am Streit gm. Bapft TRtornelius u. 
dem Gegenpapft Movatian trat C. fräftig für Kornelius 
‚ein. In Sarthago fehrten bald viele Novatianer von 
ihrem Biſch. Marimus zu E. zurüd; die Frage nad) der 
Gültigkeit der THekertaufe lebte auf. 252 ff. herrichte 

‚eine furdhtbare Peit, das Jahr 252—3 bradite die VBer- 
folgung des Gallus, vor berf. milderte eine Synode das 
Verfahren ga. die Gefallenen. (März) 254 wurde Stephan 
Bapit, E. mahnt ihn, gg. den novatian,. Bifch. Yauftinus 
v. Arles einzufchreiten. 3 afrif. Konzilien (255, Frühj. 
u. 1. Sept. 256) verwerfen die Kegertaufe, Bapft Stephan 
widerſpricht; C. hält, ohne die kirchl. Einheit brechen zu 
wollen, ſ. Anficht feft, Stephan hebt (ohne ausdrüdl. 
Bannung, ZTh 18, 473 f.) die Gemeinſchaft mit 6.8 Ges 
fandten auf. Unklar ift, ob das Sept.Konzil vor od. nad) 
Stephans Entiheidung fällt (BETH 5, 193). €. fchreibt 
nad) Spanien, die Wiedereinfegung der Biſchöfe Ba— 

‚filides u. Martialis duch Stephan mißbilligend. Bor 
€. nieder Karmeliter, Dominikaner (in Rikofia feit 1226), ; Löſung des Konflifts mit Rom fällt Aug. 257 der Aus- 
tanzisfaner (feit 13. Ih), Zifterzienfer, Benediktiner, | bruch der valerian. Berfolgung. Im September wird 
tämonjtratenfer, Auguftiner; vo. Ritterorden die C. nad) Eurubis verbannt; 14. 9. 258 enthauptet. — 

Templer (bis 1312) u. Johanniter. Wegen vieler Streitig- | II. Schrilten. E.8 Schriften, leicht verſtändl. u. ſchön 
keiten fprad) Innozenz IV 1254 die Unabhängigkeit der | gefchrieben, viel gelefen als die des einzigen unver- 
Griehen v. den Lateinern aus, Unter der Türkenherr- dächtigen lat. Autors vor Ambrofius, wurden ſchon im 
idaft wandten re bie Griechen zum Schisma. Die lat. | 3. Jh in 2 Sammlungen vereinigt u. fpäter in unzähl. 
Hierarchie löſte fih 1571 auf; nur die Franzisfaner Hff verbreitet. Es find: 1) 81 Briefe (65 von, 16 an 6. 
barrten aus. Die Kath. unterjtanden dem apojt. Bit. v. | gefchrieben). Sie enthalten Mitteilungen an Be je Ge⸗ 
Kpftl, ſeit 1762 dem apoſt. Vik. v. Aleppo, feit 1848 dem | meinden u. nad) Rom (Spanien, ſ. o.) über Verfolgun 
lat. Batr. v. Jeruf., 33. haben fie einen apoft. Admini⸗ Gefallene, Shisma, Euchariftie, Kindertaufe 2c. 2) 12 Ab⸗ 
ftrator OCap. Lat. Pfarreien beftehen in Larnaka, Ni- | handlungen, aufgezählt im Mommfenihen (Ehelten- 
fofia u. Limaffol (zuf. ca. 1100 Kath.), v. den Franzis: hamer) Verzeichnis v. 3. 359 u. (a—k) bei PPontius, 
fanern verfehen. Die Joſephsſchweſtern v. pre sense 'ita 7, allenodj erhalten. &s find: a) An Donatus (Recht⸗ 
in den gen. 3 Städten Riederl. u. Schulen. Die Maro- | fertigung ſs Übertritts zum Ghriftentum); b) Mahnung 
niten, die feit dem 8. Jh in E. einwanderten u. bef. unter | an bie gottgemweihten Jungfrauen; e) über bie gel 
den Lufignans zahlr. waren, erhielten 1598 einen eigenen ‚d) über die Einheit ber Kirche (über die angebl. Interpo⸗ 
Biich. (in Nikofia), feit 1670 war der Sik verwaiſt (1670 | lation e.4 f. RB6n 1902 f.); e) über das Baterunfer; f) an 
bis 1736 wurden viele mohamm.), feit 1736 unterftehen | Demetrian (Krieg, Belt zc. find nicht Strafen der wegen 
fie dem Biſch. v. ‚Libanon‘, Jhre Zahl beträgt 1891: 1131. | der Ehrijten erzürnten Götter); g) über die Sterblichteit 
— Mas Latrie, U. sons le rögne des princes.. de Lusignan | (während der Belt 252 f.); h—k) über Almofen, Geduld, 
(3 Bde, Bar. 1861/56); derf., C., sa situation presente et | Eiferfucht ; I) an Fortunat über Ermahnung zum Marter- 
ses sonvenirs du moyen äge (ebd. 1879). Öhnefalfeh- tum (Stellenfammlung aus der HI. Schrift); m)an Quirin 
Richter, Aypros. Die Bibel, Homer zc. (2 Bde, 1893). | (Sammlung v. Schriftitellen, Buch 1—2 dogmat.=apolos 
Dadett, Hist. of the orth. Church of C. (Kond. 1901). | getifhen, B. 3 moral.sastet. Inhalts). Zweifelhaft ift die 
Oberhummer (I, 1903). Bacant II, 2424—72. M. B. | Echtheit der Schrift Quod idola dii non sint.— Als Theo- 
Eyprian, 1) v. Antiochien, hl. Mart., fuchte (nad) | log ift E. v. GZertullian, feinem ‚Behrer‘ (Bieron., De 

den interpol. Aften) als Zauberer die chriſtl. Jungfrau  vir. ill. 53) beeinflußt; v. ihm hat er den Jrrtum v. der 
Juftina zu verführen, trat aber auf die Erfolglofigfeit Ungültigkeit der v. Häretifern geipendeten Saframente 
fr Bemühungen bin 3. Ehriftent. über, wurde = ernitem | übernommen. — Dogmatifc bedeutjam ift bef. &.8 Lehre 
Buhleben Biſch. von N. u. ftarb mit Juftina u. Theo- | über Kirche u. Brimat (f. Wilmers, De Christi ecelesia 
ftiftus zu Nitomedien (Bithynien) duch Enthauptung —5— „121. 512 u. StMe 65 [1903). — II. Unechte 
wohrſch. 304. Feſt 26. Sept. Er wurde mehrf. mit €. | Schriften. Es find namentl.: 1) De laude martyrii;2) Adv. 
v. Karthago verwechſelt, fo ſchon v. Gregor v. Nazianz Judaeos;3) De montibus Sina et Sion (in Afrifa ca. 210/40 
(Oratio 24). Die vor 379 entitandene, urfpr. fyr. abgef. entſtanden); 4) Ad Vigilium, f. Gelfus; 5) De speetaculis; 
u, fpäter in verſch. Sprachen übertragene E.:Legende 6) De bono pudieitiae; 7) Ad Novatianum (über die Ge- 
wurde im 5. Jh durch Kaiferin IEudofia poet. bearbeitet fallenen); 8) Adv. Taleatores; 9) De rebaptismate, f. Ur- 
4. bildet in ihrem biftor. ern die Quelle für (Ealderons ſinus; 10) De pascha eomputus, vf. im J. 243; 11) De 
El magieo prodigioso u. die MAL. CFauftfage. — As Sept. | singularitate clerieorum, f. Macrobius; 12) De dupliei 

Die unter E fehlenden Artikel find unter ® u. 3 zu fuchen, 
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martyrio (Fälfchung des Erasmus); 13)2 Gebete, 4 Briefe; | 
14) Coena (ItTh 1904); 15 Gedichte. Als Bf. wurden 
genannt: a) Eyprian für Ar. 1 u.2 (fo das Mommien- 
ſche Verzeichnis), für Nr. 5 (jo Wölfflin 1892), 6 (Mat- 
ainger 1892), 7 (Rombold 1900); b)Novatianod.einWto- 
vatianer für 1 (Sarnad 1895), für 2 (Landgraf 1898 u. 
Sarnad 1900), 5u. 6 (Weyman 1892 u. Demmler 1894); 
e) für Nr. 7 Bapft Sixtus II (Harnad 1895), Papſt Kor⸗ 
nelius (Nelfe 1902, Grabifch 1904), ein ‚afritan. Bifch.‘ 
(Monceaux 1902); d) Ar.8 ſtammt nad) Harnad (Chro⸗ 
nologie 11,379) wahrſch. v. einem ſchismat. nacheyprian. 
röm. Biſch. — Ausgabe: Hartel im CSEL nn 
Beters (1877). Fechtrup I (1878). Benfon (2ond. 1897). 
Barbenh, II, 394 ff. Harnad, C tonologie II (1904). v. 
Soden, Die zyprian. Brieffammlung in TU 25 (1904). 
Nelke, Ehronol. der Eorrefp. 6.8 (1902). Zeclerca, L’Afri- 
gr Par. 1904), 169. BHL 3075. 1334 5. Cheval. 

Gordova um 900, 58* — Epigramme, besg, inMG poet. 
II, 143—7; 1 96. — NA 4 (1879), 545 f. | 
Cheval. I“, 1090. — 
Gallien, Ani. des 5. Ih, vf. in zieml. nüchterner u. un | 
wandter Sprade eine früher vielf. (Juvencus zuge 
metrifche Bearbeitung der Gefhichtsbücher des AT, 
Ausg. der erhalt. Stüde (5 BB Mof, Jof, Ni) v. Beiper 
in CSEL 23 (1891). Nach 9. Ph. Beſt (De Cypriani ... 
metris in Heptat., Marb. Diff. 1891) hätten 2 verfd. 
Dichter an dem Werte gearbeitet. — Bardenh.’ 369. | 
Danitius 166 ff. 9. Brewer, Über den Heptateudhdichter 
6, u. die Coena Cypriani in tTh 28 (1904), 92—115. 
ne: B.] — 5) 6., Mönd) auf Wiontecaffino, Hymnen⸗ 
dichter, lebte ca. 760 unter Abt Betronar. Erhalten ein 
Hymnus zu Ehren bes hl. Benebdift: Aureo solis radio 
— (MI 89, 1060). — Cheval. T*, 1090. Ceill. XIT, 
105. — [B. us.] — 6) &., hl. Biſch. v. Tonlon, + 3. 10. 
546, Lieblingsfchüler u. Biogr. des hl ‚Cäfarius v. Arles, 
wurde 30jähr. v. ihm zum Diafon geweiht, erfcheint zum 
1.mal als Biſch. v. TZoulon 528 auf der Syn. v. Valence, 
zum legtenmal auf dem Nationalfonzil v. Orl&ans 541; 
befämpjfte den Semipelagianismus. Ein Brief 6.8 an 
Biſch. Maximus v. Senfin MG Ep. Merow.3(1892), 434 ss. 
u. (wiederholt) TOS 85 (1903), 576— 94. Feſt 3. Oft. — 
As II,164— 78. Duchesne FE I, 269. Zortel (yrejus 1875). 
Eyprian, Ernſt Salomon, Iuth. Theol., * 22, 

1673 zu Oftheim (Franken), + 19. 9. 17 

Gymnasium acad. u. Brof. der Theol. in oburg, 1713 
Mitgl. des Oberkonfiftoriums in Gotha; befämpfte heftig 
die tatholifen u. Neformierten, die Unionsbeftrebungen 
Fr. Wilhelms I v. Preußen u. bes Zübinger Theol. 
Pfaff, befürmortete dagg. eine Einigung der [uth. Be- 
fenntniffe. Schrieb gg. die Reformierten: Commonitorium 
grantt- 1722), gg. die Hath.: Belehrung v. Urfpr. u. 

achst des Bapittums (Gotha 1719 u. ö.) u.a. — RI, 
12785. REIV, 365. UDB IV, 667 fi. v. G. 
Cyprien de Gamaſche aus der Pariſer Kapuziner⸗ 

prov. berühmter Prediger u. Prof. der Theol., ging 
1630 im päpftl. Muftrag mit anderen Slapuzinern als 
Miffionär nad) England, wo er lange Beichtvater der 
Herzogin v. Orleans, Tochter der Königin Henriette, 

Eyprian dv. Eordova — Eyriacus, Diakon. 

— Æ. A. eneller.] — 3) E., Erzpriefter in 

ee | 

zu Gotha; 
1699 Prof. der Philof. in Helmftedt, 1700 Direktor des 

10%) 

reich unter e. jüngern Zweig ber Btolemäer, deren letz— 
ter, Apion, 96 die Römer zu Erben einfegte, die anf. den 
Städten ihre freiheit gaben u. fie erit 74 inf. innerer 
Unruhen in eigene Bermaltung nahmen. Seit 27 mit 
ſtreta zu einer Bron. vereinigt. Vgl. Marquardt, Röm. 
 Staatöverm. I? (1881), 457. — Unter den Einmw. waren 
viele Juden, 3%. fhon v. Btolemäus I hieher verpflangt 
RAR Ap. 2,4; Ant. 14, 7,2; 16, 6,5; Bell. Jud. 2, 16,4). 

ertv. Aufſchluß über ihre Gemeindeverf. gibt eine in 
Tripolis gefund. Inſchr. (jekt in Toulouſe) 5 
aus dem %.13 v. Chr. (CIG 5361; Schürer I’, 42). 
Beipafians verlief hier das Nachfpiel bes jüd. 25 
(Iof., Bell. Jud.7, 11: Vita 76), u. 3.3. Trajans war die 
Cyrenaica ein Hauptfit der großen jüd. Empörung (Dio 
Caſſ. 63, 32; Schürer I’, 662). — Aus E. war der aus 
ber Baffions eich. befannte (Simon. Inf. des regen 
Berfehrs biefer Kolonie mit Jeruf. u. wohl aud) des- 
alb, weil viele Juden aus E. in Jeruf. fi) niederlichen, 
atten fie hier eine Synagoge (AG 6,9). Die Eyrenäer 

begegnen uns am Pfingitieft (NG 2, 10): fie beteiligten 
8.01-- 06, Hriftl. Dichter aus fi) an den polem. Erörterungen u. feindfel. Schritten 

99. die junge Ehriftengemeinde (AG 6, 9); ein Lucius 
‚Cyrenensis nimmt regen Anteil an der Entfaltung des 
Ehriftent. in Antiohia (A® 13, 1). Eben diefer Lucius 
ift der Legende zufolge der erjte Bifchof v. E., wo der 
hl. Markus das Evang. verfündet haben foll. Über bie 
altchriſtl. Sitten der Eyrenäer vgl. Sulp. Severus, Dial. 
1,51. Bei der Teilung des röm. Reiches fam €. an Oſtrom, 
642 fiel es den Arabern anheim, nf. der Kreuzzüge 
wenigſtens nominell als Bist. wiederhergeitellt; heute 
Tit.Erzbist. (Qe Quien IL, 622; IIL, 1151). — Smith u. 
Borcher, Hist. of the recent discoveries at C.(Rond. 1864). 
Gottſchick, Geſch der ründg u. Blüte des hellen. Staates 
in Stgrenaifa (1858). Holbe, Der Biſch. Synefius (1850). 
aimann, Cirenaica (Rom 1882, Mail. 1886). Studniczta, 
grene (1890), Malten, Cyrenarum origines (1904). F.Sch. 
Cyriacus, 1) hl. bt, * zu Korinth 9.1.448, + 29.9. 

556 ; fam 465 nad) Baläftina ; Bu TEuthymius eur 
f. Jugend abgemiefen, lebte er —75 im Al. des hl. 
Gerafimus. Nach deſſen Tod (6.3.475) fam er in die 
Euthymiuslaura. 8 folge der Streitigkeiten ber Monche 
mit jenen bes hl. Theoftift lebte er feit 485 zumeift in 
der alten Laura, In der Hochflut des Origenismus aus 

. der Einfiedelei v. Sufafim gerufen, regierte er d. alte 
Laura 542—7. Feſt 29. Sept. Der v. Pitra (An I, 284 ss.) 
veröff. Hymnus über die Auferweckung des Lazarus 

iſt viell. von C. — Vita v. Eyrill v. Stythopolis in 
AsSept. VIII, 14855. Diefamp, Die origenift. Streitig- 
feiten (1899), 66 ff. Bailhe u. Petrides in ROChr 1904, 
347 ff. — 2) C., jafobit. Biſch. 9. Amida, 578 —623, v. 
den he vertrieben ; nad) Eroberung Meſo⸗ 
‚potamiens dur Ehosrau II 604—8 reftituiert; v. 
TAthanafius Camelarius als Bifitator v. Mejopota- 
mien aufgejtellt. Der ihm zugeichr. Bericht über bie 
622 im Auftrag des Biſch. Zachai v. Tella (durch Diebs 
ftahl) erfolgte Translation des TJalob Baradäus v. 
Kafion nad) Pefilta (verdff. v. Kugener in ROChr 1902, 
196 ff.) ift viell. nit v. ihm; Kanones zitiert Bar 
Hebräus im Nomofanon. — 3) &., hl. Biſch., Patron 
v. Ancona, j. Juda €. — 4) C., jafobit. Bat. v. An: 

war. ®f. De Missione Capueinorum in Angliaın ab a. 1630 | tiochien ‚(feit 793), vorher Mönd des FI. Bizönä zu 
usque ad a. 1658 (Bar. 1659), die der Prince Henriette | 
— Exereices d'uné Ame Royale (2 Bde, ebd. 
631 u. 1655; Biblioth. Capuc.* 69); La vie et la mort 

chröt. (2 Bde, ebd. 1658). — Un capuein à la cour de 
Charles I, documents et manuserits (Bar. 1889; nad) 
dem Diit 2929 der Biblioth. Mazarin). A.E. 
Cyrene u. Cyrenaer. C. (Kverrn) war die wich⸗ 

tigſte unter den 5 Hauptjtädten ber  Eyrenaica (heute | 
Plateau v. Barfa), einer im 7. Ih v. Thera aus gegr. 
doriſchen Kolonie. Bon den Ptolemäern 321 unter 
worfen, bildete die Bentapolis feit 117 ein eigenes Hlönig- 

Die unter E fehlenden Artikel find unter 8 u. 

Eallinici, F in Moſul 16.8.817; ein leidenfhaft!. Dann, 
der inf, der Streihung der Worte ‚das himml. Brot 
brechen wir‘ aus der Jafobusliturgie u. inf. der Union, 
die er 798 mit d. julianiſt. (aphthartodofet.) Batr. Gabriel 
ſchloß, ein Schisma u. eine Berfolgung duch Harun er- 
Raſchid hervorrief. Bal. Bar Hebräus, Chron. eccl. I, 
329. Seine 40 Synodaltanones v. Bet Batin u. fonit. 
Berfe bil erhalten (Wright 166). — [D.8.] — 5) €, 
hl. Diakon zu Nom u. Mart., einer der 14 Mothelfer 
(Batron ag. die böfen Geifter), machte fi) verdient um 
die zur — beim Diokletian. Thermenbau ver⸗ 

3 zu juchen. 
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vrteilten Chriften ; Litt (uf. mit Largus, Smaragbdus u.a.) 
wahrih. März od. April 309 u. wurde zuerit an der 
Via Salaria, fpäter an der Via Ostiensis auf dem Land- 
gi der Lueina beigefekt, wo P. Honorius I eine neue 
irhe baute. Später jollen f. Gebeine in das Hlollegiat- 

kift St. Eyriacus zu Neuhaufen bei Worms gefommen 

Tätigkeit bes Heiligen bis * ſ. Tode 27. 6. 444. Unter 
ihm hat das Anfehen u. die Macht der alerandrin. Biſchöfe 
den Höhepunkt erreicht. — Die Schriften C.s zeichnen fich 
weniger durd) Schönen Stil als durch fharfe Argumen— 
tation aus. Unter ihnen find hervorzuheben: Die Apo— 

ie Contra Julianum, eine ®iderlegung der Schr. des 
fein. Seine Passio in As II, 327—40 u. AnBoll II, 248 
bis 258. — BHL 310 s. u. 1335. Cheval. I?, 1093 5. Al- 
(ar IV, 3795. — [B. Ab.) — 6) 6. v. Gandjat, armen. , 
Ehronift, f. Kirafos v. G. — 7) 6. (Judas), hl. Bild. 

logi 
8. ulion ‚Segen die Ghriften‘, zugl. eine Hauptquelle 
für die Kenntnis derſ. um 433 vf,, v, den wahrſch. 30 BB 
erhalten B. 1—10 u. Fragmente v. 11—20. Bon ben 
dogmat. Schr. find die früheren gg. die Arianer, die 

v. Jernialem, f. Juda C. — 8) 6., Brimas v. Harthage 
um 1070, refidierte wahrſch. nicht mehr zu Karthago. | der Thesaurus de sancta et consubstantiali Trinitate; zu 
Un ihn richtete —* VII 2 Briefe (Sept. 1073 u. Juni dieſen gehören vor allem 3 Denkſchriſten De reeta fide, 
1076; abgedr. bei Manſi XX, 80. 204); im erften tröftet | gleich nad) Ausbruch des neftorian. Streites an den ft. 
ihn der Papſt wegen der inf. ſs firchl. Berhaltens er- Theodofius IL, f. Gemahlin u. f. 3 Schweitern geſchr., 
littenen Mißhandlungen. — Gams 463, RE IV, 376. — | dann die 12 (Anathematismen gg. Nejtorius, dazu eine 
9), &., (bl.), Patr. v. Hitpl feit 595, zuvor Ökonom der Erläuterung u. 2 Apologien deri.; ferner 5BB Adv. blas- 

‚ fpäteren gg. die Neftorianer gerichtet. Zu jenen gehört 

Sofienfirche, 29. 10.606 ; führte Hauptf. wohl aus Will: 
fährigfeit gg. K. Mauritius den von f. Borgänger TJoh. 
d. Falter angemahten Titel eines öfumen. Bild. fort, 
unterwarf fi) aber dem PB. Gregor d. Gr., als diefer in 
mehreren Schreiben ihn ſcharf zurechtwies. Gegen K. 
Bholas verteidigte E. energiſch das kirchl. Aſylrecht. 
Heiliger der griech. Kirche. Feſt meift 27. Oft. — As XIL, 
34—51. Hergenröther, Bhotius I (1867), 190 ff. AL ILL, 
1281, — [®.@.) — 10) 6., angebl. Bapit des 3. Ih, der 
feine Würde niederlegte u. den P. (Anterus (235 —6) 
ftatt feiner erheben ließ, um mit TUrfula u. ihren Genof= 
finnen den Dlartyrtod zu erleiden; ein im Intereſſe des 
UrfulasRultus ftehendes Phantafieproduft des 12.113. Ih, 
wobei die hi. JEliſabeth v. Schönau (1156) eine große 
Rolle fpielte (Roth, Die Bifionen der hl. Elif. v. Sc. 
[1884], 123 N: Eine Berwehslung mit dem hl. Diakon 
E (RE IV, 376) iſt nicht wahrſcheinlich. — aa 
Bapitfabeln (1863),45 ff. DehrB I, 756 ff. B. Ad. 
Cyrillonas (der kleine Cyrill), ſyr. Dichter, Ende 

des 4 Ih. Erhalten ein Gedicht über die Heuſchrecken— 
plage, das göttl. Strafgeriht u. den Hunneneinfall, 

phemias Nestorii u. endl. die fhon im Witert. vage 
fchäßten Scholia de incarnatione Unigeniti. Die v. A. Mai 
aufgefundene Schr. De incarnatione Domini bat nad) 
Ehrhards Unterfuhungen (1888) nicht E.,fondern 1Theo= 
doret v. Cyrus zum Bf. — Die überaus zahlr. ereget. 
Schr. find nach alerandrin. Urt ſehr allegorifch gehalten, 
namentl. die vor Ausbruch des neftorian. Streites vf. 
Erflärungen zum AZ, während die nad) 428 geſchr. NEL. 
Kommentare auf den Literalfinn mehr Gewicht legen. 
Unter den erjteren find zu nennen 7 BB ‚über die Ver- 
ehrung u. Anbetung Gottes im Geifte u. in der Wahrheit‘, 
13 BB ‚zierliche Erklärungen‘ (yAepvp«)typifcher Stellen 
des Bentateuchs, ferner zufammenhängende Kommentare 
zu Matas u. den 12 feinen Bropheten. Zum NZ liegen 
umfaffendere, freil. nit vollftändig erhaltene Aommen- 
tare zum Joh.Evang. u. in fyr. —— Lukas⸗Evang. 
vor, Dazu verſch. Fragmente zum Au, NT. — Endlich 
aben ſich eine Anzahl Predigten, 8 Dfterfeit- 

‚briefe uw. 88andere Briefe erhalten, legtere zum Teil 
an 6. gerichtet u. zumeift auf die nachephefin. Verhand⸗ 
‚lungen mit den Antiochenern fich beziehend. — Die dog 

geihr. 397 (Die einzige Lebensnahricht), ferner je eins mengeſchichtl. Bedeutung 6.8 liegt in der ihm geword. 
über Kreuzigung, Oftern u. das Weizenforn ; alle veröff. | providentiellen Aufgabe, gegenüber dem Neftorianismus 
».Bidell in ZDMG 27 (1873), 566 ff. diſch v. demf. in | die kirchl. Tradition v. der Einheit der gottmenſchl. Ber- 
BRB AL, 9 ff. Bickell identifiziert E, mit Ephräms Neffen 
Abſchamja. O. B. 

Cyriliſche Weisſlagung, phantaſt. Prophezeiung über 
Entartung des Klerus u. der Bettelmönche, über polit. 
Kämpfe u. ein großes Strafgeridht, benannt nad) dem 
hl. Eyrillus v. Kitpl (+6. 3. ca. 1224), dem 3. Ordens⸗ 
general der Karmeliten, der fie angebl. auf2 Silbertajeln 
v. Engeln auf d. Berge ſtarmel erhielt. Gegen Ende des 
13. Jh erjtmals erwähnt u. fpäter oft verwertet, bef. v. 
den armelitern, wurde fie ausführl. fommentiert von 
hilipp a SS. Trinitate (Lyon 1663). — As Mart. I, 498 ss. 
BHL 313. Cheval. B, 1096. ALKG II (1886), 327 #. Döl- 
inger in Hift. ———— 1871, 257—370. Bibl. Carm, I 
(Otlöans 1752), 357 ss. 

I 

fon Ehrifti zu verteidigen. Wie Jrenäus, Apollinaris u. 
Athanafius, fo geht aud) E. v. dem Grundſatz aus, daß 
nur Gott uns erlöft haben fönne, während nad) Nejtorius 
nur ein Menſch für uns geitorben wäre. €. betont Daher 
immer wieder, daß Bott Menfch geworben fei u. nicht 
einen Menfhen angenommen habe, daß ein u. berfelbe 
eis zai 6 auros) zugl. Gott u. Menſch fei, daß aus den 

2 Naturen duch) die Bereinigung ein Wefen geworden 
fei (dr, dr nodownor, wie ündoraoss, ie pisıs u. vorzugsm. 
mit einem vermeintl. athanaftan., in Wirflichfeit aber 
apollinarift. Ausdrud: wie puars rou Heou Aoyov araug- 
xwuErn). Die Bereinigung der beiden Naturen tft eine 
phnf., jubftanzielle, hypoſtat. (ivmars puarzr), zara piarr, 

W. G. | zur ovoier, ze9 ünoeracer), ähnl. wie bei Seele u. Leib, 
Gyrilius, 1) Heilige: a) E., Patr. v. Alegandrien | nicht bloß eine moralifche (dvoixnars, aurapeıe). Infolge 

(412—44), Kirchenlehrer, Neffe u. Nachf. des Batr. (Theo- 
philus; wohnte 403 mit ſ. Onfel der Synode an der Eiche 
99. Ehryfojtomus an; ſchloß als Batr. fofort die novas 
tian. irchen u. vertrieb die Juden aus der Stadt, geriet 
aber dadurch in Konflilt mit dem Statth. Oreftes; an 
der Ermordung der heidn. Bhilofophin GHypatia (415) 
hatte er jedoch) feinen Zeil. 417 nahm er den v. f. Bor» 
gänger fo ſchlimm behandelten hl. Chryjoftomus wieder 
in die Diptychen auf. Der nejtorian. Härefie trat er (feit 
Dftern 429) mit aller Kraft entgegen (ſ. Nejtorius u. Nes 
ſtorianismus), führte aud) den Borfik auf d. allg. Konzil 
au (Ephefus 431, wurde inf. der Intriguen der neftorian. 
gefinnten antiochen. Biſchöfe (zugl. mit Neftorius) ges 
fangen gefeht, bald aber wieder freigelaffen. 433 fam es 
endl. zw. ihm u. den Antiochenern zu einer Berftändigung. 
Der Verteidigung der hypoſtat. Union galt auch die fernere 

dieſer innigen Bereinigung muß v. der göttl. Berfon aud) 
‚das Menichl. ausgefagt werben (YCommunicatio idioma- 
tum): Gott hat für uns gelitten, wurde aus Dlaria ge- 
boren, wesh. diefe in Wahrheit #soroxos ift. Dabei tft 
| zu beachten, daf in der Eyrillichen Ehriftologie die Aus— 
 drüde pics u. önseraoıs noch nicht die fpäter v. Ehalce- 
donenie fanftionierte u. jeitdem firchlicherfeits allg. rezi- 
pierte Bedeutung v. Natur u. Berfon haben, u. dab E. 

trotz mancher monophyfit. flingender Ausdrücke durchaus 
dyophyfit. gedadjt hat. — Geſamtausg. v. Aubert, 
Bar. 1638, 6 Bde 2°, mit vielen Nachträgen Mg 68—77. 
Krit. Sonderausg. einzelner Schr. v. Bufey (Oxf. 1868/77). 
Lat. Überf. mehrerer Schr. durch Darius Mercator bei 
MI 48. Der for. Lufastommentar v. Smith (Oxf. 1858), 
in engl. überf. v. demf. (ebd. 1859). Neue Fragmente 3. 
Lukaskommentar v. Wright (Lond. 1874). — Kohlhofer 

Die unter E feblenden Urtifel find unter 8 u. 3 zu ſuchen. 



1023 

en Kopallif (1881). IHayidas (Reipz. 1884). Largent 
Bar. 1892). 2QS77 (1895),421—47. Rehrmann (1902). 
€. Weigl, Die — des hl. C. (1905). Bardenh.“ 
317 ff. RE IV, 377 ff. Seider. 

b) &., Biſch. v. Jerufalem, Kirchenlehrer, * um 315, 
+ (nad) gewöhnt. Annahme) 18. 3. 386; um 345 Priefter 
u. nad) dem Tode des Bild. Maximus v. Jeruf. (350 od. 
351, nach Mader fchon 347 od. 348) deſſen Nachf. Er ge- 
riet bald in Streit mit dem arian. Erzb. (Ncacius v. Ca⸗ 
farea wegen der v. Nicänum (e. 7) dem Biſch. v. Jerufal. 
zuerfannten Ehrenvorredite u. wurde dadurch, wie es 
fcheint, aus der anfängl. Zurüdhaltung in den arian. 
Kämpfen zu immer größerer Entfchiedenheit gedrängt, 
wesh. er 2mal v. arian, Synoden (358 u. 360) abgefekt 
u. verbannt wurde. K. Julian rief ihn 361 zurüd, aber 
Balens ſchickte ihn 367 zum 3.mal ins Exil, aus dem 
er erſt nach deſſen Tode 378 zurüdfehren konnte. 381 
wohnte er dem Konzil v. Hitpl bei. — E. hat ‚in adules- 
eentia (Öieron., De vir. ill. 112; daher nad gewöhnt. Ans 
nahme noch als Briefter, nad) Mader erft als Bifchof) 
28 v. jeher hochgeihägte Katechefen nebit einer Bor: 
fatechefe gehalten, davon 18 während der Fajtenzeit an 
die pwrıLoueroe, 5 während der Oſterwoche an die veo- 

Cyrillus dv. Jeruſalem — Cyrillus v. Skythopolis. 1024 

fand; fo ward er Begründer der flam. Lit. ; f. Werkmurde 
von M. weitergeführt. Nach 3'/sjähr. Tätigkeit gingen 
beide behufs ihrer Autorifation nad) Rom u. braten 
die im Eherfones gefund. Reliquien des hI. (Nlemens v. 
Rom mit. B. Hadrian II nahm fie gütig auf (869); €. trat, 
ſchwerkrank, in ein Alofter, ftarb bereits nach 50 Tagen 
u. wurde erft in St. Peter, dann in der ſtirche bes hl. 
Klemens beigefekt. M. kehrte als Biſchof (nachmals Erjb 
für Mähren u. Bannonien zurüd, blieb aber wegen des 
Krieges zw. den mähr. u. deutſchen Fürſten in d. bisher 
v. Salzburg miffionierten Gebiet des pannon. füriten 
Kozel. Darob erhob der Salzburger Erzbischof, der die 
päpftl. Sendung des M. ignorierte, Klage bei f. Ludwig 
d. Deutichen ; eine Synode zu Regensburg verurteilte A. 
u. fegte ihn 2'/: Jahre gefangen. Johann VII befreite 
ihn daraus u. gab ihm ſ. Rechte zurüd, verwarf abır 
durch ſ. gene die fpradjl. Neuerungen im der Liturgie 
(Jaffs’2978). Nach einer Periode der Ruhe (8739) wurden 
neue Anflagen 38; bie Rechtgläubigkeit des M. erhoben 
(Yaffe* 3267. 3268) ; er wies diefelben in Rom wirkfem 
zurüd, mußte aber den Gebraud) der lat. Kircheniprade 
zufagen. Übrigens wurbe ihm der Schwabe Wiching als 
Suffragan (v. Neutra) zur Seite gegeben ; Zwiitigfeiten 

goreoroe. Die Bor: u. 1. Katechefe geben verſch. einlei- mit diefem wie zw. dem griech. u. lat. lerus dauerten 
tende Belehrungen u. Ermahnungen betr. Anhörung bes | bis 5. Tode des M. an. Wie es fcheint, reifte derfelbe, 
Unterrichts u. Vorbereitung auf die Taufe; Katechefe unbeftimmt wozu, 882 nad) Kitpl. Die flam. Liturgie in 
2—5 handeln über Sünde u. Buße, Taufe u. Glauben, 
6—18 geben eine fortlaufende Erflärung u. Begründung 
des Zauffymbols v. Jerufalem; die 5 Ießten, die fog. 
myſtagogiſchen (uvsraywyixui), bedeutend fürzer, 
wollen Hefer in bie Myfterien des Ehriftent. einführen 
durch genauere, bef. auch rituelle Erflärung der am Dfter- 
feit empfang. Saframente: Taufe (Stat. 19u.20), Firmung 
(21) u. Eudariftie (22 u. 23). — Erhalten find ferner 
nod) eine Homilie über den Gihtbrüdjigen, ein Brief an 
K. Konftantius über die wunderb. Erfcheinung eines leuch⸗ 
tenden Kreuzes in Jeruf. (7. 5. 351) u. 3 Heine Homilien- 
fragmente. — ©. lehrt in f. Katechefen entfchieden die 
Wejenseinheit des Sohnes mit dem Bater, gebraudjt aber 
nie das nicän. öuooveros (das nur im Brief an Konftan- 
tius vorfommt). Für die altfirdhl. Lehre v. der Eucha— 
riftie, der realen Gegenwart Chrifti u. der Wefensver- 
wandlung ift €. klaſſ. Zeuge. Er erwähnt auch die Epi— 
kleſe u. das yürbittgebet für die Berftorbenen. — Beite 
Ausg. v. dem Dlauriner Touttée, Bar. 1720; Me 33. 
Sandausg. in 2 Bohn v. Reif! u. Rupp 1848/60. — 
über . Schriften: Plitt (1855). Gonnet (Bar. 1876). 
J. Marquardt (1881 u. 82). Anappitich (1899). Über 
Reben u. Schr.: Delacroir (Bar. 1865). Mader (1891). 
Bardenh.? 236 ff. Eheval. I*, 1096 f. Seider. 

e) E. u. Methodiud, Stawenapoftel, * zu Theſſalonich 
(827 bzw. 826 ?), C. + 14.2.869 zu Nom, M. + 6.4.885 
zu Welehrad (Mähren). Über ihr Leben wird in den 
verſch. (mähr., pannon., altferb.) Legenden verſch. bes 
richtet. Sie waren Brüder u. früh nad) Kitp! gefommen; 
hier wurde €. (dies f. Möndsnamen nad) 868, vorher 
Konftantin, ‚der Bhilofoph‘) Priefter u. war TCharto- 
phylar des Batriardhen, fpäter Lehrer der Bhilof. u. 

Mähren verfhmwand, zumal des M. Nachf. Gorapd v. 
' Stephan V (885) nicht anerfannt wurde; fie verbreitete 
fi) aber durch f. vertriebenen Schüler nad) den füdflam. 

| Bändern. Die neugegr. Hierarchie fiel den Einfällen der 
Ungarn (nad) 900) 3. Opfer, Mähren wurde 950 Regen 

ı burg, 973 Brag zugeteilt. Trogdem werben 6. u. M. mit 
Recht als Apojtel der Slawen gefeiert; ihr ft 6. Juli, 
in Mähren u. Böhmen vor Pius IX am 9. März) wurde 
v. Zeo XIII (Grande munus, 30.9.1880) auf die ganze 
Kirche ausgedehnt. — Dobrovsfy (Prag 1823). Racki 
(froat., Agram 1857). Ginzel (1861). Bartolini (Rom 
1881). D’Avril (Bar. 1885). Göt (1897). Martinov (RQH 
1880, 1884, 1887). Baftruef (tſchech, Prag 1902). Volk. 

Lit. bei Cheval. I*, 1097 ff. u. Zibrt, Bibliogr. teskt hist 
II (1902), 885—928, Hil. 

2) C. IIlI ben Laklak, Patr. v. Alexandrien (konfekt. 
16.6.1235), 10. 3. 1243; ber Briefter David aus dem 
FFajjum; gelangte nad 1 F Sedisvakanz durch Sul⸗ 
tan al⸗Kamil zufolge ſimoniſt. Verſprechungen auf den 
| — — Habſucht u. Simonie brachten fortwährend 

onflikte. Er weihte um 1237, v. den Franken unterſtütt. 
ben erſten fopt. Metrop. für Jeruſalem, was zu heftigem 
Streit mit Ignatius II v. Antiochien führte (NAenaudot 
Hist. patr. Alex. hg 1713],576s3.). Seine zahlr., zumeitt 
durch Streitigkeiten veranlaften fanonijt. Arbeiten bei 
W. Riedel, AR-Quellen des Batr. v. Aler. (1900), 301. 
— [D.8.] — 3) E. Gontaru, Bifh. v. Berchöa u. nad) dem 
Sturze ſs Gegners €. Lukaris (f. u.) 1638 Patr. v. Mipl. 
Als ſolcher neigte er zu einer Union mit Rom, wurbe aber 
nod) vor 1642 ar Betreiben fr durch übermäßige Härte 

gereizten Geiſtlichkeit nad) Tunis verbannt u. dort erdrof- 
felt. — EG XXI, 157. — 4) 6. 2ufaris, Batr. v. Ritpl, 

Theol., bis er als Miffionär zu den heidn. TEhazaren 
geſchickt wurde. M. war Statthalter über flaw. Teile 
des Neiches, dann Laienmönd des HI. Polychron am 
Berg Olympos in Bithynien. 864 fandte K. Michael III 
bie Deiden Brüder an den mähr. Fürften Roſtiſlaw, der 
um griech. Briejter gebeten hatte, um die mähr. Kirche v. 
ach, Has Einfluß (Salzburg) zu befreien. C. u. M. bes 
gannen ihr Miffionswerf in Mähren mit der Einführung 
der flaw, Sprade in Predigt u. Liturgie (unbeitimmt ob 
röm. od.griech.); die nur v. den flaw. Legenden berich— 
tete Approbation derf. durd) P. Hadrian II ift erdichtet. 
6. fette f. in Kitpl begonnene Überfegung der HI. Schrift 
u. der liturg. Bücher fort, zu der er eine eigene Schrift ; 
(Slagolica, eine Umarbeitung der gried). Minusfel) er⸗ 

* 1572 auf Kreta, + 26.6. 1638; 1602 Batr. v. Alerandrien, 
1621 v. Kitpl, befannt durch ſ. hartnäckigen Verſuche, einen 
Anſchluß der griech⸗ſchismat. Kirche an die calvin. her 
beizuführen; ſchrieb in calvin. Geiſt u. der Sprache der 
riech. Kirche eine Confessio fidei (Genf 1629). Wegen I! 
äret. Beitrebungen u. infolge polit. Berdächtigungen 

‚mehrmals abgefeht u. verbannt, gewann er f. Stelle 
immer wieder zurüd, bis er 1638 erdroffelt u. ins Meer 
geworfen wurde durch die Schuld ſs Nachfolgers, nicht det 
Jeſuiten). — Bichler(1862). Echos d’Orient ß (1903), 97 #. 
— 5) 6. v. (Sfuthopolis (Baliläa), der hervorragenditt 
Sagiograph des 6. Ih, * ca. 514, 543 Möndh im Euthy 
miusflofter, fam 555 in die Neue Laura bei Jeruf., + bald 
nad) 557 im Nlofter des hl. ISabas. Schr. mehrere für 

Die unter E fehlenden Artikel find unter Fu. 3 zu fuchen. 
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Eyrinus — Dabricius. 

Ien: u. Mönchsgeſch. Baläftinas im 5. u. 6. Ih 
Biographien, fo die noch erhalt. Biten der bh. 
ius, Sabas, Johannes d. Einfiedlers, Theognius, 
ius, Coriacus (des Abtes); f. die Betr. Artitel. — 
185f. Bardenh.? 491 ff. Hutter I’, 54055. W. G. 
19, Statth., f. Quirinius PB. Sulpicius. 
äus (Cirneo), Pietro Felice, Hiitor., * im 
af Korfifa (daher Eyrnäus), v. armer Herkunft, 
Aleria, wurde in Benedig Priefter, + nach 1506. 
‚mmentarius de Bello Ferrariensi (1482—4), ge 
| WNuratori SS XXI; De rebus Corsieis libri 
a. 1506, gedr. ebd. XXIV, 1832 zu Baris neu 
dregorg.— NBg XII, 727 f. Cheval. [?,931.M.®. 
3, 5. Ayros. 
‚I)Renmward, Stadtichreiber v. Luzern, * 1545 
18,+25.4.1614 in Zugern; feit1575 Stadtfchreiber, 
r u. Korrefpondent der Jefuiten, v. entſchieden 
m. politiih Anhänger Savoyens, 1576 v. 

ofpfal Iyarafen ernannt. Sammler, Heral⸗ 
ts⸗ u, 

enfollegien in Japan ( — di De rebus 
J et reipublicae Lucern. (in f. Schweiz. 
Mr 3 zu Kath. Schweiz. BL. en _ 
2. III, 1307 f. RE IV, 391 ff. — = 
Ind. „SJ (feit 1604), Aftronom, 

ee 3. 1657 ebd.; lehrte Betten. 
fen u. e zu Ingolftadt; war Reftor der 
au kujern, Jansbrut (aud) Erbauer der Univ.- 

1637) u. Eichftätt. ®f. Math. astronomica 
1619), die * Kometenſchrift früherer 
‚ält die erſten Beobachtungen eines Kometen 
mitdem neu erfundenen Fernrohr, die ones 
nv. Drionnebelu.2 Saturnmonden). Die erſten 
ind auch C.s Beoba gr des Merkurdur 
7.11.1631. — Es 20, 436 f. Duhr* 270 fi. 
IT, 1760 5.; IX, 160. 

— 

fien, gegr. um 1200 zu Ribnick, ſpäter nach C. 
ıfgeh. 1810. Es jtand —— Pröpiten 
n.»Stift St.Binzenz in Breslau. — Hugo 1,589ss. 
SThorherrnbud; (1883), 770ff. Grote 99, X. 81. 
ranz Hermann, Biarift, Taubſtummen⸗ 
.9.1788 zu Mündengräk (Böhmen), + 28.7. 

ben b. Wien; erwarb Hi als Religionslehrer 

Aaturforfcher: binterlieh 16 bil. Bde | 
* ee er Bf.: Grundung 

— 
wanz, ehem. Bräm.-Chorfrauentl. in Preus 
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an der Taubftummenfchule in Wien große Verdienſte, obs 
| glei f. Vorfchläge zur Berbindung der Yaut- mit der 

ichenmethode wenig Erfolg hatten ; gründete eine Taub⸗ 
ſtummenſchule in Nifolsburg. — Wurzbad) IIL,91f. v.G. 
Gzenftohan(Gzeitohöma),Nationalheiligtumu.®all- 

fahrtsort in Auff.»Bolen ; das Gnadenbild, die Schwarze 
Madonna, wahrich. byzant. —— Das dazuge⸗ 
hörige Kloſter (1382 erbaut, bis 1813 befeſtigt) war 
eine Gründung der Baulaner, einer Einfiedlergenoifen- 

ichaft, die v. Erzb. Eufebius v. Gran (+ 1270) ca. 1250 
V jgefifte et,v. Ladislaus v. Fünfkirchen 125: *— wurde 

die Auguſtinerregel annahm. — KU IV u ; 
Van, 854. 

Czernowitz in der TBufomwina, bis 1873 u 
oriental. Suffr.-Bist. v. Karlowitz, feitdem ſelb ändige 
Metropolie, die das Erzbist. E. u. die Exrarchialbist. 
Zara u. Gattaro (Dalmatien) unfoht. Die ehem. Diö- 
jeianlehranitalt wurde 1875 zu einer — erg 
theol. Fakultät an der dort. (deu niverfität aus⸗ 
geitaltet (vgl. Minerva 1904/5, * "ie Kath. unters 
ftehen den lat. u. armen. Erzb. in Lemberg, bzw. dem 
griech ⸗unierten Bifchof in Stanisfau (Galizien). Stat 
im Diöz.-Schemat. (E. 1905). 

Gjerny, Albin,regul. Chorherr, Hiftor., * 19.2. hi 
= Bien, + 7.7. 1900 zu St. Florian, wo er vr 1841 

horherr 1846 Prieſter, 1349 76 Prof. des NZI. 
Bibelftudiums' im Stift, feit 1859 zugl. Stiftsbiblio- 
thefar, 1891 Ronfiftorialrat. Durch zahlr. Arbeiten um 
die Erforſchung der Geſch. u. Kulturgefch. Oberöfterreichs 
u. fpez. der Seid. f. Stiftes verdient. Hauptw.: Die Hf 
=. Stiftsbibl. St. Florian (1871) ; Die Mlofterfchule von 
St. Fl. (1873); Die Bibliothef v. &t. Fl. (1874); Bilder 
aus den Bauernunruhen in Oberöft. 1626, 1632. 1648 
(1876); Der erfte Bauernaufitand in beröft. 1525 (1882); 
Der 2. Bauernaufjtand 1595 —7 (1890); Aunſt u. Aunits 
ewerbe in St. fl. (1886). — Biogr. Rt} V, 1900 (1903), 
10—2. Cernit, Schri wr ar noch beftehenden Aug.⸗ 

Chorh.⸗Stifte Hit. (1 58. 
Gyerffi, Joh,., ſ. Deut fat oliten. 
Ezifädor, an der Stelle des heut. Battaszef, Didz. 

regen war das — iſt Kloſter Ungarns. Ge⸗ 
tiftet v. König Geza II, beſiedelt durch eine —— 
folonie aus «Heiligenkreuz in Niederöft. 1142; ging 1526 
unter. — Belefi, A czikädori apätsäg törtinete oder — 
der Abtei E., Funfkirchen 1894). Winter III, 87. Gr. M. 

D. 
sfürzung ⸗ 500; dominus u. Dominatio Be 
minatio Vestra u. D. E. — Dominationis 
ı Nuntiaturberichten), auch Dom u. Don —* 
v. Ordens⸗ u. Weltgeiſtlichen. D wird, na⸗ 
eitantifcherfeits, gebraucht zur Bezeichnung 
Doftorgrads, im Engl. D. D. — doctor of di- 
moniftifch — digestum u. distinetio; chrono⸗ 

Gerfons v. Stamme Levi zugewieſen, Jof 21, 27 f.; 
1 Bar 6, 72; heute Dorf Deburijeh am Tabor. Chy. 

* Dabricius, Nikol. ein den Böhm. Brüdern ange: 
hörenbder, durch f. ‚Brophezeihungen‘ berühmter Schwär- 
mer, *5.12.1588 in Straznitz (Mähren), 7 16.7.1671 

‚in Preßburg; von 1616—27 Prediger in — be⸗ 
"gab er ji, unter Ferdinand II mit anderen Prot. ver- 

labam, datum. d — denarius, auch für das bannt, nad) Ledniß (Ungarn). Dort begannen 1638 ſ. 
fennig;;d— dietus u. divus, aud) dies, die; | ®efichte, in denen ſich ihm die Nusrottung des Haufes 
r, dat u. die PBräpofition de. I. &h Oſterreich, der Untergang bes Papfttums, die Belehrung 
ar), a) Fürſt v. (Eglon, v. Jofue befiegt, aller Ehriften, Heiden u. Ungläubigen ꝛc. angezeigt 
— b) Htanaanit. Fürftenftadbt bei Hebron im . jollen. Die Fürften v. Siebenbürgen, Georg Ra— 
a, vordem Kariath Sepher — Bücerftadt koczi, Bater u. Sohn, die er bejtimmen wollte, ſ. Offen- 
5, 15; von Jofue erobert, Jof 10, 38 u. zur barungen bezügl. Oſterreichs auszuführen, wieſen ihn ab, 
t beſtimmt, Yof 21, 15; heute: ed-Doberijeh. während der Pädagog J. A. Eomenius (INomensty) 
an ber Nord bg udas, davon das Wadi ſich für ihn verwendete u.f. Weisfagungen veröffent- 
ordende des Toten eeres, Jof 15,7; Bulg.: lichte: Lux in tenebris (Amſt. 1657); Lux e tenebris 

— 

tach D.). — d) Bulg. Joſ 13,26 —— — 
i. 

275, Dabereth), Stadt in Iſſachar, Joſ Mr 
dcenze gg. Zabulon, Joſ 19, 1: „ben Söhnen 
ablerikon. 

variis radiis aucta (ebd. 1665). An Preßburg 1671 wegen 
Hochverrats enthauptet, f. Leiche augl. mit d. Buche 
‚L. in t.‘ verbrannt. — Bayle II, 306. 3. D. Köler (Alt 
dorf 1721). Nleinert in Star 71 (1898), 648 ff. .H. 
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Dacca (Dhata, Dacchen. dioee.), Bist. in Oſtindien, err. v. Verdun (feit 880), + 7.10. 923; als Mäcen u. fyreund 
1886, Suffr.v. Kalfutta ; zählt (1905): 9572 Kath, 23 Hir= 
dien u. ſtap. 16 Miffionäre (Väter v. HI. Kreuz), 2 weibl. | 
relig. Genoſſenſch. — Madras Cath. Dir. (1905), 168 ff. €. €. 
Dad. Im Hirhenbau fommen ftehende und liegende | 

Dachſtühle, Pfetten- u. Knieſtockdachſtühle (fog. verfentte) | 
in Anwendung. Bei Dachſtühlen romanifcher Kirchen für 
Doppelziegeldadh findet das Winkeldach, das die Hälfte | 
der Dadjftuhlbreite zur Höhe hat, am beften Berwendung; 
das Falzziegeldach, wo die Höhe bis zu !/s u. das Ton- | 
ſchieferdach, wo fie bis !/« der Breite gemindert werben | 
fann, eignet ſich hauptf. für Bafilifadadhitühle. Das D. 
—— Kirchen iſt höher als im roman. Stil; die Höhe | 
e8 Satteldachs beträgt mehr als die halbe Breite des 

Dachſtuhls. Unter Bult-D. verfteht man das einfeitig 
angelehnte D. ; der abgefchrägte Giebel heißt Walm, das 
gradlinige auf Türmen: Jelt-D., das geſchwungene od. 
runde: Haube. — Dachſirſt heißt die obere Kante des 
Daches, in der 2 Dachflachen zufammentreffen. — Dadı: 
famm, aus der got. Architektur auf die Kleinkunst über- 
tragen: bie meijt in Pflangenform Pa Detalls 
verzierung auf firdhen-, haus⸗ od. fargähnlidhen Reli— 
quiarien. — Dachreiter (turriculasuperecelesiam),einnicht 
gemauerter Meiner Turm auf d. Dachfirſt. Bon den Zi— 
ftergienfern zuerſt an Stelle des Kirchtums als Gloden- 
gehäufe fünjtlerifch —— — Breymann, Bau— 
onſtruttionslehre II (1900), 129— 237. ‚2b. 
D’AUdern (Dacherius), Jean Luc, OSB, f. Adhery. 

— Nach ihm, als d. Herausgeber (Spieilegium XL, 1 ss.), 
wird eine um 800 entjtandene, der Dionysio-Hadriana u. 
Hispana entnommene fyftemat. Kanonesfammlung in 
3BB (Iu.1I: Buß- u. Anflageverfahren, III: Klerus) 
Dacheriana benannt. Ph. Schn. 

Darius, Heilige, f. Datius u. Dafius, 
Da Cofta, 1) Sabriel, f. Acofta. — 2) Yaat, prot. 

theol. Schriftit. u. Dichter, * 14.1. 1798 zu Amjterdam v. 
portug. jud. Eltern, f 22.4.1860; trat 1822 3. Prote- 
ftantismus über u. war von da an in der kirchl. u. kirchen⸗ 
polit. Bewegung fr Zeit ein Hauptfämpfer für Wieder: | 
belebung des Glaubens und der Frömmigkeit Durch zahlr. 
Schriften, Dihtungen, Bibelftunden, bef. aber als Lehrer 
an dem 1852 gegr. ſchott. Seminar. Schrieb (vlämifch) | 
a9. Strauß: Über die Einheit u. Übereinftimmung ber | 
Evangelien (2 Bde, 1840); gg. die Tübinger Schule: 
Baulus (2 Bde, 1846). Hauptw.: Jsrael u. die Völker 
(1849, diſch 1855). Seine Gedichte hrsg. v. J. P. Hafe- 
broef (Arnhem 1870 u. d.). — Koenen (Leiden 1860). 
Bijvand (2 Bde, ebd. 1894/6). NEIV, 401 ff. v. G. 
Dadan (177, Dedan), a) Gegend u. Bolf, das nad) Gn 

10,7 v. Regma, bem Sohne des KHus abftammt u. am 
perf. Meerbufen wohnte; b) ein v. Abraham u. Hletura | 
ftammendes Bolf (On 25, 3) im edomit. Gebiet, Nad)- 
barn der Themaniter (Jer 25, 23), durch Teppichhandel 
berühmt (E3 27,20). Möglicherweise ift das unter a) gen. 
Volk eine mindiſche Kolonie (D. H. Müller, Sabäifche 
Dentm. [1883] 28) u. mit b) ftammverwandt. Chy. 
Dadifhö (Dadjeſu), I) neſtorian. Abt v. TIzla, 

Schüler u. Nachf. des (Abraham v. Kaſchkar; 7 Ende 
des 6. 3 Bf. 588 eine Kloſterregel, hrsg. v. Ehabot in 
Lincei R, Rom 1898; diefelbe hat TEbedjefu v. Sauba 
in modifizierter Form in f. Nomofanon aufgenommen 
(Mai NC X, 130 ss., Überfeßg). Kanon I verpflichtet die 
Mönche auf den Neftorianismus. Andere Schriften er— 
wähnt BO III, 99. — 2) Batr. v. Selenfia, + um 457; 
wurde auf Bitten eines röm. Sefandten (TJAcacius v. 
Amida?) 422 aus d. ſerker befreit, in den ihn Kg (Bah- 
ram V inf. der Anflagen rebelliiher Bild. geworfen. 
Auf einer Synode ichafte er 423/4 das Recht der Appel⸗ 
lation an den Stuhl v. Antiochien ab u. volljog damit 
—— den Bruch der perſ. Kirche mit d. Abendland, — 

raun, Bud) der Synhados (1900), 44 ff. O. B. 
Dado, 1) Biſch v. Rouen, hl. ſ. Audoin. — Biſch. 

geprieſen v. Biſch. Salomo III v. ſonſtanz, der mehrere 
Glegieen an ihn richtete (MG Poetae Carol. IV, 307 s8.), 
ichrieb 893 eine Gef). fr Borgänger (Fragment in MGSS 
IV, 37 s.) u. beauftragte f. Hlerifer (Bertharius, nach— 
dem 917 Graf Bofo Kathedrale u. Bibliothef verbrannt 
hatte, mit Abfaffung der Gesta epise. Virdunensium. 
TWaldramm v. St. Ballen widmete ihm f. Gedichte, |Re- 
migius v. Auxerre f. Bud) über die Herfunft der Ungarn. 
— Wattenb. 17, 335 u. d. Potth. 1°, 361. J. Schi. 
Daöms, Servatius, Praem, *4.6. 1838 in Noorbers 

wijt, + 30.8.1903 zu Zongerloo ; fruchtb. theol., hiftor., 
asfet. Schriftit. u. Dichter in vläm. Mundart, Dlitgl. u. 
Präſident der belg. Akad. der Wif. WW: Het lijdend 
‘Hart van Jesus (Brüfjel 1871, diſch v. Wiesfirchen), 
Kansel stoffen (3 Bde, Averbode 1895/9) u.a. — Goo— 
vaerts II, 156 fi. X.ſl. 

Dagnen. (Daynen.) dioec., im 14. Ih ſelbſtändiges, 
im 15. Jh mit Sappa vereinigtes Bist, Danj in Albanien, 
Dagobert, fränk. Könige: 1) D. I, Sohn Chlotars II, 

letzter jelbjtänd. Dierowinger, feit 622 Mitregent u. 625 
Kg v. Auftrafien; erzogen v. den beiden Karolingern FAr- 
nulf, Bifch. v. Dies, u. PPippin, erhielt 628 aud) Neuftrien 
u. —* fämpfte unglückl. gg. die Böhmen (630) u. 
ftarb 19, 1. 639 (638?) zu St. Denis. D. ein Freund ber 
Kirche, unterftühte die Mifftion, gründete Kirchen und 
Klöfter, büßte aber fpäter durch Verſtoßung fr Gattin 
u, üppigen Hofhalt die Liebe fr Untertanen ein. MGSS 
Merow. II, 39938. — FDG 22 (1882), 44970, Cheval. F, 
11025. Bacandard, St. Ouen (Bar. 1902), 49 ff. Über die 
Gesta Dagoberti 1. Botth. 1°,513 5. — [J.8.] — 2) 2.11, 
hl. * um 652, nad) d. Tode ſs Baters Sigibert (656) in 
ein irifches Kloſter verbannt, 675 Ag v. Auftrafien, 23. 
12. 679 (680 ?) gu Stenay ermordet. Vita in MGSS Merow. 
II, öllss. Eheval.T?, 1103. BHL 314. Bacandard (f. o.), 
283 ff. NA 27 (1901), 203 5. — 3) D. III, * um 699, 711 8g 
v, Neuftrien u. Burgund, + 24. 6. 715. v.6. 
Dagon (1:7), ein Böhe ber Philifter, nad) dem die 

Stadt (Beth Dagon in Juda u. ein Grenzort in Afer 
benannt war. Er hatte Tempel zu Gaza, Ri 16, 23;1 
Bar 10,10 u. Azotus 1Sa5,2f.; f. Name u. Bild deuten 
auf eine Fifchgottheit. Er fteht als männl. Brinzip der 
Fruchtbarkeit neben JAtargatis. Sein Hultus jtammt 
aus Babylonien, wie die alten Namen Isme-Dagan (Iſin⸗ 
Dynaftie), Dagan-takala (Amarna⸗Fund) beweifen. Mit 
dem in Fiſchhaut gekleideten Oannes nicht zu verwechſeln. 
— Jeremias, Das AT im Lichte d. Orients (1904), 285. 
RE IV, 424 ff. Ehy. 
D'Agueſſeau, Henri Franç., Kanzler v. Frankr., 

* 27.11.1668 zu Limoges, 7 5.2.1751 zu Paris; 1690 
Generaladvotat, 1700 Generalprofurator, Bertreter des 
Gallikanismus u. Gegner der Bulle Unigenitus. 1717 u., 
nad 2mal. Sturz (1718 u, 1722), 1727—50 Stanzler. Er 
ſchrieb eine Reihe v. WW teils ftaatsmwiif., teils philof. In⸗ 
.. (hrsg. v. Pardeſſus, 16 Bde, Bar. 1818/20; Monnier 
858; Briefe v. de Nives ebd. 1823). — Monnier (Bar. 

21863). Falconnet (ebd. 1865). Ballde (ebd. 1866). Big. 
Dagulf, berühmter Kalligraph des faroling. Zeit- 

alters, jchrieb das praditv. Pjalterium der Wiener Hof⸗ 
bibliothef (n. 1861), das Karl d. Gr. zw. 772 u. 795 dem 
B. Hadrian Ifchenkte, Auf fol.4 des Pjalters Widmungs- 
Diftihoen Dis an Karl d. Gr. (MG Poetae Carol. I, %); 
viell, iſt D. ident. mit dem —— Bibliothekar Dogvulf, 
an den Alevin zw. 789 u. 796 einen kurzen Brief ſchrieb 
(MGEpp. IV, 115). — NA 4 (1879), 146. Ami. 
Daimbert (Daibert, Dagobert), 1. lat. Batr. v. Jeru⸗ 

falem (feit Dez. 1099), + 16.6. 1107; feit Apr. 1088 Erjb. 
v. Bifa, v. Urban II 3. päpftl. Legaten für den Orient 
ernannt. Als Patr. v. Jeruſ. in die Thronitreitigfeiten 
verwidelt, ward er v. einer Synode daf, abgejegt u. bes 
gab fich 11045 nad) Rom, wo e8 ihm gelang, P. Pas- 
chalis II von fr Unfchuld zu überzeugen. Durch Beihluß 

a — 
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der Lateranſynode v. 1105 od. 6 wieder eingefegt, jtarb | Inhalts, gefchrieben. — Beaulieu-Marconnay (2 Bde, 
er, als er fi eben zu Dieffina nad) d. Orient einſchiffen 1879). Darmftädter, Großhzgt. Frankfurt (1901). KL IIL, 
wollte. — Röhricht, Geſch. des Kgr. Jeruf. (1898), 13 ff. 1834 ff. ADB IV, 708 ff. A. W. 
70j. NBg XII, 792. F. Kühn, Geſch. der erften lat. Batr.. Dalby, Dorf in Südſchweden, um 1060 Bist. unter 
v. Jeruf. (Beipz. Diff. 1886). 9.8. 1Lund, aber bei der Translation ſs eriten u. einzigen 

ger, Joh. Nep., Can. reg., legter Propft | Biſchofs Egin nad) Lund diefem wieder einverleibt. 
v.(Bolling, * 10.2.1752, +14.11.1820 zu Balleshaufen; Prächtige Stiftsfirche, jegt großent. verfallen. U. Ba. 
1769 Chorherr, 17% Propſt zu Bolling, nad) der Säfu: | BDalgairnd, John Dobree Bernard, Konvertit, 
larif. Pfarrer zu Walleshaufen; vollendete die von f. | theol. u. asket. Schriftit., * 21.10. 1818 auf Guernfey, 
Vorgänger, Propſt Töpfl, Hit. hinterlaff. Gelehrtengeſch. + 6. 4. 1876 im Ziit.-Mlofter Burgeß Hill (Brighton); 
bes reg. Chorherrenordens (Scriptores Ord. Can. reg 8. | nahm regen Anteil an — —— loß fi 
Angustini, jegt in der Münd). Staatsbibl.). — Baader, Newman an, wurde 1845 fath., 1846 Briefter, ging mit 
Das gel. Baiern I (1804), 205. Lit.-tg f. kath. Reli- Newman nad) Rom, dann Prof. in Maryvale u. St. Wil- 
gionslehrer 1821, Jntelligenzbl. Nr. VL, 917. F. L. frids Gollege, 1849 Oratorianer in London, 1863 Sus 
Dalberg (urjpr. Dalburg), Hämmerer v. Worms | perior; feelforgl. u. publizift. eifrigft tätig. WM: Ger- 
—— v. D., altes rhein. Adelsgefchl., 1654 im den | man Mystics of the XIV Century; Devotion to the Sacred 
eihsfreiherrenftand erhoben. yom gehören u.a. an | Heart u. Holy Communion (btfd) *1882), viele Beiträge zu 

1) Wolf, * 29.5.1678, + 3.11.1737; Fürftabt v. Fulda | Nemmans Lives of the Engl. Saints u.a. — BDEC II, 
feit 1724, hielt 1729 eine Diöz.-Syn,, gründete durch 3f. Nofenthal II, 264 ff. M.S, 
Bereinigung der Schulen der Sefuiten u. Benebiftiner | Dalila (rs, Shmachtend‘), Philiftäerin, die dem 
als philof. u. theol. Fakultäten u. durch Hinzufügung | Samfon das Geheimnis fr Stärfe entlodte u. ihn dann 
einer jurijt. u. medizin. Fak. die Univerfität Fulda (Adol- | verriet; Ri 16, 4 ff. Chyj. 

ina), die 1732 v. Klemens XII den Stiftungsbrief, Dallas (Dallasen. diovee.), Bist. in Texas, Suffr. v. 
733 v. Karl VI die Beitätigung erhielt. — G. Richter, | New Orleans, 15.7.1890 err. ; zählt (1905): ca. 32000 
Quellen u. Abh. zur Geſch. der Abtei u. Didz. Fulda I Kath., 82 Kirchen u. Kap., 75 Stationen, 44 Welt-, 14 
(1904). — 2) Job. * 14.8.1455 zu Oppenheim, + 27.7. | Ordenspr., 2 männt., 12 weibl. relig. Geno nid. 24 
1503 zu Heidelberg; ftud. zu Erfurt u. Bavia, war dann Pfarrſchulen. — Cath. Dir. (Milm. 1905) 1, 83—6. 4. 
feit 1480 als Wormfer Dompropft Kanzler der Heide Daläus (Daille), Jean, reform. franz. Theol., * 
berger Univ,, die er ‚auf den Gipfel ihres Glanzes erhob‘. | 6. 1. 1594 zu Ehätellerault, + 15. 4. 1670 zu Paris; ftud. 
Um Reujahr 1482 v. ſ. Gönner, Kurfürſt Philipp v. d. | Theol. in Saumur, wo er im Haufe des Gouverneurs 
Pialz, 3. Kanzler ernannt, ward er durch deifen Bemüh- | Phil. Du tg 1612 Erzieher wurde, 1625 
ung am 2.8.1482 3. Bifchof v. Worms ver Ein Pfarrer zu Saumur, 16: pie der Barifer reform. 

tiger Kirchenfürſt, ließ er 1496 durch Jak. Stor, Baftor | Gemeinde zu Eharenton; 1659 Bräfid. der legten reform. 
in Alnheim, gelegentl. des Laienfend, eine Diözefanvifi- | Rationalfyn. zu Loudun. Seine zahlr. WR zur althriftl. 
tation abhalten, deren Ergebnis in einem Registram Lit.-, Kicchen- u. Dogmengefd., darunter Traite de l’em- 
synodale vorliegt (gedr. in ZEOR 27). Er war ein | ploi des saints Püres (Genf 1632, lat. 16566), De pseud- 
grohmütiger Förderer der humanift. Studien, ber Mittel» | epigraphis apost. (Hardermwyf 1653), De seriptis Dionysii 
punft des geijt. Lebens in Worms u, Heidelberg, Grün | Areop. (Genf 1664), De sacramentali s. auriculari Lati- 
der der Palatina, Leiter u. Ordner der v. f. Freund (Gel- | norum confessione (ebd. 1661), De confirmatione et ex- 
tis begr. ‚Rhein. lit. Gefelichaft‘. — Janſſen I’*, 1007. | trema unetione (ebd. 1669), ergehen fich in heftiger Bole- 
103. Morneweg (1887). StHr 1841, 555ff. ADB IV, | mit g9- die Kath. — La France prot. V* (Par. 1886). 
701-8. Die Nachricht Melanchthons über f. fhlimmes | ®L IIL, 1341 f. RE IV, 42775, J. K. 
Ende iſt als Verleumdung na rar 0.3. Weiß im | Dalmanutha, Ort, in deſſen Gebiet ſich ur nad) 
Due d. Görresgefellid. 4.34 ff. — [U — |der 2. (Brotvermehrung zu Schiff begab (DIE 8, 10); Mt 
) Karl Theodor v. 9, * 8.2.1744 zu Serrnsheim 5. | nennt als Ziel der Fahrt bei derf. Gelegenheit Magadan 
Borms, + 10.2.1817 zu —— ſtud. ſeit 1759 zu | (Mt 15,39). Die Lage beider Orte ſuchen die meiſten am 
Göttingen u. Heidelberg (1761 Dr. jur.), machte hierauf | Weitufer des Sees v. Benefareth bei Magdala, andere 
große Reifen. Heimgefehrt entichloß er jich für den geiftl. | viell, wahrfcheinlicher in der Nähe des ſüdöſtl. See- 
Stand, ohne jedoch gründl. theol. Studien zu machen. ufers, wo der Ort Ed-Delhamijeh an den Namen 
Er häufte Pfründen in f. Sand, wurde 1772 furmainz. | D. erinnern könnte. — Ban Kaſteren b. Bigour. II, 1209 
Statth. in Erfurt; förderte ſchöngeiſtige Beitrebungen u. | bis 1211 u. in RBibI 6 (1897), 93—9. 2. Fond, Wunder 
trat d. Freimaurerbund bei (vgl. Kath. 1895 I, 516). | I (1903), 401. 2. F. 
1787 auf Betreiben Preußens 3. Koadjutor v. Mainz u. Dalmatien, Königreich, cisleithan. Kronland von 
bald darauf v. Worms ermählt, aber erjt Febr. 1788 | Ofterr.-Ungarn mit 12834,4 km? u. ca. 600000 Einw., 
empfing er die Briejterweihe. Am 18. Juni Koadjutor v. ı davon 83°/ Stath., 16% Sriech.»Orthodore. Seit 250. Chr. 
Konitanz. Die biſchöfl. Konſekration erhielt er in Bams | röm. Brov,, erhielt D. den Hriftl. Glauben ſchon in apoit. 
—* 8.1788. 1799 Biſch. v. Konjtanz, 1802 Erzbiſch. Zeit durch das Wirken des hl. Titus (2 Tim 4, 10) u. des 
v. Mainz. Bei der Säfularifation ward der Brimat v. | v. hl. Betrus zur Regierung der dort. Ehriftengemeinden 
Mainz auf Regensburg übertragen, u. D. blieb Kurfürft, abgeordn. Untioheners Domnius (+ 107 als Mart.). 
Reihstanzler u. Metropolit, zugl. follte er Brimas v. Auguftins Freund, Biſch. Heſychius v. Salona 405—28, 
Diſchld fein. Diefe kirchl. Anordnungen wurden aber erhielt Metrop.-Rechte u. als Suffr. Arbe, Scardona, 
ohne den Papjt getroffen. Erft 1805 erlangte D. v. Biftue (Bosnien), Epidaurus, Rarona, Zara, Martar u. 
biefem die Erhebung Regensburgs zur Metropole, aber | Siscia. Durd) die Völferwanderung ging das Ehriftent. 
nicht die Anerfennung als Brimas v. Dtſchld. 1806 befam | mit der Dietrop. Salona zugrunde (639), bis P. Joh. IV, 
er als Fürſtprimas den Borfik im Rheinbund. 1810 ein Dalmatiner, f. Landsleute wieder für den Glauben 
Großherzog v. frankfurt. Der Sturz Napoleons madıte | gewann. P. Martin I erhob unter d. Erzb. Joh. v. Ra— 
fr weltl Herrſchaft ein Ende. Seit 1814 lebte D. in venna (+ 680) Spalato an Salonas jtatt 3. Primatial- 
Regensburg, wo er im Dome ein ſchönes Grabdenkmal | fie. Unter der Herrihaft der Kroaten wurden die Bis 
beit Als weltl. Regent hat er überall ſegensreich ges | ſchofsſihe v. Traü, Kattaro, Ofor, Marcana-Trebinje, 
wirkt, als Kirchenfürſt entſprach er fr Aufgabe nicht, ließ | Ston, Anin u. Biograd gegründet (715—1059). Zara 
ih vielmehr von rationalijt. Anfhauungen beherrichen. | wurde 1146 unter venezian. Herrſch. Ergbist. unter d. 
In diefem Geifte find auch. Werke, großent. philof.-äfthet. | Batr. v. Venedig, die füdl. Sprengel wurden 1177 unter 

33* 
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d. Erzbist. Antivari vereinigt u. dem Brimas v. Spalato 
unterftellt. Troßdem das Provinzialfonzil v. 1185 die 
Kr TEL, neu geregelt, fam es ob der Türfen- 
einfälle (1463— 1717), durch die viele Bist. veröbdeten, 
zu einer dauernden Ordnung erjt unter d. öjterr. Re— 
ierung durch Leos XII Bulle Locum S. Petri v. 30. 6. 
828, Dadurch wurden die Erzbist. Spalato u. Ragufa 

unterdrüdt, Zara (mit d. inforp. Nona u. Biograd) er 
biſchöfl. u. Primatialfig mit den Suffr. Sebenico (mit 
Scardona u. Knin) Spalato-Mafarsfa (mit Traü), Les 
fina, Ragufa (mit Curzola-Stagno), Eattaro (mit Rifano 
u. Budua). Die 3 Pfarr. der unierten Öriechen gehören 
3. Bist, Kreutz. Für die Griech⸗Orthod. beitehen die Bist. 
Sebenico (1808) u. Eattaro (1870) mit auf. 105 Pfarreien. 
— Bon fath. Orden find die Franziskaner mit 47, die 
Dominikaner mit 9, die Jefuiten mit 2, die Trappiften 
mit 1, die Oratorianer mit 1, die Benediltinerinnen mit 
5, die Mlariffen mit 1, die Auguftinerinnen mit 2, die 
barmh. Schweftern mit 15, die Dominifanerinnen mit 
11 Niederlaff. vertreten. — Brovinzialfonzilien 
waren in ben J. 530,533, 924, 1030, 1059, 1078, 1105—8, 
1112, 1185, 1384 u. 1587; Bifchofsfonferenzen 1880, 
1897, 1899 u. 1905 (Rom). — Kirheniprade je nad) 
Bezirken lat.sflam. u. ſſaw. (feit Ende des 9. Jh einges 

hrt); die diesbez. Vorſchriften enthält das Dekret der , IV 
. — Farlati, Illyrieum saer. (7 Bde, .C.R.v. 5.8.18 

Ben. 1751/1817; ®d 8 v. Giac. Goleti, 1819). Bullett. 
di arch. e storia dalmata, hrsg. v. Bulic (Spalato, feit 
1878). einer, Mon. Slavor. meridion. (Rom 1863). 
Better (1 2 KR 11,499 ff. Jiredet, Denkſchr. der Afad. 
Wien, Bd 48 (101). Mar 
Streifzüge (1903), 243 ff. 

Dalınatif (tunica dalmatica), nad) d. Urfprungsort 
fo gen., ein liturg. Gewand mit langen, weiten Ärmeln, 
— bis zu d. Füßen reichend, ſeit d. 9. 358 
ge l. v. B. Sylvefter I eingeführt (LPM 1, 50,2; MI 127, 
442). In den erjten Ordines Romani erfcheint die weiße 

D. als päpftl. od. von röm. Brieftern u. Diafonen (far: 
dinälen) getragenes Gewand, das feit d. 5. Jh auch auss 
mwärtigen Binden als Auszeichnung verliehen wird (MI 
141, 1148; 143, 609. 659). Allmähl. (um 800) wird fie 
das gewöhnt. liturg. vn des Diafons, urfpr. durch 
Länge u. weitere Ärmel v. der TTunicella des Subdiafons 
unterfchieden, jegt ihr gleich. Die urfpr. weiße Farbe tft 
nun jener des Tages angepaßt, ihr Schmud reicher ges 
worden; ihr Gebraud, in der Faſten- u. Adventszeit auf 
die Sonntage Gaudeamus u. Laetare beſchränkt (vgl. 
planeta plicata). Der pontifizierende Bifchof trägt fie über 
der Zunicella 3. Zeichen fr Weihevollmachten. Je nach— 
dem die Ärmel der D. geſchloſſen od. unten aufgefchligt 
find, ſpricht man v. röm. od. deutfcher fyorm. Bei den 
Griechen entipricht der D. das ISticharion. — Bod I, 447; 
11,83 ff. Kleinſchmidt in ThPO 1905, 831 ff. Bil. 
Dalmat(i)us, hl. Arhimandrit in Kſtpl, + zw. 438 

u.446. Unter Theodofius J Soldat der Leibgarbe, dann 
vor 383 mit f. Sohne Fauftus Schüler des Möndhes 
“Yiaaf (As Maji VII, 246 as.) u. deffen Nachfolger. Bom 
Kaifer u. Batr. hochgeehrt, verlieh er 48 Jahre f. Zelle 
nicht. Ein als Bettler verfleideter Mönch überbradte 
ihm einen Brief JEyrills v. Alex. (Mg 77, 131), der ihn 
v. der Herrichaft der neftorian. Partei in TEphefus in 
Kenntnis fehte. Nun zog D. ander Spitze einer Prozeffion 
v, Abten u. Mönchen, darunter auch TEutyches, vor den 
f. Balaft u. erhielt das Verfprechen, daß Deputierte beider 
Barteien nad) Hitpl fommen follten. Hierauf bradte D. in 
der Kirche des hi. Mocius (Du Cange, Const. crist. IV 
6 p. 129 3.) die VBerfammelten zur Ruhe. Feſt bei den 
riechen 3. Aug., im Mart. Rom. 5. Dez. As Aug. 1,213 ss. 

Manſi IV, 1427, 1430. 1258. DehrB I, 781 J O. B. 
Damäo (Daman), portug. Kolonie u. Bist, an der 

Weſtküſte v. Borderindien, Suffr. v. &oa, 1886 err., mit 
dem Titel des 1838 aufgeh. Erzbist. Eranganor; zählt 
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(1905): 70870 Kath., 65 Kirchen u. Rap., 5 europ., 32 
\ einheim. Briefter. — Madras Cath. Dir. 1905, 23271. 4. 

Damaris (Acuegıs; ſonſt unbe. Name), eine Athes 
| nerin, die nad) der Nreopagrede des hl. Paulus gläubig 
wurde (A® 17, 34). Daß fie die Gattin des Dionyfius 
Ureopagita gemwefen, ift unbegründete Vermutung. — 

ı As Oct. IV, 771. NE. 
. Damadcenus, Johannes, ſ. Johannes 2. 
| Damascius, Neuplatonifer u. legter Scholarcdh der 
Bhilofophenihule v. Athen, * ca. 458 zu Damastus, 
+ nad) 533; ftudierte Rhetorik u. Philof. zu Alexandria 
u. Athen. Seine Lehrer waren Theon, Yfidorus, Am— 
monius, Marinus u. Zenodot. D. felbft war erjt Lehrer 
der Philos. zu Mlerandria, dann zu Athen. Mit der 
Schließung der dort. Philoſophenſchule (629) verlor er 
f. Stelle u. wanderte nad) Beriien zu (Chosrau I aus. 
Später fehrte er ins röm. Neich zurüd. Im ſ. Bhilof. 
fchließt er ih Proflus an, neigt fehr zu Aberglauben, 
Etſtaſe u. Myſtik. Schriften: Bios Jardugor, Wunder 
‚gefhichten, aropiea: zui Avasız negi tor nosirwr «pyur, 

ommentare zu Blatons TZimäos, Alfibiades I, Phädon, 
Borlefungen über die daldäifchen Orakel. — Ruelle (Bar. 

' 1861). Seller, Philoſ. d. Griechen V?, 837 ff. Seit, Straßb. 
Abhdlgn 3. Bhilof. f. Zeller (1884) 1 ff. Pauly-Wiſſowa 

p ri Eheval. I?, 1106 f, 2.82. 
' Damasdfus (>ionT, rn”, pen; afiyr. Dimajdfi, 
Dimaſchka, Dimmaſchka, äg. Timasku, Tiramasfi), Haupt- 
ort v. Aram Dammeſek (Bulg. Syria Damasei), jetzt Dis 
maſchk, D. efh- Scham, gewöhnt. einfach eſch-Scham d.i. 
(Land) ‚zur Linken‘ im Ggfab zu elsJemen d. i. (Land) 
‚zur Redten‘ — Südarabien genannt. In einer fruchtb. 

ige v. Antilibanus 690 m über d. Meere ges 
legen, iſt D. eine der ältejten (Gm 14, 15) u. fchönften 
Städte der Welt. Ihre Schönheit verdankt fie vorzugsw. 
den Flüffen Abana (— Barada) u. Pharphar (mwahrid. 
— el⸗Awadſch; vgl.4 Nö 5, 12). Zahlr. Strafen, die hier 
aufammentreffen, begünftigen den Handel (Ez 27, 18). 
Bon den Früchten des Bodens verdienen bef. Erwähnung: 
Bein (Ez 27, 18), Ol u. Pflaumen. Als Stadtgott v. D. 
erfcheint Hadad (1Adad), nad) dem in der HI. Schrift 3 
(n. a. 2) Könige v. Aram den Namen (Benhadad führen. 
— Um den Befik der Stadt D. haben fi wahrſch. ſchon 
die Ägypter u. Hethiter zw. dem 15. u. 18. Ih im Kampfe 
gemeſſen. Um 1200 war ®, bereits in den Händen ber 
(Aramäer. Bon David unterworfen (2 Nö 8, 5f.), er 
langte e8 unter Salomon wieder die Unabhängigfeit. 
Die fpätere Zeit ift mit vielen Kämpfen mit dem Reiche 
—* ansgefüllt, bis 732 Tiglathpileſer U der Selb⸗ 
ändigfeit v. D. ein Ende machte. Auf die affyr..babyl. 

Herrſchaft folgte die der Berfer, nad) Alerander dem Ör. 
die der Btolemäer, Seleuciden, Araber (JAretas) u. 
(ötieht. (64) die der Römer. — [Dö.] — Nach AG 9, 10.14. 

' 19 hatte D. bereits 1.3.37 eine Anzahl Ehriiten, darunter 
| ben Jünger JAnanias, angebl.einen der Siebzig u.1.Bifch. 
v. D. Auf dem Nicänum vertrat es Bifch. Magnus (Prov. 
‘ Phoenicia), ſpäter gehörte es zur neuen Brov. Phoenieia 
ad Libanum (Detrop.Emefa),635 eroberten es die Araber 
durch Sturm u. Kapitulation ; fie ließen den Ehriften die 
Hälfte der Kathedrale Joh. des Täufers u. 15 Kirchen 
—— in Jas 1806 I, 403 ff.); unter Walid wurde 
705 die ganze Kathedrale in eine Moſchee verwandelt. 
Mu’avija erhob D. 661 zur Reſidenz der freifinnigen 
Omajjadendynaftie. Um diefe Zeit (659), gelegentl. einer 
 Disputation mit den Jafobiten, werden hier die Maro— 
niten vr erwähnt (Broofs-GChabot, Chron. minora II, 

' Bar. 1904, überf. S. 455). Ihre Metropoliten feit 1527 f. 
‘in Machriq 1904, 748 ff. Eine Anzahl jafobit. Biſchöfe 
ſeit 518 f. in BO II (dissert. de monophysit.). Die Reſto⸗ 
tianer, die bisher nur zeitweife einen ‚Bifchof der Zer⸗ 

 ftreuten‘ dort —— errichteten unter Patr. TZimotbeus I 
(+ 820) die 13, Metropole (Ebedjefu v. Sauba, Collect. 
‚can. VII, 15). Nachdem die Abbafiden den Schwerpunkt 
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des Reiches nad) Dften (Bagdad) verlegt, wurde D. nad) u. dort am 17.7. 1048 inthronifiert, jtarb er ſchon 9. 8. 
wechielnden Geſchicken 1075/6 v. den Seldfchufen erobert. | 1048 zu Paleſtrina. — LP U, 274. Höfler, Deutfche 
Den Kreuzfahrern gelang die Einnahme nicht, vielmehr  Bäpfte I (1839), 269 ff. ADB IV, 7i4f. Jaffe I*, 528. 
maditen es (Saladin u. (Beibars z. Stügpunft ihrer Watterich 74 ss. U®. 
Unternehmungen. Seit der Eroberung durch Selim I, Damafus der Böhme, Rechtslehrer in Bologna 
(516) iſt D. Hauptitadt destürf. Wilajetsefh- Scham. In | (1210—5), ſchrieb eine Summa decretalium, größtenteils 
lirchl Hinficht iſt D. ſeit 1837 3% :uniertes Erzbist. | eine Kopie der Samma des (Bernhard v. Pavia, ferner 
mit ca. Seelen, 5 Pf., 9 Weltpr. ; feit 1848 [yro = | vielbenüßte Quaestiones 278, eine Summa de ordine judi- 
maronit. Erzbist. mit ca. 26000 Seelen, 52 Pf. u. | eiario (bei Wunderlich, Anecdota, 1841), Brocarda (Antw. 
Stat., 0 Kirchen, % Weltpr., 18 Schulen, ca. 120 einheim. | 1566 u. ö.). — Schulte I, 1% ff. Hurter IV*, 194. P. V. 
Ordensleuten ; feit 1840 Nefid. des arieh.emelhit. Dampberger, Joſ. Ferd. SJ, Geſchichtſchr., * 1.3. 
—— Patr. v. Antiochien mit 12000 Seelen, 9 Bf., 1795 zu Bafjau, + 1. 5. 1859 zu Schäftlarn; Prediger bei 
2 Reltpr.; ferner ſyro-chaldäiſches Patriardal- St. Kajetan in Münden, trat 1837 in die Gef. Jefu, lehrte 

vif, mit 3200 Seelen, 4 Bf., 9 Weltpr.; endl. Sit des 1845—7 AG im Sem. zu Luzern. Hauptw.: Syndhroniit. 
2: :orthod. Batr. v. Untiohien. — KH III, 221 ff. Geſch. der Kirche u. Welt im MU (bis 1378), 15 Bde, 1850 

fi. Die er des Abd al-Bäfit (+ 1573) | bis 1860 (Bg im 15. Bd); bei erflärl. Mängeln in Dar 
in JAs 1894 I, 251 ff. ; 1896 I, 459. O. B. ſtellung u. Kritik ift es ein Werfeifernen Fleißes, umfaff. 
Damaft (nad) der Stadt Damaskus) — glänzende Gelehrſamkeit u. tiefer Einfiht, angeftaunt fr Zeit als 

einfarbige Gewebe mit wechjelnder Fadenverbindung. ‚Arfenal geſchichtl. Wifjens‘; es räumte mit vielen Fäl— 
Damaszierung iſt das Verzieren v. Metallarbeiten ſchungen auf. — Sommerv. 1,1786 f. a 

mit Gold» u. Silberarabesten. Die Fläche des Eifens| Damian, 1) hl. Mart., ſ. Kosmas u. D. — 2)D., 
wird völlig rauh gemacht und auf diefem Grunde die Patr. v. Alegandrien, Juli 578—12. 6.605 ; befämpite f. 
Jeihnung mit Fäden od. Blättchen v. Blattgold (od. Landsmann, ben Patr. v. Antiohien Paulus v. Bet 
Silber) ausgeführt und durch Hämmern geglättet, od. Ufama, fowie deffen Nachf. (Petrus v. Kallinilos als 
es wird die Zeichnung vertieft eingegraben u. in diefe ‚Sabellianer‘. D. ift Urheber der monophyfit. Sekte der 
Vertiefungen Gold od. Silber hineingehämmert. Diefe (Damianiten u., im Gefolge damit, eines Wjähr. Scis- 
Technik war bei den Waffen des Orients, bef. v. Damas- mas mit Antiohien. Aud) verurteilte er den (Stephan 
fus, jehr beliebt u. erlangte aud) für die kirchl. Gold» u. Niobes. — Joh. v. Ephefus T. III, 4 ce. 11, 41,43. Bar 
Silberarbeit Bedeutung. %.2h. Hebr., Chron. ecel. I, 246 ss. S. Schriften in-BO IL, 77 ss. 
Damafus, Bäpite: 2.1, hl. Oft. 366—11. 12. 384, Sterggmata in WZEM 1902, 257. — [O B. — 3) P. D. 

* wahrich. in Rom, 355 Erzdiafon, 366 v. der großen Deveufter, Apostel der Ausfägigen auf Molofai, * 3.1. 
Mehrheit des Klerus rehtmähig 3. Bapit gewählt. Eine 1840 im belg. Dorf Tremeloo, + 15.4.1889; 1859 Mitgl. 
Heine Gegenpartei ftellte ihm den Diafon Urfinus od. der Bicpus-ftongr., 1863 nad) den Sandwich— * ge⸗ 
Urficinusentgegen, es kam zw. beiden Parteien zu blutigen ſchickt, 1864 in Honolulu Prieſter, erbot ſich 1873, ftän- 
Kämpfen ; Die Zwietracht dauerte .. nad) der Berban- diger Seelforger der v. der Regierung auf der Inſel 
* des Urſinus durch Balentinian I fort. D. hielt 368 Molokai internierten Ausſätzigen zu werden. Dort wirkte 
u. 69 in Rom Synoden gg. die Apollinariften u. Mace- | er(fpäter unterjtüßt v. Ordensgenoffen u. Barmh. Schwe- 
donianer, ließ auf der röm. Syn. v. 374 den fanon der tern) erfolgr. für das leibl. u. geist. Wohl der verwahr- 
Hl. Schrift feitfegen, fchicdte Legaten zu der v. K. Theo⸗ loſten Nusfäßigen; feit 1883 felbit v. Ausſatz befallen. — 
dofius I gg. Macedonius u. Apollinaris einberufenen | Tauvel (Tournai 1891, dtich 1892). Eraven (Par. 1899). 
morgen. Generalfyn. zu Kſtpl (381), hob die Disziplin, | Schätti 1899). — [W. ra Trab: mann fel., Volks⸗ 
verihönerte Rom durch Hirchenbauten, förderte die Ber- | miffionär, OP, * zu Finale (Prov. Genua), wo er aud) 
ehrung der Martyrer, nahm fich ganz bei. derftatatomben in den Orden trat, F 26. 10. 1484 zu Reggio. Angebl. 
an öffnete ihre verſchütteten Eingänge, legte Treppen u. | Bf. v. Sermones de tempore et de sanetis. Pius IX ſprach 
Lichtſchachte an, führte Schugmauern auf, ftattete ſam- ihn felig. Feſt 26. Oft. — Annde Dominicaine X (1902), 
mern mit Marmor u. Gemälden aus u. vf. metr. Grab» 785 ff. As XII, 107. Cheval. 1?, 1108. — [B.M.R.] — 
inſchriften (vgl. Damafian. Leitern). Seinen Geheim- | 5) D., hl., Biſch. v. Pabia (feit 680), + 12.4. 710; vf. nad 
fhreiber u. freund THieronymus beauftragte er mit | Angabe bes Paulus Diaf. (De gestis Long. VI, 4) auf 
der Revifion der lat. Bibelüberjegung. Er wurde bes Beranlaffung des hl. Erzb. Dianfuetus v. Mailand eine 

ben in der 1902—3 aufgededten Familiengruft der | Glaubensbefenntnisichrift (MI 87, 1259 ss.) der i. J. 680 
omitillasftatafombe, ſeit 8. Ih in S. Lorenzo in Damaſo. zu Mailand gg. den Monotheletismus abgehaltenen Sy— 

Feſt 11. Dez. Die erhaltenen Schriften — Ges | node.— Hefele III, 252, As Apr. II, 91. DehrB I, 785. H. B. 
dichte, Briefe) bei MI 13, 109 ss. ; 74,527 ss. Gute Ausg., Damiani, Pietro, 1) Hard. u. Hirchenlehrer, ſ. Be- 
der Epigramme v. Jhm (1895). — Hölfchen, De Damasi | trus D.; 2) Taufname des Bapftes Cöleftin V, darnad) 
hymnis (1858). Rade 1882). Amend (Würzb. Brogr. 1894). | benannt die Damianisten — TEöleftiner. 
Beyman in RHL 1 (1896), 58 ff. ; derf., 4 Epigr.deshl.P. Damianiftinnen (fo benannt nad) ihrem 1. Klöfter- 
2.1(1905). ®ittig (1902). BHL 315. ROS 17 (1903), | den neben der v. hl. franz v. Aff. hergeftellten Kirche 
72fi. AnBoll 1904,349. Haufmann 123 ff. a ar [U.B.] St. Damian) = Hlariffen. 
— Nah D. I find benannt die fog. Damafian. Lettern, db. BDamianiten, monophyfit. Bartei, ben. nad Patr. 
bie eigentüml., durch monumentalen Charakter, faubere (Damian v. Alerandrien ; im Kampf 98. die Tritheiten, 
Ausführung u. zierl. Eigenheiten, bei. an Kopf u. Fuß die v. Standp. der ariftotel. Univerfalienlehre aus jeder 
der Buchftaben, ausgezeichnete Zierſchrift, in der D. den Arge Berfon eine eigene, befondere Natur zufchrieben, 
Ralligraphen Furius Dionyfius Filocalus ſ. metr. abgef. | betonte Damian, wohl v. platon. Realismus ausgehend, 
Infchriften in den Katafomben, bei. an hervorr. Gräbern, | vor allem die gemein. göttl. Natur (#eö» üyour Feurnra), 
anbringen lieh. In größeren Fragmenten ift fie nod) | welche die 3 Berfonen gemein, an der fie ungeteilt Anteil 
erhalten ; de Roffi fand ihren Urheber Filocalus wieder. —— ſ. Anhänger wurden daher v. ihren Gegnern auch 
— ftraus, Roma sott. (1879), 24. De Roffi, Bull. 1877, 'etraditen u. Sabellianer u. nad) ihrem Berfammlungss 
18-22. — [o.] — 2) 2. 11,17.7.—9. 8.1048, Bayer, vor= | ort Angelion in Alerandrien auh Angeliten gen. — 
er Biſch. Boppo v. Briren, wo er fi) durch Gelehrſam- | Hefele II’, 575. REIV, 439}. Sdr. 
it, Frommigkeit u. gute Regierung auszeichnete, dest... Damiano, Fra, eigentl. D. Zambelli, OP, berühmter 

Weihnachten 1047 v. Heinrich III 3. Bapite auserforen. | Intarfiaarbeiter, * 1490 in Bergamo, + 1551. Bon ihm 
Bon Markgraf Bonifatius v. Tuscien nad) Nom geführt | die feinen Intarfien desChorgeftühls (bibI.Daritellungen) 
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u. der Schränfe der Safriftei v. S. Domenico in Bo— | Zuge bemädtigten ſich die Daniten auch des Ephodbildes 
logna u. der Kirchentüren in S. Pietro in Perugia. | des Mita u. nahmen aud) deſſen Leviten in ihren Dienft. 
Sein Gehilfe war Franc. di Lorenzo Jambello. %.%5. D. wird zwar Gn 49, 16 mit den übrigen Söhnen Jakobs 
Damiette (r«uiarı), ägypt. Stadt des Delta, erftmals | gefegnet, aber, wahrfchein!. wegen bes ftets fortgefehten 

auf d. Ephefinum 431 als fopt., im 10. Jh als melchit. Götzendienſtes (f. w.), weder 1 Bar 4—8 noch Apt 7,6 
Biſchofsſiß erwähnt, ſpäter auch als eine der 3 opt. | genannt. Im aſſyr. Exil ift D. mit ben übrigen 9 Stämmen 
Metropolen befannt (B43 1893, 23. 87). 5.11.1219 v. des Norbreiches ganz verſchollen. — 2) Die nördlichſte 
ben ſreuzfahrern auf Drängen des Legaten Belagius v. Stadt des israelit. Gebietes, daher ‚von D. bis Ber 
Albano erobert, der eine lat. Metropole errichtete; 1221 | fabee‘ — ganz Israel; fie lag im Gebiet Nephthali, 3 Nö 
wieder verloren. 1249 nahm es Ludwig IX ohne Schwert= | 15, 20, in der Landſchaft Nohob, Ri 18, 28, unmeit der 
ſtreich, mußte es aber 1250 gg. 1. yreilaffung zurüdgeben.  Jorbanquellen, 4 röm. Meilen mweftl. v. Baneas. Bon 
1253 wurde der lat. DMetrop. Agidius vertrieben, feit- | den Nephthaliten erobert, wurde fie Lais, Leſem-D. 
bem Tit.-Erzbistum. O. B. genannt, yt 19,47, fpäter v. den Daniten abermals er- 
Dammers, Richard, Biſch. v. Paderborn, * 25.3. obert, hieh fie wieder D., Ri 18,29. In D. ftand das 

1762 zu Paderborn, + 11. 10. 1844 ebd. ; war hier 1803 | Ephodbild des Mika, fpäter das goldene Stierbild Jero- 
bis 1826 Generalvifar, 1803—19 zugl. Rektor der Univ., | boams, 3 Kö 12,29, Der üble — bes Götzendienſtes 
1823 apoſt. Vikar für die neu z. Bist. — Ge: veranlaßte die MAL. Meinung, daß der Antichriſt aus 
biete u. Dompropft, 1824 Weihbifh., 1842 Bifchof. Er | dem Stamme D. fommen werde. Heute Tell el⸗Kadi 
eröffnete 1844 nad) langen Berhandlungen mit der preuß. | (‚Nichterhügel‘, vgl. dän, ‚richten‘). 2 Sa 24,6 wohl: ‚nad 
Regierung die philof.stheol. Lehranftalt an Stelle der v. D. in den Wald‘, Chy. 
Th. v. FFürſtenberg 1614 gegr. Univerfität. — Evelt, Dandino, Girol., Nuntius u.ard., *1509 zu Siena, 
Weihbiſchöfe v. P. (1869), 169—73. AL IX, 1241. %.2.| + 4.12.1559 zu Rom; Sefretär der Päpfte Paul III u. 
Damna (7777, LXX AL: Saurd, B: Zei), Leviten- Julius III, Nuntius bei a v. Frankreich 15401, 

ſtadt in Zabulon (Jof 21,35), verfchrieben fürRimmon(a) | 1543/5, 1546/7, bei Kaifer Karl V 15456, feit 1544 Bild. 
an der Nordoftgrenze Zabulons (Jof 19,13) — Rimmono v. Caferta, feit 1546 v. Jmola, 1551 Kard. (cognomento 
(1Bar6,62); jegter-Rummäne, 10km nördl.v. Nazareth. | Imolen.), 1553 Legat a latere bei Karl V. — EiaconiusIIl, 
Dämonen (daemones, daruree), Name für die ge» 7818. Pieper, Zur Entftehungsgeid. der jtänd. Nuntias 

fallenen Engel od. ‚unreinen Geifter‘ (spiritus impuri s. turen (1894), 101 u.ö. Coneil. Trid. IV, 191 u. 5. J. Sc. 
nequam). Die Eriftenz von D. verbürgt der bibI. Engel |  Dandolo (Dandulo), tt venez. Adelsgeſchl.: 
fturz (Et 10,18. Jo 8,44. Apt 12, 9) d. 5. der Abfall | 1) Andrea, Doge v. Venedig (jeit 4. 1. 1343), Geſchichts- 
eines großen Teiles der Engel v. Gott u. ihre Hinab⸗ freund u. Mäcen, * um 1317 zu Venedig, + 17. 12. 1354 
Robung 7 Hölle (Mt 25, 41. 2 Pt 2,4. Ju 6). Beides | ebd.; gen. il Cortese, fraftvoller Fürft, gerechter Regent, 
ft Glaubensfatz: der Engelabfall u. die ewige Höllen- | wußte die fozialen Gegenfäge auszugleichen, Förderer 
fteafe (f. Lat. IV, c. ‚Firmiter‘ ; Syn. Constantinop. a. 543, der Bildung, in Briefwechfel mit Betrarca, jammelte die 
Denzinger n. 193. 198. 355). Die Offenbarung läßt unter | Urkunden u. Staatsverträge der Republik in ben liber 
den D. eine Gliederung erfennen, infof. ein princeps dae- | blancus (abendländ. Angelegenh.) u. liber albus (oriental. 
moniorum (Mt 9, 34) als Anführer erfcheint, der konſe- Ang.); ausf. Inhaltsang. in AM VII 1 (1855), 1f.; 
quent entweder ‚Teufel‘ (diabolus, de«30Aos) od. ‚Satan‘ | vf. Annalen in 7 88: Chronicon Venet. * v. Mura⸗ 
(satan, aurdr od. serarüs) heißt, wozu als bibl. Quafi- tori SS XII), bis zum J. 1388 fortgeführt v. R. Careſini, 
namen nod) treten: JAzazel (Xev 16, 8. 10), YAsmodäus | ferner eine fleine Chronif . ?). über die Quellen 
Zob3,8),(Beelzebub (2F11,15), (Belial(2Ro 6,15). Der ſ. Simonsfeld, Münchener Diff. 1876 u. NA 1 (1876), 407. 
ame ‚Quzijer‘ ift unbiblifch (f. Petav., De angelis III, | — Lorenz II, 280 ff. Potth. 1°, 362 f. — 2) Enrice, Patr. 

3). Diefer Höllenfürft regiert die D. im Intereſſe des | v. Grado, erhielt weitgehende päpftl. Privilegien (bie 
Reiches der Finfternis als Fürſt diefer Welt‘ (Jo 12,31. Urff. bei Ughelli V, 1119 s8.), fo 1155 den Primat über 
2 Ro 4, 4), feit ihm das imperium mortis (Heb 2, 14; ſ. ganz Dalmatien, 1157 das Recht, in Kſtpl |. zu 
Trid. s. 5 can. 1) übertragen ift. — Mit d. paradief. weihen, in langem Streit mit dem Batr. v. Aquileja 
Sündenfall war die ‚Todesherrfchaft‘ bes Teufels u. der verzichtete er 1180 zu Nom auf die Jurisbiftion über 
ihm untergeordneten D. von felbit gegeben (2 Pt 2, 19), | die Biichöfe Jitriens. — Balentinelli (1841). — 3) 
woraus fi ihr Verhältnis 3. Menfhengefchlecht erffärt. | tino, Entel des Andrea, * 1379 in Venedig, 7 17.2. 
Ihre Herrichaft über den Menfchen infolge der (Erbfünde | 1459 ebd. als Biſch. v. Padua (feit 1447) ; war Profeſſot 
maden die D. in 3f. Weife geltend: 1) duxch Berjuhung der Rechte in Padua, Mitgl. des Staatsrats u. Gefandter 
zur Sünde (Yo 8, 44. 1 Bt 5, 8); 2) durch Dämon. IBes | der Rep. Benedig in Rom; Eugen IV ernannte ihn zum 
feffenheit; 3) durch falfhes Orakel» u. Zaubermwefen. | Legaten u. Statth. in Bologna u. 1444 3. Erzb. v. Kreta. 
Der graufige Herenwahn zu Ausgang des MU u. bef. im | Bf. eine Instructio cath. fidei (Katechismus), d. gedrudt. 
16. 35 (vgl. Janffen VIIL, 531 ff.) mahnt dringend zur | — Agoftini, Serittori Venez. I (Ben. 1752),1—44. Ugbelli 
zrößten Borfiht, ehe man die Möglichkeit bzw. Wirklich" | V, 455. Cheval. I*, 1110. Schl. 
eit des fog. Teufelspaktes zugibt. Anderſeits jedoch Daneau (Danaeus), Lambert, ref. Theol., * 1530 v. 
machen gewiſſe bibl. Tatfachen die Annahme dämonifcher | fath. Eltern zu Beaugency, 7 11.11. 15% zu Gaitres; 
Sauberei nicht unwahrſcheinlich (IJtTh 1902, 107 ff.). — | hörte 1560 in Genf Calvin u. trat 3. Galvinismus über; 
Thom.,Quaest disp, de daem. Blatina, Deangelisetdaem. | 1561 Pfarrer in Bien, 1574 in Genf, 1581 Prof. in Leiden, 
(Bologna 1740). Hagen, Der Teufel im Lihtder@laubens- | 1582 in Gent, 1583 in Orthez, 1591 in Lescar u. 15% in 
quellen (1899). Seit, Heilsnotwendigkeit d. Kirche (1903), | Eaftres; unduldfamer Ealvinift u. ſcharfer Polemiter; 
37#. Duhm, Die böfen Seifter im AT (1904). J.2. | vf. viele philof., naturwiſſ. u. theol. Schriften, darunter 
Dan (17, ‚Nichter‘), 1) der 5. von den 12 Söhnen Ja- | Ethices christ. 11. III (Genf 1577, '1640), einen Dialog 

fob8, erſter Sohn der Bilha (Bala), 8n30,3f., Vater des , über die Hexen (ebd. 1574) u. einen Tract. de Antichristo 
gm Der Stamm D. erhielt f. Anteil zumächft zw. | (ebd. 1576). — De Felice (Par. 1882). RE IV, 4407. v.@. 
Juda u. Philiftäa; Samfon, der die Philifter bedvrängte, | Dänemarf, I. Bis zur Reformation. D. einfchliehl. 
war Danite, Jof 19, 40-48. Aber v. den Amoritern | Schleswig verdankt das EChriftentum den Berſuchen 
überwältigt, verlor der Stamm f. Gebiet, Ri1,34; 18,1, | des hi. «Willibrord u. JEbos v. Reims u. bef. den Be- 
u. unternahm deswegen einen verzweifelten Kriegszug | mühungen der Bremen-hamburger Erzbifchöfe, zunächſt 
99. das alte Lais im Norden, wo ‚forglofe Leute‘ wohn= | der hhl JAnsgar (+ 865) u. (Rimbert, u. fpäter, nad) d. 
ten ; es wurde erobert u. hieß fortan D. (f. u.). Auf diefem Siege Heinrichs I über die Friesland verheerenden Dänen 
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(84), (Unni (935) u. FAdaldag (937— 88). Ag Harald | ftians V v. 1683 follte nur die luth. Religion geftattet, 
Blauzahn ließ fich gg. 960 mit f. Sohne Sven Gabelbart ‚Mönchen, Jeſuiten u. dgl. geiftl. papift. Berfonen‘ das 
taufen, überzeugt v. der Wahrheit des Ehriftent. durch Land verſchloſſen fein. Gleihmohl famen fath. Mif- 
Biſch. Wopos Feuerprobe, die aud) die neueiten prot. | en det auf in —— u. Fridericia (u. 
Forſcher als geſchichtl. Tatſache anerkennen. Unter Ottos | in den jetzt zur Prov. Schlesw.-Holjtein gehör. Städten 
faiferl. Schuß (Schußbrief datiert Magdeb. 26. 6. 965) ; Altona, FFriedrichsftadt, Norditrand, Blüdftadt u. Rends⸗ 
entitanden die Bistümer Schleswig, Nipen u. Aarhus; burg). Der Stonvertit N. (Steno aus Kopenhagen, bes 
in Jütland, etwas fpäter Odenfe auf fyünen. Indem jeht | rühmter Anatom u. Beolog, war apoſt. Vikar der Mif- 
eingeborene Dänen in den Dienft der Kirche traten, wuchs fionen des Nordens. Nach f. Tode (1686) ftanden die 
biefe allmähl. mit d. Volke zufammen u. entfaltete ſich Kath. D.s der Reihe nad) unter Hildesheim, Osnabrüd, 
feäftig unter d. firchlich gefinnten, tatfräft. Sohne Svens, | Paderborn u. wieder Osnabrüd, bis D., einſchließl. der 
(Anud d. Gr. (1014—35), der zugl. über England u. Nor⸗ Farder, — u. Grönland, 1869 zu einer apoſt. Prä- 
wegen herrfchte. England fandte viele Beiftliche. Elunias | feftur, 1892 zu einem apoft. Bif. erhoben wurde. 1906 
zenfer ließen fich in Lund u. Schleswig nieder. Kirchen, | zählt D. 21 Kirchen mit (meiftens Doppel-) Schulen, 1 
Kapitel uw. Schulen entitanden. Unter Anud murden | fath. Latein u. Realfchule mit Internat, 2höhere Knaben» 
Roesfilde auf Seeland, unter Sven Eftridfen (1047—76) 
Biborg u. Veitervig (Börglum) im nörbl. Jütland Bi- 
fhofsiige. Die gen. 7 Bistümer wurden 1104 v. Metrop.- 
Verband mit Bremen-Hamburg gelöft u. (Lund in der 

ichulen, 11 Srantenhäufer, 14 eingeborne u. 4 nichtdän. 
Weltpr., Orbensleute beiderlei Gejchlechts, St. Joſephs⸗ 
Schw. mit Noviziat, Graue Schw., Schw. d. riftl. Liebe, 
u. die Zahl der Kath. ift geitiegen v. 1857 (1.3. 1870) 

jest ſchwediſchen Landſch. Schonen als Metrop. unter: | auf 5400; dazu fommen mehrere Taufend poln. Arbeiter 
geordnet. Lund unterftanden auch Norwegen (bis 1152) | für den Sommer. Das Grundgefek v. 5.6. 1849 hat Ne= 
u. Schweden (bis 1164). Unter den Erzb. ragen hervor | ligionsfreiheit gebradht. Die ‚evang.-luth.‘ Kirche ift die 
KAffer, der hl. Effil, (Abfalon (Axel) u. Andr. Sunefön, 
Df. des Heraömeron, eines theol. Kompendiums in 8040 | 
Serametern (ed. Gerk, Kopenh. 1892), unter den Bild. 
Buner (Cist) v. Biborg. Eintracht zw. Kirche u. Staat 
bradite D. in den nädjften 140 Jahren, bis 1240, zur 
öchſten Blüte; es eroberte u. hriftianifierte Rügen u. 
bland;infolgebeffen zählte Lund eine Beitlang 15Suffr. 

Das JH 1241— 1340 war dagg. eine Zeit innerer Zer- 
rüttg auf kirchl. u. jtaatl. Gebiet u. hartnädigen tampfes 
ber welti. mit dergeiftl. Gewalt, dem mutigen Berteidiger 
firdl. Rechtes, Erzb. Jakob Erlandfen (+ 1274), u. dem 
unrubigen Jens Grand, Erzb. v. Lund (12891301), um | 
des Friedens willen transferiert auf den Stuhl v. Riga, 
dann nad) Bremen-Hamburg (+ in Avignon 1327). Es 
Per der ſchwarze Tod, Hungers- u. Waffernot. Unter 
er frommen u. ftaatsflugen Agin Margaretha (1375 bis 

1412) hob fich mit der äußern Wohliahrt das kirchl. 
Leben. Ehrijtian I gründete mit päpftl. Bewilligg 1479 
eine Univerfität in Kopenhagen, deren erfter Br 
Lage Urne, letzter Biſch. v. Roeskilde, ein ebenfo fitten- 
reiner Kirchenfürſt wie eifriger Förderer der Wiflenfch. 
war. Dem Anſturm der Reformation gegenüber erwies 
der Epiffopat ſich als zu ſchwach. — Früh erhielt D. viele 
Möfter: Benediktiner in Halborg, Effenbät, Boer, 
Seem, Odenſe, wg Van Nästved; Zifterzienfer in 
Bitftöl, Tvis, Om, Lögum, Ryd, Esrom, Sord, Lund, 
Has; Brämonitratenfer in Tommerup, Ovith, Bae, 
Bekteſtov, alle 4 in der Erzdiöz. Lund, Börglum in Jüts 
land; Johanniter in Antvorffov, Viborg, Lund; 
Auguftiner in Beitervig, Grinderslev, Äbelholt, Lund, 
Dalby; Eluniagenfer in Schleswig u, Lund; Domi— 
nifaner bei allen Bifchofsfigen aufer Börglum ſowie | 

‚bän. Bolfsfirche‘ u. wird als foldje v. Staate unterftüht; 
doch iſt feiner wegen fr Konfeffion v. vollen Genuffe aller 
bürgerl.u.polit. Rechte ausgeſchloſſen. — Bon bän. relig. 
Schriften aus dem MA ift u. a. erhalten: dän. Überſ. des 
AT (v. Genefis bis 4 Kö 23, 18), verfch. Asketika, Meß⸗ 
fanon, Beichtipiegel, Leidensbetradhtungen, Lucidarius, 
ein Bolksbuch. Der Lunder Domherr Ehr. Bederfen gab, 
noch als Katholik, heraus eine Boftille, ein Bud v. 
der Meile u.a. Zur Abwehr des Luthert. vf. B. Hel⸗ 
gefen eine Reihe v. Schriften. Ihm folgten fpäter einzelne 
Konvertiten, fo 2. (Nielsfen SI (‚Alofterlafie‘), H. Kratt- 
mann OP, J. Winslöv, Mitgl. d. franz. Afademie. Seit 
Mitte des 19. Ih haben fich die prot. Geſchichts⸗ u. Kunft- 

‚ freunde mit Borliebe der fath. Vorzeit zugewandt, fo U. 
| D.Jörgenfen, Den nordiske Kirkes Grundläggelse. ſtatho- 
| lifcherfeits liegen vor Überf. des NT, der Nachfolge Ehr. 
u. a., eine Reihe originaler Schriften, dogmat., polem., 
iren, u. geihihtt. Inhalts. Ein Sonntagsbl. jteht (1906) 

\ bereits im 53,, eine Monatsfchrift ‚Varden‘ (Warte) im 
4. Jahrg. Der Belletrift Joh. Jörgenfen hat nad) fr ton- 
verfion f. gemandte Feder in den Dienst der driftl. u. 
kath. Lebensanfhauung geitellt. — Lit.: rg 
88 rer. Danicar. (8 Bde, topenh. 1772/1834, dazu 2 Re 
| gifterbde, ebd.1878). Daugaard, Om de danske Klostre i 
' Middelalderen (ebd. 1830). ftarup, Geſch. der fath. Kirche 
in ©. (1863). 9. Olrif, Knud Lavards Liv og Gerning 
(Kopenh. 1888); derſ. Danske Helgeners Levned (ebd. 
1893 f.) ; derf., Konge og Praestestand i den danske Mid- 
delalder. (2 Bde, ebd. 1895). 2. Schmitt, Der Harmeliter 
P. Seliä (1893) ; derf., Joh. Taufen od. der bän. Luther 
(1894) ; derf., Der Kölner Theol. N. Stagefyr (1896) ; derf., 
Die Berteid. der fath. KR. in D.gg.d. Religionsneuerung im 

in Habderslev, Nästved, Bordingborg; Franziskaner 16. Jh (1899); derf., Confutatio Lutheranismi Daniei 
bei allen Bifhofsfigen außer Harhus u. Börglum, dazu | anno 1530 conseripta a N. Stagefyr (Quaracdji 1 
in Aalborg, Randers, Flensburg, Tönder, Haderslev, 
Spendborg, Kalundborg, Nästved; Kartäufer in Mars 
- u. Kloſter Afferbo in Nordfeeland; Karmeliter in 
andsfrona, Helfingör, Kopenhagen, das, erſt v. Erzb. 

Abjalon gegründet, mit der Zeit viele Mlöfter befam. 
Bon weibl. Orden verdienen bef. genannt zu werden die 
Birgitten in Maribo u. Mariager. — II. Seit der 
Reformation. Das v. den Königen (Chriftian II, Fried: 
rich I u. TEhriftian III begünftigte Quthertum fand im 
Lande felbft nur einen mannhaften Gegner, den Karme— 
fiter Baul IHeliä (Helgefen). Ehriftian III lieh 1536 
fämtl. Bifhöfe an 1 Tage gefangennehmen, v. einem 
(Rumpf-) Reichstag die biſchöfl. Gewalt abſchaffen u. das 
Kirhengut der Krone zufprehen. (Bugenhagen, felbit 
ohne biſchöfl. Weihe, ordinierte die eriten Superinten- 
denten (‚Bifchöfe‘). Nach dem ‚dänischen Gefehe‘ Ehri- 

902). 
' Dahlmann- Schäfer, Geſch. v. D. (5 Bde [bis 16481. 
1840/1902). Acta pontifieum Danica (1316—1536) hrsg. 
v. Moltefen (ftopenh. 1904). U. Berger. 

Daniel (Ox17 u. Sm), 1) einer der 4 großen Pro» 
pheten, durch Rebufadnnezar 605 nad) Babel deportiert 
u. dort an deſſen Hof erzogen, gelangte unter Nebuf, 
u. ſ. Nachfolgern durch bef. Weisheit a Ehren. — 
Das Buch D. zerfällt feinem Anhalt nad in 2 Zeile, die 
Erzählungen ap. 1—6 u. die Geſichte D.es Kap. 7—12 
nebft einem Anhang ap. 13u.14. Hap.1:D.8 Erziehung 
am fal. Sof; 2: Nebuf.s Traumbild v. den 4 Reichen; 
3: die 3 Jünglinge im fyeuerofen; 4: Nebuf.8 Wahnfinn; 
5: Baltafars Gaſtmahl; 6: D.S Rettung aus der Kömwens 
rube; 7: Gefiht der 4 Tiere, 8: des Widders u. des 

Ziegenbocks; 9: der 70 Wochen (Jahreswochen fpäter 
| genannt); 10—12: Offenbarung der Bedrängniffe des 
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Gottesnolfs bis 4. Vollendung — 13: Su: | Vita bes hl. —*8* Klimakus: Mg 88, 59% as. — Potth. 
fanna; 14: Bel u. der Drache. — Das Bud) D. hat gried. | IT*, 1396. — ſO. ®.] — 6) 2. v. Salah, iyr. jatobit. 
(LXX) u. hebr.saramäifche Textgeſtalt (MT). Die IXX Shift um 700. Bi. einen Kommentar über Ecclefiaftes. 
Borlage ijt urfprünglicher, MT tendenziös überarbeitet. | Ein ihm zugeihr. Kommentar in 3BB über die Pialmen 
LXX u. MT geben auf ein babyl. abgefahtes Original iſt nad) den Unterfuchungen v. Lazarus (WZRAM 189, 
zurück. Die einzelnen Stüde des Buches D. beitanden | 85 ff. 180 ff.) i. 3. 542 griechiſch (nicht v. Severus Ant.) 
urſpr. jedes für fih. Das Buch) D. enthält feine Angaben vf. u. von D. nur überfegt. — [D.B.] — 7) D. Abt 
über den Berfafler; doch jpricht in Kap. 8—12 D. von v. Ekete im 6. Ih, Grieche, fam als junger Mönd nad) 
fich in der 1. Berfon. Gegen die gefhichtl. Zuverläſſigkeit Stete; Zmal v. Beduinen geraubt, lebte er als Wander: 
des Buches D. wurde vorgebradt, die Geſchichte wiſſe 
nichts a) v. einer Belagerung Jerufalems i im 3. Jahr Joja⸗ 
fims, fondern nur im4., b) v. einem 7jähr. Wahnſinn 
Nebut. 8,c)v. einem Baltafar als Sohn u. Nachf. Nebuf.s, 
d)v. einem Darius Medus. Auf eine ſpäte Abfaffungszeit 
(ca. 165 v. Ehr.) follen aud) hinweisen e) der Gebrauch des 
Bolfsnamens ‚Chaldäer‘ in der fpätern Bedeutung v. | 
Magier, f) die genaue Kenntnis der Kämpfe der Btolemäer 
u. Seleuciden, g) die griech. Lehnmwörter. Diefe Gründe | 
find aber nicht ftihhhaltig, denn a) das 4. Jahr Jojafims 
ift nach der im Buch D. gebrauchten babyl. Datierung 
tatfächl. das dritte (Lindl, Cyrus [1903], 88). b) Nur 
LXX hat ‚7 Jahre‘, MT ‚7 Zeiten‘, daher unficher, wie | 
die urjpr. Zesart gelautet. In Nebuf.s Rede bei Aby- 
benus ift eine Neminiszenz an f. Bahnfinn nod) erhal- 
ten. c) Baltafar (Beldarusur) fann der Berfonenname, 
Amilmarduf der Thronname geweſen fein. Nabuna id, 
feßter babyl. König u. Verehrer Nebuf.s, - ja aud) 
f.1. Sohn den Namen Belfharusur, wohl inRahahmung 
eben diejes ſs Borbildes; |. 2. Sohn hieß Nebukadnezar. 
Die dur die neu gefund. Nabuna id inſchrift beſtätigte 
Ausſage des Beroſus, daß Amilmarduf-Baltafar avoums | 
xei «oehyos (quchtlos u. ausſchweifend) regiert habe u. 
ermordet worden fei, ftimmt zu der Schilderung Balta= | 
fars in Da 5. d) Nah den griech. Quellen tötete der 
Meder Artaios d.i. Darius Medus den Sohn u. Nachf. 
Nebuf.s u. gar den babylon. Zeil des Reiches dem Nan- | 
naros (Nerigliffar). e) Die Bedeutung v. Ehaldäer — 
Dagier war dem Urtert, wie LXX zeigt, fremd. f) Die 10 
Hörner in e. 11 fönnen unmögl., wie gemwöhnl. geſchieht, 
auf die Seleuciden gedeutet werben; denn man fann 
weber bie 10 Könige beibringen, noch ift Antiochus Epis 
phanes als 11. ‚aus anderem Geflecht‘, wie doch der 
Text will (Windler, Altor. Forſch. [1 8], 441). g) Die 
angebl. griech. Lehnmwörter find tatfächl. babylon. Urs 
Fat (Sommel, Theol. Lit.-Blatt 1902, 147). Endl. 
pricht für frühere Abfaffung der babylon. Urtert des 
Buches D. — Hltefte Überfegung ift die griedh. LXX, 
ungefähr aus d. J. 130 v. Ehr. (vgl. Bludau, Die aler. 
überf. des Buches D. [1897], Julius, Die griech. D.= Zus) 
fäße u. ihre fanon. Geltung | 901); in nachchriſtl. dei 
verdrängt durch die MT-Überf. des jüd. Brofelyten Theo- 
botion. Damals wurde aus antichriftl. Tendenz das | 
ganze Bud) D. aus der Hlaffe der prophet. Schriften in 
die der Hagiographa verfeßt. Kommentare: finaben- | 
bauer (Bar. 1891), Marti (1901), Rießler (1902), Jahn | 
1904). P. Rießler. 
2) D. v. Belvedere, hl, Min, Provinzial v. Kalabrien, 

F als Mart. 10. 10. 1227 zu Ceuta (Mauretanien) mit | 
6 Ordensbrüdern (Samuel, Angelus 2c.). Feſt 13. Oft. 
Passio neu ed. in Analecta Franeiscana 3 (1897), 613 ss. 
— As VI, 385 ss. BHL 316. — [$.8.] — 3) D., Higumen 
(euff. Abt), + 1122; machte wahrſch. 1106—8 eine Bilger- 
fahrt i in das SI. Sand. Sein ruff. gefhriebener Bericht 
ni} in ZDPR7 (1884), 17 ff. — Votth. 17,363. Röhricht 5 
BgP 30 ff. Eheval. I*, 1111. — IO. B.] — 4) D. v. Mor: 
+ (Morilegus), Aſtronom u. ®hilof. im 12. Jh, ftud. zu 
Paris u. Toledo, von wo er die Überfegungen arab. 
Philof. u. viele Bücher nad) England brachte. Schriften: 
Philosophia magistri Danielis de Merlac; Liber de naturis 
inferiorum et superioram. — ®. Rofe, Hermes 8 (1873), 
332. DnBi 39, 74. Eheval. I*, 1112. — [2.8] — 5) D., | 
Mönd v. Maithn, fchrieb noch als Zeitgenoffe eine kurze 

'1,7865. Hahn, Bonifaz u. Zul (1883), 115 ff. 

mönd, ſpäter Abt in Sfete. Seine Stellung 3. Mono» 
phyfitismus ift unficher. Nach der fopt. u. arab. Vita 
verlieh er vor den zur Durhführung des Ehalcedon. 
Konzils gefhidten Soldaten Juftinians Skete u. gründete 
ein Stlofter in Tambof, Seine mit 11 firchen= wie kultur: 
geihichtl. werto. Epifoden durchwobene Vita äthiop. 
hrsg. v. Pereira⸗Goldſchmidt, Liffabon 1897; gried,., 
v 8 for. v. Clugnet in ROChr 1900, 49 ff.; 1901, 51ff. 

— 8) 2., ber Stylite, aus Diefopotamien, 
+ 14 5 Im r Jugend v. Simeon d. Styliten fürs Mönchs⸗ 
leben begeijtert, fam 47 J. alt unter K. Leo mit der ftu- 
fulle des Hl. Simeon (+ 2.9.459) nad) Sitpl u. errichtete 
4 Meilen nörbl,, in Anaplus, f. Säule, wurde auf ihr 
v. Patr. Gennadius wider Willen 3. Priefter geweiht, 
verlieg fie nur Imal, um für den Patr. Ncacius einzus 
treten u. dem Ufurpator Bafilisfus ein rechtgläubiges 
Defret abzugwingen; jtarb nad) 33j. Aufenthalt auf f. 
Säule, 80. alt, unter d. Beiftand des Batr. Euphemios, 
u. wurde am Fuß der Säule begraben. Feit 11. Des. — 
Mg 116,969 ss. Affemani, Acta ss. mart. 11, 225 ss, Dele- 
haye, Les stylites (Brüji. 1895). DehrBI, 786. BHG 34. 

.d Zresile, — ————— in 
| Sirmenten, v. armen. fg Leo u. f. Nachf. Guido an Bene 
bift XIL, v. armen. Statholifos an Klemens VI gejandt, 
29.7.1346 Erzb. v. Beffereth(Bostraen.al. Beteiren. dioee.). 
— Bibl. univ. Franeise, (Dadr. 1732) 1,290. Eubel I, 147. 
Hurter IV?, 520 s. — [v. G.] — 10) D. v. Wichterich (de 
Vietoriaco), Carm, Biſchof v. Verden, + 7.3.1364 (1363?); 
1315 Provinzial der niederbtid. Brov. in Köln, 1318 
Weihbiſch. v. Trier u. Bifch. der ſonſt unbefannten dioee. 
Mothen., 27.11.1342 Biſch. v. Berden; geriet megen fr 
firchl. Reformbeftrebungen in Streit mit f. Klerus u. 
Kapitel, floh in das ftarmelitenfl. nad) Köln (1356), ex⸗ 
fommunizierte ſ. Kapitel u. dieſes —* —— im Ziſt.⸗Al. 
zu (Altenberg b. Köln. Schrieb: L * og. s. defens. 
contra ecel. suae clerum. — Sarkheim 69 Bibl. Carm 
(Orleans 1752) I, 373 ss.; II, 904. Eubel I, 367. 552. 
Eheval. 1°, 1113. — [v.®.] — 11) D., Bifch. d. Windefter, 
and in Malmesbury v. Abt —— erzogen, 
05 Bild. v. Wincheſter; gab dem hl. Bonifatius 718 zu 

f. Romreife je 1 Empfehlungsfchreiben an Gregor II u. 
an alle hriftl. Behörden mit u. unterftüßte ihn mit Rat 
u. Tat inf. ET in Dtſchld (Korrefpondenz 
in Mon. Mogunt. 15.55.06); reifte 721 felbjt nad Rom 
u, bradite für Bedas HE (vgl. Prolog) Material mit. 
Erblindet refign. er 744 u, as fih in das M. (Mals 
mesbury zurüd,. — AL III, 1375 ff. DnBi XIV, 19. Du 

v 
Daniel, 1) Charles, SJ (feit 1841), * 31. 12, 1818 

zu Beauvais, +1. 1. 1893 zu Paris; erit Prof. der Ahe- 
torif, dann nur literarifch tätig, bis er 1880 erblindete. 
Gründete 1856 mit Gagarin die Zichr Etudes relig- 
(Baris) u. redigierte fie viele Jahre, Vf. u. a. La bienh. 
Marguerite Marie (Bar. *1874). — Ftudes relig. 1881, 
5ff. — 2) Gabriel, SI (feit 1667), *8.2.1649 zu Rouen, 
7 28.6.1728 zu Paris; Lehrer der Bhilof. u. Theol., 
fehr fruchtbarer u. gediegener Schrifit.; befämpfte mit 
Slüd in zahlr, oft gedr. u. über). WM das cartef. 
Syitem (38. in: Voyage du monde, Bar. 1690 u. ö.), den 
Janfenismus u. bei. gründl. (Pascal (in Entretiens de 
 Cltandre et d’Eudoxe, Rouen 169 u. ö.; 1701 indiziert). 
Sauptmw.: Hist. de France (3 Fol.Bde, "Bar. 1713 u. ö.; 
bejte Ausg. v. P. Griffet, 17 Bde, ebd. 1755/60; diſch 
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1761/55 in 15 Bon), wegen der Reichhaltigkeit u. Exakt- ſowie einer Bereinigung der Lutheraner u. Reformierten. 
heit jelbft v. Boltaire gerühmt, für die Zeit bis Ludwig XI, Lehrer (Speners, Gegner des “Galixt. Hauptmw.: Hodo- 
ir Jeitdas beſte Werk. — Sommerv. II, 1795 — 1815. H. Br. sophia (1649; Dogmatik); Hodomoria spiritus pa 
Danfbrand (Thangbrandr), ſächſ. Priefter, wirkte (2 Bde, 1653; antifath.); Hodom. spir. calviniani 1654: 

Bifh. anticalv.) u. 10 Bde Katehismusmild‘ (165778). — 
Fridrekur (Friedrich), einem Deutjchen, u. Stefnir Thor: | REIV, 460F. ADB IV, 7475. Horning (1883). F ſt. 
ilsſon, einem Isländer. Zwar mußte er inf. ſchroffeen Danovius, Ernſt Jaf., prot. Theol., * 12.3.1741 
ftreten® bald nach Norwegen zu Ag (Olaf Trygvaſon zu Nedlau, (b. Danzig), + 18.3.1782 durch Selbjtmord 

zurüdfehren, doch wurde das Chriſtent. im folg. J. 1000 in Jena; feit 1768 Prof. der Theol. ebd. Als Theol. 
vom Althing (Landesverfammlung) zwecks  öhrung ‚Supernaturaliit‘; fchrieb u.a. Institutio theol. dogm. 
politiicher Einheit als Staatsreligion anerfannt. — A. (2 Vde, Jena 1772/6). — RE IV, 464 ff. v.6 
Baumgartner, Ysland u. die fyärder (1902), 264. 2895. Dansatores, ſ. Ghoriganten. 
m Melſted, Islendiga Saga (Htopenh. 1904). Er Dante Aligbieri, Italiens größter Dichter, * in 

nt, 3 of. Karl, fath. Theol. u. Kunfthift., * 26. Florenz am. 18.5. u. 17.6. 1265, + in Ravenna 14.9. 1321; 
1. 1829 zu Preßburg, + 14. 1. 1895 ebd. ; 1852 Priefter, ftammte aus der im ſtreuzzug Konrads III eritmals nadj= 
1857 Prof. des ATI. Bibelftud. in Wien, 1860 Hoflfaplan u. weisb. Familie Gacciaguida (vgl. Par. 15,130), die ſich 
Direktor des höheren Priefterbildungsinftituts ebd., 1868 nad) der Frau des v. Haifer z. Ritter geichlagenen treugs 
Domberr u. Rektor des Seminars in Gran, 1889 Bropft fahrers Alighieri nannte, wurde früh der Mutter Bella u. 
des Kollegiatfap. in Preiburg. Hauptwerk: Hist. reve- | bald aud) des Vaters beraubt, wandte ſich unter Brunetto 
lationis div. V. T. (1862), N. T. (1867) ; De sacra Seriptura Latinis Einfluß (Inf. 15, 84) dem Stud. der Alten zu; 
(1867) ; Der Graner Domſchatz (1880) ; Vetus Hymnarium | madjte 1289 bei Gampaldino die Bernidhtungsichladht 

97-9 auf Jsland als 3. Glaubensbote nad) 

ecel. Hungariae (Budap. 1893) — Kath. 1895 II, 6975. 
ADB 47, 617—9. Gla I1, 424. 52. 
Dantpfalmen heiken jene Pfalmen, in denen das, 

euchariſt. Moment bef. zum Ausdrud fommt, fei es, daf | 
man Gott dankt für Sündenvergebung (31) od. für Er— 
rettung aus allg. Not (9, 17, 20, 45—47, 64-—67, 75, 96, 
106, 117,123, 128, 137, 145, 147) od. aus perfönl. Leiden 

gg. die Ghibellinen mit. Spätejtens 1296 heiratete er die 
guelf. Gemma Donati, befleidete als Mitgl. der Arztes 
u. Apothefergunft verfch. Stellen im Rat der Vaterſtadt, 
zulegt das Priorat (1300). Anhänger der antipäpiil. 
Buelfenpartei der ‚Weihen‘, lehnte D. eine Unterftügung 
Karls II v. Neapel zur Rüdgewinnung Siziliens wie 

| die v. päpitl. Zegaten Matteo v. Aquafparta beantragte 
(30, 40, 56, 114), fei es, daß man im allg. die Majeftät | Unterftügung des Bapites ab. Bor der Ankunft des päpitl. 
Gottes (32, 95, 97, 99, 102, 112, 116, 133, 144, 150) od. | Fyriedensvermittlers, Karls v.Balois,derden, Schwarzen‘ 
feine in der —— ſich offenbarende Güte u. Allmacht | zur Herrſchaft ae floh D. (1301), worauf er des 
preift (8,18,28,92,103,148). Bgl. Pſalmen. — Zſchokte, Betrugs, der Erpreffung, der Beitechlichkeit u. Aneignung 
Historia sacra (1903), 205 s. N. Sc. | v. Staatsgeldern ſowie papftfeindl. Politik befchuldigt 
Danfwarderode (Thanquarderode), Herzogsihloh u. mit Verbannung u. Güterfonfisfation beftraft wurde 

Heinrichs bes Löwen zu Braunfchmeig, 1166 ff. * roman. (27. 1. 1302). Für den Fall der Rückkehr ſah eine ver» 
Stil nad) Vorbild des Kaiferhaufes zu Goslar in Ver- ſchärfte Erneuerung der Sentenz (10.3. 1302) den Feuers 
bindung mit d. St. Blafiusdome erbaut, mit zweigeſchoſſ. tod vor. D. fah Florenz u. f. Familie nie wieder. Nach 
Burgtapelle (Doppeltirdhe). % Btm. | vorübergehendem Aufenthalt bei Bart. della Scala in 
Danneder, 1) Anton v., Theol., * 8.6. 1816 zu | Verona, in Bologna, Padua, bei Malafpina, dem er den 

Ratshaufen (Württ.), +21.1.1881 zu Rottenburg a.N.; Frieden mit dem Biſch. v. Luni vermittelte, befuchte er 
1845,60 Kaplan bzw. Stadtpf. zu Stuttgart, 1856/7 als | 3m. 1306 u. 1309 wahrfch. Baris, philof. u. theol. Studien 
theol. Berater des württ. —— zu Zwecken des württ. halber. "Heinrichs VII Italienfahrt belebte nur kurz f. 
Konkordats in Rom, 1861 Domtap. in Rottenburg. Bf. Hoffnung auf Beilerung der polit. Lage u. auf die Mög— 
Keage Werke, darunter Predigten auf alle Sonns u. | lichfeit einer Rückkehr (1310); nad) deſſen früuhem Tod 

ittage des ſtirchenj. (2 Bde, 1856). — Neher, Berf.- | wurde er neuerdings famt ſ. 2 Söhnen geächtet (1315). 
'atalog der Geiſtl. des Bist. Rottenburg (1894), 81. ADB Nach verfch. Wanderungen durd) Jtalien bot ihm eine 

47, 619. — [E. St.] — *—— v. Bildhauer, * 15. letzte Zuflucht Guido Novello da Polenta in Ravenna, 
10. 1758 in —— . Stuttgart, + 18. 12, 1841 in wo der größte Zeil der Div. Commedia entſtand u. wo 
Stuttgart. Durch Canova während ſs röm. Aufenthalts | der Dichter. Grab fand. Wiederholt verſuchte Florenz ſeit 
beeinflußt, war er einerder eriten deutfchen Bildhauer, die | Ende des 14. Jh vergebl., f. irdifchen Nefte gurüdgubes 
3. Studium der Antife uw. der Natur zurüdfehrien. Am |fommen. Seine körperl. Phyfiognomie iſt feitgehalten 
befannteften iſt f. Ariadne auf dem Panther (Frankfurt | v. CBiotto in der Bargellofapelle, v. Taddeo Gaddi in 
a. D.), —— aber die berühmte Chriftusſtatue, Sta Eroce u. angebl. auch v. TOrcagna in Sta Maria No— 
die er 1824 vollendete (Neue Kirche in Mosfau) u. 1831| 
in einem 2. Exemplar für die Thurn u. Taxis'ſche Fami⸗— 
liengruft in Regensburg ausführte. — Grüneifen u. 
Bagner (1841). ADB IV, 741—4. F. £h. 
Dannenmaner, Matthias, kath. Kirchenhift., * 13. 

2.1744 zu Öpfingen b. Ehingen, + 8. 6. 1805 zu Wien; Ke 
1778 Brof. der Bolemit, 1779 der KG zu Freiburg i. Br., 
1786 Brof. der RS zu Wien, Hofbücherzenfor u. theol. 
Eraminator, 1803 Auftos der Univ.-Bibl. daf.; einer der 
bedeutenderen Vertreter des Jofephinismus in der Be- 
handlung der AG. Seine durch formelle Vorzüge aus- 
—— aber ganz im febron, u. joſephin. Geiſte ge— 
altenen Institutiones hist. ecel. N. T. (2 Bde, Wien 

1788, *1806) waren lange das in Oſterreich vorgeſchr. 
Lehrbud. — ADB IV,745. FDA 10 (1876), 275 ff. F.8. 
Dannhauer, Joh. Konrad, luth. Theol., * 24.3, 

1603 zu Köndringen i. Br., + 7. 11. 1666 zu Straßburg, 
wo er feit 1633 Brof. der Theol. u. feit 1638 Münfters 
pfarrer war. Eifriger Gegner der Kath. u. Galviniften 

vella in Florenz (vgl. Ehiapelli in Nuova Antologia 1903). 
‚Wie die um die Mitte des 14. Ih vf. Grabſchrift Gio— 
vannis di Virgilio zeigt, ftieg D.8 Ruhm ſchon bald aufs 
höchſte; ca. 1 fhhrieb (Boccaccio die erfte Bag, ihm 
folgen (Bruni, (Danetti, Filelfo u.a.; die Reihe der 
ommentare zur Div. Comm. beginnt noch früher mit 

demj. der Söhne D.8, Jacopo u. Pietro, mit dem Bocca- 
ccios (nad) 1373) u. Benvenutos da Jmola. — D.8 Werte 
fpiegeln ſowohl f. innere Entwidlung u. polit. u. relig. 
Ideale wieder als auch das gefamte Willen des MA u. 
ein gut Stüd ſcharf perfönl. aufgefaßter Zeitgeſchichte. 
Sein Liebesideal (Beatrice verklärte ſich ihm bald zu 
einem höheren geiſtigen Jdeal; ſchon in der Vita Nuova 
vor 1300 (krit. Ausg, v. Bed, 1896), aus Liedern u. ers 
zählendem Profatert beitehend, liegt der Anfang dieſer 
Wandlung vor; in den zum Canzoniere fpäter vereinigten 
Rime werden verfch., auch polit. Fragen angeichnitten; 
im unvollendeten Traftat De vulgari eloquio der Volks— 
fprache, die er durch ſ. Beifpiel gleich zur vollendeten 
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Schriften v. Fraticelli (1861F.); gute dtfche Überf. v. Phil: 
alethes (Kg Joh. v. Sachſen, 3 Bde, 1905), Gildemeiſter 
(1900), Bohhammer (1901) u. Kohler (1901/3), beide 
legten frei. Erklärungen v. Gietmann (1887), Hettinger 

Schriftfpr. erhob, das Wort geredet. Im Convito fahte 
er (1307/8) nad) alten Borläufern enyyflopäd. das philof. 
natürl, Wiffen zufammen, dem er unter dem Bilde der 
Donna gentile noch ganz zugetan war. Allmähl. voll 
zog fi) wohl unter d. Sufammenbruc fr polit. Hoff- (*1889); Scartazzint(1892). Allgemeines: D.-Jahrb. 
nungen ein innerer Umſchwung. Die Abkehr v. jener | (1867/77). Giornale Dant. (Florenz 1893 ff.); Bull. della 
Donna zu f. alten Jdeal Beatrice, zugl. die ewige Schick- Societä Dant. (ebd. 1890 ff.); Strenna Dant (1902 fi); 
falsentwidlung der Menfchheit überh.. fchildert uns die | Boletto, Dizionario Dant.(7Bde, Siena1885/87) ; Ferragıi, 
Divina Commedia, eine der großartigften Schöpfungen | Man. Dant. (5 Bde, Baffano 1865/77). Scartazzini-Paf- 
aller Zeiten, in der neben u. in allem riefenhaft aufge- | ferini, Enciel. Dant. (Mail. 1896 ff.). Paſſerini⸗Mazzi, Un 
häuften®iffensftoff doch aud) diegewaltige&mpfindungs= | decennio di bibliogr. Dant. (ebd. 1905). Ricci, LaD.C., 
welt einer madtvollen Berfönlichkeit zu Wort fommt. 'illustr. nei luoghi (ebd. 1896 ff.). Bol. Witte, D.-For- 
In Form einer — v. je 100 Terzingeſängen (erſt ungen (A B2e, 1200, 1879). Jfid. del Lungo, Studi (1881, 
in der Hauptfache zw. 1314 u. 21 entftanden) fchildert fie | 1888, 1891). Earducci, Opp. I (Bol. 1889). Scartazzini 
eine vifionäre Reife durch die 3 Jenfeitsreihe, Hölle, (1896). Kraus (1897). Baffermann, Auf D.8 Spuren (1897, 
Begfeuer u. Paradies; angenommener Zeitpunft der Reife klein 1898). Bolfmann, Iconogr. Dant. (1897). Balmieri 
iit ars u. Oſterwoche der J. 1300 od. 1301. Führer durch | (1898). Federn (1899). Gardner (1900). Berrone-®randi, 
d. Hölle u. 3. Reinigungsberg tft Bergil, die menfchl. Ver- Saggio di bibliogr. Dant (Meffina 1905). Bgl. Biblioteca 
nunft, durch d. Paradies Beatrice, das göttl. Wiffen. 
Am Dunfel der fündigen Gottabfehr, in der die 3 Tiere 
Avaritia, Luxuria u. Superbia lauern, führt Vergil den 
hy nie durch die Schreden der Hölle in den I nad} unten 
tridhterförm. fi) verengenden Ringen bis 3. Mittelp. der 
Erde, wo Luzifer thront; in ähn!. Weife erflimmt er dann 
die 7 Ringe des fegelförm. Reinigungsberges, auf denen 
jeweils eine Schuld getilgt werben muß. An der Grenze 
des Parabiefes verläßt ihn Bergil; am Fluß Eunot, wo 
jede Sündenerinnerung getilgt wird, empfängt ihn 
DMeatelda, das tätige Zugendleben; er ſchaut den in 
wunderb. Erhabenheit gefhilderten,v. reifen gezogenen 
Gotteswagen, u. aufihm taucht aus herrl. Flammenglanz 
Beatrice auf. Sie hält ihm f. Berirrung vor u. geleitet 
ihn mit Diatelda durch den Eunoäfluß zu den 4 tardinals 
u. 3 göttl. Tugenden am Wagen Gottes. Nur noch felten 
mischen ſich in Diefe wunderfamen Schilderungen, in denen 
alle Erdennot u. Zeitenforge vergeffen ſcheint, polit. Straf⸗ 
reden, wie über Bhilipp d. Schönen; höher u. höher v. 
Stern zu Stern ſchwebt D. mit Beatrice, im Flug die 
anze erhabene Gröfe der Heilsideen u. ihrer Bermirk- 
ihung ſchauend, bis 3. höchſten Punkt, dem Empyreum, 
wo er, geführt v. hl. Bernhard, die Gottesmutter u. den 
Emigen ſelbſt [hauen darf, Das Lehrhafte gibt, ganz im 
Gewande ber Scholaftif u. darum heute für viele fo ſchwer 
veritänd!. od. geniehbar, das gefamte theol. Syſtem; 
hineinverwoben ift aber ein grandiofes Zeitgemälde; in 
Bildern v. ergreifender Tragik, v. plaftifcher Qebendig- 
feit, in Szenen v. rührenditer Zartheit, in Strafreden v. 
rüdfichtslofeiter Kühnheit, in denen eine titanenhafte 
Reidenfhaft u. —— Berbitterung zittert, 
ziehen an unſerm Auge die innere Spaltung Italiens, 
das Elend des Parteizwiſts, die Verkommenheit u. Feils 

| storieo-erit. della lett. Dant., Sp. se. P. 
Danti, J gnagio, OP, Bifch. u. Mathematiker, * 1536 
zu Berugia, + 1586 zu Mlatri; widmete ſich im Kloſter fr 
\ Baterftadt hauptf. den mathemat. Studien; Cosmo Iv. 
 Zosfana rief ihn an f. Hof, nad) deffen Tode übernahm 
er die Mathematitprof. an der Univ. Bologna. Gregor 
XI 309g ihn behufs der Halenderreform nad) Rom, wo 

‚er die Pläne für die Gallerin georrafica entwarf, bie f. 
| Bruder Antonio ausführte. 1583 Bifch. v. Mlatri. Schrieb: 
De usu et fabrien astrolabii (Florenz 1569); Le scienze 

| mathematiche ridotte atavole (Bologna 1577) u.a. — 
SSOP 11,275. RX IIL, 1395 f. B. M. R. 
Dantiscus, Joh., Biſch, Dichter u. Diplomat, * 31. 
‚10.1485 in Danzig (daher ſ. Name), + 27.10. 1548 in 
Frauenburg; ftud. in Krakau fämpfte 1502 gg. die Tas 
‚taren, bereifte dann aus — Baläftina, Sy 
‘rien, Arabien, Griedhen!. u. Italien. Nach der Rüdfehr 
vollendete er ſ. theol. u, jurift. Stubien, ward Alerifer 
u. Sefretär Sigismunds I v. Polen. Als neulat. Dichter 

' (Liber hymnorum [1548]; rar poggrrn [1539) 
u. als Diplomat hoch geſchätzt, 1530 auf d. Reichstag zu 
Augsburg. Marimilian I machte ihn 3. poeta laureatus 
u, adelte ihn unter d. Namen a Curiis (von Höfen), Karl V 

| gab ihm ein neues Wappen, u. Sigismund verlieh ihm 
‚1530 das Bist, Aulm, 1537 das v. Ermland. Seinen 
ı Pflichten als Bifchof oblag er mit größter Gemifjen- 
haftigfeit, gründete eine D ag eg u. hob das 
wiſſenſch. Leben ſs Alerus. — Czaplicki (1855). Hipler, 
| (1857). A2 III, 1396 ff. Gr. 
Danz, Joh. Traugott Lebrecht, prot. Theol., * 31.5. 
1769 zu Weimar, + 15. 5. 1851 au Jena, wo er 1810—37 
' als Prof. der Theol. in rationalift. Geift wirkte. Bf. u.a. 
die mit einer merkwürdig anmaßenden Widmung an P. 

heit der regierenden Streife, der Gegenfah 3m. Bapit- u. Gregor XVI verfehenen Libri symbolici ecel. Romano- 
Raifertum, die tiefen Schäden in der Kirche u. bei. an | cath. (1836). — NE IV, 48U fi. v. G. 
ihrem Haupt, Jagd nach äußerem Beſi, Simonie u. Danzer, Jakob, (OSB in Isny), Brof. der Morals u. 
Nepotismus vorüber. Nicht unſchwer erfennt man an | Paftoraltheol. an der Univ. Salzburg, * 4. 3. 1743 zu 
legterem den Zon der FFraticelliliteratur (vgl. Hud, Uber: 
tin v. Gafale, 1903). Troß aller Kühnheit in ſ. kirchl. 
relig. Forderungen u. Mahnungen zeigt er doch ftets eine 
findl. Achtung vor der höchſten Autorität u. einen nie 
verlegten Einflang mit der firdl. Lehre. Sein polit. 
Ideal (vgl. Helfen, Staatslehre D.s, 1905) erblidte u. 
begründete er in den 3BB der Monarchia (zw. 1312 u. 
1317; nad) anderen 1300) im Weltfaifertum, das durch 
öttlichen Ratſchluß den Römern übertragen ſei u. v. 

Bapfttum völlig unabhängig fein müffe. Die Inop— 
portunität folder nicht antikirchl. Nufitellungen ver— 
anlafte die Zenfurierung der Schrift durch d. Triden« 
tinum. — Die Div, Comm. ift in etwa 500 Hff u. über 
400 Druden (ältejter 1472 v. Foligno u. Mantua) er: 
halten. Beſte neuere Ausg. v. Witte (1862), Scartazzini 
(4 Bde, "1900 ff.; Heine Ausg. Mail.”1899); guter Homs 
mentar mit Ausg. v. Poletto (Rom *1905); die fleinen 

Lengenfeld b. Kaufbeuren, + 4. 9. 1796 als Kanon. in 
Buchau. Seine Geringfhähung der Scholaftifu. Begeiſte— 
rung für die ‚geläuterte‘ Bhilof. (Leibnig-WolffRant) 
findet ihren Äusdruck bef. in f. ‚Anleitung zur driftl. 
Moral fürf. Schüler in Privatftunden‘ (3Bde, 1787/1803, 
3 Aufl.). Bon Rektor u. Fakultät wegen Rationalismus, 
Härefie u. zu freier Lebensmweife angeflagt, mußte er ſ. 
‚Lehramt niederlegen u. Salzburg verlaffen (1792) u. 
wurde fäfularifiert. — Brüd, Die rationalift. Beſtre⸗ 
bungen (1865), 16 ff. StBeCi 1884, 371. Sattler, Col⸗ 
lfectaneenblätter (1890), 511 ff. H.Rr. 
Danzig verehrt als 1. Slaubensprediger den Hl. 

«Ndalbert, Erzb. v. Prag. Es gehörte fpäter zur preuß. 
Didz. (Pomefanien. Nach db. Ausfterben der Herjoge v. 
‚"Bommerellen fiel e8 1342 an den Deutfchorden, unter 
dem e8 groß u. mächtig wurde. Es ſchloß ſich 1440 dem 
preuf. Städtebund an, fiel v. Orden ab u. wurde 1466 
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volniſch. Obwohl gerade zu Anf. des 16. Jh das firdhl. 
Leben hier in voller Blüte ftand (Musbau der St. Marien», | 
St. Bartholomä>, St. Barbaras, St. Beter- u. Baulfircdhe; | 
—— u. Aunftdentm. d. Prov. Weftpreußen‘ 8 
1884]), predigte doch ſchon 1518 Jakob Knade hier Luthers | 
Lehre, bewog mande Bürger zum Glaubensmwedjel, 
mußte fpäter aber fliehen. 1536 wurde das erſte prot. Pa⸗ 
ftorat errichtet. 1557 mußte der poln. König D. das Pri⸗ 
vilegium freier Religionsübung gewähren, das die Stadt 
1577 gg. Kg Stephan (Bäthoryg mit bewaffneter Hand | 
behauptete. Heute gehört D. zur Diöz. Kulm, bildet 2 Des 
fanate u. zählt unter 140000 Einw. 44000 Rath. in? Pfar⸗ 
reien. — Wiftulanus, Geſch. D.s (1891). J. A. 
Daphne, Vorort der (fyr.) Stadt Antiochien, heute 

bet el-mä, 6 km v. Antiodhien, Hier ftand in einem großen 
Zorbeer- u. Zyprefienhain ein dem Apollo u. der Diana 
geweihter Tempel mit berühmten Aſylrecht. Der Hohe» 
prieiter Onias, von f. Bruder Jafon bedrängt, barg fidh | 
dort, lie fich aber v. Andronifus überreden herauszu- 
gehen u. wurde getötet, 2 Makk 4, 34. Nach den ‚Acta 
Pauli‘ blieb Baulus mit Onefiphorus 6 Tage in einem | 
Grabmal am Wege ‚von Ikonium nad D.‘ — Lipfius, 
Apofr. Apoftelgeich. I (1883), 251. Baed.’ 433. Chy. 
Darboy, Georges, Erzb.v. Paris, * 16.1.1813 zu | 
yl-Billot (Haute-Diarne), 24. 5. 1871 auf Befehl der 
mmune mit 63 Leidensgenoſſen ——— 1836 Prie⸗ 

ſter, 1840 Prof. der Philoſ. u. Dogmatik zu Langres, 
1846 Religionslehrer u. Almofenier am Eollöge Henri IV 
in Baris, 1855 Generalvifar, 1859 Bifch. v. Nancy, 16.3. 
1863 Erzb.v. Baris, 1864 Senator, 1868 Mitgl. des faiferl. 
Unterrichtsrats. Bor u. auf d. Baticanım Gegner ber 
————— (vgl. Maret), nad) der Publikation des 
ogmas unterwarf er ih. Während der Belagerung v. 

Baris widmete er fi) ganz ben Berwundeten u, Mittel» 
lofen. Schrieb: Les femmes de la Bible (2 Bde, *1876); | 
Les saintes femmes (*1877) ; St. Thomas Becket (2 Bbe, 
1860) ; —— (2 Bde, 1876). — Fevre (1871). 
Guillermin (1889). Foulon (1889) ; fämtl. Baris. v. ©. 
Darby, John Nelfon, Sektenitifter, * 18.11.1800 

in London, + 29. 4. 1882 in Bournemouth b. London; 
1826 anglif. Geiftlicher, trat 1828 aus der Hodfirdhe, 
der er die apoft. Sufzeffion abſprach, aus, verwarf jede 
firhl. Organifation u. äußere Kirche u. lehrte, die zer⸗ 
ftreuten finder Gottes follten in Häuflein der Wieder- 
funft des Herrn entgegenharren. Seine Anhänger (Dars 
byiften, ‚Brüder‘) nennt man nicht ganz zutreffend nad) 
ihrem Hauptverfammlungsort BIiymouthbrüder. 

Daphne — Daſſel. 

NR. moderner Wert 23,46 

D. ſelbſt wurde v. der anglif. Geiftlichkeit vertrieben u. 
verbreitete f. ‚Lehre‘ bef. in der Schweiz (Zaufanne), wo 
er 1840—3 weilte, fand aud in Württemb., im Wupper- 
u. Ruhrtal einige Anhänger. — EB 19, 238. K2 III, 
138 F. NEIV, 483 Fi. M.S. 
Darcimoles, Pierre Marie Jof., Erzb. v. Nix, * 8. 

12. 1802 zu Rueyres (Lot), + 11. 1. 1857 zu Nix; erft 
Rathedralvifar u. Sekretär ſ. Onkels, des Biſchofs v. 
Deaur, dann deſſen Generalvifar in Sens, 23. 8. 1840 | 
Biſch. v. Buy, 27.5. 1847 Erb. v. Air, hielt 1850 eine 
Synode, die u. a. die Dogmatifierung der Unbefl. Emp- 
fängnis forderte. — Fisquet, La France pontifie.: Aix 
(Bar. 1868), 319—33. Big. 
Dardania, Dardanim, Bollsftamm, f. Dodanim. | 
Daren. dioec. — ir. Bist. CHildary. 
Darfeld b. Münfter i. W,, feit 1795 Niederlaffung 

franz. Trappiften, feit 1800 aud) v. Trappiftinnen. Durd) | 
Napoleons Defret 1811 vertrieben, kehrte ein Teil 1814 | 
jurüd, während der andere in Frankreich Klöſter grüm— 
dete. Das Berbot der Novizenaufnahme feitens der preuß. 
Reg. zwang 1825 die Religiofen zur Auswanderung nad | 
GDlenberg, wohin 1827 die Nonnen folgten. — Fried— 
länder, Trapp. im Münfterland (in Zichr. f. preuß. Geſch. 
XII,63#.). La Trappe (Bar. 1870), 197 ff. Les Trap- 
pistes pendant la rövol. (La Zrappe 1898), 218 ff. Gr. m. 
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Dargun, Ziit.-Abtei in Medlenburg, Bist. Schwerin, 
gegr. 1172 u. von Esrom aus befekt, wegen ſtriegsun⸗ 
ruhen bald wieder verlaffen, von (Doberan aus 1209 

‚ aufs neue befiedelt. Auch hier auf fumpfigem Boden u. 
unter wendifcher Bevölferung erfüllten die Ziſt. ihre 
Kulturaufgabe aufs befte. — Janaufchef I, 165. Schlie, 
Kunft: u. Gejdh.-Dentmäler d. —A Meckl.Schw. 
II (1898), 140. 214. Winter, Ziſt. I, 132; II,214. Wiefe, 
Die Gift. in D. 1172—1300 (*1899), Gr. M. 

Darite (Acosızös se. ararı)o, afj. dariku, hebr. N3TR, 
1 Chr 29, 7; Efr 8,27), perf. Goldmüngze, ben. nad) Da⸗ 
rius I, der fie zuerſt en ließ, Rormalgewidt ca. 8,4g, 

. — Bauly-Wiffoma IV, 2183, 
— Über ma Efr 2,69, Reh 7,70 ff., worin nichts weiter 
als das Wort doayus] ftedt, vgl. E. Meyer, Entſt. des 
Judent. (1896), 1968. der den Wert einer foldhen Golb- 
drachme auf ca. 12. M berechnet. Die Bulgata wähltüberall 
Tsolidus, nur Neh 7, 70 drachma. F. Sch. 
Darius (LXX = Sagstos, hebr. vr", altperf. Dara⸗ 

javaus), Name mehrerer babyl.sperf. Könige: 1) Da 9, 1 
wird ein D., filius Assneri, ex semine Medorum ges 
nannt. Da er in einem Alter von 62 J. (Da 5, 31) der 

‚ direkte Nachfolger des TBaltaffar war, fann er weder dem 
Kambyſes (fo KAT*28S), noch dem Feldherrn des gHyros, 
Gobryas (vgl. KR III, 1400 u. Bigour, II, 1297 ff.), fondern 
wohl nur dem unter feinem fpätern babyl. Namen be» 
fannten Rergal-fharuffur (559—6) gleichgefekt wer⸗ 
den (Lindl, Eyrus a 92). - 2 D. ISyſtaſpes (521 
bis 486) wird Efr 5, 5, Ugg 1,1, Zach 1, 1 erwähnt. — 
3) Neh 12,22 wie Makk 1,1 ift entweder D. II Nothus 
(424—405)08.D.II Codomannus(336--1) gemeint. ER. 

Darlehen (Darleihen, mutuum) bezeichnet ſowohl den 
Gegenſtand des Vertrags als aud) das Rechtsgeſchäft des⸗ 
felben, durch das eine verbraudbare Sache, auch Geld, 
an einen andern übertragen wird unter ber Bedingung, 
daß er zwar willfürl. Darüber verfügen könne, aber nad) 
einer gewiffen Zeit ebenfoviel v. derf. Gattung u. Güte 
aurüdgeben fol (ABGB $ 983). Die Verpflichtung des 
Anleihers geht alfo ihrer Natur nad nicht auf einen 
Mehrbetrag, infofern der D.sgegenftand außer dem Ber- 
brauch feinen Verbrauchswert hat. Doc fönnen äußere 
Rechtstitel oder, zumal beim Gelbe, die wirtichaftl. Ver- 
hältniffe u. der durch fie bedingte Gebrauchswert des- 
felben die Forderung eines Medrbetrags rechtfertigen. 
Dal. Zins. — Bed), Rigor. moderatus etc. (3Zle, Ingolft. 
1751). F. X. Funf, Zins u. Wucher (1868). Stord, Der 
heutige —— (1878). In Deutſchland BOB 
88 fi. In Öfterreih ABGB SS 983— 1001. A. L. 

Darnis erſcheint im 4. Ih als Metrop. der 7 Bist. 
umfaffenden ägypt. Kirdjenprov. Libya II od. L. mar- 
marica, Von den Biichöfen hiftor. fiher: Diosforus 
(407— 11), Daniel 431, Theodorus 600. Bald nad) letz⸗ 
terem fcheint das Bist. durch die Invafion der Araber 
untergegangen zu fein. — Ze Quien II, 631 f. Big. 
Daroma, may Tre Süden, &340,24. In miih- 

na u. Talmud aud) F übpaläftina = Negeb. Chy. 
Darſtellung Iefu (Mariä Reinigung, Lichtmeh) u. 

D. Mariä, ſ. Marienfeite. 
Darwinismus, |. Abſtammung. 
Dafius (Dacius), Dart., + 20, 11. 303 zu Axiopolis 

in Möfien. Soldat im röm. Heere, weigerte er ſich beim 
Feſte des Saturn die Rolle des Saturnalienfönigs zu 
fpielen, befannte ſich als Chriſt u. wurde enthauptet. Die 
interejf. griech. Akten, die vielleicht die Bearbeitung eines 
lat. Originals find, erftmals hrsg. v. Gumont in AnBoll 
16 (1897),5 ss. Darnad) bei Knopf, Ausgew. Mart.Akten 
(1901), 86 ff. — Rer. de phil. 21 (1897), 143 ff. Ser» 
mes 33 (1898), 175 ff. 8.8. 

Daffel, Rainald v. Erzb.v. Köln, *nicht vor 1115, 
7 14.8.1167 zu Rom; ftud. in Hildesheim u. Paris, wurde 
nad) u. nad) Propſt v. 4 Stiften, 1156 v. Friedrich I zum 
Reichskanzler ernannt u. 1159 Erzb. v. Köln. Bf. das 
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heftige Rundfchreiben bes ren gg. Alexander III auf 
dem Reichstag zu Beſançon (1157), wurde 1163 gebannt, 
durch die Wahl Baschalis III v. 1164 Urheber des Schis— 
mas, überh. Ratgeber Friedrichs u. falt. Leiter der anti» 
furialen deutfchen Politik u. rüdfichtslofer Borfämpfer 
der imperialen Anfprüce. Eine v. Rom losgelöſte Reichs: 
firche wollte er indes nicht gründen. Lange faif. Ver: 
treter in Italien, ftarb er nad) dem Sieg bei Tusfulum 
an der Beit u. wurde in Köln begraben. Sittenrein, ehr- 
geizig, mehr Kriegsmann als Biſchof. Brachte die Re— 
liquien der hl. 3 Könige nad Köln. — Fider (1850). 
Haud IV. Hampe in 93 93 (1904), 385 f. L. Pfl. 
Datarie (Dataria Apostolica), röm. ſturialbehörde zur 

Erledigung v. Gnadenſachen im äußern kirchl. Rechts— 
bereich (Dispenſen in foro externo, Indulte, Privilegien, 
Berleihung v. referv. Benefizien). Die D. reicht bis ins 
14. 35, die Konftitution Benedikts XIV Gravissimum 
ecclesiae v. 26.11.1745 umfchreibt ihre Kompetenz; den 
Gefchäftsgang, die Ämterverteilung u. Beamtenzahl res 
gelte zulegt (1897) eine v. Leo XIII eingefegte Kommiffion 
v.5ftard. An der Spihe der D. fteht der Datar, der Pro- 
datar heißt, falls er (wie bereitsfeit mehr als 100 Jahren) 
Kardinal ift,f. Stellvertreter ift der Subdatar, die übrigen | 
zahlr. Beamten zerfallen in 3 Abteilungen. Die Gnaden 
werden nicht v. der D. felbit, fondern durch den Bapft 

fuche unterbreitet u. deſſen Ent⸗ gewährt, dem bie D. die 
fheidbungen fie formuliert u. datiert (daher ihr Name); 
Geſuche find daher an den Bapft ſelbſt zu richten. Mit 
der Erledigung des Apoft. Stuhles hört die Geſchäfts—⸗ 
fähigfeit der D. auf. — Amydenus, Tract. de offic. et 
jurisd. Datarii (Köln 1701). Bangen, Röm. Kurie (1854), 
396 fi. Hinfchius I, 422 5. an TE, 404 ff. 5. 

Dathan, einer der Empörer gg. Mofes, f. Eore. 
Dathemaln), Stadt im Oftjordanland, in der Gegend 

v.1Bofor u.(Maspha. Nach 1 Maft5,9 flüchteten dort- 
bin die Juden vor ihren Bedrängern ; Judas Daft. be- 
freite fie. Heute: Atamän. — JDPB 13 (1900), 200. Ehy. 

Dati (Dathus, Datus), 1) U er 0, Redner u. Phi⸗ 
Iof., * 1420 zu Siena, + 6.4. 1478 ebd. ; befreundet mit 
B. Pius II, lange Zeit Rektor der Univ. Siena, als Se— 
natsſchreiber für f. Baterftadt polit. tätig, bedeutend als 
Pädagog, kannte u. [hätte nicht nur die Alten, fondern 
aud) Thomas u. Bonaventura; vf. das beliebtejte Schuls 
buch fr Zeit: Elegantiolae, Rhetorik u. Boetif umfaffend 

zahll. Aufl. f. b. Hain 5967—6027 u. Eopinger IL, die 
5909 f.; II, 5990 ff.), verteidigte die Unfterblichfeit der 
Seele (De animorum perpetuitate), ſchrieb De vita beata, | 
eine Epistola amoris levitatem improbans u. viele andere 
Briefe, 7 BB Neden, eine Geſch. v. Siena in3 BB, Stro- 
mata, De connubiis sanetorum u. v. a., was in einer poſt⸗ 
— Geſ.“„Ausg. (Opp., Siena 1503, gefürzt u. verb. 
enedig 1516) gefammelt wurde. — Banbdiera (Rom 

1733). Eheval. F, 1153. Paſtor II, 30. 134. Nösler in 
Bibl. der fath. Pädag. VII (1894), 164— 75. — | 
— 2) Giop., Aug, 7 1471 zu Jmola, wo er Magifter 
der Theol. war u. 1471 3. Bifch. gewählt wurde; er ſtarb 
jedod) vor der Honfefration. Schrieb: De attribntis div. 
(nod) unediert); De potentiis animae u.a. — Offinger 
288 ss. Gheval. I, 1153. — [v.©.] — 3) Ginliano, 
ital. Dichter, * 1445 in Florenz, + 1524 als Bild. v. ©. 
Leone in Kalabrien (feit 26.2.1518). Schrieb: La rap- 
presentazione del N. S. Gesü Cristo. — Zirabosdi III, 
178. Eheval. T’, 1153, Acta consistor. (Ser. Vicecane.) 
1517—23 f. 471; 1523—81f. 13. — [v.®.] — 4) Lie: 
nardo, OP, Ordensgeneral, * um 1360 in Florenz, + 17. 
3.1425 ebd.; trat in f. Baterjtadt in den Orden, war 
ebd. u. in Perugia Lehrer der Philos. u. Theol., 13% 
Magiiter der Theol., 1408 Jnquifitor v. Bologna, 1409 
bis 1414 Provinzial der röm. Prov,, 1414 General der 
röm. Ordensobedienz, v. 1418 ab des Gefamtordens. 
Martin V ernannte ihn in Anerfennung fr Zätigfeit auf 
d. Konzil v. Konftanz u. Pavia 3. Kard., die Nachricht 

Datarie — Daun. 

J- Sch], 
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hievon traf ihn aber nicht mehr am Leben. Bf. Sermones 
| quadrages. de tlagellis peccatoram festinanter converti 
'nolentium (2yon 1518); Sermones de tempore et sanctis 
(hit). — SSOP IL, 755. MonOPHist VII, 30; VIIL, 148 ss. 

[O.R8] — Sein Neffe war der Humanift 5) Lie: 
nardo, * 1408 in Florenz, + 1472 zu Nom; Sefretär der 
Breven unter Baul II u. Sirtus IV, 17.8.1467 Bild. 
v. Maffa Dtarittima, in Sta Maria fopra Minerva be- 
graben. S. Briefe nebit Vita hrsg. v. Mehus (Florenz 
1743). — Eheval. T*, 1154. Bajtor II‘, 33 u.0. v. ©. 
Datius, hl. Bild. v. Mailand er 530), + 14.1.5532, 

mit Eaffiodor (Variae lib. XII, ep. 27), der ihm 535/6 bei 
einer Hungersnot für die Armen Mailands Getreide 
fandte, befreundet; floh 539 nad) der Eroberung Mais 

‚lands durch die Oftgoten nad) fitpl, wo er im (Drei- 
 fapitelftreit treu zu P. (Bigilius hielt. Ein Wunder be 
richtet Gregor d. Gr. (Dial. III, 4). — As Jan. II, 251». 
| DehrB I, 789 f. BHL 317. 9.8. 

Daub, Karl, prot. Theol. u. Bhilof., * 20. 3. 1765 zu 
Kaffel, + 22.11.1886 zu Heidelberg, wo er feit 1795 Prof. 
| der Theol. war. Anf. Bertreter des Kantſchen Kritizgismus 
| (2ehrb. der Hatechetif, 1801), dann der Jdentitätsphiloi. 
Scellings (Theologumena, 1806; Einl. in d. Stud. der 
Dogmatif, 1810), dann unter Hegels Einfluß, Vertreter 
‚der ſpekul. Rejtauration des othodoren Dogmas‘ (Die 
dogmat. Theol. jegiger Zeit, 1833). Eine Sammlung fr 
theol. u. philof. Borlefungen (7 Bde, 1838/44) hrag. v. 
Marheineke u. Dittenberger. — Roſenkranz, Erinne 
= ꝛc. (1837). Strauß, Charakteriſtiken u. Krititen 
(1839). W. Herrmann (1847). RE IV, 496 ff. v. G. 

Daucher, Hans, der fruchtbarſte u. gewandteſte der 
Augsburger Kleinplaſtiler des 16. Ih, der allerdings 
fein ‚Erfinder‘ war, aber im Zuſammenſetzen ſich meiſt 
als ein glüdl. begabter Meifter erwies. Ihm merden 
3 Reliefs in St. Ulrich zu Nugsburg augeichrieben : Kreuz⸗ 
tragung, Kreuzabnahme u. Ehriftus in der Borhölle (aus 
der Marfustapelle der Fuggerei); führte 1522 den Hoch— 
altar für die Annafirdhe in Annaberg i. S. in rotem 
Marmor u. Solenhofer Stein aus. Andere WW in Beſitz 
des Fürften v. HSohenzollern-Sigmaringen, Epitaphien 
in der Garnifonsfirche v. Ingolftadt, Magdalenenficche, 
Domfreuzgang in Augsburg, Reliefs auf Schloß Neuen» 
ftein, Bien (Hofmufeum), Berlin (Miufeum) ulm. — Bode, 
Ib der preuß. Kunftfammlungen VIII (1887). Habid, 

' DMonatsber. über Kunftw. III (19084). .2. 
Daude, Hadrian, SI (feit 1722), Hifter., * 9. 11. 

1704 zu Friglar, +2.6.1755 gu Würzburg ; lehrte Philof. 
zu Bamberg, Apologetif u. 13 J. Kirchengeſch. zu Würz⸗ 
burg, wo er ‚die Disputationen über Geſch. in Gang 
brachte‘ (Bönife). Hauptw. eine bis auf Karl d. Gr. rei⸗ 
chende Hist. univ. Rom. imperii (2 Bde in 3 ZIn, Würzb. 
1748/54 u. d.; Auszug mit Yortf. bis 1764 v. Grebner, 
3 Tle, ebd.17567/64). — ADB IV, 769. aaa 

r 1835 7. . Br. 
Daumer, Georg Friedr. Konvertit, philoſ. Schriftit. 

u. Dichter, *5.3.1 zu Nürnberg, + 14. 12, 1875 zu 
Würzburg; 1822 Lehrer an der Lateinfchule, 1827 am 
Gymn. fr Baterftadt, lebte feit 1830 zurüdgezogen ber 
Poeſie u. Bhilof., zun. als quietift. Shwärmer u. Gegner 
des Ehriftentums, Erzieher des Findlings Rafpar Haufer, 
trat 15.8.1858 unter Leitung v. Domdekan GHeinrich zur 
fath. Kirche über. Bon da an lebte er, ftets lit. tätig, in 
Franffurt u. Würzburg. Schr.: Philof., Religion u. Alter⸗ 
tum (2 Hefte, 1833); Die Religion des neuen Weltalters 
(1850); Enthüllungen über Kaſpar Haufer (1859); Mas 
rian. Legenden (1859); Meine Konverfion (1859); Aus 
der Manfarde (6 Hefte, 1860/2); Der Tod des Yeibes 
fein Tod der Seele (1865); Das Geifterreich (2 Bde, 1867) 
u.a. — AL III, 1401 ff. Ola 12, 880. v. G. 
Daun, altes, ſeit 1075 bekanntes Geſchlecht, benannt 

nad) fr Stammburg in der Eifel (Neg.-Bez. Trier). Bon 
dem nad) —— verpflanzten, 1655 in den Grafen⸗ 



1049 1050 Daut(h) — David v. Augsburg. 

fand erhob. Zweig ftammt ber berühmte Feldmarfhall | wird. Über die nördl. Stämme herrfäht, v. FAbner unter- 
Leopold Jof. Graf D. Fürſt v. Teano, * 24. 9. 1705 | ftügt, Sauls Sohn Isboſeth, nad) deffen Ermordung 
zu Bien, +5.2.1766 ebd. Die Nachricht, daß P. Klemens (1004) findet D. allg. Anerfennung. Seine Unſchuld am 
XII D, nad) d. Siege bei Hochkirch (1758) beglückwünſcht Blute der Sauliden erhellt aus f. Verhalten gg. deren 
u. ihm einen geweihten Hut u. Degen zur YAusrottung Mörder. 1004 erobert D. FJeruſalem, macht es zur Res 
der feger verliehen habe, ift eine Erfindung Friedrichs IT| 
(erdichtetes Breve vom 30. 1. 1759) u. wurde alsbald v. ı 
Rom jelbft (Reſtr. d. Sefr. d. Breven v. 18.8. 1759) als 
‚aufgelegter Betrug‘ — — Geſchichtslügen 
(1885), 435 ff. SIG 24 (1903), 248, St. 
Daut(h), Joh. Dar, relig. Schwärmer, nad) 1736; 

zuerit Schuftergefelle in Frankfurt a. M., trat feit 1710 
in ®ort u. Schrift (‚Helle Donnerpofaunen‘, ‚Beiftl. Be- 
trabtungen‘) als Berfündiger eines bald. großen Straf: 
gerihts u. Untergangs des röm. Reiches u. der Welt 
auf. Aus Frankfurt vertrieben, fam er nad) Leiden u. 
bielt fich längere Zeit im Wittgenfteinfhen auf. Durch 
die Berbindung mit anderen gleichzeit. Seftierern fand 
er mandenorts, beſ. im Ulmer Landgebiet, einige Zeit | 
Anhang. — RE III, 1403, NE IV, 502. 

fidenz u. befeftigt Burg (Millo) u. Stadt auf d. Suüdweſt⸗ 
hügel (Sion, Davidsftadt). Nach endgült. Riederwerfun 
der Bhilifter u. Moabiter läßt er die Bundeslade au 
den Sion bringen (ca. 1002). Nach 3j. Hungersnot ges 
währt er auf Jahmes Befehl den Gabaonitern Blutrache 
an den Sauliden, fhont aber Jonathans Sohn Miphi- 
bofeth (ca. 999). Bon den Ammonitern beleidigt, zieht 
er gg. fie (996), befiegt Hadadefer v. Soba u. madıt Da— 
‚masfus u. Hamath tributpflichtig (995). Durch Unter 
werfung der Edomiter u. Ammoniter macht er Israel 3. 

\ Herrn aller umliegenden Bölter (994). In den 2. Ammo= 
niterfrieg fällt die Doppelfünde D.8, der Ehebruch mit 

\ Bethfabee u. die Ermordung des Urias. Bon Mathan 
befehrt (vgl. Pi31 u. 50), erhält D. (ca. 993) die meffian. 

Big. | Berheifung (2 Sa 7; Pi 88), doch geht Gottes Straf: 
Davalien. (Daulien.) dioee., im MA wirfl., jept Tit.- | androhung (2 Sa 12) in Erfüllung. Der im Ehebrud) 

Bist. Daulis (Davlia) in Nordgriechenl. Suffr. v. Athen. | gegeugte Sohn (Jedinja — Jahwe richtet!) muß fterben, 
Davia, Biov. Ant., Kard., * 12.10.1660 zu Bologna, u. nach der Geburt (Salomons (ca. 992) folgt Schlag 

7 10.1.1740 zu Nom; widmete fi philof. u. jurift. Stus | auf Schlag: Thamars Schändung durch Amnon (ca. 991), 
dien, fämpfte 1684 ga. die Türken, wurde PBrieiter, Inter | deffen Ermordung durd) Abfalom (989), Abjaloms Em- 
nuntius in Brüffel, 1690 Nuntius in Köln, feit 1696 in | pörung u. Tod ( u. der Aufitand des Benjaminiten 
Polen, wo erdie Wahl des Kurf. Nuguft Iv. Sachſen (27.6. Siba. Die auf die Niederwerfung aller Feinde (Pf 17) 
1697) 3. Ag v. Bolen betrieb, arbeitete als Nuntius in folgende Ruhe benüßt D. zu den Vorbereitungen für den 
Bien (feit 17. 4. 1700) ga. die öſterr. Sufgeffion in Spa= | Tempelbau u. zur Regelung des Priefter- u. Leviten- 
nien (1705), was 1706 f. Abberufung zur Folge hatte. | dienftes. In diefe Zeit fällt auch die Volkszählung u. 
Seit 8.3.1698 Biſch. v. Rimini, wo er nun refidierte, 18. | Peit (2 Sa 24; Pi 29). Um des (Ndonias Aufitand zu 
3.1712 Kard., 1714 Statth. v. Urbino, 1717 v. der Ro⸗ | vereiteln, läßt D. den Salomon feierl. frönen. Geläutert 
magna, refignierte 1726 f. Bistum, 1727 Präfekt der u. reich an Tugenden ftirbt er, ein würdiger Typus des 
Inderfongregation. — Earbella VII, 119—21. J. Schl. Meffias, deſſen ewiges König: u. Prieftertum u. fühnendes 
Davenport, Bist. in den Ber. Staaten, err. 1881, Leiden er in den ſchönſten fr (Pialmen vorhergeiehen u. 

Suffr. v. Dubuque; zählt (1905): ca. 70000 Stath., 152 | verfündet hat (Pi 2. 15. 21. 109), ebenfo groß als König 
Kirchen, 26 Stat., 125 Br., 17 relig. Genoff. (1 männ!.). d. 
David (717, 77, ‚Liebling‘), der 2. u. bedeutendite 

Ra Israels (ca. 1011— 972), war der jüngite der 7 Söhne 
des Bethlehemiten Jfai aus d. Stamme Juda (En 49, 
8—12). Bon f. Leben entwerfen 1 Sa 16,1—3 882,11 
u. l Bar 10,14— 29,30 ein Bild, an deſſen Wahrheit zu 
zweifeln umfomweniger erlaubt ift, als gerade in den auf 
der Brophetengefchichte (1 Par 33, 19 LXX ; 29, 29) be» 
rubenden Samuelbüdhern Licht u. Schattenfeiten gleich» 
mäßig berüdfichtigt find. Unfrit. u, unhiftor. ift es, wenn 
man Des Fehler übertreibt (Bayle, Voltaire, Tindal, 
Reimarus, Dunder, Seinede), od. wenn man überall 
Mythen wittert wie Windler (Geſch. Israels IT [1900], 
170 5.). Billiger urteilen Ewald, Dillmann, auch Winer, 
Hitzig, Stade, Mloftermann, Kittel, bef. Köhler (Lehrb. 
der bibl. Geſch. d. AT 1I [1893], 181 ff.) u. Gornill (in 
RE IV, 506 ff). — Dies Geſchichte beginnt mit der 
Salbung durch Samuel, nad) welcher der jchöne, fräftige 
Hirte als Zitherfpieler an Sauls Hof berufen u. von 
diefem 3. Waffenträger ernannt wird (1 Sa 16,21). Wenn 
1 Sa 17, 55 ff. Saul den Befieger des (Soliath nicht zu 
fennen fcheint, fo ift diefer Widerſpruch nur fpäterer 
Umarbeitung des Zertes zugufchreiben. Durd) den Sieg 
über Goliath gewinnt D. die Herzen des Volfes u. die 
innige Freundſchaft des edlen (Jonathan, wesh. Sauls 
Liebe in Eiferſucht gg. den sg Sg umfchlägt. Mit 
der Berfolgung durch Saul bricht für D. eine Leidensfchule 
an, in der ſ. Gottvertrauen erprobt u. ſ. Feldherentalent 
gebildet, die fpätere Elitetruppe der JGibborim gefhult 
wird. Rad) langem Umherſchweifen im Gebirge u. in der 
Wüſte v. Juda (ca. 1021—13) als Beſchützer der Hirten 
(1. Ka ila, Nabal) wird er Bafall des Kgs Achis v. Gath 
zu Siklag, da Saul troß des 2mal erfahrenen Edelmutes 
2.8 von der Berfolgung nicht abläht. Auf Jahwes Ge- 
hei begibt er ſich nad) Sauls Niederlage auf Gilboa 
(1011) nad) Hebron, wo er v. Juda als König anerfannt 

' (1899). 

u. eigentlicher Begründer des Reiches wie als Prophet 
u. Sänger. — 9. Weiß (1880). N. Peters, D.s Jugend 

Bichoffe, Hist. sacra (1903), 183 55. Schöpfer, 
Sefch. des AT (1902), 266 ff. Betreffs der Chronologie 
ſ. Schlögl, Die BB Samuels (1904), XIV ff. Sclögl. 
David, 1) D. Ulrui CRTTOR), auch Ibn Alruchi u. 

Menahem ben Salomo U., aus Amaria in Berfien, trat 
1160 bei den Juden des karduch. Berglandes nördl. v. 
Moſul auf mit d. Borgeben, er fei v. Gott gefandt, fie v. 
den Mohammedanern zu befreien u. nad) Jeruf. zurüdzu- 
‚ führen. Die überrafchend fchnell verbreitete Shwärmerei 
wurde durch Ermordung U.s u. ſchwere Berfolgungen 
der Juden unterdrüdt. Trotzdem dauerte die Berehrung 
4.8 aud) nad 3* Tod noch fort u. bildete ſich eine 
eigene Sekte, die Menahemiften. Die Gefd. fteht bei 
Benjamin ben Jona v. Tudela (in Martinetsüberf.S.21) 
u.im2. Teil des B. Schebet Jehuda v. Salomon ibn Berga 
(vgl. Rolf, No 1971). — ſg.Sch.] — 2) D., Kge v. Athio- 
pien: D. I, Begründer der falomon. Dynaftie, reg. angebl. 
ı 955—30 (26?) v. Ehr. Nach den einheim. Legenden ein 
Sohn der Kgin v. Saba Makeda (Bilfis?). Diefe ſchickte 
ihn zu Salomo, der ihn vor der Bundeslade unter dem 
Namen D. (vorher Vlenelif) z. 22 falbte u. mit d. Priefter 
Njarias u, einer Nachbildung der Bundeslade zurüds 

‚fandte. — D. IIL(V ?) v. Abeffinien, ſ. Lebna Dengel. — 
2.1 WIN v. Ybeffinien, 1714—9. 3. 1719, Sohn des 
Iyaſu I, Nachf. des (Nöftös I. Unter ihm wurden auf 
| einer Berfammlung der Mönche zu Gondar (3. 3. 1716) 
| die v. Klemens XI gefandten rg geiteinigt, des⸗ 
halb beſchloß die Propaganda 1717 die Aufhebung der 
Miſſion. — Beccari, Notizie e saggi di opere e doc. ined. 
riguard. la storia di Etiopia (Rom 1903), 183 ff. — [DO.8.] 
— 3) D. v. Augsburg, jel., Min, Er u, Moyjititer, 

'* um 1200 wahrſch. zu Augsb., 7 19. 9. 1272 ebb., in 
‚ber Franziskanerkirche beigeſetzt. Er war eine Zeitlang 
 Novizenmeifter (aber wohl nicht TBertholds v. Negensb.) 
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in Regensburg, dann Prediger in verfch. Ländern als 
> u. Begleiter Bertholds, auch päpftl. Inquifitor. 

at,, an den hl. Bonaventura erinnernde Schriften: 
De exterioris et interioris hominis compositione, Unter 
weifung für Novizen u. Mönde in 3 BB (1240/1 [?]vf.; 
beite Ausg. Quaracchi 1899, dtich [‚Wegweifer zur hriftl. 
Bolltommenbeit‘] 1902); De inquisitione haereticorum 
vf. nad) 1256, hräg. v. Breger in AMA 14 [1878], 183 ff.). 
flärung der Ordensregel (teilw. ed. v. Kempp in ZRG 

19 [1899], 345 ff.). Deutfche Schriften (Traftate): Die 
7 Borregeln der Zugend; Der Spiegel der Tugend; Ehrifti 
Reben unfer Borbild u. a. (hrsg. v. Pfeiffer, Dtſch. My- 
ftifer 1[1845] u. in 3f9N9 [1853]; einiges davon unedht ?). 
Bon Predigten ift nichts erhalten. D. ift der erſte Myſtiker 
in dtſch. Sprache, zeichnet fi) aus durch großes theol. 
Wiſſen, Kenntnis der Hl. Schrift, innige u. Mare Dar— 
fte zn Erfahrg u. nüchternes Urteil. — ZNG 19 (1899), 
15 ff. REIV,5035. Michael IT, 274. ; IL, 133 ff. Preger, 
Geſch. d. dtſch. Myſtik im MA I (1874), 269 ff. — [R. B.] 
— 4) D.». Dinant, pantheift. Bhilof., * in Dinant (b. Nas 
mur od. in der Bretagne), + nad) 1215; anf. des 13. Ih 
Magifter der Bhilof. u. Theol. (in Paris?) unter Innos: | 
zenz III an der ſturie. In f. Syitem v. (Amalridh v. 
Bena abhängig; wurde auf ber Prov.-Syn. zu Baris 
1210 wegen fr Quaternuli (ibentifch mit f. Schrift De 
tomis h. e. de divisionibus ?) zenfuriert (Zenfur 1215 er: 
neuert). Weiteren Berfolgungen entzog er fich durch die 
Flucht. Die ferneren Schidfale find dunkel, u. ſ. Schriften 
nur aus Fragmenten bei f. Gegnern, bef. Ulbertus Mag⸗ 
nus, befannt, die fein flares Bild ſs pantheift. Syſtems 
vermitteln; jedenf. geht D. noch viel entfchiedener als 
f. Lehrer Amalrich auf die heidn. Bhilofophie zurück. — 
AL LI, 14175. RE IV, 505 f. Krönlein in Stfir 1847, 
271 ff. Bardenhewer, Die pfeudoariftotel. Schrift über 
das reine Gute (1882). Hauréau, Hist. de la philos. 
scolast. II1 (Bar. 1880), 73 ff. Überweg-Heinge II", 226 5. 
u.ö. Hergent, II, 671ff. — [v. G.) — 5) D. Georgius 
(eigentl. Jan Jorisz), niederländ. Seftenftifter, ſ. Jo- 
riften. — 6) D. v. Himmerode, fel., Cist, * Anfang bes 
12. Ih zu Florenz, + 11. 12, 1179; legte 1131 zu Clair⸗ 
vauz die Orbensgelübde ab, wurde 1134 v. hl. Bern 
hard nad; Deutſchland ausgefandt mit einer Mönds- 
folonie, die fich 1138 zu JHimmerode niederließ. Durch 
myft. Begnadigung u. Wundergabe ausgezeichnet; früh 
zeitig als Sel. verehrt; Kultus u, Mehformular v. Rom 
approbiert; 16, 4. 1204 f, Leib in einem Marmoraltar 
beigefeßt, 1904 in der Seminarficche zu Trier wieder aufs 
rg Eine zeitgenöff. Vita mit 31 Rap. abgedr. bei 

. Nik. Sees, Manipalus rer. memorab. claustri Hemmr. 
(Köln 1641). — ZEhr 17 (1905), 1 ff. Marz, Geſch. des Erz⸗ 
ftiftes Trier Il 2 (1860), 536 ff. [8.8.] — 7) D. (Demi), 
BL, Erzb. v. Menevia (Wales) u. Landespatron v. Wales, 

aus fürjtl. Familie zu Hen-Mynyw (Alt: Mtenevia), + 
601 (?); gründete, Priefter geworden, mehrere Klöſter, 
darunter Ty Dewi (St. Davids), wo er Abt u. Ehor« 
bifchof war, Leominjter, Repton, Eromland, Bath, Rag⸗ 
lan; nahm 519 an der Synode zu Brefy gg. den Belagia- 
nismus teil, wurde nach der Reſignation des hl. (Dubricius 
Erzb.v. Eaerleon u. Brimas v. Cambrien, hielt als ſolcher 
eine 2. Synode gg. den Pelagianismus, verlegte f. Sitz 
nad) Menevia, fandte Miffionäre nad Irland, organi- 
fierte die Kirche in Wales. Feſt 1. März. — As 1, 58 ss. 
DnBi XIV, 113. — [M. &.] — 8) D., der Philoſoph (Ima— 
ftafer), ‚der Unbefiegte‘ (Anjalth), auch nad feiner 
Heimat Nerginagi (in Armenien) gen., F um 490. Nadı 
einer Hj v. Etſchmiazin (bei Eonybeare, Anecd. Oxon. 
class. ser. vol. I, part VI,X ff.) iſt D. einer der 5 Stu- 
denten, die auf Einladung des K. Theodofius (I?) nad) 
Kitpl kamen. Nah furgem Studium fandte ihn der 
Kaiſer als Auffeher der Neubefeftigung v. ſtarni zurüd. 
Dann ftudierte D. unter kaiſerl. Batronat in Athen u. 
lehrte dort mit f. Landsmann Mofes 30 Jahre. Zu 
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Epheſus mwiderlegten beide 431 den Neitorius(?). Während 
des (Wardanfchen Krieges famen fie 451 mit den über: 
fegten Büchern nach Armenien zurüf, wo D. noch am 
Hofe des Katholikos Giut zu Eriwan fchriftit. tätig war. 
— Bon ſ. WR erfchien das Buch) der Wefen zu Hftpl 1731, 
eine unvolljt. Gef.-Ausg. zu Venedig 1833; fie enthält 

| Überf. u. Erklärung echter u. unechter arijtotel. Schriften 
u. der Iſagoge des Borphyrius, ſowie eine Homilie über 

‚das ſtreuz (Echtheit teilw. beftritten v. Gonybeare Iſ. o.]). 
| Armen. Ausg. v. Dajchian (1893) mit Beifügung v. Ariftos 
teles, De Deo. — Neumann in JAs 1829,49 ff. B. Rofe, 
Zeben des hl. D. von Theffalonife (1887), VII ff. (iden- 
tifiziert diefen mit D.d. Philofophen). Vgl. (Niketas D. — 
[©. B.J. — 9 D. Renbenie (= der Rubenite), jüd. Aben⸗ 
teurer des 16. Xh, gab vor, er fei v. f. Bruder, d. Könige 
eines in Arabien lebenden altisrael. Stammes, ausges 
ſandt, Waffen u. Munition zur Befämpfung ber Moham— 
medaner zu erwirfen. 1524 erfchien er in Benedig. Sein 
| Auftreten erregte lebh. Intereſſe. In Rom erhielt er jo- 
gar Zutritt bei Klemens VIL, der ihn d. Ag Johann III 
v. Bortugal empfahl. Hier fahen vor allem die Narannen 
in ihm einen erfehnten Retter. Bel. Shwärmerifch ſchloß 
fih Salomon Molcho an ihn an. Als fid) aber fpäter 
hauptſächl. auf Betreiben des aus Rom zurüdgefehrten 
Geſandten Diiguel de Silva die Gunft des Hönigs v. ihm 
wandte, mußte er das Land verlaifen (1528). Schließl. 
vereinigte er fi in Jtalien wieder mit Molcho ; im In— 
tereffe des Judent. erfchienen beide auf d. Neichstage zu 
Regensburg vor Karl V; nad) einer andern Berfion 
wollten fie den Raifer fogar für das Judent. gewinnen. 
Diefer aber ließ fie gefangen fegen ; Molcho wurde 1532 
als Abtrünniger zu Mantua verbrannt, Rubeni jtarb 
fpäter in fpan. Kerkerhaft. — Wolf III, No 2004. Grät 
IX, 257, woſelbſt auch Bruchſtücke aus R.s Ey oT — 
[F.Sch.] — 10) 2. J. (hl.), Ra v. Schottland 1124—53, 
gründete die Bistümer v, Bredin, Dunblane, Caithneß, 

| Roßu. Aberdeen ſowie mehrere Abteien, führte die Zifter- 
‚ zienfer in Schottl. ein u. ordnete die Gejehgebung. — 
Dubi XIV, 117. — [M. &] — 11) D. v. Theffalonile, 
'* um 450 in ‚Mefopotamien‘, + vor 535; lebte 3 J. in 
Theſſal. auf einem Dandelbaum; hernach baute ihm 
Erzb. (Dorotheus eine Zelle. Wurde angebl. im Auftrag 
des Erzb. Ariftides nad) Hjtpl gefhidt, um die Berlegung 
ber Epardhie v. dem durch die Nvaren bedrohten ISirmium 
nad) Theffal. durchzuſetzen, was ihm gelungen fein foll. 

ft 26. Juni. — Mofchus, Prat.spir.c.69. ®. Rofe (1887). 
apageorgiu in Bz32 (1893), 287 ff. Nilles I!, 191. — 

[©.8.] — 12) D. Bifch. v. Utrecht, unehel. Sohn Philipps 
des Guten, Hzgs v. Burgund, * 1425, + 16. 4. 1494 auf 
f. Schloß Wigk; erhielt noch minderjährig das Bist. 
Gambrai, wurde 1451 Bifchof v. Therouanne u. Eleft v. 
Utrecht, wo f. Gegner Gisbert v. Brederode durch die 
Söldner f. Vaters verdrängt u. 1470 0. D, gefangen gen. 
wurde, Er regierte energifch, förderte Kunſt u. Wiſſenſch., 
begünftigte die Schulen der Brüder v. gemeinf. Leben. 
Nach dem Zufammenbrud) des burgund. Reiches wurde 
Engelbert v, Kleve poftuliert, der Utrecht einnahm, aber 
Maximilian v. Habsburg eroberte es 1483 u. fegte D. 
wieder ein. Erasmus erwähnt f. Gelehrfamteit u. Bil- 
dung. — Batavia sacra I (Brüffel 1714). — [I- a 
13) D.v. Wefleräs, hl. Eluniagenfer aus England, + 1082, 
durchzog als gottbegnadigter Glaubensbote das ſüdl. 
Schweden u. wählte ich ſchließl. Weitmanland zum blei— 

| benden Arbeitsfeld. Feit 15. Juli. — BHL 319. 4. Bo. 
David, 1) Alois, Praem, * 8. 12. 1757 in Zeberhiſch, 

+ 22.2.1836 in Tepl; Witronom, Mitgl. der Afad. zu 
Münden u. Leipzig u. vieler wiſſenſch. Vereine, 1816 
Rektor der Prager Univ. Bf. zahlr. aftronom. Abh. u, 
Auffäge (Verzeichnis bei®oovaerts IL, 164—8).— [E. KL.] 
— 2) Gerard, altholländ. Maler, * um 1460 in Ous 
water, + 13.8. 1523 in Brügge; der bedeutendfte Nachf. 
Memlings. S.Altarbilder ((ymmetr. angeordnet), meift 
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mit herrl. Landfchaften, wirken ernft u. feierlih. Bei. | gora), Suffr.Bist. v. Hadrianopolis in der gried). Prov. 
prächtig behandelt er die jhillernden Seidengewänber | III. Thraeiae Haemimonti; fon im 2. Ih Biſchofsſitz 
—8— Als ſ. Hauptwerk gilt ein Altar, den er 1509 (Biſch. Alius Publ. Julius unterzeichnet einen Brief des 
für die Kirche der Karmeliterinnen in Brügge malte, jegt Biſch. Serapion v. Antiohien in Saden der Irrlehre 
in #ouen; andere gute Bilder in Brügge, Berlin, Müns des Dlontanus, Eufeb. HE V, 19). Der legte befannte 
dien, London. 8 25.) — 3) Jean, SJ, * 13.9.1546 kath. Biſch. war Simeon (ca. en — farlati, Ilyrienm 
zu Gourtrai, + 4.8. 1613 zu Antwerpen ; trat als Pfarrer sacram VIII (Ben. 1819), 206—9. Si 
zu Courtrai 1582 in die Gef. Jefu, wirkte in Wort u. Debiel (De Biel), Ludwig, SJ (feit 1717), * 20.9, 
Schrift erfolgr. gg. die Jrrlehre (Bilderftürmerei u. a.), 1697 zu Wien, + 9.11.1771 zu Graz als Kanzler der 
ke 38. Gent ſamtl. Heiligenbilder wieder aufitellte. | Univ.; jtand im Rufe großen Wiffens; lehrte in Graz u. 

‚ca. 30 apolog. u. asfet. Schriften. — Sotwel 436. Wien Hebr., Mathem., Philof. u. Theol. Bf. Utilitas rei 
Sommerv, II, 1844—53; IX, 178, 9. Br. ı numariae (Wien 1733). Hauptw. : Assertiones theol. (6 Bde, 
Davidis, Franz, Antitrinitarier, * um 1510 in Alaus | ebd. 1741/4). Bon m auch 3 Bibelausg. — ADB IV, 

fenburg, + 15. 11. 1579 zu Diva im flerker; ftud. Theol. 791. Sommerv. II, 1858 ff. 9. Br. 
in Bittenberg, wurde 1551 lutheriſch, trat 1564 3. Cal. Debora (11127, ‚Biene‘), Frauenname: a) Amme der 
vinismus über, wurde Hofprediger des Fürjten Joh. , Rebekka, die während Jakobs Aufenthalt in Bethel ftarb, 
Sigismund Japolya II. (Blandrata gewann ihn für On 35,8; b) Prophetin in Nordisrael, Frau des Lapi— 
den Unitarismus (1566); wegen Leugnung der über: doth, die mit (Baraf den anaaniterfeldherrn Sifara 
natürl, Geburt u. Anbetungsmwürdigfeit Jefu wurde er | befiegte u. hierauf ihr berühmtes Siegeslied, eines der 
1579 zu lebenslängl. Kerker verurteilt. Seine Anhänger, | älteiten Erzeugniſſe hebr. Poeſie, dichtete, Ri 4 u. 5 (vgl. 
Davidiften, find in Siebenbürgen, Engl. u. Nord» Zapletal, Das D.lied erflärt, 1905); c) Mutter des äl- 
amerifa verbreitet. ran en find die Nibeiganten tern Tobias, Tob 1,8 (LXX). 55 
u. Sabbatarier. — NZ III, 1421 ff. REIV, 517 ff. Elet Debreyne, Pierre Jean, franz. Trappiſt.“* 1786, 
Jatab (Budap, 1879). v. G. + 1867; vf. Essai sur la thöol. morale(?1868) ; Etude de la 
Davidiften, 1) diev.(Davidis geftiftete unitar. Sekte; | mort (*1864); Moechiologie (1846); Pensces d'un eroyant 

2) die v, Jan Jorisz geitiftete Sekte (IJoriften). J.Schl. | cath. (*1844) u. a.; fämtl. Baris. — HurterIlI*, 1168. v. G. 
Davy, John, fel.,Carth, Diafon u. engl. Mart., blieb | Decania u, decanus, f. Defan u. Defanat, 
ftandh. im Glauben u. treu fn Ordensgelübden, zu Lon- Decanica — diaconicum, eine Art Safriftei, nicht 
don eingeferfert, ek ftarb mit 8 Ordensgen. bes | Gefängnis f. Geiftlihe. Val. Hinfhius IV, 737%. Hil. 
Qungertodes — ch. 8.6. 1537). — Spillmann, Geſch. Decem, Abgabe, ſ. Zehnt. 
der Katholikenverfolgung in England II* (1905), 11 n '  Decembrio, Bier Candido, ital. Sumanift, * 1399 
Gamm 1, 359 ff. J. Schl. zu Bavia, + 12. 11. 1477 zu Mailand; nacheinander Se- 
Dar (Aquen. dioee.), ehem. Bist. im füdm. Frankreich, ; fretär des Pier Filargo da Candia (fpäter Alexander V), 

Suffr. v. Auch, err. im 4. Jh, 1801 mit Aire vereinigt. | des Hzgs Fil. Daria Bisconti in Mailand (bis 1447), 
— Degert, Hist. des &vöques de D. (Bar. 1908; vgl. THR | des Bapites Nifolaus V u. bes gs Alfons v, 
1904, 214 5.). il. Neapel. Schrieb die Geſch. des fyranc. Sforza in 4 BB 
Dar, Baul, Glasmaler u. Baumeifter, * 1503 in (Muratori SS XX), außerd. philof. w. gefhichtl. WW, 

Zirol, + 1561; 1526 als Maler gerühmt, 1530 vielbes Streitſchriften (ga. Filelfo), Briefe, Dichtungen ; bedeu— 
ihäftigter Tiroler Olasmaler, mit der Ausführung tend als Überf. des Plato. — Cheval. I*, 1160. Boigt, 
der Ölasgemälde in der Hofkirche in Innsbrud Ti Wiederbelebung d. klaſſ. Altert. I* (1893), 5311ff. v.W. 
ur verfuchte er fi in der Architektur. F.Lh. Decentius (vulgär VBincentius), hl. Bifchof, mit f. 

ja, Diego, SJ (feit 1598), * 1581 zu Eolmenar de Diafon Germanus in Peſaro gemartert um 311; Sar— 
Oreja, + 16. 10. 1623 auf der Fahrt zu. Karls I nad) | fophag aus dem 4. Ih erhalten, die Reliquien wurden 
England; lehrte Philof. zu Alcalä, Moral zu Blafencia | 1 geflüchtet u. gingen im Bo unter. Feſt 28. (bzw. 
u. Theol, zu Toledo. Bf. im Auftrag des Großinquifitors: | wegen des Apofteltages 29, Oft. Interpolierte Vita in 
Index libr prohib. (Madrid 1612). Seine Commentatio in | As XII, 570 ss. — BHL 319. I. Sc. 
epist. b. Jac. hrög.v. (Alarcon (Alcala 1626). — Sotwel Dehamps, 1) Mdolphe, kath. Politiker, * 18.6.1807 
1695. Sommero. II, 1856 f. 9. Br. | zu Melle b. Gent, + 19.7. 1875 auf |. Schloß Scailmont 

DD, tlaſſiſch: dedico, dedicamus, fpäter doctores u. | b. Manage; feit 1 publizift. tätig, 1834 Mitgl. der 
englifh Dr. theol. (= Doetor of Divinity). DDD — dat | 2. Hammer, 1841 Gouverneur ber —— Luxemburg, 
donat (dieat) dedicat, bei Widmungen ſchon im Altertum. 1843—5 Miniſter der öffentl. Arbeiten, 1845—7 des Aus⸗ 
Deambulatorium (ambulacrum, lobium), gedeckter wärtigen, 1847—64 Führer ber Kath. in der 2. Kammer, 

Gang, Laube, Halle, quod fit iuxta domos adspatiandum, |, vertrat als Nebner u, Schriftjt. gewandt die fath. In— 
hauptf. bei Klöjtern (GRreuzgang), bei Kirchen, hier aber | tereffen. — [v.®.] — 2) Sein Bruder Victor Auguſte, 
innen um den TE ne ne er, Hist. CSSR, Exrzb. v. Mecheln, Kard., * 6. 2. 1810 zu Melle, 
et thöorie du symbol. relig. [Bar. *1 III, 168), der | + 29.9. 1883 E Mecheln ; 1834 Briefter, 1835 Redemp⸗ 
fi) als Fortfegung der Seitenfhiffe in Urfaden nad) d. torift in St. Trond, viel auf Miffionen tätig, 1847 in 
Altarraum öffnet bei einer Anzahl Kirchen v. Ende des —— fr Kongregation in Rom, 1865 Biſch. v. 
10. Ih an (fog. Carole), jo bei St. Martin in Tours, Namur, 1867 Erzb. v. Mecheln, 1875 Kard. Ausgezeichnet 
wohl zur leichteren Abhaltung der een. — durch unermüdl. Eifer in der Seelforge, Organifator bes 
Erlart, Manuel d’arch. frang. (Bar. 1902) I, 172. .  Tath. Zebens, hervorragend als Kanzelredner u. apologet. 
Debilay, Jean Marie Matthieu, Erzb., * 4.8 | Schriftjt.: Libre examen de la verit&(Tournai 1857 ; diſch 

1800 zu Biriat (Min), + 27.9.1863 zu Avignon; 2%. v. Heinrid) u. d. Titel ‚Wahrheit u. Vernünftigfeit des 
Prof. der Rhetorik am Seminar zu Meximieux, dann Glaubens‘, 1857); Le Christet les Antöchrists (2 Bde, ebd. 
Pfarrer in Nantua (Min), wo erdie roman. (Mbteis)Kirche 1858, *1861; dtſch 1859); Le grand erreur de notre temps 
reftaurieren ließ, 11. 3. 1844 Bifch. v. Troyes, 15. 10. | (Mecheln 1868). Vertreter der päpftl. Unfehlbarfeit (L'in- 
1848 Erzb. v. Avignon, ausgezeichnet durch Milde u. | faillibilitö et le concile gen., ebd. 1869; offene Briefe an 
Beredfamkeit. WW: Conferences sur les sacrements |: (Gratry u. (Dupanloup, dtidh. 1870) energ. Gegner der 
(Troyes 1848); Decreta synodi dioee. Avenion. 1850 et fonfeffionslofen Staatsichulen u. des Liberalismus. — 
1851 (Avig. 1852). Oeuvres compl. b. Diane, Orateurs Saintrain (Bar. 1837). AL III, 1435 ff. Gla I2, 881. — 
sacrös, De ser. t. 17. — Bapereau (*1865), 480. 8.9. [M.B.] — 3) D. Etienne Agard, SJ (feit 1630), Theol., 
Debeiteö (Debeltum, Develtum, Dibaltum, fpäter Za= | * 2.9. 1613 zu Bourges, + 31.7.1701 zu Baris; lehrte 
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ebd. Philos. u. Theol. war Rektor verſch. Kollegien, 3mal | wieder in Siena. Seine RW über fan. u. röm. Recht 
Provinzial; zeichnete ſich aus durch feltene Geiftesfchärfe, | find — — Schulte II, 361 ff. Saviany VI, 
Sclagfertigfeit u. Klugheit. Bf. verfch. Schriften ga. | 372 ff. Hurter IV*, 11328. Cheval. B, 1161. Fb. 
ben Janfenismus. Hauptw.: De haeresi Jansen. (Bar.| Deder, Bierre Jacq. Franc. de, belg. Staats- 
1645 u. ö., zulegt hrsg. v. Souciet, ebd. 1728; mit Bg des | mann, * 25.1. 1812 in Zale (Fland.), +4. 1. 1891 zu 
Bi.).— Hurter IT, 747—51. Sommero. II, 1863— 9. 9.Br. Brüffel; erjt Advokat u. Publizift, gründete 1837 mit 
Dehant, a) — TDetan; b) in manchen Diözefen als | 

bloßer Ehrentitel mit größeren Seelforgeftellen ver— 
bunden od. perfönl, verliehen. 
Decima u. Decimae Saladinae, f. Zehnt. 
Decius, Quintus Trajanus, röm. Haifer (249 bis 

251), hat als erfter die fyitemat. u. zielbewußte Ver— 
folgung des Ehriftent. eingeleitet. Die ausgeſprochene 
Abficht diefer Verfolgung follte die völlige Bernidhtung 
u. NAusrottung der chriftl. Religion fein. Die Motive 
diefes Unternehmens fuchen die einen in der Abneigung 
24. f. Borfahren Philipp Nrabs, andere in f. angebornen 
hriſtenhaß, in f. rauhen Wildheit ufw.; tatf. war die 

erſte u. wichtigite Urfache die Staatsraifon. D. wollte 
die alte Größe Roms wiederherftellen u. dem herrfchenden 
Berfall fteuern, daher Wiedereinführung des Genfor- 
amtes. Diefes Ziel fonnte nad) f. kurzſicht. Anſchauung 
nur erreicht werden auf relig..heidn. Grundlage, dur 
allg. Anerfennung u. Übung des alten Götterglaubens. 
Hiezu follten auch die Ehriften unter Anwendung jegl. 
Gewalt gezwungen werben, daher begann gg. Ende 249 
eine allg. Chriftenverfolgung, die bis 3. Tode des Haifers 
andauerte,. Die überallhin ausgefandten Berfolgungs- | 

; edifte (edicta feralia; Eyprian ep. 55, ed. Hartel p. 6 
neunet toiwur noös tous twr £hvmr zehn yovufroug 1o00- 
Fayua. rtevreyor ris doyis: Öregor v. Nyſſa, Vita Greg. 
Thaum.,Mg 46,944) find ung d. Wortlaut nad) nicht —— 
ten, tragen aber nach den erhalt. Berichten aus allen Teilen 
des Reiches, aus Italien, Nordafrika, Kleinaſien, Agypten, 
einen gemeinſ. Grundcharakter. Wer nicht bis zu einer 
beſtimmten Friſt die Anerkennung des Götterglaubens 
betätigt hatte, ſollte durch Anwendung jegl. Tortur dazu 
vermocht werden. Arten u. Anwendung der letztern 
waren dem Ermeſſen der Richter anheimgegeben u. je 
nad) deren Gefinnung verſchieden: Güterfon sfation, | 
Eril, Hungertod, Steinigung, Verbrennen, Enthauptung 
zc. Die nächſte Abficht des D. war nicht der Tod der 
Ehriften, fondern Erzwingung des Abfalls, nur die Bor 
fteher der Kirchen jcheinen zieml. allg. fofort dem Tode 
ge worden zu fein (‚tyrannus infestus sacerdotibus‘, 
ypr. ep. 55, 9). So erlitten den Martertod (Fabian in 

Rom, TMlerander v. Jeruſ. TBabylas in Antiochien; 
andere fonnten fi nur durch die Flucht retten, wie 
“Eyprian v. arthago, (Dionyftus v. Alerandrien, (®re: 
gor der Wundert, Die Gläubigen zeigten fich vielf. 
durch den langen Frieden verweidhlicht, u. der Abge— 
fallenen gab es viele, wie wir Eyprians Schrift De lapsis 
entnehmen fünnen, Unter diefen fcheinen bef. zahlreich 
bie Slibellatiei u. die Jaeta facientes geweſen zu fein. 
Dod war auch die Zahl der Befenner u. Dart. groß, 
unter erjteren vor allem ber faſt 70j. (Origenes. — 
Quellen: bie ar De — u. deſſen epp. 5 
bis 34, ed. Hartel I, 237—264 u. 478 -570. Gregor v. 
Nyſſa, Vita Greg. Thaum. (Mg46,893 48.). Eufeb. HE VI, 
40—42. — Zillem. III2, 123 ff. raus REI,232 ff. Grepp, 
The Decian persecution (Rond. 1898). 4. nöpfler. 

Decius (Decio), Filippo, Kanonift, * um 1454 zu 
Mailand, } 13.10.1535 zu Siena. Mit 22 J. Dr. der Rechte, 
lehrte er fan. u. röm. Recht mit großart. Erfolg zu Pifa 
(1476— 84), zu Siena (bi 1487), dann wieder zu Pifa, 
feit 1501 zu Badua u. feit 1505 zu Pavia. 1511 nahm 
er teil an der v. Ludwig XII einberufenen Afterſynode 
v. (Bifa u. vf. zu deren Berteidigung 2 Schriften, wo— 
rauf ihn Julius Il exfommunizierte. 1512 mußte er nad) 
Frankreich fliehen, wurde Parlamentsrat zu Grenoble 
u, Prof. zu Valence. Bon Leo X abfolviert ge), fehrte 
er 1515 als Lehrer nad) Pifa zurüd, feit 1525 dozierte er 

Ad. Dechamps die fath. Revue de Bruxelles, war 1839 
bis 1866 Abgeordneter, 1846 wegen f. volfswirtidaitl. 
Schriften Mitgl. der Atad., 1855 —7 Minifter d. J., fpäter 
Administrator der Lagrandſchen Banf, wurde nad) deren 
 Banfrott 1871 Gouverneur v. Limburg, mußte aber der 
Mißſtimmung des Bolfes weichen. Vf. L’öglise et l’ordre 
| soeial chret. (Bar. 1887) u. a. — Hunter II1?, 1388?. J.R. 
' Declanus, 1) hl. OSB, + ca. 650 zu Arbmore (Jr: 
‚land), Abtbiſchof ebd., wirkte neben dem hl. Batrit an 
| der Befehrung Irlands u. gründete das Fl. "Waterford 

(eit 7.35 Biſchofsſitz). Feſt 24. Juli. — Fabeld. Vita in 
‚As V,59%0 ss. BHL 319. Eheval. T®, 1161. DehrB I, 8%. 
— 2) D. u. Marinus, hhl., ſ. Marinus, I. Schi. 
\ Declaratio,a)d.cleriGallicani,f.®allitanismus; 
‚b)d. Thornnensis, reform. poln. PBekenntnisſſchrift. 

Decorum clericale, ſ. Anſtand, fleritaler. 
Decretum — päpftl. Erlaß, f. Konjtitution u. Des 

fretalen. — D. = Lehrentſcheidung, f. Definition, 
D. Gelasianum (de libris recipiendis et non ree.), f. 
Gelaſius J. — D. Gratiani, 1. Teil des TUorpus juris 
canoniei, f. Gratian. 

Decurio, a) im milit. Sinn Befehlshaber einer Reiter: 
abteilung u. fo Vulg. 1 Mat 3, 55 für dexadegyns; b) feit 
Ende der Republif offiz. Titel der Gemeinderäte in Mu- 
I nizipien u. Kolonien, alfo — Ratsherr; daher Bulg. Mi 
15, 43, 2£ 23,50 für 3ovVÄevrrs v. Jof. v. Arimathäa, der 
demnad; Mitglied des Synedrions war. F. 7 
Dederoth, Joh., Abt OSB, nad) ſ. Geburtsftadt Joh. 

v. Münden gen., + 6.2.1439 an der Peſt, Mönd zu 
Rheinhaufen bei Göttingen, nahm 1417 als Vertreter 
1. Wbtes u. Kloſters am Benediftinerfongreß der Mainzer 
| Kirchenprovinz zu TBetershaufen teil; ſ. Verſuch, die dort 
beihmworene Reform in f. Mlofter durchzuführen, miß- 
lang. D. begab ſich darum für einige Jahre nad) d. Mloiter 
Nordheim (daher aud) Joh. v. N. gen.), wurde 1430 Abt 
v. (Elus, fiedelte 1433 nad) TBursfeld über, das unter ſ. 
Zeitung Zentrum der Bursfelder Reform u. Union 
wurde. — ADB 14, 467 f. .B. 

Dedler, Rohus, Komponift, * 15. 1. 1779 in Ob 
ammergau, + 15. 10, 1822 zu Oberföhring b. ®ien; auss 
ebildet im Kloſter Raitenbuch u.in München, 1802 Lehrer, 
horregent u. Organift in f. Heimatsort. Er fomponierte 

zu ben v. P. Weiß vf. Terten des Oberammergauer Paſ⸗ 
‚fionsfpiels die noch jetzt aufgeführte, einfache, populäre 
a. teilw, fehr ftimmungsvolle Muſik. Hn. 

De ea (sc. feria od. dominica), de eo (sc. sabbato), 
| rubriziit. Ausdrud, der befagt, daß ee d. betreffenden 
Tag das Offigium bes Wochentags, nihteines Feſtes trifft. 

Defekte (als Weihehinderniffe), ſ. Irregularitäten. 
|  Defenfor, Mönd; OSB v.Liguge (b. Poitiers), Schüler 
‚bes Urfinus, Biographen des BL. Leodegar v. Autun 
(ca. 682—3), vf. gegen Ende des 7. Ih unter d. Titel 
 Seintillarım liber eine Zufammenitellung v. Sentenzen 
‚ über die hriftl. Tugenden, entnommen aus firdl. Schrift- 
ftellern bis Iſidor v. Sevilla. MI 88, 595— 718. — Geil. 
XT, 813. HLF II, 664—55. DehrB.I, 801. Saureau, 
Journal des Savants 1887, 506 f. u. Notices et extraits II, 
75. 158. 241; V, 261 5.; VI, 141. 1.8. 
Defensor (Berteidiger), 1) D. ecclesiae, ſ. Hirdenvogt. 

— 2)D.fidei, Titel, der Hg (Heinrich VIII». England auf 
‚f. Berlangen v. B. Leo X 11. 10. 1520 verliehen wurde 
als Anerfennung für die Verteidigung des fath. Glaubens 
in der mit GFifhers Hilfe gg. Quther vf. Schrift Assertio 
VII sacramentoruam. Durd; Parlamentsbeſchluß 1543 
wurde der Titel für die Thronf. erbl. gemacht ; fteht noch 

‚heute mit den Anfangsbuchſt. F. D. auf jeder Gold», 
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Eilber- u. Aupfermünge Englands. — [M.S.] — 3) D. | Die —— Bezirke v. Ordenshäuſern, die — D. 
meirimonli, der beim gr . Ehegericht angeitellte Beamte, . unt 
deſſen Aufgabe es ijt, bei Nichtigfeits- u. Scheidungs= 
flagen das Eheband zu verteidigen. Das Inſtitut fußt | 

en, heißen Definitionen. 
t, Idienftunfähiger Geiftlicher, 

Deformidät, ein förperl. Gebrechen, das eine TIrre⸗ 
auf der Bulle Benedifts XIV ‚Dei miseratione‘ v. 3. 11. gularität bildet, weil es entmw. die rubrifenmäßige Ber— 
174. Der D. m. fol ein durch Rehtichaffenheit u. Rechts⸗ richtung der Weihehandlungen unmögl. m acht od. Anſtoß 
fenntnis ausgezeichneter Mann, am beiten ein Geiftl. | u. Abjcheu erregen u. damit die geiftl. Wirffamfeit bes 
fein, Ex iſt nicht nur b. Amtsantritt, fondern bei jedem | einträchtigen könnte. Vgl. D 55; X, 1,20: De corpore vi- 
Binfularprogeh zu vereidigen u. muß zu jedem richterl. | tiatis ordinandis vel non; X, III, 6: De clerico aegrotante 
Alt u. Jeugenverhör beigegogen werden. Er darf ſich vel debilitato. — Sinfchius I, 14f. 
nad Entſcheidungen des 8.0. nur beim Hindernis der 
Religionsverfchiedenheit, des Ehebandes, der Bluts- | rill), Miffionsbifchof in Irland, 7 18 

Stl. 
Dega (Daygaeus) hl. gen. 1. 18.8 580 1003 in 

verwandtichaft, ehel. Schwagerſchaft u. geiftl. Verwandte alt); Schüler des hi. Gomgall in Bangor, Faber tam in 

mittel vorliegen, mit d. Urteil einer In 
geben ; ſonſt muß er jobald als mögl. an 

ſchaft fowie der Hlandejtinität, wenn ganz ſichere Beweis⸗ | ferro quam in aere et scriba insignis, fertigte 300 Gloden, 
an zufrieden | Hirtenftäbe u. Evangeliarien, wurde reis dem 

fans, ev, bis zur 4., appellieren (Benedikt XIV ‚Si datam‘ ' überla 
ie höhere In- , v.ihm gest. sl. Jnisca, errichtete viele Alöfter. Wunder- 

ene ut in As Aug. III, 656ss.— BHL319. J.Schl. 
». 8.3. 1748). — Schniger, Eherecht (1898), 560, Roſſet,  Degenweihe u. -überreihung, Zeremonie bei der 
De matr. (Bar. 1896) VI, 135—7. Baffibey, Le mariage | Königsfrönung u. Einfegnung eines Ritters (Pontif. 
dev. les tribunaux ecel. (ebd. 1899), 66—77. 5b. Ro Rom. I, in fine), erinnert nad) den Gebeten den Träger, 
Defensorium Inviolatae Virginitatis B.M. V., in | daß er den Degen nur zur — — des Glaubens u. 

der Geich. der Typographie vielbehandelte Zylographie | zum Schub des Rechtes gebrauchen fo e. Die Segnung 
88. in Querfolio), die den Franz v. Neka OP zum | des Hutes u. Degens für kath. Fürften wird v. Bapft in der 
Bf. hat u. dartut, daß Maria als Mutter Jungfrau | 
geblieben, was aus der Naturgefch. des Altert. u. MU 
erwiejen werben fol, freil. ohne bef. Beweisfraft. Halm 
hat nachaewiefen, daß die Bilderfol ige bis in das 14.9 
zurückreicht u. für Plaſtik u, Dialerei beliebte Stoffe bot 
(Rreuzgang in Briren, Bortal in ter ai Chorgeſtühl 
in Berchtesgaden 2c.). — ZHR1904, 1 

Samml. des Kaiferhaufes 23 (1902), 287 ff. 

fath. Feldherren, wie 

195. 2. Schreiber, der Berliner u. Dü 
Manuel (1902) IV, 367. Scloffer in * der EN | 

1. Weihnachtsmeſſe vorgenommen ;nod) im 18. Jh wurden 
rinz Eugen, Bag Karl v. Lothrin⸗ 

— Degen beſchenkt. Vgl. Daun. 
oroni 70,39 ff, Congres IV, 270 ff. Baftor 1*, 221. 2.R. 
Deger, Ernit, Siftorienmaler, * 15.4. 1809 in Bot: 

fenem (Hannover), + 27.1.1885 in Düffeldorf; Schüler 
eldorfer Afademie. Neben FFührich 
aler der relig. Hiſtorie, voll wahr: 
u. von echt chriftl. Gefühl. Haupt 

en, mit 

der bedeutendite 
| hafter Begeifterun 

Definitio canonica Apostolorum (ögos — $ | werfe: Der Heiland im Schofe fr Mutter (1830), kreuz: 
tar enoaroiwr, fanon. Geſetgz d. Apoitel), 
Bidell (Geſch. des AN bs] n ] I 133 ff.) u. Qagarde (Reli- | 
quiae jar. eecl. gr. [ ‚pP. 36 8.) veröff. Samm- 
lung v. 18 Buhfanones 4 v 4: 35. Hil. 
Definition, dogmatiſche —— s. judieium de 

fide, deeretum dogmaticum), ein Aft der kirchl. Lehr- 
gewalt, durch den auftoritativ feitgeitellt wird, was als | 
gottgeofienbarte fath. Wahrheit zu glauben u. was als 
unfath. Lehre zu verwerfen ift. Gegenstand ber D.en 
find Fragen der Glaubens- u. Sittenlehre (res fidei et, 
morum); ihr Zwed ift volllommene —— der 
Lehre in Glaubens u, Sittenſachen, Hebung bisher 
eduldeter, Befeitigung unerträglidher Zweifel, Ber- 
—— zukünftiger Bedenken. Arten der D.: a) Lehr: 
urteile des apojt. Stuhles (definitiones ex cathedra) dB. 
Entiheidungen od. Erflärungen, die der Bapit als oberiter 
Lehrer u. Hirt der Kirche erläßt, um damit für die ganze 
Kirche bindende Ölaubensnormen zu geben; b) Lehrurteile | 
der legitimen, v. Bapit berufenen, geleiteten od. doch be= | 
ftätigten öfumen. Konzilien. Durd) die Aſſiſtenz des Hl. 
Geiites haben die D.en * Charakter der JUnfehlbarkeit. 
— Coneil. Vatie., sess. 3, c. 3. Scheeben I, 201 ff. — 
2. als Berwaltun — ſ. Definitor. M.G. 
Definitivprozeh, ſ. Informatib⸗ u. Definitivprozeß. 
Definitor, kirchl. Verwaltungsorgan. 1) In den, 

Zanddefanaten waren früher ein od. mehrere Pfarrer 

| wandten besi. 

itel einer v. | tragung (1833), Nee ine, (1834), Auferftehung 
‚a ), Die Himmelsfönigin (1837), Ausmalung der 
Apollinarisfiche in Remagen mit IIttenbach, A. u. 8. 

| Müller, 12 bibl. Fresken in der Kapelle der * Stolzen⸗ 
fels bei Koblenz. — Pfülf, Geiſſel TI (1896), 245. F. Lh. 
Deggingen (Möndsdeggingen), ehem. Ben,-Abtei im 

Niesgau. Urfpr. Frauenklojter, nad) der Tradition um 
die Mitte des 10. Ih v. Kaiſer Otto I od. einem Ber: 

geriftet. 1016 übertrug Heinrich Il die 
 Schirmvogteiüberdas Hlofter an das Domftift Bamberg. 
Nach kurzer Selbitändigkeit —— der hl. (Otto v. Bam⸗ 
berg D. an das Domſtift zurüd, Unter ihm wurde ©. 
Ben.-Abtei. 20. 10.1802 ſatulariſiert, fam es in den Bes 
fig der fFürften v. Öttingen-Wallerftein, 3ichiff. roman. 
Kirche (jetzt Pfarrkirche) 0.4.1721 im Baroditil erneuert. 
— Steihele, Das Bist. Augsb. III (1872), 628 ff. Grote 
103. Lindner II, 167 7. Hablitzel. 
Degradation, ſchwerſte Kirchenſtrafe für einen Kle— 

riker, die ihm nicht nur der Amts- u. Weiherechte (mie 
die (Depofition), fondern auch der flerifalen Standes- 
rechte beraubt, fomweit als mögl. laifiert, ohne ihn der 
flerifalen Pflichten zu entbinden. Sie wird verhängt 
wegen Häreſie, Fälſchung päpftl. Schreiben, gedungenen 
Mordes, Sodomie, wirkſ. Abortus, Hartnädigfeit eines 

‚ Gebannten, Diebftahls —— ‚aualif. solli- 
eitatio ad turpia, wiederholter ſchwerer Blasphemie, 

zur Berwaltung der erledigten Piründen u. Berehnung | Feier der Hl. Meffe od. Vornahme der fatram. Los— 
der SInterfalarfrüdhte beftimmt, die D. od. Kammerer 
hießen. Nachdem fie hierin durch das Anititut der Pfarr— 
vroviforen abgelöſt worden waren, blieben fie im allg. 
die gefehl. Stellvertreter des Landdekans ee 
fretäre) u. Bermwalter d. etwaigen Zandfapitelvermögens; 
fie ziehen auch die bifchöfl. Abgaben ein. Sie werden vom 
Zandfapitel gewählt od. v. Bifchof frei ernannt. — 2) In 
eijtl. Orden find die D.en Mittelsorgane zw. den 
ofals u. Provinzialobern od. den Provinzen u. dem 

Generalobern u. bef. bei den Mendifantenorden als Beis 
räte bzw. Auffichtsorgane des Provinzial: od. General⸗ 
obern (Brovinzial» u. General-D.) gebräuchlich. 

Rich. Hanbleriton. 

ſprechung durch Nichtprieſter. Sie kann durch den ein— 
fachen Richterſpruch (d. verbalis, sententialis) od. durch 
fymbol. Entfleidung von den Abzeichen der Weihe u. des 
Standes (d. realis, solemnis) vorgenommen werben, 
legtere namentl. im MU feit Innozenz III vor Vollzug 

‚ber Zodesitrafe durch das weltl. Gericht gebräuchlich. 
Die jebige Form im Pontificale Rom, III, die MAL. in 2 
in VL,5,9. Zur Berhängung der D, über einen Brieiter 
müſſen 6, über einen Diafon od. Subdiafon 3 Nachbar— 
biſchöfe (Abte od. Brälaten) mit enticheidender Stimme 
beigezgogen werden. — ober (1867). Hollmed, Kirchl. 
Strafgefehe (1899, 159 5. Kraus RE I, 349 ff. Hil. 
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Deharbe, Jof., SJ (feit 1817), einer ber bedeutenditen | all gg. das Ehriftentum eine —— Haltung an u, 
Katecheten bes 19. Ih, Bf. verbreiteter dtſch. Katechis- wurde zum Nährvater des Naturalismus u. Rationalis- 
men, * 1.4.1800 zu Straßburg, +8. 11. 1871 zu Maria | mus, der nur zu bald in vollendeten Unglauben u. Atheis- 
Laach. Erſt vielfach Lehrer od. Prediger in den Kollegien | mus umſchlug. Daher bildet die Gefchichte des D. zugl. 
zu Es u, freiburg i.S., 1841—4 Miffionär zu Eöthen, ſ. wirffamfte Widerlegung. Aber auch fonft tritt er mit 
1845 (bis zur Vertreibung 1847) Prof. der Baitoral im | Bernunft u. Offenbarung in einen —— Gegenſatz. 
Seminar zu Luzern, dann auffatechet. Gebiet als Schriftſt. Denn ein überweltl. Gott, der weder die Macht zu Ein- 
fehr erfolgr. eng Schmwerhörigfeit hemmte bald andere | griffen in die Weltmaſchine noch Befugniffe zur Auf: 
Arbeiten. Sein latehismus (hrsg, 847), ausgezeichnet Rellung einer dur) Wunder u. Prophezie bezeugten Offen 
dur Anordnung, Beitimmtheit u. Kürze, hat in 5 verſch. barungsreligion befigt, iſt fein Bott, fondern eine Kari— 
Ausg. (zahlr. Aufl.;in 13 Sprachen überf.) alle bisherigen | fatur. Auch darf dem Allheiligen die Sünde nicht gleich- 
Katehismen an Berbreitung (Europa, Afien, Nord u. | gültig fein, da er als Räder des natürl. Sittengeſetzes 
Südamer.) übertroffen (Neubearb. v. Linden 1900, *1904). | fie zwar aus mweifen Gründen zulaffen, aber nicht un— 
Ahnt. gerät find f. Erklärungen des Katech. (4 Bde, | geftraft laffen darf (f. Sontheim, Institut. theodicaene 
1857,61; *1904 in 3 Bbn) u. Kürzeres Handbuch (2 Bde, | 1893]. 805 s8.). Wenn das Batifanum (s. 3 cap. 1, Den 
1865/8; *1898 in 1 Bd). Bf. auch: Die vollfommene Liebe | zinger n. 1633) durch Die Dogmatifierung der göttl. Vor: 
Gottes (1856) u. a. — Linden, Der mittlere diſche Katech. fehung eo ipso aud) den D. als Härefie verurteilte, fo 
(1900). Sommerv. II, 1875—84; IX, 182 ff. 9. Br. | hatte es nicht nur die Bibel (Pi 8,6; 144,15; 146,9. 

Dei ac Domini n. J. Chr., Arenga der Zirkum- | 49, 15. Sap 12,1. Mt 5,46. Jo 3,16. A® 14,16 zc.), 
ffeiptionsbulle, die Pius VII für Bayern 1.4.1818 er» | fondern aud) die Patriftif auf f. Seite (f. Ruiz, De provid. 
ließ. Nach verfch. Anſtänden wurde fie inf. ber kgl. Erflä- | 
rung v. Tegernfee am8.9.1821durd) den Nuntius F. Serra 
promulgiert. Wortlaut in BR Cont. XV, 17ss. u. Münz 
chener Seneralien I, 9ff. — Brüd IT, 1767. H. M. 

Deicolus, hl. (St.Diel), 1. Abt v. Lüders (Lutra, Lure, 
im franz. Jura), 7 18.1.625; Genoſſe des hi. (Rolumban 
in Luxeuil, gründete, v. da verjagt, in Lüders ein Hlofter, | 
das v. Ehlotar II reich befchentt wurde; refignierte bie 
Abtswürde an f. Schüler Kolumbin u. zog ſich zurüd. 
Vita in AsJan. II, 199 »s.; Auszug MGSS XV 2, 674 ss. 
— BHL 320. ®attenb. I‘, 447. DehrB I, 8015. Revel 
(Abbeville 1891). Eheval. B, 11625. 2. Bil. 
Deigl, Maurus, OSB, letzter Abt v. (Mallersporf 

(feit 1801), * 31.10, 1766 zu ——— +2.2, 
1826 zu Straubing; hinterließ Hit. eine Geſchichte fs 
Klosters (3 Bde, in Metten) u. der Propftei Inkofen. W.®. 

Dei gratia (v. Gottes Gnaden‘, ‚durch Gottes Ver: 
hängnuf‘), eine dem Titel v. geiftl. u. mweltl. Würden- | 
trägern beigejegte Formel, urfpr. v. relig. Bedeutung, 
in der Neuzeit als Ausdrud der vollen Souveränität v. 
Fürften gebraudt. Seit den Konzilien v. Ephefus (431) 
u. Ehalcedon (451) findet fie fi) zun. als Beifak zum 
Bifchofstitel (neben fynongmen Formeln), heute iſt jes 
doc) der Gebraud; in manchen Ländern (Baden, Bayern, 
Württ.) den Bifchöfen verboten (daher dafür Dei misera- 
tione et TA postolicae Sedis gratia). Bon den Fürften nahm 
uerft Hg Bippin die Formel in f. Titel auf, ſeitdem ift 
he regelmäßiger Beifag zum Königs» u. Haifertitel, doch 
finden fi) dafür auch: ‚Deo propitio‘, ‚divina favente 
gratia‘ u. dgl. Hil. 
Deismus, eine moderne Reltanfhauung, die im Gegen— 

fat 3. Atheismus bzw. Materialismus u. Pantheismus 
einen perjönl. Bott u. Schöpfer anerkennt, aberim Gegen⸗ 
faß 3. Theismus bie fortgefekte Einwirfung des Schöpfers 
auf bie fertige Welt durch Erhaltung, Mitwirkung, Vor— 
fehung u. Weltregierung leugnet. Als natürl. Reaktion 
bes engl. Freidenfertums gg. die Unduldſamkeit der Hoch— 
ficche im 17. Ih entitanden, eröffnete der D. unter ſ. Wort: 
führern €. Herbert Cherbury (+ 1648), Eh. (Blount 
(+ 1693), John GToland (+ 1696), Ant. (Collins (7 1729), 
Matth. TTindal (+ 1730; ‚Bater des D.), Th. IChubb 
(+ 1747), Th. (Morgan (+ 1737) u. 9. (Bolingbrofe 
(+ 1751) einen heftigen Kampf 88. den übernatürl. Ge- 
—— des Chriſtentums, um ſich bei ſ. Unvermögen zur 
Feſthaltung der reinen ‚Bernunftreligion‘ zulekt unter 
Henry Dodmell jun. (+ 1742) u. David IHume (7 1776) 
fonfequent dem relig. Steptizismus auszuliefern. Auf 
dem Kontinent machte ſich ſ. Einfluß in der Gottlofigfeit 
der franz. YEnzyflopädiften fomwie in der fog. ‚Deutjchen 
Aufklärung‘ (Leſſing, Kant) fühlbar. Da der Kampf für 
die bloße VBernunftreligion von felbit in einen ſtrieg gg. 
bie Offenbarungstreligion ausartete, fo nahm der D. über: 

Bar. 1629], disp. 3. sect. 3). — Ledhler, Geſch. des engl. 
D. (1841). 9. v. Buſche, Die freie relig. Aufflärung 
(1846). Noad, Freidenker in Engl., Franfr. u. Difchl. 
(3 Bde, Bern 1853/5). M2 III, 1472 ff. Bünjer, Seid. 
| der Kriftl. Relig.Philof. (2 Bde, 1880/3). Pohle 1?, 392 
bis 407. Bacant II, 2415 ff J. Bohle. 
Defalog u. D.erfärungen, f. Gebote Gottes. 
Defan (TDechant, decanus, dexadeoyns; urfpr. Ans 

führer v. 10 Soldaten) bezeichnet ſchon frühzeitig einen 
kirchl. Obern u. zwar zuerſt in den Hlöftern (foinder Regel 
bes hl. Benebift ec. 21 den Auffeher über 10 Mönde), 
geht mit der Einführung des gemeinf. Lebens auf die 
| IDom« u. tollegiatfapitel (decanus capituli) ſowie auf 
' den nach deren Vorbild organisierten Landklerus (Rurals 
‚tapitel) über. Hier führten die D.e als Auffihtsorgane 
des Bifchofs refp. des Archidiafons wegen ihrer hervorr. 
| Stellung gegenüber den übrigen Bfarrern bald allein auch 
den Namen Archipresbyter (JErzprieſter), der früher 
den Inhabern v. Tauffirhen zufam. Als Auffichts= u. 
' Bollgugsorgane der Diözefanverwaltung beriefen fie bis 
4 13. Ih am erjten des Monats (Kalenden), fpäter nur 
‚1—2mal im Jahr den Klerus ihres Sprengels (decania, 
decanatus, archipresbyteratus, christianitas) zu einer Ber- 
—— (capitula ruralia, coneilia, flalenden) u. er⸗ 
atteten über ihre Wahrnehmungen jährl. an den Bifchof 

Bericht. Auch nach heut. Recht ift die Stellung der D.e eine 
rein Delegierte (vicarius foraneus), deren Befugniffe 
nicht v. gemeinen Recht, fondern v. der Dienftinftruftion 
des Bifchofs refp. dem Partikularrecht normiert find. Sie 
‚ werden aus der Zahl der definitiv angeftellten Pfarrer v. 
Biſchof ernannt, vielf. auf Borfchlag (Wahl) der Pfarrer 

‚bes Stapitels. Sie vermitteln ben Verfehr zw. dem Ordi⸗ 
nariatu. den Pfarreien, führen die Aufficht über die Amts 
führung u. den fanon. Wandel der Geijtlichen wie über 

‚die Sitten des Volkes innerh. ihres Sprengels, vifitieren 
die Pfarreien, berufen u. leiten die Berfammlungen des 
Klerus (Baftoraltonferenzen), erjtatten jährl. Berichte an 
den Biſchof; fie führen die neu ernannten Pfarrer in ihr 
Amt ein (TInſtallation), tragen für fie Sorge in ſchwerer 
Stranfheit u, beerdigen fie nad) dem Tode. Bielf. erfreuen 
fie fich erweiterter Benediktions⸗, Abfolutions- u. Dispen- 

| fationsvollmadhten ſowie gewiffer Ehrenrechte in bezug 
auf Kleidung (GBeff), Titel u. der Prägedeng vor ihrem 

‚ Klerus, fo un als D.e auftreten. — Pfleger (1832). 
Baldauf (1836). Scherer I, 618 ff. $91. Hinfchius IL, 
2695.58, 91. Wernz II, 1013 ss. Sägmüller, Entwid- 
lung des Archipresbyterats (1898), 46 ff. Stil. 
Detapolis (Dit 4, 25; ME5,20; 7,31), ein Bund v. 

urfpr. wohl 10 Städten, bie BPompejus mit fommunaler 
| Freiheit (nur dem Statth.v. Syrien unterftellt) befchenft 
hatte. Bann der Zuſammenſchluß geſchah, läßt ſich mit 
Sicherheit nicht feititellen; die Ara der meiften dieſer 

. 
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Städte datiert von 62 v. Chr. Sie waren vorwiegend od. | saecularibusnegotiis seimmisceant (X, 3,50). Die übrigen 
ausichl.helleniftifch u. lagen mit Ausn. von (Skythopolis | Zugaben der urfpr, (Summarien, Inftriptionen der ftas 
im Oftjordanland. Die Angaben über Namen u. Zahl | pitel) wie auch die Ergänzungen der neueren Ausg. (partes 
ſchwanken. Blinius (Hist. nat. V, 18) rechnet dazu: Da= | deeisae) haben nur interpretativen Wert. — Bon den 
mastus, Philadelphia, Raphna, Skythopolis, Gadara, vielen Ausg. der D. Gregors IX (f. Corpus jur. can.) gab 
dinpos, Dium, Bella, Gerafa, Kanatha. Ptolemäus (V, | jene v. Le Conte (1570) die Partes decisae im Text, Bele- 
15) zählt 18 Städte. Die D. beftand bis ins 3. Jh. — tier (1687) verwies fie in die Noten, Böhmer (1747), 
Schürer I’, 299; II®, 29, 115. F. Sch. Richter (1839), Friedberg fuchten überh. den urfpr. Tert 
Detretalen (epistolae deeretales), päpftl. Erlafje, wie | der D. aus deren Quellen herauitellen. — Friedberg, Pro- 

fie fih in den Rechtsfammlungen des MA finden. Sie bes , legomena zu f. Ausg. des ©. j. e. IL (1881), X ss. Hil. 
einen gewöhnt. (wie die (Honftitutionen) allg. Geſeze Defretift, im MALehrerdes fanon. Redits im Gegen- 
im Gegenſatz zu den (Reikripten, die Einzelfälle enticheis | ſatz z. weltl. Rechtslehrer (Legift). Manchmal unterfchied 
den; doch kann ein Reſtript durch Aufnahme in eine offiz. man aud) den D, als Erflärer des Sratian. Dekrets von 
Sammlung die allg. Bedeutung von D.erlangen. Bereits d. Defretaliiten, der nachgratian. fanon. Recht las. Hil. 
in den älteiten Nechtsfammlungen werden neben den ('a-ı Delacroiz, Eugöne, franz. Öiftorienmaler, * 26.4. 
nones der Konzilien die D. der Päpfte unterfchieden ; je | 1799 in Eharenton-St-Maurice, + 13. 8. 1863 in Baris; 
nad) d. Borwiegen der einen od. anderen ſpricht man v. | Schüler von P. N. Gucrin, Begründer des Kolorismus 
8anonsod. D.fammlungen. Bei dem wachſenden Ums | in der modernen franz. Kunft, der ſ. Stoffe gelegentl. aud) 
fang der päpftl. Geſetzgebung wurde der legtere Name dem Gebiet der chriſtl. Religion u. Legende entnahm. 
nad Gratian für die Sammlungen des firdl. Rechts Seine Dantebarfe, mit der er 1822 hervortrat, machte 
allgemein; jo bezeichnet man damit die JCompilationes | Epoche inf. ihrer farben u. maler. Behandlungsmweife. 
antiquae, die offiz. Sammlungen des (Corpus juris can. | Zu ſ. Hauptwerken zählt auch die Ermordung des Bifchofs 
(D.Gregors IX, Liber VI, Tftlementinen) wie die (Ertra- | v. Lüttich (1831), Ludwig der HI. in der Schlacht ga. die 
vagantenfammlungen, den Liber VII u.a. Neuere D.- | Engländer, Ehriftus am Kreuz, Ehrifti Grablegung, Ein- 
ſammlungen find die 4Bullarien. — D. Gregorö IX (de nahme v. Kitpl durch die Areuzfahrer. Zu f. wichtigften 
eretales Gregorii IX), die gemäß Auftrag Gregors IX | monumentalen Malereien gehört die phantafievolle Dar⸗ 
v. deſſen Bönitentiar (Raimund v. Penaforte UP vf. D.- ttellung: Jakobs Kampf mit den Engeln (in St-Sulpice 
ſammlung, ein Hauptteil des Corpus juriscan. Die vielen | zu Baris). — Moreau (Bar. 1873). Robaut (ebd. 1885). 
feit Gratians t entitand. privaten Compilationes | Zourneug (ebd. 1902). 52h. 
woren unvolltändig, bald durch viele gleichlautende. bald Delaroche, Baul (eig. Hippolyte), franz. Hiftorien- 
durch einander widerfprechende od. auch gefälfchte D. ver- | maler, * 17.7.1797 in Paris, + 4.11.1856 ebd.; Schüler 
unftaltet. Diefen ftänden gegenüber follte ein ein- von Gros, fpäter Anhänger ber neuen romant. Richtung. 
heitl. kirchl. eßbuch geichaffen werden. Raimund | Seine Hauptwerfe im Prüfungsfaal der Ecole des beaux- 
ihöpfte das Material aus den Compilationes antiquae, | arts, das Wandgemälde Hémieyle leider heute ftarf bes 
nicht aus den Urtexten, u. fügte dazu die D. Gregors IX, ſchädigt. Inf. des Todes fr Battin, einer Tochter v. Horace 
die diefer 3. Teil eben 3. Zmwed des fyftemat. Nusbaues der | (Bernet, nahm f. fünftler. Richtung 1845 einen mehrrrelig. 
Sammlung erließ, wesh. mande ohne beitimmte Da- | Charakter an, wie die Darftellungen: Pietä, Maria unter 
tierung erfcheinen. In der äußern Anlage hielt fich Rai- | d. Kreuz, Heimfehr Marias v. Bolgatha, Grablegung 
mund an die Einteilung der —— Tin 5 BB, zer⸗ Chriſti, Eine Martyrin unter Diokletian u. a. beweiſen. 
legte dieſe in Titel mit je einer Überſchrift (rubrica), die | — Delaborde (Bar. 1868). Rees (1880). 5.0. 
Titel in Kapitel dh. D. od. Teile derjelben, da er öfters | Delatoren, Chriften, die 38. d. Berfolgg ihre Mit- 
eine D. auf verfch. Titel verteilte. In demfelben Titel find | brüder den Behörden denunzierten u. gr: ke elbit Straf» 
die D. hronolog. angeordnet. Die Inscriptio der Kapitel | lofigkeit fiherten. Auf u Synoden ſchritt die Kirche 
gibt die Quelle an; das vorausgehende Summarium tft | dagegen ein. Kan. 73 der Syn, v. Elvira (300) befagt: 
fpätere Zutat. Mit Genehmigung des Bapjtesunterdrüdte | delator si quis extiterit fidelis... placuiteum nec in finem 
od. änderte Raimund, um Widerfprüche zu befeitigen, die | aceipere communionem; si levior causa fuerit, intra quin- 
D. früherer Päpfte fo weitgehend, daß manche geradezu | quennium accipere poterit communionem; si catechu- 
unfenntl. wurden. Der ürge wegen ließ er meift die Dar- | menus fuerit, post quinquennii tempora admittetur ad 
ftellung des der D. zugrundeliegenden Sachverhalts (spe- | baptismum, Über D. aus dem Klerikerſtand verhängt die 
cies facti, pars decisa) aus; erſt feit der Ausg. v. Le Eonte | Synode v. Arles (314) die Abfegung (can. 13). — Hefele 
(1570) wurden diefe das Berjtändnis erleichternden Teile | I*, 188. 211. 224. Kraus NE I, 351. E. 
wieder beigegeben. Die neue Gefekesfammlung wurde | Delaume, Etienne, Hauptmeifter des franz. Kupfer: 
mit der Bulle Rex pacificus v.5.9. 1234 an die Univ, Bo« ſtichs im 16. Jh, * 1519 zu Paris, + 1583 ebd. Ein ‚Rlein- 
logna (u. Baris) überfandt u. als allg., authent. kirchl. meifter‘ par excellence, der fi gerne bibl. Stoffe aus: 
Gefehbuch vorgefchrieben; die früheren Kompilationen | wählte, die er mit größter techn. Birtuofität behandelte. 
wurden außer Brauch gefegt u. neue Sammlungen ver- Die meiften fr Blätter (über 1000) find aber zierl. Orna= 
boten. Da alle darin enthaltenen D., aud) die früherer | mentitüde. 5-2. 
Bäpfte, in der Form erfchienen, wie fie Gregor IX kraft f.| Delectatio morosa, j. Beluftigung. 
oberiten gefeggebenden Gewalt verfügt hatte, wurde die | Delegat, apoftolifcher, ſ. Delegation — 
Sammlung mit Recht Decretales Gregorii IX genannt. Delegation im Sinne des firdl. Rechtes ift die 
Daneben waren anf. Namen im Gebraud wie: Compilatio Übertragung einer Jurisdiftionsgewalt mit der Ans 
(0. Gregor IX ſelbſt gebraucht) nova, sexta, codex Gre- | —— nicht im eigenen, ſondern im Namen des Auf- 
gorianus od, Extravagantium (= decretalium extra de- | traggebers (delegans) tätig zu fein (jurisdietio delegata 
eretum Gratiani I gar Ba noch heute die Zi= od. extraordinaria). Die Theorie derfelben hat A im 
tierweife 3®. ce. — Extra) de rescriptis (lib.) I, | Sinne des röm. Rechtes feit dem 12. Ih ausgebildet. 
(tit.) 3.— Hinfichtl. der Rechtskraft der Sammlung ift | Die D. geht entweder v. ber Berfon eines kirchl. Amts— 
bie urfpr. Yusg. Gregors IX maßgebend; die darin ent= | inhabers aus (d. ab homine) od. ift vom objeft. Recht 
baltenen D. find in der Form, in der fie ſich darin finden, | verfügt (d. a jure), ift entweder eine d. prineipalis (auch 
infomeit als allg. firdhl. Geſetze anzufehen, als fie nicht | kurzweg d. genannt), wenn der delegans Träger einer 
durch fpätere gegenteil. Kirhengefege od. Gewohnheiten ordentl. Jurisdiftion ift, od. eine Sub-D., wenn fie vom 
abgeändert find, desgl. die Zitelrubriten, die einen ab» Beauftragten (delegatus) verfügt wurde. Rüdfichtl. des 
geihlofienen Rechtsfat bilden, 3B. ne clerici vel monachi Umfangs unterſcheidet man eine d. specialis, wenn bie 

34 * 
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Ausübung bloß eines Jurisdiftionsaftes od. einer be- entſtammen: 1) Pietro, Camald (feit 1462), * 1444, + 16, 
ftimmten Zahl v. Fällen, u. eine d. generalis (aud) in | 1.1525; 1480 General f8 Ordens, eiferte für Reform, ſtand 
universitatem causarum), wenn eine unbeftimmte Mehr: | in Briefwechfel mit Savonarola, refign. 1515. Schrieb 
* v. Jurisdiktionsalten übertragen wurde. Delegieren Epp. II. 12 (Ben. 1524), dazu eine Nachleſe, hrsg. v. Mar: 
ann 1) der Träger der ordentl. Amtsgemwalt (jurisdietio tene, Nova Coll. III, 915 ss. ; Apophthegmata Patrum «te. — 

ordinaria), infomweit ihm die Delegationsbefugnis vom | [v.®.] — 2) Zarcaria, * 29.5. 1527 1583 in Rom; Biſch. 
objeft. Recht nicht entzogen ift;2)der Träger einer jurisd. | v.Lefina (episc. Pharensis) 5.5.1553, war als Nuntius in 
delegata: a) wenn eine ſolche Sub⸗D. ausdrüdl. geftattet Deutſchl. am Hofe Ferdinands J v. 1553—6 u. v. 15605 
ift, b) für einzelne Fälle, wenn feine eigene D. in univer- | an den widhtigiten firdhl. Verhandlungen beteiligt, bei. 
sitatem causarum erfolgte, e) wenn die D. vom Bapfte in der lehten Beriode des Trienter Konzils unter Pius IV, 
ausging u. es fih nicht um Berwaltungsmahregeln ı der ihn auf Betreiben des Kaiſers 12. 3. 1565 zum Hard. 
handelt, weldye die perfönl. Entfcheidung des Delegaten ernannte. Bei Pius V in Ungnade, lebte er längere Zeit 
verlangen, 38. Dispenfation, Befegung v. Pfründen. Die | fern v. Rom, kehrte unter Gregor XIII zurüd u. war ein 
Beitellung v. Kommiffären für einzelne Afte ift auch in ; durch die Ktenntnis der relig. Zuftände hervorr. Mitgl. 
diefen Fällen geitattet. Der Delegat foll ein ſachver- derim Jan. 1573 wiedererridht. dtſch. Kongregation. Kor: 
ſtändiger Kleriker, frei v. Zenfuren, in der Negel minde- | refp. v. 1560—3 veröff. v. Steinherz in ‚Runtiaturber. 
jtens 20 Jahre alt fein. Der Bapft kann aud; Laien dele- aus Difchld‘, Abt. II, Bd 1 (1897) u. 3 (1903). Akten: 
gieren, wenn es fid) nicht um die Yusübung eines Weihe: ſtücke aus der Zeit Julius’ III u. Bauls IV bei Pieper, 
aftes handelt. Eine Mehrheit v. Berfonen kann fo dele- Die päpftl. Legaten 2c. I (1897), aus der Zeit Pius’ V u. 
giert werden, daf fie immer gemeinfam (A und B) vor: Gregors XIII bei W. E. Schwarz, Briefe u. Aften zur 
gehen müſſen, od. fo, daß fie entweder für eye od. Geſch. Marimilians IL, I u. II (1889/91). — 3) Gie 
nur unter gewilfen Vorausfegungen famt od. fonders | vanni, * März ze. 1. 5. 1584; feit 5. 1. 1563 Biſch. 
(A ober B ba3mw. A allein berechtigt, wenn B verhindert v. Torcello, dann 22, 11. 1579 v. Breſcia, orbentl. 
ift) vorgehen fünnen. Die widhtigften Erlöfhungs- Nuntius am Slaiferhof v. 1571—8. Inſtruktion u. Kredi⸗ 
gründe der D. find : Tod des perſönl. Delegierten, Zurüds | tive bei Schwarz (f. 0.) 1,176 ff. Korreipondenz in ‚Nun- 
legung des Mandats, ordnungsgemäßer rechtzeit. Wider- tiaturber. aus Difchld‘, Abt. III, 1 (1892), 2 (1894) hrsg. 
ruf der D., Tod des Delegierenden, falls nod nit an v. Hanfen u. 3 (189%) v. Schellhah. — 4) Giobanni, 
die Ausführung gefchritten wurde u. e8 ſich um eine gra- * 1545, + 25. 11. 1622 zu Venedig; zunächſt venez. Ges 
tia facienda handelt, Erledigung des Geichäfts. über- fandter, trat darauf in den geiftl. Stand, war 1603—6 
fchreitet der Delegierte ſ. Vollmacht (38. Dispens ohne | — v. Bicenza, v. Rlemens VIII 1604 3. Kard. ernannt. 
Grund), Ir ift der Aft ungültig. — Kämpfe (1876). Hin- — Giaconius-Dldoini IV?, 357. Gardella VI, 105. — 
ſchius I, 171 ff. Scherer I, 415—22. Har. 5) Giovanni, Großneffe des Borigen, * 22, 5. 1617, +19. 

Delegation (delegazione) im Sinne der kirchl. Ber= 7. 1699; wirkte feit 1658 mit großem Eifer als Patr. v. 
waltung u. Regierung: 1) im ehem. THirdhen- Aauileja, wo er 2 Synoden hielt u. aud) weiter refidierte, 
ſtaat eine Provinz, die unter einem Delegaten ftand. | nachdem er am 7.3. 1667 Hard. geworden war. — Ciaco- 
Diefer, ein v. Bapft ernannter Prälat (auch Laie, der zu | nius-DOldoini IV?, 764. Cardella VII, 181. — 6) Danielle 
geiftl. Tracht u. Zölibat verpflichtet war), führte die ges Marco, Neffe des Borigen, * 5. 10. 1654, + 5. 8. 1704 zu 
famte Berwaltung außer der firdhl., des Finanzweſens 
u. ber Zivil» wie Ariminalrechtspflege. Eine Provinz, 
die ein Kardinal verwaltete, hie Legation. Man 
zählte jeit 1816 die Comarca di Roma, 4 Legationen u. 
15 D.en. — [Hil.] — 2) Die unterfte Me dberdiplomat. 
Bertretung des HI. Stuhles, wie fie für weniger be= 
deutende Länder beiteht u. zwar für Chile (feit 1847, 
öfters unterbrochen, neuerdings feit 1892), Golombia (feit 
1836), Eofta Rica (feit 16.7. 1869, 38. unbefegt), Ecuador, 
Bolivia u. Beru (feit 1.6.1862), San Domingo, Haitiu. Be- 
nezuela (feit 23. 3,1871). — KR T%, 460 5. — Nicht affres 
ditiert find die der Congreg. negotiorum eccelesiae extra- 
ord. unteritehenden apoſt. Delegaten v. Auba u. Borto 
Rico, den Philippinen u. v. Merifo. — 3) Rein firdl., 
nicht diplomat. Charafter haben die v. der Propa— 
anda errichteten apoſt. D.en (Delegaturen), deren 
at 33.9ift: ya u, Arabien (28.5. 1839), Griechen 
Land (6.5.1834), tanabdacfeit1899), Konftantinopel(1868), 
Mefopotamien, Rurdiftan u, Stleinarmenien (17.12.1832), 
Oftindien (25.9.1884), Syrien (27.6.1762), Ber. Staaten 
(21.1.1893). Diefe Art v. apoft. Delegaten find Auf: 
fihtsorgane über die Miffionstätigfeit in ben betr. 
Ländern. — Bgl. apoft. Delegatur (Brandenburg. M.B. 

Delfau, $rang., OSB, Mauriner (feit 1656), * 1637 
in Montel (Auvergne), + 13. 10. 1676 zu Zandevenec 

ormandie); arbeitete mit (Blampin an der Hräg. der 
erfe Auguſtins (Prospectus 1671). Wegen Befämpfung 

des Kommendenweſens in der Schrift L’abb& commen- 
dataire (Höln 1673; 2. Teil v. GGerberon) vom König 
nad) Landevenec verbannt, wo er bei einer ftürm. Meer- 
überfahrt nad) Breit ertranf. In einer Nusg. der Imitatio 
Christi (Bar. 1673 f.) verteidigte er (Berfon als Bi. — 
Lama 48. Taſſin I, 126 ff. Le Cerf 80—96 

Würdenträger, be. Hardinäle u. Nuntien des 16.— 18.35 

t B. As. 
Delfino, venezian. Ndelsgeichlecht, dem verſch. firdhl. | i 

‚ Brefcia; v. Innocenz XTI 1692 3. Bizelegaten v. Avig- 
"non u. 1696 zum Nuntius in —— ernannt; 1 
Biſch. v. Brefcia, 14.11.1699 Hard. — Guarnacci 1,511. 
Gardella VIII, 68. — 7) Daniello, * 1688, + 13. 3. 1762; 

' entfaltete als Hoadjutor (1714) u. Batr. (1734) v. Aquileja 
eine für die Hebung des Klerus u. hriftl. Boltes jegensr. 
‚ Tätigkeit (berühmte Synode mit vorbild!. Alten 1740), 
‚die er, 10.4. 1747 ftard. geworden, nad Teilung des 
Patriarchats als 1. Erzb. v. Udine (1752) bis zu ſ. Tode 
fortfeite, — Cardella IX, 29. A. Bieper. 

Delicieur(Deliciofi),Bernard,Min, + 1320; agitierte 
in Südfranfr. feit 1300 gg. die Inquifitoren u. den Domi- 
nikanerorden, machte fich aud) demagog. Umtriebe ag. 
Philipp IV v. Frankr. ſchuldig u, wurde desh. 1305 d 
B. Nlemens V gefangen geſeßt. Infolge einer durch P. 
Johannes XXII 1319 angeordn. Ünterfuchung wurde er 
zwar v. der Beſchuldigung, B. Benedikt XI vergiftet zu 

ı haben, freigefproden, aber wegen ſ. kirchl. u. polit. Ber- 
| gehen zu lebensl. Kerker verurteilt. — Haureau (Bar. 

877). B. Funke, Benedift XT (1891), 133 f. Eubel, Bull. 
Frane. V, 193. 24. 44. 120. 165. 171—8. 180s. $9.M. 

Detitt, ſ. Verbrechen u. Jrregularität. 
Delisfh, Franz Julius, bedeutenditer prot. ATI. 

Erxeget des 19. Jh, * 23. 2, 1813 zu Leipzig, + 4.3. 18% 
ebd. Eine Zeitlang Anhänger der rationalift. Bhilof., 
wandte fi dann mit Eifer dem Chriftent. (in der Form 
des luth. Befenntniffes) u. den theol, Studien zu, 1835 
Dr. phil. zu Leipzig. Im Umgang mit berühmten Orien- 
‚taliiten bereicherte er ſ. Kenntnis der jemit. Sprachen, 
wovon er fhon früh glänzende Proben ablegte. 1842 
‚habilitierte er fich in Leipzig u. begann f. außerordenil. 
beſuchten u. anregenden Vorlefungen, die meift bibl. 
—— behandelten; 1846 0. Brof. in Roſtock, 1850 
in Erlangen, 1867 in Leipzig. Seit 1852 veröff. er eine 
Reihe v. Bibelfommentaren, durch die der Ruf ſ. ums 
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faffenden Gelehrfamfeit in den meiteiten Streifen ver— 
breitet wurde (Geneſis 1852, *1887; Pſalter 1859 f., 
41889; Hebräerbrief 1860; ferner für den in Verbindung 
mit Meil hrsg. ‚Rommentar üb. das AT‘: Hiob 1864, 
1876; Iſaias 1866, *1889; Bfalmen 1867, *1894; Sprühm. 
1873; Hoheslied u. Hoheleth 1875). Im Verein mit [Baer 
beforgte er eine neue mafforeth. Tertedition (feit 1869) | 
u.gab als Frucht texrtfrit. Arbeiten ferner heraus: Stus 
bien zur Entjtehungsgeich. ber Bolyglottenbibel des Hard. 
Zimenes (1871); Fortgef. Studien da a (1886) ; — | 
plut. Barianten w m AZ (1878). 1873 trat er der 
Revidierung der Yutherbibel gebildeten eg ei. 
förderte u. verteidigte eifrig das Werk. In ſ. eßzten WR: 
Neuer Kommentar über die Genefis Ban Naiasfoms | 
mentar(1889), Meffian. Weisſagungen in gefhichtl. Folge. 
(18% auf dem Sterbebett vollendet) machte er der mo⸗ 
dernen Kritif bedeutende Zugeftändniffe. D. betrieb neben | 
f. zahlr. gelehrten Arbeiten eifrig die Ausbreitung des 
Shriitent., bei. Se er ich um Befehrung der Juden, 
gründete 1863 die Judenmiffionszeitichrift ‚Saat auf 
Hoffnung‘, die er durch 25 Jahre leitete, 1871 den — 
verein für die Miſſion unter Israel ſowie das Miſſions— 
feminar (Institutum Delitzachianum) u. überfegte, von 
demfelb. Beftreben geleitet, das NT ins Hebr. (1877, | 
1901). In einfchläg. Kontroversichriften Mr Ro —A 
erwies er ſich als gründ!. Talmudfenner. — 
ADB 47,651. Curtiß (Edinb. 1891). SE 
Delöm (Seivueior, arab. Dailem), Gebirgsiand am 

fübweitl. Ufer des Kafp. Sees, v. einem räuber. Barbaren- | 
volf bewohnt; ihm vorgelagert das Uferland IBölän, | 
Nach Jüngerliften ſchon v. Alerander, Sohn des Simon 
v, Egrene, miffioniert. Um 690 wirkte dort der v. den 
Bewohnern geraubte Mönch Joh. Dilomaya (BO III, 
182 s.). (Zimotheus I errichtete anfcheinend zuerit Des 
trop.sSige für D. u. Gelän u. fandte enden Miffionäre 
(Thomas v. Marga V, — “Amt ben Dattä nennt 
den Metrop. von D. an 20. Stelle. O. B. 
Delorme, Philib ert, bedeutenditer Architekt der 

franz. Hochrenaiflance, * um 1515 in Lyon, +8. 1.1570 in 
Paris; ftud. 1 in Rom, wurde durch Hard. du Bellay 
v. Lyon nad) Paris berufen u. zum kgl. Architekten er— 
nannt. Bon f. zahlr. Werfen find die bedeutenditen: 
Schloß Anet, in der Revolution größtent. zerſtört; die 
Zuilerien in Baris, nur 3. Meinen Teil ausgeführt, 1871 
verftört; am Erdgeſchoß des Meifters ‚frangöfiihe Ord- 
nung‘. Aud) als Theoretifer Bogen häpt. Schr.: Non- 
velles inventions pour bien — 1); Le premier gr 
del’ ————— (1567). — Vachon (Bar. 1887). 
Delos (Arj4os), die Feine Kyfladeninfel, im die 

berühmte Stätte des Apollofultus. — Wird 1 Maf 15,23 
unter den Gebieten gen., benen ein Beichluß des röm. 
Senats zugunſten der Juden mitgeteilt wurde. Bgl. Jof., | 
Ant. 14,10,8. — 451 als Bifchofsfik genannt, fpäter 
Tenos (Zino-M fono) vereinigt. . 
Delphin, nad) heidn.santifer Vorstellung Symbol sel 

Freundfchaft od. des glüdl. Eintritts ins Jenfeits, in⸗ 
fofern er die Schiffe treu begleitet, Schiffbrüchige auf f. 
Rüden ans Land trägt, Mufif liebt od. die Toten ans 
Geſtade der Inſeln ber — bringt (Plin. Hist. nat. 
IX, 8; Aid. v. Sev., Orig. XII, 6). In der Hunjt wird 
er gern, aud) auf hrifel. Donumenten, ornamental ver- 
wendet als maritimes Motiv, oft um einen Anfer ge— 
wunden, ob. fymmetrifch zu Seiten einer Inſchrift od. 
eines Medaillons. Jedoch fordert der Zufammenhang 
u. die Art der Darftellung, bef. bei fpäteren Dionumenten, 
häufig auch fymbol., durch die Fiſchſymbolit nahegelegte 
Beziehungen zu CHriftus als Erlöfer u. in funeralem 
Sinn zu glüdl. Reife ins Jenjeits. Sehr häufig erſcheint 
der D. in diefer doppelten Verwendung in den Slata= 

8 

tomben, auf Sarkophagen, altchriſtl. Lampen u. geſchnit- Feſt 
tenen Steinen. — Piper, Mythol. u. Symbolik der 
Kriftl. Aunft I (1847), 222. Stephani, Comptes rendus | 

Delöm — Demetrias. 

FElzear v. Sabrano, * 
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de la commission arch£ol. de St. Pötersbourg 1864, Br 
De Roffi, Bull. 1870, 49 ff. Kraus NE L, 351 ff. 
Delphina (Dalfina), hl. TIIOSF, Gemahlin des BL. 

um 1284 aus der adel. familie 
de Signe, + 25.9. 1360 zu Apt (FFranfr.); lebte mit ihrem 
Gemahl in jungfr. Ehe, widmete ſich erit am Hofe zu 
Neapel u. in den legten 15 J. ihres Lebens zu Apt ganz 
den Werfen der Nächitenliebe u. yrömmigfeit. — As Sept. 
VII®, 501 ss. Forbin d’Oppüde (Bar. 1883). 8.8. 
Deiphinus, hl. 2. Bifch. v. Bordeaur (v. ca. 380 bis 

ca. 404), war mitbeteiligt am ampf der Kirche Galliens 
‚gg. die Priscillianiiten (Non. v. Saragofja 380 u. v. 
; Bordeaux 385) u. übte großen Einfluß auf die Bekehrung 
des hl. (Baulinus v. Nola (CSEL XXIX, Nr. 10, 14, 19, 
20 u. 35) aus, ftand mit ihm wie auch mit d. hl. Am— 
brofius v, Mailand (MI 16, 1283) in Briefwechfel. Bei 
Sulp. Sev., Chron. II, 48 (CSEL XXX, 401) erwähnt. — 
HLF II, 4 ff. Moniquet (Par. 1893; vgl. dazu AnBoll 
12 [1893], 460 ss.). Duchesne FE LI, 60, Neinelt, Stud. 
über die Briefe d. hl. Baulinus v, N. (1904), 17. H. B. 
Deiphus, Agidius (Gilles de Delft), ‚theologus doc- 

tor et soeius Sorbonnieus‘, wegen fr hriftl. Dichtungen 
aud) unter den Sumaniften angefehen, 1515 (zu Baris?); 
gab 1513 (Paris) den Laftantius neu heraus; vf. De 
causis ortus mortisque Christi (Nom 1494), Defensio > 
eleri Flandriae libertate (Bar. 1507), Metaphrasis psal 
mor. poenit. litaniarumque (Erfurter Nachbrud 115 ” 
Metaphrasis ep. ad Romanos (Bar. 1507) u.a. — — 
504 f.. Cheval. T*, 1786, 

Delrio (Dei Rio), Martin Anton, SJ, vielfeit. . 
lehrter, v. Juft. Lipfius miraenlum sui aevi gen., * Mai 
1551 zu Antwerpen, 719.10. 1608 zu Löwen; auerft Vize⸗ 
fanzler u. Generalprokurator des brabant. Staatsrates, 
trat 1580 in die Gef. Jeſuz lehrte Philof. zu Douai, Moral 
u. Eregeje zu Lüttich, Graz u. Salamanca. Bf. Komm. 

‚zu Elaudbianus, Solinus, Seneca, Livius u. a., exeg. WW 
(38. Komm. zu HL, Jer) u. die teilw. unfrit. Disquisitio- 
num magie. 11. VI (3 Bde, Löwen 1599 5. u.ö.). — Duhr, 
Stellung der Xefuiten bei den dtſch. Hexenproz. (1900), 
35 ff. Hurter I*, 191ss, Sommerv. II, 1394ff. H. Br. 
Demas (Anuüs, viell. Abkürzung v. 4 urreeos), ‚Mite 

arbeiter‘ Bauli in der 1. röm. Gefangen (haft, PBhm 24, 
(Kol 4, 14 ohne Epitheton), trennte fich in der 2. Sefangen- 
Schaft v. Baulus ‚aus Liebe zur Welt‘u. ging nad) wel 
lonich, 2 Zim 4, 9. 
Demeritenhäufer (domus deficientium od. corri ie 

dorum, discoloria), tirchl. Horreftions- od. Strafanitalten 
für Kleriker. Hiezu dienten ige die Nebengebäude der 
Stirchen (decanica od. diaconiea), in Dtſchl. beſ. die öfter, 
legtere namentl. für Degradierte, die ſich der Stlofterregel 
fügen mußten, fpäter aud) die Seminarien; Einzelhaft 
fam vor. Daneben bildeten fich auch eigene Korreftiong: 
äufer für Geijtl. heraus. Das Konzil v. Trient Hielt im 
inn der alten Synoden u. des Defretalenredhts die Be— 

fugnis des Bifchofs zur Verhängung v. fFreiheitsftrafen 
über ſtleriker aufrecht(s. XXIV,e. 14deref.). Diedtfch. Kon⸗ 
fordate des 19. Ih fiherten den fanon. Strafverfügungen 
der Kirche den Beijtand des Staates u. garantierten 
37T. die Erhaltung v. D.n. Dagegen leiftet der moderne 
Staat feine Hilfe mehr zur zwangsw. Jnternierung eines 
nur fanon. verurteilten lerifers, ja er unterfagt die 
Anmwendung v. phyf. Zwangsmaßregeln, ſodaß zur wirff. 
Handhabung der verhängten Freiheitsitrafen die freie 
Unterwerfung des dazu Berurteilten vorausgefeht wird. 
Die meiften dtiſch. ur dr haben das Inſtitut der D. in 
der einen od. andern Weife (vielf. nad) Hirhenprovinzen) 
durdgeführt. — Bingham, Origines (Vond. 1708/22) VIII, 
7.9. Schulte, Status dioee. cath. ete. (1866). Hil. 
Demetria, hl, Jungfrau u. Dart, 7 362 zu Rom. 
t 21. Juni. — As IV, 74, BHL 320. W. ſt. 
Demetrias, hl., Jungfrau, * zu Nom ee 

Geſchl., floh vor Aarich u. lebte ca. 413 in Kart ago; 
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“Hieronymus ſchrieb an fie einen Brief über die Bes 
mwahrung der Birginität (Ep. 130, ed. Ballarfi) ; fie ift 
auch wohl identifc mit D., an die (Belagius einen Brief 
richtete (in den WW des Hieronymus XI 2, 1 ss, ed. 
Ballarfi). — DehrB I, 803. Gheval. I, 1165. W. 

(Bulg. argentarius), Fabrikant v. ſilbernen Tempelchen 
der Diana zu Epheſus, erregte einen Aufruhr gg. den 
bl. Baulus, weil er v. der neuen Religion eine 

2) ein 
geitellt u. gelobt wird, 
Deme 

bis 231/2, verdient um die Entwidlung der aler. Kirche. 
Kämpfte gg. die Lehre der Snoftifer (bef. Bafilidianer), 
berief tüdjtige Lehrer (Bantänus, ANlemens, Origenes) | 
an die aler. Katechetenfchule, die eine firdl. Gnofis 
ſchufen; erflärte fich für die röm. Baschafeier (Eutychius, 
Ms 111, 989). Ein Gönner bes jungen Origenes, ex— 
fommunizierte u. verbannte er ihn fpäter (Syn. v.231) 
wohl wegen fr unfanon. Weihe, nicht, wie die Origenes= 
freunde Eufebius u. Hieron. glauben maden wollen, | 
aus Eiferfucht. Feſt 9. Oft. — KL III, 1497 ff. Bardenh. IL, | 
158 ff. Harnad AL I, 330 ff. ; IL, 29 ff. Cheval, I*, 1165. | 
Dehrb I, 803. — BP. 2.] — 2) D. LBiſch. v. Gap (nad) 
Gall. christ. I, 45 ) u. Mart., + 26.10. ca. 100 (As XI, 
79 ss.). Duchesne FE I, 277 vermutet eine Verwechs⸗ 
lung mit D. v. Theſſalonich (f. u.); da als f. Nachfolger 
ein Konſtantius genannt wird u. ein .. v. Gap dieſes 
Namens erft 517 hiſtoriſch fetiteht, ift dDiefe Vermutung 
fehr wahrideinl. u. die Erflärung in DehrBI,804 wohl 
nicht richtig. — Eheval. I*, 1166. Roman, Origines des 
eglises des Hautes-Alpes (Grenoble 1881). — [W.R.] — 
3) D., Mart. zu Theſſalonich, war Prokonſul v. Adhaja, 
wurde wegen ſ. Befenntniffes 3. Ehriftent. 306 (290?) mit 
einer Lanze durchſtochen. Im Orient hochverehrt. Auf 
einem Glasgemälde im Straßb. Münfter mit Schild u. 
Lanze dargeitellt. Feſt 8. (bei den Griechen 26.) Oft. — 
Zaglialatela (Neapel 1893). AsIV,50ss. BHG35s. BHL | 
3203. 1335. AnBoll 16,663. 833 1(1892),4797f.;4(189), 
420ff. Lucius, Anf.des Heiligenkultus (1904), 214 ff. P. L. 
Demetrius,iyr.Könige:1)D. 1 Spter, Sohn Seleu- 

tus’ IV, Bruders des JAntiochus IV Epiphanes, verlebte | 
ſ. Jugend in Rom; von da entwid) er u. bemädhtigte ſich, 
indem er f. Better, den jungen (Antiohus V, famt dem | 

Demetrius — Demofratie, chriftliche. 

W. ſt. 
Demetrius, Perſonen im NT: 1) D. «oyvpoxinog 

eeins | 
actigung f. Induftrie befürchtete, AS 19, 24 ff. — | 

hrift, der 3 Jo 12 dem GDiotrephes 73 | 
S 

us, Heilige: 1) Biſch. v. Alexandrien 189 
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Schürer I, 1725. 232—65. — 3) D. III Eufärns, einer 
ber 5 Söhne bes JAntiochus VIII, hatte im Kampf mit 

\f. Brüdern einen Teil Syriens mit Damaskus in Beſitz 
genommen. Um 88 von der jüd. Bolfspartei gg. TAler- 
ander Jannäus zu Hilfe gerufen, befiegte denſ. bei Sichem, 
fonnte aber nichts weiter erreichen, da die Mehrzahl der 
Juden fich wieder an ihren König anſchloß. Jof., Ant. 13, 
13,5. über f. ferneren Schidfale ſ. ebd. 13, 14,3. F. Sch. 
Demetrius,1)jüd.-hellenift.Schriftit. unter Bto- 

lemäus IV (222-205), vf. im Anſchluß an LXX eine fnapp 
gehaltene Geld. Israels (bei Klemens v. Aler., Strom. I, 
21: ‚rsoi tur £r Tovdaig Baaıleor‘). Befonderes Augen- 
merf war auf Feititellung der Chronologie gerichtet. 
Die zieml. umfangreihen Fragmente bei Eufebius u. 
Klemens v. Uler. ftammen aus Nlerander Bolyhiitor. — 
FHG III, 207. Freudenthal, Hellenift. Studien I (1875). 
Schürer III®, 349 ff. — [5.8.1 — 2) 9. Chomatianns, 
Ehartophylar, dann 12 67 bis ca. 1234 ‚Ardhiepiffopos 
v. ganz Bulgarien‘ in Ochrida, fucht 1220 angebl. den 
hl. Saba an der Lostrennung der ferb. Kirche zu hin- 
dern; falbt Theodor Dufas Angelos v. Epirus, nachdem 
er 1222 Theſſalonike erobert Hatte, 3. Kaiſer des Weſtens. 
Sein Streben nad) d. Batriarchat wurde durch den Sieg 
bes nationalbulg. Kgs Johann Aſen II über Theodor 
1230 vereitelt. Seine zahlr. zumeift fanonijt. Schreiben 
veröff. bei Pitra An VII. — 833 2 (1893), 61ff. Gelzer, 
Asa 1908, 11F. 16 ff. — 3) D. Mydones, wahrſch. aus 

Theſſalonike, fruchtb. polit. u. theol. Schriftit. des 14. Ih, 
Freund des K. Joh. VI Kantakuzenos, mit dem er fid 
‚1355 in ein Rlofter zurüdzog. Im IHeſychaſtenſtreit Geg- 
ner des (Balamas, arbeitete im unionsfreundl. Sinne. 
‚Nachdem er in Mailand das Lat. erlernt, überfegte er 
‚lat. Theologen (Thomas v. Aquin, Anfelm u.a.), auch 
‚den Koran u, die Refutatio aleorani des TRicaldo de 
'Monteeroce OP. Seine Schriften bei Mg 109, 637 ss.; 
151, 1283 ss.; 154, 825 85. — RR II, 15015. Krumb.⸗ 

‚102 f. 487 ff. Cheval. I2 1165 f. — 9 D., Erzb. v. Kmji⸗ 
kus im 10. 35, ichrieb auf Geheiß des Konitantin Bor: 
phyrogennetos eine ‚furze Darlegung des jakobit. Glau⸗ 
bens‘, Der v. Combéfis in Anct. nor. II (Bar, 1648), 
261 ss. anonym, bei Mg 127, 880 ss. unter d. Namen des 
Philippus Solitarius hrsg. Tert ift das Werf eines Ar- 
meniers, ®gl. Mg 132, 1158 ss. O. B. 
Demiurg (urſpr., Werkmeiſter‘, ‚Künftler‘) bezeichnet 

bei Plato den mit der Gottheit identiſchen Welt— 
Neichsverweier Lyfias ermorden lieh, der Herrichaft (162). | bilder, der die unerfchaffene, weſen⸗ u. geftaltlofe Materie 
Er fiel 150 im Kampf gg. den Brätendenten (Alerander | nad) d. Prototyp der ewigen Jdeen ordnet. In f. Timäus 
Balas. Den Juden feindl., fchiete er mehrmals Heere ag. | (28 A) bemeift Plato die Exiſtenz Gottes als D.en auf 
fie, unter JBacchides, um den (Alcimus als Sohenpr. eins | Grund des Sabes, daß ‚alles Geworbene notwendig v. 
aufegen, unter (Nifanor, der gg. Judas Makk. Schlacht | einer Urſache hervorgebradt fei; denn ohne eine ſolche 
u. Leben verlor, wiederum unter Bacchides, wobei Judas | ift e8 feinem Dinge mögtl., Feen zu erlangen‘; auch 
im ſtampf fiel; ein 4. Zug unter demf. Feldh. endete 157 | hebt erf. rein monotheiſt. Auffaſſung des D.en im Gegen⸗ 
mit einem Bergleih. 1 Mal 7 u. 9; 10, 1—51; vgl. 2 fat zur Boltsmythologie dabei hervor. — In den gnoft. 
Maf 14 u.15. Jof., Ant. 12, 108.3 13,2, — Schürer I’, Syitemen (vgl. Gnoftizismus) verfteht man unter D. 
170. 216—30. — 2) Sein Sohn D. II Nifator, befiegte | den v. höchſten Gott verfhiedenen Weltbildner. Er 
mit Hilfe des Btolem. Bhilometor 146 den Balas, wurde | wird bald als der geringite od. einer der geringiten 
aber bald nachher durd; JTryphon befämpft, der an= | TÄonen, bald aud als ein v. den Aonen ausgehendes 
fängl. für den jungen (Antiohus VI auftrat, dann aber | Wefen gefaßt; er leitet die durch) Bermengg v. Lichtteilen 
elbjit den Thron ufurpierte. Auf einem Zug gg. die | (aAremur) mit der toten Öyle ermöglichte nr 6 
arther geriet D. in Gefangenſchaft (f. Arjaces). Sein 

Bruder JAntiochus VIL, dem Tryphon unterlag, fiel in 
einem frieg mit den Barthern, u. fo gelangte der während 
diejes Feldzuges freigelaffene D. 129 wieder zur Herr: 
fhaft. Da er fi zu einem feindl. Unternehmen gg. 
PBtolem. Physkon verleiten lieh, jtellte Diefer den Alexan— 
der Zabinas als Thronprätendenten gg. ihn auf (128). 
D. wurde 125 bei Damaskus befiegt u. auf der Flucht 
bei ſ. Yandung in Tyrus ermordet. Unter ihm gelang | 
es (142) dem Maff. Simon, das jüd. Volk unabhängig | 
zu machen (1 Mak 13, 41). Die Beziehungen des legtern 
unter Jonathan u. Simon zu D. bis zu deffen Gefangenſch. 
erzählt 1 Mat 10, 67— 14,3, Bgl. Yof., Ant. 13,4 ss. — 

Die Charakterifierung des D.en (u. des mit ihm oft identi⸗ 
fiaierten ATl. Bundesgottes) als eines die Befreiung 
(Erlöfung) der in die Materie gebannten Bleromateile 
hindernden od. fördernden Prinzips ift in den einzelnen 
Syitemen verfhieden. Bei Plotin (Ennead. II, 9, 14) 

heißen die dämon,, fublunar. Seelen höherer Ordnung 
D.en. — Dtten, Einl. in die Gef. der Bhilof. (19%), 
218. Weitere Lit. f. unter Gnoftigismus. J. Schulte 
Demodhares, Ant., Theol., f. Mouchy, Ant. de. 

' Demofratie, hriftliche, Bezeichnung kath. Parteien 
‚in Belgien (Union chröt. dömoerat.), Franfr. (unter de 
Dun, Abbe de Pascal, P. Antoine) u. neueftens bei. 
Italien. Der Name war auf kirchl. Seite vielf. mihliebig. 
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weil man darin Die verfappte Forderung republifan. Res 
gierungsformen od. den Dedmantel für Geringihäkung | 
der firdl. u. jtaatl. Autorität ſah. Leo XIII hat der 9 D. 
in ſ. ber. Rundſchr., Graves de communi‘ v. 18. 1. 1901 
das Fiel gewieſen: Materielle Hebung der niederen Stände 
u. auf dieſer Grundlage Hebung des relig. u. ſittl. Lebens 
derſelben; dagg. müſſe v. kath. — aus feſtgehal⸗ 
ten werben an der ſäuberl. Scheidung zwifchen ſch. D. u. d. 
Sozial-D,d.D.u.polit. D. ferner an der Achtung gg. 
jede geiegl. Autorität u. der yernhaltung v. Klaſſenhaß. 
Die ſicheren Grundlagen jeder hriftl..demofrat. Volts- 
bewegung refapituliert Bius X aus den Rundſchr. Leos 
XII in f. Motuproprio v. 10. 12, 1903. — In Belgien 
wie Jtalien geriet übrigens die ch. D. in Konflikt mit der 
bifhöfl. Autorität u. anderen, mehr fonfervat. fath. Rich⸗ 
tungen. Wie in Belgien einer ihrer Führer (Abbe Daens) 
biihöfl. Zenfuren verfiel, fo neueftens in Jtalien ber 
Priefter Romolo Murri zu Ancona, der Führer der ‚aus 
tonomen h.D.* Hier waren bei der ſatholikenverſamml. 
zu Zarent (1901) die mehr fonfervat. ‚Alten‘ mit den 
„Jungen‘ hart aneinandergeraten, e8 trat in der ‚azione | 
eattolica‘ eine neue Spaltung ein. Die Hardinäle u. Bis 
ihöfe nahmen den jugendl. aufitrebenden ‚Hriftl. Demos | 
fraten‘ gegenüber eine ſehr verſch. Stellung ein; noch furz 
vor Leos XIII Enzyfl. Graves hatten ital. Bifchöre die 
Bezeichnung ‚dh. D.‘ verboten, während andere (38. Hard. 
Agliardi) fie u. ihren Führer Murri geradezu ermutigten. 
Der Berfuch, fie der veralteten Opera dei eongressi als 
2, Gruppe einzufügen, mißlang; 10.12, 1904 mußte die 
Opera aufgelöft werben, nur deren 2. Gruppe beitand 
unter einem v. Bapft ernannten Präfidenten weiter, fein 
Priefter follte aber der Organifation ohne Zuftimmung | 
des Ordinarius angehören fönnen. Im Beitreben, die 
ch. D. v. eigentl. Politik abzubringen u, der Autorität der 
Biihöfe zu unterftellen, lie Leo XIII die Inftruftion 
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als Gabe Gottes anerkennt u. fi) daher des eigenen 
Nichts bewußt bleibt (Ga 6,3). Sie beitärft den Willen 
in der Unterwürfigfeit unter Gott u, in dem Streben, bei 
ben Menſchen nicht in ungeordneter Weife Ehre zu ſuchen, 
fondern jogar Erniedrigung u. Verachtung zu ertragen 
u. gerne untertan zu fein. Die Regel des hi. Benedift 
0.7 —* 12 Grade der D. auf, die der hl. Thomas EII/II, 
q. 161 a. 6) erläutert. In der fyitemat. Ordnung der 
verſch. Tugenden gehört die D. den fittl. Tugenden an 
u. hat einen befcheidenen Plak in den Unterabteilungen 
der Haupttugend der (Mäkigung. Allein ihrer astet. 
Wertung nad gehört fie in den Vordergrund u. ift, wie 
das Ver Laſter des Stolges die Quelle aller 
übrigen Laiter ift, fo Quelle u. Bewahrerin aller übrigen 
Zugenden, da fie einerf. zu diefen naturgemäß anleitet 
u. deren Hinderniſſe hinwegräumt, anderf. das befondere 
Wohlgefallen Gottes nad) ſich zieht u. Gott zur Erteilung 
reihl. Gnaden geneigt madjt. Wiemwohl in der Natur des 
Menſchen als eines Sefchöpfes tief begründet, ift ſie doch 
außerh. des Bereichs der Offenbarung fait unbefannt u. 
heißt mit Recht eine fpegzif. hriftl. Tugend. In Diaria, der 
Sottesmutter, wird neben der Jungfräulichfeit bef. die D. 
gepriefen. Ehriftus felbft ftellt ſich vor allem als Borbild 
der D. hin (Mit 11,29). — Thomas IT/II, q. 161. Leffius 
De justitia et jure IV, 3. dub. 7. Astet. Lit.: St. Bernar- 
dus, Degradibus humilitatis. J. Becci (leo XIII), Übung 
der D. (dtich *1897). Eigentüml. Auffaſſung in RE IV, 
5715. — [9.2] — Orden der D,, ſ. Sumiliatinnen. 
Denar (denarius, ‚Zehner‘, da uripr. = 10 (Us, in 

der Mifchna UT), röm. Hauptfilbermünge, anf. auf4,ödg 
(= 0,80 M), feit Ende des 3. Jh auf 3,9 (= 0,70. M) 
normiert, fo daß er der ebenfalls nicht vollgewidhtigen 
TDrachme nahezu äquivalent war u. im Berfehr aud) im 
allg. fo behandelt wurde. Seit Einführung der Gold- 
mwährung auf '/s aureus gewertet (= 0,87 M). — Als 

der Kongreg. für auferord. kirchl. Angelegenheiten v. 27. | gangbarfte unter d. Müngen imNX oft erwähnt. F. Sch. 
1. 1%02 u., da die gewünfchte Wirkung ausblieb, ein Denarius S. Petri, ſ. Beterspfennig. 
iharfes Zirfular des Kardinalvikars Nefpighi v. Rom Den (Den), Jo h. Wiedertäufer, *ca. 149 in Habach 
v.23.9.1 Ne Kichenztg 1902, 641) herausgeben. | (O.Bayern), + 1527 in Bafel ; 1523 Reftor der Sebaldus- 
Das gleiche geichah unter Pius X durch ein Nundichr. des fchule in Nürnberg; 1525 von dort ‚wegen Berteidigung 
Staatsiefr. v. 28. 6. 1904 (Kath. Kirchenztg 1904, 504). | undhriftl. Irrtümer‘ ausgewiefen, war er nun bald in 
Im gleichen Sinne, mit ebenfo ſcharfer Verurteilung der Süddeutihl., bald in der Schweiz; hier Führer des 
widerfegl. ‚Jungen‘ unter d. genfurierten Durri, ließ fi | Täufertums, [ehrtedie aroxeraeranız narımr. —L. ſteller 
Pius X in f. Schreiben an den Erzb. v. Bologna Farb. 
Svampa v. 1.3.1905 (Kath. Kirchenztg 1905, 179) ges 
legentl. eines Kongreffes der Murriften vernehmen; 
Prieftern wurde die Teilnahme daran direft verboten, 

(1882). ZN 12 (1882). NE IV, 57655. Th.Holde, D. u. 
die —— Maler v. Nürnb. (Iſchrf. bayr. RG8 er ; 
1—31. 49—71). Sch. 
Denehard, Genoſſe des hl. Bonifatius, Mönd OSB 

eine fath. Aktion ohne die Biſchöfe als Unding erflärt. | u. Presbyter, Angelfachſe v. Geburt, fam mit (Zul nad 
Gemäß f. neueften Enzyfl. an die ital. Bifchöfe v. 11.6. | Deutfchl., v. hl. Bonifatius mehrf. in kirchl. Angelegen— 
1905 fucht Pius X die gefamte fath. Bewegung in Jtalien heiten als Unterhändler nad Rom gejandt, fo 743 
in Form einer unione populare (nad) Art des ‚Bolfsver- | (MGEp. I, Nr. 51) u. 745 (1. c. Nr. 59: Verurteilg JAlde⸗ 
eins‘ in Deutfchland) zu organifieren. Bezügl. des von | berts auf der röm. Synode). Briefe v. ihm u. an ihn 
der ch. D. befämpjten Non expedit find Milderungen zuge- | MGEDp. Nr. 49, 99 u. 113. Zodesjahr nicht befannt. — 
fanden worden. Troßdem ift eine Einigung noch nicht Haud 1°, 487 ff. Hahn, Bonif. u. Lul (1883), 150. 9.2. 
abzufehen u. die Berfuche dazu vorläufig ganz mihlungen.  Denha I aus Bet Bagafch, 1255 neftorian. Metrop. 
Blätter diefer (in fich nicht einheitl.) Richtung: Cultura | v. Arbela, wurde 15. 11. 1256 dur Einfluß der Don: 
soziale, Domani d'Italia (Nom), Patria (Ancona)u.a. Hil. golenfürjtin DoguzChatun auf Befehl des Abafa-Chan 
Demophilus aus Theffalonife, + 386; als Biſch v. Batr. der Neftorianer, + 24.2.1281 (f. Jahballaha III). 

Berrhöa (in Thratien?) auf der Synode v. Rimini 359 | Ein Brief des Bar Hebräus an ihn in JAs 1898 1, 75 ff., 
wohl erfolglos —— Nach d. Tode des Eudoxius v. | eine gereimte Vita ebd. 1895 I, 110 ff. D.». 
Kitpl wählten die Arianer durch ben Einfluß des Theodor | Denhoff, Graf Joh. Kafimir, Hard, * 6.6.1649 zu 
v. Herallea ihn 3. Patr. (370), die Orthodoren dagegen | 
den (Evagrius. Als 380 Theodofius I v. ihm die Aner- | 
fennung des Nicänums verlangte, verweigerte er fie u. 
hielt auf freiem Feld Gottesdienft. Später wieder in 
Berrhön. Auf der Synode v. AitpI 383 Vertreter der 
Arianer, — Een torgius HEIX, 10,14, 19. Socr. HEIL, 
37; IV, 14; V,7,10. Sogom. HE VI, 13,7; VIL,12. O. B. 
Demut (humilitas) ift die auf richtiger Schäzung der. 

Warichau, 7 20.6.1697 zu Rom; ftud. in Paris, wurde 
PBrälat in f. poln. Heimat, wo er ſich während der Beit 
im Dienft der ſtranken hervortat, betrieb in Rom als 
Gejandter des Polenfönigs Joh. III Sobieffy die Liga 
g8- die Türken, 1680 Vorſtand des Spitals S. Spirito in 
om, 2.9.1686 Hard. u. 3 Donate fpäter Bifchof v. Ce— 

fena, wo er 1693 eine Synode hielt u. 1696 eine wertv. 
Baftoralinftruftion veröff., die ins Franzöſ. (Delft 1698) 

eigenen Nichtigkeit beruhende Regelung des Strebens u. ins Lat. (Löwen 1701) überf. wurde, 48 J. alt, wurde 
nad) Ehre u. Anjehen. Sie feht richtige Selbiterfenntnis | er ein Opfer f. Seeleneifers. Konferenzreden u. d. X. 
doraus, die das Gute in fich felber nicht verfennt, aber | Raggionamenti, Flor. 1740.— Gardella VII,2878. J.SchL 
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Denifle, Heinr. Sufo(Zaufn. Jof.), Beneraldefinitor | u. Lit. Klopftod war ihm Vorbild. WR: Lieder Sineds 
OP, Unterardivar des HI. Stuhles, * zu Imft als Sohn | (Anagramm v. D.) des Barden (Wien 1772); Offians u. 
eines Bolksfchullehrers 16. 1. 1844, F auf der Reife nad) | Sineds Lieder (6 Bde, ebd. *1791f.); Samml, fürzerer 
Gambridge zu Münden 10. 5. 1905. Neich veranlagt, | Ged. (6 Bde, Augsb. ?1778/90), u.a. Noch bedeutender 
abfolvierte er als Chorknabe des Kaffianeums in Briren | find f. bibliogr. WR: Grundr. d. Bibliogr. (Wien 1774); 
das dort. Gymnafium, trat Sept. 1861 zu Graz in den | Einl. in die Bücherfunde (2 Bde, ebd. 1777 F., 179 f.); 
Orden, legte 5.8.1862 die Gelübde ab u. erhielt 22,6. Wiens Buchdrudergeich. bis 1560 (ebd. 1782, Nachtrag 
1866 bie Priefterweihe. Über 13 J. wirfte er in Graz als | 1793; fortgef. v. Sartori in 14 Bdn), u.a. Bf. auch an- 

diger, Beichtvater u. (feit 1876) als Prof., vertiefte | ſprech. asfet. Schr. D. war ein edler, hiljsbereiter u. 
ch in die großen Theol. 8 Ordens, bef. Thomas v. Aq., | Überzeugungstreuer Charakter (nie Freimaurer). — Hof⸗ 

u. ging auf deren Quellen zurüd bis zu Ariftoteles. Mit mann-Wellenhof (1881). KL III, 1504--10. Wurzbach III, 
felt. Scharfblick entdeckte er die vielen feinen Fäden, die | 238—46. Duhr! 294 ff. u.ö. Retzer, D.' lit. Nachlaß (mit 
zw. der lat. Scholaftif uw. der fpätern dtſch. Myſtik fich | Selbitbg, 2 Bde, 1801 f.). 9. Br. 
ſchlingen, aus deren frifhem Born er mit Vorliebe f. St. Denis, erite Abtei u. ‚Maufoleum‘ Frankreichs, 
vierte höpfte; bahnbrechende Arbeiten auf diefem Ges 7 km nördl. v. Paris, an der Seine, Grabitätte des hl. 
biet haben ſ. Namen zuerjt berühmt Egg v. Paris, dem zu Ehren auf Anhalten der 
freund im Oberland (1875); Das = v. geiftlicher Ar⸗ | bi. TGenovefa im 5. Ih eine Kirche erbaut ward. König 
mut (1877); Taulers Belehrung (1879); die Dichtungen | (Dagobert I gründete 623 od. 624 das Kloſter u. wurde in 
des Sottesfreundes v. Oberlande (1 f.), während ſ. | der Kirche begraben (638), in der 25 flönige, 10 Köni«- 
ſchöne Blumenlefe aus den Myſtikern des 14. X: Das gen u. 84 Bringen u. Bringeffinnen beigejegt wurben. 
geiftl. Leben (1873,°1904) u. die Bollsausg. derdtih. Schr. Bon den 73 Äbten (vgl. Revue Mabillon 1 [1905], 41 ff.) 
Heinrich Sufos (nur 1Bd, 1880) viele dankb. Leſer fanden; waren mandje polit. bedeutend: THülrad, THilduin u. 
als Frucht fr homilet. Tätigkeit war ſchon 1872 ‚Die fath. | bei. ISuger. Der Mönd IWilh. v. Nangis ijt als Ge— 
Kirche, das Ziel der Menichheit‘, erichienen. 1880 wurde [Biar r. berühmt. Die Normannen plünderten St. ®. 
D. als Generalaffiitent nad) Rom berufen, nahm aun. | 7 u.865, die Hugenotten 1567. Seit 1528 war das 
Anteil an der v. Leo XIII veranl. Thomasausg.; der | Klofter eine Kommende, meift v. tardinälen, 1614 ward 
Bekanntſchaft mit fard. Hergenrötherfolgte die Berufung | die Kongreg. v. St. D. v. Papſt beftätigt, ſchloß ſich 
in das Batif, Archiv 1883, mit deffen Niefenbeftänden er | aber 1 den Maurinern an. Oft. 1789 wurde bie 
fi raſch fo vertraut madte, daß er zahlr. Forichern Abtei aufgehoben, am 6.8.1794 (14.9. 1792 leiter Got⸗ 
mwertv. Aufſchlüſſe geben konnte. Aus den Obliegenheiten | tesdient) wurden viele Grabmäler zerftört. Napoleon 
des neuen Amtesgingen hervor: Diepäpitl. Negiterbände \ ftellte 1806 das Kapitel wieder her u. verlegte 1815 in das 
des 13. Ih (1886) u. die treffl. Einführung in die päpftl. | Gebäude eine Erziehungsanitalt v. Töchtern u. Schwe— 
Diplomatif des MU: Speeimina Palaeographica (Rom | ftern der Fl der Ehrenlegion. Die got. 3ichiff. Baſi⸗ 
1888). Inzw. hatte D. mit P. Ehrle SJ ein gemeinf. lika wurde 1869 durch ViolletslesDuc reftauriert. - Double 
Bublifationsorgan für firdengefhichtl. Studien ge ‚et (2 Bde, Bar. 1625). Felibien (ebd. 1706). F. D’Ayzac 
ſchaffen: ALKS (7 Bde, 1885/1900) u. f. Studien über (2 Bde, ebd. 1860 f.). Cheval. II, 2683 fi. Gl. Dir. 
die Bettelorden an der Univ. Paris ausgebaut zu einer St. Demis od. La Reunion (S. Dionysii s. Rennionis 
————— Geſch.der Univerfitäten im MA bis z. J. | dioee.), Bist. auf der franz. Inſel Reunion, im Ind. 
400 (I, 1885), die leider Torſo blieb. Bon nun an Be Ozean, 560 km öſtl. v. Madagaskar, Suffr. v. — 

die Geſch. der Univ. Baris den unermüdl. Arbeiter bis 3. | err. 27.9.1850; zählt (1905): 173000 Einm., 54 Pr., 74 
Ende ſ. Lebens gefefjelt. Bon Ehatelain unterftüßt, be- Prieſter, 2 männl. (Bäter v. hl. Geiſt u. hriftl. Schulbr.), 
arbeite er die 4 großen Urff.-Bde des Chartularium (Bar. 4 weibl. relig. Genofjenfd. ; als Didzefanfem. dient das 
1889/97, Bd V vorbereitet) u. die 2 Bde des Auctarium | Söminaire du St. Esprit zu Paris. d. 
er 1894/7), u. als Barergon De er bie traurigen, Denfendorf b. Ehlingen —— ehem. reg. Chor⸗ 

ftände in der Kirche Frankreichs nad) dem 100j. Kriege herrenftift 3. HI. Grab, nad) 1120 v. dem Jerufalempilger 
in ber Dösolation des &glises, monast., höpitaux en France Berchtold gegr., 1377 niedergebrannt, 1458 reformiert, 
vers le milieu du XVe siöele (2 Bde, Bar. 1897). So hatte , 1535 dur) Hzg Ulrich v. Württ. fäfularifiert, dann bis 
der Forſcher auch den Niedergang kirchl. Lebens gefehen , 1810 prot. theol. Schule, an der aud) TBengel wirkte, 
u. war bis auf die Zeit ——— Tiefſtandes gekommen, eine Zeitlang (1630—48) den Katholiken reſtituiert; jet 
als deren Repräfentant ihm Luther erfchien: Luther u. Fabrif, Erhalten die prädt. roman., 1249 vollendete 
Luthertum (I, 1904), ein Buch, das einen wertv. Beitrag , Kirche des hl. Pelagius mit Krypta u. reuggang. — 
3. Lutherforſchung bietet, aber doch viele enttäufchte; Petrus, Suevia ecel. (Nugsb.» Dillingen 1699), 259 ss. 
nad) der MNuseinanderfegung mit f. Segnern (Luther in NRothenhäusler, Abteien u, Stifte d. Hzgt. Württ. (1886), 
rationalift. u. hriftl. Beleuchtung, 1904) ließ er noch die 178 ff. Bünter, Neitit.-Edift (1901), passim. Keppler, 
1. Hälfte davon in 2. Aufl. folgen (1904), zur 2. war ein, Württ. Aunftaltert. (1888), 89 ff. A. B. 
Band Quellenbelege (Die abendl. Schriftausleger über Dentrecolles, Franc. £,, SJ (feit 1682), Miffionär, 
Ra I, 17, 1905) fertig nedrudt, da nahm ihm der Tod | * 25.2.1663 zu Lyon, j 2.7.1741 zu Beling; feit 1698 
die Feder aus der Hand; wie fo viele fr WW blieb au) in China, Generaloberer der Miffion. Überf. verfd. 
diefes unvollendet. — D. mar aud) als Gelehrter ein chineſ. Schriften ins fyranz. u. vf. zahlr. asfet. u. apolog. 
Sohn der Tiroler Berge: gediegen u. feit, trogig raub u. WR in hinef. Sprache. — Sommerv. II, 1932. B.Br. 
anziehend, eine ferndeutiche, tief relig. Natur, in der ih, Denudation der Altäre, f. Altartücher (Ep. 159). 
erſtaunl. Wiffen mit Schärfe des Urteils verband; ein | Denunziation bedeutet im firchl. Spradigebr. als 
liebenswürdiger Freund u. gefürdhteter, rüdfichtslofer denuntiatio evangelica zunädjft foviel als ern 
Polemiker; er beherrichte die MAL. Theol. nad) der Anzeige an die kirchl. Obrigkeit überh. (Mt 18, 15—17), 
dogmat. Ey Seite wie fein Zweiter. — Grabmann | als d. canoniea fpeziell die pflichtmäß. Befanntgabe v. 
(1905). 3. ®. Kirſch in RHE 1905, 665 — 76. Grauert im SHinderniffen, die einer Ehe, Ordination od. Promotion 
GIG 26 (1905), 959 —1018, I. Schlecht. entgegenjtehen. In der Geridhtsipr. bedeutet D. die 

Denis, Michael, SI (feit 1747), Vibliograph u. Anzeige eines Bergehens behufs Einleitung des jog. 
Dichter, * 27.9.1729 zu Schärding a. Inn, F 29.9.1800 D.sprozeffes. Während im alten Anflageprogeh der 
zu Wien; war ebd. 1760 Rhetorik-PBrof. an der Therefian. : Anfläger für die ige Di fr Angabe förml. eintreten 
Ritterafad., 1773 Direktor der Bibl. Garelli, 1791 der mußte (jus talionis), oblag dem Denunzianten allerd. 
Hofbibl.; hHochverdient um die Hebung der dtich. Sprache auch die Bemweispflicht, jedoch beim Miklingen des Be- 
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weifes ſchüzte ihm der abgelegte Halummieneid vor Be: 2 No 2, 14 früh aud) auferliturg. gebraud)t wurde; fo 
firafung. Gewiſſe Berfonen, fo die Rügezeugen, waren 
zur D. von Bergehen, deren Bejtrafung im öffentl. In— 
tereffe lag, verpflichtet. Im Inquifitionsprogeh (feit 
Jnnozenz III) verliert die D. ihre juriit. Bedeutung, ins 
dem fie dem Richter ledig. Beranlafjung bietet zur event. 
felbitänd. Eröffnung des Prozefies. — Münden, Han. 
Gerihtsverfahren u. Strafrecht I (1865), 433 ff. Har. 
Denver, Bist. in den Ber. Staaten, Suffr. v. Santafé, 

err. 8.8, 1887 durch Erhebung des apoft. Bil. Colorado 
(feit 1868) 3. Bist. ; umfaßt den Staat Colorado u. zählt 
(1905): 70000 ftath., 151 Hirchen u, tap., 120 Stationen, 
59 Belt, 61 Ordenspr., 6 männl., 12 weibl. relig. Genof- 
ſenſch. — Cath. Dir. (Milw. 1905) I, 293— 300. d. 
Denzinger, Heinr. Jof. Domin,, fath. Theol,, * 10, 

10.1819 zu er" + 19.6.1883 zu Würzburg; 1844 
Priefter, 1848 ao. Brof. der NTI. Eregefe, 1854 o. Prof. 
der Dogmatik in Würzburg, feste f. Yehrtätigkeit troß 
langj. ſchwerer Krankheit bis an f. Ende fort; neben 
Settinger u. CHergenröther einer der Hauptträger bes 
miffentchaftf. Rufes der Würzb. theol. Fakultät. Er war 
Ronfultor der Propaganda pro rebus orientalium. Haupt» 
werke: Bier Bücher von der relig. Erkenntnis (2 Bde, 
1856 f.); Ritus Orientalium, Coptorum, Syrorum et Ar- 
menorum (2 Bde, 1863 f.) u. das als Quellenfammlung 
unentbehrl. Enchiridion Symboloram et Definitionum 
(1854, *1900). Schr. ferner: De Philonis philosophia 
et schola Judaeorum Alexandrina (Würzb. Diff., 1840); 
Kritif der Borlefungen des Prof. Thierich über Katholi— 
zismus u, Brot. I/II ı u.2 (1847 5.); Über die Echtheit 
des bisher. Textes der Jgnatian. Briefe (1849, gg. CEure- 
ton); Die fpeful. Theol. Bünthers (1853); Die Lehre v. 
d. Unbefledten Empfängnis (1855); Kepha, über die päpitl. 
Unfehlbarfeit (1870). Hrsg: S. Brunonis epise. Herbi- 
pol. opera (MI 142). — Hettinger, Dreif. Lehramt (1883). 
ſath. 1883 II, 428 —44 ; 523— 38; 638—49. AL III, 1516 F. 
ADB 47, 664—6, 582. 
Deochar, hl. (richtig Deotfer, Theotger — Bolksſpeer; 

Deufarius — Gottlieb ift fpäte, ungutrefi. Rüdüberf.), 
als 1. Abt des Kloſters Hafareode (THerrieden) v. Karl 
d. Or. eingefekt, reg. 798—832, als missus regius feit 802 
tätig, geleitete 819 den Leib des hl. Bonifatius in die 
neuerbaute Kirche, unterzeichnete 828 die Syn. v. Mainz 
als erfter der Äbte. Ludwig d. Bayer ſchenkte nad) der 
Einnahme Herriedens 1316 einen großen Teil der Reli» 
quien der Reichsſtadt Nürnberg, wo fie in der D.fapelle 
zu St. Zorenz beigefekt blieben, bis fie 1845 in den Eich- | 
fätter Dom übertragen wurden. Feſt 7. Juni. über f. 
Berehrung ſ. Eichit. Paſtoralbl. 6 (1859), 111 fi.; 32 
(1895),39 7. — As II,39s. Hundt in AMN XII 1 (1875), 
69-72. Ponſchab in StBeCi 18 (1897), 229 ff. Herb, 
Eihftätts Kunst (1901), 8 F. 25. 3.5 
Deodat (Die), 1) Bäpite, ſ. Adeodat II (So. 50) u. 

Deusdedit. — 2) Heilige: a) Abt OSB im 6. Ih, zog fich 
mit ſ. Gefährten Baudemire in die Einfamfeit zurüd u. 
gründete das Kl. Blois, wo er durch ar u, Wunder 
—— Feſt 24. April. — As IIIl, 2738. BHL 

| 

| 

1335). Der gegenmwärt. 
u. Dreifigiten u. das Anniversarium ſowohl nad) d. 

galt fie zu Auguftinus’ Zeiten in Afrika als Kennzeichen 
der Katholiken, während die Donatiften Deo landes! bes 
vorzugten (MI 37, 1732). Liturgiſch wird fie in der 
lat. u. ambrof. Meſſe nad) der Epiitel bzw. Prophetie 
gebraucht, ausgen. die 5. Lektion der Quatemberfamss 
tage, die 12 Brophetien des Karſamstags u. die Leftion 
bes Karfreitags; in der gall. u. mogarab. Meſſe wird fie 
nad) d. Zitel der Leſung geiprodhen. Während der Danf 
nad) d. 1. Evangelium der lat. Meffe mit Nüdficht auf 
f. befondere Bedeutung als Ehrifti Wort Laus Tibi, 
Christe! lautet, fteht das D. g. nad) dem erft fpäter beiger 
fügten lehten dr ohne daß dadurd die Dankſagung 
bei der Entlaſſg des Volkes (Ite missa est — D. g., früher 
Schluß der hi. Meffe) entfallen wäre. Auch im Offigium 
beichließt das D. g. die Yeftionen der Nofturnen (außer 
an den 3 Kartagen) fowie die Stapitel, die lectio brevis 
der fl. Horen fowie al& Antwort auf das Benedicamus 
Domino bdiefe Kur — RE III, 1517 ff. Cabrol, Priere 
antique (Par. 1900), 78. Hl. 

Deogratias, Heilige: 1) Biſch. v. Karthago 454—6, 
zeichnete fich nach d. Berichte Viktors v. Bita (Hist. persee. 
T, 24—7, USEL VIL, 11—13) bef. durch f. Fürforge für 
die durch den Bandalentönig Seiferich v. Rom nad) Kar— 
thago gebrachten chriftl. Gefangenen aus. Das Martyrol. 
Rom. feiert f. Feſt am 22. März. — As III, 384. BHL 
322, — [Big.] — 2) Bender D. — FFelix v. Gantalice. 

Depelhin, Henri, SJ (feit 1842), Miffionär, * 28, 
6.1822 zu Ruffeignies (Ojtflandern), + 26.5. 1900 zu 
Kalkutta; gründete 1869 die mejtbengal. u, 1879 
unter großen Schwierigkeiten die Sambefi-Miffion; war 
Rektor der Kolleg. zu Kalfutta (1864—71), Bombay 
(1873— 6), Dardichiling (1888— 91) u. Inftruftor im Ter⸗ 
tiat zu Ranchi (1895 -— 8); neben fr Miffionsarbeit auch 
tätig als Lehrer der Ahetorif u. Bhilofophie. Energie, 
Dienichenfreundlichkeit u, feites Gottvertrauen zeichneten 
den unermüdl. Mann aus. Zahlr. Briefe von D. über 
die Miff. in der Zichr Pröeis hist., Nahrg. 1878 ff., u. in 
Trois ans dans l’Afrique (2 Bde, Brüfjel 1882 f.). — 
Missions belges (1900), 289— 94. H. Br. 

Depositio (dies depositionis, zaer«#zars) heißt in der 
Liturgie urfpr. der Sterbetag (As Sept. VI, 234; de 
Roffi, Rom. Sott. I, 341; IT, 250. 272; ILL, 103.110); daher 
geben die alten ftadtröm. Berzeichniffe: D. episcoporum 
u. D. martyrum (3. (Chronographus v. en die Todes⸗ 
tage v. röm, Biſchöfen u. Blutzeugen. Obgleich nad 
u. nach D. die Bedeutung v. Beifehung erhielt, blieb 
die alte Bezeichnung no im MA im Gebrauch (MI 124, 

rauch, den Dritten, Siebenten 

Sterbes als Begräbnistag zu rechnen, gibt der Über 
Al. | fchrift dies obitus seu depositionis fcheinbar die Bedeu— 

b tung ‚Sterbe= od. Begräbnistag‘, faktiſch find damit die 
Zage zw. Tod u. Begräbnis gemeint. L. N. 

Depoſition (depositio) als kirchl. Strafe bedeutet 
dauernde Entfernung eines llerifers v. Amt u. Pfründe 

321. | (privatio offieii et beneticii), ſodaß er jeder Aurisdiftion 
heval. 1*, 1191. — [J. Schl.] — b) Bifch. v. Revers (um | verluftig wird, f. Weihe erlaubt nicht ausüben fann u. 

655), + 19.6. 679 (680%) ; reftgnierte, gründete nad) der 
Legende das elſäſſ. Kl. Novientum (I men). 
Sicher ift nur, daß er 669 auf fgl. But in den Bogefen die 
Abtei Juneturae, fpäter nad) ihm St. Die gen., gründete. | 
Beglaubigt ift er durch das Privileg des Trierer Biſch. 
Numerian für Juneturae (7. 5). — BHL 321. Pfiſter 
in Aunales de l’Est III (1889). DehrB I, 814 5. Cheval. 
P, 11915. — * Bil.) — ec) Biſch. v. Rola 443— 73, Nachf. 
des hl. Baulinus, deffen Archipresbyter er war, gleich 
ihm mild gg. die Armen, wurde v. K. Valentinian ver- 
folgt u. heilte deffen Tochter v. der Beſeſſenheit. Um 840, 
wurde er nad) Benevent übertragen. Feſt 27. Juni. — 
As V,260 3. Ughelli VIIT*, 42s. BHL 322. J. Schl. 
Deo gratias, Dankesformel, die gemäß 1 Ko 15, 57 u. 

unfähig wird, in Zukunft ein anderes kirchl. Amt zu er— 
halten; dod) bleiben ihm (im Gafak zur (Degradation) 
die Standesprivilegien (privil. fori, canonis), die Majo— 
riften bleiben auch 3. Zölibat u. Brevier verpflichtet. Val. 
im übrigen (Amtsentfegung. — ober (1867). Hill. 
Depofitum, im Recht ein Nealvertrag, durch den der 

Eigentümer(Deponent)einemandern(Depofitariug) 
eine bewegl. Sadje zur Aufbewahrung übergibt; ges 
wöhnl. wird fein Entgelt ausbedungen. Der Depofitar 
ift für die anvertraute Sache infofern haftbar, als er 
nicht die gehörige Sorgfalt bei deren Bewahrung (Bers 
pflegung) anwendet; die often der Aufbewahrung trägt 
der Deponent. Hil. 
Depositum fidei, das hinterlegte Glaubensgut, ein 
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auf Grund v. 1 Tim 6,20; 2 TZim1, 14; 2,2 (nagası)en, 
depositum) ebildeter tHeol. Terminus für den gefamten 
Glaubensinbalt, derv. Ehriftus u. den Apofteln der Kirche 
anvertraut ift u. durch Tradition ungefchmälert u. rein | 
fortgepflangt wird. S. Glaube u. Dogmengefhichte. W.ſt. 

De profundis, der 129, Palm nad) den Anfangs 
mworten in ber Bulgata. Er ift ein fyleh- u. Bußgebet der | 
babylon. Erulanten u. hat unter den Bußpfalmen die | 
6. Stelle. Nach f. tiefern Gehalt ift er ein Flehgebet 
der unerlöften Menjchheit um Befreiung aus der Sklaverei | 
der Sünde durd) den Meffias. Daher die häufige Ver- 
wendung in der Liturgie, bef. im Totenoffigium u. als 
Vorbereitung zur Hl. Meſſe. — Thalhofer, rn 
(1880), 747 ff. NS 
Deputatus (Jenöreros), niederer irdhendiener in der 

altgried. Kirche, defien Amt die byzant. Hlaifer an 
ihrem Krönungstag ausübten, indem fie im Krönungs⸗ | 
mantel, ſtreuz u. Stab in ber Hand, Die feierl. — 
ber Opfergaben gleich den deputati 3. Altar begleiteten. 
* Amt des a. ſcheint nicht als Ordo angefehen worden | 
zu fein. — raus NE 1,355. — Im Abendl. ift der d. | 
Ins wir Aufſichtsorgan über einen Zeil eines größern | 
Landdekanats (Vifariats), eine fogen. regiuncnla, u. zu 
unterfheiden von d. T Definitor (Nammerer), der den 
Dekan in f. ganzen Gebiet vertritt. Hil. 

Derbe (Sion, aud) Scisera), Stadt in Lyfaonien, v. 
Glaudius 41 zu —S geichlagen. Bom hl. Paulus auf 
der 1. u.2. Miffionsreife befucht (US 14,6.19; 16,1). Ein 
Gajus aus D. iſt Gefährte bes Apoftels (AG 20, 4). — 
Ramfay, 
371 fu t e8 75 km füdl. v. Ilonium am Fuße des Ma- 
fallah Dagh, was aud) zu Strabo 12,569 ftimmt. — Das 
Bist. (jeht Tit.-Bist.) D. war Suffr. v. Ikonium. Ein 
Biſch. Daphnus erwähnt auf d. 1. Konzil zu Hitpl, ein | 
Thomas aus D. auf dem zu Ephefus. .& 

Derefer, Ant., als Karmelit P. Thaddäus v. Hl. dam, 
rationalift. Bibelerflärer u. Überfeger der HI. Schrift u. 
des Breviers, * 3.5.1757 zu Fahr in Franken, 416.6. 1827 | 
in Breslau; wegen ſ. Richtung fam er wiederholt in Kon | 
flift mit den geiftl. u. weltl. Behörden, ſodaß er mehrere 
mal f. Ämter niederlegen mußte, aber immer wieder er— 
hielt er ehrende Rufe. 1780 Priefter, dann Prof. in Heidels | | 
berg u. feit 1783 in Bonn, 1791 Brof., Seminarregens 
u. Domprediger in Strahburg. Als Eidverweigerer ward 
er 3. Tode verurteilt, doch rettete ihn der Sturz Robes—⸗ 
pierres. 1797 wieder in Heidelberg u. 1807 in freiburg 
als Brof., 1810 Stadtpf. in Karlsruhe, 1811 Prof. u. 
Seminarregens in Quzern, 1815 Brof. u. fpäter auch 
Domherr in Breslau. Bf. u.a.: Commentatio bibl. in | 
effatum Christi: Tu es Petrus (1790 indiz.); fekte die 
von D. v. (Brentano veranft. Bibelüberf. fort (Frankf. 
1796/1810) u. gab ein ‚Deutiches Brevier‘ (4 Bde, Augsb. 
179% u.ö.) heraus. — v. Weech, Bad. Biogr. I (1875), 
173 ff. FON 4, 34277.; 10,296. 304 #.; 13, 20ff. I. Gr. 

Derketo, Böttin, ſ. Atargatis u. Aftarte. 
Dernbach, Balth. v., OSB, Fürftabt v, Fulda, * 1548| 

aus altheif., prot. Adelsgeichl., + 15.3. 1606 ; fonvertierte 
fhon als Knabe, Jan. 1570 zum Fürſtabt v. F. ermählt, | 
unternahm er muts u, fraftvoll die fath. Reſtauration ſs 
Hochſtiftes (vgl. Egloffitein, 
vereinigten Gegenpartei (Stiftsfapitel, Magiſtrat u. 
Ritterich.) Juni 1576 gezwungen, das Stift an den Ab: | 

De profundis — Dejervitenjahr. 

Histor. Geogr. of Asia minor (Xond. 1890), 336. | 
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Hildesheim, 1143 für Auguftinerinnen v. den Grafen v. 
Asleburg geftiftet; feit 1442 v. Zifterzienferinnen befekt, 
1543 proteftantifiert, 1643 reftituiert u. mit Ziftergienfern 
befegt; 1803 fäfularifiert, jetzt DIE - Fürſten 
Münfter. — Grote 104. Winter, Ziſt. III, 125. A. Bim. 
Derogation eines zo. bedeutet u Kae teil mweife 

Aufhebung durch den Geſetzgeber entw. direft u. aus⸗ 
drückl. od. durch Erlaffung eines teilw. gegenteil. Geſetzes 
(obrogatio). Auch rehtmähige Bartitulärgewohnheiten 
vet eren einem Gefeh. Vgl. Abrogation u. Geſetz. Hil. 

Roffi, ſ. Roſſi. 
— (= tondonberrn), ir. Bist., Suffr. v. Armagh, 

11ö8err. ; zählt (1905) ca. 222000 Ktath., 78 Kirchen, 38 Pf. 
109 (Welt-) Priefter, 1 männl. (Schulbrüder), 3 weibl. 
(6 Niederlaffungen) ee Genofjenihaften. — Ir. Cath. 

‚ Dir. (Dublin 1905), 1 33%. d. 
Derthusen. dioec. — fpan. Bist. TTortofa. 
Dertonen. (Terdonen. ) dioee. — ital. Bist. ITortona. 
De salute animarum, Zirkumſtriptionsbulle Bius’ 

VII für Preußen v. 16.7.1821, von Ag Friedr. Wilh. II 
am 23,8.1821 für den Staatsbereich publiziert; enthält 
die Einteilung der preuß. Bistümer, Beftimmungen über 
deren Beſetzung (hierin durch das Breve Quod de fide- 
lium v. 16.7.1821 ergänzt), Dotation, Domfapitel 2c. — 
Walter, Fontes j. ecel. (1862), 2398. BrüdIl,397f. Hil. 

Desbillons, Franz. Joſ. TZerraffe, SI (feit 1727), 
* 8.1.1711 zu Chateauneufsfur-Eher, + 17. 3.1789 zu 
ang lehrte bis 1762 Rhetorik in verſch. Kollegien, 
_ ſich wegen der Berfolgung fchließl. nad Mann— 

Die Ausg. der Fabeln Afops (mit Komm. u. Anm., 
* Aufl., beſte: Mannheim 1768) u. Phädrus (oft 
gedr.) machien D. in faſt ganz Europa bekannt. Ebenſo 

eſucht war ſ. Ausg. der Imitatio Christi (mit krit. Ab⸗ 
andlung über Thomas v. ſt.). — P. Dubois (Bourges 

1887). Sommerv. II, 1946—53. . Br. 
Descartes, Rene, Bhilofoph, f. Gartefius. 
Descensus Christi, f. Höllenfahrt Ehrifti. 
Deshamps, 1) Gil les Aegidius de Campis), Schüler 

u. freund des P. —G feit 6.6. 1411 Rard.* zu 
Rouen, +5.3.1413 (unbefannt wo); Prof. der ÖL. Schrift 
u. Borjtand des KRollegs Navarra in Paris, unterjtüste 
Ally in der Oppofition gg. Klemens VII u. trat 1398 
als Rektor der Univerf. ei mie: die Obediengentziehung 
ein, 1409 (Eubel I, 213: 1408) Biſch. v. Eoutances, als 
Beichtv. u. Nuntius des gs Karl VI v. Frankr. v. großem 
Einfluß, war wiederholt als Gefandter für die Union 
ir a Er — Souchon, Bapitwahlen 
IT ( 1899), 158. — — 2) Röger:WMarie, OSB, 
franz. Bhilof., * 78 ——— + 1774 ebb.; ſeit 1765 
Prior. Seine philof. zu Boi die ihn zu einer iebh. ſKor⸗ 
reſpondenz mit den nzyklopädiſten führten, zeigen 
einen eigentüml. rationalift., faft pantheift. Charafter. 
WW: Lettres sur l’esprit du siecle (Bond. 1769); La voix 
de la raison (Brüffel 1770). — Beauffire, Antöcödents 
de l’'högelianisme dans la philos. frang. (Par. 1865). 
GEXIV, 225. — kn 8.] — 3) Nicolas, SJ (feit 1826), 
* 12.12.1797 zu Billefrandje (Nhöne), + 29.5.1872 zu 
Air; lehrte Rhetorik, fchrieb viel für die Freiheit des 

| Unterrichts. Sauptmw,: Les sociétés seer. et la societö 
. 1881). — Sommer». II, 19569. 9. Br. 

Deihw anden, Baul Melchior v., ſchweiz. Hiftorien- 
maler, * 10.1.1811 zu Stans in Unterwalden, + 235.2. 

miniftrator, Biſch. Julius (Echter v. Würzburg, abzu⸗ | 1881 ebd.; unter d. Einfluß fr. (Overbeds u. im Ber- 
geben (vgl. Komp in Hp® 56 [1865], 1 f.), bis er es nad) kehr mit Rarl Blaas ausgebildet. Seine Begeifterung 
6j. Brozeß vor d. Reichshofrat Aug. 1602 wieder zurück⸗ | für die Pflege der chriftl. Kunft verführte ihn leider Ar 

erhielt. In der Zwiſchenzeit arbeitete er jedoch jtets am Schnellmalerei (720 Olbilder in den J. 1840— 61). © 
Fortgang ber —— namentl. mit Hilfe der | Bilder, zB. die hl. Anna mit Maria (Münſter in 5* 
Jeſuiten, die er 1571 nach Fulda (Schule u. Kolleg) be» burg), hl. Elifabeth, Bilder aus dem Leben Gheifti in 
rufen hatte. Auch die Gründung des päpftl. Seminars | der Kapelle zu Luzern, andere im Kunſtgütli zu 24 
in F. (1584) erfolgte durch f. Beranlaffung u. Mithilfe. — A. Huhn (1882). 52 
— NE II, 375 fi. Komp, Schule ze 2c. (1877). 8.8.  Defervitenjahr (annus deservitus), das Jahr, vo 
Derneburg (Castrum BMV), Ronnentlojter im Bist. der Verrechnung des (Interfalareinfommens zu Grunde 
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gelegt wird, in verſch. Diözefen je nad) den Früchten 
des Benefigiums verschieden, 38. für Geld und Wiefen- 
früchte v. Georgi (23. 4.) bis Georgi, Getreide v. Jakobi 
(25. 7.) bis Jafobi ufw. Hil. 
Desgoſſe, Alexandre rang., Hiſtorien- u. Land— 

ſchaftsmaler, * 2.3.1805 in Paris, + 31.7.1882 ebd.; 
Schüler v. Ingres. Malte Bilder relig. Charakters u. 
Landihaften mit bibl. Staffage. Zu den erjteren ge- 
hören: Diehl. Margaretha (St. Bierre in Dijon), Heilung 
des Blinden in Jericho (Kirche St. Nicolas du Char: | 
donnet) u. mehrere Bilder für Tauffapellen. 5.25. 
Defideratus (Defirc), Hl., Erzb. v. Bourges, * 8.5.550 

ebd.; erbaute die Baſilika des hl. Symphorian (Gregor 
v.Z,, Gl. conf. 79), nahm an der Syn, v. Orleans teil 
549, holte in Rom Heiligenreliquien, übte beiten Einfluß 
auf die ige Ehlotar I, ge Sigelbewahrer er geweſen, 
u. Ehildebert I. Feſt 8. Mai. — AsII, 303ss. BHL 322, 
Gheval. 1°, 1182, Bourgeot (Blancy 1847). J. Schl. 

Defideri, Jppolito, SJ (feit 1700), * 1684 zu Bis 
ftoja, + 14.4. 1733 zu Nom; war 1712—27 Miffionär in 
Tibet, über das er verich. Mitteilungen hinterließ. — 
Sommerv. II, 1963 f. ‚Br 
Defiverio da Settignano, ital. Diarmorbildhauer, 

* 1428 in Settignano b. Florenz, + 16.1. 1464 zu Florenz; 
bildete fi nad) Donatello. Berühmt durd) ſ. Grabmal 
des E. Marzuppini in Sta Eroce u. durch den Tabernafel 
im reiten Querſchiff der Kirche Sarı Lorenzo in Florenz. 

ener hat er Zeil am prädt. Fries der Gappella Bazzi 
ei Sta Eroce. Sein Können zeigte er am glängenditen 

bei tinder- u. Engelsgeitalten u. an Büften. — Bode, 
Florent. Bildhauer (1902). F.Lh. 
Deſiderius (Didier), 1) Bifch. v. Cahors, hL., * zu 

Obroge aus fürftl. Geſchl., + 15.11.655 zu Gahors: mit 
f. Brüdern Aufticus u. Syagrius an der kgl. Hofichule 
Ghlotars II (613 —22) erzogen, dann Schatzmeiſter unter 
ihm u. Dagobert I, nad) der Ermordung f. Bruders 
Auſticus (630) deffen Nachf. als Bil. v. !Gahors. Er 
förderte das geijtl. Leben, ftiftete Klöſter, mweihte u. 
ſchmückte Kirchen, legte ein biſchöfl. Archiv an, befeftigte 
die Stadt u. verfah fie mit e. Wafferleitung. Sein reiches 
Befigtum vermachte er 649/50 f. Kicche u. den Klöſtern. 
Dur) zahlr. Wunder verherrlicht. Feſt 15.Nov. — As 
Febr. 11,172, Vita (wichtig wegen der eingefchalt. Briefe) 
hrsg. v. Boupardin (Par. 1900), aud) in MI 87, 219—39, 

Desgoffe — Deſſervant. 1078 

fangen mit fi) nad) d. Frankenreiche, wo er zu Gorbie 
an d. Somme jtarb. — Ölsner, Ibb des fränf. R. unter 
K. Pippin (1871). Abel-Simfon, Ibb des fränf. R. unter 
Karl d. Sr, (2 Bde, 18838). Dahn, Kge der Germanen 
VII (189 f.). — [B.&.] — 5) D. Abt v. Montecaffins, 
— P. (Biltor III. — 6) D., Erzb. v. Bienne, hl., bat 599 
B. Gregor I (mie es fcheint) vergebl. um Verleihung des 

' Balliums, verwandte viele Zeit auf die Ausbildung der 
ı fünft. Geiftlichen in der Srammatif (besh. 601 v. Gregor! 
getabdelt). Kgin (Brunehildis verbannte ihn 603 wegen 
ſr Freimütigkeit auf 4 Jahre u. ließ ihn um 611 zu St. 
Didier-fur-Ehalaronne ermorden, weil er ihrem Entel 
Theuderich zu einer chriſil. Ehe geraten. fyeit 23. Mai. — 
BHL 324 s. 1336. Passio v. TAdo v. Bienne in AnBoll 9 
(1890), 250 ss. u. in MGSS Merov. III, 620 ss. .$. 

Defing, Anfelm, Abt, OSB, dtſch. Univerfalgelehrter, 
* 15.3.1699 zu Amberg, + 17. 12.1772 zu Ensdorf; 1718 
Ordensprofeß, 1731 Prior in Ensdorf, 1725—31 Prof. 
zu Sreifing, dann zu Salzburg, fam 1746 an ben Hof 
des Biſch. v. Paſſau, machte 1750 eine Bibliothefsreife 
nad) Rom, wurde 4.11.1761 Abt zu Ensdorf. Hervorr. 

9.Br. | als Hiftor., Bhilol., Jurift u. Mathematiker, wie aud) als 
Maler u. Kupferfteher. Bekämpfte die franz. Deiften u, 
die naturrehtl. Theorien fr Zeit, entwarf aud) den Plan 
zur Sternwarte in RKremsmünſter. Bon f. Schr. find 32 im 
Druderid)., darunter Auxilia Historica N Tle, 1733/47, 
3 Tle Suppl., 1748); Philos. Aristot. (1741); Diatribe 
eirca method. Wolffianam (1752) ; Jus naturae liberatum 
ac repurg. (1753); Jus gentium redactum ad limites suos 
(1753). — Sattler, Eolleftaneenblätter (1890), 317. Lind⸗ 
ner 1,275 ff. RR III, 1533 f. Ch. G. 
Desnoyers, Au gu fte Gaspard Louis Boucher, franz. 
' Kupferftecher, * 20.12.1779 in Paris, + 18.2.1857 ebd. ; 
Schüler v. Lethiere u. Tardieu; arbeitete mit Vorliebe 

nad; Raffaels Gemälden, freil. nicht ohne dem franz. 
Akademiegeſchmack dabei gelegentl. eine Konzeffion zu 
gönnen. Er gab aud) eine Sammlung v. Kupferjtichen 

| nad) antifen Malereien, nad) ital. Malern u. nad) eigenen 
| Zeichnungen heraus (1821). — NBg XIII, 866 ff. #.%2. 

Despuig u Dancto (Dameto), Ant., Hard., * 31.3. 
1745 zu Palma auf Mallorca, + 30.5.1813 zu Lucca; 
machte Studienreifen in Frankr. Deutfchl., Holland, 
Engl., Italien; 1791 Biſch. v. Orihuela, 1795/6 Erzb. 

v. Balencia, 1795/99 v. Sevilla, ging mit d. Großinqui- 
die Miracula daf. 239—46, die übrigen Drude f. in BIL fitor Lorenzana gg. den Bringen de la Paz vor wegen 
323. 1336, befte Ausg. mit ausf. Bg v. Kruſch in MGSS deſſen Doppelehe, refignierte ſ. Erzbist. u. wurde Patr. 
Merov. IV, 547 ss. (vgl. $DG 22, 472). Duchesne FE II, | v. Antiochien i. p. u. Gefandter Spaniens b. HI. Stuhl. 
46. Eheval. 1%, 1188. Briefe MG Ep. III, 193ss. — 2) D. 
v. Laugres, Biich. u. Mart., Opfer des Einfalls der Ban= 
dalen in Gallien i. J.407 (Duchesne FELL, 185), in Langres 
u. Avignon als Schußheiliger verehrt. Feit23. Mai. Vita 
v.d, Briefter Warnahar v. Kr” 
244 ss. — Eanron (Avig. 1862). BHL 324. 1336. — 
3) D. Lombardus (Longobardus), Dr. der Sorbonne im 
13.35 (2ebensumftände unbekannt), ſchrieb wie (Wilhelm 
».St. Amour gg. die Mendifanten, als diefe an die Univ. 
Baris famen, u. wird desh. v. Thomas v. Aq. ein Ka— 
tharer‘ u. ‚Häreftacdh‘ genannt (Contra impugnantes Dei 
eultum et * cap. 6 in den Opp. ed. Fretto B. XXXIX 
(Bar. 1876), 47. — Werner, Thomas v. Aa. I (1858), 
158 ff. — [I.Scht.] — 4) D., lehter Longobardentönig, 
757—74; gab troß wiederh. Berfprechens die v. Papſt 
zurüdgeford. Städte nicht heraus, zog 771 mit e. Heer 
vor Rom u. nötigte P. Stephan II, ihm f. Gegner 
EChriftophorus u. Sergius auszuliefern, die er blenden 
ließ, bejehte 772 Faenza, Ferrara, Eomacdio u. das 
ravennat. Gebiet u. rüdte im Frühj. 773 abermals bis 
in die Nähe v. Rom vor, um P. Hadrian I zu zwingen, 
die Söhne Karlmanns zu Hönigen zu falben. Hadrian 
lehnte die Jufammenfunft ab ur. rief Karl d. Gr. zu Hülfe. 
Diefer ſchloß D. in Pavia ein u. nahm ihn nad Über: 
gabe der Stadt (Mitte Juni 774) mit rau u. Kind ge— 

tes aus d. 8. Jh in As V, | 

Im Konklave zu Venedig 1800 wirkte er für die Wahl 
| Bius’ VII;11.7.1803 Kard. teilte bis 1812 die Gefangen» 
Schaft des Papſtes, ftets ein Gegner der Gewalttaten Na— 
‘ poleons. — Dietionn. des card. I, 791. Schl. 

Despréͤs (de Pratis), Pierre, Hard., * ca. 1280 zu 
Montpefat b. Cahors, + an der Peſt 13.5. (al. 30,9.) 1361 

‚zu Woignon; Dr. jur. utr. u. Prof. in Touloufe, 31.3. 
‚1318 Biſch. v. Riez, 11.9. 1318 Erzb. v. Air, 1320 Kard., 
1323 Kard.-Biich. v. Paleſtrina u. Bizefämmerer der röm. 

‚Kirche, 1342 Legat in Frankr. zur Abſchließung eines 
3. Waffenſtillſtandes mit Engl.,1346 Legat beift. Karl IV, 
‚1361 als folder in Frankr. u. Engl., jtiftete Kolleg u. 
| Kirche St. Beter zu Avignon, — Eubel I, 15. 9%. Gar- 
| bella VII, 117. 3. Schl. 
| Deffauer Bündnis, 19.7.1525 zw. Hurf. Joachim v. 
‘ Brandenburg, Hag Georg v. Sachſen, Hzg Erich u. Sag 
Seinrich v. Braunfhmweig-Wolfenbüttel u. d. Mainzer 
Erzb. Albrecht v. Brandenburg getroffene Bereinbarung, 
fih 3. Schuge u. zur Erhaltung der fath. Religion in 

‚ihren Gebieten zu unterftüßen. Der Bund hatte haupt- 
ſachl. dbefenfiven Charakter. Er gab Anlaf zum fog. 
“Torgauer Bündnis. — Janffen II. ZhiitTh 17, 638 
bis 655. Friedensburg, Zur Vorgeſch. des Gotha-Torg. 
Bündnifjes (1884). Mn 
Defiervant heißt im fanon. Recht ein Vriefter, der 
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mit der zeitweil. Berwaltung einer vakanten Pfarrei 
betraut ift, im ehem. Geltungsbereich des franz. Kon— 
fordats (Franke, Belgien, Holland, linkes Rheinufer) | 
ae ein Priefter, der in einer auf Grund der organ. 

fel neben den Hauptpfarreien eingericht. Hülfspfar- 
Ir die Seelforge ausübt. Nach Art. 31 follten die D.s 
nur Vifare der Hauptpfarrer fein, doch bei der Neus 
organifation übertrugen die meiſten Biſchöfe auch diefen | 
Sufturfaliften fämtl. Pfarrrechte mit Ausn. der Jnamo= | 
vibilität; fo find die Dis nad) tatfäcdhl. geltendem Recht 
wirkl. Pfarrer. Sie werben v. Bifchof ohne Mitwirkung | 
der Regierung, die trogdem die Befoldungspflicht über 
nimmt, ernannt u. fönnen jederzeit v. ihm verfeht od. 
abberufen werden. Die event. re der Inamo⸗ 
vibilität an die D.s hat fich der apoft. Stuhl vorbehalten, 
augl. aber die Bijchöfe 
recht diskreten Gebrauch zu machen. — Gaubdry, Legis- 
lation des cultes (Bar. 1856) II, 293 ff. Andre, Legis- | 
lat. civile ecel. (ebd. 1877) II, 438. K2 III, 134 Fi. Fh. 

Deſzendenten (inea descendentium), die Blutsver: | 
wandten in gerader Linie vom Erzeuger zu ben Erzeugten 
herab gerechnet, im EOgſatz zu den Aſzendenten, bei denen | 
man v, den Erzeugten zu den Erzeugern aufteigt. Dil. | 

Defzendenztheorie, f. Abitammungslehre. 
Determinatio, 1) in der Sarolingerzeit die mit Eins | 

weihung einer Hirche verbund. Grenzbeitimmung 
des Kirchſpiels der zur Mutterfirche gehör. beitrags= | 
pflicht. Filialfirchen. Eine foldhe D. auf Stein (ſpäter 
angefertigt) mit Text aus Karis d. Gr. Zeit (805) zu 
Heppenheim a. Bergitr. — Kraus, Chriſti. Anichriften 
der Aheinlande II (1893), 87. — 2) Ein bei. Schulaft, a 
u dem der neue Baccalar mit 3 Benoffen ſich zuſammen⸗ 
nden konnte. Es war eine Art feierl. Vertrags unter 

Zeitung eines felbft gewählten Dtagifters; die Eides- | 
ablegung betraf bie — — Gewohnheiten. 
— N. Thorbede, ältejte Zeit der Univ. Heidelb. 1386 | 
bis 1449 (1886), 92. Bal. Locatio. F. F. 
Determinis inus bedeutet in der Ethik jene in der 

modernen ®hilof. faft allg. —6 Anſchauung, die 
mit Berufung auf die ausnahmsloſe Geltung des Kauſa— 
litätsgefeges auch in den fog. freien Handlungen des 
Menſchen nur das notwendige Nefultat äußerer od, 
innerer, vom Handelnden unabhängiger Faktoren fieht. 
Je nachdem fie die —— od. inneren betont, ſpricht 
man v. phyſ. od. pfyd. D. Erſterer erklärt alle 
menſchl. Handlungen bald aus der abfoluten Wirffam- 
keit der göttl. VBorherbejtimmung (HFatalismus), bald 
aus der naturnotwend. Entwidlung der einen Weltjubs 
ſtanz (Bantheismus), bald aus rein ftoffl. Borgängen 
(Materialismus); leßterer behauptet eine zwingende 
Einwirkung der vorhergehenden Borftellungen u. Ers 
mwägungen auf d. freien Willensentfhluß. Soweit der 
D. die freie Entiheidung des Menſchen u. damit f. Ber: 
antwortlichkeit, Schuld u. Verdienſt leugnet, widerfpricht 
er nicht nur der hriftl., fondern jeglicher Ethik. Dagegen 
verlangt aud) das Ehriftent. nicht den Indeterminis— 
mus in dem Sinne, daß jede Abhängigkeit bes freien 
Handelns v. äußeren u. inneren Faktoren im Sinne der 
tranfzendentalen freiheit Kants geleugnet werden foll. 
Näheres unter Willensfreiheit. Hil. 
Detmar, Leſemeiſter des Franziskanerkl.St. Ratharina 

zu Lübeck ca. 1368 95, begann 1385 eine Chronik dieſer 
Stadt in niederdtſch. Sprache, die v. J. 1101—1395 u. in 
einer fpätern Fortſ. bis 1400 reicht u. für die Periode 
bis 1349 als eine überarb. früherer Chroniken, für die 
fpätere Zeit als felbitänd. Arbeit zu betrachten ift. Ausg.: 
Grautoff, 2 Bde, 18295. Koppmann in Chroniken der 
deutfchen Städte XIX (1884), 195—597; XXVI (1899), 
3— 174. — Lorenz Il, 164 ff. Cheval. T!, 11835. Big. 

Detroit, Bist. in den Ber. Staaten, Suffr. v. Cincin⸗ 
nati, err. 8.3.1833; zählt (1905): 228408 ftath., 216 
Kirchen u. ap., 25 Stationen, 175 Welt⸗, 44 Ordenspr., 

emahnt, v. ihrem Berfegungss | 

Deuteronomium. 1080 

8 männl., 15 weibl. relig. Genoſſenſch. — Cath. dir 
(Milw, 1905) 1, 301—9. 

Detrusio in monasterium, [ebenslängl. — 
fung in ein Kloſter, kirchl. Strafe für unwürdige Kleriker, 
die zugl. laifiert wurden (7 D 50, 10 D 81, 10X 5, 34), 
od. für Laien ftatt der Todesitrafe (2X 5,16); aud 
Verweiſung v. Ordensleuten in ein anderes Hlojter zur 
Buße fam vor (28 C 27 q.1;24 X 3, 31). Ein härterer 
Grad die JEinmauerung. — ALAR 59 (1877), 37. Bil. 

Dettelbach, Stadt u. Wallfahrtsort in Unterfranfen, 
wird feit 1505 wegen einer Gnadenſtatue der ſchmerzh. 
Mutter Gottes (v. der Beinlage, wo fie fi befindet, 
‚Daria im Sande‘ od. A. in vineis‘ gen.) alljährl. v. 
ca. 30000 (früher 80000) Pilgern befucht. An Stelle der 
v. Fürſtbiſch. Lorenz v. TBibra erbauten Kapelle führte 
Fürftbifch. Julius 1608—20 die jet. Rotofo-ftreugkirche 
nebſt Tsranzisfanerflofter auf. Das Gnadenbild ins 

‚mitten der Kirche auf freiftehendem Thronaltar. 
: Denzinger (1858). G. A. Sch. 

Deurh hoff, Willem, Korbfledter u. Theol., * 1650 
zu Amjterd., 10. 10. 1717 ebd. ; trieb neben f. dandwerf 
philoſ. u. theot. Spekulation nad) Gartefius u. Spinoza 
u. bildete ein pantheift. Syitem aus, das er mündl. u. 
in ſ. Schriften (Gef.-Ausg. 1715) verbreitete, wodurd) er 
Streitigkeiten innerh.der reform. Sandesfirhe hervorief. 
Nach f. Tode tele fich f. Anhänger den (Mennoniten 
an. — I I. Schl. 
— — 1) BR, hl. (fpäterer Name Adeodat); 

fonjefriert 19. 10.615, +8. 11. 618 zu Rom ; Römer, Sohn 
des Subdiafons Stephanus, 40 Jahre als Briefter Mitgl. 
des röm. Klerus, begünſtigte den feit Gregor d. Ör. zurück⸗ 
gedrän nn Veltflerus. In ſ. v Honorius vf. Grabſchrift 
‚(LP IL, 320) gerũhmt wegen ſ. Schlichtheit, Milde, Frie—⸗ 
densliebe. über die ihm beigelegten Defretalen f. Jaffe 1*, 
222 ; zur Ehronol. LPILCCLVL — LPI,319ss. LPM I, 
166 5. RE IV, 581. Eheval. I’, 1184. — [J.Schl. IZ 
2) 6. Erzb. v, Ganterbury, hl. + 15.7.664; v. Bi ee 
Ithamar v. Rocheſter fonfefriert. — As Jul. IV, 
BHL 325. DehrB 1,8215. — [M.S.] 9) Rarbinal, OSB, 
*in Zodi, + nad 1097 u. ie 14. I 11 er der 
Reformideen Gregors VIL. In diefem Sinn ſchrieb er auch 
(unter Urban II) f. Libellus contra invasores et simoniacos 
et reliquos schismaticos (MG Lib. de lite II, 300— 365). 
Bekannt ift D. bei. als Bf. einer Collectio canonum, 
die er Papſt Biftor III widmete (1087). Diefe handelt 
in 4 BB v. Primat Petri, v. rom. Klerus, v. Hirchen- 
vermögen, bef. dem PBatrimonium Petri, u. v. den Im— 
munitäten; fie jchließt mit einer gg rer v. 
Pönitentialfanones u. Formeln, Ausg. v. Martinueci, 
(Ben. 1869) u. Wolf v. —— (1, 1905). ©. ſcheint 
auch Bf. des (Dietatus Pa er! ein. — Botth. 1%, 374 fi. 
Cheval. 1,1184. NU10 (1885), 3097. u.18 (1898), 35f. 
2.9 1905, 936 #.— [F5.] — 4) Abt v. — fine feit 828, 
hl. v. Fürft Sifar et gen., ftarb 9. 10.834 im Ge 
fängnis. — As Oct. IV, 1042 ss, AsB IV,2 ls B. As. 

Deus in adjutorium meum intende, Anfangs 
ebet der kirchl. Tagzeiten, Bi 69,2 entnommen, bei den 
önchen des Orients (Gaffian, Coll.X, 10; im CSEL XIII 

2,297) als privates Stohgebet üblich; bei den Mönden 
des Abendl. (bef. —— als Gebet vor der Hand» 
arbeit (Reg. s. Bened. cap. 35; daher auch im monat. 
Offizium F Prim Diesmal Wiederholung di diefes Pſalm⸗ 
verjes) u. als Anfang aller Tagzeiten des Ehorgebetes 
(vgl. Reg. s. Bened. cap. 17 u. 18) auch der Matutin, die 
uriprüngl. (nad) den Päiteften NRegel-Hff v. Kap. 9) wie 
heute noch im vom. (Weltpriefter-) Brevier mit ‚Domine 
labia mea aperies‘ begann. 9.8. 
Deuterofanonifdh, ſ. Kanon. 
Deuteronomium (Gefeheswiederholung), der aus 

der ältejten griech. Überf. des AT ftammende Name des 
legten der 5 Bücher Mofis. Es wird darin ein großer 
Teil der im 2, 3. u. 4. Bud) des Pentateudhs enthalt. 
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Gejege in anderer Faſſung u. Anordnung noch einmal | 
vorgeführt u. eingeichärft. Das Buch umfaßt 34 Kapitel. 
Rap. 1 verfegt in das 40. Jahr des Wüftenzuges; Jsrael 
befindet fich im Oftjordanland, im Gebiet der Moabiter. 
Der eigentl. Kern des Buches iſt das in den Stap. 12—26 
gebotene gefegl. Material. Die Kap. I—11 u. 27 | 
bilden den paränet. Rahmen; Mofes weist hier auf die 
Rohltaten des Herrn hin u. fündigt für die treue Be— 
obachtung des Befeges den Segen Gottes, für die Untreue , 
göttl. Strafen an. Die Kap. 31—34 find ein geihichtl. 
Anhang, der v. den leiten Reden u. Taten des Moies fo- 
wie v. |. Ende handelt; es finden fich hier 2 bemerfensw. 
Iyr. Stüde, das ‚Lied des Mofes‘ (Kap. 32) u. der Segen 
des Mofes über 9 Stämme Jsraels (Kap. 33). — Das D. 
bietet ihmierige literar= u. fultgefhicdhtl. Pro— 
blemedar. Zunächſt hat man Dt 12,5 in GEgſatz zu Er 
20,24 geftellt u. behauptet, die Zentralifation des Kultus 
ei erit in der Zeit des Königs Joſia v. Juda (623) gefehl. 

gelegt worden; das betreffende Geſetzbuch fei das D., 
das zu jener Zeit v. der Prieiterichaft zu Jerufalem ver- 
faht, dem önige als mofaiich in die Hände gefpielt u. 
dann v. legterem eingeführt worden feiivgl.2 #0 22,8 FF.). 
Einige Geſehe des D.8 enthalten ferner Anfpielungen auf 
die falomon. Zeit (38. Dt 17, 14— 20); andere wieder 
ftellen ſich als Erweiterungen u. Abänderungen älterer | 
Beitimmungen dar; dies erwedt den Anfchein, als fei der 
aeiegl. Kern des D.S od. ein Teil desſ. erit im nachmoſ. 
Jeit entitanden. Endl. glaubt man gefunden zu haben, 
daß das D. ſelbſt, fpeziell der paränet. Rahmen, feine lit. 
Einheit jei, jondern Schichten aus verfch. Zeit aufweife. 
Daß nun die Zentralifation des Kultus erſt zur Zeit Jos 
fias geiegl. feitgelegt worden fei, wiberfprigt vor allem 
der Tatſache, da die voreril. Propheten die Lokalkulte 
als etwas Jllegitimes anfehen u. als Treubrud) gg. den 
Heren brandmarfen. Wenn in den geihichtl. Büchern 
Zatfachen berichtet werden, die der Zentraliſation des 
Kultus zu widerſprechen feinen, fo erflären ſich die- 
felben 3. Teil ausdeneigenart. Zuftänden der ſtriegszeiten 
in ber ältern Periode, zT. aus befonderen Zwecken, die in | 
einzelnen Fällen eine un v. der Regel notwendig 
machten. Betreffs der übr. Probleme f. d. Art. Bentateud. 
— Lit.: a) Monographien: 2. Heinke, Über das 
unter dem Kge Joſia * Geſetzbuch, in Beitr. zur Er— 
Märung des AZ VIII (1872), 131ff. Kleinert, Das D. u. 
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in die Bhilof. eingeführt, 1837 Priefter, 1 

fog. 
Difchinger, TRoſenkranz) u. war ein jehr 
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Matrifel des Bist. Freyſing (3 Vde,.1849 f.) u. Beyträge 
zur Geſch. TZopogr. u. Statiftif des Erzbist. Münden u. 
gerafng (6 Bde, 1850/4), auferd. zahlr. hiftor. u. ſtatiſt. 
eigaben im Münchener Schematismus, den er völlig 

umgeftaltete. — ADB V, 90 ff. Zeller-Gierl, Licht: u. 
Lebensbilder des Klerus der Erzdiöz. Münden u. F. 
(1892), 26881. — [I. St.) — 3) Sein Neffe Martin, 
Philof., * 24.3.1815 b. Langenpreifing (D.-Bayern), 7 9. 
9. 1864 in Pfäfers (Schweiz). Durch Schellin zu 

ozent 
für Bhilof. in Freifing, 1846 Privatdozent in Münden, 
1847 Brof. in Dillingen, 1852 quiesziert. D. gehört zur 

Münchner Schule (FTFrohſchammer, Jo 8* 
tb. 

Schriftft. Mit feinem Berftändnis für die firdl. Kunft 
ausgeitattet, wirkte er anregend in diefer Richtung durch 
f. ‚Bilder des Geiſtes‘ (4 Bde, 1846/66 ; I’ 1850) u. er⸗ 
warb ſich in der Philof. durch f. energ. Eintreten für 
die freiheit u. Berfönlichkeit des Schöpfers wie des 
Menſchen im Kampfe ga. Materialismus u. Bantheis- 
mus große Berdienjte, Gleichwohl fiel f. Syftem, weil 
das Ergebnis einer rein ſubj. Konſtruktion, der Ber- 
geflenheir anheim. D. tadelt die Scholaftif, weil fie der 
Trage nad) dem Verhältnis v. Bhilof. u. Theol. nit 
gerecht geworden fei, u. wollte felbjt der organ. Berbin- 
dung v. —— u. Theol. mit ſ. Syſtem dienen, erreichte 
aber f. Zwed feineswegs. Er unterfchägte im tampf gg. 
den Apriorismus der dtich. Philoſ. die Bernunfterfennts 
nis einerf., indem er als deren obj. Quelle nicht bloß 
die natürl. Schöpfung, fondern auch die pofit. Offen 
barung in Anfprud nahm (gemäßigter (Traditionalis- 
mus), anderf. aber wies er ihr eine weit über fie hinaus⸗ 
gehende Aufgabe zu, indem er durch die Philof. den 
Glauben aud) an die übernatürl. Geheimnifje 3. Wiſſen 
erheben wollte, wobei ihm das Selbjtbewußtfein ähnlich 
wie (Gartefius als Ausgangsp. zur Ableitung alles Wiſ⸗ 
fens diente. Werfe: Grundlinien der pofit. Philof. 
(7 Zie, 1843/53); Verhältnis der Kunft 3. Chriftentum 
(1843); Grundriß der Vloralphilof. (1847), der Logik 
(1848); Prinzip der neuern Philof. (1857); Verhältnis 

{u (1861); Das Reich Gottes nad) 
d, Apoſtel Joh. (3 Bde, 1862,7); Nenan u. das Wunder 
Fri Sa. Geiſt der chriftl. Überlieferung (2 Bde, 
850 f.). — Slaftner (I, 1875) ; derf,, Die philof. Syfteme 

der Deuteronomiter (1872). Baleton in Theol. Tijdschr. : A. Günthers u, M. D.s (1873). Kath. 1866 I, 693 ff. IL, 
1879 ff. Steinthal in Zichr f. Völferpfychol. u. Sprach: 156 ff. Neudeder, D. u. ultramontane Sophiftif (1877). 
wiſſenſch. 1880 ff. VBernes, Une nonv. hypothöse sur Ja NZ IIL, 1552 ff. Erdmann, Seid. der Philof. II, 7937. 
eumposition du D. (Par. 1887). Horſt in Rev. de l’hist. 
des religions 1887 ff. van Hoonader, Les origines des 4 | 
premiers chapitres du D. (Xöwen 1889). Staerf (1894). 
Steuernagel, Der Rahmen des D.s (1894); derf., Die 
Entitehung des deuteron. Sefehes (1896). O. Naumann | 
(1897). v. Hunmelauer in BSt VI, 13ff. Eerefeto, Ipo- | 
tesi del P. Hummelauer su l’autentieitä del D. (Ehiavari 
1904). b) Kommentare: Knobel (1861), Heil (1862), 
Dillmann (*1886), Montet (1891), Weſtphal (Toul. 1891), 
Öttfi (1893), Driver (Lond. *1896), Steuernagel (1898), 
Vertholet (1899), Hummelauer (Bar. 1W1). J. Nitel. 
Deutinger, I) Martinv., Dompropft, Kirchenhiitor,, 

*11.11. 1789 zu Wartenberg in O.-Bayern, + 30. 10. 1854 
ald Opfer der Cholera zu Münden; itud. in Freifing 
(als Singfnabe) u. Landshut, 1813 Priejter u. Dr. theol,, 
1814 v. (Hedenitaller zur Ordnung des Ardivs in das 
Freifinger Generalvifariat berufen, vf. 1820 die erfte 
Viözefanbeihreibung, 1821 jüngiter Domfapitular des 
neuerr. Erzbist., wegen fr hervorr. Arbeitskraft 3. Ober- | 
firdens u. Schulrat im Minift. d. J. befördert, befreundet 
mit{Abel u. v. Ag ILudwig I hochgeſchaätzt, 1836 General: 
vifar, 1837 Mitgl. der bayr. Akad. der Wiſſ. 1841 Dom- 
propft, unermüdl. in Sammlung der Urkk. u. Akten zur 
Seid. des Bist. Freifing (viele 100 Bde, jeht im erzb. 
Ord.-Arhiv zu München), veröffentlichte: Die älteren 

Ola 12,882. Sattel, D.s Gotteslchre (1905). 
Deutſch, Niklas, Maler, ſ. Manuel N, 
Deutiche Bibelüberfehungen, j. Bibelüberf. 
Deut ſche Myftif, Sefamtname für die Erſcheinungen 

myjit. Lebens u. die Beitrebungen der myſt. Spekulation, 
die v.12.—15.%5 bei den german. Boltsjtämmen hervor- 
traten, im engern Sinn deren Hochblüte im 14. Fr Das 
deutiche Gemüt mit f. ftarfen Zug nad) Innerlichkeit bot 
im fpätern MU, bef. als inf. der gregorian. Reform 
der hriftl. Geiſt allbeherrfchend geworden war, einen 
fruchtb. Nährboden für die Myſtik, die ſich v. der gleidh- 
zeit. romanischen durch größere Ausbreitung u. ftärfern 
Einfluß auf die Bolksfrömmigfeit, Seelforge u. Literatur 
unterfcheidet. Die D. M. iſt ganz im Schoße der fath. 
Kirche erwachſen; nur Unfenntnis fonnte fie zur Vor— 
läuferin der Reformation‘ ftempeln — Harnack DE 
III®, 392 #.). — 1) Die Anfänge der D. Di. zeigen ſich be— 
reits im 12, Ih, indem die Idee des bräutl. Berhält- 
nifjes der Seele zu Gott in poet. Bearbeitungen bes 
Hoͤhen Lieds (eine folche v. St. Trudpert, Brun v. Schone- 
bed u. a.) u. in allegor. Gedichten v. der ‚Tochter Syon‘ 
(Lamprecht v. Regensburg u.a.) Kingong fand. Mehr vifi- 
onärsreformator, Eharafter hat die Myſtik der hl. Hildes 
gard (+ 1179) u. Eliſabeth v. Schönau (} 1165). 
Seit Beginn des 13. Jh zeigt fh, namentl. in Beghinen- 

S. H. 
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freifen der Niederlande u. anderwärts, eine große Zahl | 
myjit.Geftalten : Maria v. Dignies, Ehriftina v.St. Trond, | 
Marg. v. 
tich, Chriſtina v. Stommeln, Lukardis v. Oberweimar, 
Marg. v. Ungarn; die hl. Eliſabeth v. Thüringen u. 
Hedwig v. Polen madten durd) ihr asket. Leben gewal— 
tigen Eindruck. Ein Gottesgarten hl. Myftif blühte in 
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pern, Quitgard v. TZongern, Juliana v. Lüt- | 679 ff. 7 
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bes 14. Yh (I/II, 1845/57). Breger, Geſch. der D. M. (T/IIL, 
1874/93) u. dazu die Stritifen v. Denifle in Hp 75 (1875), 
9. 7778. 903 ff. u. v. Strauch im Anzeiger f. dtſch. 

Altert. u. dtſch. Lit. 91883), 11344 u, DEZ 1893, 717 fi. 
Greith, Die D. M. im Predigerorden (1861). Böhringer, 
Die dtſch. Myſtiker des 14. u. 15. Ih (*1878). Bad, M. 
Edhart (1864), 150— 232. Michael III, 129— 211. Peltzer, 

der 2. Hälfte des 13.95 in dem Ziſt⸗-Kloſter Helfta: 
Gertrud v. Hadeborn u. ihre Schweiter Mechtild, Ger- 
trud d. Gr. u. Mecdtild v. Magdeburg. NIS erfter 
ſchrieb myſt. Traftate in dtfch. Sprache der edle Franzis— 
faner David v. Nugsburg (+ 1272). Bald jedod ging 
für die Folgezeit die Führung an die Dominifaner ältere, vf. wohl noch Ende des 14. Ih v. einem nicht 
über, die, mit ber Seelforge ihrer meift ſüddtſch. Nonnens | weiter bef. Priefter u. Kuftos im Deutfhherrnhaufe zu 
öfter betraut u. in enger Fühlung mit der Scholaftif | Frankfurt a. M., ift eine myjt. gehaltene Anleitung zur 
(bef. den Viktorinern, Albert d. Gr., Thomas u. Bos | Bolltommenheit in einf. Sprache (54 Hap.); nad) der 
naventura), doc oft auch auf die ältere Myſtik des | einzigen erhalt. Sf hrsg. v. Bfeiffer (1900), nhd. v. 
Pieudodionys, Auguftin u. Bernhard zurüdgreifend, die | Büttner (1905). Der Zitel der Schrift ftammt v. Luther, 
myjft. Bredigtmweife u. Schriftftellerei ausbildeten (vgl. | der fie, für die dtſch. Myſtik begeiftert, zuerſt in Witten- 
Denifle in ALRKGS II, 641 ff.) u. fo 2) die eigentl. Blüte | berg 1516/8 herausgab (Köhler, Luther u. die AG I 
der D.M. im 14. no ran pri Hocbedeutend, je- rn 236 ff. 363 ff.). Dies verfchafite ihr weitefte Ber- 
doc mehr als effekt. Naturphilofoph denn als Myjtifer, | breitung in prot. reifen u. Überf. in verſch. Sprachen 
ift Dietrich v. Freiberg (+ nad) 1310), alles über: | ee 1o0ın die lat. Baraphrafe v. S. JFranck, vgl. 
ragend der Einfluß des größten diſch. Myſtikers Meifter | Segler [1M01]), bei den Kath. aber unverdiente Ab— 
Eckhart (+1327), deſſen übermäßige Spekulation aber | lehnung, obwohl ihre Lehre orthodor, wenn auch manch— 
aud) die Gefahr, die in der Berührung mit der pantheift.= | mal ungenau ift, u. weder vorreformat. noch quietift. 
quietift. Gedantenwelt der Begharden u. Brüder des | Tendenzen aufmeift. 1621 fam die lat. Überf. des Prot. 
freien Geijtes lag, illuftriert. Unter den gleichzeit. u. | FCaſtellio auf den Inder (Neuſch I, 380. 604). — Lisco, 

DM. u. dtſche ſtunſt (1899). Langenberg, Quellen u. 
Forſch. zur Gefch. der D.M. (1902). Kt. Bihlmeyer. 

Deutiher Bund, ſ. Bund. 
Deutſches Reich, |. Deutichland. 
Deutiche Theologie, Titel zweier Schriften: 1) die 

wenig fpäteren Myftikern find zu nennen: Edhart d. J. 
Joh. v. Sterngafien, Gifelher v. Slatheim, Franko u. a., 
die faum mit Namen befannt find, bef. aber Edharts 
Schüler, der gewaltige Prediger Joh. TZauler (+ 1361) 
u, der gemüts-u. phantafiereiche Heinrich Seufe (+ 1366). 
Geift u. Wort diefer u.a. Männer, wie namentl. aud) 
des Nikolaus v. Straßburg u. Heinr. v. Nördlingen, 
riefen, befördert durch die Not der Zeit (Thronitreit u. 
Interbikt, Beit, Schisma), in Laien» u, klöſterl. Kreifen, 
von der Schweiz bis in Die — ————— ier wirkte der 
Doctor eestatieus Joh. Ruysbroef, + 1381) ein reges 
myjt. Qeben hervor, das eine der anziehendften Epifoden 
der Kirchengeicdh. darftellt u. auch u. a. nicht geringen Ein= 
Muß auf die Ausbildung der diſch. Brofa, teilw. aud) auf 
die Hunt (Kölner Schule), ausgeübt hat. Zentren Bank 
Bewegung — Gottesfreunde nannten fid ihre An- 

Die Heilslehre der D. Th. (1857). Reifenrath (1863). 
Jundt (1881). REXI, 1571 ff. — 2) die jüngere, i. 
Berthold v. Ehiemfee. 8». 

Deutihhherren, ſ. Deutihorben. 
DeutichlatholifenRongeaner), eine 1844 entjtand. 

rationalift. Sekte, die, unterjtügt durh Anhänger der 
Aufflärung u. des polit. Freiheitsideals, die Bildun 
einer nationalen Kirche erjtrebte. Ihre Urheber find: 
abgefallene Briefter: Joh. Ronge (* 16. 10. 1813 zu 
Biſchofswalde in Schleften, + 26. 10. 1887 zu Wien; 1840 
Priefter, 1841 Kaplan in Grottlau, 30.1.1843 wegen ſ. 
Schrift ‚Rom u. das Breslauer Domkapitel‘ fuspendiert, 
dann Hauslehrer in Zaurahütte, 4.12.1844 degradiert 
u. erfommunigiert) u. yes Gzerffi (* 12.5. 1813 zu 
Warlubien in BWejtpreußen, + 22,12, 1893 in Schneide- 
mühl; 1844 ebd. Bikar, trat, wegen Konfubinats fus- 

hänger — waren Höln, Straßburg, Bafel, u. außer den | pendiert, 22, 8. 1844 aus ber ‚röm. Hoffirdhe‘, aus; 
genannten lit. tätig : der fog. Mönd) v. Heilsbronn, Her⸗ 17. 2. 1845 begradiert u. exrfommuniziert). 1) Äußere 
mann v, Fritzlar, Otto v. Paſſau, Markus v. Lindau | Entwidlung der Sekte. Die Bewegung fam in Fluf 
u. Rulman Merswin, der wahrſch. (od. war es Nikos | einerf. durch Ronges offenen Brief an Biſch. Arnoldi v. 
laus v. Löwen?) die Geftalt des großen ‚Bottesfreundes | Trier gelegentl. der Ausstellung bes HI. Ro des (18.8. 
vom Oberland‘ als geiftiges Haupt eines myſt. Bundes | bis 6.10.1844), anderf. Durch die davon unabhäng. Grün 
erbichtet hat. Teilweiſe ſchon im 13. Ih bis ca. 1350 | dung der ‚hriftl. fath. Gemeinde‘ in Schneidemühl durch 
waren zahlr. Dominifanerinnenflöfter blühende Czerſti (19.10.1844), dem dazu das Vorgehen bes bort. 
Stätten der Myſtik, fo namentl, Engeltal (Chrijtina) 
Ebner u. Adelh. Langmann), Medingen (Marg. Eb⸗ 
ner), Töß (Elsb. Stagel), Otenbach, Katharinental, 
Unterlinden (Kath. v. Gebweiler), Adelhaufen, Kirch: | 
berg, Wiler; daneben wirken einzelne Myjftiferinnen: 
Luitgard v. Wittichen u. Dorothea v. Montau (7 1394). — 
3) Eine mehr auf prakt. Ziele hin gerichtete Nachblüte 
erlebte die D. M. im 15. Ih. Sie fand ein Heim bef. bei | 
den Brüdern des gemein. Lebens (G. ®root) u. herrl. 
Ausdrudinden gottinnigen Schriften des ehrwm. Thomas 
v. Kempen. Die nod am Beginn der Periode jtehende 
fog. ‚Deutfhe Theologie‘ ſucht edhart. Gedanken 
— ——— als Prediger mit myſt. Einſchlag wirken 

ider, Ingold, Beghe, als myſt. Theologen ragen her— 
vor: Nik. v. Kues, Dionyſius Rickel, Heinr. 
Herp, als praft. Myſtiker: Eliſ. v. Reute, Lidwina 
v. Schiedam, Urſ. Haider v. Billingen u. Nik. v. 

[üe. Letzte Ausläufer der D. M. find in gewiſſem 
inn friedr. Spe (+ 1635) u. Ang. Silefius —— | 

S. die betr. Spesialartitel. Franz Pfeiffer, Dtſche Myſtiker 

das ‚2, deutſchkath. Konzil‘ zu Berlin 

Propftes gg. die gemifhten Ehen Anlaß gab. Ronge 
gründete f. erfte Gemeinde 9.3.1845 zu Breslau. Inf. 
eifriger Propaganda (Flugichriften Ronges) ftellten auch 
andere Gemeinden ihr tontingent zur Abfallsbewegung. 
23.—26. 3. 1845 tagte zu Leipzig die ‚1. allg. Kirchen 
verfamml. der deutjchfath. Kirche‘. Schon hier fehlte es 
an Einheit zw. der rationalift. Partei Nonges u. der 
pofitiveren Gzerjfis; bald brad) offener Zwiſt aus, in- 
dem die Berliner ‚Broteftfatholifen‘ u. Ezerffis Anhang 
das Breslauer Belenntnis befehdeten; fo wurbe durch 

.—29. 5.184 
die Abfallsbewegung faum noch gehoben, zumal au 
die Stellung der Landesregierungen mehr zumartend 
als fördernd, wenn nicht direft Hemmend war. Das 
Revolutionsjahr 1848 ließ viele der Seftierer als kom⸗ 
munift. Agitatoren erkennen. AInfolgedeffen wurde das 
‚3. deutfchfath. Konzil‘ zu Köthen, —— mit der ‚3. 
freiprot. Tagfagung‘ tagend (24. 5. 1850), v. der Regie- 
rung aufgelöjt. Ronge ging 1849 als polit. Flüchtling 
nad Engl., fehrte aber 1861 zurüd u. gründete mit 
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i den ‚relig. Reformverein‘, der bald zerfiel, wie riefen (Amandus 679, Eligius 658, Willibrord 739). 
. bie Selte der D. längft jede Bedeutung verloren , — Der eigentl. Upoftel D.8 it Bonifatius (+ 754 
- 2) Innere Gntwidiung. Während Ronge in der , [755?]), der einerf. das Miffionswerf bei den Heiden (Heſ⸗ 
auer Gemeinde fogl. ein eigenes Symbolum ein- fen, Thüringer, riefen) fortfegte, anderf. die dtſch. Kirche 
‚ lehnte fih Czerſti an das Nicäno-Ronftant. an. in feitern Zufammenhang mit Rom bradite u. ihre Or- 
waren beide im Kampfe gg. den Zölibat, das ganifation ſchuf: in Bayern wurden 739 die Bistümer 

‚ das Niiehenverbot, die liturg. Sprade u. a. | Saffau, Freifing, Regensburg, Salzburg gegr. u. legteres 
I allg. Grundſätze der deutſchkath. Kirche‘ bedeu- | 798 zur Metropole erhoben; 745 fam Eichitätt hinzu, 
inen entiheid. Sieg der rationalift. Richtung. Mit | fpäter Neuburg, das jedoch einging; in Heffen Buraburg, 
‚tath. wie d. prot. pofitiven Chriftent. zerfallen, | Würzburg u. rt; das leßtere wurbe aber bald mit 
die Sefte d. Zummelplag für die Geifter der Ne- Mainz vereinigt u. Buraburg nad) Fritzlar verlegt. Die 
u. des polit. Radifalismus, die Zufluchtsftätte der rhein. Kirchenverhältniſſe wurden geordnet, indem B. 
iebenen der beiden Kriftl.Aonfeifionen. — RLIIL, , felbit 745 Erzb. v. Mainz wurde u. Zongern, Köln, 
. RE IV, 583 ff. €. Bauer (1545). Lampadius Worms, Speyer, Utredht, Augsburg, Chur, Konſtanz, 
Rampe, Weſen zc. (1850); derf., Gefch. der relig. Strakburg, Würzburg, Eichitätt, Buraburg u. Erfurt ihm 
ingderneuern Zeit (4 Bde, 1852/60). Kath. Jahrg. | unterftellt wurden. Köln wurde 798 Metrop., Utredht u. 
HpB Jahrg. 1845 ff. Gla 12,718. 726. v. G. Lüttid) ihm als Suffr. zugemwiefen. Zahlreiche von B. 
ſchland. I. . Das Ehriftentum | Y altene Reformfynoden vertieften das relig. Beben. 
dtſch. Boden im 2. Ih Fuß gefaht. Außer dem | fand das 1. dtich. Seneralfonzil ($Coneilium Ger- 
nmten Worte Zertullians, daß das Chriftentum manicum) auf einer Billa Harlmanns ftatt. — pr 
den Germanen gedrungen fei (Adv. Jud. 7), ift | erübrigte die Befehrung der Sadfen; fie gelang na: 
jeuge namentl. Jrenäus (Adv. haer. I, 3; Harvey | vielen blut. Kämpfen Karls d. Or. Ihre Führer Widu- 
‚2): oüre al iv D’eguariaıs idovusvar exxinoiu: | find u, Albion ließen fi 785 taufen, u. nad) Berpflan- 
renorsixacee ñ ükdns napadıdacr, Es muß | zung v. ſächſ. —— ins Frankenreich war 804 das 
wenigſtens in den beiden röm. Provinzen Ger- | Land chriſtianiſiert u. wurde in 8 Bist. (Münfter, Osna- 
uperior u. inferior u. im Defumatenland fon | brüd, Bremen, Verden, Diinden, Baderborn, Halberitadt 
yebildung vorhanden gemeien fein, während in | u. Hildesheim) organifiert. — Karl d. Gr. unternahm noch 
ırhenana (magna) das Chriftentum vereinzelte ' 
er gefunden haben . Als vorfonitantin. Bis⸗ 
ürfen gelten JRöln (Biſch. TMaternus in Rom 
ries 314), TTongern (Bifch. (Servatius, aus ben | 
treitigfeiten befannt). Die Gründung des Bis- 
dem damals zu Belgien gehör. (Trier geht in bie 
s 3. Ih zurüd (Bifch. (Mgricius in Arles 314), 
tens anfangs d. 4. Ih fällt jene v. (Mainz. In 
». Ahätien laffen fi) um diefe Zeit Spuren des 
in (Mugsburg (hi. Jufra 304 [Baffio echt ?]) 
ısburg (Martyrergräber), in Noritum in Lord) 
e8 hl. (Florian ca, 304 [ob et ?]; norifche Biſch. 
ihnt bei Athan., A 
das —— durch Konftantin Staatsreligion 
ı, madıte es unter der röm. u. romanifierten 
ung biefer Provinzen rafche Fortichritte: die 
: mehrten w , u. manche Gegenden, wie Trier u. 
(vgl. die Wirffamfeit des hl. Severin, + 482), 

ı Ende des 4. Ih völlig hriftianifiert; als jedoch 
im. Bevölkerung durch die hereinbrechenden 
ch. Stämme verdrängt wurde, erhielten fich nur 
ite bes Chriftentums. — Bon diefen heidn. Ger- 

l. c. Arian,. 1) nachweiſen. 

die Miffion einiger flam. Stämme, fo der Slawen an 
ber Regnik u. am Dlain (Radenzgau), wo 14 Bjarrfirdhen 

‚ gebaut wurden (1007 das Bist. Bamberg errichtet), fer— 
ner der Avaren u. Starantanen. Mähren, das ebenf. 
die — der frank. Monarchie anerkennen mußte, 
wurde erfolgr. erſt durch FCyrillus (+ 869) u. Methodius 
(+ 885) in Bekampfung des diſch. Elementes miffioniert, 
u, durch die Berbindung mit Mähren fam das Chriftent. 
aud nah Böhmen, das früher ſchon v. Regensburg 
dee Einflüffe empfangen hatte. Bon Negensburg, 
Baſſau u. Salzburg aus wurde Ungarn miffioniert u. 
dtſch. Klöfter an der Donau, in den Karpaten u. am 
Blatenfee gegründet. Auch für die im Norden u. Nord» 

‚ often D.s wohnenden Wenden waren bie v.flarl d. Br. 
gegr. Grenzfaftelle Miffionsftationen, doch erſt unter 
ı Heinrich I u. Otto I erfolgte eine eigentl. Ehriftianifie- 
rung mit Gründung der Bistümer Brandenburg u. Havel- 
berg (948), Stargard» Oldenburg (968), —— 
dem als Suffr. Merſeburg, Meißen u. Zeitz unterſte 
wurden (968). 1066 wurde das Chriſtent. im Wendenland 
| ewaltfam unterbrüdt, jedoch bald wieder hergeitellt. 

ud an der Ehriftianifierung Bolens war D. beteiligt; 
fegten die $Alamannen im 3. Ih das rechte | das 968 err. Bist. Bofen war zunächſt Suffr. v. Magde» 
Nittelrheins, im 5. Jh auch das linke, ferner den | burg, bis 1000 Gneſen Erzbist. wurde u. ihm nod) Kol⸗ 
[ v. RAhätien u. Bindelizien, fowie die Nord- u. | berg, Breslau u. Krakau zugemwiefen wurden. Bon bier 
3. Die dort beftehenden Bistümer (Chur, Bafels aus wurde Pommernnamentl. burd (Otto v. Bamber 
inbifch) blieben zwar beftehen, aber das Voll —— zu einem chriſtl. Lande. Preußen hatte ih 
nifch, bis e8 496 unter die Herrfchaft der Franz | lange ablehnend ag. die hriftl. Lehre verhalten (Martyrer 
u. durch fränt. u. irifche Miffionäre (Fridolin | “Adalbert v. Brag 997 u. (Bruno v. Querfurt 1009), 
Rolumban ca. 615, Gallus ca. 645, Trudpert wurde aber durd) die Tätigkeit des Zift.IChriftianv. Oliva 
irmin ca. 753) Hriftianifiert wurde, Ihre nördl. 
‚bie Burgunder, erhielten 413 v. Honorius 
angemwiefen: feit 430 find fie Chriften, wurden 

ı verdrängt u. gründeten an der Rhöne das 
rreich, das 534 fränf. Provinz ward. Am be- 
‚olliten wurde die Belehrung der FFranken, 
ig IChlodowech 25. 12,496 getauft wurde. Von 
ı die Befehrung auch der anderen Stämme aus, 
A unter ihre haft famen, jo der Thü- 
Kilian + ca. 689), der Bayern, die ohnehin 
en 3. Ehriftentum vorfanden in den alten röm. 
n Salzburg, Baffau, Lorch, Bettau :c., ferner 
yuileja aus miffioniert wurden u.nun Stärkung 
in erhielten durch fränf. u, irifche Miffionäre 
ca. 700; Emmeram 716; ftorbinian 725), der 

+ 1245), des Ordens der Ritterbrüder u. bef. der Deutſch⸗ 
herren fhließl. für dasf. gewonnen. 1255 wurden ber 

etrop. Riga die Bist. Kulm, Bomefanien, Ermland u. 
Samland unteritellt. — Karl d. Sr. übte aud für das 
‚relig. Leben eine gemalt. Tätigkeit aus durch Stärkung 
des Epiffopats, Mbhaltung v. Synoden, Erridtung v. 

‚Mlofter- u. Hathedralichulen, Hebung der Predigt u. 
Seelforge, relig. Unterricht des Volkes, Hirchenbauten 
(Münfter zu Nahen im byz. Stil). — Einen Darfitein 
in der Kirchengeſch. D.# bildet die 25. 12. 800 durch 
Bapft Leo III vorgenommene Krönung Karls z. Kaifer 
u. die damit erfolgte Gründung des abendl.Haifer- 
tums deutiher Nation, die eine Verbindung der 
hochſten kirchl. u. höchſten ftaatl. Gewalt darftellt. Die 
Geſch. des Papfttums u. der Kirche im MA ift aufs in- 
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nigite verfnüpft mit der Gefch. D.s. Freil. entfeflelte 
die urfpr. als Koordination gedachte Verbindung der 
beiden Gemwalten im Laufe des MA heftige Kämpfe, in— 
dem bald die Hirche um ihre Freiheit ringen mußte, bald 
das Bapfttum eine Suprematie über d. Imperium für 
fi) beanfpruchte. Die Namen der Ottonen, Heinrichs III 
u. IV, Friedrich Barbaroffas, Heinrichs VI, Friedrichs IL 
u. Ludwigs d. Bayern (fi. die Artitel) bedeuten die Etappen 
in der Entwidlung diejes tampfes. In D. jelbjt wurden 
die Hirchenfürften zugl. Reichsfüriten ; die Folge war der 
“Anveftiturftreit, der durd) das Wormſer Honfordat 
1122 ſ. Ende fand. An allen firchl. Angelegenheiten war ſch 
D. in eriter Linie beteiligt. Der GBenediftinerorden hatte 
ſich bef. feit Bonifatius in D. raſch verbreitet u. an der 
Kultur des Landes mitgearbeitet; für ſ. Reform wirkten 
die von THirfau ausgehende Bewegung u. fpäter die 
Wursfelder Kongregation. Auch die neuen Orden — 
Biiterzienfer, Franzisfaner, Dominifaner, Brämonitras 
tenfer, Kartäuſer (die beiden lekteren v. Deutfchen, d. 
hi. Norbert u. Bruno gegründet) 2c. — erlangten große 
erbreitung. Für die Beteiligung an der kirchl. Wiſſen— 

ichaft fei erinnert an die Namen Hrabanus Maurus 
(7 856), des Scholaftifers Albertus Magnus (+ 1280), ber 
Moyitifer Rupert v. Deuß (+ 1135), David v. Augsburg | 
re, ‚ Berthold v. Regensburg (+ 1272), Hildegard 
(7 1179), Elifabeth v. Schönau (+ 1165), Gertrudis 
(+ — Meiſter Eckhart (f 1327), Tauler (+ 1361), 
Heinr. Sufo (+ 1366) ꝛc. (i. die Speſlalartitel). Sie fand 
warme Pflege in den Hlofterfchulen (Fulda, Reichenau, 
St.Gallen zc.), wie an ben fpäter gegr. Univerfitäten 
(Brag 1348; Wien 1365; Heidelberg 1385; Köln 1388; 
Erfurt 1389 2c.). Bedeutungsvoll wurde der Humanis: 
mus(Reucdlin + 1522; Wimpfeling + 1528; Erasmus 
+ 1536). Über die v. kirchl. Geift erfüllte Dichtung ſ. 
den Artifel Dichtung. Die hriftl. Kunst äußerte ſich in 
zahlr. Werfen roman. u. got. Stiles (Dome zu Hildes- 
heim, Mainz, Worms, Speyer, Bamberg, Abteifirche 
MariasLaah; Dom zu Köln, Münfter in Freiburg, 
Straßb., Regensb., Meißen, St. Sebald u. St. Lorenz in 
Nürnberg 2c.). Ein Zeugnis der relig. Begeifterung find 
die Freuzzüge, an denen Des Fürſten u. Bolf lebh. An— 
teil nahmen, in deren Verlauf auch der Orden der Deutſch— 
herren gegründet wurde. — Bon den Irrlehren des 
MA haben in D. nur geringen Anhang gefunden die 
Baldenfer u. Katharer; größere Bedeutung erlangte die 
Irrlehre des Joh. Hus (1415 zu Konſtanz verbrannt). 
Aber aud) die allg. kirchl. Mißſtände fanden in D. 
Boden; deshalb die Betrebungen nad) Reform ber 
Kirche, wie fie teils durch einzelne Männer wie Nikolaus 
v. Gufa (+ 1464), Geiler v. Haifersberg (7 1510) u. a., 
teils durch die Reformlonzilien zu Piſa, Konſtanz u. 
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über. Der (Galvinismus war in den Augsb. Reli 
gionsfrieden nicht eingefhloffen, fand aber doc Ein- 

| gang, bei. in Anhalt, der Pfalz, Bremen, Heſſen-Kaſſel, 
randenburg (vgl. aud) Kryptocalvinismus). Anderfeits 

tkam in den fath. gebliebenen Ländern Bayern u. Ofter 
reich ſowie in geiftl. Fürftentümern die Gegenreforma- 
tion zur Ausführung. Männer wie Ed, Faber, B.Gani- 
ſius, O. Truchieh v. Baldburg, Julius Echter, Hofius 
wirkten für die Erhaltung der fath. Religion. Der Gegen: 
fat der beiden Lager äußerte fich in der Gründung ber 
prot. Union (1608) u. der fath. Liga (1609) u. führte 

ließl. 3. Arieg, der durch die aus polit. Gründen 
erfolgte Einmifhung Schwedens u. Frankreichs 3. 30: 

‘jährigen wurde u. durch den mwejtfäl. Frieden 24. 10. 
1648 f. Abſchluß fand. Nach demfelben waren über 23 
‚Bist. unterdrüdt. In Norddeutſchland waren nur mehr 
ſpärl. Reſte des Hatholigismus geblieben, für bie ein 
apoſt. Bifariat gefchaffen wurde, das zumeift in der 
"Sand eines Bischofs (1775 Hildesheim) lag. Langſam 
erholte fich die fath. Kirche in D. Das Konzil von Trient 
hatte viele Neformen durdgeführt; die alten Orden 
nahmen ihre Tätigkeit wieder auf, u. neue traten an ihre 
Seite, Darunter die Jefuiten, deren erfter Deutfcher Petrus 
Caniſius war. Kirchl. Wiſſenſchaft u. Kunft lebten wieder 

| auf, legtere in den neuen formen der Renaifjance, des 
Barod u. Rokoko. Nüdtritte u. Unionsverfuche waren 
ſehr zahlreih. Dagegen wurde für die — D.s bedenkl. 
der FFebronianismus, der als eine Abart des IGal- 
lifanismus dem Bapft nur den primatus honoris aus 
| geitand u. die firdl. Gewalt auf die Gefamtheit der 
Gläubigen bzw. die Biſchöfe übertrug. Seine Grundfäge 
fuchten die geiftl. Kurfürften v. Köln, Mainz u. Trier u. der 
Fürſtbiſch. v. Salzburg zur praft. Geltung zu bringen 
in der FTEinſer Bunktation (1786). Die franz. Revolution 

‚ vernichtete diefe Pläne. Nachhaltiger waren in den öſterr. 
Landen die Wirfungen des (Yofephinismus, der für 
alle firchl. Erlaife das Placet forderte, die befchaul. Dr- 
‚ben größtent. aufhob, bie Erziehung des Klerus in ratio: 
naliſt. Weife beeinflußte. Zugl. wirkte ſchädigend bie v. 
Frankreich u. Engl. eindringende (Aufflärung, die ſich 
‚in der FFreimauerei (1740 erjte Zoge in Berlin) u. im 
Nlluminatentum (1776 v. Adam Weishaupt in Ingol- 
ſtadt geftiftet) organifierte u. in Leifing (F 1781), Herder 
‚(+ 1803), Kant (7 1804) hochbegabte Bertreter fand. 
‚Schwere materielle u. geift. Berlufte brachte der Kirche 
‚die Revolution. Nach d. Frieden v. Lunéville (1801) 
wurde das ganze linfe Rheinufer mit den Befigungen 

‚der 3 geiftl. Kurfürften an —5 abgetreten, u. 
' die erbl. Fürſten follten v. Reich entichädigt werden. Die 
Entihädigung wurde auf d. Neichsdeputationshaupt- 
ſchluß 25. 2. 1803 dur die (Sälularifation voll 

Bajel 3. Ausdruck famen. Dat die Mikftände vielf. niht zogen. Dabei wurden eingezogen die linfschein. Bes 
gehoben wurden, trug bei zur großen Glaubensſpal- figungen v. Köln, Mainz, Trier, Lüttich, Speyer, die 
tung des 16. 35, die hauptf. auf dtich. Boden fpielte | geiftl. Fürftentümer Trient, Brixen, Salzburg, Pai- 
u. hier fih an den Namen des Martin Luther fnüpft. fau, Freifing, Augsburg, Konſtanz, Eichftätt, Bamberg, 
Auf dem Augsb. Reichstag 1530 überreichten die feit Würzburg, Fulda, Osnabrüd, Paderborn, Hildesheim, 
ihrem Broteft gg. das Berbot weiterer relig. Neuerung | Münjter, Breslau u. eine Reihe v. reichsunmittelb. 
(Reichstag zu Speyer 1529) PBroteitanten gen. Anhänger | Stiften u. Abteien. Die fath. Kirche verlor 1719 I Mei- 
Luthers ihre Bekenntnisſchrift, die (Mugsburger Kon- | len Landes mit 3": Mi. Einw. Damit verfiel die fird- 
feffion. Bald waren eine Reihe v. Staaten u. Städten , liche Organifation. Nad) erfolglofen Berfuden auf dem 
der neuen Lehre zugetan, bef. infolge des Yandesfirhens Wienerfongrei wurde eine ſolche erit durd) die Ber 
tums: Breußen(1525), urfachien (1527), Heilen, Mecklen- hbandlungen mit den Einzelitaaten (vgl. Konforbate) u. 
burg, Württemberg (1534), Pommern zc. Die Streitigs 
keiten beendete wenigit. vorläufig der Nugsb. Religions: 
friede 1555, der zwar beiden Konfeſſionen das Recht freier 
Religionsübung zuerfannte, aber auch den Grundſatz 
Senius regio,illius religio billigte u. Damit wie mit der Bes 
jtimmung des (reservatum ecel. den Heim fortdauernden 
Zwiſtes in ſich barg. Die Übertragung des Sunmepiffo= 
pats u. die Möglichfeit der Aneignung v. Kirchen- u. 
Hloftergütern veranlaßte viele Fürſten zum Übertritt zur 
neuen Yehre, mit ihnen u. zumeist durch fie trat das Volf 

die Zirfumffriptionsbullen durchgeführt ıf. unten; vgl. au 
Öfterreih). Aus der Lethargie des Staatsfirchentums 
wurden die deutſchen Kath. aufgerüttelt durch das Köl— 
ner Ereignis‘, die Gefangennahme des Kölner Erzb. 
Klemens Auguft v. (Drofte-Bifchering wegen ſ. Feſthal⸗ 
tens am fath. Standp. in der Frage der Miihehen (1837) 
u. durch den bad. Schulftreit (1854). Die Frage nad) d. 
Berhältnis der Bhilofophie z. Ehriitent. bradite die diſch 
Bhilofophen CHermes (+ 1831), (Günther (F 1863). 
“Baader (7 1841) auf Jreungen. Jhre Syjteme verloren 



1089 

das Ba 
ganifierte u. deren Haupt (Döllinger war; doch verlor den Spezialartiteln. 
auch fie bald an Einfluß. Durd; die polit. Ereigniffe v. 

Deutſchland. 

jedoch bald an Bedeutung, ebenſo wie der TDeutfch- nagl, Dieficchenpolit.u.relig. 
—— Bedrohlicher war die Oppoſition gg. Goyau, L'Allemagne re 

i m, die fi im Jaltkatholizismus or- | zu dem einzelnen Punkten ſ. in den Hob. der K® ſowie in 
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änbde im 19.35 (1901); 
lig. (2 —— Boy Sie 3 

U. Bigelmair. 
II. chl. Organiſation. Das Deutſche Reich hat 

1866 u. 70 verengte ſich der kirchl. Begriff D. (Deutſches a) 5Kirhenprovingen mit 5 Erzbist. u. 14 Suffr., 
Reich‘). Der v. Preußen u. auch v. einigen anderen diſch. 
Staaten gg. die fath. Kirche unternommene (Aulturs 
kampf wurde durch die energ. Stellungnahme der (en 
trumspartei ag. diefe Maßnahmen fomwie durch das ver: | 
föhn!. Entgegentommen des Bapftes Leo XIII allmähl. | 
eingeitellt, die Kulturfampfsgefege durch eine Neihe v. 
Rovellen außer Kraft gefekt, fodak nur mehr etl. Reſte 
Seren 1) fortbeftehen. Seit Mitte des vorigen 
h hat das fath. Leben großen Aufſchwung genommen | 

(Aunft, Bereinsweſen 2c.) u. die fath. Wiffe —* a D.s 
ſich auf allen Gebieten lebh. — *—— Gorres (+ 1848), 
Mohler (+ 1838), gern (+ 1876), Sefele (+ 1893), 
Hergenröther (+ 1890), Phillips (+ 1872), Kuhn (+ 1887), 
Hettinger (} 1890) zc., u. verſpricht fo eine glüdl. Zu- 
funft für die Kirchengeſch. Des. — Lit.: Gall. christ. 
III. V. XIII. Germania sacra (3 Bde, 1727 ff.) MG, Nett» 
berg, Friedrich, Haud, Janffen-Baftor, Michael f. im Lit.- 
Berzeihnis. Werminghoff, Geſch. der KHirchenverf. D.s 
im MY (I, 1905). Anüll, Hift. Geogr. D.s im MA (1904). 
Für die neueſte Zeit: Brüd (f. Lit.-Berzeichnis) ; Silber: 

näml.: 1) 8.:B. Bamberg: Erzbist. Bamberg, Suffr. 
Eichitätt, Würzb., Speyer; 2) A⸗P. Gneſen-Poſen: 
Erzbist. Onejen-Bofen, Suffr. Kulm; 3) RB. Münden 
u. Freifing; Ergbist. Münden u. Freiſing, Suffr. Augs: 
burg, Baffau, Regensburg; 4) Niederrhein. .-B.:Erz- 
bist. Köln, Suffr. Münfter, Baderborn, Trier; 5) Ober- 
rhein. K.P.: Erzbist. Freiburg, Suffr. Fulda, Limburg, 

ainz, Rottenburg; 
b) 6 eremte Bist.: Breslau, Ermland, Hildesheim, 

Met, Osnabrüd, Straßburg; 
e)3apoft.Bik.: Anhalt, Nord. Miffionen, Agr.Sachſen; 

d)2 apoft. Bräf.: Meihen-Laufig, Schleswig-Holitein. 
III. Stonfelfionsftatiftit. Am 1.12.1900 wurden im Dtich. 

Reich aezählt: 35231104 Prot. (62,51 9%), 20327 913 
Kath. (36,06°/),203793 andere Ehriften (0,36°/,), 586.833 
Juden (1,04°/0), 995 Belenner anderer nihthriftl. Reli— 
ionen (0,00°/), 10602 Freidenfer, Religions- u. fton- 
fiionslofe ufw. (0,02%%), 5938 ohne Angabe des Bet. 

0,01 9). Auf die dtſch. Bundesjtaaten verteilen ſich die 
onfeffionen alfo: 

Katholifen Proteftanten Ehrifen Juden Sonftige 

Bunbdesftaaten — — —— — . abſf· 
Abſolute / Abſolute | o,, j[Mbfolute, „, {Abfolute ., fute , ® 
Zahl s Baht Baht | "| gapı | ° 9 

| | | | Zahl 

zus 12 113 670 35,14 | 21 817 577 63,29 | 139 127 | 0,40 | 392 322 | 1,14] 9813 | 0,08 
ayern . 4363 178 70,65 | 1749206 2832] 7607 ,0,12| 54928 0,89] 1138| 0,02 

Sadjien . . 198265, 4,72] 3972063 9,52] 19103 0,46] 12416 0,30] 369 0,00 
Württemberg . 650 392 29,98] 1497299 69,02] 9426 0,43] 11916 0,55| 4470,02 
Baden . . . . 1131 639 | 60,58 704 058 37,69] 5563 0,30] 26132 1,40] 5520,08 
Selen . . . 2... 341570 3050] 746201 66,63] 7368.0,66| 24486 2,19] 2680,02 
Medlenburg- Schwerin . 8 182 1,35 597 268 | 98,27 487 0,08] 1763 0,29] 7010,01 
Sadfen-Weimar . . . 14 158 3,90 347 144. 9,67 3610,10] 1188033] 220,00 
Medlenburg-Stretig 1612, 1,57 100 568 ‚ 98,02 62 | 0,06 331,032] 290,03 
Oldenburg . an 86 920 ,21,77| 309510 |77,54| 1334| 0,33 1359 | 0,34 57 0,02 
Braunfchmweig . 24175, 5,21 436 976 , 94,11 1271. 0,27 1824 0,39 87 0,02 
Sadjfen-Meiningen . 4170, 1,66 244 810 97,64 395 0,16] 1351 0,54 5 0,00 
Sadien-Altenburg . . 4723| 2,42 189 885 | 97,42 206 0,11 99 0,05 10,00 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 3330 1,45 225 074 | 98,05 515 0,22 608 | 0,27 23 0,01 
Undalt . . 2 2 2 0. 11699 3,70 301 953 | 95,53 794 | 0,25 1605 | 0,51 34 0,01 
Schmwarzburg-Sondershaufen 1110, 1,37 79593 : 98,39 27 0,08 166 0,21 20, 
Schwarzburg-Rudoljtadt . 676: 0,73 92 298 , 99,18 37 0,04 48 0,05 — — 
Balded . . . . 2... 1831 3,16 55 285 | 9,46 164 0,28 637 1,10 10,00 
Reuß A. Linie . 1043. 1,52 66 860 97,76 444 0,65 48 0,07 10,00 
Reuß j. Linie. . 2579: 1,85 135 958 | 97,66 466 0,34 178.0,18| 29: 0,02 
Schaumburg-Lipp 7855 1,82 41 908 97,16 177 0,41 257 , 0,60 5 ,0,01 
kippre .... 5157. 3,71 132 708 . 95,51 205 | 0,15 879 0,63 30,00 
Lübeck 2190 2,26 93 671 96,79 213 0,22 670 | 0,70 31 0,03 
Bremen . 13506. 6.00| 208815 9286] 876.039] 1409 0,63] 276 0,12 
Samburg . . . 30 903, 4,02 712338 9271| 3149 0,41] 17 992,34 4 010 0,52 
Elſaß⸗Lothringen 1310450 , 76,21 372 078 21,64] 4416 | 0,26| 32264 | 1,88| 262, 0,01 

überwiegend fath. find alfo nur Bayern, Baden u. |ungleichartig. Meift bilden die fonf. Minoritäten eine 
Eljah-Lothringen. Ungef. !/s der Bevölkerung ift fath. | kompakte Maffe, jo im R.-B. Königsberg das fath. Erm- 
in Breußen, Heffen u. Württ., '/; in Oldenburg; alle land, im R.-B. Erfurt das Eichsfeld, in den R.=B. Hildes- 
übrigen dtſch. Staaten find zu mehr als "/ıo prot. Die konf. | 
Minoritäten find aber nicht gleihmäßig auf das ganze 
Staatsgebiet verteilt. 
Bon den 14preußiſchen Brovinzen haben eine ſtarke 
= Majorität nur Hohenzollern, Rheinland u. Bofen; 
mehr als zur Hälfte fath. find Schlefien, Weſtpreußen u. 
Beitfalen. Größere fath. Minoritäten haben Heffen:Raf- 

heim, Osnabrüd, Minden, Kaffel die daf. gelegenen ehem. 
geiftl. Stifter. Selbft die landrätl. Kreife find bisweilen 
‚aus einem reinfath. u. reinprot. Beftandteil zufammen- 
gefebt. Die Grundlage bildet noch heute die durch den 
weſtfäl. Frieden feftgelegte Territorialeinteilung, da der 
Grundfak Tcujus regio ejus religio fajt sans. 
durchgeführt wurde. Erit das moderne Wirtſchafts— 

fau, Ojtpreußen u. Hannover. Auch innerhalb der Pro⸗ | [eben u. die Freizügigkeit hat daneben zahlr. (Diafpora- 
vinzen u. Neg.-Bezirke ift die konf. Zufammenfeßung fehr gemeinden geſchaffen. In Zahlen ausgedrüdt find bie 

Kirk. Handleriton. 35 
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Ergebniffe der Konfeffionszählung für die preuß. Pro= | Jerusalem nannte. 1191 v. Klemens III bejtätigt; 1199 
vinzen folgende: murden 40 adel. Deutfche zu Rittern gefchlagen (Tracht: 
mm — — — — dpreißer Mantel mit ſchwarzem Kreuz), die als 1. Or- 

Auf je 100 der | densmeiſter Heinr. Walpot v. Baſſenheim wählten. Ar— 
sitsompeienden | mens u. Krantenpflege fowie der Kampf gg. die Feinde 

des Chriftentums war bef. Aufgabe. Der Orden fegte fi 
auf. aus Rittern (deutfche Adelige), Briejtern u. Dienenden 
Brüdern. Seine Befigungen in Baläftina u. Deutichland 
waren anfehnlid. Der 4. Hochmeifter IHerm. v. Salza 

46,73 | (1210—39), feit 1226 Reichsfürft, verlegte den Schwerp. 
84,18 | der Tätigfeit des Ordens nad) Europa; Hag Konrad v. 
93,54 | Mafovien ſchenkte näml. 1226 dem Orden das ſtulmer⸗ 

Provinzen Ratboliten | Proteitanten 

Dftpreußen ... .. . 
Weftpreußen ...| 80039 
Stadtfreis Berlin | 188440 
Brandenburg... .| 160305 
ommern..... 38 169 %,59 | Tand u. Löbauer Gebiet mit der Berpflichtung, den Kampf 

Bofen ....... 1280 172 30,18 | gg. die heidn. Preußen aufzunehmen. Nach ber Eroberung 
Schlefin ..... 2 569 688 43,75 eeubens (unter d. Landmeifter Herm. (Balf) nahm der 
Sadjen ...... 206 121 92,15 | Orden das Land felbft in Befig u. gewann dazu dur 
Schlesw.sHolftein 30 524 9,21 Becdinbeng mit d. Orden der (Schwertbrüder (1237) 
Hannover... .. 85,99 | nod) ſtur⸗, Lio- u. Ejthland. In dem jeht fouverän ge— 
Beitfalen...... 1616 462 48,24 | word. Ordensgebiet wurden zahlr. Burgen (Marien- 
Heſſen-Raſſau. ...| 530541 68,92 | werder, Elbing, Thorn, Kulm, Königsberg u. a.) gegrün- 
Rheinland..... 4 021 388 28,88 | det. Auch in Öfterreich, Tirol u. Italien breitete fi) der 
Hohenzollern ....| 63363 4,26 Landbeſiß des D.s aus, fo daß man nun unterfchied zw. 
Im Kgr. Sachfen ift nur in der Kreishauptmanns | ‚deutfhen‘ u. ‚welfchen‘ Landen, die wieder in TBalleien 

haft Bauten eine beträchtl. fath. Minorität (10,25°/,). | unter Landfomturen (12 im deutfchen, 4 in weljchen 
ür die R.B. (bzw. Prov., Kreife, Landeskommiſſariats | Landen) zerfielen. An der Spihe der erjteren jtand der 
e3.) der übrigen größeren Bundesftaaten u. El» Deutfjhmeifter. Die Balleien gliederten fi in Kom— 

ſaß-Lothringens ergaben ſich folgende Zahlen: menden. Dem Hochmeifter ftanden 5 Großgebietiger zur 
mm | Seite, der Großfomtur, Oberjtmarfhall (Kriegsmwefen), 

Auf je 100 der | Oberftfpittler (Sanitätswefen), Oberittrapier a 8s 
a — ausrüftung) u. Oberittrefler (Finanzweſen). 1 fiel 

karte <Atton, der Hauptſitz des D.S, in die Hände der Ungläu— 
; bigen, die Ordenszentrale wurdenunnad) Benedig a 

‚ 1307 unter d. 15. Hochmeiſter Bi ar v. Feuchtwangen 
nad) der 1274 erbauten (Marienburg in Preußen 

Oberbayern . 6,71 — verlegt. Hier in Preußen entfaltete nun der D. eine 
en a. äußerft verdienftv. Kulturtätigkeit, nahm bef.den Handel 

5 Ober fal — gay fm engen Anſ luß an die Hanfa in die Hand, prägte 
= — 5713 eigene Münze u. ſchuf im Zeichen der Botif herrl. Kirchen⸗ 
Pr Mittelfranfen’ 7277 ‚4 Säloßbauten. Die hödhfte Macht erreichte er unter d. 

Unterfranten 17.93 Hochmeiſter —5 v, Sinieprode a. . Das Or⸗ 

Schwaben 13.93 | bensland zerfiel in 4 Bist.: Ermland, Kulm, Bomefanien 
! „9 u. Samland unter d. Erzb. v. Riga. Aber die ſtriege mit 

Negarkreis 88.15 Polen, das feit 1401 auch Litauen gewonnen, bie Ber- 
2 8 | Shwarnvaldtreis 73.83 ‚ weltlihung des Ordens u. die Ungufriedenheit des land⸗ 
333 —— 6748 TE. Adels u. der Städte Preußens ließen die Macht des 
55 — 3772 D.8 ſchwinden. An der Schladt bei ee 15.7. 

* ne ’ Fer ae — ——— er —— 
meiſter Ulrich v. Jungingen u. der größte Teil der Ritter 

5 —— au ‚fiel. Der Krieg mit Polen dauerte fort, 1440 wurde ga. 
2 rich Sa 4937 ‚ben Orden ber preuß. Städtebund gegründet, 1460 fiel 
= (Ss nA 5061 die Darienburg, u. im 2. Thorner Frieden (1466) mußte 

u. | * Arien Ga er — 53 Eher — u. 
fur reußen die poln. Lehenshoheit anerkennen; der 

Oberheflen : an  Ordensfig wurde nad) Königsberg verlegt. Der 1511 

= Aheinheilen. i 4723 Br“ Hochmeister Markgraf JAlbrecht v. Branden- 
* eo urg legte 8.4. 3 ſ. —— nieder, trat z. Proteſtantis⸗ 

24 mus über u.nahm Preußen als weltl. Herzogtum v. Polen 
82 ie .. ren ‚zu Zehen. Der Ordensfig wurde nun nad Mergent- 
35 Sothrin 7. 86.55 | 12.00 heim in Württ. verlegt u. die Admintftration des Hoch— 
= gen... * 90 meiſtertums dem Deutſchmeiſter (ſeit 1589 Titel Hoch⸗ u. 
Auch in dieſen Gebieten beruht die verſchiedenart fonf. | Deutfchmeifter) übertragen. 1562 ging durch d Glaubens 
Zufammenfegung der Bevölferung im mwefentl. auf der abfall des Gotthard * Beiteler, "des Wieifters für Liv⸗ 
ehem. Zerritorialeinteilung. — 2it.: Statiftif des Deut» | (and, auch diefes Land dem D. verloren, u. e8 blieben ihm 
{chen Reiches, Bd 150 (1903). H.Rrofe, Konfeffionsftatiftit nur noch die 12 Balleien in Deutfchl., von denen bald 
D.8 (1904). AR II. 9. Kroſe. auch Heffen abfiel. Der Berfuch, dem Orden 1577 (Kapitel 

IV. Ordenöftatiftit, ſ. [Orden u. (Rongregationen. | zu Nedarfulm) ein neues zivilifator. Feld in Ungarn ag. 
Deutihorden(DeutfherfKitterOrden, Deutſch- | die Türfen zu eröffnen, mißlang. Seit Erzhzg Marimi- 

herren, ——— Ritterorden, entſtand lian (15W—1618) gehörten die Hoch- u. Deutſchmeiſter 
1189 aus d. Zeltſpital vor Akkon, das 1190 durch Hag faſt nur mehr vegier. dtſch. Fürſtenhäuſern an. Am 3j. 
Frieder. v. Schwaben vergrößert worden war u. fih Krieg nahm der D. noch tätigen Anteil, verlor aber immer 
in der Hoffnung, fpäter in die Hl. Stadt überfiedeln zu | mehr f. eigentl. Zweck, bis ihn der Friede v. Lundville 
au fönnen, domus hospitalis S. Mariae Teutonicorum in | (1805) fäfularifierte u. fait alle f. Güter an die Ahein« 
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bundsfürften verteilte. Der Preiburger Friede (1805) | gedr. 1537 (s. 1.) mit einem Brief des Beit Nein u. 
erflärte die Würde eines Hoch⸗ u. Deutfchmeijters im | dem Bericht über |. Berhör zu Wien. In Ujfziget richtete 
oſterr. Raiferhaufe als Fürftentum erblid). Kaifer Franz | er 1537 eine Druderei ein für Schul- u. Religionsbüder 
reorganifierte 8.3.1 den Orden in Öjterr. mit d. in magyar. Sprade (Örthograpbia Ungarica u. Katechis- 
Ordensfig Wien, den Balleien. Öfterreidh, ‚an der Etich‘ | mus [Neudr. 1897)). Mit Graf Pörenyi geriet er aber 
u, ‚im Gebirge‘ u. d. Meiftertum Mähren u. Schlefien, | in einen Abendmahlsftreit ; die türk. Invaſion zeritörte 
wo der D. früher die Herrich. Fyreudenthal u. Büter zu 
Zroppau, Eulenburg, Langendorf, Buzen u. Nothöls | 
hätten erworben hatte. Der Orden gliedert fih nun in | 
Brofehritter (mit einfachen Gelübden u. Verpflichtung 
3 Militärdienft in der öfterr. Armee), Ordenspriejter 
u. Ordensfhmwejtern; f. Tätigfeit wandte ſich wieder 
bef. der Strankenpflege (Spitäler in Frieſach, Langen= | 
dorf, Zroppau u. a.) zu, Priefterfonvente (Troppau, | 
Laibach u. Lana in Tirol) wurden neueingerichtet u. v. | 
Hoc: u. Deutichmeifter Erzhzg Wilhelm (1863—94) das 
ihon den ältejtien Ordensftatuten befannte (Schweitern- 
häufer in Bern, Sterzing, ——— Bun u. Oldeſchoth, 
fpäter aber eingegangene nftitut der D.sfchmweitern | 
1855 wieder ins Leben gerufen (Mutterhäufer zu Lana 
u. Troppau, Freudental u. Frieſach u. 22 Niederlaffungen 
mit 328 Schmweftern). Der Orden zählt in Öfterr. (1905): 
20 Brofehe, 28 Ehrenritter, 117 Prieſter u. Kleriker u. 
unterhält zu Friedenszeiten 7 Zivilfpitäler, im Krieg 
4 Spitäler u. 46 Feldfanitätsfolonnen u. fteht hiezu mit | 
den Marianern in Berbindung. Gegenw. Hochmeiiter 
Erzhzg Eugen. — Quellen: Hennes, Cod. dipl. ord. 
8. Mariae Theut. (2 Bde, 1845/61). SS rer. Pruss. (5 Bde, 
1861/74). v. rg Urff. des D.8-Gentralardjivs (1, 
1887). Philippi u. Wölky, Preuß. Urkt.B (Il, 1882). 
Berlbad), Statuten des D.s (1890). Nebopil, Difch. Adels: ; 
proben aus db. D.8:Gentralardhiv (3 Bde, 1868). Bear- 
beitungen: Duellius, Hist. ord. Theut. (Nürnb. 1727). 
I. Boigt (2 Bde, 1857/9). Pi (1900). Salles, Annales 
de !’ordre Teut. (Wien 1887). v. Pflugk-Harttung, Der 
Joh.» u. d. D. im Kampfe Ludwigs d. Bayern mit der 

tie (1900). Johnfen, Domus hosp. Mariae Theut. 
Jerus. (1901). Deeleman (1903). v. Ketrzynski, Der D. 
u. Konrad v. Dafovien (Lemb. 1904). Dudif, Über die 
D.s{hweitern, in Wiener Siggsb. Bd 16; derf., Münzs | 
famml. des D.8 (1858). Steinbredit, Baukunſt des D.s 

I 

Uifziget, 1541 flüchtete er nad Wittenberg zu Delan- 
chthon, der ihn an Markgr. Georg v. Brandenburg emp⸗ 
fahl. Aber D. ging in die Schweiz, ſchloß fich den ‚Safra- 
mentierern‘ an u. wurde feit 1544 v. Yuther heftig be= 
fämpft. Er wirkte dann in Oberungarn (Misfolcz) u. in 
Debreczin für Ausbreitung des Galvinismus. Während 
die Deutichen unter (Honters Führung an Luthers Lehre 
feithielten, nahm die nur v. magyar. Predigern befuchte 
Syn. zu Erdöd unter D.S Borfik 1545 das ſchweiz. Bes 
fenntnis an. — Engelhardt (1861). Rövasz (Peſt 1863). 
"2 III, 1646 f. RE IV, 58% fi. I. Schl. 

Deventer, niederländ. Stadt, alte Hauptit. der Prov. 
Oberpjfel, als Bist. errichtet 12.5.1559 durch Paul IV; 
konnte fich wegen der antifath. Strömungen nicht aufs 
recht erhalten u. erloſch ſchon 1591 nad) der Eroberun 
D.5 durch Moriz v. Oranien. — Bom Ende des 14. % 
an war D. der Sitz des 1. TFraterhauſes der v. ©. 
Groot mit Florentius Radewin gegr. ‚Brüderfd. v. 
gemeinf. Zeben‘ u. der damit in Verbindung jtehenden 
berühmten Schule, die bef. unter d. Rektor A. THegius 
(1474/98) blübte, zahlr. Schüler, darunter (Nikolaus v. 
Eufa, (Erasmus, (Bukbad, (Thomas v. Kempen u.a., 
zählte u. Witte des 16. Ih allmähl. einging. — Linde- 
born, Hist. s. notitia episc. Daventr. (Köln 1670). Sams 
254. AL IX, 370; IV, 1924 f. RE IIL, 480 f. E. F. 

Devis, Joh. B., SJ (feit 1819), * 14. 4. 1796 zu Au⸗ 
derghem (Belg.), 7 29.12.1884 zu Trondjiennes (Belg.); 
meijt in Deutfchl. tätig; befannt durch die verſch. (Cö— 
thener) Gebetbücher (noch 1902 Hrsg. v. Diel). 9. Br. 
Devolutionsreht (jus devolutionis), der v. fanon. 

Necht feftgefekte Übergang des Beſetzungsrechtes f. ein 
Kirhenamt v. dem zunächſt zur Beſetzung Berechtigten 
an den höhern Ktirchenobern für den Fall, daß eriterer 
die Befegung jhuldbarerm. verfäumt od. auf unfanon. 
Weife vornimmt. Dem ältern Rechte v. einigen An— 

in Preußen (2 ®de, 1885/8). Alein, fyinangverwaltg im | Hängen abgefehen fremd, findet das D. ſ. Ausbildung 
im 12. u. 13. Ih bef. ſeit der Feſtſezung bejtimmter 

8). 
D.sſtaate Preußen (Gieß. Sin, 1904). 3. Stnöpfler. 

Deutz, ehem. Ben.-Abtei, gegenüber Köln, durch den Friſten für die Befegung der einzelnen irchenämter u. 
bl. (Heribert, Erzb. v. Köln, als 1.0ci ſt. Ottos III | fommt 3. Abſchluß im Konzil v. Trient u. den bef. Ber: 
1002 gegr. (vgl. Lacomblet, Urff.:B f. Geſch. d. Niederrh. | einbarungen zw. dem HI. Stuhl u. den einzelnen Ländern. 
1 [1840], 94). Bef. Zierde derſ. war der theol. Schriftit. Bei den veränderten Berhältniffen der neuern Zeit, 
AbtTRupert v.D. (ca. 1120835). 1491 trat D. der (Burs- | fommt e8 in der Gegenwart nur felten mehr (3B. bei 
felder Nnion bei. 1803 durch den Fürftenv. Naffau-Ufingen | Bejtellung des Kapitelvifars) zur Anwendung. Rad d. 
aufgehoben. — StBeEi 9, 447 f.; 10, 487; 16, 96 ff. (Ver: | geltenden Recht tritt die Devolution ein: 1) wenn bie 
brüderungsbud); 25,210. Lacomblet in Archiv }. Geſch. vorgefchriebene Befehungsfrift v. d. biſchöfl. Kollator 
d. Niederrh. 5 (1865), 251 ff. Eine Berg.-Hf-Ehronif des bzw. den zur Präfentation od. fanon. Wahl Beredtigten 
12.35 in der fürfil. Hofbibl. zu Sigmaringen (vgl. ſchuldbarerw. verfäumt wurde; 2) bei wiſſentl. Vers 
Lehner, Berz. der Hif zc. [1872], 6 ff.). 9.8. leihung des Amtes an eine hiezu unfähige Perſon; 3) bei 
Dévai (Divay) Mätyäs (eig. M. Birs), Begründer | Verlegung einer für die Form der Beſetzung weſentl. 

des Galvinismus in Ungarn (die Bezeichnung ‚der ungar. | Vorſchrift. Tritt eine diefer Borausfehungen ein, dann 
Luther‘ ift unzutreffend), * um 1500 gu Diva in Sieben= | geht für diefes eine Mal ipso jure d. i. ohne richterl. 
bürgen, + als Senior der reform. Prediger um 1545 | Ausspruch) das Necht zur Befekung an den nächſthöhern 
(1547?) zu Debreczin; 1523 in Krakau immatrifuliert, | Kirchenobern mit den näml. Beſchränkungen über, an 
dann fath. Ordensgeiftl., 1527 Burgfaplan zu Bödötö, | die der urfpr. Berechtigte gebunden war. Der durch D. 
wandte fich der Lehre Luthers zu u. lie fich 1529 in | berechtigte kirchl. Obere ift bei Höheren Hirchenämtern 
Bittenberg immatrifulieren, wohnte u. aß bei Luther. jetzt der Papſt, bei Benefizgien biſchöfl. Kollation der 
1531 predigte er in deifen Sinn zu Budapeſt u. Kaſchau, Metropolit, bei Ämtern, deren Berleiher dem Biſchof 

unterworfen, der Bifchof. — Kremski (Berl. Diff. 1853). 
Wernz IL, 440. Hinſchius III, 167—173. St. 

Devoti, Giov., Hanoniit, * 11.7.1744 zu Rom, 7 18. 
9.1820 ebd.; 25 Jahre Prof. des fanon. Rechts an der 
Sapienza, Sekretär der Breven u. Mitgl. einer Reihe v. 
Kongreg., 1789 Biſch. v. Anagni, 1804 Tit.-Erzb. v. Har- 

\thago. WW: Juris can. univ. publ. et priv. 1.5 (L/IIL, 
Rom 1803/15, unvoll.); De notissimis in jure legibus 
ll. 2 (ebd, °1830); Institutionum canon. ll. 4 (ebd. 1785 

35 * 

murde auf Befehl des Ags Ferdinand I nad) Wien gebracht 
u. v. Biſch. FFaber verhört; auf die Nusfage, er habe 
Luther wegen Untenntnis der diſch. Sprache nicht ver- 
ſtanden, wurbe er ftraflos entlaffen. Er predigte unterden 
Magyaren indes inradifalftem Sinne weiter, ſaß 1542 —4 
wieder in Haft u. fand Schuß beim ungar. Adel, bef. dem 
Grafen Nädasdy. Gegen den Franzisfaner G. Szegeby, 
Doktor der Sorbonne, fchrieb er 1535 die Disputatio de 
statu, in quo sint beatorum animae post hanc vitam, 
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u. fehr oft), ein Kompendium des fan. Rechts voll Ge- | gensem super Bibliam (Sevilla 1491); Praelectiones nov. 
lehrſamkeit u. Scharffinn. — Schulte IIT1, 5285. Fh. | defensionum 8. Thomae super 4 Il. sentent. (ebd. 1517); 

Devotion(devotio, nicht gleichbedeutend mit“ Andacht) | Statuta s. instructiones a variis sacri tribunalis ministris 
bezeichnet die aftuelle u. habituelle Bereitfchaft d. Willens | observandae (ebd. 1500); Statuta alia ete. (Medina del 

. Dienste Gottes. Sie tft unmittelb, actus elieitus der | Gampo 1504). Bei.-Musg. Madrid 1576. — SSOPII,51». 
& ugend ber religio, Borausfegung u. Seele aller übrigen | $2 IIL, 1657 ff. Cheval. 1?, 1186. — [B.M.R.] — 2) Pedro, 
Afte diefer Tugend. Als habitus ift fie mit der Tugend Kard. u. Staatsmann, * 24. 2. 1520 zu Sevilla, + 27. 
der religio ident. u. verleiht dem gefamten fittl. Beben : 8. 1600 in Rom; Prof. der Rechte u. feit 1569 Statth. 
die Richtung auf Gott. Auf der Grundlage der theol. Philipps II in Granada, wo er gg. die aufftänd. Mauren 
Tugenden fommt fie zuftande durd) bie Gnade als causa fämpfte, 21.2.1578 Stard., refidierte nun in Rom, er- 
principalis u. durch das demütige Erfaffen der zur Hin- | baute ben (feit Baul V fo gen.) alazzo Borghefe u. führte 
gabe an Gott bewegenden Wahrheiten, Erregung od. | das Feit Mariä Namen in der Diöz. Euenca ein, das In— 
Steigerung der Affekte, namentl. der geiftigen fyreude od. | Pe XI auf die ganze Kirche ausbehnte. 3. Schl. 
Trauer, ift eine häufige, aber nicht ee Begleits | simationsftener u. Dezimatoren |. Zehnt. 
eriheinung. — Thomas v. Aq. UII, q. 82. —— Dhaka, Bist. in Oſtindien — (Dacca. 
Specielle loralideoi (1878), 162. Wirth Dhü Numwäs (‚der Lodige‘, gried. Souvenir, Aiuros. 
der Relig. (1881), 22 ff. Bruner I, n. 235. 9.Rr.| Aduvos u, dgl.), Beiname eines jüd. Königs der Dim: 

De Wette, prot. ee, ‚T. Wette. jaren (THomeriten) im 6. Ih. Er hieß urfprüngl. Zura, 
Dewora, Viktor Jof., fath. Bädagog, der ‚Trierer nad) f. Thronbefteigung nannte er ih Aufuf, im den 

Dverberg‘, *21.6.1774 zu Habamar (Naffau), +3.3.1837  abeff. Quellen führt er den Namen Bhinchäs. Mir 
zu Trier; hier ſeit 1806 Pfarrer v. St. Mathias, widmete | haben mehrere Berichte über f. u; Verfolgung ber 
er ſich feit 1810 der Privaterziehung v. jungen Lehrern | Ehriften in Nedichran (vgl. AsOet. X, 711: hl. (Mrethas). 
u. legte fo den Grund 3. fgl. Schullehrerfeminar, als, Der äthiop. Ag IElesbaas befiegte ihn, unteritügt v. By- 
_ Direktor er bis 1824 überaus fegensr. wirfte u. an zang, 525 u. lieh ihn töten. Ganz Südarabien fam darauf 

Lehrer ausbildete. 1824 Domfapitular u. Dompres | unter die Herrichaft Abeffiniens. Näheres über jene 
diger. Bf. an 50 —— darunter: Die ſittl Er» Chriſtenverfolgung ſowie Angabe u. Beſprechung ber betr. 
ziehung der flinder in Elementarfchulen (1819), Die —— Quellen v. Fell in ZDNG 35 (1881), 1— 74; vgl. auch ebd. 
der Religion (1821, »1832), Die Macht des Gewiſſens 44 (1890), 174 (über die ya en Sieg bagl. Sufarik 
(1824, 1533), Die Schule der Weisheit f. Anaben (1 5). v. Hufn el-Ghurab). — JE IV, 553 Sch. 
— Neuausg. (mit Bg) v. Nießen u. Mertes (1896). Hil. D.1.A. — dominicae an anno — na Ehr. 
Derippus, Herennius,gried. Hiftoriferaus Athen, Diaconicum (diexorıxör), 1) liturg. Buch mit den v. 

laut Photius, Cod. 82 262/3 Archon u. 267 Sieger über | Diakon zu lefenden u. zu fingenden Texten; 2) Anbau an 
bie Heruler. Bf. 3 viel gelefene Geſchichtsbücher: Zxusixd | der chriſtl. Baſilika mit 3 geſonderten Räumen: a) dem 
—— e bes 3. ; Ta uer« Alktardoor (4 BB) u. | Salutatorium od. Receptorium, wo der Bifchof empfangen 

orızd (12 BB bis :p, <Eunapius fortgef.). Bruchit. wurde u. auch Audienzen erteilte, b) dem eigenil. D. 
Pr in Mai NC II, 319; FHG III, 666—87; L. A. Dindorf, | (Vestiarium, Mutatorium) für die Vorbereitungen 3 
Hist. Graee. min. I (1870), 165—200. — Potth. 1, 375. | Gottesdienst (Bereitrihtung der liturg. Geräte u. Ge- 
Ehrift, Geſch. der griech. Lit. (1905). 3.8. | fähe, An» u. Nusfleiden der dienjttuenden Kleriker), 

Derter, Sohn des Biſch. PPacian v. Barcelona, 387 | c) dem Thesaurarium (Shaßfammer) zur Aufbewahrung 
Domänenvermwalter des Theodofius (Cod. Just. 7, 38,2), | der liturg. Geräte, Gefäße, Gewänder, aud) v. liturg. u. 
395 praef. praetorio (Cod. Just. 12, 50, 15; vgl. Hieron. „anderen achern (daher auch zuweilen Bibliothet. An: 
Apol. adv. Ruf. II, 23); Freund des Bieronymus, ver- 3 Räume zufammen (D. majus) bildeten das Secretarium 
anlaßte diefen zur Abf. der Schrift De viris ill. (vgl. Prol.). | od. Sacrarium. — Straus RE I,358. Du Eange s. v. L. M. 
Die nad) der Angabe des Hieron, (1. c. 132) von D. verf. Diadem, Bezeihnung der Goldplatte (fx, m), die 
omnimoda historia wurde wahrſch. nie veröffentlicht. Das nad Er 28, 36—38; 39, 30 f. der Hohepriejter mittels 
v. de la Higuera SI (1538— 1611) angebI. in Fulda ent⸗ | einer blauen Schnur am Turban vorn über der Stirne 
dedte, 3. 1.mal 1619 (Saragoffa) u. fpäter öfters (fo durch | tragen mußte, u. auf der die Worte Tb wı> (‚Heilig- 
Bivar, Lyon 1627 — MI 31, 55—572) hrsg. fog. Chro- | feit dem Jahme‘, nad) Er 28, 38 — Sursum corda od. 
nicon Dextri ift eine Fälfhung, vermutl. Higueras | Saneta sancte) eingraviert waren. — Zſchokke, Hist. sacra 
felbft. — Gams, KG Spaniens II 1 (1864), 334 6. KL | era 106 3. W. Neumann, Die Stiftshütte (1861), 147. 
III, 1656. Bardenh.? 374. Big. B. Schäfer, Relig. Altertümer (1891), 77 fi. N. Sch. 
De (Dezius), Jean, SI (feit 1660), Irenifer, * 3. Diadodhen (Nachfolger) heißen bei den jpäteren Hi— 

1643 au Neuville (Marne), + 12.9. 1712 zu Straßburg; ; ftorifern die Generäle Aleranders des ®r., die ſich in 
Zmal Rektor ebd. u.5mal Provinzial; in Wort u. Sa deſſen Reid) teilten. Die langjähr. Kämpfe der D. unter- 
mit Erfolg tätig für Bereinigung ber "Brot. mit der fath. | einander um die Oberherrjchaft, um Selbftändigmadjung, 
Kirche. Bf. Artieuli fidei (Straßb. 1685, dtfch 1867 ; v.der dann um Befikermweiterung fanden ihren vorläuf. Ab- 
Congreg. 8.0. 1685 indiziert, v. den Brot. befämpft); La ſchluß bei Jpfus 301, wo der übermädhtig gewordene 
röunion des Protestants de Strasb. (ebd. 1687 u. ö.); La foy Antigonus im Kampf 99. f. verbünd. Gegner Schlacht 
des chrötiens ... contre les Deistes (4 Bde, Bar. 1714). — u. Leben verlor. Damit war die Zerfplitterung der ehem. 
Sommer». III, 30 Reuſch IL, 416 u. ö. 9. Br. | Neichseinheit befiegelt, u. es entmwidelte fich ein neues, 

Deza, 1) Diego, OP, fpan. Theol,, 2. Grofinquifitor, auf griech. Bildung u, Kriegskunſt beruhendes Syitem 
* 1444 au Toro im Kgr. Zeön, + 9. 6. 1523 im Hierony- v. Staaten: der D.zeit folgt die Zeit des Hellenismus. 
mitenfl. Belvis; 1479 Prof. der Theol. an der Univ. Sa- Seit etwa 281 beftanden 3 größere Reiche der überleben- 
lamanca, Bifh. v. Zamora 1494, Salamanca 1496, v. | den D. u. ihrer Epigonen: das mafed, unter den Anti» 
Yaen 1497, v. Palencia 1500, Erzb. v. Sevilla 1505, v. | goniden, in 3 Abſchnitten (197, 168, 148) den Römern 
Toledo u. Brimas v. Spanien 1523, Großinquiſitor 1498 unterworfen, das fyr. unter den TSeleuciden (bis 64 
bis 18. 5. 1507. Ein Aufftand, den der übertriebene Eifer | v. Ehr.), das ägypt. unter den (Ptolemäern (bis 30). 
des v. ihm beihügten Inquifitors Lucero in Cordova | Unabhängig hielten ſich einige Staaten, die dem Reiche 
erregte, zwang ihn, ſ. Amt niederzulegen u. (Ximenes zu Alexanders nur loſe einverleibt waren (Armenien, ri 
übergeben. über f. Jnquifitionstätigfeit ſ. ſpan. TInqui-⸗ | tus, Rappadofien, Bithynien, Bergamum). u 
fition. WW: Defensorium S. Thomae Aq. contra invec- | Diadohus, Biſch. v. Photice (Epirus) ca. nicht 
tivas M. Dorinck in replicationibus contra Paulum Bur- | Markus D.; fchrieb Capita centum de perfeetione spirit. 
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(lat. bei Mg 65, 1167 ss. ; gried). —— 
de ascensione D. N, J. Chr. (ſentdeckt 1 
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572) u. Sermo | nit an Briefter: Nicaen. e. 18; Testam. Domini IL, 18; 
0 v. Mai; bei Spendbung bes Kelches erwähnt TJoh. v. Majuma, 

Mg 65, 1141 88.). — R2 VIII, 683 f, DehrB I, 823. b. G. | Pleroph. c. 73), bringen das Fermentum den Abweienden ; 
Diakon, Träger des unterjten der 3 fafram. Weihe: | leiften Dienfte bei Spendung der Taufe u. Firmung. 

trade. 1) Rame. In der Hl. Schrift fteht dewxoros in | Außerdem obliegt ihnen der Unterricht der Katehumenen, 
‚Bedeutung: a) allg. für jeden, der behilfl. ift od. 

Arbeit leiftet (3B. der Aufmwärter b. Tiſch: 
wobei oft das Moment der Unterordnung (Nö 15,8; 
602,17) u.demütigen Dienftleiftung (Mt23,11; Mf9,35) 
bef. betont iſt; b) fpezif. für einen, der in der chriſtl. 
Heilsordnung Arbeit leiftet, ſei es, daß er ganz allg. 
duch Erfüllung der Ehriftenpflidhten Bott od. Chriftus 
dient (vgl.2 fo 6,4; Jo 12, 26) od. für eine befondere 
Arbeitsleiftung 3B. Berfündigung des Evang. (Eph 3,7; 
Rol 1,23; u. ö.) od. Unterftükung der Apoftel (1 Ro 3,5; 
Eph 6,21; Kol 1,7) v. Gott befähigt u. beftimmt wurde. 
co) An3Stellen: Phl,iu. 1Tim3.8u. 12 iſt D.Rlaffen- 
name für beſtimmte Amtsträger; in dieſer Bedeutung 
erſcheint es auch in der Didache (15, 1), im 1. Klemens⸗ 
brief (42,4), bei Hermas (Vis. III,5,1; Sim. IX, 26, 2), 
u. Jgnatius v. Ant. gebraucht es (Eph.2,1; Magn.2; 
6,1;13,2; Trall.2,3 u.ö.) nur im techn. Sinn für die 
3, laſſe der Amtsträger der hriftl. Kirche. In diefer | 
Bedeutung ift e8 geblieben. — 2) Entftehung. Die eriten 
Den waren nad) der Tradition jene 7 Männer, die die 
Apoftel aufftellten, daß fie an ihrer jtatt den ‚Dienft am 
Tijche‘ beforgten (U® 6,1 ff.) Werden nun auch diefe 
Sieben in der HI. Schrift nicht dexoro: genannt u. läßt 
ſich auch aus ihrer Tätigkeit ihre Diafonenftellung 
nit zwingend ermeifen, fo it doch fein Grund, die 
Richtigkeit der fonftanten Tradition angugmeifeln; jedenf. 
aber iſt nad Schrift (Ph 1,1; 1 Tim 3, 8—12) u. ältefter 
Zradition (Didache 15,1.2; 1. Mlemensbrief 42, 4.5; 
Junatius, Trall. 2; Smyrn. 8; Bolyfarp c. 5) der 
iafonat v. den Apoftelm in göttl. Auftrag u. zwar 

als dauernde Inſtitution eingefegt. — 3) Saframen: 
taler Charakter. Daß die Diafonatsweihe ein Sakra— 
ment iſt, nehmen die Theol. (fajt) allg. an u. folgern 
es aus der Jnitiation der Sieben durch ein äußeres 
Jeihen (Handauflegung u. Gebet), mit dem fonit die 
Berleihung innerer Gnade verbunden ift. Der jebige 
Beiheritus, bei dem der Bifchof unter Handauflegung 
den Hl. Geift über jeden Ordinanden herabruft, trägt 

t 22, 13), | 

| tyrarii, eubienlarii). B 

die Erorzismen an Energumenen, die Aufredthaltung 
der firdhl. Ordnung, zuweilen die Bewachung der Mar: 
tyrergräber u. nie June der Diartyreraften (Imar- 

‘: einflußreich wurde ihr Amt 
| e dem Bifchof in der äußern 
‚Regierung der flirde leifteten (vgl. Ardidiafon, 
| Notar, Apofrifiar). Nah heut. Recht find die Befug- 
niffe befchränft auf den Dienjt am Wltar, bef. beim 
bl. Opfer ; nur cx commissione u. aus trift. Grund darf 
der ©. die Kommunion fpenden (das Viaticum im Nots 
‚fall) u. feierl. taufen, nur mit Erlaubnis des Biſchofs 
 predigen. 6) Die Zahl der D.en war anf. in den ein» 
zelnen Gemeinden verſchieden, wurde v. der Syn. zu 
‚Neocäjaren (nad) 314) auf 7 feſtgeſetzt, doch findet fich 
vielf. (Ulerandrien, Kitpl) eine höhere Zahl. In Rom 

durch die Dienite, Die 

2; jtehen feit PB. Fabian 7 D.en u. 7 Subdiafonen der Armen» 
pliege in den 14 Regionen vor, nad) der Reduktion der 
Regionen auf 7 (5.55) nur mehr 7 D.en (diaconi regio- 

‚narii). Neben ihnen gibt e8 einfadhe D.en. Im 11. Ih 
wurde die Zahl der Regionar-D.en verdoppelt u. dazu 
6Deen für den unmittelb. Dienit des Bapites aufgeftellt. 
Sirtus V fekte die Zahl der (Hardinal-D.en auf 14 feit. 
Außerh. Nom bildet der Diafonat nur mehr eine Durch— 
gangsitufe 3. Presbyterat. — Seidl (1884). Bruders, 

ıBerf. der Kirche v. den erften Jahrz. bis 175 (1904), 
348 ff. Bödler, D.en u. Evangelijten (1893). Lamothe— 
Zenet (Bar. 1900). Leder, Die D. der Bifchöfe u. Pres- 
byter u. ihre urchriſtl. Vorläufer (1905). M.B. 

Bon den prot. Kirchen behielt nur die anglik. den 
Diafonat als Ordo bei; die übrigen gebrauden das 
Wort in boppeltem Sinn: 1) für Hilfsfeelforger an 
Stationen, wo mehrere Seelforgsgeiftl. wirken (in neuerer 

' Zeit dafür auch die Bezeichnung 2., 3. Pfarrer; fo in 
Bayern); 2) in den altluther. u. reform. Kirchenord⸗ 
nungen * die Laiengehilfen der kirchl. Armenpflege. — 
Anſchließend an letztere Bezeichnung werben jetzt allg. 
die von J. H. Wichern (+ 1881) ſeit 1833 zu Zwecken ber 
Jnnern Miſſion begr. Brüderhäufer auch Diakonen— 

durchaus ſakram. Charakter (vgl. Trid. s. 23 can. 4 u. häuſer genannt (zuerſt in Duisburg 1845). Aufgenommen 
Eatalani, Pontif. Rom. [mit hiftor. Komm.], Bar. 1850, | werden unverheiratete Männer v. 20—29 Jahren, die 
198 ss.). — 4) Grfordernifie. Die Apoftel verlangten v. | nad) halbjähr. Probe u. 4—bjähr. Ausbildungszeit zu 
den Sieben, daß fie ‚ein gutes Zeugnis haben, voll des irgend einem Zweig der Innern Miffion (38. Jugend» 
Hl. Geiſtes u. der Weisheit feien‘ (AG 6,3). Die moral, | erziehungsanitalten, BWaifenhäufern, Arbeiterfolonien 
al elen der D.en zählt der Apojtel (1 Tim 3,8 ff.) | 2c., als weltl. Stadtmiffionare, Lehrer, Kolporteure) aus 
auf; in herrl. Mahnungen leidet fie der Weiheritus im gefandt werden (‚Sendbrüber‘) ; ihrer Berehelihung jteht 
Pontif. Rom. Als Alter verlangt das Trid. (s. 23, 0.12 | dann nichts im Wege. Neben diefen Sendbrüdern gibt 
de ref.) das angefang. 23. Lebensjahr. Auf die Bor- es aud ‚reibrüder‘, denen die Annere Miffion nur 
ſtellungen des Bifh. (Baphnutius hin erlaubte das Ni— 
tänum (325) u. wiederum Stan. 6 des Trullanums (692) 
den D.en einmalige Ehe; dabei blieb die orient. 
Kiche bis Heute, die abendl. dagg. nahm allg. den 
3. Kanon des Konzils v. Elvira (300) an, der die D.en 
sum 738 1libat verpflidtet (vgl. 3 D 77; 7 D ri 
5) Funftionen. Der ‚Dienjt am 
Armenpflege überh. war nur Gelegenheitsurfacdhe für 
die Entjtehung des Diafonats, blieb aud) eine wichtige 
Aufgabe desf., jedoch) nicht die einzige. Schon IStephanus 
u. Philippus find im Predigtamt u. in der Spendung 
der Taufe tätig, bef. aber gehört der hl. Dienft am Altar 
zu ben Obliegenheiten der D.en. Sie treffen die Bors 
bereitungen 3. Gottesdienft, begleiten den Biſch. mit 
brennenden Lichtern 3. Altar u. affiitieren ihm dort, ver- 
leſen v. Ambon (Epiftel u.) Evangelium, fordern 3. Gebet 

ifche‘, weiterhin die, 

Nebenberuf ift. Die Zahl der Diafonenhäufer, denen 
je ein Baftor mit Theologiefandidaten als Oberhelfern 
vorjteht, beträgt 15 mit ca. 2000 Brüdern; fie beitehen 

‚außer in Deutſchl. noch in Haarlem u. Bafel; die aus- 
gedehntefte Organifation ift jene des ‚Rauhen Haufes‘ 
in Samburg. — RE IV, 603—10. Hil. 

Diakoniſſen (n diizoros, diexövsoe, auch einfach 
zio«, ‚Witwe‘, gen.) waren in der alten Kirche ältere 

itwen (1 Tim 5,9 f), fpäter aud) Jungfrauen, die im 
Dienste der Kirche (Nöm 16, 1) zu Werfen der Nädjiten- 
liebe, Mithilfe bei Frauentaufe u. «fatechefe u. dgl. ver- 

| wendet wurden. Obwohl durd) Gebet u. Handauflegung 
angeitellt (eine formel in den Apoſt. Konft. VIII, 19) u. 

‚ unter den firchl. Amtsperfonen genannt, bildeten fie doch 
‚ feinen Ordo im eigentl. Sinn. Nachdem der Frauendienſt 
in der Kirche durch Ausschreitungen bei häret. Selten 

für Energumenen u. Täuflinge auf, entfernen diefe bei | disfreditiert worden war, wurden fie im 3. Ih in d. röm. 
Beginn der Missa fidelium (Ite, missa est), nehmen die Kirche befeitigt, in Gallien u. Spanien im 4.—6. Jh vers 
Oblationen in Empfang, verlefen die Namen der Opferns | boten ; die fpäter erwähnten diaconae find Mlofterfrauen 
den u. die Diptychen, teilen die Euchariftie aus (aber od. Gattinnen v. Diafonen. In der morgent. ſtirche 
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wurden die mehr jelbjtändigen ‚Witwen‘ feit d. 3.35 | v. der Metrop. (Spalato getrennt u. dem Erzb. (Halocfa, 
von .. untergeordneten D. abgelöft. Das D.amt | 1852 aber der Kirchenprov. Agram zugeteilt. Das bosn. 
beitand hier bis in das 8. Ih u. dem Namen nad) in | Diözefangebiet, ſchon 1735 als apoſt. Bikariat erflärt, 
Nonnenflöftern bis in das 13. Ih weiter. Häretifer des | ward 1881 der neuen Kirchenprov. (Bosnien einverleibt 
MA, wie die Katharer, führten die D. wieder ein. — In | u. die Didz. D. auf die froat.-flawon. Komitate Birovitig, 
der prot. Kirche begeichnet D. feit dem 19. Jh Mitglieder Sirmien u. Bozega befhränft. Diöz. Patron: St. Elias 
weibl, Berbände, die ſich der organifierten riftl. Näd)- 
ftenliebe widmen. So zuerst im D.haus v. Haiferswerth 
bei Düffeldorf, gegr. 1836 v. Paftor Th. Fliedner 
(r 1864), der dazu durch die Gemeinde-D. der Menno- 
niten in Holland u. zweifelsohne auch durch das Beifpiel 
ber fath. Barmherzigen Schweitern angeregt wurde. Uns 
abhängig v. Haiferswerth, das durch den Rhein. Weft- 
fäl. Berein für Bildung u. Beichäftigung evang. D.“ 
namentl. feit den Fünfzigerjahren in u. außer Deutſchl. 
die meiſten D.anftalten gründete, wurden Dutterhäufer 
errichtet in Straßburg v. Baftor Härtel (f 1873), Neuen 
dettelsau in Mittelfranften v. W. Löhr, Bethanien in 
Berlin v. Schul u.a. Die verſch. Gründungen unters 
icheiden ih ſowohl in der äußern Tracht der, Schweitern‘ 
(meift blau od, ſchwarz, auch grau od. braun) wie in 
der innern Disziplin u. ihrer befondern Verwendungs— 
weije. Jm allg. werden die Häufer v. einem Baftor (Ins 
fpeftor) in feelforgerl. u. einer ‚Oberin‘ in öfonom. 
Hinſicht 
Feiern erinnern vielf. an fath. Gebräuche. Aufgenommen 
werden unverehelichte fyrauensperfonen v. 18—40 Jah: 
ren; eine befondere Borbereitung wird nicht verlangt. 
Nach einem Probejahr, indem die ‚Brobefchmweiter‘ literar. 
u. berufl. Unterricht genieht, tritt fie ins Noviziat v. 2 
bis 6 Jahren, während deſſen fie auch auswärts ver: | 
wendet wird, worauf die ‚Novize‘ (‚Beifchweiter‘) nad) 
8—14täg. ‚Rüftzeit‘ 
Handauflegung bes 
Sie verfpricht dabei mit Handſchlag ‚Behorfam, Treue 
u. Willigfeit im Beruf, folange der Herr fie darin läht‘. 
Damit ijt fie vollberehtigtes Mitgl. der Anjtalt u. er—⸗ 
Ki ihren Unterhalt von ihr, verfügt aber frei über ihr 
rivatvermögen, Öfters iſt das ausdrüdl. Verfpreden 

(‚Aufrichtigkeitsgelübbe‘), ſonſt das Anftaltsitatut in 
Übung, fein bindendes Gelöbnis (Eheverlöbnis) ohne 
vorhergehende Mitteilung an die Anftaltsleitung zu 
machen; mit der Berehelihung ift der völlige Mustritt | 
verbunden. Tatſächl. bilden die Austretenden einen bedeu⸗ 
tenden Prozentſatz, obwohl die Schweftern ‚den D.beruf 
je mehr u. mehr als ihre Lebensaufg. erfennen follen‘. 
Die in ausmwärt. ‚Arbeitsfeldern‘ befindl.D. bleiben dem 
Mutterhaus unterftellt u. fönnen v. diefem abberufen u. 
verjet werden. Bal. ‚Srundordnungen* in en 
f. Innere Miſſ. 22 (192), 85 ff. — Nach der offlz. 
Diafonies-Plonatsfchr. ‚Der Armen- u, Aranfenfreund‘ 
(1W5) u. nad) d. (68.) Jahresberiht v. Kaiſerswerth 
(1905) zählt die Haiferswerther Generalfonferenz 81 
Dutterhäufer mit über 16000 Schw,, über 5800 Arbeits- 
feldern u, (1903) 15392004 M. Einn. Es treffen auf 
Deutſchl. über 50 Mutterh. mit 12800 Schw. (davon in 
Kaiferswerth u. feinen 306 Mrbeitsfeldern 1113 Schmw.), 
auf Öfterr, 1 Mutterh. mit 74 Schw., Aufl. 7 mit 300, 
Standinavien 3 mit ca. 1100, Niederlande 9 mit 400, 
Frankr. 2 mit ca. 100, Schweiz 4 mit 1220, Norbam. 3 
mit 140. Im fath. Weiten Preußens find die D. viel 

— Ihre Frömmigkeitsübungen u. liturg. 

Art v. Exerzitien) mit Gebet u. 
aſtors feierl. ‚eingefegnet‘ wird. 

\(v. Sirmium St. Demetrius). Letzter 6) Biſch.: Joſ. 
| Georg “Stroßmayer (7 1905), Erbauer der v. 2. Seit 
ausgemalten herrl. roman. Kathedrale 3. HI. Petrus 

' (1866/83). Das Domkapitel (1239, 1773 vefuszitiert) 
zählt 8 Kanoniker (1 Beihbifch.), die Diöz. ſelbſt 4 Ardıi- 

\diaf., 11 Det., 90 Piarr., 180 Welts, 24 Orbdenspr., 
253 760 röm.-fath., 29000 griech.-fath., 169300 griech⸗ 
orient., 33890 andere Bewohner. Die Franzisfaner 
haben 6 Konvente, die apuziner 1, die reugichm. (Mut⸗ 
terhaus D.) u. Vinzenzſchw. Niederlaffungen. — KR IL, 
645. Hodinfa (ungar., 1898). Farlati, Illyr. sacr. IV 
(Ben. ! 378. Didz.-Schemat. 1892, 7—b2. Ch.G. 

Dialettif (v. deiehsyeodeı), Beiprehungstunft. Er- 
finder ift Zeno v. Elea (5. Ih v. Chr.). Sofrates bediente 

ſich der D. zur Begriffsbildung, indem er, Einzelfälle 
befprechend, das in ihnen liegende Allgemeine ausſchied 
u. im Begriff zufammenfaßte (svrayoyr); dazu fügte 
Plato das entgegengefegte Berfahren, indem er das Ber- 
hältnis des Allgemeinen 3. Einzelnen durch Ableitung 
des letzteren aus eriterem (dieioso:s) dbarzutun fuchte. 
Da nad) Blato die Begriffe auf die Jdeen, als das wahr: 
haft Seiende, gehen, war ihm die D. wie fpäter den Neu- 
platonifern die höchſte Wiffenihaft u. Weisheit. Nah 
Ariftoteles ift die D. ein Teil der Logil, die Lehre v. 
BWahrfcheinlichleitsbeweis u. feinen Quellen (Zopif); 
den Stoifern dagegen iſt fie gleich der Logif u. die Kunſt, 
gut zu reden. Im Hriftl. Unterricht des 1. Jahr 
taufends nahm die D. eine hervorr. Stellung ein; fie 
war die vornehmifte der 7 freien Künſte u. umfahte die 
ganze Logik. Über fie fchrieben Auguftin, Boäthius, 
Taſſiodor, deren Schriften bedeutenden Einfluß hatten. 
Nach Alcvin ift die D. die Lehre v. den 5 Präbdifabilien, 
den Kategorien, dem Schluß, der Topif u. der nter- 
pretation, alfo gleih der formalen Logik. In der 
Folge ſchieden ſich die Dialeftifer bald in folche, melde 
die D. auf Koften der Autorität der HI. Schrift u. 
Kirchenlehre überichägten (Skotus Eriugena, Berengar 
v. Zours), u. foldhe, die im Anſchluß an Joh. Damas- 
cenus deren Unterordnung unter die kirchl. Autorität 
forderten (Hrabanus Daurus, Yulbert, Gerbert, P. Da—⸗ 
miani, Zanfranc, Hildebert v. Lavardin 2c.) ; diefe legen 
auch offenfundig im Anfchluf an Bosthius realift. Ten— 
benz an ben Tag, — jene dem Nominalismus zu— 

neigten u. ‚moderne Dialektiker‘ genannt wurden. Natur—⸗ 
Re famen dieſe in —* zur kirchl. Lehre, ſo 
Berengar durch Anwendung ſs nominaliſt. Subſtanz⸗ 
begriffs auf die hl. Euchariſtie, was zur Leugnung der 
Weſensverwandlung führte. Die Folgezeit brachte den 
Univerfalienftreit, der in erfter Linie, nad Urfprung 
u. Bedeutung, der D. angehört u. mit dem Siege des 
‚gemäßigten Realismus enbdigte, wodurd; die D. zwar 
‚v. der Metaphyſik unterfhieden, aber in richtigem Non- 
takt mit ihr gelaffen wurde, det 16, 35 erhob ſich eine 
Gegnerſchaft gg. die ariftot.-fholaft. D., bei. in Petrus 
NRamus, der Rhetorik, D. u. Metaphyfif wieder zu ver- 

mehr verbreitet als im prot. Often. — Eine neue Form | einigen fuchte ; ihm ift die D. die virtus disserendi; diefe 
von D. ftrebt die prot. Gemeinfchaftsbewegung an; fie | Reform war aber nur fheinbar u. ohne bleibenden Wert. 
will nur ‚Befehrte‘ dazu annehmen. — Th. Schäfer, Die Im Hegelfchen Syftem werden D. u. Metaphofif wieder 
weibl. Diafonie (3 Bde, *1887/9). Ziharnad, Dienft | identifiziert. Die Neufholaftif faßt die D. entw. gleich 
der frau in d. erſten hriftl. \hh (1902). Goltz, Dienft der ; der Logik überh. od. als Lehre vom Wahrſcheinlich⸗ 
Frau in d. hriftl. Kirche (1905). NEIV,610— 20. Hil. feitSbeweis, wodurch fie wie früher in engen Kontaft 
Diafovar (froat. Djafovo), Bist. in Kroatien (dioee. | mit der Ahetorif tritt. S. Huber. 

Bosnen. od. Diacoven. et Sirmien.), Suffr. v. (Naram, | Diamantina (Adamantin. dioee.), Bist. in Brafi- 
feit 1773 mit der Didz. ISirmium uniert. Der urfpr, in | lien, Suffr. v. Rio de Janeiro, err. 6. 6. 1854; zählt 
Bosna Saraj (Bosnien) 1234 (?) err. Bifhofsfig wurde | (1905) ca. 124 Mi. Kath., 100 Welt-, 10 Ordenspr. d. 
wegen der Bogomilenbedrängnis 1246 nad) D. verlegt, | Diamper, gegenw. unbedeut. Ort bei Kotſchin (Oft⸗ 
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indien). Hier hielt nad) d. Tode des letzten einheim. | feierl. Offigium, Rojenfrang;b)wöcdent!.: Pfarrmeflen, 
(unierten) Bifch. Abraham v. FAngamale (+ 1596/7) | Predigten u. Konferenzen in Ordens- u. Nationalfirden, 
der v. Philipp II v. Spanien 21.11.1594 3. Erab. v. Goa | Katechefe u. Andachten am Sonntagnadmittag, bef. Ans 
ernannte portug. Auguftiner Alerius de Menezes 20. bis | dachten am Donnerstag, Freitagu.Samstag;e)monatl.: 
28.7.1569 eine Synode v. 153 malabar. Brieftern u. | 40jtünd. Gebet, faframent. Brozeffionen, Herz⸗Jeſu⸗Frei⸗ 
660 ad hoe sewäßlien Laien. Diefelbe beſchloß unter tag, Verehrung der berühmteiten DMadonnenbilder 2c.; 
Anathematifierung des ‚Batr. v. Babylon‘ die Union der | d) jährl.: päpſtl. Bontifitalmeffen u. ‚Kapellen‘ (= Aſ⸗ 
Thomaschriſten u. zahlr. ftarf latinifierende Reformen, | ſiſtenz des Bapites) an hohen fFeiten, dem Papſt vor- 
bei, bezügl. der Satramentenfpendung; leider überlieferte | behaltene Segnungen (Hut⸗ u. (Degenmweihe, Lämmer 
fie aud) viele alte for. Hff dem euer (vgl. Raulin, Hist. | u. SBallium, goldene (Rofe), Rovenen —— Feſten, 
syn. Diamperitanae [Rom 1745]). Die allg. Union fonnte Feſttage der Heiligen in ihren Kirchen, Verehrung der Res 
fi) jedoch nicht halten. Auch die Unierten beflagten ſich liquien des Herrn u. der Heiligen. — AL III, 1692. L. M. 
nod in e. Brief an Leo XIII v. 19.3.1899 (abgedr. bei: Diafpora — Zeritreuung, bezeichnet allg. die auferh. 
®iamil, Genuinae relationes [Rom 1902], 622 ss.) über | des einer bejtimmten Religionsgemeinihaft (Juden, as 
die ‚illegalen Refolutionen von D.“ O. B. tholiten) gehörigen, geſchloſſ. Gebietes liegenden Länder 
Diana (nad) ihrem Bater Andalus ‚D.Andalotis‘ od. Bezirke, jodann aud) die hier wohnenden Religions- 

od.v.Andalo gen.), ſel. OP, + 10.6.1236 zu Bologna, | genoffen felbft. a) D. der Juden (7>%). Erften Anlaß zur 
feliggefpr. 1892; trat zu Bologna in das neugegr. Kloſter Jerſtreuung gaben die afjyr. u. babyl. Deportationen. In 
Ronzane, wurde v. ihren Eltern daraus entführt, erbaute Babylon hielt ſich das Yudent. feit d. Exil u. nahm in 
nun das Kl. St. Agnes u. lieh durch 2 Nonnen (Gäcilia | der nachbibl. Zeit eine hervorr. Stellung ein. Die Zer—⸗ 
u. Amata) aus S. Sifto in Rom die Regel des Muts | ftreuung in die übrigen Länder vollzieht ſich nur allmähl. 
terfl. einführen. Gemeinf. Feit 10. Juni. — As II, 363 In die frühefte Periode fallen die Anfänge derägypt.D., 
bis 368. BHL 325. Gormier (Rom 1892, diſch 1893). | deren Hauptfig fpäter FAlexandria wurde. Bon dig. 
Zwei Briefe an fie v. Jordan v. Sachen in deifen Opp. | aus dringt das Judent. weiter nad) Weiten; namentl. in 
(ed. Berthier, 1891). Big. | der TCyrenaika war es jtarf vertreten. Mit der Mak— 
Diana, Theologen: 1) Antonino, Theat, Hafuift, | 

* 1585 zu Balermo, + 20.7.1663 zu Rom, wo er exami- 
nator episcop. unter 3 Bäpften gemwefen. Bf. ——— 
solius s. Petri (Rom 1647) u. Resolutiones morales über 

fabäerzeit beginnt dann ein gewalt. Anfchwellen der jüd. 
Bolkskraft auch nad) außen. Das nimmt zu unter den 

| @Herodeern, alfo feit Caſar u. Auguftus, wo die Juden 
ſi ch überall fonfolidierten, alte Rechte behaupteten u. 

ca. DOM Quäit. in 12 Bdn, die hohes Anfehen genoffen, | neue zu erringen wuhten. Zunächſt erfolgte die Aus— 
als Summa Dianae oft gedrudt u. neu bearb. wurden 
(u. a. Lyon 1667/9 in 10 Bon v. Martin de Aicolea), aber 
vielf. zu lax find. Carlo Tomaſi veranftaltete ey 1664) 
einen Auszug: Tabula aurea, fyitemat. in 150 Traftate 
geordnet. — ML III, 1692. Hurter I?, 496 s. — 2) Mario, 
OP, Moralijt, * 1645 zu Girgenti, Prof. der Theol. u. 
Bhilof. in Balermo, Gegner d. Brobabilismus. Da erdem 
v. Klemens XI 1715 über Sizilien verhängten Interbift 
ih fügte, wurde er mit vielen anderen verbannt u. lebte 
fortan in Rom. Bf.: Idea jurium interioris fori ad men- 
tem D. Thomae (Pal. 1705). — SSOPII, 7998. H. Mr. 
Diana v. Epheius (AG 19, 24 ff.), orient. Natur» | Leg 

öttin des vegetat,. u. animal. Lebens, frühzeitig identi- 
siert mit der griech. Artemis, deren Dienjt die jon. 

breitung in die benachb. Diftrifte. Darunter hatte nad) 
Jof., Bell. Jud. 7, 3,3 Syrien, ſpez. deffen Hauptit. 
Untiodia, den größten Brogentiag jüd. Einw. Dem: 
nädhit wurde Hleinafien aufgefudt, dann die In— 
'felnw.Griehenland,. In Italien hatte namentl. 
Rom eine zahlr. Judenſchaft, die bef. ſeit Bompejus zus 
nahm u. unter den erjten Kaiſern bereits mächtig an— 
gewachſen war. Selbit in Spanienu. Gallien gab 
es jüd, Bemeinden. In der folge wurde dann die D. 

‚eine univerfelle. Ein Verzeichnis der Länder u. Infeln, 
über welche die Juden ſich ausgebreitet hatten, gibt Philo, 

‚ad Caium 5 36 (ed. Mangey IL, 587); gut orientiert 
auch die A82,9— 11. Bgl. ferner Jof., Bell. Jud. 2,16,4; 
7,3,3 u. Strabo bei Jof., Ant. 14,7,2, — Scürer III®, 

Anfiedler dorthin braten, u. zwar ift der Ausgleich 1-38; dazu Boufjet, Relig. des Judent. (1903), 64 ff. 
geihehen, als diefelbe ebenf. nod) mütterlich, erzeugend | Diefe ganze, weitverbreitete Mafje lernte ſich mehr u. 
aufgefaßt wurde (die jungfräul. Auffaffung fam erit im | mehr als zufammengehör. Einheit faffen, die mit dem 
Zufammenhang mit d. Apollodienft zur Geltung). Die | Mutterland innig verfnüpft blieb (Ablieferung der Tem— 
Darftellung, ein angebl. v. Himmel gefallenes, mumien=- | pelfteuer, Wallfahrten nad) Jeruf., fabbathl. Syna- 
artiges, vielbrüft. Jdol (vgl. Münzen der Stadt) u. der gogengottesdienft, Regelung des Feſtkalenders, organi- 
Kult zeigen echt orient. Eharafter. F. Sch. | fierte Kommunikation mit der Metropole). über Die 
Diano od. Tegiano (Dianen. dioee.), Bist. im Nea= | innere Organifation (Gemeindeweſen, ſtaatsrechtl. Stel⸗ 

polit., Suffr. v. Salerno, err. 1850 ; zählt (1905): 170400 lung, relig. Leben) ſ. Schürer III, 38 ff. — Als wichtiger 
Rath,, 44 Pf., 73 Kirchen u. Kap., 250 (Welt) Pr. E.E. | "er für das ungeheure Anwadjen der D. fommt in 
Diarbefr (dijar-Bekr), Heinaf. Stadt, die alte Metrop. Betracht die jüd. Propaganda. Bor dem Eifer für 

Amida, bereits 325 Bist., jetzt Sik a) eines armenifch- | Gewinnung von PProſelyten traten nationale Eng— 
unierten Bist, Suffr. v. Kſtpl, err. 1850, mit (1900) 
5000 Kath., 10 Kirchen u. Kap. 18 Pr., 10 Hlofterfr.; 
b)eines fyr. Bist. (Amida, err. 1862, 1888 mit (Marbin 
vereinigt) mit 250 Kath., 4 Br.; ce) eines fyrodaldäi- 
ihen Erzb. (err. 1681 als Patriarchat, feit 1867 unter d. 
Batr.v. Moßul) mit2000 Kath.,4 Kirch. u. Kap.,7 Br. Hil. 

Diario Romano, der ausführl. Kirchentalender v. 
Rom, der jährl. in Quart- u. Oftauformat hrsg. wird. 
Außer d. gewöhnt. Angaben (Faſtenvorſchriften, Sonnen 
aufs u, suntergang mit d. barnad) beitimmten Aveläuten), 
enthält es eine genaue Angabe der Zeit u. des Ortes der 
tägl., wödjentl., monatl. u, jährl. Hicchenfeierlichkeiten. 
Es behielt auch nad) 1870 jene päpitl. Funktionen bei, 

herzigfeit u. die Scheu vor Berührung mit den Heiden 
 zuräd; man gab zwar prinzipiell v. ſ. Eigentümlichfeiten 
u. gefegl. Vorſchriften nichts preis, aber in der Praxis 
war man dod) in den meiften Fällen milde. Erft mit der 

\ fteigenden Erbitterung gg. die röm. Herrſchaft macht ſich 
die Tendenz der Exrflufivität immer mehr geltend u. ges 
winnt fchließl. die Oberhand. Das Judent. der D, beugt 
fi dem paläft. Rabbinat, dem talmud. Judentum. Die 
Propaganda unter den Heiden gehört fortan bemEhriften= 
tum. — JE IV,599#. — IF.Sch.] — b)D. der Statholiken. 
In Deutſchl. u. den angrenzenden Ländern war die —— 
Bewegung des 16. Ih durch den Weſtfäl. Frieden (1648) 

| au e. gewiſſen Abfhluf gefommen, ſodaß v. da ab die 
die unter den geänderten Berhältnifien nicht mehr ab⸗ Konfefiionen, mandjmal fogar ſcharf abgeſchloſſen, für 
gehalten werden, um den Zuftand als einen illegalen zu ſich lebten u. eiferfüchtig ihr Terrain zu behaupten ſuchten. 
bezeichnen. Die Feierlichkeiten find a) tägl.: hl. Meſſen, Nur in den kath. Teilen Schlefiens u. Weftpreußens trat 
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nad) ihrer Angliederung an Preußen inf. der v. der | 
Regierung fogleich fyitemat. betrieb. Proteftantifierung | 
eine konfeſſ. Verſchiebung ein. Im großen Stil u. faſt 
anz allg. begann die Bermifchung der Hlonfeffionen erit 
eit Anf. des 19. Ih, teils inf. der Säfularifation, wo—⸗ 
durch der größte Zeil der bis dahin noch fath. geblieb. 

 D.pfarrer, Bibeljtunden 2c. — RE 

Zerritorien in die Hände v. prot. Fürften, insbef. Breus | 
Bens, fam u. al8bald eine planmäß. Jmportierung des 
Proteftantismus in die fath. Gegenden mit Erfolg bes 
gann, teils u. vor allem auch inf. des gemalt. induftr. 
u. fommerz. Auffhmwungs feit den 30er Jahren (Fabrik-, 
Maſchinen- u. bei. Eifenbahnmejen). Dazu fommen die 
Bewegung v. 1848 u. die polit. Veränderungen v. 1866 | 
u. 70 mit der größern freiheit für Handel u. Verkehr, 
die Freizügigkeit. Damit begann eine fast allg. noch ans 
dauernde Fluktuation der Bevölkerung u, Berfehiebung 
der konfeſſ. Berhältniffe zumal in den Städten u. in den 
ausgedehnten —— ſodaß in dtſch. Landen 
jetzt kaum noch eine größere rein kath. od. rein prot. 
Gemeinde zu finden iſt. 33. haben mit alleiniger Ausn. 
v. Munchen⸗Freiſing u. Paſſau ſämtl. Diözeſen des Dtſch. 
Reiches ihre D., die ausgedehnteſte Breslau u. Pader— 
born, wie denn überh. der größte Teil v. Nord- u, 
Mitteldeutjchl. für die Kath. D.land ift, ſodaß ſelbſt 
ehem. ganz kath. Bistümer, wie Köln, Müniter, Trier, 
ſchon feit längerer Zeit eine ſtets wachſende Zahl v. D.- 
feelforgitellen aufmweifen. Manche Sprengel, wie Fulda, 
en eim, das apojt. Bifariat Sachſen, Osnabrüd 
mit 
durchweg D. In ähn!. Weife entitand u. entfteht fort- 
während D. in der Schweiz, in vielen Gegenden v. 
Öfterreih, Ungarn, Bosnien, überh. der Balfanländer, 
in Holland, England, Skandinavien u. Rußland fomwie in 
anz Nordamerifa. — Für bie Seelforge aller diefer D.- 

4 apoſt. Vifariat der ‚Nord. Miffionen‘, find faſt 
m 

atholifen trat zuerſt u. lange Zeit faft allein der zu | 
Lyon 1822 gegr. ‚Verein zur Berbreitung des Glaubens‘, | 
in Deutfchl. gewöhnt. Franzisfus-E.-Verein gen., mit f. 
Mitteln ein, ſowie ber 1838 in Bayern durd) Kg Qud- 
wig I eingeführte u. felbftändig organif. (Ludwig 
Miffionsverein. — Die Hauptforge für die dtſch. D. 
follte jedoh dem Bonifatiusverein zufallen. Er 
fonnte feit j. Bejtehen an über 3000 Orten f. Arbeits- 
feldes Kirchen u. Kapellen, Schulen, Waifens u. ſtom— 
munifantenhäufer bauen od. bauen helfen u. eine regel» 

anftalten find ftets für ihre Exiſtenz auf ſ. Hilfe ange- 
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hungs⸗ u. Ronfirmandenanftalten, die Innere Miffion 
(Diakonenhäufer, Diakoniffen), un Konferenzen der 

Vv‚621f. Sleffner. 
Diateffaron (dh. das ‚burd) vier‘ [dı« — er⸗ 

zählte Evangelium, unum ex quatuor, wie Aufin [zu Euſ., 
HE 4, 29] das Wort überjegt) nannte (Tatian die nad) 
f. Abfall of. Evangelienharmonie. Sie blieb lange im 
Gebrauch auch der redhtgläub. ſyr. Kirche, in der desh. 
das ‚Evang. der Beutifchten‘ (= D.) v. dem ‚Evang. der 
Getrennten‘ (— die 4 einzelnen Evang.) unterſchieden 
wird. TJAphraates zitiert die Evangelien nad) dem D,, 
JEphräm legte fr Evangelienerflärung eine armen. er- 
haltene Evangelienharmonie zugrunde (latein. übf. v. 
Aucher, hrsg. v. Möfinger, Venedig 1876), die nad; Mö- 

| fingers u. Zahns Nachweis das D. iſt. Theodoret (Haeret. 
fab. 1, 20) befeitigte in fr (fyr. redenden) Diözefe etwa 
200 Exemplare bes v. häret. Spuren nicht ganz freien D. 
(es fehlen die Genealogien Mt 1 u. Lf3 wohl aus Feind⸗ 
ſchaft gg. die Ehe). Der (wahrſcheinl. fyr., nicht griech.) 
Ürtert des D. ijt verloren; aus Ephräms flommentar 
‚u. Aphraates ftellte Zahn (Forfhungen I) ihn wieder 
— Im D. find nur unſere 4 Evangelien (Dit, DIE, Lf, Jo) 

‚ benußt (apologet. wichtige Tatfahe!), das Joh.-Evang. 
gibt den chronol. Rahmen her. Ein arab. Überf. des D. 
von TJbnat-Tajjib (+ 1043) gibt den urfpr. Wortlaut 
nicht genau wieder (hrög. v. Giasca, Rom 1888; vgl. 
Sellin in Zahn, Forſch. IV). Über die Iatein. u. dtfche 

| überf. f. (Viktor v. Gapua. — Zahn Iu. II; derf., Geſch. 
bes NZI. Kanons (2 Bde, 1888/92). Barbenh. I, 253 fi. 
Ehrhard I, 238 ff. Syr. Fragmente des D. edierte J. R. 
Harris (Xond. 1895). Sineller, 

Diaz, Manuel, SI (feit 1592), Miffionär, * 1574 
au Eaftello Branco (Bortug.), + 4.3.1659 zu Hangtichou 
(Ehina); feit 1610 in China als Theol.-Brof. in Macao, 
Superior verſch. Refidenzen u. 18. als Bizeprovinzial 
tätig. Bf. viele asfet., dogm., aftron. Schr. in dhinef. 
Sprade (teilw. noch im 19. Jh gedr.). Hauptw.: 8 Bde 
Predigten (lebte Aufl. 1866). — Sommerv. III, 44f. 9. Br. 
Dibon (127), Ortsname: a) Stadt im Stamm Juda, 

Neh 11,25; b) moabit. Stadt, zuerit v. Stamm Gad er- 
obert, daher D.® ad, Nu 33, 45; 32, 34; dann v. Ruben 
bejeßt, aber v. den Moabitern zurüderobert ; ihre Ruinen, 
Dibän gen., liegen nördI. vom Arnon. Hier Fundort der 
berühmten Mefaftele, in welcher (Mefa Bauten in der 

mäß. Seelforge einridten. Über 1000 el Miſſions⸗ 

wieſen. Die ſtetig ſteigenden Jahreseinn. (1904 über 
3 Mill, davon freil. ein großer Teil belaſtet) halten 
gleichwohl nicht Schritt mit den rapide ins Ungemeſſene 
wachſenden Bedürfniffen. Allein während der legten 3 
Jahre wurde f. Beihilfe bet ca. 400 irchen⸗, 45 Schul⸗ 
bauten u. 60 Miffionshäufern u. Kommunifantenanft. bes 
anfprucht. An mehreren 100 Orten aber müßte 33. wenig 
ſtens period. Sottesdienft eingerichtet werden. Blühende, 
dem Bonif.-Berein organ. angegliederte Zmeige find: 
1) der afad. Bonif.-Ber., 2) der Bonif.-Sammel- 
verein (f. über diefe d. Art. Bonifatiusverein), 3) der unter 
d. Proteftorat des Biſch. Keppler in Württ. gegr. Bonis 
fatius-Frauenverein, 4) der bayr. Prieſterver— 
ein mitd. Sit in Nugsb., der zun, für die eigene bayr. 
u. dann für die diſch. D. mithelfen will (lebte Jahres 
einn. über 40000 M). Der Ludwig: Miffionsverein vers 
wendet, da die bayr. Regierung aus Rüdficht auf ihn 
bie offiz. Einführung des Bonif.Vereins bisher nicht er= 
laubte, ſchon ſeit mehr als 20 Jahren ein Drittel fr jährl. 
Einn. (dh. ca. 100000 M) für die dtſch. D.ftationen. — 
Kleffner u. Wofer, Der Bonif.-Ber. v. 1849—99 (1899; 
bier im 2. Zeil eine detaill. Darlegung der D.verhältniffe 
in Deutfchl., Oſterr⸗Ungarn u. der Schweiz, nebjt Quellen 
u. Lit.). — ec) Die dtſch. Proteftanten haben zur Unter- 
ftügung ihrer D. in fath. Bändern den (Guftav-Adolf- 
Berein, den TGotteskaſten, verſch. Hilfsvereine, Erzie— 

Stadt u. im Lande erwähnt. Die Stadtburg trug den 
Namen Korcha. Beide D. werden, mit Blauen Hbae- 
gang v. b-v-m, auch Dimon(a) genannt, Iſ 15, 9 MT, 
of 15,22. — [Chy. — Das chem. Bist, jet Tit.-Bist. 
D. (Brov. Palaestina III) war Suffr. v. Betra. C. E. 

Dicaſtillo, Juan de, SI (feit 1600), Probabiliſt, 
"28.12.1584 zu Neapel v. fpan. Eltern, + 6.3.1653 zu 
Ingolftadt; Iehrte 3 J. Philof., 17 3. fcholaft. Theol. zu 
Zoledo u. Murcia u. 6 4. Exeg. zu Wien; ebd. aud) 
12%. Hofprediger. Bf. De justitia et jure (Antw, 1641), 
De sacramentis (3 Bde, ebd. 1646/52), De inearnatione 
(2 Bbe, ebd. 1642). — Sotmwel 439, Br. 

Dihotomie (Zmweiteilung), eine pfychol. Theorie, 
nad) der im Menſchen 2 Lebensprinzipien od. 2 Seelen- 
find: eine für das geijtige, eine für das vegetative Leben. 
Der Widerſpruch zw. dem niedern u. höhern Begehren 
fhien diefe Zweiteilung nahe zu legen. Anhänger diejer 
Theorie find Occam, Baco v, Berulam u. Baffendi (fie 
weifen der fenfitiven Seele die vegetat. Funktionen im 
Leibe zu), dann die Mitgl. der Schule v. Montpellier 
(Barthez, Maine de Biran, Jouffroy), die für das vege- 
tative Leben ein eigenes Prinzip annehmen (Bitalismus), 
endl. Sünther, infofern er ſich aud) die Geiftfeele v. der 
‚Naturfeele getrennt dachte. — Gutberlet, Pfychologie 
(*1904). — Vgl. Dualismus u. Menſch. S. H. 

Dichtkunſt, hebräiſche. Die Bibel hat uns nur 
wenige Lieder aufbewahrt, die der welt!. Poeſie an— 
gehören : Lamechs Trußlied (En 4, 23 F.), das Brunnen 
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lied (Ru 21, 17 ff), das Lied auf Hesbon (Ru 21, 27 ff.), | Ligiöfer Gefinnung. Darum finden wir ſchon im RT Ge- 
Davids Totenklagen (2 Sa 1, 18 ff.; 3, 33 f.), Samfons ; bet, Lehre und Weisfagung in dichterifches Gewand ge— 
Rätfel (Ni 14, 14, 18), die Fabel Jothams (Ri 9, 8 ff.) 2c. | feidet. An die Pfalmen u. Gantica des AB reihen fi 
Daß die erhaltenen Lieder nicht die einzigen Bertreter imMNB an das Magnificat, Benedietus, Nune dimittis; der 
der weltl. Poeſie find, ift ebenso felbjtveritändl., wie die | Lehrvortrag des Heilandes bewegt ſich oft in den formen 
Zatfache, dab die Bibel uns hauptſächlich relig. Lieder | der hebr. Spruch⸗ u. Barabelpvefie, ebenfo einige Apoſtel⸗ 
aufbewahrt hat. Die relig. Poeſie ift teils I y r. teils, briefe; die Sprache der Bropheten tönt in der Apofalypfe 
didaktiſch. Zu erfterer Gattung gehören die herrl. wieder. Die kirchl. Liturgie baut fi vorzugsmw. aus den 
Lieder des Pjalmenbuches, das Eroduslied (Er 15,118), | poet. Stüden der Bibel auf; auch die neugebildeten Anti— 
das Lied des Moſes (Di 32), das Deboralied (Ri5, 1—31), | phonen, Reiponforien u. die Kompofition des Ganzen find 
das Annalied (1 Sa 2, 1—10) u. viele bei den Pros | oft hochpoetiſch. Den begeiftertiten Ausdrud aber findet 
pheten u. in den Gefhichtsbühern eingeftreute Lieder | die relig. Stimmung im TSymnus. In der Theol. ift es 
(38. (Stlagelieder). Zur didaft. Boefie gehören die | die Myſtit, die zu poet. Daritellung antreibt. — Im folg. 
iog. Weisheitsbücer (Spr, Pr, Sir u. Sap), worin die | fönnen nur Dichtungen Berüdfihtigung finden, die fpezif- 
Spruchpoefie (masal) mehr hervortritt, während in den | chriſtl. Stoffe darftellen; v. anderen, aud) wenn fie auf 
prophet. Reden, die bef. durch [hwungvolle Begeifterung | d. Boden chriſtl. Weltanschauung ftehen, muß abgefehen 
ausgezeichnet find, ein eigener Zweig der didakt. Boefie | werden. Drama, Hymmus u. Kirchenlied fomwie die eins 
— die Orakelpoeſie — zu erkennen ift. Einen Anfaß zur | zelnen Dichter werden in eigenen Art. behandelt. — 
dramat. Poeſie hat die hebr. D. im Buch Job u. im | 1. Im gried. Sprachgebiet gehen die erjten Anjähe zu 
Hohenlied gemacht; doch ift erjteres mehr didaft. Dialog, 
leteres mehr Iyr.smelodramatiidh, beide arm an Sand» 
lung, aber um fo reicher an Boefie, die nicht weltl., fon 
dern rein geiftl. ift. Zur epifchen Dichtung finden fich 
Anfäge in den Pſalmen, die geihichtl. Stoffe behandeln, 
38. 77—79 (hebr. 78—80), 88 (89), 104 (105), 105 (106), 
135 (136) zc. 2 Sammlungen v. Liedern glaubte man 
bisher in der Bibel zitiert zu finden: ‚das Buch der ſtriege 
des Herrn‘ (Nu21,13b, hebr. 21,14) u. ‚das Bud) Aafchar‘, 
d.i. ‚der Gerechte‘ (2 Sa 1,18). Doch nad Hummelauer, 
Comm.in Nu (Par. 1899) eriftiert eriteres nicht (vgl. 
Septuaginta u. Targum) ; nad) 3 Kö 8,53 LXX ift aud) 
das letztere zweifelhaft. Wahrjcheinl, ift zu leſen ‚Buch 
der Lieder‘ — Erw ED (vgl. aud) Gant 1, 4e u. Sir 
40,20). — Schlögl, Canticum Canticorum (1902), XIII. — 
Betrefisder Form der hebr. Boefie werden folgende Merf: 
male allg. anerfannt: 1) gemähltere Sprad)e ; 2) fühnere 
igntaft. Fügungen; 3) der Gedanfenrhythmus (paralle- 
lismus membrorum), der 3fad) fein kann: ſynonym, antis 

chriſtl. relig. Boefie auf die bibl. Vorbilder zurüd (Eufeb, 
HE 5,28; Sofrat. HE 6, 8). Die weitere Entwidlung 
fchuf als Neues den Hymnus, u. zwar zuerſt nad) Hafl. 
Vorbildern den helleniftifchen; da jedod die antike 

| Detrif dem damal. Sprachgefühl zu fremd war, obfiegte 
im liturg. Gebrauch die voltstüml. chythm. Form (val. 

‚ Dommus). Außerdem bildete fi) bef. aus das Lehrgedicht 
u. Epigramm ; dazu fommen Bearbeitungen der Pialmen, 

| Evangelien u. Öeiligenleben u. inf. der dogmat. Streitig⸗ 
‚ keiten viele Befenntnis-u. Streitgedichte, Häufig in dialog. 
Form. Zur hellenift. Richtung zählen Klemens v. Aler., 
deffen Pädagog in einen Hymnus (ob echt?) ausflingt, 

u. Methodius v. Olympus mit f. Jungfrauenlied. Sehr 
fruchtbar war Gregor v. Nazianz (Öymnen, Sprüde, 
‚ Selbjtbiogr.), im 5. Ih Synefius, Nonnus, Athenais (— 
‚ Raiferin Eudofia) u. bef. Georg Pifides (auch Epifer). 
‚Die crhythm. Form erfcheint zuerſt in den ältejten uns 
| datierb. Liedern der gried. Yıturgie. Der bedeutendfte 
Hymnode diefer Richtung iſt Romanus (um 5007); be= 

thetiſch, ſynthetiſch; 4) Reim, Affonanz, Stabreim, Bar: | rühmt ift auch der aus d. 7. Ih ftammende (Afathiftos 
onomafie 2c.; 5) Tropen u. Figuren; 6) ftroph. Gliede- v. Sergius (?). Erzb. Andreas v. Streta (700), Joh. v. 
rung, Stehrverfe, Afroftiha. Über das hebr. Metrum | Damaskus u. f. Halbbruder Kosmas (8. Jh) waren die 
herricht noch feine Übereinftimmung, doch überwiegt die  fruchtbarjten Kanondidhter. Eine Nahblüte der Hym— 
Anfiht, daß es afzentuierend fei mit fteigendem | nodie u. den Höher. der Epigrammdidhtung führten 
Rhythmus (anapäft. od. jambiſch), u. daß die Hebungen | 
gezählt werben. Man unterfcheidet alfo Zweiheber, Drei- 
heber, Vierheber. Doch find letztere oft zweihebige Di— 
ſtichen, ebenfo die Fünfheber meiſt Dreiheber u. Zwei— 
heber od. umgefehrt. Sechsheber, Siebenheber u. Adht- 
beber find immer Diftihen, u. zwar die Siebenheber 
fataleft, vierhebige Diſtichen. Die Verfe find alfo Knit- 
telverie v. verfch. Hebungszahl, doch iſt Lektere in ein 
u. demſ. Gedichte einheitlich. Die Beichaffenheit ift Diefelbe | 
wie die des deutfchen Knittelverſes (vgl. Minor, Neus 
hochdtſch. Metrif [1893], 332 ff). — Grimme, Abriß 
der bibI.«hebr. Metrif in Z2MG 50 u. 51. Zenner, Die 
Chorgefänge im Buche ber Pf (1896). D. 9. Müller, Die 
Propheten in ihrer urfprüngl. Form (1896). Schlögl, 
De re metrica vet. Hebraeorum (1899); derf., Ecclesia- | 
sticas (1901), XXI ss. ; berf., Die hebr. Poeſie (Kultur IL, | 

herbei Abt Theodor v. Studion ( 826) u. andere Mönde 
diefes Kloſters, die Kloſterſtifterin Gaffia u. der Sizi- 
lianer Jof. der Öymnograph. Aus der lekten Periode 
der Byzantiner verdienen Erwähnung Ehriftophorus v. 

ı Mytilene (11. Ih) u. Theodorus (Ptocho⸗ Brodromus. 
‚ Unter den Neugriechen bearbeitete Banagiotis Sutſos 
' (+ 1868) relig. Stoffe. — Für die Lit. find nod) v. Bedeu- 
tung die alten Anthologien u. die Kommentare, 
bef. zu den Dichtungen des Gregor v. Raz., Joh. Damas- 
cenus u. Kosmas (Honaras, Eujtathius u. a.). — Hrumb.? 
6397. Pitra, Hymnogr. de l'öglise grecque (Rom 1867). 
Ghrifts:Paranifas, Anthol. Graeca carminum christian. 
(1871). — U. Orient. In Syrien ſuchte ſchon Barde— 
fanes (200) ſ. Gnoſis dur Dichtungen zu verbreiten. 
Im fath. Sinn dichtete Ephräm (+ 373) herrl. Symnen, 
Elegien u. Epopden. Später taten fi) hervor Jakob v. 

422 5.; III, 125 ff. 489.) ; derf., Die bibl.-hebr. Metrif | Sarug (7 521) u. die Nejtorianer Narjes (500) u.Wardä 
(Sottesminne III, 237 ff). Sievers, Studien zur hebr. | (13.5). Die fopt. Lit. hat ihre Hymnen, mehr die 
Metrit (1901). Bon älteren Werfen verdienen noch immer | äthiop.; diefe bildete wie aud) die fyr. die Alerander- 
Beachtung: Lowth, De sacra poesi Hebr. (Oxf. 1753); | fage zu einer durchaus chriftl. Gefhichte um. Die liturg. 
Herder, Bom Geift der hebr. Voeſie (11782); E. Meier, Hymnen der Armenier v. 5.— 14. Ih find im ‚Schara= 
Gef. der poet.Nationallit. der Hebr. (1856); Ley, Grund⸗ fan‘ gefammelt. Ihr gefeiertiter Dichter ift Narfes IV 
züge des Rhythmus 2c. in der hebr. Poeſie (1875); derf., 
Leitfaden der Metrif d. hebr. Boefie (1887). N. Schlögl. 
Dihtung, hriftl.sreligisfe. Die — 5** des 

Chriſtent. u. Tatſachen der Heilsgeſch. find erhebend ges 
nug, um zu dichteriſchem Schaffen zu begeiſtern; ander— 
feits ift bei der Freude des Dienfchen an der Poeſie die | 
telig. Dichtung ein Mittel zur Wedung u. Stärfung res 

Schnorhali (Hatholitos 1166— 73); v. f. Elegien ijt bes 
rühmt die Klage über die Eroberung Edefjas (1144). 
Die Georgier haben einen großen Schak v. fremden u. 
eigenen Hymnen; König David III (1100) ftellte einen 
Sanon der liturg. Hymnen her. Joane Betrigi verfahte 
Gedichte auf Heilige, darunter am berühmtejten das 
Marienlied in 63 Strophen. Die Araber hatten in alter 
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Zeit zwar hriftl. Dichter, aber feine relig. Dichtung. In 
der Neuzeit ift als relig. Dichter bef. gefeiert Germanos 
Gabriel Farhät, Erzb. v. Aleppo (7 1732), der Sänger 
des Libanonliedes. In Indien fhufen die Miffionäre 
eine relig. Dichtung; hervorr, find die ep. Gedichte v. 
P. Stephens SJ (+ 1619), Baz de $uimaraens OSF (1659) 
u. Bescht SI (+ 1747). — III. Dielat. Dichtung im Abend: 
land. Bei den Römern wurden im Laufe ber Zeit alle 
Gattungen der nationalen Boefie dem chriſtl. Gedanken 
gewonnen (vyl. Eento), am ſchönſten entmwidelte ſich aber 
auch) hier der Hymnus. Als ältefter Dichter gilt vielf. 
Commodianus mit. Instructionesu. dem Carmen apolog. ; 
dem Laftantius (300) wird das Phönirmärden zuge- 
fhrieben. Als Epifer ragen hervor Juvenfus, Eyprian 
der Gallier, Biftorinus der Ahetor (4. Ih), als Epi— 
grammatifer PB. Damafus I (+ 384). Bon den Hym— 
nen lajjen fich viele auf Zeit u. Bf, nicht beitimmen; 
Ambrofius v. Mail. ift der gefeiertite Hymnode, aud) 
Hilarius v. Boitiers u. P. Gregor I gelten als Hymnen: 
dichter. Der bedeutendite chriſtl. Dichter des mweitröm. 
Neiches iſt Prudentius (um 400), ebenfo vielfeitig als 
originell, Ihm folgte Baulinus v. Nola (+ 431) u. etwas 
fpäter Sedulius u. Sidonius Apollinaris. 38. der Goten= | 
herrſch. dichteten Ennodius, Arator u. Boethius (in f. 
Consol. philos.). — Auch nad der Bölferwanderung 
fand bie lat. Poeſie Pflege in den Bilchofsrefidenzen, 
Klöftern u. an den Fürftenhöfen. Zahlr. Hymnen u. 
Epigramme, Legenden u. hiftor. Dichtungen entſtanden. 
Bei. —— hervor Erzb. Eugen II v. Toledo (+ 657), 
der Gallier Benantius Yortunatus (6. Ih), die Angelf. 
Aldhelm (+ 709) u. Beda (+ 735), am Hofe Karls d, Gr. 
Alcvin, Angilbert, Theodulf, in dtich. Hlöftern Hrabanus 
Maurus (+ 866) in Fulda, Walafried Strabo v. Reichen 
au ( 849), Agius v. Korvey (9.35), in St. Gallen Not 
fer der Stammler (+ 912), Efteharb I (+ 973) u. IV 
(7 ca. 1060), in Gandersheim die Nonne Hrotswita 
(10.35); in Flandern Alanus ab insulis, in Dänemarf 
Erzb. Sunnefön v. Lund (+ 1228), in Schweden der 
hl. Brynolphus (+ 1317). Tüchtige Epifer find Flodo⸗ 
ard v. Reims (10.5), Bifch. Walther v. Speyer (+ 1081), 
Gunther v. Bairis Cist (12.35) u. Erzb. Hildebert v. 
Tours (+ 1133). Als Hymnen dichter find gefeiert die 
oben genannten Effehard, Notfer, von dem die älteſten 
Sequenzen ftammen, u. Hildebert: ferner Petrus Dami- 
ani (7 1072), Abälard, Metellus v. Tegernfee u. Adam v. 
St. Viktor (12.36), Thomas v. Aquin, Jacopone da Todi, 
Thomas v. Celano (13. Ih). Julian v. a u. Erzb. 
Peckham v. Kanterbury (13. Ih) dichteten 7 
zien. — Seit d. Aufblühen der nationalen Lit. findet 
die lat. Poeeſie weniger Vertreter, u. a.: Gerſon (+ 1429), | 
Sannazaro (+ 1530), Bida (+ 1566); die Brot. Lotichius 
(+ 1560) u. Brynjölfr Sveinsfon, isländ. Bifch. (+ 1675); 
die Ordensmänner Sarbiemwjfi (+ 1640) u. Balde SJ 
(+ 1668), Efarfe Carth (1670), Rettenbadher OSB (+ 1706) ; 
der Schweizer Efjeiva u. B. Leo XII (7 1903). — Bähr, 
Geſch. d. röm. Lit., Suppl. 1 (1836). Ebert, Manitius 
u, Schanz II? u. III J. Lit-Berz. Chevalier, Po6sie liture. 
du moyen-äge (Par. 1892). — IV. In der nationalen 
Lit. der germ, roman. u. flam. Bölfer ging die 
chriſtl. Poeſie v. der Überf, u. freien Bearbeitung der | 
bibl. Dichtung u. der firhl. Hymnen aus, floh ſich 
vielf. an die theol. Lit. an (Kommentare, Kompendien, 
Predigten), entfaltete fi am reichiten in volfstüm!. Rich—⸗ 
tung u. ſchuf in der legten Beriode des MA als Neues das 
Kirhenlied u. geiftl. Drama. — 1) In England iſt die 
felt. Dichtung ſpärlich; nennenswert find das Bud) der 
Hymnen (9. 35); Geoffrey Hleating (17. Ih); der Angli- 
faner Rees Prichard (+ 1644) u. Jolo Morganwg (+ 1826). 
Als die älteften angelfädhi. hriftl. Dichter gelten Cäd- 
mon (680), Aldhelm, Beda, Eynewulfu. Kg Alfred d. Gr. 
(+ Wi). Bon einer großen angelfähf. Bibeldichtung find 
außer der Genefis nur fyragmente erhalten. Mit d. 12. Ih 
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| en eine Blütezeit; bef. gefchäßtwar die Bibeldichtung 
ıv. 320. Aus der Neuzeit find zu nennen Southwell SI 
(71595), Erafham (41649) u. Dryben (+1700), am berühm- 
| teften die Anglif. Milton (+ 1674) u. Young —— aus 
der neueſten Zeit die Kath. Faber Orat (f 1863), Father 

ı Ryan(+ 1886), Adelaide Procter (+ 1864) u. Aubrey de 
Bere (7 1902), fomwie die Anglik. Wordsworth (+ 1850) u. 
‚ Felicia Hemans (F 1835). — 2) Unter deu nord. Stämmen 
haben die Jsländer die reichfte Lit. Schon die Edda 
enthält das chriſtl. Sonnenlied (ca. 1000); fpäter ragen 
hervor Einar Skulafon (+ 1165), Eyfteinn Asgrimsion 
Aug (+ 1361) u. der letzte kath. Biſch. Jon Arafon (+ 1550); 
unter den Qutheranern Hallgrimur Bietursf on (+ 1674). 
Bei den anderen Stämmen hat ſich aus d. MA nicht viel 
erhalten ; den meiften poet. Wert haben die myit. Schriften 
der hl. Birgitta. Aus der Neuzeit verdienen Erwähnung 
für Dänemarf Thomas Ringo (7 1708), Seuad 1872) 
u. a., ſowie der onvertit Joh. ann (* 1866); für 
Norwegen Mund) (41884) u. Moe (+ 1882); fürSchmwe 
den Biſch. Spegel (+ 1714), Erb. Olof Ballin (7 1839, 
Bifch. Franzen (f 1847), der befannte Biſch. Tegnör 

‚(+ 1846) u. in der Gegenwart Selma Lagerlöf (* 1858). 
— 3) Deutichland. Im MA begann die chriftl. dtſch. Dich: 
tung in der Karolingerzeit u. blühte bef. feit der firdil. 
Reform Gregors VIIu. den Streugzügen. Die hriftl. Epit 

eröffnet die altfähl. Evangelienharmonie (% Heliand), 
noch im voltstüml. Stabreim gedichtet. Otfried v. Weihen- 
burg dichtete die altfränt. Ev.-Harm. (Arift), in der er 
dem aus der lat. Bolfs- u. Kirchenpoefie entnommenen 
Endreim z. Siegeverhalf. Nunmehr boten außer der Bibel 
auch die Gefchichte, die Legenden u. Apokryphen ep. Stoff. 
SHervorr. find Wiener Genefis (ca. 1070) u. Exodus, fo» 
wie die mehr allegorifierende Borauer Genefts (1117), 

ı Unnolied (1077/81 od. 1105), Legende v. Tundalus, der 
durch Hölle, Himmel u. —8 wanderte (1148), 3 
| 2ieder v. der Jungfrau (Maria) v. Priefter Wernher 
ı (1172); Gregorius v. Hartmann v. Aue (ca. 1200); Kind» 
‘heit Jefu v. Konrad v. Fußesbrunn (ca. 1210), Bon 1. 
Frauen Hinfahrt u. Die Urftende v. Konr. v. Heimesfurt 
(ca. 1220); Weltchronif, Barlaam u. Jofaphat u. Der gute 
Gerhard v. Rudolf v. Ems (7 1250); Alerius, Silveiter 
u. Bantaleon v. flonr. v. re 1287); Darien: 
leben v. Bruder Bhilipp Carth (ca. 1300). Große Sammel: 

dichtungen find das Paffional, Bud) der Bäter u. Bud) 
der Märtyrer (13./14. Ih). Auch Heldenfagen u. Ritter- 
fahrten wurden mit hriftl. Ideen durchſetzt, wie des Pfaf- 
fen Konrad Rolandslied, Wolframs Barzival. Lyrik: 
Aus d. . Ih ſtammen die Leife (dom Refrain Kyrie eleison 

| fo gen.) zu Ehren der hhl. Betrus, Georg u. Gallus u. der 
Sang auf Ag Ludwig III (881) ;aus der Blütezeit der viel» 
gefungene Ezzoleich (1064), die ältefte dtſch. Sequenz Me 
mento mori (ca. 1060), d. Lieder der rau Ava (+ 1127); 
ſtreuzzugslieder v. Hartmann v. Aue, Walter v.d. Bogel- 

| weideu.a.;Marienlieder,3B.das Melfer 1125, Arniteiner 
1150, die alles zufammenfaffende Goldene Schmiede v. 
Konr.v. Würzburg; die Dichtungen des Hermann v. Saly 
burg, Oswald v. Woltenftein (14.5) u. bef. Heinr. v. 
Zaufenberg (+ 1460). Die Leife u. ähnl. Lieder wurden feit 
d. 14. Ih aud) in den Kirchen gefungen, u. aus d. 15. Ih 
liegen ſchon reichhalt. Sammlungen v. dtſch. Kirden- 
liedern vor. Die Lehrdidtung: Ein erfchütterndes 
Memento mori ſchrieb Heinr. v. Melk (ca. 1150); gediegen 

‚u. fernig find die Spruchſammlungen v. Fridank (13. Jh), 
Hugo v. Trimberg u. Ulrich Boner OP (14.55). Relig. 
Stoffe wählten mit Borliebe die Meifterfinger. Hod- 
poet. ift auch die Sprache der dtſch. Myftifer des MA, 
bef. der Mechthild v. Magdeburg Cist (7 ca. 1285), Zau- 
[ers (+ 1361) u. des Heinr. Seufe OP (+ 1366). — Die 
Neuzeit steht, abgefehen vom Kirchenlied (Quther), dem 
MA vielf. nach, doc ift in der neuejten Zeit ein bedeu- 
tender Aufſchwung bemerkbar. Jm 17. Jh blühten Spe 
SJ (+ 1635) u. Scheffler (Angelus Silefius; 7 1677), die 
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Brot. Fleming (+ 1640) u. Gerhardt (+ 1676) ; der klaſſ. 

Dichtung, chriſtlich- religiöſe — Didache. 1110 

nomffi (+ 1584), Bohomolec SI (+ 17%), Karpinſti 
Zeit gehören an die Brot. Klopſtock (+ 1803) u. Novalis | (+ 1835), Holowinffi (+ 1855), Zaleffi (+ 1886), u. d. 
(1801), derjüngften Zeit Spitta (+1859), Anapp (+1864), 
Gerof (7 1890) u. Sturm (+ 1896). Unter den Kath. find 
bei. Hangvoll die Namen: v. Schenf (+ 1841), Allem. 
Brentano (+ 1842), Erzb. Lad. Pyrfer (+ 1847), An- 
nette v. Tr Shen it 1848), ©. Görres (+ 1852), 
Rard. Diepenbrod (+ 1853), Yof. Eichendorff (+ 1857), 
Lebrecht Dreves (+ 1870), Ball Morel OSB (+ 1872), 2. 
Henſel (+ 1876), Diel SI (+ 1876), Gräfin Habn-Hahn | 
(1 1880), Molitor (+ 1880), Berger (Gedeon v. d. Heide; | 
+1888), F. W. Weber (7 1894), Leo Fiſcher OSB (+ 18%), 

Schrott (+ 1900), Behringer (+ 1900), Helle (+ 1901), 
Kreiten SJ (+ 1902). Unter den Lebenden find zu nennen: 
U. Jangft (* 1843), Kralit (* 1852), Th. Reiter (M. Her⸗ 
bert; * 1859), Eichert (* 1857), Arapp (Arno v. Walden; 
* 1882). Ein eigenes Organ f. hriftl.srelig. Dichtungen 
befigen die Kath. in der Gottesminne, hrsg. v. Ansgar 
Pöllmann OSB; vieles bieten auch die Dichterftimmen, 
hrsg. v. Leo Zepe (v. Heemitede). — 4) Bon den Lit. 
der roman. Zunge entwickelte fich zuerſt die franz. 38. 
der Karolinger. Bon den wenigen erhalt. altfranz. 
Dichtungen ift wohl die befte das Leben des hi. Aleris 
(11.35). Bon den ritterl. Dichtungen bringen die chriſtl. 
Auffaffung am meiften das Rolandslied u. die reuz- | 
zugsgeiten 3. Ausdrud. Sonft find bedeutend der Les 
endendichter Gautier de Coiney OSB (} 1236), der 
toubadour Graf Thibaut IV v. Ghampagne (fg v. 

Ravarra, 7 1253), Guill. de Digulleville Cist (14. 
Ehriftine de Bifan (7 ca. 1430) u. Pierre D’Ailly (+ 1420) 
Die Folgezeit war der * z... wenig günftig; 
ber hi. Franz v. Sales (+ 1622) als Myſtiker, B. Cor 
neille (+ 1684), 3. B. Rouffeau (+ 1741) find die bedeu— 
tenditen Erfcheinungen. Ein neuer Auffhwung begann 
mit Chateaubriand (+ 1848), Louis Veuillot (+ 1 
Laprade (+ 1883), Paul Berlaine (in f. letzten Periode, 
7 1896), fowie innerh. der neuprovengal. Dichterfchule 
(Felibrige, —— 1854) : Lambert (+ 1868), Rouma⸗ 
nilfe (+1891), 
u.Bortug. gaben die Befreiungstämpfe bes 11. Ih An⸗ 
ſtoß zur Entwicklung der nationalen Lit. u. zugl. Rich— 
tung auf relig. Ideen: Eid-Romanzen (ca. 1150), Epen 
u. Lehrdichtungen des Gonzalo de Berceo (+ ca. 1268); 
die Dichtungen von Ruiz (14.35) zeigen einigen Man— 
gel an fittl. Ernft. Blüte: die myjt. Lieder der hl. The- 
refia (+ 1582), Lyrik des Fray Luis Ponce de Leon | 
(7 1591), d. Legendendichtung v. Ehriftoval de Virues 
(1586), die Dramen v. Zope de Bega (+ 1635) u. Galdes 
ron (+ 1681). In neuerer Zeit glängen Gomez de Avella- 
neda (7 1873), Zorrilla y Moral (+ 1893) fowie Berda- 
guer (7 1905) u. überh. die herrl. ſich entfaltende fatalon. 
Schule. — In Italien entwidelte ſich die nationale 
Lit. erjt Ende d. 11. Jh auf Sizilien u. im Norden unter 
dem Einfluffe der Troubadours. Eine relig. Richtung 
bahnte in Umbrien der hi. Franz v. Aſſiſt an. Das 
en diefer Dichterfchule wurde Jacopone da Tobi. 
en Jbeengehalt der ganzen Bildung fr Zeit fahte mit 

genialer Geftaltungsfraft Dante, das Haupt der tos— 
fan. Schule, in f. Divina commedia zufammen. In der 
Folgezeit fteuerte faſt jeder Hriftl. Dichter etwas 3. Schaf 
relig. Boefie bei. Torquato Taſſo (F 1595) zeigt in f. 
ep. Dichtung das Ringen der geiftl. u. weltl. Richtung 
jener Seit. Unter den neueren glänzen Silvio Bellico 
(7 1854) u. Manzoni G 1873). — 5) An ber älteren 
ſlawiſchen Lit. finden fich bei den Tſchechen, Bul— 

b), | 

iftral (* 1830). — Beiden Spaniern 

Ragufaner Slowenen, wie Wetranitichh (+ 1576), 
Palmotitfch (+ 1657), Holly (+ 1849). — An die Slawen 
reihen wir noch die Un — an, unter denen hervor—⸗ 
ragen Hajnal SI (+ 1629, Radai (+ 1733), Faludi 
(+ 1779), Berzfenyi (7 1836) u. in f. Urt Graf Niclas 
VO Srinyi, der in f. Epos fs Ahnherrn Tat als Streit 
für Gottes Sache verherrlicht. — Pit. : Bardenh., Baum 
artner, Mone u. AH 1. Lit-Ber, Norrenberg-Dade, 
Ilg. Lit.Geſch. (3 Bde, *1896/9),. Neumaier, Geſch. der 

chriſtl. Kunft (1856). Rambach, Anthol. hriftl. Gefänge 
(4 Bde, 1816/22). Schloffer, Die -. in ihren Liedern 
(2 Bde, 1851 f.). Kehrein, Stath. Kirchenlieder, Hymnen, 
Palmen (4 Bde, 1859/66). Daniel, Thesaurus hymnol. 
(5 Bde, 1841/56). A. F. W. Fiſcher, Die kirchl. Dichtung 
(1892). Salzer, Geſch. d. dtſch. Lit. (1902 ff.). Ponſchab. 

Dieenfon, Roger, chrm., engl. Mart., gehängt 1591; 
ftud. im Seminar zu Reims, 1583 Priefter zu Laon, Mif- 
fionär in Hampfhire (Engl.), blieb troß der Folter ftand- 
haft. — Spillmann III, 251 ff. I. Sc. 
Dictamen pium, f. Reimgebet. 
Dictatus papae (Gregorii VII) heißen 27 Säße über 

die Vorrecdhte der röm. Hlirdhe u. des Papftes ; ftammen 
awar nicht v. Gregor VII, dem man fie früher zufchrieb, 
aber v. einem fr Anhänger (wohl Kard. (Deusdebit), u. 
| vertreten in der Hauptſache gregorian. Jdeen. — Registr. 
11, 55 (ed. Jaffe 174s.). Hefele V*, 75. NAS, 135 ff. Stl. 

Dietinins, hl. Biſch. v. Aſtorga, F ca. 420. Seine Vita 
(bei Tamayo, Martyrol. Hisp. [£yon 1651/9] IV, 208-10), 
gewinnt hifter. Hintergrund durch den Brief Leos d. Or. 

‚an des D. Nachf. Turribius (MI 54, 688) u. durch die 
Alten des Konzils v. Toledo 400 (Manſi III, 1005). Da— 
nad war D. zuerft im Anſchluß an f. ‚pater et genitor 

„et doetor Symphosius‘ Anhänger des Priscillianismus, 
den er aud) in Schriften verteidigte; durch den Einfluß 
des Ambrofius widerrief er auf der gen. Synode; bald 
darauf Bifhof. As Jul. V, 569; Oct. VIII, 850—4. Big. 

Dicuil, ir. Mönch, * um 780, lehrte in Be mög⸗ 
licherw. an der Hofſchule. Bekannt durch ſ. 825 vf. Schrift 
De mensura orbis terrae, hrsg. v. Parthey (1870). Ein 
aſtronom. Werk in 4 BB, aus Profa u. Berfen gemifcht, 
nur bil. Einige Berfe grammat. Inhalts bei teil, Gramm. 

' Lat. III (1860), 390. — NA 4 (1879), 250 ff. Ebert II, 
392 ff. Münchener Sikgsber. 1891, 407. F.Sch. 

Didache, althriftl. Schrift, in e. Hf des Jahres 1056 
‚ aufgef. v. Bryennios (hrsg. Kſtpl 1883). Jhr Doppeltitel 
‚Lehre (didayr) des Herrn durch die 12 Upoftel an die 
| Heiden‘ u. ‚Lehre der 12 Ap.‘ bezeichnet die Apoftel 
wohl nur als Berfünder der vorgetragenen Lehre, nicht 
als Bf. der Schrift. Die D. legt dar: 1) wie der ein= 
zelne fich fittl. zu verhalten hat (ec. 1—6), wie man 
taufen, fajten, beten, vor u. nad) d. Genuß der Eudjariitie 
danfen foll (7—10); 2) wie die Gemeinde fi ver 
halten foll gg. Wanderprediger (bef. gg. ‚Apoftel‘ dh. 
Miffionäre u. ‚Propheten‘ dh. harismat. Begabte) u. zu⸗ 
reifende Brüder (11—13), in bezug auf Sonntagsgottes- 
dienst, Wahl der anfäfl. Obern, brüderl. Zurechtweiſung 
(14—15), 3. Schluß folgt Hinweis auf das Gericht (16). 
Nach inneren u. äußeren Merkmalen ift die D. bem 1. Jh 
zuzuweiſen. Schon der IBarnabasbrief (ec. 18 38.) u. (Her: 
mas (Mand.2, 4—6), die Mpoſt. Kirchenordnung, die 
Apoit. Didaskalia, Buch 7 der TApoſt. Honftitutionen, 
das Leben des ISchnudi u. pfeudosathanaf. Schriften 
(Mg 28, 835 s. 1637 s.) benüßen die flap. 1—6 der D. 

garen, Serben u. Ruffen Überfegungen der Bibel u. (den ‚Weg des Lebens u. Weg des Todes‘), die au 
der griech. Kirhenhymnen ſowie viele teilw. ſehr phan- | in lat. Übf. (Hrsg. v. Schlecht 1900) in e. Sf des 11.5 
tajt. Legenden, die v. Byzanz über Bulgarien nad) Ruß- | vorliegen u. viel. als felbftänd. Schrift (jud. Proſelyten- 
land wanderten. Originell dagegen find bei den Slawen | fatechismus?) eriftierte. Juſtin fennt die D., Alemens v. 
bie volfstüml. ftimmungsreihen Lieder, die auch viel, Aler. zitiert fie als yoayr,, Athanafius u. Eufebius nennen 
ug in fi bergen. Die bedeutenditen relig. Dich» | fie unter den Apokryphen der HI. Schrift. Sie enthält 
ter haben wohl die Bolen aufzumeifen, wie Kochä— wichtige Zeugniffe üb. Taufe, Euchariſtie, kirchl. Ver— 
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faffung zc. — zn Funf (1887) u. Patres apost. (1901); 
vgl. Funt AU IL, 117 f.; Ehrhard L, 37 f.; Schlecht (1901); 
Harnadin TUIL1/2(1884); derf., Ehronol.1(1897),428ff. ; 
Hennede in Zn® 2 (1901), 58— 72. Kneller. 
Didakus (Diego), ) v. Alcalä, hl. Laienbruder 

ber Minoritenobf., * zu San Nicolas (Andaluſ.), + 12. 
11.1463 zu Alcalä ; befaß, obwohl ungelehrt, Durch himml. 
a großes Wiffen, zeichnete ſich durch Demut, 
Nächitenliebe u. Seeleneifer aus, ging als Miffionär 
nad) den ftanar. Infeln u. gründete das RI. Fortaven— 
ture, diente 1450 während des Jubiläums im ſtonvent 
Araceli zu Rom den ftranfen u. beilte fie. 2.6.1588 fa- 
nonifiert. Felt 13. Nov. — Rojo (Madr. 1663). Berguin 
(Srenoble 1901). — 2) D. v. Azevedo (D. de Acebes), fel., 
Cist, + 30.12.1207; feit 1201 Bifch. v. Osma, reformierte 
die Ehorherren fr Diöz., wurde v. Hg Alfons v. Haftilien 
mit wicht. Sendungen nad) Rom u. Südfranfr,. betraut 
(1203—4), trat mit f. Subprior GDominifus Guzman | 
den Albigenjern entgegen (Religionsgeipr. zu Montreal 
1206) u. miffionierte Sübfranfr, Am Eintritt in ben 
(Dominifanerorden Hinderte ihn die bifchöfl. Würde, 
deren Rieberlegung ihm Innozenz III nicht erlaubte; an 
der Regel des Ordens tit er als Mitof. beteiligt (daher 
die Berührungspunfte mit der Zift.-Regel). Feit 6. Febr. 
(al. 12, tov.). — BHL 326. Eheval. I%, 119. — [3.Schl.] 
— 3) D. Joſeph v. Cadiz, ſel, Cap, Bolfsmiffionär, * 29, 
3.1743 v. vornehmen Eltern, } 24.3.1801; Ehrendoftor 
mehrerer fpan. Univerfitäten, Apoſtel Spaniens‘, ‚PBre= 
diger ber hlit. Trinität‘, feines Lieblingsthemas; predigte 
reng nad) den Regeln der Rhetorik u. brachte alle ver- 

fügb. Zeit im Beichtjtuhl zu. —— 10. 4. 1894. 
Feſt 24. März. — D. de Loifey (Par. 1902). A. E. 

Didaskalia (Apoſtoliſche, dh. ‚der 12 Apoitel‘), 
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weilte D. auf Einladung der f. Katharina II in Peters- 
burg; zurüdgefehrt bildete er f. philof. Syitem 3. aus—⸗ 
geipr. Bantheismus aus. Ausg. fr Schriften, Die Lamen- 
nais einen ‚Abgrund v. Unfittlichfeit‘ nennt, v. Affezat u. 
Tourneux (20 Bde, Bar. 1875/7). — Scherer (Bar. 1880). 
Reinach (ebd. 1894). Pelliffier (ebd. 1898). v. G. 

Didier de la Cour, OSB, Gründer ber lothr. Ben.- 
Kongreg. v. St. TBannes u. Hidulph, * 1550 zu Monzes 
ville bei Verdun, + 14.11. 1623; trat 175. zu St. Bannıes 
in Berdun ein, wo er 1580 3. Briefter geweiht wurde. 
1596 3. Prior gewählt, unternahm er, v. f. Bifchof u. 
Kommendatarabt Heinrich v. Bothringen unterftügt, 1600 
die Reform zu St. Bannes, 1601 zu St. Hibulph in 
Moyen-Dloutier. Klemens VIII beftätigte 1604 die nad) 
beiden Hlöftern benannte Reformfongreg.,gu deren Bräfes 
D. im felben Jahre gewählt wurde. 1618 traten auf 
D.8 Antrag die franz. Hlöfter derfelben zur fog. (Mau- 
rinerfongreg. ufammen. — RX XTL,590 ff. [Daudiquier] 

| Bar. 1772. Didier-Raurent (Nancy 1904). M.S. 
Didon, Henri (Ordensn. Martin), OP (feit 1856), 

Konferenzredner, * 17.3.1840 zu Touvet (Dep. Jfere), 
+ 13.3.1900 zu Zouloufe; 1861 nad) Rom entjandt, dort 
Priefter, dann Brof. der Theol. an verſch. Ordenshäufern, 
1866 Fajtenprediger in London, 1868 u. 69 Konferenz- 
redner in Nancy, madte als Krankenpfleger die Bes 

| Tagerung v. Met mit, hielt 1871 die berühmte Leichen 
rede auf (Darboy, dann 6 J. nadjeinander (1871—6) 
Konferenzen in Marfeille, nahm an den großen öffentt. 

' Fragen in Frankr. einflußr. Anteil, wurde 1879 wegen 
\ fr Konferenzen über die Ehefcheidungsfrage in Rom zen- 
\furiert u. 1's J. lang in den ftonvent v. Eorbara auf 
‚ Korfifa verwiejen. Darauf befuchte er Deutichl., be. die 
Univ. Berlin u. Leipzig; f. Bud; Les Allemands (Bar. 

apofryphe Apoftellehre ; ein inhaltl. jajt einwandfreies | 1884) erlebte 30 Aufl. Seit 1890 leitete er das Col⸗ 
Handbuch chriſtl. Lehre, Sitte u. Disziplin. Zeit der Ents | lege v. Arcueil, bereifte Baläftina u. ſchrieb La vie de 
ftehung 2. Hälfte des 3. Jh; Heimat u. Bf. unbefannt. Sie Jesus-Christ (2 Bde, Par. 1890 u. d., diſch *1895). Die 
ift in ſyr. latein. u. arab. Sprache erhalten, Borlage der meiſten fr Conförences erſchienen im Drud, fo La foi 
Apoſt. Konftitutionen; enthält die erfte, aber frit. uns :& la divinits de J.-Chr. (Bar. 1894). D. war ein gläns 
fihere Erwähnung des Subdiafonats. Merfwürdig ift zender Redner u. hervorr. Jmprovifator, f. Werke tragen 
die finguläre Oſterberechnung u. die Theorie, das ‚zweite | mehr den Stempel geiftr. Gedantenfülle als wiſſenſchäftl. 
Gefeh‘ der Juden (unter welhem Namen der Bf. das Tiefe. — Robiere, Un moine moderne (Par. 1900). De 
Deuteronomium u. die Mifchna vereinigt) fei ein göttl. | Coulanges (ebd. ’1901). Reynaud (ebd. 1904). De Ro- 
Strafgefe gemwejen, ferner ausgedehnte AT. Schrift | mano (ebd. 1904). Sein Briefw.: Lettres à Mlle Th. V. 
äitate, Darunter das Gebet des Manafje. Hauptquelle u. (ebd. 1900) u. Lettres à un ami (ebd. 1902). I. Schl. 
Urform ift die TDidache (1. Zeil); zitiert werden u.a.) Didymus (Zwilling), 1) Beiname des hl. Apoſtels 
auch die Evang., Acta Pauli, Hebräer-Evang. Aus- Thomas. — 2) hl. Mart., ſ. Theodora u. D. — 3) D. der 
aben: Syr. Text v. de Lagarde (1854), lat. v. E. Blinde, * 313 (309) zu Alexrandrien, + 398 (394) ebb.: 
auler: D. ap. fragmenta Veronensia lat. (I, 1900). 

9. Adelis u. J. Flemming: Die fyr. D. überfegt u. er- 
Härt (in ZU, AFX2 [1904]). Lat. Überf. der fyr. D. in 
Funfs Ausg. der Apoſt. Konftit. I (1905); franz. Überf. 
v. Rau (Bar. 1902). Neue Bearbeit. in orient. Sprachen 
ftehen in Ausſicht. Über Entjtehung vgl. Holzhey, Die 
Abhängigkeit der ſyr. D.v. der Didache (1898). JE IV, 
588— 94. 636 1904, 621. OChr 3, 201 ff. — [Eby.] — 
9. — Charisma der Lehrgemwalt, f. Charismen. 

Diderot, Denis, franz. Philof., Begründer u. Haupt: 
leiter der Enzyflopädie, * 5.10.1713 zu Qangres, 7 31. 
7.1784 in Paris. In ſ. Essai sur le mörite et la vertu 

verheirateter Laie; troß fr wohl im 4. Lebensj. erfolg» 
ten Erblindung einer der glängenditen Beifter des 4. Ih, 
ebenfo bewundert wegen ſ. umfaffenden Wiſſens mie 
wegen f. lihtvollen Vortrags ; war lange Zeit (feit 340?) 
gefeierter Lehrer u. Borfteher der Katechetenfchule fr Heis 
mat unter außerord. Zulauf. Hieronymus u. Rufin waren 
f. Schüler (vgl. Origeniitenftreit) ; Eyrill v. A. Hieron. 
u. Ambroſ. benügten f. WR (f. Shermann, Griech. Quels 

‚Ten d. hl. Ambroſ. in De Spir. S., 1902). Sr Lehre nad) 
iſt D. Repräfentant der alerandr. Schule ſowohl in ere- 
get. als dogmat. Hinfiht: unter d. Einfluß des Drigenes 
liebt er die Allegorie, in der Trinitätslehre vertritt er 

(Bar. 1745) vertritternocd Die Notwendigkeit der Religion den orthod. Standp. mit Betonung bes Lehrfages v. 
zur TZugendübung, aber ſchon in f. Pensees philosophiques | der ia ovei« u. den roeis umoordaeıs. Jm ganzen faßt D. 
(ebd. 1746) beginnt erden offenen tampfgg. das Ehriftent. | in mehr reproduft. Art die Leiftungen der neualerandr. 
Die atheift. Schrift Lettre sur les aveugles (Sond. 1749) | Schule zuf., ohne in der Spefulation neue Wege zu gehen. 
teug ihm eine 3’/smonat. Haft in Bincennes ein. Bon | Bon einer Schule des D. wiffen wir nichts; Hieron. er- 
da an hatte er engen Berfehr mit d. Führern der Auf: wähnt nur "Ambrofius v. Alerandr. als f. Schüler. 
Härung u. verband fid) mit d’INlembert zur Hrsg. eines | Wegen der in einzelnen Schr. durchſchimmernden Ori— 
Dietionnaire raisonn6 des sciences, des arts et des m&- genismen wurde D. fpäter anathematifiert, indem zun. 
tiers, deſſen 2 erfte Bde (Par. 1756) jedoch wegen gehäf- | die vor Eröffnung des 5. allg. Konzils in Kitpl verfam- 
figfter Angriffe auf die Religion unterbrüdt wurden. | melten Bifchöfe auch feine origenift. Lehren verdammten. 
Durd) die Gunft des Minijters Choifeul konnte indes | Als Schriftſt. war D. äuferft fruchtbar. Hieron. (De 
(ebd. 1772) die 1. Aufl. in 22 Bdn erfcheinen (Suppl. Am= | vir. ill. 109) fpricht geradezu v. opera infinita, die freil. 
iterd. 17765. ind Bon, Regiiter Bar. 1780in2 Bon). 1773/4 | größtent. verloren gingen. Doch läßt das Erhaltene die 
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Bedeutung des D. als Lehrer u. Gelehrter noch genugf. | größe des Objeftes einen mehr od. weniger hohen Grad 
erfennen. Aus allen fdhlägt uns neben einer gewinnen- annehmen fann. Als mat. absol. gravis, deren Entwen- 
den Beiheidenheit u. tiefen Gottesfurcht eine Freud. Be⸗ dung jeder Eigentümer, auch der reichſte, entjchieden 
geifterung für den orthod. Glauben entgegen. Erhalten widerſtrebt, gilt 33. ein Objekt im Wert v.30 M, als mat. 
find: a)bie 3 BB De trinitate (um 381), des D. Haupt⸗ relat. gravis ein folches, das für einen Tag 3. ſtandes⸗ 
werl, gg. den Arianismus u. Macedonianismus gerichtet, | mäß. Lebensunterhalt des Eigentümers u. fr fyamilie 
nad) einer lũckenh. Sf des 11.35 0.3.4. Mingarelli hrsg. | notwendig ift. Bei Familien-, Holz- u. Felddiebſtählen, 
Bologna 1769; b) der berühmte Traftat De Spir. 8. (vor bei der Entwendung eines mehreren Eigentümern ges 
381) in der im mwefentl. treuen Überf. des Hieron. (das | hörigen Objefts od. eines bedeutendern Objefts durd) 
Original diente Ambrofius als Vorlage für f. 3 BB De | fulgeffive Meinere D. ift zur ſchweren Sünde im allg. 
Spir. 8.); e) f. Kommentar zu den tath, Briefen, ebenf. | eine größere Quantität erforderlich ; dagg. genügt hiezu 
nur in der lat. Bearb, des Scholaft. Epiphanius (die Echt⸗ | eine geringere beim qualifizierten D., der durd) das Hin 
heit v. Hloftermann [ZU XIII 2] beftritten) ; d) die eins | zufommen befonderer Umftände od. durch f. Gegenſatz 
gangs verftüämmelte Schr. Contra Manichaeos, dazu noch | zu anderen Tugenden, wie zur religio, Treue, Pietät 2c., 
verſch Kommentare u. Scholien zu den meiften BB der | fich v. einfachen D. fpezif. unterfcheidet; fo bei der Ent- 
Hl. Schrift, deren Fragmente aber noch nicht vollft. ges | wendung hl. Sachen (sacrilegium), anvertrauter öffentl. 
ſammelt u. frit. gejichtet find. Die Katenenforſchung ver: | Gelder (pecnlatus), beim Einbrud u. Haus-D. Unter 
ſpricht noch manchen Beitrag zur D.frage (vgl. Göttinger den Begriff D. fällt weder der (Raub noch die Mothil 
Nachır., phil.=hiftor. KL. 1902, 613). Verloren gingen u.a. | u. geheime 1Schadloshaltung. — Thom. v.Uq. II/II, q.66. 
die vrouriuere eis re nepi aoyar Norylrous. Funk | Alfons III, n. 518 4s. Noldin 11%, 88, H. Ar. 
(au II, 310 ff.) hat in den fog. BB IV u. V Contra Eu-| Dieckhoff, 1) Aug. Wilh., prot. Theol., * 5.2.1823 
nomium des Bafılius den nowros Asyos zu De trinitate | in ®öttingen, + 12.9.1894 in Roſtock; feit 1850 Privat» 
erfannt ; Hol (ZRS 25 [1904], 380 ff.) vindigiert die v. | dogent der Theol. in Göttingen, 1854 ebd. u. 1860 in 
Mai aufgef. u. Gregor v. Nyffa zugeihr. Schrift Adv. Roſtock Prof. S. Studien u. Schriften hatten vor allem 
Arinm et Sabellium ebenf. dem D.; weniger waäahrſch. ift | die Genefis der [uth. Lehre u. ihr Verhältnis zur alt: 
die Anficht Dräfeles (Gef. patr. Unterf. [1889], 169 ff), chriftl. u. MAT. tath. Lehre 3. Gegenftand, u. zum Zwed, 
daß das erite der 2 BB gg. Apollinaris (f. Athanafius) die Wahrheit des prot. Belenntniffes zu ermweifen. Auch 
von D. ftammt; dagg. find allem nach aud) die 7 Dia- griff er häufig ein in d. relig. u. kirchl. Fragen der Zeit 
loge De trin., die unter d. Namen des Athanafius u. | (Schrift u. Tradition, 1870; Staat u. Sirche, 1872; Die 
Marimus überliefert ind (Mg 28, 1113ss.), Eigent. des D. oblig. Eivilehe, 1873; Anfpiration u. Jrrtumslofigf. der 
Die obigen Schr. mit Teftimonien u. teilw. mit Kom- | HI. Schrift, 1891 u. 1898, u. a.). Hauptw.: Die evang. 
mentar relativ am vollitändigiten bei Mg 39. — Guerife, Abendmahlslehre im Reformationszeitalter (I, 1854). — 
Schola Alex. catech. (2 Bde, 1824f.). Bardenh.? 268 ff. REIV, 641 FF. — IW. . — 2) D. Bernhard, fath. Theol., 
ZOS 1905, 371. 3. Leipoldt (1905). €. Stolz. 
Didymus, Gabriel, [uth. Theol., * um 1487 zu 

Annaberg i. S. als Sohn des Stadtrichters, + 1.5. 1558 
zu Torgau; ftud. in Prag, ward 1502 Auguftiner u. 
bezog 1512 die Univ. Wittenberg, wo er fi eng an f. 
Ordensbruder Luther anſchloß u. 1518 Magiiter wurde. 
Predigte in gang Sachen, bef. in Zwidau u. Eilenburg, 
erflärte die Anbetung des Allerheiligiten für Götzen— 
dienst, erregte mit JKarlſtadt in Wittenberg den Bilder: 
fturm u. trat aus d, Orden aus, 1522 Prediger in Alten- 
burg, wurde er fogl. ed u, ward 1523 Brediger 
(1525 Biarrer) in Torgau, 1549 aber v. Kurfürſt Moriz 
wegen Verwerfung des Leipz. Interims abgeſetzt. — 
Terne (Zeipz. 1737). REIV,639 ff. ALIIL, 1715. J.ſ. 
Die (Dien. dioee.), im 3. Ih err. u. 1276 mit Balence 

Quellen, daß damals auf Drängen des B. Gregor IV vereinigtes Bist. im ſüdöſtl. Frankreich. C. E. 
St. Die (S. Deodati dioec), Bist. im öſtl. Franfr,, 

Suffr. v. Befancon, err. 1742; zählt (1905) :421 104 Kath., 
32 Haupt» u. 354 Suft.:®f., 49 Bif,, (1904) 1 mämt. 
(Scdulbr.), 12 weibl. relig. Genoſſenſchaften. C. E. 
Diebſtahl (furtum) ift die heiml. unbefugte Aneig— 

nung fremden Gutes gg. den vernünftigen Willen des 
Eigentümers. Er iſt eine die Meſtitutionspflicht be⸗ 
wirfende Berfündigung gg. die Tauſchgerechtigkeit 
wie gg. die göttl. Rechts- u. Gefellihaftsordnung u. 
wegen ber dem Eigentümer zugefügten Kränkung aud 
gg. die Nächitenliebe. Im Dekalog (Er 20, 15. 17) ver- 
boten, wird der D. 1 fo 6, 10 zu den v. Gottesreich aus⸗ 
ſchließenden Sünden gezählt (vgl. Dit 19, 17 f); er ift 
fomit ex genere suo u., wenn der Wille zu ftehlen od. 
das Geftohlene feftzuhalten auf ein bedeutendes Objeft 
gerichtet ift, tatfächl. immer ſchwere Sünde. Die gravis 
materia bemißt ſich einerf. nad) der Gröhe des Schadens, 
der nach d. objektiven Wert der Sache (pretinm abso- | 

(*1904, hrsg. v. Gietmann) u. die ‚Novellen‘ (1902; auch latum), ihrer Wertihägung feitens des Eigentümers 
(pr. affeetionis) u. den Bermögensverhältnifien des letz⸗ 
teren (pr. relativum) zu berechnen ijt; anderf. nad) d. 
Rideritreben des Eigentümers, das nad) deſſen perfönl. 
u. gefellfchaftl. Beziehung zum Dieb, wie nad) der Wert: 

* 6.12.1802 zu 
dort. Gymn. Hilfslehrer, 1821 ord. Lehrer, 1825 Ober: 
lehrer, 1831 ®Brof., 1826 Prieſter, 1843 0. Prof. der 
Moraltheol. an der dort. Akad. Hauptſchr.: Compend. 

| ethicne christ. cath. (in ciceron. Stil, Fase. I/III 1 
IV Hrsg. v. B. Scholz 1864) ; Borlefungen über Beruf h 

Keiter, Zeitgen. fath. Dichter (1884). 

ünfter, + 3.8.1858 ebd. ; ſchon 1820 am 

2/4, 

Borbereitung 3. geiftl. Stand (1859). 9-9. 
Diedenhofener Synode (Febr. u. März 835), v. 

44 Biſch. (darunter 8 Erzb.) befucht, erflärte die Ab- 
fegung Ludwigs d. Fr. für ungerecht u. rejtituierte ihn 
in f. frühere Würde. Nachdem der Kaiſer am 28. Febr. 
zu Met neuerd. gefrönt war, fprad) jie die Abfehung 
der Erzb. (Ebbo v. Neims u. (Agobard v. Lyon aus. 
Trotz doppelter Brotofollierung find die Aften der Syn. 
nicht auf uns gefommen, doch wiffen wir aus anderen 

das (Allerheiligenfeit aud für Germanien u. Gallien auf 
den 1. Stov. verlegt wurde. Ebenfo trat Diakon TFlorus 
v. Lyon bei diefer wir wg gg. die Irrtümer des Chor⸗ 
bifh. (Nmalarius v. Mek auf. — Manſi XIV, 6583. 
Simfon, Ludwig d. fyr. II (1976), 126 ff. B. S. 

Diego, ſ. Didakus 
Diekamp, Wil h. Hiſtoriker,* 13.5. 1854 in Geldern, 

+ 25. 12. 1885 in Rom; ſtud. in Würzburg u. Münſter 
zuerſt fath. Theol., dann Bhilol. u. bef. Geſch. in Münjter 
u. Wien, war furze Zeit im Gymnaſiallehrfach tätig u. 
habilitierte ſich 1882 für Geſch. in Münfter. Sein Arbeits- 
feld waren namentl. die wejtfäl. Geſch. (Widufind, 1877; 
Die VitaeS. Liudgeri, 1881; Suppl. 3. Weftf.Urff.-8, 1885 ; 
zahlr. Auffähe) u. die päpftl. Diplomatif, die * gerade⸗ 
zu bahnbrechende Forſchungen verdankt (bef. in Mitt30 
1882 u. 83). — A. Schulte (GIG 1885, 266— 74). F. D. 

Diel, Joh. 8., SI (feit 1862), Dichter, * 16.11.1843 
au Bonn, + 1.8.1876 zu Touloufe; beliebt f. lyr. ‚Bedichte‘ 

in Nachgelaſſ. Schriften‘, 2 Bde, 1882, hrsg. v. Hreiten). 
Bf. u.a. noch: Friedrich Spe (1901, umgearb. v. Duhr), 
Klemens Brentano (2 Bde, 1877, ergänzt v. ie 

‚Br. 
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Diemut, fel., Nonne, Iebte im SH. (Weflobrunn als | 
Reflufe u. machte fich verdient durch Abfchreiben v. (45) 
liturg. u. patrift. Werfen (Berz. b. G. Beder, Catalogi 
bibl. ant. [1885], 1358.);+ 30.3. 1130 (2) ; ftand mit derfel. 
“Herlufa in Briefweciel, ber lange im 81. (Bernried 
aufbewahrt wurde. 1709 wurden ihre Gebeine aus d. v 
Marienfirhe (dem alten Münfter) in die Kloſterkirche v. 
Weſſobrunn übertragen. — Hefner im Oberbayr. Ardjiv 1 
(1839), 355 ff. ADB V, 129. RE III, 17215. B. 
Dienerinnen, Bezeichnung mehrerer Kongregatios 

nen, ſ. ge unter d. ſennwort (Herz Jeſu, Dlaria 2c.); 
D.der Armen, f. Mrmenpflege. 
Dienftmägde, Name weibl. Ordensgenoffenfd.: 1) D. 

Je ſu, 1815 in Bordeaux f. Strantenpflege u. 
erziehung gegr. — 2) Arme D. Jefu Ehrifti (Ancillae 
Christi), Hongreg. für Stranfenpflege, Erziehung ver 
waifter u. verwahrlofter Stinder, auch für Zeitung v. 
Kleinkinder⸗, Haushaltungs-, Elementar: u. höheren 
Mädchenſchulen u. Benfionaten; 15.8.1851 von M. Kath. 
Rajper (7 2.2.1898 als 1. eneraloberin) zu Dernbad) 
bei Montabaur (HeffensRaffau) gejtiftet, erhielt 1870 
päpftl. Genehmigu 
tutionen. 1.1.1 aufammen: ca. 2700 Scdmw. in 259 
Niederlaffungen, davon in Preußen 205, Böhmen 7, 
Holland 5, England 3 u. Nordamerifa 39 (Brovinzial- 
mutterhaus au Wayne, Ind.). Generalmutter- 
haus zu Dernbach. — [H.8.] — 3) D. der Armen, f. 
Kanoffianerinnen. 
Dienftunfähigfeit v. Geiftlihen (Defizienz) be— 

zeichnet gewöhnl. die nad) Empfang eines kirchl. Amtes 
durch Alter od. ſtrankheit Herbeigeführte Untauglichfeit 
zur 3 OD tont der Amtspflichten. Nach d. Defretalenrecht 
(X 3, 6) foll der defiziente Pfründeninhaber nicht gegen 
Willen f. Benefigiums beraubt werden, vielmehr foll, 
. oft durch feine D. andere zu geiſtl. Schaden fommen, 

aften des Defizienten od. wenn diefer dazu nicht 
imftande, durch Berleihung eines beneficium simplex 
od. Beitrag der Gemeinde (Trid. XXI, 4 de ref.) ein Stell- 
vertreter (vicarius, coadjutor) beftellt werden. Dies gilt 
* für zeitweilige D., außer fie dauert nur kurze Zeit 
(i—2 Wochen). Refigniert der Defizient, fo fol f. Unter- 
halt durd) eine Benfion, die dem Nachfolger (nicht aber 
dem Benefizium) auferlegt werben fann, oder durch einen 
Anteil aus dem Didzefanemeritenfonds (Aufnahme in ein 
Emeritenhaus) gefichert werden. In mehreren Staaten 
erhält der Defizient, der refigniert hat, eine ftaatl. Ben- 
fion (in Öfterreich aus d. Religionsfonds), die fid) nad) f. 
bisher. Kongrua u. f. Dienftalter abſtuft; Borausfegung 
dazu bildet ein ftaatsärztl. Zeugnis über die D. Da 
dieſe Benfion gewöhnt. äußert farg, ja unzureichend ift, 
wurden verſchiedene Anftalten (Emeritenvereine, Defi- 
sientenfonds u.dgl.) geihaffen, um das Los der Defi- 
zienten zu beſſern; doch iſt dasſelbe nur in wenigen 
Diözefen ein zufriedenftellendes. Hil. 

Diepenbrock, Melchior v., Hard. u. Fürſtbiſch. v. 
Breslau, * 6.1.1798 zu Bocholt (Weitf.), + 20.1.1853 
aufdem fürſtbiſch. Schloß Johannesberg (Oft. »Schlefien); | 
machte 1815 den Feldzug nad Franfr. als Landwehr: 
offizier mit, ftud. hierauf in Landshut zuerſt Kameralia, 
feit 1819 Theol. ; 1823 Priefter, Sekretär (Sailers, dem | 
er nad) Regensburg gefolgt war, 1830 Domherr daf., 
1835 Domdecdant, 1842 Generalvifar. 15.1.1845 zum | 
Fürftbifch. v. Breslau gewählt, 8.6. in Salzburg fon= | 
fefriert, entfaltete er unter höchſt ſchwierigen fozialen | 
u. relig. Berhältniffen eine fehr fegensr. Wirkfamfeit zur 
Wiederbelebung des firchl. Geiftes in der vielf. verwahr: | 
lojten, durch die firchenfeindl. Agitation der PDeutſch— 
fatholiten aufgerenten Diözefe, indem er insbef. der Er- 
ziehung des Klerus durd) Gründung v. Anabenfemina= | 
rien u. Konvilten f. Sorge zuwandte. Im Nevolutionsj. 
1848 (in dem er auch Mitgl. des Franff. Parlaments 
war) war er bie fejtefte Stüße der Ordnung, für deren 

Diemut — Dies irae. 

ädchen⸗ 

Ip u. 1890 Approbation der fonftis 
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Aufrehthaltung er mit großem perfönl. Mut eintrat. 
20.9.1850 farbdinal. Hauptw.: H. Sufos Leben u. Schrif- 
ten (1829,*1884) ; Geiſtl. Blumenftrauf aus fpan. u. dtſch. 

‚(inden fpät. Aufl.: aus chriſtl. )Dichtergärten(1829, +1862; 
enthält außer relig. Liedern auch die Überf. eines Auto 

. &alderon); Gef. un (1841, *1849) ; Sirtenbriefe 
(1853). — 9. Förfter (1878). Finke (189 ). F. L. 
Diepenveen bei Deventer, v.(Brinderind 1408 gegr. 

S. Schweſternhaus (Frauen v. gemeinſ. Leben), zählte 1419 
an die 150 Schweſtern. — N⸗D. de Sion in D. Trap— 
PR een gegr. 1883 — WM v. der Abtei St. Benedilt 

Adel. — Status OCist 189. Gr. M. 
‚"Diepoio (Dietpold, Theobald), Biſch. v. Baffau (1172 
bis 1190), Graf v. Berg (in Schwaben), wohnte 1177 
dem Friedensſchluß zu Venedig, 1179 dem 3. Lateran- 

' fonzil, 1180 dem Reichstag zu Regensburg u. 1184 dem 
zu Mainz bei; jtellte nad) d. Stadtbrand (21.5.1181) 
| die bifchöfl. Refidenz wieder her u. begann den Bau eines 
neuen Domes; ftarb auf d. 3. Rreugaug 3.11.1190 bei 
Antiodien and. eit. — Erhard, . . Stadt Paſſau 
1(1862), 71 ff. Schrödl, Pass. sacra (187 9),169—73. Spr. 

Dierich v. Diünfter, Min, f. Eölbe. 
' Dieringer, Franz £., kath. Theol., * 22.8.1811 zu 
NRangendingen b. Hechingen, 7 8.9.1876 zu Beringen: 
dorf (Hohenzollern); ftud. in Tübingen, 1835 Priefter 
u. Repetent zu Freiburg i. Br., 1840 Prof. der Dogmatif 
am Briefterfem. in Speyer, feit 1841 auch Prof. d. Bhilof. 
am Lyzeum daf., 1843 Brof. der Dogmatik u. Somiletif 
in Bonn, wo er als geiitv,, anregender afadem. Lehrer 
u. durd) die eg Sgabe der ‚Kath. Zichr (1844/6, dann 
Kath. Biſchr) für 8 ifenfiaft u. Runft‘ (1847/9) ins 
bei. in den früheren Jahren eine reiche Tätigkeit ent- 
faltete u. fi) um die Hebung des unter der Herrſch. des 
Hermefianismus gefuntenen Anjehens der Fakultät her» 
vorr, Berdienfte erwarb; Mitbegr. (1845) u. bis 1871 
Präfident des (Borromäusvereing ; jeit 1853 zugl. Dom: 
fapitular v. Köln, 1848 Abgeordneter f. d. Frankf. Bar: 
lament. Bei den Bifchofswahlen f. Baderborn 1856 u. 
Trier 1864 wurde f. Name v. der preuß. Regierung ge— 
—— 3. Zeit des Vatik. Konzils lich er ſich, unter d. 
influß perfönl. Berftimmungen, von f. Bonner Kol- 

legen auf die Seite der Oppofition mitziehen, beſann ſich 
aber dann auf ſ. ſtreng firchl, Vergangenheit u. unter: 
warf fich auf die Aufforderung des Erzb. Melchers; hier⸗ 
auf le —* er 1871 ſ. Profeſſur nieder u. ging als Pfarrer 
nad) Beringendorf. Hauptfchr.: Lehrb. der fath. Dog» 
matif(1847,°1865); Spitem der göttl. Zaten des Ehriftent. 

Bde, 1840 f., 11857); Der hl. Karl Borr. (1846); 
anzelvorträge an gebildete Kath. (2 Bde, 1844) ; Epiftel- 

buch (3 Bde, 1863); Laienfatehismus (1865, 21868). — 
ge III,1727 31. 8. ae Leop. ne (1903), 
154 ff. ®laI1, 425; 12,882 F. Lauchert. 

Dies fixus (‚fefter Tag‘), der einem Heiligenfeit, das 
nie an ſ. eigentl. Tag (d. proprius) gefeiert werden fann, 
im Stalendarium der betr. Kirche für immer zugemwiejene 
Tag. Im Unterfchied v. diefer Feitfegung —— 
heißt die zufäll, Übertragung translatio. EN 

Dies irae, Totenſequenz im je. Missale Romanum, 
ern als Berle der Dichtung (dagegen der Domini» 
aner Sirtus Senenfis in ber Biblioth. Sacra [Ben. 
1566]: ‚ineonditus rhythmus‘). — Urfpr. ein Reimgebet 
für rivatandadıt; daher die Einzahl u. im Gegenfas 
dazu die jpätere Zutat am Schluß: Pie Jesu, Domine, / 
Dona eis requiem, wodurd; Rhythmus u. Reim geritört 
find. Die beiden Schlußjtrophen find nad) Streichung 

‚ des Zuſatzes in 23 weizeilige zu zerlegen. — Die ältejten 
Zertquellen find nunmehr 2 Franzisfaner-Mifjalien zu 
Neapel u. Rom (13.5), ein — — zu 
Aſſiſi (dort nachgetragen um d. J. 1300) u. ein Franzis- 
kaner⸗Gradual zu Rom (14.5). Im Missale Rom. er» 
fcheint das D. i. in der Ausg. zu Venedig 1479, 1481, 
1482, 1493 (Ehevalier, Repert. Hymn. Nr. 4626 nennt 
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nur die Ausg. 0.1520). Bf. iſt wahrſcheinl. der rangis- | Über]. meiden wollte. — H. Wedewer (1888), I. Gr. 
faner Thomas v. Gelano (13.35). — Überf.: Englifche 
über 150 befannt, deutſche f. Lisco, D. i. (1840). E. Ylum. 
Diefien (Bayerdiefien),ehem. 3. Bist. Augsburg gehör. 

Chorherrenftift mit jchöner Rokokokirche. Die v. der 
Moitertradition (MGSS XVII, 329) berichtete erſte Stif- 
tung zu Anfang des 9. Ih ift ot Geſchichtl. bes 
glaubigt ift die Gründung eines Chorherrenitifts nad) 
der Yuguitinerregel durch die Grafen (Berthold v. Ans 
dechs u. Otto v. Wolfratshaufen etwa um 1132. Als 
eriten Bropft verzeichnet der Cat. praep. Diess. (MGSS 
XVII, 327) Hartwich 1132—73. Dem Alojter war bie 
angebl. v. hl. Maſſo gegr. Kirche zu Wörth (Grafrath) 
inforporiert. 1803 wurde D. fäfularifiert u. fam in den 
Beſiz Bayerns. — Hugo (1901). Habl. 

enhofen, ſ. Heinrich von Dieſſenhofen. 
Dieftel, Ludw., prot. Bibelgelehrter, * 28. 9. 1825 zu 
—— 15.5. — Tübingen; habilitierte ſich 
in Bonn 1851, wurde 1 ebd. ao. Prof., 1862 o. Prof. 
der WII. Eregefe in Greifswald, 1867 in Jena, 1872 in 
Tübingen. Hauptw. : ‚Gef. des ATS in der hriftl. Kirche‘ 
(1869), ein ‚nüßl. Repertorium zur Gefch. der Exegeſe u. 
Öermeneutif des ATS‘, Überficht über. anderen Schriften 
* Abh. in Sammelw. u. Zihr) in REIV, 647 ff. bie. 722.11.1 

efterweg, Friedr. Adolf Wilh., prot. rationalift. 
PBädagog, * 29.10.1790 in Siegen (We —— 7.7. 
1866 in Berlin an der Cholera; Lehrer 1811 in Worms, 
1813 in Franffurt a.M., 1818 an der lat. Schule der 
Reformierten in Elberfeld, 1820 Lehrerfeminardireftor 
in Mörs, 1832—47 Direltor des Seminars für Stadt» 
ſchulen in Berlin, 1847 v. Minifterium Eihhorn wegen 
1. freifinnigen Beftrebungen beurlaubt, 1848 Mitgl. des 
Franff. Barlaments, 1850 dauernd quiesziert. Mit Pe⸗ 
ſtalozzi erflärt D., daß der Unterricht v. der per hun 
ung 3. Begriff fortzufchreiten habe. Auf diefem richtigen 
Grundſatz fußen feine zahlr. Schriften, durch die er ſich 
um die —— u. die Ausbildung der Lehr⸗ 
methodit bedeutende Berdienfte erworben hat. Dabei 
huldigt D. jedoch falfhen Srundfägen hinfichtl. der Er- 
siehung, leugnet dem erziehl. Wert des konfeffionellen 
Religionsunterrihtes — nur die ‚Sittenlehre‘ will er 

laffen —, verlangt ftatt der geiftl. ausſchließl. die 
männ. — 3 — u. dal. Seit 1859 verfocht er dieſe 

Anſichten auch im preuß. Landtag. Er hat auf die mo— 
derne fonfeffionslofe, ja firchenfeindl. Pädagogik den 
—— Einfluß ausgeübt. riften (Auswahl hrsg. v. 
angenberg, 4 Bbe, ?1890 f.) außer vielbenügten Hands 

u. Lehrbüchern bef. für Nechnen, diſch. Sprache, popul. 
dimmelskunde: Wegmweifer zur Bildung für dtfch. Lehrer 
(mit anderen vf., 1834 f.); Das pädag. Deutichl. der Ge— 
venwart (2 Bde, 1835 f.); Streitfragen auf d. ®ebiete d. 
Madag. (2 Bde, 1837 f.); Beiträge zur Löfung der Lebens⸗ 
fügen der ——— (1836/8). Er gab ſeit 1827 die 

. Erziehung u. Unterricht‘ u. 1851/66 ‚Ahein. Blätter 
das Ib f. eg heraus. — —— (3 Zle, 
157 f.). 9. Scherer, D.s Bädagogif (1890). A. Fischer 
1902). Sallmwürf (3 Bde, 1899 F.). Kt. 
Dietenberger, Joh. OP, Theol., * ca. 1475 zu Frank⸗ 

fırt a.M., +4.9. 1537 zu Mainz; ftudierte, nachdem er be— 

Seite der antipäpftl. Bartei,deren 
‚entjtand eine Zjähr. Fehde mit dem v. Bapft beftätigten 

Diethelm, Biſch. v. Konftanz, + 12.4. 1206 in einem 
' Klofter (Salem od. Reichenau) ; ftammte aus d. ſchwäb. 
Geſchlecht v. renkingen, war 37 Jahre Abt v. Reichenau, 
wurde 1190 3. ie v. ſonſtanz gewählt u. war als 
—— treuer Anhänger der Staufer, bei. Philipps v. 
chwaben. — Badenia (1844) u. ZEOR 28 (1876). J. . 
Diether, 1) v. Iſenburg, * 1412, +7.5.1482 zu 

Aſchaffenburg; 18, 7. 1459 3. Erzb. v. Mainz gewählt, 
ftellte er fich wegen wege De fr Bahl auf bie 

eeleermwurbde. Daraus 

Erzb. (Adolf (II) v. Naſſau, der Oft. 1462 Mainz eroberte. 
Nach deffen Tod wurde D. 5. 11. 1475 3. 2.mal gewählt. 
‚Er ftiftete 1477 die bis 1798 beftandene Mainzer Hoch— 
ſchule u. baute die St. Martinsburg am Ende der Stadt. 
Begraben im Mainzer Dom. — Baftor 11%, 128 ff. u. 3. 
Gundlach, —— u. die Mainzer Stiftsfehde 1461—63 
re Annalen f. Naff. Geich. 10 u. 12. Kath. 1850 I, 
204 ff. — IF. F.] — 2) 2. v. Raflan, OP, Bruder des Kgs 
Adolf v. Raffau, 18.1.1300 Erzb. v. Trier, v. Ber VIII 
gg. den Willen bes Domkapitels ernannt, das (Heinrich 
v. Birneburg gewählt hatte, lebte in ftändigen Fehden, 

„11.1807. — AHÄBNR (1899), 1—53. Ein Brief 
an ie in ZEON, N 5 (1890), 5838, B. M. R. 

r (Deothmar), 1. Biſch. v. Prag, aus ſachſ. Ge⸗ 
| ſchlecht, 983; nad) Kosmas v. Prag, Ehron. v. Böhmen 
'1,23 u. 24 Mönd) u. v. Hzg Boleflam IT hochgeſchätzt, 
wurde anfangs Jan.’ 976 (vgl. Haud III, 199 ff.) v. hi. 
Erzb. Willigis v. Mainz u. Bifch. Erchanbald v. Straß 
burg zu Brumath im Elſaß (MGSS XIII, 323) 3. Biſchof 
geweiht, nahm 28. 4. 976 an der Synode v. Mainz teil. 
— Bahmann, Geſch. Böhmens I nn 164. Uhlirz in 
Mitt. Ber. f. Gefch. d. Deutfchen in Böhmen 39 (1900), 
3 ff. — Bol. auch Thietmar u. Thiemo, 88». 
Dietmayr, Berthold, OSB, 53. Abt v. (Melt; erſt 

30 jährig 1700 erwählt, arbeitete er treu feinem Wahl: 
ſpruch: Aut prodesse aut non praeesse, ließ troß riefiger 
Kriegsiteuern (u. a. 120000 fl.) durch PBrandauer Die 
herrl. Kirche u. das Alojter bauen (1702—36), faufte für 
ca. 40000 fl. Baramente, forgte für Bibliothek u. gelehrtes 
Studium (Brüder (Bez), errichtete Kirchen u. Mlorchöfe, 
war Reftor der Wiener Univerfität, Nat dreier Kaiſer. 
Als 1738 die Kirche u. fait das ganze Stift abbrannte, 
ſchritt er fogleich zu einem Neubau, ftarb aber 1739. — 
Keiblinger, Geſch. v. Melk II (1869), 970, . Aſ. 
Dietrams zell (Martinszell), ehem. Auguſtiner⸗Chor⸗ 

errenſtift, ca. 1100 v. d. Prieſter Dietram auf Grund u. 
oben bes Al. Tegernfee gegründet (MGSS XV 2, 1071.) 

u. deshalb anfangs Tegernfeeifches Filialklofter. Ludwig 
ber Bayer verlieh ihm (1332) die niedere Gerichtsbarfeit. 
Jim 16.35 finden wir D. im inner!. Verfall; der Schweden 

eg nahm es äußerl. ftarf mit. 1636 brannte es voll» 
jtändig ab u. fonnte zunächſt nur aus Holz wieder aufs 
ebaut werden. Propſt Bet. Offner führte 1702 eine 
rengere Disziplin durch) u. befreite das Stift v. f. Schul- 

denlaft. Unter f. Nachfolgern Dietram Hipper u. franz 
Kamm eritanden die Hloftergebäude neu. Bei der Säku— 

 larifation (1803) war D. durd) gahllofe Kontributionen 
"its Prior in Frankfurt gemefen, in Köln u. Mainz weiter | fafterichöpft. Die Gebäulichkeiten wurden verfauft, 1831 
(115 in Mainz Dr. theol.), hielt 1518 in Trier Bor- 
lungen über den hl. Thomas; vorher u. naher er- 
ideint er wieder als Prior in Frankfurt u. 1526 in 
Koblenz; 1533—7 Kanonitkus u. Prof. in Mainz. Auf 
dem Augsb. Reichstag (1530) gehörte er zu den Theo- 
logen, die mit der Confutatio der (Nugsb. Konfeſſion 
betraut waren. Fromm u. gelehrt; Bf. zahlr. astet. u. 
volem. Schriften; am befannteften ſ. dtid. Katechismus 
(1537 [347] u. 5.) u. ſ. Bibelüberfegung (1534 u. ö., wenig- 
tens 100 Ausg.), welche die Bulgata getreu wieders 
geben, die ſprachl. Härten u. Fehler der vorluth. Über— 
ſetzungen u. die dogmat. Jrrtümer der jtarf benußten luth. 

jedoch teilm. an die vo. Andersdorf hieher verzogenen 
‘ Salefianerinnen abgelaffen (1905: 33 Chorfrauen, 20 
Laienſchw.. — Graf Fugger-Blumenthal (1880). M.F. 

Dietrich (Theodorich), 1) v. Apolda, OP, Hagiogr., 
* um 1228 in Apolda, 1247 OP in Erfurt, + wahrid). ebd. 
um 1296. Bf. (1289) eine Vita der hl. Elifabeth v. Thür. 
Wotth. II?, 1285; BHL 374) u. (1292) des hl. Dominifus 
(Botth. II, 1050; BHL 336 s.). — SSOP L, 413 s. 453 s. 
RE IV, 650 f. — [B. M. N.] — 2) D. v. Bern, ſ. Theodo- 

rich d. @r. — 3) D. v. freiburg, richtiger Freiberg (in 
Sachſen), OP, Scholaſtiker u. Myjtifer, * ca. 1250, + nad) 
1310. Lektor in Freiberg (1275), 2mal in Baris (1277, 
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12972) u. dort mag. theol., 1293—6 Provinzial ber btich. 
Ordensprov., 1310 Bifarius v. Teutonia. Hochbegabt u. 
univerfell gebildet, verfuchte D. eine zur offiziellen (thos | 
mift.) Orbenslehre ftarfgegenfäkl. Syntheſe v. auguitin., 
neuplat. u. — Gedanken, die in f. Emana⸗ 

eismus ftreift. In der Naturphilof. | 
raber anfnüpfend, hat er in f. Schrift De iride 

a an Bant 
an die 
zuerſt die moderne (Descartesfhe) Regenbogentheorie 
dargeitellt. Wie f. Zeitgen. JEckhart beförderte er als 
Prediger in Frauenklöſtern die Myſtik. Seine theol,, 
philof. u. naturphilof. Schr. (auf. ca. 36, davon er- 
halten 22) find fämtl. ungedrudt. — Krebs, Studien 
über D. (Freib. Diff. 1903); größere Arbeit v. demf. 
bevorjtehend. — ſſ. B.] — 4) D., Erzb. v. Köln: a) D. I 
v. Hengebad, Erzb. 1208—12, vorher Propit v. St. 
Apoiteln, ward nad) Adolfs Abfekung u. Brunos Tod 
gemählt u. v. Otto IV fofort belehnt, blieb auch na 
Dttos Erfommunilation diefem treu u. ward dafür 121: 
vom Erzb. Siegfried v. Mainz als päpftl. Legaten ges 
bannt u. abgefeßt. Er lebte noch 1223. — AhitENR 
46 (1887), 142. ADB V, 179. — b)D.IIv. Mörs, 
Erzb. 1414—63. Nach d. Tode Friedrichs III v. Saar— 
werden wählte die Minorität Wilh. v. Berg, Eleft v. 
Baderborn, die Majorität den Neffen Friedrichs, D,, 
Propit in Bonn. Bapft Joh. XXIII u. fg Sigismund 
entichieden fich für D., u. im Dez. 1415 verzichtete Wil. | 
fogar auf beide Bistümer. D. beteiligte fi eifrig an 
mehreren Feldzügen gg. die Hufiten. Zum Danf dafür 
bewilligte Martin V die v. ihm erbetene dauernde Union 
der Bist. Köln u. Paderborn. Als aber Eugen IV auf 
Betreiben v. Mainz u. Paderborn diefe Union aufhob, 
appellierte D. an das Konzil zu Bafel u. ſchloß ſich der 
Franff. Neutralitätserflärung der anderen Kurfürſten 
an. Wegen f. Hinneigung 3. Gegenpapft Felix V warb 
er 1446 v. Eugen abgefegt, föhnte fich 1447 mit Nikolaus V 
aus u. erhielt das Erzbist. zurück. Sein Verhältnis zu 
— III, den er 1442 gekrönt hatte, litt durch Die 
riedrich widerwärt. Agitation für eine Reichsreform. 

NAILS die Reformpartei nad) d. Tode Jakobs v. Trier (1456) 
auseinanderfiel, 309 ih D. v. den großen polit. u. kirchl. 
Fragen zurüd, Sein Stift hatte ihn überh. ſtets mehr 
interefjiert, aber f. 495. Regierung war nit glücklich. 
Sie bildete eine faft ununterbrochene flette v. Streitig— 
keiten, unter denen der ſtrieg mit Köln, der langmwier. ®el- 
dernfche Erbfolgeftreit u. bef. die ſchwere Soeſter Fehde 
hervorragen. Wegen der großen finanz. Opfer, die die 
foftfpiel. Hofhaltung u. ftete Fehden dem Land aufer- 
legten, ftrebten die Stände eine Vereinigung zu ihrem 
Schutze an; erſt nach d. Tode D.8 gelang es den 3 Ständen 
(Domtapitel, Ritterfch. u. Städtedesrhein. Stiftsgebiets), 
eine ‚Erblandesvereinigung‘ zu ſchließen, die fortan v. 
jedem Erzb. beſchworen werden mußte u. Grundlage der 
ftänd. Verfaſſung bildete, Die kirchl. Reformdekrete Des 
haben ſchwerl. eine tiefergehende Wirkung gehabt. — 
ADB V, 17955. Podlech, Geſch. d. Erzd. Köln (1879), 
302 ff. Ley, Köln. AS (1883), 357 ff. Bird (1889). F. Stens 
trup (Münft. Diff. 1904). — [J.Gr.]— 5) D.Ragelmeit, 
Erzb. 9. Magdeburg, Sohn eines Tuchmachers od. Tuch— 
ändlers in Stendal, + 16. 12, 1367; Cist in (Lehnin. 
8. 12. 1346 Titularbifdh. v. Sarepta, 23. 5, 1351 Biſch. 

v. Schleswig, 20. 2. 1353 Biſch. v. Minden, 18. 6. 1361 | 
Erzb..v. Diagdeb. auf Bitten ſtarls IV, deſſen fluger u. 
vertrauter Ratgeber D. war u. an deffen Hof er ſich viel 
aufhielt. Er tat als Erzb. viel für die Hebung des Lan— 
des in relig. u. materieller Hinſicht. 27. 10, 1363 mweihte 
er unter großer fyeierlichfeit den (längft neuerbauten) 
Dom ein. — Gerife (Hann. 1743). ES 25, 133—8. Eubel I, 
457. 479. 359. 335. — [9.M.] — 6) Bd. Iv. Erbad, 
Erzb. v. Mainz 1434—59, + 6.5.1459 zu Mainz; Führer 
ber antipäpftl. Bewegung in Difchld, ſchloß 1435 mit der 
gebannten Bürgerfch. Frieden (Pfaffenverachtung v. Elt- 
ville), verfocht gg. (Eugen IV die kurfürftl. Neutralität 
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u. unterfchr, erit 1449 das Aſchaffenb. Konkordat, jekte 
aber mit Hilfe Dr. Martin Maiers die Oppofition gg. 
die röm. Kurie fort (Beſchwerden der Deutichen gg. Rom 
auf der Brov.-Synode zu Ajchaffenburg 1455 u. auf d. 
Franff. Tag 1. 5. 1456). Unter ihm drudte Gutenberg 
f. erften Bücher. — B. Bebhardt, Die Gravamina ber dtich, 
Nation Kar Paſtor It, 708 ff. — IJ.Schl.J — T)?. 
v. Rieheim (Niem), Hiftor., * um 1340, +22.3. 1418 als 
Sanonifus in Maastricht; päpitl. Notar zu Avignon, v. 
Urban VI 3. Abbreviator ernannt, 1395 v. Bonifaz IX 
3. Biſch. v. Verden providiert, aber nie im Amt, feit 

' 1399 in Nom, Anhänger des Konzils v. Bifa u. v. fon: 
| ftanz, wo er bis 1416 blieb, ging dann nad) Maastricht. 
Seine Werfe Nemus unionis, De scismate umfaffen die 
Beit des großen Schismas, berichten eine Fülle v. Tat: 
ſachen, laffen aber Beherrihung u. Durdidringung des 
Stoffes vermiffen. Er war Augenzeuge der berichteten 
Borgänge, doch Barteimann gg. die Kurie. Seine Hist 
Johannis papae XXIII ift maßlos u. ungerecht, f. Urteil 
befangen. Er fchrieb aud) ein Chronicon. Seine Schriften, 
v. ben Reformatoren des 16. Jh gern gedrudt, famen 
auf den Inder; troß ihrer Tendenz find fie werto. Quellen, 
— Erler (1887). Sauerland (1875). HG 7 (1886), 
59 ff. ; 15 (1894), 802 ff. ; 25 (1904), 531. ROS1 (1887), 
47 fi.; 7 (1893), 224 f.; 19 (1905), 825. Bildhaut II, 
498 |. REIV, 651 ff. Finke in Qu. u. Forſch. 3. Geſch 
des Konſt. Konz. (1889), 132 ff. — [2. Pil.]. —8) D.In. 
Euba, 15. Bifch. v. Samland (jeit 1470), zuvor Brofurator 
des Deutfchordens in Rom, verfeindete fich 1473 mit d. 

| Hochmeifter wegen einer päpftl. Ablaßbulle, wurde desh. 
im Febr. 1474 nad) Tapiau ins Gefängnis abgeführt u. 
foll dort vor 24.8.1474 des Hungertodes gejtorben fein. — 
Gebſer, Geſch. d. Bist. Samland (1830), 200—19. — 
[82.6] — 9®2.11v. Wied, Erzb. v. Trier 1211—42, 
'+28.3.1242 zu Koblenz, im Trierer Dom beftattet ; treuer 
Anhänger der Staufenfaifer, wirfte auf d. Laterankonzil 
1215 für die —— Friedrichs II durch Annogenzlil, 
begleitete den Kaiſer 1221 nad) Syrien, 1226 nad) Cre—⸗ 
mona, führte 1223 die Dominifaner in Trier ein u. wohnte 
1236 der Erhebung der hl. Elifabeth in Diarburg bei. 
1238 Brovinzialfynode in Trier, 1242 Empfang Saifer 

| Ronrads IV ebd. Zum Schuß des Ergbist. erbaute er die 
Burgen Montabaur u. Kyllburg. — 3. Schl.) — 10) 2. 
Veit (Vitns Theodorus od. -riens), * 8. 12. 1506 in Nürn- 
berg, + 25.3. 1549 ebd.; ſchloß ſich als Wittenberger 

' Student eng an Quther an, ward deſſen Hausgenofje (Auf⸗ 
zeichnung dv. Tifchreden) u. vertrauter Sefretär, 1529 
mag. art. u. 1536 Prediger an St. Sebald zu Nürnberg. 
Eifrig bemüht um die Ausbildung des dort. Kirchenweſens, 
geriet er wiederholt in ſcharfen Konflikt mit TOfiander, 

'f. Kollegen an St. Lorenz; fo hielt er 3B. an der alla. 
Abſolution neben der privaten feſt, verwarf die Elevation 
u.die Sandauflegung bei der Ordination. Er gab verid. 
eigene Schriften praft. u. erbaul. Art heraus, beforgte 
auch den Drud v. Predigten u. Borlefungen Luthers, die 
er nach f. Gefhmad zurehtitugte. Mit Melanchthon war 
‚er eng befreundet u. nahm an dem Geipräd zu Regen‘ 
burg (1546) als Kollofutor teil. Bom Augsburger 
Anterim wollte er nichts wiffen.— Strobel (Nürnb. 1772). 
Rẽ IV, 653—8, J Gr. 

Dietrichftein, Franz Fürft v. Hard. u. Bild. v. 
| Olmüß, * 22.8.1570 au Dtadrid, + 19.9. 1636 zu Brünn; 
1591 Kanonikus in Olmüg, 1599 Hard. u. Biſch., 1607 
| Bräfident des kaiſ. —— Rats, gewann entſcheiden⸗ 
den Einfluß auf die mähr. Landſtände u. ſuchte ben 
Protejtantismus in Mähren zu unterdrüden, mußte 
1619 nad) Wien fliehen, führte aber nad) d. Siege der 
' Regierung als Statth. v. Mähren (1621—36) die Gegen» 
'reformation duch. 1624 in den Reichsfürſtenſtand er 
' hoben. — Ungedr. Bg v. Dingenauer SJ. Trampler, D.s 
\ Eorrefp. (1873). ADB V, 199 ff. SR 

Dietterlin, Wendel, eig. Benbling Grapp, Maler, 
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hem (auch Jetta), ehem. Präm.-Mbtei in der u. Supferftecher, * 1550 zu Pfullendorf, + 1599 
aa echeln, gegr. 1095 v. Onulf v. Womerten, 1146 mit yurg ;malte hier Faffaden u. Sogar nee 

enhaus, in der alten Pfalz u. im Bruderhof, 
das (nit mehr vorhandene) Luſthaus in | 1787. — Sugo I, 601 ss, Gall. christ. V, 87 ss 

t mit Dedenmalereien. 1593/9 gab er eine ‚Are Dillingen, chem. Univerfität, gegr. 1549 durch 
‘in 5 BB mit 209 ſtupferſtichen heraus, die auch Kard. Otto Truchſeß v. TWaldburg als Kollegium 
irchi Kunft ee enthält a (um hl. — — in dem bie humanift. u, akadem 
ig. Malereien, Intarfien). — Obneforge (1893). | Fächer — artes et litterae — durch 6 Ausländer do ie 
—— in Elſaß⸗Lothr. 1 (1900/1). F.Lh. wurden. 6. 4. 1551 wurde die Anſtalt v. Julius 
: 977, Dievi, Aavetot, Aavkıoı; Efr4,9), perſ. Range einer Univ. erhoben (die Privilegien bei 
ım, v. (Afarhaddon in Samaria angefiedelt. | Rarl V und fyerbinand IIT) u. als foldje 21.5. 1 
= XII = eröffnet. Ihre eigentl. Blütezeit —— die u: Jaoı (Gerod. I, 125), Aauı (Strabo | Ni efu, der fie v. Nard. Otto 1563 Da an 

ber Geſe ben 3; ed. Didot). Wohl nicht ident. mit Düna chen oa Rab Sy tn ——— t (Hoffmann). — Bigour. II, 14295. 0.5. Yun ir . — eſuitengeneral Claud. JAquaviva die Fundation. An— 
3 hil., Min, * um 1550 in Braganza, + 1601 in fangs zählte die Univ. nur 2 Fakultäten (die philof. u. 
ca; Lehrer der Theol. ebd., Definitor ber theol.); auf Weranlaffung des Biſch Heinrichs V fam 
‚es hi Jafobus, ausgezeichneter Theol., Seel⸗ dazu die jurift. (1625 Kirchenrecht, 1629 Zivilredit) u. 
tanzelredner. Schr u.a.: Conciones quadrupli- | unter Fürftbifch. (Nlemens Wenzest. wurde eine medizin. 
icarım (2 Bde, Salam. 15848 u..); Coneiones | Sektion angegliedert. Das Gymnafium zählte anfängt. 
fer Evangelia (Ben. 1589 u. d.); Summa prae- 4, fpäter 7 Alaffen. Mit d. Kollegium war ein Konvift 
(28 de, Salam. 1589 u.8.).— Wadding 83199. verbunden. Gre reger XIII bzw. Sixtus V errichtete darin 
616. €. F. ein Seminar (15851798) “ar die Bedürfniffe der ober- 
atio, im fanon. Brogeh der v. mehreren glaub» diſch. Kirchenprovinz; 1614 wurde ein 5* Prieſter⸗ 
igen verbürgte öffentl. Berdadht eines begange- ⸗ ſeminar (12-13 Alumnen) angeſchloſſen, 1742 ein Semina- 
:echens, auf Grund deffen 45 ben fo Diffa- rium Ordinandorum, das jedoch 1747 nad) Blaffenhaufen 
18 Jnquifitionsverfahren v. Amts wegen einge- verlegt wurde. Daneben beitand ein Seminarium O 
sen follte. Auf Grund einer inguisitio generalis | riorum (der fog. Hafenfchueler). Die Fesnueng der Univ. 
’, 14 X, 5, 1) entfceibet der Richter, ob der Ber- ſchwankte in der Blütezeit zw. 500 u. Nah —— 
igend begründet erfdheine; im bejahenden fall | des Jefuitenordens (1773) legte Fürftbifch. Klemens 
er den Beſchuldigten in der inquisitio specialis | zesl den Unterricht in die Hände v. Weltprieftern, zu 
jur Laſt gelegte Bergehen (puneta diffamatios | denen einige Exjefuiten famen. Einen geritten Auf er- 
ı er fi v. dem Verdadjt nicht völlig reinigen, | [angte die Hochſchule wieder durch das Dreigeitirn (Sai- 
n der Reinigungseid auferlegt, im Verwei⸗ | [er, (immer, rn Durch furfürftl. bayr. Reffript v. 
II das Vergehen als erwiefen angenommen u. 3,11. 1803 bzw. 7.9.1804 wurde bie tab, aufgelöft. — 
der ftrengjten Strafe) geahndet werden. Hil. | Specht (1902). Erman-dorn II, 1205. abligel. 
engl. Familie, der he Konvertiten ent: Dillmann, Chrift. Friedr. Aug., prot. Theol. u. 
1) Sir@verard, * 16.5.1578, fonvertierte Orientalift. * 25. 4. 1823 zu Mingen (Württ.), ber: 7. 

I. Gerard SI, wurde 1605 in die Bulverver- 1894 zu Berlin, wo er feit 1869 als er f. wirfte. 
Le vermidelt u. 30.1. 1606 hingerichtet. — DnBi | Über den Urfpr. der NZI. Religion (1 —* — 

[J.Schl.]) — 2) Sein Sohn Sir Ktenelm, des AB nad) ihrer polit. Birffamteit (| Seine bibl. 
;03 zu Gothurft ————— + 11. 6. &ommentare (&n 1892, Ex u. Lev ?1897 7 (rd Ryſſel]. 
ondon. Nach des Baters Tod prot. — Nu, Dt u. Joſ 1886, Iſ *1898 [durch Rittel) zei * 
gen fr Kenntniſſe als ‚das Wunder fr fich durch Sründlichfeit u. Be Gelehrfamfeit aus. 
digung fr Stubien in Oxford (1618) ma te * war vorzügl. Kenner deräthiop. Sprache u. Lit, nut 
ch Franfr., Spanien u. Jtalien, wurde 1623  Erneuerer diefes Studiums: Ath. Grammatit (1857, *1 
ın ben Ritterftand erhoben, ging als Kanzler durch Bezold), Lex. lingu. Aeth. (1865), Chrest. Aeth. 
in Henriette 2mal an den Innozenz' X, | (1866), Buch PHenoch, B. "der “Aubilden, (Ndambud, 
ıche Karls T gu verteidigen; wurde 1636 fath., TAscensio Isaiae, Ath. AT I, II, V (1853/94) ; Berzeichn. 
649 als Berbannter in Frantr., gr jedoch der abeſſ. Hif des Brit. Muſ. Gond. 1847), der Bodleiana 
560 nad Engl. zurüd, wo er lit. tätig war. (Orf. 1848), der Agl. Bibl. zu Berlin (1878); gahlr. Abh. 
: Observations upon , Hp Medici‘ (Zond. | in den Denffr. u. Monatsber. der Berl. Afademie. — 
— Memoiren (Zond. 1827). DnBi XV, 60f. v. Baudiffin (189). NEIV, 662 ff. (wo Berzeichnis es 

{e (1896). —3) Sein Nachkomme Kenelm Henry, ſamtl. Schriften). 
Elonfert (Jrl.), + 22.3. 1880 in Fear kun Dillon, Arthur Richard, letzter Erzb. v. Rar onne, 
te 1823. Berü mtf. Sauptw.: The Broadstone | * 1721 in St. Er als jüngjter Sohn bes berühmten 
(2ond. 1822. u. ö., zulegt 1876 f. in 5 Bdn) u. | Generals D., + zu London 5. 7. 1806; 28. 10. 1753 3. 
‚oliei or the Ages of Faith 11 Bbe, ebd. 183140, | Bild. v. —* onſekriert, 28. 1. 1758 Erzb. v. Tous 
‚845/75; 8b I dtfch v. Kobler: ‚Stud. über die loufe, 21. 3. 1763 Erzb. v. Narbonne u. fgl. Statth. v. 
3 MU‘, 1867). — BDEC II, S1ff. M.S. | Languedoc, um das er fi) durch vorzügl. Verwaltung 
(Dignen. ob. Dinien. dioee.), Bist. im füdöftl. | große Berdienfte erwarb, wiederholt President de l’As- 
uffe. v. Mir, err. im 4. Ih, zählt (1905): 115021 | semblöe des Nobles ſowie der Ass. du Clergé, flüchtete 
Br., 314 Suft,, 13 Bilar., 1 männl. (Schulbr.), | 1790 nad) Koblenz, widerftrebte der Auflöfung f. Bis— 
relig. Genoffenfh. — Eruvellier u. Andrieu, | tums u. verweigerte die Anerkennung des Konkordats. 
. et hagiol. (Mir 1893). C.E. — Audibert, Le dernier prösident des Etats de Languedoe 
ät, Dignitär, f. Domkapitel. (Borbeaur 1868). DnBi XV, 82, J.Schl. 
‘Divionen. dioec.), franz. Bist., Suffr. v. Lyon, Dillot (Dei Locus), ehem. franz. Präm. Abtei (Diöz. 
umfaßt das Dep. Cötesd’ Or; zählt (1905): , Sens), Tochterfl. v. Bal-Secret, 1132 v. fg —. 

‚elen, 38 Pf. 477 Suft., 13 Bik., männl. (Schul= | d. Dicken gegr., in der Revolution aufgehoben, er gl 
»ibl, relig. Senoffenic. — Baudot, Armorial 595—8. Gall. christ. XIT, 1252 s. Cheval. II, 894 
s de D. (Bar. 1869). Cheval. 11,892. O1. DMr.| Dimeffen (‚die Demütigen‘), ehem. Frauenkongr. In 

36 ranbierifon. 

Brämonftratenfern aus —— bejet, aufgehoben 
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ber venez. Republif, gegr. v. Dianira Balmarana (* 1549 e 
u Bicenza, + 3.2.1 EN die um 1572 vornehme Jung: | 

ven u. Witwen um fi fammelte u. mit deren Hilfe 
gemeinfhaftl. Werke der Nächſtenliebe übte. Sie lebten 
nad) einer v. P. Pagani (Min) vf. u. 1584 v. le v. 
Verona approb. Regel zu je 8 zufammen. Aufgelöit anf. 
des 19. J — Selyot VIII, 12. 82 III, 17595. CEh. G. 

Diminutio (auch [im/minutio se. sanguinis), Aderlaß, 
geihah im MA 3- bis Amal jährl. (‚Lahtafel‘). Die mi- 
nuti a sanguine waren eine Zeitlang v. Chor- u. Schul- 
beſuch frei; es gab ein Gebet pro diminutione sanguinis. 
— Franz, Rituale v. St. Florian (1904), 106. F. F. 

Diminutio beneficii, Minderung, Schmälerung 
eines Benefiziums bh. jede Beränderung desf. durch Ber- 
mehrung der Amtspflichten od. Auflegung eines neuen 
Benfus od. einer Benfion. Insbeſ. legtere ift im allg. 
verboten (7 X 3, 39; 23 X 3,38), kann jedoch v. Bifchof 
aus e. wichtigen u. gerechten Grund auf beftimmte Zeit 
verfügt werden (Trid. XXIV, 13 de ref.). Ph. Schn. 

ifforialien (literae dimissoriales, commendati- 
ciae, reverendae; arokvrexai), die v. dem weiheberechtigten 
Biſchof ausdrüdl. u. gewöhnt. ſchriftl. erteilte Befugnis, 
dat ein Weihelandidat fid) v. einem andern, fei es be= 
ftimmten, fei es beliebigen (facultas promovendi a quo- 
cunque) Bifchof eine od. mehrere Weihen geben laſſen 
dürfe. Nur wenn er perfönl. die Weihen nicht erteilen 
ann, foll der Ordinarius ſolche D. ausstellen mit Angabe | 

spa. naher ya.) ber tigt 
der ernannte episcopus proprius (auf deſſen Mandat der 
Generalvifar) u. der Orbdensobere; der Kapitularvifar 
erit nad) einjähr. Sedisvafanz, früher nur, wenn ein Hleri- 
fer wegen eines ſchon früher erhalt. Amtes die Weihen 
empfangen muß. Strafe für den ohne D. ordinierenden. 
Biſchof: die dem Pap erv. Sufpenfion vom Recht der 
Weihen bzw. Bontififalien auf 1 Jahr; für den ohne D. 
DOrdinierten: die bem epise. —— reſerv. Suſpenſion 
v. der —— des betr. 
teilung der W * zugl. die Anſtellung in einem be— 
immten Amt in ſich —* war mit der Entlaſſung zur 
eihe auch die Entlaſſung aus d. Diözeſanverband ges 

geben. Darum bedeutet lit. dimissoriae (sc. perpetuae) 
auch die Schreiben f. Entlafjung aus d. Diözefanverband, 
die heute gewöhnl. literae exeat od. excardinationis 
eigen, — Wernz IL, 5öss. Hinfchius L, 93 fi. .— El 

t 1 f. ALRR 77 (1897), 81 fi 

fie v. ihren Brüdern Simeon uw. Levi ebenfo graufam 
als heimtüd. gerächt, On 34. — b) Volfs- u. Stadtname, 
woher die babyl. Dinäer (Efr4,9), f. Diöver. — [Ehy.] 
— c) Bei vielen fyr. Schriftit. ift D. Name der Mutter 
Mariä, wohl mit Bezug auf En 30, 21. 24 u. Mt1,15 
gebildet ;(Salomo v. Baffora (cap. 34) tombiniert die D.- 
u. Annalegende: nad) der Geburt Mariä ändert D. ihren 
Namen in Hanna (‚die Begnadigte‘). . DB. 

Dinge, die letzten, ſ. Eschatologie. 
Dingolfing, Stadt in Niederbayern, Hier beriet 774 

eine bayr. Synode über Sonntagsfeier, Kirchenerbſchaft, 
Höjterl. Disziplin, Recht der Vergebung durd) Adelige, 
Freie u. Knechte, Erbredt, Wergeld, Leibeigenſchaft, 
mweifampf. Auch wurde nad) d. Borbild der Synode v. 
ttigny eine Gebetsverbrüderung der bayr. Bifchöfe u. 

Abte geichloffen. Text MG Leg. III, 459 as. M.F. 
Dinokrates, Bruder der hl. Berpetua, als Hind ge 

ftorben. Die Heilige ſah nad) der Passio Perp. et Felieit, 
(e.7 u. 8) in einer Bifion ihren Bruder zuerſt an bunfelm | 
Orte leiden, nad) eifr. Bebet aber geheilt uw. glücklich. 
Es geht faum an, die Stelle, wie es jeit Auguſtin (De 
anima 1,10) gewöhnt. gefhieht (vgl. Abberger, Geſch. 
ber Eschat. [18%], 334), als Beweis für den Glauben 
an das Fegfeuer zu verwenden, da bei der Neophytin 
Berpetua offenbar noch heidn. VBorftellungen vom Jen 

0. — Da urfpr. die Ers | 

| feits mitfpielen. — ROS 17 (1903), 339 ff. 8.8. 
| Dinter, Guſt. yriedr., prot. Theol. u. Pädagog, 
'* 29.2.1760 zu Borna, + 29. 5. 1831 zu Königsberg; 
1787 Prediger in — 1790 Pfarrer ebd. 1797 Direl⸗ 

‚tor des Schullehrerſem. Dresden-Friedrichsſtadt, 1807 
Pfarrer in Görnik, wo er ein Brogymnafium eröffnete, 
1816 Schul= u. Konfiftorialrat in Hönigsberg, feit 1822 
zugl. ao. Brof. der Theol. dafelbft. Er beherrichte mit 

| der fog. fofrat. Katechifiermethode lange die Volksſchule, 
beſ. den Religionsunterricht, in rationalift. Geift, Schr.: 
Die vorzügliditen Regeln der Pädag., Methobil u. 
‚ Schulmeifterflugheit‘ (1306, "1836) u. ‚Die vorz. Regeln 
d. Statechetif‘ (1802, 321862); ‚Anmweifung 3. Gebrauch d. 
Bibel in Boltsih.‘ (3 Bde 1814 f., 1822); ‚Malmwina, 
ein Buch für Mütter (1820, °1860); ‚Religionsgeid. 
(1823, °1836) ; ‚Schullehrerbibel‘(9 Bde, 1826/9). ‚Sämtl. 

‚ Schriften D.s hrsg. v. Wilhelm (43 Bde, 1840/51), Aus: 
wahl v. Seidel (2 Bde, 1880 }., *18879). Selbitbg 

| (1829). — Amelungf (1881). er lich (1902). WR, 
Dinus Mugellanus (Dino de Roffoni), MAL. Rechts 
lehrer zu ee Mugello (b. Florenz), + um 130 
zu Bologna; 1297 in Rom, vf, dort aus dem röm. 
Recht die 88 Regulae juris, die Bonifaz VII feinem 
\ Liber VI anhängte, u. fchrieb einen Kommentar dazu 
'(gebr. Rom 1472 u. d.). — Schulte IL, 176 f. Ph. Schn. 

Dioräfarea, |. Sepphoris. 
Diocletianopolitan. dioee., Tit..Bist. Diocletiano- 

polis in der Prov. Baläftina I, Suffr. v. Caſarea. E.E, 
Diodati, Siov,, calvin. Theol., * 6.6.1576 zu Beni, 
1649 ebd.; wurde, v. Beza begünftigt, 1597 Prof. des 
ebräifhen an der Genfer Afademie, 1606 Prof. der 

Theol. ; fuchte den Galvinismus in die Republik Benedig 
einzuführen ; vertrat auf ber (Dordrediter Ba rag 1618) 

‚ als Abgeordneter ber Genfer die ftrenge calvin. Lehre; 
ift bef. befannt durch f. noch heute v. den Brot. benügte 
ital. Bibelüberfegung (Genf 1607,*1641). Bon ihm aud) 
eine franz. Überf. der Bibel (ebd. 1644) ſowie ber Geſch 
des Zridentinums v. I Sarpi (ebd. 1621). — REIV, 
671f. NBg 14, 233 ff. E. de Budé 1869). Ms. 

Diodor, Biſch. v. Tarfus (feit 378), + vor 304; ber 
Begründer der Antioch. Exegetenſchule. Im Kampf 
99. die Heiden, Juden u. die Häretiter f. 3., die Euno- 
mianer, Manichäer, —— verteidigte er in 
zahlr. Schriften die Wahrheit u. Reinheit des Glaubens; 

ä l. er galt als ber eifrigite Borfämpfer des Nicänums im 
m), a) Tochter Jakobs u. der Lia, On 30,21. ; 

Bom Heviterfürften Sichem mit Gewalt entehrt, wurde | 
[pr Oſten. Durch |. Kommentare zur HI. Schrift, in 
enen der wear er Sinn vorwiegt, hat er auf 

‚ die Exegefe f. 3. großen 
\ ten ift uns ni 

influß *** on f. Schrij⸗ 
t viel erhalten (Mg 33). Sarnad hat Ihm 

(ZUNFVI [1901]) 4 unter d. Namen Juftins gehende 
Schriften zuerkannt, Die Quaest, et responsiones ad 
doxos, Quaest. Gentilium ad Christianos, Quaest. Chri- 
stianorum ad Gentiles, Confutatio dogmatum Aristotelis. 
Bal. dagegen Funt in RHE 1902, 47—71. — ar 
Streit mit d. NApollinarismus hatte D., um dem M 
lichen im Leben Chriſti f. Bedeutung zu fidhern, einen 

‚doppelten Sohn Gottes unterfchieden, den v. Natur u. 
den aus Gnade dh. den v. Maria geborenen u. v. Gott 
zur Aufnahme f. Sohnes vorausbeitimmten Menſchen. 
Das Verhältnis beider Naturen ift fomit als ein ——7 
nen des Logos im Menſchen Jeſus zu faſſen, der Menſ 
aber gebührt Anbetung. Auf Grund dieſer chriſtol. 
fafjung bildete fich der Meſtorianismus aus. — Bar 
denh.? 276#. REIV,672F. ZUNFVIL+ (1901), vgl. dazu 
THR 1902,52 ff, Ermoni in Musson 1W1, No.2. B. Sch 
Diogenes Laörtios d.i. aus Laörte in Eilicien, um 

240. Bf. Ilepi Fir, doyudror zu unogdsywerwr row 
iv gehosogie erdomursertor in 10 BB, ein unfrit. tom» 
piliertes Werk, aber wichtig durch die Fülle v. biogt. 
u. lit. Nachrichten. Ed. Meibomius (Amft. 1692), Quebner 
(2 Bde, 1828/31, dazu ('ommentarii 2 Bde, 1830/38), Gobet 
(Bar, 1850). — Pauly: Biffowa V, 738 f. 554. 
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Diognet, Brief an, altchriſtl. Schrift, beantwortet 
die Frage des hochftehenden (zoureoros) Heiden D., wie 
es fomme, daß 1) die Ehriften um ihres Gottes willen 
Belt u. Tod verachten, Heiden- u. Judentum ablehnen, 
einander lieben, u. warum 2) das Ghriftent. nicht früher 
erihienen fei. Nah Widerlegung des Heiden- u. Juden 
tums (e. 2—4) u. Schilderung des überird. Lebens, das 
die Chriſten in der Welt führen (e. 5—6), antwortet der 
Bi. auf Frage 1) durch Hinweis auf ben göttl. Uriprung 
bes Ghriftent., der die Quelle v. übernatürl. Kraft ſei 
(e.7—8,6); auf fyrage 2), daß Gott den Menichen ihre 
fittl. Ohnmacht zeigen u. fie dadurch auf das Ehriftent. 
vorbereiten wollte (8, 7—9). Die auf die Schlußermah- 
nung folgenden Kap. 11 u. 12 gehören nicht zum Brief; 
ob v. Hippolyt ftammend? (Bonwetſch, Nachr. d. Geſ. der 
Riff. Söttingen 1902, 621— 34; TOS 1906,28 ff.). Der 
Brief ift einfach u. klar, mit Wärme, Überzeugung u. 
feinem Stilgefühl gefchrieben. Er tft nirgends im chriſtl. 
Altert. zitiert, nur in einer (in Straßburg 1870 ver- 
brannten) Sf des 13.—14. Ih überliefert. Bf. unbefannt; 
bie Hi nannte als ſolchen (Justin, was wegen der Stil: 
verichiedenheit unannehmbar iſt; Doulcet(RQH28[1880], 
601 F.) u. andere ſchlugen (Ariftides vor, an den manche 
Anflänge erinnern (ihn, Batrologie I [1904], 130); di 
Pauli führte den Grundftod des Briefes aufTQuadratus 
aurüd (Unterfuchungen 3. Geſch. der althriftl. Lit., 1903). 
Auch D. ift eine unbefannte Berfönlichkeit. Abfaſſungs— 
zeit etwa das 2. (od. 3.7) Jh. Erfte Ausgabe v. H. Ste- 
phanus, Bar. 1592, andere ſ. unter (Apoit. Bäter. — 
Kihn (1882); derſ. in TOS 1902,495. Bardenh. I, 2907. 
Sarnad AR L, 7575.; IL1,513F. Sn. 

Dioflea, 1) in IIlyritum, Baterftadt (Diofletians. 
Früh Metropole geworden, hatte es im 8. Jh 12 Suffr. 
unter fi. Nach den Notitine Leos VI des Weifen ( 
bis 912) gehörte es als Suffr. zu Dyrrhachium. 1062 
wurde es durch Alexander Il mit JAntivari uniert. — 
Manſi XIX, 943. — 2) D. in P 
v. Zaodicea, jegt Tit.-Bistum. 

Diofletian, Cajus Balerius, röm. Haifer ( 
bis 305) u. als folder legter großer Ehriftenverfolger. 
Bon niederer Herkunft, Hatte er fich durch Energie im 
Militäritand emporgearbeitet bis 3. Kommandanten ber 
Zeibgarde. Als folder wurde er nad) dem Tode des 
Numerian v. den Legionen 3. Kaiſer ausgerufen. Eine 
—— Herrſchernatur, war er aufs höchſte erfüllt v. der 
Gõttlichkeit fr Würde, die er im oriental. Hofzeremoniell 
am beiten gewahrt glaubte. Zur Stärfung der Madt 
hielt er eine Teilung des Reiches für das rätlichite, wes⸗ 
halb er 286 Marimianus Herkuleus z. Mitauguftus er- 
nannte u. 292 noch die beiden Eäfaren Galerius u. ton 
ſtantius Chlorus hinzufügte. Sr Religion nad) war 2. 
dem altröm. Götterglauben mit f. Augurien u. Orafel- 
ſprüchen zugetan u. darum dem Aberglauben leicht zu⸗ 
onglig, Trogdem lieh er das Ehrijtent., das aus db. 

eciusfturm neugefräftigt hervorgegangen war, nicht 
NUT gewähren, fondern brachte ſn Befennern auffallende 
Yuneigung u. —* Vertrauen entgegen. So 
Wuchs die Zahl der Ehriften tägl., u. es fanden fich folche 
aſt in allen Dof⸗ u. Staatsämtern, wie auch im Militär, 
8 88 wurde ihnen die Verwaltung ganzer Provinzen u. 
Famıarigften Palaftämter anvertraut, u. ſelbſt in der 
Bun des Raifers fanden fi Anhänger des Chriſten— 
— Faſt 20 Jahre dauerte diefer Friedenszuftand, da 
des te ſich auf einmal der Sinn des Kaiſers; er leitete 
lu otiftenverfolgung ein, die lebte, aber aud) die 

e aller v. heidn.-röm. Staat ausgegangenen. Die 

. “ 

igſt 
Urfadıe 

‚gen u. Fugen Herrfchers Liegt jubjektiv in deſſen 
28. keihtgläubigkeit, objeftiv in der Anjtigation des 
hen olen Gäfars Galerius, der v. den Neuplatonifern 
. Fin unterftügt wurde. So gelang es durch Intrigen 
Nadinationen aller Art, D.allmägl. für das religions- 

brygien, ehem. Suffr. 
M 

dieſes verhängnisv. Mißgriffes des fonit ums | 
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'polit. Jdeal des TDecius zu gewinnen: Erneuerung des 
Reiches auf altheidn. Grundlage u. im Jufammenhang 
damit VBernichtungsfampf gg. das Ehriftentum. Diefer 
| wurde begonnen mit der Reinigung des Heeres, fofern 
v. jedem Militär Beteiligung am heidn. Opfer verlangt 
wurde; mer ſich deſſen weigerte, wurde aus dem Heere 
geitoßen. Nach Diefen Borbereitungen begann ber eigentl. 
Sturm, zu dem Galerius fn Raifer aber erſt nad) langen 
u. erniten Beratungen, die während des Winters 302/3 

‚in Nitomedien gepflogen wurden, vorwärts drängen 
konnte. Einblid in diefe Madinationen haben wir nicht, 
mit welch verwerfl. Mitteln aber gearbeitet wurde, 
zeigt Die Hlaufel, die D. fr Genehmigung beifügte: es 
dürfe fein Blut fließen. So erſchien am 23. 2, 303 das 
erſte Berfolgungsedift; es befahl Zerſtörung der chriſtl. 
‚ Kirchen, Auslieferung u. Verbrennung der Hl. Schriften, 
den vornehmeren Ehriften entzog e8 Würden u. Rechts— 
ſchutz, den niederen die freiheit. Ein bald darauf in 
Nikomedien ausgebrod. Balaftbrand u. ufurpator. Uns 
ruhen in einigen Provinzen wurden von der chriſten— 
feindl. Hofpartei mit den Ehriften in Beziehung gebradjt 
u. ſo D. zu einem 2, Edikt vermocht, das die Einferferung 
aller Kleriker befahl. Da die Gefängniffe bald überfüllt 
waren, erfchien ein weiterer Befehl, der ben Opfernden 
"an anbot, bie fi deffen Weigernden follten durch 

arter aller Art dazu vermocht werden. Schon hiedurch, 
mehr nod) aber durch die aufhehende Tätigkeit des Ga- 
lerius u. ſs Anhangs wurden die Voltsleidenfchaften 
entfeffelt. Die zahlreihen Hinrichtungen durch Feuer, 
Waſſer, Strid u. Schwert felbft unter den Augen des 
Kaifers zeigten, wie illufor. die Hlaufel war: es folle fein 
Blut fließen. Da ein entfcheid. Erfolg nicht erreicht wurde, 
erihien Anf. 304 ein lektes Edikt, das allg. Opfergwang 
anordnete: Wer nicht opfert tft dem Tode verfallen, Das 
Blut der Ehriften flog in Strömen (daher aera martyrum), 
u. am furdtbarften wütete der Berfolgungsfturm im 
Orient, in leinafien, Syrien, Baläftina u. Agypten, 
während der Reicdhsanteil des Fonftantius Chlorus 

\ glimpflider behandelt wurde. Hier fam es nur zur 
Hliegung u. Zerſtörung gottesdienftl. Gebäude u. nur 

vereinzelt durch Unterftatthalter zu eigentl. Exrefutionen. 
Aber die phyf. Waffen erwieſen ſich als ftumpf im ftampf 
99.die relig. Macht ; da allmähl. auch das Bolfsempfinden 
fi) erhob gg. das graufame u, finnlofe Wüten, legte D. 
am 1. 5. 305 die ftrone nieder, um zu Salond in Dal: 
matien dem Gartenbau zu leben (313). Mit ihm mußte 
auch der Mitauguftus abdanfen, u. Galerius u. ſon— 
ftantius wurden Augufti. Erjterer ernannte die gif- 
tigften EChriftenfeinde Severus u. Mariminus Daja zu 
Gäfaren. Während im Weſten die ruhigere Lage ans 
dauerte, fette fich im Often die Verfolgung nicht nur fort, 
fondern wurbe durd) den zügellojen Wüftling Marimin 
in einer alles Bisherige noch übertreffenden unmenfdl. 
Weiſe verfchärft. Diefer Zuſtand dauerte fort, bis endI. 
das Eingreifen Konftantins ſowohl Galerius als Mari- 
min zur Einftellung ihres finnlofen Treibens zwang. — 
Quellen: vor allem Laftantius, De mortibus persecu- 
torum. Eufeb. HE VIII u. De martyribus Palaestinae, dann 
die verfch. Acta martyrum (ed. Ruinart; ed. O. Gebhardt, 
1902). Knopf, Ausgewählte Mart.Akten (1902). Lit.: 
Zillemont V,i—3. Seed, Stud. z. Gef. D.8 u. on 
ftantins, Ibb f. klaſſ. Phil. 1888 90. Th. Bernhardt, 
D. inf. Verhältnis 3. den Chriſten (1862). Hunziker, Zur 
Negierung u. Ehriftenverf. DS u. fr Nadf. 303—313 
(Unterſuchgn 3. röm. Geſch. v. Büdinger II, 1868). Seed, 
Seid. d. Untergangs d. antifen Welt I? (1897), Allard, 
La perseention de D. (2 Bde, Bar. 1890). REIV, 67885. 
Bal. die Lit. unter Ehriftenverfolgung. U. Knöpfler. 

ionysi(ad)en.dioec., 1) Tit.-Bist. Dionyfias(das jeh. 
e8-Sumedä ?), Prov. Arabien, Suffr. v. Boitra, auf d. Ni⸗ 
cänum vertr. durch Bifch. Severus.-- 2)—-TDoeimen. €. €. 

S. Dionysil dioee. — Bist. St. (Denis (Reunion). 
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Dionyfins, 1) hl, Bapit 22,7. 259—26. (27.2) 12. | gehören, 4 größere: ITepi Seimv üroudrwr, IT. uvarızis 
268, v. Geburt Grieche, vorher röm. Presbyter, ftand als | HeoAoyias, II. rs ougarias lepapyias (die ‚neun Chöre‘), 
folder in Sachen der Ketzertaufe mit IDionyfius v. Alex. IT. zrjs exxAnaızerıxns lepapyias, u. 10 kurze Briefe; Aus 
in briefl. Berfehr (Eufeb. HE VII, 5,6). Als Papſt ver⸗ gaben v. JCordier (2 Bde, Antw. 1634 u. 5.) ; Mg III— IV; 
anftaltete er ca. 262 auf Beranlafjung ägypt. Chriften, 
bie gg. ihren Bifch., den obigen D., Befchwerde führten, 
eine Synode, die den Sabellianismus wie den Subordi— 
natianismus verurteilte, u. madjte dem Bifch. v. deren 
Beichlüffen in f. berühmten Lehrjchreiben Mitteilung 
(teilw. erhalten bei Athan., De deer. Nie. syn. c. 26, vgl. 
De sent. Dion. e. 13). In e. weitern Brief verlangte er 
v. Bild. in rüdfihtsv. Form Verantwortung, worauf 
ſich diefer rechtfertigte. Nach Bafılius d. Gr. (ep. 70 ad 
Dam.) fandte D. an die Gemeinde Gäfaren (Stappad.), 
die durch Barbareneinfälle (Boten um 264?) gelitten 
hatte, ein Troſtſchreiben mit Geldmitteln. Das Schreiben 
der großen antiod. Synode gg. PPaul v. Samofata tft 
ebenf. an D. gerichtet (Eufeb. HE VII, 30, 2). Der Bapft, 
v. dem Alerandriner D. Aöyıös re zul Hauuaaıos (Eufeb. 
HE VII, 7,6) genannt, liegt im Cömeterium des Galir- 
tus begraben. — LP I, 157. MI V,99ss. Hefele I!, 2557. 
Hagemann, Die röm. Kirche in den erften 3Ihh (1864), 
334 ff. 432 ff. Bardenh. II, 5817. ; vgl. ebd. 181. E.&t. 

2) D., Bifch. v. Alegandrien, fhon v. Eufebius (HE VII 
—— der ‚Broße‘ gen., * Ende des 2. Ih v. heidn. 

Itern, + 264/5; wurde nad) ernftem Forſchen Ehrift, 
Schüler des Drigenes, 231/2 Borjtand der (ANlerandr. 
Katechetenichule, 2478 Biſchof, in der Verfolgung des 
Decius Fast, unter (Balerian verbannt, um 261 
zurüdgefehrt. D. ift in fturmbemwegter Zeit eine Zierde 
bes alexandr. Stuhles, den er zu ökumen. Bedeutung 
erhob, weniger Theoretifer als Mann der Tat, voll feel- 
forgerl. Eifers, in faſt alle firchl. Kämpfe f. Zeit (Novat. 
Schisma u. Gefallenenfrage, Keßertaufftreit, Ehilias- 
mus, Streit über die Trinitätslehre) mit Energie, aber 
in edlem u. verföhnt, Geijte eingreifend, In Befämpfung 
des Sabellianismus weniger glüdlich, lehrte er fuborbdis | 
natianiſch v. Sohne, was ihm v. Bapft (Dionyfius Zus 
rechtweiſung zuzog; er entfchuldigte ſich u. gab befries 
digende Erklärung. Seine Schriften find fait durchweg 
Gelegenheitsarbeiten u. ganz auf das Braftifche gerichtet. 
Bon den größeren (/Tspi piosws gg. den Epifuräismus, 
Ilspi enayyehıov 99. — v. Arfinoe, "Eisyyos zei 
enokoyie an PB. Dionyfius, Hommentar 4. Prediger) find 
nur Bruchſtücke erhalten (gef. bei Mg X; Pitra An III 
u. IV; bejte Ausg. v. Feltoe, Cambridge 1904), außer: 
dem einige fr zahlr. Briefe bei Eufebius HE VI u. VII, 
der auch Hauptquelle für j. Leben ift. Die Orientalen 
verehren ihn als legouzorup. — Dittrich (1867). ZHiftch 
1871,42ff. Sarnad ALL, 409; 112, 57ff. ge | IL, 
167 ff. Feltoe (f. o.), Einleitung. .B. 

3) 2. bar Salibi, neftor. Metrop. v. Amida u. 
theol. Schriflft., F Nov. 1171; hieß urſpr. Jakob aus 
Melitene, wurde unter d. Namen D. 1154 v. Athanas 
fius VIII 3. Biſch. v. Mar aſch (Germanicia) erhoben, ers 
hielt 1155 aud) Mabbug ; Michael I erhob ihn um Metr. 
v. Amida(Diarbefr). Die Lifte fr Werfe in BO IL, 2103, 
ift unvolljtändig. Ganz od, teilm. veröff. find: Kommen— 
tare zur ganzen Hl. Schrift (Auszüge in BO IL, 157 ss. ; 
Datthäustomm. u. Leben Jefu engl. v. Loftus, Dublin 
1672, 1695; vgl. OChr II, 371 ff.), Hanones über bie 
Buße (BO II, 172 38.), Kommentar zur Liturgie (Nus- 
zug in BO II, 176; unter d. Namen des Maro bei Nife- 
mani, Cod. lit. V, 227 ss.; neu v. Labourt, Bar. 1903), 
2 Anaphoren bei Renaubot IL, 449, O. B. 

4) D. Areopagita, v. hi. Paulus befehrt (AG 17, 34), 
erjter Bifchof v. Athen (Eufeb. HE III, &), angebl. Mar— 
tyrer ebd. (vgl. As 9. Oct. IV, 696 ss.), im 9. Ih mit dem 

[. SD. von Paris identifiziert. Unter f. Namen find eine 
nzahl theol.⸗myſt. Schriften erhalten, die nad) Charak— 

ter u. Stil (neuplaton. Färbung, Myjterien-Terminos 
logie, gefünftelte u. abfictl. dunfle Sprache) zuſammen⸗ 

dtſch v. Engelhardt (2 Bde, 1823), engl. v. Barker (Orf. 
1897); einiges Unedhte bei Pitra An IV, 241 ss. 261 sa, 
u. TOS 1887, 133 ff. Der Autor, ber ſich felbit D. nennt, 
will Zeuge einer Sonnenfiniternis beim Tode Jeſu u. 

' Schüler des hl. Baulus, alfo mit d. Areopagiten D. ident. 
fein. Spuren fr Schriften finden ſich aber erſt um 510/20, 
öffentl. befannt wurden fie auf d. Religionsgefpräch zu 
Kitpi 531 (533). Anfangs v. den Kath. zurückgewieſen, 
fanden fie bald allg. Anerkennung u. durch das ganze 
MU bei Scholaftifern u, Myſtikern höchſte Verehrung 
u. ausgieb. Berwertung. Oft fommentiert u. durch Scotus 
TEriugena u.a. ins Lat. überfeßt, haben fie auf die MAL. 
Theol. bedeut. Einfluß ausgeübt. Die Humaniſten be- 
haupteten ihre Unechtheit, die jegt feititeht. Much die 
anfprechend begründete Thefe v. Hipler (1861), ber ägypt. 
Abt D. von Rhinokolura im 4. Ih fei der Bf., mußte 
fallen, jeit 9. Koh u. Stiglmayr den pfeudepigraph. 
Charakter der Areopagitifa u. ihre Abhängigkeit v. dem 
Neuplatonifer Proflus (411—85) glänzend nachgewieſen 
haben. Pſeudo⸗D. hat Ende des 5. od. Anfang des 6.55 
wohl in Syrien gefchrieben zu d. Zwed, die neuplaton. 
Bhilof. der chriſtl. Wilfenfchaft dienſtbar zu machen. 
über f. Berfon laffen fi vorläufig nur Bermutungen 
äußern. — TOS 1895/96 u. 1904. Philologus 18%. 
HIG 1895 u. 1898/1900. ROS1898. 8,3 1898/99. Stigl⸗ 
mayr, D. Auffommen d. Pfeudodion. Schr. (Progr. 189). 
9. Koch, Pfeudo-D. Areop. in f. Bezieh. 3. Neuplatonis- 
mus u. Myſterienweſen (1900). ZEXH 1900, 567 ff. K. B. 

5) D., hl. (eriter) Bifch. v. Augsburg, nad) den ver- 
mutl. aus d. 8. Ih ftammenden Konverfionsaften der 
hi. TAfra v. Marziffus ordiniert. Jahr u. Art ſs Todes 
find unbefannt. Die Nugsb. Kirche verehrt ihn als Mart. 
u, feiert ſ. Gedächtnis am 26. fyebr., an welddem Tag 
1252 f. Gebeine in die Kirche der HI. Afra übertragen 
murden. — — 6) D. v. IBorgo San Sepolcro, AugEr, 
7 1342 zu Neapel; vortreffl. Prediger, Dichter, Philof., 
Theol. u. Aitrolog ; mit Betrarca innig befreundet, aud) 
bei Kg Robert v. Neapel in hoher unit, wirkte viele Jahre 
als Prof. an der Univ. Neapel u. vf. einen oft gedr. Kom⸗ 
mentar zu ben DBB des Balerius Marimus ; 1339 Biſch. 
v.Monopoli.— Offinger 167. Boigt 1?,126u.8.— [F.Af.] 
7) D. mit d. ſelbſt beigelegten Beinamen ‚Exigund‘, Nönd 

au Rom (feit ca. 500), + vor 544: Stythe v. Geburt, wid⸗ 
mete fich der Überſetzg griech. Literaturihäte. Haupt: 
werte (meift bei MI 67, 9 ae} Kanonfamml. (griech. u. 
lat. Synodalfanones) in 2f. Redaktion, Defretalen- 
famml. v. P. Siricius (7 399) bis Anaftafius II (+ 498); 
beide Sammlungen fpäter als Dionysiana (collectio) be— 
zeichnet. Eine griedh.elat. Sammlung griech. Konzilien 
im Auftrag des P. Hormisdas (523) ging bis auf die 
Borrede verloren. Indem er die Wjähr. Oftertafel des 
hl. JCyrill v. Mlerandrien von 532 an fortführte u. 
dabei nicht mehr nad) Diofletian, fondern ab incar- 
natione Dni (nad) D. = 25.3. 754 a. U. e.) redhnete, 
verschaffte er der 19jähr. alerandrin. Oſterberechnung 
im Abendl. Eingang u. ward fo Begründer der heutigen 
— Zeitrechnung (= Dionyfian. TJAr a). Biogr. 

otizen u. Nachruf bei Caſſiodor, Instit. I3. — Maaßen, 
Geſch. der Quellen d. fan. Rechts I (1870 ), 422 Fi. 
NE IV, 696 ff. Bardenh.* 541f. 9.82. 

8) D. der ſtartänſer, ehrm.,* 1402 od. 3 zu Nidel (Belg.) 
aus altadel. Befchlecht der van Leeumen, + 12.3. 1471 
zu Roermonde; ftudierte zu Köln (Mag. theol.), war feit 
1423 Hartäufer zu Roermonde, wo er durd) erhabenes 
Gebetsleben u. unermüdl. Schrift u. Väterftud. zu jtaus 
nensmwerter Gelehrfamfeitu. lit. Fruchtbarkeit gelangte u. 
wegen fr fontemplat. Beiftesanlage, fr häufigen efitat. 
Zuſtände u. fe myjt. Schriften den Ehrentitel ‚Dr. ecstati- 
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ens' erhielt. Much außerhalb ſs Alofters genoh er in 
Belt u. icche in geiftl. Angelegenheiten großes Anfehen 
u. Bertrauen, bef. i. %. 1451 als Begleiter des Kardinals 
Mitolaus v. Eufa in Nord« u. Weſtdtſchld. 14669 war 
er Prior der v. ihm gegr. Kartauſe zu PHerzogenbuſch. 
Bg v. f. Ordensmitbruder Theodorich v. Loer (+ 1554) 
bei As Mart. II, 243 ss. u, im 1. Bd der v. ben Kartäuſern 
beforgten Reuausg. fr WR (1896/1905: 30 Bde in 4°, 
teils zu MontreuilsfursMer, teils zu Tournai ; auf48 Bde 
berechnet), wo auch (187) Titel jr Schriften aufge 
zählt werden. Diefe umfpannen das ganze Gebiet der 
damal. Theol. In der gen. Neuausg. der WW find bisher 
erihienen: Kommentare zu allen BB des UT (Bd 1—10) 
u. RT (Bd 11—14), zu den Schr. des fog. Dionyfius 
Areop. (Bd 15 u. 16); Summa fidei u. Dialogion (®d 17 
u. 18); Komment. in IV 11. Sent. des Lombarden (Bd 19 
bis 24; Bd 25 u. 26 erfcheinen fpäter); Komment. zu 
Joh. Eaffians WW (Bd 27), zu Joh. Hlimafus (Bd 28); 
Sermones de tempore (Bd 29 u. 30). Die folg. Bde werden 
die zahlr. anderen theol.=philof., apolog.-polem., moral.⸗ 
asfet., homilet., paitorellen u. myit. Schriften enthalten, 
bie teils in der alten, aber unvolljt. Gej..-Ausg. der WW 
(Köln 1530 ff.), teils in Sonderausg. gedr. find, 3B. pädag. 
Schr. ind. Bibl. d. fath. Bädag. Bd XV (1904), eine Abh. 
überd. Gebet überf. v. Dreier (1904). — Welters (Roerm. 
1882). Mougel (Diontreuil 1896, diſch 1898). Ingold, 
Alarecherche des MSS deD. (ebd. 1896). Krogh-Tonning, 
Der legte Scholaftifer (1904). Ephem, Carth. 1 (Monts 
reuil 1890), 294 ss. RE IV, 698 ff. 9. Bihlmeyer. 
9) D., Biſch. v. Korinth ca. 170, Zeitgen. des PB. (Soter; 

bodangefehen in der Kirche, wurde er v. vielen Seiten 
in den firhl. Streitigfeiten um Aufſchluß gebeten. Eufeb. 
HE IV, 23 fennt v. ihm 8 Briefe, die wohl gg. häret. 
Neuerungen geſchr. wurden: 2 an gried. Gemeinden 
(Racedämonier u. Athener), 1 an Nifomedien gg. Mar: 
tions Irrlehre, 1 an die Gemeinden auf Streta mit ein» 
dringl. Barnungen vor den Hüretifern; 2 an die Ge— 
meinden zu Amajftris in Bontus u. v. Knoſſus auf Kreta 
über Ehe u. Enthaltfamfeit (wohl veranlaft durch den 
Montanismus); 1 an die Gemeinde in Rom als Antwort 
auf ein Schreiben des P. Soter, enthält ein Mares Zeug- 
nis für den 1. Hlemensbrief ; der 8. Brief ift ein Privat- 
ihreiben an die fehr gläubige Schweiter Ehryfophora. 
— Barbdenh. I, 532 B. Sch.] — 10) D. v. Luxem⸗ 
burg, Cap, Prediger u. Schriftft., F 11.2.1703 als Guar⸗ 
dian zu JCochem. Seine Schriften, lat. u. diſch 1682/1717 
erſchienen, verzeichnet in Sierotheus, Provineia rhenan. 
Capuc. (Dainz 1735), 120. 129. über fein ‚Leben Antis 
Krifti‘ (Frankf. 1682) vgl. Sermania, a Beil, 
18%, ©. 28. wii. 5] — 1D ®2., bl., Bild. v. Mais 
land jeit 352 (346), verteidigte 355 auf der Synode 
bafelbjt ben fath. Glauben u. Athanafius gg. den 
Raifer Konftantius u. die Arianer. Bom Kaifer nad 
Rappadotien verbannt, ftarb er ebd. 25. 5. 365/371 (374). 
— As Maji VI, 44 ss. BHL 327 s. SHefele I, 654 ff. 
a Dtr.] — 12) D.a Nativitate Düi, fel., Carm, Dart., 
* 1600 zu Honfleur (Normandie), +26. 11. 1638 zu Atfchin 
(Sumatra) als Eritlingsmart. des Karmeliterordens, 
in den er 1635 zu Goa getreten war, nachdem er vorher 
auf franz., Holländ. u. portug. Handels= u. ſtriegsſchiffen 
gedient hatte. Wurde als Mitgl. einer polit. portug. 
Geſandtſchaft mit e. Laienbruder, dem fel. Redemptus 
aCruce, geb. Bortugiefen, gefangen u. f8 Glaubens wegen 
gemartert. 10. 6. 1900 fel. geiprodhen. — Spiridione 
(Mail. 1900). — [9.8.] — 13) D., hl. erfter Bifch. v. 

rid, nach Gregor v. Tours (Hist. I, 31) mit 6 anderen 
Biihöfen um die Witte des3. Ih v. Rom nad) Gallien ge- 
fandt u. um 285 mit Auftifus u. Eleutherius hingerichtet. 
Abt THilduin verwechſelte ihn um 835 mit ID. dem 
Areopagiten, wogegen Abälard, Launoy u. andere auf- 
traten. — As Oet. IV, 925 ss. Eheval, 1%, 1175. Potth. 
IP, 1269 f. BHL 32883. — Bgl. St. (Denis. GI. Mr. 
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14) D.(Diniz), Kg d. Portugal 1279— 1325, hob f. Reich 
zu hoher Macht u. Blüte, gründete 1290 die Univ. Liffa- 
bon (jpäter wiederholt, 1537 endgiltig nad; Goimbra 
verlegt), ftiftete den GChriftusorden anftatt des aufgehob. 
Zemplerordens u. ſchloß mit der Geiftlichkeit 4 fog. Con⸗ 
cordias zur Aufhebung langjähr. Streitigkeiten. Das 
unter ihm erlaffene (Amortifationsgefek iſt eimes der 
erjten diefer Art. Seine Borliebe für f. natürl. Sohn 
Alfons Sanches bradte ihn zumal gg. Schluß ſs Lebens 

‚in Vermwidlungen mit f. rechtmäß. er: u. Nachf. Al⸗ 
fons IV. Die Verſöhnung vermittelte f. Gattin, die hl. 
“Elifabeth. — Schäfer, Gef. Portugals I (1836), 298 
bis 382, Denifle, Univ. des MA I (1885), 519 ff. Cheval. 
1°, 1177. &® 25, 351—3. HM. 

15) D. v. Tellmahrö (Geburtsort), monophyfit. Batr. u. 
Unnalift, + 22. 8. 845; ftudierte mit feinem Bruder 

ı (Theodofius, Biſch. v. Edefja, im Klofter Kennefchre, ging, 
nachdem diefes abgebrannt, 815 in das RI. des Mar Jatob 
v. Kaiſum. Eine Synode v. Kallinikus wählte ihn 818 3. 
monophyfit. Batr. v. Antiohien. Seine Regierung war 
durch innere u. äußere Kämpfe ep ah, yce Chron. 
ecel. I, 343 ss.). Schrieb Annalen v. (Fragm. in 
BO I, 72 ss.). Die feit Aſſemani ihm zugeihr. Welt- 
zn (bis 776) ift nad) den zahlr. Unterfuhhungen v. 
au (aufammengefabt ROChr 2, 41 ff. 455 ff.) u. (unabs 

hängig davon) Nöldefe (in WZAM 10, 160 ff.) nicht v. 
ihm; wahrfcheinlich v. JJoſue Stylita, D.B. 

Dioscorus hat Bulg. 2 Maf 11,21 als Monatsname 
ftatt des offenb. forrumpierten Sıoaxopır#iov im gried). 
Texte. Val. Bauly-Wiffoma V, 1085. Gemeint ift wahrſch. 
der dem Zardızds (B. 33. 38) vorausgehende Monat 
(Febr.-März), deſſen maked. Name Avorgos war. Mög- 
licherweiſe ift daraus bereits Jısaxopos, welches Wort 
fonft nur im fret. Kalender vorfommt, verderbt. F. Sch. 
Diostorideshandfhrift (nach d. unter Nero lebenden 

Botaniker Diosforides benannt), botan.<medizin. Hoder 
—— graee. 5) der Wiener Hofbibl. mit 491 beſchrieb. 
ergamentblättern, nad) d. Dedifationsbild für Juliana 

Unicia (+ 527), Enkelin Balentinians III, im 1. Viertel 
bes 6. Jh in KitpI hergeitellt. Die 7 Miniaturen, die nad 
Kraus altklafj., nah Straygomsfi Meinafiat. Einflüffe 

| wiberfpiegeln, nad) anderen einen Höhepunft byzant. 
Kunft markieren follen, ftellen Pflanzen, Tiere, antife 

| Ärzte u. heilwirkende Männer ſowie intereffante Berfonis 
fifationen geiftigsethifcher Begriffe dar. Publiziert u, be- 
handelt v. Diez in Straygomsfis Byyant. Dentm. III 
(1903). Bgl. aud) Kraus Gchrſ I. 460f. — Stadler (1897) 
u. Archiv f. lat. Zerifogr. X, 402 ff., XI, 105 ff., XIL, 11 ff. 
Fakfimile-Ausg. Leiden 1905, i 
Diosfur, 1) Gegenpapit, * in Alerandrien, + ů 

10.530; hatte ih ſchon als Geſandter des Symmachus an 
Theodorich u. des Hormisdas an Juftinian ausgezeichnet 
u. wurde nad) d. Tode Felix’ IV am 17,9, 530 v. der 
großen Mehrzahl des röm. Klerus gg. den v. fFelir ge— 
wünſchten (Bonifatius II als Papft gewählt u. 22.9, in 
ber Baſilika Konftantins geweiht. Sein baldiger Tod 
beendete bas Shisma. Bonifatius fprad) über den Toten 
das Anathem, ließ die Urkunde v. den ehem. Anhängern 
D.8 unterfchreiben u. im Archiv der Kirche niederlegen; 
aber Agapet verbrannte fie öffentl. Trogdem diente dieſes 
Anathem noch mehrf. 3. Beweis, dak man Tote anathes 
matifieren fönne.— Jaff I 112; LPT, 28186. TOS 1903, 
ff. Griſar I, 494ff. Wurm, Bapftwahl (1902), 125. — 
[Big.]— 2) D. I, Batr. v. Alexaudrien (44451), Nadhf. des 
hi. Eyrill, nahm den verurteilten CEutyches in ſ. Kirchen⸗ 
gemeinfhaft auf, wurde v. Theodofius II (30.3.449) zum 
Borfigenden der Näuberfyn. v. JEphefus ernannt (Manfi 
VI, 584. 593, 600; Brief Leos d. ®r. bei MI 54, 624 sa), 
zu Chalcedon in der 3, Situng (13. 10. 451) abgefegt 
(Manſi VI, 1038 ss.), 7 4. 9. 454 im Eril zu Gangra in 
Baphlagonien. Syr. erhaltene Briefe f. bei Ahrens- 
Krüger, Zacharias Rhetor (1899), 304. Seine Anaphora 
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bei Renaudot II, 285 ss. — Über monophyfit., fopt. u. | 
for. Darftellungen f. Zoega, Catalogus (Rom 1810), 99 ss. | 
Revillout, Rev. Egypt. 1, 187 ff.; 2,21 55.; 3, 1755. Ames | 
lineau, Möm. publ. par le mus. arch. franc. au Caire 4, 
92 ff. 790 ff. Nau in JAs 1903 I, 5 ff. 241 ff.; IL, 181 ff. | 
Erum, PSbA 25 (1903), 267—76. O. B. 

Diospolis, 1) 2 Städte in Ägypten: D. magna in 
Oberäg. — Theben u. D. parva in Unteräg. — heutiges | 
Hu (Menfale). — 2) Seit Sept. Severus grieh. Name der 
Stadt JLydda. Hier tagte 415 eine Synode in Sadıen | 
des Belagianismus (Hieron.: ‚Synodus miserabilis‘). — 
Manſi IV,315 88. ; HefeleIl®, 108. ; Frankfurth, Auguftin | 
u. die Syn. v. D. (Berl. Gymn.-Progr. 1904). D.B 
Diotrephes (Frorosyrs), herrſchſüchtiger, einflußr. 

Mann (Diafon ?) in einer fleinafiat. Ehriftengemeinde 
(3J0 97.), der wahrfch. häret.-judaifierenden Tendenzen 
huldigte, den Apojtel Johannes befämpfte u. die hriftl. 
Gaſtfreundſchaft migachtete. Ns. 
Diözefanbehörden, biſchöfliche, ſ. Archidiakon, Or— 

dinariat, Generalvikariat, Offizialat (vgl. Joſ. Müller, 
1905). — D.biſchof, ſ. Biſchof (Sp.ssz). — D.recht (lex 
dioecesana) bezeichnet noch im Dekretalenrecht das jus 
episcopale überh., den vollen Inhalt der bifchöfl. Ges 
mwalt (9X 1,33; 4X 3,37). Aber bereits feit (Huguccio 
unterfchied die Schule mit Rüdficht auf die Eremten die 
lex dioec. = Nutzungsrechte (Vermögensrecdhte) des 
Biſchofs v. der 1. jurisdietionis, dem Recht der Seel- 
forge, Weihe u. Gerichtsbarkeit; feit Sonorius III ging 
die Unterfcheidung in die Gefeßgebung über (18 X 1,31; 
4X 3, 37; Lin VI5, 12). Unridtig wäre es, die lex 
dioec. als Rechte des Bifchofs über Nichteremte zu er— 
fären. — Bhillips VII, $ 359. — [Hil.] — D.ftatuten 
(statuta synodalia) find allg. Berordnungen, die der 
Bifchof unter Beirat des Domfapitels entweder auf der 
D.fynode od. im D.blatt erläht. Sie bezweden, die allg. 
Kirchengefege den befonderen Bebürfniffen der Diözefe 
anzupaffen u. zur Durdführung zu bringen, u. fünnen 
darum secundum u. praeter leges, aber nicht contra leges 
fein, dh. fie dürfen nichts beftimmen, was den allg. Kirchen 
gefegen widerſpricht. Sie verpflichten alle Diözefanen u. | 
haben Geltung, bis fie entw. durch den Willen des Gejeh- 
gebers (Bifchof od. Nachfolger) od. durch rechtmäß. Ge— 
mwohnbeit aufgehoben find. — Sammlungen. bei Sägmül: 
ler ER (1904), 140 u. 142. — [Ph. Schn.] — D.iynode (syn- 
odus dioecesana), eine vom Ordinarius einberufene Ver⸗ 
eg. des D,Herus zur Beratung v. Angelegenheiten, 
ie der bifchöfl. Jurisdiftion unterliegen. Bor der Bes | 

rufung hat der Biſchof den Rat des Kapitels einzuholen. 
Dem Kapitularvifar fteht das Berufungsredt erit 1Jahr 
nad) der lehten D. dem Generalvifar überh. nur auf | 
Grund eines Privilegs zu. Zum Erfcheinen berechtigt u. 
verpflichtet find: der Generalvifar, das Doms u. die 
Kollegiatkapitel, die Äbte u. Prälaten, die Defane (Vi— 
färe), alle felbitänd. Seelforger (auch Pfarrverweſer), 
gewohnheitsrehtl. aud) einfache Beneftziaten, nicht allg. 
die Hilfspriefter. Die Berufenen, die nicht erfcheinen 
fönnen, haben ihr Fernbleiben zu entichuldigen. Auf | 
der Synode werden verſch. Funktionäre v. Biſchof er= | 
nannt; nur bei Beitellung der JSynodaleraminatoren 
ift er an den flonfens der Synode gebunden. Die Geſchäfte 
wideln ſich ab in Bartifular- u. Generallongregationen | 
u, öffentl, Sigungen. Die D. war im Orient bereits im 
3., im Abendl. feit d.5. Ih üblich. Das 4. Lateranfonzil 
(1215) fchrieb die jähr!. Abhaltung vor, was aud) vom 
Konzil v. Trient (XXIV,2deref.) neu eingefhärft wurde; | 
trogdem wurde erit im 19. Ih vereinzelt die Wiederbe- 
febung der wichtigen fanon, Einrihtung verfuht. — 
Benedikt XIV, De syn. dioecesana ll. VI, VIL, IX— XII. | 
Phillips (*1849). Amberger (1849). Binterim (1849). 
Sattler (1849). Haiz (1849). Filfer (1849). Fehler (1849). 
Al. Schmid (2 Bde, 1850 F.). Holtgreven (1868). Samm- 
lungen f. bei Sägmüller AN (1904), 140 u. 397. Haring. | 
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Diözefe, ſ. Bistum. 
Dipondius (richtiger dupondius), röm. Rupfermünze 

— 2 7Us. Bulg. LE12,6 für dosaoıe dio. — Im ber 
Mifhna MID u. Traft. Kelim 17,12 ausdrüdl. als 
ital. Bondion bezeichnet. Sch. 
Diptychen (Anturoc — doppeltgefaltet), antife, 2, 

auch 3: (Triptychen), 4 u. Sfache, mittels Scharnier ver- 
bundene Tafeln aus Holz, Elfenbein u. Edelmetall, innen 
mit einer Wahsichicht überftrihen u. fo zum Schreiben 
hergerichtet, augen gewöhnt. mit plaft. Shmud, mit Bild- 
niffen u.a. verfehen. Pracht-D. waren die in fpätröm. 
Kaiferzeit v. Konfuln u. höheren Beamten beim Amts- 

.|antritt an Befannte verfchentten, die fpäter vielf. in 
liturg. —— übergingen, wie das Gregorsdiptychon 
in Monza u.a. Die eigentl. kirchl. u. liturg. D. enthielten 
die im Memento der Meffe zu verlefenden Namen der 
Biſchöfe, der mitder betreff. Kirche in Gemeinſch. ſtehenden 
Rebenden u. der Toten (sacrae tabulae, matriculae, Ösgei 
deiroe), ſchließl. überh. die Verzeichniffe der Kirchenan- 
ehörigen, wesh. das Streihen aus den D. das Aus: 
liefen aus der Kirchengemeinſch. bedeutete. Auch die 

kirchl. D. hatten einen reihen plaft. Schmuck, oft mit 
zykl. Darjtellungen, wie fhon das frühe Etſchmiadzin⸗ 
Evangeliar:D., das Louvre⸗D. mit Konftantin als Glau—⸗ 
bensheld 2c.; im MU wurden die Zafeln oft als Bud: 
bedel verwertet. — Gori, Thesaurus veter. dipt. (3 Bde, 
Flox. 1759). W. Meyer in AMA philof.-philol. HI. XVI 
(1879). Kraus RE I, 364 ff. Kaufmann 533. 0. 
Dirdind (Dirding), Joh., SI (feit 1659), asfe 

Scriftit.,* 13.4.1641 zu Bocholt (MWeftf.), +26.1.1716 zu 
Geiſt (Weftf.) ; lehrte Humantiora u. Bhilof.; war Rektor 
der ftollegien zu Stoesfeld, Hildesheim u. Münfter, Novi— 
zenmeifter u. Provinzial. Bf. außer Schr. für Ordensleute 
u.a.: Horolog.sacerdotale (Köln 1691 u. o., zulegt Brügge 
1888); Manuale pastor. (Zrier 1702, zulegt Brüffel 1858); 
Horolog. studios. juventutis (Köln 1718, zulegt Regens- 
burg 1867) u. Semita perfectionis (Köln 1705, zulegt 
Paderb. *1891 hrsg. v. Roh; vielf. überf., dtfch 1859). 
— Menol. 1,88; Sommer». IIL, 91—7. .Br. 

Directorium, der v. ber Diözefanbehörbe od. dem 
Orbensobern autorifierte Kirchenfalender mit genauen 
Angaben für die Feier der HI. Mefje u. das Brevier- 
gebet (daher auch ordo divini offieii od. ordo reeitandi 
div. officium et celebrandi missam). Er ruht auf ber 
Grundlage des Calendarium Romanum, das dem röm. 
Brevier u. Mifjale vorgedrudt ift, muß aber für jedes 
Jahr eigens feitgefeht werden wegen der Beränderungen, 
die jährl. durch Feſte u. Feiern veranlaft werden, welche 
entw, vom Weihnachts- od. Dfterzirfel abhängen od. 
immer auf bejtimmte Wocdentage fallen od. nicht auf 
den Sonntag fallen fönnen (Allerfeelen, Bigilien). Für 
Diözefen u. Einzelkirchen ſowie f. die Ordensleute werden 
durch die Feſte der Yandes- od. Ortspatrone u. andere 
Partikularfeſte weitere Abweichungen bedingt. Daher 

eines eigenen D. für jede Diözefe ob. 
Ordensprov. jähr!. notwendig; lokale Abweichungen 
(Batrozinien) ordnet der Hirchenvorftand. Die Heritel- 
lung des D. fett genaue Kenntnis der Aubrifen u. Des 
frete u. der Regeln über die Offurrenz u. Honfurrenz 
ber Feſte voraus. — [2.N.] — D. chori, eine Sammlung 
aller für den fanon. Chordienft od. auch für den Zele— 
branten notwend. Intonationen zu den Antiphonen, 
Hymnen, Jnvitatorien 2c. In den legten Ihh war fait 
überall das v. JGuidetti aus d. Jahre 1582 maßgebend 
(neuhrsg. bei Puſtet 1874). — [On.] — D. exercitiorum 
spir.s. Ignatii (gedr. 1591 u. 5.), enthält in 40 Rap. nähere 
Anweifungen zur Erteilung der Exrerzitien. Auf d. 1. Ge⸗ 
neralfongreg. der Gef. Jeſu (1588) geplant, wurde es 1599 
im Auftrag TAquavivas hrsg., nachdem der gebr. Ent» 
mwurf 1591 allen 3. Prüfung unterbreitet, auf der 5. Ge 
neralfongr. (1593) u. wiederholt durchberaten war. — 
Thesaurus spir. 8. J. (Brügge 1897), 347 ss. H. Br. 
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Tirfhau, preuß. Stadt (Reg.-Bez. Danzig, Didz. aus, Kraft eigener Gewalt fann der Bifchof entbinden 
Kulm), in der 8.5.1289 Hzg Meſtwin II v. Oftpommern von f. eigenen Geſetzen ſowie v. denen fr Vorgänger u. 
ein Alofter OP (in hon. BMV) gründete. Es ging in den der Provinzialfonzilien; vom gemeinen Recht nur in 
Stürmen der Hufitenfriege u. Reformation unter. Die | beftimmten, im Recht vorgefehenen Fällen od. auf Grund 
pracht. Kirche jet prot., 1853 reftauriert. — SS rer. Pruss. | der (Delegation od. im Notfall. Seit dem 17. Jh erhalten 
1(1861), 804. Grote 108. Preuß (1860), 12.51. Big. ausmärtige Bifchöfe v. Rom in Formv.(Quinquennals, 
Didcalceaten, ſ. Barfüherorden.  Triennal- u. Annualfatultäten befondere Desvollmachten 
Diſenberg (Difibodenberg), ehem. Ben.-Abtei in der bezügl. des kirchl Gemeinrechts. Nach dem Trienter Konzil 

Rheinpfalz. Die v. TDifibod gegr. Niederlaffung wurde | (XXV, 18 deref.) foll eine D. nur gegeben werden, wenn 
ca. 743 in eine Abtei OSB umgewandelt, v. Erzb. Willigis | nad genauer Unterſuchung des Falles ein ‚dringender u. 
v. Mainz (nach 975) als Chorherrenftift wieder aufge- | gerechter Grund od. der geben Nuten‘ diefelbe recht⸗ 
richtet, 1095 von Erzb. TRuthard aufs neue in eine Abtei | fertigt. Eine unbegründete D. ift, falls fie kraft eigener 
OSB umgewandelt. 1259 den Bifterzienfern übergeben ; Gewalt gegeben, fündhaft, falls fie durch Delegation ver- 
am 29. 12.1559 aufgehoben. Hier wurden um 1147 die | liehen worden, auch nichtig. Die D. ift gratis zu verleihen, 
Annales s. Dissibodi (MGSS XVII, 4 ss. ; vgl. Wattenb. TIP, ı 
3% ff.) geihrieben. Bon der herr. 3ichiffigen Baſilika 
ſind nur noch Ruinen vorhanden. — Remling, Urkundl. 
Geſch. der ehem. Abteien im jetz. Rheinbayern J (1836), 
14ff. Janauſchet I, 251s. Riehl, Denkmale frühmittel- 
alterl. Baukunſt in Bayern (1888), 215 ff. Baer, Hirfauer | 
Baufchule (1897), 48 f. Cheval. II, 902, 
Difentis (Diffentis, Desertina), das ältefte 5* 

OSB in der Schweiz, am Fuße des Lukmanier 614 v. hl. 
Sigisbert, Schüler d. hI. (Nolumban, gegr. u. v. dem rät. | 
Großen (hl.) (Plazidus (+ 630) begütert. Die Abte Adal- | 
bero (+ 670), Urficin (+ 760) u. Adalgott (+ 1160) wer: ' 
den als Heilige verehrt. Abt Ehrift. v. Haftelberg (1566 
bis 84), unter dem der hl. Karl Borr. D. befuchte (1581), 
war für Erhaltung der fath. Religion in der Umgegend 
tätig. wurde 1570 Reichsfürit. 1606 trat D. der Schweizer 
Ben. Kongreg. bei u. erjtarfte innerl.; das flo Arge wurde 
6.5.1799 (durch die Franzoſen) u. 29.9.1 nieder= 
gebrannt. Bon 1858—88 ohne Abt, feitdem fteht Bene» 
dift II Prevoſt, Kapitular v. Muris®ries, an der Spitze 
v. 19 Prieftern u. 13 Brüdern. Die Hlofterfchule zählt 
ca. W Zöglinge. — Decurtins, Klofterhronif (Luz. 1888). | 
J. Cahannes, D. v. Ausgang des MA bis 1584 (Stans 
1899). Stüdelberg, passim. SI. Mr. 
Difibod, bi., Mönch, (Presbyter) aus Schottland, 

gründete das nad ihm benannte Kloſter Difibodenberg 

B. As. v. Etfchfeld, Über D. u. D.sreht nad fath 

womit nicht im Widerfprud; fteht, daß beitimmte anzlei= 
taren od. fog. Aomponenden zugunften firdl. Anftalten 
verlangt werden. Die D. erfolgt meift in Form eines 
Reſtkripts u. iſt ſtrikt gu interpretieren; ihre Gültigfeit ver- 
liert fie durch Widerruf, Verzicht od. Wegfall des moti- 
vierenden Grundes, Bgl. Erichleihung. — —— 

* ler, D., Disweſen u. Disrecht im AN (1, 1901). Fb. 
felhof, Julius Aug. Gotifr., prot. Theol. u. 

Orb des Diafoniffenmwefens, * 24.10.1827 in Soeft, 
7.18% im Forjthaus Tiergarten bei Simmern. 

t — dur 44 Jahre mit einer 2jähr. Unterbredung 
a in der Diakoniffenanftalt (Haiferswerth bis 
865 als Mitarbeiter (fFliedners, bann als oberſter Leiter 

tätig ; das ige wuchs unter ihm v. 115 Stationen mit 
327 Diakoniffen auf 230 Stat. mit 953 Diafoniffen. Er 
gab auch eine Reihe v. homilet.-astet. Schriften heraus, 
die weite Verbreitung fanden. — RE IV, 7107. Hil. 
Dissenters od. Nonconformists heißen in Engl. alle 

jene ur 300) prot. Seften, die fi — * zu den 39 TAngli⸗ 
fan, Artitelm befennen u. bamit die Honformitätsafte v. 
1662 verwerfen. Umgekehrt heißen in Schottl. fo bie 
Anhänger der anglif. Kirche, da fie nicht mit der presby- 
terian. Rirche Schottlands fonformieren. M.S. 

Diffivdenten (Betrennte), zuerſt (28.1.1573) in Polen 
beim Warſchauer Religionsfrieden (pax dissidentium) 

od. (Difenberg ; 7 8. Juli im 7. (7) Ih. Vita (nad) Bis gebraucht für die beiden getrennten Religionsparteien, 
fionen) v. der [. “Hildegard bei As II,588 3. — Kath. 60 | die Kath. einerfeits, die Afath. (mit Ausn. der Anabaps 
(1880), 541 ff. BHL 333. B.US, tiften, Mennoniten, Quäfer u. Socinianer) anderfeits, 
Diskos, in d. ſlaw, gried)., fopt. Liturgien Bezeich- fpäter nur für die Afatholifen ; 1. Boten. — In Deutſch— 

nung f. ein liturg. Gerät, das ber röm. (Batene ent= land jetzt Bezeichnung der auferh. der 3 ftaatl. aner- 
ſpricht, aber größer ift, weil auch der Kelch darauf 3 | fannten Kirchengemeinichaften ftehenden Ronfeffionen, 
ftellt wird. — Renaudot I, 178. 304. L. N. auch der Konfeffionslofen. u. 
Dismas, hl. nad) der Tradition im Anſchluß an die, Difteln u. Dornen finden fi in Baläftina bei dem 

apofr. Lit. (Bilatusaften 9, Nitodemusevang. u. find» Steppendharafter weiter Streden u. bei dem trodenen, 
heitsevang. 23) Name des quten Schäders u. als folder , heifen Klima fehr viele. Die hebr. Bibel hat etwa 20 
Vorbild der vollf. Reue u. Patron derz. Tod Berurteilten. | Namen dafür. Manche derſelben bezeichnen ſtachlige u. 
In Bologna wurden Reliquien desſ. verehrt. Ein rühren: | dornige Pflanzen im allg., andere laſſen ſich mit einiger 
der legendar. Zug über ihn bei TMelred v. Rieval, De Wah heinlichfeit auf beitimmte Arten beziehen. un 
vita eremit. 48 (inter opp. s. Aug., MI 32, 1466). Feſt | Streifzüge durch d. bibl. Flora (1900) 89—99. 8. F. 
nad) d. röm. Martyrol. (ohne Namen) am 25., in der, BDiftributionsformel heißen die Worte, die der Prie- 
grieh. Kirche am 23. März. — Gaume (Bar. 1867, 1868 | fter (od. Diafon) bei der Austeilung der hl. Kommunion 
u. 1893). As III, 543s. BHL 333; Bigour. IV, 9. ſpricht. Die gewöhnl. D. der röm. Liturgie, die fi bis 
Eheval. I*,2762 (sub Larron). Harris im Expositor 1900, | ins 6. Jh nachweifen läßt, wird geändert in der Ordina— 
161 ff. 304 ff. €. St. tionsmefje (Pont. Rom. I, De ord. Presbyteri) u. beim 
Didmembration, j. NAuspfarrung. Viatitum (Rit. Rom. IV, 4). Die alten Liturgien hatten 
Disparitas cultus, ſ. Religionsverfchiedenheit. feine D. fondern vorher das Sancta Sanctis, Palmen 
Dispenfation heißt die v. d. zuftänd. firchl. Obern für od. Gebete während der Nusteilung. Die ältefte D. war 

einen Einzelfall gewährte Befreiung v. der Berpflihtung | die Anfündigung: Corpus Christi; Antw. Amen. L. M. 
eines Geſetzes. Bom TPrivileg unterfcheidet fi) die D.da- | Disziplin (eigentl. diseiplina” flagelli) bedeutet ein 
durch, daß dort d. Rechtſatz ſelbſt, hier nur deſſen Wirtfam. Bußmittel im Klöſtern, näml. die v. den Ordensſtatuten 
feit aufgehoben wird. Das D.s recht iſt ein Ausfluß der vorgeſchr, vom Obern verhängte od. felbitauferlegte 
gejeßgeb. Gewalt. Der Ba p it dDispenfiert v. allen kirchl. Geißelung. Ste läßt fi als öffentl. Buß- u. Strafr 
Gejegen ; bezügl. göttlicher Gefege kann er nur erklären, ‚mittel in Klöftern bis ins 6. Ih zurüdtverfolgen, fo in der 
daß ein einzelner Fall nicht unter die lex divina fällt. Schweiternregel des hl. TCaſarius v. Arles c. 24 (MI 67, 
In der Regel übt der Bapit das D.srecht in foro interno 11 1) u. inder Regel des hl. (Nurelian v. Arles f. Mönde 
durch die (Bönitentiarie, in foro externo durch die (Da= | c. 12,13 u. 41 (M168, 392), wo die Zahl der Schläge auf 
tarie, für die Mifftionsgebiete durch die (Propaganda | 39 feſigefohl ift, ebenfo in defien Schwefternregel ce. 11 u. 
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28 (ib. 401—2). Allgemeinere Verbreitung fand fie feit b. 
11.35, da Petrus Damiani die firengen Geißelungen & 
Orbdensuntergebenen (Dominifus Loricatus als nach— 
ahmensw, Beifpiel vor Augen geftellt (Vita S. Dominiei 

Disziplin, kirchliche — Diugosz. 1136 

der Staat ſ. Hilfe zur äußern Maßregelung v. Laien 
überh. nicht mehr, bei Klerikern nurin beſchränktem Maß, 
fodaß bei erfteren nur geiftl. Disziplinarmittel, bei Ieh- 

‚teren außerdem Auferlegung v. Ererzitien, Zuweiſung an 
Lor., MI 144, 1017 ss.). Bon da an bürgerte ſich der Ges | eine Demeritenanjtalt (od. Kloſter), Berfegung (v. amos 
braud) der privaten od. öffentl. D. in Haft allen Orben | vibeln Seelforgern) in Betracht fommen; die FAmtsent⸗ 
ein u. jand auch in der Brivatasfefe weitere Berbreitung; | ſetzung, TDepofition u. (Degradation find zunächſt Bindi- 
mande Orden, wie die Karmeliterbarfüher, Minoriten, fativftrafen. — Sägmüller KR (1904), 709 f. — Diszi: 
Redemptoriften geißeln fi mehrmals wöchentlich. Die | plinarbergehen v. Geiftlichen, f. Amtsvergehen. tl. 
Geißel De: gewöhnt. aus ftarfen, gefnoteten Hanf Dittes, Friedr., liberaler Pädagog, * 23.9.1 
fhnüren, die an einem Ende zu einer Handhabe zuſam- | zu Jrfersgrün (ſächſ. Vogtland), + 15.5. 1896 zu Wien; 
mengeflodten, am andern, ig Ende mandhmal mit | zuerit Boltsfchullehrer, 1858—60 an der Leipziger Univ. 
Draht: od. Bleienden verfehen find. — Benedikt XIV, | meitergebildet, 1860 Subreftor am Brogymn. zu Chem: 
De servorum Dei beatif. III, 28 n.7 ss. Hil. nik, 1865 Seminarbireftor in Gotha, 1868, obwohl 

Disziplin, kirchliche, bezeichnet den Inbegriff jener | Proteftant, an das ftädt. Bädagogium nad) Wien berufen, 
kirchl. Normen, die für das äußere firchl. Leben erlaffen | 1881 wegen verfdhiedenart. Konflikte penfioniert. Bhilo- 
find. Sie umfaht alfo das Gebiet der Predigt, Safra= | ſophiſch v. Benefe u. Herbart, pädagog. v. Beitalozgi u. 
mentenfpendung, Feft-u. Fafttage, Andahtsübungen, der | Diefterweg beeinflußt, gab er fr vielfeit. Tätigfeit zur 
firchl. Ämter u. Strafen, der firdhl. Bermögensverwal- | Förderung des Volksſchulweſens eine ausgefpr. anti 
tung, des Ordensweſens u. a., ſoweit all das nicht durch kirchl. Richtung, die er auch im niederöft. Landesschulrat 
göttl. Gefek geregelt ift. Inſof. — insbeſ. das Leben (18703) u.im Reichsrat (1873—9) ſowie bef. bei Lehrer⸗ 
u. Wirken des geiftl. od. des Ordensſtandes berührt | tagen ſehr ſchroff z. Ausdruck brachte. Er hat trotz ir 
wird, ſpricht man v. der D. des Klerus (disciplina eleri- | nur mittelmäß. Leiftungen auf bie deutſch-öſt. Lehrerſch. 
ealis) od. Orbens-D. (dise. regularis). Die firhl. D. ift | großen Einfluß ausgeübt. Er gab 1873—85 den ‚Bäde- 
ein Ausfluß der oberiten Regierungsgemwalt der Kirchen— 
obern (Jo 20,21; U® 20, 28), der ihnen v. Ehriftus ver- 
liehenen Schlüffelgewalt (Mt 16, 18; 18, 18). Sie wird 
für die ganze Kirche v. Papſt mit od. ohne allg. Konzil 
beftimmt, feine Organe ey ed bone meiftens die röm. 
Kongregationen; für kleinere Hirhengebiete wird fiein In« 
terordnung unter den Bapft v. jenen geregelt, denen dort 
eine ſirchengewalt in foro externo zufteht (38. Biſchöfe, 
DOrbensobere). Der Papſt iſt hiebei infoweit unfehlbar, 
als er nichts dem Glauben od. der chriſtl. Sitte Wider- 
ftreitendes 3. Geſeß erheben fann (Pius VI, ‚Auctorem 
fidei‘ 78); im übrigen fann er (umfomehr andere ſtirchen⸗ 
obere) in Ausübung ber kirchl. Disziplinargemalt bef. 
bezügl. ber Zweckmaßigkeit mit od. ohne Schuld Irrtümer | 
u. Fehler begehen (28 X 5, 39). Es fann aud) in ein u. 
derj. Entfcheidung die unfehlb. Lehrentſcheidung vereinigt 
ein mit einem Disziplinaraft, 3B. bei der Kanonifation, 
ie nur die Tatſache hervorragender Heiligkeit unfehlb, 

fiheritellt, bezügl. des Prozeſſes, ber nähern Begründg zc. 
aber rein disziplinaren Eharafter trägt, od. bei Appro—⸗ 
bation eines Ordens, die nur bezügl. ber Bortrefflichkeit 
der vorliegenden Orbdensregel im allg., nicht aber bezügl. 
deren Zweckmäßigkeit für Gegenwart od. Zukunft unfehlb. 
entfcheidet (vgl. Unfehlbarfeit). Die kirchl. D. ift alfo auch 
je nad) den wechſelnden Verhältniffen abänderungs- u. 
verbefjerungsfähig (28 X 5,39; Widerruf v. Konfordaten 
v. Baschalis II [1112] u. Pius VII [1813]); fogar Diszi> 
plinarbefrete der Apojtel (Speifeverbot, AG 15) wurden 
abgeändert. Solange aber Disziplinargefeke zu Recht 
beitehen, verpflichten fie im Gewiſſen zur A rdbadee u. 
3. Gehorfam, auch wenn fie Glaubens u. Sittenlehren 
nicht berühren (Pius IX, ‚Quanta cura‘). Sie fönnen in» 
des direft nur äußere Handlungen auferlegen od. indirekt 
folche innere Akte, die mit den äußeren notwendig zu- 
fammenhängen, nicht aber rein innere Afte ohne Rüdficht 
auf äußere (34 X 5, 3). Die Ehrfurdht gg. die kirchl. 
Autorität verlangt, dak man ſich ihrer er re D. 
egenüber aller ungehörigen, zumal öffentl, Kritik ent- 
ält, fie vielmehr nad) Kräften verteidigt. Über die Dis- 

ziplinardefrete der röm. Kongregationen f.d. — Wernz 
T®,n. 88 ss. 2 IIL, 1819 #. — PBisziplinarmittel find 
befondere kirchl. Einrihtungen zur Aufrehthaltung der 
tirchl. D., insbei. Disziplinar trafen, fo in früherer Zeit 
private u. öffentl. Ermahnungen u. Rügen, Zwangsbuße 
u. faften, leibl. Zühtigung, Gefängnis, Kloſterhaft, Geld- 
ftrafen, Berbannung, zent KRonfisfation des Ber: 
mögens, Berfnehtung, Bann, Berweigerung ber Safra- 
mente od. des firchl. Begräbnifjes. Gegenwärtig leiht 

gog. Jahresbericht‘, v. 1878 an die Monatsichr. ‚PBäda- 
gogium‘ heraus. Seine ‚Bei. Schriften‘erfchienenfeit 1893, 
darunter ‚Über Religion u. relig. Menfchenbildung‘ 
ı (1855), Grundriß der Erziehungs: u. Unterrichtslehre 
(1868, °1878), Geſch. der Erziehung u. bes Unterrichtes 
(1871, *1878), Schule der Bädag. (1876, *1901) u. a. — 
Kolatichef, Das Wiener Bädagogium 1868— 81 (1886). 

' Stauracz (1889). Goerth (1899). ADB 47, 729ff. Hil. 
Dittrich, 31. apoſt. Bifar v. Sachſen, * 25. 4 1794 

zu Marſchen bei Mariaſchein (Böhmen), + 5. 10. 1853 zu 
Dresden; 1818 Prieſter, 1824 Direktor der kath. Schulen in 
Zeipgig, 1827 in Dresden, 1830 Bifariatsgerichtsrat, 831 

| taL Sofpeebt er, 1845 Domdechant v. Baugen, 1846 apoft. 
ikar u. Bit, v. Eoryeus i.p.i., 10. Mai zu Prag fon- 

fefr. ; eifrig für die Berbefferung der Lage der ſächſ. 
Kath., insbef. für das fath. Schulmefen tätig. Predigten 
hrsg. 1854 (mit Bg). — Wurzbad) III, 320—2, S. 2. 
Dittrihöwalde, Marktflecken auf der Weſtgrenze des 

oftpreuß. Kreifes Allenftein; Wallfahrtsort auf Grund 
v. Erſcheinungen d. Mutter Gottes, die aus d. J. 1877 
berichtet werden. — Die Erfcheinungen in D. nad) amtl. 
' Berichten (Braunsberg 1877). H. M. 

Diurnale(horae diurnae), ein Auszug aus d. (Brevier, 
enthält die Zageshoren des fanon. Offiziums bh. alle Tag⸗ 
zeiten mit Ausn. der Matutin (horae nocturnae). 

Divionen. dioee. = franz. Bist. (Dijon. 
Diwifh, Brotop, Praem in Hlofterbrud, Dr. theol. 

et phil., Naturforſcher u. Zonkünftler, * 1. 8. 1696 zu 
Senftenberg (Böhmen), + 21. 12. 1765 zu Brenditz bei 
Snaim, wo er feit 1740 Pfarrer war. Er ftellte 1754 
(vor Franklin) den erften Blikableiter auf, erfand ein 
mufifal. Inftrument (Denisdor) u. gilt als Begründer 
der Eleftrotherapie. — Fries (Olmüper Realfhulprogr. 
1884). ®oovaerts III, 165 —7. Ch. G. 
Dtugosz, Jan (Joannes Longini senior), der bedeus 

tendſte poln. Gefhichtfchr. des MU, * 1415 zu Brzeznia, 
+ 19.5. 1480 „ge Krafau als erwählter Erzb. v. Lemberg; 
ſtud. feit 1428 in Slrafau, war feit 1421 im Dienft des 
Bifch. Zbigneus TOlesnicki, der ihn 1448 3. Priefter weihte 
u. mit wicht. Sendungen betraute. D. überbradte ihm 
1449 den Hardinalshut v. Nom, widmete ihm f. Haupt» 

ı wert u. war bis zu defjen Tod (1455) Vorfteher ſ. Kan 
lei u. feines ganzen Hausweſens. Kg Kaſimir übertrug D. 
1467 die Erziehung feiner Söhne u. bemügte ihn in 
feinen Striegen mit d. Deutfchorden u. mit Matth. (Huny- 
ady als Friedensvermittler. D. befah mehrere Hano- 
'nifate, verwendete aber f. ganzes Bermögen zu Stif- 
tungen für Kirchen, Klöſter u. die Univ. Krakau. Seine 
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zahle. Geſchichtswerke zeugen v. eifernem Fleiß, ums 
faffender Bildung u. hoher ftaatsmänn. Begabung. Sein 
großzüg. Hauptw., die Historia Polonica in 12 BB, oft 
gedr., iſt, ſoweit D. nicht als Augenzeuge berichtet, aus 
den Urk. u. a. Quellen gefchöpft, aber nicht frei v. fubj. 

tbung. Außerdem fchrieb D. Heraldifches (Banderia 
tenorum) u. Genealog. über ben Adel Bolens, die Vita 

# 4Stanislaiu.b. @Kingae, dann die wertv. Vitaeepise. Wla- 
dislavien., Wratislavien.,Cracovien., Posnanen., Gnesnen., 
Ploeen. (je 1 ®Werf für fidh); der Liber benefieiorum ecel. 

D.M. od. D.M. 8. — Doetor. 1138 

Kichengeich. zu —*54 1794 Prof. der Dogm. zu Ingol⸗ 
ſtadt, kehrte 1799 in f. Klofter zurüd, 1803 wieder Prof. 
‚in Amberg. Hauptwerk: Systema theologiae eath. (hrsg. 
v. Th. P. Seneftröy, 8 Bde, 1807/19), eines der beſten dog⸗ 
mat. Werte f. Zeit. Schrieb ferner: Institutiones theol. 
(hrsg. v. E. Salomon, 2 Bbe, 1823, 21833). — Lindner I, 
2125. 8% III, 1865 f. Hurter III®, 561—3. 58. 

Dobrilugf, ehem. Zift.- Abtei in der Niederlaufig 
(Bist. Meißen), geftiftet 1165 v. Markgr. Dietrich III v. 
| Meißen u. ſ. Brüdern, die eine Mönchskolonie aus Bolten 

Cracovien. (3 Bde) iſt eine der erſten u. beften Diözeſan⸗ rod beriefen, um Land u. Bewohner zu fultivieren. Durch 
matrifel, Neuausg. |. WW in 14 Bdn v. Pradezdiecki geeiß re Verwaltung wurde D. eines der reichiten 
(Rrafau 1863/87). — Zeißberg, Boln. Gefhichtichreibung | Hlöfter. Aufgehoben durch Kurf. Joh. Friedrich 1540, Ein- 
des MA (1873). Caro, Geſch. Bolens IV (1875). Potth. ziges Tochterfl. war Bledzow (Somerig).— Diplomarium 
P, 381 f. I. Sch. D. bei Ludewig, Reliquiae Mss. I (Franff. 1720). Janaus 
D.M, od. D.M.S. — Diis Manibus Sacrum (faft aus- | fchef I, 153. Winter, ift. I, 147; IL, 300. Gr. M. 

nahmslos nur diefe ein. auläffig), die ftereotgpe ) Dobrin, Nitterbrüder v,, pflegt man den vom 
Beibheformel an die Manen H —— mit der die 1. Biſchof in Preußen, JChriſtian v. Oliva, gegr. u. 1228 
heidn. Grabinfchriften beginnen, im 3. u. feltener noch v. Gregor IX beftätigten (poln.) Nitterorden der ‚fratres 
im 4. Ih auf etwa 100 noch erhaltenen chriftl. In- | militiae Christi‘ gu nennen. Er follte die Chriften gg. 
ihriften, fei es, daß der urfpr. pagane Sinn ganz ver: die noch heidn. Preußen fchügen, konnte aber f. Ziel 
wiſcht war, fei es, daß foldhe Steine in heidn. Diagazinen nicht erreichen u. vereinigte ſich 1235 mit d. Deutich- 
vorrätig gehalten u, v. Ehriften gekauft wurden; jedenf. | orden. — Roepell, Geſch. Bolens I (1840),432 ff. Stengel, 
fann die im Berhältnis zu den übrigen hriftl. Steinen | Geſch. des preuß. Staates 1(1830), 40f. 47. Band 
verihwindend Fleine Ausnahme nicht als Konzeffion gg. | Breuß.spoln, Studien zur Geid. des MAI (1886), 
die heibn. Jenſeitsgedanken betrachtet werden. F. Beder, | Voigt, Gefch. Preußens I (1827), 458 ff. .M. 
Die heidn. Weiheformel D.M. auf altchriftl. Grabiteinen  Dobrizhoffer, Martin, SJ (feit 1736), * 7.9.1717 
(1881). Kraus, Roma Sott. (*1879), 64 ; raus RE 1,372 ff. | zu Friedberg (Böhmen), + 17.7.1791 zu Wien als Hof- 
Raufmann, Sepulcrale Jenfeitsdentmäler (1900), 61. — | prebd.; wirkte 1749—67 (Vertreibung) in Paraguay unter 
[e.] — D.0.M.(S.) = Deo Optimo Maximo (sacram), ®id- | den Guarani u. Abiponiern; ein praft., ſprachtundiger 
mung an Gott den Allerhödjiten, flaff. u. in der Nenaif- u. fenntnisreicher Miffionär u. ein ‚Pionier der ver: 
fancezeit gebraucht, 3B.als Überschrift j. Altäre, Kirchen» | gleich. Ethnographie‘ (Th. Achelis, Moderne Bölker— 
ebäude. — D.N. — dominus noster, ſchon altrömiſch; kunde [1896], 1); er bradjte die eriten genauen Nadj- 
"N.J.C. — dominus noster Jesus Christus. — richten v. Südamerifa. Bf. Hist. de Abiponibus (3 Bde, 
Dobbertin, ehem. Zift.-Nonnentl. (feit 1 am | Wien 1784, DIE: ebd. dtſch; 1822 [London] engl.). 
—— See in Medlend.-Schwerin, urfpr. (1222) für | — Huonder 142 u. ö. H. Br. 
Benediktiner geſtiftet durch Fürſt Burwin d. Alt, 1577 Dobrowsty, Abbé Joſ. (1772—8 SI), Hiftor. u. 
in ein adel. Damenſtift verwandelt. — Grote 109. J.Schl. Bhilol.,* 17.8.1753 zu Györmet (Ungarn), 76.1.1829 zu 
Dobda (Dodo), Chorbiſch. aus Irland im 8. Jh, Ge- | Brünn; redigierte 1780/7 die Zichr f. böhm. u.mähr. Lit., 

bilfe des HI. (Birgil, fr Belehrfamteit wegen Graecus beis murbe 1789 Neftor des mähr. Generalſem. u. machte Stu⸗ 
benannt, gründete auf (Herrendhiemfee (Oma, Aue) eine 
a gering die erfte Schule. — Rettberg IL, 
24. Hund, Metrop. Salisb. 1 (Münd. 1620),3. €Ch.®. 
Doberan, ehem. Zift.-Abtei in Medlenb.-Schwerin, 

1171 zu Althof in hon. BMV gegründet, v. (Amelungs- 
born befiedelt, 1179 zerftört; v, Heinrich d. Löwen 1186 
nad) D. verlegt u. neu gegründet, 1552 aufgehoben. Bon 
bier aus wurden (Dargun u. Bogutken (IBelplin) ges 

dienreiſen nach Schweden u. Rußland. Ergilt als Begrün- 
der der ſlaw. Philol. (Lehrgebäude d. böhm. Sprade, 
Prag 1809; Glagolitica, ebd. 1807) u. vf. die 1. wiſſenſch. 
Darttellung ber altjlam, Kirchenfpradhe (Instit. linguae 
slav. dialecti veteris, Wien 1822), veröff. Scriptores rer. 

| Bohem. (2 Bde, Brag 1783 5.) u. ſchrieb verſch. Abh. in MG. 
— Balacky (1833). Briefe v. Batera (189). 6h. G. 

Dod (Awx; bei Flav. Jof. Sayar), Kaftell nordw. v. 
gründet. Die 1368 vollendete Kirche ift ein großart. got. | Jericho, wo Simon Maff. von f. Schwiegerf. Ptolemäus 
Ziegelbau, Sfchiff. Kreuganlage mit Kapellenkranz, aus- ermordet wurde (1 Maf 16, 15). Der Name erhalten in 
gezeichnet dur Harmonie aller Berhältniffe u. Orna- Ain ed-Düf (Quelle nordw. v. Jericho). Dö. 
mente v. hoher Vollendung; hat jet noch reiche Kunft- Docimen, dioee., Tit.- Bist. Dofimion (Eski⸗Kara— 
ſchäze aus der fath. Zeit fowie die Grabmonumente | hiffar) in der Prov. Phrygien, Suffr. v. Synnada. €. €. 
vieler mecklenb. Herzöge, beſchr. u. abgebildet bei Schlie, Dodingen, ehem. Bräm.-Abtei in d. Diöz. 5 
Kunſt⸗ u. Geſch.-Denktm. des Großhzgt. Mecklenb. III gegr. 1200 v. Steinfeld aus; aufgehoben 1580. X. N. 
(1899),552 1.— ®inter, Sift. 1,123. Gompart (1873). | octor (abgef.Dr., ID,SDD), afad. Grad, an ben Univ. 
Maldom (1880). Dolberg (1893). Kühne (189%). StBeCi | des MA die Berechtigung 3. felbftänd. akad. Lehramt, 
X, 36ff.; XII, 432. Zahlr. Auff. v. Lifch in Ibb des zuerſt für die Lehrer des weltl.röm. (D. legum) u. des 
Ber. f. med. Bei. 2c. 2—39 (1837/74). U. Btm. | fanon. Rechts (D. decretorum, decretalium) gebraudt, 
Dobiafhofäty, Franz, Hiftorienmaler, * 23,11. | während die übrigen den Magister-Titel bevorzugten, bis 

1818 in ®ien, + 7.12.1867 ebd.; Schüler v. Führich u. auch die Medizin u. Theol. (D. sacrae paginae, theol.) den 
Rupelmwiefer; malte mit Vorliebe Szenen aus dem Leben 
ber Heiligen in einer poet., ftimmungsv. Auffaſſung. 
Hauptwerfe: Tod der hl. Cäcilia (1837), Abraham führt 
Naaf 5. Opfer (1839), Johannes in der Wüjte (1843), 
Predigt des hl. Bonifatius (1844), Das Rofenwunder 
der hl. Elifabeth in der Elifabethfirche in Wien u.a. 
Nadierte auch 3 Blätter nad) eigener Kompofition. F. Lh. 
Dobmayer, Marian, OSB, Dogmatifer, * 24. 10. 

1753 zu Schwandorf (Oberpfalz), + 21.12.1805 zu Am- 
berg; 1774 OSB in Weißenohe, 1778 Briefter, 1781 Brof. 
der Philof. zu Neuburg a. D., 1787 Prof. der Dogm. u. 

D..Zitel annahmen. Doc geht demſ. bald (Wende des 
13.535) die Lehrberedtigung verloren, er gewährte aber 
ob der Zugehörigkeit zur Univ. od. zu einem Doftorens 
follegium verjchiedene Privilegien. Die Doktoren der 
Theol. od. des fanon. Rechtes haben das Recht, 
(außer der hl. Meffe) einen Ring zu tragen. Doftoren (od. 
Zizentiaten) ber Theol. od. des fanon. Rechtes follen fein: 
ber Archidiakon, Bönitentiarius, die Dignitäre u. bie 
Hälfte der Hanonifer der Domfapitel (Trid. XXIV,12u.8 
de ref.), ebenfo der Domſcholaſtikus (ib. XXIIL, 18), aud) 
der Bifchof (ib. XXL, 2), wenn nicht durd) ‚das öffentl, 
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Beugnis einer Nfademie‘ f. Lehrfähigkeit nachgewieſen tit; 
desh. wird nicht graduierten Biichofsfandidaten vielf. der 
Dr. hon. causa verliehen. Der ftapitularvifar (aud) Ge- 
neralvifar) foll womögl. D. od. Lizentiat des fanon. 
Rechts fein (ib. XXIV, 16). Über die Bedingungen zur 
Erwerbung des theol. D.:Grads u. die Zeremonien bei 
der Verleihung f. Grade u. Promotion. — Im MU (13. 
u, 14, %h) u. fpäter wurden hervorr. Lehrern beſ. v. 
ihren Ordensgenofjen auszeichnende Attribute zu ihrem 
D.:Zitel Hinzugefügt; geläufigere find: D. angelieus: 
Thomas v. Aquin; christianissimus: Joh. Gerfon; con- 
tradietionum: Joh. Weſſel; ecstaticus: Joh. v. Ruys- 
broef od. Dionyfius d. Kartäuſer; evangelicus: John 
Wiclif; eximius: Franz Suarez; illuminatus: Raimun— 
dus Lullus; invineibilis: Wilh. Occam; irrefragabilis: 
Alexander v. Hales; marianus: Anfelm v. Eanterb.; 
melliflaus: Bernhard v. Elairv.; planus et utilis: Nifo- 
laus v. Lyra; profundissimus: Gabriel Biel ; resolutissi- 
mus: Wilh. Durandus v. St. Bourgain; seraphieus: 
Bonaventura; subtilis: Duns Sfotus, aud) marianus 
gen; universalis: Albert d. Gr. Andere f. in AZ IIL, 
867 ff. — D. ecclesiae, ſ. Kirchenlehrer. 
Doctrina Addaei (Addai), f. Abgar. 

o Doctrina XII apostolorum, f. Didache. 
Dodanim (DT, doc) 1 Bar 1,7 Ketib: 09T, LXX 

‘Podtoe), japhetit., v. Javan (Jonier) ftammendes Bolt, 
Sn 10,4. DerNiame wohl mit targumijch ‚Dardanim‘, tro⸗ 
iſche Landſch. Dardania, ident. u. im Sletib verfchrieben. 
Baubdiffin bevorzugt ‚Ahodier‘ (NE IV, 711 ff). CEhy. 
Dodo, 1) erjter Abt v.St. Denis, urfundl. unter 
“GChlotar II (627). — Gall. christ. VII, 339. — ISl. 8 

—3 — 2) Abt v. Wallers (Belg.), hl. + 1. 10. um 750, 
Schüler u. Mönch des HI. Abtes JUrsmar zu Lobbes, 
ber ihn 3. Abt von W. machte. Feſt 28. Oft. Vita bei 
As XII, 634. — As Belgii (Brüjjel 1783) VI, 375 38. 9.8. 
Doeg (187, ‚Rurator‘), ein Edomiter am Hofe Sauls, 

Auffeher über die Hirten, 1 Sa 21,7 (hebr. 8). Er mel⸗ 
dete Davids Aufnahme bei Achimelech in Nob, wofür 
Saul durd) D. den Priefter mit allen Einwohnern töten 
u. die Stadt verwüſten lief, 1 Sa 22, 19. Die LXX hat 
aus Mihverftändnis ‚D., ein Syrer, Auffeher über die 
Dtaulefelinnen‘, Chy 

Doeit (Ter Doeit, Thofa) ehem. Ben.-PBriorat in Weſt⸗ 
flandern, Diöz. Tournai (Brügge), 1174 der Zift.-Abtei 
(Dünen zur Errichtung eines Kloſters daſelbſt übergeben, 
wurde im 16. zerftört, Die Güter famen 5. Teil an die 
bifchöfl. Mensa in Brügge u. v. ihr 1624 gg. eine jährl. 
Geldleiftung an den Konvent v. Dünen, — Cheval. II, 
3071. Gall. christ. V,259. Janaufchef I, 174. Gr. M. 
Dogma (diyua, dv. doxsiv) diente im profanen 

Sprachgebr. vor allem zur Bezeihnung v. philof. Yehr: 
äben od. Ariomen. Nirgends bezeichnet es eine bloße 
einung od. fubj. Überzeugung, vielmehr eine Verord- 

nung, ein Geſetz, Bet einen für eine Gemeinſch. autoris 
tativ fejtgejtellten Lehrfah im Unterfchied v. Brivatüber- 
jeugungen u. aud) v. diszipl. Feititellungen. In der Hl. 
Schrift bedeutet D. bald eine itaatl. Verordnung (LE 2, 
1; As 17, 7), bald eine kirchl. Sakung (AG 16, 4), bald 
ein göttl. Gebot, ſpez. ATI. Gefek (Eph 2,15; Kol2, 14). 
Seit apojt. Zeiten wurben die geoffenb. Zehren, die hriftl. 
Slaubens= u. Sittenlehren, bef. erjtere, als ‚dogmata‘ 
bezeichnet. Auch der Inbegriff aller Lehren des Glau— 
bens wurde, 38. v. Origenes, ‚das chriſtl. D.‘ genannt, | 
So ift es in der Theol., aber erit in neuerer Zeit, üblich 
geworden, unter D. im jtrengen u. eigentl. Sinne eine 
relig. Wahrheit zu verftehen, die v. Gott geoffenbart ift 
u. v, der Kirche als Offenbarungslehre zu glauben ge— 
boten wird. Was alfo Gegenjtand des göttl. u. kath. 
Glaubens ift, das ift D. Wie nun das Batif, (s. III, 
cap. 3) definierte, muß mit göttl. u. fath. Glauben nicht 
etwa blof das geglaubt werden, was die Kirche als v. 
Gott geoffenbart duch ihre fürml. u. feierl. Lehrent- 
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fheidungen zu glauben vorftellt, wie gallifan.u. jofephin, 
Theol. meinten, fondern aud) das, mas fie durd ihr 
ordentl. u. allgem. Magifterium als Offenbarungsiehre 
geltend madt. Zum Begriff eines D.8 im engern u, 
ftrengen Sinne gehören demnad) 2 Diomente: die göttl. 
Offenbarung u. die kirchl. Borlage. Das 2. Moment iſt 
mit dem 1. zwar virtuell u. in der göttl. Intention, aber 
noch nicht notwendig aktuell gegeben. Wird irgend eine 
 DOffenbarungsmwahrheit v. der Kirche zu irgend einer Jeit 
nicht aftuell zu glauben geboten, fo ift fie zwar an ſich 
u. materiell, aber —— nicht für uns u. formell ein D., 
noch nicht D. ſchlechthin im Sinne der Kirchenſprache. 
— Die Lehrgewalt u. Lehrunfehlbarkfeit der Kirde er 
ſtreckt ſich aber nicht bloß auf die eigentl. Offenbarungs: 
wahrheiten, ſondern auch auf die daraus gezogenen 
Folgerungen, die damit zufammenhängenden Bernunit- 
mwahrheiten 2c., wie bei der Lehre v. Objekt der firdl. 
Tlinfehlbarkeit gezeigt wird. Die hieher gehör. Bahr: 
heiten fönnen Gegenitand eines fog. kirchl. Glaubens 
werden. Sie dürfen zwar nicht im eigentl. Sinne D.en 
enannt werden, wohl aber fönnte man fie fir hl. D.en 

Hil. | im mweitern Sinne nennen. Fernerhin könnte man die 
ganze vorſchriftsmäß. Lehre der Kirche, zu deren zweifel- 
lofer Annahme jedes Glied der Kirche als ſolches ebenſo 

' berechtigt wie verpflichtet ift, gleichviel ob fie im einzel- 
nen unter den göttl. od. bloß unter den kirchl. Glauben 
fällt, als kirchi. D.en im weitern Sinne bezeichnen. 
— Die eigentl. D.en find infof. ſämtl. einander gleid, 
als fie auf göttl. Offenbarung beruhen u. als der Glaube 
an fie nur ein Formalprinzip, die Autorität des ſich 
offenbarenden Gottes, hat; damit ift auch die allen D.en 
gemeinfame abfolute Wahrheit u. Unveränderligfeit 

'(f. Dogmengefchichte) garantiert. Sie weifen aber man: 
nigf. VBerfchtedenheiten auf mit Nüdficht auf ihren Inhalt, 
ihr Verhältnis zur Vernunft u. zu den Funktionen des 

tirchl. Lehramts, u. werden hienad) verfchieden eingeteilt. 
Mit Bezug auf den Inhalt unterfcheidbet man Haupt: 
D.en (dogmata generalia) dh. gewiſſe umfaſſende Haupt- 
fäße od. Zentralwahrheiten, u. Neben-D.en (d.speci- 
alia) dh. die einzelnen in den Haupt-D.en inbegrifl. 
Teil- od. Nebenfähe. Erftere fönnen aud) Fundamental 

by. | artifel genannt werben, jedod) in einem Sinne, der mit 
der bei Brot. übl. Einteilung in fundamentale u. nidtf. 
Artikel nichts gemein hat. Mit der Einteilung in Haupt- 
u. Neben-D.en berührt ſich die Einteilung in D.en, die 
jeder erwachſene Chriſt explieite, fei e8 necessitate medii 

' od. praecepti, zu glauben hat u. daher auch fennen muf, 
u. in D.en, bezügl. deren eine fides implieita genügt. 
Die früheren Theol. unterfchieden auch zw. theoret. od. 
fpefulat. u. prakt. D.en u, teilten die lekteren wieder in 
Moral: u. Nehts-D.en. Jetzt verjteht man unter ?. 
ſchlechthin gewöhnl. nur eine theoret. Lehre u. unterſcheidet 
ſo 3m. dogmat. u. moral. od. praft. Wahrheiten. — Wit 
Rückſicht auf ihr Verhältnis zur Vernunft unter 
ſcheidet man reine D.en (d. pura) dh. ſchlechthin über: 
natürl, Wahrheiten, die der Menfch überh. nur durd 
die pofitive Offenbarung erkennen fann, u. gemifdit 
D.en (d. mixta) dh. ſolche geoffenb. Wahrheiten, die der 
Menſch auch mit der bloßen Bernunft zu erfennen ver: 
mag. Mit Rückſicht auf die in Betracht kommenden 
Funktionen des firdl. Lehramts unterjceidei 
man materielle u. formelle D.en (d. materialia, in 
se, ex natura sua, revelata, u. d. formalia quoad nos, reve 
lata et proposita). Erjtere find zwar im apoft. u. firdl. 
Glaubensdepofitum enthalten, aber v. der Kirche noh 
nicht od. nicht in genügend deut, Weife attuell u. explieite 
zu glauben vorgejtellt, find darum in gewiſſem Sinnt 
(vgl. oben) noch feine D.en ſchlechthin. Letztere find d. 
der Kirche ausdrüdl. verfündigt. Sie zerfallen wieder 
in nichtdeflarierte u. in deflarierte od. definierte, je nach 
dem fie bloß durch das allg. kirchl. Magijterium in Kraft 
| ftehen od. irgendwie v. der Kirche formuliert u. als bin: 
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xt wurden. Die formulierten D.en find entw. 
ubensfymbolum aufgenommen od. nicht. Unter 
ıbolica ragen 
die im Apoft. 

| 
! 
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ſuchen. Die meiften diefer Materien pflegen jetzt be⸗ 
handelt zu werden in der ſog. Apologetifals ſolcher, 

ervor bie fog. Glaubens= dh. in einer Disziplin, die, wie man fie gewöhnt. u. mit 
ymbolum als ein corpus doc- Recht verfteht, im Unterfchied v. der D. vom Formal» 

halten find. fiber die Stellung der Prot. 3. ' prinzip der legtern methodisch noch nicht ausgeht. Außer 
Dogmengeſchichte. — Bgl. die er 
Lehrbücher der Dogmatif. RBibI 1905, f 
fon, Qu’est-ce qu’'un dogme (Bar. 1905). 2.4. 

hlechthin (im oben erflärten Sinne) 3. Gegen 
kurz, die wiſſenſchaftl. Darftellung der chriſtl. 
Glaubenslehre. Sie ift eine theol., ja die 

ſenſchaft mit Vorzug. Verfteht man unter 
im engen u. eigentl. gemwöhnl. Sinn bie 

tlihe Daritellung ber zu v. Gott ge 
jre über Gott u. göttl. Dinge, die eine Er- 
dieſer Lehre zum Ausdruck bringen u. ver: 
ill, u. hält man daran feß, daß die in Frage 
n Lehren wenigftens in ihren Hauptbeitand- 

der erwähnten generellen od. fundam. Aufgabe hat die 
D. den Inhalt der geoffenb. u. v. der Kirche als geoffenb. 

‚ vorgeftellten Wahrheiten genau u. vollftändig darzulegen 
tit ist mach d. in neuerer Zeit übl. Sprachgebr. ; 
nidaft, welche die theoret. Dogmen od. die 

men find, fo folgt v. felbit, daß die wiflenid). | 
ng jener Zehren bogmat. Theologie od. furz 
t werden fann. Da man aber feit d. 17. Ih 
a, als der geoffenb. Norm des Denkens, u. 
z, als der geoffenb. Norm des Handelns, unter- 
man als Gegenstand der D. nicht mehr alle 

ngslehren betradhtet, fondern nur jene, die 
ıtur find. In diefem eingefchräntten, jegt allg. 
ift D. (mäherhin fath. D.) bie a Bel 
g der ganzen theoret. v. Gott geoffenb. Lehre 
felbit u. f. Tätigkeit auf Grund des firdl. 
Um bie fo gefahte D. gruppieren ſich alle üb- 

relle D. für 

ızipiell theol. zu nennenden Wiſſenſchaften in 
dab entw. die D. ſelbſt ihre Stammmiffen- 

Morales, Baitoraltheol., Kirchenredht), od. daß 
3 Hilfs» u. Nebenwiſſenſchaften der D. als 
wiſſenſchaft unterordnen (die ereget. u. hiſtor. 

Die D. hat 3. Materialobjeft die Wahr- 
ehren, deren Ertenntnis fie vermitteln will; 
Formalprinzip, wodurch fie fi einerf. vom 
nderf. v. natürl., bef. philof. Wiſſen formaliter 
et, iſt nicht der Glaube rein als foldher, fon= 
', Glauben erleuditete u. geleitete Bernunft; 
$ objeftives Formalprinzip ift die göttl. Offen- 
mauer das Sakurteil: Was Gott über fi 
Zätigfeit geoffenbart hat, ift wahr u. gewiß; 
schites obj. Materialprinzip fann man ben 
ff anfehen, weil aus diefem alle Lehren der 
beſſeres * empfangen. — Soll nun 
Biffenfhaft fi konſtituieren, fo hat fie ihr obj. 
ı Sinn des Üredo ut intelligam zu entwideln, 
rauch die Offenbarung felbit in ihrer legten 
in den Medien, durch die fie uns zuflieht, zu 

| 
| 

‚um fo aud) den ®lauben an die Offenbarung ' 
tigt u. pflihtgemäh nachzumeifen u. zu ver 
50 entitehen verfchiedene Spezialaufgaben od. 
tliche Funktionen, nad) denen die wegen ihres 
halts eine u. einzige D. aud) wieder verfch. zwar in gewiffem Sinn 

u. nachzuweiſen, daß diefe Wahrheiten in den Quellen 
der Offenbarung enthalten find, u. daß die abweichenden 
Aufitellungen mit den genannten Quellen im Biderfprud 
ftehen. Inſof. heißt fie pofitiveD. Endl. kann u. 
die D. die Dogmen ihrem Wefen u. tiefern Inhalt na 
erfaffen, den —— Zuſammenhang der einzelnen 
Glaubenswahrheiten aufzeigen, ihre Urſachen u. Wir- 
tungen würdigen, aus gegebenen u. fiheren Prämiffen 
weitere Folgerungen ziehen, durch philof. Betradhtung 
die Glaubensfähe dem vernünft. Denten annehmbar 
machen, wobei indes feſtzuhalten ift, daß die Bernun 
die Glaubenswahrheiten nie fo **8 kann wie die 
ihr eigentüml. Erfenntnisgegenftände. Inſoferne fie dieſe 
ee vollzieht, heißt fie fpefulative ((holaft.) 

. Jede der 3 Arten der D. hat ihren relativen Wert, 
bzw. auch je nad) den Heitverhältniffen ihre relative 
Notwendigkeit. J der Darſtellung kann wohl die gene⸗ 

ſich allein durchgeführt werden. Dagegen ſind 
pofitive u, ſpekulative D., wenn auch zu unterſcheiden, fo 
doc nicht vollitändig v. einander zu trennen. Beide zu⸗ 
fammen ſtehen der generellen D. —— als ſpezielle 
D., welche die Dogmen im einzelnen u. zwar poſitiv wie 

ſpekulativ behandelt in der Reihenfolge, daß zuerft der 
Offen dreieinige Bott für fich felbft u. dann Gott in f. 

barungen nad) außen ins Auge gefaßt u. lektere wieder- 
um in ihrer zeitl. Aufeinanderfolge Sn mr werden. 
Näheres ſ. in den verfch. Darftellungen der D., v. denen 
zu feien bie v. (Berrone, IRuhn, 9. Hurter, ISimar, 

Hell, Bautz, Janfjens, Zachherini, Mazzella, Souben, 
Chr. Peſch, Einig, Katfchthaler, PHeinrich-Gutberlet, 
ng ige Vohle. Eine D. der Pi ei 

(At . Abberger. Kirche v. 'Posons en 1903). erg 
dk Alrii im weitern Sinne fann die ge 

famte Entwidlung, der ganze Fortfchritt der Offen- 
sr Angie od. Dogmen, bzm., das Wort in 
fubj. ————— die wiſſenſchaftl. Darſtellung 
jener Entwicklung genannt werden. Im engern u. ge 
wöhnl. Sinn ift fie obj. die im Laufe der chriſtl. Ihh 
erfolgte Weiterentfaltung u. Fortentwicklung der in 
Ehrijtus u. den Apoſteln inhaltl. abgeſchloſſenen göttl. 
Offenbarung, fubj. die wiſſenſchaftl. Darftellung jener 
Entfaltung u. Entwidlung. Man fann bzw. muß in 
bemielben Sinn u. Umfang eine D. anertennen, in dem 
man eine Entwidlung u. einen Yortichritt in bezug auf 
die Dee ee er gelten läßt. Zunächſt ift 
nun bier ein doppelter Fortſchritt zu unterfcheiden, von 
dem der 1. durch bie göttl. Offenbarungstätigfeit felbft, 
der 2. durd) die firchl. autoritative Lehrtätigfeit u. die 
theol.ewiffenfchaftl. Arbeit vermittelt wird. Man fann 

[eaen, durch die göttl. Offen» 
rt. Die D. fann u. foll vor allem das Dogma | barung felbft habe gar feine fubitanzielle Vermehrung, 
u. ben Glauben an dasi. als berechtigt nach» | fondern nur eine Entfaltung der urjpr. Wahrheit ſtatt⸗ 
erteidigen. Inſof. heit fie alla., generelle | gefunden, da ja im Glauben an ®ott u. an f. Vorfehung 
ındamentaleD. Würde fie nadı diefer Seite 
gu. vollfommen durchgeführt, fo hätte fie die 
rausfegungen des Glaubens u. der übernatürl. 
ng zu behandeln, die Möglichkeit, Erfennbar- 
endigkeit w. Wirklichkeit einer übernatürlichen 
ng Gottes ſowie die Gründe für die Blaub- 
ipeziell der Kriftl. Offenbarung darzutun, die 
—— der Offenbarung durch die Medien 

radition u. ſirchenlehre u. das Verhältnis 
ien zu einander näher zu erörtern u. endl. den 
elbjt u. f. Verhältnis zum Wiffen zu unter- 

alle Slaubenswahrheiten enthalten find (vgl. Heb. 11,6). 
Allein fie find darin nur enthalten in einer für den 
öttl., nicht auch in einer für den menſchl. Intellekt ers 
ennb. Reife, Letzterem hat Gott fie erſt allmähl. fund« 
getan, angefangen v. der Uroffenbarung u. dem Prot- 
evangelium bis herauf zu Chriſtus u. den Apofteln. Die 
Geſch. diefer göttl. Offenbarungen involviert einen Fort» 
me in den geoffenb. Wahrheiten. Doc) redet man in 
iefer Hinſicht gewöhnt. nicht v. D., fondern beffer v. 

einer Offenbarungsgefhichte. — Die geſamte allmähl. 
gegebene Offenbarung an die Menfchheit ift inhaltlich 
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abgeſchloſſen in Ehriftus u. den Apofteln, fo daß v. ba 
an fein fubftanzielles Wachstum der göttl. Offenbarung 
u. feine neue, bisher verborgene, die frühere ergänzende 
Offenbarung mehr erfolgt. Der ganze Schaf der fo ab- 
geſchloſſ. Bottesoffenbarung tft weiterhin v. Ehriftus- 
u. den Apojteln der lehrenden Kirche übergeben worben 
u. wird von ihr unter d. Beiftand bes HI. Geiftes in f. 

Dogmengeihichte — Doktrinarier. 

—5 u, in ſ. wahren Sinn unverfälſcht bewahrt. 
nfoweit bleibt die Offenbarung unveränderl, u. uns 

wanbdelbar für alle Zeiten, unterliegt feiner Entwicklu 
u. hat folgl. aud) feine Geſchichte. Gleichwohl ift fie A | 
in mehrf. Beziehung einer Entwidlung u. Entfaltung v. 
Anfang an fähig gewefen u. hat tatfädhl. eine ſolche er— 
fahren. Sie ift näml. allmähl. in immer feiteren u. 
chärfer begrenzten Begriffen u. in immer beftimmteren 
usdrüden fixiert u. formuliert worden; fie iſt im Laufe 

der Zeiten ihrem ganzen Inhalt nad) in die ausdrüdf. | 
u. formelle Lehrverfündigung der Kirche aufgenommen | 
worden, nachdem vorher mandje ihrer Beftandteile nur | 
durch die Praxis der Hlirche anerfannt od. gar nur latent | 
in ihr —— waren; ſie iſt um beſonderer Umſtände 
willen me 

u. allſeitiger entwickelt u. in ihren Borausſetzungen u. 

t u. mehr aud) feierl. v. der Stirche deflariert 
u. definiert worden ; fie ift immer reicher u. voller, tiefer | 

Folgerungen immer klarer u. entfchiedener geltend ge= | 
madt worden. Das höchſte wirkende Prinzip dieſer 

u. Leitung wird fie in unfehlb. Weife vollzogen durch 
das kirchl. Lehramt. Mittelbar u. fefundär find aber aud) 
bie Glieder der hörenden Kirche, fpez. die Träger ber 
tirchl. Wiſſenſchaft an diefer Entwidlung beteiligt. Dies 
felbe ift nämlich durch natürl. Mittel der Wiffenfchaft, 
ber Forſchung mitbedingt u. mitbeförbert u. veranlaft 
einerf. durch das Streben nad) immer volltommenerer 
Erfenntnis deſſen, was zu glauben ijt, anderf. durch die 
Berührungen der Kirche mit der weltl. Wiſſenſch. u. ganz 
bef. durch das Hervortreten der Gegenſätze der Härefie. 
Diefe ganze reiche Entwicklung nun in fi felbft, in ihren 
Urſachen u. Beranlaffungen, Arten u. Formen fomwie | 
Trägern rn darzuftellen, ift Aufgabe der D., 
welche Aufgabe fie in dem Maße löjt, als fie mit theol. 
Korrektheit u. Ziefe eine allfeit. richtige u. genaue Dar- 
ftellung der betr. geſchichtl. TZatfachen verbindet. — Bon 
dem bisher entmwidelten fath. Begriff der D. weicht der 
prot. u. rationalift. ganz wefentl. ab, prinzipiell des- 
alb, weil die Brot. u. Rationaliften das unfehlb. kirchl. 
ehramt leugnen u. folgl. fein allg. gültiges u. genügen- 

des ſtriterium mehr haben, um die echte Entwidlung v, 
der falfhen zu unterſcheiden. Im einzelnen richtet ſich 
ber Begriff der D. nad) der Auffaffung, die man v. Dog- 
men u. Offenbarung, ja v. den Grundelementen bes 
Ehriftent. u. der Religion überh. hat. Um v. den An- 
fhauungen ber älteren Rationaliften u. prot. Suprana- 
turaliften hier zu ſchweigen, fo läßt der moderne Ratio= | 
nalismus der Brot. feine göttl. Offenbarung u. fein 
Dogma im eigentl. Sinn des Wortes gelten. Was man 
im Zaufe der Seiten dafür ausgegeben od. gehalten habe, 
das feien nur mehr od. minder unvollf. Evolutionen des 
Menfchengeiftes od. nach Geſetzen innerer Notwendig: | 
keit erfolgende Selbftentwidlungen bzw. Entitellungen | 
der Idee der Religion u. des Ehriftent., deren wiffens 
ſchaftl. Darftellung Aufgabe der D. fei. Die fog. Ber: 
mittlungstheologie faßt die Dogmen als die individuell 
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zwar im Chriſtent. einen gewiffen Kern v. göttl. ge: 
offenb,. u. darum innerl. unmwandelb. Wahrheiten an, 
—— aber auch zu, daß im Laufe ber Zeiten verſch. Trü⸗ 
ungen u. Mihbildungen v. außen her vorgefommen 

feien. — Zu einer D. haben die Väter u. älteren Theol, 
auch Betavius u. Thomaffin, nur Materialien u, Bor 
arbeiten geliefert baw. ihre Grundprinzipien flargelegt. 
Bearbeitungen wurden erit im 19. Jh verfudt, Ar 
Be (2 Bde, 1837 f.), ISchwane (4 Bde, 162%; 
I? 1892, II® 1895), 130bl (1865), (®inoulbiac (3 Bde, 
Bar. *1865), (Bad, D. des MU (2 Bde, 1873/5) u. neue 
ftens v. Tireront (1, Bar. 1905); prot. v. Münfder, 
Hdb. der chriſtl. D. (4 Bde, 1817), derf., Lehrb. (3 Tle. 
»1832/8), Münter » Ewers (2 Bde, 1802/6), GAuguiti 
(+1835), (Baumgarten-Erufius (2 Tle, 183175.), Engel 
hardt (1833 f.), TSagenbach (1888), Baur (*1867), 
MNeander (1857), 9. Schmid (1887), TThomaſius (2Bbe, 
21886/9), U. Harnack (3 Bde, *1894/7), derf., Grundriß der 
D. (*1905), Loofs (*1905), Seeberg (2 Zle, 189/8), deri,, 
Grundriß der D. (1905) u.v.a. 2. Aäberger. 

Doketen (v. doxeir — feinen; phantasiastae), Ber 
treter der Scheinleiblichkeit Ehrifti. Als ältefte hriftol 
Häürefie ſchon v. der Bibel (1 Jo 1,1;4,1;2J0 7) u. den 
apoft. Bätern (Jgnat., Smyrn. 1;Bolyf., Phil.7) befämpft, 
mar ber Doketismus ein dem Ehriftent. fremdes Erzeug- 
| nis der IGnofis, die eine Befleckung des Logos durd) die 

ganzen Entwidlung ift der HI. Geift. Unter f. Aſſiſtenz Hyle als Urfih des Böfen bei der Inkarnation vermeiden 
wollte. Die älteren D. waren teils eigentl. Önoftiter, 
(Saturnil, Gerdo, Marcion, Apelles, Valentin), die 
in befonderen Streitfchriften v. Jrenäus (Adv. haer. 2,4, 
2 u. ö.), Zertullian (Adv. Marcion. 1, 19; 3, 11; De care 
Christi 6) u. Epiphanius (Haer. 31, 7) widerlegt wurden, 
teil8 eine eigene als D. bezeichnete Sekte, als deren 
Stifter (Julius Caffianus gilt (f. Klem. v. Al, Strom. 3, 
13, 91; Theodoret, Haer. fab. 1,8). Den größten Einfluß 
übte die Schule (Balentins aus, die im Orient einen 
dofet. Zweig trieb (Axionikus, TBardefanes), während 
ihr abendländ. Ableger (Herakleon, Btolemäus, Markus) 
zur fog. Inhabitationstheorie überging, die ſchon v. 
(Gerinthus (Ophiten, Sethianern) vertreten worden war. 
Nach d. Verfall des Gnoftigismus erlebte der Doletis⸗ 
mus eine neue Blütezeit im (Manichäismus, der in 
der Lehre v. guten Lichtgott (Ormuzd) u. böfen Racht⸗ 
gott (Ahriman) glei den Gnojtifern das Böfe zu etwas 
Abfolutem machte. Nachklänge finden ſich bei den Pris- 
zillianiften in Spanien (4. 35), den PBaulizianern in 
Syrien (7. 35) u. im neuerer Zeit bei Anabaptiiten, 
Quäfern u. gewiffen Pfeudompjtifern (Weigel, Peterſen 
Dippel). Widerlegung des Dofetismus f. bei Pohle 
II®, 20 5.; Hergenr. I*, 1795. Künſtle, ET 
(1905). Zixeront, Hist, des dogmes I? (Bar. 1905), 137, 
146 u. ö. J. Bohle. 
Doktrinarier (Padri della dottrina crist., Feres doe 

trinaires), ®eltpriefterfongr. zur Erteilung des Reli 
gionsunterrichts. Der Mailänder Marco de Sadis Cu: 
fani (+ 17.9.1595) gründete 1560 in Rom einen Berein 
v. Briejtern u. Laien zur Erteilung relig. Unterrichts an 
das Volk, woraus die ‚Bruderfchaft v. d. hriftl. Lehre 
entſtand (f. Chriſtenlehre) 1586 vereinigte er einige Mitgl 
3. gemeinf. Leben als Chierici secolari della dottrina erist. 
(nad) der ihnen zugewieſ. röm. Kirche St. Agathe in 
 Trastevere auch Agathiitengen.). Ihre zuerjt mit der 
Bruderſch. gemeinfame Leitung unterjtand feit des Grün 

u. temporär verjch. Ausgeftaltungen des durch Chriftus | ders Tod einem eigenen Propft. Hard. Bellarmin of. 
gebraditen neuen Erfennens u. Lebens in der Menichheit; 
Aufgabe der D. fei es, die einzelnen dogmat. Borftels | 
lungen in ihrem bunten Wechſel Hiftor.sfrit. zu verfolgen 
od. das Werden der Dogmen u. die Entftehung u. Ber- 
änderung der Gefamtanfhauung v. Ehriftent., woraus 
die Dogmen hervorgewadien find, in fortlaufender ge= 
ſchichtl. Daritellung zur Anfhauung zu bringen. Die 
neue prot. Orthodorie bamw. fonfeffionelle Theol. erfennt 

für ihre Zwede f. größeren Katechismus Dottrina er 
stiana. Ihre Konftitutionen vf. Giov. Serafini Doricietto 
(Rom 1604). Die Kongr. gewann im Kirchenſtaat Be 
deutung, konnte aber im 18. Ih nur dadurd erhalten 
werden, daß Benedikt XIV fie 1747 mit d. verwandten 
franz. Anftitut (Prötres söculiers de la doctrine chrit.) 
vereinigte, das der ehrw. Eöfar de FBus (+ 1607) mitd 
anderen Prieftern 1592 zu Avignon begründet u. Me— 
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mens VIIL 1597 beftätigt hatte. In der franz. Revolution | an der diſch. Bifchofsverfamml. zu Würzb., 1850 an der 
wurden die 28 Häufer der franz. D. geritört, nur Cavail- Freiſinger Konferenz der bayr. Bifchöfe teil. Etwa feit 
lon (Diöz. Avignon) beitand fort. In Italien haben die | 1860 trat in f. kirchl. u. wiſſenſch. Richtung ein Umſchwung 
2. ca. 5—600 Mitgl. in 6 Häufern, davon 2 Nieder: | ein: eine immer ftärfere Hinneigung 3. Liberalismus, 
lafungen in Rom (Generalfuperior bei Sta Maria in herbeigeführt durch f. neuen höhfehen Beziehungen, f. 
Monticelli), erteilen aber feit neuejter Zeit nur relig. | fcharfen Gegenfak zur Neuſcholaſtik u. f. leidenfchaftl. 
Privatunterricht. Ihre Regel wurde 1854 revidiert (gedr. | Kampf gg. bifhöfl.stheol. Lehranftalten, ſowie durch den 
Rom 1857). Das Streben der franz. D., eigentl. Ordens: | Berlujt alter Freunde einerf., ſ. Verbindung mit kirchl. 
gelübde ablegen zu fönnen, führte 1616 zu einer teilw. | zweifelh. Perjönlichfeiten anberfeits. Bezeichnend für 
Bereinigung mit den (Somastern, die 1647 wieder gelöft diefen Umſchwung find f. Odbeonsvorträge üb. ben Kirchen» 
wurde. Bon 1659— 1805 waren ihnen einfache Ordens: | jtaat (1861), ſtellenweiſe aud) ſ. Rede auf der Münchener 
gelübde zugeitanden, jeitdem wieder verwehrt. — Heimb. | Gelehrtenverfammt. 1863, namentl. aber feit 1865 bzw. 
II, 358. Beringer "? 729 ff. Hil. 1867 f. anonymen Auffäte, die, 3T. in der Augsb. Allg. 
Dol (Dolen. dioee.), ehem. Bist. in der (Bretagne, im | tg u. der Wiener N. Freien Preffe veröffentlicht, f. 

6.%5 err., 1801 mit TRennes Sa C.E. — Haß gg. ‚Ultramontanismus u. Papismus‘ 
kei, Garlo, ital. Maler, * 25.5.1616 in Florenz, | befunden. In den unter f. Namen erfcheinenden Arbeiten 

+ 17.1.1686 ebd.; Schüler des Jacopo Bignoli, bildete | legte er id) indes wohlweisl. große Zurüdhaltung auf, 
ſich auch nach Matteo Noffelli. Seine Madonnenbilder | u. fo zählte er noch 1869 unter den Bifchöfen u. firdhen- 
befigen einen merfwürdig weichen Gefühlsausdrud, der treuen Gelehrten viele Berehrer. Über ſ. Stellung zum 
durch den blühenden Schmelz fr Farbe noch gefteigert | Batitanum u. 3. Altkatholizismus f. diefe Art. 17.4. 1871 
wird. In Zeichnung, Farbe, Helldunfel u. feelifchem | wurde er v. Erzb. Scherr wegen hartnäck. Oppofition gg. 
Affekt hat D. Meine Meiſterwerke geſchaffen. Zu f. beiten | das Konzil für erfommuniziert erflärt, 1873 ftellte er f. 
Bildern zählt die oft wiederholte orgelfpielende HI. Cä- Lehrtätigkeit an der Univ. ganz ein; doch wurde er v. 
cilia (Dresden); die Madonna mit dem Kind (Bitti, | Kg Ludwig II 3. Präfid. der Afad. der Wiff. ernannt. Er 
Flor.), Madonna mit dem Sternenfranz (Blenheim bei | benußte diefe Stellung vielf. dazu, in f. Atademie-Bor- 
Orford), Chriftus Brot u. Wein fegnend (daf.), der Evans | trägen das Bapjttum zu verunglimpfen. Unverjföhnt mit 
gelift Johannes (Berlin), der hl. Andreas vor der Hin= | ber Kirche ftarb er. D. gehört nad) den f. fath. Periode 
richtung (1646; Pitti, Flor.). .2h. | entitammenden Werten unftreitig zu den Hlaffifern der 
Dolcino (Dulcino), Fra, OSF, Keger, * zu Offula in Geſchichtſchreibung: beiihm verbindet fich tiefe Forſchung, 

Novara, + 1.6.1307 in Bercelli; Schüler des (Segarelli, ſcharfſinnige Kritik u. geiſtvolle Auffaffung mit formge- 
trat nad) ihm um 1304 an die Spitze der (Npojtoliter | wandter u. doc einfacher, durchfichtiger Darftellung. Daß 
u. predigte mit fr Genoffin Dlargareta v. Trient die | feinem theol. Wiſſen manche Mängel anhafteten, erflärt 
Empörung gg. die firchl. Oberen: la spada in una mano, ſich aus den Zeitverhältnifjen; bedauert. ift, daß er ſich nicht 
il ealice della vollutä.nell’ altra (Cantü). Seine Anhänger | (wieand. Gelehrte) allmähl. zu größerer Klarheit durch⸗ 
plünderten die Gegend v. Bercelli u. erftörten die Kirchen, | rang (HJ® 1897, 356), fondern feit 1865 immer weiter 
bis fie 1307 durch den Erzb. v. Novara gefhlagen wurden. | v. der Kirche fich verirrte. Als Apoftat hat D. nidhts 
D. ward gefangen u. in Bercelli verbrannt. — Strone, | Muftergültiges mehr zuftande gebracht; wohl aber zeigen 
D. u. die Batarener (1844). Mariotti (Rond. 1853). Be: | mande f. Arbeiten, wie ſehr er Forſchung, Beredſamkeit 
gani (Mail. 1901). REIV,766 ff. Cheval. I?,1246F. Gl. Mr. u. Schriftitellerei in den Dienft des Parteihaſſes ftellte. 
Dolichen. dioee., Tit.sBist. Doliche, Brov. Euphrat, | Als Editor hat D. nie der Afribie der Fachmänner zu 

Suffr. v. Hierapolis (Biſch. Acchelaus auf d. Nicänum). | genügen vermocht. — Bon f. Schriften feien genannt: 
Dolien. dioee., ehem. Bist. Doglia in Sardinien, 1089 | Geich. der chriſtl. Kirche (I 1 u. 2 [z3X. bis 680], 1833 F.); 

err., im 16. Jh mit (Gagliari vereinigt. C. E. Lehrb. der AG (Tu. IIIIT. biszur Reformation], 1836 ff. 
Doller, Joh. Lorenz, SJ (jeit 1768), * 3. 10. 1750  *1843); Die Reformation, ihre innere Entwicklung u. ihre 

zu Bretten, + 30.1. 1820 zu Mainz; nad) der Aufhebung Wirkungen (3 Bde, 1846/8, 1? 1851); Hippolytus u. Hals 
des Ordens Prof. Bilder zu Heidelberg (1773—1805), | Tiftus (1853) ; Heident. u. Judent. (1857); Ehriftent. u. 
dann in Mainz bei Biſchof (Eolmar. Bf. gefhägte Schr. | Kirche in der Zeit der Grundlegung (1860, *1868) ; Kirche 
zur Berteidigg ſs Ordens u. des Bapites, u.a.: Luthers | u. Kirchen, Papſtt. u. Hirchenftaat (1861); Die Papit- 
fath. Monument (1817). — Sommerv. III, 117 ff. 9. Br. | fabeln des MA (1863, *18%): Janus [== D. u. Huber], 

Döllinger, Joh. Joſ. Ignaz v., Kirchenhiftor., * 28. | Der Papſt u. das Konzil (1869, *1892); Beitr. 3. polit,, 
2.1799 zu En... als Sohn des Prof. der Medizin kirchl. u. Kulturgefch. der 6 legten Ihh (3 Bde, 1862/82); 
Ignaz D., +10. 1. 1890 zu Münden; ftud. 1816—22 zu⸗ | Ungedr. Berichte u. Tagebücher 3. Gefch. des Konzils v. 
erit an der Univ. Würzburg, dann am Lyz. zu Bamberg ; | Trient/1876); Akadem. Borträge (3 Bde, 1838/91,1”1890); 
1822 Briefter; Nov. 1822— Nov. 1823 Kaplan in Markt Geſch. der Moralitreitigkeiten in der röm.sfath. Kirche 
Sceinfeld, 1823—26 Prof. der AS u. des ER am Lyz. feit d. 16. Ih (2 Bde, 1889, mit Neufch); Beitr. 5. Seften- 
Au Nihaffenburg. Auf Grund f. Eritlingsfchrift: ‚Die gejch. des MA (2 Bde, 1890); Kleinere Schriften (1890). 
Suchariſtie in den erften 3 Jhh‘ (1826) erhielt er v. der | — Kobell (1891). E. Michael (*1892). J. Friedrich (3 Bde, 
Sheol. Fak. zu Landshut die Doftorwürde (in absentia). 1899/1901). ADB 48,1 ff. ZNG 24 (1903), 281 ff. Godet 
#826 an die Univ. Münden berufen u. hier ſchon 1827 | in Revue du elergé fr. 36 (1908). W. Bed. 
=>, Prof. fur KGu. KR. Er ſchloß fih eng an J.v. Görres Dolme (Steintifch), eine auf 2 od. mehreren Trag- 
—n u. wurde ein Hauptförderer fath. VBejtrebungen auf fteinen ruhende Steinplatte, an die viell. manchmal unter 
zzwifjenfd. u. parlament. Gebiet ſowie in bezug auf Preife | misbeab (21%) zu denten ift. Die D.n waren entw. Grab⸗ 
ae. Bereinsweien. Sein bedeut. Auf brachte ihn in Ber- od. Opferftätten od. manchmal beides zugleich. Auf der 
E> indung mit hervorr. Kath. des Auslands ((Montalem: | Steinplatte oben find oft runde od. quadrat. Löcher zur 
E» ert u. a.). 7.1.1847 ernannte ihn Kg Ludwig 13. inful. Aufnahme des Blutes. — Benzinger, Hebr. Archäol. 
Wroyſt des Hofkollegiatftifts St. Cajetan; als Prof. wurde | (1894), 58. Nomwad, Lehrb. d. hebr. Ärchäol. I (1894), 
e = jedoch ſchon 27.8.1847 infolge der Lola Diontez. Affäre 91 ff. Curtiß, Urfemit. Religion (1903), 268 ff. Dö. 
gAiesziert, weil das neue Minifterium ihm als Bertreter , Dolscius, Paul, prot. Theol. u. Helleniit, * 1526 in 
ver Univ. in der bayer. Ständeverfammt. fürdhtete. Erft | Plauen, + 9.3.1589 in Halle; 1551—60 Schulreltor in 
A. 12. 1849 on ers. Brofeffur zurüd. Inzwiſchen war | Halle, fpäter Stadtphyfitus, 1580 Ratsmeiſter. Schüler 
ve 1848/9 als Mitgl.der Frankfurter Nationalverfammi. Melanchthons, befannt durch f. griech. Dichtungen u. 
für bie Intereſſen der difch. Kath. tätig. 1848 nahm er | Überj., Darunter Psalterium Davidis (Bafel 1555), Ecele- 
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siastes Salomonis (2pag 1559), Sapientia Jesu Siracidae | Malerfchule v. Bologna (1879). 5-26. 
(ebd. 1571). Am befannteften: Confessio fidei exhibita | Domenico de’ Dominidhi, Gelehrter u. Kirhenfürit, 
Augustae graece reddita (Wittenb. 1558 u. ö.; vgl. dar» | * 1416 zu Venedig, + 17.2.1478 zu Brefcia, wo er jeit 
über Mg v. Reineccius, Lpag 1730). — ADB V,3217. ©.9. | 1464 Bifh. war; Dr. lib. artium et theol, mit 21]. 

Dolus (aud) d. malus), Arglift, heißt in d. Moral) Prof. der Philoſ. zu Padua, v. Eugen IV nad) Rom be 
die durch Worte od. Taten fi) außernde Berfchlagenheit | rufen, v. Nikol. V 1448 3. Bifch. v. Torcello ernannt, v. 
(executio astutiae), die durd) Anwendung ſchlechter Mittel | Calixt Il nad) Rom zurüdberufen als apojt. Referendar, 
eine Täuſchung des Nächſten bewirkt, um ihn zu einem | legte Pius IL, vor deifen Wahl er die Anrede an bie 
dem dolosus od. einem Dritten vorteilh. Zun od. Lajjen | Hardinäle re einen Entwurf zur Reform der röm. Kurie 
zu beitimmen. Wefentl. ein per excessum entjtehender |in 24 Kapiteln vor (Tract. de reformanda curia Rom., 
Gegenfak der Klugheit, wird derd. aud) Ungeredhtigfeits- | Brefcia 1495, dtſch. Auszug b. Baftor II*, 186 ff.) u. 
ünde, wenn er ein Recht des Nächſten verlegt. Einen | wurde 1463 v. ihm als Nuntius nad) Deutſchl. entiandt, 
ertrag macht er ungültig, wenn die Täufhung die | wo er am Hlaiferhof ſowie auf Reichs⸗ u. Landtagen er- 

Subftanz od. eine foldhe Qualität der Sache betrifft, die | folgr. wirkte. Zahlr. WR v. ihm ungedrudt. — Paſtor 
für den Bertragsabichluß entſcheidend ift. Juridifch | IT, 7 ff. Schlecht, Zamometic I (1903), 31f. J.Schl. 
bedeutet d. die böfe Abficht bei der Sefehes- u. Rechts⸗ Dometius, hl., Mart. + 363; befehrter Berfer, Mönch 
verlegung. — Thomas II/II, q. 55. a.4. Ballerini-Pals | in Nifibis u, Theodofiopolis (Reihaina), Einfiedler bei 
mieri, Opus morale III? (Brato 1899), 601 ss. _ H.Rr. | Eyrus; unter Julian ine. Höhle geiteinigt. Vita in An Boll 
Dom (duomo, döme), vom lat. domus seil. Dei (gried). | 1900, 286 ss., unvolljt. im Ardhiv f. flav. Phil. 21 (1899), 

olxos #eo0), vom yrühmittelalter an mit dem Namen eines | 45 ff. — D. ident. mit d. gleichnam. Mart. bei 
Heiligen zur Bezeihnung des Kirchentitels (domus Sti | Bedjan VI, 38, D 
Martini, Petri ete.). Im engern Sinn die Bifhofsfirhe | Domicella (davon Demoifelle) — Stiftsfräulein. 
bzw. die Hauptkirche an einem Ort (Kollegiatfirhe), da | San Domingo, Santo D. (S. Dominiei dioee.), uns 
er ber für den Chordienſt an joldhen Kirchen bejtellte | mittelb. Erzbist. (feit 1547, als Bist. 13.8.1513 err,, 
lerus TDomkapitel heikt. Da in Jtalien das Wort auch 1793— 1870 vatant) auf Haiti, umfaht die gleichnam. 

für Kuppel gebraucht wurde, — es in der Renaif- Republik (2 öſtl. Drittel der Inſel: 46737 km?) u. zählt 
fance häufig allg. jede Kuppelticdhe, jet auch Pracht- (1905): ca. 000 Kath, 54 Bf., 64 Weltpr., 22 Barml. 
firhen überhaupt. — v. Milveritedt in Zichr des Harz: | Schw., 1 Sem., 1 Fach-, 246 Bolksfchulen. — Cath. Dir. 
vereins 2 (1869). Otte-Wernide I, 21. II, 2062. o. rg 1905) III, 184. Statesman's Year-Book (2onb. 
Dom (Berfürzung des lat. Dominus), in Franfr. u. | 1905), 1120 ff. d. 

Belgien Titel u. Unterfheidungsausdrud fürdie Priefter Dominica capitilavli, f. Capitilavium. — D. compe- 
der Nichtmendilantenorden v. ben niederen Klerifern u. | tentium (auch Pascha petitum od. competentium), (Balm: 
Baienbrüdern der betr. Orden, wohl zur felben IT wie | fonntag, da an ihm die Katechumenen zur Taufe für reif 
das JAbbé der Weltpriefter entitanden; f. auch Pater | erflärt wurden. — [8.R.] — D. nova bezeichnete in den 
u. Frater. — 3Chr 17 (1905), 317, 9.8. rhein. Dom: u. Hollegiatitiften ben Sonntag (in Speyer 
Domar (de Daumario), Gerard de, aus ber fyam. de Sonntag vor Jafobi), an dem die Domizellaren fpäte- 

Guardia, OP, Kard., * zu Limoges, } 27.9.1343 zu Avis | ftens bei der Epiftel des Tageshohamts 3. Antritt des 
anon; Lehrer der Theol. zu Zouloufe, —— u. Baris, Reſidenzjahres ſich im Stiftschore einzufinden hatten. — 
342 (in Mori) Ordensmagifter, 20.9.1342 Kard. (tit. | IGl.] — D. rosata — 4. fFaftenjonntag (‚Laetare‘), jo gen. 

s. Sabinae). Die ihm zuerfannten Schr. find: Quaedam | wegen der Weihe der goldenen IRofe, auch wegen der 
theologica erudita; Sermonesdocti et elegantes. —SSOP I, | rofenfarb. liturg. Gewänder. — D. scrutinii — 3, Faſten⸗ 
609. MonOPHistIV, 259.268. 278s. Eubel 1,17. B.M.R. | fonntag (‚Oculi‘), da an ihm in Rom das 1. Sfrutinium f. 
Dombes, ein 1863 mit Unterftügung der franz. Reg. | die Katechumenen angefündigt wurbe. EN. 

genr- Zrappiftenfl. im ehem. Pays de D. (jet mweitl.| Dominicale (sc. linteolum), Linnentüchlein, gebraucht 
bes Dep. Ain), 5 km v. Marlieux, Diöz. Belley. Die | v. grauen zur Berhüllung der Hand, auf die 3. Zweck der 

Religiofen famen v. Niguebelle u. leifteten feither Großes | Selbftflommunion die hl. Hoftie gelegt wurde (Syn. v. 
durch Austrodnen u. Bebauen des fumpfigen Bodens. | Aurerre ca. 584, c. 3€ u. 42; vgl. Hefele IIT!,46). 2.R. 
Seit 1866 Abtei, blühte D. raſch auf, ſodaß es 1881 eine) Dominic, Giov., jel., OP, Kard. (Johannes 2.), 
Kolonie nach Reihenburg inSteiermarfausfenden konnte. | * 1357 zu Florenz, + 10.6. 1419 zu Ofen; trat in Venedig 
— Janaufchet I, LXXV. La Trappe (Par. 1870), 545 bis | in den Predigerorden, für deffen Reform er eifr. wirkte, 
550. Billefrandhe, D. M. Augustin (Marquis de Ladeuze), | gründete ebd. das Nonnenfl. Corpus Christi, wurde 1399 
premier abb& de D. (ebd. 1886). Gr. M.| v. der Signoria verbannt, entfaltete eine rege Tätigkeit 
Domdelan, Dignitär des Domfapitels, j.d. als Asfet u. Prediger (bef. im Jubelj. 1400), nahm in 
Domenihino, eig. Domenico Je mpieri, ital. | Florenz an den humanift. Beitrebungen teil u. ftellte in 

Maler u. Architekt, * 21. 10.1581 in Bologna, + 15. 4. | f. philof. Lehrgedicht ‚Nacdhtleucht‘ (Lucula noetis) ſchöne 
1641 in Neapel ; Schüler des D. (Ealvaert u. der (Earacci. | Grundfähe auf über den Einfluß der antifen auf die 
Berfügte über eine bedeutende realift. Kraft, die manch- | Hriftl. Kultur. Als Geſandter der Florentiner zuerit an 
mal ins Herbe geht. 1621 v. Gregor XV nad) Rom be» | Malatefta nad Rimini 1404, dann an ®. Gregor XII 
zufen u. zum Architekten der apoft. Kammer ernannt. geſchickt, trat er in deffen Dienjte u. wurde bald fein 
Berühmt vor allem durch ſ. Kommunion des hl. Hierony⸗ vertrautefter Ratgeber; 1408 Erzb. v. Ragufa, 12. 5. 
mus (Batif. Galerie), bei der die Landfchaft vielleicht noch) | 1408 Kard., trug er auf d. Konftanzer Konzil weientl. 
bebeutender ift als die mit erjtaunl. Bravour gemalte | zur Befeitigung des Schismas bei, indem er im Namen 
Figurenfompofition. Andere Hauptw.: Die Fresken Sregors XII defjen Abdanfung erflärte, u. wurde v. 
der Evangeliiten in St’Andrea della Balle zu Rom, die Martin V 1418 als Legat nad) Böhmen u. Ungarn ent» 
der hl. Gäcilia in S. Luigi dei Francefi, die des HI. Nilus | fandt, um Kg Sigismund im Kampf gg. die Ungarn zu 
in Orottaferrata u. im Dom zu Fano, Dedenbild im | unterjtüßen, erlag aber ſchon nad) Jahresfriſt einem 
Palazzo Goftagneti (Rom). Dazu kommen die Staffeleis | Fieberanfall. In den wirrnisvollen Zeiten des groben 
bilder zu Bologna, Florenz, London, Münden, Neapel, Schismas gehört D. tro mander Härten in f. Charakter 
Baris (14 Bilder), Rom. Als Architekt ſchuf er das zu den anziehenditen Erfcheinungen; feine ſchöne Schrift 
Innere v. St'Ignagio, die Villen Belvedere zu yrascati, über die häusl. Erziehung: Regola del governo di cura 
Zubovifi u Nom. — Roncagli (1842). Bolognini-Amo- | familiare (hrsg. v. D. Salvi, Florenz 1860, diſch v. A. 
rini (Bologna 1839). Breton (Par. 1867). Janitichet, | Rösler in Bibl. der kath. Pädag. VII fıso4]) ſichert ihm 
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einen Ehrenplak in der Geſch. der rg Die Aner- 
fennung f. Kultes als Seligen erfolgte durch P. Gregor 
XV19.4.1832. Seit 10. Juni. — Vita (unguverläffig) , 
v. J. Caroli in As II, s. BHL 649. Berzeichnis ſ. 
Schriften bei SSOP L, 768 ss. u. in der Bg v. U. Rösler 
(1893),12— 191. Das oft gedr. Andachtsbuchlein Il libro 

Dominiktanerorden. 1150 

Prioren u. je 1 Pater aus jedem Konvent auf 4 Jahre 
gewählt wird. Er bedarf der Beftätigung des Generals, 
beftätigt aber felbjt wieder die Konventsprioren. Die 
geleßgebende Gewalt üben die Seneralfapitel aus, 
die anf. alljährl., fpäter alle 2 J. abgehalten wurden, 
jegt aber alle 3—4 J. ftattfinden. Sit u. Stimme haben 

d’amore di caritä frit. hrsg. v. Geruti (Bol. 1889). Über | die Provinzialprioren (capitulum gen. provincialium) 
die geiftl. Lieder auf verſch. Heilige (audi) f. Rösler u. die Provingdefinitoren (cap. gen. definitorum), die 
191. — Sauerland (1887 f.) u. ZRG 15 (18%), 387 ff. ſich wechfelmweife unter d. Vorfik des jeweil. Generals 
Baitor 1?, 56 ff. Eheval. I*, 2403. Dandonnet in HJ® 21 | od. deſſen Stellvertreters verfammeln. Erhält ein Geſetz⸗ 
(1900), 388 ff. J. Schl. | entwurf (inchoatio) die Zuſtimmung der 2 unmittelbar 

den, nad) fr offig. Bezeichnung ‚Or- | fich folgenden Generalfapitel (approbatio u. confirmatio), 
den der Bredigerbrüder‘ (ordo fratrum praedieatorum; jo erlangt er ——— u, wird den Konſtitutionen 
daher abgefürzt O.Pr. od. OP). — I. Geſchichte. Der D. einverleibt. Der Orden hat ein eigenes Brevier u. feit 
wurde v. hl. SDominifus urjpr. als Chorherrenorden | den Zeiten des Stifters eigenen Mehritus (Eingiefung 
nad) der Regel des hl. Auguftin gegr. mit der befondern  v. Waffer u. Wein in den Kelch vor der hi. Meſſe, beim 
Aufgabe, durch die Predigt für das Heil der Seelen zu | Stufengebet ftatt Bf. 42 der 1. Bers v. Bf. 117, b. Offer- 
forgen w. die Härefie zu befämpfen. Noch zu Lebzeiten  torium Oblatio des Kelches mit dbaraufliegender Patene 
des Stifter8 verbreitete fich der 22. 12. 1216 päpftl. gut» | u. Hoſtie; nad) der Brechung der hl. Hoftie bis zurSumptio 
geheihene Orden weithin, Dominikus möge u. f. Genofjen | hältder Prieſter die hhl. Geitalten in der linfen Hand über 
errichteten Möfter in Frankr., Spanien u. Jtalien; in | den ſtelch, betet die Oration Haee sacrosancta commixtio u. 
Öfterreihh (älteſtes FU. zu Frieſach in Kärnten 1218) u, füht am Schluß den ſtelchrand, fein Domine non sum dig- 
Polen führten den Orden die hhl. VHyazinth u. ICeslaus | nus u. nur eine Oration bei der Sumptio). Die Ordens» 
ein. Einen —— Aufſchwung nahm der Orden unter kleidung beſteht aus Talar, Sfapulier u. Kapuze aus 
der Zeitung des 2. Generals, des jel. (Jordan v. Sachen ; | weißer Wolle; ſchwarzen offenen Mantel u. ſchwarze ſta— 
während f. 15j. Amtstätigkeit (1222—37) entjtanden in | puze mit weißer Einlage tragen die Briefter beim Bredigen 
den verſch. Zeilen Europas, in Afien u. Nordafrika ca. 250 | u. Beichthören ſowie bei ihren Nusgängen. Die Laien- 
neue Klöjter, Darunter in Difchl. die zu Köln, Trier, ſob⸗ | brüder tragen ſchwarzes Stapulier u. ſchwarze Kapuze. 
lenz, Straßburg, Magdeburg, Regensburg, Würzburg, 
—— Konſtanz, Baſel ꝛc. Jordan allein gab über 
MINDDIizen das Ordenskleid, darunter Profejloren u. 
Studenten v. Baris, Bologna, Badua u. Orford (Albert 
d.6r., Hugo v. St. Caro, Joh. Eolonna, Humbert de Ro⸗ 
mans 2c.). Um den Ordenszweck wirkſamer zu erreichen, 
fahte ſchon das 1. Generalfapitel zu Bologna 1220 den 
Beihluß, auf jegl. Befig an liegenden Gütern u. fiheren 
Einfänften zu verzichten u. nur v. Almoſen zu leben, | 
nahm fomit den Charakter eines Bettelordens an. Dieſe 
Beitimmung hob Martin V (4. 6. u. 21.11.1425) für eins | 
jelne Ronvente, Sixtus IV (1.6.1475 u. 13.4. 1477) für 
den — Orden auf. Das abendl. Schisma trennte 
den Orden v. 1380—1417 in 2 Zeile mit je eigenem 
General u. Generaltapitel. Im Sinne der Reform der 
gefunfenen Kloſterzucht waren in Deutſchl. der jel. (Kon- 
tad (+ 1389), in Italien die fel. (Raimund v. Capua 
(+ 1399), Er v. hl. Dominifus (+ 1417) u. Giov. 
“Dominic (+ 1419) tätig; auch Reformkongreg. bildeten 
id, fo die lombard. (1418), die tosfan. durch (Savo: 

Als umentbehrl. Mittel, um den Hauptzwed des Ordens 
zu erreichen, wurde gleich v. Anf. an der eifrige Betrieb 
der Studien, — der theol., de Die Zentral» 
er der Studien bildete das St. Jafobs-flofter in 

aris (1217), auf deſſen Organifation ber re 
Ufus an der Barifer Univ. v. Einfluß war. Jeder Hon- 
vent hatte ſ. Zehranitalt —— partieulare), jede 
rovinz feit 1248 ihre Ordensuniv, (stud. generale). 
ur höchſten Blüte entfalteten fi) die Ordenshochſchulen 

v. Baris, Bologna, Köln u. Orford, an die jede Provinz 
jährl. je 2 ihrer begabteften Studenten fchiden durfte. 
Die Studienzeit umfaht 8 Jahre, von denen 2 dem Stud. 
der Bhilof., 2 der Einleitung in die Theol. (Funda- 
mentaltheol., ER u. KG), 4 der Summa bes hl. Thomas 
ufallen. Das Lehrperfonal befteht aus den Lectores, 
3. Magister studentium, d. Baccalaureus u. d. Regens stu- 
diorum. Nad) 13j. Lehrtätigkeit ernennt der General 
od, das Generalfapitel den Baccalaureus z. Magifter 
der Theol. (Doftorgrad). Diefen ftehen an Rang u. 
Würde gleid) die Praedicatores generales dh. jene Ors 
densmitglieder, die längere Zeit u. bef. lobwürdig in narola, im 16. Ih bie holländ. u. franz. u. a., von denen | 

gegenm, 8 erhalten find (i. unten). Revolution u. Säku⸗ größeren Städten das Predigtamt ausgeübt haben. — 
latifation ſchienen am Ende des 18. u. zu Beginn des19. Ih III. Wirtſamkeit. Zunächit für das Predigtamt u. die 
den Orden für immer vernichtet zu Haben, doch ſchon 1840 | innere Miffion beftimmt, hat der Orden auf diefem Ge- 
eritand er verjüngt u. neugefräjtigt. P.(Lacordaires hin= | biet bis heute f. Kräfte entfaltet u. bedeutende, einflußr. 
teihender Beredfamteit folgten Scharen junger Männer, | Prediger ac kan fo außer Dominifus u. Jorda⸗ 
u. bald entftanden in faft allen größeren Städten Frank- | nus den Bruder Reginald, den hl. Petrus Martyr, Er 
teihs neue Mlöjter. Bon hier aus verbreitete fi) der | Beraldus, Nat. v. Boragine, Tauler, Vinzenz Ferr., Jo 
Orden wieder in Belgien, Holland, Engl., Deutihl., | Dominici, Xoh. Nider, Alanus de Rupe, Barletta, Savo— 
Rordamerifa u. in zahle. Miffionsgebieten. — II. Ber: | narola, Joh. Fabri, Ludwig v. Granada, Birkfomsfi, 
lafung. Der ganze Orden unterjteht der Leitung des ' Zacordaire, Thom. Burke, Monfabre. ————— 
Generals (Magister generalis) in Rom (feit 1273 bei in hriftl. Ländern wurden die D. erſt nach mancherlei 
Sta Maria ſopra Minerva), der 4 socii aus den Haupt» Widerfpruch zugelaffen. Großes leisteten feind.Heiden= 
nationen mit beratender Stimme zur Seite hat. Seine mi | fion im noͤrdl. Europa, bef, in Preußen, Rußl. u. 
Amtsdauer, urfpr. lebenslänglich, wurde v. Pius VII | Polen (hi. Hyazinth u. Geslaus), in Ungarn unter den 
(1804) auf 6 Jahre befchräntt, v. Pius IX dagg. (1862)  Kumanen (fel. Paul v. Ungarn, + 1224), in Lithauen 
auf 12J. ausgedehnt (bish.76 Ordensgeneräle). Gewählt | (Bitus, + 1252), Dänemarf, Armenien (Barthol. v. Bo- 
wird der General v. den Provinzialen u. je 2 Wahlmän- | logna, + 1333) in Grönland, Berfien, Oftindien, Mittels 
nern aus jeder Provinz. Die Grundlage für ſ. Regierung | u. Südamerika (Las Caſas, Ludwig Bertrand), feit Anf. 
bilden die Konftitutionen, vf.v.1228—54, fpäterermeitert des 17. Ih in Japan, Ehina u. Tonfin, wo viele den 
u. den Zeitverhältniffen angepaßt. Die einzelnen Klöſter Martertod erlitten (fo derfel. Alfons Navarretein Japan, 
—* als Vorſteher einen Prior, den fie ſelbſt auf 3 die ſel. Bifch. Frz. Serrano u. Pet. Sanz in China, Jan. 
ahre wählen. Mehrere Klöſter derſ. Nation bilden eine Delgado u. Dom. Henares in Tonfin). 33. wirken D. 

Provinz, deren Oberer (Provinzial) v. den einzelnen in Tontin, Japan, Formofa, Mejopotamien, Armenien 
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u. unter den noch heidn. Indianern Ecuadors. Belannt | 
ift die Tätigfeit des Ordens in der ihm feit 1233 übers | 
tragenen kirchl. (Inquifition; aud) in ber fpan. Ans 
quifition fpielt er eine Hauptrolle. Groß find die wiſſen⸗ 
ſchaftl. Leiftungen des Ordens. Schon im 13. Ih brachte 
er in Albertus Magnus, Thomas v. Ag. u. Raymund 
v.Beüafort die eriten wiffenfhaftl. Größen hervor; fowohl 
auf den theol. Lehrfangeln (zu Paris feit 1230, Prag, 
Bologna, Badua, Wien) wie aud) in der theol. Lit. nahm | 
er eine ausfchlaggebende Stellung ein, In treuem Ans | 
ou an ben hl. Thomas arbeitete er unermüdlich am 
usbau der Scholaftif u. geriet dabei nicht felten mit an- 

deren Orden (Franziskanern, Yefuiten) in fehr heftige | 
Kontroverfen. Bon hervorr. Theol. feien genannt auf d. 
Gebiet der fholaft. Theo. u Philof.: Albertus d. 
Or., Thomas v. Aq., Vinzenz v. Beauvais, Herväus 
Natalis, Durandus as. Porciano, Eapreolus, Joh. Tor- 
quemada, Cajetan, Köllin, Bittoria, Cano, Dom. u. Bet. 

Dominifanerorden — Dominikus, 1152 

Konftitutionen glihen denen der Predi 
8— vorübergehenden Ausn. abgeſehen) ſeit 1267 auch die 
eitung anvertraut blieb. Die urſpr. Strenge wurde bei. 

3. Zweck der Erziehung ber weibl. Jugend allmähl. gemil: 
dert. Der Orden verbreitete fih im Anſchluß an den 
männl. ſehr raſch bef. in Oberdeutſchl. (f. Dtſch. Myftif), 
litt aber noch mehr als der männl. durd) Reformation u. 
Säfularifation. 3; ift die Zahl fr AI. 203, davon nur 
wenige im — * eich (11 in Bayern, darunter Augsb. 
Regensburg, Bettenhaufen, Wörishofen, Speyer) u. in 
Öfterreich. Sie unterftehen der Jurisdiftion der Bifchöfe; 
an der Spike der einzelnen KHlöfter fteht die Priorin. 
n neuerer Zeit wirken fie auch in der Miffion, fo in 
übafrifa die bayr. Dominifanerinnen. Als Heilige 

glänzen Agnes v. Montepulciano, Kath. v. Siena, Kath. 
v.Ricci, Aofa v. Lima u, viele a. — VL. Der IIL. Orden 
deö hi. D., ſ. Tertiarier. — VII. Onellen u. Lit. Bullarium 
O0. P. (8 Bde, Rom 1729/40). Constitutiones Fratrum s, 

erbrübder, denen 
fei 

Soto, Barth. de Medina, Bañez, Ledesma, Thomas O. P. (legte Ausg. Par. 1886). MonOPHist (bis 1M% 
v. Lemos, Diego Alvarez, Zantes Mariales, Joh. as. | 14 Bde, Löwen-Rom 18% ff.). Douais, Acta cap. pro 
Thoma, Frz. Araujo, Gonet, Botti, Billuart, Gazzaniga, vineialium (Touloufe 1894). Reichert, Aften d. Brovin- 

igliara, Gonzalez; in der myft. Theol.: Edfhart, ziallapitel d. Dom.-PBrov. Teutonia 1398—1402 (ROSE 
auler, Seufe; in der bibl. Theol.: Hugo as. Caro, 1897) ; derf., Zur Gef. d.dtich. Dominitaner (ebd. 1896, 

Sirtus v. Siena u. a.; inder praft. Theol.: Raymund | 1900, 1901). Denifle, Die ält. Konftitutionen des Or 
v.Benafort, Antonin v. Florenz, Carranza, Ser. Eapponi, | dens 1228, 1238—40 (ALAG I, 165 ff-; V, 530 ff.) ; deri,, 
Ludwig v. Granada, Dom. Gravina u. a.; als Hiftoris Quellen zur Gelehrtengeich. d. Predigerordens (ebd. II, 
fer: A. Ehacon (Eiaconius), Bzovius, Qustif, Echard, 165 ff.). din, Ungedrudte Dominifanerbriefe d. 13. Jh 
Alexander Natalis, Combefis, Mamadi, Le Quien, Orfi, ı (1891). afetti, Monumenta et Antiquitates (2 Bde, 

Rom 1864). Malvenda, Annales O. P. (Neapel 1627). Denifle. 38. verfehen die D. die theol. Fak. zu Freiburg 
2 pra * Mamachi, Annales O. P. G Bde, Rom 1754). Quötif u. i. Sch. u. Schule für Bibelſtudien in Jeruſalem. 

Sie geben die Zſchr Revue thomiste u. Revue bibl. in- 
ternat. heraus. Bis heute befegt der Orden bie Stelle 
bes Magister 8. Palatii. Für die Baufunft u. Malerei 
bes MA waren be. die Ordensfonvente zu Florenz 
(Sta Maria Novella u. S. Marco) bedeutiam. Als Ardhi- 
teften zeichneten fi aus: Fra Sifto (+ 1289) u. Fra Riftoro 
(+ 1283) durch den Bau v. Sta Maria Rovella, Fra Giov. 
da Gampi (7 1339) u. Giac. Talenti (} 1362), als Maler 
gnefole Ben. Mugello, ra Bartolomeo u. P. Na 
(+ 1860). Seit f. Beitehen gab der Orden der Kirche 4 
Bäpfte (Innozenz V, Benedift XI, Pius V, Benedift XIII), 
80 Kard. gg. Erzb. u. Bifch., viele Heilige u. Selige. 
— IV. Statiftif. Ende 1899 zählte der Orden in 23 (jeft 
24) Provinzen u. 8 Kongreg. 320 Klöfter, 203 Miffions- 
häufer u. rund 4350 Religiofen. &8 folgen hier die Namen 
der Brov. u. Kongreg. mit Angabe der Zahl ihrer Hlöfter: 

1 

Echard, SSOP (2 Bde, Bar. 1719/21). Touron, Histoire 
des hommes illustres de l’ordre de 8. D. (6 Bde, Bar. 
1743/99). Gavalieri, Galleria de’ sommi pontefiei, patri- 
archi, arcivescovi e vescovi dell’ ordine de predicatori 
(2 Bde, Benev. 1796). Mortier, Histoire des Maitres 
göncraux (I/II, Bar. 1903/5). Marchefe, Memorie dei piü 
insigni pittori, scultori e architetti Domenicani (Bol. 
1879). Chapotin, Ftudes hist. sur la province Dom. de 
France (Bar. 1890) ; derf., A travers l’hist. Dom. aneienne 
et contemp. (ebd. 1903). Martinez-Bigil, La Orden de 
Predicadores (Madrid 1884). Nohault de fyleurg, Les 
eouvents de s.D. au moyen-äge (2 Bde, Bar.). N. Baulus, 
Die dtſch. D. im Kampf ga. Luther (1903). Jweins (Bar. 
1905). — über D.-Heilige: Annde Domin., vies des Saints 
ete., Lyon 1884 ff, bisher 20 Bde. — Zeitfchr.: L’annde 
Domin., Par. 1860/1904, feitdem fortgef. in Annales 

a) Brovinzen: 1) Hispania: 12 AL., 2) Tolosae: 8 Ml., Domin.; Analecta 8.0.P., Rom, feit 1892. B. M. Reichert. 
4Miffionsh.,3) Franeia: 19R1.,4) UtriusgueLombardiae: Dominifus, 1) hl. Stifter des (Dominikanerorbens, 
12 81., 5) Romana: 17 &L., 6) Austriaeo-Hungar. : 12 8L., | * 1170 zu Ealeruega (Dorf Altkaftiliens), + 6.8.1221 zu 
7) Bohemiae: 5 &L., 8) Teutonia (Dtfch. Reich u. Venloo Bologna. Sein Bater Felirftammte ausd. altipan. Geſchl. 
in Holl.»2imburg): 7 KL. (darunter Berlin, Düffeldorf, | der Gugman, f. Mutter Aya wird im Dom.-Orbden u. in 
Köln), 9) Anglia: 10 SH., 10)Dalmatia: 10AT.,11) Bethiean Spanien als Sel. verehrt. Bon f. Onfel, d. Erzprieiter 
(Andalufien): 7 Al. 12) Germaniae inferioris (Holland): | 
18 Kl., 13) Hibernia: 18 AL., 14) S. Joannis de Peru: 5 $., 
15) Lugdunensis s. Oceitanae: 11 $H., 16) 8. Catharinae 
de Quito: 9 Kl. 17) S. Laurentii de Chile: 11 R1., 18) SS. 
Rosarii Philippinaram: 16 Al., 19) S. Petri Martyris 
(Biemont): 13 FL., 20) S. Rosae in Belgio: 8 AL., 21) Bon- 
aörensis, Argentina: 9 Kl., 22) Galieia et Lodomiria: 
13 Al., 23) 8. Joseph in America Septentrionali: 14 Al., 
24) Melita: 3l.—b)fon gree:: 1) Regni(Neapolitana): 
8 81., 2) Mexicana: 5 KL., 3) Trinacria: 32 $I., 4) S. Vin- 
centii de Chiappa (Guatemala): 7 Kl., 5) S. Antonini de 
novo regno (Colombia): 6 AI., 6) California: 3 AL, 7) 8. 
Marei (Zoscana): 5 Al., 8) S. Dominici pro educanda | 
juventute: 4 I. — V. Der weibl. Ordenszweig (Domini- 
fanerinnen). Er wurde grundgelegt dur Gründung 
der RI. zu Prouille 1206 u. zu S. Sifto in Rom, wo 
“Dominifus 1218 auf Geheiß Honorius’ III die zer⸗ 
ftreut lebenden Nonnen nicht ohne Widerſtand zu geords 
netem Kloſterleben vereinigte. Der Orden war beſchaul., 
die Zebensweife jtreng (mit Klauſur), Meidung, Regel u. 

zeugung, daß eine 

d'Ipan in Gumiel, in den Humaniora unterrichtet, be 
30g der 14 jahr. D. die Univerfität Palencia, ftudierte 
bort —— 10 Jahre Philoſ. u. Theol., wurde mit 3 
Jahren Stanonifus im regul. Chorherrenitift Osma, das 
Bifch. Diego v. Azevedo mit feiner Unterftügung refor- 
mierte. 1203/4 madte D. mit Diego 2 Reifen nad) Süd- 
franfr., lernte dabei die verderbl. Lehren u. große Ber: 
breitung ber rege fennen, gewann bie Ueber: 

efehrung ber Irregeleiteten nur 
durch) Predigt u. Beifpiel der Entfagung möglid) fei, u. 
widmete ſich num fofort diefer Aufgabe zunachſt 2 Jahre 
lang in Gemeinſchaft mit Diego (1206 Gründung des 
Kl. Brouille zur Aufnahme ya Albigenferinnen), 
dann, nad) deifen Rücktehr in f. Diözefe, v. 1208-15 
allein. Bald fahte er den Plan, einen eigenen Prediger: 
orden zu gründen, deffen Mitgl. durch das Gelübde frei« 

will, Armut v. den Gütern der Welt losgefhält, durch 
eingehende Studien vorbereitet, ganz der Verbreitung u. 

Vertiefung der evang. Wahrheiten ſich widmen follten. 
Er wählte als Grundlage die Regel des Hi. Auguftin, 
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übernahm aber 3. weitern Ausbau Zweddienliches aus | 
den fonititut. der Prämonftratenfer, erprobte den fo ein= 
gerichteten Orden in der v. Biſch. Fulco v. Toulouje ihm | 
überlaff. Kirche des hl. Roman, erhielt dafür 22.12, 1216 
v. Honorius III die päpftl. Gutheißung, worauf der Orden 
ſich ſehr rafch verbreitete. Das 1, Generalfapitel zu Bo- 
logna (1220) verfammelte bereits Brüder aus allen Län= | 
bern; D. ſelbſt gründete — KAlöjter in Frankr. Italien 
u. Spanien, baute f. Werf immer mehr aus u. hielt 1221 
furz vor f. Tod zu Bologna das 2, Generaltapitel. Für | 
den weibl. Srmeig f. Ordens wurde wichtig bie Errichtung 
des Nonnenfl. ©. Sifto in Rom. D. wurde bereits 1234 
heiliggeſpr. (Feſt 4. Aug.) ; fein Leib ruht feit 1267 in 
einem monument. Grab zu Bologna (3. Domenico). Schrif- 
ten (v. Bedeutung) find uns nicht erhalten. — Vita v. 
(Dietrich v. Apolda (in AsAug. 1,562 48.), "hrsg. v. Eure 
(Brüffel 1887), ferner v. (Bartholomäus v. Trient (As 
Aug. 1,569 s8.), Kard. (Qumbert u. a.; vgl. BHL 334 ss. 
Lacordaire (Bar. 1840, diſch 1892). Caro (ebd. 1853, dtſch 
1871). Drane, Life of D. (Sond. 1857, ditſch 1890); dieſ., 
Hist. of D. (ebd. 1891, dtſch 1892). Pradier (Tours 1902). 
Fei (Flor.*1903). Guiraud (Par. 1905). Balme u. Le⸗ 
laidier, Cartulaire ou hist. diplom. de s. D. (3 ®be, Par. 
1892 ff). Nieumbarn, Verherrlichung des hl. D. in der 
Aunit (1906). B. Di. Reichert. 
2) 2. de la Galzada, hl.,* zu Billoria, + 12.5.1109 zu 

Calzada; ſchloß ich, v. den Benediktinern nicht aufges 
nommen, zuerjt einem Einfiedler an, begleitete dann den 
Bild. Gregor dv. Oſtia, wurde nad) defien Tod Einfiedler 
in Galzada, wo er im Dienft der Nädjitenliebe viel 
wirkte, Feſt 12. Mai. — Ar III, 1683. BHL338. Tamayo, 
Mart. hisp. III (2yon 1655), 148 ss. — [Big.] — 3) D. 
b. Flandern (fo gen. nad) f. Heimat), OP, + um 1500 in | 
Bologna, wo er Prof. der Theol. u. Philoſ. war u. ſich 
bef. einen Namen erwarb durd) f. Disputation mit Joh. 
“Argyropulos. Geihägt find f. Kommentare zu den Schr. 
des Ariftoteles (Ben. 1496) u. die Quaestiones quodlib. | 
(ebd. 1500). — SSOP I, 894. — 4) D. v. Florenz, OP, Biſch., 
7 17.3.1422 (al. 31.12.1421) zu Zouloufe, Beichtvater 
Roberts v. Genf, der nad) ſ. Wahl 3. Gegenpapit (INle- 
mens VII) D. 1379 3. Biſch. v. Albi ernannte. 1382 nad 
St: Bons=de- Thomieres transferiert, fehrte er 1387 
nad Albi zurück; feit 1410 Bifch. v. Touloufe. S. unbe 
deut, Schr. verzeichnet in SSOP I, 772, — [B.M.R. 
5) D. de Gravina, Chronift um 1350; früher Notar, wid- 
mete er fi unter Agin Johanna I (f. Anjou) im Krieg 
gg. Ungarn dem militär. Beruf. Schr. eine Ehronif über 
die Zeitereigniffe der neap. Geſch. v. 1333—50. Ausg. 
bei Muratori SS XII, 549— 722, fepar. Neapel 1890. Neu- 
ausg. bevorjtehend (HG 1903, 485). — [v.@.] — 6) ?. | 
Gundifialinns, ſ. Gundiffalinus. — 7) D. a Jesu Maria | 
(Familienname Ruzzola), Carm, ehrm., * 16.5.1559 zu | 
Ealatayud (Arag.), + 16.2.1630 zu Wien; trat 12jähr. in 
ben Karm.»Orden, ſchloß ſich 1589 den unbefchuhten Karm. 
an; jeit 1604 in Rom, wo er 1608 Prior zu Sta Maria 
della Scala u. Generaldefinitor u. 1617—20 Ordens: | 
general war. Hzg Marim. I v. Bayern erbat fich den 
durch Gebetseifer u. Wunderfraft weithin verehrten 
Mann 1621 als Heeresbegleiter auf d. böhm. Feldzug. 
über ſ. Einfluß vor u. bei der Schlacht am Weihen Berg 
bei Prag (8. ——— Gindely in Arch. f. öſt. Geſch. 56 
(1878), Iff. 65 (1884), 137 ff. u. Riezler in Münd. Sißgs⸗ 
ber. 1897, 423 ff. Hierauf wurde er mit diplomat. Auf: 
trägen an die Höfe v. Wien, Brüffel, Baris betraut u. | 
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Schr. verzeichnet Bibl. Carm. I, 413 58. — B. Müller 
(1878). Maria Gabriele [v: Lifzt] (1902; vgl. dazu Hagio- 
gr. Jahresb. 4 [1903], 174 BR — 8) D. Lorifatus (der 
Gepanzerte), 5L., + 14.10. 1060 ; wurde nad) fr durch die 
Schuld fr Eltern fimonift. Briefterweihe Einfiedler zu 
Bonterezzoli (Zuceoli), dann Mönch zu Fonte Avellana 
unter d. hl. PPetrus Damiani, der in einer furzen Vita 
(bei MI 144, 1012 ss.) Einzelheiten aus f. Leben, namentl. 
v. fr außerorbentl. Buhitrenge (eifernes Panzerhemd, 
Ketten, — Geißelungen, Faſten, Nachtwachen ꝛc.) 
berichtet. Seit 1059 Prior im Suavieinum monasterium 
(Frontale), wo er jtarb. Feſt 14. Oft. — As VL 611 ss. 
BHL 338. — 9) 2. v. Eilos (Exiliensis), hl. Abt OSB, 
* anf. des 11. zu Ganas (Navarra), nd), jpäter 
Prior zu San Dilan, reform. das Kloſter Sta Maria 
zu Canas, 1034 Prior zu Tres Eeldas; 1041 wurde ihm 
v. Kg Ferdinand I v. Kaſtilien das materiell u. geiftig 
ruinierte RI. ISilos übertragen, das er in der Folge 

kraftvoll zu neuem Leben wedte. Feit 20. Dez. u. 5. Jan. 
(Translatio). Vita vf. v. Mönd I(Grimald; eine metr. 

ı Vita v. Gonzalo de Berceo hrsg. v. Fi⸗Gerald (Par. 
1904). — AsB VI®, 300ss, BHL 338, Férotin, Hist. de 
Yabb. de Silos (Par. 1897), 26—68. — [$.8.] — 10) D. 
a Ss. Trinitate, Carm disc. (Profeh 1634), * 4.8.1616 zu 
Nevers, + 7.4.1687 zu Rom; 1659 u. 62 3. Ordensgeneral 
gewählt, v. Alexander VII 3. Ordensvifitator ernannt. 
Schrieb Tract. polem. de anno jubilaei (Rom 1650); Bibl. 
theol. (7 ®be, ebb. 1665). — Bibl. Carın. I, 420 8. — [v.®.] 
— 11) D. de Bal (Vallius), bl., + 1250 in Saragofja; 
wurde (nad) der nicht verläff. Vita) als 7jähr. inabe v. 
den Juden zu rituellen Zwecken geraubt u. an die Wand 
genagelt. Die ins Waſſer gemworfene Leiche wurde v. den 
Ehrijten aufgefunden u. beitattet. Feſt 31. Aug. — AsIV, 
777—83. BHL 339, Andres, Historia de s. D. (Sarag. 
1643). Stiedens (Brüffel 18%). Big. 
Dominis, Marcantonio de, Erzb., * 1560 auf 

der dalmat. Inſel Arbe, + 8.9.1624 in Rom; feit 1579 
Jefuit, gewann als Prof. der Bhilof., Mathem. u, Natur- 
wijjenfch. in Berona u. Badua fomwie als Bf, der Schrift 
De radiis etc. (Ben. 1611) großen Gelehrtenruf. Nach 
ſ. Austritt aus d. Orden (1596) wurde der ehrgeizige 
Dann Biſch. v. Zengg (Senj) u. 1598 Erzb. v. Spalato 
u. Primas v. Dalmatien. Einem wegen fr unfichl. 
Doftrin u. Haltung ihm bevorjtehenden Jnquifitions- 
verfahren entzog er fi) 1616 durch Flucht nad) London, 
wo er öffentl. das anglif. Befenntnis beſchwor. Er fchrieb 
au f. Redtfertigung: Suae profeetionis consilium (1616) ; 
1617/22 erfchien j. oft nadjgedrudtes Hauptw.: De re- 
publ. eceles. t.X (B. 8 u. 10 fehlen); er veröffent- 
lichte er (auf Beranlaffung Jatobs I?) 1617: Papatus 
Romanns ete.; auch beforgte er die 1. Drudlegung v. 
“Sarpis ‚Geſch. des trid. tonzils‘ (Kond. 1619). Heim. 
verließ er 1622 England u. leitete 14.11.1622 in Nom 
öffentl. u. feierl. Widerruf (vgl. f. nicht allfeitig als be= 
friedigend anerfannte Retraftationsfchrift Sui reditus 
eonsilium, 1623). Wegen fr v. neuem widerfprudhsvollen 
Haltung 1623 verhaftet u. in e. Jnquifitionsverhör vor 
Kard. Scaglia für —— befunden, ſtarb D. in der 
Engelsburg nad) reuigem Empfang der Saframente u. 
zwar eines natürl, Todes (vgl. hierüber Opere di Galileo 
Galilei, ed. Alberi, VIII [Florenz 1851], 214). Das nad) 
ſ. Tode gefällte Urteil auf Berbrennung vollitredte man 
21.12.1624 an ſ. Leiche. — v. Reumont, Beitr. 3. ital. 
Geſch. VI (1857),315— 29. Neufch IL, 402 7. 904 FF. AXIIL, 

fehrte nach Rom zurüd, wo er bei Gründung der SPro- 1949f. RE IV, 781 ff. 3.6 
paganda mitbeteiligt war. Bon Urban VIII zur Schlid): | 
tung des Mantuaner Erbfolgejtreits (Nov. 1629) na 
Bien gejandt, jtarb er in der dort. Hofburg. 7.4.1902, 

Dominium utile — Niefbraud) ; vgl. Eigentum. 
Dominus ac redemptor noster, Breve, durd) das 

Stlemens XIV (21.7.1773) den GHefuitenorden aufhob. 
wurde f. Leib v. der alten Harm.-Stirdhe in die neue nad) | — BR Cont. IV, 607 ss, 9.Br 
Dien-Döbling übertragen. Sein Seligſprechungsprozeß, 
um 1670 begonnen, 1840 wieder aufgenommen. ftanonif.= 

Dominus vobiscum, Gruß des Eelebrans an "das 
Bolt in Meſſe u. Offizium (vgl. Ruth 2,4; 2 Bar 15,2); 

Alten gedr. zu Rom (4 Bde, 1843 u. 44). 11 zunächſt astet. | Antwort des Volkes: Et cum spiritu tuo (vgl. Ph 4,23; 
Richt. Handteriton. 37 
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2 Tim 4, 22). Der Biſch. gebraucht vor der Kollekte da- mit diefen zu Xerracina gemartert worden fein foll. — 
für die Grußformel Pax vobis. Im die Dlitte des 6. Jh | Lit. f. im Art. Tit. Flav. (Nlemens u. Domitian. K. B. 
galt das D. v. mandhenorts, 3B. in Weſtſpanien, [hon als | Domizellaren, ſ. Domtlapitel. 
alte liturg. Gewohnheit (vgl. Capit. III des Konzils v.| Domizil (domieilium, Wohnſitz), der Ort, wo jemand 
Braga 563, Manfi IX, 777). Für die röm. Liturgie ift | (nach freier Willensentſchließung) ich faktiſch niederge- 
D. v. durd) das Sacramentar. Gelasian. für das 6./7. Ih | laffen hat mit der Abfidht, dauernd dort zu bleiben. 
bezeugt. Der in der Geſch. des D. v. viel angezogene | Diefe Abficht er manendi) wird aus verſch. Mo— 
Brief Leos VIL(I36—9), Si instituta ete (Manſi XVIILA, | menten erſchloſſen 3B. Befchäftseröffnung, Hausbau, An- 
378 ss.) iſt unecht (Jaffé 3614). Ein Schriftchen über | fauf. Die freie Willensentfchliefung fann fuppliert wer: 
das D. v. v. hl. Betrus Damiani bei MI 145, 231as. — | den (d. legale, necessarium ; zB. bei Beamten). Seit dem 
Rocca, Thesaurus antiquit. I’ (Rom 1745), 236 35. raus | MU findet fi auch der Begriff des Quaſi-D. s zur 
RE I, 375 7. A. Mſ. Bezeichnung des Orts, wo jemand ſich niedergelafjen in 
Domitian, Titus Flavius, röm. Haifer (3L—%), | der Abficht, zwar nicht dauernd, aber doch den ‚größern 

* 25.10.51, folgte 81 f. Bruder Titus in der Regierung. | Teil des Jahres‘ zu verbleiben. Durch Begründung eines 
In den eriten Jahren milde, ſpäter mißtrauifch u. graus= | wahren od. Quafi-D.8 wird man Angehöriger des betr. 
ſam gg. alle, die ihm verbädtig ſchienen, bef. gg. Ariſto- Territoriums u. ift infolgedeffen aud) den kirchl. Geſetzen 
kraten, Philof., Mathematiker, Juden u. ſchließl. auch | desfelben unterworfen. Der kirchl. Obere des Des ift 
Ehriften. Letztere machte ihm be. ihr Widerftand gg. auch der zuftänd. Seelforger. Heutzutage wird beinahe 
die Repriftination der alten Götterverehrung u. den nur hinfichtl. des Eheaufgebots u. -abſchluſſes auf ‚tris 
v. D. jtreng geforderten Kaiſerkult — er lieh ſich ftets | dentin, Nechtsgebiet‘ u. für die Zuftändigfeit des geiftl. 
dominus et deus nennen — verdädtig, u. fo begann | Gerichts (forum domieilii) daran feitgehalten. Sonft 
ca. 95 die große Ehriftenverfolgung, die feit alters als | entfcheidet für Spendung u. Empfang der Saframente 
die 2, aufgeführt wird. Sie traf wohl zun. höhergeitellte | u. Saframentalien der tatſächl. Aufenthaltsort. Die Zu: 
beargmöhnte Berfonen, die teils (wie (Domitilla, Nichte | ftändigfeit des Bifchofs zur Ordination auf Grund des 
D.8) verbannt, teils (wie Tit. Flav. (Klemens, Gemahl | D.8 wurde v. Innozenz XII in der Bulle Speeulatores 
der Domitilla, u. der Konfular Acil. IGlabrio) Hingerich- | v. 4.11.1694 (Richter 530 ss.) eigens geregeli. Har. 
tet wurden. Entjernte Verwandte des Herrn jedoch, die | | Domkapitel (capitulum cathedrale), Prieiterforpo- 
ihm ob ihrer Abjtammung aus dem fgl. Geſchl. Davids | ration an ber Kathedrale u. Beirat des Biſchofs. — I. Ge: 
als verdädtig erſchienen u. desh. nad) Rom gebracht ſchichte. Von alters her bildete der Klerus der Biſchofs— 
worden waren, ließ er unbehelligt in ihre Heimat ziehen, | ftadt, fpäter der bifchöfl. Kathedralfirche den natürl. Rat 
nachdem er ihre fchwieligen Hände — u. v. ihren des Biſchofs, führte auch bei Sedisvakanz die Verwaltung 
Hoffnungen auf ein himml. Reich gehört. Außer der | des Sprengels. Die Verſuche, ihn zu einer gemeinſamen 
Hauptſtadt ſcheint namentl. Aleinafien teilm. vo. der | Negel zuſammenzuſchließen (HI. Auguſtinus; Syn. v. 
Verfolgung berührt worden zu fein; dort wurde der | Tours 567, Toledo 633 u. a.) hatten erſt feit dem 8. Jh 
Ap. Johannes nad) Patmos verbannt, u. die Apokalypſe | allg. Erfolg. TEhrodegangs Negel bzw. deren Aachener 
ift ebenfo wie der 1. Klemensbrief unter d. Eindrud der | Abänderung vereinigte einen großen Teil des Klerus ;. 
Berfolgung gefchrieben (vgl. 2, 13). Die Ermordung D.8 | gemeinf. Leben, ſodaß unter Ludwig d. Fr. im Frünf. 
(18,9.96) madjte der —— ein Ende. — Melito v. eich unter dem Klerus nur die vita canoniea (nad) den 
Sardes bei Eufeb. HE IV, 26. Zert., Apol.5. Hegel. u. | fanon. Vorſchriften, baher canonicus) od. die v. regularis 
Iren. bei @ufeb. HEIIL,17 8. ; Lactantius, Demort. pers. 3; | (nad) einer Ordensregel) geduldet war. Vorſteher diefer 
Eufeb.,‚Chron. II (Schoene 160 ss.); Orof. VII, 10. Sulpic. | Bereinigung (capitulam genannt v. dem Regelabichnitt, 
Sev., Chron. II,31. Dio Eaff. 67,14. Sueton, Domitianus. | der tägl. bei den gemeinf. Zufammenfünften verlefen 
fell, Essai sur le regne de D. (Bar. 1893). Bgl. auch die | wurde) war der Bifchof, f. Stellvertreter der Ardidiafon 
Lit. im Art. Ehriftenverfolgungen, bef.: Aube I, 130 ff., | (Ehrodegang) od. praepositus (Propjt, auch praelatus; 
Neumann 1,7 ff, Hardy 85ff. Ramfay 259ff. Weis 48ff. Aachener Regel); den Gottesdienſt beforgte der archi- 
Linfenmager 72ff. Beldhuizen in Theol. Studisa 1905 | presbyter, andere Ämter des Kapitels waren der decanus, 
i/IL, 31—59; IV, 338—63. ig. | scholasticus (Lehrer der canoniei juniores, niederen Kle— 
Domitian(us), 1) hl., Bild. v. Maastricht, + | riter,(Domidholafter),Tcellerarius(Öfonom),Tprimicerius 

ca. 560; jtammte (nad) den Berichten b. (Hariger v. | (der erfte in d. Wachstafel = senior). Neben den D.n bes 
Lobbes u. Fägidius v. Orval ſowie nad) den Biten [vgl. ftanden an anderen Stadtfirden TKollegiatkapitel mit 
BHL 340]) aus Franfr,, nahm als Bifch. (Manſi IX, 36: | einem abbas an der Spitze. Das gemeinf. Leben fonnte ſich 
D., ep. ecel. Tungrensis) teil an der Syn. v. Orlöans 549, | nicht lange behaupten; bereits im 10./11., endgült. im 
erbaute Kirchen u. Hlöfter, wirkte fegensr. bef. in Huy, | 13. Ih, wurde das Kapiteleinfommen in bejtimmte 
mo er begraben ift (1173 erhoben). Feſt 7. Mai. — As II, Bfründen (praebendae) verteilt, die Kanoniker bezogen 
146—54. AnBoll 14, 22 ss. — [Big.] — 2) D. (Zuitian), | eigene Wohnungen (mansiones) u. hielten nur ihre for- 
fel., 1. hriftl. Sag v. Kärnten (9. Jh), vermutl. ident. mit | porative Organifation aufrecht. Reſte des frühern Zu— 
Ceincias, der v. Biſch. Modeſtus getauft wurde. Wird ſtands erhielten fi) in den regul. IChorherren. War die 
mit j. Gemahlin Maria verehrt als Gründer des Kl. Zahl der Kapitularen früher unbefchräntt (capitula 
Millitadt, mo er beigefegt ijt (5. Febr, Translation | aperta), fo wurde fie jetzt befchränft (ec. clausa, numerata). 
1441 durch Bifch. Joh. v. Gurk); der Kult ift v. Nom | Wer im Befik v. stallam in choro u. votum in capitulo 
nicht anerfannt. — As I, 693—705. BHL 339. Arch. d. | war, hieß capitularis, canonicus integratus, c. in floribus 
Geſch.Ver. f. Kärnten 7 (1862), 1—31. 65.6. et fructibus. Daneben gab es c. domicellares (Do mi- 

Domitianopolitan. dioee., Tit.- Bist. Domitianos |zellaren), Jungherren, Kleriker, die gemeinf. im 
polis in der Prov. Iſaurien, Suffr. v. Seleucia. C.E. Münfter‘ lebten u. auf Koſten des Kapitels unter d. 

Domitilla, Flavia, Enkelin Veſpaſians, Battin des | Scholaftifus ausgebildet wurden (aud) in pulvere gen., 
Konjuls u. Mart. Tit. Flav. (Nlemens, v. (Domitian | weil ohne Pla im Chor u. ohne Sig im Kapitel). 
95/9 als Ehriftin auf d. Inſel Bandataria (bei Ischia) | Durd) die Emanzipation wurden dieſe Domigellaren der 
verbannt; in dem berühmten D.- Cömeterium (f. | Leitung des Domfcholaftifus entzogen, erhielten vielfach 
Katafomben) beigefet. Sie ift wohl ident. mit der fog. | eigene Bfründen, aber noch fein Stimmrecht im Kapitel 
‚jJüngern‘ D., die nad) Eufeb. HE III, 18 eine Nichte des | (domicellares emaneipati). 3. Zweck der Emanzipation 
Klemens war u. auf die Inſel Bontia verbannt wurde, | ftellte fie der Scholaftikus den Kapitularen einzeln u. im 
nad) den unechten Akten der hhl. (Nereus u. Achilleus aber | Kapitel vor (Happengang); durch einen leichten Ruten- 
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fireih, ben der Domizellar v. jedem ſtapitular empfing, 
wurde er emanzipiert. Zur Zeit des Univerfitätstud. 
verihwand das gemein. Studienleben der Domizellaren; 
fie lebten aus eigenen Mitteln od. einer Heinern Kapitel⸗ 
pfründe u. hatten — auf ein Kanonikat. In 
Deutſchl. wurden ſie im 19. Ih nach Wiederherſtellung 
der D,, in Oſterreich bereits unter Joſeph II (1787) be— 
feitigt. Außer den Stapitularen u. Domizellaren gab es 
eanonici exspeetantes, die, ins Kapitel aufgenommen, ein 
Antecht auf die nächjtfreimerdende Stelle hatten, aud) 
wohl Bfründenanteile genofjen (semipraebendati, tertio- 
narii; e.in herbis). Die urfpr. Bezeichnung der Ämter blieb 
beitehen ; da der Propſt als Ardidiafon durch Diözefan- 
geihäfte in Anfpruch genommen war, führte oft der 
Dekan den Vorfig u. die Berwaltung des D.s. Im 
übrigen unterfchied man dignitates, deren Inhaber 
(Dignitäre) Jurisdiftionsrehte u. Ehrenvorrang 
haben, personatus (mit bloßem Ehrenvorrang) u. offieia 
(ämter ohne Ehrenvorrang), fo den theologus u. poeni- 
tentiarins, v. denen erjterer Öffentlih die HI. Schrift 
zu erflären, legterer als Beichtvater am Dom mit weits 
gehenden Bollmaditen zu fungieren hatte. Die D. ers 
langten feit dem 12. Ih ausſchließl. das Necht der 

als biſchofswahl; dadurch ſowie durch ihre Stellung 
Leben Senat des Bifchofs gewannen fie auch im öffentl. 

großen Einfluß, wesh. fie beliebte Verforgungsanftalten | 
für den Adel wurden; ja manche ſetzten den adel. Stand 
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St. Ballen 1, Chur 6, Sitten 3, ital. Bistümer 3—-7. Bers 
fonate gibt e8 nur mehr in Öjterr, u. außerdtſch. Spren= 
geln. Die Ehrenfanonifer haben in Preußen alle Rechte 
der Dombherren ohne Nefidengpflidt, anderswo nur 
Ehrenrehte. — Die urfpr. Ergänzung der D. durd) 
Kapitelwahl ift mannigf. abgeändert. In Preußen (vor 
1866) ernennt rechtl. der Bapit, tatfächl. der König den 
Propft u. die Kanoniker der in den ungeraden (päpitl.) 
Monaten freigeword. Stellen, worauf der Bapit fie ver- 
leiht; der Bifchof befekt frei die Dechantei u. die inden ges 
raden Monaten erledigten Kanonikate. In Oſterr⸗Ungarn 
ift dem Papſt die erite Dignität referviert, wenn für Diefe 
Raienpatronat bejteht, die zweite; der ftaifer ernennt alle 
Ehrenfanonifer u. die Mitgl. der meiften D., an anderen 
findet Kapitelwahl, Privatpräfentation od. biſchöfl. Er— 
nennung (mit landesherrl. rag ftatt. In 
Bayern verleiht auf den Borfchlag des Königs der Bapjt 
bie Bropfteien (feit 1841); den Defan u. die Kapitulare 
in den ungeraden (päpftl.) Monaten ernennt der König, 
während für Februar, Juni, Oktober dem Bifchof, für 

"die übrigen 3 Monate dem Kapitel das Recht zuiteht. 
' In Hannover u.der oberrhein. Hirchenprov, ernennt bzw. 
wählt abwechſelnd Biſchof u. Kapitel, der Landesherr 
ftreicht aus 4 Handidaten den wenigft genehmen, in 
ranfr. beitellt alle der Bifchof. In der Schweiz teilen 
ch Biſchof u. Kapitel in die Ernennung, wobei bie 

Rantonsregierungen Selegenheit haben, mißlieb. Kandi— 

| 

geradezu als Aufnahmsbedingung in ihre Statuten 
(eapitula insignia). Die fyolge davon war große Ber- 
meltlihung der D., deren adel. Mitgl. nicht einmal die 
Reihen empfingen u. mit Mißachtung ihrer Refidenzs 
pflicht den Chordienſt durch TChor⸗ od. Domvifare 
mansionarii) verſehen ließen. Die Reformation zerſtörte 
mit den Bistümern eine Menge von D.n; ihre Pfründen 
werden manchenorts (Norddeutſchl.) nocd heute als 
Ehrenpenfionen an verdiente Laien vergeben, die dafür 
an gewifjen Feſten beim Gottesdienft zu affiftieren haben. 
Das Konzil v. Trient (sess. VI u. XXIV) ging mit großer 
Entfhiedenheit an die Reform der D. Leider wurden f. 
Defrete nicht überall durchgeführt. In Deutſchl. fäs 
fularifierte der Neichsdeputationshauptichluß v. 1808 
($ 4) die Güter der D. N 
duch Zirfumffriptionsbullen (für Bayern 1821, Breufen 
1821, für die oberrhein. Kirdenprov. 1827) geordnet; 
ihre firhl. Stellung blieb diefelbe (unter Befeitigung 
der Domizellaren u. Exſpektanzen), an die Stelle von 
Pründen traten Staatsgehälter. In Öfterreich be 
feitigte Jofeph II die Vorrechte des Adels (außer in Ol— 
müd u. bei einigen ftanonifaten in Wien), die Domizels 
laren (außer 2 in Salzburg; vgl. Haring AR I [1%06], 
i u. verminderte die Hanonifate bei Metropolitans 
fapiteln auf 12, bei ſonſtigen D.n auf 8, wozu noch 8 bam. 
6 Ehrentanonifer (reine Ehrenämter) fommen können. 
Ind. Shmweiz beitehen noch einige ältere D., fo in 
Chur u. Sitten; Bafel (Solothurn) u.St. Gallen wurden 
1828 bzw. 1845 neu errichtet, ebenfo die D. in Frankreich 
u. England. Stathedralen ohne D. gibt es in der Schweiz 
(Zaufanne), den Niederlanden, in Rordamerifa 20. — 
Il. Ge rtige Berfaflung. Die D. find nad kirchl. 
Recht, daS meistens aud) jtaatl. anerkannt ift, eine autos | 
nome florporation mit felbftänd. Verwaltung hinſichtl. 
ihres Bermögens u. d. Anitellung v. Beamten, mit gejeß- 
gebender Gewalt Hinfichtl. ihrer internen Statuten u. 
Disziplinargemwalt gegenüber ihren Mitgl. unterjtehen 
aber der bifchöfl. Bifitation. Den Gefhäftsgang ihrer 
Rapitelfigungen regeln die bef. Statuten der einzelnen 
D. Die Errichtun 

hre Neuorganifation wurde 

daten auszufchliefen. — Die Kandidaten des Kanonifats 
follen nad) dem Trienter Ronzil (XXTV,8 u. 12 deref.) ein 
Alter v. 22, wenn Seelforge zu übernehmen, v. 25, der 
oenitentiarius von 40 Jahren erreicht haben, mindeitens 

Subdiafonen fein od. diefe ſowie eine fonjt erforbderl. 
höhere Weihe binnen Jahresfrift erlangen; die Hälfte 
der Domlapitulare follen Briejter u. Doktoren od. Lizen— 

| tiaten des fanon. Rechts od. der Theol. fein. Die Kapitels 
ſtatuten od. Stiftungen verlangen mandmal afadem. 
Grade, adel. Abkunft, langjähr. Priefterzeit u. dgl. Die 
Mitglieder des Des find zur GRefidenzpflicht (ausgen. die 
Nicht-Refidenzlanonifer), zur Leiftung der Affiftenz bei 
bifchöfl. Funktionen, 3. (Chordienst verpflichtet; bezügl. 
des lehtern finden vielf. päpftl. Dispenfen ftatt, wobei 
auch teilw. Bertretung durch Chorvikare zugeftanden tft. — 

te des D.S sede plena find in f. Eigenſchaft als 
efegl. Beirats des Bifchofs gegeben, daher muß der 
iſchof in manden Fällen (Neuerrihtung od. Umände- 

‚rung v. Pfründen, Annahme eines Hloadjutors, Beftel- 
lung v. Brofynodaleraminatoren, neuen Kirchenſteuern, 
bedeutende Belaftung od. gg 3 v. Hirchengut) 

die Zuftimmung, in anderen widt. Angelegenheiten 
'(Diözefanftatuten, Errichtung neuer Klöſter u.a.) den 
Rat des D.8 unter Strafe der Nichtigkeit fr Verfügung 
einholen ; der Beirat v. 2 Mitgl. des D.8 ift bei der geiftl. 
Leitung der Seminarien, Gottesdienftorbnungen, ſom— 
mutation v. frommen Stiftungen vorgefchrieben. An 
manden Diöz. ift übrigens diefer Beirat des Dis durd) 
das Konfiftorium verdrängt, deſſen Mitgl. u. Rechte 
mit denen des D.s nicht identiſch find. Sede vacante führt 
das D. durch einen innerh. 8 Tagen zu wählenden Ma— 
pitularvifar die Leitung der Didzeſe. Das Recht der 
Biihofswahl fteht nur mehr wenigen D.n zu. An äuße- 
ren Ehrenredhten gebührt den Domlapitularen die 
Prägedenz vor d. Diözefanflerus, die fi im Kapitel ſelbſt 
nad) der höhern Dignität, höhern Klaſſe des Kanonikats 
(älterer oder neuerer Errichtung) oder der Anciennität 
richtet; ferner violetter Talar (ſchwarzes Birett), Ring 
u. Bruftfreuz am Band (ex privilegio an d. ftette), im 

Die Re 

v. D.n ift päpftl. Net. Sehr ver⸗ | Ehordienjt Nochett, Mozzetta od. Cappa magna. Dignis 
‚tären der D,, feltener allen Kapitularen, ift der usus ichieden ift die Zahl der Dignitäten, in Bayern u. den 

vor 1866 preuß. Bist. 2 (Propft u. Defan), in d. ober= | 
thein. Kirchenprovin; nur eine (Dekan), in Öfterreich 
meiftens 2 (Bropft u. Dekan, zuweilen Dekan allein), fels 
tener auch Kuſtos u. Scholaftifus, in Ungarn 4, Bafel 2, 

pontificalium gewährt. — Bh. Schneider (1885). Bhillips, 
Bermifchte Schr. II (1856), 313 ff. Bouir (Bar. 1852). 
über die juriſt. Eigenſch. der D. in Deutichl.: Gehring 
(1851) u. Huller (1860). Hil. 

37* 
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Domfuftos (custos, jpäter sacrista, thesaurarius, ci- | 
meliarcha), ein Domfapitular, dem die Obforge für die 
Domkirche u. ihre materiellen Erforderniffe obliegt, | 
mandhmal Dignität (Wien) od. Berfonat (Prag, ... 
burg). Zur Zeit des gemein. Lebens verwaltete er die 
fämtl. Kapitelhäufer. X 1,27 nod) vom saerista unter» 
fchieden, erhielt er fpäter mit deſſen Funktionen die ges | 
famte Oberaufſicht über die gottesdienftl. Erforderniife. 
— Bh. Schneider, Domkapitel (1885), 98 f. u. ö. Hil. 
Dommartin (Domnus Martinus), aud) S. Judocus in 

Nemore gen., in der franz. Revolution aufgehob. Präm.» 
Abtei (Didz. Amiens), Tochterkl. v. Pramontrö, gegr. 1123 | 
1. Abt ſel. (Milo, Schüler des hI. Norbert). — Hugo J, 
21—32, Gall. ehrist. X, 1354— 61. Galonne (Arras 

1875). Eheval. IT, 914. &. nl. 
Dommins, hl., Biſch. v. Salona (heute Spalato) u. 

Dart. unter Diofletian (Aahr unbefannt; Todestag | 
11. April) ; f. Reliquien wurden 640 nad Rom gebradit. 
über die Kontroverfe bagl. ſ. Berfönlichkeit u. ſ. Grabes 
vgl. AnBoll 18 (1899), 399 ss. ; 23 (1904), 11 ss. ; Pietro 
(Zriejt 1905). BD. 
Domnolus, bi., + 1.12.581 als Biſch. (feit 550) 

v. Le Dans, wo er fegensr. wirkte, Feſt (in der Maine) 
16.5. u.1.12. — Gregor v. Tours, Hist. Fr. 9, 36. Vitae | 
verzeichnet BHL 343; über den Bf. derf. (BSiſch. David) | 
ſJ. BEOu 54 (1893), 688—92. Celier, Les anciennes vies 
de s. D. (Damers 1904). Bi 
Dommus, 1) Bapft, f. Donus.— 2) Batr. v. Antiochien, 

a) D.1I, + 274 (270%): Sohn des Demetrian, d. Bors 
gängers des (Baul v. Samofata, nad) deſſen Abfekung | 
als Nachf. gewählt 269 (2652; vgl. Gutſchmid, Syr. Epi⸗ 
tome der Eufeb. Ganones [1886], 39). Die Synodalenzyf- 
lita bei Eufeb. HE7,30. — b) D. IT (442 [441 ?]—8.8.449), 
hielt 445 eine Synode in Sadjen des (Athanafius v. Pers 
tha. Infolge einer Anklageſchrift ga. (Abas hielt er nad) 
Ditern 447 (448?) eine Synode ; da die Hläger nad) Kſtpl 
abgereift waren, wurde Ibas freigefprodhen. In e. Brief 
an ft. Theodofius II (Ballandi XI, 751. 806) trat er zuerft | 
gg. GEutgches auf. Auf der Räuberfynode v. Ephefus 
wurde er wegen einiger ga. die 12 Anathematismen 
Eyrills gericht. Briefe abgejekt (Quesnel bei Ballerini, 
Opera S. Leonis M. II [®en. 1756), 1183 ss.). — J)D.IH | 
(545—59), Thrazier, Borjtand eines Waifenhaufes in 
Lychnis, v. Haifer kg 545 3. Nachf. Ephräms er- | 
nannt; 553 auf d. Konzil v. Kitpl. O. B. 
Domnus — menſchl. Gebieter od. Herr im Gegenſatz 
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ſters, unterſtellt. Er ſtand auch dem geſamten Schulweſen 
des Sprengels vor u. prüfte, ernannte u. beaufſichtigte 
bie Lehrer. So erlangte ſ. Amt große Bedeutung und 
wurde vielf. Dignität. Auch als die eigentl. Domfchulen 
ob der neuerjtehenden Univerfitäten fi) leerten, verblieb 
noch f. Einfluß als Bifitator des übrigen Schulmefens. 
Noch das Konzil v. Trient (XXIII, 18 de ref.) verlangte 
vom ®. das Doftorat od. Lizentiat des fanon. Rechts od. 
der Theol. Mit der eg | des Schulwejens durd 
den Staat entfiel f. eigentl. Wirfungsfreis. Doch er- 
innert an die frühere Bedeutung der Scholafterie ihre 
jegige Bedeutung in mandıen Rapiteln (Wien, Linz, St. 
Bölten, Briren, Gurf, Sedau, Prag, Salzburg) als 
Dignität od. Perfonat. — Ph. Schneider, Domkapitel 
(1885), 96 f. 211 f. RX IIL, 1958 fi. il, 
Doms (Stiftöd-) u. Hlofterfhulen. Der Unterricht 

war im frühen MA ganz in den Händen des Alerus, der 
lange das Monopol der Bildung befah. Wir finden da— 
ber in diefer Zeit im MbendI. nur an den biſchöfl. Kathe— 
dralen,den Kanonikaten u. an den Hlöftern Schulen, deren 
'®orftände magistri scholarum od. scholastiei (daher 
Scolaftif, Scholaftiter) hießen (vgl. Domfdolafter). 
Höhere Bildung eignete fi aber abgefehen v. den Mitgl. 
der fürftl. Häufer nur derjenige an, der fid) dem geiftl. 
Stande widmete. Schon Karl d. Gr. drang darauf, daß 
in jedem Kloſter u. Domftift Schulen fein follten, in 

g. | denen die Knaben die Pialmen, die Schriftzeichen, den 
(Kirchens)Sefang, den Eomputus u. die Grammatif er- 
lernten (f. Nachener ftapitulare v. I. 789). Unter Ludwig 
d. Fr. wurden in den Klöſtern auch fog. äußere Schulen 

‚ (außerh. der Hlaufur) für die Weltgeiitlichen eingerichtet, 
während die inneren Schulen nur für foldhe, die Mönde 
werben wollten, beſtimmt waren (f. den Plan des AL 
St. Ballen v. 3. 820). Letztere wurden ſchon in jugendi. 
Alter (meift als pueri Toblati) dem Alofter zur Erziehung 
—— u. mußten bereits v. 7. Jahre an, ehe fie noch 
den Sinn des Erlernten erfahten, den ganzen Pfalter 
auswendig lernen. Der gewöhnl. Lehrgang war jeit 
'4Gaffiodorus (f. deffen Werk De artibus ac diseiplinis lib. 
artium) das Trivium (Grammatik, Rhetorif, Dialeftif) 
u. Quadrivium (Arithmetik, Mufil, Geometrie, Ajtrono- 
mie), zufammen die septem Tartes liberales d. i. die 7 freien 
od. ſchönen Künfte genannt. Die berühmteften Kloſter— 
ſchulen waren die v. Bangor,Nutfhelle,Lerin,St.Martin 
in Tours, Bec, St. Gallen, Reichenau, Tegernſee, Fulda, 
Korvey, St. Emmeram in Regensb. (f. die Artitel), Die bes 

zu dominus — hödjter Herr (Gott); daher zB. „Jube | rühmteitenDomfhuleninfork,Bavia,Arles,Chartres, 
domne benedicere‘ (Bitte um den Segen bes Obern). %.%. | Tours, Neims, Bienne, Paris, Orleans, Mainz, Köln, 
Dompropft (praepositus), Dignitär im (Domfapitel. | Magdeburg, Mes, Freifing, Negensburg ꝛc. Beide ver 

Urfpr. in allen Kapiteln der oberite Leiter, wurde er traten bis 3. 13. Ih die fehlenden Yliniverfitäten. — O. 
mandenorts, wo ihm die Geſchäfte des JArchidiakons | Dent, Geſch. des gallofränf. Unterrichts (1892). 3 
übertragen waren, v. ber Verwaltung des Kapitels ab» | Specht, Gefch. des Unterrichtsweſens in Difchld (1885). 
elenft, die desh. der Defan — — Ya der D. trat | Michael IT, 353 f. Paulſen, Geſch. des gelehrten Unter: 
elbjt in Gegenjat 3. Kapitel, fodah er v. der gemeinf. | richts I? (1896), 137. 8.8. 
Bermögensverwaltung ganz ausgefchloffen u. auf eine | BDompifar, f. Chorvifar, 
abgetrennte Pfründe beſchränkt wurde. Gegenmwärt. it Donata, bI., + 17.7. 180; f. Scilitan. Martyrer. 
er in den meijten RapitelnDignitär u. wird (in Preußen Donatello, eigentl. Donato di Betto Bardi, 
auf Borichlag des Königs) v. Bapft ernannt. Während er | florent. Bildhauer, * 1386 in Florenz, + 13. 12. 1466 
in einigen ftapiteln noch immer die oberfte Zeitung innes | ebd.; bahnbrechender Meifter in der Plaftif der Früb- 
hat (38. Köln, Bofen, Würzburg) u. der Defan nur dem | renaiffance. Studierte in Rom die Antife, lebte v. 1444 
Gottesdienft voriteht, führt in anderen (38. oberrhein. | bis 1453 in Padua, feit 1456 abwechſelnd zu Florenz u. 
Kirhenprov., Münden, Prag, Eichitätt) der lektere den | Siena. Ausgerüftet mit dem Straftbemwuhtjein eines 
Vorſitz des Kapitels u. die oberfte Güterverwaltung. — | Meiiters, bei dem die Einheitlichkeit gm. Können und 
Ph. Schneider, Domkapitel (1885), 87. 210f. u.ö. Hi. | Wollen wunderbar entwidelt war, trat D. fiegr. in die 

Domfcholafter (scholastieus), der mit der Aufficht Schranken. In der Frühzeit hauptſ. Marmorbildner 
über die (Doms u, Stiftsichulen betraute Domfapitular. | (1408 die fiende Figur des Joh. Ev. im Dom zu Floren 
Nach der Aachener Regel follte ein frater scholae den 
jüngern Domflerus unterrichten, während der Geſang 
v. primicerius (cantor) eingeübt wurde. In dem Maße, 
in dem die Domſchule u. andere Stiftsfchulen ſich er— 
weiterten, mußten die Lehrer vermehrt werden; fie wurs 
den ſämtl. der Zeitung eines Domfapitulars, des Scholas 

mias, \ * 

Am Or San Michele ſchuf er die Kolofjalftatuen des hl. 
Petrus, des hl. Marfus u. des hl. Georg, am Gampanile 
des Doms überlebensgroße Standbilder: David, Jere 

Bapt., Abraham, Habakuf. Mit Michelozzo 
führte D.3 große Grabmäler aus, das des ehem. Bapites 
Johannes XXI im Baptift. zu Florenz, des Hard. Bran- 
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cacci in SS. Angelo e Nilo u Neapel u. des Humaniften | Traditor fei dh. hl. Bücher ausgeliefert habe. Sie fekten 
Bart. Aragazzi im Dom zu Montepulciano. Für Eofimo | Majorinus u. nad) deffen bald. Zod Donatus d. Gr, 
de’ Medici arbeitete er die erfte völlig nadte fyreifigur der den Organifator des Schismas, als Bild. v. Karthago 
Renaiffance, den jugend!. David (Nationalmuf. Flor.). | ein. Fatt überall in Afrika wurden den fath. Bifchöfen 
Groß ift die Zahl fr Statuen u. Büften des hi. Joh. | donatiftifche entgegengeftellt. 2 Synoden (zu Rom Oft. 
Bapt., den er vom zartejten Anaben= bis z. reifen Diannes- | 313 u. zu Arles Aug. 314) prüften im Auftrag des Haifers 
alter daritellte. Für die Hausandadht waren überaus be= | Konjtantin die lagen der D. Das Urteil war ihnen 
liebt. Madonnenreliefs (jet größtent. in Berlin, Baris, | ungünftig; zu Arles wurden die von Traditoren er- 
London). In die fpätere Lebenszeit des Meifters, in der teilten ihen ausdrückl. für gültig erflärt. Die D. 
ergern in Thon u. Bronze arbeitete, fällt die Statue des | appellierten an den Kaiſer, aber au) er entichied gg. fie, 
Ludwig v. Toulouſe (Jnnenportal v. Sta Eroce), die | ließ ihnen ihre Kirchen nehmen u. verbannte ihre Bis 
igarre Judith in der Loggia de’ Lanzi u. f. umfangr. —8 Da jedoch die Strenge die Sache der D. zu fördern 

Arbeit für die Grabfirche der Mediceer in S. Lorenzo ſchien, gewährte er ihnen feit 321 Duldung. Seine Nach— 
(Bronzetüren, Bronzefangeln, Orgelbrüftung). In Badua | folger, außer Julian, verfuchten es aufs neue mit großer 
ſchuf er das eherne Reiterjtandbild des Battamelata u. | Strenge u. wandten felbft Waffengewalt gg. die fanat. 
den Bronzeſchmuck des Hauptaltars im Banto (letzterer FCircumcellionen an. Aber all dies brach noch nicht 
heute zerftört). Bei all diefen Arbeiten war für D. die | den Widerftand der D. Auch die Bemühungen des hi. 
Natur die höchſte Lehrmeifterin. Die Natur führte ihn | Augustinus (feit 393) hatten zunächft wenig Erfolg. Exit 
aud) zu jener Reife, die f. Werke wie die lauterfte Offen- als die Staatsgewalt nad) dem rn a zu 
barung eines neuen hohen Bebensgefühls erfcheinen läßt. | Karthago 411 (286 kath. u. 279 donatift. Bifchöfe) mit 
— 9. Semper (1875); derf. (1887). Münk (Bar. 1885). | größter Härte einfchritt, fehrten die meiften D. zur Ktirche 
Cavalucci (Mail. 1886). Schmarfom (1886). v. —— zurück. Reſte erhielten ſich bis ins 7. Ih. Literar. Vers 
(1887). Sillari (1887). Semrau(1891). W. Paſtor (1892). | treter der D. waren bef. Donatus d. Gr. u. Parmenian, 
®. Bode, Flor. Bildhauer (1903). U. G. Dieyer (1903). | der Katholiken Optatus u. Auguftinus, Lehtere ver- 
Frida Schottmüller (1904). Fechheimer (1904). Aler- fochten fiegr. die Lehre, daß die Kirche Heilig ift micht 
andre (Bar. 1904). .2h. durch die Heiligkeit der Bifchöfe, fondern durd) die we» 
Donati, 1) Alejjandro, SI (feit 1600), Arhäof., | fentl. Verbindung mit Chrijtus u. die Wirkſamkeit des 

* 1584 zu Siena, + 23. 4. 1640 zu Rom; lehrte ebd. Rhe⸗ HI. Geiftes, u. daß für die gült. Spendung der Safra= 
torif, Bf. u.a. Gedichte u. Ars poetica (Rom 1631 u. 5.); ; mente nicht die fittl. Würbigfeit, fondern der Amtscharaf- 
Hauptw.: Roma vetus ac recens (ebd. 1638 u. ö. zuleßt ter der Bifchöfe ausfchlaggebend ift. — D. Bölter (1883). 
1725). — Sommerv, III, 131 ff. — [$. Br.] — 2) Ignazio, | W. Thümmel (1893). NE IV, 788 ff. ROS 1904, 353 ff. 
Kirdenfomp., * zu Cafalmaggiore b. Eremona gg. Ende Leclereq, L’Afrique chröt. I (Bar. 1904), 312— 80. 5.2. 
des 16. Ih, + ca. 1638 ala Domkapellmeiiter in Mailand. Donatus, 1)Alius, röm. Örammatifer um die Mitte 
BR: Motetten (1612), Concertiecel.(2®de,1617.9),2BB | des 4. Jh, Lehrer des hl. Hieronymus. Sein grammat. 
4-6 ftimm. Meſſen (1618) u. a. — Eitner III, 227. Hn. Lehrgebäude (Ars), zerfallend in A. minor (Elementar- 
Donati (fratres) bei den Sarmeliten (auch Bene: furs) u. A. major (fortlaufendes Lehrbuch), wurde fpäter 

diftinern) find Laienbrüder, die nad) längerem Novigiat | vielfach fommentiert u. epitomiert u. blieb lange ein be— 
die 3 Gelübde ablegen (in Italien noch das vierte, nicht liebtes Schulbuh. Vgl. Keil, Gramm. lat. IV (1864). 
nad; dem Range der Ehorbrüder zu ftreben) u. eigentl. Außerd. hat man v. ihm einen Terenzfommentar u. aus 
Ordensleute find (analog die Donatae im Aug.-Orden). d. Komm. zu Bergil find erhalten die Widmung, Bergil- 
Im Gegenſatz hiezu find einigen Orden als d. Weltleute | biogr. u. Einl. zu den Bucolica. — Schanz IV, 145 ff. — 
ohne Gelübde aggregiert, ſ. darüber Oblati. [F.Sch.]) — 2) D. hl. Bifch. v. Arezgo, + 7.8.362, häufig 
_Bonatian, Heilige: 1) Mart. zu Karthago 258 od. mit dem hl. Biſch. D. v. Eurda in Epirus verwedjelt, 
259, wurde als Katehumen in der Verfolgung des Bas | * (nad) Ughelli) in Nifomedien, in Rom erzogen, flüchtete 
lerian bald nad) der Hinrichtung des hl. Eyprian (14. 9. | in der biofletian. Verfolgung nad) Arezzo, wurde hier 
%8) mit 7 anderen Ehriften ins Gefängnis geworfen u. | um 346 Biſch. u. unter K. Julian gemartert. Arezzo ver- 
ftarb hier nad) Empfang der Taufe. — AsFebr. II, 455. | ehrt ihn als Batron. — AsAug. II, 188. BHL 3448. — 
Auinart (Berona 1731), 200. — 2) Mart. zu Nantes etwa H. M) — 3) D. hl. Bifch. v. Befancon (Vesuntinus), * um 
37 ; geb. im Heidentum, fpäter Ehrift u. unter Marimian | 594, nad) 656, Sohn bes fränf. Hzgs Waldelenus, 
wegen ſ. Standhaftigfeit mit f. Bruder Rogatian den Eltern auf das Gebet des hl. Kolumban geſchenkt 
enthauptet. Feſt 24. Mai. — AsV, 279ss. BHL 343. | (daher der Name), v. diefem getauft u. fpäter in Luxeuil 
Auinart 245—8. Cheval. I*, 1226 F. Delanoue (Nantes | erzogen, hier auch Mönch, wurde um 624 Biſch. v. Be- 
1904). — 3) Erzb. v. Reims, + 14. 10. 389 (2). Seine | fancon, gründete dort ein Mönchskl. Palatiam zu Ehren 
Reliquien wurden um 865 nad Brügge gebradit; die | des hl. Paulus u. mit fr Mutter Flavia ein Nonnenfl. 
bier ihm zu Ehren erbaute Stiche wurde 1559 zur tathe- | Jussanum (Jouffan), gab erfterem die Regel des hl. Ko— 
drale der neuen Diöz. (Brügge erhoben, 1799 aber v. den Iumban in Verbindung mit der Benediktinerregel u. 
Franzoſen zerftört. Feſt 14. Oft. — As VI, 496 ss. Gall. | legterem eine (noch erhaltene) aus den 2 gen. Regeln u. 
ehrist. IX,5. MGSS XV, 854 ss, BHL 343 =. Spdr. | der des hl. Eäfarius v. Arles zufammengeitellte (MI 37, 
Donatiften, Schismatifer des 4.—5. Ih. In der | 267— 98); erfcheint aud; mehrf. auf fränf, Synoden. Feit 

diofletian. Verfolgung umging man in Afrika die For- 7. Aug. — As II, 197—200. AsB II, 12.3208. Holjtenius- 
derung, bie hl. Schriften auszuliefern, mehrfach in der | Brodie, Codex regul. I (Augsb. 1759), 378 ss. BHL 
Beife, daß man häret. Bücher bergab. Es gab aber aud) | 348. — A — 4) D. Bifch. v. Dublin, 1.d. — 5) D., 
Shmwärmer, die fih, um Martyrer zu werden, offen hl., Bild). v. Fiefole ca. 829— 76. Von ihm find noch ein 
des Befiges hl. Schriften rühmten. Die eine Bartei ver- Gedicht auf |. Heimat Schottland u. fein v. ihm felbit 
warf das Verfahren der andern. Diefer Gegenjaß u. | vf. Epitaph in Diftihen erhalten (hrsg. in MGPoet. III, 
verfönl. Zwiſt führten bei der Bifchofswahl in ftarthago | 691 s.). Feſt 22. Oft. — As IX, 64838. NA 4 (1879), 515. 
311 zur Spaltung. Da die erftere Bartei den Archidiafon | BHL 347. 1338. Eheval. I, 1222 5. — [W.6.] — 6) D. 
Käcilian wählte, riefen die Schwärmer die Hilfe der | ſchismat. Bifch. v. Karthago ca. 313—55, v. den Seinigen 
numid. Biſchöfe an, die den Bifchof Donatus v. Eafä | der Große gen., f. Donatiften. — 7) D., hl. Bild. 
Nigrä zum Bistumsverweſer beitellten u. auf einem |d. Thmuis, + 22.5. 316; * in Jitrien, in Aquileja 3. 
Konzil zu Karthago 312 die Weihe Eäcilians für nichtig | Priefter geweiht, wegen f. hriftl. Bekenntniſſes v. Dio— 
erflärten, weil fein Konjefrator Felix v. Aptunga ein, fletian 304 3. Tode verurteilt. Bom Feuer u, den wilden 
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Zieren unverfehrt gelaffen, begab er fi nad) Ägypten, | 1853 zu Paris; 1829 Prof. der Lit. am Kolleg zu Gäceres, 
wurde Biſch. v. Thmuis u. 316 in der Berfolgg des zuerſt Skeptiker u. Efleftifer, inf. der Revolutionen v. 1834 
Licinius gemartert. — As Maji V, 143—51. BHG 38. — | u. 36 relig. Sozialift, feit 1841/2 gläub. Katholif. 1832 
8) 2., bl., Biſch. v. Zara, reifte 806 als Vertreter Dal- Seftionschef im Juftigminift., gründete u. leitete er 
matiens nad) Nachen, um fein v. Byzanz ger "mehrere Madr. Organe (Avenir, Revista de Madrid, 
Vaterland unter den Schuß des fränf. Reiches zu ftellen. | Piloto), las am Madr. Athenäum über Öffentl. Redt, 
Als jedoch Karl d. Gr. im friedensvertrag 810 die am | ward 1838 Mitgl. der Gortes, ſchloß fich den ‚Moderados‘ 
Dieere geleg. Zeile v. Dalmatien an Byzanz zurüdgab, an, teilte 1840—3 als Kabinettsſekr. der vertrieb. Agin 
begab ſich D. nad) Kitpl u. erlangte v. FH. Nicephorus I | Marie Ehriftine deren Eril in Paris. 1843 zurüdgefehrt 
(802—11) nicht nur Verzeihung für den Abfall, fondern | u. wieder in die Eortes gewählt, Mitgl. der kgl. hiftor. 
auch den Leib der hl. Anajtafia d. J. (Batronin v. Zara). Alademie; 1849 ſpan. Gefandter in Berlin, 1851 in 
Auch die Erwerbung der Reliquien der hhl. CChryfo- Paris. Berühmt find f. Reden in den Eortes am 4.1.1849 
onus u. CZoilus u. der Hhl. Sg. FAgape, Ghionia u. | (Kirche u. Revolution) u. 30.1. 1850 (Die allg. Lage Eu- 
Sen wird D. zugefchrieben. Er ift in der v. ihm er⸗ ropas; diſch in: Zur fath. Bolitif der Segenm., von D.C. 
auten Dreifaltigkeitsfirche beigefeßt u. wird als Batron u. F. J. Buß, 1850). Entwurfartig, aber tief u. inhaltsreih 

v. Zara verehrt. — Tarlati V, 9. Gliubich, Uom. | f. Essai sur le catholieisme, le liberalisme et le soeialisme 
ill, della Dalmazia (Wien 1856), 120 f. Sdr. (Madr. u. Par. 1851, dtſch 1854). Andere Schr.: Hist. dela 
Dondini, Guglielmo, SJ (feit 1627), Dichter u. | rögence de M. Christine u. Ktude sur l’'histoire (beide nicht 

Siitor., * 1606 zu Bologna, 7 27.1.1678 zu Rom; lehrte | veröff.), Consideraciones sobre la diplomacia (Madr. 1834, 
ebd. 17 3. Rhetorik u, 12%. Eregefe. Schrieb u. a.: Se- ‚u.a. Span. Geſ.Ausg. mit Bg v. Tajado, 5 Bde, Mabdr. 
leeta heroum speetacula (Münden 1669 u. d.; dtfch v. Faß⸗ | 1855; franz. v. Beuillot, 3 Bde, Bar. 1862, — KEIL, 
nacht, 1875) ; Hist. de rebus in Gallia gestis ab Alexandro | 1982 ff. Staatsler. IT, 50—69. wo. 
Farnesio (Rom 1673 u. ö.). — Sommerv. III, 135#. 9.Br.|_ Donus (Domnu 8) I, Bapit 676—11. 4. 678, Nadıf. 
Dongola (Dangala, Dancala), v. ca. 1145 — 1820 | des Adeodat (II), geb. Römer, förderte die ſtunſt durch 

Hauptit. des muhamm. Nubierreihs,angebl.um 1330 Si$ | Ausſchmückung v. Kirchen u. zwang den Erzb. v. Ra— 

anderen Dominifanern v. Colombo auf Geylon aus als 348 3. Jaffe I, 238. Barmann, Politik d. Bäpfte I (1868), 
eines fath. Biſchofs, des Barth. v. Zivoli OP, der mit. venna je Anerkennung der päpjtl. Oberhoheit. — LPI, 

Miſſionär fi dorthin begeben haben foll. Wenn es das | 
mals wirfl. zur en eines Bist. D. fam, fo hatte es | 
fiher nur ebenso furzen Bejtand, wie das einige Jahre, 
vorher errichtete v. Eolombo, das außer Jordanus Cata⸗ 
lani OP faum einen andern Bifch. hatte. C. E. 
Doni, 1) Giov. B. ital. Mufiftheoretifer, * um 1593 | 

zu Florenz, + 1647 ebd. ; alljeit. gebildeter Mann, vielf. 
auf diplomat. Reifen Beirat v. Kardinälen rind 
Barberini), feit 1623 Sefretär des hl. Hollegiums in | 
Rom, fpäter wieder in Florenz als Lehrer der Ahetorif. 
Erfinder eines Inftruments, der ‚Lyra Barberina‘, das 
er felbit ausführl. befchreibt. Vf. u. a. wertvolle Abh. 
über die Mufif der Alten: De praestantia musicae vet. | 
2Bde, Flor. 1647/73). Seine übr. Schriften b. Eitner III, 

2. — [5n.] — 2) lo, ital. Maler, f. Uccello. | 
Donizo (Domnizo), Priejter u. Möonch OSB im RL. 

Ganoffa, feierte in 2 BB im heroifchen Versmaß deffen | 
Gründerin, die Marfgräfin Mathilde (Vita Mathildis), | 
u, fügte nad) ihrem Tode (24.7.1115) einen Nachruf 
bei. Nach d. Autograph hrsg. v. er rn ann in MGSS 
XI, 353—409, aud) in MI 148, 953— 1036. Erzerpte aus 
Liedern D.$ auf Gregor VII bei AsB VI 2, 459—69. — 
Cheval. I?, 1228. Gl. Dr. 
Donner, Seorg Raphael, Bildhauer, * 25.5.1698 in | 

182 5. Eheval. I, 1229. — 2) D. II, angebl. ft (974) 
zw. Benebift VI u. VII, verdanft f. Aufnahme in den 
Bapftfatalog dem Mißverſtändnis einiger Ehroniften, die 
in dem Zitel Domnus F Dominus) Papa das Wort D. 
für einen Eigennamen hielten. — LP I, XVII u. 256. 
Gieſebrecht, Otto II, I (1840), 141. W. G. 

ornit, belg. Bist. = Tournai. 
Doppelhöre, die Errichtung eines Weſtchors bei 

Borhandenfein des Ofthors; in der faroling. Zeit ein- 
geführt. Die Urfachen diefer Neuerung find entw. Ber- 
boppelung der Zitelheiligen od. die wejtl. Grab⸗ od. 
Dentmalsfirche od. das Berlangen nad) einem (Nonnen: 
od. (Winterhor. Häufig in Deutfchl. bei vielen Kathe— 
dralen (38. Mainz) u. Abteifirchen ; oft mit jörml. aus- 
Pa weſtl. Querfchiff, 3B. Dom in Münfter, St. Michael 
n Hildesheim ; ohne weſtl. Querfhiff: Dom in Worms, 
Bamberg, St. Godehard in Hildesheim, Stiftskirche in 
Gerntode, in Franfr. u.a. in den ſathedr. v. Hevers, 
Berdun u. Bejancon. — 9. an (1882). Stans, 
in Zichr des Harz⸗Ver. 10 (1877), 216. „2b. 
Doppeldrahme (didoayuor), Mt 17,232 Matt, 19; 

10, 20 hat Bulg. didrachma, LXX doayun), f. Dradme. 
Doppelehe, ſ. Philipp v. Heſſen. Wal. Bigamie. 
Doppeltapelie, übereinander angelegte Kapellen, die 

Ehling (Niederöft.), + 15.2.1771 in Wien; befämpfte die | aus 2 gewölbten Gefchoflen bejtehen u. durch eine Öff 
Barodifulptur u. ftrebte aufd. Gebiet der firchl. Kunst die | nung im Boden der obern miteinander in Berbindung 
Nüdkehr zu erniten Naturftudien an. Während f. Tätig: | ftehen, häufig in Burgen. Die obere, höhere Kapelle 
feitin Pregburg führte er u. a. diein Blei gegofjene Reiter | diente der Herrſchaft beim Gottesdienft, die untere eins 
figur des hl. Martin u. die reiche Ausfhmüdung der Grab⸗ fachere dem Dienſtvolk od. Gefinde od. fie wurde als 
fapelle des Fürftprimas Emmerid; Eſterhazy aus. Haupt | Grabftätte benußt. Das älteſte Beifpiel ift die Godehards⸗ 
werk: der Brunnen auf dem Neuen Markt zu Wien mit | fapelle neben dem Dom zu Mainz. Ferner find D.n des 
der frönenden Figur der Borfehung. Erwähnenswert die | 12, Ih u. des Übergangsftils in Eger, Freiburg a. U., 
Marmorrelieis für den Saktifteibrunnen bei St. Stephan | Landsberg bei Halle, Lohra beiRordhaufen, St. Waldbur⸗ 
(im Hofmuf. zu Wien). — Wurzbad II, 366. F.Lh.“ 6 in Nürnberg, Schwarz⸗Rheindorf, Goslar, Koburg ꝛc. 

Donnerlegion, ſ. Legio fulminatrix. ‚ Bgl. Ste.{Chapelle. — Piper, Burgenkunde (18%). F2b. 
Donnet, fFerd., ſtard, * 16. 11. 1795 in Bourg-Ar- Doppelflofter, örtl. u. rechtliche Verbindung eines 

gental, + 23. 12. 1882 in Bordeaux; 1827 Generalvifar | Männer: u. Frauenflofters desfelben Ordens, mandmal 
v. Tours, 1837 Erzb. v. Bordeaux, 15. 3. 1852 Hard. u. nur durch eine Mauer getrennt. Sie waren von der 
Senator. Seine orator. Schr. bei Migne, Orateurs sacrös, Bafilianerregel (Mg 21, 993. 1158) zugelaffen unter 
2e ser, A. 14. Sinterließ auch Instructions pastorales | —— Beſchränkung des gegenſeit. Verkehrs, durch 
(6 Bde, Bordeaux 1850/64). — Notice sur la vie de D. can. 28 der Synode v. Agde (506) verboten; auch can. 
(Bar. 1842). Diet. des Card. (ebd. 1857), 797 f. 0.9. 20 des 2. Konzils v. Nicda (787) u. das ftaatl. Geieh 
Donofo Gortös, Juan Franc. Maria, Marquis | (Nov. 123,54; 22 C 18 q. 7) verbot Neuerricdhtungen. Im 

de Baldegamas, fath. Diplomat u. Sozialpolitifer, *6. Abendl. entſtanden D.bei den Benediktinern, Brömonitr., 
5. 1809 zu Valle de la Serena (Prov. Badajoz), + 3.5. Zifterz., Gilbertinern u. a. (fo Engelberg, Admont, Pre 
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montrö, Zwiefalten), wurden aber wegen Mihbräude | 
bis 3. Beginn des 15. Ih bejeitigt. Bef. eigentüml. ent» 
widelte fih das Anititut bei dem fog. Orden v. Ifon- 
tevrauft u. im (Birgittenorden; hier hatte die Äbtiffin 
des Frauenkl. auch die Oberleitung des Männerflofters, 
— Heimb. I, 61. 214. 439. 506. Hil. 
Doppelfreuz (Batriarchenfreus), f. Kreuz. 
Dor (TiT, RT, ‚Stabt‘), phöniz. Hafenftadt in der 

Nähe des Karmels. Obwohl Joſue ihren Fürjten befiegt 
hatte (Joſ 12,23), fonnten doch die Manaſſiten die ihnen 
zugemwiefene Stadt nichterobern (J0f17,11.12);erjt unter 
Salomon erfcheint fie als israelit. (I3Rö4, 11). Bon JAn— 
tiohus VII Sidetes belagert (1 Maf 15, 11: Aue), v. 
Gabinius wiederhergeftellt (Jof., Ant. 14,5,3), war D. zu 
dieronymus’ Zeit wieder verwüſtet; erjcheint 553 als 
Biſchofſiß (Suffr. v. Eäfaren) ; heute Stadt Tantura mit 
15000 Einw. Dabei der Hügelzug v. D.“ — Nephat D. 
(Joj11,2). — Döller, Geogr. Stud. (1904), 52. Chy. 
Dordrechter Synode, 13. 11. 1618—9, (bam. 19.) 5. 

1619. Da der Streit zw. den beiden Richtungen des 
niederl, Galvinismus, den (Urminianern, welche die 
ftrenge Prädeftinationslehre gemildert u. ihre Anſchau— 
ungen in ber Remonstrantia, einer Rechtfertigungsſchrift 
in 5 Art., niedergelegt hatten, u. den Gomariften, die an 
d. ftrengen Präbdejtinationsbegriff fejthielten, nicht zur 

‚ber fongiliaren Theorie, gin Ruhe fommen mwollte, beriefen die Generalftaaten eine 

, 1887). — gl. Chairseddin. 

Dormitorium. 1166 

bis zum Ende der Republif bejtand. — Jurien de la 
®raviere, D. et Barberousse (Bar. 1886). Ed. Betit = 

B. Ad 
Doriguy, Nicolas, franz. Kupferſtecher u. Nadierer, 

* 1657 in Baris, 1746 ebd. ; Sohn u. Schüler v. Michel 
D. (1617—63), ging 1711 nad) Engl. u. ſtach die Raffael- 
ſchen Kartons in Hamptoncourt (8 BL.); dann Raffaels 
Geſch. der Piyche u. Transfiguration, die reugabnahme 
nad) Danieleda Bolterra (1710), die Marter des hl. Sebas 
ftian u. die 4 Evangeliften nad) Domenidhino u.a. F. Lh. 
Döring, Diatthias, MinConv, Hiftor. u. Theolog, 

* um zu Ayrig (Brandenburg), 24. 7. 1469 ebd.; 
ſtud. in Oxford, fam 1422 als Lektor nad) Erfurt, 1424 
Dr. theol. u. ®Brof. an der dort. Univ, wo er über die 
Sentenzen las u. die ftommentare ſs Ordensgen. Miko— 
laus v. Lyra gg. die ſtritik des jpan. Dominifanerbifchofs 
Paul v. Burgos zu verteidigen fudte (Defensorium po- 
stillae N, de Lyra, um 1441 vollendet, ſeit 1481 mit den 
Ausg. der Bojtille gedrudt). Seit 1427 Ordensprovinzial 
für Sachſen, gewandter Nedner, tüchtiger Prediger, trat 
er der regul. Obfervanz entgegen u. geriet in Streit mit 
db. Erzb. v. Magdeburg (Appellatio contraMagd. archiep., 
gedrudt 53 59, 287 fi.), feit 1432 auf d. Baſeler Hlonzil 

ı Gegner des Primats (wahrſch. Bf. der Confutatio prima- 
tus papae bei Goldaft, Monarchia 1,557 s.u.ö.)u. Anhänger 

1433 als Gefandter des 
Nationalfynode nah D.,an der aud) ausmwärt. Theologen | Konzils nad) Dänemark, war 1434 in Roftod immatrifu- 
teilnahmen. Die Gomariften waren weitaus in der Über- 
zahl. Neben Fragen wie Bibelüberfegung, Religions 
unterriht, Taufform bildete den Mittelpunkt der Ber- 
bandlungen der Prädeftinationsbegriff, der in gomarift. 

‚ liert, wurde 1443 v. den Anhängern des Gegenpapſtes 
in Bern 3. Ordensgeneral gewählt, aber nicht anerkannt, 
verzichtete mit Selir V auf f. Würde u. widmete fi) feit 
1444 der Berteidigung des hl. Blutes v. Wilsnad gg. 

Sinne fejtgelegt wurde. Die Unterſchiede zw. Supras 
lapfarismus u. Infralapfarismus wurden verhüllt, der 

“Heinrich Tode in Wort u. Schrift (Traftat Quoniam 
olim u. a. ungebr., f. Albert 64 ff.). Zugleich ſetzte er die 

Arminianismus aber aufs ſchärfſte verurteilt, f. Vertreter | Weltchronifdes Dietrich TEngelhus fort für die J. 1420/60 
auf der Synode in der 57. Sitzung (14. 1.1619) entlaffen, | (Ausg. verz. Lorenz II’, 158). D. ſchwärmt für eine Reform 
f. Anhänger im Lande ihrer Stellungen entfeßt, verbannt der Kirche nad) ſ. Sinn u. wird in dieſem blinden Eifer un- 
und einzelne hingerichtet. Die Bejchlüffe blieben lange 
für die reform. nieder. Kirche maßgebend. Ein obj. Urs 
teil über die Synode ermöglichen bie (gomarift.) Acta syn. 
nation. Dortrechti habitae (D. 1620) im Zufammenhalt 
mit den (armin.) Acta et seripta syn. Dordr. (Harderwyf 
1620), dann den Berichten des Theol. Halefius an den 
engl. Sefandten im Haag (Hist. eoncil. Dordrac. c. notis 
Moshemii, Hamb. 1724) u. dem Briefe der heil. var 
an den Landgrafen Moriz (ZhiſtTh 1853, 226—327). 
ZhiſtTh 1854, 645 ff. ML INT, 1986 f. REIV,798 ff. Big. 
Dore, 1) Guſtave, franz. Zeichner, Dialer u. Bild» 

bauer, * 6.1. 1833 in Straßburg, + 23. 1. 1883 in Paris; 
hauptf. als Illuſtrator tätig. Während die Jlluftrationen 
ju Dantes ‚Böttl. Komödie‘ phantafievoll den Stoff be- 
ei ern vermag fih D.S ledigl. auf padende Effekte 
inarbeitendes Zalent dem Geift des A u. NIS nur 
mangelhaft anzupaffen. — Delorme (Bar. 1879). W. B. 
Ierrold (Zond. 1892). 3 
OP, Kontroverfiit, * ca. zu Orlöans, + 19.5. 1569 zu 
Paris; 1532 Dr. der Sorbonne, 1539 Prof. am Orbdens- 
ftub. zu Baris, 1545 Prior in Blois, dann Prior der Zift. 
v. Bal-des:Chour. Nach Paris zurüdgelehrt widmete er 
ſich ausſchließl. der lit. Tätigkeit zur Verteidigg der kath. 
Lehre bef. gg. die Calviniſten. Sauptw.: Le cerf spirituel 
(1544); Les allumettes du feu divin (1538); Paradoxa 
P. Aurati ad profligandas haereses (1543); Adunatio 
praeeip. materiarum ete. (1555 u. ö.), fämtl. Baris. — 
SSOP IL, 208 ss. BM.R. 
Doren. dioee., Tit.Bist. (Dor (Dura). 
Doria, Andrea, Doge v. Genua, * 30. 11. 1468 zu 

Garrascofa, + 25. 11. 1560; tüdhtiger Heerführer, bes 
rühmter Seeheld, maß-⸗ u. einfihtsv. Staatsmann, uns 
eigennüß. Batriot; diente versch. Herren: dem Haufe Ara⸗ 
gonien, Frankreich, BP. Klemens VII u. der Liga, ſchließl. 
K.Rarl V (Oberbefehlsh. zur See), brachte Genua 1528 
die Freiheit wieder u. gab ihm eine neue Verfaflung, die 

h.]—2) ®.(Auratus), Bierre, 

gerecht gg. die erniten Beitrebungen wirkl. Reformatoren 
wie Eugen IV, Joh. Eapijtrano u. Ni. Eufa. — P. Albert 

ih. Theol. 3 (1894), 
Heft 2, Eubel im Kath. 1893, 16 ff. I. Schl. 
Dorfas, griech. Name der Ehrijtin Zabitha (AI, 
Dorland, Betrus, Prior OCarth in Zeelhem, *14 

zu Dieft, +25.8. 1507; vf. Chronieon Carthus. 11.7 (Köln 
1608, Zournai 1644), Viola animae, 7 Dialoge, davon 6 
nad) der Theol. natur. des (Raimund v. Sabunde (Köln 
1499 u. o.),u.a. — Qurter II®, 1161. Eheval. 1°, 12307. v. G. 
Dormand, Jean be, Karb. (22.10.1368) u. Kanzler 

v. Frankreich, 7.11. 1373 zu Paris; feit 1348 Biſch. v. 
Liſieux, feit 1359 v. Beauvais (card. Bellovacen.), unter 
Gregor XI Legat in Franfr. u. Engl., wohltätig u. freis 
gebig,Stifterdesnad ihm ben. Kollegs an der Univ. Paris, 
— Gardella II, 211 ff. Eiaconius II, 569 s. Schl. 
Dormition (Dormitio B.M.V.) heißt das auf dem 

tradit. Sion gelegene, nordweftl. an ben Gebäudefom- 
pler des (Coenaculum anftoßende, fehr unregelmäßige 
Grundftüd, das K. Wilhelm II vom Sultan erwarb u. 
am 30.10,1898 dem Dtſch. Verein vom HI. Lande‘ zur 
‚freien Nutznießung im Antereffe der diſch. Katholiken‘ 
überwies, Der Bau einer Marienfirhe im nordöftl. u. 
eines Benediktinerflofters, das 1906 v. Mönchen der Beu- 
toner Kongr. bezogen wird, im ſüdweſtl. Teil des Platzes 
(nad) den Plänen des Dombaumeifters Nenard) geht 
fr Bollendung entgegen. Gefhichtl. Nahrichten über Auf⸗ 
enthalt u. Zod der Gottesmutter auf Sion fehlen bis 
auf den Patr. (Sophronius (+ 638; Mg 87, 3, 3821 B); 
nad) ihm reden davon JAdamnanus (ca. 670), (Beda 

| ßen. (+ 735), YBernardus monachus (865) u. a. — F. Dies 
famp, Sippolytos v. Theben (1898), 88— 113. Th. Zahn 
in N3 10 (1899), 377—429. E. Mommert (1899). Bae- 
defer” 635. La Palestine (Bar. 1904), 138. 141. 146. In 
den 3 letzten Schriften aud) Plan der ©. .F. 
Dormitorium (Dorment), in den Hlöftern der mon 

(1892). Lemme, Neue Ibb für dt 

| 
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Orden urfpr. der — Schlafſaal (vgl. Reg.s. Bened. 
c. 2); fpäter der Kloſtergang, auf den bie einzelnen Tgel⸗ 
len münden. — Lenoir, Archit, monast. II (1856), 360 ff. 
Dornen werden in der Bibel zugl. mit den IDifteln 

meift im allg. durch etwa 20 hebr. Wörter bezeichnet, 
von denen nur einzelne ſich genauer beftimmen laſſen; 
fo chödeq = Solanum coagulans Forsk. (arab. chädag), 
schittä = Acacia (arab. sant), ätäd — Rhamnns u. a. 
Der brennende Dornbufd (Er3,2—4; Dt 33,16 hebr. 
söneh) wird v. LXX (Saros) u. Bulg. et als Brom- 
beerſtrauch erflärt, dürfte aber währſcheinlicher eine 
Hagedornart gemefen fein (befonders Crataegus sinaica 
Boiss.). — DM. Jullien, L’fgrpte (@ie1801), 49-51. Fond 
in BSt V 1 (1900), 89—101, L. F. 
Dornenfrönung, Leiden des Herrn. Um ihn, den 

‚König der Juden‘, zu verhöhnen, fekten ihm die röm. 
Soldaten einen aus Dornen geflodhtenen Stranz (oriyavos 
LE axar#or Od. axdrıvog, Ein 27,29; Mf 15,17; Jo 19, 
2.5) auf, den Jeſus aud) trug, als er v. Pilatus d. Volke 
gezeigt wurde. Welcher Art die Dornen geweſen, läht 
ſich ſchwer beitimmen. Der gewöhnt. als Zızyphus Spina 
Christi bezeichnete Dorn wächſt nicht bei Jeruf., daher ijt 
Be (BSt V 1,100) eher für die im Innern Baläjtinas 

ufigen Zizyphus vulg. Lamarck (Bruftbeerenbaum) u. 
Paliurus aculeatus Lamarck (Stehdorn), obwohl die 
Reliquien der Dornenfrone zu Trier, Brügge ꝛc. v. 
Zizyphus Spina Christi L., die v. Sta Eroce u. Sta Braf- 
fede zu Rom u. die in Zurin v. Lycium europaeum L. 
ftammen. Die D. war viell. eine auch fonft vortommende 
Mimusfzene (vgl. H. Reid, Der König mit der Dornen- 
feone [1905]). — Über die Reliquien u. die Einfekung 
des Feſtes der Dornenfrone ſ. Pfülf in StML 48, 286 ff. 
Mely, Exuviae sacrae Constantinop. III (Bar. 1904). — 
hun — Einebildl. Darftellung der D. findet fich inder Baf- 

nsfrypta der Praetextatsftatafombe aus der 1. Hälfte 
bes2. Ih. (Wilpert, Malereien der Hatafomb.[1903],T.18 
u. Zert S. 226 f.), dann auf d. Sarfophag im Lateran aus 
d. 4. Ih, ferner auf der Erztüre v. Benevent u. auf dem 
Altar v. Mlofterneuburg. Später behandelt den Gegen: 
ftand Giotto (Arena zu Baduo) u. Duccio, dann die lom= 
bard. Schule, bef. B. Luini; diesfeits der Alpen hat Diem: 
ling die D. öfters gemalt, dann findet fie fich bei den 
Stedern u. Holzfchneidern: E.S., Hans Baldung, Zufas 
v. Leiden u. in der Plaſtik. „8 
Dorner, 1) Joh. Konrad, Hiftorienmaler, * 15. 8, 

1809 bei Bregenz, + 30, 6. 1866 in Rom; Schüler v. Eor- 
nelius u. Schnorr, malte in Rom Bilder ftreng relig. 
Inhalts, mufterh. in Form u. Yarbe, die großent. nad) 
Rukland famen. In der Neuen Binakothef zu Münden: 
Maria mit d. Jefusfind u. Johannes (1852) u. das Jejus: 
find auf d. Rafen (1864). — [7 £h.] — 2) Vaat Auguit, 
prot. Theol., * 20.6.1809 zu Neuhaufen ob Ed (Württ.), 

8. 7.1884 in Wiesbaden; Prof, der Theol. 1838 in 
bingen, 1839 in Kiel, 1843 in Rönigsb., 1847 in Bonn, 

1853 in Göttingen, 1862 in Berlin, zugl. Oberfirchen 
rat. Mit einer regen prakt. Tätigfeit verband D. eine 
ebenfo ausgedehnte lit. als Gründer u. Mitarb. der Jbb 
f. dtſch. Theol. (1856/78), weldhe Kontinuität der theol. 
Entwidl. mit gefundem Fortfchritt vereinigen follten, 
u. als Bf, bedeut. Schriften bef. über Gotteslehre u.Chriftos 
logie fowie hriftl. Ethik. In ſ. Sauptw.: Entwidlungs- 
geil. der Lehre v. der Berfon Ehrifti (1839, *1846/56, 

Bde), einer gründl. dogmenhiitor. Arbeit, tritt er für 
die Sündelofigfeit, den übernatürl. Urfprung u. die 
Gottheit des Erlöfers ein, faht aber, um in ber Gottheit 
den Tritheismus u. in der Chriftol. Die Doppelperfönlich- 
feit zu vermeiden, den Logos nit als abfolute göttl. 
Berfönlichkeit, fondern nur als ewiges Moment bes trini- 
tar. Prozeſſes, u. einigt auch in Ehriftus die beiden Na— 
turen in nicht forrefter Weife zu einem ‚gottmenfchl. Ich‘. 
Bedeutende Werke D.s find aud) ſ. ‚Syftem der riftl. 
Glaubenslehre‘ (1879 F., 18868) u. ‚Syftem der riftl. 
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' Sittenlehre‘ (1885). — A. Dornerin Stflr 1885. v. d. Goltz, 
D. u. Herrmann (1885). Briefw. zw. D. u. Biſch. Mar- 
tenfen, 2 Bde, 1888. NE IV, 802—7. M. B. 
Dorothea, 1) hl, Igfrau. Mart., angebl. unter Dio— 

kletian mit Chryſta u. Calliſta u. dem Sachwalter Theo: 
philus zu Caſarea in Kappad. hingerichtet. Hiftor. ſicher 
durfte nur der Name u. die Tatſache des Martyriums fein; 
anderes, namentl. das gr ofenmwunber (zuerſt bei 
‚1Aldhelm, De land. virg. 47), ift fpätere Ausihmüdung. 
Biell. ift unfere D. ident. mit der reichen u. hochgebildeten 

‚ Mlerandrinerin D., die nad) Rufin (HE VIIL, 17) v. Dlaris 
min verbannt wurde. Feſt 6. Febr. — AsIT,771ss. BHL 
349 s. Tillem. V,497. Ben (Zurin 1889). Catal. codd. hag. 
Lat. Paris, II(Brüffel 1890), 608 42s. 2)D. v. Rontan, iel., 
Patronin v. Preußen, *6.2,1347 zu Diontau, + 25.6.1394 
au Darienmwerder; fchon früh begnabet, lebte 26 Jahre 
zu Danzig in glückl. Ehe, der 9 Kinder entiproffen, madıte 
'1390 eine Ballfahrt nad) Rom, feit 2.5. 1393 Rekluſe in 
einer Zelle am Dom zu Marienwerder. Der bald einge: 

leitete Kanoniſ.“Prozeß wurde nicht vollendet, das Bolf 
jedoch verehrte fie al8 Wundertäterin u. Schußheilige des 
Orbenslandes. Jhr geiftl. Führer, der Domdekan “Joh. 
v. Marienw., redigierte die Mitteilungen über ihr inneres 
Leben in mehreren lat. u. dtſch. WR: 2 Vitae u. Septili- 

| lium, hrsg. in As (f. u.) u. AnBoll IIT—IV; dtfch. Auszug 
der Vita gedr. Marienburg 1492; dtich. Teil des Sept. 
(die ‚23 Grade‘) bei Hipler, Chriftl. Lehre ıc. in Ermland 
(1877). Felt 25. Juni (30. Okt.). — AsOet. XTIL, 472—5&4. 
BHL 350 s. Lilienthal (1744). Hipler (1893). K. B. 

St. Dorothea, ehem. Auguſtinerchorherrenſtift in 
Wien. An der 1353 erbauten Kapelle errichtete Andr. 
‚ Plant, Bf. in Gars, mit Unterftügung des Hags Albrecht V 
1414 die Kanonie, die v. (Dürnftein u. St. (Bölten be 
völfert wurde. Sie hatte eine Reihe treffl. Prälaten (u. a. 
Stephan v. (Landsfron, + 1477), gab anderen Hlöftern 
Vorfteher, befah eine mwerto, Bibliothef. Herrlich u. 

‚reich ausgeftattet war die 1690—1705 erbaute Hirde. 
Nach d. Tode des Propites Janaz Miller (1782) wurde 
‚das Stift mit Mlofterneuburg vereint, 1786 aber aufge 
hoben. Das Gebäude wurde für das Berfakamt, beitimmt, 

‚die Kirche den Protejtanten übergeben. — ®. Lindner, 
Archival. Zichr 7 (1882), 80. ai 
Dorotheanerinnen od. Lehrfchweitern ber hl. oro⸗ 

Lh. thea, urſpr. (ſeit 1830) ein Verein v. Frauen u. Igfr. in 
Nom zur Obhut für junge Mädchen. Paula Fraf ſinetti 
fammelte 1839 mehrere Bereinsmitgl. zu gemeinidaftl. 
Leben u. geordneter Lehrtätigkeit; Pius IX beitätigte fie 
1860 als Kongreg. Sie haben 6 Häufer im Italien u. 
Niederlaffungen in Brafilien. Eh. ®. 
Dorotheus, Heilige, 1) Arhimandrit, um 600 

Mönd unter Abt Seridon in deſſen Hlofter bei Gaza; 
unter Abt Johannes Novizenmeifter u. Borftand des 
Spitals, fpäter Reiter eines von ihm felbft unter eigenem 
Namen gegr. Hlofters. Hier ſchrieb er 8 kurze Briefe u. 

\ eine astet. Schrift ‚Verfchiedene der Seele nügl. Lehren‘; 
oft gedrudt, bei Mg 88, 1609 ss.; franz. (v. de Ranck, d. 
Stifter der Trappiften) Par. 1686. — As Junii I, 591. 
Oudin I, 1623 s8.-- 2) Einanderer D.,Arhimandrit zu 
Theben indg., war Lehrer des hl. Palladius. Bgl. BHL 
351. — 3) D. Erzb.v. Thefialanite (erwähnt 515— 20), wie 
f. Borgänger Andreas wegen Teilnahme am acacian. 
Schisma (484—519) der Rechte eines päpftl. Bifars v. 
llyxitum entfleidet, trat, als Papſt Hormisdas ſich 
zurückhaltend ——* als Monophyſit auf u. verfolgte 
den röm. gefinnten Metr.v. Alt-Epirus, Joh. v. Nitopolis. 
Als nad) Hebung des Schismas bie röm. Legaten nach 
Theffalonife kamen, erhob ſich 520 ga. fie ein Aufruhr. 
Der Bapft konnte des D. Abfegung nicht erreichen, viel» 
mehr erhielt deffen ‚incensor et conscins‘ Ariſtides bie 
Nachfolge. — Manfi VIII, 386 ss. M163,371s..— 4) D.». 
Trapezunt, * ebd. im 11. Ih, floh, da er heiraten follte, 
kam fpäter in das Kloſter Senna, wurde hier Prieiter; 
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ftiftete im Bontus das Kloſter Ehiliofomos nad) der Regel | Hrsg. v. griech. Bolemikern (Touos zereikeyns, Jafiy 
des hl. Arjenius. Leben u. Wunder v. ſ. Schüler (?) Joh. 169, 7. ayarıns, ebd. 1698, T. zepüs ebd. 1705) die kath. 
Mauropus, Biſch. v. Euchaita. — AsJunii I, 605 ss. Mg Kirche, fchrieb gg. die Calviner Eyyeipidıor dheyyor ehr 
120,1039 ss. de Lagarde, Joh. Euchait.opp. (1882), 209 as. | xuigerızv poevoßkudeiar (hrBg. Fufareft 1690, zugl. mit 
— [0.8] — 5) D., fingierter Biſch. v. Tyrus, angebl. | der Arrioprars des Meletius Syrigos), gg. die calvin. 
Ronfeffor unter Licinius, Teilnehmer am Nicänum, unter | Mbendmahlsiehre des Joh. Karyophyllis: * „nd &t 

Julian als Martyrer + 362 im Alter v. 1073. Die An | (1694; nur 2 Expl. erhalten; ©. 96 ff. ein 2, Schriftchen 
ben tauchen erft 525 auf u. find unglaubwürdig. Apo- gg. Karyophyllis; S. 98 ff. aurodıxos ruuos v. 1691 ga. 
he Nahrichten über die Propheten, 12 Apoſtel u. | denf.). Hauptw.: Torogi« epi tur £&v 'Tepoooklunız ne- 

70 Jünger u. über die 24 erften Bifchöfe v. Byzanz unter | roreoyevodrrwr, eine Art griech. Kirchen» u. Dogmen- 
De Namen finden ſich bei Eave I, 88 ss. ; J 12, 1060 ss. geſchichte, veröff. (mit Bg) v. ſ. Neffen mann No» 
— DehrB I, 899. Lipfius, Apofr. Upojtelgefdh. I (1883), | taras (Bufareft 1715). — Legrand B III, 28 f. 30--37. 
IB f. Bardenh. II, 242, 32. 54f.; V,419. 3.2. 
Dorovernum, j. Ganterbury. Dof, Adolf v., SI (feit 1843), * 10.9. 1825 zu Pfarr⸗ 
Dorpat (Jurjew), ehem. Bist. in Efthland. Begrün- firden (N.-Bayern), + 13.8. 1886 zu Nom im Kollegium 

der des Chriftent. iſt Biſch. Theodorich, Cist, feit 1211, Germanicum; wirktefehrfegensreich in Münfter(1856/62), 
mitd. Sig in Leal. Das Bist. war zuerft Suffr. v. (Lund | Bonn(1862/6), Diainz (1866/72) u. Lüttich (1873/84) durch 
(&ubel I, 497), feit 1255 v. (Riga, nachdem 1224 die | Exerzitien u. Rongregationen bef. bei Männern u. der 
Stadt D. v. Deutfchorden erobert 1225 Bifchofsfig ge= | ftud. Jugend. Bf. u.a. ‚Gedanken u. Ratfchläge f. ge 
worden u. 1228 die St. Beter- u. Baulsfathedrale (1624 ; bildete Jünglinge (1861, 1905), ‚Berle der Tugenden‘ 
abgebrannt; im Ehor jegt Univ.-Bibliothef) erbaut wor⸗ (1873, #1900), beide oft überf,, u. verfch. muſik. Kompo= 
den war, 1235 wurde vom päpftl. Begaten die Umbe- fitionen. — Pfülf (*1 A ‚Br. 
nennung v. Lealen. in Tarpaten. genehmigt. Seit 1325 Doffi Doffo, eigentl. Giov. dDiQutero, ital. Maler, 
verſuchten die Bifchöfe vergebl. den Broteitantismus fern | * um 1479 bei fyerrara, + vor 26. 7. 1542 ebd.; Schüler 
zu halten; 1558 wurde D. v. den Ruſſen erobert u. ber | v. Lorenzo Coſta in Bologna, im Kolorit beeinflußt v. 
legte (prot.) Bifch., Hermann III Weiland, gefangen ab⸗ den Benezianern (Biorgione). Phantafievoll u. eigenartig 
geführt. Ein Rekatholifierungsverfuc 1583 (inf. der Er= | fchildert er die Vorgänge in f. Altarbildern, 3®. in dem 
oberung D.8 durch König Stephan (Bäthory v. Bolen 
1582) war ohne dauernden Erfolg. Unterderfchwed. Herr- 
Ihajt gründete Guftav Adolf 1632 die Univ., fpäter aufs 
gehoben u. verlegt, 1802 durch) Alexander I erneuert. Sie 
it jeßt noch Zjpradjig, die theol. (Luth.) Fakultät nur 
deutſch. — A. v. Gernet, Berfa ungsgeld,. des Bist. 
2. (Jurjew 1896). Hausmann (D. 1872). ErmansHorn 
II, 1217— 36, I. Schl. 
Dorften, Joh. v., AugEr, Theol. u. Prediger, * zu 

Reklinghaufen (Weftf.), 1467 Provinzial der ſächſ. Prov., 
Prof. zu Erfurt, + daf. 1481. Er hinterlieh viele Schr. 
(Berzeichnis bei Offinger 299 s.), v. Denen aber nur Trac- 
tatus s. collatio synodalis de statutis ecclesiarum (Erf. 
1489) u. Deterin. de eruore mirac. Jesu Christi (Zeipz. 1510) 
gedrudt find. — ADB V,364. Cheval. II,2404. FA.N. 
Dofitheusd, 1) bibI. Berfonen: a) jüd. Prieiter, 

überbringer des Eftherbuches (Eſth 10, Schluß); b) Unter⸗ 
feldherr des Judas Maff, (2 Mat 12, 19); c) tapferer 
Soldat (2 Maf 12, 35). — [Chy.] — 2) Theoſoph aus 
Samaria. Hegefipp (Eujeb. HE 4, 22) nennt ihn unter 
den 5 erften Seftenitiftern in Baläftina. Nad) Origenes 
ab er ich als den Dt 18,18 verheiß. Meffias aus (Contra 
s.1,57 ss.), beftand auf ftrenger Einhaltung des ATI 

Bejehes (De prineip. 4, 17), fand aber wenig Anhänger, 
(‚Raum noch 30° feien übrig: Contra Cels. 6, 11; befiken 
Schriften des D. u. fabeln, er fei nicht wirkl. geftorben: 
In Joa. tom. 13, 27; Mg 14, 446 b). Noch zur Zeit des 
(Eulogius v. Alerandrien waren Reſte der Sekte übrig 
(Bhotius, Bibl. eod. 230). Die übrigen Nachrichten über 
2. find fehr uuklar. Rach Rev. des Eitudes juives 42 
(1901), 27 fi. find wei D. zu unterfcheiden, der Pſeudo— 
meifias u. eim älterer famarit. Lehrer im 2. Ih v. Ehr. 
Bol. indes ebd. 42, 220 ff.; 43,50 ff. Nach den Pfeudo- 
Mementin. Retognitionen 2,8 war er zuerit Schüler, 
dann Lehrer des Simon Magus. — Ein Enfratit 
D. of. ein Werk in 8 BB (Makar. Magnes, Apoer. 3, 43 
.151). — Sarnad 92 I, 152. 202, — 3) Batr. v. Jeru⸗ 

1669— 1707, * 30.5.1641, + 7.2.1707; war Bors 

‚6teil. farbenprädt. Bild der thronenden Madonna mit 
Engeln u. Heiligen u.dem auferitand. Heiland im Ateneo 

\eivico zu fyerrara, in der Himmelfahrt Mariä, in d. land⸗ 
ſchaftl. wunderv. Martyrium des hl. —* in S. Pietro 
u. in der effeftv. Hl. Nacht im Muſeum zu Modena. F. Lh. 
Dotation einer Kirche (dotatio), die Sicherſtellung 

‚der nötigen Mittel für den Unterhalt des Benefiziaten, 
| die Erhaltung des Sotteshaufes u, die Beitreitung des 
| Gottesdienftes. Sie fann in Form einer Schenkung an 
die ſirche gefchehen, ausder dann die Auslagen beitritten 
werden (dos, Dotalgut der Kirche; f. Hirchenvermögen), 
od. durch fichergeitellte regelmäß. Beiträge der Gläubigen 
erreicht werden. Ohne genügende D. darf der Bifchof feine 
Kirche einweihen (8 X, 3, 40). Wer eine Kirche dotiert, 
hat Anfpruc auf ein Teilpatronat. Die D. durd) Liegen 
ſchaften wurde feit d. 5. Ih allg. angeftrebt; dazu famen 
noch Zehnte u. andere Nukungen. In Ofterr.-Iingarn 
u. anderen Ländern beruht aud) jet noch die D. der 
' irhenpfründen größtent. aufden Erträgniffen aus kirchl. 
Immobilienbeſitz; wo diefer fehlt od. nicht ausreicht, tritt 
die D. byw. Ergänzung aus den v. Joſeph II geſchaffenen 

' (Religionsfonds ein, die jedoch ſchon lange nicht mehr 
‚ zureichen u. daher aus Staatsmitteln Zuſchüſſe —— 
Dagegen herrſcht in Ländern, in denen das Kirchengut 
größtent. fäfularifiert wurde, die D. vonfeiten des Staates 
vor; fo bef. im Difch. Neich, wo die D.Sverhältniffe dur 
bie Zirfumffriptionsbullen in der erjten Hälfte des 19. J 

ı geordn. wurden. DasEinfommen d. Pfründen im einzelnen 
‚1. bei Schulte, Status dioee. eath. (1866) . das Diſch. 
Reich auch AZ III, 1899 ff. für Bayern: Müller-Geiger, 
Geiſtl. Geſchäftsſtil II’ (1903), 768 FF. Bal. Kongrua. Hil. 
Dothain (/P8, Dothan, Dothaim, Dotaia), Ortſchaft 

im Norden Samarias(6n37,17)an der alten Narawanen⸗ 
ftraße v. Syrien nad) Ägypten; Weideplak der Söhne 
Jakobs. Heute Dotan, ein Hügel mit Quelle. Ehy. 
Dotzinger, Joit, Strafburger Münfterbaumeiiter, 
ſ. Bauhütten. 

Dou, Gerard, holl. Maler, * 7.4. 1613 in Leiden, 
fitender der Syn. v. Jeruf. 1672 (Synodalalten hrsg. + Febr. 1675 ebd. ; Schüler Rembrandts, deſſen erfte Hell- 
v.d. Mauriner Foucqueret u. d. Titel: Synodus Bethle- dunfelmanier er fi aneignete, Sauptvertreter der holl. 
hemitica 1676 u. 1678; vgl. Zegrand BIT, 336; V, 115), Feinmalerei. Liebte jtarfes Seitenlicht, auch Lampen- 
auf der der calvinifier. Confessio des (Eyrillus Lufaris , beleuchtung in feinen friſch nad) der Natur durchgear— 
bie orthodore Confessio Dosithei entgegengeftellt wurde | beiteten, gemütl. Genrebildern. Weniger glüdlid find 
(Gi. ſymbol. (Bücher der ihismat. Griechen) ;reorganifierte ; die idealen Vorwürfe behandelt, zB. die büßende Mag- 
das paläft. Mönchtum, befämpfte in eigenen Schr. u. durch , dalena im Berliner Mufeum. F. Lh. 
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Douai (Douay), ehem. Univerfität, gg. die Glau— 
bensneuerer 1559 gegr. v. Rg Philipp Il v. Spanien unter 
een der NY Paul IV u, Bius IV, 1562 eröffnet. 

ie hatte 4 Fakultäten (Theol., Philoſ. Jurispr.,Dledizin) 
u. anf. des 18. Ih 19 Seminare u. 6 Kollegien, worunter 
bef. berühmt das Engl. Kolleg, 1568 v. Will. (Allen 
gefiftet, in dem 1609 die noch heute in Engl. gebraudhte 
ibelüberfegung von D. erfhien. In der Blütezeit 

während der ſpan. Herrichaft (bis 1667) waren Haupts 
zierden der Hochſchule (Stapleton, TEjtius, (Sylvius. 
Während der darauffolg. franz. Herridaft fanden der 
Gallitanismus u. Janfenismus Eingang; 1793 wurde 
die Univ. aufgehoben. — Cheval. II, 918 ff. ÜberdieTheo- 
logenvon ®.f. Rev. des sciences ecel. 1904 u. 05. .®. 
Doucin, Louis, SI (feit 1668), Theol., * 21.8. 1652 

Douai — Dopar. 1172 

Nikolaus wieder aufgebaut, im 30jähr. Kriege hart heim- 
geſucht. Der jeb. ſchöne Barodbau des Klojters u. der 
Kirche wurde unter Propft Dominif er 6 1689 
begonnen u. v. Propſt Bruno Hunomwsty (7 1709) vol⸗ 

lendet. Ein Zeil der Kirche aus d. 13. Ih erhalten. — 
oe I, 633 —42, Mita (Zeitmerit 1726). &.M. 

orologie, die liturg. Gebetsformel zu Ehren der 
hlſt. Dreifaltigkeit od. aud) nur einer göttl. Berfon; nad 
jüd. Borbild ſchon v. den apoſt. Ehriften (vgl. Orig, 

ı IIegi euyise. 33) als Gebets- u. ſchließl. aud) als Predigt: 
ſchluß übernommen (soi dorır 1 düfe eis tous aimwag, 
11, 36; Ga 1, 5; Ph 4, 20; Didadıe 9, 2.3), aber doch je 

‚nad den befonderen Berhältnifien einer Gegend ftark 
variierend; infolge des mehr od. weniger großen An- 
klangs an die Taufformel (Mt 28,19) wurde diefe fchliehl. 

zu Bernon (Eure), f 21. 9. 1726 zu Orleans; rühriger Be= formbeftimmend. — 1) Die große D. (D. major; Hymnus 
ämpfer des Janfenismus; vf. aud) wertv. Dogmenges  angelicus, Gloria in excelsis Deo), [bon in den Apoft. 

ſchichtl. Schr., fo Hist. de l’Origenisme (Bar. 1700) u. die Konſtitut. (VIL, 47 im Morgengebet), ganz od. teilm. in 
gründl. Hist. du Nestorianisme (ebd. 1698 u. ö.; mit Ad- verſch. Schriftwerfen des 4. u. 5. Ih (Pfeudbo-Athanaf., 
dition 1703). — Sommerv. III, 159—63. 9. Br. | De virg.; la Arelat. ce. 21 :c.) — im griech. 
Douglas, George, ehrw., ſchott. Prieſter, wegen | Ritus in der Meſſe Schon früh, aber bei den verſch. orient. 

ftandh. Belenntniffes f. Glaubens graufam gemartert Liturgien an na Stelle (vgl. Brightman, Liturgies 
zu Yort 9.9.1587. — Spillmann III, 897f. I. Sci. | [Orxf. 1896] 1,24, 25; 46,3; 64,12; 227,17 2c.). Der Bf. ift 

ovizi, Bernardo, ſtard, ſ. Bibbiena. unbefannt; nad) —— — iſt es Hilarius 
Dowdall, Georges, Erb. v. FArmagh, + 15.8.1558 v. Boitiers (Martöne ACIV, -, In der lat. Meſſe jteht 
London. Nach Ausweis der Konfiitorialaften hatte | fie mit einigen Abänderungen. Nad) LP I, 129, 263 führte 

Ion nad) d. Zode des Bifch. Robert Wauchop v. Armagh | Telesphorus den hymnus ang. in die Weihnachtsmeſſe 
ein Merifer ohne päpftl. Betätigung des Bifhofsftuhls | ein u. B. Symmachus deffen heut. Ermweiterung in die 
bemädtigt, bis D., früher Prior des Hofpitals v. Ardee | Biſchofsmeſſen aller Sonntage u. in die Anniverfarien 
(Didz. Armagh; Ord. Crucif.), am 1. 3. 1553 im Stonfiftor. | der Martyrer; in den Prieſtermeſſen erfcheint fie zunächſt 
beftätigt wurde. Er widerfegte fich d. Befehl Eduards VI, nur an Dftern u. am Inftallationstag (Walaf. Strabo, 
die Liturgie in engl. Sprade zu feiern, wurde abgefeßt | De exord. et inerem. c. 22; Berno in MI 142, 1069. 
u. verlor die Würde des Primas v. Jrland an den Bifch. | Duchesne? 460), erft im MA allgemein (Microl. c. 2), ans 
. Perg floh nad) d. Feſtland u. fehrte erft unter Maria 

. Stath. 
cane.), f. 142. 154. DnBi XV, 384. v. G. 
Dowin (arab. Dabil), armen. Stadt, v. Ag Chosrom II 

(+ um 338) gegründet; nad) der Teilung Armeniens Sit 
des perf. Markgrafen u. nad) 452 aud) des armen. Hatho= 
lilos (ftatt eK m BondenSynoden, zuderen 
richt. Datierung bei. Ter-Minaffiang (ZUNF XI 4 aus 
dem ‚Briefbuch‘ beigetragen, find die wichtigften: 1) Syn. 
bes (Babfen 505,6 (fo zu forrigieren); deſſen Synodal⸗ 
brief bei Ter-Dinaffiany 152 ff. 2) Syn. Nerfes’ II 554 
(552 ?) ; Berwerfung des Chalcedonense, Feſtſetzung des 
Beginns der armen. Ara auf 11. Juli d.J. 3) Syn. Abra= 
hams 611; die röm.-armen. Bifchöfe ſchließen ſich der Ber- 
——— Chalcedonense an. 4) Syn. Nerſes' III Schinol 
648 (649 7); verwirft das Chaleedonense. Seine Kanones 
bei Dai NC 10,310ss. 5) 653 ließ Kaifer Konftantin im 
Dom das Chalcedonense verfünden u. zwang den Hatho=s 
likos zur Kommunion mit den Griechen. Bald darauf fam 
D., bereits 642 (?) einmal erobert, dauernd in arab. Be- 
fit. Jeht liegt es in Ruinen. O. B 
Down (Dunen. dioee.), ir. 

Biſch.: hl. Eailen ca. 499 u. hl. Fergus 583 2), feit dem 
Nationaltonzil v. Kells 1152 Suffr. v. Armagh; feit 1442 
ift mit D. das im 5. Ih err. Bist. Connor uniert. Beide 
Diöz. zählen (1905) unter 671266 Einw. 156693 Kath. in 
56 Bf. mit 153 Welt-,21Ordenspr.,4 Dlänners, 11 Frauen 
tlöſter. — Ir. Cath. Dir. (Dubl. 1905) 137 ff. M. S. 
Dorale, manchenorts Benennung des Pettners, weil 

auf ihm zumeilen liturg. Gefänge (Dorologien = Lob⸗ 
preifungen) aufgeführt wurden. 
Doran, 20.5.1782 aufgehobenes Präm.-Chorfrauen- 

ftift in der Diöz. Prag (Bil. Naudnig), Tochterkl. v. 
EStrahow, gegr. 1144 v. Gertrud, Gemahlin des Hzgs 
MW adiflaus II v, Böhmen. Die fel. (Mgnes v. Böhmen 
wurde hier erzogen. Durd) viele Privilegien der Landes 
fürften begünftigt, blühte D. raſch empor, hatte jedod) in 
den Striegen viel zu leiden. Schon 1278 wurde es geplüns 
dert, 1421 v. den Huſiten niedergebrannt, unter Propſt 

— — Acta consistor. 1549—55 (Ser. Vice- 

Bist., err. im 6. Ih (erfte. 

fangs noch teilweiſe griech. rezitiert (Martöne, De ant. 
ecel. diseipl. e. 12 820). Nach heut. Gebrauch fällt fie an 
allen Tagen mit ernitem u. Trauerdjarafter (Mdvent, 
Faſtenzeit, Tag der Unfchuldigen Kinder zc.) aus. Im 
rüh- MA fcheint fie auch außerh. der Liturgie als Dant- 

fagungsgebet verwendet worden zu fein (vgl. Gregor 
v. Tours, De glor. mart. I,63; De mirac. $. Martini II,25; 
MI 71, 762. 9) — Thalh. II, 77 ff. Duchesne* 158. 
ROChr 1899, ff. Spitta in Mtsſchr. f. Gottesdienit 
u. firchl. Kunſt 1905, 44 ff. — 2) Die Heine D. (D. minor): 
Gloria patri et filio et spiritui sancto, sieut erat ete., in 
diefer Form als Gebetsſchluß etwa feit Anf. des 4. Jh, im 
Gegenjat zur arian. Formel di“ (uer«) roö vioo, aber nit 
in allen orient. Liturgien (nit in der klementin. der 
Apoſt. on VIIT, in der Jatobusliturgie, in der äl- 
tern EChryfoftomus» u. Bafiliuslit., wohl aber in der 
nejtorian., armen. u. der heut. Chryfoftomusliturgie). Die 
Schlußformel ift faum im Oſten entftanden, ja dort für 
verdächtig angefehen geweſen (Walaf. Strabo [f.o.]c.%), 
auch nicht im mogarab. Gebiet, eher in Rom etwa feit 
4.35 u. allmähl. (feit d. 2. Konzil v. Baifon 529) ver» 
breitet. Die D. minor fteht meiſt am Schluß der liturg. 
Pialmen, ohne den Schlußteil im Office. noeturnum et 
diurn., im Jntroitus der Meffe u. im Lavabo. Als Sym- 
bol der Freude fällt fie an Trauertagen fort (Charwoche, 
ZTotenmeffe). Im MA wurde ihre Einführung d. B. Das 
mafus zugefchrieben. gl. ©. v. Seelen, Comment. ad 
doxol. solemnis gloria patri etc. verba (Miscellan. 1732). 
— Nechenberg, De veter. Christ doxol. (16%). v. d. @ols, 
Das Gebet in der ält. Ehriftenh. (1901), 157 ff. Kraus 
NE 1,377 5. RZ III, 2006 ff. NE XL 547 fi. E. 
Doropatres,Nilos, eine —* in Balermo, ſpãter 

Notar des Batriarhats in Kitpl. Vf. um 1143: Tasıs 
Tor nergiepyizor Hooro» (Statiftif u. Bericht der Patr.= 
Sitze u. ihrer Suffr.),. Ausg. in Partheys THieroclis 
Synecdemus (1866). — trumb.? 415f. Sch. 
Doyar, Pierre de, SJ (feit 1760), Bolemiker, * 

‚2.1728 zu Hermalle-fous-Argenteau (Brov. Lüttich), +5. 
11.1806 zu Elermont (ebd.); befämpfte durd) viele tüdht. 
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u. gewandte Schriften (auch v. Hard. Pacca belobt) den | 
Joſephinismus. — Sommerp. III, 164—9. H. Br. 
Doyle, James Warren, AugEr(ſeit 1806), ir. Bifch., 

Borläufer O’Connels, * 1786 zu New Rob, + 15.6.1 
zu Hildare; jtud. zu Coimbra, 1813—9 Brof. der Rhe— 
torif u. Theol. am Carlom Eollege, 1819 Bifch. v. Hildare 
u. Leighlin, Reformator ſ. Diözefe, griff das Vorgehen 
der anglif. Kirche in Irland an (Letters on the State of | 
Ireland [1824]). — DnBi XV, 411. M. S. 

Dr. = ſ. Doctor, Du. DD. Dr. i. a.: d. in absentia; 
Dr. h. e.: d. honoris causa. 
Drabif, Nik., f. Dabricius (richtig Drabicius). 
Drach, 1) David Paul, Honvertit, * 6.3. 1791 zu 

Strahb., F Ende Jan. 1865 zu Nom als Bibliothekar der 
Propaganda; rg eines gelehrten Nabbiners, wurde 
1523 zu Baris fath. Die Konverfion war bef. bedeutfam, | 
weil fie unter f. Slaubensgenoffen zahlr. andere zur folge 
hatte, wozu auch die 3 Sendichreiben Dis beitrugen: 
Lettres d’unrabbin converti aux Israölites ses fr&res (Rom | 
1825, 27,33, dtſch v. Konvertiten Baumblatt u. d. Titel: | 
DerKatholigismusu. Judaismus, 1841). D. veröff. außer: 
dem die 5. Ausg. der fog. Bible de Vence (27 Bde, Bar. 
1827/33), Divorce dans la synagogue (Rom 1840), Har- 
monie de l’Eglise et de la synagogue (mit wichtiger Auto⸗ 
Bq,2 Bde, Rom 1844 f.), La cabale des Hebreux (ebd. 
1864), Catholicum lex. hebr. et chald. in VT libros (Bar. 
1848). — Rojenthal III, 48 ff. — [F. Sh.] — 2) Sein 
Sohn Paul ‚Ereget, *12. 8. 1821 zu Baris, + 29.10, 

i 

c | 
. . 

Doyle — Drakontius. 1174 

u. Bortalen zu erflären, ohne daß man (mit Martin) zur 
Erklärung auf die nord. Mythol. ſich zu berufen braudıt. 
Die Daritellung des apofalypt. D. als Inbegriffs alles 
Böfen ift bef. der Renaiffance u. der fpätern Kunſt ge- 
läufig. — Rev. de l'art chret. 8 (1864), 757. raus NEIL, 
734. Sauer, Symbolif des firchengebäudes (1902), 214 ff. 
Lucius, Anfänge des Heiligenfults (1904), 381. i 
Drachenquelle (fons draconis, 3m7 Typ; aber L 

anyh row ovzor) wird Neh 2,13 bei Jerufalem erwähnt 
zw. Zaltor u. Mifttor, daher wohl im obern Teil des 
Zales Hinnom zu ſuchen (vgl. Jof., Bell. Jud. V,12,2n.505 
‚Zal der Quelle‘ u. V3,2 n. 108 ‚Schlangenteid‘). 2.3. 
Dradıme (doayun), Silbermünze, 2f 15,8. Die attifche 

D. war ſeit Solon auf 4,36 9 (= 0,78 M.) normiert; etwas 
leichter war die phöniz. (ca. 3,5 9). Bielfade find: 
—— (Mt 17, 23) u. rergadoayuor od. ararı)o (Mt 
17,26). Un beiden Stellen ift phöniz. Währung gemeint, 
nad) der dieim AT vorgefchrieb. Abgaben entrichtet wurs 
den (Miſchna Bechoroth 8,7), da biete der hebr. am bejten 
entiprad) (die Tetradr. zu 14 g dem Sefel gleichgeftellt). 

Drachulf, Bifch.v. Freifing 907 -26, entjtammte einem 
fränf. Edelgefchl. aus der Gegend v. Schwarzad a. M., 
war reich begütert u. ſtand d. dort. Kloſter als Abt vor. 

\ 908 Ratgeber Kg Ludwigs. In der Not der Zeit jäfulari- 
fierte D. die freifing. Filialklöſter Moosburg, Iſen u. 
Schäftlarn. Er ertrant 25. 5. im Donauftrudel bei 
Berfenbeug (Niederöft.). — Deutinger, Beiträge VI(1854), 
503 ff. Dummler, Geſch. des oftfränt. N.1887f.). M.F. 

1895 ebd. als Kanonikus v. Notres-Dame; ftud. an der 
Propaganda, 1846 zu Baris Priefter, veranlaßte die 
Örsg. des großen franz. Bibellommentars La s. Bible 
(Bar. 18698. 
Briefe (1879) u. die Apofalypfe (1879) bearbeitete. 
Drade, 1) inder Bibel. Die Bulgata bezeichnet mit | 

D. dem gried.-röm. Sprachgebrauch gemäß gemöhnl. 
die "Schlange, fo bei. Da 14, 22, 

), für den erfelbit die Baulin. (1871) u. toi. 
8, 

Draconarius, der Träger des dradengefhmüdten 
\ Kohortenzeichens, der diefen Namen aud) behielt, nach— 
‚dem an Stelle des Dradens das Monogramm Ehrifti (f. 
‘ Labarum) getreten war. Analog wurde aud) der Träger 
v. PBrozeffionsfreugen bei liturg. Umzügen Staurophorus 
ober, bef. in Rom u. im Abendland, D. genannt. h 
Draconitesd(Dradh), Yo h.,prot. Theol.,* 1494 in tar 

25. 26. 27, wo bie | ftadt (Unterfr.), +18.4.1566 in Wittenberg; ftub. in Erfurt, 
Tötung der v. den Babyloniern als göttl. verehrten | wo er Aanonifus u. Prof. wurde. Als Anhänger Luthers 
Schlange durch Daniel erzählt wird (agl. 
der bei Riehm-Baethgen, Handwörterb. [1893 
Außerdem fteht D. aud) für Krokodil, Schakal, w 
u. a. — 

]. 

1793/6) IIT, 222-839. — [2.5.] — 2) In der Kriftl. | ih nach Lübeck, wo er 1549/50 ein We 
Kunft u. HSagiographie. Schon die frühchriſti. Kunſt 
verwendet den D. ald Symbol des Teufels, den Chriftus 
niedertritt, wandelnd über Schlange, Löwe, D. u. Bafilist 

dazu E. Schra= | wurde er 1521 f. Pfründe entfekt. Nad) kurzer Wirkjam- 
f.). | feit in den Pfarreien Miltenberg u. Waltershaufen zog 

ilde Katze erfich 1528 nach Eifenach zurüd, um an einer Bolyglotte zu 
Bochart, Hierozoicon (ed. Rofenmüller, Leipzig | arbeiten. 1534—47 Prof. in Marburg; dann begab er 

über bie meffian. 
Prophezeiungen herausgab; 1551 ging er als Prof. nad 

Noſtock, das er 1560 verlieh, um das Bist. Pomeſanien 
verwalten. Seine legten Lebensjahre brachte er in u 

(Bi%,13), fo auf Thonlampen u. Elfenbeinftulpturen zc. | Wittenberg zu mit der Hrsg. fr Biblia pentapla (hebr., 
In ähn!. Sinn wirft auch Michael in der MAl. Renaif- chald, gried)., lat., dtich) befchäftigt. Es fonnten jedoch 
fancefunft nach Apf 12 den D. nieder, oft hochdramat. dar⸗ | 1563/5 nur einzelne Teile des AT erfcheinen. — Strobel, 
geitellt. Für das fiegr. Ehriftentum war das mehr u. mehr Neue Beitr. 5. Lit. IV (Nürnb. 1793), 1 ff. Beitr. 3. bayr. 
verſchwindende Heidentum der D., beffen Beſiegung einer | Kirchengefch. III (1897), 247 ff. NE V, 12 fi. N.B. 
Anzahl v. Glaubensboten durch die Legende wie Jlono- Dragonaden, die Verfolgungen, welde die franz. 
graphie zugefchrieben wird (Silvejter, Donatus, Roma= | Broteftantennad) Aufhebung des Edifts v. (Nantes (1685) 
nus, Öypatius, Klemens v. Dieg, Amandus u.a.; vgl. durch die Dragoner Louvois', die man in prot. Dörfer 
Cahier, Caracterist. des Saints I Pi 1866], 315 ff.) ; einquartierte, zu erdulden hatten (‚Conversions par loge- 
die heidn. Monumente waren nad) diefer Anſchauung ments‘). Franz. Biſchöfe u. PB. Innozenz XI mißbilligten 
die Wohnſitze des D., der Ausgangspunft v. moral. das harte Vorgehen Ludwigs XIV. 8.8 i 
u. phnf. Elend (Krankheiten, Uberſchwemmung, ſchädl. Dragonara (Draconarien. dioee.), Bist. im Neapos 
Klima), wogegen man fich durch Prozeſſionen zu ſchützen | litanifchen, im 11. Jh err., 1560 mit San (Severo umiert. 
fuchte, wesh. oft im MA diefer Sieg Ehrifti über den Drake, Friedr. Joh. Heinr., Bildhauer, * 23.6.1805 
Böfen durd; Mittragen eines D. fymbolifiert wurde ‚in Pormont, + 6.4.1882 in Berlin; Schüler Rauds. 
Y [.(Beletb, Rationale e. 123; (Durandus, Rationale VI, | Für die kirchl. Bildnerei bedeutfam durch die Jdealfigur 
02 n.9; nod) erhalten der ‚Srauly‘ v. Meb, vgl. Eahier, | einer Madonna mit d. Kinde (durch Abgüſſe weit ver- 

Melanges IV [Bar. 1856], 188). Nach d. TPhyfiologus | breitet). — W. Heinrich, Rauch) u. ſ. Schüler (1884). F. Eh. 
u. der davon abhäng. unit ift der ins Gebiet der Fabel Drafontius, Bloffius Amilius, KHriftl. Dichter 
ehörige D. eine Rieſenſchlange mit gemalt. Schmweif u. | gg. Ende des 5. Ih, Anwalt in —— wurde unter 
Hügeln, deren Gifthauch die Luft verpeitet, u. die dem | d. Bandalenfänig Gunthamund (48I—%) ins Gefängnis 
lefanten (Ehriftus) gefährl. wird. In diefer ganz allg. geworfen, weil er in e. Liede einen auswärt. Herrſcher 

gehalt. Bedeutung des böfen, lichticheuen, hriftusfeindl. | (dem ojtröm. K. Zeno?) gefeiert hatte. Ein Reuegedicht, 
Prinzips ift das Anbringen von D. an fpätchriftl. u. ro= | Satisfactio, mit der Bitte an den König, Gottes Barm- 
man. Leuchtern (vgl. Springer, Mitt. der £. £. Central: | herzigfeit nachzuahmen, blieb erfolglos; deshalb er- 
fomm. V, 309 f.), aud) an Biſchofsſtäben (oft durchs Kreuz | innert ein 2. Gedicht, De landibus Dei, an Gottes Gnade 
niedergehalten), Säulen (mie in der Freiſinger Krypta) in der Schöpfung, Erhaltung u. Erlöfung der Welt u. 
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mahnt zu Segenliebe u. Sottvertrauen. — Ausg. v. Ares 
valo (Rom 1791) = MI 60, 595— 932, u. v. Bollmer in 
MG auct. ant. XIV (1905), 21—131. Eine v. Biſch. Euge⸗ 
nius II v. Toledo (646—57) beforgte Ausg. des Hexaö- 
meron (= Landes Dei I, 116 [118] — 754) bei MI 87, 371 
bis 384. 388, MG 1. c. 29—67; v. demf. eine verfchledhterte 

Drama, riftlich-religiöjes — Dräjefe. 1176 

wefen,bas früher in der Hauptſache auf d. Boden chriſtl. 
Weltanſchauung ftand (Shafefpeare, + 1616; Eorneille, 
1684 ; Racine, + 1699), verfiel immer mehr dem Natura» 
ismus. Doch hat die Neuzeit wieder mit der Schaffung 
einer relig. Dramatif begonnen, der leider meiſt nur 
feine Bühnen zur Verfügung ftehen. So in England 
Wifeman (+ 1865), Newman (F 18%); in Deutſchl. 
Morel (+ 1872), Molitor (+ 1880), Emilie Ringseis 
(+ 189%), Weidum (+ 1 ‚ Weihenhofer ee: ), 
Behrle (+ 1902), Hlatky (* 1843), Landfteiner (* 1835) u.a. 

ar ne der Satisfactio bei MI 87, : ‚MGl.e. 115 
—29. Brofane Gedidte von D. in MG 1. ce. 132—228. 
— Barbdenh.? 546f. RE V, 15 ff. Sdr. 
Drama, chriſti⸗vrel ed. Bei den Griechen u. 

Nömern entwidelte fid) aus dem antifen Drama fein | Bei. beachtenswert find die mutigen Verſuche Aralits 
riftliches; denn jenes war tief gefunfen u. das Bolf | (* 1852), eine Hriftl. Bolfsbühne in Wien zu er- 
309 Zirkus u. Mimus ar vor. Nur wenige Spuren | richten (1893 ff.) Auch auf prot. Seite finden wir derart. 
einer hriftl,-dramat. Kunft finden fi im byzant. Reich. | Beftrebungen (Qutheripiele). — Zu erwähnen find nod 
In der Zeit der dogmat. Streitigkeiten wurden Dia- | die Shuldramen,. Den Übergang vom Spiel 3. Drama 
loge non vorgetragen, fo die Ouisia« des Arius, u. | bildet das Spiel des Anaben-, Schul» od. Apfelbiichofs 
Methodius v. Olymp bezeichnet f. Dialog Jleoi rou (9. Ih, wenn nicht Älter); dasjelbe wurde dem Weih- 
«aursoveiov ald ‚Hriftl. Drama‘, Dem ält. (Apollinaris | nadhtsmyfterium angegliedert, wie denn überh. die Scho- 
werden hriftl. Zefedramen zugefchr.; auch finden fi | laren bei der Aufführung der lat. Myſterien hervor» 
Andeutungen v. Myfterienfpielen. Nur ein Text ragend beteiligt waren. Die Qumaniften geftalteten das 

I 

zu einem Paſſions- u. Ofterfpiel: (Christus patiens ift Schuldrama nad) ihrem Geſchmack um. Die volle Entjal- 
erhalten. — 3m MA machte Hrotswita d. erften Verſuch | tung erhielt e8 erſt an den Jefuitenfhulen (Jefuiten: 
mit lat. hriftl. Dramen (10. Ih), indem fie den Stoff aus | drama). Die Stoffe waren der Schrift u. Legende, aber 
ber u wählte, in der fyorm Terenz nadhahmte u. | aud) der Gefchichte entnommen ; die Sprache lat., die Aus— 
aus d. Mimus kom. Szenen einwob. Anderer Art war das | ftattung oft großartig, Die Zuhörer aus allen Ständen. In 
Myfterienfpiel, das ſich bei den german., roman. u, 
teilw. b. den flaw. Völkern einbürgerte, Seitd. 10. Ih wur⸗ 
den vielerorts der Liturgie fleine dramat. Szenen (Feiern) 
eingefügt, 3B. Abholung des Streuzes vom HL. Grabe in 
ber Ojtermatutin, Gang der Apoftel u. Diaria Magda— 
lenas 3. Grabe Ehrifti ; ähn!. Szenen am Weihnacdhtsfeit, 
am Feſt der Unschuld. finder u. an Epiphanie. Als liturg. 
Alte verlangten diefe Feiern firdl. Sprache, Bortrags- 
meife u. Gewänder; ben Tert boten meift die (Tropen u. 
“Sequenzen. Jm 11. u. 12. Ih ftellte man diefe Szenen ab» 
gelöjt v. Sottesdienft vor u. in ber Kirche dar u. erweiterte 
fie zum Myfteriumfpiel. Mit d. Ofterfpiel verband fi 
das Baffionsipiel, mit d. Weihnachtsſpiel das Brophetens 
fpiel mit den meffian. Reisfagungen; auch eschatol. 
Dramen famen auf (Antichrift, Die Mugen u. törichten 
Jungfrauen). Eines der eigentümlichiten derart. Spiele 
ift der Tegernfeer Ludus de antichristo ca. 1160, Aber 
erſt als unter d. Einfluß der Baganten die Landesſprache 
u. fom. Elemente eingeführt wurden, entfaltete fih das 
Mofterium 3. geiftl.Bolfsfhaufpiel (in 
im 12,, in Deutfchl. im 13. %h). Zu den bish. Spielen 
tritt noch) das Paradies u. Sündenfallfpiel, Fronleich⸗ 
namsſpiel (zuerſt Zwiſchenſpiele bei der Prozeſſion, 
dann ſelbſtänd. Feſtſpiele, oft mit Darſtellung der ganzen 
Heilsgeſchichte); vor der Baffion die Präftgurationen 
(Borbilder des AT), nad) ihr die Diarienflage u. das 
Magdalenenipiel; das Teufelsfp. als Satirdrama nad 
db. DOfterfpiel; Dariähimmelfahrtipiel; Züge aus d. 
Leben ber Heiligen (St. Dorothea, Georg, Katharina), 
bei. Runder (Mirakfelfpiele); d. Daritellung v. 
biftor. Begebenheiten (Auffindung des HI. Kreuzes, Zer- 
ftörung v. Jerufalem, Befreiung der Stadt Orléans 
durd Johanna). Nunmehr wurden aud; Bühne u. Dar- 
fteller prächtig ausgeitattet, Bruderfchaften übernahmen 
bie Borbereitungsarbeiten, Patrizier u. Bürger trugen 
die Koften. Die Blütezeit fällt in das 15.35; in der 
Folgezeit gingen die Myfterien immer mehr zurüd, ins | 
bef. auch, weil ſich das weltl. Schaufpiel immer reicher 
entwidelte. In Spanien dagg. erhielten die Myjterien 
fünftl. Vollendung, bef. das Fronleihnamsfpiel (Auto 
sacramental); Meifter waren TLope de Bega (+ 1635) 
u. (Ealderon (+ 1681). In Deutichl. find die Paſſions— 
fpiele neuerdings aufgeblüht in Oberammergau, Waal 
(Schwaben), Brirlegg u. Borderthierfee (Tirol), Hörik 

—— | 

Frankr. fügte man aud) franz. Intermezzos u. Ballette 
ein. Der fünftl, Entwidlung war fehr hinderl. das das 
mals zeitgemäße Allegorifieren. Zu den tüchtigſten Dich» 
tern zählen 4. (Bidermann (41639), Kolczawa (+ 1717), 
Borree u 1741), Bohomolec (+ 1790). Aber auch bie 
prot. Schulen behielten das Schultheater bei, während 
die Gegenwart das Schülertheater meift nur mehr in 
Internaten fennt.— Creizenach, Geih.d. neueren Dramas 
I (1898). Arumb.? u. Baumgartner IV u. V 5. Yit»Bers 
Wadernell, Altdtſch. Baffionsipiele aus Tirol (1897). 
Heinzel, Das geiftl Schaufpiel (1898). Sepet in BEUCh 
III, 15f.; IV, 105 #f.; XXX VIIL, 397 #f.; Origines cath. du 
thöatre moderne (Bar. 1901). peoning, Das D. des MA 
a 5). B. Ponſchab. 
Drändorf, ar. v., waldenf »wiclifit. gefinnter Set: 

tierer, *um 1 zu Schlieben b. Wittenberg, ftud. zu 
Dresden, Leipzig u, folgte ſm wegen Verbreitung wiclifit. 

| Ideen vertriebenen er ad. Beter v. Dresden nad) Brag; 
1417 in Prag Briefter, dann ebd. u. in Neuhaus 3 Jahre 
Prediger; ging dann, angebl, um ‚bas arme Leben Jeſu' 
(wohl im Sinne der Waldenfer) nachzuahmen, nad) Süd» 
weſtdtſchl. reizte in Bajel, Straßb., Speyer, Weinsberg 
das Bolf durch Manifefte gg. den Hlerus auf, ward 1425 
gefangen u., weil er vor Gericht die Unfehlbarfeit der 
a 8. onzilien, Eid, Brimat u. a. verwarf, 17.2.1425 in 
Heidelberg verbrannt. — NE V, 177. M.B. 

Drane, Aug. Theodofia (mit Hloitern. Fyranzisfa 
‚ Raphaela), OP, * 1823 zu Bromley bei Zondon, + 28. 4. 
1894 zu Stone; Anglifanerin, fonvertierte 1850, trat nadı 

.6monatl. Aufenthalt in Nom 1851 zu Stone in die v. 
Mutter Darg. IHallahan gegr. Kongreg. der hi. Ka— 
tharina v. Siena ein, der fie fpäter ſelbſt 12 J. lang als 
Generaloberin vorjtand. Hochbegabte Schriftitellerin. 

'Sauptw.: The Life of St. Dominie (1857, dtſch 18%); 
Hist. of England (1862, *1887); Life of M. Hallahan 
(1869, dtfch 1874); Hist. of St. Catherine of Siena (1890, 
dtſch 1884); Hist. of St. Dominic (1891, dtſch 1892), 
fämtl. London. — Année dominicaine, Juli 1894, 22. 
Wilberforce (Lond. 1897). MR. 

ı  Dräfele, Joh. Heinr. Bernb,, bedeut. prot. Pre 
diger, * 18. 1. 1774 zu Braunfchweig, 7 8. 12. 1849 zu 
' Botsdam; 1798 Hauptprediger in Mölln, 1804 zu Rate 
burg, 1814 Baftor in Bremen, 1832 erjter ag Tr 
Dir. des Honfiitor. u. Bifch. zu Magdeburg. Der 

| 
1 

(Böhmen). — Diebildendefunft hat vom geiſti Schaue ſuch, den rationalift. Paſtor Sintenis, der die Anbetung 
fpiel außerorbentl. reiche, noch ange nicht genügend feit- Jeſu als Aberglaube bezeichnete, abzufegen, mißlang u. 
geitellte Anregung erhalten. — Das allg. Theater- brachte D. jeit 1840 heftige Angriffe. Die desw. erbetene 
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Entlaffung erhielt er 1843, Bon f. gedr. Predigten feien | der NII. Taufe (Mt 3, 16F.), u. im Mandate, hinzus 
gen.:‚Pred. für denkende Berehrer Jefu‘ (5 Bde, 1804/12), | gehen u. alle Bölfer zu lehren, fie taufend im Namen 
‚Bred. über Deutichlands Wiedergeburt‘ (2 Bde, *1818). | des Vaters u. des Sohnes u. des HI. Geiſtes (sis ro 
‚Rahgelafi. Schr.‘ Hrsg. v. f. Sohn Theodor (2 Bde, | örou« roü narpos zei rou viod zei too ayiov nveluerog: 
1850 5). — ADB V, 373 fi. A.R. Mi 28, 10 f). Das doppelte ui ſowie bie Wiederholung 
Drastovich, Georg de Trakoſtyan, Hard., * 1515 des Artikels zwingt einerf., B., ©. u. HI. ©. als real 

zu Bilina (Sroatien), * 11. 1. 1587 zu Wien. Hard. ©. | unterfchiedene Berfonen zu faffen, verbietet anderf. eine 
Martinuzgi ließ ihn zu Arafau, Rom u. Bologna ftu- | Subordination der 2. u. 3. Berfon unter die erfte. Da 
dieren; exit Domherr v. Großmwardein, 1557 Biſch. v. | aber die Taufe in einer Kraft u. Autorität (eis zu övoue, 
Fünffichen u. Sefandter Ag Ferdinands I (u. nad) Ab- 
leben des Cſanader Bifch. Kolozsvari aud) Vertreter der 
ungar. Kirche)b. Konzil v. Trient (1561), wo er als Führer 
der liberalen Reformparteien heftig angefeindet wurde, 
1563— 78 Bifch. v. Agram u. 1566 Banus v. Kroatien, 
ihüßte er das Land vor Türken u. aufftänd. Bauern. 
1571 Erzb. v. Kalocfa, 1578 Bifch. v. Raab, 1585 Kard. 
1578—85 fgl. Statth. u. ungar. Reichskanzler. — Katona, 
Hist. ecel. Coloe.II (Falocſa 1800), 38ss. Franfl, D.ungar. 
höhere Klerus im Trienter ſtonzil (Gran 1863). Ch.®. 
Drechsler, Chriitop h Morik Bernd. Jul., Orienta- 

lit, *1804 in Nürnb., + 1850 in München ; Brof. der orient. 
Sprachen in Erlangen, mußte 1848 f. Stelle niederlegen. 
Theol. Schr.: Unwilienfchaftlichkeit im Gebiet der ALL. 
Rritit (1837) ; Einheit u. Echth. der Benefis (1838) ; Haupt- 
werk: Jefajafommentar, vollendet durch Delitzſch u. Hahn, 
3 Zeile in 4 Bdn (1845/57). — ADB V, 387 fi. 5.5 
Drei, die ſchon in der pythagor. Philof. mit geheim> 

I 

I 
I 

Sing.) der 3 Berfonen gefpendet wird, ſpricht die Ein» 
heit der Natur aus. Zum Ausdrud fommt die D. auch 
in den ‚trinitar. Segensformeln‘ (20 13,13u. beſ. 1Pt1,2), 
u. im (Comma Johannenm (1 Jo 5,7), bezeugt wird fie 
bef. auch in all den Stellen, wo ‚Bott Bater‘ gegenüber 
entw. der Sohn (Xogos) od. der HI. Geiſt als eigene u. 
göttl. Berfon ericheinen (i. Chriſtus u. HI. Seit). Getreu d. 
Auftrag des Herrn predigten die Apojtel, beginnend mit 
d. Pfingitfeit (AG 2), u. die Kirche in allen Ihh den breis 
verfönl. Gott als die Grundwahrheit des Chrijtent. u. 
tauften in deffen Namen (wat. Taufe), Die kirchl. Symbola 
fordern den Glauben an die D. als Grundlage der driftl. 
Religion (fo ſchon das ‚Apoftolifche‘, am deutlichiten das 
wohl im fampf gg. den Priscillianismus entit. Athana- 
fianifche‘) ; die hl. Martyrer befennen ihn u. befiegeln ihn 
mit ihrem Blut; die hl. Väter, an ihrer Spike (Nthana= 

. | fius, verteidigen ihn aufs entſchiedenſte gg.die mannigfad)- 
ften Angriffe, dabei mehr u. mehr das Geheimnis inhaltl. 

nisv. Bedeutung ausgeftattete Zahl; auch nad chriſtl. entwidelnd u. ſprachl. unter Fizierung der Terminologie 
Beltanfdauung durch vielf. myft. Sinn ausgezeichnet | jormulierend; das ganze firdl. Leben u. Handeln voll» 
(Auguft., Ep. 55, 18; MI 33, 220), weil Zahl der Dreis | zieht fich im Namen des Dreieinigen, wie der Taufritus, 
faltigkeit u. der hriftl. Bolllommenheit. Wiederholt | das TKreuzzeichen, die Doxologie, die Schlußformeln der 
lommen in ihr bibl. Berfonen vor; aufd. Gebiet der Ratur Orationen, die Benediktionen, die Gebetsformeln beim 
die 3 antifen Weltteile; auf dem der Ethik die Ifache eucdharift. Gottesdienft v. Anfang an bemeifen. Daher die 
Konkupiszenz u. die 3 theol. Tugenden; dreifach ift nad | ungeheure Erregung in der ganzen Ehriftenheit beim 
MAL. Auffaffung die Heilsgefch. gegliedert (tempus ante | Auftreten des Arius. Im Licht der NII. Offenbarung 
legem, t.sub lege, t. sub gratia). Auch auf d. Gebiet der | werden aud) die Andeutungen des AZ verftändl., fo das 
Liturgie laſſen ſich ähn!. Beifpiele feititellen. — Sauer, | ‚3mal heilig‘ (Trisagion) im Lobgefang der himml. Heer- 
Symbolik des Kirchengebäudes (1902), 70 ff. e. ſcharen If 6, 3; die Anbetung der 3 dem Abraham er- 
Dreied, eine ſchon bei den Orientalen myſt. gedeutete | ſcheinenden Engel als eines Herrn (‚Domine‘) Gn 18, 1ff.; 

geometr. Figur, bei ben Ehriften Symbol der Dreifaltig- | der Plural im göttl. Ratſchluß, den Menſchen zu ſchaffen 
feit; als ſolches jedoch bei den Manichäern v. Auguftin ge⸗ 
tabelt (C. Faust. 18,23), troßd. aber bei den afrif. Ehriften 
ſehr häufig auf Grabſteinen in Gebraud), gewöhnt. noch 
mit d. Monogramm Ehrifti od. mit« u.0; nad) de Noffi 
follte dadurch im Gegenfaß zu den arian. Bandalen das 
Befenntnis an die Trinität, nicht aber (nad) Schulge) 
ein gewöhnt. Richtungsmaß ausgedrüdt werden (Pitra 
Sp IV); ähnl. Sinn haben wohl aud) die v. Zeno (Tract. 
1,14,4) erwähnten dreied. JEnkolpien gehabt, ebenf. | 
mit Monogramm Ehrifti od. « u.w. Sehr oft ift das D. 
aber rein deforativ. Zu allg. Geltung als Symbol der, 
Trinität fam es erft wieder in der verwafchenen Myſtik | 
des 17. u. 18. Ih, wobei ihm gewöhnt. noch das Auge 
Gottes eingezeichnet wurde. — Merz, Ehriftl. Kunſtbl. 28 | 
(1886), 86 ff. Kraus RE I, 378f. u. Schrft I, 123, 0. 
Dreifal eit od. Dreieinigfeit(Trinitas, Tords)., 

iſt das Grundgeheimnis des Ehriftentums v. einerNatur | 
u.drei real unterfchied. Berfonen in Gott mit d. Namen | 
Bater, Sohn u. HI. Geiſt. Es unterfcheidet das chriftl. 
Gottesbemußtjein wejentl. fowohl vom heidn. als aud) v. 
mohammed. u. jüd. u. ift in gemwilfer Weife Jufammen- 
faffung der ganzen göttl. Offenbarung. Dem hochhl. 
Geheimnis ift gleich weſentl. die Berfonendreiheit wie 
die Wefenseinheit. Darum zeritören es ſowohl der 
KTritheismus, der die göttl. Natur u. Subftang ſelbſt ver- 
dreifacht, als auch die Auffaffung der (Antitrinitarier im 
ftriften Sinn, die über der Einheit eine wahrhafte imma- 
nente Trinität leugnen. Ihr gemeinf. Irrtum ift Die Jden- 
tifigierung v. Natur u. 
äußerer Ausgänge (processiones ad extra). — 1) Offen: 
barung der D. Die D. wurde der Menfchheit klar u. deutl. 
geoffenbart bei der Taufe Jefu im Jordan, d. Vorbild 

Hal u. die Anerkennung bloß, 

(‚Zaffet unsden Menſchen machen nad unferm Bild‘), 
der gleich darauf in den Singular umſchlägt (‚Und Gott 
ſchuf d. M. nad) feinem Bilde‘) On 1,26. 27; als eigentl. 
Bemeis für die D. follen diefe Stellen wegen ber exeget. 
—— indes nicht gelten. Entſprechend der Un—⸗ 
volltommenheit des AB war bef. die 3, Berfon, der ‚Bol- 
lender‘,nodh in tiefes Dunfel gehüllt, während die zweite, 
die ung in der menfchl. Natur erlöfen follte, mehr u. mehr 
hervortrat,fo wenn einerf. Gott ſelbſt als Erlöferf. Volfes 
verheißen, anderf. der Erlöfer als Gottgeſandter begeich- 
net wurde (vgl. Mal 3,1). Da niemand fich jelbit fendet, 
ift dadurch eine 2. Berfon geoffenbart, die Bott ift; ebenfo 
wenn der Mefftas in den Pfalmen (109,2.7) als ‚Sohn‘ 
Gottes, als ‚gezeugt aus d. Schoße Gottes‘ bezeichnet 

| wird, od. in den Weisheitsbüchern als perfönl. Weis— 
heit‘, die v. Ewigkeit aus Gottes Mund hervorgegangen, 
Gott bei der Schöpfung zur Seite gejtanden. Vgl. Theo- 
phanien im AB. — 2) Grund der Dreiperfönlichkeit find 
nad) der Offenbarung die 2 immanenten Hervor— 
gänge (processio, dxmigevsrs) in Gott: der des Sohnes 
aus d. Bater durch Zeugung (generatio, ydrrnaıs), u. der 
des HI. Geiftes aus Bater u. Sohn durd) Haudjung (spi- 
ratio, wweioes). Der Ausgang der 2. Berfon aus ber 
erſten durch Zeugung' ift ausdrüdl. Schriftlehre: ‚Mein 
Sohn bift du, heute habe ich dich gegeugt‘ (BI 2,7). Und 
die Schrift gibt auch zu erfennen, dat dieſe Zeugung d. 
Intelleft angehört, da fie den ‚Sohn‘ auch als ‚Wort‘ 
(Verbum Dei, Aöyos, Sapientia) bezeichnet: ‚Jm Anfang 
war das Wort... Und das Wort ift Fleiſch geworden‘ 
(Jo 1,1.14). Weil die 3, Berfon weder gezeugt nod) Sohn 
heißt, jader Sohn ausdrüdl. Jeingeboren‘ genannt wird, 

| fo ift der 2, Hervorgang feine Zeugung. Er gehört dem 
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Willen an u. wird mit d. allg. Namen ‚Ausgang‘, aber | Sie find nicht bloß gedachte, fondern wirft. Relationen, 
aud mit ‚Sauchung‘ benannt. Die Offenbarung bejtätigt | wie auch die Hervorgänge, auf denen fie beruhen, real 
diefe Auffaffung, wenn fie dem HI. Geift allg. die Werfe find: die Leugnung realer Relationenergäbeeine bloß ge 
ber ‚Liebe‘ zueignet. Dadurch ift nach d. Gefeß der {Uppro= | dachte D., wäre Sabellianismus. Wie aber nur 3 Ber- 
priation zu erfennen gegeben, daß der Hl. Geiſt aus der | fonenin Gott find, fo find nur 3Relationen perfonbildend; 
Liebe als f. Prinzip hervorgeht; die Liebe aber ift der 
Grundaffekt des Willens. Überh. find die innergöttl. Her- 
vorgänge nur denfbar bezügl. der immanenten Tätig 
feiten, deren 08 in Gott als reinem Geiſte nur 2 geben 
fann, Erkennen u. Wollen. Damit erflären ſich aud) die 
Wahrheiten, daß der HI. Geiſt auch v. Sohn ausgeht, 

‚ jene näml,, die vollfommen gegenfägl. find: ‚In Gott iſt 
alles ununterſchieden u. eins, wo nicht ein vollendeter 
relativer Begenfaß befteht‘ (Stonzil v. Florenz). Gehaucht⸗ 

| werden jteht wohl zu Saucen, aber nicht zu Zeugen od. 
Gezeugtwerben in relativer Gegenfäglichkeit, darum iit 
die 1. Perf. zugl. zeugend u. hauchend, die 2, zugl. gezeugt 

bie Liebe hat ja die Erfenntnis zur Borausfegung u. geht | u. mit d. Bater mithauchend. — Die genannten 3 Rela— 
ausihr hervor; u. daß wohl die 2. Berfon gezeugt u. Sohn | tionen find ‚perfönliche‘ d. i. perfonbildende (Broprie- 
heißt, nicht aber die dritte. Die Zeugung ift ein Akt, dem | täten (proprietates personales); Broprietäten ‚der Per— 
die innere Tendenz nad) Hervorbringung eines Naturs | fonen‘ (proprietates personarum) dagegen, d. i. auszeich⸗ 
ähnlichen weſentl. ift. Eine ſolche Tendenz ift wohl dem | nende Eigentümlichkeiten, die nur einer od. doch nicht allen 
Erkennen eigen, das darauf abzielt, dem Erfannten im | Berfonen eigen find, find es 4 bzw. 5. Der 1. Berjon 
Erfennenden ein geiftiges Sein zu geben, nicht aber der | fommt außer der Baterichaft noch zu die ‚Urfprungslofig- 
Liebe, die vielmehr den Liebenden 3. geliebten Gegenſtand | keit‘ (innascibilitas, «yerrnoi«), die auszeihnende Eigen- 
fozufagen hinausträgt. — Der Urfprung einer Berfon aus | tümlichkeit, fein Prinzip zu haben u. Prinzip der anderen 
einerandern wird mit Rüdficht auf eine neue Seinsweife | Perſonen zu ſein; dem Bater u. Sohn zugl. die Broprietät 
berf. in der ftreatur zur Sendung (Tmissio) der betr. | des ‚Hauchens‘, Diefe 5 Propr. führen zur Erfenntnis 
Berfon. Darum kann d. Bater nur jenden,d. Sohn gefandt | der 3 göttl. Berfonen u. heißen infofern Motionen, 
werden u. jenden, der HI. Geift nur gefandt werden. — | Erfennungszeichen. — 5) Die D. ift Myfterium im jtriften 
3) Ratureinheit. Die 3 Berfonen find Eins nicht wie 3 Sinn dh. aud nad; gefchehener Offenbarung kann bie 
menſchl. Individuen, die in derf. Art übereinfommen 
od. die gleiche Gefinnung u. Willensrichtung haben od. 
ein Triumvirat bilden: fo wären fie aud) 3 Götter (Tri- 
theismus); ihre Einheit ift die E. der Gftonfubftantialität 
od. Homoufie, die ſchon die Väter der nicän. Zeit als 
numerifche€. od. Jdentität der Subftanz in allen 
3 Berf. verftanden haben, nad) d. Worte des Herrn: Ich 
u. der Bater find Eins (unum)‘ Jo 10, 30, Indem der 
Bater v. Ewigkeit denSohn zeugt, erflärt das Lateran.IV, | 
hat er ihm ſ. eigene Natur gegeben; aber nicht jo, daß er 

menſchl. Vernunft, fo groß ihr Fortichritt gedacht werden 
mag, ledigl. v. ihren Prinzipien aus diefe Wahrheit nit 
bemweifen u. begreifen: Beitätigung find die D.Sfonftrufs 
tionen bef. durd) IHegel u. (Günther. Die D. durd) die 
Bernunft beweifen wollen hieße einerf. den Glauben vor 
den Ungläubigen fompromittieren, indem man ihn mit 
Gründen ftüken will, die nicht ftihhalt. find, anderf. das 
Dogma felbit entjtellen, indem man e8 nad) den eigenen 
Demonjtrationen zurechtlegt. Weil die natürl. Vernunft 
Gott nur aus den geſchaff. Dingen erfennen fann, die 

ihm einen Zeil derf. gegeben u. einen Zeil fi) gurüdbes ſchöpfer. Macht aber mit der göttl. Natur der ganzen D. 
halten 
u. gar ehfah, unteilbar; auch nicht fo, daß er f. Subſtanz 
db. Sohn gegeben, ohne fie für ſich zu behalten, ſonſt hätte 
er ja aufgehört, Subftanz zu fein; fomit in der Meife, 
daf der Sohn bei der Zeugung die Subftanz des Vaters 
empfangen hat, u. Bater u. Sohn dieſelbe Subjtanz haben; 
u. fo ift diefelbe göttl. Subjtanz ſowohl Vater als Sohn 
als HI. Geijt, ‚zugl. alle 3 Berf. u. im einzelnen jede der- 
felben‘. Der Baterift darum einerf, ‚ein anderer‘ (alius) 
als der Sohn u. HI. Geift; anders. ganz u. gar ,dvasfelbe‘ 
wie der Sohn u. HI. Geift. Mit der Subſtanzeinheit ijt 
in den 3 Berfonen aud die Einheit der Tätigkeit 
gegeben, da ja die Subftanz ‚Tätigfeitspringip‘ in den 
Dingen tft. So ausdrüdl. Offenbarung u. Kirche: ‚Alles 
was der Bater tut, eben das tut aud) der Sohn‘ 05,19; 
‚ihr Wille, ihre Macht, ihr Wirken u. Herrfchen iſt eines‘, 
alle 3 Berf. find darum nur ‚ein Brinzip der Welt, ein 
Schöpfer aller fichtb. u. unfihtb. Dinge‘ (Lateran. IV). 
Einzig durch Appropriation fönnen Tätigkeiten nad) 
Außen einer beftimmten Berfon zugeteilt werden, Andere 
Folgen der Subjtanzeinheit find die Jeircumincessio, 
das Jneinanderfein der 3 Berfonen, u. ihre Jeoneternitas 
(Sleichemwigfeit) u. Teoaequalitas (volltommene Gleich— 
heit). Nur wegen des Urfprungs einer Berfon aus der 
andern, nicht wegen eines ‚früher od. fpäter, größer od. 
geringer‘ nennen Offenbarung u. Kirche die göttl. Ber: 
fonen fonitant in beftimmter Ordnung u. reden v. einer 
1.,2,,3. Berfon. — 4) Berfonenverjchiedenheit. Die göttl. 
Berfonen werden als Berfonen fonftituiert u. v. einander 
unterfchieden durch die gegenfähl. (Melationen der 
Baterichaft, Sohnſchaftu. Beiftichaft. Wechjelbeziehungen 
find in Gott Damit gegeben, daf es in ihm 2 reale Her— 
vorgänge gibt. Daraus entjtehen die 4 Relationen der 
Baterfhaft u. Sohnfhaft, des Hauchens u. Gehaucht— 
werdens (paternitas, filiatio, spiratio aectiva, spiratio 
passiva), die v. der göttl. Natur virtuell verfchieden find. 

ätte, denn die Subſtanz des Vaters ift, al$ ganz | gemeinfam ift, Gott alfo nicht ſchafft, infofern er dreifach 
ift in den Berfonen, fondern infofern er einfach iſt in der 
Natur, fo fünnen wir auf natürl. Wege v. Gott nur, 
was zur Einh. des Weſens gehört, erfennen, keineswegs 
aber, was den Unterſchied der Berfonen begründet. Die 
Vernunft vermag nur zu zeigen, daf die Einwände gg. 
das Geheimnis nicht zutreffen, u. auferd. dasfelbe 
einigermaßen pofitiv durd Vergleiche zu illuftrieren. 
Die tieffte Analogie bleibt das Hervorgehen des geiſt. 
Wortes u, der geijt. Liebe, fpeziell der Selbfterfenntnis 
u, Selbftliebe, aus d. menſchl. Geift. Die ‚Dreiheit in 
Gott‘, die fi) nad) d. Nationalismus bei faft allen voll- 
fommenen religiöfen u. philof. Syfjtemen des Altertums 
finden fol, ift höchſtens Zerrbild der D., nicht der 
wahre dreiperjönl. Bott der Offenbarung. — 6) Wider: 
ſprũche mit der Bernunft find von der D.Slehre a) ſchon 
dadurch ausgefchloffen, daß fi Bernunft- u. Offen: 
barungsmwahrheiten auf diejelbe letzte Quelle zurüd- 
führen, auf den göttl. Intellekt, in bem e8 einen Wider: 
fpruch nicht geben fann. Auch muß b) ein Vergleich der 
unendl. Bolltommenheit Gottes mit der Beichränftheit 
unferer Bernunft evident ergeben, daß ſich in Bott vieles 
finden fann, was der menſchl. Bernunft nicht erfennbar 
ift. Wenn es eine Mitteilung numeriſch derf. Natur an 
mehrere biftinfte Perfonen im Bereiche des Endlidhen 
nicht gibt, fann fie desw. noch nicht v. der unendI. Natur 
als metaphyf. fich widerfprechend ausgefchloffen werden: 
hiezu ift unfere Erkenntnis v. Natur u. fon, wenig⸗ 
itens der göttl. Natur u. Berfon, viel zu wenig evident. 

\e) Das D.sdogma behauptet nicht, dag 1—= 3 u.3=1ift, 
‚ verftößt aud) nicht gg. das Ariom, daß 2 Dinge, die einem 
3. gleich find, gleich find unter fi. Nur in derſ. Bezie- 
hung kann etwas nicht 1 u. 3 fein, und nur in der Be 
jiehung, in der 2 Dinge einem 3. gleich find, find fie unter 
fich gleich; Gott aber heißt 1 u. 3 in verfchiedener Be 

‚ ziehung (Natur — Berfon), u. in der Beziehung, in der 
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bie 3 Berfonen einem 4. (dev Wefenheit) gleich find, find | ,3 Kapitel‘: 1) die Perfon u. die Schriften Theodors v. 
fie tatfächl. gleich unter ſich (hinfichtl. der Wefenheit). | Mopfueitia, 2) die Schriften Theodorets für Neftorius, 
d) Hinfichtl. Schrift u. Väter muß man ſich hüten, was 3) den Brief des Jbas v. Edeffa. (‚Kapitel‘, fonft verdam⸗ 
v der menſchl. Natur u. dem zeitl. Uriprung Ehrifti gefagt mende Säge, find hier die verdammten Perfonen u. 
it, wie 3B. ‚der Bater ift größer als ich‘ (Yo 14, 28), v. | Schriften). Die Berwerfung der 3 Kapitel war berechtigt, 
der göttl. Ratur u. dem ewigen Urfprung zu veritehen. | weil fie ben Neftorianismus begünftigten. Da aber Theo» 
e) Auch ift die leicht begreifl. Tatfache zu beachten, dab | dor im Frieden der Kirche geftorben, da der ihn lobende 
vor dem Auftreten des Arianismus die firdl. Schrift: | Brief des Jbas zu Ehalcedon v. den päpftl. Legaten als 
feller ‚forglofer‘ ſchrieben, u. da die griech. u. lat. Terz | rechtgläubig bezeichnet u. gleichzeitig Theodorets Ortho- 
minologie anf. noch nicht fo fixiert war wie fpäter. Das | dorie (v. f. früheren Schriften ſchwieg man) v. Konzil 
gilt aud) v. den dominierenden Begriffen Berfon (üns- | anerfannt war, fo hielten die meilten Biicöfe (mit Uns 
sresi;, persona) u. Natur (oveie, substantia). f) Die D. | recht) die Berdammung der 3 Kapitel für einen Angriff 
it darum nicht ‚contradietio in terminis‘ u. Broduft der | auf das Konzil v, Chalcedon u. wiefen das Edikt zurück. 
‚Begrifisphantafie‘ durch Umbildung der zeitl. Geburt Der Widerjtand der Orientalen war bald gebroden. 
in eine ewige Zeugung u. der zeitl. Sendung in einen Papſt Bigilius aber gab f. Unterfchrift erft, als er 547 
ewigen Ausgang, wie Harnad behauptet; ebenfowenig | nad) Kitpl zitiert war; er ger ſ. Berhalten aus» 
als die Annahme des ouooveros durd) das Nicänum ein | führt. in f. Judieatum v. 11. 4. 548, Die latein. Bifchöfe 
Zeichen der ‚Unbildung‘ bei der Mehrzahl der Bifchöfe | verharrten jedoch) in ihrem Widerſpruch, fo daß Bigilius 
war: Nicht bloß der Vater‘, auch der Sohn u. HL. Geift mit Zuftimmung des ftaifers 550 das Judicatum zurück— 
‚gehören ins Evangelium‘. — 7) Quellen u. Lit. Symbol. | nahm: ein allg. Konzil follte entfheiden. Als Juftinian 
fidei Cone. Toletani XI, a. 675: Denzinger n. 22238. | aber 551 ohne Konzil burd) ein 2, Edift u. durch Gewalt» 
Yuguft., De Trinitate 11. XV. Anfelm, Monologium. Tho= akte den Streit entfheiden wollte, trat Bigilius, um das 
mas, 8. Th, I, q. 27—43; C. Gent. IV, 1— 26. Pohle I?, | Vertrauen der Lateiner wiederzugewinnen, offen für die 
38 fi. Scheeben I, 743 ff. ; derf., Myjfterien des Chriftent. 3 Kapitel ein, ohne des faiferl. Zornes zu achten. Auch 
(1898), 17— 171. Heinrich IV. Nleutgen, Theol. d. Borz. | nahm er, als Juſtinian jet das (5. allg.) Konzil berief, 
T' (1867), 238 ss. (gg. Günther); derf., De ipso Deo (1881), | nicht daran teil, weil die Lateiner zu ſchwach vertreten 
42755. Schell, Wirfen des dreieinigen Gottes (1885). | waren, u. lehnte, als e8 am 5. 5. 553 ohne ihn eröffnet 
Ftanzelin, De Deo Trino (Rom 1881). Billot, De Deo, war, in f. Constitutum v. 14. 5. nochmais die Verdam- 
Uno et Trino II (ebd. 1895). Nögnon, Etudes sur la Ste T. | mung der 3 Kapitel ab. Nachdem das Konzil aber in der 
(4 Bde, Bar. 1892/8). Peſch, Praeleet. dogm. II? (1899), | Schlukfikung v. 2. 6. das Anathem über die 3 Kapitel 
Alss. Janfjens, De Deo Trino (1900). Lepicier (Bar. | ausgefproden, trat Bigilius bald naher, v. der Nutz— 
1902). Über die Anfichten der modernen prot. Theol.: loſigkeit des Widerftandes —— dem Beſchluſſe bei 
Krüger, D. u. Gottmenſchheit (1905). J.Sachs. (8. 12. 553, dazu 2. Judicatum 23. 2. 554). Mehrere la- 
Dreifaltigkeit, relig.Benoffenidh.u.Bruderfd. tein. Kirchen trennten ſich jet von Rom; in Aquileja 

v.der hlft.: 1) Orden v. d. hift. D., f. Zrinitarier. 2) | erhielt fid) das Schisma fogar bis um 700. — Hefele II, 
Briefterder —8* D., 1827 v. JCottolengo gegr. Prieſter⸗ | 798—924. KR IT, 2022-—37. U. Knecht, Religionspolitif 
vereinigung zum Dienft der Piccola casa zu Turin. 3) | Juftinians I (1896), 125 ff. . Diefamp. 
Prauenfongr. v. d. hlſt. D. (soeurs de la Trinite), err.|_ BDreifoncdhenanlage, der fleeblattförm. abfivale Ab- 
650 zu Lyon durch M. de Morange für Unterricht, ſchluß a) der überird. Katafombenmemorien Roms (cella 
Baifen- u. Krankenpflege; Mutterhaus feit 1585 in Bas | trichora), f. Cella (mit Abb.); b) der Ehöre frühchriſtl. 
lence; bis 1904 in Franke, u. Algier ca. 900 Mitgl., in | Baſiliken Kleinaſiens (ont Straygomsfi, Kleinaſ., ein 
Algier 17 Niederlaff., eine in Bromley (Engl.), eine | Neuland der Kunſtgeſch. [1903], 26 #7. 2197.) u. bef. fpäter 
in Zaufanne (Klinik). 4) Erzbruderſch. v. d. Hlit. D. | im abend!. MA, wo St. Maria im Kapitol zu Köln den 
für Pilger, gegr. 1548 v. hi. Philipp Neri zur Beher- Typus folder Kirchen der Rheinlande, in Nordfrants 
bergung u. Dres armer Bilger, fpäter auf Rekonvales- | reich u. Flandern kennzeichnet. 0. 
jenten überh. ausgedehnt. Die Mitgl., vielf. hohe Ber-| Drei Könige, hhl, nad Mt 2, 1—16 die Erjtlinge 
ſonlichkeiten, gewährten in ihrem 1558 gegr. Hofpiz bei | aus der Heidenwelt, die unter Leitung eines wunderb. 
Sta. Trinita namentl. in Jubeljahren allen Pilgern, die | Sternes (im Evangelium Infantiae Salvatoris erjtmals 
mehr als 60 ital. Meilen weit herfamen, bereitwill. Aufs | als Lichtbild eines Engels gedeutet) aus d. Morgenland 
nahme (noch 1825 an 200000 arme Pilger Almofen u. | nad Bethlehem famen u. Dort den menſchgeword. Bottes- 
Pilege). Ihr reiches Vermögen fiel der Konfisfation in john etwa 1 Jahr nad) der Geburt anbeteten u. ihm Gold, 
folge des Geſetzes über die Opere pie (1890) 3. Opfer. | Weihraud) u. Myrrhe darbraditen. Sie waren Magier 
Bol. auch Stapulierbruderfhaft. — Heimb. II, 342. | dh. gelehrte, namentl. in der Sterntunde bewanderte 
France ecei. (1905), 921. Selyot VIII, 27 F. Hil. | Priefter. Als ihre Heimat bezeichnet die Überlieferung 
Dreifaltigteitöfeft, am 1. Sonntag n. Bfingiten, feit | v. jeher das Land der Sabäer. Die Namen variieren; 

Joh. XXIL (1334) allg. vorgefhhrieben. Eine (Botiv-) der Codex Egberti (f. Egbert v. Trier) nennt 2: Pudizar 
Meſſe zu Ehren der hlſt. D, feit Ende des 8. Jh nachmweis- u. Melchias; eine Barifer Hf des 7./8. Ih Hat: Bithi— 
bar (MGEp. IV, 455; MI 101, 445), ein Feſt anfangs des ſarea, Meldior, Gathafpa (ogt. aud Petrus Eomeftor 
10.35 in Lüttid ; Bifch. Stephan (+920) vf. ein Offizium in f. Hist. evang. c. 8 IMI 198, 1542] u. flehrer [f. u.], 
(MGSS VII, 200). Troß heftiger Begenftrömung, die teils | 25 ff.). Die Jah! drei, ift Schon in den Katafombenbildern 
ein befonderes Feſt zu Ehren der Hlft. D. nicht für nötig | dieregelmäßige (nuraus fymmetr. Gründen ausnahmsm. 
hielt (vgl. Miecrol. c. 60 u. Alexander III in 2X 2, 9), | 2,4, einmal 6). Die fönigl. Würde wird ihnen, wohl 
teils bloß die Oktav v. Pfingften feiern wollte (MI 142, | nad) Iſ 60, 1 u. Bi 71, 9—I1 zugeteilt. Die Hriftl. Kirche 
1063), fand es im 11./12. 35 weitere Berbreitung (vgl. | hat fie ſtets als Erjtberufene aus den Heiden u. Bertreter 
3®. Antiph. v. St. Gallen in Palöogr. Music. [Planches] | der vielgeftalt. Heidenwelt (daher aud) in Nom am Of- 
I, 114), an manden Orten am leten Sonntag vor tavtag der Epiphanie Spracdenfeit der Propaganda) 
Advent gefeiert (MI 78, 721). Das jetz. Offiz. v. Joh. | verehrt, u. im Abendl. betonte das Kollektivfeſt der (Epi= 
Weckhham (+ 1292), mit zahlr. Anflängen an Alcvins | phanie v. Anf. an die Berufung u. Anbetung der D. In 
Schriften (vgl. MI 101, 55). — Fellner 765. P. B. Deutſchl. namentl. wurde ihre Berehrung feit der Über: 
Dreifaptielftreit, ein Nachfpiel des neitorian. ıt. mo= | tragung der Reliquien nad) Köln immer mehr, bef. aud) 

nophyfit. Kampfes im 6. Xh. Um die Monophyfiten zu durch Wallfahrten u. das geiftl. Schaufpiel (Anz, Die 
gewinnen, erliei Kaifer Juftinian 543 ein Edift gg. die | lat. Magierfpiele, 1905), verbreitet. Erhalten hat ſich 
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bis heute in Süddeutſchl. der Brauch, die Anfangs- | betet man 3 Gefehe zu je 1 Ave Maria u. 10 Baterunfer, 
buchftaben ihrer Namen mit dazwiſchen gefegten Kreug- hierauf nod 1 Ave Maria u. 3 Baterunjer, 1 Ave Maria 
den u. der Jahrzahl (19 C+M + B 06) mit geweihter | u. das Credo. Wenn für Berjtorbene, fügt man den 33 
Kreide an die Türen zu ſchreiben. Es lag nahe, die D. Baterunfer noch bei ‚Herr, gib ihnen die ewige Ruhe‘. 
auch als Batrone der Reifen u. Wallfahrten zu verehren. | Zur Gewinnung der Abläffe ijt ein v. d. Kamaldulenfern 
— Wie über die ferneren Schiefale ber D., fo fehlen aud) | od, anderen Bevollmächtigten geweihter Roſenkranz Be: 
über ihre Reliquien fichere Berichte. Das alte Kölner | dingung. — Beringer'* 352 ff. 2.N. 
Brevier nennt als Ort der Beitattung ‚die Stadt Sewa | Dreikigiähriger Krieg, der europ., auf dtſch. Boden 
im fernen Orient‘. Die in Köln verehrten HI. Zeiber | v. 1618—48 ſich abfpielende Krieg, der Deutſchl. furdt- 
famen wahrſch. unter Kaiſer Zeno (474—Y1) nad) | bar verheerte, Kaifer u. Neich nad) innen u. außen auf 
Kitpl, denn es fand ſich fpäter in Mailand eine Münze Ihh ſchwächte u. den Beitand des Protejtantismus 
Zenos bei den Gebeinen. Bon da wurden fie bald nad) | auferh. Öfterreichs ficherte. Seine Urſachen liegen in 
Mailand in die Baſilika des Hi. Euftorgius über | den nad) d. JAugsb. Religionsfrieden wachſenden Segen: 
tragen, wo fie in einem mädt., noch erhalt. Sarfophag 
aus Marmor (4 m lang, 2 m hoch, 2,25 m breit), 
einer Arbeit aus der lehten Zeit des röm. Reiches, bei» 
geſetzt wurden. Basilica regum (D.nfirdhe) heißt dieſe 
Bafilifa im Kalendarium der Mail. Kirche ſchon vor d. 
10. 35. Am Kapitäl des 4. Pieilers rechts v. Eingang 
im Hauptichiff ift auf einem Basrelief, das bie Sach— 
verjtändigen als Arbeit des 9. Ih erflären, ein dem 
Sarfophag der hhl. D.nacdhgebildeter Schrein dargeftellt; 
er ruht auf einem v. Ochſen gezogenen Wagen, dem ein 
Engel (= Stern?, ſ. o.) voranſchwebt. So foll die Über: 
tragung nad) Mailand ftattgefunden haben. 10. 6.1164 
erhielt Rainald v. (Daffel, ernannter Erzb. v. Köln, v. 
Friedrich Barb. die Reliquien 3. Gefchenf u. brachte fie 23. 
7. 1164 nad) Köln, wo fie noch heute im herrlichiten Dom 
u. koſtbarſten u. kunftvolliten Schreine der Welt ruhen. 
Die Gebeine find auferord. gut erhalten u. gehören 3 
männl. Berfonen v. verſch. Größe u. merfl. verich. Alter 
an. 1903 fchenfte das Kölner Domkapitel dem Hard. Fer- 
rari v. Mailand Fleinere Zeile eines jeden der 3 Körper 
für die dort. Eujtorgiusbafilifa. — Die Magierſzene 
ehört neben dem Guten Hirten zu ben ältejten u. häufig 
ten Darftellungenderalthriftl.Kunft(12Eömeterial- 
gemälbde, 50 Skulpturmwerfe) u, erfcheint oft als Seiten= | 
ftüd zur Darftellung der 3 Jünglinge im fyeuerofen. 
Das ältefte Gemälde in der Priscillafatatombe gehört , 
d. 2. Ih an. Die (regelmäßig 3) Magier haben die phryg. 
Müte als Kopfbedeckung (feit 7. Ih einen fronenart. | 
Hut, feit 8. Ih eine Königsfrone); die Huldigung ge— 

fäßen zw. Kath. u. Brot., die auf den Reichstagen v. 1608 
u. 13 offen zutage traten. Den Anſtoß gibt die Eroberung 
Donaumörths dur) Marim. v. Bayern, ber die Bildung 
der prot. Union u. der fath. Liga folgt, der jülich-kleviſche 
Streit, der (Majeitätsbrief v. 1609 für Böhmen ır. die 
1617 erfolgte Wahl des jtreng fath. Erzhzgs Ferdinand 
v. Steiermarf 3. König v. Böhmen. Den Anfang nimmt 
der Krieg mit d. böhm. Aufſtand unter Graf Thurn. Daß 
die Schliegung der prot. Kirche in (Braunau dazu den 
Anlaß gab, ift unhiftorifch. Friedrich V v. der Pfalz wird 
König v. Böhmen. Es beginnt der I. Abſchnitt des Krie— 
es, der böhm.-pfälz. (1618—23). Maxim. v. Bayern, 
Selen des (Auguft 1619 gewählten) Kaiſ. Ferdinand, 
Führer der Liga, fiegt am Weißen Berg bei Brag (1620), 
vertreibt Friedrich, deſſen Land durd (Tilly verwüſtet 
wird, während Ernit v. Mansfeld, Chriſtian v. Braun: 
ſchweig, Georg Friedr. v. Baden-Durlad) für Friedrid 
fämpien (Schlacht bei Wimpfen 6. Mai, bei Höchſt 19. Juli 
1622). Tilly erobert Heidelberg (die Bibliothef vem 
Bapit gefhenft), Marim. v. B. erhält die pfälz. Kur. 
I. Der niederfädf.-dän. Krieg (1623—9) verläuft 
günftig für den Kaiſer. Tilly befiegt den ‚tollen Ehrijtian‘ 
bei Stadtlohn, Mansfeld bei Deffau; Wallenftein, Ge— 
neralifjimus des Kaiſers, ſchlägt Chriſtian IV vo. Däne- 
marf bei Lutter am Barenberg, erobert Holjtein u. 
Mecklenb. u. fchlieht den günftigen Frieden v. Lübed. 
Uber das v. Ferdinand am 6.3.1629 erlaffene, jurid. 
unanfechtbare, doch polit. verfehlte (Reftitutions- 
edift beſchwört IIL. den ſchwed. Krieg (1630 —5) her» 

ſchiehl in altchriftl. Zeit u. im Früh: MA gewöhnt. durch auf. JGuftav Adolf, Kg v. Schweden, den der ‚Drang 
Darbringung v. Gaben (öfters nicht der biblifchen, fon» nad frieger. Ruhm, ein durch den Schimmer religiöfer 
bern dafür Kranz, Taube, einmal fogar Kinderfpielzeug), | Jdeen verflärter Eroberungsgeift‘(Ofrörer)nah Deutidl. 
im MA gewöhnt. durch Anbetung. Im MA ift die Dars | führte, rettet die prot. Sache. Zwar erobert Zilly die 
ftellung der D. überhaupt (aud) in d. TBiblia pauperum 
u. in SSerrads Hortus deliciarum), bef. an irchenpor- | 
talen beliebt (vgl. Sauer, Symbolif des Hirhengebäubes | 
(a2), 331 ff.). Die intereffantefte gg | aus d. 
eben u. Stultus der hhl. D. befindet ſich in elder 

geteilt auf der Innenfeite der Chorbrüftungen des Kölner 
Domes (ZHrK 1902, 193— 206). Sie ftammt aus der Mitte 
des 14. Ih u. kennt noch feinen ſchwarzen König; diefer 
tritt erjt im 15. Ih auf. Jedoch ift Schon einer der Hönige 
als Greis, einer als Mann mittlern Alters, einer als 
— en ge — Schanz, Matth..ftomm, (1879), 
df. Zn 3 (1902), 1—14. Schoebel, (Bar. 1878). Zap- 
pert, Epiphania, ein Beitrag zur chriſtl. Kunſtarchäol. 
(1857). Kraus Gchrſt I, 11 ff. Kaufmann 3697. Hamilton, 
Daritellung der Anb.d. D.v. Giotto bis Lionardo (1901). 
Stehrer, Die hhl. D. in der Legende u. in der diſch. bild. | 
Kunit bis A. Dürer (1904), dazu Sauer in DLZ 1904, | 
1526 ff. Bonaccorfi in Riv. stor.-crit. delle scienze teol. I 
(1905), 24 ff. A. Steffens. | 

Dreifiger, 1) — I(Gregorian. Meilen; 2) D. U. L. 
Frau, f. Frauen=-D.; 3) eine Art Roſenkranz zu 
Ehren des Lebens Jefu (Corona Domini), zuerſt gebraucht 
v. fel. Michael v. Florenz Camald (+ 11.1.1522). Der 
Name fommt v. den30 (bzw. 33) VBaterunfer zu Ehren der | 
Lebensjahre des Herrn ; während derf. ifteine Betrachtung | 
des Lebens Jefu vorgefchrieben. Nad) einem Akt der Reue | 

Stadt Magdeburg, deren Untergang nit ſ. Schuld, fon- 
dern ‚das Wert prot. Fanatismus‘ u. militär. Rüdjichts- 
loſigkeit (Riegler) war, wird aber (17.9.1631) bei Leip- 
zig befiegt. Die Schweden dringen nad) Süden, fchlagen 
Zilly am Lech, befegen Münden. Der 1630 abgefeste 
Ballenftein tritt ihnen gegenüber, fämpft dann bei 
Lügen, wo Guſt. Adolf fällt (16.11.1632), u, wird jpäter 
in Eger ermordet (15.2.1634). Nach der ungünſt. Schladjt 
bei Nördlingen find die Schweden 3. Frieden geneigt, 
aber TRichelieus deutjchfeindl. Politik führt IV. den 
fhmwed.sfranz. Krieg herbei (1635—48), der, blutiger 
als f. Borgänger, 3. eigentl. Eroberungsfrieg wird, den 
das Ausland = beutfche Koſten führt, u. der ſich im 
Weiten u. Often mit wechfelndem Erfolg abfpielt. Deutſchl. 
wird furdtbar vermwüjtet. Die Friedensverhandlungen 
beginnen 1640 auf d. Reichstag zu Regensburg, werden 
feit 1645 mit Frankr. zu Münster, mit Schweden zu Osna⸗ 
brüd fortgefegt u. führen endI. zu dem am 24.10.1648 
unterzeichn. (Weitfäl. Frieden. Als europ. Krieg betrad)- 
tet ift der D. K. ein rein politifcher, als deuticher Krieg 
ift er politifch u. religiös zugleich; die velig. Seite wird 
aud) v. Papſt anerkannt u. fommt im Frieden 3. Aus- 
drud. Daß die Jefuiten den Krieg geſchürt hätten, ift eine 
Fabel. — 2. Wintera, Braunau u. der D. K. (WS). 
A. Sindely (2 Abt., 4 Bde, 186980). Hurter, Geſch. Fer 
dinands II (11 Bde, 1850/64). G. Winter (1593). U.Gin- 
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dely, Bei. der &egenref. (1894). O. Klopp (3 Bde, 1891/5). 
Gfrörer, Geſch. ©. nr (+1863). Opel, Der niederfädj.- 
dän. Krieg (3 Bde, 1872/94). Stieve, Der Urfprung bes 
D.8. (1, 1875); derf., Der oberöjt. Bauernaufftand d. 2. 
1626 (28de, 1891). Briefe u. Alten 3. Gefch. des D. K. 
8b I/TIL, hrsg. v. M. Ritter 187077; Bb IV/VIv. Stieve 
18789. M. Ritter, Dtſche Geſch. im Zeitalter der Gegen- 
tef.u.de8 D. K.(3 Bde, 1887/1901). Riegler V. 2. Pfleger. 
Dreißigfter, der (privil.) Seelengottesdienft am 

%. Tag nad) d. Tod od. Begräbnis, f. Erequien. 
Drepanen, dioec. — fizil. Bist. ITrapani. 
Dreves, Lebrecht Blücher, Dichter, * 12,9. 1816 zu 

Samburg, + 19.12.1870 zu Feldkirch; ſtud. d. Rechte in | 
Iena u. Heidelberg, 1839 Advokat in Hamburg, legte 
auf einer Reife nad) Öfterr. in der Nuntiaturfapelle zu 
Bien das fath. Glaubensbekenntnis ab (2.2, 1846), war 
14761 Notar in Hamburg, vermählte fich 1853 mit 
Maria, geb. Salmin, u. fiedelte 1862 nad Feldkirch (Vor: 
arlb.) über. Vf.: Lyriſche Anklänge (1837), Bigilien (1839), 
Lieder eines Hanfeaten (1842), Schlichte Lieder (1843), 
Gedichte, hrsg. v. J. v. Eichendorff (1849), Lieder der | 
Kirche (1868), Gedichte (1870), Der Kebensretter (1868), 
Geſch. der fath. Gemeinden Hamburgs u. Altonas (1866); 
Annuae missionis Hamburgen. (1867). — ſturze Selbitbg 
b. Rofenthal I, 626— 36; Bg v. Kreiten (1897). ©.D. 
Drexel (Dräxl, Drerelius, nicht ‚Dredhiel‘), Jeres| 

mias,SJ (feit 1598), bedeutenbiter asket. Schriftit. des | 
7. in Deutfchl., * 15.8.1581 zu Augsb. + 19.4.1638 
zu Münden, wo der heiligmäf. Briejter 23 J. als Hof: 
prediger außergewohnl. Erfolge erzielte. Vorher lehrte 
er Rhetorik in Dillingen. Bf. zahlr., Damals felbit bei 
Prot. jehr beliebte Schr. nach gehaltenen Predigten: 
über die ewigen Wahrheiten (Mortis nuntius [1628]); 
Tugenden (Nicetas == Keuſchheit [1624]; Orbis Phaöton 
= Sungenfünden [1629]; Gazophylacium Christi = 
Rohltätigfeit; Gymnasium patientiae 1630] u. a.) ; Vor⸗ 
bilder (Christus, B.M.V., No&, Job, Joseph u.a.). Bis 
1642 wurden in Münden allein 170700 Expl. edrudt, 
zahlr. Überf. veranftaltet. Gef.-Ausg.: 2 Bde, Münden 
1635 u.ö.; dtſch zuleht v. Külb 1865. Geſchätzt auch f. 
Anleitung 3. Stoffiammeln: Aurifodina artium et scient. 
(1638 u. 5.).— Mönol. 1,362 ff. Sommer». III, 181 f- H. Br. 
Drey, Joh. Seb. v., ER * 16.10.1777 zu Kil⸗ 

lingen b. Ellwangen, + 19.2.1853 zu Tübingen; ftub. 
Theol. in Augsb., 1801 Briefter, 1806—12 Prof. am 
Gymnaf. in Rottweil, 1812 Prof. der Dogmatif, Dog: | 
mengefch., Apologetif u. theol. Enzyfl. an der theol. 

ft. in Ellwangen, mit der er 1817 an die Univ. Tüs | 
ingen überfiebelte; erſt ſeit 1838 befchränfte fich ſ. Lehr⸗ 

tätigfeit auf Apol. u. Enzyfl., feit 1846 quiesziert. D. 
war Mitbegr. (1819) u. zeitlebens eifr. Mitarbeiter der 
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Dringenberg, Qudm., Humanift, * in Dringenberg 
(Weftf.), F 1490 in Sclettitadt i. EIf. (2); ftub. in De- 
venter u. Heidelberg, fam 1450 nad Schlettjtadt, wo 
er eine berühmte Lateinfchule gründete, in der neben 
den Alaffifern vaterländ. Studien getrieben wurden. 
Ein treuer Anhänger der Kirche, Lehrer (Wimpfelings. 
— Janffen 1, 907. Anod, Zur Schlettſt. Schul 5% 
in Straßb. Studien 2 (1884), 431—9. $ . 

Dritter Orden, |. Tertiarier. 
Drivasten. dioee., ehem. Bist. Drivafto (Drivoft) in 

Albanien (Epirus), Suffr. v. Antivari, err. im 9., ein» 
gegangen im 16.35. — Eubel I, 235; II, 161. C. €. 
Droge, 1) Mönd OSB v. Bergues-St. Winoc in 

Flandern, Hagiogr., 7 nad) 1070; fchrieb über die trans- 
latio s. Lewinnae (AsJul. V, 613 ss.), eine Vita s. Os 
waldi reg. (As Aug. II, 94 ss.), s. Winnoci (AsB saee. III, 
1,315 ss.) u. nad) MGSS XV 2, 774 Unm.5 aud eine 
Vita s. Godelevae, die v. anderen GB. HLF 10, 253 ff.) 
einem gleihnam. Mönd (um 1118) v. St. Andre zu 
Brügge, jpäter Kapellan des Nonnen. zu Ghiftelles, zus 
ge chrieben wird. — [9.8.] — 2) Kard., OSB, + 19.12. 
138, Prior v. St. Nicaife in Neims, 16.5.1128 erfter 

Abt v. St. Jean in Laon, 1134 in Pifa 3. Kard.Biſch. 
v. Oſtia ernannt. Bf. einige Erbauungsjchriften (bei MI 
166, 1513— 64). — Eheval. T?, 1239. — 3) Biſch. v. Meb, 
* 17.6.801, + 8. 12. (11.2) 855 (856%); natürl. Sohn 
Karls d. Gr. u. der Regina, v. Ludwig d. Fr. 818 in den 
geiftl. Stand gezwungen, 822 mit ihm ausgeföhnt, 823 
Priefter u. Bifh. Er war Ludwig treu ergeben, fein Erz- 
faplan (feit 836 nachweisbar) u. nannte ſich Erzbiſchof. 
844 fandte ihn Lothar nad) Rom zur Unterfuhung der 
Wahl Sergius’ II, der D. das apot Vikariat über Gal- 
lien u. Germanien übertrug, tatfäcdhl. jedoch übte D. dies 
Amt nie aus, Er weihte den hl. JAnsgar 3. Biſch. u. war 
auch Abt v. TSorze, PPuxeuil u. St. ITrond. — ADB V, 
412. €. Pfiſter in Mölanges Paul Fabre (Par. 1902), 101 
bis 145. — Über das D.faframentar f. Janitſchet, Geſch. 
der dtſch. Dialerei (1890), 8-14, u. Springer, Der Bilder 
ihmud in d. Sacram. des frühen MA (1889, GI. Dir. 
Dromore, ir. Bist., Suffr. v. Armagh, err. (nad) 

Eubel) 514; a 1905 unter 114201 Seelen nur 43014 
Kath. mit 18 Pf. 42 Kirchen, 48 Welt: u. 4 Ordenspr., 
1 Dominifanerpriorat u. 5 Fyrauenfl. M.S. 
Dronghen (Truncinium), Präm.-Abtei in Belgien, 

Diöz. Gent, gegr. 663 für Negularflerifer v. den hl. Amand 
u. Bafınus, 1138 mit BPrämonftratenfern aus St. Marlin 
in Laon befeßt. Aufgehoben 1783. — Fugo II, 987— 98. 
Gall. christ. V, 233—9. Eheval. IL, 929. E81. 
Drontheim (Nidaros, Trondhiem), erſte Hauptitabt 

Norwegens, > en 997, feit 1029 Bifchofsftik (Nidro- 
sien. dioee.), feit 1148 Erzbist. mit den Suffr. Oslo, 

ZOS; er ift Haupt der fath. Tübinger Schule u. Be- Bergen, Stavanger, Hamar, Orkney-Inſeln, Farder, 
gründer der TApologetikals ſelbſtändiger, v. der General- Skalholt u. Solar (beide auf Jsland) u. Grönland. Erzb. 
dogmatif verfchiedener Wifjenfchaft. Seine theol. Ent- Eyjtein (1157—88) begann den Bau des St. Olafdomes, 
widlung zeigt das Streben nad) Befreiung v. den Nach- ‚des jhönften Baumwerfes des Nordens‘, frönte Magnus 
mehen des Rationalismus, tatſächl. aber Karafterifiert | Erlingsfon z. König, der das Neid) für St. Olafs Eigen- 
ſich ſ. Richtung als ‚Mittelftellung zw. Traditionalismus | tum erflärte. Ein Brovinzialtonzi erhob Eyjtein 1229 
u. Rationalismus‘ (Schanz in TOS 1898, 18 f.). Schr.: | auf den Altar; zu einer Heiligfprehung durch den Bapjı 
Justinus M., de o mill. (1814); Origo et vieissit. | fam e8 ungeadhtet wiederholter Bemühungen nicht. In 
exomologeseos (1815) ; Einl. indas Stud. d. Theol. (1819); | der Folge gab es viele Streitigkeiten am. der geiftl. u. 
Reue Unterf. über die Eonftitut. u. Canones der Apoftel | weltl. Macht. Der legte fath. Erzb., Erich Waltendorf, 
(1832); Apologetit (3 Bde, 1838/47, I/II? 1844/7; vgl. ftarb in Rom 1522, Sein der Neuerung günftig gefinnter 
dazu Gla 12, 16F.). — TOS 1853, 340 ff. Gloßner im 
IBHTH 15 (1900), 16694. KR III, 2066-9. Werner, Geſch. 
der fath. Theol. (1866), 472 ff. GIa 1,426 ; 12,884. J. S. 
Driedo(end) (Fam. Name Neys), Joh., Theol., 

* ca. 1480 zu Darisdonf bei Turnhout (Brabant), + 4.8. 
1535 ebd. ; in Zöwen Schüler des fpätern P. Hadrian VI, 
1512 Dr. theol., Prof. in Löwen, fpäter Pir. u. ſano— 
nifus bei St. Jafob ebd. Geſ.Ausg. fr Schriften (bef. 
über freiheit u. Gnade, %. u. Prädejtination) v,R. TTap⸗ 
per, 4 Bde, Löwen 1533 u. õ. — Hurter IV?, 1070, v. G. 

Airchl. Hanblerikon. 

Nachf. Engelbertsfon mußte als Anhänger Ehriftians II 
fliehen. Die überaus reihen Metallihäke des Domes 
wanderten in die fopenhagener Münze. Bon 1536 bis 1814 
waren bie relig. Berhältniffe in Norwegen diefelben wie 
in (Dänemarf. Jetzt hat D. 2 fath. Gotteshäufer u. ein v. 
Grauen Schweitern beforgtes Spital. — Baumgartner, 
Durd; Standinavien ꝛc. (*1901), 136 ff. u. ö. A.Pg. 

Drofte» HSülshoff, Annette Freiin v., Dichterin, 
* 10.1.1797 auf d. Gut Hülshoff b. Münfter, +24. 5.1848 
auf Schloß Meersburg am Bobdenfee; lebte mit ihrer 

38 
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Mutter auf d. Gut Rüſchhaus (b. Münfter) u. feit 1840 | war. Keine Reflamationen u. Drohungen konnten ihn 
bei ihrem Schwager, bem gelehrten Frh.v. Laßberg, auf v. diefer pflitgem. Handlungsmweife abbringen. Da er 
Meersburg. Als hervorragendfte deutfche Dichterin, als | 
Meifterin des Realismus in der Lyrif, als erfte dramat., 
mit mädıt. Phantafie begabte Kraft verrät fie in allen 
ihren Schöpfungen, bef. in der Gedichtſamml. ‚Das geiftl. 
Jahr‘, ihren angeftammten rn Sinn u. die fräftige 
igenartihrer weitfäl. Heimat. WW: ‚Dichtungen‘ (1837); 

‚Bedichte‘ (*1877); aus ihrem Nachlaß: ‚Das geiftl. Jahr‘ 
1876); ‚Lehte Gaben‘ (1860). — Gef. WW hräg. v. %. 
Khüding (1879), Kreiten (4 Bde, *1900 ff.) u. E. Arens 

(6 [geb. 2] Bde, 1905). Briefe hrsg. v. Schlüter rt. u. 
Th. a ge — Hüffer (?1897). Wormitall (1897). 
—— (1897). Kreiten (*1900). Buſſe (1903). Gabriele 

euter (1905). v. G. 
Droſte⸗Biſchering, 1 Kaſpar Marx Frh. v., Biſch. 

v. Dünfter, * 9.7.1770 auf Schloß Borhelm, 73.8.1846; 
1793 BPriefter, 1795 Weihbiſch. v. Münfter, nahm als 
ſolcher 1810/11 an dem v. Napoleon berufenen Barifer 
‚NRationaltonzil‘ teil, wo er mutig für die fyreilaffung des 
Bapftes Pius VII eintrat; 1823 Domdechant, 15. 5. 1825 
Bifch. v. Münfter. — Rakmann, Münfterländ. Schrift: 
fteller (1866), 89 f. — 2) Sein jüngerer Bruder Slemend 
* Erzb. v. Köln, * 21. 1. 1773 zu Münſter i. W. 
+ 19.10.1845 ebd. In einer fireng relig. Familie auf- 
gewachſen, früh in den Kreis hereingezogen, der ſich in 
DMünjter um die Fürftin Amalie v. (Galligin u. den 
Frh. Franz v. Fürſtenberg gebildet hatte, Herangebilbdet 
unter der Leitung IRaterfamps (vgl. Hp® 130 [1902], 
541 ff.), hatte D. v. Jugend an jene feften kirchl. Grund» 
fäße in fi) aufgenommen, bie er in f. fpätern Leben 
betätigte. 14. 5. 1798 Briefter, 1807 zuerft Koadjutor 
fFürftenbergs, dann, nad) deſſen Rüdtritt, bis 1813 u. 
wieder 1815—21 als Kapitularvifar Bistumsvermefer 
v. Münfter; in den legten Jahren bradite ihn die ent- | 
ichiedene Geltendmadhung der kirchl. Rechte in Sachen 
der Schulaufficht, der — Ehen u. bef. der Beauf⸗ 
fihtigung des theol. Studiums mehrf. in Konflikte mit 
der preuß. Regierung. Nach der Wiederbefegung bes 
biſchöfl. Stuhles zog er fi in das Privatleben zurüd 
u. widmete ſich ganz ber Leitung der v. ihm 1808 in 
Müniter gegr. Senoffenid. der Barmh. Schweftern. 1827 
Weihbiſch. v. Münfter unter f. Bruder Kaſpar Dar ; nad) 
d. Tode des Erzb. v. Spiegel 1.12.1835 3. Erzb. v. Köln 
gewählt, 1.2.1836 präfonifiert, 29.5. inthronifiert. Da 
er fich nicht gleich |. Borgänger als ſchwaches Werkzeug 
des Staatsabfolutismus gebrauden lieh, begannen bald 
die Honflifte mit ber Regierung. Zunächſt ſchritt D. ein gg. 
den unter Spiegel groß geword. (Hermefianismus. 
Er verlangte v. den Bonner Prof. unbedingte Unter: 
werfung unter das päpftl. Breve v. 26.9. 1835, vermwei- 
erte ihrer Zichr das Imprimatur u. den Borlefungen der 
Ah nicht Unterwerfenben die Approbation, verbot den 
Studierenden den Beſuch derfelben u. das Lefen hermef. 
Schriften u. ftellte 18 antihermef. Thefen auf, welche die 
Ordinanden vor der Weihe zu unterfchreiben hatten. Troß 
der Begünitigg u. Unterftügg der Hermefianer hätte die 
Regierung dem Erzb. hierin fchliehl. freie Hand gelaffen, 
wenn er fich in der frage der gemischten Ehen gefügt 
hätte; doc) hier fam e8 zum vollftänd. Brud. D. hatte 
vor fr Wahl auf eine Anfrage v. Berlin erflärt, daß 
er fi ‚wohl hüten werde‘, die ‚gemäß dem Breve‘ 
Pius’ VIII v. 25.3.1830 3m. Bunfen u. d. Erzb. Spiegel 
(19.6.1834) getroff. üÜbereinfunft bezügl. der gem. Ehen, 
der aud) die Bifch. v. Trier, Paderborn u. Müniter bei— 
getreten waren, ‚nicht aufrecht zu halten‘, Nachdem er 
aber als Erzb. jene geheime Konvention felbit fennen 
gelernt u. gefehen hatte, dab fie zugunften der Beför- 
derung der gem. Ehen in weſentl. Punkten dem Breve 
widerfprad, erfannte er f. flar vorgezeichnete Pflicht, 
das Breve zur Richtſchnur zu nehmen, dagegen die ſton— 
vention nur infomweit, als fie tatfäcdhl. ‚dem Breve gemäß‘ 

auch auf die ſchließl. Zumutung, f. Amt freiwillig nieder 
' zulegen, wenn ihm fein Gewiſſen nicht erlaube, ſich zu 
fügen (Schreiben des Min. v. Altenftein v. 24. 10.1837), 
nicht einging, fo wurde er20. 11. 1837 aufdie Feitung Din- 
ben gebradit. In dem zur Rechtfertigung diefes Gewalt: 
aktes veröff. ‚Bublitandum‘ des Minijteriums fcheute man 
vor verleumder. Anflagen nicht zurüd. Aber nicht nur 
ber moral. Sieg war auf der Seite des Erzb., aud) die 
praft, Folgen des ‚Kölner Ereignijfes‘ waren ben 
Erwartungen ber preuß. Regierung ganz entgegenge 
jegt. Gewaltiges Auffehen u. große Erregung unter den 
Kath.,Neubelebung des relig. Bewußtſeins, Aufrüttelung 
auch der bisher Schwachen u. Gleichgültigen u. neuer 
Aufſchwung des fath. Lebens waren die Folge. Gör- 
res fchrieb f. ‚Athanafius‘ v. zündender Wirkung; auf 
die HpB wurden damals gegründet. Die am der Kon— 
vention zw. Bunfen u. Spiegel mitbeteiligten Bild. 

|v. Dünfter u. Paderborn erklärten ihren Rüdtritt v. 
derſ. Bifch. v. Sommer v. Trier hatte ſchon früher (Non. 
1836) auf d. Sterbebett f. Widerruf erflärt. Der Erzb. 
v. Önejen u. Bofen, M. v. TDunin, ſchloß ſich ebeni. der 
Haltung D.8 bezügl. der gem. Ehen an u. teilte deſſen 
Schickſal. Gregor XVI erhob in der Allofution v. 10. 12. 
1837 lauten Proteft gg. den Gewaltftreich der preuß 

ı Regierung. Der v. Bunfen bearb. regierungssoffiz. Dar⸗ 
legung des Verfahrens der preuß. Regierung gg. den 
Erzb. v. Köln‘ (1838, mit Dofumenten) wurde auf Befehl 
bes Papſtes die offiz. Staatsfchrift entgegengefegt: ‚Ur 
| fundl. Darftellg der Zatfachen, welche der gewalti. Weg: 
führung vorausgegangen u. gefolgt find‘ (Rom 1838). Erit 
April 1839 wurde D. v. der Feſtung Minden entlaffen u. 

| Tebte feitdem auff. Stammſchloß Darjeld, fpäter in Dün- 
fter. Die endl. friedl. Löfung der Kölner Angelegenheit 

‚erfolgte erſt 1841 unter d. aud) gg. die Kath. geredt 
gefinnten Friedrich Wilh. IV. D. bradte dem Frieden 
uliebe das Opfer jr Berfon u. verzichtete, unter Beibe- 

|  altung fr Würde, auf die perfönl. Leitung der Erzdidz, 
die er dem als Koadjutor mit d. Recht der Nachfolge an- 
genomm. bisher. Bifch. v. Speyer, Joh. v. IGeiſſel, über 

lieh. Dasehrenrührige, Bublitandbum‘ v. 1837 wurde offiz. 
jurüdgenommen. Die ihm gelegentl. fr Romreife 154 
angebot. Kardinalswürde lehnte er ab. — Schriften 
' D.8:Über die Genoſſenſch. der Barmh. Schw. (1833,°1838 ; 
Religionsfreiheit der Kath. (1817, *1838) ; Über förml. 
Wahrheit u. kirchl. Freiheit (1818) ; Verſuch zur Erleich⸗ 
terung bes innern Gebets (1809: über den Frieden 
unter der Kirche u. den Staaten ( 843); Predigten, Be 
trachtungen ꝛc. (ebd. 1843, 1846). — M. (Xanten 1845). 
Kurzer Lebensabrik (Münfter 1846; auch in der 2, Aufl. 
der Predigten). Fr. A. Muth in ‚Deutihlands Epiffopat 
in Zebensbildern‘ III, 5 (1874; mit Bortr.). 9. J. Kap 
pen (1897). Brüd I/II. Bg wird mit Benügung bes 
' hl. Nachlaſſes v. 2. Baftor vorbereitet. F. Laudıert. 
| Brübel (Thrubidi), ehem. Benediftinerinnenabtei im 
Bist. Halberftadt, Neg.-Bez. Magdeburg, 877 v. der läd. 
Gräfin Adelbrin (1. Kbtiffin) erbaut in hon. BMV, as. Jo 

| Bapt., Viti, Crispini et Crispiniani, mit $ütern reich aus 
geitattet, nad) d. Reformation in ein weltl. Fräuleimitift 
verwandelt. Intereffante roman. Kirche mit Stügen- 
mwechiel u. Blendbögen in der Arkadur. — Grote 115. 
Hauck II®, 601f. Urft.-B. hrsg. v. E. Jakobs (1875/71 als 
Bd 6 der Gefch.-Quellen der Prov. Sachſen. J.Schl. 
Druderlaubnis, firdliche, die Genehmigung jur 

Veröffentlichung eines Buches, die durch yormeln wie Im- 
primatur, Imprimi permittitur erteilt wird u. am An- 
fang od. Ende anzugeben ift. Sie befagt feine Gutheihung, 
geichweige denn eine Empfehlung des Inhalts, fond. 
bejtätigt nur, daf das Druckwerk nad) der Meinung der 

betr. firdl. Behörde nichts gg. Glauben u. Sitte An- 
ftößiges enthalte, Nach dem gegenw. kirchl. Gemeinredit, 
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wie e8 Leo XIII in der Bulle ‚Officiorum ac munerum‘ | 
v.25. 1. 1897 geordnet hat, ift diefe D. (Borzenfur) 
v. allen Gläubigen einzuholen für ſämtl. Bücher, die ſich | 
‚mit der HI. Schrift, Dogmatik, der hl. Theologie, mit 
Kirhengeih., Kirchenrecht, Theodizee, natürl. Ethik u. 
anderen berart. relig. od. moral. Wiſſenszweigen befaſſen, 
u. überh. für alle Schriften, welche die AIntereffen des 
Glaubens od.derSitte ii berühren‘, BWeltgeiftliche follen 
3. Jeihen ihrer Ergebenheit ihren Bifch. auch v. der Ab 
faffung ganz profaner Schr. in Kenntnis fegen; die Res 
daktion v. Zeitungen od. Zeitfchriften dürfen fie nicht 
ohne vorhergehende Erlaubnis des Bifchofs übernehmen. 
Zur Erteilung der D. ift fompetent der Bifchof des Ver- 
lagsortes. Ordensleute bedürfen auch der D. ihrer Obern. 
Röm. Autoren follen die D. vom flardinalvifar u. Ma- 
gister S. Palatii einholen; diefelbe reiht auch bin, um | 
das Werk auferh. Roms erfcheinen zu laffen. Die röm. 
(v. verſch. Kongreg. erteilte) D. ift einzuholen: a) für 
Bibelüberfegungen in der Bolfsipradhe ohne Anmerkun— 
gen; b) für alle Bücher, Berzeichniffe, Büchlein, Blätter, 
welche die (Neus)Berleihung v. Abläffen enthalten; e) für 
Reuausg. der v. Bapft namentlich verbot. Bücher; d) für 
Prozehaften v. Selig⸗ u. Heiligfprehungen ;e) für Samm⸗ 
lungen röm. Stongregationsentiheidungen. Der Abdrud | 
aus gedrudten authent. Progehaften od. Sammlungen | 
bedarf nur bifchöfl.D. DasLefenv. Schriftwerfen ohne 
das vorgeichr. Imprimatur ift darum noch nicht verboten, | 
ausgenommen folgende: Bublifationen über neue über: 
natürl. Erfcheinungen, Offenbarungen, Brophezeiungen, 
Runder, über neue Andachten, ferner Gebet- u. Andadhts: | 
büder u. sbüchlein, 2 u. Unterrichtsbücher in der Nes 
ligion, Moral, Asteje, Myſtik, wenn fie auch noch fo Fromm 
zu fein fcheinen; endl. Ausgaben der HI. Schrift in der | 
Mutterſprache. Eine beftimmte Strafe, näml. excomm. 
nemini reservata, ijt nur auf den fall gefeht, daß jemand 
Bücher der HI. Schrift od. Anmerkungen u. Erflärungen 
dazu ohne Imprimatur herausgibt; fonft find die Strafen | 
arbiträr. — Geſchichtl. tritt die firchl. Vorzenſur feit der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt auf. Ausdrückl. verlangte 
fie Alerander VI (‚Inter multiplices‘) f. alle in den Ergbist. 
Köln, Mainz, Magdeburg u. Trier erfheinenden Bücher, 
eo X (‚Inter sollieitadines‘ v. 4. 5. 1515) führte fie in 
der ganzen Kirche für alle, auch profane Bücher ein; 
in diefem Sinn verlangt aud) die 10. Trienter Jnderregel 
das firchl. Imprimatur für alle Bublifationen. Gewohn- 
heitsrechtl. waren allerdings diefe ftrengen Vorfchriften 
bereits vor Leo XIII aufgehoben. Wiemweit Bartifular- 
recht auch bezügl. des gegenwärt. Semeinrechts Mil: 
derungen rechtfertigt, ſ bei Hilgenreiner, Die firchl. Vor- | 
zenſur u. das Bartifularredht (1901). Übrige Lit. unter 
“Büderzenfur. Hil. 
Druden (Druten, Truden), urſpr. — Jungfrauen, 

Brieſterinnen, dann in der german. Mythologie zw. 
Göttern u. Menſchen ſtehende weibl. Weſen elbiſchen 
Geſchlechts, die in Wäldern, auf Bergen u. an Flüſſen 
wohnen u. bef. Heil u. Unheil verfünden,. Zu ihnen ges 
re namentl. die den Menſchen im Schlafe quälenden 

[pe od. Nachtmaren, die Pferdemaren, die Pferde aus 
ben Ställen holen, darauf die Nacht durchreiten u. fie am 
Morgen ſchweißbedeckt zurüdbringen. Denacht — Wal: 
purgisnacht (1. Mai), in der die D. an ſtreuzwegen zu— 
jammentommen. — Roſcher, Ephialtes, eine pathol.- 
mythol. Abb. über die Alpträume u. »dämonen des klaſſ. 
Altert. (1900). — [A. .] — D.fnk (Bentagramm, Alpen: 
freu, Salus Pythagorae), ein .. mit daraufitehenden 
gleichſchenkl. Dreieden in einem Zug gezeichnet, dem By: 
thagoräer u. Gnoſtiker geheimnisvollen Sinn beilegten, 
u. das im MA ſowohl als Steinmekzeichen wie aud) als 
fabbalift. Zaubermittel zur Abwehr feindl. Einflüffe der 
Seren u. Dämonen beliebt war. 0. 
Drufen, eine v. den Jsmaeliern Darafi (F 1020) u., 

Hamſa begr. u. nad) erfterem benannte (duruz — Plural | 
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v. darazi) relig. Sefte am Libanon, Antilibanon u. im 
Hauran, etwa 130000 Köpfe, mit arab. Spradje, unter 
türk. Herrſchaft, aber faft unabh. unter eig. Fürſten. 
Ihr Religionsſyſtem, in 7 geheim gehalt. Büchern ver- 
zeichnet, iſt ein mit altorient,, hriftl., gnoft. u. philof. 
Elementen vermifchter Jslam. Sie halten die Einheit 
Gottes feft (u. nennen fid} daher Muwahhidin — Uni— 
tarier), nehmen zahlr. Infarnationen desſ. an, deren 
legte u. abfchliegende in dem Fatimiden-EChalifen Hafım 
v. Ägypten (+ 1021) erichienen fei, u. glauben an eine 
Seelenwanderung durch verih. Menſchenleiber. Als 
Hauptpflichten betrachten fie: Bekenntnis des Mono- 
theismus, Ergebung in Gottes Willen, Geheimhaltung 
ihrer Lehren, Wahrhaftigkeit, aber nur gg. Glaubens— 
genoffen, Unterftüßung derf., Gaſtfreundſchaft uw. Blut» 
trade. Eine genauere ſenntnis d. Glaubenslehren befien 

‚indes nur die Eingemweihten (Offal, etwa '/s aller D.), 
während die Uneingemweihten (Dihohhal) inrelig. Dingen 
unwiſſend u. indifferent find. Die Gef. der D. wurde 
erit in neuerer Zeit mehr befannt. 1860 führte ihr Kampf 
99. die Maroniten zur Hinſchlachtung vieler Ehriften, 
bei. in Damaskus (9.—16. Juli). — De Sacy (2 Bde, 
Bar. 1838, dtich v. Wolff 1845). Betermann, Reifen im 
Orient I? (1865). Churchill, Mount Lebanon (4 Bde, Lond. 
1855.62). Gaernarvon (Lond. 1869). RE V, 38 ff. Sdr. 
Drufilla (AG 24,24), Tochter des Herodes Agrippa 1], 

vermählt mit d. Kg Azizus v. Emefa, der ihr zu Gefallen 
Jude geworden. Der Brofurator TFelix bewog fie durch 
Bermittlung eines gewiflen Dagiers Simon aus Eypern, 
ihren Gemahl zu verlaffen u. feine Frau zu werden. — 
Joſ., Ant. 19, 9,1;20,7,1.2. Schürer [,573. F. Sch. 

Drufius, Joh., hervorr. niederl. Gelehrter, * 28. 
6.1550 zu Oudenarde v. kath. Eltern, + 12. 2, 1610 zu 
Franeker. Seinem Vater, der fi dem reform. Glauben 
angeſchloſſen u. nad) England geflüchtet hatte, gelang es 
fchliehl. troß ber ®egenbemühungen der fath. gebliebenen 
Mutter, aud) den Sohn zum Übertritt zu bewegen. D. zog 
nad) London, um f. Studien fortzuſetzen; 1572 folgte er 
einem Rufe als Prof. in Orforb. Nach der Genter Pazi- 
fifation (1576) konnte er den Bater in die Heimat zurüd- 
geleiten u. wurbe 1577 Brof. der orient. Spraden in 
Leiden, welche Stelle er 1588 mit e. Lehrituhl in Franeker 
vertaufchte. — Sämtlihe WW Hrsg. v. Sirtus (Umama, 
10 Foliobde, Arnheim u. Amit. 1622/36 ; die bibl. Anmerk. 
in CCritiei saeri, dafelbit (4. Bd) aud) die Schr. feines 
Schwiegerf. Abel Euriander (Vitae operumque J Drusii 
ete. delineamenta et tituli). — NE V, 468. F. Sch. 
Druthmar, CEhriſtian, ſeit Trithemius (De script. 

ecel. 280) gebrauchter, ſonſt nicht bezeugter Schriftſteller⸗ 
name eines Möonches OSB Ehriftian, der in IStablo (Sta= 
velot) ca. 865 exeget. Vorträge hielt. Nach Sigebert v. 
Gemblour (De script. ecel.72) war Ehriftian Aquitanier. 
Ein ausführl., durch Selbftändigfeit hervorr., aud) ful= 
turgefchichtl. intereffanter Matthäusfommentar ermeift 
ihn als tüchtigen Gelehrten (‚Grammaticus‘), der vor 
allem den Literalfinn der Schrift erforfäte, ohne den 
myft. Sinn zu veradhten. Die viel umiftrittene, dunfle 
Stelle über die Euchariftie ift zwar urfprünglic, aber 
nicht in prot. Sinn zu deuten. 2 fleinere Kommentare zu 
LE u. Jo find wohl nur unvollft. Erzerpte aus den Vor— 
trägen Ehriftians. Erfte Ausg. beforgt v. Jak. Wimpfe- 
ling (Straßb. 1514; Abdrud [nur Mt-flomm.) Hagenau 
1530). — AR IIT,2087 ff. REV, 48f. Dümmler in Ber: 
liner Sitgsber. 1890, 935 ff. Eheval. I‘, 909. Ns, 
Druzbichi (Druzbidiego), Kafpara, SI (feit 1609), 

asfet. Schriftjt., * 6.1. 1590 zu Sieradz (Polen), + 2.4. 
1660 zu Poſen; war Novizenmeifter, Rektor verſch. Kol— 
legien u. 2mal Provinzial. Vf. zahlr. beliebte asket. 
Schr. (poln. u. lat.), meift erft nad) feinem Tod hrsg. 
Einige oftgedr. u. überf., 38. Meta cordium Cor Jesu 
(zuletzt 1885, engl. St. Helen’s 1890); De solid. virtutis 
(zulegt 1876, dtich 1884, franz. Bar. 1896). Geſ.Ausg.: 

38* 
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2 Bde, Bofen 1686/91; Ingolit. 1732 (mit Ba). — Paw⸗ 
lomffi (Krafau 1670 u. d.). Sommerv. III, 212 —24; 
IX, 246—51. 9. Br. 

Dryburah, fchott. Bräm.-Abtei, gegr. 1152 v. Ag 
David I; —— unter Jakob VI. Sie beſaß ſeit 
14. Ih eine blühende Akademie, als deren Schüler glän— 

adulphus Strodus u. der Chorherr Batritius, ein 
—— Theol. u. Dichter. — Hugo I, 641—4. Innes, 
Liber s. Mariae de D., in Bannatyne Club, ®d 87 (&dinb, 
1847). Eheval. II, 930. &.M. 
E haflf)na (engl. Jaffna), Stadt u. Bist. J der 

zer Anfel (nördl. Ausläufer v.(Eeylon), 1849 apoft. 
ifariat, feit 1.9. 1886 Suffr.-Bist. v. (Colombo; zählt 
a unter 392000 Einw. 44300 Stath., 204 Kirchen u. 

ap., 37 Oblaten= (14 7 .), 3 Weltpr., je 2 männl. 
(60 Mitgl.) u. weibl. (67 Mitgl.) relig. Genoffenic. — 
Madras Cath. Dir. (1905), 22 921 8. 

Dihebail, maronit. Bist, ſ. Gebail. 
Diem, türk, Prinz, jüngerer Bruder Bajafıds II u. 

Thronprätendent, * 1459, + 25. 2. 1495 in päpftl. Haft 
zu Neapel. Er lief fid in ruſſa als Sultan ausrufen, 
mwurbe aber 1482 bei Jenifchehe geichlagen, entfam nad) 
NHodus; der dort. Johannitergroßmeijter dJAubuſſon 
ließ ihn nad Franfr. bringen. 1489 bradite ihn Innos | 
zenz VIII in päpftl. Haft. Er u. Alexander VI verlangten 
u. erhielten für feine Feithaltung v. Bajafid II verſch. 
Vorteile. Der Vorwurf, Alerander VI habe D. auf Baja- 
fids Drängen vergiften laffen, ift unberechtigt. Unecht 
ift der Briefwechfel zw. Alexander u. ee. — —— 
(Par. 1892). Paſtor III, 224—36, 353 f. u.ö. 

Dſchingis Ehan (Ehrentitel = der Unerſchütter—⸗ 
liche [?], eigentl. Temudſchin), mongol. Eroberer, Zer⸗ 
ftörer der vorderaſiat. Kultur,“ 1162 am Onon (Sibirien) 
als Sohn des Horbenfü gr ifugei Baghatur der 
Setumongolen, +18,8.1 bes Vaters Tod unters 
warfen Mutter u, Eobn — die aufftänd. Untertanen, 
dann die meiften Mongolenftämme, darunter die chri— 
—— en (1206), worauf er ſich ſelbſt D. C. 
nennen ließ wandte er fi gg. Ehina u. eroberte 
1215 Being. 1217 rief ihn der Ehalif Manfur in vers 
hängnisvoller Berblendung — v. Chwari⸗ 
in zu Hilfe. D. verbrannte 1 Budara, dann Samars 
and, Merw, Herat, Bald) u. a. Städte u. lieh oft bie 
ganie gern | niedermeßeln, verheerte Aderbaizan, 

rran, Georgien, Rußland (1222); fehrte 1224 nad) Afien 
zurüd u. ftarb auf e. Zug ga. Tibet. Unter feinem Entel 
DMangu Chan (125995) vollendete deſſen Bruder don 
lagu das Zerſtörungswerk. 

ualismus heißt zunächſt die Lehre der — v. 
Urfprung der Welt aus2gegnerifchen Prinzipien, aber 

Weltdingen Subjtantialität u. eigene Tätigkeit 
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die Welt nicht ausgefchloffen (wie v.T er aber * 
ewahrt 

J Gegenſatz z. Oktaſionalismus). — b) Der pfycholog. 
D. lehrt, daß der Menſch aus Leib u. Seele beſteht. In 
extremer Form jtellt er Leib u. Seele als fomplete 
Subftanzen hin (Manicdjäer, Carteſius, Locke, Offafiona- 
liften, Leibniz, Günther). Eine Bereinigung mit dem 
Monismus erfuhr diefer D. (ahnl. dem metaphyf. durch 
Spinoza) durd den fog. pfyhophyf. Barallelismus, nad 
dem Leib u. Seele die Innen» und Außenfeite ein u. desſ. 
Ich darftellen follen. Der gemäßigte D. dagegen lehrt, 
dat fi Leib u. Seele wie (Materie u. (form zu einer 
Wefenheit u. Subitany verbinden (Ariftoteles, die chriſtl. 
Lehre, Konzil v.Bienne). Diefe Einheitdes Weſens ſchließt 
eine Berfchiebenheit der Tätigkeiten u. deren gegenfeitige 

Ar aufeinander nit aus (Wechſelwirkung v. 
Leib u. Seele). — c) Der ethiſch⸗relig. D. [ehrt in milderer 

"iu einen wefentl. Unterfchied 3m. But u. Bös (Gegen- 
fat (Moralffeptizismus, Moralpofitivismus), führt aber 
den Unterſchied nicht auf 2 entgegengefegte Prinzipien 
zurück wie der Danihäismus, fondern erflärt das übel 
überhaupt als Privation, das feiner eigenen pofitiven 
Urſache bedarf, fondern diefe im Guten, allerdings nidt 
per se, fondern per aceidens finbet. S. H 
Du Bellan, Jean, Stard., Bruder des prot. nn 

ten Diplomaten Guil laumeDu B. *1492 in Slatigny 
bei Montmirail, +16. 2. 1560 in Rom; 1526 Bild. v. 
Bayonne, 1532 v. Baris, 1527—33 Gefandter franz’ I 
am Hofe Heinrichs VIIL, in deffen Ehefcheidungsfade er 
in -. u vermitteln fuchte, vertrat Franz I bei Baul III, 
ber ihn 21.5.1535 3. Hard. erhob. Während des Krieges 
zw. Franz I u. Karl V blieb er als Generalftellvertreter 
zurüd, 22,8, 1541 Biſch. v. Limoges, 25.1.1545 Erzb. 
v. Bordeaux, refignierte 1547, ging nad) Rom, wurde 
Ktardinaldefan, war nad) dem Tode Marcells II Bapit- 
fandidat. WW: 3BB lat. Gedichte (Bar. 1516); Franeisei 

'(D) France. regis Epistola apol. (ebd. 1542). 55 f. größten» 
teils unveröff. Briefe bei Zegrand, Hist. da divorce de 
Henri VIII (Bar. 1688). — Giaconius III, 568. D.S. 
Dublin (Dublinen. dioee.), Erzbist. u. ſtirchenprov. 

in Irland mit den Suffr. er Ferns u. 
DOffory. — 1) ya rn Der angebl. 1. Biſch. v. D. Livi- 
nus (7633), u. f. Nachfolger (u.a. hl. Wiſo 650, BL. Rus 
mold 781, hl. Sedulius 7 ) waren wahrſch. nur Chor 
bifch. 852 bauten die Dänen in D. ein Fort; ca. SW war 
ein Bifch. Gormac dort tätig; als eigentl. Gründer des 
Bist. gilt aber der hl. Biſch. Donatus od, Donagh, der mit 
Kg Sitric II 1038 die Hathedr. ber hlit. Dreifaltigkeit er» 
baute. Nicht unter ihm, aber nad) ihm ftand D. zeitweilig 
unter (Ganterbury. Eugen IIl erhob es 1152 zur Dietrop., 

auch jede Theorie, die zur Löſung eines Problems 2 v. jedoch ſo, daß ihm JArmagh übergeordnet blieb; Lucius III 
einander verf diebene Prinzipien einführt. In letzte— 
rem Sinn tft der D. ein metaphyf., pfycholog. u. ethifcdhe 
religiöfer. — a) Der metaphy 
Gottes zur Welt, diefe betrachtet nad) ihrem Urfprung 
u, nad) ihrem Beftand. Erſter Vertreter dieſes D. ift 
Anaragoras, der die Welt in ihrem Werden einem zweck⸗ 
feßenden Geiſt (voös) unterwarf. Plato ftellte dem “De: 
miurgen bei der Weltbildung die m. Materie gegen 
über, In fchrofffter Form erſcheint der D. bei den Berjern 
u. Dianichäern, nad) deren Lehre die Welt das Ergebnis 
eines Kampfes zw. dem Bott des Lichtes (TOrmugd) u.dem 
ber Finſternis (IAhriman) + Diejer D. ift mit d. hriftl. 
Schöpfungsbegriff unvereinbar (4. Lat.sonzil, Cap. Fir- 
miter). Faßt man aber die Welt in ihrem Beitand, 
fo ift die hriftl. Weltanfhauung dualiftifch, nad) der die 
Welt wefentl. u. fubjtantial v. Gott verfchieden ift (Ba= 
tif, s. III, cap. 1. can. 2.3. 4). Gegenfaß hiezu der ma— | Eugen 
terialift. u. pantheift. (Monismus. Diefer D. gründet | Flemmin 
fi, abgefehen v. Zeugnis der Offenbarung, darauf, dafi | 
das Zufällige nicht zugl. das Notwendige fein fann. 

| 

| ftarb im Gefängnis; 

ſJ. D. betrifft das Verhältnis Kildare u.das Bist. der Infeln (= Glendalougb). 

erhob D. durch Bulle v. 13.4, 1182 5. Brimatialfig. Als 
Suffr. nennt die Bulle Werford-Ferns, Offory, Lei 

edeu⸗ 
tende Erzb. waren in der olge der v. Sonorius III 1235 
geilingeipr. . (Laurentius O’Toole (1162— 80), unter dem 

.1170 v. d. Normannen erobert wurde, der 1. Anglo- 
Normanne Fi O' Comyn (1182—1212),v. P. Lucius III 
in Rom gemweiht, Heinr. de Zoundres (1212— 28) u. Aler- 
ander Bidnor od. Belnor (1317—49), der in D. eine 
Univ. errichtete, die fi aber als nicht genug lebensfähig 
erwies. Unter Heinrich VIII war Gg. Brown Erzb. v. D., 
ein gemwiffenlofer Dann, der den Suprematseid leitete, 

' heiratete u. unter Agin Diaria 1554 abgefegt wurde; aber 
auch f. Nachf. Hugo Eurmin (1555—67) trat unter &life- 
beth zur Staatsfirche über u. erhielt an glif, Nachfolger. 
Die fath. Erzb. Dtatth. v. Oviedo Min (+ 1608 in Span.) u. 

athems (+ 1623 in Belg.) mußten flühten, Tb. 
Min (+ 1651) fonnte f. Sprengel felten betre- 
rm. u. ausgezeichnete Bet. Talbot (1669 —80) 

eftigfte Berfolgung traf den vor⸗ 
ten, der x 

Dabei wird eine jortdauernde Einwirkung Gottes auf | treffl. Erb. kreagh (1 93—1705, in Straßburg). Unter 
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JNachf. ragen bef. hervor der Gründer des Maynooth- 
College Th. ITroy OP (1786—1823), Dan. — — 
1823—52) u. Hard. Baul JCullen (p4 1878)4. Bon den 
gnoden find bef. bedeutend die Prov.-Syn. v. 1186 

(Ranones b. Bellesheim [f. u.] 1,406 .), v. 1348 (ebd. 517), 
v. 1351 (ebd. 519), v. 1614 (ebd, IL, 307), die Nationals= 
fon. v. 17.6. 1670 (ebd. II, 587) u. die Diögefanfyn. v. (1905). Zanglois in RH 41 (1896), 84— 91. 
1831 (ebd. III, 370 ff.). — Bellesheim, Kath. R. in Jet. | 
(3 Bde, 1890 f.), passim. — IM. B.] — 2) Etatiftit. Das 
Erzbist. zählt (1905) unter 520012 Einm. 407514 ftath,., 

Piarreien, 152 Kirchen u. Kap., 298 Welt: u, 247 
Ordenspr., 93 Frauenflöfter. — Irish Cath. Dir. (Dubl. 
195), 153—181. M.S. 
Dublin Review, The, älteſte fath. Zichr Englands, 

1836 v. Kard. Wifeman u. Dan. O’Connell gegr., bis 
1862 v. Bifeman, 1863—78 v. Will. George Ward hrsg., 
dann Eigentum des Biſch. Vaughan v. Salford, fpätern 
Kard.:Erzb. v. Wejtminfter, u. v. Dr. Hedley, Bild. v. 
Newport, dann v. Mgr Moyes, jeit Jan. 1906 in neuer 
Serie v. Wards Sohn Wilfrid redigiert. Jährl. 4 Hefte, 
Preis 21 8.; Verlag: Burns & Dates, London; Aufl. 1.1. 
1906: 1000, — In den 1830/40er Jahren förderte fie eif- 
tig die COxfordbewegung (Honverfion Newmans ꝛc.), 
ipäter v. Ward mehr in wiſſenſchaftl. Bahnen geleitet, 
befämpfte fie in J. S. Mill u. Alex. Bain die modernen 
Dauptgegner bes Theismus: Determinismus u. Empi- 
rismus, PBofitivismus u. Agnoſtizismus; gegen die frei- 
ere Richtung der kirchl. liberalen engl. Kath. vertrat fie 
energifch (mit bef. Schärfe gg. Newman) den ftreng fon» 
ferv. Standpunft. Ihrem neuen Programm gemäß ‚will 
ie namentl. die Religionsphilof. pflegen u. einer Gene— 
ration, die fich anſchickt, dem Ehriftentum den Rüden zu 
fehren, die fath. Ideale vor Augen führen‘. d. 
Dubois, 1) Guill., franz. Hard u, Miniſter, * 6.9. 

1656 zu BriveslasGaillarde (Auvergne), 7 10.8. 1723 zu 
Verjailles; Erzieher des Sans Philipp v. Chartres (Neffe 
Ludwigs XIV) Damals nur tonfuriert, bejtimmte er 
den jungen Prinzen zur Heirat mit Mie de Blois, der 
natürl, Tochter Ludwigs XIV, u. erhielt dafür die Abtei 
St. Juft. Daß er auf das fittl. Leben des Hzgs nicht gut 
einwirfte, ift durchaus unermwiefen (Bliard [f. u.] I, 26). 
Als Hzg Philipp 1715 Regent v. Franke. wurde, ernannte 
er D. z. Staatsrat, eine Stelle, die diefer (angebl. v. 
Engl. beſtochen, was fi indes aus den geheimen Pa— 
pieren nicht bemweifen läßt [Bliard I, 245]) bef. ausnützte 
für die Entente cordiale zw. Franfr. u. Engl., wohin er 
1718 als Geſandter ging (1718 Quadrupelallianz). Bon 
dem ihm blind ergeb. Regenten 3. Dinifter erhoben, er- 
hielt er auf ſ. Bitten das Bist. Gambrai (1720), empfing 
fämtl. Weihegrade an einem Tage, wurde v. Hard. 
“Rohan konjekriert u. v. Innozenz XIII auf Drängen 
der verfch. Höfe hin 16. 7.1721 fogar 3. Hard. freiert. 
22.8.1722 wurde er Premierminifter u. ftarb, wegen f. 
Lebenswandels verrufen, ohne Empfang der Sterbe- 
faframente. — Duclos, Mömoires des rögnes de Louis XIV 
et de Louis XV (Bar. 1854). R2 IIL, 2101 ff. Bliard 
(2 Bde, Par. 1901) ; vgl. dazu HpB 129 (1902), 777—89. 
—[0.@.] — 2) Bierre (Petrus de Bosco), MAL. Bublizift 
(der erite in modernem Sinn), tgl. Advokat in Eoutances, 
um 1319, Anhänger Philipps im Kampf mit dem Bapft. 
Schrieb 1301 Deliberacio super agendis a Philippo rege 
contra — papae: Quod autem papa, u. 1305—7 ben 
merfw. Traftat de recuperavione terraes. Schriften hrsg. 
v. Langlois, Bar. 1891. — Niezler, Die liter. Widers | 
ſacher der Päpjte (1874), 143. Schulte II, 179. — [L. Pfl.] 
— D. ift wohl auch Bf. der ‚Quaestio de potestate papae‘ 
(vgl. Riezler a. a. O. 141 u. 300) u. der ‚Disputatio inter 
wilitem et clericum‘ (b. Goldaft, Monarch. I, 1338. unter 
Dccams Namen; vgl. Riezler 145 ff. Kropatichef, Schrifts 
prinzip [1904], 293). Allg. Weltfriede als Ziel der Ehri- 
itenheit, europ. Staatenbund ftatt faif. Univerfalmonar- 
Gie,internat. Schiedsgerichtshof, pachtweifeübertragung 
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des Patrimoniam Petri an Franfreih, Säfularifation 
von ſtirchengut gg. jährl. Rente, Paläftina als franz. 
Sekundogenitur, franz. Weltmadjt find die Ideale, für 
die D, eintritt (vgl. R. Scholz, Publiziſtik 33. Phil. des 
Schönen u. Bonifaz VIII [1903] u. dazu TR 1905, 536). 
E. 3ed, De recuperatione terrae s. Ein Traftat des J J 

Dubray, Gabr. Bital, franz. Bildhauer, *27.2.1818 
in Baris, + 2.10.1892 ebd.; Schüler v. Ramey, treffl. 
Techniker, verdient um die Pflege der relig. Plaftik (HI. 
Bhilomene 1842, Joh. d. Z., Hl. Sebaftian, hi. Benedikt 
in der Kirche St-Etiennesdu-Mont in Paris). F. Lh. 
Dubricius, hl., Erab. v. Caerleon (Wales), + um 522 

(612 ?), Gründer u. Abt der Klöſter Hentlan u. Mudroß, 
war als 1. Biſch. v. Llandaff u. fpäter als Erzb. v. €. 
eifriger Befämpfer des Belagianismus in England, trat 
auf der Synode v. Brefy ſ. Erzbist. an den hl. IDavid (7) 
ab u. 308 fich auf die Infel Bardſey zurüd. Seine Vita 
nad) 1129 vf. v. Mönch (Benedikt (12) v. Glouceiter. Feſt 
14.Nov. — Stanton, Menology of Engl. and Wales (Lond. 
1892), 538 f. u. 680. AZ III, 2103. BHL 852, 9.8. 
Dubuque (Dubuquen. dioee,), Erzbist. in den Ber. 

Staaten (feit 15. 6. 1893, als Bist. 1837 err.), bildet mit 
den Suffr. Davenport (1881), Omaha (18851, Cheyenne 
(1887), Lincoln (1887) u. Siour Eity (1902 durch Ab« 
trennung ber Weſthälfte der Erzdiöz. D. gebildet) die 
Kirchenprov. D. u. zählt (1905) an 100000 Kath, 
252 flichen u. ap. (in der Stadt D. 3 dtſche), 36 Sta= 
tionen, 206 Welt⸗, 10 Ordenspr,, 2 männl. (Zrappiiten 
in New Melleray Abbey bei D. unter e. inful, Abt u. 
Dariitenbrüder), 17 weibl. relig. Genoſſenſch. 1 College, 

‚20 höhere Mädchen-, 82 Pfarrfchulen. — Cath. Dir. 
 (Dilw. 1905) I, 66— 74. d. 
| Due, Fronton du (Fronto Ducaeus), SJ (feit 1577), 
| Batriftifer, * 18. 3, 1559 zu Bordeaux, + 25. 9. 1624 zu 
| Baris; lehrte Theol. zu Bontsa-Mouffon, Bordeaur u. 
am Goll. de Glermont zu Baris; 1604 ebd. Bibliothefar. 
Anerfannt gründl. u. fharffinniger Kritiker mit umfaſſ. 
Stenntniffen bef. des Griech. u. der althriftl. Lit. De RR - 
vieler, meift griech. Väter gab er fritifch mit lat. Überf. 
u. wertv. Anmerfungen heraus (vielf. abgedr. bei Mg); 
Sauptw.: Opera omnias. Chrysost. graeceetlat. (größtent. 
bier zum 1. Mal überf., 12 Bde, Par. 1609/36 u. ö.). Bi. 
auch apol. WR ga. (Du Bleffis-:Mornay fomie die ein» 
drudsv. Tragödie: L’hist de la Pucelle d’Orleans (Nancy 
1581 ; felt. Werft). — Sommerv. III,233 ff. ;IX, 254. 9.Br. 
Du Eange, Charles Dufresme, Sieur, franz. 

Biftor., * 18. 12, 1610 zu Amiens, +23. 10. 1688 zu Paris; 
| madte ſ. humanift. Studien bei den Jefuiten in Amiens, 
f. jurift. in Orlöans; feit 1631 im Staatsbienft (Advofat 
in Baris, dann Finanzdirektor [trösorier] in Amiens). 
Seit 1668 in Paris, umausgefegt befchäftigt mit viels 
feit. Studien über das MA deren {Früchte außer ber 

' Hist. de l’Empire de Constantinople sous les empereurs 
francais (Bar. 1657) und dem TOhronieon Paschale (ebd. 
1688) ſ. verdienftv. Hauptw. find: Glossarium ad script. 

' mediae et infimae latinitatis (6 Bde, Bar. 1678), neu ver⸗ 
mehrt u. hrsg. v. den Maurinern Garpentier u. Dantine 
(6 Bde, Bar. 1733/6 u. d.; Suppl., 4 ®be, ebd. 1766 v. 
Garpentier), neu hrsg. v. Henfchel (Bar. 1840/50) u. zu⸗ 

‚legt v. Favre (10 Bde, Niort 1883/8); Glossar. med. et 
‘inf. graeeitatis (2 Bde, Lyon 1688). — Faugöre (Bar. 
' 1852). M@ III, 2104 j. RE V, 53. v. G. 

Duccio Di Buonſegna, der erite große Maler der 
Schule v. Siena; feit 1285 in Siena tätig, ſchuf 1308 bis 
1310 das berühmte Altarbild des dort. Domes, eine ur- 
| fpr. auf beiden Seiten bemalte Holztafel, auf der Border- 

eite eine thronende v. Engeln u. Heiligen umgebene 
adonna, auf der Rüdfeite in 26 Bildern die Baffion 

Ehrifti. Ein Teil der Predella (Geburt Ehrifti) feit 1884 
im Berliner Mufeum. D.s Werfe zeigen eine reiche Fülle 

‚ anmutigiter, fein empfundener Schönheiten in der Linien 
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führung u. das Gefühl für freie dramat. Lebendigkeit, 
während Technik wie — DEREN nod) ganz byganz | u. 

.2h. | 207—18. Wurzbach IIL,385— 7. SSOSB 63— 72. M. Hinter tinifch find. — Braun (1850 ). i 
Dudoborzen (— GBeiftesbeftreiter), ruff. Sekte, der | (1890). StBe&i 11 (1890), 121f. 326 f. (mit Porträt). 

nicht das äußere Schriftwort, fondern die innere Erleuch⸗ 
tung durch Ehriftus Glaubensprinzip tft. 

Duchoborzen — Duguet. 11% 

‚Ritterordens in Wien (1866) ; Schweden in Böhmen | 24 
ähren v. 1640—50 (1879). — EChilianeum 3 (1863), 

162 Dudith (Dudics), Andr., apoftafierter Bifc., * 
Der einzige: 1533 in od. bei Ofen, +28. 3. 1589 zu Breslau; verlebte 

Gott wirft als Gedächtnis, Berftand u. Wille. Die Seele, ‚f. Jugend in Breslau, reifte 1540 nad) Jtalien, begleitete 
mwefentl. Gott ähnlich, eriftierte fhon vor der Welt: | den Kard.-Legaten (Rolenad Brüffel u. 1553 nad) Engl., 
ſchöpfung. 
feit herabgezogen, die feit Adams perſönl. (nicht Erb-) 1 

Dur ihren Fall wurde fie in die Leiblich- | e 13 pl 1557 v. Sg Ferdinand ein Kanonikat in Gran, 
mwieder in Jtalien, wo er in Badua Rechte ftudierte, 

Sünde ber finn!. Verführung zugängl. ift. Die Erlöfung danach Bifch. v. Anin, 1561 Orator für das Tridentinum, 
fol den Menſchen 3. frühern Zuſtand zurüdführen, ift | wo er 5 Neden für die Reform hielt (gedr. Halle 1743), 
aber nicht durch Chriſtus vollbracht, weil Gott nicht ein= | 1563 Biſch . v. Cfanäd, 1563 v. Fünftirchen. 1565 Ge 
mal, fondern fortw. in ben Gläubigen Menſch wird. Nach fandter des Kaifers in Bolen, ehelichte er die Regina v. 
d. Tod geht die Seele des Gerechten in einen andern | Straß u. wurde prot. Wegen polit. Machinationen aus 
Dienfchen ein, die des Sünders in ein Tier. Die D. ver- 
werfen alles Kirchenweſen mit Brieftertum u. Safra= 
menten u. jegl. Autorität. — Der eigentl. Sektenftifter, | 
Silwan Koleseikow trat 1780 zu Jefaterinoflam in Süd⸗ 
rußl. auf. Sein Nachf. Iwan Hapuftin (7 1820) ver- 
einigte die einzelnen Gemeinden, Unter Baul I verfolgt, 
erlangten fie v. Alexander I Duldung. Nifolaus I ver= 
bannte fie 1841 in den ſaukaſus; die Bermweigerung des 
Striegsdienftes (1895) bradite m. neue Bedrüdfung ; 
feit 1898 wandern fie gern nad Eypern u. bei. nad 
Nordamerika aus, wo fie vielf. die Wiederfunft Christi 
erwarten. — Lenz (I, Dorpat 1829). BETH 14 (1890), 
416 ff. Gehring, Die Seften der rufj. 8. gl 89). J.8. 
Dueis (eigentl. Hertogs), Bened., Kontrapunftift, 

* mutmaßl. 1480 in Brügge, viell. Schüler Josquins, 
Organift an NRotre-Dame in Antwerpen, fpäter viell, in 
Engl., + angebl. 1534, was aber zweifelhaft ift, da die 
Dedifation einer Hompofition D.’ an Karls V Schweiter 
Maria v. Ungarn u. Böhmen bie Jahrzahl 1548 trägt. 
D. ift einer der erften Komponiften fr Zeit. WM f. bei 
Eitner III, 268. Sn. 
Dudett, Name v. 2 ehrw. engl. Mart.: 1) James, 

Buchhändler, den das Lefen fath. Bücher um 1586 zur 
Konverfion veranlafte; wibmete fich der Verbreitung 
fath. Schriften, wurde deshalb 9 Jahre in qualv. Kerker⸗ 
ha t gehalten u., da er ftandh. blieb, 19. 4. 1602 hinge— 
richtet. — Spillmann II, 453 ff. — 3) Sein Neffe John, 
Weltpriefter, * 1613 zu Underwinder (Norffhire), hin: 
gerichtet mit P. Ralph Eorby SJ 17.9. 1644; puritaniſch 
erzogen, fonvertierte, trat in das Kolleg zu Douai, wurde 
1639 Briefter, wirfte im Bist. Durham, bis er 1644 ger 
legentl. einer Taufe v. den ‚Nundföpfen‘ eingefangen 
mwurbe. — Spillmann IV, 285 ff. 293 chl. 
Durrent, Gabriel Marie, Kirdenhiftor,, *27.6,. 

1743 zu Orleans, + 24. 8. 1790 als Domtanonitus ebd.; 
Generalvifar des Biich. v. (Nleria, dann im Dienst des 

gleichwohl für die Kenntnis der 

Bolen vertrieben, lebte er nad) mehrmal. Wechfel des 
‚ Aufenthalts zulegt in Breslau. Schr. u. a. Demonstratio 
Firm conjugii(gedr. 1610). — Stieff (Brest. 1756). 

EV,545. AR II, 2105 f. v. G. 
Duden, Dekan v. St. Quentin, ſchrieb Anf. En 3 

eine Ehronif der Normannen v. Rollo (getauft 912) bis 
3. Tod des Hzgs Richard I (996) : De moribus et actis pri- 
morum Normanniae ducum (Ml 141, 605ss.), naiv u. fhmül- 
ftig in der Darftellung, unzuerläffig in den Angaben, 

get nicht ohne Wert. — 
otth. I?, 385. Cheval. 1?, 1242, ttenb. 17,471. H. M. 
Duel, f. Zweilampf. 
Dücere, Georg van der (befannter unter d. Namen 

Georgius Aportanus, aud) Jürgen van der Daere gen.), 
der Reformator Dftfrieslands, * zu Zwolle, 7 im Herbit 
1530 zu Emden. Erzogen im Haufe der Fraterherren ir 
Bateritadt, fpäter Dagifter u. Konreftor der lat. Schule 
ebd., 1518 Erzieher der Söhne des Grafen Edzard v. Dit: 
friesland, unter deſſen Schuß er 1519 als erfter in Emden 
für die [uth. Lehre auftrat, um v. ba an troß Widerſpruchs 
der Geiftlichfeit mit Erfolg für deren allg. Verbreitung, 
auch durch Schriften, —* ſein; nahm an den Disput. 
zu Olderſum 1526 u. zu Norden 1557 teil. — Ban der 

' Ma, Biogr. Wordenboek der Nederl. I (Haarl. 1852), _ 

fgl. Hofes, hervorr. Prediger; fchrieb eine Kirchengeſch. 
bis 3. 18. Ih: Les siecles chrötiens ou l’'hist. du christia- 
nisme (10 Bde, Bar. 1775, 1788, dtfch Wien 1777/9 u. 
Landshut 1781/91), ferner Penstes et röflexions extraites 
de Pascal (2 Bde, Bar. 1785). — U. Bouclericus, Obser- 
vazioni eritiche (Rom 1841). Öurter III®, 3508. J. Schl. 
Dudit, Beda (Franz), OSB (feit 1836), Siftor., ”"29.1. 

1815 zu Kojetein bei Hremfier in Mähren, + 18. 1. 1890 
zu Raigern; 1840 Prieſter, Brof. der klaſſ. "Bhitol., dann 
auch der Geih. an der philof. Zehranftalt in Brünn; 
machte 1851/3 im Auftrag des mähr. Landesausſchuſſes 
gelehrte Reifen nach Schweden u. Jtalien u. führte 1853/9 
Die Anlegung u. Ordnung des Zentral-Arhivs des Dtiſch. 
Ritterordens in Wien durch; 1859 zum mähr. Landes— 
hiftortogr. ernannt; 1884 Ehrenabtv. ZTrebitich. Sauptw.: 
Mährens allg. Gefchichte (8b I—XII, 1860/89); von f. 
übr. zahlr. Schriften find die wichtigsten: Gefch. des Ben.- 
Stiftes Raigern (1849) ; Mährens Gefhichtsquellen (Bd TI, 
1850); Forſchungen in Schweden für Mährens Geſch. 
(1852); Iter Romanum (2 Bde, 1855); Des Dtſch. Nitter- 

K2 III, 2108 f. NE XVII, 239—41. —9* 
Dufan (du Fay), Guill., Komponiſt,“* nicht vor 1 

zu Ehimay, + 27.11.1474 in "Sambrai; 1428—37 Sänger 
an der päpjtl. Kapelle in Rom, 1437° am Hofe Philipps 
d. Guten v. Burgund, danach Briefter u., nad 7 j. Auf⸗ 
enthalt in Savoyen, flanonifus in Sambrai. Großer 
Kontrapunktiſt, der jüngſte der 3 franz. Altmeiſter Duns 
ftaple, Bindois u. D. Haberl hat 150 Kompoſ. Des nad): 
gewiefen (inRom, Bologna, Wien) u. durch Quellenftudien 
neues Licht über f. Leben verbreitet in ‚Baufteine für 
Muſilgeſch. 1 (1886). — StBeEi 7 (1886), 2237}. Stainer, 
D. and his Contemporaries (Qond. 1898). Hn. 
Dufroͤne, Max, S(ſeit 1707), Hiſtor. u. asket. Schriftit., 

26. 7. 1688 zu Landshut, + 6. 12. 1765 zu Münden als 
Leiter des v. ihm (1750) eingericht. Ererzitienhaufes; 
lehrte Sumaniora u. Philoſ. Bekannt wurde er durch 
die in allen diſch. Jefuitenfoll, gebrauchten Rudimenta 

bist. (6 Bdochn, Augsb. 1727; fehr oft gedr. ur. überf.; v. 

ordens Münzſammlung in Wien (1858) ; Mleinodien des 

Brot. hejtig befämpft); astet. Sauptw.: Exere. spir. sacer- 
dotum ; (ebd. 1746 u. ö., zuletzt Boperinghe, 4 Bde, ya 
— Sommerv. III, 263— 70; IX, 263 f. 9. Br. 
Dugdale, William, engl. Hiftor., * 22. 9, 1605 zu 

Shuftod (Grafſch. Warwich, + 10. 2. 1686 auf ſ. Landgut 
Blyth Hall; Anhänger Karls I, 1677 oberſter Herold am 
fal. Hof. Örsg. des Monasticon Anglicanum (3 Bde, Lond. 
1655,73, befte Ausg. ebd. 1817/30, 8 Bde), einer wertv. 
Samml. der lIrff. der —8 Klöſter. Bf.: Antiquities of 
Warwickshire (Lond. 1 1730, 2 Bde), Judiciary Ori- 
gines (ebd. 1666 u. ö.), The Baronage of Engl. (2 Bde, ebd. 
1675), Hist. of St. Paul's Cathedr. (ebd. 1658). — Selbft- 
* hrsg. Hamper (Lond. 1827). DnBi 16,136. M.S. 
Duguet, Jacaues Xof., janfenift. Theol., Oratori- 

aner,*9.12, 1649 zu Montbrifon, +2. 10, 1733 zu Baris; 
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1677 Brieiter, trat 1686 wegen fr Berbindung mit A. (Ars 
nauld u. Quesnel u. ſs Widerjtandes gg. die Bulle (Uni- 
genitus aus der Kongreg. aus u. führte ein unftätes Leben, | 
vf. zahlr., bef. exeget. u. moraltheol. Schriften: Rögles | 
per lintellig. des Saintes Eeritures (Par. 1716, diſch 

ien 1777), Explication de la Genese (6 Bde, ebd. 1732), 
Traitö de la priere publ. (ebd. 1707), letztere beide neu | 
hrsg. Bar. 1857, 2 Bde. — Bigour. II, 1513, v. G. 
Zuhamel, Jean B,., ſ. Hamel. 
Duilhe de Saint⸗Projet, Franc., Apologet, * 15. 

7,1822 zu Zouloufe, + 15. 5. 1897 ebd.; 1848—58 Lehrer 
am Al. Sem., 1877 —97 Brof. der Apologetif (1895/7 Ret- 
tor) am Institut cath. fr Baterjtadt; Laureatus der Acad, | 
frang. Er rief mit de (Hulft die internat. fath. Gelehrten- 
7 ins Leben, gründete u. redig. bie Revue de l’annöe 
(1861 ff.) u. fchrieb u. a. Des ötudes rel. en France depuis 
le 17e siöele (Bar. 1861) u. bei. Apologie scient. de la foi 
ehret. (Zoul. u. Bar. 1885, 1899). Die Eigenart diefer 
in 4 Zeile (Methodol., Kosmol., Biol., Anthropol.) zer⸗ 
fallenden, jehr günitig aufgenommenen u. in 8 Spraden | 
(dtich mit Einleit. u. wertv. 4 äten v. Braig, 1889) überf. | 
Apologie beiteht darin, daß fie ledigl. den Mi aan | 
der eraften Naturwiſſenſchaften die Berteidigungswarten 
für den Glauben entlehnt. — Gla 12, 884. .S. 
„Duisburg, rheinpreuß. Stadt. Hier tagte 929 eine 
Synode, die jene bannte, welche den fel. Bifch. Benno 
v. Met, 2. Gründer v. Einfiedeln, geblendet hatten. An⸗ 
dere — enſtände nicht bekannt. — Waitz, 
Heinx. I (1885), 136, Ringbols, Geſch. v. Einfiedeln I 
(1902), 32. MGlI.eg. II, 173. — 1560 ftiftete hier Hag 
Bilh. v. Kleve eine Univerfität zur Förderung der 
fath. Religion; 1562 päpftl., 1566 kaiſerl. genehmigt, | 
aber inf. der damal. Neligions- u. Kriegswirren nicht 
eröffnet. Nach dem Julich-Kleveſchen Erbfolgeftreit u. 
dem Übergang Kleves an Brandenburg wurde mit den 
früheren Fonds 1655 die calvin. Univ, zur Ausbreitung 
der evang. Religion‘ get. Sie erlangte nie große Bes ı 
deutung u. wurde 1818 wieder aufgehoben. — Ermans | 
Sorn II, 125— 130, NR IV, 1-8. W. G. 
Dutas (Borname unbef.), by3. Hiſtor. im 15. Ih, 
Sprößling der gleichnam. Kaiferfamilie; nad d. Fall 
Ritpls am Hofe der Gateluzzi auf Lesbos; Anhänger 
der Unionsbeftrebungen. Bf. in temperiertem Bolfs- 
griehifch ein Geſchichtsw. über die Zeit v. 1341—1462 | 
(im 1. Rap. ein weltgefch. Überblid v. Adam bis auf die, 
Baläologen), Hrsg. v. Bekker (Bonn 1834, abgedr. bei‘ 
Mg 157, 739 ss.). — rumb.? 305 ff. F. Sch. 
‚Dute, Edmund, ehrm., engl. Mart., + 25. 5. 1590; 
1583 im Seminar zu Reims, 1584 im Engl. Kolleg zu 
Rom, kehrte 1589 mit 3 anderen jungen Brieftern nad 
England zurüdf u. wurde bald darnad) mit ihnen ge— 
fangen u. hingerichtet. Ihr ftandh. Blutzeugentod hatte 
Belehrungen zur Folge. — Spillmann III, 2% ff. J.Schl. 
Dulcardus (Doulchard), hl. Einfiedler bei Bourges, | 

y um 584 (Feſt 25. Oft.); nad) der Vita (bei As XI, 643 88. 
vgl. aud) BHL 1338), die fpäter fompiliert wurde (vgl. | 
darüber AnBoll 24 [1905], 71 ss. u. 82) war er anfängl. 
Mönd zu !Micy unter d. hl. Abt (Marimin. H. B. 
Dulce buono (Dolcebono), Giov. Jac., mail, Bild⸗ 

bauer u. Architekt, + Anf. d. 16.3, ſchmückte 1489 die v. 
Bramante erbaute Slicche Sta Maria Eoronata in Bavia | 
mit Sfulpturen u. entwarf mit IAmadeo die Pläne zur 
Kuppel des Domes in Mailand, die er allein vollendete, 
— Salvi, Notizie sulla vita dei archit., seult. e pitt. in 
Milano (Mail. 1865) 2, 175— 9%. D.9. 
Dulcivius, 883 Priefter in Toledo u. Legat Alfons’ III 

an Ag Mohammed v. Cordoba, 900—43 Biſch. v. Sala- 
manca, 921 in maur. Gefangenfchaft; fälſchl. ala Bf. 
des Chronicon Albeldense (furzer Abriß der Weltgeid). 
v. der Gründung Roms bis 883, bei MI 129, 1127—36) 
angefehen. — Bott, 1?, 249 u. 386. Gams, 8 Spas= 
niens 112 (1874), 343—D. E. F. 

Duhamel — Duldung, religiöſe. 

die ‚v. feiner D., feiner Nachſicht ga. 
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Dulcinen. dioec., ehem. Bist. Dolciano (Dlcini, Ols 
gun) in Süddalmatien, im 9. Ih err,, 1565 mit (Untis 
vari vereinigt. C. E. 

Dülden, Anton, Carth, fruchtb. asfet. Schriftft., 
* ca. 1560 zu Köln, +1. 10.1623 in freiburg als Prior. 
Verzeichnis fr zahle. Schriften, meift Überf. aus dem 
Ital. u. Span., f. im K2 TIL, 2107 F. ft. 
Duldung, religiöfe (Toleranz), ift die hochſinnige 

Ertragung eines fremden Glaubens mit dem ſittl. Willen, 
ihn u. ſ. Anhänger öffentl. u. privatim unbeläftigt zu 
laffen. Die wahre Religion foll nicht wie ein Übel einfach 
geduldet, fondern als hohes Gut gefhäkt u. gefördert 
werden. Ye nachdem man die Sache od. die Berjonen ins 
Auge faht, unterfcheidet man die pogmat.=stheoret. 
od. die bürgerl.-praft. D., von der bie ftaatl. 
polit. eine befondere Abart bildet. Diefer Dreiheit 
entfpredhen als Gegenſätze ebenfoviele Arten der In— 
toleranz. Die recht verftandene u. geübte D. gg. Anders- 
gläubige ift eine der fchönften Tugenden, befonders 
wenn die tatfräft. Übung des eigenen Glaubens vor d. 
Verdacht der Bleichgültigkeit ichügt, u. die freundl. Hal» 
tung aus wahrer Nädhitenliebe u. unbeugf. Rechtsſinn 
entipringt. Jedoch iſt die würdige u. fräftige Abwehr 
müjter Holemit, aggreffiver rn Ankh od. aufbringl. 
Profelgtenmaderei feitens Undersgläubiger nicht etwa 
als Intoleranz zu verfchreien, da die pflichtmäh. Ver- 
teidigung der eigenen Rechte nie 3. Unrecht gg. andere 
werben fann. — 1) Die dogmat.:theoretifche D. als Aner- 
fennung der innern Gleihberehtigung fremder Bekennt⸗ 
niffe läuft auf die Leugnung der Alleinberedhtigung der 
wahren Religion hinaus, endigt alfo in unfittl, TIndif- 
ferentismus. Weil die fath. Kirche fich im Alleinbefik 
der Wahrheit weiß (1 Tim 3, 15), muß fie die dogmat. 
D. verwerfen, da Intoleranz hier nichts anderes ift als ber 
objeftive Widerftreit zw. Wahrheit u. Irrtum. Auch die 
afath. onfeffionen find, ſoweit fie in ihre eigene Sache 
Bertrauen jegen, nad) Ausweis ihrer ſymbol. Bücher dog⸗ 
mat. unduldfam, felbit Atheismus u. Unglaube pflegen 
nichts weniger als tolerant aufzutreten, Die dogmat. Un 
duldſamkeit der fath. Kirche iſt die Fortfegung der Lehre 
Ghrifti (ME 16,16, 2E11,23) u. des Beifpiels der Apoftel, 

trlehren wußten‘ 
(Döllinger, Ehriftent. u. Kirche [1860], 236). Gäbe Die 
Kirche die Alleinberedhtigung ihrer göttl. Sendung, Lehre, 
Berfaffung u. Gnadenmittel preis, fo ſänke fie gu einem 
‚freiwilligen Berein‘ herab u. hätte aufgehört, die wahre 
Kirche Ehrifti zu fein. Daher erklärt fie fich notwendig 
als Talleinfeligmadhend u. will damit ausdrüden, nicht 
dat alle Mlatholifen verdammt find, fondern daf ‚jeder 
wider befjeres Wiffen aus der Kirche Fernbleibende od. 
von der ftirche Abfallende nicht felig werden fann‘ (Mt 18, 
17). — De intolerantia cath. (Zurin 1868). Sansjafob, 
Die Toleranz u. Int. d. fath. KHirche('1899). Seitz, Heils- 
notwendigfeit der Stiche (1903). Bohle IT, 422 ib — 
2) Die bürgerl.praktiſche D. iſt —* Gebot der Näch⸗ 
itenliebe auch) gegenüber Andersgläubigen(1 Zim 2,1 ff.). 
Desh. hat die Kirche zu allen Zeiten Liebe gepredigt, 
gewaltfame Heidenbefehrungen als unfittl. verpönt u. 
namentl. die Juden gg. Unduldfamkeit in Schuß ge— 
nommen (f. Bhillips IL 2, S 975). Wenn fie trogdem 
den Abfall ihrer eigenen Glieder ahndete u. gg. Apoftafie, 
Härefie u. Schisma ftrafredhtl. einfchritt, fo ae fie 
hierin nur das Beifpiel der Apoftel (Sa 1,8; 1 Tim 1,20), 
welche die Slaubensverbreden nicht glimpflich behan= 
delten (Zit 3,10; 2Pt2,1; 25010; Jud 9. Anfangs 
waren bie firchl. Strafen hiefür rein geiftl. Natur, wie 
Amtsentfekung, Bann 2c. Erjt der Römerſtaat ſchuf auch 
welt!. Zudytmittel, wie Berbannung, Bermögensverluft, 
Infamie u. Hinrihtung, weilnad) damal. Strafrecht aud) 
andere geringere Bergehen mit den gleichen harten Stra= 
fen geahndet wurden (f. Hinfchius V, 373 ff.) Die Todes- 
ftrafe für Neger lag urfpr. nit im Sinne der ſtirche; 
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noch Auguftin(Ep. 127 ad Procons. Donat.) hat zwar ftaatl. 
Repreffalien, nit aber die Todesſtrafe gg. Keher befür- 
wortet (vgl. Bacandarb, Le pouvoir eoäreitif de l’Eglise 
et l’Inquis. in Rev. du clerg& frang. 45 [1906], 225 ff.). 
Unfer modernes Rechtsbewußtſein —2 mit Recht Ik | 
MUL. Strenge des röm. Gefehbuches u. verurteilt Folter 
u. Sceiterhaufen. Es wäre indes ungerecht, zunächſt 
od. gar allein die Kirche für jene oft barbar. Strafrechts- | 
pflege verantwortl. zu machen ; eine gerechte Würdigung 
muß überdies beadhten, daß damals bei den vielf, aufs | 
reigenden u. revolutionären Tendenzen der Ketzer ein 
ftrenges Einfchreiten des Staates zur Erhaltung ber 
bürgerl. u. jtaatl, Ordnung notwendig war. — Hergen⸗ 
zöther, Kath. Kirche u. Hriftl. Staat (1873), 543 ff. — 
3) Die ftaatl.:politifche D. ift Nechtsgrundfak aller mo» 
dernen Rechtsſtaaten, weil ‚der um jaffenbe Staat fid 
weiter öffnen wird als die ſich in ihrer Zehre abjchließende | 
Kirche‘ (Zrendelenburg, Naturredht —— 306). Jedoch 
hängt die ſittl. Erlaubtheit v, einer Zfachen Schranfe ab. 
—— darf fein Staat grundſäßzl. Aptenalelie | 
eit proflamieren, da aud) der Staat als ſolcher bie 

Oberherrlichteit Gottes anzuerkennen, Gottesfurdt u. 
Frömmigkeit fr Untertanen zu fördern u. durch Inſchutz- 
nahme u. Übung der Gottesverehrung f. eigenen Beſtand 
zu fihern hat. Der atheift. Staat wäre fo gewiß dem 
Untergang geweiht wie der pantheiftifche (F. Walter, 
Naturreht u. Bolitif [1863], 289). Sodann darf die 
Religionsfreiheit nit ins Schrankenloſe ausarten, 
infof. eine unbeſchränkte Glaubens⸗ u. Befenntnisfreiheit 
nur auf der Bafis des (Atheismus od, des CDeismus 
benfbar wäre. Wo Gottlofigfeit u. Unfittlichfeit unter 
d. Deckmantel der Religion ſich breit machen, da hat der 
Staat im Intereſſe der Selbiterhaltung die Pflicht, eine 
foldde ‚Religion‘ nicht nur nicht zu dulden, fondern mit 
ftarfer Hand zu unterdrüden, will er nicht felbit zus 
grunde gehen; desh. verlangt 3B. das preuß. Landrecht 
I zit. 118 13): ‚Ehrfurcht vor Bott, Treue gg. den 
taat u. Einflößung fittl. guter Gefinnungen‘. EndI. foll 

die (Trennung v. Staat u. Kirche weder 3. Prinzip 
erhoben noch als die ‚ideal befte Staatsform‘ gepriefen 
werben; denn bas Ideal fann nur in der Eintracht beider 
Gewalten liegen u. die Trennung höchſtens als das 
fleinere übel gelten. ‚Der v. der Kirche getrennte Staat 
a verftümmelt u. ftirbt geiftig ab‘ (Zrendelenburg). 
ur Befeitigung od. Verhütung v. Konflikten aufftrittigen 

Srenzgebieten dienen die TKonfordate (f. Leo XII, 
Enzykl. ‚Immortale Dei‘, bei Denzinger n. 1707). Freilich 
mag auch der MAl. fog. Glaubensitaat dem Jdeal nicht | 

Duldung, religidje — Dunehad. 

— | — Sommer». III, 275—8. Hurter II*, 1073. 

Dame⸗de⸗Lorette & ber hl. Cacilia in der 

'föhnte. Seine WW 

in alleweg entipredhen, da er mit fr oft graufamen Steßer: | 
verfolgung vielf. mehr Unheil u. Haß als Segen ver- 
breitet hat. für religiös gemifchte Staatswefen, wie fie 
bas moderne Verkehrsweſen, der mädt. Sinn für fyreis 
heit auf allen Gebieten, die Nuswanderungs» u. Frei— 
zügigfeitsgefehe geihaffen haben, fann na safe nur 
mehr die ——— D. als Staatsprinzip mit Segen 
ehandhabt werden, wobei wohl zu beachten ift, daß die 
xiſtenz verbriefter Rechte u. Verträge od. der Drud des 

Gewohnheitsgeſehes felbit einen fath. Staat, wo er noch 
eriftierte, gur Gewährung nicht nur der einf. D., ſondern 
aud) der (Barität gegenüber Andersgläubigen im Ge— 
mwiffen verpflichtet. — Scherer I, 89 ff. Martens, über-, 
Neben- u. Unterordnung zw. Kirche u. Staat (1877). 
Eathrein, Doralphilof. II* (1904), 563 ff. Lezius, Der 
Tg ee Lockes u. Bufendorfs (1900). RZ XI, 
1858 ff. Staatsler. V*, 751 ff. .Bohle. | 
Duluth (Duluthen. dioee.), Bist. in ben Ber. Staaten, 

Suffr. v. St. Paul, 3. 10. 1889 err.; zählt (1905) ca. 
55.000 Kath., 94 Kirchen u. Kap., 50 Stationen, 36 Welts, 
20 Orbenspr. (Bened. bei. in der Ehippewa-Indianer- 
Miffion u. Oblaten), - — relig. Genoſſenſch. — | 
Dir. (Milw. 1905) I, 310—3. 

der Mündung ber Düna, 
‚ bert v. Riga als Stügpunft für die Miffionstätigfeit der 

Duma, (197, ‚Sune), 1) der 6. Sohn Jsmaels, On, 
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25,14, Begründer eines gleihnam. Araberftammes, v. 
bem Niederlaffungen noch bei Abulfeda u. Jalfut er: 
mwähnt find ; 2)edomit. Beduinenftamm, Jf 21, 11 (Bulg.: 
Idbumäa);3) Stabt, 015,52, auf dem Gebirge uda 
unmeit Hebron (Bulg.: Ruma), "Heute: ed-Daume. Chy. 
Dumblanen. dioec., ehem. Bist. Dunblane in en 

land, 1150 err., im 16. Ih eingegangen. 6. €, 
Dumesnil (Du Mesnil), Louis, SJ (feit 1689), * 10. 

1. 1667 zu Ehälons, + 26. 7. 1727 zu Enfisheim (Eff.); 
lehrte (1704) ee zu Bont-a-Mouffon u. 1711 Theol. 
zu Straßburg; 1718 ebd. Univ.-Stanzler. Bf. die tüchtige 
Dogmengefch.(nebit Kritif der bedeutenditen theol. WW): 
Doetrina etdiseipl. Ecel. (bis 1198; 4 Bde, Köln ** u. . 

T. 

Dumnen, dioec., Bist, Duvno in der Herzegomina, 
im 6. Ih mit «Moftar vereinigt. 
Dumont, 1) Aug. Aler., franz. Bildhauer, * 14. 8, 

1801 in Baris, + 25. 1. 1884 ebd.; entfaltete eine um—⸗ 
faffende Tätigfeit auf dem Gebiete der Bildnis- u. der 
relig. Blaftif. WW u. a.: Statue des Papftes Urban V 
in Mende (Bozere), Statue der hl. Sm re in Notre 

abeleinefirche 
uri (du Mont), Organiit, zu Baris. — (FF. 2h.] — 2) 

| Komponift u. Kapellm. Ludwigs XIV, * um 1610 zu Bil» 
lers-l’Evöque bei Lüttich, + 8.5. 1684 zu Baris; wurde 
in Lüttich Priefter, 1639 Organift in St. Baul zu Paris, 
war feit 1665 einer der fgl. Dufitdireftoren der Hoffap., 
zugl. Kommendatarabt v. Silly. Ein fruchtb. Komponiſt, 
berühmt durch ſ. noch jekt bei. in Frankreich, Belgien, 
England str Ehoralmefjen, gen. Messes royales. 
Eine davon aud) in der Solesmenfer Choralausg. (*1895), 
55*, jedoch nicht mehr im neuen Kyriale Vatie. (1905). 
— Eitner III, 272. 9. Quittard in Tribune de St. Ger- 
vais, Bar. 1901 /8. Sn. 
Tumoutin (M olinaens), 1) Charles, Jurift, * 1500 

au Baris, 1566 ebd. ; lehrte ſchon mit 21 Jahren Rechts⸗ 
wiſſenſch. zu Orleans, wurde 1522 Advokat am Parla- 
ment zu Du u. erwies ſich als ebenfo gewiegten Juri⸗ 
ſten wie heft. Gegner der Hurie; trat 1542 3. Galvinis- 
mus u. bald 3. Luthertum über. Aus Franfr. vertrieben, 
dogierte er in Tübingen u. Straßb., fehrte 1557 nad) 
Paris zurüd, wo er ſich reuig mit der kath. Hirche aus- 

Bde, Par. 1612) zeugen v. großer 
Erubdition u. frit. Schärfe. — Brodeau (Bar. 1654). NBeg 
XV, 218 ff. Rap III, 493 ff. Schulte III2, 2515. — [55-] 
— 2 Bierre, ref. Theol. u. Polemiker gg. die fath. Kirche, 
* 16.10.1568 auf Schloß Buhy (Normandie), + 10.3. 
1658 als Brof. der Theol. zu Sedan (feit 1621). Außer 
Streitigkeiten mit arminian. Theol. befhäftigte ihm bei. 
| die Bekämpfung kath. Dogmen in zahlr. Shmähfchriften, 
fo der hl. Meſſe (Anatomie de la Messe, 2 Bde, Genf 
1636/9 u. ö., n. A. 1851 in 2 Bbn), des Bapftes (Nou- 
veautö du papisme, Sedan 1627 u. d.) u. a. — Armand 
(Straßb. 1848). KL IV,10f. RE V, 56ff. v6. 
Dünamünde (Mons 3. Nicolai), ehem. Hilt-Mbtei an 

gegr. 1205—8 v. Bifch. JAl⸗ 

Sifterzienfer u. für die Eroberung Livlands durch bie 
 Deutichen. Erjter Ubt Theodorich v. Thoreida, Konvent. 
aus «Pforte. 1228 wurde das Hloiter zerftört, die Mönche 

‚ermordet. Wiederaufgebaut, wurde D. 1305 an den Diid. 
Orden verkauft. Die Mönde ee nad Badis in 
Eitland (Bist. Neval) über. — Janaufchel 1,214. Winter, 
Ziſt. 1, 260; TIL, 36. Kleußler (1884). Gr. M. 
Dunedin, Bist. auf der Südinfelv. Neufeeland, Suffr. 

v. Wellington, err. 4. 10. 1869; zählt (1905): ca. 22000 
Fe 58 Kirchen, 52 Stationen, 31 Reltpr., 2 männl. 

rüber), 4 weibl. relig. Genoffenfch (150 Schw. = — 
Aus Cath. Dir. (Sybn. 1905), 127 30. 

Dunehad (Dundhad, Duumdad), Abt auf der Infel 
d. I8y, wurde mit f. Mönchen u. den v. Hy — Kirchen 

716 durch den hl. GEgbert zur Annahme der Dfterfeier 
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tur nad röm. Brauch bewogen; J wahrſch. 717. Köln begraben. Werke (Lyon 1639, n. A. Par. 1891/5, 
ıbillon Ann08B II, 45. DehrB I, 911. W. G. | 26 Bde): in Orford ſchrieb D. De rerum principio, Theore- 
zen (fo ben. nad) fr Lage am Meer), urfpr. Bene: | mata, mehrere Kommentare zu Ariftoteles u. den großen 
©, feit 1138 Zift.Mlofter in Weftflandern (Diöz. Sentengenfommentar, Opus Öxoniense genannt (Bd 8/21). 
anne), 1577 v. den Galviniften zerjtört, worauf ı In Paris entitanden die Reportata (Op. Paris.) d, i. eine 
e Konvent 1624 in Brügge im Haufe der ehem. verkürzte Wiedergabe des Op. Oxoniense, u. die Quaesti- 
Doeſt anfiedelte; 1796 aufgelöft. D. beſaß eine | ones Quodlibetales. — Lehre: D. trägt mit Recht den 
Sibliothef; viele ls waren lit. tätig, fo der Namen Doetorsubtilis. Einvollendeter Meifterder Dialet- 
te K. de JBiſch. Seit iſt das Gebäude biſchöfl. tik, ſcharf u. konſequent im Denken, weiß er auch die ver— 
ır. — Cheval. II, 934. Gall. Christ. V, 283. Ja- ſchlungenſten Gedankengänge ber Einheit des Syſtems 
1,51. Gr. M. unterzuordnnen. Eine nie ruhende Reigung zum Zweifel 
gal, ir. Mönch, lebte (als Rekluſe?) unter Abt führt ihn zu allfeitigiter, oft allzu fpigfindiger, doch nie 
im A. St. (Denis, — auf Verlangen Karls d. verletzender ſtritik der älteren Lehrer, bei. des hl. Thomas. 
Gutachten über die Sonnenfiniternifie des J. 810 | Seine Stepfis ift aber mit volliter Unterwerfung unter 
die Schrift des FFredegiſus De substantia nihili das kirchl. Dogma verbunden ; erflärt er ein Dogma für 
rarım ab. 825 veröff. er die v. ihm als naeniae | unbemweisbar, zB. Gottes Allmadht, die Unsterblichkeit der 
eten, Ludwig d. fr. u. f. Sohn Lothar gewid⸗ | Seele, fo fordert er defto entfchiedener den Glauben. Sos 
tesponsa contra perversas Claudii Taurin. epise. | dann ift für D. harafteriftifch die Bevorzugung des Aris 
as (vgl. Bilderftreit u. Claudius v. Turin). — ſtotelismus ftatt der bei den älteren Franziskanern noch 
t. Car. 1, 393 ss. ; IL, 664; Ep. IV, 568 ss., hier aud) | maßgebenden auguftin.splaton. Gedanfen ; ferner das der 
u. Gedichte. — AMU XIX, 332 fi. B. S. Orforder Schule eigentüml. Intereffe für das Empirische, 
yeröhenm, Dier., fath. Theol., * 22.4.1465 zu | Einzelne; endl. der yormalismus u. die hohe Wertung 
ırt, + 2.3.1540 zu Leipzig; ftud. in Leipzig, 1 des Willens. Der Formalismus des D. dh. die Annahme, 
las 1495 über die Sentengen, unter Julius II | daß unferen Begriffen in den Dingen allg. ‚Formalitäten‘ 
möpred., 1501—4 Pred. in Zwidau, 1506 Prof. , entiprechen, die v. den Individuen ‚formaliter‘ verfchieden 
au. Ranonifus in Zeig. Als Gegner der Neuerer find u. eine wirfl. Einheit der Dinge begründen, geht 
längere Zeit in Briefw. mit Quther u. vf. gg. ihn über den thomift. Realismus hinaus. Eine Vervielfälti- 
ıt. u. dtſch. Streitſchr. (f. RQIV, 14ff.), wirkte nad) gung Himärifher Entitäten, fogar die Annahme einer d. 
nerieg mit Erfolg in er u. trat bis zu Begriff des Seins entfprechenden allgemeiniten Entität, 
Leipzig eifrig für die fath. Kirche ein, bef. gg. die der materin primo prima für alle Geſchöpfe, ift die Folge. 
ıng der Confessio Aug. an der Univ. Leipzig Auch gwifchen den Attributen Gottes nimmt D. formale 
g Heinrih.—ALIVIEF. ADBV,473f. v. G.  Unterfchiede an. Dem Willen erfennt er den Primat zu; 
s, Martin v., Erzb. v. Gnefen u. Bofen, * 11.11. : ihm unterfteht der ganze innere u. äußere Menſch, er ift 
Rat bei Rawa (Polen), +26.12.1842 zu Bofen; das Organ für die Aneignung der höchſten Güter, aud) 
eiter, 1808 Domkapit. in Gnefen, 1815 Kanzler | die himml. Seligfeit befteht wefentl. in der Liebe. Heine 
fapitels, 1824 Domtapit. u. Brovinzialfhulrat Erkenntnis, fei es felbft die Anſchauung Bottes, kann den 
‚ 1829 Abminiftr. der Erzdiöz., 10. 7. 1831 als Willen nötigen. Auch die Freiheit Gottes zB. in der Feſt⸗ 
fefriert. Eifrig bemüht, die fittl.srelig. Zuftände , ftellung des Sittengefeges, in der Würdigung des Ber- 
zdidz. zu heben, fam er durch ſ. firchl. Haltung | dienftes Ehrifti, übertreibt D. Im einzelnen ſei nod) er» 
rage der gemifchten Ehen in Konflikt mit der | wähnt, daß er gg. die sententia communis die Unbefl. 
g(vgl. DroftesBifchering, Nlemens Aug.), wurde (Empfängnis Darias als wahrfcheinlich verteidigt mit 
in zitiert, für Pag erflärt u., als er ag. den | Gründen, die allg. Zuftimmung gefunden haben. — K. 
s Königs in f. Diözefe zurückkehrte, Oft. 1839 ı Werner (1881). Jof. Müller (Kölner Brogr., 1881). See» 
eitung Kolberg gebracht. Unter Friedrich Wil- | berg, Theol. des D. (1900). Elaudius (3 Bde, Rom 1900). 
ber hier wie in Köln den Frieden herzuſtellen | HpB 89 (1882), 122— 134. TOS 1W2, 259 ff. Schlager, 
wurde er Hug. 1840 fr Diögefe zurüdgegeben. — Geſch. der Kölner yranz.»Ordensprov. (1904), 235 ff. Min- 
1843). RL IV, 15— 20, Brüd 11,334. 5.2. | ges, Mt D. Indeterminift? (Beitr. zur Geſch. der Philof. 
1d, chem. bedeut. ſchott. Abtei, Gründung des | des MA V [1906], 9.4). Eheval. 17,1249 7. F. Diefamp. 
mba; feit 1107 Bist., gegr. v. Ng Alexander I, Dunftan, hl. OsB, Erzb. v. Canterbury, * 924/5 aus 
ttelbar, fpäter Suffr.v. St. Andrems, 1585 ein- | edler fyamilie, +19. 5. 988; Kloſterſchüler, Mönd) u. feit 
‚vo. 2eoXII14.3.1878 wiederhergeftelltals Suffr. 5 Abt v. IS laftonburyg, das er materiell u. geiſtig 
drems u. Edinburgh; Sik in Dundee. Zählt | reftaurierte. Bon dem fittenlofen Kg Edwy vertrieben, 
. 30000 Kath., 35 Welt⸗-, 12 Ordenspr. (ÜSSR), | weilte er 2 Jahre lang im Hl. Blandinium zu Gent. 957 
‚2Männer-, 3 Frauenkongr. — Eheval. II,934. | zurüdberufen, hatte er als Ratgeber des neuen Königs 
for Seotland (Edinb. 1906), 103—111. M.S. | (Edgar großen Einfluß auf ftaatl. u. kirchl. Angelegen- 
(Haufen (Tüdelh.), Bräm.-Chorfrauenftift in | heiten u. erhielt naheinander die Bist. Worceſter, Yons 
Würzburg, Tochterkl. v. (Uinterzell, gegr. 1138 don u. Ganterbury (21. 10. 959 5. Bifch. geweiht). Anläßl. 
», Bilch. v. Bamberg. Unter Leitung der Abte | fr Romreife (960) verlieh ihm P. Johann XII das Pal» 
ell herrſchte anf. ftrenge Zucht, fpäter verfiel lium. In der Folge entfaltete er durch Erneuerung des 
vurde D. 1351 den Kartäufern übergeben. Aufs kirchl. Beiftes unter d. Klerus, Durch Beſetzung v. Biihofs- 
803. — Hugo 997 a. Grote 116. Link, ſtloſter⸗ ftühlen mit tücht. Mannern, dur zahlr. Kirchen⸗ u. Kloſter⸗ 
. Würzb. II (1876), 292 fi. &. A. bauten u. Hebung des Orbdensgeiites (f. Regularis con- 

suserbriefe, ſ. Epistolae obsce. virorum. |cordia Angliae b, MI 137, 475 m 3T. nad) d. Vorbild v, 
sald, chem. Brdm-Chorfeauenfif inder Diöz. | FFleury eine weitreichende Tätigkeit. fiber die verſch. 
teinfeld aus gegr. 1117, 1643 inf. Verfalls der | Vitae (bei AsMaji IV*, 345 ss.) f. BHL 352 ss. — Stubbs, 
Ht aufgehoben. — Grote 116. &£. 1. | Memorials of s. D. (2ond. 1874). DnBi 16, 221. REV, 
Ecotus, Joh., Min, Scholaftifer, Schulhaupt | 75 ff. Potth. IT”, 1277. Cheval. I*, 1250. .B. 
ıften, * vor 1270 in England, +8.11.1308 in Dupauloup, Fslir Ant. Philibert, Bifch. v. Orltans, 
vurde fehr jung Franziskaner, ftudierte in Or- * 3.1.1802 zu St. felix in Savoyen, + 11.10.1878 auf 
t zuerft dort, dann feit 1305 in Paris unter Schloß Lacombe bei Grenoble; 1825 Priefter u. Vikar 
eifall als Lehrer auf. 1308 wurde er nach Köln v. Ste Madeleine, 1835 Bifar bei St. Roch, 1837 Bräf. 
ſtarb bier kurz darauf eines jähen Todes; in im Seminar v. St. Nicolas, 1838 Generalvifar v. Paris, 
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1841 Brof. der Ahetorif an der Sorbonne, 1849 Biſch. 
v. Orlöans; verteidigte 1852 die heidn. Klaſſiker ag. 
JGaume, ward 1854 Mitgl. d. Akademie, trat 1871 
wegen Littrös Aufnahme aus; ward 1871 Deputierter, 
1876 Senator, Auf d. Batifanum ein Führer der Nicht- 
opportuniften (vgl. Gla 12, 596 f. 617. 619), unterwarf 
er fich der Entfheidung volljtändig. Ein tüchtiger Päda— 
gog, vollendeter Redner u. eifr. Kirchenfürft, trat er 
mündl. u. fchriftl. für die freiheit des Unterrichts, 
der Kirche u. des Bapites auf. Hauptw.: De la haute 
ödueation intelleet. (3 Bde, Bar. 1855/7), De l’&ducation 
(3 Bde, ebd. 1850/62, dtich 1867), Vie de Jösus-Chr. (ebd. 
1869, dtſch 1884). — Lagrange (3 Bde, Bar. °1886); 
berf., Lettres choisies de D. (2 Bde, ebd. 1888). Salo— 
mon (ebd. 1904). RL IV, 23ff. Gla II, 346 u. 351; 
12, 884 f. SL. Dir. 
Duperron, Jacques Davy, arb., * 25.11.1556 zu 

Saint: (Normandie), + 5.9.1618 zu Baris; v. calvin. , 
gen, früh reif, fehrte er nad Eltern in der Schweiz ergo 

Franfr. zurüd u. wurde 1577 od. 78 kath. Als Priejter 
befehrte er viele Brot., auch Heinrich IV, als deſſen Ge— 
fandter er nad) Nom ging u. 19. 9. 1595 die Losſprechung 
v. Bannermwirfte, 8.7.1596 nahm er Befik v. Bist. Evreux, 
befiegte 4. 5. 1600 auf einer Konferenz zu yontainebleau 
“Du Pleſſis-Mornay. 1604 Kard., nahm er 1605 an der 
Wahl 2eos XI u. Bauls V teil, wurde 1606 Erb. v. Sens 
u. Großalmoſenier. Gef.-Nusg. frSchr.,3Bde, Bar.162012. 
— NBg 15,286 ff. RQIV, 26 ff. Feret (Bar. 1877). GI. Mr. 
Dupin, Andr& Marie Jean Jacq., franz. Jurift u. 

Bublizift, Borfämpfer der Gallikan. Freiheiten, * 1.2, 
1783 zu Barzy (Dep. Niövre), F 10.11.1865 zu Paris; 
Advokat, ſeit 1817 Rechtsbeiſtand des Haufes Orléans 
u. Anhänger der Julimonarchie, ſeit 1830 Generalprof. 
am Kaffationshof, feit 1832 PBräfident der Deputierten 
fammer, befämpfte als Abg. erfolgr. die ſozialiſt. Lehren, 
Ehefheidung, Duell 2c., aber auch die Zenfur, die Ordon= 
nanzen v. 1830 u. den ‚Ultramontanismus‘ (Dontalem- 
berts u. 2. CBeuillots. Schr. u.a.: Manuel du droit ecel. 
france. (Bar. *1845); Les libertes de l’öglise gall. (ebd. 
1824, zulett 1860), beide auf d. Inder; Jesus devant 
Caiphe et Pilate (ebd. *1855); Mömoires (4 Bde, ebd. 
1855/63). - Schulte III, 664 f. Ortolan Bar. 1840). J.Shl. 
Du Pin, Louis Ellies, janfenift. Gelehrter, * 17.6. 

1657 zu Paris, + 6.6.1719 ebd. ; 1684 Prof. der Bhilof. 
in Baris, wegen Teilnahme an den janfeniit. Streitig- 
feiten des Lehramts enthoben, Sein umfangr. Hauptw. 
Nouvelle Bibliothöque des auteurs ecel. (61 Bde, Bar. 
1686/1714), eine Geſch. der kirchl. Lit. bis auf Dis Zeit, 
zeichnet ſich durch Neichhaltigfeit des Materials aus, 
erregte aber durch unkirchl. Haltung vielen Anftoh u. 
fam 10.5.1757, wie vorher ſchon andere Schriften D,s, 
auf den Inder. — KX IV,30ff. Surter II*, 813—21. 
Hilgers 608. 
Du Pleffis⸗Mornay, Bhil., ‚Öugenottenpapit‘, * 5. 

11. 1549 auf Schloß Buhy (Normandie), + 11. 11. 1623 
zu La Foret⸗ſur⸗Sevre. Bon fr Mutter calvinift. erzogen, 
befuchte D. 1568— 72 Genf, Difchl., Italien, Böhmen, 
die Niederl., Engl., verbarg fid, in der Bartholomäus | 
nadt u. floh nach Engl., fehrte 1573 nad) Frankr. zurüd, 
heiratete 3.1.1575 die junge Witwe Charlotte Arbaleite. 
1588 Haupt der Hugenotten, wurde er Statth. in Saumur, 
focht bei Jvry für Heinrich IV, fämpfte nad) deffen Üüber> 
tritt lit. für den Galvinismus, fand aber in (Duperron 
einen überlegenen Gegner. Sein Mysterium iniquitatis 
s. historia papatus (Saumur 1611) richtet fih gg. Baro— 
nius u. Bellarmin. Befannt fein gg. die fath, Kirche ge— 
richtetes Werf De l'institution .. 
No. 1598). In ſ. Traitö de la vérité de la relig. chröt, 
(Antw. 1581 u. ö., lat. ebd. 1581 u. ö., auch engl. u. ital. 
Ausg.) zeigte er fi als gemwandten Apologeten des 
Ehriftentums. Sein Leben, geichildert v. fr Semahlin, 
bildet den 1. Bd fr Schriften (12 Bde, Bar. 1824 f.). — 

Duperron — Dupuy, Gerard. 

58.| 

. de l’Eucharistie (2a | 

1204 

| Ambert (Bar. 1847, mit prot. Färbung u. unguverläffig). 
NE V, 80ff. ALIV,33 ff. — IGi. ie. — D. (nicht Hubert 
“Languet) ift auch Bf. der 1570 (Edinburg [Bafel?]) unter 
d. Bfeud. Steph. Junius Brutus erfchien., Auffehen er- 
regenden, oft aufgel. Schrift Vindiciae contra tyrannos 
s. de prineipis in — populique in prineipem legit. 

| potestate (difch v. R. Treitichte, 1846). In 4 Abhandl. 
| Fahrt D. aus: 1) wenn ein Fürſt etwas gg. Gottes Ge- 
bot befiehlt, fo ift ihm nicht zu gehorchen; 2) wehn ein 
Fürſt Gottes Geſetz verlegt u. die Kirche verwüſtet, fo 
aben die Vertreter des Volles ihm aftiven Widerftand 

' zu leiften; 3) wird ein Fürſt 4. Tyrann u. unterbrüdt er 
das Bolt, fo hat dieſes Recht u. Pflicht, fi ag. ihn zu 
erheben, ihn im Notfall abzufegen u. einen andern zu 
wählen; 4) Nahbarfürften haben das Bolf dabei zu 
unterftügen. — Elfan, Bubliziftif der Bartholomäus- 
nacht 2c. (1905). M. B. 
Dupont des Loges, Paul George Marie, Biſch. v. 

Metz (ſeit 1842), * 11.11.1804 zu Rennes aus breton. 
Adelsfamilie, + 18.8.1886 zu Met; bedeutender, durch 
Erridtung v. Bildungs- u. Wohltätigfeitsanftalten ver: 
dienter Hirchenfürft, war mit TDupanloup auf d. Bati- 
fanum Gegner der Unfehlbarfeitserflärung, untermarf 
fi) jedoch nachher; fehr populär wegen fr deutichfeindl. 

' Haltung nad) der Annerion v. Lothringen; aud) farm. 
‚tätig. Oeuvres chois., Bar. 1901. — F. Hlein (Bar. 1899). 
KL VIII, 1465. 2. Bil. 
Duprat, 1) Ant. (Antonius a Prato), Kard.Legat, 

Kanzler v. Frankr. u. 1. Minifter franz’ I, * 17.1. 1463 
zu Iſſoire (Muvergne), +9.6.1535 auf f. Schloß Ran- 

‚ trouillet;ftud. Rechtswiſſ. 1507 1.Bräfid. des Barlaments 
v. Baris, 7.1. 1517 Kanzler Franz’ I, folgte ihm auf d. 
Kriegszug nad) Italien, führte bei der Zufammenfunft 
mit B. Leo X die Berhandl. über Abjchaffung der prag- 
mat. Sanftion u. den Abſchluß des Konfordats, deſſen 
Eintragung er aber b. Parlament inf, der Oppofition des 
Klerus u. der Univ, erft nad) Jahresfrift erreichte. 1520/1 
'verhandelte er mit Hard. (Wolfey, um Englands Hilfe 
im Krieg mit Karl V zu erhalten, jedod ohne Erfolg. 
| Während des Königs Abmweienheit lag alle Macht in f. u. 
‚ ber Regentin (Louiſe v. Savoyen) Händen; die Unglücks— 
fälle, die feit 1525 Frankr. trafen, wurden ihm zur Laft 
gelegt, aber aud) die folg. glüdl. Bolitit der Regentin 
war f. Berdienit. Nach d. Tode fr Gattin Priefter, 1525 
Erzb. v. Sens, für das er in Baris 1528 eine Provin⸗ 
sialfyn. hielt, 1528 auch Bifch. v. Albi u. 1534 v. Meaur. 
Klemens VII ernannte ihn 21.11.1527 3. Nard., 1530 3. 
Legaten für Franfr. Gegen die relig. Neuerer ging D. 
mit Schärfe vor, f. Bermögen verwandte er zu großart. 
Wohltätigkeitsſtiftungen. — Michaud XII, 42—7. Eia- 
conius111,492ss, Duprat (Bar. 1857). Baitor IV 1,578 ff. 
— 2) Sein 2. Sohn Guill. feit 1528 Biſch. v. Clermont, 
* 1503, +22.10.1560 auff. Schloß Beauregard, glängte auf 
d. Konzil v. Trient, führte die Jefuiten (Bascafe GBroät) 
in Frankr. einu, ir fie das 1. Kolleg in Baris (Col- 
lege de Clermont). — Michaud XII, 46. — Über den farb. 
'Bierre D. (Petrus de Pratis), + 1361, |. Desprös. J. Schl. 

Dupre, Giov,, ital. Bildhauer, * 1.3.1817 in Siena, 
+ 10.2.1882 in Florenz; fuchte als Autodidaft die firchl. 
Plaftif v. den afad. Feſſeln möglichit zu befreien u. ſchuf 
u. a. in f. Statue des hl. Antonius (1852, Uffizien zu 
Florenz), in d. Hochrelief Triumph des ſtreuzes im Haupt» 
portal v. Sta Eroce zu Florenz u. der herr. Bietä (mit 
bef. ſchöner Chriftusgeftalt) auf d. Friedhof der Miferi- 

cordia zu Siena (18635) formgemwalt. Werke. Bon ihm 
aud) das große Gavourdenfmal in Turin (1873. F.%b. 
Dupuy, Kardinäle verich. Abjtammung: 1) Jmbert 

(Sumbert, Imbertus de Puteo) v. Montpellier, +26. 5. 
1348, Neffe Johanns XXII, 18. 12. 1327 Kard,, nahm teil 
an den Wahlen Benedikts XII u. Klemens’ VI. — Giaco- 
nius II, 430; Gardella II, 1325. — 2) Gerard (Girsldus 
de Podio), Eluniagenferabt des großen Mlofters zu Tours 
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(card, monasterii majoris), * zu Nofiöres (Limoufin), 
+14.2.1389 in Avignon (nicht ident. mit dem bei Eubel I, 
172 gen. Geraldus D., al. de Miremont); verwandt mit 
Gregor XI, der ihn 1372 3. Schagmeifter der Kirche u. 
Statth. v. Perugia ernannte, mit der rt. 
der Rebellion im Kirchenſtaat betraute u. 20. 12, 1375 | 
4. Kard. machte. Ein tücht. Rechtsgelehrter u. ftrenger 
Gebieter, wurde er als graufam verfchrien, nahm an 
der Auflehnung a8: Urban VI u. an der Wahl Alles 

de Belg. VI 83 1878), 361 ff. Hirſch, Heinrich II, III 
rigen 181 ff. Brehlau, Konrad II, 1(1879),87 5. Haud ILL, 

. — I.Schl.) — 4) D. a. S. Porciano, OP, bebeut. 
ſcholaſt. Theol., Dr. resolutissimus, * gg. Ende des 13. JH 
zu St. Bourgain (Mllier), + 10. 8. 1334 zu Meaux; trat 
jung zu Glermont in den Orden, erhielt f. Bildung im 
St. Jafobstl. zu Paris, 1312 Lizentiat an der Barifer 
Univ. ; Klemens V berief ihn 1313 als Magister S. Pelatii 
nad) Avignon, wo er die HI. Schrift erflärte ; 26. 8. 1317 

mens’ VII teil. — Ciaconius II, 610 s. Eardella II, 244. | Bifch. v. Limoux, 14. 2, 1318 v. Annecy (Ze Buy), 13. 3. 
— 3) Jacques (Jacobus Puteus), * 9.2, 1497 zu Nizza, | 1326 v. Deaur. Ein fcharfer Denter v. umfaffender Bil» 
+26.4.15 ſchloß ſich in der als ern. Bräfident des Konzils v. Trient; dung, gewandter Redner u. Ser: 
war als Kurialbeamter in Dienjten des Hard. del Monte, | Theol. anf. an Thomas an, ging aber ſpäter vielf., bef. 
der ihn als Papit (Julius III) 18. 4. 1550 3. Erzb. v. in der Saframentenlehre, f. eigenen Wege; in der Philoſ. 
Bari w. 1551 3. Hard. ernannte. D. war wegen ſs tadel- Nominalift. Schr.: Commentarius in IV ll. sent. (Bar. 
Iofen Charakters u. fr großen Kenntniſſe hochangeſehen, 1508 u, fehr oft); Tract. de jurisd. eccl. et legibus (ebd. 
auch fchriftjt. tätig. — Ughelli VII, 6538. Giaconius | 1506); Statuta synodi dioee. Aniciensis a. 1320 celebr. 
III, 7738. I. Schl. | (2yon 1620); Tract. de statu animarum Sanetorum post- 
Duquesnoy, Franc., vläm. Bildhauer, in Jtal. | quam resolutae sunt a corpore usque ad reunionem cum 

Fiammingo gen., *1594 zu Brüffel, 12.7. 1646 zu | corporibus in resurreetione(ungebr.); ferner angebl. einige 
Livorno. Durch f. Vater für die Ausübung kirchl. Bild- | andere ungedr. Schr.: Postillae, Sermones, Commentarii 
nerei vorbereitet, bildete er fi) in Nom weiter, ſtets be= | super veterem logicam, Summa notabilis. — SSOP 1,5868. 
itrebt, (im Gegenfaß zu Bernini) einer fchlichten, edlen | AL IV, 43 ff. Hurter II?, 533 ss. — [B.M. R.] — 5) D. 
Auffaffung 3. Sieg zu verhelfen. Beite Werfe in Nom: | (Duranti[s]), Wilhelm d.%., hochverdienter Kanonift u. 
die hl. Sufanna (1636) in Sta Maria di Loreto, das | Liturg., * um 1237 zu Buimiffon (Brovence), + 1.11.1296 
Grabmal des Hadrian Urgburg in Sta Maria dell’ | zu Rom, begraben in Sta Diaria fopra Minerva; Schüler 
Anima u. die Koloffalftatue des hi. Andreas unter der | des Bernhard v. Parma, lehrte fan. Recht zu Modena ; 
Kuppel in St. Beter. F.Lh. | unter Klemens IV päpftl. Kaplan u. Generalauditor des 
Dura (7777, ‚Kreiswall‘), verbreiteter babyl. Name | apoit. Balajtes in Rom, zugl. Kanonifus v. Beauvais, 

(düra) für befeftigte Pläbe. Nach Da 3,1 lag eine, Ebene | Narbonne u. Ehartres (hier 1279 Dekan), 1274 Berater 
v.D.‘, wo Hg Nebufadnezar eine goldene Bildfäule zur | Oregors X auf dem Lyoner Konzil, deffen Befchlüffe er 
Anbetung aufrichten lieh, in der Provinz Babylon; nad) ı redigierte, unter Nikolaus III päpftl. Delegat in Bologna, 
Delitzſch dicht bei Babylon. Ghy. | 1283 Statth. in der Nomagna, wo er ſehr energ. ein- 
Durand de Maillane, Pierre TZouffaint, Jurift, griff; 1286 Bifchof v. Mende (daher Mimatensis), war 

*1.11.1729 zu St. Remy (Provence), + 15.8. 1814 zu Aix; | aber dort nur 1291—5 perfönl tätig. Bon f. WW waren 
Advofat zu Air, 1789 Mitgl. der Beneralftände u. der ag 

‚ boppelt 

beſ. einflußr. das fehrreichhalt. u. vielgebrauchte fanonift. 
Konftit. Berfammlung, arbeitete er im Ausſchuß fürfirchl. 
Angelegenh. mit Martineau den Entwurf der Zivilfon- 
ftitution des Mlerus aus und beantragte zuerft die Zivil: 
ehe. In der Nationalverfammlung ftimmte er für Ber- 
bannung Ludwigs XVI Als Mitgl. des Conseil des 
Aneiens eingeferfert, aber wieder freigelaflen, v. Napo- 
leon 3. Präfid. des Sivilgerichts in Zarascon, dann 3. 
Rat am Appellhof zu Air ernannt. Bon f. zahlr, im 
gallitan. Geiſt gehalt. Schriften find die befannteften: Les 
libertös de l’Eglise gall. (3 Bde, Lyon 1771) u. Dietionn. 
de droit can. (2 Bde, Avig. 1761 u. 6.). — Schulte III, 651. 
Mihaud XII, 75f. NBg XV, 4327. 
Durandus, 1) Abt OSB, * um 1012 zu Neubourg 

(Eure), + 11.2. 1088; OSB zuerft auf d. Dont Ste Cathe- 
tine b. Rouen, dann in St. Bandrille, 1059 Abt in Troarn 

Geihäftshandb. Speculum judieiale (um 1 
v. ihm bearbeitet, feit 1473 ca. 40 gedr. Ausg.), nad) dem 
erSpeculatorgenannt wurde, u. f. für die MAIL. Litur- 

' gif unfchägb. Rationale divinorum officiorum in 8 BB 
‘(viele Sf u. bis 1500 ca. 43 Drude, erſter bei J. Fuſt, 
| Mainz 1459, erftes nad) d. Pfalter gedr. Buch), eine zus 
ſammenfaſſ. Darftellung alles deffen, was feit Beginn des 
9. Ih über die Liturgie gefhrieben wurde, mit ſymbol.⸗ 
allegor. Erflärung, ‚das lezte Wort des MA über bie 
Diyitit des göttl. Kultes‘ (Guéranger). Biel benügt war 
auch f. Breviarium (jur. can. aureum, Rom 1474 u. 5.). 

Fh. | Wichtig ift f. Kommentar 3. Konzil v. Lyon (hrsg. v. Ma- 
jolus, Fano 1569). — Schulte IL, 155 f. Hurter Il’, 44258. 
Thalh. I, 169. Sauer, Symbolif des Klirchengebäudes 
(1902),28—37. Franz, Meſſe im dtſch. MA(1902),476—82, 

(Rormandie) ; hervor. durch dogmat. u. mufifal. Kennt- — 6) Sein Neffe D. Wilhelm d. J-, Archidiakon u. 1296 
niffe; fchrieb gg. "Berengar v. Tours Liber de corpore | Nachf. ſ. Onkels als Bifch. v. Mende (daher oft mit ihm 
et sanguine Christi (MI 149, 1375— 1424). — Schniger, | verwedhielt), nahm teil am Konzil v. Bienne, + 6.7.1328 
Berengarv.T.(1892),328 ff. NEV,104. HLF VIII, 239ff. (Dez. 1330?) auf Eypern gelegentl. einer Sendung an 
Berner, Gerbert v. Aurillac (1878), 171 ff. — [v. ©.] | den Sultan v. Ägypten. Schr. Tract. de modo coneilii gen. 
—2)D. 9. Huedca (Osca) in Aragonien, anf. Anhänger | celebrandi et corruptelis in ecel. reformandis (Par. 1545), 
der waldenf. Lehre, durch das Neligionsgefpräcd zu Pal: eine Sammlung v. Neformgedanten aus den Bätern u. 
miers1207 befehrt, gründ. mit anderen den Orden derfath. | Konzilien. Vgl. auch: Zur Gefch. der ital. Legation Du- 
Armen zur Befehrung der, Armen v. Lyon‘, gg.dieeraud) | rantis d. J. in ROS 1905, 14 ff. Hurter IT, 534. Sil. 
einige Schriften vf. haben foll. — Antonio, Bibl. hisp. | Durango, Erzbist. in Mexiko (feit 23.6.1891, als 
vetus II (Madr. 1788), 455. RLI,433. 1323. — [E.%.] — . Bist. err. 11. 10. 1620), bildet mit dem Suffr. Chihuahua, 
3) D., Biſch. v. Lüttich, * zu Morialns aus hörig. Stand,  Sinaloa u. Sonora die Kirdenprov. D. u. zählt 
+11. (22?) 1.1025 zu Lüttich; hochbegabt, an der dort. | (1905) ca. 350000 Kath., 183 Kirchen u. Kap., 87 Welts, 
Domfhule unter Notker v. St. Ballen gebildet, Lehrer |7 Ordenspr., 1 weibl. relig. Genoffenfdh. (mit Mädchen— 
an der Domſchule zu Bamberg u. Kanzler Heinrichs II, | afad.), 1 geiftl. Sem. (mit College). — Cath. Dir. (Milm. 
genoß deſſen bef. Bertrauen u. wurde v. ihm (Juli 1021) | 1905) III, 187. d. 
JBiſch. v. Lüttich ernannt, zeichnete fich Dur; gute Ber-  Duranti, Jean Etienne, liturg. Schriftit., * 1534 
waltung fr Kirche u. Pflege der Schulen aus, weniger | zu Touloufe, ebd. Generaladvofat des Parlaments, von 
günftig war er den Klöftern gefinnt bis zu fr fog. Bes | den Liguiften ermordet ebd. 11. 2. 1589. Hauptw.: De 
fehrung vor f. Tode. Der ihm beigel. Brief in der Sache | ritibus ecel. cath, II. III (Rom 1581 u. ö.). EN. 
Verengars ift v. Bifch. Theoduin (+ 1075). — Biogr.nat.| Duranti(s), Wilh. d. A. u. d. J., f. Durandus 5 u. 6. 
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Duräus (Durie, Dury), Joh., prot. Theol., * 1595 | 
zu Edinburgh, +28.9. 1680 zu Kaſſel; exit Presbgterianer, | 
dann Anglifaner, wieder Bresbyterianer, endlich unter 
Cromwell 

fpäter für Zuſammenſchluß aller Reform. zieml. erfolg— 
[08 tätig. — ALIV,3IF. NE V, 927. 3N® 1903,59. W. G. 

Duraz330 (Duracen. od. Dyrr/h)achien. dioee.), unmitt. 
Erzbist. in Albanien, als Bist. err. in apoft. Zeit, als 

b, fiel im 11. Jh dem Schisma anheim 
(nod) jet gried.-Thismat. Ergbist.). Seit ca. 1209 lat. 
Erzbist. im 5. 

Erzbist. (Sit jegt in Delbeniiti) ; zählt (1905) ca. 13000 
Kath. in 23 Pf. 11 Welt: u. 8 (Franzisfaner:) Ordenspr., 
23 Kirchen, 24 ap. — Farlati VII, 23558. Le Quien IT, 
240 ss. Eubel I, 241; II, 163, C. €. 

Dürer, Albredt, Maler, Kupferftecher, Zeichner, 
Schriftiteller, Deutfchlands a Künitler, *21.5.1471 
zu Nürnberg, +6. 4 1528 ebd.; Sohn eines aus Ungarn 
eingemwanderten Goldſchmieds, wurde er v. diefem für ſ. 
Beruf als Zeichner vorbereitet, fam dann in die Lehre 
zu Dich. Wohlgemut, begab ſich 1490 aufd. Wanderſchaft 
u, reifte über Bafel wahrich. nad) Oberitalien. Nach 
Nürnberg (1494) zurüdgetehrt, heiratete er Agnes Frey 
u. gründete 1497 eine eigene Werkſtatt. 1505—7 war er 
wieber in Benedig, 1520— 1 in den Niederlanden, überall | 
als großer Meifter gefeiert. D. oldene als der Begrün- 
ber eines die gefamten Errungenfdaften fr Epoche ver: 
mwertenden kirchl. Stils u. als der glaubensftarfe Ber- 
mittler großer fünftler. Ideen an das deutſche Bolf. Her- 
ausgewachſen aus der Spätgotif, gelang es D. erft alls 
mäbhl., ſich die Grundlagen ſ. Stils zu fhaffen. S. frühen 
Bilder find in Wafferfarben ausgeführt (Dresdener Al- 
tar; vgl. Jufti [1906]), fpäter malte er in Öl. Den Baum- 
gärtnerfchen Altar (Münch. Pinakothek)mit teilw. nieder- 
länd. Anflängen übertrifft noch die Anbetung der Könige 
(1504, Uffizien zu Florenz), in ber bie Pracht der yarbe mit 
der feinen Durhbildung der Einzelheiten harmoniert. 
Weniger naturfrifch find f. in Benedig entitand. Bilder, 
Bei. reich u. funftvoll fomponiert, ausgeitattet mit vor- 
treffl. Charafterföpfen (BP. Julius II u. 8. Marimilian I), 
ift das in venez. Farbenglut getauchte Roſenkranzfeſt 
(Klofter Strahow, Prag), leider heute eine Ruine, 
Den Höhepunft fr ſtunſt bedeutete der (beim Münchener 
Refidenzbrand vernichtete) Hellerſche Altar (Kopie v. 
Harrad) im Archiv zu Frankfurt a. M.), dem ſich das groß- 
art. Allerheiligenbild (Wien) an die Seite ftellen läßt. 
Meifterhafte Bollendung, Würde u. Hoheit zeichnet auch 
das letzte große Werk des Meifters aus: die 4 Apoitel 
od. die 4 Zemperamente genannt (Münd). Pinakothek). 
Wie diefe relig. Bilder beweifen auch die zahlr. Bildniffe 
D.8 j. unvergleichl. Meifterichaft als Beitalter feelifcher 
Bewegung. D.s Bedeutung als Maler beruht hauptf. 
in fr intenfiven Naturtreue, in der ftrengen Beachtung 
bes Gejegmäßigen, in der tiefen, ſchlichten Empfindung. 
Als phantafievoller Aquarellmaler ift D. von durchaus 
modernen Anfhauungen erfüllt. Sein höchſtes Verdienft 
aber beruht in der in der Hunftgefchichte einzig daftehen= 
den Art u. Weife, wie er die Techniken der vervielfältis 
genden fünfte zur Höhe emporbradte. Seine Kupfer: | 
ſtich-Madonnen allein geben ſchon ein Bild fr ftets wach⸗ 
fenden fünftler. Kraft u. relig. Begeifterungsfähigfeit. 
Geiſtig am bedeutendften find f. aud) techn. vollendeten 
Blätter: Der hl. Hieronymus, Ritter, Tod u. Teufel u. 
Melancholie. Nicht minder großartig ſpricht ſich D. in f. 
Holzichnittwerfen aus: vor allem in der herben ‚Apofa= 
Iypfe‘ (1497) u. in dem idyll. ‚Marienleben‘ (1504/5 u. 
1511), dann in der ‚Großen Baffion‘ u. bef. in der ge⸗ 
radezu klaſſ. ‚Meinen Paſſion‘. Das liebenswürbdigite 
Werf D.s aber find die Randzeihnungen zum uud 
K. Marimilians (Münden, Hof- u. Staatsbibl.). Auch | 
die Theorie der Kunſt befhäftigte den Meifter. Sein 
Hauptwerk, das eine Art Enzyfl. der Kunft werben follte, 

Duräus — Dupal. 

ndependent, 16831—3 u. 1634—40 in Dtfchl., | 
Schweden, Dänemarf für eine Union der Reform. u. Luth,, | 
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gelangte nicht 3. Abfchluß. Erfchienen find: ‚4 Bücher v, 
menſchl. Broportia‘, ‚Unterweyfung der Meßner mit den 
Zirfil u. Richticheit‘, ‚Befeftigung der Städte, Schlöffer 
u. Flecken“. Am Menſchen D. bewundern wir bef. die moral. 
Kraft u. Energie, die tiefe Gemütsbildung, die Gottes: 
furdt u. ftrenge Gläubigfeit, die ihn auch im geiftig er: 
—* Zeiten den rechten Weg wandeln ließ u, vor einem 
Abfall v. fr hl. Kirche bewahrte. D. ift als treuer Kath. 
geitorben, wenn er aud) eine Reform der Kirche an Haupt 
u. Sliedern berbeifehnte u. gleich f. Freunde W. “Pirt- 
heimer das Auftreten Luthers anfängl. freudig begrüßte. 

| — van Eye (*1892). Thaufing (2 Bde, *1884). 2. Kauf: 
mann (?1887). Ch. Ephruffi (Bar. 1882). Springer (18%). 
U. Weber (1903). Knackfuß (1904). Servaes (1W5). 
 Muther (1906). W. Weisbadh, Der junge D. (1906). 8. 
Lorenz, Mariendarft. Dis (1904). E. Heidrich, Geſch. des 
D.ſchen Diarienbildes (1906). H. Wölfflin, Die Hunt D.s 
(1905). H. W. Singer, D.-Bibliographie (1903). Repro- 
duftion fämtl. WW: Stuttg. 1905. 5%. 

\ Dürnftein (Zirenitain) a. d. Donau, Auguftinerdor- 
herrenſtift, wurde v. Otto v. Meihen 1410 gegr. u. v. 
einer Htolonie aus Wittingau unter Propft Martin bes 
fiedelt. Bon den 30 Bröpiten ragen hervor: Adam Faber 
(+1589), der die Güter des dort. Mlariffenflofters (1259 
bis 1571) erwarb, u. Hieronymus Übelbadher (+ 1740), 
der Kirche u. Stift durch Prandauer prädtig meubauen 
lieh. Bald nad) dem Tod des Propftes Dominik Ruber 
(+ 1787) erfolgte die Aufhebung (Jan. 1788). Beſitz u. 
Pfarreien famen an das Stift{Hergogenburg. — Zopogr. 
v. Niederöft. II (1885). Cernif 284 u. ö. FM. 
Dürr, 1) Franz Anton, Jurift, * 19.2.1729 in Mann- 

heim, +27. &. 1805 in Mainz; ſchon mit 15 Jahren Dr. 
phil., 1753 ao. Brof. in Mainz, 1757 ebd. o. Prof. des 
Staatsrehts, 1762 Syndikus des dort. tapitels, 177583 
auch Dozent der Kirchengeſch.; ein arbeitsfreud. u. viel- 
feit, Lehrer u. Schriftft. S. Schr. betreffen Geſchichte (dar- 
unter Historia universitatis Mogunt. diplomat., 1784), 
Staatsredht u, bef. Kirchenrecht (Berz. bei Schulte IIL, 

'2395.). — Baldmann, Tue Nadır. v. den Mainzer 
Rechtslehrern im 18. Ih (1784), 33 ff. ADB V,489 5. — 
[E. St.] — 2) ®ilh,, — *9. 5. 1815 zu Bil⸗ 
Lingen, + 7. 6. 1890 zu Munchen; ging als Schüler Mupel⸗ 
wieſers zur relig. Malerei über u. ſchloß ſich den Düſſel⸗ 
dorfer Malern Deger, Ittenbach, Brüder Müller an. 
Malte Tr für badifche Kirchen zahlr. Bilder in ſtreng⸗ 
afad. Richtung (manchmal zu nühtern in der Auffaflung 
u. zu falt im Kolorit). Bon ihm: Ehriftus — die 
Kindlein (Münſter in Altbreiſach), Himmelfahrt Chriſti 
u. die vier Evangeliſten (prot. Ludwigskirche zu Frei— 
burg i.8.), Predigt des hl. Gallus (Galerie Karlsruhe) 
u. relig. Bilder in ſenzingen u.a. O. 526. 

Durſch, Joh. Gag. Mart., Dr. theol. TI *ıi. 
11. 1800 zu Deggingen (Württ.), + 21. 2. 1881 zu Rott» 
weil a. N.; ftud. in Tübingen u. Baris; 1828-9 Prof. 
in Ehingen a. D., 1842 Delan in Wurmlingen, 1850—9 
Stadtpf. u. feit 1858 Defan in Rottweil. Bf. außer verſch. 

ı pädagog., homilet. u. asfet. Schr.: Religionswiffenihaft 
G Tle, 1832/4); Afthetif der hriftl. bild. Kunft des MA 
in Dtſchl. (1854,”1856) ; Symbolif d. riftl. Relig. 2 Bde, 

1858f.); Symbol. Eharafter der hriftl. Relig. u. Runit 
ı (1860). — Magazin f. Bädagogif 1894, 1 ff. Neher, Ber- 
fonaltatal. des Bist. Rottenburg (189), 175. 6,8St. 

Düffelthal, ehem. Zift.-Hlofter bei Düffeldorf. 1701 
gründete der Kölner Domherr Adam Daemen auf ber 
Rheininfel Bürk eine klöſterl. Niederlaffung, wohin er 

‚ Religiojen v. der ftrengen Obfervanz aus (Orval berief. 
Wegen der ungefunden Lage wurde das Mlofter 1707 
ins Tal der Düffel verlegt; 1708 zur Abtei erhoben, 1804 
fätularifiert. — Gall. christ. III. Animadv. XIIL Grote 
118. Janaufchef I, LXXII. Gr. M. 
Duval, Edmond, * 22.8.1809 zu Enghien (Henne= 

gau), F nad) 1865 zu Mecheln; ftud. am ſtonſervatorium 
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zu Paris ; wurde wegen fr Choralitudien v. Erb. v. Me- 
cheln mit der Neuausg. der Choralbücher beauftragt u, 
weilte zu dieſem Zwed längere Zeit in Rom. 1848 er- 
dien das Graduale rom. juxta ritum 8. rom. Eecl. u. | 
Vesperale eum Psalterio, 1850 das Manuale chori, 1851 
Processionale, 1854 Rituale. Die Harmonifierung durch 
bie Orgel lehrte er im Traité d’accompagnement im An» 
ſchluß an die Harmonie des 13. u. 14. Ih. Die Grundlage | 
für ſ. Choralausgaben bildete großent. die Medicäer: | 
ausg. v. 1614, die er vielf. nicht ohne Geſchick verbeſſerte, 

einem fehr zarten, hellen Silberton gehalten. — Zemde fo daß fie in manchen Punkten die Regensb. Ausg. über- 
ragt. Diefe ‚Mechliner‘ Ausg. fanden weiteſte Verbrei⸗ 

Du Bergier de Hauranne — Eaduvius Bajan. 1210 

eigentl. Maler innerlicher Empfindungen, vor allem bes 
tiefften Seelenfchmerzes, Harafterifieren. In diefem eng 
geſchloſſenen Kreife bringt es van D. nicht felten zu wah— 
rem, ergreifenden Bathos. In ſ. Darftellungen der Hl. 
Familie (Zurin, Münden) zeigt fi dagegen eine liebens- 
würdige, weiche Heiterkeit u. Anmut. Schließl. fand der 
Meifter, der an den engl. Hof gerufen wurde, in der 
Borträtmalerei vornehmer Perfönlichkeiten f. Lebens» 
—— Seine Bildniſſe, überaus geiftr. u. fein durch— 
gebildet, find zuerſt v. ital. leuchtender Friſche, fpäter in 

(1876). Wibiral (1877). Michiels (Bar. *1882). Guiffrey 
tung in Belgien, franfr., Engl. 2c., haben aber jegt nur 

dtſch u. engl., Amft. 1903). noch Hiftor. Wert; für f. Zeit leiftete D. das Mögliche. Hn. 
Du Bergier (Berger) de Sauranne, Jean, J 

fenift, * 1581 zu Bayonne, + 11.10.1643 zu Baris; \tub. 
ans 

(ebd. 1882). Anadfuß (*1902). Nieumwbarn OP Gall. 

Dympna, hl. nad) ber Legende (vgl. Delehaye, Les 
lögendes hag. [Brüffel 1905], 10. 118 f.) Tochter eines 

zu Baris u. Löwen bei den Jeſuiten, war zuerft ihr Lob⸗ heidn. Königs in Irland (7.35%); heiml. getauft, weihte 
redner, dann ihr bitterjterfeind. Verlebte mehrere Jahre | fie ich Ehrifto, floh vor den unnatürl. Zumutungen ihres 
(1611—6) mit f. Jugendfreund (Janfenius auf f. Land⸗ Baters unterden Schuß des Priefters Berebern nad) Bel- 
= Cantipré; hielt fich v. Bott dazu auserwählt, mit 
Janfenius die ‚im tiefften Verfall befindl. Kirche, die 
nicht mehr die wahre Braut Ehrifti fei‘, u reformieren, 
1617 trat er in ben Dienft des Bifch. v. Boitiers, der ihn 
1621 3. Kommendatarabt v. St. Eyran, unter welchem 
Namen D. ſelbſt zumeift befannt ift, ernannte. 1635 in 
Baris Beichtvater der Nonnen v. CBort-Royal, die er 3. 
Janjenismus verleitete. Der hl. Vinzenz v. Paul, früher 
mit ihm befreundet, erfannte ihn bald als Seltierer; 
Kard. Richelieu lieh ihn 15.5. 1638 wegen mehrf. Magen 
über f. Rechtgläubigkeit verhaften. Nach Richelieus Tod 
ward D. 20.1. 1643, körperl. gebrochen, auf Betreiben 
fr Anhänger entlaffen. Er war ein Dann v. ſchwärmer. 
Sochmut, höchſt ehrgeizig u. zu Überfpanntheiten geneigt; 
in Der Moral u. Askeſe vertrat er einen finitern Rigo— 
rismus u. wollte die Autorität u. Hierarchie der Ktirche 
durd) ein demofrat. Syitem erfegen. Schr.: Question 
royale (Bar. 1609), worin der Selbftmord unier gemiffen 
Umftänden für erlaubt erflärt wird; Petrus Aurelius de 
hierarchia ecel. (ebd. 1631 u. ö., wahrſch. ganz od. 3X. 
unter D.8 Einfluß v. f. Neffen Barcos vf.); Geſ.Ausg., 
4 Bde, ebd. 1679. — Reuchlin, Geſch. v. Bort-Royal 
(2 Bde, 1839/44). Kath. 1875 II, 152. 267. REV, 109 ff.; 
XV, 550 ff. AQ IV, 40 ff Wd 

Dupno (Duſljmen, Delmiten., Dalmatien. [?], Dulp- 
nen. [?] dioee ), ehem. Bist. in der Herzgegomina, Suffr. 
v. Spalato, mit (Moftar uniert. — Eubel I, 239; IT, 162. 

Dwin, armen. Königsitadt, ſ. Domin. 
, Due, Anthonis van, vläm. Maler, * 22. 3. 1599 
in Antwerpen, + 9.12, 1641 in London; Schüler des 

gien. Der Bater entdedte jedoch die Flüchtigen; v. der 
Tochter wieder zurückgewieſen, tötete er beide. Ihre Reli» 
auien wurden nad) ®heel transferiert. Todestag 30, Mai, 

' Zranslation 15. Mai. — As III, 47588. O’Hanlon (Dublin 
1863). DehrB I, 832. BHL 354. O. B. 
Dynamismus, eine Richtung in der Naturphilof., 

betrachtet (im Ggſatz zur ariftot.fholaft. u. zur atomift. 
‚ Naturerflärung) als das Wefen der Körpermwelt entw. 
Kräfte (wie die Anziehung u. Abftohung, 3B. Kant) ob. 
Ktraftpunfte bzw. Kraftzentren (Monaden bei Leibniz, 
Nealen bei Herbart, 2c.). Manche haben ben D. mit d. 
| Mtomismus verbunden (3B. Fechner, E. v. Hartmann). — 
Oſtwald, Borlef. über Naturphilof. 1IW3). St. Sch. 

Dynter, Edmund v., nieder. Geihichtichr., * 1382 
zu Herzogenbuſch, + 17.2.1448 zu Brüffel; ſeit 1406 im 
Dienst der Herzöge v. Burgund u. als deren Sekretär 
zu wicht. Gefchäften verwendet, nahm 1414 an einer 
Geſandtſch. zu Ag Siegmund u. fpäter am Konzil zu 
Konftanz teil; nach mehr als 40j. Tätigkeit Kanonifus am 
Kapitel St. Pierre zu Löwen. Hervorr. MAIL. Hiftorio- 
graph. Bf. u.a. 1445/7 auf Befehl Philipps des Guten 
die auf archival. Grundlage beruhende Chronique des 
ducs de Brabant 381—1425. Ausg. u. ſonſt. Schriften f. 
bei Botth. I, 3865. — Biogr. nat. de Belg. VI (Brüffel 
1878), 440—4. Lorenz II’, 29—31, nn 

Diierzgomwffi, Nit., Erb. v. Gnefen, + 22.2.1559; 
Defan an der Kathedr. zu Plozk, 20.5.1541 Bild. v. 
Kamieniec, 31.5.1542 v. Chelm, 30.3.1543 v. Eujavia, 
19. 2. 1546 Erzb. v. Gnefen, erhielt 4. 11. 1558 einen 
Koadjutor ce. jure suce. in der Perfon des Joh. Przer⸗ 

Hendrit van Balen, ausgebildet bei Rubens, dem er ca. embſki, Vizekanzlers des Königr. Polen; hielt 1555 eine 
1610—28 bei der Arbeit half ohne deffen fraftv. Manier Prov.-Synode zu Petrikan, bei der Stanisl. CHofius f. 
anzunehmen. In Antwerpen ſchuf van Dyd eine fehr | Confessio fidei verfaßte. — Acta consistor. 1585—46 
große Anzahl von Zafelbildern, Grablegungen, Beweis | (Ser. Vicecane.) f. 127'. 150!, 165'. 255, 258! ; 154650 
nungen (Antw., München, Berlin 2c.), die ihn als den | (Ser. Camerar.)f.7'; 1556-59 (Ser. Vicecane.)f.130s. v. G. 

E. 
Gadburga (Edburga), hl. OSB, Abtiffin des Marienkl. 

auf der Inſel Thanet (Grafich. Kent), + 27.12.751; ans 
gebl, Tochter des weſtſächſ. Kgs Kentwine, hochgebildet; 
Brief des hl. Bonifatius (MGEp. III, ep. 10.30, 35 u. 65) 
u. Lul (ebd. ep. 70), die fie durch Gebete u. Geſchenke 
Unterjtüßte, erhalten. — DehrB IL, 355 f. Hahn, Bonifaz 
N. Lul (1883), 83 ff. DnBi 16, 305 f. 5%. 
Gadmer, OSB, Ehronift, * 13.1.1124 als Mönd v. 

Ehrift Church Canterbury, Freund u. Berater des hi. | 
TAnfelm, 3. Bifch. v. St. Andrews erwählt, aber nicht, 
geweiht. Schrieb die beſte nad) einem einheitl. Plan durch⸗ 
Fefünrte Kicchengefch. Englands 960—1122: Hist. Novo- 

v. M. Nule, Zond. 1884 als Rerum Am in Anglia (hrs 
f. aud) die für das Leben (Anjelms Brit Roll Ser. 81). u 

u, den Inveſtiturſtreit bef. wichtige Schr. De Vita et con- 
' versatione Anselmi (BHL 86), ferner Vita des hl. Breg- 
win (BHL 216), 9Dunftan (BHL 353), TO0do v. Ganter- 
burg (BHL 909), Oswald v. Nort (BHL 21), Wilfrid 
v. Wort (BHL 1282) ; einige asfet. Schr. bei MI 159 unter 
Anfelms RW. Der früher oft Anfelm zugefchr. Tractatus 

, de Öoneeptione 8. Mariae neu hrsg. v. Thurfton u. Slater 
(Freib. 1904). — Liebermann, Ungedr. anglonorm, Ge— 
fchichtsquellen [(1879), 284-302. Ragey (Bar.1892). Aule, 
Cambridge Antiqu. Soc. (1888). Kath. 1905 1,1485. 9.2. 
Gadmund, hl. ſ. Edmund. 
Eaduvius Bafan, OSB im SU. St. Michael zu Lüne- 

burg, Miniaturmaler des 11./12. Jh; ſchrieb u. malte ein 
koſtb. Evangeliar, das ſich jegt im Muſ. zu Hannover be- 
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1211 Ealdhelm — Eher. 1212 

findet. Die ihm beigel. ‚Bolbne Tafel‘ des Altars v.| bei Mai NCX mit lat. überf., Inhaltsang. in BO II, 
St. Michael in Lüneburg wurde im 17. Ih zerftört. — | 332 ss.; c) Paradisus Eden, geſchr. 1291, fommentiert 
ADB V, 516. J. Sch. 1316, eine Samml. v. 50 geiftl. Gedichten, Nahahmung 
Galdhelm, Biſch. v. Sherborne, ſ. Aldhelm. Hariris (BO III, 325 ss.). Proben veräff. v. Gismondi 
Ganbald II, Erzb. v. Nork (feit 796), + ca. 810; | (Beirut 1888), 25 Gedichte v. Karbahi (ebd. 1889); d) Tafel 
a Alcvins,. Sein Briefwechſel mit ihm —D v. der kirchl. Rechtsfagungen, ſ. OChr 1 (1901), 1097. — 
Jaffö, Monumenta Aleuin. (1873). — DnBi 16,314. M. S. | 3) E. IV, hald. Patr., Y 1566 (?) im Kloſter Jalobs des 

Gata, hl., Bifch., +26.10.686 zu Hexham; Schüler Rekluſen bei Seerd; 1555 als Metrop. v. Bazarta z. Nachf. 
bes hl. Midan, Abt v. Melrofe 651, v. Erzb. Theodor | desermordeten ‚haldäifchen‘ Patr TSulaka, der diellnion 
678 3. 1. Biſch. v. Herham geweiht, übernahm 681 das Bist. angenommen hatte, gewählt; ſchickte 1555 den Joſeph, 
Lindisjarne, fehrte 685 nach Herham zurüd. — DnBi 16, | Bruder des Sulafa, als Metrop. nad) Malabar, der v. 
336. DehrB II, 21. BHL 355. 1338, 9.8. den Bortugiefen 2 mal nad) Liffabon geichleppt, in Rom 

Ebal, 1) Say, ein Berg (Dt 11,29; 27,13), Qulg. | ftarb. An f. Stelle fchidte E. dann den Abraham, der v. 
THebal; 2) yaiy, a) Gegend u. femit. Volf in Arabien, Gregor XII u. d. heidn. König v. Kotfchin gg. die Bortu- 
zur Gruppe Jektan gehörig, Sn 10,28; b) Ebomiter, | giefen gehalten wurde. €. felbjt legte in Rom 7.3.1562 
Sohn Sobals, Sn 36, 23. Chy. | das fath. Glaubensbefenntnis ab, worauf er v. Pius IV 
Ebba, hl., Abtiffin v. Eoldingham, + nad) 679 (6837); 

Tochter des Kgs 1Ethelfrid, Schweiter des hI. Oswald, 
gründete zu Derwent das nad) ihr ben. Kloſter Ebcheſter 
u, wurde fpäter zur Äbtiffin des Doppelfl. zu C. (Ber- 
mwidfhire) gewählt. — Eine andere E. war Äbtifjin zu 
E., als die Dänen i. J. 870 das Alofter gerjtörten, wobei 
die Nonnen zum Schuße ihrer Tugend ſich Nafe u. Ober: 
——— EIERN: — DnBi 16, 342, DehrB II, 225, 
BHL 355. 9. 
Ebbo (&bo), 1) Erzb. v. Reims, * als Unfreier, 

‚ beftätigt wurde. Zurüdgefehrt refidierte er in Amid. 
Aktenſtücke bei Giamil, Relationes (Rom 12), Ar 12 
bis 21 u. S. 490 ss. 600 ss, D.®. 
| Ebenbild Gottes (imago, similitado Dei) wird in 
‚der HI. Schrift genannt: 1) die2.Berfon in der Gott 
heit (Kol 1, 15; Heb 1,3). Sie ift das vollflommene €, 
des Baters, weil fie mit ihm nicht bloß durch den Befit 

‚einer fpezif. ähn!. Natur übereinftimmt, fondern weil 
B. beide ein u. diefelbe Natur u. Wefenheit haben. Die 

Theologen nennen desh. den Sohn Gottes imago con- 
7 20.3. 851; mit Ludwig d. Fr. am Hofe Karls d. Gr. | naturalis des Vaters. — 2) Der Menſch (En 1,26.27; 
erzogen, 816 Erzb. v. Reims; wirkte feit 823 als Mif- |5, 1; 9, 6; Sap 2, 23; Sir 17, 1; 1 No 11, 7; Ja 3, 9. 
fionar in Dänemarf; war833 beteiligt am Sturz Ludwigs | Er heißt Gottes Bild (imago) aus natürl. u. Gottes Gleich⸗ 
db. Fr. deshalb 835 abgeſetzt, 840 durch Lothar nad) Neims | nis (similitado) aus übernatürl. Gründen. KrajtirRatur 
zurüdgeführt; floh 841 vor Karl d. Kahlen, erhielt 845 | ift der Menſch Gottes Bild nicht wegen frförperlichen Ge⸗ 
durch Ludwig d. Deutichen das Bist. Hildesheim, das er ſtalt (fo die JAudianer u. Tertullian), fondern wegen it 
nad) d. Mufter der Reimfer Kirche organifierte. — Haud | Seele, die durch ihre Geiſtigkeit, Freiheit u. Unsterblichkeit 
11°, 185 u. ö. über ſ. Redtfertigungsfchr., das Apologeti- | der göttl. Natur ähnl. ift. Infolge der ee v. 
cum Ebbonis, f. NA 25 (1900), 321ff. Wattenb. I", 326 | Sein, Erfennen u, Wollen zeigt die Seele felbit das Bild 
u.d. UDB 48,242 8. Bol. Pfeudoifidor. — [A. Btm.] — | der göttl. Trinität. Auch durch ſ. Stellung als Herr der 
2) 29. Erzb. v. Send (feit ca. 709), hI., OSB, * Ende des | Erde u. Befchöpfe ftellt ber Menſch Gottes Bild dar. Diele 
7.35 au Zonnerre, 7 27.8. um 750; Mönd) u. Abt zu Ebenbildlichkeit mit Gott ift dem Menſchen, weil v. Natur 
St. PierreslesBif in Sens, rettete Sens (725) bei der aus eigen, unverlierbar (nad) den Reformatoren, bei. 
Belagerung durd) Araber, zog fi) fpäter in die Einfam- | Luther, aud) nad Bajus u. Janfenius: verlierbar). Die 
feit nad) Arces bei Sens zurüd. Feſt 27. Uug. — As VL, | Erhebung in den Stand der®nade u. der Eintritt im die 
94ss. BHL 355. DehrBII,23. Duchesne FE IT, 414. — | ewige Glorie erhöhen die Ebenbildlichfeit des Menfchen 
19.0.1 — 3) €. (aud) Eppo), Magiſter u. (feit 1025) Doms 

ſtos v. Wormö (nicht zu verwechieln mit den I ismat. 
eh v. Worms E. I [1090—1105] u. €. IL [1107— 15]), 
*Mittedes 10. Ih, Fum 1033; brachte, philof. u. humaniſt. 
gebildet, die Domfchule wieder zur Blüte u. war aud) 
lit. tätig; Mittelp. gelehrter —— am Rhein. 
Sein Briefw. mit Immo, d. ſpätern Biſch. v. Arezzo, 
zeigt, daß beide in bezug auf Simonie ein weites Ge— 
wiſſen hatten. Briefe bei Boos, Quellen z. Geſch. der 
Stadt Worms J (1886), 354 ff. €. iſt viell. auch der Biogr. 
(Burdards v. W. — Wattenb. 1’, 398, J. 

Ebed Jahwe, ſ. ſtnecht Gottes. 
Ebedjefu(ls) (Abdiſcho), 1) hl. (Abdjefus), Biſch. 

bei Kaſchkar in Berfien, erlitt unter Sapor II 374/5 
mit vielen Gen. den Martertod, Feſt 16. Mai. — As III, 

— 

571. BOT, 192. M. B. v. 3. Megensb. 1871). Aſſemani, 
Acta s. Mart. I, 144 ss. Bedjan II, 325 ss. In derſ. Ver⸗ 
folgung wurden nod ein Biſch. v. Bizabde, 3 Priefter, 
ein Diakon u. ein Mönd) namens €, gemartert. — [2.9.] 
— 2) €. bar Brifä, der lehte große Schriftit. der neftor. 
Kirche, um 1285 Biſch. v. Schiggar u. (Bet "Arabäjs, 
vor 1291 Metrop. v. Nifibis (Sauba) u. Armenien, 
+ 1318. Die Titel fr aumeift verlorenen Werke führt 
er felbit auf am Schluß ſs berühmten Schriftiteller- 
fatalogs (veröff. in BO III, 4 ss., engl. v. Badger, The 
Nestorians [Zond. 1852] IL, 361 ff). Hrsg. find: a) Das 
1298 vf., v. €. felbft 1318 ins Arab. überfehte ‚Buch 
ber Perle‘, bei Mai NÜ X mit lat. Überf,, engl. v. Bab- 
ger a.a. ©. II, 380 ff, Inhaltsang. in BO IIL, 352 ss.; 
b) der Nomofanon, Samml. für Zivil» u. Kirchenrecht, 

mit Gott. Auf diefe gefteigerte Ebenbildlichfeit beziehen 
die Bäter (Jren., Orig., Eyrillv. Aler. u. Jeruf., Athanaf.; 
gewöhnt. den Ausdruck similitudo. Durch die heiligm. 
Gnade wird ber Menſch Kind Gottes u. der göttl. Natur 

teilhaft, alfo in be. Weife E. des Sohnes Gottes (1 Jr 
3,2;2®Pet1,4;2%03,18). Die Steigerung ber Ebenbild- 
lichkeit durch den Eintritt in die Glorie beiteht darin, daß 
an Stelle der natürl. u. glaubensmäß. Botteserfenntnis 
das Schauen tritt, wodurch wir Gott erfaſſen sienti est, 

die Gottesliebe unverlierbar wird u. der Menſch Gottes 
Schl. Seligfeit teilt, ja die Herrlichfeit auch den Leib verflärt 

u. ihn 3. €. des 525*8* macht. Die Ebenbildlichteit 
des Menſchen mit Bott ift demnach 3fach: imago naturae, 

| gratiae, gloriae, — Thomas 8. th. I. q. 98. Scheeben Ill, 
ın. 315 f. — Bgl. Gnade. S. H. 

Ebendorfer, Thomas, bedeutendſter öfterr.Ehronitt, 
'* 1387 zu Safelbadh, + 1464; 1423 Reltor der Univ. Wien, 
die er beim Bafeler Konzil vertrat. Hervorr. Theolog 
u. Ereget, bei. befannt durch f. Chron. Austriacum (br#g. 
v. Bez, SS rer. Austr. II, 689 ss.), das die Geſch. Oſter⸗ 
reichs bis 1440 behandelt, u. dur f. Kaiferchronif bis 
1463 (Mitt JO, Erg.»-Bd 3 [1890]). Wertvoll ift f. Diarium 
des Bafeler Konzils, hrsg. in Mon. eone general. saee.XVi 
SS I (1857), 101 as. — Bildhaut IT, 270 f. 2. pn. 
Eben⸗Ezer (MIT 2X, ‚Stein der Hilfe‘), Name eines 

Denfiteins, den Samuel zw. Masphat u. Sen errichtete 
(1 Sa 7, 12) 3. Danffüreinen mit göttl. Beiftand errung. 
enticheidenden Sieg über die Bhilifter. Wohl verschieden 
v. Lagerplag im Philifterfrieg (1 Sa 4,1). Ehn. 
Eber, Paul, prot. Theol., Melanchthons Freund, 
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*8. 11. 1511 in Stigingen, + 10. 12, 1569 in Wittenberg, 
wo er feit 1537 Prof. an der philof., feit 1556 (1560) Prof. 
an der theol. at. war. In der Abendmahlslehre bis 1561 
ber calvinift. Anficht zugetan, vertrat er auch fpäter hierin 
nicht die ftreng luther. Lehre. Bon f. Schriften hervorzus 
heben: ein ‚gereinigter Heiligen- u. zugl. Geſchichtska— 
lender‘ (Calendarium historieum, 1550), ferner die Bear- 
beitung des AZ für Die Biblia Germanico-Latina (Wittenb. 
1565, *1574), die Schr. ‚Bom hl. Saframent des Leibes 
u. Bluts unferes Herren Jefu Ehrifti‘ (ebd. 1562), fomie 
zahlr. Kirhenlieder. — Sixt (1843, gefürzt 1857). Preffel 
(1862). Buchwald (1897). RE V,118 ff. KR IV, 73f. M. G. 
Eberbach, chem. Ziit.- Abtei im Rheingau, Bist. Mainz 

(jegt Limburg), wurde v. Erzb. (Adalbert I v. Mainz 
1116 für Chorherren geftiftet, an deren Stelle Adalbert 
1131 eine Kolonie aus Clairvaux fegte. Aus diefem An- 
laß fol der hl. Bernhard nad) E. gefommen fein. Die 
Abtei zeichnete fich aus durch gute Disziplin (4 Tochter: 
Höfter), Pflege der Wiſſenſchaften (Bibliothek 1631 durch 
die Schweden fortgeführt), Weinbau (große Ausfuhr nad) 
den Niederlanden). Kirche roman. mit got. Zubauten u. 
bedeut. Grabmälern, dient jegt 3. Teil als fath. Pfarr- 
firhe. Grabmäler, Kapitel, Dormitorium erhalten, v. 
Areuzgang nur die Hälfte. 1808 fäfularifiert, fam €. an 
Rofjau. Gebäude jet Gefangenenhaus u. Kellereien. — 
Bär-Roffel, Diplomat. Geſch. v. €. (2 Bde, 1851/8). Roſſel, 
(1857); derf., Urfl.:® (2 Bde, 186170). Stoff (1879). C. 
Schäfer, E. im MU, Baubeſchr. u. Baugeſch. (101). Er. M. 
Esberbach, Sumaniftenfamilie: 1) Georg, Arzt 
in Rothenburg o. Z., dann Prof. u. 1497/8 Rektor der 
Univ, Erfurt, + 21.5. 1507 (1508 ?) als frommer Katholik. 
— Der freien | folgten ſ. Söhne 2) Heinrich, 
1505 mag. artium (mit Zuther), dann Dr. med., Arzt u. 
Prof. in Erfurt, wiederholt (1512, 1528, 1529) Rektor der 
dort. Univ., + 1534 als eifriger Lutheraner. — 3) Peter 
(Petrejus Aperbachius), freund des (Hutten, (Spalatin 
u. (Mutian, * zw. 1583 u. 89 zu Rothenburg o.T., 1531 
zu Erfurt; 1508 mag. artium, dann auf Studienreifen, 
15134 in Rom für Reuchlins Sade tätig, angebl. Wit 
verf. der Dunkelmännerbriefe. — ADB 1, 504. Böding, 
Hutteni om: supp!. II2 (1870), 3013. Gillert, Briefw. 
Dutians (1890) 1,59. 1117. 233 u.d. EG 29,96 ff. J. Schl. 
Eberhard, 1) Bifchöfe v. Bamberg (E. Iu. II), |. Bam- 

berg, Bifchö fe (Sn. 468). — 2) E. v. Bothune (bei Arras), 
NA. Shulmann u. Literarhiftor., vollendete 1212 (nicht 
1024) den ‚Graeeismus‘, eine verfifizierte lat. Grammatif, 
die viele griech. Ausdrüde erklärt u. bis zu Erasmus’ 
deiten das angefehenjte Schulbuch diefer Art war; Ausg. 
». ®robel, Corpus grammaticorum medii aevi I (1887). 

Eberbach — Eberhard von Salzburg. 1214 

mit Zudmwigs d. Fr. Tochter Gisla vermählt, waderer 
Kriegsheld im Kampf gg. die Sarazenen u. freund lit. 
\ Studien u. gelehrter Männer, wie Hrabans, Hinfmars, 
Gottſchalks, den er längere Zeit beherbergte, des Jren 
TSedulius Scotus, der ihn in mehreren Gedichten (MG 
Poet. Carol. III, 201 ss. 212. 2208.) verherrlicdhte; ftiftete 
die Abtei Eyfoing (bei Tournai) u. übertrug 854 dorthin 
die Gebeine des hl. Bapites JCalixt [Iv. Rom (MGSSXV 1, 
4183s.).— Cheval. I*, 1262, Ebert II, 195. Battenb. I’, 193 
Anm. 2. AnBoll 6 (1887), 2778. Favre in Etude hist. 
du moyen-äge pour Monod (Bar. 1896), 155 f- Ann. 306. 

‚arch. Bruxelles 13 (1899), 45 ff. — IH. ®.] — 6) &., Mönd 
OSB v. Fulda im 12. Jh, befannt durch das 2bdge im 
Staatsarhiv zu Marburg befindl. Kartular (‚Codex Eber- 
hardi‘) des Kloſters Fulda, das er im Auftrag ſs Abtes 
Marquard ca. 1152—62 anlegte. Der ©. E. enthält bis 
zur Mitte des 12, Ih das gefamte Urfundenmaterial über 
die Stellung des Kl. Fulda zu ſ. geiftl. u. weltl. Oberen 
(Bapfturtunden, Jmmunitäten) u. die Verzeichnung der 
Befistitel nebft einer Überficht über den Befik u. die Ein- 
fünfte, 3T. jedoch interpoliert. — Eheval. I?, 1262. Roller 
(1901). — Wislicenus, Die Urf.-Nuszüge E.8 (Stieler Diff., 
ı 1897).-- [D.9.] — 7) @.v.1Ganderöheim, gen. ‚der Pfaffe‘, 
of. 1216 als Schreiber der Abtiffin Mechtild eine Reimchro⸗ 
nit des Kloſters G., die deifen Geſch. bis 1008 behandelt u. 
mehr Bedeutung als (1.) niederdeutfches Sprachdenkmal 
denn als Quelle hat. — Haſſe (1872). Bildhaut I, 150, — 
Pr — 8) &., luth. Bifch. v. Lüber (16. 5. 1561) u. 
'Berden (1566), v. den Reichsfüriten u. der Kurie jedoch 
nicht anerkannt; führte in beiden Gebieten bie ftreng [uth. 
Reformation dur; + 5.7.1586, — ADB V,547F. Bratie, 
Altes u, Neues aus den Herzogt. Bremen u. Berden (Stade 
1769/82), Bd 11 u. 12. — [D.9.] — 9 @. IH, Graf v. 
—— fel., * um 1018, + 25.3, um 1078; Sohn des 
Ebbo u. der Hadewig, verwandt mit Bapft Leo IX u. 
K. Heinrich IL, begann 1050 die Gründung des Kl. (Aller: 
heiligen in Schaffhaufen, das 1064 eingeweiht wurde. Er 
erlangte dafür päpftl. Schuß auf einer Romfahrt, wall- 
fahrtete nad) Compojftella u. trat felbft ins Kloſter. Seine 
Gemahlin Jda gründete das Frauenfl. St. Agnes in 
Schaffhaufen. Feſt 7. Apr. — AsApr. I, 66972. JZEOR 
NE 5 (1896), 425—42. Eheval. T*, 1263, — IGl. Dir.] — 
10) &. v. Riederaliaich (al. v. Regensburg), Annalift, 

\* zu Niederaltaich, rector scolarium u. Pfarrer zu Haidl⸗ 
fing, feit 1294 Domherr u. Ardidiafon in Regensburg; 
überarbeitete die Fortf. der Annalen des (Hermann v. 
‚Niederaltaih u. führte fie v. 1300—5 felbitändig fort. 
— MGSS XVII, 592 s. Bildhaut II, 219. — [B.S.] — 
11) €, Erzbifchöfe v. Salzburg: a) E. I, 1147—64, OSB, 

Wahrſch. ift E. ident. mit dem magister Everhardus (hl.),* um 1085 aus dem bayı. Freiherrngeſchl. v. Bibur 
Alemanus, egregius versificator, excellens rithmista, | u. Hilpoltftein, + 21.6.1164 im Ziſt⸗-Kl. (Reun; 112 
arduus rhetor, dietator valde solemnis, der den Laborin- Mönd) OSB in (Prüfening, 1133 erfter Abt des von f. 
thus s. de miseriis rectorum scholarum (bei Zeyfer, Poetae Geſchwiſtern gegr. Kl. (Biburg, 11.5.1147 Erzb. v. Salz. 
mediiaevi[Halle 1721],795 a8.)verf. Dagg. iſt ihm die theol. 
Abh. Antihaeresis, unter d. Titel Contra Waldenses hrsg. 
v. Öretfer 1614 (Opp. XII? [Regensb. 1738], 117 --91), ver= | 
mutl.unterfchoben. — Fabricius L II (FFlor. 1858), 486 55. 
Comptes rendus de l’Acad. des Belles Lettres, B, VI (Bar. 
1870),259 ff. Haursau im Journal des Savants (ebd. 1889), 
57 fi. Gröber II1, 389 f. (ag. die Identifizierung). — 
rer — 3) &., fel., eriter Abt v. Einfiedeln (I34—58), 
14.8. 958; vorher Dompropft v. Straßburg, führte in 

Einf. den erften Mlofterbau auf u. erlangte v. Otto I am 
27.10.947 Beftätigung des Grundbefiges, freie Abtwahl 
u. Reihsunmittelbarkeit (Fürftenwürde). Otto nennt 
(3.2. 961) das Hlofter ‚Eberhardszelle‘. — Ringholz, 
Geſch. d. fürftl. Stifts Einf. I (1904), 33 ff. — [ST. Mer. 
— 4) 6. v. Freifing, OSB, Mufiftheoretifer des 11. Ih, 
fhrieb einen Traftat über die Menjur der Orgelpfeifen, 
den G@erbert (SS IL, 279 ss.) aus einer Tegernfeer Sf 
des 11. od. 12. Ih abgedrudt hat. — ADB V, 563, — 
[ön.] — 5) E., Markgraf dv. Friaul,* um 846, + 8689; 

| burg, wo er (1148) nad) der Rückkehr v. Konzil v. Reims 
1150 eine Prov.-Synode hielt (Dalham, Conc. Salisb. 
Augsb. 1788], 73). In der großen Kaiſerfehde mit d. 

| apfttum ftand E. unentmwegt zu Alerander III, deffen 
—— er in Deutſchl. war, u. erflärte ſich 30.3.1162 
in Mailand offen als Gegner Biftors IV. Die Oratio de 

' Hildebrandi antichristiano imperio wird ihm fälſchl. zu— 
geſchr. Kräftig unterftüßte E. die Reformen ſ. Freundes 
«Gerhod v. Reichersberg. Bom Bolf als heilig verehrt 
(Feſt 22, Juni), aber nicht fanoniftert. — AsIV, 267. Die 
ältejte Vita (um 1180) in MGSS XI, 77 ss., ebd. die Mira- 
cula (um 1280 vf.), auch in AnBoll 20 (1902),177 ss. Meils 
ler, Regeiten (1866), 57— 108. 447. BHL 356. 1338 s. 
Gruber (1873). Arc. f. öft. Geſch. 34 (1865), 1—IM. 
Hauck IV, 235 5.245 ff. — b) E. II, Graf v. Regens— 
berg, * um 1170, + 30.11.1246 zu FFrieſach; 1190 als 
Domherr in Konſtanz urfundl., 1196 Biſch. v. Briren, 
20.4. 120046 Erzb. v. Salzb. ; ftiftete die Bist. IChiem—⸗ 
fee, (Sedau, (Lavant, die Kollegiate zu Friefach, Völker— 
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markt, gg u. gilt als Begründer des Lan⸗ ftabt, +6. 1.1809 zu Halle, wo er feit 1778 als Prof. den 
des Salzburg. Als Staufenfreund ftarb er im Bann u. 
wurde erſt 1288 in Salzb. ve u Seine Synoden 
bei Dalham (f.o.), 9 33. — Meiller (f.o.), 17058. u. 505 as. 
en (1876, 1889). Hirn (1875). Gruber 5—7 
877/9,1883). — c) E. I v. Neuhaus, 1403—27 
L 1427; vertrieb 1404 die Juden, nahm 1415 am fton- 
zil v. Ronftanz teil, das er 1418 u. 1420 in Prov.-Syno- 
den a (Dalham [f. o.], 167 u. 19%, Manſi 28 
977 ss.), befämpfte mit Biſch. 
Hufiten u. fungierte als Schiedsrichter zw. Bayern u. 
Öfterreih. Ein Regiſterbuch E.8 erhalten. — Zauner, 
Ehronif v. Salzb. III (Salzb. 1796), 18. Hanfig, Germ. 
———— 8b. 1729),466. Pichler, Landesgeſch. (1861), 

#.— Ich. Greinz.] — 12) €. v. Sax, OP wahrid. zu 
Sei, geiftl. Dichter, ftammte aus d. freiherrl. Geſchl. 
v. Sar (Hohenfar) im Rheintal bei Feldkirch, 1309 ur⸗ 3. 
kundl. nachgewieſen; vf. ein fhmwungv. dtfch. Diarienlied 
v. 20 Strophen im Stil des Minnefangs, in Anlehnung 
an das Hohe Lied u. an Tftonrad v. Würzburg. —— 
Schweizer Minneſänger (1886), Nr.28. ADB 30, 45 
[R.8.] — 13) €. 1, Nbt v. Tegernfee (1001 — 08); als Ad. 
minijtrator v. f. Heinrich II aus St. Ballen berufen, för- 
derte Schule u. Gelehrfamteit, ftieh mit |. Reformen auf | 
Widerjtand der adel. Mönche, fhied v. Amte u. ftarb 4.3. 
1004 (?) auf der Fahrt ins HI. Land. Eine Reihe v. Briefen | 
bei Bez V 1,135—41 u. MI 161, 1307—12, — Obermager, 
ZTegernfee (1887), 156 

ermann v. Freiſing bie | 

Oberb. Archiv 50 (1895), 32. — | ftrafe u. Pfändungen u. v. 6.3 

Leibnizianismus * Sinne der dtiſch. TAufklärung [1 
Kant verteidigte, zumeiſt in f. ‚Bhilof. Magazin‘ (1 
bis 1792) u. ‚Bhilof. Archiv‘ DL. Außer f. ‚Syno- 
nym. Wörterb. d. diſch. Sprade‘ (1 151896) verdienen 
2... WW eg Reue Apologie bes Sofrates 
(1772 u. d.); Allgem. Theorie des Denkens u. Empfindens 
(*1786) ; Bone der Vernunft (1786); Handb. der 
Aithetit(?1807). — Fr. Nikolai (1810). Überweg-deinze II?, 
229.232 u.d. — [3.B.]— 4) Matthias, Sr .v. Trier, *1. 
11.1815 gu Trier, + 30.5. 1876 ebb.; 23.2.1839 Priefter, 
Saplan zu St. Kaſtor in Koblenz, 1842 Geheimſekr. des 
Biſch. (Arnoldi, Herbit 1842 Prof. der Dogmatif am 
Priefterfem. zu Trier, 1846 Dr. theol., 1849—62 —— 
des Seminars, ſeit 1850 auch Domtap. u. Dompred ge 
3.8.1862 als Weihbifc. v. Trier fonfetriert, 16. 7.1 

Biſch. v. Trier gewählt, 13. 11. inthronifiert. Als Bild. 
Tief er fi) die Bildung des Hlerus wie die Hebung bes 
relig. Qebens im Volke ſehr angelegen fein u. erfüllte die 
Pflichten des bifchöfl. Umtes mit großer Hingabe. Auf 
dem Batik. Konzil ſchloß er fi) der Minorität an, weil 
er die Definition bes Dogmas v. der päpftl. Unfehlbar- 
keit, obwohl fie fr perfönl. Überzeugung entiprad), für 
inopportun hielt; nad) erfolgter Definition publizierte 
er die dogmat. Defrete des Konzils ſchon unter d. 8. Aug. 
Im Kulturkampf hatte er als eines der eriten Opfer aus 
dem preuß. Epiifopat die —— Seminars, Geld⸗ 

1.12, 1874 Gefäng- 
N Schl.) — 14) €, € orherr in Waten, einem v. Otfrid | nis in der Trierer Strafanjtalt zu erdulden. Schrieb: 

72 geftift. Aug.=Rl. bei St. Omer, vf. nad) d. Tode des De tituli ‚Sedis Apostolicae‘ ad insigniendam Sedem Ro- 
Stifters (1085) eine kurze Chronik ſs Alofters u. eine | manam usu antiquo ac vi singulari (Diff., Trier 1846). 
Darftelung der wunderb. Heilung des Kanonikers Ta= | Seine ‚Kanzelvorträge‘ (nad) f. Tod v. Ditfheid hrsg. 
mard i. J. 1I088, abgedr. bei MI 149, 165134. — Cheval. T', 
1264. Den 
hart)». Windede, Ehronift, * um 1380 zu Mainz, + 1440 

St. Diff., 1883). — [B. &.]— 15) €. (Eber- beſten fath. Predigtw. des 19. Jh g 

ebd. ;tratnad) vielen Reifen in den Dienft 8. Sigismunds, | 
bis er 1420 wieder nad; Mainz fam; vf. Kaiſer Sigis- 
munds Buch‘, eine nicht einheitl. Chronif, fondern eine 
bunte Sammlung v. Nachrichten u. Urkunden; Hrsg. v. 
Altmann, 1893. — Altmann, Studien (1891). Bildhaut 
IL, 488. Lorenz II®, 294. 2. Dil. 
Eberhard, Grafen * (feit 1495) ern 1Bürt- 

temberg:&. I der Erlaudte, * 3.1 5.6. 
1325; in Fehde mit den ſchwäb. heihekähten. 13I0 ges 
ächtet. E. Il der Greiner, befiegte den ſchwäb. Städte» 
bund 1388 bei Döffingen, + 15.3.1392. €. II, + 16.5. 
1417, beteiligt an der Abfehung Kg Wenzels. €. v,+2. 
7. 1419. Deffen Entel €. V (als Hzg E. I) im Bart, 
* 11.12. 1445 zu Urach, + 24. 2. 1496 zu Tübingen; erſt 
ein roher, Ausfchweifungen e — Charakter, ward 
durch eine Paläftinafahrt (1468) völlig umgewandelt, 
fo daß er als einer der beiten Fürften fr Zeit gilt. Er 
eg 1477 die Univ, Tübingen u, berief an biefe 
ebeut. Männer, wie den Theol. Gabr. 1Biel, den Ju— 

riften Joh. Bergenhans gen. (Rauclerus u. a. Erhielt 
1482 v. Bapft Sixtus IV die goldene Rofe u. ward 405 
3. Derzog erhoben (vgl. Ohr in Bef. Beil. db. Staatsanz. 
f. BWürtt, 1905, 113 ff.). 6. VI (ID, * 1.2, 1447, + 17,2, 
1504; 1498 abgefegt. &. VII(IID,* 16.12.1614, 42.7.1674; 
trat als eifriger Brot. auf Seite der Schweden, wurbe 
aber v. ben Staiferlichen vertrieben u. erhielt erft 1650 ſ. 
Land zurüd. — Heyd, Württ. Bibliogr. (18%). J.ſt. 
Eberhard, 1) ‚drang, Bildhauer, * 1767 zu Hinbes 

lang im Algäu, 7 
mit Geſchick einfache relig. Reliefs, ſtruzifixe u. Heiligen 
bilder. — 2) Bedeutender war f. Bruder Konrad, * 2. 
11. 1768, + 12. 3. 1859 gu Münden ; fompon. im Beifte 
Biottos u. Simone Martinis ernſte Bildwerfe u. Mas 
lereien u. ſchuf tücht. Grabdenfmäler, Bei allen |. Schöp- 
fungen ſuchte er in er Ay je Ehriftent. einzubringen. 
— ADB V, 571. — IF. — 5) Job. Aug., Bhilof. 
aus der Schule bes a won * 31.8.1739 zu Halber- 

18. 12, 1836 zu Münden; arbeitete | 

6 Bbe, 1877/83, +1904 ff.) et - — unter die 
— P. Müller 

(1874). J. J. Kraft (1878). Ditf 4 8. 
Eberhardsklauſen, Wallfahrtsort x; "ehem. ug. 

Abtei in der Didz. Trier. Ein Taglöhner namens Eber- 
hard hatte 1440 ein Befperbild aufgeftellt, 1449 wurde 

‚eine Kirche gebaut u. 1459 € orherren der Windes- 
heimer Kongr. berufen. Ca. 20 Briefter mit einer Anzahl 

| Brüder beforgten die Wallfahrt. 1766 zur Abtei erhoben, 
unter Propft C. Ling 1802 aufgehoben. — Marz, —* 
des Erzitiftes Trier II2 (1862), 269. 
N * San: Bildhauer, * 1844 zu Pironten * 

Nlgäu, 1903 zu Bozen; fertigte firdl. Figuren 
für Bra rien u. Beru, profane Dentmäler (38. Gabels⸗ 
bergers in Münden) u.a. — Jahresmappe der —* 
Gef. f. chriſtl. Kunſt I (1893). 

berlein, Georg, Architekt, * 13.4.1819 in ren 
(Mittelfranken), + 8.7.1884 in Nürnberg ; Schüler Hei- 
deloffs, mit dem er jahrelang gufammenarbeitete ; reftau- 
rierte den Dom zu Erfurt, den —** ng der Stiftskirche 
in Aſchaffenburg, St. Emmeram in Regensburg. F.Lh. 

Eberlin, ohannes v. Bünzburg (a. D.), fo gen. 
nad) f. Baterftadt, Fyreund u. Bundesgenoffe Zuthers im 
Ti gg. Zölibat u. Möndhtum, * um 1465, + nad 
530; ftud. in Angolftadt, wurde 1489 als Prieiter in 
Bafel immatrituliert u. 1490 ebd. mag. artium, trat in 
Heilsbronn in ben fyranzisfanerorden, war 1519 Pre⸗ 
diger ut. Lehrmeifter in Zübingen, dann in Ulm, wo er 
im Sinne Luthers predigte, aber ‚verabfchiedet‘ wurde 
u, in die Schweiz floh. Als wandernder Brädifant 308 
er durch Süddtſchl. nad Wittenberg u. vf. Flug. 
ſchriften, die durch ihre hinreißende Beredfamfeit u. 
volfstüml. Sprache den Abfall förderten, durch glühen- 

tum Buibens Schriften über hriftl. fyreiheit weit über- 
boten: ‚Die 15 Bundesgenoffen‘, ‚Wider die Schänder 
der Kreaturen Gottes durch Weihen u. Segnen‘, ‚Die 7 
frum Pfaffen u. der Pfaffen Troft‘ (fämtl. 1521). Seit 
d. Wittenberger Bilderjturm wurde er gemäßigter (‚Bom 
Mißbrauch Hriftl. Fyreiheit‘, 1522), trat 1524/5 in Erfurt 

den Haß gg. Kirche u. Papſt, Ordens 5 Briejter- 
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den Aufitänd. entgegen (‚Sermon zu den Ghrijten in 
Erfurt‘, 1524) u. nahm Ah ein armes Edelfräulein 3. | 870 Rei 

Ernft — Ebner. 1218 

17.35 — (Urf. Theuderichs III v. 683) u. reich dotiert, 
8a btei, 888 bifchöfl.-ftraßburg. Beſitz, hat eine 

Weib. Endl. fand er Ruhe u. ‚Sold‘ (‚Mich wundert, wechſelvolle Geſchichte; im Bauernfrieg hart mitgenom« 
daß fein Geld im Lande ift‘, 1524) bei dem Grafen 
Georg U v. Wertheim, der ihn 3. Superintendenten £ 
Landchens beftellte. E. führte hier die Reformation burdh, 
mar aber mit den Früchten derf. nicht allmeg zufrieden 
(‚Berwarnung an die Ehriften in der Burgauifchen Mar‘) 
u, widmete fich in Mußeitunden der Verdeutſchung ber | 

Abfaſſung ber Vita s. (Magnerici, der Schr. De calami- ‚Germania‘ des Tacitus. Ort u. Jahr f. Todes find uns 
fiher. Neuausg. & ausgem. Schriften v. Enders (1896). 
— Riggenbad) (1874). Radlkofer (1887). Werner (1905, 
einfeit. Zendenzfchrift). Janſſen II'*, 199 ff. 3.9. Schmidt, 
Die 15 Bundesgenofjen (1900). W. Lude, Entftehung 
der 15 Bundesgenofjen (1902). Zeitſchr. f. dtſch. Philol. 
194, 145 ff. — [IJ.Schl. — 2 A ft, Kirchenkom⸗ 
poniſt, * Anf. des 18. Ih zu Jettenbadh (Schwaben), + 
wahrſch. um 1763 in Salzburg, wo er 1725—9 vierter 
Organift am Dom, jeit 1729 Hof- u. Domorganiit, feit 
1749 Hof- u. Domtapellm. u. feit 1754 Titular-Truchfeß 
mit Rang u. Gang‘ war. €. ift ein fehr fruchtb. u. bes 
deut. Romponift. Bon f. über 300 größtent. noch ungedr. 
BR find am befannteften die Toccaten u. Fugen (öfters, 
auch in neuerer Zeit gedr.); f. leider fajt durchwegs un- 
gedr. Geſangswerke find zumeift in den Archiven zu 
Salzburg, Münden, Regensburg (in der Proskeſchen 
Bibl. 12 Dratorien in Autograph), Kremsmünfter, Eins 
fiedeln, Wien. Unter f. veröff. Orgelfadhen find Berlen 
edeliter Art. E.s Stil erinnert an Corelli u. Scarlatti. 
— fornmüller II®, 75. Eitner III, 303. Hn. 

a, Bitus, SI, f. Erbermann. 
‚Eberndorf, früher yo ig jet Propiteis 

piarrei in Kärnten. Aus den Gütern des Grafen Achatz 
v. Bogen baute 1106 Batr. Ulrich v. Aquileja die Kirche; 
1154 wurde fie den Chorherren übergeben. Der berühm- 
tefte Bropft war Leonh. (Reutfhadh. 1603 wurde das Stift 
aufgehoben, die Güter erhielten die aefeiten in lagen 
furt, fpäterdas Kl. St.1Baul.— Schroll, Urkundenregeſten 
v,€. (1870). MIO®, Erg.-Bd 6 (1901), 624— 33. F.Uf. 
Ebers, Georg, Ägyptolog u. Romanfcriftit., * 1.8. 

1837 zu Berlin, + 7.8.1898 in Tutzing; 1870—89 Prof. 
in Zeipzig, berühmt durch Auffindung bes nad) ihm ben. 
Bapyrus medizin. Inhalts (14.35 v. Ehr.). — Boni. WW 
fommen hierin Betracht: Ägypten u. die BB Mofes (1868), 
Durch Gofen zum Sinai (1872, 1881), Eicerone durd) das 
alte u. neue Äg. (2 Bde, 1886), Kopt. Kunſt 2c. (1892), die, 
beiden Prachtw. Ägypten in Wort u. Bild ya 1878 F.), 
Baläjtina in Bild u. Wort (mit Guthe, 2 Bde, 1881/3, 
’1886 f.). — Selbitbg 1892 u.ö. Goſche (*1887). F. Sch. 
Eberöberg, ehem. Kloſter OSB, 934 v. den Grafen 

Eberhard u. Adalbero v. E. geftiftet als Propftei der 
Auguftinechorherren zu Ehren des hl. Sebaitian, in 
deſſen Bruderſchaft fich im 15. Ih viele diſche Fürften, 
auch K. Darimilian I, aufnehmen liehen. Die freugförm. 
Bafılifa wurde 970 (nad) langer Weigerung des Diözefan- 
biſchofs Abraham v. Freifing) vom "rn v. Salzburg 
geweiht, das Kloſter 1015 (990 7) in eine Ben.-Abtei ver: 
wandelt. Es blühte unter (Williram (feit 1048), wurde 
unter Edehard (1446—74) reformiert, 1595 aufgehoben 
u. den Jefuiten übergeben, die hier eine og. Reſidenz er— 
titeten. Nad) der Aufhebung des Ordens v. 1773—99 
Sit eines Großpriorats des Malteferordens. 1803 fätu- 
larifiert, Dreifchiff. Hallenkirche aus d. 15. Ih, 1783 im 
Rofoto erneuert. In E. entitanden das Chronicon Ebersp. 
(NGSS XX, 11 ss.) u. deſſen $ortf. (MGSS XXV, 867 ss.) 
0.0. Gefdh.-Quellen (Defele, Rer. Boic.SSII[1763]) ; Char⸗ 
tular veröff.v. Graf Hundt in AMA XIV 3 (1867), 197 bis 
303. Rekrolog v. Baumann in MGNeerol. III (1905),77 as, 
— Baulhuber (1847). Grote 121. Hager in den Kunſt⸗ 
dentm. Bayerns 1(1899), 1312 ff. Wattenb, IT°,66. J.Schl. 
Gberöheimmänfter (Novientum, Aprimonasterium), 

ehem. Ben.-Abtei in Unterelfah, v. elfäfl. Sag Attich im 
Ricchl. Sandleriton. 

| men, durch die franz. Revolution aufgehoben; feit 1889 
Waiſenhaus der Joſephſchweſtern. Hier entitand im 
12. Ih das Chronicon Ebersheimense (MGSS XXIII, 431 s.; 
vgl. Botth. 1*, 263; NU16 N * ). — Elauf,Hift.> 
topogr. Wörterb. des Elſaß (1895), 282—8,. 2. Pfl. 
Eberwin, 1) Name zweier gleichzeit. Abte, denen die 

tate abbatiae s. Martini Trev. (MGSS XV 2,739 as.) u. der 
Vita s. Simeonis eremitae zugeſchr. wird. Als Bf. der 
beiden erſten Schriften gilt wohl mit mehr Recht der Abt 
€. ». St. Martin zu Trier (+ 1047), als Bf. der legtern 
der Abt E. v. ITholey, der um 1023 mit Abt (Richard v. 
St. Bannes eine Bilgerreife ins HI. Land machte u. dort 
ben Eremiten (Simeon kennen lernte, Über die Streits 

frage vgl. Lager in StBeEi 20 (1899), 374 ff. Potth. 1°, 
3895. Öurter I*, 9723. — [S. B.] — 2) €. v. Heljenftein, 

' Praem, eriter Propſt v. (Steinfeld, + um 1160; nahm als 
Aug.Chorherr mit ſ. Ordensbrüdern das Orbensfleid 
des hl. Norbert; erhielt 1134 auf dem Konzil zu Piſa v. 
Innozenz II die Wiederbeftätigung der Rechte u. Bes 
figungen f Klosters; befämpfte in Predigten u. Schriften 
die Jrrlehren; in hohem Unfehen bei K. Zothar II u. 
Friedr. I, freund des HI. Bernhard (Brief an ihn bei 
M182, 676). — Hugo IJ,853. Bärfch, M. Steinfeld (1857). 

' Eheval. I’, 1266. Goovaerts 243 ff. &. nl. 
' &bioniten (Eiwreict, Ebionaei), judendriftl. Sekte, 
deren Spuren bis in die Anfänge des EChriftent. zurüd: 
| führen. Ihr Name fommt wohl nicht v. einem Seften- 
ſtifter Ebion (Zertullian, Hippolyt, Epiphan., Hilgen- 
feld), noch weniger v. ihrer ‚armfeligen Anſchauung vom 

Geſetz (Orig.) od. v. Ehriftus‘ (Eufeb.), fondern ift ab- 
zuleiten v. KUrO8R — ‚die Armen‘, dh. Nachfolger der 
armen Urgemeinde v. Seruf. Sie hielten das jüd. Gefek 
für fortdauernd verbindl., fchieden fich aber bezgl. der 
Ehriftologie in 2 Hauptrichtungen: die eine leugnete die 
Geburt Ehrifti aus der Jungfrau u, dem HI. ®eift, Die 
andere nahm fie an. Übrigens geben die Berichte der 
älteren Bäter über fie fein flares Bild con, Juſtin, Dial. 
e. Tryph. e. 47; Iren, Adv. haer. I, 26, 2; IIL, 21,1; 
V,1,3; Orig., C. Cels. 5, 61; Eufeb. HE 3, 27; Epiphan., 

| Haer. 29.). Ihre Wohnſitze hatte die Sekte bef. in Beröa 
(Syrien), Kodabe (Batanda), Bella (Dekapolis); im 
5.35 ftarb fie aus. Der Bibelüberjeger JSymmachus 
war Ebionit. — Bardenh. 1,347 ff. Harnad ALL, 141 ff. 

\ Bilgenfeld, Ketzergeſch. (1884), 421 ff. REV, 125 ff. — 
[M.S.] — Das dv, der Sekte benützte fog. E.evangelium, 
als angeblI. genaue griech. Wiedergabe des hebr. Mat- 
'thäus (nad) Epiphan., Haer. 30,3 u. 13) auch Matthäus» 
u. Hebräerevang. genannt, war wohl eine gg. Ende des 
2. Ih vf. ‚tendenzidfe Kompilation aus den fanon. Evang‘, 
wohl ident. mit d. ‚Evang. der Zwölf‘. Die v. Epiphanius 

‚ überlieferten Zitate (f. Hennede, NII.Apofr. [1904], 267.) 
weiſen auf ein griech. Original. — Bardenh. 1,383. 0.8. 
' Ebner, 2 Myſtikerinnen OP: 1) Chriftina, * 1277 aus 
patriz. Familie zu Nürnberg, feit 1289 im Kl. (Engeltal, 
+ 27.12. 1356 ebd. ; befleibete verfch. Ämter im Kloſter, 
wurde 1345 PBriorin. ein gebildete u. geiftig bedeutende 
Frau, ſchon als Kind begnabet u. feit 1297 weithin be= 
‚ fannt u. verehrt; 1350 befuchte fie K.Rarl IV, 1351 (Hein- 
rich v. Nördlingen. Überihre Bifionen, in benen Zeitereig- 
nifje öfters eine Rolle fpielen, liegen von ihr u. ihrem 
Beichtvater Konrad v. Füfjen OP für die Jahre 1317 —24 
u. 1344—52 Nufzeihnungen vor, hrsg. (ungenügend) v. 
Lochner (1872). Ferner vf. fie vor 1346 das Büchlein 
‚Bon der genaden uberlaft‘ über das myſt. Leben ver- 
ſtorb. Engeltaler Ronnen, hrsg. v. K. Schröder 1871 
Bibl. d. Lit. Ber. in Stuttgart Bd 108). — 2) Marge: 

reta, mit Chriſtina nicht verwandt, * ca. 1291 gu Donau- 
mwörth, +20.6. 1351 im Hl. IMedingen; eine weiche, fried⸗ 
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volle Natur, faft zeitlebens franf, führte feit ca. 1312 ein | 
tiefinner!. Zeben, darin bef. gefördert durch CHeinrid) v. 
Nördlingen. Ihre viel v. Leben Jeſu handelnden Offen: 
barungen( 1312—48) —F v.Straud, Marg.E.2c.(1882), 
1—166, Sie verrät wie Chriſtina lebh. Sympathie für 
K. (Ludwig d. Bayer. — Lit. zu beiden: NE V, 128f. 
KR IV, 87—92. Breger II, 247 ff. 269 ff. 277 f. Lechner, 
Marg. v. Cortona (18%), Anhang 141—223. 8. 
Ebner, Adalbert, tühtigerLiturgifer, * 16. 12, 1861 

zu Straubing, + 25.2. 1898 zu Eichitätt, wo er feit 1892 
—* Lyzealprof. war; machte 1889— 91 Forſchungs⸗ 
reifen in Dtiſchl. u. Italien zur Katalogiſierung der liturg. 
SH. WW: Hlöfterl. Gebetsverbrüderungen (1890); Quels 
len u. Forfchungen zur Geſch. u. Kunſtgeſch. bes Missale 
Romanum im MA (189%). Hrsg. v. Thalhofers Handbud 
der Liturgif 11? (1894). — Endres (1898). Hil. 
Ebo, Mönch OSB v. Michelsberg, Hagiogr., + 16. | 

5.1163; vf. zw. 1151 u. 59 nad) mündl. u. fchriftl. Be— 
richten eine (v. Wiefener in FDG 26 [1886], 501 ff. un- 
günftig beurteilte) Vita des hl. (Otto, Biſch. v. Bamberg, 
die am beiten Jaff in Bibl. rer. Germ. V (1869), 580 ss. 

98. herausgab. — Wattenb. II*, 186. — Bgl. Ebbo. 
Eboracen. dioec. = ehem. engl. Erzbist. Mork. 
Ebrach, ehem. Ziit.- Abtei im Bist. Würzburg, Stifs 

tung des Berno u. Richwin v. Eberau, befeht 1127 v. 
Möndyen aus Morimund. Durch Kauf u. Schenkung ge= 
langte die Abtei bald zu bedeut. Befig u. dadurch ſowie 
durch zahlr. Batronate zu großem Anfehen u. Einfluß, 
was zu vielen geiftl. u. weltl. Jurisdiftionsitreitigfeiten 
mit den Würzb. Bifchöfen Anlaß gab. Aus E. gingen 
8 Eodjterflöfter hervor. Jm Bauern- u. Schwedenfrieg 
wurde das Stift arg mitgenommen. Das Mitglieder: 
verzeichnis weiſt eine Reihe v. Schriftitellern auf. Die 
Bibliothet — bei der Aufhebung (1802) ca. 30000 Bde — 
fam nad) Würzb., das Archiv nad) Bamberg, Münden, 
Rom u, Würzb, Die Kirche im Übergangsitil dient jekt 
dem Bfarrgottesdienft; das prachtyv. Hloftergebäude, 1688 
——— iſt jet Strafanſtalt. — Brevis notitia (Rom 
1739). 3Chr 5, 161 ff. 10, 14 ff. ; 12, 14 ff. (Oeconomica) ; 
14, 129 ff. (Abte u, Mönde v. 1126—1803). 3. Jaeger, 
E. zur Zeit der Ref. (1895) ; derf., E. zur Zeit der Säkul. 
(1897); derf., Die Hlofterfiche zu E. (1903). Wegele, 
Monum. Eberac. (1863). StBeGi 18 (1897), 68 ff. (über 
Prior Joh. Niebling u. f. Werke) ; 26 (1905), 76 fi. (Me— 
moiren des Abtes %. Dreffel aus d. 3. 1631—5). Gr. M. 
Ebrard, Joh. Heinr. Aug., ref. Theol., *18.1. 1818 

zu Erlangen, + 23.7. 1888 ebd. ; 1 Prof. in Zürich, 
1847 in Erlangen, 1853 Ronfiftorialrat in Speyer, 1861 
v.liberaler Seitez. Rüdtritt veranlaft. Hauptm.: Chriſtl. 
Dogmatif(1851); Kichen-u. Dogmengefd). (4 Bde, 1865/7); 
Das Dogma v. hI. Abendmahl (2 Bde, 1845 f.); Upolo- 
getit (2 Bde, 1874 f,, *1878/80). Einer der Hauptpolemiter 
99. Janſſen, der f. Angriffe in den Schr. ‚An meine fris 
tifer‘ (1882) u. ‚Ein zweites Wort an meine Stritifer‘ 
(1883) glängend zurüdwies. — NE V, 130 ff. M.G. 
Ebredunen. dioec. — ehem. franz. Erzbist. FEmbrun. 
Ebregifil, hI., Biſch v. Köln, f. Evergislus, 
Ebremar, lat. Batr. v. Jeruf., y nad 1129; fam als 

BPriefter der Diöz. Arras mit d. 1. Kreuzzug nad) Palä— 
ftina, wurde 1102 an Stelle des v. e. Synode abgefehten 
Batr. (Daimbert gewählt, gab dem Kapitel v. Jeruf, 
das Recht der Patriarhenwahl (Roziere, Cartulaire de 
l’ögl. du s. Söpulere [Bar. 1849], No. 36). Nach der Reſti⸗ 
tution Daimberts dur Paschal II fam E. 1107 felbit 
nad) Nom. Da der Bapft die Entſcheidung verihob, Kg 
Balduin u. Archidiafon Arnulf aber E. nicht anerfannten, 
ließ er fih 1108 in Affo nieder, wurde durch den Le— 
gaten Gibelin v. Arles 1108 abgeſetzt; fpäter Erzb. v. | 
Eäfarea. S. Regeſten bei Nöhricht, Regesta regni Hieros. 
(1893) 7. 10. 14s. 19as. 28. 31.58. Additam. (1904), 
n. 36 c, 56a. 65. 76b. 11i4de, 144. O. B. 

Ebroicen. dioee. = franz. Bist. CEvreur. 

Ebner — Echard. 

Ag Pipins bis 831/2, erhielt ca. 
(bei Baris) abhängige Kl. (Glanfeuil zur Kommende, 

B. | Slanfeuil für ih u. ſ. 
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Ebroin, Biſch. v. Poitiers, + nad) 15.8. 850; Kanzler 
das damals v. Foſſes 

| war aud) Abt v. St. Hilaire in Boitiers u. (feit 840/1) 
v. St. Germain bei Baris. 839 Biſch. geworden, wirkte 
er für Zuteilung Aquitaniens an Karl den Kahlen u. er 
hielt vom ſt. Ludwig d. fr. die Beftätigung jr Kommende 

ippe. Dort fegte E., nun aud) 
Erztaplan Karls des Kahlen, ca. 843 f. Better (Gauzlin 
als Negularabt ein. E. war Miffus in d. Streit zw. 
Bifch. JAldrich v. Le Mans u. Abt Sigmund v.St. Ealais, 
präfidierte der Syn. v. Verneuil u. ſtarb durch die 
Hand eines Bürgers 852 (?). Grabſchrift in Gall. christ. 
11%, 1158. — Dtabillon, AnnOSB IL, 591 u.ö. Aslan. 1, 
10558. MGSS XV 1,4678. Dümmler, Geſch. des oftfränt. 
N. 1? (1887), 134, 248; II® (1888), 433. Bouquet, Rec. des 
histor. VIII (Bar. 1752), n. 58. 59. 70. 101. F. Zandreau, 

' Les vieissitudes de St. Maur (Angers 1905), 26 ff. B. Ab. 
Ebrulf, Heilige: I) (Evroul), Abt u. Gründer (um 

560) v. Saint-Evroult zu Ouche (Uticen.) in Franfr., 
* 517 zu Bayeur, + 29. 12,596. -- BHL 357 s. Cheval.T”, 
1442; I1,2693. Chenu (Grande-Trappe 1886). — 2) (Ev: 
rols), Abtv. St. FZuscien-au-Boisb. Amiens, 726.7, 
um 600.— BHL 357. Eheval. I*,1441. As Jul. VL, 19238. 9.8. 

Ebitorf, chem. Frauenkl. OSB im Bist. Verden, gegr. 
im 12, Ih, ftand unter Leitung einer Priorin u. Ber: 
waltung eines Bropftes, wurde 1528 nad) langem Wider: 
ftand dur) Hzg Ernit v. Lüneburg protejtantiftert; jeßt 

luth. adel. fyräuleinftift. Got. Badjteinfirhe aus dem 
14,35. — Grote 1225. — über die E.er Weltfarte 
—— mundi) v. 1284 (hrsg. v. Sommerbrodt, 1891) 
vgl. 8. Miller (1896, *1900). A. Bm. 
Gcbatana (KNonk, afiyr. Agamatana), Hauptſtadt 

| Mediens, nad) Herodot v. Dejofes gegründet, nad) 2 Maf 
‚9,3 am. Berjepolis u. Seleufia gelegen, nad) Jud 1,1 
v. Arpharad mit feiten Diauern umgeben. Hier wurden 
erilierte Juden angefiedelt, Tob 5, 8; zu Esdras’ Zeit 
war es die Sommerrefidenz der perf. Könige, Eir 6, 2; 
heute Ruinen bei Hamadan. Chy. 

Ecce homo (auch Miserere gen.): Jeſus nur mit d. 
Burpurmantel befleidet, blutend, mit Dornen gekrönt, 
das Rohrzepter in der Hand (Yo 19,5). Die älteiten Dar⸗ 
ftellungen des E. h. finden ſich in Hif des 10./11. Ih 
(Codex Egberti in Trier); dann folgt die Aachener Altar- 
tafel, Die Erztüre v. Benevent u. die Altartafel v. Hloiter- 
neuburg. Grit die Freskomalerei (zB. Giotto in der 
Arena zu Padua) wird dem Gegenitand in mwürdiger 
Weiſe gerecht. Göttl. Ergebung des Herrn ſucht Fiefole 
(Florenz, San Marco) in der Verfpottung des Herrn 
3. Ausdrud zu bringen, während B. Luini (Ambro— 
giana zu Mailand) den ‚Schmergensmann‘ als joldhen 
erfaßt. Seiner Auffaffung folgten Tizian, Correggio, 
van Dyd, Guido Reni u.a. In Deutichl. findet fi) häufig 
im 15./16. Jh auf Altarbildern u. in Holzſchnitten die 

‚ Darftellung der fog. Mefle des hl. Gregor mit einer 
‚volfstüml. Zufammenfaffung der Leidensgeidh. in der 
Geſtalt des E. h. (Altarfchranf in der Marienfirde zu 
Lübeck u. Bolgfänitt v. ca. 1460). 5.2. 

Ecclesia Christi, Bulle Bius’ VII v. 15. 7.1801, 
womit er das Konkordat mit Napoleon I publizierte. 

Ecclesiasticus, in rhein. u. wejtfäl. Urkunden des 
12. 35 Titel für den Pfarrgeiftl.; vor diefer Zeit Ber 
zeichnung für beliebige Alerifer u. auch für einfaches 
Stirhenperfonal. Seit der Wende des 15. u. 16. Jh wird 
ecclesiastesf.Prediger(nicht Pfarrer) gebraucht. H. Sch. 

Eccleslen. dioee. = fardin. Bist. TIgleſias. 
Echard, Jacques, OP (feit 15. 11. 1660), Literar- 

hiftor,, * 22.9.1644 zu Rouen, + 15.3.1724 zu Paris; 
übernahm 1699 die gründl. u. umfaffenden Borarbeiten 
ſs Ordensgenoffen (Qustif zu einer Literaturgefh. des 

| Bredigerordens u. vollendete u. veröff. das heute nod) 
wegen fr Reichhaltigfeit u. Gründlichkeit hochgeſchätzte 

Die unter &... vermißten Artikel ſuche man unter EL... 
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Bert: SSOP (2 Foliobde, Bar. 1719/21). Auch f. Hleineren | Alljährl. am Pfingſtmontag findet hier eine v. 12—15 000 
Abb. zeugen v. guter frit. Methode; ee aud) Denifle im Menfchen befuchte Springprozeffionguden Gebeinen 
ALRG II (1886), 165 ff. — GE 15, 258. I. Sch. des hi. Willibrord ftatt, die auf die MAL, relig. Tänze 
Ehenbrunn, chem. Ben.-Ubtei a.d. Donau im Bist. zurüdgeführt wird (procession des saints dansants, vgl. 

Augsburg, gegr. 1122 durd) Gumbert v. Fachberg u. j. dansatores) u. feit dem 14. Ih (große Bolksfrankheiten, 
Sohn Kuno (1. Abt), leiftete der Neformation Otthein» Beitstanz) als Bußprozeſſion aufgefaht wurde; vgl.AX IV, 
richs v. Pfalz-Neuburg Widerftand, 1546 im Schmalfald. 106 F.; trier (1870) ; Reiners (1884 u. 1903). — Sar, Beitr. 
Arieg verbrannt. — Grote 123. Jahrb. des Hift. Ver. | zur Gefch. der Abtei E. (1874). Neiners (1880) ; derf., Die 
Dillingen 9 (1896), 135 —143. I. Schl. RIESE Geſch. der Stadt u. Abtei (I, 1896). 
Echt (eig. St. Jofeph in E.), Trappiftenabtei in Cheval. II, 945. II, 298—303 mit Abb. J. Schl. 

Solländ.»Limburg, Bist. Roermond, gegr. 1883 durch Echtheit, ſ. Authentie u. Authentizität. 
die Trappiften (reform. Zifterzienfer) von St. Benedit Ed, 1) Joh. (Eckius, eig. Hans Maier), der größte 
bei Achel. — Status O. Cist. 1894. Gr. M. dtiche Theol. des 16.%5, * 13.11.1486 zu Egg a. d. Günz, 
Echter v. Meipelbrunn, Julius, Fürjtbifch. v. + 10.2. 1543 zu ——— erhielt ſ. Erziehung bei ſ. 

Bürzb., * 18.3. 1544 zu Mefpelbrunn 3382 *183.9. Oheim Mag. Martin Maier, Stadtpf. in Rottenburg a. N., 
1617 zu Bürzb.; ge 1567 Stapitular, 1570 Domdechant, der mit ihm die Klaſſiker u. die Hl. Schrift las, ſodaß er 
1573 Biſchof, ſah als folder f. erſte Aufgabe darin, 12 jähr. die Univ. Heidelberg beziehen fonnte (1498). In 
Franken in der ‚lieben alten fath. Religion‘ zu erhalten. | Tübingen (feit 1499) wurde er Mag.art. u. begann unter 
Bei der Energie u. Umſicht, womit er teils perfönt., teils hervorr. Lehrern (Summenhart, Lemp 20.) das theol. 
durch Miffionäre (Jefuiten u. rg die Gegen- Stud., das er 1501 in Köln bei (Arnold v. Tongern u.a. 
formation ſs Landes betrieb, blieb der Erfolg nicht fortſetzte u. zu Freiburg i. Br. Te abſchloß, wo er bei 
aus. Freil. benützte er auch, den Rechtsanſchauungen Faſius u.a. Rechtswiſſenſch. hörte. Hier übernahm er die 
ir Zeit fomie der gegner. Praxis folgend, gg. widers Leitung der Artiftenburfe zum Pfauen u. brachte fie zur 
ſpenſtige Abgefallene, bei. in geiftl. od. amtl. Stellung, | Blüte, hielt dialeft. Übungen u. veröff. Elemente der Logit 
!. landesherrl. Gemalt. Durch Greichtung neuer ei '(Straßb. 1507), die einen jharfen, vorwärtsjtrebenden 
reien a. Volksſchulen, durch Erbauung od. Wiederher- | Geift verraten (Prantl, Geich. der Logit IV [1870],284 f}.). 
ftellung v. faft 300 Kirchen (noch fenntl. durch ihre hohen | Seit 1506 las er über das 3. Buch der Sentenzen, pflegte 
Spigtürme, fog. Juliusftil), durch Anordnung würdiger | die Freundſchaft mit d. ehrw. Brediger TBeiler in Straß 
Gottesdienftfeier fuchte E. das kath. Leben in f. Bistum | burg u.empfing hier 13. 12, 1508 mit päpftl.Altersdispens 
zu fördern. Das Hauptmittel hiezu erblidte er aber in | die Priefterweihe. Durch Beutinger u.a. empfohlen, er- 
der wiſſenſchaftl. Bildung u. asket. Erziehung des Klerus | hielt er, 3. Dr. theol. promoviert, 1510 einen Ruf an die 
im®eijt der Trienter Vorſchriften. Darum beganner bald | Univ. Ingolitadt; er entfaltete hier als Brof. der HI. 
nad) ſ. Regierungsantritt den Bau eines geiftl. Seminars ‚ Schrift u. Profanzler (Hanzler war der Bifch. v. Eichſtätt) 
u. einer Univerfität, die, wenn auch noch unvollendet, eine rege lehramtl., prieſterl. u. lit. Tätigkeit. Als Frucht 
am 2.1.1582 feierl. eröffnet wurden. Kurz vorher (1579) ſ. Borlefungen über Önade u. Prädeftination erfchien 1514 
hatte Julius eine andere hochherz. Stiftung ins Leben | |. Chrysopassus gg der ihn in einen langen, heit. 
gerufen, das berühmte Juliusfpital in Würzb. In polit. | Streit mit d. Arzt Dr. Ritius, e. getauften Juden, ver- 
Beziehung hatte er viele Feinde wegen fr eminent fath. midelte, weil E. die Frage, ob die Himmelskörper befeelt 
Regierung, zumal feitdem auf f. Betreiben die Liga der feien, verneinte. Mit moraltheol. Studien befchäftigt, 
fath. Reichsſtände gebildet worden war (1609). — | griff E. ſeit 1514 das MAIL. Zinsverbot an (1514 Disput. 
vuchinger (1843). Braun, Geſch. der Heranbild.d. Klerus | in Augsburg) u. vf. ein größeres Werf über die Erlaubts 
in ber Didz. Würzb. 1(1897),162—428. KR VI, 2009-16. | heit des Contractus trinus (Cod. f. 315 der Munch. Univ.= 
ADB XIV, 671—84. Zeitler (1896 ; prot.). Himmelſtein, Bibl., dtfch. Auszug v. Schneid in HpB 108[1891], 322 F}.), 
Biſchöfe v. W. (1902). G. A. Schneider. | worin er den Zins vom produftiven Kapital bis zu 5% 
Echternach (Epternacum), Stadt im Großhzgt. u. Bist. | verteidigte; nad) der berühmten Disput. v. Bologna (Juli 

Luxemburg, früher im Erzb. Trier, mit altber. Ben.-Wbtei | 1515) gab ihm die dort. Univ. hierin Net, während viele 
u, Kirche des hl. (Willibrord, der hier den Stüßpunft für | fr hHumanift. Freunde (FAdelmann, Cochläus 2c.) ihn als 
1. Miffionstätigfeit hatte; Familienftiftung der Pipiniden | Anwalt der Fugger, die ihn fiher mit Geld unterjtüßten, 
mit Urff, v. Jrmina, Tochter Dagoberts Il, v.3.698, 699, | u. Advokaten des Wuchers ſchmähten. Ebenfo ſiegreich 
704 (Sidtel, Beiträge III 1864), 33 ff.; Haud F, 290), be⸗ | blieb er 1516 in der Disput. zu Wien, aber die Zinsfrage 
änftigt v. Pipins Gattin Plektrud u. Karl d. Gr.; Abt | war ausgeichaltet worden; es hat Jahrhunderte langer 
ornrad (777—97), Karls Bertrauter, war zugl. Erzb. Arbeit bedurft, bis die theol. Wiſſenſchaft der wirtichaftl. 

v.Sens. Unter Karls Nachfolgern hatte E. Laienäbte aus ‚ Entwidlung nachkam u. d. ſcharfen Geifte E.8 recht gab 
d. fgl. Haufe, deren letzter, Graf Siegfried, 963 erbI. Graf (Duhr, ZETH 24 [1900],20977.;29 [1905], 178fF.). 1517 ver- 
v. Zuremburg wurde. 973 wurden die 849 durd) Kano⸗ | langte St. Marimilian I v. ihm ein theol. Gutachten über 
nifer verbrängten Benediftiner wieder eingeführt u. 1028 | die Unerfaßlichkeit der ®laubensgeheimniffe ti 
durch (Boppo v. Stablo die rg 2 eigen Unter in der Feſtſchr. f. Heigl [1903], 271 ff.)._ Auf Befehl der 
Abt TThiofrid 1081— 1110 blühte klöſterl. u. wiſſenſch. bayr. Herzöge hatte €. feit 1515 zur Reform des philof. 
Leben; um 1496 war eine neue Reform nötig, die Abt Unterrichts neue Lehrbücher unter Zugrundelegung des 
—— mit Mönchen v. St. Maximin durchführte. Die | Ariftoteles u. Petrus Hifpanus ausgearbeitet u. für die 
Abte Anton Hove (1562 —84), Joh. Berthels (1594— 1607) Fugger die Schrift über beide Sarmatien bearbeitet (gedr. 
u. a. erhielten das Kloſter im urfpr. Geift, bis die Revo= | 1518; vgl. Günther, E. als Geograph, in Forſch. zur Kul- 
lution 1794 die Mönche vertrieb. Die herrl. roman. Willis | tursu. Lit.Gefch. Bayerns III1894), 140ff), dazu feit 1519 
brordusfirche mit Krypta (11. Ih) wurde ihrer Schäße | die Pfarrei St. Mori übernommen, die er 1525 mit der 
beraubt; ihre wertv. liturg. Bücher find jetzt in Baris u. | zur ‚Schönen U. 2. Frau‘ vertaufchte. Beide verfah er mit 
Darmftadt; das Evangeliar. Epternacen. u. der Liber | großem Eifer; i.J. 1538 ſchätzt er die Zahl fr Predigten 
aureus im Muſ. zu Gotha; j. Egbert v. Trier (Spalte 1254) | auf 800, 6 Jahre nadheinander hielt er Faltenpredigten 
u. bie Abb. nebjt Lit. in Zichr f. bild. Kunſt 1902, 130 ff. | über die Buße; zur Feier des Gottesdienstes u. zur Spen- 
Verzeichnis der Abte in MGSS XIII, 737 ss.; Monumenta | dung der Saframente vf. er Ugenden für f. Kooperatoren. 
Ept. ebd. XXXIIL, 11—72; XV 2,1305 ss. Über Kloſter- Mit den Wittenb. Htollegen ftand €. feit 1517 in freund- 
idule u. Schriftiteller ſ. StBeCi 6 (1885), 162 ff.; über | fchaftl. Verkehr, Suthert rieb ihm anerfennende Briefe, 
E.er Urfundenfälfhungen f. MIO® 21 (1900), 350 ff. — bis der Ablahjtreit u. die darauf folgende TLeipziger 
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Disputation einen völl. ls berbeiführten. €. 
ging aus der Disputation inf. fr theol. Gelehrſamkeit u. 
dialeft. Schlagfertigkeit unzweifelh. als Sieger hervor; | 
felbit an der Univ. Erfurt, wo Luther fo viele Freunde | 
hatte, wurde er als foldher gefeiert. Karlſtadt aber ſchrieb | 
99. ihn in einer Weife, deren er ſich ſelber ſchämte (Barge 
1, 178 #$.), während GPirfheimer im Eceius dedolatus u. | 
Okolampad im Auftr. Adelmanns in der Canonicorum 
indoct responsio ihn verfpotteten. E, dagegen ſetzte Die 
Verteidigung der fath. Lehre fort in zahlr. Abh. (13 Schrif- 
ten v. 1518/9) u. in einem tücht. größern apolog.-dogmat. 
Werft: De primatu Petri adv. Ludderum 11. III (Ingofft. 
1520,? Bar. 1521), worin er den Verſuch macht, die Frage 
mit den damals freil, unzulängl. Ditteln der hiitor. Kri— 
tif zu Löfen. Mit diefem Buch u. Luthers Schriften reifte | 
E. am 18.1.1520 nad) Rom ab, wurde v. Leo X mit Aus: | 
zeichnung empfangen, ſchilderte Die Gefahren des Abfalls 
in Difchl. u. bewirfte die Verurteilung v. Quthers 41 The- 
fen durch die Bulle (Exsurge Domine ; die Formulierung 
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diefer Säbe geht aber nicht auf ihn, fondern auf die Lö— 
wener Theol. zurück (Kalkoff, Forich. zuuthersröm. Pros 
zeß, Rom1905). Semeinfam mit (Aleander wurde er, durch 
ben Zitel Protonotarius et Nuntius apost. ausgezeichnet, | 
mit Bublifation der Bulle beauftragt, wobei er f. Voll⸗ 
machten nicht überfchritt (Baftor IV 1,279), aber bereits 
auf heit. Widerjtand, bef. in Sachſen u. Meißen ftieß u. in | 
Leipzig fogar perfönl. bedroht wurde. Die v. E. mit Luther 
Sebannten: Karlſtadt, Wildenauer (Egranus), Dölſch, 
Birfheimer, Spengler, Adelmann mußten bei ihm Löfung | 
v. Banne nachſuchen, aber nur die 3 lekten taten es, In 
— vertrat Magiſter Arſacius Seehofer die neue 
ehre, &.8 Freunde IHubmaier u. (Rieger fielen zu ihr ab, 

die bayr. Biſchöfe mußten v. Landesherrn z. Einſchreiten 
ge: die zahlr. Anhänger gemahnt werden (Druffel in 

ünd. Siggsber. 1880, 571 ff. ; BajtorIV 1,278 Ff.). Nach⸗ 
dem E. f. Berteidigung der Beicht (De poenitentia et con- 
fess. secreta, Rom 1522) vollendet hatte, trat er (Oft. 1521) 
f.2.Romreife an, indes Luther f. Zorn über ‚Dr. Ged u. die 
‚bayr. Säue‘, die f. Evangelium nicht annahmen, fräftig 
Luft machte. In Rom (ieh E. einige fr Schriften druden, 
tonnte aber den Hauptzweck inf. des Todes Leos X nicht 
erreichen. Jm Frühj. 1523 fandten ihn die bayr. Herzoge 
alsihren Bertreter an Hadrian VI, v. dem er wicht. kirchen⸗ 
polit. Zugejtändniffe für Bayern erwirfte (Riezler, Geſch. 
Baierns IV [1899], 95 ff.). E. weilte bis z. Nov. in Rom, 
informierte die Sturie über die Bewegung in Dtſchl. u. 
reichte wichtige pofitive Reformvorfchläge ein, die die be— 
ftehenden übel in ſchärfſter ei fennzeichnen u. Mittel 
der gefegl. Abhilfe verlangen (Bifitation, Brovinzialiynos | 
den 2c.), veröff. v. fyriedensburg in Beitr. 3. bayr. KG II 
(1896), 119 ff. 222 ff. An den Reichstagen des J. 1524 
zu Nürnberg u. Regensburg beteiligt, betrieb er ein Zu— 
fammengehen der fath. Mächte gg. die Neuerungen u. 
veröff. gg. Melanchthons Loci communes fein oft aufgel. 
Enchiridion loc. comm. adv. Lutteranos(1525), das polem. | 
Handb. ber Kath. im 16. Ih, das er Heinrich VIILv. Engl. 
als Antwort auf deffen Berteidigung der 7 Saframente 
widmete u. perfönl. überreichte. Der freundfchaftl. Ber— 
fehr mit (Fisher, Morus u. a. fath. Gelehrten Londons 
ftärfte ihn in f. Slauben, doch mußte er die Einladung 
kath. Bifchöfe Dänemarks, zu ihnen zu fommen, ablehnen; 
er war in diefem Jahre (1527) Neftor der Univ. Inzw. 
waren ihm neue Gegner in der Schweiz erftanden; a8. | 
Ze li u.f. Freunde verteidigte er zu TBaden 16.5.—8. | 
1526 fiegr. die fath.Ubendmahlslehre (‚inder yrageüber 

das Saframent hatte er alle auf f. Seite‘, fchreibt Gerbel | 
an Jonas) u. veröff. De sacrifieio missae ll. II; für Erhals 
tung der fath. Religion bemühte er fih auch in Bern, 
Konitanz u. Memmingen; hier wurde 1529 eine Dent- 
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u. Yugsb. 1530/9). Während des Augsb. Reichstags 
1530 ftellte er 404 Artikel auf, über die er zu Disputieren 
bereit war, brachte (Billitan 3. Widerruf und redigierte 
mit and. Theol. die TConfutatio Aug. Conf.;1.). 1533 trei- 
fen wir ihn in Trier, 1534 bei fig Ferdinand Lin Linz; f. 
Pfarrei hatte er 1533/5 aufgegeben u. widmete fich der 
ihm vom Sag von Bayern übertragenen Verdeutſchung 

‚der ganzen Bibel (Ingolit. 1537), für die er zum NT 
«Emfer benügte, zum AT noch Aramäifch lernte, Die 
überf. ift textgetreuer als die Quthers, lehnt fih mehr an 
ben bayr.ſchwäb. Dialekt an u. verdient beffere Würbdis 
gung alsihr bisher widerfahren ist. E. ſchrieb ein vorzügl. 
Zatein, in ſ. dtich. Schriften trafer erit jet den Bolfston: 
‚Schugred findl. Unſchuld wider den Catechiſten Ofian- 
der‘ (Eichit. 1539), worin er auch die zahlr. perfönt. Vers 
bächtigungen zurüdweiit; ‚Ains Judenbüdleins Berle: 
gung‘ Ingolſt. 1541) u.a. Mitden Vorbereitungen fürdas 
Konzil, aufdemer den Biſch. v. Freiſing u. a. vertreten ſoll⸗ 
te,u.mitd. Stud. ber Väter Nuguftin, Hieron.)beichäftigt, 
wurde er zu den nußlofen Religionsgejpräcden zu Hagen: 
au (1540) u. Worms (1540/1) berufen u. nahm fieberfrant 
an den Ausgleihsverhand!. in Negensburg teil, wo er, 
als eine zweideut. Rechtfertigungsformel (das og. Haiferl. 
Buch) den Zwieſpalt verdeden follte, ‚das Lügengemebe 
mit feiter Hand zerriß, den Hatholifen zu Danf‘ (Janffen 
III*, 503 ff.), aber 3. Berdruß der Bermittlungstheologen 
hüben (IEontarini, (Pflug, TGropper) wie drüben (IMe- 
lanchthon, PButzer). Gegen diefen ‚jalfhen Bruder‘, wie 
Luther Butzer nannte, rihten ſich ſ. legten Schriften (Auf 
Butzers falſch Ausſchreiben [Ingolit. 1541], Replica Eckü 
[ebd. 1543] u. a.), unter denen die Apologia pro prinei- 
pibus cath. (ebd. 1542), die gereiftefte, die Schliche der 
Gegner aufdeckte u. f. Haltung rechtfertigte. Nach E.s Tod 
wiederholten ſ. Feinde die alten Schmähungen : Streit- 

ſucht, Brahlerei, Habſucht, Trunkſucht, Unfittlichkeit, 
Käuflichkeit der Geſinnung. E. hat ſich gg. ſolche Verleum— 
dungen ſelber mit Erfolg verteidigt. Satiren, wie Pro- 
positiones in Eceium de vino, venere et balneo (Augsb. 
1530) gg. f. 404 Thefen; Threni magistri nostri Joannis 
Eckii in obitu Margaretae coneubinae snae (0. O. 1538) 
beweifen nichts. E. war ‚der gefährlichite, fchlagfertigite 
Gegner Luthers‘ (Geb), der unermüdlidhite Verteidiger 
der Kirche in ihren ſchwerſten ftämpfen ; wi ausge 
breitetes Wiffen, nie verfagendes Gedächtnis, Schärfe des 
Urteils, war Meifter in der Disputation. E. fannte ſ. 
Fehler (38. Neigung zu ‚gutem Trunf‘) u. hat fie bereut; 
j. Wahlſpruch fteht all ſ. Schriften, in denen fich felten 
Derbheiten, nie ein ‚Zötlein‘ findet, aufgedrudt: Soli 
Deo Gloria! Eine Gef. Ausg. f. WB, die f. Bruder 
Simon €, plante, ift nie eridienen. E. felber jammelte 
Opera eontra Ludderum (5 Partes, Augsb. 1530 ff.) u. 
die lat. Bredigten: Homiliae (4 Bde, Augsb. 1533 —40 

‚ [bilden zugl. den 5. Teil der Opp. contra Ludd.], "Bar. 
1579). Eine fleine Autobiogr. bietet er in der Epistola 
de ratione studiorum suorum (pofthum gedr. Ingolſt. 
1543). — Lämmer, Bortrid. Theol. des Ref.» Zeitalters 
(1858). Wiedemann (1865). Schneid in den Hp® 108 
(1891), 241 ff. Balan, Monum. Reformationis Luth. 
(1883/4). Günther (f. o.). Nuntiaturber. aus Deutidl., 
I. Serie, Bd 1-4 (18928). Briefe u. Gutachten veröfl. 
Friedensburg in ZRG 19 (1898), 211 ff. 473 ff. Janffen 
VII, 4907. H.Barge, A. Bodenftein v. Karlſtadt (2 Bde, 
1905). Bg v. Greving in Vorbereitg. J Schlecht 

2) Sein jüngerer Stiefbruder Simon Thaddänd, Dr 
jur., * 1515 in Egg, 7 1.2.1574 als bagl. bayr. Kanzler 
in Münden; feit 1558 an der Spike der bayr. Yandes- 
regierung, erwies er ſich als entichied. u. einflußreichen 
Gegner ber Brot., in deren ftreifen v. ihm die charalteriſt. 
Nede ging: ‚Zu Münden hats ein jharpfes Ed, davon 

münze auf ihn geprägt. Auf Befehl des Hzgs v. Bayern ftürzt man Gottes Wort hinwed‘. — Niezler IV, 497. 
redigierte er ſ. lat. Predigten für den Drud, ſ. Schüler | Luctus acad. Ingolstad. in obitum Simonis Thad Eekii 
(Menginger übertrug fie ins Deutfche (5 Ile, Ingolſt. (Ingolft. 1574). Prantl, Gef. der Ludwig-Max.⸗Univ. I 
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(1872). — [@1.] — 3) Dr. Job.d. (v. der Een), Offizial des 
Rurf. v.Zrier, 72.12. 1524 zu Ehlingen als Bertreter des 
Trierer Bifch. wich. v. (Greifenflau am Neichsfammer- 
Es feit 511 Pfarrer bei St. Gangolf in Trier, 1515 

1. Gefandter in Brabant, 1521 aufd. Wormfer Reichs: 
tag, leitete als faif. Orator das Berhör Luthers (17. u. 
18, Apr.) u. war mit JCochlaus Teilnehmer der geheimen 

on — Eckhel. 1226 

349 ff.), + 1327 in Köln; 1298 in Erfurt Brior u. Provin⸗ 
zialvikar v. Thüringen, 1302 mag. theol. in Paris, 1304 
bis 11 Provinzial für Sachſen, 1307 aud) Generalvifar 
für Böhmen mit dem Auftrag, die dort. Klöfter zu refor— 
mieren, 1311 Lehrer in Baris, 1314 in Straßburg, zulegt 
‚Zefemeijter‘ in Köln. E. handhabte die deutſche Sprache 
in Wort u. Schrift mit vollendeter Meifterfchaft, jtand in 

Untersedung, die ſ. Bifchof(25. Apr.) mit Lutherüberbeifen hohem Ruf als Prediger; f. Borträge waren vorwiegend 
Lehre hatte.— ADB V,59%. Diſch. Neichstagsakten, Jüng.  myft.stheofoph. Katecheſen voll Innigkeit u. Tiefe. Als 
9, u. III (1896 F.). — I.Schl. ⸗4 Leonhard v., Dr. jur. Philoſoph ift E. nad) den Unterfuchungen Denifles weit 
utr,*1480 als Sohn des gleihnam. hagl. Pflegers zu Kel⸗ weniger original, als man bisher angenommen hatte. 
heim, + 17.3. 1550 als hagl. bayr. Rat zu München. Bon | Als Scholaftiter — u. €. ift nad) Denifle vor allem u. 
Natur mit ſcharfem, durchdringendem Berftand begabt u. | wefentl. Scholaftifer, wenn auch fein fehr bedeut. — ſchloß 
anden Univ. Ingoljtadt u. Siena vielfeitiggebildet, leitete | er fih an Albertus M. u. Thomas an, jteht jedod) letz⸗ 
er ſeit 1315 als Rat Hzg Wilhelms IV mit erjtaunl. Ges | terem an Schärfe u. Marheit nah. Als Myſtiker (der 
ihäftsgewandtheit, fühler Berechnung u. bipicmat. Ver⸗ | größte unter den deutſchen) hat E. weitgehenden Einfluß 
ſchlagenheit die innere u. äußere Bolitit Bayerns. Sie be» | ausgeübt, bei. auch auff. Schüler (Tauleru.(Seufe. Seine 
jwedteeinerf.die Unterdrüdung aller Ölaubensneuerung, | Myjtit bewegte ſich in der Richtung der Bictoriner; ftarf 
anderf. die Abwehr der Habsburg. Ubermacht im Reich, | benügt find offenbar der Pfeudo-Kceszagite u. Eriugena. 
wobei E. nad) Bedarf bald die Brot. gg. Habsburg, bald | E. behandelt mit Vorliebe das göttl. Wefen, das Ber5ält- 
Habsburg gg. die Brot. ausfpielte, dafür aber aud) in den ı nis am, dieſem u. der menfchl. Seele u. die Rückkehr aller 
Auf der Doppelzüngigfeit u. Treulofigkeit kam. — Riez⸗ Dinge zu Gott. In den Unterfuhungen finden ſich mit— 
ier IV, 421. Prantl (f. 0.) I. Druffel, Briefe u. Alten I | unter pantheiit. Anklänge; der fubitantielle Unterjchied 
(1873). ®. Bogt, Die bayr. Bolitif im Bauernfrieg u. der | zw. Gott, Welt n. Seele erfcheint vielf. ganzl. verflüchtigt; 
Kanzler E., das Haupt des ſchwäb. Bundes (1883). Gl. | fo heiht e8 4B., daß Bott das abfolut unterfhiedlofe Sein, 
Ecart, Anjelm v., SJ (jeit 1740), * 4. 8. 1724 zu | ohne Wefen, über alle Wefen u. deshalb alle Weien fei. 

Bingen, 729. 6. 1809 zu Polozk; 1753—7 Miffionär in | Einer pantheift. Auffaffung diefer u. ähn!. Sätze feitens 
der Capitanea v. Bari (Brafil.), 1757—77 eingeferkert | der Hörer u. Lefer fr Predigten ift nicht vorgebeugt. Doc . 
zu Liſſabon, fpäter Novizenmeifter zu Dünaburg (Mußl.). hat fich E. ſicher nicht mit Abficht v. der Lehre der Kirche 
Hi wertvolle Schr. (f. Sommerv. III, 3305.) über Land | entfernen wollen. Der Kölner Erzbiſchof leitete 1326 einen 
u. Sprache Brafiliens u. die Jefuiten in Portugal (hrsg. | Prozeß in Glaubensſachen gg. ihn ein. E. leiftete 1327 
v.6.6.v. Murr, 1781 ff.). — Suonder 1ö6f. 9. Br. Widerruf. 1329 verurteilte Johann XXII in einer Bulle 
Edblatt, Edfnolle, eine Verzierung an der Bafis | 28 Sätze E.8 (Denzinger n. 66). — Diich. Predigten E.8 

der roman. Säulen in Geftalt eines Blattes od. eines, edierte (ungenügend) Pfeiffer in Deich. Myitifer des 14. 
nollens. Es iſt beftimmt, den Übergang v. dem Quadrat Ih II (1857). Ergänzungen hiezu v. Sievers in BidU 15, 
der Blinthe 5. Rand des Pfühls zu vermitteln. Zuerft in | 373 ff., Birlinger in Alemannia 3, 15 ff., F. Bech in Zſchr 
Oberitalien nachweisbar, dann in Hersfeld, in der Vor- | Germania 8, 223 ff., 10,391 f.; Jundt, Hist. du panthöisme 
frypta des Augsb. Doms, im Dom zu Konſtanz u. allg. 
da, wo Hirfauer Einfluß fich zeigt. Es tritt in zahllofen 
Bariationen auf:bald umfaßt es hülfenförmig den Wulſt, 
bald wird der Kappen vom Pfühl herab auf die Plinthe 
gezogen; aud) als Tier⸗, Menſchenkopf 2c. wurde es ge⸗ 
bildet. Das E. wurde verdrängt, als der Pfühl über die 

Lh Blinthe quoll. Lh. 
Edebert (Efbert, —— 1) OSB, Abtv. Shönau 

(jeit 1166), + 28.3.1184 ebd.: Freund des Mainald v. 
Tafel, Kanonifus in Bonn, trat 1155 auf Betreiben fr 
Schweiter (Elifabeth v. Schönau in das (Doppel-) AI. 

(Bar. 1875), 231 ff., Wadernagel, Altdeutiche Predigten 
(1876), 156 ff. 172 ff. u. Joftes, M. €. u. ſ. Jünger (1895). 
Hochdeutſche Überfegungen v. . Landauer, M. E.s myſt. 
Schriften (1903) u. 9. Büttner (I, 1903). Eine frit. Neu- 
ausg. bereitet A. Bummerer vor. Die lat. Schriften E.8 
trugen den Titel Opus tripartitum ; hier ftellte E. im 1. Teil 
(opus propositionum) über 1000 Lehrfähe auf, erörterte 
u. begründete fie dann weiter im 2. Teil (opus quaestio- 
num) ur. bradjte den Schriftbeweis dafür im 3. Teil (opus 
'expositionum). Erhalten find nur die 3 Brologe u. Par— 
tien aus d. 3. Teil rl gren v. Denifle) u. davon v. 

ff. herausg.: ein Bruchſtück aus 

| 

Schönau. Gelehrt u. eifrig tätig als Prediger u. Schriftit., | Denifle im ALAG IL, 41 
def. gg. die Hatharer; erhalten find Predigten, Briefe u. a h igten | einer Genefisauslegung, die Komment. zu Ex, zu Sir 24, 
engen, gefammelt bei Roth, Die Bifionen der au Sap, u. dazu einige Heinere Bruchſtücke. Vgl. 9. Zus 

USA: ebd. Vita 5. }. Dach, Bmecho, Die Schriften fe die Predigt Meier &.du.1.Breifes(1005) über @,8 ehre ‚ebd. 4 o. Di r s u.f.streife 5). ! r 
Schweſter gab er mehr od. weniger überarbeitet heraus. J insbef. q. we (1864), Laſſon (1868) u, deſſen Ar- 
er [R.8.] — 2) Mönd) in erg Hagiogr., ſchrieb auf | tifel bei Üiberweg 11°, 350 f., u. Denifle. über E.s Lebens- 

BE PS. ——— ita s. SS X, 4 =  pbilof. u. relig. Bi k 
sierung JEamberts v. Hersfeld mit E. wendet ſich Holber- | 1904, 503 ff. Neue E.Hſſ verzeichnet Grabmann, Denifle 
—— im Nu 19 (1894), 563 ff. Potth. 11%, 1360. | (1905), 13. Arthur Schneider. 
—— II*, 109. Cheval. I®, 1283. 9.8.) Echart (Eccardus), Joh. ®g.v., Konvertit u. Hiftor., 

en, Job.von der, Offisial v. Trier, ſ. E43. | * 7.9.1664 zu Duingen (Öannover), 7 9. 2. 1730 zu 

Gel@t. ber Knete» Töciberg, Dad ihn eis Stamm: | Hitfsncheiter ve mar, 1705 Brot, In Helmpeht, 1714 r . (Dalberg, das ihn amm⸗ arbeiter er war, 17 rof. in Helmſtedt, 
er ÜBBehp.fitete 110006 AL Franten, — Nat u. Geſchichtſchr., — ————— 1719 

‚in das ſ. Frau, die hi. Richildis, eintrat, wurde v. K. Karl VI geadelt, konvertierte 1724 zu Köln, ward 
Priejter, lehnte jede höhere arte ab, jtiftete die Aug.» | Hiftoriogr., Aeioor u. Bibliothekar bei Fürftb,. Graf 
= Döningen u. Bobenfeld. — Vita b. Boos, Qu. 3. Geſch. Schönborn v. Wiürzb. WW: Corpus historieam medii 
er Stadt Worms III (1893), 127—42; in diſch. Neim- aevi(2 Bde, Lpag 1723); Animadversiones hist. et erit. ete. 

verjen bei Pid, Monatsichr. f. Geſch. Weſtdeutſchl. | (Würzb. 1727), Commentarii de rebus Franciae orient. et 

ee meiner 6) OP, dtſch. Moyjitifer See | Fi REN a “hr D . ‚ um . A 

1260 in Hochheim bei Gotha (vgl. Denifle in ALRG V, Echhel (Edel), Jof.Hilar. v.,8J (feit 1751), Begrün— 
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der der wiſſenſch. Numismatif des Haff. Altertums, * 13.1. | kordats (28.6. 1877), fondern unter d.neuen firchenfeindl. 
1737 zu Enzesfeld (Öfterr.), F 16.5.1798 zu Bien; lehrte | Regime, bef. unter Alfaro (1896/1901), eine Reihe von 
ebd. Ahetorif u., nad) Neuordnung des Müngenfabinetts | fulturfämpfer. Maßregeln, wie Nusweifung v. Ordenäge- 
au Florenz, (1776) Rumismatif; war zugl. Direktor des | noffenfchaften, Verbannung —— Schuhmacher), 
faiferl. Münzfabinetts. ‚In der numismat. Lit. Gewährs- Enichriſtlichung der Schule, Verbote fath. Zeitungen ec. 
mann 1. Ranges‘ (F. Nenner, 1871). Hauptm. (noch heute | u. aud) unter f. Nachf. Plaza (1901/5) u. dem jet. Präf. 
wichtig): Doctrina nummorum vet. (8Bde, Wien 17928). Lizardo Garcia (1905/9) Haben ſich die Verhältniſſe noch 
— 3875 13 (1889), 83 ff. ADB V, 633 ff. 9. Br. nicht viel gebeffert. — Belasco, Hist. del reino de Quito 

Eckher, Joh. Fra "2 Fürſtbiſch. v. Fyreifing, * aus (1789 verf., erjt 1841/4 in 3 Bon zu Quito gebr.; franz. 
altbayr. Adel 16.10.1649 auf Schloh Train bei Abens- Auszug v. Ternaur-Eompans, 2 Bde, Bar. 1840). Geval: 
berg, 7 23.2.1727 zu Freifing; ebd. 1673 Domfanonifus, los, Resumen de la hist.de E. (6 ®be, Be Tg 1870,89). 
1674 Briefter, 1675 Domdefan, 29. 1.169 3. Bifch. ges | F. Gonzalez Suärez, Hist. eel. (Quito 1881); derf., Hist. 
wählt, wegen der Einfpradje des Münchener Hofes erft | general (5 Bde, ebd. 1890/1903). Kolberg, Nach E. (*1897), 
30.1.1696 v. Nom beftätigt. Er bewies großen Seelen= | bef. 429—56. George» Kaufmann, G. Moreno (1891). 
eifer (Firmungen, Bifitationsreifen, flirhenbauten u. | StML 35 (1888), ff. 557 I Kath. Miff. 1896, 235 fi. 
Einmweihungen) u. feltenes Berjtändnis für hiftor. Stu= | (Revolution); 1903, 241 (Biſch. Shuhmader +). Staats- 
dien, berief Meichelbeck nach Freifing u. ftellte ihm alle | lex. IT, 90—7. — IM. Bigelmair.] — 2. Gegenw. kirchl. 
Archive zur Berfügung, fammelte felber viele Grabſchrif- Beftand. Seit 1848 bildet E. eine eigene Hirchenprov. mit 
ten u. legte ein genealog. Hdb. des bayr. Adels (in mehres d. Erzbist. Quito u. den 6 Suffr. Guenca (1786), Suaya- 
ren Bon hfl. auf der Münch. Staatsbibl.) an. Als er | quil(1837), Jbarra (1862), Riobamba (1863), Loja (1866) 
1724 das Millennium des Bist. u. zugl. f. Sefundiz feierte, u. Puerto Viejo (1871), v. denen jedoch 43. nur 2 befest 
ließ er den Dom durch die Brüder JAſam erneuern. — find (vgl. Kath. Miff. 1905, 140 f.); dazu kommen bie 
Meichelbed, Historia Frising. II1 (Augsb. 1724),418—91. | fämtlich 1893 err. u. der Hongreg. für ao. firdhl. Ange 
Leher, Das Bayerland 9 (1898), 294—300. Sammelblatt | legenh. unterftellten apoft. Bif. Canelos-Mäcas, Mendez- 
des Hiſt. Ber, Freiſing 5 g ff. J.Schl. Gualaquiza, Napo u. Zamora. enger formell 

Eckſtein, Herd. Frh. v. Konvertit u. Publizift, | fath.,doch ftellen die Kulturfampfsgefege v. 1904 die Kirche 
* Sept. 1790 zu Kopenhagen, + 25. 11. 1861 zu Paris; | u. ihr Vermögen unter Staatsfontrolle, verbieten die 
ftud, in Peace u. Göttingen, fonvertierte 1807 in | Gründung neuer Ordensgenoſſenſch. vermehren ausländ. 
Rom, diente 1813/4 im Lützowſchen Freikorps, ward Geiftl. jediwede Religionshandlung u. verlangen, daf alle 
dann Boligeidireftor in Gent, trat nad der Reitaura= Biſchöfe das ecuador. Bürgerrecht befigen. Zivilehe zu- 
tion in franz. Dienste, war 1818—30 im Dinift. der aus: läſſig, Elementarunterricht obligat. u. unentgeltlich. Für 
wärt. Ungeleg. verwendet, dann Privatmann; ftreng | den höhern Unterricht befteht die Univ. in Quito (32 Prof., 
legitimift. u. fath. gefinnt. WW: Zichr Le Catholique | 216 Stud.) mit — in Cuenca u. Guayaauil, 
1826/9; De l’Europe (Bar. 1836), De l’Espagne(ebd. 1836). außerd. 9 höhere, 35 Mittel» u. 1088 Elementarfchulen 
Nach ſ. Tode erichien (1862): Geſchichtl. über die Askefis mit 1498 Lehrern u. 68380 Schülern. Eine kirchl. Stati— 
der alten heibn. u. jüd. Welt (Vorw. v. Döllinger). — ſtik (die in KR IIL, 216 f. gegebene lüdenhaft u. nicht mehr 
Rofenthal I®, 96 fi. ; Suppt. I, 21 ff. Wd. | autreffend) 43. unmöglich. — Lit. f.o. u. dazu: Kath. Miſſ. 
Ecuador, fübamerif. Republik, beiderfeits des Aqua- | 1905,50. 140 f. Statesman’s Year-Book(2ond. 1905),582 Fi. 

tors (daher Name), deren Gebiet (einfchl. der Galapagos- Neueres (amtl.) Hauptw.: Teod. Wolf, Geogr. y Geol. 
infeln) wegen ber ſchwebenden Grenzitreitigfeiten nur | del E. (Zeipz. 1892), bef. 497 ff. u. 539 F. d. 
annähernd auf etwa 300440 km? beftimmt werben fann.| Edburga, hl. Abtiffin, ſ. Eadburga. 
Die 17 Prov. werden bewohnt v. ca. 1205600 faft ausſchl. Eddo, Bild. v. Straßburg 734 bis März 776, vorher 
fath. E., zu denen noch etwa 200000 unzivil. Indianer Abt v. Reichenau als Nachf. f. Lehrers (Pirmin. Im 
(bei. im Dften) fommen. — 1. Geſchichte. E. war ur- | Strafburg gründete er eine theol. Schule u. in Elſaß 
fpr. in verſch. Stämme zerfplittert u. jeit ca. 1460 Be- | viele Mlöfter. 768 weilte er auf der Synode v. Attigny, 
jtandteil des peruan. Inkareiches. Erſt nad) ſ. Eroberung 774 begleitete er Karl d. Gr. nad) Jtalien, befämpite 
durch die Spanier (1534 auf Befehl Pizarros durch Diego | die Simonie. — Grandidier, Hist. de l’Egl. de Strasb. I 
d’Almagro u. Seb. Benalcazar), durch die es zunächſt (Straßb. 1776). ADB V, 637 f. 2. Bi. 
(1544— 1717) dem fpan.sfüdamerif. Vizesfönigr. Peru, Gpelind, Franz, Kupferſtecher, * 20. 10. 1640 in 
fpäter (1717—1822) dem Bige-Rönigr. Granada angeglie- Antwerpen, + 2.4.1707 in Baris ; berühmt als Bildnis: 
dert wurde, begann die Miffionierung der Eingeborenen | jtecher Ludwigs XIV ; befannt auch durd) ſ. Engelfrugzifir 
durch Franzisfaner, Dominikaner, Mercedarier, bef. aber (nach Lebrun), die hl. Magdalena, Ehriftus u. die Sama- 
durd) ſpan. (P. Ejtevan um 1598) u. deutfche (P. Fritz u. P. riterin (nad) Ehampaigne) u. Mater dolorosa. — 9. De: 
Gasner um 1686) Jefuiten. Lehtere gründeten die Mays | laborde (Paris 1886). F. yi 
nas-Miffionen am obern Amazonenjtrom. Ihre Tätig-| Edelmann, Joh. Ehriftian, prot. Aufflärer, * 9. 
feit war erfolgreich, wurde aber durch) die Aufhebung des | 7.1698 zu Weihenfels, + 15.2.1767 zu Berlin; ftud. feit 
Ordens (in Spanien 1767) unterbrochen; die Indianer» 1720 zu Jena Theol., aber innerl. fhon zerfallen mit 
ftämme fielen desh. in die Barbarei zurüd, während das | der [uth. Dogmatit; j. Wanderjahre, die ihn nad) Hfter- 
Land E.ſelbſt fath. blieb. 1546 war (Quito als Bifhofsfig reich, dann zu den Herrnhutern u. den pietift..feparatift. 
errichtet u. 1586 durch die Bulle Intelligentes ebd. eine Gemeinden Norddeutfhlands führten, vollendeten in 
Univ. begründet worden. Nach d. Sieg der Revolution | ihm einen ausgefprod). Rationalismus, der den johanne- 
gg. Spanien (22. 5. 1822) der Republif Colombia zuges iſchen Logos für die Vernunft u. für die Richterin über 
teilt, machte ſich €. 13.5. 1830 felbftändig mit republif. | jede Offenbarung, Religion u. HI. Schrift erflärte. Sein 
Berfaffung. Die Präfidentfchaft lag zumeiſt in liberalen Gottesbegriff ift pantheiftifh. Von den Orthodoren 
u, firdhenfeindl. Händen, bis (Barcia Moreno (1861—5 | überallvertrieben,v. Handarbeit u. Schriftitellerei lebend, 
u. 186975) die jtaatl. Berhältniffe ordnete u. in kath. | fand er endl. 1749 zu Berlin durch Friedrich d. Gr. Wohn- 
Sinn umgeftaltete. Unter ihm wurde am20. 11.1863 das ſitz, durfte aber nichts mehr veröffentlihen. WW zT. 
Konktordat mit Rom geihloffen, neue Diözefen errichtet, | hrsg. Bern 1847. Selbjtbg hrsg. v. Kloſe (1849). — 
den zurücdberuf. Jefuiten u. anderen Orden Schulen u, | @uden ( 1870). ADB V, 6397. REV, 154 ff. W. M. 
Miſſionsſtationen anvertraut, 1874 dem Bapft 10°%/o der Edelſteine, 1) in der Bibel im allg. ſolche Minera 
Staatseinn. als Beitrag gewährt. Die Ermordung Mo- lien, die wegen ihrer Seltenheit, Klarheit, Durdhfichtig- 
renos (6.8.1875) brachte nicht nurdie Aufhebung des Hton= | keit, Farbe od. and. Eigenſchaften wertvoll find (E. u 
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Halbedelfteine nicht unterichieden). In Baläftina finden 
ch feine E,, wohl aber in Syrien, Arabien, Ägypten u. 

den übr. Nahbarländern. Sie wurden hauptf. in Siegels | 
ringen u. als Schmud verwendet u. werden vorzügl. 
&r:28,17-20;39,10--13 (Bruftfchild des Hohenprieiters), 
628,13 (Dede des Cherub) u. Apt 21, 195. (Funda⸗ 
mente des himml. Jeruf.; vgl. Tob 13,21.) erwähnt. 
Für die Bejtimmung der einzelnen €. find außer den 
hebr. u. griech. Namen insbef. die Angaben bes Jofephus 
(Ant. IT, 7,5 n. 166—9; Bell. Jud. V,5,7 n. 234) u. ®li- | 
nius (Nat, hist. 37) fomwie die Erflärungen der alten über: 
jeger maßgebend. Als bibl. E. fönnen nur foldye Mines 
ralien in Betracht fommen, die ben Alten befannt waren, 
u. für die 12 Steine des Bruftfchildes nur foldhe, die 
man zu gravieren verſtand. Die folgende Lifte der bibl. 
€. bietet in alphab. Reihenfolge die Namen der Bulg., 
im Anſchluß (foweit mögl.) die hebr. u. griech. Namen u. 
die wahrfcheinlichite Erklärung. 1) Achates (schäbd, 
eyerns), der Ahat;2) Adamas(schämir),der Diamant, | 

| Baradies (1881), 79. defien große Härte die Jsraeliten fannten, obwohl fie 
ihn nicht zu fchleifen veritanden; 8) Amethystus 
(achlämä, auf$voros), ber Umethyit; 4) Beryllus (31- 
oukkos, Apf 21, 20), der YBeryll; 5) Chalcedonius 

— Edeſſa. 1230 

find fie auf hohen Kaſſetten mit offenen fleinen Arkaden 
reihen od. auf profilierten Miniaturſäulchen in funitv. 
Weile 3B. aufden Dedeln der Hff)gefaht. Dierom. Epoche 
fertigt mit Borliebe Tragaltärdhen, aus einem Stein be— 
ftehend (Serpentin, Achat 2c.); die MAL. Reliquiarien 
zeigen eine Fülle von E.n (am Schrein der hl. Drei Könige 
1540, darunter viele antife Gemmen), ebenfo die Stide- 
reien. — Burnham (Bofton 1887). Groth (1887). Streter 
(2ond. 1892), Dölter (1893). Mar Bauer (1896), F.Lh. 

Gdeltrand (Edeltrud), hl. f. Etheltreda. 
Eden (I, ‚Befilde‘, aff. edinu), 1) jener Landſtrich, 

der nad) Sn 2,8 (hebr. Tert) als Stätte des Paradiefes, 
des Gartens in E., in Betracht fommt, geographiſch ge— 
rechnet nur als ein Bezirk am Euphrat möglid ; ſ. Para- 
dies, Hiemit übereinjtimmend geht nad) der älteften 
babyl. Befhichte der Anfang der Kultur aus d. Lande 
Sumer, Südbabylonien, hervor. Die Bedeutung ‚Luft‘, 
‚Wonne‘, daher Bulg.: paradisus voluptatis (1Y), eig« 
net einem etymol, verſchied Stamm. — Friedr. ey 

öller, Geogr. Stud. (1904), 310. 
— 2) Noch in gefhichtl. Zeit Heißt E. ein Landſtrich im 
Zweiſtromland. Der fFeldherr Senaderibs rühmt fi 
vor Ezechias, ‚die Söhne E.8, die zu Thelaffar waren‘, 

(geizuder, Apt 21,19), wohl faum der heut. Chalzedon, 

Almandin od. Byrop; 6) Carbunculus (nöphekh, @r- 
doas), der MAIL. Karfunfel, der erwähnte carchedonius 
der Alten (f.n.5); 7)Chodehod (Ez 27,16 kadköd, 
ieanıs), unficher ; Iſ 54, 12 auch v. der Bulg. als Jaspis 
erflärt; 8) Chrysolithus (tarschisch, yovasi:Hog), 
der Ehryfolith od. durchficht., gelbl.-grüne Olivin, nad) 
and. der gelbe TZopas; 9) Chrysoprasus (yovasnon- 
o;), wahrſch. ein vom heut. Ehryfopras verſch. Mineral; 
10) Crystallum (gerach, xouereälos), 
fall (Hebr. auch gäbisch, Job 38, 18 [Bulg. eminentia]); 
il) Hyacinthus (vdxıwr®og), der Hyazinth; viell. be— 
zeichnet dieſen aud) das hebr, leschem (Bulg. ligurius) ; 
12) Jaspis (jahälöm, ieanıs), wahrid. eine Art Ko— 
rund od. Spinell, nicht der heut. Jaspis; 13) Ligurius 
(leschem, Aryvigeor), viell. Öyazinth od. Bernitein; 14) 
Onyx (schöham, 3rjovidos u. a.), unficher, viel. eine Art 
Bandahat;15)Sapphirus(sappir, admpeıpos), blauer 
Korund (Sapphir) od. Lapis lazuli; 16)Sardius(ödem, 
sugdeos), viel. Karneol; 17) Sardonyx (owedurvf), 
viell, ein Bandadhat mit braunen u. weißen Schichten; 
18) Smaragdus (bäregeth, sudo«ydos), der Smaragd 
(grüner Beryll); 19) Topazius —— tortaltor), 
nad) der Befchreibung des Plinius (37, 8 n. 107) viel. 
der grüne Ehryfolith, nad) and. der gelbe Topas; 20) das 
hebr. eqdäch (Yi 54, 12; Bulg. lapides seulpti; LXX 
zoverakkog) bezeichnet nad) der Etymol. viell. das gleiche 
wie carbunculus, Rubin, Almandin od. Pyrop. — Außer 
diefen E.n find nod Marmor, Alabaiter u. der parifche 
Stein (parius; viel. auch Alabafter) als in der Bibel 
genannte fojtb. Steine zu erwähnen. — Epiphanius, De 
12 gemmis (Mg 43,293—372). 3. Braun, Vestitus sacerd. 
hebr. II e. 8—19 (Amit. 1680), 627— 745. U. Th. Hart» 
mann, Die Hebräerin (Amt. 1810) 1,276— 91 ; III, 87 bis 
100. 3. 3. Bellermann, Die Urim u. Thummim, die äl- 
teften Gemmen (1824). M. Bauer, E.:ftunde (1896). N. 
Rinzler, Bibl. Naturgeich. ('°1902),332— 38. HaftingsIV, 
619—21. Eheyne IV,4799—4812. Lex. bibl. s. verbis. 2.7. 

2) Im der kirchl. Kunſt ded MU werben E. verwendet 
zur Ausſchmückung der Goldfchmiedearbeiten u. Para— 
mente der verſchiedenſten Art. Der Befak mit Steinen 
in der Raturform (en cabachon) ijt eine allg. Eigenfchaft 
der norbalpin. Goldjchmiedearbeiten aus der Zeit der 
Rarolinger u. der Ottonen. Fremde u. einheim. Steine 
finden ſich oft nebeneinander an ein u. demfelben Gegen- 
ftand, zuweilen felbit antite Gemmen u. Kameen (mit 
profanen Darjtellungen). Die byzant. Goldfhmiedekunft 
legte auf die Faflung der E. den höchſten Wert: bald 

er Bergkri⸗ | 

befiegt zu haben (4 Kö 19, 12); auf diefen Bezirk ift das 
viel, eine Art Achat od. der ‚carchedonius‘ d. i. Rubin, | feilinfchriftl. Bit Adini (Affurnazirpal III u. Salma= 

'naffar II; Windler, Heilinfchr. Textb. [1892], 4) zu be⸗ 
ziehen. Amos 1,5 erwähnt ein fyrifhes ‚Haus EX, 
“Beth Eden. — 3) Levit aus d. Stamm Gerfom, Sohn 

' des Joah (2 Par 29, 12). Chy. 
Eder, Georg, Dr., Reichshofrat,* 1523 zu peeifing. 

3 19.5.1587 zu Wien; ſtud. feit 1541 in Köln, 154 
ettor in Baflau, feit 1550 an der Wiener Univ., 1552 

Dr. utr. j., wurde ————— kgl. Rat u. Kammer⸗ 
profurator. Für ſ. Verdienſte um Hebung der Univerſität 

‚wählte fie ihn elfmal 3. Rektor (feit 1557), obwohl er 
nie eine Brofeffur befleidete. 1559 vf. E. einen Catalogus 
‚ Reetorum Univ. Vienn., wurde 1563 Mitgl. des oberften 
‚ Gerichtshofes (Neihshofrat) u. unter der wanfelmüt. 
ı Regierung Maximilians II die Stüße der Kath. in Öfter- 
reich. E. bearbeitete den Catechismus Romanus (Par- 
titiones eatechismi 1568, *1582) u. veröff. davon eine 
a Catechismus cath. (1569, *1579, dtſch 1570 

' u. 1600). Um erfolgr. apologet. zu wirken, hörte er noch 
theol. Borlefungen (1571 Dekan ber theol. Fakultät, ob⸗ 
wohl verheiratet) u. ſchrieb 80. das Umfichgreifen des 
Abfalls 1573: Evangel. Inquiſition (*1629), wogegen 
die prot. Stände fich auf d. Regensb. Reichstag 1576 be= 
ſchwerten, fo daß E.troß der Berwendung PB. Gregors XIII 
v. Marim. II gemaßregelt wurde; erit nad) deffen Tod 

| fonnte die Fortf.: Das goldene Flüß (1579, 1629; das 
g. Bließ ift die Kirche) erſcheinen. Nachhalt. Eindrud 
‚ machte aud) f. ‚Chriftl., guthergige Warnungichrift‘ (1580) 
' ga. die Umtriebe der Prädifanten, deren Wortführer G. 
Migrinus ihn heftig angriff. — Aſchbach, Geſch. der 
Wiener Univ. III (1888), 166 ff. N. Paulus in HpB 115 
(1895), 13 ff. Janſſen V'*, 435 ff. Schrauf, Der Reichs— 
hofrat E., eine Brieffammlung (I, 1904). I. Schl. 

Edeſſa, 1) altmakedon. Stadt u. ehem. Biſchofsſitz im 
jeb. Bulgarien, heute Wodena. — 2) Darnad) benannt 
die angebl. 304 v. Seleufos Nifator gegr. alte Hauptit. 
des mefopotam. Gebietes der Osrhoäne (griech. auch 
Kallirhos, Juftinopolis nad Juftin I, ſyr. Urhäi, arab. 
ersRuhä, Orfa). I. Geſchichte. Die Geſch. beginnt erit 132 
mit Gründung des Königreichs, das bis 216 bzw. 244 
n.Chr. beitand (Gutſchmid in Möm. del'acad.deSt. Petersb. 
1887, Nr. 1). Konftantius teilte 349 (?) Mefopotamien 
in das eigentl. nörd!. Mefop, mit der Hauptit. Amida u. 
in die Osrhoöne mit der Hauptit. E. 637 (?) fapitulierte 
€. vor den Nrabern unter Yjäd ; 1032 —81/2 war e8 wieder 
unter der Herrſch. der Griechen; deren Gouverneur, der 
Armenier Thoros, führteauh nad d.Eroberung Ers durch 

‚ben Seldſchuken Tadſch ed-Din Tutuſch die Verwaltung 
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ort, aboptierte 1098 den fpätern König v. Jeruf., Bals 
uin (IWilh. v. Tyrus III, 25.; (Albert v. Aachen III, 

19ss.; (Gilbert v. Nogent III, 13; JFulcher v. Ehartres 
e.6; Matthäus von E. [Recueil des hist. des eroisades, 
Doe. armön. 1,35 ff.]); fo entitand bie fränt. Grafſchaft 
€. (Zopogr. der fränt, Zeit f. in ZDBPB 10, 296 F.). 11 
wurde E. v. Zenfi v. Aleppo erobert (TNerjes Schnorhali); 
feit 1637 (Selim I) ift es türfifih. — IL Fire. Wenn 
fi) aud) die (Abgarlegende nicht halten läßt, fo ift doch 
das Chriftent. in E. uralt. Eine Synode der Osrhoöne 
wird in den Ofterftreitigfeiten des J. 197 erwähnt (Eufeb. 
HE V, 23). Das I(Chronicon Edessenum erwähnt zum | 
3.201 die ‚Kirche der Christen‘. Der erfte beglaub. Bischof 
ift Balut unter d. angebl. durch TBardefanes befehrten 
TAbgar IX 179— 216 (dieſe Befehrung beftreitet Gomperz 
im Archiv f. epigr. Mitt. aus Oſt⸗Ungarn XIX, 154 ff.). 
Wahrſch. 232 erfolgte die Translation der Reliquien bes 
Apoftels Thomas. Die Berfolgungen des Decius, Diofles 
tian u, Licinius forderten aud) hierihre Sur (Scharbil; 
Sürjä u. Shämänä 306; (Habib 309). Auf d. Nicänum 
war E. durch Biſch. Aitillähä vertreten ; fpäter erſcheint 
es als 3. antiod). Metrop. mit 11 Suffr. Eine Beſchreibung 
der zahlr. Heiligtümer aus d. 3. 388 (?) findet fich in der 
Peregrinatio 9Silviae (ed. $amurrini, Nom 1887, 62 ss.). 
Die berühmteften Bifch. find: Barfes 361/78,378 v. d. ari⸗ 
an. K. Balens verbannt; (Rabbula,d. Mitkämpfer Eyrills; 
d. neſtorianiſierende IIbas; der Chalcedonenſer PMon— 
nus; Myros (G.u.). TJatob Baradäus, Biſch. v. E. 541 
bis578 (?), verſchaffte den Monophyſiten das uͤbergewicht 
in ganz Syrien. Kg TChosrau II fegte nach Eroberung 
ber Stabt 609 (?) den neitorian. Berfer Adhifchemä ein. 
629 vertrieb Heraflius den monophyfit. Bifch. Iſaias. Die | b 
Eroberung E.8 durch die Araber belieh, wie überall, den 
status quo. Die Hauptfirche blieb den Orthodoren, neben 
denen fih Monophufiten u, Neftorianer felbjtändig kon— 
ftituierten. Die Einwanderung der Armenier u. die Er- 
richtung der fränf. Herrſchaft brachte auch ein armen. u. 
lat. Erzbist. — Duval, Hist.d’E (aus JAs 1891 u. 1892). 
Dobſchütz in ZwTh 1898, 364 ff. Burkitt, Early eastern 
Christianity (Bond. 1904). — IL. Schule. Indem €. Aus⸗ 
angspunft des nationalfyr. Ehriftent. wurde u. fein Dia- 
eft die ausfchliehl. Herrichaft erlangte (vgl. BO I, 204), 
muß auch das Schulmefen zu früher Blütegelangtfein. Am 
befannteften wurde die Berferfchule, die nad der Abtres 
tung v. (Nifibis 363 angebl. v. hl. Ephrem geitiftet, die 
chriſtl. Jugend des Safanidenreiches an ſich zog. Aus €. 
ftammen die beiden älteften fyr. datierten Hff v. 411 u. 462 
(griech. Kirchenſchriftſteller enthaltend). Unterd.Schulvor- 
ftand CYbas,der mit Kümä, Brobusu. Ma'né den Diodor 
u.1Theodor v. Mopfuefte überfegte, nahm eine neftoriani- 
fierende Richtung, wenn auch nicht ohne Widerfprud, fo 
überhand, dat Biſch. Nabbula diefe Überfegungen ver- 
brannte u. die Neftorianer vertrieb (die Namen der be— 
beutendften Lehrer u. Schüler in BO I, 350 ss.). Als Ibas 
435 felbit d. Rabbula als Bifch. nachgefolgt war, fehrten 
bie neftorian. Gefinnten zurück; nad) |. Tode (28, 10.457) 
mwurben fie wieder vertrieben. Unter Bifch. INtyros lieh 
K. Zeno 489 die Schule zerftören ; fie erftand wiederinYNi- 
fibis. — IV. Ghriftusbild von E., |. Ehriftusbilder. O. B. 
Edgar der Friedfertige, hI., Ka der Angelfachfen, 

Sohn Ag Edmunds, * 944, + 8.7.975 zu Glaftonbury; 
folgte 959 f. Bruder Edmwig, geleitet v. dem vortreffl. 
Erzb. TDunſtan, begünftigte die Ausbreitung des Mönch— 
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| Bring. — (1791) u. Ludwigs XVI, dem er bei jr 
Hinrichtung beiftand. Später Kaplan Ludwigs XVIIL— 

ı Mem., Bar. 1815; Briefe, ebb.1818. DnBi XVI, 378. M.S, 
Edigna, fel., Jafr. u. Einfiedlerin zu Buch bei Füriten- 

 feldbrud ———— angebl. aus kgl. Geſchl. nach der 
Legende Tochter Kg Heinrichs I(od. Philipps T)v. Frantt., 

6.2.1109. Vita in AsIII,669s. — Raderus(Maßler), 
Seil. Bayer-Land II (Augsb. 1714), 135 f. Über die Linde 

der hl. €. f. Bayerland 1906, 125 f. nf. 
Editt, ſ. Mailand, Nantes, Worms, 
' Edinburgh, ſchott. Erzbist., f. St. (Undrems. 

Editha (Eadayth), hl. Nonne zu Wilton (Engl), 
+16.9.984, Tochter des Kgs u... im Kloſter Wilton 

‚erzogen, dann Nonne, ſtarb erſt 23jährig unter Beiſtand 
des hl. (Dunftan; durch Wunder u. Heiligkeit ausge 
— ——— Sept. Vita bei As V, 369 ss. — Dubi 16, 

\ 387. BHL 359. 9.8». 
Edlibuch, Gerold, Ehroniit, * 1454 in Züri aus 

‚altem Gefchl., + 28.8.1530 ebd.; feit 1473 Ginfiedler 
Amtmann in Zürich, 1487 Mitgl. des HI. Rates; Stief- 

| bruder des Hans Waldmann, Gegner der Reformation. 
Bf. 1485/6 eine zürch. u. eidgendff. Chronif, die 1436 an: 
hebt, mit Nachträgen bis zu f. Tode; gehaltvoll, einjeitig 
augnnden Waldmanns u. ag. die Reformation. — ©. 
v. Wyß, Geſch. d. Hiftoriogr. i. d. Schweiz (1894 F.). A. B. 

Edmund, hl. Ka v. Oftangeln 70, #840, 72%. 
‚11. 870; nad) 15jähr. friedl. Negierung wurde ber 
fromme Rg von den heidn. Dänen angegriffen, die ihn 
gefangen nahmen u. glei) dem HI. Sebaftian marterten, 
indem fie ihn nadt an einen Baum banden u. mit Bieilen 
beſchoſſen, zulekt enthaupteten. Sein Grab zu Edmunds- 

| bury; darüber baute Kg Knut 1020 die Abtei St. Edmund. 
ı Passio s. Edmundi, vf. v. Ibbo v. Fleury (+ 1004), hrsg. 
v. Thom. Arnold in Rer. Brit. med. aevi SS 96 (189%). — 
Madinlay (Zond. 1893). BHL 35961. G. Sch. 
Edmund Ric, hl. Erzb. v. Canterbury,* 20. 11. 

um 1180 zu Abingdon, + 16. 11. 1240 zu Soify; ſtud. 1195 
bis 1202 zu Paris Philoſ. war dann ns in artibus 
au Oxford, widmete fich Hierauf theol. Studien zu Baris 
u. hielt feit 1214 als Dr. theol. wieder — ——— zu 
Oxford; 1222 3. Kanonifus u. Schatzmeiſter der Kathe— 
drale v. Salisbury ernannt, 1227 in Engl. als päpftl. 
| Kreuggugsprediger tätig, 1233 3. Erzb. v. Canterbury 
gewählt uw. 2.4. 1234 geweiht. Sein unbeugf. Eifer für 

einheit der kirchl. Disziplin bei Bolt, lerus u. Mlöftern 
u. für Wahrung der kirchl. Rechte der Krone gegenüber 
verwidelte den durch perfönl. Bußftrenge u. Heiligkeit 
ausgezeichn. Prälaten in ftänd. Konflikt mit f. Dom- 
fapitel uw. mit Kg Heinrich III. Als auch eine Romreife 

ı (1238) feine Abhilfe bradte, verließ er heim. ſ. Sit u. 
ſuchte im Oft. 1240 im Zift.Ktlofter !Bontigny in Frantt. 
Zuflucht, mußte aber franfheitshalber bald in das Klofter 
der regul. Chorherren zu Soify überfiedeln, wo er 3 
| ftarb. Sein Leib ift zu Bontigny beigefegt. 16.12. 1: 
v. Innozenz IV heiliggefprochen. über Vitae des HL 
vgl. BHL 361; die meiften derf. jamt den auf f. Amts 

‚führung bzgl. Dokumenten u. f. Zraftat Speenlum ec 
clesiae — in der ausgezeichn. Bg von Wallace 
(Lond. 1893). — Paravicini (Lond. 1898). H. B. 
Edom (omg, xötlich), a) Beiname Eſaus (En 35,0); 

b) ‚Rotland‘ (griedh. Form Jdumäa, afigr. Udumuu.ä.; 
die Einw.: Edomiter, Jdumäer), das Land an der 
Oftfüfte des Toten Meeres bis herab z. Meerbufen v. 

tums, forgte für Recht u. Ordnung, fuchte die Sachen | Nelath. Es ift durchzogen v. ben Gebirgen Seir u. Hor, 
u. Dänen zu verſchmelzen. — AsJulii II,659ss. Stevenfon, | im Often Wüfte, im Weiten fruchtbar. Die Ureinw. des 
Engl. Hist. Review 13 (1898), 505—7. G. Sch. Landes, die Horiter, wurden v. ‚ben Söhnen Ejaus‘ 

dgeworth de Firmont, Henry Eſſex, Konvertit, dh. den Edomitern vertrieben (Dt 2, 12), diefe entwidel 
* 1745 zu Edgeworthstomn (Jrland), F 22.5.1807 zu ten fi, während Jsrael in Agypten weilte, zu einem v. 
Mitau; Sohn eines ir. prot. Geiftl., fonvertierte, wurde | Königen reg. Bolf. Die Namen ebomit. Städte (bef. be- 
v. d. Yefuiten in Zouloufe u. Baris erzogen, Priefter, | fannt Bosra, Petra) u. Fürften (‚Alluphim‘) werden 
ſchlug das Anerbieten eines ir. Bist. aus, um freier Gn36,32Ff.aufgezählt. Die Edomiter befhäftigten ich mit 
unter den Armen v. Paris zu arbeiten; VBeichtvater der , Viehzucht, Weinbau u. Handel, waren friegerifch ur. ſtreit⸗ 
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fühtig, aber auch dur Weisheit berühmt (er 49, 7). 
Ihre Götter waren Baal, Daus, Hadad, Nabu u. a.; viell. 
it €. felbit Name eines Gottes (vgl. (Obed-Edom). — 
Beim Anzug der Jsraeliten aus Ägypten verweigerten 
die Edomiter den Durchzug (Nu 20, 14 ff.); nur a. Bes 
zahlung wurde Brot u. Waſſer geliefert; desh. follten fie 
erit in der 3. Generation in die israelit. Gemeinde aufs 
genommen werben fönnen (Dt 23,8). Bon Saul u. David 
bejwungen, waren fie fpäter Bundbesgenoffen, öfter aber 

inde Israels. Als Juda f. Ende entgegenging, blühte 
‚auf u. erg während des Erils jüd. Gebiet bis He- 

bron (1 Mat 5,65). Judas der Diaff. drängte fie zurüd, 
Joh. Öyrfanus unterwarf fie gänzl., fo daß fie, zur Bes 
idneidung gezwungen, allmähl, im Judentum aufgingen 
(vgl. Antipater u. Herodes d. Ör.). Zum lehtenmal treien 
Pumäer in der Geſch. auf bei der Belagerung Jeruſa— 
lems durch Titus (Jof., Bell. jud.4,4,1.5.). Das jpätere 
Judentum bezeichnete mit E. aus Abneigung die Römer 
u. die Ehriften. — Buhl, Geſch. d. Edomiter (1893). 
RE V,162 ff. Döller, Geogr. Stud. (1904), 142. Chy. 
Edrei, Edrai ((IITR, ‚starf‘),a) Hauptitadt des Landes 

Bafan, in der Nähe v. (Mitaroth. Hier befiegte Mofes 
den Ag Og (Nu 21,33) u. bejtimmte Stadt u. Gebiet für 
den Stamm Manaſſe; fpäter Adraa, im MA wahric. der 
Biſchofſiß Adraa, Adratum (Wild. v. Tyrus ®. 16; vgl. 
Eubel I, 70; IL, 90), heute Der'at, Edre'at, merfwürdig 
durch alte, ausgedehnte Hatafombenanlagen. — b) Stadt 
im Stamm Nephthali (Edrai), Jof 19,37. Chy. 
Eduard, Könige v. England: 1) E. der Martyrer, 

hl. angelfädhf. Ka 975—8, Sohn Hg Edgars, * um 962; 
für f. Krönung entſchied Erzb. IDunſtan, aber eine Gegen— 
partei hielt zu dem jüngern Sohn u pen Ethelred, 
deſſen Mutter (E.8 Stiefmutter) Elfrida E. am 18.3, 978 
zu Eorfe Gaftle meuchlings ermorden lieh; bejtattet in 
Shaftesburyg, wo er bald als Dart. verehrt wurde. — 
BHL 363. — 2) €. der Belenner, hl. König 1042 (43) 
bis 66, —* Ka Ethelreds, wurde in ber Normandie, der 
Heimat fr Mutter Emma, erzogen u. nad) der Berjagung 
der Dänen in England auf den Thron erhoben, vermählte 
ſich mit Edith (Eadgith), Tochter des Grafen Godwin v. 
Befler, defien Übermadht E. einzudämmen fuchte, ver- 
befierte die Lage der Kirche u. baute die v. den Dänen 
geritörten Kirchen u, Mlöfter wieder auf. Die friedl. Re— 
gierung E.8, des letzten angelſächſ. Königs, behielt die 
Nahmelt in dankb. Erinnerung. +5.1.1066, 1161 heilig- 
eipr.; f. Zeib 13. 10. 1163 v. (Thomas Bedet in die 
eitminfterabtei übertragen. Feſt 5. Jan. u. 13. Oft. — 

Cheval. I’, 1276. Botth. I1*, 1280. BHL 363 ss. — 3) &. I 
1272—1307, * 1239, + 7.7. 1307; Sohn Ag Heinrichs III, 
befiegte als Kronprinz 1265 Leicefter bei Evesham, fchuf 
das fonftitutionelle England, indem er feit 1295 regel⸗ 
mäfig außer den Baronen auch Vertreter der Kirche, der 
Grafſch. u. Städte zur Reichsverſamml. berief. Aber die 
firhl. Bertreter folgten nur gezwungen der Berufung, 
fie wollten nur auf ihren kirchl. Verſamml. Gelder be: | 
willigen. Wiederholt fam E. wegen der Steuerbemilli- 
gung mit der Geiftlichkeit in ſchweren Streit. Er eroberte 
1277—83 Wales, unterwarf 1296 Schottland. — Stubbs, 
Constit. hist. II (Lond. 1875). Tout (Lond. 1893). — 
4) €. U 1307—27, ſchwacher Regent, den die ihm treu 
ergeb. Bischöfe wiederholt gg. Empörer ſchützten, ſchließl. 
abgefegt u. viell, ermordet. — 5) &. LIL 1327 — 77, Sohn 
E.s II, * 18. 11. 1312, +21. 6. 1377; begann den 100jähr. 
Krieg mit Frankr., in dem die Engländer anf. durch die 
Siege bei Sluys (1340), Crécy (1346), Boitiers (1356) 
große Erfolge hatten, fpäter aber faſt alle Eroberungen 
verloren. Am Ende v. Ers Regierung zeigt fich eine Scharfe 
ho nd 99. den Klerus u. das avignonef. Papſttum, 
inder Wiclifhervorzutreten begann. — Zongman (2 Bde, 
Lond. 1869). — 6) 6. IV aus dem Haufe Work 1461—83, 
verdrängte fn Rivalen Heinrich VI aus dem Haufe Lan 
caſter, ließ ihn 1465 gefangen fetzen u. fpäter ermorben. 
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— 7) E. V, des Bor. Sohn, 1483 ermordet. — [G. Sch.] 
— 8) €. VI 1547 —53, *12. 10. 1538 von der Johanna 
Seymour, + 6.10.1553 in Greenwid) ; im Haß gg. Rom er- 
ogen, folgte er Heinrich VIII 1547 auf den Thron unter 
ormundſchaft j8 Oheims, des Hzas Seymour v. Somer⸗ 

ſet, den er 1552 hinrichten ließ. Unter ihm gelang es 
ſCranmer u. a., den engl. Proteſtantismus auch außerl. 
(Common Prayer "Book 1549) u. innerl. (42 (Anglif. Ars 
titel 1553) dem des FFeitlandes zu fonformieren. E. hafte 
den Bapit, jchrieb eine Streitichrift gg. ihn (zulekt hrsg. v. 

| Potts, Gambridge 1874) u. änderte die Thronfolge, um 
f. Schwejtern (Maria u. TElifabetH auszuſchließen. — 
Nicholls, Literary Remains (2 Bde, Lond. 1857), weitere 
Lit. in DnBi 17, 84— 90. chl. 
Educen. (Aeduen.) dioee. — franz. Bist. Autun. 

Edwin, hl., angelſächſ. König v. Deira-Bernicia 
(Northumbrien) 617 - 33, dehnte ſ. Herrſchaft über alle 
‚Angelfadhfen aus mit Ausn. v. Kent, deſſen König ihm 
'f. Schweiter Ethelburth zur Semahlin gab. Mit diefer 
kam der röm. Benediktiner (Baulinus, der 12.4.627 €, 
3. 2 befehrte. Aber der heidn. Kg Penda v. Mer— 

crien beſiegte 12. 10. 633 bei Hatfield E. der in der Schlacht 
fiel. — BHL 364, 1339. G. Sch. 

Eeckhout, Gerbrand van den, holl. Maler u. Ras 
dierer, *19. 8. 1621 in Amſterdam, beſtattet ebd. 29. 9. 
1674; Schüler Rembrandts, tätig in Amfterdam. Seine 
' Kirchenbilder: Der 12jähr. Jefus im Tempel (Münchener 
 Binafothef), Ehebrederin vor Ehriftus (Muf. in Amit.), 
Darjtellung Ehrifti im Tempel (Berliner Muf.) namentl. 
wegen ihrer Lichtbehandl. mit Rechtſehr geſchäzt. F. Lh. 

Egbert, 1) hl. OSB, * 639 in Northumbrien, 724. 4. 
729; Monch u. Briefter im ir. ſloſter Rathmelſegi (viell. 
— Melfont), fpäter zu Hy (Jona), veranlaßte dort die 
Einführung der röm. monaft.eliturg. Gebräude u. bie 
Entjendung der Mönche (Wigbert, (Willibrord u. Gen. 
nad fyriesland. — Beda HE III, 4, 27; V, 9,10 u. 22, 

‚PnBi 17, 1465. BHL 365. Cheval. I, 1283. — [9.8.] 
— 2) &. v. Hersfeld u. E. dv. Schönen, j. Edebert. — 3) €. 
Efbert, Eckebertus), —— v. Trier, + 8/9. 3. 998 zu 
tier; Sohn des Grafen Theodorich I v. Holland, in der 

Abtei (Egmont gebildet, 9767 Kanzler Ottos II unter 
\ Willegis v. Mainz, 977 Erzb. v. Trier, defjen Sprengel 
durch die Normanneneinfälle verwüjtet war. Er baute 
Kirchen u. Klöfter wieder auf, ftellte die Stiftungen wieder 
her u. ftattete fie reichl. aus, fo St. Maria ad Martyres, 
St. Matthias (Erhebung des hl. TEelfus), St. Baulin, 

| Shternad), Mettlach, Münftermaifeld, Prüm u.a. Au 
an ber Reichspolitif nahm er Anteil, begleitete 980— 
Otto II u. f. Gattin Theophanu nad) Jtalien, von wo er 
viele Reliquien zurüdbradte. Otto III nahm E., nach— 
dem er v. deffen Gegner Heinrich d. Zänker abgefallen 
war, in Gnaden auf u. jchidte ihn 987 zur fyriedensver- 
mittlung an Ludwig V v. Frankreich. Trier madte E. 
zum Mittelp. lit. u. fünftler. Lebens bef. durch Pflege der 
Soldfchmied- u, Emailkunft (Tragaltar u. hl. Nagel in 
Trier, Betrusjtab in Limburg; vgl. KR IL, 127. 37) u. 
der Buchmalerei. An der Spike der Werke diefer Art jteht 
das Psalterium Egberti v. 3. 981 in der ftapitelsbibl. zu 
Gividale, dorthin gefchenft durch die HI. Elifabeth v, 
Thüringen (‚Pfalter der hl. Elifabeth‘), aud) Codex Ger- 
tradianus gen. x) derruff. Großfürftin Gertrud(} 1108), 
in deren Befit er 1085 gelangte u. die ihn mit 5 Bildern 
u. wicht. Beifchriften verfehen ließ (Sauerland u. Hafes 
loff, Der Pialter Erzb. E.8 [1901], 22 fF., gg. Kraus u. a.); 
dann Codex Egberti in der Trierer Stabtbibl., ein in der 
| Reichenau geichrieb. Evangeliftar mit bibl. Bildern, in 
Fakſimiledruck Hrsg. v. Kraus (1884); Cod. Epternacen- 
sis, ein Evangeliftar, jet in Gotha, Registrum Gregorii 
papae (Brieffammlung Gregors des Gr., in Trier u. 
' Chantilly), Saframentarien (in Paris: lat. 10501 u. 
18005) u, v. a. — Wattenb. 1’, 408 f. Lampredt, Rhein- 
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länd. Ibb 60 (1881), 56 ff. Beiffel in StML 27 (1884), 
260 ff. 479 ff.; E. Braun, Geſch. der Trierer Buchmalerei 
(189%). Kraus GchrKt II 1,43. De Lorenzi im AL IV, 
136 ff. Uhlirz, Jbb d. Difch. Reichs unter Otto II u. 
Dtto III, I (1902). — [J. Schl] — 4) €., Erzb. v. York, 
OSB, * 678, +19. 11. 766; Bruder des Kas Eadbert, ' 
Schüler u. Freund Bebas des Ehrw., Vorfteher der 
Mofterfchule zu Nork, g 732 Biſch., ſeit 735 Erb. da⸗ 
felbjt. Der Auf f. Gelehriamkeit brachte ihn mit den be- 
deutendjten Männern ſ. Zeit in Berbindung: Bonifatius, 
Alcvin u. a. Bedbeutender Stanonijt. Hauptw. De jure 
sacerdotali (Manſi XII, 4i1ss. MI 89, 377 s8.). Das 
Poenitentiale Egberti (Wafjerfchleben, Buhordnungen 
1851], 231f.; Schmig, Bußbücher [1883], 565 ff.) ent⸗ 
ält v. E. wohl höchſtens einige Ausſprüche; die im 
.Ih im fränf. Reich entitand. Überarbeitung (Ml 89, 

411 ss.) ift größtent. aus CHalitgar geihöpft. Auch der 
Dialogus ecel. institutionis ftammt in der uns vorliegen 
den Form (Manſi XII, 48288.) nit von E. — FDS 12 

| 

(1872),127. Schneider, Asquellen (*1892),70F. HurterTP, 
690 85. REV,176. Hahn, Bonif.u. Lul (1882), 18977. B.Us. 

Ggede, prot. Miffionäre: 1) Dans, * 31.1.1686 in 
Harſtad (Normw.),7 15.11.1758 in Stubbeköbing (fFaliter); 
Mifftonär in Grönland, wo er 1721—36 ander Belehrung 
der nomad. heidn. Esfimos unter großen Hemmniſſen 
u. Opfern, unterftügt v. f. Frau u. f. 2 Söhnen, unver- 
droſſen arbeitete. Als die pietiſt. Richtung Herrnhutifcher | 
Miffionäre, die fich ihm zugefellt, ihm ein Arbeiten Hand 
in Hand mit denf. unmögl. machte, 30g er fich, leibl. u. 
feel. gebrochen, nad) Dänemarf zurüd, Scrieb: Rela- 
tion angaande den Gronlandske Missions (1738) u.a. — 
2) Sein Sohn Paul, * 19.9.1708 in Baagen (Lofote), 
+ 6.6.1789 in Stopenhagen; wirfte an Seite f. Vaters 
1721—8, dann felbitänd. 1734—40 in Grönland, das er | 
nad) eifr,, fruchtb. Tätigkeit wegen Krankh. verlaſſen 
mußte; veröff. eine grönländ. Uberſ. des NT (1766), der | 
Nachf. Chriſti, des Rituale, ein grönländ.-dän.slat. Wörter: | 

), eine grönländ. Spradhlehre (1760) u.a. A.Bg. | 
Egeling (Angelus) Beder aus Braunſchweig, 

liturg. Schriftit., F 1481 in Straßburg ; 1445 magister | 
in artibus, fpäter Magifter der Theol. in Erfurt, Doms | 

buch (17 

prediger in Mainz, wo er auch Vorträge für den Klerus 
hielt, jeit 1478 in Straßburg. Schrieb : Expositio eanonis 
missae, in Mainz dem Klerus vorgetragen, von f. Freund 
Gabriel Biel 1488 mit geringen Beränderungen hrsg. 
(2. Ausg. 1499) ; ungedrudt : Sermones u. Quaestiones. — | 
U. Franz, Mefje im dtih. MA (1902), 537. A. Franz. 

Eger, Reihstag zu, 12. 7. 1213, K. Friedrich II 
veriprad) hier unter goldener Bulle dem B. Innozenz III 
Gehorjam, gene der kirchl. Wahlen u. Appellationen 
nad) Rom, Berzicht auf das Spolienreht, Ausrottung 
der Härefie u. Unterftügung in Verteidigung u. Wieder: 
erlangung der Gebiete des Stirchenftaats. MGLeeg. II, 
2243. Winfelmann, bb der diſch. Geſch. 18 (1878) IL, 
342 ff. — 18.5. 1432 fam zu €. ein Vertrag 3m. den Ge- 
fandten des Bafeler Konzils u. berBöhmen zuitande, wel- 
her legteren, um fie zur Beteiligung am Konzil zu gewin= 
nen, in 11 Bunften widjt. Zugeſtändniſſe madıte: fie folls 
ten freies Geleite, anitänd. Platz in den tongregationen, 
freien Gottesdienst in den Herbergen haben, u. in bezug 
auf die 4 Art. follten das göttl. Geſetz, die Praxis der 
Urfirche, der Konzilien u. der auf diefe ſich ftüßenden 
Doktoren maßgebend fein (Judex compactatus in 
Egra). —Mon.cone. gen. saee. XVi SSI (1857), 217—24. 
Manfı XXX, 145. Hefele VIL, 475—9. Big. 

Egger, Berthold, regul. Chorherr, * 15.11.1852 
zu Frankenburg (Oberöft.), + 13.7.1891 als Kooperator 
in Hietzing. Er trat 1874 in Hlofterneuburg ein u. war 
zeitlebens in der Seelforge tätig; gründete 1879 den 
‚Kalender für den fath, Klerus Ojt.»Ungarns‘, 1882 das 
‚Korreipondenz: Blatt für den fath. Klerus Oft.‘, erwei— 
terte Diefes 1884 durch das Lit. Blatt ‚Auguftinus‘ u. 1888 
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durch das Baftoralblatt ‚Hirtentafche‘ ; | rieb u.a.: St, 
Leopold (1885 u. d., aud) franz., Reims 1891); Libri duo 
de vita et virtutibus 8. Augustini per Nebridium a Mündel- 
heim (1888); Zum in der fath. Lit., kirchl. Kunit u, 
re (1888). — Cernif 264—7. M.B. 

Egilbert, Bild. v. Freiſing (feit 1006), + ebd. 4. 11. 
1039; Graf v. Moosburg (Ebersberg ?), ‚Liebling A. 
Heinrichs II‘, 1002—5 Borftand der faif. Kanzlei, folgte 
auch als Biſch. dem kaiſ. Hoflager, ftiftete 1021 das 
Klofter TMeihenftephan, fam mit Konrad II zeitweil. 
(1085) in Konflikt, vollendete 1033 die Erziehung ſ. 
Sohnes Heinrichs III; ‚episcopus mirabilis, providus 
gubernator populi et eleri sui‘. — AD® V, 676. Hirfd, 
Heinrich II, II (1864), 252 ff. Breßlau, Konrad IL, II 
(1884), 84 f. 137 ff. Steindorff, Heinrich IIL, 1(1874), 227. 
Grammer, Frisinga sacra (reif. 1775), 17838. J. Schl. 
Egilmar, Biſch. v. Osnabrüd (feit 885), + 11.5.907; 

of. um 890 eine Hlageichrift $8 die AHlöfter ſorvey u, 
Herford an P. Stephan VI (Wattenb. II, 29) u. nahm 
an den Prov.sftonzilien 888, 892, 895 teil. — ADB V, 
677, Cheval. F, 1285 f. RZ IX, 1111. I. Schl. 

Elgilward)], mutmaßlicher (Trithemius, Chron. Hirs. 
I, 144) Name eines Möndes u. Scholaftitus im St. Bur- 
chardustloſter zu Würzburg, der dem dort. Abt Plilgrim] 

| (1130—56) eine Vita s. (Burchardi (MGSS XV 1, 50 =.) 
wibmete. Ein hübjcher Erflärungsverfud) J. Hefners im 
Arch. des Hift. Ver. v. Unterfr. 45 (1903), 10 ff. ſucht als 
Bf. den fpätern Abt (1179—97) E[ugen] des Würzb. 
Schottenitifts St. Jakob nachzuweiſen. .B. 

gino, jel., Abt OSB, + 15.7.1120 zu Bifa ; fam als 
 Oblate in das Mlofter St. Uri u. Afra zu Augsburg, 
ſchon als junger Mönd Gegner der faif. Partei, der 
‚fein Abt anhing, 1118 vertrieben, fand Zuflucht in St. 
Blafien; Bil. Gebhard v. Konſtanz ſchickte ihm mit 
wicht. Aufträgen zu Baschalis II nad) Rom. Nach der 
Abfolution des fimonift. Bifch. Herimann v. Augsburg 
(1106) zurüdgerufen u. 1109 3. Abt v. St. Ulrich ge 
wählt, wirkte er durch Predigt u. Kranfenheilungen, 
mußte vor den Nadhitellungen des Bild. Herimann noch⸗ 
mals weichen u. floh 1120 zu Ealixt II nad) Rom mit ſ. 
Nachf. (als Abt) Udalſchalt, der eine Bg E.8 hinterlieh: 
De Eginone et Herimanno (M1GSS XIL, 429ss., Briefe E.$ 
ebd. 444 ss.) u. ein Carmen de itinere et obitu Eginonis 
(ebd. 447 3.).— Wattenb. II®,57 ff. Cheval.T?, 1288. @ebele, 
Biſch. Hermann v. 4. (1870). Potth. IT*, 1080 f. J. Sc. 

Egitanien. (Aegit.) dioee. = portug. Bist. IGuarda. 
Eglinus (v. Bögen), Raphael, prot. Theol., * 28. 

12.1559 zu Rüffiton (Kanton Zürich), F 20.8.1622 zu 
Marburg; ftud. in Zürich, Genf u. Bajel ; ſeit 1592 Prof. 
in Zürich, ftrenger Galvinift, daneben Aldimift, was 
ihm die Gunſt des Landgrafen Morik v. Heſſen-Kaſſel 
gewann; feit 1605 Prof. an der Univ. Marburg u. fehr 
tätig für die Ausbreitung des Calvinismus in Heilen; 
feit 1615 Mitgl. der PRoſenkreuzer. Schrieb viele theol., 
philof.,apofalypt. u. aldimift. WW. — RE V,180f. BR. 

Egloftlf)itein, 1)J0 b.v., Bifch. v. Würzburg 1400 bis 
1411. Bruder des Deutfchordensmeifters Konrad v. E, 
hatte bei den zahlr. Fehben f. Zeit u. bei der faft gänzl. 
Verarmung f. Stifts einen ſchwierigen Standpunft. Troß- 
dem errang er nicht unbedeutende Erfolge, jo 1402 die 
Beitätigung einer Univ. zu eg durch Bonifaz VIIL 
— Himmelitein, Die Bifch. v. Würzb. (1902). Henner, 
Altfränf, Bilder IV (1898), 11. — 2) Zeopold II v., * 
v. Bamberg, ſ. d. (Sp. 468). G. A. 
Eglon (N5:y,,Rundung‘), 1) König der PMoabiter zur 

Richterzeit. Er befiegte auf Zulaffung Gottes die Jsrar- 
liten beider Balmenitadt (Jericho) u. bedrüdtefie 18Jahre 
lang. Als ihn Mod hinterliftig ermordet hatte, wurde 
Israel wieder frei, Ri 3, 12 ff. — 2) Amorit. Stadt, Re 

 fibenz des Kgs TDabir, der fich mit 4 anderen ga. Jofue 
verbündete, aber bei Gabaon geſchlagen wurde, Jof 10, 

'5ff. Die Stadt fam an den Stamm Juda, Jof 15, 39; 



1297 Egmond 

fie (ag in der Niederung (‚Sephela‘) in der Nähe v. Lachis; 
heute Ruinen b. Dorf Adſchlan. — Robinſon, Baläftina 
II (1841), 657. Guérin, Judse II, 296, C 
Egmond, er Ben.-Abtei 3. hl. Adalbert, 

gegr. gg. Ende des 10.5 v. Graf Theoderich II v. Holland 
an Stelle des jeit Theoderich I dafelbit beitehenden u. 977 
nad Binnenbroef verlegten Frauenflojters E. Das be— 
rühmteite der niederländ. Ben.ftlöfter, im 12, Ih die 
Wiege der holländ. Gefchichte, verfiel allmähl. der Ber- 
weltlihung, mwiderfegte ich der Bursfelder Reform u. 
ward 1572 v. Diet. Sonoy u. f. Scharen zerjtört. Die im 
Mloiter of. Annales Egmundani (MGSS XVI, 442—79) 
reihen v. 875—1205, mit Fortſ. bis 1315, — Eheval. II, 
977. Botth. 1?,63.264. Abtslifte u. Chronif in Bijdragen 
voor de geschiedenis van hat bisdom van Haarlem 29 
(195), 1—27 u. 22651, ſowie 30 (1905), 26—60. E. F. 
Egoismus, ſ. Selbſtſucht. 
Ehe. I. Rach d. Raturrecht iſt Ehe (althochdtſch öwa, 

Bund, Geſetz) die v. Schöpfer gewollte, in der Natur des 
Menſchen begründete Berbindung eines Mannes mit einer 
rau zur bauernden Lebens- u. Yeibesgemeinfchaft. Sie 
ommt zuitande durch die freiwillige, gegenſeitige Willens⸗ 
einigung der Nupturienten, ift aber mehr als ein privat: 
rechtl. Bertrag; fie ift ein Inftitut v. eminent ethiſcher 
u. fozialer Bedeutung, deffen Inhalt u. Dauer der Will» 
für der Kontrahenten entzogen u. der Öffentl. Gewalt 
unterftellt fein muß. — Zweck der Ehe tft die Fortpflan— 
jung (honesta propagatio) des Menſchengeſchlechts u. 
die Erziehung der Kinder, ferner gegenfeitige geiftig- 
leibl. Hilfeleijtung der Gatten (fefundärer Zwed). Aus 
diefem Zweck folgt die naturgemähe Forderung der Ein— 
Ben u. Unauflöslidfeit der ehel. Berbin- 
dung. Am meiften widerjtrebt der Ehe die Bielmännerei 
(Polyandrie), doch auch die Vielmeiberei (polygamia si- 
multanea), obwohl diefe mit ben natürl. Zwecken der Ehe | 
nicht in gleicher Weife unvereinbar ijt. Analog ift die 
Unauflöslichfeit der Ehe naturrechtl. darin begründet, 
dab ohne diefelbe eine völlige, —— Hingabe der 
Gatten nicht denkbar iſt, zumal die Gatt 

Bater u. Mutter fordert. Nichts zwingt uns, die Einehe 
alsdas Endglied einer langen gef u Entwidlungdurd) 
geichlechtl. Bromisfuität, Hordenehe, Bolyandrie anzus 
nehmen (f. Mutterreht). Allerdings war bei den oriental. | ( 
Bölfern vor Ehriftus das natürl, Berhältnis meiſtens 
duch Polygamie entitellt und die Frau, die durch Kauf 
eritanden wurde, in unmündiger Knechtſchaft gehalten. 
— Bair, Die Naturehe (1886). Starde, Die primitive 
Familie (1888). Cathrein, Dioralphilof. IT* (1904), 314 | 
bis 350. Schnürer, HIG 18 (1897), 107 ff. Leitner, ER 
(1902),37 ff. Schniger, EN (1898), 1— 31. Wernz IV,39ss. 
RBibI 1905, 350 ff. (Mariage a Babyl.). Y. Fahrner. 
Auf den naturrechtl. Beitimmungen der Ehe baut ſich 

auf die Lehre der Offenbarung. 
I. Im AT. Gott fegnete den Bund, deſſen urfprüngl. 

Form die Monogamie war (Sn 1,277.;2,22F.). Der reli- 
giöfe Charakter der Ehe ging aud) durd) die Sünde nicht 

olge der Sünde war jedod) 
igamie u, Bolygamie (aber 

verloren (Gn 4,1;9,1); eine 
Auftommen u. Duldung der 
nicht der Polyandrie). Die Eheleute bilden eine moral. | 
eg > zur Erzeugung u. Erziehung der Kinder (Gn 2, 
8, ‘ 

(8n 21, 21; 24, 2 ff.; 27,46; 28,1 1.5 34,4 11.; Ri 14,2 ff), 
ren aud) ohne deren Vermittlung (On 29, 18 F.; Er | 

21) u. wurde vollaogen mit Einwilligung der Braut 
u. Zuftimmung ihrer vollbürtigen Brüder (GOn 24,5 f. 
48 7. 57.58; 34, 11 ff.). Schriftl. Eheverträge werden erjt 
in fpäterer 
an war die Braut zur Treue verpflichtet, deren Verletzung 
als Ehebruch mit d. Tode beftraft wurde (Lev 20,10; Dt 
22,22 f.). Die Braut blieb im Haufe des Vaters; am 
Tage der Hochzeit führte fie der Bräutigam, begleitet v. 

n im Nachteil | 
fteht, u. auch die Erziehung der finder Mitwirkung v. 

;Zob 6,22). Die Werbung geſchah durch die Eltern | 

geit erwähnt (Zob 7,16). Von der Verlobung 
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'f. Gefährten, in fein od. feiner Eltern Haus (Ri 14, 11; 
Jer 7,34; 16,9; Jo 3,29; Mt 9, 15). Ein Hopulations- 

hy. ritus beftand nicht ; die Ehe wurde vielfach Durch den Boll» 
zug geichloffen, war aber aud) ſchon gültig ohne Vollzug 
Goſeph u. Maria). Ungerehten Beihuldigungen ber 

' Braut wurde durd) das Geſetß v. den Zeichen der Jung— 
fräulichfeit vorgebeugt (Dt 22, 14; f. auch Eifergericht). 
Der Bräutigam durfte vor der Schlacht nad) Haufe zurück⸗ 
fehren (Dt 20, 7). Der Neuvermählte brauchte nicht in 
den ſtrieg zu ziehen u, war im erſten Jahr der Ehe jteuer- 

frei (Dt 24,5). — Ehehinderniffe. Verboten waren 
nad) d. mofaifchen Gefeg Ehen mit den Söhnen od. Töch— 
tern der 7 fanaanit. Bölfer: der Hethäer, Gergeſäer, 
Amorrhäer, Ranander, Pherezäer, Heväer, Yebufäer 
(Dt 7, 1—4; Er 34, 16; Ri 3, 6); dies Verbot fand aud) 
Anwendung 8 andere heidn. Bölker, zB. nad) d. Exil 

(ir 9, 25f.; 10,3; Neh 13, 23 fj.); feine Anwendung 
fand es auf Proſelyten des Judentums. — Verboten waren 
Ehen mit der Mutter, Stiefmutter, Schwiegermutter, 

Schweſter, Stiefſchweſter, Halbſchweſter, Stieftochter, 
Schwiegertochter, Enkelin, Stiefenkelin unter Todesſtrafe 
(Lev 18,6 ff. 20, 11 ff.; Dt 27, 20—23), mit der Tante, 
‚dem Weibe des Onfels, der Schwägerin, 2 lebenden 
Schweſtern unter Androhung der finderlofigfeit (Lev 
18,12 #.; 20,19 ff). Erbtöchter durften nicht außerhalb 
des Stammes heiraten (Nu 36, 6 f.; 27,1 ff.; Tob 7, 14), 

‚ Briefter nit mit Huren od. v. ihrem Manne Entlaffenen 
(Lev 21, 7 F.), der Hohepriefter nur mit einer israelit. 
Jungfrau (Lev 21,13 7.). — Ehefheidung fonnte nad 
Dt 24, 1—4 der Mann durd den Scheidebrief herbei— 

| führen, nicht die rau. Der Dann konnte die Entlaffene 
wieder ehelichen, wenn fie unverheiratet blieb, nicht aber 
wenn fiedurd Scheidebrief od. Tod des 2, Mannes wieder 
frei wurde. Grund ber Scheidung war das Finden von 
Schandbarem an der Frau (Unzucht u. ähn!. Sünden; 
vermutl. aud) feruelle Abnormität). Diejes nad) altem 
Serkommen u. moſaiſchem Gefek dem Manne zukommende 
Recht war zugeſtanden wegen der Herzenshärte der 
Juden (Mt 19, 8). Unzuläſſig war die Scheidung, wenn 
der Dann eine v. ihm vergemwaltigte Jungfrau hatte 
ehelichen müfjen (Dt22,28.29) u. wenn er verleumderiſch 
ausfagte, er habe feine Frau nicht als Jungfrau erfunden 
(Dt22,13 ff.). — Englert, E. u. Familienrecht der Hebräer 
1905). Bgl. Bolygamie u. Leviratsehe. M. Hagen. 
III. Im Ghriftentum. 1) Saframentaler Gharafter. 

Nah kath. Lehre hat Ehriftus nicht nur die völlige 
Einheit u. Unauflösbarfeit der Ehe wiederhergeftellt, 
fondern fie aud) 3. Saframent erhoben, fodah nun 
alle gültigen Ehen v. Setauften diefen ſakrament. Cha— 
rafter tragen. Die dogmat. Grundlage für die Safra- 

‚ mentalität der chriftl. Ehe findet die Kirche in Eph 5, 22 ff. 
Nach d. Apojtel ift die Ehe das Abbild der Verbindung 
Ehrijti mit der ſirche. Da letztere wefentl, in der gnaden— 
fpendenden Hingabe Ehrifti an feine Braut Liegt, fann fie 
nur dann durch die Bereinigung v. Dann u. fyrau voll» 
ftändig verfinnbildet werden, wenn biefe felbjt gnaden— 
wirkend iſt. Zudem fonnte Ehriftus die Ehe erit wieder 

‚in ihrer urfprüngl. Reinheit heritellen, wenn er den Ehe— 
gatten in diefer Verbindung aud) die nötigen Hilfsmittel 
(Snaden) zuficherte. Die älteften Bäter (Ign., Tertull.) 
betonen allg. die Heiligkeit der Ehe u. fordern deren Ab— 
ſchluß vor der Stiche, bei Nuguftin (demupt. et mn. 1,10, 

'n. 11) ift deren Saframentalität flar bezeugt; als Safras 
ment galt fie v. jeher bei den ältejten häret. u. ſchismat. 
Seften. Gegenüber den Reformatoren des 16. Ih, die 
im Gegenfaß zur einftimm. Lehre der chriſtl. Vorzeit den 
ſakram. Eharafter der Ehe leugneten, hat das Stonzil v. 
Trient die fath. Anfchauung feierl. fanftioniert (s. XXIV, 
can. 1). — Der der Ehe zufommende fafram. Charakter 
iſt nun nicht als etwas zum bereits bejtehenden natürl, 
Bertrag nachträgl. Hinzutretendes, Atzidentelles aufzu—⸗ 
faſſen, fondern die rechtmäß. Berbindung zw. Chriſten iſt 
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felbft das Saframent. Die (von Marc. de Dominis, Lau—⸗ 
noi, M. Cano, Basquez u.a. vertretene) Möglichkeit einer 
Trennung beider ift v. Apoſt. Stuhle als irrig bezeichnet 
(Pius IX, Syllab. pr. 73; Leo XIIL, Enzyfl. ‚Arcanum‘ v. 
10.2.1880). — Die der Ehe fhon im Naturredt zukom—⸗ 
menden Grundeigenfhaften Einheit u. Unauflös- 
lichkeit find in ber durd) die Gnade ——— Ber⸗ 
bindung zw. Chriſten noch in höherem Maße gefordert 
als in der Naturehe. Die chriſtl. Ehe iſt abfolut ein» 
paarig u. ſchließt jede fimultane Bolyandrie u. Poly- 

in unauflös!td. Stets Hat die Kirche die diesbezügl. 
ibelftellen (Mt 5, 32; 19, 9#f.; ME 10, 11f.; Lt 16, 18; 

Na 7, 2f. 3z1 Fo 7, 10F.) in diefem Sinne aufgefaht; die v. 
den ſchismat. Griechen u. den NReformatoren vertretene 
TEheſcheidung wurde aufd. Konzil v. Trient (s.XXIV, 
can. 5 u. 7) unter Anathem verworfen, desgleichen die 
(v. Reformatoren zugelafjene) Doppeleche ſowie jede 
Bolygamie (can. 2). — Da bei der Ehe zw. Chriſten 
Saframent u. Bertrag fadl. zufammenfallen, find Ma— 
terie u. Form des erjtern aus dem legtern zu ent» 
nehmen. Als Materie bezeichnen einzelne Autoren die 
Abgabe des Ehefonfenfes, infofern dadurch die Übertra- 

5 aus; fie iſt aber auch (falls fie vollzogen) ſchlecht⸗ 
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Dispens nachzuſuchen bzw. fi) zu trennen. — Hert, De 
matr putat. (1727). Weſtphal, De veriscasibusmatr. putat. 
(1748). reifen, Geſch. des can. ER (*1893), 858 ff. Scherer 
IL, 5315. BOB 8 1699. — b) Der Form nad iſt die 
Ehe ein m. publieum, wenn fie öffentl. (in facie Ee- 
' clesiae) nad) erfolgtem Aufgebot vor d. Pfarrer u. den 
Pr eingegangen wird, od. ein m. oceultum. Die 

eiml. Ehe fann fein: «) eine jog. Gewiſſens-E. (m. 
| conscientiae), die mit Erlaubnis des Bifhofs wegen be 
ſond. bringl. Umftände ohne die vorgeſchrieb. Verkün— 
olgungen nad) Ableiftung des Eides der Nidhtgebunden: 
heit durch eine Gheverpflichtung in der Stille vor dem 
Pfarrer u. 2 disfreien Zeugen eingegangen wird, od. 
3) eine flandeftine od. formloſe E. (m. slandest.), 
die unter Umgehung ber v. der tirche vorgefchrieb. feierl. 
Eheſchließungsform abgeſchloſſen wird. In der vortris 
dentin. Zeit waren die flandejt. Ehen unerlaubt, aber 
gültig. Seit d. Trid. find fie nur dann gültig, wenn 
mwenigitens der eine Gatte an einem nicdhttrident. Orte 
ſ. Wohnfig hat bzw. v. der Berpflihtung des Trienter 
Ehedekrets frei ift. -- H. G. Bauer, De matr. conscientiae 
(1771). Died, Die Gewiffensehe .. u. Mißheirat (1838). 
Fleiner, Die Trid. Ehevorjchrift (1892). — Eine eigen- 

gung der Nechte z. Ausdrud fommt, ald Form die in tüml. Eheform ift die morganat. Ehe (m. morga- 
derfelben Stonjenseinigung liegende Annahme der v. naticum) od. die Ehe zur linten Hand bh. eine 
andern Zeile übertragenen Rechte; andere betrachten | firdjl. vollgült. Verbindung, wobei aber die Gattin u. 
als Materie den beiderfeit. Ehemwillen, als Form deſſen die Kinder vertragsmäßig v. den Standes: u. Bermö- 
finnfäll. Äußerung. Spender bzw. Bollzieher des Sa- gensrechten des Gatten ganz od. teilw. ausgefchlofien 
framents find (entgegen der v.M. Cano u. anderen Theol. werden; ſymbol. wird dies dadurd) angezeigt, daß die 
vertretenen u. ſelbſt v. Benedikt XIV als sententia valde | Braut an die linfe Hand angetraut wird. Morganat. 
probabilis bezeichneten Anſicht) die Nupturienten felbft, | Ehe heißt dieſe Verbindung v. der Morgengabe, die nad) 
während der Brieiter nur als qualifizierter Zeuge er» german. Brauche der Mann der frau nad) der Braut- 
fcheint. Dies folgt ſchon daraus, daß eine in vortrident. ; nacht einzuhändigen pflegte. Sie ift heute nur noch bei 
Zeit od, auch heute an nichttrident. Orten ohne Priefter | Mitgl. v. reg. Fürftenhäufern u. des reichsftänd. Adels 
abgejchlofiene Ehe als gültig u. fatramental betradıtet 
wird. — Um eine erlaubte baw. gültige Ehe eingehen zu 
fönnen, darf der Berbindung fein verbietendes bzw. 
trennendes TEhehindernis entgegenftehen. Eine 
wegen trennenden Ehehinderniffes ungült. Ehe muß, 
falls nit YRevalidation eintritt, gerichtl. getrennt wer: 
den ; f. Ebeprozeß. — Thomas, S. th. I/II, q 42. Sanchez, 
De matr. II, 4ss. Schanz, Die Lehre v. den hl. Safra= 
menten (1893), 713#f. Scheeben-Agberger IV, 776 ff. Beich, 
Praeleet. dogm. VIl* (1900), 316 ss. Gihr, Saframente II 
(1899), 468 ff. Sanonift. Lit. unter JFEherecht. — 2) Ar: 
ten der Eh 
feit unterfcheidet man eine gültige u. ungültige Ehe 
(matrimonium verum od, validum u. m. invalidum). 
Erjtere tft «) ein m. legitimum bh. die natürl. Ver— 
bindung zw. Ungetauften, #) ein m. ratum dh. die 
fafram. Ehe zw. Getauften, die, falls der Ehevollzug 
(copula carnalis) hinzutritt, al$ m. ratum et consum- 
matum bezeichnet wird. Eine Abart der riftl. Ehe ift 
die fog. IMiſchehe (m. mixtum) zw. Stat. u. getauften 
Afath., während die ſelbſt mit Dispenfation eingeg. 
Berbindung zw. Kath. u. IIngetauften wahrfchein!. (pro- | 
babilius) des ſakram. Charafters entbehrt u. alfo füg⸗ 
licher als m. legitimum bezeichnet wird. — Die ungült. 
Ehe zerfällt in «) das m. nullum dh. die wegen Nicht- 
beobadtung der weſentl. Ehefchliefungsform nichtige 
Ehe, 3) da$ m.irritum dh, die inf. eines trennenden 
Ehehindernifjes ungült. Verbindung, y) das m. puta- 
tivum, bie jog. Putativ- od. Scheinehe, eine firdjl. ein- 
geg. u. dem Scheine nad) u. in der Überzeugung beider od. 
doch eines Ehegatten für gültig gehaltene Verbindung, 
die aber in Wirflichfeit wegen eines obwaltenden tren⸗ 
nenden Ehehinderniffes nichtig ift. Auf Grund der vor— 
and. bona fides werden Gatten u. Rinder einer ſolchen 
be bis 3. Augenblid der Erkenntnis des Hinderniffes be— 

handelt, als ob die Ehe objektiv gültig geweſen wäre. Bei 
der Entdeckung des Hinderniffes haben die Gatten ſich 
des ehel. Berfehrs zu enthalten u. um Revalidation od. 

e. a) Mit Rüdfiht auf die Gültig» 

in Übung. — Zoepfl, Über Mifheiraten (1853). B. de 
Niebelfhük, De matr. ad morganaticam (1851). Klein, 

| Beiträge zur Lehre v. der morg. E. (1897). Scherer IL, 
100 5. — 3) Eheichliehungsform. Aus d. eigentüml. 

‚ Charakter des Ehefaframents erflärt es ih, daß duch 
Ihh eine beftimmte Form ber Ehbefdliehung }. 
gültigen Empfang des Saframents nicht vorgefchrieben 
war. I3 doch der Eheabſchluß od. die Trauung 
weſentl. in dem Austaufch des Ehekonſenſes feitens der 
beiden Brautleute. Allerdings hat die Kirche v. Anfang 
an, wie dies dem relig.-fafram. Charafter der Ehe ent» 
fpricht u. bei den Juden, Griechen u. Römern Gebraud) 
war, die Trauung der Ehriften mit relig. Zeremonien 
umgeben. So fehr fie aber aud) darauf drang, bei der 
Trauung der Gläubigen mitzumirfen, fo betraditete fie 
doch die Stanfensabgabe, mie fie im röm. Recht gefordert 
wurde u, in den german. Trauungsgebräuchen 3. Aus— 
druck fam, als genügend für eine gültige, fafram. Ehe. 
Auch die v. Alexander II, Innozenz III u. einer Reihe 
v. Synoden erlaff. Beftimmungen gg. die Flandeftinen 
Ehen fordern den Abſchluß der Ehe in facie Ecelesiae 
nicht unter Androhung der Ungültigkeit. Erft inf. des 
Überhandnehmens der heiml. Ehen u. der daraus fi 
ergebenden Rechtsunficherheit ftellte ih die Notwendig: 
keit einer wefentl. feierl. Ehefhliefungsform heraus. 
Daher wurde auf d. Konzil v. Trient in d. befannten 
Defret ‚Tametsi‘ (s. XXIV de ref. matr.) bejtimmt u. 
zwar unter Androhung der Nichtigkeit der Ehe, daß nad) 
erfolgtem Aufgebot der Konfens in Gegenwart bes Pfar—⸗ 
rers eines der Brautleute u. 2 od. 3 Zeugen —— 

iſt. Kompetent iſt der Pfarrer, in deſſen Bezirk einer der 
Kontrahenten fein Domizil od. Quafidomizil hat. Die 
ſes Trient. Ehedefret follte in allen Pfarreien 30 Tage 
nad) f. Berfündigung Geltung haben, trat alfo in Piar- 
reien, in denen es nie verfündet wurde, bis heute nicht 

‚in Kraft, ſodaß hier nod) vortrident. Recht bejteht. — 
‚Bon diefer wejentl. Ehefchliefungsform zu unter- 
ſcheiden find eine Reihe teils vorbereitender teils be- 
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gleitender teils nadfolg. unmwefent!. Handlungen 
bzw. Zeremonien. Borbereitender Natur find TEhe- 
verlöbnis, (Brauteramen u. (Aufgebot. Bon großer 
fittl.»relig. Bedeutung u. deshalb unter Sünde geboten 
fit die Eheeinfegnung (benedietio nuptialis). Sie 
war v. jeher in der Kirche gebräuchl. wenn aud) die da— 
bei in Anwendung fommenden Zeremonien nad) Zeit u. 
Ort verfchieden waren. Allg. wird heute Beidht u. tom= 
munion verlangt od. doc) dringl. anempfohlen, da bie 
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\Taubte die Kirche den Gläubigen die ——— der 
weltl. Ehegeſetze, doch nur inſoweit fie nicht mit den kirchl. 

‚im Widerſpruch ſtanden. Konitantin u. feine Nachf. hiel- 
ten an der jtaatl. Ehegefeßgebung feit, indes gelang es der 
Kirche, viele ihrer Forderungen in diefelbe aufnehmen 

' zu laffen. Anderſeits entfaltete aud) fie auf Synoden u. 
durch päpftl. Defrete eine rege legislative Tätigkeit in 
Eheſachen. In analoger Weife fonfurrierten aud) in den 
german, Staaten weltl.u. firchl. Ehegefehgebung. Bereits 

Ehe ein Saframent ‚der Lebendigen‘ ift. Auf die mit in den fränf. Kapitularien trat indes ein Borwiegen der 
der feierl. Entgegennahme des Ehekonſenſes verbuns kirchl. Jurisdiktion ein, immerfeltener wurden die ftaatl. 
denen Zeremonien folgt die (Brautmeffe mit der Er» Ehegefetze u. sentfheidungen u. hörten im Laufe des 10. 
teilung (des JBrautſegens. Nach vollgogener Trauung | bis 11. Ih zugunften der Kirche ganz auf. Das Eherecht 
at der Pfarrer die Namen der Brautleute u. Zeugen, | bildete fortan einen wefentl. Teil ihrer Jurisdiktion; 
rt u. Zeit der Ehefchliegung in der Ehematrifel zu vgl. im Defrete Gratians CC 27—36 (mit Ausn. v. C 33 
verzeichnen. — Friedberg, Recht der Eheſchließung (1865). | q.3), in den Defretalen Gregors IX den ganzen lib. IV. 
Sohm, Recht der Ehefchliehung (1875). Sehling, Verlöb- Erſt die Reformatoren befämpften ernftl. dieſes Recht der 
niffe (1887). Diedhoff, Kirchl. Trauung (1878). Baffibey, | Kirche, indem fie die Ehe für ein ‚weltl.säußerl. Ding‘ er- 
La elandestinits& du mariage (Bar. 1904). Leinz, Ehe- | Härten, dasder weltl. Gewalt unterftehe. In prot.Staaten 
vorihr. des Konz. v. Trient (1888). Fleiner, Die Tri» ging infolge deſſen die Ehegerichtsbarkeit auf die Fürſten 
SER (1892); f. auch Lit. bei JEherecht. — über. Trogdem die firchl. Ehejurisdiktion auf d. Trienter 
4) Wirkungen der Ehe. Als Wirkungen des Ehefafra: Konzil Marer als je definiert worden war, begannen 
ments erwähnt das Trid. (s. XXIV, prooem.) die Ver- | nun aud) fath. Fürften vielf. (auf Grund der v. Diarc. de 
mehrung der heiligm. Gnade, die Vervolllommnung der | Dominis u. a, vertret. Anſchauung, daß Ehe u. Saframent 
gegenfeit. Liebe, die Feftigung des Bandes, die 2 trennbare Dinge ſeien), eine Ehegerichtsbarkeit zu bean⸗ 
Standesgnaden. Dieſelben Wirkungen hatte bereits ſpruchen. Die gallikan. febronian. u. joſephin. Theorien 
Auguſtin (de bono conjug. ©. 24, n. 32) unter dem Bfachen förderten dieſe Strömung. Vollends durchbrochen wurde 
Ehegut: fides (ehel. Treue), proles Machkommenſchäft), die ausſchließl. kirchl. Ehegeſetzgebung durch die Ein— 
u.sacramentum (Unauflöslichkeit) bezeichnet. Die Gatten | führung der Zivilehe, die v. der franz. Revolution ein— 
ſchulden fich gegenfeitig Achtung, Liebe, Unterftügung in geleitet wurde u. im Laufe des 19. Ih beinahe in alle 
leibl. u. geift. Bedürfniffen, Treue, Leiftung der ehel. | Staaten Europas eindrang. Im Bebiet des Diſch. Neichs 
Pflicht (debitum eonjugale) u, JZufammenmwohnen. Der iſt die kirchl. Ehe aus d. bürgerl. Rechtsbereich verdrängt 
Ehegatte wird das Haupt der frau u. der — u. worden durd) Gef. v. 6.2. 1875. — Wie das Trid. gg. die 
für gewöhnl. aud deren Ernährer. Die Kinder aus Neformatoren, fo proteftierten aud) die Päpite jtets gg. 
einer gültigen u. auch aus einer Butativehe geniehen alle | die Eingriffe im die firchl. Ehe, u. noch heute gelten pringi- 
Rechte legitimer Kinder, vor der Ehe geborene Kinder | piell folgende Säße: 1) es ift Glaubenslehre, dab die 
der Gatten werden durch die folgende Ehe denfelben | Kirche das Recht hat, Ehehinderniffe aufzuftellen u. davon 
gleichgeftellt (Tegitimiert). Die bürgerl., insbef. die ver- zu dispenfieren; ferner daß die Kirche beitimmen kann, 
mögensrechtl. Wirkungen beftimmt die JZivilehe. — | wann u. unter welchen Umjtänden eine gültige Ehe zu— 
Das Band einer fafram., vollgogenen Ehe fann bei Leb⸗ ſtande fommt; 2) es fteht dogmat. feſt, daß Ehejtreitig- 
jeiten beider Ehegatten gar nie, das eines m. legitimum | feiten, die ſich auf das Wefen der Ehe ſelbſt beziehen (Ver— 
u. eines m. ratum nur ausnahmsweife gelöjt werden. | löbnisangeleg., Bültigkeit u. Auflöfung der Ehe, Tren- 
Im Falle des Ehebruchs u. wegen anderer ſchwerer nung v. Tiſch u. Bett) dem kirchl. Richter unterftehen ; 
Vergehen ift Trennung v. Tiſch u. Bett (separatio a toro 3) nad) fiherer firchl. Lehre ift diefe kirchl. Jurisdiftion 

et mensa) zuläffig ; ſ. Ebeiheidung. — 5) Sit Ehe. Jit eine ausschließliche ; 4) dem Staate fteht voll u. ganz das 
der eine Ehegatte geftorben, fo tft der andere frei. Eine Recht zu, die bürgerl. zehn ar ber Ehe zu regeln u. 
zweite €. dh. die Wiederverheiratung einer verwit- deren Eintritt v. beftimmten Bedingungen abhängig zu 
weten Berfon ijt zwar v. Chriftus nicht unterfagt u. v. | machen ; die Gläubigen find verpflichtet, die betr. jtaatl. 
Paulus (1 Tim 5, 14) für jüngere Witwen fogar ans Ehegefehe, falls fie den firchl. nicht widerfpredhen, zu 
empfohlen, troßdem obmaltete dagegen bei den erften befolgen; val. Zivitehe. — Schön, Vezieh. zw. Staat u. 
Chriſten ein Widermille ; diefhwärmer. Seften der Mon- | Kirche auf d. Gebiete des ER (1901). Biederlad (BETH 
taniften u. Novatianer verwarfen fie vollends als etwas ek 645 ff.). Hufzär, De potest. eecles. circa matr. 
Sündhaftes. Die Kirche duldete fie, doch betrachtete fie (1900). Lehmfuhl, Das BOB (1900). Hollmed, Das 
diefelbe ſubjektiv als Zeichen der Schwäche u. gab ihrer | stehe des BOB (1900). Scherer IL, 93— 117. 
Mißbilligung dadurch Ausdrud, daß fie diefelbe manchen- Schniger, Kath. ER (1898), 40 ff. Wernz IV, 80—126, 
orts mit Kirchenbuße ahndete u. deren kirchl. Einfeg- 
nung verweigerte. Objektiv erfchien ihr eine folche Ehe, 
mangels der vollen übereinftimmung mit der Berbin- 
dung Ehrifti u. der Kirche als Defekt, weshalb daraus 
bie Jrreqgularität der (Bigamie erwuchs. Nach d. heuti- | 
gen Rechte ift die zweite Ehe erlaubt; der Brautfegen 

Friedberg, Net der Eheſchließung (1865). J. Fahrner. 
Ehebruc (adulterium) ift die Verlegung der ehel. 

Treue durch auferehel. Beifchlaf v. Berfonen, von denen 
wenigjtens die eine verheiratet ift. Sind beide verheiratet, 
fo liegt doppelter E. vor. Der €. ift eine ſchwere Sündegg. 
die Liebe u. Gerechtigkeit gegenüber dem unſchuld. Ehegat- 

wird nur verweigert, wenn die Braut Witwe ift u. ihn | ten, ein Attentat gg. die Familie u. infolgedefjen gg. Staat 
ihon empfangen hat. — freifen, Geſch. des can. ER | u. tirche. Im mofaifchen Gefek war der E. mit der Todes- 
(1893), 665— 76. Klee, De sec. nupt. (1830). — 6) Ehe: ſtrafe (Steinigung) belegt (Kev 20, 10; Dt 22,22). Nach 
geieöpehung u. :gerichtöbarkeit. Eine notwendige Folge | Paulus (1 No 6,9) find Ehebrecher v. Reihe Gottes aus- 
er fath. Auffaffung v. dem fatram. Gharakter der | gefchloffen. Entgegen dem jüd,, röm. u. german. Recht ift 

Kriftl. Ehe ift die firdhl. Forderung, dat die gefamte | nad) hriftl. Anſchauung aud) der Geſchlechtsverkehr des 
Ehegejeggebung u. »gerichtsbarkeit, foweit darin das Ehemannes mit einer ledigen Berfon ein E. (107,4). 
Weſen der chriſtl. Ehe berührt wird, ausfchliel. dem In einer Reihe v. Synoden (Elvira, Antyra, Toledo, 
firdl. Forum zugehört. Bereits Chriitus (Mt 5,32;19, | Paris 2c.) wurden gg. Ehebrecher ſchwere Kirchenbußen 
3 ff) w. Paulus (1 Ro 5, 1ff.; 7, 10 ff.) befahten fich mit verhängt, die in den Buhbüchern im wechfelnden Ausmaß; 
ber Regelung v. Ehefahen. In der nahapoft. Zeit er» v.3,5,7 Jahren wiederfehren. Das Trid. droht Erfommu= 
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nifationan;notorifcher E. zieht Infamie u. Jrregularität 
nad) fih. Unter Umftänden begründet der €. endI. das 
Ehehindernis des Werbrechens er sen eriminis) u. ift 
ein Orund zu unvolllommener TEhejheidung. — Am röm. | 
u. germ. Rechte wurde die Ehebrecdherin mit d. Tode be- 
ftraft, ebenfo in der peinl. Halsordnung Karls V. Rad 
d. Deich. StGB ($ 172) wird der ehebredh. Gatte fowie 
der Mitfchuldige bis zu 6 Monaten Gefängnis beftraft; | 
Borausjegung iſt aber, daß die Ehe vorerſt auf Grund des 
BOB (8 1565) geichieden ift. — München, Das can. Ge- 
richtsverf. u. Strafr. IL (1874), 431 ff. Bedel (Bar. 1826), | 
Bouché (ebd. 1893). KL IV, 169—72. 5 

Ehegericht, firchliches, ſ. Eheprozeh. 
Ehehinderniffe (impelimenta matrimonii) find Um-⸗ 

ftände, welche einer gültigen (imped. dirimentia, tren= 
nende €.) od. erlaubten Eheſchließung (imped. prohi- 
bentia,verbietende E,, Eheverbote) im Wege jtehen. 
Sie find entw, mit dem innerften Weſen des Ehever- 
trags unvereinbar (imped. juris naturalis) u. verpflichten | 
daher aud) die Nichtgetauften, oder fie find aus wich⸗ 
tigen öffentl. Interefjen durch pofitiv göttl. od. kirchl. 
Geſetz feitgefeht worden (imped. juris positivi divini, ec- 
clesiastici). Da dem weltl. Staat nad) fath. Zehre feine 
Kompetenz bezügl. des Wejens der Ehe zuſteht, fann 
eigentl. von ſtaatl. E.n nicht die Nede fein; tatjächlic 
den aber der Staat eigene E. wie Eheverbote aufge 
ellt, die auch nad} kirchl. Weifungen foviel als möglich 
- beobadten find. Man unterfcheidet nad d. Grade der 

otorietät öffentl. (i.publica) u. geheime (oceulta) 
E. Ferner unterſcheiden viele die E. in i. juris publiei 
u.i. juris privati; leßtere (Irrtum, Zwang u. Furcht, 
nicht erfüllte Bedingung, Impotenz) fönnen nur von den | 
Nupturienten, erftere von jedermann u. v. Rechtswegen 
geltend gemadjt werden. Andere Unterfcheidungen der 
Doktrin, wie in absoluta u. relativa, perpetua u. tempo- 
ranea, antecedentia (matrimonium) u. consequentia, find | 
aus ſich verftändlih. — Die firhliden trennens 
den ©. (i. dirimentia) find folgende: 1) fehlen bes 
ehefähigen Alters (i_aetatis, Eheunmündigfeit), das bei 
Stnaben (gemeinrechtl.) nach vollend. 14., bei Mädchen 
nad) vollend. 12. 3. angenommen wird. 2) Der mans 
elnde Konfens (i. amentiae) bei Kindern unter 7 J.“ 

lafenden, ſchwer Betrunfenen, dauernd Geiſteskran—⸗ 
fen. 3) YJrrtum (i.erroris). 4) Schwere (Furt u. Zwang 
(i. metus et vis). 5) Nidteintritt einer im Ehevertrag 
vorausgefegten Bedingung (i. conditionis deficientis). 
Eine bedingte Ehe darf nur mit bifchöfl. Erlaubnis 
—— werden, die Suspenſivbedingung iſt beim 
hevertrag ſelbſt auszuſprechen. Bedingungen gegen 

eines der weſentl. Güter der Ehe machen den Ehever— 
— v. vorneherein ungültig, phyf. od. moraliſch unmögl. 
Bedingungen —*— als nicht beigeſetzt. Bollzug der 
Ehe vor Eintritt der Bedingung bedeutet Berzicht auf 
biefelbe. 6) (Jmpotenz (i. impotentiae). 7) 4Blutsvers 
wandtſchaft (i. er ge 8) «Schmwägeridaft (i. 
affinitatis). 9) . Berwandtichaft (i. consanguini- 
tatis legalis) durch (Mdoption. 10) Geiſtl. Berwandts 
fhaft durch MPatenſchaft (i. consanguinitatis spiritu- 
alis). 11) Öffentl. (Anftand od. Ehrbarfeit (i. honesta- 
tis publicae). 12) Ein bereits beftehendes Eheband (i. 
ligaminis). 13) (Entführung (i. raptus). 14) (Berbrechen 
(imp. eriminis). 15) Höhere (Weihe (i. ordinis). 16) (Or- 
densprofeß (i. voti sollemnis). 17) (Religionsverfchieden- 
heit (i. disparitatis eultus). Endli mit Nüdficht auf 
bie trident. Eheichließungsforn 18) das Hindernis der 
Rehtsheimlichkeit (i. elandestinitatis; vol. Ede 11,4). — 
Die ftaatl. Geſetze weichen hievon verfchiedentl. ab. 
So fennt das deutfhe BGB nit die E. der nicht 
erfüllten Bedingung, d. Öffentl. Anftands, der geiftl. 
Berwandtfchaft, der Weihe u. Orbensprofeh, der Re— 
figionsverfhiedenheit; engt die Blutsverwandtichaft ı 
(außer bei Aſzendenten u. Defzendenten) u. Schwäger⸗ 
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ſchaft auf den 1. Grad ein, erweitert dagegen den Jrr= 
tum u. jeßt die Ehemündigfeit mit 21 bzw. 16 J. feit. 
Das dÖfterr. ABGB kennt nicht die E. der geiftl. u. d. 
geſetzl. Verwandtſchaft, der nicht erfüllten Bedingung ; 
engt Blutsverwandtidaft u. Schwägerſchaft auf den 2. 
(ehel.) Grad ein u. nimmt nur teilw. auf das E. des 
öffentl. Anſtands Nüdfiht; dagegen fieht es Minder- 
jährigfeit (ohne elterl. oder vormundidaftl. Einwil- 
ligung) als trennendes E. an. — Kirdl. Eheverbote 
(i. prohibentia) find: 1) Mangelndes "Aufgebot. 2) Tie 
gefihloffene Zeit (tempus clausum), die gemeinredil. v. 
‚Adventfonntag bis zum Dreifönigstag einſchließl. u. 

v. Aſchermittwoch bis 3. Weißen Sonntag einſchl. daus 
ert, partikularrechtl. auch die Bittage u. alle Faſt- u. Ab- 
ftinenztage. Nach Zrid. (s. XXIV, e. 10) find nur die Feier⸗ 
lihfeiten (sollemnitates nuptiarum), partifularredti. 
(Diſchl.) aber Ehefchliefungen überhaupt verboten u. 
auch mit bifchöfl. Erlaubnis nur ohne Feierlichkeiten 
geftattet. 3) Einfache JGelübde (votum) der Keuſch- 
eit, des Eintritts in einen Orden, der Ehelofigfeit, des 
mpfangs einer höhern Weihe. 4) Ein entgegenftehen- 

des (Eheverlöbnis. 5) Das kirchl. Verbot (ecclesiae ve- 
titum) im einzelnen Falle od. für beftimmte jyälle (3B. 
Nachmittagstrauungen). 6)Semifchtes Bekenntnis (mixta 
religio), ſ. Miisene. Das weltliche Geſetz in Tifchl. u. 
Öfterr. fennt diefe nicht, dagg. Verbote für Militärper- 
fonen od. Stellungspflichtige, für Witwen innerh. einer 
bejtimmten Bartefrift (1Ü Mon.) nad) dem Tode des Gat- 
ten, das deutſche BOB u.a. noch Pflegekindſchaft, Mangel 
elter!. Einwilligung, Adoptivverwandtidaft, unerledig- 
ten Rechtsstreit bezügl. der frühern Ehe. — Die E. fönnen 
vonfelbft (4B. Alter, Eheband ; geſchloſſene Zeit) od. durch 
d, Willen der Nupturienten erloͤſchen (nachträgl. Konfens 
bei Jrrtum od. Furcht, Verzicht auf eine Bedingung), fie 
fönnen aber au) durch Dispenfation befeitigt werden. 
Kichl. Ehedispenfen find natürl. nur möglich bei pofi- 
tiv firdhl. Hinderniffen, aber auch bezügl. diefer hat die 
Kirche erſt gegen Ende des erſten hriftl.Jahrtaufends (9%; 
Stiegler, Dispenfation [1901]) dispenfiert. Die griedh.- 
orthodore Kirche ar auch heute noch feine Dispenie. 
Bis Gratian find 39 Fälle v. Blutsverwandticdhaft u. 
9 Fälle v. — konſtatiert, in denen zur on» 
validation der Ehe Dispenfe begehrt wurde, davon 
wurde nur in 7 bamw. 2 fällen dispenfiert, in 32 bzw. 7 
die Ehe getrennt. Die Mahnung des Trid. (s. XXIV, e. 5) 
bei erſt zu fchliefender Ehe nur felten zu dispen e 
fonnte das immer weitere eg v. Ehedispenien 
nicht aufhalten, zumal mande €. (3B. entfernte Ber- 
wandtichaftsgrade, geiftl. Verwandtſchaft) den geäns 
derien Zeitverhältniffen nicht mehr entiprehen. Die 
Dispenje kann vor der Ehe od. nad) deren Abſchluß 
ad convalidandum matr., fie fann pro foro interno bei 
geheimen od. externo bei befannten E.n gewährt werben; 
wird ein pro foro interno dispenfiertes E. öffentl. be» 

'fannt, fo ift die Dispenfe pro f. externo nachzuholen. 
So verjchieden auch früher die tatfächl. Übung, fo fteht 
das Recht der Ehedispenfation prinzipiell dem Bapite 
zu. Defien ordentl. Organe find jept für äffentliche 
€. (alfo in foro externo) die Datarie, für geheime (alfo 
in foro interno) die Bönitentiarie, leztere aud) für öffentl, 
wenn die Betenten fanonifd arm find; außerordenti. 
Organe find das Brevenjelretariat, die Propaganda 
(f. Miffionsgebiete), das hl. Offigium u. die Kongr. für 
auferordentl. firhl. Angelegenheiten. Der Biſſch. dis 
penfiert v. Aufgebot, v. einfachen Gelübden (außer d. Ge⸗ 
Lübde ewiger Aungfräulichfeit u. des Eintritts in einen 
Orden), ferner potestate quasiordinaria pro foro interno 

bei allen zweifelh. Fällen v. E.n, desgleichen im Notfall, 
wenn für eine bereits geſchloſſene Ehe der HI. Stuhl nur 
ſchwer angerufen werden fann, endl. v. allen E.n (aus 
gen. Briejterweihe u. ehel. Schwägerſchaft zw. Schwieger- 
eltern u. findern) bei Nontubinariern od. in bloßer Zivil» 
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Lebenden, die in Todesgefahr ſchweben (S. O. 20.2. | 
1888); [eptere Bollmadjt fann an alle Seelforger habituell 
fubdelegiert werden. Die bef. Fakultäten der Biſch. ents | 
halten noch weitergehende Dispenfevollmadhten bezügl. 
der &. (vgl. Schneider, Fontes [1895], 83 ss.). Die Dispen- 
jen jollen (Trid. s. XXIV, c.5) ‚gratis und nur auf 
pn Grund Hin‘ gegeben werden. Üriteres trifft bei 
üchöfl. Kanzleien u. der Bönitentiarie in E.n pro foro | 

interno, nicht aber bei den übrigen röm. Dispenfen zu, 
vielmehr wird bei diefen neben ben jtänd. Kanzleige— 
bühren eine compositio (‚Buhe‘) verlangt, abgejtuft nad) 
d. Gefamtvermögen der Betenten u. zwar in forma pau- | 
perum eine geringe für folche, welche fein Renteneintoms 
men od. nur einen Befig von 2400 Mf. (vere pauperes), 
ja bis 8000 ME. (fere pauperes) haben, in forma com- 
muni für Wohlhabendere bei hinreichenden Dispenfe- 
ründen, u, in forma nobilium bei vornehmen u. reihen 
euten ev. auch ohne fanon. Dispenfegründe. Gewöhnl. 

wird eine beftimmte Summe vonfeiten der Dispenfebe- 
mwerber (duch den Pfarrer) offeriert; unrichtige Ver— 
mögensangaben machen die Dispenfe nur ungültig, wenn 
fie infolgedeffen v. der Bönitentiarie (in forma pauperum) 
fiatt v. der Datarie erteilt wurde. Die Gründe für Ehe- 
dispenfen find bald honestae bald inhonestae, teils durch 
den Brauch der Sturie bejtätigte (canonicae) teils nicht b. 
(non canonicae) ; erftere zufammengefaht in der Inſtruk⸗ 
tion ber Propaganda v. 9. 5. 1877 u. der Datarie (For- | 

Ehelofigteit — Eherecht. 
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doch erlangt das Urteil nie definitive Rechtskraft. Maß— 
gebend ift bef. die Honft. Benedifts XIV ‚Dei miseratione‘ 
(3. 11. 1741). — 2) Beim Scheidungsprozeh hat der 
Kläger fi zunächſt an den Pfarrer zu wenden. Bleibt 
ein v. dieſem vorzunehmender Sühneverſuch erfolglos, 
fo ee legterer einen amtl. Beriht an das Ehegericht zu 
fenden. Diefer muß nebit d. Slageantrag u. Klagegrund 
eine fummar. Eharafteriftif der Ehegatten ſowie die An— 
gabe des gemaditen Sühneverfudjs enthalten. Erachtet 
das Ehegericht die Alage für begründet, fo werden die 
Parteien vorgeladen, um lage u. Erjeptionen vorzu— 
bringen. Jit ein erneuter Sühneverfuch umfonft, u. gefteht 
ber Beklagte die Schuld ein, fo fann der Richter gleich 
das Urteiljällen. Wird der Hlagegrund verneint, jo wird 
dem Kläger eine peremtorifche Friſt zur Beweisführung 
beraumt. Nach erhob. Beweis werden die Parteien zur 
Schlußverhandlung vorgeladen, falls die Gründe für 
enügend befunden werden u. ein abermal. Sühnever- 
uch unnüß ift, wird das Scheidungsurteil den Parteien 
mitgeteilt. Der Gatte, der ſich befhwert glaubt, fann an 
eine höhere Inſtanz appellieren ; gg. zwei gleicdhlautende 
Urteile ift Berufung unzuläffig. — URN 1, 145 ff.; 12, 
240 ff. ; 16,467 ff. Beriös, Code de la procödure can. dans 
les causes matr. (Par. 1893). Baffibey, Le mariage dev. 
les tribunaux ecel. (ebd. 1899). Kutſchker EN V (1859), 
651—701. KR IV, 209— 18, J. Fahrner. 

Eherecht (als firhenrechtl. Disziplin) ift die ſyſtemat. 
mulae Datariae 1901; AKA 82 [1901], 102 f. 567 ff.). 
über jalfche Angaben vgl. Erfhleihung. Für eine bereits 
geihloffene Ehe wird leichter dispenfiert als für eine erft 
zu ſchließende, event. durch sanatio matr. in radice (vgl. 
Revalidation der Ede). Die pro foro interno (unter verdedten 
Namen) erteilte Dispenfe wird in Verbindung mit der 
fafram. Beicht erteilt u. das Reſtript vernichtet ; andere 

Daritellung der auf die Ehe bezugnehmenden firdl. (u. 
ftaatl.) Gefege. Seine Quellen find neben d. Naturgejeh 
u. der pofitiven —— Geſetzgebung die gemein⸗ u. partis 

kularrechtl. Beftimmungen der Kirche (u. des Staates), 
insbef. bei Gratian CC 27—86 (außer C 33 q.3) u. im 
4. Buch der Defretalen, ferner im Trid. s. XXIV de saer. 

| matrimonii u. de ref. matrimonii, mehrere fonftitutionen 
Dispenfen werden auferfaframental durch die Mittei- | Pius’ V u. Benedifts XIV, endl. die Enzyfl. Leos XII 
lung an die Betenten vollzogen, die Urkunde wird unter | ‚Arcanum‘ (v. 10.2.1880). Braft. Normen gaben die Instr. 
den Eheakten aufbewahrt. — Auch das ftaatl. Recht 8. O. de Propag. Fide v. 1883 (Acta 8. Sed. 18, 369 —* 
fennt Ehedispenſen vonfeiten der Landesregierungen, fo für die Ber. Staaten Nordamerikas, für die oriental. 
das dtſch. BGB bezügl. der Unmündigkeit der rau, des | Riten jene des 8. O. v. 26.6.1883 (ebd. 344 s.). Eine in 
Aufgebots, des Ehebruchs, der Wartefrift, ausgedehnter Rom approb. Kodifikation des E.8 bietet die v. Hard. 
das öfterr. ABGB. — Pontius, De imped. matr. (Salas TNRaufher verf. Instructio pro judieiis eceles. Imperii 
manca 1627 u.ö.). Feije (Röwen *1898). J. Weber (11887). | Austriaci quoad causas matrim. (ALKR 1,68; ColLac V, 
Bitelli, De dispens. matrim. (Rom *1887). Wernz IV, | 128688.). Das Miffions-E. f. im Jus Pontif. de Propag. 
2.214 ss. Beitner ER (1902), 92 ff. Für die ftaatl. E. in | Fide (Rom 1888/98). Die jtaatl. Normen finden fi 
Dil. : Hollweck, Das Eivileheredht des BGB (1900); | in den offiz. Ehegefeken, fo für Difhld gegenw. im BOB 
in Oſterreich: Binder-Scheicher (*1891). Hil. 0.3.1900, 4. Buchs 1297-1588, für Öfterreich im ABGB 
Ehelofigteit, ſ. Zölibat. 2.3.1811 (1856-68 unterbrochen) I,2. Hauptft. $$ 44136 
Eheprozeh, im fanon. Recht das fummar. Gerichtsver⸗ 
hren zur Austragung eherechtl. Streitigkeiten. Orbentl. | a 
rd ift der Biſchof u zwar bei Nullitäts- u. Scheidungs- 
Magen der des Mannes, bei Berlöbnisangel. u. bei bos— 
willig. Berlafjung aud) derj. der Frau. Der Biſchof übt 
die richterl. Gewalt jelbit od. (meiftens) durd) ein Eh e- 
gericht aus; das Detropolitan-Ehegericht bildet die 2., 
ein anderes Metropolitans@hegericht die 3. Inftanz. Die 
legte Inftang bildet jedenfalls die C.C. Trid. in Rom. Das 
Ehegericht befteht aus d. Borfitenden, d. Sefretär, d. (de- | 
fensor matrimonii u. mehreren Räten. Das Gerichtsver⸗ 
fahren ift verſchieden, je nachdem es fi um eine Nichtig- 
feits- od. eine Scheidungsklage handelt. — 1) Beim Nul- 
litätsprozeß ift die lage —— beim Biſchof einzu⸗ 
reihen. Hat der Richter dieſelbe geprüft u. für begründet 
erflärt, u. ift ein Verfuch, den Streit burd) eine etwa 
mögl. Dispens od. (Revalidation zu ſchlichten, erfolg: 
los geblieben, fo beginnt die eigentl. Verhandlung, die 
fid) analog dem fummar. Zivilprogei abwidelt. Exit 
wenn der Beweis voll erbracht ift, darf auf Nullität der 

'u. Gefeh v. 25. 5. 1868. — Aus der reihen Literatur 
über das €. fei hervorgehoben a) zur Gefhichte des E.: 
Freiſen, Geich. des can. E. bis 3. Verfall der Gloſſenlit. 
(1898). Esmein, Le mariage en droit canonique (Par. 
1891 ; AEKNR 67, 361f). Scherer, Über das E. bei Benedikt 
Levita u. Pſeudo-Iſidor (1879). Löning, Geſch. des dtich. 
KR T/II (1878). — b) Rechtsdo 8 m. Darftellungen boten 
Giov. Andrea (hrsg. Nürnb. 1507), Zancredus (hrsg. 
1841), Bernhard v. Pavia (Hrsg. 1861), Sanchez, Dispu- 
tationum de s. matr, sacr, ll. X (Mabdr. 1602), Bontius, 
Desaer. matr. (Salamanca 1624), Schulte, Handb. des kath. 
€. (1855), Hutichler, Das E. der fath. Kirche nad) ſ. Theorie 
u. Praxis (5 Bde, 1856/9), Feije, Deimpedimentis et disp. 
matr. (Qömwen +1893), ferner bie lat. Darftellungen v. van 
de Burgt (Utrecht 1872), Roffet (6 Bde, Bar. 1895 f.), Gas⸗ 
parri (2 Bde, ebd. 1892), de Beder (Brüffel ?1904) u. die 
dtſch. v. Schniker (1898), Heiner (*1900), Englmanns 

‚ Stingl (1901) u. Leitner an u.a., ebenfo die kirchen⸗ 
rechtl. Handb. v. Scherer (II, 84-59), Wernz (IV) u. 
' Sägmüller (1904, 453 ff.). Für Öfterreid vor dem ſton⸗ 

Ehe erfannt werden. In diefem Falle muß nun der de- | fordat Dolliner (?1848), während des Konkordats außer 
fensor v. Amts wegen appellieren. Lautet aud) das Urteil Kutſchker (f. 0.) Loberſchiner (Budweis +1859), gegenm. 
der 2. Inſtanz auf Nichtigkeit, fo fann der defensor | Binder» Scheiher (*1891) u. Nittner (1876); für die 
an die 3. refurrieren. Tut er dies nicht, fo dürfen die Schweiz Winkler (1878). Über das E. des BOB in Dtiſchld 
Eheleute ſich trennen u. eine neue Verbindung eingehen, | Lehmtuhl (1900) u. Hollwed, Givilehereht des BOB 
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(1900). Für die nicht unierten Griechen Zhishman (1864) 
u. Milas-Beifis (Zara 1897). Für das prot. E. in Difchld 
Scheurl (1881 f.) u. für Öfterr. Kuzmany (1860), ebenfo 
Richter-Dove-Hahl MAN (*1886). Staatl. E. der europ. 
Staaten: Hahn, E. der europ. Staaten u. ihrer Kolo- 
nien (1904). Bat. aud die Lit im Art. Ehe. Hil. 
Ehering, ſ. Ring. 
Eheſcheidung (Ehetrennung) bezeichnet entw. die völ⸗ 

lige Loͤſung des ehel. Bandes (divortium im eigentl. 
Sinne) od. die Scheidung von Tiſch u. Bett (separatio a 
toro et mensa). — 1) Im Gegenſatz 3. laren Scheidungs- 
praxis der Nömer, Griechen u. Juden erflärte Ehriftus 
(Mtd, 32; 19, 97.; ME 10, 11—12; 2716,18) u. nad) ihm 
Baulus(N57,2—3; 10 7,10— 11) die Ehe als ſchlechthin 
unauflöslid. Diefes Prinzip hielt die Kirche in der vor« 
fonjtantin. Zeit durchaus hoch. Unter dem Drange ſchwie⸗ 
riger Ber — denen die röm. u. germ. Ehegeſetze 
weitgehend Rechnung trugen, glaubten wohl einzelne 
Kichenfchriftiteller u. Synoden aus pädagog. Gründen 
Konnivenz üben zu dürfen. Indes hielt die röm. Kirche 
im Gegenf. zur ſchismat. griehifchen an der ftrengen Auf 
(om unentwegt fejt, vermöge deren eine gültig ge— 
chloſſene u, vollgogene Ehe zw. Setauften nur durch den 
Tod aufgelöft werden fann, u. verjtand es, im geſchickter 
Weife ihrer Anfhauung nad) einem nahezu taufendjähr. 
Ningen in Theorie u. Braris 3. Siege zu verhelfen. Die 
Reformatoren u. voran Luther redeten der E, wieder das 
Wort u. ftellten eine Reihe v. Trennungsgründen auf. 
Das Trid. (s. XXIV de ref. matr. 5,7) fanftionierte die 
Zehre, die eine eigentl. E. unter Ehriften ausfhloß. Doc 
fonnte dies nicht verhindern, daß die E, in prot. Län— 
dern Eingang fand. In fath. Staaten drang fie erſt feit 
Ende des 18. Ih in Berbindung mit der Tivilehe ein. 
Nur wenige Staaten, zB. Ofterreih, Italien, Spanien, 
halten in ihrem ftaatl. Eherecht noch an der Unauflös- 
barfeit fath. Ehen — ae Dtſch. Neich beiteht E. auf 
Grund d. Gef. v. 6.2.1875 u. des BOB ($$ 156587). 
Das BGB geitattet Klage auf Scheidung aus einer Reihe 
v. Gründen ($$ 1565—69) ; aus denfelben Gründen fann 
der klageberechtigte Gatte auch auf bloße Aufhebung der 
ehel. Gemeinſchaft klagen (3 1575). — Die v. der Kirche 
vertretene abfolute Unauflöslichkeit des Bandes trifft 
nur bei der fafram., vollaogenen Ehe v. Getauften zu. 
Die nihtfaframent. Verbindung Ungläubiger ift löslich 
auf Grund des fog. Paulin. Brivilegs (180 7,125; 
c.7,8X 4,19). Rad) einer Reihe v. Autoren fann aud) der 
Bapit eine zw. Ungläubigen bejtehende Ehe löſen, wenn 
ber eine fich befehrt u. Gründe für die E. vorliegen. Eine 
eigentl. €. ift ferner zuläffig bei Dem matr. ratum non con- 
summatum zw. Ehriften, u. zwar entw. auf Grund feierl. 
Orbensprofeh bes einen Gatten od. durch päpftl. Dispens 
—— Die Scheidung v. Tiſchu. Bett kann eine 
mmerwährende (perpetua) od. eine zeitweilige (tempo- 
raria) fein. Als Grund zu lebenslängl. Trennung gilt 
nur der freiwillige, volllommene Ehebrud, wenn er nicht 
v. andern Eheteil veranlaht ob. verziehen od. durch gleich 
ſchwere Bergehen fompenfiert worden ift. Gründe der 
—— Scheidung ſind: 1) Abfall v. Chriſtentum; 
Werführung zur Häreſie u. zu anderen Laſtern; 3 ſchwere 
Mißhandlung;4 böswillige Berlaffung. Als Trennungs- 
urſache genügt nicht Krankheit od. Geiſtesſtörung. Bat. 
Ebeprogeh. — Nosfovänyg, De indiss. matr. (1840) u. 
sap l. Mon. I (1887). Freiſen, Sefch. d. can. ER (*1893), 
76 4 Fahrner, Gefch. der E. 1(1903). Schniger ER 1898), 
587—639, Scherer II, 541— 93. Wernz IV, 100758. Fh. 

Eheftatiftit, ein wichtiger Teil der Bevölferungss 
ftatiftif, fontrolliert die Gefamtzahl der Ehen innerhalb 
eines bejtimmten Gebietes, die abjolute Zahl der- jähr!. | 
Heiraten, deren Verhältnis zur Einwohnerzahl (abfolute 
Heiratsziffer) u. zu den Heiratsfähigen über 15 Jahren 
(relative Heiratsziffer), Die Dauer der Ehen, Jahreszeit 
der Heiraten, Alter, Familienstand, Konfeſſion (Miſch— 

Ehering — Eheverlöbnis. 

' ehen), Beruf der Nupturienten, Zahl der Ehefcheidungen. 
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hre Quellen bilden die pfarramtl. Ehematrifeln u. die 
Zivilftandsregifter in Verbindung mit d. Bolfszählungs- 
material u. befond. Umfragen. — Bom religiössfittl, 
‚ Standpunft ift bie relative Heiratsziffer inter 
eflant; da fie aber großent. v. den materiellen Bedin— 
gungen, Boltsfitten u. Landesgeſetzen abhängt, ift nur 

| ein Bergleich verfchiebener Jahre im gleichen Lande, nidt 
‚ aber die Bergleihung verfch. Länder für d. fittl. Beur- 
teilung v. Bedeutung. In den 3. 1871—85 famen auf 
: 1000 Heiratsfähige in Deutichl. 26,7 (Baden 22,4, Bayern 
23,3, Preußen 27,8, Sachſen 32,4, Württ. 23,9), Oſter⸗ 
reich 26,2, Ungarn 38,1, Schweiz 20,5 Ehefchliegungen; 
die Ziffern erhöhen fich in Zeiten wirtſchaftl. Fortichritts 
(in Deutichl. bei. nach 1870), vermindern fidh bei wirt: 

ſchaftl. Depreffionen. — Das durchſchnittl. Heirats- 
alter in den Jahren 1871—95 zeigt für einzelne Län- 
der nachſtehende Tabelle: 

= | = : I: Im 22| Pr 

15182 8 85131515 
=: 2 e — —527 

— — 18 | | D | „u 2 — 8 ıIı ni 

Für Männer jan 1205 |» 31,5 31,2 | 29,0 | 511 2a 298 

| Für Grauen 270 | 27,0 26,8 | 27,0 | 272,254 | 81 | 202] w2 
: In Irland, Belgien, den Niederlanden, Dänemarl, 
' Standinavien beträgt es für Männer über 30, für frauen 
27—28. Während in Bayern unter 20 J. v. Männern 
nur 0,5°/o, v. rauen 10,73, zwifchen 20— 255. nur 8,2 
bzw. 41,93 heiraten, heiraten in Rußland unter 20). 
32,01 bam. 56,35, v. 20—25 3. 34,11 bam. 29,48%. Die 
meiſten Ehen find Eritheiraten, nur bei ca. 15°. foms 
ı men verwitwete Berfonen in Betracht; die Ducchfchnitts- 
| dauer der Ehe beträgt in Deutichl. 25 Jahre. — Nach 
der noch fehr lückenhaften Statiftifder&hefheidungen 
kam um 1885 je eine Ehetrennung in ben Ber. Staaten 
Nordamerikas auf je 11—31 Eheichliegungen, in der 
Schmeiz auf 233, Franke. 51, Deutſchl. 62 (Berlin 18, 
Hamburg 20, Sachſen 33, Preußen 64, Heffen 104, Baden 
111, Bayern 160), Belgien 132, Ungarn 171, Öfterr. 244, 
Italien 376, Rußland (Reformierte 125, Qutheraner 
152, Ruſſiſch-Polen 179), England 539, Schottland 454, 
Irland 4901. Der Einfluß der ſtonfeſſion wie der ftaatl. 
Eheſcheidungsgeſetze kommt ſchon in diefen Ziffern zum 
Ausdrud. Vgl. Krofe, Einfluß der Konfeifion auf die 
Sittlichfeit (1900). Über Statiftif der Mifchehen ſ. d. 
über das Berhältnis der firdhl. Trauungen zu 
den A A erg gr 2 
Yahrb. 1905, 289 ff. Aubin u. Weftergaard (18%). 
Meyer, Stat. der Gefellichaftslehre II” (1900), 1184 fi. 
Handw. der Staatswifjenfchaften II (1897), 374 ff. Hil. 

Eheverbot, ſ. Ehehinderniffe, verbietende. 
Eheverlöbnis (sponsalia de futuro) bezeichnet das 

ernitl. gegenfeitige Berjprechen derfünftigen Ehe zwifchen 
‚2 ehefähigen Perſonen Dasfelbe ift für die fünftige 
‚Ehe nicht wefentl. notwendig, hat aber als Borberei- 
‚tung auf diefelbe eine große Bedeutung (actus ad sacra- 
 mentum disponens) ; deshalb ſteht auch die Gefeggebung 
über das Berlöbnis u. feine weſentl. Erfordernifje der 
Kirche zu. Zur Gültigkeit des E. ift erforderlich, dab 
einer Ehe fein trennendes Hindernis od, Eheverbot ent- 
gegenfteht. Rinder fönnen nach dem vollendeten 7. Jahre 
gültige €. ſchließen, aber nad) erreichter Ehemündigfeit 
(nad) dem 14. bzw. 12. Jahr) zurüdtreten, ebenfo wenn 
die Eltern für fie ein E. geichloffen haben. Ein E. fann 
auch bedingt eingegangen werben u. unterliegt dann be 
zügl. f. Gültigkeit den Rechtsregeln bedingter Berträge; 
eine befondere Form (firhlich, öffentlich, gerichtlich 
ift für das E. nicht vorgefdhrieben. Die Wirfungen des 
gültigen E. find: 1) die Brautleute find an ihr Ber 
fprechen gebunden u. verpflichtet, die Ehe zur beftimmten 
od. geeigneten Zeit einzugehen ſowie einander Treue zu 
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bewahren; 2) die Ehe mit einer dritten Perſon ohne 
vorherige ya des €. ift nicht erlaubt (Eheverbot); 
3) zwifhen den Berlobten u. dem beiderjeitigen Bluts- 
verwandten des 1. Grades (ZB. Bräutigam u. Mutter, 
Schweiter od. Tochter der Braut) entfteht das trennende 
Ehehindernis des öffentl. TAnftands, das aud nad 
Löfung des Verlobniſſes noch fortbeiteht. Eine Löfung 
des E. tritt ein durch beibderfeit. Willen, durch den Zoo | 
des einen Teils oder dur Eintritt eines trennenden | 
ee: durch Abſchluß einer andern gültigen 

e od. durch Ordensprofeh ſowie endl. durch päpftl. 
Dispens. Eine einfeit. Löſung ift nicht erlaubt ohne hin- 
reihenden Grund ; ſolche Gründe find: die Verlegung der 
Berlöbnistreue, Nichterfüllung gefegter Bedingungen, | 
unberehtigte Verzögerung der Ehe, überh. Befannts | 
werden od. Eintritt v. Umftänden, unter denen das €, | 
nicht eingegangen worden wäre. — Die modernen ftaatl. 
Ehegefehe erkennen den rechtl. Charakter des €. vielf. 
nicht an u. geitatten nur die Alage auf Schadloshaltung 
bezügl. eines durch Bruch des E. wirkl. erlittenen Scha—⸗ 
dens (BOB 8 1298; ABGB 875). — X4,1—2., Sehling, 
Die Unterfheidung d. Berlöbniffeim fanon. Recht (1887). 
Freiſen, Gefch. d. canon. ER (*1893), 123 ff. — Zum Ar- 
titel Ehe (Edeichliehung) val. noch TametsisDefret. Ph. Schneider. 
Ehrbarfeit, öffentl., Ehehindernis, f. Anftand 2). 
Ehre (honor) ift diein Worten, Zeichen od. Handlungen | 

ſich außernde Anerkennung des Borranges eines Menden | 
vor anderen in bezug auf Tugend, Würde, Amt, Stand, 
Wiſſen, Kunſt, Gefhidlichkeit, Alter 2c., während der 
‚gute Name‘ das günjtige Urteil über die Eigenſchaften 
einer Perſon ift. Beide Ausdrüde werden meiftens unter- 
ſchiedslos für die näml. Sache gebraudt. Die E. ift ein 
wichtiges Gut für den Einzelnen u. die Gefellihaft nicht 
an ſich jondern als Mittel zu höheren Zwecken wegen 
ihres Einflufjes auf die Berufstreue u. Strebfamteit des 
Geehrten, die Racheiferung der anderen, die Autoritätss 
achtung, das Vertrauen u. den Gehorſam in der Bejell- 
haft, den Erfolg des fozialen Wirkens u. den Tugend- 
u. Aulturfortfchritt. — 1) Zur Würdigung, Wahrung u. 
Eritrebung der eigenen E., worauf jeder ein perfönl. u. 
ftriftes Recht Hat, ſpornt der v. Natur aus der Seele inne 
wohnende Ehrtrieb an, der an ſich nicht gg = tft, aber 
gemähigt u. durch höhere Fielrihtung wie Ausſchluß 
unerlaubter Mittel fittl. geordnet werden muß. Die maßv. 
Berteidigung der angegriffenen E. ift ftatthaft bzw. Pflicht, 
die Geringichäßung derf., bef. der amtlichen, dagegen ein | 
httl. Defekt. Gegenfäße gg. die erlaubte Ehrliebe find 
noch: Der Ehrgeiz, d. i. das unmäß. Streben nad) €. 
od. nad) einem höhern Grad, als man verdient, u. die 
Auhmfudt od. das unordentl. Streben nad) Lob, wo— 
mit fich gerne Prahlerei, Heuchelei, falfche Scham u. a. 
verbindet. — 2) Auch die E. anderer iſt Gegenſtand 
pilihtmäßiger Sorge des Ehriften, der fie, ſoweit immer 
mögl., jhonen bzw. verteidigen muß. Das Beitreben, fie 
anderen nad) Gebühr zu erweifen, ift eine der Gerechtig⸗ 
feit verwandte pflihtmäß. Tugend, Ehrerbietigkeit 
(observantia, Rö 12, 10; 13, 7), die aber nicht in niedrige 
Schmeichelei ausarten darf. Ihr widerfpricht a) die Be- 
ſchimpfung (contumelia), d. i. die Befundung der Miß— 
achtung einer phyf. od. moral. gegenwärt. Berfon durd) 
Dort, Schrift od. Tat, Berwünihung, Berfpottung, Ber- 
höhnung; b) Ehrabſchneidung (detractio), d. i unbe 
fugte ——————— unbekannter Fehler eines Ab» 
weſenden, wodurch deſſen guter Ruf Einbuße erleidet; 
Ohrenbläſerei (susurratio), d. i. die 3. Zweck der 
Unfriedensſtiftung unternommene Ehrabſchneidung (Sir 
28, 15 f); d) Berleumdung (calumnia), die durch 
lügenh. Ausſagen die E. des Nächten ſchädigt (Spr 4,24; 
1 8o 6, 10). Schädigungen des guten Aufes anderer er- 
ur entfprechende TReftitution. e) Innerlich ver» 
ündigt man fid) gg. die E. anderer durch böfe Meinung 
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(dubitatio tem.), 3. Argwohn (suspicio tem.) u. fchließl. 
zum freventl. Urteil (judieium tem.) fteigern fann. — 
Schmwane, Spez. Moraltheol. III? (1885), 90 ff. Linfen- 
mann, Doraltheol. (1878),290 ff. 453 ff. Noldin II,651ss. 
Koch, Moraltheol. (1905), 280 ff. 450 fi. 9. Reuter. 
Ehrendottor (Doctor honoris causa), f. Doctor. 
Ehrentanonifer (canoniei honorarii od. ad honores, 

im Gegenf. zu den e numerarii), Ehrenmitgl. der apitel, 
wozu er auch hochgeftellte Laien, Kaifer u. Könige, 
erwählt wurden. Jetzt bedeutet das Ehrenfanonifat eine 
bloße Auszeihnung; die E. können im Ehor erfcheinen u. 
an feierl. Nufzügen des Kapitels teilnehmen, fie rangieren 
nad) den wirkl. Kanonifern. So in Belgien, Frankreich, 
mo es neben den chanoines honoraires (im Gegenf. zu den 
ch. titulaires = intitulierten, wirfl. 8.) noch ch. d’honneur 
ein reiner Ehrentitel) gibt, u. Öfterreich, wo nad) einer 
ofephin. Berordnung an ben Metrop.-Rapiteln 8, an den 

bifhöfl. 6 E. fein können. In Preußen fommen ihnen 
neben ben Infignien u. d. Sit im Ehor u. Kapitel (auch 
bei Bifhofswaplen) noch beftimmte Einkünfte zu (Bulle 
De salute animarum, Urt. 17, 22). Der Stadtpfarrer v. 
Franffurt a. M. ift E. v. Limburg mit Stimmredit bei 
der Biihofswahl. Mit päpftl. Breve v. 29.1.1894 wurde 
übrigens beftimmt, daß ein Bifchof einen fremden Diöze- 
fanpriefter nur mit Zuftimmung f. Kapitels u. * ein⸗ 
geholtem Gutachten des zuſtänd. Ordinarius u. nie gg. 
deſſen Willen zum E. ernennen kann, daß die Zahl der 
fremden €. weniger als der wirfl. betrage, daß €. 
nur in der betreffenden Diözefe, bei röm. Kollegiatfapiteln 
od, kleineren Bafılifen nur in diefen ihre Ehrenabzeichen 
tragen dürfen. — Acta 8. Sedis XXVI, 449 ss. Ph. Schneis 
der, Domtapitel (1885), 207 u. ö. Hil. 
Ehrensberger, Hugo, hiſtorAiturg. Schriftſt,1841 
Engen im Hegau, +24. 2. 1904 zu Bruchſal; 1865 

Briefter, 1871—9 Gymn. Lehrer (bamw. ur in Raftatt, 
1879 in Offenburg, 1881 in TZauberbifchofsheim, 1894 in 
Bruchſal. Beröff. eine Beſchreib. der liturg. Hff in der 
Staatsbibl. zu Karlsruhe: Bibliotheca liturgiea manuser. 
(1889) u. eine Bibliogr. fämtl. (544) Libri liturg. Bi- 
blioth. Apost. Vaticanae mss. (1897), außerbd. viele Fleinere 
Arbeiten zurbab. Landes: u. Kirchengeſch. — LH 1905, 174. 
FDA 1904, 437 40. M.B. 

Ehrentreih, Adam, SJ (feit 1672), Brobabiliorift, 
*8.2.1653 zu Donaumörtb, + 23.12.1708 zu Münden; 
lehrte Bhilof. u. Dogmatifzu Innsbrud, war 1698—1706 
Bücherzenfor zu Rom; in f. Schriften eifr. Berteidiger des 
JGonzalez in der Brobabiliorismusfrage. — Döllinger, 
Moralitreitigfeiten I (1889), 235. 246. H. Br. 

Ehrgeiz u f. Ehre. 
Ehrler, Jof. Georg v., Bild. v. Speyer, *8.4.1833 

zu Miltenberg (Unterfr.), +18. 3. 1905 gu Speyer; ftud. 
zu Würzburg, 1856 Briejter u. hierauf nacheinander 
Kaplan in Neuſtadt a. S., Miffionspr. in Hildburghaufen, 
Kaplan in Hammelburg, Kurprediger in Hiffingen, Pre— 
diger in fikingen u. 1867 — 78 Domprediger in München, 
als ſolcher ſehr geichägt u. allg. beliebt. 1878 Nachf. IHane⸗ 
bergs als Biſch. v. Speyer (6. 10. fonfefr.), in welcher 
Stellung er überaus fegensreich wirfte. Die v. E. veröff. 
Predigten (‚Das Kirhenjahr‘, 4 Bde, 1871/65, *1877/80; 
‚Apologet. Br. über die Grundwahrh. des Ehriftent.‘, 
3 Bde, 1876/8; neue Gef.-Ausg. als ‚Kanzels Reden‘, 
7 Bde, 1904 F. ; dazu die Hirtenbriefe ‚Die 8 Seligpreifuns 
en‘, *1906) zählen wegen der Schönheit u. ftraft der 
prade, der Klarheit u. Durchſichtigkeit der Anlage, der 

Neichhaltigkeit u. Gediegenheit des Inhalts zu den beften 
homilet. Bublifationen des 19. Ih. M. B 

Ehrloſigkeit (u. Ehrenverluft), ſ. Infamie. 
Ehud, Richter in Israel, ſ. Aod. 
Eibingen, Frauenkloſter OSB bei Rüdesheim im 

Nheingau, 1148 vorübergehend als Auguftinerfl. gegr., 
1165 v. der hl. (Hildegard von NRupertsberg bei Bingen 

(opinio temeraria), die fih zum unbegründeten Verdacht 
Richt. Handlerifon 

aus befiedelt. 1632 zogen alle Nonnen nad) Zeritörung 

40 
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des Nupertsberger Hlofters durch die Schweden mit den 
Reliquien der hl. Hildegard nad) E. Diefes wurde 1803 
fäfularifiert ; 1814 mußten die legten Nonnen das Klofter 
verlaffen. Die koſtb. Hſſ famen nad Wiesbaden (vgl. 
Roth, Landesbibl. 3. W., 1886). Die ehem. Kloſterkirche 
mit den Reliquien der hl. Hildegard heute Pfarrkirche; 
der noch übrige Flügel des alten Kloſters dient 33. als 
Pfarr», Rat u. Schulhaus. Außerh. des Ortes, am Berg⸗ 
rüden, liegt das neue, zur JBeuroner longr. gehör. 
Frauenfl. ‚St. Hildegard‘, eine Stiftung des Fürſten Karl 
zu Lömwenftein (Örundjteinlegung 2.7.1900; Einzug der 
Nonnen von St. Gabriel zu Smidov»Prag am 17. 9. 
1904). — ER IV, 238. LESER Zur Erinnerung an 
die Örundjteinlegung (1900). 9.8. 

Eichendorff, Jof. Frh. v., Dichter u. rt 
*10.3. 1788 auf Schlo Lubowig in Schlefien, +27. 11. 
1857 in Neiffe; fam auf der Univ. Heidelberg mit den 
Romantifern der Einftedlerzeitung zufammen, gab unter 
dem Pſeudon. ‚sFlorens‘ 7 Gedichte heraus; war 1813 
Lutzower Säger; veröff.1 
wart‘ (vgl. 
in Breslau, 1820 Regierungsrat in Danzig, feit 1824 in 
Königsberg, tätig f. Erhaltung der Marienburg, 1831 
in Berlin, 1841 Rat im Stultusminift., verlangte ſchon 
1840 wegen der Kölner Wirren (f. Drofte, Klemens Aug.) 
f. Entlaffung aus dem Staatsdienft, die er erft 1845 er- 
hielt, nachdem er energiſch, aber oft erfolglos, für die 
fath. Interefjen eingetreten war u. durch f. gottbegna- 
deten Dichtungen die fath. romant. Schule zu hohem 
Anfehen gebradt hatte: Das Marmorbild (1826), Die 
legten Heldenv. Marienburg (1830), Krieg den Bhiliftern 
(1831), Dichter u. ihre Gefellen (1833), bef. aber die föftl. 
poefievolle Novelle ‚Aus dem Leben eines Taugenichts‘ 
d u. oft) u. die ‚Gedichte‘ (1837 u. oft). E. ift nicht 
nur ‚der lehte Ritter der Romantif‘, fondern aud) ber 
erite fath. Literarhift. Dtſchlds (Über die romant. Poeſie 
1847], Der Roman des 18. Jh im Berhältnis z. Chriftent. 
1851, *1867], Zur Gefch. des Dramas nu , bef. aber 
ie Geſch. der poet. Lit. Dtſchlds [2 Tle, 1857, 91866), der 
reger tr Interpret Ealderons (Geiſtl. Schaufpiele, 

Bde, 1846,53); feine flangvollen, edlen, tiefempfund. 
Lieder (‚Wem Gott will rechte Gunft ermeifen‘, ‚Auf 
meines Kindes Tod‘) find Gemeingut des diſch. Volkes 
geworden. Geſ.„Ausg. fr WW in 4 Bden 1843, in 6 Bden 
»1883, dazu Verm. Schriften (mit dem Nachlaß), 5 Vbe, 
1866. — ADB V, 723—8. leiter (1887). Höber (1894). 
9. N. Krüger (1898). StML 34 (1888), 197 ff. 38 (1890), 
72 fi. 309 fi. J. Schl 
Eichenſynode, Synode v. 36 Bifchöfen auf dem Land⸗ 

gut ‚zur Eiche‘ bei Chalcedon im J. 403. Sie beſtand 
aus Gegnern des hi. (Chryfojtomus u. beſchloß f. Abs 
fegung. — Hefele Il*, 90 ff. 52. 

Eichhorn, I) Ambros, OSBv. St. Blafien (feit 1777, 
Profeß 1779), Hiitor., * 6. (od. 26.7) 9. 1758 zu Wittle- 
fofen (Baden), + 21.3.1820 zu St. PPaul in Kärnten; 
25.9.1783 Briefter, 1798 Bibliothekar, fpäter Ardivar 
im Stift, dann Prior in Oberried bei freiburg; fiedelte 
nad) der Aufhebung v. St. Blafien 1807 nadı St. Baul 
über, wurde Gymn.-Bräf. in Hlagenfurt, 1817 Ardivar 
im Stift St. Paul. Hauptw.: Episcopatus Curiensis in 
Rhaetia (St. Blafien 1797; Beftandteil der v. den St. 
Blafianern untern. Germania sacra); Beiträge zur ält. 
Geſch. u. TZopogr. des Hzgts Kärnten (1. u. 2. Samml,, 
Klagen. 1817/9. — FeldersWaißenegger III, 113—120. 
Wurzbach IV, 14}. FDAS (1874),223—5. SSOSB 78—80. 
ADB V, 729. — 2) Anton, Hirchenhiftor., * 9.5. 1809 zu 
Biffau (Neg.-Bez. Königsberg), + 27.2, 1869 zu Frauen—⸗ 
burg; 1832 Prieſter, 1836 Religionslehrer in Brauns— 
berg, 1838 ebd. Brof. der Eregefe, 1844 der AS u. des AN, 
1851 Domherr in Frauenburg, 1865—7 Generalvifar, 
1866 Domdekan. Sein wiffenfch. Arbeitsfeld war bef. die 
ermländ, K®. Hauptw.: Biſch. u. Card, Hofius (2 Bde, 

Eichendorff — Eidjftätt. 

15 2 Bde ‚Ahnung u. Gegen: | 
eichberger [1901]); wurde 1816 Neferendar 
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| 1854 5.); Bifch. M. Kromer (1868) ; andere Arbeiten in der 
| gl Hr fürdie Geich. u. Altertumstunde Ermlands, die er als 

räfident des v. ihm (1856) mitbegründ. hiftor. Vereins 
für Ermland bis zu f. Tode herausgab. — N. Thiel in der 
gen. Zſchr 4 (1867/9), 637—56. J. Bender, Geſch. der 

 philof. u.theol. Stud. in Ermland (1868), 167 f. — [F. 8.) 
'— 3) Joahim, Abt OSB v. Einfiedeln, * 1518 zu Wil (St. 
‚ Gallen), + 13.6. 1569; ward 28.3, 1544 als der jüngjte v. 
4 Mönchen 3. Abt gewählt, ftellte die klöſterl. Zucht her, 
zahlte bis 1549 die Schulden ab, baute 1557 eine große 
Orgel, 1563 die Pfarrkirche v. Einfiedeln, mehrere Ha: 
vellen, das Kloſter Fahr, nahm 21 Sandidaten auf. 25.1. 
1562 ward er in Rapperswil als Abgeordneter für das 
Konzil v. Trient beitimmt, dem er v. 16.3. bis 6,8. an: 
wohnte. Er verdiente den Namen eines zweiten Stifters 
v. Einfiedeln. — UDB V, 730. — [GI. Dir.] — 4) Joh. 
Gottfried, prot. Exeget, * 16.10.1752 zu Dörrenzimmern 
(D.U. Künzelsau), + 27.6.1827 zu Göttingen; 1775 ®rof. 
der orient. Sprachen zu Jena, 1788 Brof. der Bhilof. zu 
Göttingen; widmete ſich mit feltener Arbeitskraft u. un- 
ermüdl. Fleiß bef. der Bibelwiſſenſchaft, fchrieb aber auch 

‚ über allg. Geſchichte. Hauptw.: Einleitung ins AT (3 Tle, 
1780/3,41823/6,5 Bde; literargefhichtl.) ; Einleitung ins 
NZ (2 Zle, 1804/12, *1820,7, 5 Bde); Einl. in die apofr. 
Schriften des UT (17%); Die hebr. Propheten (3 Bde, 
1816/9) ; Detrifche Überf. des B. Job (1800, ?1824). Hrsa.: 
Nepertorium für bibL. u, morgen. Lit. (18 Bde, 1777/86); 
Allg. Bibliothek der bibL. Lit. (10 Bde, 1787/1803); redi- 
gierte auch die GEN. — ADBV,731F. RNEV,234 7. Ns. 
Eichsfeld, mitteldtfch. Landſchaft, beiderfeits der obern 

Leine, durch das Düngebirge in das füdl. rauhe Ober- 
(Sauptft. Heiligenftadt) u. das fruchtbarere nördl. Unter: 
€. (Hauptit. Duderftadt) abgeteilt. Erzb. Gerhard II v. 
Mainz erwarb 1294 den größten Teil fäufl.; mit einigen 

ı fpäter noch hinzugekomm. Gebietsteilen (1791: 1100 qkm 
mit 74000 €.) fiel das Ganze 1802 als ‚Füritentum €.‘ an 

| Breußen. — Im 16.% vorübergehend für die Neforma- 
tion gewonnen, wurde e8 beſ. durch die Jefuiten (1575 
Gründung bes Jeſuitenkolleg. in Heiligenftadt) dem kath. 
Glauben wieder zugeführt u. blieb bis heute eine faſt 
rein fath. Infel inmitten einer ganz prot. Umgebung. 
Die Abteien Gerode (OSB) u. Reifenftein (Cist) ſowie die 
rauenfl. Annrode, Teiftungenburg u. Yella fielen der 
äfularifation z. Opfer. Stirchl. gehört das Ober-E. heute 

3. Bist. Paderborn u. bildet das bifch. Kommiffariat Heili- 
genjtadt (10 Defanate, 75 Bf. ; einfchließl. Nordhaufen u. 
Grafihaft Hohenjtein), das Unter-E. ebenf. als eigenes 

chl. Kommiffariat (3 Det., 23 Pf.) 3. Bist. Hildesheim. — 
J. Wolf, Bolit. Geſch. (2 Bde, Gött. 1792 F.); deri., N® 
(1818). Duval (1845). Werner (1886). v. Tettau, Unter: 
werfung unter die mainz. Landeshoheit 1648—64 (Neu: 
jahrsbl. der hift. Commiff. der Brov. Sachſen 11, 1887). 

Zehrt, AG des 19. Jh (1892). Burghard, Die Gegen- 
reformation auf d. E. 15749 (2 Zle, 1900 f.). Leine: 

‚ weber (1900). Knieb, Ref. u. Gegenref. (1900). v. Wint- 
| ingeroda-fnorr, Wüftungen (1903). Zichr ‚Unfer €.‘, 
hrsg. v. Hentrid u. Löffler (feit 1906). Der chem. Kur 
mainzer Hof- u. Staatsfalender (bis 1797) enthält aud) 
den Abichnitt: Kurf. mainz. Eichsf. Staat (Berjonal- 
ſchematismus). F. 
Eichſtätt (Eystadium, Aureatum, Rubiloeus), angebl. 
röm. Niederlaſſung, hatte ſchon vor Bonifatius eine Ma— 

rienkirche, bei der (Willibald ein Ben.Kloſter gründete, 
war ſeit 745 bayr. Bist. unter Mainz, dotiert v. Hag 
Datilo u. Graf Suitgar (v. Hirfchberg), durch Heinrich Il 

| 6. Bamberg) um ein Stüd des fränf. Gebiets gekürzt, 
ı 1802 fätularifiert, wobei Das Gebiet zw. Bayern, Breußen 
u. Zoscana geteilt wurde; 1806 ausfchließl. bayriid, 
ı 1817 dem Schwiegerfohn Kg Dar’ I v. Bayern, Eugen 
v.Beauharnais, als ſouv. Herzogtum Lendtenberg über: 
wiefen, 1855 v. Bayern zurüdgefauft. Hervorr. Bir 

ſchöfe: St. Willibald, Abtbifchof feit 741, Otgar (847 
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bi8 870), übertrug die Reliquien der hl. JWaldburga vom | Gott gefchehen (j. — od. auch ſtillſchweigend, ins 
Doppelflofter (Heidenheim nad) E., Reginold (I66—89), 
‚trium sacrarum linguarum peritus‘, Wlegingoz (989 bis 
1015), Heribert Graf v. Rothenburg (1022—42), Stifter 
ber Abtei St. Waldburg, Gebhard I (1042 — 57), als Papſt 
“Bittor II, (Bundelar II (1057— 75), Otto I (1182 — 95), 
mweihte die Heiligfreuzlirche, erbaut nad) d. Vorbild der 
Grabestiche v. Jeruf., u. viele andere Kirchen. Die Bi- 
ichöfe des 12, Ih fämpften an Seite der Staufer, Hein- 
rich IV Graf v. Württemberg war päpftl. gefinnt. Hilde» 
brand (1261— 79) übertrug 1269 den hi. Willibald in 
den v. ihm vollendeten Weſtichor des Doms, Ktonrad II v. 
Bieffenhaufen (1297—1305) erwarb die Grafſch. Hirich- 
berg, der fromme Philipp v. Ratfamhaufen Cist (1306 

fof. man bei einem Gefhöpf mit bef. Beziehung auf Bott 
ſchwört (j. tacitum); er fann durd) Worte (j. verbale) od. 
aud) durch eine äußere Handlung ftattfinden(j. reale). Nach 
der äußern Feierlichkeit ſpricht man v. einem feierl. od. 
ein. Eid. Der Ausſage- wie der Berfprehungseid wird 
3. Berwünfhungseid (jur. imprecatorium), wenn der _ 
Schmörende für den Fall der Unwahrheit od. des Treu- 
bruchs Gottes Strafgeredtigfeit auf ſich herabruft, was 
eigentl. in jedem Eid eingeichloffen liegt. Jeder Ber: 
Den Seid ift infof. jelbit ein Ausfageeid, als das 
ci enalsehrlid) gemeint bezeugt werden foll. Jum 

Berſprechungseid gehört eine Reihe v. öffentl. Eiden, wie 
der fanon. Obedienzeid gg. kirchl. Obere, der Huldigungs«- 

bis 1322) befchrieb das Leben der Bistumspatrone. Dann | u. Treueid, Fahneneid, Dienft- u. Beamteneid, Eid auf 
famen die Verwüſtungen zwiefpältiger Wahlen, der | die Landesverfaffung, auf die Landesgefege, auf einzelne 
öohenzgoller Berthold v. Nürnberg (1354—65) erbaute | Statuten 2c.; in ihnen wird dem Träger der höchſten 
die Rillibaldsburg u. gewährte f. Klerus Zeftierfreiheit Autorität die eidl. Unerfennung u. Zuficherung v. Treue 
(privileg. Bertoldianum), Raban (1365 —83) begann, | u. Gehorſam geleiftet, od. fpeziell militär. Gehorſam u. 
Friedrich IV v. Öttingen (1383—1415) vollendete den | Halten zur Königsfahne gelobt, od. treue Berwaltung 
Neubau des Zichiff. got. Doms. Als im 15. Ih Seften u. eines übernomm. Amtes, Heilighaltung der Landesver- 
Sittenlofigfeit im Bist, fih breit madten, reformierte | faffung (von feiten des Staatsoberhaupts), der Geſetze 
es Joh. v. TEych (1445—64) mit großer Energie. Der | (feitens der Untertanen), befonderer Statuten zc. ver- 
prachtliebende Wilh. v. Reichenau (1464—%), der ges |fprochen. Solche Eide werden veritandben als verpflich— 
lehrte Gabr. v. IEyb (1496— 1535), der wachſame Moritz tend zur Haltung der Gefeke u. Verordnungen, fomweit 
v. (Hutten (1539 —52) ——— Kunſt u. Wiſſenſchaft, dieſe rechtsgültig u. in rechtskräft. Übung find, u. in dem 
Martin v. Schaumberg (1560—W) errichtete ein trident. | Maße, in dem fie verbinden wollen. Sollte in denſ. 
Seminar (Suttner, Geſch. des bifh. Sem. E. [1859]), Joh. | irgend ein Übergriff in höhere Rechte od. eine ihrem 
Konrad v. Gemmingen nn den Hortus Eystet- | Gegenftand nad) ungerechte Berordnung enthalten fein, 
tensis. Joh. Ehrift. v. Weſterſtetten (1612—36) verdun⸗ | fo fann fich auf dieſe der Eid gültigerweife nicht eritreden ; 
felte in Ruhm duch Hexenverfolgung, Raimund A. Graf | unter Umſtänden ift Bde Einfhräntung ſelbſtverſtändl., 
Strajjoldo (1757—81) gab d. Hlerus die Instructio pasto- | unter Umjtänden muß fie v. Schwörenden ausdrüdl. ges 
ralis Eyst., u. Jofeph Graf TStubenberg opferte f. Zafel- | macht werden. — Ein Verfprehungseid erweitert nicht 
filber, um die Striegstontributionen zu zahlen. Nad) dem 
Rontordat braditen die Bifchöfe Graf TReifach (183546), | 
Ptitl (1846— 66) u. Leonrod (1867 — 1905) für die Diö- 
jefanlehranitalten, Miffionierung der Diafpora, Erneues | 
rung des Doms 2c. große Opfer. Bifchof feit 27.12.1905 
Dr. P, Zeo (Joh. Evang.) Mergel OSB, vorher Abt v, 
Metten. — Statiftit: Am 1.5. 1905 zählte das Bist. 
179370 Kath. mit 206 Pfarr. u. Kuratien in 1 Stadt: u. 
17 Landdetanaten, 63 Benefizien, 8 Manns= u. 46 Frauens 
Möfter; 361 Welt- u. 34 Ordensgeiftl., Domkapitel mit 
2 Dignitären u. 8 Kapitularen. 1 bifchöfl. Lyzeum mit | 
philof.stheol. Fakultät, 1 Mlerikal- u. 1 Knabenfeminar 
in E. Ehrenauszeihnung des Biihofs: das (Nationale 
u. das erzb. Bortragfreug in fr Didzeſe. — Lit.: J. G. v. 

Idenftein, Antiquitates Nordgavien. (3 Bde, 1733 ff.). | 
x, Bifchöfe u. Reichsfürſten v. E. 745— 1806 (2 Bde, | 

1884). Suttner, Biblioth. Eystetten. dioee. (1866). Lefflad, 
Regejten der Bifchöfe v. E. (3 Hefte bis z. J. 1306, Eichft. 
Brogr. 1871 ff.). Baftoralbl. des Bist. E,,52 Bde, 1854 ff. 
Sammelblatt des Hift. Ber. E. 19 Bde feit 1886. Über 
den Dom ꝛc.: Schlecht, Kunftgefch. v. E. (1888); Herb u. a., 
E.s ſtunſt (1901); Mader, Loy Hering (15). X. Sch. | 
Eid, Eidfhmwur (juramentum, jusjurandum) ift die | 

Anrufung Gottes als Zeugen der Wahrheit zur Befräfti- 
gung einer Ausſage (j. assertorium) od. eines Berfprechens 
(j. promissorium). Er ift ein Belenntnis Gottes als der 
höchſten Wahrheit u. Allmiffenheit, fomit ein Aft der 
Gottesverehrung; er galt ftets u. überall als das lebte 
Mittel zur Feititellung der Wahrheit einer Ausfage u.der 
Treue eines Verſprechens u. war als etwas Heiliges mit 
relig. Zeichen umgeben. Gleichwohl entipricht er nad d. 
Seilands Wort nit einer idealen chriſtl. Gefellichafts- 
eg: (Mt5,33ff.; Ja5, 12), wurde aber, wie im AZ | 
(Dt6,13; Bi14,4), fo v. Ehriftus (Mt 26,63), den Apo⸗ 
ſteln (Nö 1,9; 20 1,23; Ph 1,8) u. der gefamten Tradis- 
tion erlaubt. Dagegen wird er v. einigen häret. Sekten 
(Ratharer, Waldenfer, Baptiften, Mennoniten, Herrn- 
huter, Quäfer), in neuerer Zeit v. Kant u. Fichte prins | 
sipiell verworfen. — Der Eidſchwur fann ausdrückl. bei 

| ir 

den nun ven der Verpflichtung, fondern fügt der an— 
derweitig beftehenden Berpflichtung das bef. Motiv der 

' Gottesverehrung hinzu. — Die Bedingungen für die fittl. 
Erlaubtheit jebes Eides find (nad) Jer 4, 2): 1) Wahr: 
heit (veritas), dh. übereinftimmung des Beſchwore— 
nen mit d. augenblid!. Überzeugung od. Gefinnung des 
Schmwörenden. Das Gegenteil iſt der Meineid im eigentl. 
Sinn (perjurium), eines der ſchwerſten Verbrechen, das 
Gott z. Lügner machen will; davon ift verſchieden der 
fahrläff. Meineid, der nit aus wiſſentl. TZäufchungs- 
abjicht, fondern aus ſchuldbar mangelh. Information 

roorgeht. 2) Gerechtigkeit (justitia) bef. bezügl. des 
——— dh. daß man ſich durch den Eid zu 

nichts Unfittl., Ungerechtem verpflichte. 3) Rluges Urteil, 
Diskretion (judieium discretionis), dh. daß der Eid nur 
aus einem vernünft. Grund (Notwendigkeit, guter Erfolg 
u. —— abgelegt werde. Der Verſprechungseid mu 
überh. alle Bedingungen eines rechtmäß. Verſprechens 
erfüllen, andernf, ift er wie diefes ungültig, wie er denn 
auch aus benf. Gründen, wie das (Berjprechen felbit, er= 
licht u. gelöjt werden fann. — Eidesentbindung fann 
nur beim Berfprehungseid vorlommen. Er zieht in der 
Negel eine 25. Art v. Verpflichtung nad) fich; die eine be— 
ruht auf der Sottesverehrung, die andere (fobald das 
einem andern gemadte Berfpreden angenommen tft) 
auf der Gerechtigkeit. Die erite Verpflichtung kann direft 
nur im Namen Gottes v. der firdhl. Autorität aus wicht. 
Gründen gelöjt werden (Dit 16, 19), die zweite (u. infolge: 
deſſen indireft auch Die erfte), wenn nicht das Verfprechen 
auf eine naturredhtl. notwend. Leijtung lautet, v. dem, 
welchem das Verſprechen gemacht tft, od. v. dem, der über 
die verfprodhene Sache od. die verfprechende Berfon rechtl. 
Gewalt hat, jo 3B. v. Eltern das eidl. Verſprechen ihrer 
rechtsunfähigen od. -beſchränkten Kinder. Über päpſtl. 
Löfung des Treueides 1.d. Berlekung eines Berfpre- 
Hungseides heift Eidbruch, umeigentl. Meineid. — 
Die Eidesleiftung gefhieht bei öffentl. Eiden nad) 
ben für kirchliche od. bürgerl. Eidesleiftung vorgeichrieb. 
Formeln u. Zeremonien. Der kirchl. Eid gefchieht vor 

40* 
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einem Kruzifir u. unter Berührung der HI. Evangelien 
(ber Anfangsworte des Evangeliums des hl. Johannes) 
mit den Worten: ‚So wahr mir Gott helfe u. diefes hl. 
Evangelium‘; den bürgerl. Eid hat man in parität. 
Staaten möglichſt interfonfeffionell zu machen gefudht, 
ält aber in der Regel feft an den Worten: Ich ſchwöre 
ei Gott dem Allmifienden ... & wahr mir Gott 47 u. 
augen als Zeremonie die Auf 
er rechten Hand, ein Überbleibfel des Befenntnifles der 

hift. Dreifaltigkeit. Natürlich) ift die Gültigkeit des Eides 

Eid aus irgend einem Grunde unerlaubt fein würde, ift 
die Eidesweigerung Pflicht. Der prinzipiellen Ber: 
mweigerung des Eides aus relig. Gründen fommen mo— 

Eid — Eigentum. 

derne Geſetzgebungen durch Annahme v. VBerficherungen | 
an Eidesitatt entgegen. — Thomas, 8. th. II/IIL, q. 89. 
Suarez, De relig., tract. 5. ®öpfert (1883). 4. Roc, 
Moraltheol. (1905), 3832 ff. — [A. Lehmtuhl.] — Im 
fanon. ichtöverfahren ift der (Ausjage-)Eid (j. judi- | 
ciale) bald Zeugeneibd, bald Barteieneib; letzterer 
fann Haupteid fein (j. deeisorium), v. deſſen Mblegung 
die Entfcheidung des Rechtsftreites ſelbſt abhängt, od. 
Nebeneid zur Belräftigung einer Nebenausjage der 
Parteien, 3B. der Manifejtationseid. Der Haupteid fann 
vom beweispflicht. Kläger dem andern Zeile auferlegt 
werden (j. delatum) mit der Abmachung, bei deſſen Ab. 
legung das Unrecht des Hlägers, bei Verweigerung das 
Unrecht des Beflagten feitzujtellen. Der Geflagte fann 
aber den Eid an den Kläger zurüdfchieben (j. relatum); 
wenn diefer fi num weigerte, würde zu f. Ungunjten 
entfchieden. Im Gegenfak zu diefem v. den Barteien ab- 
bäng. Eid (j. voluntarium) fann der Eid auch v. Richter 
auferlegt werden (Noteid, j. necessarium) als Ergän- 
zungs- u. als Reinigungseibd (j. suppletorium u. | 
purgat.) zur Bervolljtändigung eines mehr als halben 
bzw. Entkräftung eines weniger als halben Bemeijes. | 
Zekterer Eid, die fog. purgatio canonica (im Gegen. zur 
3 er (Gottesurteil), war im fanon. Verfahren v. 

— 16. Jh gebräudl. Manchmal wird an Stelle des Wif- 
fenseides (j. veritatis) der Glaubenseid (j. credulitatis) 
treten, dh. eidl. Verfiherung, daß man nad; genauer 
Prüfung diefer Anficht fei. Der (geiftl. wie weltl.) Rich- 
ter hat das Recht, auch den Zeugeneid aufzuerlegen, um 
die Zeugenausfage zu einer rechtsfräft. zu geftalten ; daher 

' Sinn das leidenfchaftl. Berlan 
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Eid v. Bormund zu leilten (ZBO $ 473). Ein privater 
Eid würde aud) in früherem Alter binden, fobald der Ber: 
nunftgebraud) u. das genügende Berftändnis eines Eides 
vorliegt, boch wäre er leichter lösbar. A. Lehmtuhl. 

Eifergericht, eine Einrichtung des mof. Geſetzes bei 
Berdächtigung der ehel. Treue der Frau. Der Ehemann, 

‚ber den Verdacht erhob, mußte ein Mehlopfer v. Gerite 
ebung der 3 erften Finger | darbringen (Eiferopfer, sacrificium zelotypiae), die 

verbäcdhtigte fyrau aber das Fluch waſſer aus der Hand 
‚bes Priejters nehmen u. trinfen (Nu 5, 12 ff.). War fie 

an feine bejtimmte Formel gebunden. — So oft der unſchuldig, fo fchadete es ihr nicht, war fie fchuldig, fo 
verurfachte das Fluchwaſſer eine fchredl. Krankheit u. 
Unfruchtbarkeit ihres Leibes. Eine Handvoll des Eifer- 
opfers wurbe auf dem Altar verbrannt. € 

Eiferſucht (zelotypia od. zelus invidiae) ift im weitern 
en nad) Alleinbefig od. 

:genuß eines Gutes, Ping ua aus exzeſſiv geſtei⸗ 
gerter begehrl. Liebe (amor concupiscentiae) u, verwandt 
mit d. Neid. Ahr Objekt ift gemöhnl. Ehre u. Auszeich— 
nung, Macht u. Einfluß, bei. aber die Sefchlechtsliebe. 
Die auf legtere gerichtete ift E. im engern Sinn, wenn 
unbegründeter Berdadht auf Untreue des Mitgatten fid 
mit ihr verbindet; fie ift eine das ehel. Glück gefährdende 
Kränfung des Mitgatten, Quelle vieler Sünden u. Übel 
(Sir9,1u.26,8F.; vol. Eifergerit). Im weiteiten Sinn ift 
E. gleihbedeutend mit BWetteifer (aemulatio), der tugend- 
Bett ift, wenn er fi auf das Gute bezieht (Ga 4, 18; 
2 fo 11,2). — Thomas, 8 th. III, q. 28,a.4. 9.#r. 
Eigent irche (ecclesia propria od. propriae haereditatis) 

ift die bei verfch. german. Stämmen, bef. im fränf. Reid) 
übl. Bezeihnung für ein auf d. Eigentum eines Grund: 
herren erbautes Botteshaus, an dem der Grundherr nicht 
bloß die volle privatredhtl. Berfügung über Gebäude u. 
Bermögen, fondern aud) die öffentlichrechtl. Befugnis ber 
Ein⸗ u. Abſetzung der Seiftlichen beanſpruchte. Kirchl. u. 
ftaatI, Befehgebung fuchte diefes Eigentumsredht hinfichil. 

\ der Befegung v. der Zuftimmung des Biſchofs abhängig 
zu machen u. reduzierte es fchliehlich feit d. 11. Ih zum 
Batronatsrecdht. — Stu (189). Gl. 
Eigentum (proprietas) iſt der rechtl. Befi einer Sache, 

welcher ber befißenden ge vor jeder andern die Ber- 
fügung über diefe Sadje zuweiſt. Iſt der Befiger eine 
Einzelperfon, fo fpridt man v. Brivat-€,, bei Semein- 
fchaften (moral. Berfon) v. Kolleftiv-E., beides fteht 

ift Eidesvermweigerung in dieſen Fällen ftrafbar. Eides- | als Sonder-E. dem öffentl. E. gegenüber. — Boll: 
verweigerung aus Amtspflichten (Beichtfiegel) dedt fih  fommenes E.srecht befagt das Berfügungsrecht ſowohl 
mit Zeugnisverweigerung. — Hinfchius, Beiträge 3. | überdieSubftanzals über die Rugung (dh. das Recht 
Lehre v. der Eidesdelation (1860). Hildenbrand, Die | des Gebrauchs u. Berbraudhs) einer Sache, unvollIf. 
purgatio can. u. vulg. nal Groß, Die Bemweistheo- 
tie im canon. Prozeß I (1867), 99 ff. Hirzel, Geſch. des 
Eides (1902). — [Hil.] — Eideöhelfer, ein Rechtsinitis 
tut, das aus d. alten german. Recht aud) ins fanonifche 
überging. Die E. befhworen vor Gericht nicht die Wahr- 
heit einer Ausjage, fond. die Glaubwürdigfeit 
des Angeflagten, der f. Unfchuld eidlich erhärtete. Bef. 
beim Reinigungseid (purgatio canon.) waren fie feit d. 
11.35 gemeinredtl. eingeführt (e.7,12 C2 4.5). Je nad) 
der Wichtigkeit der vorliegenden Sache wurden zur end- 
gült, Entfheidbung bes Prozeſſes eine verſch. Anzahl 
folcher €. (bis zu 12) gefordert; im fanon. Recht ift jetzt 
noch bei einigen Eheſachen (Impotenz) der ‚Eid der fie- 
benten Hand‘ (j. septimae manus),dh. v.7 AUnverwandten, | 
von Bedeutung. — Gemeiner, Eideshilfe u. E. (1849). 
Hildenbrand, Die purgatio can. u. vulgaris (1841). — 
Eidesmündigkeit bezeichnet das v. der öffentl. Autorität | 
feitgefegte Alter, vor bem jemand zur Eidesleiftung nidht v. 15.5. 189 
augelaffen wird, fo daß ein früher abgelegter Eid der 
Rechtsgültigkeit vor d. außern Forum entbehrt. Kirch— 
licherfeits gilt als ſolches das vollendete 14., bürgerlicher- 

n 

' &,8recht befagt nur das eine v. ben beiden (E.srecht Iebigl. 
aufdie Subftangod. Nugniegung). — Dasfittl.Rehtauf 
Sonder-E. ift mit der Natur des Menfchen fo innig ver- 
wachen, daß es mit Recht als eine Forderung des Ratur- 
rechts bezeichnet wird (Thomas, S.th. I/II, q. 57, a. 3) u. 
zwar fowohl beagl. der Gebrauchs⸗ wie der Broduftions- 
gütereinichliefl. Grund u.Boden. Als Einzelweſen bedarf 
der Menſch des Sonder-E.8 nicht nur zur Beitreitung f. 
Unterhalts, fondern auch zur freien Entwidlung u. Be- 
tättgung f. Berfönlichkeit; mit Rüdficht auf f. Familie be- 
darfer desf. zur Ausübung desihm angebornen Fürjorge: 
triebes; als Gemeinfchaftswefen bedarf er desſ. bei dem 
nuneinmalnicht wegzuleugnenden menſchl. Egoismus zur 
Weckung notwend. — Tugenden (Fleiß, Sparſam— 
keit, ſorgſame Ausnutzung ber Broduftionsgüter) u. zur 
Aufredhterhaltung des Friedens u. gefunden Fortichritts 
in der mL (2eo XII, Enzyfl. ‚Rerum novarum‘ 

). Die Gegner des Privateigentums, der 
“tommunismus (gg. Sonder⸗E. v. Konfumtions- u. Pro⸗ 
duftionsgütern) u. (Sozialismus (mur gg. Sonder-E. an 
Produftionsgütern) find in den Augen des Chriſten ſchon 

its auch beim Zeugeneid meift ein höheres, nad diſch. durch das 7. u. 10. Gebot des Defalogs gerichtet. Sie 
rivatrecht das vollendete 16. Lebensjahr. Beim Par⸗ rechnen mit einem Altruwismus, der bem Menfchen im 

teieneid wird Volljährigkeit vorausgefegt, fonft ift der | gefallenen Zuftand nad) tägl. Erfahrung nicht eigen ift, 
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u. verfennen die innerften menfchl. Neigungen (Freude 
an Selbitändigkeit, Familienfinn). Zu verwerfen find 
aber auch jene Theorien, die das Esrecht ledigl. aus 
einem Gefellichaftsvertrag od. aus ber jtaatl. Geſetz⸗ 
aebung ableiten (Hobbes, Montesquieu, Ad. Wagner 
u. 0). — Bon der rechtl. Befugnis, im allg. E. zu er- 
werben u. zu verwerten, ift das tatfädhl. E.srecht u. 
deffen Erwerb zu unterfcheiden. Diefes forbert einen bes 
ftimmten Redhtstitel, dh. Tatſachen, welche die aus- 
ſchließl. Zugehörigkeit bejtimmter Güter od. Rechte an 
beftimmte Eigentümer begründen. Solche Erwerbstitel 
Andurfprüngliche, wenn es ſich um die äußere Beſitz— 
ergreifung einer noch herrenlofen Sadje handelt (Fund, 
Jagd, Zuwachs, Bearbeitung, Bepflanzung), od. abge- 
leitete, beitehend in der Übertragung v. Privat⸗E. auf 
einen andern durch Schenkung, Taufchverträge, Darlehn 
u. namentl. durch Erbſchaft. Wiewohl alle diefe Titel 
naturrechtl. begründet find u. durch pofitive Geſetze nicht 
abgefhafft werden können, unterfteht doch ihre Tragweite 
u. Form der pofitiven Gejehgebung. Die Notwendigkeit 
des Sonder-E.8 ift übrigens feine derartige, daß nicht 
ausnahmsmeife der Einzelne aus höheren Gründen auf 
den Gebrauch des E.Srechtes, ja auf das Necht felber ver- 
zichten fönnte, wie dies im der kath. ſtirche durch das 
Drdensgelübde der freimill. (Armut gefchieht. — Die 
Piliht, E.4uerwerben, reicht f. jeden Einzelnen fo weit, 
als fein u. der Seinigen ftandesgemäßer Unterhalt es ver= |. 
langt. Schließt aud) das E.Sredht alle unberechtigten Ein- 
griffe anderer Menſchen aus, fo ift es doch fein abfolutes. 
Bott gegenüber bleibt der Menſch immer nur Nutznießer u. 
daher verpflichtet, fein E. vernunftgemäß zu gebrauchen, 
aljo insbei. ohne finnlofe Verwendung (Lurus) zu 
verwerten. Ferner ift das E.srecht begrenzt durch die 
fozialen Pflichten ber Gerechtigkeit u. ber Liebe. Während 
legtere befiehlt, v. dem bei ftandesgemäßer Lebensmweife 
noch Erübrigten den Bedürftigen mitzuteilen (FAlmoſen), 
verlangt eritere die pflihtgemäße Beitragsleijtung zu den 
öffentl. Laſten u. Erforderniffen wie die gewifjenh. Berück⸗ 
fhtigung des E.8 u. der Nechte anderer Menſchen. Hie— 
bei muß der öffentl. Gewalt aus Nüdfichten auf das Ge— 
meinmwohl eine zieml. weitgehende Obergewalt (dominium 
altum) über das Privat⸗E. zugeitanden werden (progrejl. 
Einfommenjteuer, Erpropriationsredht, Wald, Wilde, 
Bafjers, Bergredt), dasſelbe darf aber nie zu einer langs 
famen Konfisfation der Brivatgüter od. direft ungejehl. 
Einziehung derielben (ISäfularifation der Hirhengüter) 
mißbraudht werben. — Lugo, De just. et jure, disp. 2. 
Cathrein, Moralphilof. II* (1904), 84. F. Walter, Das E. 
nad) der Lehre des hl. Thomasu. des Sozialismus (18%). 
Schaub (1898). Randa, E.Srecht 1? (1893). De Laveleye, 
De la propriöt# et de ses formes primit. (Bar.°1901, dtſch 
1879. Schindler, Die foz. Frage (1905), 72 ff. Bil. 
@igti, 4. Abt OSB v. Fulda, * aus vornehmer bay. 

Familie, F im Sommer 822; Verwandter u. Mönch des 
hl. Abtes SSturmius, Schüler, fpäter Lehrer an der Klo— 
fterichule zu Fulda; nad) Abjegung Matgars 818 3. Abt 
gemählt (vgl. darüber Simfon, Jahrb. des fränf. Neiches 
unter Ludw. d. fr. I [1874], 371 ff.), brachte er durch die 
Milde u. Befonnenheit ſ. Wefens wieder Ruhe u. Frieden 
in die Hloftergemeinde, beförderte Wiſſenſchaft wie Kunft 
(Bauten: Salvatorfirche, St. Michaelsrotunde, Hlojter- | 
neubau). Bf. der ſchlicht u. warm gefchr. Vita s. Sturmii, 
brög. in MGSS II, 365 ss. (vgl. Ebert II, 104ff.; dtfch in 
GdtſchB, 2. Bef.-Ausg., Bd 13, 1888), während feine Bg 
der Mönch 1Bruun Gandidus in 2 BB in Profa u. 
Berjen (vgl. Ebert IL,330 ff.) fchrieb. 3Carminaf. Schülers 
(Hrabanus Maurus in MG Poet. lat. IL, 117 u. 186 s. 
— BHL 366. ®attenb. I’, 254. Haud II,5605. ADBV, 
749 f. Cheval. 1*, 1289, . 
Eife v. Repkow (auch Repgowe, Nepgaume), der Bf. 

des 1215— 35 entitand., urfpr. latein., dann v. ihm ins 
Niederfächi. übertrag. Rechtsbuches TSadjenipiegel,das, 
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| obwohl Brivatarbeit, in Norddeutichl. offiz. Geltung er⸗ 
langte. €., jeit 1218 dem Dkinifterialenjtand angehörend, 
entſtammte einem altedlen Geſchlecht, das f. Stammfik 
in Reppichau (Gau Serimunt in Anhalt) hatte, u. zeigt 
fih in f. Werk als fpekulatives Talent, das die Gegen 
fäße des alten u. neuen Rechtes auszugleichen verjtand. 
— Schröder, Difhe Rechtsgeſch. (*1902), 659. Har. 
Einbalfamierung der Leihen, in Ägypten ge- 

brauchl. (Gn 50, 2 5. 25 [26]: Jakob u. Joſeph) in Jsrael 
unbekannt; zu unterfcheiden v. Salbungen u. Einhüllung 
mit Spezereien: ME 16, 1; 2f24,1; Io 19, 39. 40. — Bi: 
gouroux, La Bible et les döcouv. mod. II*(PBar. 1896), 190 ff. 

Einfalt, eigentl. Herzens-E. (simplieitas im Gegen— 
fat 3. duplieitas), ift die unbefangene, v. Nebenabfidten 
freie Aundgabe der Gefinnung in Wort u. Berhalten, eine 
v. der Wahrhaftigkeit nur intentionell verfchied. Zugend, 
die den v. Ehriftus geforderten Stindesfinn ausmadt u. 
mit der Klugheit fich verbinden muß (Mt 18,3; 10, 16). 
Sie macht die Seele empfängl. für die göttl. Gnadenein= 
wirfung (Spr 3, 32;11,20;28, 18), verleiht Heiterfeit des 
Gemüts u, ift ein Erfennungszeichen wahrer Vollkom— 
menheit. Ihre Gegenfäge find: Doppelzüngigfeit, Zwei— 
beutigfeit, VBerftellung, Heuchelei, Lift u. Verſchlagenheit. 
— Thomas, S. th. II/II, q. 109, a.2ad4;q. 111,a.3ad2, 
Morotius, Curs. vitae spirit. (1891), 246. Weiß, Apol. 
V° (1905), 40 ff. N2 IV, 2927. .Rr. 
Eingeborner Sohn (filius unigenitus, vlös woro- 

yerıis) iſt Ehriftus 1) al8 Bott (Jo 1,14. 18), weil wahr- 
haft u. im eigentl. Sinn v. Vater gezeugt u. weil allein 
v. ihm gezeugt (der HI. JGeiſt geht aus durch Haudung, 
nicht durch Zeugung, si. Dreifaltigkeis); 2) als Menſch 
(Xo 3, 16. 18): da in Ehrifto nur eine Perſon ift, Die 

ı göttliche, fo iſt er aud als Menſch natürl. u, eigentl., 
nicht bloß angenommener Sohn Gottes, wie die Gerechten 
(j. Adoptianismus), aber als Urjache der Adoption der Ges 
rechten ‚Erftgeborner unter vielen Brüdern‘ (Nö 8,29). 
3) Ehriftus ift auch erftgeb. u. eingeb. Sohn Marias; 
fie hat nur übernatürl. (durch Überfhattung des HI. 
Geiſtes) empfangen u. geboren; der entgegengefegte Irr⸗ 
tum der (AUntiditomarianiten Helvidius, Bonofus u. 
vieler moderner Brot. wurde v. den Bätern als unerhörte 
Läfterung zurüdgemiefen. Bat. Brüder Iefu. Ss. 
Einhard, Hofgelehrter u.vertrautejter Nat ſtarls d. Gr., 

* um 770 im Maingau, * 14. 3. 8340 in Seligenſtadt. Sein 
Hauptw. iſt die Vita Caroli Magni, die er unmittelbar nach 
d. Tode des Kaiſers in Ber Anlehnung an Sueton vers 

faßte (Ausg. v. Wait 11880, dtſch v. Wattenbad) "1892 u. 
Althof 189). Bon ihm befigen wir noch Briefe (hrög.v. 
Hampe inMGEp. V) u. eine Translatio der Gebeine des hl. 
' Betrus u. Marcellinus nach Seligenjtadt (MGSS XV). 
ı Früher wurde ihm auch eine Überarbeitung u. Fortfegung 
der Reichsannalen bis 801 zugefchrieben (vgl. Wattenb. 

‚7, 216#.; NA 26 [1900], 153 f.; Wibel [1902]). €. war 
‚ber Minifter der öffentl. Bauten Karls (Mad. Müniter, 
Kirchen in Michelftadt u, Seligenitadt), Er war ver- 
heiratet mit Jmma (vgl. May, €. u. Emma [1900]); 
fpäter trat er in den geiftl. Stand. 830 zog er fi v. 
Hofleben in das v. ihm gegr. AI. Seligenftadt zurüd. — 
Kurze (1899), Wattenb. 1’, 198 ff. A. M. 

Einheit des Menſchengeſchlechts, ſ. Abſtammung. 
Einhorn, Symbol der Jungfräulichkeit u. Keuſchheit. 
n der Spätgotif vielf. verwendet: entw. im Schoß ber 
l. Jungfrau liegend od. v. einem Engel (Gabriel) durch 

Hunde in den Schoß ber hl. Jungfrau geiagt. Die Hunde 
find (mie die Himmelsroffe nad) Apf 6, 2 ff.) weiß, rot, 
ſchwarz u. fahl gefärbt u. als Symbol der Tugenden Justi- 
tia, Pax, Misericordia, Veritas zu verjtehen. Das €. iſt 
auch Attribut der HI. TAYuftina. — Konrads v. Würzs 

B. | burg Goldene Schmiede V, 256 ff. Kamefon, Legends of 
the Madonna (2ond. 1872) X, 170 ff. Otte in N. Mitt. 
bes Thüring.-Sädhjf. Ver. V 1/1840), 111 ff. Alm. Schulk, 
Die Legende v. Leben der Igfr. Maria 2c. (1878). F.2h. 
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Einkleidung in einen Orden od. eine Kongreg. (ad- | HI. Schrift (MI 167 u. 169), die Postillae perpetuae des 
missivad habitum novitiorum)ift ein feierl. Aft, durch wel= | Nikolaus v. Lyra (+ 1340), die Bibliotheca sancta des 
den Poſtulanten mit dem v. der Ordensregel beftimmten | Sixtus Senenfis (} 1599). — Ein weſentl. Fortſchritt 
Gewand befleidet werben. Mit der E. beginnt das Novis für den hiftor.=frit. Charakter ber E.swiſſenſchaft wurde 
ziat, aus dem freier Austritt fowie Entlaffung mögl. ift. | angebahnt durd) des Oratorianers Richard (Simon Hi- 
Zur €. ift ein beftimmtes Dlindeftalter erforderlich. Nad) 
Trid. (s. XXV, De regul. ce. 15, 17) wird für Orden mit 
1 Jahr Noviziat das vollendete 15. Lebensjahr zu ver- 
langen fein; fo insbef. für weibl. Kongreg. die S. C. Ep. 
et Reg. v. 22.9.18%. Staatl. Geſetze verlangen meiftens 
ein höheres Alter. Niemand darf ine. Männerorden od, 
eine Kongreg. eingefleidet werden ohne die litterae testi- 
moniales f. Heimatbiſchofs ſowie desjenigen, in deſſen 
Sprengel er über ein Jahr gewohnt hat (Pius IX, ‚Ro- 
mani Pontifices‘ 25.1.1848). Bei weibl. Orden hat der €, 
die Prüfung durd) den Bifchof des Ortes od. f. Stellver- 
treter vorauszugehen (Trid. s. XXV, De reg. c. 17, 18). 
Die Zulaffung zur E. wird gewöhnt. durch Kapitels— 
beichluß entfchieden. — Wernz III, n. 626 ss. B. As. 
Einleitung, bibliſche, iſt die Wiſſenſchaft v. den Vorbe— 

dingungen der richtigen u. gründl. Exegeſe der Hl. Schrift. 
Ihre Notwendigkeit beruht auf der Tatſache, daß 
die Bibel neben den notwend. u. grundlegenden Glau— 
benswahrheiten, die dem gläubig gefinnten Lefer leichter 
veritändl. u. ohne weitere Vorbildung fahbar find, in 
enger Berbindung eine große Dienge v. Angaben theol. 
ſchwieriger, hauptſ. aber profaner Natur enthält, die zu 
ihrem vollen Berjtändnis eine Reihe v. Vorkenntniſſen 
erfordern. Eine Art Maßſtab der für richtiges Verſtänd— 
nis der HI. Schrift unentbehrl. Borfenntnifie hat die 
Kirche damit gegeben, daß fie die urfprünglichite Art der 
Erflärung, die Überfeung in die Landesipradje, nur 
nad) Prüfung u. mit erflärenden Anmerkungen geitattet. 
— Für das wifjenfhaftl. Studium der Hl. Schrift 
fommen als folche Borfenntnijje in Betradht: Hermeneus | 
tif, Philologie (femit., gried)., lat., ägypt.), Geographie, 
Archäologie (jüd., Hriitl.), Geſchichte mit Chronologie 
u. Numismatif, weiterhin auch Aſtronomie, Geologie, 
Paläontologie, Anihropologie, Ethnologie, Prähiſtorie, 
Aſſyriologie, vergleichende Religionswiſſenſchaft u. Lite 
rarfritif (niedere od. Text-, höhere od. Quellenfritif), 
Geſch. des Tertes u. der Überfegungen. — Anfangend v. 
den Gloſſen, Schriftvermweifungen, Erflärungen u. Ab: 
handlungen (Kommentaren) der (Mafforeten u. erjten 
Hriftl. Schrifterflärer, haben fich die — Disziplinen 
der €. im Laufe der Ihh, bef. im 18. u. 19. Ih, vielf. zu 
elbitänd. Wifjenfchaften erhoben ; ſoweit fie für die E. in 
etracht fommen, find ihre Prinzipien feine anderen, als | 

die allg. gültigen der profanen menfdl. Erkenntnis über- 
haupt. Eine Ausnahme bildet aber die (Hermeneutif in- 
jofern, als fie bei der Frage nad) dem Autor u. dem Sinn 
der Hl. Schrift das theol. Moment der Infpiration u. 
der fath. Schrifterflärung zu berüdfichtigen hat. — Bon 
diefer allg. E. unterfcheidet fi) Die ſpezielle, die über 
Inhalt, Berfafler, Zeit, Ort u. Brobleme der einzelnen 
Bücher mit Hilfe der gen. Wiffenszweige Aufſchluß gibt; | 
diefe teilt fich fahgemäß u. hronol. in eine altsu.neus 
teftamentl. E. — Gloſſen, Bermeifungen u. Negeln, als 
Anfang einer &.8wiffenfhaft, finden fi) ſchon bei 
Origenes(Herapla) u. Eufebius. 7folcher Regeln verzeich- 
net zuerſt der Donatijt Tichonius (MI 18,15). Ihm folgen 
Augujtin (De doetrina christ.), Hadrianus (Eiseyoyr), 
Eucderius (Liber formularum), Junilius Afrifanus (De 
partibus div. legis), Caſſiodor (Institutio div. script.) u. a. 
Im MA blieben Auguitin u. Eaffiodor maßgebend, ein 
weiterer Ausbau erfolgte einigermaßen auf d. Gebiet der 
(cholaſt.) Jnipirationslehre (vgl. Holzhey, Die Inſpi— 
ration der HI. Schrift in der er des MA, 1895); 
doch find hervorzuheben die textfrit. Beftrebungen der 

| stoire erit. du Vieux Test. (1678) u. Du Texte du Nour. 
Test. (1689), ſowie durd) JAſtrucs folgenſchwere Conjec- 
tures sur les m&moires originaux de la Genöse (1753). Be⸗ 
vor aber noch die hiemit angeregten Brobleme eine be= 
friebigende Löfung gefunden, brachte das 19. Ih zuerſt v. 

 rationaltft., alsdann zugl. v. Literarfrit. (Semler, Herder, 
Eichhorn, de Wette, Vatfe, Graf, Stade, Wellhaufen) u. 
‚naturmwiffenfchaftl. Seite her wieder andere Probleme 
Machwirken d. Balileifalles, Geologie, Brähiftorie, De 
faendenztheorie), die beiden legten Dezennien endl. bie 
ebenf. prinzipielle (Babel-Bibelfrage. Bon den Autoren, 
die den fath. Standpunft vertreten, find hier zu nennen: 
Hug, Herbit:Welte, A. Scholz, Reuſch, Haneberg, Kaulen, 
Schanz, Eornely, Schöpfer u. a.; für DAS NT nod) Reith- 
mayr, Überle, A. Schäfer, Belfer, Trenfle, B. Weber, 
Gutjahr u.a. E. Holahen. 

Einmauerung (immuratio). 1) Die €. als Form 
der Astefe ift verbunden mit d. Influfentum. Seit 
' Mitte des 3. Ih lebten im Morgen u. Abendl. Einfiedler 
männl. u. weibl. Geſchl. v. der Welt abgeſchloſſen in einer 
Belle. Um den Abſchluß volljtändig u. dauernd zu machen, 

‚ließen fie fich geradezu mit Ausn. einer fleinen Öffnung 
einmauern; mit der Entwidlung des Influfentums u. der 
Verbindung desj. mit d. eigentl. Kloſterleben wurden mit 
der E. feierl. Zeremonien verknüpft, wie fie ſchon Gregor 
v. Zours (Hist. Franc. 6, 29) beſchreibt. 2) Als Strafe 
| ftellt die €, eine bef. Form der Fyreiheitsberaubung dar, 
die den Gefangenen mit Ausn. einer fleinen Fenfteröff- 
nung für immer oder beftimmte Zeit (exmuratio) von der 
Welt trennte; jo wird die v. kirchl. u. jtaatl. Geſetzgebung 
feit 7. u. 8. Ih für gemwiffe Vergehen, jeit 12. Ih namentl. 
für Härefie in den zu diefem Zweck eingerichteten Möfterl. 
u. biſchöfl. Kertern vorgenommene Inhaftierung v. Geift- 
lichen u. Laien zumeilen allgemein als €. bezeichnet (vgl. 
Hinſchius V, 40f. 81 ff. 553; TOS 59 [1877], 1 ff. ; Krauß, 
Im Sterker vor u. nad) Ehriftus[1895]). Außerdem erfolgte 
aber auch bisweilen eine eigentliche E. für widerfpenftige 
Häretifer, namentl. aber häret. Mönche (c. 8 in VI®, V, 2) 
u. der Unzucht überführte Nonnen. — Zanon, Hist. des 
tribunaux de l'’Inquisition (Par. 1893), 485 ff. Big. 
Einrede (exceptio) ift im fanon. Prozeß die gg. das 

Recht bzw. die Anflage des Klägers erhobene Gegen- 
voritellung des Bellagten. Sie fann personalis = perso- 
nae cohaerens od. realis = rei inhaerens fein, je nad) 
dem fie nur der jekige Bellagte od. alle Beteiligten er: 
heben dürfen ; ferner auffchiebend (e. dilatoria), wenn 
fie nur die Verſchiebung des Urteils ob. einftweil. Ab- 
meifung der Klage erftrebt, wie die €. 4 die Kompetenz, 
Unbefangenheit des Richters, gg. die tlagelegitimation 
od. das Gerichtsverfahren, od. peremtorifc (e. perem- 
toria), wenn fie definitive Abmeifung der Klage Facheh 
führen will, wie die e. rei judicatae od. rei transactae 
(Beweis, daß ein redhtsfräft. Urteil od. ein rechtsfräft. 
Bertrag vorliegt), e. litis praescriptae (Rlageverjährung) 
u.a. Die Anbringung der E. unterliegt ganz bejtimmten 
Prozeßregeln; f. KL IV, 322 fi. il. 

Einfiedeln, Walfahrtsort u. Ben.-Abtei, zuerft v. 
E «Meinrad bewohnt, durd) den fel. Benno, Pils 

eb (+ 940), u. GEberhard gear. Die Weihe der Kirche 
(jet Onadentapelle) gefchah 14.9. 948 zu Ehren Marias 
durch Ehriftus felbft, umgeben v. Engeln (Engelmweihe). 
Otto I verlieh freie Wahl des Abtes u. diefem Die Reih$- 
——— Der hl. (Wolfgang war Dekan u. erſter 
| Zehrer der Mlofterfchule. 1029 brannte das Kloſter zum 

Gelehrten am Hofe Karls d. Gr. (Alevin) u. der Kor- 1. mal, 1577 zum 4. mal ab, Im Grenzitreit mit Schwyz 
reftorien, die Ausführungen Ruperts v. Deub (+ 1135) überfiel Stauffacher 6.1.1314 das Mlofter u. nahm die 
über die Schwierigkeiten u. das richtige Verftändnis der | Mönche gefangen. Stiftsdefan (Bonftetten glänzte als 



1261 

Humanift. 1516/8 war (Bwingli Pfarrer v. E. Beim Tod 
des Abtes Konrad v. THohenrechberg war das Kloſter 
ausgeitorben. Die Abte Ludwig TBlarer (1526/44) u. 
Joach. FEichhorn (1544/69) ftellten es wieder her. Mugus 
ftin I (1600/29) begründete 1602 die Schweiz. Ben.Kon⸗ 
gregation, Plazidus Reymann (1627—70) eine Bud» 
druderei. Auguftin II JReding ift als Theol. berühmt. 
1798 gerftörten die Franzoſen die Gnadentapelle; Abt 
Konr. (Tanner stellte fie 1817 wieder her. Heinr. Schmid 
(1846/74) hob die Schule mit Beihilfe bef. der PP. IMorel 
u. (Brandes. Der 53. Abt (feit 1905) ift Thomas Aa. Boſ⸗ 
fart (Dr. theol., * 16.9.1858, Prieſter 1884), auch Präſes 
—— Ben.Kongr. Die bt ei zählt (1906) 98 Prie⸗ 
iter, 36 Brüder, 9 Rlerifer u. hat 3 Filialen in Norbam.: 
St. Meinrad, Ind. (1863), Neu-Subiaco, Ark. (1878), u. 
Rihardton, Dak. (1901). Sie unterhält ein 6flafj. Gym- 
naf. u. 2flaff. Lyzeum mit zuf. 270 Stud. (206 Interne). | 
Ein Pfarrer u. 8 Bifare beforgen die Pfarrei E. (8547 
Seelen), 7 Sfonomen (Statthalter) den Grundbejik, 
Rindvieh- u. Pferdezudt in E. Piäffiton mit der Inſel 
Ufenau, Ronnentl. Fahr im Nargau, Sonnenberg u. 
Freudenfels, Thurgau, St. Gerold im Vorarlberg. Die 
Bibliothef zählt 60000 Bde, 600 Intunabeln, 1200 Sf 
(vgl. &. Meier, Catal. codd. Mas I, 1899). Die Wall: 
fahrt wird jährl. durchfchnittl. v. 80000 Wallfahrern 
beſucht. Die herrl., 171935 erbaute Barodfirche faht 
5000 Berfonen, umſchließt die marmorne Gnadentapelle 
mit uraltem, ſchwarzem Marienbild, hat 3prächt. Orgeln, 
funftreiche Gifengitter. Die Beichtkirche hat 28 Beicht— 
kühle. Der Flecken €. liefert kirchl. Wunftgegenitände 
u. hat die größten Buchdrudereien u. Buchbindereien 
der Schweiz, davon am bedeutenditen die Buchhand— 
lung Benziger & &o. — !/s St. füdl. das Frauenkl. JAu 
mit 40 Schw. u. ewiger Anbetung. — Annales Eins. in 
MGSS III. Hartmann, Annales Heremi Nor 1612). 
Kuhn, Stiftsbau (1883). Morel, Regeiten (1848). Ring» 
holz, Ballfahrtsgeich. (1896); derf., Geſch. des fürftl. 
Ben.Stifts E. (I, 1904). SL. Dr 
Einfiedler (eremita, anachoreta, solitarius, urfpr. auch 

monachus), derin der Einſamkeit lebende Religiofe. Flucht 
vor den Berfolgungen od. vor den Reizen der Belt führten 
jeitd. 2. hriftl. Jh Männer u. rauen in die Einfamfeit der 
Büften v. Ägypten, Baläftina u, Syrien. Sie lebten teils 
ganz allein, teils in Kolonien dem Gebet u, der Arbeit; 
“Baulus v. Theben, der v. 250340 €. war, fomwie der 
bl.(Antonius (E. v.286— 356) wurden Vorbild u. Meifter 
bes E.lebens (vgl. Mönchtum). Auch nachdem ſich das 
Gönobitenleben entwidelt hatte, verbreitete fi das E.⸗ 
wejen noch im Morgen⸗ wie im Abendland; eine bei. Form 
bildeten die JInkluſen u. die (Styliten. — Bielf, entitan- 
den auch E.-Berbände mit firhl. approb. Regeln. Sie 
gingen teilw. in eigentl, Orden auf, bie in * Bers 
fung wenig von ihrem Urfprung verraten; fo bildeten 
fich 1244 die (Nuguftiner-Eremiten aus der Bereinigung 
der ital. E.sBerbände der (Briftiner, der Eremiten 
v. Monte Eolorito (Ealabrien), der (Johannboni- 
ten (gegr. 1209) u. der Sadbrüder (um 1215); der E.- 
Berband der 1Ambrofianer (gegr. 1375) vereinigte fich 
1589 teilw. mit demder (A poftelbrüder (14. Jh) unter | 
der Yuguftinerregel zur Kongreg. des hl. Barnabas. An- 
dere E.-Berbände waren die Benediktinereremiten von 
Montjerrat (jeit996), v. (Monte Bergine bei Avellino 
Wilhelmiten 1119) u. die (Edleftiner (1254), die 
Franz.flongreg. der Eöleftinereremiten (1294-1302) 
u. der E.Brüder v. der regul. Obfervang‘ (15. 35), die 
Serviten-E. v. Monte Senario (1593), die tosfan, 
Eremiten v. der hl. Dreifaltigkeit (von 1240), die €. v. 
Sta Maria delle Grazie od. dell’ Ascensione bei d. Borta 
Ungelica in Rom (1588), v. ULF v.®onzaga (um 1490). 
Eremiten v. Dalmatien (1524, ref. 1528), v. Hl. Jo— 
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l. granz v. Sales (1608), ferner die bayr. Eremiten- 
erbrüderung mit der Negel v. 1769, in ber Säku— 

larifation zerftört, 1843 ftaatl. wieder genehmigt, mit 
(1906) 30 Mitgl. (Diöz. Regensburg); end. E. del ss. 
Rosario, gegr. um 1840 zu Gaffino (bei Turin) v. ehrw. 
TEottolengo (deffen Eliasfchweitern nicht eigentl. Eremis 
tinnen). Die E. wurden durd) die verſch. kirchl. Umwäl⸗ 
zungen, zuletzt durch die Säfularifation (Oſterreich 1782) 

ı großent. befeitigt. — Auch eigentl. Orden entwidelten 
ſich auf Grund der Einrihtungender E. (Einzelnhäuschen), 
ſo die Anadhoreten-Kamaldulenfer (1012), die Bal= 
lombrofer(1030),fartäufer (1084), die verfch. Arten 

v. Sieronymiten mit ihren weibl. Zweigen (1375), 
ferner die E.-Alariffen nad) der Alfantarinerreform 
(1631), die Theatinerinnen (1623) u. Baptiftinnen 
(1730); bei einz. Klöftern anderer Orden wie der Bafıli- 
aner, Benebiftiner, farmeliten, Bauliner (1215) wird 
die E.lebensweife nur einigen Fortgefchrittenen gejtattet 
— Als kirchl. Perſonen kommen alfo nur 3 Arten v. E. in 
Betradt: eigentl. E⸗Orden, E.-Berbände mit biſchöfl. ge— 
 nehmigten Statuten u. einzelne E. diemit biſchöfl. Erlaub⸗ 
nis im flöfterl. Sewand bei einem Heiligtum tätig find. — 

' Fagnani, Comment. in II. 1. Deeretal. e. Nullus n. 50—65. 
| Seimb. L, 5 ff. 444 ff. 4735. 477. 481 ff. IL, 307 u.3. Hil. 

Einslle)in, Mich, OSB, wohl der bedeutendfte Abt 
v. (Andechs, * 1580 zu Kempten, 1610 Abt, + 23.8. 1640; 
machte A. zu einem Brennpunft wiſſenſchaftl. Strebens, 
war 3mal Mitgl.des Bräfidiums der neugegr. Univ. Salz⸗ 
burg, erhob die Wallfahrt in N. zu einer früher nie ge= 
fannten Blüte bei. durch Einführung der Bruderſch. v. den 
3 hl. Hoftien, erwarb fich VBerdienfte um Miffionierung 
der Oberpfalz (gg. das Buthertum), bemühte ſich um Er— 
richtung der bayr. Ben.sftongregation, hatte aber desw. 
fowie im 30jähr. Srieg viel zu leiden. — Sattler, Andechs 
(1877), 355 ff. Heindl, Andechs (18%), 63 ff. W. G. 

Eifenacher Konferenz, ſ. Konferenz, evang.sficdhl. 
Eifengrein, 1) Martin, Theol. u. Polemiker,“ 28. 

.' 12, 1535 zu Stuttgart, + 4. 5. 1578 zu Ingolftadt; ſtud. 
in Tübingen, Ingolitadt u. Wien, wo er, bereits Brof. an 
der Iniv., um 1558 zur fath. Kirche übertrat u. Brieſter 
wurde. 1562 durch TStaphylus nad Ingolftadt berufen, 
ebd. Pfarrer an St. Morig u. Prof., zugl. Propſt v. Moos⸗ 
burg u. Altötting, wurde er 1570 Superintendent der 
Univ., war 1568—9 kaif. Hofprediger u. oft als Gefandter 
des Hzgs Albrecht V in Wien u. Rom. Er ift Bf. zahl» 
reicher oft aufgel., treffl. theol. u. polem. Schriften, Pre⸗ 
digten u. Bolfsbücher, einer Gef. v. Altötting 2c. Um 
den Katholizismus in Bayern erwarb er ſich die größten 
Berdienite, indem er durch hinreißende Beredſamkeit Die 
Neuerung überall befämpfte. An der Univ. Ingoljtadt bes 
ründete er die Bibliothek. — 2) Sein Bruder Joh., gleich. 
onvertit, 78. 11.1 zu Straubing, fam 1571 nad 

Ingolſtadt, jtud. in Bologna, war 1579 Reftor in Ingol⸗ 
jtadt, wurde Kanonikus zu Paſſauu.Straubing u. General⸗ 
vifar zu Regensburg. Bf. geſchähte asket. Schriften u. gab 
Bredigten ſ. Bruders heraus. — Kobolt, Bayr. Gelehrten- 
ler. 1(1795), 195 ; II (1824), 84 f. — 3) Wilh., Neffe der vori⸗ 
gen, * um 1544 zu Speyer, + 1570; ftud. in Ingolftadt die 
Rechte, fahte den Plan, gg. die Magdeburger Genturiato- 

‚ ren zu fchreiben; er vollendete, v. Papſt unterftügt, 2 Cen⸗ 
turien (Ingolſt. 1566 u. Münden 1568) mit mehr gutem 
Willen als Biffen; 1565 erfchien gg. Flacius fein Catalogus 

| testium veritatis, 1564 eine Chronif der Stadt Speyer. — 
Bflegerim HI 1904, 774%; derf., Martin E. u. die Univ. 
Ingolftadt (1905). Dig v. demf. in Borbereitung. 2. Pfl. 

\  &ifenhofen, chem. Ben.Kloſter, ſ. Scheyern. 
'  Gifenmenger, Joh. Andr., judenfeindl. Schriftit., 
* 1654 zu Mannheim, + 20.12.1704 zu Heidelberg, wo 
er feit 1700 Prof. der orient. Spradhen war. Belannt 
durch ſ. polem. Werk ‚Entdedtes Judentum‘. 40 Jahre 

hbannd. Täufer in Novara (1575 päpftl. betätigt, 1630 | (vgl. Titelblatt) lag die ganze 1. Aufl. unter Arreft in 
nad) Franfr, übertragen); E. v. Maria Heimſuchung des 

Die unter Et... bermißten 

ı Franffurt, indem die Juden 3 kaiſ. Verbote gg. die Ber- 

Artikel fuche man unter Ee ... 



1263 

öffentl. zu erwirfen mußten. Erſt nachdem 1711 ſchon 
ein andermweit. Drud beforgt war (angebl. in Königs- 
berg, tatfäcdhl. in Berlin), gelang es endl., die Franff. 
Exemplare frei zu befommen. Zurüddatiert wurde dann 
das Werf (2 Duartbde) auf 1700. Trotz der guten Abficht 
des Bf. im ganzen doch nur eine befangene, fritiflofe 
Sammlung v. Scandalofa aus der jüd. Lit. Manches 
ift mißverjtanden od. falfch überfegt, mandjes erjt durch 
Konfequenzmaderei ins Judentum hineingetragen. Das 
Bud darf nicht, wie es Leider vielf. gefchieht, als Quellen- 

benüßt werden. — Auszug v. Schieferl —— — 
ADB V, 772, 

Eifentraut, oh. Andr. 
Carm (feit 1756), Orientalift u. 
u Beil (im Bambergifchen), + 3.3.1785 zu Beidelberg; 
Aud, in Würzburg u. Heidelberg, 1772 Superior im Klo» 
fter zu Koblenz, 1773 Brof. d. oriental, Sprachen in Heidel- 
berg. Bf. eine hebr. u. aram. Grammatik (1776), Differ- 
tationen dogm. Inhalts u. als Hauptw. Pentateuchi 
Hebraeo-Samaritani praestantia in illustrando et emend. 
textu masoreth. ostensa ete. (1783). — Nova Bibl. eccl. 
Friburg. VII2(fgreib. i.8.1785),366 53. ADB 48,324. E. St. 

Eisleben, Magiſter, f. Agricola, Johann. 
@itel (Itelius), im MA Borname, nit — ftolz, fon 

dern urjprüngl. = ‚allein‘, ‚nur‘, fo noch jekt in Aus⸗ 
drüden mie ‚eitel Gold‘, fpäter irrig als eigener Tauf- 
name, 38. Eitel Wolf v. Stein. 

Ordensname —— 
ZI. Ereget, * 7.5.1732 

— Edon, Aquaedunus), Stephan, Ehro- 
um 1320, Ehorherr im Aug.-Priorat Warter ort» 

Bon 1. Acta Edwardi II fand Zelandus a. eine 
Do: vor, feitbem gingen fie verloren. — Lelrndus, 
Comment. de script. Brit. (Orf. 1709) I, e. 346, p. 334 s, 
DnBi XVIIL, 107. 
@ffehard, 1) eriter Abt OSB v. 

Saale b. Hiffingen (1108 gegründet), da 
Uraugiensis gen., Geihichtichr., + ca. 11 
Kronif, die lange dem Abt Konrad v. Urſperg zuge- 
fchrieben u. unter ſ. Namen als die erite v. ben diſch 
Geihichtsquellen — wurde. Nach Breßlau (RA22, 

) iſt E. bloß Bf. des Teiles v. 1101—25, während 
ber Hauptteil dem Prior Frutolf v. pe Zus 
kommt. Die E⸗Frutolfſche Weltchronif ift die ftoffl. voll« 
enbetite des MA u. — 1080—1125; hrsg. 
in MGSS VI. — Buchholz Potth. TIP, wor 
Battenb. II®, 169. REV,: 2; Bildhantt, 2215. — 
2 — en &t. Gallen: a) &. I, Dichter im 
0.30. * in der Umgebung St. Gallens, wurde Mönd 

efan zu St. Gallen, madte eine Ballfahrt nad) Rom 
a. Abt Burkhard (958— 71), 14. 1.973. Er ift be» 
kannt als Dichter lat. Hymnen u. Sequenzen zu den Not» 
ferfchen Melodien. Nad) dem Zeugnis E,8 IV ift er Bf. 
des lat. Walthariliedes (930—40), das durch den Mönd 
Geraldus durchkorrigiert u. v. E. IV überarbeitet worden 
ift (hrsg. v. Althof, *1900; größ. Ausg. 1902). Diefes | 
Epos v. 1456 Herametern ift eine bichterifch freie Bear- 
beitung verfchollener dtſch. Sagen od, dtſch. Lieder. — 
Bächtold, Geſch. der diſch. Lit. in d. Schweiz (Frauen⸗ 
Id 1892). — b) Sein Neffe &. II, Lehrer der äußern 

u. innern Schule in St. Gallen, Höfling | 
befannt als Zateinlehrer der Hzgin Hadmwig, der Witwe 
Burfhards II v. Schwaben 
in Gunft der Kaiferin Adelheid, Dompropft zu Mainz, 
+23.4.990; Sequenzendichter. — Bädtold a.a.D. — 
9 €. III, gleicht. Neffe E.8 I, unterrichtete die Burg- | 
fapläne auf d. Hohentwiel (973), fpäter Dekan in St. 
Gallen, — Bächtold a.a.D. — d) E. IV, Ehronift u. Dich: 
ter, * Ende des 10. Ih, unterrichtet duch Motker den 
Deutſchen, wurde deſſen Nachf. als Vorfteher der Schule 
zu Mainz unter Erzb. (Uribo (1021/31), kehrte Hernad) | 
in f. Klofter zurüd, +21.10. hr kr 1060. Er feßte MMat⸗ 
perts Mlofterchronit fort v 71 (ICasus 8. Galli), 
tendenzids die älteren Zeiten ten in Ein- 
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zelheiten oft unguverläffig, aber im er bebeutend 
als kultur⸗ u. literarhiftor. Denkmal. E. vf. ferner einen 
| Liber benedietionum, ein Schulbud) v. Gedichten, deſſen 
Anfänge auf ſ. Lehrer Notker zurückgehen, endl. Benedie 
tiones ad mensas, kulturhiſtor. intereſſante Segnungen 
zu den Gerichten. An ſ. zahlr. Gloſſen zeigt er ſich als 
Krititer u. großen Kenner der firdl. u. klaſſ. Lit. — 
Bächtold a. a. O. v. Wyh, Geſch. der Hiftoriogr. in d. 
Schweiz ne 4. Haud, Zur Erflärung v. Ers Casus 
8. Galli (189, Feitfchr. 3. d. Hiftorifertag). — e) 6. V, 
lebte Anf, des 13. Ih, vf. nad) 1220 eine Vita ». Notkeri 
Balbuli, die gänzl. wertlo8 u. meift abgefchrieben it, 
dagegen war er funbiger Liebhaber des ar 27 
— Bächtold a. a. O. Buͤchi. 

Etlettizismus, jene philoſ. Richtung, die eh den 
verſch. philof. Syitemen das ihr Zufagende auswählt u. 
daraus eine Welt- u, Lebensanidauung aufbaut. Der 
€. fteht im Dienste des praft. (fittl.=relig.) Lebens u. gilt 
als Zeichen finfender philof. ſchöpferiſcher Kraft. Eflet- 
tifer waren mehr od. weniger bie meiften gried).-röm. 
Bhilofophen feit d.1.I5 v.Chr. (bei. Eicero [ariftot.-afad.- 
ftoifche Elemente], nad) d. Borgang der Stoiter Banätius 
u. Bofidonius fowie des Afademifers Antiochus), teilm. 
= ber jüd. Philof. Philon (Judentum uw. gried. 
| Philof.), viele Hriftl. Denker der patrift. Zeit, in neuerer 
Zeit (Eoufin u. f. Schule. St. Sch 

@fflefiaftes, ſ. Prediger. 
Effleftaftifus, ſ. Sirach. 
Etſtaſe, ſ. Bergüdung. 
Ektenie (‚anhaltendes‘ Gebet), in den oriental. Litur— 

gien die v. Diakon gefprochene Litanei 3m. Evangelium 
u. Offertorium; in der röm, Liturgie noch in den Für 
bitten des Rarfreitags erhalten. Die Gebete des Prieſters 

‚vor od. während der E. heißen Synapte (RKollefte), 
womit gelegentl. auch die E. ſelbſt gemeint ift. Eirenika 
heißt die E. von den Einleitungsworten dr eiorjvn. L. M. 

Efthefis, Glaubenserflärung des Kaiſers Heratlius 
v. J. 638, v. monothelet. Batr. Sergius v. Kftpl verfaht. 
Sie behauptet einen Willen in Ehriftus u. verbietet v. 
einer od. zwei Energien zu fprechen, weil beide Ausdrüde 
fich häret. deuten laffen. 2 Synoden zu Hitp! 638 u. 639 bes 
jtätigen die E. die Bäpfte Severin (640) u. Johann IV 
(641) verwarfen fie jedoch. Kaiſer Konftans Il erjegte fie 
648 Durch ben (Typus. — Hefele III, 178 ff. 3.2. 

El (OX, affyr. ilu), ‚Bott‘; ältefter u. allgemeiner, im 
‚ Bebr. be. poet. Name Gottes; gewöhnt. v. Jahve, aber 
aud) v. verich. Böttern gebrau t. Ohne Änderung der 
| Bedeutung fteht es für JElohim od. mit d. Artifel (ha-el, 
|ö #805). Die Grundbedeutung tft: ftarf (vgl. Mi-ka-el = 
| Wer ift wie EI? dh. fo ftarf; „Zedern Els“ — mächtige 
Zedern). Minder mwahrfh. Ableitungen find: vorne, 
\eriter, od. Ziel, Sinftreben. — Neftle, Jsraelit. Eigen: 
namen (1876). Wellhaufen in ZOME 1901, 699. Haltoy 
in JAs 100% IT, 339. Ehn. 

Ela (mox, KoX, ‚Terebinthe‘), a) ein Edomiterfürit, 
Gn 36, 41; b) Sohn des Kaleb aus dem Stamm Juda, 
1 Bar 4, 15; €) Sin bes Ozi, aus Benjamin, 1 Bar 9,8; 
d) Bater des Semei, eines der 12 Präfeften Salomons, 
der über ee ga war, 3Rö 4, 18; e) der 4. König 
v. Jsrael, regierte 2 Jahre u. wurde nv. Zambri getötet, 
BRö 16,6; f) Vater des Königs Ofee v. Juda, 4 Kö 15,30; 
g) ftatt Aila od. “Aelath — ho. 

Ela Amida, König v. Äthiopien, unter dem wahrid. 
bie 2, Miffionierung Athiopiens ftattfand, indem nad ſ. 
Sieg über die PHomeriten yob. Baramonarius 479 (7) 
als Metrop. aus Alerandrien gerufen wurde, u. im |. 
5. Regierungsj. die ‚9 Heiligen‘ (IZasMifäöl Aragämwi, 
Lifänös, IBantaleon, JGarima, Guba, Sehmä, Arte, 
Alöf, Mem'äta), Schüler des HI. Pachomius, als Mii- 
fionäre kamen. Ers Entel (der hl.) Ela ey ri a (gried. 
Elesbaas), aud Häldb gen., Sohn des Kgs Tazena, iſt 
| befannt durch f. fiegr. Kämpfe (519 u. 525 od. 26) aa. 
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den Ehriitenverfolger TDhü-Numäs. Etwa 530 u. 37 
ſchickte 8. Juftinian die Gefandten Julian u. Nonnofus 

Krieg gg. die Berfer zu bewegen. Nad) e. unglüdl. Feld⸗ 
zug gg. Abraha, den rebell. Statth. v. Jemen 540 (?), 
legte Ela Azbeha nad) der Legende die Regierung zus 
gunjten f. Sohnes Gabra Maskal nieder u. zog fi als 
Einfiedler in eine Höhle bei Akſum zurüd, wo er um 555 
farb. — As Oct. XII, 29635. Eheval. I, 12%. O. B. 
Elam, 1) das Land Sufiana, davon Elamiter, Ala— 

miter, AS 2,9, J. Aelam;2)bibl.Berfonenname:a)Sohn 
Sems, j. Yelam; b) Benjaminit, zu Jeruf. Wh 1 Bar 
8,24; c) Haupt eines Erulantenftammes, Ejr2,7; 10,2; 
Reh 7,12; d) TZürhüter, Sohn des Mefelemia, 1 Bar 26,3; 
e)der (od. das sc. Band?) andere E. Eſr 2,31; Neh 7,34. 
— [Edy.] — 3) Iüngerer, anfheinend erft in arab. Zeit 
entit. Name für die perf. Hirchenprov. (Bet Hüzäje mit 
der Metrop. (Bet Läpat (Gundeſchapur). O. B. 
El⸗Amarna, Ruinenhügel, ſ. Amarna. 
Elath, Ela, Stadtname, ſ. Aelath. 
El⸗Athroun (Latrun), eig. N.-D. des Sept-Douleurs 

AEl-A., Niederlafjung der Trappiſten bei Emmaus (‚Am- 
wis) in Baläjtina. Die Gründung gefchah 1890 durch die 
franz. Abtei Septfons. — Status O. Cist. 189%. Gr.M. 
Elbel, Benj., Min (feit 1708), Moraliit, * 1690 zu 

Friedberg (Bayern), r 4. 6. 1756 zu Söflingen b. Ulm; 
Leltor der Theol., 1735—8 Brovinzialminifter v. Straß: 
burg, Generalvifitator ber köln. u. ſächſ. Provinz. Seine 
v. hi. Alfons hochgeſchätzte u. viel zitierte Theologia 
moralis per modum eonferentiarum (Ben. 1733, ®1751, 
neue Ausg. v. P. J. Bierbaum, 3 Bde, *1894 f., I/IT 
1904 f.) ift ein klaſſ. un die Praxis der Beichtväter 
u. Seelforger. — UDB 48, 329. uf. 
Elberfelder Syſtem der JArmenpflege, zu Elberfeld 

1853 begr. u. jet mweitverbreitet, fucht das Gemeinde- 
armenmwejen durch perjönl. Kontaft mit d. Pflegling 

an ihn, um Handelsverbindungen anzufnüpfen u. ihn 3. Schwaben (Schwefter K. Konrads III) an Stelle einer ihr 

| 

ber hhl. Diaria, Peter u. Paul, Benedift u. Lucius v. 
Markgraf Konrad Iv. Meißen u. fr Gattin Quitgard v. 

gehör. —— (‚turris Babylonis‘), 1142 v. Stifter dem HI. 
Stuhl zinsbar gemadht (NA 6 [1880], 634 F.), 1485 reichs⸗ 
unmittelbar mit einem Gebiet v. 110 km? u. 4000 Unter 
tanen, aufgehoben 4. 9. 1802 durch den Kurf. v. Bayern 
(Wiſſenſch. Sonntagsbeil. 3. Dtſch. Volksbl. 1905, No. 48 
u. 49); leiter Abt Robert Plerſch (fchrieb u. a. eine Geſch. 
Napoleons in 3 Bon, 1810). Die Stiftskirche dient als 
Pfarrkirche, die Kloftergebäude wurden 1840 abgebrochen. 
— v. Raifer (1817). Brunner i. Zichr des hiit. Ber. f. 
Schwaben 1876, 157 ff. Lindner IL, 159 ff. Grote 130, 
Heyd, vr der Württemb, Geſch. II (1896), 28, 
StBeCi 22 (1901), 457 ff. J. Schl. 

Eldad u. Medad (IoR u.770; LXX: Madad), 

1) 2 Jsraeliten, die im Lager prophezeiten (Vu 11,26 7F.). 
2) Apofrophes prophet. Bud, durch Nu 11,26 veran⸗ 
laßt, das im (Pastor des Hermas zitiert wird, — G. B. 
Gray, Numbers (Edinb. 1903), 114. Dö. 
Eldena (Hilda) bei Greifswald, Bist. Cammin, ver: 

dankt jeine Entitehung dem Hzg Jaromar v, Bommern. 
Die Ziiterzienfer follen fih dort 1199 niedergelaffen haben. 
Aus einer fpäter v. Hlofter err. Anfiedelung entwidelte 
fih die Stadt Greifswald. Aufgeh. um 1533, wurde E. 
1634 ſamt Befif der Univ, in Greifswald übergeben, wo 
fih aud Bücher v. E. vorfinden. 1638 wurden die Ge— 
bäude v. den Schweden niedergebrannt. — Aunits u. 
Seid. Dentm. v. Medlenburg-Schwerin III (1899), 192 
bis 200. Th. Byl (2 Te, 1880/2); derj., Album (1882). 
Grote 130 f. Gr. M. 
Eldrad (Heldrad), hl. Abt OSB v. Movaleſa (Pie— 

mont), * zu Yambesc (bei Air), + 13.3. um 840, Frag⸗ 
mente einer rhythm. Vita in MGSS VIL, 73 as. Seine kirchl. 
Verehrung neueſtens approbiert; vgl. Acta s. sedis 36 
(1904), 424. — BHL 367. As II?, 328 ss. Wattenb. II®, . 

möglichjt individuell zu geftalten u. überträgt jo den | Anm. 3. Eheval. B, 1291. 9. 
Grundfa der TBinzentiusvereine auf ganze Gemeindes 
weſen. Das Stadtgebiet wird in Armenbezirke (mit e. Bor» 
iteher an der Spiße), diefe in Quartiere v. etwa 4 yamilien 
(mit je einem Armenpfleger) eingeteilt; die unbefoldeten 
Bezirfsnorjteher wie Armenpfleger werden alle3 Jahre v. 
der Stadbtverordnnetenverfammlung gewählt. überihnen | 
fteht die Armenverwaltung (Borjikender, 4 Stabtver- 
ordnete u. 4 gewählte Bürger), welche die Mittel nad) 
Bedarf in den Bezirken verteilen. Alle 14 Tage iſt Ber- 
fammlung der Armenpfleger eines Bezirks, in der fie 
über ihre Armen u. etwaige Gefuche referieren; Unter: 
kügungen (Geld od. NRaturalien) werden für Ä es, on 
nur hier u. zwar auf2 Monate gewährt, nur indringenden 
Fällen fann fie der Armenpfleger ſelbſt bewilligen. Die 
Ermöglichung des felbftänd. Unterhalts für den Armen 
wird bei regem Berfehr der Armenpfleger mit bemf. uns 
abläffigim Auge behalten. — Böhmert, Armenweſen in 77 
dtſch. Städten (1886). Münfterberg, Urmenpft.(1897). Sil. 
Elboren, dioec. — port. Erzbist. YEvora, 
Elchard (Elchrod, Elicheraid, Elgardus), Nif., Weih- 

biſch, * um 1547 in Nobreffart b. Arlon (daher Arlu- | 
nensis), + 11.8.1587 in Erfurt; ftud. in Löwen, Trier | 
u. im Germanifum zu Rom. Hier lernte er den nachmal. 
dtſch. Nuntius Hafp. TGropper kennen, den er als Freund 
u, Ratgeber nad) Sachſen, Brandenburg, Magdeburg u. 
Münfter begleitete. Inzw. Kanonikus b. St. Moriz in 
Augsburg, um 1570 duch Erb. (Daniel v. Mainz Weih- 
biſch. v. Erfurt geworden, unterzog er fi noch öfters 
wicht. Miffionen in Rom, Trier, in der Schweiz u. Thü- 
ringen. Bf. mehrere theol. Abh., davon ‚De laude vir- 
ginitatis‘ nad) f. Tode (ohne Nennung f. Namens) ge 
drudt. — U. Neyen, Biogr. luxemb. (VLuxemb. 1860), 161. 
Loffen, Der köln. Krieg II (1897), 6. D.9. 
Eldhingen, ehem. Ben.Abtei bei Ulm im bayr. Reg.- 

Bez. Schwaben, Diödz. Augsburg, 1128 geftiftet zu Ehren 

Eleale (T>y>R, ‚Bott ift erhaben‘), Stadt der (Amo- 
riter, eine röm. Meile v. THefebon. Bom Stamm Ruben 
offtupiert (Nu 32, 37), geriet fie fpäter in moabit. Beſitz 
(3 15, 4; 16, 9); heute Ruinen el⸗Al. — Burdhardt, 
Reifen in Syrien zc. I (1823), 628. Baed. *133. Chy. 
Eleazar (TYSx, GSotthilf‘, Lazarus), Berfonenname: 

a) 3. Sohn u. Nachf. Aarons, Fürſt der Leviten, Nu 3, 
32; Gehilfe Mofis, Nu 26, 1, neben Jofue mit Verteilung 
| des Landes betraut, Nu 34, 17; Joſ 14, 1; 19,51; v. ihm 
leiten ih 16 david. Priefterflaffenab, 1 Bar24,4;b)Sohn 
des Leviten Moholi, 1 Bar 23,21; 0) Sohn des Abinabab, 
Hüter der Bundeslade in Eariathiarim, 1 Sa 7,1; d) der 
Ahohiter, Held Davids, 2 Sa 23,9; e) Sohn des Phinees, 
| zur Zeit des Esdras, Efr 8,33; f) Prieiter, zur Zeit des Ne— 
hemias, Neh 12,41; g) Maffabäerheld, Sohn des Matta— 
thias, mit Zunamen Abaron, opferte fi ruhmvoll für f. 
Baterland, 1 Maf6,43F.; h) der reis u. Schriftgelehrte, 

| der fi, um aud) den Schein einer Gefegesübertretung zu 
| vermeiden, martern ließ, 2 Maf 6, 18; i) Bater des Ma— 
than, Urgroßvater des hl. Joſeph, Mt 1, 15. Ehy. 

@lcazar, hl. Graf, ſ. Elzear. 
Electa, in der Liturgie dtſcher ſirchen des MA— vidua 

(offieium electae ⸗ o, viduae). Die Lektionen waren aus 
der Schrift des hl. Fulgentius De habitu viduarım. F. F. 

Electen. dioec. = ehem. franz. Bist. (Alet. 
Electi, ſ. Danichäer. 
Electio Lotharli, Bericht eines Augenzeugen (eines 

öfterr. Klerikers?) über den ftürm. Berlauf der Wahl Lo— 
thars III 3. dtich. König. Der Bf. gehörte der ſtrengkirchl. 
Richtung an, tft aber über die geheimen Verhandlungen 
nicht unterrichtet u. inder Ehronologie ungenau. — Bern 
harbi, Lothar v. Supplinburg (1879), 235. u. Erfurs II. 
MGSS XIL, 509, B. S. 
Eleemosyna (Almoſen) bezeichnet in Urkunden u. 

aud) auf Epitaphien der faroling. Zeit ſpez. ein Almofen 
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für Verftorbene, 
geräte‘). 

fpäter dafür: consulere animae er gal, 1521 Witwe, 1530 aus polit. Gründen mit nal 

Eleemosynarlus, ſ. Almofenier u. FARBEN ‚0. 
v. Franfr. vermählt (Frieden v. Sambrai), nad) deſſen 
Tode 1547 in den Niederlanden, begleitete Karl V nad) 

Elefantenorden, der höchſte dan. Orden, urfpr. eine f. Abdanktung nad) Spanien ; eine durch Tugend u. Energie 
firhl. Bruderfchaft, geftiftet v. Kg Chriftian I ſpateſtens hervorr. Frau.— Ch. Moeller (Bar. 1875).— 3) Deutide 
1464, beftätigt v. Sixtus IV. Abzeichen: Ordenskette aus Kaiferinnen: a) E. v. Poringal, * 1434, Gemahlin 
Elefantenfigärden, die mit Kreuzen abwechſeln; daran FFriedrichs III, dur Pius II ihm angetraut zu Rom 
eine Maria-Medaille u. darunter ein getürmter Elefant 18. 3. 1452, gefeiert ob ihrer Schönheit u. Geiftesgaben, 
(turris eburnea?). Der unter Ehrijtian V wiedererjtans Mutter Marimilians I, + 1. 9. 1467 zu Wienerneuftadt. 
dene E. follte nad) Statut v. 1693 nur Ritter ‚evang. | — Birk (1858). Baftor II, 475 ff. Eordeiro (Liffab. 189). 
Religion‘ zählen. A. Po. | — b) E. Gomzaga, Semahlin FFerdinands II (feit 1622), 

@left — gewählter, aber nod) nit präfonifierter u. * 23.9. 1598 zu Mantua, Witwe feit 1637, gründete das 
konſetrierter Biſchof (daher E.enfiegel). F. F. Rarmeliterinnenfl, zu Mien u. a, + ebd. 27, 6. 1655. — 

Elettrifches Licht in der Kirche ijt zur Beleuchtung — Geſch. Ferd. II (4 Bde, 1854). — ec) E. Magd. 
gejtattet, doch follen (wie auch bei Gasbeleuchtung) thea= berefia v. Pialz-Neuburg, 3. Gemahlin (Zeopolds I feit 
tral. Effekte vermieden werden, Auf d. Altar fann es die, 1676, *6. 1.1655 au Düffeldorf, + 19.1.1720 zu Wien, fehr 
Kerzen nicht erſetzen, ſoll aud) nicht zwischen denfelben od. | Fromm erzogen, mufterhafte Gattin u. Mutter, führte wäh: 
inter der Monſtranz angebradjt werden, um etwa die rend der Dlinderjährigkeit Karls VI die Negentichait, 
I. Hojtie in ——— Lichtglanz erſcheinen zu laſſen. widmete ſich nad) deſſen Krönung 1720 ganz der Askeſe 

-— 8,C.R. 8.3.1879; 4.6. 1895; 16. 5. 1902, L. N. — EG 33, 2505. Wurzbad IV, 162, J. Schl. 
Elende (exules, nicht anſäſſig, auswärtig, ohne Hei- 

mat; vgl. exules filii Hevae: elende Kinder Evas) war im 
MA die Bezeihnung für Arme, Kranke u. fremde Pilger, 
zu deren Unterkunft vielerorts eigene Häufer, ‚Elend= 
herbergen‘ gen., bejtimmt waren. — Jm übertragenen 
Sinn bezeichnete das Wort die armen Seelen (animae 
exules) im fyegfeuer, daher waren Elendbruderidhaf- 
ten diejenigen MAL. Bruderfchaften, die durch bei. Gottes⸗ 
dienite an den 4 Quatembern u. bejtimmten Feiten, ſowie 
durd) vorgefchrieb. Bebete u. gute Werfe der Mitgl. den 
armen Seelen fürbittl. zu Hilfe fommen wollten (ver- 
ändert beſteht eine ſolche, 1349 geftiftet, heute noch in 
Baderborn). Elendkerze hieß das 3. Troft der armen 
Seelen über den Gräbern in fire u. Friedhof fowie im 
.Beinhaus (Karner) ftändig brennende, meijt v. den vor⸗ 

en. Bruderjchaften —— ſterzenlicht. — —53 — 
6. Heilige — Heilige aus fremdem Land. 3 (5?) E. Heilige, 
die nad) der Legende fremde Soldaten waren (nad) Sutt- 
ner Schottenmönde), werden in Ötting bei Ingolſtadt 
verehrt, 3 andere, Marinus u. Zimius (Briejter) u. Bis 
mius (Laie), zu Griesjtätten bei Dietfurt, nachweisbar 
Schottenmönde aus Regensburg, F um 1160. — AsJunii 
II, 596. Suttner im Eichſt. Paſtoralbl. 8 (1861), 53 fi. ; 
9 (1862), Beilage, 3.5 

@leonora, 1) Heilige: a) E. Königin v. England, 
* 1222 als Tochter des Grafen Raimund IV v. der Bros 
vence, + 25.5.1291 als Nonne OSB in der Abtei Amres- 
bury, wo fie 1273 nad) d. Tode ihres Gemahls, Kg Hein- 
richs III (vermählt 14. 1. 1236), eingetreten war. Feſt 
21. Febr. Nicht fanonifiert. — DuBi 17, 1795. — b) €. 
Ortiz vom 3. Orden Carm auf der Infel Dtallorca, + 159. 
deſt 27. Mai. — M Fürſtinnen: a) E. v. Aquitanien, 
um 1122, machte an der Seite ihres Gatten, Hg Lud— 

wigs VII, den 2. ſftreuzzug mit, heiratete nad) der Un— 
gültigfeitserflärung ihrer Ehe 1152 den nadhmal. Kg 
Heinrich II v. Engl., +31.3.1204 zu Fontrevault. — Billes 
preux (Bordeaux 1862). Eheval. I*, 1293 5. — b) €. v. 
Aragonien, * 1450 als Tochter Ferdinands I v. Neapel, 
+ 11.10.1493 au Ferrara. 3.7. 1473 vermählt mit Ercole 
d'Eſte, Hzg v. Ferrara; beide fchufen Ferrara 
punft geijt. Lebens auf hriftl. Grundlage. — Ghevat. 2, 
1292. — c) €. v. Arborea (Sardinien), berühmte Gefeh- 
geberin, * 1347 zu Arborea, + 1403 ebd. — Baraca 
(Saffari 1872). DelBechio (Mail. 1872). De Caſtro (Dri- 
ſtano 1881). — d) E. Hzgin v. Mantna, Tochter K. Ferdi— 
nands I, * 2.11.1534, 1561 vermählt mit Hzg Wilh. v. 
Mantua, Witwe ſeit 1587, gründete Kirchen, Spitäler, 
Schulen; + im Nufe der Heiligkeit 5. 8. 1594 zu Mantua, 

Mittels 

@lesbaas, hl. äthiop. König, f. Ela Azbeha. 
@leutherins, Heilige: 1)Bapitetwa 174—89, Grieche 

aus Nifopolis, Diakon des Anicet u. Nachf. des Soter. 
Bekampfte die Montaniften u. empfing den damal. Presb. 
Bone der Schreiben der Gemeinden v. Lyon u. 
Bienne über den Montanismus u. die 177 dort wütende 
Berfolgung überbradte. Echte Briefe u. Defrete v. ihm 

find nicht befannt. Die Legende v. der Belehrung des 
brit. Kgs Lucius 33. des €. ift hiſtor. wertlos (viel. 
Lucius — TÜbgar IX ?; vgl. Harnud, Berl. Sitzgsber. 
1904, a) Feſt 26. Mai. — LPI, CIIss. 136=. 
Bardenh. I, 5295. BHL 368. As VI, 363 ss. — [®. 2. 
2) Bifch. v. Tonrnai, * 456 zu Tournai, + 30.6.5831 ebb.; 
mußte nad) den erhalt. Biten (BHL 369 s.) mit ſ. Eltern 
Serenus u. Blanda vor d. damals noch chriftenfeindl. 
Chlodowech nad) d. benachb. Blandain flüchten, wo er 
487 Bifchof wurde. 496 fehrte er als (1.) Biſch. nad) Z. 
zurüd, wo er unermübdl. in Befehrung der Heiden u. Be: 

‚ fämpfung der gie tätig war. Bon den ihm zugefcr. 
Sermones (MI 65, 83— 102) gelten 3 als edit. 20. Febr 
— As III, 180— 208. Normand (Brüffel 1839). Fievet 
(Zournai 1889). Warichez, Origines de l’öglise de Tour- 
nai (Löwen⸗Paris 1902), 41 ff. Über den roman. (1247), 

I. | fünftler. wertv. St. E.jhrein in ber Kathedrale zu Z. vgl. 
Revue de l’art chr£t. 7 (1889), 188— 200, —* 

polls, bedeut.Stadt in Judäa, ander Stelle 
des alten Namat Lechi, v. Septimius Severus neube 
gründet u. mit d. 3. Ih aufblühend, aber in der Bibel 
noch nicht genannt. Ihre Wichtigkeit bezeugt eine eigene 
Ara v. E.“ beginnend mit 166 n. Ehr. ern S 1904, 
329); nad) E. orientieren Eufebius u. Hieronymus die 
 DOrtfhaften der Umgebung. Später Bätogabra gen., im 
4.35 Bifchofsfig, Suffr. v. Gäfarea, 796 zeritört, auf 
der Landkarte v. IMadaba verzeichnet; heute Bet Didi» 
brin,. — Döller, Geogr. Stud. (1904), 28 ff. Eh. 
Gleutherus, Fluß in Syrien (1 Maf 11,7; 12, 30), 

entfpricht dem heut. nahr el-kebir (bisw. nod) nahr leftera 
gen.), der zw. Libanon u. dem nördl. geleg. Nofairier- 
gehirge (mons Bargylus) dem Meer zufließt. F. Sch 

Elfenbein, der Stoff der Stoßzähne des Elefanten, 
wurde ſchon jehr frühzeitig zu Schnigereien verwendet, 
Phönizier brachten die E.zähne als Handelsware zu den 
Juden, die 33. Davids u. Salomos das Belegen v. Wän- 
den u. Prachtmöbeln (Thronen) mit E. fannten (3 Kö 10, 
18. 22 2c. ; der Elefant felbft in der Bibel nur 1 u.2 Mat 
erwähnt), fomwie zu den Griechen, die eine eigene Gold: 
elfenbeintechnif ausbildeten. Aus den erjten chriſtl. Ihh 
find zahlr. Diptychen, Pyriden, Reliquiarien(die berühmte 

begraben in der von ihr erbauten Jefuitenfirche ebd. — | ‚Lipfanothef in Brefcia) erhalten; auch Züren, Schränke 
e) €. d.Ö fterreich, älteite Tochter Philipps I v. Kaftilien, u.a. Möbel wurden mit E.reliefs gefhmüdt, wie der 
Schweſter K. Rarls V,* 1498 zu Löwen, 7 18.2.1558 zu Biſchofsſtuhl des hl. Diariminian in Ravenna (6. Ih) u. 
Talavera; feit 1519 vermählt mit Emanuel I v. Bortus | die Kanzel in Aachen beweifen. Jhrem Urfprung nad) wer- 
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den die ital. E.e des 4.—8. Jh auf die 3 Zentren Rom, Ra⸗ 
venna u. Mailand zurüdgeführt. Sehr groß ift die Zahl 
der bygant. E.reliefs, die 3%. die Grundlage für die nord. 
E.plaftif bilden. Eine eigenart. E.plaftif entwidelte ſich 
in farol. Zeit (Zutilo, Abt v. St. Gallen, + 911); ihr 
folgte eine rhein. u. eine ſächſ. Schule; beide gehen v. der 
Antife aus. In Jtalien entftand im 11./12. Jh die größte 
u. ifonograph. bedeutfamfte E.fchnigerei des MA: der 
Baliotto (Altarvorjah) des Domes v. Salerno. Aus d. 12, 
u. 13.35 find neben den vielen für die Kirche gefert. Wer- 
fen auch die Schadjfpiele, Spiegeltapfeln, Jagdhörner 
zu erwähnen. Bef. reich an E.fhnikereien ift das 14. JH 
in allen riftl. Ländern: zu den Diptgchen religiöfer Art, 
zu den Andacdhtsbildern, gefellen fi aritellungen des 
ritterl. Lebens. In Franke. foll die E,plaftif in Dieppe 
ſchon ſeit 1365, in Rouen feit 1387 betrieben worden fein. 

einem großartig gefchilderten rn 
Karmel errang er den Sieg über die 

Elias, Graf v. Bourbeilles. 1270 

er trank, vertrodnete, wanderte er nad) Sarepta im Land 
der Sidonier. Hier blieb er bei einer armen Witwe, half 
diefer durch wunderb. Bermehrung des Mehles u. Öles 
über die Zeit der Hungersnot hinweg u. erwedte ihren 
bereit8 verfchiedenen Sohn 3. Leben, 3 Kö 17,22, In 

ericht auf d. Berge 
aalsprieiter, tötete 

ihrer 450 u. befeftigte den gefährdeten Glauben an Jahve. 
Abermals verfolgt, wurde er v. Bott geftärft u. erleuch⸗ 
tet; Speife, v. einem Engel dargereidht, fräftigte ihn fo, 
daß er einen Weg v. 40 Tagen u. 40 Nächten bis 3. Berg 
Gottes Horeb zurüdlegen konnte, 3 Nö 19,8. Auf Gottes 
Anordnung falbte er TElifäus zu f. Nachfolger, aber aud) 
Haſael, den Kg v. Syrien, u. Jehu, den Rebellen, zu Werk⸗ 
zeugen der Strafe. Noch einmal erfhien er vor Adyab, 
um ihn wegen Naboth, den Jezabel um eines Weinbergs 

Einen gewiffen Höhep. erreichte die Kunft im 16, u. 17. | willen gemorbet, zur Rede zu ftellen, u. bradjte ihn auch 
Ih aus dem noch virtuos ausgeführte Bifchofsftäbe, Re- zu perfönl. Buße, 3R521,27f. Das Mißtrauen des Kgs 
liquienbehälter, Kelche, Weihmaiferkeffel u. Figuren, | Ochozias gg. Jahve ahndet E. durch Berfündung bald. 
namentl. Kruzifixe, in großer Anzahl vorhanden find. 
Die E,arbeiten des 17. Jh find in der Hauptſache entm. 
der ital. Schule zuzuweiſen, die die Nachfolger des Sion. 
daBologna ausbildeten, od. der nach Rubensſchen Typen 
arbeitenden flandrifchhen mit den beiden Hauptmeiftern 
Duquesnoy. — Gräven, Frühchriſtl. u. MAI. E.werke 
(1898 u. 1900). Cuſt, The Ivory Workers of the Middle 
Ages (2ond. 1902). Scherer, E.plaftif feit der auf. 
fance (1903). F. Leitichuh. 
Elftaufend Jungfrauen, ſ. Urſula. 
Elgard, Nit., Weihbifchof, ſ. Elchard. 
Elhanan, Glehanan (ſox, ‚Bott erbarmt fi‘; 

Vulg. auch Adeodatus), Sohn des Jair, Kriegsoberfter 
unter David, 2 Sa 23, 24; nad) 2 Sa 21,19 erfchlug er 
den Goliath, ber nad) 1 Bar 20,5 ein Bruder des v. David 
getöteten war. Ehy. 
Eli, 1) 59, Valg. IHeli. — 2) R — mein Gott!, v. 

Matthäus (27,46) aramäifch beibehaltener Ausruf Jefu 
am Streuz (vgl. Bf 21, 2). &hp. 
Gliab (X'X, ‚mein Gott ift Vater‘), beliebter bibl. 

Name: 1) Stammfürft der Zabuloniten (Nu 1,9); 2) Ru- 
benite u. Bater des (Dathan u. JAbiron (Nu 16, 1); 3) äl- 
teiter Sohn TIſais u. Bruder (Davids (1 Sa 17, 13); 
4) Gadite u. Anhänger Davids (1 Chr 12,9); 5) Levite 
u. Sänger (1 Ehr 15, 18. 20; 16, 5). DB, 
Gliafim, Eliackh)im(arp>R, ‚Bott richtet auf‘), 1) Ba- 

lajthauptmann des Königs Ezehias, Nö 18,18;2) König 
v. Juda, vom Pharao Nechao umgenannt zu Joakim 
(Jahve richtet auf‘), 4 Rö 23,34; 3) Briefter, Neh 12,40; 
4) Soherpriefterzd. Jubiths, Jud4,5;5) Sohn des Dielen, 
213,30; 6) Sohn bes Abiud, Mt 1,13. Chy. 
Eliano (Elias, Romanus), Giov. B., SJ (vor 1556), 

* zu Alerandrien (Agupten), Enkel des JElias Levita, ges 
tauft 1551, +3.3.1589 zu Rom ; vielgereift, überaus ſprach⸗ 

Todes, 4 Köl,1ff. Sein Schüler Elifäus fieht ihn in einem 
feurigen Bagen gen Himmel fahren, 452,11. Ein Brief 

‚des E. an Kg Joram wird erwähnt 2 Ehr 21,12, Seiner 
| Stellung u. f. Wirken nad) war E. vor allem ein Dann 
‚der Tat, in defien Hand die Entfcheidung für Volf u. 
' König lag (vgl. Holzhey, Das Bud der Könige [1899], 
27 ff.; @unfel, Preuß. Jbb [1897], 35); das Borbildliche 
diefer erhabenen Geſtalt wurde v. der Pe bemuns 
bernd fejtgehalten, Dial 4,5; Sir 48, 1ff.; Apf11,3—13. 

| Sein perfönl. Wiederfommen galt als Borzeichen ber 
Meffiaszeit, Mit 17, 12; Joh. der Täufer fam ‚im Geifte 
u. in der traft des €‘, 2£1,17; viele Sagen u. Legenden 

| fnüpfen fich in der jüd., hriftl. u. mohammed. Lit. an f. 
Namen; die (ftarmeliter verehrten ihn als bef. Beſchützer. 
Neu gefunden ift die apofryphe kopt. ‚Apotalypfe des 
€‘, hrsg. v. ©. Steindorff in TU NF II, 3 (1899). über 
andere &.-Apofalypien ſ. — rn u. Zahn, 
Geſch. des NEIL. Kanon II (1892), 801 ff. — 2) Benja= 
'minit, Sohn ae er 1 Bar 8,27. — 3) Sohn des 
Harim u. 4) Sohn des Aelam, beide 33. des Esdras, Ejr 
10,21. 26. G. Holzhey. 
Elias, 1) E&.IIT Abu Halim, neftor. Metrop. v. Nifi- 

bis, 1176 Patriarch, + 11M. über f. zahlr. homilet. u. 
liturg. Schriften in fyr. u. arab. Sprade f. BO III, 287 ss. 
Einige arab. Homilien hrsg. v. Ja’füb el-Kaldani (Moful 
1873); die Homilie über den 1. Faftenfonntag in Als- 
Maſchrik 1900, 218 ff. ; über die Toten ebd. 1900, 477 ff.; 
969 ff. ; über die 40 Martyrer ebd. 1902,57 ff. [D.8.]— 
2)6. bar Sindjä, neitor. Metr. v. Nifibis,* 975 zu Nifibis, 
1002 Bifch. v. Böt Nühadrä, 1008 Metr. v. Nifibis, + nad) 
‚1049. Bielfeit. fyr..arab. Schriftiteller, Veröffentlicht 
find: 1) Syr.arab. Ehronif v. J. 25—1018 (bis zur Zeit 
des Islam, hrsg. v. Lamy, Brüffel 1888, von da an v. 

' Bäthgen in Abd. f. d. Kunde des Morgen!. VIII3, 1884); 
fundig u. überall angefehen, v. Pius IV u. Gregor XIII | darausdie Oftertafel Hippolyts bei Lagarde, Analectasyr. 
öfters mit Sendungen zur Wiedervereinigung der orient. | (Kond. 1858), 89. 2) Bud) des Beweifes für die Wahrheit 
Kirchen betraut. Bf. hiefür die arab. Überf. einer Con- des Glaubens, diſch v. Horft —— 3) Kanones über das 
fessio fidei Bius’ IV (1556; das vierte v. den arab, Druck⸗ 
werfen), das Coneil. Trident. u.a. Er vf. auch den viel 
nachgeahmten Bilderfatehismus Dottrina christ. (Rom 
1587). — Sommerv. 111,379 7f.; V; IX, 282. Theiner, An- 
nal. ecel. III (Rom 1857), 114ss. M&nol.I, 281ff. 9. Br. 
Elias (mo, ‚mein Bott ift Jahu‘), bibI. Berfonen: 

I)der Thesbiter, Prophet im Nordreich, in der Res 
gierungszeit bes Kgs JAchab (876—54) u. Ochozias tätig. 
Schriften v. ihm find nicht vorhanden, dod) gibt der 
Bericht in 3 u.4 Kö ein großart. u. ausdrudsvolles Bild 
fr BWirffamfeit. Als Achab auf Betreiben fr tyrifchen 
Gemahlin a viele Jahveprieiter hinrichten lieh, 
verfündete E, eine mehrjähr. Dürre u. verbarg ſich vor 
d. Zorn des Königs zuerft in der Wüſte, wo er wunder: 
barerweife v. Raben mit Brot u. Fleiſch ernährt wurde, 
305 17,6. Als aber inf. der Dürre auch der Bad), aus d. 

Erbrecht im Nomokanon des TEbedjefuv. Nifibis, Tract. 3, 
‚4) Syr. Grammatif, hrsg. v. Gottheil (1887). 5) Arab.- 
fyr. Wörterbud), benükt im Thesaurus syro-arabicus des 
Thomas a Novaria (Rom 1636), hrsg. v. Lagarde in 

' Praetermissorum libri II (1879). 6) Gedicht über die Weis- 
| heit, BeSg.bei Garbapi, Liber thesauri de arte poet. (Rom 

875), 83 ss. 7) gi über die ungült. Wahl des PBatr. 
%50jahb, in BO III, 2723. Zweifelh. echt: 8) ‚Über Ein- 
beit u. Zrinität‘, Zihr Al-Mafchrit 1903, 112 ff., ital. v. 
Gabrieliin Bessarione, Ser. 2, Bd IV, 275fF. 9) ‚Hilfsmittel 
zur Bertreibung der Traurigkeit‘, veröff. v. Konftantin al» 
Bäfchä (Kairo 1902). — BO III, 266 33. Graf, Die riftl.- 
arab. Lit. (1905), 59 ff. — I[O. B.] — 3) G. Oraf v. Bonr: 
deilles (hl.) OFM, Kard. (15, 11. 1483) u. Erb. v. Tours 
(1468), vorher (feit 1437) Biſch. v. Perigueur, * um 
1407 auf f. Stammſchloß Perigord, F 5.7.1484 auf f. 
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Schloß Artannes bei Tours; trat 10jähr. in den Franzis⸗ 
fanerorden, deffen Negel er auch als Prälat u. Hard. 
gewiſſenh. befolgte, wirkte fegensr. in beiden Sprengeln, 
trat gg. die Ipragmat. Sanftion in Wort u. Schrift auf, 
förderte die Beitrebungen des hl. Jyranz v. Paula u. 
verwendete f. Einfluß als Beichtvater Ag Ludwigs XI 
augunften der kirchl. freiheit, zur Freilaffung TBalues ıc. 
Sein Kanoniſ.Prozeß wurde 1526 eingeleitet. Vita v. 
f. Sefretär P. de Boismarin bei Boüan, Le s. card. Hölie 
de B (2 Bde, Neuvillesfous-Montreuil 1900 u. 1897). — 
AsJulii II, 216. Eubel II, 237. AnBoll 20 (1901), 354. 
Giaconius 111,82. — IJ.Schl.-4) E.v. Gortona, Schüler 
bes hl. Franzisfus v. Affifi, * um 1180 wahrſch. in Aſſiſi, 
r 22. 4. 1253 zu Eortona; verdiente in Affifi zuerft als 
Datraßenverfertiger u. Schulmeifter J Unterhalt, kam 
dann an die Univ. Bologna, wo er Notar wurde, trat 
um 1215 in den Minoritenorden, führte im Auftrag des 
l. Franzisfus 1217 die erften Brüder nad) Syrien, 
ehrte mit Franzisfus anf. 1220 nad) Jtalien zurüd u. 
übernahm als Nachf. des Petrus Eatanii 1221 das Amt 
eines Generalvifars, in dem er im Bund mit ben Ge- 
lehrten des Ordens das Armutsideal zu mäßigen, die 
Pflege der Wiſſenſchaft in den Orden einzuführen, durd) 
päpftl. Privilegien die äußere Ausdehnung des Ordens 
zu fördern ſuchte u. die Erbauung der prädt. Kirche 
©. Francesco in Aſſiſi als Ruheſtätte des Hl. Franzis— 
fus (7 1226) in Angriff nahm. Die Oppofition, die fi 
99. ihn erhob, fegte 1227 die Wahl des Joh. Barenti 3. 
General dur, doch glüdte es 1232 E, wieder, an bie 
Spiße des Ordens zu fommen, bis er 1239 auf einem 
GSeneralfapitel zu Rom mit Zuftimmung ſs bish. Gönners 
B. Gregors IX abgefett wurde. Er ſchloß ſich nad) einiger 
Zeit dem mit d. Bapft verfeindeten K. Friedrich II an u. 
verfiel desh. d. Bann, ging als Geſandter Friedrichs nad) 
Kitpl, wurde vom Orden ausgeftoßen u. ftarb zu Eortona, 
nachdem er kurz vor ſ. Tode Widerruf geleiftet u. Die Los 
ſprechung erhalten, — Affö (Barma ?1819). Rybka (Leipz. 
Di 1874). Lempp (Bar. 1901), dazu AnBoll 22 (1903), 
195 ss. Sabatier, Examen de la vie de Fr. £. du Speeulum 
vitae (Bar. 1904). Felder, Geſch. der will. Stud, im 
Franziskanerorden (1904), oft. — [®. Schnürer] — 
5) €. de Coxida, Cist, * zu Coxida bei — (Belg.), 
um 1189 Abt des Ziſt⸗Kl. (Dünen, 6.8. 1203. Er 
ftand bei den Zeitgenofjen in hohem Anfehen; war bei 
Dag Leopold v. Öfterr. wegen Freilaffung des Richard 

Rom), nur vorübergehend feit 1540 in Isnij (Württ.), um 
BP.Fagius bei Anlegung einer hebr. Druderei u. Herausg. 
hebr. Werfe behilfl. zu (in. Des E. Einfluß auf die Ent: 
' widlung der hebr. Studien war bedeutend, hauptiädl. 
erzielt durch die formellen u. didaft. Borzüge fr grammat, 
Schriften. Dahin gehören der Kommentar zu Mofes Dim- 
dis $rammatif Mahalach (Beiaro 1508), die 3 fich ergän- 
| Ber Werke Badur (ein Lehrb. der hebr. Grammatit, 

om 1518 u. ö.), Harkaba (v. den anomalen Formen, 
ebd. 1518) u. die Pirfe Elijahu (4 Abjchn. grammat. Ab- 
handlungen, Befaro 1520), diefe an nebjt der Schriftv. 
den Alzenten ‚Zub Zaam‘ (Ben. 1538) von Seb. TMünſter 
aud lat. bearbeitet. Lexikal. Natur find der Methurs 
—— (Isny 1541), das erſte Spezialwörterb. über die 
argumim, der Tiſchbi (nach d. Beinamen des Elias, 

zugl. Zahlenwert 712), eine Erflärung v. 712 rabb. Rör- 
\ tern (ebd. 1542 u. ö.), der Schemoth Debarim betit. Nomen: 
klator hebr. Wörter u. Wendungen (ebd. 1542). Hervor: 
aubeben find nod) die reihhalt. Nimmugim od. Gloſſen 
zu David Qimchis Grammatik (Ben, 1545) u. Wurzel⸗ 
bud) (ebd. 1546). Des E. berühmteftes Werk iſt Ma: 
—— ha⸗Maſoreth (ebd. 1538), die erſte krit. Geſch. u. 
ſyſtemat. Darſtellung der Maſſora (dtich v. Meyger-Semm: 
ler, Halle 1772; Text mit engl. Überj., Anm. u. Biogr. v. 
Ginsburg, Zond. 1867). Folgewichtig (vgl. 3B. TEappel) 
ift bef. die 3. Einleitung geworden, worin zuerft der nad): 
talmud. Uriprung der Bunktation bargetan wird. Bon 
ber mafforeth. Konkordanz SeferSihronoth (hil.in Paris) 
ift nur der Anfang veröff. (durd) Goldberg, 1875). — 
Wolf J, III, IV No. 249. J. Levi (1888). Bader in ZDMS 
43 (1889), 206—72 u. bei EG IL, 43, 301 ff. FJ. Sc. 
Gliafib euro, ‚Bott bringt zurüd‘; Eliafub,Eljafchib), 

‚1) Davidide, Sohn des Elivenai, 1 Par 3,24; 2) Stamm- 
vater der 11. david. Briefterflaffe, 1 Bar24, 12; 3) Sohn 
des Joafim, Hoherpriefter 33. des Nehemias, Eir 10,6; 
‚Neh3,1. Er fcheint mit d. Beftrebungen Nehemias’ nit 
immer einverjtanden; fo fehlt er unter den Berfieglern 
des erneuerten Bundes, Neh 10, 1, u. räumte in Neh. Ab- 
weſenheit dem Nichtjuden Tobias eine Shakfammer am 
Tempel ein, Neh 13,7. Er erbaute einen Zeil der Stadt: 
mauer. — 4) ein Sänger, Eſr 10,24; 5) Sohn des Bani, 
Efr 10, 36; 6) Sohn des Zethua, Efr 10, 27; die 3 lehten 

‘ hatten, gg. das Geſetz, ausländifche Frauen. Chy. 
Elien. dioec. — engl. Bist. (Ely. 
Elieſer (Mrd, ‚mein Gott ift Hilfe‘), 1) ein Damas- 

Zömenherz tätig. 2 im er yr Eiteauxr v. ihm | jener, Knecht Abrahams, Sn 15, 2; der Zahlenwert der 
gehaltene Reden gedrudt bei MI 209, 991. — Henriquez, Buchſtaben f. Namens (318) ift gleid der Zahl der 
Fasc. Sanctoram G. Cist. I (Brüffel 1628), 184. Bifh'M. | Knechte, mit melden Abraham den Lot befreite, On 14,14; 
Eheval. 1, 1299. — [Gr.M.] — 6) &. Dihauhari, Neſto⸗ 2) Sohn Mofis u. der Sephora, Er 18, 4; 3) ein Jahve 
rianer, ſchrieb einen noch nicht veröff. arab. Nomofanon | prophet unter Jofaphat, 2 Bar 20, 37. Chy. 
(vgl. Mai XCIV, 290 68. Guidi in ZDMG 1889, 388 ff), Elieſer ben Hyrkanos, in der Miſchna ſchlechthin 
als Auszug aus d. fyr. Nomokanon der neftorian. Kirche. Rabbi Eliefer, einer der bedeutendften Geſetzeslehrer 
Wahrſch. ident. ( J Riedel, Kirchenrechtsquellen [1900], | (Zannaim) des 12.Ih, Zeitgen. der, Zerſtörung Jerufalems. 
152) mit dem 15.7.893 zum Metrop. v. Damasfus ers | Erlehrte fpäter zu Lydda u. Cäſarea, wo er ftarb. Näheres 
hobenen E. von dem aud) ein Liber de unitate fidei | f, in HNE II, 162—68. — Fälfchl. werden ihm zuge 
inter Syros befannt ift. — BO II, 51433. OChr 1901, 11275. | fchrieben die fog. (Birke des Rabbi Eliefer. 5.5 
— [D.8.] — 7) €. Etditos aus Kreta, 12, Jh, Bf. einer | Eligius, HL., Biſch. v. Noyon (640—59), * um 5% zu 
Ardolöyıor yrouızöv betitelten astet. Katene. Unvollit. | Ehaptelat bei Limoges, +1. 12.(660 od. nächſtfolg. Jahre); 
gedrudt bei Mg 127, 1128 8. — Krumb.?218. — [M.®.] Sohn des Eucherius u. der Terrigia, Goldſchmied u. Münz- 
— 8) E. Metrop. v, reta, Scholiaft, lebte (nad) Krumb.) | meijter unter Chlothar II u. Dagobert J, als Ratgeber des 
3w. 825 u. 960 (nad) and. im 8. od. 11. Ih), vf. Scholien | Königs hochangeſehen wie als frommer Wohltäter ver- 
zu 19 Reden Gregors v. Naz., lat. überjegt v. Lewenklau | ehrt, gründete mehrere Kirchen u. Klöſter, darunter das 
(1571), griech. hrsg. v. Jahn 1858 (Mg 36, 757—902). Al. Solignac, das er d. Abte v. Lureuil unterjtellte. Nach 
Mehrere Antworten des E. auf firchenrechtl. Anfragen | d. Tode Dagoberts verlieh er mit f. Freund (Audoin den 
des Möndes Dionyfios ftehen bei Leunclavius, Jus | Hof 639, empfing die Briefterweihe u. wurde 13. 5. 641 
graeco-rom. (Hranff. 1596) I, 338 3s.; unediert ift u. a. | für Noyon zum Bifch. fonfelriert (als Veromandorum et 
ein Komm. zur Baradiefesleiter des Joh. Klimakus. — Noviomensis ac Tornacensis ep.). Hier machte er ſich bef. 
Geill. XI, 690. Fabricius G VIIL, 430; IX, 525; XI, 615. | verdient durch Belehrung ber zahlr. heidn. Germanen. 
Krumb.? 137 f. 144. 3.2. | Batron der Goldarbeiter u. Schmiede, aud) der Bauern, 

Elias Levita (Elijahu ben Aſcher ha⸗Levi), jüd. Gram- die bei Pferdefrankheiten die Fürbitte des Hl. anriefen. 
matifer, * 1469 zu Neuftadt a. d. Aiſch, + 28.1.1549 zu Be-  Schrieb Brief an TDefiderius v. Gahors (MGEp. III, 206) 
nedig; die meifte Zeit |. Lebens in Italien (1504—27 in | u. Predigten (echte Refte hrsg. in MGSS Merow. IV, 751ss.). 
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Eine Vita des €, ſchrieb Audoin, fie liegt uns aber nicht 
mehr im urfpr. Text, fondern in einer Überarb. aus der 
Rarolingerzeit vor (ed. Krufch, MGSS Merow. IV, 663 ss.), 
ſtückweiſe überf. in GdtſchB, 2. Gef.-Ausg. Bd XI (1888). 
— Lal. Krufch, Einleitg zu f. Ausg. der Vita E. Bacan- 
dard, Homelies attrib. ä s. E. (RQH 64 [1898], 471—80; 
65 [1899], 243—55). De Nuffac, St. E., sa lög. et son 
eulte (Bullet. de la soe scient. de la Corröze 17 [1895], 

2 nürer. * le &, S 

Elim (OR, ‚große Bäumer), 1) Lagerplatz der Israe⸗ 
litten zw. Mara u. dem Roten Meer, Ex 15,27; Nu 33,9; 
jegt gewöhnl. im Wädi Gharandel 10 kn ſüdl. v, Mara 
geſucht. — 2) Brunnen in Moab (Y 15,8: 0°R). Di. 
Elimais, griech. Name (1 Mat 6, 1) für YUelam. 
Elimelech, Gatte Noſsmis, derſSchwiegermutter Ruths 

(Ruth 1,2ff.). 
Elipandus, Erzb. v. Toledo (feit ca. 780), * 25.8. 

718, + ca. 802; befämpfte u. unterdrüdfte die Jrrlehre des 
(Migetius, wurde aber feinerf. der Urheber des FAdop⸗ 
tianidmus, den er leidenfchaftl. in Wortu. Schrift (5 Briefe 
bei MI 96, 859—82, 2 aud) in MGEp. IV, 300 ss.) bis zu 
1. Tode vertrat. Quellen für f. Zebenu. f. Lehre (Briefe €, 
Schriften fr Anhänger u. — zuſammengeſtellt bei 
goei Espana sagrada V (Mabdr. 1859), 518 ff. Gams, 

Spaniens II 2 (1874), 267. — Haud II?, 286 ff. Big. 
Eliſa (merd), Küftenland am Mittelländ. 

den Söhnen Javans (Griechen) bevöltert, On 10, 4; es 
lieferte Burpurdeden nad) Tyrus, E427,7. Die Inſeln 
Es“ find vielleicht — Unteritalien mit Sizilien; nad) 
daleoy, Rech. bibl. I (Bar. 1895) fommt aud) aa 
(Elifa) in Betradit. by. 
Elifabeth, Heilige u, „2 2c.: 1) Mutter Joh. 

des Täufers (2 1), aus Aarons Geſchlecht, wie Aarons 
Gattin benannt (Ex 6, 23), dem Priefter Zacharias ver: 
mählt. Der Name yarror — Gott ſchwur od. die bei Bott 
ſchwört dh. ihn verehrt (vgl. Soph 1,5); viel. fpielt 
acharias 2f1,72(memorari) auf feinen, ebd. 73(juravit) 
auf E.s Namen an. Die Berwandtihaft mit Maria (2f 
1,36) ift möglich, da Ehen mit Gliedern anderer Stämme 
nur den Erbtöchtern unterfagt, fonft erlaubt waren (Nu 
* 1ff). Bon den Kalendarien erwähnen fie nur das röm. 
(feit Baronius) am 5. Nov., das fopt. am 16. Febr., das 
igr.-maronit. am 25. Juni. Bal. Magnififat u. Zadariasapo- 
kraphen. — [Kn.] — 2) Königin 9. Portugal, hi., * 1271 als 
Tochter des Infanten, jpätern Kgs Beter III v. Aragonien, 
14.7.1336 zu Eſtremoz; in der Taufe nad) der hl. €. v. 
Thüringen, ihrer Großtante, genannt, 1283 mit Kg (Dio- 
ngfius dv. Bort. ( 1325) vermählt, Mufter einer chriſtl. 
Sattin u. Königin, öfters Friedensftifterin zw. Fürften 
u. Bölfern, lebte als Witwe im Mlariffenfl. zu Coimbra; 
zulegt Zertiarin OSF, über Bort. hinaus hoch verehrt, v. 
Urban VIII 1625 Heiliggeipr. Feſt 8. Juli. Die Legende 
vom Bagen der hl. €. (vgl. Schillers ‚Hang 3. Eifenham- 
mer‘) fommt erft 1562 in ihrer Vita vor u. ift allem nad) 
Hriftl. Saflung einer altind. Erzählung (Eosquin in RQH 
73 [1903], 5—44; 74, 207—17). — AsII, 169 ss. M@ IV, 
381 ff. De Moucderon (Par. 189%). De Basconcellos 
(2 Bde, Coimbra 1894). Eheval. 1°, 1308 }. — [R.B.] — 
3) 6.0. Ranfain(g),* 30.11.1592 zu Nemiremont (Loth⸗ 
fingen), 7 14.1.1649 im Ruf ber Heiligkeit zu Nancy; 
ftiftete nach) d. Tod ihres Mannes einen Aufluchtsort für 
gejallene Mädchen, 1631 die v. Urban VIII 1634 beftätigte 
u. in mehreren Diöz. Frankreichs noch heute bejtehende 
Rongreg. N.-D. du refuge für Büßerinnen mit Nuguftiner- 
tegelif. Buße, Orden v. d.,19). — KR IL, 1451. — Ri u 
4) 6. v. Rente, jel., Tertiarin 0ER, geräget. €. Bona od, 
‚aute ug 8 genannt, * 25. 11.1 zu Waldſee (Württ.) 
aus der Weberfamilie Achler, + 25.11.1420 zu Reute bei 
Baldfee, wo fie feit 1403 im al lebte; in Ober: 
ſchwaben hoc) verehrt. Bom 14. Jahre an ftand E. unter 
Zeitung des Aug.-Ehorherrn (fpäter Propft) Konr. Küge- 
lin v. Waldſee, der ihr reich begnadetes Leben (Bifionen, 

Elim — Elifabeth von Thüringen. 

eer, v. 
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Stigmatif., wunderb. Faſten), eine der legten Blüten 
MAL. Myſtik, 1421 deutſch befhrieb (Hrsg. in Alemannia 9 
[1881),275 ff.; 1071882), 81 ff. 128 ff). 1766 [eliggefpr: ‚Jen 
,14.Nov. — Nidermeger (1766, 1904). Schurer (1886). 
| Didz.:Arhiv v. Schwaben 1889/91, Beilage. — en — 
5) E.v. Schönau, hl., OSB (feit 1142), * ca. 1129, + 18.6. 
1164 im MI. Schönau (Heffen); machte 1147 Profeß, 1157 
Meisterin (nicht Abtiffin) des Konvents. Sie hatte v. 1152 
an häufig Gefichte, bie in den3 BB Visiones u. in dem (dem 
Sceivias (Hildegards nadjgebildeten) Liber viarum Dei 
(beide Werke v. ihrem Bruder, Abi (Edebert, redigiert) 
niedergelegt find. Bedenken erregen ihre phantaft. Reve- 
lationes über die hl. JUlrfula u. die 11000 Jungfr., die v. 
großem Einfluß aufdie Ausbildung der Legende waren. E. 
richtete viele Sendfchreiben an Biſchöfe u. Mlöfter, führte 

‚öfters eine fräftige Sprache gg. die Gebrechen der Zeit, 
mar aber dabei eine demütige, findl.»naive Seele, weniger 

' originell als ihre große Freundin Hildegard. Seit 1584 
ſteht fie im Mart. Rom.; ihre Schriften wurden im MA 
viel gelefen, find aber offiz. nie anerfannt worden. Ausg. 
MI 195, befte v. Roth (1884); vgl. Roth, Das —— 
der E. v. Sch. (1886) u. Omont in Notices et Extraits 
— — AsJun. III, 607 ss. RE V, 308 f. Breger I, 

‚37 ff. Ibach (1898). Eheval. 1, 1309. — [R.®.] — 6) €. 
( —— Schweſier Ludwigs IX, des Hi. fel., * März 
1225, +23. 2. 1270 in dem ». ihr gegr. Alarifjenfl. Zong- 
champ im Stadtgebiet v. Baris, 1520 feliggefpr., zunächſt 
‚in Longchamp, feit 1696 im Franzisfanerorden durch 
Meſſe u. Offiz. verehrt. Feſt 31. ne — As VI 797 ss. 
Mme de la Rihardays (Par. 1871). Berguin (Grenoble 
1899). Eheval. I, 22745. — [3.3.] — 7) €. v. Thüringen, 
pl. * 1207 wahrſch. zu Breiburg, + 17.11.1231 zu Mar⸗ 
urg; Tochter des Ags Andreas II v. Ungarn u. fr Ge» 

' mahlin Gertrud v. Andechs⸗Meran, 1211 auf die Wart⸗ 
burg gebracht u.dort mit ihrem Berlobten Ludwig, Sohn 

' des gr Hermann v. Thüringen, erzogen; 1221 ver- 
mäbhlt, lebte in glüdlichiter Ehe, der ein Sohn u.2(0d.3?) 
Töchter (darunter die fel. (Gertrud v. Altenberg) ent- 
fproßten. Bon —— auf kindl. fromm u. dem Dienſt der 
Armen u. Kranken eifrig ergeben, gelangte €., geleitet v. 
dem Diinoriten Rodeger u. feit 1225 v. d. ftrengen Iftonrad 
v. Marburg, zu hoher Bolllommenheit. Nach d. frühen 
| Zod bes Gemahls (7 11. 9. 1227 zu Otranto) wurde fie 
v. ihrem Schwager Heinrich Naspe mit ihren Kindern v. 
der Wartburg vertrieben (od. wenigftens moral. genötigt 
zu weichen), Fand zunächſt notdürftig Unterkunft in Eife- 
nad), dann bei ihrem Oheim Bifch. Egbert v. Bamberg. 
nf. eines Vergleichs wurde ihr Marburg mit Gebiet zus 
gemwiefen, wo fie fortan in freiwill. Armut u. ftrenger 
Astefe als Tertiarin OSF lebte. E. ift eine der anziehend- 
jten Heiligen des MU, ftets heiter, liebenswürdig u. 

natürlich, gleich nad) ihrem Tode hod) verehrt. Schon 
27.5.1235 wurde fie v. Gregor IX Heiliggefpr., 1.5.1 
ihre Gebeine feierl. erhoben; ihre Grabjtätte war die herr. 

‚E.firhe zu Marburg (1235—83 erbaut), bis Landgraf 
Bhilipp v. Heffen 1539 die Reliquien in roher Weife ent- 
fernen ließ; fie wurden jedoch 1548 zurüdigegeben (1854 
wieder aufgefunden ?). Felt 19.Nov. — Hauptquellen 
ihres früh mit Legenden (Rofenwunber ſchon im 13. Ih, 
ſ. Lemmens in Mitt. des hiſt. Ber. der Diöz. Fulda 4 
I 1 ff. u. Kath. 1902 I, 381 ff.) umfponnenen Lebens 
ſind der Libellus de dietis 4 ancillaram bei Menden, SS 
rer. germ. 11 (1728),2007- 34 u. urfundl. Berichte in Wo, 

| Seff. Urk.-Buch I (1879), 25 ff. —— wichtig die Viten 
v. TCaſarius v. Heifterbad) (NA 13 [1887], 503ff.), TDiet- 
rich) v. Apolda u. die Annal. Reinhardbrunn. (MGSS XXX, 
515 ss.); weitere f. in BHL, 373 ss. 1340. Wichtigſte 
Biogr.: Jufti (*1835); Montalembert (Bar. 1836 u. ö., 
dtſch v. Stäbdtler,’1862) ; Bilmar (1895) ;U. Stolz ("?1904); 
‚Horn, Saubin (beide Bar. 1902). Zur Quellenkritit: 53 
'5(1861),351f.;69 (1892), 209 7.; NW 13 (1887),433--515; 
Mielte (Roftoder Diff. 1888); dagegen 3Th 22 (1898), 
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205 ff. u. Dlichael II, 205 ff. Gefch. der Reliquien: Kath. 
1891 II, 146 ff. u. d. €. in der diſch. Boefie: Zurbonfen | 
(1900); in der Hunft: Detzel II, 312 ff. Weitere Lit, f. b. 
Potth. IL’, 1284 {i _ I, 1304 ff. — Ordenögenoffen: 
ſchaften v. der bi. &., ſ. Elifabethinerinnen uw. Graue 
Schweſtern v. ber hl. €. K.Bihlmeger. 

Glifabeth, Königin v. England (1558—1603), * 7. 
9.1533, 7 24.3.1603; Tochter Heinrichs VIII u. der Anna 
Boleyn, wurde durch Barlamentsbefhluß 1536 als Ba= | 
ftardtodhter v. Throne ausgefchloffen, dur Zeitament 
Heinrichs aber (1546) als erbberechtigt nad) Eduard VI 
u. Daria (der Rath.) anertannt. Ihre relig. Gefinnungen 
den jemweil. Zeitumftänden anpaflend, trat fie nad) ihrer 
Thronbefteigung (1558) bald mit ihrer früher geheim 
gehalt. Vorliebe für den Protejtantismus hervor u. bes 
ründete 1562 durch die 39 (Anglifan. Artikel die angli- 
an. Kirche. Mit ber Act of uniformity u. der Forderung 
des Suprematseides 1563 begann fie eine blut. Berfol- 
gung der Diffenters, namenil. der flath., die durch ben 
570 v. B. Pius V ausgefprod). Bann u. durd) die miß— 

glüdten Berſuche (Philipps II v. Spanien, England 
mit der Armada zu erobern (1587), aufs höchfte gefteis 
gert wurde. Anfangs wurden meijt Geld- u, Haftitrafen 
verhängt, fpäter zahlr. Kath. (zuf. ca. 100, darunter 
Campion) hingerichtet (vgl. Spillmann, Hath.eBerfolgg 
in Engl. II? u. II[1900/5]). Ihre Mitbewerberin um die 
Krone, Maria Stuart, lieh fie 8.2.1587 nad 19jähr. 
Gefangenfhaft auf Grund gefälfchter Briefe hinrichten. 
Geiftig hochbegabt, ſchuf E. England durch fluge, zielbe- 
wußte Bolitif zu einer Macht 1. Ranges. Ihrem Cha— 
rafter nad) war fie eitel, launiſch, grauſam u. wenn 
auch als ‚jungfräul. Königin‘ gepriefen, fittl. nicht intaft. 
— Froude, Hist. of Engl. from the Fall of Wolsey (Bond. 
1870). Zee, The Church under Queen E. (2 Bde, ebd.?1893). 
Gobbet-®asquet, Hist. of the prot. Reform. in Engl. (ebd. 
1896). Ereigthon (ebd. *1901) ; derf., Ageof E. (ebd. 1900). 
Hume, Calendar of Letters and Papers: E. (ebd. 1895 ff.). 
W. H. Frere, The Engl. Church in the Reigns of E. and 
James 1558 — 1625 (ebd. 1904). Über die Martyrer- 
biſchöfe unter E.: &. E. Phillips (Lond. 1905). MS. 

St. Elifabethenverein, Berein u. manchenorts (ZB. 
in Münden, gegr. 1842) zugleich relig. (mit Abläfjen 
ausgeitattete) Hongreg. v. fath. Frauen u. Jungfrauen, 
die fi) nad) d. Borbild der hl. Elifabeth bejfonders ‚der 
Linderung des leibl. u. geift. Elendes armer Kranker u. 
verwahrlojter finder‘ widmen u. den Vereinszwed teils 
nur durch beſtimmte Geldbeiträge (‚ahlende‘ Mital.), 
teils auch durch perfönl. Befuh der armen ſtranken 
(‚tätige‘ Mitgl,) zu erreichen fuchen. Größere Vereine | 
(wie München mit [1905] 151 tät., 3919 zahlenden Mitgl., 
4800 unterjtügten Kranken, 200 Rindern in Bewahr- u. 
Erziehungsanitalten, 5 Armenfranfenfüdhen, eigenem 
Vereinsheim, Jahresausg. ca. 110000 M) haben für 
einzelne Bfarriprengel eigene Geſchäftsſektionen (ſton— 
ferenzen‘). Die St. E.e find über Deutjchl. (in Bayern 36, | 
davon 24 in der Pfalz), Ofterr.:IIngarn u. Schweiz ver- 
breitet, aber nicht miteinander verbunden. M.B. 
@lifabethinerinnen od.Schw. vom regulierten 

3. Ordendes hl. Franzisfus, widmen fid) der Pflege 
weibl. Kranfen (nur im Haufe, nit ambulant), ver: 
ehren als Stifterin die fel. (JUngelina di Gorbara, leben 
als Tertiarinnen nad) der Regel bes hl. Franzisfus (mit 
Klaufur u. gemein. Chorgebet), wurden als Ordens» 
genoff. beitätigt durch Leo X, erreichten die höchſte Blüte 
im 17.35 (in Italien, Franfr., Belgien, Öfterr. 135 Mlöjter 
mit ca. 4000 Schw.), litten fehr durch die Revolution u. 
Klofteraufhebungen, erholten ſich aber im 19. Ih wieder. 
Gegenmwärt. Stand: Ende 1905 zählen die €. in 
Deutſchl. 42 Niederlaffungen mit 688 Mitgl., u. zwar 
Mutterhäufer in Aachen (6 Filialen, 202 Schw.), Eſſen 
(27 Filialen, 306 Schw.), Breslau (1 Filiale, % Schw.), 
Dünfterberg in Sch. (bis 1906 Filiale v. Breslau, 15, 

Elifabeth v. Thüringen — Eilfefaiten. 

(Elias, deſſen 

®. *15.5.1619 zu Echalar (Span.), + 
baſtian (Span.); lehrte Philof. u. 10 J. Theol. zu Bal- 
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Schw.), Neuburg a.D. (2 Filialen, 42 Schw.), Aylburg 
b. Straubing (27 Schw.) ; in Öfterr. haben fie 11 Nutter⸗ 
häufer mit 401 Mitgl., u. war: Wien (58 Schw.), Lin 
(48 Schw.), Magenfurt (43 Schw.), Graz (46 Shmw.), Jab- 
lunfau (15 Schw.), Teſchen (25 Schw.), Brag (44 Schw; 
vgl.Schäffner,1845), Kaaden (28Schw.) Brünn(1ISdm.), 
Budapeſt (33 Schw.), Preßburg (42 Schw.); außerdem 
einzelne Niederlaſſ. in Frankr. (bis 1904), Holland x. 
Die Hlöfter find voneinander unabhängig u. haben feine 
Generaloberin. — Heimb. 1,372 f., ergänzt durd) Diöz: 
Schematismen. At. 
Elifäns(poroR, ‚mein Gott iſt Heil‘), Sohn des Saphat 

aus (Übel Mehola, Jünger u. (ca. 850) Nachf. des Proph. 
antel al8 Symbol prophet. Kraft auf E. 

überging. Auch v. ihm haben wir feine Schrift, nur den 
Berihtindu.t Nö. Wie Elias, fo übte E. enticeid, Ein- 
fluß auf den Gang der öffentl. Angelegenheiten u. zwar 
im Nordreich. Nachdem er den Ufurpator TJehu gefaltt, 
ging das Haus ſAchab in furdtb. Blutbad unter; die 
Baalspriejter des Nordreiches wurden zwar ausgerottet, 
aber die goldenen Stierbilder zu Bethel u. Dan blieben 
beftehen. Daneben zeigt eine Reihe v. Erzählungen ©. 
in anderer Umgebung, losgelöft v. Zeitkämpfen als Dei- 
fter unter f. Jüngern, als ‚Mann Bottes‘ vor einem Häuf 
lein Auserwählter; vgl. die Erzählung v. Brunnen, v. 
den 2 Bären, v. den Giftfräutern u. a., die aud) ſprach! 
Eigenheiten aufweifen. Bedeutungsvollermeife (vgl. L 
4,27) gefchahen f. Wunder aud) an Nihtjuden. Was €. 
dem Bolt Israel gewefen, bezeichnen die Worte des ſige 
Joas bei der Nachricht v. ſ. Sterben: Mein Vater, Wagen 
Israels u. a Lenter ! (ARö 13, 14). — Holzhey, Das 
Buch der Könige (1899), 325. — Die Gebeine des & 
follen nad) der Legende über KitpI nad) Ravenna gelom⸗ 
men fein, vgl. AsJun. II, 784. Feſt 14. Juni. &.Holjhen. 

Eliſche (Elifäus), hl., armen. Schriftit., * um 4), 
+480 als Einfiedler; Schüler ISahags u. (Mesrops, br 
juchte fpäter aud) griech Schulen. Er ift * iden⸗ 
tifch mit Eliſchaj, d. Biſch. der Amatunif, der 449 auf der 
Rationalfyn. v. Artaſchat anweſend war. Nad) eigenem 

| Beugnis war €. wohl als Begleiter en Bar 
dan bei Sg Jezdegerd II u. —— ardan aud) in 
dem unglüdl. rege 9—451. Sein berühm- 
tejtes Werk ift die Gefch. des TWardanfchen Krieges, or 
gedrudt, fo Kitpi 1767, Venedig 1825, 28,64, zulegt Ro 

'fau 1892; engl. v. Neumann, Lond. 1830; ital. v. Cap 
pelletti, Ben. 1840; franz. v. Karabadjian, Par. 184, u. 
Zanglois in Coll. des hist. del’ Arm. II (Bar. 1869), 1798. 
Die gefammelten Werke E,8 (Ben. 1838 u. vollftändiger 
1859) enthalten außer d. Komment. zu Jofue, Richter u 
zum Baterunfer eine Erhorte an die Mönche, Homilien 
über Ehrifti Taufe, —— Leiden, Tod, Aufer 
ftehung, Erfheinung, über Gericht u. die Toten, jomit 
Kanones. — Nirfchl III, 251 ff. Neve, L’Armeönie chrit. ei 
sa littörature (Qöw. 1886), 299 ff. Handes amsoresj 15% 
No 1.2.4; 1896 No. 4. 0. 

Elizalde, Miguel de, 8J (feit 1635), Brobabiliorit 
18. 11. 1678 zu ©. © 

ladolid, Salamanca u. Rom, wo er aud) für die Dogme- 
tifierung der Unbefl. Empfängnis tätig war. Belämpftt 
ſcharf den Probabilismus in d. viel belobten u. getabelten 
Werk De recta doctr. morum (Hrsg. unter d. Pfeuden. 
U. Gelladei u. 98: den Willen der Oberen, Lyon 1670 u 
vermehrt Freiburg 1684). — Döllinger, Moralitreitigt 
(1889) I, 51 ff.; IL, 23—45. Hurter II?, 2775. 9.8. 
Eltana (PR, ‚Bott hat gefchaffen‘), 1) Sohn Roms, 

Ex 6, 24; 2) der Ephratiter, Bater Samuels, 15a 1,1; 
3) ein Held Davids, 1 Bar 12, 6; 4) Hüter der Lade, | 
‚Bar 15, 23; 5) Befehlshaber unter Adaz, 2 Bar 3, '; 
6) andere, meift Leviten: 1 Bar 6, 26. 27. 34. 3; 1 Par 
9, 16 (hebr. Text 1 Ehr 6, 8 :c.). 6hs. 

Eltefaiten, judenchriftl. Sekte im transjordan. Ge— 
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: die AI. Opfervorfchriften u. den Fleiſchge- felbit, gebären. Da E. durch ſ. üppiges, ausjchweifendes 
tf, bagg. an ber Beichneidung u. der Sabbat- Leben in Elberfeld Berdadjt erregte, gründete er mit 
lt. Die paulin. Schriften waren ihr wegen des |. Anhängern (der Zionsgemeinde) zu Ronsdorf eine 
die Birginität anftöhig. Tägl. Bafdungen Niederlafj., die ſchon 1745 Stadtrechte erhielt, Er hatte 
ben der folennen Taufe u. dem Abendmahl | mehrere reform. Prediger, unter ihnen Daniel Scleier- 
1. Baffer) als Heilmittel gg. die Sünden u. macher (Großvater des rationalift. Theol.), ſowie reiche 
1. Das hl. Bud) (JE lrai) diefer Sefte wurde | Brot. u. ſelbſt die preuß. Regierung (Friedrich II) für f. 
(fest) Stifter Elkeſai 33. Trajans befannt Unternehmen gewonnen. In Ronsdorf überließ er fich, 
ım 220 durd) Alfibiades v. Apamea nad) Rom v. der berg. Reg. als Bürgermeifter beftätigt, ganz f. 
dach Chwolſon (Die Sfabier u. der Sſabis⸗ | tyrann. u. finn!. Gelüſten u, zerfiel desh. mit Schleiers 
.1856) leben die E. noch heute unter d. Namen | macder. Nach E.8 Tod nahm die Spaltung in der Ge— 
id. Mefopotamien fort. — Origenes bei Eufeb. ; meinde noch mehr zu, u. 1768 war Ronsdorf v. der Herr» 
Sippolgtus, Philos. IX, 13 5. Epiphanius,. haft der Zioniten befreit. — Krug, Geld. der prot.= 
arnad DE 1*, 288. Bardenh. 1,350 f. B. S. relig. Shwärmerei im Großhzgt. Berg (18551). W.Z. 
'd.i. Ellbogen, Borderarm),dasamhäufigiten, Ellinger (Ellengar — fundig der Lanze), 1) fel., Abt 
ibL. Längenmaß. Die ältere E. (2 Bar 3,3) v. TZegernfee, + ebd. 1056; erzogen mit CFyroumund, 
nnen od. 6 Hanbbreiten der 4 Finger; eine 1017 Abt, Liebling Heinrichs Il u. Kunigundens, refors 
Ez 40,5; 43, 13) war um eine Handbreite , mierte das —— mehrte u. ſicherte deſſen Beſitz, hob 
gewiß iſt, ob die hebr. E. der ägypt. od. der Wiſſenſchaft u. Kunfthandwerf, wurde 1026 v. ſ. Mönchen 
hzuſeten ift. Die geobe od. fünigl. E. zu 7 | abgefegt, widmete ſich der Heritellung kunitv. Hfj, 1031 
ı od, 28 Fingern betrug bei den Ägyptern | wieder eingefekt, reformierte Benediftbeuern, wurdena 
bei den yloniern ca. 555 mm; die £leine 'd. großen Brand 1035 u. d. Raub des Kloſterſchatzes 10 
E. zu 6 Handbreiten bei erjteren ca. 450 mm, ' bei Heinrich III verleumbdet u. durch Bifchof Nizzo v. Frei—⸗ 
ca. 495 mm. Bal. Maße M. H. fing abgejekt u. nad) Niederaltaich verwieſen, durfte vor 
em. Bräm.-Chorfrauenitift b. Düren (Rhein= ſ. Tod zurüdfehren. Wegen ſ. Geduld im Leiden als Sel. 
> feit d. 16.5 unter der Leitung v. IHSam⸗ , verehrt, 1218 — 1256 transferiert. Briefe bei Pez 
are ſchwer heimgeſucht, um 1650 : VI, 151 ss. u. Meichelbed, Hist. Fris. 12 (1724), 509 a. 
Billibrord Rothen wieder aufgebaut u. ftreng | — Obermaier, Tegernfee (1857), 182—203. Haud III, 
ipäter in ein adel. Frauenſtift umgewandelt, | 513. —— Geſch. der bild. Künſte in Bayern (1862), 
oben. — Hugo 1,649. Grote 131. 81. | 135 ff. Oberb. Archiv 50 (1897), 33 ff. — [J.Schl.) — 
„Nit., OSB (feit 1504), Humaniit, * 18. 3. 2) &. Anfelm, OSB aus Weſſobrunn, Dr. phil. et theol., 
erad), + 6.7. 1543 zu Ottobeuren; ftud. in, * 20. 11. 1758 in Geifenhaufen (R.»Bayern), 728.4. 1816 
‚ Beidelberg, Krakau, Montpellier Mathem., | in Münden; verdienter Bibliothefar, Bf. naturmifl. u. 
ebizin; wurde Brior u. Ofonom im AI, Otto: | apolog. Schriften, Mitgl. der bayr. Afademie der Wiſſen⸗ 
var außerord. fleißig u. lit. produftiv, hinters | fchaften. — Xindner I, 190 f. .®. 
isgedehnten Briefwechiel fomwie zahlr. unge | Ellwangen, Ben.-Abtei, fpäter gefürftete Bropitei, 
iften. Mit Abt 2. Wiedemann richtete er im | gegründet (nad) Boſſert, Blätter f. württ. Al 3 [1888], 
>10 eine Druderei u. 1543 eine Hochſchule für 
den ein, die aber bald einging (u IX, 1191). 
us befreundet, wurbe er beim Ausbruch der 
ein warmer Berteidiger ber fat. Glaubens: 
ther, — u. Oboblampad. Sein Brief⸗ 
hrsg. v. Geiger in Bſchr. für kath. Theol. 
Reuchlins Briefwechſel ar 1.82. 
>, 1) ‚d. Ältere‘, + 13.5.1304; Afieger am 
jterbau, geift. Urheber einer Reihe für Straf: 
Geſchichtswerke: Annales Argent. 1132 bis 
'pise. Argent. 346— 1299, Chronicon, bef. des 
herianum (1260, Krieg der Straßburger gg. 
er v. Geroldsed), der eriten jtädt. Geſch. des 
hat er nicht gefchrieben. — MGSS XVIL 
b. 17,403. Michael III, 333 ff. — [L. Bil.) — 
En DD aus dem Gefchl. der 

‚ ftiftete das Kollegiatitift St. Andrä in 
tierte e8 reich mit Gütern u. werto. Para⸗ 
in ihrem Rejtbeitand der Säfularifation 
er fielen. Im Inveftiturftreit neigte er zu 
ber ihn wiederholt in Freifing beſuchte u. 
gewogen zeigte durch Überlaffung vieler 

n Niederöfterreih. Auch die Krypta des 
mes fcheint unter €, eine Erneuerung er- 
en. In der v. ihm erbauten Andreasfirche 

t 
. 
:o 

| 67 fi.) um 750 (nad) d. Tradition 764) v. den Brüdern 
Hariolf u. Erlolf B. v. Langres im Virngrund (Didz. 
Augsb.), 817 in der 2, Klaſſe der Neichsabteien, bald 

exemt. Die Äbte (die Tradition zählt 50) waren ficher dei 
ft. — — I rt Die Blüte fällt in die Zeit 
v. 9. ((Ermenrid) bis 13. Ih (Stiftsfirche 3. bl. Bitus, 
eweiht 3. 10. 1124, bedeutendste roman. Kirche Württem- 
ergs; vgl. Schwarz, 1882; Busl, 1864). Nachdem durch 

ausichliegl. Aufnahme Adeliger, die fic) zulegt monachos 
eapellanos hielten, die Disziplin zerfallen u. 1443 die 
 Hloftergebäude abgebrannt waren, auch feine Hoffnung 
auf Reform beitand, wurde die Abtei mit Bewilligung 
Pius’ II durch Hard. Petrus v. Augsb. am 2.4.1460 in 
ein exemtes weltl. Nollegiatitift mit 1 Fürſtpropſt, 12 
adel. Kapitularen (darunter 3 graduierten) u. 10 Chor 
vifaren umgewandelt. Unter den 20 Bröpiten ragt Kard. 
Otto Truchfeß hervor. Der Bauernaufitand u. refor« 
 mator. Bewegungen wurden 1525 gemalt. unterdrüdt 
(Stiftspred. Dr. Href u. Stadtpf. Mundtpach in Lauingen 
enthauptet); Hard. Otto betrieb dann energ. die Gegen— 
reformation durch Neligionsmandate u. Berufung des 
Petrus Caniſius (vgl. Schall in Blätter f. württ, NG, 
NE el) 25 ff., Neher in Diöz.-Ardh, v. Schwaben 

1,23 #.). Württemberg beſetzte E. am 10.9. 1802 
‚u. hob das Stift auf (lebter Propft Klemens Wenzeslaus, 

f. Tegte Aubeftätte. — Sammelbl. des Hift. | Bild. v. Yugsb.); am 30. 12, 1802 wurde ber lehte Chor» 
6 (1902), 64 ff., wo auch die Lit. M.F.  dienit gehalten. 1812 wurden in €. ein Seneralvifariat 
as, Stifter der Nonsdorfer Zioniten (El= u. eine fath. Landesuniv. errichtet, aber bereits 1817 
4.7.1690 bei Elberfeld, + 16.5.1750 zu nad) (Rottenburg bzw. (Tübingen verlegt. — * 
zuerſt Bandwirker in Elberfeld, erheira- Ellwanger u. Neresheimer Geſchichtsqu. (1888). Wirt. 

deut. Bermögen, hielt dann, beeinflußt v. Urtb. I—VIII (bis 3. J. 1284 ; 1849/1903). Khamm, Hier. 
Ad furfierenden Schwärmereien, Konven⸗ August. auctar. 11714). Ergberger, Säfularifas 
ıen bie bald. Gründung des 10005. Reiches | tion in Württ. (1902), 199 — 204. Beſchreibung des Ober- 
det wurde. 6.5 2, Frau, Anna v. Buchel, | amts E. (1856). j . Seller. 
mwerbe den König des neuen Sion, Chriſtus El⸗Matin (Girgis al-Makin ben al-Amid), arab. Ge— 
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fhichtichr., * 1205 zu Kairo als Sohn eines Hriftl. Mili- 
tärbeamten, wirfte mit ſ. Bater (+ 1238 im —— in 
leicher Stellung in Syrien, verſchaffte dem monophyſ. 
Bat. %oh. XV bar Ma dani v. dem 1. Mamelutenfultan 
Melik es-Saleh das ‚Diplom‘, 7 1273 zu Damaskus, 
Scrieb eine Weltgeid., 2. Zeil (v. Mohammed bis 1260) 
hrsg. lat. v. Erpenius (L2eiden 1625), engl. v. Purchas 
(Zond. 1626), franz. v. Battier (Bar. 1657), fortgef. bis 
gg.1348v, 

St. Elmo = hl. (Erasmus u. ſel. TBetrus Gonzalez. 
Einen. dioee., im 6. Jh err. franz. Bist. EIne, Suffr. 

faddal ben Abi’I-Fadäil (ungedrudt). O.B. | 

v. Tarragona, fpäter v. Narbonne, 1602 nad) JBerpignan 
verlegt. — Eubel I, 247 s.; II, 166. €. €. 
Elohim(arTdR, Plural v. TOR, Grundbedeutung wohl: 

‚ber Starfe‘, v. OX), Götter, Gott. E. wird gebraudt 
1) v. heidn. Göttern, Er 12, 12, u. von Eingelmejen, 
38. vom Geiſt Samuels,1 Sa 28,13, v. Baal, 345 18,21; | 
ſehr häufig v. wahren Gott, ohne u. mit Artikel, Gn 1,1: 
‚Im Anfang jhuf E.‘ Diefe fingular. Bedeutung wird 
gewöhnt, als pluralis majestatieus erflärt (vgl. FAdonai), 
doch iſt aud) urfpr. Kolleftivbedeutung (vgl. affyr. igige, 
arab. dschinnun) im vorisraelit. Gebraud) des Wortes zu | 
erwägen. Der Autor jener Bentateuchquelle, die ‚Bott‘ 
regelmäßig mit E. (nicht Jahve) gibt, heißt darnach 
‚Elohijt‘. — 2) In abgeleiteter Anwendung heißen aud) 
Menſchen E., vgl. Bj82, 1; Jo 10, 34; in der (,Didas- 
falia‘ der Biſchof. ‚E.föhne‘ erflärt man als Engel, 
Männer Gottes, Bottesfürdtige; Er 21,6 find die E. etwa | 
7 Seraphimbilder. Auch v. 'alah ‚[haudern‘ wird E. weni- 
ger wahrſch. abgeleitet. Über Eloah als Plural vgl. Well- 
haufen in ZDMG 1901, 699. — Halévy in JAs 1904 II, 
339. Hommel, Grundriß der Geogr. I (1904), 177. Ehy. 
Elon (or, ‚Eiche‘), 1) Mannesname: a) Hetiter, 

Schwiegervater des Eſau, Gn 26, 34; b) Zabuloniter, 
Stammvater der Eloniter, Nu 26, 26; c) Richter, Ri 12, 
11 (Bulg. Ahialon). 2) Ortsname: a) Stadt in Neph- 
thali bei ſedes, Joſ 19, 33; b) Stadt in Dan, Jof 19, 
(Bet-Ellin?). — Döller, Geogr. Studien (1904), 50. Ehy. 
Eloy u. Loy, MAL. franz. Heiligenname — Eligius, 
Elphegus (Nelfheah, Alphege), hl. OSB, Erzb. von 

Ganterbury, + 19.4.1012, Monch zu Deerhurft, Einftedler 
u. 1. Abt zu Bath, 984 Bifch. v. Windhefter, 1006 Erzb. v. 
€.,1011 bei Eroberung v. C. durch die Dänen in 7 monatl. 
Gefangenfhaft gehalten u. ſchließl. nad) arauf. Martern 
enthauptet. Feſt 19. Apr. Vita v. Mönch Osbern bei As 
II®, 628 ss. — BHL 377 s. DnBi I, 150. 9.8. 
Elphin (Elfinen. dioee.), ir. Bist., Suffr. v. Tuam, 

gegr.im 12. Ihz zählt (1906): 125743 Kath. (7661 Akath.), 
33 Pf. 100 Welt», 4 Ordenspr. (OP), 86 irdhen, männl, 
4 weibl. (10 Mlöfter) relig. Genoff. M.S. 
Elphinſtone, Will. Biſch. u. Staatsmann, * 143 

au @lasgom, 71514 zu Edinburgh; ftud. in Baris feit 1468 
fanon. Recht, ebd. Brof., 1474 Rektor der Univ. Glasgow, 
1478 Mitgl. des ‚Brivg Council‘, fchlichtete einen Streit 
3. Jakob III v. Schottl, u. Ludwig XI v, Frankr.; 1481 
Biſch. v. Roh, 1488—1514 Bifch. v. Aberdeen u. Kanzler | 
v. Schottland. 1488 Gefandter Jatobs IV an K. Mari- 
milian I, legte 1493 einen Streit zw. Holland u. Schott- 
land bei. Ein Freund der Wiffenfch., gründete die Univ. 
Aberdeen, ſchrieb eine Geſch. Schottlands (Fairfax, Mas 
Bodl. Libr.), vf. fanonift. Schriften u. Heiligenleben. — 
EB VIII, 154. DnBi XVII, 328, M. 

Elpidins, chriſtl. Dichter, ſ. Helpidius. 
Elpis, 1) hl. |. Fides. — 2) Hriftl. Dihterin (auch 

Helpis), vf. in der 1. Hälfte des 6. Jh 2 Hymnen auf die 
Apoſtelfürſten, die noch heute im firdjl. Offiz. des 25. Jan. 
u. 29, Juni gebraucht werden. Bielleicht ift E. nur ein 
Beiname der Aufticiana, Sattin des Boöthius u, Tochter 
des Symmadus, die noch i. X. 546 Iebte. B. S. 
Elſaß⸗Lothringen, das am 2.3, 1871 v. Frankreich | 

an das Dijche Reich abgetret. Landesgebiet. Hiftor. bildete | 
es ji) aus d. faroling. Kgrch Lotharingien; aus den nad) 

— Elul. 1280 

Untergang bes Hzgt. Elfah (1268) entftand. Zandgraj: 
ſchaften Unter- u. Ober-€. u. aus reidsunmittelb. Ge 
bieten bildete fih Elfah, Lothringen aus d. Bist. Mes, 
dem Meher Land, den Hagt. Lothringen u. Bar u. Ge: 
bieten des oberrhein. u. burgund. Kreifes. Landesherr 
ift ber durch den Statthalter vertretene Kaiſer. Durch 

 päpftl, Sirfumffriptionsbullen vom 10. u. 14. Juli 1874 
wurden ben v. der franz. flirchenprov. Befancon losge⸗ 
trennten u. erimierten Bist. (Met Lothringen, IStraf- 
burg die Bezirke O⸗ u. U.-Elfah zugewieſen. Landes: 
rechtlich maßgebend für die fath. Kirche in E.=2. ift, miı 
unmefentl. Änderungen, das franz. Konfordat v. 10,9, 
1801 u. die organ. JArtikel v. 18. Germinal des Jahres X. 

' Die Diözefen Tg in Pfarreien (zuf. 145) u. Hilfs- 
pfarreien (1198), dazu gibt e8 339 ftaatl. befoldete Stapla- 
neien, 104 andere Bifariate. Der Biſch. ernennt die Hilfs- 
pfarrer, mit landesherrl. Genehmigung die General: 
vifare, Domherren u. Hauptpfarrer. — [2. Pfl.] — Dir 
Gefamteinwohnerzahl beträgt nad) d. (vorläuf.) Ergebnis 
ber legten Bolfszählung (1.12. 1905) 1814626 (Zumadıs 
feit 1900: 5,53 %/0). Die Verteilung der Bevölterung 
nad den Betenntniffen 1900 zeigt folgende Tabelle: 

Beslite | Gefamt» |  Satboliten R Proteftanten | 
zahl | abfolnt | %, | abfel abfolut | % 

Juden 

Unterelfaß | 659432 | 407887 619 | 23359 | 5A 16459 
Oberelfaß | 495209 | 418725 | 88,5) 70610 14,8 | 8961 

Lothringen DB4820 | ABB | 8 | 67874 120 1 6 

Total | 1719470 | 1310480 | 76,2 | 372078 | 216 | am 

Seit 1871 ift ein Rüdgang ber fath. Bevölkerung 
gegenüber der prot. zu bemerfen. 1871 betrug ber P®ro- 
entfa& der ftath. 79,73, der Brot. 17,44; 1895: 75,98 u. 

21,73. Dies erflärt fi) aus der vorwiegend prot. Ein: 
manderung aus Altdeutichland. Nach 1895 find die Kath. 
um !/s°/o geitiegen, die Brot. um !/ıo %/o zurüdgegangen. 
— Forrer, Zur Urs: u. Frühgeſch. E.=2. (1902). Das Reichs 
land E.=2., hrsg. vom ftatift. Bureau des Dlinifteriums, 
3 Bde, 1898-1903 (geſch. u, ftatift.). Hdb. f. E.-2. 10%, 
262 5. Kroſe, Konfeffionsitat. (1904), HH ff. Weitere Geid)., 
Statiftif u. Lit, f. unter Straßburg u. Dieb. d. 

Elsbeth Stagel, Myſtikerin, f. Stagel. 
Elfen (od. Elfey), ehem. BPräm.-Chorfrauenfl. in Weit: 

falen, gegt. 1145, Zochterfl.v. IScheida. 1630 widerjegten 
fih die Nonnen der Einführung einer ftrengen Reform; 
bald darauf wurde E, in ein weltl. Frauenſtift umge 
wandelt. — Hugo I, 6518. Grote 132, Bärſch, Präm.- 
Klofter Steinfeld (1857), 108. X. Kl. 

Elſenheimer, Chriſtoph, Dr. jur, bayr. Kanzler, 
* um 1520 in Salzburg, + um 1589 in Münden; 1554 
Affeffor am Reichskammergericht Speier, 11. 1. 1558 als 
bayr. Hofrat nad) München berufen, 1570 v. Albredjt V 
dur) Wig. Hundt als ReichSvigefanzler vorgeichlagen, 
1. 2. 1574 Nachf. bes Sim. Thadd. TER als bayr. Hof- 
fanzler; führte deſſen Politif mit Entfchiedenheit fort u. 
unterſtützte Albrecht bef. in ber Befämpfung der v. den 
Brot. 1575 u. 76 en gen pen ang Ber nn 
— Ib f. Münd). Geſch. 1889, 488 ff. ADB 48,338 f. D.0. 
@löheimer, Adam, btich. Maler, getauft 18.3. 1575 

zu Frankfurt a.M., + um 1620 in Rom; war hier ſchon 
vor 1600, nachdem er in Venedig Rottenhamers Einflus 
erfahren hatte. Malte Szenen in der bibl. Geſch. als 

S. | Staffagefrlandfchaften. Rubens, Rembrandt wie Claude 
2orrain haben v. ihm gelernt; er ift der Begründer ber 
Stimmungslandfhaft. Hauptw.: Flucht nad) Ägypten, 
Predigt des HI. Joh. d. Z., hl. Laurentius (Münden, 
Alte Pinakothek), hl. Hieronymus (Hamburg). #2. 

Elthete (KDrbx[7”] ‚Bott verforgt‘), Levitenſtadt in 
Dan, etwa bei Timna zu fuchen, Jof 19,44; 21,23; Bulg.: 
Elthece u. Eltheco. In Sanheribs (Taylor: Prisma) 
Infchrift: Altagu. Ehn. 

Elul (x, affyr. ulüln), der6. Monat des jüd. I 
(Aug./Sept.), Neh 6, 15. Sch 
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Elusan, dioee., Tit.Bist. Elufa (Ehalafa) in der Brov. | rühmt durch den faubern, korrelten Drud, die Feinheit 
Baläjtina III, Suffr. v. Betra; erfcheint zuerft J d. | der Typen, zierl. Ausſtattung u. handl. Form (meiſt 12° 
Epbefinum 431 (Biſch. Abdullahi). .E. od. 16%). Als Stammvater ber Fam. gilt Ludwig €. 
Elvenich, Beter Jof., Hermefianer, * 29. 1.1796 zu | (* 1 in Löwen, 7 1617 in Leiden). Die Leidener 

Embten (Reg.-Bez. Aachen), + 26. 6. 1886 zu Breslau; ———— gründete ſ. Enkel Iſaak (* 1596, + 1651), der 
1822 Brivatdogent, 1826 ao. Prof. der Bhilof. in Bonn, | fie 1626 an f. Bruder Abraham (* 1592, 7 1652) u. f. 
1829 o. Brof. in Breslau; verſuchte 1 in Rom (mit | Oheim Bonaventura (* 1583, + 1652) verfaufte, wozu 
(Braun) vergebl. die Zurüdnahme der Verurteilung bes | noch die orient. Druderei des TErpenius erworben wurde. 
Hermefianismus zu erreichen, fam 1838 zurüd, ward auf | Ihnen bef. verdantt die Firma ihren Ruhm. Das Ge- 
Antrag des Erzb.-Roadjutors Geiffel fr Profeſſur ent ſchäft beitand bis 1713, wo e8 der Auftion verfiel. Das 
hoben, trat 3. Altkatholigismus über. — WW: Moral: Amſterd. Gefchäft gründete ein anderer Enkel des 
»hilofophie (2 Bde, 1830/3) ; De Fichtei idealismo (1832); | Stammvaters, Ludwig €. III. Um die Druderei machte 
Acta Hermesiana (1836, *1837); Acta Romana u. Melete- | fi bef. verdient der mit ihm feit 1654 affogtierte Sohn 
mata theol. (mit Braun, 1838); Aftenjtüde zur geheimen | Bonaventuras, Daniel €, (* 1628, + 1680). — A. Wil- 
Geld. des Hermefian. (1845) u. a. — Berrone, Zur Geſch. lems, Les E. (Brüffel 1880). ADB VI, 62—6. — Eine 
des Hermefian. Im 1839). Werner, Geſch. der fath. | nicht unbebeut., wenn aud) unverdiente Rolle fpielt die 
Theol.(*1889),401 ff. Reufch II, 1118 ff. ALU V,1886 ff. Wb. | Firma in der Geſch. der (Bibelausgaben. 1624 edierten 
Elvira (Illiberis), heute (Borftabt v.) Granada, alter | näml. die obengen. Abrah. u. Bonav. in handl. Form u. 

Biihofsfig, wo 15. 5. ca. 300 (nicht 305/6, vgl. Duchesne | zierl. Drud den griech. Tert des NT, der in der Haupti. 
in Melanges Renier [Bar. 1887], 159—74) 19 Bifchöfe | TWBezas 8% Ausg. v. 1565 entnommen war. Im Borm. 
darunter IHofius v. Cordova) u. 24 Presbyter, meift zur 2. Aufl. waren die Hrsg. fo fühn, zu verfihern: Tex- 
aus d. füdl. Spanien, unter Borfik des Biſch. yelir von | tum ergo habes ab omnibus receptum, in quo nihil 
Aeci eine wit. Brov.-Synobde (Cone. Illiberitan.) ab» | immutatum aut corruptum damus. Wirkl. brachten fie es 
hielten. Die 81, 3T. auffallend firengen canones regeln | durch diefes Schlagwort dahin, daß ihr Text, dem v. nun 
Buhe, Eheweſen, (Zölibat der Mleriker zc. u. fuchen d. | an die Bezeichnung textus receptus od. recepta (edi- 
weitern Eindringen heidn. Gewohnheiten u. Zafter zu | tio) verblieb, bei den Prot. troß f. recht geringen krit. 
wehren. Die wichtigiten Beftimmungen find: Jbololatrie, | Wertes durch jaft 2 Ihh hohes or. genoß u. der ver⸗ 
Zauberei, Kuppelei u. ähn!. Vergehen werden mit bauerns | breitetfte wurde. Die engl. Bibelgefellichaft drudte bis 
dem Ausſchluß beftraft (c.1.2.6.12.17), Ehen mit Heiden | heute darnad). E.er Originalausg. des NZ zählt man 7. 
mißbilligt (e. 15), mit Juden u, Häretifern verboten (c. 16), IL, 607 fi. F. Sch. 
das Handeltreiben der Kleriker wird befchränft (c. 19),| Email (smaltum), Schmelz, leichtflüſſ., in der Hauptf. 
das Zinsnehmen mit Exrfomm. geahndet (c. 20); die am aus Quarz u. Bleioryd beftehende, der Unterlage (meift 
Alter dienenden Kleriker bürfen die Ehe nicht fortfegen | Metall) in hoher Temperatur aufgefchmolgene u. dann 
(e.33, vgl. reifen, @efch.descan.Eherechts[?1893],71977.); feſt mit ihr vereinigte Gläfer. Durch Zufak v. Metall» 
Bilder in ... find verboten (ec. 36, vgl. Funk AUL, | oxyden laffen fi verſch. ——8 erzielen, durch Zinn 
46-52); der Hatechumenat wird auf 2 bzw. 3 Jahre feft- | oryd undurchſichtiges Weiß. Die Tehnif war ſchon im 
geſetzt (e, 42, 4.). — Manfi II,5,57— 39%. Hefele I, 148 ff. | alten Agypten befannt. Das MA übte 3 Berfahren: 
Sams, KG Spaniens II 1 (1864), 1 ff. Dale (Zond. 1882). | 1) Zellenfchmelz (Fmail cloisonns) od. Gold-E. Auf 
RE V,325 ff. Harnad, Miffion II? (1906),257 5. NK.B. | einer Goldplatte wird die zu emaillierende Figur aufge: 
Elxai⸗Buch, hl. Geheimbuch der GElkefaiten, angebl. | zeichnet u. deren Umriffe durch feine, vorher gebogene 

v. dem 96 Meilen hohen Kon Ehriftus u. fr Schmweiter, d. | Golddrähte gebildet, diefe werden dann durch Löten be— 
ÖL Beift, ‚im 3. Jahr Trajans‘ geoffenbart. Wer auf das | feftigt, und in die fo entftandenen Zellen (cloisons) wird 
Bud) hört, erhält Sündenvergebung. Die bei Hippolyt | die fein pulverifierte, mit Waſſer angefeuchtete E.maffe 
(Phil. 9, 14 s.), Origenes (In ps. 82), Epiphanius (Haer. | geftrichen. Höchite Blüte in Byzanz (jeitd. 7.35); Haupt⸗ 
19) erhalt. Fragm. gefammelt bei Hilgenfeld, N. T. extra | werke in S. Marco zu Benedig: Pala d’oro, das Kreuz⸗ 
eanonem rec. III (1881), 227 s. — Harnad AL 1,207 ff. An. | reliquiar der K. onjtantin Borphyrogennetos u. Roma- 
Ely, ehem. fath., feit 1539 anglif. Bist. in England. | nos II in Limburg a. 2.; in Jialien (feit d. 9.35): 

673 gründete die oftangl. ... ter GEtheldreda in | Altartafel des Wolvinius in S. Ambrogio (Mailand); 
€. ein Nonnenkl. das eine Zeitlang Abtiffinnen aus kgl. in Difchl. (Ende des 10. Ih): zuerſt in Trier (JEgbert— 
Geſchl. leiteten, 870 die Dänen zerftörten, 970 Ag Edgar | fchule), in Eſſen (3 Pradtfreuze im Münſterſchah), in 
als Männerfl. wiederherftellte (bis 1109 elf äbte). 1109 | Köln (St. Bantaleon), Regensburg (St. Emmeram) u. 
wurde E. Bifchofsfig u. das Hlofter Kathedralpriorat, Hildesheim. 2)Grubenf &melz(E.champlevö) der auch 
1539 an Heinrich VII ausgeliefert. — Dugdale, Mona | auf fupferner Grundlage angebracht werden fann. Die 
stieon Angl. I (Lond. 1817), 457— 91. — Die freuzförm.,| Zeichnung wird auf die Kupferplatte übertragen, alle 
dreiſchiff. Kathedrale (mit Lady-chapel) wurde begonnen | Stellen, die man zu emaillieren beabfidhtigt, werden 
1083, Tranfept nod) romaniſch (vollendet 1090), Schiffe | vertieft, Hierauf mit €. gefüllt, das man dann ſchmilzt. 
1170-1200, Chor 1235—52, Frauenkapelle 1321. — Endl. wird die Platte ni geichliffen, u. die fichtb. 
2..Stewarb, Archit. Hist. of ElyCathedral (2ond.1868). | Bartien der fupfernen Grundlage werben vergoldet. 
%. Bond, Gothic Archit. in Engl. (Lond.1905). M. S. Blütezeit das 12. Ih, welches Kirchengerät, bef. die Ne- 
Elymas, Pieuboprophet, j. Bar Jefus. liquienfchreine, damit ziert. Der ältefte u. größte Betrieb 
Elzear (Eleazar) hl. v. Sabran, Graf v. Ariano war im Kloſter St. Bantaleon in Köln. Meifter: Eil- 

(Neapel), Gemahl (feit 1299) der hl. (Delphina, * 1285 | bertus (um 112050) u. Fridericus (um 1150); Haupt- 
zu Robians in der Provence, + 27.9.1323 zu Paris, wo | werfe: Schrein ber hl. Drei Könige in Köln, Sarg Karls 
er ald Gefandter Ag Roberts v. Anjou weilte, ber ihm die | des Großen im Münfter zu Aachen, Annofchrein, Beni- 
Erziehung f. Sohnes Karl übertragen hatte, beigefegt | gnusfchrein in Siegburg. Bleihbedeutend die Schmelz- 
et gehörte famt f. Gattin dem 3. Orden des hl. werkſtätten in Limoges (meift v. loftergeiftl. betrieben), 
tanzisfus an u. wurde v. f. nahen Berwandten Urban V | die im Maastal zu Verdun, Lüttich u. Maastricht (Heri- 

(1369) Beilingefpe: ft 27. Sept. — As VII, 557 ss. | bertfchrein in Deuk, Servatiusfchrein in Maastridt). 
Binet (Par. ‚"1725). Boze (2yon *1862). Berguin |3) Tiefſchnitt- (Nelief-) ſchmelz (E. de basse taille). 
u. E. Ehapuis (Bar. 1897). Eheval. F, 13155. J. Schl. Aufe. Gold- od. Silberplättchen wird die Zeichnung ent⸗ 
Elzevier (Elfevier), holländ. Buchhändler: u. Buch: | worfen u. fodann ein flaches Nelief ausgeführt; über 

druderfam. im 17. Jh. Die E.er Ausgaben find bes | die Flächen diefes Reliefs wird nun das transparente €. 
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aufgetragen. Diefe Technik ift bef. in Italien heimifch, in 
rankr. u. Deutſchl. nurfeltengur Anwendung gefommen. 
g. Ende des 15. Jh treten in Siena Berfuche hervor, mit 

E.farben das Metall direft zu bemalen u. die yarben dann 
aufzufchmelgen. Dieje Technik hatte in Limoges 2 Jhh 
lang — Hauptſitz (Bildplatten für Altärchen zc.). — 
Kondakoff, Byzant. E. (1892). Luthmer (1892). I 
berger u. Falke, MAL. Schmelzarbeiten (1905). .2. 
Emanation, ſ. Entwidlung. 
Emanuela Therefe, geb. Prinzeſſin Maria Anna 

Karolina v. Bayern, Rlariffin, * 4. 8. 1696 zu Brüffel, 
79.10.1750 zu München ; Zochter des Hurf. Max Emanuel, 
fon als Kind v. auffallender Frömmigf:it, entſchloß ſich 
unter dem Eindrud des Todes ihres Bruders 
Moriz, erw. —* v. Paderborn (+ a Rlariffin am 
Unger in Münden zu werden, wo fie 20. 10, 
ablegte, in ftrengjter Askeſe lebte u. im Auf der Heiligkeit 
jtarb, — Prinzeſſin Ludwig Ferd. v. Bayern (1902). 3. An. 
Emanzipation (emancipatio, dem altröm. Recht ent» 

lehnt, das damit die Entlaffung eines Familiengliedes 
aus der väterl. Gewalt od. Freilaffung eines Sklaven 
bezeichnete), bedeutet firhdenredhtl.: 1) Entlaffung eines 
Säfular- od. Regularprieiters aus der —— ſr Obern 
behufs ſ. Erhebung zu einer Prälatur durch die litterae 
emancipatoriae (dimissoriae). 2) Entlaffung des Domi⸗ 
jellars aus der Zucht des IJDomfcolafters. 3) Selten — 
Eremtion. — &. deö Fleiſches nennt man die Mißachtung 
bes Sittengefehes hinfichtl. der finn!. Naturtriebe u. 
fpegiell d. Gefchlechtstriebes. Sie ift Kern u. Triebfeder 
aller Jantinomift. Theorien u. Bejtrebungen, Auflehnung 
g. Gott, der dem menſchl. Beift die Herrfchaft über die 

Ant. Natur zugemiefen (Ga 5, 16 ff.) u. die €. d. F. ſchon 
in ber Urgeſch. der Menfchheit ftrenge ftrafte (Gn 6, 
3fi.; 2217,27; Gn 18 u. 19). Mit ihr verbindet fi) gern 
Graufamfeit u. Aberglaube. Im Heident. nahm fie die 
Form der Bolygamie u. Weibergemeinfchaft, ver Bolyans 
drie u. Bäderaitie, der Anerkennung u. relig. Heiligung 
der Unzucht (Mitartes, Benus:, Phallusfult) an. Ahn- 
liches in manchen Perioden der K®, namentl. bei den 
noft. Sekten des Starpofrates u. Epiphanes, der Niko— 
aiten, Adamiten, Barbelioten, fpäter bei den Alom— 
bradoß, Begharden, Brüdern u. Schweitern des freien 
Geijtes, Quietiften (f. die Art.). Ein fruchtb. Boden für fie 
ift die materialift.pantheift. Weltanfhauung, die fonfes 
quent zur Theorie v. der ‚Zegitimität der Leidenfchaften‘, 
ber ‚freien Liebe‘, ber ‚gefunden Sinnlichkeit‘, der Homo» 
ner führt u. in der Ehe eine verderbI. ‚odiofe Er- 
ndung‘ erblidt. — [H.Rr.] — €. der rauen — Befei- 

tigung der für diefelben noch beftehenden fozialen u. polit. 
Schranken, f. Frauenfrage. 
Emath (Sammath, ner, ‚beih‘, v. warmen Quellen), 

1) Ort in Nephthali, Joſ 19, 35, bei Tiberias am See 
Genefareth, heute: Yin el-Fulije, mit heißen Quellen, 
v. Jofephus (Ant. 18, 2, 3) als Badeort u. (Bell. jud. 4, 
1,3) als Lager Beipafians erwähnt. 2) JHamath. er 
in Nephthali lagen: die Aiylftadt Hammoth-Dor, Joſ 21, 
32,u. Samon,1 Bar6,76 (Furrer in ZDPB 2/1879), 54f.). 
3) Der Bater der Rekabiten (Hebr.), 1 Bar 2,55. Chy. 
Emaus, fol. Stift u. Ben.-Abtei in Prag, 21. 11.1347 

v. Raifer Karl IV als ‚Slawenflojter‘ mit flam. Ritus in 
Meſſe u. Chor unter Einwilligung P. Klemens’ VI (Bulle 
v. 9.5.1346) geftiftet. 1348 führte Erzb. JErnſt v. Bar- 
dubi die Benediftiner ein; am 2, Dftertag (daher Name 
€.) 1372 in Gegenwart Karls IV eingeweiht. Aus jener 
Zeit noch erhalten das ſog. Reimfer Krönungsevangelium 
(Neuausg. v. win Reims 1899), deſſen 2, Teil in Igla—⸗ 
golit. Schrift 1395 in E. gefchrieben wurde, das fog. 
‚Registrum Slavorum‘ (hrsg. v. Helmling u. Horcida, 
1904), u. die Fresto-Wandgemälde (eine Art JArmen— 
bibel; hrsg. v. Neumirth, 1898) im Kreuzgang (zw. 1348 
u. 1372 ausgeführt, fpäter mehrf. renoviert). Bon 1419 
bis 1589 war E. in den Händen ber hufit. Utraquijten; 

Emanation — Emelrid). 
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1593 dem Orben mwieber zurüdgegeben. Erſt 1635, als 
die alten (tihedh.) Mönche nad) St. Nikolaus (vgl. ſtul⸗ 
bänet, 1865) in der Brager Altſtadt zogen u. K. yerdi- 
nand III (1636) v. Wien aus die fpan. Benediftiner v. 
der Montjerrater Reform in E. einführte, begann das 
Klofter fi) wieder zu heben. 1647—57 war der vielfeit. 
JCaramuel Abt v. E. Eine zweite Neubelebung erfolgte 
1880, als K. Franz Jofeph IE. den durch den Aulturfampi 
v.1Beuron vertrieb. Mönchen übergab, die unter d. gegen- 
wärt. Abt Dr. Bened. Sauter Kloſter u. Kirche (Marien: 
zyklus der Beuroner Schule) reftaurierten, neben d. Ehor: 
bienft ausgedehnte Hilfe in Seelforge u. Schulen (in 
beiden Landesſprachen) leijten, eine interne GOblaten- 
fchule leiten u. die ‚St. Benediktsjtimmen‘ u. die in mehr 
als 500000 Expl ericheinende populärsrelig. Monats: 
ihr. ‚St. Bonifatius‘ u. die tſchech. Sv. Vojtöch in 20000 
Expl. herausgeben. Mitgliederzahl des Klofters am 1. 
1.1906: 43 Ehormöndhe u. 41 Laienbr.— Helmling (1903); 
derf., Annaliften u. Gefhichtsfchr. v.E. (Prager &ymn.- 
Progr.1903); derf., Lit. u. fünftl. Tätigf. in E. (StBeGi 
25 119081, 30 ff.; 26 [1905], 22 7.). Über Snadenbild 
(B.M.V.) v. E. vgl. Wittfe (1904). 9.8. 

Empbett, Marbett u. Willbett, 3 fagenhafte hl. 
Jungfrauen, deren Berehrung im Elſaß heimisch ift (Brev. 

\ Argent. propr., 16. Sept.), — als zur Geſellſch. der 
bl. TUrſula gehörig. Ihre an sig 
:wallfahrten, «»denfmal im Wormfer Dom) findet ſich im 

ı Breisgau (FDA V, 129), in Bayern u. Zirol (Iſchr f. 
Zirol u. Borarlb. VII, 40). Doc wechjeln die Namen. — 
Sepp, Religionsgeid. v. —— (1894). Leitner, 
Deutſchl. in ſ. Heiligen 1(1873), 143. Falk, Bildwerle des 
Wormſer Doms (1871), 12, nebit Kit. 5.F 
Emblematiſch, Bezeichnung einer Predigtweiſe, w 

de die Hauptpunfte der Predigt einem Bild (Emblem 
— Sinnbild) entlehnt. Rd. 
Emboliämus (v. Zußarksır, hinzufügen, einfchalten), 

der till gebetete Zufak (Libera nos quaesumus ete.) zur 
legten Bitte des Pater noster in der hl. Meſſe. Der €. 
in der röm. Liturgie reicht in altchriftl. Zeit zurück; der 
Name des HI. Andreas wurde wohl v. Gregor d. Gr. ein- 

geſetzt; im MA fügte man noch andere Heilige, auch 
Pſalmen u. Kolleften ein. — Thalh. II, 266 7. M. B. 

Embrich, 2 Bifchöfe aus d. gräfl. Haufe Leiningen: 
1) Biich. v. Augsburg 1063— 30.7. 1077, zuvor Dompropſt 

‚in Dlainz, treuer Anhänger Heinrichs IV u. defjen Be— 
 gleiter nad) Canoſſa, doch perſönl. lautern Gharafters 
‚u. frommen Sinnes (Erbauer der2. Afrakirche) Die Dom⸗ 
bibl. verdanft ihm einen großen Teil ihrer Schäße. Die 
zeitgen. Nachrichten über ihn, bef. über f. Tod (MGSSV, 
296), find vorfichtig aufzunehmen. — Braun, Geſch. der 
Biſch. v. Augsb. I (1813), ff. Steichele, Archiv I, 13. 
— 2) Bifch. v. Würzburg 1125—47, führte eine jegenst. 
u. glanzvolle Regierung. Unter ihm traten viele neue 

' Pfarreien, Klöſter u. Stifter ins Leben, tagten in Würzb. 
(1128, 1130, 1137) mehrere Berfamml. der geiftl. u. welt. 
| Großen, predigte (1146) der hl. Bernhard den .n 
— Himmeljtein, Bifch. v. Würzb. (1902), 88ff. G. A.Sch. 
| Embrun(Eburodunum, Ebredunen. dioee.), ehem. franz. 
| Erzbist., im 4. Jh errichtet ; 1801 wurde ber Titel mit Air 
‚vereinigt, das Gebiet zur Diöz. JGap geichlagen. Über 
Origine des provinces ecel. d’Aix et d’E. handelt Babut, 

‚ Le eonecile de Turin (Bar. 1904) im m. €. €. 
Emelien, (od. Imelacen.) dioee. — ir. Bist. (Emily. 
Emelrich (Amalrich), 2. Abt v. Floreffe (1131—3?), 

Schüler des hl. Norbert, predigte erfolgr. in Belgien u. 
Frankreich, wurde v. Innozenz II beauftragt, in Balö- 

ſtina den Glauben zu verfünden, gründete dort 1137 die 
Präm.Mbtei St. IHabakuk u. wurde 1152 auff. Miffions- 
reiſe durch Phönizien z. Bifch.v. Sidon ausgerufen; +1163 
nach ſegensr. Tatigkeit. ·Hugo J.77. 119ss. Winter, Präm. 
113 ff. Wiſſenſchaftl. Beil. zur Germania 1904, 189 f. Spil⸗ 
beeck, Hagiologium Norbert. (Ramur 1887), 15. T. Al. 

12 
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Emerentia, hl. Berwandte Jeſu. Ein Teil der MAL. 
Stammbäume Ghrifti (I. Sippe) gibt die HI. Mutter 
Anna an als eine Tochter des Stolanus (Stallanus) u. 
der €. od. des Iſſachar u. der E. — Falk, Berehrung der 
hl. Anna (Rath. 1878 I, 68). U. Schultz. Legende v. Leben 
d. Jungfrau Maria 2c. (1878), 417. .| 
Emerentiana, hl. Dart., nad) den Alten der hl. (Ag: 

nes eine Milchſchweſter diefer Martyrin. Sie empfing 
nur wenige Tage nad) deren Tod am 23. 1. an ihrem 
Grabe an der Via Nomentana als Katechumene die Bluts 
taufe dur) Steinigung. Ihre Bebeine wurden im 17.535 
nebft benen der hl. Agnes v. Kard. P. Emil Sfondrato in 
Sant’ Agneſe fuori le mura wieder aufgefunden u. durd) | 
®. Baul V in einem filbernen Schrein im Hochaltar dieſer 
Baſilila beigefeht. — AsJan. Il, 3563. 458, B. S 
Emerich (= Heinrich, Henriens dux), hl. Sohn Aa 

Stefans Iv. Ungarn, * 1007, +2.9. 1031 zu Stuhlweißen⸗ 
burg. Bon Bifch. Gerhard v. Cſanad treffl. erzogen, 
farb er 6 Tage vor f. Krönung. 1084 mit f. Vater heilig- 
gefpr. Feſt 4 Nov. Die ältere (1100?) u. neuere (1200) 
Vita hrsg. v. Endlicher, Mon. Arpad. (1849), 193as. u. Flo⸗ 
tianus, Hist. Hung. fontes11(1881),232 ss.; AsNov. II1, | 
478 ss. ; krit. unterſucht v. Kaindl in Archiv f. öft. Geſch. 
1902, 33 ff. — Wattenb.II®,210. BHL379u. 1341. Ch. G. 
Emeriten (emeriti, Defigienten), wurdige dienſtun⸗ 

fähige Geiftliche (vol. Dienſtunfählgkeit) E.anftalten, Eins 
richtungen zum Unterhalt diefer Geiftlichen. Sie beftehen | 
entw. in E.hauſern, die, vielf. v. Ordensgenoſſenſch. 
beforgt, den E. bis ans Lebensende den Unterhalt ge- 
währen, od. in Unterftüßungsfonds (E. fonds), ausdenen 
die E. eine jährl. Benfion (Benfionsergängung) beziehen. 
Beide beruhen meift. auf älteren Stiftungen (39. in Wien 
v.Rard.(Diigazzi, in Würzburg v. Biſch. Joh. Gottfried IL, 
7 1698) u. werden durch freiwillige od. Pflichtbeiträge 
des Diözeſanklerus verftärft. In Breußen wie in Bayern 
wurden in den neueren ſonkordaten (1821 bam. 1817) 
die E,anftalten (in Bayern E.häufer) vorgefehen, aber 
nur in Breußen 8E.häufer errichtet. Die bayr. E.anftalt | 
erhält Staatszufchüfle a. erhebt v. allen Didz.-Weiftl. 19/0 | 
des Einfommens; die (volle) Benfion für bepfründete 
ee beträgt 1500 „4, für unbepfrünbdete befteht fie in 
derärhöhung des zur sone bis 1200 bzw. 1500.4# 
(Müller-Beiger, Gefhäftsftil I? [1902], 367 ff). E.häufer 
beftehen noch in Mainz u. Wien, das Prager fam trotz 

. 

Prov.-Syn. 1860 (8 e. 3) nicht zuftande; ein E.fonds | E. 
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oratio verlorenen) Reden. — Widmann, irn Ehro* 
niften d. MU — — IF. u. Mi (1886), 44854. Roth, 
Bifionen der hl. Elif. (1884), 343—59 (Abdrud der Werte 
3416-59). Big. 
Emim (om, ‚Schredliche‘), ein Bolt, das urfpr. de 

moab. Landſtrich Jared, Save Gariathaim genannt, bes 
wohnte. Bon Ehodorlahomor befiegt (En 14,5), wurde 
e8, obwohl ein ‚großes u. ftarfes Volk, v. den Moabitern 
vernichtet, Dt 2, 10, y. 
Eminenz (eminentissimus princeps), Ehrentitel, den 

Urban VIII 1630 den flard., den 3 geiftl. Kurfürften u, 
dem Großmeifter des Malteferordens vorbehalten Pr 
früher auch v. Bifchöfen, feltener v. reg. Fürjten. il. 

Emily (Emelien. od, Imelacen. dioee.), ir. — 5 

Emma, jel., v. Gurt, ſ. Hemma. 
Emmanuel (RURP — Gott mit uns), nad M 7, 14 

derfymbol.NameeinesSohnes, den die Jungfraulmbp, 
LXX 7 zag#Evos) empfangen u. gebären foll. Die Jung 
frauengeburt, ein göttl. Beiden, u. die erhabenen, im 
mweitern Zuſammenhang demjelben €. beigelegten Brä- 
bifate (bef. 31 9,6; vgl. 11,1 ff.) machen die direft 
meffian. Deutung, wie fie Dit 1,225. ausgefprocden u. 

'». fait allen kath. Eregeten feitgehalten wird, unabmweist. 
Auf die tiefere Erfüllung des fymbol. Namens E. in 
Jefus,dem Sottmenfden, weifen die Väter hin. Bon 
d. geiftig geihauten Zeichen nimmt der Prophet (7, 15.16) 
ben Zeitmeffer, um die bevorftehende Berwüſtung derJuda 
feindl. Reiche zu verfünden. Mit Unrecht folgert man 
daraus die Notwendigkeit der zeitgeſchichtl. Deutung, 
indem man den Text verfladht u. den Stontert nicht wür- 
digt od. willfürl. als interpoliert bezeichnet. NE. 
Emmans, 2 bibI. Orte: 1) Das 1 Maf 3,40. 57; 4, 

3; 9,50 erwähnte €. lag am Fuß der Berge v. Judäa 
etwa in der Mitte 3m. Jerufalem u. dem Meer. Es wird 
auch bei Flav. Jof. u. im Zalmud öfters genannt. Seit 
Anf. des 3. Ih n. Ehr. hieß es Nifopolis u. fommt unter 
diefem Namen häufig in den paläft. Bilgerfchriften vor. 
Es ift das heutige "Ammwäs bei Lätrun. — Reland, Palae- 
stina (1716), 562—4. Neubauer, Göogr. du Talmnd 
Bar. 1868), 100-2. Survey of West. Pal., Memoirs III 
Lond. 1883), 14. 36—42, 63— 81. J. P. van flafteren in 
BibI 1 (1892), 80—99. Schürer I, 620. 640—2; II, 

183 f. Andere Lit. unter 2). — 2) Das neutejtament!l. 
(Et 24, 13), wo Ghriftus fi den beiden Jüngern 

(Theodorftiftung) wurde neuejtens in Olmüb ins Leben | gifenbarte. Für f. Lage werden hauptf. 3 Orte in Bor- 
gerufen. Brivatvereine zur Unterftühung ihrerem. Mits | 
—— find der St. Jofeph-Priefterverein in Görz (mit 3 
tiefterfanatorien) }. Öfterr. u. ge l. der St. Joſephs⸗ 

Berein in Prag, der ‚E.»Berein‘ in n, Unterſtüßungs⸗ 
verein mit Priefter-franfenhaus der Didz. Sedau u. a. 
— Schulte, Status dioee. cath. (1866). RBIV, 441. Hil. 
Emeriten. dioec., 1) Bist. (Merida in Venezuela; 

2) im 13. Ih fommt es vor als projeft. Bifhofsfig Merida 
(Emerita) in Spanien (vgl. Eulalla). C. E. 

eol., * 26. (27.) 8. 
Priefter u. Mitgl. 

Jacq. Andre, 
AER 17 
Generalvifar u. Seminars 

Emern, 
1732 zu Sex, + 18.4. 1811 zu 
derflongr. v.St.Sulpice,1 
un in Angers, 1784 Generalfup. fr Kongr., die er aud) 
in Amerifa einführen wollte. Die franz. Revolution ver- 
nichtete jeboch die Kongr. u. brachte E. in den Kerker. 1802 
richtete er St. Sulpice wieder ein. Mit Feitigkeit hielt er 
Rapoleon gegenüber zu Pius VII. Hauptw.: Pensées de 
Leibnitz sur la religion et la morale (2 Bde, Lyon 1772); 
Le christianisme de F. Bacon (2 Bde, Bar. 1799); Pen- 
s6es de Descartes (ebd. 1811). — Picot (Bar. 1811). NBg 

ans. T 

XV,942. Le Silveftre, Le concordat (Bar. 1905). M. G. 

Emidhe v. Schönau, Hagiograph, + ca. 1200; zuerft 
Mönd, dann (3.) Abt v. Schönau, fcheint als folder 

einer Lobrede auf die hi. TElifabeth v. Schönau, einer 

flag gebradt: Qubeibe, 'Ammäs u. Qulönije. Text, 
Tradition u. Überrejte (Ruinen u. Inſchriften) bieten 
feine fichere u. Mare Löfung. Als währſcheinlichſte Er- 
gebniffe find zu bezeichnen: a) Im Tert X 24, 13 ver- 
dient die Lesart ‚60 Stadien‘ vor der andern ‚160 St.‘ 
den Borzug; alle älteften Überfegungen uw. die große 
Mehrzahl der Hſſ aus den verſchiedenſten Gruppen be— 
zeugen die Zahl 60, aus der 160 durch gelehrte Korrek— 
tur (bes ar entjtanden zu fein ſcheint (RBibI 5 
Fra 87—92). b) Die Tradition trat feit Eufeb. u. 

ieron. überwiegend für €. — Nifopolis (AUmmäs) ein, 
während für Qubeibe fein Zeuge der Überlieferung vor 
ber Zeit der ftreuggüge u. für Qulönije überh. feine Über: 
fieferung ſich nachweiſen läßt. c) Die Überrejte find 
am bedeutenditen in Ammäs, doch auch in Qubeibe fehr 
beachtenswert, wo ein altes Häuschen in den Umfang 
der Kirche eingefchloffen ift; in Qulönije finden ſich feine 
nennensw. Ruinen. d) Gegenüber der im 4. Jh einfegen- 
ben Tradition dürfte die bis 3. Ende diefes 4. Ih fon- 
ftante Tertüberlieferung die größere Wahrfcheinlichkeit 
für fi haben. Die Entfernung v. 60 Stadien v. Jeru- 
falem ift aber unvereinbar mit "Ammäs (176 Stadien 
oder etwa 6'/; Stunden) u. Qulöntje (34 Stadien); fie 
paßt gut zu Qubeibe (64 Stadien od. ca. 2'/s Stunden). 
e) Die aus der Erflärung des Tertes entnomm. Gründe 

vor 1197 refigniert zu IR Bf. eines Lobgedichtes u. 

Vita ihres Bruders (Ebert, fowie von (mit Ausn. einer find für feine Seite entſcheidend; doch ſcheint auch in dieſer 
41* 
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Binficht die geringere Entfernung v. Qubeibe der erzähl: | Hergoge, dient jet als Pfarrkirche, der frühgot. Kreuzgang 
ten Begebenheit entfprechenber als die mehr als Doppelt | ift der fchönfte in Bayern. In der roman. Borhalle wird 
fo große Entfernung v. "Ammäs. f) Da die fonft im Im- | der Grabftein des (Uventinus aufbewahrt. — v. Walder- 
freis v. 60 Stadien um Jeruf. liegenden Orte, wie das | dorff, Regensburg in f. Vergangenheit u. Gegenwart 
ebenf. in Borfchlag gebrachte Artäs (füdl. v. Bethlehem) | (*1896), 297 f. F. Janner, Gejch. der Bifch. v. Regensb. 
faum in Betracht fommen können, ſpricht die größere | (3 Bde, 18836). G. Swarzensfi, Die Regensb. Bud: 
Wahrfcheinlichkeit zuguniten v. Qubeibe, nm. v. Jeruf. | malerei (1901). Über Schriftteller v. St. €. f. Lindner |, 
an einer alten Römerftraße, wofelbit die Franzisfaner |50f. Alte Nekrologien in MG N er. III (1905), 301 ss 
ein Hoſpiz errichtet u. die alte Kirche (feit 1901) reftau- O. Aufleger u. ©. Hager, WIN. Bauten Regensburgs 
tiert haben. — Für Qubeibe: H. Zichofte, Das NZI. E. | (2 Abt. 1896 f.). B. Sepp. 
(1865). R. Bufelli, LE. dimostrato e difeso (Livorne | Gmmeridh, Bifchöfe: 1) €. Sof. Brb. v. Breibbad, 
1882). T. Domenidhelli, L’E. della Palest. (ebd. 1889). vorlegter Erb. v. Mainz, * 12. 11.1707 in Koblenz, +11. 
K. Rüdert in TOS 74 (1892), 558—616. 9. Belfer, ebd. | 6. 1774 in Mainz; 1732 Domtapit. in Mainz, 1736 in 
78 (1896), 1998— 223. Barnabe d’Alface [Meiftermann], | Trier, 5.7.1763 Bifch. v. Mainz u. ſeit 1768 aud) v. Worms. 
Deux questions d’arch&ol. palest. (Jeruf. 1902) u. dazu Schuf, wie auf wirtichaftl. u. finanz. Gebiet, jo aud) im 
RBibI 12 (1903), 571—599. — Für Ammäs: 9. Baflı, 
E. eittä della Palest. (Zurin *1888). M. J. Schiffers, 
Amwäs, das €. des hl. Lucas (1890). Bigour. II, 1735 
bis 63. — Für Qulönije: J. R. Sepp, Jerufalem 
P (1873), 54— 73. 2. Fon 
Emmeram, bl., Biſch. v. Boitiers, Mart., fam an- 

gebl. 649, wahrſcheinlicher gg. Ende des 7. Jh, begleitet 
v. d. Bresb. Vitalis, der zugleich die Stelle eines Dol- 
metfchers vertrat, nad) Bayern, deſſen Hzg Theodo ihn 
bat, in diefem Land zu bleiben, um das neubefehrte Volk 
im hriftl. Glauben zu beftärfen. Nach 3jähr. Miffions- 
tätigfeit beſchloß E., nad; Nom zu reifen, wurbe aber 
unterwegs in (Slein=) Selfendorf (weſtl. v. Aibling) v. 
Lantbert, dem Sohn Theodos, überfallen u. auf die falfche 
Anklage bin, daß er deffen Schweiter Uta verführt habe, 
raufam gemartert. Auf dem Nüdtransport ſtarb er bei 

Seldtirdhen (nächſt München) auf offenem Felde. Seine 
Leiche wurde in der Betersfirche zu Aſchheim beitattet, 
nad) 40 Tagen aber wieder ausgegraben, in Oberföhrin 
auf ein Schiff gelegt u. v. da auf d. Waſſerweg na 

firchl. Leben viele Reformen: Heiligung u. Reduktion 
der Feiertage (Verordnung v. 19. 12. 1769); umfafjende 
erg 30, 7.1771). Mit den Erb. v. Köln u. 
Trier fahte er 1769 die fog. Gravamina der diſch. Bifchöfe 

ck. gg. Rom ab. In f. Refidenzitadt ließ er zahlr. firdhl. (2 
Kirchen, wejtl. Domturm) u. profane Bauten aufführen. 
1772 erließ er ein Gefeh gg. das Wachstum der ‚toten 
Sand‘, 1773 hob er in f. Sprengel den Jefuitenorben auf 
u. verwendete deffen Bermögen für Schulzwecke. — ADB 
v1,8f.— [0.9] — 2) P. €. 84 Ant. Sennel od. 
Sinnel), Cap., Biſch. v. Wien, * 29. 6. 1622 zu Komorn, 
+ 23.2.1685; ftud. zu Ingolftabt, legte 1644 Ordens- 
profeh ab, war zuerit Miffionspred. in Niederöft., dann 
723. Breb. in ve 2253. in ®ien, fehr freimütig gg. Mih- 
ftände am Hofe, 17. 11. (12.) 1680 Bifch. v. Wien; hod- 
neihägt v. K. Leopold I, die einflußreichite Perſon am 

: Hofe, nad) Lobkowitz' Sturz tatfächl. Minifter. — Rolf, 
Fürſt W. Lobkowitz (1869). UDB VI, 86. Wd. 

Emmerich, Anna ſtath. ſtigmatiſierte Auguſtiner⸗ 
nonne,* 8.9. 1774 zu Flamske bei ſtoesfeld, + 9. 2. 184 

Regensburg verbracht, wo fie Hzg Theodo feierlich in zu Dülmen. Tochter armer Bauersleute, trat fie, 8). 
Empfang nahm u. ehrfurchtsvoll z. Grabe in der Georgs⸗ alt, in das Al. Agnetenberg in Dülmen u. lebte nach deſſen 
firche (im rechten Seitenſchiff der heut. E.firche) geleitete. Aufhebung (1811) ebd. in einer Brivatwohnung. Faſt bes 
Um die Mitte des 8. Jh übertrug Biſch. Baubald den | ftändig ans Krantenlager gefeflelt, führte fie ein inniges 
Leib des hl. Mart. in das Presbyterium der v. ihm neus | Glaubens u. Bebetsleben, viel geprüft durch Berdäd) 
erbauten E.ficdhe, die erft Biſch. Sindpert vollendete. Die | tigungen u. Körperleiden, aber auch begnadet durd 
v. d. Freifinger Biſch. (Arbeo um 772 vf. Passio s. Haim- | außergewöhnl. Gaben. Wiederholte peinl. Unterfucdhun: 
hrammi brög. v. Kruſch in MGSSMerov. IV, 452. u. | gen feitens der geiftl. u. weltl. Behörde beftätigten die 
B.Sepp (1889). — Endres, Die neuentdedte Confessio | Echtheit ihrer Wundmale. In ihren Bifionen fchaute fie 
des hl. €. (RDS 9 [1895], 1 ff. ; 17 [1903], 27.). 8. ©. | einzelne bibl. Szenen u. feit 1820 den 3jähr. Lehrwandel 

St. Emmeram, ehem. Ben.-Abtei in Regensburg, | u. das Leiden des Herrn als Ganzes mit einer Genauig- 
geitiftet anf. des 8. Ih. Bis Ende bes 10. Jh waren die | feit betrefis der hl. Stätten, der Berfonen u. Gebräude, 
Biſchöfe v. Negensb. zugl. Abte von St. E., erſt Biſch. | die bei einem ungebildeten Bauernfind auf natürl. Weile 
Wolfgang nahm 975 eine Trennung der Güter vor u. | nicht erflärbarfind. KlemensTBrentano,feit 1818 dauernd 
fegte (Rammwold aus Trier als Abt ein, der das Klofter | an ihrem Kranfenlager, v. ihr der ‚Bilger‘ gen., ſchrieb 
raſch emporbradte. Unter ihm wuchs die Bibliothek auf | ihre Befichte unter manderlei Störungen nad) der indes 
—* als 300 Bände an, er ließ auch den Hoder Karls | nicht immer lückenloſen Erinnerung der Seherin nieder. 
d. Kahlen durd) die Mönche Aripo u. Adalbert mit herrl. | Aus dem gefichteten Material veröffentlichte er 1893 
Reliefs in Gold ſchmücken. Im 11. Ih traten IMrnold v. | ‚Das bittere Leiden U. H. J. Ch. nad) den Betrachtungen 
St. E. TOtloh u. (Wilhelm (fpäter Abt v. Hirfau) als | der gottfel. A. K. €.‘ (letzte Aufl. 1902); nach ſ. Tod (1852) 
Schriftſt. hervor. Mitte des 12. Yh wurde die fog. Kaifer- | erfchien: ‚Das Leben der hl. Igfr. Maria‘ (n. U. 189). 
chronit, ein Werk v. ca. 18000 Berfen, in St. E. gedichtet. | Aus dem durch Haneberg überflommenen Mft. Brentano 
Auch die Miniaturmalerei, die Steinmetzkunſt u. Die Glas- uf. Schmöger ©. 58. R. neue, v. vielen Biſchöfen approb. 
malerei erlangten früh einen hohen ®rad der Vollkom⸗ Bearbeitungen, 3 Bde, 1858/60, u. einen zufammenfafl. 
menheit. Wie im 17. Ih Eöleftin Bogl, fo erwarben fi 
im 18,3 $robenius FForſter, Göleftin (Steiglehner (der 
legte Fürjtabt), Joh. B. (Enhueber, Roman YBirngibl, 
Eoloman Sanftl, Blazidus Heinrich als Foricher einen 
geadhteten Namen. 1803 wurde die feit 1295 gefürftete Eri 
Abtei fäfularifiert u. 1810 an Bayern überlafjen. Nicht 
nur das Archiv u. die Bibliothek (darunter gg. 1000 Sf; | 
vol. EBW 20 [1903], 3 F.), fondern auch Kleinodien wie 
der codex aureus u. die aedieula turrita des Hgs Arnulf 
wanderten nad Münden. Die loftergebäude famen 1812 
durch Kauf in den Beſitz der fürſtl. Thurn u. Tarisfchen 
Familie. Die roman,, im Barod umgebaute Kloſterkirche, 
im 9. u. 10. Ih Gruft der legten Karolinger u. der bayr. 

| Quartband 1881. Seligiprehungsprozeh 1899 eröffnet. 
— Al. Brentano, Gef. Schriften IV (1852), 291 ff. Janſſen 
(1899). Schmöger (2 Bde,*18727., Auszug 1896). Wegener 
Aug (*1899); derf., €. u. EI. Brentano (1900) ;derf., Geiftl. 

nnerungen an A. K. E. (1903). Grotemeyer, Stud. zu 
den Bifionen E.s (9.1 u. Il, 1900/2). Ne. 

Emo, eriter Präm.-Abt v. Bloemhof (Hortus floridus 
bei Werum in Groningen, Ehronift, * in Friesland, + 13. 
12. 1237 im Ruf der Heiligkeit; ftud. mit ſ. Bruder Adbdo 
an den Univ. zu Paris, Orford u. Orlsans, trat um 1209 
in Bloemhof ein, wo er neben vielen theol. Schriften auch 
eine bedeutf. Chronik über die Jahre 1204—37 in papſt⸗ 
freundl. Sinn fchrieb : Emonis abbatis Weraumensis Chro- 
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nicon (MGSS XXIIL, 465523) ; fortgef. v. E.s Ben u. lungnahme des Hl. Anfelm u. die entfhiedene Oppojis 
Biogr. (Mento (1. e. 523—61). — Michael III, 21 u. ‚tion des hl. JBernhard gg. die Einführung bes Feſtes 
362 #. Goovaerts III, 239 ff. Bienhart, Spir. lit. Norbert. in Lyon (um 1140). Die hierdurch hervorgeruf. Diskuffion 
(Augsb. 1771), 211 as. Gelhorn (Bött. Diff. 1872). Z. ML. über die in Frage ftehende Wahrheit wurde v. den großen 

is Mariä, Unbefleckte. Rach der Definis MAL. Theol. (Betrus Lomb., Alexander v. Hales, Thomas 
tionsbulle Pius’ IX v. 8, 12.1 ift die ſeligſte Igfr. v. Aq. lvgl. Töobbe, 1892; dagg. C. M. Schneider, 1892], 
Maria im eriten Augenblid ihrer E. durch befondere Bonaventura,Opp. III[1887],69) meift innegativem Sinn 
Gnade u. Bevorzugung des allmädt. Gottes, im Hinblick geführt, brachte aber eine ſolche Klärung der notwend. 
auf die Berdienfte Ehrifti Jefu, des Erlöfers des Den: | Begriffsunterfcheidungen, daß (Duns Scotus durch die 
fhengeihl,,v.aller Malel der Erbſchuld —— worden. Lehre, bei Maria ſei die Erbſchuld begrifflich, nicht zeitlich 
E handelt ſich alſo hier nicht um die Sündenloſigkeit des der Erlsſungsgnade re an (natura, non tem- 
Altes, durch den die Eltern ihrem Kinde das Leben gaben pore prius), die beiden Gedankenreihen v. der allg. Er- 
(generatio activa), fondern um die Sündenlofigfeit des löfungsbedürftigfeit u. Marias höchſter Reinheit wider 
Kindes im Augenblid f. Entjtehens, dh. der Bereinigung ſpruchslos vereinigen fonnte (vgl. Denifle, Chartul. univ. 
bes Leibes u. der vernünft. Seele (generatio passiva com- , Par. IL, 118; Diinges in TOS 1902, 272 75.). Berftummte 
pleta). Die Befreiung v. ber Erbfünde gefchab, ber gegen= auch der Widerfpruch damals nod nicht, fo fteigerte 
wärt. Heilsordnung gemäß, durch die Eingiehung der ſich doch die begeifterte Zuftimmung zur ‚frommen Mei— 
heiligmach. Gnade, ſeßte aber, weil Frucht der Erlöfung, nung‘ feitens des hriftl. Bolfes u. der Gelehrten, ihre 
voraus, daß auch für Maria an fi) irgend eine Nots | Verherrlihung durch die Kunjt (Diurillo), ihre Begüns 
mendigfeit (debitum remotum od. proximum ; materiale jtigung durd die firchl. Autorität (Sirtus IV, Konzil v. 
od, formale) bejtand, der Erbmafel zu verfallen (vgl. | Bafels. 36, v. Trient s.5 [vgl. Kröf in ITh 1904, 758 ff. ; 
Scheeben III, n. 1683 ff.). — Die HI. Schrift bietet für Le Bachelet, R. Bellarmini de I. C. votum, Bar. 1905], 
das Dogma fein formelles Zeugnis, wohl abereine fihere Pius V,BaulV, Gregor XV, Alexander VII: Lehre, Liturs 
Grundlage in den beiden Gedankenreihen über Marias | gie, Abläffe) derart, daß man feit Mitte des 17. Ih v. einer 
Bürde u. Gnadenfülle einerfeits (On 3, 15; Lk 1, 28, 42) allg. Anerkennung reden fann (vgl. Köfters If. u.) 106 ff.). 
u. über die ausnahmslofe Erlöfungsbedürftigfeit aller Die Definition, die wegen der voraufgehenden Zuſtim— 
Menfhen anderfeits (vgl. M. Flunf, Das Protvevang. , mung der Bifchöfe (über die anfängl. Zurüdhaltung ein- 
uf. Beziehung 3. Dogma der U. E. [ZH 1904, 206 ff. zelner f. ihre Bota bei Rosfovany IV u. V) u. der nach— 
641 5.); 9. Bremer in THPO 1904, 752 51.; 2. Fond, folgenden dogmat. Lehrverfündigung materiell einer 
Das fonnenumglängte u. jternenbefrängte Weib in der Entſcheidung des gefamten kirchl. Lehramts gleichfam, 
Apt [ZH 1904, 672 1): Hier anfchließend feiert die fchuf den naturgemäßen Abſchluß der Entwidlung. — 
ältefte Tradition (vgl. Th. Livius, The blesed Virgin Das Geheimnis der U. E. das nur ganz mangelhaftes 
in the Fathers of the first six Centuries, Zond. 1893; Berftändnis als einen Streit um ein paar Augenblide 
dtſch I, 1901) in fortfchreitender Klarheit die ar jefien fann (Benrath), vermittelt dem gläub. Bolt u. 
Ausnahmeitellung, die Maria als zweite Eva im Heils- der chriſtl. Kunſt das höchſte Ideal reiner, übernatürl. 
plan hat, ihre abjolute Jungfräulichkeit, alljeit. Nein» Menſchenſchönheit, dem Gelehrten ein geihichtl. Beifpiel 
heit u. gänzl. Makellofigfeit (Jgnatius v. Ant., Juftin, | des wahren theol. Fortſchritts, der nicht die Kirchen» 
Ephräm, Epiphanius) u. bleibt ſich doc) der allumfafjen- | lehre umdeutet, fondern, v. der Borfehung geleitet, die 
den ge ee Ghrifti bewußt (Auguſtin; vgl. | Prinzipien einer in Schrift u. alter Tradition nicht for— 
Origenes). rachte aud) im Abendl. die dem Pelagias mell (nur materiell) enthaltenen Wahrheit entwidelt, 
nismus gegenüber notwend. Betonung der allg. Sünd- | die daraus allmähl. praft. u, theoret. erwachſende Lehre 
haftigkeit eine Verzögerung der theoret. Lehrentwid- klärt, wiſſenſchafti. begründet u. fchliehl. zur allg. An- 
lung, fo blieben doch beide Gedankenreihen erhalten. Die erfennung u. Definierbarkeit hinführt. — Turrecremata 
praft. Tradition ward immer entfchiedener u. fand im je der U. E.), Tract. de veritate concept. (Nom 
Orient bald einen neuen Halt durch das ‚Feit der &. der 1547,Lond. 1869). B. Plazza, Cause Imm. Cone. (Palermo 
hl. Anna‘ (Conceptio s. Annae [matris) Mariae virginis, 1747). Baflaglia (3 Bde, Neap. 1854 f.). A. Ballerini, 
9. Dez.; vgl. de Meefter, Rom 1905), viel. ſchon um 
(Zypiton des hl. ISabas, + 532), beitimmt im 7. Ih (Feſt⸗ 
hymnen des hl. (Andreas v. Kreta, + 726) ; Feitreden find 
erhalten jeit dem 8. (Joh. v. Euböa um 740) u. 9. 35 
(Betrus v. Argos u. Georgius v. Nitomedien), zu welcher 
Zeit das Feſt allg. war (Evangelienbücher, Menäen, De- 
fret des Kaiſers Michael Comnenus 1166). Die Feitidee 
beſchränkte fich (nah Ausweis der Neben) nicht auf die 

er der Befruchtung Annä od. der Heiligung Mariä im 
utterſchoß (analog ber E. u. Heiligung des hi. Joh. d. 

T) ſondern feßte (analog der E. Chriſti) die jtete Sünden- | 
lofigfeit des empfangenen indes mit Hinweis auf deſſen 
unvergleichl. Würde als der fünft. Diutter des Herrn 
voraus. In diefem Sinn wurde das Felt Gemeingut 
nahezu jämtl. oriental. Kirchen (vgl. Nilles I*, 348 as.). 
Seine Berpflanzung nad) d. Abendl. * über Süd⸗ 
italien (Neapol. Marmorkalender aus d. 9. Ih) u. das 
Sabasflojter in Nom. Für Irland ift das Feſt viell. 
don im 9.35 (vgl. ZETH 1904, 776 ff.; Bifhop, On 
the Origin of the Feast of the Cone., Lond. 1904), für 
Engl. u. Frankr. jedenf. um 1100 nachweisbar ((Eadmer, 
1Osbert), bald auch mit Sicherheit für Spanien u. Diſchl. 
(vgl. Noyon in Etudes, 20. Sept. 1904). Jetzt endl. vers 
fudte man beide Gedanfenreihen zur ausdrückl. theoret. 
Lehre zu vereinen. Die — u. Feſtidee war 
aber noch ſehr unklar, daher entſtand die unſichere Stel- 

500 Sylloge monum, (2Bde, Rom 1854/6). Roscovany, B.V. 
'in sun Cone. Imm. (13 Bde, Budap. [Nitriae], 1373/92 
lreich, aber nicht ftets * Le Bachelet, L'Imin, Cone. 
(Bar. 21903). J. u. P. Hobeifa, Temoignages de Lksl. 
Syro-maron. en favenr de !'I. C. (Bagconta lLiban] 1904). 
Spaldäf, D. griech-ruſſ. Kirche u. die U. E. (ItTh 1904, 
767 ff). Zefötre, L’Imm. Cone. et l’Fglise de Paris (Bar. 
»1905). Köjters (1905). Sardi, La solenne Definizione 
(2Bde, Rom 1904 f. [Aften]). Betrides, L’I. C. et les Grees 

' mod. (Kchos d’Orient 1905, 257 ff.). raus, Conc. Imm. in 
— ——————— (1905). De Meeſter, L'I.C. et la doetr. 
del’Egl. greeque (Bar. 1906). Brot.: A. Preuß (1865) ; vgl. 
Widerruf (1879). Benrath in Stftr 1886. 2. Köſters. 
Ordeunsgenoſſeuſchaften dv. der U. F. M. I. Männliche: 
1,Ritterorden der E. M. (Conceptionis BMV equitum 

ordo), 1623 v. ſtarl Gonzaga, Sag v. Nevers, u.a. nad) 
der Franzisfanerregel gegr., 1624 päpſtl. beftätigt, ſchon 
‘um 1645 erlofhen. — 2) Regularfanonifer v. der 
1.€. (Schweiz, Jtal.,Schottl., Kanada) f. Enorberren, Sp. 912, 
— 3) Zijterzienferv,der U. E. (Kongr. v. (Senangue). 
— 4) (Oblaten der U. E. M. — 5) Söhne der U. €. 

| (Coneettini), zu Rom 1856 v. den apuzinern als ſtranken⸗ 
brüder gegr., 1865 approb. — 6) Brieiter der U. €, 
für Boltsmiffionen; 1825 in Rennes gegr. — 7) Miffios 
ınäre der U. E. v. Lourdes (1866), früher in Garaiſon 
(1848), 1875 approb. — 8) Bäter der Barmherzigkeit 
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v.ber U. E. 1808 in Baris gegr.— II. Weibliche: 1) Or- | ablaf in Difchl. verfündete u. 3. Kampf gg. die Türken 
den v.der®.M. (Konzeptioniftinnen), Franzisfaner- | aufrief. Nachdem er 1504 (ohne viel Erfolg) als Lehrer 
innenteform, 1484 v. (Beatrix v. Silva begr. Die ehrm. | des Humanismus in ey (bier hörte ihn Luther) tätig 
Mariov.(Agredamar Mitglied. 2)fTheatinerinnen | gemwefen, wurde er in L 1505 Baccalaur der Theol., 
. Theatinereinfiedlerinnen v. der l.E.— 3) Töchter der | fpäter auch Lizentiat eig Snechte. Noch 1505 erlangte er 
u.€. — Schw. der Chriftl. (Liebe. Dodo. v.derll. E. | eine Anftellung als Sefr. bei Hzg Georg v. Sachſen. Auf 
U.82. Frau v. Lourdes, zur Afiege franfer Pilger 1866 | deffen Wunfch bemühte er fi) um die Kanonif. des Bi ja 
gegr. — 5) Schw. v. 3. Orden des hl. Franzisfus v. PBenno v. Meißen, die 1523 erreicht wurde. Seine 
der U. E. zu Lons⸗le⸗Saunier (Diöz. t-Glaude)gegr., 26. | veröff. Vita Bennonis tft unfritifch u. wertlos. Nach * 
7.1893 approb. — 6) Franziskanerinnen v. der U. E. (Leipziger Disputation (1519), der E. mit f. Szg bei- 
zu Champfleur (Didz. Le Dians), 1836 ge 8 AH .— N)Damen wohnte, richtete er an den Verweſer des Erzbist. Prag, 
(Helferinnen) v. der U. €. in Paris, 1859 v. Abbe Lar- | ben Zeitmeriger Propft Joh. Zad, e. offenen Brief, wo⸗ 
gentier für Krankenpflege gegr. — 8) Mägde Marias | rin er ausführte, Luther habe ſich in Leipzig über ben 
v. der U. E. 1850 in der Erzdiög. Pofen gegr. (dort 15 | päpftl. Brimat nicht in hufit. Sinn ausgefprodhen, u. es 
Niederlaff.), aud in Galizien, Engl. ꝛc. verbreitet. — ſei daher nicht berechtigt, wenn die Böhmen in Quther e, 
9Schw. der U. E. 1857 v. Joſepha ſtarska zu Rom gegr., zweiten Hus fähen. Luther glaubte, E. habe liftig 
1863 approb. Mutterhäuſer in Jaroslau u. Jazlomiec durch dieſes Schreiben ſ. Anſehen bei den Böhmen Ab- 
ze... — 10, Schw. v. der U. E. für Unterricht u. | brud) tun wollen, u. griff daher den ‚Emferfchen Stein: 

antenpflege mit Er felbft. Kongr. in verfch. bock (Anfpielung auf E.8 Gepflogenheit, das Titelblatt 
franz. Städten. — 11) Schw. der U. E.; Mutter: | fr Schriften mit f. ilienmwappen, e. Steinbod, zu ver: 
äufer zu Jsque, Heyft-fur- Mer, Gent (Apoftolinnen). — | zieren) heftig an. Bon diefer Zeit an befämpften fich der 
2) Kinder v. der U. E. 1848 in der Bendee gegr. — | ‚Bod zu Leipzig‘ u. der ‚Stier zu Wittenberg‘ in einer 

13) Schw. der U. €. v. Roozenbaal (Holland). — | Reihe v, bitteren Schriften. Sutbers Überf. des NZ ver- 
18 Schw. der U. €, in Berona (1855), Jorea u. fyerrara | urteilte €. feharf; um fie zu verdrängen, gab er 1527 
(1844), Barcelona (1850), Madrid, Lerida, Belez Rubio, unter ——————— der Arbeit Luthers, der Bulgata 
Quadelupe, Merito (1896 belobt). — 15) Armenif de u. ber I. überfegung felber das NZ dbtjch neu heraus. 
Schw. v. der U. €. (aftat. Türkei). — 16) Miſſions- Streitſchr. 28. Luther hrsg. v. Enders (2 Bde ————— 
katechiſtinnen von der U. E., gegr. zu Paris, ſeit P. Pd a (18%). Kawerau (1898). RX IV, 479. 
1889 in Hinterindien tätig. — 17) Schw. v. der allerf. | Kongrek, Zufammentunft der Befandten F 
u. unbefl. Igfr. Maria = ker be per — Erzb. Erthal v. — * Dar Franz v. Köln, Klemens 
Bruderichaften der U.6.M.: 1) Berein der Marien- Wenzesl. v. Trier u. Eolloredo v. Salzb. in Bad Ems 
finder unter d. Schuß der Unbefl. —— u. der hl. (Sommer 1786), um die Rechte ihrer Erzbiſchöfe gegen— 
Agnes, v. P Paſſéri gegr., 1864 zu ©. Agnefe in Nom. über Rom feftzuftellen. Die geiftl. Höfe hatten ſich dem Ein- 
fanon. err. (vgl. aud bi. Fourier,. — 2) Erzbruderſch. (feit | Fluß gallifan., febronian. u. aufflärerifcher Ideen nicht 
1894) in S. Andrea bella Balle zu Rom. — 3) Erz- verſchloſſen; bereits 1769 hatten bie bamal.3 rhein. Erzb. 
bruderſch. der U. €. (Sacconi turehini) in&. Lorenzo in | aufe. Kongreß ihrer Bevollmädtigten in Koblenz 31 Ar- 
Banisperna Ip Rom.— 4) —— der U. E. u. dom tifel zuſammenſiellen laſſen, die ſich haupif. gg. die Kurie 
F Franz Zaverin Sta Maria in Vineis zu Rom. — richteten. Die Errichtung einer Nuntiatur in Münden 
)Berein vo. der U. €. M. in Ara coeli zu Rom (mit | bildete die Veranlaffung zu dem viel bedeutendern €. . 

d. (Ingolftädter Mehbund). Bat. Maria u. Herz Mariä. — | Kurf. Karl Theodor v. Bayern empfand es ſehr unange- 
Heimb. II. Braunsberger, Ordenswefen (1901). Berin- | nehm, daß f. weit ausgedehnten Lande (Bayern, Pfalz, 
ger'* 667 ff. Ch.G. | Jülich, Berg) unter Biſchöfen ftanden, die ihm nicht un- 

Emphntenufe, ſ. Erbzinspadt. tertan, fond. als Reichsfürſten foordiniert waren. Seine 
Empirismus, philof. Richtung, die alles menfchl. Bemühungen, v. den betr. Biſchöfen die Ernennung be- 

Erkennen aus bloßer Erfahrung (paffiver Rezeption) zus | fonderer Generalvifare für f. Bezirke zu erlangen, waren 
ftande fommen läßt. Zu dieſer erfenntnistheor. Lehre ebenfo vergebl. wie f. Gefuh an Pius VI um Errichtung 
befennen fi der Materialismus, Subjeftivismus (esse eigener Bist. für f. Territorien. Dagegen willigte ber 
= pereipi), Bofitivismus (od. Agnoftigismus) u. Senfua- Bapft 1785 ein, für die Bande des Kurf. eine Runtiatur 
lismus. Den Gegenfah dazu bildet der Nationalismus. | in Münden zu errichten. April 1786 traf (Boglio, mit 
Als ‚geraiant. Bertreter bes E. fönnen genannt werben: Jurisdiktionsrechten verfehen, bort ein. Die gen. 4 I 
Stoifer,Epifur,Atomiften,Skeptifer,Nominaliften,Roger | fühlten fi) nun durch die fonfurrierende Gerichtsbarkeit 
Bacon, Bives; Baco v. Berulam, Lode,Hume, Eondillac, | des Nuntius beeinträchtigt u. ſchloſſen fich in ber Hoffnung 
Stuart Mill, Eomte, Laas u. a. — Al. Schmid, Erfennt- | auf die Hilfe Jofefs II zu gemeinf. Widerjtand zufam- 
———— 243f. I. Mercier, Critöriologie (Qömen | men. 25.8.1786 unterzeichneten ihre Gefandten jene 3 
+1900), 213 ff. 2.8. Artikel, die als, Emfer Bunkftation‘ befannt find. Der 
Empore, eine auf Gewölben od. Holzfäulen ruhende | Bapft jei zwar Oberhaupt u. Mittelp. der ganzen Kirche 

Galerie über der weſtl. Borhalle od. über den Seiten= | u. beſitze v. Bott bie mac notwend. Jurisdiftion, aber 
Kiffen der Kirche. In der orient. Kirche ausſchließl. den | er müfje fich auch mit jenen Rechten begnügen, die er vor 
rauen vorbehalten (Gynaeceum), fand fie auch im Be | d. Auflommen ber pfeuboifidor. Defretalen gehabt habe. 

reich der roman. Flachdeck-Baſilika Nahahmung. In | Die Bifchöfe feien berechtigt, den auf jenen Defretalen 
Gernrode hat die E. zu einer reihen, malerifchen Glie- beruhenden Übergriffen der Kurie ein Ende zu madıen; 
derung der Sargmauern geführt, Berwandt St. Urfula in | denn als Nadjf. der Apoftel befäßen auch fie v. Gott eine 
Köln, St. Johann in Nieder in ver St. Lubentius in | unbefchränfte Binde» u. Löfegewalt über ihre Diözefa- 
Dietlirhen u.a. E.n finden fi) außerdem in ben Zentral» | nen. Aus diefen Gedanfen zog man bie Folgerungen: die 
bauten: Bfalzfapelle in Nahen, Weſtchor des ———— Appellationen nach Rom mit Übergehung der Biſchöfe 
in Eſſen, Ottmarsheim ꝛc. Lh. u. die Exemtionen ſind aufzuheben; die Verbindung der 
Emſer, Hieron, unermüdl. Polemiker,* 14 oder Klöfter mit auswärt. Obern iſt zu Löfen; die Nuntiaturen 

78 zu Ulm, + 1527 zu Dresden; ftud. feit 1493 in Tübin- | find abzuſchaffen; die Quinquennalfatultäten find nicht 
gen u. ſeit 1497 in Bafel klaſſ. Sprachen, Theol. u. Rechts- mehr v. Nom zu begehren, fondern die Biihöfe haben v. 
wiſſenſch.; ward in Bafel Diagifter der Philoſ. Dann trat | felbjt das Net, vom Abftinenagebot, v. Orbdensgelüb- 
er 1502 als Sefr. u. Kaplan in die Dienfte des Hard. Rai⸗ | den, Ehehinderniffen zc. zu bispenfieren; Die Schreiben 
mund (Beraudi, Biſch. v. Gurk, der als Legat den Jubel: | der Kurie unterliegen bem Placet der Biichöfe, das Pfrün- 
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den» u. Prozeßweſen iſt zugunften ber Bifchöfe umzuge⸗ 
falten ec. Die Erzb. ratifizierten diefe Artikel fogleich u. 
überfandten fie nebit e. devoten Schreiben bem Kaiſer. 
Indes Jofef IT unterftüßte fie nur läffig, zumal viele Bi- 
ichöfe v. d. Borgehen ber 4 Erzb. wenig erbaut waren u. 
. (4B. Fürſtb. Limburg-Styrum v. Speyer) offen op- 
ponierten. Sie befürdjteten, daß die Metropoliten in letz⸗ 
ter Linie doch nur ihre eigene Macht auf Koften der päpftl. 
erweitern wollten, u. daß fie felber als Suffragane in e. 
um fo abhängigere Stellun —— würden. In dem 
inzw, entbrannten Kampf mit den Erzbiſchöfen (Dispens 
des Kölner Nuntius Pacca für den Fürften Hohenlohe: 
Bartenitein u. die Gräfin Blankenheim v. Ehehindernis 
der Blutsverwandtid. im 2. Grad ; Ernennung v. Sub» 
delegaten in Düffeldorf u. Heidelberg durch Zoglio) fan= 
den dagegen die Nuntien die energiſchſte Unterftügung 
bes Kurf. Karl Theodor. Überdies blieben die Erzb. unter 
fih nicht einig. Der Mainzer erklärte 1787 aus polit. 
Gründen f. Rücktritt v. der Bunktation, übernahm aber 
1788 wieder die Führung ber Oppofition u. verlangte | 
vom ſtaiſer u. Reichstag u., als er damit nichts erreichte, 
ſchließl. vom Bapit felber "die Nbihaffung der Nuntias 
turen. Bius VI lehnte dies in f. Responsio (Rom 1789) 
entihieden ab. Der Trierer u. Salzb. Erzb. gaben fich bald 
äufrieden, aud) der Kölner begann einzulenten, ber Main- 
zer blieb am hartnädigiten. Die franz. Revolutionsheere | 
jagten 1792 die Aurfürjten über den Rhein u. machten dem 
Streit für immer ein Ende, — Brüd, Die rationaliit. Bes | 
ftrebungen im fat. DifhI. (1865). Stigloher, Errichtung 
der päpftl. Nuntiatur in München u. der €. K. (1867). 
8. Schmid, Geſch. der fath. Kirche Dtſchlds v. der Mitte des | 
18.56 (1874). O. Mejer, Febronius (1880). J. Greving. 
Enachdunen. dioec., ehem. Bist. Annaghdomn in Jr- 

land, err. im 7. Ih, im 15. Ih mit JTuam vereinigt. €. €. 
Enaim (op Gn 38,14 u. Ds wir Yof 15,34 — ‚Doppel- 

auelle‘ od. ‚Quellenort‘), Ort in der Niederung des St. 
Juda (Jof 15, 34), zw. Odollam u. Thamnas (Gn = 
Näheres unbefannt. 
Enat (orp3Y, Zang[halfigle‘), Enafiter, eahme 

Es, ein v. TArbe abſtamm. Rieſengeſchlecht. E., der Sohn 
Arbes, ſowie f. 3 Söhne bewohnten die Stadt 4Gariath- 
Arche, of 15, 13. Joſue u. Kaleb vertrieben fie; Kaleb 
erhielt die in ISebron umbenannte Stadt, mitten unter | 
den Söhnen Judas‘, Der Reft der Enafiter bliebin Oaza, 
Beth u. Maot,(Jof 11,22; Nu 13, 23, 34). Ehy. 
Enaton (arab. Deir ez⸗Zudſchſchadſch) altberühmtes, 

dem hl. Den gemweihtes Lamm! Kloſter, am ‚9. Meilen 
Hein‘ öftl. v. Alerandrien (Glasflofter). Hier fertigte 616 
(Thomas v. Harfel f. Revifion der Bhiloreniana. O. B. 

ncaenia (Eyxeivıe), |. Chanuffa u, Kirchweihe. 

Enachdunen. dioec. — Engannim. 

Endelechius (aud) Severus Sanctus), Rhetor u. Dich» 
ter, tammte wohl aus Gallien, lehrtein Rom, war freund |, 
des Hl. TBaulinus v. Nola (+ 431). Erhalten ein Hirtens | 
gedicht: Demortibus boum (de virtute signi crucis Domini). | fittlichkeit) zu Gefängnisitrafe —— 
Beſte Ausg. bei Bücheler u. Rieſe, Anthologia lat. (1869 97), 
12,n. 893; auch MI IO, 797 as. — Ebert I, 314f. A. mi. 
Endemifche dye Synoden, Synoden in aſtpi ſeit Ende 

des 4. Ih, an denen unter Vorſitßz des Patr. die eben in der 
Refidenz mweilenden (Evdnuoürres) Biſchöfe teilnahmen. 
Meiit legte ihnen ber Ka air ſchwebende kirchl. Fragen, 
beſ. Streitigkeiten der Biſchöſe vor. Später mußte eine 
beſtimmte Anzahl v. Biſch. zu dieſem Zweck in Kſtpl ver- 
weilen. Auch in Rom beſtand eine aͤhnl. Einrichtun 
vol. Sägmüller, T X keit u. Stellung der Hard. sis 
®onifaz VIII (18 ff. — R8 III, 7827. 
Endor HTTP), — des Ortes, wo Saul die = 

berin auffuchte (1 Sa 28,7 ff.); jet Endür, ein armfel. 
Dorf am Nordabhang des Dichebel ed»Dahi. Dõo. 
Endura, freiwill. Tod der JAlbigenſer durch Ent- 

haltung von Speiſe u. Trank, Verblutung, Vergiftung, 
ſelbſt Erwürgen, um die Gnade der Tröſtung (consola- 
mentum) nicht wieder zu verlieren. SL. Mr. 
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nen, Joh. v. Weihbiſch. v. Trier (epise. Azoten.), 
81.7. 1519 zu Trier; 1512 Rektor ber Trierer Univ. u. 
omprebiger 3.3. der —* Heiligtumsfahrt, ſchrieb 

anläßl. der — hl. Rockes: Medulla gesto- 
rum Treveren., Clärlich Berichtung des hochw. Heiltumbs 
aller —* u. clöfter der — Tryer (1514), Neudruck v. 
Schmitz 1845. — ADB VI 111. Schl. 

Enentel, öjterr. A . Entel. 
Energumenen hießen (nad) bie Text v. Eph 2,2) 

in altchriſtl. Zeit die bibl. dauuorılöuero: (Mt 4, 24), die 
unter bämon. Einwirfung Stehenden; auf foldhe Ein- 
mwirfung wurden außer ber eigentl. PBeſeſſenheit verſch. 
Krankheitsformen (Wahnſinn, Epilepfie2c.)zurüdgeführt 
Die große Zahl der E. führte zur a einereigenen 
öffentl. E.disziplin, die v. 4.—7. Ih (am längften im 

eiten) nachweisbar ift. Nach Eintrag in eine Lifte u. 
—— durch einen Exorziſten erhielt der E. eine eigene 

llenwohnung neben der Kirche (Muguft., De Gen. ad 
litt. ce. 12), Die Klaſſe der €. ftand zwifchen d. late: 
chumenen u. Bühern; foweit fie ruhig war, hatte fie 
ihren Platz im Narther hinter den Katechumenen, fo 
im Atrium unter freiem Simmel bei den Büßern —* 
zeualöuevo), Strenge Faſten, das Tragen v. Stetten 
u. anderen Zuchtmitteln gehörten zu diefer Disziplin 
neben fehr häufigen JExorzismen, die in privater Weiſe 
unter Gebetu. Weihwaſſerbeſprengung faft tägl. v. Exor⸗ 
ziften, feierl. u. in bejtimmter liturg. Form v. Bifchof 
od. einem Priejter, bef. an ben Tauftagen der Dfter- u. 

‚ Pfingitzeit nad) einem öffentl. Aufruf Accedite energu- 
meni vorgenommen wurden (Eyrill. v. Jeruſ. Procatech. 
n.9); ananderen Mitteln werden Gebraud) v. Salz, Weih⸗ 
waſſer Anhaudungu. Ausfpuden(Jren., Adv. haeres.l, 2 
Salbungen mit Öl genannt; nad) der Heilung fand no 
mals ein 20—40täg. Falten mit öfterem ommunions 
empfang jtatt. Der E., ob getauft (e. baptizatus) od. nicht 
getauft (e. eatechumenus), mar v. —— der Sakra⸗ 
mente (ommunion ob. Zaufe) u. Darbringung v. Obla⸗ 
tionen, weil außerh. der kirchl. Gemeinſchaft ſtehend, 
ausgeſchloſſen, außer in Todesgefahr ; auch als eine mil- 
dere Praris fpäter den Empfang der bl. Aommunion 
rubigeren €. geftattete bzw. geradezu anriet, war bie 
übernahme eines Ordo wegen ber mit ber Befefjenheit 
verbund. Jrregularität unterfagt.— Gerbert, Vet.Liturg. 
Allemann. Disquis. VIIle.1u.2, Martöne, De ant. = 
ritibus III, 9, Binterim VII 2, 180 ff. 
Enfantin, Barthäl. Brofper, gewöhnt. mu g 

berüdht. Vertreter des Saint-Simonismus, * 8. 2,1 
zu Paris, + 31.8. 1864 ebd. ; verfocht in dem 1825 > 
‚Proteeteur‘ (1825 f., 5 Bde) im Ggfat zu Bazard die 
fogialsrelig. Richtung i im Saint-Simonismus u. zog fi) 
1831 mit 40 Genoffen, von denen er ſich, Loi vivante‘ u. 
Messie‘ nennen ließ, nad Mönilmontant zurüd. 1832 
wurde die Geſellſch. jtaatl. aufgelöft, E. (auch wegen Un= 

päter lebte 
ar te a 

in Saint-Simons Oeuvres, Bd 21—36 (1869/74) u. 2 46 
(1878). — Gajtille (Bar. 1859). D.9. 
Engaddi ‚Hiegenquelle‘), Ort in der Eier 
zus (Jof 15, 62), früher AfafonthHamar yrar 

2), befannt aus der Geſch. Davids (1 Sa 9 * 
14 rühmt ſ. Weinberge. Heute Ain Dſchidi am fer 
bes Toten Meeres. 
Engallim (obıy rY, ‚Rälberplah‘), nur & 47, 2. 

‚Ort am Toten Meer, genauere Lage unbelannt. Wege — 
Hieronymus gew. in Ain Feſchcha geſucht; andere d 
an Ain Hadfhla (— PBethhagla) od. verlegen den Ort 
an die Djtfeite des Meeres. — Bigour. II, 1801. Ds. 
Engannim od.Äängannim(EM IV, ‚Sartenquelle‘), 

1) Stabt in ber Ebene des St. Juda zw. Zanoe u. Zap * 
(Jof 15, 34), jetzt wahrſch. Umm Dſchina, weitl. v. 
Schems ( ((Bethiames). 2) Levitenftadt im St. Mader 
(3of 19, 21; 21,29); 1 Bar 6, 73: 039; jegt Dfchenin. Do. 

er in Ägypten, Algerien, Baris u. 
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Engel (äyyekoı = Senblinge) find ——— in ber | E.ſturz unmöglich. Dogma aber iſt der Satz, daß ein 
Gnade u. Blorie Bottes lebende Geiſtweſen. — 1) Ratur. 
Die Eriftenz v. E.n, durch die bloße Bernunft zwar nicht 
erfennbar, aber aus der Offenbarung als Dogma ftreng 
bemweisbar, wird v. ber Bibel Mar auf eine göttl. Er- 
ſchaffung aus Nichts u. zwar eine Sejhaffung in ber Zeit 
zurückgeführt (Kol 1,16; Rö 8, 38), weshalb ihr Dafein 
von felbjt unter das Schöpfungsdogma fällt (Batit., s. 3, 
e.1). Die Gleichzeitigkeit der E.fhöpfung mit der des 
Stoffes (En 1, 1) wird durch das Lateran. IV nahege- 
3 wenn auch nicht definiert. Als ſpäteſter Termin hat 
jedenf. der 6. Schöpfungstag zu gelten, da z3. Adams 
fiher ſchon €. erijtierten (Gn 3,1.24). Dem Namen nad) 
führt die Bibel 3 an: TMichael, TRaphael u. TGabriel. 
Die ſchon aus der bibl. Befchreibung der E. als ‚Beifter‘ 
(spiritus, mreiuere)ableitbare Unförperlichkeit (LE11,24; 
Eph 6, 12; Heb 1,14) — v. älteren Bätern (Juftin, Ire— 
näus) nod) nicht anerkannt, ja felbft v. einzelnen Schola⸗ 
ſtikern (Rupert v. Deuß, Gajetan, Banez) angezmweifelt — 
wird weder durch die E.erfcheinungen ıf. u.) noch durch 
mißverftandene Schriftterte (En 6, 2; Bf 103, 4) umge- 
ftoßen u. gilt heute als theol. fichere Lehre. Über ihre 
—— 3. Raume ſ. Fr. Schmid, Quaest. selectae 
(1891), 28. Aus der reinen Geiftnatur der E. folgt nicht 
nur ihre natürl. Unfterblichfeit (Dit 18,10; X 20, 36), 
ſondern auch ihr Anfprud auf Berftand, freien Willen 
u. Mactbetätigung. Ihr Berftand findet jedoh an 
der Kardiognoſie u. dem Borausmifjen der frei zufünf- 
tigen Dinge eine ebenfo fihere Schranke, wie ihre, 
Macht (1 Pt 2, 11) an der göttl. Schöpfer: u. Wunder: 
madt, während ihre gg fich gelegentl. des 
E.fturges (f. Dämonen) bewährte. Über die Sprache der 
€. (3a 1,9; 1 80 13, 1) f. Thomas, S. th. I, q. 107, a. 1; 
Becanus, Deangelis (1658),c.1, q.14. Die Zahl der €. i 
war unbejtimmbar, aber über alle Borftellungen gro 
(Da 7,10; Apt 5, 11), wenn auch die Angabe mander 
Bäter über das Zahlenverhältnis v. E,n u. Menſchen = 
99:1 übertrieben u. willfürlich erfcheinen mag (Suarez, 
De angelis 1,11). Die thomiftifhe Anficht über die Hoin- 
zidenz v. Individuum u. Spezies f. bei Thomas, S. th. I, 
q. 50, a. 4. Die abgeftufte Rangordnung der E.fcharen 
in ‚9 Ehören‘ (E., Erzengel, Fürftentümer, Mächte, Ge- 
walten, Herrſchaften, Throne, Eherubim, Seraphim) ift 
u. — ſicherter (Gn 3, 24; 6,2; € 10,3; Eph 1,21; 
Kol 1, 16; Nö 8, 35; 1 Theſſ 4, 15) als ihre auf Pjeudo- 
4Dionyfius (De eccl. hier. e. 3) zurüdgehende Einteilung 

Hierardhien‘ (ordines, raseıs), womit die problemat. 
Lehre v. den 3 hierarch. Funktionen des purgare, illumi- 
nare et perficgre zufammenhängt (Thomas, S, th. I,q. 106. 

der E. in 108). — 2) Übernatur. Die urfpr. Erhebun 
die üÜbernatur (Gnadenſtand) folgt aus ihrer Eharatfteri- 
ſtik als ‚heilige €.‘ (Da 8, 13), ‚E. des Lichtes‘ (2 Ro 11, 
14), ‚Söhne Gottes‘ (Yob 38,7) u. dgl. aber aud) aus der 
übernatürl. Seligfeit, die fie nad) beftand. Prüfung ber 
Schrift u. Trabit. gemäh genießen, wobei fein Grund 
erfichtl. ift, die Dämonen v. der anfängl. eh 
auszunehmen (Ju 6). Nach der gewöhnt. Anficht geht 
das Gnadenmaß der E. mit ihrer anerfchaffenen Natur- 
vollendung parallel, fodak die Cherubim u. Seraphim 
als oberſte Chöre zugl. die höchſtbegnadeten €. daritellen 
mwürben (Thomas, S. th. I, q. 62, a. 6). Über ben Zeitpunft 
ihrer Heiligung fteht nichts Authent. feft. Während Hugo 
v. St. Bictor u. ältere Franzisfanertheol. (au) Duns 
Scotus) zw. Erfhaffung u. Heiligung ein Zeitintervall 
anfekten, bejtand der hl. Thomas (l.c.,a.3) darauf, daß 
beide Akte zeitl. —— Dagegen ſtimmen alle 
Bäter u. Theol. in der Überzeugung überein, daß den be— 
anadeten E.nv.Gotteine BPrüfungszeit anberaumt wurde, 
innerh. derer fie fi den Glorienſtand (visio beatifica) 

3. Biel (Thomas, S. th. 

Zeil der €. die Prüfung beftand u. ſogleich in die ewige 
Seligfeit einging (Zob 12, 15; Mt 18, 10; Heb 12, 22), 
während ber andere (wohl Heinere) Zeil fündigte u. in 
bie Hölle verftoßen wurde (f. Dämonen). Über die Länge 
der Prüfungszeit ſ. Suarez VI,31. — 3) Verhältnis zum 
Denichen Y ugengel). Das Berhältnis der E. zum 
Menſchen ift als Schußverhältnis zu beftimmen; daher 
ber Name eines Zeilesderf.:, Schußengel‘(angeli custo- 
des). Es ift ein ſchon v. Origenes (Prince. praef. 10) be 
zeugter Glaubensſatz, daß den E.n überhaupt v. Gott eine 
Schutzherrſchaft über die Menſchen übertragen ift (Heb 
1,14; Bi 90,11), v. der hiftor. Beifpiele in der Lebens 
geich. des Tobias u. Jefu Ehrifti vorliegen. Ihrer Auf- 
gabe entledigen fi die E. dur) Abmwendung v. Gefahren 
bes Leibes u. der Seele, Einflöhung heilfamer Gedanten 
u, Entihlüffe, Darbringung unferer Gebete vor Gott, 
Beiftand im Tode (Suarez VL, 19). Als theol. gewiß gilt 
der Sat, daß alle Gläubigen ihren perfönl. Schugengel 
zur Seite haben (Mt 18,10; AG 12, 15). So ſchon Dri- 
enes (Hom.20 in Num.): Adest unicuique nostrum ...in 

lesia angelus bonus. Daher die frühgeit. Berehrung 
der Schußengel in ber ſtirche. Nad) der sententia com- 
munis ift nidt nur den Ehriften u. Gerechten, fondern 
auch ben Ungetauften u. Todſündern v. Bott ein eigener 
Schußengel beftellt. Hiernach beginnt die Schutzherrſchaft 
nicht erft mit der Taufe (im AT Befchneidung), fondern 
mit der Geburt (Hieron.: ab ortu nativitatis) u. hat folgl. 
nicht bloß den Ehriften, ern den Dienfchen als foldhen 

‚g. 113, a. 2), weswegen Anſelm 
(Elueid. 2, 31) fonfequent ihren Anfangspunft bereits in 
die Empfängnis des indes verlegt. Bloße Wahricdein- 
lichkeit endlich beanfprudht die Meinung, daß auch jedem 
Staatswejen(Zande)ein eigenerSchußgeiit vorjtehe, ähnl. 
wie (Michael als ‚Fürft der Juden‘ br das Bolf Israel 
9. 2 andere E., die ‚Fürften der Berfer u. Griechen‘, 
ämpfte (Da 10, 13), woraus fid) die Verehrung des hl. 
Michael als des Schutzgeiſtes aud der Kirche erflärt. Über 
220 oma8,S.th.I,q.113,a.8. über die Schub- 
engel überh.: Zrombelli (Bologna 1747). — 4) E.er: 
icheinungen (Angelophanien), v. ber Bibel oft als Tat» 
fache bezeugt, können teils in Geſtalt fubjeftiver Bifionen 
(Gn 28, 12; Mt 1,20; 2, 13) teils in Form v. objektiv 
tb. Erfheinungsleibern vorfommen (Tob 12, 19; 2 
‚9; Jo 20,12 2c.). Ramentl. werden Raphael u. Gabriel 
—— legterer als Berfünder der Inkarnation (Da 
‚20; Lt 1, 11.26). Als reine Geifter befeelen die €. 

ihren angenommenen Leib nicht v. innen als Weſens— 
form, fondern formen u. bewegen ihn ledigl. alsihr Werl: 
eug (Thomas, 8. th.I,q.51,a.3). Die Gejtaltung des Er- 
oe nungsleibes, feinesfalls eine Erſchaffung aus nichts, 
überfteigtnicht die Naturfraft des reinen Geiſtes (Billuart, 
De angelis, diss. 2, a. 4). Die feitens mander Religions: 
philofophen befürwortete Entlehnung der ganzen jüdiid- 
e. E.lehre aus ben oriental. Religionen ſowie ihre 
erflücdhtigung zur bloßen Berfonifitation der göttl. Bor- 

Iedung widerlegt fich teils durch die Haltung Ehrifti, die 
feine ſchwächl. Akkommodation an jüd. Aberglauben er: 
fennen läht (vgl. Dt 13, 49; 16, 27; 18, 10; 24, 36; 36, 
53 u. ö.), teils durch den fchroffen Gegenfak zw. den bibl. 
E.n u. den heidn. Zeugungen u. Emanationen, ganz ab» 
vo vom hohen Altertum des jüd. E.glaubens (®n 
‚24; 16, 7ff.; Ex 23, 20 ff. u. d.). Gegen die Affommo- 

dationshypothefe v. Barker Stevens (The Theology of 
theN.T. IEdinb. er 76 fi.) 1.2. Janfjens, De Deo Orea 
tore et de Angelis (1905), 464 ss. — Petavius, Deangelis. 
Heinrich V, 8 281 ff. Pohle 1%, 517 ff. Gabrol I, 2080 fi. 
(bef. über €, in Kunftu. Arhäologie). Bardenhemwer 
in BSt X, 496 ff. Sehr ausführl. Artikel über die E.lehre 

verdienen follten. Die unhaltbare Anficht des Gennabius | nad) der Schrift, den Bätern, Scholaftitern, fpeziell Tho- 
8 ecel. dogm., e. 59), daß fie fofort in den Glorienſtand mas, bei den Griechen, Syrern, Armeniern, lat. Aver- 
ineingeichaffen waren, fteht vereinzelt da u. macht den | roiften zc. bei Bacant I, 1189— 1271. 3. Pohle. 
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Ranonift, * um 1634 auf Schloß Wagrein b. Bödlabrud, 
+22. 4. 1674 zu Grillenberg (Niederöft.); 1658 Briefter , 
u. Prof. des fanon. Rechts an der Univ. Salzburg, 1662 
ebd. Konſiſt⸗Rat, 1665—9 Regens des Priefterfeminars, 
166974 Brofanzler der Univ.; 1674 als vorausidtl. 
fünft, Abt v. Stift zurüdberufen, lebte er als Pfarrvikar 
in Grillenberg. Die Familie E. wurde 1681 in den frei- 
herrl. 1717 in den Grafenſtand (Brafen Bagrein zu Wag⸗ 
zein) erhoben. Hauptw.: Collegium univ. jur. can. (3 Bde, 
Salzb. 1671 F., #1770); Manuale paroch. (ebd. 1661,'1752). 
— Sattler, Kolleftaneenblätter (1890), 207. fteiblinger, 

v. Köln, f. Vetter, wurde er gebannt u, abgefekt (1206), Gef. v. Melt I (1867), 899. Ch. 
Engelaumt bedeutet 1) die missa votiva sol. de Angelis, 
dieineinigen Gegenden Dtfchlds bei Kinderbegräbniffen 
geſungen wird; das Rit. Rom. (VII, 6) fennt in sepultura 
parvulorum feine Meßfeier. 2) Die missa votiva cantata 
de B.M. V, die während des Advents in einigen Diöz. 
faft tägl. ftattfindet, E. genannt nad) d. Evangelium v. 
dem engl. Gruß; f. Rorate, Seltener 3) die Mitter- 
nachtsmeſſe zu Weihnachten, nad) d. Evangelium, das 
mit d. Zobgefang der Engel Gloria in excelsis ſchließt, od. 
4) die manchenorts an Donnerstagen u. auch fonjt ge— 
gg missa votiva (coram Ss.expos.) dess. Eucharistia, 
dem ‚Brot der Engel‘, das die Engel anbeten. Hil. 
Engelberg, Ben⸗Abtei in Unterwalden, gegr. v. ſel. 

(Ronrad v. Seldenbüren, unter dem hl. Adelhelm I 
1120 geweiht, v. den fel. IFrowin u. (Berthold zur 
Blüte gebracht. 1199 erſtmals abgebrannt, v. Abt Hein- 
rich I (1197— 1223) wiederhergeftellt, erlitt E. wäh— 
tend 200 Jahren im Streit mit den Talleuten große Ein- 
bußen; im 15. Ih verfiel die Disziplin, bis Abt (Bürfi 
4. Bened. Sigrijt (1603—19) ſowie die Aufnahme in die 
ſchweiz. Ben.-Stongreg. (1604) verbeflernd wirften. Die 
Revolution machte 1798 den 674 jähr. Hoheitsrechten ein 
Ende. Abt Anjelm Billiger (1866-1901) baute die 
prachto. Orgel, hob die Klofterfchule (6 Haff. Gymn. mit 
ca. 80 Zöglingen), gründete das Frauenfl. Maria Ricken⸗ 
bad) u. in Nordamerika 2 Filialen f. Mönche, Neu-E. in 
Gonception Mo., Abtei feit 1881, u. @. in Oregon, Abtei ri 
1904. Die 35 Briefter beforgen die Seelforge der Pfarrei @. 
mit ca. 2000 Seelen, ebenfo im fyrauenfl. Sarnen (1615 v. 
€. dorthin verlegt)u.m.a. Die Kloſterkirche wurde v. Joh. 
Rueff 1730—4 im Rokokoftil erbaut. Merkw. Kunitichäte 
befigt die m. mit ca. 20000 Bon, 914 Hilf. Der 
Stiftsfhak enthält u. a. ein filb. Kreuz aus der Zeit v. 
Abt Heinrich I,einen Ehormantelv. derfigin Agnes(1325). 

Engel — Engelbredt. 

Engel, Ludwig, OSB in Melt (feit 1654), bebeut. | 
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des altheidn, Nömerreiches ift, beflagt das Schwinden der 
Ktaifermadt u. das fintende Anjehen der Kirche inf. ihrer 
Bermeltlihung, hältden Antichriſt für nahe bevorftehend. 
Ein wertv, Traetatus de musica bei Gerbert II,287. Bollft. 
Berzeichnis f. Schriften in Wichners ‚Seid. v. Admont‘ 

‚ III (1878), 1— 30. 511—45 u. desf. , Admont u. ſ. Bezie- 
hungen zur Wiſſenſch. (1892), 37 ff. — Lorenz II, 343.391. 
Michael IIL, 248 ff. 274 ff. — [EH. ©.] — 3) Erzb. v. 
Köln: a) EI (1216—25), hl., * um 1185 als Sohn des 

| Grafen €. v. Berg, erhielt ſ. Ausbildung in der Domſchule 
zu Kölnu.wurdeichon 11993. Dompropft gewählt. Wegen 
gewalttät. Barteinahme für den erfommun. Erzb. JAdolfl 

unterwarf fi) jedoch dem Papſt (Ende 1208) u. gelangte 
wieder in den Befit der Dompropftei. Zur Buße kämpfte 

'er 1212 als Kreugfahrer gg. die Albigenfer. Nach d. Siege 
des Staufers Friedrich Il wurde E. am29.2. 1216 v. Dom⸗ 

kapitel einftimmig 3. Erzb. gewählt u, im Mai v. päpftl. 
Legaten beitätigt. Er ftellte im zerrütteten Erzftift geord- 
nete Berhältniffe wieder her, befiegte den Hzg v. Limbur 
u. den Grafen v. Kleve, gg. die er aud) den Beſitz der 121 
von f. ältern Bruder ererbten Grafich. Berg verteidigen 
mußte, brach den Übermut des Adels, fchaffte auch den 
geringen Leuten Necht u. gewann die allg. Verehrung des 
Boltes. Für die VBerbeiferung der kirchl. Zuftände wirkte 
er durch Synoden u. Unterjtügung der Franziskaner 
(Niederlaff. in Köln 1219) u. Dominifaner (1221 in Köln). 

‚ Die Möfter fchügte er, hielt aber auch ftreng auf Zudt. 
Dem Seelforgeflerus war er ein warmer Freund. 1221 
beitellte ihn K. Friedrich II 3. Bormund f. Sohnes Hein 

rich u. 3. Reichsverwefer. Liebevoll leitete erdie Erziehung 
des jungen Königs, frönte ihn 1222 zu Machen 3. König, 

‚u. mit fräft. Hand fiherte er in Difchl. den Kandfrieden. 
Als Erzb. u. Reichsverweſer ließ er es ſich angelegen fein, 
die Mlöfter gg. die Bedrüdungen von feiten der Bögte zu 

ſchützen. Deshalb wurde er das Opfer einer Adelsver- 
ſchwörung, deren Werkzeug ſ. eigener Neffe Friedr. v. 
Iſenburg war, gg. ben E. auf päpiil. gr eins 
fchritt, weil er das Stift Eſſen ruinierte. 7.11.1225 wurde 
E, auf d. Gevelsberg bei Schwelm überfallen u. in gräßl. 

| Weifeermordet. Der päpftl. Legat, Kard.-Biſch. ſonrad v. 
| Borto, erflärte wiederholt (1225 u. 26) E. für einen Dar- 
tyrer. Die feier ſ. Feſtes (am 7. Nov.) ordnete aber erit 
Erzb. Ferdinand 1618 an; fpäter wurde E.audindasröm. 
Martyrol. aufgenommen. — Vita v. Cäfarius v. Heifter- 
bad) bei Böhmer, Fontes II. — J. Fider (1853). Heimen, 
Beitr. zur Diplomatif E83 (1903). Michael II, 30 ff. — 

— Album Engelbergense (1882). B. Gottwald, Catalogus | b) G. II 1261— 74, Nachf. Konrads v. Hoftaden, aus 
eodd. Manuser. (1891). 9. Mayer (Brogr., 1891). Büdi, | dem adeligen Geſchlecht Falkenburg, war hauptfählid, 
Rath. Kirche in der u (1902),38 f. Über die Klofter- | aber vergeblich, darauf bedacht, ſ. Herrſchaft über die 
ſchule f. Heh (E.er Brogr. 1902), über die alte Maler: u. Stadt Köln zu befeftigen u. zu erweitern. Ende 1263 
Schreiberfchule f. Durrer im Anzeiger f. Schweiz. Alter: | hielten ihn die Kölner ca. 19 Tage in Haft, nad) der 
tumsfde 3 (1901), 42 ff., über die Kunftihäge j. Rahn, | Niederlage bei Zülpich (17, 10, 1267) war er bis 16. 4. 
Stat. Schweiz. Kunftdentm. (1902), 188 ff. OL. Mr. | 1271 auf Schloh Nideggen Gefangener des mit Köln vers 
Engelbert, 1) Mönd OSB in St. Matthiasin Trier, | bünd. Grafen Wild. v. Jülich. Infolgedeffen mehrjähr. 

Mufittheoretiter, + um 987. Bf. u. a. De musica et pro- | päpftl. Interbift über Köln u. Jülich, bis 1271 dem fel. 
portionibus, de compositione monoehordi. — Annales Hir- | Albertus Magnus die Friedensvermittlung gelang. 1273 
saug. 1 (St. Gallen 169%), 130. Sontheim, Hist. Trev. I | beteiligte fich €. zu Frankfurt a. M. an der Hönigswahl 
(1750), 249. Fabricius L I (Flor. 1858), 509. — [Hn.] — | Rudolfs v. Habsburg: Oft. 1273 frönte erihn. 1274 nahm 
2)AbLOSB v. TAdmont,* um 1250 zu Bolfersdorf (Steier- | er am Konzil zu Lyon teil u. führte in Bonn die Minder- 
marf), + 12.5. 1331 zu Abmont; ftud. 1271—85 zu Brag | brüder ein. März 1266 Diöz.-Synode zu Köln. — ADB 
u. Badua, wurde 1297 Abt, refignierte 1327. Einer der | VI, 125. AhitVNNA, Heft 60, 122, W. Ze. 
vielfeitigften Gelehrten des MA, jruchtb. theol. u. philoſ. Engelbrecht, 1) Anton, feit 1520 Weihbiſchof v. 
Literat, deſſen Einfluß zugunften 8. Ludwigs v. Bayern Speier, * zu Engen in Baden (daher ‚Engentinus‘), 7 ca. 
im Streit mit den Bäpften nicht ohne Bedeutung war. 1550; erhielt als Anhänger Luthers eine Bredigeritelle 
Bon f. (35) Schriften wurden die meiften v. Bez hrsg. in Strahburg, konnte fi bier nicht halten, zog fi in 
(Thes, anecd, I1, II2, VI u. Bibl. ascet. 3, 6, 8, 9), die fath. Kreiſe zu Köln —— wo er ſtarb. — Kath. 1902 
ſtaatsphiloſ. Werke edierte Joh. Huffnagel (Regensb. 1,61. 3000 NF 17 (1902),77. — lF. FI-2)Joh. relig. 
1725); die berühmteite Schrift E.8, De ortu et fine Ro- | Schwärmer, * am Oftertag (8. od. 11. 4.) 1599 zu Braun 
mani imperii (of. um 1308), wurde 1553 in Bafel gedrudt, | ſchweig, + 20.2.1642 ebd. ; glaubte ſich durch göttl. Auf- 
ipäter in BM 25, 362 ss. Darin prophezeit €. den Unter: | trag zur Verkündigung einer neuen, die Belehrung der 
gang des hl. röm. Reiches, das ihm eine hriftl. Fortf. | vermweltlichten luther. Kirche bezweckenden Lehre berufen, 
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bie er feit 1622 in Braunfchweig, dann, 1625 v. dort ver- 
trieben, an anderen Orten durch Wort u. Schrift “ vers 
breiten Tuchte. Gef. Aus 0 fr Schrifte og auch ſ. Bifionen 
enthalten, erſchien 1686 u. d. — V, 372. €. F. 
Engelerfheinungen, ſ. Enge 
Engelgrave, Heinr., SJ (feit i628), *20.7.1610 au 

Antwerpen, + 8.3. 1670 ebd.; hervorr. tedigeru. Rektor | 
verſch. —— Bf. außer - Betradhtgen über das Leiden | 
Ehrifti (oft gedr.) beliebte Predigtwerfe: Lux erangelica | 3 
(Antw. 1648 u. .); Yes y er empyr. (2 Bde, Köln 1668/70 
u. ö,, zulet 1727). dritten vong tw. : Caeleste Pan- 
theon (2 Bde, ebb. 165 u. d.) wurde 1686 ber 1. Bd in 
diziert donee corrigatur, was * * geſchah. — 
Sommerv. III, 394—8, Reuſch II Br. 
En gelhard, Cist um 1200, vorher Abt OSB eines 

djterr. Mlofters, legte diefe Würde nieder u. trat als Mönd) 
in Wangheim ein, beſchrieb das Leben der HI. Abtiffin |1 
(Mathilde v. Edelitetten (+ 1160), des Bruders Jof. v. 
Schönau alias hl. THildegunde (+ 1188) u. fammelte Les 
genden für bie Abtiffin v. Wächtersmwinfel u. ihren Hlon= 
vent (NA 6 [1880], 513 A Wattenb. II®, 340. Che⸗ 
val. I*, 1317. BH Schl. 
Engelhardt, 1) So6. Gg. Beit, prot. Theol., * 12, 

11. 1791 zu —8X a. d. Wi 9, 1822 Brof. der Theo. in 
Erlangen, 8 ebd. 13.9.1855; beſchäftigte dr Tas —— 
Geſch. der Myſtik. Hauptw.: ; — de, 
Handbuch der K® (4 Bde, 1833 R. Richard v. a Bien 
u. Joh. NAuysbroef (1838). — V, 372 ff. - u 
v., prot. Theol., * 26.7.1828 zu Dorpat, ebd. 8 Bro 
derft®,+2 „11.1881 ebd. ;bedeut. Prediger. Bf.:B. E. Lö⸗ 
fcher (1856), Schenkel u. Strauß (1864); Sauptwerf: Das 
Ghriftent. Juftins des Märt. (1878). — NE V,374 ff. M.®. 
Engelhus, Dietrich, Ehronift, * zu Einbed, + 4. | 

5.) 5. 1434 im Aug. -Nlofter Wittenburg b. Hildesheim; | 
ſtud. 1419 zu Erfurt, wurde ebd. Magifter u. fpäter viell. 
Domberr zu Hildesheim. Bf. 2 Weltchronifen: eine lat. 
(Chronicon bis 1420, hrsg. v. Leibniz, SS rer. Brunsv. II 
(Hann. 1710], 78—1 43; Fortf. bis 464 v. m. (Döring) 
u. eine deutſche (bis 1424, ungedr.), ferner einige fleinere 
anne WW (Chron. Erford. u. Chron. epp. Hild.), eine 
—— intereſſ. ‚Qaienregel‘ in niederdtſch. Dialekt 
(Hrsg. bei R. Langenberg, Quellen u. Forſch. z. Geſch. 
der Birch, Muſtik 11902]. 72—106. 132—58), eine Ars 
moriendi u. ein lat. Vocabularium. — Lorenz II®, 151 ff. 
Potth. 1*, rt „038 3 (1882), 49 F. NA 13 (1887), 171 ff.; 
14 (1888), 1 8.8. 
— — (Castel 8. Angelo), feſtungsart. Rundbau 

am r. Ziberufer in Rom, 136 n. Chr. von Hadrian er» 
baut als Maufoleum (moles Hadriani für fh u.f. Nach⸗ u 
folger, die bis Sept. Severus dort ruhen t Aurelian 
(271) allmähl. Feit nn die Angriffe der Goten 
(Alarid) 409, Bitigis teilw. zerjtört, im 10. Ih aber | 
von den «Grescentiern wieder hergeftellt. Schon v. Gre⸗ 
gor VII als Zufluchtsſtätte vor Heinrich IV benußt, blieb 
fie von Innozenz II (1137) bis 1870 dauernd im Beſitz 
der Bäpite, die fie öfters neu befeitigen ließen, fo Bonis 
fa IX (1403; nad) der Demolierung durch die Römer 
1379), Nikolaus V (1447), hauptf. 1 Be Alexander VI, 
der fie 1492—5 durch einen Arfadengang mit d. Batifan 
verband u. Außenwerke anlegte, die Urban VIII (1624 
bis 44) erweiterte. Auf der öhe ii 600 ein Kirdhlein 
3. Erinn. an bie Erfcheinung des hl. Michael während 
der v. Öregor d. Or. 590 veranit. Beitprogeffion ; es erhielt 
unter Bonifaz IX (1403) f. heut. Geſtalt u. gab neben 
der Engelsitatue (in Marmor v. Montelupo 1527, 1748 
Bus ı eine Bronzejtatue v. Berfchaffelt erfeht) der Burg 

Namen. Jn den Obergeſchoſſen befinden ſich die 
MU entitand. Gemächer (3X. funftvoll bemalt) u. 

e, im mn der unteren die ®rabitätten. 
ift Die €. Durch die Engelsbrüde (mit 
ernini) verbunden. Gegenw. dient fie 

u. Raferne.— Borgatti (Rom *1902). O. H. 
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Engelöpforte od. Engelport, ehem. abel. Bräm.- 
Chorftauenkl. bei Kochem a. d. Mofel, 1255 für Ziſter⸗ 
sienferinnen gegr., 1275 den Brämonftratenfiern unter 
ber Leitung v. «Say n über Tea) soo — Hugo I, 111. 
Marz, Erzitift — 1120 X. Kl. 

Engels ſchweſtern, = trug 
Engelözell (Cella Angelorum), ehem. — b. 
——— (Oberðſt.) in der Diöz. Paſſau dent Linz). 
Wernhart v. Baffau übergab 1293 den Ort der 

ai —— zur Gründung eines — die 
2.1285 ausgeführt war; ir Ir ach Berhält: 

ce bis 1786 fort. eit Brivatbefig; Kirche 
(5 —— wg 1,266. StBeEi V 1,113. 

v21 305; VI 2,47. Gr. M 
—22 ra) Soninltenscunmit ‚Diöz. Eichftätt, 
m mit Hilfe des Ritters Ulrich v. 7— gegr., im 

niffen beitand 

h eine Hochſchule der Myſtik, der Ehriftina TEbner 
u. * elh. Tangmann an ehörten, im 15. 35 in Berfall 
eraten u. 1513 durch Nonnen aus St. eng in 
ürnberg reformiert, 1565 v. Nürnber ur dr en Ge 

biet E. ſeit 1504 gehörte, fäfularifiert. — Ahr ürnb. 
21798). "ehren des wo Ber. in Biel. 14 
a 2 Ai SD 70 —— ), 89 ff. K. B. 

Kirche. Die Anfänge 
des —— in E. —X in Dunkel gehüllt. Obgleich 
zwingende Beweiſe fehlen, muß es bei dem lebhaften 
Berfehr zw. Gallien u. Britannien in der 2. Hälfte des 
2.35 Sheiftengemeinben auf ber brit. Inſel gegeben 
haben. Anfangs des 4. Jh forderte die Chriftenverfol- 
fe ng unter $Diofletian aud) bierihre Opfer(hI.1Alban?). 

er (Nrianismus gewann unter den Briten wenige An- 
hänger, dagegen fand die Jrrlehre des Briten PPelagius 
(Morgan) ſolchen Anklang, daß die gall. er (Lupus 
u. (Germanus zu deren etämpfun eingeladen wurden 
(429 u. 447). Weit gefährlier noch als die Belagianer 
waren die heidn. Pikten u. Stoten u. bie nad) d. Abzug 
der Römer einreihende Anarchie fowie Fehden der Fürs 
ften, die den Wibderjtand gg. die anftürmenden —— 
Stämme der Angeln u. Sachſen lahmten. Die 
r Feinde ber Kirche zu befehren, blieben — 

rom. Benediktinermiſſionäre, die hhl. —— v. 
Canterbury, JMellitus, FJJuſtus u. Paulinus verſch 
dem Chriſtent. bei ihnen Eingang, es machte aber b * 

indfeligfeit des Heiden Penda u. der Lauheit einiger 
riftl. Könige nur Inden Fortſchritte. Neues Leben er- 
ielt e8 durch die ona (Juidan; vgl. Hy u. 
olumba) u. durd) den h «Bi frid. Diefer war der große 

Miffionär E,8, Gründer v. Bistümern, Erbauer v. Kirchen 
löftern; er trug auf der Konferenz zu Whitby (664) 

ehe. * Einführung der röm. Oſterberechnung bei. 
| Der bl. (Theodor, Erzb. v. Canterbury (668), begründete 
einfejtes —— Syſtem u. tat viel für Hebung des Klerus 

der ſtirchenzucht. Die Einfälle der Rorman⸗ 
1017 waren für Kirche u. Staat gleich 

örten ſtirchen u. Klöſter u. töteten 
die GBeiftlichen. Die Bemühungen der Könige Alfred, 
Athelftan u. Knut ſowie des Erzb. YDunftan für Hebung 
der Kirche hatten feine nachhalt. Folgen. Die angelſächſ. 
Kirche erreichte ihren — and unter Kg Harold. Die 
normann. ——— ), bie Wiederherſtellung der 
firchl. Einheit, die ührung ber kirchl. Kanones (das 
Band, das an Rom fnüpfte, war gelodert worden), ber 
heilfame Einfluß des normann. Klerus (IRanfranı) - 
tigte Die * Kirche fo, daß der IInveſtiturſtreit, der 

' zw. bem hl. (Anfelm u. —— (1100—87) ausbrad), 
ſchon 1107 beigelegt wurd as 12, 3 war außer: 
orbentl. reich an Heiligen u. Aloftergründungen. Geift- 
liche befleideten die höchſten Würden aud; im Staat, der 
Streit zw. (Thomas Bedet u. JHeinrich II (1154-89) 
endigte zugunſten der Kirche (1175). Durch Cie Magna 
Charta wurden die Rechte der Rirche be m. gewähr- 
leiftet (1215). Unter Heinrich III (1216—72), der im 

u. Einführun 
nen (Dänen) 
verderbl., denn fie 
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Bunde mit den Bäpften Kirchen u. Klöſter furchtbar be> | mus feit 1830 gefhah durch hervorr. Männer, befonders 
fteuerte u. engl. Pfründen an Italiener verleihen lieh, | Konvertiten (IWifeman, (Newman, (Manning); aud) 
murde das Bolf den Bäpften entfremdet (vgl. Gasquet, | die Einwanderung aus Jrland u. die GOrforbbewegung 
Henry III and the Church, Lond. 1905). Heinrichs Nach-⸗ (Zraftarianismus) trugen viel dazu bei. — Gregor XV 
folger Eduard I (1272—1307) machte fi die Mißſtim- machte 23. 3.1623 €. zu e. apoft. Bilariat, Innozenz XI 
mung zunuße, aber erſt Eduard II erließ (1353) das | bildete 30.1.1688 daraus 4: London, Midland, Northern, 
Statut ‚Praemunire‘, das die Annahme engl. Pfrün- | Weftern; Pius IX ftellte 29. 9. 1850 die fath. Hierarchie 
den aus der Hand des Bapftes unter fchweren Strafen | mit 1 Erzbist. u. 12 (jet 15) Suffr. her. Die Konver⸗ 
verbot. — Die Irrlehre des TWiclif wurde 1381 verurs | fionen finden unter den anglifan. Geiftlichen, ben höhe— 
teilt, feine Anhänger, die Lollarden, unterbrüdt (1393 | ren u. niederen Ständen ftatt, unter ber Mittelflaffe u. 
bis 1414). — E. hatte fich weit weniger über Mißſtände | den Diffidenten find fie Ausnahme. — ©. Berry, Hist. 
im Klerus zu beflagen als Deutfchl. u. Frankreich. Biel | of the Engl. Church (3 Bde mit Sitaten, 1890). Hunt u. 
litt die Kirche durch die beftänd. Bürgerfriege (100jähr. | Stephens, Hist. of the Engl. Church 597—1800 (7 Bde 
Krieg zw. Roter u. Weiher Rofe), welche Sittenlofigfeit u. | 1898/1905; treffl. Bibliographie). Für die Neuzeit Dodd⸗ 
relig. Gleihgültigkeit im Gefolge hatten. Die luther. | Tierney, Hist. ofthe Church in E. G Bde, 1845). Lingard, 
Zehre, die v. Deutſchl. u. den Niederlanden aus nad) E. | Hist. of England (10 Bde, 1854). Camm, Engl. Martyrs 
fm u. namentl. im Often u. Süden Anhänger fand, | (2 Bde, 1904 f.). Gasauet, Henry VIII and the Engl. 
wurde v. Kg IHeinrich VIII (1509—47) verfolgt u. in | Monast. (2 Bde, 1888 f. °1900; diſch 1890 f.) ; derf., Ed- 
einem eigenen Werke widerlegt. Um jedoch |. Sinnlich- | ward VI and the Book of Common Pr. (18%); füämtl. 
feit befriedigen u. Anna Boleyn heiraten zu fönnen, aud) | London. Für die Befchichte der engl. Sekten ſ. die Spezial» 
aus Habfucht, zwang derfelbe Heinrich VIII durch eine artikel. Bon dtſch. Monogr. wichtig: H. Böhmer, Kirche 
Reihe geſchickter Manöver ben Klerus, ihn als das Ober- | u. Staat in E. im 11. u. 12.5 (1899). Fueter, Religion 
haupt der engl. Kirche anzuerkennen u. die Trennung v. | u. Kirche in E. im 15. Jh (1904). F. Matomwer, Berfafiung 
Rom zu vollziehen. (Eranmer, JErommell u.a. wurden | der Kirche v. E. (1894). A. Zimmermann. 
Berkjeuge in f. Hand, die alle f. Gewaltmaßregeln gut: | I. Statiftit. Staatsfirdhe (Established Church) ift 
u u. ihm in der Berfolgung v. en u. Brot. bes | in E. dieprot.=epiftopale (Janglikan.) ‚Kirche v. England‘, 
uf. waren. Unter Eduard VI wurbe 1547—53 der doch find nad) der Berfafjung alle Bürger ohne pe 
Salvinismus eingeführt, der Katholizismus abgeichafft | auf ihr Belenntnis polit. gleichberechtigt, wenn auch die 
(gl. Anglitan. Artikel u. Book of Common Prayer). Die Thronbes | reichen —*—*—* der Kirchengüter (1905: ca. 110 Mill. M) 
feigung (Marias der Kath. (1553) führte zu einer fath. | bisher allein der Staatskirche zufloffen, u. den Kath. 
Reaktion u. zur Wiederbelebung der fath. Kirche. Die | wie allen übr. Nichtepiftopalen (‚IDissenters‘ od, ‚Non- 
Heirat der Königin u. ihre Berfolgung der Prot. trug | conformists‘) noch immer einige der höchſten Staats- 
ihr u. der fath. ſtirche ven Haß des Volkes ein. Aus | ämter verfchloffen bleiben. Die Befamtbevölferung 
Bolitit ſchloß Marias Halbſchweſter JEliſabeth (1558 v. E. u. Wales (74,1 °/0 der gefamtbrit.) betrug bei der 
bis 1603) ſich der prot. Bartei an u. führte eine Kom: | legten Bolfszählung (1901) 32527843 (Mitte 1905 auf 
promißreligion ein: eine Hierarchie u. fatholifierenden | 34152977 geſchätzt; vgl. Hazell'’s Annual 1906, 146). 
Gottesdienst einerfeits, calvin. Lehre anderfeits, u. be- | Betr. der ——— liegen nur für Irland 
gann eine v. Jahr zu Jahr an Heftigkeit zunehmende offiz. Zenſuszahlen vor; für E. (u. Schottl.) iſt man auf 
Verfolgung der Kath., die dank der Tätigkeit der Se- | Schäkungsziffern angemwiefen, die fi annähernd aus 
minarpriefter aus Douai, Balladolid, Liffabon, Reims | d. Progentfah der kirchl. ik Ehen (1903: 4,1%/0 
u. Rom, dank des eifr. Wirkens der Jefuiten u. anderer | fath., 65,1% anglik., 13,0”/ fonjt. prot., 0,73°/o ißr., 
Orden große Fortſchritte gemacht hatten (W. (Allen, | 17,0% Zivilehen) od. auch aus der Anzahl der verfügb. 
(Sampion, TBarfons). Abfallu. Berrat, Zwiſtigkeiten zw. irchenpläße (sittings) od. der &ommunifanten berechnen 
der engl. u. fpan. Partei, zw. Weltprieftern u. Jefuiten | laffen. Die Anglitaner zählen (nad) dem Official Year- 
beraubten die Kath. der Hoffnung auf den Sieg ihrer Book of the Church of E. 1906): 2 Erzb., 35 Biſch., 21 
Sadıe. Jatob I (1 25) brach fein Wort, die Kath. zu | Suffr.(Weih-Jbifch., 25408 Geiftl.(13890 mit Beneftzium), 
bulden,u.nahm die (Bulververfhmörung (1605) zum Anz | 15 Kirchen 2c., 2174008 Kommunitanten ; Gejamt- 
laß, eine fyftemat. Berfolgung ber Kath. zu organifieren, | zahl: nicht über 22Mill. Die Verteilung der bedeutendften 
bie weit graufamer war als die Elifabeths. Unter Karl | anderen prot. Denominationen (für 1904) zeigt nad)» 
(162549) Lie die Verfolgung nad); die Kath. ftellten | ftehende Tabelle (nad) Statesman’s Year-Book 1906, 31): 
fih im Kampf gg. Barlament u. Buritaner auf des Rönigs | Te — — 
Seite, wurden aber, als des Königs Feinde die Ober- Konfeifion a en ne 
Mer — —— — ah *6 * — 
meiften ihrer Güter beraubt. Durch die Reſtauration ber ea 
Stuarts Neo) gewannen die Kath. wenig, denn fie enbmme 0000 33 F 
wurden gleich den Puritanern v. den Anglikanern ver⸗ Wenleyan Methodistse . . . . | 2216585 | 58471 | 2251 
folgt, u. als der präfumtive Thronerbe, der Herzog v. | Krimi 332 
Br fath. geworden war, durch die Teſtakte (1673) dv. | United Methodist Free Churches . 402222 | 3432 | 859 
—— ——— Beh wohl en Et * — Zee — — 1 * | 89108 197 

‚ ber ben Rath. wohlmollte, bahnte wo ⸗ — | = 
jrre Suftänbe an, aber Satob II (1686-8) made | zn. 
u. die Kath. durch Wortbrud u. Schädigung der 3 Churches of Chrit . . . . 24000 12780 | — 
faner fo verhaßt, daß er fliehen mußte u. f. * il⸗ a ee me ne 
heim III v. Oranien infolge der Revolution v. 1688 auf | Free Church of Buxland » > 1 7480| 1278| 2 
den Thron gefeht wurde, wodurch die Kath. aller Früchte | Friends (Quäter) . » n — 
ihrer Bemühungen verluftig gingen. Sie 5* auf,eine | Moravians (Mäbr. Brüder) . . | 10000 | 2004 | 32 
polit. u. geiftig bebeut. Bartei zu fein. Bon der ‚glors Bufammen | 7696774 | 2046554 | 9860 
reichen‘ Revolution (1688) bis zu der bef. durch Daniel | Dazu fommen mit verfhwind. Brogentfägen noch zahlr. 
TD’Eonnell mit Unterftügung v. Beel u. Wellington (1829) kleinere Seften (insgef. über 180) wie die Unitarier, die 
durchgefegten Emanzipation (vgl. Blötzer, 1905) haben | Catholie Apostolie Church (Jroingianer), New Church 
fie wenige Konvertiten zu verzeichnen, wenige bedeutende | (Smwedenborgianer), New Jerusalem Church (Mormonen), 
Männer hervorgebradt. Die Erneuerung des Katholizis- | Plymouthbrüder, Heilsarmee zc., außerd. etwa 120000 
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uden. — Die Zahl der Hatholiten (1780: 69380 — 
‚89 %/0; 1851: 766000 — 4,26 */o) berechnet ſich für 1901 

auf etwa 1,6 Dill. (4,92 %/0), die inzw. unter Berüdfichti« 
gung bes jähel. Bevölkerungszuwachſes (1,3°/0) u. der 
zahlr. Konverfionen auf 1,7 Mill. geitiegen fein dürften. 
Die kath. Hierardie zählt (Dez. 1905) 1 Kirchenprov. 
Weſtminſter) mit 15 Suffr. (Birmingham, Elifton, Her- 
am u. Nemwcaftle, Leeds, Liverpool, Middlesbrougb, 
ewport, Northampton, Rottiingham, Plymouth, Borts- 

mouth, Salford, Shrewsburg, Southwarf, Denevia; 
f. d. eingelnen Art.), 2144 (dff. u. priv.) Kirchen u. ftap., 3414 
Geistliche (2152 Welt-, 1262 Ordenspr.). Reid entwidelt 
ist das fath. Ordensleben, bef. zahlr. die Niederlafjungen 
der weibl, Benofienfc)., u. erjt neuerdings war E. ein 
beliebter Zufluchtsort "vieler Opfer ber 
gefeke, die neben Seelforge u. Kranfenpflege bef. in Er- 
jiehung u. Unterricht der Sugend ein weites Feld fruchtb. 
Tätigkeit finden, da das engl. Unterrichtsweſen trotz Ein- 
führung des Schulgwangs (1870) u. Neuordnung des 
Schulweſens durd) die Education Act v. 1902 noch viel 
zu wünjchen übrig läßt (1902 unter 20153 meift konfeſſ. 
Brivat-Elementarfchulen 1056 fath. mit 218418 Schü« 
lern). Unter d. Adel zählen (Ende 1905) die Kath. 41 
Beers, 48 Baronets, 16 Lords, 64 Anights, außerd. 20 
Mitgl. des Privy Couneil (davon 8 für Irland), 34 Mitgl. 
des Ober-, 77 (davon 72 für Irland) des Unterhaufes 
(vgl. Cath. Dir. 1906, 63—76; Whitakers Peerage 
1906). Das rege fath. Bereinswefen (vgl. Cath. Dir. 
1906, 564 ff.) konzentriert fi) namentl. in The Cath. 
Association (für alle Zweige kirchl. Lebens, Auskunftei, 
Drganifation v. Bilgerfahrten 2c.), The Cath. Truth So- 
eiety (Gründung des Hard. Baughan zur Verbreitung u. 
Berteidigung der kath. Lehre in Wort u. Schrift), St. An- 
selm’s Society (eine Art Borromäusverein, der die nicht» 
fath. Lit. ſichtet u. alle unbeanjtandeten Werke für Volks— 
u. Pfarrbibl. in einem monatl. Bulletin: Books of the | 
Month empfiehlt), The Cath. Edueational Couneil (1905 | 
vom Gefamtepiflopat Großbritanniens u. Jrlands gegr. 
durch Neugeftaltung des ſeit 1847 beftehenden Cath. School 
Committee, um den durch das neue Schulgefek gefchaj- 
fenen Berhältniffen Rechnung zu tragen) 2c.; außerdem 
zahlr. Miffions-, Wohltätigfeits- u. Schulvereine, meift 
innerh. der einzelnen Diözefanverbände. Auf anglif. 
Seite fucht bef. die Church Institution u. die Society for 
Promoting Christian na dem immer ftärfer wers 
denden Zug weiter prot. Kreife nad) der Mutterkirche 
entgegenzuarbeiten. Die fath. Preſſe verfügt über zahlr. 
altangefehene Zeitfhr.: Dublin Review, Church Times, 
Expositor, Expository Times, Cath. Times, Month, Tab- 
let 2c. (von den prot. am angefeheniten: British Weekly, 
Christian World, Church Review, Journal of Theol. Stu- | 
dies 2c.), während die polit. Tagespreſſe der engl. Kath. 
neben den Londoner Weltblättern fait bedeutungslos 
ift. — Census of E. and Wales 1901: Summary Tables | 
oe. 1903). Braunsberger, Kath. Ordenswefen im 

h (1901), 144 ff. Abraham, Church and State in 
E. (Xond. 1905). Beitavi, L’organis. du catholicisme en 
Angl. (Rev. Augustin. 1905,283—98). Kelly’s Direetories 
u. Whitaker's Almanack (2ond., alljähr!.). d. 

Englifhe Fräulein (Institutum BMV), Ordens 
genofjenfh. für Mädchenunterriht u. Erziehung. Das 
‚Inftitut Marias‘ entitand nad) 1630 zu Münden durch 
engliiche (daher der Name), aus der Heimat ob des fath. 
Glaubens geflüdhtete adelige Damen, die der 1609 v. 
Maria (Ward (1585 — 1645) gegr., v. Papſt Urban VIII 
13.1. 1630 aufgehob. Kongreg. der TJefuitinnen ans 
gepört hatten. Bon diefer entlehnten fie Hleidung (engl. 
Bitwentrait, ſchwarz mit ſchwarzem Schleier u. weißem 
Kragen) u. die 81 Regeln, die Klemens XI 1703 geneh- 
migte, ohne das Anftitut felbit zu approbieren; Bene- 
dift XIV erflärte jedoch 9. 4. 1749 (‚Quamvis justo‘) die €. 
F. als mit den Jefuitinnen nicht identifch. Sie feien feine | (die v. Gregor d. Gr. an T 
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eigentl. Ordensfrauen (verae religiosae), ihre Gelübde 
feien höchſtens einfache, fie ſelbſt den Biſchöfen unter: 
ftellt; das Anftitut der Generaloberinnen beließ Bene 
dikt, zugleich bejtätigte er die 1703 approb. Regeln. Die 
Kongreg. als ſolche approbierte erſt Pius IX 5. 2. 1877, 
Das Inftitut, aus Lehr u. Laienſchweſtern bejtehend u, 
im Mädchenunterricht ſtets v. Erfolg u. Anerfennung be» 
gleitet, verbreitete fi v. Münden nach England (Kon: 
don 1669, — 1679), Oſterreich (St. Bölten 1706, Strems, 
Brixen 1739, Brag 1747) u. (1822) Irland (Toretoſchwe⸗ 
ftern). In Deutjchl. erlitten die E. F. durch die Sälku— 
larifation ſchwere Verluſte, erholten ſich aber bald, jo 
daß die bayr. Brovinz mit d. Si der Seneraloberin zu 
Nymphenburg (Münden) jegt 78 Häufer mit 2500 Mitgl. 
zählt u. Riederlafjungen in Engl. u. Rom ſowie in Bu- 
fareft (1852), Batna (jegt Allahabad) in Indien (1853) 
gründen konnte, St. Pölten, feit 1742 Generalmutterh. 
für Öfterr.-Ungarn u. die Lombardei, zählt 10 Jnftitute 
mit 600 Mitgl., das Mutterh. Mainz, 1807 wiederherge: 
jtellt, 7 in Heffen u. Breußen mit 200 Mitgl., das v. Jort 
I 1816 felbftändig) 5 Injtitute. — Erdinger (1581). 
eimb. IL, 316ff. Biagarri, Collect. (Rom 1863) 410. 554. 

ALKN 39 (1878), 42. Bullar. Bened. XIV, III, 54. Ch. G. 
Englifher Gruß, ſ. Ave Maria u. Angelusläuten. 
Engolismen, dioee. — franz. Bist. (Ungouleme. 
Enhueber (Enhuber), Job. B., OSB aus St. Emme- 

ram (Negensb.), Öiftorifer, * 14.9. 1736 zu Nabburg, 
+ 29. 5. 1800; 177580 ®Brior, fpäter Groföfonom. 
Schrieb u. a.: Coneiliorum Ratisbonen. brevis recensio 
(1768), De patria et episcopatu 8. Erhardi (1770) u. bins 

terließ bil eine auf 5 Fol.-Bde berechnete Geſamtausg. 
der ®W des Hrabanus Maurus (Clm 15024). — Lindner 
1, 645. 308, Endres, F. Foriter (1900), 76 ff. W. ©. 

Entel (Janfen Entel, früher unrihtig Jans Enentel), 
‚öfterr. Reimchroniſt, ſchrieb nad) 1277 eine Weltchronit 
‚teils in Reimen, teils in Profa, hrsg. in MG, Deutſche 
Ehronifen III (1891| 1900). Ferner ift v. ihm ein, Fürſten⸗ 
buch Oſterreichs‘, befonders die Regierung der diterr. 
Herzöge Leopold VII u. Friedrich d, Streitb. enthaltend; 
hrsg. in SS rer, Austr. 1,252 — 373. Beide Werke find anel⸗ 
dotenhaft. — Straud), Stud. über Jans €. in — 28 
(1884), 35 —64. 

Enkenbach, ehem. Bräm.-Ehorfrauenfl. bei Pe 
lautern, gegr. um 1150 durch Hunfried v. Falfenftein im 
Verein mit d. fel. Grafen (Ludwig v. Arnjtein, aufge 
hoben im Frühjahr 1564 durch den pfälz. Kurf. Fried: 
rich III. Die aus d. 13. Ih ftammende Kloſterkirche dient 
feit Charfreitag 1708 wieder als fath. Piarrfircdhe. — 
 Remling, Klöjter IT (1836), 138—51. Baudenfmale ind. 
Pfalz I (1885/9), 128— 36, Grote 135. Gl. 
Entolpion, das an der Bruſt (dv zuirw) ſichtbar od. 

unter dem Gewand verftedt zu Tragende, beiden Römern 
die Bulle od. Kapfel aus Metall od. (bei den Armen) 
aus Leder, in der die röm. flinder Amulette zu tragen 
pflegten, die Ehriften aber in Blut getränfte Stoffreite 
od. andere Reliquien v. Martyrern od. als (Amulett 
geltende Sprüde u. Namen der HI. Schrift bef. des AT 
(Jehovah od. Jahveh, Emmanuel, XMT'), reugpartifel; 
ob aud) die hl. Kommunion, iſt zweifelhaft (Ana. Bibl.: 
Crucem cum pretioso ligno vel cum reliquiis Sanetorum 
ante pectus portare suspensam ad collum, hoc est, quod 
vocat encolpiam). Stoff u. Form waren fehr verfchieden; 
doch iſt Bronze u. Blei, Rund⸗ od. Ovals, auch Würfel» 
form, vom 5. Jh an bef. die ſtreuzform nachzuweiſen. 
Eine andere Art €. find die mit Jnfchriften od. ſymbol. 
od. bibl. od. hiſtor. Darjtellungen verſehenen Plaͤttchen 

‚od. Medaillen z. Anhängen, namentl. die reinen Devo- 
tionsmedaillen (eine mit Darjtellg des Martyriums des 
hl. Laurentius in Rom zc.), v. verſch. Stoff u. Form (felbit 
Fiſchform, Anker zc., vgl. de Roffi, Bull 1869). Aud die 
mit Ol v. befuchten Beil engräbern gefüllten Fläſchchen 

eodelinde gefhidten in Monza, 
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die Menaskrügchen 2c.), die an der Confessio des hl. Bes | Verh. des hift. Ber. der Oberpf. 7, 214 ff. MB XXIV 
trus angerührten goldenen, nad) auswärts verfchenften Gasen 1—304. Grote 135 f. J. Schl. 
Schlüſſel zählen hierher. Zweck aller dieſer E. iſt neben tus) einer Frauensperſon behufs 
Pflege u. Anregung der Andacht der Schirm gg. die feindl. een ber De ehehäliepunn bildet feit d. Zrid. (XXIV 
Bad worauf deutl. genug die Infchrift mit häufigen | de ref. matr. 6) 3m. diefer u. dem Entführer ein öffentl.- 
auberformeln, die Mitgabe der E, ins Grab hinmeijen. | rechtl. trennendes Ehehindernis, folange die Ent- 
on abergläub, Übertreibung diefes Zmedes zeugen die | führte fi in der Gewalt des Entführers befindet. Den 

vielen mit magifchegnoft. Sprüchen (vgl. die E. v. Baden | Entführer u. f. Helfershelfer trifft Excommunicationemini 
mweiler, Regensburg u.a.) verfehenen E. ((Abraras) fo reserv., die firdl. Infamie u., falls er Alerifer ift, die 
wie die früh ſchon einfegenden firdl. Verbote. — a | Degradation. Das kirchl. Recht, das urfpr. nur ſtirchen⸗ 
NEL 419 ff. Eabrol I, 1784 ff. Kaufmann 59. 
Enfratiten, althriftl. Sekte (dagg. nad) neueren un. 

ihauungen [Batiffol, Dobfhüß] nur eine asket. Richtung 
innerh. der ſtirche); ſtammt nach Jrenäus, der fie zuerft 
erwähnt (Adv. haer. 1,28, 1), v. Saturnin u. Marcion ab, 
ns! Ehe u. Fleiſchgenuß, nach Klemens v. Alex. (Paed- 

II,2,33) aud) den ®ein; gebrauchten nad) Epiphanius 
(Hier. 46,2; 47,1. 3) beim Abendmahl Wafler, daher 
Öydroparaftaten (Cod. Theodos. 16,5) u. TAquarii (Phil: | 
aftrius, Haer. 77) genannt. Ihr Sen ift Zatian (Theo 
doret, Haeret. fab. I, 20). Nad) ihrem Haupt Severus 
heiten fie auch Severianer. Als Zweig ber E. nennt Epi- 
vhanius (Haer. 61) die JApoſtoliker od. TMpotaftifer. 
Hauptſitz der E. war Kleinaſien. Ihren Kreiſen gehören 
an das Ägypterevangelium, die Philippus-, Baulus-, | 170 5f.; 7 (1862), 109 ff. Wernz IV, 408 
Iohannes-, Andreas: u. Thomasakten. — Hilgenfeld, | 

ftrafen für den Entführer fannte, hat fich erft unter dem 
| Einfluß bes faroling. Rechts zu einem Eheverbot ent- 
widelt, wobei man das Hauptgewicht auf den Mangel des 
freien Willens der Entführten u. ihrer Eltern legte u. die 
Ehe ledigl. v. deren Einwilligung abhängig machte (7X 5, 
17). Das Trid. (u. ABGB) verlangte auch die äußere 
Sicherftellung diefer vollen Entſchließungsfreiheit. Doch 
beiteht das Hindernis der E. nur, wenn die Perfon gg. 
ihren ®illen u. awar 3. Zweck der Eheſchließung an einen 
andern Ort entführt od. dort fejtgehalten wird. Die röm. 
Praxis nimmt aud) E. an, wenn ein noch minderjähr. 
Mädchen (ausgen, die Braut) fi) gg. den Willen ihrer 
Eltern od. Bormünder entführen läßt (Instr. f. d. öfterr. 
Ehegericht 1856). — Kolberg (1869). FEAR 3 a 

Enthaltfamtfeit bezeichnet 1) im allg. die —** 
ſtetzergeſch. des Urchriſtent. (1884). RE V, 3925. O. B. tugend der Mäßigung, die das ſinnl. u. geiſt. Begehren 
Ennen, Leonh., Dr. theol,, Hiftor., * 5. 3. 1820 zu 

Schleiden, + 14. 6. 1880 m u Köln; feit 1857 Archivar der 
Stadt Köln, gründete 1854 ben ‚Bifter. Verein für den 
Niederrhein, vf. zahlr. quellenmäß. Werke zur Geſch. der | 
Erzdiöz. Köln: Gef. der Reformation im Bereich der 
Erzdiöz. K. (1851), Geſch. der Stadt K. (5 Bde, 1862/79), 
Quellen 3. Seid. der Stadt K. (6 Bde, 1860/79; reichen 
bis 1397) u. v. a. — ADB 48, 380 ff. IS. 
Ennodius, Magnus Felix, * 473 (474?) in Arles, 

+521 in Bavia; nad) d. Tode f. Eltern in Pavia erzogen, 
wurbe er Chriſt, trat fpäter mit Einwilligung f. Gattin 
in den geiftl. Stand; um 494 zum Diakon geweiht. Im 
Schisma v. 498 verteidigte er in d. Libellus adv. eos, qui 
contra synodum seribere praesu — Bapft ISym⸗ 
machus u. die synodus palmaris (501). €. zeigt ſich darin 
als eifr. Borkämpfer des Primats: eine Synode könne 
nicht Richterin über den Bapft fein; dDiefer werde nur v. 
Gott gerichtet. Bon Mailand, wo er feit 496 als Diakon 
weilte, ging 5 512 weg; 514 (513) wurde er Bild. v. 
Pavia. Hg Theoderich Yändte ihn an Gundobad, Ag v. 
Burgund, u.B. Hornisdas2mal (515 u.517)an. Anaſta⸗ 
fius (wegen Annäherung der morgen!. u. abendl. Kirche). 
Bf. zahlr., aber meift unbedeutende Briefe, Hymnen u. 
Epigramme; wertvoller find die 10 opuscula miscella: ber 
oben gen. Libellus, Vita s. Epiphanii, 8. Antonii monachi 
Lerinensis, Eucharistieam de vita (Selbitbiogr.), Parae- 
nesis didascalica (Päda on. a. Ausg. CSEL VI (1882). 
MG Auct. ant. VII (1 — Magani (3 Bde, Bavia 
* Haſenſtab — 1890). Bardenh.? ai NE 
v ff. Sch. 
Ensdorf, ehem. Ben.Abtei in der Oberpfalz bei Am- 

berg, 1121 geftiftet v. Pfalzgraf Otto IV v. Wittelsb. mit 
Hilfe des hl. Dtto v. Bamber en au Ehren des hI. Apoftels | 
Jafobus als Doppelflofter (Nonnenfl. feit 1123, aufge: 
hoben durch die Sage Rudolf u. Ludw. d. Bayern 1314). 
Die erften Mönche famen v. St. TBlafien. Nufgehoben 
1555 durch Pfalzgraf Friedrich (Friedel mit der leeren 
Taſche“), 1699 wiederhergeftellt durch Kurf. Ferd. Maria 

| Bayern) die Gemeinde» u. Armenbehörbe. 

nad) den Schranken der Bernunft u. des göttl. .. 
zu regeln hat; 2) fpeziell u. gewöhnt. 2 fubjeltive Zeile 
(Arten) diefer Tugend: a) die abstinentia d. i. die Beherr- 
fchung des Nahrungstriebes durch Beſchränkung auf das 
Notwendige u. Ordnung in f. Befriedigung nad) Zeit, 
Quantität u. Qualität, insbef. die Enthaltung v. Fleiſch⸗ 
fpeifen, ein Beftandtejl des firchl. IFaſtens; b) die con- 
tinentia d. i. die Beherrſchung des Geſchlechtstriebes nad) 
Bernunft u. Sittengefeß u. gleihbebeutendb mit IKteufch- 
beit; im engern Sinn ber Berzicht auf Befriedigung der 
Konfupiszenz, der außer der Ehe abfolute Pflicht ift, in 
ihr relat. Pflicht fein fan. Die E. der Eheleute vor u. nach 
der Kommunion u, zur feier bl. Tage u. Feſte war früher 
geboten, ift jet geraten. — — URN 5 
(1904), 329 ff. ; II* (1904), 53 f. HN 
Enthufiasmus, j. Shmwärmerei. 
Enthufiaften nennt Theodoret (Haeret. fab. IV, 11) 

die TMeſſalianer, fpäter wurded. Name aufähn!. Schwär- 
merjekten (3B. die Anhänger Müngzers) angewandt. Big. 
Entmündigung, obrigfeitl. Beihräntung od. Ent- 

ziehung der Handlungsfähigfeit einer Berfon wegen 
Bahn u. Blödfinns, Berſchwendung, fernerim BOB 86 
wegen Trunffucht, in der Schweiz aud) wegen Strafge- 
rg Antragsberedhtigt find im allg. Berwandte 

efegl. Vertreter, bei Geiftesftörung aud) die gerichtl. 
8 örde, bei Trunffucht u. VBerfchwendung vielf. (38. in 

Der ſchon 
großjähr. Entmündigte erhält wieder einen Bormund 
(Kurator). Vgl. aud) sun $5 270 u. 273 u. das —— 
zer. Gef. v. 22. 6. 188 Hl. 
Entres, Joſ. Otte, ‚Bildhauer, * 13. 3.1804 in Fürth, 

+ 18.5. 1870 in Münden; ſchuf im Geiſt der fath. Kirche 
namentl. relig. Holzjtulpturen in Anlehnung an bie 
dtſch. Meiſterwerke des 15. u. 16. Ih. Hauptw.: Stanzel 
der Mariahilffiche in Münden. F. 2. 
Entſcheidungen, dogmat,, f. Definition. 
Entweihung heiliger Orte od. Sachen fann be- 

‚deuten: 1) E. im eigentl. Sinn, Exekration (execratio) 
v. Bayern. Stätte der Gelehrſamkeit unter den Abten — — Tilgung der durch eine conseeratio erlangten Weihe 
“Defing, Meiller (171661, Bi. der Gefch. von E.: Mundi | | BI. Gefäße, der Altäre u. Kirchen. Kirchengeräte wie 
Miraculum 1730, 1773, mit Berz. der Äbte) u. dem Hifto- | Kelch u. Batene werden exekriert durch weſentl. Ber- 
rifer J. Morik 1834 zu Münden). 1802 fäkularifiert. | änderung, Bruch od. Berbiegung, Berluft der innern Ber- 
Die Kirche (jegt Pfarrkirche) enthält viele Grabjtätten der FY ldung bzw, Neuvergoldung. Berigl. der Ultäre f. Altar. 
oberpfälz. Wittelsbacher. Alofter jegt Priefterforreftions- | Kirchen werden exefriert Durch ganz od. 3. größern Teil 
haus u. Frauenkloſter. Morik, Codex traditionum (1828). | gleichzeit. erfolgte Zerftörung der ganzen Kirche od. eines 
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Beitimmung zu profanen Zwecken, in es in berecht. od. 
unberedht. Weife (S.C.R. 4. 9. 1875). Zerftörung od. 
Erneuerung des innern Berpußes führt nicht, wie man 
vielf. annahm, €. herbei, ebenfomwenig allmähl. Er- 
neuerung der Kirche, völliger Einfturz des Gemölbes od. 
des Daches, Nusmwechfelung des Fußbodens u. dgl. (6X 3, 
40). Die E. wird durch neuerl. consecratio od. benedictio 
behoben. Zwifchen E. der Kirche u. der Altäre befteht 
fein Zufammenhang. — 2) €. im uneigentl. Sinn, Bol: 
Iution (pollutio) = Schändung eines gottgeweihten 
—— od. benediz.) Ortes (Kirche, Altar, Friedhof) 
durd) Verbrechen, fo daß er ohne vorhergehende Refon- 
iliation nicht mehr benübßt werden fann. flirchen u. 
Friedhöfe werden polluiert, wenn innerh. derjelben eines 
der folg. Vergehen vorfommt u. zugleid) öffentl. befannt 
wird: freiwill. Diord od. Selbjtmord, freiwill. u. ſchwer 
fündhafte effusio humani sanguinis od. seminis, Begräb- 
nis eines Ingläubigen od. eines namentl. Gebannten 
(vitandus). Dur Bollution der Kirche werden bie al- 
taria fixa derf. wie ber unmittelb. angrenzende gel 
polluiert, nicht aber umgekehrt; die Sakfriftei wird nicht 
zur Kirche gerechnet. Die Refonziliation geſchieht bei 
tonfefrierten Kirchen dur) den Bifchof, der dazu nur 
mit päpftl. Erlaubnis einen Briefter delegieren fann, 
bei benediz. Orten durch einen bifchöfl. bevollmächtigten 

tiefter (Rit. Rom. VIII, 28 u. 30). — Gatterer in ZkTh 
20 (1896), 341 ff. Wernz II, n. 41—4. Sägmüller AR 
(1904), 642 ff. Hill. 
Entwidlung bedeutet e. Auseinanderfaltung deſſen, 

was zufammengefaltet, verborgen, entwidlungsfähig 
war, Sie iſt als Werden Gegenfak v. Konſtanz. Beide 
müfjen im Begriff der phyſ. ISubſtanz verbunden werden. 
Wir unterfcheiden logifche u. reale E. — I. Logiſche &.= 
Begrifisentwidlung entw. bes Inhalts teils in Form 
ber Definition (Entfaltung ber in einem Begriff enthalt. 
Merkmale in einem Konjunftionsurteil), teils durch den | 
Syllogismus (Fortfchritt zum entferntern Begriff), ob. 
€. des Umfangs (dur) divifive Urteile). — 11. Reale E. 
(Evolution) = Hervorgang einer realen Seinsmweife 
(als Endziel) aus einem Anfangszuftand v. Elementars 
beftänden in irgend einer Form (materiell od. geiftig, 
monijt.od. pluraliſtiſch) auf ®rund wirffamer innerer od. 

Entwidlung. 

beträchtl. Teiles ihrer Mauern, ebenfo burd) dauernde | 

1308 

als abfolut od. ohne nach ihrem Dafeinsgrund zu fragen), 
die anderen (driftl. Philof.) fie auf Schöpfung zurüd- 
führen; die einen die €. als eine ewige famt den imma- 
nenten Ntomfräften u. &.8anlagen außeinem immanenten 
(Heraflit, Stoifer, Neuplatonifer), die anderen aus einem 
tranjgendenten geiftigen Brinzip herleiten (Anaxagoras, 
Auguftinus, neuere KHriftl. Philof.), wieder andere fie 
mechaniſch erflären od. dem Zufall überlajjen wollen; 
f. Kant u. Laplace. — J. Epping, Der Hreislauf im Kosmos 
1882). R. Braun, Kosmogonie (1905). — 2) Bislogijde 
. Dan fuchte den mechan. E,8begriff auch auf die Or- 

ganismen zu übertragen u. die biolog. E. ebenfalls aus 
verſch. Bewegungsformen, örtl. Anordnung u. Bertei- 
lung ber Atome im fteime u. bei fr Weiter-@. zu verftehen. 
Das genügt indes durchaus nit. Die organ. E. iſt 
als Individual= u. als Stammes:E. zu betradjten, deren 
jede ein materiales u. ein formales (vitalift.) Moment 
erfennen läßt, jenes als ftoffl. Mittel, diefes als dispo- 
nierendes, organifierendes Prinzip der E. a) Die In— 
dividual-E, der Organismen nimmt ihren Ausgangs: 
punft v. der befruchteten Eizelle. Die Befruchtung befteht 
in der Kernvereinigung zweier eimzellen (einer männl. 
u. einer weibl.). Diefe hat zum Zweck die —— zur €, 
des neuen Individuums u. die fombinierte Übertragung 
der elterl. Eigenfhaften auf —— Die materiellen 
Träger ber Ersgeſetze ſind die Chromoſomen mit ihrer 
beſondern chem, phyſikal. u. morpholog. ſtonſtitution 
Die E. des Individuums vollzieht ſich durch Wachstum 
(Größen-u.Bolumenänderung)u.durd harmon. Differen⸗ 
zierung der Gewebe u. Organe (Strukturbildung). Den 
Borgang fuchen die einen dur) Präformation (Swam— 
merdam, Malpighi, Leeuwenhoek, Haller, Bonnet, Spal- 
lanzani, His, Kathariner), die anderen durch Epigenefis 
(Wolff, Leudart, Hädel, Göthe, E. Pflüger), wieder andere 
richtiger dur Kombination v. Präformation u. Epis 
genefis (Driefh, Wasmann) zu erflären. Geleitet muß 
der Prozeß fein v. einem immanenten formierenden Or- 
anifationsprinzip (Bitalismus), das zugleich teleoloa. 

| Brinzip der E. iſt. Grund dafür: typifche Gejtaltung, 
| zoom Organifation, Auswahl u. Disponierung der 
| Stoffe, ve der Art in der Fortpflangung, Re 
— — b) Dan ſucht den Begriff der E. auf das 
efamtgebietdes Organiſchen angumenden, biefesaus 

äußerer &.8fräfte u. «gefeße (Botenzen) u. in zeitl. Stufen | dem Unorganifchen, die jegigen Organismusformen aus 
folge v. urfprüngl. Einheit zu bifferenzierter VBielheit. Sie | einer (monophylet.) od. mehreren (polyphylet.) Urs 
wird entw. auf die empir. gegebene Welt beſchränkt (fo 8- | formen abauleiten. Diefe E. dentt man ſich jekt zumeiit 
molog.=geolog., biolog.-pfyholog., geſchichtl. erfolgend auf@rund innerer E.8prinzipien(Orthogenefis, 
€.) od. auch auf das Abfolute ausgedehnt (Emanation) | Dominanten), ohne welche die Annahme v. äußeren (zB. 
u. entw.teleologifh(Schelling, Hegel, Kraufe, Hartmann) | Selektion, Funftionsänderungen, Temperatur) feinen 
od. mechaniſch (Darwin, Spencer) gedadht. — 1) Die kos⸗ | Sinn hätte. Als Subjekt der €, betrachtet man biologiſch 
mologiiche &. (NKosmogonie) behauptet das Werden 
bes Kosmos aus einer urfpr. Stoffmaffe (Erde, Waſſer, 
Luft, Feuer, Apeiron, Gasball), die entw. aus chem. ho⸗ 
mogenen (Urftoff) od. heterogenen (Elemente) Teilen be= 
fteht. Grundgedanke ift, daß die Elementareinheit (Stoff 
u. Kraft) als E,sfubjtrat bleibt; die E. aber wird herbei⸗ 
geführt durch wechfelnde Relationen der an ſich konſtan— 
ten atomift. Ntrafteinheiten (örtl., zeitl, TZemperaturs, | 
Kombinations- u. damit bynam. Wedel). Die Geſamt⸗E. 
vollzieht ſich dadurch, daß das, was im Geſamtſyſtem der 
Atommaffe (ihren Kräften, phyfifoschem. Beziehungen u. 
räuml, Verteilung) als mögl. vorhanden war, in zeitl. 
Sufzeffion wirflid wird. — Diefe Anfhauung lag den 
Kosmogonien der alten Atomiftifer zugrunde, ſowohl den 
quantitat. Atomiſtikern, die äußeres Werden durd) äußere 
Geſetze annehmen (Leufipp, Demofrit), als den quali— 
tativen, die für inneres Werden durch innere Geſetze ſich 
ausfpradhen (Empedofles, Anazagoras, Heraflit,Stoifer). 
Die Neuzeit ſchließt ih mit Gafjendi, ftant-Laplace (E. 
der Himmelstörper u. geologifhe E.) an. — Eine ent» 
ſcheidende Differenz liegt darin, baf die einen bie Atom— 
maffe u. den Urſtoff einfach als gegeben hinnehmen (entw. 

ebenfalls die Ehromofomen, ohne aber ſicher angeben zu 
fönnen (Weismann: Amphimiris, Germinaljeleftion), 
mie die Neuentjtehung zu erklären fei. — Dabei ift wieder 
zu beadhten, daß auch bei einer phylogenet. E. die Frage 
nad) der erften Urſache der immanenten Anlage u. ber 
Entitehung der erſten Organismen nicht zu übergehen 
ift; ſ. Adkammung. — E. Wasmann, Die moderne Bio- 
u. (1904). 3. Reinke, Einleitg in die theoret. Biol. 
(1901) ; derf., Bhilof. der Botanif (1905). — 3) Binde: 
logiſche u. hiſtoriſche &. Bon der Biologie aus übertrug 
man den Begriff €. in die Biyhologie u. Geſchichte. 
Nach Leibniz entwidelt fich die feel. Monade in ftetiger 
Weiſe aus fich ſelbſt fraft —— reinen Aktivität. Im 
evolutionift. Sinn wird ber Begriff E. in der Bigchol. in 
dem Sinn verwendet, daß man den jeßigen Stand bes 
menſchl. Geifteslebens aus niederen tierifchen Anfängen, 
die komplizierten pſych. Alte des Menſchen (Denten, 
Fühlen, Wollen, Sprache, Sittlichkeit, Kunſt) aus ein 
fachen, aud) bei niederen Tieren fonitatierbaren@lementen 
berleitet. &emeinf. ne mwäre ber Trieb (Bo- 
(untarismus). Die E. vollzöge ſich fo, daf die zuerft 
verbund. Zeile einer Triebhandlung fich differenzierten, 
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felbftändig weiter entwidelten u. die Möglichkeit zu neuen 
Kombinationen böten (Spencer, Wundt, Jodl u. a.). 
Verwandt damit ift die E. einer Kollektivpſyche, des 
Raſſen⸗ od. Bolfsgeijtes (Bölferpfychologie v. Lazarus, 
Steinthal, Wundt). — E.2. Fiicher, Über das Geſetz 
ber €. (1875). M. Ettlinger, Bedeutung der Defgendenz- 
theorie für die Bigchol. (1903). — Die Gefhichte wurde 
nad) diefem Prinzip behandelt zuerjt in der Form bes 
log.:dialeft. E.sprozeſſes bei Hegel; heute mehr biolog.- 
determiniftifch: Die Geſch. der Menfchheit u. einzelner 
Bölter ift faufal beherrfcht durch ‚Bejeke‘, die, nad) Art 
v. Naturgefegen wirffam, die Formen geihichtlicher In— 
fitutionen, Taten, Biele beftimmten. Das Individuum, 
die einzelne gefhichtl. Erſcheinung, wäre nur Wirklich: 
feitsform, Werkzeug u. Mittel eines allmädht., allg. Ge— 
iehes, das über den Einzelnen hinweg od. durd ihn 
hindurch das gefchichtl. Werben bejtimmt. Die Geſch. 
wäre Fortſetzung eines Naturprozeffes. Giambattiita 
Bico (1725), Herder (Ideen 3. Bhilof. der Geſch.), Goethe, 
Schelling, Hegel bewegen fi) in diefen Bahnen, neuer» 
dings Lampredht, Eomte, Budle; Marx, Hellwald, Lip- 
pert. — Diefe Art der Gefhihtsauffaffung ſcheitert an 
der Individualität, Willensfreiheit u. ſchöpferiſchen Kraft 
des individ, Geiftes; fie überfieht auch völlig den über: 
natürl. Faktor der Gnade. Geſetze gibt es in der Seid. 
nur in Form v. been, die frei konzipiert od. geoffen- 
bart, kraft ihres Wahrheitscharafters freie Anerkennung 
Anden. Die Gleichmähigkeit od. der Barallelismus größe- 
ter gefhichtl. Wirflichleitsformen (fogiale, polit., relig.) 
beruht teils auf ihrem gleichart. log. Charakter, teils 
auf der gleichart. leibL., geiftigefittl. Berfaſſung der Men⸗ 
hen. Das Sozialpfyhologiihe läßt fih vom le 
dualpfychologifchen nicht trennen. — K. Lamprecht, Alte 
u. neue Richtungen inder Geſchichtswiſſenſch. (1896) ; derf. 
Die E. der dtiſch. Geſchichtswiſſenſch. (1898). v. Below 
(83 81 [1898], 193 N). E. Meyer, Zur Theorie u. Me— 
thodif der sh (1902). Bat. Fortſchritt. — 4) Emanatid: 
mus, Alle bisher. Evolutionsarten vollzogen fi vom 
Niedern 3. Höhern. Die Evolution des Abfoluten 
macht ben umgefehrten Weg. Diefestheol. Esſyſtem heißt 
Emanatismus: E. des Abfoluten zu Welt u. Menſch— 
beit, Das Abfolute ftrahlt f. göttl. Licht aus, läßt f. Über- 
fülle überfließen u. ftellt in einem notwend. Stufengang 
». oben nad) unten die Weltwirflichkeit dar, die Aus— 
Huß des göttl. Wefens ift, wobei das Abfolute beftehen 
bleibt, ohne in ber E. aufzugehen. Wo diefer Emana= 
tismus fi mit der Lehre v. Kreislauf des Alls ver- 
bindet, entfpricht dem E.8gang v. oben nad} unten wieder 
eine Rückkehr des Untern ins Höhere. Das Abfolute ift 
dabei bald phyſiſch (Heraflit, Stoifer, Plutarch), bald 
theolo —— ſch: Gott, das Eine (Plotin, Jamblich, 
Gnoftifer, Scotus Eriugena, Eckhart, die arab. Suft, 
Anklänge bei Nikol. v. Eufa), bald logiſch (Hegel), bald 
Muhelog. als abfolute Vernunft, als Wille, od. Unbes 
wuhtes(Schelling, Schopenhauer, Hartmann) vorgeftellt. 
Bat. Pantheismus. 2. Baur. 
Enzinasd, Francisco, gen. Dryander, Anhänger 

Luthers, * 1520 zu Burgos (Span.), + 30. 12. 1552 zu 
Straßburg; ftud. in Wittenberg, wo er (im Haufe Me- 
landthons) das NT ins Span. übertrug. Da er dieſe 
Überfegung (gedr. Antw, 1543) Karl V zu widmen wagte, 
wurde er in Brüfjel gefangen geſetzt, entfam aber 1545 
aus der Haft u. fehrte zu Melanchthon zurüd. 1548 be> 
ab er fi nad) Bafel u. v. hier nad) Engl., wo er burdh 
sanmer eine Brofeffur für griech. Bhilof. an der Univ, 

Enzinas — Enzyklopädie. 

e 
‚befondere (partifulare) E. Der Form .. 
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entfcheidungen, wie in der E. Quanta cura Pius’ IX v. 8. 
12. 1864, zählen zu den Ausnahmen. Berühmt die E,en 
Leos XIII, namentl.: Aeterni Patris v. 4. . 1879 über 
die chriſtl. Philoſophie, Diuturnum illud v. 29, 6. 1881 
u. Immortale Dei v. 1. 11. 1885 über den Staat, Arcanum 
divinae v. 10. 2, 1880 über die Familie, Rerum novarum 
v. 15.5.1891 über die Arbeiterfrage u. Providentissimus 
Deus v. 18. 11. 1893 über die HI. Schrift. Bius X zeich— 
nete gleich}. wichtige Gedenftage (Amtsantritt, Jubiläum 
Gregors d. Or. u. der Definition der Immacnl. Conceptio) 
od. Fragen (relig. Bolfsunterricht) durch Een aus. — 
Ausg. der E.en Pius’ IX in Acta Pii IX (Rom 1858 f.), 
Leos XIII in Acta Leonis XIII (Rom 1881 ff., lat-dtiſch 
Freiburg 1881 ff.), Pius’ X (lat.=dtich ebd. 1904 F.). Hil. 

Enzuflopädie, eine überfihtl. zufammenfafjende, 
leiht verftänd!. Darftellung des Wiffenswerteften, der 
Wiſſenſchaften u. Künfte, fei es aller od. nur eines bes 
grenzten Gebiets derſelben. Demgemäh unterfcheidet 
man (dem Stoffe nad) eine allg. (univerfale) u. eine 

iſt Die 
E. entw. fyftematifch, dh. nad) einem beftimmten Plan 
u. mit innerem ————— geſchrieben, od. lexi— 
kaliſch (alphabet.), dh. nad Art eines Wörterbuchs 
mit alphabet. geordneten Artifeln zum Nachſchlagen u. 
zur augenblidl. Belehrung gearbeitet (Real-Wörterbud, 
Real-E,, Konverfations-Lerifon ; legterer Name zuerſt b. 
Hübner: Real», Zeitungs- u. Honv.=2. [1704]). Bei den 
Griechen bezeichnete E. (Eyxuxkcos nerdeia, Bildungstreis, 
allg. Bildung) den Umfang der Wiſſenſchaften u. Künfte, 
die ein fFreigeborener in f. Jugend betreiben mußte. Dies 
waren zunädhit die fog. 7 freien Künjte (Jartes liberales). 
Deren Darjtellungen enthalten denn auch die fyftemat. 
E.des Altertums (v. Barro, MartianusGapella 2c.) u. 
die auf diefen fußenden des frühern MA (v. Eaffio- 
dor, Iſidor v. Sevilla, Hrabanus Maurus, Hugo v. St. 
Bictor 2c.). Eine enzyklopäd. Darfiellung des gejamten 
MAL. Wifjensftoffes (inkl. Philof. u. Theol.) gibt (in 
fgitemat. Form) PBinzenz v. Beauvais (7 1264) im f. 
Speculum naturale, doctrinale, historiale (wozu ein Un—⸗ 
befannter das Sp. morale fügte) u. feine Nachf. (Ionrad 
v. Megenberg, Bierre d’TAilly, Greg. (Reif, Lor. T mE 
erlind 2c.). Wohl feit Scalich (Encyelopaedia, Bafel 1559) 
gebrauchte man für eine ſolche Darftellung des Wiffens- 
werteiten aus allen Gebieten auch den Namen €, (neben 
Bolymathie, Bolyhiitorie, Banfophie, Theatrum). (Baco 
v. Berulam brach mit d. MAIL. Syftem der Wiſſenſch. u. 
ibt in f. Schr. De dignitate et augmentis scientiarum 
1623) u. Novum Organum (1620) eine neue Einteilung 

der Wiffenich. ſowie eine Methodenlehre ſamt (unvoll.) 
Darftellung der einzelnen Wiſſensſtoffe. Die weitere Ans 
näherung an das moderne (alphabet.) KRonverfations- 
lexiton (u. die Bopularifierung der wiſſenſchaftl. Kennt- 
— * erfolgte durch (Bayle (Dietionnaire hist. et crit., 
1695/7), die, Enzyflopädiiten‘, Ludewig (fog. Zedlerfches 
Univerfals£eriton, 1732/54), Erſch u. Gruber (Allg. €. 
der Wiſſenſch. u. Künſte, 1818 ff.) u.a. Seit 1796 erfchien 
das Konverfationsler. v. Brodhaus, ihm folgten Meyer, 
Bierer u. a., fatholifcherfeits die Allg. Real-E. od. Kon 
verfations=Ler. f. das fath. Difchl. (13 Bde, 1846/9, *1880 
bis 90) u. Herders Klonverfationsster. (1853/77, 5 Bde; 
*1901 ff.8 Bde). Auch Fachlexika entitanden nun (fo 
bas Staatsler. der Görresgefellid., hrsg. v. Bruder, 
5 Bde, 1887/97; *1900/5 v. J. Bachem), ſpeziell aud) 
theol. Lerifa über das Sefamtgebiet ber pr l. (fath.: 
Kircchenler. v. Weker u. Welte, 13 Bde, 1847/60, *1880 bis 

Cambridge erhielt. — Döllinger, Reformation I? (1851), | 1903; v. Aſchbach, 4 Bde, 1846/51, unvoll.; The Cath. 
66H, MR IV, 661f. B. S. | Encyclopedia, 15 Bde, New York 1906 ff.; prot.: Real-E, 
Enzytlita (litterae eneyclicae, v. Eyxuxkcos), Rund» | für prot. Theol. u. Kirche v. Herzog, 18 Bde, 1803/68; 

ſchreiben des Papſtes an alle od. mehrere Kirchenobern. | *1896 ff. v. Haud) u. über einzelne Zweige: PBibel— 
Die Auffchrift enthält den Namen des Papftes u. der 
Adreffaten, Datierung nad) der bürger!. Zeitrechnung. 
Ihre dogmat. Tragweite ift verfchieden: unfehlb. Lehr- 

lerifa, die Encyclop£die Theol. v. [Migne (eine Reihe v. 
Speziallerika), Heiligenler. v..Stadler u. Heim, 5 Bbe, 
1858/82; Real-E. der chriſtl. Altertümer v. ſtraus 
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(2 Bde, 1882/6), Diet. darch&ol. chröt. et de liturgie| 
v. Gabrol (Bar. 1908 ff.), Diet. de thövl. cath. (= der | 
fyftemat. Theol.) v. Bacant-Mangenot (ebd. 1899 und 
Lexikon der firhl. Zonfunft v. Kornmüller (1870; 
21891/5, 2Bde) u.a. — Die fyftemat. €, tft fei Baco 
v. Ber. entw. eine Darftellung des Gefamtorganismus 
aller Wiſſenſchaften inihrem Zuſammenhang famtihrer 
Methode (Wiſſenſchaftslehre), 3B. Sulzer, Kurzer Begriff 
aller Wiffenichaften, 1778; Adelung, Kurzer Begriff 
menſchl. Fertigkeiten u. Kenntniſſe, 1778, u. a., od. eine | 
Darftellung des Zufammenhangs, der Gliederung, Me— 
thode 2c. einer einzelnen Wiſſenſchaft ac. Die E. der 
Bhilofophie‘ zB. will über Aufgabe, Teile, Methode 
der Philof. zc. orientieren als Vorbereitung 3. fyitemat. 
Stud, der Bhilofophie. — Die ‚E. der Theologie‘ od. 
der theol. Wiffenfchaften will als Einleitungsmiffenid. 
propäbdeutifch in das Stud. der Theol. einführen u. be— 
handelt hiezu u. a. Wefen u. Eigenart der Theol., de 
Methode, Geſchichte, ihre Einteilung in die verſch. Fächer 
ufw. (fath.: Zödler, Staudenmaier, lee, Kihn, Krieg, 
Wirthmüller; prot.: Grimm, Hagenbach, Frant, Käh- 
ler 2c.). — Willmann, Didaktik 1? (1903). St. Schinbdele. 
Enznflopädiften, die Herausg. (IDiderot u. d JAlem⸗ 

bert) u. Mitarbeiter (4Rouffeau, der jedoch feit 1757 als 
Gegner der materialift. Tendenz der E. auftrat, (Bols- 
taire, Baron v. $Holbad), Zurgot, Grimm, Duclos, Mar» 
montel, de Jaucourt u. a.) der franz. ‚Enzyflopädie‘ (En- 
eyelopedie ou Dietionnaire raisonn& des sciences, des arts 
et des mötiers, Bar, 1751/72, 28 Foliobde, worunter 11 
mit Hupfern; 5 Bde Supplöment, Amſt. 1776f., 2 Bde 
Table analytique et raisonnde des matieres, Baris 1780; 
fpät. Musg. Senf 1777, Lauf. 1778, Yverdun 1770/80), 
im weitern Sinn aud) die Anhänger der darin vertret. 
Welt: u. Lebensanfhauung. Die Enzyfl. wurde in 30000 
Expl. gedrudt, mit Begeifterung in hohen u. niederen 
Kreifen aufgenommen, rafch in fremde Sprachen überfekt, 
vielf. aber auch angefeindet. Die darin vertret. Weltan- 
ihauung ftüßt ſich auf den Lodefchen Empirismus, die 
Newtonſche Naturphilof. fowie auf den Deismus der engl. 
Freidenfer (Herbert v. Eherbury, Toland, Tindal, Bo— 
lingbrofe),fchreitet aberdarüber hinaus z.Senfualismus, 
Bantheismus, Naturalismus u. auch Materialismusfort. 
Das Beitehende in — Staat u. Kirche wird darin 
mehr od. weniger verſteckt, hauptſ. durch Spott u. Witz, 
zu untergraben geſucht, die Begriffe Gott, Freiheit, Un— 
fterblichfeit, jede geoffenb. Religion werden ftept. er- 
fchüttert: ein bedeut. Beitrag zur Borbereitung der franz. 
Revolution. Die dtiſch. Aufflärung verhielt fich 
extremen materialift. Tendenzen der Enzyfl. zunächſt ab- 

Enzyllopäbiften — Epernay. 

„bie, 
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Zahl (0—19), die das Alter des Mondes am 1. Jan. (in 
vorgregorian. nichtröm. Zeitrechnungen, bef. in der im 
MA gebräudl. alegandrinifchen, am 22. März) jedes Jab- 
res anzeigt. Da das gewöhnt. Jahr um 11 Tage länger 

iſt als das Mondjahr, wachſen die E. jedes Japr um 11 
Tage; nad) d. 19. Jahr (Jgoldene Zahl), dem 12 Zage 
ftatt 11 beigefügt werden (saltus lunae), fängt das Mond⸗ 
jahr mitd. Sonnenjahr an. Die. dienen zurBerehnung 
des Oſterfeſtes (vgl. Missale Rom., De anno et ejus par- 
tibus). — Lerſch, Einl. in die Ehronol. IT? (1899). 2.N. 
en (Albon), Dorf füdl. v. Bienne, in dem 6.—1b. 

9.517 ein burgund. Reichskonzil tagte, berufen v. Uvitus 
v. VBienne, um die firdl. Disziplin unter der Regierung 
bes 516 auf ben Thron geftiegenen kath. Kgs Sigismund 
zu ordnen. Das Protofoll (zulegt hrsg. in MG Coneil. 
aev. Mer. 15 ss.) unterfchrieben 24 Bifchöfe u. ein biihöfl. 
Delegierter; es umfaht 40 Kanones, die bef. die Feſti— 
gung der Metropolitanverfaflung, die Stellung zu den 
Arianern, die Sicherung des Kirchengutes betreffen. — 
Hefele I1*, 680 ff. Manſi VIIL, 58, G. Sch. 

paphras (Kol 1,7f.3 4, 12f.3z Bhm 23), ein Koloſſer, 
zeitweil. ‚Mitgefangener‘ des hl. Paulus zu Rom, für die 
Gemeinden v. Koloffä, Zaodicea u. Hierapolis fehr be 
forgt u. verdient, viell. deren Begründer, nicht ident. mit 
“Epaphroditus. Ob er 1. Biſch. v. Kolofjä u. Mart. war, 
ift fraglich. — As Jul. IV, 5815. ®igour. II, 1815. Ns. 
Gpaphroditus (Ph 2, 25 fi.; 4, 18), Ehrift aus Phi- 

Iippi, ‚Mitarbeiter u. Mitftreiter‘ des hl. Paulus, v. der 
‚Gemeinde zu Bhilippi mit Liebesgaben für den Apoſiel 
nad Rom geſchickt, v. diefem nad überjtand. fchwerer 
Krankheit mit d. Briefe an die Bhilipper zurüdgefandt. 
Uber Bifchoffik u. Martyrium f. As Mart. III, 3693. Ne. 

Eparchie (inapyie) bezeichnet urfpr. im oftröm. Reid) 
eine polit. Provinz. Sie beftand aus mehreren Ortidaf 
ten u. bildete einen Zeil der polit. dioixneıs. Da die firdl. 
Einteilung fich der polit. enge anpaßte, erhielt vorüber: 
gehend im Gegenfak zu den Epiftopen der einzelnen Ort: 
ſchaften der Sprengel des Bifchofs der Brovinzhauptitadt 
—— die Bezeichnung €. (can. 4 des Nicaenum l 
egenw. bedeutet E. in der griedh.<[hismat., insbef. rufl. 

Kirche foviel als er eines Biſchofs; dabei find die 
Biſchöfe (Eparchen) in Rußland nad) 3 Stufen abgeteilt, 
die unferen Brimaten, Metropoliten u. Bifchöfen gleichen. 
— Lübed, Reichseinteil. u. kirchl. Hierarchie des Orients 
bis 3. 4. Ih (1901). Silbernagl-Schniger, oft. Hil. 
Epie, Charles Michel, Abbé de l’, Begründer des 

ſyſtem. TZaubftummenunterrichts, * 25.11.1712 zu Ber- 
failles, + 23. 12.1789 zu Paris. Priefter geworden, er: 
hielt er als Janfenift zunächſt feine Anftellung, fpäter 

lehnend, doch veranlaßte die franz. Enzyfl. in Difchl., durch Bofjuets Verwendung ein Kanonikat zu Troyes 
Engl. u. anderswo ähn!. Werke v. höherem wiſſenſch. lebte aber nad) Bofjuets Tod v. ſ. Privatvermögen u. 
Wert. — Duprat (Brüffel 1866). Morley, Diderot and | widmete fi, durch Erfolge an 2 taubftummen Schwe 
the E. (Zond. 1878, ?1886). Rocafort (Bar. 1891). Ducros 
(ebd. 1900). St. Schindele. 
Goban (Eaba, Eobo), hl., angelſächſ. Presb. Benoffe 

des hl. Bonifatius, der ihn öfters als Gefchäftsträger u. | 
Briefüberbringer benüßgte (MGEp III, ep. 34. 36. 41). 
Biell. ijt er ident. mit d. Ehorbifchof E., dem Bonifaz 753 
das Bist. Utrecht übertrug, u. der mit ihm am 5. 6. 754 
bei Dodum den Martertod fand. — DehrBII,129f. Hahn, 
Bonifaz u. Zul (1883), 130f. H. B. 
Eobanus Heſſus, Humaniit, *6. 1. 1488 im heſſ. Dorf 

Halgehauſen (daher Hessus) u. zwar an e. Sonntag (daher 
Helius), F4.10.1540 in Darburg ; gewandter Berfemadher, 
aber arm an Gedanken; lebensluftig u. trunffühtig; ges 
hörte zum Erfurter Humaniftenfreis, der fih um den 
Gothaer Hanonifus Mutian fcharte, u. ſchloß fich dem 
Zuthertum an; wirfte als Humaniſt feit 1517 in Erfurt, 
ging 1526 nad) Nürnberg, fehrte 1533 nad) Erfurt zu— 
rüd u. fiedelte 1536 an die neue prot. Univ. Marburg 
über. — Schwergell (1874). Kraufe (2 Bde, 1879). 3. Gr. 
Epakten (inexrai nucpe:r, ‚hinzugefügte Tage‘), die 

| ftern ermutigt, ganz dem Z.-Unterridt. Er gründete 
1770 mit eigenen Mitteln die 1. Taubftummenanitalt 
(1791 Staatsinftitut), ſchrieb eine Institution des sourde 
muets (Bar. 1776; ?1784). Sein Syitem mar metho2. 
Zeichen⸗, Schrift u. Fingerfprade (franz. Schule, fpäter 
durch Die deutfche überholt). — Böbian, Kloge (Bar. 1824). 
Berthier (ebd. 1852). E. Walther, Beich.d. Taubſtummen⸗ 
bildungswejens (1882), 80— 96. Bin. 

Eperjed, Everies, Hauptſt. des ungar. Komitats 
' Saros, im 12, Jh durch deutſche Koloniften gegr., v. 15% 
' bis zur Gegenreformation (feit 1673; ‚E.er Blutgericht 
üb. die prot. Aufftändifchen durch Wallis u. Caraffa 1687) 
Hauptftügpunft des ungar. Proteftantismus. — Das 
ried.:unierte Bist. E. Suffr. des lat. Ersbist. @ran, 

. 2. 1816 v. K. Franz I durch Abzweigung v. Muntäct 
err.,22.9.1818 v. Pius VII beftätigt, zahlt (1905) 5 Ardıi- 

\ diaf,, 23 Bizeardhidial,, 188 Pf., 228 Welt-, 5 Orbenspr 
(Bafilianerfl. in Bukbez u. Laborczrev). d. 
| Epernan (das alteSparnacum), Stadt im Dep. Marne, 
beſaß an der ftirche des hl. Martin feit 1128 ein Aug.» 
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Chorherrenftift. Mitte des 16. Ih wurde unter 
Philippe de Lönoncourt, ſpäter Biſch. v. Nurerre u. Kard., 
u. Jacques P’Huillier die Abtei meugebaut, in den folg. 

1314 Ephod. 

V,2773f.(mit3 Plänen). Bigour. II, 1831 ff. (mit Plänen), 
— gr Schäfer.] — 2) Bistum (vol. Rleinafien). Die hervorr. 
polit, Stellung der Stadt, vor allem ihr Borrang in der 

Kriegen aber wieder zerftört. 1664 wurden Ehorherren apoft. Zeit, wo fie (Zimotheus u. den hl. (Johannes 
der franz. Kongreg. eingeführt. — Gall christ. IX, 281. | als Bijchöfe Hatte, ficherten der Kirche v. E. die 1. Stelle 
Nicaife (2 Bde, Ehälons-fur-Marne 1870). F. Aſ. unter den Kirchen Stleinaftens. Biſch. Polyfrates führte 
Epha (Tex), Ephi, ein Getreidemaß, ‚Scheffel‘; e8 | auch im (Ofterfeititreit die Hegemonie unter den Bifchöfen 

enthielt 10 Gomer, Ex 16, 36, od. 3 Seah d. i. (nad) Ben- | Afiens (Eufeb. HE V, 24). Wahrſch. ſchon zu Anf. des 
äinger, Hebr. Archäol. [1894]) 39,39 Liter, Chy. | 4.35 (vgl. can. 6der Syn. v.Nicäa), fiher in der 2, Hälfte 
Ephefierbrief, v. Baulus in Rom während fr 1. Ge= | desf. (vgl.can.2der1. Syn. v. Kitpl), war E. Obermetro- 

jangenſchaft verfaßt (3, 1; 6, 20). Er ift veranlaßt durch | pole (Exardhat) der Diöz. Afien. Die Syn. v. Ehalcedon tat 
jubaifterende u. gnoftifierende (in Berbindung mit d. Mi- | mit ihrem(päpftl. nicht beftätigten) can. 28 diefer Stellung 
thrasfult ſtehende ?) Jrrlehrer, in denen der Apojtel die | zugunften v. Kitpl großen Eintrag. Dazu raubten Un- 
v. ihm vorhergefagten u. nun, wenn aud) noch nicht ein- glüdsfälle (Erdbeben, Krieg, Berfandung des Stadt: 
gedrungenen, fo doch Schon drohenden ‚reifenden Wölfe‘ hafens) der Stadt ihre Bedeutung. So hatte E. von ſ. 
(A620, 29) fieht. Diefe Befürchtung haben ihm die Mit- | Suffr. (Höchſtzahl 43) anf. des 13. Ih nur mehr 4 (Helio- 
teilungen des (Epaphras über dieinKtoloffä bereits wahr | polis, Thyateiron, Frene, Aneon) behalten (vgl. Bar: 
genomm. Gefahren eingegeben. Dem entiprechend geht, | goire, Les mötrop. d’E. au 13e siöcle, Echos d’Orient 1906, 
im Unterfchied zu dem fonfreter u. polemifch gehalt. Ko- | fi.); 1318—1411 hatte e8 wieder lat. Oberhirten. 
lofferbrief, ver E. pofitiv vor, indem er ap. 1—3 die Er⸗ Heute ift es Titularerzbist. Bon den griech. Metrop. ift 
babenheit der hrijtl. Offenbarung aufzeigt u. Kap. 4—6 | bef. Markus JEugenikus (1437—51) wegen f. Oppofition 
praft. Ermahnungen zur Eintracht u. Erfüllung der ver» | gg. die Union befannt. Bon den PBilgerfahrern wurde 
ſchiedenart. Pflichten anreiht. Der Eingang des Briefes, | E. fhon früh befucht, u. a. auch v. hi. Willibald v. Eich- 
verfönl. Bemerkungen (3, 1. 2. 8; 6,21. 22), der Schluß, | ftätt (f. deffen Hodoeporicon bei Tobler-Molinier, Itinera 
formelle u. ſachl. Übereinftimmungen mit anderen paulin. 
Briefen (1,3. 13; 3,205. u. 3,3. 7 mit Ga 1,1. 12, 16; 2, 
l; Eph 1, 225.; 4, 12. 16; 5, 23 mit 1 Ro 12,27; Eph 1, 
7 j. u. Rö 5, 13 fj.), ausdrüdl. Zitate daraus ſchon 
bei Jrenäus u. Bezugnahme darauf bis zu den apoſt. 
Vätern zurüd, bemeifen die paulin. Urheberfchaft. Der 
uripr. Mangel eines Ortsnamens in der Abreſſe hat ſ. 
Grund darin, daß der Brief nicht nur an die Ephefer, | 
fondern auch an deren Tochtergemeinden gerichtet ift. | 
Kommentare v. Bisping (1866) u. Henle (1890); afath. 
JT.v. Bed (1891), Klöpper (1891), Findlay(Xond. 1892), 
€. Haupt (*1902), 8.9. Whitaker (Lond. 1902), Ch. Bass | 
ferille(ebd. 1903), E. Krufenberg (1908), J. Barker (Lond. 
1904), J. A. Robinfon (ebd. *1904), Emald (1905). — Hort, 
Proleg. to St. Paul's Ep. to the Romans and the Ephes. 
(2ond. 1895). * — (1901), 567 ff. Al. Schäfer. | 
Epheſus, 1) Stadt (Begründung des Ehriftens 

tums). E., wahrid. ſchon v. den Bhöniziern gegr., war 
durch ſ. natürl. Lage an der Mündung des Hayitrus 
u. in der Nähe der beiden Täler ber Del Hermus 
u. Mäander, die in das Innere des Landes führen, wie 
aud) durch f. guten Hafen ein Haupthandelsplat Klein— 
afiens geworden. Durch teftamentar. Beitimmung des 
Ags (Attalus II v. Bergamum dem röm. Reiche einver- 
leibt, wurde es Hauptit. der Provinz Asia. Ein bef. Ruhm 
der Stadt, zugl. ein Anziehungspunft für viele Fremde, 
war der prächt. Tempel der (Diana von E,, der auf| 
den Grundlagen des alten, 356 v. Chr. von Heroftratus | 
niedergebrannten, wiedererbaut war, u. von dem fleine 
filberne Nachbildungen hergeftellt wurden (AG 19, 24 ff.). 
Juden waren zahlreid) nad) E. gefommen. Sie hatten, 
ſoweit fie röm. Bürgerrecht befahen, nicht nur freie Reli— 
gionsäbung, fond. auch ihre eigene Gerichtsbarkeit (Jof., | 
Ant. XIV, 10, 19). Aud 5 ende en u. Juden⸗ 
chriſten Hatten fich bereits eingefunden (Að 18, 24 ff.; 19, 
1fi.), ehe Paulus nad) einem kurzen Beſuch gelegentl. fr 
2. Miffionsreife (AG 18, 19 ff.) auf der 3. zu längerem 
Aufenthalt dahin fam. Nach fruchtlofem Wirken bei den 
Juden lehrte er in der Halle des Ahetors Tyrannus mit 
großem Erfolg über 2 Jahre (AG 19, 20), bis ihn der 
v. Silberfchmied Demetrius angezettelte Aufitand aus 
€. vertrieb. Die Gemeinde bejtand — wie das aud) der 
Brief an fie Nee vorausfegt (2, 11.12.15 
bis 19; 3, 1. 2) — wefentl. aus Heidenchriſten u. nahm 
ber Bedeutung der Stadt entſprechend die Stellung einer 
Duttergemeinde unter den umliegenden ein. — E. Eurtius 
(1874). ©. 9. Zimmermann, €. im 1. hriftl. Jh (1874). 

Hieros. 12 (1879), 256 ; vgl. 288 s8.). Über die Marien— 
verehrung in E. ſ. Ramfay im Expositor, Juni 1905. 
Heute ift E. einft alterum lumen Asiae (Plin. 5, 29; vgl. 
Apt 2,5), ein armfel, Dorf: Ajaflo)luf (entit. wahrſch. 
aus @yıos Hsolöyos, wie die Stadt nad) e. Urfunde v. 
J. 1082 zu Ehren des Ap. Johannes heißt; and. Erflä- 
rungen f. StML 51 [1896], 173). — Lübed, Reichseinteil. 
u. kirchl. Hierarchie des Orients(1901),218F.u.d. W. Brock⸗ 
hoff, E. v. 4. nachchriſtl. IH bis z. Untergang (Jen. Diff. 
1906). — [E. Stolz.] — 3) Synoden. a) Die Syn. des 
Polykrates von E. um 196 trat für die Ofterfeier am 
14, Nifan ein (Hefele I*, 93 5.). — b) Syn. i. 3.400: Ein: 
fegung u. Abfegung verſch. Bifchöfe (Hefele II’, 77 f.). — 
c) Das 3. allg. Konzil 431 (198 Bifchöfe unter d. Bor- 
fi (Eyrills v. Alex.) verwarf die Lehre des Meſtorius u. 
feßte ihn ab; die päpftl. Legaten ftimmten zu. Batr. Joh. 
v. Antiochien hielt, vom faiferl. Kommiſſar befhügt, mit 
42 Biſch. ein Gegenkonzil u. fprad) über Eyrill u. Memnon 
von €. die Abfegung, über die übr. Bifchöfe das Anathem 
aus. Dafür trafihn mitf. Anhang gleicht. der Bann. Der 
Kaifer entſchied zuerft gg. Eyrill, nahm dann aber die 
Beichlüffe der allg. Syn. an u, entließ fie im Oft. (Hefele 
II®, 178 ff. Bouriant, Actes du concile d’E. IPar. 1892]; 
Kraak, Kopt. Alten, ZU NF XI2 [1%04]). — d) Syn. 
1.3. 445: lin der Weihe des Bafianus (Hefele II, 
304), — e) [Räuberfyn. i.3. 449 (Martin, Bar. 1877; 
Berry, Dartford 1881). — f) Monophyfit. Syn, unter 
Zimoth. Alurus i.3. 475 0d. 477 (Hefele II, 601F.). F. D. 
Epheu wird in der Bibel nur 2 Mat 6,7 (vgl.3 Maf 

2,29) erwähnt, da die Juden vom Könige Antiochus ge- 
zwungen wurden, an den feierlichen Umgügen zu Ehren 
des Bacchus mit Epheufrängen fich zu beteiligen. Eine 
große Berühmtheit erlangte aber das €. im Streit um 
den Wunderbaum des Jonas, als Hieronymus für das 
hebr. gigäjön an die Stelle der alten cucurbita der frühe- 
ren lat. überf. in der neuen Bulgata die hedera geſetzt 
hatte. Freilich fann feiner der beiden Kandidaten ſ. An— 
ſpruch begründen, da qiqäjön den gemeinen Wunder- 
baum (Rieinus communis L.) bezeichnet. — 2. Fond in 
BSt V 1 (1900), 15—24 u. Lex. bibl. II, 474—8. 2.5. 
Ephod (TIER, inwuis, ‚Sculterfleid‘), ein aus foftb. 

Stoff —— Prunkkleid. Zwei, 1 Elle lange, Bruſt 
u. Rücken deckende Teile waren mit Spangen verbunden, 
unten mit einem Gürtel abgeſchloſſen. Born war der 
Bruftichild angebracht, der beim E. des Hohenprie= 
ſters auf 12 Edelfteinen die Namen der 12 Stämme ent= 
hielt (Ex 28,6); mittels JUrim u. Thummim gab das €, 

3-7. Wood, Discoveriesat E.(Bond.1877). Bauly-Wiffowa 
Mirhi. Sandleriton. 

| DOrafel. Wahrſch. wurden auch Schnikbilder mit dem E. 
42 
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befleidet u. baburd) orafelfä ee 27 ;17,5).— ane 
tal, Altteftamentliches (1903), 55 
Ephorus, in der reform, Biche = PER... 
Ephraim (oeX, ‚frucdhtbar‘), 1) israelit. Stamm- 

vater, Sohn Joſephs, nad) En 48, 14 dem ältern Bruder 
Manaſſe ——— 
E. war volkreich, e 
ber Richterzeit im Norden übermädtig, wurbe E. Haupt- 
träger der Feindfeligfeit gg. Juda u. trennte fi) unter 
Noboam vom Süden, damit aud) vom Tempel in Jeruf. 

Ephorus — Ephräm ber Speer. 

| 

.—2) erv.ihmabgeleitete Stamm 
gerifch u. üppig (Jer31,18). Schon in 

Die Religion E.s artete nad) u. nad) troß des Wirkens 
mehrerer großer Propheten (Elias, Elifäus) in vollen 
Baaldienft aus. Das angedrohte Strafgericht vollzog fi 
722 mit d. völligen Untergang. Die Ephraimiten fonnten 
dialeft. das 5 nicht jpredhen (ISchibboleth). — 3) Das 
Gebiet €. lag inmitten Kanaans, weſtl. vom Jordan 
bis zur Küſte, in einem Streifen, deffen Mitte Ebal u. 
Garizim bilden (Jof16,5) als wichtige Bunfte des ‚Ges 
birgesE., das nordw. den Zug des flarmel zur Küfte, 
nordöjtl. ben Gelboöentfendet, fübl.fih im, Gebirge Juba‘ 
fortfegt. Der Wald E. (Rephaim ?) muß jenf. des Jor- 
dans gelegen haben (2 Sa 18,6). Städte: Silo, Sichem, 
Thirza, Samaria, Gager (philiftäifeh). — 4) Die Stadt 
E. bei Baalhafor (2 Sa 13, 23), unfern JBethel; viell. 
ident. mit Pr Fig (1 Maf 11,34). — Döller, Geogr. 
Stud. (1904), 44. Bigour. II, 1873 ff. (mit flarte). Chy. 
Ephräm, 1) Batr.v. Untiodh.526— 45, vorher Gomes 

bes Orients, wegen feiner ungewöhnl. Wohltätigfeit beim 
Erdbeben in Antioch. 526 3. Batr. gewählt, ein eifriger | 
Berteidiger des Glaubens gg. Monophyfiten (535 Sen- 
bung des JSergius v. Refhaina an Bapit Agapet) u. gg. 
Origeniſten (542 Synode gg. fie: Manſi IX, 23.707; Dies 
famp, Drigenift. Streitigk.| 1899), 405f. ). Refte fr Schriften : 
b. Mg 86, 2 (SD 103, 957— 1024. — Wirfchl III, 
34. — [8.2] — 96, byjant Sit (Lebensver- 
hältniffe a er fchrie eine eimdronif, die in 
9564 Berfen v. Gäfar bis zur Wiedereroberung v. Kitpl 
(1261) reiht (Titel u. Anfang fehlen). Mehr als die 
Hälfte des —— Werkes fällt auf die Zeit v. den 
Komnenen abwärts(1081). — Me 10 392) 
bildet ein byzant. Patr.»Berzeihnis bis 1313. Ausg.: 
Mai NC III1; Mg 143, 1 ss. — Srumb.? 390 ff. — 3) €. 
ber Syrer, hl. igr. Kirchenfchriftft., * unter Konjtantin 
(306?) zu Nifibis an a - als Sohn e. heidn, Priefters, 
+ 9.6.373 (9); im 1 .?) Zebensj. f. das Chriſten⸗ 
tum gewonnen durd) J. atob v. Nifibis. Auf d. Wege 
zum hl. Bafilius fam er (v. Edefja aus?) nad) Agyp⸗ 
ten zu Pſchoi u. foll 8 Jahre mit den dort. Mönchen 
gelebt u. ägypt. gepredigt haben. Später foll ihn Bafi- 
lius 3. Diafon geweiht haben. Nach der Abtretung v. 
Niſibis an die Perfer durch Jovinian 363 zog E. zuerft 
nad) Amida u. lieh fi dann dauernd in Edeſſa nieder, 
mo er viell. die Berferjchule begründete. Sein Grab wird 
im armen. Kloſter Der Serfis weſtl. von Edeffa gereigt. 
Feſt im Mart.Rom. 1,yebr.;bei®riechen u. Syrern 28. Jan. 
— Geine zahlr. Schriften, bie früh teilw. ins Gried)., 
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draschö J über einzelne Schriftſtellen, 13 auf Weihnachten 
u. die 65 berühmten Lieder gg. die Häreſien (Arianer, 
Eunomianer, Katharer, Ophiten, Daifaniten, Marcioni- 
ten, Balentinianer, Manichder, Küfäye, Paulianiften, 
Sabbatianer, Borborianer [dtſch v. Zingerle, 1850]) 
Bd III enthält die fyr. Vita u. Lieder über den Glauben 
(87), die Toten (85), den freien Willen (4), die Buße (76), 
das Paradies (12). b) Inhalt der griech. Bände: Bd: 
moral.sasfet. Neben u. Abhandlungen; Bd II: Vita 
des Abrah. Kidönäjä, asket. Reden, Entomion auf den 
I. Bafilius (u [. GGA 1887, 84); Bd III: exeget. Re: 
ponfen, Homilte en auf Heilige, Gebete (vgl. ItTh 1906, 
178 ff.: Chryfoitomusfragmente). — 2) Die Ausa. 
v. Zamy: 8. E. Hymni et sermones (4 Bde, Mecheln 
1882/1902). Snbalt: Bd I: Lieder über Epiphanie (15), 
die Azymen (15), Streuzigung (8), 8 Homilien (memri) 
über Ehrifti Leiden u. Auferftehung; Bd II: Vita, om- 
mentar zu Iſ 43—66, Klagelieder, on, Na, Hab, Soph, 
Agg nad) der Severusfatene, Lieder über Ehrifti Geburt, 
Faften, Wunder, Auferftehung (42) u. über Dlaria (20); 
3b III: 9 Bittlieder (ba’wätä If. u.)), 10 Homilien über 
den ägypt. gofenb di. u.), Lieder über die Bekenner u. 
Martyrer (20), Abrah. Kidönäjä (15; ugl. g8tTh 1880, 3), 
Julian Saba (24), die 40 Martyrer (5), Kirhmweihe (ö); 

'arab. Komm. zu Gn u. Er bei Bohlmann, S 

Bd IV: Vita des Abrah. KHidönäjä (aud) in AnBoll 11), 
asfet. Hymnen u. Homilien. — 3) Ausg. v. Overbed: 
8. E. Syri aliorumque opera seleeta (Oxf. 1865). Sie ent- 
hält Gedichte gg. Julian Ap. (diſch in ZETH 1878, 335 ff.), 
an Öypatius gg. die Häreſien (otſch zT. bei Kehler, Mani 
I [1889], 262 f}.), Erflärung v. Bibelftellen, 2 Homilien 
über die göttl. Barmherzigfeit, Brief an die Bergmönde 
Er in Zfchr f. kirchl. Biffenfch, u. firdl. Leben 1884, 
1.) a0. Serie ya ber Zeftament. — 4) Die 

Ausg. v.Bidell: S.E.carmina Nisibena (1866), behan- 
delt hauptf, die nifiben. Zofalgeidh.; vgl. dazu Bidell, 
Conspectus (1871), 28 ss. — 5) Eine Ausg. einer armen. 
überf. aus dem 5. Ih (4 Bde, Ben. 1836) enthält bei. 
Kommentare zu 1 u. 2 Bar, zum (Diateffaron u. zu den 
paulin, Briefen (ausgen. Bhm). Nach diefer Ausg. wurde 
der Diateffarontomm, v. Aucher ins Lat. überjegt u. v. 

‚ Möfinger (Ben. 1876) veröffentl., der fomm. au den pau- 
lin. Briefen lat. hrsg. ‚a patribus Mekitharistis‘ (Ben 
1893), der zum 3. Korintherbrief dtfh in TOS 18%, 
627 ff. v. Zahn in Geſch. des NEIL. Kanons II 2 (1892), 
595 ff. u. v. Vetter, Der apofr. 3. Korintherbrief (189). 
Zahlr. armen. Schriften finden fih aud in Dajchians 
Katalog der Wiener Medithariftenbibl. (1895), 258. — 
6) Ausg.v. Fragmentenu. Einzelfhriften. Syr. 
Do 1806: des Diateffaronfomm. fammelte AR. Harris 
Lond. 1895; vgl. Th3 1896, 273) u. Robinfon —— 
1896). Möfin y edierte in Monumenta syr. II (1878) 
Scolien zu ſ. Of u. Spr; die Scholien zum HL 
(ebd.) gehören wohl Sippolyt an. Ein —— eines 

Syri 
Commentariorum in 8. Seript. textus1 (1862), 27 ss. — Die 
12 Homilien auf den ägypt. Jofeph Hrsg. aud) v. Bedjan 

Armen., Kopt., Arab. u. Athiop. überfegt wurden, find 
aumeift in metr. Form u. vielf. in f. 7fühigen Lieblings- 
metrum verfaht. Bieles ift interpoliert, unecht od. zwei⸗ 
felhaft echt. Eine genügende Gef.-Ausg. u. «Bearbeitung 
fehlt. Zu nennen find hauptf. folgende Ausgaben: 1) Die 
römifce: S.E. Syrus. Opera omnia, quae extant, graece, 
syriace, latine (Nom 1732/46), je 3 fyr.-lat. u. griech 
lat,, von J. ©. u. St. Ev. JAſſemani u. B. Benediftus be- 
forgte Bände (lat. Überf. jehr unzuverläffig). Inhalt 
a) der fyr. Bände: Bd I: Kommentare zu Pentaäteuch, 
Joſ, Ri, Sa, 3-4 Kö; Bd Il: Kommentare zu Job, I, 
Jer lagelieder, &, Da, Of, Nr Am, Abd, Mi, 
(franz. in RBibI 1897/8), Mal. Im Original jedoch N 
nur On u, teilw. Er erhalten; das übrige ift aus einer 
861 geſchr. Hatene e. Möndes Severus v. Antiod). zus 
fammengeftellt. Außerd. enthält der 2. Bd 11 Lieder {ma- 

(unvollit. Bar. 1887; vollit. ebd, 1891). Die Bittlieder 
gab vo Ränbigerhe heraus Rahmani in Bessarione, 2, Ser., 
Bd IV, 165 ff. ; das Teftament zulekt Duval inJAs 
1901 11, 234 #. (vgl. "JAs1 ‚Nr. 1); die Homilie über 
d. Bilgerleben, in Wiener Sikgsber. 18W, Nr. 9; über d. 
Sünbderin in Bessarione 2. Ser., BB IV, ff. — Die be 
reits erwähnte, bald nad) E.8 Tode geſchr. Vita liegt in 
2 legendär überarb. Rezenſionen vor; Ausgg. bei Duval 
331. Die Berichte der Griehen über €. f. in der röm. 
Ausg. I, S. XIX ss. ; aud) bei Lamy IV, ©. IXss. — it. 
a)Allg.: Alsleben —38 Duval in JAs 1891 II, 4067. 

a Neſtle in RE V, 406 ff. — b) D — t.: Uhlmann in 
goihzb 1832 . Baafe dã Bi 9). Eirainer (1889). 
amy in Dublin Keview XIV ( 885), . u. in Univer 

sitö cath. n. s. III (1890), 321 ff.; IV (1890), 161 #. — 
c) Ereget.: Lengerke (1828 u. 31). Pohlmann (2 Zle, 
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18624), Gerfon (1868). Lagarde, Orientalia II (1880). 
Boods (Orf. 1891). Lamy in RBibI 1893, 465 ff. Cony- 
beare in Int 1902, 192 ff. — d) Boefie: Ferry (Nimes 
1877). Grimme (1893) u. ZDOMG 1893, 276. Duval 
im JAs 1897 II, 57 ff. —— — 533 in d. Ge⸗ 
dichten des E. I (Brest. Diff., 1 D. Braun. 
Ephraemi Codex ———— 8 griech. Unziale aus 

b.5.3h in der Nationalbibl. zu Baris, früher im Beſitz des 
Kard. Ridolfi v. Florenz, mit 23 fyr. Traftaten Ephräms 
überfhrieben u. desh. ſchwer zu entziffern. Enthält auf 
209 Blättern Brudjftüde aus dem AT (Job, HL, Weis⸗ 
heitsbücher) u. das ganze NT. Nach d. Urteil v. Weftcott 
u. Hort nähert fich der Zert dem bes Codex TAlexan- 
drinus. Hrsg. v. Zifhendorf (1843/5). — Bigour. II, 
1872 f. (mit Fakſimile). Ns. 
Ephratha — 1) Stadt in Juda, ſpäter «Beth: 

lehem gen., On 35, 19, aud) 1 Bar 2,24 (LXX): ‚es ging 
Raleb nad) E.‘; 2) Frau bes faleb, 1 Bar ‚19; 3) Neben⸗ 
formv. (Ephraim; Bollsnameauslu.3iftEphratäer; 
4) vieleicht: Fruchtaue, Pf 132, 6. Ehy. 
Ephree, Vulg. Jer 44, 30 (LXX Ovager)) = 4Hophra. 
Ephrem, Stadt ‚nahe bei der Wüfte‘, wo ſich Jefus 

nad) der Auferweckung des Lazarus mit ß Jüngern auf⸗ 
hielt, Jo 11, 54; nad) d. Onomaſtikon 5 röm. Meilen 
öjtl. v. (Bethel. Ehy. 
Ephron (ey), 1) Stadtname, a) E. auf d. de 

birg Ephraim, v. Abia jamt den Tochterftädten erobert 
(28ar 13,19); b) E. an der Einmündung des Jabbof in 
den Yordan, v. Judas erobert (1 Maf5,46); 2) Berg- 
zug an der Nord(7) Grenze Judas, etwa rechte Seite des 
Badi Chanina Goſ 15, 9; 3) €, der Hethiter, 
Sohn Seors, v. dem Abraham ein Erbbegräbnis fauft 
(@n 23, 8). Ehy. 
Epigonation ( entiyordtior, aud) ünoyordtior, super- 

genuale), in ber gried).sorient.Ricche ein liturg. Rleidungs⸗ 
tüd höherer Würdenträger, das die Formeinermit Kreuz | 
u, Franſen verzierten, längl. od. quabdrat. Burſa * u. 
vom Gürtel der linken Seite bis auf das Knie herabhängt 
(genuale); in der armen. Kirche ein linnenes Tuch. Ob» I 
gleich fi ein hiftor. Zufammenhang zw. dem €, u. dem 
(subeinetorium desBapftes nicht nachweiſen [äßt, ftimmen | 
doch beide in Form u. myft. Bedeutung auffallend ne. 
— Braun, Die pontifil. Gewänder (1898), 182 ff 
Epigraphif (Inſchriftenkunde), die wifjenf —* 8* 

handlung v. Inſchriften ver alten Dentmälern. Sie er: | 
dt fi) auf das Material (Stein, Holz, Metall, auch | 

ah8),die Form der Monumente,pa läographifche Buch | 
ftabenform: die feit Auguftus übl. Kapitale, die feit dem | 
4.35 häufigere Ungiale mit Abrundung der Sqriftgeichen 
die Schreibſchrift od. Kurfiv) u. ſprachi. een mi ‚auf 
die Datierung u. den tertl. Inhalt, ſowie deſſen wifjen- 
iSaftl.sarchäol. Behandlung. Je nad) d. Inhalt u. Zweck 
unterfcheidet man: profane u. hriitl. E. (von der leh- 
tern allein ift hier Die Rede), nad) der Zeit der Inſchriften: 
altHrijtl.u. MAIL. E., nad) der Sprache bzw. geogr. 
Berihiedenheit: hebr., gried, lat.,fpan. zc. E. Die 

Hriftenmonumente find fehr verfchiedenartig; neben 
ben am häufigiten vorfommenden Sepulfraldenfmälern | 
(Ratafomben, &rabmäler) find Denfmälergur Ehrung od. 
3. Undenfen an bejtimmte Borkommniſſe ¶ Hippolytus⸗ 
ſtatue, Grabſtele ꝛc.), kirchl. u. häusl., private (devo⸗ 
tions- u. amulettart.) Gegenftände Entolpien, Des 
baillen, meift aus Edelmetall,aber aud) aus Bronze, Blei, 
Bein, Stein 2c.) in Betracht zu ziehen. Die Inſchrift ift 
entw. aufgemalt, wie bie ältejten in den Katafomben, od. 
— Borzeichnung eingegraben bzw. eingemeißelt, ſelten 

ofaitausgeführt. Sammlgn chriſtl. Inſchriften liegen | 
F aus der Karolingerzeit (8. u. 9. Jh) durch Schüler | 
v. Alcvin vor (Colleetio Palatina, 1616 v. Gruter ediert). 

Ephraemi Codex rescriptus — Epikleſe. 

ruhende Auffaffung, daß für einen einzelnen im 
‚laut eines Gefehes enthaltenen 

Die Sammlungen bes 16. 17. u. 18. Ih durch Pietro Sa— 
bino, Aldus Manutius, Eiacconio, Bofio, Fabretti (1702), 
Boldetti, Darangoni, Buonaroti, Caſtello de Torremuzza 
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(für En Muratori (1742) find wie diejenige Mari- 
nis im 19. Ih nur als Löfungsverfucdhe einer Aufgabe 
zu betrachten, die von Giov. Batt. de $Roffi in meifterh. 
Weiſe für Rom (Inseriptiones christ. Urbis Romae, 2 Bbe, 
Rom 1857/88; in der Roma Sotterranen u. im Bulletino 
di archeol. erist.), darnach v. Le Blant für Gallien (Par, 
1856/65, Nachtrag 1892), v. Hübner für Spanien (1871, 
Nachtrag 1900) u. Britannien (1876), v. F. X. Kraus für 
die Rheinlande (2 Bde, 1890/4), v. ©. Petrie u. M. Stofes 
für Jrland (Annals of the Royal Hist. and Arch. Assoec., 
of Ireland 1870/8) erledigt worden ift. Für die griech. In⸗ 
fchriften, die in verſch. Bublifationen v. Kirchhoff u. Röhl 
(1877),v. Waddington u. Le Bas (Par. 1870 u. 1876), v. 
Antonina (Betersb. 1874), v. Bayet (Bar. 1878; bei [ehe 
teren beiden nur die Infchr. Athens) vorliegen, hat die 
Franz.Schule in Athen eine neue abſchließendesammlung 
geplant. Für das MU fehlt es an ſolchen Editionen faft 
er hg völlig ; auch exiftiert fein erfchöpfendestheoret. Hands 
bud). Piper, Einl. in die monument. Theol. (1867). 
Ze Blant, Manuel d’E. chret. (Bar. 1869). Gagnat, Cours 
d’E. latine (ebd. *1898) ; derf., Bibliogr. del’E. latine (ebd. 
1901). Kaufmann 191 ff. Für das MA: Dite I’, 395 ff. 6. 

Epikie ijt die auf der natürl. Billigfeit (drrieixera bes 
orts 

Kim das Gefek wegen 
bef. Umftände zu verpflichten aufhöre. Manche Autoren 
erbliden in der E, nur eine Art milder Gefegesauslegung, 
andere eine präfumierte Erlaubnis des Gejekgebers, eine 
Selbjthilfe od. Selbitbispenfation. Suarez fennt 3 An- 
mwendungsfälle der @.: 1) wenn die Gefeßeserfüllung im 
konkreten Fall fittl. unerlaubt od. 2)außergemöhnl. ſchwer 
ift, od. 3) wenn nad) vernänft. Ermeſſen der Geſetzgeber 
nicht verpflichten wollte. Ob die E. nur bei menſchl. od. 
auch bei natürl. u. pofit. göttl. Geſetzen zuläffig fei, ift 
fontrovers, Für die moral. Beurteilung ift die E. von 
Bedeutung; auf d. eigentl. Rechtsgebiet (irritierende 

Geſetze) hat fie, ſoweit je über die Geſetzesausleg a bin 
ausgeht, feine Anwendung. — Thomas II/II, q. 1: 
III, q. 96, a. 6. Suarez, De Leg. 1.6, c.7,n. 11. ToRc 
1a0h 579 75.796. W.Roch, Moraltheot. (1905), 72f. Har. 

— o:5), ein altliturg. Meßgebet, das den 
sr $ Geiſt —— damit er die —— in Chriſti 

leiſch u. Blut wandle u. deren Genuß ſegensreich made. 
n fast allen morgen. u. manchen abendl. Liturgien fteht 
” nad) den Einfegungsworten, andere abendl. Litur- 

en haben fie nicht od. in nicht fo deutl. ausgeprägter 
horn vor den Einfegungsmworten. Der ſtanon der röm. 

eife enthielt ehemals aud) die E. Noch Gelafius I (ep. 
ad Elpidium) bezeugt fie, u. wahrſch. ift fie v. ihm ent» 
fernt worden. Nach einigen hat fie ſich aber wejentl. 
umgeitaltet in ber Oration Supplices erhalten. Die Frage 
nad) ihrer Stellung im frühern Kanon hängt mit der 
andern Frage nad) einer Umſtellung der Zeile derfelben 
dur) Gelafius od. in nachgelafian. Zeit zufammen (f. 
Drews, Zur Entftehungsgefh. d. Kanons in d. röm. 
Meile, 1902; Baumitarf, Lit. Romana e Lit. dell’ Esar- 
eato [Rom 1904], 190 ff.; Funt in 938 1903, 62 ff. 
283 fi. u. TZOS 1904, 600 F.). Nachdem früher verein: 
zelt (Theodor v. Andida im 12,, Theodor v. Militene im 
14,, im Abendl. bef. Ambrof. Katharinus im 16. Ih) 
die Anficht aufgetreten war, die €, jei die eigentl. Kon 
fefrationsform der Euchariftie, Haben die ſchismat. Grie— 
en erit feit d. 17. Ih unter Führung des Metrop. von 
Kiew, TPetrus Mogilas (deffen confessio fidei orthodoxa 
normativ wurde), allg. der E. die ausſchließl. Konſe— 
rationskraft zugeſchrieben u. dieſe ri ar zu einem dog- 
mat. Differengpunft erhoben. Nod auf d. Florenzer ſon⸗ 
zil 1439 hatten fie die Übereinftimmung mit der röm.- 
fath. Sirche durch die v. (Beffarion im Namen der 
DOrientalen abgegebene Erklärung ausgefproden, auch 
nad) d. Glauben ihrer Kirchen fomme den Einfeßungs- 
mworten bie volle fonfefrator. Kraft zu. Eine vermittelnde 

42* 
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Anficht, wonach Einfekungsworte und E. konfetrieren, 
jene als Anfang, diefe als Bollendung (fo Tftabafilas v. 
Theſſalonich iml4. der unionsfeindl, Markus JEugenikus 
v. Ephefus im 15. Jh, die Abendl. (Toutte, (Renaudot, | 
Lebrun), hebt ig] felbft auf, da die Wandlung ſich a 
instanti u. fomit durch die Einfehungsworte allein od. 
gar nicht vollzieht. — Der bibl. Abendmahlsbericht hat | 
die E. nicht u. weiſt deutl. (‚Zut dies...‘) auf die Eins 
fegungsworte als fortdauernde Konſekrationsform hin. | 
Die Prüfung der Traditionsgeugen v. Juftin an (Apol. I, 
66: de‘ eiyns Aöyov rov eg‘ «uroö — durd) das v. Herrn 
ftammende GebetSwort wird die Euchariſtie vollgogen) 
zeigt, daß Orient u. Ofgident einig find in der Anerfen- 
nung der fonfefrator. Kraft der Einfegungsmworte. Gegen 
die Griechen zeugen ihre eigenen hochangeſehenen Väter, 
o bef. deutl. Chryfoftomus u. Joh. Damascenus, Seit 
Yrenäus wird das v. Juſtin dharafterifierte Gebets— 
wort‘ od. aud) die Gefamtheit der (die Einfehungsmworte 
als wichtigjten Kern enthaltenden) Konjefrationsgebete | 
ihrer Wirkung nad) als Herabrufung Gottes (dnixin- 
0:5) bezeichnet, u. man verfehlte vielf. den Sinn ber 
Bäterjtellen, indem man diefe ‚errixänaes‘ auf das ſpäter 
kurzweg E. genannte liturg. Gebet bezog. Wie die eigenen 
Väter, fo zeugt die eigene liturg. Praxis, die gleih nad 
d. Ausſprechen der Einfehungsmworte die Anbetung der | 
Eudariftie vorfchreibt, ga. die Griechen. — Damit ijt Die 
dogmat. Grundlage für die Erflärung der ®. gegeben. Die 
Beziehung des Hl. Geiſtes zum fatramentalen u. durd) 
diefen zum myjt. Chriſtus 3. Ausdruck bringend, ift fie 
zunächſt eine liturg. Entfaltung (mie fie die Liturgie bei 
vielen Myjterien anwendet) des Konfefrationsmomentes, 
die diefen in dramat. Weife gleihjam gegenwärtig zu | 
halten ſucht. Nach der Wandlung, weil e8 bei derfelben 
nicht gefchehen konnte, preift fie den HI. Geiſt als Boll- 
zieher des eucharift. Geheimniffes, wie er auch bei der 
Inkarnation tätig war, ein Blaubenspreis, der, wie die 
Liturgie e8 liebt, in Gebetsform 3. Ausdrud lommt. So⸗ 
mit ift, wie ſchon Beſſarion erflärte, die E. auf die Zeit, 
für melde, nicht in welcher fie gefprochen wird, zu be⸗ 
ziehen. Hiermit verbindet fie, zur Kommunion überleitend, 
den tiefen Gedanken, daß der HI. Beift durch den euchariit. 
— —— dem mpjt. Leib desſelben Leben, Einheit u. Liebe | 
mitteilt. — Scheeben » Ahberger IV, 616 ff. Seinridj- 
Gutberlet IX?,$ 545 f. Pohle IIT!, 288 ff. Schanz, Saft.» 
Lehre (1893), 392 ff. 2.4. Hoppe (1864). 3. a. een 
Der eucharift. Eonfefrationsmoment (1875 u. 1880). I. 
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längere Zeit in Samos u. Kleinaſien, zulegt Lehrer der 
Bhilof. in Athen, Begründer der epifur. Philof. (Epi: 
fureismus), die ber ftoifchen, ariftotel. u. platon. direft 
entgegengefekt ift. Er verbindet die Hedonif (Luſtlehre) 
des Demofrit u. Ariſtipp mit der atomift. Phyſik des 
Demofrit. Sein Syitem ift Senfualismus, Natırralis- 
mus, Materialismus, Mtomismus, Utilitarismus. Die 
gefamte Wirklichkeit ift zu erklären aus den materiellen 
Atomen u. dem leeren Raum; die menſchl. Seele ift ein 
feiner luftähnl. Stoff, der fih mit d. Tod zeritreut u. 
nicht unfterbl. ift (doch nimmt €. eine Art v. Willens: 
freiheit an). Die TZeleologie wird befämpft, da fie zur 
Religion führt, diefe aber ift Aberglauben; es gibt fein 
Schidfal u. feine göttl. Vorfehung. Die Luft ift das 
höchſte Gut, aber nicht der Genuß des Augenblids, nod 
aud) die bloß finn!. Luft, fondern die dauernde Befrie- 
digung u. heitere Seelenruhe; daher fordert E. Genüg: 
famfeit, Vermeidung koftfpiel. Genüſſe u. ſchädl. Leiden- 
fchaften, weil dies Gefundheit u. Genuffähigfeit beein- 
trädhtigt. Die Tugend ift nur Dlittel zur Luft. Die höchſte 
Zugend ijt die richtige Einficht, die auch Schmerzen er- 
trägt, um größere Luft zu gewinnen. — E.8 Lehre fand bei 
den (fpäteren) Römern viele Anhänger (Lufretius, Ho— 
ratius), in d. neuern Zeit bei IGaſſendi u.a. Fragmente 
fr zahlr. Schriften 4X. in den Bapyrusrollen v. Herfus 
lanum. — Überweg-⸗Heinze I®, 305 ff. St. Sch. 
Epinal (Espinal, Spinal),ehem. Ben.Abtei, v. Biſch 

Dietrich I vo. Meß (964—84) bei d. Schloſſe Spinal a. d. 
Mofel zu Ehren des hl. Meter Bifch. Goericus(— Abbo |) 
gegr., v. Bifch. Adalbero II v. Diet (984—1005) vollen- 
bet; jpäter (1003) adel. Damenftift. — GEXVI, 54. Wb. 
Epiphanie (r& Inıyarız, Heoparsıc, r& pore; fgr. 

denho; lat. declaratio, manifestatio, apparitio; im dtſch 
MA: obrifter Tag, Bollweihnadt, Weihnadhtspfingiten), 
kirchl. Hochfeft mit Bigil (feit 6. Ih) u. privil. Oftav (feit 
8.35), Zentrum füreinen Teil des Firchenj ahrs (6 Somnt. 
nad E.). Als kirchl. Feit iſt E. im Orient entftanden u. 
für denfelben bezeugt Ende des 3. Jh (Acta Philippi ep. 
Heracl. bei As Oet. IX, 545 ss.), für das Abendl. erſt im 
4.55 (Gallien 361 [Ummianus Marc. 21, 2], Spanien 

). Felttag war immer der 6. Jan. Feitgedante 
war anf. wohl das Erfcheinen des Herrn überh., daher 
E. ein Kollektivfeft; dabei treten im Orient zunächſt die 
Erfheinung bei der Geburt des Herrn (JWeihnachten 
erit fpäter eigenes Feſt) u. bei f. Taufe (erites öffentl. 
Auftreten, Thbeophanie) in den Bordergrund (vgl. 

Markovié, o Evkaristiji s osobitim obzirom na epiklezu , Peregrinatio ‚Silviae‘ für Jeruf.; Ehryfojt., Homil. in 
(Über die Euchariftie mit be. Rückſicht auf die E, Agram | Epiph. für Kitpl), dann aud) die Erfcheinung des Sternes 
1894). E. Lingens, Die euchar. Konfefrationsform (IkTh u. der Magier (erftes Erfcheinen vor den Heiden; f. Drei 
18%, 745 ff. ; 1897,51 ff.). Watterich, Der Konfekrations- | Könige), die 1. Offenbarung fr göttl. Allmacht auf der Hoch⸗ 
moment u. ſ. Geſchichte (1896 ; vgl. dazu Schanz im Kath. | zeit zu Xana (‚manifestavit gloriam suam‘, Jo 2,11). Im 
1896 IL, 1 ff. u. 114 ff.). G. Eſſer. Abendl. war Hauptgegenitand der Fyeitfeier immer die 

Epittet, ſtoiſcher Bhilofoph aus Hierapolis in | Berufung der Magier, für das Volf wurde E. allmähl. 
Phrygien, * um 50 n. Ehr., Sflave eines Beamten Neros, vorzugsw. ein Feit der Drei Könige (Heiligenfeit), die 
dann jFreigelaffener, lehrte in Rom u. Nifopolis (Epirus) | Liturgie jedoch feiert heute nod) eine 3f. Erſcheinung des 
PHilof., gehört mit Seneca u. Kaifer Mark Aurel (der Herrn (Magier, Taufe, Kana). — Als Feit der Taufe des 
aufihm fußt) zu den bedeut. fpäteren Stoifern. E.8Lehren Herrn war E. im Morgen!l. Tauftag; Verfuche, denf. 
find v, f. Schüler Arrian aufgezeichnet in den ‚Unter- 
redungen‘ (dierpißei, dissertationes) u. im ‚Handbudj‘ 
(Eygeıpidteor, manuale). — Unfere Seele ift nad) E. mit 

aud im Abendl. einzuführen, wurden v. den Päpften 
wiederholt verboten, Die im Orient v. jeher u. noch heute 
fehr feierl. Waffermeihe (bef. auch des Jordans u. 

Gott verwandt. Dur Ertragen u. Entjagen (criyov Nils) fnüpft wohl an die Weihe der Waſſer durch Jeiu 
x«i eneyov) erlangt man Unabhängigkeit v, allem Außern. ı Taufe im Jordan u. an die Berwandlung des Waſſers in 
Der Menſch fol den Gott in f. Innern ſcheuen. Alle, Wein zu Hana an. Sie wurde aud) im Abendl. üblich, doch 
—— find Brüder, haben Gott 3. Vater. Anderen genehmigte Rom erſt 6. 12. 1890 ein eigenes Weiheformu⸗ 
mwohltun, bef, fie fittl. beffern, ift Bolllommenheit. Der lar. — Die Segnung der Häufer an €. ift eine Er- 
Weiſe fol nit Ehemann u. nidt Staatsbürger fein innerung an die Segnung des Haufes zu Hana (Bet: 
(ahnl. Epifur). — Zahn (€. u. f. Berhältnis z. Ehriftent., phania), die Räuderung (in einigen Diöz.) an das 
1895) nimmt einen teilw. Einfluß des Ehriften= Raudopfer der Magier. — In der heut. röm. Liturgie 
tums auf €. an, Bonhöffer (Die Ethik d. Stoifers E., kündigt der Diafon mandhenorts nad) d. Evangelium die 
1894) dagg. einen Einfluß des E. auf das Ehrijten- | Tage an, auf welche im betr. Jahr die firdl. Feſte (Sep- 
tum. — Colardeau (Par. 1903). St. Sch. tuag., Afchermittw,, Ofterfeft, Diözefanignode, Him- 
Epitur, griech. Bhilof. 341-270 v. Chr., aus Athen, | melfahrt, Bfingften, Fronleichnam, 1. Adventfonnt.) fal« 
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en. Der liturg. Brauch, urfpr. zunächſt nur eine An- 
findigung Des Dfterfefts, ftammt wohl aus Agypten 
(jog. epistola festivalis des Biſchofs), findet fich hier u. 
wohl auch in Spanien u. in Mailand ſchon im 4.35, ift 
für Gallien bezeugt durd) die nie v. Orleans (541) can. 1 
BanfiIX,113) u. v. Auxerre (578), can. 1(Manfi IX,912). 
Die einfache, der des TExultet ähnliche Melodie reicht bis 
nahe an die Entjtehung des Gregor. Befangs zurüd. — 
Kellner 110 ff. Duchesne’ 257 ff. Gabrol I, 2230 ff. Ras- 
segna Gregor. 1905, 317 ff. M. B. 
Epiphanien. dioee, Tit.-Bist. Epiphania in der Prov. 

Kilifien II, Suffr. v. Anazarbus (Mamijtra). C. €. | 
Epiphanius, 1)v. Jeruf.(Hagiopolites), Bf. 

einer Beijchreibung Jerufalems u. Baläftinas vor 785.(Mg 
120, 259 ss, u. 133, 924 ss.). Die unter ſ. Namen ebierten 
Schriften ‚Leben der hl. Sottesmutter‘ (das ältefte Leben | 
Marias) u. ‚Leben des hl. Ap. Andreas‘ (Mg 120, 215 4.) 
fiammen v. E., Mönd u. Bresb. in Kftpl um 810. — 
Diefamp, ag erg v. Theben (1898), 134 ff. — IF. D.) 
— 2) &., hl. Erzb. v. Honftantia (Salamis) auf Eypern 
(367— 403), hervorr. durch Frömmigkeit, Gelehrſam⸗ 
feit u. Eifer für die Orthodorie, * um 315 zu Befanduf 
bei Eleutheropolis in Judäa, ſtud. neben der hl. Wiffen- 
ſchaft vorzügl. Sprachen, befuchte die Mönche Ägyptens, 
gründete, zurüdgefehrt (im 20. Zebensj.), bei Eleuthero- 
polis Det ein Hlofter, das er, 3. Briefter geweiht, über, 

ve leitete. 367 Erzb. von K., bürgerte er auch hier 30 Ja 
das Möndhtum ein, genoß außerordentl. Anfehen; ‚Ilswr«- 
yimrzos‘ (Bieron.), dh. des Griech., Syr., Hebr., Agypt. 
u. teilm. aud des Lat. mädtig, befämpfte er aus Eifer 
für den nicän. Glauben Origenes, den vermeintl, Bater 
aller Härefien, bei. des Arianismus, ‚in allen Spraden 
der Welt‘ (Rufin); reifte (394) nad) Jeruf. u. nad) Ber: 
urteilung des Origenes auf e. cypr. Synode (wahrſch. 402) 
nach Kitpl, um hier wie dort gg. den Drigenismus zu 
wirfen, geriet in Jeruf. in Konflikt mit d. Biſch Johannes, 
in Kftpl mit Joh. Chryſoſtomus, zog fih aber zurüd, als 
er merfte, daß ſ. Eifer v. Batr. Theophilus v. Aler. mih- 
braucht werde (j. Origenift. Streitigkeiten), u, ftarb auf d. Rück⸗ 
teife v. Kitpl auf d. Meere 12.5.4038. Auf. Schriften, 
richten ſich großent. gg. die Härefie. Der Ancoratus («y- 
zupmros, ber Feſtgeanterte), 374 vf., will durd) Darlegung 
der fath. Trinitätslehre den Ehriften in den arian. Stür- 
men ein Anker fein 3. Feithalten anı wahren Glauben; 
zum Schluß das Tauffymbol v. Jeruf., furz vor 367 in 
Konftantia eingeführt, 381 zu Kitpl fanktioniert, fpäter 
Taufſymbol des Orients u. mit der allgem. Anerfennung 
des Stonzils v. Kitpl Glaubensſymbol der Geſamtkirche; 
dazu ein v. €. felbjt vf. Symbol (davon fahid.=fopt. 
Fragmente in Ber. der Sächſ. Gef. der Wiſſenſch. 1902, 
136 ff.). Das Panarion (Arzneifaften) gg. die Schlangen- 
biffe der Härefie (meift Haereses zitiert), 374—7 geſchr., 
gibt eine ausführl. Darftellung u. Widerlegung aller 
(80 ; »gl. 986,7) häret. Syiteme, das Hauptw. des E,, 
augl. das härefeolog. Hauptw. des Ultertums, eine Fund⸗ 
rube für die althrijtl. er a u. Dogmengeſch. Der 
toff ift für die älteren Härefien häufig wörtl. Jujtinus, 

Jrenäus u. Hippolgt, für die fpät. Irrlehren veric. 
Duellen entnommen; werto. find auch die jelbitänd. Dlit- 
teil. über die Härefien des 4. Jh u. die damal. Entwid- 
lungspbafe früher entitand. Härefien. Die Anakepha- 
laiosis, ein Auszug aus diefem größern Werke, ſtammt 
viell. v. jüngerer Hand. Die Abh. De mensuris et pon- 
deribus, 392 vf., wertv, für die bibl. Einleitungswiffenich., 
behandelt Kanon u. fberf, des AT, die bibl. Mahe u. 
—— die Geogr. Paläſtinas. Die erſten 24 Napp. 
me. — 25 60 in fyr. Überfegung erhalten. Ein 
— jüd Sol at ‚über die 12 Edeljteine‘ im Bruftfchild 
fat. —e— iſt in 2zRez., in der längern nur 
eines dritten 3 Dazu 2 Briefe in lat. Überf. u. Fragm. 
€. zugeichr FYika exeget. Schr. find verloren, mehrere 

. unecht,. Die ältefte unter ſ. Namen 

\ gehende noticia episcopat. v. Kftpl edierte Gelzer in AMA 
1 BT Find griech. u. armen. (1902).— Die Schreib- 
weiſe des E. ijt breit u. nadhläffig. — €. lehrt beftimmt 
den Ausgang des HI. Geiſtes auch v. Sohn (nag' augo- 
tepww, Haer. 74, 4), ift aber Bilderfeind (Hieron., Ep. 51. 

ın.9). — Ausg. v. Betavius (Par. 1622, erweitert Köln [?] 
162 — Mg 41—43); W. Dindorf (5 Bde, 1859/62, nur 

| gried).). — Lipfius, Zur Quellenfrit. des €. (1865); derſ., 
Quellen der älteften Kehergefch. (1874). RL IV, 713 ff. 
NE V,417 ff. DehrB II, 149 ff. Bardenh.? 271—5. — 
Kg — 3) &., Batr. v. Kitpl (25.2. 520 —5. 6.535), 
l. nahm auf einer Synode zu Kitpl die Kanones v. 

Ehalcedon an. Des E. 5 Briefe an B. Hormisdas f in 
Mg 86, 783—6 u. M163, 494 ss, — As V, 164. Cheval. I*, 
13395. — N — 4) &., bl. Biſch. v. Papia * ebd. 439, 

ebd. 21.1.496; der pacificator Italiae in der Zeit der 
ölferwanderung, mit 7 Jahren Leftor, als Diakon 

‚Auge u. Fuß des alten Biſchofs Erifpin‘, 465 defjen eifr. 
Nachfolger, heilig in f. Wandel, v. den Zeitgenofjen 

‚ deeus Italiae, episcoporum lux u. papa genannt, in ers 
folgt. friedensverhandlungen mit den Barbaren, baute 
nad der Einnahme Ticinums durch Obovafar 476 die 
Stadt wieder auf u. nannte fie Bavia. Hochgeſchätzt v. 
Theoderich d. Gri, ging er 494 als deffen Geſandter zu 
König Gundobad nad Lyon u. löfte 6000 Landsleute 
aus der Gefangenfhaft; jtarb als Opfer f. Liebe zum 
armen Bolfe (Srifar I, 7505.). ©. Leiche wurde 962 v. 
Biſch. Othwin v. Hildesheim geraubt (Translatio s. E. 
in MGSS IV, 24855.) u. 963 im Dom zu Hildesh. bei- 
geirst (fojtb. Reliquiar, 12.35). Feſt 21. Ian. — As II, 
36455. BHL 3865. Vita v. f. Schüler TEnnodius in 
MG auet. antiq. VIL 84—110 (ed. Bogel) u. CSEL VI, 
330—83 (Hartel). Anal. Boll. 17, 124—7. Cheval. T*, 
1340. — IlJ.Schl.) — 5) €. Scholaftifus, Freund des 
1Gaffiodor, überjegte auf deffen Anregung des Didymus 
(?) Kommentar zu den fath. Briefen (Mg 39, 1749 ss.), 
die von ft. Zeo I (548) über das Chaleedonense u. Timo— 
theus Alurus eingeforderten Synodalgutaditen (‚Codex 
Eneyelieus‘ b. Manſi VII, 524 ss.) u. die ſtirchengeſch. 
des Sofrates, Sogomenos u. Theodoret. Lektere, fehr 
flüchtige Überf. verarbeitete dann Eaffiodor zu einem 
einheitl. Geſchichtswerk, der Historia tripartita. — Bars 
denh.* 270. 469. 561. Hurter 1°, 527. AL IV, 7177. Ad. 
Franz, M. Aurel. Eaffiodor (1872), 104 ff. M. B. 

Episcopa, die v. einem Biſchof vor ſ. Weihe geehelichte 
Frau, die er nad) d. Defret Gratians (11 D31) nicht ent— 
lajjen, aber wie ſ. Schweiter behandeln follte. Nach dem 
Defretalenreht (6 X 3,32) mußte fie den Schleier nehmen. 
Episcopius (Biscop), Simon, nad) d. Tode des 

| Arminius Hauptführer der (Arminianer, * 8.1. 1583 zu 
Amſterdam, + 4.4.1643 ebd. ; in Leiden Schüler des Ar- 
| minius u. ſ. Gegners Gomarus, 1610 Pfarrer zu Bleys= 
‚ wich, 1611 Hauptverteidiger der Arminianer auf der ſton— 
ferenz im Haag, 1612 nad) Gomarus’ Abgang Prof. in 
Leiden, 1619 v. der GDordredter Synode ausgeſchloſſen 
u. des Landes verwiefen; 1626 Pred. in Rotterdam, 1634 
Brof.in Amiterdam. WR: Confessio (1622 ; bündige Dars 
legung des armin. Lehrbegriffs), Apologia (1630), Insti- 
tationes theol. (1650f. ; unvoll.) u.a., hrsg. v. Eurcelläus, 

| Amft. 1650/65, *1678 zu Leiden (mit Biogr.) — Limbord) 
(Amſt. 1701). Konynenburg (ebd. 1791). Kalb, Kirchen 
‚u. Seften der Gegenwart (1905), 253 ff. H. M. 

Episcopus, ſ. Biſchof. — E. annularis, auxiliaris, nul- 
latensis = Weihbifhof. — E. episcoporum, bei Tertul⸗ 
lian (De pud. I) für den röm. Biſchof, fpäter aud) für 
andere (Jakobus v. Jeruf. bei Bjeudoifidor) gebraudter 

Titel. — E. iu partibus, ſ. Bifchof i. p. i. — E. puerorum, 
ſ. Kinderbifchof. — E. universalis (oecumenicns), der von 
dem Batr. v. Kitpl gg. Ende des 6. Jh ufurpierte, v. 
Gregor d. Gr. abgelehnte Titel. — E provineialis (com- 
provineialis, ereoyiurns), ältere Bezeihnung für Suf- 

| fraganbifchöfe. Hil. 
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Epiftopaliften, nordamerik. Zweig der anglif. Hoch⸗ 
firdhe, 1607 nad) Birginia verpflangt, weicht heute jedoch 
in vielen Punkten (Liturgie, Regierung u. Gebraud) des 
‚Book of Common Prayer‘) v. der Hochkirche ab. 
Davidfon v. Canterbury fuchte fie 1904 näher mit diefer 
auverbinden. Sie zählen (1904) 62 ,Diöz.‘, dazu 19 amerif., 
10 ausmärt. Diffionen, 7077 Bf. u. Stat., 5201 Geiftl., 
805 935 Kommunifanten. — Eonnell (New 9. 1900). The 
Office. Year-Book of the Church of Engl. 1905, 403 ff. d. 
Epiffopalfnftem bezeichnet e. Theorie der Tfirchen- 

verfaffung. — I. In der Geſch. der kath. Kirche erfcheint 
ein ftrenges u. ein gemäßigtes €, aber jedes ohne 
tirchl. Autorität u. allg. Anerkennung. 
Der Grundgebante des E.8 zielt darauf hin, die Macht⸗ 
fülle des päpftl. Primats zu beſchränken u. den Schwer⸗ 
punft der firdl. Gewalt in den Epiffopat zu verlegen, 
fo zwar, daß wohl der einzelne Biſchof dem Bapft unter: 
worfen fei, die Sefamtheit ber Bifchöfe aber bzw. ein 
allg. Konzil über d. Bapft ftehe, u. daß darum aud) vom 
Papſt an ein allg. Konzil appelliert werben könne. Das 
ftrenge E. behauptete eine folche Superiorität des allg. 
Konzils über den Bapft unter allen Umftänden u. leugnete 
prinzipiell den eigentl. primatus jurisdietionisdbesPBapftes 
über die gefamte Kirche. Das gemäßigte €. wollte den 
Bapit nur in beftimmten Musnahmsfällen (Schisma, 
Zweifel über bie Rechtmäßigkeit des Papſtes, perfönl. 
Härefie des Papftes) dem allg. Konzil unterworfen fein 
laffen u. außerdem das Urteil des Papſtes in Glaubens—⸗ 
ſachen erft für den Fall des Konfenfes der Kirche als ir⸗ 
reformabel anerfennen. Mit dem €. hängt innerlich zu= 
fammen die Scheidung der päpftl. Rechte in fog. weſentl. 
u. unmefentl. mit der Tendenz, daß die Kirche berechtigt | 
[ei auch ohne Zuftimmung des Papftes die ‚unmefentl.‘ 

echte je nad) den Bedürfniffen der Kirche v. der päpfil. 
Würde abzulöfen u. ben anderen Gliedern der Hierarchie 
als den früheren u, eigentl. rechtmäßigen Befigern wieber | 
—— — h) Geſchichte: Das Ezeigte ſich in feinen 
nfängen ſchon gg. Ende des 13. Ih, noch mehr aber 

während der firh 
(Avignon, Ludwig d. Bayer, Schisma) u. erhielt auf 
den Reformkonzilien des 15. 29 au Piſa u. bef. zu lon= 
ftanz [14. Sigung] u. Bafel) j. Yusgeftaltung bis 3. Ber- 
ſuch, e8 zur allg. Anerkennung zu bringen. Troß ber 
vollftänd. u. öftern Berwerfung durch die höchſte kirchl. 
Autorität follte das E, in Frankreich unter Autorität 
u. auf Beranlaffung der mweltl. Macht durch bie fog. 
‚Artifel des gallifan. Klerus‘ (1682) in das Leben ein- 
g hrt werden. Ban ſJEspen vertrat biefe verderbl. 

eorie in den Niederlanden, u. f. Schüler, der furtrier. 
Weihbiſch. Nik, v. Hontheim(Febronius), verfuchte, fie in 
Difhl. geltend zu machen mit d. Erfolg, daß der (Emfer 
Kongreh (1786) wirkl. v, diefem Geift ebenfo beherrfcht 
war wie in Tosfana die Syn. v. (Biftoja (1786). Durch 
die Wachſamkeit u. Energie der Bäpfte wurden zwar alle 
dieſe Attentate gg. die göttl. begründete Monarchie in der 
Kirche vereitelt, aber immer wieder fand das €. in verſch. 
Formen Anhänger u. Vertreter unter den Kanoniſten 
(von Eybel, Tamburini u. a. bis herauf zu Nuyß u. 
Maret) u. ſelbſt Bifhöfen (noch Erzb. TDarboy v. Baris 
1864) bis 3. vatifan. Konzil. c) Kritik: Die fonziliare 
Theorie des E.8 ift unrichtig, weil berYPrimat d. Bapftes, 
wie er durch die HI. Schrift u. Tradition als die rm 
Gemalt in der Kirche begründet ift, micht eine noch höhere 
Gewalt über fi} haben fann (val. Konzit). Eine Fyeititellung 
der päpftl. Rechte kann auch nie nad) deren Ausbildung 
in einer beftimmten Zeit gefhehen, fondern der Bapjt 
muß ſtets alle jene Rechte haben, die zur Erfüllung der 
göttl. gejeßten Aufgabe des Primats in der Kirche zu 
irgend einer Zeit notwendig u. entipredhend find. Ends 
geltie u. durch feierl. Glaubensentſcheidung wurde das 

. dur) das Batifanum verurteilt, indem die päpftl. 
PBrimatialgemwalt als e. wahrhaft biichöfl., volle, höchſte, 

Epifkopaliften — Epiftel. 

3b. > 

a — | 

I. Bedrängniffe u. Wirren des 14. Jh | 
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| unmittelbare u. ordentl. Jurisdiftionsgemwalt über die 
Freund Kirche erflärt wurde (s. 4, c. 3). — Sceeben- 

&berger IV, 436 ff. Wilmers, De Christi Eecl. (1897), 
% . Schulte, Das fath. Kirchenrecht IT (1856), 181 
bis 93. Phillips I, 234 ff. Sägmüller AR (1904), 46 Fi. 
300 ff. Kneer, Die Entftehung der fonziliaren Theorie 
(1893). Hirſch, Die Ausbildung der fonzil. Theorie im 
14. Ib (1908). — II. Bei den Proteitanten follte das €. 
dem jus circa sacra (firchenregiment) der weltl. Fürſten 
eine dogmat. — u. Umgrenzung verſchaffen. 
Das Weſen bes Ers, das hier zu Anfang des 17. Ih als 
wiſſenſchaftl. Theorie auftrat, f. Namen aber wahrfd. 
erft durch Nettelbladt (1783) erhielt, befteht darin, daß der 
Landesherr als Rechtsnachf. des vorreformator. (fath.) 
Bifchofs aufzufaffen, u. daß daher eindoppeltes Regiment 
besfelben, ein weltl. u. ein geiftl., zu unterfcheiden fei. 
Zuerft wurde (bef. v. Joad). u. Matth. Stephani) als 
Grund hiefür —— durch den Augsburger Reli—⸗ 
gionsfrieden (1555) fei bis zur endgült. Ausgleichung 
der ir pr Foren das bisherige geiftl. Regiment 
der Bifchöfe über die Brot. fuspendiert u. bei den Yandes- 
herren niedergelegt worden, fo daß diefen nun einftweilen 
zu ihrer obrigkeitl. Gewalt die bifchöfl. hinzu erwachſen, 
dh. devolviert fei. Bald aber (von Reinfing, Gerhard u. 
bef. v. Bened. u. Joh. Bened. IEarpzov) wurde dieſe 
Theorie dahin abgeändert, daß den Landesfürften diejes 
Kirchenregiment ſchon aus göttl. Vollmacht gebühre, u. 
alfo — die Reichsgeſetze ihnen nur zurückgegeben 
morben ſei, was ihnen durch die Bifchöfe längere Zeit 
hindurch unrechtmäßig entriffen war. Dabei wurde unter 
Berwendung der altluth. ‚Dreiftändelehre‘ die Befchrän- 
fung gemacht, daß ebenf. nad) göttl. Anordnung dieſe 
Kirhengemwalt des Fürften nur das Auhere Hirchenregi- 
ment umfaffe, während die innere Hirchengemwalt (Lehre 
u, Liturgie) dem Lehrftand zuftehe u., wo ein Gefamtalt 
der ganzen Kirche in Frage fei, aud) nod) dem Hausſtand 
(den Gemeindegliedern) eine Stimme zukomme. — Nach 
der * Lehre iſt dieſes E. ſchon deswegen unhaltbar, 
weil Chriſtus alle ſ. übernatürl. Gewalten einzig der 
Hierarchie anvertraut hat, u. darum Laien auch nicht 
Träger kirchl. Jurisdiftion fein fönnen. Aber auch vom 

| prot. Stanbp. aus ift das €. als falſche Theorie zu be- 
zeichnen. Die Suspenfion eines Rechtes näml. ſchließt noch 
nicht den Verluft des Nechtes im fich, fo daß es auf andere 
übertragen werden könnte; übrigens dachten aud die 
fath.Reichsftände als Mitkontrahenten gewiß nicht daran, 
eine eigentl. kirchl. Gewalt an prot. Laien zu verleihen. 

| Dem €. in fr fpätern Geftalt aber ift entgegenzuhalten, 
daß v. einer bifchöfl. Gewalt nad) d. Prinzip der Refor- 
matoren, demzufolge alle Gewalt in der ſtirche v. Ehriftus 
an die Gefamtheit der Bläubigen gegeben worden, überh. 
nicht gefprochen werben könne, alfo aud) nicht bei den Lan⸗ 
desherren, beren faft. Gewalt über die Kirche ja nur auf 
einer 3. Nechte erhobenen Tatſache beruht. — Das E. 
mußte fpäter bem (Territorials u, jet aud) dem Mol⸗ 
legialiyitem weichen, obwohl noch immer verfch. Landes⸗ 
verfafjungen bem Wortlaut u. der Tat nad) darauf hin- 
meifen. — REV, 435 ff. AR V, 720 ff. ©. Meier, Die 
Entftehung der landesherrl. Kirchenregierung (1891). R. 
Sohm KR I (1892), 460 ff. F. Bleithner. 
Epiſtopat, f. Bifchof u. Apoftolat. 

Epiftel, ſ. Zefungen, liturgifhe. — Das &.bud ent- 
hält die E.n der Dieffe. Im MA hieß es apostolus (Ordo 
Rom. I, cap. 3, ed. Mabillon) od. lectionarius (im Ggfat 
zu Evangelienbud), MGSS II, 292), aud) epistolarium 
(MGSS VII, 711), epistolarius (Gottlieb, MAI. Biblioth. 
| * 289) u. epistolaris (Beder, Catal. biblioth. antiq 

1885], 133). Im 9. Ih wurden im Franfenreich die E.n 
faſt allg. mit den Evangelien zu einem Buch vereinigt 
'(MGLeg. II t.I, 279 u. MGEp. V,503 ss.) ; in diefem Fall 
lautete der Name meift lectionarius, auch leet. plena- 
| rius (Achery II [1723], 311), Splenarium (Beder 1. e. 133. 



1325 

19) u. Jeomes (Serapeum 2 [1841], 20). — [P. B.) — 
&.feite, die Altarfeite links vom Crucifixus, an der v, 
Priefter u. im Levitenamt v. Subdiakon (der im MA da- 
er Epifteler hieß) die E. gefungen wird. — [L.N.] — 

der einfache Rezitationston(ohme Modulation, mit 
Ausn. einer etwaigen ar) in bem bie Epiftel zu fingen 
it. Der&vangelienton hat vor jedem Punkt eine Art 
Kadenz. Maßgebend ift bis jet IGuidettis Directorium 
ehori (1874). Manche Kirchen haben 3%. noch alte reiche 
Modulationen. Auch Luther hat in f. ‚Deutfche Mefje‘ 
nicht unſchöne E.⸗ u. Evangelientöne herübergenommen; 
vgl. darüber LyrasHerold, Luthers deutſche Mefje (1904). 
— Toni communes (Solesmes 1895). Hn. 
Epistolae ap m !s«), in den erſten chriſtl. Ihh 

die Bezeichnung der Duplifate der Briefe (Defretalen), 
welche die Bäpfte wegen ihres gemeingült. Inhalts nicht 
bloß den eigentl. Adreſſaten, ſond. auch anderen Bifchöfen 
zur allg. Beobachtung zufandten, die Anfänge der päpftl. 
Gefehgebung. — [Bh. Schn.] — E. canonicae, f Buße | 
büder. — E. synodicae, in den erjten chriſtl. Ihh Name 
für die vielf. auf d. röm. Synode beſchloſſenen päpftl. 
Entiheidungen, fpäter Defretalen genannt; auch für 
Begrühungsichreiben des —— Metrop. od. 
biſchofs an den Papſt od. die Mitbiſchöfe (e. enthroni- 
sticae) — 

istolae obscurorum virorum (Briefe unberühm- 
ter Männer), eine im Reuchlinſchen Streit entitand. 
Schmahſchrift. Der Streit zw. (Reuchlin u. den Kölner 
Theol. mit Jak. IHochſtraten OP an der Spige ward 1520 
in Rom nad langem Schwanfen zu ungunften Reuch— 
lins entfhieden. Indes fam diefes Urteil zu fpät, um 
nod viel Eindrud zu machen ; denn durch den lit. Kampf | 
zw. den Anhängern beider Barteien war die Sadıe in 
den Augen des großen Bublitums ſchon längſt gg. die 
Kölner entſchieden. 1514 hatte näml. Reuchlin die Auf: 
munterungsfchreiben fr fyreunde unter d. Titel Clarorum | 
virorum epistolae veröffentlicht. Als Gegenftüd erfchien 
1515 der 1. u. 1517 der 2. Teil der berücht. E. 0. v. Haupts 
verf. find die Reuchliniften Herm. v. d. TBufche, (Erotus 
Aubeanus u. Ulrich v. (Hutten. Die erdichteten, v. Gers 
manismen wimmelnden Briefe find zumeiſt an den Kölner 
Prof. u. Briefter Ortwin JGratius gerichtet, der, obwohl | 
Öumanift, Doch auf die Seite der Kölner Theol. getreten 
war u. fi) dadurch den glühenden Haß der Junghuma⸗ 
niſten sugegogen hatte. Die Briefe enthalten eine beifende | 
Satire auf Wiffen u. Leben der Anhängerder Gegenpartei, 
bei. derer aus dem Möndjftand. Nachdem bie E.o. v. in 
Rom verurteilt worden waren, gab Gratius 1518 die nicht 
tet geglüctten Lamentationes obse. virorum (dh. der Ber- 
fafler der E. o. v.) heraus. Ein 3. Teil der E.o.v. erſchien 
1689. — Böding, U. Hutteni operum sup l.: E. o. v.| 
(2 Bde, 1864/70). Breit, Die Bf. der B.o. v.( do). J. Gr 

bh (Ei u. rapos), das (Grabmal, die Grab: 
platte mit Infchrift u. oft noch bildl. Darftellung. Die 
älteften Katafombeninfchriften geben einfach nur den 
Namen auf der Lofulusplatte, v. 2, Jh an häufiger noch 
mit Zuſatz v. relig. Gedanken, nod) etwas fpäter aud) mit 
Angabe des Alters, Todesdatums u. des Konfuljahrs, 
v. 4 Jh an auch des Standes. Die Jenfeitshoffnungen 
des altchriftl. Schemas (hie jacet, pausat, requieseit in | 
Christo, in pace u. a.) weichen erſt im MA den nüchternen 
Datierungsinfhriften; ausführl. Elogien enthalten die 
metr. Infchriften des P. IDamaſus. Jm MA find Grab- 
platten mit liegender Figur u. umlaufender, fpäter unter- 
geiegter Inſchrift, oft auch mit dem bloßen Wappen ge= 
bräudl.; in ber Renaiffance wurden fie ftehend an Wän- 
ben u. Bfeilern —— u. oft noch mit anderen bibl. 
od. Heiligendarftellungen (Ehriftus am Kreuz, davor 
betend der Berſtorbene; Madonna mit Kind; Namens: | 
patron 2c.), noch fpäter mit fymbol.=allegor. Motiven 
der Tod mit Stundenglas u. a.). Im Barod u. Rokoko 

Epistolae a pari — Erasmus. 

Hil. | Überliefert find nur etwa 3 Dukend lat. 

. | Dial. 1,4 (MI 

find diefe Formen ins Maßloſe übertrieben u. verzerrt; 
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v. eigenen Formen iſt bie Bildfartufche zu nennen, die die 
Inſchrift od. das Borträt des Toten, oft fehr realift. ges 
halten, umgeben v. Symbolen, Allegorien, Trophäen, 
trägt, eine ganze Welt hohler u. oft geradezu grotest 
mwirfender Außerlichkeiten, die fi) aud in den pomp= 
haften od. fentimentalen Inſchriften äußert. — Otte— 
Bernide I’, 435 ff. Bergner, Handb. der kirchl. Kunſt⸗ 
altert. (1905), 305. 0. 
Epitradhelion (Entroayıjkcor ; Peritrachelion), liturg. 

Gewandſtück des griedh.-byzantin. fowie mehrerer ans 
derer morgenländ. Riten; bejteht aus einem langen, etwa 
handbreiten, beftidten Seidenband ; wird fo um die Schul⸗ 
tern gelegt, daß die beiden Enden vorn bis über die Kniee 
berabreichen. Nur die Briefterwürbe berechtigt zum Tra⸗ 
gen. Ihm entſpricht in ber Geftalt die Stola der La— 
teiner. — ®oar, Euchologion (Bar. 1647), 111. Elugnet, 
Dictionn. des noms liturg. (ebd. 1895), s. v. Brightman, 
LiturgiesI (Oxf. 1896), 591 f. (s. v. Vestiments,3,a). A.Mſ. 
Eporedien. dioec. ⸗ ital. Bist. YJvrea. 
Epitre farcie, die durch einen JZIropus ermweiterte 

| Epiftel der Meffe. Altefte Quelle einer E. f. ift Cod. Ca- 
meracen. 79(11.%5);alleanderen Quellen, abgejehen vom 
Miss. sacrum u. Cod. Claromonten. 57 aus d. 15. Ih, ge= 
hören ins 13. 55 u. find franz., Dtfch. od. engl. Urfprungs. 

£. f., meift noch 
ungedrudt; Bd 49 der AH wird fie vorlegen. Durch Alter, 
Berbreitung u. Dauer (ausnahmsw. bis ins 15. 35) ragt 
bervor die £. f. auf Weihnachten, die beginnt: 

Laudes Deo * dicam per saecula, 
Qui me plasmavit * in manu dextera 
Et reformavit * cruce purpurea; 
Sanguine nati * qui cunctos redemit 
Ab ortu solis * orbis per elimata 
Usque ad mundi * partes oceiduas; 
In laudem eius * elamores exeitat 

Lectio Isaiae prophetae. 
Die Erweiterungen find rhythm., wie vorftehende, od. 
metrifch ob. profaifd. Statt bes lat. Tertes erfcheint in 
rankr. oft der roman. (Rev. d. lang. romanes II [1871], 
33 f.). — Lit. fehlt außer beiläuf. Bemerfungen bei 
Gautier, Les Tropes (Bar. 1886) u. Frere, The Win- 
chester Troper (Zond. 1894). EI. Blume. 

Equen. dioec., Bist. Bico Equenfe im Reapolitan., 
im 13. 35 err., 1818 mit (Sorrento uniert. C. €. 

Equilin. dioec., Bist. Jefolo im Beneztan., im 9. IH 
err., ca. 1470 mit TTorcello uniert. 6.6, 
Gquitins, hl., Abt zu Amiternum (jebt Pescara), 

+11.8. um 540 (Seit 7. März); gründete u. leitete in 
der neapolitan. Prov. Baleria eine größere Anzahl v. 
Männer-u. Frauentlöftern. Näheres hierüber, ſowie über 
f. Predigttätigfeit berichtet Papſt Gregor d. Gr. in f. 

7, 165 as.). — As Mart. I®,648ss. BHL 388. 
Mabillon AnnOSB I, 165 3. B. 
Erasmus (Eraſimus, Sant’ Elmo), hl. einer der 14 

Mothelfer, nach der Legende wi u. Mart., aus Afien, 
fol in Antiodhia u. Sirmium für Chriſtus gepeinigt, dann 
nad) Kampanien (Formiä) gelommen u. hier (durch 
Martyrium?) geftorben fein. Feſt 2. od. 3. Juni, Seine 
Reliquien wurden fpäter nad) Gaöta übertragen. Vita v. 
Bapft IGelafius II bei Gajetanus, Acta SS. Sicul. I, 79. 
As Jun. I,211.217.— BHL 388. NA 5 (1880),429. Uhri 
Die 14 Nothelfer (TOS 70 [1888], 72; hier S. 74 rei 
Lit). — Nach f. ital. Namen Elmo wird das Elmöfener, 
eine eleftr. Ericheinung, benannt. E. wird abgebildet mit 
einer Wunde od. im Keſſel figend; angerufen gg. Kolik. 
Batron der Dredisler u. Schiffer. — jyerraro, Memorie 
relig. e eivili della eitta di Gaeta (Neapel 1903). Godel, 
Das Gewitter (?1905). B. As. 
Erasmus, Defiderius, Humaniſt, * um 1466 zu 

Rotterdam als illeg. Find, I 7.1536 zu Bafel; be⸗ 
ſuchte vom 9.—13. Jahr die Schule des Alexander THe- 
gius in Deventer. Schnell nadheinander verlor er Mutter 



1327 

u. Bater u. trat 1487 in das Aug.»Ehorberrenftift Emaus | 
bei Gouda ein. 1491 ward er aus d. Klofter entlaffen, um 
eine Stelle als Sekretär beim Biſch. v. Eambrai annehmen 
zu können; v. diefem ließ er fich 1492 4. Priefter weihen, 
hat aber faft nie Meffe gelefen. Nachdem er in Baris f. 
Studien fortgefegt hatte, begann 1497 für ihn eine Zeit 
der Wanderungen durch Engl., die Niederlande, Belgien, 
rege Dtſchl. u. Italien. 1521 flug er f. Wohnſiß in 

afel auf; als dort die Reformation in tumultuar. Weife 
eingeführt wurbe, 30g er 1529 nad) freiburg i. Br. Bei 
einem Beſuch Bafels, das er vor der v. ihm geplanten 
überfiedelung nad) Belgien noch einmal ſehen wollte, jtarb 
er zwar als Hatholif, aber ohne Empfang der hl. Safra- 
mente. Die Zahl fr Schriften ift fehr groß u. ihr Gegen- 
ftand mannigfaltig. Außer den humaniſt. u. pädagog. 
Schr. (Auswahl leßterer hrsg. v. Reichling, 1896) find 
bef. wichtig: das Enchiridion militis christiani (1502), 
bie Laus stultitiae (1509), der 1. Drud des gried). Textes 
bes NZ (1506) unter Beifügung einer Überf. im klaſſ. 
Ratein (bierdurd) ward das Anjehen der Bulgata er- 
chüttert; Ausg. f. bei Bigour. IL, 1903fF.), dieBaraphrafen 
e8 NT ausfchliegl. Apk (1517—23), frit. Ausgaben v. 

Schriften der Kirchenväter. E. war ‚ein Dann für fi‘, | 
der v. in —— vergötterte Meifter des Humanis⸗ 
mus, aber harafterfhwad u. egoiſtiſch. Er wollte den 
Humanismus in bie Theol. einführen ur. diefe nicht bloß | 
der Sprachform, fondern aud; dem Inhalt nad) refor- 
mieren. Dit der jcholaft. Theol. brad) er u. verlan — 
daß man auf Schrift u. ſtirchenväter zurückgehe. 
Dogmen der Kirche follten revidiert u. möglichit —— 
formuliert werden. E. wollte zwar die Einheit der Kirche 
erhalten mwiffen u. hat 1524/5 eine bittere Fehde mit 
Luther über deſſen Lehre v. der Unfreiheit des menſchl. 
Willens geführt, aber er hat doch der [uth. Bewegung | 
mächtig Vorjchub geleiftet. Überf. anfängl. Bermittlungs- 
politit ſ. Kalkoff im Archiv f. Ref⸗Geſch. 1 (1904), 1— 
— Gef. Werke hrsg. v. Beatus Ahenanus (8 Bde, Bael 
1540f.), v. demf. auch er u. Selbftbiogr. des E. — 
A. Müller (1828). Stidhart, ’ Stellung zur Rice (1870). 
Durand de Laur (2 Bde, Bar. 1872). Drummond (2 Bde, 
Lond. 1873). Yeugere (Bar. 1874). Gilly (Mrras 1879). 
—— E.ſtudien (Diff., Dresden 1891). Froude (Lond. 

Lezius, Zur Eharafteriftif des relig. Standp. des 
€. (1895). Emerton (New Morf 1899). Bibliotheca Eras- 
miana (hrög. v. d. Genter Univ., 1897 ff.). BaftorIV 1,472 
bis475 (E. u. ſ. — zu Leo X). Briefe an E. im 
CBW1904, Bei Greving. 
Graftus, hl. — des hl. Paulus, v. Epheſus 

aus mit Timotheus nad) Mafedonien vorausfhidt (AS 
19,22). Der nad) 2 Tim 4, 20 in Korinth zurüdgeblie- 
bene €. ift mit ihm wohl ident., weniger wahrfdeint. 
der Nö 16, 23 gen. Kaffenverwalter €. v. Korinth, der 
nad grieh, Menden (10.Nov.) als Bild. v. Baneas (Eäs | 
farea Philippi), nad) d, röm. Martyrol. (26. Juli) als 
Bifch. v. Philippi in Mafedon. jtarb. — Vigour. I, * 
Belſer, A® (1905), 242, As Jul, VI, 297 s. M.B 
Graftus (Lieber), Thomas, teform. Arzt u. Theol,, 

*7.5. 1524 zu Baden (Schweiz), + 1. 1. 1583 zu Bajel; | 
1558 Brof. in Heidelberg, 1580 in Bafel, verfodht die 
zwingl. Abendmahlslehre, verteidigte die Hexenprozeſſe, 
befämpfte die Erfommunifation(Explicatio grav. quaest., 
utrum excommun. mandato nitatur divino, 1580 [nach f_ 
Tod] hrsg.) ſowie bie jelbjtänd. presb yteriale Berfaflung 
u. fand be. in Engl. u. Schottl. Beifall, wo deshalb 
Eraitianismus das Beitreben bezeichnet, jegl. firdhl. 
Selbitändigfeit in der Staatsgewalt aufgehen zu Laffen. 
— NE V, 444 fi. Bil. 
Gratofthenes, einer der vielfeitigiten u. bebeutendjten 

Gelehrten des Altert., * 276 v. Ehr. in Eyrene, + 194 zu 
Alerandrien; unter Ptolemäus Euergetes (247/22) Vor⸗ 
ſteher der aleranbr. Bibliothek. Hervorr. als Geograph 
(berühmt durch f. geiftv. Meffung des Erdumfangs); 
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| Begründer der Chronologie. — Sufemihl, Gef. d. griech. 
2it. 1(1891),409— 38. Berger, Die geogr. Fragm. des E. 
a ; berf., Gefch. ber wiſſenſch. Erdkunde der Griechen 
(1903). Miller, Ma I mundi VI (1898), 114ff. W.K. 

| Erb, Anjelm, Ö B, Abt v. Ottobeuren, * 29.1. 1688 
zu Ravensburg, + 21.5. 1767 zu Ottob.; 1725 —34 Lehrer 
des AR in Freifing, 1734 bis zu f. Abtwahl (1740) an 
der Univ, Fulda; vf. bef. eherehtl. Schriften, förderte 
als Abt Kunft u. Wiſſenſch ‚ vollendete 1766 den von |, 
Borgänger Aupert Neß egonnenen Bau der Stifts- 
firche. — Lindner II, 78. Hurter III®, 190. R.8. 
Erbärmde (Barmherzigfeit, des Seren B. Erbärmde 

Bilder), nah MAL. Sprade der v. Kreuz abgenommene 
Reib des Herrn im Schoße Marias (Pieta). 55. 
Erbauung, relig., beſagt Befeſtigung u. Vertiefung 

bes relig.sfittl. Lebens durch Wort od. Beifpiel ; fie it d. 
Nächiten gegenüber unfre Pflicht (Mt 5,16; 1 Theff 5,11; 
Nö 15, 2). Ein vorzügl. Mittel der 6. find ute &.8- 
ſchriften. Infofern die gefamte relig. Lit. * über: 
natürl. Leben fördert, fann fie hieher gezählt werden. 
Insbeſ. aber wird darunter jene Lit. veritanden, die 
direft bie Förderung unf. Zugendlebens, bef. der Fröm- 
migfeit ſucht. Diefelbe muß ruhen auf der wahren 

‚ Glaubenserfenntnis, fließt alfo theoret. wie praft. 
relig. Irrtümer, übertriebene od. gefährl. fittl. Forde⸗ 
tungen, rein fubjeftive, verbotene od. noch nicht erprobte 
Andahtsformen aus. Sie muß ben ganzen Menfden 
erfaffen; dem mwiberftreiten eine dem gefunden Denten 
behnfprecenbe Leihtgläubigfeit u. Wunderfucht u. fühl. 
Sefühlsdufelei ebenfo ſehr wie eine rein den Berftand 
berüdfichtigende, abftrafte, gemütlofe Darjtellungsmeiie. 
Endl. ift fie individuell nad) Alter, Geſchlecht, Stand 
(Welt: od. Ordensitand, Prieſter od. Laien u. dgl.), Grad 
der geift. od. fittl. Ausbildung zu unterfcheiden. Hieraus 
erhellt die Schwierigfeit, wirfl. gute E.sbücdher zu ver- 

faſſen u. zu finden. Bor allem gibt es fein E.3bud) für alle, 
e einmal die HI. Schrift (als Ganzes) ift ein foldhes, 
obwohl fie immer die reichte Quelle relig. E. ift u. 
F bleibt, aus der die E.8literatur ihren koſtbarſten Inhalt 
Ihöpft. Die Wahl des E.sbuches ift nad) den einzelnen 
Zefern, ja nad) deren augenblickl. Seelenverfaffung zu 
individualifieren. Bgl. Astetif, Gebetbücher, Heiligen: 
leben. — Huber in ThHPO 54—56 (11/3). Hil. 

bermann (Ebermann), Bitus, SJ (feit 1620), 
Konvertit u. Kontroverfift, * 25.5. 1597 zu Rentweins⸗ 

| dorf (Unterfr.), + 8.4.1675 zu Mainz; lehrte Philoi., 
Dogmatif (16 J.), Moral u. Kontroverfe zu Dlainz u. 
Würzburg; der bedeutendfte Kontroverfift ſ. Zeit. Er 
fchrieb ge: die damals tüchtigſten prot. Theol. u. ver: 
teidigte Bellarmins Kontroverfen gg. deren größten Geg⸗ 
ner, J.Gerhard. WW: Eionwixur(2 Bde, Wurzb. 1645f.3 
Antimusaens (2 Bde, ebd. 1659/61); Justa expostulatio 
(3 Bde, ebd. 1664). — Sommerv, II, 407 ff. H. Br. 

Erblehre, ſ. Tradition. 
Erbrecht. 1) Bei den Juden war das E. dadurch be- 

. ftimmt, daß der Boden in den einzelnen Stammgebieten 
als bleibender Befig einzelner Familien und ihrer Nach⸗ 
fommen verteilt wurde. Grund u. Boden war unver 
äußerl, Nußniefungseigentum, teftamentar. Erbfolge 
fomit ausgeſchloſſen. Erben der Eltern waren die Söhne 

‚der rehtmäß. Frauen. Die Söhne der Nebenfrauen muf- 
ten mit Gefchenten zufrieden fein, wurden mandmal 
vor der Erbteilung v. Haufe weggefchidt od. vertrieben. 
Die Sleihjtelung der v. frauen u. Nebenfrauen ges 

'zeugten Söhne Jakobs iſt durch Adoption begründet. 
Unehel. Rinder (wie Jepäte) mußten ſich Vertreibung 
ohne Geſchenk gefallen laffen. Die Söhne erhielten gleiche 
Teile des Gefamtvermögens ohne Rückſicht auf die Stel: 
lung ihrer Mütter im Haufe, der Erjtigeborne aber dop- 
pelten Anteil mit der Pflicht, die Mutter, die Frauen des 
Baters u. feine Schwejtern bis zu ihrer Verehelichung 

‚zu unterhalten. Diefes Doppelerbe durfte nicht v. dem 
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mit der minder geliebten Frau erzeugten Erftgebornen | E. zu fuchen ift, ohne es direft zu beftimmen. Es befteht nicht 
auf den nachgebornen Sohn der geliebtern Frau über- | in der GBegierlichkeit als abgründl. Naturverberben, wie 
tragen werden. Töchter fonnten ausnahmsmw. mit den Luther u. die Janfeniften lehrten, od. gar in innerer IIm= 
Brüdern erben. Erbtöchter (ohne Brüder) erbten zu | wandlung der Seele zu etwas fubfiantiell Böſem, wie 
gleihen Zeilen, mußten Männer ihres Stammes heis | einige Qutheraner meinten: die Begierlichfeit bleibt aud) 
raten, vermittelten im Ausnahmsfall dem Manne eines noch in den Getauften, u. ‚Jubftantiell bös‘ ift ein innerer 
andern Stammes Aufnahme in ihren Stamm u. in ihr Widerſpruch. Beide Anfihten find häretifch; falſch aud) 
Geihleht. Starb jemand kinderlos, fo erbten f. Brüder, | die Annahme einer äußerl. Anrechnung der moral, fort: 
in Ermanglung folder f. Vaters Brüder od. endl. die | dauernden Sünde Adams: die E. ‚ift einem jeden eigen‘ 
nachſten Blutsverwandten. Hier greift jedoch die Pflicht | (inest cuique proprium). Ihr Wefen ift im Mangel der 
ehe (ILeviratsehe) ein. Der erite Sohn aus dieſer Ehe urfpr. Heiligkeit u. Gerechtigkeit zu ſuchen od. im ‚Tod 
war erbberechtigt. Wahrſch. fand bei der Erbteilung 
feine Aufteilung des Familiengrundftüds ftatt ; vielmehr 
war der Eritgeborene Berwalter des gemeinf. Befibes, 
feine Brüder Mitbeſitzer. Bgl. On 21,10 ff.; 24, 36; 25, 
5f.;31, “LE Nu 27,15.;36,1Ff.; Dt 21, 15ff. u.a. — 
[R. 9.] — 2) €. der Kirche, ſ. jus spolii, Bermögensredt 
u. Zeitament. 
Erbfünde (peccatum originale) iſt die Sünde, die 

Adam in f. Stellung als jurid. Haupt des Menfchenge- 
ſchlechts begangen hat (pecc. originans), die darum nad) 
ordentl. Geſez jedem auf natürl. Wege v. Adam Ab: 
ſtammenden nad) Schuld u. Strafe eigen iſt (pece. origi- | 
natum). 1) Tatjünde Adams (pecc. originans). Sie ift Die 
Borausfegung des fündl. Zuftands in den Nachfommen 
u. war nad) deutl. Lehre der Schrift (Un 3; Rö 5, 19) 

der Seele‘, wie das Trident. ſich ausdrüdt. Diefer Mangel 
ift Beraubung einer gebührenden Vollkommenheit 
(privatio) wegen der übernatürl. Endbeftimmung der 
menſchl. Natur, u. iſt Sünde, weil durch die Schuld des 
das ganze Geſchlecht vertretenden Hauptes herbeigeführt 
u. fo allen Menſchen (terminativ, nicht formell) freiwillig. 
Wie dur gnädige Anordnung Gottes die heiligmadı. 
Gnade dem Adam als Naturgut, nicht bloß als Gut ir 
Berfon verliehen war, fo wurde durch f. Ungehorfam die 
Beraubung des Gnadenftandes zur Naturfünde — 
4) —*— Als Naturfünde tritt die E. nad) ordentl. 
Gefek überall auf, wo durch Abitammung v. Adam die 
menſchl. Natur in einem neuen Jndividuum Subfiitenz 
gewinnt. Und da dies durd) Zeugung geſchieht, fagt das 
Zrident. gegenüber einerüberleitung duch Rahahmung, 

‚die €, gehe durch Fortpflanzung‘ auf alle über; nicht aber 
‚ als ob die Körper der Jeugenden v. Genuß der verbotenen 
Frucht her gleichſam giftartig infiziert wären u. hiedurch 
od. durch die mit der Generation verbundene Begierlich- 
' feitdie €, im Rinde verurfachten. Wegen der Sünde Ndams 
gießt Gott zur Strafe dem v. den Eltern hervorgebradhten 
| Organismus eine Seele ohne den Gnadenfhmud ein, 

eine Sünde ſchweren Ungehorfams. Zur Teilnahme an 
der Glüdfeligfeit Gottes jelbjt beftimmt, nicht bloß mit 
natürl,, fondern auch mit übernatürl. u. außernatürl. 
Gaben (heiligmad). Gnade, eingegoff. Tugenden, Gaben 
des HI. Geijtes; Unfterblichkeit des Leibes, vollfommene 
Harmonie 3m. den niederen u. höheren Seelenvermögen) 
aufs herrlichjte ausgeftattet (ſ. Stände der menſchl. Natur), 
follte Adam Gottes DOberhoheit dadurch anerkennen, 
daß er ledigl. or 0 des göttl. VBerbots v. der Frucht 
eines beitimmten Baumes nicht af. Aber er übertrat aus 
Stolz (Gn 3, 5; Sir 10, 15) das Gebot. — 2) Wirklich: 
feit der &. ( pece. originatum). Mit d. Dogma v. der (Ers 
löfung ungertrennl. verbunden, ift die €, ſtets als eine 
Grundwahrheit des Ehriftentums ausdrüdl. gelehrt u. 
geglaubt worden. Beweis ift bie Braris der Kindertaufe 
feit den apoft. Zeiten; der allg. Proteft im Orient u. 
Ofzident ag. TBelagius (5. Ih), der als Borgänger der 
Rationaliften, wie alleübernatürl.u. außernatürl. Gaben 
des Urzuſtands, fo auch die E. leugnete u. nur eine Schädis- 
gung ‚durch fchlechtes Beispiel‘ zugab ; Auguſtin, der durch 
den Traditionsbemweis aus den ältejten gried). u. lat. 
Vätern, auch aus jegt verlorenen Schriften, den Belagius 
als ‚neuen Häretifer‘ überführte; die 24 Synoden von 
412—31, beſ. die Kanones des 2. Konzils v. Mileve (416) 
u. v. Orange (529), betätigt v. B. Zofimus u. P. Boni 
fa3 II (Denzinger n. 64 ss. 144 ss.); felbſt die früheren 
Härefien, welche die E. anerfannten. Auch v. der authent. 
Erflärung durch das Trident. abgejehen, ift in der be- 
rühmten Stelle Rö 5, 12—21 deutl. ausgefproden, daß 
alle Menfchen zu Einem (Adam) in Beziehung ftehen als 
3. Vater der Sünde u. des Todes, u. zu Einem (Ehriftus) 
als dem der Gnade u. des Heiles; daß alle Sünder find 
nit bloß der Strafe, fondern auch der Schuld nad), u. 
Sünder nicht wegen perfönl. Nahahmung des ſchlechten 
Veifpiels Adams, fond. durch deffen Sünde: ‚der Tod iſt 
auf alle übergegangen, weil alle in ihm gefündigt 
haben‘, ‚durd) f. Ungehorfam als Sünder fonjtituiert‘. 
Dem entiprechen viele andere Stellen der HI. Schrift(Pi50, 
7; Job 14, 4; Sap 2,23; Eph 2,3; Jo 1,29; 3, 36), die 
allerdings erjt durch die Tradition ihren vollen Wert er— 
halten. — 3) Das Weſen der E. wurde ganz verfannt v. 
den Reformatoren u. Janfenijten, entiprechend der Faſ— 
fung der Gaben des Urzuftands als wefentlichen od. doch 
integralen Beitandteils der Natur. An feiner an das 
2. onzil v. Orange fi anfchließenden Definition bezeich— 
net das Trident. die Grenzen, innerh. derer das Weſen der 

während er fie im andern Falle mit den Gaben des Ur— 
zuſtands einfchaffen würde. — Über das Privileg Marias 
f. Empfängnis Marid. — 5) Wirkungen: im Diesjeits: 
a) Mangel der übrigen übernatürl. u. der außernatürl. 
Gaben des Urzuftands; b) die Begierlichkeit d. i. die Em= 
pörung des Fleifches wider den Geift (Nö 7,14); c) Tod, 
Reiden u. Mühſale des Lebens; das zerjtörte Berhältnis 
zur Natur, bef. zur Tierwelt (vgl. Gn 1,26); Gefangen- 
ſchaft unter der Gewalt des Satans. Steineswegs aber 
ging die fittl. Wahlfreiheit verloren, wie Luther u. die 
Janſeniſten behaupten: nicht ‚verloren u. vernichtet‘, nur 
‚in ſ. Kraft gefhmwächt‘ ift der freie Wille (Trident.). Die 
Theol. fajfen das alles zufammen in dem Ariom: homo 
— supernaturalibus, sauciatus in naturalibus — 
Naturverwundung durch die Begierlichkeit u. weiter Durch 
Berdunflung des Berjtands u. Schwächung der fittl. 
Kraft gegenüber der Bollfommenheit, welche die menſchl. 

| Natur innerh. ihrer Sphäre aus den übernatürl. Gütern 
des Urzuftandes erfahren hatte. Hinter d. nadten Natur: 

' zuftand (status naturae purae), wie er bei einem natürl. 
Endziel des Menichen bejtünde, fann der Menſch dabei 
nur infof. zurüdfitehend heißen, als er fich der übernatürl, 

| Güter pofitiv unwürd. gemadht hat,die äuferenSchmwierig- 
| keiten vermehrt find, bereits bejefjene Güter wieder ver— 
loren gingen. Birfung der E. im Jenfeits ift der Aus— 
ſchluß v. Himmel (poena damni), aber ohne die Feuer- 

| ftrafe (poena sensus). Nach d. Trident. muß die E. ‚behufs 
Erlangung des ewigen Xebens‘ durch die Taufe getilgt 
werden; anderf. lehrt das jFlorentin. (Decr. unionis 
Graecorum, Denzingern. 588), dat Erbfünder u. Todfüns 
der ‚mit ungleichen Strafen‘ nad) d. Tode beftraft werden. 
Auch iſt die E.woHl zuſtändl. Abwendung v. Gott, aber nicht 
perſönl. begangene Sünde, Ya man kann wohl ſagen, 
daß die mit der bloßen €. Sterbenden der Sache nad) jener 
Güter teilhaft werden, die in einer andern Heilsordnung 
die natürl. Glückſeligkeit ausmachen würden. — 6) Die 

' Tilgung der E. geihieht ‚einzig durch das Verdienit des 
\ einen Dlittlers JefusChriftus‘, das zugewendet wird durch 
das Saframent der (Taufe ; Erfagmittel find Begierde: u. 
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Bluttaufe. Dadurch wird alles, was im eigentl. Sinne | 
Sünde it, ‚ausgetilgt‘, unter Zurückgabe ber verlorenen 
übernatürl., aber nicht aud) ber außernatürl. Gaben: es 
bleiben Tod, Krankheit, aber mit verändertem Eharafter: 
als Berdienjtquelle; auch die Begierlichfeit, ‚damit die 
mit Ehriftißnade mannhaft Kämpfenden gefrönt werben‘ | 
—— .). — 7) Berhältnis zur Bernunft. Die E. iſt Ge— 
eimnis, wie bef. Auguftin betont, aber nit Widerſpruch 

in ich od. mit Gottes Gerechtigkeit. Es ift nur feftguhalten | 
a) die Eriftenz einer abfolut übernatürl. u. ungefhuldeten 
Gabe (heiligmad). Gnade), deren Berluft ohne weiteres, 
den Sündenzuitand herbeiführt, b) der JZufammenhang 
aller mit Adam als phyf. Stammovater u, jurid. Haupt 
der Menfichenfamilie, c) das Geſetz Gottes, daß Adam 
durch ſ. Gehorfam od. Ungehorfam den Befik od. Verluft 
des übernatürl. Erbgutes für das ganze Geſchlecht ent- 
cheide. — Zrident. V, can. I—5; VI, cap. 1 u. can. 5. 
De Rubeis (1857). Schlünfes, Wefen der E. (1863). Bohle 
72,478 ff. Scheeben IL, 591 ff. ; derſ. Myfterien des Ehris 
ftent. (1898), 211 ff. Oswald, Relig. Urgefch. der Menfch- 
- (1887). Stleutgen, Theol. der Vorzeit II* (1872), 
13 f. Möhler, Symbolifg5 ff. F. Schmid, Quaest. selec- 

tae (1891),289 ff. Efpenberger, Die Elemente der E. nad) 
Auguftin u. der Frühfcholaftif (1905). Turmel, Iæ dogme 
du pöch& orig.avant St. Augustin (RHL5 [1900], 503 ff. ; 
6 [1901], er 235 ff.); Ledogme... dans St. Aug. (ebd. 
6 [1901], fi.; 7 170081 128 ff. ai Le dogme 

rös St. Aug. dans [' egl. lat. (ebd. 8 [190 Er 371ff.; 
9Fı004) 143 ff.), dans l'égl. greeque (ebd. 9 [1904], 236 ff.). 
Blachère, Lep.o. d’aprösSt. Thomas (Rev. Augustin. 1 
1ff.) ; d’aprös St. Anselme (ebd. 1905, 241 ff.). Über die ra⸗ 
tionalift. Nuffaffung bef. Zennant, TheSources of the Doc- 
trine of the Fall and Ori Bon 200 Sin (Xond. 1903) ; vgl. aud) 
Marko in Str 1906, I. Sads. 

Erbtochter, f. Geben bei den Juden. 
Grbzin eg (Empbyteufe), ein Dingl., vererbl. u. 

veräußer!. Recht auf eigentumsgleiche Benüung v. frem⸗ 
dem Grund u. Boden, jedoch mit der Haftung für Ber- 
ſchlechterung u. mit der Verpflichtung zur Leiſtung einer 
jährl. Abgabe (canon). Aus d. griech. Recht ſtammend, 
fand dieſes Rechtsinſtitut Eingang ins röm. u. mit einigen 
Modifikationen ins fanon. Recht. Es unterliegt, weil 
tatfächl. der Veräußerung gleihfommend, den Beſchrän⸗ 
tungen ber ftonftitution ‚Ambitiosae‘ (Extrav. com. 3, 4). 
Bei der Negeption des röm. Rechts in Deutfchl. wurden 
bie deutfchrechtl. Institute des Erbpacdhtes, der Erbleihe 
damit, wenn auch nicht vollftändig, vermengt. Seit der 
rer des Hörigfeits- u. Untertänigleitsverhält- 
nifjes hat der €. f. Bedeutung verloren. — Arndts, Bans | 40 
deften (11889), 368. Gerber-Eofad, Deutſch. Brivatredt. 
(1895), 231 ff. 
Erdhembald (Erlanbold), Biſch. v. Steahburg 968, 

bis 991, überaus eifrig, lit. u. theol. gebildet, erneuerte 
bie Strafb. Domſchule, an die er Biftor v. St. Gallen 
berief, u. vermehrte die Bibliothef. Günftling Ottos I 
u. II, den er 982 nad) Stalten begleitete, u. der ihn zum 
‚Strafen‘ v, Strahburg — nnte mit polit. Vorrechten. 
— Grandidier, Hist. de Eglise de Strasb. I (Straßb. 
1776), 34 ff. Wattenb. I", 446. 2. 
Erchembert (Herchempert, Archempert), Langobarde, 

Sohn des Adelgarius, Mönd in Montecaſſino, nad) 
deſſen Zeritörung (885) in Teano, meijt aber in Gapua 
lebend. Scrieb als Fortf. zur Langobardengeid. des 
Paulus Diaconus f. Hist. Langobardorum Beneventum | 
degentium, außerd. ein Dartyrol. in Berfen. Ausg. in 
MGSS VII, 240 ss. — Berk 10 (1850), 379. RU 4 
(1879), 544. Wattenb, 1’, 67, 34 B. As. 
Erchuãer (Erchuaei, Bulg.: "ie, 9), ſ. Archemäer. 
—— engl. Ben.-Abtei bei Birmingham, Stif- 
ng des Weltprieſters Haigh, der 1876 die St. Thomas» 

fire der TBeuroner Stongreg. übergab; bis 1899 als 
Priorat beftehend, 1896 fanon. zur Abtei erhoben; der 

Erbfünde — Ergebung. 

‚| filbernen Schrein auf d. ihr geweihten 

Pl. nius fo gen. (vgl. Falk, Bibelftubien [1901], 
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‚1. Abt (Ansgar Hödelmann) im Herbft 1899 ernannt. 
Zahlt (1906) 19 Chormonche, 12 Laienbrüder. — Church 
and Abbey of E. (Birmingham 1900). 98». 
Erdmann, Joh. Ed. Bhilof., * 13.6.1805 in Wol⸗ 

mar (Livland), 7 2.6.1892 als Prof. zu Halle. Bon 
Hegels Jdeen dauernd beeinflußt, gehörte E. zu den her= 
vorragenditen Althegelianern, die im Ggſatz zu den pan- 
| theift. Jungb egelianern für die theift..orthodoxe Aus: 
legung ber Religionspbilof. Hegels eintraten. Sein ſpe— 
zielles Forſchungsgebiet war die Geſch. der Philoſ. die er 
in f. Hauptw.: Verſuch e. wiffenfchaftl. Darjtellung ber 
neueren ®hilof. (3 Bde, 1834/53) u. Grundriß der Geſch. 
der Bhilof. (2 Bde, 1866, 1896 f.) meifterh. bearbeitete. 
€. ſchrieb außerd.: ‚Leib u. Seele‘ (1837, 1849); ,Grund⸗ 
riß der Pſychol.“ (1840, 1873); ande. Briefe‘ (1851, 
1896); ‚Ernte Spiele‘ (1855, *1890) u 3.6. 

Erech (in Babylonien), ſ. Arad). 
@rembert, hI., * gg. 600 in ber Nähe v. Boiffy, + 14. 

5.684/5 zu fyontenelle; trat ca. 649 in das Ben.-Rlofter 
ebd. ein, wurde 656 3. Bifchof v. Touloufe ernannt u. zog 
fi 671 wegen förperl. Gebrechlichkeit wieder nach Fon—⸗ 
tenelle zurücd. — As Maji III, BHL 389. -$ 

„ſ. Einfiedler. 
Grentrud, hl. Nichte bes HI. (Rupert, die aus Worms 

nad) Salzburg fam u. dem v. Rupert auf dem TRonnberg 
gejtifteten Frauenkloſter als Abtiffin vorgefegt wurde 
delt am 30. Juni (Todestag) u. 4. Sept. (Translations- 
tag). Ihr Grab wird in der Krypta der DMarienfirdhe auf 
d. Nonnberg gezeigt. Jhre Gebeine bug feit 1624 in e. 

armoraltar das 
elbft. — As Jnn. V, 581—5. BHL 389. B. S. 
Eresburg, ſächſ. —— 00. die Franken, jetzt 

Obermarsberg ob der Diemel in Weſtf, erbaut z. Schuß 
des german. Nationalheiligtums, der Jrminful (einer 
Holzfäule), u. der dort reichl. aufgehäuften Koſtbarkeiten. 
Karl der Gr. erftürmte fie 772, zerftörte das Heiligtum u. 
verteilte den Schaf als Kriegsbeute, richtete eine fränf, 
Pfalz ein u. erbaute um 776 eine Hriftl. Kirche. — Haud 
I1®, 371 u. ö. Schl. 
Erfurt, heat, Bistum u. Univerfität in Thürin- 
gen. Zu Erphesfurt, locus qui fuit jam olim urbs 
norum rusticorum, wie der hl. Bonifatius 742 nad) Rom 
fchreibt (ep. 42 ed. Jaffe), errichtete Bonifatius (741) ein 
Bist,,dasabernureinen Bifh.(Dadanus?) hatte (Rady, 
Seid. der kath. Kirche in Heffen [1904], 61). Später ftand 
E. unter d. Kurfürften v. 3 Blühenbe 3 gt. ee ber 
1392 geftift., ein Ih lang blühenden, 1810 aufgehob. 
ll ule war (vgl. Denifle, Gef. der Univ. I 1885 4 

13). Die Alten der Univ., darunter die Matrife! 
— v. der Hiſt. Kommiſſ. der Brov. Sadjen, bearbeitet 
v. Weiffenborn (1881/99). Kriege, Brand u. Peſt trugen 
viel 3. Berfall der Univ. bei, am meiften jedoch die Re 
Freenet In der Humaniftenzeit zog der Geift ber 

euerung ein durch Mutian (Bauch, Die Univ. E. im 
Beitalter des Frühhumanismus, 1904; Kampſchulte, Die 
Univ, €. in ihrem Berhältn. 3. Humanism. u. zur Rei. 
2 Bde 1858/60]). Über die bedeut., 635 Ri Aibtende 
ücderftiftung Amploniana, v. ihrem S tifter Amplo⸗ 

99) unter: 
a ber Hſſ⸗Katalog v. Schum (1887). — Bon den in €. 

alt. Synoden ragen bie der Jahre 932 u. 1073 durch 
ah der Teilnehmer u. Wichtigkeit der Akten hervor 

| (RE IV, 770). — Die Quellen zur Geſch. v. €. find zuſam⸗ 
mengeftellt bei Hermann, Bibliotheca Erfurdiana (1863), 
Holder-Egger, Monum. Erphesfurtensia saec. 12.—14. 
(1899), die Lit. über die Univ. bei Erman=Horn IL, 1% 
bis 151. Berfonalfihematismus im ehem. ſturmainziſchen 
8 Staatskalender. .F- 

adien, dioee. — ſchott. Bist. (Nrgyle. 
Ergebung ift die bereitwillige vertrauensvolle Unter: 

mwerfung unter den Willen Gottes bei beftehenden (TG0e— 
duld) od. bevoritehenden Widermwärtigfeiten u. Leiden 
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nad d. Beispiel EHrifti (Mt 26, 39), eine allg. fittl. 7* 
u. integrierender Beſtandteil der Starfmut. 
Erhard, hl. Bifchof, wahrſch. ident. mit bem in —— 

merowing. Diplom aus d. 3.684 erwähnten gleidhnam. 
Abt v. (Ebersheimmünfter, einer Stiftung des Hans 
Attich, des Baters der Hl. TOdilia, die E. nach der Legende 
zugleihmit d. Erzb. JHildulf v. Trier taufte. Später trat 
&.als Biſchof in Regensburg auf, wo er(in Niedermüniter) 
begraben liegt. Sein Hirtenjtab aus ſchwarzem Büffel: 
horn hat ſich bis heute erhalten. Ans. Todestag (8. Jan.) 
wird alljähr!. den Bläubigen fein Cranium in einer De- 
tallhälfe aufs Haupt gelegt. Jm MA gab es Erhardi— 
nonnen, die anf. Grab beteten. Der E.sbrunnen fol 
v. ihm jelbft gegraben fein; vgl. noch die Bezeichnungen | 
Eifrypta,@ihaus, Auh das Berbrüderun | von 
St. Beter in Salzburg führt ihn als bayr. Bifchof auf. 
Die der Abtiffin Heilifa v. Niedermünfter gewibmete Vita 
$.Erhardirührt wahrſch. v. I Baul v. —— her; ſ. — | 
Vita S. Hrodberti (1891), 59 ss. — BHL 
Erhard, 1) Andreas, Philof., * 1790 in Bozen, 

+27. 11. 1846 in Münden; hier 1832 ao., 1837 o. Brof. 
der Bhilof.; feit 1826 auch Brivatlehrer des Kal. Haufes. 
Als Philofoph v. Schellings Jdealrealismus abhängig, 
denermits.relig. Anfhauungen verbindet. Schr.: Handb. 
der Moralphilof. (1841) u.a. — ADB VI, 1965. — [W.R.] 
— 2) Thomas, OSB in Weffobrunn, * 1675, +8.1.1743; 
bedeut. Ereget u. Ordenshiftorifer. Hauptwerke: Rat. 
dtſch. Bibelausg. mit Anmerf. (Augsb. 1723 u. ö.); Ma- 
nuale biblicum (1724); Isagoge et comment. in univ 
bibl. valg. (1735); Gloria s. Benedieti (1719/22); Ausg. 
der Imitatio Christi (1724), die er dem Gerſen zufchreibt, 
deſſen Autorjchaft er verteidigt in Polycrates Gersennen- 
sis (1729). €. hat aud) das Verbdienft, die Wejlobrunner 
(Bibelfonfordanz (2 Bde, Augsb. 1751) angebahnt zu | 
haben. — Hurter 11*, 1359. Puyol, L’auteur de l'’Imit., 
2° seet.: Bibliogr. (1900), 52—4. u.8. 
Erhard v. Appenwiler, Ehronift, ftammt aus Col⸗ 

mar, wurde vor 1429 flaplan am Müniter in Bafel, vf. 
eine Shronit über die Jahre 1439— 71 in verſch. Anläufen, | 
32. hronolog. ungeordnet. Ein Unbefannter machte dazu | 
eine Fortſ. über die Nr 14724, hernad) Heinrich 
Sinner u, ein fpäterer Befiger Hans Wiler vor 1521 Rad)» 
träge dazu, die mit der Ehronif herausg. find v. U. Ber- 
noulli in Basl. Ehronifen IV (1890 A. B. 
Erich, 1) hl. ſchwed. König 1150-60(61?), BR: 

als fittenrein, fromm, ftreng gg. fih, Hort der Unter: 
drückten u. Schirmer der Kirche, unternahm 1156 u. 57 
einen Kreuzzug gg. die räuber. fyinnen u. förderte beren 
Ehriftianifierung durch An eblung v. Schweden un. Er⸗ 
bauung v. Kirchen. Nach 10jähr. Regierung wurde er 
während d. Gottesdienftes v. Feinden überfallen u. erlag 
ber übermadht. Ohne fanonifiert zu fein, wurde er als der 
Nationalheilige Schwedens verehrt. Hauptfeft 18. Mai; 
Translationsjeft 24. Jan. Vita v. Biſch. JErlandfon. — 
AsMaji IV, 1883. ss rer. Sueeie. II 1, 272ss. BHL 390. 
Kiellberg, S. Erikslegendens in K kohistorisk Arskrift 
(Upfala, 1901) 258—66. — 2) &. Dlai, ſchwed. Geſchicht⸗ 
ihr, + 1486; gebildet in Roftod, Kanoniker in Upfala 
u. nad Errichtung der dort. Univ. 1477 erſter Theol.- 
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lehrte Bhilof. u. Theol. Seit Karls Tod (877) tft über E. 
r. | nichts fiheres mehr befannt. Er foll damals v. Alfred 

d. Gr. an die Univ. Oxford berufen u. fpäter als Abt v. 
Malmesbury (od. v. Athelney) v. den Mönchen ermordet 
worden fein (offenbar eine Verwechslung). E. übertrug 
die Schriften des Pjeudodionyfius u. Marimus Gonfeffor 
ins Lateinifche. In f. Schrift De divina praedestinatione 
(1) wendet er ſich gg. ISottfchalts Prädeftinationslehre; 
auf den Syn. v. Balence (855) u. Langres 2 wurde 
E.rs Lehre verurteilt. Seinen philoſ. Standpunkt legt er 
dar in ber Schrift De divisione naturae (nad) 867). Dar⸗ 
nad) huldigt E. einem neuplaton.-idealift. Monismus mit 
Aufnahme Kriftl. Blaubensfäge. Durch einen Prozeß 
göttl. Selbftentwidlung gehen zuerft die Höheren Gattun⸗ 
gen, dann die niederen, fchließl. die Individuen ftufen- 
weiſe hervor (Prozeß der Analyfis od. Refolution). Da 
aus Gott geworden, fehrt alles fchließl. wieder ftufen- 
weiſe zu Gott zurüd (Prozeß der Reverfion od. Deifika— 
tion). Seine Lehre wurde 1210 u. 1225 v, der ftirche ver- 
worfen. WW bei MI 122. — F. A Staudenmaier (1834). 
Zaillandier (Straßb. 1843). N. Möller (1844). J. M. 
Huber (1861). Traube in AMA 1892, 360. KL X,2133 ff. 
über E.8 zweifelhafte — — am 1. Abendmaͤhls⸗ 
ftreit f. Schniker, Berengar v. Tours (1890), 180 ff. 
Weitere Lit. bei Uberweg⸗Heinze II®, 161 ff. u. Cheval. 
I®, 2491 f. A. Schn. 
Ertenibodo, hl. OSB, 5. Abt v. St. (Bertin, ſeit 

zugl. Bifch. v. Therouanne, + um 737. Feſt 12. April. — 
As II, 92 ss. BHL 391. DehrB IL, 177. W. K. 
Grtenntnis Gottes, |. Gott. 
Grferfapelle, au Chörlein, Hausfapelle, faſt regel- 

mäß. nad) Often orientiert, die älteren einfach vorgefragt 
(im Burgenbau), fpäter, im 14. 3b, zu wahren Schmuck⸗ 
ftüden ausgebildet (Rathaus u. Garolinum zu Prag, 

‘ Sebalder Pfarrhof zu Nürnberg). Nach Norden gerichtet 
ift die €. der ſurie des Abtes zu Maulbronn. Eine Doppels 
€. befindet fich (aus d. ehem. Aug.Kloſter zu Nürnberg) 
am Germ. Mufeum in Nürnberg. F. eh. 
Erkonwald (Erkenwald, Earconmwalb), hI., 7 30 

686 (6937); aus d. fgl. Gefhl. Offas v. Oft-Anglien, 
gründete mit Ag Frithwald das Männerflofter Chertjey, 
deffen 1. Abt er wurde, u. das Frauenkl. Barfing, dem 

‚er f. Schweiter Ethelburga als 1. Abtiffin gab. 675 v. 
Erzb. Theodor v. Ganterbury 3. Biſch. v. London ge— 
weiht. Feſt 30. Apr. Translation (1148) 14. Nov. — 
Stanton, Menology of Engl.and Wales (1892), 187. M.S. 
Erlandfon, Jsrael (Israel Erlandi, irrig Angelus), 

OP, Biſch. v. Wefteräs in Schweden, * aus fürftl. Gefchl., 
1182 3322); ſtud. um 1270 in Linköping, trat in das 

I. Sigtuna (1298— 1311 Prior) u. ſchrieb hier Acta et 
miracula 8. Erici regis et mart. (f. Erich 1), unterftüßte f. 
Oheim Erzb. Fulko v. Upfala in Bifitation f. Sprengels, 
wurde 1309 3. Biſch. v. Wefteräs providiert, bemühte 
u, —— —* 1318 für den Frieden zw. Schweden u. 
Dänemarf, nahm 1327 f. Ordensgenoſſen Egislus Bir- 

3. Koadjutor. — H. Reuterdahl (Kund 1850). SSOP I, 
338 Potth. II, 1293. Wedel-Jarsberg, La Province 
de Dacia (Rom 1899), 185 ff. Schl. 
Erlangen, Univerſität. Marfgr. Friedrich grün- 

Brof.ebb., erwarb fich durch ſ. Chronicon regni Gothorum | dete 31.3.1742 in Bayreuth die Academia Fridericiana, 
(abg edrudt in 38. rer. Suecie. II) den Ehrennamen ‚Bater | die im Herbit 1743 nad) E. verlegt u. zur Univ. ausge- 
der —— Geihichtfhreibung‘. — Botth. 1,429. u. Bo. ftaltet wurde. Sie wurde materiell fichergeftellt durch 
@rie (Erien. dioec.), Bist. in den Ber. Staaten, Suffr. den Marfgr. Ehriftian Friedrich Karl Alerander (feit 

v. Bhiladelphia, err. 1853; zählt 1906: 70000 Kath., 105 | 1769), — Acad. Friderico-Alexandrina. 1792 wurde 
BWelt-, 25 Ordenspr., 135 Rirden 89 mit Pr.), 29 Mif- die Univ, E. preufifch, 1806 v. den Franzoſen offupiert, 
fionsit., 42 Pfarr⸗, 8 höhere Mädchenſchulen. 6. €. 1810 bayrifh. Die theol. Fakultät (IAmmon, FOls— 
Griugena ena (durd) Korruption eh Joh. Sco= haufen, J. G. Beit (Engelhardt, Joh. Aug. JEbrard) war 

tus, wohl der bedeutendſte Philof. w. Gelehrte des . Ih, im allg. jtreng lutherifh. Die Univ.-Bibliothef (Hf- 
*in Irland (teltifch Erin, daher Eriugenas) um 810, fr Na= Statalog v. Jrmifcher, 1862) enthält u. a. wertv. hiftor. u. 
tionalität nad) Schotte Sicher Seotus), + (nad) Haurcau) ſcholaſt. Sf aus d. Hlofter Heilsbronn. — Leris, Die Univ. 
um 877 in Frantreich. Hieher fam er vor 847, wurde v. im Dtſch Reich (1904), 488 ff. Erman-HornII, 151 ff. Rolde, 
Rarl d. Kahlen nach Paris an die Schola palatina berufen, | Die Anfänge einer fath. Gemeinde in €, (1906). M.®. 
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Erlau (ungar. Eger; dioec. Agrien.), ungar. Ergbist., | einen unendl. Wert in ber moral. Schäkung verleiht, 
als Bist. —— v. Gran) ge r. v. hl. König Stephan I ſodaß fie in adäquater Weife die Sündenfchuld fühnen 
(1. Biſch. Catapranus um ), v. hl. Ladislaus reich u. die Gnadengüter verdienen. Des Berwirrung 
dotiert; durch päpftl. Bulle v. 10.8.1804 zur lirdenprov. | u. grobe Widerfprüde verwidelte ſich die luth. Ehrifto- 
erhoben mit den Suffr. (Hafchau, JRofenau, (Szathmär | logie, als fie die mittlerifhen Tätigkeiten auf beide 
u. (Zips. Es hatte durch den Tatareneinfall (1241) u. Naturen verteilen wollte (das 109. nus apotelesmati- 
die Türkenherrſchaft (1595 —1687) viel zu leiden; dur) cum der Jdiomenfommunilation A dan luth. Ehriftol.). 
Unterdrüdung der Bist. Kaſchau u. Szathmär wurde fein Im Kreugestod konzentriert ſich die mittlerifche Tätig— 
Umfang v. 11 auf 4 Nomitate befhränftt. Diöz-Patron: keit, da alle — Werke vom Erlöſer darge 
8. Joannes ante port. lat. (74.) Biſchof ſeit 25.7.1873: | boten u. v. Gott akzeptiert find, inſof. fie fi vollenden 
Dr. %of. Samafja, feit 1905 Kardinal. An der v. Erzb. follten im Todesopfer am ſtreuze. Diefe höchſte ſatisfal⸗ 
Ladislaus TPyrker 1832/77 in klaſſ.griech. Stil erbauten | tor. u. meritor. Tat erfcheint deshalb furzweg als Ber: 
Domkirche 3. hl. Michael u. Joh. ante port. lat. befteht 1 dienfturfache unferes Heiles. Vermöge fr Doppelnatur 
Domtapitel mit 4 Dignitäten (2 Weihbifd).) u. 10 Kanoni= | vermittelt der Erlöfer auch zw. ſich u. der Menſchheit. Als 
faten. Das Erzbist. zählt (1906):4 Archidiakonate, 23 Vize- Menfch u. als ſtellvertretendes Haupt der Menſchheit Leiftet 
arch. 200 Piarr., 1082 Filialen, 344 Priefter, 1245826 er die Genugtuung, als Gott in Einheit mit d. Bater u. 
Seelen, davon 647 298 röm.-, 82659 griech. »fath., 422000 | HI. Beift akzeptiert er fie. Wie die übernatürl. Ordnung 
Evang. HC, 25601 Evang. AC, 515 Gried.-Drient., 309 , überhaupt, fo u. noch viel mehr ift die Wiederheritellung 
Unitarier, 67443 Juden. Männerorden (mit der derf. ein Werf göttl. Freiheit u. Gnade, u. auch den 
Jahreszahl der Einführung): Zifterzienfer (1191), Fran-  Erlöfungsratihluß vorausgefegt, blieb Gott frei in der 
3ı8faner(1400), Dinoriten(1687), Serviten 1687), Barmh. Wahl des Erlöfungsmodus u. war zB. keineswegs ge- 
Brüder (1726). - Frauenfongreg.: Engl. Fräulein u. halten, eine adäquate Genugtuung zu fordern. Nur unter 
Barmh. Schweitern v. HI. Binzenz v. Paul. — In €. ein ; der Borausjegung, da die E. auf dem Wege adäquater 
erzb. Prieſter⸗ u. Anabenfeminar, ein Lygeum, v. Biſch. Genugtuung ftattfinden follte, war, da fein Geſchöpf, u. 
Karl Graf Ejterhäzy (1762-99) gegr., mit theol. u. jurift. zwar wegen der Unendlichleit der sn u. der 
Fakultät u. Sternwarte; fath. Zehrer- u. Lehrerinnen- verlorenen Gnadengüter, eine folche leisten konnte, die. 
bildungsanftalt, ein erzb. Armen- u. Emeriteninftitut durch den Gottmenfchen notwendig. Die freie Wahl des 
(1727). — KR I1, 555 ff. Schmitth, Eppi Agrienses (3 Bde, konkreten E.smodus offenbart in herrlichiter Weife Got- 

Zyrnau 1768). Pray, Spec. hier. Hung. 1 (Prehb. 1776), ; tes Eigenſchaften, bef. in wunderb. Harmonie f. Barm> 
195 ss. Balaſſy im Schematismus 1900 u. 1906. Ch. G.  herzigfeit u. Gerechtigkeit, offenbart zugl. in unvergleidjl. 
Erleuchtung (illuminatio,pwrsouos), feit Juftin Name Erhabenheit die Bedeutung des ewigen Zielgutes u. nicht 

für die Taufe (vgl. 2 Ko 4, 4. 6; Heb 6, 4; 10, 32); da= | minder die Bosheit der Sünde, fie iſt das gemwaltigite 
her wurden die Katechumenen aud) guzrlöuero: genannt , Mittel, den Menſchen zum Guten hin u. vom Böfen ab- 
(vgl. Eyrills Katechejen aoos gwrXouerovs). Möglicher- zuziehen, fie entſprach auf das vollfommenfte der Jder 
weiſe haben die Väter das Wort den heidn. Myjterien, der Einheit des Menſchengeſchlechts u. zugl. dem tatſächl. 
eher wohl der HI. Schrift entlehnt. — [W. 8.] — In der ! in Adam, dem Stammhaupte, eingetret. Fall des Ge 
TMyſtik bedeutet E. nad) Pfeudodionys die 2. Stufe der fchlechts, kurz, fie ift die größte Offenbarung Gottes an 
Bolllommenheit, in der prot. Dogmatif das intellef- die Welt, deren unermehl. Bedeutung der Apoftel (Eph 
tuelle Stadium bes ordo salutis, das durch das Wort, 1,10) indem ‚instaurare omnia in Christo‘ zufammenfaßt. 
durd) das Evangelium bedingte innere Berjtändnis für Somit leuchtet die freie Tat Gottes in der Schönheit der 
die Heilsanbietung in Ehriftus (vgl. NE V, 457; Ottin- höchſten Angemeffenheit. — IL. Bibl.:patrift. Beweis der 
gen, Luther. Dogm. II 2 [1902], 556 ff.). M.G., E. Die E. durch ftellvertretende Genugtuung ift im AB 

@rlöfer, Ordensgenofjenfd. v. allerhl.: 1) Kongreg. durch Typen (Opfer Abrahams, Paſchaopfer, die blutigen 
v. allerhlft.@.(Ü.Ss.R.)u. Töchter desallerhlit. Ef. Res Opfer, bei. das Sündopfer, das Opfer ber roten ſtuh u. 
demptoriften bzw. Redemptoriftinnen; 2) Oblatendes das Opfer am Berföhnungstag) vorgebildet u. vom 
hLit. E.s für die Miffion der Indianer in Mexikoz 3) ® es ı Evangelijten unter den Propheten Ji53, 4 ff. in allen Mo- 
fellfch. v. göttl.E. u.4) Töchter v. göttl. (HL.) E,, f. , menten(Subjtitution des unfchuld. Meffias u. fein Opfer- 
eiland, Ordensgenoff. v. göttl.;5) TZöchterdesgdöttl. tod für diefchuldige Menichheit ; die hieraus ſich ergebende 
., Diözefangenoffenfd. für Kranktendienft, Mutterh. in | Berfühnung der legtern mit Gott) beutl. geweisfagt. Der 

Würzb., Niederlaff. in 107 Orten, — Heimb. IL, 396. 417. | legte Brophet begrüßt den Heiland als das Lamm Gottes, 
429. — Bol. (Birgitta (Erlöferorden). Hil. das hinwegnimmt (abbüßend trägt) die Sünden der Belt 
Erlöfung im objeft. Sinne ift jenes Werf des Gott- (Jo 1,29). Die ftellvertretende Senugtuung, vom Heiland 

menfchen, durd) das er auf d. Wege ftellvertretender  felbit deutl. fm Leiden beigelegt (Dit 20, 28; Mf 10, 45; 
Genugtuung die Menſchheit v. der Anedhtichaft der | 14, 24; Jo 10, 15; 17,19 F.), tft ein Grundgedanfe der 
Sünde u, ihrer Folgen befreite (negat. Moment; Aurgw- | apojtol. Berfündigung, der in den verſchiedenar— 
a5, anokörpwars, redemptio) u. ihr zugl. die übernatürl. | tigiten Wendungen vorgetragen wird, Da ſelbſt nad 
Gnadengüter verdiente u. die übernatürl. Oottesgemein= | Harnad (Weſen d. Ehrijtent., 97) es zu den ‚ficherften ge- 
ſchaft wieder heritellte (pofit. Moment; zer«Aieyn, re- ſchichtl. Tatfachen gehört, daß nicht etwa erft der Apoitel 
eonciliatio). Beide Momente zufammengefaßt, ift fie die Paulus die Bedeutung des Todes Ehrifti in den Border- 
volltommenjte Wiederherjtellung der übernatürl. Orb» | grund gefchoben, fondern daß er mit diefer Anerkennung 
nung in Ehriftus dem gottmenfchl. Haupte, die Stiftung | gang auf d. Boden der Urgemeinde gejtanden hat‘, jo 
eines neuen u. ewigen Bundes im Blute Ehrifti, das | braucht die kecke Behauptung des modernen Rationaliss 
als Löfegeld (Aurgor, ertikurgor) für uns (die Bartifeln | mus: die Erlöfungslehre fei durd die aus jüd.-heidn. 
arti, une, negi drüden den Gedanken der Stellvertre: | Sühnevorftellungen u. Myjterienbräuden erwachjene 
tung aus) bezahlt wurde. — I. Möglichkeit, Freiheit n. | Theologie des hl. Paulus dem Urchriſtentum als Fremd» 
Ungemefienheit der &. (Mittlerfhaft Ehrifti). Die | körper beigemifcht worden, nur als ein Zeugnis für die 
Möglichkeit der E. durch ftellvertretende Genugtuung | Willfür erwähnt zu werden, zu der ſich die Hypotheſen⸗ 
beruht auf der hypojtat. Union, infolge deren Ehriftus | I in fo Laute Jenna fü» verirrt. Die Tradition 
befähigt iſt, als natürl. Mittler 3m. Gott u. der legt ein jo lautes Zeugnis für den fteten Glauben ber 
Menſchheit aufzutreten (1 Tim 2, 5F.). Die mittlerifhen | Chriftenheit ab, daß es Grotius (Defensio fidei orthod. 
Funttionen vollziehen fid) durch Afte der menfchl. Natur, , de veritate satisfactionis) ein Leichtes war, aus patrift. 
denen die göttl. Berfon als perfönl. Tätigkeitsprinzip Zeugniffen die Satisfaftionslehre gegenüber den Sozi- 
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nianern glänzend zu verteidigen. Ebenfo wie die Tat 
ſache bezeugen Schrift u. Traditiondieinnereu. äußere 
Lollkommenheit der Genugtuung. Sie ift eine gleich⸗ 
wertige, überfließende, unendl. u. eine univerſale (Nö 5, 
15 #.; &ph3,8.18; 1%02,2). — IM. Die ſpekulat. Bear: 
beitung tritt in der Zeit der Patriftif zurüd, weil die 
theol. Arbeit auf das Geheimnis der Trinität u. auf die 
Berion des Erlöfers mehr gerichtet war als auf f. Wert. 
Die Bäter betrachten im Anſchluß an Heb 2,14, Kol 1,10 
mit Borliebe die Genugtuung Ehrifti als Löfung des 
Bandes, das die fündige Menſchheit an den Teufel feſſelte 
(2osfaufstheorie). Die unglüdl. Faffung diefes Gedan- 
tens bei einigen Bätern, als ob der Preis dem Teufel 
bezahlt u. ihm Genugtuung geleiftet worden ſei, wird 
v. anderen korrigiert. Die E. ift fiegr. Überwindung des 
Teufels, der auf d. Wege der Gerechtigkeit über 
wunden werben follte. Der Teufel ift nur Werkzeug der 
göttl. Gerechtigkeit, u. f. Macht hört auf, als Ehriftus 
Gott (nicht dem Teufel) Genugtuung geleiftet hatte. 
Während die rationalift. Berflahung der fath. Lehre 
durch Abälard bef. vom Hi. Bernhard energ. befämpft 
wurde, gab der hl. Anſelm (Cur Deus homo) eine ein- 
gehende fpefulat. Begründung, deren Sauptdharafter in 
der Betonung der Sünde als einer Ehrenbeleidigung 
Gottes v. unendl. Schuld u. der göttl. Gerechtigkeit, deren 
Schwäche aber in dem einſeit. u. zu ftarf betonten Gerech⸗ 
tigfeitsbegriffi liegt. Bon den Schroffheiten ihrer Voraus: 
fegung (an Stelle der v. Anfelm angenomm. Notwendig- 
feit der Menfchwerbung u. fatisfaftor. Genugtuung wird 
die freiheit Gottes betont) gereinigt, wurde dieſe Theorie 
v. den großen Scholaftifern akzeptiert u. in einzelnen 
Bunften weitergebildet (vgl. Thomas, S. th. III, q.4688.). 
Die Kritik diefer Theorie macht geltend, daß fie nur einen 
Zeil der Wahrheit enthalte u. andere Bedanten der Offen 
barung zu wenig berüdficdhtige, das Moment der göttl. 
Gerechtigkeit müſſe durch das andere ebenfo wirkſame der 
Barmherzigfeit ergänzt werden, da der Erlöfer u. die auf 
der unio hypostatica beruhende traft der E. ein Geſchent 
der göttl. Liebe an die Welt fei (Jo 3, 16; 2 No 5, 18), 
der Erlöfer dürfe nicht nad) dem Schema des Privat: 
rechts Gott zu fehr gegenübergeftellt werden, u. zudem fei 
der fittl. Geſamtzweck der E. mehr zu betonen. — 
IV. Die falſchen u. häret. Auffaffungen der &. hängen aufs 
engite mit der Berfennung des Wefenscharafters der 
übernatürl. Ordnung u. des Ehriftentums ſowie mit der 
Zeugnung der Gottheit des Erlöfers zufammen. Der 
Pelagianismus (u. ähnlich jeder Rationalismus) konnte 
in Ehriftus nur ein Ideal u. Beifpiel, in f, Wirken nur 
telig. Aufflärung, in f. Tod nur einen Heldentod fehen. 
Der orthod. Proteftantismus wurde durch die falfche Auf: 
faffung v. Verderben der JErbſünde u. durch die Lehre 
v, der imputierten Gerechtigkeit zu jener Entitellung der 
€. per nad) der Ehriftus auch an unferer Statt das 
Gefe erfüllt habe u. diefer (der fog. aktive) Gehorfam 
uns zugerechnet werde, eine mechan Auffafiung, welche 
die fittl. Einheit zw. Erlöſer u. Erlöften fo jehr [oderte, 
dat die Idee der Stellvertretung fittl. anftöhig wurde. 
Es ift vergebl. Mühe, wenn prot. Dogmenhiftorifer den 
Reformatoren eine ‚ethifche‘ Berfühnungsiehre gegenüber 
der ‚jweiftifchen‘ der Scholaftif guerfennen wollen. Der 
rationalift. Rückſchlag trat ſchon bei den Sozinianern 
auf, welche die Gottheit u. die Genugtuung Ehrifti leugs 
neten u. in ihm nur einen Zehrer u. ein TZugendbeifpiel, 
in f. Zod nur Pflichttreue, höchſtens eine Befräftigung 
des göttl. Heilswillens fehen wollten. Wefentl. diefelbe 
Auffaffung findet ſich bei jenen prot.Theol., die vom Geiſt 
der Aufflärung u. der frit. Bhilofophie ſich leiten ließen, 
u. bei der modernen, v. U. Ritfchl beeinflußten rationaliit. 
Schule. Bon kath. Theologen, die das Dogma verflad)- 
ten, find bef. Hermes u. Günther zu nennen. Erjterer, die 
vindilative Gerechtigkeit Gottes beftreitend, ſah in der 
Genugtuung Ehrifti nur ein pädagog. Mittel u. ein Erem- 
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pel, an dem Gott der Welt die Schredlichfeit der Sünde 
zeigen wollte, nad Günther follte der freie Gehorfam 
Ehriftidasdurdh den Ungehorfam Adams zerjtörte moral. 
Gleichgewicht in der Gattung Menſch wiederherftellen. — 
V. Die rationalift. Einwendungen beruhen zT. auf Miß— 
verftändnis bes Dogmas od. fie hängen mit einer ober- 
flächl. Auffaffung der Gnadenordnung u. der Sünde zu 
fammen, 3%. treffen fie nur die prot. Auffafjung. Es 
würde der jittl. Ordnung widersprechen, wenn ein Unſchul⸗ 
diger formell als Sünder betrachtet u. behandelt würde. 
Die satisfactio vicaria befagt aber nicht, dat Chriftus 
formell 3. Sünder, ebenfomwenig, daß der reatus poenae 

‚ auf ihn übertragen wurde, u. ebenfomwenig, daß Gott ihn 
ausgeſucht habe, um an ihm f. Zorn auszulafjen. Viels 
 mehrnahmer freiwillig 2eiden u. Tod auf ſich u. opferte 
fich in höchſter Gottes- u. Menfchenliebe als ftellvertreten- 

' des Haupt der Menfchheit. Die Jdee der Stellvertretung 
' geht aber durch alle Stufen des menſchl. Lebens, durch 
Hemitie, Staat u. Gefellichaft, u. die ftellvertretende 
Liebe ift eine Tat v. höchſtem fittl. Wert. Der Erlöfer 
ift aber ein v. Gott der Menſchheit gefhenttes u. zugl. 
aus der Menfchheit hervorgegangenes Haupt u. durch 
die göttl. Würde der Perfon in unvergleihl. höherer 
Weiſe als Adam befähigt, die Menfchheit zu repräfen- 
| tieren. Die ftellvertretende Liebe erreiht in f. Tod für 
die Welt den höchſten fittl. Wert. Indem Gott neben f. 
Barmherzigkeit f. Heiligkeit u. Gerechtigkeit offenbarte, 

‘ hat er der fittl. Ordnung die fraftvollite, nur Gott mögl. 
' Weihe gegeben, ihr die heiligfte Berwirflihung u. ie 
lichſte Krone u. zugl. der Menfchheit die eindringlichiten 
' Beweggründe zur fittl. Selbftbetätigung in Befehrung, 
Buße u. in Gottes: u. Nächftenliebe, die des Geſetzes 
| Erfüllung ift, gegeben. Zudem trug f. Tat dem Mittler 
die hödhfte Verherrlichung ein. E8 würde die fittl. Ord- 
| nung gefährden, wenn die €. Ehrifti den Sündern ein» 
fach mechan. zugerechnet würde, ſodaß ihre perfönl. 
Sünden ohne fittl. Belehrung zugededt od. fie v. der 
| Erfüllung des Gefehes entbunden würden. Aber die ob» 
jett. €. will u. ermöglicht die fubjelt. Aneignung der- 
felben, u. eine Grundforderung der kath. Lehre iſt, daß 
der innere —— gewahrt werde zw. den Er- 
löſten u. dem Erlöfer, in quo vivimus, in quo meremur, 
in quo satisfacimus facientes fructus dignos poenitentiae, 
qui ex illo vim habent, ab illo offeruntur Patri et per 
illum acceptantur a Patre (Zrident. s. XIV, cap. 8). — 
Scheeben III, 309 ff. Heinrich⸗Gutberlet VII, 776 ff. Pohle 
II, 169 ff. ®. Dörholt, Lehre v. der Genugtuung Ehrifti 

| Bf B. Funke, Grundlagen der Satisfaltionsth. d. 
' bl. Anfelm (1903). J. F. Muth, Die Heilstat Ehrifti {l 1 
hier aud) reiche afath. Lit.). €. van —— De 
'soteriologiae christ. primis fontibus (Löwen 1905). J. 
ı Riviere, Le dogme de la Rödemption (Bar. 1905), berüd- 
ſichtigt aud) das Hauptw. des franz. Rationaliften A. 
Sabatier, La doctrine de l’expiation et son &volution 
histor. (ebd. 1903). Neuefte prot. Lit.: Buftmann, Die 
Heilsbedeutung Ehrifti bei den apoft. Vätern (1905). 

' Herrmann (1905). G. Eifer. 
Ermelinde (Hermelindis), hl. Jungfr. u. Reflufin in 

‚ Brabant, + 29. 10. Ende des 6. * * aus reicher Familie 
in Brabant, entzog ſich der v. hren Eltern geplanten 
Berheiratg, indem fie fih an e. einfamen Ort zu Meldric 
(heute Meldaert) zurüdzog u. bort ein Leben des Gebets 
u. ftrenger Buhe führte. An ihrem Grab erbaute Pippin 
v. Landen ein Nonnentlofter, — As XII, 843 ss. BHL 
392. NBg 16, 266 f. DehrB II, 180, 9». 

Grmenfrid, hI., + 25.9. um 670, Mönd) v. Luxeuil, 
wurde v. hl. Abt (Euftafius v. 2. als 1. Abt zur Grüns 
dung des Kloſters Eufance (Burgund) ausgefhidt. Vita 
vo. Egilbert bei As VII®, 106 ss. — BHL 392. Cheval. 1*, 

‚1351. Dallay (Befangon 1887). 88. 
| Ermengaud (Ermengard), Abt v. St. Gilles 1179 
| bis 95; vf. ein Opusculum contra Waldenses, analyfiert 
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bei Geill. 14, 807 f. abgedrudt bei MI 204, 1235—72. 7 | 
M HLF 15, 38 f. Potth. I*, 430, .®. 

€ Ermengaub), hl., Biſch. v. I Germengol, 
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erbaut). Für Erhaltung des Katholizismus gegenüberbes 
ern aggreffiv vorgehenden, die Diöz. rings umgebenden 
roteftantismus forgten die Bifchöfe u. a. durch mehrere 

Urgel feit 1010, +3. 11. 1035; erft Koadjutor ſ. Oheims, | (7) Diögefanfgnoden, deren wichtigfte unter Hoftus 1565 
bes Biſch. Salla v. Urgel, dann jelbft ein durch Tugend | die eg des Konzils v. Trient ausführte, durch bas 
u. Wiſſenſch. ausgez. Hirte, der die Kathedrale in hon. | v. Hofius 1 
B.M. V. baute, bald nad) f. Tode (ſchon 1044) als Heiliger 
verehrt. Feſt 3. Nov. Vita in As IL, 8835. — Gams, 
KS Spaniens II 2 (1874), 433 ff. J. Schl. 
Ermin, hl. Abt v. IRobbes, * aus fränk. Familie zu 

Herly, + 25.4.737; 0. Biſch. Madelgar v. Laon 3. Briefter 
eweiht, dann Mönd zu £., wo er 711 od. 12 Nachf. des 
I. [Ursmar in ber äbtl. u. biſchöfl. Würde wurde. Bi. 

eine Vita des hl. Ursmar, hrsg. v. Morin in AnBoll 23 
1904), 315 ss. Vita v. Abt JAnfo. — BHL 393. As III®, 
78. Berliere, Mon. „> I (2ütt. 1890 ff.), 2018. 9.8. 
Grminold, hl. 1. Abt. v. JPrüfening, v. Biſch. OttoI 

v. Bamberg aus AI. Hirfau berufen u. dem neugegr. Ben.- 
Klofter Prüfening 1114 als Prior, 1117 als Abt vorge- 
feßt. Wegen f. Strenge fchlug ihn ein Mlofterbruder der- 
art, daß er am andern Tage (6. 1. 1121) ftarb. In der 
Klofterficdhe begraben (gleichzeit. Maufoleum). — As Jan. 
I, 335. MGsS XII, 481-500. BHL 393. B. S. 
Ermland, Bistum. 1) Geſchichte. Nachdem das 

v. Deutihorden eroberte heidnifche Preußenland durch 

65 in Braunsberg err. Jejuitenfolleg, mit d. 
1567 das Diögefanfeminar u. 1578 ein päpjtl. Alumnat 
für die nord. Miffionen verbunden wurden, u. ein 2. Je 
fuitenfolleg nebſt Gymnaſium in Röffel 1631. Die v. Re 
gina Prothmann 1571 zu Braunsberg geitiftete Kongreg. 
der hl. Katharina (KHatharinerinnen) erwarb fich Ber: 
dienjte durch Erziehung u. Unterricht der weibl. Jugend, 
feit 1871 durch Pflege der Kranken u. Waifen (neuerd. 
auch Riederlafjungen in Engl. u. Brafilien). Die Schwe— 
benfriege (1626—30, 1655, 1656, 1703—9) [hädigten den 
Wohlſtand bes Landes ebenfo wie die früheren Kriege 
bes Orbens u. Bolens. 1772 nad) der 1. Teilung Polens 
fam €, unter die Herrfch. Friedrichs II v. Preußen. Ob- 
wohl im Warſchauer Zraftat (18.9.1773) den Kath. freie 
Ausübung der Religion garantiert war, wurden die geiftl. 
Schulen u. Erziehungsanftalten ſowie die Minoritenflö- 
ſter —— Springborn, Kadinen u. das ftollegiat- 
ftift Guttſtedt 1810 aufgehoben. Eine Neuordnung der 
kirchl. Berhältniffe brachte. wie für die übrigen preuf. 
Diözefen, erſt die Bulle De salute animarım (16.7.1821), 

die Birfumffriptionsbulle Innozenz’ IV v. 1243 in bie | deren Erefutor Fürftb. Jof. v. Hohenzollern wurde. Das 
Bist. (ulm, TBomefanien, E. u. ISamland geteilt war, 
umfaßte das Bist. E. die alten Landfhaften Warmien, 
Bogefanien, Natangen, Barten u. Galindien u. erhielt 
1250 im Deutfhordenspriejter Anfelm den 1. Biſchof. 
über die ſtreiſe Braunsberg, Heilsberg, Röffel u. Allen- 
ftein, das heute fogen. E., wurde der Bifchof auch Landes- 
herr, dod) jtand dem Hochmeijter eine Art Schirmvogtei 
über das Bist. zu. Ein Dritteil diefes landesherr!. An- 
teil8 überwies der Bifchof 1260 fm Kapitel, das aus 16 
Domherren beitand u. anf. in Braunsberg, feit 1288 in 
—— reſidierte; Reſidenz des Biſchofs war bis gg. 
800 Heilsberg. Die fouveräne Stellung der Biſchöfe (im 
ganzen 43), v. denen nur der erfte aus dem Deutfchordben 
gewählt war, führte in der Folge zu Reibereien u. Streitig- 
feiten mit db. Orden, ba e8 deſſen Beftreben war, Orbens- 
priejter ins Domkapitel u. auf den Biſchofsſtuhl zu brin- 
gen, um fo aud) das E. ähnl. wie defjen Nachbarbist. der 

otmäßigfeit des Orbens zu unterwerfen. Kolonifationen 
aus verſch. Gegenden Deutichlands durchſetzten die alt- 
preuß. Bevölferung, deren Erhaltung u. Hriftl. Bildung 
die Bifchöfe fich angelegen fein ließen, mit dtfch. Blut u. 
örberten Zivilifation wie Ehriftianifierung der Diözefe, 
ie feit 1255 in lofem Suffraganverhältnis unter d. Erz- 

bist. (Riga ftand, aber bereits 1512 v. Julius II als eremt 
anerfannt wurde. Der Thorner Friede 1466 bradte E. 
ftatt der Schirmvogtei des Deutſchordens die Oberherr- 
lichkeit des poln. Königs. Deffen Verſuche, E. zu einer 
poln. ſtirchenprov. zu maden, fcheiterten zwar inf. des 
Widerſtands der ermländ. Bifchöfe, denen Benedikt XIV 
Ballium u. Crux gestatoria verlieh, doch gab der Bertra 
v. Betrifau 7. 12. 1512 dem lönig befchränften Einflu 

fius (1551) u. fortdauernd bis zur Offupation des Landes 
durch Preußen (1772) Männer poln. Rationalität auf 
den Bifchofsituhl brachten. Der Abfall des Hochmeiſters 
JAlbrecht v. Brandenburg z. Broteftantismus u. die Säfu- 
larifation des Orbensjtaates im Frieden zu rafau 1525 
beraubte E. der Jurisdiftion über die im neuen Herzog⸗ 464 
tum geleg. Pfarreien der Diözefe (etwa is), welche ſchnell 
proteftantifiert wurden; nur in fpärl. Trümmern erhielt 
ſich der Hatholigismus in diefen Gegenden, u. auch die bem 
ermländ. Bifchof 1617 übertragene Jurisdiktion über die 
mit ihrem letzten Bifhof Georg v. Bolenk dem Brote- 
ftantismus anheimgefallene Diöz. Samland fonnte nur 
miffionierend ausgeübt werden (die einz. fath. Kirche in 

Bist. erweiterte ſich um das Gebiet des alten Bist. Sam- 
land u. 5 Defanate des weſtl. geleg. Bist. Pomefanien, 
mozu 1854 nod) das Gebiet v. Marienwerder hinzufam. 
Der mweltl. u. relig. Bildung dienten jet das 1811 neu= 
begr. Bymnaf. zu Braunsberg, ein Normalunterridts- 
injtitut, das Lygeum Hofianum (1818) mit philof. u. theol. 
Fafultät,das 1832 neuorganifierte Priefterfeminar u. das 
PBrogymnafium in Nöffel(1833). — 2) Statiftif. Die Diöz. 
erſtreckt fi) über 733 Meilen. Zahl der Kommunifanten: 
221400; der Pfarreien 141, Kuratien reſp. Rommendarien 
34, der Seelforgsgeiftl. 274. Sik des Bifchofs u. Domkap. 
8 Kanoniker) in yrauenburg. Das biſchöfi. Seminar zu 
raunsberg (Regens, Subregens, 33. 10 Klerifer) erhält 

aus fäkularif. Gütern des Kollegiatſtifts Guttftedt einen 
Zuſchuß v. 2471 Talern. Das Kgl. Lygeum Hoſianum hat 
33.7 o. 2 ao. Prof., 1 Brivatdoz., 29 Studenten. Die 
Katharinerinnen 2. innerh. der Diöz. 4 Konvente mit 
auf. 128 Schw. u. 45 Novizen, außerd. noch 38 Niederlafl. 
mit auf. 124 Schw., die meift mit Krankenpflege befchäftigt 
find, 3 Stationen in Engl. mit 16, 14 in Brafilien mit 
75 Schw. Niederlaſſ. ber Bingentinerinnen in Allenftein 
mit 10, in Marienburg mit 7 Schw., der Grauen Schw. 
in Königsberg mit 57 Schw. bzw. Rovizen, in Bartenjiein 
mit2 Schwejtern. — 3) Lit. ALIV,816 FF. (Thiel). Monum. 
histor. Warmien. (5 Bde, 1858 ff.). Zichrf. Gefch. u. Alter⸗ 
tumst. E.s (feit 1858, 15 Bde bis 1905). FR IL, 186— 92. 
Mitt. d. Erml. —— eit 1870). Dittrich, ſtirchl. Kunſi 
im Orbensl. Breußen (1887). Bötticher, Bau- u, ſtunſt⸗ 
denfm. der Brov. Dftpr., Heft 4 (1894). I. ſtolberg. 
Ermoldus Nigelius, Dichter u. aquitan. Mönd), v. 

| —— Fr. zum Erzieher ſ. Sohnes Pippin bejtimmi, 
auf die Biſchofswahlen, die erftmalig mit Stanisl. (H0> | den er 824 in den Krieg ga. die Bretonen begleitete. Bon 

Ludwig, weil er Pippin verführe, nad Straßburg ver: 
bannt, fchrieb er, um zurüdfehren zu dürfen, ſ. Sauptw. 
über Ludwigs Taten: In honorem Hludowiei libri IV, dazu 
2 @legien aufPippin in Ovidfcher Manier. Trotz widriger 
Schmeideleien find fie hiftor. wertvoll. NAusg.: MGSS IL, 

ss. u. MG Poet. lat. II, 1—92; diſch v. Pfund in 
GdtſchB (1889) u. (teilm.) v. Reinhart (1886). — Hentel 
(2 Brogr., Eilenburg 1876 f.). Bildhaut I*, 99. 8. Pfl 

fti, Job. Aug., prot. Theol. u. Bhilol., * 4 8. 
1707 zu Zennftädt (Thüringen), + 11.9. 1781 zu Leipzig; 
ftud. in Wittenberg u. Leipzig, 1734 Rektor der Thomas 
fchule u. 1756 Brof. ber Rhetorik, feit 1759 Prof. der Theol. 
in Leipzig. Sein Sauptw.: Institutio interpretis Ni Ti 

Königsberg 1616 auf Grund des Warjchauer Traftats | (1761) bahnte eine hiftor.sgrammat. Auslegung auf Ro- 
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ften der dogmat. an. Weitere Schriften: Initia doctrinae | u. Förderer der Brager Univ. u. vieler Klöſter, Schulen, 
solidioris (1736, 1783), Initia rhetoricae Gr Fur Hofpitäler u. anderer Stiftungen (vgl. Borovi, Libri 
theologiea (1773). — KL IV, 827 ff. RE V, 46 
Eruſt, 1) v. Bayern, Erzb. u. Kurf. v. Köln, ‚ jünaper 

Sohn des Hags JAlbrecht des Großmüt., * 17.12 
in Münden, + 17.2.1612 auf Schloß Arnsberg in Weftf.; 
früh 3. geiftl. Stand bejtimmt u. 1566 gg. den Einfprud | 

& Roms z. Bild. v. Zt gewählt, v. den Jefuiten er- 
pam; 1573 3 Biſch. v. Hildesheim poftuliert, um deſſen 

drüfung durch den Protejtantismus zu verhindern, 
empfing €. 1577 die Subdiafonatsweihe u. 1580 zu a 
ti die bifch. Konſekration. 1581 wurde er auch Biſch. 
2üttih u. 1583 durch einftimm. Wahl Erzb. u. Kurf. — 
Köln nad) der Extommunikation des FGebhard Truchſeß, 
der Köln in ein weltl. prot. Fürftent. umzuwandeln ge: 
dachte. Mit Hilfe bayr. u. fpan. Truppen eroberte E. im 
Köln. Krieg die Stützpunkte Des Gegners, Bonn u, Godes⸗ 

erectionnm, 1875 ff., u. Tingl⸗Emler, Libri eonfirmatio- 
num, 1865 ff.), hielt 1349 zum Zweck der kirchl. Reform 
in Böhmen die bedeutende Prager Provinzialfyn. ab 
(Bontanus, Statuta prov, Prag 1606, neuhrsg. v. Dus 
bif, 1872; weitere Synodalverordnungen aus den folg. 
—— hrsg. v. Höfler in Abh. böhm. Gef. Wiff., 5. 
ge 11 [1862]). Die ihm me rfach angebotene Kar—⸗ 

— * wies der durch jobe Zugendhaftigfeit aus» 
gezeichnete Kirchenfürſt zurüd. Er wurde in der von ihm 

. | gejtifteten Aug.» Chorherrenfiche zu Glatz beigejeht; 
‚in neuejter Zeit wird f. Kanoniſation beantragt. Bon 
f; Schriften das ‚Mariale parvum‘ (Prag 1651) teilmeife 

freier diſch. Überf. v. Endler (2 Bochen, 1904 .). Über 
. Lebensbejchr. vgl. BHL 110. — KR X, 2887. ADB VL 
300 f. Zadra, Cancellaria Arn. [Formelbudj] i in Arch. f. 

berg, u. wurde 1585 auch 3. Bifch. v. Münfter gewählt, öſt. Geſch. 61 (1880), ef —* Bibliogr. cesk& hist. 
ſo daß er 5 Bistümer inf. Hand vereinigte. Seiner Wach⸗ II (1902), 1049. 1056 f. B.] — 5) E. (b1.), 5. Abt 
jamfeit und Energie ift die Erhaltung der fath. Religion | OSB v. Igwie ſaiten ã rk legte 1146 das äbtl. 
am Rhein u. in Weftfalen zu verdanfen. Überall ftemmte | Amt nieder u. nahm im Gefolge des Biſch. TOtto v. 
er fi energ. gg. das Eindringen des Proteſtantismus, 
führte die Befchlüffe des Tridentinums durch, hielt ftreng | 
auf Beobachtung der göttl. u. Kirchengebote, führte die | 
Kapuziner ein, gründete zahlr. Jefuitenfollegien (Nahen, 
Bonn, Hildesheim, Münfter 2c.), vertrat auch auf den | 
Reihstagen entſchieden bie fath. 
die Nufrechterhaltg des ‚geiftl. 
ſchluß der nicht fonfirmierten (prot.) Erzb. u. Bifch. v. 
der Fürftenbant. Sein Wandel war, bef. in der Jugend, 
mitunter nad) d. Grundfaß: Si non caste, tamen caute 
bemefien, trozdem fand er Aufnahme in Grammer, Fri- 
singa sacra (1775), 298—803. Als Koabjutor Hatte er 
15% für Köln u. 1611 für —— f. Neffen TFerdi⸗ 
nand angenommen. — ADB VI, 250—7. Xoffen, Der 
Köln. Krie  L- Bde, 1882/97). Stieve, Politik Bayerns v. 
1591—1607 (2 Bde, 1878:83). Bertram, Biſch. v. Hildes- 
beim (1896), 148 ff. — * N A aus Dtiſchld 
IT. Reihe, Bd If. — — 2) 6, — v. 
Heſſen, Konvertit, * 6. F Kaſſel, + 12.5. 1693 
zu Köln; Urentel Biene * toßmüt., zeichnete ſich 
(1641/8) im Dreißigj. Krie —— Seite als Heerführer 
aus, hob 1650 das Eritgeburtsrecht in Kaſſel auf, ftiftete 
die Rheinfels-Rotenburger Linie; ein guter Regent, ges 
lehrter Dann, im Briefwechfel mit Leibniz. 6.1.1652 
trat er in Wien zur ——— Kirche über, was eine ausge— 
dehnte Streitlit. hervorrief. Schriften E.s: Conversionis 
ad fidem cath. motiva (Köln 1652); Ad Ch. Calixtum 
epistola peremptoria (ebd. 1654, dtſch bei Raß VI, 467 ff.); 
Lettre aux 5 ministres de la religion pretendue reform&e 
de Paris (Zütt. eg Pourtrait ou description de la vie 
da Prince Ernest 6 669); Extraft des veri et disereti 
eatholiei (Franff. 1673, (at. 1674; verbeif. Ausg. der 1666 
wi 56 iss aud den n Rath, etwas anſtöß. Abh.). 

nö 829 ff. v. Rommel, Leibniz u. 
6. v. —— Bde, —* — [®b.] — 3) €. U, Erzb. 
»v. Magdeburg, Sohn des AKurfürjten E. v. Sadhfen u. 
Bruder bes Erzb. JAlbrecht v. Mainz, * 28.6.1464, 43.8. 
ir Auf Drängen des Baters ſchon 1476 3. Erzb. v. 
—2 Be It, 1479 Adminiftrator v. Halberitadt, 
489 fonfe iftl. u. kirchl. gefinnt; die Brüder des 

Intereffen u. erwirkte 
orbehalts‘ u. den Aus- 

Freifing am 2, Kreuzzug teil, geriet aber in türf, Ge— 
fangenfchaft u. wurbe (7. 11. 1148) zu Mekka grauf. zu 
Zode gemartert. Sein Leichnam wurde v. armen. Briefter 
Marfilius losgefauft jamt 11 ge erg Passio bei 
Sulger, Ann Zwif. (Augsb. 1698) I, 116 ss. ; II, 222 5s., 

' Berhandl. über f. Heiligſprechung ebd. — Kugler, Stud. 
zur Geſch. d. 2, ſtreuzz. (1866), 10, Holzherr, Geſch. der 
Abtei Zwiefalten (1887), 37 f. 9.8. 

entedanffeft, bei Bu Jsraeliten für die Ges 
treideernte das PPfingſtfeſt (Er 23, 16), für die Jahres: 
ernte überh. das (Laubhüttenfeit; in der fath. Kirche 
fein beftimmter kirchl. Fejttag, fondern ein nad) Diözefen 
u. ſelbſt Pfarreien verſch. Sonntag des Herbites er; 
Mariä Namen) ohne eigenes Offigium. Hil. 
Erpenius (eig. van Erpe), Thomas, berühmter 

bolländ. Orientalift, *11.9. 1584 zu Gorfum, +18. 11.1624 
zu Leiden, wo er ſeit 1613 Prof. war. Seine Gramm. 
Arab. (Zeiden 1613) u. Rudimenta linguae Arab. (ebd.1620) 

‚find häufig aufgelegt u. überarbeitet. Sein legtes Wert, 
die Ausg. d. hriftl.sarab. Hiftor. Jbn al⸗Amid al-Dafum 
(1EL-Mafin) wurde vollendet durch Golius (Hist. Sara- 
cenica auet. G. Elmaeino, Leiden 1625). Durch die Ber- 
bindung bibI. Studien mit arab. Philol. trug E. weſent⸗ 
lich bei zu ber Richtung, welche die ſog. holländ. Schule 
—2 u. deren —8 epunkt — Alb. Schultens her⸗ 
beiführte. — EG I, 37, 359 5. NE V, 481f. F. Sch. 
Erpo (Erpho), Biſch. v. Münfter feit 1084, + 9.11.1097 ; 

Kanonifus zu Neims, dann Bropit zu Goslar, Sünftling 
Heinrichs IV (Meyer v. Anonau, Heinrid) IV, Bd III 
1900], 582 5.), hielt zu deffen Partei (‚in seismate‘ ; ebd. IV 
1903], passim), machte 1091 eine Bilgerfahrt nach Jeruf., 
ehrte 1092 zurüd, 1096 mit Heinrich IV in Stalien, Vol⸗ 
lender u. 2, Gründer des St. Morigitiftes in Münfter. — 
Meyer v. An.,a.a.O. V (1903), 9f. Löffler, Die wejtfäl. 
Biſchöfe im Anveftiturftreit —— che Beiträge zur 

— —— N52 er 8 ff.). Schl. 
Erſcheinung v. Engeln, ſ. Engel; €. Gottes, f. 

Theophanie. — E. des Seren, f. Epiphanie. 
Erſchleichung bedeutet firchenredtl. die Erlangung 

einer firhenbehördl. Entfcheidung auf Grund eines ver- 
ehe Beben gründeten mit ſ. Zuftimmung 1489 in | heimlichten (subreptio) od. gefälfchten (obreptio) Sad)- 
Magdeburg eine Schule, die bald auch Luther befuchte. | verhalts. Sie findet namentl, ftatt 1) bei Reftripten 
— ADB VL291—3. — [B. 8] — 4) €. (Arnost), 1. Erzb. | (Dispenfen, Privilegien, gerichtl. Entſcheidungen) u. fann 
v. Prag, * 25.3.1297 aus ritterl. Geſchl. ber Herren Dia- | wifjentl. (dolus) od. unmifjentl. (bona fide) geſchehen. 
—* v. PBarbubig, + 30.6.1364 zu Raudnik a. E.; Wiſſentl. erfchlichene Gnadenreffripte find immer nichtig 
feit 1326 im Prager Metrop.-Domtapitel, feit 1338 de en (8,31 X 1,3), Redhtsurteile anfechtbar (c. 22 ib.). Un- 
Dekan, 1343 3. Biſch. des Bist. Drag erwählt, das 30.4. | abfichtl. erfchlichene Reffripte find nichtig, wenn feitfteht, 
1344 v. Klemens VI 3. Erzbist. erhoben wurde. E., durch daß die Behörde bei Kenntnis des wahren Sachverhalts 
fichl. Sinn u. ftaatsmänn. Begabung aus ezeichnet, mar | anders entichieden hätte; andernfalls ift das gemöhnl. 
vertrauter Ratgeber K. Karls IV, legte 21. 11. 1344 den | Rechtsurteil (c. 22 ib.) giltig, nicht aber ein Gnaden— 
Grundſtein zur Prager Retüebrale, war Mitbegr. (1348) | reffript, wenn überhaupt bezügl. des eigentl. Bittgrundes 
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causa motiva) od. eines v. der betreff. Behörde (röm. 
urie) als mweientl. betrachteten Umjtands ein Irrtum 

vorliegt. — 2) €. hat aud) ftatt bei Erlangung firdl. 
-Meihen, wenn ein dem erlaubten (od, gült.) Empfang 
derf. entgegenftehender Umftand (rregularität) ver- 
heimlicht od. eine dazu geforderte Eigenſchaft (titulus) 
erdichtet wird. Der trog Irregularität (nicht der ohne Ors 
dinationstitel) Geweihte ift eo ipso v. der Musübung der 
Weihe fuspendiert. Wernal,n. 153; II,n.92 u.108. Sit. 
Erferum, griedy.sarmen. Bist., f. Erzerum. 
Erfikung, der unter gemwiffen Bedingungen (bona 

fides, titulus, possessio) eintretende Erwerb eines dingl. 
Nechts (res — — durch tatſächl. u. ununter⸗ 
brochene Ausübung dieſes Rechts während einer beſtimm⸗ 
ten Zeit (Esfriſt); ſ. Bräffription. 

Grftgeburt, nad) d.mof. Gefeß der erfte männl. Sproß 
v. Menſchen (der Erjterzeugte des Vaters) u. Tieren (E. 
der Mutter). Derfelbe war Jahve geheiligt (Er 13, 2. 
12. 15; 22, 29; 34, 19) als vorzüglichite Babe j8 Segens 
u. zugl. als Erinnerung an die Schonung der israelit. 
E.en in Ägypten. Anftatt der erjtgeb. Ysraeliten wählte 
Jahve feit der mof. Gefehgebung den Stamm Levi fi 
3. Eigentum u. 3. Dienst am Berfammlungszelt. Daher 
wurden die Erftgebornen nicht dargebradt, fondern 
einen Monat nad) der Geburt dargeitellt u. durch ein 
Löfegeld v. 5 Sefeln losgefauft; das Löfegeld fiel den 
Prieftern zu. ®gl. Er 13, 13; 34, 20; Nu 3, 12, 45 ff.; 8, 
165.518, 15 ff. Erftgeb. Söhne erbten (außer d. doppelten 
Erbanteil)auch Rang u. Stellung des Vaters als Häupter 
der Baterhäufer (E.Sadel). Ausnahmsw. konnte der Erft- 
geborne f. Vorzugsredt verlieren (Ejau, Ruben). Die 
Eren reiner Tiere wurden, wenn fehlerlos, vom 8. Ta 
nad der Geburt an binnen Jahresfriit geopfert; | 
Verbrennung der Fettſtücke erhielten die Priefter das 
Fleifch zu Opfermahlgeiten, an denen die Darbringer teil- 
nahmen; fehlerhafte Erftergeugte waren wie gewöhnl. 
Schladttiere. Bal. Er22,29; Nu 18,17.18; Dt 12 6ff. z14, 
23; 15, 19 ff. Die Een unreiner Tiere wurden entw. 
tötet od. [osgefauft, 3B. der Efel durch ein Schaf (Er 

ftimmenden Preis losgefauft mit Zulegung eines Fünf: 
tels od. um den einfadhen Preis verkauft (Xen 27, 27; 
Nu 18, 15); der Erlös fiel den Brieftern zu. M.H 

Gritlinge, dh. die Eritlingsfrüchte d. Felder u. Gärten, 
ein (Ex 23,19; Nu 18, 125.; Dt 26, 1 ff. u. ö.) den Israe⸗ 
liten vorgefchrieb, Opfer bzw. eine Abgabe zum Unter: 
er ber Briejter. Zu unterfcheiden find:a)E.desgangen 

olfes: die Erftlingsgarbe (Leu 23, 10 ff.) u. die 2 aus 
gefäuertem Teig gebadenen Eritlingsbrote (Xev 23, 15ff.); 
b) E. des einzelnen Israeliten, näml. die Erſtlings— 
gaben der Feld- u. Baumfrüdite (der 40.60. Teil der 
Ernte), die teils in natürl. Zuftand (Weizen, Gerjte, 
Trauben, Oliven, Sranatäpfel, Datteln [ftatt Honig]), 
teils verarbeitet (Moft u. OT) in einem Horb z. Heiligtum 
gebracht wurden. Eine eigene Art der E. war Honig 
(2 Ehr 31,5) u. Wolle (‚das erfte der Hleinviehichur‘: 
Dt 18, 4), die im 4. Jahre v, jungen Bäumen geerntete 
Frucht (Xev 19, 23ff.), der Kuchen, der beim eritmal. 
Brotbaden v. der neuen Frucht aus d. Teig abgehoben 
wurde (Nu 15, 17—21). — NE V, 482 5[. . B. 
@rthal, 1) Franz Ludw. Frh. v., ne v. Bam: 

berg u. Würzburg, * 16. 9. 1730 zu Lohr a. M., +16.2.1795 
zu Würzburg; ftud. Theol. zu Mainz, Würzb. u. Rom, 
Rechtswiſſenſch. zu Wien. Wurde 1762 Bräfident der 
welt!. Regierung des Hochſtifts Würzburg, 1768 k. Ges 
heimrat, 1776 Reichstagskommiſſar in Regensburg, 1779 
Fürſtb. v. Würzburg u. Bamberg. Der fog. Aufflärung 
fam er nur fo weit entgegen, als ſ. bifch. Stellung es ge= 
ftattete, leiftete als Fürſt u. Bifch. Großes, ſodaß in ihm 
die vereinigte geiftl. u. weltl. Gewalt vor ihrer Trennung 
nochmals im helliten Licht erſtrahlte. Selbſt tief religiös 
u. ftreng asfet., war er unter großen perfönl. Opfern uns 
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18, 
13; 34, 20), in fpäterer Zeit um den vom Prieiter zu bes | 
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ermüdl. beftrebt, auch Klerus u. Volk in diefem Geift zu 
erziehen. Ebenfo eifrig förderte er die übrigen fultur. u. 
wirtfchaftl. Intereffen f. Landes. Das gefamte Bildungs: 
wefen, die Armen= u, Krantenpflege, das Finanzweſen 
wurden v. ihm reorganifiert. Treu dem Haifer u. Bapfı 
ap des Fürftenbundes u. der Emfer Bunftation) 
ſtarb er, tiefbetrauert v. der Mitwelt, heute noch unver: 
geflen in Franken. — Leitihuh (1894). KR IV, 862 fi. — 
2) Sein Bruder Friedr. Karl Joſ. Frh. v., lekter Etzb. 
v. Mainz, *3.1.1719 in Mainz, + 25.7.1802 in Aſchaffen⸗ 
burg; ausgebildet zu Reims, feit 1753 Mitgl. des Mainzer 
Domlap., 1758 Bräfident des Hofrats, 1769 furmainz. 
Minister in Wien, 18./26. 7. 1774 3. Erb. v. Dlainz u. 
si v. Worms ermählt, 14. 5. 1775 fonjefriert. Ein 
Freund der Aufflärung, begünftigte er in der Theol. den 
Rationalismus u. in der kirchl. Berwaltung den Febro— 
nianismus. Er war die Seele der Emfer Machinationen 
(i. Emfer Kongreh) u. mit f. Koadj. Karl Theod. v. CDalberg 
Zeilnehmer am Fürftenbund Friedrichs II v. Preußen 
(1785). Seit Ausbruch der franz. Revolution gemifjer- 
mahen verbannt, verlor er durch den Krieg den Beſitz u. 
durch das Konkordat v. 1801 die Jurisdiftion über das 
linfe Rheinufer ſ. Erzbistums. — RL IV, 864 ff. Boden: 
heimer, Kurmainz im Fürftenbunde (1905). G. A.Sch. 

Ertlin (Dertlein), Jo B., Weihbifh. v. Bambera, 
| Dr. ‚phil. u, theol. * um 1548 zu Sulgdorf (Diöz. Eichitätt), 
'+ 25.3.1607 zu Bamberg ; 1567 Pred. in Jettingen, 1571 

rof.d. Dogmatif am Billibaldinum, Hoffaplan u. Dom: 
pred. in Eichftätt, 1576 Kanonikus am St. Martinsitift u. 
Pfr. in Forchheim ; 14. 12, 1580 v. Fürftb. Martin v.(Eyb 
3. Weihbiſch. in Bamberg ernannt, 10.5.1581 v. Rom 

‚ beftätigt. Unter 4 Fürjtb. entfaltete er eine ausgedehnte 
Tätigkeit zur NReformierung der Didz. u. des Klerus 
Außer Predigten gab er heraus: Disp. de indulgentüs 
(1573), Disp. de sacr. Euch. (1575), Epitome postillae 
| Fenehthianae (1582,89, 90)u. bearb. die 1587 gedr. Agenda 
' Bamberg. — Eiehstadium litt. (Eichjt. 1799), 99—102. 
Mebner, Ernit v. Mengersdorf 2c. (1886). Looshorn, 
Geſch. d. Bist, Bamberg V (1903). H.Rr. 
Erwedung, im pietiit..methodift. Sprachgebrauch die 

bligartig eintretende, mit Schuldgefühl u. aeg m or 
verbundene Belehrung. In der prot. Dogmatif bezeichnet 
E. vielfach den Schlußpunkt desordosalutis, ber Berufung 
3. Heil, den frit. Durdgangspunft 3. vollen Glauben. 
Als Schriftbeifpiele foldher E. werden das Gebet des Zöll⸗ 
ners u. Schäders angeführt. Piychol. hat diefe €. Ge— 
‚ fühlscharafter. — TZiesmeyer, Die E.sbewegung in 
Deutſchl. während des 19. Jh (2 Bde, 1904 fj.). Öbler, 
Die relig. Bewegung in Wales (1905). M.G. 
Erwin, Baumeifter, * um 1244, +17.1.1318 zu Straß⸗ 

burg ; zuerit erwähnt in (nicht völlig unanfechtb. Weife) 
1284 als ‚meifter erwin mwercmeifter‘; er führt nie den 
Namen de Steinbad. Einerderzahlr. dtfch. Architekten, 
die nad) Franfr. gingen, um ſich dort in der Bauhütte 
irgend einer großen flathedrale auszubilden, wurde er 
1277 (2) mit d. Frontbau des Straßb. Münfters betraut. 
Die Ausführung der Faſſade ift zwar viel weniger glüdl. 
in ihren Proportionen als der (vermutl. v. E. herrüh- 
rende) geiituolle Entwurf derf., aber troßdem Liegt fein 
ausreid). Grund vor, den einjt hochgeprieſenen Meifter 
heute als Stümper zu bezeichnen. Bon ihm aud die 
Architektur des Grabdenkmals für Biſch. Konrad v. Lid: 
tenberg in der Johannisfap. im Münjter u. die (abge 
brochene) Marientapelle. Das Amt des Münfterwerk 
meifter8 blieb noch durch Generationen in der Familie, 
deren Name aud) zu ber Stiftsfirche in Niederhaslad in 
enger Beziehung fteht. — Moriz-Eichborn, Skulpturen 
eytlus des Freib. Münfters (1899), 299 ff. 5-2. 
Erzabt (Archiabbas), Titel des Abtes im Haupt: 

(Mutter-)flojter einiger Kongreg.des Benediftinerordens 
(Montecaffino, Dartinsberg, St. Binzenz in Am. u. Beu⸗ 
ton); das betr. Klofter heißt Ergabtei (Archiabbatia). 
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Erzbistum, Bezeichnung fürden Sprengeleines Er 3: | Diefe tatſächl. Einwirkung auf den Bildungsprogeh des 
bifhofs, der zugleich als (Metropolit an der Spitze Kindes, fo fehr fie zu beachten ift, unterfcheidet ſich v. der 
einer Kichenprovinz jteht u. Suffr. unter fi) hat. Agye- | berufsmäß. E., die in der abfihtl., jielbewußten, plans 
eniszonos war urſpr. ein Zitel der Patr. u. Erarcdhen, | mäß. u. dauernden Einwirkung eines münd. Menfchen 
erit jeit b. Ih im Abendl. für Metropoliten, heute auch | auf einen unmünd. befteht, um belan zur freien Betäti- 
für einzelne Bifchöfe, die nicht Metropoliten find. Bei | gung fr leibl. u. geift. Kräfte zu befähigen. — Ziel der 
ihnen iſt ber Zitel Erzbiſchof entw. hiftor. begründet, | E. ift die geiftigsfittl. Reife od. Mündigfeit. Worin be- 
weil ihre Sprengel ehem. Metropolitanfprengel war | fteht diefe u. wann ift fie erreicht? In der Beantwortung 
Zitularerzbifchöte), od. Auszeichnung, als foldhe aber | diefer Grundfrage der E. gehen die Meinungen fehr aus» 
regelmäßig nur eremten Bifchöfen (Berugia, Lucca, Ca- | einander, je nachdem bie anche v.chriſtl. od. naturaliſt. 
tania 2c.) verliehen. Näderes u. Lit. f. unter Metropolit. M.B. | Standpunkt aus gegeben wird. Bir beſtimmen das Ziel 
Erzbruderſchaft, ſ. Bruderſchaft. dahin: das Kind muß a) zur individuell perſönl., 
Erzengel, ein auf Grund von 1 Theil 4, 16, Ju 9 ges | b) zur ſozialen u. e) zur relig. Selbſtändigkeit erzogen 

bildeter Name fr gewiſſe (Engel, die nach der HI. Schrift | werben. Somit ift der E, ein 3f. Ziel geftedt:der Zögling 
in der Heilsgeich. der Menſchheit wichtige Aufgaben zu ſoll zu einer ſelbſtänd. fittl.Berfönlichkeit gebildet werden: 
löjen hatten. Als agyeyyekos od. Fürſt der Engel erfcheint ı» erfönl. Ziel (Individualpädag os if); fodann 
in der HI. Schrift ausdrüdl. nur (Michael (Da 10, 13; muß der Menſch fürf. Beruf innerh.der Geſellſchaft heran: 
12,1; Ju 9). Die Tradition zählte auch JGabriel u. IMa⸗ | gebildet werden, da er — Weſen iſt GSozialpäd— 
phael, bis ins MU außerdem den 4 Efr 4, 1f. genannten |agogif). Und da ber Menſch weder als individuelle, 
fUriel zu den E.n. Sie bilden nad) der gewöhnt. Anficht | auf ſich allein geftellte Berfönlichkeit noch in f. Beziehung 
den zweitniederjten Chor der Engel, was wohl nidt | zur Gejellichaft f. wahre Vollendung finden fann, ſon— 
richtig ift (f. AL IV, 869 f). Der Name E. foll allem | dern kraft j. Anlagen über das endl. Diesfeits hinaus- 
nad) ein(dauerndes od. vorübergehendes) Amt bezeichnen | ftrebt, jo muß er zu einer relig. Perſönlichteit 
(2a 10,21; Apt 12,7), für das oriental. (perf.) Hofämter herangezogen werben, die, wie ihren Quell», fo ihren 
vielleicht als Analogie gedacht wurden. — Lex. Bibl. 1,261. | Einheits- u. Zielpunft in Gott hat (relig. Zieh. — 
Bacant I, 1206 ff. Cabrol 1,2082 ff. BSt X, 496 ff. W. R. Die Es mittel find teils natürliche: Gemöhnung, 
Erzerum (Erjerum), Hauptit. des gleichnam. klein— 

aſiat. Wilagjets im armen. Hochland mit (nad) Euinet) 
ca. 30000 Einw, Urfpr. (u. bei den Armeniern noch heute) 
Garin (Karin, griech. Kaenriris, arab. Kalifalah), unter 
Theodoſius II v. den Oftrömern erobert u. Theodofios 
polis umbenannt, als foldhes 448/533 Bist. (jekt Ti— 
tularbist., Suffr. v. Cappadocia I); feit 1049 nad) dem | 
nahen altarmen. Arfen: E. (= ‚röm. d. i. bygant. Arfen‘) 
genannt (vgl. Euinet, La Turquie d’Asie I [‘Bar. 1892], 
187 #.), dann abwechſelnd in den Händen der Sel- 
dihufen, Mongolen (Didingis Chan u. Timur), Perſer, 
Zürfen, im 19.35 wiederholt Zankapfel zw. diefen u. 
den Ruffen. Heute Sig eines armen.=gregorian. u. griech. 
orthod. Erzbist. ſowie des am 30.4. 1850 err. armen.- 
fath. Bist. E. (bis 1855 vafant), Suffr. des Patriar- 
dats Cilicien, mit ca. 10000 Seelen, 66 irchen u. ftap., 

Beifpiel, Belehrung u. die 2 Refervemittel Belohnung 
u. Beitrafung; teils übernatärl. od. religiöfe: Gebet, 
Teilnahme am Kultus u. Saframentsempfang. — Die 
Wiſſenſchaft von der fo befchrieb. E.stätigkeit heißt 
1PBädagogif, die zur Aufgabe hat, die oberjten Wahr: 
heiten u. Leitſäte der E.sarbeit aufzuftellen u. daraus 
die Regeln für alle Verzweigungen des E.sgeichäfts ab- 
auleiten u. das Ziel, die Aufgabe, die Mittel u. Methode 
des Erziehens fejtzuitellen. — Die Erfenntnisquels 
fen für die E,Sarbeit find die Anthropologie u. 
Biologie ob. die Lehre v. Menſchen u. v. den Geſetzen 
f. Zebens, insbe. die Pſychologie od. Lehre v. der 
Seele, ihren Sträften u. Funktionen, fodann die Moral, 
da der Menfc ein fittl. Wefen u. die E. eine in emi— 
nentem Sinn fittl. Tätigkeit ift. Auch die Geſchichte 
der E. wirft reiches Licht auf den Weg des Erziehers. 
Aber unentbehrl. find die Aufſchlüſſe, welche die über: 3 Bf., 46 einheim. Prieftern, 1 Briefterfem., 19 Schulen, 

Niederlaff. der Kapuziner, Chriftl. Schulbr. u. Schw. v. | natürl. Offenbarung u. nur fie allein über Urfprung 
der Unbefl. Empfängnis. — Le Quien I, 4375. S. Weber, ; u. Wefen des Menfchen, über f. jegige Naturbeſchaffen— 
Rath. Kirche in Arm. (1903), 386. Silbernagl-Schniger heit, den Endzweck ſs Dafeins bietet. — Der Wert der 
37. Miss. eath. (Rom 1901), 627. — über die Synode E. ift ein ganz außerorbentl., mögen wir den Menſchen 
v.Sarin (622) f. Hefele III*, 737. 132 fi. d. | für fih als Eingelmwefen od. in f. Beziehung zur Geſell— 
Erziehung iſt die Summe jener Tätigkeiten, Durch die ſchaft betrachten. Sie iſt darum ſchlechterdings notwen— 

der reife Menſch den unreifen zur Entwidlung fr leibl. dig: ohne die (fremde) Hilfe des Erziehers ftirbt das 
u, geift. Kräfte u. fo zur Selbftändigfeit od. Mündigfeit Kind nad) Leib u. Seele ab, die Kräfte beider Zeile der 
führt, daß er ſ. Doppelgiel freitätig zu erftreben vermag. Synthefe verfümmern, fommen nicht zur Entfaltung. 
Etymolog. bezeichnet erziehen wie das lat. educare Insbeſ. gibt erft die E. dem Leben des Menſchen ſ. Inhalt, 
heraus= u. emporziehen, herausziehen näml. aus d. Zus | entwidelt die Gottesebenbildlichkeit u. befähigt den Men— 
ſtand des Rohen, d. i. des Unfertigen, u. emporziehen in | chen, ſ. 3f. Lebensziel felbfttätig anzuftreben. Außerdem 
den Stand des felbitänd. od. münd. Menſchen. Treffend iſt die E. der Hauptfaltor der Kultur. — Die berufsmäß. 
bezeichnet dies der Römer mit erudire, d. i. e rudibus ſo zialen Träger des E.Samtes find die Familie, 
(Naturzuftand) ducere, Denn die Erziehung führt den die Kirche u. der Staat od,, wenn wir die perfönl. 
Unreifen aus d. Natur zuſtand 3. Stande der Kultur, Träger ins Auge faffen, die Eltern, die kirchl. beitellten 
empor, wie es die Jdee des Menſchen u. ſ. Lebensziel er: Organe u. der ftaatl. Lehrſtand. Die Familie jtügt ihr uns 
fordert. Unter den geiftigen Tätigfeiten der Menfchheit | veräufer!. E.sredht auf das Ratur= u. pofitiv göttl. Recht, 
gibt es feine v. fo allg. Umfang mie die des Erziehens; | die Kirche auf pofitiv göttl. u. hiftorifches, der Staat nur 
denn fie erſtreckt fich über die ganze Dienichheit, auch über auf ein hiftor. Recht. Auf einer gemiffen Höhe der ſtultur 
diefog. Raturvölfer. — Gegenſtand der E iſt der Menſch | tritt neben die Familien- od, private E. die Shul:E.; 
in der Zeit fr Unreife, dh. ſs nad) Leib u. Seele unfert. | fie ijt Gemeinſchafts-E., indem eine fleinere od. größere 
Zuſtandes. Da das Wort E. in einem weitern u. engern Anzahl v. Zöglingen gemeinf. unterrichtet u. erzogen 
Sinn gebraudt wird, fo iſt zw. der faktifhen u. der | werden, Der Unterricht überwiegt in der Schule. Doc 
berufsmäß. E. zu unterfcheiden. Es wirfen näml, gar viele kann u. darf das Lehren u. Lernen nicht ohne Zucht— 
Faktoren, die nicht zur E.$arbeit berufen find, auf die übung, alfo ohne E. geichehen. €. u. Ehriftentum ges 
Entwidlung u. Gejtaltung des Kindes ein, bald günftig hören eng gufammen. Aud nur unter dem pädagog. Ge— 
bald ungünftig, fo vor allem die äufere Lage, die Lebens- fihtspunft betradjtet enthält das Ehriftentum das einzig 
umjtände od.diefog.E.8fphäre,inderein ind aufwächſt. wahre u. in jegl. Hinficht vortrefflichſte E.sfyitem, feine 
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Glaubens» u. Sittenlehre einzigart. Bildungs- | vertaufhte er feit 1044 den Titel Erzkaplan mit bem für 
inhalt u. Bildungsmittel ſowohl für die relig. als die 
individ. u. foziale E. Schon durch f. Univerfalismus 
überragt das Chriftentum jedes andere in der Gefchichte | 
hervorgetretene pädagog. Syitem: den einfeit. Sumanis- 
mus mie den Äntelleftualismus u. Realismus der Neus 
zeit. Auf die pädagog., für Praris u. Theorie der E. 
gleihwicht. Grundfragen nad) d. Urfprung, ber jegigen 
Naturbefhaffenheit u. Endbeitimmung des Menſchen 
gibt nur die pofitive ein. bie genügende Ant» 
wort. Sie lehrt mit abfoluter Sicherheit die 3f. päda- 
gog. ee Der N ift ein v. Gott 
nad) |. Bild gefharfenes Weſen (En 1, 267.; AG 17, 28); 
f. jegige Naturbefhaffenheit ift durch den Sündenfall 
verderbt; endl. der Endzweck bes Menfchendafeins liegt 
jenfeits der Beitlichkeit. Diefe Wahrheiten bilden die 
Leitſätze einer richtigen E. Sie werden aber teils völlig 
verneint, teils verbunfelt durch die Hauptirrtümer der 
modernen Pädagogik, näml, den Naturalismus, 
ber, ausgehend v. einer irrigen Gottesidee, den bermal. 
Zuftand der Menichennatur für den wahren u. guten 
erflärt u. folgeridhtig mit der Erbfünde Chriftentum, 
Erlöfung u. Onadbenmittel verneint: die Natur ijt alles. 
Der naturalift. Anfhauung fteht der einfeit. Sumanis- 
mus nidt fern: ift Dort Ziel u. Ideal der E. die Natür- 
Lichfeit‘, fo hier die, Menfchlichfeit‘ ohne übernatürl. 
Einfhlag. Die E. hat nur das rein Menfchliche mit bloß 
menſchl. Mitteln (Qumanitätsmoral) im finde auszus 
geftalten. E.sziel ift die humanift.-äfthet. Bildung, 
hauptf. zu erjtreben durch die antif-Flafj. Lit. u, Kumit; 
die chriſtl. E.8mittel fommen nicht zu ihrer Geltung. 
Auch der einfeit. Jntelleftualismus u. Realis- 
mus gefährden das E.,swerf. Beide verftohen gg. das 
Gejeg der Harmonie bei der Ausbildung ber Hräfte 
des Kindes. Der erjtere, das Wiffen überfchäkend, findet 
die Hauptaufgabe der E. in der Beritandesbildung, 
während die E. des Willens vernadhläffigt wird. Der 
einfeit. Realismus mißachtet die formale Geiftesbildung 
u. lehrt: dieRealien od. alles, wasdenmateriellen 
Interefjen des Menfchen dient, was in der realen Welt 
nüßl. iſt (Utilitarismus), müffen im Mittelp. der €. ftehen. 
Diefe pädagog. Richtung verneint den wahren Jbealis- 
mus. Das Ehriftentum allein gleicht alle diefe vielfeit. 
Anfhauungen aus: es verlangt Bildung aller Seelen- 
fräfte (Harmonie ber E.), ſetzt zum Ziel Tauglichkeit f. 
das Diesfeits u, das Jenfeits, verlangt Berwendung der 
natürl. u. der übernatürl. E.8mittel, befriedigt fo allein 
u. in vollem Maß alle feel. Bedürfniffe. — Bon der über: 
reichen Lit. feien nur einige neuere WM genannt: J. 
Th.Rottels, E.8- u, Bildungslehre v. Standp. der riftl. 
Bhilof. (1852). Kehreinsfteller, Handb. der €, u. des 
Unterr. ('*1905). A.K. Obler, Lehrb. der €. u. bes Unterr. 
(1884). ©. Willmann, Didaktif als Bildungslehre 
(2 Bde, *1903). €. Krieg, Bädagogif (1905). Hiezu die 
großen Sammelm.: Rolfus u. Pfifter, Realenzyfl. (4 Bde, 
»1871/4). Bibl. der fath. Bädagogif, hrsg. v. F. £. Kunz | 
(Bd I/XV, 1888 ff). Samml. der bedeutenditen pädag. 
Schriften aus alter u. neuer Zeit, hrsg. v. J.Ganſen u.a. 
(Bd IXXX, 1888 ff. 3. T. öfters). W. E. Hubert, Lebens: 
bilder kath. Erzieher (®b I/VII, 1886/97). E. ſtrieg. 

Erzlanzler (Erztaplan). An der Spike des Hof- 
flerus der Harolinger jtand der Erzfaplan des Hönigs. 
Diefem übertrug Ludwig d. Deutfche auch die oberjte 
Zeitung der fgl. Kanzlei. Seit870 waren die fo vereinigten 
Amter dem Erzb. Liutbert v. Mainz anvertraut, Nachdem | 
dann unter den 2 legten dtich. Karolingern u. Konrad I’ 
der Erzb.v. Salzburg als Erzfaplan fungiert hatte, ging 
das Amt mit ſ. doppelten Funktion feit d. Negierungs- 
antritt Heinrichs I mit wenigen, in perfönl. Berhältnifien 
begründ, Unterbrechungen dauernd and. Erb. v. Mainz 

bie ihm verbliebene Sparte, bie Oberleitung der btid. 
Neichskanzlei, beſſer pafjenden Zitel eines E.s. An die 
Spiße ber 962 für Reichsitalien organif. Kanzlei traten 
zunächſt verſch. ital. u. dtſch. Bifchöfe als €. (hier felten 
als Erzfapläne bezeichnet), feit 1031 faft ausnahmslos 
ber jemweil. Erzb. v. Köln. Das E.amt in der 1043 err. 
Kanzlei für Burgund ward 1157 v. Friedrich Barbaroffa 
d. jeweil. Erzb. v. Bienne übertragen. Aber ſchon 33. des 
Interregnums begann man im Erzb. v. Trier, viell. 
weil er fi) neben den Erzbifchöfen u. E.n von Mainz u. 
Köln der Kurwürde erfreute, den E. für Burgund zu feben, 
als welcher er feit 1308 offiz. auftritt. Je nachdem dos 
Reihsoberhaupt in Difhl., Reichsitalien od. Burgund- 
Rothringen (als Gallien bezeichnet) weilte, traten fortab 
bie Erzb. u. Kurf. v. Mainz, Köln u. Trier als Reichs-E. 
u. oberite Borftände der Reichskanzlei in Funktion. — 
Stumpf, Reichsfanzler (3 Bde, 1865/73). Breßlau, Handb. 
der Urfundenlehre I (1889f.). Seeliger, E. u. Reichsfanz 
leien (1889). ol. 
@rzpriefter (Archipresbyter, Ilgwrorpzogureoos) war 

ſchon im 4. Ih der Zitel für den erften Briefter an einer 
biſchöfl. Kirche. Wie der Archidiakon den Bifchof in 
‚der Verwaltung, fo vertrat ihn der E. in den gottes— 
bienftl. Berrihtungen. Als fi) auch auf d. Land Tauf- 
firden bildeten, erhielt deren Seelforger als ftänd. 
Vertreter des Bifchofs auch den Namen €. Die geiftl. 
Leiter der v. fr Gemeinde fidh weiter abzweigenden Ge— 
meinbden traten zu ihm in ein gewiffes Abhängigfeitsver- 
hältnis. So ſah ih der ländl. €. bereits in der arolinger- 
zeit an der Spike eines Amtsfprengels, ber als Ardi- 
presbyteratod.Ehriftianität bezeichnet wurde. Weildie 
Stellung des E.8 zu denihm untergeb. Pfarrern Ahnlich— 
feit mit der eines Stiftsdechants zu f. Kapitularen hatte, 
wurde er in mandhen diſch. Diöz. aud; als Landdechant 
(decanus ruralis) u. die Gefamtheit der zu f. Sprengel ge- 
hör. bepfründeten Weltgeiftl. als Landfapitel (Capitulum 
rurale) bezeichnet. Die Land-E. hatten im MA die Pfarrer 
u. Benefiziaten ihres Sprengels zu inftallieren, deren 
Wandel u. Amtsführung zu überwadhen, ihnen auf den 
Kapitelsverfammlungen die Berorbnungen des Diözefan- 
bifhofs u. des zuftänd. Archidiakons zur Beobadtung 
fundaugeben u. im Namen u. Auftrag des Ardidiafons 
aufder Laienſynode die öffentl. Sünden derLaien zu rügen. 
Die einjtige Stellung der E. an den bifhöfl. Kirchen iit 
heute erhalten in ben 3 Hauptbafiliten Roms, aber auch 

‚die Borftände der Landkapitel (TDetane) führen nod in 
einigen dtfch. Didz. den Titel E. wenn fi auch die Be- 
fugniffe etwas geändert u, gemindert haben. In manden 
Didz. ift E. aud) rein perfönl. Ehrentitel. — Sägmiüller, 
Entwidlung des Ardipresbyterates u. Defanates bis }. 
Ende db. Karolingerreiches (Progr., 1898). Jmbart de 
la Tour, Les paroisses rarales (Bar. 1900), 74 ff. Schäfer, 
Pfarrkirche u. Stift im dtſch. MA (1903), 121 fr. @l. 
Eſau (wy, ‚behaart‘), der erftgeborene Zwillingsiohn 

bes Iſaak u. der Rebeffa, au ,JEd om‘, der Rötliche, gen. 
Bon f. jüngern Bruder Jatob um das Recht der Erit- 
geburt gebradit, zog er fi) aus d, fruchtb. Kanaan auf 
das Gebirge Seir zurüd, unterwarf die dort. Bewohner, 
die Horiter, u. ward Stammvater derJEdomiter. Der 
bl. Baulus erflärt (R59, 10 F.) das Schidfal E.8 u. Jakobs 
als typ. Beifptel der freien Gnadenwahl Gottes. — Das 
‚Bebirg E.,8‘(Nbd 9.19) ift das Edomitergebirge.— Unbe⸗ 
wieſen ift die Beziehung E.8 auf einen phöniz. Gott Uſoos. 
— P. Hötzl. Jakob u. E. Typif u. Kafuiftif (1881). Eby. 
Eid, 1) Joh. v. Eſſen, AugEr in Antwerpen, einer 

ber eriten Anhänger der Reformation in Holland, wurde 
nad) Berhör dur Jak. IHoogftraten am 1.7.1523 mit 
Heinrich Voes zu Brüffel verbrannt. Luther erwähnt 
ihren Tod in den Sendfchreiben an die Brüder in Hol- 

über, Als im Lauf der Jahre die geiftl. Sparte des Amtes, | 
die Leitung des Hofllerus, anderweitig vergeben wurde, | 

land (Erl. Ausg. 53 er 181) u. Bremen (ebd. 348) 
u. dichtete aus Anlaß desf, das Lieb: ‚Ein neues Lied 
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wir heben an‘ (Goedele, ee v. Quther [1883], | furzer Zeit 50 Aufl.) ; In e. 6. Joannis de Euch. (ebb. 1624); 
fe — Nudelbach, Ehriftl. Biogr. (1850), 239 bis | In canticum comment. (Lyon 1669). — Hurter II, 264 ss, 
291. — [Big.] — 2) Nil, von, Myjitifer, * 1507 zu Difter- | Sommer». III, 43645. Duhr*‘360.4725.561'.7127.9.Rr. 
wijt bei Herzogenbuſch, + 19.7.1578 zu Dieit (Belg.); Escorial (Real Monasterio de San Lorenzo del E.), 
ſtud. Theol. in Römwen; 1 Priefter, dann ca. 8 Jahre | berühmtes Hieronymitenz, feit 1885 Aug.Kloſter, nordw. 
in Köln im Haufe des Kanonikus Andre. Herll Privat: | v. Madrid, Sommer: u. Herbitrefidenz u. Begräbnis: 
lehrer des ſel. TEanifius (Braunsberger, Epist. 1 [1896], , ftätte der ſpan. Könige, wegen ſ. Pracht u. Ausdehnung 
178.), (Surius u. a, auch mit den Kölner Htartäufern |v. den Spaniern das 8. Weltwunder gen. Philipp II 
eng befreundet, feit 1539 dauernd Baftor der Beguinage gelobte den Bau in der Schladht v. St. Quentin (10.8. 
zu Dieft. Bf. tücht. asket. Schriften, bef. Teımplum ani- 1557) dem Tagesheiligen (Laurentius) u. lie ihn 1563 
mae, barin die Introduetio in vitam introversam (Antw. | bi884 von Juan Bautifta de Toledo, dann v. Yuan de 
1563), Exereitia theol. myst. (ebd. 1563, Augsb. 1718, | Serrera mit d. Grundriß eines Noftes (Attribut des HI. 
1847 u. 5.). — Vita. Arnold Janfen (+ 1583), Gilbert Gy⸗ Laurentius) aufführen. Der hervorragendite Teil des 
beis(2öw. 1713), bu Ram(ebd.1858). Hartzheim 2558. .3. , ungeheuren Komplexes (206 m [., 161 m br., 7 Kuppeln) 

ogie ift in neuerer Zeit die Bezeichnung für | ift die Kirche, eine Nahbildung v. St. Peter, mit 95 m 
bie wiffenfchaftl. Darftellung der Lehre v. den fog. legten | hoher Kuppel, prädt. Hochaltar, 47 Nebenaltären, ſtru— 
Dingen, das ift v. jenen Ereigniffen u. —— die zifix von Benv, (Eellini, 8 Orgeln. Unter d. Hochaltar 
nad) den ewigen Plänen der göttl. Borfehung am Ende das nad) d. Entwurf Karls V v. Philipp II u. III ausge— 
der relig.-fittl. Entwidlung eines jegl. individ. menfchl. | führte, v. Philipp V 1654 vollendete reihe Pantheon 
Lebens fowie am Ende der Entwidlung des geiamten krea- mit 26 Grabmälern v. Karl I (V) bis Alfons XII. Das 
türl, Seins eintreten. Der Name hat f. Grundlage in der | den füdl. Zeil umfaffende Klofter mit den merkwürd. 
DI. Schrift, nament!l. in jenen Stellen, die v. einem let: | Zimmern, die Philipp II in den lekten 14 Jahren is 
ten Zag (Jo 6, 39 u. ö.), einer legten Stunde (1302,18), Lebens bewohnte, befigt eine herrl. Gemäldefammlung 
legten Zeit (1 Bt 1,5) u. dgl. reden. Die E. oder (wie fie (Belasquez, Tintoretto u. a.) u. foftb. Bibliothef mit 
fonft auch heißt) Lehre v. der Vollendung bildet den Ab- | 7000 Stichen, 35 006 Bden, davon 4627 Hifi (1 arab., 
ihluß des Gebäudes der Kriftl. Dogmatik, Sie wird | 582 gried)., 73 hebr., 2086 lat. u. a.; vgl. Caſiri, Biblio- 
zweckmäßig eingeteilt in die Lehre v. der befondern Boll- | theca arab.-hisp. Escur., 2 Bde, Madr. 1760/70; Katal. 
endung bes einzelnen Menſchen u. von der allg. Voll» der Drude in Vorbereitg). Im nordweitl. Teil befindet 
endung der gefamten Kreatur. Erftere handelt v. Tod, v. fi das v. den Auguftinern geleitete Real Colegio de 
befondern Gericht, v. Zuftand des Menſchen in Hölle, fyeg- Estudios Superiores de Maria Uristina, im nördl. Teil der 
feuer ob. Himmel, womit vielf. die Lehre v. der Verbin» NKönigspalaft mit prunfv, Ausftattung im Innern. — 
dung ber $läubigen auf Erden, ber Seligen des Himmels | Rotondo, Hist. deseriptiva, artistica y pintoresca del...E. 
u. der Armen Seelen im fFegfeuer verfnüpft wird; legtere, (Madr. 1862). La Puerta Bizcaino (ebd. 1876). O. H. 
die oft als €. in einem ganz fpez. Sinn ericheint, handelt Esculan. (A[e]sc.) dioee. = ital. Bist. (Nscoli Piceno. 
v.der®iederfunft Ehrifti, ber Auferstehung des Fleiſchez, Esdras (xy, ‚Hilfe‘; Efra, Ezra), jüd. Schriftge- 
dem Weltgerichtu. der Weltvollendung.--Osmwald (1893). 
Jungmann (1898). Atberger, Die chriſtl. €. in den Sta- 
dien ihrer Entmw. (1890); derf., Geſch. der chriſtl. E. in der 
vornic. Zeit (1896). Lambrecht (Bent 1888). Turmel, L'E. 
au IV® sieele (Diäcon 1900). Billot (Rom 1902). Scheeben⸗ 
Asberger IV,801— 947. B. Schneider, Das andere Leben 
(*1905). 2. Abberger. 
Eſchenbach, Stammflofter im Kanton Luzern, 1285 

v. den Frh. von €. gegr., 1588 (1594) der Zift..Negel u. 
ber Bifitation des Abtes v. St. Urban (fpäter Wettingen 
Mehrerau) unterjtellt. — Mülinen II, 100. Gl. Mr. 

bar, Marina v., (ehrw.), Birgittin, eine Blüte 
der ſpan. Myftif, * 1554 zu Valladolid, + 9.7.1633; führte 
in ihrer Baterftadt ein Reben der Liebe, des Leidens u. | 
der Gottesvereinigung. Seit 1599 wirkte fie auf weitere 
Kreife durch ihr Wort, durch Briefe u. Schriften. Ihre 

lehrter u. Briefter, Urentel des Hohenpr. Saraias (4 Kö 
25,18). Während bes Erils in Babylonien geboren, er- 
langte er ſowohl hebr. Bildung (‚ein ſchneller Schreiber 
in der Thora Mofe‘, Efr 7,6) als auch eine einflußr. 
Stellung am Hofe des Königs Artachſchaſta (Artarerres J, 
'465—24). Im 7. Jahre des Königs (458) organifierte er 
mit kgl. Solmadıt (Er 7,11) einen Zug v. fait 1500 
Exulanten u. führte ihn —— reicher Beiſteuer von ſeiten 
der Zurückbleibenden glückl. nad) Jeruf. zurück. Seine 
Ankunft verftärkte die jtrenggefehl. Partei in dem Grad, 
daß er die Gefahr des Synfretismus mit den ‚Völkern 
des Landes‘ (Samaritanern u. a.) durch die radikale 
Maßregel des Eheverbots u. der Auflöfung der ſchon be= 
ftehenden Ehen befeitigen zu dürfen glaubte. Da aber 
nicht bloß bei den Juden felbft eine mächt. Bartei v. der 
harten Mahregel getroffen wurde (‚die Hand ber Füriten 

Reformen im (Birgittenorden wurden v. Urban VIII be> u, Obrigfeiten war zuerſt bei diefem frevel‘, Eir 9, 2), 
ſtätigt. Die legten 30 Lebensjahre warfie ununterbrochen | fondern aud) den Bölfern des Landes damit eine tödl. 
frant. Sie hatte viele Bifionen u. ſchaute in liebl. Bildern | Beleidigung geſchah, fo wird der Ausgang der Sadıe für 
übernatürl. Dinge. Jhr Seelenführer 2. de (Bonte ver: | die Partei €. ungünftig gemwefen fein. Bezeichnender- 
ir e mit der hl. Kath. v. Siena u. der HI. Therefia. | weife wird hierüber fein Auffhluß gegeben, aber der 

befchrieb auch ihr Leben (4 Bde, dtſch 1861 }.). M.®.  einleit. Bericht des Buches Mehemias Läht feinen Zwei- 
Escobar y Mendoza, Ant., SJ (feit 1605), Moras | fel, daß die ‚Völfer des Landes‘ mit ftiller Beihilfe der 

lift, * 1589 zu Valladolid, + 4.7.1669 ebd. ; als Gelehrter, | perf. Statthalter in Samarien über die exflufive Partei 
Brediger u. Beichtvater f. 8. fehr gefhäkt. Bei großer as- | in Jeruf, triumphierten, während E. vom Schauplaf 
fet. Strenge 99. 59 elbft war er in f. feineswegs wert» verſchwindet; erit unter Nehemias, nad) Herftellung der 
lofen Schriften (32 Bde) teilw. gu mild, fpigfindig u. un- fchügenden Stadtmauern, durfte E. wieder hervortreten 
flar; dies gilt bef. von f. feit Mascal bis zur Gegenwart | u. feine fult. Reformen durch Schließung eines feierl. 
viel gefhmähten Lib. theol. mor. 24 SJ doctoribus resera- | Bundes verwirklichen. — Daß €. befonders aud) für die 
tus (2yon 1644 u. d.), das die Parlamente zu Touloufe, ſchriftl. Aufzeichnung der hl. Bücher v. hervorr. Be— 
Baris, Bordeaux zc. nebftanderer Jefuitenlit. verbrennen | deutung war, ift in der Bibel angedeutet, aus f. Wirfen 
ließen; bis heute ift f. Name im Franzöſ. (escobarderie | verftänd!. u. vom Talmud, mit vielf. ausfhmüdenden 
= feine Züge) verrufen. Er ſchrieb u. a. noch: In evang. | Zutaten, überliefert; nad) Sanh. 21 b wäre €, fogar würs 
temporis comment. (6 ®be, ebd. 1647 f.); Nov. et vet. | dig gemwefen, anitatt Mofes das Gefek zu geben. Die 
Test. comment. illustr. (8 ®de, ebd. 1652/67); Univ.theol. | erforder!. Offenbarungen erhielt er v. Engel Uriel, ‚der 
mor. receptiores sententiae (7 Bde, ebd. 1652.63) ; Examen | bei d. gerechten Bropheten E. war u. ihn die verborgenen 
y Praetica de confessores y penitentes (Ballad. 1662, in | Geheimniffe lehrte‘ (Kopt. Synarar II, 266). Jm Bude 
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E. kommt er nur für die Ichſtücke‘ (7, 27—9, 15) in Be- 
trat, daneben für Dokumente, Liften u, bef. das aram. 
Dokument‘ 4, 9—6. 18; 7,12 —26, ferner die verbindende 
Erzählung des Nedaktors, bie abfichtl. an die Baralipos | 
mena anfdließt. — Schwierigkeiten beftehen hinfichtl. der 
Chronologie (welcher Artarerxes?); der Berſuch Hoon— 
aders, Nehemias vor E. zu ſetzen, ift mit Recht faft allg. 
abgelehnt worden. — Rikel, Die Wiederherft. des jübd. 
Gemeinm erg (1900). Seifenberger, Die Bücher E. Reh., 
—— 1). Guthe-Batten, The Books of E. and Neh. 
(Zond. 1901; Farbenbibel). Holzhey, Die Bücher E. u. Neh. 
(1902), BSt VI1I3. — [E. Holzhey.] — 3. Bud E., ATI. 
Apofryph, in LXX als Esdras I vor dem fanon. Bud) E. 
—8* griech. Tr wahrſch. im 2. Ih v. Ehr., benüpt v. 
Joſephus (Ant. 11, 1-5). Erhalten auferd. eine alte lat. 
Überf, (au) im Anhang zur Bulg.), eine fyr. u. äthiop, 
Das Ganze ift eine Kompilation aus 2 Chr 
1), dem fanon. Buch E., u. 3. Schluß (ftap. 9) aus Neh 7, 
73—8, 13, Selbjtänd. ift nur Kap. 3—5, 6 (wie Zoro⸗ 
babel die Gunſt des Darius erlangt). — Deutſch (v. 
Guthe) bei Kaugich, Ir ng Id 
b. Schürer III?, 326—30. — 4. Bud) E., der jüd. (Apo- 
falyptif zugehörig, vf. —— unter Domitian, erhalten 
in lat., fyr., äthiop., armen. u. in 2 arab. überf., bie 
ſämtl. auf ein gried). Original gurüdgehen. Die lat. Ber: 
fion (auch) im Anhang zur Bulg.), die wichtigste, hat am 
Anfang als ap. 1 u.2 u. am Ende (Kap. 15 u. 16) chriſtl. 
Zufäße, urfpr. ebenf. griech. gefhrieben u. wahrfch. aus 
dem 2.%h. Der Inhalt des eigentl. Buches (— Kap. 3 bis 
14) gliedert fi in 7 Bifionen, die angebl. dem €. zuteil | 
—— Das Buch wurde v. vielen Vätern als fanon. 
etrachtet; einzelne Stellen find aud) in das —* Offi⸗ 
zium or — Deutſch (v. Bunfel) bei Kaukjdh, 
ge Sa An II( m. 331 ff. Näheres u. Lit. b. Schürer 

REXVI, 244—9. Über die hriftl. Zus 
fäße (bezeichnet ie 5. u. 6. Bud) E.) f. Weinel bei Hen- 
nede, NZI. Apofryphen (1904), 305 ff. — Eine Nach— 
ahmung des 4. Buches €. ift die hriftl.@.-Mpofa= 
Iypfe, hrsg. v. Tiſchendorf, Apocalypses apocr. (1866), 
24 ss. ; vgl. Proleg. XIIss.; Ze Sir, Etudes bibl. II (Par. 
1869), 120. — Eine iyr. E.=Apofalypfe über bie 
Dauer der Herrſchaft des Islam (mit diſch. Überf.) hrsg. 
v. Baethgen in ZatW 1886, 191— 213 (nad) e. Barifer Hf 
aud) hrsg. v. Chabot in Rev. Sämit. 1894, 242 ff. 333 ff). 
hr aud) — in Theol. Zſchr aus der ig 1887, 

F. Sch. 
—— Beiname der Trinitarier, da fie auf 

Reifen nur Ejel (nicht Pferde) benügen durften. K. W. 
Efeldturm, Turm mit romanifcher, dh. jtufenlofer 

Treppe. Der linke Ehorturm des Domes zu Worms u. 
der rechte gu Speyer führen diefen Namen ; auch der Dom 
zu Regensburg hat feinen E. F. Lh. 

Esien. (Esben.) dioec., Zit.» Bist. Heſebon (zen, 
Esbon, Hesban) in Arabien, Suffr. v. Bosra. 6. €. 
Er, 1) hl., Mart., 1. Bifhof v. Strengnaes in 

Schweden, fam aus England, predigte das Evang. im 
Södermanland, das ihn als Apojtel verehrt, u. wurde, 
au Sirengnaes v. Heiden gefteinigt um 1076; begraben 
in der nad) ihm ben. Stadt Esfilftuna. get 1 
Vita bei As II, 599s. u. SS rer. Suecie. II 1 
Cheval. T*, 1360. BHL 39. — 3 Ed 2. Erzb. 
v. Lund feit 1137 od. 38, + 7.9. 1181; groß als "Kichen- 
fürjt, frieger u. Asfet, Freund des Hl. Bernhard, Göns 
ner des Orbdenslebens, bei. der } Bifterzienfer, denen er 
mehrere Klöſter baute, hielt 1139 in Lund das erſte nord, 
Brovinzialfonzil, weihte 1145 den Lunder Dom ein, ftand | 
im Streit zw. Papſt u. aifer unentwegt zu Alerander III, 
beteiligte fi) am Zug des Kgs Waldemar u. des jtreitb. 

‚36 (— ap. 

Esdras — Eh, Karl van. 

*9. 7. 1646 in Löwen, + 
\ 1673 Briefter, 1675 Brof. des fan. Rechts zu Löwen (Colleg. 

g ı Hadriani VI), gejuchter Berater v. Fürjten u. Bijchöfen. 
98), Uff. Näheres 

Rostilder Biſch. Arel (FAbſalon) gg. Nügen, der die 
Ehriftianifierung der heidn. Wenden einleitete, erhob | 
1170 in der Hlojterficche zu Ringſted (Seeland) die Ge— 
beine des furz zuvor fanonif, MartyrersHerzogs Knut 

Janauſchek I, 1368. Sierulf (Kopenh. 1838). 
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(Eanutus) Lavard auf den Altar u. frönte bei diefer Feier 
den 7jähr. Enkel des Heiligen 3. König, refigmierte 1177 
wegen hohen Alters, ernannte inf. päpftl. Ermächtigung 
mit allg. Billigung Bifch. Axel zu ſ. Nachfolger u. jtarb 
als Mönd) in Elairvaur. — Olrik, Konge og Br 
II Kopenh. 1895), 20 fi. A Pg. 

rza A eda, Martinde, SJ (feit 1621), Theol, 
* 29.3.1606 zu Escäroz (Navarra), + 21.4. 1689 zu Nom; 
lehrte u. a. zu Salamanca u. Rom (je 12 5.) Dogmatif, 
war ſeit 1654 ebd. Ordenstheol. Durch Alerander VII ver: 
anlaßt, vf. er das erjte Werk mit d. Titel: Immaculata 
conceptio B.M.V. (Rom 1655 u. ö.) jtatt wie bisher: Cone. 
immaculatae V.M. Sauptw.: Cursus theol. (2 Bde, yon 

| "1666 u. d.); bier (Ausg. ebd. 1685 u. aud) feparat: Ap- 
ı pendix von 1669) eine gefhägte Darlegung des Brobabı- 
lismus. — Sotwel 585. Döllinger, Moralitr. (1889). H. Br. 
Efpen, Zeger Bernd. van, angejehener Kanoniſt, 

. 10. 1728 in Amersfoort; jeit 

Seine Schriften beweifen den ausgezeihn. Kanoniften, 
find aber leider v. janjen.sgallifan. Anfihten über den 
Primat u. verſch. kirchl. ——— ſo entſtellt, daß 
ſämtl. Werke 3mal (1704, 1713 u. 1732) auf den Inder ge: 
jet wurden, außerdem 1707 .Motivum juris u. Refutatio 
responsi ad mot. juris. Infolge f. Gutachtens über das 
‚Domkapitel v. Utredyt‘ wurde er a divinis u, v. Lehramt 
fuspendiert; v. Erzb. v. Mecheln zur Reditfertigung bzw. 
3. Widerruf aufgefordert, floh er 1728 zu den Janjenijten 
nad) Amersfoort, wo er jtarb. — Gef. WW: Löwen 1721 
u. d., in 5 Bbn 1753/9, in 3 Bon Mainz 1791. Hauptmw.: 
Jus ecel. univ. (1702 u. d.). — Laurent (Brüffel 1860). 
Schulte III 1, 704—7. Hilgers 635. Hil. 

8 (d'Eſpence) Rlaudius, franz. Theol., 
*1511 zu Chalons⸗ſur⸗Marne, +5. 10. 1571 au Baris; be⸗ 
reits 1540 Rektor der Univ. Paris. Infolge ſ. Fähigfeiten 
u. f. Beziehungen zum Kard. v. Lothringen wurbe er v. 
ftaatl. u. firdhl. Seite mit wit. Mifftionen betraut: 1544 
auf der mit den Borarbeiten für das Trid. Konzil beichäft. 
EIER Melun, 1547 zum Konzil v. 
Trient gefandt, fam 1555 in Rom mit Baul IV in Be- 
rührung u. vertrat 1561 aufd. Religionsgeſpräch v. Boifiy 
die fath. Lehre ag. TBeza. Die legten Jahre widmete er 
hauptf. ſchriftſt. Fatigfeit, Mit reicher Begabung u. aus 
gebreit. theol, u. profanen Kenntniſſen verband er großen 
Freimut, der ihn oft zu ſcharfen Ausfällen über Mißſtände 
in der kirchl. Hierardhie u. Disziplin inriß, wesh. mandıe 
f. Werke auf den Inder famen, WW: Institution d’un 
prince ehröt. (2yon 1548), De clandestinis matrim. (Bar. 
1561), Komm. zu 1 u.2 Zim (ebd. 1561/4) u. zu Tit (ebd. 
1568); De continentia (ebd. 1565) u.a. Gef.-Ausg. Par. 
1619. — Dupin, Nouv. bibl. XVI (Bar. 1710), 104—10. 
ak Simon, Hist. erit. des prineip. comment. (Rotterd, 
1693), 591—5. NBg XVI, 410f. GE XIV, 265. Big. 
Esrom, ehem. Zift. Abtei am Nordende des Esromjees 

auf Seeland (Bist. Rosfilde), gegr. 1151 (1154) v. Erzb. 
“Esfil v. Lund. Die erjten Bewohner famen aus Elair: 
vaux. E. blühte rafch auf u. gründete 6 Tochterflöfter, 

— | mit denen e8 Das Los der Säfularifation teilte, nachdem 
das Luthertum zur Herrſchaft gelangt war (1536). — 

Waig in 
Rordalbing. Studien V 1 (1848), 1—55. Nielfen, Codex 
Esromensis (ftopenh. 1880). Gr. M. 
Eß, 1) Aarl van, (ſeit 1788) in Huysburg b. 

Halberitadt, * 25.9, 1770 zu Warburg, 722.10.1824; 1794 
Briefter, 1801 Prior, nad Aufhebung der Abtei 1804 
Pfarrer in Huysburg. Wirfte mit an der 1. Aufl. der v. 

ſ. Better (j. u.) veranft. Überf. Des NZ, zog fi) aber fpäter 
‚davon zurüd, Schr.: Geſch. der Abtei Huysburg (Halberit. 
1810); Entwurf e. kurzen Geſch. der Relig. (ebd. 1817; ae. 
die Ausfälle der Brot. am Ref.Feſt v. 1817) u. a. Treu 
firchl. gefinnt, aber doch v. Zeitgeift etwas angeftedt in 
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der Öinmeigung zu ng u. a. Neuerungen. — Felder: | gen. den Aufnahmeeid, ‚soxo: yorzwders‘), die Sklaverei 
Baitenegger 1,202 f. ADB VI, 377 f. — 2) Sein Better u. den Kriegsdienſt, trieben bef. Aderbau u. verzichteten 
Leander van, OSB (feit 1790) zu Marienmüniter b. Bader: auf das Sondereigentum u. (wenigſtens teilw.) auf die 
born, * 15.2.1772 zu Warburg, + 13.10.1847 zu Affolder- | Ehe. In den Offenern u. Sampfäern (Nachkommen v. 
bad im Odenwald; 1796 Priejter, nad) Aufhebung des | übergetret. E.n?, [Epiph., Haer. 19 u. 53]; vol. Eltefaiten) 
Mofters 1802 Pfarrer zu Schwalenberg (Lippe), 1812. 
Piarrer u. ao. Prof. der Theol. in Marburg, privatifierte | 
feit 1822 in Darmftadt, Alzey u.a. Orten. Seine vielf. uns | 
genaue u. unricht. ie aaa auerjt 1807, 1842, | 
1821 kirchl. verboten ; AT 1822/36 ; Gef.-Husg. 1839. u. 5.) 
erhielt durch die engl. Bibelgefellfchaft, deren Agent er 
bis 1830 war, eine ungeheure Berbreitung. E. beforgte | 
aud) Ausg. der LXX (1824, u. a. von Neſtle 1887), des 
griech. NZ (1827) u. der Bulg. (1822/4). Einer mehr u. 
mehr unfirchl. Richtung, relig. Unflarheit u. feichtem 
Reformertum huldigend, trat er in einer Reihe v. Schrifs | 
ten mit leidenfchaftl. Heftigfeit für den unterfchiedslofen 
Gebraud) der Bibel durch das Bolf ein u. fuchte das An- | Ausbau 

& die Ausbildung der Sammlungen bleibende Berdienite. fehen der Bulgata herabaufegen. — Felder-Waitzenegger 
1,203—5; IIL, 485 f. ADB VI, 378 f. 
Eſſäer, jüd. Sekte, f. Eifener. 
Effen, chem. gefürftetes Damenftift, gegr. ca.852 dur 

Biſch. TAltfrid v. Hildesheim als Kollegiatftift, wuchs fi 
bald zu einem freimweltl. adel. rt (gräfl. tapitel) 
aus, Anf. unter Hildesheim, durch P. Agapet II ca. 951 
eremt, wurde das Stift mit 50 Präbenden bald nur dem 
höchſten Adel zugänglich. 1372 erfannte Karl IV die 
Zandesoberhoheit der Abtiffinnen an (1377 nochmals be= 
ftätigt). 1563 fand die Reformation Eingang, doc) nur 
eng — v. per trat 1578 — | 
unter Refignation auf ihre Würde über. Mit der 1 | : z 

liſabeth v. Berge fam die kath. Religion wie: , 1133, vorher Ökonom in KHirfau, wurde v. Abt (Wil 
helm um 1085 mit 8 Mönchen zur Gründung v. Beinwil 

erwählten 
der dauernd zur Herrfhaft. Im MA waren öfters Witgl. 
des faiferl. Haufes Abtiffinnen v. E. Ihnen bef. verdanft 
es den Ausbau der Altfridibafilifa zu d. herrl. Münſter 
fowie fn reichen Schatz. Außer den 10 Hapitularinnen (fo 
in den legten Ihh, die Höchſtzahl betrug [1292] 27 Mitgl.) 
beitand am Stift ein Kanonichenfapitel (20 Mitgl.). Ab» 
hängig v. Stift waren die FFilialftifter für Damen des 
niedern Adels NRellinghaufen (gegr. ca.983) u. Stoppen- 
berg (gegr. 1073). Das Stiftsgebiet (2'/.| | Meilen) fiel 
1802 an Gruben. das Stift wurde aufgehoben. — Beitr. 
zur Geſch. v. Stadt u. Stift €. 1-27 (1880/1905). Humann, 
Der Reitbau des Münſters in €. (1890) ; derf., Die Aunft- 
werfe der Münfterficche zu E. (1904). MGSS III (Annal. 
Hild.) 188s. VII (Chron. Hild.), 845 ss. Ribbed, Eſſener 
Nefrolog aus d. 13. u. 14. ylry . euer, Kampf um 
bie Eſſendiſche Bogtei (1890). Berfch. Arbeitenv. F. Arens: 
Die beiden Kapitel des Stiftes E. (1892), Die Wappen des 
Stiftes €. (189), Die Verfaſſg des Stiftes €. (1894), Die 
Statuten des gräfl. ap. (1896), Der Liber ordinarius der 
Eer Stiftsfirche u. f. Bedeutung f. die Liturgie (1901), 
Geſch. des Kloſters u. der Schule der Congr. B.M. V. 
1652—1902 (1903), Die Urfunden u. Alten des Münſter— 
firhenardhivs zu E. (1906, mit H. Schäfer). B. AS, 
Eſſener (Eifäer, wahrid. v. aram. KOT, ‚fromm‘), 
jüdifche, über den Bharifäismus hinausgehende Sefte mit 
vorwiegend asfet. Charakter. Ihr Urfprung ift dunfel. 
Als erfter E. wird ein gewiſſer Judas unter d. Hohenpr. 
Jonathan erwähnt (Jof., Ant. XIIL, 5, 9). Die Sefte 
blieb auf Baläftina beſchränkt. 3.3. Ehrifti gab es ca. 
4000 E., die teilw. in bef. Niederlaffungen in der Wüſte 
Engaddi wohnten. Chriſtus jelbit hatte feine Berührung 
mit ihnen, wie fie denn aud) in der HI. Schrift nicht ge= 
nannt werben. In ihren dogmat. u. jittl. Anfhauungen, 
unter denen ihre Seelen u. Engellehre eigentüml. find, 
zeigen fie fi) wohl v. Pythagoräismus beeinflußt. Sie 
hatten e. ordensähnl. Berfaffung mit reihem Zeremo- 
niell u. genauen Vorſchriften über Gebet, Waſchungen, 
Mahlzeiten 2c. Der Aufnahme ging ein 2jähr. Noviziat 
voraus, Sie hielten fi v. Tempelbienit fern, beobach— 
teten aber fonft das mof, Gefeh, verwarfen den Eid (aus: 

| Maria auf d. flapitol in Köln, Dom in 
Frauenkirche in Nürnberg). Auf d. Gebiet kirchl. Kunſt⸗ 
‚tätigfeit war €. eine Autorität 1. Ranges. Schr.: Die 

lebten die effen. Jdeen noch länger fort. — Lucius (1881). 
eller, Philof. d. Griechen IIT* (1881), 277 ff.; derf. in 
wih 1 geh ebd. 1900. Schürer II, 556 ff. 
egefie (2yon ). Ehapuis in Rev. de Theol. et de 

Phil. 1903, 193 ff. Theol. Studiön 1905, 205 ff. 313 ff. 
RQH 1906, 1 ff. M. Friedländer, Die ———— 
innerh. des Judent. im Zeitalter Jeſu (1905). E. St. 

Effenwein, Au 8 uft Ottmar, Architekt u. Kunſt⸗ 
—— * 2.11. 1831 au Karlsruhe, + 13. 10. 1892 zu 
ürnberg; 1864 Stadtbaurat in Graz, 1865 ebd. Prof. 

f. Hochbau, 1866— 92 Direktor des Germ. Mufeums in 
—— In dieſer Stellung erwarb ſich E. durch den 

er Kartauſe‘ (Sik des Mufeums) wie durch 

‚Nicht minder verdienftl. wirkte er als Architeft bei der 
Biederherft. u. Ausſchmückung MAIL. Kirchenbauten (St. 

raunſchweig, 

innere Ausſchmückung der Kölner ſirchen Groß-St. Mar— 
tin (1866) u. St. Gereon (1891), Bilderſchmuck der Lieb— 
frauenfirche zu Nürnb. (1881), Norddeutſchlands Bad- 
fteinbau im MA (1855), MAMI. Kunftdentmäler Krakaus 
(1867), Wandgemälde im Dom zu Braunſchweig (1881). 
— Hampe, Das Germ. Nationalmuf. (1903), 35 ff. 3. Lh. 

Eſſo, hl. OSB, 1. Abt v. Beinwil ((Mariaftein), F um 

ausgeſandt. — 2. Eſchle, U. 2. Frau im Stein (Soloth. 
1898), 30—8. Gl. Mr. 
.  Established Church — Anglikan. Kirche. 

Eſtaol 'xmer), Eſthaol, Stadt im Norden v. 
.. in der Ebene gelegen (of 15, 33), Grenzitadt v. 

an (Joſ 19, 41); die Einwohner jtammten v. RCaria⸗ 
thiarim (1 Bar 2, 53). Zwifchen E. u. Saraa war das 
Grab des Nihters Samſon (Ri 16, 31). Nach Guerin 
(Judöe II, 13 f. 382) heute: Asü”. Chy. 

Eſtella, Diego de, ipan. (portugief.?) Franziskaner 
des 16. Jh, Beichtvater des tard. (Granvella. Bf. (außer 
nicht einwandfreien exeget.) geſchätzte asfet. Schriften (De 
la vanidad del Mundo), neuhrsg. Bar. 1847. M.®. 

Efther TIOR),Hadaffa, Berwandte des Mardochäus, 
eines in ‚Sufa, der Burg‘, wohnenden jüd. Erulanten, 
‚ wurde zur Hönigin erhoben u. rettete ihr Volk vor den Anz 
fchlägen des fol. Dlinifters Aman, der durd) Loſe den Tag 
zur Ermordung aller Juden bejtimmt hatte. Zur Erinne- 
‚rung an diefe außerord. Nettung ordnneten E. u. Mardo— 
chaus den Faſt⸗ u. Feſttag der Burim d.i. Lofe (babyl. 
 püru, ‚Stein‘, vgl. wr,gos) an, weil die zu ungunften der 
Juden gefall, Loſe durch Gottes Gnade zum beiten gewens 
det worden waren. — Das Buch E. erzählt diefen Hergang, 
um die Gründe zur Beobadhtung des Feſtes darzutun, 
Dasielbe liegt in doppelter Geftalt vor: der fürzern 
des MT u. der längern der LXX. Das Mehrder LXX geht 
(abgeſ. v. den 2 Briefen des Königs) auf ein hebr. Original 

‚ zurüd u. iſt urfprüngl.; e8 gehört unbedingt in den Zus 
'fammenhang. MT enthält überh. eine tendenziöfe Text» 
überarbeitung; fo wurde der Sottesname ausgemerzt, 
weil man glaubte, ihn wegen der ausgelajf. Feier des 
Feſtes (Liebesmahle) beim Borlefen verjehentl. veruns 
ehren zu fönnen. Der geſchichtl. Charakter der Er— 
zählung wird ſehr verſchieden beurteilt. Übereinftimmung 
herricht faſt nur in der Gleichſezung des Königs Ahasver 
mit Zerxes L(485—65 v. Ehr.). Es fann aber E. unmögl, 
des Zerxes fgl. Gemahlin geweſen fein, denn dies war 
3m. dem 7, u. 12, Jahr ſ. TIER; die graufame u. abers 

| gläub. Ameitris (Herod. 7, 114; 9, 112). €. fonnte auch 
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nicht eine der fgl. Nebenfrauen gemefen fein; denn die | @ftienme (Stephanns), franz. Buchdruder- u. Gelehr: 
Erzählung ftellt fie beitändig als Königin dar u. zwar als | tenfamilie, die .. 5* Werte, ihre ſchönen u. kor⸗ 
alleinige Königin(2,17u.ö.). Auch die Art ihrer Erwählung rekten Drucke ben klaſſ. u. theol. Wiſſenſch. große Dienite 
widerſpricht d. pers. Befek, wonach der König die Königin | geleiftet hat. 1) Senri (I), * 1460, + 1520 zu Baris; aus 
nur aus 7 abdel. Häufern Berfiens wählen durfte (Herod. e. alten provengal. Familie, Begründer ber Barifer Firma. 
3,84). übrigens nn. das Bud E. felber die Erzählung , Das v. * edr. Psalterium quincuplex (v. Faber Stap., 
in die Zeit des Erils (2,6 u. LXX-Zuſätze 4,17). Es geht | 1509 u. 1513) hat ſchon die VBerszählung, die ſpäter Ro- 
alfo nicht an, wegen des (übrigens nur im textfrit. minder= | bert E. auf das NZ (1551) u. die ganze Bibel (1555) über: 
wert. MT vortommenden) Namens Ahasveros (LXX hat trug. — 2) Sein 2. Sohn Robert (I), der berühmtefte der 
Artaxerxes) die Erzählung in die Zeit des Zerxes I zu Familie, * 1503 zu Paris, + 7.9.1559 zu Genf; ausge 
verlegen. Der König Artaxerxes in €. ift vielmehr der= | rüftet mit großen Spracdjfenntniffen u. ftaunensw. Ar- 
felbe, der bei Kteſias Artaios u. bei den Berfern Bahaman | beitsfraft, war er feit 1523 unermüdl. tätig für Verbrei⸗ 
od. Ardeſchir heißt. Berſch. namhaft gemachte Unwahr: 
ſcheinlichkeiten des Buches E. finden ſich auch nur im MT. 
So lagen zw. dem Morbbefehl des Königs u. f. 
nahme nicht 11 Monate, fondern nur 10 Tage (LXX). 
Nicht 75000 Mann griffen die Juden an, fondern nad 
LXX nur 15000, die vermutl. im Vertrauen auf das Los⸗ 
orafel den Untergang der Juden u. damit die Gelegenheit 
zur eigenen Bereicherung ficher erwarteten. E. bittet nad) | 
LXX aud nidt um die Wiederholung des Blutbades 
(Jahn, D. Bud E. 1901). Das Bud) €. inder LXX-Geſtalt 
verbient überh. nicht den Borwurf, daß es einen Geiſt der 
Rache u. des Haffes atme ohne jeden verföhnl. Zug, u. daf 
es desh. v. Geiſt des Evangeliums weiter als jedes andere 
Bud) des AT entfernt fei. In LXX fehlt auch nicht die bei 
MT vermißte relig. Empfindung ; davon zeugen die Ge— 
bete des Mardochäus u.der®. Das Bud E, nimmt in der 
LXX-Geſtalt hinfichtl. f. Geiftes feine Nusnahmeitellung 
unter den Büchern des AT ein. — Dieulafoi, Le livre d’E. 
et le palais d’Assusrus (Par. 1888) ; derf., L’Acropole 
de Suse (ebd. 1892). Bigourour, La bible et lesd&couv. mod. 
IV* (ebd. 1896). — Homment. v. A. Scholz (1892). 
Seifenberger (1901). Brot.: Wildeboer (Marti), Die 5 
Megillot (1898). Siegfried (Rowach (1901). BP. Rießler. 

(b)land, das jüdl. Küftenland des finn. Meerbufens, 
jeßt ruf. Gouvernement. An f. Chriftianifierung wurde 
feit Ende des 12, Ih v. 2 Seiten gearbeitet. Der 3. Bild. 
v. Livland, TAlbert v. Riga, madjte die Belehrung E.s 
u. der anderen Nadjbarländer zu f. Lebensaufgabe. Aus 
Diichl. u. d. Norden ſuchte er Jahr um Jahr Kreugfahrer 
zu gewinnen. Mit Hilfe Abt Theodorichs v. Düna= 
münde ftiftete er den (Schwertritterorden (Ordo mili- 
tiae Christi), v. Innozenz III beftätigt, zur Sicherung u. 
Ermeiterung fr hriftl. Kolonie. Bon Dänemarf aus wur- 
ben wiederh. * nad €. gemacht unter Knut VI 
u, Waldemar II (121 
in der nad) der Legende die dän. Reichsfahne, weißes 
ſtreuz in rotem Felde, jiegbringend v. Himmel fiel). Filter: 
zienſer u. Birgittiner ließen fi in E. nieder. Indem die 
Dänen v. Norden, die Schwertritter v. Süden erobernd 
u. Hriitianifierend immer mehr vordrangen, gab es viele 
Streitigfeiten. Rom fuchte durch Bifch. Wilh. v. Modena 
als Legaten 1225 zu vermitteln. Der Vergleich v. Stenby 
1238 fprad) das eigentl. E. mit Reval als Suffr. v. Lund 
Dänemarf zu. Ein Bauernaufitand gg. die dän. Herrſch. 
1343 wurde niedergefchlagen mit Hilfe des Deutfchordens, 
in dem ſchon 1237 die Schwertritter aufgegangen waren, 
u. Dänemarf verkaufte E. 1346 für 19 Darf Silber 
an den Hodjmeifter. — Schon 1523 fchrieb Luther einen 
Brief an ‚die Chriften in Riga, Reval u. Dorpat'; 1524 | 
nahmen die Stände in Reval ‚das Evangelium‘ an; es 
folgte ein Bilderfturm u. 1525 Austreibung der Ordens 
leute. Der Ermönd Joh. Lange wurde Revals erjter | 
Superintendent. Etwa 64000 follen im vorig. Ih 3. griech. 
Schismaübergetreten fein. — Hausmann, Das Ringen der 
Deutfchen u. Dänen um den Befik E.8 (1870). Fr. ochler, 
Ehitländ. Mofterlectüre (Reval 1892). 9. v. Bruiningf, 
Meſſe u. kanon. Stundengebet nad) d. Brauche der Rigas 
fchen Kirche im jpäteren MU (Riga 1904). Det danske 
Riges Historie: 1. Bd v. J. Steenstrup (Hopenh. 1904); 
2, Bd v. fir. Erslev (ebd. 1905). N. Berger. 

urüds 

Schlacht bei eiheahn [Reval], 

| tung u. frit. Ausgaben der Bibel. Er lieferte 11 Ausg. 
ber ganzen Bibel u. 12 des NT (i. Blbelausgabenn. Große 
Dienfte leiftete f. lat. Bibelkonkordanz, eine mühen. Ar- 
beit vieler Jahre. Den Anfeindungen der Sorbonne (bei. 
wegen fr Bibelanmerkungen), den wiederholten, maß: u. 
lieblofen Berfolgungen der Theol. entzog er ſich nad) d. 
Tod ſ. Schübers Kg Franz I 1551 durch Überfiedlung 
nad) Genf, wo er offen 3. Galvinismus übertrat u. fid) in 

'f. Schrift: Censurae theologorum Paris, (1552, aud) franz. 
Bar. 1552) in leidenfchaftl. Weife mit f. Gegnern ausein- 

anderſetzte. — 3) Sein ältefter Sohn Henri (II), * 1528 
zu Baris, + März 1598 zu Lyon; Erbe bes väter!. Geiftes u. 
des Gefchäftes in Genf (während ein and. Sohn Robert 
| a bene in Baris die früh. Druderei des Vaters über- 
nahm), veranftaltete viele Bäter- u. Bibelausgaben, voll- 

' endete u, veröff. die von ſ. Bater begonn. griech.lat. Kon: 
‚fordang zum NT (1594). Eine Zeitlang v. den Fuggern 
'unterftügt (Hulderiei Fuggeri typographus), geriet er 
schließt. wegen |. großen Unternehmungen (thesaurus lin- 
| guae graecae) in Geldverlegenheiten. Bon der herrid. 
'Bartei in Genf verfolgt, ftarb er auf der Flucht nad 
Frankreich. 4) Sein Ta (* Jan. 1566, +ca. 1627 
au Genf) u. deifen Nachf. brachten die Druderei nicht mehr 

| u frühern Blüte, im 17. Ih ging fie ein. — NBg XVI. 
'480—560. Nenouard, Annales de l’imprimerie des E. (2 
Bde, Bar. 1837 f.). Erapelet, Rob. E. et le roi Frang. I« 
(ebd. 1839). Bigour. II, 1982 ff. Ne. 

Eftinnes (Liftinä, heute Leftinnes), fgl. Billa in der 
Nähe der Ben. Abtei (Xobbes im Hennegau, wo am 1.3 
743 die 2, auftraf. Synode unter Karlmann ftattfand, 
auf der bie Beitimmungen des fog. (Concilium ani- 
cum v. X. 742 betätigt u. neue kirchl. Beſchlüffe gefaht 
wurden. Wortlaut des Stapitulare in MG Capit. reg. 
Franc. 1 (1883), 26 ss. Haud 1°, 530 ff. NEIX, 484 ff. 9.2. 

Eſtius, Guill. (Seſſels van Eft), hervorr. Ereget u. 
Dogmatiter, * 1542 zu Gorfum, + 20.9.1613 zu Douei, 
wo er lange Prof. u. Seminarvorfteher u. während 183 
Stanzler der Univ. war; v. Benedift XIV doetor funda 

tissimus gen. Sein Haff. Sauptmw.: In omnesDivi Pauli et 
7 cath. epist. comment. (von 1%o 5,7 an durch ben Hrsg. 
Barth. Petri vollendet, 2 Foliobde, Douat 1614/6 u. ö., 
legte Ausg. Mainz 1858/60, 3 Bde) ift troß mandher An- 
Hänge an Bajan. Ydeen mit Recht ſehr geſchätzt. Schrieb 
auch: Comment. in1V ll. sentent. P.Lombardi (4 Foliobde, 
Köln 1651 u. ö.), Annotat. in praecip. diffic. loca S. Serip 
turae (Antw. 1621) u. eine Hist. mart. Gorcomensium 
(Douai 1603). Gef.-Musg., 3 Foliobde, Vened. 1659. — 
Hoy in der Ausg. des Komm. zu den Briefen. Hurter F. 
189 ss, Bigour. II, 1984. Ni. 

Eſtouteville, Guill. d’, Kard. (feit 1439), * ca. 148, 
22.1.1483; 1439 Biſch. v. Angers, 1451—2 als Lege! 

in Franfr., wo er ohne Erfolg den Frieden zw. Fraukt 
u. Engl. zu vermitteln u. die" Abſchaffung der pragmat. 
Sanftion v. 1438 zu erreichen fuchte, auch die Wieder 
herjtellung des Andenfens der Jungfrau v. Orlsans ein 
leitete; 1453 Erzb. v. Rouen (Card. Rothomagensis), 145 
Kard.sBiich. v. Porto, 1461 v. Oſtia; vielfeit. gebildet, 
reich u. pradhtliebend, Förderer der Kunft; fünftler. aus 
geſchmückte Kirchenbauten (S. Agoftino u. a.) erhielten 
in Rom ſ. Andenten. — Giaconius-Oldoin II, NI—- 
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Alten I ( 1904), passim. Eubel II 
Etrig, Ägid., SI (feit 1641), * 5.9. 1624 zu Medeln, 

+23.4.1694 zu Rom; lehrte 4%. Bhilof. u. 73. Theol. zu 
&öwen, mar jeit 1688 Sefr. des Orbensgenerals, Biel bes 
teiligt an ben damals in den Niederlanden entbrannten 
heftigen theol. Streitigfeiten über die attritio b. Buß— 
faframent u. a. Unter den hierbei indizierten Schr. find 
aud 4 von E. Später (u.a. in Logistica robabilitatum, 
Aom 1695 u. d.) Hauptverteidiger des (domina in der 
Probabiliorismusfrage. Döllinger, Moraljtreit. (2Bde, 
1859). Reufch II, 515. Sommer», III, 466— 74. 9. Br. 
Etam (ou'y), a) feiter Pla in der Nä 7 Bethlehems 

in Juda (2 Bar 11,6), nad) Joſ. (Ant. VIII, 7,3) 20 Stadien 
füdl. v. Jeruf. LXX: Alkdv. Hier lagen nach der Tra⸗ 
dition die Gärten Salomos, ein Brunnen trägt noch den | 
Ramen: Yin 'Atani (vgl. Guérin, Judse III, 109). — b) 
Ort im Stamm Simeon, bei Rimmon (1 Bar 4, 32); in 
in Höhle des Felfens €.‘ hielt ſich Samſon auf 
Mil Chy. 
Eſiergom, ungar. Erzbist. ſ. Gran. 
Eter, Ant., franz. Bildhauer, Hiſtorienmaler, Archi— 

telt u. Aunftfi jriftft., * 20.3.1808 zu Baris, + 16.7.1888 
zu Chaville; ründete f. Ruhm 1 dur Werke, in 
denen fi antifikerende Formenfprache mit leidenfchaftl. 
Pathos vereinigt: durch die Gruppe Hain u, Abel, dann 
durch die Denkmäler Böricaulis (1841) u. Baubans (Ins 
validendom). Unter fn zahlr. übr. Bildwerken ift bef. be— 
merfenswert der hl. Auguftin in der Kirche Ste-Made⸗ 
leine zu Baris, St. Benedikt fi) in Dornen wälzend, | 
Jeſus u. die Engel in St-Euftadhe, die Schiffbrüdjigen. 
Unter ſ. Malereien find zu nennen: Martyrium des HI, 
Sebaftian, Traumdeutung Jofephs, Szenen aus d. Leben 
des Batr. Jakob. Seine Tätigkeit als Architekt beſchränkte 
ſich auf Entwürfe für Kirchen u. Grabdentmäler. Als 
Kunſtſchriftſt. veröffentlichte er: Essai sur le beau (Bar. 
1851); Cours &löment. de dessin (ebd. *1859). — Sein 
Bruder, der Maler Louis Jules E. (1810-89), war mehr 
als veritänd. Kopiſt denn als erfindender Künftler ges | 
ihäst. Bon ihm: Auferwedung des Jünglings zu Naim, 
bie hl. Genovefa u. a. .2h. 
Etham (INK), Lagerplatz ber Jsraeliten zw. Soccoth 

u, Pihachiroth (Nu 33, 6 f.), am Rande der gleichnam. | 
arab. Wüjte, an der Weſiſpihe des Roten Meeres (Ex 13, 
20). Nach Ebers (Durch Goſen [*1881], 521) wahrſch. 
= ägypt. chetem, ren gg 6by 
Ethan (MR ‚beftändig‘), a) ein durch Weisheit be— 

rühmter Esradjiter, Sohn des Zara (3 Kö 4, 31; 1 Barı 
2,6, auch gen. im Titel des Pf 88); b) Sohn des Aamma 
(1 Bar 6, 42); c) Sohn des Aufi (1 Bar 6, 44). Ehy. 
Gthanim (ennen viell. = ‚Monat der peren- | 

nierenden Bäde‘), 3 Nö 8, 2, altfanaan. Monatsname | 
(auch im Phöniz.), fpäter Zifchri (Dftober). F. Sch. 

al (OyEnR, ‚mit Baal‘), nad) Troßaros (Jof., 
Ant. VIII, * 1) urfpr. wohl byatmx (‚mit ihm ift Baal‘), 
König zu Tyrus ( ) u. Bater der JJezabel (3 Kö 
16,31). Nach Dienander (ce. Ap 1,18) war €. früher Prieſter 
ber JUſtarte, bis er fi des Thrones bemächtigte. Dö. 
&thelbert, hL., m. v. Kent 560—616, 7 24.2, 616; 

vermählt 584 mit ber fath. Pringeffin Bertha, To ter 
des fränf. Königs Charibert, empfing Pfingiten 5 
dem Durch Gregor d. Gr. zur Belehrung der Angelfadhfen 
entiandten (Auguftinus (Sp. 418) als erfter die Taufe u. 
half diefem bei der Begründung der Bist. Canterbury, | 
Rocheſter u. London. Bon ihm eine Geſetz bes ammlung. 
— F. Liebermann, Gefege der Angelf. I (1903). ©. S 
Etheldreda (Ätheldritha, Edeltrud), hl., Königin v. 

Northumbrien, Gründerin u. 1, Äbtiffin v. T Ey, +23.6. 
679; Tochter des angelſächſ. Kgs Anna, in 2, Ehe mit fg | 
Eafrid v. Northumbr. vermählt, wurde mit deſſen Zur 
ftimmung 671 Nonne zu Goldingham u. 673 Abtiffin v. 
Ely. Sie war die Schweiter der hhl. Serburga, Ethel- 

Reumont III 1,255 f. Baftor I*, 365 — ;derf., mr 
8. 
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burga u. Withburga. Feſt 23. Juni. — Beda HE IV, 
19 u.20. As V?,419 ss. AZ IV,125 ff. DnBi 18, 19 ff. 
DehrB II, 220 fi. BHL 396 s. 8%». 

Ethelger, 5. Abt (1242—59) des Bräm.=fl. Marien⸗ 
aarde in Friesland (Bist. Utrecht). Vita (ohne mh 
ze. in MGSS XXIII, 590—608. HM 
Ethelre» II, König v. England (ſeit 978), + 23. 4. 

1016; Halbbruder (Eduards d. Dart. u. Bater des HI. 
«Eduard d. Bel. ; unermüdl. Befämpfer ber Dänenherr- 
ſchaft. Seine ‚leges ecelesiasticae‘ bei MI 151, 1165 35 — 
Dubi 18, 27 ff. 
Ethelwerd (äthelmeard), engl. Ehronift, + FIR 7 
ug eine Weltchronif v. rihaffung ber Welt bis 
n 4 BB, hrsg. in Mon. hist. Brit. I (Xond. 1848), 499 ss. ; 
wenige Brucft. in MGSS XIIT, 1238. — DnBi 18,357. 9.8. 
ey Adelm.), hl. OSB, viſch v. Win⸗ 

cheſter,* um 908, 71.8 984; ; Mönd) zu Slaftonbury, 94 
Abt v. Abingdon, daß er dur Einführung der Kloſter⸗ 
—— v. FFleury zu neuer Blüte erhob, warb 29.11. 
963 3. Biſch. v. Winchefter geweiht u. arbeitete zufammen 
mit dem hl. “Dunftan erfolgr. an der Wiederheritellung 
der durch ben Däneneinfall gerjtörten Kirchen u. Klöfter. 
BB: Benedictionale, hrsg.v.Rotewood u. Ottley (Lond. 
1832); Regularis concordia anglicae nationis bei MI 137, 
475 ss, mit einer angelfädf. Interlinearverfion, die, wie 
eine angelfädhf. Übertragung der Benebiktinerregel, nur 
all erhalten ift. Über Vitae (bei As I, 88 ss.) vgl. BHL 

s. DnBi 18, '97 fi. Wülker, Srundrif der a 
Lit. (1885), 59. 472 f. Ebert III, 499 fi. 9.8 
Ethelwulf (Adilwulf), angelfädj. Mönd) u. Dichter; 

vf. ein ‚Carmen de Abbatibus et viris piis Coenobii 8. Pe- 
tri in insula Lindisf.‘, worin er in 23 Kap. die Stiftun 
Geſch. u. einzelne Mönche feines dem Namen nad nicht 
en., aber v. Lindisfarne abhäng. Klofters ſchildert. 
efte Ausg. in MG Poetae Carol. I, 582 ss.; bei MI 96, 

1279 ss. Das Werk ijt die einzige Reliquie anglo-latein. 
Dichtkunſt diefer Periode. — Wright, Biogr. Brit. I(Zond. 
1842), 370 ff. Ebert II, 85. 9.8. 
Etherianus (aud) Eter-, Äterz, ge Hugo (+1177) 

u. Zeo (7 1170), Brüder aus Bifa, i n Kitpl am Hofe des 
K. Manuel I Komnenos in hoher Gunſt. Leo arbeitete 
dort als Dolmetſcher für lat. Briefe; Hugo war wifjen- 
ſchaftl. tätig u. unterftügte die Unionsbeftrebungen des 

ı Kaifers. Auf deffen Anregung fchrieb er (dialektifch ge— 
mwandt, aber im erhalt. Text u. wohl nur hier nicht ganz 

y. theol. forreft) 3 BB De haeresibus, quas Graeci in La- 
tinos devolvunt (Bafel 1543), ferner auf Bitten des Klerus 
v. Piſa: De anima corpore jam exuta s. de ani- 
marum ab inferis (Köln 1540, MI 202, 167— 3%), wahrſch. 
auch Graecorum malae consuetudines; im e. Brief an P. 
Alexander III nennt ſich Hugo aud als Bf. eines Werkes 
De immortali Deo. — Cheval. I?, 2202 u. 279%. Hergen- 
röther, Bhotius III (1869), 175 ff. 814 ff. 833 rner, 
Thomas v. Aquin 1(1858),731 ff. Hurter II®, 1 18. H. M. 

Etherius Heterius), Biſch. v. Osma um 783, + Anf. 
d. 9. Ih; zuerſt Mönch u. Schüler des SBeatus zu Li⸗ 
bana, Befämpfer des (Ndoptianismus, Schrieb mit f. 
Lehrer 2 BB —— (MI 96, 894 ss.). Beatus 
widmete ihm f. Kommentar zur Apofalypfe. — DehrB IL, 
231. Eheval. I?, 1368. WR. 

Ethik (N#0s DD. Edos, Sitte), im allg. die Wiſſenſchaft 
vom fittl, Leben des are Sie zerfällt indie philof. 
E. (Moralphilof. od. E. ſchlechthin) u. in die theol., bei 
den Katholiken gemwöhnl. Moraltheol. genannt. Im 
engern Sinn verftand man unter €, ledigl. die Pflichten— 
lehre gegenüber der TZugendlehre u. dem Naturredt. Die 
Quellen der philof. E. find die höchſten fiheren Grund» 
fäße der natürl. Vernunft, die Erfahrung u. Geſchichte. 
Ihre Aufgabe ift, auf monotheift. Grundlage das fittl. 
gute, d.i. das ausfreier Selbftbeitimmung hervorgehenbe, 
feinem legten v. Gott gefegten Ziel direkt od. indireft zu⸗ 
ftrebende u. objeftiv durch das natürl. Sittengefek, ſub⸗ 
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jeftiv durch das Gewiffen geregelte Handeln des Menſchen auf die prot. u. fath. Moraltheologen des 18. 109. Ih 
u. fomit deſſen fittl. geordnetes Beben nad) fr Möglichkeit | großen Einfluß aus, deren Arbeiten fich vielf. nur als 
(generelle &.) u. Wirflichkeit (fpez. €.) darzuftellen, als | moralphilof. Betradhtungen mit bibl. Berbrämung bar: 
Pflicht zu beweifen u. zu deren Erfüllung anzuregen. Der ftellen. Laffen Jacobi u. Fries die eth. Ideen aus den 
Beweis der Pflihtmäßigkeit des fittl. Guten wird vervoll⸗ 
ftändigt durch deu Beweis ber Berabfcheuungsmwürbigfeit | 
ſ. &egenteils, des zu meidenden fittl. Böfen. Um ihre Auf: | 
gebe fiher löfen zu fönnen, muß die E. einerf. in ihrer 

ethode empirisch u. fpefulativ zugleich fein, indem fie 
die unleugb. Tatſache des allg. menſchl. Pflichtbewußt⸗ 
feins an ber Hand fiherer metaphyf. Prinzipien auf ihre | 
legten Gründe zurüdführt u. allfeit. erflärt, anderfeits 
muß fie jeden Widerſpruch mit der hriftl. Offenbarung | 
vermeiden, da in legter Linie Bernunft- u. Offenbarungs: | 
wahrheitenv. Gottitammen, die übernatürl. Offenbarung 
aber abfolute Wahrheit beanfprucht, während die bes 
ſchränkte menfchl. Vernunft irrtumsfähig iſt. — Die Ge: 
ſchichte der E. zeigt, daß die Kenntnis der primären fForbe- 

Empfindungen des Schönen u. Erhabenen entftehen, jo 
ift nad) Herbart die Tugend ‚Kunft‘ u. die E. ein Zeil der 
allg. Aſthetik. Schopenhauer hält die Selbitaufhebung 
des Willens 3. Leben für die höchſte Aufgabe des Menſchen; 
ähnl. E. v. Hartmann. Zu der in neuefter Zeit betrieb, 
Propaganda für enge. religionsloje od. Laien: 
moral‘ gaben den Anftoß A. Eomte (+ 1857) mit feiner 
den Menfchheitsfult bezwedenden ‚pofitivift. Weltfirde‘ 
u. 9. Spencer, der den Pofitivismus mit der darwiniſt. 
Entwidlungslehre verband; ihnen folgten die Freidenker⸗ 
vereine u. die v. Felix Adler zuerjt in Amerika gegr. ı. 
feit 1892 in Difchl. eingeführten Geſellſchaften für 
eth. Kultur‘ (Büchner, Zönnies, Gizycki, Föriter, Jobdl, 
Döring), nunmehr 5. Eth. Bund‘ ermeitert (Organ feit 

rungen des natürl. Sittengefeßes eine allgemein menſchl. 1893 erh. Kultur‘). Einen d. wahren Chriſtentum feind! 
ift, aber auch, daß ohne ſenntnis u. Berüdfihtigung der | Standpunkt nehmen noch ein die Empiriker Zeller, Rundt, 
Offenbarung das wahre Weſen der Sittlichkeit nicht voll | Baulfen, Höffding, Bender, Münfterberg 2c., die die Sitten: 
u. ganz erfaßt werden fann. Dies gilt v. den Sittenlehren | gefehe aus den jemeil. Rulturverhältniffen entfpringen 
des ſtonfutſe u. Laotfe, der Jranier u. Ägypter, des Brah: laſſen u. ihnen nur relative Verbindlichkeit zufpreden: 
manismus, deflen phantait.formalijt. Asfefe der Bud- Nietzſche endl. läßt nicht einmal diefe gelten für das Über: 
bhismus vergebl. zu überwinden ſucht, v. den eth. Regeln 
der gried), u. röm. Dichter, wie v. der vorchriſtl. eth. Spe= 
fulation. Die Anfänge diefer finden fich bei Sofrates, 
der die 3. Libertinismus führende Sophiſtik befämpfte, 
aber wie ſ. Schüler Plato —* end u. Wiſſen ee] 
Letztern überragt f. Schüler Ariftoteles method. u. ſachl 
durch feine die Spekulation zweier Jahrtaufende mädt.. 
anregende u. oft fommentierte Hsıza« Nexoudyera, worin 
er die vernünftige —— Tätigkeit als den Weg zum | 
höchſten menſchl. Gut d. i. der Glückſeligkeit nachweiſt. 
Banätius v. Rhodus, auf deffen Schrift /leoi roö zusı)- 
xzortos Eiceros Buch De officiis bafiert, u. die übrigen 
Stoifer erflären die Tugend als Selbſtzweck, während 
die Epifurder die Luft als höchſtes Ziel auffaffen. Die | 
Kirchenväter befaffen fih nicht mit der philof. E., be- 
fämpfen aber fiegr. die gnoft. u. manichäifche E., die das 
Fleifch verdammt u. teils zu unvernünft. Strenge, teils 
zum (Antinomismus führt. Unter den Scholaftifern er⸗ 
örtern Alcvin (Deanimae ratione), Abälard (Ethien) u. a. 
eth. Probleme, vor allem aber behandelt Thomas v. Aa. | 
in f. beiden Summen u. in ben Quodlibetales nit nur 
die theol., fondern auch die philof. E. erſchöpfend. Die Re⸗ 
formation regte wohl zu moralphilof. Bearbeitungen an, 
brachte aber feinen fyortfchritt wegen Leugnung der Bor- | 
ausfegung jegl. Moralität, der fittl. Willensfreiheit, die | 
Melanchthon (Ethieae doetr. elementa) zwar bezügl. des 
äußern Handelns, nicht aber des zum Heil Notwendigen 
zugibt. Die Signatur des größten Teils der eth. Lit. der | 
Folgezeit, inſoweit fie nicht auf fath. Standpunft fteht, 
iſt in fachl. Hinficht: Ignorierung der Offenbarung, Rück⸗ 
fehr zu vordriftl. Syitemen (Gafjendi, Epifuräismus), | 
Loslöfung der E. von der Religion(Montaigne, Eharron) 
u. vom Monotheismus (Giord. Bruno, Spinoza), fo daß 
die E. nur mehr als Alugheitslehre erjcheint; in method. | 

infiht bald Rationalismus (Cartefius), bald extremer | 
irismus (Baco, Herbert v. Cherbury, Hobbes, Cum⸗ 

berland, Shaftesbury, Elarfe, Hutchefon, Hume), Höher 
als die materialift. E. der Franzofen Helvetius, Lagrange 
zc. fteht die determinift. des Leibniz u. Ehrift. Wolff, die 
nur das auf Beritandes- u. Bernunftvervolllommnung | 
abzielende Handeln für fittl. gut hält. Eine neue Epoche 
beginnt mit Kant, der das nur in unſerer Vernunft 
liegende Sollen als Motiv des fitt[. guten Sandelns ans | 
erfennt(Willensautonomismus, fategor. Jmperativ),das 
die obj. Wirklichkeit der Ideen der Freiheit, Unfterblich- | 
feit u, die Exiſtenz Gottes vorausieht. Der Kantianis— | 
mus übte nicht nur auf Fichte, Hegel, Schleiermader u. a., 
die ihn in panidealift. Sinn modifizieren, fondern auch 

menſchentum (‚Jenjeits v. gut u. bös‘). Im Einflang mit 
der Offenbarung — bie E. od. eth. Brobleme FJ. J. 
Stein, Batholog. Moralprinzipien(*1879); Coſta⸗Roſſetti, 
Philos. mor. (*1886); Botters, Comp. philos. mor. (Breda 
1892); Eaftelein, Instit. philos. mor. et soe. (Brüff. 1899); 
Sciffini, Disputat. phil. mor. (2 Bde, Turin 1891); 
Meyer, Institut. jur. nat. (2 Bde, 1885/1900 ; T? 1906); 
W. Schneider, Göttl. Weltordbnung u. religionslofe Sitt- 
lichkeit (1900); Eathrein, Moralphilof. (2 Bde, 1904); 
derſ. Philos. mor. (*1905); derf., Religion u. Moral 
(1904); Gutberlet, €. u. Rel. (*1905) ; derf., E. u. Natur« 
recht (1901). Auf prot. Seite u.a. J. Bergmann, Über 
das Richtige (1883); Sigwart, Borfragen der E. (1886); 
U. Dorner, Das menſchl. Handeln (1895); Seremann, 
€. (1904); Lemme, Ehriftl, E. (2 Bde, 1905). — AL IV, 
934 ff. NE V,532-58, Zur Geſch. der E.: Werner (1859). 
Willmann, Seid. d. Idealismus (3 Bde, 1894/7). Janet, 
Hist. de la phil. mor. et polit. (2 Bde, Par. 1887). Gah 
(2 Bde, 1881/7). Fürdieneuere E.: Jodl (2 Bde, 18829). 

ür die antike E. der Griechen: Zeller, Geſch. der gried. 
Bhilof. (3 Abt. in 7 Bon, 1869/81, 3. T. öfters). 2. Schmidt 
(28be, 1882). Th. Ziegler, €. d. Griechen u. Römer (1881). 
Kt. Köftlin (1887; bis Blato). Zuthardt (1887). 9. Reuter. 
Ethnarch (dörcoyns — Bolksfürft), bef. in Syrien u. 

Baläft. gebräudl. Titelfüre. Fürften,dermehr od. minder 
der Oberhoheit eines andern unterfteht. Er wird B. 
durch Cäſar dem Hohenpr. Hyrkanus II verliehen (Jol. 
Ant. XIV, 10, 2) u. durd) Auguftus anjtatt des Könia® 

| titels dem Archelaos, dem Sohne Herodes' d. Gr. (ebb. 
XVII, 11,4). Der 2 8o 11,32 erwähnte E. von Damas⸗ 
fus (Bulg. praepositus gentis) mag ein ſyr. Stammfürfi 
eweſen fein im Vafallenverhältnis zu (Nretas IV (vgl 

Scürer IT’, 82). Mit dem gleichen seien. Ausdrud, weil 
landesübl. u. daher geläufig, wird 1 Mak 14, 47; 15,1 
der durch Bolfsbeichluß v. 142 den Hasmondern zuer⸗ 
kannte Titel wiedergegeben (Bulg. princeps gentis), wohl 
für O8 op ie (vgl. aud) das unüberjehte [«]owg«uri 
1 Mat 14, 28). — Aud) im jũd. Gemeindeweſen war der 
Ausdruck im Gebrauch. So ſtehen die einen felbitänd. 
Rommunalverband bildenden Juden in fAleganbrie bis 
auf Augujtus unter einem €. (Joſ. Ant. XIV, 7, 2; val. 
Schürer III®, 41); mit d. gleichen Titel bezeichnet Ori⸗ 
Karren (Ep- ad Afr. 314) den Borfigenden der jübd. Bentral: 

ehörbe in 3 (fpäter Patriarch gen.). 5. Sch 
Ethnophroniſten, nad) Joh. Damasc, (zoı wg“ 

oem» n. 9%; Mg 9, 757) Ehriften, die einige heidn. An: 
ihauungen u. "Bebräude (48. Fatum, Bauberei, = 
deuterei) fefthielten. O. M 
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Etival, ehem. Bräm.-Abtei v. der jtrengern Objfer: | 
vanz in Franz.⸗Lothringen, gegr.840 für Säfular-ftano- | 
nifer, 1147 mit Bräm. aus jFlabemont befeßt, in der Re⸗ 
volution aufgehoben. — Hugo II, 889 — 121. Ri 
Etſchniazin (‚der Eingeborne jtieg herab‘ ; türf. Utſch 

Kiliffe, nad) den 3 lichen E.8 der hl. Hripfüne u. Sajane 
genannt), nach einer um 460 gebild. Legende v. (Gregor 
d. Erleucdhter bei der altarmen. Hauptitadt Wagharſcha— 
vat infolge einer Erſcheinung Ehrifti erbaute Patriarchal⸗ 
firde. Doc; ging diefe Würde ſchon bald an die Kirche 
v,. (Dowin über. Nah dem Untergang des fleinarmen. 
Reiches v. TEilicien wurde E. 1443 wieder Sit des ‚obers | 
iten Batr. u. Hatholifos aller Armenier‘, welden Rang 
es, abgejehen v. der gemalt. Verlegung nad Jipahan 
durh Schah Abbas I (1604—38), bis heute behauptet. 
Seit d. Frieden v. Turfmantichai 22.2. 1828 v. Perſien 
an Rußland abgetreten u. feit 1836 aud) Sik des aus | 
7 Mitgl. beitehenden hl. Synod der Armenier. Der Hatas 
log der Hif veröffentlicht v. Broffet (Petersb. 1840), neu | 
v. Harenean. — Zicdhr j. armen. Philol. 2 (1904), 29 ff. 
Strzygomsti, Das E.evangeliarium (1891). D.82.| 

Ett, Kafpar, Kirhenmuf., * 5.1.1788 zu Erefing | 
(b. Landsberg), T 16. 5. 1847 zu Münden; einer der be= 
deutenditen Kirchenfomponiiten des 19. Ih, treffl. Lehrer 
u. unermüdl. Forfcher älterer kirchl. Muſik; bildete mit 
Prosfe u. Mettenleiter d. Dreigeitirn zur Erwedung der 
alten Meiſterwerke in Bayern. Zuerſt Chorknabe in Ans 
dechs, dann im furfürjtl. Seminar zu Münden Schüler 
v. Schlett u. Grab, hier bereits heimisch in den vergeſſe— 
nen Werken eines Laſſo u. O.Reuheim, v. 1816 bis zu ſ. 
Tod Organijt an der St. Michaelshofficche in München. 
Zur Wiedererweckung der alten Meijter brachte E. hier 
die Shöpfungen des 16.,17. u. 18. Ih zur Aufführung u. 
iuchte in j. eigenen Werfen die idealen Vorbilder zu er— 
reihen. S. Bofalfaß iſt beſſer als ſ. Inftrumentalfaß, 
immerhin überragte er alle Komponiſten f. Zeit. Jm 
Druck iſt verhältnismäß. wenig erſchienen, das Archiv 
d. MichaelShoflicche bewahrte ſ. Hſſ. Manche f. Werfe 
(Meilen, 2 Miferere, Stabat mater, 2 Requiem, Beipern, 
Cantica sacra, Litaneien) werden noch jetzt gern u. viel 
gefungen, da f. Saß einfad) ift u. fi) auszeichnet durch 
fließende, natürl. Stimmführung, u. eine gewiſſe Ele- 
ganz u. Anmut nicht fehlt. — Stornmüller Il, 78 ff. 
Haberl, Kirdenmufif. Jahrb. 1891. Horn. 
Ettal, im bayr. Hochgebirg, 100 km ſüdweſtl. v. Diün- 

den, Ben.-Mbtei, gegr. v. Kaifer Ludwig d. Bayern 28.4. 
1330 (1332 v. den Mönchen bezogen) in Berbindung mit 
einem Aitterftift für 13 verehelichte Ritter (Statuten 
in MB VII, 235 ss.), das jedoch bald wieder einging. 
Die urfpr. 12ed. got. Zentralfiche mit d. vom Gründer 
aus Italien mitgebraditen, bis in die neueite Zeit hoch— 
verehrten Liebl. Gnadenbild aus Marmor 5.5.1370 ein- 
geweiht, 1654/7 im Innern nad) damal. Gefhmad mit 
Gipsſtuck überfleidet, äußer!. noch wenig verändert; das 
Aloiter umgebaut u. neue ſtirchenfaſſade im Baroditil 
(wahrſch. v. Zuccali) begonnen unter Abt Plazidus Seit 
(1709-36), der aud) eine vielbefuchte Ritterafademie für 

. . 
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rates Baron v. Eramersftlett mädht. gefördert. Im Herbft 
1905 wurde eine Erziehungsanftalt für ftud. Knaben er- 
öffnet u. 6. 4.1906 das Kloſter als felbitänd. Priorat 

l. der bayr Ben.-Htongr. errichtet. — Babenituber, Funda- 
trix Ettalensis (Münden 1694). Holland, K. Ludwig d. B. 
u. fein Stift E. (1860). Lindner II, 7 ff.; derf., Album 
Ettalense d.i. Berz. der Äbte u. Mönche (1887), Sep. Abbr. 
aus Oberbayr. Arch. 44 (1887), 247 ff. Bezold u. Niehl, 
Kunftdentmale Bayerns I (1895), 612—28. ©. F. Seidel, 
Baugeld. des Domes u. Hloiters €. (189%), Sep.-Abdr. 
aus Zichr f. Bauweſen 40 (18%), 178— 9. H. B 
Ettenheimmüniter (Monast. Ettonis) in Baden, al tes 

‚ Benebiftinerftift, Diöz. Straßburg, jeht Freiburg; erſter 
| Gründer Bifch. Widegern v. Straßburg; Biſch. (Heddo 
erneuerte 734 die Stiftung in hon. 8. Landelini. Sie —T 

802, — ſich 1624 der Elfäffer Kongreg. an u. beitand bis 1 
Hauck I*, 305. MG Lib. eonfrat. 212; SS XXIIL, 427. 
Kürzel (1870). Grote 145. B. Us. 
Guchariftie(ciyeosorie,d. euyegioreiv—gratiasagere), 

Name für das Altarsjaframent in f. Doppelfunttion als 
Saframent u. Opfer unter wefentl. Vorausfekung der 
wirfl, Gegenwart Ehrifti als der gemeinf. Grundlage für 
beides. Andere Bezeichnungen find: Serrenmahl, 
Abendmahl (coena Domini), Kommunion (communio), 

' Wegzehrung (viaticam), Tiſch des Herrn (mensa Domini), 
Fronleichnam (corpus Domini) nebſt den Wertausdrüden: 

lerheiligftes od. Hochwürdigſtes But (sanctissimum) u. 
den jeßt veralteten, 37. in ihrer Bedeutung veränderten 
| Namen: (ANgape, IEulogie, (Brotbredung, Synaris, 
' Brosphora u. dgl. — I. Wirfl. Gegenwart Ghrifti. Das 
' Dogma der wirfl. Gegenwart lehrt, daß in der E. Chriſti 
Leib u. Blut unter den Geftalten v. Brot u. Wein ‚wahr: 
haft, wirft. u. wejentlidh‘ (Trid.s.13 can. 1: vere, realiter 
et substantialiter) augegen fei. 1) Beweis aus Bibel 
u. Tradition. Wie immer man im 1. Abfchnitt der 
Verheißungsrede (Jo 6, 26—48 [50]) das ‚Effen des 

' Simmelsbrotes‘ deuten mag, ſicher fonnten die durch 
die wunderbare Brotvermehrung u. das Waſſerwan— 
deln vorbereiteten Zuhörer den 2, Redeabichnitt (Jo 6, 
‚52 ff.) nur wörtl. veritehen, wenn ber einzige figürl. Sinn 
des bibl. Ausdruds ‚jemandes Fleiſch efjen‘ (Pi. 26, 2; 
Job 19, 22; Sap 11,7; Mi 3, 3) fein anderer ijt als 
‚jemanden haffen, verleumden, verfolgen‘, u. Chriftus fo- 
mit auf fchwere Injurien gg. ſ. Berfon das ‚ewige Leben‘ 
u. die ‚Auferwedung‘ als Belohnung geſetzt hätte. Die 
2. Wendung: ,jemandes Bluttrinfen‘ hatim Orient überh. 
feinen trop. Nebenfinn außer etwa den hier unverwend= 
baren einer ſchreckl. Strafe (Apk 16,6). Sinzukommt, daß 
der Aufbau der Rede eine 3fache Speife erfennen läßt: 
das mof. Manna in der Bergangenheit, das v. Vater 
dargebotene ‚Lebensbrot‘ in der Gegenwart u. das, Fleiſch 
u. Blut‘ des Herrn in der Zukunft. Da der Vater das im 
geift. Slaubensgenuß zu effende lebensbrot d. Juden fraft 
der Menfhmwerdung ſchon gereicht hatte, fo muß die v. 
Chriſtus verheigene Zufunftsfpeife etwasNteues bedeuten: 
fein wirfl. Fleifh u. Blut. Hiermit allein ftimmt aud) 
das Verhalten des Herrn gg. f. Zuhörer, indem er die 

junge Adelige eröffnete (Verzeichnis der Zöglinge in | ungläub. Juden u. die geärgerten Jünger lieber v. dannen 
Beitenrieders Beiträge IX, 261 ff. ; vgl. Forichgn 3. Kult. | ziehen ließ als die wörtl. Auffaflung fr Rede widerrief, 
u. 2it.-Gefch. Bayerns 4[1896]).29.6. 1744 wurden Hlofter | nurdaßerdiegrobfinn!.manducatiocapharnaitica würdig 
u. Kirche durd) Brand zerjtört, aber unter Abt Benedikt zurüdwies (Jo 6, 62 f.). — B. Schmitt, Die Verheißung 
Bacher (1739—59) wieder aufgebaut. Hierbei erjt befam 
die Kirche, deren Mauerwerk erhalten geblieben, die jeb. 
Form einer lichten Rotunde mit mächt. Kuppel (Durchm. 
25,3 m, Sefamthöhe 65,4 m); Ausihmüdung in edlerem 
Rokoko bzw. (in dem ovalen, erjt 1790 vollend. Bresby- 
terium) Empire; wertv, Dedengemälde u. Altarblätter 
v. Rnoller, GBeiller u. a.; die unvollendet geblieb. im=- 
pofante Barodfront mit 2 Türmen wird 53. aus Staats— 
mitteln fertig gebaut. 1803 jäfularifiert, fam €. 1811 in 
Privatbefik ; 6.8.1900 wurde es v. (Scheyern als Kloſter 
mwiedereröffnet u. durch die großmüt. Beihilfe des Neichs- 

der E. bei den Bätern (2 Bde, 1900/83). — Jedoch den 
bibl. Felſengrund bilden die Einfegungsmorte: ‚Dies 
ift mein Leib‘, ‚mein Blut‘ (Mt 26, 26 fi.; DIE 14, 22ff.; 
2E22,197.; 1011,23 F.). Freilich möchte die moderne 
Kritif diefe Einfekungsmworte entfräften u. ihren Ur— 
fprung v. Ehrijtus bezweifeln, indem fie behauptet, die— 

ſelben gehen zurüd auf Paulus u, ftellen fi) hier dar 
als ein Gemiſch v. Urfprünglihem u. von Reflexionen 
des Apoſtels (über den Wert des amue u. die Wieder: 
holung des Mahles). Aus diefer Quelle feien dann die 
Einfekungsworte in das Lufasevang. übergegangen u. 
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fpäter aud) in den Bericht bei Dit uw. ME eingetragen 
worden. Indes, was 
Wiederholung des Mahles fagt, tft nicht bloße Reflexion, 
vielmehr legt Ehriftus felbjt feinem Tod Opferwert bei 
(ME 10, 45) u. feiert f. lehtes Dahl im Rahmen der jüd. 
Paffas (Opfer) Mahlzeit, deren Wiederholung vorge- 
fchrieben war. Die ame einer fpätern Übertragung 
v.180 11, 23in Dt u. ME ift ganz willfürlih (TOS 1905, 
230 7.). Was die Auslegung der Einfehungsmworte ans 
langt, fo wollte fie die moderne Aritif entw. fymbo-= 
liſch faſſen (owur« — Kirche als geiftiger Leib Chriſti, 
eiue — Neuer Bund) od. paraboliſch (Ausgießung 
des Weins in den ſtelch — Barabel für die Blutver- 
giefung u. Tötung am ſtreuz) od. eshatol. (Abend- 
mahl = Antizipation d. himml. Mahles). Aber der pau—⸗ 
lin. Bericht hat offenbar faframentale,nidtiymbol. 
Bedeutung, das Brotbrechen iſt jedenf. fein Gleichnis 
für den Tod des Leibes, die eshatol, Deutung hat im 
Zufammenhang u. im Lebensbild Jefu nicht den ge- 
ringſten Halt (TOS 1905, 230 ff.). Der Afache, in das 
petrin. u. paulin. Doppelreferat gefchiedene Abendmahls- 
bericht verbietet befonders aud) die v. Zwingli u. Oko— 
lampad beliebte, v. Luther heftig befämpfte Unnahme 
des umerhörten Zropus: ‚Dies bedeutet meinen Leib‘, 
Denn die Sprachgeſetze geftatten die Umdeutung v. est 
in significat nur dann, wenn bie Figürlichfeit der 
Ausfage entw. aus der Natur der Sache od. aus d. be= 
fannten Spradigebraud od. wenigftens aus einer vor- 
gäng. Übereinkunft ſich ergibt, was alles hier darum nicht 
utrifft, weil Brot u. Wein unter feiner diefer 3 Rück— 
ten als Zeichen, Figur, Symbol v. Leib u. Blut eines 

Menſchen gelten fönnen. Sicher hat aber Baulus f. Ein- 
feßungsbericht wörtl. genommen, ba er im unmürd, es 
nuß der €. einen ſchweren, Frevel am Leib u. Blut des 
Herrn‘ erblidt (180 11,27). Allein au am Wortlaut 
als ſolchem ſcheitert jede trop. Auslegung, weil er dt 
nur zw. Subjeftu. Brädifat (roöro — owu« [«iue]) ſchlicht 
u. einfach in der Kopula Eori (die übrigens im Ara 
mäifhen ganz entfällt) die objektive Identität aus: 
fpricht, fondern auch durch die Zuſätze: unco vum dı- 
döusvor (exyurröueror) zu erfennen gibt, daß der am 
Kreuz geopferte Leib u. das am Kreuz vergoffene Blut 
den Jüngern 3. Genuß dargereicht werden follte (vgl. Ex 
24,8). Zur wörtl. en wingen endl. die Um— 
ftände ber Einfegung. Zunädft war der allwiffende 
Gottmenfc gegenüber der gläub. Einfalt der Apoftel zur 
flaren, unmißverſtändl. Ausſprache fr Gedanken ver- 
pflichtet, zumal die E. v. der er Kirche bis z. Welt: 
ende gefeiert werben foll: die durch ihn allein veranlafte 
Brotanbetung (Mrtolatrie) fiele auf ihn felbjt als Ur- 
heber zurüd. Sodann durfte der Stifter des NZ keine un- 

Eudariftie. 

aulus vom Opfermwert u. der 
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| prian (Deor.dom.e. 18; Delapsise. 16)den Kirchenglauben 
—— bezeugen, verfündet die ſpätere Patriftif 
troß der (Arfanbisziplin das Dogma faft mit realift. Über- 
treibung, wie Gregor v. Nyffa (Or. catech. ce, 37), Egrill 
p. Jerufalem (Cat. myst. An. 28.) u. bef. Chryſoſtomus, 
der ‚Doctor Eucharistae‘ (Hom. 82 [83] in Matth. n. 1 ss.; 

ı Hom. 46 in Jo n. 2ss.; Hom. 24 in 1 Cor. n. 1 ss.; Hom. 
'9depoenit.n. 12055. X. Nägle, Die E.Iehre des HI. Chryi., 
1900), denen fich die Lateiner Hilarius (De Trinit. VII, 
'4. 13), Ambrofius (De myst. VIIL, 49; IX, 5i ss. u. De 
' saeramentis [nad G. Morin edht]) u. der zu Unrecht als 
‚Symbolifer‘ mißdeutete Nuguftinus (In ps. 33 enarr, I, 
10; Sermo 272 ꝛc.) würdig anreibhen d B. a. Die 
Lehre des Auguftinus über die E. ITOS 1896, 79 77.)). 
Selbit die allegorifierende Schrifterflärung der Aleran- 
driner, gg. welche die antiochen. Schule ein heilf. Ge 
gengewicht ſchuf, vermochte das Glaubensbemwußtfein 
nicht zu verbunfeln, wie bie Stellen bei Klemens (Paed- 
ag. 1,6), Origenes (C. Cels. VIII, 13, 32; Hom. 9 in 
Lev. 0. 10) u. Eyrill v. Al. (In Matth. 26,27; C. Nestor. 
4,5) bemeifen. über die patrift. Schwierigkeiten ſ. Bohle 
III, 206 ff., über die Syrer f. Th. Lamy, De Syrorum fide 
et diseipl. in re euch. (Xömwen 1859). — Der Bräffrip- 
tionsbemweis weiſt die ununterbrocdhene Erblehre im 
Schisma des Photius (869) u. in den älteſten Seften- 
‚firchen (feit 431) nad) u. verfolgt ihre Spuren bis in bie 
rom. ſatakomben u. von dort ins apoft. Zeitalter zurüd. — 
ı La perpötuit& de la foi de l’&glise touchant l’E., 5 Bde, 
' Bar. 1711/83, Döllinger, Die Lehre v. der E. in ben erſten 
» (1826). 9. Loretz, Die fath. Abendmahlslehre im 
Lichte der 4 erften Ihh (1879). 3. Wilpert, Die Malereien 
der Katakomben Roms (2 Bde, 1903). Strudmann, Die 
Gegenw. Ehrifti in der hl. E. nad) den ſchriftl. Quellen 
der vornicän. Zeit (1905). Batiffol, Etades d’hist. et de 
thöol. pos. II (Bar. 1905). über die Aberkiosinſchrift i. 
faufmann fi. — 2) Folgerungen. Um bas Zen— 
traldogma gruppieren ſich noch mehrere wichtige Neben⸗ 
dogmen, insbe. die (Transfubftantiation, ſodann 
die Totalität der Gegenwart, dh. der Glaubensjat 
(Trid. s. 13 cap. 3. can. 1), daß der ganze Chriſtus mit 
Fleifh u. Blut, Leib u. Seele, Gottheit u. Menfchheit in 
der E. derart zugegen ift, daß weder die Zweiheit ber 
Geftalten eine Halbierung nod ihre Zerteilung eine Zer⸗ 
üdelung des Heilands im Geleit hat (vgl. Jo 6, 58). 
enngleich vi verborum unter der Brotsgeftalt nur ber 

Leib u.unter der Weinsgeftalt nur das Blut gegenwärtig 
eſeigt wird, ſo werben doch pereoneomitantiam die übrigen 

| Bejtanbteile ber Menjchheit Chriſti mitgeſetzt, die Gott: 
heit aber fraft der Shypoftat. Union, wogegen Bater u. 
HI. Geiſt nur vermöge der IHomoufie u. TBerichoreie 
mitzugegen find (f #ontomitang). Gegen Luther betont 

finnigen Tropen gebraudhen, mo ſchon d. menſchl. Erblaſſer | die Kirche noch eigens die Bermanenz der wirfl. Gegen- 
ſich der flarften Sprache befleißigt. Endl. erheifchte die Ein- | wart, fraft deren Chriftus nicht nur im Augenblid des 
fegung eines Saframents u. fr Elemente eine durchaus Genuffes, fondern auch ſchon vorher u. nachher (Trid. 
flare, v. unverftänd!l. Tropen freie Sprache, die in der | s. 13. can. 4) wahrhaft gegenm. ift, indem auf Grund ber 
feier. Abſchiedsſtunde furz vor d. Tod unter fcheidenden 
Freunden ohnehin geboten war. — Wifeman, Die wirft. 
Gegenwart (*1871).3.Hehn, Die ns des hl. Abend⸗ 
mahls als Beweis für die Gottheit Chriſti (1900). W. Ber- 
ning, Die Einſetzung der hl. E. in ihrer urſpr. Form (1901). 
— Fürdie Traditioniftdie Tatfache harakteriftifch, daß 
während des 1. Jahrtaufends feine ernftl. Härefie auf- 
tauchte, bis zuerſt TBerengar v. Tours (7 1088) u. ſpäter 
die Neformatoren (mit Nusn. Quthers) den (2. u. 3.) 
Abendmahlsſtreit v. Zaune bradhen, der durch die Leug- 
nung der realen Gegenwart ſich v. erften unter PPas— 
chaſius Nadbertus u. PRatramnus weſentl. unterſchied. 
Während ſchon die älteſten Kirchenväter, wie außer der 
Didache (IX, X, XIV) beſ. Ignatius (Smyrn.e.7;Eph.e.20; 
Phil o.4), Juftin (Apol.Ic. 66), Jrenäus (Adv. haer. IV,17, 
5; IV, 18,4; V,2,2), Tertullian (De resurr. carn. c. 8; De 
pudie. e.9; De orat. e. 19; De idol. e.7; De bapt. e. 16), Cy⸗ 

ſtänd. Erblehre (Hauss u. Krantenfommunion, Paſto— 
phorien, Missa praesanctificatorum zc.) die Dauer der 

\ Bräfenz durch die Zeit v. ber Konſekration bis zur Korrup- 
‚tion der Geftalten bemefjen wird. Hieraus rechtfertigt 
fich v. felbft der Iatreut. Ault, den die Kirche v. alters 

' ber (f. Eyrill v. Jer., Cat. 23), u. zwar feit Berengar in 
' auffteigender Entwidlung bis zur Gründung eigener 
Orden v. (Nltarsfatrament, v. eudhariftifchen Priefter 
vereinen u. Kongreflen eh d. Saframent gezollt hat. — 
J. Hoffmann, Die Verehrung u. er bes allerh. 
Saft. des Altars gefchichtl. dargeftellt (1897). — 3) Spe- 
fulative Erfaffung. Der fpefulat. Theologie ſtellt 
das Geheimnis der €. ebenfo banfbare als ſchwierige 
Aufgaben, nämlich: die Exiſtenz von Alzidentien ohne 
Subjekt, die geiftförm. Seinsmweife eines Dienfchenleibes, 
die Bielörtlichfeit (Multilofation) eines Individuums. 
Nach Andeutungen des Konftanger u. Trienter Konzils 
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(f. Denzinger n. 478. 764) läßt die Transfubftantiation 
dieAfzidentien berart unberührt, daf fie nulli substan- 
tiae inhaerent (Catech. Trid. p. 2. c. 4. q. 26), wobei der 
Leib Ehrifti als es fremder Atzidentien v. vornherein 
außer Betracht bleibt. Noch weniger freil. darf man mit 
gewiſſen Gartefianern (Maignan, Drouin, Vitaffe 2c.) die 
euchariſt. Geftalten zu bloßen Scheinafzidentien, Trug⸗ 
geitalten, opt. Jllufionen u, dgl. herabfegen, weil ſonſt 
die Wirklichkeit des Saframents ſich mitverflücdhtigt. Die 
metaphyf. ee er abfoluter Afzidentien, ſchon vor- 
ausgeahnt v. Ariftoteles (Metaph. IV 3ed. Bekter p. 1029 
a. 15), beruht im Hylomorphismus auf der realen Trenn- 
barkeit v. Subftanz u. Quantität (Thomas, S. th. III 
4.77 8.2), im Dynamismus auf dem realen Unterſchied 
zw. ſtraft u. Kraftäußerung (vis u. impetus, ivdpyera u. 
irioynue), jo daß die göttl. Allmacht in beiden Auf: 
faffungen das getrennte Atzidens wunderbar forterhals- 
ten fann. Die als theol. Konflufion feftzubaltende Tota- 
lität der Gegenwart in den noch ungetrennten Teildhen 
der Hoftie u. des Kelches (Trid. 8. 13 cap. 3) führt zur 
ivefulat. Lehre v. ber geiftförm. Eriftengweife des 
euharift. Beibes, die mit unferem Erfahrungsmiffen in 
Widerſpruch tritt. Diefer pneumat. Seinsmobus darf 
weder durch Hinwegdenfung der leibl. Quantität (Duran⸗ 
dus) noch durch Die Annahme eines Miniaturleibes (Bari⸗ 
gnon, Roffignol, Legrand) nod) durch Rompenetration der 
ineinander gefhobenen Gliedmaßen (Oswald,Gafajoana) 
no endl. durch die vierte Dimenfion erflärt werden. 
Bielmehr wohnt Ehriftus im Saframent auf geheimnisv. 
Reife in voller Lebensgröße mit unverfehrten Gliedern 
(Thomas, S. th. III q. 76a. 4), aber ohne in die finnenfäll,, 
äußere Erſcheinung zu treten. Diefes hohe Myſterium 
eriheint nach fpäticholaft. Anſchauung (Suarez, De Lugo, 
Leſſius, Billuart 2c.) nur in der Borausfegung erflärbar, | 
daß zw. innerer u. äußerer Quantität (quantitas interna u. 
externa) ein realer Unterſchied befteht, infof. ein Körper 
durd) die göttl. Allmacht in voller Größe raumlos d. i. 
ohne dreidimenfionale Raumausfüllung eriftieren fan, 
woraus fi die Ausdehnungs-, Wahrnehmungss u. Be⸗ 
wegungslofigfeitdeseuchariit.BeibesalsTheologumenon 
leicht ergibt (Gienfuegos, Vita abseondita sub speciebus | 

nn die Multilofation begriffl. 
nidt das Individuum als foldhes, fondern nur deffen 
velata, Rom 1728). 

äußere Beziehungen zum Raume multipliziert, jo folgt, 
daß fie nicht nur log. vollgiehbar, fondern auch metaphyf. 
mögl. fein muß, zumal fie in der Gegenwartsmweife der 
Geiitieele im Leibe eine fprehende Naturanalogie, in der 
Bilofation gemwiffer Heiligen aber aud) ihr wundermäß. 
Vorbild hat. Mögen immerhin die Thomiften mit ihrer 
Berwerfung der fog. multilocatio eireumscriptiva gg. die 
Rominaliften u. Sceotiften im Rechte fein, was 3. mindeften 
Zweifeln unterliegt, fo halten doch fämtl. Theologen an 
der Tatfache einer Ifahen Bielörtlichkeit Ehrifti feft: 
a) der ftetigen Replikation definitive im Umfang der no 
ungeteilten Hoftie; b) der unjtet. Multilofation definitive 
in den vielen Hoftien im Ziborium u. auftaufend Altären; 
e) der gemifchten Multilofation eireumseriptive im Him⸗ 
mel u. definitive an vielen Orten der Erde (Trid. s. 13 
eap. 1). — Fr. X. Wildt, Explanatio mirabilium, quae div. 
potentia in Euchar. saer. operatur (1868). ©. Reinhold, 
Die Lehre v. der örtl. Gegenwart Ehrifti in der &, (1893). 
über die Art der eucharift. ——— Fr. Schmid in ZITH 
1894, 108 ff. ; 1903, 429 ff. ; 1904, 486 ff. Scheeben, Myſte⸗ 
rien des Chriftent. (*1898), 8 69 ff. 

II. Das Salrament der &. beiteht nad; feinem Wefen 
weder in ber Konfefration (== Vollzug) noch in der Kom—⸗ 
munion (= Genuß, Empfang), fondern in der Eriftenz | 
der Brots= u. Weinsgeftalten, inſof. diefe als fichtb. Zeichen 
ben unfichtb. Urheber der Gnade ſowohl bezeichnen als 
enthalten. Die Zweiheit der Beftalten fowie der eudjarift. 
Elemente v. Brot u. Wein als der materia remota hat 
feine Berdboppelung des Saframents zur Folge, wie die 

Eudjariftie. 

ohle IIT, 246—72. | 
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Doppeltonfeltration feine Bervielfahung bes Mehopfers, 
da zu einem Gaftmahl Speife u. Tranf gehören. Während 
bie Forderung v.Weigenbrot (panis triticeus)u. Wein v. der 
Rebe (vinum de vite) die Gültigkeit des Saframents be- 
dingt, ift hingegen bie Frage der PUzyma bogmat. be- 
langlos, feit das Florentinum (1439) den Lateinern Un⸗ 
efäuertes, den Griechen Gefäuertes zum Gebraud) vor- 
chrieb, wie denn auch ber Zufaß v. etwas Wafler 3. Wein 
ledigl. eine uralte u. finnreiche, wenn aud) unter Zodfünde 
verpflichtende Zeremonie tft (Trid. s. 22, can. 9). Durdh- 
aus unrichtig ift, daß die ältefte Kirche gleichgültig war 

' gg. das Element des Weines, u. daß fie überh. nicht fo 
ſehr auf die Elemente v. Brot u. Wein als m. auf 
Eſſen u. Trinken fah (Harnad in ZUN % VII 2 [1891], 
‚115 ff.). Die ältefte irchl. Lit. (Dibadhe, Ignatius, Juftin, 
Irenãus, Nleimens ».Al., Origenes, Hippolyt, Tertullian, 

yprian bef. gg. die PAquarier) u. auch die außerkirchl. 
u. bie Apofryphen bezeugen Brot u. Wein als bie not» 
| wend. u. einzigen Elemente der E. (Scheiwiler, Elemente 
der E. in den erften 3 Jh, 1904). — Bei der Beftimmung 
der faframent. gorm hat man v. der fihern Tatſache 
auszugehen, daß der Heiland beim (Abendmahl nicht 
durch einen ftummen Allmachtsſpruch, fondern durch f. 
eigenen Einfehungsmworte verwandelt hat (Trid. s. 13 
‚cap. 1), während es fidei proximum ift, daß in der hl. Meſſe 
die Einjfegungsmworte Bandlungsworte find, die ber 
Selebrant nicht einfach hiftor. erzählend, ſondern praft. 
verwandelnd als Form ausfpridt (Juftinus Mart., 
ı Gregor v. Nyſſa, HA‘ oft. 2c.). Damit ift aber ber gried).= 
| oriental. JEpitlefe ihre Wefentlichfeit od. Mitwefentl. 
als (totaler od. partialer) Form genommen. — Die fpezif. 
 Gnabenmwirfung der bl. (Kommunion d. i. die Liebes- 
union mit Ehrifto deckt ſich nicht ohne weiteres mit dem, 
was man als Wirfung ber €. zu bezeichnen rei ber 
Bermehrung des Gnadenstandes, neben der als Neben 
wirkungen nod in Betradht fommen: geift. Luft u. Seelen 
mwonne, Tilgung läßl. Sünden u. Bewahrung vor Tod» 
fünben (Trid. s. 13 cap. 2), Gewähr ber glorreihen Auf⸗ 
erftehung u. ewigen Seligfeit (vgl. Jo 6, 55). — Die 
Heilsnotwendigfeit der €. [äht fi bei Unmündigen 
weder in Weife des Mittels noch des Gebots verteidigen 

id. s. 21 can. 4), während für Erwachfene zwar aud) 
eine necessitas medii, wohl aber ein göttl. Gebot bejteht 
(vgl. Jo 6,54), das v. 4. Laterankonzil (1215) zur ftrengen 
Pflicht der jährl. Ofterfommunion verdichtet wurde. Es 
enügtaberbdie eingeftalt. ommunion,dazurZaien- 
ommunion die Zweigeftaltigfeit nicht jure divino ge 
fordert ift (Trid. s. 21 can. 1), wie denn bie (Ealiztiner 
‚ihren Utraquismus aus der Offenbarung nicht zu bes 
gründen vermodten (fj. Kelhbewegung). Unter Borauss 
fegung eines Minifters des Bollzugs (confectio) u. der 
Ausfpendung (distributio) befigt die Bollzugsgemwalt 
ausfchließl. das fath. Prieftertum, wenn aud die TDia- 
fonen als außerord. Ausfpender der E. auftreten dürfen 
u. im Altertum den Laienkelch reichten. Die Tauglichkeit 
des Empfängers der E. hängt vom Menſchſein, Ge— 
tauftfein u. Pilgerftand ab, f. Würdigfeit v. Onadenftand, 
v. leibl. Rüchternheit u. einem ‚gewiffen Maß v. Borbe- 
reitung u. Andadht‘, obfchon die Übertretung der legtern 
Bedingung (im allg.) eine laßl. Sünde nicht überfchreitet. 
Den Rigorismus der Janfeniften hat B. Alerander VIII 
(1690) zurüdigemwiefen. — Dalgairns, Die hl.Kommunion, 
ihre Bhilofophie, Theol. u. Praxis (*1882). Heimbudher, 
Die Wirkungen der hl. Kommunion (1884). Lohrum, 
Die Wirfungen der HI. €. (1886). I. Hoffmann, Geſch. 
der Zaienfommunion bis 3. Trid. (1891). I. Behringer, 
Die hl. Kommunion in ihren Wirkungen u. ihrer Heils- 

notmwenbigfeit (1898). Bellamy, Les effets de la commu- 
nion (Bar. 1900). 
' II. Die E. ald Opfer od. die hl. Meſſe (missa) ift hier 
nad Existenz, Weſen u. Haufalität zu betrachten. — 1) Die 
Exiſtenz des Mehopfers (Trid. s 22 can. 1) folgt ſchon 
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aus der Weisfagung des Malachias (1, 10 ff.), weil das 
nad) Abfchaffung des levit. Opfermwefens dort in Ausficht 
gran ‚reine Speifeopfer (Mo) v. Aufgang der Sonne 
i8 3. Niedergang‘ weder auf jüd. od. heidn. Opfer noch 

auf das blut. Kreugesopfer paßt. Vielmehr bemwahrheiten 
fi, was ſchon die Batriftif far erfannte (f. Petavius, 
De incarn XI, 12), alle ſ. Eharaftere allein im Meß— 
opfer: die Univerfalität nad) Ort u. Zeit, der unblut. 
Ritus, das nichtjüd. Brieftertum (vgl. Mal 3, 1 ff.; Iſ 
66, 21), die objektive Reinheit u. Würde, die Kraft zur 
Gottverherrlihung. Als ATI. Typen gelten bei, das 
Opfer des PMelchiſedech (En 14,18 ff.) u. das Ofterlamm 
(f. Bidell, Meſſe u. Pascha, 1872). Auf NII. Standpunkt 
erweiſen die Einfegungsmworte das Abendmahl als 
wahres, unblut. (Speife:) Opfer, wobei der Bericht des 
bl. Zufas über den Kelch entfcheidend mitfpricht: rouro ru 
noriotor... To uUnsp Uumr Exyurröusror. Denn in- 
dem hier die opfermäßige Blutvergiehung direft auf den 
Keldinhalt bezogen erfcheint, vollzieht fich das Opfer beim 
Abendmahl felbit, das durch den Befehl: ‚Tut dies zu 
meinem Gedächtnis‘ zugl. das Mekinjtitut begründet, 
wie denn auch 1 Ko 10, 16—21 u. Heb 13, 10 den Opfer⸗ 
charakter der bl. E. nahelegen. Außer dem fehr wirkſ. 
Präffriptionsbemweis, der ſich namentl. auf die bis 
ins 1.55 binaufreidh. (Liturgie beruft, fteht uns ein 
Bäterbeweis zu Gebote, der v. Joh. v. Damaskus u. Gre⸗ 
gord. Gr. über Chryſoſtomus u. Auguſtinus hinauf bis zu 
den apojt. Zeiten (Ignatius, Didache) ſich führen läßt. 
— Renz, Der Opfercharakter der E. nad) ber Xehre der 
Bäter der eriten 3Ihh (1892). J. Wilpert, Fractio panis 
(1895) u. dagg. Liell, Fractio panis od. Cena coelestis 
(1903). — 2) Die Frage nad) d. Wefendes Mehopfers kann 
fi) aufs. phyf. od. metaphyf. Seite beziehen, je nachdem 
man die Opferhandlung in concreto lofalifieren od. aber 
im gefundenen Beftandteil der Mehliturgie die Verwirk— 
lihung des Opferbegriffs nachweiſen will. Unter erite- 
rer Rüdjicht ift die Relativität der hl. Meſſe v. grund- 
legender Bedeutung, infof. diefe weſentl. nichtsanderes ift 
als die repraesentatio, memoria u, applicatio des ſtreuzes⸗ 
opfers (Trid. s. 22 cap. 1), das den ganzen unvermehrb. 
Berdienitichat Ehrifti erjt ſchuf, aus d. auch die hl. Meſſe 
alle ihre Früchte zieht u. an die Gläubigen vermittelt. 
In dieſer bloß applitativen (jtatt multiplif.) Funktion 
weiſt die Meſſe wie ihre innere Möglichkeit, jo auch ihre 
äußere Berechtigung nad. Bon einer Jdentität zw. 
Kreuzes= u. Mehopfer läßt fi infof. ſprechen, als bezügl. 
des Opferpriefters u. der Opfergabe (— Chriftus) eine 
numerifche, Hinfichtl. der Opferhandlung hingegen — dort 
blutig, hier unblutig (Trid. s. 22 cap. 2: sola offerendi 
rationediversa) — eine bloß fpezif. Einheit obwaltet. Unter 
Borausjegung a Nelativität bzw. Jdentität kann das 
phyf. Weſen der hl. Mefje nur in einem ihrer 3 Haupt: 
teile: Offertorium, Konfefration u. Kommunion liegen, 
da die Anficht veraltet ift, wonach die fonfrete Opferhand- 
lung entweder im ®ebet Unde et memores (Ed) od. in 
der Brehung der Hoftie bzw. Bermifchung beider Ge— 
ftalten (Di. Eano) ftedenfoll. Weil jedoch das Offertorium 
als Aufopferung dv. Brot u. Wein fein Opfer des Leibes 
u. Blutes Chrifti ift (Trid s. 22 can. 2), u. die priefterl. 
Kommunion,obfhon zur Integrität des Opfers gefordert, 
dieeigentl.Opferung nicht vollzieht, fondern nur vollendet 
u. abichlieht, jo kann als phyf. Wefen allein die Band- 
lung u. zwar die Doppelwandlung gelten, bei weldjer der 
Briejter im Namen Ehrifti fpricht: „Dies iſt mein Leib‘, 
‚mein Blut‘. Inwiefern gerade indiefer Doppelwandlung 
der Begriff des JOpfers u. damit das metaphyſ. Wefen 
der Meſſe fich verwirklicht, iſt feit Ihh Gegenitand ges 
lehrter Debatten, bei denen ſich die verſch. Meßopfer— 
theorien der Theol. (Basquez, Suarez, Eienfuegos, Lei: 
fius, De Lugo, Thalhofer, Billot, Scheeben, Schanz) um die 
Balme jtreiten. Ihre Aritikf. b. Bohle III?, 355—66. N. 
Gharre, Le sacrifice de ’Homme-Dieu (Bar. 1899). ®. 
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Götzmann, Das euchariſt. Opfer nad) der Lehre der älteren 
Scholaſtik (1901). 4. G. Mortimer, Eucharistie Sacrifice 
(Lond. 1901). Fr. S. Renz, Geſch. des Mehopferbegrifis 
(2 Bbe, 1901/38). — 3) Die Haufalität des Mehopfers 
kann nad) f. Wirkungen (effectus) od. ſ. Wirfmweife (modus 
efficiendi/unterfucht werden. Gegen bie Reformatoren hält 
die ſtirche, abgeſehen v. Lob⸗ u. Danktopfer, namentl. am 
Bitt u. Sühnecharafter der Meffe feit (Trid. s. 22 can. 3), 
der in der Bibel (Mt 26,28) u. Tradition (Zertullian, Ey» 
prian, Eyrill v. Jeruſ. Chryfoft., Auguſt. ze.) eine gleich) 
ftarfe Stübe hat. Speziell die Meſſe für Abgeftorbene war 
eineebenfo uralteSitte wie die Mehfeier zu Ehren der Dar: 
tyrer u. (fpäter) Heiligen (Trid. s.22can.5). Die vermwidelte 
Frage nad) der Wirkweiſe jegt die Beitimmung bes Wer: 
tes einer hl. Meſſe voraus, die als theandriiches Opfer 
innerl. (valor intrinseeus) nur unendl. wertvoll fein fann, 
obſchon fie äußerl. (valor extrinsecus) als Bitt- u. Sühn: 
opfer — anders wie als auf Gott allein abzielendes Lob» 

‚u. Dantopfer — wegen der Bejchränftheit der Nutznießer 
‚ nur endliche Meßfrüchte zeitigt, die die Schule feit Scotus 
‚(Quaest. quodlib. 20) in den 3fadhen fructus generalis, 
‚specialis (ministerialis, medius) u. speeialissimus unter 
fcheidet. liber die Exiſtenz des (duch befondere Intention 
 applizierbaren) fructus specialis ſ. Denzinger n. 139. 
Während nur wenige Theol. (Eajetan, Gonet, A. Balle 
rini) auch hier einer Meſſe für viele foviel zutrauen als 
hundert Meſſen für einen, entjcheidet fi) dagg. die Ma- 

| jorität im Hinblid auf die (Applifationspflicht u. die 
(Mehitipendien für eine aliquote Aufteilung der ſatis— 

| faftor. — nad) manchen aud) der propitiator. u. impe- 
trator. — Mehfrüdte, wofür Tournely auch bedeutende 
innere Gründe beibradhte. Bei Löfung des jchmwierigen 

| Broblems, ob die Wirfungen ex opere operato od. ex vo. 
'operantis jtammen, muß 3m. 4 Nategorien der aftiv Be- 
‚teiligten unterfhieden werden: Chriftus, Kirche, Zele 
| brant, Mitwirkende. Verkörpert das Selbitopfer Chriiti 
u.das Opfer der lirche zwar nad) oben hin ein opus operan- 

tis, fo ftellt es doch nad) unten für die Teilnehmer ein 
opus operatum dar, das durch feine Unmürbigfeit des 

\ Briefters od. der Gläubigen befledt werden fann (Trid. 
s. 22 cap. 1). Dagegen hängt die Wirlſamkeit für Jele- 
branten u. Teilnehmer ganz v. ihrer eigenen Würdigfeit 
u. Andacht ab u. jteigert ds je nad) der Innigfeit der Teil» 
nahme, wie bei. durd) die wirfl. od. geiſt. Kommunion 
während der Meile. Das Sühnopfer fpeziell wirkt pros 

' pitiator, zwar aud) ex opere operato, tilgt aber die Tod» 
ſünden nicht unmittelbar, wie ein Saframent der Toten, 
‚ fondern bloß indireft auf d. Wege der Befehrungsgnade 
(Trid. s. 22 cap. 2), wohingegen ſ. jatisfaftor. Wirlun⸗ 
gen aud) unmittelbar einfegen, ba fein Grund erfichtl. itt, 
| wesh. bei der Tilgung zeitl. Sündenftrafen die Meile für 
| Abgeftorbene (Trid. ».25 de purgat.) anders wirten ſoll 
als für Lebende. — F. N. Spedt, Die Wirkungen des 
eudharift. Opfers (1876). M. Müller, The Holy Mas 
(New Nork 1879). Gihr, Meßopfer (*1902). Bohle IIP, 
366 ff. — Zum Ganzen vgl. außer den Lehr: u. Hand» 
büchern der Dogmatif Thomas, S.th. TII,q. 73ss., De Zuge, 
Bellarmin, Billuart, Du Berron (Traitö du sacrement 
de l’E, Bar. 1620), &. Menne (3 Bde, 18739), M. Roſſet 

(1876), Ratichthaler (?1886), Franzelin (Rom *1887), Einig 
'(1888), 3. E. Jourdain (2 Bde, Bar. 1897), P. Gasparr! 
(ebd. 1897), A. Cappellazzi (Turin 1898), Lahouffe (Brügge 
u 1903), Savin(2ond. 1903). I. Boble. 

Gucdariftie, Aufbewahrung der hl., im der 
ältern chriſtl. Lit. häufig bezeugt. In Zeiten der Ber 
folgung u. v. Einfiedlern wurbe fie mit nach Haufe ge 
nommen (Zertufl,, Adux.2,5; Cypr., De laps, 26; Hieron.. 
Ep. Iad Pammach. n. 15); für Kranke durch Diafone über» 
bracht (Juftin, Apol. I, 15), ſelbſt den Toten ins Grab 
gegeben (Gregor d. ®r., Dial. 2, 24) bis zum 3. Konzil 
von Karthago. In der Liturgia Praesanctificatorum 
fonfumierten im Orient während der ganzen Faitenzeit 
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(außer Samstag u. Sonntag) die Gläubigen v. den am | (vgl. BHL 841), die Homilienfammlung ift no nicht 
Sonntag konſekr. Hoftien, u. vor dem zum hl. Meßopfer | gefichtet. Ein Auszug aus Gaffians Schriften wird E. mit 
ihreitenden Bapft wurde im MA noch eine Partikel vom | Unrecht gugefchrieben (Diefamp in ROS 1900, 34155). 
vorigen Mehopfer einhergetragen u. vor der Kommunion Feſt 16. Nov. — WW bei MI 50 u. CSEL 31 (Hier noch 
in den Kelch geworfen (Ord. Rom. I, 8. 22; II, 4). In der | unvollft.). Mellier (Lyon 1878). Gouilloud (ebd. 1881). 
Frühzeit fonnte die hl. E. in jedem Haus aufbewahrt WBardenh.! 456 f. Stolle, Martyrium der theb. Legion 
werden, bis aus Furcht vor Berunehrung fpäter die Kirche | (1891), 6 ff. — [E. —— 2) Biſch. v. Orleans, OSB, um 
eigentl. u. ausſchließl. dazu diente. Als Gefäh Fin 719 orbdiniert, + 20.2.738 im A. St-Trond ; Neffe des 
wird häufig eine (Taube aus Edelmetall mit od. ohne Biſch. Suavaricus v. Orléans, widerfegte fi dem Haus- 
Patene darunter (E Dir Homil. 13 ad popul. An- meier Karl Dartell, als diefer die Kirhengüter für f. 
tioch. ; Sedul., Ep. 12; Stonz. v. Kitpl v. I. 536, art. 53 Ariegszug gg. die Sarazenen wegnahm, u. wurde v. ihm 
vgl. Augufti, Dentw. XII, 41; oft im Liber Pontif.) od. ein 
“Turm, aber aud) JPyriden aus Elfenbein u. Edelmetall 
u. Schränfe (Jarmaria, Ipastophoria) erwähnt. In ber 
gallifan. Liturgie fcheint der Turm bevorzugt worden zu 
fein (Mabill., Mus. Ital. I,2, 389; Martene, Thes. V, 95; 
Gregor v. Zours, De glor. mart.c.86. Abb. bei Bacciaudi, 
DeenltuS Joannis Bapt. [Rom 1755], 389). Neben diefen 
Aufbewahrungsgefähen (Pyzis, capsae, eiboria) werden 
im MA nifchenart. Schränfe neben dem Altar (JSakra— 
mentshäuschen) immer häufiger (Rupert v. Deutz, De 
ineend. Tuit. c.5; M1170, 337), u. aus der bewegl. JArca 
auf d. Altar Hat ſich Ende des 18. Jh ſchon vereinzelt der 
feite TTabernakel entwidelt (Durandus, Rat. 1,2 u.5; 
1l,3u. 26; IV, 1 u. 15). — Gabier, Nonv. mel. d’arch., 
Ivoires (Bar. 1874), 212 ff. Gorblet in Rev. de l’art 
chröt. II, 56 ff. 1884, 154 ff. raus RE IL, 821; Kraus 
Bär 1, 526 fi. ; IL1,465 ff. RL I, 1576 ff. E. 
Euchariftiiher Verein der Priefter der An> 

zuerſt nad) Köln, dann nad) der Burg Hasbaine bei Lüt- 
tich verbannt. Feſt 20. Febr. — As III, 217ss. AsB III 1, 
5%. Duchesne FE II, 458. Cheval. I*, 1394. I. Schl. 

Euchiten, nad; Epiph., Haer. 80, 1ss. 1) Heiden, die 
unter jüd. u. Hriftl. Einfluß morgens u. abends fi) ver- 
 fammelten, um den einen Bott (narroxperwg) anzubeten 
(evyduero); 2) eine hriftl. Sekte von ‚enthufiaft. Myjti- 

| zismus“‘, die namentl. im Mönchtum Bertreter hatte; 
| Evyireu genannt vom beharrlichen, im Wert u. in der 
Wirkung überfhägten, während der Nacht gepflegten Ge- 
bet; nad, ihren Zängen hießen * auch Xopevrei, die ges 
ar ezeihnung aber ift J alianer. .B. 

chologium, im allg. eine Sammlung v. Gebeten 
od. Segnungen, aud) die dafür beftimmten Borfchriften 
(‚E.= orationisratio‘, ®oar);indergriedh. Kirche ein liturg. 
Bud, das bis ins 9. Ih zurüdtreicht u. urfpr. die Gebete 
bei Spendung der Saframente (mit Ausn. der hl. Eudjas 
riftie) u. der Saframentalien enthielt, jeßt aber den Text 

betung, 1858 v. ehrw. P. Bierre Jul. Eymard für Welt: 'u.dieliturg. Vorſchriften für hl. Meffe(Brevier), Offigium, 
priefter gegr. u. 16. 1. 1887 als Bruderfchaft fanon. errich- | Saframente, Segnungen, Begräbnis, fo daß es etwa das 
tet, um echt priefterl. Gefinnung u. lebend. Verehrung in fich vereinigt, was dem röm. Miffale, Rituale u. Ponti— 
des allerhlft. Saframents zu fördern. Berpflihtung: | fifale entjpricht. Außer den offiziellen Ausg. (Venedig, 
wöchentl. je eine ununterbrod. Anbetungsitunde, jährl. Kſtpl, Athen, Bukareſt) ift bef. befannt die v. Goar (Be- 
1 51. Meffe für die verftorb. Mitgl., denen aud) monatl. | nedig 1646, *1730) mit lat. Überfegung; dtiche Überf. v. 
einmal der für jede Anbetungsjtunde zu geminnende Rajewsky (1861 f.), — ruffifche Ausg. v. Al. Dmi- 
vollf. Ablaß zuzuwenden ift. Vereinsorgan:S. Eucharistia trievstij (Kiew 1895/1901). EN. 
in 6 Sprachen u. die Monatsfchr. ‚Emmanuel‘ (Bozen). Eudämon⸗Joaunes, Andreas, SI (feit 1581), 
Nitgl.Zahl (13): 54000 (Stſchl. 7000, Öfterr. 6000, * 1566 auf Sreta aus d. Raifergefhl. der Paläologen, 
Schweiz 700). — Beringer'? 763 ff. Hit. + 24. 12, 1625 als Rektor des griech. Kollegs (ſeit 1623) 
Eucharius, hl., 1. Biſch. v. Trier (3. Ih), nad) der | zu Rom; lehrte ebd. Philof. u. zu Padua Theol., ange: 
Legende Schüler des hl. Petrus, der ihn mit YBalerius jehener, fcharffinn. u. fenntnisreiher Theolog, der noch 
u. Maternus nad) Deutfhl. u. Gallien fandte. Die Les | im J. 1625 die päpftl. Legaten nach Franfr. begleiten 
gende iſt ——— in der Vita bes Mönches Eberhard muhte. Bf. viele apol. Schriften für die Jeſuiten in Engl. 
v. St. Matthias (869— 909) bei As Jan. II, 917—22 u. bis | u. Frankr. (JOarnet, (Eoton), gg. Robert JAbbot, Yi. 
jet v. Diel (RL IV, H7—51), Jungmann, Beiſſel u.a. ICafaubonus u. a.; für Bellarmin (gg. 2. (Daneau, J. 
verteidigt, aber v. Tillemont, Hontheim, Marz, den Barclay) u. Baronius (gg. Iſ. Cafaubonus). — Sotmel 
Bollandiften (BHL 399 s.) u. a. erfchüttert worden. 40 f. Sommerv. III, 482—6 ; IX, 303 f. 9. Br. 
Rachweisbar befand ſich über d. Grabe des hl. €. in den) Gupämonismus (Glückſeligkeitslehre), diejenige Le— 
Ratatomben v. St. Matthias ſchon im 4. Jh eine nach ihm bensanfhauung, die das oberjte Ziel des fittl. Han- 
ben. Bafilifa, die 455 neu gebaut u. ihm zu Ehren ge= | delns im Glüd (sudeuruorie) fieht, entw. im Glüd des 
weiht wurde (Haud 1, 4f. u.5.); Biſch. Eyrillus preift 
ihn 458 als Stifter der Kirche v. Trier (raus, Altchriſtl. 
Inſchriften der Rheinlande I [18%], 77), wie er aud) an | 
der Spitze der ältejten Trierer Bifchofsliften jteht (MGSS 
XIII, 298 ss.). Feſt 8. Dezember. — Garenfeld, Die Trierer 
Biſchöfe des 4.Jh(1888). Beifjel, Gefch. der Trierer Kirchen 
1(1888),10 ff. Eheval. 1,1393. Friedrih 1,86. J. Sc. 
Euchelaion, ſ. legte TOlung. 
Eucherius, Heilige: 1) Bifch. v. Lyon (feit ca. 425), 

7 am. 449 u. 55; aus angefehener Lyoner Batrizierfam., 
anf. verheiratet, 309 fid) ca. 410 nad) Lerinum, fpäter 
nad) Zero zurüd, unterzeichnete als Metrop. mit Hila— 
rius die Aften des 1. Konzils v. Orange, pries in 2 lyr. 
Briefen das Mönchsleben, erflärte in den f. Sohn, Vera- 
nus, dem fpätern Biſch. v. Bence, gewidm. u. fpäter viel- 
gelef. Formulae spirit. intelligentiae bild!. Redensarten 

' Handelnden jelbit (individueller E., Hedonismus, Brivat- 
utilitarismus, Moralprinzip des eigenen BVohlergehens) 
od. im Glück der gefamten Geſellſchaft (univerf. od. ges 

ſellſchaftl. E. Altruismus, Sozialutilitarismus). Den 
ichroffften Gegenfaß dagegen bildet Kants Ethik, die das 
Gute um feiner jelbjt willen zu tum gebietet. Da das Fiel, 
das die chriſtl. Moral dem Menfchen weist, die ewige 
Glückſeligkeit in Bott, materiell mit d. Streben nad) höd)- 
fter fittl. Betätigung (Tugend) zufammenfällt, ß verei« 
nigt das Ghriftentum in fi) den Wahrheitsgehalt der 
beiden Richtungen. — W. Heinze, Der E. in d. gried). 
Bhilof.(1883). Cathrein, Doralphil. (1904), 231 fi. 242 FF. 
Kneib, Lohnſucht‘ d. Hriftl. Moral (1904). af. 

Eupdiften (Congrög. de Jesus et Marie), ug gene 
gan 

1643 
'fongreg., gegr. 25. 3. 1643 zu Eaen v. ehrmw. P. 
Eudes (* 14. 11.1601 zu Megerai [Dep. Orne], bis 

der HI. Schrift, während er in den f. andern Sohn, Sa= | Oratorianer, +19.8. 1680 zu Caen; Seligipredungspro;. 
lonius, d. jpätern Bifch. v. Genf, zugeeign. Instructiones | im Gang). Urſpr. Zweck: Boltsmiffion u. Einrihtung 
bie bibl. Einleitungsfragen behandelte (1. Buch) u. die | v. Priefterfeminarien im Sinn des Zrienter Konzils. 
bibl. Fremdwörter erflärte (2, Buch). Sehr wahrid. | Ihre Regel, 1674 v. Klemens beftätigt, hat jtatt der 
ſtammt aud) die Passio Agaunensium Martyrum v. ihm , Ordensgelübde nur das Gelöbnis des Gehorfams gg. 
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den Obern. Die Kongreg. verbreitete fich bef. über bie 
Normandie u. Bretagne, hatte im 18. Jh 17 Seminarien 
u. in Baris ein Studienhaus, entfaltete in ber Bolts- 
miffion eine eifr. u. fegensr. Tätigkeit, befämpfte den 
anfenismus, förderte die Andacht zu ben hhl. Herzen 
efu u. Mariä, ging aber in der Revolution, wo ber 
uperior des Barifer Haufes u. Beichtv. Ludwigs XVI, 

P. Hebert, mit 8 Gen. erfchoffen wurde, unter uw. wurde 
erſt 1826 in Rennes durd) P. Touffaint Blanchard wieder 
errichtet, 1857 päpftl. approbiert. 1880 aus Franfr. ver- 
trieben, wibmeten fi die E. der außern Miffion u. ber 
Leitung v. Semin. in Nordamerifa (St. Gabriel, In— 
biana), in tanada (feit 17. 9. 1890; 1906 in den Diöz. 
Halifax Prieſterſem. in Halifax, Kolleg in Church Boint), 
Chatham [Kolleg in Garaquet, Refid. : 
ville], Rimousti, Ehicoutimt, Balleyfield u. im apoft. Bit. 
St. Lorenz⸗Golf), dann in Eolombia (feit 1884; 38. 
ca. 30 Mitgl. in 3 Diöz., 3 Semin.). In $ranfr. hatten 
die &. 1904 noch 12 —— mit 200 Mitgl., jetzt vertrieben. 
— Montey (Bar. 1869). Binas, P. Eudes (Flancolt 1887; 
Bar. 1901; dtich 1890). Ange le Dor6, Les sacrös coeurs 
etJ. Eudes I (Bar. 1891). Boulay I(ebb. 1905). Ch.®. 
Eudo (Eon) de Stella, MAL. Sektierer, * in ber Bres 

tagne, + 1148 zu Reims. Schwärmerifch veranlagt, pre= 
digte er, als Bottesfohn u. Richter der Welt fich fühlend, 
in der Bretagne u. Gascogne gg. Berweltlihung der 
Briefter u. Mönche, gewann Anhang u. plünderte Kirchen 
u. Klöſter. Das ft Gebet ‚per eum, qui venturus est 
judicare‘ foll er auf j. Namen (Eon) bezogen haben. 1148 
ergriffen u. vor bie Synode zu Reims geftellt, ward er als 
Geiftesgeitörter gefangengefegt uw. ftarb bald. — Döl- 
linger, Beiträge zur ——— bes MU 1(1890),102 ff. 
NE V, 5755. Hefele V’, 456f. W. K 
Eudofia (Eudoria), byzant Kaiſerinnen: 1) € 1, 

Gemahlin bes ſ. JArkadius (395) auf Betreiben des JEu⸗ 
tropius, 7 Oft. 404, Sie war Tochter des fränf. Offigiers 
Bauto, ſchön u. Flug, aber aud) ftolz u. Habgierig u. übte, | 
feit d. Sturz des Eutropius (399) den ſchwachen Gemahl | 
beherrſchend, einen ungünft. Einfluß auf die Regierung 
aus. E. ift hauptſ. ſchuldig an der 2mal. Berbannung 
bes hl. (Joh. Ehryfoftomus (403 u. 404), der ihre Fehler 
ſcharf getadelt hatte (die Homilie Mg 59, 485 ss. : ‚wieder 
taft Herodias‘ ift aber unecht). E. hatte 4 Kinder, dar- 
unter die hl. Mulcheria u. KH. JTheodofius II. — RLIV, 
957 ff. Funf Au II, 29 ff. Zillemont, Hist. des emper. 
V (Bar. 1701), 785. — [8.8.] — 2) €. UI (vor ihrer 
Zaufe ‚Athenais‘), Gemahlin des N. TTheodofius IL, 
Dichterin, * um 400 zu Athen, F 460 (2) zu Jerufalem. 
Zodter des Philof. u. Ahetors Leontius, Hochgebildet, 
wurde 421 zu Kitpl Ghriftin u. Gemahlin des Theo: 
bofius, 432 Auguſta. 
Betrus als Reliquien v. Jeruf. nad) Kftpl mit, begab 
fi vor 444 wieder nad) Jeruf. u. blieb dort (verſtoßen 
od. exiliert ?) bis zum Tode. Gerühmt wegen ihrer Her- 

Mifi. in Rogers: | 

rachte 438 die fetten des hl. 
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Eudorius, 1) hl. vröm. Soldat, unter Licinius in 
Sebajte (Armenien) gemartert. Feſt in der griech. Kirche 
am 2.Nov. — Allard V,307. AnBoll 16,183. — [B. &4.] 
— 2) Einflußreiher arian, Biſchof, * ca. 300 zu Ara- 
biſſus (Rappad.), + 370 als Biſch. v. Kſtol. Wahrfd. 
in ber antioch. Schule gebildet (Iucian. Einfluß), wurde 
€. nad) 330 Biſch. v. Germanicia, nahm als Anhänger 
ber eufebian. Bartei an den Syn. v. Antiochien 341, Sar⸗ 
bifa 343 (344 Überbringer ber öx#ears uaxgoarıyos [Athas 
naf., De syn. 26] nad) d. Ofzident), wohl auch Sirmium 
351 u. Mailand 355 teil; war naher am Hofe v. Sir 
mium, wo er an ber Abfaſſ. der 2. firm. Formel ſich ber 
teiligte; wußte fi nad) d. Tode des Leontius v. Antis 
ochien 358 den dort. Bifchofsftuhl zu verfchaffen. Als er 
ier Aëtius u. Eunomius begünftigte, wurde er ver- 
annt. Zu Seleufia 359 ftand er auf der Seite Des TAca- 

cius, wurbe 360 Bifch. v. Hitpl. Nachdem er unter Jovian 
ſich v. den Anomödern losgefagt hatte, vertrat er bis zu 
f. Zode ben homöiſchen Arianismus, gewann nad) der 
Syn. v. Lampſakus den 8. Balens (Taufe 366) für 
* beſtimmte ihn zu den Verfolgungen gg. die Anders- 
gefinnten. Sein Nachf. war TDemophilus. Des E. Auyos 
nepi aupxuseng iſt bis auf einige Bruchſtücke (das Be 
fenntnis mit apollinarift. Färbung bei Gafpari 179 f.) 
verloren. — Tillem. VI, 422—4 u.ö. Gafpari, Alte u. 
neue Quellen 3. Gef. d. Zaufigmb. (Ehrijtiania 1879), 
176 ff. Hefele I®, passim. NE V, 577 ff. €. St, 
Eugen, Heilige: 1) Bifh. v. Karthage 480—505, 

führte viele Bandalen 3. fath. Glauben, wurde, weil er 
diefen ben Befuch derfath. Kirchen nicht verwehren wollte, 
483 mit 4976 Kath. in die afrif, Wüſte verbannt, 484 zur 
Disputation mit den Mrianern nad) Karthago berufen, 
überreichte dem König Hunnerid) ein fath. Glaubensbe— 
fenntnis, wurde neuerdings mit den übr. Bifch. verbannt, 
487 v. Gunthamund zurüdberufen, 498 v. Thrafamund 
abermals nad) Gallien eriliert, wo er 13.7. 505 zu Albi 
ftarb. — Biftor v. Vita, Hist. persec. Vand. 1. IL (MG auct. 
ant. III 1; CSEL VID. AsJul. III, 487—508. Döllinger, 
Hbb. (1833), 158—64. — 2) Angebl. 1. Erzb. v. Toledo, 
wurde nad) der Legende v. GDionyfius Areop. v. Paris 
nad) Toledo gejandt, kehrte zurüd u. ftarb ca. 96 zu Dio- 
ee. (Deuil) bei Baris als Mart. Sein Leib wurde nad) 

t⸗Denis u. im 10. 35 nad (Brogne in Belgien über- 
tragen; troßdem wurde derf. 1148 v. d. Erzb. Raymund 
v. Toledo abermals in St-Denis entdedt u. nad) Toledo 
gebradit. Die bis 1148 in Spanien unbefannte Legende 
wurde dort im 16. Ih weiter aus= u. umgebildet. — 
AnBoll 2, 1830-39; 3, 2964; 5, 38595. MGSS XV, 
646—54. BHL 4033. Gams, 6 v. Spanien III 1 (1876), 
35 ff. — 3) €. II, hl. Erb. v. Toledo jeit 646, + 13. 11. 
657; Gote, Kleriker an der Hoffirche zu Toledo, Mönd 
u. Arhidiafon zu Saragofja, 646 v. Hg Ehindafwinth 
3. Erzb. v. Toledo erhoben, verbefjerte den Kirchengefang, 
ordnete die Feier der kirchl. Offizien, überarbeitete das 

zensgüte u. ihres Eifers für Kirchen u. Mlöfter ; die Er- | Hexaömeron u. die Satisfactio des (Drafontius, vf. eine 
zählung des Malalas v. ihrer Untreue ift, wie deſſen Anzahl fleinerer Gedichte; dazu einige Briefe. — MI 87, 
Ehronographie Bern 
unficher. Erhalten v. ih 

aud) die fog. Homer⸗Centonen, eine Bejhreibung des 

(Mg 97, 9—790), novelliftifch u. | 347—418. MG auct. ant. XIV (1905), 229— 91. 29-67. 
e u.a. umfangt. Fragmente eines | 115— 31. RA 26(1901),393— 409. Gams, KG v. Spanien 

Epos auf das Martyrium des hl. ICyprian v. Antioch.; | II 2 (1874), 132—5, Sdr. 
Eugen, Bäpite: 1) E. 1654—7, hl. Sohn des Rö⸗ 

Lebens Jefu in Bruchſtücken homerifcher Verfe, werben | mers Auffinian, gewählt noch bei Lebzeiten des v. K. Kon— 
ihr augejchrieben. 3 
u. 1897, — 86, 827— 64. Wiegand (1871). Grego⸗ 
rovius, Athenais (*1892). Cheval. I?, 1395 f. Krumb.* 
894. 915. 1073. H. M. 
Eudoria (Eudofia), Name zweier Mart.: die äl— 

tere, nad) der Legende * zu Samaria unter K. Trajan, 
befehrte fich nad) einem fündh. Leben, wurde v. Bild. 
Theodot getauft, als Ehriftin gemartert. — AsMart. 1,10 22 
bi822, — Die jüngere wurde bei e. Einfall des Berferfgs 
Sapor II ca. 360 mit vielen anderen Ehriften zu Bezabda 
getötet. — As Aug. I, 328. 

re Gedichte hrsg. v. Ludwich 1893 | jtans II nad) Kitpl gefchleppten HI. IMartin I des Mar- 
| tyrers, der für ihn betete, fonfefr. 10.4.654, mild u. doch 
feft im (Monotheletenftreit, ſuchte VBerftändigung mit 
Byzanz, wies aber, v. Klerus u. Bolt Roms aufgefor- 
dert, die Synodica des Patr. Betrus I v. Kſtpl zurüd, 
ſchickte 655 f. Apokriſiare an 8. Konftans II, fonnte aber 
jet noch feinen Frieden erwirken. Feſt 2. Juni. — Asl, 

O ss. LPI, 341 s. K% IV, 964 f. Cheval. I*, 1398. — 
2) €. II 824—7, Sohn des Nömers (!) Boemund, Erz⸗ 
priejter v. Sta Sabina, das er herrlich reftauriert hatte, 

KB. | Kandidat der fränf. Partei gg. Laurentius, 6. 6.824 ge 
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weiht u. inthronifiert, + 27. 8.827 zu Rom; madte A. | 
Ludwig d. Fr. Anzeige fr Wahl, der f. Sohn Lothar nad 
alien ſchickte, um im Berein mit d. Bapfte Ordnung | 
in den zerrätteten Berhältniffen Roms zu fchaffen, was 
durd) Statut v. 11. 11. 824 (IConstitutio Romana) vor- 
treffl. geihah. Eine Abordnung ber fränf. Bifchöfe (825 
in ber frage des Bilderftreites hatte ſich der päpitl. 
—— zu fügen. 826 hielt E. eine große Natio- 
nalign. in Rom, die über Weihe der Bifch. u. Priefter, 
Nönhsdisziplin, Domfchulen zc. befand (MG 
1,112, 11—17) u. ſchickte 827 auf die Syn. zu Mantua 
f. Legaten. Seine Demut, Gelehrjamteit, Freigebigkeit, 
—— werden gerühmt. Seine Beſtätigung des 

als des falten Waffers ift nicht echt (BETH 20 [1876], 
710—16). — LP II,67s. Simfon, Zubwig d. fr. 1(1874), 
24 ff. 247 5.280 ff. Hefele IV*, 41 ff. Theval. I*, 1398, 
22 IV, 965 fi. — 3) €. Lil 1145—53 (Bernardo Bigna- 
telli aus Piſa), fel., Cist, + 8.7.1153 zu Tivoli; Schüler 
des hl. (Bernhard v. Elairo., der für ihm f. berühmtes 
astet. Werf De consideratione sui ll. V fchrieb, Abt v. 
S. Anaftafio in Rom, floh fofort nad) der Wahl (15.2. 
1145) nad) Farfa, dann nach Biterbo, mo er den 2. (Kreuz- 
jug ausfchrieb u. durch den hl. Bernhard predigen lieh, 
während deſſen JArnold v. Brefcia die röm. Republit 
erneuerte. Der Hücht. Bapft fand zuerft in Franfr. bei 
Rg Ludwig VII, dann in Difchl. begeifterte Aufnahme, 
hielt große Syn.: zu Baris 1147 (IGilbert de Ia Borröe), 
Zrier (hl. (Hildegard) u. Reims 1148 (TEudo de Stella), 
Cremona 1148 (Verurteilung Arnolds v. Br.), refor- 
mierte Klerus u. Mlöfter, ſchloß ein Bündnis mit Ag Ro- 
ger v. Sizilien u. eroberte 1149 Rom, konnte es aber 
nicht behaupten, erjt 1152 ward die Unterwerfung eine 
dauernde, Mit K. Friedrich Iſchloß er 23. 1.1153 den Kon⸗ 
ftanzer Bertrag (MGLeg. II, 92 ss.). Pius IX erkannte ſ. 
Ault 28.9.1872an. Felt 8. Juli. — Vitae v. Kard. PBoſo, 
Joh. v. Salisbury, TBernhard Guidonis u. (ANmalricus 
Augerii —— 88 III, 439 ss.). Seine zahlr. Briefe 
bei MI 180, 1009 ss.; vgl. dazu Jaffe II*, 20 ss. Hefele 
V”,49 ff. LPIL,386s. Sainati (Monza 1874). AnBoll 
10 (1891), 455 3. BHL 402, Eheval. 1%, 1398. — 4) 6. IY 
1431—47 (Gabriele Gondulmaro), AugEr, * 1383 zu 
Venedig, + 23.2.1447 zu Rom; Neffe Gregors XII, 1407 
Biih. v. Siena, 1408 Kard., eröffnete nad f. Wahl 3. 3. 
1431 das Konzil v. TBafel u. löſte es noch im Dez. 1431 
auf, fam dadurch in langen Zwiefpalt mit der Berfamm- 
lung, die forttagte, ihn 1438 für fuspendiert, 1439 für 
abgefegt erflärte u. an f. Stelle FFelix V wählte. In 
Rom erhob fi die Revolution, &, floh nad) Florenz, 

Eugen III — Eulalia von Merida. 

v. Rom na 
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melte u. mit Erlaubnis des Kgs ISchapur II 72 Miffio- 
näre nad) (Bet Hüzäje fandte. — Vita bei Bedjan III, 
376 ss. Lit. u. Kritik bei Labourt, Le christianisme dans 
l'’empire Perse (Par. 1904), 302 ff. O.B. 
Eugendus (Augendus, Oyand), hl. Abt OSB v. ICon⸗ 

bat im Jura, + 516/7; wurde aus Demut nie Prieſter; 
war bes Griech. mädtig, mit JAvitus v. Vienne befreun- 
bet, verbefjerte die Negel der Stifter Romanus u. Zus 
picinus u. brachte Condat, nad) ihm 8. Eugendi od. St⸗ 

. sect. | Oyand gen., zu hoher Blüte. Feit 1. Jan. — As1,49—54. 
AsB I, 570—6, MGSS rer. Merow, III, 154—66 (über ben 
Bert diefer Vita vgl. ebd. 126 8.). BHL 401. Sdr. 
Eugenia, hl. kam nad) der romanhaften, an Anachro⸗ 

nismen reichen Vita unter Commodus mit ihren Eltern 
Alexandrien, zog männl. Kleider an, ließ 

ſich taufen, wurde Mönch u. Abt. Fälſchl. der Unzucht 
beſchuldigt, offenbart fie vor dem Richter, ihrem Bater, 
ihr Geſchlecht u. ihre Abkunft, befehrt ihre Angehörigen; 
ihr Bater wird in Alerandrien, fie felbft in Rom unter 
Balerian am Weihnadtsfeft (I) gemartert. Felt 24. od. 
25. Dez. — MI 73, 605—24 (befungen v. Aldhelm MI 89, 
271; v. Flodoard v. Reims MI 135, 675—84). BHL 401. 
Bedjan V, 469 33. Dufoureq, Etudes sur les Gesta Mart. 
(Bar. 1900), 191 ff. 299}. Sdr. 
Eugenitus, 1) Joh. aus Trapezunt, Diakon u. Char—⸗ 

tophylax an ber Sophienkirche in Kſtpl, 1438 kurze Zeit 
als Begleiter des Batr. Jofeph in Italien. Bf. rhetor.- 
geogr. Schilderungen (expo«se:s) u. fleinere theol. Ar—⸗ 
eiten, darunter eine Abh. ag. das Unionsdekret v. Flo—⸗ 

renz, hrsg. v. IDofitheus (Jafjy 1692). Manche diefer 
Schriften auch unter d. Namen f. Bruders 2) Markus, 
* um 1400 zu Kſtpl, + 1443 (2); 1437 Metr. v. Ephefus; 
auf ben Konzilien zu FFerrara u. IFlorenz 1438/9 Haupt 
ſprecher gg. die Zateiner, befämpfte er die Union nad) f. 

ı Rüdfehr bis zu ſ. Tode. fiber f. Verehrung in der bygant. 
‚Kirche ſ. Bz3 1902, 50 ff. Seine zahlr. polem. Traftate 
u. Briefe teilw. veröffentl. (Mg 160. 161). Eine Schrift 
gg. (Alindynos hrsg. v. Gaß, Die Myftif des Nik. Kaba- 
filas [1849], 
Schwäche des 
Briefe u. Homilien in 
Krumb.* 115 ff. 495 ff. 
Bz3 1902, 531 ff. .B. 
Eugenius Vulgarius, ital. Schriftit., lebte als Geiſt⸗ 

licher u. Lehrer der Grammatik u. Rhetorik wahrſch. in 
Neapel; jchrieb zugunjten des B. TFormoſus (891—6) 
den Dialog: Super causa et negotio Formosi papae (ed. 

zes ©. 217 ff.; ein Traftat: ‚Über die 
enfchen‘ v. Jahn, Zhiſt Th 1845, 4, 42 ff. 

—— Zeitſchr. ſ. grumb.⸗ 116. — 
iamantopulu (Athen — 

Mabillon VA®, 28 ss., aber unter d. Namen des PAuxilius), 
verlegte hieher das 1438 in IFerrara eröffnete Konzil | ſowie die Abh.: De causa Formosiana libellus. Seine ge— 
u. brachte 1439 die Union mit den Griechen zuftande, der | fünftelten Gedichte mit Briefen in MG Poet. IV 1,406 ss. 
fich 1439 die Armenier, 1443 die Jafobiten anfchloffen. | Die ihm zugeichr. Invectiva in Romam pro Formoso papa 
Rom hatte er zwar 1434 durch IBitelleschi zurüderobert, | ftammt viel. v. ſ. Zeitgen. FAuxilius. — Dümmler, Auris 
blieb aber meift in Florenz, der Metropole ital. Früh- lius u. Bulgarius (1866; darin aud) ed. prine. von: De 
tenaiffance (IBeffarion, PBiondo, Tiyiefole 2c.). E. be- | causa Formos.). Ebert IIl?, 238F. Wattenb. T',339. A. Mſ. 
fämpfte energ. die Türkengefahr (Giul.1Gefarini), über- | Eugippius, hl. Biograph des HI. (Severin, * um 
wand das Schisma, wurde 1445 v. Ft. Friedrich ILL, 1447 | 456 in Noritum (nicht in Afrika) v. röm. Eltern, + nad) 
v. den Aurfürften anerkannt, ſchloß 1447 die (Fürften- | 533; Schüler Severins in deſſen legten Jahren, begleitete 
fontordate ab. Feingebildet, fittenftreng, ein Vater der ſ. Leiche bei ihrer Überführung nad) Eaftellum Lufullas 
Armen, ließ aber in ſ. Politif oft Maß u. Klugheit ver- 
miffen. Vita v. B. da Bifticci hrsg. v. Mai Sp I, 18 ss. 
u. Frati (f. Baftor It, 283). — Büdert, Die furfürftl. 
Neutralität (1858). Abert I (1834; behandelt nur das 
1. Regierungsjahr). Arnold, Repert. German. I (1897; 
ya Baitor I, 280 ff. Cheval. I, 1399 5. Sefele 
VII 2. I. Schlecht. 
Eugen (iyr. Augen), nach neſtor. Überlieferung Vater 

des fyr. Möndhtums, + 21. 4. 363. Urſpr. Berlenfifcher 
in IClysma, trat er nad) Zöjähr. Asfetenleben als Bäder 
in das Bahomiusflofter. Um f. Ruhm zu entfliehen, | 
ging er nad) (Unter-JÄgypten, fpäter mit 70 Jüngern | 
nad (Nifibis, wo er unter Biſch. JJakob v. N. wirkte, 
das Kloſter auf dem JIzala gründete, 350 Mönche ſam— 

num bei Neapel, wo eine vornehme Frau ihm u. f. Ge— 
‚ fährten eine klöſterl. Niederlaffung gejtattete (ca. 491); 
wurde bald Abt daf.; ſtand mit Eaffiodor, Dionyf. Eri- 

| guus, Fulgentius u.a. in Verbindung. Schrieb 511 eine 
‚ zeitgefchichtl. höchſt wertvolle, Shlichte u. rührende Vita 
' Severins (befte Ausg. v. Mommſen 1898, dtſch v. Roden⸗ 
berg ?1884), einen im MA geſchäßten Auszug aus Schrif- 

| ten Auguſtins (CSEL IX 1) u.a. (M162,559 ss. 1167 ss.). 
— AsJan. 1,483 ss, Wattenb. 1,53 ff. RE V, 590 ff. 
Barbenh.? 552 f. W. K. 

Eugubien. dioee. — ital. Bist. IGubbio. C. E. 
Eulalia, 2 (?) hl. Jungfrauen u. Dart.: 1) €. v. 

' Merida, * um 291, + 10. 12.304; die gefeiertite Martyrin 
| Spaniens, v. Brudentius, Gregor v. Tours, Yidor v, 
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Sevilla u.a. gerühmt, weil fie als 13jähr. vornehmes | Holt felbit eingeferfert. 8658 wurbe er z. Erzb. v. Toledo 
Mädchen felber 3. Bekenntnis eilte u. troß der ausge: | gewählt, aber vor der Konfetration wegen Beſchützung 
fuchteften Qualen am ſtreuze u. in den Flammen ſtandh. | einer hriftl. geword. maur. Jungfrau Leofritia gemar- 
blieb, Feſt 10. Dez. — Ruinart 480 ss. Campagne, Diss. 
hist. sur Ste E. (Berpignan 1858, Suppl. ebd. 1863). 
Gorbin (Bordeaux 1870). Beani (Piitoja 1898). Allard 
IV®, 465—9. — 2) Faft alle Züge ihrer Legende finden 
ſich wieder bei der erit nad) ihr zu Ehren gefomm. &. v. 
Barcelona, * um 291, + 12.2.305, deren Kult auf d. 
Stonzil zu Toledo 633 approbiert u. v. Pius V für Barce- 
lona beitätigt wurde. Feſt 12, Febr. — As II, 57680, 
Sala (Madrid 1782). Das Martyrol. Hieron. fennt fie 
nicht, Tillemont u. a. halten fie für ident. mit der €. v, 
Merida, dagg. wendet id) Sams in 2 Abh. der KG Spa= 
niens I (1862), 364 ff. (E. v. Emerita) u. I, 306 ff. (E. v. 
Barcelona). Zu beiden vgl. Eheval. 1*, 1402. u. BHL 
404 ss, 1348, Jener ift die ftathedrale v. Merida, diefer 
die v. Barcelona geweiht (vgl. AnBoll23,3465.). J.Schl. 
Eulalius, Gegenpapft 27. 12. 418— 29. 4. 419 gg. 

“Bonifatius I, + 423 als Biſch. v. Nepi; vorher Archi⸗ 
presb. am Lateran, während der Erequien für B. 1 Zofi- 
mus in der Zateranbafilifa gewählt, am darauff. Sonn- 
tag v. Biſch. v. Oſtia fonfefriert, v. röm. Stadtpräf. 
Symmadus unteritüßt, wohnte der Synode v. Ravenna 
(Febr. u. März 419) bei, die dem K. Honorius die Ent- 
fheidung über die zwieſpält. Wahl überlieh, der 10.4. 
419 Bonifatius I anerkannte u. E,, der troß f. Verbots 
nad) Rom zurüdgefehrt war, 29.4.419 aus dem Lateran 

tert 11.3.859. Seine Schriften: Memoriale Sanetorum, 
 Apologeticus sanetorum martyrum, Documentum mar- 
'tyrii u. Briefe (hrög. v. Morales IAlcala 1574]; bei 
MI 115, 703—960) find die Hauptquellen für die Geld. 
der ſpan. Martyrer fr Zeit. Vita von f. Freund u, Stu 
diengenofjen Alvarus (As Mart. II, 90—6; M1115, 705 bis 
32). — Baudiffin, E, u. Alvar (1872). Sams, K® v. Span. 
II 2 (1874), 321 fi. NE V, 594 ff. BHL 406. #8. 
Gunapius vo. Sardes, Neuplatoniter, 7 nad 404, 

Fortſetzer der Chronologie des TDerippus (Noorızr, loro- 
oia uer« Alkıanor). Das Hriftentumgfeindl. Bud) ſchil⸗ 
derie hervorr. heidn. Perſönlichteitelt aus der Zeit v. 
269 bis 404 n. Ehr. fo anziehend, daß es laut Photius 
(Bibl, eod. 77) bald in neuer Ausg. erſchien (nad) Kellner, 
Hell. u. Ehriftent. [1866], 364 ff. rührt diefe nicht v. 6. 
her). Fragmente hrsg. u.a. v. Mai NC IL, 247 ss. — 

' Botth. I°, 434 f. 3.6. 
Eunomius, mit ſ. Lehrer (Nötius Hauptführer der 

| fteeng arian, Partei (Eunomianer od. Anomöer, Er- 
ufontianer), 3. Bifchof v. Kyzitos in Myfien erhoben, nad 
wiederholter Verbannung + um 39 in f. Heimat Olti- 

\ feris an der Grenze v. Kappad. u. Galatien (nicht in Da⸗ 
'cora). Indem er das Weſen des Chriftentums in Ber: 
‚ftandesaufflärung, die Theologie in ſophiſt. Dialettit 
‚ verfehrte, dabei wähnte, er begreife Gottes Wefen, das 

vertrieb. Den Verſuch je Anhänger, ihn 422 nochmals | er in das ‚Ungezeugtfein‘ fehte, erflärte er den Sohn, 
als Gegenpapft gg. WEdleftin I auszufpielen, lehnte E. | weil ‚gezeugt‘, für andern Wefens (iripas ovei«s), dem 

felber ab. — LPI,227 58. RLIV, 978. Jaffe 1?,51F.I.Schl. | Vater durhaus unähnt. (erouoros), aus dem Nichts (1: 
Eulampius, hl. jugendI. Dart., wurde im 7. Jahre | oux ürror) erichaffen, aber v. Anfang zu göttl. Ehre u. 

des Galerius Darimianus (alfo 311) in Nitomedia ver: | Würde erhoben. Gegen f. ‚Apologie‘ (unokoynrıxis od. 
haftet, als er Lebensmittel für geflüchtete Chriften ber | 3u3A.dipror; Mg 30, 835 ss.) richtete ſich des Waſilius 
forgen wollte, u. zugl. mit ſ. Schweiter Eulampia | ‚Widerlegungsfchrift‘; worauf E. mit der «rrokoyia vunig 
auf Befehl des Stadtpräf. Marimus nad) mannigf. Mar: | «noioyies antwortete (Fragm. bei Rettberg, Marcelliana 
tern enthauptet (10. Oft.). — As Vet. V, 67 s, B.S. —— 1794], 125— 47; die öx9s015 niaremg, vielleicht ein 
Eulogia (evloyeiv, loben, lobpreifen), 1) in der Sl. | uszug daraus, ebd. 147— 70). Auch Apollinaris, Dido- 

Schrift: Segen, Segenfpende (Heb 6,7; 12,17; Ja 3,| mus, Sophronius u. Gregor v. Nyſſa befümpften E. — 
10; Rö 15, 29), gefegnete (mohltätige) Gabe (209,5), | Tillemont VI, 501 ff. u. ö. Kloſe (1833). Diefamp, Bottes- 
Weihefegen, womit Brot u. Wein in Jefu Fleifch u. | lehre des hl. Gregor v. Nyfia I (189%), 123 ff. REV, 
Blut verwandelt wird (1 Ko 10,16). — 2) Im patriit. | 5975. — Bol. Arlanismus, Sa. 
u.firdl.Spradgebr.:a) bifchöfl. od. prieiterl. Segen; Euphebius (Euphebus), hl., Biſch. v. Neapel im 3. Jh. 
b) Weihegebet; c) hl. Euchariſtie, bef. infofern fie Ab⸗ Sein Yeib wurde im 8. Ih in die nad) ihm ben. neuge— 
weſenden (Kranken od. anderen Prieftern u. Biſchöfen) | baute Kirche übertragen, hier 1589 aufgefunden u. 1591 
zur Bermifchung mit d. hl. Blute zugefchictt wurde ; d) ges | unter dem Hochaltar beigefegt. Felt 23. Mai. — As \, 
fegnete Brote überh., fpeziell das 3. Opfer dargebradite | 236—41. BHL 406. Sr. 
Brot, infoweit es nicht konſekriert, fondern nur gefegnet | | Euphemia, hl. Jafr. u. Mart. v. Chalcedon, durd 
war (ivridogor = Erſat für das Juigor, dh. die Hl. Eucha= | den Biß eines wilden Tieres getötet 16. 9. 303 od. 34; 
rijtie). Es wurde meiftens an Nihtlommunifanten (an | v. Baulin v. Rola, Ben. Fortunatus u. Ennodius gefeier! 
einigen Orten aber nur an Kommunifanten) ausgeteilt, | u. allenthalben dur Kirchen geehrt, namentl. durch eine 
aud) an auswärtige Briefter u. Biſchöfe gefchict, nachdem | im 4. Ih gebaute prädt. Kirche in Ehalcedon I in 
die Zufendung der hi. Euchariftie verboten war (Syn. | der 451 das 4. allg. Konzil gehalten wurde. Ihre Reli- 
v. Laodicen, can. 14); in der griedh. Kirche u. teilw. in quien wurden um 620 zum Schuß vor den Berfern v. 
Südfranfr. noch jeht üblich; e) gefegnete Gegenstände | Chalcedon nad) Kitpl gebracht, im Bilderftreit v. Konit. 
verſch. Art, alfo aud) Reliquien, Salz, Öl aus den Lampen 
der Martyrergräber zc. — raus REI, 451f. ÆWIV, 
975. Brightman, Liturgies (Orf. 1896), 577, 8. R. 

Eulogius, Heilige: 1) Patr. v. Alexandrien 580— 
607, vorher Abt in Antiochien; einer der angefehenften 
Biihöfe fr Zeit. P. Gregor d. Gr. fannte ihn perfönl. 
u. gab oft in f. Briefen der Hochſchätzung ag. ihn Aus» 
drud. In zahlr., durd; Gelehrjamteit ausgezeichneten 
Schriften fümpfte E. gg. die monophyfit. Setten u. 99. 
die Novatianer. Außer einer Predigt find aber nur Bruch— 
itüde erhalten (Mg 86 II, 2907 ss.). — Barbdenh.” 506 f. 
TOS 18%, 353 ff. Kath. 1897 I, 93 ff. — IF. D.) — 
2) erwählter Erzb. v. Toledo; * in Cordoba aus vor- 
nehmer Fam, Briefter ebd.; ermutigte u. ftärfte die 
Ehriften zur Ausdauer, 3. mutigen Bekenntnis u. itandh. 
Erleiden des Martyriums in der Chriſtenverfolgung 
unter Abdurrahman II u. Mohammed feit 850, wieder: 

Kopronymus ins Meer geworfen, v. Jrene aber im bie 
wiederhergeftellte Kirche (in Ritpl) Ar en 
16.Sept. As V,252—86. KL IV,9%0f. BHL 407. Bapı- 
georgiu, Zu Theodoros Beſtons Enfomion auf die hl.E. 
(838 13 [1904], 429 ff.). Der Bericht bei Mompbritius, 
Sanetuarium I (Mail. ca. 1475), 255—8, Ruinart 543 u 
Allard V*, 96 bezieht ſich wohl auf eine andere E. Chr. 
Euphemiten, — (Meflalianer. 
Guphemins, Batr. v. Kitpl (490—6) während dei 

Schismas des Ncazius, nahm das Chalcedonenje an. 
unterhandelte mit Rom, wollte aber die Namen ſ. Bor 
gänger Acacius u. Flavita mit aus dem Diptychen 
ftreihen; wurde 496 v. K. Anaftafius abgefegt u. ver 
bannt. — Hefele I1*, 617 f. Hergenr. 1, 58922, Er. 
Euphraſia (Eupraria), hi., Aungfr., * um 390 in 

Kitpl, + nad) 410; fam nad) d. Tode ihres Vaters, des 
Senators Antigonus, mit ihrer gleihnam. Mutter nad 
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Ägypten, trat dort erit 7jähr. in ein Kloſter u. ftarb 
3% Jahre alt im un —— Heiligkeit. Feſt 13. März. — 
As 11, 265—74. BHL 4 Spr. | 
&uphrat (n”2, affyr. — altperſ. Ufrätu, Kugpgr- | 

re), ber Hauptftrom Borderafiens u. der Semiten. Er 
entipringt im armen. Hochgebirge aus 2 Quellflüffen, d. 
nördl. Rarafu u. d. öftl. Murad Ehai, die fi) noch innerh. | 
des Taurus vereinigen; anf. weitl., dann fübdl. ftrömenbd, 
biegt der E. fchließl. nad) Südoft, nimmt den Sadſchur, 
Belic) u. Chabor auf u. erreicht die Ebene, in der er, dem | Pe 

Euphrat — Eufebius von Cäſarea. 1378 

409 s. u. bei Anopf, Ausgew. Martyreraften (1901), ff. 
| gried. in Mg 115 — Allard IV®, 4215; vgl. den Brief 
P. Gregors des Gr. in gen I, 107. I. Schl. 
Eupolemos, rar bildeter Jude. Unter j. Namen 

unterſchied man früher 3 Werte: Ilegi row tig Asavpias 
Tovdaiwr, Ilsgi rs Hkiov noopnreias, Ilegi row Er 
Tovdeig Baaıkiwr. Das erjte fan nit wohl v. ihm 
ftammen, die beiden anderen bildeten ein Werk. Hochſt 

. war E. ein Baläftinenfer unter Demetrius I 
), möglicherweife ident. mit dem 1 Dat 8, 17 

Tigris ih 2mal nähernd, das ‚„Zmweiftromland‘, Mefo: u. 2 Maf 4, 11 erwähnten €. — Schürer IIl?, 31 A. 
55 potamien u. das babylon, Tiefland, einfchlieft. Heute 

vereinigt er fich bei Korna mit d. Tigris u. gelangt unter | 
d. Namen Schatt el-Arab nad) einem Lauf v. 2600 km | | 
bei Fua in den pers. Meerbujen; f. Breite beträgt durch⸗ 
qnittl.ü ber 300 m, die Tiefe Bm — Am. lag das JPara⸗ 
dies, der Garten v. (Eden (En 2, 14); die älteiten Hulturs 
gebiete (Affad, Sumer, Chaldäa) bildeten f. Ufer; die | 
Hebräer nennen ihn den ‚großen Strom‘ od. einf. ‚ben 
Strom‘. In alter Zeit erreichte der E. das Meer (när | 
marrati) ſchon bei 46° ö. v. Greenw. (heute 48! ®), fo 
daß Eridu Hafenstadt war; der Sarsars, Königs: u. Autha- 
Ranal verbanden ihn mit d. Tigris; bis Babylon hin- 
auf gingen Seeidiffe. — E. Sachau, Am E. u. Tigris 
(100). Hommel, Grundriß der Beogr. (1904), 264. Chy. 
Guphrates, Bild. v. Köln, Nachf. des HI. (Maternus, | 

hervorr. Mitgl. der Synode v. Sardifa (343 4), wurde v. 
dr Synode mit Biſch. Binzenz v. Capua zu K. Konftans | 
fus gefandt, um die Rückberufung des hl. Athanafius u. 
der übr. rechtglaub. Bifchöfe zu erwirfen. In Antiochien 
iuhteder dort. arian. Biſch. Stephan die Befandten durch 
deiml. Einführung einer Dirne in das Schlafzimmer des 
&. bloßzuftellen, wofür ihn Konftantius felbjt durch eine 
antioch Synode (344) abjegen lieh (Athanaf., Hist. Arian. | 
e. 20; Theod. HE II, 8 s3.). Dem Erfuchen der Syn. v. 
Sardifa willfahrte der Kaiſer wenigftens teilweife. Nach 
Synodalaften, deren ältefter Text in einer Hf aus d. 10, 
od. 11. Jh vorliegt, fol €. 12. 5. 346 auf einer Kölner 
Syn. v. 14 gall. Bifchöfen unter d. Vorſitz (Marimins v. 
Trier wegen Leugnung der Gottheit Ehrifti verurteilt u. 
abgejegt worden fein (Manfi II, 1371). Die Abfegung 
bes &. wegen Härefie wird zuerſt in einer Vita des hl. 
Marimin aus d. 8. Jh erwähnt, ohne daß aber der Bf. 
Kenntnis v. den Synodalaften verrät; angebl. frühere 
Berichte find in bezug auf ihre Entitehu naseit zu zweifel⸗ 
haft, Eine fpätere Sage (vgl. übrigens den Schluß der 
Synodalaften: caelesti plaga feriatur) berichtet, der Ketzer 
€. jei im Rhein umgefommen, u. f. Leiche liege in Bol» 
merswerth (bei Düffeldorf) begraben. Die Echtheit der 
Synodalaften wurde in neuefter Zeit v. Floh, Hefele u. 
Tucesne bejtritten, v. de Bud, J. Friedrich, A. Söder 
u. Reffel verteidigt. Rad) legteren war E, Anhänger des 
Darcellus v. Ankyra, u. nachdem deffen Schüler Photinus 
45 auf der Syn. zu Mailand anathematifiert worden, 
geſchah dasfelbe 346 mit E. — As Oct. XI, 831 as. Fried⸗ 
th I, 271ff. Hefele % 834. StBeEi 4 u. 5 (1883 u. 84). | 
ax IV, 998 #. RHE ‚16 W. 
Euphroſhne, hi. Hand aus Alerandria, +ca. 470, 

ſoll, um der Bermählung zu entgehen, in Mannstleidern 
in ein Mönchsklofter geflohen u. dort 38 Jahre —— 
Namen Smaragdus heili gelebt haben. Feſt 11.5 
Vita in As II, 537 ss., gried). in AnBoll 2 (1883), 1 
Das Motiv der — auch bei —28 
Marina u.a. vorkommend, iſt alt u. feit dem 6. Jh im 
Abendl. heimisch. Eine andere hl. E., angebl, zu den 
10000 Jungfr. gehörig, wurde in Bafel verehrt (Basler 
gettfehr. 3 [1903], 47 fi). — Briganti (Turin 1889). 

L 4088. Cheval. 1*, 1408 5. f. 

680. Feft 16. März. — „BHL 410. u. 1344. As I, 

laque (Marf. *1867). Berne (ebd. 1891). 
Euf 

B. | 313 4. Biſch. v. 

Fragmente in FHG III, 207 ss. ch. 
Eurich, König der Weftgoten 46484, Begründer der 

weſtgot. Macht in Spanien, eroberte Gallien bis zur Loire 
u. Ahöne. Als eifr. Arianer verfolgte er die fath. Bifchöfe; 
unter ihm verödeten viele * Der Konfeſſions— 
ſtreit trug auch viel zur Auflöſung des Reiches bei, das 
ſchließl. den Franken 3. Opfer fiel. — Roſenſtein, Geſch. 
d. Weftgotenreihs in Gallien (1859). Stftr 66 er 
Eheval. 1?, 1411. 
Europen. dioee,, Tit..Bist. Europus — in 

der Prov. Euphrat, Suffr. v. Hierapolis, 
Eufebia (franz. Ysoie), Heilige: 1) Äbtiffin v. * 

may (Nordfrankr.), Tochter der hl. (Richtrudis, 
78% 

Da ss. — 2) Abtiffin v. St:6yr zu 
6.35 (8. 10.7.5359), mit 40 Nonnen 
emartert. — As Vet. IV, 292 ss. 1 

ebianer, Anhänger des (Eufebius v. Nitom. 
Eufebins, 1) hl., Bapit, Nachf. (Marcellus’ I, reg. 

laut Catal. Liberian. v. 18. 4. — 17.8. 310. Marentius 
verbannte ihn wegen f. Streites mit Heraflius betr. der 
Behandlung der lapsi nad Sizilien, wo er ſtarb. Seine 
Leiche wurde nad Rom gebradt u. am 26, Sept. (311?) 
in der flatafombe des Galiztus beitattet. P. Damafus 
fegte ihm eine Grabſchrift in 8 Herametern, davon fpärl. 
Nefte u. eine Kopie aus d. 5. od. 6. Jh erhalten. E. wird 
darin als Martyr bezeichnet. — LPI,167. Kraus, Roma 
 sott. (*1879), 163. 181 ff. — [®.S.] — 2) €. v. Alexan: 
drien, lebte vermutl. im 5. Ih, war nad) der hiftor. wert» 
lofen Vita des Notars Johannes (Mg 86 1,297 — 310) ein 
frommer Mönd; u. Nachf. des hl. TEyrill als Patriarch, 
was nicht richtig ift, da auf Eyrill unmittelbar JDiosfur 
olgte. Unter f. Namen gehen verſch. Homilien (ig 86 I, 
13—462); andere it m os gehören jpäterer 

Zeit an.— Bardenh. EV, 603. ZUNF V2,2145f. 
— B. Sch. — 3) —— v. Angers, +29.8.1081; 
Schüler u. warmer Berteidiger (Berengars v. Tours u. 
wohl desh. kurz nad) f. Erhebung auf den Biſchofsſitz v. 
Leo IX fuspendiert. E, blieb treuer Anhänger. Lehrers; 
auch nachdem deffen irrige Anfihten zu Rom u. Bercelli 
1050 verurteilt worden waren, nahm er ihn in Schuß 
u. weigerte fi, an der Rationalfyn. v. Baris (1051) teil» 
zunehmen. Indes riet er nun Berenaar, auf der Syn. v. 
Tours (1054) feierl. ein orthodores Slaubensbefenntnis 

AnBoll 20 (190 
Marſeille, +. 
v. den Sarazenen 

. abzulegen. ALS aber diefer jpäter ſ. häret. Anfchauungen 
wieder a ufnabım, verteidigte er ihn auf der Syn. v. Ans 
gers (1062). Erft zw. 1062—5 ins Bröding [DIV 
v 361—5; XIT2, 344—50] erſt 1079) fagte er ſich v. Be⸗ 
rengar entichieden [o8. — HLF VIII, 7 Van Cheval. 
T°, 1412. 82 IV, 10005. RE V, 604 f. 189. — 9 6., 
Biſch. v. Gälaren in Paläft., * ca. 2 in Baläftina, 
5 340 (DehrB II, 318 f.: 30. 5. 339); Schüler des 

resb. (Bamphilus in Säfaren (‚E. Pamphili‘). Rad 
deſſen Martertod unter K. Marimin floh €. nad) Tyrus 

ypten, wo er ſelbſt ergriffen wurde. Um u. fpäternah A 
— gewählt, gewann er großen Ein 

—— hl. Diakon u. Dart. zu Catana in Sizilien, | 
am 12.8.304 bei der Lefung des Evang. verhaftet, vers | 
hört und enthauptet. Feſt 12. Aug. Seine Martyrers 
akten lat. in As II, 710—20, andere Ausg. f 

Rirdhi. Handlerifon. 

fluß bei K. Konitantin. Im arian. Streit trat er offen 
gg. Athanafius auf, in deifen Lehren er Sabellianismus 
witterte. Auf d. Konzil zu Nicäa legte er ein Glaubens- 

. in BHL | befenntnis vor, das 3%. Grundlage des nicän. wurde; 
44 
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auf Drängen bes ftaifers ließ er fi bewegen, obwohl 
ein Gegner bes öuoovscos, das nicän. Symbolum zu 
unterfchreiben. An den darauffolgenden Kämpfen, na- 
mentl. auf den Synoden v. Antiochien v. 330 (NE V,610) 
u. v. Tyrus (335) finden wir ihn als erflärten Feind 
des Nicänums, auf legterer Syn. bemwirfte er die Ab- 
fegung des Athanafius. — E. war fein tiefer Denker, 
aber ein gelehrter Hiftorifer, f. Bedeutung liegt nicht 
auf dogmat., fondern auf biftor. u. apologet. Gebiet. 
Seine dogmat. Anihauungen find unflar u. nicht origi- 
nell, voll u. ganz v. Origenes abhängig; wie jener hält 
er am Subordinatianismus feft: Jefus ift als deuregos | 
ses dem avwrerw Heos untergeordnet, ein Geſchöpf 
Gottes, aus d. Willen, nicht d. Wefen des Baters her- 
vorgegangen (mod ndrrwr eiorw» Ex tig ToU Targög ... 
Boving re zul durduewg ovstolusror); der Hl. Geiſt ift 
ein Gefchöpf des Sohnes. — E. war ein überaus fruchtb. 
Schriftit., ſ. Werfe umfaffen Gefchichte, Apologetif, Dogs 

Eujebius von Gäjarea — Euſebius von Nitomedien. 

matif u. Eregefe. Seinen Ruhm verdanft er in 1. Linie 
ſ. hiſtor. Schriften; die beiden großen Werfe, die Chro- 
nik u, die irchengefch., verfchafften ihm den Ehrentitel 
‚Bater der Kirhengeidh.‘. Die Chronik (narrodenn ioro- 
eoia, ed. Schöne, 2 Bde, 1866/75), bis 325 reichend, in 
armen. (1818 entdedter) Überjfegung u. in der lat. Bear- 
beitung des Hieronymus erhalten, zerfällt in 2 verfd. 
Zeile: der erfte (yooroyo«pia) bietet eine nach Bölkern 
geordnete, aus deren di or. Quellen gefhöpfte Ehrono- 
logie, der zweite (yoovaxoi zaröves) eine [yndhronift., 
Daritellung der Weltgefch. v. Ubraham an (vgl. Schöne, | 
Weltchronik des E. [1900]). In der Kirhengeid. (ex- 
zAnaworıxn loropia,ed. Reading, 3Bde, Gambridge 1720; 

Seinichen, 3 Bde, ?1868/70; Lämmer, 1859/62; Schwark | 
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fyr. Überlief. hrsg. v. 9. Greßmann [1904]), die Schrift 
99. Borphyrius (verloren) u. die Apologie gg. den Statth. 
“Hierofles. — E. dogmat. Anfhauungen treten am 
beutlichiten hervor in den 2BB ‚Segen Marcellus‘ (vgl. 
ZntW 1906, 69 FF.) u. den 3 BB ‚Bon der kirchl. Theo: 
logie‘ (beide Schr. [mit den Fragm. Marcells] hrsg. von 
E. Hloftermann, 1906). — Gef.-Ausg.: Mg 19—24 u, 
v. der Berl. Hirchenväterfomm. (bisher 4 Bde, im Artitel 
angeg.). — Stein (1859). Höly (Bar. 1877). Faulhaber 
(1896). DehrB II, 308 ff. RE V, 605 ff. AR IV, 10015. 
Harnack AL II 2,106 ff. Bardenh.? 214 fi. Ehenal. 1’, 

+ 5.3. 423; Schüler u. Freund des HI. Hieronymus u. 
aus deſſen Briefen befannt, €. lebte um 393 mit Hieron. 
in Bethlehem u. wurde gg. f. Willen Urfache der über 
tragung des Origeniitenitreits aus Paläftina nad) Ita 
lien. Oſtern 398 begab ſich €. jelbit nad Nom u. nahm 
eifr. Bartei für die Anfchauungen des Hieron., was ihn 

\ bald mit deffen Hauptgegner, Rufinus, verfeindete; gleid- 
wohl gelang esihm, B. Anaftafius zur Verurteilung der 
Schriften des Drigenes zu bewegen. Um 400 ging €. 
nad) Eremona u. blieb auch dort eifr. Sachwalter des 
Hieronymus. Felt 5. März. — As I, 369—86. BHL 1. 
DehrB II, 3765. — [#%5.] — 6) €., Biſch. v. Doryläum, 
trat noch als Laie 4 egen Neitorius auf. Gegen 
Eutyches war er 448 der Hauptanfläger. Die Räuber 
ſynode v. 449 ſetzte ihn ab, er appellierte an den Paptı 
u. ward zu Ehalcedon 451 wiedereingefegt. — Hefele 1’, 
319. 3727. Bardenh.? 463. — [F. D.] — 7) F. Bild. 
v. Emeja, * zu Edejja, F zu Antiochia ca. 360; Anhänger 
der antiochen. Schule, obwohl er aud) zu Alerandria 
Philoſ. ftudiert hatte. E. war ein Hauptvertreter des 

BB I—V [mit d. lat. Überf. Rufins, beforgt v. Momms | (Semi-)Arianismus, Günftling des Konſtantius u. |. Br 
fen], 1903; €. Srapin 88 I—IV [mit franz. Überf.], Bar. | gleiter im Berjerfrieg 338. Vom Konzil v. Antiochia 341, 
1905; fyr. v. Wright-Mc Lean, Cambridge 1898; ditſch | das ihn zum Nachf. des abgefekten Athanafius erſah, er 
v,Stigloher in BHKB, dtfch aus d. Syrifchen v. E. Nejtle in | 
ZU NF VI2, Bud VI u. VII diſch aus dem Armen. v. €. 
Breufhen in ZU NE VIL3) will E. in 10 Büchern die 
Geſch. der chriſtl. Kirche v. den Apofteln bis 5. Sieg über | 
Licinius geben; fie ift überaus reich an wertv., 43T. den 
faif. Archiven entnommenen Aftenjtüden über die alte | 
Hriftl. Kirche u. mehr eine Materialienfammlung, aber 
ein Quellenwerf erften Ranges. €. ermeift fid) im ganzen 
als zuverläffig, u. der Bormurf abfichtl. Täufhung wäre 
unberedhtigt. Weniger glaubwürdig ijt er in den Schrif= 
ten über fl. Konitantin, im Panegyricus aus Anlaß des | 
30j. Regierungsiubil. des Kaifers (335), in den 4 BB 

v. Cäſarea an; die Fragm. b. 

hielt er das Bist. Emefa (Bhönizien), das er nur ſchwer 
49. das ungufriedene Bolf behauptete. Schrieb unzählige 
u. vielgelejene (Hieron., De vir, ill. 91), Heute verlorene 
Werke. Es gehören pr mwohleine Somilie über d. Sonn: 
tagsruhe (dtfch bei Zahn, Skizzen [1894], 278 f) u. Ar. 
1—2 v. den 14 Sirmondfchen Opuscula des Pjeudo-E. 

86, 503 ss. meift um 
et. Die 56 lat. Homilien in BM 6, 618 ss. gehören 
alliiden Autoren des 5. u. 6. Ih an. Bol. €. v. Ale. — 
ofrat. HE II, 9. Sogom. HE III, 5,6. Bardenh.? 210. 

Faulhaber, Bropheten-Eatenen (1899), 63. — [ftn.] — 
) &., hl. Biſch. v. Laodicea, vorher Diakon in Alerar- 

De vita Constantini (dtſch v. Molgberger in BAB) u. in der | drien (daher aud) Alexandrinus), wo er in der valerian. 
v. vielen für unecht gehalt. Oratio ads.coetum (alle3 Schr. | Verfolgung bef. nad) der Berbannung ſs Bifch. (Diony 
ed. Heifel, 1901). Bor den beiden großen Werfen fchrieb E. fius (257) durd die Sorge für die Gefangenen, Beerdi- 
eine Sammlung v. Martyrien, die ald Ganzes nicht |; gung der Mart. u. Pflege der Peſtkranken (260) ſich ber: 
erhalten iſt, aber zieml. vollftändig refonftruiert wer- | vortat. Während der Belagerung v. Bruchium (Aleran 
den fann (Harnack AR I, 808 ff.), u. eine verloren ge | drien) durch die Römer erlangte er freien Abzug für die 
gang. Biogr. des Bamphilus. — Bon den zahlr. | Wehrlofen. Bald darauf 7) v. ſ. Bifchof gelegentl. 
exeget. Schriften (über die Ausg. ſ. Bardenh.? 219), des durch TPaul v. Samoſata verurſ. Streites nad Syrien 
in denen er ſich eng an Origenes anlehnte, iſt wenig geſandt, nahm er an der Syn. v. Antiochien teil u. wurde 
mehr vorhanden: Stücke des Kommentars zu den Pſal⸗- | 3. Biſch. v. Laodicea in Syrien erhoben. +268 (nad) Eufeb. 
men (3%. 1898 v. Mercati entdedt), zu If u. &f, fos HE VII,32,21; nad) der Chronik um 278/9). — Harnad 
wie die Evangelienharmonie u. die bibl. Topographie | AL IL, 34. RE V,619F. KLIV, 10087. — [3.2.] — N €. 
(Onomastieon; ed. Kloftermann, 1904). — Bedeutender hl. Biſch. v. Mailand 450— 62 (65 ?), hielt mit 0 Bild. 
find die apologet. Arbeiten, die Praeparatio evange- | Oberitaliens45l eine Synodegg. die Räuberfynode (449), 
lica (ed. Heinihen, 2 Bde, 1842 f.; Gaisford, 4 Bde, worüber er Bapft Leo I Bericht erjtattete (Ep. 97; MI. 
Orf. 1843) u. Demonstratio ev. (ed. R. Stephanus, Bar. 945); eifr. Verteidiger ber epist. dogmatica Leos I u. Ar 
1544; Gaisford, 2 Bde, Oxf. 1852). Jene ſchildert (in 15 | formator des Klerus. — As Aug. II, 724. DehrB II, 9 
BB) den Vorzug des Ehriftentums vor d. Heibentum, | Eheval. 1?, 1414. — [B. Sch.] — 10) E., Bifch. v. Kite 
dieſe (in 20 BB, wovon noch 10 erhalten) die Bolltom- | medien, + 341; weltgewanbdt, ehrgeizig, Schüler Lucian? 
menheit des Ehriftentums gegenüber d. Judentum. Hier v. Antiochien, vertauſchte den Bifhofsfig v. Berytos bal) 
find noch zu nennen: die 5BB ‚Bon der Erfcheinung des | mit dem v. Nilomedien, nahm ben aus Alerandrien ver 
Seren im Fleiſche‘ od. ‚Theophanie‘ (nur fyr. erhalten, trieb. Arius auf. Zu Nicäa unterfchrieb er wohl das Bla 
griech. Bruchitüde in den Katenen des Nifetas v. Hera- bensbefenntnis, jtimmte aber g8- die Senfurierung u 
flea zu LE u. Heb ſowie in des €. Laus Constantini u. | Verbannung des Arius. Bald darauf wegen Aufnahm 
Demonstr. evang. III; gried). yragmente u. Üüberf. der | v. Arianern verbannt, durfte E. 328 zurückkehren u. fehle 
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fi) rafd wieder in die dauernde Gunſt Konjtantins, der | 65— 112. BHL 414. ZidA 23 —26 (1879/82). — [|Sdr.] — 
von ihm vor dem Tode taufen ließ. Nunmehr ward | 2) &. 9. Auxerre, Ehronift (um 1200), vf. die Vita des 

&. das Haupt ber arianifierenden nicän. Mittelpartei u. | Erzb. Hugues de Noyers (1183—1205), hrsg. v. Daru, 
deren Führer im Kampf gg. (Athanafius, (Euftathius v. | Bibl. histor. de l Vonne I (Auxerre 1850), 431—50 
Antiodien u. JMarcellus v. Ankyra. 339 Bifch. v. Kſtpl, 3) €. v. Lens, Praem, f. Lenfius. 2. Pfl. 
wohnte E. 341 noch der Syn. v. JAntiochien bei, bald | Euſtaſius (Euftaire), hI., Slaubensbote, + 29. 3. 
darauf ſtarb er. — Erhalten ein Briefan Biſch. Baulinus | 629; Schüler des HI. Kolumban u. feit 613 deſſen Nachf. 
v. Tyros (Mg 82, 913—5) u. ein Bruchſtück des Briefes | als Abt v. Puxeuil; begab fi im Auftrag der Barifer 
an Arius (Mg 26, 712). — Zillem. VI, 251 ss. Eheval. I?, Synode v. 614 als Miffionär zu den Warasfern (am 
1414. REIL, 12 ff. V,620. Lichtenftein (1903). Bat. Aria- | Doubs), die der photinian. u. bonofian. Härefie verfallen 
nimus. — 11) G. Biſch. v. Samofata (361), trat 361 für | waren, dann zu den Bayern, um ihnen die Grundzüge 
die Wahl des TMeletius v. Antioch. ein, nahm auf einer | der chriſtl. Glaubenslehre beizubringen; ließ bei den 
Epn. v. Antiodh. (363) mit anderen femiarian. Biſchöfen legteren zur Bollendung des Bekehrungswerkes mehrere 
da$ öuooveros an, war feitbem mit den 3 Kappadofiern Mönche zurüd. Felt 29. März. Vita des E. vf. um 643 
Yauptverfechter der Orthodoxie, Freund u. Berater des | v. "Jonas v. Bobbio truſch, Jonae Vitae S. Columb. 
hl. Bafilius. 374—8 verbannt, + (als Dart. in Doliche?) | [1905], 240 ss.). — BHL 415 s. NE V, 624 ff. Haud I, 
jw. 379 u. 81. Feſt 21., bei den Griechen 22. Juni. — | 264 ff. Bacandard, Vie de s, Ouen (Bar. 1902), 63 ff. 
4s [V,235— 42, Bedjan VI, 335 ss. Zillem. VIII, 31936. | Malnory, Quid Luxov. monachi ... ad regulam monast. 

.. . eontulerint (ebd. 1894), 12—42, B. S 759. Ze Quien IL,933 ss. NE V, 620—2. — [J. 2.] — 12) ‚©. 
&., Biich. v. Theſſalonich um 600, fchrieb ag. den aphthar- Guftathianer, 1) Anhänger des 330 durch die Arianer 
tobofet. Mönch Andreas —— Cod. 162). — Bar vertriebenen JEuſtathius v. Antiochien; 2) Anhänger 
denh.? 507. — [®. Sch.] — 13) &., hl. Bifch. d. Vercelli | des (Euftathius v. Sebaite. 3.8. 
(vor354)u. Diart.(confessor), 7370; urfpr.LeftorinRom, | Guftathins, 1) Afer, überfehte (ca. 440) die 9 Ho- 
führteals Biſch. bie vitacommunis ein. Als Gefandter des | milien des hl. Bafilius über das Heraömeron ins Las 
8. Liberius erwirfte E. mit (Lucifer v. Calaris 353/4 v. | teinifche. — Bardenh.? 248. — [®. Sch.) — 2) HI., Batr. 
Konftantius die Berufung der Syn. v. Mailand (355), auf v. Antiochien, * zu Side in Pamphylien, Biſch. v. Berda, 
der er, weil er der Berurteilung bes Athanafius nicht zu- | um 323 Patr. v. W.; 325 auf d. Nicänum; zw. 325 u. 330 
kimmte,nad) Stythopolis, fpäter nad) Kappadofien,dann | in lit, Polemit mit Eufebius v. Eäfaren (RE V, 626); 
nad) Oberägypten verbannt wurde. Auf der Rückkehr 331 auf e. Synode zu Antiohien als Hauptgegner der 
(nad) der Thronbejteigung Julians 361) nahm er teil an | Arianer abgeſetzt. + 360 im Exil zu Trajanopolis in 
der Syn. zu Alerandrien (366), ging in deren Auftrag | Thrafien. Seine Reliquien wurden 482 nad) Antiochien 
nad) Antiochien u. fuchte vergebl. das dort. Schisma ab- 
juitellen, war dann auf ber Reife durch Kleinaſien u., im 
Berein mit d. hl. ISilarius, in ſ. Diözefe gg. den Arianis- 
mus, bef. 98; (Auzentius v. Mailand, tätig. u... 
find v. €. 3 Briefe: Ad presb. et plebem Italise mit ein» 
gefügtem libellus ad Patrophilum (MI 12, 97—54) u. 
ad Gregorium Spanensem (MI 10, 713 48.). Bon Krüger 
(Lucifer v. Gal. [1886], 118—30) wird ihm aud) die v. 
Caſpari (Quellen 3. Gef. des Tauffymb. [1869],132—40) 

überführt. Seine Anhänger verurfadhten jpäter das 
“meletian. Schisma. Bon f. zahlr. dogmat. u, exeget. 
Schriften iſt anfcheinend nur erhalten die gg. die Szegele 
des Drigenes gerichtete Abh. über die Here v. Endor 
(Mg 18, B13 ss, Neuausg. v. Jahn in TU II 4 [1886)). 
Bruchſtücke bei Mg 18, 675 ss.; Pitra An. II, Proleg. 
XXXVIISss.; IV, 210 ss. 441 ss». Die Homilia Christo- 
logica in Lazarım, Mariam et Martham e codice Grono- 
niano hrsg. (cum commentariode fragmentis eustathianis) 

ne u, dem —* zugeſchr. Taufrede qugefproien; v. F. Eavallera (Bar. 1905). Unecht find: Kommentar 3. 
auch der Codex Vercellensis im Domſchat zu Ver: Hexaſmeron bei Mg 18,707 ss. u. Anrede an K. Kon- 
celli, ein werto. vorbieronym. lat. Evangelientert, fol | ftantin auf dem Nicänum bei Mg 18, 673 ss. — As Jul. 
v. €, herrühren. Feſt 16. Dez. — Bonhomius, Antig. IV, 1305. Eheval. I, 1424. — 3) Bild. v. Berytus, hielt 
patrum sermones et ep. de Eusebio (Mail. 1581). Fer⸗ 1. 9.444 (449?) eine Synode in Saden des IIbas v. 
rerius (Bercelli 1609). RE V, 62255. Belsheim, Codex Edeſſa; fprad) auf der Räuberfynode 449 für die mono» 
Vere. (Ehriftiania erg Eheval. 1%, 1419. 3.2. phyfit. Bartei; juchte fi) auf dem Konzil v. Ehalcedon 
eu (Uterina Vallis), ng ee im Bist. (sess. 1) zu rechtfertigen u. unterfchrieb deffen Symbolum 
Speyer, geftiftet v. Ritter Steph. v. Merlheim u. f. Ges | (sess. 6). Sein — e. Synode v. Kſtpl gebilligter Ber—⸗ 
mahlin, die den Beſitz v. den Benediktinern erwarben u. | fuch, Beirut gg. Tyrus zur ee erheben, wurde 
1148 Religiofen aus Weiler-Betnad) beriefen. 1560 ſa- dortfelbit (sess. 4) zurüdgemiefen (Manfi VII, 210 ss.; 
fularifiert, gelangte E. vorübergehend wieder in den | VI, 675. 474ss.; VII, 141. 86 ss). Ein Fragment einer 
Befig des Ordens; Kommendataräbte. — Gall. christ. V, Schrift gg. Timotheus Alurus bei Mg 85, 1803. — 4) €. 
760, Janaufchet I, 114. Remling, Klöfter in Rheinbay- v. Epiphania (in Syrien), Ehronift, + um 496; vf. eine 
ern I (1838), 184— 215. Gr. M. gried., v. den älteften Zeiten bis 502 reichende Chronif, 

8 (Euftathius), 1) hl, Mart. u. Nothel- die v. Theodor Lektor u. f. Landsmann I Evagrius 
fer, + 118(9); fol auf der Jagd durd) die Erſcheinung  Scholafticus benügt wurde, feitdem verloren ging. — 
eines Streuzes auf u. des Heilandes zwifchen dem Geweih TOS 43 (1861), 569 ff. Eheval. I, 1425. — [D.B 
eines verfolgten Hirſches befehrt, mit f. Frau Theopifta 5) Erzb. v. Sebafte, anf. Anhänger des Arius, wandte 
u.f.2 Söhnen Agapius u. Theopiftus getauft u. nach- | fi aber bald v. dogmat. Streit ab u. der Askeſe zu, 
einander v. Frau u. Söhnen getrennt worden fein; endl. jedod fo, daß ſchon eine Syn. v. Neocäfarea, dann die 
hätten fie fi) unerwartet wiedergefunden u. unter Ha- Syn. v. Gangra (343) ihn u. f. Anhänger (Euftathis 
drian den Martertod erlitten. Der biftor. Kern diefer aner) verflagte wegen Beratung der Ehe, VBerwerfung 
mehrf. an die Hlementinen erinnernden Legende ift ſchwer des Eigentums u. des kirchl. Dr 20.; 344 (2) ». einer 
feftzuftellen. Die Identifizierung des €, (vor ſ. Taufe Syn. zu Antiodhien zenfuriert, 356 Erzb. v. Sebajte, ſeit 
Blazidus) mit dem bei Jofephus öfters gen. röm. Offizier | 357 in engen Beziehungen zu Bafilius. Dogmatifc) inzw. 
Blazidus bietet hronol. Schwierigkeiten. Die Akten wer: . Somdufianer geworden, wurde E. wohl auf Anitiften 
den im 8. Ih v. 4 Damascenus benügt. In Nom be⸗ | der Acacianer v. einer Synode zu Melitene (358) ab— 
fand jedenf. im 95, viel. ſchon 33. Gregors d. Gr., eine gefeht. 359 auf der Syn. zu Seleufia, deren homöus 
Kirche des hl. E., der fpäter bef. zu Madrid, St-Denis u. | jian. Mehrheit er auch als Gefandter bei Hof vertrat. 

8 verehrt wurde. Feſt 20. Sept., im Abendl. früher | Dort für die Formel v. Nike gewonnen, trat er bald 
1. od. 2. Nov. — As Sept. VI, 106—37. AnBoll 3 (1884), | wieder zurüd, wurde abgefegt, beteiligte fich als Haupt» 

44* 
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führer der Homöufianer an der Syn. v. Lampſakus (364) 
u. Zela. 365 verbannt, ging er im Auftrag mehrerer 
fleinaf. homduſ. Synoden nad) Rom u. erflärte bem 
BP. Liberius ihre- Zuftiimmung zum Nicänum, die 367 
auf einer Syn. zu Tyana wiederholt wurde. Nun hielt 
ſich €. zwar vom Arianismus fern, wurde aber Führer 
der Pneumatomachen in leinafien. Zum lektenmal v. 
Bafılius 377 erwähnt. Sein Todesjahr unbefannt. — 
Eheval. 1, 1425 5. RE V, 627 ff. Loofs (1898). — [I. 2.] 
— 6) Biſch. v. Theſſalonike, * wahrich. zu Kitpl, F am. 
1192 u. 94; Mönd im MI. des hl. Florus, Diafon an 
der Sophienfirche u. Lehrer der Beredfamteit; zum Metr. 
v. Myra gewählt, aber vor der Inthronifation durch 
Manuel 11175 zum Metr. v. Thefjalonife ernannt. Wirkte 
hier bei. für Hebung des Möndtums durch Schrift u. Tat, 
deswegen viel angefeindet u. fogar vorübergehend abge— 
jebt. Bei der v. ihm befchrieb. Eroberung der Stadt durch 
d. Normannen unter Alduin 1185 war er deren Schuß u. 
Bermittler. Seine theol. Schriften zumeift bei Tafel, E. 
Metr. Thessalon. opuseula (1832; vgl. darüber Möhler 
in TOS 1833, 147 ff.) u. De Thhessalonica dissert. geogr. 
(1839), 350 ss., aud) die Trauerreden des Mich. Akomi— 
natos u. Euthymius v. Neupatras enthaltend. Ein Kom- 
mentar 3. Bfingithymnus des hl. Joh. v. Damaskus bei 
Mai Sp V2, 161 ss. u. Mg 135 u. 136. 5 neue Reden bei 
Pegel, Fontes rerum Byzant. I 1 (Betersb. 1892). Diſch 
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Euftratius, 1) hl. mit Auxentius, Eugenius, Mar: 
| barius u. Oreftes unter Diofletian am 13. Dez. in Arme: 
nien gemartert. — As Jan. 1,598s. BHL 4165. AnBoll 17 

(1898), 468; 20 (1901), 323, — 2) €. Garidas, Patr. v. 
Aſtpl 1081 —4, ftand auf Seite des Joh. Jtalos im 
ftampfe gg. die Bilderverehrung. — Hergenröther, Pho- 
tius III (1869), 799. RX IV, 1024. — 3) E. Presb. im 

38. des Batr (Eutychius (55282), defien Leben er be⸗ 
ſchrieb. Bf. eine Schrift gg. die Lehre vom Seelenſchlaf 
(bei Allatius, De utriusque ecclesiae ... de purgatorio 
eonsensione [Rom 1655], 319 ss.), worin er zeigt, daß 

| bie Seelen, aud) wenn fie v. Leibe getrennt find, denfen 
u. handeln, u. daß das Gebet für die Berftorbenen nüt- 

ı Lich fei. — Bardenh.? 495. Cheval. I’, 1428. — [B. Sd.] 
— 4) &., Metrop. v. Ricäa im 11./12. 35, + nach 1117; 

! Gegner der Lateiner, theol. u. philof. Schriftit., fommen- 
tierte den Aristoteles (Yrourriuere, Ben. 1536 u.a ), die- 
putierte mit Erzb. Pietro Groſſolani v. Mailand, jchrieb 
mehrere Abb. gg. die Lateiner, eine gg. die Armenier, 
über den Bilderfult 38 Erzb. Leon v. Ehalcedon, wider: 
rief 1117 in einer Efouoisyners |. Irrlehren über die 
Perſon Ehrijti, ohne dadurch der Abjekung zu entgehen. 
Ein Zeil der theol. Werke ner bei Demetrafopulos, 

| Exxk. Beaksosen I (Zeipz. 1866), 47 ff. — Hergenröther, 
'®hotius III (1869), 247 ff. Dräfeke in Bz3 5 (1896), 
318-3836. Strumb.* 85 u. ö. I. Schl 

edierte Tafel die ‚Betrachtungen über den Möndjtand‘ | Euthalius. Diefen Namen trägt eine alte Ausg. der 
41847), ferner 2 Reden u. die Gefhichte der Eroberung | PBaulinen, der AG u. der fath. Briefe, welche Kapitel: 
v. Theffalonife in: Komnenen und Normannen‘ (?1870). | u. Sticheneinteilung ſowie textfrit. Bemerkungen auf: 
— ftrumb,.* 536 ff. O. B. weift. Nach dem erjten Hrsg. Zaccagni war E. angebl. 

Euſtochia, 1) hI., OSB, * 1444, + 1469 zu Badua, wo | 458 Diafon v. Alerandrien, jpäter Biſch. v. Sulfe in Ag. 
fie fich im AI. S. Brosdocimo durch ſtrenge Beobachtung | Das Wert entitand jedoch ſchichtenweiſe; als urfpr. Zeile 
der Regel ausgezeichnet hatte. — Salio (Ben. 1735). Cor⸗ | haben nad) Zahn nur die 3 Prologe u. die in diefen ge 
dara (Badua 1835). — [I.Schl.] — 2) E. Galafato, ſel, nannten Stüde (der in Sinnzeilen gefchr. bibI. Zert, 
Klariffin, * 25. 4. 1432 v. hochadel. Eltern (Ealefati- | das bibl. Zitatenregifter u. die Kapiteleinteilung) zu gel- 
Eolonna), + 20.1. 1468; trat 1446 in das Klariſſenkloſter ten. Bf. derf. ift ein E., der ca. 330/3% in Syrien lebte. 
Sta Maria zu Baſied, erhielt durch Bulle Ealirtus’ III v. Der vereingeltüberlieferte Name Evagrius (nad Ehrhard 
17. 11. 1457 die Erlaubnis, ein Mlofter nad) der ftrengen | — (Evagrius Ponticus) ift wohl durch willfürl. Ber- 
Obfervanz (Sta Maria Accomandata) zu gründen, was |taufhung der Namen zu erflären ; anderfeits [ebte €., 
fie 1458—60 ausführte. Seit 1463 Abtiffin im I. Monte Biſch. v. Sulfe auf Sardinien, erft in der 2. Hälfte des 
Bergine zu Meffina, wo fie ftarb. Pius VI ſprach fie 1782 7. Ih, wie ſich aus feinem v. Wobbermin in einer Athos: 
felig. Feſt 28. Febr. Ihre Biogr. v. ihrer 1. Gefährtin | Hf aufgefund. Glaubensbetenntnis (veröff. bei 9. v. 
u. Mitſchw. Jacopa Pollicino vf., zum 1. mal hrsg. v. | Soden, Die Schriften des NT I [1902], 638— 41) ergibt. 
Macri in Arch. stor. Messin. III u. IV (1903), 52 ff. ; vgl. 
dazu AnBoll 24 (1905), 530 =. .B. 
Euftohium, Julia, hl. Jofr., * um 368 zu Rom, 

+28. 9.420 zu Bethlehem ; Schülerin bes hI. Hieronymus, 
der ihr zahlr. Briefe u. mehrere Schriften widmete, E. 
wurde v. ihrer Mutter, der hl. Paula, u. deren Freundin | 
“Marcella fromm erzogen, v. Hieronymus, ihrem Haus- 
genoffen, der ihr in einem umfangr. Briefe (Ep. 22) An— 
leitung zum jungfräul. Leben gab, im Guten beitärft. 
Mutter u. Tochter folgten 385 dem hl. Hieron. nad) d. 
Orient, beſuchten mit ihm Agypten, be. die Einfiedler 
der nitr. Wüjte, u. ließen fi endI. dauernd in Bethlehem 
nieder; lafen mit Sieron. die HI. Schrift im griech. bam. | 
hebr. Urtert u. wirften vielf. anregend auf deffen fchrift- 
ftell. Tätigkeit; Paula gründete außer mehreren Bilger- 
hofpizen 1 Möndhs- u. 1 Nonnenflojfter, erfteres v. Hie— 
ron., letzteres v. ihr felbit u. nad) ihrem Tode (404) v. E. 
geleitet. Feſt 28, Sept. — As VII, 630—45. SHieron,, 
Epp., bef. 46. 54. 107. 108 (MI 22). Grügmadher, Hiero- 
nymus I (1901), 250—68; II (1906), passim. Cheval. I?, 
1427. BHL 416. Sdr. 
Euſtorgius, 2 hl. Erzbiſchöfe v. Mailand: a) €. I 

315—22 (?), Grieche, v. hl. Ambrofius gefeiert, in der ihm 
geweihten Kirche (der hl. (Dreifönige), der zweitgrößten 
got. Kirche Mailands, beftattet. Feſt 18. Sept. — BHL 416. 
Ugbelli TV*, 41. — b) @. 11 512 (514?) — 6. 6.518 (5227); 
treubeforgter DMetropolit 38. der Oftgotenherrfchaft, an 
welchen K. Theodorich u. Biſch. JAvitus Briefe richteten. 
Bon Ennodius gerühmt. Feit 6. Juni. — As1,643. J. Schl. 

| — Ausg. Zaccagni, Collectanea monum. vet. ecclesiae I 
(Rom 1698), 401 ss. mit Broleg. (LIV ss.); der Text aud) 
\ bei Mg 85, 61955. — ze. (Sof 1867, Brogr.). 9. 
Nobinfon (Gambr. 1895). Zahn in NEZ 15 (1904), 305 fi. 
375 ff. TOS 87 (1905), 653—55. E. &t. 
Eutherius, Erzb. v. Tyana, Neftorianer, heftiger 

Gegner Eyrills, wurde v. 3. allg. Konzil 431 erfommuni» 
ziert u., da er hartnädig der lInion widerftrebte, 434 ab» 
gejekt u. exiliert. Werke f. bei Manfi V; Mg 28, 1377 s. 
— Sefele II*, 191 u.d. 5.2. 
Euthymius, 1) hl.,* 377 zu Melitene, +473; erzogen 

u, ordiniert v. Biſch. Otreius; pilgerte in f. 29. Jahre 
nad) Jeruf. u. lie fich in der Laura v. Bharan (bei Jeruf.) 
nieder. 411 zog er fich mit ſ. Freund, d. HI. Theoftiit, in 
eine Höhle rechts an der Straße nad Jericho zurüd. 420 
errichtete er nahebei eine Laura, deren ſtirche 428 v. Patt 
Juvenal geweiht wurde (über die Befehrung des Asvabed |. 
Arabien), Später zog er fih nad) Ruba zurüd, wo er für 
die Annahme der Synoden von Ephejus u. Ehalcedon 
wirkte u. die verbannte ftaiferin Eudofia vom Monophy⸗ 
fitismus befehrte. — Vita v. Eyrill v. Sfythopolis bei 
Montfaucon, Anal. Graeca (Bar. 1688), 1 ss. Die Bear» 
| beitung des Metaphraften in Mg 114, 595 ss. flber das 
Kloſter ſ. Rieß in Z0PVB 1892, 212 fi.; Bailhe in 
!' ROChr 1898, 58 ff. — [D.8.] — 2) €. ne a (Bugas 
| benus, Zigad.), byzant. Theol., Mönch des Al. der hl. 
' Jungfrau ‚rüs mepıßkönror* bei Kftpl, + nach 1118. Sein 
dogmat. Hauptwerk (Ilevorkie doyuarızı); Mg 130,0— 
1360) verrät gute Kenntnis der nadjnicän. gried. Lit. 
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In fleineren Streitſchriften wandte er ſich 3®. aa. die Die unflaren Nahrihten über ihn befigen wir allein 
“Bogomilen (1. ec. 131,40—57) u. die Lateiner (unediert). durch Gregor d. ®r. (Dial. 3,15). Feſt 23. Mai. — As V, 
Seine ereget. Werke behandeln mit weitgehender Aus- 249 ss. BHL 419. 1345. DehrB IL, 417. — [®.8.] — 
nügung der griech. Väter (bef. des Chryfoft.) die Pialmen | 2) &., meldit. Patr. v. Alegandrien 933—40, be. als 
(. e. 128, 41— 1326), die Evangelien (I. e. 129, 9—1501), Hiftor. befannt durch f. arab. Contextio gemmarum s. An- 
die paulin. Briefe (ed. prince. v. Kalogeras, 2 Bde, Athen nales (\g 111, 889 as.), eine Weltchronik v. Adam bis 
1887). Die Symbolerflärung bei Matthäi, Leetiones Mos- 938 n. Ehr., die neben Sagenhaftem u. Wertlofem viele 
quenses II (Leipz. ur, 5358. Neden, Briefe (unediert). | wicht. ſonſt unbefannte Nahrichten enthält. — Gutſchmid, 
— Arumb.’ 827. NE V, 633ff. Cheval. [?, 1430. A.Mf. Al. Schriften II (1890), 399 ff. 486. Graf, Die Hriftl. arab. 
Eutrandus, Subdiafon v. Toledo u. Diafon v. Bavia, Lit. (15), 40 F. — [F. D.] — 3) E., hl. Patr. v. Kitpl, 

angebl. Bf. eines Chronicon v. 606 -30, das aber tatfächl. * um 512 in Phrygien, 7 22.4. 582 ; lebte als Mönd) zu 
eine ber Fälfcdungen des fpan. Jefuiten Geron. Roman  Amajea (Bontus), fam 552 als Apofrifiar nad) Kjtpl, wo 
de la Higuera aus d. legten Jahrzehnt des 16. Ih ift. — | ihn K. Juftinian 5523. Patr. erhob. Er leitete das d. allg. 
Battenb. II?, 489. Botth. I*, 437 u. 748, E. F. | Konzil (553), weihte 562 die reftaurierte Sophientirche. 
Eutropia, hriftl. Jungfrau u. Mart. unter d. Präfes Als er Juftinians Pläne über die Gewinnung ber 

Apellianus zu Alerandrien. Feit 25. Mai. — As VI,26. TAphthartodoketen verwarf, wurde er verbannt (565), 
Allard III, 31 f. 3.03. 577 v. Juftin IT zurüdgerufen. Erhalten ein Brief an 
Eutropius, 1) Eunuch, Günftling des g. Artadius, B. Vigilius (Mg 86, 24016) u. Zrugſtuce eines Ser- 

ein Armenier, der 393 an den byzant. Hof fam, nach d., mo über das Abendmahl (Mg 86, 2391 — 2402). — 
Sturz des bisher. kaiſ. Günftlings Aufinus den K. Ar- | Vita v. |. freund 4Euftratius (Mg 86, 22732390). 
fadius ganz unter f. Einfluß brachte u. nur an Chryfo- , As Apr. I, 550--73. RE V, 648. 3.8. 
fomus einen Gegner f. Zreibens hatte. 399 geftürzt, floh: Eva (TT, Ei«, Bulg. Heva), Stammmutter des Dien- 
er vor der Bolkswut in die Sophienkirche (Chryſoſt, ſchengeſchlechts, am 6. Schöpfungstag aus Adam, der in 
Homil. in Eutrop.), wurde im felben Jahr enthauptet. — ı efitat. Schlaf verfunten war, gebildet (vgl. Auguft., De 
TOS 1875, 449. F. Ludwig, Ehryfoft. in f. Verhältnis Gen.e. Manich. 12; Hinweis * Einheit des Denichen= 
4 bya. Sr .— [3.2.] — 2) &., Bil. v. Angers | geichlechts in f. Uriprung, die Wefensgleihheit v. Mann 
549/50—55, iſt jener v. Benantius Fortunatus in der u. Weib, die unauflösl. Lebenseinheit in der Ehe, bie 
Vita 8. Albini (529—ca. 550) erwähnte pontifex successor Unterordnung des Weibes unter den Dann, die Bildung 
des hi. Albin, der deſſen Überrefte in die neue Baſilika der Kirche aus der Seite des 2. Adam am ſtreuze). Der 
übertrug u. den Biſch. Domitian (555/6— ca. 568), den aus der Efitafe erwachende Adam rief aus: ‚Das iſt ein» 
Beranlafjer der Vita S. Albini, zum Nachf. hatte. — | mal Bein v. meinem Bein u. Fleiſch v. meinem Fleifch‘ 
As Mart. I, 54 ss.; Jan. I,-1047 n. 46. AsB I (1733), 276 u. nannte fie Männin: Tex d.i. vira, Bulg. virago (Gn 2, 
2.48. Mabillon AnnOSB I, 1305. StBeCi 1905, 511—3. 21—3). Eva war wie Adam völlig entwidelt u. im Gnas 
Duchesne, Les anciens entalogues &pise. de... Tours (Bar. denftand erjchaffen. Aber vom fatan. Berfucher verführt 
1890), 60 5. Duchesne FE II, 348 fi. an Ad.) — 3) E. ward fie dem Adam Anlaß zur Sünde; fo nahm v. Weib 
langobard. Biſch. (od. Brieiter ?) ca. ‚als Bf. eines | die Sünde den Anf., u. um ihretwillen fterben wir alle 
Traftats De juribus et privil. imperatorum bezeichnet. — (Sir 25,33). Des Weibes Strafe iſt das Beihmwerliche des 
®oldajt, Monarchia I ( —* 8-11. Hurter I’, 845. — weibl. Geſchlechtslebens (vgl. Gn 3, 16). Nach der tröftl. 
IM. ®&.] — 4) &., Bild. v. * um 464, hl. + 27.5. | Berheißung des Erlöfers aus d. Samen des Weibes wird 
475; ein v. Geift Bottes tief dDurchdrungener Dann, befah fie v. Adam genannt Eva, d. i. Bebensipenderin (Borbild 
eine wunderb. Macht, denfelben in anderen zu erweden. Mariä). Wadı der Lehre der Bäter (vgl. Sap 10,2) wurde 
Freund des JFauſtus v. Reji. Feit 27. Diai. — Barin E, wie aud) Adam begnadigt u. gerettet. — [|M.H.] — 
(Bar. 1849). As VI, 699ss. BHL 417. DehrB H, 401. — Eva-Evangelium, nad) Epiphanius, der (Haer. 26, 3) ein 
5) &., Bifch. v. Saintes, hl., + im 3. Ih (30. Apr.);v. Rom Zitat mitteilt, von der unfittl. Gruppe der Snojtifer gr 
aus als Glaubensbote nad) Gallien geihidt, wurde er braucht. Abfaſſung früheitens Anf. des 3. Ih. Harnad AL 
als Bifch. v. Saintes v. den Heiden erfchlagen. Seinen II, 177 ff. Hennede, NZI. Apofryphen (1904), 42. O. B. 
duch Wunder verherrl. Leib fehte der hi. Balladius Ende Eva, hl. Reflufin an der St. Martinsfirche in Lüttich 
des 6. Ih im der ihm erbauten Kirche zu Saintes feierl. (mo heute aud) ihre Reliquien), * Ende des 13. Jh ebbd., 
bei. Feſt 30. Apr. — As III, 733ss. BHL 418. DehrB II, + 1265 od. 66; enge mit der hl. Juliana v. Cornillon 
wi. — 55.) — 6) &., Biſch. v. Balencia um 596; früher | befreundet, mit der fie gemeinf. für die Einführung des 
Abt v. Servitanum (bei Bal.); fchrieb als Abt: Epistola IFronleichnamsfeſtes ı_ war, wofür fie v. P. Ur— 
ad Petrum papam de octo vitiis: gastrimargia, fornicatio, ban IV durd) ein eigenes Schreiben v. 8. 9. 1264 belobt 
hilargyria, ira, tristitia, acedia, cenodoxia, superbia; wurde. Jhr alter Kult durd; Defret der Nitenfongr. v. 

er an denf.: De distrietione monachorum M180, 9—20, | 22,4. 1 (Anal. ecel. 10 [1902], 245 ss.) beftätigt. — 
— fidor, De vir. ill. e. 45. Gams, K® v. Span. II2 Demarteau (Lüttich 1896). Joſeff (ebd. 1903). 9.8. 
(1874), 57. 0.9. Evagrius, 1) Bifh.v.Antiodhien, + ca.393, wurde 
Eutyches, Irrlehrer, f. Monophufiten. um 388 v. den Eujtathianern im meletian. Schisma zum 
Eutydhianus, 1) hl, Bapſt 275— 83. DieNahrichten Nachf. des Baulinus erhoben, ohne bei f. Tode einen Nach— 

des LP (I, 159 s.), daß er die Segnung der Früchte ein= | folger zu erhalten; war mit Hieronymus befreundet, vf. 
geführt, 342 Martyrer begraben Babe u. felbit als Dart. | Diversarum hypotheseon tractatus u. überj. das v. Atha— 
geitorben fei, find unbemweisbar u. 3T. unwahricheint., nafius geſchr. Yeben des hl. (Antonius ins Lat. (Hier., 
wie auch bie ihm zugeſchrieb. Briefe u. Defrete (MI 5, | Devir. ill. 125). — Zillem. XIL, 13—15. 82 IV, 1030. Che- 
15980) unecht find. Die Platte zu f. Grab im Eöme- val. I*, 1436. — 2) E., füdgall. Preöbyter, war unter Mar— 
terium des Galirtus wurde wiedergefunden (De Roffi, tin v. Tours Mönch u. zog ſich nad) deffen Tod zu Sulpi- 
Roma sott. II [Rom 1867], 70-2). Feſt 7. Dez. — Flodoar- cius Severus zurüd; vf. um 430 die Altercatio Simonis du- 
bus, De Christi bar V1,1(M1 135, 6915.). Jaffé I?, | daei et Theophili Christiani, worin der Jude f. Einwände 
Af. Bardenh. II, f. — 2) €. v. Mdana, um 538, | gg. das Chrijtent. vorbringt, die der Ehrift widerlegt, bis 
Bresbyter, Bf. der (griech.) Geſch. der Belehrung des ſchließl. der eritere fich für überwunden erflärt u. um die 
Kirhenverwalters Theophilus (+ 538), die imd9. Jh vom Taufe bittet. (Nriftons Dialog ‚Jafon u. Bapiskus‘ be- 
neapolit. Diakon Baulus (RL IX, 1717) ins Lat. über- benütte E. höchſtens in ganz freier Weife. — Nusg.: MI 
tragen wurde, — As Febr. I, 480-7. Big. 20, 116582; Harnad, ZUI3 (1883). Bibl. Casin. V 1 
Eutychius, 1) hl. angebi. Abt v.Nuriia, Fum 540. (1894); am beiten im CSEL XLV (1904), vgl. dazu des 
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Herausgebers Bratfe Epilegomena in d. Wiener Sikgss | en (MI 34, 1041 ss.), das die allg. gült. 
ber. 148 (1904), 1 ff., Ehrhard L, 213 ff. — 3) E. Bon: Nichtlinien für die E. gibt. In engem Anflug an 
ticns, berühmter Asfet u. Schriftit., + nad 400; ftammte Auguſtin verfaßte Joh. TGerſon (ca. 1418) fein v. ängftl. 
aus Ibora (Bontus), wurde v. Bafılius zum Lektor, v. | Sarmoniftif freies Monotessaron seu unum ex 4 evang. 
Gregor (v. Nazianz?) 3. Diafon geweiht, verbrachte 163. | (v. ihm aud) Tetramonon genannt). In Gegenfaß zu den 
in der nitr. Wüfte, darunter 14 Jahre in der Mönchs-  vorausgehenden Arbeiten trat Ofiander (1537) mit f. auf 
kolonie Keikin, Seine Schriften behandeln Askeſe u. | überfpanntemInfpirationsbegriff aufgebautemWerf,das 
Möndsmweien, wurden teilw. v. Gennadius (De vir. ill. zuerſt den Titel E. trägt (Harmoniae evang. 11. IV). Gegen 
11) u. Rufin (Sier., Ep. 133 ad Ctesiph. n. 3) ins Lat. | die ungefunden Prinzipien Ofianders, der wegen der ge— 
überf,, find aber größtent. verloren gegangen. Am bes | ringiten Berfchiedenheiten die Berichte der Evangeliften 
fannteiten ift der Traktat über die 8 Laftergedanfen (3T. | vervielfältigte u. die E. dem Gefpött ausfehte, fämpfte 
for. erhalten; hrsg. v. Elter, Gnomiea I ee eine | u.a. Galvin. Die rolg. Arbeiten prot. Autoren (Chemnik 
größere Schrift desf. Titels in der Überf. v. Bäthgen bei | [1593], J. Elericus [1699], Bengel [1736]) fehren zu den 
Zödler . u.), worin €, erftmals die Lehre v. den 8 | alten bewährten Grundfägen zurüd u. bilden den fber- 
Laſtern (wol. 7 Hauptfünden) vertritt u. zur Überwindung 
der Verſuchungen geeignete Schriftjtellen (bibl. Stoß— 
gebete) gefammelt hat. Bon ſ. [vwerexis hat Sofrates 
(HE IV, 23) ein fleines Bruchſtück überliefert. Als An- 
hänger des Origenes wurde E. jpäter (Qateranfyn. v. 
641, can, 18; 6. u. 7. allg. Konzil, sess. 17 u. 18 bezw. 7) 
verurteilt; vgl. Origeniftenftreit. Die griech. Fragmente am 
vollftändigiten bei Mg 40. — O. Zöckler (1893). NE V, 
650 ff. Bardenh.? 271. Stath. 1903, 313. Bat. Euthaltus. — 
[E.St.] — 4) &. Scholaftitus, Kirchenhiftor., * ca. 536 
zu Epiphania in Gölefyrien, + Ende des 6. Ih in Antios 
chien, wo er Sahmwalter war (daher ſ. Beiname ‚Scho= 
lajtifus‘); v. K. Tiberius zum Quäftor, v. Mauritius 3. 
Ehrenpräfeften ernannt. Bf. eine Fortf. der KG des 
Sofrates, Sogomenus u. Theodoret (f. d. Ar.) in 6 BB 
v. 431—594, ein wertv. Quellenwerf, bef. für die Dog— 
mengejch., etwas breit u. wunderfüchtig, aber forgfältig, 
objektiv u. ftreng orthodor; im 2. u. 3. 8 ift Jgacharias 
Rhetor ſtark benüßt. Verloren find: ‚Relationen‘ (ave- 
gogei, Samml. v. Aftenftüden) u. Reden. Ausg. der HE 
v. Balefius (Bar. 1673), danach Mg 86, 2, 2415 ss., bejte 
v. Bidez u. Barmentier (Lond. 1899). — Bardenh.? 488 F. 
Arumb.’ 245—7. NE V, 649 f. Jeep, Quellenunterf. 3. 
d. griech. Kirchenhiſtor. (1884). 8.» 
Evangeliarium (Evangeliftarium), urfpr. Samms 

lung der 4 vollftänd. Evangelien, die meift v. Diakon bei 
der lectio continua (f. Lefungen) des Evangeliums in der 
Meſſe gebraudht wurde. Koſtbare E. find erhalten im 
Codex argenteus u. aureus (f. Bibelbandieriften des NT. Das 
ältefte Bilderevangelium (6. Jh) ift ber Codex Rossanen- 
sis (Kraus Gchrft I, 465 ff.), nicht viel jünger das Games 
bridge-@. (ebd. 469 ff.). Das Eveyyeisorapıor der Gries 
hen gibt Tabellen für die Abichnitte nach dem Ftirchen- 
jahr wie früher der Tcomes. Das röm. E. enthält die 
Berifopen in der Ordnung des Miffale, meiftens auch 
die Epifteln u. Brophezien 3. Gebrauch in der feierl. Meile. 
Das E. wird dem Diafon v. Bifchof bei der Ordination 
überreicht. — raus NEL, 453 f. Otte-Wernide T’, 171 
NE V,652 7. 2. 
Evangelienharmonie iſt im volliten Sinn des Wor— 

tes eine hronolog. geordnete Darftellung der evangel. Be- 
gebenheiten mit den Worten der Evangelijten jelbit. Sie 
iſt die Frucht vorausgehender Unterſuchungen über Dauer 
u. Zeitabichnitte des (öffentl.) Lebens Jefu ſowie über die 
zeitl. Folge der Ereigniffe, über deren Jdentität od. Vers 
jchiedenh. in den einzelnen Evangelien vorher zu entjcheis 
den iit. Vorarbeit zur E. ift die Zuſammenſtellung der 
Barallelen zum Zweck der Zuſammenſchau (ISynopien). 
Anderfeits bildet die E. die Grundlage für eine erweiterte 
Daritellung des ‚Lebens Jeſu‘. — Aus d. Altertum 
fann als eigentl. E. nur Tatians lüdenhaft erhalt. (Dia- 
teffaron bezeichnet werden, das Zahn eine ‚funftv. Arbeit‘, 
Bardenhemwer eine ‚jehr ahtungsm. Leiftung' nennt. Das 
chronolog. Fachwerk ift v. den Johann. Feiten (3 Oſter—⸗ 
feite, 2jähr. Lehrtätigkeit Jefu) hergenommen, der Stoff 

fl. 
N 

aber mit großer freiheit zerriffen u. verteilt. Eufebius, | 
Epiphanius,Chryfoft.behandeln einzelne harmoniſt. Pro⸗ 
bleme. Grundlegend iſt das Werf Nuguftins De consensn 

gang zu den jpäter ausfchliehl. gebräuchl. Synopfen. Die 
ı berühmten fath. Eregeten der Neuzeit (Maldonat, Sal 
meron) verwandten auf die harmonift. Fragen große 
Sorgfalt. Eine kunſto. gearbeitete E. ift die Concordia 

‚ evangelica (1549) des Cornelius Janfenius, zu der er ſpã⸗ 
‚ter J berühmten Evangelienfomm. ſchrieb. Geſtützt auf 
LE 6,1 ff. nimmt er zuerjt 4 Ofterfeite im öffentl. Leben 
Jeſu an. Im übrigen gilt bei ihm der feit Auguſtin er- 
erbte Grundſatz, daß die Reihenfolge der Ereigniffe nur 
nad) den genau ge Angaben der Evangelijten zu 

| beftimmen fei, wobei die Anordnung des Mt gemöhnl. 
‚ überfchäßt wurde. Bernh. Lamy befolgte infeiner &.(1689) 
den Grundſatz, daß Mt u. Jo als ‚Augenzeugen‘ nie v. der 
zeitl. Ordnung abgewidhen feien. Galmet wählte inf. 

' Evangelientomm. (1715) für die Harmonie ME, Lf, Jo 
als Führer, indem er die Anordnung bei Mt 4,22—14,13 

 ausdrüdl. preisgab. Auf die Chronologie bei Jo u. die 
 zeitl. Anordnung des Lf (mit ME) ftügen ſich endl. im 
‚ großen Ganzen die meiften E.n od. harmonift. Schemata, 
die v. Neueren (Batrizi, Holgammer, Eornely, Lohmann 

| Yen v, Gathrein mit Synopfe nad) d. Bulg.], Mechineau, 
Azibert u. a.) verfaßt find. — In der indheits- u. Zeidens- 
geſch. ſtößt die Harmonift. Anordnung auf feine bedeuten: 

. deren Schwierigfeiten. Die Annahme einer 3jähr. Dauer 
der öffentl. Lehrtätigkeit Jefu bleibt auch angefichts der 
neueren Unterfuchungen über die TEhronologie des NT 
viel wahrfcheinlicher, als die v. van Bebber u. Belfer mit 

‚unzulängl. Bemeifen verteidigte Theorie v. der 1jähr. 
Wirkſamkeit. Neben d. Leidenspaffah find feftgelegt das 1. 
u. 3. Ofterfeft durch) Jo 2,13 u.6,4 (ap. die Bemühungen 

‚ Belfers [Joh.-Evang. 1905, 197 ff.) ijt an dem frit. feit- 
ſtehenden rö na«oy« feitzuhalten). 2f6,1 ff. ift das 2, Oſter⸗ 
feſt angedeutet, mit dem das Feſt Jo 5,1 (viel. Pfingiten) 
nahe aufammenfällt. Für das lekte Jahr hat Jo wieder 

' als Zeitmarfen das Laubhütten- (Jo 7,2) u. Hirchweih- 
fejt (Jo 10,22). Auch die von Jo u. den Synoptitern an- 

| geführten Reifen Jefu bieten willfommene Stüßpunfte. 
Junerh. diefer Grenzmarfen läßt fi) der reiche ſynopt 

. Stoff beauem unterbringen. Hierbei darf Lf, dem Mf bei 
Abweichungen von Mt gewöhnt. ſich nähert, dem ganzen 
: Eharafterf. Doppelmwerfes (Evang., AG) entfprechend, im 
\ allg. als Führer gelten. In d. ganzen Abjchnitt Mt 4, 
23—13, 52 wird die fyftemat. Anordnung ohnehin fait 
allfeits anerfannt. Der rauen in ben eingelnen 

; Evangelien muß möglichſt gewahrt werden. Zur Beur 
‚teilung der Identität od. Verfchiedenheit des Einzelnen 
hat Auguſtin gefunde Grundſätze aufgeftellt. Die Wieder: 
holung einzelner Ausfprüche ift leichter zugugeben, wie 
wohl deren wiederholte Aufnahme in die E. praftiid 
wertlos ift. Selbſtverſtändlich erfcheint jede harmoniſt 
Anordnung im einzelnen nur als mehr od. minder wahr 

ſcheinlich, häufig auch nur als möglich, wodurch aber die €. 
| im ganzen nicht — od. ausſichtl os wird. — Grimm, 
| Einheit der 4 Evang. (1868). Eornely, Introd. IIl? (Bar. 
1897), 277 ss. NE V, 653 ff. Vigour. II, 20995. Ne. 
Evangelienfritik iitdie wiſſenſchaftl. Beurteilung der 

Evangelien nad) Quellen u. Inhalt. Für die Quellen 
fritif j. die Art, Somopt. Frage u. Iobannelfche Frage. — Die 
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Keitifdes Inhalts befaht ſich vor allem mit der lau bs | in gelehrten, fondern aud) in populären Schriften, u. mei⸗ 
würdigfeit der Evo. Die fchlichte Ergählungsart, die | nen feltfamermweife, dadurch Ehriftentum u. ,‚hriftl. Fröm- 
aufriht. Darlegung der eigenen Schwächen, die genaue | migfeit‘ zu heben. — Auf kath. Seite hat H. Schell in ſ. 
Kenntnis der Orts⸗ u. Zeitverhältniffe, felbft die fleinen | Schrift ‚Ehriftus‘ (1903) diefer E. bedeut. Zugeftändniffe 
Abweihungen u. fcheinbaren Widerfprüce, von denen 
einzelne (Benealogien, —— des Abendmahls) 
faum je endgültig gelöſt werden können, ſprechen für 
die Wahrheit der Berichte. Die Verfaſſer wären aud) gar 
nicht imftande geweſen, das Evangelium zu erdichten, u. 
in d. furzen Abſtand v. Tode Jefu ift eine ‚Mythenbils 
dung‘ undenkbar. Wird fodann aus äußeren u. inneren 
Gründen die Authentie der @vv. bemwiefen, fo haben wir 
für die geihichtl. Wahrheit im allg. über alle Zweifel 
erhabene Bürgen. Über die ſpez. Einwendungen gg. Jo 
. Jobanneifse Frage. Bgl. Gutberlet, Apologetif II (1888), 
165. Chr. Peſch, Praeleet dogmat.1°(1903),7935. Schill, 
Theol. Brincipienlehre (1895), 299 ff. Schell, Apologie II 
(1905), 278 ff. — Dierationalift. Kritif aller Richtungen 
hält an d. Axiom der Unmöglichkeit des Wunders u. des 
übernatürlichen feft. Bon diefemStandp. aus hat fie verfch. 
Bege zur Erflärung der Ev. eingeihhlagen. Ihre Stel: 
lung zu den evang. Wundern u. zur Lehre Jefu ift gefons 
dert zu betrachten. Betreffs der (Wunder (Heilmwunder, 
Totenerwedungen, Naturwunder) bezeichnet man zwar 
die Betrugshnpotheie des (Raimarus u. den flachen Ratio: | 
nalismus eines Paulus v. Heidelberg für abgetan; doch 
verihmähen es auch die neueften Bertreter der Kritif (O. 
Holgmann, Soltau, Furrer, B. Weiß) nicht, gelegentl. auf 
diefe Erflärungsverfuche zurüdgugreifen u. bei Jeſus u. f. 
Umgebung Übertreibung, pfydhol. Zäufhung od. efitat. 
Shwärmerei anzunehmen, wobei freilid als Reſt noch 
‚Indurdbringliches‘ (Harnad, Wefen d. Ehriftent., 19) 
bleibt. Herrfchendiit diev. (Strauß eingeführte Mythen- 
bypothefe geworden. Auf Grund der ATI. Brophetien 
foll die relig. Begeifterung der erften chriſtl. Generation 

gemadt. Unter den franz. Gelehrten ähn!. Richtung (La⸗ 
ge Batiffol, Rofe, Calmes) ift bei. Loify zu nennen. 

eine Schriften Etudes &vang. u. L’Evangile et l’Eylise 
(Bar. 1902, indiziert 1908) befunden die weitgehendfte 
Abhängigkeit v. der modernen €. und haben eine Flut v. 
Schriften gg. u. für den Bf. hervorgerufen (vgl. BP 2, 
4275.53, 308; 31Th 27, Hr 491 , 084 f.; >8, oh) 
— Schanz, Apologie II? (1905), 566 ff. 686 ff. NE. 
Evangelienpult, entitanden bei der Umänderung ber 

| Orientierung nad) Norden. Der Evangelienambo wurde 
Predigtituhl, der Epiftelambo ſchrumpfte 3. Bult zuſam⸗ 
men. Das €. (auf der Brüftung des Predigtituhls, fpäter 
bes Lettners, auch in felbit. Kunftform) erfcheint häufig 
als FAdlerpult (aquila), wobei die ausgebreiteten Flügel 
eines Adlers als Buchträger dienen, während der Sodel 
dur eine got. Arditeftur gebildet wird. — raus, 
GEchrt II 1, 482, 5%. 

Evangelienfeite, die Seite des Altars u. der Kirche 
rechts vom Crucifixus des Altarfreuges, wo (feit 10. 35) 
das Evangelium gelefen od. gefungen wird u. wo bei 
Bontifitalfunftionen der Bifchof f. Sit hat. L. N. 
Evangelienton, ſ. Epijtelton. 
Evangelier nannte das MA den Diakon, weil er im 

Levitenamt das Evangelium zu fingen hatte. 58%. 
Evangelifationder Brotejtanten unter den Kath. 

iſt das ſchon länger im ftillen wirkfame, feit Beginn des 
20. Ih aber ausgeſprochene ſyſtemat. Bejtreben, die Ha- 
tholifen der PDiaſpora, vor allem aber die geſchloſſen— 
fath. Länder zum Proteftantismus in f. verfch. Formen 
überzuführen (Joos von Rom-Bewegung). Hauptför- 
derer diefer Bewegung find der Evang. (Bund u. der 
Guſtav AdolfsBerein. Als Mittel dienen: Berbreitung das Ehriftusbild hervorgezaubert haben. Nachdem das 

Bollwert der Baurfhen Schule v. der Entjtehung der 
Evo. im 2. Ih gefallen, hält man angefidhts des ‚Enthus 
fasmus u. un —— eichtums des Zeitalters‘ (Har⸗ 
nack AL II1, S. XT) auch wenige Dezennien für auss 

von Bibeln u. Traftaten, Flugfchriften, Erridtung von 
Kirchen, Schulen u. Diakoniffenhäufern, —— 
ten, Inſtitute für Aufnahme abgefallener Prieſter, Gel 
unterſtützungen uſw. Bon Erfolg war die E. in Oſter— 

reihend zu diefer Entwidlung. Für die Wunder der Kind» | reich, Frankreich, weniger in Jtalien u. Spanien; doch 
heitsgeſch, (Auferftehung u. (Himmelfahrt bemüht man | ift überall eine energ. fath. Gegenbewegung erwacht. — 
ſich (Gunkel, Dieterich u. a.) aus der heidn. ——— NE V, 661 ff. WR. 
zahle, Barallelen zur Erklärung anzuführen (vgl.BZ3 |  Gvangelifche nennen ſich feit der preuß. (Union (1821) 
21904), 56 ff.; Bardenhewer, Mariä Verfündigung, in | die Iuther. u. reform. Proteftanten Preußens bzw. des 
85: X5 [1905], 4 ff.). — Bezügl. der in den Evo. nieder- Difch. Reiches. Der Name geht zurüd auf Luthers Wort 
gelegten Leh re behauptet man einen weſentl. Unterfchied vom ‚reinen Evangelium‘ u. auf die Einrihtung des 
zw. der Lehre Jefu u. der Religion der fpätern Zeit. Jefus 
hatte v. ſ. Perſon nicht die fpätere chriftl. Auffaſſung der 
Sottesfohnichaft, Sondern rang ſich höchſtens allmähl. 
zum ‚Meffiasbewuhtfein‘ duch. Der (paulin.) Gedanke 
an Erlöfung der Welt durch f. Tod lag ihm fern. Jeſus 
gehört überh. nicht in das urfprüngl. Evangelium. Er 
erwartete eine nahe bevorfjtehende glorr. Herrſchaft (wenn 
nicht gar ein ird. Reich) u. ftiftete fein Gottesreich (Kirche) 
auf Erden. Die Saframente u. hriftl. Kultakte (Abend- 
mahlsfeier) find Erfindungen fpäterer Zeit. Die Predigt 
Jeſu, die einfachite u. reichite, zielte nur ab auf Gottes⸗ u. 
Nachſtenliebe. — Zu diefen Refultaten gelangt man durd) 
einfeit. frit. Erforfchung der Synoptifer; Johanneser. u. 
Tradition (paulin. Briefe) kommen nicht in Betracht. In 
den fynopt. Evv. unterfcheidet man zw. Elementen pri= 
märer u. fefund. Überlieferung. Stellen, die zum aufge- 
jtellten Schema nicht pafjen, werden entw. übergangen od. 
als ſpätere Entwidlung‘ ausgegeben. Womögl. wird 
hierfür Beftätigung in der Quellenfritif gefucht, die es 
wie ein Axiom betradjtet, der kurze ME fei das erite, urfpr. 
Evangelium. Freil. reicht diefe Ausflucht nicht hin, u. die 
willfürlichite ſubj. Scheidung od. Ausſcheidung der Terte 
fommt zur Geltung. Diefe Refultate der E. verbreiten viele 
Gelehrte (Harnad, Wendt, Wrede, Wernle, Soltau, O. 
Schmiedel, Bouffet, Weinel, O. Pfleiderer u.a.) nit nur 

| (Corpus Evangelicorum. — Tiſchhauſer, Gefd. d. * 
Kirche Dtſchlds im der 1. Hälfte des 19. Ih (1900). W. K. 
Evangelifhe Allianz, ſ. Allianz (Sp. 146). nd, 

f. Bund (&r. 751). — E. Gemeinihaft, ſ. Albrechtsleute 
(Sp. 119, — &. Geſellſchaft ift ein im Schoß des Prote- 
ftantismus 1830 entitand., in der Schweiz, in Frankr., 
neuerd. aud in Deich. ftarf verbreiteter Berein pietift. 
bzw. jtreng lutherifch Gefinnter, der durch Vermehrung 
der Seelforgsitellen, dur) Wanderprediger u. feparaten 
Gottesdienft, durch Bibelverbreitung u. Einrichtung v. 
Sonntagsihulen das relig. Leben zu heben u. zu fräf- 
tigen fudt. S. Innere Miffion. W. ſt. 
Gvangeliften, die, werden in der bildenden Kunſt 

feit der Konftant. Zeit ohne jedes Attribut wie die Apoftel 
rechts u. lints vom Herrn dargejftellt, Häufig unter d. Bild 
v.4 Lämmern, die dem v. Ehriftus überragten Berg bzw. 
den daraus entquellenden 4 Baradiefesjtrömen (Evan: 
gelien) ſich zuwenden, einmal aud) auf einem Sarkophag⸗ 

' fragment v. Spoleto als 4 Ruderer in einem Schiff, deſſen 
Steuer der Herr führt. In ſpätchriſtl. Zeit werden fie, 
entfprechend dem jpätantifen Yutorenbild, gewöhnt. als 
Greiſe vor ihren jeweil. Büchern angebradt, häufig 
fißend u, fchreibend, zur Andeutung der Infpiration entw. 
aufwärtsblidend od. einem Engel od. Vogel neben bem 
Haupte laufend; oft u. in der fpätern Zeit faft immer 
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wird ihnen bloß ein Bud) in die Hand gegeben. Sym- 
bolifiert werden die E. feit dem 4. Jh entw. durch die 
Baradiefesflüffe, die auch noch in der MAL. Kunſt häufi 
zuſammen mit ihnen vorfommen, od. nod) häufiger dur 
die eigentl. E.fymbole (uerjt in Sta Budenziana zu 
Rom),die 4 geheimnisvollen, nad) den Bifionen v. Ezechiel 
(1,5 u. 10) u. Johannes (Apf 4, 6 ff.) fombinierten, viell. 
in ihrer fonfreten Beftaltung auf mefopotam. Vorbildern | 
beruhenden Wefen, die fhon in der theol. Literatur feit | 
d. 2. Ih, allerdings nicht immer gleichmäßig auf die ein- 
zelnen €. verteilt u. in ihrer Gefamtheit als Symbol der 
ottmenſchl. Natur . angefehen worden waren. Nach 

Srenäus (Adv. haer. 3,11; Mg 7, 886), den fpäter der feit 
d. 7. Ih Hierin für die Zukunft maßgebend bleibende 
Hieronymus wiederholt, fommt entfprechend dem Haupt: 
ınhalt der Evangelienanfänge der Mdler Johannes (fu- 
blimer Prolog), der Löwe (Wüftenpredigt des Täufers) 
Markus, das Rind, fpäter Stier (Opfer des Zacharias), 
Zufas, der Menſch, fpäter Engel (Geſchlechtsregiſter), 
Matthäus zu. Auguftinus (De consens. Ev. 4, 10; MI 34, 
1223) teilt den Löwen dem Matthäus (Hönigswürde 
Ehrifti), den Stier dem Lufas (priefterl. Miffion), den 
Menſchen dem Marfus (Bermittlerrolle Ehrifti), den 
Adler dem Johannes (fublime Auffaffung) zu. Diefe 
Symbole werben nicht bloß den Evangeliften als Attri- 
bute beigegeben, fondern fie erfcheinen geradezu als ſym⸗ 
bol. Erfaß für fie; Häufig 
oft fchreibenden od, ein 
mit Menſchenleib u. Tierfopf vereinigt, od. die 4 Wefen 
werben in eines verfchmolzen, den fog. Tetramorph, 
das 4 verichiedene Köpfe u. Fühe hat. Als ſolches erſcheint 
es u. a. in IHerrads Hortus deliciarum als Reittier der 
Kirche, od. bei Dante (Purg. 29, 106 ff.) am Wagen der 
Kirche, der ick Quadriga Aminadah. Die fymbol. 
Kunft des MU hat die E. od. ihre Symbole häufig zus 
ammen mit den Paradiefesjtrömen, den 4 ftardinals 
genden, 4 großen Propheten u. 4 Kirchenlehrern zu 

feiten des Herrn in der (Dandorla an Kanzeln, Tauf— 
brunnen, Altären, Evangelienbücdern u. a. angebradt. — 

ficie d'Ayzae in Didrons Annal arch&ol.7 (1860), 151 ff. 

Evangelium — Evangelium aeternum. 

wird Symbol u. Wirklichkeit in 
ud haltenden Zwittergeichöpfen | 

bier, Vitranx de Bourges (Bar. 1841 4), 78 ff.; Nouv. | 
mel. d’arch., Ivoiresete. (Bar. 1874,93 ff. ;Curiositesmyst. 

Kirchengebäudes (1902), 62 ff. 227 fi. 0. 
Evangelium (eveyyaicor, erit Botenlohn [eveyyidıe 

1 85 4, 10], dann die frohe Botjchaft felbit [EpH 1, 13; 
sveyyelia 25 18,20 ff.], davon eveyyeiilo, -oucı [1 RÖ 
31, 9; 2£2,10]) ift ber fpezif. Hriftl., in alle Sprachen 
übergegangene Ausdrud für die Frohbotſchaft v. dem 
durch die Propheten verfündeten, durch Chriſtus voll- 
bradten Heil (ME1,1;Mt26,13; Ro 1,1). Inhalt des 
E.s bilden ſomit Menfchwerdung, Lehren u. Wirfen 
(Sründung des ‚Bottesreiches'), Leiden u. Sterben, Aufs 
erjtehung u. Himmelfahrt des Herrn. Jeſus, der eigentl. 
Gegenſtand des E.8, tritt ſelbſt zuerſt als Evangelijt auf 
(24,18 ff.; 3f61,1). Die Berfündigung des E.3 war die 
Aufgabe der Apoftel (ME 16, 15) u. ihre eigentl. Berufs- 
arbeit (AG 6,2.4;Rö 1,1;1 No 1,17), wobei fie als un« 
mittelb. Zeugen auftraten (A6 1,21f.). Bor allem war 
die Auferitehung (die Erfüllung der Brophetien) u. das 
Birken (‚Wunder u. Zeichen‘) Jeſu (AG 2,22 7.; 10,37 ff.). 
fodann aber aud) fein — Leiden u. Sterben 
(AG 3, 12 ff.; 13, 23 f.; 1 Ro 15,1 ff.) Gegenſtand ber 
evang. Predigt. Wichtige Taten und Neden des Herrn 
famen gewiß bald hinzu (MEi,1;1 No 11,23 ff.). So 
bildete EA einreicher, im allg. wohlüberall gleicher Evan⸗ 
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ftellte od. darismat. angeregte Gehilfen zur Seite itan- 
den. — Je mehr die unmittelb. Zeugen des E.s ver: 
chwanden, dejto dringender wurde das Bedürfnis, den 
Inhalt ſchriftl. feitzulegen. Solde Aufzeihnun- 
gen des Ers, die dem Antrieb einzelner ihr Entitehen 
verdanften, erhielten bald den Namen Evangelien 
(Juftin, Apol. 1,66: @xakeiras evayyehıe; vorher wahrſch. 
noch Singular, wie bei Jgnat., Smyrn. 7). Bier €. hat 
die flirche als zuverläffig u. mit höherem Unfehen ums 
fleidet in den CStanon aufgenommen, v. denen 2 (Mt u. 
Io) v. Apofteln, 2(Mfu.2f)o. Apoitelfchülern herrühren. 
Diefe Bierzahl ſtand ſchon zu — Zeit (180) fo feit, 
daß man fiefymbol. durch die 4 —— die 4Weſen 
am Throne Gottes (Ez 1,5 ff.; Apt 4,6 ff.) zu begründen 
ſuchte. Doch blieb der urfpr. Begriff des E.8 als dereiner 
münd!. Berfündigung v. der Erlöfung durch Chriſtus 
immer im Bewußtfein. Ausdrüdl, oder ſtillſchweigend 
deutete man den Titel ‚Evangelien‘ als 4 Darftellungen 
des einen E.s (Iren., Adv. haer. 3, 11,8: rergeuoogor 
to eveyyeiıor; Wuguft., In Jo 36, 1: potius (in) quatuor 
libris unius evangelii). Dem entiprechen die uralten, in 
allen Hſſ auftretenden Überfchriften: Evayyeikor zarı 
Mearscior 2c., die nicht etwa die Urheberfchaft der Evan: 
geliften anzweifeln, fondern ſachl. dasfelbe bedeuten wie 
€. bes Mt ꝛc. aber doc) die Einheit des E.8 betonen. 
Die heute gebräucdhl., die Abfaffungszeit andeutende Rei- 
henfolge der 4 E. (Dit Dit LE Jo) findet ſich in allen gried). 
Oſff u. iſt die ältejte; daneben ift die Anordnung Dit Jo 
DIE LE (die up voran) jeltener (vgl. Gregory, Prole 
gom. [1894], 1313s.). Dit ME LE bezeichnet man im Gegen: 
faß zu Jo mitd, gemein. Namen Synoptifer, weil ihr Ju- 
halt jo übereinjtimmend ift, daß er, folonnenmweife neben: 
einandergeitellt, zugleich überblicft werden fann. Andere 
€. als die 4 fanonifchen aus derf. Zeit find uns nit er 
halten. Aus der Bemerkung bei 2f1,1 über die v. ‚Vielen‘ 
gemachten Berfude kann man, abgefehen v. Mt u. Mt, 
nicht auf das Borhandenfein vieler vollendeter €. ſchlie— 
Ben; es mögen wohl Anſätze (‚Diegefen‘) zur E.fchreibung 
dageweſen fein. Das 5teilige Werf des Bapias (ca. 130) 
‚Auslegung von Herrnfprücden‘ bezog ſich nicht auf ein 
€. v. bloßen Ausfprüchen Jefu. Auch die überrafchende 
Entdeckung v. Sprüden Jefu (ILogia) auf d. Papyrus— 

(Bar. 1874),38 ff. Zahn IT, 257 fi. Sauer, Symbolif des 

gelienftoff (vgl. die Zufammenftellung bei Zahn, Einlei- 
tung in das NZ II [1900], 167 ff), den man im Unter | einer höhern, fpirituellen Form. Jhr Urheber ift der 
richt vortrug (LE 1, 4), wofür der kurze Ausdruck galt: Ziſt⸗Abt (Joachim v. Fiore (+ 1202). Er nahm entipred 
eveyyehilsode: Nororor 'Inooör (U®5, 42; 11,20). Der | den 3 göttl. Berfonen 3 Zeitalter (status) an: a) das Ai 
Zitel ‚Evangelijt‘ (A® 31, 8; Eph 4, 11; 2 Tim 4,5) | Zeit der Knechtfchaft des Geſetzes, des Fleifches u. Buch 
deutet darauf hin, daß den Mpojteln in ihrem Beruf be= | ftabens, der Berheirateten u. Laien; b) das NT: Mittel: 

blatt v. Behnefa hat ein eigenes Logien-E. nicht greifbar 
gemacht (vol. Sonopt. Frage, Hebräerevang.). Die Verſuche der 
ältern frit. Schule, die Abfaffungszeit aller E. ins 2. Jh 
erabzudbrüden, find endgült. gefcheitert. Daß die 3 eriten 
. fämtl. vor 100, ja vor 80 anzufegen find, gilt als alla. 

anerfannt. Für Jo hält man die Zeit v. SO—110 offen u. 
möchte ‚auf die Zeit um 110 raten‘, wobei aber die Ab: 
fiht mitjpielt, das E. dem Apojtel Johannes abzuipreden. 
Ein Blick indie Schriften derfog. Apoitol. Bäter, I0— 130, 
in denen, unter Berüdfihtigung der damals gebräudl 
freien Zitationsweife, Benützung aller E. (auch des Jo) 
zugegeben werden muß, fann vom hohen Alter der €. 
überzeugen (vgl. die treffl. Indices loc. S Seript. bei Funt, 
Patres Apost. 131901) I, 640; IL, 337; Zifchendorf, Bann 
wurden unfere E. verfaßt? [*1880]). Das Nähere über 
die Abfaffung f. in den Art. über die einzelnen &. flber die 
apofryphen €. ſ. den Art. Avokryphen u. die Spezlaları. — 
Kaulen, Einleit. in bas NZ (1906), 1 ff. Eornely, Introd. 
DI’(Bar. 1897), 2ss. Bigour. IL, 2058. Zahn, Einleit. in 
das NT (1900), 159 ff. Hennede, NIL. Apotryphen (IM, 
1 ff.; derſ. Hdb. zu den NEL. Apofryphen (1905), 10 #. 
— Ms.] — €. in der Liturgie, ſ. Leſungen, Liturgiiche. 

vangelium aeternum, ‚ewiges Evangelium‘ (Ant 
14, 6), Lehre MAT. Schwärmer u. Apokalyptiker v. den 
verfchied. Weltaltern u. ber Entwidlung der Kirche zu 
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ſtand zw. Geift u. Fleiſch, Zeit des Evangeliums Ehrifti arbeitete die v. Mönch Onulf vf., etwas überſchwängl. 
u. der Kleriker; e) Fülle der Zeiten v. ca. 1260 an: Beri- Vita des hl. (Boppo, Abtes v. Stablo (MGSS XI, 291 
ode der freiheit u. des Beiftes, des eg m Evang. u. der sa.). — Biogr. Belg. VI (Brüffel 1878), 766 f. ra 

I Mönde. Das E_ ae., nicht ein gefchrieb. Buch, fondern das | 
v. Hl. Geiſt bewirkte geiſtl. VBeritändnis der beiden Teſta⸗ 
mente, ſoll v. Zift.- od. einem neuen Mönchsorden gepre⸗ 
digt werden u. die Kirche der Bollendung entgegenführen. 
— Diefe Anfchauungen wurden durd) rn Schüler 
Joachims (Joachitae), die bef. aus den Kreifen der FSpiri— 
tmalen u. FFratizellen hHervorgingen, fortgepflangt. Der 
Minorit (Gerard v. Borgo Sarı Donnino erflärte 1254 | 
in ſ. Introduetorius in E. ae. die 3 Hauptfchr. Joahims: 
Concordia, Expositio Apoe. u. Psalterium jelbft als das 
‚ewige Evang.‘, gleichwertig mit den fanon. Schriften, u. | 
veranlahte dadurch heftige Angriffe gg. die Mendikanten 
u. Berurteilung des Introductorius durch eine päpftl. 
Kommiffion zu Avignon 1255. Joahims Werte felbit 
verbot eine Prov.:Synode v. Arles ca. 1263. Die joachi⸗ 
mit, Jdeen v. der Erneuerung der ſtirche lebten aber bei 
den jtrengeren Franziskanern fort, jo bef. bei Joh. v. | 
Parma, Joh. Olivi, Angelus v. Eingoli (Clarinus), Über: | 
tin v. Caſale u. Joh. v. Roquetaillade, ferner bei Arnald | 
v. Billanova, Telesphor v. Eofenza u. Häretifern mie 
= Dolcino u. den Amalrikianern (j. die Art.), Spuren des 
Joadimismus finden fich bis Ende des MA, Parallelen 
7} bei neueren prot. Seften. — RX IV, 1051 ff.; VL 
1477 ff. Denifle in ALKG I, 48 - 142. Fournier in RQH 
z — ia 457 —505. Kropatſchek, Schrifipringip I( 2 

. I. | 

Evarien. dioec., Tit.-Bist. Evaria (jet Hawärin) in | 
der Brov. Bhönizien IL, Suffr. v. Damaskus. C. E. 
Evariftus (Evareitus, Ariſtus), hl., Papſt u. Mart.; 

Regierungszeit 8 (nad) d. Liberian. ftatalog 13) Jahre, | 
ca. 97—105 (101—9 od. 107), Nachf. des HI. Klemens I; 
nad dem LP 1, 126 war er Sohn eines helleniſt. Juden 
aus Bethlehem, ‚regierte 9 Jahre, 11 Monate, 2 Zage‘, 
wies der Prieſterſchaft Noms gewiſſe Kirchen als tituli 
zu (unglaubwürdig, vgl. Griſar I, 146.) u. verordnete | 
die Begleitung v. 7 Diafonen für den Biſchof bei der 
Liturgie. Über die ihm unterfchobenen Defretalen f. 
Jaffé I*, 4. Gemartert unter Trajan. Feit 26. Oft. — 
As XI, 799 ss. BHL 419. GCheval. I?, 1438, 3kTh 29 | 
(15), 163 ff. 3. Sci. 
Evelt, Julius, mweitfäl. irchenhiftor., * 25.7.1823 

zu Dorften, F 1.4.1879 zu Baderborn; 1847 Priefter in 
Münfter, 1849 Neligionslehrer in Duisburg, 1851 Prof. 
—— u. Apologetik in Baderborn. Hauptidr.: 
Die Weihb ek v. Baderborn (1869); außerd. mehrere 
gg Ä a ae Zeitſchr. zur 

en u. bef. zur mweitjäl. engeſchichte. 
Evergislus, 

ſtammte, wie es ſcheint, aus Tongern; na 
— fol er Schüler u. unmittelbarer Nachf. des hl. 
Bi a Severinus gewejen u. in Tongern, wohin er ſich 
sur Befämpfung des Heidentums begeben habe, v. Näus | 
bern nachts getötet worden fein (daher als ‚Martyrer‘ 
verehrt). Die meiften Forſcher (bef. J. Friedrich u. Steffel) 
identifizieren E. mit d. Kölner Biſch. Ebregifil aus d. 
Ende des 6. Jh (nad) Gregor v. Tours, De mir. 1, 62: 
7 vor 593), der am aujftraf. Hof zu Die in großem Ans 
iehen ftand u, oft zu Geſandtſchaften verwendet wurde 
(38. nad) Spanien 589 u. an Kg Suntram v. Burgund); 
aud) gehörte er zu den Bifch., die gg. den von 2 meroming. 
Bringeffinnen angezettelten Ronnenaufruhr zu Boitiers 
energ. einfchritten (590). Zu Birten bei Xanten erbaute er 
über d. Grabe des Mart. Mallofus eine Bafilita. — Erb. 

deut= 

88. 
hl. Biſch. v. Köln (angebl. 404—20) ; 

fehr fpäten | 

Bruno übertrug 969 die Gebeine des hl. E. v. Tongern 
nad) Köln. Feſt 24. Oft. — Surius ad 24.0et. AsOet X, 
65785. BHL 3563. ALIV, 1056 ff. Rleinermanns, Die Hei⸗ 

Stuhle v. Köln J (1896), 33ff. W. 8. ligen auf d. * 
m, bt v. 

Boppo v. St. (1883), 139 ff. Breßlau, Konrad II, Bd 
(1884), 430 f. Cheval. 1°, 1439. BHL 1004, 9.8. 
Evermod, hl., Praem, Apoſtel der Wenden‘, Bild). 

v. Matzeburg 1154— 78. Bon der Predigt des hl. Nor 
bert zu Gambrai 1120 tiefergriffen, wurde er deſſen treue= 
fter Schüler, begleitete ihn auf f. Reifen u. befämpfte zu 
Antwerpen mit ſ. Ordensbrüdern die Irrlehre JTan— 
Helms mit glänz. Erfolg. Um 1134 madte ihn Norbert 
3. 2. Bropſt v. (Gottesgnaden ; nad) Ernennung (Wig- 
gers 3. Bifch. v. Brandenburg wurde E. 1138 Propſt des 
Marienflofters in Magdeburg u. 1154 der 1. Bifchof v. 
Napeburg. Feſt 17. Aug. — Qugo I, 766; IL, 172. 599 5. 
Winter, Bräm. 59 ff. — 5 Hagiol. Norb. (Augsb. 
1760), 52 ss. Spilbeed, Hagiol. Norb. (Namur 1887), 17. 
Le Paige, Bibl. Praem. Ord. (Par. 1633), 436 ss. £. Kl. 
Evesham, Ben.-Ubtei in Worceiterihire, v. hl. Egwin, 

3. Biſch. v. Worcefter, 701 in hon. B.M.V. gegründet. Eg— 
win felbjt refignierte als Bifch. u. wurde 1. Abt von E. 
(+ 30.12,.717). Zur Zeit der Däneneinfälle verwüſtet, hier⸗ 
auf mit mweltl. Hanonifern befeht, wurde es durch den 
Einfluß des hI. TEthelwold wieder mit Benediftinern 
befegt. Bon 960—1539 v. 38 Abten verwaltet. Während 
diefer Zeit ale verſch. Nloftergründungen v. E. aus, 
u.a. aud) um 1095 TOdenfee in Dänemarf. 1539 wurde 
das Kloſter v. Heinrich VIII aufgehoben. — Dugdale, 
Monasticon Anglie. II, 1—49, St Erwin and his Abbey 
(2ond. 1904). Eheval. II, 1066. Ein Chronicon v. E. 
— v. Dunn Macray in Ber. Brit. med. aevi SS 19 
(1863), 1—394. M. S 
Eviimerodach aſſir. Amel-Marduk, ‚Mann 

des Marduk), König v. Babylon, Sohn u. Nachf. Nebu— 
kadnezars, reg. nad) Berofus 2Jahre (Jofephus,C. Apion. 
1,20), nach d. ptolem, Kanon 561—59. Im 1. Jahr fr 
Regierung begnadigte er den gefangenen Rönig Joan 
v, Kuda u. gab ihm Unterhalt am Hofe (4 Kö 25, 27 ff.), 
wurde aber bald v. Nerigliffar ermordet. Ehy. 
Evodius, 1) hl. Biſch.v. Antiochien, angebl, vom 

hf. Betrus geweiht u. als Mart. gejtorben. Feſt nad) d. fyr. 
ftalendar. am 1., nad) d. röm. Martyrol, am 6, Mai. — 
2) &., Biſch. v. Uzalis im profonf. (?) Afrika, * in Tagaitä, 
+ 16.10.424; Freund des hl. Auguftin, der ſ. Schriften 
De quantitate animae u. De libero arbitrio 11. III in Form 
eines Dialogs mit E. abfahte. Erhalten find 4 Briefe 
des E. an Auguſtin u. v. diefem 4 Antwortichreiben an 
E., ferner ein Brief des E. an die Mönde v. Hadru— 
metum (hrsg. v. Morin in RBén 13 [1896], 481—6 u. 18 
[1901], 253—6). Die früher Auguſtin zugeſchr. Schrift 
De fide (M142,1139 83,) gehört wohl E. an. — Hurter 1°, 
281. CSEL 25, II (praef.). Eheval. 1?, 1441, M. B. 
Evolutionismus, ſ. Entwicklung. 
Evora, Erzbist. Das alte Ebura (Elbora ?) in Luſi⸗ 

tanien wurde unter Cäfar rom. Municipium mit d. Bei- 
namen Liberalitas Julia. Nach d. Tradition war der 
hl. Mancius, der ‚Apojtel Lufitaniens‘, 1. Biſch. von E., 
dem die bhl. Jordan u. Beriffus gefolgt wären. Auf 
der Syn. v. (Elvira ca. 300 erjcheint Biſch. Quintia— 
nus Elborensis, den Gams (f. u.) x. Harnack (Miffion 
[?1906], 258) für €. in Anfprud nehmen, während 
Hefele (T%, 149) darunter den Bifch. v. Talavera am Tajo 
veriteht. Auf der Syn. der lufit. Provinz zu Emerita 
666 unterfchreibt Biſch. Betrus v. Elbora. Seit der Er— 
oberung E.8 durch die Mauren (715) blieb das Bist. 
unbefegt, bis 1166 E. vom Ritterorden ‚Militia Nova‘ 
erobert wurde, der fich jegt zur Erinnerung daran ‚Brüder 
der hl. Maria von E. nannte (bis 1211, feitdem PAviz— 
orben). Früher war E. Suffr. v. Braga (bis 1274), dann 
v. Eompojtella (bis 1394), endl. v. Liffabon (bis 1540). 

Hautmont (feit 1047), + 1069; Seit 24.9.1544 ijt es Metr. der gleichnam. Provinz, zu 
Monch zu Stablo, 1059 Abt v. Blandigny (Gent), über: | der heute noch die beiden Sprengel Beja u. Faro ge- 
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hören. Biſch. Belagius legte 1186 den Grund zur frühgot. | mat. Darft. fr Geſamtanſchauung v. der bibl. Religion 
Stathedrale B.M.V. (1204 geweiht, Ende des 12. Jh aus- hat E. niedergelegt in dem Werf ‚Die Lehre der Bibel 
gebaut), Erzb. Heinrich gründete 1588e. Univerfität, v. Gott od. Theologie des A u. NB‘ (4 Bde, 1871/8). — 
die bald den Jeſuiten übergeben wurde u, bis zu deren Davies (Xond. 1903). NE V, 682—7, Sch. 
Bertreibung fortbeſtand (jeüt Caſa Bia). — Synoden.  _@wig, ſ. Ewigkeit. — E.e Anbetung, ſ. Anbetung 
Die 1. Diözeſanſyn. veranſtaltete 1523 Alphons II, der | (5.209). — E.es Evangelium, ſ. Evangelium aeternum. 
auch ihre Beſchlüſſe veröffentlichte, die 2. de Mello 1565; | — &.er Jude, eine Geftalt der Sage. Er muf bis 4 
unter de Souza II fand 1677 eine Provinzialfyn. ftatt. Weltgericht am Leben bleiben od. (nad) wenig fpäterer 
Die Bifchofslifte bei Sams ss. Statiftif (1906): | Form der Sage) ewig wandern, weil er Chriſto auf 
206518 Kath., 313 tirchen, 297 Kap., 176 Pf. 176 Briefter. | f. Todesweg einen Augenblid der Raft verfagte (od. 
—Im ehem. erzb. BalafteineNationalbibL.(25000 8bde, ihn voranftieh u. dgl.). Bom e. J. erzählt zuerjt Moger 
2000 HM). — Fonſeca, E. gloriosa (Rom 1728). Sams, Wendover ad a. 1228 (ed. Hewlett II [Xond. 1887], 352; 
K8 v. Spanien I (1862), 346 u. ö. E. St. vgl. Matth. Baris, Chronica majora ed. Luard III Lond 

Evovae, MAIL. Schreibmeife für E. u. o.a.e. = aus 1 70), 161 ss.), dann PPhilipp Mousket v. 25525 (MGSS 
den Bofalen zufammengejftellte Kürzung f. s[ajeeulorum. | 26, 778); durch ultramontani fommt die Sage nad) 
Amen ;imbden liturg. Büchern unter der fyinaleder Pfalm- | yerrara (Chron. s. Mariae de Ferraria ed. Gaudenzi 
töne eine Anweifung, wie die Vokale diefer Schlußworte [Neapel 1888], 38). Bei Wendover heit der e. J. Carta— 
des Gloria Patri unter die Noten zu legen find. L. N. philus u. nad) f. Taufe Jofeph, in Italien (bei ©. Bo: 
Evreux (Ebroicen. dioee.), Bist. in Franfr.(Dep. Eure), | natti, F 1300) Buttadeus (v. buttare = ſchlagen u. dens), 

Suffr. v. Rouen, errichtet im 3. JH; zählt (1906):334781 | in Spanien Juan Espera en Dios, in Holland Jlaac 
Kath., 37 Pf., 545 Sufk., 41 (25 ftaatl. befoldete) Bit, 
1 männl,, 24 weibl. relig. Genoſſenſch. — Eheval. II, 
1066 ff. Eubel I, 342. II, 164s. Meunier (Bild. v. E.), 
Aprös Ja Söparation I (E.1906; Aftenftüde zur zeitges | f 

Laquedem. Eine 1602 angebI. zu Leiden gedrudte Schrift, 
nad welder Baul v. Eigen, prot. Biſch. v. Schleswig, 
1542 zu Hamburg den e. J. jebt Ahasver genannt, 

ſah, madte die Sage volkstümlich; Neubaur zählt im 
nöſſ. Diözeſangeſchichte). C.E. CBW10 (189) unter 93 Nummern die Drucke der Sage, 

vurtius, hIl., Biſch. v. Orleans (im 4. Jh), wohnte | unter 139 Nrn. die Abhandlungen über diefelbe auf. Ihr 
dem Konzil von Balence bei (ob diefes 374 ftattfand, ift Urfprung ift dunfel, Beziehung auf Jo 21, 22 unmwahr: 
ftrittig). Feſt 7. Sept. — BHL 420 8. As III, 52 (fabelh. | fcheinlih, Allegorie des jüd. Volkes (vgl. Prudentius, 
Vitra ausd.9. Ih). Duchesne FE II, 456. B. Sch. Apoth. v. 541) urfprüngl. wohl faum beabfidhtigt. Un: 
Ewald (Hewald), der .meihe‘ u. ‚Schwarze‘ (nad) der | aufhörl. leben od. wandern müffen aud) andere Berfonen 

Haarfarbe), 2 Brüder, Miffionäre u. Mart. Sie waren | der Sage, zB. Samhiri, der Berfertiger des gold. Kalbes 
nad) Beda (HE V, 10) angelfädf. Mönche, gg. Ende des (Weil, Bibl. Legenden der Mufelmänner [1845], 172), 
7.35 v. Irland zu den heidn. (Sachen herübergefom: Markus od. Malchus, der Ehrifto die Ohrfeige nab. Lek- 
men u. wurden v. diefen bei einem Miffionsverfuh am 
3. Oft. (695?) ermordet; der Ort ift nicht ficher feitzu- 
ftellen. Die Reliquien famennad Köln (1074 nad) St. 
Kunibert übertragen). Feſt 3. Oft. — As Oct. II, 180 bis 
207. BHL 421. 1345, X IV, 1063 5. Cheval. 1°, 1442, 
Saud IL, 335. P. Mertens (1879). 8». 
Ewald, Sg. Heinr. Aug., prot. Theol. u. Orientalift, 

* 16. 11.1803 au Göttingen, + 4. 5. 1875 ebd.; feit 1827 
ebd. Prof., 1837 als einer der ‚Böttinger Sieben‘ ſ. Um- 
tes entjeßt, 1838 nad; Tübingen berufen, 1848 wieder in 
Göttingen, 1867 wegen Verweigerung des Huldigungs: 
eides penfioniert, feit 1869 Mitgl. des Reichstags als 
eifr Borfämpfer der Welfenpartei. Ein bedeut. Gelehr- 
ter, der aber durchaus f. eigenen Wege ging, fruchtb, 

- Scriftiteller. Unſympath. berührt f. franfh. Selbftüber- 
ihäßung, die ihn einen Widerfprud nicht ertragen lieh, 
u. die maßlofe Heftigfeit im Kampf mit lit. u. polit. 
Gegnern. Anregend wirfte er auf d. Gebiet ber femit. 
Linguiftif, indem er gegenüber ber bisher., mehr empir. 
Methode auf jynthet.-fpefulat. Weg die vage 
nungen zu begreifen fuchte. Diesbezügl. Hauptm. ift bie 
Krit. Gramm. der hebr. Sprache‘ (1827), feit der 5. Aufl. 
(1844) u. d. T. ‚Musführl. Yehrb. der hebr. Spr. des A. 
Bundes‘ (#1870). Zu erwähnen aud): Gramm. crit. lin- 
guae Arab. (2 Tle, 1831/3), Hebr. Spradilehre für An» 
fänger (1842, +1878), 3 ſprachwiſſenſch. Abh. (1861/71), 
Abh. zur orient. u. bibl. Lit. (1832). E. war auch Mitbe⸗ 

tere Sage, der nächſte Verwandte jener vom e. J. wurde 
v. angebl. Jerufalempilgern, die ſich durch Wunder: 
erzählungen über das HI. Land intereffant machen woll⸗ 
ten, verbreitet (F. Fabri, Evagatoriumed. Hafler1[1843], 
262 s.). Dichterifch behandelt ift dere. J. ſeit 1787 v. Schu⸗ 
bart (Goethe), A. W. v. Schlegel, A. Schreiber, Klinge— 
mann, Pfizer, Vogl, Smets, W. Müller, Lenau, Seidl, 
Moſen, v. Zedlitz, 2. Köhler, Delders, Anderfon, Hamer- 
ling, Serrig, E. Sylva, Seeber ; Quinet, Grenier, Beran- 

. ger, Sue; Wordsworth, Joufoffsfi ꝛc. — Gräffe, TZann- 
hauſer u. der e. J. (1861). Caſſel (1885). Neubaur 
(1893). Proft, Sage vom e. J. in der neueren dtiſch. Lit. 
(1905). Soergel, Ahasverdihtungen feit Goethe (1905). 
— [E.A.fineller.] — Ges Lit (ewige Lampe), das 
Licht, das vor d. Allerheiligften ununterbrochen brennt 
als Kennzeichen des Ortes der Gegenwart Ehrifti, als 
| Symbol der Liebe Jefu im Opfer u. Saframent, als 
Mahnung zur Gegenliebe. Der Braud), der ein Analo- 
gon bei den heidn. Griechen (Tempel der Athene Bolias 
auf der Afropolis) u. Römern (Befta), fowie bei den Ju- 
den (Raucdopferaltar Lev 6, 12 ff.] u. Tarmiger Leuchter) 

‘ hat, ift in chriſtl. Kirchen nachweisbar feit ca. 431 (Bau- 
linus v. Nola, Poema 14, bei MI 61, 467). Das Caerem. 
| Epise. I, 12 n. 17 main für den Saframentsaltar 5, 
für den Hochaltar 3, für jeden Nebenaltar 1 Lampe vor, 

‚u, mit Rüdf. auf Apk 4, 5 brannten vor d. Saframent# 
altar bisweilen 7 Lampen; die je. Borfchrift verlangt 

gründer der ‚Zichr f.d. Kunde des Morgenlandes‘ (7 Bde, | eine ‚ewige Lampe‘ nur vor d. gan zer Brenn 
1837/50). Bon den WW auf bibl, Gebiet feien ge= | ftoff: im MU zuweilen Wachs (zB. in Eluni [Adery, 
nannt: Jbb der bibl. Wiſſenſch. (12 Bde, 1849/65), Die | Coll. I, 677]), nad) Dekret der S.R.C. v. 9.7.1864 n. 3121 
Dichter des AB (3 Tle in 4 Bon, 1835/9, *1866 f.), Die | möglichit vegetabil. Stoffe, andere, 38. Petroleum, nur 
Propheten des AB (1840 f. in 2 Bdn, ?1866/8 in 3 Bon), | mit bifchöfl. Erlaubnis, Bal. auch Armefeeien-Lichter.— Schmid, 
die Bearb. der NTI. Schriften (die 3 erften Evangelien | Ehriftl. Aitar (1871), 139 ff. Thalhoferl, 669 FF. Adr. Sc. 
[1850] 2c.), wobei er den befond. Zmed verfolgte, gegen: | Gwiggeld (census perpetuus), Bezeichnung einer be 
über der Zübinger Schule (IBaur) eine geihichtl. richt. | jtimmten Rente. Bei der vom MAI. fanon. Recht allein 
Schäkung der bibl. Urkunden anzubahnen. Sein berühm= augelafjenen Darlehensform, wonach dem Geber eines 
tejtes Werf ift die Geſch. des Volkes Israel‘ (1843/52 in | v. ihm nicht fündbaren Kapitals vom Empfänger eine 
3 Bbn, *1864/8 in 7 Bon), dazu als Anh. 3. 2. u. 3. Bd jährl. Rente (meift 5°/o) auf einer Liegenichaft verkauft 
‚Altertümer des Boltes Jsrael‘ (1848, 1866). Eine fyfte- | wurde, hie diefe Rente E. Zumeift bedang ſich dabei der 



1397 Ewigkeit — Eregeie. 1398 

Schuldner das Recht der Rentenablöfung durd) Rüdgabe Neapel, Kalabrien vom griech. Batricius v. Sizilien ver- 
des Kapitals zu einem beftimmten jähr!. Termin aus. Gl. waltet wurden. Erneute Klagen der Bäpfte veranlaften 
Ewigkeit im eigentl. Sinn ift nad) der berühmten , das Eingreifen Karls d. Gr. 773/4, der den Langobar- 

Definition des Boethius : Interminabilis vitae tota simul | denfönig TDefiderius entthronte u. ſich an ſ. Stelle fette. 
et perfecta possessio, dh. Dauer ohne Anfang u. Ende Dabei fuchte der Erzb. Leo v. Ravenna aus dem €. ſich 
und ohne jeden Wechfel u. jede Sufzeffion der Lebens» | einen eigenen Kirchenſtaat zu ſchaffen. Ein Vergleich zw. 
tätigfeit. Der Begriff E. wird gewonnen nicht durch Hadrian I u. Karl d. Gr. i. J. 781 ftellte ben Kirchenſtaat 
fortgeiehte Addition der GZeit, fond. vielmehr aus der in dem v. Bippin gefhafl. Umfang wieder her. Die by- 
Negation der Zeit, deren Gharafteriftitum das Nach- | zant. Kaifer hielten aber ihre Anfprüde, auf den verlo⸗ 
einander, die Sufzeifion ift. €. ift die Art, wie das ‚not= | renen E. noch lange aufrecht. — Diehl, Etudes sur l’ad- 
mendige Sein‘ (ens necessarium), das Sein, das nicht ministr. byzant. dans l’exarchat de Ravenne (Bar. 1888). 
nicht jein fann, das den Grund feines Dafeins in fi felbjt 2. M. Hartmann, Unterſuch. 3. ee d. byzant. Ber⸗ 
(a se) bat, das ſubſiſtierende Sein, feine Exiſtenz fort: waltung in rt (1889); derf., Ge — im MA 
fest od. im Daſein beharrt. Die (Mfeität ift der tieffte (2 Bde, 1897/1903). Schnürer. 
Grund der E. Emig ift darum Gott u. Gott allein: Er Excarpsum Bedani, furges Bönitentiolbuh in 12 
befigt fein unendl. Leben ganz u. gar I umal in einem | ftapiteln, das Buhfäbe des Erzb. TIheodor v. Ganter- 
einzigen, einfachen, unendl. ‚Jegt‘ ohne Anfang u. Ende. | bury enthält; irrtüml. Beda d. Ehrm. ar 
Die geſchaffenen geift. Subſtanzen (Engel, Menfcheneele) | gedr. bei Waflerfchleben, u ae (1851), 220, 
beißen nur im uneigentl. Sinn ewig. Sie hören, |u. Schmik, Bußbücher (1883), 5 Ph. Schn. 
wenn einmal erichaffen, wegen ber Ankorruptibilität | Ex cathedra, ſ. len ek des Papſtes. 
ihrer Natur nicht mehr zu fein auf, bedürfen aber au) Exeat (literae exeat), ſ. Dimiſſorialien. 
hiezu des beftänd. erhaltenden Einfluffes Gottes u. voll- Execrabilis, Bulle Pius’ II, d. d. Dantua 18.1. 1460 
ziehen ihre Lebenstätigfeit in e. Sutzeſſion v. Akten. (Bull. Rom., ed. Taur. V, 149), bezwedt den Schuß der 
Ihre Dauer heißt äviterne Dauer od. Aevam. — Die, monard). Berfaffung der "Kirche u. verbietet neuerdings 
E.®ottes iſt Vernunftwahrheit (f.o.) u. zugl. Glau- , bei Strafe des Bannes die ſchon v. früheren Päpſten als 
benslehre. Die SI. Schrift ſchließt ausdrüdt. v. Gott Ausfluß der falfchen Lehre von der Superiorität der 
Anfang u. Ende u. jede Sufzeffion aus, bezeugt ihn | Konzilien unterfagten, troßdem aber häufig wieder ftatt- 
als den, in welchem ‚das Sein, das Geweſenfein u. das | gefundenen JAppellationen vom Papſt an ein allge— 
Seinwerden‘ ein u. dasfelbe ift: ö ww zei 6 Pr zui 6 do- meines Konzil. — Baftor II, 79 F. d. 
zoueros (Apt᷑ 1,4). — Sontheim, Instit. Theodie. ao, ; Exedra (:&doe), a7 Anbau nad) außen mit 
>47 ss. Kleutgen, De ipso Deo (1881), 196 ss. Leffius, De | Sigen (Bitruv. v. 11,2; VI,7,3 u. ö.), im Kirchenge⸗ 
perf. div. IV. Pohle 1%, 154 ff. Sachs. daude die erhöhte Apfis (Auguft., De civ. dei 22, 8, 23: 
EX. — exeunte, 3B. saec. V ex. — Ende des 5. Jh. gradus exedrae), aber auch andere An- und Ausbauten, 
Exarch (ÜSegyos), der polit. Verwaltung entlehnt, bes | die zu Schaglfammern (Safrifteien), Baptifterien (Zauf- 

deutete im kirchl. Sprachgebr. urfpr. foviel al8 Metro⸗ | fapellen) u. fogar zu Wohnungen des ya ern 
polit w. bezeichnete insbef. die nur Rom unterjtellten | dienten. ©. * Belegſtellen bei raus NREI, 466f. J.s 
Metr. der polit. Hauptſtädte des oſtröm. Reiches: Alex- Exegeſe (v. einyeioda: — erzählen [gr 24, 35; 5 
endrien (für die polit. Didz. Ägypten), Antiodhien (für | 21, 19] od. Söttliches erflären [Jo 1, 18]) ift die wiffen- 
ben Orient), Gäfarea in Kappad. (für Bontus), Ephefus | — Erklärung eines Buches, ſpeziell aber der Hl. 
(für Aſien) u. Heraklea (für Bontus). Nach der Erhebung | Schrift. Während die (Hermeneutif die Regeln für 
der 2 erftgen. zu Patriarchaten (451) behielten die leh- dieſe Erflärung feitftellt, ift es Aufgabe der E., dieſelben 
teren 3 den Zitel Exarchat, verloren aber die Juris- anzumenden, ſodaß beide theol. Disziplinen im Verhält- 
diftionsrechte, da fie dem Patriarchat Kſtpl unterftellt nis v. Theorie u. Praxis zueinander ftehen. Berwirrend 
wurden. So wurde ber Titel eines E. der in der abendl. | ift e8, zwifchen beide noch eine ‚Exregetif (AL IV, 1080) 
Kirche überh. nur ganz jelten erfcheint, 3. reinen —— einzuſchieben, die den aufgefundenen Sinn formell u. 
titel. Neueſtens (1870) wurde übrigens ein von d. gried).- | materiell zu beurteilen‘ habe. Auch gehört die Behand- 
orthod. Batr. in Kſtpl unabhäng. Exarchat für CBul= | lung der für die hriftl. (fath.) E. grundlegenden Fragen 
garien (im KHitpl) gegründet. — In der orient. Kirche | der (Anfpiration, des (Kanons u. TBibeltertes nicht hier- 
wurden zeitweife aud die vom Metr. mit der Aufficht | her; fie fällt teils der Dogmatif, teils der bibl. JEinleis 
über ein ihm unmittelbar unterftehendes Kloſter E.en tung zu. Es erübrigt alfo, bier die verſch. ——— 
genannt. — —— I, 576 ff. Sefele I1?, 512ff. Hil. formen u. die Geſch. der E. zu beſprechen. — I. Form 
Grardhat v. Ravenna, im weitern Sinn alles, was | der E. Die Überfegung der Hl. Schrift ift noch feine u 

die byzant. Kaiſer in Italien am. 568 u. 751 befaßen, im ſofern fie ſich nicht zur TBaraphrafe, einer ſelbſtänd. Um: 
engern Sinn das v. dem in Ravenna refid. Stellver: ſchreibung des Tertes, erweitert. Zueingelnen Stellen tritt 
treter des Kaiſers, dem Exarchen, direft verwaltete Ge⸗ dieE.inFormv. Anmerkungen (Annotationes), IScholien, 
biet um Ravenna; dieſen legtern Sinn hat E. von der ſGloſſen od. (Quäftionen (Tractatus) auf. Die Erflärung 
Mitte des 8. bis ins 12.35. — Der Exarch tritt als eines Buches od. größern Abjchnitts im f. ganzen Bus 
oberiter militär. Befehlsh. zuerft beim Eindringen der fammenhang nimmt die Geftalt der IHomilie, einer 
Langobarden in Jtalien um 580 auf. Ihm unteritand ſchlichten Auslegung mit vorwiegend moral. Anwen: 
die ganze byzant. Provinz Italien, die aber durch die | dung, od. des wiſſenſchaftl. IRommentars an, der den 
fortichreit. Eroberungen der Langobarden zu Anf. des | Höhepunft der E. bezeichnet. Eine eigene Art bilden die 
8.35 eingefchränft war auf Yitrien, die Yagunen v. Matenen. — Il. Geſchichte der E. Die folgende Dar- 
Benetien, den eigentl.E., die Dufate Bentapolis, Berugia, | ftellung muß u. darf ſich auf die fummar. Kennzeihnung 
Rom, Neapel, Kalabrien. 751 eroberte (Aiftulf Ravenna, | der Entwidlungsftadien u. die Anführung der hervor— 
u.Rom allein hielt ich noch in Mittelitalien. Als PB. Stes | | ragendſten Bertreter der ®. beſchränken, weil die Leiſtun— 
vhan II vom byzant. Kaiſer feine Hilfe erhielt, begab er gen aller hier zu nennenden u. überh. aller namh. Exe— 
fih zu Bippin; diefer erwirfte ihm nad) d. Beripredhen | geten in beſondern Artileln ewürdigt werden. Auch kom⸗ 
v. Quierzy (754) durch 2 Feldzüge gg. die Langobarden | men nur die rein exeget., nicht die allg. bibl. Arbeiten hier 
bie Herrſchaft über den E im engern Sinn, die Benta- in Betracht. [Ns.] —1. "Yüdiihe €. Die 1. Beriode charak⸗ 
polis (Berugia, Rom), während Benetiens-itrien wieder, | terifiert fih durch die Herrihaft des MMidraſch, wie 
fomeit e8 nicht v. den Langobarden erobert war, zur | er fi, abgefehen v. der ſhalachiſchen Ausdeutung, 
Anerfennung der byzant. Oberhoheit gebracht wurde, | vorzugsmeife als fpezielle Auslegungs-IHaggada feit- 
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legte, die jedoch einer einfadhen u. natürl. Auffaffung 
inderlih war. Bon diefer paläjtin, E. weſentl. ver- 
chieden iſt die alexandrinische, als deren Hauptvertreter 
Whilo ſich darjtellt. Sie ift vorwiegend allegoriſch. Jene 
durch die Tradition fanftionierte Diethode des Midraſch 
wurde bis tief ins MA hinein als allein bereditigt an— 
gefehen; erſt feit dem Auftreten der Sekte der gegen 
die Tradition gerichteten THaräer machte ſich aud) im 
rabbin. Judentum das Streben nad) einer mehr ob⸗ 
jeft. Bibelauslegung geltend. Geebnet wurde die Bahn 
hiefür dur (Saadja (10.5). Diefe jog. Peſchat-E., 
die auf den Literalfinn ihr Dauptaugenmerf richtet 
gegenüber dem Deraſch d.i. der tradit. Auslegung, 
fommt feit Ende des 11. Jh immer mehr zur Geltung, 
blüht bef. in Spanien u. Nordfrankr. u. erreicht ihren | 
Höhepunft in JUben Efra u. MRaſchi. Freilich wurde fie 
nod) vielf. Durchfreugt teils durch die dauernde Macht des 
Midrafch, an deffen jüngere Ausläufer die Werfe der 
haggadiſch erflärenden Darſchanim ſich reihen, teils 
durch das Streben, Offenbarung u. religionsphilof. Spes 
fulation in Einklang zu bringen, teils durch den Myſti— 
zismus der Kabbala. So ftellten fid) 4 Hauptrichtungen 
heraus, die man in d. Afroftihon Bardes (Op) zu⸗ 
fammenzufafjen pflegt: die einfache, philolog. (uwe), Die 
philof.sallegor. (109), die ethifch-homilet. (W777), die my- 
ftifche (MIO). Diefe Sonderung tft indes nicht ftreng durch⸗ 
geführt, es finden fi Übergänge u. Kombinationen; im 
ganzen aber fann man jagen, daß der Beichat den Grund— 
zug der Schriftauslegung diefer Periode bildet bis Ende 
des 15. Ih, wozu weſentl. aud) das wiffenfchaftl. Studium 
der hebr. Sprache beitrug. Die E. der folg. Zeit fuht 
ledigl. aufden Werfen der Borgänger. Eine neue Beriode 
leitet ich ein mit Mendelsſohnu. ſ. Schule,denfog.Biuris- 
jten. Aber aud) ihnen fehlt noch die tiefere frit. Einficht 
in das Gefüge der bibl. Lit.; erſt mit Abr. Geiger, dem 
eigentl. Begründer einer wiſſenſchaftl. jüd. Theologie, 
wird auch nad) diefer Seite hin eine freiere Bahn gegeich- 
net. Bol. die einfchläg. Eingelartife. — JE III, 162—74. X. 
er Hist. de la Bible et de ’Ex&göse bibl. (Bar. 1881). 
HRE IL, 181— 212. Winter u. Wünfche, Jüd. Lit. II (1894), 
239-349. — [F. —— 2. Ratholiihe®. a) Altertum 
(bis 604). Die älteiten Bäter bieten nur einfache, oftallegor. 
Erflärungen einzelner Stellen (Barnabas, Juftin, Ire— 
näus). Die eigentl. wiffenfchaftl. E. beginnt mit d. 3.35 
u. gelangt zunächſt in den Streifen der (Alerandrin. ſtate— 
chetenfdyule zu bedeutender Blüte. Die allegorifierende 
Methode, die v. den Anhängern diefer Schule, wohl unter | 
d. Einfluß derältern jüd.-philof. Schuleeingeführt wurde, 

in fih eine Gefahr, der jedod die kirchl. Wiffen- 
ſchaft glüdl. enttam. Neben Klemens v. Aler. glänzt als 
barg 

Stern erjter Größe Origenes, der ‚jtählerne Mann der 
Arbeit, der in zahlr. Scholien, Homilien u. Kommentaren 
die ganze HI. Schrift erflärte. Er bildete die Allegorefe 
bis 5. Übermaß, zur Unterdrüdung des Literalfinns aus 
u. vertrat auch prinzipiell die Berechtigung diefer Dies 
thode, blieb aber nicht immer f. Grundfähen treu. Ans 
fehen u. Einfluß des Origenes auf d. Gebiet der E, waren 
im ganzen Nitert. überwältigend. Nicht nur die Werke 
fr Schüler (Dionyfius v. Alex. Gregor Thaumat.), fon- 
dern auch die der meiften anderen gried). Exegeten (Eufe- 
bius, Athanafius, Didymus, Bafılius d. Gr., Gregor v. 
Nyſſa, Epiphanius, Eyrill v. Aler.), find mehr od. minder 
mwenigitens in der Methode abhängig v. den Arbeiten des 
großen Alerandriners. Dod) folgen fie ihm gewöhnt. 
nicht zur extremen Allegorefe u. verwenden verftändiger: 
weiſe den Literalfinn zur dogmat. Bemweisführung, die 
Allegorie vorzügl. zur Erbauung. In glüdl. Gegenſatz 
zur Alerandr. entwidelte ſich die (Untiochen. Exregeten- 
ſchule. Ohne die Typif des AT zu verfennen, wandte fie 
fih vor allem der wiſſenſchaftl. Erforichung des Literal- 
finns zu u. ſchuf fo die Methode, die allmähl. allg. An- 
erfennung in ber Kirche erlangte u. für alle Zeit maß— 
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'gebend bleibt. Die beiden großen Leuchten diefer Schule 
Joh. Ehryfoftomus u. Theodoret haben, jemer durd i. 
unjterbl. Homilien, diefer durch f. vortreffl. Kommentare, 
ber E. unſchätzbare Dienjte geleiftet. Der inder antioden, 
Richtung verborgenen Gefahr der Rationalifierung des 
Bibelwortes unterlag der große Ereget Theodor v. Mopi- 
uejte u., von f. Geift beherrſcht, die Schule v. (Edeila in 
ihren fpäteren nejtorian. Vertretern, während zu ihrer 
Blütezeit das Haupt diefer Schule, der hi. Ephräm, mit ſ. 
zahlr. im Weist der Antiochener gehalt. Werken glänzte. 
Im Abendland eröffnet die Reihe der Exregeten der vor 
Drigenes u. griech. fchreibende I. Sippolytus. Die eriten 
lat. Erflärer (Viktorin v. Bettau, Hilarius, Ambrofius, 
Euſebius v. Bercelli) haben nad) den Worten des hl. 
Hieronymus ‚mit d. Hecht des Siegers die eroberten Ge: 
‚danken der Griechen in ihre Spradje übertragen‘. Hiero: 
nymus felbit, v. Origenes beeinflußt, hat mehr durd) i. 
‚Überfegungstätigfeit als durch f. vielf. flüchtig gearbeit. 
Kommentare den Ehrentitel eines Doctor maximus Script. 
erworben. Des hl. Auguſtin fpefulativer Geiſt prägt ſich 
auch in f. Schrifterflärung (bef. inf. Tractatus in Joannem) 
| aus. Gregor d. ®r., defien Evangelienhomilien große Be 
| Tiebtheit erlangten, betont zwar gelegentl. die Wichtig: 
‚ keit des Literalfinns, erfreut fich aber fehr an Allegorie 
u. Zahlenmyitit. —b) Mittlere Zeit (bis 1546). Lange 

 begnügte man fi mit Jufammenitellung der Erflärun: 
gen der Bäter, die man nur durch fpärl. Zutaten aus 
Eigenem ermweiterte (unter den Griechen: Brofop v. 
Gaza, Andreas u.Arethas v. Eäfarea, Heſychius v. Jeruf,, 
Anaſtaſius Sinaita, Olympiodorus, Joh. v. Damaskus, 
ı Photius, Ofumenius, Theophylatt, Euthymius Zigabe— 
nus [vorgüglicher Ereget] ; unter den Zateinern: Beda, 

‚ Baul Warnefried [TPostillae], Alcvin, Haymo v. Halber: 
ſtadt, Hrabanus Maurus, Walafried Strabo, Anfelm v. 
Laon). Es iſt die Zeit der Hompilationen, Bloffen u. State 
nen, die uns manches Goldforn aus den fonjt verlorenen 
Schäten der Väter-E. gerettet haben. Seit d. 12. Ih 
ſchreitet man wieder zu felbjtänd. Kommentaren (Bruno 
Aitienfis] v. Segni, Rupert v. Deus, Hugo v. St. Biftor, 
etrus Zombardus). Die Blütezeit der Scholaſtik (13. Jh) 

war aud) der Schrifterflärung fehr förderlich. Den großen 
Scolajtifern ftand eine bemundernswerte Schriftbeleien: 
heit zu Gebote, u. fajt alle Haben umfangr. Kommentare 

| zur H1. Schrift verfaßt (Alerander v. Hales, Hugo v. St. 
Eher, Albertus Magnus, Thomas v. Aq., Bonaventura). 

\ Zur vollfommenen Ausbildung der ©. jehlte ihnen die 
Kenntnis der Spraden u. Geſchichte u. der Blick auf das 
Ganze, aber in der Hlarjtellung des Sinnes der ein- 
zelnen Terte haben fie mit ihrer ſcholaſt. Methode, die 
freil. auch 3. Übermah v. Divifionen ausartete, Großes 

\ geleiftet. Die Kommentare des hl. Thomas zu den paulin. 
Briefen werden immer einen Ehrenplaß in der fath. €. 

behaupten. Seit d. Konzil v. Bienne (1311) vollzog ſich 
durch Einführung des orient. Sprachſtud. in Europa u. Be 
lebung der flaff. (gried.) Studien ein neuer Aufſchwung 
Zu nennen find die Arbeiten v. Nifolaus v. Lyra, Paul 
v. Burgos u. des fpätern Erasmus Defiderius. Die viel: 
gebrauchten Kommentare v. Petrus Aureoli, Thomas 
Anglicus, Alf. Toftatus, Dionyfius d. Kart. u. die Scho- 
lienv. Batablus u. Gagnaus ftreben nad) Harer Erfaſſung 
des Literalfinns u. bilden die Borjtufe für die glänzenden 
ereget. Zeiftungen der fommenden Beriode. — c) N euert 
Zeit. Das Konzil v. Trient bringt neues Leben im die 
kirchl. Wiffenfchaft. Bef. das Bibeljtudbium u. die E, er- 
fahren eine Blütezeit, die man nicht mit Unrecht ‚das 
goldene Zeitalter der fath. E.‘ (1563 — 1663) genannt hat. 
Zu allen bibl. Büchern werden ausgezeichnete, vielf. Mail. 
Kommentare verfaßt, die auf Grund tüchtiger Sprad- 
fenntniffe mit Kürze, Schärfe u. Eleganz den Literals 

ſinn herausjtellen u. nur durch den Mangel an überfidtl. 
Würdigung des Ganzen hinter d. Jdeal eines Kommen: 
| tars zurüdbleiben. Klaſſ. Eregeten aus diefer Zeit find 
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fürdas AT: Forerius, Ribera, Agellius, Serarius, Bere: | danfen u. Fakta. Infofern mit d. Infpirationsbegriff 
rius, Sanctius, Bineda, Bonfrerius, de Muis, Salazar auch der des Kanons verfchmindet, beziehen diefe reli— 
u.a; für das NT: Maldonat, Salmeron, Janfenius, | gionsgefhichtl. Unterfuhungen auch die apofryphen u. 
Lucas Brugenfis, Tolet, Lorinus, Eftius, Giuftiniani, profanen Überlieferungen als an fich gleichberechtigt ein, 
Alcazar; für die ganze Schrift: Em. Sa, Tirinus, Korne- erfcheinen alfo in lekter Linie als Betätigungen einer 
lius a Lapide, Menodius. Die epohemad). hiftor.sfrit. alla. ‚vergleichenden‘ Religionswiſſenſchaft. Als Hilfs 
Arbeiten Rihard Simons übten zun. feinen fördernden mittel der E. haben die prot. Theologen Grammatifen, 
Einfluß auf die ereget. Studien, Im 18, u. zu Beginn des Lerifa, Tertausgaben u. Archäologica v. bleibendem 
19.35 tritt ein Berfall der E. ein, aus dem nur etwa der Wert geihaffen; noch unſicher find trok angejtrengter 
gelehrte Galmet als bedeut. Ereget hervorragt. Seit der Arbeit die Ergebniffe der Quellenfheidung u. der Er» 
Mitte des 19. Jh ift ein neuer Aufſchwung zu verzeichnen, forihung der Metrik. Von bedingtem Wert find die 
der bis in die Gegenwart hereinwirft. Borzügl. ereget. theol.sexeget. Herausftellungen biblifher Begriffe wie 
Werle wurden bej. in Difchl. verfaßt: v. Neithmayr, Religion des AB, Gottesidee, Monotheismus, Brophetis- 
daneberg, Schegg, Bisping, Eorluy, Thalhofer, Grimm, mus, Gerechtigkeit, Gnade, Sünde, Erlöfung, Dieffianität, 
Sundhaufen, Scholz, Schanz, Al. Schäfer u. den Jefuiten Neich Gottes, Gnadengaben, Baulinismus, Apofalyptit 
Gornely, Anabenbauer u. Hummelauer, die im Cursus u. Eschatologie. — Bon größeren Kommentaren find zu 
Seripturae S. einen omment. zur ganzen Hl. Schrift erwähnen a) fürs AT: KeilsDeligich, Hirzel, €. Neuf, 
idaffen. Eine Sammlung furzgefahter Komment. ver- Nowad, Marti; b) fürs NT: B. Wei, Jülicher, 9. J. 
öffentlicht die Leo-Geſellſchaft (jeit 1901); die Bibl. Stu- Holkmann, Bernie, Baldensperger, DO. Holgmann, Sa- 
dien (feit 1895, 11 Bde), Bibl. Zeitfchr. (feit 1903) u. batier, Elemen, v. Soden u. a., für beide: Zödler-Strad, 
Rev. Bibl. Int. (feit 1891) liefern wertv. Beiträge zur@®. — Wellhaufen. Zur Gefhichte der E.: Richard Simon, 
[|Rs.] — 3) Die proteftantifche E. vollzog in 3 36h den Rofenmüller, Mayer, Moll, Dieftel, Neuß, Cornely. Chy. 
Übergang v. der ftrengdogmatifchen zur dogmenfreien Exekration, ſ. Entweihung. 
Methode. Luther, durch Überfegung u. Erflärung der Grefution, ſ. fanon. Prozeß. 
Hl,Schriftenv. großer Bedeutung, gibteinetheol.,polem» Grempelbüdher, Sammlung pafjender hiftor. Er- 
fonfeifionelle E. ohne feſt beftimmten Kanon, nad) eigenem zählungen zur Jlluftration v. Predigt u. ſtatecheſe. Leider 
Befund entiheidend, ob eine Schrift ‚Ehriftum treibet‘ laffen die landläufigen E. den frit. Sinn bei Prüfung der 
od. nit. Ihm folgen Melandthon, Quenftedt, Flacius, Tatfadhen u. ihrer Quellen nicht felten vermiflen. Be— 
in teilw. ſcharfem Widerfprud) die calv. u. reform. Exe- fanntere E.: Stolz, Schreibende Hand (*1894), Mehler, 
geten Calvin, Zwingli, Beza, Eaftalio, die Socinianer, Beifpiele zur gefamt. chriſtkath. Lehre (6 Bde, *1894), 
Arminianer u.a. In diefer Zeit bewies man, daß das | Scherer, Exrempelleriton (4 Bde, 1874/88; *1905 ff.), J. 
Briedifche des NT eine befondere Stufe der Rlaffizität A. Keller, 28 verfch. E. (1887 ff., einzelne Heilswahr- 
einnehme (Buriften), daß im AT fogar die Bunftation | heiten beleucdhtend), Herbft (1847), Himmelftein (3 Bde, 
infpiriert fei (die beiden Burtorf, Heidegger), u. daß der | 1880 F.), Kift (2 Bde, 1884); für die Kinderkatecheſe aufer- 
Zert weder aus Überfegungen, noch gar aus der Ber- | dem bei. Spirago, Ausgew. Beifpiele (*1903), Fifcher, 
nunft (durch Konjefturaltritif) emendiert werden dürfe. Das gute Kind (2 Bochn, 1888), Hattler, Kath. Kinder: 
Prinzip der Erflärung ijt der Satz, daß die Schrift narten (1902), Biermann, Buch der Beifpiele (2 Bde, 
fid) ſelbſt genügt u. ſich ſeibſt erklärt (sufficientia), ihre | 1879), Göbel, Katechismus in Bildern (2 Bde, 1879). 
Abficht eine dogmatifche, näml. die Selbjtgenügfams | Weitere €. ſ. bei Heimbucher, Bibliothek des Priejters 
feit der Schrift zu ermweifen (38. Hollaz’ Harmonia die- | (1904), 213 ff. u. 380 ff. KH. 
tom) w. ihr für alles übrige die dieta probantia zu Gremtion (exemtio) ift die Befreiung eines Unterge— 
entnehmen (Bengel® Gnomon u. a.). Jm tampf gg. diefe benen v. der Jurisdiftionsgewalt des (od. der) nächſten 
dogmatifierende Richtung wird bei der E. der Synkre- | ordentl. firchl. Borgefekten bei unmittelbarer Unterord— 
tiiten, Myſtiker u. Bietijten allmähl. das rationalift. nung unter die Gewalt eines höhern Borgefegten. So 
Element erfennbar. Aber erjt feitdem der Einfluß Spi- | find vielf. Bifchöfe (in Dtſchld Breslau, Ermland, Hildes- 
no3a$ zur Geltung fommt, lenkt die prot. E, entfchieden | heim, Miet, Danabrüd, Straßburg u. der Armeebifchof 
inrationalift. Fahrwaſſer, in Deutfchl. unter Führung nicht einem Metrop., fond.) unmittelbar dem Hl. Stuhl 
Erneitis u. Semiers, denen Paulus, Bretfchneider, de unterftellt. Naturgemäß kann e8 feine E. v. der höchſten 
Bette, Strauß u.a. folgen. Das Element der Literar- Jurisdiftionsgewalt (des Papftes) geben. Die größte 
tritit herrfcht vor in einer andern Entwidlungsreihe, Rolle fpielen die Een der Klöfter vom Bistumsver- 
die etwa durch die Namen Bater, Jlgen, Hartmann, | band. Mit Rüdficht auf die rechtl. Entjtehung unter: 
Eihhorn, Ewald, Hupfeld, Bertheau, Anobel, Hitzig, ſcheidet man eine e. dativa, beruhend auf eınem Privi— 
Graf, Stade, Kuenen, Cornill, Wellhaufen bezeichnet | legium, e. praeseriptiva, beruhend auf Erfiung der €. 
wird, denen heute die erdrüdende Mehrzahl der deut- oder, wie andere wollen, der in der E. gelegenen Ein- 
ihen, engl., holl,, ſchweiz. u. amerif. prot. Eregeten zur , zelberechtigungen, e. nativa, beruhend auf der Tatfadhe, 
Seite jteht. Sie fteht nunmehr auf dem Bunft, vom AT daß der Eremte älter ift als das übergeordnete kirchl. 
u,NT alle Schriften, mit Ausn. einiger Bropheten (Eze- Amt u. bei Erridhtung des legtern die Unterordnung 
chiel, Amos, Dfee u.a.) u. dermeiften paulin. Briefe, alsim | unterblieb. Rüdfichtl. des Umfangs unterfcheidet man 
hergebrachten Sinn für unecht zu erflären. — Bergebl. e. passiva, wenn bloß dem Ordinarius die Bornahme 
ſuchte ihr ——— die jog. orthodore Richtung ihren v. Jurisdiftionsaften an den Eremten unterfagt iſt; e. 
Einfluß zu behaupten; anfängl. noch bedeut. Vertreter activa, wenn außerdem dem Obern der Exemten Juris- 
wie Philippi, Hengitenberg, Heil, %. u. J. Delikich, Hof- diktionsakte des Bifchofs zuftehen, was sine od. cum ter- 
mann, Baumgarten, Bed, Tholuck, Kahnis, Yuthardt, , ritorio separato ftattfindet, je nachdem er im betreffen— 
Kur, Olshaufen, Stier u. a. zählend, ift fie in der Gegens | den Gebiet nur einige od. (mie zB. der Abt v. Wars 
wart bis auf das ‚rettende Sechsgeipann‘ Hloftermann, | tinsberg in Ungarn) alle biſchöfl. Jurisdiftionsafte 
Zahn, Auppredt, König, Green, Sommel zufammens | ausüben fann, ſodaß in legterem Falle das Gebiet v. der 
geſchmolzen, wobei freil. hervorzuheben ift, da auch die Diözefe getrennt erfcheint (praelatus nnllius se. 
E diefer Theologen mit der altprot. orthod. feineswegs | dioeceseos). — Die E. wurde feit 7. Ih Klöſtern (die 
ident, blieb. — Die frit. Richtung arbeitet unter Aufs | erfte dem Kloſter Bobbio 628; jedoch Anfänge der E. 
gabe des Inſpirations- (meiftenteils überh. jeden Wun- nad) Beſſe, Le monachisme afrie. [Bar. 1900], 84 ff. in 
der») Begriffs u. jtrebt demzufolge nad) pragmat., meift  Afrifa fchon anf. des 6. Ih) 3. Schuße 2: Eingriffe v. 
entwidlungsgeihichtl. angelegter Behandlung relig. Ge» Biſchöfen zugeftanden, insbef. häufig den Cluniazenſern 
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zur Erleidhterung der Kirhenreform, u. war feit 12. Ih 
die Regel. Aber auch andere Horporationen (Doms u. 
Kollegiatitifte, Pfarreien) erlangten fie. Wegen der be» 
rechtigten Beſchwerden ber Bifchöfe, deren Gewalt ob der 
unzähligen E.en eine minimale war, wurden die E.en 
auf dem flonzil v. Konſtanz (sess. 43, ce. 1) u. dem 5. La—⸗ 
teranfonzil (sess. 10), in ausgiebiger Weife aber erjt 
auf dem Konzil v. Trient geordnet, indem eine Reihe v. 
E.en aufgehoben, in ben anderen Fällen die Eremten dem 
Biſchof als apoft. Delegaten unterftellt wurden. — Cho⸗ 
fier, Tract. de jurisd. ordinariorum in exemptos (Köln 
1620/4). K. F. Weiß, Die kirchl. Een der Klöſter bis zur 
greger. ‚seluniac. Zeit (1898). Scherer I, 422 5. AL IV, 
121 ff. Sägmüller KR (1904), 219 fi. Har 
Exequien bezeichnet im weiteſten Sinn alle für Ster- | 

lei vom Rituale vorgefchrieb. Gebete u, Zeremonien, | 
alfo die firdhl. Ausfegnung u. Abholung der Leiche, das 
Zotenoffizgium u. den Seelengottesdienft, die Abfolution 
an der Bahre u. bie ———— Sarges in das Grab | 
(f. Begräbnis, firdl.); im engern 
Bahre zu verridhtenden Gebete (Ausfegnung u. Abfo- 
rg] bald nur Zotenoffigium u. Seelengottesdienfte 
am 3., 7.,30. u. Jahrestag nad) dem Tod od. Begräbnis 
—— Siebenter, Dreißigſter, JUnniverſarium). — 
Ruland, Seid. d. fir. Reichenfeier (1901). Betrafakos, 
Die Toten... nach der Lehre des morgenländ. AR (1905). 
Cabrol, La priereliturg. I: La priöre pour les morts (Bar. 
1901). Zatil, Le assoluzioni dei defunti (in Rassegna 
Gregor. 1905, 501 f.). EN. 

Exerzitien, geijtliche (exereitia spiritualia), die v. 
hl. IIgnatius v. Loyola eingeführten relig. Übungen. 
Ignatius verfaßte in der Einfamteit v. Manrefa 1522 ein 
Büchlein für geiftl. Übungen in fpan. Sprade, das noch 
au f. Lebzeiten (1548) v. P. Andr. Frufius ins Latein. 
überfegt wurde u. unter bem Titel Exereitia spiritualia 
allbefannt ift. Diefe v. Jgnatius u. f. geiftl. Söhnen eif- 
rigſt verbreiteten Übungen wurden im 16. u. 17.35 aud) 
—— heftig befämpft, ja man wollte im E.- 
üdlein fogar Härefien finden (Cano 1548). Richtig iſt, 

daß dem hl. Jgnatius das Exercitatorium spirituale des 
Garcias de (Eisneros ZT. Vorbild war, er hat aber die 
verſch. Betradhtungen in ein pfycholog. Syftem gebradit, 
odaß fie eine method. Anleitun 2 
innern Denfchen bilden! Prakt. We 
nad derjelben enthält das (Directorium exereit. — 

nad 
(auerft v. Paul III 1548) u. jegt nicht bloß bei wichtigen 

legenheiten (vor Einfleidung u. Brofeh in Orden, vor 
Empfang der hl. Weihen), fondern für Orden u. geiftl. 

Hungen für den geiftl. 
Die 

Inftitute wenigitens jährl. vorgefchrieben, v. Brieftern | 
alle 3—5 Jahre gewünfdt, auch vielf. v. Laien gehalten, 
find eine Quelle der fittl. Erneuerung für die ganze 
Kirche geworden. Jgnatius hat diefelben auf 4 volle 
Wochen angelegt, v. denen die 1. durch Detratung ber 
legten Dinge des Menfchen der Reinigung, bie 2. u. 
3. in Betrachtung des Lebens u. Leidens Chriſti der 
Erleudtung, die 4. burd Erwägung der Berherr: 
lichung Ehrifti u. fr Gläubigen der Bereinigung 
mit Gott dienen foll; fie werden aber meijtens auf 
3—10 Tage beihränft. Die tägl. (3—4) Betradhtungen 
werben durch mündl. Gebet u. geiftl. Zefung bei jtiller 
Burüdgezogenheit u. Stillfhmweigen unterjtüht. Das E.- 
bud) ift in viele Sprachen überfegt u. vielf. bearbeitet 
worden. Als eine der beiten lat. Ausgaben gilt die Versio. 
litteralis ex autographo hispanico des Yefuitengenerals 
P. Roothaan (Rom 1835 u. ö. auf. mit d. lat. Überf. v. 
1548, verbefjert 1596; feit 1887 aud) jeparat gedr.). — 
Bibliogr. b. 8. Rofenthal, Katal. 82, Diertins, Hist. 
exereit. spirit. (Rom 1700, neuhrsg. 1887). R. Holl (1905; 
die E. vom rein pfychol. Standp. betradhtet). E.bearbeituns | 
gen bei Heimbucher, BibL. d. Prieſters (4904), 2928. Ad, 

Exeter, Hauptit. der engl. Grafſchaft Devon, ehem. 

Erequien — Exodus. 

inn bald nur die bei der 

zur Erneuerung des 

d. hl. Ignatius, v. vielen Bäpften gutgeheißen 
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kath. (jest anglif.) Bist. (Exonien. dioee.), Suffr. v. Can- 
terbury, entitanden 1 durd; Bereinigung der Bist. 
Eornwall u. Devon, als Bifch. Leofric ſ. Sik v. Eredi- 
ton nad) €. übertrug. Der lekte (30.) fath. Biſch. Bey- 
fey (r 1554), war Erzieher v. Maria der Hath. — Dug— 
dale, Monasticon Anglic. (2ond. 1655/73) Il, 513—45. 
— E. hat eine berühmte 3ſchiff. got. Kathedrale in Kreuz 
form mit geradem Chorabſchluß, Türme v. 1112-36, 
rauenfapelle 1270, Schiffe vollendet 1350. — F. Bon, 
othie Archit, in England (Lond. 1905). M.S. 
Exil, babyloniſches, ſ. babylon. Gefangenſchaft. — 

E. der Bäpfte, ſ. Avignon. 
Grtardination (excardinatio, excorporatio, dimis- 

r. | sio), die Entlaffung eines Stlerifers aus d. Didzefanver: 
band, geſchieht durch die lit. excardinationis, excorpo- 
rationis od. dimissoriales, aud) einf. Exeat gen. (f. Dimil 
forialien). Sie darf feinem Geiftlichen, der in einen Orden 
eintreten will, dauernd verweigert werden. In allen 
übr. Fällen kann der Bischof, falls er für den entipredhen- 
den Unterhalt des Klerikers jorgt, das Exeat verweis 
gern; Refurs dagegen fteht natürl. offen. Borausjegung 
der erlaubten E. ift die Zufiherung der Aufnahme in 
einen andern Diözefanverband. Ein noch pfründeloier 

Kleriker wird durch Berleihung eines refidenzpflichtigen 
| | Benefiziums i in einer fremden Diözefe diefer intorporiert 
u. bedarf daher nit der E. aus ſ. Diözefe. Etwaige Auf⸗ 
wendungen für die Ausbildung eines Klerikers könnten 
ftrenggenommen, bef. wenn berfelbe nur furz in der Tiö- 
zeſe gedient hat, in Anſchlag gebradjt werden. Der Ka— 
pitelvikar fann die E. nicht erteilen. — Hofmann in ZfTh 
24 (1900), 92 ff. Hl. 

Erflufive, ſ. Ausſchließungsrecht. 
Erfommunifation, |. Bann. 
Exodus, das zweite ber5 Bücher Mofis. — J. Der Rame 

ftammt aus der LXX u. bezieht fi) auf die Nuswande: 
rung der Jsraeliten aus Ägypten, über die das Bud 

‚€, ausführl. berichtet. — II. Jahalt. Bon den 40 fan. 
find Die erften 19 rein geſchichtlich; fie handeln v. ber 
Kindheit des Mofes, von f. Erziehung, f. Flucht zu 
Jethro, f. göttl. Berufung, vom Auszug Israels aus 
Ag. u. von der Ankunft am Sinai. Die Rap. 20 0 
berichten über die Geſezgebung auf Sinai u. enthalten 
vorwiegend gefehl. Material, näml, den Defalog (Hay. 
20), das Bundesbuch (Kap. 21—3), fo gen. mit Ruckſich 
auf Er 24,7, alsdann vorwiegend liturg. Borſchriften 
(über den Bau u. die Ausftattung des hi. Zeltes, die 

' Weihe Narons u. fr Söhne, die tägl. Opfer, die Kopf 
fteuer u. den Sabbat, ap. 24-31; 35 —40). Die far. 
32—4 berichten über die Abgötterei des Volkes, die Für 
bitte des Mofes für f. Volf, die Vernichtung u. Erneue: 
zung der @efeestafeln. — TEL. Die Probleme, die das Bud 
€. darbietet, find gefchichtl., dronolog. und literarkrit. 
‚Natur. Bei erjteren handelt es ih um die Glaubwür⸗ 
‚digkeit des Berichts über den Aufenthalt Ysraels in 
Ägypten, über die Kindheitsgefch. bes Moſes u. die Ab- 
ſchließung des Sinaibundes. Die Kritik ift auf Grund der 
ägyptolog. Forfhungen immer mehr geneigt, an einen 
Aufenthalt Jsraels in Ägypten zu glauben. Die An 
nahme Hugo Windlers, daß der betreff. bibl. Bericht auf 
einer Berwechslung des arab. LZandihaftsnamens Musri 
mit dem hebr. Namen für Aoyaten (Misraim) berube, hat 
nur * e Anhänger gefunden. Auch die Erzählungen 
über die Lebensgeſch. u. das Werk des Mofes werden, 
mwenigjtens ihrem Stern nad), zieml. ug für glaubmär: 
dig gehalten. Daß der Bericht über die Abſchließung bes 
 Sinaibundes geſchichtl. ift u. nicht auf einer fpätern Fi 
tion beruht, fann auf Grund des gr der vorexil. 
Bropheten nicht bezweifelt werden. Beim chronolog 
Problem handelt es fi um die Dauer des Aufenthalts 
der Israeliten in Ägypten u. um bie Zeit des Auszugs. 
Es wird darüber geftritten, ob Menephtah (um 125% v. 
Ehr.) od. der 200 Jahre vorher regierende Amenophis II 



* Exokatakölen — Expeditus. 1406 

od. ein dazwischen regier. König der Pharao des Aus- Auch der griech. u. ſſaw. Ritus hat noch heute bei der 
ugs jei. Die Literarfrit. Probleme betreffen das Alter Taufe (eis rb noranı zarnyouueror) einen Sachen E., 
des Defalogs, des Bundesbucdhes u. der Jeremonialgefeße | in einfacherer Form hat ihn der fopt., äthiop., maronit,, 
des Buches €. Ba. Hierüber den Art. Bentateud. — IV. — | jatobit. u. armen. Taufritus, gar nicht der neitorianifche 
xit. Mono graphien: Brugſch, L’Exode et les mo- | (Stärt, Taufritus der griech-ruſſ. Kirche [1903], 22 ff.; 
auments &eypt. (Bar. 1875). A. Schäfer, Ehronol. (1879). | ®oar, Euchol. [Ben. 1730], 274 88.). — Außerhalb der 
d. Beiß, Wiofes u. ſ. Bolf(1885). Brugſch, Steininfchrift Taufe wird im röm. Ritus der fog. kleine E. für cir- 
u. Bibelmort (1891). Zieblein, L'exode des Hebrenx in | cumsessi od. aud) für verſch. a angewandt, ins⸗ 
PSbA 20 (1898), 277 ff. u.21 (1899), 53 ff. Giefebrecht, | bef. in Verbindung mit der Segnung v. Gegenftänden, 
Geihichtlichkeit des Sinaibundes (1900). Sven Herner, | die in Saframenten od. Saframentalien Vermittler v. 
Jit der 2. Defalog älter als das Bundesbuch? (Lund Gnaden werden follen (Salz ſzB. bei der Taufe], Waſſer 
1901). W. Lok, Der Bund von Sinai (NZ 12—15 [Beihmwafjer], Ol), aud) für (Benediktusmedaillen u. dgl. 
[1901/4]). Difetta, Der Pharao des Auszuges(BSt VIII2 | — Der große E. an wirkl. Befeffenen darf nur nad) forg- 
[1903]). Spiegelberg, Apyptolog. | en 3. AT fältigfter Prüfung, ob Befeflenheit u. nicht etwa ein anors 
(1904) ; derf., Aufenthalt Jsraels in Kg. (1904). Heyes, | maler Zuftand des leibl. Organismus vorliegt, u. (bei 
Die Bibel u. äg. (1905). Matthes, Der Defalog (JatW24 | Strafe der Suspenfion) nur mit ausdrückl, ſchriftl. er= 
er 17 f.). Wildeboer, Datierung des Defalogs (ebd. | teilter Erlaubnis des Biſchofs vorgenommen werden u. 
2396 ff.). Bol. auch) d. Sit. Im Art. Pentateuch. Kommentare: | zwar in der Kirche od. an einem andern relig. od. ehr= 
Dillmann-Ryjfel (*1897). Strad (1894). Holzinger(1900). | baren Ort, im Haufe nur an Kranfen (vgl. RX IV, 1147 f.. 
Baentfd (1903). v. Hummelauer (Bar. 1897). J. Nikei. Exorzismen der griech. Kirche woös rous nisyortaes und 

@rofatatölen (Eiwxaraxocho:), Name der oberiten derusror bei Goar. c. 57883. — Brobit, Satramente 2c. 
Dignitäre im Ratsfolleg. der Patr. v. ſiſtpl. Zu ihnen | (1872), 16 ff. 128 ff. Martöne, De antiquis ecel. rit. III. 
gehörten die 1. Bentas des rechten Chors der Offizialen, | ®erbert, Liturg. Aleman. disq. VIl. Kraus NE I, 470, 
bejtehend aus d. Großokonom (ufyas oixorduos),d. Ober: | F. Höfling, Saframent der Taufe (1846) 1,376 FF. ; II, 191 ff. 
auffeher über die Mönchsklöſter (u. ouxeAkdgros), dem J. Mayer, Geſch. des Katehumenats (1868). RE V, 695 ff. 
Oberauff. über die Safriftei (u. oxevopilaf), d. Groß: | (über die widerfpruchhsvolle Stellung der Reformatoren 
tanzler (u. yapropvief) u. d. Oberauff. über die Nonnen= | u. prot. Theol. zum E.). M.»B. 
tlõ ſter (oauxeikior), u. feit d. 12. Ih der Oberrihter (rgwr- Grorziftat, kirchl. Weiheftufe, v. den jegigen niederen 
Exdexos). Die E,, jo benannt, weil fie ihre Sige auferh. | Weihen die zweite. Die Vornahme des JExorzismus war 
der untern Flur des Chorraumes (zeraxorka:) hatten, urſpr. nicht an ein bejtimmtes Amt gebunden, ftand viels 
übten die fonjt dem Ardidiafon zufommende Aurisdif- | mehr Klerikern u. Laien (bef. mit Charismen begabten) 
tion aus u. ftiegen feit 1071, ähn!. wie bie Kardinal- | zu. ZTertullian fennt nod) keine eigenen Exorgiſten; be— 
diafonen der röm. Kirche, über die übr. Biſchöfe des | zeugt find diefe zuerſt viell. bei Örigenes (Hom. 24 in 
Orients empor, ohne jedod) auf die Wahl des Patr. einen | Jesu Narv.,n. 1), ſicher für Nom (52 an der Zahl) durd) 
entſprech. Einfluß zu erhalten. Heute nur mehr Titel. — einen Brief des B. Kornelius (+ 253) an Bifch. Fabian 
Binterim 12,1 ff. Silbernagl-Schniger 20 f. €. St. | v. Antioch. (Eufeb. HE VI, 43) u. für Kleinaſien durch 

Eromologefe, ſ. Beicht. ‚einen Brief Firmilians v. Cäfarea (ftapp.) an Eyprian 
Exonien, dioec., ehem. engl. Bist. JExeter. (vgl. ed. Hartelep. 23). Die Ordination gefhah (mie noch 
Ex opere operato, j. opus operatum. heute) Dadurch, daß der Bischof dem Ordinanden ein Bud) 
Exordium Cisterciense, 1) Parvum, enthält die überreichte, das die Exrorjismen enthielt. Yufgabe der 

Beid. der Gründung v. JEiteaur u. die eriten Statuten Exorziften war, den JEnergumenen unter Gebet die Hände 
— —— = —— Ta oh, | —— —— eg = eu regen 

t. D. , Monum. primit. on ‚61—75,| zunehmen, viell. auch an deren Unterricht fi eteis 
Rixheim (1871); franz.:2a Zrappe 1884; dtſch ? ZEHr 9, | ligen. Heute faktifch nur Durchgangsſtufe zum Presby— 
311 fi. — 2) Magnum, ein bemerfenswertes, wertv. | terat. Im Orient wohl nie eigentl. Ordo, feit 5. Jh ver- 
Hagiogr. Denfmal aus der Blütezeit des Ziſt⸗Ordens, ſchwunden. — Bifhofberger, Berwaltung des E.8 (1883). 
ipeziell aus d. Beben zu JElairvaux unter dem hl. Bern- Wieland, Entwidlung der fog. ordines minores in den 

003 m. u Migheim (1971) ana "Ba ronpe LOB. GrR. | @rpepitab) DL. angehl. Kae eines Mertgsers, Der u, ; franz.: 2a Trappe . Gr. M. z „, angebl. Name eines Martyrers, der 
Erorzismus (Beihmörung), ein im Namen Gottes mit 5 Gefährten zu Melitene in Armenien (wann ?) den 

(Jefu) an den Teufel gerichteter Befehl, Menſchen ob. Tod erlitten haben foll. Im Martyrol. Rom. findet fi) 
—— ey — Au) *53 —— —— — 2 er ge ng en - ug Akt 
h enthalten. Er hat f. Borausjegung Catt., Dez. u. Febr. , aus dem fog. Martyrol, 
rn den folgen des Sündenfalls (dämonifche Einflüffe auf Hieronym. (As Nov. 11, 46) das hohe Alter eines E.fultes 

ee ee ee De ae 10 Mao) entfhiehen ab Tin u De beghnbeie . . v. Auftrag riſti 25 ‚ss, en eden abgelehnt u. die begr 
beit der Apojtel «f. Befefiendeit). Demnad) wurde | Vermutung ausgefproden, daß nicht einmal der Name E. 
(vgt. mer chſt an eigentl. Beſeſſenen vorgenommen ſicher nachweisbar ſei, ſondern aus einer Verſchiebung 
äber —— Da aber inf. der Sünde der Teufel u. Berichreibung aus ‚Helpedi‘ entjtanden fei. Die Ver- 
fände u Go menfäen, bef. über die noch unter der Erb» ehrung des Heiligen als Patron u. zuverläff. ‚Expedient‘ 
bat u ausar Folgen ftehenden Nihtgetauften Einfluß | im dringenden u. verzweifelten Anliegen, in der heute 

i für en bt, fo erfcheint feit 3. Ih (Eyprian) auch ein befonders in Frankr. u. Jtalien (Neapel, Rom) u. in ein- 
Heibdentu atehumenen u. Täuflinge (Tauf>E.) aus d. zelnen Ländern deutfher Zunge übL., eigentüml. Form, 
Sandı Le t wurde vorgenommen durd) finnbildl. läßt fich etwa 2 Ihh zurüdverfolgen. In neuejter Zeit 
ftreden San (Aushauden, Ausfpuden, Handaus- fah fi Nom genötigt, ga. ungefunde Auswüchſe diefes 
(Anrufun "rdauflegung, Kreugzeichen) u. durch Worte Kultus, der ſich bef. jeit Mitte des 19. Ih aus etymolog. 
Schrift, g, 8 Namens Jeſu, oft mit Lefungen aus der | u. ifonograph. Begleitumftänden entwidelt hat, einzus 
ießt ift der Nudung bes böjen Feindes u. dgl.). Noch fchreiten. Dargeftellt wird der Heilige heute als röm. 
reft des fache €. im Ritus der Hindertaufe ein Über: Soldat mit der Martyrerpalme; mit dem Fuße tritt er 
ins Ratedı er vorgenommen wurde bei der Aufnahme | auf einen cras, eras freifhenden Raben u. zeigt mit der 
das Ritua]e put u. bei der Taufe, Einen feierl. €. hat | Hand aufein Dreied od. eine Sonnenuhr mit der Infhrift 

om. (II, 4) aud für die Taufe Erwachfener. | hodie, od. er hält ein Kreuz, worauf dies Wort fteht. — 
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Mölusine 9 (1899), 169 ff. ThBO 57 (1904), 296 ff. Studi 
religiosi 5 (1905), 648 ff. N 

Grpofitur, Seelforgeitation mit eigenem Geiftlichen | 
(Erpofitus),der mehr od. minder felbitändig die Pfarr= | 
geichäfte verwaltet, ohne Pfarrer zu fein. Sie entitanden 
meijtens durd) dauernde Entfendung eines Geiſtl. an die 
v. der Pfarrkirche entlegene Tochterkirche, find aber in 
ihrem rechtl. Berhältniffe zur Mutterpfarrei ſehr ver: | 
ſchieden geitellt. Hil.ı 

Grfequatur, jtaatl. Gutheißung kirchl. Erlaffe in 
Ländern, in denen nod) das ftaatl. CBlacet befteht. Stl. 
Grfpettang, Exſpektation, ſ. Anwartidaft. | 
Exsultet jam angelica turba, das durd) Anhalt u. | 

bef. durch Melodie hervorragende, feit alters vom Diakon | 
zu fingende ‚Praeconium paschale‘ bei der Weihe der Dfter- | 
ferze. Lehtere u. daher aud) das E. gehört nicht zum | 
ältern röm. Ritus; nad) dem Liber Pontif. war dieſe 
Zeremonie für die Kirchen der fuburbitar. Diözeſe Roms 
feit Mitte des 6. Jh geitattet. Es gab verſchiedene 
Praeconia zur Weihe der Dfterferge (vgl. Ennodius, 
Opuse. 9 u. 10 u. MIXXX, 182), die anfangs fheinbar 
der Diafon zu verfaffen hatte. Solche waren feit d. 4. Ih 
in Oberitalien, Gallien, Spanien im Brauch. Auguftin 
zitiert (De Civ. Dei XV, 22) 2 Berfe, die er ‚in laude qua- 
dam cerei‘ gefchrieben habe: 
Haec tua sunt, bona sunt, quia tu bonus ista creasti, 
Nil nostram est in eis, nisi quod peccamus amantes. 
Unfer E. fennt diefe Verſe nicht ; es iſt unficher, ob die 

‚laus cerei‘ Auguſtins überh. ein Praecon. pasch. war. 
Vielf. gilt Auguftin als Bf. des E.; aber der Grund ? 
Sichel. legendarifc) ift die Angabe: Weil Auguftin als 
Diafon das E. dichtete, wird es feitdem vom Diakon 
gelungen. — Den Text unferes E. bieten die 3 älteſten 
Gallifan. Saframentare (7.5), von denen er in das 
Suppl. des Sacramentarium Gregor. (Hadrians) wan— 
derte. — Duchesne* ».v. RBön 9 (1892), 392 ff. ſtirchen⸗ 
muſ. Jahrb. 1893, 73 ff. Le Miniature dei Rotoli dell’ 
Exultet (Montecaff. 1899). C. Bl. 

Exsurge Domine (Bj 73, 22), Bulle Leos X v. 15.6. 
1520, entworfen v. Hard. Pietro TAccolti, feſtgeſetzt in 
4 Konfiftorien (21. 5—1.6) zu Nom unter Beiziehung 
«Eds, verurteilt gemäß der Formulierungen der Löwe⸗ 
ner Theologen u. Ecks 41 Glaubensirrtümer (Luthers | 
ohne Zenſur der einzelnen Süße, verbietet j. gegenmwärt. 
u. zulünft. Schriften u. bedroht ihn mit d. Bann, wenn | 
er innerh. 60 Tagen nicht wiberrufe. — Bullar. Rom. (ed. 
Taurin.) V (1860), 748 ss. Paſtor IV 1, 270-7. J. Schl. 
Grternfteine(Agiiters od. Eggeiterjteine), eine Gruppe 

v. 30-40 m hohen, ifoliert ftehenden Felſen bei Horn 
im Fürftent. Lippe. Der unterſte Teil des weſtlichſten 
enthält eine in den Stein gehauene, 1115 zu einer ftapelle 
eingerichtete Grotte. Das yelfenrelief neben d. Eingang, 
imuntern Breitbild das erjte Menfchenpaar vom Drachen 
der Sünde umſchlungen, im obern Sauptfeld die Ab— 
nahme Chriſti v. Kreuz, ift eine ergreifende, tiefem- | 
pfundene Hompofition. — Maasmann (1846). Giefers 
(1867). Thorbede (1882). Demi (1886). ſtiſa (1893). F.Lh. 

Extra ecclesiam nulla salus, ſ. alleinfeligmachend. 
Grtravaganten (extravagantes sc. decretales) wurden 

die päpftl. Defretalen genannt, die im Defret Gratians 
nicht mehr Platz gefunden hatten (extra decretum va- 
gantes); jo wurde aud) die Sammlung Gregors IX anf. 
als liber extravagantium bezeichnet u. wird daher jeßt | 
noch mit X (extra) zitiert. Später wurde diefer Name 
für jene Defretalen beibehalten, die nicht in den offiz. 
Sammlungen enthalten waren ; desh. heißen fo die beis 
den legten Sammlungen des Corpus juriscan. Im ®egen= | 
fa zum Liber VI. Bonifaz’ VIII hatte die Klementin. 
Sammlung den in ihr enthalt. Defretalen feinen aus» 
ſchließl. Wert vindiziert. Sammlungen der nicht aufge: 
nomm. u. der fpäter erlaff. Defretalen waren erwünfdt. 
Allein zur dauernden Berwenbdbung famen nur jene beiden, | 

1} 

| Por will, 
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die der Lizentiat Jean Ehappuis der Parifer Ausg. des 
B. Corpus juris can. (durd) die Buchhändler Gering u Rem— 

bolt 1500) anfügte, u. zwar die E. Johanns XXI, 
an der Zahl, in 14 Titel geteilt, u. die Extravagantes 
eommunes mit 74 (in der 1. Ausg. 69) Kapiteln, nad) d. 
5 Büchern eingeteilt, wobei das 4. Bud) (Eheredht) leer 
ausging (L. IV. vacat). Durd) den Beidrud zum Corpus 
juris can. (aud) in der offiz. röm. Ausg. v. 1582) murbe 
natürl. der private Charakter der Sammlungen nid 
verändert. Sitationsmweife: c. un. Extrav. Joann. XXI 
(tit.)5 u. e. 1. Extrav. com. (1.) I. (tit.) 7. — Bidell, Ent- 
ftehung u. heut. Gebrauch der beiden E. (1825). Fried: 
berg, Prolegomena 3. ©. J. C. II (1881), LXIV ss. 2b. 
Schneider ANSquellen (1892), 161 fr. DH. Scan. 
Erufontianer, extremſte arian. Partei, ſ. Nötius. 
Exul, ſ. Elende. — E. bibernicus nannten ſich die 

Scottenmönde, die in Gallien od. Dtſchl weilten, mie 
Klemens Scottus, Joh. Sc., Marianus Sc. 5-8. 
Gruperantins, hl. Bild. v. Cingoli, Afrikaner, 

fam wahrich. während des TLaurentian. Schismas nad) 
Nom u. wurde als Biſch. nah Eingoli geſandt. Seine 
Reliquien famen wohl durch Otto d. Gr. nad) Magde- 
burg. Feſt 24. Jan. — As II 602. 1148. BHL 421 
Ughelli I, 496. Cheval. 1°, 1443. B.us. 

G@ruperins, Heilige: 1) >11 v. (Bayenz um 3%, 
um 405. Daß er nicht dem 1. Ih angehört, wie die 

hat Morin nachgewieſen. Seine Leiche 
fcheint der Normanneneinfälle wegen nad) TEorbeil ge 
bracht worden zu fein, wo E. auch unter d. Namen Su- 
fpirius (Spirius) verehrt wird. Feſt 1. Aug. — Asl, 
52 ss. BHL 422. 1345. DehrB 11,439. Eheval. I, 14431. 
Morin, Le missorium de St. E. (Rom 1898). — 2) Bild. 
v. Tonlonfe, Anf. 8.5.36, + nad) 410; angefehen u. jehr 
mwohltätig, als die Völferwanderung ſ. Diözefe heim- 
fuchte. Hieronymus, mit dem er in Beziehung itand, 
widmete ihm ſ. Zachariaskommentar; P. Innozenz I 
ſchrieb an ihn einen Brief, der durch das offiz. Verzeich⸗ 
nis der fanon, Bücher bedeutfam ift (Ep. 6, Manft III, 
1064). Daß €. früher Presbyter zu Bordeaux u. dann zu 
Rom war, jteht nicht feit. Feſt 28. Sept. — As VIL, 623 =. 
BHL 422, RE V, 702, DehrB II, 439 ®R 
Ex voto, ſ. Beihegaben, 
End, 1) Albrecht v., Dr. jur. utr., Domherr v. Bam- 

berg, Eichitätt u. Würzb., Erzpriefter u. päpitl. Kämmerer, 
” 24.8.1420 auf Schloß Sommersdorf (Franken), + 4. 
7.1475 zu Eichjtätt; ftub. in Bavia u. Bologna, einer 
der eriten dtſch. Humaniften. Werfe: Margarita poetica 
(Nürnb. 1472), eine Anleitung zur Redefunft; Ehejtands- 

‚ büdjlein (ebd. 1472); Spiegel der Sitten (ebd. 1474); 
außerd. Überf. v. Werfen des Plautus. — M. Herrmann 
(1893). — [I.8.] — 2) Sein Neffe Gabriel, ST v. FKich⸗ 
ſtätt 1496-1535, *29.9. fe Arberg, +29. 11. 1535 zu 
Eichftätt; ftud. in Erfurt (1475 magister art.), Ingolſtadt 
u. Bavia (7jähr. Rechtsſtudium, Dr. juris), war 39 Jahre 
Bifhof in Eichjtätt, förderte Kunſt (TSoy Hering) u. 
Wiſſenſch. unterftüßte die fath. Theol. (Leib, EA, IEod)- 
läus 2c,, gewährte vielen durch die Anhänger Luthers 
vertriebenen Mönchen u. Nonnen Schuß u. wurde v. Kle⸗ 
mens VII ob ſ. Standhaftigfeit belobt. — A. Straus, 
Viri insignes (Eichft. 1799), 12937. Eichit. Baitoralbl. 
34 (1887),53 ff. Sammelbl. d. hit. ®. €. 12 (1897), Mi. 
— 3) Martin, * 1542 zu Wernfels, 1580-3 Bifch. vo. Bam- 
berg, refign. freiwillig, + zu Eichftätt 27.8.1594. J. Schl 

Enbel, Jof. Balentin, jofephin. Kanonift, * 3.3. 
1741 zu ®ien, 4 30.7. 1805; feit 1777 Rirchjenrechtslehrer 
an der Wiener Univ, mußte er, wegen firchenfeindl. 
Lehren exkommuniziert, bald gurüdtreten, darauf fail. 
Gubernialrat in Kultusangelegenheiten für Oberöfterr. 
Ein gelehriger Schüler v. Febronius u. Riegger, leiftete 
er dem Jofephinismus in Sfterr. namentl. in der Be 
fümpfung der päpftl. Gewalt wie in der Hlofteraufhebung 
gute lit. Dienite. Seine Introductio in jus ecel. cath. fam 
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am 16.2.1784, |. Flugichriften ‚Was enthalten die Ur— Enden, Jean Bap. van, belg. Siftorienmaler, 
kunden des hriftl. Altertums v. der Ohrenbeicht * mit * 16.9. 1809" zu Brüffel, + 19. 12, 1853 ebd.; verdient 
Breve Pius’ VI v. 11. 11. 1784, ‚Was ift der Papft‘ mit | durch f. Berfude, die fir. Fresfomalerei wieder au bes 
Breve 0.28, 11. 1786 auf den Inder. Außerd. vf. eru. a. bir u. durch ſ. wirfungsvollen monumentalen Male» 
Coll seleetaram Iucubrationum (1774); Ordo prine. juris- | reien. Befonders berühmt f. Fresfen in Rotre-Dame- 
prad, ecel. (1775); Corp. jur. pastoralis novissimi (1776); | deslasEhapelle zu Brüffel (14 Stationen) u. eine Grab- 
Ras iſt v. Ehedispenfen zu halten ? (1784); Hauspoftille legung Ehrifti in St. Andreas ebd, . 2. 
(6 Bde, 1784/8); Die Heiligen nad) den Bolfsbegriffen | Gymard, Bierrejulien, ehrmw., Ordensitifter, ”42, 
(1792). — ®. Gründlich (Wien 1783). aa, Das KR im an u 2a Mure (bei Grenoble), + 1. 8. 1868 ebbd.; feit 
Zeitalter der Aufllärung (AERKN 1903/5). Hi. 838 Priefter, 1839 Marift, gründete er 1856 die Prötres 
Eybler,Xof. Edler v., Kirchenkomponiſt, *8.2.1764 | r Eucharistie (i. Altarsfaframent, relig. Genoſſenſchaften 3), deren 
m Schwechat bei Wien, + 24. 7. 1846 in Wien; Schüler | Oberer er zeitlebens blieb, u. 1862 die ‚Dienerinnen des 
v. FAlbrechtsberger, der ihm 2. 1.1793 das Zeugnis aus- | allerhl. Saframents* (i. end. 81, ferner 1858 den TEuchariſt. 
ftellte, dah er nach Mozart ‚das größte Genie jey‘. Zu: Berein für Weltpriefter. Schr.: La divine Eucharistie 
erit Regens chori an der Karmeliterfirche i in ®ien, dann | (4 Bde. Bar. 1872/8; dtſch 1898). — Rünzle (1896). Leben 
17941824 an der Schottenfirche, 29. 6. 1804 Bizes, 1. 6. | u. Tugenden des ®. I. €. (Bozen 1903). Bil, 
1824 1. Rapellmeifter an ber Hoffapelle. Fruchtb. Kom: Enmericus,Rit, OP (feit 1334), *um 1320 zu Serona, 
ponift, deffen Werte im allg. als ernit u. edel, wenn auch +4. 1. 1399 ebd.; 1357 Generalinauifitor v. Aragonien, 
nicht als ideal bezeichnet werden fünnen, da das In» megen f. Eifers in Verfolgung der Raldenier 1360 ab- 
frumentale oft zu fehr den Vokalſaß beherricht. — Ban | ı gefekt, 1362 Seneralvilar u. 1366 wieder Großinquifitor; 
müller I1?, 80, Eitner III, 365. ' begleitete Gregor XI 1377 nad) Rom; nahm nad) deſſen 
Eych (Aych), Joh. v., Dr. theol. et jur. utr., er * .| Xod eifrig Partei für die —— Klemens VII u. 

Eichftätt, gen. der Reformator, * 1404 auf Schloß Eid)  Benedift XIII. 1389 auf Betreiben der Lulliften verbannt, 
in franfen, + 1.1.1464 zu Eichftätt vor ſ. Ernennung 3. lebte er bis 1397 in Avignon. Bon f. vielen philof., dog» 
Rardinal (Baftor If, 109); 1432 Rektor der AJuriften- | mat.,polem., exeget. u. bomil.Schriften (11 Bde)iftnurdas 
jafultät in Badua, 14385—7 Dekan der Wiener Juriſten⸗ | Direetorium inquisitorum (viele Ausg., beſte Rom 1587) 
sat, Kanzler Albrechts V u. VI von Oſterr., des [ehs | gedrudt. — Grahit y Bappel (Gerona 1879). Surter 
teen ®ertreter 1439 auf d. Bafeler Konzil, befreundet II’, 710 ss. ULKNG® IL 143 ff. Cheval. 1’, 1446, J. 
mit Enea Silvio Piccolomini (Pius IT), der ihm ſ. Schrift Ennwid (Einwit), Propit v. St. OFlorian, * uml 0 
De miseria enrialium widmete, entfaltete als Bifchof (ge- | zu St. Florian, + 25. Dez. 1313 ebd.; fam ca. 1258 im die 
wählt 1445, gemeiht 1446) großen Reformeifer, führte | dort. Schule, — Prieſter, 1295 vropft des Stiftes, das 
die Baſeler Beſchlüſſe durch, ging gg. die Waldenſer vor, unter ihm hohes Anſehen erlangte; 1301 nebſt 3anderen 
hielt alle 2 Jahre Synode, vifitierte die ganze Diöz. u. 3. Vifitator aller Klöſter der Benebiftiner u. regul. Chor: 
teiormierte die Mlöfter zu Eichitätt, Kaftel, Nebdorf, Ber: herren in der Diöz. Baffau beftellt. Beichrieb das Leben 
gen zc. Weniger glüdl. war er in f. Politik als Bundes: | der Jafr. Wilbirg, die 1248--89 als Reflufe in St. 
gen, Albrecht Achills v. Brandenburg gg. Nürnberg u. Florian lebte (Ausg. f. bei Botth. II*, 1636), ſowie anonym 
Bayern; asfet. in ſ. Leben. Seine Schriften verz. Sutts | die Geſch. f. Stifts im 13. > (teilw. abgedr. bei Kurz, 
ner, Bibliotheca Eystett. (1866), 5. — 9. Straus, Viri | Öfterr. unter Ottofar u. Albrecht I, II [1816], 267— 75). 
insienes(1799),206—12, Eichſt. Baftoralbt. 1(1854),123 #. | — Czerny, Die Kloſterſchule v. St. — (1873), 9f. 
Sammelbl. des hiſt. B. Eichſtätt 7 (1892), 60 ff. J. Schi. Mühlbacher, Die lit. — des Stiftes St. _. 
End, Hubert (* um 1366[?], + 18. 9. 1426 zu Gent) | (1905), 24—30. BHL 128 E. F. 

u. Jan van (* um 1390[?], + 9.7. 1440 zu Brügge), Eyſtein, (hl.), Eunifihet, f. Drontheim. 
altniederl. Dialer aus Maaseydb. Maastricht, Begründer | Ezechias (MP, ympın‘, ‚meine Stärfe [mich jtärft] 
der modernen Öltechnif, Hofmaler der Fürjten Joh. v. | Jahve‘ ; affyr. Hazakiäü): a) König v. Juda 727—699, 
Bayern u. Philipp v. Burgund. In der Kunſt des Hubert war im ' Gegenfat au f. Bater FAchaz nicht bloß perfönt. 
lammelt fi) alles maler. Können der Zeit. Urjpr. Minia- | gottesfürdhtig, fondern ſchaffte auch den verbreiteten 
turmaler ift er wohl aud) der Meifter vieler Blätter des | Göhendienit ab, heiligte den Tempel u. forgte für Auf— 
berühmten Livre d’ Heures de Turin (Hauptteil 1904 ver | rechthaltung des mof. Geſetzes, ‚wie es v. den Tagen Sa— 
brannt). Das erjte u. einaig beglaubigte Werf, an dem lomos in Jeruf. nicht geweſen war‘ (2 Bar 30, 26). Gegen 
beide Brüder gearbeitet haben, ift der enter Altar, die | bie Bhilifter führte er einen fiegr. Krieg, als aber der 
Stiftung des Jodofus Vydt, das Wundermwerf der nord. affyr. König Senacherib Jeruf. mit Blünderung bedrohte, 
Malerei des 15. Ih (1432 vollendet) Der mittlere Teil | mußte fich E. mit ſchwerer Kontribution losfaufen (4 Kö 
mit 4 Tafeln fteht noch heute in der St. Bavofirche zu 18,14; Taylor-Prisma col. II u. III). Das 2.mal wurde 
Gent, die Fylügel find 3T. im Berliner Mufeum, 3X. in E, v. Maias beraten, v. der Affgrergefahr wunderbar 
der Brüffeler Galerie. Der theol. Auffaffung nad iſt befreit (701); in tödl. Krankheit erlangte der König durch 
der Genter Altar, der eine Geſchichte des menichl. Seelen: | den Propheten Hilfe unter wunderb. Zeichen (4 Kö 20); 
heild vom Sündenfall bis zur himml. Herrlichkeit gibt, das Canticum Ezechiae bringt f. Dankbarkeit 3. Ausdrud 
ein Wert MAL. Beiftes. Bon Hubert ftammt die monus (3138, 9ff.). €. durfte ſ. Tage in Frieden befchliehen. — 
mentale Anlage deffelben, der relig. Zieffinn, der Rei  b) Sohn des Naaia, 1 Par ‚23; c) Bater des 
tum an Bezi iehungen; von f. Hand rührt der thronende Amarja, Soph 1,1; d) Bais: des Ater, Erulant, 
Gottvater, Maria u. Joh. der Täufer her, ebenfo der Chor | Neh 7, 21. Chy. 
der ſingenden Engel, Adam u. Eva u. die Anbetung des czechiel (RpIT, ‚Sotthart‘), Prophet, Sohn des jüd. 
Lammes auf den Annenbildern der Flügel. Der Stil: Prieiters Buzi, wurde 597 mit Jechonias u. 11000 Juden 
ad dagegen wird erfannt in der Berfündigungsdars nach Babylonien abgeführt, wo er 593 zu Tel-Abib am 
ellung außen auf den Flügeln u. inden Stifterbildniffen. Kanal Kebar (bei Nippur) zum Prophetenamt berufen 

Bon Jan find ferner 10 Bildniffe, meift in Maren, leucdh- , wurde, das er wenigitens (Ez 29, 17) bis 571 verwaltete. 
tenden Farben ausgeführte Brujtbilder v. Männern, \ Jahr u. Art ſ. Todes find unbefannt (vgl. As Apr. 1,857). 
nahmeisbar; fie lafjen ihm erfennen als den hervors Seine Aufgabe war, unter den Exrulanten als Seel: 
ragendſten naturalift. Eharaftermaler f. Zeit. Photogr. forger zu wirken; vor der Zeritörung Jeruf. mußte er 
Na —— der Werke: Haarlem 1901 f., des Genter Altars ihre Irrtümer u. Laſier befämpfen, nad) derf. ihren ges 

— Kämmerer (1898). Seed (1899). Voll (1900), fährdeten Slauben durch Hinmeis auf ®ottes Treue ſtär— 
Durrien (1903). Dvorat (1904). F. Lh. fen. Sein Bud ift meift hronol., nur in ap. 25—32 
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ſachl. geordnet; —* fann er es erſt am Ende ſ. prophet. 
Wirkſamkeit in die jeß. Form gebracht haben. Es zerfällt 
in die Einleitung, Kap. 1—3 (Einweihung 3. Brophes 
tenamte mittels einer Theophanie [Eherubimmagen], 
Erflärung f. Aufgabe), u. in 3 Zeile: 1) Borbereitung 
auf die ataftrophe: wegen der Bottlofigfeit aller Stände 
ift der Untergang Judas notwendig, ap. 4— 24; 2) den 
auswärt. Bölfern wird der Untergang we N damit 
Jsrael wieder erjtehen könne, Kap. 25—32; 3) Troſt⸗ 
—— für die Zukunft, zuerſt in Worten, dann 
ſtap. 4 in mbol.sproph. Bildern: bie Theokratie 
wird wieder vo Hand. bergeitellt, ga. alle Feinde fiegr. 
bleiben u. in der meffian. Zeit vollendet werden, Kap. 
33—48. E.8 Sprade ift nicht mehr Maffifch u. fo glän— 
zend wie die des Iſaias, aber kräftig u. lebendig; f. Dar- 
ftellung realiftifh. Er hat weit ia Bifionen, fymbol. 
Handlungen, ins Detail ausgeführte Allegorien u. Bilder, 
als andere Propheten, ſchaltet oft Elegien u. Zitate aus 
d. Bentateucd ein, deffen Drohungen fich zu ſ. Zeit er- 
füllen follten. Die Authentie, die ſchon aus der detail- 
lierten Schilderung des Gefchauten u. der Gleichartigkeit 
der Darftellung flar erhellt, ift im ganzen nie beamweifelt 
worden. Nur einzelne Teile wollte man d. E. abſprechen, 
fo Kap. 40—48 wegen Widerfprüde mit d. Pentateuch, 
wobei man den prophet. = gg Charafter des Ub- 
fhnitts überfah; Kap. 38—39 u. die Drohung gg. die 
Heiden (Eorrodi) erg der zu großer geograph. lenntniffe, 
als ob diefe E. nicht leicht von phöniz. Kaufleuten hätte 
erhalten fünnen; die Eingänge zu Kap. 8 u. 20 (Hikig), 
weil darin eine Efftafe vorfomme. Die höhere Dignität 
(vgl. Sir 49, 8f.) u. Integrität des Buches ift Pr» ans 
erfannt worden (Jof. Flav. ſpricht Ant. 10,5, 1 nur v. 
2 Zeilen des E.) Kommentare: a) fath.: H. Brabi u. 
3.Billalpandi SJ (3 Bde, Rom 1596/1604); Anabenbauer 
(Bar. 1890); vgl. StML 17 u. 18 (1880 F.) u. gtTh 1888 
u. 1890 ; Trochon (Bar. 1897) ; Schmalzl (1901). b) Brot.: 
Eornill (1882); Smend (*1880); E. Orelli (21896): A. 
Bertholet (1897); Schröder (1893). Jahn (1905). — 2. 
Müller, er (1895). Über die frage, ob €. (nad) 
Sir 49,9, hebr.) Bf. des Buches Job ift, vgl. ZtTh 27 
(1903), 583 ff. Schmalzl. 

Ezechiel, 1) Batr. ber Neftorianer, + 582 62), er⸗ 
ließ 576 auf e. Synode 39 Hanones, deren erjter gg. die 
Mezallianer gerichtet iſt. Braun, Buch der Synhados 
(1900), 163 ff. — [D.8.] — 2) €., der Tragiter (0 rw» 
Tovdarzor ronyodıor moınıns bei Alemens v. Aler., 
Strom. 1,23, 155 u. Eufeb., Praep. ev. IX, 28), wohl der 
2. Hälfte des 2. Jh angehörend. Bon d. Drama Efayayı) 
(Auszug aus Ag.) find beirächtl. Stüde (269 jamb. Tri- 
meter) bei Klemens v. Aler. u. Eufebius erhalten, ge— 
fammelt v. Dübner im Anh, zu Wagners Fragm. Eurip. 
(Bar. 1846). — Schürer III®, 373—6. Sch. 

Eziongeber Maıtıy, ‚Mannesrüdgrat‘), Afion—⸗ 
gaber, Tecckur, Hafenſtadt in Jdumda, am Nordoſt— 
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\ende bes älanit. Meerbufens bei TNelath, viel. deifen 
Hafenſtadt; Lagerplak der Jsraeliten (Nu 33, 35). Die 

‚ Könige Salomon u. Jofaphat erbauten hier Flotten zur 
Fahrt nad Ophir (3 Nö 9,26; 22,49) nad) Jof., Ant. 

III, 6,4 hätte es fpäter Berenife geheißen; dies lag 
‚aber an der nub. Hüfte. Die genaue Lage ift, da fid die 
' Küftenverhältniffe wahrſch. geändert haben, nicht zu bes 
ſtimmen; viel. arab. 'Asjün (Buhl, Geſch. der Edomiter 
[1893], 39 5.; Döller, Geogr. Stud. [1 3, 137); Mufil 
'u.a. denfen an Wadi Dichebel u. Ain el-Radjän. Chy. 

Eznit, altarmen. Kirchenſchriftſt, * im armen. Dori 
Kolb, Provinz Tait, + um 478; von dem Batr. Sahaf 
u, Mesrop (ca. 425) mit Jofeph v. Balen nad) Edefla ge: 
fhidt, um die HI. Schrift aus dem Syr. zu überfegen, 
gingen fie von dort nad) Kſtpl, wo fie griechiſch lernten 
u. (mit Horiun u. Lewont) als Überfeger tätig waren. 
Nach d. Ephefinum (431) braditen fie eine ‚auserlejene 
Bibel-Hf nad) Haufe. Bei der Revifion der armen. Bibel 
war €. hervorr. tätig. Auf der Synode v. Mſchtiſchat 
(449) ericheint ein Biſch. E. v. Bagremwand, ber wohl 
mit €. ident. I (Koriun u. Mofes Chorenatzi bei Lang: 
lois II, 11. 167. 192. 282). E. ſchrieb zw. 441 u. 448 ga. 
Heiden, Parſen, die griech. Philofophen u. Marcioniten 
f. ‚Widerlegung der Selten‘. Alle Ausg. diefes Wertes 
(Smyrna 1762 bis Kitpl 1879) beruhen auf der ein- 
zigen, inzw. wahrfch. durch den Brand in Smyrna (1845) 
augrunde gegang. DI; arg” Ausg. v. Schmid (1900), wo 
die Lit, Die Echtheit der 93 den Ausg. angefügten ‚Er: 
' mahnungen‘ ift zweifelhaft. O. B. 
| nelino da Romano, führer der Shibellinen in 
' Italien, * 1194, +27.9.1259; Bodeftä v. Padua, ſchloß ſich 
1232 eng an Friedrich II an, der ihm Bicenza, Padua u. 
Trevifo überließ u. f. natürl. Tochter Selvaggia zur 
Frau gab; berüchtigt durch die Graufamfeit, mit der er 
f. Macht zu mehren ſuchte. Der Papit bannte ihn; ein 
ag. ihn gefandtes Kreuzheer unter d. Erzb. v. Ravenna 
| wurde v. E. bei Torricella 1.9.1258 gelgiagen. 27.9.1259 
in der Schlacht bei Soncino v. den Mailändern ge 
— Öittermann (1,1890). Mitis (Maddaloni 1896). 2. Pil. 

Ezzo (Erenfried), 1) Pfalzgraf v. Lothringen, ehrm., 
* ca. 955, +21.5. 1035 ; gründete 1024/5 mit ſ. Gemahlin 
Mathilde (+ 1025), Tochter Ottos IL, die Ben.» Abtei 
“Brauweiler, wo fie begraben wurden. Bon ihren 10 fin: 
dern wurde Hermann Erzb. v. Köln (1036—56), Richeza 
Königin v. Bolen (+ 1063). — As Maji V,49—58. MGSs 
XIV, 121—44; XI, 394—408. BHL 423. Brehlau, fon: 
rad II (1879), Iu. II ö. — [Sdr.] — 2) Bamberger Sc: 

laſtikus, begleitete ſ. Bifch. Gunter 1065 nad) d. HI. Lande 
u. dichtete während der Fahrt einen dtſch. Gefang (Leid) 
‚über die Wunder Ehrifti, auch Anegenge genannt, hrsg. 
v. Diemer (1867), Barad (1879). Krallinger, Der Ey 
leih (Münd. Brogr. 189). — Baul, Grundrif der germ. 
Philol. II’ (1900), 163. W. Wilmanns, E.8 wir x. 

‚(1887). elle, Die Quelle v. E.s Gefang (1893). J. Schl. 

F. 
F. als Kürzung: Frater, filius, fuit; f. in den päpftl. Brüffel, + 1506 ebd. ; 1468 Prof. der Theol. u. Ordens 

Supplifenregiitern — fiat (‚genehmigt‘); im Brevier — prior in Löwen, Seine WW (Predigten, Kommentare zu 
feria, Wochentag. — f.r. = felicis recordationis, fel. An⸗ Ruth, den Evangg. u. paulin. Briefen, zu den Sentenzen- 
benfens ; auch f.m. — felieis memoriae; vgl.b.m. J.Schl. , büchern u.a.) ungedrudt. Nicht zu verwechfeln mit d. 
Fabariense monast., ehem. Neichsabtei (Pfäffers. | Ntartäuferprediger Agid. Aurifaber (Soldfhmied), 
Fabel, die Daritellung einer Lehre durch eine erdich- + 1466 als Boriteher der Kartauſe v. Mons Sion bei 

tete Erzählung, in der leblofe Gegenftände od. Tiere Zierikzee (Holland). — Bibl. Carm. I, 5s. — [Hil.] — 
als mit Vernunft begabt vorgeführt werden. In der 3) F.Bafilius, luth. Theolog, *um 1520 in Sorau (Nieder: 
H1l.Scrift finden ſich %.n: die Bäume wählen fi) |laufik), + 1575 (1576?) in Erfurt; feit 1538 unter Ve 
e. König (Ni 9,8 ff.), u. die Diftel des Libanon wirbt für lanchthon in Wittenberg, wurde Lehrer in Nordhaufen, 
ihren Sohn um die Tochter der Jeder (4. Kö 14,9). Do. fpäter ebd., dann in Tennftädt u. 1560 in Quedlinburg 

Faber, I)Agidius(Gillesde Smedt),Carm, Theol., Rektor; hier wegen ſ. Proteſtes gg. die Einführung des 
bedeut. Prediger, Ratgeber KH. Marimilians I, * 1440 zu Corpus doctrinae Philippieum entlaffen, 1571 Leiter des 



1414 1413 aber, Jakob — Fabri, Felix. 

Alumnats am Ratsgymnaſium in Erfurt. Überſ. 25 ap. kundig. —— für die Antw. Polyglotte Bd V: X.T. 
v. Luthers Kommentar zur Genefis (DMagd. 1557) u. Syr. cum vers. Lat. (auch in die Barifer Polyglotte aufges 
Kranz’ Saxonia (Leipz. 1563), arbeitete an den 4 Kerſten nommen), u. Bd VI: Gramm. chald. et dietion. syro-chald. 
Magdeb. Genturien‘ mit; bedeutend u. vielgebraudt f. | Außerd. feien erwähnt: N. T. Syr. litteris hebr. cum vers. 
Schulſchriften: Libellus de diseipl. scholast. (Xeipz.1572) lat. interl. ete. (Bar. 1584) u. das Buch des aler. Patr. 
u. Thesaurus eruditionis scholast. (ebd. 1571 u.o.). — . Severus ‚De ritibus baptismi et s. synaxis ap. Syros 
ADB VIL488— 90. REV,713F. — [D.9.] — 3) F. Jatob, Christianos receptis‘ (Antw. 1572). Überf. auch mehrere 
gen. Stapulenfis (Jacq. Lefevre d Etaples), Ereget Schriften ins franz. ; f. poet. Ergeugniffe ſtehen durch— 
u. Bhilof., * um 1455 zu Etaples (Picardie), + 1536 zu weg im Dienfte der Kirche. — Niceron XXXVIIL — Bon 
Nerac ; lehrte in Paris bis 1507 Philof., fchrieb 1517—9 | f. gelehrten Brüdern Anton u. Nikolaus arbeitete 
über die en in ben Evangg., gab 1523 eine der legtere ebenf. für die Antw. Bolyglotte. — [F.Sch.] — 
franz. Überf. des heraus, fpäter aud) des AZ, neigte 8) F. Bitns, Jurift u. Dichter, * 1529 in Touloufe, 7 27. 
3 Protejtantismus u. floh 1526 zu Gapito nad) Strafjs 5.1584 in Paris; ftud. in Paris u. Padua, Wegen ſ. 
burg. franz I rief ihn zurüd u. machte ihm 3. Erzieher , hervorr. Rednergabe v. Karl IX zum Konzil nad) Trient 
1.Sohnes Karl. Bor neuer Berfolgung entwid er zu geſchickt (1562), ſprach er dort in anmahender Weife 
Margaretha v. Navarra, trat aber nie aus der Kirche über die Nechte des franz. Königs u. von den Pflichten des 
aus. Seine ereget. WW über die Evangg. (Par. 1522), | Konzils (bei Ye Plat, Monum. Trid.V Löow. 1787),172688.). 
Paulin. Briefe (ebd. 1512), fein Hauptw. Psalter. quin- Nod 1562 abberufen, wurde er Generaladvofat beim 
eaplex (ebd. 1509 u. d.) famen auf den Inder ‚donee Parlament in Baris (1565), begleitete (1573) den neu— 

tur‘. F. veröffentl. aud) WM des Nriftoteles, gewählten König v. Polen, Heinrich v. Balois, veran- 
Bocthius, Dionyfius Areopag. (1498), Joh. Damasc.:De laßte ee tanblanne mit den Brot. in Franfr., war 
orthodoxa fide (1507), Liber trium virorum et trium Stanzler der Königin Margarete v. Navarra u. fpäter des 
spiritualium virginum Hermae, Uguetini, Roberti, Hilde- Hezgs v. Alengon. WW f. in NBg 40,43. AUIV, 1182 FF. 
gardis, Elisabethae et Mechtildis (1513). — Graf, Essai — |B.Sch.] — 9 F. Frederid Will, Konvertit, Orato— 
sur la vie et les serits de J. L. d’E. (Straßb. 1852); derf., | rianer (feit 17. 2. 1548), asfet. Schriftit., * 28. 6. 1814 
ZhiſtTh 22 (1852). RE V,714ff. Bigour. IV, 1585. — zu Ealverley in Norkfhire, + 26.9.1863 zu London; ſtud. 
[8.Mr.] — 4 F. Je OP, * um 1470 zu Augsburg zu Oxford, mit Palmer u. Gladitone eng befreundet, 
(daher ſ. Beiname Auguftanus), + 1530; Dr. theol., wurde anglif. Seelforger. Seine früh erwachten Zweifel 
fait 20 Jahre Prior des Mlofters ſ. Vaterftadt, feit an der Berechtigung der Hochkirche wurden durch den 
1511 Generalvifar der oberdtich. Kongreg. der Kon- Evangelifalismus u. Traftarianismus nicht beſchwich— 

= 

ventualen, kaiſerl. Rat, anfängl. Anhänger der Dumas | 
niitenpartei, von ber er fich aber nad) d. Wormſer Reichs⸗ 
tag losfagte. Bon ihm erhalten die Leichenrede auf 
Rafpar v. Silinen u. Marimilian I, ſ. Jadieium in causa 
Lutheri 1521 u. d. Consilium euiusdam ex animo cupientis 
esse consultum et R. Pontifieis dignitati et Christianae 

igionis tranquillitati. — Paulus 292 #. — [BP.M.R.] — 
95. 8, SJ (feit 1637), Prediger u. Kontroverſiſt, 
+24.2.1586 zu (Altomünfter, + 26.4.1653 zu Tyrnau; 
ſtud. in Dillingen u. 1607—11 im Coll. Germanicum zu 
Rom, wurde Pfarrer zu on (R.»Bayern), 1619 zu 
Bembing, 1629 zu Neumarkt (Oberpfalz), zugl. Bifitator 
des Eichjtätter Teiles der Oberpfalz. Als Jeſuit wirkte er 
vorwiegend zu Tyrnau, Feitlebens als Prediger wie als 
polem. Schriftit. tätig, vf. er u.a. fehr brauchbare Predigt⸗ 
werke: Concionum opus tripartitum (3 ®be, 1631/45 °1643 
u.ö.) mit Auetuarium (2 le, 1646) u. Conciones Kar 
humae(1654), meiſt vereinigt (zulegt LOBde, Turin 1898), 
diſch bearbeitet v. Schulershoffmann (9 Bde, 1861/5), 
Diefe Predigten werden gerühmt als praftifch u. geiſt— 
vol. — Hurter I, 427. 29H 1880, Nr. 266. 281, 288. 
Sommerv. IIT,500--7; IX, 308. — [8. Br. ] — 6) $. Petrus, | 

tigt. Nach erniter Forſchung trat er, dem anregenden 
Beispiel (Nemmans folgend, 7.11.1845 zur fath. irche 
über, wurde 1847 PBriejter u. war lange Vorſteher des 
Oratoriums in London, wo er durd Predigt, geiftl. 
Zeitung u. Gründung relig. Vereine fegensr. wirkte. 
Bei. befannt durch ſ. gemütvollen asfet. Schriften (Xond. 
1853/60, dtſch v. Neiching 1857 ff. teilw. öfters, fo das 
allerhlit. Altarsſ. % . Schmid] *1906) u. f. relig. Poe⸗ 
fien (Hymns, Zond. *1871, diſch v. Dorr u. Zottmann 
1860), die bei Kath. u. Brot. viel Unflang fanden. Gef.- 
Ausg. fr WW: 13 Bde, Lond. 1899. — KL IV, 1167 ff. 
Dubi 18, 108ff. Bowden (Lond. 1869, n. A. 1888). J. W. 
Klein (1879). — Bol. Fabre u. Fabri. NS. 
Fabian, hl., Papſt (236—50), hatte nad) d. Tode 

des fl. Marimin 238 ein ruhigeres PBontififat. Er teilte 
zum Behuf der Armenpflege die Stadk in 7 Diafonien; 

‚auch fchuf er vieles in den Katakomben (LP I, 148s.). 
Beim Beginn der Decifchen Berfolgung wurde er 20, Jan. 
250 gemartert, in der Galirtusfatatombe beftattet. Hier 
fand de Roſſi ſ. Grabſtein. Feit 20. Jan. — BHL 423. Allard 
II®, 251 #.292 ff. Unechte Briefe b. Jaffe I’, n. 9233. A.W. 
Wabiola, hi., + 400, edle Roͤmerin aus der gens Fabia, 

8, fel. (1872), erſter Gefährte des Hl. TIgnatius v. tat in der Lateranbafilifa öffentl. Kirchenbuße, weil fie 
Loyola u. erfter Briefter der Gef. Jeſu, * 1506 zu Vils ihren ausſchweifenden Mann verlaffen u. nad) röm. Ges 
laret (Savoyen), + 1.8.1546 zu Rom, gerade als er, 
aus Portugal zurüdberufen, als päpitl. Theol. zum 
Zrienter Konzil reifen follte; war tätig in Italien, 
Spanien u. Bortugal, hauptf. aber in Deutfchl. (1540—1 
zu Worms, Speyer u. Regensburg, 1542—4 zu Speyer, 

ſetz fich wieder verheiratet hatte, entäußerte fi ihrer 
Habe, gründete in Rom ein Hofpiz u. diente perfönl. 
den Armen, folgte dem hl. Hieronymus, der ihre Tugen— 
ben rühmt (ep. 77; M122, 690 ss.), nad) Paläftina, fehrte 
nach Rom zurüd, mo fie ihr Leben dem Dienit ber Charitas 

Mainz u. Köln) vorwiegend duch) f. gewinnenden, er= | mwidmete. — BHL 423. 1345. Grügmadher, Hieronymus IT 
baul. u. erhebenden Berfehr u. dur teilen der Exer⸗ (1906), 183 ff. Schl. 
zitien, die er nad) d. Urteil des hl. Ignatius am beiten | Fabre (Faber), Jean Claude, Hiftor., * 1668 in 
zu geben verjtand; um die Wiederheritellung der fath. | Paris, + 22.10. 1753 ebd. ; Oratorianer, verlieh die Kon 

igion in Deutichl. bef. verdient durd Gewinnung | greg. wegen mander theol. Sondermeinungen, trat aber 
des jel. Betrus (Ganifius u. die Gründung der bald fo fpäter wieder ein; befannt als Fortſetzer v. FFleury's 
ein . Jefuiten-Niederlaffung zu Köln. Seine Auf- Histoire ecel. (v. 1414—1595 in 16 Bden). Sein galli- 
jeihnungen u. Briefe in Memoriale (Bar. 1873) u. Cartas . fan. Standpunft macht ſich darin fehr geltend. Auch zieht 
-.. del P. F. (Bilbao ut — Orlandini (yon 1617)., er zu viel Borat herein u. J zu wenig 2.80. 
Boero en" Monza 1874). Eornely:Scheid (100). | WW f. in NBg 16, 923. — AL TV, 1553 f i 
HJ 18 (1897), 7%2—830. — [8.Br.] — 7) F. Bitus Fabri, 1) Felix (Schmid), OP, * 14412 in Zürid), 
( Lefeore de la Boderie), * 1541 zu Boderie bei loſter I trat 1454 in den Orden, lebte fpäter meift im 
laife (Rormandie), F 1598; orient. u. europ. Spradyen zu Ulm, + ebd. 14.5.1502, Bekannt durch feine Bilgers 

45* 



1415 Fabri, Honore — Fabricius, Johann Albert. 1416 

fahrten, bef. nad) Paläftina, als der ——— endſte denen beſ. der wiederholt hrsg. Malleus in haeresim 
u, belehrendſte Pilgerfchriftiteller des 15.35. Bf. eine Lutherauam (zuerjt Köln 1524) — fei. Ausg. ir 
dtich. Befchreibung f. 1. Pilgerfahrt nad) d. HI. Land 1484 , WW (aber fait nur der homilet.) Köln 1537/41, 3 Bde. — 
(gedr. 1556), eine lat. von f. 2. Fahrt: Evagatorium in | Cone. Trid. IV, 10—23. REV,717 ff. Horawitz, Wiener 
errae Sanctae, Arabiae et Aeıypti peregrinationem | Siggsber. 1884. — [Hablikl]. — 6) F. Wendelin, OP in 

(hrsg. v. Haßler, 3 Bde, 1843/9); eine geogr.-hiftor. Konftanz, Dr. theol., 1515 Prof. am Generalftud. zu Frei⸗ 
Beihreibung Süddeutfchlands: Deseriptio Suevine im | burg i.®.(MonVPHist IX, 150), fpäter Beichtvater u. Pre 
Anſchluß an legtere ca. 1489; über die Ausg. |. NA 23 | diger im Dominifanerinnenfl. Zofingen in Konjtanz. — 
(1898), 248 f: — 6.0. Wyß, Hiftoriographie der Schweiz Joachim v. Watt, Deutiche hiftor. Schriften (St. Gallen 
(1894 5.) u. Birlinger, Gereimtes PBilgerbüdlein Bruder | 1875/9) III,314. Breffel, Ambr. Blaurers Leben u. Schrij⸗ 
F. Habers (1864). RE V,7225. — [U.B.]— 2) 5. Homore, ten (1861), 87. 125 fr. B.M.N. 
SJ (jeit 1626), * 5.4.1607 zu Birieursle-Grand (in), Fabriano, ital. Bist., im ehem. Kirchenſtaat (Prov. 
7 8.3.1688 zu Rom; lehrte zu Lyon 1646—54 Philof., Ancona), v. Benedift XIII 15. 11. 1728 durch die Bulle 
dann unter Zudrang vieler Schüler Phyfif u. Mathe- | ‚Notorine xunt‘ err. u. mit d. benachb. YEamerino uniert, 
matif; 1660—88 Großpönitentiar in Rom. Er war ein | 7.7.1785 wieder abgetrennt u. mit d. neuerr. Bist. Ma— 
fruchtb. u. vielfeit. Schriftfteller(Philof., Mathem., Phyſik, telica, das ſchon im 5.6. ” Biſchofsſitz geweſen, aber 
Moral, Dogm.) mit befonderer Neigung zur Behandlung infolge der Langobardeneinfälle (um 578) wieder er 
v. Streitfragen. Jm Streit über den Brobabilismus vf. loſchen war, zur eremten dioec Fabrianen. et Mathelicen. 
er Pithanophilus (Rom 1659) u. Apologeticus doetr. mo | vereinigt; zählt (zuf.) 1906: 32083 Seelen, 42 Pf. 183 
ralis S.J. (&yon 1670), deffen zweite, ftarf vermehrte | Kirchen u. Kap., 74 Welt-, 19 Ordenspr., 4 männl, 3 
Aufl. (2 Bde, Köln 1672) jedoch 1672 indiziert wurde. | weibl. relig. Genoſſenſch. — Eappelletti VII, 60958. 
Schrieb aud) Corolla virginea (Palermo 1655 u. d. ; über Moroni XXI, 255—79; XLIII, 249—66. Cheval. Il, 
die Unbefl. Empfängnis) u. ——— (2yon 1669 u.õ. | 10725. 1873. Ann. ecel 1906, 420—2. d. 
für Studenten). — AL IV, 1186 5. Reuſch IL, 503. u.d. Fabriano, Sentileda, umbr. Maler, * 1370 in Fa— 
Döllinger, Moralftreitigk. I (1889), 45 f. u. d. Sommerv, | briano, + 1428 in Rom; früh der Heimat entflohen, er- 
IIT, 511— 21; IX, 309. — [H.Br.) — 3) F. Joh. (Jean le | fcheint er zuerft in Foggia u. Bari, dann in Benedig, wo 
Févre), OSB, Bifc. v. Chartres jeit 1380, + 11.1,1390; | er im großen Saal des Dogenpalaftes malt, dann in 
Deeret. doctor u. Mitgl. der Barifer Univ. 1369 Abt v. | Brefcia, endl. 1423 in Florenz, wo ihm Palla Strozsi 
Zournus, 1370 v. St-Baaft, 1376 Sefandter Kg Karls V eine große Aitartafel für die Familienkapelle ſ. Haufes 
an Gregor XI; ſchrieb im Schisma: De planctu bonorum | auftrug (heute in der Florent. Alademie). Feſtl. Glanz 
(für Alemens VII gg. Urban VI) u. als Kanzler der u. naiv lebensvolle Schilderung beherrſchen dieje An- 
Könige Ludwig Iu. II v. Sizilien Memoiren (1381—8), | betung der Könige ebenfo wie die Goldgrundmadonna 
hrsg. v. H. Moranvillö (I, Bar. 1892). — Eubel I, 173. | mit Heiligen im Berliner Muf. (Flügelbilder in den Uffi- 
Cheval. 1?, 149. — [J. Sät.] — 4 F. (od. Schmidt) zien) Jm Sinne Fra Angelicos pflegt F. ſich eine ideale 
oh., OP, * 1504 zu Heilbronn (Wiürtt.), + 27.2.1558 zu Welt zu fchaffen, in die er mit leuchtenden Farben, gol- 
ugsburg ; trat um 1520 zu Wimpfen in den Orden, ging denem Zierat u. Lichteffeften aller Art eine Märden- 

1534 auf Koſten der Stadt Wimpfen 3. Zweck der höheren | ftimmung zu tragen ſucht. Neben (Mafolino ift er einer 
Studien an die Univ. Köln, 1539— 45 Prediger in Col- | der einflugreichiten Übergangsmeijter, namentl. durch i. 
mar, 1545- 7 Prior in Schlettjtadt, feit 1547 Domprediger | realift. Prinzipien, die ſich mit reizvoller, jugendfrifcher 
in a Dr. theol. an der Univ. Ingolitadt 4. 2. | Poeſie paaren. 5.28. 
1552. Aus S. zahlr. treffl. Schriften 28: die Glaubens: | Fabrica eccleslae, fanon. Bezeichnung des Hlirchen- 
neuerer feien hervorgehoben: ein für d. Volfsbelehrung | gebäudes (fchon 27, 28 [475], 30 C 12 q. 2) ſowie des da- 
beitimmter Katechismus, ein Beichtbüchlein, eine Schrift | mit verbund. Bermögens, ſoweit dasfelbe v. Pfründe— 
über das hl. Meßopfer, das Enchiridion sacrae Bibliae | vermögen unterſchieden ift, alfo Hirchenvermögen im 
(Augsb. 1549), die Auslegung des Proph. Joel (Dil | engern Sinn (Kirchenſchatz,-kaſten). Es gehört dazu die 
lingen 1557, lat’ Zömwen 1563 u. ö.). — SSOP II, 161. | Dotation der Kirche an Jmmobil- u. Mobilbefit, Zehnte 
Paulus 232 F. — [B.M. yon 5) F. Joh. Biſch. v. u. nugbare Nechte, Stiftungen, Erträgniffe aus Opfern, 
Wien, * 1478 in Leutkirch (Württ.), 7 21.5. 1541 in Funerals, Kirhenftuhl- u. a. Gebühren. Über f. Verwal⸗ 
Wien. Nad) Bee f. Studien in freiburg (Dr. tung (vielf. durch ſtirchenvögte) ſ. Rfirchenvermögen Bil. 
ur. j.) u. kurzer Tätigfeit in Lindau wurde %. 1514 Pabricius, 1) Andreas, Prof. der Philof. in Löwen, 
Pfarrer in Leutfich, fam v. dort als Kanonikus u. —— des Hard. Otto Truchſeß v. Augsbura 
Offizial nad) Bafel, 1517 als Generalvifar nad Kon | in Rom, + 1581 als geiftl. Rat Albrechts V v. Bayern u. 
ftanz. Als folder wohnte er verſch. Reichstagen bei u. Stiftspropit in Altötting. Schrieb: Harmonia confessionis 
beteiligte ſich eifr. an theol. Disputationen. Seit 1523 | August. doctrinae evang.consensum declarans (Stöln 1573, 
trat er in Beziehungen zu Erzhzg Ferdinand, deifen Rat 1587), eine gelehrte Zufammenftellung der Widerfprüde 
u. Beichtvater er fpäter wurde. 1528 ward er 3. Propft der verich. Ausgaben der Confess. August. mit der urjpr. 
in Ofen u. Koadjutor des Biſch. Dietrich v. Wiener-Neus chriſtl. Lehre. — Hurter 1?,64. ADB VI,5035. — [M.®.] 
ftadt (St. Pölten) ernannt. Nachdem er zeitweil. auch — 2) Heinrich, Carth, Weihbiſch. v. Speyer 1574— 85, *in 
die Prager Domfanzel verjehen, folgte er 1530 dem Biſch. Köln, verlieh gefundheitshalber den Orden u. fam nadı 
Dietrih im Hirtenamt. Als Biich. entwidelte F. eine, Speyer, wo er 1575 Pfarrer bei Hl. Kreuz wurde. Gab 
unermüdl. Tätigfeit (Gründung e. Alumnats bei St. Ni- einen dtich. Auszug aus (Surius heraus (Köln 1583, %, 
folaus in Wien, Berufung tücht. Seelforger). Er jtand 99, 1606). — ftath. 1903 II, 229. 634 3) Joh., prot. 
anf. den erasmiſchen Kreifen jehr nahe, wandte fi aber Theol., * 11.2. 1644 in FAltdorf b. Nürnb,., 1677 Pro. 
bald v. ihnen ab, um einer der erjten Borfämpfer der : ebd., 1697 in Helmitedt, + 16, 2. 1729 als Abt v. König* 
fath. Kirche in Deutichl. zu werden. Auf d. Augsb. Reichs-  [utter. Seine namentl. gg. die Kath. friedliebende Tendenz 
tag (1530) gehörte er zu der Kommiffion, die die Con- (vgl. ſ. Hauptw.: Consideratio variarım controversiarum, 
fessio Augustana zu prüfen hatte. In der Stonzilsfrage | quae inter Evang. et Cath. Reformatosque agitantur, 
richtete er 6.7.1536 eine Denffchrift (Praeparatoria) an Helmſt. 1704) brachte ihm viele Kämpfe u. 1709 die Ab- 
den Bapit, in der er wicht. Borfhläge machte, die 3. | feßung als Brofeffor. — RE V,730 ff. ADB VI1,507 ff. — 
aröhten Zeil v, Baul III anerfannt wurden. Zahlr. find | 4) Joh. Albert, Yiterarbiftor., * 11. 11. 1668 zu Leipzig, 
j. polem. Schriften (SSOP II, 111 ss. ; eine Samml. v. | + 16.1.1736; lebte feit 1694 in Hamburg als Bibliothefar, 
Heineren Schriften hrsg. v. Cochläus, Leipz. 1537), unter | Brof. der Moral u. Beredfamkeit am afad. Gymnaj. Er 
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verband einen treffl. Eharafter mit tiefer Erudition bef. | 
in ber Bhilol. u. Literaturgeſch. Hauptwerke: Bibliotheca | 
graeea (14 Bde, 1705/28) ; Bibl. latina (3 Bde, 1697); Bibl. 
latina mediae et inf. latinitatis (ö Bde, 1734/6); Bibl, | 
summaria (1709); Conspeet. thes. litt. Ital. (1730); fämtt. | 
Hamburg. — Reimarus, Comment. de vita et scriptis 
J. A. F. (Samb. 1737). ADB VI, 518 ff. 

im liturg. Gebraud), f. Flabellum. 
acialis (-e) = orarium,einentüdhlein zum Abmwifchen 

u. zum Berhüllen des Gefihts, vereinzelt im Altertum, 
häufig im MA nachweisbar. , P. | 
Facta dogmatica, im weitern Sinn gewiſſe Tat- | 

fadhen, die, obgleich nicht Gegenſtand göttl. Offenbarung, 
doch mit der im Glaubensdepofitum enthaltenen Offen- 
barungsiehre derart verbunden find, daß ohne ihre un- 
fehlbar richt. Erfenntnis das Glaubensdepofitum felbft 
nit unverfälfcht bewahrt, wirkſam geltend gemadht u. 
erfolgr. verteidigt werden fünnte. Solche Tatfachen find 
das reine u. unverfälfchte Enthaltenjein des Wortes 
Gottes jpeziell in der Bulgata, der ölumen, Charakter v. 
Ronzilien, der fathedrat. Charakter beftimmter päpftl. 
Sehrentiheidungen, die Gültigkeit u. Rechtmäßigkeit 
irgendwelcher Konzils- od. päpftl. Enticheidungen, die 
Segitimität der jeweil. Bäpjte, der röm. Epiftopat des 
hl. Petrus. Meift wird aber der Ausdruck in e.engern 
Sinn gebraucht zur Bezeichnung einer einzelnen Klaffe 
folder Zatiachen, näml. der Tatfache,daf irgend ein Text, 
ein ausgeiprochener Saf od. ein Buch eine mit d. Glauben 
übereinjtimmende od. ihm widerfprechende Lehre enthält. 
Der Natur der Sache nad) fommt dabei einerf. der fog. 
objektive, im natürl. u. gewöhnl. Berftändnis u. dem 
ganzen Zufammenhang gelegene Sinn der®orte (quaestio 
faeti), anderf. das Verhältnis diefes Sinnes zur firdl. | 
Glaubens- u. Sittenlehre (quaestio juris) in Betradt. 
— Alle firhl. Theologen ftimmen darin überein, daß 
ſich die kirchl. Lehrunfehlbarkeit auf das ganze Gebiet 
der F.d. erſtrecke. Die Janfenijten behaupteten zwar, die 
Kirche fönne bei den F. d. wohl die quaestio juris, nicht 
aber dieg. facti in bindender Weife enticheiden. Diefe Ein⸗ 
zede wurde jedoch v. apoft. Stuhl (Alexander VII, Innos» 
zenz XII, Klemens XI, Pius VI) wiederh. verworfen u. für 
die betr. kirchl. Enticheidungen innere u. gläub. Zuftim- 
mung, nicht bloß das fog. silentium obsequiosum gefor- 
dert. — Die F. d. find in ihrem vollen Umfang zunädjft 
u. mindejtens Gegenitand der fog. fides ecclesiastica. 
Manche Theol. meinten, daß namentl. jene F. d., melde 
bie Autorität einer Glaubensentſcheidung od, die Legi— 
tinität der lebendigen Kirche bedingen, aud) fide divina 
für wahr gehalten werden fönnen u. müffen. — HIV, 
11927. Heinrich II, $ 109. Abb. 

s, Bild. v. Hermiane in Afrika, trat im 
KDreifapitelitreitin Kſtpl um 548 gg. das Edikt des Kaiſers 
mit 12 Büchern Pro defensione trium capituloram auf. 
Als das Konzil zu Kitpl 553 die 3 Kapitel verdammte u. 
Bapit Bigilius dem Anathem zuftimmte, brach F. mit 

I 

Fächer — Trakultäten. 1418 

+ 1678 in Rom. Mit 20 Jahren zu Berugia Doktor der 
echte, wurde er 2 Jahre jpäter v. Baul V als Sefretär 

der 8. 0. C. beftellt u. war hier wie auch bei anderen fton= 
greg. (S. C. Epp. et Reg., S. C. super statu Reg., S. U. 
Indulg.) tätig. Mit 44 Jahren erblindet, jchrieb er ſ. bes 
rühmtes Werf, das ihm den Namen doctor caecus ocula- 

G. | tissimus eintrug: Jus canonicam s. commentaria absoln- 
tissima in 5 Il. decretal. (5 Bde, Nom 1661 u. ö.). Wegen 
f. Eintretens für die Rigoriſten nennt ihn der hl. Alfons 
(Theol. mor. IIL, 669) magnus rigoristarum princeps. — 
Hurter II’, 2435. AL IV, 1204. PH. Schn. 

(signa, vexilla), entiprechend dem den Legio⸗ 
nen vorangetragenen Labarum (f. Draconarius), wurden 
auch bei chriſtl. Progeffionen Sieges- u. Ehrenzeichen, 
anf. aber wohl bloß das Bortragsfreuz, fpäter Hinter 
bemf. u. mit Herzen F. im eigentl. Sinn mitgetragen u. 
nad den Umgängen in Rirden aufgehängt. Ob bie v. 
Gregor v. Tours (Hist. France. V, 4) erwähnten post eru- 
cem praecedentia signa ſchon F. find, ift zweifelhaft; je- 
denf. fennt Sonorius v. Auguſtod. folche (Gemma anim, 
I, 72; vgl. aud) Durandus, Rat. VI, 102 1.8); auf Bildern 
fommen fie noch früher vor. Jvo v. Ehartres (MI 162, 
575) erwähnt ihre Anbringung am ge er an 
Ehrifti Himmelfahrt. Im ma wurde häufig die Rirchen⸗ 
fahne aud im Krieg verwendet, wogegen die Kirche fpäter 
einfchritt. In der fpätmittelalt. u. neuern Zeit zeigen 
die %%., bef. die einzelner Bereine od. Bruderſchaften, oft 
reihen Schmud in Stiderei u. Malerei, manchmal v. 
bervorr. Künftlern (NRaffael, Signorelli 2c.; vgl. Rev. de 
l'art chröt. 1900, 93). Als Attribut erfcheint die F. in der 
Hand der Tugend der Hoffnung u. des Starfmuts, in 
Form der Hreuzfahne in der Hand des auferftandenen 
od. die Vorhölle befuchenden Heilands u. der Ecclesin. o. 

Fahrläffigfeit im theol. Sinn ift ſchuldbare 
Unterlaffung der nöt. Sorgfalt troß irgendwelcher Auf- 
merffamfeit auf die etwa drohenden übeln Folgen u. 
auf die Pflicht, diefelben zu verhindern. Im jurid. 
Sinn wird fie im BGB ($ 276) als Außerachtlaſſung 
der im Berfehr erforderl. Sorgfalt bezeichnet; für das 
äußere Geſetz genügt eben der bloß tatſächl. Mangel 
der nöt. Aufmerkſamkeit. Pflichtſchuldig od. erforderl. 
ift aber je nad) den verſch. Verhältnifien eine verſch. 

' große Sorgfalt, zuweilen eine hohe u. außergewöhnliche 
(Arzt bei Schwerfranten, Wachtpoſten im Krieg); ſonſt 
genügt gewöhnliche, zuweilen felbit eine nur oberfläd)- 
liche. Wird die erforderl. Sorgfalt vollbewußt in widt. 
Dingen unterlaffen, dann ift die %. Todfünde u. in dieſem 
Sinn eine grobe; fonft bezeichnet dieſer Ausdrud die 
Unterlaffung derj. Sorgfalt, die aud) ein weniger Ge— 
wiſſen hafter anzuwenden N — Lugo, De just. et jure 
disp. 8. Plan, BGB I (1898), 35 ff. A. V. 

aj(jum, kopt. 7-10, ‚der See‘ (Mörisſee, deſſen Reſt 
ber jetzige Birket Harün), die erſte, noch zum Nilgebiet ge— 
rechnete Oaſe der libyſchen Wüſte. Hauptſtadt Schetet, 

griech. Krokodilopolis; feit Ptolemaus II (285—47) nad) 
Rom und verteidigte noch in 2 Streitichriften f. Stand» | f. Gemahlin auch Arfinos genannt u. darnad) der Gau: 
punft. — MI 67, 527—878, Bardenh.? 563. F. D. Nomos von A. Unter den Btolemäern wanderten zahlr. 
Faenza (Faventin. dioec.), ital. Bist. in derRomagna, Juden ein; fhon 255.4 wird in einer Urkunde eine Orts 

Euffr. v. Bologna, gegr. im 3. Jh; zählt (1906): 103962 | Schaft Samaria erwähnt. 642 unterwarfen fi) die Mos 
Rath., 114 Pf. mit 164 Kirchen u. Kap. 347 Welt- u. 35 | nophyfiten aus Haf gg. die Griechen freiwill. den Arabern 
Ordenspr., je6 männl. u. weibl. relig. Genoſſenſch. C. E. unter Amr u. töteten die röm. Soldaten (Joh. v. Nikiu, 
Fagius (Büchlein), Paul, prot. Theol., * 1504 zu | ec. 112. 115. 120). Zahlreiche, auch jüd. u. hriftl. Papyri 

Rheinzabern, + 13. 11. 1549 in Gambridge; feit 1527 | wurden im Winter 18778 ausgegraben (Jahresber. üb. 
Schullehrer u. fpäter Prediger in Isny, wo er eine hebr. | d. Fortſchr. d. Haff. Aitertumsm. 1900 f. u. 1899 III, 245; 
u. haldäifche Druderei anlegte u. leitete, 1544 fam er 
als Prof. u. Prediger nad) Strafburg, das er 1549 inf. 
des Interims verlaffen mußte; die Profeffur der hebr. 
Sprache konnte er in Gambridge nur kurze Zeit verfehen. | 
Seine Schriften find faft ausſchließl. der hebr. Philologie ; 
u. der Auslegung des AT gewidmet. — Feuerlin (1736). | 
Schäffer (1877). RE V, 7337. NP. 

gnani, Brofpero, röm.Kanonift,* 1587 od. 1588, | 

ThL3 18%, 35 f. 609 ff.), bef. berühmt ift der libellus v. 
26. 6.250 (Berliner Sitgsber. 1893, 1007 ff. ; vgl. ThLZ 
1894, 38 ff.) ſowie ein furges Evangelienfragment (f. Hen— 
nede, NITI. Apofr. [1904], 9. 11). O. B. 
Fakultäten (facultates), im kanoniſt. Sinn die v. 

einem höhern flirhenobern (Bapit, Biſchof, Ordensobern) 
kraft ſ. Amtes (jure ordinario) einem andern Kirchenbe— 
amten delegierten Bollmadıten zur Vornahme v, Weihe: 
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od. Jurisdiftionsaften, zu Denen diefer fonft nicht berech⸗ 
tigt ift. Solche F. fönnen regelmäßig u. ftändig erteilt 
werden, wie zB. die dem Generalvifar übertragenen, od. 
in auferord. Weife für einzelne Fälle, 3B. an einen Beicht- 
vater zur Abfolution eines Nefervatfalls; ferner pro foro 
externo, für ben äußern Rechtsbereich, od. pro foro interno, 
für den Gewiſſensbereich u. bef. für den Beichtituhl. = 
den ftändigen F. gehören die fog. Quinquennalssy., 
die auswärtige Biſchöfe vom apoft. Stuhl auf 5 Jahre in 
2 Formularien empfangen u. awar: a) ausgedehnte Bolls 
machten v. ber S. Congreg; de Prop. Fide pro foro externo 
zur Abfolution v. öffentl. Zenfuren, 38. wegen Härefie, 
fowie zur Dispenfe v. Ehehinderniffen (im 3. u. 4. Grad), 
zu Dispenien bei Weihen, zu Binationen 2c.;b) v. der Po⸗ 
nitentiarie (früher bloß auf 3 Jahre, Triennalsf.) 
pro foro interno zur Abſolution v. geheimen del 
zu Dispenfen in geheimen Ehehindernifien zc. Außer diefen 
F. erhalten die Biſchöfe auf fpezielles Anſuchen noch an— 
dere, zB. zur Reduktion v. Stiftsmeſſen, zu Dispenſen in- 
bezug auf Jelebration der hi. Meife, zur Beitellung v. Bro- 
fynodaleraminatoren, zu weiteren Ehedispenfen (Miſch— 
ehen v. 8. Offieiam). — Wie der Bapft, jo fönnen auch 
die Bifchöfe die ihnen ——— Gewalten, ſowohl 
jene ihrer eigenen Jurisdiktion wie auch die v. Papſt 
übertragenen Vollmachten, an andere Prieſter übertragen 
u. zwar entw. an beſtimmte Beamte, zB. den General—⸗ 
vifar, od. auch an andere Priejter, zB. Landdekane Vikäre); 
fo die Abfolution v. päpftl, Zenſuren, die Bornahme v. 
Benebiftionen (f. Baramente, ftirchen, Glocken 2c.). Ebenfo 
fönnen die Ordensoberen innerh. des Ordens gewiſſe 
F. an Ordensmitgl. od. aud) an ausmärt. Geiftliche übers 
tragen, wie zur Errichtung v. Bruderfchaften, zur Bene- 
diftion v. Rojenfrängen, ſfreuzwegen 2c. — Ph. Schneider, 
Fontes jur. ecel. noviss. (1895), 81— 108. AX IV, 1195— 9. 

F. — ſ. Univerſität. Ph. Schn. 
Falcandus, Hugo, Geſchichtſchr., * wohl in Sizi— 

lien, Kleriker, lebte (vermutl. als Schatmeiſter der 
Vetrikirche) bis gg. 1169 in Palermo, fiedelte dann nad) 
Unteritalien über, wo er bald nad) 1190 geftorben fein 
foll; nicht ident. mit Abt Hugues Foucaut v. St. Denis 

— 

(1186/97). Bf. eine ſehr gefchäkte Hist. de rebus gestis | 
in Sieiliae regno praecipue ab a. 1154—69. Ausg. u. Lit. 
bei Botth. I®, u. Eheval. 1%, 2203. E.; 

alconieri, edles Florentiner Gefchlecht, dem u.a. 
entitammen: Alexius, einer der 7 hi. Stifter des 1Ser- 
vitenordens, u. f. Nichte, die I. (Juliana F. ; 
Faldistorium (Faltſtuhl), ein einfacher Tragſeſſel, 

deſſen Sußge ell fi) zufammenflappen läßt. Seit dem 
MA bedient fich der Bifchof desfelben, wenn er fich bei 
Bontififalfunftionen nicht auf ſ. gewöhnlichen, mit Stufe 
veriehenen Thron (Cathedra) niederläßt, zB. wenn er 
am Slarfreitag, im Office. defunctorum od. im Hochamt 
de Requiem affiftiert od. pontifiziert. L. N 

‚chem. Bist., ſ. Civita Caſtellana. 
it, Adalbert, preuß. ſultusminiſter 22.1.1872 

s 14.7.1879, * 10.8.1827 zu Metſchkau Echleſien), 
7.7.1900 zu Hamm. Er ſchuf die Multurkampfgeſetze 
die neue preuß. Synodalorbnung. Neben 1880, DB. Pb. 
Falt III, Jo b., fath. Berleger, * 13.9. 1825 zu Mainz, 
5.1.1905 ebd. ;aründete 1848 mit Moufang, Heinrich u.a. 

den "Biusverein, war 1848 Mitveranftalter der Gen.⸗ 
Berf. der fath. Vereine, Organifator des fath. Yebens in 
Mainz u. Beteran der Hath.eBerfammlungen, erwarb 
1863 das Mainzer Journal (feit 1872 Verleger). Bon 
1875— 84 vertrat er d. Antereffen d. Hatholifen in der 
2, heil. Hammer. — #. Forichner (1905). v. G. 

alkenberg, Joh OP,* auf Burg Falkenberg (Boms 
mern), Bolemifer z3. des großen Schismas. Gegen Ger: 
fon, d'Ailly u. die Barifer Toftoren ſchrieb 7. ſ. tres 
tractatuli, in denen er den Biſchöfen das Recht abipradh, 
einzelne Lehrfäge als häret. zu verdbammen, da dies 

b 
+ 

u 

+ 

allein der Geſamtkirche od. dem Papſt zufomme. Das | 

Fakultäten — Yamian. 

Komm. dazu v. ©. Adler, 
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| Konzil v. Konſtanz verurteilte 1417 die Schriften u. über⸗ 
gab fie dem euer. Dem Verlangen der ihm feindL. ges 
finnten ®olen, die Schrift auch feierl, zu verurteilen, 
ab Martin V nicht nad. Die Feindſchaft der Polen 

hatte ihren Grund in einer Schrift 5.8 ga. die mit dem 
Deutſchorden ringenden Bolen, in der er die Polen als 
‚ Göbendiener u. Ungläubige u ellt u. 3. Kampf gg. fie 
‚ auffordert (Beh in ZAG 16 [1 385 ff.). Das General: 
fap. zu Straßburg verurteilte 1417 —— F. wohl 
auf Betreiben der Polen, zu lebenslängl. 
Olono Pist VIII, 157), Martin V jedoch nahm ihn 
‚9 nad) Italien u. hielt ihn dort in gelinder Haft. 
‚Über 5.8 Lebensende fehlen nähere Nachrichten. — SSOP 
"1,760. RE V, 736 fi. B.M.R. 
| Fall River (Riverormen. dioee.), Bist. in den ®er. 
Staaten, Suffr. v. Bofton, 12.3.1904 err. ; zählt (1906) 
unter 290000 Einw. 130000 ftath., 81 Kirchen u. Rap. 
97 Welt-, 14 Ordenspr., 3 männl., 9 weibl. relig. Ge— 
noſſenſch. — Cath. Dir. (Milw. 1906) I, 320 fi. d. 

| ſchung (stellionatus)v.Urfunden, Münzen, Raten, 
Maß u. Gewicht u.a. erſcheint als eine Sünde des Br 
trugs (fraus) u. macht wie diefer reftitutionspflidtig. 
F. wurde aber auch als firdhl. (mixti fori) Berbreden 
(erimen falsi: X 5, 20) behandelt u. beftraft. So zB. J. 
von Maß, Gewicht u. Ware mit Buße v. 10—30 Tagen 
(2X 3,17), $. von Münzen mit d. Bann (Extrav. Joann 
XXII, 10), die (häufig — F. päpftl. Neftripte 

‚an Zäter u. Mithelfer aus d. Laienftand mit d. Bann, 
aus d, geiftl. Stand mit Depofition, felbjt Degradation 
behufs Beitrafung durch das weltl. Gericht (7 X 5,20). 

‚ Gegenm. ift die äußere Kirchenſtrafe nur für Die F. päpftl. 
Bullen u. Breven im Gebraud) u. zwar der dem 
referv. Bann für ‚Fälfcher (echter) apoft. Schreiben, auch 
Breven u. Onaden= od. Rechtsenticheidungen, die v. Papft 
od. den Bizefanzlern od, Vizegerenten od. im Auftrag 
des Bapites gezeichnet find‘, ferner für jene, die der 
| gleichen fälfchl. veröffentlichen (Konft. Apost. Sedis 1, 9), 
alfo nicht die Erfinder folder Urkunden ; jene, die hd 

' gefälfchter päpitl. Schreiben bedienen, u. ihre Mithelier 
‚trifft der dem Bifchof referv. Bann (ib. III, 3). Hi. 

Falso bordone (frz. faux-bourdon, engl. fa-burden), 
'1) urfpr. ein improvifierter Disfant, bei dem 

F. fi eine Mittelftimme eine Terz, eine Oberjtimme eine 
Sert über d. (Cantus firmus parallel bewegen, jodai 

 tatfächl. die (unfelbftänd.) Terz der Harmonie den Grund 
M.B. ton bildete; daher nad) ur die Bezeichnung F.h. 

(= falfcher Stab, uneigentl. Stüße). Nur zu Anfang u 
‚ Ende der melod. Phrafe fang die Mittelftimme die Ouint, 
die Oberitimme die Oftav zum Cantus firmus. In Enal. 
um 1200 gebräudl., in Rom nad 1377 eingeführt, 

\ ca. 1480 v. Guil. Monachus beichrieben (Eouffemater, 
‚ Seript. de musica medii aevi III [®ar. 1870], 273; 

abil.-Schr., Wien 1881). 
2) Später eine Weiſe der Bfalmodie, bei der ab 
wechſelnd ein Bers unifono u. horaliter, der 2. pol» 
phon (mit der Pialmmelodie im Tenor od. frei fompe 
niert) —— wurde; Beiſpiele in Prosfes Musi 
divina III (1859) ; daher 3) die Rezitation auf ber 
Dominante in der Pfalmodie. — Riemann? 364 5. D.I 

1, ſ. Faldistorinm. 
ludi, Franz, SI (feit 1720), Dichter u. astet. 

Schriftiteller, * 1.4.1704 zu Güffing eg gg +18.12 
1779 zu Rohoniz; lehrte if. zu Linz u. Graz, wurde 
1741 ungar. Bönitentiar zu Nom, 1746 Prof. der Ere 
gefe zu Tyrnau, 1751-9 ebd. Direftorder IUniv.»-Druderri, 
1759 Bibliothelar zu Preßburg, widmete fich feit 1773 
ganz der lit. Tätigkeit. Er übte einen umgeftaltenden 
Einfluß aus auf die ungar. Profa (‚ungar. Gicero‘), 
Lyrik u. Dramatik, Gedichte hrsg. v. Növai, 2 Bde, Raab 
1786 f. u.ö.,auleht Beft 1853.-- Sommern.III,537 #. O. St 

magufta, Titularbist., ſ. (Eypern. 
tan (eigentl. Name Quardus), bL., Cist, * um 
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1090 zu Köln, + 8.8.1150 zu Gallefe a. d. Ziber ; machte 

Famiglia Pontificia — familie, heilige. 1422 

| Briefter, Richter, Lehrer, Wirtſchaftsvorſtand; der Beſitz 
als Jüngling weite Bilgerfahrten an hl. Orte des Abend» war gemeinfam, die F. diente mangels eigener Gewerbe 
u. Morgenlandes, war hierauf 25 Jahre lang Einfiedler 
zu &. Blacido (Span.), fol dann (1142) Zift. zu Offera (?) 
geworden fein. Starb auf der Rüdreife v. einer Baläftinas 

u. des Taufhhandels nod in ausgedehnten Maße der 
Produktion, ein Leben außer der F. war faft unmöglid). 
Es war dies für die ältere afiat. u. röm.sgriech. Kultur 

wallfahrt zu Galleſe. Bon Hadrian IV 1154 heiligge- das Normale. In dem Maß, in dem ein v. Bodenbefik 
iproden u. wegen ber zahlr. Wunder an f. Grab Fa— 
mianus‘ genannt. Feſt 8. Aug. — Spienda A. Pennazzi 
(2erins 1874). As II, 38935. BHL 424 
Famiglia Pontificia, der päpitl. Hofitaat, bejteht 

aus den Palatini dh. der Haus beamten- u. Dienerfchaft, 

losgelöfter Erwerb u. damit die Freizügigkeit ermög— 
licht wurde, entwickelte fi) die nur aus Eltern u. ledigen 

9.8. Kindern beftehende Klein- od. Einzeln-F. der num 
durch die immer wachſende Arbeitsteilung mande Ars 
beiten (Hausgemwerbe, Unterricht u. a.) abgenommen 

u. den außerh. des päpitl. Palaſtes wohnenden päpftl. wurden. Diefe Entwidlung fchreitet noch vorwärts, fie 
dausprälaten, Ehrenfämmerern 2c. Zu den Palatini erleichtert den Haushalt, ermöglicht es den Kindern 
zählen: die Balaftfardinäle (PBrodatar, Staatsfefretär, früher felbftändig zu werden, bringt das Berhältnis 
Sehr. der Breven) u. sprälaten (Maggiordomo, Maestro 
dieamera, Magister S. Palatii, Sacrista), 8 wirfl. geheime 
Aammerherren geiftl. Standes (camericri segreti parte- 

der Dienftboten dem reinen Lohnvertrag näher u. lodert 
ſo die bisherigen F.nverhältniffe. Trogdem kann die 
in ihren Rechten u. Pflichten, wie fie ih aus dem — 

cipanti), darunter der Großalmoſenier, u. 4 aus d. Laien⸗ eigenen doppelten Pietätsverhältnis ergeben, nie v. an⸗ 
fand (e.s.p. dispadae cappa), ferner die Nobel-, Schweiz | deren Gefellfhaften (Bemeinde, Staat, the) ganz abge⸗ 
jer- u. Balajtgarde, endl. die übrigen (geiftl. u. weltl.) | Löft werden, fie muß v. ihnen immer als eine eigenberech- 
Jamiliaren des päpſtl. Balaftes. — AR I,27 5—300. Hil. | tigte, wenn aud) in vielem untergeordnete Gemeinſchaft 
Familiares in Klöjtern nennt das firhl. Recht anerfannt werden. Eine dauernde Semeinfchaft v. Eltern 

jene Berfonen, die, ohne Gelübde abgelegt zu haben, im | u. Kindern muß fhon gemäß den natürl. Trieben im 
Kloiter wohnen u. demfelben in irgendwelchen Dienſten Menſchen ſtets als die Grundzelle der menſchl. Gefells 
Gehorſam leiften. Nur diefe, nicht aber auswärts Woh- | fchaft gefhügt u. gefördert werden. Wieweit ber patriar= 
nende, nehmen an der Eremtion des Hlofters bezügl. 
des Piarrverbands teil (Trid. s. XXIV, c. 11 de ref.). — 
In den geſchichtl. Quellen bezeichnet f. bald ſolche 
dienitverfonen, bald bloße Mitinwohner v. Klöſtern, 
die weder Ordensleute noch Oblaten noch Dienftleute 
des Mlofters waren, fondern für irgend eine Widmung 
darin Unterhalt genoffen, bald auch ſchlechthin Wohl— 
täter derfelben, die an deren guten Werfen u. Privi— 

Hit. | 17. Ih in der fath. Kirche verehrt (TFeit am 3. Sonnt. legien Anteil hatten. 

| Art. Dutterrecht. — Rich! (1855). Le 
Hal. F. noch ältere Rechtsformen vorausgegangen, ſ. im 

lay, L’organi- 
sation de la famille (Bar. ?1884). Devas, Studien über 
das F.nleben (1887). Starde, Die primitive F. (1888). 
Grofle, Die Formen der F. u. der Wirtfchaft (1896). 
Schmoller, Boltswirtfhaftslehre I (1900), 229 ff. Levy, 
La f. dans l’antiquitö israelite (Bar. 1905). Hil. 
Familie, heilige, v. Nazareth, beſonders ſeit d. 

Familie (ostiſch famel = Knecht) iſt die durch die | nad Epiphanie). Ihr zu Ehren u. zu ihrer Nachahmung 
Ehe begründete Gemeinfchaft zw. Bater, Mutter u. Kind; 
im weitern Sinn umfaßt fie auch die im Haufe wohnens | 

wurde 1861 v. P. Francoz SJ in Lyon der Verein der 
chriſtl. Familien genr. u. 14.6.1892 durch Leo XIII auf 

den Dienitboten. Die F. erzeugt, von den Dienftboten | den ganzen fath. Erdfreis ausgedehnt u. mit Abläffen 
abgefehen, ein doppeltes Pietätsverhältnis, das der | u. Privilegien ausgeftattet. Mittelpunft des Bereins ift 
Batten untereinander u. das ber Kinder zu den Eltern. Rom, Proteftor der Karbinalvifar, Leiter in dem ein- 
Gemäß erfterem ift der Mann das Haupt der Frau (Kol 3, zelnen Diözefen der Diözefanrektor, in den Pfarreien 
18#.; Pt 3, 1 ff.), der er im liebevoller Fürſorge, wie | der Pfarrer, der aud) in den Berein einfchreibt. Bers 
Chriſtus der Kirche, vorftehen foll (Eph 5, 25) ; aus dem | pflichtung der Mitgl.: tägl. Gebet vor einem Bild der 
mweitgenannten erwächſt den Eltern das natürl, Net HI. F. — Einen ähnl. Zweck verfolgt die — ——— 
u. die Pflicht der Fürſorge u. Erziehung ihrer legitimen | 
Rinder (Eph 6, 4), den Kindern der Anſpruch auf Pflege | 
u. Erziehung in der FF. u. die Pflicht ehrerbiet. Gehor— 
ſams u. danfb. Liebe (Er 20,12; Eph6,1f.). In dem Maße, 
in dem mündige finder ihre Selbitändigfeit v. der F. 
erlangen, erliſcht die eigentl. Gehorſamspflicht. Die 
Grundlage der F. ift die JEhe, daher iſt fie in der jehig. 
übernatürl. Ordnung pofitivsgöttl. Einfegung (Gn 1,27. 
3 2, 18ff.). Aber aud) in einer rein natürl. Ordnung 

IT 
franfr.) f. Jugendunterricht gegr., approb. 1841 u. 1874, 
auch in Italien u. Nordam. verbreitet. 2) Miffionäre 

von der hl. %., 1845 als Bruderfch. in Lüttich err., 
zur Erzbruderſch. 
ſchaften mit 550000 Mitgl. Sig der Erzbruderſch. ift 
Lüttich, Zeiterder Rektor des dort. Redemptoriftenfollegs. 

erhoben, 1900 bereits 1475 Bruder- 

— Beringer!?689 FF. — [AE.] — Zu Ehren der hl. F. wur 
den auch verfch. Ordenögenofienichaften gegr., a) männ= 
ie: 1) Brüder v.d. hl. %., 1827 zu Hauteville (Süd- 

eriheint fie als notwend. Inftitution für die Erhaltung | d. hl. F, 1878 im Bist. Lugo (Spanien) f. Boltsmiffionen 
u. Erziehung der menfhl. Nachkommenſchaft. Die Er— 
hebung der Ehe zur Würde eines Saframents fommt | 
auch der F. zugute, wie denn die %. nur dort auf ihrer | 
idealen Höhe bleiben fann, wo Einheit u. Unauflöslich- 
feit der Ehe herricht. Deshalb mußte u. muß fie im 
Seidentum ob der Bolygamie u. der Ehetrennung des 
generieren. — [RE.] — Dem Charakter der F. als einer 
natürl., v. Gott begründeten Gemeinihaft widerfpricht | 
es nicht, daß im Umfang ihrer Aufgaben u. damit 
aud) in der Zahl der F.nangehörigen im Verlaufe der | 
Geſchichte Wandlungen eingetreten find. In den Ans 
fängen aller gefhichtl. Völfer (Juden, Inder, Griechen, 
Römer) erfcheint die Groß-F., die neben einem zahlr. 
Geſinde die Kinder u. Kindesfinder auch noch nad) ihrer. 
Verheiratung unter der Leitung eines yamilienvaters | 
(Batriarchen) in einem Haufe zur Arbeits= u. Lebens» | 
gemeinfchaft vereinigte; durch die Vielmeiberei wurde 
ihr Umfang nod erweitert. Der Batriard) war Regent, | 

egr. 3) Das Kinef. Kolleg d. hl. F. in Neapel, zur 
usbildung junger Ehinefen für die Miffionen v. Matth. 

Ripa gegr., 1725 v. Benedikt XIII beſtätigt. b)Weib- 
‚Tide: 1) Franzisfanerinnen v. d. hl. %., 1857 zu 
Eupen (Rheinprov.)f. Krankenpflege u. indererziehungs- 
häufer gegr., Mutterh. feit 1875 in Löwen. 2) Oblaten- 
ſchw. v. d. öl. F. v. New Orleans zur Erziehung v. Ne— 
gerinnen, 1842 gegr. u. dem Seneralobern der Oblaten 
unterjtellt. 3) Töchter ber hl. F, zu Séez 1804 gegr. ; 
vgl. aud) Genovefanerinnen. 4) Bereinigung (v.7 weibl. 
Haritat. Genoſſenſch.) d. hl. %. zu Bordeaux, 1820 v. P. 
B. Noailles gegr., 1904 endgültig appr., außer Franke. 
in Spanien, Belgien, Engl., Afrika, Aſien verbreitet; 
darunter die Zoretofchweitern (Ordensfrauen d. hl. %.) 
u. im lofen Zufammenhang die Damen v. d. hl. F. 
5) Schweſtern db. hl. F. zur Jugenderziehung v. Bes 
fancon (gegr. 1797), Verona (1816) u. verſch. franz. 
Städten, 6) Frauen, d. hl. F. v. Thielt (Holland), 
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1850 zur 
v.d. hi. F. v. Mpern, 1840 zur Waifen- u. ranfenpflege 
err. — Heimb. II. — Sr — Darftellungen der bl. x 
finden fi in der chriſtl. Künſt erft feit d. 15. Jh. Das 
Familienleben wird jtärfer betont durch die nicht feltene 
Dinzufügung der hl. Elifabeth mit d. jugendi. Johan 
nes d. T. Der engere Begriff der hl. F. ſchließt fich Häufig 
an die Konzeption der Ruhe auf der Flucht nad) Ag. an 
od. er ſchöpft aus den Apofryphen (Evangel. apoer. 
Matth. c. 38). Maria fit mit d. find fpielend in od. vor 
der Hütte, der Nährvater ſchaut beglüdt zu od. ſchafft in 
der Zimmermannswerfitätte. Bolfstüml. find die Dar- 
ftellungen der hl. : v. Dürer, Raffael, Rembrandt u.a. 
geworden, die oft die Schilderung idyll. Familienglüds 
mit poet. Landichaftsdarjtellung vereinen. ‚2b. 

Familiften, Anhänger einer aftermyft. Sekte mit 
pantheift. Sepräge, die praft. dem Antinomismus huls 
digte. Der ‚Vater des Hauses der Liebe‘ (Hus der Lieften, 
faınilia caritatis) ift Heinr.Riclaes (*9. od. 10.1.1502 
1501] wahrſch. zu Münfter, fpäteftens feit 1531 in Amſter⸗ 
m, 154060 in Emden, 7 nad) 1570), der auf f. fauf- | 

männ. Reifen u. durch zahlr. Schriften (teilw. bei d. mit 
ihm befreundeten fath. Antwerp. Buchdruder Ehriftophe 
fantin [} 1589] erſch.) ſ. Jdeen verbreitete. Hauptichr. 

desf.: Den Spegel der Gherechticheit, dorch den Geist 
der Lieffden unde den vergodeden Mensch H. N.[iclaes] 
uth de Hemmelische Warheit betüget. Der Faämilis— 
mus gewann in den Niederlanden u. vor allem in Engl. 
Anhänger, war aber ſchon zu Beginn des 18. J 
wie verfhmwunden. — ZhiſtTh 32 (1862), 323 Fi. 473 ff. 
DnBi 40, 427 5. RE V, 750 ff. E. St. 

nt, Balth., OP, Gegner der Slaubens- 
neuerung, * —* Kamen in Weſtf. +8. 10. 1561 zu Köln; 
20. 8. 1540 Weihbifch. v. Hildesheim, 154851 Prof. d. 
Theol. an der Univ. Ingolſtadt, 24. 3.1551 ur ‚vd. 
Mainz. — Paulus St ff. ‚MN. 

Fano(Fanen. dioee.),eremtesital. Bist, inden Marten, 
gegr. im 1.(?) Jh; zählt (1906): 50200 Kath., 45 Pfarr. 
mit 144 fliren u. Kap. 101 Welt- u. 9 Ordenspr., je 5 
männl. u. weibl. relig. Genofjenfd. C. 

Fano, phanon(entw. v. pannus abzuleiten ob. ein la⸗ 
tinifiertes, mit Fahne ſtammverwandtes dtſch. Wort), 
in J früheſten Bortommen in der Lex Alemann. tit. 59 
n.6= Zud; im MA v. fehr verfchied. Bedeutung: 1) Am 
äufigiten gleichbedeutend mit manipulus (vgl. Hrabanus | 
aurus, De inst. elerie. 1,18 b. MI 107, 307), wesh. dtfch. 

Bolabularien des jpäten MA manipulus mit Hantfan | 
Anz. f. Kunde der —* Vorzeit VIII, 250) überſetzen. 
) ⸗Tuch für die Meßoblationen des Volkes (Durandus, 

Rat. IV,30n.27). 3) Das an der Hrümme des Bifchofs- 
ftabes hängende Tüchlein (sudarium). 4) Das Sculter- 
velum des Subdiafons bei der hl. Meſſe. 5) Das zweite 
Humerale des Papſtes u. a. E- 

ara ——— hl. Gründerin u. Abtiſſin des 
a — väterl. Befigtum erbauten u. nad) ihr benanns 
ten Stlofters Faremoutier (bei Meaux), * um 5%, +3. 4. 
657 (Feit 7. Dez.). Biogr. Züge aus ihrem u. ihrer Ron— 
nen Leben v. Abt (Jonas v. Bobbio bei AsB Il*, 421 ss. 
u. bei Krufch, Jonae Vitae SS (1905), 241 as. 2578. Ihre 
Brüder waren der hl. (Gagnoald, Bild. v. Laon, u. der 
bi. FFaro, Bifh. v. Meaur. — Bray (Meaux * 
Dehrb II, 453. BHL 222». H. B. 
Farben, liturgiſche, der hl. Gewänder, ſind en 

Pius V für den röm. Ritus: weiß, rot, grün, violett 
u. ſchwarz. Die röm. Kirche bedient ſich diefer F. feit 
dem 13. Jh (Innozenz III, De sacro altaris myst. I, 65; 
Durandus, Rat. II, 18). In altchriftl. Zeit war weiß 
die einzige liturg. $., die JAlbe das liturg. Gewand. 
Seit d. 7. Ih find faftanienbraune Planeten bezeugt 
(Wilpert, Gewandung der Ehriften [1898], 42), bis 5. 
9.36 auch purpurfarbene, man: gelbe ftafeln. All- 
mähbl. jührte der Gebrau 

Familie, heilige — Farfa. 

Jugenderziehung gegr. 7) Genoſſenſchaft par 

h jo gut 

au einer beftimmten Orbds 
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doch fehlten ftreng u. allg. bindende Regeln bis 
auf Pius V. Seither ift außer obengen. 5 F. nur noch 
| Noja als Ausdrud gemäfigter Freude gejtattet an den 
Sonntagen Gaudete (Advent) u. Laetare (falten); ver 
boten find die früher auch gebräudl. %. hellblau (an 
Muttergottesfeiten, nur einigen ſpan. Erzb. an Mariä 
Empfängnis gejtattet), grau (bei Bußprogeffionen), gelb 
(für Engel od. Bekenner), auch Gewänder, die eine ders 
art. Mifhung v. F. enthalten, daß die Hauptfarbe zweifel⸗ 
haft bleibt. Dagegen können Gewänder aus Golditoff 
für weiß, rot u, grün gebraudht werden. — Die Sym- 
bolif der liturg. F. gibt bereits Innozenz III (I. ce.) an: 
Weiß enthält alle Farben u. repräfentiert daher alle 
Tugenden; es wird gebraudjt an den meiften Feſten des 

‚ Seren, ber jel. Jungfrau u, der Heiligen, die nicht Dar 
tyrer find; rot ift die Farbe der Liebe; es eignet ſich 
daher bef. für die Feſte des hl. Beiftes, der Yeidenswert- 
zeuge u. der Martyrer; ſchwarz iſt das Zeichen der 
Trauer (Karfreitag), der Unfiherheit (Berftorbene) u. 
der Buße. Für legtere Bedeutung hatviolett die ſchwarze 
‚verdrängt. Grün, die Mittelfarbe zw. weiß u. ſchwarz 
edeutet die Hoffnung u. ift vorgefchrieben für die ge 

wöhnl. Sonntage u. Ferien des Jahres. — HL IV, 12207. 
Bod II, 250; Gihr, Mehopfer (1897), 269 ff.; Alein⸗ 
fhmidt in ThPO 1897, 823 fi. Rod, Church of or 
Fathers II? (Sond. 1904), 213 ff. 8. 

Farel, Suill., franz. Reformator, * 1489 zu San 
(Dauphine) aus adel. Geichl., + 13. 9. 1565 zu Neuen: 
burg; ſtud. an der Univ. Paris, wurde darauf Prof. am 
| Kolleg des Hard. Le Dioine. Wegen f. Zuneigung zu den 
'relig. Neuerungen mußte er diefe Stelle verlaffen, begab 
ſich 1521 nad) Meaux, wo fich die erite reform. Gemeinde 
Frankreichs bildete. Allein zur Flucht genötigt, jand er 
bei Okolampad in Bafel Zufludt, disputierte dort mit 
Unterftügung des Nates über reform. Thefen, lehrte u. 
predigte, bis er wahrid. auf Betreiben des Erasmus 
ausgemwiefen wurde. Er verlegte nun f. agitator. Tätig 
feit nad) Mömpelgard, fand dann, nachdem er auch dort 
unmöglid; geworden, unter d. Schuße Berns jeit 15% 

€. Berwendung als evang. Prediger für die Weftichweis, 
erft in Wigle, dann in Murten, Laufanne, Neuenitadt, 
Biel, Bülly, Neuenburg, Balengin, Bal de Ruz, Avences, 
Orbe, St. Blaife, Grandfon. Durch maßloſes Auftreten 
u. unerhörte Leidenſchaftlichteit provozierte er oft Tät- 
lichkeiten. Seit 1532 wirkte er mit furgen Unterbrechungen 
in Genf, unterftüßt durch Biret, u. veranlafte deiien 
Übertritt zurNteuerung (1535). Seit d. AuftretengGalvins 
überließ er diefem f. bisher. Wirfungsfreis, predigt 
dann meift auswärts in Meß u. a. O. zulegt in Neuen 
burg bis zu f. Tode. Mit 69 Jahren heiratete er ein 
Witwe. Er war vorwiegend praft. veranlagt, vf viele, 
aber unbedeut. Schriften. — E. Schmidt (1860). F. Bevan 
(btich 1898). NE V, 762 ff. 4.2. 

Farfa, Ben.-Abteiim Sabinergebiet am Fluſſe Farja. 
Gegr. im 6. Jh v. Biſch. Laurentius v. Spoleto, wuch 
5 urch reiche Schenkungen bald heran, kam aber ım 
10.35 in Berfall. Durch) JAlberich v. Rom dem hi. Cd 
v. Eluni übergeben, nahm die Abtei fpäter unter Abt 
Sugo (+ 1036) mit Einführung der Eluniagenfergewohn- 
' heiten einen großart. Aufſchwung. Seit Karl d. Or. wat 
F. reihsunmittelbar. Seine weltl. Herrichaft umfaßt 
mit 683 ſtirchen u, Klöſtern, 132 Kaſtellen u. 2 Städten 
den fog. ‚Presidato Farfense‘. Seit d. 14. JH finden wir 
‚in F. gleichzeitig mit Subiaco deutſche Mönche, durch dit 
ſog. Consnetudines Sublacenses zu einer tongreg. Der 
‚eint. 1567 wurde F. durch Pius V auf Betreiben dei 
' Hard. Farneſe Kommendatarabts derAlbtei, der caffineni. 
Kongreg. zugeiprochen. 1863. wurde es als Abtei aufge— 
— beſteht aber noch als Titel für den Generalpro⸗ 

rator der caffinenf. Kongreg. fort. In der roman. Kirdt 
(vgl. Nuovo Bull. di Arch. erist. 8 [1902], 47—54) aus 
der Eluniagenferzeit ein altes byzgant. Madonnenbild. — 
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MGSS VII; XL. ®iorgi e Balzani, Il regesto di F. (Rom | 
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mit Camerino belehnt; erwarb 1580 v. den Ehigi die ber. 
1888). &. Balmieri, Serie degli abati (Rom 1892). Bals | Billa Farnefina mit ihren fojtb. Fresken, war Bater 
jani,Grexoriodi Catino, IlChronieon F.(2 Bde, Rom 1903). 
Schmidlin, Kampf um das Deutſchtum im Alofterleben | 
Jtaliens (Subiaco u. F. im 16. Ih; 1903). Albers, Con- | 
snetud. Farfenses (1900) u. Consmetnd. Sublacenses (1905), | 
über die firdenpolit. Bedeutung bei. Heingelmann, Die 
Farfenſer Streitſchriften (Straßb. Diff., 1904). B. As. 

rgo (Faruen. dioee.), Bist. in den Ber. Staaten, 
Suffr. v. St. Paul, 1889 als Bist. Jamestomn mit der 

des Hriegshelden 9) Aleffandro, * 1547 zu Rom, + 1592 
zu Arras; folgte 1568 der Mutter in die aufftänd. Nieder: 
lande, 1578 dort Statthalter, gewann durd Milde u. 
Klugheit ebenfo wie durd feine Siege die verlorenen 
Provinzen wieder. — Sein Sohn 10) — Hard. ſeit 
6.3. 1591, + 21. 2. 1626 zu Parma, Freund Bellarmins 
u. Gönner der Jefuiten, wirfte der franz. Politif les 

| mens’ VIII entgegen, vertrat die Aniprüde Spaniens u. 
Refid. in F. err. u. feit 24.5.1897 auch nad) diefer be= | das Aſylrecht, lebte bei großem Reichtum fehr ftreng. — . 
nannt; umfaßt den Staat Norddakota u. zählt (1906) an 
32000 Rath., 174 Kirchen, 5 Indianermiff., 70 Stationen, 
63 Welt-, 27 Ordenspr., 1 männl, (Abtei [mit College] 
&t. Mary in Richardton u, Priorat St. Gall in Devil’s 
Yafe der [hmweiz.-amerif. Ben.sftongreg.), 7 weibl. relig. 
Genoſſenſch. — Cath. Dir. (Milw. 1906) I, 323 fi. d. 
Parinacci, Bro Ins röm. Rechtsgelehrter, * 1544 

zu Rom, + 30. 10. 1618 ebd. Hauptw.: Sammlungen v, 
Entieidungen der Rota Romana: Decisiones eriminales 
(372) 8. Rotae (Frantf. 1616) ; Decis. Rotae centurine 9 a. 
1572—1610 eolleetse (Frank. 1612 u. 5.); auch S. Rotae 
dee. selectae, 2 Bde mit 792 bzw. 671 Entſcheidungen 
(Köln 1649; Wen. 1716, 24 Bde). Seine Opera criminalia, 
14 Bde, Frankf. 1622/60. — Hurter 1?, 230, Hil. 
Farlati, Daniel, SJ (feit 1707), Aürchenhiſtor. * 22, 

2.1690 zu Friaul, + 25. 4. 1773 zu Padua; fammelte 
feit 1722 als Gehilfe Phil. Riceputis SI (+ 1742) mit 
diefem das Material (300 Bde Hff) für das umfajjende, 
quellenmäh. Werk: Iliyrienm sacrum, 8 Bde, Ben. 1751 

Ranfe, Röm. Bäpite 11? (1889), 606 ff. — 11) Hag Odoardo 
(+ 1646), verlor im ſtriege mit Urban VIII Eajtro (1641) 
u. wurde gebannt; f. Bruder 12) Franc. Maria, * 1617, 
Kard. feit 1645, ſtarb ſchon 1647. Der Seitenlinie v. 

| Zatera gehörte an 13) Giulia (um 1500), vermählt mit 
| Bierfrane. Orfini, wird als Selige verehrt, u. der gelehrte 
Hard. (ernannt 1657, publiziert 1658) 14) Girolamo, 
* 1599, + 18.2.1668 zu Rom, feit 1639 Nuntius bei den 
Eidgenojjen, erwarb ſich großes Berdienft um die fath. 
Kirche der Schweiz, 1657 Legat v. Bologna. — Cardella 
VII, 131-5. über die Familie f. Zitta, Famiglie celehri 
ital. 3. v. Annibali, Notizie stor. della fam F. di Castro 
(Drontefiascone 1817). VBalmarana, Glorie Farnesi (Bad. 

' 1648). Reumont III 2 (1870), 472}. Über den Palazzo 
F. u. die farnefin. Gärten f. Paul III. J. Schl. 
Farnovius, Stanislaus, Pole, + ca. 1615 (16227), 

| Stifter der nad) ihm ben. Sefte der Yarnovianer. ©. 
Lehre war arianiſch: Ehriftus fteht unter d. Vater, iſt 
aber präeriftent; der HI. Geift ift wohl eine Berfon, darf 

bis 1819 (Bd V— VIII hrsg. bzw. bearbeitet v. Jaf. Co- aber nicht angerufen werden. — RE V, 767 f. Dalton, 
leti SI; in Bd I die Entjtehungsgeich. des Werkes, in | Beitr. 3. Geſch. d.evang. Kirche in Aufl. III (1898). B. Sc. 
2b V eine Biogr. 5.8). Dem jeltenen u. wertv, Wert! Faro (Pharaonen. dioee.), Bist. in Portugal (Prov. 
wird große Erubition, Schönheit des Stiles u. Mafhal- | Algarve), Suffr. v. Evora, um 300 zu Offonoba gegr., 
tung in den Behauptungen nachgerühmt. 75. vf. nod) De 
artis eriticae inseitia antiquitati obiecta (Ben. 1777; mit 
Anm. v. Eoleti), gg. Baillot, Dupin u. a. — Faber, Zur 
Entitehung von %.8 Illyrieum saer. (1895). H. Br. 
Farueſe, ital. Fürſtengeſchl. mit d. Stammſitz in fFars 

neto bei Orvieto, ſtets guelfiſch gefinnt. 1) Guide, Biſch. 
v. Orvieto 1302— 28, weihte 1309 den herr. Dom daf. — 
2) Rainnccio, päpitl. Heerführer, durch Eugen IV mit der 
Gold. Rofe ausgezeichnet, + um 1454.— 3) Ginlia (a bella), 
vermählt mit Bierluigi GOrfini, in nahen Beziehungen 
zu Alexander VI (Baftor IIl*, 320), der ihren Bruder 
4) Alefſandro 20.9.1493 3. Kard. ernannte; er hieh als 
Bapft (Baul III. Defien Sohn 5) Pierluigi, * 1503 zu 
Rom, ermordet 1547 zu Barma, Bannerträger der Kirche 
u. Hzg v. Caſtro, wurde 1545 3. Hzg v. Barma u. Pia- 
cenza erhoben, das die Dynajtie bis 3. Erlöfchen des 
Dannesjtammes (Hzg Anton + 1731) behauptete. 2 
Söhne Pierluigis waren hervorr. Mitgl. des Hardinals- 
foll.: 6) Alefſandro, berühmter Staatsmann u. Mäcen, 
*7.10.1520 au Rom, + 2. 1589 ebd.; 1534 Kardinal⸗ 
diafon u. Bifchof v. Barma, 13.8, 1535 Vizekanzler der 
Kirche, 1539 Friedensvermittler zw. franz I u. Karl V, 
dem er 1546 päpitl. Hilfstruppen ag. die Schmalfaldener 
zuführte, wiederholt Legat in Deutichl., bei Julius III 
in Ungnabe, förderte das Konzil v. Trient u. den Jeſu— 
itenorden, hielt 1562 Synode in Dlonreale, erbaute 1575 
al Gefü in Rom, förderte Künſtler, Dichter, Gelehrte, 
vollendete den farnefin. Palaſt, 1580 Dekan des hl. tol- 
legs, 1585 noch Bapitlandidat. — Ciaconius ILL, 558 x. 
Coneilinm Trid 1(1901); IV (1904). — 7) Rainuccio, * 11. 
8.1530,+28. 10.1565 zu Barma ; Schüler 2. (Beccadellis, 
durch Gelehrſamkeit u.Sittenftrenge ein Vorbild f.ftlerus, | 
1544 Erzb. v. Neapel, 1549 v. Ravenna, 1547 Großpönis 
tentiar, beteiligte fih am Konzil u. führte deſſen Be- 
ſchlüſſe in ſ. Bistümern durch. — Ciacon, III, 728. Con- 
eilinm Trid. I(1901). — Der 3. Bruder 8) Ottavio, * 1520, 
+21.9.1586, vermählt mit ftarls V illeg. Zochter Dlarga= 
teta v. Parma, Statthalterin der Niederlande, v. Pius V 

‚unter der Maurenherrſchaft (feit 688) eingegangen, 1188 
in Silves neuerr,, 11.1.1218 +: v. Braga (dann 
v. Sevilla, 1393 v. Liffabon, feit v. Evora), 30. 3. 
1577 nad) %. übertragen; zählt 228384 Htath., 66 Pf, 

‚214 Sirden u. Stap., 112 Prieſter. — Da Silva Lopes 
(2iffab. 1848). Eubel I, 476 s. d. 
®aro, hl., Biich. v. Meaur (feit 626), * um 592, 7 28. 

10. 672; Bruder der hl. Tara, Hofbeamter unter Ag 
Ehlotar II, Kanzler Dagoberts I, erit verheiratet, dann 
Mönd OSB, zulekt eifriger, im Liede gefeierter u. durch 
Wunder verherri. Bifchof. Unzuverläſſ. Biogr. v. f. Nachf. 

' Bild. rg (+ 874) in AsB IL, 697 ss. Feſt 28. Oft, 
— As XII, 609—16. BHL 425 =. 1345. — [IJ. Schl.] — 
F. iſt der Gründer der Ben.-Abtei + weine bei Meaur, 
unter d. Titel v. hf. Kreuz u. v. hl. Johann B.; 1562 v. 
den Galvinijten zerjtört, nahm 1615 die Reform der nach— 
her Maurinersflongreg. an. — Eheval. II, 2693. €. F. 
Faröer, Inielgruppe zw. Schottl.u. Norwegen, hriftl. 

feit 1000, Bist. jeit etwa 1067, mit einem Dom auf der Inſel 
Strömö, unter Bremen-Hamburg, Lund (1104), zulegt 
(1152) Nidaros (Drontheim). Der lekte, nicht mehr v. 
Bapit beitätigte Bifch. Amund Dlajsfön wurde 1538 nad) 
Dänemarf deportiert. Den fath. Brieftern, die alle bis 
auf einen treu blieben, wurde ein Hof auf der Inſel 
Sandö zu gemeinihaftl. Aufenthalt angemiefen; 1570 
waren fie ausgeftorben. Als die dän. Berjaffung v. 1849 
Bemwegungsfreiheit geftattete, wurde fatholifcherfeits 2= 
mal ein Miffionsverfud) gemadt, doch ohne nennensw, 
Erfolg Die %., 1865 der Nordpol‘-Miifton zugeteilt, ges 

' hören feit 1869 zum Bereich der dan. Miffion. — Baums 
| gartner,Rord. Fahrten I: Island u. die F (1902). A.Pg. 

fildad, aud Scheltän-Sagad, Alam-Sagad, Sohn 
u. Nachf. des as (Sufenyos v. Athiopien, reg. 1632—67. 
‚ Er löjte die äthiop, Kirche wieder dauernd v. Rom, indem 
er den lat. Batr. A. IMendez SI u. ſ. Miffionäre zuerft 
in Fremona internierte, dann 1634 den Türfen in Suafin 
überlieferte. Die Jurüdgebliebenen, ſowie die an der 
Union feithaltenden Abeflinier, darunter f. Onfel Seela- 
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ſtreſtös, ſ. Bruder JGalawdewos u. der Etichege u. Chros | ausgedehnt auf 3 Tage (Eſth 4, 16; 2 Maf 13, 12), auf 
nift ſ. Baters, Waräfisftreitös, wurden getötet; ebenfo an | 4 Tage (AG 10, 30 nad) einigen gried). Textzeugen), auf 
Stelle der Jefuiten v. der Propaganda 1634 gefandte a- 7 Tage (1 Sa 31, 13), auf viele Tage (Neh 1, 4; Jud 4, 
puziner, — Ludolf, Hist. Aeth. III (Frankf. 1694), 13. Bec- | 12), auf 3 Wochen (Da 10, af) auf 40 Tage (Er 24, 18; 
cari, Notizie e saggi (Rom 1903). Des 5. Chronik in Rev. | 34,28; 3N5 19,8; Mt4,2; 284, 2), auf das ganze Zeben 
semit. 1897, 360 f.; 1898, 84 ff. Ein Brief Urbans VIII | (Jud 8, 6; 2f 2, 37). Bon Wundern abgefehen hat man 
bei Tellez, Hist. de Ethiopia (Goimbra 1660), 467 ff. ©. 2. | bei längerem F. an Beichränfung auf die notwendigiten 

Faffion einer Pfründe, die detaillierte Angabe 
der Einnahmen u. Ausgaben einer Pfründe, ſodaß das 
jährl. Reineinfommen fejtgeitellt werden fann. Sie fann 
v. der firchl. (3B. gelegentlich des Anfuchens um Re— 
duftion v, Stiftungen) od. v. der ftaatl. Behörde ver- 
langt werden. So von leterer in Öfterr. behufs einer 
Stongruaergänzung aus d. Religionsfonds (Gef. v. 19.9. 
1898), welche aud) der Anterfalarberehhnung zugrunde | 
au legen ift; dagegen befaßt ſich die F, die behufs Be— 
freiung v. (Gebührenäquivalent (Beftimmungen alle 10 
Jahre erneuert) od, Bemeffung der Religionsfondsiteuer 
zu erftellen it, nicht mit d. Einfommen, fondern d, Berz | 
mögen der Pfründe. Die ftaatl. Bejtimmungen regeln 
im einzelnen je nad) d. Zwecke der F. die Art der Vers 
rechnung der Einnahmen u. Ausgaben. — Bon der F. zu 
unterfcheiden iſt das Einbefenntnis des Pfründenins 
habers behufs jtaatl. Einfommeniteuer, das außer dem 
vollen Pfründenertrag (nicht nur dem gewöhnlichen 
etwas ermäßigten Y.Seinfommen) auch das Privatein= 
fommen desjelben verrechnet. Hil. 

Faſten, die zeitweilige gänzl. od. teilweiſe Enthal— 
tung v. leibl. Nahrung. I. F. bei den Juden. 1) Faſt- 
tage. Im mof. Gefeh war nur 1 Faſttag angeordnet, 
der mit Aſtünd. Enthaltfamteit gefeierte Berfühnungs- 
tag (Xev 23, 27; vgl. 16, 29; Au 29, 7). Diefer Fafttag 
wird auh AG 27, 9 erwähnt. — Im Eril u. nad) demf. 
famen noch folgende Fafttage Hinzu: 1) der 9. Tammuz 
(4. Monat) 3. Andenfen an die — Jeruſalems 
durch die Babylonieg (Jer 39, 2; 52, 6. 7; Za 
2) der 9. Ab (5. Monat) 3. Andenfen an die Zerftörung 
der Stadt Jeruſ. u. des Tempels (Za 7, 3, 5; 8, 19), 
die nad) Jer 52, 12f. am 10, Tag, nad) 4 Kö 25, 8f. am 
7. Tag des 5. Monats ftattfand ;3)derd. Tifhri (7. Monat) 
zur Trauer üb. die Ermordung des Statth. Godolias u. 
der im Lande der Berheigung zurüdgeblieb. Juden (4 Kö 
25,25$.; Jer 41,1 ff.; 3a 7,5; 8,19); 4) der 10. Tebeth 
(10. Monat) 3. Andenken an den Beginn der Belagerung 
Jeraſalems durch Nabuchodonofor (4 #5 25,1; Yer39,1; 
3a 8, 19). — Außerordentl. allg. Faſttage wurden 
gehalten zur Sühne für die Sünden des Bolfes (1 Sa 7,6), 
zur Abwendung göttl. Strafgerichte (JI 1,14; 2, 12), 
überh. bei öffentl. Anliegen (Ri 20, 26; 1 Sa 14, 24; 
2 Bar 20, 3; Efr 8,21; Jud 4, 12; 3158, 3ff.; Jer 36,9; 
Yon 3,5; 1 Maf 3, 47; 2 Maf 13, 12). — Privat⸗Faſt⸗ 
tage wurden gehalten 3. Zeichen der Trauer, zur Sühne 
für begangene Sünden, zur Abmwendung v. Unglüf (1 Sa 
1, 7; 20, 34; 31, 13; 2 Sa 1, 12; 3, 35; 12, 16. 22, Eſr 
10,6; Neh1,4; Tob 12,8; Jud 8,6; Ejth 4,16; Ba 1, 5), 
zur Erlangung göttl. Gnadenermweife (Da 9, 3; 10, 3). 
Chriſtus faftete (Dit 4, 2; 24,2) u. empfahl das F. (Dit 
6, 16ff.; 9, 15; 17, 20; ME 2,20; 9, 28; Lk 5,35). Wie 
Johannes der Täufer u. f. Jünger (Mt 9, 14; ME 2, 18; 
xt 5,33), fo falteten die Apoftel u. die eriten Chriſten 
(A 13, 2,3; 14, 22,2 fo 6, 5; 11,27). Die Bharifäer 
fajteten viel (Mt 9, 14; Lf 18, 12), aber nicht im rechten 
Geiſt. — 2) Faltengebräude. Bei ftrengem Faſten 
legte man Trauerfleider (Buhfäde) an, riß die Kleider 
ein 3. Zeichen der Trauer, bejtreute das Haupt mit Aiche, 
ging barfuß, enthielt fi) des Wafchens, der Salbung, 
der Arbeit u. des ehel. Umgangs (3 #5 21,27; Jud 4, 8ff.; 
8,6; 9,1; Ejth 14, 2; Bi 34 [30], 13. 14; 31 58, 5; Da 9,3; 
At1,13.14; Jon3,5— 8;1WMaf3,47). — 3) Dauer des 
Fes. Das eintägige F. beitand in gänzl. Enthaltung von 
Speife u. Tranf 24 Stunden lang v. Abend zu Abend 
(Ni 20,26; 2&a1,12;3,35). Das %. wurde aber häufig 
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Nahrungsmittel zu denken, An Sabbaten u. Feittagen 
pflegte man nicht zu faften (Jud 8, 6). — 4) Die Be— 
deutung des %.8 erhellt aus den angeführten Bibel- 
ftellen. Es wurde geübt zur Sühne für begang. Sün- 
den, zur Safteiung (Beherrfhung der Leidenschaften, 
Übung der Tugenden), zur Erlangung göttl. Gnaden- 
gaben. — [M. Hagen.] — II. F. in der Kirche. 1) Ge: 
Ihichtliches. a) Wochen od. Stations-F. Bde 
Juden (Pharifäer) fafteten z3. Ehrifti2 Tage in der Woche 
(Et 18, 12), am Montag u. Donnerstag. Die Didadıe 
8,1 (vgl. Pastor Hermae, Sim. V, 1) verlangt das F. 
am Mittwoch u. freitag; die Beobachtung diejes Fs 
war jedod) bis ca. 200 noch nicht allg. Gefek, aber häu- 
fig. Es waren dies bie fog. Stations-F. (val. Stationen) 
Ausgenommen war bie deit v. Oftern bis Bfingften, in 
der man nicht faitete. — b) Oſter⸗F. (Quadragefima), 
ſchlechthin Fzeit gen. Das ältefte vorgefhriebenef. 
fheint das Oſter-F. gewefen zu fein, v. dem Jrenäus im 
2, Ofterfeftftreit (um 196) berichtet, daß einige in ber Bor- 
bereitung auf Oftern 1 Tag, mandje an den Tagen, da 
der Bräutigam abwefend ift (25,35), alfo Harfreitag u. 
Karfamstag, andere volle 40 Stunden lang fasten (Eufeb. 
HE V, 24). Manchenorts (Alerandrien um 250) dehnte 
man bas F. bei Waffer u. Brot über die Kar woche aus. 
Erit auf d. 1. Konzil v. Nicäa (c. 5) wird eine 40täg. 
F.eit (reosepaxoorı), quadragesima) erwähnt, 330 v. hl. 
Athanafius in ſ. 2 F.briefen vorgefchrieben. Zeit u. 
Beobachtung derf. war aber nad Kirchen, insbeſ. zw. 
Morgen- u. Abendland, verfehieden. Im Orient faitete 

| man, da der Samstag u. Sonntag ausgeſchieden waren, 
7, feit d. 7.36 8 Wochen (8x5 Tage). Die altröm. F.zeit 
vor Oftern dauerte im 5. Jh 6 Wochen u. begann mit d. 
Sonntag Invocabit, Daher Caput jejunii gen. Bereits im 
7.35 kamen noch 4 Tage, vom (jefigen) Aſchermittwoch 
angefangen, hinzu, um die v. Heiland geheiligte Zahl 40, 
ohne die Sonntage zählen zu müffen, voll zu madıen; 
fie wurden anfangs nicht fo ftreng gehalten. Vom 9, bis 
14. 35 begann mandjenorts für den Klerus das F. ſchon 
am Sonnt. Quinquagesima (domin. carnis privii). Die 
Quadragefima, die auferdem als Borbereitung zur Taufe 
od, als Sühnezeit für Büher eine bef. Weihe beſaß, wurde 
noch durch tägl. feierl. Gottesdienft, Prozeſſionen, Ber- 
bot weltl. Feite u. dgl. gehoben. —- Bacandard bei Ba- 
cant II, 1724—50, Thuriton, Lent and Holy Week (Lond. 
1904). — ce) Die Quatember-$. find als eine ftren- 
gere Art v. Stations-f. in der röm. Kirche wahrid. 
im Anſchluß an 3 ländl. Dankfefte des alten Rom ent» 
ftanden; man zählte darum anfangs (im 5. Ih) deren 
nur 3 (jejanium mensis IV., VII. et X.), dazu fam im 
6. 35 nod) das j. I. mensis (März); fo im Sacram. Leoni- 
anıum u. Gelasianum. ®. Gelafius I geftattete (MI 59, 52) 
an den Quatembertagen Ordinationen vorzunehmen. 
Die Termine derfelben wurden erft von Gregor VII end» 
gültig bejtimmt u. zwar für die 1. Faſten-, 2. Pfingits, 
3, September u. 3, Wdventswode. Sie verbreiteten fid 
nur im Abendl[., wurden in Mailand erft unter dem hi. 
Karl Borr. eingeführt. Das neue, fpezif. röm. Element 
daran ift das F. am Samstag. Offenbar wurde uripr. 
am Samstag (Sabbath) aufer Samstag vor Oftern nie 
gefaitet, u. dieſe Negel hat ſich im Patriarchat v. Kſtpl 
jtets erhalten. In Rom wurde aber das FFreitagsfaiten 
(nad) d, Beispiel der ſarwoche) manchmal auf den Sams: 
tag ausgedehnt, u. diefe Gewohnheit war befannt unter 
dem Namen continuare od. suppohere jejunium. Dieſe 
Ausdehnung bildete einen Zeil der Verſchärfung der 
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feier. Stations⸗F. So bildete ſich in der röm. Quatember- 
Praris der Samstag als Fafttag heraus. — Morin, 
L’origine des Quatre-Tiemps in RB&n 14 (1897), 337 fi. — 
d)Bigil=-F. Mitd. Samstags-F. war auch der Anſtoß zu 

Fan se dazu. Heutzutage wird überh. vielf. dahin dis— 
penfiert, daß an manchen Fafttagen Eier- u. Milchſpeiſen, 
an anderen bei der Hauptmahlzeit auch Fleifchipeifen 

genoſſen werden dürfen, jedoch fo, daß an den Faſttagen 
öjteren Bigil-F. gegeben, die jünger find als die Bigilien | u. in der ganzen 40täg. F.3eit (au) an Sonntagen) der 
ſelbſt. Urſpr. bejtanden die alten Bigilien (vor Bfingjten u. | Genuß v. Fleiſch-⸗ und Filchfpeifen beiderfelben Mahl: 
den Ordinationstagen) in den langen Nachtoffizien. —3 | zeit verboten bleibt. In Deutſchl. (faſt allgemein) u. a. 
u. nad) wurde aber die große (Bigilie (Narfamstag) aud) | nördl. Ländern ift aud) zur Abendmahlgeit Fleifch zuge- 
mit Bezug auf das F. das Muſter für die Vigilien anderer | ftanden, neueftens wurden diesbezügl. bei geiftl. Berfonen 
Feſte, wie die Oftav v. Oftern das Borbild anderer Of» | Verſchärfungen v. Rom aus angeregt. Da das F. die Ab⸗ 
taven wurde. Bingiten, Weihnachten u. Epiphanie wur= | tötung u. Schwächung der Sinnlichkeit, nit Schädigung 
den durch Vigil-F. vorbereitet, Chrifti Himmelfahrt fpäs | der Gefundheit noch Unfähigkeit zur Berufsarbeit be= 
ter durch die Nogationsfaften (i. Bitgang), ebenfo andere zweckt, fo verpflichtet e8 nad) allg. Regel nicht vor dem 
hohe Feſte. — e) Das Advents-F. reicht ins 5. Jh zus | 21. Lebensjahr, in der Regel auch nit mehr nad) dem 
rü ı;. Advent); jeht ift e8 in manchen Diöz. an Mittw. u. 
Freitag vorgeſchrieben als Erjak für das an Apoſtel— 
tagen aufgehobene F. — f) Bon anderen F.3eiten find 
am befannteften «) die monaft. des hl. Benedift (Reg. 
e. 41) v. Pfingiten an jeden Mittwoch u. Freitag (Sta« 
ttonstage), v. 14. Sept. an an allen Wochentagen, do 
nicht fo ftreng als in der F.3eit. — 3) Das Johannessf}. 
v. Pfingſten bis 24. Juni. Diefes fcheint j. Urfprung in 

‘60. Jahr, noch aud) jene, die Shwädjlichkeit od. anſtren—⸗ 
gender Arbeit halber öfterer Nahrung bedürfen; im 
| Zweifel ift ri nie, am Plab. — Im Gegenfat zum 
fir. %., das die Qualität u. Quantität der Nahrung 

berückſichtigt Abbruchs-F.) hat fid) in der Kirche erft 
fpät das fog. Abſtinenz-F. (abstinentia a carnibus) ent⸗ 
wickelt; ſ. Abſtinenz. — Da die gemeinrechtl. F.gefeßgebung 
heutzutage ſchwer durchführbar, pflegen auf Bevollmäd- 

einem alten 10täg. F. nad) Pfingiten zu haben (Duchesne tigung des HI. Stuhles hin die einzelnen Oberhirten vor 
2855). — 7) Das (einjtige) F. vor — ah rad Krönunz | Beginn der 4Otäg. Fy.zeit durch eigene Verordnungen 
gen u. Ritterfchlag fowie das jetzt noch vorgefchrieb. F.vor | (F.mandate) feſtzuſtellen, wie weit im betreff. Sprengel 
der Konfefration einer fire (Pontif. Rom.). — Die | allg. dispenfiert, wie weit das F. zu beobadten fei. — 
ariedh. Kirche feiert als große F.zeiten die Quadra- Das .gebot der Kirche, durch welches die natürl. Pflicht 
geiima, die Advents-F. (v. 15. Nov. an), FApoſtel- u. zur (Abtötung im einzelnen vorgefhrieben wird, ver- 
Narien-F. (1— 15. Aug.), letztere feit 6. Ih. — Der Bros pflichtet alle Gläubigen im Gewiſſen (Trid. VI, can. 20) 
teftantismus fennt feine F., wenn aud) die ‚Bußtage‘ | u. zwar, auch v. offenbarer Beradjtung desjelben abge= 
auf ehem. Quatembertage fallen. — Linfenmayr, Ents= | fehen, unter ſchwerer Sünde (Propos. 23. damn. 1665 ab 
widlung der F.disziplin bis 3. Konzil v. Nicäa (1877), | Alexandro VII), wobei indeffen parvitas materiae ob. 
überholt durch Funk All I, 241—78, Duchesne 230 f.,| mangelhafter relig. Unterricht als Entichuldigungs- u. 
241-7 u. õ. RE V, 770 ff. Kellner 60 ff. Altere Lit. bei | Milderungsgrund in Anfchlag fommt. — Thomas, 8. th. 
Vacant II, 1750. — [2. Rolle.] — 2) Das geltende kirchl. IL/TI q. 147. Alfons, Theol mor. III, n. 1003—50. Lehm» 
dgebst. Dasselbe unterfcheidet zunädjit ein natürl. u. | tuhl 1'%, n. 1210—22, N. Lehmtuhl. 
einfircdhl. F. (jejunium naturale u. j. eeclesiasticum). aftenbreßel, ein eigenes (hartes) Gebäd für die Zeit 
Eriteres, das volljtänd. Nühternfeinv. Mitternadhtan der Faſten, von brizgila, bracellum, brachiolum (nicht 
bis nad) Empfang der hl. Kommunion, ift vorgefchrieben | pretiolum) in en eines Armchens. — Kluge, Ety— 
aus Ehrfurcht vor d. hl. Saframent, damit dasſelbe nicht molog. Wörterbuch (11905), s. v. Bretzel. — IF. F.]) — 
mit gemeiner Speife vermengt werde; es verlangt die | F.mandat, f. Faſten II,2). — F.tud, ſ. Hungertud). 
Enthaltung v. allem, was irgendwie als Speife u. Zrant | Faſtred, jel., Abt, Cist, * aus der adel. Familie de 
zu gelten hat u. wird gebroden durch Aufnahme eines | Gaviamez, + 21.4.1163 zu Paris; Mönd u. Schüler des 
jeden verdaul. Gegenitands, fei es aud) Arznei. — hl. Bernhard zu Elairvaur, 1148 Abt des neugegr. Klo— 
Das kirchl. F. dagegen bejteht nicht in vollftänd. Ent- | fters zu TCambron, 1157 Abt v. (Glairvauz, 1162/3 Abt 
haltung, fondern in beitimmt geregelter Beichränfung | v. FCiteaux. 2 Briefe F.8 bei MI 182,704 ss. u.200, 1363 ss, 
der tägl. Nahrung, die an gewiffen Tagen (Quadragefima | — HLF XI, 625 ff. Eheval. I*, 14625. 9.8. 
[mit Ausn. der Sonntage], Quatember= u. Vigilfajttage) | Fatalismus, der, lehrt die Notwendigkeit alles Ge— 
zu beobachten ift. Die urjpr. Strenge unterjagte jeden | ihehens in der Welt. Infofern ift er das gemeinf. Ge- 
Genuß v. Speife u. Trank bis zum Abend od. Sonnens 
untergang; Diefe Zeit der einmal. Sättigung ſcheint noch 
im 8, u. 9. Ih die Regel gemweien zu fein. Später wurde 
diefelbe bis auf die Zeit der Non (3 Uhr nachm.) vorge- 

präge aller determinift. Syjteme, die feine freimaltende 
Borfehung nod eine Willensfreiheit anerkennen. In 
diefem Sinn findet er fid ſchon bei den Stoifern, die 
zwar alles der göttl. vouro«« unterftellten, aber weder 

rüdt, fo noch im 13. Ih, aber ſchon im folgenden Ih war | diefer felbit ein freies Walten noch den Menichen ihr 
die Zeit der einmal. Sättigung auf Mittag verlegt. Das | gegenüber Selbjtbejtimmung zuerfannten (antiker %.). 
mit war aber gegeben, daß zur einmal, Sättigung ein Durd) die Bedeutung f. Namens (v. fatum, das Ausge- 
feiner Imbiß um die Abendzeit fam, auch fielen Betränfe, | fprochene, das Berhängte) aber erweiſt fi) der F. nicht 
die nicht eigentl. als Nahrung dienen, überhaupt nicht notwendig als moniftifch; er ift auch mit einer dualift. 
mehr unter Das Verbot. Später jegte ſich die Gewohnheit | Weltanfchauung vereinbar. F. iſt aud) die Anſchauung, 
feit, daß 3. Morgentrunf auch ein Biffen Brot genommen | des Menſchen Geſchick fei durch das Urteil eines höhern 
werden durfte, das fog. frustulum. Der Abendimbik Weſens unabänderl, feftgefeht. In diefem Sinn findet 
(evennla) fann die Hälfte der gewöhnl. Abendmahlzeit 
ausmachen. — Als F.ipeifen dh. ſolche, die an Faſt— 
tagen genojfen werden fonnten, erfcheinen bei den Vätern | 
Brot, Früchte, Kräuter, überhaupt trodene dh. ohne Öl 
zubereitete Speiſen; ausdrüdl. verboten ericheint Fleifch, 
aud) Eier u. Laftizinien, Wein. Letzteres Verbot entfiel, 
dagegen ift gemeinrechtl. auch jett noch das Fleiſch v. 
warmblüt. Zieren ſowie alles, was v. warmblüt. Tieren 
herrührt, alſo Eier u. Laktizinien, verboten. Im ftrengen | 
Sinn waren daher F.jpeifen nur Fiſche u. Pflanzenkoſt; 
partifularrechtl. zählen aber jet auch Eier: u. Milch— 

fic) der %. bei den Griechen, wenn deren myth. ‚Hoio« die 
Geſchicke der Götter u. Menfchen beftimmt; desgleichen 
bei alten Bölfern, die d. Aberglauben der Sterndeuterei 
huldigten (aftrologifcher %.); bei den Mohammes 
danern, die ihre Lebensſchickſale bis ins kleinſte einzig 
durd) den allwifienden Allah bejtimmt fein laſſen; endl. 
in der fchlimmiten Form bei chriſtl. Jrrlehrern, bei ein 
zelnen Reformatoren, nad) denen durd Gottes ewigen 
Natichluß die einen Menfchen zum Guten u. zur Selig» 
feit, Die anderen zum Böfen u. zur Berdbammnis beitimmt 
feien (ſittl. %. od. Prädejtinatianismus). Der F. iſt in 

— — — — — 

— ⸗ 
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all ſ. Formen verwerflid). Er wird dem wahren Verhält- Riez in der Provence), hervorr. Bertreter des Semi— 
nis Gottes zur Welt nicht gerecht, leugnet des Dienjhen pelagianismus, * 3m. 405 u. 410 nicht in Gallien (Bres 
Freiheit u. widerfpridht direft als Prädejtinatianismus | tagne), wie PPoſſeſſor (MI 63, 489: natione Gallus, liexi- 
der Heiligkeit Gottes. S. H. mare eivitatis episcopus) u. TFacundus v Hermiane (ll 
Fauſta hi., als 13jähr. Jafr. in Kyzikos am Helles: 67, 855: episcopus Gallus) berichten, fondern nad) den 

pont zw. 305 u. 11 gemartert, befehrte dur) ihre Stand» pofitiven Zeugniffen des FAvitus v. Bienne (MGSS V12, 
haftigkeit den Richter Evilafius, der mitihr gemartert . 30, 1: ortu Britanuum, habitacnlo Regiensem) u. des 
wurde, worauf der die Berhandlung leitende Narimin Sidonius Apoll. (MGSS VIIL, 157, 7) in Britannien, 
ebenf. Ehrift u. Mart. wurde. Feſt 20. Sept. — As VI, + zw. 490 u. 95; früh, fiher vor 426, Mönd) in Yirins, 
141 »s. BHL 426. Gheval. 1?, 1466. 3. Schi. 433 energ. Abt ebd. (Syn. v. Arles ca. 456, f. Hefele I}, 
Fauftinus, ein Presbyter der (Lucijerianer, um 383. | 583 f.), ca. 458, jedenf. vor 462, Bild. v. Neji, philoſ. 

In f. Glaubensbefenntnis, das er dem K. Theodofius | gebildeter, mutiger Befämpfer der Arianer u. Pneumas 
vorlegte, verteidigte er fich gg. den Borwurf des Sabel- tomaden, eifr. u. beredter Homilet (MGSS VIIT, 151,3, 
lianismus (Mi 13, 7980), in dem Libellus — bat Gegner des reinen Pelagianismus u. Beſtreiter der ab» 
er Theodofius u. Arkadius um Schutz gg. Bedrüfung | foluten Prädeitination bzw. des kraſſen Prädeitinatianis 
(Mi 13, 83— 107; USEL 35, 5— 44), u. in der Schrift De | mus feitens des Presbyters (Yucidus (Syn. v. Arles u. 
trinitate entwidelte er die fath. Lehre über die Zrinität | Lyon ca. 475/6, ſ. Hefele IT?, 597 fi), Verteidiger des fon. 
gegenüber der des Arianismus. Dagegen tft er nit Bf.  Semipelagianismus. 477 vom arian. Weftgotenfönig 
des unter d. Namen des Ambrofiafter gehenden Komm. Eurich bis zu deſſen Tod 485 verbannt, wegen ber An: 
3. Römerbrief. — Krüger, Lucifer v. Calaris (1886), 625. ficht, daß der menſchl. Seele im Gegenfag zur reinen 
82 ff. 94 ff. Schanz 278 u. 325. Bardenh.? 364 f. RE Geiftigfeit Gottes eine gewiſſe Hörperlichkeit zufomme 
v, 7815. V. Sch. (B. Rehling, De Fausti R. DEM. III [1898]), v. Elaudius 
Faufinus(Briefter)u.Yovita(Diaton‘,HHL, Brüder Mamertus befämpft (MI 53, 697; USEL XD, in Eüd 

u. Wart., miffionierten zu Brefcia, wurden ebd. ca. 120, frankr als Heiliger verehrt (As VIL, 651). Seine Onaden- 
angebl. durch K. Hadrian, mit Galocerus u. Ara zur lehre, v. Caſarius v. Arles befämpft, wurde v.der2. Zun. 
Enthauptung verurteilt; Hauptpatrone Brefcias. Feſt zu Orange529 verurteilt(M145, 1785; Denzinger n. 144 
15. Febr. — Legendäre Vita (8. 3) in As II, 809 ss. u. f. Schriften (vgl. Gennadius, De vir. illust. e. S; M 
Beite Arbeit v. Savio in AnBoll 15 (1896), 5 ss. u. ö., 58, 1109) v. dem ficher interpolierten (Arnold 'i. u.). 30) 
ältere Xit. bei Eheval. 1*, 1466. 8.8. fog. Decretum Gelasianum für apofryph erflärt. Es iind 

ftus, Januarius u. Martialis, hhl., die 3 dies: 1)Libri2deSpirituS.(M162,9; CSELXXI, 0, falſch- 
Kronen (= 3 Martyrer) v. Cordoba, auch die tres domini Lich einem röm. Diafon Paschaſius zugeihr. (Bergmann 
gen., gemartert u. verbrannt unter Marimian Herfuleus fi. u.1,35ff.); 2)L. 2 degratia et lib. arbitrio (MI 58, 78; 
um 304, befungen v. Ben. Fortunatus. Feſt 13. Oft. — CSEL XXL6, lüfenhaft. Engelbrecht, Stud. 2c./1889,,df. 
As VI, 187 »s. BHL 427 s. Giraud u. Chevalier, Lemy- u. wahrſcheinl. ‚nicht frei von auguftinifier. Intervola— 
stere de trois doms (Xyon 1887), Allard 1V*, 464. J.Schl. , tionen’ (Bergmann 17 ff.); 3) der (v. Gennadius erwähnte) 
Fauſtus, 1) Agaunensis, Prieſter u. Mönd), + ca. | Libellus parvulus adv. Arianos et Macedonianos ſcheint 
520530 Jahre Schüler u. Begleiter des hl.4Severinv.Ag., nicht auf uns gefommen zu fein (Bergmann 91 har 

ſchrieb nach 511 eine Vita |. Meifters in rauhem Latein 4) Epistulae (CSEL XXI, 159); 5) Sermones, deren Zahl 
(AsB I, 568—70 u. MGSS Merov. III, 16870), die im ſich zurzeit nicht beftimmen läßt (Noch) I. u.), 33 fi. ; Berg⸗ 
Auftrag des Erzb. (&ualterius I (887— 923) zu Sens | mann 126 fi... — U. Koch (18%). Arnold, Cäfarius v. 
en Anunymus (Abi {Bono ?) neu bearbeitete (AsFebr. Il, Arles (1894). Bergmann, Studien zu e frit. Sichtung >. 
54751). — BHL 1,1107, StBeci 1905, 14.17— 19. 215. füdgall Predigtlit. des 5. u. 6. Ih (1898). Wörter, Zur 

—[8. 9d.] — 2) 5. 0. Byganz, byzant. Schrijtit,, der viell. DE des Semipelag. (189), 47 f. Schwane 11°, 57° # 
nad) eigenem Zeugnis (Il, 12) vom armen. Sefchlecht der Seeberg DS I (1895), 317 fi. TOS 1897, 529 ff. A. Rod. 
Schaharuni abjtammte, ſchrieb um 400 eine Gef. der | Faventin. dioee. — ital. Bist. Iyaenza. 
Armenier in 4 BB (in den Yusg. Bud 3—6). Das Werf, pre, Pierre, SI, f. Faber, Petrus. — F. d'Etaples, 
v. etwa 344— 92 reichend, wurde früh ins Armen. übers ſ. Faber, Jakob. m 
[eu gılt aber den Armeniern als jeindjel. Parteiſchrift. Fazelli, Tommafo, Hiftor., * 1498 zu Secacca Sin⸗ 
om gried. Text find nur 2 Zitate in Brofops Perſer⸗ lien), + 8.4. 1570 in Balermo; feit 1514 OP zu Palermo, 

friegen (I, 0) erhalten. Armen, hrsg.: Kitpl 1730, Ben. | wo er als Prof. der Philoſ. u. an 50 Jahre als Prediger 
185, 1889; franz. v. Emin bei Zanglois 1, 208 ff.; dtſch wirkte; zweimal Provinzial v. Sizilien; Gründer eines 
v. Zauer (1879; vgl. dazu WZAM 1889). — Gelzer, Bes Domkloſters in f Baterjtadt. Hauptm.: Kerum Sienlarım 
richte der ſachſ. Gef. der Wiſſenſch. 1895, 111 ff. Mar: SS (Frankf. 1579; Catania 1749/52, 3 Bde). — IN’ 
quart, Philoivgus 18%. 346 25 (1905), 3 ff. — IO. B. — IT, 212. Botth. 1°, LXVII. Bm 
3) F. v. Mileve, Manichäer, fam, nahdem er längere Febronia, hl, Jungirau, u. ihre Sefährtinnen, ge 
Zeit in Rom gelebt, 383 nad) Starthago, wo er den im 
Danihäisinus wanfend gewordenen hl. Auguftin ver- 
gebt. in der Irrlehre zu erhalten fuchte. Schrieb eine 
Apologie des Weanihäismus, worin er das AT, die Ges 
burtsgeich. u. verſch. paulin. Stellen verwarf, die Aufs 
erftehung allegor. erflärte. Die Schrift ift großenteils 
erhalten in Auguftins ca. 400 vf. Gegenfchrift: Contra 
Faustum Manichaeum 11. 33, bei MI 42, 207 ss., CSEL 25,1 
(abgelehnt in Thy 1842, 131 f. 421 Fi). — Auguftin, 
Confessıones 5, 3. 5—7. Brudner (1901). — 19,8 — 
4) F. Mönd) ım Moutecaſſino, ſoll 543 den hl. Maurus 
nad) Ölanfeuil begleitet u. nad deſſen Tod in Nom (La= 
teran) die Vita S. Mauri vf. haben. IOdo hat diefe leh- 
tere dann umgearbeitet. Die Echtheit der on des F. 
ſteht u. fällt mit der Echtheit diefer Maurusbiogr. — 
Asb 1, 27658. W’Huillier, Vie de St. Benoit. (Bar. 1905), 
415 ff. BHL 845. — [B. As.] — 5) F. v. Reji (Regium, jest 

' martert zu Sibapolis (Nifibie) in Mefopotamien unter 
Diokletian i. J 304 durch den Präfeften Lyſimachus 
deſſen Schmeidjeleien fie abgemiejen hatte. Feſt 25. Jumi 
N re Reliquien wurden nad) Kitpl u. dann nad Battt in 
Sizilien übertragen, hier hochgeehrt. - As V,15. BHL4B. 

' Cheval. 1%, 1469}, wo auch die zahlr. Monogr. J Shi. 
Febronianismus, das v. Juſtinus Febronius 
(Bieudon. des Trierer Weihbiſch Joh. Nik. v. Dont⸗ 
heim) begründete Staatskirchenfyſtem, entwickelt in deſſen 
epohemad)., unheiloollem Werf: Jnstini Febronii JUt 

'(= jurisconsulti) de statu ecclesiae deque legitima po 
testate Rom. pontifieis liber singularis ad reuniendos 
dissidentes in religione christiana compositus (Bullioni 

——— 1763, 2 Bde ;n. A. 1705/70 u. 17704. Bereits 

n der Borrede des Werkes ruit Febronius meben d. 
Bapft Klemens XIII, den Bifchöfen der farb. Kirche u. 
den Doktoren der Theol. u. des Hirchenrechts auch die 
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hriitl. Rönige u. Fürſten zur Abftellung des herrichenden 
ıbfolutift.monardh. Regierungsſyſtems in der Hirche auf | — 
ı. veripricht, deren hope Berfaffung darzulegen u. die 
Nittel der Reform anzugeben. Die wahre Regierungs- 
orm der Hirche jei feine monardhifche, die firdhl. Gewalt 
tche vielmehr see. originem et virtutem der Gemeinſchaft 
u, von diefer fei fie see. usum ihren Dienern, vor allem 
em Papit verliehen. Doch bleibe aud) legterer der Ge— 
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der Ehor wurde im 14., die Faſſade im 17. Ih umgeändert. 
ue (Rouen 1840). Gourdon de Genouillac (Bar. 

5). Martin (F. 1894). Eheval. II, 1083 f. O. H. 
„Gg. Rarl v., Biſch. v. Würzburg, ſ. d. 

Guſtav Theodor, Phyſiker u. PBhilof., 
Begründer der Pighophufit, * 19.4.1801 zu Groß⸗Sar⸗ 
chen (Niederlaufig), + 16. 11. 1887 zu Leipzig, wo er feit 
1834 Univ.-Prof. war. Seine Bhilofophie, ein entfernter 

ımtheit unterworfen (cap. 1). Der Brimat ift dem Bischof | Ableger der Schellingichen Spekulation, iſt Panen— 
. Rom nicht v. Chriftus, fondern v. Betrus u. der Kirche 
bertragen worden, fann alfo auch auf einen andern 
\ihofsfig verlegt werden; wejentl. fommen dem Bri- 
sat nur jene Nechte zu, die zur Aufrechterhaltung der 
cl. Einheit notwendig find. Der Bapft ift Hüter der, 
anones; |. Vorrang (primus inter pares) befagt mehr 
ne ordnnende, einigende, als eine Jurisdiftionsgemalt, 
2, Nadhdem F. nun hiſtor. zu erflären gejucht, wie 

e Bäpite tatfächl. eine darüber hinausgehende Gewalt, 
zbeſ. auch bezügl. der causne majores erlangt (e.3.u. 4), 
rtritt er die echt gallifan. Lehre, daß ſowohl die päpfil. 
eſeggebung wie die Defrete der Konzilien hinfichtl. der 
isjiplin nur durch u. nad) Berfündigung u. Annahme 
n feiten der Einzelkirchen verpflichtende Kraft er— 
ılıen (e,5). Das Recht der allg. Konzilien fteht nadı 
m wit d. herrſchenden monarch. Syitem in der Kirche in 
ideriprud ; alla. Konzilien find für die Kirche abfolut 
wendig und ftehen über d. Papſt. Sie bedürfen weder 
t Berufung nod) der Beitätigung vonfeiten des legtern; 
:Appellation v. Bapit an das allg. Konzil bejteht zu 
ht (e.6). Die Biichöfe haben kraft göttl. Einſetzung 

gleiches Recht; eine ordentl. Biihofsgewalt auferh. 
sröm, Bistums fommt d. Bapft nicht zu, die beitehen- 
n Refervationen widersprechen dem urfpr. firchl. Recht, 
enfo alle Eremtionen (c. 7). Mittel, der namentl. durch 
pſeudoiſidor. Defretalen (c. 8) zugunften Noms ge= 
shteten Kirche die Freiheit wiederzugeben, find: Auf- 
rung des Volkes, bef. der Biſchöfe u. Staatsmänner, | 
er die eigentl. Nechtsiphäre des röm. Papites, ein freies 
9. Konzil, Nationaltonzilien, einträcht. Borgehen der. 
iftl. Fürſten namentl. Deutfhlands, Franfreihs u. 
aniens im Verein mit den Bilchöfen gegenüber der 
n. Kurie insbef. durch Handhabung des Plucet, paifive 
iſtenz u. Anrufung der weltl, Gewalt durd) appellatio 
abnsu (ec. 9). — Diefe Grundfäße fanden in weiten 
fen freudige Aufnahme u. Befolgung ; die Kirchen— 
itit in Bortugal u. ital. Staaten, der “&mier Kon— 
5, der * Jofephinismus, die verfch. ‚Reform‘-Verfuche 
Teutfchl. (4 enber 
lifan, Fahrwafler. Hlirchlicherfeits wurden fie fofort 
Riemens XIIl. (27.2.1764) und auf Betreiben Noms 
h von 10 dtſch. Bifchöfen verurteilt; vollflommen ab= 
an erfcheinen fie, jeitdem das Batifanum (s. III de 
!esia, e. 3) Die potestas jurisdietionis ordinaria im- 
liata des röm. Papſtes über die ganze Kirche definiert 
In die theol. Kontroverje gegen u. für F. traten 

er ca. 30 Autoren als Gegner bei. B. 1 allerini, 
N. « Baccaria, Mamadji u. Kard. Gerdil als deſſen 
Agreiche Gegner hervor. Die darauf bezügl. Lit. bei 
ulte III, 198" u, Ola I 2, 549 ff. Hil. 
ᷣcamp (Foᷣcan, Fescan, Fiscieampus), Stadt u. Ben.⸗ 
ei b. Calais, 658 v. hl. Waning, Grafen v. Calais, als 
uenfl. OSB gegr. u. v. Childemarcha mit 300 Jgfr. 
gen, 841 v. d. Normannen zeritört, bald wieder aufs 
aut u. vo. Richard I v. d. Normandie mit einer herrl. 
He geichmüdt. Richard II übergab die Abtei 1006 den 
tediftinern u. berief als Leiter den fel. Wilhelm, Abt 
!ijon, der eine in der Folgezeit ftarf befuchte Schule 
tete. Allmähl. wurde F. eremt, u. e8 unterjtanden 
* Pfarreien u. 3 Abteien (daher 3 Infuln im Wap- 

Bom Ende des 17. Ih bis zur Zerſtörung in ber | 
—— war — in den Händen der Mauriner. Der 
t. Bau der Kirche (130 m lang) ftammt aus 1170-1200, 

) bewegten fich in ihrem prot.= 

theismus (gg. den vulg. Bantheismus verwahrt ih F.), 
phantafiereic, zur Myſtik u. ofophie neigend, nimmt 
auf das Gemüt u. den relig. hriftl. Offenbarungs$- 
‚glauben weitgehende Rückſicht, wird v. F. felber als 
Verbindung v. Jdealismus, Materialismus, Dualismus 
u. Identitätsſyſtem bezeichnet. Die Welt ift ein großes 
Syſtem v. einander über- u. untergeordneten Bewußt⸗ 
feins-Einheiten: Gott, die verſch. Himmelsförper, dar- 
unter die Erde, die Menſchen-, Tier u. Pilanzenieelen. 
Die Eriftenz Gottes, die perjönl. Unfterblichfeit werden 
durch pigchosphyf. Tatfachen u. Analogien bewieſen. Es 
gibt nichts Pſychiſches ohne Phyſiſches, feine Seele ohne 
Körper. Gott it die Seele der Welt, diefe fein Leib. Leib u. 
Seele find 2 verih. Eriheinungsmweifen eines v. ihnen 
| nicht verſch. Realen. F. verbindet fo Spinogismus mit der 
Ntomiftif. Die Teleologie fei mit der Atomiſtik verein» 
bar; die darwiniſt. Deigendenzlehre wird umgebildet: 
nicht das Höhere jtammt vom Niedern ; das Niedere ift 
vielmehr Nebenproduft des Höhern. Der Weltzweck ijt 
auf das Marimum von Luft u. Glüd (der ganzen Welt, 
nicht des Einzelnen) gerichtet. WW: Büchlein vom Leben 
nadı d. Tode (1836, °1903) ; Über d. höchſte Gut (1846); 
Nanna od, Seelenleben der Pflanzen (1845, 1903); Zend⸗ 
aveita od. über die Dinge des Himmels u. des Jenfeits 
(3 Zle, 1851, 1901); Die 3 Motive u. Gründe des Slaus 
| bens (1863) ; Einige Jdeen zur Schöpfungs- u. Entwides 
lungsgeid. (1873) u. vieles andere. — Funke (1892). 
Th. Simon, Leib u. Seele bei F. u. Lotze (189). Laßwitz 
1902). Bundt (101). Dennert (1902). Goldſchmidt, 
9.8 metaphyf. Anihauungen (Würzb. Diff., 1903). Liebe, 
5.8 Metaphyfif (Greifsw. Diff., 1903). St. Sch. 

rup, Bernh. Theol., * 23.3.1844 zu Dünfter 
(Weitf.), + 21. 12, 1898 zu Nervi; 31.7. 1869 Briefter, 
1873 Privatdozent in Münfter, 1886 ao. Brof. in Bonn. 
Bf. ein Leben Eyprians (I, 1878; der 2. Bd über C.s 
Lehre ift nicht — — Ehren. d, Univ. Bonn 24 
(1898/9), 4-6. ADB 48, 505 f. E. St. 
Dem Joh. v. Abt OSB, f. Joh. v. F. 

„Joh. Mid, fath. Theol., * 26. 5. 1753 
Ollingen in Franken, + 6.7.1824 zu Würzburg; 1777 
Brieiter, 1785 ao. vᷣtoſ. der orient. Sprachen, 1795 0. 
Prof. der Moraltheol. u. Patriſtik in Würzburg, ſeit 1804 
auf das Amt des Oberbibliothefars befchränft, 1811 pen= 
fioniert; von den Ideen der damal. Aufflärung jtarf bes 
einflußt. WW: Die Neubearb, der Bibelüberf. v. ©. 
Braun (2 ®be, 1803), die Überf. der Schriften des hl. 
Eyrillus v. Jeruſ. (1786), der Neden des hl. Joh. Chry⸗ 
foft. über Mit u. Yo —— mit Eulogius (Schneider, 
+u.3 Bde, 1786/8) u. der Neden des Theodoret v. Cyrus 
über d. göttl. Borfehung (1788). Hrsa. des ‚Magazins 3. 
Beförderung des Schulweiens im fath. Deutichl.‘ (3 Bde, 
1791/7), des_‚Braft.stheol. Magazin f. fath. Geiftliche‘ 
(3 Stüde, 1798/1800). — Nuland, Series et vitae pro- 
fessorum theol. Wirceb. (1835), 193— 9. Felber-Waißen> 
enger 1, 210—3; IIL, 486. ADB VL, 597. F. L. 

edi, Pio, ital. Bildhauer, * 25.7.1815 zu Biterbo, 
71.6.1892 zu Florenz; uripr. Goldfchmied, dann Aupfer- 
jtecher, als Bildhauer in Florenz u. Rom gebildet. Seine 
plaft. Eritlingswerfe find relig. Art: Chriftus einen 
ſtranken heilend u. der hi. Sebajtian; Schußgengel, der 
eine menſchl. Seele zum Himmel führt (1862) u.a. F. Lh. 

Fegfeuer (purgatorium) ift nad) dem kirchl. u. theol. 
‚ Sprahgebraud) der jenjeit. Zuftand u. Aufenthalt jener 
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Seelen, die war in der Gnade Gottes gefchieden, aber | wird. Dabei darf mit Recht angenommen werden, daß 
mit noch nicht abgebüßten Sündenftrafen od. aud) mit | die Wirkung der Suffragien, wenigjtens in irgend einem 
nod nicht getilgten lähl. Sünden behaftet find, die | Grade, gerade jenen Seelen zugute fommt, für die fie 
darum einer vorübergehenden Läuterung bedürfen, um in | aufgeopfert werden. — Redner (1856). Baus (188). 
die ewige Seligkeit eingehen zu fönnen. Bon dem bei Pohle III, 684 ff. Scheeben-A&berger IV, $$ 412 5. 419, 
verfh. Theologen u. Lehrſyſtemen findenden Zwi⸗ ſowie die hier angeg. Lit. . Abberger, 
fchenzuftand unterfcheidet ſich die fath. Lehre vom F. vor | PFegfeuerbibel heißt die Biblia (mit Borrede J. M. 
allem in 2 Punkten: 1) ift das ewige Los der Seelen im Dilherrns): Nürnb. 1670, weil in einigen Eremplaren 
F. ihon ein für allemal durch das befondere Gericht steht Ju 23: ‚u. rüdet fie aus d. fenfeuer‘. F5.J. 
entſchieden u. nur deſſen Antritt aufgeſchoben, 2) ift das F. 
fein Zuftand pofitiven Wachstums im Guten u. fernern 
Berdienites, fondern nur/negativ)der Läuterung u. Reini» 
ung durch Erduldung der v. der göttl. Gerechtigkeit ver- 
ängten Strafleiden. — Die fath. Glaubenslehre vom F. 

enthält ein Zweifaches: 1) daß es ein F. (im erflärten 
Sinn) gibt u. 2) daß den dort leidenden Seelen durch die 
Suffragien der Gläubigen ee werben fann. Beide 
Dogmen find tatfädhl. ed miteinander verbunden, 
jpeatent fann aus der ftänd. Übung der Fürbitten für die 

eritorbenen auf die Eriftenz des 77.8 mit Necht geſchloſſen 
werden. Nachdem fon in alter u. MAIL. Zeit viele Häre- 
tifer (Hatharer, Waldenfer) entw. die Fürbitten für die 
Berftorbenen verworfen od. zugl. das F. felbft geleugnet 
— (die Anſichten der —— Griechen über das 
5. nd in vielen Punkten unfiher u. unflar), traten als 

en ſchärfſte Befämpfer die Reformatoren auf. All 
dieſen Richtungen gegenüber fteht feit, daß fchon die HI. 
Schrift, mag fie auch nicht beitimmt u. ausdrüdl. die 
Exiſtenz des F.s lehren, doc) an vielen Stellen es entweder 
vorausfeht od. flar genug anbeutet, fo bei. 2 Maf 12, 
435f.; Mt 5, 22, 255.; 12,32; 1 for, 11—15; Ph 2, 10; 
1 Bt 3,18— 20, Entfcheidend wird aber die Exiſtenz des 
8 bewiefen durch die Tradition. Es fommen dabei in 
etracht viele ausdrüdl. Bäterzeugniffe, ferner der be— 

ftänd. Glaube der ſtirche an die Möglichkeit v. Suffragien 
für die Berftorbenen u. die ftete Übung folcher Fürbitten. 
Die Kirche jelbft Hat ihre Lehre vom F. förml. definiert 
auf den Unionsfonzilien zu Lyon u. Florenz, in den 
Slaubensifymbolen Gregors XIII u. Urbans VIII u. 
gegenüber den Prot. auf d. Tridentinum. Die fath. F.- 
F wurzelt in der ganzen kath. Rechtfertigungslehre, 
ſpegiell in der Lehre, daß mit der ſchweren Sünde u. der 
ewigen Strafe nicht immer auch alle zeitl. Sündenjtrafen 
nachgelaſſen werden, ferner in der Lehre v. der weſentl. 
Berichiedenheit der fchweren u. der lähl. Sünden, Die 
Lehre vom F. zeigt anſchaul. Gottes Heiligkeit u. Gerech— 
tigfeit, Weisheit u. Barmherzigkeit, fie bewahrt die Men— 

en einerf. vor Berzweiflung, anderf. vor fittl. Leicht- 

ertage, ——— f. Feſte. 
Feigenbaum (Ficus carica L.), behauptet wegen |. 
rüchte nad) d. Urteil des Orients den 2. Platz unter den 

' heim. Objtbäumen (Ri 9, 10 5.). Er wurde in alter Zeit 
u. wird heute überall in Baläftina kultiviert u. wädlt 
an felfigen Abhängen auch wild. In der Bibel wird er 
allein u. bef. mit d. Weinftod häufig erwähnt. Unter d. 
Schatten der eigenen Feigen u. Reben wohnen (3 Kö 4, 
'25 u. 5.) u. von ihren Früchten fich nähren (4 Nö 18, 31 
u. 5.) ift ein beliebtes Bild des Friedens u. Wohlitandes 
im Lande. — 2. Fond in BSt V 1, 111—6. Über die Pa— 
rabel vom unfrudtb. %. f. Fonck, Barabeln (1904, 
443—57; über die Berfluchung des %.8 1. Fond, Run- 

‚der I (1903), 43154. 8% 
Feigerle, Ignaz, Bild. v. St. Pölten, * 7. 4. 17% 

zu Biffupftwo in Mähren, + 27. 9. 1863 auf dem bild. 
Schloß Ochfenburg ; 1818 Prieſter, 1823 Prof. der Baftoral 
in Olmüß, 1829 in Wien, 1840 f. f. Hof» u. Burgpfarrer, 
1852 Biſchof; ausgezeichneter Lehrer, frommer u. eift. 
Oberhirt. Schrieb: Historia vitae SS. Thomae a Villa 
nova, Thomae Aquinatis et Laurent Justiniani (1899; 
Predigtentwürfe (1835, *1844); Predigten über die bi. 
Meſſe (1844); Der geiftl. Kampf, dargeitellt in Predigten 
(1850, 1861). — A. Kerſchbaumer (1864). A. Erdinger, 
Bibliogr. des Alerus der Diöz. St. BP. (1889,69. F-°. 
Feilmoſer, Andr. Bened., OSB, Crientalijt u. Ere— 
get, * 8.4. 1777 zu Hopfgarten (Tirol), + 20. 7. 1831 in 
Tübingen: feit 1796 Konventual zu FFiecht u. 1801 Prie 

ſter; dozierte im Stifte Moral u. Kichengeich., zu Juns 
brud (1806) orient. Sprachen u. Exegeſe, durch deren ratio» 
nalift. Behandlung im Sinne Kantſcher Ethit er Auf 

| * erregte. Nach Aufhebung ſ. Stiftes (1807) ſäkulari⸗ 
ext, erhielt F. zu Tübingen 1820 die Lehrfangel für NZI. 

Eregeie. Hauptmw.: ‚Einleitung in die BB des NB. (181, 
18301, — SSOSB 87. ADB VL 604 7. Gh. @. 
Feindesliebe ift Betätigung der Nädhitenliebe dem 

‚gegenüber, der uns Beleidigung od. Unrecht zufüat. 
Die Berpflihtung hiezu murzelt in der naturgeiehl. 
‚ Forderung (Tob 4, 16): Was du nicht willft, daß dir gr» 

Bm fie bietet ungemein viel Tröftliches, infofern fie uns | debe: das tue auch feinem andern!, in der natürl. Pflicht, 
die Möglichkeit garantiert, auch den Verftorbenen nod) | alle Menichen zu lieben, Abneigung u. Zorn zu beherr 
helfen zu fönnen. — Die Strafen des %.8 find die zeit- ſchen u. den ſozialen Frieden zu erhalten. Dieſer Ber 
weilige, v. den Armen Seelen bei ihrer jet einzig auf | nunftforderung mwiderfpricht zwar die vulgäre Anſicht 
Gott gerichteten Sehnſucht höchſt fchmerzl. empfundene der antifen Welt, daß Feindeshaß eine Mannestugend 
Entziehung der ſel. Anfhauung Gottes u. der himm- ſei; aber ſchon in der vorſokrat. Zeit fordern einzeln 
liſchen Güter (poena damni), ferner v. Gott pofitiv ver= | Gerechtigkeit u. Rückſichtnahme auch d. Feind gegenüber, 
hängte, ſchmerzl. übel (poena sensus), bewirft auch durch u. Sofrates, Plato, Aristoteles u. die älteren Stoifer be 
äußere Agenzien, nad) der Anficht vieler (vgl. %. Schmid | tonen wenigſtens die negative Seite der F. in der Ber- 
el durd) ein wirfl. feuer. Doc find die Armen | mwerfung der rachſücht. Wiedervergeltung, freil. ohnt 

eelen ihres Heiles durchaus gewiß u. im Guten befeftigt, | weientl. Einfluß auf die Bolfsmeinung zu gewinnen. Tie 
fo daß fie gar nicht mehr fündigen fönnen. Wenn fie mit | nahchriftl.Stoa (Seneca, Mufonius, Epiftet, Marc Aurel 
läßl. Sünden ins Jenfeits hinüberfamen, fo erlangen fie | endl. erflärt aud) das pofitive Wohlwollen u. Wohltun 
(probabilius) zunächſt durch einen Akt formeller Reue od. | gegenüber d. Feind als Pflicht wegen der eigenen Fehler 
innigjter Gottesliebe Nachlaß ihrer Sündenfhuld. Da die, haftigkfeit, der Einheit u. Gottverwandtſchaft der Denik- 
Armen Seelen Bott volllommen lieben, fo ertragen fieihre | bei u. des Beifpiels der Götter. Das AT fennt die bung 
F.leiden mit Ergebung, u. gerade diefe Bottesliebe u. Er- | (Job 31,29 5.; Om 45,1 ff.; 1 Rö 24) u. Lehre der F. (Ler 
ebung in f. Willen ift es, die nach vielen Theol. aud) die | 19,17 f. Er 23, & F., Prov 20, 22; 24, 17 fi.; 25, 21 F., Sır 

bärtefien Qualen des 75.8 wieder bedeutend lindert u. er⸗ 28,1 ff.), hebt aber ihre Ausdehnung auf die ganze Menſch 
eichtert. — Die Gläubigen auf Erden können den Armen , heit weniger ſcharf hervor. Dem widerfpricht nicht die 
Seelen im F. au Hilfe fommen vor allem durch das hl. | lex talionis (Er 21,24) u. die Geftattung der JBlutracht 
Mehopfer, aber aud) durch Abläffe u. andere gute Werke, | (Nu 35,19; Dt 10, 3ff.) da dies zivilgefegl. Beitimmunaen 
Gebet, alten u. Almofengeben, infofern der fatisfaftor. waren, noch der Bernichtungsfampf gg. die Kanaaniter u. 
Wert all diefer Werke für die Armen Seelen aufgeopfert | andere Völker, der nur die Exefution eines göttl. Straf 
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gerihts war, noch die Berwünfhungsform in den fog. | Meersburg (Baden), + 1.6.1818 in Waltershofen ; 24.8. 
Fluchpſalmen, da in diefe die Strafanfündigung für bie | 1789 Briefter, 1791 Repetent am Seminar in Meersburg, 
Feinde Chriſti fich Fleidet. Was die der Offenbarung 179 Pf. in Waltershofen, 1805 Geiftl. Rat in Meersb., 
entbehrende Vernunft nur mühfam erfannte u. das AZ | feit 1806 wieder auf f. Pfarrei W. Nedigierte 3 paftoral- 
nur mit gewiffer Zurüdgaltung ausſprach, das wird im | theol. Zeitichr., darunter die v. ihm begr. ‚Lit.- Zeitung 
NT mit wünſchensw. Bräzifion als Kern, Frucht u. her für fath. Religionslehrer‘ (Landshut 1810 ff.) u. gab 
ftein der Rächſtenliebe u. fo der chriſtl. Sittenlehre überh. den 1.8d vom Gelehrtenleriton der fath. Beiftlichkeit 
erflärt. Chriſtus, deifen Liebe zu uns den Charakter der | Difchlds u. der Schweiz (ebd. 1817) heraus. Selbftbiogr. 
F. an fi) trägt, proflamiert feierl. die Pflicht derf. als , daf. I, 223 ff.; vgl. III, 487. — ADB 48, 5105. E. St. 
Bedingung ber Sottgefälligkeit, Sottesfindfchaft u.Sün= dfapelle, anknüpfend an die fpätrömifche Sitte 
denvergebung (Mt 5, 23 ff. 44 f.; 6, 15; 2f 6, 27 ff.; 23, | der Errichtung v. Feldaltären, im freien errichtet, um 
3), u. damit ftimmt die apoftol, Predigt überein (Nö Feldern u. Weinbergen höhern Schuß vor Unwetter zu 
12, 14. 17 fi 1 Pt 3,9. 17f). — Die Betätigungs- gewähren, Val. Betfäufe u. Feldfreus. 5 Lh. 
weise der F. fann eine innerl. u. äußerl.,pofitiveu.nega= Feldkirch, Generalvifariat des Bist. I Briren für 
tive fein. 1) Es ift ftrenge Pflicht, den Feind inner!. nicht , Vorarlberg, zufolge kaiſerl. Entſchließung v. 25. 3.1819 
zu haffen, ihm nicht Böfes zugufügen, ihm die gewöhnt. mit päpitl. Genehmigg v. 17.12.1825 errichtet auf Grund 
Umgangsformen nicht zu verfagen. Der Gebrauch gefegl. der Bulle Ex imposite (2.5.1818) anftatt des in Ausficht 
Aechtsmittel zur Wahrung der v. Feinde verlegten Nechte genomm. eigenen Bist. für Vorarlberg, das bisher den 
u. zur Berhütung weiterer Nedtsverlegungen ift ftatthaft | Diöz. Chur, Konſtanz, Augsburg zugeteilt war. Der 
u, event. Pflicht. 2) Die innere Bereitwilligfeit zur Nuss | Generalvifar (der erite B. (Galura 1820) ift zugl. Weih- 
öhnung ift für den Beleidiger u. Beleidigten ftrenge bifch. v. Briren, refidiert zu F. Statiftif (1906): 6 Des 
PFicht. 3) Zur wirfl. Ausfühnung hat der Beleidiger  fanate, 124 Seelforgsorte (dar. 94 Pf.), 202 Welt, 152 
den 1. Schritt zu tun durch Befundung fr Gefinnungs- Ordenspr., 134021 Kath. Orden u. Hlöfter f. im Art. 
änderung u. bzw. durch Abbitte u. Senugtuung. 4) Der Be» Brixen. — Rapp, Vorarlberg (1893/7). AK II, 4427. Ch. G. 
leidigte darf aus fittl. Gründen den 1. Verföhnungsver- - Feldkreuz, 1) Steinkreuz auf freiem fyelde (ohne 
ſuch des Beleidigers abwarten, jedoch nicht, wenn ſonſt die Sodel), von allen übrigen Kreuzen u, Bildern (Bild- 
Ausföhnung unterbliebe, Ärgernis fortbeftände, andere ſtöcken, MarterIn 2c.) zu trennen, nadı Form, Größe u. 
wicht. Pflichten nicht erfüllt werden könnten, od. wenn nad) Zeichen hauptſächl. vom 11.—14. Ih errichtet ; fie 
er jelbit die Beleidigung mit einer noch gröfern ſchon find häufig Grenze u. Hoheitszeichen eines firchl. Gebiets, 
erwidert hätte. 5) Zur Ausföhnung genügt der Ermeis | aber auch Sühn-Kreuze (bei. für Totichlag) od. Sieges- 
gewöhnlicher, allen Menſchen fchuld. Liebesgeihen u. kreuze (bei Sedenheim, Königskreuz bei Göllheim, bei 
Dienſte; außerordentl. Liebeserweife (familiär. Berfehr, Freiburg i. Br.), überh. Erinnerungszeichen für ein be- 
Beſuch, Beherbergung) find Pflicht den nächſten Ver- ſtimmtes Ereignis. 2) Holzkreuz mit d. Bilde des Ge— 
wandten gegenüber u. wenn fie zur Hebung v. Ärgernis  freuzigten u. den Leidenswerfzjeugen zur Wedung des 
u. zur Seelenrettung des Feindes notwendig find. — relig. Sinnes jeit dem 16.5. — M.Raich im Kath. NY 29 
Baldmann (1902). Nandlinger (1906). 9. Reuter. | (1904), 42 ff. u. in ‚Deutiche Gaue‘ IV (1902). F.Lh. 
Felbiger, Job. Jon. v., verdienter fath. Schul» | Feldmeſſe, Meſſe unter freiem Himmel (sub divo); 

mann, * 6.1. 1724 zu Großalogau, + 17. 5. 1788 als kann nur aus befonderen Gründen (Militärgottesdienit 
Bropft in Preßburg; trat 1746 in das Auguftiner-Chor- außer der Garniſon, Feitlichfeit mit großem Bolfsan- 
berrenstift zu Sagan, 1758 ebd. Abt, verbefferte zuerft drang, zB. Primizen) v. Bifchof geftattet werden. L. N. 
das fath. Schulweſen im Kreife Sagan; lernte 1762 in —3 Feldprediger, ſ. Militärſeelſorge. 
Berlin die Literal⸗ od. Tabellenmeth. des Lehrers Hähn eldfichen (auch Sonderfiechen gen.), die in einer 
(+ 1789) kennen, die er in den ‚BenerallandichulsHegle- | Feldzelle wohnenden Ausfägigen ; ſ. Husias. 
ments‘ für Schlefien (1763) verwertete u. als fönigl. Felgenhauer, Baul, Ehiliaft, * 16. 11. 1593 zu 
Auffeher über das fath. Schulweſen in Schlefien zur An- Putihwik in Böhmen, + nad) 1660; kehrte nach theol. 
wendung bradte (Saganſche Methode). 1768 gab er die Studien in Wittenberg nad) Böhmen zurüd, lebte (1623) 
erite kath. Schulfunde f. das Voltsſchulweſen: ‚Einen- in Amfterdam, 1632 in Bederkeſa bei Bremen, 1649 in 
haften, Wiffenfhaften u. Bezeigen rehtfchaffener Schul» | Holland, dann in Sühlingen (Grafſch. Hoya). Er lehrte 
leute‘ heraus. Maria Therefia berief ihn 1774 zur Ber: | ein baldiges Weltende, hielt die Dreieinigkeit für eine 
befferung des Normalfchulmefens nad) Öfterr. In ſ. face Bezeugung des einen Gottes, der ſich in Chriſtus ges 
‚Alg. Schulordnung‘ (1774) fuchte er u.a. auch die Bor- offenbart habe, befämpfte bef. die menſchl. Natur Ehrifti. 
bildung der Lehrer zu verbefjern. Mit Maria Therefias Die Zahl f. Schriften, die ihm vielf. Angriffe eintrugen, 
Tod war f. Tätigkeit beendet. Die fon. F.Ichen od. Sagan- beläuft ſich auf 45. — Arnold, Unparth. Hirchen= u. Ketzer⸗ 
ihen Katechismen ftammen von 5.8 Ordensgenoſſen Ben. hiftorie II1741), 373ff. Adelung, Geſch. ber menſchl. Narr⸗ 
Strauch), Dagegen ift F. der Autor des ‚Katechismus f. die heit IV (1787), 388 ff. (mit Schriftenverzeihnis). Big. 
£. £. öftr. Staaten‘ (1777). Bon ſ. zahlr. Shulichriftendie Felibres, Fälibrige, eine nad) d. Vorbild der Tou— 
wichtigite ‚Das Methodenbudy‘(1775,neubearb.v.J.Bans loufer sobregaya companhia (14. Ih) i. I. 1854 gegr. 
holzer 1892). 5.8 ‚Eigenfchaften, Wiſſenſchaften u. Be- Bereinigung v. 7 provenz. Dichtern (Roumanille, Mi— 
zeigen rechtihaffener Schulleute‘, bearb. v. W. Kahl ſtral, Nubanel u.a.) 3. Zweck der os u. Be⸗ 
(*1905). — MP XXX (1905). Bolfmer (1890). F. X. Thal» feftigung der provenz. Sprache u. Lit. Seit 1876 au e. 
hofer, Entwickl. d. kath. Kate. in Defchl.(189N,58 FF. A.R. wohl organifierten Verband aller Freunde bes fübfranz. 

bach, 1) Bropitei im Elfah mit roman. Kloſter- Aulturlebens erweitert, deflen Seele Fr. Miftral ift. Die 
firdhe (jet Pfarrk.), geitiftet 1144 v. Graf Friedrich If. Etymologie des Wortes F., von Miftral einem alten 
Benediktinerinnen v. Eluni; 1636 wurden die Güter dem | provenz. Kirchenlied entnommen, ift umitritten; wahr 
Jeſuitenkolleg zu Enfisheim überwieſen. — Elauf, Hijt.- ur aus fpan. feligres — filii ecelesiae (vgl. Romania 
topogr. Wörterbuch des Elſaß (1904), 341f. — [I. Schl.] 23 [1894], 463). Publikation der F.: L’Armana prou- 
— 2) $. bei Stiedborn, Kanton Thurgau, Bist. Kon= | vencan, feit 1855, u. v. a. — Miftral, Tresor dou Fölibrige 
ſtanz (Bajel), zuerſt Beghinenhaus, dann Benediktines | (2 Bde, Air 187986). Koſchwitz, Grammaire hist. de la 
tinnen= u. feit 1259 Fiſterzienſerinnenkl. Aufgehoben | langne des F. (1894). GE XVII, 128 ff. F. Donnadieu, 
1848. — FDA 7 (1873),292 5. 8.v.R., Regeftien (Chur |; Les pröcurseurs des F. 1800-55 (Bar. 1887). ſoſchwitz, 
1852). Mülinen II, 102— 104. Gr. M. Über die provenz. FFeliber u. ihre Borgänger (1894). 
Felder, Franz Karl, kath. Theol., * 6. 10. 1766 zu StML 858 u.9 (1875). Jourdanne (Avignon 1897). Est. 
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Felician, hl. Batron u. Biſch. v. Foligno (feit 197), 
Diart., * um 160, + 24.1.254; vorher Rhetor in Rom, 
verbreitete das Chrijtentum in Umbrien, wurde unter | 
Decius nad) Nom gefchleppt; an einen Wagen gebunden 
erlag der Mj. Greis den Müh hen des Mariches ſchon 
außerh. Folignos. ©. Reliquien brachte Biſch. on 
rich v. Met 20. 10.969 über die Alpen. Feſt — Jan. — 
As III®, 196—203. BHL 428 s. AnBoll 9 ( 1890), 381 
bis 392. ZRG 12 (1891), 787 Ag (Foligno *1904). 
XVII Oentenaio di 8. F, (ebd. 1904). J. Sc. 

Feliciffimus, 1) Diafon zu Starthago u. Urheber 
eines nad ihm benannten Schismas, deſſen Anhänger 
fih gg. den hl. YEyprian auflehnten wegen fr angebl, 
übertriebenen Strenge gg. die in der Deciſchen Verfol⸗ 
gung —— Er wurde 251 auf der Syn. zu flar- 
thago mit den Häuptern feiner Partei erfommuniziert, 
worauf das Schisma, obgleich nod) ein eigener Biſchof, 
der PBresb. TFortungatus, aufgeftellt wurde, allmähl. ers 
loſch. — Eheval. 1%, 1472. Hejele I’, 111-3. — [®. 6] 

2) 5. u. Aga itnd, bhl., ‚ Diafone des Bapites Sirtus Il, 
gemartert zu Rom i. u. vom hl. Damafus durd) 
einen Zitulus are der (LP I, 155 =.) Ihre Bebeine | 
wurden v. Gregor LV dem Abte Gozbald v. Niederaltaih 
für ſ. Kirche in Jſarhofen überlaffen. Fragment der Trans- 
latio im NA 13 (1887), 235. Feſt 6. Aug. — BHL 429. 
Wattenb. 1’, 289 f. Allard II1!, 90. Schl. 

Felicitas, Heilige: 1) F. mit ihren 7 &öhnen, 
Mart. zu Rom, angebl. unter Darc Aurel (162) ad. Ans 680 
toninus Pius (1501. Die Zeit ift jedoch ganz unficher; 
denn X. Führer (18% u. 1894, hat gg. Künſtle (1894), 
Allard (1, 345 ff.) u. a. Die lat. Passio (bei Ruinart [1859], | 
72 ss. u. As Jul. III, 12) im ihrer jeg. Faſſung als un 
echt und wahrid. aus d. 6b. Ih jtammend nadıgemiefen. ı 
Die röm. Tradition verehrte F. und ihre 7 Söhne am 
23. Nov, unabhängig v.7 Martyrern (Januarius, felix, 
Philippus, Silvanus, Alexander, Vitalis, Martialis) 
des 10, Juli, die erſt in fpäterer Zeit (bei. im 7.—9. Ih) 
mitden Söhnen der hl. %. identifiziert wurden. Eine Trans- 
latio S. Alexandri nach Wildeshaufen in Holitein 851 
in As Jul. III, 21 »*. u. MGSS 11, 673 ss., eine ſolche nad) 
Neumerf bei Halle 1124 in As 864 3. — Eheval. I*, 14727. 
Ehrhard I, 573 #. — 2) $. u. Bibia Berpetun, Dart., er: 
jtere Sflavin, lehtere v. edlem Stand, mit 3 anderen 
Statehumenen: Nevofatus (Sklave), Saturus u. Sa— 
turninus am 7. 3. 202 od. 203 zu Harthago (nicht zu 
Thuburbo) unter Profurator Hilarianus den wilden 
Tieren vorgeworfen u. vollends durd)s Schwert ges 
tötet. Die höchſt wertvolle u. ergreifende, von einem 
Augenzeugen vf. Pawio, in die eigene Nufzeichnungen 
der Martyrer verflodhten find, iſt im lat. Original u. 
arieh. Übertragung (leytere 1890 entdedt) erhalten; 
beite Ausg. v. Robinfon (Gambridge 1891) u. Frandji | 
de’ Gavalieri (RCS Suppl. 5, Nom 1596). Die Darftel- 
lung iſt montanift. gefärbt (der Bf. viell. Tertullian), 
die Mart. felbft aber waren orthodor (Verteidigung 
durch Hard. Orfi: MI 3, 61-170). yet 7. März. — Allard 
IT, 96—127. Bardenh. II, 627 ff. Neumann, Der röm, 
Staat 2c. I (18%), 171 fi. 8. 

Felir, Antonius, ein freigelaffener des Claud. 
Haufes, feit 52 (51) Brofurator v. Baläftina (Jof., 
Ant. 20, 7,158, 1—9; Bell. Jud. 2, 12,8; 14, 1), durd) f. 
Gemahlin Druſilla dem Herod. Haus verſchwägert. Nach 
der Gharafteriftif bei Tacitus (Ann. 12, 54; Hist. 5, 9) 
iit e8 begreifl., daß unter ihm die Feindichaft qq. Nom 
gewaltig zunahm, daher ſ. beitänd. Kampf mit den Ze— 
loten u. der antirdm. Partei. Abberufen 60 (61). In die 
letten Jahre f. Amtsverwaltung fällt die Geiangenid. 
des hl. Paulus u, das Zufammentreffen mit demjelben 
(A 23 u. 24). — Schürer 1?, 571—9. .& 

Felir, Heilige: 1). u. Wanctus, röm. Mart. Selig, 
ein röm. Priefter, follte unter Diofletian den Göttern 
opfern, brachte aber durch ſ. Wort deren Statuen z. Einſturz 

Felician — Felix von Trier. 140 

u. wurde gemeinf. mit einem unbef. Chriſten, der fid) ihm 
anfhloh (daher Adanctus) an der oitienf. Straße ent 
hauptet. Diefer Bericht der Biten (3. 1.mal in Ados Mar- 
tyro). [D1 128, 342—4] ; vgl. BHL 434) ift jedoch nur eine 
—— Ausſchmückung eines auf die beiden Heiligen br 
— Damafusepigramms (Ihm [18%] n. 7). ; 

on im Martyrol. Hier.) 30. Aug. Ihre Grabfirdhe 1 
—— — As VI, 545- 51. AnBoll 16 (1897), 19-29. 
NOS 18 (1904), 185.47 5.,19 (1905), 1437. 150ff. — [Bi 8) 
-2) #9. Gantalice in Umbrien, Stapuzinerbruder, * 151 
au Gantalice, + 18. 5. 1587 zu Rom, wo er 40 J. lang 
das Amt eines Almojenfammlers verfah. Er führte in 
jeder 2ebenslage das Danteswort ‚Deo gratias‘ im Mund, 
weshalb er auch ‚Bruder Deogratiak genannt wir. 
Beatifiziert 1625, tanonifiert 1712, Feit 18. Mai. — 

Bruder Deogratias (1866). — IA.E. — 3) 5. 
LBiſch. v. Dunvich (Engt.), 7 ca. 647 (654), Apoſtel der 
Oftangeln, i in Burgund ordiniert u.v. Erzb. Honorius v. 
Canterbury zu den Ojtangeln — Feſt 8. März. — 
As I, 779— 81. DehrB II, 4895. — [8.Sh.] — HF. 
Biſch. v. Me, wird feit Baulus Diafonus (De ordine 
epise. Mettens.: MGSs II, 262) als 3. Biſch. diefer ur 
bezeichnet u. foll anf. des 2, Ih regiert haben. Feit 21 
Febr. Die frage nad) der Exiſtenz u. noch mehr der Lebens: 
zeit hängt mit der Frage des Entjtehens des Metzer Epi- 
ſtopats zufammen, für das fich erft im 4. Ih fichere An- 
—— ST (Saud I, 5. 32). — Gall. christ. XII, 

u. Raber, ſ. Rabor u. F. — 6) F. v. Rola, 
Priefter. ie Nachrichten über f. Leben bei Gregor n. 
| Tours (Glor. mart. 103), Beda, Darcellus v. Nola, u. den 
Spätern (BHL 432 3.) beruhen auf den Rotigen u. bef. den 
14 natalitia des Bifch. (Baulinus v. Nola. F. der Sohn 
eines in Nola eingewanderten Syrers Hermias, wurde 
‚früh Priefter u. Bertrauensmann ſ. Biſch. Maximus. Bei 
der Berfolgung des Decius in einen mit Scherben beded- 
ten ſeerker geworfen (fo aud) die Darjtellung), wird er 
durch einen Engel befreit. Bei einer abermal. Verfolgung 
bleibt f. Verſteck durch ein Spinnengewebe unentdedt 
(Daritellung). Er ftarb im fyrieden ca. 260. Feſt (ſchon 
im Martyrol. Hier.) 14. Jan. Sein Kult fam auch nad 
Nom (Damafusepigramm ; Kirche auf dem Monte Bincio; 
daher Konfundierung mit einem andern Heiligen gleichen 
Namens — F. in Pineis: AnBoll 16 [1897], 23—27) u. 
Afrika, von wo Auguftinus 2 Geiftliche zur Ablegung 
des Reinigungseides an das Grab des Heiligen ſchict 
(Ep. class. II, 78). -- As I, 9837—50. Zait (Ben. 1903). 
Lit. unter Baufinus v. Rola. — 7) F. u. ſ. Ge⸗ 
no fi en, die Diafonen Adilleus u. Fortunatus, wurden 
nad) ihren (mit Yegenden durchfekten) Biten (BHL 436 ».) 
v. Biich. Irenäus v. Lyon nad) Balence geſandt u. unter 
Aurelius (Nurelian?) nad arauf. Martern hingerichtet 
(um 278). Feſt (ſchon im Martyrol. Hier.) 23. April. — 
As III, 97—100. Duchesne FE I, 48 s. 210 s. — [Bia.] 
\— 8) 3. u. — Geſchwiſter, Batrone v. Zürich, die 
aufolge der n im 8. Ih nachweisb., aber auf einer 
ältern Überlieferung beruhenden Legende, bei Abſchlach⸗ 
tung der Thebäer in St. Maurig (j. Mauritius) über die 

B. Alpen nad) Zürich Hohen u. dort als Mart. ihres Glau— 
bens hingerichtet wurden. Nach der v. Mönd; fFloren- 
| tinus aufgezeichn. Legende follen fie ihre abgefhlagenen 
Häupter nod) eine Strede weit getragen haben. über 
ihren Gebeinen wurde die Großmünfterfirche erbaut u. 
ihon im 9. Jh Reliquien nad) auswärts übertragen. 
Beim Bilderjturm (1526) follen ihre Leiber nad) Ander- 
matt geflüchtet u. v. da Partifel an das Stift Rheinau 
als Geſchenk abgegeben worden fein (1734). — Ehronif 
der Stadt Zürich in Quell. zur Schweiz. Geſch. XVII 
(1900). Stüdelberg 3I—9 u. Wymann im Urner Neu- 
jahrsbt. 1905,37 ff. AnBoll 24 (1905), 343 53. — IA. B. 

— 9) 3, 386 3. Bifch. d. Trier ermählt. Da er v. den 
Ithacianern, den Urhebern der Hinrichtung TPriscil- 
lians, 3. Biſchof erhoben war, brachen Bapit Siricius 
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u. der bl. Ambrofius die Kirchengemeinſchaft mit ihm | Schreiben (‚caritatis calamo‘), zur Eintracht mit d. Kirche 
ab, obwohl F. felbit ein heiligmäß. Dann war. Er re zurüdzufehren, Die Antwort, an Karl d. Gr. gerichtet 
fignierte 398 (9?) u. ftarb gg. 400. — Hefele II’, 45. 51f. | u. adoptianiftifch gehalten, ſchickte Karl an P. Leo III u. 
Sf. Manſi III, 679—81 ; As Mart. III, 6213. — 10) F. | mehrere Biſchöfe (u.a. Paulinus v. Aquileja) zur Auße⸗ 
». Tubjat (Thibinca), afrik. Biſch, weigerte fi, dem 
1. Diofletian. Edift gemäh die hI. Bücher auszuliefern, 
wurde desh. nad) Italien gebradht u. wohl am 30.8.303 
zu Benufia in Apulien als eines der eriten Opfer der | 
Diofletian. Berfolgung enthauptet. Feſt 24.0. — 
BHL436.1346. M18,679— 88. Ruinart? 338— 91. Knopf, 
Ausgew. Martyreraften (1901), 84—6. Linfenmayer, 
Befämpfg des Ghriftent. ꝛc. (1905), 191. 200. über f 
Passio f. ae in Rev. Arch., sör. 4, t.5 (1905), 335 fi. 
— 11) F. 9. Balsis, * 1127, + 1212 zu Paris; hat ſ. 
Beinamen wahrſch. wegen f. Herkunft aus der Landid. 

‚der die Aufrichtigkeit fr Belehrung prüfen follte. — Balois (Jslesdesfgrance) ; f. Berwandtſchaft mit d. franz. 
Königshaus Balois ift zweifelhaft. F. itiftete im Verein 
mitd. hi. TJoh. v. Matha den Orden der Trinitarier 1198 | 
u. arbeitete bef. an der innern Feitigung u. Nusgeftal- 
tung des Ordens. Feſt 20. Nov. — Hurter, Geſch. Inno⸗ 
cenz' III, IV?(1844), 151 ff. Hefele, Beitr. 3. Kirchengeſch. I 
(1864),207 $. Calixte de la Brovidence (Bar. *1878).9.M. 
felix, Bäpite: 8. 1(269 — 74), hl. Unter ihm wurde 

“Baul vo. Samofata durd) die Syn. v. Antiocdhia 269 ver: 
urteilt u. abgeiegt. Ein Synodalichreiben meldete dies 
dem Papft (Dionyfius; da diefer ſchon tot war, beants 
mortete es F. als Nachfolger in einem Schreiben, das die 
volfommene Gottheit u. Menjchheit Chrifti hervorhob 
Bruchſtück in den Aften des Konzils von Ephefus; 
Nanſi I, 1114). F. ſtarb wäahrſch. nicht den Dlartertod; 
erwurde in der Calixtuskatakombe beigefekt. Feit 20. Mai. 
— As VII, 236s. LP I, 158. Cheval. 1?, 1476. Harnad 
AL 1,6595. (über die F. beigel. Schriften). — 2) F., fälichl. 
Ugen., Gegenpaopit, als Diakon nad) der Berbannung 
des P. (Liberius 355 von einer arian. gefinnten Partei 
>. Bapit gewählt. Kaiſer Konftantius nahm ihn in Schuß, 
aber das Volf mied den Eindringling. Nad) der Rück— 
fehr des rechtmäß. Papſtes Liberius ward F. durch Senat 
u. Bolf vertrieben. Unbeachtet ftarb er zu Borto 365. Die 
Sage machte * 3. Martyrer. Feſt 29. Juli. — Döllinger, 
Papftfabeln (1863), 106 ff. LP I, 211. BHL 4308. Sals 
tet in Bull. de litt. ecel. 1905, 222—36. — 3) $. II, 

| 
| 
| 

rung. Nun vf. Alcvin ſ. befannten 7 Bücher gg. F. 
aud) Baulinus fchrieb gg. ihn. Leo III hielt (September?) 
98 eine Syn. zu Rom; in der 3. (legten) Sikung wurde 

99. F. das Anathem ausgeiproden ; wenn er fich befehre, 
wurde ihm Begnadigung zugefidert. Oft. 798 veranlafte 
Karl zu Aachen eine Disputation zw. Alcvin u. F. Hier 
befannte F. wieder, er habe geirrt u. wolle nun feſt⸗ 
halten am fath. Glauben. An die Briefter v. Urgel u. 
alle f. Jrrtumsgenofjen richtete er eine confessio fidei, 
um fie zur Treue im fath. Glauben zu ermahnen. Seine 
legten Jahre verbradite er bei Erzb. (Leidrad v. Lyon, 

MI 96, 847 ss. Hurter I®, 664. 705 5. Hefele III*, 662 5. 
671. 721. Manfi 13, 1031. Möhler- Sams, RS II 
(1867), 277 5. HM. 

Felix, 1) Frane., Min, Brof. zu Alcalä in der 1. Hälfte 
des 17.35, jharffinn. u. gelehrter Theol. der fcotift. 
Schule WW: De divini verbi incarnatione (Bar. 1641); 
Tentativae Complutenses (3 Bde, Alcalä 1642, 1645; 
eine im Sinne des Scotus gehalt. Erläuterung ber 8. 
th. I/II des hl. Thomas); Prineipium Complutense (ebd. 
1646; handelt de seientia Dei, de praedestinatione, de 
ke — AL IV, 1320, Hutter 1%, 380. — [9.M.] 
— 2) Yof., SJ (feit 1837), Kanzelredner, * 28, 6. 1810 
zu Neuvillesfursl’Escaut, + 6. 7. 1891 zu Lille; hielt 
als Nachfolger CRavignans u. TLacordaires unter nod 
größerem Andrang 1853—70 die onferenzpredigten in 
Notre-Dame zu Paris. Mit ſcharfer Logik, gründlich u. 
geiftreich, wenig zur Phantaſie fprechend behandelte er 
die verſch. damal. Fragen über den Fortfchritt. Die Pre— 
digten find fämtl. oft gedr. u. über!. (dtſch 1858 Fi.) F. 
war 1867—83 Superior zu Nancy, 18833—5 zu Lille, 
dabei ftändig als Prediger tätig u. a. zu Toulouje, Bor: 
deaux, Reims, Grenoble, Brüffel ꝛe. — Jenner (Bar. 
1892). Sommerv. III, 591—604; IX, 321. 9.Br. 
Fell, John, engl. Bibelkritifer, *23. 6,1625 zu Long⸗ 
worth (Berfihire), J 1686 zu Oxford; Dekan des Chriſt 
Church College, 1676 Biſch. v. Orford; verdient als Hrsg. 

bi. (483—92), fälfchl. III gen., vorher verheiratet, trat | der Schriften Cyprians (Oxf. 1662) u. anderer lichen: 
energ. gg. den Monophyfitismus auf, Jrregeführt durch | fchriftft.; bedeutend f. (anonyme) frit. Ausg. des NT: 
die monophyſit. gefinnten Patr. Beter Mongus u. (Nca= | Nov. Test. graece (Orf. 1675). — DnBi 18, 2935. Ns. 
cius v. Hitpl, hatte Haifer Zeno ein dogmat. Defret (Heno: Weller, Franc. X. de, SJ (feit 1754), re u. 
titon) erlaffen, welches das nicänosfonftantinop. Glau- | Literarhiftor., * 18. 8. 1735 zu Brüffel, + 283. 5. 1802 zu 
bensbefenntnis annahm, aber dem Konzil v. Ehalcedon | Regensburg; in Lüttich 1771-3 als Prediger, 1773-94 
die Anerfennung verfagte. F. verwarf 484 das Henotifon | raftlos fchriftit. tätig namentl. in den firchl. Zeitfragen; 
u. bannte Acacius. Da aber Zeno u. Acacius ſich nicht | lebte dann am Hofe des Bifchofs v. Paderborn u. feit 
fügten, entitand das acacian. Schisma (bis 518). Als | 1797 des Biſch. v. Regensburg. Er fchrieb gg. FFebronius, 
der Vandalenkönig Gunthamund die Verfolgung der 
Rath. einftellte, traf F. Mafregeln, um den Abgefallenen 
die Rückkehr zur Kirche zu erleichtern. Feſt 25. Febr. — 
As II!, 50258. Sefele I, 601. LP I, 252—4. — 4) 
5. 111 (526— 30), fälfchl. IV gen., aus Benevent gebürtig, 
ward durd) den arian. Dftgotenfönig Theoderich erhoben. 
An ihn wandte ſich JCafarius v. Arles in Sachen des 
Semipelagianismus. F. ſchickte ein Schreiben nebft Sen- 
tenzen, welche die Syn. v. Orange (529) in 25 canones 
annahm. Zum Nachf. defignierte er (Bonifatius IL. — 
LP 1, 2795. Griſar I, 493. — 5) F. V, Gegenpapft, f. 
Amadeus VIII v. Savoyen, A. Weber. 

Felix, Bifch. v. Urgel in der ſpan. Marf, mit Erzb. 
“Elipandus v. Toledo — —— des JAdoptianis⸗ 
mus; + 816 zu Lyon. Die erſte Verurteilung traf ihn 
(nit auf der Syn. v. Narbonne 788, fondern) auf dem v. 
Karl d. Gr. veranft. Konzil zu Regensburg 792, wo F. 
verfönlich, feierl. u. ſchriftl. feinem Irrtum entjagte. Karl | 
ſchickte ihn nad) Rom zu P. Hadrian ; aud) hier ſchwur F. 
1. Jertum ab, fcheint ihn jedoch bald wieder aufgenom- 
men zu haben. 793 ermahnt ihn Alcvin in einem herzl. 

Hirt. Handteriton, 

' gg. die Reformen Joſephs II, bef. in dem v. ihm geleiteten 
Journal hist. et litter, (Quxemb. 2c. 1773/94, insgefamt 
60 Bde) u. mehrere Schriften ga. die Emfer Bunftation 

| (Veritable 6tat du different —— u. a. aud) ins Dtiſch. 
überſ.). Unglücklich waren ſ. Notes sur la hulle Aucturem 
fidei (1794), die dann Hard. TSerdil widerlegte. Unter 
d. Pfeudon. Flexier de Reval erfchien f. Cat£chisme philos. 
(eine Apologetif; Lüttich 1772 u. ö. ; dticdh °1807). Hauptw. 
Dietionnaire hist. (6 Bde, 1781/4 u. ö.; feit 1833 auch 
betitelt: Biographie universelle, zuletzt 8 Bde, Bar. 1867). 
— Feller III (1867), 541—6. Hurter IIT®, 510 - 6. Som— 

merv. III, 606—31; IX, 322, 9. Br. 
Fellows, d. i. Senojjen, Mitglieder der Hollegien od. 

Gelehrtenftiftungen auf engl. Hochſchulen, melde. die 
inneren u. äußeren Angelegenheiten diefer Stiftungen 
verwalten. Vor der Neformation waren die F, durd)= 
gängig Seiftliche u. zum Zölibat verpflichtet. Die Refor- 
mation änderte hieran nichts. Sobald fie eine Ehe ein- 

| gingen, verloren fie ihr Fellowship, nahmen dann eine 
von der Hochſchule abhäng. Pfarrei an. Seit etwa 50 
Jahren dispenfiert man v. Zölibat. Die Kgl. Kommiffion 
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hat eine Anzahl Fellowships Laien zugängl. gemacht. — 
EB American er I, 1356, F. F. 

Feltre (Feltren. dioee.), ital. Bist., Suffr. v. Benedig, | 
— 6. Ih, vereinigt mit PBelluno; zählt für ſich 

): 48 Kath., 17 Pfarr. mit 100 Sircchen u. Kap, B 
Beltgeiftl., 4Rieberlafl. weibl. relig. Genoſſenſch. C. E. 
Feme (vom mhd. veme = Strafe), die ehemal. gräfl. 

Besigrrichte, bie fih in Weftfalen bei den vielen freien 
auern als kgl. Gerichte erhielten. Der Landrichter war 

Freigraf, die Freigrafichaft zählte eine Anzahl v. Frei⸗ 
ftühlen (Gerichtsjtätten), die vom Freigrafen an freie 
(Stuhlherren) verliehen wurden. Das Gericht beftand 
aus dem Freigraf, dem Fronboten u. minbeftens 7 Frei⸗ 
ſchöffen (legteres konnte jeder ehel. geborene, volljähr. 
Freie werben). Das Gericht war entw. ein öffentliches 
(echtes Ding), ein geheimes(stilledink, f.auswärt.Sadıen, 
vennorogen) od. das ſog. Notgeriht auf Handhafter Tat, 
wozu nur 3 Freifhäffen gehörten. Als Strafe beftand 
nur der Tod durch Hängen. Ein nicht erfchienener Ans 
gerta ter wurde verfemt, dh. geächtet. Als Gerichte mit | Nefultate, die 
gl. annleihe behnten die Freigerichte ihre Kompetenz 
aufganz Deutſchl. aus. Geiftliche, Juden, Weiberzc. waren 
nit verfembar. Zur Blütezeit der F. in der 1. Hälfte, 

hy v. Arnftäbt 1875). Während diefer Zeit wurde er 
mit Boffuet befannt u. vertraut. 1686—8 wurde biefe 
Zätigfeit unterbrochen durch eine trog milden Vorgehens 
wenig erfolge. Miffion F.s bei den Hugenotten in Poiton. 
on 1689 an leitete er die Erziehung des älteften Entels 

Ludwigs XIV, des Hzgs Lubmwig v. Burgunb, u. vf. für 
ihn u. a. bie Fables (gebr. 1734), Dialogues des morts 
(gebr. 1712 u. 1718), Abrög& des vies des anciens philo- 
sophes ( ebr. 1726), Direction pour la conscience d'un roi 
(gebr. 1734) u. um 1693 f. befannteftes, durch klaſſiſche 
Sprache wie lebh. Schilderung gleich hervorr. Werk Les 
aventures de Töl&maque, fils d’Ulysse, ein Fürftenfpiegel 
im Gewand eines griech. Romans. Bermutlic als Ge— 
ſchenk für den Herzog gelegentl. f Mündigfeitserflärung 
gedacht, wurde e8 durch bie Indiskretion eines Abſchrei⸗ 
bers 1699 ſtückweiſe veröffentliht. Der ohnehin gegen 
F. eingenommene König erblidte darin eine herbe Hritif 
f. Regierung, daher wurde der Drud eingeftellt. Das 

| Bud) konnte erjt nad) F.8 Tod (1717) erfcheinen. Die herrl. 
s Erziehung an d. talentierten, aber 

‚ äußerft leidbenfchaftl. T —— erzielte, kamen ob dei: 
fen vorzeit. Todes (18.2.1712) nicht zur vollen Geltung, 
— Eine herbe Prüfung hatte F.s Zugend in Sachen des 

des 15. Ih, tradhteten Fürften u. Städte, ja der flaifer | JQuietismus zu beftehen. 1693 3. Mitgl. der Academie 
felbit, Freiſchöfſfen zu werden. Das F.weſen entartete | frang., 169 3. Kommendatarabt v. St-Balery, 16% ;. 
in dieſer Zeit, u. Die —— wagten es 1470, ben ſ. 
Friedrich III, der es verſchmähte Freiſchöffe zu werden, 
vor ihr Gericht zu laden. Schon früher war eine fcharfe 
Reaktion gg. die F. eingetreten. Bapft Nitolaus V verbot 
1452 den fFreigrafen, ben Ergb. v. Mainz u. f. Untertanen 
vor ihr Gericht zu laden. 1401 entftand ein Bund der 

Erzb. v. Cambrai ernannt (fonfefr, v. Boffuet), fah er 
fi) genötigt, zu der quietift. Bewegung Stellung zu 
nehmen, die v. ber ihm feit 1687 befreundeten Diadame 
(Buyon ausging. Er tat es in d. Büchlein Explication 
des maximes des Saints sur la vie interieure (Par. 16% 
u. ö. bef. Amt. 1798), das in 45 Nrtifeln die wahren 

ürften u. Städte gg. die F. No im 15. Jh fanfen die ‚u. falſchen Anfihten über das innere Leben zufammen- 
‚gerihte zu landesherrl. Gerichten herab, Hielten fich | ftellt. Es verwidelte F. in 3jähr. heftige Kontroverjen, 

aber 3. Schein unter d. alten Namen bis in bie Zeit des | insbef. mit Boffuet, der die Fehde mit großer Bitter: 
Königr. 
(Böttingen 1794). Wigand (1 

ejtfalen (1811 endgült. aufgelöft). — Bopp | keit führte. F. rief den HI. Stuhl an (26. 4. 1697), das- 
). Ufener (1832), Lind» felbe tat in einer Declaratio (6.8.1697; F.s Répouse 

ner (1887 u. 1890). Grauert, Herzogsgewalt in Weftfalen | v. 30. 8. 1697) die Kommiffion in Sachen der Guyon- 
(1877). Thudichum, F.geriht u. Inquifition (1889). J. f. 

Feminalla —— beinkleidart. Gewandſtück 
zur Bedeckung bes femur (Hieron., Ep. 64 ad Fabiol.: quae 
usque ad genua et poplites veniunt, verenda celantur et 
superior pars sub umbilico vehementer astringitur; vgl. 
auch no. Etymol. 19, 22), im AT den Prieftern vorges 
fhrieben, für Neifegwede aud) in der Benediftinerregel, 
mwofür fie der Veſtiarius zu verabreihen hat, auch im 
Kloster, jedoch nicht allg., getragen (vgl. MI 66,790). 6. 

Weneberg, Joh. Michael, kath. Geiftl., * 9. 11. 1751 
zu Oberdorf im Algäu, + 12, 10. 1812 in Vöhringen, 
wo er feit 1805 Pfarrer war. 1770 Jefuitennovize in 
Landsberg a.2., wo er mit Sailer innig befreundet wurbe; 
nad) der Briefterweihe (1775) Brof. am Gymn. St. Paul 
in Regensburg; 1778—85 Benefiziat in ſ. Heimat; 1785 
auf Sailers Beranlafjung Brof. am Gymn. in Dillingen, 
Als folder machte er fich einen Namen, aber aud) viele 
Feinde durch ſ. Lehrplan (1789 bei Speck in Dillingen 
gedr.). 1793 wurde er Pfarrer in Seeg (Alg.). 1796 
ſamt f. beiden Kaplänen Bayer u. Siller v. M. (Boos 
für den Aitermyftigismus gewonnen. Die Deswegen 99. 
ihn eingeleitete Unterfuchung verlief glimpflich; F. hatte 
11. 9. 1797 mit ſ. beiden Kaplänen ledigl. 10 aftermyit. 
Sätze abzufhwören. Er blieb bis zu f. Tod Boos ein 
treuer Freund, ohne übrigens der kirchl. Autorität den 
Gehorfam zu verweigern. — Bobmann (1856). Thal- 
5 Beiträge 3. Geſch. des Aftermyſtiz. (1857). Habt. 

enelon, Franc. de 
neben PBoſſuet der bedeutendfte franz. Kirchenfürft unter 
Ludwig XIV, * 6. 8. 1651 auf Schloß Fenelon in Pöri- 
ord, + 7.1.1715 zu Gambrai. 1675 Briefter u. Vor 
— des neugegr. Konvertitinnenhaufes (Catholiques 
nouvelles) zu Paris, das er mehr als 10 Jahre mit 
großem pädagog. Geſchick leitete (vgl. f. ausgezeichneten 
Trait& de l’&ducation des filles, vf. 1681, gedr. 1687; 

Salignac de [a Mothe, 

fhen Schriften (Erzb. Noailles v. Baris, Bifch. Boffuet 
v. Meaux u. Godet de Marais v. Ehartres), ebenfo der 
König (26. 8. 1697), der wiederholt urgierte u. F. im 
Berlauf ber Kontroverſe (Jan. 1699) v. Hofe verwies. 
Nach langen Beratungen in Rom verbot Innozenz XI 
mit Öreve Cum alias v. 12,3. 1699 das Bud %.8 u. ver 
urteilte daraus 23 Säße als ‚verwegen, anftößig, im der 
Vraxis gefährlid) bzw. —* Die Verurteilung traf 
insbef. die Lehre, die Hriftl. Vollkommenheit beitehe in 
d. Seelenyguftande reiner Liebe zu Gott (pur amour) 
mit Ausfchluß jedes andern Motivs unferes Handelns; 
Boſſuets fonträre Anficht von der, weſentl. eigennügigen‘ 
Liebe zu Gott wurde damit nicht gebilligt wog. seh 8 
er, 645 ff.). F. verfündete in erbaul. Weiſe ſofort 
a8 Urteil u. f. volle Unterwerfung v. der Kanzel u. lieh 

bie übrige Aufl. des Buches vernichten. — In fr v. den 
Nöten des fpan. Erbfolgejtreits (1701—5) heimgeſuchten 
Erzdiöz. war F. das Mufter eines eifr., ſtets hilfsbereiten 
ſtirchenfürſten. In unermübl. Predigt entfaltete er |. 
ebenfo wirffame wie anziehende Beredſamkeit; leider 
find nur wenige vollft. Reben, fonft nur Skizzen (Plans 
de Sermons, ®ar. 1823) erhalten. Seine Theorie der 
Beredfamfeit (Dialogues sur l’Eloquence en genfral et 
sur celle de la chaire en part., Bar. 1718) betont gegemüber 
dembamals üblichen kunftvollsrhetor. Aufbau (GBourde: 
foue) vor allem die eindringl. Salbung der geift!. Rede. 
Gegen bie janſeniſt. Gefahr trat $. in ausgezeichneten 
Denk: u. Baftoralfchreiben auf. ur erg zeichnete ihn 
tiefe Frömmigkeit u, treue Ergebenheit gg. die firdil. 
Autoritätaus, Er war v. Natur milde, aber jtreng gg. ſich 
v. bemwundernsmwerter Selbjtaufopferung für Leidende 
aller Art, überaus vielfeitig gebildet, ein geiftr. Schriftit., 
in f. polit. Schriften (Lettre de F. a Louis XIV v. 16%, 
gedr. erit 1825) ein freimüt. Verteidiger ber Vollsrechte, 
einer der edeliten Männer im Seitalter Ludwigs XIV. 
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Die Anlagen Douens’ (L'intolerance de F., Bar. 1872) 
u. a. wegen relig. Intoleranz find unberedhtigt. — Beite, 
aber —8 vollft. Ausg. . MW mit Biogr. v. Bauſſet, 
10 Bde, Bar. 1852 (zuerſt 1817 in 4 Bbn); ferner 19 Bbe, | 
Zoul. 1809/11; 38 Bde, Bar. 1827/30. Oeuvres spirit. | 
5Bbe, Antw. 1725. u.8.; diſch v. Silbert, 4 Bde, 1837/9, 
u. 8laubius (prot.), 2 Bde, 1878. — Ramfay (2ond. 1723 
u.5.). Bauffet (3Bde, Bar. "1856 ; diſch v. Feder, 1811f.). 
De Broglie, F. a Cambrai (Bar. 1884). — (ebd. 1892). 
8. St. Eyres (Rond. 1901). KL IV, 1327—48. Hil. 
Fenestella ( Fenſterchen), eine Lichtöffnung im alt⸗ 

Fenestella — Ferdinand I, Herzog von Parma. 1446 

drängte f. Bruder wegen der Türfengefahr 3. Abſchluß 
bes (Bafjauer Vertrags (1552) u. vereinbarte mit den 
Ständen den TWugsb,. Religionsfrieden (1555); fuchte 
die geiftl. Fürftentümer durch den PGeiſtl. Borbehalt zu 
retten, gebot aber zugl. den geiftl. Reihsftänden, auf das 
jus reformandi zu verzichten (Ferdinandeifher Neben» 
rezeh). Nach d. Wiedereröffnung des Konzils v. Trient 
ließ er den Laienkelch u. die Aufhebung des Zölibats 
fordern, — Bucholg (9 Bde, 1831/8). ADB VI, 632—44. 
— b) $. 11 (161937), * 9.7.1578 zu &raa, 7 15.2. 1637 
zu Wien; Sohn des Hzgs Karl v. Steiermarf, Kärnten 

Hriftl. Altar, die den Blid auf das Martyrergrab (Tcon- | u. rain u. einer Schw. des bayr. Hzgs Wilhelm V, Neffe 
fessio) u. die indirekte Berührung des Heiligen (confessor) |. Marimilians II; beſuchte mit |. Vetter Marimilian 
ermöglichte. Sie wird feit d. 4. Ih mit der zunehmenden | v. Bayern die Univ. Ingolftadt. Nach ſ. Regierungsan- 
Freiheit der Kirche häufiger, wurde oft mit Gold⸗ u.Silber⸗ | tritt i. J. 1596 lieh er alle Brot. aus f. Hergogtümern 
platten verfchloffen, inmitten der Ttransenna od. direkt in 
der Imfaffungsmauer(aud) rüfmwärts)angebradit. Dur 
die F, wurben die Brandes (f. Brandeum) u. andere Gegen 

ausweifen; 1617 fg v. Böhmen, 1618 Kg v. Ungarn, 
1619 Erbe der ganzen Monarchie. Während f. Wahl 3. 
Kaifer vor fich ging (28.8.1619), erhoben die böhm. Res 

fände mit d. Grabe berührt, Weihegaben darauf nieders | bellen Friedrich V v. der Pfalz z. Gegenfönig. Nad) 
gelegt, die Unterhaltung der Lampen u. die Zurififation | der Schlaht am Weißen Berg jtellte F. aber die Herr- 
vorgenommen. — Kraus R& 1,482. Kaufmann 179f. J.Schl. ſchaft des Katholizismus in Böhmen, Mähren u. Ofter- 
Feraud, Raymond, provenzal. Dichter, Mönd OSB | rei wieder her. Im Reſtitutionsedikt (1629) forderte 
in 2erins, bearbeitete i. 3. 1300 das Leben des hl. IHo⸗ | er alle feit d. Baflauer Vertrag ſäkulariſ. geiftl. Ge— 
noratus v. Arles in Verfen nad) einer lat. Quelle: La | biete zurüd, doch wurde die Ausführung diejes Edikts 
vida de S. Honorat par R. F., hrög. v. A. 2. Sardou durch die Einmifhung der Schweden u. ranzoſen vers 
(Riga 1875). — Eheval. I*, 1482. Est. | hindert. Hurz vor f. Tod ſetzte er die Wahl f. Sohnes 3. 
Werber, Rik. Min, nad) ſ. Geburtsort au Herborn | röm. König durch (Dez. 1636). F. war burd) feltene yröm- 

gen., * um 1485, + 15. 4. 1534 zu Zouloufe; eifriger, ges | migfeit ausgezeichnet u. ein Mann v. feſten Grundfägen, 
lehrter u. gemwandter Verteidiger des fath. Slaubens, | doc allzu verſchwenderiſch in Austeilung v. Gnaden u. 
„8. auf der 1,Homberger Synode‘ 15%6, Guardian in | Geſchenken. — Fr. Hurter (11 Bde, 1850/64). ADB VI, 
Narburg u. Brühl, 1529 Dompred.u. Brovinzialminifter —64. — c) F. I (1637-57), * 13.7. 1608 zu Gras, 
in Köln, 1532 Generallommiffar der ultramontan. Ors | + 2.4. 1657; Sohn 5 II u. der bayr. Prinzeſſin Maria 
densabteilung, 1533 deren Generalvifar neben Benebift | Aırna, einer Schw. Marimilians I; 1626 Kg v. Ungarn, 
Genefius als Generalvifar der cismontanifchen, relicto | 1627 Kg v. Böhmen; übernahm nad) d. Tode (Wallen- 
Generali Pissoto inani nomine Generalis; hHödhftwahrfd). | fteins den Oberbefehl über das kaiſ. Heer, eroberte 1634 
ibent. mit dem Kölner Theol., der, zur Verteidigung des | Regensburg u. ſchlug die Schweden bei Nördlingen. Als 
Katholizismus nad; Dänemarf berufen u. mit d, Spott» 
namen ‚Stagefyr' = Brandfadel belegt, eine vortreffl. 
Schutzſchrift verfaßte: Confutatio Lutheranismi danici a. 
1530 —— hrsg. v. 2. Schmitt (Quaracchi 1902). 
— Rebe (1868). Krafft (1880). Schmitt, D. Kölner Theol. 
Rif. Stagefyr u. d. Franzisk. Nik. Herborn (1896). Rady, 
Rirhengefd. v. Heflen (1904), 671 ff. A. Po. 

dinand v. Bayern, Erzb. v. Köln, * 5.10, 1577 
J en als 3. Sohn Wild. des Frommen, + 13.9, 

1650 zu Arnsberg; ftud. zu Ingolftabt u. Rom; feit 1595 
in Mün 

Kaifer fuchte er durch Sparfamteit die Finanzen zu beffern 
u. den Krieg durch Unterhandlungen mit den Schweden 
u. Franzoſen zu Ende zu bringen, was aber erjt im Oft. 
1648 gelang. Da er fi) weigerte, die böhm. Rebellen in 
ihren Beſitz zu reftituieren, wurde nicht das Jahr 1618, 
fondern 1624 als Rormaljahr bejtimmt. — M. Koch (2 
Bde, 1865). ADB VI, 664—71.— 2) $ ILL der Heilige, Ag 
v. Kaftilien u. 2eon, * 1198, +30.5.1252; Sohn Als 
fon®’ IX v. Leon u. der Berengaria v. Kaftilien, vereinigte 
1230 beide Staaten zu e. unteilb. Königreich, erweiterte 

Roadjutor ſ. Oheims YErnit v. Köln, feit 1612 defjen 
Naht. als Kurf. v. Köln, Biſch. v. Hildesheim, Münſter 
u. Lüttich, feit 1618 auch Biſch. v. Baberborn ; verhins 
derte die Ausbreitung des Proteftantismus u. die ir 
Dem der Stifte am Niederrhein u. in Weftfalen (fe 
612 Abt zu Korvey u. Stablo) u. verteidigte den kirchl. 

Befig mit eigenen u. fpan. Truppen. Er betrieb ebenfo 
eifrig die Gründung der Liga als die Übertragung ber 
pfälz. Kur an f. Bruder (Diarimilian I. Zw. den ver- 
bündeten Mächten Frankreich u. Schweden gelegen, hatte 
fein Gebiet, die reiche Pfaffengaffe, bef. von den letzteren 
entfeßlich zu leiden, troßdem widerftand erden Werbungen 
Rihelieus. Er unterwarf 1649 das änd. Lüttich; 
1642 erhielt er f. Neffen Maximilian als Koadjutor. Ein 
ebenfo frommer als energ. Bifchof, förderte er Kirche u. 
Schule, führte das Zridentinum ein, begünjtigte bie 
alten u. neuen Orden. — ADB VL 691—7. Ennen, Geſch. 
d. Stabt Köln V (1879). Stieve, Politik Baierns 1591 
bis 1607 (2 Bde, 1878/83). Schl. 

dinand, kath. Fürſten: 1) Deutſche Kaiſer: 
a) F.Il (1558—64), * 10.3.1503 zu Alcalä de Henares, 
72.7.1564 zu Wien; jüngerer Bruder Karls V; erhielt 

fie durch die Eroberung v. Cordova, Murcia, Jaen, Se- 
villa, Cadix u. drängte die Mauren auf Granada u. Ali» 
cante zurüd; gründete den Dom v. Toledo u. bie Univ, 

| Salamanca; ftarb nad) e. gottesfürdht. Leben zu Sevilla, 
t J wo er in der Kathedrale begraben liegt. 1671 durch 

Klemens X kanoniſiert. Feſt 30. Mai. Sein Leben be— 
fchrieb f. Minifter Rodrigo TXimenez, Erzb. v. Sevilla. — 
As Maii VII, 208 ss. Über die Vita des Agib. Zamorensis 
f.BHL437. — 3) F. V der Satholifche, Ag v. Aragonien, 
'*10,3.1452, +23.1.1516; Sohn bes tags Johann II v. 
| Aragonien u. Sizilien; vermählte fich 1469 mit Jfabella, 
der Erbin v. ftaftilien, Doch wurden beide Reiche erſt * 
f. Tode zu e. Staate vereinigt. P. Alexander VI verlie 
ihm nad) der Eroberung Sranadas (1492) den Titel eines 
fath. Königs, der auch auf die Nachf. überging. F. ſtei— 
gerte die Macht der fpan. Krone, indem er Rouſſillon, 
Neapel u. Navarra gewann u. das Großmeiftertum der 

3 geiftl. Ritterorden erwarb. Auch begünftigte er die HI. 
Hermandad, eine Verbindung der Städte gg. ben Abel, 
u. mißbrauchte die Inquifition zu polit. Zwecken. — ®. 
Prescott, Hist. of F. and Isabella (Bojt. u. Lond. 1838; 
dtſch,2 Bde, 1842). — 4) .7, Sag v. Parma, +9. 10.1802; 

1521 die öfterr. Erblande, wurbe nad) d. Tode ſ. Schwa⸗ 
gers Ludwigs II Er. v. Böhmen u. v. Ungarn (1527), 
531 röm. König, 14. 3. 1558 dtſch. Kaiſer, als ſolcher v. 
Baul IV nicht, fondern erſt v. Pius IV anerfannt. Er 

Sohn des Hzgs Don Philipp ; 1765-81 unter Bormund- 
ſchaft des Franzoſen Du Tillot, der durch eine fog. prag⸗ 
‚ mat. Sanftion die Gewalt des Bapjtes beſchrankte. Dar« 
um bedrohte Hlemens XII den Hag u. f. Minifter mit d. 

46* 
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Bann u. das Land mit d. Interdift, worauf Du Zillot 
fämtl. Jefuiten des Herzogtums im Febr. 1768 verhaften 
u. über die Grenze in päpitl. Gebiet fchaffen lieh. Boll: 
jährig geworden, entließ F. ſ. Minifter u. führte die In— 
quifition in f. Land ein. Nach f. Tode wurde Barma mit 
der franz. Republif vereinigt. — 5) h% der Standhaite, 
fel., * 29.9. 1402 zu Santarem, +5. 6. 1543: Sohn des 
Kgs Joh. I v. Portugal; zog 1 mit ſ. ältern Bruder 
Prinz Heinrich d. Seefahrer nad) Afrika, um den Mauren 
Tanger zu entreifen. Aber die Bortugiefen wurden ges 
ſchlagen, umzingelt u. zur Herausgabe v. Ceuta verpflich- 
tet. Da die Stände v. Portugal den Vertrag verwarfen, 
blieb F. mit 12 Genofjen als Geifel in den Händen der 
Mauren, die ihn als Sklaven behandelten. Er ftarb zu 
Fez inf. der erlitt. Mikhandlungen u. wurde 1470 durch 
Baul II feliggefpr. 1473 brachte man ſ. Leib nach Por— 
tugal zurüd u. fegte ihn in der Königsgruft zu Batalha 
bei. Sein Leben wurde v. f. Leidensgen. JAlvares bes 
fchrieben u, von Ealderon dramat. behandelt. B.Sepp. 

Ferentino (Ferentinlaten]. dioec.),eremtes ital. Bist. 
zw. Rom u. Neapel, err. im 4. Ih; zählt (1906) : 35820 
ftath., 19 Pfarr. mit 56 Hirchen u. flap., 64 Welt- u. 32 
Ordenspr., 6 Männer», 8 Frauenflöjter, 

Feretran. dioee., ital. Bist. (Montefeltre, 
Feria (v. feriare, feiern) hieß bei den Römern ein Tag, 

an dem die Geſchäfte, bei. die Gerichtsverhandlungen, 
ruhten. Jm kirchl. Gebrauch wurde der Name zuerſt auf 
die Tage der Oſterwoche angewandt, dann aud) auf die, 
“Stationstage (Mittwoch u. Freitag), an denen kirchl. 
Feiern ftattfanden. Jetzt nennt man im ftriften kirchl. 
Sprachgebrauch jene Wochentage ferine, an denen fein 
firchl. TFeſt gefeiert wird. Dem Range nad) unterfcheidet 
man f. privilegiatae (Aſchermittwoch, die Tage der Kar⸗ 
wode, die dies infra oetavam Paschae u. Penteec.), an 
welchen fein Feſt gefeiert werden fann, f. majores (die 
Tage des Advents u, der Faitenzeit, die Quatembertage | 
u. den Montag in der Bittwoche), die im liturg. Offis 
zium wenigftens fommemoriert werden müffen, u. f. 
minores, die an seiten nicht fommemoriert werben. — 
Sartmann® 103 fi. EN. 
Fermentacel (fermentarii) nannten die Zateiner im 

Azymenſtreit, der unter Mich. (Eärulareus das Schiama 
mitveranlaßte u. be, auf d. Unionsfonzil zur Erörterung 
kam (vgl. Werner, Geſch. d. apolog. u, polem. Lit. III 
[1864], 82 f.), die Griechen, weil fie für die Konfefration 
gefäuertes Brot (fermentatus panis, örluuos @gros) vers 
mwendeten, während die Griechen ben Abendländern die 
Bezeichnung Ayymiten (Alvuireı, Luuos dpros) gaben. 
Wibert, Vita Leonis XI bei Watterich I, 161. Unionsdefret 
von Florenz bei Hefele VII, 748 u. 752. E. St 
Fermo, ital. Erzbist. in der Brov. Ascoli Piceno, 

das röm. Firmum, Seburtsit. des Laftantius, bis 1860 | 
3. Hirchenftaat gehörig; eriter Bifch. der hi. Martyrer | 
Alerander (um 246— 50); Synoden 887 u. 1047; Biſch. 
Fra gelice Berotti (1571—5) erhob als Bapit (Sixtus V 
das Bist. zur Metrop. u. reftaurierte die 1398 v. Bonis 
5 IX geftiftete Univerfität. Seit 1594 waren die Erzb. 
tets ftardinäle. Suffr.: Dacerata-Zolentino, Montalto, 
Nipatranfone, San Severino. Das Erzbist. zählt (1906): 
185 000 Seelen, 660 Rirchen u. Kap., 13 Kollegiatfapitel, 
147 Pf., 351 Welt- u. Ordenspr., 6 Männer», 47 
—— Die theol. Fakultät am Prieſterſem. hat 
romotionsrecht. Über die ſirchengeſch. v. F. handeln Ca⸗ 

Ferdinand der Standhafte — Ferrara. 

C.E. 

1448 

Navarrete. — 3) Juan, ST, Mitbegründer der japan. 
ı Miffion, * zu Gordova, + 12. 6. 1567 in Japan, wohin 
er 1549 mit franz Xaver fam u. wo er, obwohl nur 
' Zaienbruder, hervorragend an der Belehrung der Heiden 
‚ arbeitete. Bf. japan. Srammatif u.Lerifon. Seine Briefe 
b. Sommerv, III, 652. — Aftrain, Hist. de la comp. de 
| Jestis II (Madrid 1905), 378—87, 8. Br. 

Fernando Polo), ipan.weitafrif. Jnfel, der Weit: 
füfte v. Hamerun vorgelagert, bildet mit Annobom u. 
Eorisco ein Apoft. Bifariat (feit 12.5. 1904; als 
Miffton 1740 gegr., fpäter eingegangen, 10.10.1855 als 
Apoft. Bräf. reftituiert u. 1883 den Söhnen des Unbell. 

' Herzens Marä anvertraut, die v. Töchtern der Unbefl. 
Empfängnis unterftüßt werden); zähltunter ca. 38000 Be 
wohnern 3400 Stath., 30 Br., 10 irhen, 11 Stat. M.B. 
Ferns (Fernen. dioec.), ir. Bist., Suffr. v. Dublin, 

| Stifter des Mlofters u. Bist. ift der hl. IAidan anf. des 
7.35. Reſidenz jetzt in Werford. Das Bist. zählt (1906): 
41 Pf. 92 Kirchen, 113 Welts, 20 Ordenspr., 1 Relt- 
priejter-Diiffionshaus, 3männt., 8 weibl. relig. Genoſſen⸗ 
ſchaften u. (1901) unter 108811 Einw. 99208 Kath. — 
Irish Cath. Dir. 1906, 185— 90, d. 

Ferrara, eremies Erzbist., als Bist. 858 durd 
Übertragung des Sitzes v. dem verfall. TBoghenza be— 
aründet, mit herrl. athedrale im lombard. Stil, reichen 
Kunſtſchätzen, beſ. Gemälden der ferraref. Schule (Piero 
della Francesca, Calegaro, Tura, Coſſa, Coſta) u. einer 
alten, au) von Deutſchl. aus vielbefuchten Univerfität 
mit theol. Falk. (Stiftungsbrief Bonifaz’ IX 1391; val. 
Denifle I, 322 ff.). Die aufftrebende Stadt war im MA 
im Befik der Markgr. v. Tuscien, rebellierte 1101 an. 
Mathilde v. T. wurde unter den mächt. Eſte (feit 1336), 
denen B. Baul IL 1471 den Hergogtitel verlieh, ein glany- 
voller Fürſtenſitz u. Mittelp. relig. u. geiit. Lebens (Sa- 
vonarola, Ercole d’Ejte, Arioſto, Strozzi, Taffo 2c.). Nach 
d. Ausſterben der Eſte wurde F. als erledigtes päpitl. 
Zehen 1597 3. irdhenftaat gezogen, dem es bis 1859 ein- 
gegliedert blieb. Die Biſchöfe waren zeitweil. unter Ra— 
venna geitellt, bis 1738 ihre Metropolitanwürde wieder: 
hergeitellt wurde, doch haben fie feine Suffragane. Das 
Erzbist. zählt (1906): 129 700 Seelen, 89 Br., 183 Welt-, 
44 Ordenspr., 9 Männer», 18 Frauenkl. — Ugbelli II’, 
513ss, 6. Manini yerranti, Compendio della storia sacra e 
polit. di F. (6 Bde, F. 180810). Frizzi, Memorie per la 
storia di F. (6 Bde, %. *1847/57). Borfetti, Hist. Ferrarien. 
Gymnasii (2 Bde, F. 1735, Suppl. v. Guarini, 2 Tle, 
Bol. 1740f.). Atti della deputazione Ferrarese di storia 
patria, Bd IV. (Srerrara 1892f}.). Eheval.IL, 109275. Paſtor 
‚I u. III. — [3 Schl.] — Unionstonzil v. F.:Floren 
1438— 45. Schon im 14. Ih Hatte die Türfengefahr die 
byzant. Kaiſer wiederholt genötigt, mit d. Abendland 
wegen einer Union Berhandlungen zu führen. Neue Be 
drängniffe, bef. die —— v. Salonifi (1430), dräng- 
ten zur Verwirklichung. Oft. 1431 fam eine Gefandtichait 
v. Kitpl;P. Eugen IV benüßte die Gelegenheit, das Konzil 
v. PBaſel, das eine papftfeindl. Haltung befürchten lieh, 
aufzulöfen u. auf Sommer 1433 ein neues nach Bologna 
auszufhreiben. Die nächſten Jahre vergingen mit Strei⸗ 
tigleiten wegen des Ortes, indem die Bajeler Avignon 
durchſetzen wollten, bis ſchließl. die Griechen auf die Seite 
des Papites traten, der jekt F. als Berfammlungsort be- 
ftimmte. Die Griechen trafen in großer Zahl, der S. Jo: 
hann Baläologus u, der Batr. Jofeph v. KHitpI an ihrer 

talani (vgl. Chevatl. II, 1090 f.), Ughelli I1*, 679 sa., Fra⸗ 
cafletti (F. 1841), über die Univ. Denifle I, 630 ff. J. Schl. 

dez, 1) Ant, Miffionär SJ, * zu Liſſabon, +12, 
11. 1642 zu Goa; arbeitete über 30 J. unter vielen Mühen 
u. Opfern in der äthiop. Miffion; v. dort verbannt, [ebte | 
er bie legte Zeit f. Lebens in Goa. Überfegte liturg. Bücher 
der röm, Kirche ins Athiopifche; vf. verſch. asket., ebenfo 
polem. Schriften gg. äthiop. Jrrlehren. — Menol. II, 419}. 
Sommerv, III, 646. — 2) Domings, Miffionär OP, f. 

Spike, über Benedig im März 1438 in F. ein. Hier war 
unterbefjen am 8. Jan. das Konzil eröffnet worden, auf 
hatten bie beiden erjten öffentl. Sitzungen ſchon zur Baſeler 
Syn, Stellung genommen. Am 9.4. 1438 fand dann bie 
feier. Eröffnung des eigentl. Unionskonzils jtatt. Die 
Erörterungen zw. den Deputierten (je 10) führten zu 
feinem Erfolg, ebenfomwenig die in den öffentl. Sigungen 
(feit Oft. 1438) über die dogmat. Differenzpunfte abge 
halt. Disputationen. An den Verhandlungen beteiligten 



1449 Ferrari — Ferreri, Baccaria. 1450 

u. a. Gefarini, Albergati, Joh. v. Ragufa u. Job. v. | eine hoheitsvolle, vom Hauch Lionardos berührte Schön- 
rquemada, auf jeiten der Griechen Beſſarion, Iſidor heit, wie er überhaupt die anmutigften weibl. Heiligen 

v, Kiew u. die beiden Unionsgegner Markus Eugenifus | geitalten geſchaffen hat (Fresken in San Eriftoforo, Ber- 
v. Epheſus u. Gemiftos Plethon (f. die Spezialart.). Der celli; Madonnau. Marter der hl.fatharina, Brerain Mais 
Hauptjtreit drehte ſich um das YFilioque, wobei zunädjit | land). Sonjtige Sauptw.:Berfündigung (Berlin), reuzis 
immer nur über die Berechtigung, 3. Symbolum e. Zus | gung in Sacro Monte zu Barallo, Turin (Pinakoth.). — 
fat zu machen, verhandelt wurde. Aus fanitären u. a. G. Colombo (Zurin 1881). — [5:%5.] — 4) Giop. Batt.,SJ 
Gründen wurde dann die Syn. nad) Florenz ver: | (feit 1602), * 1584 zu Siena, +1.2. 655 ebd. ; lehrte 285. 
legt (Jan. 1439). Hier wurde lange über die dogmat. | Hebr. am Coll. Romanum, war Mitgl. der päpitl. Kom⸗ 
Seite des Filioque disputiert u. darauf in einer Kom⸗ | miffion für Überf. der HI. Schrift ins Mrabifche, auch in 
miſſion v. je 10 Mitgl. verhandelt, bis ſchließl. die Grie⸗ 
Gen, v. Markus Eugenikus abgejehen, die d 
rehtigung des Zufages anerfannten (4. 6. 1439). Die, 
Differenzen über die Azymen, die Konfefration u. das, 
degieuer wurden gütlich erledigt. Schwieriger u. lang | 
wieriger war wieder die Kontroverſe über den Primat. | 
Am 5.7.1439 wurde das lat. u. griech. abgefaßte Unions- 
defret Laetentur coeli v. allen Mitgl. mit Ausn. des Mar⸗ 
fus Eugenifus u. des Bifch. v. Stauropol unterzeichnet u. 
andern Tags feierl. publiziert. In das. find die erörterten | 
Rontroverspunfte aufgenommen, nur die frage über den 
Ronjefrationsaft ift mit Rückſicht auf die Griechen nicht 
berührt (vgl. Epittefe. An erfter Stelle wurde darin der, 
ewige Ausgang des Geiftes aus d. Bater u. Sohn aus= | 
geiprochen, ohne daß v. den Griechen verlangt wurde, 
das Filioque in das Symbolum aufzunehmen. Bezügl. 
der Azjmen wurde allg. Weizenbrot vorgefchrieben u. 
den Prieftern die Weifung gegeben, nad) der Gewohnheit 
ihrer Stiche ungefäuertes od. gefäuertes zu gebrauchen. 
Der 3. Sa betrifft den Zuftand nad) d. Tode, wobei die 
allg. abendländ. Lehre v. Fegfeuer, von der Visio beati- 
fiea u. ber Poena inferni rezipiert wurde. An letzter Stelle 
it die Lehre v. Primat ausgefprochen. Der bezügl. Satz 
ging fpäter m in das vatikan. Defret Pastor aeternus 
e.3 über. vr Anei Juli u. Aug. 1439 nod Kleinere 
Differenzpuntte, bef. aus der Liturgie u. Saframenten- 
lehre, zum Austrag gebradjt waren, kehrten die Griechen 
wieder über Venedig in ihre Heimat zurüd, die Abend: 
länder aber blieben beifammen. In ihren Sigungen 
annullierte die Syn. zunächſt die neuen Bafeler Dekrete. 
Außerdem führte fie mit Erfolg weitere Unionsverhands 
lungen mit anderen Völkerſchaften des Orients. So unier- 
ten fih Rov. 1439 die Armenier, 1442 die Jakobiten. Segen 
Schluß des J.1442 wurde die Syn. nad) d. Lateran 
verlegt, wo 1444 die Union mit der fyr. Kirche (Meſo— 
potamier) u. 1445 ſolche mit der chald. (Neftorianer) u. 
maronit. flirche zuftande fam. Über weitere Arbeiten u. 

anderen Wiſſenſch. zB. Botanif, tüchtig. Bf. u.a. Nomen- 
— Be= elator syriac. (Rom 1622); Orationes (Lyon 1625 u. ö. Zus 

lebt Wilna 1730).— Sommer», IIT,676—9; IX, 331f. H. Br. 
Ferraris, Lucius, Min, ſtanoniſt, * zu Solero bei 

Nlefandria, F um 1760; Provinzial, Lektor der Theol., 
Synobdaleraminator u. tonfultor des hi. Offtgiums. Bf. 
Prompta bibliotheca eanonica (7 Bde, Bol. 1746, oft er» 
änzt u. neu * zuletzt Paris 1884 in 8 Bon). Das 
equeme fanon. Nachſchlagewerkt iſt alphabet. angelegt 

u. zeichnet fi) aus durd) die Neichhaltigfeit des Stoffes, 
bie Anführung päpftl. Konftitutionen u. ausgieb. Bes 
nußung der Enticheidungen der röm, flongregationen. 
— Schulte IT, 531 . 
Werre, Binc., OP, Thomift, * zu Balencia, + 168 

zu Salamanca; Prof. der Theol. an mehreren Ordens: 
fchulen Spaniens u. an der Minerva in Nom. Sein ſom— 
mentar zur Summa theol. Iu. I/II u. zu den Zraftaten de 
fide, spe et charitate aus der IIII in 8 Bon 1669-90 an 
verſch. Orten gedrudt. — SSOPIL, 6968. Martinez-Bigil, 
La Orden de Predicadores (Madrid 1884), 284. B. M. M. 
Werreolus, Heilige: 1) Presb. u. Mart. zu Belangen, 

wurde nad) den Aften vom hl. Jrenäus mit d. Diafon 
 (Ferrucius als Miffionär nad Befancon geichict u. dort 
nach reihen Erfolgen unter Aurelian (nad) den Bollan= 
diften unter Garacalla ca. 212) gemartert. Feſt 16. Juni. 
— As III,5—15. Gall. christ. XV, 4. BHL 438. — 2) Biſch. 
v. Limoges ca. 570, + nad) 591, wohnte 585 der 2. Syn. 
v. Mäcon bei. Feſt 18. Sept. — As V, 783—86 (die Vita 
faft wertlos). Manſi IX, 957. Hardouin III, 465. BHL 437. 
— 3) Bifchof v. Uzes (Dep. Gard) 553/4, +4. 1. 581; ſuchte 
die zahlr, Juden f. Diözefe zu befehren, geriet dabei in 
den Berdadjt ftaatsgefährl. Konfpirationen, wurde nad) 
Paris verbannt, nad) 3 Jahren wieder reftituiert; res 
formierte f. Rlerus, baute (um 558) ein Kloſter u. vf. 
Ken eine Regel (bei MI 66, 959—76) nad) der des * 
Gäfarius v. Arles, Feſt 4. Jan. — Gall. christ. VI, 6138. 
Eheval. I?, 1493. BHL 4375. — 4) Tribun u. Dart. zu 

das Ende der Syn. fehlen die Nachrichten. In den 25 | Vienne, wurde in der (Diofletian.?) Verfolgung nad) 
eriten Sigungen der Bafeler Syn. u. der ganzen Syn. v. verſch. Dart. enthauptet; gefeiert v. Apollinaris Sido- 
FeFlorenz⸗Aom erfennt man heute allg. das 17. öfumen, | nius, Ben. Fortunatus u. Gregor v. Tours, Feſt 18, Sept. 
Konzil. — Hefele VII, 668 ff. 742 ff. (das Unionsdefr. | — As V, 760-7. Eheval. I*, 1493. BHL 439. Sdr. 
dtſch, lat. u. gried).). Cecconi (Florenz 1869). Th. From⸗ Ferrer, Binzenz, hl. ſ. Vinzentius F. 
mann, Ktrit. Beiträge z. Geſch.d. Flor. Kircheneinigung Ferreras, Juan de, Geihichtichr., * 7. 6. 1652 zu 
(1872). ®. Bannutelli (Florenz 1899). K2 IV, 13863 ff. La Baneza (Nitorga), + 8. 6. 1735 zu Madrid; v. Kle— 
Baitor I*, 301 fi. E. Stolz. | mens XI 3. Eraminator u. Theol. an der Nuntiatur, v, 

errari, 1) Bartol., Mitftifter der (Barnabiten. — Fa Bhilipp V 3. Bibliothefar an der gl. Bibliothek er- 
2) Franc. Bernardins, * 1576, + 1669; Bibliothekar der nannt, ſchrieb neben verſch. (37) Werfen eine Synopsis 
Ambrofiana in Mailand u. gründl. Hriftl. Archäolog. | hist. chronologica de Espana, die bis 1598 reicht u. der 
Er ihrieb: De ritu sacrarum Eccles. cath. coneiouum 11. 3 | gute Chronologie u. Kritik nachgerühmt wird (Madr. 
(Mail. 1618), De antiquo epistolarum eccl. genere 11. 3 1700/27, 16 Bde, '1775/91, 17 Bde; diſch überf. u. bis 
(ebd. 1612), De veterum acclamationibus et plausu 11. 7 | 1648 fortgeführt: 1754/72, 13 Bde). — Gams, KG von 
(ebd. 1627). — Hurter II*, 237. — (|M.®.] — 3) Gandenzio, Span. III 2 (1879), 327 f. Big. 
ital. Maler, * um 1471 zu Baldugia (Prov. Novara), Perreri, 1) Antonio, Kard. jeit 1505, Vertrauter 
731.1.1546 zu Mailand ; beeinflußt v. Lionardo, Raffael, des P. Julius II, * zu Savona, + 13.7. 1508 im ftlofter- 
Correggio u. den Benezianern. Seine oft grell bunten, ferfer v. S. Onofrio zu Rom; 1506 Legat in Perugia, 
aber trogdem tiefempfund. Bilder behandeln nur relig. | 1507 in Bologna, trug durd) f. Härte zur Empörung der 
Gegenftände: Ereigniffeausd. Leben u. Leiden Ehrifti,der Stadt gg. Julius II bei. — Eardella III, 326. Paſtor 
bl. Jungfrau, Heiligenfiguren. Reid) an wunder!. Stil | III, 573 u.ö. — 2) Saccaria, OSB u. Carth, Nuntius, * in 
wandlungen, hält fich der ſtürmiſch-leidenſchaftl. Meiſter Vicenza um 1479, * in Rom nad 1525; trat 15jähr. in 
in fn meift v. handelnden Berfonen überfüllten Bildern | die Kongreg. v. Sta Giuftina in Padua ein, ging 1504 
gernan typ. Köpfe, Stellungen u. Gruppen. Nach derüber: | an die Kurie u. wurde Abt v. Subafio, 1508 Kartäufer 
fiedelung 5.8 nach Bercelli (um 1528) zeigen f. Madonnen | in Mantua, beteiligte fih an der ital. Bolitif (Apologia, 
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Mantua 1509) u. wurde 1510 Prof. in Mailand; 1511 | ausgereiften Formen der Hochrenaiffance. Tüchtige, aber 
Triebfeder des Pifaner Gegentonzils, gab Akten des Kon» Fleinliche Arbeit das ſehr reiche, freie, große Tabernakel 
ftanzer u. Bafeler Konzils (Mail. 1511) u. die Apologia im Dom zu Fiefole. Am vorteilhafteften ſ. Marmorbüften 
s. Pisani coneilii moderni (Pifa 1511) heraus, flüchtete, (Dom v. Florenz u. in ©. Francesco al Monte). F.Lh. 
ertommuniziert, nad) Frankreich, wurde aber vom neuen | errucius, hl. Diakon u. Mart., zu Befangon unter 
Papit Leo X, dem er eine poet. Bifion (Somnium, Zyon Garacalla am. 211 u. 12 gemartert, wie Tfyerreolus (1) 
1513) widmete, zurüdgerufen u. 3. Biſchof v. Guardal- , Schüler des HI. Jrenäus, aber nicht mit ihm identiſch 
fiera (Ughelli VIII®, 298) erhoben. Zw. 1519 u. 21 war 
er als Nuntius in Rußl. Polen u. Preußen tätig, bes | 
fämpfte energ. die luther. Jrrlehre, hielt 1520 Synode 
zu Thorn (Oratio habita Thuronii, Arafau 1521), richtete | 
an Hadrian VI eine bedeutf. Reformichrift (De reforma- | 
tione ecclesiae suasoria, Ben. 1523) u. gab als Statth. v. 
Faenza perjönlich gutes Beifpiel. Jm Auftrag LeosX,der | 
f.relig. Dichtungen fehr ſchätzte, ging er an die Reform des | 
Breviers (f. Spalte 739), von f. Arbeit * nur die Hymnen 
(Hymni novi ecelesiastici, Rom 1525) erſchienen u. zum | 
Privatgebraud v. Klemens VIII empfohlen worden | 
(Bäumer, Seid. des Breviers [18%], 386— 90). — Mor⸗ | 
folin in den Atti della Accad. Olimpica di Vicenza X 
(Bicenza 1877), 73—188. Baftor III, 63 ff. J.Schl. 
Ferrero di Biella, piemontef. Wdelsgejchl., einft im | 

Belik des Fürftentums Mafferano. Jhm entstammen: 
1) Gianftefano, * 1474 zu Biella, + 5. 10. 1510 zu Rom; 
Hard. ſeit 1502, 1499 Bifch. v. Bercelli, hielt Synode, 1502 | 
Erzb. v. Bologna, v. Trithemius gerühmt — Giaconius | 
II, 202. — 2) Deifen Bruder Bonifacio, * 1476, + 2. 1. 
1543 zu Rom; 1509 Biſch. v. Vercelli, 1517 tard., 1540 | 
Legat in Bologna, wo er das piemontef. Kolleg ftiftete, 
beitimmt, dem Konzil v. Trient zu präfidieren. — Concil. 
Trid. 11901), 413. Eiaconius III, 351. — Neffen der bei= 
den waren : 3) Filiberto, * 1500 zu Biella, + 13.8.1549 zu 
Nom; feit 1518 Biſch. v. Jurea, Nuntius in Frankreich 
1537 —40, ard. 1549, nahm hervorr., Anteil am Trienter 
Konzil. — Coneil. Trid. 1 (1901), ö. — 4) Pierfraucesco, 
* 1510 in Bercelli, + 12.11. 1566 zu Rom; feit 1536 Bifch. 
v. Bercelli, Nuntius in Belgien, feit 25. 2. 1561 farb. 
— Coneil. Trid. 1(1901),183 u. d. Ciaconius III, 923. — 
5) Deſſen gelehrter Reffe Guide, * 18.5. 1537, + 16.5.1585 
in Rom; feit 1562 Biſch. v. Bercelli, wo er 1567 Synode 

u. das Tridentinum durdhführte, 1564 Nuntius in 
enedig, 1565 Legat der Nomagna u. ftarb., ftiftete 2, 

Kollegien in Bercelli, reformierte die Hlöfter u. erneuerte 
die Slirche des hl. Eufebius. — Ciaconius III, 65—7. 
Ughelli 1V?, 80911. Litta a. v. J. Schledt. 

Perreti, Sabriele, ard.-Staatsfekr., * 31.1.1795 
zu Ancona, + 13.9. 1860 zu Rom; ergriff zuerſt den 
militär., bald dem geiftl. Beruf, 1827 Biſch. v. Nieti, 
1837 Erzb. v. Fermo (refign. 11. 1. 1842), 1839 Kard., 
1847 unter f. Vetter Bius IX Staatsfefr.; trat für polit. 
Reformen ein; 1848 Legat v. Ravenna u. Ferrara, zeich— 
nete ſich als Runtius v. Neapel durch Seeleneifer während 
der Cholera aus; 12.9. 1853 Hlard.-Bifdh. v. Sabina. Wd. 

frerriöres (Monast. S. Marine et $. Petri de Ferrariis, | 
aud Bethlehem gen.), franz. Ben.-Abtei zw. Sens u. 
Orlsans, joll 507 v. Rn Ehlodomwed) I (Jaroffay [Orlö- 
ans 1901) »d. gg. v. Han Wandalbert (Bouvier, | 
Hist. de Fégl. de Sens I [Bar. 1906], 78. 107 ff. u. 8.) ges 
gründet fein; im 9. Ih v. Ludwig d. Fr. u. fpäter v. Abt 
Ludwig v. Blandhefort (1465— 1506) völlig reftauriert. 
Im MA Sig einer berühmten Klofterfchule, die Abt 
Sigulf, der Schüler u. Nachf. Alcvins, ins Leben rief. Zu 
den Äbten von F. zählt der berühmte Servatus (Lupus. 
F. trat im 17. Ih der Maurinersflongreg. bei. E. F. 

Ferrucci, Andrea, ital. Bildhauer, * 1465 zu Fie⸗ 
fole, + 30, 6. 1526 zu Florenz; Schüler v. fyrancesco di 
Simone Ferrucei u, Mich. Maini, wurde er nad) Imola | 
zur plaft. Ausſchmückung der Salvatorfirche, 1490 nad) | 
Neapel berufen; 1493 Schiedsrichter über die Modelle 3. | 
Fraffadenbau des florent. Doms, florent. Dombaumeijter 
feit 1512, Als Bildhauer wenig bedeutend, vertritt er 
die dbeforative Richtung eines Mino da FFieſole in den | 

(AnBoll 23 [1904], 492 3.). Über die, — der Ite⸗ 
näusſchüler Ferreolus u. Ferrucius‘ ſ. W. Meyer, Die 
Legende des hl. Albanus in Texten vor Beda I der 
K. Geſellſch. der Wiffenfch. zu Göttingen, phil.hiſt. Klaſſe 
8 [1904] 1, 69 ff). Feſt 16. Juni. — As IV®,6s. BHL 43, 
Allard II®, 182, I. Schl. 
Ferrucius, hl. hriftl. Soldat u. Gen. des hl. Alban 

in Mainz, Zeit des Martyriums unbek, vom Brieiter 
Eugenius in Kaſtel beftattet, unter (Lullus nach der Abtei 
«Bleidenftadt übertragen. Vita v. Megenhart v. Fulda 
in MGSS XV, 148 as. Berfe auf ſ. Grab v. Hrabanus 
Maurus, der ihm einen Altar weihte; MGPoetae Carol. 
IL, 225. Seit 28. Oft. — As XII, 538—42. BHL 439. 
Falt im ftath. 1879 II, 431 ff. 3. Sal. 

Ferſtel, Heinr. Frh. v., Arditeft, * 7. 7. 1828 zu 
Wien, + 14. 7, 1883 zu Grinzing b. Bien. Bon überaus 
feiner phantafievoller Anlage u. bewegl. Bielfeitigkeit, 
ſchuf er in Wien eine Reihe reifer Arbeiten, vor allem 
die Votivfirche, zwar eine Nahbildung franz.gotiicder 
Kathedralen, aber doch eine große Leiftung. Sonitige 
Hauptmw.: Univerfität in Wien (edelſte Hochrenaiffance), 
Kirche in Schönau b, Teplik u. a. F. 2b. 
2a Ferté (Firmitas)-furs®rosne (Dep. Sadnestt- 

Loire), erites Tochterkl. v. ITĩteaux, gegr. 1113, Hatte als 
Primarabtei nur 5 direft w. 11 indireft v. ihr abftam- 
mende Alöfter u. war die ſchwächſte der 5 Ordenslinien. 
Kirche 1210 begonnen, Kloſter im 17. u. 18. Jh neugebaut, 
nachdem es während der Religionsfriege öfters verwüſtet 
worden war. In der Revolutionszeit um 80000 2. ver» 
fauft; erhalten nur das Abtgebäude,. Die Bibliothek 
(13000 Bde) fam 3%. nad) Ehalon. — ZEhr 7 (18%), 
225 ff. Jobin, St. Bernard et sa famille (Boitiers 1891), 
535—41. 2.Niepce, Hist. du cant. de Sennecey-le-Grand Il 
(2yon 1877), 272—339. Gr. M. 

(Ferdo, Ferdonum, Fertum, Fierto), MAIL. Ab: 
gabe, urfpr. im Betrag A Mark; fpäter die quarta epi- 
scopi aus d. Zehnt der Pfarrkirchen ſowie die quarta mor- 
tuariorum (legatorum) dh. der Sterbezehnt, den der Bild. 
als portio canonica aus den frommen Bermädtnifien u. 
der Hinterlaffenfchaft der Kleriker beanſpruchte. Fb: 

erus, Jo h., Min, Prediger, ſ. Wild, Joh. 
(Fäſch), Jof., Kard., * 3.1.1763 zu Mjaccio, ſch 

+ 13, 5. 1839 zu Rom. Sein Bater Franz F. aus Baſel 
heiratete 1757 die Witwe Ramolini, Mutter der Lätitia 
R. der ſpätern Frau bes Bonaparte u. Mutter Napo— 
leons. 7. ftudierte feit 1780 im Seminar in Wir, ward 
1787 Briefter, 1791 Ardidiafon v. Ajaccio, in der Revo- 
lution verarmt, Hriegsfommiffar bei Napoleons Armee 
1796/7, half Napoleon bei der Einführung des Kontor- 
dats, ward 15.8.1802 v. Hard. Eaprara 3. Erzb. v. Lyon 
pe 17.1.1803 Rarb., bald franz. Gefandter in Rom, 
806 abberufen, v. (Dalberg als Koadjutor u. Radıi. 
angenommen; tat viel für die Wiederherſtellung der Re 
ligion, fam aber in ſchiefe Stellung zu Napoleon wegen 
beifen 2. Ehe u. als Präfid. des Nationalkonzils (1811). 
Bon Rapoleon befhimpft, begab er fich nad) deſſen Sturz 
mit ſ. Schweiter nad) Rom u, verwaltete v. dort aus |. 
Didzefe bis 1824. — Lyonnet (2 Bde, Lyon 1841). Ri 
card (Bar. 1893). Basler Biographien III (1905), 71 bis 
127. Briefwechfel mit Napoleon hrsg. v. Du Caſſe (3 Bde, 
Bar. 1855). Gl. Mr. 
Feſelen, Melchior, Maler, * wahrſch. in Baffau, +10. 

4. 1538 zu Ingolftadt; intereffanter phantaft. Meiiter, 
dem Altdorfer u. Oftendorfer naheftehend, tätig in Ingol⸗ 
ftadt, dort nachweisbar 1522 — 33. Neben Porträts 
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Omer⸗geit heißt). Am gleihen Abend begann die Zäh- 
fung der 7X7 Tage (Xev 23, 15) od. Omer- Zählung, 
morauf am 50. Tag (merrexoarr sc. nucpa = TPfings 

in Zürndorf (Ungarn), + 15. 12. 1839 in Petersburg; ften) chag äabu‘oth (‚das Seit ber %o en‘) folgt, das 
1773 in Stuhlweißenburg apuziner, wurde %., obwohl Dankfeſt für die Weigenernte (Er 34, 22). Die jpätere 
durch Leftüre v. klaſſ. u. philof. Schriften d. Glauben ent= | Beziehung auf die Dffenbarung am Sinai mag auf alter 
frembet, 1784 Priefter u. Prof. der orient. Spraden | Tradition beruhen, in der Bibel felbjt findet ſich fein 

namentl. bemerfensw. fein HI. Georg (Sammlung Mar- 
cuard), voll deutſcher Marchenſtimmung. F. Lh. 

Feßler, Ignatius Aurelius, Apoſtat,* 18.5. 1756 

u. ATl. Exegeſe in Lemberg. 9. 12. 1787 aus d. Orden Hinweis. Das nächſte Feſt ift ber Neumond bes 7. Mo— 
entlaffen, floh erf. Schulden wegen nad) Breslau, wurde | nats (Lev 23,24), Anfang bes kirchl., fpäter auch bes 
1791 prot., 1809 Prof. in Petersburg, 1817, nachdem er | bürger!. Jahres (f. Neujahr). In diefem 1.Tag war ber 
in Sarepta Herrnhuter geworden, evang. Biichof in | ganze Monat geheiligt (Rö 11, 16), der zu den vors 
Saratom, 1833 Generaljuperint. in —— Bf. u. a. tee 6 Monaten in ähn!. Verhältnis fteht (Mo⸗ 
eine Gejch. Ungarns (10 Bde, 1815/25, 21867 ff. 5 Bde); | natsfabbat), wie der Sabbat zu den 6 Wochentagen, 
‚Aüdblid‘ (1826 u.51) ;,Refultate‘ (1826). —— IV, Der 10. Tag des gleichen Monats iſt der Berſöhnungs— 
a1F.—[D.9.] — 2) Joleph, Biſch. v. St. Bölten, *2.12.| tag (jom hakkippurim, Lev 23, 27), ein ſtrenger Faſt⸗ 
1813 zu Lochau bei Bregenz, + 25.4.1872; 1837 Briefter, | u. Nuhetag. Den Abſchluß des Feſtzyklus bildet 5 age 
1838 Supplent der ſtirchengeſch. u. des Stirchenredhts in | fpäterdas (Ba ubhüttenfeft (chag hassukkoth, Leu 23, 
riren, nach weiteren Studien 1842 Prof. diefer Fächer, | 34, auch chag ha-’asif, Feſt des Einfammelns‘, Ex 23, 16), 
1852 Brof. der Rirchengeſch. an der Univ. Wien, 1856 Prof. | das Dankfeſt für. die Objternte u. Weinlefe, womit fi 
des ſirchenrechts ebd., 1862 Weihbifch. w. Generalvifar | die hiftor. Beziehung Lev 23, 41.43 vereinigte. Es bes 
v. Borariberg, 1864 Biſch. v. St. Pölten; 186970 Ses | gann am Abend des 14. u. dauerte 7 Tage. Gebot. Feier⸗ 
fretär des Batif. Konzils; bedeut. Gelehrter insbef. auf | tag war ber 1. Tag u. das am 8. hinzulommende Schluf- 
yatrolog. u. fanonift. Gebiet. Hauptw.: Institutiones Pa- | fejt (Lev 23, 36). — Die 3 Hauptfeite kennzeichnen fid 
trologiae (2 Bde, 1850F.; *1890/6 v. 8. Jungmann), eines | noch beutl. als alte Erntefefte, die aber, u. darunter vor⸗ 
der bedeutendjten Handbücher diefer Wiffenichaft. Andere | zugsw. das erfte, durch die hinzukommenden religions- 
Schriften: Über die Brovinzialsflonzilien u. Diözeſan-⸗ | gefhichtl. Momente eine höhere Weihe u. Bedeutung 
Eynoden (1849) ; Studien über das dit. Konkordat (1 J erhalten haben. — Eine Eigentümlichkeit ſämtlicher bibl. 
Geſch. der ſtirche Chriſti als — en (1857 ; F. ift ihre Regelung nad) der Siebenzahl als der v. Gott 
11877, Dasfirchl.Bücherverbot (1858); Anfprüded.Prot. | felbjt geheiligten Zahl (On 2, 2.3), worauf Bhilo u. die 
inöfterr. (1859) ; Der fanon. Prozeß (1860) ; Der ſirchen- Väter wiederholt re (vgl. Bahr, Symbolik des 
bann u, f. Folgen (1860) ; Die Revifion des Ktonfordates | mof. Eultus1[1837], 187F.). Der Sabbat, der 7. Wochen⸗ 
(1861); Die Proteftantenfrage in Oſterr. (1861); Zur | tag, erweitert ſ. Kreis im 7. Monat zum Monatsfabbat, 
Orientierung über die gemifchten Ehen in Öfterr. (1861); | im 7. Jahr zum SSabbatjahr, nad) 7X 7 Jahren zum 
Sammlung verm. Schriften über Kirchengeich. u. Kirchen- | TJobeljahr. 7 Woden nad Oſtern trifft Pfingiten, 
recht (1869) ; Das legte u. das nächſte allg. Konzil (1869); | Neujahr, Berfühnungstag u. Laubhüttenfeft fallen in 
Die wahre u. die falſche Unfehlbarkeit der Bäpfte. Zur | den 7. Monat, das erite u. lehte Feſt dauern je 7 Tage, 
Abwehr gg. Schulte (1871); Das Batit. gg (1871) | die Summe fämtl. Feittage ift wieder 7. — Als Halb— 
2.0. — A. Erdinger (1874, mit Porträt). M. Ranfauer feſte gelten nad dem mof. Gefege die Neumonds=- 
(1875, mit Porträt). 52. feſte. Naherilifh find JPurim u. IChanukkaod. 
Felta, Eojtanzo, Kontrapunktift, * zu Florenz, feit | das Feſt der Tempelweihe. ferner werden genannt: 

1517 päpftl. Kapellfänger, + 10.4. 1645; der erjte bedeut. | Das fyeit des (Holztragens, das Feſt zur Erinn. an die 
Vertreter ber röm. Schule, in der ardhitefton. Verwertung | Heldentat der Judith (Jud 16, 31 Bulg.), an den Sieg 
der Homophonie ein Borgänger (Baleftrinas; Werke | über Mikanor am 13. Adar (1 Maf 7,48; Jof., Ant. 12, 
Sſtimm. Motetten, Iftimm. Litaneien 2c.) 3X. nur in | 10,5), an die Reinigung der Burg Sion durch Simon 
Sammelwerken, 53T. gar nicht gedrudt. Ein Aſtimm. Te | (1 Mat 13, 52), an die Wiedereinbringung des hi. Feuers 
Deum %.8 wird noch heute bei der Fronleichnamspro⸗ durch Nehemias (2 Mat1,18). — Als befondere F. 
jeſſion in der Peterskirche geſungen. M.B. der alerandr. Juden finden ſich erwähnt ein Feſt 

e der +. Für ‚seit‘ im relig. Sinn hat die | zur Erinn. an Die Überfeß. der Thora (Philo, Vita Mos. II, 
Bibel 2 Ausdrüde: Mo ed (TYP) u. chag (iM). Erfteres | 140 ed. Mangey; Schürer III®, 312), ein folches zur Erinn. 
(zu =", ‚feitfegen‘) bedeutet die Feſt- u. Kultuszeit u. | an die Rettung vor den Elefanten unter Btolemäus VII 
fann fo v. allen Feſten gebraucht werden mit Ausn. der | (Jof., C. Ap. Il, 5, nad) 3 Mat 6, 36 irrig unter Btole- 
Sabbate u. Neumonde; legteres (zu ur, ‚fich drehen‘, | mäus IV). — Die Beitimmung der Monatsanfänge (Neu- 
alfo urfpr. wohl ‚Feitreigen‘) ift die Feſtfreude, Feftfeier | monde), wovon wieder die erjesung ber ze abs 
u. wird vorzugsmw. bei den 3 Hauptfeften angewendet. | hing, gehörte zu den Hauptfunftionen des Synedriums. 
Diefe waren zugleich die Wallfahrts-F., da fi an Da man darauf fah, daß die F. möglichſt am gleichen 
ihnen die Männer beim wen des Herrn verfammeln | Tag wie in Baläft. begangen würden, jo verftändigte 
follten (Ex 28, 17; 34,23; Dt 16,16). Wochenfeft ift der | man die benachb. Semeinden vom Eintritt des neuen 
(Sabbat, rein lunaren Charakter tragen die (Neu: | Monats durch Boten u. Feuerſignale. Bei den Juben 
monds-F., mit der Jahreszeit gehen die Haupt- der Diafpora lag jedod die Sache mihlicher ; fie fonnten 
feiertage. Bezüglich der Objervang unterfcheidet man | nicht rechtzeit. benachrichtigt werden. Daher bildete fi 
F. mit ftrenger Sabbatruhe (Sabbat u. Verfühnungs- | der Brauch (vgl. 38. Rosch hasch. 21a, HRE II, 626), 
tag), ſolche, an denen nur jene Arbeiten verrichtet werden | mit Ausn. des Berföhnungstags zweifelshalber ftatt des 
dürfen, die direkt zur Bereitung bes ne ges | gebot. einen Feittages deren 2 zu feiern, um fo ſicher 
ören (die ſonſt. hohen Feiertage), u. Halbfefte ohne | zu fein, daß man den richtigen treffe. Diefer Brauch 
erbot der Arbeitseinitellung (die Neumonde u. nach- wurde dann nad) der Zeritreuung faft allenth. beibe- 

exil. F.). — Die Reihenfolge der hohen 9 ift folgende: | halten, ſodaß fich der FFeitfalender der heut. Juden fols 
Das IBafcha begann am Abend des 14. Abib (fpäter | gendermaßen geitaltet:Be fach v. 15.—22. Nifan ; Feier- 
Nifan) u. dauerte 7 Tage. Gebotene Feiertage waren der | tage find der 15. u. 16., der 21. u. 22,; die 4 Zwifchen⸗ 
1. u. als Schlußfeft (78xy) der legte Tag (Dt 16,8). Am | tage (Chol hHamozd Peſach) find Halbfeiertage. Sha= 
16.Rifan wurde die Erjtlingsgabe der Zerealien (Berfte) | buoth am 6. u.7. Siwan. Roſch ha-fhana (Neujahr) 
geopfert (nad) der Mifchna eine Mehloblation im Maße | am 1. u. 2, Tiſchri. Jom fippur (Verfühnungsfeft) 
von 1 Omer, daher die nun folg. Zeit bis Pfingſten aud) | am 10. Tiſchri. Sukkoth vom 15.—22, Tifchri. Feier⸗ 
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tage find der 15. u. 16. u. als Schlußfeſt der 22., wozu 
noch der 23. fommt als Tag der JGeſetßzesfreude. 
Die 5 Zwifchentage (Chol Hamokd Sufkoth) find Halb- 
—— Der 7. heißt Soſchanna rabba (das große H.). 

on den Salbfeiten find beibehalten: Neumond (Rofc | 
Hodefh), Purim am 14. Adar mit Schuſchan Purim 
(=. zu Sufa) am 15. (bei einem Schaltjahr im Adar II), 
Chanuffa am 25. Hislen. Neu hinzugek. find: Lag 
beomer d.i.der33 (2b) im Omer = 18. Yjjar, aud) Schüler: 
feft gen., an weldjem Tag das große Sterben unter den 
Schülern des R. Afiba aufgehört haben foll (Jebam.62), 
der 15. Ab, Gedenktag ee freud. Ereigniffe, ehedem 
roßer Feſttag nad) T-aan. 30,2, der 15. im Schebat, wo 
ie Kräfte der Natur ſich wieder zu regen beginnen (Neus 

jahr der Bäume, Rosch hasch. 1). 8 Scühlein. | 
Gehe, kirchliche, oder Feiertage (festa), Tage, 

bie zur Erinnerung an hl. Ereigniffe oder Berfonen mit 
bef. Sottesdienft u. Arbeitsruhe gefeiert werden. Sie, 
ollen nicht nur der danfb. Erinnerung, fondern aud) | 
r geiftl. Erneuerung der Gläubigen im Sinne des Feft= | 

gedantens dienen. ‚Jede Religion hat ihre F., aber feine | 
hat ein fo reiches u. fo finnig ausgebildetes Syſtem v. Feſt⸗ 
zeiten wie die kath. Kirche‘. Ihre geordnete Aufeinander= | 
folge bildet das ſirchenjahr, wobei die F%. des Herrn | 
(f. Kirdenjabe) den Grundſtock, die TMarien- u. (Heiligen- | 
feſte die Ausſchmückung bilden. — 1) Gefchichte. Vorbilder | 
u. Ausgangspunfte für die älteften kirchl. F. waren die 
jüd. Hauptfefte (fi. o) zu Oſtern u. Bfingften, die wegen des 
Todes Chrifti am 1. jüd. Oftertag u. der Sendung des 
Hl. Beiftes am jüd, Pfingſtfeſt die natürl. Grundlagen | 
bes chriſtl. Feitzyflus bildeten; fie blieben, abgefehen vom 
Sonntag, bis ins 3. Jh nad) Tertullian (De bapt. 19) 
u. Origenes (Ü. Cels. 8, 22) die einzigen allg. chriſtl. F. 
Die Weiterentwidlung gefhah gewöhnt. in der Art, daß 
ein vom Bifchof der einen Diözefe angeordnetes od. zu- 
gelaff. Feit allmähl. auch in anderen Sprengeln Eingang 
u.fo allg. Verbreitung fand, wobei ſich namentl. zw. 
Morgen- u. Abendland manche Unterfchiede ergaben. 
Neben einer mäßigen Vermehrung der allg. Herrenfeite 
Weihnachten, JEpiphanie, (Himmelfahrt) tritt im 4. 
u. den folg. Ihh die provinzielle Einführung v. Apojtels, 
Martyrer: u. Befennerfeiten, im 7. Ih die feier v. Mutter: 
gottesfeiten (Mariä Berfündigung) auf. Im 7. Jh (Sta- 
tuten des Biſch. Sonnatius v. Reims um 620; MI 80,446) 
werden (aufer den Sonntagen) 11, v. hl. Bonifatius 19 | 
(Statuta S. Bonif., Manſi XII, 383), auf der Machener | 
Synode 809 (MI 97, 326) 20 F. gezählt, ähnl. zu Mainz 
813 (Manfi XIV, 393), dazu noch F. der in der Diözefe 
beerdigten Heiligen u. der Hirchweihen, Gratians Dekret | 
ca. 1150 (1 D 3 de conseer.) fennt außer den Diözefans 
feften 41, Gregors Defretalen 1234 (5 X 2,9) 45 öffent- 
liche F. alfo mit den Sonntagen jährl. (95 gerichtsfreie) 
ca. 85 arbeitsfreie Tage. So gab es v. 13,—18. Ih Diö- 
zeſen, deren Sonn« u. Feittage die Zahl 100 mehr ob. 
minder weit überftiegen, wozu nod) Orts= u. Kloſterfeſte 
famen. Die ſchon feit langem notwend. Firierung bzw. 
Berminderung der F. nahm Urban VIII (Universa per 
orbem v. 13.9.1642) vor; es verblieben 36 F., dazu nod) 
49 Sonntage, alfo 85 arbeitsfreie Tage. Eine Neduftion 
für Spanien durch Benedikt XIII 1727 hielt 17 %. bei, 
an den übrigen war nur die hl. Meffe geboten, ebenfo 
1748 für Sizilien. Für Öfterreih war 1754 ihre Zahl 
auf 15 Ganz-F. beſchränkt worden; da aber die für die 
aufgehob. F.vorgeichrieb. hi. Meſſe u. etwaige Bigilfaften 
vielf. nicht gehalten wurde, reduzierte Alemens XIV auf 
Maria Thereftas Anfuchen 1771 die F. auf 16, die halben 

. wurden bejfeitigt, lebten aber teilw. im Bolfe als 
‚Bauernfeiertage‘ od. ‚abgeichafite Feiertage‘ (mit appli- 
eatio pro populo) noch weiter. Die gleiche Neduftion ges 
ſchah für Bayern 1772, Polen u. Oftpreußen 1775, Spas 
nien 1791. Bius VI gewährte fie auch anderen Gebieten. 
Infolge der radifalen Abſchaffung des kirchl. Kalenders 

Feſte, Firchliche. 

Frankr. die Niederlande u. das linke 
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durch die franz. Revolution, die offiziell v. 5. 10.1793 bis 
1.1.1806 währte, verblieben aud) nad) der Neuordnung 
(9.9.1802) nur 4 nit auf Sonntage verlegte F. (Weib: 
nachten, Ehrijti Himmelfahrt, Allerheiligen, Mariä Him- 
melfahrt [diefes Napoleons Namenstag); fie galten für 

heinufer. Ten 
jegigen Stand ber firdl. F. in den einzelnen europ. 
ändern ſ. bei Stellner 22—5 u. 235. Bolfsgebräude bei 
kirchl. F. in ALIV,1395 — 1436. — [Hil.] — 2) Einteilung. 
Die firchl. F. zerfallen: a) nad) der Feriation in feste 
fori (od. de praecepto), die zur Teilnahme am hi. Mei: 
opfer u. Arbeitsruhe verpflichten, u. f. chori, die nur 
liturgiſch vom Mlerus, bef. durch entſprech. Offizium u. 
Meffe, gefeiert werden. Daneben beftehen nod in ein 
zelnen Gegenden Halbfeiertage (meift abgefchaffte ger 
botene %.), bei denen die Arbeitsruhe nur bis 3. Ende des 
vormittäg. Gottesdienites dauert od. am Nachmittag ge: 
währt wird. — b) Nah ihrem Geltungsgebietunte: 
fcheidet man allgemeine %. (f. universalia) für die 
pe ſtirche u. befondere (partieularia) für einzelne 

tden, Ränder, Provinzen, Diözefen oder Orte; legtere 
find bald nach den Rubriken vorgeichrieben (mie Patro- 
zinium), bald vom HI. Stuhl für einzelne Orte (pro ali- 
quibus loeis) gejtattet u. v. den Diozeſanbiſchöfen od. 
PBrovinzialignoden für ihre Sprengel bzw. Provinzen 
vorgeichrieben. Die allgemeinen F. ſtehen im Calenda- 
rium Romanum. — c) Nad der Stellung im Kalender 
zerfallen die F. in bewegliche (mobilia), die immer 
nur auf den gleihen Wo hentag fallen, deren Monat 
tag aber ſich nad) d. Datum des Dfterfeftes richtet, u. un: 
bewegliche (immobilia), die immer am näml. Monats 
tage gefeiert werben, 3B. Weihnaditen. — d) Nach d. 
Ritus des FFeitoffigiums umterfcheidet man festum sim- 
lex, semiduplex, duplex. Erſteres beginnt mit 
* Kapitel der 1. Veſper u. endet mit der Non; es bat 
Lektionen u, entnimmt in der Matutin die Bjalmen dem 
——— das übr. Offizium wie am semiduplen 
Diefes hat 2 Beipern, 9 Lektionen in der Matutin u 
endet mit der Komplet, vor den PBialmen werden bie 
Antiphonen nur intoniert; in der Meffe hat es 3 Crw 
tionen. Beim f. duplex werden bie Antiphonen der 
Palmen ſowohl am Anfang als am Ende ganz gefungen 
od. rezitiert. An Laudes u. Veſper entfallen GSuffragien, 
u. die Meſſe hat (abgejehen v. den Kommemorationen 
nur eine Oration,. Die gewöhnt. Duplex-fF. heißen dupt 
eia minora; bei Offurreng mit höheren Feten können ñe 
fimplifiziert werden, ausgenommen find die Cftantagt 
einzelner F. u. die F. der Kirchenlehrer. Dem Ritus nad 
ftehen höher die duplicia majora (v. Klemens VII io 

' gen.), am höchſten die festa duplieia II. elassis u. I. elassis; 
legtere laffen nur fehr wenige Kommemorationen zu 
Einige der legteren beiden werden mit (Oftaven gefeiert. 
— e) Aud) bei gleihem Ritus find die F. noch verichieden 
im Rang je nad) ihrer hervorragendern Stellung, iv- 
nern Bedeutung od. Würde u. äußern Solemnität. Jr 
erfterer Hinfiht unterfcheidet man festa primaris, dit 
ein wichtiges, für fich beftehendes Geheimnis des Heils 
ob. Hauptfeft (gemöhn!. Todestag) der Heiligen feiern, 
u. f. secundaria zur feier v. Geheimniſſen oder Heiligen, 
die (viell. unter einem andern Gefihtspumft) ſchon an 
einem andern Tage gefeiert wurden. Die Lifte der £ pr 
maria u. secundaria f. 8.C.R. 22,8, 1898, — Nach ihrer 
Würde nehmen unter den Feſten des näml. Ritus u 
Ranges die F. des Herrn den 1. Bla ein, vor allem 
jene mit privileg. (Bigilien u. GOftaven (Weihnachten, 
Epiphanie, Oftern, Bfingften, Fronleichnam); es folgen 
die f. de Beata, die Engelfeite, Joh. der T. Jofepb, Aponel 
u. —— die übrigen Heiligen. — Duchesne 285 
Kellner 8 ff. u. d. Probſt, Liturgie des 4. Ih (1870), S15. 
Hartmann *105 ff. Bäumer, Gef. d. Breviers (189), 
183 ff. Archatzikati, Les principales fötes chret dans lan 

eienne öglise d’Orient (These, Genf 1M4). L. Rolle 
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Feſtus, Porcius, Nachf. des TFelix als Profurator auch die Überzeugung, daß nicht der Gegenſtand als ſol— 
v. Baläftina (Jof., Ant. 20,8, 9; Bell. Jud. 12, 14, 1), ein | cher, fondern der darin wohnende Geift die Berehrung 
rehtl. gefinnter Dann, ftarb nad) furzer Amtsverwals | empfängt. Der %. weiſt desh. nicht auf rohe Anfänge 
tung (62). Unter ihm wurde der hl. Baulus, den Felix | der Religion zurüd, fondern harafterifiert fi) als Rieder: 
in Gäfarea gefangen zurüdgehalten hatte, mehrmals ver- gang höhern relig. Glaubens u. als Verfall relig. Yes 
hört u. auf f. Verlangen hin, vor dem Kaiſer gerichtet zu | bens. — Fr. Schule (1871). M. Müller, Borlefungen 
werden, nad) Nom entjendet (AG 24, 27; 25; 26). — über den Urfpr. u. die Entwidlung der Relig. (1880). 
Schürer I’, 579—82, F. Sch. | W. Schneider, Relig. d. afrif. Naturvölfer (1891). Schanz, 
Fesulan, (Faesulan. dioee.), ital. Bist. PFieſole. Apol. II, 336 ff. Chantepie de la Sauffaye I*, 14f. 247. 
Feti, Domenico, ital. Maler, * 1589 zu Rom, F um | (1°, 17ff). RQIV, 1448— 64. NE XV, 541—3. 3. Lippl. 

1624 zu Benedig; Schüler des Lodov. da Eigoli, unterd. Peuardent, Franc., Min, Prediger u. Exeget, * im 
Einfluß des &. Romano u. der Benezianer weitergebildet, | Dez. 1539 in Eoutances, + 7. 1. 1612 als Univ.-Prof. zu 
ſchließl. Nachahmer des Garavaggio. Malte in fleinen | Paris. Er war im Intereſſe der fath. Ligue in Frankr. 
Genrebildern bibl. Barabeln, breit u. flott, oft lebendig als rüdfihtslofer Kontroversprediger u. Schriftit. gg. den 
u. effeftvoll, aber meist widerwärtig durch die platte na= | Kalvinismus unermüdl. tätig. Bf. auch Kommentare zu 
turaliit. Auffaſſungsweiſe. Große Anzahl f. Bilder in jehrvielen BB der HI. Schrift,anderetheol. (zuf. 14 felbit.) 
Dresden, Münden, Mantua (Dom). F. Lh. Werke, das wichtigite Theomachia Calvinistica, 1611. (Bar. 
Fetis, Frangois Jof., Mufifforfcher, * 25.3.1784 | 1604, 1621). — AR IV, 1464— 7. Niceron XXXIX. A. K. 

zu Mons, + 26.5.1871 als Direktor des Brüffeler ſon- Feucht, Jakob, Weihbiſch. v. Bamberg, * 1540 in 
fervatoriums (ſeit 1833); 1821 Rompofitionsprofeffor, Pfullendorf, + 26. 4. 1580. Nach ſ. Brieiterweihe 1563 u. 
1827 Bibliothefar des Barifer Konfervatoriums. Er- kurzem Aufenthalt an der Univ. Ingolftadt erhielt er die 
ſtaunlich fruchtbar als Forfcher auf dem Gebiet der Pfarrei Altdorf, Diöz. Eichitätt,dieer 1567 wieder aufgab, 
darmonielehre u. Muſikgeſch. (in der Ehoraltunde fein um ſ. Studien an genannter Univ. fortzujegen u. neben- 
Name größer als f. ge gu gründete die Revue | bei als Nooperator zu U.2.rau zu fungieren. Nachdem 
musicale (Bar. 1827 ff.), fhrieb außer Handb. für Gefang, | er mag. art., lic. theol., 1570 Pfarrer zu U.2. Frau u. pa- 
Harmonie, Kontrapunft, Choral, Alavierfpiel 2c. die zwar | roch. academicus fomwie 1571 Rektor der Univ, geworden, 
fehlerreiche, aber doch noch nicht übertroffene Biographie mwurbe er 22.6. 1572 Weihbiſch. u. bald darauf Dr. theol. 
universelle des musiciens (SBde, Brüffel 1837/44, 18605 | u. Haiferl. Rat. Er erwarb ſich einen Namen als tücht. 
[mit Autobiogr.], 2 Suppl.Bde v. mes 1878/80) u. | Brediger u. polem. Schriftjteller. Außer einer Reihe v. 
die Hist. g6n. de la musique (5 Bde, 1869/76; reicht bis | Predigten (Höln 1574/85) u. 3 Ktontroversfchriften gg. 
ins 15. Ih). Rompofitionen ohne bef. fünftler. Wert. D. J. Lufas Ofiander vf. er 3 Poſtillen: Postilla eath. Evan- 
Fetifhismus, eine tiefitehende Religionsform, die | gelior. (Große Boftill‘, 2 Foliobde, Köln 1577 f. u. ö.); 

fi bei den Negern Afrikas, aber auch in Amerika u. Oze- ‚Wintertheil u. Sommertheil ver Kleinen Eathol. Poſtill“ 
anien findet. Er beftehtinder Berehrung finnliher Gegen | (4 Bde, Köln 15769); ‚Hinderpoftill‘ (5 Tle, Köln 1579). 
fände, Fetiſche (wahrſch. vom portug. feitico, lat. fac- | — NL IV, 1467 f. Megner, Ernft v. Mengersdorf, J. 
tieins, gemacht‘, näml. 3. Zweck relig. Andadht) genannt, | Feucht, Joh. Ertlin (1896). H. Rr. 
in denen Geiſter inkorporiert gedacht werden. Große regel⸗ Feuchtwangen (Mittelfranken), ehem. Ben.⸗Abtei im 
mãß. a ng 0 od. auch zufäll. Bortommniffe, | Bist. Augsburg, v. Karl d. Gr. in hon. 8. Martini geitiftet, 
die bei. BPhantafie u. Aufmerffamkeit anfprechen, können | 817 Reichsabtei, v. den Magyaren zeritört, 982 v. Tegern⸗ 
inf. der Hilflofigkeit gegenüber der Natur u. inf. des in= | fee unter (Wigo neu befegt, um 1197 in ein Kollegiatftift 
nern Berfonifizierungsdrangs die Wahl eines ſolchen Fe- verwandelt, jeit 1376 abhängig v. den Brandenburger 
tiſchs (Pflanze, Baum, Tier, Stein 2c.) für den einzelnen, | Markgrafen, die 1528 Luthers Lehre einführten u. 1563 
die Familie od. den Stamm veranlaffen. Nicht felten wird | das Vermögen eingogen. Got. Stifts- (jet prot. Pfarr⸗) 
der Fetiſch durch Bearbeitung v. Menihenhand (Kunft) kirche mit vielen roman, Überreften. — Jacobi (1833). 
3. ol. Das Verhältnis z. Fetiſchgeiſt ift egoift. Natur. | Steichele, Bist. Augsburg III (1872), 333 ff. JSchl. 
Ermeift er fi) daher einmal als unmwirkfam, fo wird er, Feuerbach, 1) Ludwig Andreas, Philof., * 28.7. 
preisgegeben u. ein neuer gefucht, der hiezu mit d. alten | 1804 34u Landshut, +13.9.1872 zu Nechenberg b. Rürnberg; 
mitunter in Berührung gebracht wird, od. in den der Geiſt | ftud. prot. Theol. in Heidelberg, hörte jeit 1824 Hegel in 
durch eine Art Weihe von feiten des Fetiſchmannes (tei- Berlin, widmete ſich ganz der Bhilof.; feit 1828 Privat 
ticero, ganga,chitome) gebannt wird. Legterer ift Zauber= | doz. in Erlangen; nachdem er in der anonym. Schrift 
priefter u. Wahrſager u. hat über die Fetiſche fait fchrans | ‚Bedanfen über Tod u. Unsterblichkeit‘ (1830) die perfönl. 
fenlofe Gewalt. — Der F. findet ſich wohl nirgends rein, | Unfterbl. befämpft hatte, gab er die afad.Laufbahn wegen 
fondern in Verbindung mit JAnimismus, Ahnentult u. | Ausfichtslofigfeit auf, lebte jeit 1836 zu Brudberg bei 
Naturdienit, u. Fetiſchartiges zeigt ich auch in höheren Ansbad), jeit 1860 in ärml. Berhältniffen auf d. Rechen— 
Religionsformen (Zierfult bei Kgyptern, Israeliten, berg b. N. — %. gehörte mit Bruno Bauer, Strauß u. a. 
Hindu; Steinidole bei Arabern, Griechen, Salliern, Gers zur linfen Seite der Junghegelianer, entfernte ſich aber 
manen 2c.). — Seit Hume u. Boltaire wird der %. vielf. immer mehr v. Hegel, deifen ‚neuplat.‘ Philoſ. noch Theo- 
als Urftufe der Religion angefehen. Aus dem F. hätte logie fei, u. bildete einen radikalen Senfualismus u. Mo— 
fi) erft durch den Bolytheismus hindurch der Monotheiss nismus bzw. Atheismus aus. Nur das Sinnlide fei 
mus entmwidelt. Diefe F.theorie wurde (jedod unter | wirfiic, der Gegenjaß v. Materialismus u. Spiritualiss 
Annahme einer Uroffenbarung) begründet v. de Brofjes | mus ſei überwunden, beim Menſchen finde ſich feine Tätig- 
(1760) u. naturalift. tonfequent durchgeführt v. A. Comte keit, auch nicht das Denken ohne Organe (7.8 gelegentl. 
(1830). Ihm folgten Hegel, Waig, fr. Schule u. a., in | Ausſpruch: ‚der Menſch ift, was er iht‘). Einziger Gegen— 
neuefter Zeit Th. Achelis (1891), Hädel, Hellwald, Spies | ftand der Philos. fei der Menſch, ihre Teile die Anthro- 
gel 2c. Ihre Theorie ift aber unhaltbar; denn die Fetiſch- pologie u. Bhyfiologie. — Bon bei. Einfluß (38. auf A. 
verehrung ſetzt den Gottesbegriff wenigftens als allg. Mitſchl, den dän. Philoſ. u. Theol. Sören IKierfegaard 
Idee eines höhern Wefens voraus, das vielf. fogar einen u. a.) waren Fes religionsphilof. Lehren. F. gibt eine 
eigenen Namen hat, aber, weil durd) Geifter- u. Fetiſch- rein anthropolog. Erklärung der Tatſache der 
dienſt in den Hintergrund gedrängt, nicht verehrt wird. Neligion. Das egoiftifche, bedürfnisvolle menſchl. Ge— 
Sehr häufig mag allerdings für das Bewußtſein des ı müt habe fie geihaffen. Der Menſch ſtelle fich fein eigenes 
Naturmenſchen der — unterſchieds los Gegenftand | idealifiertes Wefen als Bottheit gegenüber u. erhoffe durch 
relig. Berehrung u. Zaubermittel fein, indes findet fich | Berehrung des im Glauben für wirft. gehaltenen Gottes 
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Erfüllung f. Wünſche, die ihm die Wirflichkeit verfagt. 
Das Jenfeits fei nur das ibealifierte Diesfeits, Religion 
ein Geipräd des Menſchen mit fich felbft, Theologie fei 
Anthropologie, berechtigt fei nur eine Naturreligion, dh. 
die Anerkennung, daß man v. Naturgefegen abhänge. 
Gott jei nichts anderes als die Natur, Prinzip der Sitt⸗ 
lichkeit der Egoismus, allerdings eingefchränft durch Rück⸗ 
fiht auf die olgen unferes Handelns (mie bei (Epifur), 
u. durd) die Anerkennung des näml, Egoismus bei allen 
anderen Menichen. — WW: Weſen des Ehriftentums 
(1841); Wefen der Religion (1845); Theogonie (1857); 
Gottheit, Freiheit u. UnfterbL. (1866) u.a. Samtl. Werke, 
10 Bde, 1846/66; neuhrsg. v. Bolin u. Jodl, 1903 fi. 
— Grün (2 Bde, 1874). ADB VI, 747— 53. Rau (1882). 
Starde (1885). Bolin (1891). M. Meyer (Berl. Diff. 1899). 
Engels (?1903.) — [St. Schindele.] — 2 Anfelm, Hiſto⸗ 
rienmaler, *12.9.1829 zu Speyer, 4.1. 1880 gu Benedig; 
Sohn des Archäol. Anfelm F. Beeinflußt durch Delacroix 
u. Couture, wurde der einfam ftrebende Meifter der edelfte 
Bertreter des idealen Kolorismus. Bom Publikum u, der 
ſtritik völlig verfannt, war f. Leben ein Kampf mit der 
Not. Kopierte meifterhaft Tizians ‚Himmelfahrt Mariä‘ 
für die Karlsruher Galerie; reifte endl. in berröm. Natur, 
wo er Stoffe der antiken Welt mit glutvoller u. dabei 
durchaus feufcher Empfindung malte. Im Kolorismus 
ftrebte er in Tiefe u. Harmonie des Tons eine muſikal. 
Stimmung an. Relig. Hauptw.: Bietä (Gal. Schaf). — 
Selbitbiogr.: Ein Vermächtnis (*1902). Allgeyer (1903). 
v. Dedhelhäufer (1904), F. 8 

euerbeſtattung, ſ. Leichenverbrennung. 
dienſt u. —— findet ſich faſt bei allen 

alten Völkern; fo ae die Babylonier einen Feuergott 
Gibil⸗Nusku, die Inder ihren Agni als Vermittler des 
Opfers, die Griechen ihre Heftia, die Römer ihre Beita zc. | 
Jet findet er fih noch beiden Ovaherero in Afrika, beiden 
Zurfotartaren, im hinef. Taoismus u. bei ben Japanern. 
Bei. jtarf ausgebildeter F, aber feineswegs Feueran— 
betung, zeigt fi in der Religion (Zarathuitras. Schon 
im älteften Zeildes Zend» Aveita, inden Gathas, erſcheint 
das Teuer als Sinnbild der reinen Gottheit. Jm fpätern 
Aveita gilt Atar, das in fich felbft u. nicht etwa bloß als 
Mittel z. Opfer heilige feuer, als Sohn des Ahura-Magda. 
Auch im heut. SBarfismus wird das Feuer noch als Abs 
alanz der Gottheit verehrt, an dem fich die relig. Gefühle 
entzünden, u. v, Athravan (= Mann, Prieiter des Feuers) 
beftändig unterhalten, der esin einer völlig dunkeln Ruine 
bes Tyeuertempels mit verhängtem Mund bedient, um es 
nicht zu verunreinigen. — Schanz, Apol. II, 96. 101. 
Ehantepie de la Sauſſaye II*, 185 ff. I-8. 
Feuertod wurde als Strafe gegen Zauberer u. Seren 

bei den heibn. germ. Bölfern u. feit d. 11. Ih in Deutſchl. 
u. Frankr. gg. die Ketzere i angewandt, alſo noch bevor 
Kaifer Friedrich IT 1224 für die Lombarbei, 1231 für Si- 
zilien, 1238 für das ganze Reich Tod aufd. Scheiterhaufen 
alsStrafe Hartnädigerfteßerei feitfeßte(MG Leg.1I,252s=.). 
Strafe für ſetzerei war bis dahin bei den rom, Bölfern 
fichl. Erfommunifation u. von feiten der weltl. Behörs | 
den Güterentziehung u. Nusweifungsbann, infolgedeſſen 
ber Gebannte vielf. ftraflos getötet werben fonnte, fo 
noch Conc. IV Lateran. (13X 5,7). Auch die Honftitutionen 
Gregors IX v. 1231 (teilw. 15 X 5, 7; ganz bei Böhmer, 
Acta 665) u. Lubwigs des HI. (1239) ergingen im Sinne 
des F.e8. Anfolge ber organifierten (AInquifition in 
Deutſchl. (Ronrad v. Marburg) fam dort der F. häufig 
vor, feltener in den ſüdl. Ländern, in Rom zuerſt 1231. 
Die Häufigkeit erreichte den Höhepunft in den fpäleren 
CHerenprozefien u. in der fpan. Inquiſition, mit der Re— 
form des Strafrechts im 18. Jh wurde er als Strafe bei 
den europ. Bölfern befeitigt. — MittYö 1 (1880). Hil. 
Feuerweihe am ftarfamstag, in ihrer jeg. Form fein 

urfpr. röm, liturg. Brauch; ihre Entftehung (Irland ?) 
ift noch nicht aufgehellt. Sie findet ſich auch im mogarab. 

Feuerbach, Anjelm — Fiacrius. 1460 

| Miffale. Die mit großer Feierlichkeit .begangene F. ber 
Griechen In — iſt der a. griech. Kirche fremd. 
| ds lat. ift die F. allgemein befannt. In Rom fand 
ſich im 8. Ih etwas Ahnliches. Am Gründonnerstag jam- 
| melte man aus den Lampen das Öl in 3 große Lampen, die 
in einer Ede der tirche bis 3. Karfamstag brennend erhal» 
ten wurden, um baraus bei ber Taufe in der Oſternacht die 
Lichter anzuzunden. — Duchesne’ 20f. ſtellner 54f. L. R. 

⸗u. Woltenfänle, jene Wolke, die das israel. 
Bolt auf d. Zug aus Ägypten durch die Wüfte führend 
u, ſchüßend begleitete, am Tage als Wolfenfäule, des 
Nachts als Feuerſäule, u. während des Aufenthalts an 
Lagerftätten über der Stiftshütte ruhte. Erhob fich die 
Wolfe von der Stiftshütte, fo brach man auf, u. die 
Wolfe mas: ber Bundeslade ſchwebend einher. Sentte 
ſich die Wolfe, fo war dies das Signal für das Auf: 
ſchlagen der Stiftshütte. Jahme felbit war in der Wolte 
gegenwärtig u. fprad) aus ihr mit jes. Bgl. Er 13, 
215.; 14, 24; 33,9 5.; 40, 32—6; Nu 9, 15 ff.; 12,5; 14, 
14; Dt 31, 15; Neh 9, 12. 19; Bf 104 (105), 39; Sap 10, 
17. — über die F. als theol. Begriff i. Zueopbanie. M.H. 
Fenillanten (Fulienfer, Ordo Florensis), Ziſter⸗ 

sienferreformkongreg., fo genannt nad) der Abtei Fulium 
—— ‚ Diöz. Rieux, Dep. Haute-⸗Garonne; errichtet 
3. 11. 1587 durch Sixtus V aus den Klöſtern, die der 
Reform des J. de la TBarriere (+ 1600) folgten, 4.9. 
1592 v. Klemens VIII der Jurisdiktion v. Giteaur ent- 
zogen, 22.5.1630 v. Urban VIII in eine franz. (Cist. de 

'N.-D. des Fenillans) u. ital. (Riformati di S. Bernardo) 
Kongreg. geichieden, erftere mit 31, letztere mit 43 Klö- 
jtern u. einer Menge ausgezeichneter Schriftfteller (Hard. 
TBona). Schon zu Lebzeiten Barrieres (1595) wurde die 
allgugroße Strenge gemildert. Die Kongreg. ging in den 
Stürmen der franz. Revolution u. napoleon. Kriege 
unter. — Es gab aud) Nonnen (Feuillantines) von 
diefer Reform, deren neu Klofter Montesquieus®ol- 
veitre (1590) 25 km von fyeuillant entfernt entitand, feit 
1599 in Toulouſe; aud) der weibl. Zweig überlebte die 
Revolution nicht. — Bazy, Vie du ven. J. de la Barriere 
(Zoulouje-Paris 1885). Helyot V,464 - 86. Diabille, Les 
fenillantines de Paris 1622—1792 (Bar. 1902). Gr. M. 

Feuillanten = Minifterielle, die Majorität aufd. Ber- 
fammlung des franz. Mlerus zu Paris 24.5.—4. 11.1755, 
die unter Führung des Kardinalerzb. be la Rochefoucauld 
v. Bourges (feit 20.8.1755 Minifter des Nultus, de la 
feuille, daher der Name) mit der Minorität den no- 
toriſchen Janfeniften die Saframente verweigern, aber 
nur die jurid. Notorietät gelten laffen wollte, wäh— 
rend die Minorität die faktif de für genügend eradhtete. 
Benedift XIV entſchied 16. 10. 1756 im mejentl. zu- 
gunften der Minorität. — Schill, Konftit. Unigenitus 
(1876), 288 ff. KR IV, 1473}. Sdr. 
Feyerabend, Maurus, OSB (feit 1771) in Otto— 

beuren, * 7. 10. 1754 zu Schwabmünden, + 8. 3. 1818; 
1802 Prior, nad) d. Tode des lehten Abtes (Paulus Alt, 
+ 1807) Superior der mit ihm nad) ber Des ch noch 
zuſammenlebenden Mitbrüder. Hauptw.: Des ehemal. 
Reichsſtiftes Ottobeuren ſammtl. Jahrbücher (4 Bde, 
1813/6). Überſetzte die Briefe (6 Bde, 1807/9), Homis 
lien (1810) u. Regula pastoralis des hl. Gregor d. Gr. 
(1810) u. die Werte des hl. Eyprian (4 Bde, 1818/20). — 
Lindner I, 108—7. ADB V], 756. 2. 
Fiacrius, hl. + ca. 670; Jrländer, ließ fi als Ein- 
 fiedler bei Meauz in Frankr. nieder, wo er durch Kranken⸗ 
heilungen berühmt wurde. Er gründete ein Alofter. Nah 
der Legende pflügte er mit einem Stab f. Garten, daher 
'in Franke. als Patron der Gärtner u. auch fonft viel 
verehrt. Bon ihm leitet fi ab das Wort ‚Fiafer‘ (wohl 
nah d. Schild eines Haufes in der Straße St-Antoine 
au Baris, wo um 1650 bie erften Lohnkutſchen gehalten 
wurden). Feſt 30. Hug. — As VI, 60453. Ricard ( 
' 1865). BHL 439. Hefele, Beiträge II (1864), 299. 2. PR. 
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Fiala, - edr., Bild. v. Basel, *21.7.1817 zu Ridau 
am Bieler See, + 24.5. 1888 zu Solothurn ; 1841 Briefter, 
1867 Zireltor des Lehrerfem. u. feit 1861 zugl. Prof. der 
Rirhengeih. u. des ſtirchenrechts in Solothurn, 1862 
Domherr, 1870 Dompropft, 1 
folder bemüht, Friedl. Beziehungen zu den Hlantons- 
tegierungen herzuſtellen. Schriftit. tätig auf d. Gebiet 
der ſchweiz. Geich.; größere Arbeiten u. a.: Dr. F. Hem⸗ 
merlin als Propſt v. Soloth. (Soloth. 1857); Geſchichtl. 
über die Schule v. Soloth. (5 Progr., 1875, 76, 79/81). 
Gedichte (1890). — L.R.Schmidlin (Soloth. 1890). ADB 
48,534 -9. HG 1888, 606—8, 8. 
Fiale (phiala), Spikfäule, in der Gotik fleine Spih- 

türmdhen als Befrönungen der Strebepfeiler, die Wim- 
verge häufig flanfierend. Die F. befteht aus einem untern 
led. Körper, dem Leib, entweder ausgehöhlt u. dann 
als Tabernafel zur Aufnahme v. Statuen verwendet, od. 
maſſiv, mit Maßwert u. Scheinfenftern bededt;aufd. Leib 
erhebt fi der Helm, vom mittelhochd. Zeitwort risen 
= emporfteigen) Riefe genannt, eine pyramidale 
Spige, die in einer Areugblume mit einfachem Knauf 
od. einer Figur ſchließt. 52. 

mia Galvano (de la Ylamma), OP, Siftor., 
1283 u Mailand, wo er gg. 1301 im Alofter S.Euftorgio 
in den Orden trat; Leftor der Philof. in Pavia, + in 
Mailand nad) 1344. In f. Werfen: Chronica de antiqui- 
tatibus (ungedrudt), Manipulus florum (1336; Ausg. b. 
Nuratori SS XI, 537— 740), Opuse. de rebus gestis ab 
Azone Luchino et Jobanne Vieecomitibus(1328—42 ; Ausg. 
ebd. XII, 997— 1050); im Chronicon extravagans u. dem 
Chronicon majus (1341; beide 3. großen Zeil bei Geruti 
in Miscellanea «li Storia Italiana VII, 445505 ; 506-773) 
behandelt # die Seid. f. Vaterjtadt; im Chronicon Or- 
dinis (1343; Ausg. v. Reichert in MonOPHist II, fasc. 1) 
die Geſch. ſ. Ordens. — Reichert a. a. O. Einleitg. B.M.R. 
Fibel, fibula, Gewand» od. Haarfpange, ein bei den 

Biſch. v. Bafel, als 

Johann Gottlieb. 1462 

dentififatiom Gottes mit der moral. Weltordnung des 
theismus bezichtigt worden war (‚Atheismusitreit‘). 

F. ging nad) Berlin, mo er Vorträge hielt, wurde 1805 
rof. der Philof. in (db. damals preuß.) Erlangen (las 

nur 1 Semefter), hielt 1807/8 in Berlin f. ‚Reden an bie 
deutſche Nation‘ u. wurde 1809 Prof. an der neugegr. 
| Univ. Berlin. — 5.8 fubjeltiver (afosmift.) Jdealis- 
‚mus will die fonfequente Weiterbildung des Stantfchen 
Aritizismus fein. Nah der F.jchen Wiſſenſchaftslehre 
(= Erfenntnislehre u. Metaphyfif) find die Gegenftände 
unferer Erkenntnis nad) Form u. Stoff ein rein fubjelt. 

2. | Erzeugnis des erfennenden Geiftes. In echt rationalift. 
Weiſe leitet F. die Hauptſtütze bertheoret. u praft. yınyl R 

' aus einem einzigen Prinzip ab, dem Jhbemußtjein. 
In aller Wahrnehmung, fagt F. nehmen wir zunädjt 
nur uns felbjt wahr, infof. wir in bejtimmter Weife 
affiziert find. Das Ich ift das einzig Reale, deflen Bor- 
ftellung od. Tat die Welt ift. Das Ichbewußtſein ent» 

wickelt fi, u. zwar in 3 Stufen, die fih wie Thefis, 
Antithefis u. Synthefis verhalten: das Ich feht ſich jel« 
ber. Das Ich fegt ſich entgegen ein Nicht-Ich. Das Ih 
feßt fi als —5 od, beſtimmt durch das Nicht» 
Ich, verhält fi) alfo leidend, erfennend (theoret. Ber- 
nunft, theoret. Wiffenfchaftslehre). Das Ich ſetzt das 
Nicht⸗Ich als beftimmt durch das Ich, verhält ſich alfo 
handelnd, wollend (prakt. Bernunft, prakt. Wiſſenſchafts⸗ 
lehre). Das Ich ftatuiert Gegenftändliches (Nichts Jh) im 
praft.smoral.Intereffe: Das Ich könnte nicht faufal 
(praft. als Wille) tätig fein, wenn nicht ein Gegenftreben, 
ein Nicht-Ich (die Welt) vorhanden wäre. Die Welt ift 
das verfinnlichte Material unferer Pflicht. So ift der 
Glaube an diefittl. Weltordnung die eigentliche 
Grundlage der theoret. Wiffenfhaftslehre (ahnl. wie bei 
Kant der Glaube die Boftulate der prakt. Bernunft trägt). 
8 Bhilofophie trägt einen ethifchen (praft.) u. teleolog. 

Charakter. Das Ich, wovon die Wiſſenſchaftslehre aus— 
Alten für Mann ‚wie Frau faſt unentbehrliches Mittel, | geht, ift nicht das individuelle Jh, fondern das abjolute, 
um da$ Sagum wie die Palla zufammenzuhalten, aud) bei | reine Ich, die allen gemeinf. Vernunft, das unendl. Sub» 
den Ehriften in Gebrauch, wie die zahlr. Katakomben-⸗ jeft-Objekt 2c., das nurdurd intelleftuelleAnfhaus 
funde zei en (vgl. Boldetti, Osservazioni 2c. II [Rom | ung erfannt werden fann. In der fpätern Form, 
1720], 518); von der hl. Berpetua aus Schieflichkeit vor d. | Philofophie (etwafeit 1801) will $. ß fubjett. (atheift.) 
Dartyrium zum Zufammentaffen des Haares verwendet | Jdealismus immer mehr zu einem objeft. Bantheismus 
(Ruinart 95). Gewöhnl. aus (oft edlem) Metall, aud) aus | fortbilden: das Jh wird zum abfoluten göttl. Sein ıc. 
Horn od. Elfenbein, find fie v. verſchiedenſter Form; ber — Durch das fittl. Handeln erfchafft der freie Wille 
lebt waren neben Ringform mit Tierföpfen die Formen | erft eine höhere Weltordnung, die moralifche: diefe ift 
a eng he ge ge re ri gab | das einzig Göttliche (fo nad der praft. Wiffenichafts- 
man die Adler-F.n aus (vgl. ROS 1899, 324 77.). In d. | Iehre). Recht u. Sittlichfeit werden (mie bei Kant) ſchroff 
Spätzeit find Filigran-F.n mit bunten Steinfaffungen od. | getrennt: der Staat ift nur Redhtsanftalt, hat nur mates 
Gmaileinlaffungen, wohl oft oftröm. od. oriental. Jms | rielle Intereffen. F.s Ideal vom Staat (Der geſchloſſene 
porte (vgl. Dalton, Catal. of early christ. Antiquities in | Sandelsftaat, 1800) ift ein utopift.-fogialiftifcher. Durch 
the Brit. Mus., Lond. 1901, Nr. 252 ff.), bef. in Gallien u. | 
Germanien getsast. Neben unzweifelh. chriſtl. Emble- 
men, Darftellungen u. Inſchriften ift in legteren Ländern 
inder frühchriftl. Zeit das wohl nur deforative Speichen- 
tad ein beliebtes Motiv. — Riegl, Die fpätröm. Kunft- 
induftrie (1901). Kraus RE I, 505, oe 

Fichet, Alex.,SJ (feit 1607), * 1588 zu Petit-Bornan 
(Savoyen), + 30.3.1659 zu Chamböry ; gewandter Lehrer 

ath. zu Air) u. wirfungsvoller Kanzelredner | (Bhilof, u. 
(30). lang). Vf. verſch. asfet.u. hagiogr. Schriften. Haupts 
wert : Arcana studiorumomnium methoduset biblioth. sci- 
entiarum (Lyon 1644 u. d.;der bibliogr.2. TInodh heute v. 
Bedeutung). — Hurter1?,462, Sommerv, IIL,715ff. 9. Br. 

Boltserziehung (im Sinne v. Peſtalozzi) foll an die Stelle 
des jeh. Zwangs- u. Notjtaates allmähl. der Vernunft» 
ftaattreten (worin fein Gericht, Krieg, Sonderbefig, Fürft 
mehr; vgl. ‚Reden an d. deutfche Nation‘). ähnlich hat 
die Kirhevom je. Zuftandeiner Notkirche zur abſoluten 

.  fittl, Menfchengefellihaft od. Gemeinde der Heiligen übers 
augehen ;darum darfdas, Symbol‘ (Blaubensbefenntnis) 
nicht abfolut firiert werden. Die fittl. Erfahrungen u, 
Bedürfniffe führen zum Glauben an ein Überfinnliches, 
die moral. Weltordnung, d. i. Gott, der aber nicht als 
einzelnes fubftantielles, perfönl. Wefen gefaßt werden 
darf (ethifcher Bantheismus bzw. Atheismus). Die Bhilof. 
fann u. foll Gottes Exiſtenz nicht beweifen. — F.s Wiſſen⸗ 

Fichte, 1) Joh. Gottlieb, Bhilof., * 19. 5. 1762 zu ſchaftslehre wurde durch (Schelling u. PHegel weiterges 
Rammenau (Oberlaufig), +27. 1. 1814 zu Berlin; ftud. | bildet. — 7.8 fämt!. WM. hrog v.f. Sohn J.9.%.,8 Bde, 
in Jena u. Leipzig prot. Theol. Wegen f. relig. Dent- | 1845f. — it.:3.8 Reben v.3.9.%.(2 Bde, 1862). Löwe 
weile fonnte er in Sachſen feine Stelle als Geiftl. be— 
tommen. 1790 lernte er die Kantfche Philof., bald darauf 
Rant felber fennen. 179 (bei. inf. ſ. Schr.: Berfuch einer 
Kritit aller Offenbarung, 1792 anon, erjch., zuerſt für ein 
Bert Kants gehalten) Prof. der Philof. in Jena, 1799 
v. der Weimar. Regierung entlaffen, weil er wegen der 

(1862). Zimmer (1878). F. Schneider, %. als Sozialpoli- 
tier (1894 1.8. Fifcher, Geſch. d. neueren Bhilof. VI’(1900). 
Erdmann, Geſch. d. Bhilof. II* (1896). Kabik, Stud, zur 

| Entwidlungsgeih. der F.en Wiſſenſchaftslehre aus der 
' Rantifhen Bhilof. (1902). Willmann, Geſch. des Idea» 
lismus III (1897), 529 ff. — 2) Sein Sohn Immanuel 
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ann, Philof., * 18.7. 1797 zu Jena, + 8. 8. 1879 zu 
tuttgart; feit 1835 Brof. der Bhilof. in Bonn, feit 1842 

in Tübingen, privatifierte feit 1865 in Stuttgart. Er geht 
v. der fpätern Philoſ. f. Baters aus, will aber das 
göttl. Wefen als das Perſönliche, nicht als das Allge- 
meine begreifen. Gott ift als urgutes, nad) ethifchen Mo— 
tiven wirfendes Wefen zu betrachten. Daher vertritt er 
den ethbifhen Theismus, beeinflußt v. Hegel, Her- 
bart u. a., vermeidet aber ſchwerlich den Bantheismus. 
Seine Bhilof. ifteflektifch. Die Ethik foll zur ‚Entfelbjtung‘ 
des Willens führen; die Pſychologie zur Theofophie. 
Diefe u. ähn!. Kehren (ZB. über efftat. Zuftände, Fern— 
wirfung, Geiftererfheinungen) zeigen den Einfluß v. 
Baader, Böhme u.a. Auch war F. dem Spiritismus nicht 
‚abgeneigt. Mit Weihe, Ulrici u. a. vertritt er die Hriftl. 
Spefulation (deren Organ bie v. F. feit 1837 mit den 
Genannten hrsg. Zichr f. Bhilof. u. fpefulat. Theol. war, 
feit 1847 gen. Zichr F. Philof. u. philof. Kritif). — Scherer, 
Die Sotteslehre v. J. 9. F. (102). Überweg-Heinze IV*®, 
Erdmann, Seid. d. Philos. Il (1896). St. Schindele. 
Fleinus, Marfilius, ital. Humanift, Platoniker 

u. Bädagog, * 19.10.1433 zu Figlife, + 1.10.1499 zu 
Earreggi b. Florenz. Durch f. Goͤnner Eofimo de’ Medici 
angeeifert, wandte er fi) von Jugend auf dem Stud. der 
Blaton. Philof. zu u. fuchte fie als Vorſtand der neugegr. 
Platon. Afademie in Florenz u. als Lehrer an der dor- 
tigen Univ. möglichft zu verbreiten, weil er in ihr das 
beite Kampfesmittel gg. ben Averroismus erblidte. Er 
überfeßte hiezu die Schriften Platos (erfch. in Florenz 
1483 f.) u. Plotins (1492), ferner einige v. Borphyrius, 
Jamblichus, Broclus, Pſeudodionyſius, Hermes Tris- 
megiftos, Alfinous, Zenofrates u. Speufippus. Dit 
40 Jahren Priefter u, Kanonifer, fügte er zu f. platon. 
Studien die derfath. Theol. u. bemühte ich, die erften unter 
Berufung auf Klemens v. Alex. Origenes, Auguſtin für 
die leßteren nugbar zu machen. Es entjtanden die bes 
rühmten Werfe: Theologia Platonica de animarum im- 
mortalitate (f}lor. 1482); De christ. religione; De tripliei 
vita i.e. sana, longa, coelitus conservanda (fFlor. 1489 
u. oft, dtſch Straßb. 1515) ein Komm. 3. Nömerbrief bis 
Kap. 5, 12 (vgl. Denifle, Luther 12 [1905], 279 ff.), Liber 
de sole (flor. 1493), Liber de voluptate (Ben. 1497), 
Epistolae famil. (Ben. 1495 u. oft). Gef.-Ausg. diefer 
Schriften nebit 12 Büchern Briefe (jedoch ohne die Übers 
ſetzung Platos u. Blotins): Bafel 1561, 1576. Opuseula : 
Ben. 1498, 1503. Mit Lorenzo mußte auch F. Florenz ver- 
lafjen u. lebte zurüdgezogen auf d. Landgut Garreggi. — 
Biogr. des F. von Eorfi hrsg. v. (Bandini (Piſa 1771). 
®abotto, L'epicureismo di F, (Mail. 1891). Reumont, 
Lorenzo de’ Medici (2 Bde, *1883), oft. Paſtor I*, 116 FF. 
Billmann, Seid. des Jdealismus III (1897), 74 ff. ©. 9. 
Fider, Rafpar Jul. v., Hiftor., * 30.4. 1826 zu 

Paderborn, + 10.7.1 zu Junsbruck; fchrieb Rainald 
v. Daffel (1850), Münſterſche Chroniken I (1851), Leben 
bes hl. Engelbert (1852), ſchloß ſich an (Böhmer an, der 
ihn 1852 dem Minifter Leo Thun für Innsbrud empfahl, | 
mo er zuerſt allg. Gefhichte, dann (feit 1863—77 an ber | 
jurift. Faf.) deutfche Reichs» u. Rechtsgeſch. lehrte u. 
bedeutende Schule madte. 1879 trat er in den Ruhe— 
ftand. Sein Gebiet war die deutſche Rechts- u, Ver- 
Toffungegeiä, bie er mit grundlegenden Werfen berei- 
cherte: Bom Neichsfürftenftande I (1861), Forſchungen 
zur Reichs- u. Rechtsgeſch. Italiens (4 Bde, 1868/74) 
et ge des Reichs am Reichskirchengut (1873), Beitr. 
zur Urfundenlehre (2 Bde, 1877F.). Den großdeutfchen 
Standpunft vertrat er in f. Buch Das deutjche Haifertum 
in f. univerf. u. nationalen Beziehungen (1861, *1862), 
das er gg. Sybel fiegr. verteidigte. Aus Böhmers Nach— 
laf 3246 er die Acta imperii sel. (1866/70) u. veran- 
laßte die Neubearbeitung der Regesta imperii. ©. lekten 
gründl. Forfhungen galten dem Familienrecht: Ver— 
lobung u. Bermählung im 12./13. Jh (1886), Unterfudh- 
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** zur Erbenfolge der oſtgerman. Rechte (6 Bde, 
1891 ff.). — v. Ottenthal (1903). Bettelheim, Biogr. 
Jahrbuch 7 (1905), 299—306 mit Lit. 3. Schl. 

i , 30h. Bapt, * 24. 5. 1533 zu Badnang 
'(Württ.), + 1610; ftud. in Ingolitadt, 1559 Sefretär des 
Erzb. v. Salzburg, in deſſen Auftrag er feit 1562 dem Trid. 
beimohnte, jpäter ebd. Kanzler, 1589 Lehrer des nachmal. 
Kurf. Marimilian, 159 Rat am Münd. Hof; berühmter 
Numismatifer u. Bf. relig. Streitfchriften u. einiger jurift, 
Zraftate. Sein bedeut. bil. Nachlaß (darunter über das 
Zrid.) ind. Münd). Staatsbibl. - ADB VI, 7757. Schulte 
III, 129. Münd). Sitgsber. (1897), I, 167 ff. E. St. 

idelis, 1) Abt wahrſch. in Aſturien, 2. Hälfte des 
8. Ih, gilt meist als Anhänger des (Aboptianismus auf 
Grund eines Briefes, den (Elipandus v. Toledo 785 an 

‚ihn richtete (MI 96, 918 5.), ber aber nicht ftringent die 
adoptian. Gefinnung des F. bemweilt. — Werner, Geld). 
der apol. u. polem. Lit. II (1862), 434 f. MI 101, 1350 u, 
99, 559. — [$.M.] — 2) F. v. Sigmaringen (Markus 
Roy), hl. BProtomartyr der lapuziner u. der Propaganda 
in Rom, * 1577 zu Sigmaringen, + 24.4.1622; abiol 
‚ vierte 1603 zu Freiburg i. Br. die juriſt. Stud. u. promo» 
vierte, nachdem er 1604—10 als führer adeliger Jüng- 
linge ausgedehnte Studienreifen gemadt, 1611 als Dr. 
utr. j., worauf er fich zu Enfisheim als Advofat nieder: 
ließ u. bald das Wohlmwollen der Regierung u. beim Bolt 

‚den Titel ‚Advofat der Armen‘ erwarb. 1611 Htapuziner 
eworden u. 1622 35.1. Superior der Graubündener Miſ⸗ 

Ron ernannt, wurde er noch im näml. Jahr zu Seewis 
v. Ealvinern erfchlagen. Sein Haupt ruht zu —— 
in Vorarlberg, andere Reliquien in Chur. Hei iggeſpr. 
29.6.1746. Feſt 24. Apr. — P. Ferd. v. Scala (1897). 
P. F. de la Motte-Servoleix (Par. 1901). A. E. 

ides implicita, f. explieita, f. divina 2c., ſ. @laube. 
Fides, Heilige, 1) berühmte franz. Jafr. u. Mart. 

(Ste Foy) zu Agen, Diöz. Rodez, nad) der viel jpätern 
| gegende unter Marimin Herk. u. d. Statt). Dacian im 
Feuer gemartert u. mit d. hl. (Biihof?) Caprafius 
v. Agen enthauptet (6.8.2877). Ihre Reliquien wurden 
im 5.5 v. hl. Dulcidius, Biſch. v. Agen, erhoben u. zw. 
878 u. 883 durd) Lift nad) (Eonques übertragen, wohin 
riedrich I Barb. mit ſ. 2 Söhnen pilgerte u. dann St. 
ides in Schlettjtadt reich beftiftete. Feſt 6.Oft. — 

\ As III, 288 ==. ; VIII, 826 ss, Mllard IV?, 42, MG XV, 9978. 
‚ Über die vielf. Bearbeitungen ihrer Legende f. BHL, #1 
bis 444. 1346 «. NA 23 (1898), 741 f. HIG 20 (189), 
61 fi. — Bouillet (Bar. 1897 u. Rodez 1900). Duchesne 
\FE II, 144 ss. Gheval. I*, 1532. Bal. Bernbard v. Angers, 
©p. 588. — 2) F. Sped u. Charitad, Igfr. u. Mart. zu Rom, 
Töchter der hl.ISophia. Feſt 1. Aug.— BHL 444=. J. Schl. 

idſchi (engl. Fiji), Infelgruppe in der Südfee (über 
Inſeln), feit 30,9. 1874 brit. Krontolonie ; 20837 km’ 

u. (1901) 120124 Einw. (2459 Europ.). Das gleidn. 
Apoft. Bifariat(jeit5.5.1887;1844 als Miffion gegr., 
1863/87 Apoft. Präfektur) zählt =. in 18 Zentral» 
ftationen u. 273 Dörfern an 10000 kath. Einw., 27 Briefter 
(Mariften), je 3 männl. u. weibl. relig. Genoffenid.; 
Refid. in Suva auf Biti Levu. — The Australian Hand- 
book (Lond. 1904),323-—-39. Australasian Cath. Dir. (Sybn. 
1905),135 ff. Statesman’s Year-Book (Lond. 1906), 3377... 

Fiducia, Fiduzialglaube, ſ. Glaube. 
Fiecht, Ben.-Abtei in Tirol, v. Bifch. Reginbert v. 

‚| Briren 1138 am nahen St. Georgenberg errichtet, wo 
feit 10.35 eine v. d. Edlen Ratold v. Aibling begr. Ein: 
fiedeleigenoffenfch. beftand. K. Heinrich IV dotierte 1097 
die Kirche (Böhmer, Reg. [1831], 99), u. P. Inmogenz II 
beftätigte 30.4. 1138 Eberhard (v. Tegernfee ?) als 1. Abt. 

' Die 12, 10, 1204 geweihte Kirche wird feither als Wall⸗ 
fahrt vielbefucht. Nach Amal. Brande verlegte Abt Gö- 
leftin Böheimb (vgl. die Dichtung v. Domanig, Der 
Abt v. F. [’1906]), das Stift 1706 v. St. Georgenberg 
nad) %. bei Schwaz (1744 Bau vollendet), wo es 1807 7 aufs 
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gehoben, 1816 wiederhergeſtellt wurde. Hier wirkten der | Filarete, Ant. Franc. di, gen. Nverulino, ital. 
Ereget FFeilmoſer u. Aug. JScherer, Hrsg. der ‚Bibl. für | Architekt u. Bildhauer, * um 1400 zu Florenz, + 1469 zu 
Prediger‘. Das Stift zählt 25 Patres u. unterhält eine | Rom; fand feit 1451 am Kaſtellbau in Mailand durch 
Anabentonviftsfchule im Stift u. die Wallfahrtsfeelforge | Franc. Sforza Verwendung. Erhalt. Hauptwerke: Ofpe- 
auf dem 1733 neuerb. St. Georgenberg. — Poditaller, | dale Maggiore in Mailand (1456 beg.) ır. die eherne 
Ehronif v. F. (1874). Sinnadher, Beiträge III (1823), | Flügeltüre der Betersfirche (1439—45), die nament!l. 
127 #. MGSs 30, 721. NU 22 (1897), 6427. Ch. ®. | dur ihre antififierenden Reliefdarftellungen aus der 
Fieschi, mächtiges genuef. Adelsgefchlecht, dem die | Geſch. der Päpite feffelt. Beachtenswert aud die Nefte 

Päpite Ynnozenz IV u. (Hadrian V entjtammen. eines Srabmals für den Hard. Ant. Chiaves v. Portugal 
Fieſole (Farsulan. dioee.), fehr altes ital. Bist., jet in S. Giovanni in Laterano. Schrieb ein d. Piero Cofimo 

Suffr. v. Florenz, gegr. im 1. (2) Ih; 3ählt (1906) :155800 | de’ Medici gewibm. Werk über Baufunft, hrsg. v.®. v. 
Rath., 252 Pf. mit 328 Kirchen u. Kap., 360 Welt- u. 93 | Öttingen (1890). Biogr. v. demf. (1888). — B. Sauer, 
Ordenspr., 8 Männer, 19 Frauenklöfter. 6. E. Repert. f. Kunſtw. 20 (1897), 1. F. Lh. 
Fieſole, 1) Fra Giov. da, Fra (Beato) Angelico. Filialtirche (ecclesia filialis od. filia), eine Kirche mit 

als Laie Guido (Guidolino), OP, berühmter ital. Maler, eigenem Gottesdienft, Saframentsipendung, oft felbjt 
* 1387 zu Bicchio bei Florenz, + 18. 3. 1455 zu Nom; | mit eigenem Seelforger, aber abhängig v. der Pfarr: 
trat ſchon 1407 in San Domenico zu Fieſole in den Orden, | firhe(Mutterfirche, e. mater), deren Pfarrer auch die 
ging dann nad) Foligno, 1414 nach Gortona, fehrte 1418 RA unterfteht. Die Bermögensmaffen der Filials u. der 
nad) Fiefole zurüd, wirkte von 1436 an in Florenz (San | Mutterficche bleiben getrennt; die Gläubigen der unter- 
Narco), bis er 1445 nach Rom berufen wurde. Der feinfte geordneten F. find troß des eigenen Gottesdienjtes u. 
Schilderer religiöfer Innerlichkeit, begann F. ineiner an Geiſtlichen auch zur Unterhaltung der Mutterfirche ver- 
die Miniaturmalerei gemahnenden Art (Reliquienfchrein» pflichtet, nicht aber die übrigen Pfarrinfaffen insgefamt 
tafeln im Kl. San Marco). Die Quellen f. Kraft ruhen | auch zur Erhaltung der F. So aud) das öfterr. Recht, 
im Mittelalter, ſ. Vorbilder find die Fresken Giottos u. | wenn die F. v. einem amovibeln Kaplan der Mutter- 
ſt Rachfolger. Die berühmte ‚Madonna der Flahshänd« | firdhe od. excurrendo verjehen wird (Nichner, Comp. jur. 
ler‘ (1433) in den Uffizien zu Florenz mit den föftl. mufis | ecel. [1900], 875°). Der häufigite Grund der Entjtehung 
jierenden rei noch auf d. MAIL. Boden; weitaus | einer %. war früher die Union v. 2 Pfarreien per subjec- 
freier erfcheint |. Madonnenbild vom Hochaltar der Mar- tionem, jekt aber Zuwanderung an einen Nebenort der 
fusfirhe in der Akademie. Seine fhönften Gemälde der | Pfarrei, die dort Einrichtung eines eigenen Gottesdienſtes 
Krönung Mariä befinden fih im Louvre zu Baris u. in | erheifcht. — Hinfchius II, 427. Kreitner, Baulajt der F zur 
den Uffizien, die befannteften Weltgerichtsbilder in der | Mutterficche nad) fanon. u. bayr. Necht (1892). Hil. 
Aademie u. im Berliner Muf. Die Fresken des Meifters | Filloque, der Zufak der Lateiner zum Inicäno-fon- 

ſtantinop. Symbolum. Durch Auguftin vorbereitet, zus 
erſt in Spanien aufgenommen, wenn nicht ſchon v. der 
fog. Syn. zu Toledo i. J. 447, fo fiher v. der fog. 3. Syn. 

' zu Toledo i.%.589 bei der Rückkehr der arian. Goten zur 
| fath. Kirche. Unter lebhaften Intereſſe Karls d. Sr. fam 
‚ er ing Frankenreich u. von da nad) Engl. u. Oberitalien. 
Im 11.35 hatte das F. feine fejte Stellung im Eredo der 

in San Marco machen diefes 3. weihevolliten aller Mlöfter. 
Tort find von F. im Kloſtergange die 2 Dominifaner 
(Pilger), die den Heiland begrüßen, im Hapitelfaal die 
erhaben große Kreuzigung mit 17 Heiligen des Ordens, 
endl. in den Fleinen Zellen im immer neuen Geftalten 
Christi Yeben u. Tod. Im Dom zu Orvieto malte er 1447 
den Heiland im Engelchor u. den berühmten Propheten- 
Gor; in Rom ſchmückte er u. a. 1447—50 die Laurentius« | hI. Meffe, au) in Nom, mo nod) Leo III aus disziplinären 
Kapelle im Vatikan mit Szenen aus d. Leben u. Sterben | Gründen deffen Aufnahme migbilligt hatte. Die Griechen 
der hhl. Stephanus u. Laurentius, — F.8 Grabſtein ift | befchuldigen feit Photius (869) die Lateiner wegen des 
in der liche Sta Diaria fopra Minerva; die (nad) uns Zuſatzes der Härefie, verdammten ihn förmlich 879, bes 
verbürgter Tradition) v. Bapft ſelbſt vf. Grabfchrift fagt, tracdhten die Leugnung des Ausgangs vom Sohne als 
dah Fra Angelico f. Ruhm nicht darin fuchte, von der ein Hauptdogma des orient. Schismas. Allein der Zus 
Belt als zweiter Apelles gepriefen zu werden, fondern ſatz ift in fich berechtigt, da der HI. (Geift aud) v. Sohn 
vielmehr in der Verteilung all. Sewinnes an die Armen. ausgeht, er ift fein Verſtoß gg. das 3. u. 4. allg. Konzil, 
Bafari erzählt, daß F. nie den Pinfel aur Hand genome | die nur heterodore Zufäße verbieten, er ift vollfom=- 
men, ohne vorher gebetet zu haben. Seligen Herzens | men angemeffen, um die Definition des Konzils v. 381 
blift er in den Simmel feiner hl. Kirche, mit Liebe weilt | 9 ——— 
f. Auge aber auch auf der ihn umgebenden Natur. In Mißdeutung zu fügen. Die Unionskonzilien zu Lyon 
leuchtend heiteren Farben führt er die feelifch erfchauten | (1274) u. Florenz (1439) verlangten v. den Griechen die 
heiligen Borgänge u. göttl. Geftalten aus. Die hin- Anerkennung des Dogmas, nicht auch die Aufnahme des 
reißende Schönheit fr Kompofitionen lähtihn ebenfo groß Zuſatzes in das Symbolum. — Zit. f. im Aıt. Hl. Geiſt. Ss. 
als Hiftorienmaler wie als Maler v. Andadhtsbildern Filippino, Fra, Maler, f. Lippi. 
ericheinen. — Cartier (Bar. 1857). Föriter (1859). Philli- Willaftre, 1) Guill,, Erzb. u. Kard., * 1348 bei La 
more (Lond. 1881). Tumiati (Flor. 1896). Supino (ebd. | Suge (Dep. Sarthe), 6.11.1438 (1428?) in Rom; Dekan 
1898). Douglas (Xond. 1900). Rieumbarn (Leiden 1901). des Kapitels zu Reims, trat im Schisma auf Seite Bene- 
Brouſſolle (Par. 1902). Rothes (1902). Beiffel (1905). difts XIII, wurde 1409 (?) Erzb. v. Air, 1411 Kard; 
Cochin (Bar. 1906). — 2) Mine di Giovanni da, ital. Bild- war auf d. Konftanzer Konzil für Beilegung des Scis- 
hauer,*1431 zu Boppi (Toscana), +11.7.1484 zu Florenz; | mas tätig, fpäter als Legat Martins V in Frankreich. 
SchülerdesDefiderioda Settignano. Fruchtbarer, häufig | Er gründete mit großen Koften eine wertv. fanonift. 
in Haue Oberflädhlichkeit verfallender Meiiter, der aber Bibliothef in Reims, überfehte Plato ins Latein. u. 
ftet$ durch äußern Liebreig der Dekoration fr Tabernafel, | fchrieb das Diarium des Konzils v. Konſtanz. — inte, 
Altäre u. Grabmäler beſticht. Hauptftätten fr Wirffam- | Forfchungen u. Quellen zur Geſch. d. Konftanzer Konzils 
feit: Dom zu Fieſole, die Badia zu Florenz u. Rom (von , (1889), 163— 242. NOS 1 (1887), 46 fi. ;5 (1891), 343 f.— 
1471—81), wo er die berühmteften Denfmäler ausführte 2) Sein Neffe Guill., OSB, + 11.8.1473; Abt v. St. Theo- 
(dodaltar von Sta Maria Maggiore, deffen Trümmer dorich (Diöz. Reims) ; 1437 Bifch. v. Berdun, 1449 v. Toul, 
[Reliefs] heute im Ehor u. in der Safriftei). Sein beites | 1460 v. Tournai; fchrieb eine Geſch. des Ordens v. Gol⸗ 
Srabmal in Rom ift das des Kard. Forteguerra in Sta | denen Bliek (Par. 1516). — Eubel II, 278.283.295. M. G. 
Cecilia. Wirkl. bedeutend ift er ferner als Schöpfer einer | Fille⸗Dieu (Filia Dei) bei Nomont, Kanton Freiburg, 
großen Anzahl geradezu klaſſiſcher Porträtbüſten. F.Lh. | Didz. Laufanne, Ziſterzienſerinnenkl. feit 1269, zählt ca. 
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50 Ehorfrauen u. Konversſchweſtern unter lebenslängl. 
Abtiffin. Strenge Disziplin; Ehorgebet, Anfertigung v. 
PBaramenten. — Mülinen II, 1 7. Er. M. 
rd Ja hi lexius, OP in Florenz (ſeit 

‚"umi Siena, 1551), Humani 
fegte gried. Schriftftellerins Jtal. ;f 

Ficino (en. 1548); Della filosofia morale d’Aristotele, 
11. VIII Gen. 1583). Auf Geheiß Bius’ V überfegte er den | 
Catechismus Romanus ins tal. (Rom 1567 u, ben, 
SSOP II, 2633. — [B.M.R.]— 2,8 gg (feiti 
Moralift, * 1566 zu Siena, + 5. 4. 1622 zu Rom; Brof. 

Filliucius — Fioravante. 

nad) 1582; über- 
eb Il Fedroovvero, 

del bello (Rom 1544); Delle divine lettere del gran Mars. | 
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in Italien, Frankr. u. Deutſchl. 1198 Ließ Innozenz III zu 
Rom ein Findelhaus mit fog. Drehladen errichten, der 
e8 ben Müttern ermöglichte, die Kinder ungefchen abzu— 
geben. Diefe Einrichtung verbreitete fich feit 14. Jh auf 
in anderen Ländern bis in die neuere Zeit; fo hatte 
Frankr. noch 1833 219 Drehladen. Neueftens find fie fait 
überall verfhwunden. An Stelle eier geheimen Abgabe 
an bie F. die die Ausfegung allaufehr begünftigte, wird 
näml. fajt allgemein die offene Übergabe an eine Anitalt 
unter protofollar. Feititelung der Perſonen gefordert. 
Die prot. Staaten haben die F. überh. mehr u. mehr auj⸗ 
| gegeben u. außer Brivatpflege der Findlinge die Jnititute 

ber Philoſ. u. Rektor zu Siena, feit 1612 Moralprof. u. | der Waifenhäufer u. Kinderbewahranftalten gepflegt. 
PBönitentiar bei St. Beter in Rom. Schrieb u. a. Morales Tatſächl. find die Vorteile der F. ſehr beftritten. Die un: 
quaest. de christianis offieiis (2 ®be, —* 1622 u. d.) u. | fontrollierte Aufnahme iſt aus ſittl. uw. rechtl. Gründen 
Comp. quaest. moral. (ebd. 1626 u. ö.), die Bascal u. ben | her verwerflich. Die frühere Sterblichfeitsziffer (60, 70, 
Janfeniften Stoff zur Berfpottung u. ben Barlamenten | ja 80 °%%) in den F.n wurde zwar verringert, aber die Jahl 
v. Borbeaur u. Rouen (1762) Anlaß zu ihrem Berbot der Kindesausfegungen u. «morde wurbe nicht weientl. 
gaben. — Sommer». III, 735—8. Hil. 
Filomena (Philumena), hl. Igfr. u. Martyrin. 25. 

5.1802 wurde in den ſatakomben der Priscilla eine Grab⸗ 
platte mit Symbolen u. der Inſchrift: ,VMENA/PAX TE 
UVM FI gefunden ; der durch Umjftellung ber Buchftaben 
mwiederhergeftellte Name F. wurde mit d. gleichzeit. ges 
fund. Leib in Verbindung gebracht, den man zuerjt in Nea⸗ 
pel, dann in Mugnano beifegte. Angebl. Brivatoffen- 
barungen erflärten %. als vornehme, unter Diofletian 
emarterte Jungfrau. Dur Gregor XVI erhielt fie Of- 
zium, Meffe u. Feſt (11. Aug.). Nach den neueften Unter- 

ſuchungen gehörte jedoch die Platte nicht zum aufgefund. 
Leib. — Bulletino di arch. erist. 1880. Nelk (Waibel) 
(1901). Doncoeur (Bar. 1880). Betit (ebd. 1892). Nuovo 
Bulletino 8 (1902),217—32, Miscellanea di storia eecl. II 
(1904), 3656—86. AnBoll 24 (1906), 119 s. Big. 
Fllonardi, Ennio (Verulanus), Karb., * 1466 zu 

Banco (Diöz. Veroli), + 19. 12. 1549 zu Rom, beigefegt 
zu Banco. F. fam unter Sirtus IV an die ſturie, wurde 
1503 Biſch. v. Veroli u. Nuntius in Venedig, wirkte von 
1513—32 als legter Nuntius in Zürich für —— der 
kath. Religion gg. Zwingli. Seit 1531 Nuntius in Mais 
fand, vermittelte er den Berfehr der kath. geblieb. 5 Orte 
mit Rom, Bolitifch vertrat er den Anſchluß an den Kaiſer 
u. befämpfte den Einfluß der hinter Zwingli ftehenden 
‚Sallizanti‘ in Züri). Baul III ernannte ihn 22, 12. 1536 
3. Cardinalis s. Angeli u. 1538 3. Bifch. v. Montefeltre, 
— Garbella IV, 167. Wirz (Zürich 1894). 3. Schl. 
Finaboren. (Fenaboren., Finwarren., Farnabaren.) 

dioec. = ehem. ir. Bist. Kilfenora, mit IGalway uniert. 
Finan, hl. Bild. v. Lindisfarne (feit 652), Mönch v. 

“Hy (Jona), für Verbreitung des Ehriftent. (brit. Nitus) 
fehr tätig ; weihte den hl. ICedd(a) 3. Bifch. der Oftfachfen 
u. Diuma 3.1. Bifch. v. Mercia; + 31.8.661. Feſt 17. Febr. 
— AsIII,21 ss. Beda HE IN, 17. 218.25. DnBi 18, 441. 
DehrB II, 516. 58*8 
Findan, hl. OSB, Rekluſe im AI, (Rheinau, * i 

der Grafſch. Leinſter in Irland, + 15. 11.878 in Rhein⸗ 
au; v. den Normannen gefangen nad) den Orkaden ges 
join t, entfamer ihnen, pilgerte nad; Rom, wurde 

önd in Farfa, dann (feit 851) in Rheinau, 856 Neflufe, 
22 Jahre lang calore ignis numquam refectus. über f, 
literar. Nachlaß f. Egli, Das fog. Fintanmartyrologium 
im Anzeiger f. Schweizer. Gefch. NiF 6 (1890/83), 136—41. 
Vita (mit felt. Einſchiebſeln) in MGSS XV, 503-6. Feſt 
15. Rov. — BHL 447. Stüdelberg 40 ff. J. Schl. 
Findelhäuſer (Brephotrophien) find öffentl. Ans 

ftalten, worin die von ihren Eltern verlaffenen Find» 
linge (Findelfinder, infantes expositi) unentgeltl, Pflege 
erhalten. Die Kirche war gegenüber der heidn. Mikady- 
tung des lindeslebens vor allem beftrebt, jegl. Verbrechen 
a9. dasfelbe zu befämpfen ; chriſtl. Kaifer, 38. Juftinian, 
unterftüßten fie darin, leßterer ftellte die Findlinge auch 
unter ben bei. Schuß ber Bifchöfe. Seit 8. Ih finden ih}. 

vermindert. Daher zieht Deutichland, das bei einer ge 
ringen Ausfegungsziffer feine F. hat, die Familienpflege 
ber Findlinge vor. — Fr. S. Hügel (1863). G. Raginger, 
Geſch. der kirchl. Armenpflege (1884). Schönberg, Handb. 
ber pol. Otonomie ILI® (1891), 935 f. ar 
Fingar, ir. Heiliger des 5. Ih. Feſt 23. März, Sein 

fälfchl. dem hl. Anfelm zugefchr., aus d. 12. Jh ftammende 
Passio ift Hiftorifch ganz wertlos. — DehrB 11,517. As Il, 
456—9. BHL 47. 2.54. 

iquerra, Maſo Tommaſo), florent. Goldſchmied 
u. Riellsarbeiter, * 1426 zu Florenz, + 1464 ebd. ; v. va⸗ 
fari u. Gellini als vorzügl. Riellator gerühmt ; jhöntiet 
erhalt, Niello die Kußtafel mit der Darft. der Krönung 
Mariä (um 1455) im Nationalmuf, v. Florenz. Jrrtüml. 
wurde auf ihn auch die Erfindung der Technik des ſtupfer⸗ 
ſtichdrucks zurüdgeführt. Nach j. Zeichnungen (urfundl. 
nachweisbar) die Intarfien der Domfakriftei in Florenz. 
— Gidney Golvin (Lond. 1898). 5.2. 

Fin(n)land. Geih.desChriitentums. (Erich der 
HI. v. Schweden führte 1156-7 nicht ohne Blutvergiehen 
das Ehriftent. in F. ein. Die —— Biſch. Hein⸗ 

richs v. Upſala (erſchlagen 1158) u. jr Nachfolger, dat 
| felbe dauernd zu begründen u. Rüdfälle ing Heident. zu 
verhindern, blieben bei der Roheit des Bolfes u. der 
Schwierigkeit, id ihm auch nur verftändl. zu madıen, 
ohne durdhgreifenden Erfolg bis zur Bezwingung det 
heidn. Tawaſten in der Mitte des heut. F.8 due den 
ſchwed. Jarl Birger 1249 u. bis zu dem v. Papſt genehmig: 
ten 3, Kreuzzug unter Thorfel Anutfon, Bormünder des 
minderjähr. ſchwed. Kgs Birger II (1293). Als dann auf 
die Einfälle der eiferfüdht. Ruſſen gurüdgefchlagen waren, 
fam F. 1323 als Herzogt. auf 500 Jahre in ungeitörten 
ſchwed. Befis. Die Biſchöfe der dioec. Finnensis od. Fin- 
landiae, fpäter Aboensis, Suffr,v. Upfala, refidierten ın 
Rendameli, feit etwa 1300 in (Abo, wo eine vielbefußit 
Domfhule war. Nach dem Tod des Biſch Kurt (1522) 
führte Schweden zwangsweiſe das Luthertum ein. Seit 

ı 1809 ift F. ruſſiſch. Für die wenigen (1900; 755 unter 
2712562 Einw. — 0,03 °/o) Kath. beftehen 2 zur Erzdiöj 
Mohilem gehörende Seelforgeftationen in Helfingfors u 
Wiborg. — freifen, Manuale Linco , Brev. Scarens, 
Manuale Aboense (1904). Eine dtſch. überſ. bes Man. Aboen- 
se v. Gederberg(Äbo 1894). Eeberberg in RE VI, 667. AP 

Floravante, Ridolfo, gen. Ariftotele, Jngemteut 
u. Architekt, * 1414 zu Bologna, + nach 1485. Zuerft in 
Bologna, dann für den Hzg v. Mailand pen wurde et 
1467 durch Matthias Eorvinus nad) Ofen als Baumeiſter 

| berufen, fiedelte fpäter nad) Mosfau über u. errichteit 
| dort 1475/9 den Neubau der Kathedrale, die ihren Haupt 
formen nad) eine er Yan ber er Demetrius 
fathedr. zu Wladimir ift (vgl. Malagola, Modena 1877). 
1479 wurde F. nad) Bologna zurüdberufen, wo er meh 
rere Baläfte u. 1485 die Faſſade des Balaftes der Boden 
im Stil der Frührenaifjance errichtete. 5.2. 
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diorenzo Di Lorenzo, umbr. Maler, * um 1440 zu | 450. Cheval. I*, 1513 f. — b) F. d. Jüngere, + ca. 870. 
Berugia, + 1521 ebd. ; Schüler des Niccold da Foligno. | Seine Vita wimmelt v. Anadhronismen, daher ganz un⸗ 
Ausgegangen v. der florent. Zeitfunft, kehrte er fpäter | zuverläffig. Feſt 1. Sept. — AsI,178ss. BHL451. Eheval. 
zur umbr. Art zurüd. Bon ihm das Altarwerk v. 1472, | B, 1514. — [®. Sch.) — 2) F. Biſch. v. Berbun (feit 486), 
zu dem die Madonna mit Rifchenheiligen in der Binafo- + 3.12.502; beigefegt bei St. Virdo bafelbft, um 969 er- 
the zu Berugia gehörte, ferner das Renaiffance-Nifchen- | hoben u. nad) Tiylavigny 2) übertragen. Feſt 3. 4: — 
bild v. 1487, Madonna zw. langbekleideten anbetenden BHL 452. — Vita in MGSS 15, 804 as. J.Schl. 
Engeln, darunter zu beiden Seiten einer Tabernakeltur Firmung (od. Firmelung, v. firmare = confirmare) 
die Apoftel Betrus u. Paulus. Späteftes u. glüdlichftes | ift das 2. Saframent, bh. jenes, in dem ber Getaufte durch 
Berl (v. manden Berugino zugeſchr.) die Anbetung ber | die vom Bifchof unter Handauflegung u. entſprechenden 
Könige in der erwähnten Sammlung. — Graham (Bes | faframent. Worten vollaogene Stirnfalbung mit bem 
rugia u. Rom 1903). Siegfr. Weber (1904). 5.25. hl. * vom Hl. Geiſt geſtärkt wird, feinen Glauben 

da Urbino, Künftlername des (Baroccio. | ftandhaft zu bekennen. Urfpr. hieß bas Saframent Hand» 
irmian, 1) Leopold Ant. Eleuth. Br. v. —* auflegung od. Salbung od. Vollendung, ſpäter in der 

v. Salzburg, * 27.5.1679 zu München, + 22, 10. 1744; lat. Kirche confirmatio (zuerſt im 5. Ih) od. Saframent 
feit 1714 Dombelan in Salzb., 171 v. Ravant, der Stärfung u. in ber gried). Kirche appeyis, bh. Siegel 
1724 aud) v. Sedau u. 1727 v. Laibach, kaiſ. Geh. Rat, | (des HI. Geiftes). Gegenmwärt. find die offtz. Namen con- 
+ 10.1727 Erzb. v. Salzb. Wegen drohenden Aufruhr | firmatio u. rd uigor Od. ro uverijoror roü uigov. — 
im G@ebirg erließ er nad) vergebl. Abhilfsverfuchen 31. | I. Satramentalität. Die eriten prinzipiellen Leugner des 
10. 1731 das befannte Emigrationsedift, das ca. 22 000 ‚ Saframentes der F. waren bie Neformatoren des 16.535 
prot. Salzburger zum Berlaffen des Erzitiftes van u. (am gehäffigften Ealvin); nad) ihnen wurden Haupt⸗ 
eine reiche Literatur hervorrief, in ber das Eharafterbild | gegner Dalläus, Basnage u. Marc Ant. de Dominis. 
bes funitfinn., fittenftrengen Fürften meift einfeitig ent» | Soweit bei den Brot. noch eine (Konfirmation befteht, 
ftellt erſcheint. — Hanfig, Germania sacra II Bier iſt fie bloße firchl. Zeremonie. Das Trienter Konzil hat 
1729), 911. Wurzbach IV, 284. ADB VII, 29. Pichler, | die fath.Blaubenswahrheit eigens definiert (s. VII de Con- 
Salzb. Landesgeſch. (1861), 522—89. — 2) Sein Neffe | firm.), hiebei aber nur neuerdings feftgeitellt, was bisher 
Beopold Gruft, 1739—63 Biſch. v. Sedau, 1748 Admini⸗ | die ftete Lehre in der ganzen Ehriftenheit geweſen war; 
ftrator bes Bist. Trient, 1763—83 Biſch. v. Baffau, wo | bis jegt ftimmen die griech. Kirche u. alle alten Sekten 
er ge fegensr. wirkte, 1782 Kard. + 13.3.1783. Eh. ©. | des Orients (über die Neftorianer vgl. ZETh 1877, 85 fi.) 

irmicus +, Julius, verfahte um 347 | mit ber röm.-fath. ur in der Anerkennung des Safra= 
bie Schrift De errore profanarum religionum, welche den | mentes überein. Die Reformatoren hatten vorgegeben, 
ungereimten (e.1 3 ſittenzerſtörenden (c. 9 3.), ungött- | mit ber Berwerfung ber F. nur zur Lehre ber erſten Ihh 
iden (e. 138.) heidn. Geheimfulten Kraft u. Zieffinn | zurüdgefehrt zu fein; allein ſchon das Zeugnis der älteſten 
bes Ghrijtentums gegenüberftellt u. die Kaifer (Ronftans | Tradition lautet gegen fie, Die erſten chriſtl. Apolo- 
tius u. ſonſtans, c. 20, 7) auffordert, von jenen durch geten (Theophilus v. Ant.?) erwähnen zwar noch nichts 
sacrilegum tyrannorum imperium (12) eingeführten Ido⸗ | von ber F., berichten aber auch über die Taufe u. HI. Eucha⸗ 
len wiederum durch Staatsmittel die Welt zu befreien | riftie (Juftin ausgen.) nichts. Dagegen treten für den 
(16.20.28 .). Nur eine, zu Anfang u. in e. 5 verftüm- Glauben u. die fibung ber fath. Kirche, daß den Getauften 
melte Hferhalten. Hrsg. v. Flacius Jllyricus 1562, Mün- . in befonderer Weife der Hl. Geift zur Stärkung 
ter 1826 (= MI 12) u. — CSEL II. Der Bf. iſt wohl u. Bollendung durch den Biſchof mitgeteilt werde, als 
ident. mit dem %. M. (Junior Siculus), ber um 334, da- Zeugen auf: Klemens v. Aler. (Strom. 2,3; Paedag. 1,6) 
mals Heide, das Var Werk Matheseos ll. VIII (Hrsg. | u. Tertullian(Debapt.7.8; Depraeseript.36 ; Deresurrect. 
v. Kroll u. Stutſch, BdL, 1897) verfahte. — Moore (Münd). | carn. 8), Hippolyt (De Christo et Antichristo 59), Eyprian 
Diff. 1897). Barbend.* 363. IHR 1908, 29. Schanz IV, (Ep. 73 ad Jub. 6. 9 u. 74, n. 5, vgl. De N 3) u. Fir⸗ 
119 ff. Rhein. Mufeum 1905, 262 ff. 417 ff. An. | milian (unter den Briefen Aa 75, n. 7), Origenes 
Firmilian, einflußreicher Bifch. v. Gäfaren in app. | (Hom. in Lev. 6,5; 8,11; 9,9; in Ezech. 6, 9. 10), Bapjt 

(etma feit 230), + 268 zu Zarfus; mit (Gregor Thau⸗ | Kornelius (Ep. ad Fab., bei Eufeb. HE 6, 43), die 5. Syn. 
maturgus Schüler u. freund bes (Drigenes (Fragm. | zu Karthago (c.2), Syn. zu Elvira (c. 38. er u. Laodicea 
eines Briefes des Drigenes an F. in Biftor v. Gapua, | (c.48), die apoft. Konititutionen (2, 33; 3, 16), Pacianus 
‚De his qui er quaestiones‘). Im (Rekertaufftreit | (Serm. de bapt. 6) u. Eyrillus v, Alex. (In 1. Cor. 12, 12), 
ftand er auf Seite (Eyprians u. verteidigte f. Anficht mit | befonders Mar u. ausführlich aber Eyrillus v. Jeruf. (in 
—— * BP. Stephan in e. Briefe an Cyprian, der, | der ganzen 3. myſtagog. Katecheſe) u. Papſt Innozenz I 
am urſpr. griech. gefchrieben, viell. v. Eyprian felbft (Ep. 25 ad Decent. Eugub. e. 3). Beil in den erjten Ihh 
ins Lat. überjegt wurde (unter den Briefen Eyprians | meiftens Taufe u. %. unmittelbar nadeinander gejpendet 
ep. 75). Daß dieſer Brief nicht interpoliert ift, hat. Ernft | wurben, findet ſich wohl oft nur die Taufe erwähnt; 
ng. DO. Ritſchl mit guten Gründen verteidigt. Die dem F. darum haben umfomehr Gewicht jene Zeugniffe der alten 
angedrobte Erfommunifation hat B. Stephan wohl nicht | Kirche, die mit dem Ritus der feierl. Taufe u. doch in 
usdrücl. über ihn verhängt. F. nahm ferner gg. die | beftimmter Unterfheidung davon auch den yirmungs- 
zıovatian. Neuerung Stellung, wohnte, vermutl. als Vor⸗ ' ritus angeben wiedie apoft. Ronftitutionen(7,44:ed. Funf 
fisender, ben beiden erjten antiod. Synoden gg. YBaul | [1906] I, 451) u. Sacramentar. Serapionis (or. 25, al. 16; 
». Samofata bei u. ftarb auf der Reife zur dritten. Bafi- | 1.c.II,187), fpäter die ägypt. Kirchenordnung (e. 16,al.46), 
Zius erwähnt von F. Aöyoı, bie nicht erhalten find; nad) | das Teftament unfers Herrn 3. Chr. @, ss.) u. bie 
Mofes v. Ehoren wäre F. Bf. einer Gefch. der Verfol- Kanones feudo Hippoldis (112 ss., al. 135 s8.). Außer- 
20 -_ the. — Bardenh. II, 269—72. Ernit, P. dem bringt die Hriftl. Archäologie fihere Zeugniffe durch 
7 u. b. Reßertaufftreit (1905), 29 ff. 64 ff. ZtTh | Infchriften u. Bilder u. durch den Nachweis (menigftens 
47 #. 102 ff.; 1896, 364 ff. Harnad AL I, 407 ff.; II2, | feit 7.35) v. eigenen Firmungsfapellen (consignatorium, 
gar = Be f. ZUNG VIII 2, 24—26; X 3,20 f. Ehr⸗ | chrismarium) 3®. für Neapel, Salona (in Dalmatien), 

. A HM. Rom (f. Dölger in ROS 1905, 1— 41). Mit diefer 
d. Altere fol Heilige: 1) 2 Bifchöfe v. Amiens, a) F. Lehre u. fibung der alten Kirche fteht im vollen Ein« 
Amiens das G im 3. Ih in Albi, in der u u. in | Mang, was die HI. Schrift über die Spendung ber $- 
— As VIL 51 hriſtent. verbreitet haben. Feſt 25. Sept. durch die Apoftel erzählt. Petrus u. Joh. in Samaria 

‚4-7. Salmon (Amiens 1861 u. 1866). BHL | u. Baulus in Ephefus (AUG 8, 14 ff.; 19,5 f.) legten den 
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Getauften unter Gebet die Hände auf eigens zu dem | werden (Congreg. Cone., 11. Dez. 1897). IV. Wirkungen: 
Zweck, daß fie den Hl. Geift empfingen. Der Jufammen> 
halt. mit den Berheigungen Ehrijti u. der Geijtesfendung 
am Pfingſtfeſt (No 7, 37 ff. 14, 26; LE 12, 11 F.; Dit 10, 
19; A8 1,8) zeigt, daß es fich bier um eine heiligende 
Tätigkeit Gottes handelt; ebenfo tritt die VBerjchiedenheit 
diefes Gnadenmittels v. der Taufe u. feine Beſtimmung 
für alle Getauften hervor (vgl. Heb 6,2; AG 2,38). Mit 
diefer Verleihung des Hl. Geiſtes waren urfpr. öfters Die 
befonderen Charismen (Sprachengabe, Brophetie u. a.) 
verbunden, dod) nur als auferordentl. Nebenerfcheinun: 
gen, die in ihrer göttl. Verheißung u. Mitteilung nicht 
an den Empfang des Hl. Geiftes gebunden waren (ME 
16, 17; Mt 10,7 F.), auch ohne Vermittlung durch die 
Apoftelerlangt wurden, dagegen nicht immer u. ingleicher 
Reife bei den einzelnen Empfängern des HI. Geiſtes ein» 
traten (1 to 12, 295.). — Il. Das äußere Zeichen der F. 
ift v. Schrift u. Tradition nicht derart bezeugt, daß man 
nur an eine u. eine einfache Handlung denken fünnte. 
Durch firhl. Definition jteht feit, daß im kirchl. gebraud)- 
ten bzw. vorgeichrieb. Nitus ganz ficher auch die weientl. 
Materie u. Form geſetzt wird, u. dem Chriiam eine heili- 
>. Kraft beizulegen iſt (Zrid.,s. VII de Conf., can. 1.2). 

ie Geſch. der Theologie zählt 4 verſch. Anfichten. Gegen— 

Die F. feht den Empfang der Taufe notwend. voraus u. 
fügt den Wirkungen der lektern noch eine befondere Ber: 
leihung des HI. Beiftes hinzu. Dielen Angaben der SI. 
Schrift u. Tradition entſprechend iſt die F. als Safra- 
mentderZebendigen zu bezeichnen, u. beftehtihre Wirkung 
in Bermehrung der heiligmad). Gnade. Die genauere Er: 
klärung wird ſchon durch die Geiftesfendung über die 
Apoftel (2f 24,49; AG 1,8) u. durch den faframent. Ritus 
nahe gelegt: die Seele erhält (dur) befondere Einwoh— 
nung des HI. Geiftes) eine noch reichlichere Ausitat: 
tung für das übernatürl. Leben u. eine noch vollfom: 
menere Lenkſamkeit gegenüber dem HI. Geiſt (durch Ent: 
faltung fr 7 Gaben). Die eigentüml. Tendenz hiebei u. 
darum das göttl. gegebene Anrecht auf die jemweil. Gnaden⸗ 
hilfe (gratia sacramentalis) zielen darauf, den Chriften 
3. Befenntnis des Glaubens u. zwar durd) Wort u. Tat, 
im öffentl. Beben u. unter allen, auch gefährlichiten Ber 
hältniffen eigens zu ftärfen (Decret. ad Armenos). Die 
Gnadenausftattung des Gefirmten verhält fich zu der des 
nur Getauften ähnl. wie die Entwidlung u. Kraft des 
natürl. Lebens im Dianne u. im finde (1 Pt 2,2; He 
5,13 ff.). Der defin. Glaubenslehre zufolge (Trid., a. VII 
De sacr. in gen., can. 9) prägt die F. der Seele aud) einen 

wärt. ift die allgemeinite u. fiherfte Lehre, — die aber bes | unauslöfhl. GEharakfter auf (vgl. 2 Ko 1,21 5.; Eph 
reits im Symbolum des griech. Kaijers Mich. Baläologus | 1,13) u. verleiht dem Gefirmten die bleibende Standes 
(Denzinger n. 388) ausgefprocdhen ift u. wofür aud) die | 
Gültigkeit der griech. Firmung (Benedift XIV, ‚Ex quo 
pe $ 51) ſpricht —, daß ſchon die mit der Stirnfals 
ung verbundene Handauflegung die wefentl. materia 

fete. Hiebei wird nad) der gewöhnlichiten u. wahrſchein— 
lichiten Meinung der Theol, zur Gültigkeit der Salbung 
verlangt, daf das Olivenöl mit Balfam gemischt (Chri— 
fam)u.durd den Bifchof geweiht iſt (Löffler, Weihe der hl. 
Ole, 1886). Diefer Beitimmung der mat. essentialis ent⸗ 

orm. Bei den Lateinern lauten fie (jedenf. feit 12, od. 
3. Ih): ‚Signo (Consigno) te signo erueis et confirmo te 

chrismate salutis in nomine Patris et Filii et Spiritus 
sancti‘ Für die griech. Kirche gibt ſchon der (irrtüml. d. 
1. Konzil v. Kitpl zugeſchr.) can. 7 aus d. 5. Ih die Form 
an,die bis heute übl. iſt: app«yis dmpeis Ilveuuuros ayıov. 

horn. 8 find die hiemit verbund. Worte die weſentl. 

Der fanfte (Badenjtreich, den das Pontif. Kom. vor« 
ichreibt, hat nur fymbol. Bedeutung. — III. Als Spender | 
der F. gibt die Hl. Schrift nur die Apoitel an, u. daher 
erflärt aud) das hriftl. Altertum die Spendung ber F. 
als ein Borrecht der Bifchöfe (Eyprian, Ep. 78, 9; Ins 
nozena I ad Decent. Eug. bei Denzinger n. 60). Dogma 
ift jedenfalls (Zrid., s. VII de Conf., can. 3), daß nur der 
Biſchof minister ordinarius ift, was auch mit d. Zweck der 
F. ——— der übernatürl. Gnadenausſtattung, Auf- 
nahme unter die Streiter Chriſti) beſtens übereinſtimmt. 
Im Orient aber wurde es (ſeit d. Ih) mehr u. mehr üblich, 
daß die F. die fich hier ſtets unmittelbar an die Taufe an 
ſchloß, v. Prieſter erteilt wurde; die ſchismat. Griechen 
legen (feit Photius) dem einfachen Priefter fogar die or- 
dentl. Gewalt zur F. bei. Nom hat gleihmohl die gried). 5: 
(mobei ſtets v. Batriarchen gemeihte mat. remota gebraucht 
wird) als gültig anerfannt, aber (Benedift XIV, De syn. 
dioee. VII, 9,3) wegen eines vom apoſt. Stuhl wenig: 
ſtens ftillfhweigend verliehenen Privilegs. In der lat. 
Kirche blieb die F. durch den Bifchof feite Negel, während 
bie Prieſter⸗F. ſtets eine og Ausnahme bildete. Letz⸗ 
tere läßt fich feit Gregor d. ®r. (Ep. IV, 26) faft für jedes 
Ih biftor. nachweiſen, aber mit der Beichränfung, daß 
die Priefter eine päpftl. Erlaubnis od. Vollmacht hiezu 
braudten u. (nad) der begründetften Annahme) v. Bifchof 
geweihten Ehrifam verwenden mußten. Die päpſtl. Er— 
mädtigung ift mindestens feit der ausdrüdl. Refervation 
mehrerer Päpite (38. Gregors IX) zur Gültigkeit der 
Prieſter⸗F. notwendig u. muß mit gleicher Notwendig- 
feit ganz jtrifte (nad Zeit, Ort, Berfonen) eingehalten 

qualität u. würde als Streiter Ehrifti, jo daß der Tauf⸗ 
charakter wohl eine extenfive u. intenfive Bervolltomm- 
nung gewinnt. Wegen diefer Wirfung ift die F. unmieder- 
holbar; die fhismat. Griechen jedoch fpenden fie den 
Apoftaten bei ihrer Belehrung nochmals. Eine rechtl. 
Wirkung der gült. %. ift die geiftl. (Berwandtichaft, die 
als öffentl. trennendes Ehehindernis (jur. eccles.) eintritt. 
— V. fFühiger Empfänger ift jeder noch nicht gefirmte 
Chriſt, daher aud) das unmünd. Kind. In den eriten Ihh 
wurden bie Rinder allg. u. gewöhnl. fofort nad} der Taufe 
efirmt. In der griech. Kirche bejteht diefe Übung noch 
— in der lat. Kirche aber werden (beſ. feit d. 13. Ih) 
die Unterfheidungsjahre abgewartet (feit Benedikt XIV 
nad kirchl. Vorſchrift) u. eine entfpredh. Vorbereitung 
durch Religionsunterricht u. Empfang des hl. Bußſakra— 
ments (u. der hl. Kommunion) verlangt. Die genauere 
Feitfegung des Alters fteht bei den Bifhöfen. Der Emv- 
fang ber 7. ift nicht heilänotwendig, wie bie Praxis der 
lat. Kirche bemeift. Eine Verpflichtung aber ift im allg. 
ſchon mit der göttl. Einfeßung ber F. gegeben u. aud 
durch die chriftl. Selbitliebe begründet. Die Berfündigung 
bei ſchuldb. Nichtempfang ift ſicher dann eine ſchwere, 
wenn die Motive ſchwer fündhaft find od. das Glaubens⸗ 
leben bef. gefährdet erfcheint. — Nach altchriftl. Her- 
tommen (bereits v. Zertullian, Auguftin, Pfeudo-Diony 
fius erwähnt) wird aud) für bie F. ein PPate beigezogen, 
der für die hriftl. Erziehung des Firmlings einiteht. — 
Vitaffe bei Migne, Theol. cursus complet. XXI, 546 s. 
Kepeiny (1869). Janfjens (Lille 1888). Heimbucher (1889. 
Die Saframentenlehren v. Oswald I’ (189), 307—76; 
Schanz (189), 282 — 318; Gihr I* (1902), 295 — 362. 
Denzinger, Ritus Orientalium I (1863). Malgem, Die 
Saframente der orthodor-fath. Kirche des Morgenl. 
(1898). Staerf, Taufritus in der griech.sruff. Kirche (193), 
127 ff. Dölger (1906). FB. 
Firmms, hl. Dart, + 304 zu Berona; vornehmer 

Bürger aus Bergamo, unter Marimian angeflagt u. 
nad) Mailand gebracht; unterwegs ſchloß ſich ihm f. Ver- 
wandter Ruſtikus im Belenntnis an, beide wurden in 
Berona enthauptet, wo fi Bifhof Brofulus gleidi. 
als Chriſt befannte. Ihre Reliquien follen nad) Kartha— 
go u. von da nad) Mailand od. Verona zurüdgebradit 
worden fein, worüber ein Streit entitand, den 1575 der 
hi. Karl Borr. durch Beifegung derſ. in f. Kathedrale 
vergebl. zu ſchlichten ſuchte. Feſt 9. Aug. — As IL, 419 
bis 423. BHL 452 s. 1347. Atti della vita di S. F. (Como 
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1881). Finazzi, Atti del s. mart. Alessandro (Bergamo 
1871). x. Zenti, L’epoea deiss. mart. F.eRustico(Berona 
1881) u. dazu Gipolla im Archivio Veneto 33 (Ben. 1882), | 
435—51. DehrB II, 523. Cheval. I, 15117. I. Schl. 

Fiſch, in der altchriſtl. wie in der Profankunſt häufig 

Fiſch — Fiſchfang. 1474 

die Kreiſe füllen, gaben dem franz. style flamboyant den 
Namen (Ste-Madeleine zu Troyes, Abteifirche v. Albi in 
der Languedoc). Bom Standp. der Gotif aus betrachtet, 
bedeutet die Anwendung der F. (3B. in den deutfchen 
Sallenfirdhen des 15. Ih) einen Rüdfchritt. .2h 

bloß deforativ dargejtellt, jedoch auch fehr oft als Sym=- | Fiſcher, 1) Chriſtoph, Iuth. Theol., * anf. des 16.55 
bol Ehrifti, manchmal aud) des Neophyten. Die zu Joahimsthal, +1579 als Generalfuperint. u. Hofpred. 
ESymbolifierung mit Ehriftus beruht wohl weniger auf | zu Celle. Als angebl. Anhänger des Majorismus vielf. v. 
bibl. Stellen (Kt 24, 42; 306,11 ff.) als auf einer wohl | ftrengen Lutheranern angefeindet, erhob er in f. zahlr. 
in Alerandrien entitandenen u. in f. Bedeutung durd) Schriften (Jöcher II, 622) um fo heftigere Angriffe ag. das 
Klemens v, ler. (Paedag. 3, 11), Eufebius (Constant. | Bapfttum, fprach ſich aber zugl. tadelnd über die fittl. u. 
Orat. ad Sanct. Coetum ce. 18), Tertull. (De bapt. e. 1) *1 uſtände der neuen Kirche aus. — ADB VIL 51. 
beftätigten JAkroſtichis, wonach die Buchftaben des — B .] — 2) Iof. Anton, Siftorienmaler, * 28.2. 1814 
griech. Wortes iyHus die Anfangsbuchſtaben Jeſu Ehrifti, | zu Oberftdorf (Algäu), +20.3. 1859 zu München; gereift 
des Welterlöfers, ergeben. Eine Herleitung aus heidn. 
Myiterien (Fider, Berliner Sitzgsb. 1894,87) od. garaus | 
Indien (Bifchel) ift gänzl. verfehlt. Mit Brot zufammen 
eriheint der FF. in den Katakomben als die ſakrale Speife 
der Christen Schon feit Anf. des 2.5, wie in Infchriften 

in ital. Luft, nahm er fich den gefühlsinnigen Fiefole 3. 
Vorbild u. malte ausfchl. velig. Segenftände. Fyertigte die 
Farbenfartons zu den v. Kg Qudmig I geitift. Glasge— 
mäldefenftern für den Kölner Dom u. die Diariahilffirche 
in Münden: Au (Münd). Neue Pinakothef), außerdem 

(des (Mberfios u. der v. (Nutun), einmal neben dem | zahlr. relig. Tafelbilder in ftreng fath. Geiſte. F. Lh. 
Korb mit Brot u. Wein, aber nicht ihn tragend. Oft ift die ifcher v. Erlach, Joh. Bernh., Arditekt, * 15.3. 
Rolle des ſymbol. %.e8 dem (Delphin zugemiefen, u. als | 1656 zu Graz, + 5.4. 17283 zu Wien ; gebildet in Nom an 
Delphin od. gewöhnlicher F. fehrt er weit über 100 mal den Werfen des Bernini u. Borromini, beeinflußt durch 
auf Ratatombengräbern wieder, häufig zufammen mit | Carlo Maratta, wurde er der größte Wiener Baumeifter 
anderen Symbolen, wie Anter, Monogramm Ehrifti, « | des Barodjtils. Hauptwerk: Kirche St. Harl Borr. zu 
u. o, dem Pastor bonus, fehr oft auch auf gefchnittenen Wien (1716-37), bei der er den Grundriß als ovale ſtup⸗ 
Steinen, Ningen, Siegeln u. Lampen, feltener auf Gold» 
gläfern. Auch die F.form war beliebt für Gläſer, Gefäße 
u. Lamben. Die Bedeutung des F.es als Symbol fürden 
Neophyten erhellt aus Tertullian (De bapt. c. 1): Nos 
pisciculi sumus secundum iy#vr in aqua, deshalb fpäter 
auch noch Häufig an Taufbrunnen u. in Baptifterien an- 
gebracht. — Momat, Socists nation. des antiquaires de 
France (Bar. 1898), 21. Atti del II’ congresso internaz. | 
di arch. erist. 1902, 1 ff. Pitra u. de Roſſi im Spieil. | 
Solesm. III, 499— 545. Beder, Darftellg des F. es (1866). 
Bilpert, Brinzipienfragen (1889),37 gegen Acelis, Das 
Symbol des Fees u. die F.dentmäler (1888). Piſchel, Der 
Uriprung des chriſtl. —— in Berliner Sitzgsb. 1905, 
506 ff, dazu StML 69 (1905), 341 ff. Schnyder, Das 
altchriſtl. —— u, ſ. Beziehung zur hl. Euchariſtie 
(Schweiz. Kirch.⸗“gig 1905, 230 ff). 0. 
Fiſchart, Joh, aud) Mentzer gen., der bedeutendfte 

Satirifer des 16. Jh, * ca. 1545 in Strahburg od. Main 
feit 1583 Amtmann in Forbach, + 1589/90 zu Forbad). 
In Worms von E, Scheidt erzogen, erwarb ſich F. durch 
vielfeit. Stud. u. ſcharfes Beobachten auf f. Wanderungen 
dur Deutfchl., Italien, Flandern, Engl., Franke. um— 
jaffendes Wiſſen u. reiche Weltkenntnis. F. entfaltete | 
eine fruchtb. Lit. Tätigkeit er 50 Werte), die von f. uns 
geheuren ſprachl. Gewandtheit u.f. zundenden Witz zeugt. 
Yauptw.: ‚Affenteurliche u. ne Sefhichtichrift‘ 
(‚Seihichtflitterung‘) nach Nabelais' Gargantua (1575); 
‚Slüdhafft Schiff‘ (1576); Podagrammiſch Troftbüd- 
lein‘ (1577) ; dazu zahlr. antifath. Bamphlete u. Satiren, 

pel mit ded. Querarmen u. ovalen Diagonalfapellen ge— 
ftaltete. Einfacher find f. früheren Bauten: Betersfirche 
in Wien u. tollegienfirche in Salzburg (169% -- 1707). Im 
Profanbau ift fein Hauptwerf der Neubau der faifer!. 
Burg. Sein ‚Entwurf einer hiftor. Architektur‘ ift ein 
bemerfensw. Anfang, die Formen ihrer Entſtehungszeit 
nad) au begreifen. — Ilg (1895). ‚2. 

Fiicherring (annulus piscatoris), der Siegelring des 
Bapites, trägt über dem Bild Petri, der das Fiſchernetz 

in den Nachen zieht, den 
Namen d. Bapites. Nach— 
weisbar feit Mitte des 
13.3 (tlemens IV), dien- 

te e8 zur Befiegelung der 
A päpftlichen®reven, daher 
‚MM ‚Datum sub annulo pisea- 
9 toris‘. Er wird nad) dem 
J. Tode des Papſtes jedes- 

mal zerbrochen. Bis 1843 
wurde er tatſächl. neben 
der Adreſſe des Emp— 
fängers in rotes Siegel- 
wachs gedrüdt u. dieſes 

mit einem Bapier- od. Bergamenthäutchen überflebt. 
Seitdem wurde, da ſich das Siegel allzu leicht ablöfte, 
die Beglaubigung neben der Unterfchrift des Breven- 
fefretärs durch einen roten Stempelabdruf mit der 
gleichen Darftellung gegeben. — KK T!, 432. Hil. 
Fiſchfang mit der Angel, ſchon v. Allem. v. Aler. 

99. die Mönde: ‚Nahtrab‘, ‚Seften- u. Auttenjtreit‘, 
‚St. Dominifus‘; gg. die Jefuiten:,‚Jefuiterhütlein‘ (1580); 
99. das Papittum: ‚VBienenforb‘, Neuer Streußgang‘; 
99. den alenderaberglauben: ‚Aller Praktik Großmutter‘“ 
(1572) ; zur Herenverfolgung : ‚Bom ausgelahnen, wüti⸗ 
gen Teufelsheer der Hexen‘. — Wadernagel (?1874). | 
Beifon, Etude (Par. 1889). Est. 

ſchbachau, ſtloſter OSB, ſ. Scheyern. 

ſymboliſch aufgefaßt u. 3mal in den Katakomben derart 
dargeitellt, wohl als Symbol der Taufe, des Menſchen— 
fanges, ſchon wegen der Gegenüberjtellung neben das 
Waſſerwunder des Mofes. Mehrmals aud) auf Sarko— 
ale einem Elfenbein mit Ehriftus u. dem 
fifchenden Betrus verwendet, liegt diefe fymbol. Bedeu— 
tung auch den Mofaikdarftellungen in Baptifterien zu— 
runde. In vielen Fällen ift der 5. rein beforatives Mo— 

ſchbeck (Visbeck), ehem. Frauenkl. OSB in der Diöz. | tiv, Eine jepulfrale Bedeutung, die Rettung zum ewigen 
Minden, gegr. im 10. 35. Roman. Pfeilerbafilifa mit | Leben, legen die liturg. Sterbegebete nahe (Constit. Apost. 
teilw, Stũtzenwechſel, anfehn!. Krypta, breitem Zurm- 
haus; 1904 rejtauriert. Jetzt luther. Fräuleinftift. — 
Dino (1856). Brote 150. A. B 
Fiſchblaſe (franz. Ramme), verbreitetſte Ornament- 

form aus d. ſpätgot. Maßwerk, aus einer runden u. einer 
gebogenen lanzettförm. Schleife zufammengefet; die letz⸗ 
teren [anggeitredten, fpigen, güngelnden Figuren, welche 

irchl. Handlerikon. 

tm. | farten), Rubens’ (Meche 

5, 7). In fpäterer Zeit dienen Darftellungen des F.es 
mit dem Netz, wie die er Bilder Raffaels (Teppich- 

n), Schraudolph8 neben der rein 
hiftor. Bedeutung höchſtens noch zur Verherrlichung der 
Miffionstätigkeit der Apoſtel u. bef. Petri. Die abjtrufe 
Symbolik des MU hat das joteriolog. Geheimnis dur 
| die feit Gregor d. Gr. häufig in der Literatur u. in der 
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Runit (fo bei IHerrad v. Landsberg) nachweisbare Bor | 
ftellung ausgedrüdt, wonad) Gott Vater mit dem als | 
Angelichnur dienenden Stammbaum Ehrifti u. dem als 
Köder dargeftellten Gekreuzigten das —*** (Teufel) 
angelt (vgl. Sauer, Symbolik nk f.). e-| 
Fifhhaufen, oftpreuß. Stabt am Friſchen Haff, ehem. 

Nefidenz der Biſchöfe v. ISamland. 
hingen, Ben.-Abtei im Kanton Thurgau, als 

Tochterkl. v. TBetershaufen bei Konftanz u. als Doppelfl. | 
ca. 1135 gegr. am angebl. Grab der hl. Jda v. TZoggens 
burg, v. den Grafen v. Toggenburg u. bem benadjb. Adel 
mit Grundbeſitz ausgeitattet. Die Gebäulichfeiten wurden 
1414 durch Feuer zerjtört, die heut. Kirche 1685 neuer- 
richtet. Unter Abt Johann V Meile, dem Oheim des 
ürder Reformators Ywingli, fand die Reformation 
ingang; fein Nadjf. Heinrich Stoll (1523—32) nahm 

famt f. Konvent die Neuerung an u. verheiratete fi. 
Die fath. Orte ber nn ftellten 1540 durd) 
Berufung eines fath. Abtes aus St. Gallen den fath. 
Glauben wieder her. 1848 wurde das Klofter fäfulari- 
fiert u. feit 1879 in f. Räumen eine fath. Waifenanftalt 
errichtet. — FH. Kuhn, Thurgovia Sacra II (1876). A.B 

Fiſher, John, fel., Biſch. v. Rocheſter (Roffensis) u. | 
Kard., * (nad) ben neuejten —— ca. 1469 (nad) der 
rüher gewöhnt. Ann. ca. 1459) zu Beverley in Norf- 
ire, + 22.6.1535 zu London; ftud. in Gambridge, wurde | 

1501 Dr. theol. u. Bigefanzler ber Univ., 1504 ftanzler; 
1504 Biſch. v. Rochefter, 24.11. fonfefriert. Inden Jahren | 
ruhiger Wirkſamkeit allg. hochgeſchätzt alsebenfo eifriger, 
— — Oberhirt wie bedeut. Gelehrter u. Förderer der 

iſſenſchaft; in freundfchaftl. Beziehungen zu Erasmus. 
Nach d. Ausbruch) der kirchl. Revolution trat er mit ges 
diegenen theol. Streitihriften gg. Quther (Lutheranae as- 
sertionis confutatio [1523]; Contra captivitatem Babyl. 
Lutheri [1525] u. a.) u. gg. Ofolampabdius (De veritate cor- 
poris et sang. Christi in Euch.) auf. Seine fefte u. mutige 
Haltung in der Ehefcheidungsangelegenh. Heinrichs VIII 
veranlaßte im April 1534 f. Einferferung im Zomer. 
Während f. Gefangenihaft wurde er 20.5.1535 v. Paul 
III 3. Kard. ernannt. Da er ſich weigerte, durch Leiftung 
des Suprematseides zur Trennung Englands von ber | 
fath. Kirche mitzumirfen, erlitt er 22,6. 1535 den Marter- 
tod durch Enthauptung. Über den Ort f. Begräbniffes 
vgl. AnBoll 23 (1904), 455 ss. 20.12. 1886 v. Leo XIII mit 
Thomas Morus u. den anderen er Dart. feliggeipro- 
hen. Sammlung fr WR (Würzb. 1597). English Works | 
(Vol. I, Zonb. 1876). — Krit. Ausg. der alten engl., früher 
Rich. Hall zugeſchrieb. Lebensbefchreib. mit der alten lat. 

Fiſchhauſen — Tlacius. 

Geſch. 
| schaun ber@mpörung 28: 

überf. hrsg. v. fr. v. Ortroy, AnBoll 10 (1891), 121 bis 
365; 12(1893),97— 289. ſterker (1860). Baumſtark (1879). 
Bridgett (Lond. *1890, dtſch v. Hartmann 1904). Spill« 
mann, Die engl. Mart. unter Heinr. VIII (*1900, mit 
Borträt). Camm I, 47—122, 5-2. 

Fistula (canna eucharistica, calamus, pipa, pugillaris, 
— heißt das Rohr, durch das nach der alten röm. 
Praxis Klerus u. Volk das hl. Blut od. die Miſchung 
desf. mit Wein genoffen. Jetzt nur nod vom Papſt u. an 
ihm v. Diakon u. Subdiafon beim feierl. päpftl. Bonti- 
fikalamt verwendet. — Dtabillon, Comment. in Ord. Rom. 
ce. VIIIn. 12,c. XI,e. XIX n. 7. Bogt (Bremen 1740). L. N. 

Fitero, ipan. Ziſt⸗Abtei in d. Prov. Navarra, Diöz. 
Tarazona. 1140 ließen fi Ziſterzienſer bei Nerga nieder, 
fiedelten 1141 nad Nienzabas über u. von da 1153 nad) 
F. von wo aus der 2, Abt, fel. Raimund, nad) TCala— 
trava zog u. den berühmten Nitterorden gründete. — 
Flores, Espafia sagr. L (Madr. 1866), 10 — 211. Janaus 
{chef 1, 65. Jepes, Chron. g&n. de l’Ordre de St Benoist 
VII (Zoul 1670), 396—401. Er. M. 

Flabellum, Fächer, Wedel,nod) jet bei ber Litur- | 
gie im Gebrauch. Es werden deren 2 aus Straußenfedern 
bei feierl. päpitl. Aufzügen, aud) bei der ronleihnams- 
prozeffion, dem Bapft zur Seite getragen. Sie feinen 
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früher in der Meſſe allg. im Gebrauch geweſen zu fein, 
um bie Inſekten v. den hl. Geftalten fernzuhalten u. 
dem Zelebranten rn zuzufächeln. So in den Apoft. 
Konftit. VIIL, 12 u. im Abendl. vereinzelt bis 3. 14. 3b; 
in ber griech. Kirche ift das F. (Prnidıor) jegt noch eine 
Inſignie des Diafons. Es wurde aus Pfauenfedern, Seide 
ob. foftb. Metall (i. u.) gemacht u. mit Malereien od. ge 
trieb. Arbeiten verziert. — Elugnet, Dietionn. liturg. 
(Bar. 1895), 134. — [2.R.] — F, Scheibenfreus, 
ein metallenes, durch Rankenwerk zur Kreisform ausge 
fülltes Kreuz, als Zierſtück in Prozeffionen beliebt. 3 
romaniſche Flabella im Hildesheimer Dom. U. Pim. 
Flabemont, chem. franz. Bräm.-Abtei in der Diöz. 

Zoul, Tochterkl. v. Belval, gegr. 1138 v. Wido v. Nigre- 
mont; zuerſt Doppelflofter, das Frauenſtift vom 2. Abt 
Duge verlegt. Aufgehoben in der Revolution. — Hugo 
I, 663 ss, Eheval. II, 1104. £. Mt. 

lacius (Blacic), Matthias, der Hiftor. unter den 
Reformatoren, * 3.3.1520 zu Albone in Jitrien (daher 
nannte er fi Illyricus), + 11.3. 1575 zu Frankfurt a. M.; 
verdankt dem berühmten venez. Humanijten B. Egnatius 

. f. grünbl. philol. Bildung, wollte Briefter werden, wurde 
aber v. f. Ontel, dem Franzisfanerprovinzial Baldo Lu: 
petino, der luth. Bewegung zugeführt. Er ging nun nad) 
—*—— Baſel u. Tübingen u. 1541 nad) Wittenberg 
zu Melanchthon, der ihm 1544 dort eine Profeſſur ver: 
—* Aber als Gegner der Serge een u. bes 
nterims, gg. das er unter verdedtem Namen ſchrieb, 

legte er ſ. Profeffur 1549 nieder u. 30g nad) Magdeburg, 
wo er, v. Melanchthon heftig angefeindet, im Streit der 
Brot. untereinander bald eine führende Stelle einnahm 
u. die JAdiaphora fcharf Fritifierte. Da Georg (Major 
u vermitteln verfuchte, erflärte F., daß e8 zw. der Lehre 
brifti u. —— einerſ. u. derj. des Teufels u. Majors 

anderf. feine Berföhnung gebe,u.gabf. lat. Streitichriften 
gefammelt heraus (Omnia latina scripta ... hactenus 
sparsim contra Adiaph. fraudes .. sparsim edita, Magdeb. 
1549, *1550). Dagegen ftellte er fid) 1552 in der Belämp- 
fung der — Kuga Arster Oſianders auf Seite Me 
lanchthons. Um 1553 fahte er den Plan, eine quellenmäh. 

bes Ehriftentums herauszugeben, die hiftor. die Be- 
die alte Kirche dartun Jollte: 

diefe nenne fich mit Unrecht die apoftolifche; die Lehre der 
Apoftel 'k bei den Glaubensneuerern. %. ſammelte in den 
Bibliothelen aus Drudwerfen u. Hff (aus denen er Bar: 
tien ausfchnitt u. mitnahm, daher ‚culter Flacianus, das 
Meſſer des F.) das Material, gewann Mitarbeiter u. Ba- 
trone, teilte den Stoff nad — (Zenturien) u. begann 
feit 1559, nachdem er 1557 Prof. u. Superint. in Sena 
geworden, die Herausg. diefes ſ. Hauptw.: Eccl. historia 
secundum singulas centurias per aliquot studiosos et pios 
viros in urbe Magdeburgica, fur Magdeburger Jen: 
turien gen., 13 Zenturien in 8 Bhn bis 3.3.1574. Als 
Borläufer dazu diente f. damals vielgerühmter, heute 
faft wertlofer Catalogus testium veritatis (Bajel 1556), 
ein Verzeichnis v. jogen. Borreformatoren. —— 
bes ſeit 1558 ausgebroch. ISynergiſtenſtreites, lehrte er, 
daß die Erbfünde zur Subftanz des Menſchen gehöre, 
bintertrieb die wiederholten Berftändigungsverfuche der 
luth. Parteien, wurde verhaftet u. mußte fliehen. Bor 
übergehend fand er Aufnahme in Antwerpen (1566), wo 
er bie luth. Gemeinde einrichtete; in Frankfurt veröff. er 
1567 f. Clavis Seripturae Sacrae zur Begründung des Luth. 
———— aus der Bibel; bier ausgewieſen, fand er 
1567— 72 in Straßburg Aufnahme, zerſchlug fich aber 
mals mit den Baftoren, zog mit Weib und Kindern unjtet 
umber, fand 1574 ein Aſyl zu Franffurt a. M., wo er 
vor f. Ausweifung ftarb. — Zweiten (1844). Preger 
2 Bde, 1859/61; IL, 540 - 72 vollft. Verz. |. WW). Döl- 
inger, Reformation II (1848), 224. RE VI, 2— 
über die Missa Illyrica od. Flaciana (Bafel 1557), einem 

| Bontififalordo des 11. Ih., jeßt Cod. Helmstad. 1151 der 
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Bibl. zu Volfenbüttel, ſ. Braun in SEML 69 (1905), | 
143ff. Gabrol in RBen 22 (1905), 151 ff. J. Schl. 

sten, ſ. Geißelung. | 
lammenftil, |. Fiichblafe. 
lammeum virginale, der v. Hieronymus (Ep. 18 ad 

Demetr.) jo benannte u. als violettes, über die Schulter 
hängendes Wolltuch befhriebeneKopfihmudgottgemweih: 
ter erden identiſch mit (Schleier. 3 
Plandrin, Jean Hipp., franz. Hiftorienmaler, * 2} 

3. 1809 zu £2yon, 7 21.3, 1864 zu Rom ; Schüler v. Ingres, 
widmete ſich feit 1847 ausfchl. ber relig. Malerei, die erit 
durch ihn in Frankr. wiedererwedt wurde. Bon f. tief- | 
relig. Gefühl zeugen ſ. Staffeleibilder u, die herrl., nur 
in der yarbe etwas zu falten Fresken v. St-Germain- 
des⸗Pres u. St-Bincentsdbe-Baul, die den Anſchluß na—⸗ 
mentl. an die altflorent. Schule befunden. Auch in der 
Borträtmalerei bevorzugte er das Weſen der Reinheit, 
Bürde u. Schlichtheit. — I. B. Boncet (1864); M. de | 
Rontrond (1876) ; Delaborde (1877) ;fämtl. Baris. F. Lh. 
ren Domitille, hl. f. Domitilla. 
Hlavian, 1) Bifchöfe v. Autiochien: a) F. 1381-404), 

*ebd. um 320, + Juni 404; trat ſchon als Laie d. arian. 
Bild. Leontius (344—57) entgegen ; nad) Erhebung des 
Bild. (Meletius (361) entjchied er fich für diefen gg. die 
(Eujtathianer, wurde bald mit f. Freund Diodor Führer 
ber meletian. (jungnicän.) Bartei, leitete als Presbyter 
während der Berbannung des Meletius deffen Gemeinde; 
nad) ſ. Tod (381) 3. Bifch. gewählt u. v. der 2, allg. Syn- 
ode (Hitpl 381) beitätigt, wurde er erit 398 in die abend- 
länd. Gemeinſchaft pogelafien, wodurch das meletian. 
Schisma im mwefentl. beigelegt wurde. Im Orient als 
Heiliger verehrt; Feſt 27. Sept. Bon Homilien u. Kom- 
mentaren über Zf u. Jo find nur Fragm. erhalten, hrsg. 
v. 5. Cavallera in 8. Eustathii Antioch. in m 
homil. christol. (Bar. 1905). — Loofs in REVI, 93. 
R.3.] — b) FJ. 11 (498-512), v. den Monophyfiten ab: 
gejegt, 7 im Exil zu Betra. — [O.8.] — 2) F., Batr. v. 
pl (446—9), + Aug. 449 zu Öypaipa in Lydien; vor- 
ber Bresb. in Kſtpl, trat auf einer unter f. Vorſiß ebd. 
48 abgehalt. Synode (v. evdnuoös«) dem JEutyches ent» 
gegen u. teilte da$ Urteil dem P. (Leo I mit, der ihm mit 
der berühmten epistula dogmatica antwortete. Dit Hilfe 
des d. F. feindfel. Eunuchen Chryfaphius ſetzte es Eutyches 
durch, daß KH. Theodofius II eine Synode nad) Ephejus 
berief u. den Vorſitz d. Batr. Diosfur v. Alex. einem per- 
fönl. Gegner 5.8, übertrug. Diefe, die ſog. [Räuberfynode 
(8. 8. 449 eröffnet), erflärte den Eutyches für orthodor 
u. jegte ſ. Gegner ab. F. wurde estommuniziert u. über- 
dies v. Soldaten u. Mönchen fo mighandelt, daß er nad 
3 Tagen jtarb. Die Bäter des allg. Konzils v. Chalcedon 
(451) teitjertigten F. u. zählten ihn als Dart. den Heilis 
gen bei. Feſt 18. Febr. Bon ihm find erhalten 3 Briefe 
an Leo I (Mg 54, ss. 743 38.; der 3. hrsg. v. Amelli, 
8. Leone Magno [Dontecaffino 1890]) u. 1 Brief an Theos 
dofius II (Mg 65, 889 ss.). — As LII, 71 ss. Hefele II’, 
Of. Loofs in RE VI, 9. J. 
PFlavigny (Flaviniacum), 1) $.»fur-Ogerain, bes 

tühmte burgund. Ben.-Abtei in der Diöz. Autun, gegr. 
um 600 in hon. s. Petri, Heimat ber Teig, ben. Reichs⸗ 
annalen (v. 332—985 ; MGSS ILL, 150 s8.), 721—2 v. hl. 
Widrad zu Ehren des HI. Präjektus v. Lyon erneuert, 
v. 786—803 unter (Alcvin, 860—5 unter Eigil, der 864 
die HI. TRegina v. Alife-Sainte-Reine hieher brachte u. 
865 Erzbifch. v. Sens wurde (Translatio u. Miracula in 
MGSS XV, 449 as.); 1096 wurde (Hugo v. %. Abt. Abt⸗ 
teihe in MGSS VIII, 502. Kirche aus d. 13. Ih mit wertv., 
Glasgemälden. — 2) %.-fur-Mofelle, lothr. Abtei in 
— Toul, als Priorat berühmt geworden durch den 
Biſch. 

tragen wurde (Transl. et Mirac. in MGSS XV, 803 ss.). 
Beide Abteien in der Revolution aufgehoben. — Cheval. 
I, 11155. Wattenb. T’, 311.20. R2 IV, 1546. I. Sl. 

.. (1865), 336 ff. RE VI, % fi. 

TFirminus v. Berbun, der um 962 hieher über- 

ury, Andre Hercule. 1478 

lavio Biondo, chriſtl. Humaniſt, f. Biondo. 
lavius Klemens, Koniul, f. Klemens. 
Lichter, Eiprit, franz. Bifch. u. Aanzelrebner, * 10. 

| 6.1632 zu Bernes (Dep. Bauclufe), + 16.2.1710 in Mont- 
pellier; einige Zeit Mitgl. der Doftrinarierfongreg., dann 
Borlejer beim Dauphin, Leiter einer öffentl. Schule, wegen 
f. Lit, Beiftungen u. f. Beredfamleit 1673 zugl. mit Racine 
Mitgl. der Acad. frangaise, 1685 Biſch. v. Lavaur, 1687 
Biſch. v. Nimes, als welcher er durch 25 Jahre eifrig 

wirkte u. durch f. Einfluß unter der nad) Zurüdnahme des 
Edikts v. Nantes fehr erregten Bevölkerung den Frieden 
u. den relig. Fortfchritt bei Klerus u. Volk förderte. Seine 
zu f. Beit äußerfit beliebten Sermons u. Panögyriques find 
mehr durch glatte Form u. gefchidte Erfindung, als durch 
Gedankentiefe ausgezeichnet, am meiften Wert befigen ſ. 
Zrauerreden, namentl. die auf Turenne. — Üeuvres, 
10 Bde, Nimes 1782; letzte Ausg.: 2 Bde, Par. 1856 f.; 
dtſch 1760. Oraisons funebres, Bar. 1680, n. A. 1878, btich 
v. Zub 1847. Mömoires, ebd. 1844 u. 1856. — N. Delas 
| croix (2 Bde, Bar. *1865). A. Fabre (ebd. *1886). A. K. 

Frleetheiraten, eine Art v. Winfelehen, benannt nad) 
d. Fleet⸗Stadtteil in London, in dem fi) das große engl. 
Gefängnis für Schuldner befand. Da das Gebäude für 
die Zahl der S u a nicht genügte, wurde 
vielen erlaubt, fih in einem beftimmten Umkreis des Fleet 
niederzulaffen. Die Geiftlihen unter den Schuldgefanges 
nen benüßten diefe Gelegenheit 3. Erwerb, indem fie ohne 
Einhaltung der vorgefchrieb. Bedingungen wie Aufges 
bot zc. die fi an fie wendenden Nupturienten einjeg- 
neten. Solche Ehen waren kirchl. u. —* weil form⸗ 
los, verboten, aber gültig. Abhilfe brachte die Hard- 
wieke's Act v. 6. 6. 1754, die ſolche Ehen als nichtig er- 
klärte u. beitrafte. — Friedberg, Recht der Ehefchlie ung 

tl. 
Fleiſch hat im bibl. Spracdhgebr. neben der gewöhnt. 

(Ex 22, 31; Tob 2,5; LE 24, 39: aupf zei vorea; Jo 6, 
54 ff.; Job 19, 22) eine doppelte übertragene Bedeu- 
tung, unter bie im weſentl. alle beaügl. Schrifttexte fallen: 
1) Alle lebende Kreatur (En 6, 13. 17), insbe. bie 
Menfchennatur (Jo 1, 14; Nö 1,3; 340,5; Ga 2, 16: 
n&se sapf), infof. fie durd) das F. in ſichtb. Erſcheinung 
tritt. Weil diefe durch fleiſchl. Fortpflanzung allen ge— 
meinfam ift, einzelnen überdies durch ſpez. Yamilien- od, 
Stammesbande, betont %. die —— —— (I 
58,7: carnem tuam ;®n 37,27: caronostra; Rd 9,3:cognati 
secundum carnem). F. wird die menſchl. Natur bef. Hin- 
fichtl. ihrer phyf. Schwäche genannt, wodurch fie dem Tode, 
Leiden u. Erregungen unterworfen (2 fo 7,5; Jer 17,5), 
im $einde nicht gefährlich (Bf 55,5; MN 31,3), unfähig 
ift, Höheres zu erfennen (Mt 16, 17) u. das Übernatür- 
| liche (Rechtfertigung) zu erreichen (Ga 4,23.29; Jo 1,13), 
an welcher Unfähigkeit auch das AZI. Geſetz teilnimmt 
(Sa 3,3). Gegenfag: Geiſt, Gott, Gottes ee 
Gottes Kraft. — 2) Die menſchl. Natur, infof. fie in— 
folge der Sünde mit der böfen Begierlichkeit (auepri«) 

3. behaftet, fittl. ſchwach, mit übermächt. Gewalt zur Sünde 
ı getrieben wird (status naturae lapsae). Nicht allein (vgl. 
On 6,3; Mt 26, 41), wohl aber am häufigften Hedt 
' bei Baulus in diefem Sinn (flaff. Stelle Nö 7, 14 ff.; 8, 
5 ff.), nicht weil das F. jelbit Sünde, fondern weil bie 
Neigung zur Sünde in den fleifchl. Begierden am ftärf- 
ften hervortritt; doch gilt das F. aud) als Sig der anderen 
böfen Begierden (‚Werte des Fes“: a5, 19ff.z 103,3). 
Gegenfag: HI. Geiſt (nvevuua). Jm allg. it dog u. 

ı aveiue bei Baulus gleichbedeutend mit (fündiger) Natur 
u. Gnade. — Simar, Theol.des hl. Paulus. ?1883),889.19. 

‘Lex. Bibl. I, 774 ss. Gremer, Bibl.stheol. Wörterbuch 
(1902), 922 ff. RE VI, 88 fi. J. Niſius. 

Fleury, André Hercule, Hard. u. franz. Staats⸗ 
ı mann, * 22, 6. 1653 zu Lodeͤve (Languedoc), 29.1. 1743 
zu Iſſy (Paris); 1679 Aumönier der Kgin Maria Therefia, 
‘1686 ommendatarabt v, Rivour, 1698—1715 Bild. v. 

47* 
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Frejus. Nach ſ. Refignation wurde er Erzieher Lud⸗ 
wigs XV u. erhielt die Abtei Tournus;9. 1726 Hard. Kurz 
vorher war er in den Staatsrat eingetreten, an deſſen 
Spitze er, wenn aud) ohne Titel, die Regierung bis zu f. 
Tode führte, In der äußern Politik fuchte er engen Ans | 
[tb anEngl.,gewann im poln. Erbfolgeftreit durch den 

tener frieden (1738) die Anwartichaft auf Yothringen. 
Im Innern hob er durd) Muge Verwaltung die Finanzen, 
förderte Aunft u. Wiſſenſchaft (1717 Mitgl. der franz. 
Akad.; Auftrag der ee br vermehrte die 
Handelsflotte. Hirchenpolit. ift bef. f. Befämpfung des 
Janfenismus zu erwähnen. — Mg: Freiburg 1743, Sams 
burg 1744. Berlaque (Bar. 1879). NBg XVIL, 918—23, 
GE XVII, 6095. — [Big.] — 2) Glaude, franz. Kirchen⸗ 
eig * 6.12.1640 zu Baris, + 14. 7. 1723 ebd. ; 1658 
is 1667 Barlamentsadvofat, dann Prieiter, feit 1672 

Brinzenerzieher am Parifer Hof, 1684 Hommendatarabt 
v. Loedieu, feit 1689 wieder als Bringenlehrer am Hof, 
1706 Nommenbatarabt v. Argenteuil, 1716—22 Beidhts 
vater Ludwigs NV. Sein Hauptwerf, die Hist. ecelis. 
(20 Bde, 1691/1720), geht bis 1414; fozigefebt v.1414 bis 
1595 v. Jean GlaudeFabre (16 Bde, 1722/37) u. v. 1596 
bis 1765 v. P. JAlexander a ©. Joanne de Eruce (35 Bde, 
in der vollftänd. lat. Ausg. des ganzen Werks in 91 Bon: 
Augsb. 1768/98), neue Ausg. des Werkes v. F. mit einer hf! | 
hinterlaff. Fortſ. bis 1517: 6 Bde, Bar. 1840; ohne ftreng | 
gelehrten Charafter, für Gebildete aus allen Ständen bes ı 
ftimmt, wegen der formellen Vorzüge gern gelefen, aber 
wegen der gallifan. Anfhauungen mit Recht beanftandet. 
Sonftige ®erfe: Institution au droit ecclds. (1687 u. oft, 
gallitaniich, indiziert 21.4. 1693); Catöchisme historique | 
(1683; indiziert 5. 4. 1728; die Ausg. v. Avignon [1859] 
argeid ne Les moeurs des Isra&lites (1681); Lesmoeurs | 
des Chrötiens (1682 u.ö.); Traite du choix et de la methode 
des @tudes (1686); Discours sur les libert#s de l’egl. gallie. 
(1690) u. a.; fämt!. Baris. — Hefele, Beiträge 3. Kirchen 
geſch. ꝛc. II (1864), 89— 100. %. Lauchert. 
Fleury (Floriacum), ehem. Ben.-Abtei (St-Benoit- | 

furs2oire) im Bist. Orleans, gegr. v. Abt Leodobod v. 
St. Aniane unter CEhlodomwed) II (638— 57). Der 1. Abt 
Mummolus lie durd) den hl. JAigulf aus d. zerftörten 
Montecaffino die Neliquien der hhl. Benedilt u. Scholas 
Br holen, angebl. ca. 653. Hocdhberühmt durch diefe 
bertragung u. reich beſchenkt durd) die —— (beſ. 

Karl d. Kahlen), nahm die Abtei bald eine bedeut. Stellung 
ein. Bon den Normannen zerftört, aber bald wieder auf: 
gebaut u. durch) wundertät. Eingreifen des hl. Benedikt 
vor deren weiterer Rachſucht gefhükt, — F. nach 
der Reform durch Abt Odo v. Eluni (9 r) eine führende 
Stelle im Ben.-Orden (F.-Eluniagenfifche Reform in Loth: ; 
ringen, franfr. u. Engl.; die Consuetudines Fl. [Ende 
10.45 bei Bosco, Floriacensis Bibl. Bened. Lyon 1605]) 
u. wirkte bildend durch die vortreffl. Mofterfchule (vgl. 
Gauderon, L'&cole de F, [Orlians 1876]). In den Hus | 
genottenfriegen wurde die reiche Bibliothef zT. vernichtet | 
—* zerſtreut (teilw. jet in Bern). F. ſchloß ſich 1627 der 

aurinerkongreg. an u. wurde in der franz. Revolution 
—— — Urkundenbuch v. Prou u. Bidier (Par. 
1900 f}.). Gall. christ. VIII, 1538 ss. MGSS II, 254. Rocher 
(Ort. 1865). Sadur, Eluniacenfer 1(1892),186. B. As. 

Fliedner, Theod., Mitbegr. des Inſtituts der (Dia- 
foniffen, * 21.1. 1800 zu Epftein (Raffau), + 4. 10.1864 | 
zu Kaifersmerth. Nach theol. Stud. in Gießen u, Göttingen | 
1822—49 Pfarrer der feinen Diafporapf. Kaiferswerth, 
gründete er nach wiederholten Reifen durch Holland, 
no: u. Schottl. die ‚erite deutſche Gefängnisgefellichaft‘ 
(1828), das — ‚Aiyl u. Magdalenenftift‘ zu K. für 
Gefallene (1833; bisher über 1300), den Rhein.-Weftfäl. 
Diakoniffenverein (1836), deffen Mutter: u. Kranfenhaus 
zu K. am 13. 10. 1836 eröffnet wurde, u. das Zehrerfeminar 
(bis 1898: 2700 Zögl.), 1842 das a 
1852 eine weibl, Nervenheilanftalt u. auf weiten Reifen 

— 

II, 1118$. Hauteoeur, Cartul. (2 Bde, 
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viele Diakoniſſenhäuſer bis nach Agypten, Syrien u. 
Nordamerika. Bf. viele erbaul. Schriften, darunter ſeit 
1842 den ‚Chriftl. Bolfsfalender‘. — ©. Fliedner (*1892). 
Th. Schäfer (1900). A. Schreiber (1900), Bil. 

Fliegenwedel, ſ. Flabellum. 
Fliefen, gebrannte u. mit farb. Muſtern verſehene 

Zonplatten, zum Belag bes Fußbodens u. der Wände, 
wie es ſchon in der älteften ägypt. u. mefopot. ſtunſt ge= 
‚bräudl. war. Die Römer u. das MA fuchten die gleiche 
Wirkung dur farb. Marmorplatten zu erzielen; jedod 
waren im MA aud) glafierte u, unglafierte Ton-F, oft 
mit vertieften geometr. od. figuralen Muftern, wenn aud) 
a. die Farbenpracht arab. Halbfayence-F. des MA, 
üblich. Nach fast völliger Preisgabe in derSpätrenaiflance 
haben die F, bef. danf der an die bejte Tradition ſich hal— 
tenden Herftellungsmweife der Neuzeit, in Kirchen wieder 
Eingang gefunden. — Amt, Les carrelages du moyen- 
üge et dela renaiss. (Bar. 1859). Forrer, Geſch. der europ. 
F..fteramit im MA (1900). 0. 

Flieſteden (Fliſteden) Beter, Student, * zu Flie— 
fteden bei Braumeiler, verhaftet im Dom zu Köln, da 
er bei der ggg | das Haupt bededte, fich umkehrte 
u. ausfpudte, mit Ad. JClarenbach als Ketzer verbramnt 
zu Köln 29, 9. 1529, weil er wie diefer die Transjub- 
ftantiation, das Mehopfer, die Saframente der Beidt, 
Firmung u. Ölung, Heiligenanrufung, Fegfeuer, Ber 
dienftlichfeit der guten Werke, den freien Willen zc. leug—⸗ 
nete. — Joh. Romberg Kyrpensis epistola ad Jchannem 
Ingenwynkel praepositum Xantensem, in qua narratur 
universa tragoedia de... morte A. Clarenb. una cum 
P. Flysteden nuper Coloniae exusti (1530). R. Krafft, 
Geſch. der beiden Märt. A. EI. u. P. %. (1886). W. Rot: 
ſcheid, Ein Martyrium in Köln 1529 (1904). J. Sci. 

Flind, Sovaert, holländ. Hiftorien- u. Bildnis 
maler, * 25. 1. 1615 zu Kleve, 7 2. 2. 1660 zu Amſter⸗ 
dam ; Schüleru.Nahahmer Rembrandts, aber nüchterner 
————— Hauptw.: Iſaak ſegnet Jakob Reichs⸗ 
muſ. in Amſt.), Verſtoßung der Hagar (Muf. in Budapeſt 
u. in Berlin), Berfündigung an die Hirten (Bar., Louvre) 
u.a. Als Porträtift v. Fürftlichfeiten u. — 
zu van Dyd hinneigend. 

lines, Zifterzienferinnenfl., gegr. 1234 bei Orchies, 
Didz. Tournai (jekt Gambrai), durch Margarete Gräfin 
v. Flandern ca. 1253 nad) F. verlegt, beitand es bis zur 
Revolution. Die Nonnen gründeten 1818 ein Kloſter in 
Douai u. errichteten 1847 in F. eine Filiale. An beiden 
Orten halten fie Benfionate u. Brimarichulen. — Cheval 

t.sLille 1873 .); 
berf., Hist.deF. (ebd. 1874). Clerge franq. 1904,268, Gr. Dl. 

Flir, Alois, Theol. u. Schriftjt., * 7. 10. 1805 zu 
Landed (Zirol), + 7.3. 1859 zu Rom; 1833 Prieſter, 18% 
Univ.-Prof. in Innsbrud, 1848 Abgeordn. des Franff. 
Parlaments, 1 Nektor der Anima u. Yuditor der 
Rota zu Rom. Geſchätzter Aſthetiker (Briefe über Hamlet, 
1865), Dichter (Regnar Lodbrog, Tragödie), Volkser- 
er (Bilder aus den Kriegszeiten Tirols, *1878, Die 

anharter, 1852) u. ®f. der vielbefprod. ‚Briefe aus 
Rom‘ (*1865), , * aus Innsbrud, Frankfurt u. Wien 
1825/53° (1865). — Lanznaſter (1899). Wurzbach IV, 267. 
HpB 54 (1864), 994 ff. 65.6 
Flodoard v. Reims, bedeut. Gefhichtichr., * 894 zu 

Epernay, + 966 zu Reims; Archivar der Reimfer Kirche; 
vf. Historiarum ecel. Remensis ll. IV, bis 948, höchſt 
wertvoll wegen urfundl. Materials, aber mangelhaft 
verarbeitet oz XII, — — Annales s. Chroni- 
con 919—66 (MGSS II, ; ®. Zauer, Les ann. 
de F., publiees — les manuser. avec une introd. 
et des notes [Par. 1906]), wichtig für Franfr., Italien, 
aber auch Weſtdeutſchl, u. wertvoll wegen der Rahr- 
heitsliebe u. genauen Chronologie des Bf., der oft duntel 
u, unverftänd!. wird. Zw. 936 u. 39 weilt F. in Rom; 
963 legt er die Prälatur des AI. Saint-Basle nieder. Bon 
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Prudentius beeinflußt, fchrieb erin Herametern das große 
Bert De Christi triamphis u. De Romanis pontif., das er 
dem Erzb. Rotbert v. Trier widmete. Opp.: Reims 1854, 

Flora — Florenz. 1482 

' gefunden u. 1651 in die Jefuitenficche nach Douai übers 
‚tragen wurden. Feſt 1. Juni. — BHL 457. — IJ. Schl.) 
— 5) Bifch. ». Straßburg, + angebL. 7.10. 693, Er gilt als pp. 

3 Bde. MI 135, 1— 866. — Bähr, Seid. F röm. Lit. im Gründer des Kloſters Haslach. Seine Vita iſt unbrauch— 
farol. Zeitalter (1840), 127 ff. u.ö. HLF VI, 319—29. | bar; abgedr. bei Eh. Schmidt, Hist. du Chapitre St-Tho- 
Battend. 1,457 f. MittJ6 8 (1887), 423 ff. Vildhaut I*, masdeStrasb. (1860),283. - Friedrich II,508. Grandidier, 
169 5. 196 fi. 2. Bil.  Hist. de l Eclise de Strasb. I (Straßb. 1776),n.22. 2. Bil. 

lora, hl. ſ. Zucilla. Florentius Bir)avomius, OSB in Worcefter (Wi- 
ehem. Präm.-Abtei bei Namur, gegr. 1121 gorniensis), Ehronift, + wahrfch. 1118, Sein Chronicon 

durch den hl. Norbert auf Bitten des Hzgs Godfried v. ex chronieis reiht v. Le der Welt bis 1117 
Romur u. j. Gemahlin Ermefinde, die fpäter jelbit das infl. Für die engl. Geſch. v. etwa 1080—1117 felbjtänd., 
Ordenskleid nahmen. Biſch. Albero v. Lüttich verlieh der | wertv. Quelle (ſchon im 12, Ih irrtüml. dem Marianus 
Abtei wicht. Privilegien, die Innozenz II 1138 beftätigte. Scotus zugefhrieben) ; ed. princeps v. Howard, Yond. 
Konrad III u. Friedrich Barb. waren geobe Gönner v. F., 1592. In diefer Ausg. mitgedrudt des F. Schrift: De 
das mit zu den 3 erſten Abteien nad) d. Mutterklofter ges | regali Anglorum prosapia (de genenlogiis regum). Cine 
börte u. ſchon im 13. Jh eine große Bibliothek reich an neuere frit. Ausg. des ganzen Ehronifon fehlt. Teil- 
Di (def. Bibel-Hff) befah. Hier entjtanden die Annales | ausg. vom %.450 ab in MI 147, 795 ss.; von 781 ab 
Floreffienses (MGSS XVIL,618—81). F. war Mutterflofter in MGSS XIII, 124 ss. ꝛc. — ®otth. T?, 450. Biogr. brit. 
mehrerer Abteien, darunter auch Heyliffen, Leffe, Sept= | II, 73 ff. A. Mſ. 
Fontaines, Rommersdorf, St. Habakuf b. Jeruſalem, u. lorentius Radewiins, ſ. Radewijns. 
vieler Priorate. Aufgehoben in der Revolution. — lorentius v. Wevelinkhofen, 24.4.1364 Biſch. v. 
wurde in F. ein kleines Seminar eingerichtet, jedoch ſchon Müniter, 7.11.1379 v. Utrecht, + 4.4.1393; J Utrecht 
1825 unterdrüdt, 1830 wieder errichtet (mit KAurfus der | Florenz. I. Stadt u. Bistum. F. iſt als Stadt — 
Philof.). — Touſſaint (Namur *1879). Barbier (2 Bde, los eine Gründung der Römer (2.5 v. Chr.). Über die 
ebd. 1880/92). Hugo 1, 7558. Berliere, Monast. Belge | Einführung des Chriftent. liegen feine ſicheren Nach— 
I (Brügge 1890), ill ss. Eheval. II, 1119 5. Kamshof | richten vor (vgl. Minias); ein Biſch. Felix wird 313 ges 
in der Wiſſenſchaftl. Beil. 3. Germ. 1904, 189 5. &. FM. | nannt, doch erit mit (Neparatus beginnt die Lüdenlofe 
Florentin, dioee., 1) Bist. Fiorentino, Suffr. v. Bene» Neihe der Bifhöfe. Unter d. hi. Bifch. (Zenobius wurde 

vent, beſtand v. 13.—15. Jh, nun mit (Lucera vereinigt. die ältejte chriſtl. Kirche, S. Lorenzo, erbaut u. 393 v. 
— 2) Erzbist. (Florenz. 6. €. HI. Ambrofius mit einer noch erh. Rede (vgl. MI14, 107) 
Hlorentini, P. Theodofius, Cap in Sitten (feit eingeweiht. In die Zeit der Langobardenherrichaft (feit 

1825), Sozialpolitifer, Charitasapoſtel, ——— Ende d. 6. Ih) fällt die Gründung der frühern Kathe— 
*23.5.1808 zu Münfter (Graubünden), + 15.2.1865 zu | drale S. Glovanni, um die ſich die Stadt allmähl. in 
Heiden (Appenzell) ; 1830 Brieiter, dann Leftor in Baden | ihrer heut. Geſtalt bildete. Auf das relig. Yeben ge 
u. Altdorf, Guardian, 1845 Pfarrer u. Superior in wannen ſchon um die Wende des 10. Jh verſch. Klöſter 
Ehur, 1860 Generalvifar en des Biſch. Nik. F. der Umgegend (La Badia di Sta Maria, gegr. 977 en 
in Chur. Er gründete 1 das Inſtitut der Lehr: |die Gräfin Wille, ©. Salvatore a Settimo, gegr. 
ihwejtern zu JMenzingen (St. Zug), im Berein mit durd) Graf Lothar Gadolinghi, die Kamaldulenierabteien 
Therefe Scherer (+ 1888) 1 das Kreuzſpital u. 1852 | (Ballombrofa, gegr. 1039, u. S. Salvi, gegr. 1048 durch 
die Kongr. der (Rreugjchweitern, die 1855 zu Ingenbohl | Joh. Gualbertus) bedeut. Einfluß, ſodaß fich 1062 gg. 
ihr Mutterhaus fand; ferner 1855 das Waijenhaus zu | den der Simonie verdädt. Biſch. Petrus alles einmüt. 
Pafpels, 1856 das ‚Eolleg Maria-Hilf‘ zu Schwyz, dann erhob, u. F. aud) im Jnveitituritreit Hauptitügpunft der 
1857 eine Baummollfabrif u. 1859 eine Buchdruderei | päpftl. Bartei wurde; 1245 führte der Kampf gg. bie 
u. sbinderei zu Jngenbohl, 1859 zu Oberleutensdorf in | Katharer zu einer förm!. Schlaht. Durch die Herftörung 
Böhmen eine Tuch-, zu Thal b. St. Ballen eine Papier- | v. Fieſole (1125), durch Übernahme der Führung des 
fabrif mit Flöfterl. Zeitung, aber finanz. Miferfolg ; 1865 | gg. die deutfche Herrichaft gericht. Tusciſchen Bundes u. 
den Bücherverein für die fath. Schweiz, 186U den Verein durch fräftige (meift demofrat.) innere a | er= 
für inländ. Miffton. Er beteiligte fi am Piusverein u. | ftarft, überdauerte F. die heft. Kämpfe der Guelfen (Vteri, 
wirfte vielf. als Prediger, Bereinsredner u. Schriftjteller | Donati) u. Ghibellinen (Biandi, Cerchi) im 13. u. 14. Ih 
(4bdge Legende, Boffine-Ausg. u. a.). Nach ihm benannt | u. entwidelte ſich anf. des 15. Ih unter der Adelsherrſch. 
das ‚Theodofianum‘ in Zürich (feit 1885). — Planta der (Medici zur höchſten Blüte u. zum Mittelpunft des 
re Deich (1897). | N. €. geist. Lebens in Jtalien. Nachdem ichon 1364 den Bifchöfen 

rentinus, Dilarius u. Aphrodifius, Mart. | die Neichsfürftenwürde u. das Großfanzleramt der Uni- 

ſtamm (Bandalen ?) um 406 erjt verftümmelt, dann ent- Erhebung des Bist. zur Metropole, die am hl. (An: 
zu Semont in Burgund, wurden v. einem heidn. Bolfs= | verfität verliehen worden war, erfolgte 2. 5. 1420 die 

bauptet. Feſt 27. Sept. — As VII, 404—27 ss. liber die 
verſch. Zranslationen (nad) den Abteien Aimay, La— 
any 2c.) f. AsB IV, 426 48.; VI 2, 80588. u. Mabillon 
AnnOSB 11, 7718. BHL 454 8. DehrB II, 538. J. Schl. 

us, Heilige: 1) Einfiedler, lebte anf. des 
5.3, Schüler des hl. IMartin v. Tours, derihn 3. Prieſter 
weihte, 309 ſich auf den Mont Glonne in der Bretagne 
zurück, verehrt im berühmten Hlofter St-Florent bei 
Saumur, Batron v. Roye, angerufen gg. Fieber. Seine 
unzuverläff. Vita, vermengt mit der passio S. Floriani, 
ftempelt beide zu Gefährten (MGSS Merov. III, 67). Feſt 
22. Sept. — As V,428ss. BHL 456 5. Eheval. 1”, 1525. 
verzeichnet zahlr. Monogr. — 2) Mart. der Theb. Legion, 
f. Gereon. — 3) Biſch. v. Orange, 517 auf d. Konzil zu | 
Epao, 524 auf dem v. Arles, + 3m. 525—7. Felt 17. Oft. 
— BHL 455. — 4 F. mit Genoffen gemartert unter 
Decius zu Perugia, wo ihre Reliquien 1348 wieder aufs 

tonin einen berühmten Erzbifhof u. an (Savonarola 
einen Nejormator des relig. Yebens hatte. Als Suffr. 
wurden ihr zunächſt Fieſole u. Biitoja-Prato, 1515 Borgo 
S. Sepolcro, 1592 Eolle di Val d'Elſa, 1622 S. Miniato 
'u.1850 Modigliana zugeteilt. Bolitifch machte die Stadt 
‚im weitern Berlauf ihrer Gefhichte große Wandlungen 
durch: 1555 Eroberung Sienas, 1569 Erhebung 3. Groß 

ı herzogtum, 1808—15 Zugehörigkeit zu Frankreich, 1860 
zu Italien mit F. bis 1871 als Hauptitadt des König— 
reichs. — Das Erzbist. zählt (1906): ca. 500000 Seelen, 

‚475 Pf. 800 Welt: u. 336 Orbdenspr., 1900 Gotteshäufer, 
44 Männer:, 30 Frauenkl. Es befigt in %. eine theol, 
Univerfität mit 8 Prof. An fonft. Bildungsanftalten find 
noch bef. die 1571 gegr. Biblioteca Mediceo-Laurenziana 
u. die 1861 aus der Bibl. des Ant. Magliabedhi (+ 1714) 
u. der des Palazzo Pitti (Palatina) vereinigte Biblio: 
teca Nazionale Gentrale mit 511578 gedr. Bon, 683097 
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f. Schriften, 3575 Infunabeln, 18731 Hff u. den wich- wirft Or San Michele (Plan v. Talenti), ein Redited: 
tigen Quicciardinis, Dante u. Savonarola-Sammlungen | bau, 1366— 1404 innen zur Kirche umgeftaltet, urfprüngl. 
hervorzuheben. — A. v. Reumont, Tavole eronologiche | al$ offene Kornhalle gedacht; außen 11 Niſchen mit 
(5. 1844), Suppl. (ebd. 1875). Sievefing (1844). Eapponi, | Heiligenftatuen v. den berühmtejten Bildhauern (Dona- 
Storia della repubblica F. (2 Bde, F. 1875 ; 1886, 3 Bde; | tello, Ghiberti, Verrocchio 2c.), innen Orcagnas Taber⸗ 
* v. Dütichte, 2 Bde, 1876). PBerrens (9 Bde, Bar. | nafel. — Unter den Renaiffancefirhen find vor allem 
1877/90). O. Hartwig, Quellen u. Forſch. (2 Bde,1875/81). 3 Werfe Brunelleshis zu nennen: die Gappella bei 
Kleinpaul (1887). Billari (Mail. 1890); derf., I primi | Pazzi im vordern Kloſterhof v. Sta Eroce (1430-69, 
due secoli della storia di F. (2 Bde, 7. 1893/8). Syett , ein Feiner Zentralbau mit Borhalle, dann S. Lorenzo 
(Lond. 1903). Eheval. II, 1120—31. Über das Bistum | (1421), eine flachgedeckte Zichiff. Säulenbafilita mit den 
vgl. ferner Ughelli III, 14 ss.; Cerracchini, Cronologia dei | beiden Bronzekanzeln Donatellos (mit Kreuzigung u. 
vescovi (f. 1716); G. Richa, Notizie (10 Bde, F. 1754/61); Beweinung, Höllenfahrt, Auferftehung u. Himmelfahrt) 
2 M. Florentini, Hetruscae pietatis origines (Lucca | u. Defiderio da Settignanos Zabernafel in der 0 
701). Eocdji, Le chiese di F. dal sec. IV® al sec. XX®, I | mentsfapelle. In der ‚alten Safrijtei‘, dem edelftrengen 

(F. 1903). — [D. Hartig.] — II. Kirchl. Bauwerle. Das Bau Brunelleshis, VBerrochios Grabmal des Piero u. 
ältefte firdhl. Denkmal v. %. ift die im Lauf des 11. Ih | Giovanni Medici, in der neuen Safriftei Michelangelos 
entit.,querfchifflofe,3ichiff. Säulenbafilifav.S.Miniato | Mediceergräber u. Madonna. Endlich Brunellescis ©. 
mit geräumiger ftrypta, offenem Dadjtuhl, herrl. Mar:  Spirito, S. Lorenzo in der Dispofition ähnlich, mit 
morinfruftation, Fresken v. Spinello Aretino in der | Zurm v. Baccio b’Agnolo u. reizvoller Safriftei v. Giuli⸗ 
Safrijtei (Szenen aus d. Leben des hl. Benedikt), Grab- | ano da Sangallo u. Simone Eronaca. — Zu einem Ser: 
mal des Kard. Joh. v. Portugal von Antonio —* vitenkloſter des 13. Ih, 1444 wiederhergeitellt, gehört die 
lino in der v. ihm ſelbſt erbauten Totenkapelle Das Sma Annunziata, in Renaiſſanceſtil umgebaut v. 
Baptifterium, hauptf, dem 12. Ih angehörig, ein Sfeit. | Michelozzo, im 17.35 überfleidet u. verdedt. Im Bor 
Raum, v. einer das ganze Achte überfpannenden Kuppel | hof Fresken v. Andrea del Sarto, lebensgroße Darftel 
aus d. 7. od. 8. Ih übermwölbt; die innere u. äußere Be- lungen aus der Geſch. des Ordensitifters (Filippo Be 
kleidung v. 1190—1470 ausgeführt; Grabmal des P. nizzi) u. aus d. Marienleben. Dazu gejellt fich noch die 
Johann XXI v. Michelozzo mit liegender Bronzeitatue kleine Renaiffancefiche des Minoritenklofters Ognif: 
v. Donatello; Südtürev. Andrea Piſano, Nord: u. Oſttüre fanti (aus dem 13. 35, im 17.35 umgebaut, im 19. mit 
v.Shiberti. Dasältejtegot.Botteshaus:SmaZrinitä einer erneuten Faffade verfehen); hier Jugendarbeiten 
—— 1250), ziſterzienſ. Urſprungs, breites Querſchiff, 5 p. Ghirlandajo (Abendmahl im Refektorium) u. Ma— 
anghausſchiffe, durch Kapellen ſpäter verbaut. In der donna Bernardo Daddis mit Orcagnas Marmortaber- 

Kapelle des Francesco Saſſetti ſchildern Ghirlandajos nakel. Aus derſelben Zeit die Kloſterkirche Sta M Mad⸗ 
Fresken die Geſch. des hl. Franz v. Aſſ. in der Kirche ſelbſt delena de’ Pazzi mit (jetzt vermauertem) ig an 
iſt das ſchlicht vornehme Niſchengrab des Biſch. Benozzo der Hauptwand des Ktapitelfaals ein Fresfomert Beru- 
Federighi v. Luca della Nobbia. — Hauptbau der Domi- ginos. Im Htamaldulenferflofter Sta Maria degli 
nifaner: Sta Maria Novella 1278— 1350, v. ben Angeli (1295 gegr.) wirfte der funitfert. Lorenzo 
Mönden Fra Sifto u. Fra Riftoro erbaut ; 3fchiffig, ganz Monaco. Auch das Dominitanerfl. S. Marco tft be 
mit Kreuzgewölben bededt; Frührengiſſancefaſſade v. | rühmt als Pflegeftätte der Kunſt; hier lebte u. wirkte 
2.B. Alberti. Birgt v. Dafaccio in Fresko eine Dreifaltigs | feit 1436 Fra Angelico (Fresken an den Wänden der 
feit, v. F. Lippi Fresken aus d. Leben der Apoftel Joh. | Zellen). — Die Hauptitätte der Wirkſamteit Mafaccios 
u, Bhilippus, im Chor das Marienleben u. die Geſch. iſt die Brancaccifapelle der Carminekirche (Geſch. des 
des Täufers v. Ohirlandajo, in der Eapvella degli Spas Apoſtels Petrus, Sündenfall u. en aus bem 
gnuoli die Hauptmw, der Dominifanerfunit des 14. Ih. Baradies). — In der Hauskapelle des Medicipa laftes 
u.a. Triumph des Hl. Thomas v. Aq., in der Gappella | (Pal. Riccardi) ftammt die heitere Pracht des Fresken⸗ 
Aucellai Duccios (?) Madonna, in der Cappella Strozzi ſchmucks v. Benozzo Gozzoli. 5 Leitichub. 
Fresfen v. And. Orcagna u. Nardo, in der Capp. Sondi Florestemporum, umfangr. Gefhichtswerf, of. von 
das berühmte Holzkruzifix Brunelleshis. — Hauptbau einemunbel. ſchwäb. Minoriten (nicht Martinus) 12924. 
ber franzisfaner: Sta Eroce, v. Meifter Arnolfo di Neben Martin v. Troppau viel gelefen u. im 1. Zeil v. 
Cambio 1294 beg., 10 Heine Chorfapellen am Querſchiff, diefem abgefchrieben, ijt es zunächſt für Prediger ange 
fein Gewölbe, offener Dachſtuhl (infruftierte Marmor: | legt. Viele Fortfegungen, v. denen bei. die erfte bis 1346 
fafjade u. Turm neu). In der Cappella Bardi Giottos wertvoll für die Gef. Ludwigs d. Bayern. 1473 aus 
Fresken aus d. Leben des HI. Franz, in der Cappella zugsweiſe v. Heinr. Steinhömel zu Ulm überfegt. Ausg. 
Peruzzi f. wunderbar fomponierten Bilder aus d. Leben MGSS XXIV, 23058. — Potth. I, 452, Lorenz I®, 62. 
der beiden Johannes, in der Cappella Baroncelli Tad- DS 15 (1875), 569 ff. 2. m. 
deo Gaddis Darienleben in 5 Bildabihhnitten. Bon den Florez, Henrique, AugEr (feit 1718), fpan. Hirdhen- 
Skulpturen in Sta Eroce find zu erwähnen Donatellos | Hiftor.,* 14.2.1701 zu Balladolid, + 5.5.1773 zu Madrid; 
gemwaltiges Holzkruzifix, Defiderio da Settignanos feines | jtud. in Salamanca, ward Brof. zu Alcalä u. Borſteher 
Srabmal Marzuppinis, Bernardo Noffellinos Wand» der Ordensproving; die Biſchofswürde flug er aus. 
grab des Lionardo Bruni, Benedetto da Majanos an- | Schrieb 1732/8 eine Theologia scholastica in 5 Bon, 
mutige Kanzel. — Bon Arnolfo di Cambio tft aud) der wandte ih dann ber fpan. KRirchen- u. Brofangefd). fo: 
Dom Sta Maria del Fiore, 1296 beg., v. Siotto | wie den Hilfswiffenfchaften zu mit ſolchem Erfolg, dat 
(Slodenturm) 1334—6, v. Francesco Talenti (Zange | er der erite Hiftorifer Spaniens genannt wird. Eine 
haus) 1357 —66 weitergeführt; die Kuppel v. Filippo | Vorarbeit war das Bud Clave historiae (Madr. 1743, 
Brunelleschi 1420 —34 errichtet ; mächtiges 3ſchiff Lang- 1817), Nebenarbeiten die Werke über die alten jpan. 
haus mit nur 4 quadrat. Jochen, Iflügeliger, v. Sediger | Münzen (3 Bde, ebd. 1757/73), über die Berdbienfte der 
Kuppel überragter Jentralbau; moderne Faflade. Stand»  fpan. Königinnen um Kirche u. Staat (Memorias de las 
oider Donatellos am Nordportal (Koh. der Ev. jet in | regnas, ebd. 1762) u. a. Hauptwerk: Espafa a. 
einer der Chorfapellen). Eherne Safrifteitüre von Luca | Teatro geografico-historico de la Iglesia de E. adt. 
della Nobbia u. Reliquienfchrein des hl. Zenobius von 1743/75, 29 Bde; v. anderen fortgef., Bd 51: 1886) voll 
Ghiberti; Apojtel u. Propheten an der Chorfchranfe von | Iharffinn. Kritik, reich an Urfunden u. Quellenfchriften. 
Baccio Bandinelli. Jm Dommufeum die herrl. Sänger: | Die 3erjten behandeln die kirchl. Geogr., Ehronol. u. die 
tribünen Donatellos u. Quca della Robbias. — Burgartig | eriten Zeiten des Ehriftent. bis 680. Bom 4. Bd an werben 
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bie einzelnen Provinzen mit ihren Heiligen, Bistümern, 
Kirden, Klöſtern, Konzilien 2c. durchgenommen. — F 
Mendes (Dtadr. *1860). Offinger 349, ‘ 
nien, bef. III2 (1879), 4048, 

$. Florl dioec. = franz. Bist. Saint-TFlour. 
Florian, hl. Dart., röm. Veteran, der beim Aus- 

brud) der Diofletian. Ehriftenverfolgung auf die Nach— 
riht, daf in Lauriacum 40 Kriftl. Kommilitonen in den 
Kerler geworfen worden feien, aus eigenem Antrieb von 
Vohnort Getium nad) Zauriacum eilte, um ſich als 
Ehrift zu befennen, u. wegen f. Weigerung, den Göttern | 
zu opfern, auf Befehl des Präfes Aquilinus v. Noricum 
mit einem Stein bejchwert v. einer Brüde herab in bie 
Enns geworfen wurde (4.5.304). Seine Leiche, die ans 
Sand geſchwemmt wurde u. bei der ſich ein Adler nieder⸗ 
ließ, fegte eine Fromme Matrone in ihrem Gärtchen an 
der Stelle bei, wo heute das Auguftinerhorherrenftift | 
St. Florian fteht. F. wird bef. in Süddeutichl. u. Öfterr. 
als Batron gg. Feuersgefahr u. anhaltende Dürre ver- 
ehrt, Ausg. en v. ſtruſch inMGSS rer. Merow. IIlss. 
— B. Sepp (1903). Allard IV?, 298, Ubell, Zur Jkonogr. 
der F.Legende, in Beitr. zur Landeskunde in Öfterr. ob 
der Enns 56 (1904), 1 ff. B. S. 

St. Florian, Chorherrenſtift in Oberöfterreih. A 
Grabe des HI. Florian entftand früh ein Feines Heilig- 
tum nad) Art der Severinsklöfter. Schriftl. Zeug niſſe 
ſowie die roman. Unterkirche beweiſen die Exſſtenz im 
8. Ih. Die damal. regul. Kleriker wurden 1071 v. Biſch. 
(Altmann durch regul. Chorherren unter Propſt Hari—⸗ 
mann erſetzt. Bald bekamen fie Pfarreien in Ober- u. 
Niederöfterreich bef. nordl. der Donau; fie erfreuten fich 
der Gunſt der Bifchöfe u. Landesfürften. Der 6. Bropit, 
Ctto, ſtarb als erwählter Bifhof v. Gurk 1214 im Auf 
der Heiligkeit. Schon anf. des 12, JH beftand eine Klofter- 
ſchule (ein Miffale reich mit Miniaturen aus der 1. Hälfte 
des 12. Ih iſt noch —— desgl. die lit. Erzeugniſſe 
der PP. Altmann [+ 1224], Eynmwif [7 1313] u. a.), fowie 
ein Hofpiz u. ein Spital. Bei Einweihung der got. Kirche 
(1291) zählte das Stift 24 Priefter u. 3 Diafone. Der 
geiſt. Schaden durch die Reformation u. der materielle 
durch die Bauernkriege wurde fchnell überwunden. Troß 
tiefiger ange an den flaifer fonnte B. David Fuhr⸗ 
mann 1686 den Neubau der Kirche durch E. U. Earlone 
beginnen; ſ. Nachfolger Fr. EI. Kröll u. Joh. B. Föder- 
magr vollendeten 1745 durch Jak. Prandauer die herrl. 
Stiftsgebäude in edlem Baroditil. P. J. G. Wiesmayr 
(1755) forgte bef. für die Bibliothef u. Wiſſenſchaft. 
Unter P. M. Ziegler (+ 1823) u. f. Nachfolgern ward das 
edle wiſſenſch. Streben wieder aufgenommen ; die Namen 
Freindaller, Schmidberger, Kurz, Chmel, Brig, Gais» 
berger, Stülz, Ezerny, Mühlbacher, GitIbauer u. a. zeigen 
den Erfolg. Die Bibliothek zählt über 100000 Bde, dazu 
81 HH u. 857 Infunabeln. Erwähnenswert find die 
Münzenfammlung (u. a. über 13000 antike), die Bilder- 
galerie, die Sammlung der Kupferjtiche (ca. 10000), Antis 
quitäten (ca. 3000), ferner die(14)Sajtzimmerausd. 18.5 
für ®, Pius VI, Raifer u. 
unter d. 53. Bropft 97 Mitgl. Bon den 84 Brieftern find 

S. Flori dioee. — Florinus. 

ams, KG v, Spa- | 
a 

Fürften. Das Stift zählt jegt 
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(Sife bei Janaufchef LXXI ss.) u. 4 rer fie 
öfte fidh 1505 auf. — Helyot V, 3927. AR VI 1478 1 
Seimb. I, 1277. H 

Floridus Hortus (auch Bloemhoef), ehem. Präm.- ſJ. 
Abtei bei Witterwierum in Friesland, Tochterkl. v. Pres 
montr6, gegr. 1209 von Emo v. Romeswerf. Der 1. Abt 
war der jel.JEmo. Unter d. 3. Abt Menko wurde die Kirche 
vollendet u. 1259 ein Gymnaſium errichtet, das zu hoher 
Blüte gelangte. Unter Abt Hermann Corneolus fielen 
1561 fraft Beftimmung Pius’ IV die Güter der Abtei 
bem Domtapitel in Groningen zu. — guge L, 665 ss. 
Eheval, II, 1132, Michael II, 435 ff. ; II, 21. 362 5. £. RL. 

en, patrijt., Sammlungen ausgewählter 
Exrzerpte aus Bäterfhriften. Sehen wir hier v. den exre- 
get. F. (Matenen) ab, fo begegnet uns zuerſt um 362 
die Philokalia, eine Blütenlefe aus DOrigenes’ Werfen 
bibl.shermeneut. u. apologet. Inhalts. Die erjten dog⸗ 
mat. F. brachte der neftorian. Streit .. Sie fpielten 
fortan in den dogmat. Kämpfen bef. im Orient eine fehr 
wichtige Rolle. Ihr Zweck war, in der mündl. u. ſchriftl. 
Bolemil, insbeſ. auh auf Synoden, die Berufung auf 
patrift. Auftoritäten (yorjsers) zu erleichtern. Yür uns 

©. | find fie vielf. Quellen fonft unbefannter Texte. Ortho— 
doxe u. häret. F. finden fi in den Aften der 3.—7. allg. 
Synode, des Konzils v. Lateran 649, v. Kſtpl 1166 u. a,, 
\ ferner in dogmat. Schriften eines Eyrill. Alex. Eaffian, 
| Theodoret, Leo I, Gelafius I, Leontius, Anaftafius Sin., 
Joh. Damasc., Nicephorus v. Kjtpl, Theorianus, Bar- 
laam, Gregor Afyndinus, 3% Vekkus ufw. Das größte 
u. wertvollite Florilegium ift die um 700 entjtandene 
‚Doetrina PP. de incarn. Verbi‘, ®iele find noch unebiert. 
— frumb.*206 ff. Schermann in ZU N XIII 1 (1904) ; 
vgl. dazu THR 1905, 445 ff. RHE 1905, 289 ff. 513 ff. 741 FF. 
— Ethiſche u astet. %.d5. Handbücher der Sittenlehre 
u. Hriftl, Lebensführung, aus Kernſprüchen der Schrift 
u. Bäterzufammengejtellt, verfaßten Maximus Eonf. a 
pita theologiea‘), Joh. Damast. (‚Sacra Parallela‘in388B, 
d. Marimus abhängig, aber weit reichhaltiger), Mönch 
Antonius (‚Melissa‘ in 2 BB, aus Marimus u. Damage. 
geihöpft) u. m.a. — Krumb.’216Ff. 600 ff. Hol, Die 

| Sacra Parallela, in ZU N% I1 (18%). F. Diefamp. 
Florin, hl. Pfarrer, Sohn eines Briten u. einer 

getauften Jüdin, die ſich auf der Rückkehr v. einer Wall- 
fahrt EL Rom im Binftgau niederließen. Sie weihten 
ihren Sohn %. dem Herrn u. übergaben ihn dem Briefter 
lexander an ber St. Betersficche in Nemüs (Engadin). 

Dur) die wunderb. Berwandlung v. Waffer in Bein 
‚gelangte er in den Auf der Heiligkeit, wurde Prieſter 
an Stelle Alexanders, ſtarb dort 17. Nov. (856?) u. 
wurde in der St. Betersficche begraben. An ſ. Grabe, 
wo Wunder gefhahen, entjtand nun ein Wallfahrtsort. 
Nachweisl. ift Schon 930 die Kirche zu Remüs dem hl. F. 
geweiht, deffen Reliquien nad) Chur u. Regensburg ges 
langten. In Chur wird %. als 2. Batron verehrt, f. Feſt 
in verfch. Diöz. gefeiert. — Murer, Helvetia sancta (Lugern 
1648), 156. AnBoll 17 (1898), 199. Stüdelberg 44f. A. B. 
Florinus, Gnojtifer, lernte als faiferl. Beamter in 

' Mleinafien den hl. Bolyfarp u. den jungen Jrenäus 
6 Brofefforen an der theol. Hauslehranftalt f. die Negu- fennen, war fpäter Presbyter in Rom; feit ca. 189/90 
larflerifer v. Oberöft., 9 verwalten 
tieren auf 33 inforporierten Pfarren über 63000 Seelen. 
— Stülz (1835). Ezerny, Hi] (1871), we (1873), 
Bibliothek (1874), Kunft u. Kunftgewerbe ( 
thaler (1904). A. Franz, Rituale v. St. %. aus d. 12. Ih 
(1904). Cernit, Schriftteller (1905). Mühlbader, Lit. 
Zeitungen (1905). F. Menftorfer. 
Floriazenſer (Florienfer, ordo Florensis), verfchärfte, 

tiftsämter, 66 pafto= | Anhänger Balentins (vgl. Eufeb. HE V, 15); verteidigte 
die valentin. Gnofis auch literariſch. 
an ihn einen eindringl., antibualift. 

renäus richtete 
abnbrief (ein 

886). Lang⸗ intereffantes Stüd daraus bei Eufeb. HE V,20, 4—8) 
‚über die Monarchie (Bottes) od. darüber, daß Gott nicht 
| Urheber des Böfen tft‘ (Eufeb. HE V,20, 1) u. entgegnete 
ihm fpäter noch einmal mit d. Eſſay ‚Über die Achtzahl‘. 
\ Jrenäus fandte aud) an Papſt Biltor eine Warnung (in 

vom Ordensverband unabhängige Kongreg. des Tifter- | lat. Überf. aus dem Syr. bei Bitra An IV, 130), die auf 
jienferordens, um 1189 vom Abte TJoadim v. Fiore die ungewöhn!. Gefährlichteit der Schriftitellerei F.s 
(Floris) zu S. Giovanni in Fiore (Kalabrien) gegr. (nichts erhalten) aufmerffam macht. Wohl unter Viktor 
Die v. B. Cöleſtin III 1196 beftät. Konftitutionen gingen | (189—198/9) wurde %. des Presbyterats entfeht. Ein 
verloren. Höchſter Stand der Slongreg.: 38 Männer: Lehrpunkt des F. (das Fleiſch Urſache des Böfen) notiert 
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bei Gennadius, De ecel. dogmatibus 43 (76) in Öbler, 
Corp. haeres. I (1856), 353. $lorinianer, nad) diefem | 

t nach Ägypten. 1488 

Eubel I, 261); umfaßt das Dep. Eantal u. zählt (1906): 
511 Einm,, 24 Pf., 288 Suft,, 190 bisher ftaatl, be D 

benannt, erwähnt zuerft mit ber Lehre des F. der hl. N ' foldete Bif., 1 männl. (Schulbrüder), 15 weibl. Ordens: 
in, De haer. liber e. 66 (1. e. 215). — Sarnad AZ 1,593 ff.; 
1,321 ff. Bardenh. 1,334 ff. 506 ff. NEIX, 404. A. Mi. 
Floris, Frans, eigentl. Franc. de Briendt, nie- 

beri. Maler, * um 1517 au Antwerpen, + 1.10.1570 ebd. ; 

genoſſenſch. 5ſchiff. Kathedrale aus d. 13,/14. Jh. — Über 
die zahlr. Marienwallfahrtsorte f. Clerg& frang. 1904, 
804 ff.; Chabau, Pelerinages et sanetuaires (Par. 1589). 
über die Geſchichte v. Ste. ſ. Rev. cath. des yı 

beherrſchte als mächt. Schulhaupt (‚der nieder. Michel= | 1905, 533 ff 
angelo‘) eine 
er ſich in Italien ausgebildet hatte. Sein Hauptw., der 
‚Engeliturz‘ (1554; Antwerp. Muſ.), wirkt äußerft jtudiert 
in den Berfürzungen u. Berfchlingungen der ®liedmaßen, 
aber aud) fehr manieriert in ben falten Yyarben. Mit Bors 
liebe hat F. die Darftellung der Anbetung der Hirten (in 
verſch. Kompofitionen) gemalt; die beſte in der Dresdener 
Galerie. Sehr wohl gelungen find ihm einzelne Jdeal- 
föpfe N erg“ in Schwerin); am gefündeften u. fer: 
nigiten ift er als Bildnismaler. F. 
Florus, hl., angebl. 1. Biſch. v. Lodeve, nad) der 

Legende einer der 72 Jünger, von Chriſtus ſelbſt ge— 
—— vom hl. Petrus nach Südfrankreich geſandt, daf. 
in Lodeve, dann in ben Cevennen u. der Auvergne tätig. 
Tatſächl. viell. erft um 389 geft. Sein Leib foll in der 
Kathedr. v. St⸗TFlour ruhen. Feſt 3. Nov. u. 1. Juni. — 
As Nov. II I, 2688. DehrB IL, 545. R2 IV, 1581. 

Floh, Heinr. Jof., Kirchenhiſtor, * 29.7.1819 zu 
Wormersdorf (Reg.-Bez. Köln), +4. 5. 1881 zu Bonn; 
1842 Briejter u. Vikar des Pfarrers (Binterim in Bilf, 
der ihn zu ya Stud. anregte; 1846 Repetent im 
theol. onvilt zu 
ao. Brof. für ſtirchengeſch. u. 1 
In Konkurrenz mit Hilgers las er auch Hirchengeich. In 
ben 70er Jahren hielt er im Verein mit (Simar u. faulen 
die fath.stheol. Falk. in Bonn aufredt. Nusgezeichneter 
Kenner der Kölner Kirchengeſch. hier gründlich u. an» 
regend. Sehr vielen Studierenden, bef. Theologen, Bes 
rater u. väterl. Freund, Für Döllinger, mit dem er feit 
1848 in Berfehr jtand, hatte er noch in den 60er Jahren 
große Sympathien;dod warnte er ihn nach den Odeons⸗ 
vorträgen. Bon 1870 bis zu f. Tode fehr tätig als Leiter 
bes Hijtor. Vereins für den Niederrhein. Haupt. : Ausg. 
ber Werte des Joh. Scotus Eriugena (bei MI 122) ; Ge⸗ 
ſchichtl. Nachr. über die Aach. Heiligtümer (1855) ; Die 
Bapitwahl unter den Ottonen (1858); Denkſchrift über 
die Barität an der Univ. Bonn (1862 ; anonym); Dreis 
königenbud (1864) ; Zum Elev.-Märf. irchenftreit (1883; 
aus f. Nachlaß). — LH 1866, 15. Maaßen, Defanat Bonn]! 

397 f. AHNBNN 79 (1905), 17 ff. W. Jeck. 
tner Flettner), Peter, Architekt, Bildhauer, Bild⸗ 

chnitzer, Solzfchneider, +23. 10. 1546 zu Nürnberg; viel⸗ 
eitigiter dtſch Nenaiffancefünftler, v. Italien beeinflußt. 
onihm die Nartinusgruppe an der Brandenburg. Aurie 

u. das Denkmal des Stardinalerzb. Albrecht v. Branden= 
burg in Mainz, Teile des ehernen Jagellonenaltars im 
Dom zu Srafau. Unter f. Blafetten viele originelle Dar- 
ftellungen aus dem Au. NT u. Allegorien der Hriftt. 
Zugenden. — Reimers (18%). F. Schneider (18% u. 
1899). K. Zange (1897). Haupt (1902 u. 1904). Leitſchuh 
1904). F.Lh. | fie noch betet. — Zſchokke, Historia sacra (°1902), 2068. ) ; 
Flotte (Flote), Pierre, franz. Staatsmann, aus der 

Auvergne jtammend, + 11.7.1302 in der Schladht b. 
Eourtrai; ftud. Rechtswiſſenſchaft zu Montpellier u. Tous 
louſe (?), darauf als miles regis einer ber bei Hof bes 
[9aftigten —— Seit 1293 mit polit. Miſſionen 
etraut, feit 1296 Ratgeber Philipps db. Schönen, 1297 
a. Kanonifation Ludwigs IX in Rom, dann Groß— 
fiegelbewahrer. Bon 1295—1302 hatte F. die Zügel ber 
franz. Bolitif in den Händen. Im Konflikt mit CBoni- 

VIII (1302) Seele u. Leiter der Bewegung. — Scholz, 
Publiziſtik 38. Phil. d. Sch. (1903), 353 ff. P. 
St⸗Flour (S. Flori dioee.), franz. Bist., Suffr. v. 

Bourges, err, 9.7.1317 aus Zeilen der Diöz. Elermont | 

. 

eitlang die Kunſt f. Baterftadt, nachdem 

Wd. 

onn, 1847 Privatdoz. in Bonn, 1854 
Ordinarius für Moral. 

Frluch (maledictio) bedeutet a) die Anfündigung zeitl. 
Unheils od. ewigen Berderbens als Sündenjtrafe jeitens 
| ®ottes od. f. Nepräfentanten (®n 3, 14. 17; 4, 11;5,29; 
8, 21; 12, 3; Dt 11,26 ff. ; 27,13 ff. ; 28, 15 71. ; Klagel. 2,7; 
Mt 25,41; Ga 1,8). Da die Tilgung der Sünbdenitrafe 
im AT unmögl. war, fpridt Paulus vom F. des Ge— 

'feßes; u. da Chriſtus alle Sündenihuld u. ſtrafe auf 
ch genommen, wendet er aud) auf ihn das Wort F. an 

(8a 3,10—14). b) Die Berwünfdung, d. i. Anwünidung 
2b. v. Unheil, die nad Sir 3,11; 4,6 u. dem Glauben des 

genen Altertums (Nu 22,6) wirffam war, wenn ſie v. 
 Yutoritätsperfonen (Eltern, Vorgefekte, Prieiter, Pro: 
pheten) u. aus gerechter Urfache ausgeiproden wurde 
(GGn 9, 25; 27, 12; Ri 9, 57; 1 Nö 14,24 ff), auferdem 
‚aber Sünde, Quelle des Unfegens für den Urheber felbit, 
u. wenn — ———— todeswürd. Verbrechen 
war (2ev 20,9). Das NT verpönt die Berwünſchung 
gänzlich (Mt 5, 44; Nö 12, 14), die an ſich ſchwere Sünde 
g. die Nächſtenliebe, wenn ehrverlegend, auch gg. die 
erechtigkeit, u. wenn gg. Heiliges gerichtet, noch gg. die 

®ottesverehrung ift (blasphemia impreeatoria). ec) Die 
mißbräuchl. Nennung od. Anrufung heiliger Dinge aus 
Geringihägung derf. bei JZornesaufmwallungen, Bermün- 
ſchungen ꝛc. (blasph. dehonestiva), j. Gottestäfterung. — 
dent, Bibl. Archäol. (1887), 4737. Lafaulr, Studien 
(1854), 164 ff. Noldin IL, 95.194. AZ IV, 15845.— [9.Rr.] 

F.ſormular (ungar.od.böhmifches),ein,fath. Glau— 
bensbefenntnis‘, angebl. den Konvertiten in Ungarn vor⸗ 
elegt, beſonders durch Jeſuiten. Darin wird u.a. der 
apſt über Gott, die Mutter Gottes über Chriftus ae 

fegt; verflucdht werden die prot. Eltern, alle früheren, 
auch guten Werfe zc. Erfunden im 3. 1676 von dem be» 
rüdhtigten u. zu den Galeeren verurteilten calvin. Pre 
diger ©. Lani, fand das ‚alberne Märchen, meldjes das 

' Beichen der Lüge, dem Dümmiten leferlich, an der Stirn 
trägt‘ (J.v. Gorres, Bolit. Schr. V [1859], 198) die weis 
tefte Verbreitung, Aufnahme in Zeitungen (zulegt in die 
Münch. Neueſten Nadır. 26.3.1903) u. ſelbſt in Werte v. 
Gelehrten (zulegt: E. Mirbt, Quellen 5. Geſch. des Papftt. 
Kanal: Nr. 371) troß zahlr. u. gründl. Nachweiſe der 
Falſchung (3B. v. Jordansztg, 1822). — Duhr* 113-0. 
— [$. Br.) — Prien heißen (minder treffend) jene 
Pſalmen, in welchen der Sänger (David: Pi 34, 51, 53, 
54, 57, 58, 108; Jeremias: Pi 136) als Stellvertreter 
Gottes den verjtodten Feinden des Gottesreihes auf 
Erden die verdiente Strafe anwünſcht od. prophegeit. 
Sie find aus dem unvollfommenen Charakter des AB 
u. aus der glühenden Liebe für Recht u. Gerechtigkeit, 
befonders aus der aufricht. Begeifterung für den Meſſias 
u. fein Reich zu erflären, in deſſen Namen die Kirche 

Wolter, Psallite sapienter I? (1904), XVIIf. — [R.S4.] 
— Ba f. Eifergericht. 

lucht nach Ügnpten. Nah Mt 2, 13 ff. flüchtete 
— bald nach der Abreiſe der Magier auf Engels 
Geheiß ‚das Kind u. feine Mutter‘ vor der drohenden 
Berfolgung bes Herodes v. Bethlehem aus nad) Ägypten. 
Richtung der F. (Gaza od. Hebron) u. Aufenthaltsort 
der hl. Familie find nicht angegeben. Die r entſpricht 
der Gewohnheit der Israeliten, in Agypten Schug zu 
ſuchen (3 Kö 11,40; 4 85 25, 26). Es befand ſich dort In 

N. Teontopolis eine jüd. Kolonie mit einem 160 v. Chr. 
erbauten Tempel. Die Rückkehr erfolgte unter der Regie⸗ 
rung des Ethnarchen FArchelaus. Matthäus fieht durch die 
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5. u. Rückkehr das auf Jsrael gehende Wort des Ofee 11,1: | 
‚Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen‘ tgpifch im | 
Meſſias erfüllt. NE. 
eig Armee wird der Altaraufjaß genannt, der zu 

beiden Seiten des (geichnigten od. gemalten) Dlittelbildes 
einen bewegl. Flügel (Aitarflügel, Lider, ostia) hat. Die 
Schreine jelbjt wurden nur an hohen Feſttagen geöffnet; | 
zu gewöhnl. Zeiten wurden fie durch die Flügel —— 
Nanche Altäre wurden mit doppelten Flugeltüren vers 
jehen, fo daß man die verfd). gottesdienftl. Feierlichkeiten 
durch noch reichern 236 der Altarſzenerie unterſchei⸗ 
den konnte. Nach der Zahl der Flügel unterſcheidet man 
Diptycha, Triptycha, Tetraptycha, Bentaptycha; der noch 
mehr jlügelige Altar heit Wandelaltar (au Poly- 
ptyhon). — Müngenberger, Beitr. zur Kenırtnis u. Würs 
digung der MAL. Altäre, fortgef. v. Beiſſel (1885 Ff.). 5.25. 
Flurgang (Flurprozeffion), f. Bittgang. — Flur: 

umritt, Bittprogeffion um die Gemeindemarkung an 
Chriſti Himmelfahrt für das Gedeihen der Feldfrüchte mit 
4 Stationen u. Segen mit der Streugpartifel; der Briefter 
u, manchmal auch andere Teilnehmer zu Pferd. L.N. 
Fodrum, Leiſtung des Unterhalts für den vifitieren- 

ben Bifchof; f. procuratio canonica. : 
Fogaras (Fogarasien. et Albae Julien. dioec.), griech.⸗ 

fath. Firchenprovinz, err. 16.11.1854 für die unierten Rus | 

Flügelaltar — Fomes peccati. 1490 

das fl. St:(Bertin, ſchrieb Hier die Gesta abbatum S. Ber- 
tini, wurde 965 Abt v. Wobbes, verf. hier die Geſch. f. be— 

. rühmten Ahnen, des hl. Biſchofs Folquin v.1Therouanne: 
Vita s. Folquini ep. Morinensis (MGSS XV, 423—30), u. 
die bis 980 reichenden Annales Lobienses (MGSS XIII, 
224—35). Über die Jdentität des F. v. St-Bertin mit d. 
Abt v. Lobbes f. NA 6 (1881), 417— 38; Wattenb. TI’, 
426— 8; dagegen —— 1%, 1534 f. Schl. 

olengo (⸗i), Glov. OSB (feit 1506), Exeget, * 1490 
zu Mantua, +5. 10.1559 zu Rom; Prior zu Dantua, dann 
Abt v. Sta Maria del Pero in der Marf v. Trevifo, v. 
Paul IV als Bifitator nad) Spanien — Schr. Com- 
ment. in omnes psalmos (Bafel 1549 u. 1557) u. Comment. 
in omnes canon. epist. Apostolorum. Der Pſalmenkomm. 
u, die Komment. zu Pt, Ja, 1 Io (Lyon 1555) famen 
auf den Inder (Reuſch I, 571f.), was man den v. Hüre- 
tifern eingeifhmuggelten Fälſchungen zufchrieb. Eine 
auf Befehl Gregors XIII purgierte Ausg. des Pfalmens 
fomm. erichien zu Nom 1585 (nadjgedr. Köln 159). — 
Biegelbauer II, 54; IV, 34. 52. Ns, 

olien. dioec., Bist., wahrſch. ident. mit TFogien. 
Foligno (Fulginaten. de eremtes ital. Bist. in 

Umbrien, err. im 1.(?) Jh, zählt Say: 31100 ftath., 
55 mit 172 Sirchen u. flap., 63 Welt: u. 29 Ordens 
pr., 5 Dlänners, 12 Frauenklöſter. C. E 

* 

mänen v. Süboftungarn u. Siebenbürgen (ca. 17/; Mill.)| Folmar v. Triefenftein, jeit ca. 1146 Propſt des 
mit den Suffr. IGroßwardein (1777), (Zugos (1854) u. | AuguftinerhorherrenitiftsT. (jept Diöz. Würzburg), 713. 
(Sjamosujvär (1854). Als Bist. wurde 5. 3.2.1721 4. ca. 1180; erneuerte den (Ndoptianismus u. übertrug 
errichtet, nachdem auf der Synode v. Karlsburg (1697) | ihn auf die Abendmahlsiehre, indem er die Anbetungs- 
die Union mit Rom vollzogen worden war. Nejidenz ift | würdigfeit des Fleiſches u. Blutes in der Eudjariftie u. 
jeit 173 Blafendorf(rumän.Blafiü,ung. Baläysfalva); | überdies die Jdentität des jatramentalen Leibes mit d. 
dafelbjt der Dom mit Kapitel, rumän. Sentralfeminar, geſchichtl. Leib CHrifti leugnete. Bor Biſch. Eberhard II 
tumän. Gymnaf. u. dem v. Biſch. Innozenz (1730/52) | v. Bamberg, der ihn auf Beranlaffung (Gerhohs v. Reis 
gu: Bafilianerklofter. In F. refidiert ein biſchöfl. Bikar. | chersberg zu fich ud, widerrief F. f. Anſchauungen über 

. wurde 1854 v. Metrop.sBerband mit Gran losgelöft das Abendmahl, hielt aber an f. adoptian. Ehrijtologie 
u. erhielt als Erzbist. nod den Titel v. (Alba Julia feſt, zumal da ihm Gerhoh in f. Schrift ‚De gloria et ho- 
(Beitenburg, Karlsburg); es erjtredt fich über Sieben- | nore filii hominis‘ die Einheit der Perſon eutychianiſch 
bürgen u. zählt 10 Ardidiat., 31 Bize-A., 707 Bf., 762 aufzufaflen fchien. Den heftigen Streit, bei dem nun 
Belt: u. 17 Orbdenspr., 406330 griedh.sfath. Rumänen. | Eberhard v. Bamberg mit %. gg. Gerhoh u. (Arno v. 
Prov.-Synoden 1872 u. 1882 (gedr. Blaſendorf 1882, | Reichersberg ftanden u. Erzb. ſEberhard I v. Salzburg 
1885). ALRKR 55 (1886), 77—142; 56 (1886), 9-90. — | zu vermitteln fuchte, fchlichtete nach der mn Dis- 
RR II, 3571ff. Fiedler in AWA 38 (1862), 2845. Ch. G. putation v. Bamberg 1158 P. Alexander III 1164, der, 
Foggia (Fodian. dioec.), eremtes Bist. im Neapol., v. Gerhoh angerufen, die Fehde unterfagte. Schr. De 

2.7.1855 err., zählt (1906): 81000 Kath., 9 Pf., 74 Kir- carne et anima Christi u. Briefe (faſt nichis erhalten; 
hen, 107 Welt⸗ u. 14 Ordenspr., 3 Dänner=, 6 Frauentl. I m. bei MI 194, 1481 s.). — faltner in TOS 1883, 
Fogien. dioee., Bist. Fofia (Phofäa) in Kleinaſien, Da KL IV, 15925. NEL, 1855. Bad, DE des MA 

genuef. Kolonie, beftand im 14. Ih. €. €. (1873/5) I, 398 ff. ; II, 470 ff. W. K. 
Fogolino, Marcello, ital. Maler u. Kupferſtecher, Telß, 1) Ludw., Arditeft u. Bildhauer, * 23. 3. 1800 

* um 1470 zu S. Bito (Friaul), + nad) 1550. Unter Giov. | zu Bingen, + 10. 11. 1867 zu Münden; anf. fajt aus- 
Speranzas Einfluß in Bicenza gebildet, widmete er ſich ſchließl für den Burgenbau tätig, wandte er ſich jpäter 
ausſchließl. einer in ihren Formen Herben Kirchenmalerei, | auch dem Kirchenbau u. der Rejtauration v. Kirchen zu. 
führte für die Kirche Sta Corona eine impofante Ma=| Die legten Lebensjahre des phantafievollen u. fünftler. 
tienglorie mit Engelreigen u. fpäter in Bordenone ein | hochbegabten Meifters waren der kirchl. Bildnerei u. d. 
Altarbild mit den hhl. Franziskus, Johannes u. Daniel Kunſtgewerbe, den Arbeiten für die reftaur. Münchener 
aus. Andere Altarbilder (Madonna mit d. Kinde u. Heis  Frauenfirche gewidmet: er führte die 12 Apojtel an den 
ligen) in Berlin u. im Haag. 3.25. | Innenfeiten der Pfeiler, viele Heiligenftatuen u. zahlr. 

us, hl., Miffionär, + um 655 bei Foſſes (Did. | Altargeräte zc. aus, — 2) Sein Bruder Philipp, Hiſto— 
Lüttih); Irländer, Abt v. Knobbersburg (Dftangeln), | rienmaler, * 11.5. 1805 zu Bingen, + 5. 8. 1877 zu Mün— 
Regionarbifc., predigte mit Vollmacht des P. Martin I hen; war Mitarbeiter des (Cornelius bei den Fresken 
feit ca. 650 in Belgien, gründete, v. der hi. (Gertrud v. in der Glyptothel. Lh. 
Rivelles unterſtützt, das Kloſter Foſſes, wirkte als Lehrer | Fomes peccati (Zunder der Sünde‘ ; vgl. &n 37,8: 
im Doppelfl. (Rivelles, wurde v. Räubern erichlagen, | f. invidiae et odii), im der Hriftl. Theologie ſchon bei 
in Foſſes beftattet u. als Dart. verehrt. get 31. Oft. — | Prudentius (Apotheos. 927 u. 942), vornehml, aber bei 
As XIII, 370445; 922—5. MGSS XV, 924—8. MGSS den Scolaftifern die habituelle TBegierlichkeit, fofern 
Merow. IV, 4493s. Cheval.I®, 1533. BHL 460 3. 1347. Spr. ſie eine Straffolge der Erbfünde ift. Die ſcholaſt. Kontro— 
Folcard (Houlcard), OSB, Hagiogr., + nad) 1084, | verfe, ob er in Maria bloß ‚gebunden‘ (f. ligatus), dh. 

Mönd v. St-Bertin in Flandern, dann im SHoiter Chriſt dem Weſen, nicht aber der Wirkung nad) vorhanden, od. 

Church zu Canterbury, fpäter Abt v. Thorney. Bf. die | gänzl. ‚ausgelöjcht‘ gemwefen fei (f. exstinetus; nad) Tho- 
Vitae der hhl. Audomar, Bertimug, Botulf u. Joh. v. Be- mas III, q. 27 a. 3 u.a. trat dies bei der Empfängnis 
verleg. — DnBi 19,352. Geil. XIIL, 3425. u.5537. 9.8. | Chrifti ein, während er vorher im Anſchluß an ihre erjte 
Folcwin (Folquin), OSB, * um 935 in Lothringen | Heiligung im Mutterleib ‚gebunden‘ gewefen war), wird 

aus vornehmer Yam., + 16.9. 990; trat als Knabe 948 in ı heute mit den früheren Berteidigern der Unbefl, (Emp- 
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fängnis (Duns Scotus, ©. Biel, Suarez 2c.) allg. dahin 
entichieden, daß nie in Maria in irgend einer Sn bie 
böfe Begierlichfeit war. — Bohle II, 270 ff. 2. u 
Summa theol. V (1 | . .W. 

di (Fundan. dioec.), ehem. Bist. im Neapolitan., 
err. im 5. Ih, 1818 mit (®aeta vereinigt. — Amante u. 
Bianchi, Memorie storiche .... di F. (Rom 1903). €. €. 

feca, 1) Agid. a Praesentatione, AugEr, * 1539, 
+1626; Theol.-Prof. an der Univ. Coimbra u. Vorſteher 
der portug. Ordensprovinz. Schrieb u. a.: Disput. de 
animae et corporis beatitudine (Eoimbra 1609), De im- 
mac. b. Virginis concept. (ebd. 1617), De Eucharistia, De 
sacrificio missae 2c., Werfe, die Suarez fehr ihähte. — 
Offinger 356. — [IF.Aſ.) — 2) Ioie Ribeiro da, OSEF (feit 
1712), *3.12.16%0 zu Evora, + 16.6.1752; Ordensgene- 
ral, bemühte ſich für die urfprüngtl. —— 1740 für 
die Bibliothek in Jara Coeli, für eine verbeſſ. 2, Aufl. v. 
TWaddings Annalen (Rom 1731/41, 17 Bde); 1741 v. 
Job. Vo. Bortugal z. —5 — v. Borto ernannt. — Florez, 

p.sagr. (Dadr. 1743/75) 21,233. [1.Dir.] 3) Bedro 
da, SJ (feit 1548), ‚portug. Mriftoteles‘, * 1528 zu Eortis 
zada, 74. 11.1599 zu Liffabon ; lehrte Eu Coimbra, 
Theol. zu Evora, wurde 1573 Aifiitent des Ordensgene- 
rals, dann Bifitator der portug. Ordensprovinz u. zuletzt 
Oberer des Profehhaufes zu Yiffabon, überall hochan— 
gefehen, bef. bei Philipp II. F. brachte zuerit die Lehre 
v. der fog. scientia media auf, die dann durcd ſ. Schüler 
«Molina weiter entwickelt wurde. Bf. Institut. dialeeti- 
carım 11. 8 (Ziff. 1564; Köln 1567, *1578 u. o., zuleßt 
yon 1625). Hauptw.: Comment. in ll. metaphys. Ari- 
stotelis (4 Bde: 1 Nom 1577, IT ebd. 1589, III Köln 1604, 
IV Lyon 1612; letzte Geſ⸗Ausg., 4 Bde, Höln 1615). — 
DMoreri IV (1740), 1225, Sommero. IIL,837 ff. — [9. Br.] 
— 4) F. Soares, Ant. da, OSF, * 1631 zu Vidigueira, 

20.10, 1682; zuerit Soldat, flüchtete nad) Bahia, trat 
662 zu Evora ins Hlofter mit d. Namen Ant. das Cha— 

gas, wirfte viel durch Predigten, Briefe, Gedichte; ges 
hört zu den portug. Hlaffifern. — Godinho, Vida de 
Freire A. Das Chagas (2iff. 1687, *1728). SM 

Fontaine, 1) Jacques de la,S), f. 2a Ni ntaine, 
— 2) Nicolas, —— * 1625 zu Paris, + 28.1.1709 
zu Melun; Sefretär u. Geſchichtſchr. der Janfeniften- 
häupter in Bort-NRoyal; 1666—8 in der Baitille gefangen 
gehalten, wo er mit Ye Maijtre de Sacy an einer illujtr. 
bibl. Geſch. (Bar. 1669), gen. Bible de Royaumont, ars 
beitete ; f. (anonyme) Überjegung der Homilien des Chry— 
foftomus zu den Baulinen (7 Bde, Bar. 1682/90) wurde 
firchl. verboten. — NBy 18, 84 f. Neufch II, 6875. Ne. 
Fontana, 1) ital. Archiſtektenfam.: a) Domenico, 

Barodffünitler, * 1543 zu Mili am Gomerfee, + 1607 in 
Neapel. Bon ihm die Laterne der uppel v. St, Peter, der 
Lateranspalaft u. die anftoßende Loggia ber Kirche, ein 

lügel des Batif. Balaftes,die Brunnenfaffaden der Aqua 
ola u. Aqua Felice. nad d. Tode Sirtus’ V fiel er 

- 

in Ungnade u. ging 1592 nad) Neapel, wo er den Palazzo 
Reale erbaute. — b) Carlo, * 1634 zu Rom, + 1714 ebd.; 
Schüler v. Bernini, einer der einflußreichiten Arditeften 
bes Baroditils. Erbaute u. a. die Borhalle der Kirche 
Sta Maria in Trastevere, die Bibl. v. Sta Maria fopra 
Minerva u. die ftarf barode, einwärts —— Faſſade 
v.S. Marcello am Corſo. — [F. er ) Frauc. Ludov., 
Barnabit (1766), tard., * 28.8. 1750 zu Cafalmaggiore 
(Mailand), F 19.3. 1822 zu Nom; Leiter des Kollegs 
Sta Lucia zu —— Prof. der Rhetorik z. Mailand, 
1796 Provinzial, 1801 Ordensprokurator, ging 1804 
mit Pius VII nad Frankr.; 1807 Ordensgeneral. Mit: 
verf. der Bannbulle gg. Napoleon 1809, der ihn bes= | 
halb, nicht wegen erft fpäter gefundener, fompromitt. 
Briefe ag. die Ehe Napoleons, bis 1814 in Schwerer ſterker⸗ 
haft zu Bincennes gefangen hielt. 8.3.1816 Kard. Beröff. 
mit Scati die Werfe des ftard. Gerdil. — KL IV, 1596 f. 
Grandi»-Narducci (Rom 1823). PA. 

Fondi — Fontgombaud. 142 

Fonte Avellana, Kon 8 reg. v., Bereinigung v. 
Eremitenflöjtern auf Grundlage der Benediftinerregel ; 
hatte ihren Hauptfig zu F. 4. bei Faenza, einer Stiftung 
um 1000) des fel. Zubolf, fpäter Biſch. v. Gubbio. Der 
ußeifer fr Mönche u. hervorragende Männer mie die 

hhl. (Petrus Damiani, (Domin. Lorifatus, Joh. v. Lodi 
erhöhten ihren Nuf. 1570 ſchloß fie fi den (Ramaldu- 
lenfern an. — Heimb. I, 125. Helyot V, 2805. 98. 
Fontenan (Fontanetum), ehem. Ziſt⸗Abtei im Dep. 

Göte-d’Or (Didz. Autun), 2. Tochterkl. v. Clairvaux, gear. 
1119. Kirche, eingemeiht 21. 9.1147 durch B. (Eugen III, 

‚u. Hloftergebäude find erhalten ; wichtig für das Studium 
des Zifterzienferbaus, 1791 um 78000 Fr. verfauft u. vom 
‚ Käufer in eine Bapierfabrif verwandelt. — Eheval. II, 
‘1140. Gorbolin (Giteaug 1882). Dehio» Bezold, =. 
' Baufunft I (1892), 529. Gr. 
‘ Fontenelle(St-Wandrille), berühmte franz. Ben. 
Abtei bei Caudebec⸗en⸗Caux (Diöz. Rouen), gear. 1.3.649 
vom hl. (Wandregifilus, der als erjter Abt dort auf 
eine vielbefuchte Schule ins Leben rief, die nad) zeitweil. 
Berfall v. Abt Gerwold (f 806) wiederhergeftellt ward. 

' Bier entitanden am. 834 u. 45 die Gesta abb. Fontanel- 
lensinm (hrsg. in MGSS II, 270— 301; ebd. 301—4 Frag- 
mentum Chroniei Font. 841—59; vgl. Wattenb. T’, 241). 
862 v. den Normannen zerftört u. gg. 960 durd Abt 
Mainardus wieder aufgerichtet, erlitt F. 1566 durch die 
Galvinijten unter Gabr. v. Diontgomery beträchtl. Scha⸗ 
den u. ſchloß fich 1636 der Mauriner-flongreg. an; auf 
en durch die franz. Revolution. — Montrond 79 
is 799. Eheval. II, 1140 f. 2787. Bacandard, Vie de 

‚St Ouen (Bar. 1902), 160 ff. NA 25 (1899/1900), 593 f. 
u. 26 (1900/1), 571. €. J. 

| rault, franz. Doppelflofter (Dep. Maineset- 
Lolre), vom fel. (Robert v. Arbriffel 1100/1 gear. für 
ı die ihm auf f. Wanderpredbigten nadfolgenden Frauen. 
Den Dienft an der vor 1119 v. P. Calixt II eingemweihten 
Kirche ſowie die geijtl. Leitung u. 3T. die Sorge für den 
Lebensunterhalt der Nonnen übertrug er Mönchen, die 

‚ unter einem Prior jtanden. Kurz vor |. Tod übergab er 
‚ bie Oberleitung von F. u. allen Zweigflöftern der Priorin 
von F., Petronilla v. Ehemille, die bald darauf im Ein- 
verſtaͤndnis mit den Möndhen u. den päpftl. Legaten zur 
Abtiſſin gemählt wurde. Diefer fog. Doppelordenn. 
h4 befolgte die Ben.-Negel, zu der Robert 1116/7 fpey. 

tatuten (in 3 Negenfionen erhalten; ausführlicher bei 
MI 162, 1079 ss. u. bei Balter, Die erften Wanderpre 
diger — — 189 ff.) verfaßte. 1106 u. 13 
‚erfolgte die päpftl. Betätigung des eigenart. Ordens, 
der in den erjten Jahrzehnten rafch aufblühte (um 1120 
nahezu 3000 Mitgl.), fpäter verſch. Reformen (vgl. aud 
RQH 66 [1899], 210 ff.) u. BWandlungen durhmadhte, ſich 
‚vorübergehend aud) in Zweigfongregationen (zB. von 
“Savigny, (Ziron 2c.) teilte uw. erſt in der —* Revo⸗ 
lution zugrunde ging. Bericht über die Aufhebung von 
F. i. J. 17% in RB6n 22 (1905), 263 ff. Heute eriitieren 
in Frankr. noch 3Frauenklöſter nad) der Regel von . 
das bedeutendite zu Ehemille, Diöz. Angers (Monogr. 
v. Ehalubert, Angers 1897). — Ricquet, Hist. de l’ordre 
'de F. (Bar. 1642). Malifaub (Angers 1866). Edouard 
| — (2 Bde, Bar. 1874. Boſſeboeuf (Tours 180 

elyot VL, 83 ss. Cheval. II, 1141. Abb. bei Hirich u. 
Lukfch, Illuſtr. Geſch. d. fath. Kirche (1905), 323, ‚B. 
ı Fon de (Fons frigidus), ehem. Zift.-Abtei, 12 km 
v. Narbonne (jet Didz. Carcaſſonne). Die Anfänge diejes 
Klofters gehen bis 1093 zurüd, 1146 wurde es Zift.-Abtei. 
Bapft Benedift XII war Abt u. Betrus v. Eaftelnau Mönd 
in F. 179% aufgehoben, die Bibliothef um 5200 Fr. ver 

'fauft. F. wurde 1858 duch JSénanque wieder herge- 
| ftellt, die Neligiofen aber wurden 1901 vertrieben u 
jogen nad) Spanien. — Cauvet (Montp.-Bar. 18751. 
Gapelle (Zouloufe 1903). Eheval. II, 11 Sr. M. 
Gentgombans (Fons Gombaldi) an der Ereufe im 
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Dev. Indre (Diöz. Bourges), Ben. Abtei 1091—1741, 
dann bis 1789 Niederlaffung v. Miffionsprieftern. Die 
jerfallenen Gebäude kaufte 1849 die Regierung u. über- 
gab fie ben Trappiften v. (Bellefontaine. — Cheval. II, 
11425. Ehergs (Boitiers 1850). Tallon (Bar. 1855). La 
Trappe (ebd. 1870). Gr. M. 
Forbacher Schweftern, Bezeichnung für die Schw. 

von der göttl. Borfehung vom hl. (Andreas Ey. 211). 
{ ‚ Graf v., Cap, f. Archangelus 2 (Sv. 816). 

rbefins a Eorfe (Forbes, John of Eorfe), Theol., 
1593, +1648; war 1620—40 Brof. der Theol. in Aber⸗ 
been, verlor aber —* ſ. Hinneigung zum Epiſkonalis⸗ 
mus die Stelle (blieb auch fernerhin als Kryptokatholik 
verdädtig). Hauptw. (dogmengeſch. Art): Institutiones 
historieo-theol. de doetr. Christ. (Amijt. 1646). Geſ.⸗Ausg. 
1. Berfe v. Butler (2 Bde, Amft. 1703; im 1. Bd f. Biogr. 
v.@g. Garden). — E66 I, 46, 215. .© 
Foreiro (Forerius), Franc., OP, * zu Liffa 

mo er auch in den Orden trat, + 10.1.1581 zu Almeida ; 
bervorr. Theol. u. Kenner der lat., griech. u. hebr. Sprache; 
Brof. u. Hofprediger. Bon Kg Sebaitian als Theol. 3. 
Ronzil v. Trien 
Kommifjion zur 
des Breviers u. Miffale, der Vollendung des Index libro- 
rım proh. Später Brior in Liffabon u. Provinzial der 
portug. Provinz. WW: Isaiae proph. vetus et nova ex 
hebraico versio cum comm. (Ben. 1563 u. ö.); die Comm. in 

bon, | 

Forbacher Schweitern — Formelbücher. 
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äßt v. Bapft Urban VIII, * 1565 zu Bergamo, + 1637 ; 
trieb: De Trinitatis Mysterio juxta mentem 8. Bonav. 

reconciliatam ubique cum S. Thomae sententia (Rom 
1633). — AL IV, 1604. A. E. 

#orhi (Forolivien. dioeo.), ital. Bist., Suffr. v. Ra⸗ 
venna, err. im 2.535 (?), zählt (1906): 55900 Seelen, 
61 Pf. 115 Welt⸗, Orbenspr., 4 männl,, 8 weibl, 
Orbensniederlaffungen. Hil. 

rlimpopoli (Foropopulien. dioec), ital. Bist. feit 
4. Ih, Suffr. v. Ravenna, 1360 nad YBertinoro zu 

em (forma, uoppr, &ldos), ein wichtiger nr ff 
der ſcholaſt. Philofophie, der au in der Theol. Ber- 
mwertung gefunden. 1) Unter F. verjteht man zunächſt 
die äußere, fichtb. Gejtalt eines Körpers. In diejer Be- 
deutung liegt aber ſchon der Keim zur weitern Entwids 
lung des %.begriffs. Durch f. äußere Geſtalt näml. ift 

ch. der Körper ein beftimmter u. unterfcheidet fi v. 
allen anderen, die dieſe Geſtalt nicht teilen. Die F. ift als 

‚ äußere Geitalt fhon Beitimmungs- u. Unterfheidungs- 

t — 5 wirkte er dort als Mitgl. der 
bfaſſung des Katechismus, zur Reform 

omnes libros Prophetarum, Job, Davidis et Salomonis, 
die Lucubrationes in Evangelia, da$ Lexicon hebr. blie— 
ben ungedrudtt. — SSOP II, 261 ss. Martinez-Bigil, La 
Orden de Predicadores (Madr. 1884), 288. BM.R. 
Forenfen (forenses), der Pfarrei nicht angehörige 

Grundbefiger, deren Befit (Fabriken, Villen) aber ganz 
od. teilw, in diefer Pfarrei liegt. Diefelben find nad) d. 
fanon. Gemeinrecht bezügl. der firchl. Baulajt beitrags- 
pflichtig (S.C.C. 20.5.1824; 15. 12, 1827, Richter 121°). 
Das djterr. Recht (Gef. v. 7.5.1874) wußte von diefer 
Brliht der F. nichts, bis die Novelle v. J. 1894 diefelbe 
anerfannte ;dienäheren Beitimmungen wurden den Land⸗ 
tagen überlaffen (AAN 74 [1899], 51). il. 

Forer, Qorenz,SJ (feit 1600), Kontroverfift, * 1580 
zu Luzern, + 7.1.1659 zu Regensburg ; lehrte 1615—9 
Bhilof. zu Ingolitadt, dann Theol. u. Kontroverjen zu 
Zillingen, ebd. auch Univ.-anzler (1621-2); 1650 Rektor 
zu Luzern. Bf. über 50, meift apologet. Werke: gg. den 
apoftafierten Jefuiten Reihing, gg. die prot. Tübinger 
Theof., befonders Mel. Nicolai, über Augsb. Ronfeffion 
u. Religionsfrieden (, 
gen ?' 1629 u. ä.), über Bapfttum u. Kirche (darunter die 

er hat d. Kalb ins Hug geſchla—⸗ 

deren jedes ein beftimmtes ift. F.ift daher gle 

populäre Schrift: ‚Disputiresftunft‘, Ingolft. 1646, zulekt 
1861) u. end. im Auftrag f. Ordensobern ga. die vielen | 
Schmähſchr. des (Scioppius auf die Gef. Jeſu. Schrieb 
aud die Hauspoftille: Leben Jefu Chr. (Munchen 1637 u.ö., 
zulegt 1856, 2Bde).— Döllinger, Moralftreitigfeiten (1889 
1, 556—67 ; II, 286— 316. Sommerv. III, 858— 76. 9. Br. 

Foreſta, Jacopo Filippo di Bergamo (Jacobus 
Philippus Bergomensis), AugEr (feit 1451), angefehener 
Orbdenstheol., als Hiftor. v, Trithemius u. P. Yang ge: 
rühmt, einer der vielgelefenften Schriftjt. am Ende des 
MA, * 1434 zu Solto bei Bergamo, + 15.6.1520 als 
Prior zu Bergamo, wo er das Kloſter mit einer reichen 
Bibliothek verfehen hatte. Schrieb eine Weltgeich. in 
16BB: Supplementum chronicarum (Ben. 1483 in 2 Ausg., 
lat. u. ital., oft gedrudt bis 1547, fpan. Balencia 1510), 
Confessionale (Ben. 1481 u. ö.), De elaris selectisque mu- 
lieribus (Ferrara 1497 u. ö.), Tabula super omnia opera 

grund der Körper. Diefe unterſcheiden ſich aber nicht 
bloß äußerlih. Es gibt auch Wefensunterfchiede in 
der Körpermwelt. Natürl. müffen auch fie ihren Grund 
haben. Mit Recht nennt man im übertragenen Sinn aud) 
den Grund des weſentl. Unterfchieds F. gleich dem Grund 
der äußern Unterfheidung. So wird F. die Bezeihnung 
des Prinzips desinnern Unterfchieds der Dinge, natürl, 
auch ihrer innern Bejtimmtheit od. ihres Wejens, weil 
fi) die Dinge nur dadurd) v. einander a daß 

Weſens— 
grund. Als ſolchem ſteht der %. nicht notwendig ein 2. 
inneres Prinzip gegenüber. In Anbetradht des Werdens 
der Körper jedod, das durd) feine Art auf ein gemein- 
fames Subftrat der ganzen Körperwelt hinweiſt, muß 
im Körper noch ein 2. inneres Prinzip angenommen 
werben, dieTDlaterie. Als gemeinf. Subjtrat alles Körper 
lichen trägt die Materie feine Beftimmung in fi, wohl 
aber ift fie die ſchlechthinige Beftimmungsmöglichkeit, die 
durch die F. altualifiert wird. So wird die F. zum pri- 
mus actus materiae (dvreifyeı« nowWrn tus Uns). Weil 
in der Verwirklichung der Materie zum Hörper das 
Werden fein Ziel erreicht hat, heißt die F. auch finis 
generationis, Als prineipium essendi ift fie auch prinei- 
pium agendi u. cognoscendi; denn durch das Sein wird 
das Bandeln in f. Art beitimmt u. die Erfennbarfeit er- 
möglicht. Wegen ihrer Beziehung zur Erfenntnis heißt 

fie species, Die F. ift demnad) ein Begriff von metaphyj., 
phyf. u. erfenntnistheoret. Bedeutung. 2) Man unter- 
cheidet: a) am. f. substantialis u. aceidentalis. Erſtere 
ift Wefensprinzip, begründet das Sein ſchlechthin u. ſetzt 
feine Wirklichkeit voraus. Letztere verleiht nur ein bes 
ziehungsmeifes Sein u. hat die f.s. zur Borausfegung. 
— b) 3m. f. conjuncta u. separata. Die f, c. ift die Berwirk⸗ 
lihung der Materie; fie findet fich in allen Körpern. Die 
f. s. ift der Wefensgrund der geiftigen Welt. Über die 
f. sacramentalisf. Saframent. — Hertling, Materie u. F. 
u.die Definition der Seele bei Nriftoteles(1871). S. Huber. 
time ehem. Ben.Abtei, ſ. Bornbad). 
ormelbüder, MAL. Mufterfammlungen v. Urkuns 

denformeln 3. Zweck des Unterrichts u. des praft. Amts 
gebrauchs bei Abſchluß v. firchl. u. weltl. Rechtsgeſchäften. 
‚ Berfaßt find die F. meift v. Geiftl. u. Möndden, die entw. 
bereits vorhandene Urkunden unter Tilgung v. Namen 

Thomae Aqu, (Bajel 1473, Bol. 1483 u. ö.), Concordan- | 
tiae conelusionum in quibus Thomas de Aqu. videtur sibi 
eontradicere (Ben. 1476) u.a. — Offinger 359—63. Botth. 
1°, 454. Eheval. I*, 1541. I. Schl. 

Ni 

| 

u. Datum zufammenftellten od. neue Formeln nadbils 
deten. Sie find alle deutfchen Urfprungs u. als Quellen 
der firchen», Kultur: u. Rechtsgeſch. wertvoll. Die wid): 
tigſten diefer nach d. Entftehungsgebiet, Verf. od. Heraus: 
geber benannten F. find: 1) Oftgot. Formeln, gefammeltv. 
Gafftodor (+ 575): Variaram (epist.) libr. XII. 2) Weit: 
gi. ., 46, teilw. verftümmelt, aus der 1. Hälfte des 7. Jh. 
) Weitjränf. u. Burgund. %.: a) Die formulae Ande- 

Foreftius, Theodor, Generaldefinitor u. einer der gavenses, 60 Formeln, Anf. des 8. Ih in Angers ent» 
Haupttheol. (Bonaventurianer) der Kapuziner, hochge=  jtanden; b) f.Marculfi, 2 Sammlungen (40 u. 52 For» 



1495 Formelbücher — Förſter. 14% 

meln), v. Mönch Darculf Ende des 7. Jh veranftaltet; Libri 4 de temulentiae malo ete. (1603); Rex Hebronensis 
e) f. Bituricenses, in Bourges entjtanden, die 7 erften | s. concion. in Ps. Miserere (2 Foliobde, 1618, 1630) ; Libri 
vom Anf. des 8. Ih, die 12 lekten aus der Jeitftarl$ d.®r.; palmae triumphal. miraculor. ecel, cath. et impr. glorios. 
d) f. Euronenses —— 45 Formeln, 1—33 | Dei genitr. virg. (1620); Paradisus malorum punicorum 
aus der Witte des 8. Ih, 34—45 fpäter hinzugefügt ; cum pomorum fructibus ete. conc. (2 Bde, 1623/6); Pan- 
e)f. Avernenses (Baluzianae), in der Auvergne um 760 oplia armaturae Dei adv. omnem superstitionum, divi- 
verf.; f) f. Senonenses, 2 Sammlungen aus Sens, die | nationum etc. insidias ete. (1625); außerd. beforgte er 
ältere zw. 768 u. 775, die jüngere 33. Ludwigs I verf.; | Neuausg. der Schrift TBebenburgs De zelo cath. rel. 
g) f. Bignonianae, vor 774 vorhanden, hrsg. v. Bi- (1624) u. der Hist. colloquii Wormatiensis 1557 instituti 
gnon;h)f.Merkelianae, inder2, Hälfte des 8. Jh verf., | (1624); fämtl. Schr. in Ingolftadt erſch. — KU IV, 1586 Fi. 
hrsg. v. Joh. Merkel; i) Lindenbrogianae, im Gebiet Schmitt, Geſch. des Erneftin. Klerik⸗Sem. zu Bamberg 
der Maas u. Schelde zu Ende des 8. Ih entitanden, veröff. (1857), 159 ff. Bericht des Hift. Ver. — — 145f. 
v. Lindenbruch. 4) Mlamann. %.: a) f. Murbacenses | Looshorn, Geſch. des Bist. Bamb. V (1903),343 fi. H. Ar. 
aus dem elſäſſ. Kloſter Murbach, der lern, form. 1—26, | Forojulien, dioec. — franz. Bist. IFréjus. — Fore 
datiert aus den J.774— 91; b) f. Augienses, 3 Samms | livien. dioec. — ital. Bist. (Forli. — Foropopulan. dioee. 
lungen aus dem $tlofter Reichenau, um 800 vf.; c) f. San- | = ehem. ital. Bist. FForlimpopoli. — Forosinfronien. 
gallensesmiscellaneae, 23 Formeln ausd. legten Biertel (Forosempronien.) dioec. ital. Bist. (Hofombrone. 
des 9. Xh; d) £. Salomeonis des Bild. Salomon III Forſter, 1) Frobenius, USB, Fürftabt v. St. (&m- 
v. Konſtanz, v. Mönch Notler aus St. Gallen (+ 912) meram in Negensb., * 30.8.1709 zu a (Ober 
angelegt. — 5) Bayer. %.: a) Salzburgenses, Briefs | bayern), + 11.10.1791 zu Regensburg ; 1727 Mönd in 
formeln aus dem Anfang des 9. Ih; b) Collectio Pa- | St. Emmeram, Xehrer der Bhiof. u, Novizenmeiiter, 
tarensis,7 Formeln aus Bafjau, 33. Ludwigs des Deut- 1745—7 Prof. der Bhilof. an der Univ. Salzburg, dann 
den; c)Emmeraner Fragmente, 9 Formeln, in | wieder in Regensburg, 1750 Brior u. Stiftsbibliothefar, 
ayern zw. 817 u. 840 entftanden. Bal. Liber diarous. | 1760 Propſt v. Hohengebradjing, 1762 Fürftabt v. St. €. 

— 3eumer, MGLeg. Sect. V. E. de Roziöre, Recueil gen. , Hauptträger der wiſſenſchaftl. Beitrebungen ſ. Kloſters; 
des formules ete. (3Bde, Bar. 1859/71). Brunner, Deutiche | f. Regierungszeit bedeutet in diefer Hinſicht das eigentl. 
Rechtsgeſch. I (1887), 401—12. Brehlau, Handb. der Ur- gold. Zeitalter des Stifte. Als Philofoph verfolgte er 
fundenlehre 1 (1889 7.),608—45. Botth. 1°, 455 ff. Eheval. eine efleft. Richtung, in gemäßigtem Anſchluß am die 
II, 1147 ff. über die weitere Entwidl. im jpätern MA | Leibniz Wolfffche Philofophie. Hauptw. die Ausg. der 
ſ. Rodinger, Über %. v. 13.—16. Ih als rechtsgeſchichtl. Werke INlcvins (2 Foliobde, Regensb. 1777). — J. A. 
Quellen (1855). Fahrner. Endres (1900). — [F.2.] — 2) Joh., auch Föriter u. 
Formofus, Papſt 6.10.(9)891 —4.4.896; * ca. 816 | Forjtheim (Forjthemius), luth. Theol. u. einer der tüch⸗ 

wahrſch. zu Nom, 864 Kard.-Bifch. v. Borto, wiederholt tigiten Hebraiiten f. Zeit, Luthers Gevatter, * 1496 zu 
Legat in Bulgarien, Frankr. u. Deutfchl., 30.6.876 v. 
P. Johann VIII aus polit. Gründen (angebl. Verſchwö— 
rung gg. ihn u. . Karl d. Kahlen) gebannt u. abgejeht, 
v. Marinus 883 rejtituiert, 891 Racıt, Stephans V, Als 
Papſt tüchtig u. fittl. ernit, erflärte die Weihen des Pho— 
tius für ungültig, beftätigte Erzb. (Ndalgar im Befite 
Bremens, frönte Hzg Guido v. Spoleto u. ſ. Sohn Lam— 
bert, 893 aber den zu Hilfe geruf. diſch. Kg (Arnulf z. 
Naifer. Sein Nachf. Stephan VI, v. den Spoletanern 
beherrfcht, hielt über %. ein ſchmähl. Zotengericht, weil 
er widerredtl. j. Bistum vertaufcht habe, ſprach die Un— 
gültigfeit fr Weihen aus, ließ den Leihnam mißhandeln 
u. in den Tiber werfen. Deffen Nachf. rehabilitierten F. 
wieder, doch ging der Streit noch länger fort. — MI 124, 
837. NE VI,127 ff. Hefele IV?, 515 ff. 562. Dümmler, 
Aurilius u. Ar (1866) ; derf., Geſch. des oſtfränt. 
Reiches II, III (1887 * Neumont IL, . st. 
Fornari, Maria Pittoria, fel., Stifterin der ‚hims 

melblauen‘ (Annunziaten, * 1562 zu Genua, 15.12. 
1617. Als Witwe erwarb fie, nachdem 5 ihrer 6 Hinder 
ins Kloſter eingetreten waren, mit Hilfe ihrer Freundin 
Bincentina Bomelli (+ 1605) auf einem Berg bei Genua 
ein kleines Schloß, in dem fie mil 9 Schweitern 1604 nad) 
den v. Rlemens VIII approb. Statuten die Gelübde ab- 
legte. — Dumortier (Barsle-Duc 1902). Hil. 
Förner, Friedr., Weihbifch. v. Bamberg, * ca. 1570 

in BWeismain, + 5.12.1630, Er ward 1529 mag. phil. in 
Würzburg, 15 
manifum). Fürſtbiſch. Neythard v. Thüngen ernannte 

B. a.d. Saale, + 29.4.1885 zu Mün 

Dr. theol. u. Briejter in Rom (Ger—⸗ 

Augsb., + 1558 in Wittenberg; befleidete verſch. Amter, 
die er aber ſtets nad) furzer Zeit wieder freiwill. räumte, 
indem er infolge ſ. feindfel. Haltung 9: Hwinglianer 

u. der ſchroffen Servorfehrung ſ. geiitl. Vorrechte teils 
| mit den Genoffen, teils mit Borgefegten in heft. Streitige 
feiten geriet. Seit 1548 Prof. der Theol., dann der hebr. 

| Spr. in Wittenberg. Hauptw.: Dietionarium hebr. no 
vum ete, (Bafel 1557, *1564), halb Bibelfonfordanz, 
halb Wurgelmwörterb., auf ganz einfeit. Standp. jtehend, 
‚ aber immerhin eines der hervorragendſten Werfe, welche 
die Beichäftigung mit der eo prade in jener Zeit 
hervorbrachte (vgl. ZhiftTh 1869, 210— 38). — ADB VII, 
1635. RE VI, 129. — IF. Sch.] — 3) Pankraz, Abt v. 
St. Gallen, ſ. Boriter. 

Förfter, 1) Ernit Joach, Hiftorienmaler, Aumü- 
ſchriftſt. u. Dichter, * 8,4. 1800 zu Möndjengoiferitädt 

F Auf den gelehrten 
Beruf ſorgſam vorbereitet, ging er auf Veranlaſſung 
Schadows zur bild. Kunft über u. wurde Schüler des 
‚ Gornelius in Münden. Seine Berdienfte als Maler 
 (Ausihmüdung der Hofgarten-Arfaden, enkauſt. Bilder 
‚im flönigsbau) wurden übertroffen v. denen des funit- 
| begeifterten Schriftitellers. Unter in heute zT. veralteten 
‚ Werfen find zu nennen: Dentmale der dtſch. Kunst (12 Bde, 
1852/69), Dentmale ital. Malerei (4 Bde, 1870/82), Geſch 
der ital. Kunſt (5 Bde, 1869/78), Cornelius (2 Bde, 1879. 
7. iſt auch der Entdeder der Fresken Altichieros im der 
Gappella S.®iorgio in Padua (1837). — [F- ST 

zu Gr 2) Seinrih, Fürfib. v. Breslau, * 24. 11.1 
ihn nadeinander 3. anonifus bei St. Stephan, Dom- , glogau, + 20.10.1881 auf Schloß Johannisberg; 185 
prediger, Pfarrvikar zu 0.2.5. u. Geiftl. Rat. VBonfeiten | Prieſter, Kaplan in Liegnig, 1828 Pfarrer in Landes 
des mweltl. u. prot. gefinnten Weihbiſch. Joh. Schöner hut, 1837 Domtap. u. Dompred. in Breslau, wo er 
hatte er unter d. gleichgefinnten Fürſtbiſch. Joh. Phil. als bedeut. Kanzelredner ſehr jegensr. wirkte, insbei. 
v. Gebjattel (1599—1609) viel zu leiden. Nad) des letz- durch ſ. mutiges Auftreten gg. den Rongeanismus (die 
tern Tod (1609) u. des erftern Abfegung (1610) wurde Predigt: ‚Der Feind fommt, wenn die Leute fchlafen‘, 
er Generalvifar u. 7.10.1612 Weihbiſch. u. entfaltete 1844) u. 98. die Nevolutionsbewegung v. 1848; 1853 
unter 2 Fürftbifch. eine reichgefegnete gegenreformator. | Fürjtb., 18. Ott. fonfekriert. Im fog. Kulturfampf 1875 
Tätigkeit. Erjchriebu.a.:,Bom Ablaf u. Jubeljar‘(1599); v. der Negierung für abgejegt erflärt, leitete er ſ. Bist. 
‚Nothwehr u. Ehrenrettung der fath. Religion‘ (1600); | vom fürftb. Schloß Johannisberg (im öjtr. Teil der Didz.) 



1497 Fortalitium fidei — Forticritt. 1498 

ec) Das Mittelalter Hielt zumeiit die auguftin. Aufs 
en aufdie Sonntage des kath. Kicchenj. (2Bde, affung feſt (Jfidor, Beda, fyrefulph, Ado, Hermannus 
1 ‚'1878) ; Homil. auf die —— fath. Kirchenj. Contractus, Lambert v. Hersfeld, Marianus Scotus, Sig- 
(2 ®de, 1845 f., +1878) ; Der Auf der flirche in der Gegen bertv. Gembloux, Effehard). Daneben treten andere Ein- 
wart, Seitpredigten (2 Bde, 1848 f., 1879); Die Hriftl. | teilungen auf: eine trinitarifche (Rupert v. Deug, Joahim 
Familie (1904) ; Abichiedsgabe, Pred. auf die Sonn- u. v. Florä, Dolcino, Amalrich u. die Amalricianer, MAL. 
Feſtiage (2 Bde, 1880); Sefammelte Kanzelvorträge Apofalyptiker u.a.: Zeitalter des Baters, des Sohnes u. 
(6 Bde, 1848 fi., *1900 ; umfaßt die vorgen. Werfe ohne des HI. Weiftes). Joachim v. Florä hat noch 14 ternariſche 
die Abſchiedsgabe). Schrieb auch eine Biogr. des Kard. Einteilungen; daneben aber auch einen 7teil. Beriodens 

bis zu ſ. Tod. Bon ſ. Bredigten erſchienen die Samm— 

u. Fürſtb. M. v. Diepenbrod (1859, *1878). Geſammelte 
Hirtenbriefe (2 Bde, 1880). — Ad. Franz (1875). ER 
1882, 1—6. ADB 48, 6707. .8. 
Fortalitium fidei (‚Burg des Glaubens‘), Titel eines 

apologetifchen, dem (Alfons de Spina (+ 1469) zuge: 
ſchrieb. Werfes (gedrudt 1464 0, O. u. X, Nürnb. 1485 
u. 5.), das im 1. Zeil die Gottheit Chrifti u. Göttlichkeit 
des Chriftentums beleuchtet, in den folg. 3 Teilen der 
Reihe nach die Irrtümer der Häretifer, Juden, eg wer 
medaner befämpft u. im 5. Teil über Gliederung, Macht 
u. Haß der Dämonen handelt. — Lefflad in AL IV, 1626 ff. 
Öurter II”, 1019 s. M.». | 
Fort Auguſtus, Ben.-Abtei in Schottl. (Diöz. Aber: 

been), zu feiner ongreg. gehörig, 1876 gegr., 1883 fanon. 
zurAbteierhoben. Jm Aug. 1886 fand dajelbit ein Plenar⸗ 
fonzil der ſchott. Bıjchöfe ſtatt. Erjter Abt Yeo Linfe (aus 
der (Beuronerflongr.). 1906 :29 Chormönche u. 16 Laien 
brüder. Unter der Jurisdiftion des Abtes ſteht das bei F. A. 
gelegene, 1892 gegr. Benediktinerinnenpriorat St. Scho- 
laftifa (1906: 19 Nonnen). — Abbild. in KK III, 150. 9.2. 
Fortſchritt. 1. Begriff u. Geſchichte. F. — Weiter- 

{reiten v. einem vorhandenen Zuftand zu einem andern 
u. zwar das ‚Vorwärts‘ — ‚Aufwärts‘ vom Unvollf. 3. 
(akmögl. Bolltommenen (Gegenfag: Stillitand, Rück 
Hritt). Bon dem Begriff (Entwidlung iſt der F. info» 
fern unterfchieden, alsernurauf dieMenichheits«Kultur-) 
Entwicklung bezogen wird. Die Feititellung v. 5. hängt | 
demnad) vor allem ab v. der Fixierung eines Fszieles. 
Diejes bildet jein Kriterium. Dasjelbe wird entw. auf ein | 
tranfzendentales, univerfales Gut bezogen u. religiös 
begründet, od. auf ein weltl.smenjchl. u. geſchichtl od. 
naturwiſſenſchaftl. (evolutioniftifch) abgeleitet. Die Auf- 
faffung der Menfchheits- u. Kulturgeſch. unter d. Gefichts- 
punkt des 5.8 tritt demgemäß überall da auf, mo teleo- 
log.soptimift. Denten herrfcht, vorwiegend in der chriſtl. 
Rultur: a) Im Alten Zeftament ift das Meſſias— 
reich Kulminationspunft (ZI 11 u. Daniels Reiche: Da 2. | 
7.9). b) Die chriſtl. Beriode der Patriſtik behandelt 
Ehriftus als Mittelpuntt der Weltgefch. (vgl. die Stamm- | 
tafeln bei Mt 1, 1 ff. [14teilig] u. 23,34 ff. [10teitig]). | 
Die bisher. Geſchichte ift darnach eine Erziehung der 
Menſchheit auf Ehriftus (lem. Aler.). Chiliaft. Tradi- 
tionen braten im Zufammenhang mit denb6 Schöpfungs: 
tagen die Lehre von den 6 Weltaltern (Barnabasbrief, | 
Papias, Juftinus M., Jrenäus, Hippolyt, Anaſtaſius 
Sineita, Euftathios, Aphraates; Eyprian, Ambrofius 
Dilarius, Marimus v. Turin, Hieron., Auguftin; vgl. 
die jüd. Sanhedrin DI. 97a). In Verbindung damit ftand 
bie v. Hippolyt zuerft vorgebradite, v. Hieron. u. Auguftin 
aufgenommene Lehre v. den 4 Weltmonardhien. — Zur 
gleich erjcheint Die —— als Ablauf der göttl. 
Heilsöfonomie: Zeitalter der natürl, Bottesfurdht, Geſeßz, 
Propheten, Evangelium, Zeitalter des HI. Geiſtes (Ter- 
tullian, De vel. virg. 1). — Auguitin jet das Bisherige 
vertiefend zufammen (Degen c. Man. 1,23ss.; De civ. Dei) | 
retrofpeftiv u. ——— Ziel der Menſchheit, Geſchichte 
d. Zeit iſt die Berwirklichung des Reiches Gottes. Sie voll⸗ 
sieht ſich in 6 Etappen (mit 4Weltmonarchien): 1) Menſch⸗ 
—— ohne Geſetz «) v. Adam bis Noö, 3) v. Noö bis Abra⸗ 
am; 2) unter d. Geſetz «) v. —* bis David, 3) v. 

David bis zur babyl. Gefangenſchaft (Könige u. Prophe— 
ten), y) v. da bis Ehriftus; 3) Zeit der Gnade (von Ehriftus 
bis 3. Weltende); dann ewige Sabbatruhe in Gott. — , 

| Brinzipien (Hant-Laplac 

parallelismus des A u.NZ. Ebenfo Peter Olivi. — 
Thomas, Bonaventura u. a. greifen wieder auf Auguftin 
aurüd. — Hof. Görres repriftiniert die Parallele des 
Sechstagewerks inf. ‚Borlefungen über Grundlage, Glie— 
derung u. Zeitenfolge der Weltgefchichte‘ (1840). Ahn- 
lich €. v. Laſaulx. — Hipler, Die hriftl. Geihichtsaufs 
faffung (1884). Denifle in ALRKS I (1855), 49 ff. — 
d) Seit der Renaiffance u. Neuzeit wird bie Theo— 
rie des Fis auf gefhichtl. u. naturwiſſenſchaftl. Gründe 
geitüßt, der F. in der ftetigen Annäherung an bejtimmte 
weltl. Kulturziele gefunden u. bald als abfoluter, un— 
endlicher, bald als relativer, begrenzter aufgefaht. Cams 
vanella (Weiterbildung der fozialen u. relig. Werte), 
Descartes, Verrault (ununterbrod. Kultur-F.), Fontes 
nelle, Montesquieu, Boltaire, die Enzyflopädiiten (F. in 
Wiſſenſchaft u. Kunſt), Turgot (Discours de la Sorbonne), 
Gondorcet (Tableau du progrös de l’esprit: allg. u. 
unendl. %. in der Geſamtkultur), die dtſch. Bopular- 
philofophen Leffing, Herder, die ganze Rationalismus- 
u. Aufllärungsphilof. find Vertreter der F.sidee. — Die 
dtich. ealitten fehen in der Welt- u. Menfchheitsges 
ſchichte nur die fortfchrittl. Entfaltung des Abfoluten (vgl. 
auch Scotus Eriugena). Nach Hegel ift die Geſchichte 
der F. im Werden des vernünft. Staates u. der Freiheit. 
Sie vollzieht fi in 3 Berioden u. 4 Weltreichen (orient. 
Deipotismus, griech. [demofr.] u. röm. [ariftofr.] Repu—⸗ 
blit, germ. Monardjie). Kant erblidt das Ziel der Menſch— 

heitsgeſchichte in der auf Gerechtigfeit gegründ. bürgerl. 
Geſe Haie (Humanitätsideal). — Teils von einem er- 
fenntnistheoret, Relativismus, teil$ von evolutionift. 

e Theorie) aus fuchen den F. 
als Geſchichtstatſache u. Zufunftsforderung zu begrün- 
den ®. Eoufin, Lherminier, Jouffroy, Leroux, die Saint» 
Simoniiten, Belletan, Laurent, A. Comte (3 Perioden), 
H. Spencer, 2: Niekfche (Übermenfchentum). — Neben: 
her geht durch alle Ihh jener Literaturgmweig der Staats: 
utopien, der ein Staatsideal als F.sziel aufitellt (Plato, 
Aristoteles, Alfarabi, Jbn Ehaldun, Abu Ber IIbn 
Zufail al-Htaifi]l, Thomas Morus, Gampanella u. a.). 
— 2. Stein in AOPH 1896, 458 ff. — II. Tatfählic: 
feit, Bedingungen n. Grenzen des 5.8. 1) Der ſtultur— 
F. der Menfchheit ift innerh. beftimmter Grenzen eine 
geichichtl. Tatſache. Für Die (empir. u. philof.) Wiffen- 

aft, Kunft u. Technik —— der Naturkräfte 
u. Erfindungen) iſt er leicht nachzuweiſen. — In Recht 
u. Moral wurde er bezweifelt bzw. geleugnet von 
Makintoſh, Condorcet, Buckle, aber mit Recht vertei— 
digt v. A. Lange, E. 2. Fiſcher, Barth. — Auch in der 
Reli ger ift, fomweit unfere hiftor. Beobachtung reicht, 
im allgem. aud; innerh. der Offenbarungsrelig. 
des A u.NB ein F. nicht zu verfennen (Bolytheismus, 
Ahnentult, Gefegesrelig., Erlöfungsrelig.). Innerh. der 
chriſtl. Relig. iſt Perfektibilität anzuerkennen a) in der 
er ig Vera Entfaltung der Lehre, b) in der Ent- 
widlung der fonfreten Formen des hriftl. Glaubens in 
Kultus, Charitas, Net, c) in der fubjelt. Aneignung u. 
den Anwendungsformen zu verfch. Zeiten. Da aber der 
dogmat. u. moral. Gehalt des Ehrijtent. göttl. Urfprung 
u. abfolute Bedeutung haben, fo kann der F. (Berfefti- 
bilität) auf den Dogmeninhalt fi) nicht beziehen. — 
Der formale Charakter des Fes ift, v. einfachen Formen 
zu fomplizierteren, v. gröberen Seftaltungen zu feineren, 
vom Außerlichen 3. Innerliden, vom Naturhaften zum 
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GBeiftigen zu gehen. — 2) Der F. ift aber weder bem Um—⸗ 
fang, nod) d. Inhalt, d. Intenfität, d. Wert u. d. Richtung 
nad) ein ftetiger u. unbefchränfter. a) Eine Reihe v. Böls 
fern ift ftehengeblieben od. zurüdgejunfen. b) Nach In⸗ 
halt u. Intenfität läßt fich der F. nicht einfach beftimmen, 
da er ein ſehr fompligiertes Gebiet betrifft: weder ijt 
er für alle — u. Klaſſen einer Gruppe gleich, 
noch erſtreckt er ſich gleichmäß. auf alle Kulturgüter: F. 
auf d. einen Gebiet (z3B. Wiſſenſchaft) beſteht neben Rück⸗ 
ſchritt auf einem andern (z3B. Moralität). Ja innerh. 
eines einzelnen Kulturgebiets kann er verſchieden fein 
(3B. Fortfchritt in der Erperimentalwiffenfch. neben Rüd: 
ſchritt in * u. umgefehrt). c) Die .8linie verläuft 
nicht gerade aufiteigend | ond. in urven u. ataftrophen. 
d) Auch der feel.-moral. Wert des %.8 kann jehr ver- 
ſchieden fein: nicht immer bedeutet er Befferung. e) Einen 
unendl. Fortſchritt gibt es nit: F. ift an die Menſch— 
beit gebunden: diefe hat einen zeitl. Anfang u. wird 
ein zeitl. Ende haben (Elaufiusfches Geſetz). Er hat f. 
Grenze im objeft. Zweckſyſtem einerf., das möglicher— 
meife in gewiſſen Dingen erfhöpft werden fann (3B. ab⸗ 
folut unveränderl. Biffenfhaftsrefultate), ferner in ber | 

ſpruch. Eine Abgrenzung der beiderfeit. Rechtsſphären menſchl. Erfenntnisgrenze, die zudem in der fyeitfegung 
v. %.83ielen Jrrtümern unterliegt od. v. Willfür ge- 
leitet wird, f) Der individ. u. allg. F. ift fein Naturgefeß, 
fond. hängt ab v. der freien Zuwendung geiftigsfittlicher 
Energie der Menfchen an die Kulturaufgaben u. ihr letz⸗ 
te8 Bier, v. ihrer Initiative, Negjfamkeit, Triebigfeit 
einerf., ber geiftigsfittl. Beranlagung, bef. aud) der Gnade 
anderfeits. Das treibende Element des F.s ift Sehnſucht 
nad d. Jdeal u. Einblid in das Mißverhältnis zw. Jdeal 
u. Wirklichkeit. So ift F. eine hohe fittl. Aufgabe, die 
um fo bedeutungsvoller wird, als für den Hriftl. Philo- 
fophen alle Einzellinien bes %.8 in Erkenntnis Gottes, 
Hingabe an Gott, Gnade u. ewiger ng in ®ott zus 
fammenlaufen. — Javary (Bar. 1861). A. Janfen (1863). 
9. de Ferron (2 Bde, Par. 1867). 
et Progrös (ebd. 1875). E. du Mont, Der F. im Lichte 
der Lehren Schopenhauers u. Darwins (1876). E. 2. 
Silder, Über das Geſet der Entwidlung auf pfydh.=eth. 

ebiet (1875). JPHTH13(1898), 198 ff. P. Barth, Biertel- 
jahrſchr. f. wifl. Bhilof. 23 (1899), 75. F. Rofenberger, 
ebd. 15 (1891), 41 1; 16 (1892), 36 ff. H. Lohze, Mikro: 
fosmos III (1864), 185 ff. 2. Baur. 
Fortunatus u. Ahailus, Ehriften v. Korinth, die 

Baulus zugl. mit (Stephanas als Vertreter der forinth. 
Gemeinde nennt (1 Ko 16, 17); wahrſch. Überbringer des 
1. Korintherbriefes. NE 
Fortunatus v. Karthago, Gegner u. Gegenbifchof 

Eyprians, mit deffen Wahl er fhon 248 nicht einver- 
ftanden war. Nad) d. Ausbruch der Decifchen Verfolgung 
befämpfte er Eyprian ſcharf als zu ftreng gg. die lapsi. 
Er ſchloß fi alsdann aud) dem v. Eyprian erfommunig. 
Diakon Tieliciffimus an, wurde Mai 251 felbft mit d. 
Bann belegt, lieh fi v. den Anhängern des Feliciffimus 
252 3. Gegenbifchof wählen u. von 5 afrifan. Bifchöfen | 
fonfefrieren, wurde aber v. B. Cornelius * anerkannt. 
— Hauptquelle Cyprians Briefe, beſ. ep. 59. ‚mM 

rtunatus, Benantius Honorius Glementianus, 
KHriftl.lat. Dichter, * um 530 bei Trevifo im öftl. Ober 
ital., F wohl in den erjten Jahren des 7.35 als Biſch. 
v. Boitiers. Zum Dank für die Befreiung von e. Augen⸗ 
leiden unternahm er eine ig 3. Grab des hl. 
tin v. Zours, die aber durch 2j. Aufenthalt am Hof des 
auftraf. Kgs Sigibert unterbroden wurde. Nachdem er 
wie ein TZroubadour der fpätern Zeit durch das ganze | 
ſüdl. Gallien gewandert, nahm er, v. ben idealen Ge- 
talten TRadegundes, fr ‚Mutter‘, u. ihrer Pflegtochter | 
gnes, fr ‚Schweiter‘, mädtig angezogen u. mohltätig 

beeinflußt, in Boitiers dauernden Wohnſitz, empfing die 
Briejterweihe, trat mit faft allen bedeut. Männern Gal- 
liens, darunter Gregor v. Tours, in geift. Verkehr u. 

Fr. Bouillier, Morale | 

ars | 

1500 — Foſſano. 

\ wurde gg. Ende f. Lebens Biſchof. Seine, aud kultur 
geihichtl. intereffanten Werte, be. die Carmina od. Mis- 
cellanea, verraten ebenfo den Dichter v. Gottes Gnaden 
wie ben leichtblüt., lebensfrohen Poeten. Derielbe, der 
dem Thüring. Königshaus eine ergreifende Totenflage 
anjtimmt, weiß ſ. Mofelreife v. Met bis Andernad nad 
d. Muſter des Aufonius farbenprädtig zu fchildern u. 
in kurzen poet. Billets fremde f. freunden zu empfehlen 
od. f. Dank für fulinar. Genüffe abzuſtatten. Die bilder 
reichen u. gefühlsinn. Baffionslieder Pange lingua J 
riosi lauream certaminis u. Vexilla regis prodeunt find 
in kirchl. Gebrauch übergegangen. Aber auch dem ent: 
arteten Gefhmad f. Zeit hat er durch Schwulſt u. Künfte: 
leien, durch unwürd. garage ae u. übertrieb. Lobiprüde 
gepulbigt. Neuefte u. befte Ausg. der Er poet. v. Leo 
881, der Opera pedestria v. Hrufcd 1885 (MG auet 

‚ antig. IV). — Ebert I?, 518—42. Manitius 438— 70. Bars 
denh.?570 ff. KL IV, 1628 ff. Nifard (Par. 1890). 8. Koch. 
Forum (öffentl. Gerichtsplatz) bedeutet 1) das einem 

Amtsinhaber —— Rechtsgebiet. Die Kirche 
nimmt auf Grund ihrer göttl. Stiftung (Mt 16,19; 38, 
18 ff.) ein vom Staat unabhäng. Rechtsgebiet in An- 

verfuchte zulegt Leo XIII in der Bulle Immortale vom 
1.11.1885. Das firdl. F. ift entw. ein äußeres (f. - 
ternum) od. inneres (f. internum, conscientiae), le&teres 
ein faframentales od. außerfafr. Ein Widerfprud) beider 
ift möglichft zu vermeiden. — 2) Geridhtsjtand, Ju 
ftändigfeit des Gerichts. Begründende Urfaden: Wohn: 
ort des Angellagten (f. domieilii), Lage ber unbemegl. 
Sadıe (f. rei sitae), Kontraft od. Erfüllungsort (f. con 
tractus), Ort des Delifts (f. delieti), Ergreifung des 
Täters (f. deprehensionis), Jufammenhang mit anderen 
Streitfachen (f. connexitatis), Widerflage (f. reconven- 
tionis), manchmal Übereinkunft der Parteien (f. proro 

tum). Bei Konkurrenz entſcheidet die Prävention. 
eben diefem gewöhnt. F. (commune) gibt es aud) ein 

f. privilegiatum, deſſen ſich die Eremten erfreuen. Das 
Trident. ſchränkte dasf. durch Beftellung der Biſchöfe als 
apojt. Delegaten bedeutend ein. — Münden, Kan. Ge 
richtsverfahren I’(1874),33 ff. Staatsler. 11,778ff. Bar. 
Forum Appii (AG 28, 15), Flecken bei ber jet wieder 

Foro Appio gen. Station, 43 röm. Meilen füdl. v. Rom 
an der App. Strafe, wo ih dieſe in die pontin. Sümpfe 
verliert. Horatius, Sat. 15.3; Cicero, Att. II,10. Die 
tres tabernae lagen 10 Meilen näher. An beiden Orten 
wurde Paulus v. röm. Ehriften eingeholt u. ** 
Hauptſtadt geleitet. 
Foscarari (Fuscararius), 1) Egid., Kanonilt, | 

Ügidius Fuscararius (Sp. 761. — 2) Egid., OP, Bifch., * 1512 
zu Bologna, +23. 12. 1564 zu Nom erſt Prof. der Theol. 
dann 1546 Mag. s. Palatii, 1550 Biſch. v. Modena ; 1551 
v. Julius III 3. Konzil v. Trient gefandt, kehrte er nad 
Suspenfion 1552 nad) Modena zurüd, wo er bei. durd 
Bekämpfung der Unfittlihfeit u. Sorge für die Armen 
ausgezeichnet wirkte. Bei Paul IV anonym der Härelt 
angeflagt, vor Gericht gezogen, aber nad) 7monat. Haft 
in der Engelsburg 15) feeigefproden u. 1560 feierl. für 
unſchuldig erflärt. 1561 fandte ihn Pius IV nad Trient 
zum Konzil; nad) deffen Schluß 1 Tr sen er ber om 
miffion zur Reform des Breviers u. Mifjale u. zur Abiol- 
fung des Catech. Rom, an. — SSOP II, 184 ss. Ballavicins, 
Istoria del Conc. di Trento(Rom1656), 18,4;22, 475. 8.MA. 

Foscarini, Baolo Ant., Carm, Brof. der Theol. in 
Neapel u. Meffina, 1608 Ordensprovingial, + nad) 1615; 
einer der erften, bie fi) für Kopernikus' Weltſyſtem er 
klärten, als nicht gegen die Bibel verjtoßend (Epistels, 
Neapel 1615). — Bibl. Carm. II, 525 s. 1. Dr. 
Foſſauo (Fossanen. dioee.), ital. Bist., Suffr. v. Zurin, 

15. 4. 1596 err., 1801—17 unterdbrüdt; zählt (16): 
36000 Seelen, 25 Pf., 47 Kirchen u. fap., MW Belt: u 
14 Ordenspr., 3 männl., 8 weibl. relig. Genoſſenſch. €. €. 
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Foſſanuova, ehem. Zift.-Abtei in der Prov. Rom, 
Diöz. Terracina, 2 km v. Sonnino, gegr. 1135; eines der 
älteiten got. Baudenkmäler Italiens, wird deshalb v. 
ber Regierung erhalten. Sterbeort des hl. Thomas v. Ag. 
— Eheval. II, 1150. Janauſchet 1,373. Chronicon Fossae n. 
bei Ughelli I, 449 ss, Gr. M. 
Foffombrone (Forosempronien. oder Forosinfronien. 

dioee ), ital. Bist., Suffr. v. Urbino, err. im 5. 3; zählt 
(1905):20050 Seelen, 40 Bf., 70 Kirchen u. ftap., 
3 Ordenspr., 1-männl., 3 weibl. relig. Genoſſenſch. C. €. 
Foſſoren (fossarii, feit d. 4. Jh zonıurar, zonımwres, 

v. zoneuoder, mühfelig fein, mühevoll arbeiten [vgl. 
Mt 11,28]), Zotengräber in den erſten 4 chriſtl. Ihh. 
Sie waren den einzelnen Gömeterien zugeteilt, legten 
unter Aufficht eines Ingenieurs (mensor) die Begräb- 
nisftätten (Hatafomben) an u. beforgten die Leichenbes 
kattung ; im 4. Jh erfcheinen fie auch als Verkäufer der 
Grabftätte. Ihre Aufgabe als Hüter der Gräber ber 
deiligen u. der gottesdienftl. Stätten gab ihnen v. felbjt 
firäl. Charakter, wesh. fie wiederholt den Alerifern 
zugezählt erfcheinen (3B. Hieron., Ep. ad Innocent. I); 
es bleibt aber unentjchieden, ob fie zu den Oftiariern 
sählen (de Roffi) od.einen eigenen ordo bildeten (Pfeubo- 
dieron,, De 7 ordinibus ecel.). Bielleicht war ihre Stel- 
lung bei verfch. Kirchen verfchieden. Konjtantius befreite 
fie als Kleriker v. Abgaben. 

aus d. — — beſtritten worden zu ſein. Die im 
Cod.Theod.(XIII, I, I3 XVI, 2, 15, 42, 49) u. Cod. Just. (I,2, 
4) ftaatlicherfeits der Kirche zugewieſenen Kopiaten (auch 
leetionarii od. decani gen.) hatten v. den F. nur mehr 
den Dienit, nicht ben firchl. Charakter. — De Noffi, Roma 
sott. III (Rom 1877), f. Kraus RE 1,5377. Wie- 
land, Ordines minores (1897). Hil. 

oucquet,Jehan, franz. Maler, *um 1415 zu Tours, 
ebd. kurz vor 1480; Hauptmeifter der Schule v. Tours, 
iubierte 1443—47 in Italien, ohne jedoch feine rein franz. 
Eigenart aufzugeben. 1443 malte er in Rom den Bapit 
Eugen IV. Beglaubigt find von ihm aus ‚die jüd. Alter- 
tümer‘ des Jofephus (Miniaturen der Parifer National» 
bibl). Stilkritif 

Condé zu Ehantilly), dann das in der Kathedrale v. 
Delun aufgejtellte Diptychon u. Porträts (Karls VII, 
Jouvenal des Urfins) zufchreiben. 5.2. 
Fountains (Fontes) bei Ripon, Grafſch. u. Diöz. York, 

war die größte Abtei des nördl. England. Die Borgänge 
bei ihrer Gründung (1132) find ähn!. denen v. Eiteaur. 
1135 durch die Vermittlung des hi. Bernhard im den | 
Hift.sOrden aufgenommen, wurde F. der Filiation v. 
Clairvaux zugeteilt. &8 hatte 8 Tochterflöfter, darunter 
Lyſa in Norwegen. — Eheval. II, 1152. Eoofe, The 
Engl. Hist. Rev. 1893, 655-9. Gasquet, Henry VIII 
(2 Bde, Lond. —22* öfters. Dugdale, Monast. Angl. V’ 
(Kond. 1849), 286. Roß, Ruined Abbeys (Zond., ohne J.), 
4. Walbran, Memorials of F. (in Surtees Soc. 42 
[Durham 1863] u. 67 [ebd. 1878]). Gr. M. 

vier, rang. Darie Charles, Sozialift, * 7. 4. 
1772 zu Befançon, + 8. 10. 1837 zu Baris; Handlungs- 
gehilfe v. Beruf, wurde er der Begründer des nad) ihm 
ben. fozialift. Syftems (Fourierismus), nad; dem die 
3 Hauptfaftoren der Produktion: Kapital, Wiffenfhaft 
u. Arbeit in Aſſoziation treten u. Gemeinden (Bhalangen) 
von je 12—1800 Mitgl. mit gemeinfhaftl. Wohnhaus 
(Bhalanfterium) u. jedem Inſaſſen entfprechender Arbeit 
gemeinfames Grundeigentum bemwirtichaften follten. F. 
übte übrigens am ale tl. Liberalismus treffende 
Kritit. Gef. Werke, 6 Bde, Bar. 1841 ff., n. U. 1870. — 
Bellarin (Bar. *1872). Bebel (1888). Warfchauer, 59— 
d. Sozialismus II (1893). A. K. 
Fourier, Pierre, ſel, ſ. Petrus F. 
Fouruei, AndréHubert, ehrw. Mitbegr. der ton- 

Welt⸗, 

| hr Unterhalt ſcheint (micht 
immer hinreichend) aus Spenden ber Gläubigen, fpäter | 

| Stadthaus von Borgo San Sepolcro). Einer der feinften 

laſſen ſich ihm auch die 40 Blätter des 
Bebetbuches, das Etienne Chevalier malen lieh (Mufse 

Yoffanuova — San fyrancico. 

| 
| 
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£ . ber ſtreuzſchw. vom hl. Andreas, * 6.12.1752 in 
t-Bierre-de-Mailld (Diöz. —— 13.5.1834 zu 

Poitiers. Als Pfarrer v. St-Pierresde-Mailld mußte er 
in ber revolut. Ära wegen Berweigerung des Konſtituti⸗ 
onseides nad) Spanien flüchten; er fehrte aber heiml. zu⸗ 
rüd u. gründete (1807) mit Elif. Bichier des Ages (+ 1838) 
zur Kindererziehung u. ranfenpflege obengen. Kongreg., 
deren geiſtl. Zeitung er bis zu f. Ernennung 3. Generals 
vifar v. Boitiers führte. Bon Pius IX 19.7.1877 ehrw. 
erflärt. — RZ IV, 1640 f. Clergé frang. 1904, 668. Hil. 

Franceöca, Piero bella, tosfan.umbr. Maler, * 
um 1420 in Borgo San Sepolcro, + 1492 ebd, ; zu- 
nächſt Schüler eines der fienef, Wandbermaler, dann des 
Domenico Beneziano, deffen Sehilfe er von 1439 an bei 
der Nusmalung des Chors in der Spitalfirche von Sta 
Maria Nuova war. Sein erites erhalt. Werf (1445) it 
der Mifericordia-Altar in f. Baterftadbt, ergreifend in f. 
Schlichtheit, aber nicht ohne Zugaben eines derben Rea— 
lismus; ein anderes Frühwerk, der Altar für Sant’ 
Antonio in Berugia, zeigt die Berfchmelgung monumen- 
taler Architeftur mit figürl. Dionumentalen. Seine Das 
donnen (Sinigaglia, M. Seymour in London, Chrifts 
Church⸗College in Oxford, Brera in Mailand, Nationals 
galerie in London) find durch jyeierlichkeit der Auffaſſung 
ausgezeihnet. Am feurigiten hat ſich der hochbegabte 
Meijter in f. wunderbar leuchtenden Fresken ausge- 
fproden (Chor der Kirche ©. Francesco in Arezzo u. 

Koloriiten, fat myftifch in feinem Farbenempfinden. — 
Witting (1898). Waters (Lond. 1901). 3-2. 

Franceshini, Baldaff., gen. il Volterrano, 
ital, Hiftorienmaler, * 1611 zu Bolterra, + 1681 zu Flo— 
renz; Schüler v. Matteo Roſſetti, fruchtb, Freskomaler. 
Seine in Berfpeftive u. Zeihnung hervorr, Werke in 
zahlr. Florentiner Kirchen, Baläften u. Billen; eines 
feiner beften: Himmelfahrt u. Krönung Mariä in der 
fuppel von Sma Annunziata (1683). 5 2. 

Frandhi, Aleffandro, Leos XIII erjter Kard. 
Staatsjefr. 5.3. — 31.7.1878; * 25.6.1819 als Sohn 
eines röm. Notars, + zu Nom 31.7.1878; 1853 päpftl. 
Geichäftsträger in Madrid, 1856 Tit.-Erzb. u. Nuntius 
in Florenz, 1859 Sefr. der röm. — 5** f. ao. kirchl. 
Angelegenb., 1868 Nuntius in Madrid, 1870 zur Beis 
legung des armen. Schismas in Kitpl tätig, 22.12.1873 
Kardinalpr., 1874 Bräf. der Propaganda, 5. 3. 1878 
Staatsfefretär. BD. 
Fraucia (eig. Raibolini), Francesco, Bolognefer 

Maler, * 1450, + 5.1.1517; urfpr. Goldſchmied, ging er 
im Anſchluß an Lorenzo Gofta zur Malerei über. Sein 
erites großes Bild ift die Madonna mit 6 Heiligen in 
der Binafothef zu Bologna. An Kraft des Ausdruds u. 
füher Schwärmerei übertrifft ihn Perugino; aud) die 
ähnlich geftimmte Madonna im Rofenhag — Pi⸗ 
nafothef) zeigt mehr gelaſſene Ruhe der Kompoſition 
als warme, naive Schilderung. Seine Formenſprache 
wurde erſt weicher, f. Färbung wärmer u. ſ. Ausdrud 
lebendiger unter dem Einfluß Raffaels. Diefer Entwid- 
lungsitufe gehören an: Berfündigungsbild in ber Binas 
kothek zu Bologna, Taufe Ehrifti in der Galerie zu Dres⸗ 
den u. die köſtl. Fresken im Oratorium der hl. Gäcilia 
zu Bologna. Schlieflih ging der Meifter in einem ge- 
quälten ‚Haffiihen‘ Manierismus auf. F. Lh. 
Frauciabigio, Marcantonio, eig. Francesco di 

Griftofano Bigi, florent. Maler, * 1483 in Florenz, + 24. 
1. 1525 ebd. ; Schüler des Albertinelli, Gehilfe u. Nach— 
ahmer des A. del (Sarto. Bedeutend als Bildnismaler, 
hat er aud) in ſ. Fresken (Spofalizio in Sma Annunziata 
u. Geſchichte aus d. Leben des hl. Joh. d. T. im Säulen- 
hof des Chioſtro delle Scalzo in Florenz) Hervor- 
— geſchaffen. 5-2. 

n Francisco, Erzbist. in den Ber. Staaten, v. 
P. Gregor XVI als Apoft. Bif. err, v. B. Pius IX 
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1853 zur Metrop. erhoben, bildet mit den Suffr. Mon— 
terey⸗Los Angeles, Sacramento u. Salt Yale Eity bie 

j — Kürchenprov. u. zählt (1906) an 227000 
ath., 205 Kirchen u. Kap, 17 Stationen, 160 Welts, 

116 Orbenspr., 1 Briefters, 3 Ordensfem., 7 Höhere ſtna— 
bene, 21 Höhere Mädchens, 37 Pfarrfchulen, 11 männl, 
17 weibl. relig. Genoſſenſch. — Die Stadt ©. %., 1776 
als Miffion ©. %. de Dolores v. merifan. ranzisfanern 
gegr., 1846 v. den Ber. Staaten erobert, erft feit Ent» 
defung der Goldfelder Kaliforniens (1848) von Bedeu: 
tung, 1850 Stadt (1900:342782 Einw. ; 33 kath. Kirchen), 
feitdem wiederholt u. zulekt 18.4. 1906 durch Erdbeben 
u. nachfolgenden Brand, dem auch die Kathedrale St. 
Mary, Kirche u. College St. Ignatius der Jeſuiten zc. 
großenteils zum Opfer fielen, faſt vollftändig zerftört. 
— Cath. Dir. (Milw. 1906) I, 177—86. d 
Franciscus Lucas Brugensis, j. Yucas, franz. 
Frand (ranf), 1) Kajpar, Konvertit u. Theol., *2, 

11.1543 in Ortrand (b. Meifen), + 12.3.1584 in Ingol⸗ 
ftadt ; zuerſt luther. Prediger in Sang b, München, wurde 
er bei, durch (Eifengreins Einfluß 25.1.1568 fath., 21. 
3.1568 Briejter, tätig als Prediger bef. in Haag, ftrais 
burg, 1572 Pfarrer v. St. Mori in Angolft., 1575 auf 
einer Romreife in Siena Dr. theol., 1578 in Ingolſt. Prof. 
der Exegefe. Hodangefehen, Freund des Stard. Hofius, 
Mederer (i. u) führt 24 Schriften Fis auf; 2 derfelben 
(Ingolſt. 1568 u. 70) geben die Gründe für ſ. Konverfion; 
in mehreren befämpft er luther, Theologen (Jat, JAn— 
dreä, ©. Nigrinus, Chemnitz) od. die Härefie überhaupt 
(Catalogus haereticorum, Ingolſt. 1576), andere find as—⸗ 
fetifch (Passionale, München 1572, illuftr.). — Mederer, 
Annales Ingolstad. Acad. II (Ingolft. 1782), 34—9. — 
2) Sebaftian, pantheift.<fpiritualift. rg Reforma⸗ 
tionstheol.,*1499 in Donauwörth, +1542 od. 4 wahrſch. 
in Baſel; 1527 ‚evang. Frühmeffer‘ in Guſtenfelden bei 
Nürnb., 1528 in Nürnb,, 1529 in Straßburg, wo er 1531 
die ‚Ehronica, — u. Gefdichtsbibel‘ in 3 Teilen 
(der 4. erichien als ‚Weltbucdh‘ in Tübingen 1534) ver— 
öffentlichte. Wegen der in diefer .indocta historia‘ (Me: 
lanchthon) enthaltenen heftigen Angriffe auf die geiftl. 
u. bef. aud) auf die weltl. Gewalt wurde %. aus Straßb. 
verwiefen, war 1531 — 4 Seifenfteder in Ehlingen, wurde 
1534 Bürger u. Buchdruder in Ulm. Nun legte er in 
den ‚Baradora‘ od. ‚280 Wunderreden‘ feine dem äubern 
Schriftwort u. Kirchentum feindlichen, pantheift.myit. 
Anſchauungen nieder, wurde auf (Frechts Betreiben aus- 
— durfte jedoch auf Grund fr Proteftation noch 
leiben, bis 1539 auf Grund weiterer, den Reformatoren 

äußerſt ungelegener Bublifationen (GermaniaeChronicon | 
f ranff. 1538]), bei. f. HSauptw. Guldin Ar [Augsb. 

38] mit heft. Ausfällen auf die Reformatoren) der 
Ausmweifungsbefehl erneuert wurde. F. zog als Bud: 
bruder nad) Bafel u. fuhr fort, in populären, vielges 
lefenen Schriften (‚Das Berbütfchiers Buch‘ [1539], 2 Tle 
Sprihwörter [Franff. 1541] u.a.) f. eigenart., unflaren 
u. widerfprudsvollen Ideen zu verbreiten. %. war den 
‚3 Glauben‘ (Luther, Galvin, Zwingli) abgeneigt, ges 
hörte feiner Partei an u. wollte feine gründen, befämpfte 
alle u. wurde v. allen befämpft (‚Des Teufels liebftes 
Laitermauf‘ [Quther]), im Bolfe jedoch (bei. in den Nies 
berlanden) lebten ſ. Xdeen u. Schriften fort. — Hegler 
(1892) ; derf. in RE VL, 1427. E. Tauſch (1893). ADB VII, 
214 ff. Goedefe II, 8 ff. M.B. 
Frande, Aug. Herm, Begründer des Hallefhen 

Baifenhaufes, * 22.3.1663 zu Lübed, + 8.6.1727 zu 
Halle; ftud. in Erfurt u. Kiel Philof. u. Theol. u. habi— 
litierte fich 1685 zu Leipzig. Angeregt durdy Speners 
Beitrebungen, hielt er an den Sonntagen mit 2 anderen 
jungen Gelehrten fog. Collegia philobiblica (Erflärung 
v. Abfchnitten des N u. NIT mit prakt. Anwendungen). 
überh, eg er in f. Borlefungen f. Zuhörer nit bloß 
zu belehren, fondern bef. zu befehren. Auf ihn u. f. Ans 

Franeiscus Lucas Brugensis — frangipani. 

| Francken, niederl. 
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hänger wurde daher der Spottname Pietiſten über: 
tragen. Die theol. Fakultät verbot 1690 ſ. Borlefungen. 
Darauf wurde %. Diafonus in Erfurt, aber auf Be 
treiben der orthodor-luth. Partei abgeſetzt. 1692 erhielt 
er v. der brandenb. Regierung eine Brofeffur an der 
neu au erricht. Univ. Halle; aud) übernahm er die Biarr- 
ftelle zu Glaucha vor Halle. Hervorragend als Organi— 
fator u. Schulmann, gründete er bort 169% ff. eine Armen: 
fchule, ein Waifenhaus, mehrere Unterridhts- u, andere 
Anftalten, die fpäter mweiterentwidelt, heute unter d. 
‚Namen Feſche Stiftungen eine Meine Stadt für ſich 
bilden. Er war eifrig tätig für die prot. Heidenmiffion. 
Bon ſ. lit. Werfen verdienen noch Beachtung ſ. pädag. 
Schriften (hrsg. v. tramer 1876). — ©. Kramer (2 Bbe, 

:1880/2). RE VI, 1505. W. Jed. 
Malerfamilie aus Herenthals b. 

' Antwerpen: 1) Frans I, * 1542, + 3.10.1616; Schüler 
v. fyrans Floris, angejehener Meifter; ſ. firdjl. Haupt: 
wert (v. Jahr 1586) ift das Triptychon im nördl. Cuer- 
ſchiff der Antwerp. Kathedrale: Chriftus unterden Schrift: 
gelehrten (Bildniffe Luthers, Galvins, Zwinglis), im der 

‚ital, Art f. Lehrmeijters. — 2) Ambrofius, * 1544, +16. 
10.1618 zu Antwerpen, vielbefhäftigter Kirchenmaler 
(Jakobstirche, Dom u. Muf. in Antwerpen); forgfältig 
in ber rg rap der Formen, ſchwach im Ausdrud 
der Köpfe, ift er in der fyarbengebung fälter u. brutaler 
als ſ. Bruder. — 3) Der fruchtbarſte u. lebendigite der 
y- war Frans II, * im Mai 1581 zu Antwerpen, 7 ebd. 
8.5. 1622. Bon ihm: Kalvarienberg v. 1606 in Wien 
‚(£.£. Galerie), Predigt des HI. Joh. d. T. in der Augsb. 
| Salerie, HI. Familie v. 1616 in Amfterdam. Später von 
NRubens beeinflußt: die 7 Werke der Barmherzigkeit 
(1630), in der Münchener Pinakothek. 5%. 

Frandenftein, Georg Arbogait yrh. von u. zu, 
Bolitifer, * 2.7.1825 zu Würzburg, 7 22.1. 1890 zu Ber 
lin; Schloßherr v. Ullftadt, Oditadt u. Bünzburg, fer 
1847 erbl. Mitgl. u. feit 1881 Präf. des Bayr. Reich 
rats, 1867—70 Mitgl. des Zollparlaments, feit 1872 
Mitgl. u. 1879—87 1. Bizepräf. des Diſch. Neichstags, 
feit 1875 Borfigender der Zentrumsfraftion; ein hod> 
achtbarer Charakter, ein treuer Sohn u. mut. Borfämpfer 
| der fat — ein Bater der Armen u. Leidenden. — 
Fäah (1891). Schlefinger (1894). ®.0. 
Frangipani, röm. Adelsgeſchlecht, leitet f. Ur 

fprung v. der — Anieia u, ſ. Namen v. einer Brotver⸗ 
‚teilung an die Armen 33. der Hungersnot her, jegte ſich 
in den Balaftruinen zw. Palatin, Titusbogen u. Kolof 
feum feit u. übernimmt feit d. 10. Jh die Führung der 
röm. Parteien. — 1) Cencis, Konfulv. Rom, hielt nachweis⸗ 
bar feit 1059 zu Hildebrand (Gregor VII), vertrieb 1085 
den Gegenpapft TAlemens III aus Rom u. bot (Urban II 
1094 in f. Haufe eine Zufluchtsſtätte. Später wechjelten 
die F. die Partei. — 2) Gencio, —— Hein F V. 
überfiel 1118 (Gelafius II unmittelbar nach der Wahl, 
mißhandelte u. feijelte ihn. Nach d. Tode Ealiztus’ Il er- 
hoben die %. mit den Eorfi u. a. Honorius Il, nad) deijen 
Tod 1130 Innozenz II. — 3) Oddo, röm. Stadtpräfelt, 
vermählt mit der bygant. Kaiferstochter Anna Kommene, 
ielt 1154 zu Hadrian IV. (Mlexander III fand in f. Burg 
Hub gg. K. Friedrich I u. ſ. Papſt Paschal III. — 4) Die 

edle Witwe Jacopa v. Sette Soli ſchloß ſich dem HL. Fran 
v. Aſſ. an, als er 1209 in Rom meilte u. folgte ihm nad 
Aſſiſi, wo fie anf. Seite begraben wurde. — E. d’Alengon, 
Fröre Jacqueline (Bar. 1899). — Neumont II, 40277.; 1112, 
562 ff. — Der neapolitan. Zweig der F., befannt durch die 
Auslieferung des ee Konradin 1268, gelangtt 
zu großem Befis, erloſch aber ſchon im 17. Ih. Aus ihment 
ſproſſen: 1) Fabio, hervorr. — deſſen Tod Eir 
tus V beflagte, } 17.3.1587 als Nuntius in Paris, nachder 
er ſchon für Pius V u. Gregor XIII die var 2 firden 

'polit. Verhandlungen geführt hatte; Teilnehmer es 
‚ Trienter Konzil, das er in f. Sprengeln Cajazzo (feit 157 
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u. Barletta-Nagareth (feit 1572) durchführte. — U - Er ſchrieb Augsburger Annalen 1430 — 62 (hrsg. v. 
VI, 4538.; VII’, 785. — Sein Neffe 2) Ottavio rto, Steichele im Archiv erde 78 f.). Nach d. Abtsregifter 
Nuntius in Köln 1587—%W, + 24.7. 1612 als Erzb. v. Witwers war er aud) ein treffl. Buchmaler (optimus 
Tarent; verwaltete die Diöz. Cajazzo (feit 1572), Tricas | illuminista). — [Sabl.) — 4) Othmar, OSB aus Banz, 
rico (feit 1592) u. Tarent (heit 1605) vorzüglidh, refor- | Orientalift, Mitgl. der =. Akad. der Wiff. u. mehrerer 
mierte das Erzbist. Köln kirchl. u. in der — — aſiat. Gefellich., * 8.5.1770 zu Bamberg, + 16.9.1 u 
veröffentlichte ein Directorium ecclesiasticae disciplinae | Wien ; zum Studium des Sanskrit auf —— 1813 
(Köln 1597) u. griff auch in den Streit ber Löwener Fheo» nad) Baris, 1814 nad) London geſchickt, 1821 Univ.-Prof. 
logen über die gratia efficax ein. Seine Nuntiaturberichte | in Würzb., feit 1826 in München. Bf. ca. 20 Schriften, 
hrsg. v. Ehies in Quellen u. Forſch. der Görresgef. VIII darunter: Der bibl. Orient (1820), eine Chreftomathie 
(1899). — Verwandt mit diefer Familie ift 3) Ottavio (1820 75.) u. Grammatik des Sansfrit (1823), Die Philof. 
Fraja F., OSB, gelehrter Arhivar u. Bibliothefar in | der Hindu (1835). — Lindner IT, 225 ff. W.G. 
Montecaſſino,“* 10.9. 1763 in Bozzuoli, + 10.6.1843 zu Frankte (Franko), Joh. v. Köln, Lektor, OP, deutſcher 
Montecaffino; Kenner der patrift. Lit., Orsg. v. 10 Ser- | Myftifer des 14.35. Bon ihm find einige Predigten er- 
mones des hl. Auguſtin, die er aufgefunden hatte (Bar. | halten (gedr. in Zeitfchr. f. diſch. Altert. 7 [1849], 243 ff. u. 
1836), Mitarbeiter des A. (Mai. — Elogiostorico (Montes | bei Breger II, 457 f.), die hohe jpefulative Kraft u. lebend. 
caff. 1844). — Die kroatiſchen F. (Frantopan) wollen | Darftellung aufmweifen. %. ift Frhr Schüler IEckharts. 
zwar ihre Herkunft auf die röm. familie zurüdleiten u. | — Breger II, 173 ff. Bad, M. Edhart (1864), 1787. AB. 
ließen fich unter d. mächt. Ban Nikolaus v. Martin V| Franfenberg in Goslar, Alofter bühender Magda— 
ihre Berwandtſchaft beftätigen, die betr. Urkk. find aber | lenerinnen, geftiftet um 1235, mit inforp. Pfarrei; feit 
Falſchungen Bojniciẽ, DerAdelv. Kroatien u. Slavonien | 1568 endgült. proteftantifh. Die Kirche enthält wertv. 
1899], 48). Sie befaßen Modrus, die Infel Veglia u. | Wandgemälde des 12. u. 13. Ih. — Grote 185. A. Btm. 
erfato u. find durch diefes in die Gefch. des HI. Haufes Frankenberg, Job. Heinr. fyerd., Graf v., Erzb. u. 

verflodhten. Aus ihnen gingen hervor: 1) Franz, MinObs, | fard., * 18. 9. 1726 zu Großglogau, + 11.6. 1804 zu 
7 1542 als Erzb. v. Kaloefa, Anhänger des Königs Joh. | Breda (Holland); ftud. Philof. in Breslau, Theol. im 
Sapolja, deifen Sache er als Gefandter in Bolen u. Rom | Germanitum zu Rom; wurde 1750 Gehilfe des 1. Erzb. 
vertrat, nach deſſen Tod 1537 für N. Ferdinand tätig, | v. Görz, 1754 Stiftsdefan in Prag, 1755 inful. Defan 
vertrat ihn 1541 auf d. Reichstag zu Regensburg. — 2) | zu Bunzlau, 20.1.1759 Erb. v. Mecheln, 1.6. 1778 Kard. 
Ghriftoph, Berichwörer, hingerichtet 30.4.1671 zu Wiener: | Entfchiedener Gegner der Reformpläne Jofephs II, wurde 
Neuftadt mit Graf Zriny, weil fie mit Hilfe der Türken | er 1787 nad Wien zitiert, dann wegen Widerſtands gg. 
Ungarn v. Öfterreich losreißen wollten. — Bgl. Acta | die franz. Revolution zur Deportation verurteilt. Er 
conjurationem P. a Z. et Fr. de F. illustrantia (Agram | nahm f. Aufenthalt in Emmerich u. Borfen u., nad) f. 
1891) u. über die Familie G. Wenzel (Budapejt 1884; | Ausmeifung aus Preußen, in Breda. — A. Theiner (1850). 
ungar.). Über das Geſchlecht überhaupt: B. Pucci, Ge- | Berhaegen (Brügge 18%). Wurzbah 1V, 330ff. B.A.R. 
nealogia de F. (Ben. 1621). Zazzera, Della Nobiltä dell’ FFrantenthal in der Rheinpfalz: 1) Sr. Augus 
Italia IT (Neapel 1615). Gundlad, Bibliotheca famil. ſtinerchorherrenſtift, 1119 gegr. v. Erfenbert, Kämmerer 
nobil. (1897), 358 8. I. Schledt. | v. Worms, ſchloß ſich 1468 der Windesheimer Kongreg. 
Frant, 1) Franz Herm. Reinhold v., [uther. Theol., an u. wurde 1562 vom pfälz. Kurf. Friedrich III aufges 

* 25.3.1827 zu Altenburg, + 7.2.1894 zu Erlangen, wo | hoben. Bon der im 11. Ih erbauten Stiftsfirdhe zur 
er jeit 1857 Prof. für KG u. ſyſtemat. Theol. war (1875 | hl. Magdalena find Überreite vorhanden. — 2) Klein⸗F., 
Nah. des Thomafius). Dur) f. Hauptwerke: ‚Theol. | Auguftinerhorfrauenflofter, errichtet v. Richlinde, der 
der Stonfordienformel‘ (4 Tle, 1858/64), ‚Syftem der ı Battin des vorgen. Erfenbert, mit einer 1139 gemweihten 
Hriftl. Gemwißheit‘ (2 Bde, *1881/3; eine fubjeft. Begrün- Kloſterkirche zum hl. Stephan, wurde 1431 wegen Man— 
dung des Glaubens), ‚Syitem der chriftl. Wahrheit‘ | gels an Disziplin v. Wormfer Biſchof aufgehoben, fein 
(2 Bde, 1893 f.; Darftellung des ‚Werdens der Menfch- | Befig den Nuguftinern zu Groß-F. zugewieſen. Im 30j. 
heit Gottes‘ inihrem Prinzip, Bollzug u. Ziel) u. Syſtem Krieg u. 1685—1802 war in den Hloftergebäuden ein 
der chriſtl. Sittlichkeit‘ (2 Bde, 18847) wurde F. der Kapuzinerhoſpiz, deſſen 1718 gemweihte Kirche 3. I. Felix 
Dogmatifer der ‚Erlanger Theologie‘. Der Befämpfung | heute Krantenhausfapelle ift. — Remling, Mlöfter II 
Ritſchls gelten: „Zur Theol. Ritſchls‘ (*1891), ‚Über die | (1838), 3—19; 79—83 u. 2755. Grote 153. Baudenfmale 
fir, Bedeutung der Theol. Ritichls‘ (1888). Mitbe- | d. Pfalz I (1884/9), 2—M. Gl. 
gründer der Nt3. Nach ſ. Tod v. Schaarſchmidt hrsg.: Fraukfurt a. M., Synode v.794. Die Anfang 
Geſch. u. ſtritik der neueren Theol.‘ (1898). — M. See- | Sommers im Anſchluß an den Reichstag v. Harl d. Or., 
berg (1894). — I B.] — 2) Jatob (eigentl. Janfiew | zugl. apostolica auctoritate in Anmwefenheit v. 2 päpftl. 
Leibomwicz), jüd. Schwindler, * um 1723, + 1791 in Offen= | Legaten, des Patr. v. Aquileja, des Erzb. v. Mailand fo» 
bad; Sohn eines galig. Rabbiners in Czernowitz, 1726 mie mehrerer gelehrter Geiftliher aus Britannien ver— 
als Diener eines poln. Juden in Bufareft, heiratete 1752. anft. Kirchenverfammig (v. den fränk. Ehroniften als uni- 
eine 14jähr. Jüdin in Rifopolis u. nannte fi) hier u. | versalis gefeiert) verurteilte den (Adoptianismus (c. 1) 
von da an F. In Salonifi trat er der jüd. Sekte der u. vermwarf (c. 2) das 2. Konzil v. Nicäa (737) als Pfeudo- 
Sabbatarier bei. Schon als Knabe Betrüger, begann er | fynode fowie alle adoratio u. servitus, die durch fie den 
jest den relig. Betrug, fi als Meſſias ausgebend, u. | Bildern zuerfannt worden fein follte (f. Bliderftreit,. In 85 
befriedigte dadurch f. Geiz u. ſ. unfittl. Leidenfchaft. Als | dur Abt Angilbert überbraditen Kapiteln (wahrid). die 
Berfolgerrechtgläub. Juden täufchte er Biſch Dembomsfi | Grundlage der TKarolin. Bücher) legte Karl dem Papſt 
v. Haminiecz u. den König v. Bolen, lieh fi) fogar mit | den fränf. Standpunkt in der Bilderverehrung dar ; Ha- 
1000 And. taufen. Entlarvt u. 1760 in Feitungshaft, drian verteidigte das Nicänum in einer längern Denk— 
gewann er tatharinallv. Ruklandu. trieb ſo ſ. Schwindel ſchrift (MI 98). Die 54 weiteren Kapitel der Syn. be» 
in Mähren u. feit 1786 in Offenbad) fort. Erſt die 3 treffen u.a. die Gerichtsbarfeit der Metropoliten, den 
ter (Eva) wurde 1817 entlarvt, entkam jedoch, 3 Mill. Rangitreit zw. Arles u. Bienne, Kloſterzucht, Aberglaus 
Schulden zurüdlaffend. — Grak im Jahresber. des jüd.- | ben. — Harkheim, Coneilia Germ. I (Köln 1759), 323 es. 
theol. Sem. Breslau 1868. ALIV, 1690 ff. ADB VIL, Hefele III’, 678— 717. Haud I1?, 297 fi. 329 5. — [3.3.] 
250 ff. — IS.W.] — 3) Joh, OSB, Annalift. Geburts- — F.er Anftand, eine Abmachung, die zw. dem Erzb. v. 
zeit u. Herkunft unbefannt. 1451 trat er in St. Ulrid) in | Lund als Vertreter Karls V u. den Mitgl. des Schmal: 
Augsb. ein, wo er 1458 Priefter wurde. + 19.5.1472. | fald. Bundes am 19.4.1539 gefchloffen wurde, Dar: 

Kircl, Handlerikon. 48 
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nad) follte allen Anhängern der Augsb. Konfeſſion auf- 
6 Monate ‚Fried u. Anjtand‘ gewährt fein, der Nürnb. 
Religionsfriede in Kraft bleiben, die Reichsacht über 
Minden fuspendiert fein. Die Schmalfaldener follten 
feine neuen Stände an fi) ziehen, Türfenhilfe gewäh— 
ren ꝛc. — Altenftüd bei Hortleder, Der röm. kaiſ. u. kgl. 
Majeftät Handlungen I (1617), 126—30. Baumgarten, 
Geſch. Karls V, III (1892), 348—61. NE VL, 167—9. — 
Fer Kontordate, ſ. Fürſtenkonkordate. — F.er ** 
auch F.er Buch, formula paeis Francofordianae gen., i 
eine am 18.3.1558 in F. zur Beendigung des Streites 
3. ben [utheran. Richtungen v. Melanchthon entwor- 
u. u. von 6 prot. Fürften (Ott Heinrich v. d. Pfalz, 
uguft v. Sachſen, Joachim II v. Brandenburg, Wolf: 

gang v. Pfalz. Zweibrüden, Ehriftoph v. Württ., Bhilipp 
v. Sachſen) * ihres biſchöfl. Amtes unterzeichnete Er—⸗ 
flärung über 4 Punkte: 1) Rechtfertigung, 2) Rotwens 
digfeit der guten Werfe, 3) Safr. des Leibes u. Blutes 
des Herrn, 4) Adiaphora. Sie richtete hauptf. gg. 
Ofiander, Majorijten, Adiaphoriften u. Swinglianer, 
fand aber ftarfen eg Air Gedrudt im Corpus re- 
formatorum IX (1842), 439—507. — Lebret (Tüb. 1796). 
Heppe, Geſch. des diſch. Proteftantisnus I (1852), 269— | 

1. NE VI, 169—72, 
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eſchickt, darunter (Dionyfius, 1. Biſch. v. Paris. Die 
ynode v. (Nrles (314) zählte 33 Bifchöfe (vgl. Harnach 

Miffion IT’ [1906], 222 ff.). Der Hl. (Martin gründete das 
1. Kloſter, bald darauf der hl. THonorat das in Y2erins,2 
weitere J. (Eaffian um 415 in Marfeille. Die Franten, 
ein hochbegabtes, bildfames Volk, befegten das Land, u. 
IJChlodowech ausd. Stamm der Merowinger befiegie 
486 die Römer, 496 die (Nlamannen, worauf er die Taufe 
empfing (25. 12. 496) u. alle Franken zu einem Reid 
vereinigte; als Heilige glänzt ſ. Gemahlin GEhlothilde. 
Schwache Negenten waren im allg. Chlodowechs Rad) 
folger (f. die Art. Cblotar, Cblodowech IL, Chilpetich, Daaokerı), 
‚immer mehr fam die Regierung in die Hände ber Haus— 
‚ meier. Zahlr. Synoden, Klöſter u. Schulen forgten in der 
| Meromingerzeit für Hichenzudht u. Bildung. Hochbedeut- 
fam war das Wirken großer Biſchöfe, wie des Avitus 
v. Bienne, des unermüdl!. Streiters gg. Arianismus (bei. 
im Burgunderreich, Belehrung des Ags Sigmund) u. 
1Semipelagianismus, deſſen definit. Verurteilung ICä- 
farius v. Arles 529 herbeiführte, Hochangeſehen als 
ug au u. Gefhichtichr. der Franken ift der hl. I@regor 

v. Tours. — Eine neue Dynaftie u. Zeit fam mit (Karl 
Martell. Er ichlug die Araber 732 u. 737 u. gebot 

Big. | ihrem weitern Bordringen für immer Halt. Sein Sohn ig 
ranffurt a. d. Oder, Univerſität (Viadrina), 
durch den Kurfürften Joahim I v. Brandenburg | 1 

gear. Erjter Neftor u. Hauptzierde der Univ, in ihrer 
. fath. Beriode war (Wimpina; feit 1529 Iehrte der 

Dominikaner Joh. (Menfing einige Jahre an ihr. 1518 
fand hier (Tepels Disputation u. wahrſch. auch f. Doktor: 
promotion ftatt. 1540 wurde die damals fehr ſchwach 
beſuchte Univ, proteftantifiert u. bald ein Hauptherd 
theol. Zanffucht (Andr. (Musculus, Abdias TPBrätorius, 
Chriſtoph TPelargus); durch den Übertritt des Aurf. 
Joh. Sigismund zur reform. Konfeffion (1613) erhielt fie 
reform. Charakter. 1811 wurde fie mit der Breslauer 
Univ. zu einer parität, Anftalt vereinigt. — €. Fried— 
länder, Matrifel der Univ. F. (3®de, 1887/91). Aften u. 
Urk. der Univ. hrsg. v. G. Kaufmann u. G. Bauch, 1.5. Heft 
(1897/1903). 3. &. Bedmann, Notitia univ. F. (Frankf. 
1707). Bauch), Die Anfänge der Univ. %. 1506—40 (Texte 
u. Forfchungen 3. Geſch. der Erzieh. u. des Unterr. III, | 
a orſch. 3. Brandenb. u. Preuß. Geich. 8 (1895), 

anfo, 1) 2. Abt OSB v. (Afflighem (feit 1122), 

(Bippin (+ 768) befhügte den hi. Bonifatius u. die 
Bäpite. FKarl d. Gr. ſchloß f. Reich durch Neuaufrid- 
tung des Maiſertums an Roman, förderte das relig. Leben 
u. fammelte auch große Männer an ſ. Hofe, wie Alcvin, 
Angilbert, Nrbeo, Arn, Einhard u.a. Darin folgte ihm 
fein Sohn (Ludwig d. Fr. (814—40); er unterjtügte 
die Miſſion des HI. Ansgar, die Reform des Klerus durd 

die Synode u. Regel v. Nahen u. den hl. Benedift v. 
Aniane, Der Streit fr Söhne ſchwächte u. fpaltete das 
‚Rei. Unter den ſchwachen Nachf. (Narls des Kahlen 
bradten die Mormannen dem Land, den Kirchen w. 
Klöſtern unermehl. Schaden. Streitigfeiten über Prä- 

‚beitination (FGottſchalt) und Abendmahl (TPBaschaftus) 
‚erregten Theologen u. Konzilien. In bewegten Zeiten 
| ont. Dinkmar v. Reims) tauchen um 947 in F. die pjeudo- 
iſidor. Defretalen auf. Nad) dem Erlöſchen der franz. 
‚ Karolingerdynajtie folgen 987 die Kapetinger. Hugo 
Capet (98796) u. ſ. Sohn Robert d. Fromme (99 bis 
| 1031) waren der Kirche ergeben. Die Reformbewegung 
v. (Eluni u. IBec mwirfte weit über %.8 Grenzen 
hinaus; desgleichen der (Gottesfriede. Bapit Leo IX 

7 13.9.1135, durch Gelehrfamfeit u. polit. Gefchäftsges | u. die Hard.sLegaten Hildebrand, Stephan u. Gerald 
‚wandtheit ausgezeichnet; aud) lit. tätig. Hauptſchrift: v. Oftia bereiften F. in den Jahren 1049, 1055, 1062 
De gratia s. beneficentia Dei Il. XII (bei MI 166, 719 s8.). | u. 1072 u. unterbrüdten Simonie u. Nonfubinat. fg 
Epistolae (2 bei MI 1. c. 807 ss.) u. Sermones nur 3T. ge Philipp I (1060— 1108) unterwarf ſich Gregor VII wil- 
drudt. — Biogr. Belg. 7 (1 ‚269 f. NBg 18, 560. lig betr. der (Anveititur, aber nit betr. der Forbes 
Eheval. 1’, 1584. — [9.8.] — 2) 5. 9. Köln (Prior OSB?), | rung, feine Konfubine Berthrada zu entlaffen; er wurde 
Mufiftheoretifer Ende des 12. Ih. Schrieb Compendium | daher 1095 erfommuniziert. Seine Nachf. Ludwig VI u. 
discantus (Couſſemater SS I [PBar. 1864], 154 ss.). Zählt | VII hatten in Abt (Suger v. St-Denis einen klugen Be 
die Feine u. große Terz ſchon zu den (unvollf.) ‚Konkors | rater. Kg Philipp II August (1180-1223) Hatte j. Ge— 
danzen‘ (Konfonangen) ; vgl. Eäcilia (Trier) 1867, 76; | mahlin Ingeborg, eine dän. Prinzeffin, bald nad) der 
Ennen, Der Dom zu Köln (1880), 25. Oft verwechfelt mit | Socgeit (1193) verftoßen u. Agnes v. Meran geheiratet 
dem etwas Ältern 5. v. Baris, dem Bf. der Ars cantus | (1196). Innozenz III verhängte desh. (1200) das Inter: 
mensurabilis (Gerbert SS IIT, 1 ss. u. Couffemafer SS T, | dift über F., fo daß fich Philipp v. Agnes trennen mußte 
117 ss.; dtſch v. Bohn af erläutert in ea (1201) u. feine urfpr. Ehe wieder herjtellte (1213). Die 
ihr. für Mufitwiff. 6 [1890], 242 ff.). — Eitner IV, 58. | Mreuzzüge gingen großenteils v. %. aus u. gleichzeit. 
Baäumker, Zur Geſch. der Tonkun ed — [2.3.] 
— 3) F. Biſch. v. Lüttich 856, F 1.1. 903; Berwandter 
Karls des Kahlen, billigte auf den Synoden v. Aachen 
u. Meh die Ehefheidung Lothars II v. Theutberga u. 
deffen Bermählung mit Walrada, kämpfte gg. die Nor: | 
mannen, bradte die Schulen in Lüttich zu hoher Blüte, | unter die Irrlehrer zu zählen. Als Gelehrte glänzen 
— HLF VI, 86. Du | 18, 559. Cheval. I‘, 1584. Spr. | neben letzterem Job. v. Salisbury, Hugo, Richard, Achard 
Franfreih. I. Geihichte der Kirche. F., ‚die eritge- u. Adam v. St. Bittor, Jvo v. Ehartres, Petrus Gellenfis 

borne Tochter der Kirche‘, befaß um die Mitte des 2.5 u.a. Die Univerfität Paris wurde der Mittelp. der 
blühende Ehriftengemeinden inT£yon u. IBienne (Euseb. | theol. Wiffenfchaft, daneben entjtanden die Univerfitäten 
HE 5, 1—4). 100 Jahre fpäter wurden nad) Gregor v. Touloufe, Montpellier, Angers, Orleans, im 14.35 Avi- 
Tours (Hist. Fr. 1,28) 7 Olaubensboten v. Rom nad) F. anon, Grenoble, Orange, —J——— Die Myſtik war 

‚ mehrere neue Orden: fartäufer, Ziſterzienſer, Brämon 
ftratenfer, der Doppelorden v. — die Trinita⸗ 
tier, Templer u.a. Daneben finden ſich auch Schwärmer 
u. Seften: Amalrich v. Bena, Manichäer, Betrobrufianer, 
Heinricianer, Waldenfer, Aibigenfer; auch Abälard ift 
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vorzügl. vertreten durch die hhl. Bernhard, Guigo den 

Frankreich. 

Kart. u. die Biktoriner. Zahlr. Bäpite u. Kard. gingen 
aus dem Klerus 
, jromme Gemahlin PBlanka, wie au 
“Ludwig IX, gaben ein Beifpiel hoher Tugend. Im 12, 
u. 13, % ftand F. an der Spike der chriſtl. Nationen u. 
bot öfters den PBäpften in ihrer Bedrängnis vor den 
Römern, Gegenpäpften u. dtſch. Königen Schub. Das 
änderte ſich unter dem Enkel des hl. Ludwig, (Philipp IV 
d. Schönen (1285--1314). Er war eine Geißel der Bäpite, 
bei. Wonifaz' VIII, mit dem er einen Kampf v. weltge- 
ſchichtl. Bedeutung ausfocht u. den er in Anagni —— 
nehmen ließ. Er bewirkte die Unterdrückung des Templer⸗ 
ordens durch (Alemens V, der völlig in die Abhängigkeit 
vom König geriet. Mit Klemens begann die 70jähr. Re» 
fidenz der Päpite in F. unter der Obmadjt der franz. 
Könige. — Der 100jähr. Krieg mit Engl. bradite eine 
ungeheure Berheerung, bef. der Kirchen u. Klöſter (vgl. 
Denifle, Dösolation des öglises zc. [2 Bde, Par. 1897/9]). 
Deanne d' Are befreite dur ihr wunderb. Auftreten Orleᷣ⸗ 
ans (1429) u. führte Karl VII (1422-61) zur Arõnung nach 
Reims. PB. Johann XXI nahm f. Sig zuJſ Uvignon, er— 
richtete in F. (1317-8) 15 neue Bist. u. ernannte 7 franz. 
Kard., um ihr Übergewicht im hi. Kollegium zu fihern. 
Diefen fällt die Hauptſchuld am großen Schisma zu. Auf 
dem Konzil zu Monſtanz fpielten hauptſächl. die franz. 
Deputierten d'Ailly, Gerſon, Fillaftre eine Rolle, auf 
dem v. IBafel traten viele franz. Biſchöfe fehr anti— 
päpftl. auf, u. Karl VII berief eine große Berfammlung 
nad) (Bourges, wo 7.6.1 die (Bragmat. Sant: 
tion, bie®rundlage des fpätern Gallifanismus, unter- 
zeichnet wurde. Ludwig XI, der ‚allerchriftlichite König‘, 
hob zwar 1461 die Pragmatif auf, allein die Barlamente 
verweigerten die Zuftimmung. Karl VIII (1483—98) 
beging vielf. Eingriffe in kirchl. Nechte u. dehnte f. Er— 
oberungspolitifaufgang Italien aus, ebenfo Ludwig XII, 

si hervor. — Ludwig VIII (1223—6) u. 

der F. an den Rand des Schismas brachte. Sein durd) | 
Günftlinge und Weiber beeinflußter Schwiegerfohn 
Franz I (1515— 47) hatte 11.—15. 12. 16515 zu Bo— 
logna eine JZufammenfunft mit Leo X u. ſchloß mit ihm 
das ſonkordat, das zuNomam 18,8, 1516 unterzeichnet 
u. aufd.5. Lateranfonzil 19.12.1516 beftätigt wurde. Es 
übertrug dem König die Befekung aller 10 Erzbist., 83 
Bist, Abteien, mit wenigen Ausnahmen; dem Bapit 
blieb das Recht, die vorgefhlag. Kandidaten zu bejtäs 
tigen u. im alle einer 2mal. ungült. Nomination die 
Stellen jelbit zu vergeben. Die Pragmat. Sanftion wurde 
befeitigt, wogegen , er pr u. Univ. vergebl. prote- 
ftierten. Auch der JAppel comme d’abus dauerte fort. 
Franz half den Türken im Krieg gg. Karl V, ſchloß 1535 
mit Soliman eine Allianz u. gab 1543 den Türfen 300000 
Dufaten Hilfsgelder. Auch die Brot. hetzte er ga. Papſt 
u. Raifer auf, ließ fie aber im eigenen Lande nicht auf- 
fommen. Ihm widmete (Ealvin f. Hauptwerk. Die Res 
formation fand in F. feinen fo günft. Boden wie in 
Deutſchl. u. Engl., wo die Fürften ihren Vorteil durch 
die neue Lehre fanden. Univ. u. Barlament verboten 
Luthers Bücher als fegerifch; fie wurden dennoch viel ge— 
lefen; ſelbſt die Schwefter des Königs, Marguerite v. 
Navarra, 
Biſch. 3. Calvinismus ab. Das Edift v. Fontainebleau 
v.2.6.1540 unterdrüdte aber aufs ſchärfſte die Neuerung. 
Gleiches tat Heinrich II 1551 durch das Edikt v. Ehäteaus 
briant, das in der 
Gewalt ſuchten die Unterdbrüdten Meifter zu werden, zu= 
erit Durch die verratene Berſchwörung v. (Amboife (10. 
3.1560), dann, als {Hugenotten, in ihren 8 Kriegen 
eine beftänd. Gefahr des Staates, durch die (Bartholo- 
mäusnadt nicht unterbrüdt, dur) das Editt v. MMan— 
tes geduldet. Am Konzil v. Trient nahm feit Nov, 1563 
der Hard, JGuiſe mit 14 franz. Biſch. teil. Die dogmat. 
Entfheidungen wurden in %. unbedingt angenommen, 

ihr Sohn, der hl. 
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dagegen fanden die Reformbeichlüffe erit nah u. nad) 
auf Brovinzialfynoden Eingang. Die efuiten, feit 
1550 eingeführt, ftießen auf Widerjtand bei einzelnen 
Biſchöfen u. der Sorbonne. Die wirfl. Reformation 
geſchah durch die Synoden, Seminare, die Hard. Berulle 
u. Duperron, fromme u. hhl. Biſchöſe wie Alanus de Sol⸗ 
miniac, Amyot, Ehoifeul du Bleffis, Franz v. Sales, Go—⸗ 
deau, Huet, die hhl. Vinzenz v. Paul, Franz Negis, Fran— 
ziska v. Chantal, Darg. Alacoque u, Sermana Eoufin; 
durch die neuen Orden u. Kongregationen wie Lazariften, 
DOratorianer, Eudiften, Schulbrüder, Sulpicianer, die 
weibl. Orden v. derSeimfuhung, Agnesſchweſtern, Barm⸗ 
herz. Schweitern v. Guten Hirten, die Benediltinerinnen 
von der Emigen Anbetung gear. v. Mechthild (Eath. v. 
Bar). Auch der Benediftinerorden nahm einen neuen Aufs 
ſchwung in ben ongreg. der Mauriner u. der v. Yothrins 
en, während von den Hifterz. die Feuillanten u. Trappis 
ten ausgingen. Die ſel. M. Ncarie führte die unbefhuhten 
Rarmeliterinnen ein, %. überftrahlte im 18. Ih alle an— 
deren Länder durch f. großen Stanzelredner u. Gelehrten: 
Boffuet, Fönelon, Fledhier, Maſſillon, Bourdaloue, Bes 
tavius, Thomaffin, illemont u. a. Hard. (Richelieu, groß 
als Staatsmann, ordnete die kirchl. Intereffen den ſtaat— 
lichen unter; während er die Hugenotten unterdbrüdte, 
unterftüßteerdie deutichen Broteitanten im Wjähr. Krieg; 
die Früchte heimſte Hard. (Mazarin im Weitf. Frieden ein. 
“QudmwigXIV(1643- 1715) wollte aud) auf firchl. Ges 
biet unbeſchränkt herrfchen, dehnte das Regalienrecht auf 
60 weitere Bist. aus u. hatte im Streit mit Innozenz XI 
felbjt die Mehrzahl des Klerus auf f. Seite, ebenfo bei 
der Deflaration der Gallifan. Artikel. Der franz. Ge— 
fandte in Nom, Herzog v. Créqui, reizte durch ſ. Anma— 
Bung die päpftl. Zeibgarde u. reifte ab; Ludwig lieh den 
Nuntius aus F. wegführen u. bejegte das päpitl. Gebiet 
v. Avignon u. Benaiffin. P. Alerander VII mußte den 
demütigenden Frieden v. Piſa (12. 2, 1664) eingehen. 
Lubmwig nahm 1685 das Edikt v. Nantes — er unter⸗ 
ftügte die Türken im Kampfe gg. den Kaiſer u. erhielt 
dafür das Proteftorat über die Kath. des Orients, Der 
Streit um den Janfenismus, die Irrtümer des (Quesnel 
u. die Bulle QUnigenitus (1713) dauerten nod) unter der 
Negierung des ſchwachen Ludwig XV (1715—74) fort u. 
fchieden die Barteien in Afzeptanten u. Appellanten,. Der 
“Quietismus war fhon vorher unterdrüdt worden. Ge— 
fährlicher ward der Unglaube der fog. Bhilofophen u. 
“Enzyflopädiiten, die große Sittentofgteit u. die Vers 
ſchuldung des Staates. Der Alerus warnte den Hönig 

: 1765 u. 1770. Die v. Barlament (1762) defretierte Auf- 

‚ein neues Konkordat v. 11.7. 181 
günftigte die Prot. Bon 155971 fielen 8 

olge öfters erneuert wurde. Durch 

hebung des Jeſuitenordens beitätigte der König 1764. 
Die übr. Orden wurden vielf. befhräntt, ſodaß 1766 bis 
89 nicht weniger als Irelig. Genoſſenſch. eingingen (dar⸗ 
unter die Orden v. Grandmont, der Serviten, Cöle— 
ftiner, Birgittiner, Antoniter), in 20 Jahren 386 Klöfter 
aufgehoben wurden. Die (Revolution war aud) Um— 
ſturz der Religion u. des (Stirchenitaates. (Napoleon 
richtete die Altäre wieder auf, aber durch die Organ. (Ar 
tifel wurde das IHonkordat eine Falle für den Papſt. 
LudmwigXVIII(1814-24), religiös, wollte . 

das frühere v. 151 
wiebderheritellen, aber die Kammern verwarfen es, u. 1822 
fam mit deren Zuftimmung ein provifor. Vertrag zu— 
ftande, wonach das Konkordat v. 1801 im weſentl. fort- 
dauerte, Doch wurden die Bist. auf SO vermehrt, der 
Gehalt der Geiftlihen erhöht, einige Orden gejesl. ans 
erfannt. Karl X (1824—30) war ber flirde treu er⸗ 
geben, aber die liberale Kammermehrbeit jegte die Unter— 
drüfung der Schulen der Jefuiten u. dann deren Ber- 
treibung durch. Die Julirevolution vertrieb aud) den 
König u. verübte Greuel an den Kirchen. Unter dem ‚Bürs 
gertönig‘ Louis Philippe (1830— 48) war die fath. 
Religion nur noch als die Religion der Mehrzahl der 
Franzoſen anerkannt. Abbs TEhatel gründetei.Rationals 

48* 
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firche, (Enfantin den (Saint-Simonismus. Dagegen ers 
wuchſen der Kirche wadere Berteidiger in Ehateaubriand, 
de Maijtre, Yamennais, Nohrbadjer, Gerbet, Montalem= | 
bert. Ahr Organ, der Avenir v. Oft. 1830 bis Nov. 
1831, ging zu weit und fand daher nicht die Billigung 
GregorsXVI 1817 wurden 3gallifan. gefinnte Männer 
zu Rardinälen ernannt: Talleyrand=-Perigord, de la 
Luzerne u. Bauffet. Kirchl. gefinnte, ausgezeichnete ir» 
chenfürſten waren dagegen die Kard. d’Nftros, Bonald, | 
GCheverus, Donnet. Unter den Bijch. zeichnete fi For— 
bin de Janſon v. Nancy aus (7 12.8.1844), er führte den 
Kindheit-Jefus-Berein ein. Biſch. Pariſis v. Langres bes 
gann 1844 gg. das Monopol der Univerfitäten den Kampf | 
für die Unterrichtsfreiheit, die 1850 errungen ward. Außer. 
den durch relig. orporationen geleiteten VBolfsichulen | 
wurden zunächſt fath. Mittelfchulen errichtet. Dupan— 
loup verteidigte gg. Gaume die Bermwendung der heidn. 
Klaſſiker in der Schule. Mächtig ward das relig. Gefühl 
gehoben durch verſch. wunderb, Ereigniffe: Erfcheinung 
eines ſtreuzes zu Migné 7.12, 1821, die Medaille der Uns 
beil. Empfängnis Sept. 1830, Belehrung des Juden (Ra- 
tisbonne 1842, Erfcheinungen zu La ISalette 1846 u. 
(Lourdes 1858 mit den hieran ſich fnüpfenden Wall» 
fahrten, dann durd) den fel. Pfarrer PBianey, die ehrw. 
Oberinnen IBarat u. Dlarie v. Sales (EChappuis, Die 
alten Orden lebten wieder auf, namentl. die Benedif- 
tiner durd) Abt JGuéranger v. (Solesmes, die Domini- 
faner, die Jefuiten u. Karmeliter De 1848; die Hartäufer 
bradten es auf 12 Hlöfter, die Trappiften auf 30, die | 
Zrappiftinnen auf 13. Daneben entjtand eine große | 
Zahl neuer Kongreg, wie Aifumptioniften, Dariften, | 
Oblaten 2c. Ein fegensr. Wirfen entfaltete die Gefell- 
ichaft für Verbreitung des ®laubens, 1822 in Lyon ges 
ftiftet zur Unterftügung der auswärt. (Miffionen; dems | 
felben Zweck dienen die Apoft. Schulen, während die 
BinzenzsBereine für die Hausarmen forgen. Neue Bist. 
wurden errichtet in (Algier, deſſen Eroberung 1830 be: | 
gann. NapoleonIIl hatte ſchon als Bräf. der Republik | 
die päpjtl. Regierung in Rom wiederhergeftellt u. lieh | 
als Kaiſer (1852-70) der Kirche freiere Bewegung, aber | 
ebenfo der ſchlechten Preſſe (Dumas, Littrö, Nenan, Sand, 
Sue, Zola). Dagegen traten namentl. in Konferenzen 
die PP. Augustin Dlaria, Gratry, Monfabrö, Ravignan, 
Felix, Mgr de Hulft, Sögur auf. Unter den Bifhöfen 
tagen hervor Goufjet, Bie, Freppel, Lavigerie, unter den 
Laien Nicolas, Ozanam, General Sonis (1825 — 87), 
Beuillot, Löon Gautier(1832 -97),v.Broglie(1821--1901). 

Die Kirche in’. feitErridtung der 3. Re— 
pubLlif (4.9.1870). Auf den unglüdl. Krieg v. 1870/71 
u, die (Kommune, die 24. u. 26.5.1871 den Erzb. (Dar: 
boy, P. Olivaint SJ u. a., zuf.57 Briefter, mordete, folgten 
beijere Tage: 25.7.1873 der Beſchluß der Errichtung einer 
(Herz Jefu=) Votivfirche auf Montmartre, 1875 die Ent- 
ftehung kath. Univerfitäten u. Gelehrtentongreffe, Eucha— 
riſt. Kongreſſe in Lille 1881, Avignon 1882 2c. Wber feit 
1876 hat die herrſchende Partei der FFreimaurer der 
Kirde Schlag um Schlag verfegt, treu der v. Sambetta 
4.5.1877 gegeb. Sriegserflärung: der Alerifalismus ift 
der Feind. 1880 wurden 74 Lehranftalten SJ gefchlof- 
[en die Ordensleute aus 261 Häufern ausgetrieben, 1881 
ie Schulen laifiert, 1882 die Ehefcheidung eingeführt, 

ber Eid abgeſchafft, 1886 der Religionsunterricht aus der 
Schule verbannt, immer häufiger mißliebigen Bifchöfen 
u. Pfarrern die tontorbatsmäh. Gehälter egtzogen. P. 
2eo XIII mahnte 8.2.1884 (Nobilissima Gallorum gens), 
28.11. 18% u. 16.2.1892 die Kath. zum Anſchluß an die 
Berfaffung. Seit 1900 verfolgten Regierung u. Kam— 
mern mit Bejtimmtheit den Plan, Staat u. Kirche unter 
Aufhebung des Konkordats v. 1801 u. aller ftaatl. Ber- 
pflichtungen völlig zu trennen u. fo den Prozeß der Lai— 
———— Geſellſchaft u. der Lostrennung von jegl. 
geiftl. Abhängigkeit zum Abſchluß zu bringen. Als not— 
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wendige Borarbeit (‚pröface necessaire‘) erſchien die Uns 
terdrüdung der zahlr. Kongregationen, bef. der lehren: 
den. Ein v. Walded-Rouffeau eingebradites, 1. Juli 
1901 angenommenes Gefek enthielt die Bedingungen 
über Anerfennung derflongreg. Auf Grund dieſes Geſehes 
reichten 500 bisher nicht förml. anerfannte größere u. 
fleinere ftongreg., unter teilw. Änderung ihrer Statuten, 
Geſuche um Anerfennung ein. E. Combes, jeit Juni 1M2 
Nachf. des Walded-Rouffeau, teilte fie in 3 Abteilungen; 
lehrende, predigende u. ‚handeltreibende‘ (sc. Kartäufer!) 
Kongreg. u. erlangte von den Kammern ohne weitere 
Prüfung die Berwerfung der fämtl. Geſuche u. die 
Unterdrüdung diefer Kongreg. So Hatte er aus dem ‚®: 
feß der Kontrolle ein Geſetz der Ausfhliekung‘ gemacht. 
Die bereits früher anerfannten ongreg. hatten 
e8, gejtüßt auf beruhigende Erflärungen der Regierung, 
unterlafjfen, neuerdings Geſuche um Anerkennung einzu: 
reichen. Combes, zur Regierung gekommen, fand dies 
aber für notwendig, u. da der Termin für Einreichung 
der Gefuche bereits abgelaufen war, fo wurde fein neuer 
Termin gewährt, fondern ohne weiteres 10000 Schulen 
der Hongreg. geſchloſſen. Endlich (7. 7. 1904), erlangte 
Combes das Geſetz über völlige Unterdrüdung aller 
dem Lehrberuf ſich widmenden Stongreg. Bereits im 
Sept. 1 rühmte er fih, daß 14000 Kongregations: 
fchulen auf Grund diefes Geſetzes geichlofien u. nur mehr 
3000 übrig feien. — Dat bei folder Gefinnung der re 
publitan. Regierung, die gerade auch den Karfrei— 
tag (1.4.1904) für die Verordnung ausmählte, alle 
ſtruzifixe aus den öffentl. Schulen u. den Gerichtsjälen 
zu entfernen, ſich die VBerhältniffe zum Apoſt. Stuble, 
troß deſſen weitgehendſter Nachſicht u. Verſöhnlichleit, 
immer ſchlimmer geſtalten mußten, iſt klar. Eine Ber 
wicklung folgte der andern, u. jede nahm ſofort die Wen— 
dung zum Schlimmern. 1903 wurde der Streit über das 
‚nominavit nobis‘ wieder hervorgezogen u. von der Re— 
gierung die Streichung des nobis verlangt, weil fie unter 
demnominare eine wirfl. Ernennung für die Bistümer, 
u. nicht, wie der Apoft. Stuhl fonfequent fefthielt, eine 
Bezeichnung der Berfon (designatio personae) verſtanden 
wiſſen wollte. Neue Berwidlung brachte das Verlangen 
Gombes’, bei mehreren für bifchöfl. Site Borgefchlagenen, 
unter denen manche erſt v. ihren bisherigen bifchöfl. Sigen 
gelöft werden mußten, entw. alle od. feinen zu beftätigen 
(ou tous, ou personne), besgleihen die Verweigerung 

‚ einer bisher immer üblichen vorherigen Einvernahme 
mit d. apoft. Nuntius über die auszumählenden Per 
fonen. Zuletzt mußte jede Befegung erledigter bifdhöll. 
Site unterbleiben, ber 5. Zeil der Bist. vermwaifte. — Im 
April 1904 ermwiderte Bräfident Loubet in Rom einen 
Beſuch des Königs v. Italien. Der Beſuch wurde zu de 
monftrativen Hundgebungen gg. den HI. Stuhl benüst, 
der deshalb eine würdige Berwahrung f. Rechte einlegten. 
eine maßvolle Beſchwerde gg. die ihm vom fath. Haupte 
einer fath,, Diplomat. bei ihm vertretenen Nation zuge 
fügte Beleidigung einreichte. Sofort wurde der franz- 
Botichafter beim Apoft. Stuhle in Urlaub abgerufen, u. 
fedigl. ein untergeordneter Beamter mit der Fortfüh- 

‚rung der Geihäfte betraut. — Zum vollen Bruce fam 
‚es, als der Apoſt. Stuhl die Bifchöfe v. Laval u. Dijon 
zur Verantwortung nad) Rom rief. Die Regierung er: 
flärte dies als Berlekung ‚der Gefehe des Klonforbats‘, 
dh. der von Rom nie anerfannten Organ. Artifel, ver- 
langte die Jurüdnahme der apojt. Schreiben und ver: 
bot den Biichöfen, ihre Diözefen zu verlaffen. Der HL 
Stuhl beſtand aber auf f. Anordnung, der fich die beiden 
Biſchöfe endl. fügten. Daraufhin erklärte die Regierung 
30.7.1904 den Abbruch der offiz. Beziehungen. Minifter 
Delcaſſé teilte dem Nuntius Lorenzelli mit, daß er !. 
Miffion für beendet eradhte; Lorenzelli verlieh 
noch am felben Tag Paris. 19.1.1905 wurde das Mini⸗ 
fterium Combes geftürgt; Combes' Nachf. indes, Rou: 



od. weniger Schäßungsziffern. Nach eigenen Angaben 
der Broteitanten a (Bar. 1906), 153) 
ee deren Sefamtzahl an 650 (560000 Reform,, 
80.000 Lutheraner, 10000 Independenten‘), die der Juden 
rund 100000 (opt. Ztſchr. für Demographie u. Statistik | 
der Juden 1 [1905], Heft 12, S. 3); fomit würden für die 
Kath. noch 38,21 Mill. (= 98,07 %/ der Gefamtbevölte- 
rung) verbleiben, wovon allerdings eine aud) nicht an— 
nähernd zu ſchähende, aber ftändig wachſende Zahl v. 
Relinionslofen bzw. Neuheiden abzurechnen iſt. — Bor 
der Revolution Ban F. 18 Erzbist. u. 113 Bist., v. denen 
das Konkordat v. 1801 noch 10 Rirchenprov. mit 50 Bist. 
beftehen ließ, die bis 1821 wieder auf 89 vermehrt wur- 
den. Gegenwärtig wird F. (ohne Kolonien) in 17 Kirchen⸗ 
prov. mit 67 Suffr. eingeteilt, deren Zugehörigfeits> u. 
Größenverhältniffe aus der nachſtehenden Tabelle erficht- 
lich find (nad) La France ecelösiastique 1906, der die amtl. 
Bählergebniffe zugrunde liegen, ſoweit fi, was meiftens 
der Fall ift, Bistums» und Departementsgrenzen deden). 
— Die Gejamtzahl der ftaatl. befoldeten Seelforgejtellen 
belief fi Ende 1905 auf 41375, davon 3451 Pfarreien, 
31001 Silfspfarreien (Sufturfalen), 6923 Bilariate. 
In den Kolonien u. Schukgebieten (10,87 Mil. 

km?, cund 50 Mill. Einw.) zählt %. 3 Erzbist., 5 Bist., 24 
Apoit. Bi.,6 Apoft. Bräf.:in Afrika die Erzbist. Kartha— 
go u. Algier mit den Suffr. Gonjtantine u. Oran, das Bist. 
St:-Denis (Reunion)als Suffr.v. Bordeaur, die Apoit. Vik. 
Sahara, Senegambien, Dahome, Gabon, Franz.-Ober- 
(Ubangi) u. ey > Nord», Mittel-u. Sud⸗Madagas⸗ 
tar, die Apoſt. Bräf. Senegal, Franz.-Guinea, Elfenbein- 
fülte, Sta Maria-Majotta-Noffi-Bi; in Amerika die, 
Bist. Bafle-Terre(Guadeloupe)u.St-Pierre( Martinique), 
beide Suffr. v. Bordeaug, die Apoft. Präf. Cayenne (Guas 
yana) u, St-Bierre u. Miquelon; in Ajien das Erz, 
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vier, befolgte die gleiche Kirchenpolitif u. legte ber dam- | — — ergo - 
mer den Entwurf eines Gefeges über Trennung v, Staat | Erzbist. u. deren Bevöls Eızbiet. u. deren Deböls 

u. Kirche vor, der v. der Kammer am 3. gu mit 341 99. | Suffr. frung Suffr. | ferung 
233, v. Senat am 9. Dez. mit 179 ag. 103 Stimmen ge= Air. ..... { ü - 
nehmigt wurde. Das Gefek ward am 11. Dez. im Jour- Kiaccio .. 295599 bertrag hc 
nal offieiel veröffentlicht, trat am 1.1, 1906 in Straft, Bruins — 115021 Byon Een. 1417866 
ward aber v. Pius X am 11.2.1906 durch die Enzuyll. 333 Er-Slaude 261 288 
—— nos 55 — ungerecht gg. * der —— 5 “n Zilon —55 
aus d. Staat ausgeſchloſſen wird, als ungerechte, weil ; - — —— 
einfeit. Lsſung eines Vertrags ohne Kündigung, weil tes —— 270 Pr Ya — Attr 
die Kirche dadurch der bürgerl. Gewalt unterftellt, ihres |  Mende 128 86 Bleit . 0... 275588 
Eigentums u. = Freiheit beraubt wird. Der Papft Nepionan 1 ee 1 ee Bess 
bejeßte num auch die vafanten Bifchofsfige u. weihte die "222 made Drleand - - - , 3710 
ernannten Bifch. 21.2.1906. Das Trennungsgejeß, aus Are. .... 291686 Verſallles 70732 
Hah gg. die Kirche hervorgegangen, gewährt anſcheinend e3 3368 [Reime tg 
($ 1) Freiheit der Neligion u. des Kultus, die aber in den Avignon . . . 236949 | Beauvals . . 407808 
folgenden 43 $$ durch zahlr. Einſchränkungen wieder ver« Montpellier . . 489121 Enalons . . . 231411 
nichtet wird (1. u.). — Botth. I, XIV-XVI. Wattenb. 7, Kim Peer 
%—237 (mit weiterer Lit.). Du Sauffay, Martyrologium Bivier® . - . - : 353D64 | Bt-Brleue . 80038 
gallic (Bar. 1637). Gall. christ., Duchesne FE u. BECh Befjangon . . . 057 774 Cuimper . . » 773014 
1. £itsBer;, Guettöe, Hist. de l’Egl. de F. (12 Bde, Bar. Ale — a a 
1847/56). Jager, Hist.del’Egl.deF (19 Bde, ebd. 1862/73). Nancy (u. Zout) 481722 —— — 410178 
La France chretienne dans l’histoire (ebd. 1896). Bau- _Berdun. . . . 283480 Eontance. . .» 491472 

nad, Un siecle de l’Egl. de F. 1800-1900 (ebd. 1901). Pardeaur . a —— - 
für die neuefte Gefch.: Livre Blane du Saint-Siöge (Nom | Angouteme . . | 350305 |Sens 3106 
1905 u. Bar. 1906). J. Guiraud, La Separation et les “un 2. 441311 Moulins . . . 422024 
—— (ob, 1906). Acta 8.Sedis 38. Civiltä catt. 1006, nu. + ai ee > Sal 

Hp Gl. Meier. “a Rocelle 452149 ontoufe . . 145481 
ie Die —— — 24.3. we (die Er⸗ Bourne .. a * Sarcafonne | 2. 

gebniffe der legten vom 4.3, nd z3. noch nicht ver= | 7 — J 
arbeitet) ergab für —— (einſchl. Kor⸗ - pe ABEL: Zuu san j Sub 

" — dere er 38517332 1.3. 1896, fomit * Bun 214088 — 3* 
eine Zunahme v. nur 3 (jährl. 0 2320), eine Folge en. y 
des andauernden Rüdgangs des —E a i 33 u ren 

*8 rer nu —— | a REN: Bee et 
„hrsg. v. Minift. bes Innern [Bar. 3 .). Da em le ER mtr N — 

die Republik bei den Zä GngenbasBefenninle ide re Ton 68.000 
feititellen Läßt, find alle konfeſſionsſtatiſt. Zahlen mehr | bist. Bondichery, die Apoſt. Vik. Kambodſcha, Laos, Oſt-, 

Weit: u. Nord-ftotihindhina, Süds, Oſt-, Mittels, Wejts, 
Küftens, Ober: u. Nord-Tonfin ;in Ozeanien die Apojt. 
Bif, Neufaledonien, Marquefasinjeln u. Tahiti (vgl. 
Biolet, Miss. cath. franc., 6 Bde, Bar. o. J. 1800731) 

Eine zuverläff. Statiftif der relig. Benoffenid. F.8 
ift feit der gemalt. NAuflöfung des größten Teils derf. 
durch das Bereinsgefek v. 1.7. 1901 nicht mehr möglid). 
Die noch in La France ecclös. 1906 darüber gebrachten 
Angaben entjtammen zwar im allg. den oma. Diözejans 
Ordos, dürften aber bei dem gegenwärt. Übergangs- 
ftadium faum mehr als problemat. Wert haben. Eine 
leßte überfichtl. —————— allerin 75. tätig geweſe— 
nen Orden u. Hongregationen (152 männt., 1511 weibl.) 
bietet Clerg6 frang. 1901, 1139-1218. Nach Staatsler. II®, 
541 (vgl. aud) Braunsberger, Rückblick auf das fath. 
Ordensweſen im 19. Jh [1901), 111 ff.) betrug Ende 1899 
die zen der männl. Mitgl. in 75. u. Algerien 30136 
in 3216 Niederlaff. A 748 mit 22327 nl für 
Unterr., 52 mit 532 für Wobhltätigfeit, 416 mit 7277 für 
Wiſſenſchaft, Seelforge u. Miffionen), die der weiblichen 
184001 in 16298 Niederlaff. (davon 2870 mit 54509 
Mitgl. ftaatl. anerkannt). Ihr Gefamtbefig an Immobi— 
lien (Kirchen, Schulen, Spitäler, Raifenhäufer, Greifen 
u. Armenafyle2c.) wurde inderdem Barlament unterbreis 
teten — Dear regen gar (Tableau des immenbles ete., 
2 Bde, Bar. 1900) mit tendenziöfer Übertreibung (vgl. 
StML 64/1903), 59 ff.) auf 1071775260 fr. (nad) den amtl. 
Steuerliften nur 486,4 Mill. fr.) berechnet. Mit diefer viel⸗ 
berufenen u. angebl. ungezählten weiteren Milliarden an 
bemwegl. Gütern leistete die ‚Tote Hand‘ faft die gefamte, v. 
der 3. Republit höchſt mangelhaft organisierte u. vernach— 
Läffigte Armen= u. Krankenpflege (vgl. die älteren ftatiit. 
Nachmeife bei fleller, Les Congrög. relig. en France, Bar. 
1880), unterhielt fie * : aller Hinderbemwahranftalten (1900 
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unter5747 Ecoles mateınelles 3567 der Kongregationen), 
unterrichtete auf Grund der feit 1830 verfailungsmäßig 
gemährleifteten u. 1850 gefekl. fanftionierten Unterridhts- 
freiheit nahezu '/s aller Elementarfhüler (unter 83730 
Eeoles primaires mit 154760 Lehrern u. 5411901 * 
lern waren 18467 geiftl. mit 48907 Lehrern u. 1559 
Schülern) u. fajt die Hälfte der Mittelfchüler (vgl. An- 
nuaire statist., hrög. vom Min. bes Handels 2c., XXI 
Par. 1902], 40-80; StME2 64 [1903], 251ff. 399 f.). 
\aneben begründete der franz. Epiffopat 1875 wegen der 

ungläub. Tendenzen der (15) ftaatl. Univerfitäten 
5 fatholifche (mit ca. 2500 Hörern, wovon 100 Theol.), 
nämlid) je 1 Institut cath. in Baris (theol., firchenredhtl., 
philof. u. jurift. Faf. u. die Keole superienre für Philol. 
u. Dathem.) u. Touloufe (theof. u. philol. af.) u. die | 
3 Facult#s cath. in Angers, Lyon u. Lille (je 1 theol,, 
jurift., math. u. philol.shiitor., in Lille außerdem med.» 
pharm. Fal.). — Die franz. Preſſe (vgl. ©. le Soubdier, 
Catalogne-Tarif des Journaux ete., Bar. 1906) ift in ihren 
bedeutenderen Organen fast ganz in der Hauptitadt fons 
zentriert. Die polit. Tagespreſſe der Kath. (Gazette de 
France, Univers, Autorite, Libre Parole, Ganlois, Soleil, 
Verit@ Francaise, Croix mit ihren zahlr. Brovinzab- 
legern 2c.) hat einen ſchweren Stand gegenüber den durd)- 
weg fenfationslüfternen u. frivolen Boulevardbblättern, 
was fie allerdings teilweife durch nicht immer einwand⸗ 
freie polit. Sonderbeftrebungen mitverfchuldet hat. Ans 
gefehener u. aud) im Ausland geichäßt find die zahlr. auf 
fath.gläub, Standpunft ftehenden Revuen allgemein | 
2. fachwiſſenſch. Inhalts (Correspondant, Quinzaine, 
studes, Monde cath, illustré, Rev. du Monde cath., Rev. 
enth. des Rev., Questions actuelles, aud) Rev. des deux 
Mondes; Ami du Clergé, Rev. du Clerg6 franc., Nouv. 
Rev. er = Rev. d’Hist. et de Litterature relig., Rev. 
cath. des Eglises, Annales de Philos. chröt., Thomiste, Ca- 
noniste contemporain, Rev. bibl. internat., Kehos d’Orient, 
Rev, de l'’Orient chröt, u. de l’Orient latin 2c.), dazu zahlr. 
der relig. Erbauung u. Belehrung weiter Volksſchichten 
dienende Wochenſchriften (Verz. in Clergö franc. 1904, 
bei. S. 634 ff.; die vrot. in Annuaire-Agenda prot. 1906, 
477— 502). — Die Neformierten (früher Hugenotten, 
meiſt im Sudweſten, bef. Dep. Gard) ftehen unter einem 
Sentralrat mit 101 Konſiſtorien, 533 Bf. u. 639 ftaatl. 
befoldeten Baftoren, die Qutheraner (bef. in den Dep. 
Doubs, Seine u. Haute-Saöne) unter der Generalfynode 
mit 6 Konſiſt. 49 Bf. u. 62 Baftoren; erftere haben eine 
(zur Univ. Touloufe gehörige) theol. Fakultät in Mon— 
tauban, beide gemeinfam die prot.=theol. af. der Barifer 
Univ. Der Reſt der Brot. gehört Kirchen an, die fchon 
vom Staat getrennt find, fo der Union der freien evang. 
Kirchen F.s (unter einer Synodalftommifiion), der me- 
thodift.sevang. (mit Theologiefchule in Neuilly), baptift. 
2c. Kirche. Die oberfte Leitung der Juden (meift in Paris 
u. og ri führt ein Zentralkonſiſtor. mit 4 onfiftor. 
u. 57 Rabbinern. — Die vielf. übertriebene Abfallsbewe— 
gung fath. Beiftlicher zum Proteftantismus (vgl. Bour- 
rier, Ceux qui s’en vont, Par. 1905; Schneider, Kirchl. 
Jahrb. 1906, 194 ff.) dürfte gegenw. zum Stillitand gefoms 
men fein. — Nad) Durchführung des v. beiden Kammern 
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fich vereinigen u. eine zentrale Berwaltung bilden; ihre 
Dilfsquellen follen Beiträge ihrer Mitglieder, Kolletten 
für die Hloften des Kultus, Gebühren firdl. Funl⸗ 
tionen 2c. fein, doch wird die Höhe ihrer finanz Re: 
ferve begrenzt durch die gewöhnt. Ausgaben des Kultus, 
u. die Berwendung der Gelder v. der Regierung fon 

trolliert (vgl. Odin u, Nemaud, La Loi du 9 Die. 1906 
[Bar. nen: SpB 137 [1906], 270 ff). O6 u. inwieweit 
das Gefek in Praxis —— wird, hängt, da die ftam- 
merneumwahlen (6. 5.1906) zugunften der Regierung aus 
fielen, zunächſt nun v. der Stellung ab, welche der Apoſt 
Stuhl u. die —— Biſchöfe, die aufihrer Berſamml. zu 
Baris (31. Mai—2. Juni) noch feine endgültige Enticei- 
dung getroffen haben, einnehmen werden. Someit fd 
einzelne Bifchöfe, wie Le Gamus v. La Rochelle (Tirer le 
Bien du Mal, Bar. 1906), Latty v. Chälons (Considers 
tions sur l’&tat prösent de l'Eglise de France, ebd. 19%), 
Meunier v. Evreux (Aprös la Söparation I, Evreux 196), 
Buget v. Rouen (Dernieres Anndes concordataires, Rouen 
906) ze. zu der frage ſchon geäußert hatten, gingen die 
Meinungen darüber nod) auseinander. — Lit. (aufer der 
zitierten u. den amtl. ftatift. Beröffentl.): zahlr. Bändchen 
der Samml. Science et Religion, Etudes pe le Temps 

‚ prösent (Bar., Bloud & Eie.); Befehe, Dokumente, polit. 
‚u. fogialwiff. Studien in den Editions des ‚Questions ar- 
 tmelles‘ (ebd., Ronne Presse). Année de I’ Äglise (3 Jahtg, 
ı Bar. 1898/1900). Tyd, Notices hist. sur les Congrög. et 
Commun. relig. ꝛc. (2öm. 1892), 71—214. Sabatier, A 
propos de la Söparation des Eglises et de l’Etat (ebt. 
21906). Debidour, L’Egl. cath. et VHNtat sous la 3» Röpubl. 
(I, ebd. 1906). NE VI, 172—97 (befonders eingehend 
die lirchl. Liebestätigfeit). d. 
Frank, Erich, Aunithiftor., * 19.7.1842 zu Liegnik, 

+ 27.12.1903 zu Pafing b. München ; zuerſt Maler, dann 
Theolog, 28. 6. 1871 Priefter in Breslau, 26.4. 1979 
Dr. theol., lehrte Hriftl. Archäol. u. Kunftgeich. feit 1887 
in Müniter, feit 1888 in Breslau; feit 1899 wegen Srant- 

heit beurlaubt. Hauptw.: Geſch. der chriſtl. Malerei 
(3Bde, 1887/94), Handb. En: (1900), außerdem 
Fra Bartolommeo (1880), Sirtus IV u. Die Rep. Florenz 
(1880), Abendmahl des Leonardo (1885) u.a. J. Schl 

ranz (Franeiseus), Heilige u. Selige: I) ®. 
Aſſiſi, der feraph. Heilige, Stifter der jyranzisfaner, 
'Rlariffen u. Sranzistanertertiarier, * 1182 zu Aſſiß, 

3. 10.1 ebd.; Sohn des reihen Zuchhändlers 
‚ Bietro Bernarboni u. f. Gattin Pila, erhielt er in der 
' Taufe den Namen Johannes, fpäter vom Bater Fran 
cesco genannt. Nach zn Bildung im Elternhaus 
u. in der Schule bei S. Giorgio blieb er im Geſchäft 
des Vaters bis 3. 20. Jahre; Freude an fröhl. Feſten u. 
große Liebe zu den Armen werden aus diefer Zeit be 
richtet. Das Jahr 1201 brachte einen Krieg zw. Alt 
u. Berugia; 5 wurde gefangen u. blieb ein Jahr In 
Haft. Eine ſchwere Krankheit folgte und gab |. Seele 
eine höhere Richtung. Nod) galt es. eine Verſuchung u 
einem Kriegszug nad) Apulien zu überwinden, u. F. gab 
br ——— göttl. Leitung hin, die ihn in feltener Beiſt 
| führte. Er fonderte fi ab v. der Welt u. lebte d. Gebete 
u. den Werfen der Buhe u. Liebe. Sein Bater ve 

votierten Trennungsgefehes v. 9. 12,1905 (i. o.) ‚ans | ihn, F. verzichtete freudig auf alles u. lebte 2 Jahre als 
erkennt, befoldet u. unterjtüßt die Republiffeinen Kultus‘, : Einfiedler. Am 24. 2. 1209 hörte er in dem v. ihm ber 
Dod) wird das Hultusbudget (1905: 42324933 fr., davon geitellten Kapellen Sta Maria v. den Engeln die Bortt, 
1574 500 fr. für die Brot.) nicht fofort, fondern allmähl, | mit denen der Herr die Jünger ausfandte; fie machten 
abnehmend erit nad) etwa 28 J. verfhwinden, da den. einen tiefen Eindrud auf ihn; er führte fie buchftäbl. aus 
darum erfuchenden Geiſtl. an Stelle der bisher. mageren | u. begann Buße u, Frieden zu predigen. Bald jhlofien 
Gehälter noch färglicher bemeffeneBenfionen auszuzahlen fi fromme Männer v. Aſſiſi an; F. ſchrieb mit wenigen 
find. Die Kirchen bleiben Eigentum des Staates, werden Worten der Schrift eine Regel, die Bapft Innozenz III 
jedod den unter Aufficht der Negierung ſich bildenden . beftätigte. Nun fandte er Made in die Welt, u. fie ver- 
Kultusgemeinfchaften‘Assoeiations eultuelles: wenigſtens breiteten ſich mit beifpiellofer Geihwindigfeit. F. ie 
7 Berfonen in den Gemeinden unter 1000 Einmw., 15 in 
denen mit 1000—20000, 25 in denen mit über 20000 
Einw.) unentgeltl. zur Berfügung geftellt. Sie können 

Ibit 
309 durd) Italien, Südfranfr., Spanien, 1219 in den 
Orient, überall predigend u. Wunder wirfend. Reiche u. 
Arme braten ihm unbegrenztes Bertrauen entgegen. 
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1212 jtellte fich unter ſ. Zeitung die edle Jungfrau Ttlara Kommiffar die portug. u. ſpan. Ordensprovingen. Als 
Scifi v. Aifift, der bald auch andere Jungfrauen folgten; | Ordensgeneral tat er viel für die Hebung des innern 
F. führte fie in das Mofter S. Damian, gab ihnen eine | Geiftes u. der äußern Wirkſamkeit des Ordens, der unter 
‚formula vivendi‘, u. S. Damian wurde die Wiege des | ihm aud) in Mexiko u. Beru Eingang fand. B.8 Verdienſt 
Alariffenordens. Biele Perfonen, die durch die ift auch die päpitl. Approbation des FExerzitienbüchleins. 
Bande der familie en maren, die Welt zu ver» Seine legte Arbeit war die päpftl. Sendung an die Höfe 
laſſen, erbaten feinen Rat; für fie gründete er 1221 den v. Spanien, Portugal u. Frankreich (1571—2) für ein 
fog. DrittenOrden (i. Tertiarier,. Bäpften. Bifchöfe ver: Bündnis gg. die Türken. Seine Gebeine ruhen feit 1617 
ehrten ihn als Gefandten des Herrn. Bapft Honorius III au Madrid. Hervorftehende Tugendzüge B.8 waren Liebe 
gab ihm 1216 den (Bortiunfula-Wblaf u. beftätigte 1223 | zu Gebet u. Bußübungen u. liebevolle Fürforge für die 
die neuentworjene Regel. Befondere FFreundichaft ver: | Seinen im Orden u. in der Welt. Bf. oft gedr. astfet. 
band F. mit Kard. Hugolinus, dem fpätern Bapft Gre— | Schriften (gefammelt hrsg. Brüfjel 1675). Briefe in Mon. 
gor IX ; die Entwidlung, Organifation u. Ausfü — | hist. 8.J. (Madrid, bis 1903 2 Bde). — Diego een 
der v. F. begonnenen Werke ift 3. großen Zeil deſſen ;. (um 1580, Sf). Ribadeneira (Madr. 1592 u. d.). Bartol 
ſelbſt Hatte die Leitung des Ordens anderen übergeben. (Rom 1681 u.ö., dtfch *1861). Nieremberg (Madr. 1901). 
ine Hauptaufgabe war, dem göttl. Vorbild ftets ähn- | Suau (2 Bde, Tournai-Par. 1905). Aſtrain, Hist. de la 

licher zu werben u. in vielen inneren u. äußeren Leiden d. Comp. de Jesüs II (Madr. 1905). — [S. ®r.] — 3) F. 
Heiland nachzufolgen, der durch das Siegel der hl. Wund: | (Möcanio) Caracciolo, hl., Mitbegründer u. 2, Ordens 
male das Leben des hl. %. bejtätigte. Wenige Heilige | general der Minderen Regularkleriker, * 13. 10. 1563 e 
haben einen folden Einfluß auf Kirche u. Geſellſchaft Sta Maria in den Abruzzen, + 4. 6. 1608 zu Agnona in 
ausgeübt als F. u. man dürfte denfelben nicht verftehen, den Abr.; widmete ſich zu Neapel im Berein mit einigen 
wenn man nur auf feine perfönl. Eigenfchaften fchaut: anderen Prieſtern der Seelforge v. Galeerenfträflingen, 
9 war ein Werfzeug des Herrn; feine tiefe Demut machte | Gefangenen u. 3. Tod Berurteilten; gründete dafelbit mit 
es diefem mögl., in ihm u. durch ihn nad) Gutdünfen zu | den Prieftern Giov. A. Adorno u. Fabricio Caracciolo 
walten. — Lit.: Die Heinen astet. Schriften des hl. F. | die Tg der Ulerici regulares minores, deren Regel 
find frit. Hrsg. von d. . zu Quaracdji (1904) u. v. | 1.6. 1598 v. Sirtus V approb. wurde. 24. 5. 1807 heilig- 
ehe (1904). — Hauptbiograpb ift fein Schüler ı —— — 4. Juni. — KL IV, 1821ff. — 8 —184 
Thomas v. Celano; bald nad) F.' Tod ſchrieb er die 4) F. v. Fabriano, jel., OSF (Franc. Benimbeni), Schüler 
Legenda prima; 20 Jahre fpäter mit einigen Genoffen | des hl. Bonaventura, * 2.9.1251 als Sohn eines Arztes 
des hi. F. die Legenda secunda; beide Legenden hrsg. zu Fabriano, 7 22.4.1322 ebd.; trat 1267 in den Orden, 
v. Rinaldi, Amoni, Rofedale, am beiten v. P. Eduard | erwarb 1268 zu Affifi den Portiunkula-Ablaß, zu deffen 
d’Alenson Cap (Rom 1906). Mehrere Ergängungen bietet | Befräftigung er De veritate et excellentia indulgentiae 
die herrl. Legenda des hl. Bonaventura (frit. Ausg. 8. Mariae de Port. fchrieb, vf. Sermones, Ars praedican- 
Quaracdhi 1898). Wertvolles u. echtes Material ſteckt in tium, eine Chronik f. Baterftadt, in die das Opuse. de 
den fpäteren Kompilationen:Speculum perfectionis, hrög. | serie et — ministrorum general. aufgenommen iſt. 
v. Sabatier (Bar. 1898) u. Lemmens (Quaracdji 1901), | Feit 22. Apr. Vita vo. Domenico Bonaventura Foffis in 
Legenda 3 soeiorum, hrsg. in As, v. Amoni (Rom 1880), | As III, 983. — BHL 471. 2. Taſſi (Fabriano 1893). Wad- 
Faloci (Foligno 1898), Actus B. Franeisei et sociorum | ding SS 78. Sharalea 252. Sabatier, F. v. Aſſiſi (dtfche 
eius, hrsg. v. Sabatier (Bar. 1902); berühmt ift die ital. | Ausg. 1897), 381ff. — [I.Scht.] — 5) F.de Hieronymo 
Bearbeitung der Actus, die Fioretti (lat. Orig.-Ausg. | (de Geronimo, di Girolamo), SJ, beitiggefpr. 839 (zeit 
v. Sabatier [Bar. 1902], dtich v. Heinrici 1870, Haulen | 11.Mai), Miffionär, * 17.12.1642 zu Orottaglie (Unter: 
188), ©. v. Taube 1905). Alle Traditionen fammelte gg. | ital.), + 11.5.1716 zu Neapel ; wurde 1666 Prieſter, ſchon 
Ende des 14. Ih Bartholomäus v. Piſa in. großen Werf | damals ‚hl. Briefter‘ gen., trat 1670 in die Geſellſch. Jeſu, 
De conformitate vitae B. Fr. cum Vita D. N. J. Chr. | wirfte als Miffionär 1671—4 in der Provinz Otranto, 
Beitere Legenden verzeichnet die BHL463— 71. — Unfere | 1675—1716 ftändig in Neapel u. Umgebung. Durch f. 
Beit hat eine außerordentl. Liebe für den hi. $; beinahe | eindringl. Predigten befehrte er zahlr. verjtodte Sünder. 
zahllos find die Schriften, die f. Leben, f. Einfluß auf | Mit großer Liebe nahm er ſich der Galeerenfträflinge, 
die Geſellſchaft (Müller, Glafer), Kunſt (Thode), ſ. Dich- | Armen u. VBedrängten an. Man nannte ihn: Apoftel, 
tungen (Görres, Oyanam) behandeln. Eine ganze Lite- Prophet, Vater der Armen, Wundertäter. — Stradiotti 
ratur (Sabatier, Faloci, Minochi, Göt, van Ortroy, | (Neap. 1719, dtſch 1809). degli Oddi (Rom 1760 u. ö., zu⸗ 
Zemmens, Kerval, Tilemann, d’Alenson) behandelt den letzt Monza 1869, dtſch 1843). Bad) (1867). — [9.Br.] — 
Bert der älteren Legenden (vgl. Gök 1904 ; Knöpfler in | 6) F.d. Paula, hl., Stifter der (Minimen, * 1416 zu Paolo 
ThR 1903, 465 ff. 497 ff. 529 ff. u. Fierens in RHE 1906, | (Stalabrien) v. armen Eltern, + 2.4.1507 zu Bleffis-lös- 
401 ff). Bon den neueren Biographien ift reich an Bor: | Tours (Franfr.); widmete fich nach Ljähr. Aufenthalt in 
gügen u. Fehlern das Werk v. Sabatier (Bar. 71904; diſch dem fr Heimat nahen FFranzistanerflojter zu S. Marco 
1897); beſſer find die Leben v. Lemonnier (Bar. 1899), v. f. 14. Lebensjahr an bei f. Baterftadt einem ftrengen 
Ehriften (*1902)u. bei. v. Schnürer (1905). [2.Xemmens.] | Eremitenleben. Für die ſich ihm anſchließenden Gleichge— 
— 2) 7. de Borja (Borgia), SJ (feit 1546), heiliggefpr. | finnten, die ſich anfängl. ‚Eremiten v. I. Franz v. arm 
1671 bzw. 1724 (Feſt 10. Oft.), 3. Ordensgeneral der fpäter Minimen nannten, erbaute er 1454 ein Kloſter: 
Geſellſch. Jeſu (1565— 72), * 28.10.1510 zu Gandia als SirtusIV — 23.5.1474 den Orden, der ſich raſch 
Enfel des Hzgs Juan de (Borja, F 30. 9.11.10. 1572 zu ausbreitete. 1482 ſtand F. dem König Ludwig XI v. 
Rom ; war 1539 —43 Bizefönig v. Katalonien, 1543 — 50 ern in der Todeskrankheit bei. Auch bei deſſen Nachf. 
ag v. Sandia, machte aber am 2.6. 1546 nad) einmonatl. Karl VIII ftand er in —— —— 1.5.1519 wurde 
Ererzitien das Gelübde, in die Geſellſch. Jefu einzutreten. | F. v. Leo X heiliggeiprocden. Feſt 2. April. — As I, 104 ss. 
Den Hauptanftoh dazu Hatte der unerwartete Tod der | Rolland (Bar. 1874). Dabert (ebd. 1875; ital. v. Ginnari, 
Raiferin Iſabella (+ 1.5.1539), deren Oberfammerherr | Turin 1880). Ferrante (3 Bde, Monza 18817.). Borpora 
B. war, ſowie der Tod f. Gemahlin Eleonora de Caſtro (Genua *1899). Barascandolo (Neapel 1899). Chair 
(+ 27.3.1546) gegeben, mit der er feit 1529 in glückl. (Zerins 1901). Bradier (Bar. 1903). — [9.B.] — 23: de 
Ehe lebte. Nach Ablegung der Brofehgelübde (2.2.1548) Poſadas, ſel, OP in Ara Coeli b. Eordova, bedeut. Volks⸗ 
blieb B. mit päpitl. Dispens nod) bis 1550 in f. Amt, vedner, * 25.11.1644 zu Cordova aus der alten, ver— 
um erft die Zukunft fr 5 Söhne u. 3 Töchter fiher zu | armten Adelsfam. Lama de Arcos; 7 20.10.1713 ebd.; 
ftellen. Er wurde 1551 Briefter u. leitete 1554—61 als | feliggefpr. 20. 10. 1818 (Feſt 20. 10.); trat im FI. Ara 
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Eoeli bei f. Baterftadt in den Orden. Schriften: Triun- | 
fos de la castidad (Madr. 1775), Vida del S. Domingo de 
Guzman (Barcel. 1790), Vida del ven. Christöbal de Stä 
Catalina de Merida(Gordova 1690); Obras postumas(5Bbe, 
ebd. NT — Année Dominicaine (2yon 1900), Sept. II, 
669. Martinez-Bigil, La Orden de Predicadores (Madr. 
1884), 352. — ID M.R.] — 8) F.Negis, eigentl. Joh. | 
—* SJ (feit 1616), Bolfsmiffionär, * 31. 1. 1597 zu 
ontcouverte (Didz. Narbonne), + 31.12.1640 zu Lalou⸗ 

veſe (Diöz. VBiviers). Seit 1 tiefter, widmete er ih) 
ein Jahrzehnt bis 3. f. Tod der Volksmiſſion unter der 
armen Landbevölferung der Languedoc, die er mit großen 
Mühen während ihrer winter!. Arbeitsruhe auffuchte, u. 
nahm fi aud) der Gefangenen u. gefall, weibl. Berfonen 
an, * die er Zufluchtshaäuſer gründete. Bon Klemens XII 
1737 heiliggeipr., Feſt feit Benedift XIV am 16. Juni. — 
Bonet (Zouloufe 1692). Daubenton (Bar. 1716 u. d. diſch 

Franz Regis — Franz von Sales. 

1843). Wiltz (Quxemb. 1716). Eros (Bar. 1903). — Sein 
Apoftolat für ®efallene feht der F.:R.-VBerein zur Sanie— 
rung ber tonfubinatefort;gegr. 1826 zu Paris vom Ober: | 
gerichtsrat J. Bouffin, 1837 nad) Belgien, 1881 nad Öfter- 
reich (Wien, bis 1897 als Konferenz der Vinzenzvereine, 
feit 1898 felbftänd., Prag) u. Ungarn (Budapeit), 1890 | 
nad) Deutfchl. verbreitet; feit Gregor XVI (1834) mit 
Abläffen bereichert ——— "728 f.). In Wien allein | 
wurden durch f. Hilfe 1 nicht weniger als 890 Ehen 
vermittelt u. Stinder legitimiert, 1881 — 1902: 10777 
Ehen, 4 8522 Rinder; in Baris 1826 — 99:66 222 Ehen 
bzw. 38302 Kinder. — Nach ihm ben. find die Acker— 
baugenoffenfdhaft v. hl. F. A., gegr. 1850 v. P. de 
Buffy SJ zu Rodye-Arnaud bei Le Buy (Dep. Haute-Loire) 
* ländl, Eraiehung v. Waifenfnaben (1900 in Frankr. 
Häufer mit etwa 60 Mitgl. feit 1903 auch in Beribonca | 

Didz. Ehicoutimi, Kanada), u. die Schw. v. hl. F. R. 
gegr. 1830 v. Abbe Therme in Aps (dann in Lalouveſe, 
feit 1844 Mutterhaus in Aubenas, Diöz. Viviers) für 
Krankenpflege u. Erziehung. — [Hil.] — 9 F. v. Sales, 
Biſch. v. Genf u. Hirchenlehrer, * 21.8. 1567 auf dem 
gif. Schloſſe Sales bei Annecy, + 28. 12, 1622 zu! 
yon; oblag den höheren Studien 1578—84 in Paris 

(hier legte er bereit das votum perenne virginitatis | 
ab) u. 1584— %W in Padua, kehrte 1590 über Loreto u. | 
Nom nad) Sales zurüd, trat gg. den Wunſch f. Baters 
in den geiftl. Stand, wurde 7.3. 1593 vom Bapft 3. Propit | 
an der Domkirche zu Annecy ernannt, 18. 12, 1593 5. 
Briefter geweiht. In den nädjften 4 Jahren unternahm | 
er die ſchwierige Aufgabe, die Bewohner der Landſchaft 
Ehablais zur fath. Kirche zurüdguführen, was ihm unter 
—— Mühen u. Gefahren durch ſ. unüberwindl. Ge: | 
duld u. Sanftmut zuleßt aud) gen 1599 fam er abers 
mals nad; Rom u. wurde 3. Koadjutor des Biſchofs v, 
Senf, Claudius v. Granier, ernannt. 1602 riefen ihn Ans | 
u eg der Diözefe nad) Paris, wo er die Faſten— | 
predigten hielt u. fi in hohem Grade die Achtung Aa 
Heinrichs IV erwarb. Auf der Rückreiſe erhielt er die | 
Nachricht vom Tode des Bifchofs Granier u. wurde nun 
8. 12. 1602 3. Bifchof geweiht. Als folder gründete er 
ein Briejterfeminar in Annecy, führte Briejterfonferengen 
u. jährl. Diözefanfynoden ein, drang auf gründl. Hlates | 
Hismusunterricht u. eine einfache verſtandl. Predigt, war 
unermübdl. in Bifitationen u. yirmungsreifen u. benüßte 
die noch übrige Zeit zur Abfaſſung frommer Schriften u. 
e einem ausgedehnten Briefwechſel. In den mo linift. 
treitigfeiten über Gnade u. freiheit wurde aud F. 

v. ber (Con tio de anxiliis um ſ. Beirat angegangen. | 
In dem mit Weisheitu. Mäßigung abgef. Butadhten neigte 
er mehr der moliniit. Meinung zu, gab aber den Rat, bis 

' 1608, in alle europ. Sprachen überjekt); 2 
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Franzisfav.Chantal,nad) Dijongefommen,diedurd 
ihr ernites Wefen u. die Sammlg, mit der fie zuhörte, die 
Aufmerffamfeit des Heiligen erwedte, Durch Bermitt- 
lung des Bifchofs fand die erjte Begegnung ftatt, die in 
ber ® ofge fo bedeutfam für die beiden Heiligen u. für die 
Slirche geworben ift. Denn ihrer bediente fich F. zur Stif- 
tung des Ordens v. der Heimfuhung Mariä, gewöhnl. 
(Salefianerinnen genannt, für ranfenpflege u. 
Jugendunterricht, unter der Regel des hl. Nuguitin, der 
F. Konftitutionen hinzufügte, die durch Weisheit, Gabe 
der Unterfcheidung u. Yieblichfeit wunderbar‘ find. 1617 
u. 18 hielt F. die Faſtenpredigten zu Grenoble, 1619 zu 
Baris unter unglaubl. Judrang aller Stände. Am Spät: 
herbft 1622 begleitete er, ſchon im Borgefühl des nahen 
Todes, den Herzog zu einer Zuſammenkunft mit ud: 
wig XIII nad) Avignon u. dann nad) Lyon. Hier predigte 
er noch, obſchon fehr angegriffen, am 24. Dez. vor dem 
ganzen Hof, am 25. Dez. beiden Töchtern der Heimſuchung, 
las am 27. Dez. noch mit Mühe die hl. Mefje u. ging am 
28. Dez. abends 8 Uhr in ‚die heilige u. felige Emwigfeit‘ 
ein, an die er ‚immer nur mit viel Lieblichfeit‘ gedadıt 
hatte. Sein hl. Yeib wurde 29. 1. 1623 in der Kirche der 
Heimſuchung zu Annecy beigefegt. 18.12.1661 wurde F. 
felig-, 19.4 1665 heiliggeipr., 19.7.1877 3. Kircheniehrer 
erflärt. Wie durch ſ. Leben u. ſ. Ordensitiftung, fo hat y. 
auch durch ſ. Schriften, die in edler u. muftergült. franz. 
Spradhe verfaßt find, mächtig auf Mit- u. Nachwelt ein: 
gewirkt. In diefen hat er nach d. Urteil des Apoit. Stuhles 
‚einen fiheren u. ebenen Weg zur riftl. Bolltommenheit 
— u. den Himmel allen als zugänglich gezeigt‘. 

ie wichtigften find: 1) Introduction à la vie devote, ge 
mwöhnl. Bhilothea genannt, aus Briefen an eine vor- 
nehme frau am Hofe zu Paris hervorgegangen (Lyon 

)Theotimus, 
eigentl. Traitö de l’amour de Dien, in 12 BB (Lyon 1616, 
dtſch 1876 u. ö.), eine ‚ausgezeichnete u. unvergleich!. Ab» 
handlg‘, in der F. den ſchwierigen Gegenitand ‚umfaifend, 
gründl, u. lichtvoll‘ behandelt; 3) Kontroverfen, in denen 
er bie wichtigiten Unterſcheidungslehren klar u. verjtändl. 
auseinanderfegt; 4) Predigten auf Sonn: u. Feittage, Ads 
vent u. Faſtenzeit; 5) Geiftl. Unterweifungen an die 
Töchter der Heimfudhung; 6) Briefe, zuerit, 529 an der 
Zahl, zu Lyon (1632) hrsg, allmähl. auf 900 angewachſen 
(dtid 1878, 1882). Die ſamtl. Werke find oft erfchienen, 
auerit Paris 1669 (2 Bde), zuletzt u. am beiten v. Nadey 
u. Navatel, Annecy 1892/1906 (14 Bde). — Den Geiſt 
deshl. %.‘ bringen zur Darftellung J. B. (Camus (t Bde, 
Bar. 1641), darnad) Bruder, Die Lehre des hl. f. v. der 
wahren römmigfeit (1904), Eollot (Bar. 1780), Bous 
. (ebd. 1844, dtfc 1861), de Baudry (4 Bde, Lyon 
1846) u.a.; das Tagebud) der Schweitern v. der Heim: 
fuhung (über Worte u. Taten des Heiligen), Lyon 1840, 
erfchien in 6 Bon; das Journal de St F. durant son Apise. 
hrsg. v. Sauthier (Annecy 1894). Das Leben bes Hei— 
ligen haben u. a. befchrieben f. Neffe Bifch. Charles Aug. 
v. Sales (Lyon 1634 u. d.), Marfollier (Bar. 1700), Ha— 
mon (2 Bde, ebd. 1854, dtſch v. Lager *1903), &. Elarus 
(2 Bde, ’1887), Barbaris (Zurin 1890), Madey (Lond. 
1898), U. de Margerie (Bar. *1905), I. I. Navatel, St 
F. d’aprös sa correspondance de 1603 — 10 (ebd. 1906). — 
[A Hartl.] — Ordensgenofienfd. v. HI. F. v.$.: 
1) Einfiedlerv. MariäHeimfuhung des hl F- 
v. S., ij. Einfiedter. — 2) Oblaten u. Oblatinnen 
des hl. F. v. S., f. Odlaten. — 3) Miffionäre des 
bI. F. v. S., 1833 durd Mar Rey u. Abbé Mernier 
(1. Oberer) mit dem Mutterhaus La Feuillette in An- 
necy gegr. für Dliffionen, Ererzitien, Erziehung des Klerus 

zur endgült. Entſcheidung durd) den Apoft. Stuhl beiden |in Seminarien 2c.; Niederlaff. in Fyranfr. (bis 1MI), 
Barteien Stillſchweigen aufzulegen, was Paul V 1607 | Engl. (Diöz. Elifton) u. Miffionsländern. —4) Brieiter 
auch tat. 1604 hielt F., vom Bifchof der Stadt eingeladen, |u. Brüderdeshl.%.v.8.u.Oratorien desbl. 
bie Faftenpredigten in Dijon. Zu diefen Predigten war | F. v. S. f. Satefianer. — 5) Orden v. der Heimfuhung 
aud) die Schweiter des Biichofs, die verwitwete (Joh. Mariä (Bifitantinnen), i. Sateianerinnen. — 6) Schw. 
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beshl. F.v. S. Ende des 17. Jh v. Abbe Baudescot zu | der andere zu Paris ſ. Sit hat. Organ des Vereins: 
Leuze (Belg.) gegr.; Niederlaff. auferd. in Ath, Biévene 
u. Ellignies-StesAnne (alle 4 in d. Diöz. Tournai). — [d.] 
— 10) F. v. Eolans, Min Observ, * 2.3.1549 in Montilla 
(Andalufien), + 14.7.1610 zu Lima; wurde bei den Jeſu—⸗ 
iten erzogen, trat 1568 bei den Obfervanten ein, 30g 1583 | 
nad) Peru, wirkte jegensr. als Miffionär unter den In— 
dianern, dann in Zima u. Bruzillo. Er zeichnete fich durch 
Gebetseifer u. Sittenftrenge aus, durch Buhpredigten 
wirkte er fehr viel Gutes. Bon Klemens X (1673) feligs, 
v. Benedikt XIII (27.12.1726) Heiliggeipr. Feſt 24. Juli. 
— AsV,859— 86. Botth. II”, 1321. J. Schröder (1876). — 
nn Sch.] — 11) F. Xaver (Kavier, nad) je. Schreibmweife 
Javier), SI, Apoſtel Indiens u. Japans, * 7.4.1506 auf 
Schloß Javier 

in China einzudringen. Als jüngiter Sohn des Herren 
v. Javier, Juan de Jafju, für die Studienlaufbahn be- 
ſtimmt, reijte er 1525 nad Paris, ſchloß ſich dort als 
2. Sefährte dem hl. JIgnatius v. Loyola an u. wurde 
24.6.1637 Briefter. Nach kurzer Birkfamteit in Italien 
v. \gnatius anf. 1540 für Indien beftimmt, reifte ernad 
Portugal u. landete nad) ljähr. Fahrt (7.4.1541 — 6.5. 
1542) in Goa. Nun begann f. außerordentl. fruchtbare 
Tätigfeit in Indien an fittenlofen Kath. u. bei gahllofen 

Franz von Solano — Franciscus Pipinus, 1522 

‚Annalen der Berbreitung des Blaubens‘ (alle 2 Donate 
in 12 Spradhen) u. der illuftr. Wochenbericht Les mis- 
sions cath. Einnahmen 1890: 7 Mill, 1905 dagegen nur 
6497697 Fr. — Neher, Der Miffionsverein (1894). 
Beringer'? 739. — [Ad] — 12) F. Xav. Biandi, fel., 
Barnabit, * 2,12,1743 zu Arpino in Kampanien, + 31. 
1.1815 zu Neapel; trat 1762 in den Orden, empfing 1767 
die Briefterweihe, war in verſch. Ordenshäufern u. Am— 
tern u. als Apoitel Neapels paftorell u. charitativ jehr 

. Sangüefa (Navarra), + 2.12. (uns | 
wahrſch. 27.11.) 1552 auf der Infel Sancian, im Begriff, A 

fegengr. tätig. 22. 1. 1893 jeligneipx. — Nippa (Neapel 
1892). Baravelli (Rom 1893). Tozzi (Mail. 1893). Mol⸗ 
tedo (Florenz 1893). 9%. 
| anz, Theologen, Ranoniiten, Öiftorifer zc.: 
1) 5-9. Mecolti, Kanonift, f. Nccolti 2 (Ev. 39). — 2) F. v. 

rezzo, Min, Scotift, * um 1553, + 1616; Hofprediger 
bes Großhzgs v. Tosfana. Schrieb: Summa theologiae 
(Ben. 1581/1619), Nomment. zu Sn (ebd. 1615), zu Ari- 
ftoteles (ebd. 1617) u.a. — MU IV, 1798 }. — 3) F. v. N: 
coli, Min (Doetor suecinetus), + um 1344; fchrieb um 
1340 In IV libros Sententiarum zc. — Cheval. 1?, 1560, 
— [8.Mr.] — 4) F. bonae spei (Greipin), Carm (jeit 

1634), Orbenshiftor. u. theol. Schriftſt, * 20. 6. 1617 
zu Lille, + 5.1.1677 zu Brüffel; Lehrer der Philof. u. 
Theol. in Löwen u. Provinzial der belg. Brov.; am 

I 
Heiden, von denen er ‚viele Hunderttaufende‘ taufte. Er | meiften befannt durch ſ. Historico-theol. Carmeli Arma- 
wirkte der Reihe nad) in Goa u. an der Fiicherfüfte mentariam (2 Bde, Antw. u. Köln 1669/77), worin er 
(1512—4), in Zravancor, Manar u. Ceylon (1544—5), | — nicht glücklich — die Tradition v. der Gründung des 
Deliapur u. Malacca (Mai— Dez. 1575), auf den Moluf: | JRarmeliterordens durd) den Broph. Elias gg. die Bol— 
ten (1546— 7), Cochin (1548). Im April 1549 reifte er | landiften Henihen u. Papebroch (As 2. Maji) zu verteis 
v. Goa nad) Japan, wo er am 15.8.1549 in Gangorima digen fuchte. 15 andere Werte v. ihm f. in Bibl. Carm. I, 
landete. Unter vielen Entbehrungen u. harten Kämpfen , 480 ss. — [3.3.] — 5) F. Castilionensis (F. Dante da 
mit den Bonzen befehrte er in Gangorima, Firando, | Eaftiglione), Hagiogr., Schüler des frommen Bittorino 
Ancangudi ze. einige Zaufende, legte den Grund zur | da Feltre, bis 1459 Sefr. des hl. (Antonin v. Florenz, 
Niffion u. fehrte 1551 nach Goa zurüd. Im April 1552 
trat er ſ. legte Miffionsreife, die nad) China, an, auf der 
er ſtarb. Heiliggefpr. 12.3, 1622, Feſt 3. Dez. — Seine 
Gebeine ruhen feit 1554 in Goa, der rechte Arm wurde 
auf den Wunfch Aquavivas 1614 nad) Rom (al Gefü) 
überbracht. — Seine Briefe (nod) ca. 10 Autographen 
u. ca. 30 Originale vorhanden) find a gedr., dtſch zus 
legt 1877, 2 Bde (Sommero. VIII, 1326—36). Neue keit. 
Ausg.: Mon. hist. 8. J.: F. X. (Madr. 1899). — Zorfellini 
(Rom 1593 u. o.). Garcia (Madr. 1672 u. ö., zulekt 1864, 
2 Bde). Eros (2 Bde, Touloufe 1900). Aitrain, Hist. de 
Ja eomp. de Jesüs I (Madr. 1902). Razön y F& 5 (1908), 
375—86. StML 1906, 1,249-69. — [H.Br.] — Ordens 
genoffenid. vom bl.% &.:1)Hilfsprieiter vom 
hl.Edmund u. %.X., aud) Miffionäre v. hl. Herzen Jefu 
u. v. Unbefl. Herzen Mariä gen., 1843 v. P. Muard zu Pon— 
tigny (Diöz. Sens) gegr. für Bolfsmiffionen; bis 1901 
Niederlaff. in den Diöz. Eoutance, Laval u. Sens. — 
2) Brüderv.hl.%.%.0d. Zaverianerbrüder, 1839 
v. Theod. J. Nyden in Brüggegegr. für Unterricht bef. der 
Baifen u. Zaubjtummen ; außerd. Niederlaff. in Houthulit 
u. Thourout (Diöz. Brügge), in Engl. u. bef. zahlr. in 
Nordamerika (Noviziat in Earroll, Diöz. Baltimore). — 
3 Sch w. v. hl. F. X. 1901 vom Apoit. Vikar Fallize 
v. Norwegen für Krankenpflege u. Jugendunterricht 
F RT . in Bergen. — 4) Eingeb. Schw. v. 

Madras) gegr.; desgl. auf Ceylon (Niederlafl. in Ho- 
tahena u. Negombo, Diöz. Colombo). — [d.] — F.= X.» 
Berein (‚Berein zur Verbreitung des Glaubens‘, auch 
Lyoner Mifjions-VBerein gen.) mit d. med, durch Ge- 
bet u. Almoſen zur Verbreitung des Glaubens beizu— 
tragen, wurde am 3.5.1822 im Anſchluß an das ‚Werf 
zuc Glaubensverbreitung‘ in Lyon gegr., v. Gregor XVI 
am 15.8.1840 approb. u. v. Leo XIII am 3.12, 1880 u. 
24.12,1894 der ganzen fath. Welt neuerd. empfohlen. 
An der Spite des Vereins ftehen 2 Generalräte, aus 
Beiftl. u. Laien zufammengefeßt, wovon der eine zu Lyon, 

mit dem Mutterhaus Bellary (Diöz. 

‚ fpäter Stanon. bei S. Lorenzo u. 1471 Prof. der Theol. 
u. (Dom?) Defan in Florenz; ſchrieb 1460 die 1. Biogr. 
des hl. Antonin (Wen, 1495), ferner Biogr. f. Lehrers 
(Bittorino da F., des hl. TBinzenz Ferrer, des jel. (Anton 
Neyrot (legtere pofthum gedr.: Martyrium Antonianum, 
Flor. 1729), des hl. Petrus Martyr, des hl. Thomas v. Aa. 
u. v. a., außerd. Gedichte, Briefe, Neden, theol. Abh. ꝛc. 
— Fabricius L I, 3315. Cheval. 1*, 1573, — [J.Schl.] 
— 6) F. Longo a Gorislano in Kalabrien, Rapuziner- 
theol., Provinzial der Prov. Eofenza, + zu Rom 1625; 
fchrieb als eifr. Bonaventurianer ur. a. die Summa Theol., 
auf 7 Bde berechnet, wovon nur 1 erihien (Scheeben I, 
450) u. eine Summa Coneiliorum omnium (2 Foliobde, 
Antw. 1623, 1639). Bibl. Capuc. (Ben. 1742), 9. — 
IA.E. —7)F. Maria Bruxelleasis, Kapuzinertheol., + 1713 
zu Gent; fehrieb eine Theol. er or (3 Bde, 
ı Gent 1705), Jehr bündig u. praktiſch‘. — [R. €.) — 8) F- 
' Wayron, f. Mayron. — 9) $. v. Ofinna, fpan. Obfervant, 
Le 1540; eine Zeitlang Leiter der zu Spanien gehör. 

‚ Miffionen, Bf. geihägter, bef. asfet. WW: Abecedarium 
spirituale (7 Bde, Sevilla 1554, fpan.; vgl. Leben d. 
hi. Therefia v. Jefu, Kap. 4); d. Evangelienerflär. Pars 
meridionalis (Sarag. 1546 u. ö.), Pars oceidentalis (Bar. 
1546 u. ö.), Sanetuarium biblieum (Zouloufe 1533), Tri- 
logium evang. (Antw. 1536, Bar. 1537) u.a. — Hurter 
11°, 1318, — [9. M.] — 10) 5. 9. Paris, Diafon, * 1690, 
+ 1727; ftrenger Asfet, Anhänger der Appellanten. Die 
Janſeniſten verehrten ihn als Heiligen, wallfahrteten zu 
ſ. Grab, wo Wunder geigeben fein follten, u. mandje v. 
ihnen gerieten dort in Honvulfionen(Konvulfionäre); 
1734 wurde desh. der Kirchhof, wo er ruhte, geſchloſſen. 
Le Roy, Le Gallicanisme au XVIIIe siecle (Bar, 1892). 
— B.Sch.] — 11) F. Pipiaus, OP, Ehronift, * zu Bo— 
logna, wo er auch im d. Orden trat; + nad} 1320. Auf 
Wunſch ſ. Oberen überſetzte er den Neifebericht des Marco 
Polo aus d. Ital. ins Latein.: Iter Marci Pauli Veneti ex 
Italico Latine versum (ungedr.); f. perfönl. Neifeeindrüde 
im HI. Land behandelt der Tractatus de locis Terrae Sanc- 
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tae (bei TZobler, 3. Wanderung nach Baläftina ae 400 
bis 412). Er vf. aud) ein Chronicon ab a. 1176 —1314, 
teilm. gedrudt bei Muratori SS II, 587 3+. — SSOP 1,539. 
Potth. I, 466. — 12) F. 9. Neb, OP, * um 1343 zu Retz in 
Niederöit., deffen Konvent ihn als 3. Stifter nennt; Dr. 
theol, der Wiener Univ., der er nahezu 36 J. feit 1388, als 
Prof. angehörte; Lehrer Joh. INiders, & 
über f. Schriften ſ. SSOPL, 421 u. ROS 1900, 92. ut 
Defensorium BMV. — Aſchbach, Geſch. der Wiener Univ. I 
ml 421 ff. Schieler, J. Nider (1885), 27 ff. — 13) F. v. 

ittoria, OP, Scholaitifer, gen. na 
Altkaftilien, * um 1480, + 12,8. 1546 in Salamanca; be⸗ 
> f. philof. u. theol. Studien in der Ordensfchule zu 
urgos u. vollendete fie im St. Jatobsfl. zu Paris unter | 

Peter v. Brüffel, ebd. begann er 1516 f. Lehrtätigkeit. 
1521 Dr. theol. der Pariſer Univ.; 1522 nad) Spanien | 
aurüdberufen, lehrte er 4 Jahre lang am Ordenstolleg 
St. Gregor in Balladolid, dann als Nachf. Pauls v. Leon 
(OP) als erfter Theologieprof. an der Univ. Salamanca 
v. 1526 bis zu f. Tode. Mit f. tiefem Wiffen verband ſich 
ein ganz hervorr. Lehrtalent, mit Recht magister ma- 
gistrorum gen.; unter ihm u, f. bebeutenditen Schülern 
Banez, Barth. v. Medina, Cano, Dom. Soto erreichte 
die Theol. in Spanien ihre Blütezeit, Bon f. Schriften 
find gebrudt die Relectiones XII theologicae (2yon 1557, 
Salam. 1565 u. ö., Ingolſt. 1580); der Confesionario 
(Salam. 1562); die Instruceion prefugio del animo (ebd. 
1552) u. die Summa Sacramentorum Ecel. (Balladolid 
1561 u. ö.); ungedrudt blieben f. Commentaria in univ. 
Summam S. Thomae Aq. — SSOP IL, 12835. B. M. R. 

Franz, Jof., SJ (Seit 1719), Aitronom, * 23. 2. 1704 
3 Linz, 712. 4. 1776 zu Wien; lehrte ebd. feit 1743 

athem., dann Erperimentalphyfif u. Nitronomie; war 
eriter Direftor der v. ihm err. Sternwarte im akad. lol: 
legium uw. der auf f. Anregung gegr. oriental. Afademie; 
von M. Therefia betraut mit d. Unterricht Jofephs IL in 
der Philoſ. u. mit verſch. wiſſenſchaftl. Unterfuchungen. 
Bon ihm zahlr. aftron. Beobachtungen u. ‚Lehrbuch der 
Rt für Kaiſer Jofeph Il’ (hrsg. v. Wehofer, 1896). 
— Duhr* 292 ff. 296. Sommerv. III, U8— 50. H. Br. 
Franzelin, Joh. ®., SJ (feit 1834), Kard., bedeut. 

Dogmatifer, * 15. 4. 1816 zu Aldein (Tirol), + 11. 12. 
1886 zu Nom; lehrte am Coll. Romanum 1350—7 He—⸗— 
bräifch, Arabiſch, Syrifh u. Chaldäifch, 1857— 76 Dog= 
matif, vielf. tätig in den röm. longregationen u. für das 
Batifan. Konzil, wurde 1876 ſtard, wegen f. Wiffens u. 
j. Tugend hochangeſehen bei Pius IX u. Leo XIII. Seine 
Hauptw,, wegen GEraftheit, Erudition u. Verarbeitung 
des pofitiv, Materials geichäkt, find: Tract. de ss. eucha- 
ristiae sacram. (Rom 1868; °1899); Tract. de sacram. in 
genere (ebd. 1868; 41901); Tract. de Deo trino (ebd. 1869; 
*+1902); Traet. de divina Tradit. et Seriptura (ebd. 1870; 
+1896); Traet. de Deo uno (ebd. 1870; *1883); Tract. de | 
Verbo incarn. (ebd. 1870; °1903); De ecelesia Christi 
(ebd. 1887). — Bonavenia (Rom 1887). Walfh (Dublin 
1895). Kath. 1887 1,225— 52. Sommerv. III, 9507. H. Br. 

Franzisfa, I)v.Amboife,fel.,Carm,f. Amboife1).— 
2) 3. v. Ghantal, ſ. rg 3. — 3) 5. Romana, hl. Stif⸗ 
terin d. (Oblaten v. Tor de’ Spechi, * anf. 1384 aus d. 
röm. Adelsgeſchl. de Buffi, + 9. 3. 1440 zu Nom; vers 
mählte fich 1395 mit Lorenzo de’ Bonziani, dem fie 6 
Stinder gebar. Nach f. Tod (1436) zog fie fih nad Tor 
de’ Spechi (in Rom) zurüd u. übernahm hier die Leitung 
der v. ihr ins Leben gerufenen klöſterl. Bereinigung. Ihr 
ganz den Werfen der Gottes= u. Nächſtenliebe gemweihtes 
Zeben war mit hohen myjft. Saben begnadigt u. erhielt 
durch ihren vertrauten Berfehr mit dem Jenfeits, bei. 
mit ihren Schußengeln, ein ganz eigenes Gepräge. Feſt 
9. März. Vita in As I1?,92 ss. 29. 5.1603 0. Paul V heilig- 
aeiproden. Ihr Grab in Sta Maria Nuova am Forum 
Romanum, — Armellini (Rom *1899). Buffiere (Bar. 
1848; dtich 1854). Fullerton (Lond. 1855, dtſch 1870). 
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—— (Zurin*1879). Rabory (Par. *1886). Stelzer 
(1888). Rambuteau (Bar. 1900; dtſch v. Los 14). 
‚ Eheval. I*, 1582 ff. 9.8. 

Franzisfanerorden. 1. Berlaflung. Grundlage bil: 
bet die vom hl. FFranziskus v. Affifi entworfene u. von 
Innocenz III mündl. u. nad) befferer Faffung 29. 11.123 
v. Honorius III ſchriftl. beftätigte Negel. In 12 Kapiteln 
zeichnet fie kurz Die Aufgabe bes Ordens: ‚Beobachtung 
des hl. Evangeliums unfers Herrn Jefu Ehrifti‘; dieies 

deal des hl. Franz fowie Mißbräuche in den alten 
rden u. die Richtung der Geſellſchaft im 13. Ih führten 

neue Gedanken in die Orbensgefeßgebung ein. Ju den 
Mönchen treten jet die Mendifanten; der gemein: 
fame Befik wird auf egeben; das votum stabilitatis 
‚ weicht, u. ein weiterer Wirkungskreis wird den Brüdern 
gemwiefen; die Hlöfter werden in Städten gegründet u, 
zu Provinzen vereinigt. Die monard. Berfaffung der 
älteren Orden wird verlaffen, die Oberen werden fürfür: 
zere Zeit gewählt, u. ihre Gewalt wird bejchränft. Zut 
Selbitheiligung in der Kloſterzelle tritt die Selbitheili- 
gung mit u. unter den Mitmenfchen. Ihre Ergänzung 
Andet diefe Regel in den Generaljtatuten (eriie 
Sammlg durd den HI. Bonaventura, Narbonne 126); 
legte Faſſung v. I. 1897). — An der Spike des Ordens 
fteht der Generalminifter (Refidenz S. Antonio in Rom), 
der v. den Brovinzialen auf 12 Jahre gewählt wird. Jhm 
ftehen zur Seite der Generalprofurator, der die Geſchäfte 
des Ordens mit den röm. Rongregationen leitet, ſowie 
feine Räte, die 12 Generaldefinitoren, welche die 12 Jir- 
fumffriptionen des Ordens (4 in Jtalien, 2 in Öfterreid: 

‚ Ungarn, 2in Spanien, 1 in Deutſchl., Holland, Belgien, 
‚lin Frankr. u. Engt., 1 in Rord» u. 1 in Südamerifo) 
vertreten. Jede derf. umfaßt mehrere Brovinzen, die v. 
dem Provinzial geleitet werden; ihm find als Räte der 
Kuſtos u. 4 Definitoren beigegeben. Diefe wählen mit 
den Guardianen ——— auf dem alle 3 Jahre ſtatt⸗ 
re Provinzialkapitel den Provinzial. Kleinere Bro: 
vinzen heigen Kuſtodien. — 2. Geſchichte. Der F. (Urdo 
fratrum Minorum, Minderbrüder) ift einer u. zwar der 
größere v. den 3 Orden, weldje die Negel des hi. Franz 
v. Aſſ. befolgen. Die beiden anderen find die (tonven- 
tualen, die 1517 zu einem felbftänd. Orden abgezweigt 
wurden, u. die (ftapuziner, die 1619 einen eigenen 
General erhielten. Außerd. entftanden im Orden viele 
andere Zweige (‚Familien‘), bef. die Obfervanten, Rr- 
formaten, Distalzeaten od. Altantariner, Retollekten, 
die unter einem u. demfelben Ordensgeneral diefelbe 
Regel mit verſch. Statuten befolgten ;es ift die Regel felbit 
der Grund für diefe Mannigfaltigkeit, da fie nicht bloh 
Gebote, fondern aud) Räte enthält, u. verfchiedene Gebote 
(38. überdie Armut) eine mannigf. Ausführung geftatten. 
Alle diefe Familien wurden 1897 zu einem einzigen Orden 
mit gemeinf. Statuten u, gemeinf. Verwaltung vereint. 
— Das Jahr 1517 (Teilung des Ordens) fcheidet die Ge: 
ſchichte in 2 Abſchnitte. Der 1. umfaßt die 3Ihh des MA 
Das 13.35 ift die Zeit der Entwidlung u. eriten Blüte: 
viele heilige Brüder, große Gelehrte, eifrige Miffionäre; 
daneben Schwierigkeiten u. Streit, bef. über die Armut 

‚u. über die Beobaditung des v. Franz binterlafjenen 
' Zeitaments; in der 2. Hälfte des 3 tritt der NJoachimis⸗ 
mus hinzu; die prakt. Frage greift über auf das Gebiet 
des Glaubens, maßloſe Berbitterung u. traurige Arger— 
niffe find die Folge. Im 14. 35 wachſen aus verſch. Grün- 
den die Streitigkeiten; einzelne Brüder verirren ſich zur 
ee 99. den Papſi. Hierdurch, ſowie durch die 
allg. Mißſtände in Staat u. Kirche, Schisma in Kirche u. 
Orden, durd) die furdhtb. VBerheerungen des ſchwatjen 
Todes leidet die Ordensdisziplin ſchwer. Es beginnt je 
doch, bei. in Italien, die Reform (‚Obfervanz‘), die im 
15. Ih eine neue Blüte des Ordens herbeiführt u. den 

‚ größern Teil desf. gewinnt. Das 16. JH ift für Spanien 
die Zeit der Heiligen u. großen Miffionäre, für Deutiäl., 
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Frankr. u. alle nord. Länder eine Zeit ſchwerer Kämpfe | der ſeraph. Lehrer; unter ſ. Schülern nennen wir Joh. 
u, Opfer; ganze Provinzen gingen unter, ahllofe Brüder | Peckham, Matthäus v. Aquafparta, Richard v. Media- 
farben als Martyrer od. in der Berbannung. Im 17.5 villa, Betrus Johannis Dlivi. Die Schule zu Oxford hatte 
führten polit. Änderungen in Deutſchl. eine Wendung | als erjten Lehrer aus d. Orden Adam v. Marisco; fie 
herbei; die alten Provinzen entftehen v. neuem, grün= u der Wiffenfchafteinen Thomas v. Norf, Roger Bacon, 
den zahlr. Klöſter u. nehmen eifr. Anteil an der ‚Segen Wilh. v. Ware u. vor allem Joh. Duns Scotus, der 
teformation‘. Das 18. Ih bringt das Staatsfirchentum, für Ihh Führer der Theologen des Ordens wurde. Zu: 
ben Jojephinismus u. jchließl. die franz. Revolution u. nächſt finden wir in f. Gefolge —— Mayron, Fran—⸗ 
die Säkulariſation; unzählige ſlöſter verſchwinden, Tau- ziskus de Marchia, Landulph Caracciolo, Petrus de 
fende v. Brüdern werden auf die Straße geworfen. Die Aquila, Antonius Andreä, Petrus Thomä, während an— 
Biederherftellung des Friedens in Europa (1815) bringt | dere feiner Schüler unter Wilh. Occam zum Nomina- 
dem Orden beffere Fr in mehreren Ländern, bef. in lismus übergingen. Das Ende des 14. u. der Anf. des 
Deutichl., erheben fich die alten Provinzen; in Frankr., | 15.36 war für irche u. Orden eine Zeit des Niedergangs. 
Spanien, Südamerifa aber laffen verſch. Revolutionen Um die Mitte des lehtern beginnt ein reger Aufſchwung 
Kirche u. Orden nicht in Ruhe. In der 2. Hälfte beginnt | der Theol., bef. des Scotismus, der jet doctrina ordinis 
Preußen den ‚Kulturfampf‘, Jtalien die Aufhebung der wird. Wenn aud) einige, 3B. Wilh. Borilong, Stephan 
Klöfter, 2 Mafregeln, die ziemi. glüdl. überwunden find. Brulefer, Franz Zamorra, auf Bonaventura zurück— 
Das u. 1897 bradite die oft erfehnte Einigung des gehen, fo folgen die meiften Scotus; unter nun rag⸗ 
ganzen Ordens, u. mit neuer u, vereinter Straft ſtrebt er ten hervor Nik. de Orbellis, Ant. Trombetta, Mauritius 
f. Ziele zu. — Nach diefer allg. Überficht über die innere | v. Zuam, Franz Lychetus. Das 16. Ih fieht Spanien 
Entwicklung u. Geſch. des Ordens ift nun fr einzelnen auf allen Gebieten an der Spike; die bedeutenditen 
Aufgaben zu gedenfen. Wie er f. eriten Aufgabe, der Scotiſten u. die eriten Theol. des Ordens in diefer Zeit 
Selbitheiligung, entfproden hat, jagt die große Zahl 
f. Heiligen u. Seligen; 45 Mitgl. find heilig», ca. 90 felig- 
geſprochen; außer ihnen finden wir überall u. fajt zu 
allen Zeiten Brüder, die im Nufe der Heiligfeit gelebt 
haben (vgl. Martyrologium Franeiscanım). — Die Mifs 
fionen unter den ag were bei. den Mohams 
medanern im Orient u. inRordafrita, waren v. Anfang 
an eine Hauptforge des Ordens. 60 Jahre nad) der Grün- 
dung finden wir bie Franziskaner bereits in fait allen da» 
mals befannten Ländern. Die Berle ihrer Miffionen ift 
das Hl. Land, in welches der Stifter felbjt die Brüder 
eingeführt hat; feitdem find fie ununterbrochen dort tätig 
u. haben mit zahllofen Opfern an Gut u. Blut v. den hl. 
Stätten für die Kath. gerettet, was mögl. war, Weiter 
zogen fie durch den ganzen Orient, dur 
Armenier, Berfer, Tataren, Inder u. Ehinefen; in letz— 
terem Lande wirkten fie (Erab. Joh. v. Monte Gorvino, 
fel. Odoricus u. a.) mit großem Segen, bis der Sturz der 
Mongolendynajtie 1369 die ſchönen Hoffnungen zerftörte. 

die Länder ber | 

waren Spanier: Andreas de Bega, Alfons de Gajtro, 
Michael de Diedina, die mit anderen Mitbrüdern auf d. 

‚Konzil v. Trient glänzten. In anderen Ländern ftand 
‚die Berteidigung der Kirche in erfter Linie; unter den 

ranzisfanern zeichneten fi aus als Polemiker Kafpar 
Hakgeyer, Auguftin v. Alfeld, Joh. Wild, Nil. Her: 

born, Heint. Helms, Franz Feuardent. In der Folge 
on Scotus überall bedeut. Schüler, fo die Irländer 

ufas Wadding, dem wir eine gefhäßte Scotus-Ausg. 
verdanten, Hugo Cavellus, Ant. Hiquäus, Joh. Boncius, 
Bonaventura Baronius; in Belgien lehrten u. a. Wilh. 
Heriner, Theodor Schmifing, * Bosco, Franz Hen— 

noz; in Frankr. Claudius Fraſſen u. Gabriel Boyvin; 
in Süddeutſchl. ragten die Moraliſten Anaklet Reiffen— 
ſtuel, Patritius Sporer, Benj. Elbel u. a. hervorz in 
Italien ſchrieb Hieron. v. Montefortino ſ. werto. Summa 
theol. ad mentem Seoti. Das eben verfloſſene Jh wandte 
fi wieder mehr dem hl. Bonaventura zu; ihm gilt die 
bedeutendfte Zeiftung des Ordens während desjelben: 

Die Päpite des 13. u. 15. Ih verwendeten bei ihren Ber die neue Ausg. f. Werke, die 1870 v. d. gelehrten Vene— 
mühungen fürdie BWiedervereinigung des getrennten Oris | zianer Fidelis a Fanna —— u. unter Leitung des 
ents vorzügl. Franziskaner. Die großen Entdeckungen des vorzügl. Theol. Jan. Jeiler bis 1902 ausgeführt wurde. 
ausgehenden MA wieſen den Glaubensboten neue Bah- Auch auf anderen Gebieten der Theologie ſehen wir große 
nen; ſofort finden wir überall Franziskaner: in Süd-⸗ u, Arbeiten des Ordens: in der sche he Nikol. v. Lyra, 
Mittelamerika, an den Hüften Afrifas, auf den Philip- | Kard. Zimenes (Urheber der Eomplutenfer u 
pinen, in Japan, das zahlr. Brüder mit d. Martyrerfrone |, Joh. de la Haye; in der Moral während des MU verſch. 
ihmüdte, inNorbamerifa, bef. in Kalifornien. — Zurzeit  Summiften (Summa Astesana, Monaldiana, Angelica, Pa- 
hat der Orden Miffionen im ganzen Orient, China (I Bis | cifica, Baptistiana-Rosella), fpäter Lucius Ferraris mit 
fariate), Auftralien, Philippinen, Südamerifa, Merito, f. Prompta bibliotheca, die mit Reiffenftuel u. Biandhi 
unter den Jndianern Nordamerifas, in Maroffo u. der unter den Kanoniften häufig — wird. Unter den 
Türkei (vgl. Fernandez, Conspecetus omnium missionum ımyjt. u. asfet. Schriftjt. nennen wir an eriter Stelle 
OFM [Quaracdhi 1905]). — Andere Brüder wirkten mit die hhl. Bonaventura, Bernharbin v. Siena, Petrus v. 
nn Eifer unter den Gläubigen. Bleich zu Ans | Alcantara, Leonhard v. Borto Maurizio ; außerdem hatte 

a 
io 

ragen hervor in Deutichl. Berthold v. Negensburg, jedes Land f. größere od. geringere 3 [; für Deutſchl. 
orditalien u. Südfranfr. der hl. Antonius v. Badua. verdienen befondere Erwähnung David v. Augsburg, 

h die hl. Bern⸗ Konrad v. Sachſen, Otto v. Baffau, Heinrich Herp (Har— 
hardin v. Siena, Joh. v. Capiſtrano, * ob v. der Mark phius), Theodor Cölde, Sigismund Neudecker. Auf dem 
mitihren zahlr. Schülern in Italien u. Deutfchl. für ſirche Bebiete der Geſchichte haben wir im MA zahlr. Chro— 
u. Gejellfichaft (u. a. YMontes pietatis). Bon den vielen. niften; befannter find Salimbene u. Jaf. v. Guyfe, Joh. 
Bolksmiffionären der Folgezeit nennen wir nur den hl. v. Winterthur, fodann mehrere wertv. Neifeberichte eini— 
Leonhard v. Borto Maurizio. Andere große Prediger | ger Miffionäre, fo v. Joh. v. Biano di Carpine, d. fel, 
waren Joh. Brugmann, Franz Panigarola (‚ital. Des Odoricus u. Joh. v. Marignolis. Andere Miffionäre er— 
mojthenes‘), Betrus v. Bederoba (v. Benedikt XIV Con- warben fi) große Berdienſte um die Spraden fremder 
eionator concionatorum gen.). — Die Wiſſenſchaft fand | Völker, 38. Bafılius v. Gemona durd) f. wertv. dinef, 
ftets im Orden zahlr. u. eifr. Vertreter. Die Scholaſtik Wörterbud) u. Bernhardin v. Sahagun dur das große 
gibt unter den franzisfanern 3 ihrer ſchönſten Zierden: Lexikon der merifan. Sprache. — Zum Schluß erwähnen 
leranderv. Sales, Bonaventura, Joh. Duns Scotus. Jm wir den weltbefannten Dichter Jacopone v. Todi, den 

13.35 blühten vor anderen die Ordensichulen zu Baris u. Barthol. Anglicus, Leftor zu Magdeburg, eriten Enzyflos 
Drford. Gründer der eritern find Nlerander v. Sales, Joh. pädijten des MA, u. den Grammatiker Alexander v. Bil- 
v. Rocelle, Wilh. v. Melitona; ihre fchönfte Zierde iſt ledieu. — 3. Statiftit. Der’. zählt heute ca, 17000 Mitgt. 

Unglaubl. Arbeiten vollbrachten im 15. 
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in 74 Provinzen u. 3 Auftodien. In Deutichl. beftehen 
3 Brovingen u. eine Ruftodie: es find die fächfifche v. hl. 
Kreuz (gegr. 1518) mit 27 Möftern u. 597 Mitgl., die 
thüringifche v. der hl. Elifabeth (gegr. 1523, reitaur. 1633) 
mit 10 RI. u. 252 Mitgl., die bayrifche v. hl. Antonius 
v. Badua (gegr. 1625) mit 27 SU. u. 474 Mitgl. die fehle: 
ſiſche Kuſtodie v. derhl. Hedwig (gegr.1902) mit 124 Mitgt. 
in 7 Klöftern. In Oſterreich-Ungarn bejtehen 14 Brovin- 
Er Außerdem find in Nordamerifa u. in Brafilien je 

v. dtſch. Franzisfanern gegründete Provinzen, in denen 
fast ausfchließl. Deutfche leben (vgl. Schematismus totius 
Ord. Fratr. Min., Aſſiſi 1903). — 4. Lit. a) Quellen: 
Päpſtl. Bullen im JBullarium Franeiscanum. Die Schrei» 
ben der Generäle, Befchlüffe der Generalfapitel u. Ge— 
neraljtatuten in der Chronologia historico-legalis (bisher 
4 Bde, Neapel, Venedig, Rom 1650/1796). Altere Chro⸗ 
nifen werden gefammelt in den Analecta Franciscana 
(Quaracdi 1885/97, bisher 3 Bde). — b) Darftellun= 
gen: Allg. Darft. find v. Marfus v. Liffabon (dtſch v. 
Kurk von Senfftenam, Konſtanz 1604), fyranz. v. Gonzaga 
u. be. v. Wadding u. ſ. Nachfolgern (Annales Minorum, 
bisher 25 Bde, bis 1622; 1. Aufl. Lyon u. Rom 1625/54; 
2. Aufl. [duch FFonſeca] Nom 1731/6; Fortf. Rom u. 
Quaracchi 1741/1899); denfelben Gegenſtand behandelt 
in pragmat. Reihenfolge der Orbis seraphicus des Domis 
nifus de Qubernatis I; Nachfolger (bisher 7 Bde, Rom, 
Lyon u. Quaracdji 1682/1887). Eine gute Gefhichte aus 
neuerer Seit ift die Storia compendiosa des Pamfilo 
da Magliano (bisher 2 Bde, Rom 1874/6). — Fur die 
Heiligengeſch. dient außer zahlr. Monographien die 
gute Auröole söraphique des Leo v. Elary (Bar. 1882); 
wenig fritifh find das Martyrologium Franc. des Arthur 
v.Mouftier (Bar. 1638 u. 1653) u. das Menologium France. | 
des Fortunatus Hueber (Münden 1698). — Für die 
Literaturgeſchichte des Ordens find wichtig Wad— 
ding (SS Minorum, Rom 1650), Sharalea (Suppl. ad SS 
Minoram, Rom 1805), Joh. a saneto Antonio (Bibliotheca 
franeiscana, Salamanca 1728 u. Madrid 1732); zahlr. | 
Notizen find gefammelt in der Bibliografia Sanfrances- 
cana des Marcellino da Civezza (Prato 1879) u. in der vor⸗ 
zügl. Arbeit Felders, Seh, der will. Studien im F. bis 
um die Mitte des 13. Jh (1904). — Dtarcellino da Clvezza 
fhrieb auch eine reihhalt.Gefh.derOrdensmiffionen 
in 11 Bden (Storia univ, delle Missioni Franc., Nom, 
Prato, Florenz 1857/95). — Für Deutfchl. ift fehr wert: 
voll: Jordanus (Quaracdji 1885), Glaßberger (bis 1500; 
Quarachi 1837) u. Greiderer (Germania Franciscana, 
Innsbrud 1777 u. 1781); fpeziell für das 16. Ih: Gau- | 
dentius, Beiträge, u. Monographien von Paulus, Lem— 
mens u. a.; für Süddeutſchl. vgl. Adolf Koch, Eubel, 
Dinges, Straganz, 2. Baur; für Weſtdeutſchl. Schlager 
u. Eubel; für Norddeutfhl. Wolter, Albert, Lemmens, 
Banaſch; für Öfterreich Fries. 2. Lemmens. 

Frascati (Tusculan. dioee.), fuburbifar. Bist., urfpr. 
Labico, dafür öfters feit 11. u. ausſchließl. feit 12. Ih 
der Titel v. Tusculum; feit deſſen Zerftörung (1191) 
ift der Siß in F. g 
Kath., 8 Pf., 23 Hirchen u. Kap. 54 Welt⸗ u. 115 Ordens: 
pr., 9 männl., 8 weibl, relig. Genoſſenſch. C. E. 

Fraflen, Claudius, Min in Perrone (ſeit 1637), 
Scotiſt, * 1620 bei Berrone, + 26.2. 1711 zu Paris, wo 
er durd 30 Jahre Philof. u. Theol. dozierte; 1682 u. 
1688 Generaldefinitor f. Ordens; wegen f. Gelehrfam- 
feit u. Frömmigkeit hochgeachtet (aud) v. Ludwig XIV). 
WW: Cursus philosophiae (4 Bde, Ben. 1767); Seotus 
academiens, eines der Hauptwerke der fcotiit. Schule 
(neuefte Ausg. ‚juxta correetiones annotationesque ipsius 
Anectoris in Nationali Bibl. Paris. asservatas‘, 12 ®be, 
Rom 1900/2); Disquisitiones biblicae (Bar. 1682 u. ö.) 
u. Disqnis. in Pentateuch. (ebd. 1705 u. 5.). — AL IV, 
1923 f. Hurter IT, 629—32, k 
Frater (conversus od. barbatus) = Laienbrubder. 

Franziskanerorden — Fraticellen. 

gl.Groner 21). Es zahlt (1906): 16000 | 
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Fraterherren (fratres devoti, modernas devotionis 
' od, bonae voluntatis, od. eleriei vitae communis, Brüder 
‚vd. gemein. Leben od. v. der Feder, Hieronymianer; v. 
den Begnern ‚Zollbrüder‘ gen.), eine ordensähn!. Gemein 
ſchaft in den Niederlanden u. in Deutſchl. v. 14.—16. Ih, 
| begründet v. Geert ſGroot im Berein mit Florentius“ NRa⸗ 
demiin, Jan (Bıinderind u.a. Jm Beftreben, das eigne 
relig. Leben zu fördern, hatten fid) diefe (im ganzen 12) 
Männer zu Deventer um 1380 zu einem freien Berband 
aufammengetan u. dabei fich insbef. notleidender Scho— 
| laren angenommen, zu deren leibl. u. geiit. Wohl fie Er- 
 ziehungshäufer zu Deventer, 1 Zmwolle u.a. O. gründeten. 
| Seit 1391 lebte man aud) in Hausgemeinfhaft nad) be- 
ſtimmten Statuten ohne eigentl. Gelübde im Gehoriam 
198: den rector des Haufes, Ehelofigfeit u. gemeinfamer 
Nutzung deffen, was man durd) Arbeit erwarb, Brie- 

ſter u. Laien aller Stände, daneben Brobefandidaten, 
lebten zufammen, teil8 mit Predigt, Erbauungsitunden 

| (Collationes, daher Eollatienbrüder) u. Unterricht, 
teils mit gewerbl. Arbeiten (Bücherabſchreiben, «binden, 
Hausarbeit) befhäftigt. Bon ihrer grauen od. ſchwar— 
zen Kleidung mit fchwarzer Kapuze (eucullus) nannte 
man fie Gugel- od. Kappenbrüder. Die Häufer 
ftanden nur durch die jährl. Delegiertenverfammlung 

\ (eolloquia) in Berbindung, ſonſt lehnten fie fich eng an 
die Chorherrenitiite (IWindesheim) an, an die fie viele 
Schüler abgaben. Sie übten auf den Unterricht des 
Volkes fowie durd) ihre Internate auf den prieiterl. 
Nachwuchs großen (wenn aud zuweilen überfchägten) 
Einfluß aus. Sie gründeten ihre Anftalten nicht nur 
in den Niederlanden, fondern aud) in Deutich!. bis nad 
Preußen (Kulm) u. Württemberg, fo in Müniter 1400, 
Köln 1417 (erit 1802 fäkularifiect), Wefel 1425, Trier 
u. a.; Thomas v. Kempis, Gabriel Biel, Nik. Kopernis 
fus, Joh. Weffel, Nil. v. Eues zählten zu ihren Schü- 
lern. Seit der Reformation ſchwindet ihr Einfluß, ihre 
Anitalten wurden v. den Jefuiten abgelöft. — Tie an 
die Beghinen erinnernden Shmweiterhäufer d. F. (ca- 

| nonicae vitae communis), die nad) d. Mujter des reform. 
' ‚Meifter-Beerts-Haufes‘ zu Deventer v. Jan Brinderind 
organifiert wurden u. fie) in den Niederlanden u. in Nie: 
berdeutichl. verbreiteten, vereinigten weibl. unverheis 
ratete Berfonen v.9—50J. ohne Gelübde bei Gebet u. Ar⸗ 
beit (Weben, Nähen, Baden, Krankenpflege, Unterricht in 
weibl. Handarbeiten u. dgl.); fie wurden vielf. im eigentl. 
Möfterl. Berbände umgewandelt. — NE IT?, 678— 700 u. 

ı II1?, 472—507, wo Lit. u. Quellen. Schöngen, Schule». 
wolle I (1898). Stiele, Die Hausordnung der F. zu 
Emmerid) (Brogr., Steele 1899). R. Döbner, Annalen u. 
Akten der Brüder des gemeinf. Lebens im Lücdhtenhofe zu 
er (1903). Börner in Deutſche Geidh.=BL. 6 (1Wäj, 
241 fi. Hil. 

Fraticellen, ein gegen 1300 in Italien gebildetes 
Wort, das, in vielen Bedeutungen gebraucht, manche Ber- 
wirrung gebradjt hat. Etymologifch (Diminutiv v. frate) 
gleid ‚armer Bruder‘, bezeichnete es bisweilen ‚redt- 
gläubige Berfonen, welche nad) Art u. mit der Kleidung 
v. Religioſen außerh. der Orden lebten‘ (Ehrle). Ge 
wöhnl. war aber mit bem Wort der Begriff v. falſchen 
Lehren über die Armut verbunden; einige brauchten es 
für die Nachfolger des Segarelli u. GDolcino (IA poitos 
liter), od. für die jhismat. Anhänger des JWich o. 
Ceſena (Michaeliften), od. für die nad) Süditalien ge» 
flüchteten Spiritualen, die dort unter eigenen Oberen 
ihr Armutsideal verfolgten. Hauptſächl. jedoch (bef. in 

‚den päpftl. Schreiben) wurde es v. den ‚fraticellide 
opinione‘ gebraudt, den Anhängern jener ertremen 
Spiritualen, die nad) den Entfcheidungen Johanns XXI 

ranzisfanerorden u. der Kirche ab» 
ob. XXI habe als Häretifer jede 

‚ über die Armut vom 
fielen. Sie lehrten, 

M. Gewalt verloren u. mit ihm alle Biſchöfe u. Brieiter, die 
f. Lehre annehmen; die wahre Kirche, Prieftergemalt u. 
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Saframente feien nur bei ihnen. Die Sekte, die bef. in Süd- 
italien u. einigen Provinzen des ſtirchenſtaats Anhänger 
fand, behauptete ſich bis im die 2, Hälfte des 15. Ih. — 
Erle, Die Spiritualen, ihr Berhältnis zum Franzis— 
fanerorden u. zu den FF. (ALKG III, 53 ff. ; V, Iff). 2.28. 

Fratres — Ordensbrüder. —F.B.M. V. de monte Car- 
meli, rauenbrüder, = Tftarmeliter. — F. eonventuales 
u. minores, f. Franzisfaner. — F. gaudentes (frati al- 
legri, frati cavalieri dellaB M.V. gloriosa), Ritterorden, 
v. “Bartholomäus OP v. Braganza 1233 nad) der Augu— 
jtinerregel zum Schuß der öffentl. Sicherheit in Mittel» 
italien geitiftet u. 23.12, 1261 päpftl. genehmigt, in Tre- 
vifo bis 5. 18. Ih erhalten. — F. in albis = Geißler. — 
F: legis Christi = Mähr. Brüder. — F. militiae Christi 
= “Schwertbrüder. — F. militiae templi — (Templer. 
— F, piaram scholarum := SBiariften. — F. pontifices | 
= Brüdenbrüder. — F. saceiti, Safbrüder, in Worms 
1275 vorfommend (Du Gange s. v. sacci). Hil. 
Frau, unſere liebe, Ehrentitel Marias. — Ordens— 

genoffenfh. von. 2. F., f. Unfere Liebe F. 
Fraubrunnen (Fons B. M.) im ft. Bern, Bist. on- 

ftanz, wohl das bedeutendite Ziſt⸗Frauenkl. der Schweiz, 
1246 v. den Grafen v. Kyburg geftiftet. Die Mitglieder 
gehörten dem Adel der Umgegend an. 26./27. 12, 1375 | 
war F. Schauplaß der Niedermegelung der Gugler. 1525 
wurde es aufgehoben, die Nonnen verheirateten fi, u. 
F. wurde eine Landvogtei Berns. — Amiet, Regeiten des | 
Frauenkl. F. (in Regeſten der Arch. in der Schweiz. Eidgen.‘ 
v.Th. v. Mohr, 1. Bd., Chur 1851). HpB 33, 429— 40. 
Mülinen 11, 107— 10. Gr. M. 
Frauenalb (Alba Dominarum), ehem. Frauenabtei ! 

OSB in Baden (einft Bist. Speyer, jet Erzbist. Freiburg), 
gegr. 1134, v. den Bauern geplündert 1525, fäfularifiert 
1508, v. ne = Wieh. IIv. Baden wiederhergeftellt 1631, 
aufgehoben 1803. — Grote 155. J.Schl. 
Frauenaurach, Dominikanerinnenkl. in Mittelfr. 

Erzb. Bamberg), 1267 gegr., 1549 vom Markgr. v. 
Brandenburg eingezogen. — Grote 155. J.Schl. 
Frauenbreitungen, chem. Präm-Chorfrauenkl. in 

Sahfen-Meiningen (Diöz. Würzburg), gegr. 1137 als 
Hofpital, 1150 Doppelflofter, feit Ende des 12. Ih nur 
mehr v. Chorfrauen befiedelt. 1525 im Bauernfrieg zer: | 
ftört, 1554 v. den Grafen v. Henneberg eingezogen. Bat. | 
Serrenbreitungen. — Grote 156. ©. Brüdner, Landesfunde 
v. Meiningen 11 (1853), 30 f. Hugo I, 691. Ztichr. des Ver- | 
eins für tür. Gefch. u. Altertumstde 8 (1871), 237. X. HI. 
Frauenbund, fatholiicher, Verein von kath. 

Frauen u. Jungfrauen mit dem Sitz in Köln, gear. 16. 
11.1903 (Saßungen v. 7. 11. 1904; erfte Generalver- 
Tamm. in Frankfurt a.M. 6.8.11. 1904); will eine Ber- 
bindung herjtellen zw. allen beftehenden fath. Frauen- 
vereinen u. die auf den verſch. Bebieten fich bewegende 
Bereinstätigfeit derfelben zu planmähigem Zuſammen— 
wirfen verbinden, ferner die kath. Frauen über Weſen 
u. heut. Stand der Tffrauenfrage unterrichten u. fie an— 
regen, durch charitative u. foziale Tätigkeit an deren Lö— 
fung im Sinne der fath. Weltanfhauung zu arbeiten. 
Mittel zur Erreichung diefes Zwedes find: Gründung v. 
Zweigvereinen (mit eigenen Sagungen), Bildung v. Fadı- 
verbänden (Abteilung f. wilfenfchaftl. Beitrebungen, f. 
haritative Tätigkeit, f. ſoziale Tätigkeit), Beranitaltung 
v. Borträgen u. Berfammlungen, Beröffentlidung v. 
Mitteilungen (monatlich), Berbreitung v. Schriften, Er- 
richtung v. wirtfchaftl. Frauenfchulen sc. — Stand am 
1. 10. 1905: 25 Smweigvereine mit 7765 Mitgl., dazu 14 
Bereine u. 280 Mitgl. direkt an die Zentrale angeſchloſſen. 
Organ: ‚Chriſtliche Frau‘. M. B. 

29, Dom u. Sitz des Biſchofs v. (Ermland. 
Frauenchiemſee (Frauenmwörth), ſ. Chiemfee. 

auenfrage, die Frage nad) der gerechten Stellung 
des weibl. Geſchlechts inmitten der modernen Geſell— 
ſchaft. Aftuell wurde fie einerſ. durch die moderne Ar⸗ 
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beitsteilung u. die dadurch verringerte Gelegenheit zur 
weibl. Erwerbstätigkeit im häusl. Kreiſe, anderſ. durch 
die erhöhten Anſprüche aller Geſellſchaftsklaſſen bezügl. 
ber Bildung u. bezügl. ſozialer u, polit. Rechte, die auch 
von feiten des weibl. Geſchlechts erhoben werden. Die F. 
wird daher in einem doppelten Sinn beantwortet: 
1) Erichließfung neuer Bildungs-, Erwerbs u. 
Nechtsgebiete für die Frau; 2) Rechtl.u. fogiale Eman— 
zipation derf. bis zur vollen, aud) polit. Gleichſtel— 
lung mit d. Mann. — Gegenüber der erniedrigenden 
Stellung, in der die Frau in der alten Zeit aud) bei den 
Aulturvölfern troß vereinzelter gegenteil. Stimmen (3B. 
Plato, Cicero) ſchmachtete, erſcheint ihr Los beim jüd. 
Volk erfreulih. Das Chriftentum lehrte vor allem die 
volle Sleichheit der beiden Geſchlechter Hinfichtl. der 
höchſten Beitimmung des pr kung (Sa 3, 27—28), die 
es denn aud in ſ. Heiligen ohne Unterfchied des Ge— 
ſchlechts, vor allem in der jungfräul. Gottesmutter, ver- 
wirflicht zeigt. Auch bezügl. der rein ird. Aufgaben er- 
fcheint ihm die Frau als ebenbürt. ‚Sehilfin‘ des Man— 
nes (Gn 2, 18), deren befondere Leiftungen fchon in ihrer 
phyſ. Anlage begründet find. In der hriftl. Ehe fteht 
die rau zum Dann im Berhältnis der innigften Liebes- 
gemeinfhaft, aber auch der gottgefegten Unterordnung 
(Eph 5, 225.;%013,18F.). Dabei fieht das fath. Ehriftentum 
in der yamilienmutter nicht die einzige, janicht einmal die 
hachſte Beftimmung des Weibes, die freiwill, Jungfräu«- 
lichkeit ift ihm für ss die e8 faffen fönnen (Mt 19, 11) 
der vollfommenere Stand (1 Ro 7, 32 ff.; Trid., s. XXIV, 
can. 10). Auf diefer relig. Grundlage ruht die Stellung 
der grau in der chriſtl. Familie u. die namentl. an Liebes» 
werfen frudhtb. Organifation des jungfräul, Standes in 
den mannigf. weibl. Orden. Die übrigen fozialen u. 

rechtl. Verhältniffe der Frau in u. außer der Ehe unter 
liegen der zeitgefchichtl. Entwidlung. Damit find die 
fittl. Schranfen der — — nad chriſtl. 
Auffaſſung gekennzeichnet: die völlige Gleichſtellung v. 
Mann u. Frau in der Ehe iſt abzuweiſen, eine Erwei— 
terung des Erwerbs u. Wirfungsfreifes aber nur ins 
fomweit mögl., als diefelbe nicht dem Hauptberuf der Frau 
in der Familie (Hindererziehung, ehel. Eintracht) abträg- 
li) od. der weibl. Gefundheit od. Sittlichfeit ſchädlich 
ift. Im übr. läßt — v. chriſtl. Standpunkt ein 
apodikt. Urteil über Einzelheiten der F. nicht fällen. — 
Die moderne Frauenbewegung, prakt. in Nordamerita, 
theoret. in England (Mary WVollftonecraft) u. Franfr. 
(franz. Revolution, George Sand) bereits feit der 2. Hälfte 
des 18. Ih eingeleitet, hat doch erft feit Mitte des 19. Ih 
größern Umfang angenommen u. bedeutendere Reful- 
tate erzielt. Der fozialift. Bewegung (Organ ‚Gleich— 
heit‘), welche die Löfung der auf volle Sleihberehtigung 

zielenden %. nur v. der Bernichtung der jetz. Geſellſchafts- 
ordnung erhofft (Bebel, Die Frau ["1904]), fteht hiebei 
die bürgerliche gegenüber, welche auf d. Boden der 
jetz. ftaatl. Ordnung eine Gleichſtellung mit d. Mann er= 
hofft, wobei neben radifalen Tendenzen nad) voller, 
auch polit. Gleichftellung, verfochten bef. v. J. Stuart 
Mill (Subjeetion of Women, Lond. ?1895, dtich *1891) 
aud) gemäßigtere Forderungen im Sinn der Erweiterung 
der weibl. Hechts- u. Arbeitsfphäre vertreten werden. 
Nur zu oft wird dabei der Unterfchied der natürl. Ans 
lagen der Gefchlechter u. die Wichtigkeit der eigentl. 
weibl. Berufe unterfhäßt. Träger diefes weibl. Hlaffen- 
fampfes find eigene Frauen organifationen. Bon den 
interfonfeffionell-bürgerl. in Deutſchl. find her— 
vorzuheben der ‚Allg. deutfche Frauenverein‘ in Leipzig, 
gegr. 1865, der mit anderen 1 den ‚Bund deutſcher 
Frauenvereine‘ (ca. 170 Bereine mit 90000 Mitgl., Organ 
Zentralblatt d. B. d. F.) gründete, u. feit 1899 der radi- 
falere ‚Berband jortfchrittl. Frauenvereine‘ (1200 Mitgl., 
Organ: ‚Frauenbewegung‘ feit 1895). Auf fonfeffio= 
nellem Boden ftehen: Der Deutſch-evang. Frauen— 
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bund (feit 1899), die yrauengruppen bes, m... ‚fozialen 
Kongreffes‘ u. der Freien firhl.=fozialen Konferenz‘, 
endlich der ‚Kath. «Frauenbund‘ in Köln. Diefe Ber: 
bände fchließen übrigens eine Menge v. Frauenver⸗ 
einen ein, die ledigl. die materielle Hebung des weibl. 
Geſchlechts im diefer od. jener Hinficht od. charitative 
Zwecke verfolgen. Der Internationale 
bund‘, dem 19 Nationalverbände angehören, ift Ber: 
anftalter der internationalen Frauenkongreſſe (leiter zu 
Berlin 1904). — Kath. Lit.: Rösler (1893, '1906); 
Gathrein (1901); Gnauds-ftühne, Die deutfche Frau an 
ber Ah-Wende (1904; bef. Statiftif); U. Koch, Moral» 
theol. (1905), 618 ff.; Mausbach, Stellung der frau im 
Dienichheitsleben (1906) ; derj., Altchriftl. u. moderne 
Gedanfen über Frauenberuf (1906). Andere Lit.: 

Frauenroth — Tyreboli. 

SJrauen=- +7 

€. v. der Goltz, Der Dienst der Frau in der Hriftl. Kirche 
(1905). Zange u. Bäumer, Handb. der Frauenbewegung 
(4 Bde, 1901 f.). Lily Braun, F. (1901 ; fozialift.). Schrif⸗ 
ten v. Hel. Zange, Dina Gauer u.a. Hil. 
Frauenroth bei Burfardroth, Bist. Würzburg, ehem. 

ZiſtFrauenkl. geſtiftet 1231», Otto u. Beatrix v. Boden= 
lauben, Die legte Abtiffin ftarb 1558, aber 1574 gab es 

| 
6. Schelhorn, Fecht. — Heim, Reform. d 
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re ncipes de l’Eglise gallie. sur la puissance eccles. (Bar, 
818) u. ſ. Konferenzreden: Döfense du christianisme 

(3 Bde, ebd. 1825, "1846, in verſch. Spraden überf.), 
dazu: Conferences et diseours inedits (ebd. 1843). — Den: 
tion (2 Bde, Bar. 1844). Eollombet (Lyon 1853). ar. 

echt, Martin, Iuther. Theolog, * 1494 in Ulm, 
4. 9. 1556 in Tübingen; 1529 ®rof., 1530/1 Reltor 

in Heidelberg, ſchloß er fi der Richtung FButzers an u. 
fuchte auch als Prediger in Ulm u. feit 1533 als Nachf. 
K. (Sams dort in der Abendmahlsfrage beftändig zw. 
Sadjfen u. Oberdeutfchen zu vermitteln u. die Wieder 
täufer zu befämpfen. We ———— des Interims lieh 
ihn ſtarl V vom 20.8. 1548 bis 3. 3. 49 gefangen halten, 
1551 wurde er unter Herzog Ulrich Borjteher des Stifts, 
1552 Prof. u. 1555 Rektor in Tübingen. Er gab Viti- 
chindi rerum gest. II. III (Bafel 1532) — Ofl Aufl. 

St. Ulm (1851). 
Wattenb. 17,8. NE VL 242 ff. O. 

rechuif, Hiftor., Biſch. v. Liſieux, erſt Hofgeiſtl. am 
Hof Qudmwigs des Fr., 824 an Eugen II gejandt wegen 
des Bilderftreites, auf verſch. Synoden tätig. Bf. eine 

noch 28 Nonnen. Nachher nahm die fürſtb. Kammer v. , 
dem Kloſter Beſitz, welche 1691 die Güter veräuferte. — 
ZChr 16 (1904), 97. Das Bayerland IV, 214. Linf, 
Klofterb. der Diöz. Würzburg II (1876), 586. 
— —— (Vallis Dominarum, V. Virginum), Name 

.4 Bit. grauenflöftern: 1) F. im ft. Zug, Bist. ſton— 
ſtanz (Bajel), wozu 1231 der Grund gelegt wurde. Bis 
ins 15. Ih gehörten die Nonnen dem Adel an. Zur Zeit 

Gr. M. 

der Glaubenstrennung ftand das Kloſter 1528—52 ver- | 
laſſen. Hernach blühte es auf u. hat jegt ca. 40 Chorfrauen 
u. Laienſchw. mit einer bemedizierten lebenslängl. Ab— 
tiffin an der Spitze. Beſchäftigung: Ehorgebet, Anferti- 
gung dv. Baramenten, Zandarbeit. — Geſchichtsfreund, 
Bd Tu. III (Urkunden). Mülinen 1103, — 2) Das urfpr. 
1247 gegr. Kl. Harveitehude (Hervardeshude) bei Ham— 
burg, 1295 nad) Odersfelde an der Nliter verlegt u. 
F. genannt; in derffeformation eingegangen. — Grote210, 
Winter, Biit. III, 128.361. — 3) F. 2 ürttemberg, 
DON. Mergentheim, Bist. Wür —— 231 gegr. v. Gottfr. 
u. Konrad v. Hohenlohe u.1 arkgr. ©. %.v. Bran⸗ 
denbur Ansbach eingezogen. — 3Chr 17 (1905), 33 ff. 
Grote 157. Württ. Viertelj.-$, f. Landesgeſch. 12 (1890), 
218, 5 beiDeutfhbrod in Böhmen, Bist. König» 
gräß, gegr. 1265, aufgeh. 1782. — Mitt. d. k. k. Eentr. 
Com. 8 (1863), 238. Gr. M. 

Frauenzell, ehem. Ben.-Abtei in der Oberpfalz, 1317 
v, Reimar v. Brennberg für Eremiten nad) der Regel St. 
Benedikts gegr., zuerit unter IOberaltaich, feit 1351 Prio- 
rat, feit 1429 jelbftänd, Abtei, 1803 aufgehoben. Inter— 
effante Rokokokirche im Oval 1747-50 erbaut nah Afams 
Plänen. — Säder!, Chronif (1853). Sfellhofer, Beiträge 
(Verhandl. des hift. Ver. von Oberpf. u. Regensb. VIII 
[1839],41 ff). Lindner 1,290 5. CBW3 (1886),33. B. As. 
Frayifinous, Denis Antoine Luc Gomte be, Kon⸗ 

ferenzredner, * 9. 5. 1765 zu Eurieres (Bascogne), + 12. 
12, 1841 zu St-®eniez (ebd.); 1789 Briejter, in der 

| des regul. eh Mariä Heimfucung bei Haarlem, Nevolutionszeit heiml. als Seelforger in den Bergen v. 
Nouergue tätig, wirkte feit 1801 als Dogmatikprof. u. 
Prediger eifrig ag. den Materialismus. Als Kanonikus 
v. Notre⸗Dame begann er f. vielbefuchten Konferengreden 
bei St-Sulpice, die wegen f. Kritik des Haiferreichs 1809. 
unterbrochen und erjt nad) Reftauration der Bourbonen 
1814—5 wieder aufgenommen wurden. 1821 wurde er 
Almofenier u. Hofprediger, 1822 Tit.-Bifh. v. Hermos | 
polis, Graf u. Bair v. Franfe., 1823 Grand-Dlaitre der 

‚ Schwieters (1903); derf. in 

bedeut. Weltchronif (Heidelb. 1597; MGSS XI, 165 =.), 
deren 2. Zeil, der Kaiferin Judith gewidmet, bis Gre⸗ 
or d. Gr. reicht, mit dem er die neue Zeit in kirchl. Hin⸗ 
cht beginnen läßt; das fränf. Reich Karls ift ihm, merf: 

würdig genug, eine Neuftiftung, nicht Fortdauer des 
römischen. — Wattenb. 17,238 f. Bildhaut I, 114 f. 2. Pl. 

Fredenhorft, Ben. «Kl. in Weſtf. (Diöz. Münfter), ges 
gr. 851 vom Ehepaar Everword u. Geva u. deren Nichte 
"Thiadildis, lange der wer bes hl. Augustinus zugetan, 
1495 weltl. Damenftift, 1811 aufgelöft. Roman. Stiftds 
firche mit Aunftihägen erhalten. — DO 24 (1884), 6297. 

eitſchr. f. vaterländ. Geld. 
u. Altertumstde Weftfalens 60 (1903), 1285. B.Sch. 

Predegar, ein Ende des 16. Ih wahrſch. durch einen 
Irrtum Goldafts aufgelomm. Autorname für eine Ehro- 
nif, die für die fränt. Geſch. des 7. u. 8. Ih fehr wichtig 
ift. In Wirklichkeit wurde die Chronik v. 3 den Haus— 
meiern Warnachax, laochad u. Grimoald naheſtehenden 
fol. Notaren im 7. Ih verfaßt; daran ſchließt ſich eine 
vom Oheim Kg Pippins, Childebrand u. ſ. Sohn Nibe— 
lung beforgte Fortfegung bis 768. Hrsg. in MGSS Merow. 
‚UI -Scnürer, Die Berf. derfog. 

Univ. (dh. Unterrichtsminifter) u. Mitgl. der Nfademie, 
1824/8 Rultusminiiter, folgte bei d. Julirevolution 1830 
der fal. Familie in die Berbannung nad Rom, wurde dort 
Erzieher des Hzgs v. Bordeaur u. fam erft 1838 wieder 
nad) Franfr., lebte aber zurüdgezogen. WW: Les vrais | 

#..Chronit(1900).0.54. 
hlsfn, v. Geburt Angel: edegiſus( Fridugis), 

—* eich, gehörte der schola fe, fam ca. 796 ins fränf, 
'palatina an, folgte f. Lehrer Alcvin 804 als Abt v. 
| Zours, war fpäter auch Abt v. St-Omer u. St-Bertin, 
819- 32 Kanzler Ludwigs d. F +834. In ſ. Schrift 
De nihilo et tenebris (hrsg. bei MI 105, Tl ss. u.v.M. 
Ahner (f u )) fuchte er zu zeigen, daß das Nichts, aus dem 
Gott die Welt geſchaffen, eine Realität (res existens) 
gemwefen fei. Denn jeder Name bezeichne ein Etwas, 
‚Nichts‘ fei ein Name u. folgl. ein Etwas. Das Nichts if 
ihm die geftaltlofe Materie der Vorgänger. — M. Ahner 
ek Diff. 1878). HLF 502—5. NE VI, 2737. rn 

Frederie dv, nfangs bes 15.35 ee Heilo 
(b. Amfterdam), ; war Prieſter u. Donatus 

en 
1.10, 1 

dann SloftersBeichtvater zu Warmond, fpäter in den 
Frauenkl. zu Leiden u. Bereswid, lehrte mangels Erfolgs 
f. Wirkens daf. in f. Kloſter zurück. Bon f. Schriften find 
der Tract. de peregrinantibus contra peregrinantes (99. 
Mikbraud) bei BWallfahrten) u. die Apol. super resigne- 
tione regiminis sororum, der Liber de fundatione domus 
regul. prope Haerlem teilw. gebr. bei Pool, F. en zijn 
schriften (Amt. 1866). — NE VI, 244 Wd. 

Fredoli, Berengar, ſtard, + 11.6. 1333; wahrid. 
u in Bologna, Succentor an der Kat edr, zu Brgiers, 
1294 Biſch. vo. Béziers, einer der Redaktoren des Liber 
sextus (Richter-riedberg, Corpus j. can. II? bau) 9), 
1302 auf der röm. Synode ag. Philipp d. Schönen, 15. 
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12, 1305 Stard., mit Unterfuhung der Anklage gg. die | dorf, die langer Schw. v. der göttl. Liebe, die barms 
“Templer u. der Streitigleiten der FFraticellen betraut, Deedigen Schw. vom hl. Jofeph (aus St. Marr). — Das 
10.8.1309 Kard.-Bifch. v. Frascati u. Großpönitentiar. ünfter in %. mit roman. Querſchiff u. 2 Ofttürmden 
Bi. fanonift. Schriften (f. Hurter IT’, 513). — Sein gleich» itte des 12. Jh), mit got. Langhaus u. Turm (ca. 
nam. Neffe wurde 1309 Bifch. v. Béziers, 283. 12.1312 | 1250— 1300) u. fpätgot. Chor (1354— 1513) Hat inter- 
Kard., F ca. 1323. Als Bifch. v. Beziers folgte ihm 1313 | effante zyfl.Daritellungen in der Bortalhalle (vgl. Morizs 
Bilhelm F. — RL IV, 1943 f. Eubel I, 141. 13 s. Eihborn, Der Stulpturencyflus, 1899); im Innern Hod)= 
Schulte II, 180. M. G. altartafeln v.GBaldung, Altartafeln v. Baldung u. Hol⸗ 
Fregoſo, Friedr., Kard., * in Genua als Sohn des bein d. I. in den Chorfapellen ; ſchöne Feniter aus dem 

Togen, +22.7.1541 in Gubbio; wurde fehr jung (1507) | 18.16. Jh. — al. die Literatur unter Baden, Außer— 
Erzb. v. Salerno, zog 1513 gg. die Korſaren, die das dem FDA (Organ des Hirhengefch. Vereins der Erzdidz., 
Mittelmeer beunruhigten, mußte nad) der Eroberung | 1865 ff.). — III. Die Univerfität (Alberto-Ludoviciana), 
des v. ihm verteidigten Genua durch die Kaiſerlichen gegr. v. Erabag Albrecht VI w. approbiert durch Bulle 
nad) —— fliehen. Exil widmete er ſich griech. Calixt' III (1455), 1457 ins Leben getreten u. bis ins 19. 
u. nr Sprachſtudien; 1529 wurde er Bifch. v. Gubbio Ih die Hochichule für die Kath. Vorderöfterreichs u. der 
u. 1539 Kard., nachdem ihn Baul III Schon 1536 in die dtſch. Schweiz. Gleich zu Beginn fihertenihr inden Tagen 
Aeformtommiff. berufen hatte. Ein gemwandter Staats- des Humanismus Gelehrte wie die Theol. Eck, Faber, Gei— 
mann, mujterh. Bifchof. — Ciaconius III, 660—4. KU IV, ler v. taifersberg, Lorihius, Murner, die Juriften Vehus 
145, Dittrich, Gontarini (1885), 352 —4 ud. B. Sch. u. Zafius, die Philof. Glarean, Locher, Gregor Reiſch 
Freiberger, Joh. Hiftor., * zu Geifenhaufen aus | (f. die Ar.) ein hervorr. Anfehen, dem nad) der materiellen 

abel. Geichl., + 8.10.1541 (unbefannt wo); 1510 Kano⸗ | Seite zahlr. Stiftungen (16. 35) entſprachen. Der neuen 
nifus am Freifinger Dom, trat in Wort u. Schrift gg. Lehre blieben Stadt wie Univ. fremd. 1620 famen die 
Luther auf, verlangte Reformen auf gefehl. Weg (De Jefuiten (bis zur Aufhebung des Ordens) auf die fämtl. 
pluralitate beneficiorum, Exhortatio ad collatores Lenefi- , philof. Lehritühle fowie auf den der Dogmatif u. Moral. 
sjorum, beide 0.D.u. J.) nt de Religionis Die unaufhörl. Kriegsläufte des 17. u. 18. Ih haben die 
ecel. Frising. (Zeben des hl. Korbinian) u. Chronica episc. Exiftenz der Hochſchule, namentl. nad) der finanziellen 
Frising. (beide Landshut 1520), auch bei Finauer, Bibl. Seite, wiederholt ernftl. bedroht; in der franz. Okku— 
der bayr. Staats= 2c. Geſch. I (1772), 79—138 u. Deus | pation der Stadt (1679/98) u. im fpan. Erbfolgefrieg 
tinger, Beytr. 1 (1850), 26 ff. J. Schl. mußte fie nad Konſtanz überfiedeln. Unter Maria 
Freiburg i. Br., Erzbistum, das Großherzogtum Therefia u. Jofeph II erfolgte dann eine durchgreifende 

Baden u. Hohenzollern umfaffend u. aus Teilenderehem. Neorganifation ; der theol. Studienplan wurde nah dem 
Tiözefen Konſtanz, Bafel, Straßburg, Speyer, Worms | 1791 formulierten Räutenſtrauchſchen neugeordnet u. 
u. Mainz 1821 bei der Reorganifation der TOberrhein. | erweitert (bis heute noch befolgt). Auch ein Generals 
Rirhenproving — rg ſeminar ward damals (1783) errichtet (1790 aufgehoben). 
Hom den erjten befign. Erzb. Wanker (vgl. Krieg, 1896) Eine Anzahl mwilfenihaftl. hervorragender, wenn auch 
nicht anerfannt, wurde Bernard Boll, ehem. Zilterzien« meiſt ftark jofephinifch denfender Theologen wie Galura, 
fer von Salem, erfter Erzb. (1827-86). Ihm folgte Ig- Wanfer, Hug, Mlüpfel, Dannenmager trugen zur Hebung 
na) Demeter (1836—42) u. als dritter Hermann v. des Anfehens der Bildungsjtätte bei, deren Fortbeſtand 
"Bicari (1843—68), ein prinzipienfefter Oberhirt, der , nach neuen Schädigungen in den Revolutionsfriegen u. 
den eriten Teil des bad. Aulturfampfes unter großen Leis nad) einem Berfuh der Aufhebung (dagegen Notted, 
den durchzukoſten hatte. Während der 14jähr. Sedis- 1817) gefihert wurde durch den eriten Großhzg Karl 
vafanz führte der Hapitelsvifar Weihbiih. Lothar v. Friedrih, vor allem durch Großhzg Ludwig, der ihr 
“Kübel (+ 1881) unter den unerfreulichiten Verhältniffen einen jährl. Zufhuß aus den Staatsgeldern anmeifen 
die Berwaltung, bis mit Joh. Bapt. Orbin (1882-6), | ließ, wofür fie ihn als 2. Stifter (Niberto-Ludoviciana) 
einem milden u. entgegenfommenden Mann, der erzbiſch. | betrachtete. Die theol. Fak. hatte 1807 durch die Ein— 
Stuhl wieder befeht werben fonnte. Seine Nachf. waren | verleibung der Heidelberger fath. theol. Fat. eine er— 
Joh. Ehriftian Roos (188697), vorher Bifch. v. Lim höhte Bedeutung erhalten, wurde aber durch antikirchl. 
burg, Georg Ignaz Komp (1898), vorher Bifh.v Fulda, | Brofefforen wie H. Schreiber u, v. Reichlin-Meldegg, 
geitorben auf der Reife nad) F.,u. Thomas Nörber (feit | die Führer der disziplin- u. dogmenwidrigen Bewegung 
1898). Weihbiich. feit 1894 Dr. Friedr. Juftus Knecht, im Lande waren u. beide auch apojtafierten, aufs ſchwerſte 
Zitularbifch. v. Nebo. 1. Statiftit: 43 Defanate (3 erfchättert, bis fie in THirfcher u. (Staudenmaier bald 
Stadt-, 36 badische, 4 Hohengollerifche), 313 Pfarreien, einen bedeut. Erfah erhielt; fpäter fam auch noch IStolz 
1322 Welt- u. 51 Ordenspr., 1313639 Kath. in Baden Sr — Schreiber, Gefch.der Univ. F. (3 Bde, 1857/60). 
(neben 554305 Andersgläub.) u. 63030 in Hohenzollern | Wert, ein (1842). Nönig, Reitr, zur Geſch. der 
(neben 3397 we as Metropolitanfapitel beiteht | theol. Fat. (FDA XI u. XII u. Freib. Brogr. 1884). e: 
ausd, Defan (Weihbifch. Knecht), 6 Rapitularen u.6 Prä- Freiburg in der Schweiz (im Uchtland), Staatsunis- 
bendaren. gr bie theol. Erziehung bejtehen 1 Prieiter- verfität, gegr. 1889 durch Errichtung einer jurift. u. philof. 
ſem. in St.Beter (Schwargm.), 1 theol. Konvift in F. u. Fakultät; dazu fam 1890 eine v. Dominifanern geleitete 
5 Anabenfeminarien. Männl. Orden find in Baden theol.u.1895 einemathemat.snaturmifjenfhaftl. Fakultät. 
nicht zugelafjen ; Hohenzollern hat Benediftiner in (Beus Der Lehrförper ift international zufammengefeßt, aber 
ton, Franziskaner in ISorheim, Weihe Bäter in Haigers vorherrſchend deutich u. franz., die Mehrzahl der Prof. find 
lod); an weibl. relig. Genoſſenfch. hat die Erzdiöz Lehr- Laien. Vortragsfpradhen find lat., deutich, franz., die 
ſchweſtern vom HI. Grab in Baden, Benediktinerinnen Organifation ift nach dtfch. Mufter. An allen fyafultäten 
in Habsthal, Dominifanerinnen in onftanz, Ziftergiene werden die Grade eines Ligentiaten u. Doftors erteilt 
ferinnen in —— Auguſtinerinnen in Offenburg auf Grund einer zu druckenden Differt. u. mündl. Prü— 
mit Filiale in Rheinburg, Urfulinerinnen in Villingen fung, außerdem auf Grund jchriftl. u. mündl. Prüfungen 
mit Filiale in Breifadh, Vingentinerinnen mit Mutter» Befähigungsausmweis für Anwälte u. Mittelfhullehrer. 
haus in F., Barmherzige Schw. vom hl. Franziskus mit Der Beſuch v. Vorlefungen u. Laboratorien ift gratis, 
Nutterhaus in Gengenbad), Ingenbohler Kreugſchw. mit ı Semefterbeginn Ende April u. Ende Oft. Die Univ. gibt 
Provinzhaus in Hegne, lehtere 3 mit zahlr. Nicderlafs eine zwanglofe Folge wiſſenſchaftl. Bublifationen her: 
lungen ; außerdem noch die Straßb. Binzentinerinnen, die aus unter d. Titel ‚Colleetanea Friburgensia‘ (bis 1906 
Niederbronner Schw., die Franzisfanerinnen v. Mallers- 15 Bde). Die Univ. zählte 1905: 66 Prof. u. Dozenten, 
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576 Stud. (438 immatrif.). Für Theol. exiftieren 2 Kon: | 
vifte, wovon das eine (Albertinum) den ſchweiz. Biſchöfen, 

120000 Bde, 15000 Brofchüren, 534 Hff u. 350 Infunas 
bein. Mit der Univ, find eigene Seminarbibliothefen u. 
bef. Seminarräumlidjfeiten verbunden. — Camille Morel 
(1895). Büchi, Die fath. Kirche in d. Schweiz (1902). U.B. 

Freidenter nennen ſich feit IGollins alle jene, die 
in Glaubens- u. Sittenfadhen jede äußere Autorität, aud) 
die der Hirche u. Bibel, ablehnen. Die Quelle der Erkennt⸗ 
nis religiöfer u. fittl. Wahrheiten find ihnen die Vernunft 
u. die Natur. Nach der theoret. Seite ift die Religion 
nicht ein fejtitehender Glaube, fondern das Streben nad 

etwa Beziehung zu einem übernatürl. Wefen od. Leben, 
fondern das ewig menfdl. Streben nad) einem harmon. 
Verhältnis zu der uns umgebenden Welt auf Grund uns 
ferer eigenen inneren Harmonie. Natürlich wird die Ans 
nahme der Exiſtenz Gottes u. der Unjterblichkeit der 
Seele prinzipiell abgelehnt, u. die Sittlichfeit wird ges | 
faßt, wie fie ſich in den jeweil. fozialen u. polit. VBerhält- 
niffen ausprägt. Als höchſte fittl. Forderung erſcheint 
das Streben nad) jenem Gemeinwohl, in dem zugl. das 
perfönt. Wohl am beiten gewahrt wird. An Deutfchl. 
fand das Freidenkertum, das übrigens durd; den GDeis- | ( 
mus des 18. Ih ſchon Eingang gefunden hatte u. mehr 
u. minder die Eigenart jegl. Form des IRationalismus 
bildet, ftarfe Verbreitung durch diedem Proteftantismus 
entjprungene freirelig. Bewegung, bie 1841 ein- 
ſetzte u. zur Gründung ber freien Gemeinden führte. 
Es ift ferner in Belgien, Böhmen, Frankreich u. bef. in 
England u. Nordamerifa mweit verbreitet, Die F. find 
allenthalben in Vereinen organifiert, u. diefe find 1880 
in Brüffel zu einem internationalen F.bund zuſammen— 
getreten. Das Lehrbuch) für den Jugendunterricht freier 
Gemeinden v. B. Wille (1905) zeugt v. gehäffigfter Ge— 
finnung ag. jede pofitive Religion, bef. gg. die hriftliche 
u. fatholifche, v. troftlofer Ode u. Mangel jeglichen wah— 
ren Jdeals, aber auch v. unglaubl. Ignoranz im relig. 

S wie hiſtor. Fragen. 
Freie Forſchung od. vorausfegungslofe 

das Schlagwort der Gegenwart, wonach es unwiſſen— 
ſchaftlich fein fol, fich als Forfcher zur fath., hriftl. od. 
auch nur theift. Weltanſchauung zu befennen, weil man 
ſich dadurch nidt von allen unwiſſenſchaftl. Boraus- 
fegungen frei made, Nonfret wäre die Forfhung unfrei | 
bef. durch die Annahme der Geiſtigkeit u. Unsterblichkeit 
der Seele, des Dafeins eines übermeltl, perfönl. ®ottes, 
der Schöpfung, der Böttlichfeit des Chriftentums u. der 
fath. Kirche, Dabei wird aber die Unterſtellung gemad)t, 
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mus (1902). IPhTh 17 (1903), 
u. Glauben (*l 

allfeitiger tieferer Erkenntnis; nach der praftifchen micht | 

83 
F., 

1536 

fahrung u. den evidenten Grundfäßen der Bernunft. Auch 
‚vertritt die Hriftl., die kath. Wiſſenſchaft nicht nur das 

das andere (Canisianum) dem ſchweiz. Hatholifenverein 
unterstellt ift. Die Hantons= u. Univ.-Bibliothet zählt 

Intereſſe der Offenbarung, fondern aud) das der Ber: 
nunft, die ihr die Aufrechterhaltung der höchſten objekt. 

' Brinzipien, des Haufalitätsprinzips gg. den Pohtivis: 
mus, des Prinzips des Widerfpruchs gg. den idealiit, 
 Bantheismus verdanft. — Leo XIH, Delibertate humana 
(Freib. 1888), 40 ss. Braig, fyreih. der philoſ. Forſchung 
in keit. u. hriftl. Faſſung (1894). v. Hertling, Das Prinzip 
des ftatholiz. u. die Wiſſenſch. (*1899). Gloßner, Katholiz. 
u. moderne ftultur (1902), 19. 31. Bernter, Voraus: 
fegungslofe Forfchung, freie 25 u. Katholizis⸗ 

53—67,. Aneib, Wiſſen 
). & 

Freiheit Gottes, ſ. Bott u. Schöpfung. — F. di 
Menſchen, ſ. Willensfreibeit. 

Freiheit u. Gnade, ein theol. Problem über das 
Zufammenwirfen der wirtſamen Gnade mit d. freien 
Willen bei der Sekung v. Heilswerken. Da zu jedem 
Heilsakt eine unmittelbare Erleuchtungsgnade des Ber: 
ftandes u, Stärfungsgnade des Willens (= gratia pra«- 
veniens) abfolut nötig ift, fo fängt jedesmal die Gnade 
das Heilswerf an, nicht der Wille. Weil aber die Gnade 
nicht alles allein wirken kann, fo muß der in die über: 
natur erhobene Wille unter fortgefegtem Gnadenbeiitand 
— gr. eooperans s, adjuvans) mit Freiheit mittun, wozu 

die Onade ihn befähigt u. antreibt. So ift es weder die 
Gnade allein, noch der Wille allein, die entweder je2gr 
trennte Heilsafte od. je einen halben Heilsaft fegen, jon- 
dern beide tonftituieren ih alseinheitl., adäquates Tätig: 
feitsprinzip in ähn!. Weife wie der [Concursus divinus u. 
die gef Hopf. Naturtätigfeit (ef. Araufic. IT.,e.9, Denzin 
gern. 152). Bon diefem Dogma entfernt fi) der gnaden- 
feind!. Belagianismus u. Semipelagianismus (Natura: 
lismus u. Rationalismus) ebenfo weit, wie der freiheit: 
feindl. Broteitantismus (Luther, Galvin)u. Janfenismus, 
da die freiheit ohne Gnade nichts Übernatürlices u. 
die Gnade ohne greibeit nichts Verdienſtliches zuftande 
bringen fann. Die Aufhellung der befondern Art u. 
Weife freilich, wie der Wille tro der Gnade frei bleibe 

u. die Gnade troß des freien Willens unjehlbar Erfolg 
habe, ift ein feit der JCongregatio de auxiliis heftig um- 

| jtrittenes Problem geblieben, an dem Thomismus u. 
Auguſtinismus einer» u. Molinismus u. Kongruismus 
anderſeits vergebens ihren Scharffinn geübt haben. Audı 
der eflett, vermittelnde Synfretismus - fein Licht ins 
Dunfel gebracht. — Bohle IT”, 350. 458. 9 
Freimaurerei, geheime Geſellſchaft, über die jelbit 

unter den angefehenjten Vertretern der — Frei⸗ 
maurer⸗Richtungen widerſprechende Anſichten herrſchen. 
Folgendes beruht auf den beſten u. verläſſigſten Quellen. 

als handle es ſich hier bloß um millfürliche u. unbe- 1) Gefchichtlich:e. Ungweifelhaft leitet fich die F. her von 
wiejene Annahmen od. Überlieferungen, u. überfehen, | der am 24.6.1717 durch Zufammenfhluß u. Umformung 
daß diefe Wahrheiten wiſſenſchaftl. begründet u. gg. Ans | v. 4 alten Dlaurer- od. genauer Steinmeßen=(freemasons) 
* ſiegr. verteidigt werden. Eine Schranke für die 
Forſchung bildet freil. die pofitive göttl. Offenbarung, | 
denn was einer klar ı. fiher geoffenbarten Lehre ficher 
widerſpricht, fann nicht wahr fein; aber biefer Sa bes 
deutet nicht ein mwillfürliches, fondern ein in der Natur 
der Sache gelegenes Gebundenfein, nicht eine Schranke 
g. die Wahrheit, fondern gg. den Jrrtum u. die Willkür. 
ud) die nichttheol. Wiflenichaften fehen in der Wider 

ſpruchsloſigkeit der Forihungsergebniffe die unerläfl. 
Borbedingung für deren Wahrheit. frei od. abfolut 
vorausſetzungslos ift die Forfchung nie u. auf feinem 
Gebiet, am allerwenigiten, wenn fie fi) prinzipiell auf 
den Standpunft des Materialismus, Atheismus, Pan— 
theismus, Naturalismus ftellt, denn alle diefe Syſteme 
find tatfädhl. reine ‚Borausfehungen‘, da fie ſich nicht mit 
ſtichhalt. Argumenten beweifen laffen. Genau zugefehen, 
iſt am meiſten vorausſetzungslos gerade das arijtotel.- 
thomiſt. Syitem: es geht aus v. den Tatſachen der Er- 

Logen bzw. (Bauhütten zu London gegr. erften Grob: 
loge. Diefen Bauhütten waren, um der Gildenredhte teil: 
haft zu werden, bef. feit Mitte des 17. Ih gebildete Män- 
ner beigetreten, u. fie betrieben nun den Übergang von 
der Werkmaurerei zur ‚jpefulativen‘ F. dh. zur geiftie: 
ſittlich ſozialen Bauarbeit an fi, den Mitgliedern der 
F. u. aud) der ganzen Menfchheit nach humanitärsirei: 
denfer. Grundfägen. Diefe Beitrebungen hüllte der Bund 
ins Geheimnis u. teilte fie aud) den Freimaurern mur 
fymbolifch u. ftufenmweife mit. Zmweifelhaft, ob ſchon vor 
1721 (vgl. Allg. Handb, der F. 1? [1900], 255), ficher feit 
1724 (vgl. Gould, Hist. of Freemasonry 1V [2ond. 1856], 
357 ff.) bejtanden die 3 allen freimaurer, Syitemen ge 
meinf. Einweihungsitufen (Grade): Lehrling, Bejele, 
Meiſier. Die Grade fowohl wie aud) die Symbolik 
| geftalteten ſich bald üppig weiter aus. In der 3: eng: 
lifcher Zunge, der heute mehr als *, aller Freimaurer 

‚der Welt angehören, führte die Hiramlegende zur Über: 
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handname v. bibl. Symbolen (bei. vom Wiederaufbau 
des falomon. Tempels); wegen der Mitgliedfhaft v. 
anglikan. Geiftlihen nahm hier. u. in Nordamerika die 
5. fogar ein religiös-gläub. Gepräge an, das bef. im 
Royal: Arch-Grad (feit 1740) 4. Ausdrud fam. Frank: 
reih, wo die F. 1725 Eingang fand, wurde die Wiege 
des ihottifhen Syitems (fo gen., weil angebl. zur 
Wiedereinfegung des ſchott. Haufes Stuart gegr., nad) 
durhaus falfher Behauptung [vgl. Allg. Handb. der 
5. II’, 332 f.] ſogar unter Beteiligung v. Jefuiten) u. 
der Ritter= bef. der Templergrade; denn auf Grund v. 
Fälfhungen gab fich Hier die F. als fyortfegung des 
Templerordens aus, In mannigf. Umformungen ſſtrikte 
Obfervanz 2c.) verbreitete fich diefes fchott. Hochgrad⸗ 
weien unter Einrichtung v. Tempelherrenprovingen mit 
eheimen Oberen rafch über ganz Europa, führte in Ber- 
ara mit anderen ſchwindelh. Liebhabereien des ‚aufs 
geflärten‘ Zeitalters (Alchemie, Roſenkreuzerei, Geijter- 
beihwörung 2c.) zu zahlr. weiteren Betrügereien, bür—⸗ 
gerte in mehr als 1 

als Inbegriff tiefiter, weit über der bibl. Offenbarung 
ftehender Diaurermeisheit auch in Engl. u. Nordam. 
(Royal:Arch-F.) begeiiterte Aufnahme (vgl. Pie, Morals | 
and Dogma of the... Scottish Rite of F., Charleiton | 
A:M. 5632 [1882]). — In Schweden bildete ſich durch 
Berauidung derfrang. Templerlegenden mit einem ratio» 
nalift. verflüdhtigten, ‚efoterifhen‘ Chriftent. u. mit apo⸗ 
falypt. Symbolen das fog. ſchwed. Syitem aus, das 
aud) v. der dänischen Sroß- u. deutſchen Landesloge in 
Berlin ausgeübt wird. In Deutihl. u. Öfterr. leijtete 
der F. mächtigen Vorſchub der Beitritt des K. franz’ | 
(1731) u. des nachmal. gs Friedrichs II (14.8. 1738); die 
preuß. Könige übten feither ein gewiſſes Broteftorat 
über die Großlogen ihrer Länder aus. In den Nieder: | 
landen fand die F. Eingang 1721, in Nordamerifa vor 
1730, in Madrid 1728, in Rußland um 1780, in Rom 
(erjte Loge in Jtalien) 1735, in Berlin 1740, in Wien 
1742, in Südamerifa feit 1750, Die %. zählt jet ca. 
1100000 Brüder in 170 Großlogenverbänden u. 20000 
Logen. — 2) Weſen der 
Ausg. des Konititutionsbudhs 1723 u. 1740 erfcheint 
die fr. als die ‚Königl. Kunit‘, angebl. weil fie v. Köni— 
> (Salomo, Hiram ıc.) geübt wurde, u. weil fie als die 

nit, den Menfchheitstempel in ſ. herrlichiten, endgilt., 
reinmenfchl. Form aufzubauen, die vornehmite u. wid): 
tigfte aller Künſte darftelle, In Wirklichkeit ſoll der Aus— 
drud wohl hauptf. andeuten, daf die Freimaurer, ‚Kunft‘ 
die Eigenſchaft habe, ihre Jünger zu Souveränen bzw. Kö⸗ P 
nigen zu madıen u. der F. felbft eine fönigl., geiftig beherrs 
ihende Stellung in der fogialen Entwidlung der Menſch— 
heit zu fichern. Gemäß Nr. 1 der ‚Alten Pflichten‘ dh. des 
allg. anerfannten Grundgefeßes der 7.0.1723 faffen diſch. 
Bhilofophen wie Leifing, Kraufe, Fichte die F. als Menſch— 
heitsbund im fleinen auf, der alsüber den gemeinenrelig,, 
polit. u. fozialen ‚Vorurteilen‘ jtehende geiftige Elite 
wahrhaft ‚freier‘, emanzipierter u. felbitänd. Männer, 
auf Grund des rein u. allg. Menfchlichen die in der Menſch⸗ 
heit beſtehenden Trennungen in relig., ſozialer u. polit. 
Hinſicht aufheben od. überwinden u. ſo den idealen Menſch⸗ 
heitsbund im großen nad) Grundſätzen der F. verwirk— 
lichen ſoll. Dieſem Zweck dient auch die ganze Symbolik 
des Bundes (Einſchärfung der Bearbeitung des ‚rohen 
Steines‘ u. Einfügung des geglätteten od. ‚fubiichen‘ in 
den [fogialen] Bau, Hiramlegende, Rache für die Ermor- 
dung des J. Molay an Bapittum u. Königtum 2c.) u. Die 
Mahnung an die Freimaurer, Grundpflicht, ſich felbit u. 
andere von ‚Unmiffenheit‘, ‚Aberglaube‘, ‚Vorurteilen‘, 
‚Sflavenfetten‘ zu ‚befreien‘ u. alle ‚Tyrannei‘ zu ver- 
nichten, um fo das reine Dumanitätsideal: ‚freiheit, 
Sleichheit, Brüderlichkeit‘, zu verwirklichen u. das gols 
dene Zeitalter der völligen Emanzipation des Menſchen 

Kirchl. Handieriton. 

000 Graden alle mögl. gnoftifch- 
fabbalift. u. altheidn. Symbole in der %. ein u. fand fo 

F. Schon gemäß den eriten 

— Freiſing. 1538 

‚in der freimaurer. ®eltrepublif herbeizuführen. — 
ı 3) Beitrebungen der F. In der F. englifcher Zunge herricht 
noch immer eine verhältnismäßig ſtark relig.bibl. Rich⸗ 
tung, in Deutfchl. huldigt die große Mehrzahl der Brüder 

 freidenferifcherationaliit. Anſchauungen (bei ftändigen 
inneren Zwijtigfeiten), in yranfr. u. Italien (vgl. Gruber, 
Maszzini 2c. [1901]) entfaltet die hier gänzl. atheift.pofiti: 
viſtiſche F., bei. ſeit 1870, eine hochgradig polit.srevolu- 
tionäre Tätigkeit u. war nachweisl. bei allen firdhen= u. 
religionsfeind!, Maßnahmen der treibende u. leitende 
Faktor. Dies gilt nad) Ausweis des Berichts über die 
jährl. Generalverfamml. der franz. F. bef. auch v. der 
Trennungv. irdeu. Staat in Franfr,, v. der Ber- 
nichtung des gefamten firdl. Unterrihtäweiens 
(Compte rendu 1902 [$ar., rue Cadet], 208. 222), der 
demnächſt das Laiensilnterrihts:-Monopol des 
Staates die Krone auffehen ſoll (ebd. 267). Durch ‚Aufs 
flärung‘ u. Entfirhlichung der Frauenmwelt (ebd. 332. 
370) u. profanen Bevölferung (ebd. 377) foll ‚der end⸗ 
gült. Untergang des Bapfttums‘ herbeigeführt wer: 
den, ‚ber lügnerifhe Gott in die Rumpelfammer 
wandern‘, ‚die auf dem galiläifchen Mythus gegr. röm. 
Kirche‘ zerfallen (ebd. 381). Bgl. außerdem Nourrifjon, 
Le club des Jacobins (Bar. 1900) u. Les Jacobins au pou- 
voir (ebd. 104). — 4) Die anbetradits diefer Tatſachen 
felbitverjtändl. Verurteilung der F. erfolgte zuerst durch 
| Klemens XII (28.4. 1738), zulekt durch Leo XIII in der 
' Enzyfl. Humanum genus v. 20, 4. 1884, Nach der Bulle 
Apostoliene Sedis (12.10. 1869) find die fyreimaurer erfom= 
muniziert. In die Verurteilung find einbegriffen frei— 
maurerähnlidhe u. geiftesverwandte Vereine, 
wenngleich fie ihre Beitrebungen nicht geheimhalten u. 
in feinem organifator. JZufammenhang mit der F. ftehen. 
Ausdrüdl. u. unter Schwerer Sünde (ob aud) unter der 
Strafe des Bannes, ift unentfchieden) wurde v. derC. J. 
allen Kath. der Beitritt zum (&uttemplerorden (17. 
8.1893) u. zu den Orden der Oddfellows, der Sons of Tem- 
perance u. der Knights of Pythias (20.8.1894) verboten. 
— 9. Gruber (Bfeud. Gerber), Die F. u. die öffentl. Ord- 
nung (1893); derf., Einigungsbeitrebungen u. innere 
Kämpfe in der dtſch. F. feit 1866 (1898) ; derf., Der ‚giftige 
Kern‘ der F. aftenmäßig nachgewieſen (I, 1899); derf., 
Mazzini, %.u. Weltrevolution(1901);derf., %. u. Umſturz⸗ 
bewegung (1901); derf. im Staatsler. IT’, 855—91, wo 
(&. 882 5.) weitere Lit.-Angabe. 9. Gruber. 
Freindaller, Franz Joſ., Can reg in St. Florian 
(ſeit 1770), theol. Schriftit., * 2.2,1753 zu )bbs, + 20.12, 
1825 als Biarrer in Bödlabrud. Er war in St. Florian 

rof. der Homiletif, ging bei Errichtung der Generals 
| feminare in die Seelforge, war dann Prof. der Dogmatif 
in Zinz bis 1803. Als Seelforger war er bef. tätig zur 
Gewinnung ber \rrgläubigen ; die Belehrung der Pöſch— 
lianer gelang f. liebevollen Ausdauer. 1802 gründete er 
die ‚Theol.spraft. Monatsfchrift‘, die unter verih. Namen 
bis 1821 (34 Bde) erfchien ; %.8 Arbeiten bilden den Haupt⸗ 
anteil. — Mühlbagher, Lit. Leiftungen bes Stifts St. FI. 
(1905), 112— 839. Cernif 32—8, FM. 

reireligiöfe Gemeinden, ſ. Lichtfreunde. 
reifing, ehem. Sik eines bayr. Bistums (Frisingen. 

dioec.), nad) unhaltb. Legende vom hl. Maximilian 
Hrijtianifiert, um 718 Reſidenz des hriftl. Bayernhergogs 
Grimoald, als Abtbifhof Morbinian hier ein Kloſter 
ı OSB gründete, das durch Bonifatius 739 5. Bistumsfit 
‚erhoben u. der Mainzer Metropole unterjtellt wurde. 
Biſch. Jofeph (74965) gründete zu den beftehenben 
 Möftern (Tegernfee, Moosburg, Alto- u. Jlmmünjter) 
noch Iſen, Scharnik u. Schäftlarn ; feine Schüler (Arbeo 
(765— 84), der 1. bayr. Geichichtichreiber, u. JArn 

ſchloſſen 428* ſtarl d. Gr. an, der 798 Salzburg (unter 
Arn) zur Metropolitanwürde verhalf u. ihm auch F. 

unterſtellte. Atto (784—811) betrieb bef. von IInnichen 
'im Buftertal aus die Stawenmiffion u. nahm an der 
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Krönungsfahrt Karls d. Gr. nad) Rom teil. Hitto (811 
bis 834) holte dort die Reliquien der hhl. (Alexander u. 
Auftin und ließ durch Rozroh den berühmten Zraditions- 
kodex beritellen (Th. Bitterauf, Die Traditionen des Hoch—⸗ 
ftifts %. I [1905]). Seit Erchambert (836—54) vollzog 
fi die allmähl. Ummandlung des Hlofters in ein Dom= 
herrenftift. (Anno (855—75) pflegte den relig. Bolfs- 
unterricht, hob die Domfchule u. ſchickte eine Orgel an 
P. Johann VIII (873). Der gelehrte Waldo (884— 906), 
TSalomos v. Konftanz Bruder, erhielt von K. Arnulf 
891 Güter in Kärnten u. von K. Ludwig d. Kind 906 auf 
ber Synode zu Holzkirchen die Beftätigung freier Bifchofs- 
wahl. Noch größere Erwerbungen madte der auf (Dra- 
chulf u. den hl. (Lantpert folgende Bifch. (Mbraham 
(957—93), der die ya art mit Biſchofslack u. 
einem Gebiete von 4 eilen an F. bradite. Sein 
Kaplan Sottihalf(993—1006 Bifchof) erhielt v. Otto III 
Münz-, Markt: u. Stadtrecht für F. (Egilbert (1006-39), 
der Stifter v. (Meihenftephan, erwarb große Güter in 
Oſterreich. TEllenhard Graf v. Zirol (1052—78) grün 
bete das Chorherrenſtift St. Andrä. Heinrich I (1098 bis 
1137) mußte 1116 die Zerſtörung %.8 durd) Hzg Welf er- 
leben. Der große Geſchichtſchr. u. Reformbiſchof Otto I 
1137—58) Töfte f. —* 
ittelsbacher. Unter Albert I (1158—84) u. Otto II 

(1184 bis 1220) fand der Neubau des 3ſchiff. Domes 
mit der 5 ſchiff. Rrypta ftatt. Conradus Sacrista begann 
1187 die Geſch. der Biſchöfe zu fchreiben. Konrad II 
1258— 78) u. Emicho (1283— 1311), beide Wildgrafen, 
egünftigten die Mendifanten u. mehrten den Beſitz; 

durch Erwerb des ‚Werdenfelfer Landels‘ 1294 wurde 
die Unterlage für die eben errungene NReichsfürften- 
macht verftärft. Nach Konrad III v. Sendling (1314—22), 
dem Stifter der Johannesfirdhe, fämpfte Konrad IV v. 
Klingenberg (1324— 40) mit Ludwig v. Kammerftein um 
das Bistum (H. Dormann, Das Hodjitift F. 33. des 
Kampfes zw. Ludwig d. B. u. der ſturie, Freifinger Brogr., 
1899) ; erjt unter (Albert v. Hohenberg (1349-59) fehrte 
Friede ein. Der ‚Pole‘ Baul Praunſpeck (135977), 
vorher Biſch. v. Gurf, führte die Verehrung des hl. Sig- 
mund ein, Leopold v. Sturmberg (1377 —81) ftiftete das 
Heiliggeift-Spital. Der Skaliger Nitodemus (1421 bis 
43) hatte den —— ſtanoniſten Dr. Joh. (Grün: 
walder erjt 3. Nebenbuhler, dann 3. Generalvifar, der 
eifrig für Reform eintrat u. als Biſchof (1448—52) v. 
Felix V 3. Kardinal ernannt wurde. Unter d. frommen 
Sixt v. ee ſchrieb Beit (Urnped. Bialz- 
araf Philipp (1499 — 1541), zugleich) Biſch. v. Naumburg, 
war nicht nur Mäcen, fondern aud) Verteidiger des 
Katholizismus (Schlecht, Die Pfalzgrafen Ph. u. Hein- 
rich als Biſch. v. F., 1898). ſErnſt v. Bayern (1566 
bis 1612) blieb %. meift ferne; unter ihm wurde 1583 

Freiſing — Frequenz der Saframente. 1540 

Lyzeum mit theol. u. phil. Fakultät, Diögefanbibliothet 

aus der drüdenden Vogtei der. 

u. Mufeum, 1 fath. Gymnafium, 1 fath. Schullehrer: 
feminar ze. — Lit.: Außer TArnpeck, O5reiberger, (Mei 
chelbeck, Hedenitaller, (Sieghart u. CDeutingers Bey: 
rn : Baumgärtner, Gejd. der Stadt F.u.ihrer Biſchöfe 
(1854) ; Jahn, Codex Austriaco-Frisingen. (3 Bde, 18701); 
MayersWeitermayer (1. Lit.-Berz.); Erammer, Frisinga s- 
era (1775). Brechtl, Beiträge 3. Geſch. d. Stadt F. (6 Hefte, 
1877/88) ; Graf Hundt in den AMAN XII (1873), 1477.; 
XIII (1875), 1ff. MGSS XIII, 357 ss. (Bifchofsreihe); 
XXIV, 316 ss. Leg. Cap. I, 226 ss. Necrol. IIL (1905). Lind: 
ner, Die Alöfter im Bist. F. vor der Säf. (Deutingers 
Beytr. 1901). Sammelblatt des Hift. Ber. F. (7 Be, 
1894/1906). FFaftlinger (1. 2it.-Berz.). NR. Hoffmann, Der 
Altarbau im Erzbist. Münden u. F. (1906). J.sſchl. 

Frejus (Forojulien. dioec.), franz. Bist., Suffr. v. Wir, 
err. im 4, Ih, 1802— 28 aufgehoben ; mit ihm iſt feit 1901 
1Zoulon vereinigt; zählt (1906): 326384 Htath., 28 Pi, 
142 Suft.u.67 Bif., männl. u. 18 weibl. Ordensgen. €. €. 
Frremdling (>) ift bei den Jsraelitem der einzelne, 

ber im friedl. Weife zu anderen Bolfsgenoffen fommt. 
Läßt er fich dauernd nieder, jo wird er Gör: Ankömm— 
ling, Beifaffe. Abraham muß fid als F. in Hebron eine 
Begräbnisitätte faufen um 400 Sefel (Gn 23, 16). Da 
anz Israel nad) Gn 15, 13 in Kgypten F. gemejen war, 
do beitimmte das Gefeß (Ex 22, 21, Hebr.): ‚Den F. ſollſt 
du nicht betrüben noch ihn drüden‘. Der F. in Israel 
muß den Sabbat beobachten (Er 20, 10), Hat aber gefetl. 
Anſpruch auf f. Arbeitslohn (Dt 24, 14) u. auf gerechtes 
Gericht (Dt 24,17). Das naderil. Judentum betradtet 
den ®ör als Profelgten. — N. Bertholet (1896). Chy. 
Frenswegen, Fraterherrnkl. bei Nordhorn (dan: 

nover), 1394 v. Everard van der Eze gegr. ſchloß ſich 
vor 1402 als erites dtſch. Kloſter der TWindesheimer 
Kongreg. an, blühte bef. unter dem Prior H. Loder (feit 
1419) auf u. reformierte andere Alöfter. 1809 aufge 
hoben, die wertv. Bibl. jeit 1875 in Straßburg (Univ. 
BibL.). — ‚Aus Weitfalens Vergangenheit‘ (1893), 17 fi. 
(Joites). — Quellen u. Forſch. 3. Geſch. d. 
dtſch. Myſtik (1902), 129 ff. 8.8». 

Freppel, Charles Emile, franz. Biſch. u. Kircen- 
biitor., * 1.6.1827 zu Oberehnheim i. EIf., + 22.12.1891 
in Baris ; ftud. im Sriefterfem., zu Straßb., 1849 Brieiter, 
bis 1850 Brof. der Geſch. am Hl. Seminar zu Strahb,, 
dann bis 1851 Bhilofophieprof. an der Ecole des Garmes 
zu Baris, bis Herbit 1852 Direktor des College St-Arbo- 

das 1. bayr. Konfordat abgeſchloſſen. (Beit Adam v. 
Gebed (1618—51) überjtand den ganzen Dreifigj. Krieg 
u, erweiterte den Dom zur jetz. 5 ſchiff. Anlage; in den 
Bringen JAlbrecht Sigmund (1652— 85), Jofeph Klemens 
(1685— 94), dem Bruder, u. Joh. Theodor (1727— 63), 
dem Sohn des Hurf. Max Emanuel, trat der Bifchof 
hinter dem Fürften zurüd; Joh. Franz TEdher (1695 | 
bis 1727) war einer der tüchtigſten Prälaten ſ. Zeit. 
Prinz IHlemens Wenzeslaus refignierte 1768 auf %., 
Joſeph v. Welden (1769-88) verwidelte ſich 1785/6 in 
den Münchener (Nuntiaturftreit. Der legte Fürſtbiſchof, 
Joh. Konrad v. Schroffenberg (1790— 1803), ſtarb zu 
Berchtesgaden mitten in der Säfularifation, die in %., 
feit 1802 rückſichtslos durchgeführt wurde. 18 Jahre | 
mar das Bistum vermwaift u. der Sorge des ®eneralvifars 
“Hedenitaller anvertraut, bis 1817 durd) das 2, bay. 
Ktonfordat die Errichtung des Erzbist. [München und F. 
erfolgte, aber erſt 1821 fonnte der erzb. Stuhl mit L. A. 
v. (Bebfattel befegt werden. Gegenwärtig befinden ſich 
in F. nod) das erzb. Stlerifal= u. Knabenſeminar, das Agl. 

gafte zu Straßb., dann Staplan an Ste-Genevieve in 
Baris, 1854 Brof. der Homiletif, jpäter der Patriftif an 
der Sorbonne, 1867 Doyen an Stes®enevieve, 1870 Bild. 
v. Angers. Auf dem vatik. Konzil wirkte er eifrig für 
das Dogma der Unfehlbarkeit. Preußen fonnte er die 
Annerion des Elſaß nicht verzeihen ; fein Eingriff in den 
preuß. Rirchenſtreit wurde v. der franz. Negierung unter 
drüdt. Seit 1880 in der Kammer, trat er für (Dupan- 
loup an die Spike der kirchl. Bartei. Glängenbder Redner; 
auch f. Schriften mehr glänzend als tief. WR: Examen 
erit. de la Vie de J6ösus-Chr. par E. Renan ('’1866), Geſ. 
Oeuvres orat. (7 Bde, 1869/88), Oeuvres pol&m. (9 Bde, 
1874/88), Bossuet et l’&loq. sacree au 176 s. (3 Bde, 18%), 
Les peres apost, u. a, Bäter (9 Bde, 1859 ff.); jämtl. 
Paris. Ungeheuere Berbreitung fand f. Schrift über die 
franz. Revolution 1789. — Lefur u. Bournand (189). 
Gornut (1893). Zailliez (1904) ; fämtl. Paris. 2. Pi. 

Frequentin. dioec., ehem. ital. Bist. fyrigento, 1465 
mit (Nvellino vereinigt. C. E. 
Frequenz der Saframente (frequentia sacramen- 

torum) bezeichnet im ftrengen Sinn den über das Kirchen⸗ 
gebot hinausgehenden, näherhin den wöchentlich mehr: 
maligen od. gar tägl. Empfang ber hl. Kommunion (com- 
munio frequens, c. cotidiana) bei entfprechender Häufig- 
feit der fafram. Beicht. Näheres f. unter Kommunion u. 
im Dekret der S.C.Cone. vom 20. 12. 1905. AR. 
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—— Joh.Phil. luth. Prediger, *22. 10. 1705 
zu Riederwieſen b. Rreuznach, + 4. 7. 1761 als Prediger 
in Frankfurt a. M. (feit 1743); fchrieb 1731 ga. TMeis- 
linger einen ‚Antiweislingerus‘, 1747—54 als eifriger 
Belämpfer der Herrnhuter Nachrichten von Herenhutis 
ihen Sachen‘ (4 Bde), Predigtwerke u. a. — Goethe, 
Bahrheit u. Dihtung IV. Bud. RE VI, 2655. O. H. 
Frestomalerei (vom ital. a fresco, ‚auf friichen‘ sc. 

Bewurf), Art der Wandmalerei. Sie wurde bereits bei 
den Griechen u. Nömern geübt; die neueren Unterſu— 
Hungen antifer er en ergaben, daß die Alten 
namentl, bei der Herftellung des zur Aufnahme v. Fresko— 
gemälden bejtimmten Studes mit größter Sorgfalt ver— 
fuhren. Die Freskotechnik der unterird. Wandgemälde 
Etruriens u. Roms wurde auch auf die Hatafomben 
übertragen, bef. bemerkensw. find die röm. Fresken in 
&. Elemente (Unterfirche, um 1080). Dann nahm ®iotto 
den Freskenſtil wieder auf; es folgen die Freskowand⸗ 
gemälde der Sienefen Sim. Martini, Bietro u. Ambrogio 
Lorenzetti, ferner die der Florentiner Mafaccio, Fiefole, 
benozzo Gozzoli, Ghirlandajo u. a. In Deutichl. u. 
Frankreich fand die 
wendung. Michelangelo erflärte fie allein als eine für 
Männer würdige Technik. In Italien u. in Deutſchl. wurde 
fie au) noch auf kirchl. Gebiet bis ins 18. Ih mit unbe- 
ftreitb. techn. Meifterfchaft gepflegt. Im 19. Ih wurde die 
Zenit wieder belebt durch Cornelius u. ſ. Genoſſen, die 
fe auch v. Rom nad Münden (Allerheiligenhoffirche, 
Bafılita, St. Ludwig) verpflanzten, bef. Pflege fand fie 
aud) in der TBeuroner Kunſtſchule. 5.2. 
Fretellus Borgäro(R.,Rogero), vom Bontus, Archi= 

diafon v. Antiochien, nennt fid der Berf. od. Redaktor 
eines furzgen Liber locorum sanctorum terrae Jerusalem, 
auch Traet. de distantiis locorum terrae s, betitelt (bei 
M1155, 103954). Die Abfaffung bzw. Redaktion fällt 
wohl in das 2, Viertel des 12. Ih. Die Reifebefchreibung 
iſt ident. mit der unter d. Namen des Eugefippus gehenden, 
viel, ift F. ſelbſt mit Eug. identifch. — Röhricht BgP 33 ff. 
Serapeum 19 (1858), 101 ff. Tobler, Theodoriei libellus 
de loeis sanctis (St. Gallen-Bar. 1865), 151 ff. A. Mi. 
Freund, —— CSaR (feit 1869), * 22.2.1849 in 

Betersficchen (Ob.sÖfterr.), + 19.2.1906 in Wien ; 1872 
Priefter, erwarb ſich als Volksmiſſionär durch f. Pre- 
digten in Öfterreich wie in Deutfchl. außergewöhnl. An— 
m Durch eine Reihe populärer asfet. u. apologet. 
Schriften (Soziale Borträge, "1900; Marienverehrung, 
1904 u, viele andere) unterftüßte er f. apoftol. Tätig: 
feit. — F. Hofer (1906). Gla 12, 893, AN. 
Frey, Franz Andr., Kanoniit, * 20.7.1763 zu Bam= 

berg, + 24.6.1820 ebd. ; 1787 Priefter, feit 1795 Prof. 
des at an der Univ. Bamberg, nad) deren Aufhebung 
Brof. des AN, der KG u. der allg. Dogmatif am dort. 
Lyzeum; nahm bef. in den fpäteren Jahren eine ent- 
ſchieden firchl. Haltung ein u. trat dem Jofephinismus | 
u. zulegt Weffenberg energ. entgegen. Hauptmw.: Allg. 
Religions-, Kirchen» u. Kirhenftaatsreht (Bamb. 1809) ; 
Krit. Komm. über das MR, frei bearb. nad; Michls AR 
(3 Tle, 1812/20; *1823, fortgef. v. Joſ. Scheill, IV, V, 
1826/33). — Jäd, Pant on d. Lit. u. Künstler Bambergs 
(1822 #.) 9.2, 287 5. ;9. 7,2103 ; derf.., —— (in Freys 
ſtrit. Komm. I’, XKVU—XXIV). ADB VII, 357—9. 5.8. 
Freylinghauſen, Joh. Anait., Theolog der Halle: 

ſchen pietift. Schule u. Liederdichter, *2. 12. 1670 in Gan- 
dersheim, + 12.2. 1739 in Halle; trat ſchon als Student 
in Jena, Erfurt u. Halle zu FFrancke in Beziehungen, 
wurde 1695 ſ. Pfarradjunft u. 1727 |. Nach. als Leiter 
des Waifenhaufes. Bef. befannt f. geiftl. Lieder u. Lieder- 
fammlungen: Geſangbuch (1704 u. ö.), Neues Geſangb. 
(1714 u. 5.), Auzug aus beiden (1718 u. ö.); vf. au 
eine ‚Srundlegung der Theologie‘ (1703 u. d.). — Walter | 
(1864). F. Sieben Tage am Hofe Friedr. Wilh. L, hrsg. 
». Krieger (1900). RE VI, 269 ff. O. 

Freſenius — Friedhof. 
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Friaul, Patriarchat v., ſ. Aquileja. 
Fridenweiler, Frauenkloſter bei Neuſtadt im bad. 

Schwarzwald, Diöz. Straßb., geſtiftet 1123 durch Abt 
Werner I v. St. Georgen für Benediftinerinnen, an 
deren Stelle 1570 Zifterzienferinnen aus Lichtenthal 
traten. Bei der Säfularif, fiel es dem Haufe Fürjtenberg 
zu. — Breisg.-Ber. Schau in’s Land 8 (1881), 1 ff. Gr. M. 

Fridolin, hl. Slaubensbote. Einzige Quelle über ihn 
ift die Vita Balthers (MGSSMerov. ILL, 351 ss.), wahrid). 
aus dem 11. Jh, angebI. nad) älterer Vorlage, aber aus 
dem Gedächtnis aufgezeichnet. Darnad) war F. der Sohn 
vornehmer Eltern aus Irland, zog als Miſſionär nad 
Boitiers in Gallien, erhob dort Reliquien des hl. Hilarius 
u, wurde v, diefem im Traum aufgefordert, nach einer 
Rheininfel in Nlemannien zu wandern, die er fid v. 
‚Kaifer‘ Chlodowech zum voraus ſchenken lieh. Darauf 
zog er über Helion, Straßburg u. Ehur nad) Sädingen, 
überall Kirchen zu Ehren des hl. Öilarius gründend. In 
«Sädingen errichtete er ein Doppelflofter; er fol auch 
das Schottenflofter in Konftanz geftiftet haben u. bis 
Augsburg gefommen fein. Bon Sädingen gelangte F. 
als Landespatron in das vom Stifte abhäng. Ländchen 
Glarus. Er ftarb 6. März auf der Rheininfel. Jm 13,5 
wurde der 2. Zeil der Legende Balthers noch erweitert 
durch Darftellung der Schenkungen an %. Die Echtheit 
der Legende beitreiten die prot. Gelehrten —— 
Wattenbach, Meyer v. Anonau, Hauck, behaupten die 
fath. Forſcher Friedrich, Hefele, Ludolf u. Herm. Leo. 
Verdachtsmomente bilden das junge Alter der Legende, 
das Fehlen einer ältern Borlage, das Schweigen der 
älteren Schriftjteller, die vielen Wundergefhichten u. 
Bifionen, der Mangel an cdhronolog. fiheren Anhalts- 

punkten, der durchſicht. Zwed der Vita. Für Echtheit 
fprechen die feier der Translation %.8 am 6. März, Nen- 
nung Chlodowechs (TI), alte Kloftertradition v. Balther, 
die Wahricheinlichkeit ſ. Exiſtenz unter den Karolingern 
aus den Befigverhältniffen. Eine vermittelnde Löfung 
verſucht A. Schulte (f.u.), indem er Gründung Sädingens 
v. Boitiers aus, aber Fälfhung der urfprüngl. Legende 
Balthers auf Grund einer echten des Petrus Damiani 
annimmt. — RL IV, 2015 ff. NE VI, 272 ff. Jahrb. f. 
m Geſch. 18 (1893), 134 ff. (Schulte). A. Büchi. 

ridugis, Philofoph, ſ. Fredegifus. 
edeöwida, hl. * ca. 650, + 19.10. ca. 735; nad) 

ber im 12. Ih verf. vagen Vita (As Oct. VIII, 560 ss.) 
eine Königstochter, die, um der Berheiratung zu ent- 
gehen, nad) Oxford floh, wo fie ein u gründete u. 
leitete. Batronin der Stadt u. Univ. Oxford. Feſt 12, Febr. 
— DehrB II, 563. DnBi 20, 275. 8.8. 
Friedhof (coemeterium, dormitorium, campus sanc- 

tus), eigentl. Yreithof(frithof, eingefriedeter Platz 
um eine Kirche, aud) atrium), bezeichnet firhenrechtl. die 
kirchl. gemweihte Begräbnisftätte für Katholiken; diefe 
follen, falls fie in ver Üichensumeiniüsftgellarhen. fämtl, 
in der Kirche od. einem gemweihten F. beerdigt werden 
(Rit. Rom. VI, 1). In den eriten 3 Ihh begrub man nad) 
röm, u. israel. arg die chriſtl. Toten außerh. der 
Stadtmauern, wobei die (Cömeterien ob des ihnen zus 
geficherten öffentl. Schußes in Berfolgungszeiten als fult- 
ftätten dienten. Schon im 5. Jh wurde die Borhalle od. 
der Raum um bie Kirchen der Stadt (atrium ecclesiae, 
Kirchhof), ja die Kirchen ſelbſt als Begräbnisplak bes 
nüßt; die Bejtattung in legteren wurde bald auf Geiſt— 
liche u. Wohltäter beſchränkt, der F. um die Kirche, ſchon 
durch ſ. Lage als ein accessorium ecclesiae bezeugt, ver- 
blieb, bis neuere jtaatl. Gejege aus hygien. Gründen 
ihn wieder vor die Stadt verwielen. Der Staat be- 
ftellte näml. für die fanitäre Aufficht über die Fee öffentl. 

ch Organe, fprad) fonfeffionelle F.e den polit. Gemeinden 
als Eigentum zu (Rheinprovinz) u. betraute Die Ges 
meinden (mwenigitens im Notfall) mit der Errichtung 

9. eigener Fe, die al$ Rommunal-Fe von den ber 

49* 
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Kirche gehörigen fonfeffionellen verſchieden find u. | 
fi nur ausnahmsw. den für letztere geltenden kirchl. 
Beitimmungen unterwerfen. Die firchl. F.e follen näml. 
(entw, nad) d. Pontif. Rom. p. II v.d. Biſchof od. päpftl. 
Delegierten od.) nad) d. Rit. Rom. t.8 von dem Bifchof 
od. einem dazu delegierten Priefter benediziert fein. Die 
Gräber v. Klerifern find nad) Möglichkeit v. jenen der 
Laien zu trennen (Rit. Rom. VI. 1 n.10). Ungetaufte 
Kinder v. Kath. follen einen ungeweihten Raum erhalten. 
Auch für Afath., die an fi fein Necht auf das Begräb- 
nis in einem fath. %. haben, wird, wo immer die ftaatl. 
Gewalt ihre Beitattung fordert (Weftfäl. Friede Art. 5 
$ 35), ein ungeweihter Naum referviert; in manden 
Staaten ijt aber ein ‚unehrliches Begräbnis‘, dh. Aus— 
fonderung aus der Gräberreihe, unterfagt (Bayern, 
Württemb. ; Preuß. ALH II, 11, $ 188). Afath. Begräb: | 
nisfunftionen fönnen auf einem fath. fonfeffionellen F. 
nur mit Zuftimmung des Pfarrers geichehen. Auf einem 
nichtgeweihten Kommunal⸗F. wird jedes Grab einzeln 
es über die Entweihung u. Refonziliation des 

8, das Aſylrecht u. die Nusgrabung f. dieje Art. Das 
Recht der Kirche auf re u. Einrichtung eigener 
Fe iſt in ihrer Natur als vollfomm. Gejellfchaft gege- 
ben. Die ftaatl. Beeinträchtigung desſ. bedeutet einen 
Eingriff indie innerfirdl. Angelegenheiten. — Bernz III, | 
464— 71. Aichner, Das firhl. Begräbnis (ULKN 1 [1857], 
25 ff.). Sauer, Zur Geſch. der F.e (ebd. 78 [1898], 171F.). 
Moulart, De sepultura etcoemeteriis (lömwen 1 
nier, Das firchl, Begräbnisweſen, bei. in d. Erzd. Köln 
(1900). Joder, Der fonfefj. %. (1897). Staatl. Gef. f. 
Deutſchl. f. b. Friedberg KR (*1903), 501 ff., für Öiterr. 
bei Scherer II, 618 ff. — [Hil.] — F.lapelle. Auf den 
die Hicche umgebenden od. ifoliert jtehenden %.en baute 
man häufig eine ftapelle zu Ehren des hl. Michael, der 
als praepositus paradisi beſtimmt ift, ut repraesentet 
animas in lucem sanctam, Mit der ftapelle war oft ein 
“Beinhaus (Harner) verbunden. F. F. 

Friedhoff, Franz, kath. Theol., * 22.3, 1821 in 
Appelhülſen bei Münfteri.W,, + 28.3.1878 in Münſter; 
1846 Briejter, 1848 Privatdozent der Theol. an der Nfad. 
zu Münfter, 1852— 61 Nepetent am Brieiterfem., 1859 
ao. Brof. f. Moraltheol., 1874 ausgeſchieden. Haupiſchr.: 
Kath. Dogmatik (2 Bde, 1855; *1871); Allg. Moraltheol. 
(1860); Spez. Moraltheol. (1864). — Raßmann, Nadır. 
v.d. Leben u. den Schr. Münfterländ. Schriftit. (1866), 
114 u. N% (1881), 67. 3.9. 
Friedlieb, Joſ. Heinr., fath. Theol., * 1. 9. 1810 

zu Meifenheim (Heffen-$omburg), + 17.3.1900 zu Bres- 
lau ; 1837 Briefter, 1840 Privatdoz. für Ereg. in Bonn, 
1845 Brof. der Moraltheol. in Breslau. Schr.: Ardhäos 
logie der Leidensgeſch. U. 9. Jefu Ehr. (1843); Evan- 
geliaIV...in harmoniam redacta (1847, —1869; Oracula 
Sibyllina (1852); Geſch. des Lebens Jeju (1855, 1858), 
Neubearb. u.d.%.: Das Leben Jefu Ehr. des Erlöfers 
(1887); Brolegomena zur bibI. Hermeneutif (1,1868) u.a. 
— Ehronif d. Univ. Breslau f. d. J. 1899/1900, 142—55. 
Biogr. Jahrb. V (1900), 305 f. 5-2. 

Friedloſigkeit (Acht), altgerman. Strafe für ſchweren 
Friedensbruch (Berbreden), — mit Todes⸗ 
ſtrafe, deren Bollziehung der Geſamtheit des Volkes über- 
tragen war, Unter d. Einfluß der Kirche (Errichtung v. 
Friedſtätten) wurde die harte Strafe immer mehr abge- 
ſchwächt. Nejte 4%. des MA bei. gg. Häretiler: Ver: 
fnedhtung, Berbannung, Büterfonfisfation. — R. Schrö— 
der, Deutſche Rechtsgeſch. (1902), 76 ff. u.ö. Dar. 

Friedrich, bL., Bil. v. Utrecht 827, + 18. 7. 838; 
befreundet mit Srabanus Maurus, wirfte gg. Ehen in 
verbot. Graden, gg. fabellianifier. u. arianifier. Härefien, 
99. die Bermählung (Ludwigs des Fr. mit Judith, ftand 
gg. Ludwig auf feiten der Söhne, wurde 838 wahrſch. mit 
Wiffen Judiths ermordet. Feſt 18. Juli. — As IV, 452 
bis 71. MGSS XV 1, 342—56. 574b, Sdr. 

Friedhof — Friedrich I, Erzb. von Köln. 
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Friedrich, Seli ge: 1) Abt v. IHirfan, wohin er 1059 
mit 12 Mönchen v. Einfiedeln aus gejandt wurde. 106) 
verleumdet u. abgefeßt, ging er nad) GEbersberg, 7 ebb. 
7.5. 1070. — Cod. Hirsaug. (1843), 3. Ringholz, Des 
Ben.Stifts m ag er (1886), 16. Asb VI,2, 
— [B. As. — 2) Bifch. v. Lüttich (feit 1119), 7 27. od 
28.5.1121; Sohn des Grafen Albert v. Namur, erit 
Dompropft v. St. Lambert zu 2., wurde 26. 10.1119 v. 
Galixt II zu Reims geweiht, ftarb nad) der Angabe i. 

' Biographen, des Möndhes Rizo (MGSS XIL, 501 8. ; e. 
' Vita metrica hrsg. in AuBoll 2 [1883], 259 ss.) an dem 
Gift, bas ihm die Anhänger des faiferl. Gegenfandidaten 
Alerander, Sohn des Grafen v. Juliers, reichten. — 
— Belg. 7 (1883), 288 f. Bull. soc. art.-hist. Liöge 9 
(189), 25H. Wattenb. 11°, 148. Eheval. 1, 1602. — 
9.8.] — 3) Präm.-Abt v. — in Friesland, 

'* zu Hallum in Friesland, +3, 3.1175; Pfarrer zu Hal⸗ 
lum, gründete dort 1164 das Präm-ſtl. Mariengaard, 
deſſen 1. Abt er war. Sein Leib wurde b. 12. 1616 nad 
 "Bonne-Ejpörance (2) übertragen. Vita v. Abt Sibrand 
(+ 1238) hrsg. v. Wijbrands in Gesta Abb. Orti S. Maria 
(Xeeumwarden 1879). Feſt 3. März. — As I, 288 ss. BHL4N. 
van den Elfen (Dofterhout 1893); vgl. dazu AnBaoll 13 
(1894), 188. Spilbeed (Brüffel 1895). zn 

Friedrich, Biſchöfe: ) F. Zollern, Bild. d. Ange 
burg, als Dechant des Stiftes Straßburg auf kaiſerl 
Wunſch 29: Sag Joh. v. Bayern (Pfalz) 1486 gewählt; 
'+8,3. 1505; hielt 24. 10. 1486 eine Synode, forgte für 
den Drud der rituellen Bücher (1496 das — Miſſale 
v.d. Drucker Erhard Ratdolt) u. errichtete 1505 die Dom- 
prädifatur (29. 10.—27. 12, 1488 predigte der freund u. 
Lehrer %.8, Geiler v. Kaifersberg, in Augsburg). — 
' Steichele, Archiv 1 (1856), 143 (Briefw. mit Geiler). Sein 
Tagebuch mit Kommentar hrsg. v. Dreher in Mitt. des 
Ber. für Geſch. u. Altertumst. in Hohenzollern Bd 18 bis 

' 20 (1884/7). — [Habl.] — 2) 5.0. Heffen-Darmitadt, 
| Rard., Fürſtb. dv. Breslau, Sohn Ludwigs d. Getrenen 
u, der Magdalena v. Brandenburg, * 28. 2. 1616 zu 
Homburg, +3.2. 1682 zu Breslau; kam 1635 nad) Rom, 
tehrte hier 1637 zur kath. Kirche zurüd, fand Aufnahme 
bei den Maltefern, beteiligte fi an 21 Expeditionen 
99. die Türken, wurde Admiral der Ordensflotte (Sieg 

ı bei Goletta 1640), Admiral der fpan. flotte u. Statth 
v. Mallorca; 1652 Kardinaldiafon; ie 1666 Kardinal: 
protettor v. Deutfchl., dann v. Spanien. 1671 5. Fürftb. 
v. Breslau ernannt, wo er 1676 einzog; bei. tätig für 
———— des röm. Ritus. — P. Buchmann (1883). 
KR IV, 20375. U. Dunder im Arch. f. heſſ. Geſch. 1ö 
(1880/4), 449 ff. (über Seefieg b. Goletta). — [P.A.R] 
— 3) $.0. Hajeldorp, der legte f. Stammes, erit ver- 
heirat. Ritter, trat 1255 in den geiftl. Stand, wurde Dom- 
fanon. v. Hamburg, 1268 Biſch. v. Karelien in Rußland, 
1269 Bifch. v. Dorpat, 1268/9 zugl. Kreuggugsprediger in 

Deutſchl. kämpfte mitden Schwertbrüdern gg. die Litauer 
1270 u. Semgallen 1280/1; + 4. 12, 1285 zu Reval. — 
— 7,5197. 1). Sat] 5 Erzb. v. Köln: a) $.1 
1100831, * um 1070 auf Schloß Schwarzenburg an der 
bayr.-böhm. Grenze, + 25. 10. 1131 auf der v. ihm erb. 
Wolfenburg; machte . theol. Stud. in Franfr. (unter 

ı Gerhard v. Angoulöme) u. wurde Kanon. in Bamberg. 
6. 1. 1100 ernannte ihn K. Heinrich IV 3. Erzb. v. Köln; 
11. 11. 1100 konſekriert. Schloß fi nad Abdankung 
Heinrichs IV deffen Sohn Heinrid) Van. Auf der Synode 
v. Suaftalla (1106) mit vielen anderen im Schisma Kon- 
fefrierten v. P. Baschalis II beftätigt; 1107 mit ſ. Suffto 
ganen fuspendiert; hielt gg. den Bapft zu Heinrich V, als 
diefer gleich f. Vater die Inveititur ausübte; nad) der 
Sejangennahme Baschalis’ II (12.2.1111) rettete er mit 

ſ. Kölnern den König bei einem Überfall der Römer, blieb 
auch troß des Verbots der Laieninveftitur durch die La 
teranignode v. 1112 der Kirchenpolitik des Kaiſers er 

. geben; machte aber endl. 1114 mit den Kölner Bürgern 
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gemein‘. Sadje gg. die Tyrannei Heinrichs V u. befiegte | 
diefen bei Andernach (1114). Er trat nun entichieden auf 
Seite der lirchl. Bartei; zu Köln ſprach 28. 3. 1115 Stard. 
uno v. Baleftrina den Bann gg. den Kaiſer aus, Als 
diefer mit ber Kirche Frieden ůß fertigte im Sept. 1122 
5. als Erzkanzler für Jtalien die faif. Bertragsurfunde 
zu Worms aus u. unterzeichnete fie. Nach Heinrichs V 
Tod frönte F. den neuen fg Lothar zu Aachen 13, 9.1125; 
zeitweil. mit anderen niederrhein. Fürſten dem önig ent» 
fremdet; v. einem päpftl. Zegaten fuspenbdiert; auf Bitten 
Lothars v. der Suspenfion durch Innozenz II gelöft 
(Febr. 1130). Erfreulicher als f. frieger. Erfolge war 
. Zätigfeit al8 Oberhirt. Zur Förderung des relig. 
Lebens jorgte er feit Anfang ſ. Regierung eifrig für die 
Kirchen u. Klöſter Kölns u. der Ergdiöz., 37. aus eigenen 
Ditteln mit fürftl. Freigebigfeit. Befonders gewogen 
wer erder Abtei TSiegburg, der er die aufd. Apollinariss | 
bergauflemagen gegr. Bropftei unterjtellte(1116)u. eben 
fo die Bropitei St. ..— zu Zülpich (1124). Eine Haupt: | 
obliegenheit für beide Bropiteien bildete die Volksfeel- 
forge. 1122 ftiftete er Die Abtei YGamp, 1126 aufder Rhein⸗ 
injel (Rolandswerth (jet Nonnenmwerth) ein Frauen» 
Hofter. Dur ihn gewann Köln großen Auf als Sitz 
theol. Bildung u. ftrenger Möfterl. Zucht. Beigefekt im 
RL. Siegburg. — Stein (Münft. Diff. 1855). Mülleneiien 
(Kölner Brogr. 1898). AHifVWNR 67/1899), 134. 162. Knip⸗ 
ping, Regeiten der Erzb. v. Köln II (1902). — b) F. IV 
1562—7, + 23. 12. 1568 zu Köln; Graf v. Wied, Neffe 
des apoitaf. Erzb. Hermann (feine Familie prot.), als 
Domdechant v. Kölner Kapitel 19. 11. 1562 3. Erzb. ge- 
wählt. Berſprach Gehorfam gg. den apojt. Stuhl, ver- 
meigerte aber den Eid auf das Trident. Glaubensbe— 
fenntnis, desh. verfagten ihm Bius IV u. Pius V die 
Betätigung. Gönner des unflaren Jrenifers G. (Caf- 
fander. Als K. Dax II f. fhügende Hand v. ihm zurüd- 
30g, der neue Trierer Erzb. Jakob v. Elk den Eid auf die 
Professio Trid. leiftete u. das Kölner Hapitel %. für bie 
große Schädigung der Erzdiöz. verantwortl. machte, 
dankte dieſer, auch durch förperl. Leiden gebrochen, im 
Okt, 1567 ab. — Loſſen, Der Köln. Krieg II (1897). — | 
[®. 3.] — 5) F. I, Erab. 9. Magdeburg (7.5.1142), Febd. 
15.1.1152 ; vermittelte reiche Schenkungen (Albrechts des 
Bären u.a.) an f. Stift, ſchenkie die Reliquien des hi. | 
(Binzentius nad) Polen u. nahm am Kreuzzug gg. die 
Benden (29.6.1147—9) teil. — Mülveritedt, Regesta 
archiep. Magdeb. I (1876), 458—505, D. H. 
Friedrich, Fürſten; 1) Deutſche Kaiſer: a) F. IBar— 

baroſſa, * ca 1123, + 10.6.1190; Sohn F.s II, Hzgs v. 
Schwaben, 3. König der Deutſchen gewählt am 6.3. 1152 
zu Frankfurt a. M. Seine Regierung bedeutet den Höhe— 
vunft der dtſch. Kaiſerzeit. Die Wiederherftellung des 
Raifertums nad) d. jujtinian. Rechtsbuch u. der Madht- 
fülle Karls d. Gr. beitimmen f. Bolitif in Jtalien u. mit 
der Kirche. Die allg., auf dem Nebeneinander v. imperium 
u. sacerdotium beruhende Weltanschauung, der Reichtum 
der ital. Städte, die Rückſicht auf faif. Beitrebungen der 
anderen Völker, endl. die KHirchenpolitif trieben x nad 
Rom. Das Bedürfnis nad) gefügigen Biſchöfen lieh ihn | 
ihon früh das Wormſer Konfordat überjehen u. legte den 
Grund zu Reibungen mit d. Papſttum. Die antikuriale 
Zendenz der faif. Bolitif trat erſt unter d. unheilv. Ein= | 
fluß des Kanzlers Rainald v. (Daffel jtarf hervor; er 
war F.s böjer Geift. Schon auf d. 1. Römerzug u. nach— 
her (‚beneticium‘) gab es Reibereien, diefelben famen auf 
dem 2. Zug, als mit ber Regalienforderung aud) Kirchen 
u. Möfter die Einfünfte verloren u. F. das Mathildejche 
Erbe beanſpruchte, offen 3. Ausbruch, fo dat der milde 
dadrian IV nur durch den Tod an der Bannung verhin= 
dert wurde; die Gegenfäte fteigerten fi noch durch das 
v. F. frevelhaft eingeführte Schisma. Der Reichstag zu 
Bürzburg 1165ſchloß jede Berföhnung mit Alexander II 
aus, F. erklärte ſich mit dem Hoftag v. Pavia für den 

Friedrich IV, Erzb. von Köln — Friedrich II, deutſcher Kaiſer. 1546 

Gegenpapſt Viktor IV, ſtellte nach deſſen Tod eigenmächtig 
Paschal III auf, von dem er ſich nach Eroberung Roms 
1167 krönen ließ, gab ihm einen Nachf. in Calixtus III. 
Erjt die Niederlage bei Legnano (1176) vermodte den 
ftarrfinn. Kaiſer, nad Befeitigung des Schismas mit 
Wlerander III den Frieden v. Benedig (1. 8. 1177) zu 

ſchließen. Da Lucius III die ge eg des 
Sohnes %.8, verweigerte, behielt F. die Mathild. Güter. 
1184 (Reichstag zu Mainz) verlobte er Heinrich mit Hons 
jtanze v. Sizilien. Auf d. Gipfel der Macht entzweite er 
fi mit Urban III wegen der Einfegung des Erzb. Fol— 
mar v. Trier. Weiteren Plänen machte der Kreuzzug v. 
1189 ein Ende. F. verföhnte fi) mit Gregor VIII, brad 
im Mai nad) Baläftina auf u. ertranf nad) der Schlacht 
bei Ikonium im Salephfluß. Sein Tod wurde als Gottes- 
gericht betradhtet wegen f. Vergewaltigung der Kirche, 
die ſich bei aller Sympathie für die edle u. ritterl, Erſchei⸗ 
nung des faifers nicht befhönigen läßt. — H.Bruß(3 Bde, 
1871/4). Gieſebrecht V, VI. Hauck IV. W. Ribbef, F. u. die 
röm. Curie 1157/9 (1881). Scheffer-Boichorit, %.8 letzter 
Streitmitder Hurie(1866). A. Gartellieri, Die ftauf. Kaiſer 
u. die Auffaff. ihrer allg. Bolitif (N. Heidelberg. Jahrb. 
XIII 1 [1904], 121—9). Hampe in 53 93 (1904), 385 bis 
427, Schmidlin, Die kirchenpolit. Theorien des 12. Ih (in 
ALKR 84 [1904], 39 55). — b) F. Il, Sohn Heinrichs VI, 
*26.12,1194 zu Jefi in der Mark Ancona, + 13.12.1250 
zu Fiorentino; blieb dur f. Bormund Innozenz IIL im 
Beſitz Siziliens, zog 1212 nad) Deutichl., wo er nad) der 
Niederlage Ottos IV zu Aachen gefrönt wurde (1215). 
Durch die Diutter (Honftanze) u. Großmutter ein Romane, 
dur Erziehung ein Sizilianer, ſah er in Deutfchl. nur 
die reale Grundlage des Imperiums, in Italien alles. 

| Innozenz III erreichte 1216 v. ihm Berzicht auf Sizilien 
zugunſten f. Sohnes Heinrich u. Verzicht auf das Rega— 
lienredht für die geiftl. Reichsgebiete. Honorius IIL, der 
die 1220 im Einverjtändnis mit den reich privil. dtich. 
geiſtl. Fürsten erfolgte Krönung Heinrichs 5. dtſch. König, 
fomit die Bereinigung v. Deutichl. u. Sizilien, nicht hin» 
dern fonnte, frönte F. 22. 11. 1220 3. röm. Kaiſer, ver- 
längerte immer wieder die Friſt des gelobten reuzzugs 
(San Bermano 1225). Gregor IX bannte ihn, als er 1227, 
Krankheit vorfhügend, mit d. Kreuzheer nicht auszog. 
Daraufhin fährt F. 1228 doch nad) Baläftina u. erhält in 
unrähml. Vertrag Jerufalem. Das Vorgehen des Bapites 
beantwortet er durch Einfälle des Reichsverweſers in das 
päpitl. Gebiet. Der Friede zu San Germano 1230 [öft 

‚ihn v. Bann. %.8 Hochmut nad) d. Sieg bei Cortenuova 
über die Lombarden, ſ. Gelüfte nad) päpjtl. Gebiet, die 
Bedrüdfung der Kirche in Apulien, die Wegnahme Sar— 
diniens haben 1239 den Bann zur fyolge, der in Deutſchl. 
wenig beachtet wird. Den Schmähungen F.s antwortet 
Gregor mit Gegenanflagen (das wahrid. geiprodenr 
Wort v. den 3 Betrügern). F. verhindert das ausgeſchr. 
Stonzil (1241), kann ſich aud) mit Innozenz IV nicht eini» 
gen, der ihn 1245 auf d. Konzil v. Lyon der Häreſie u. a. 
Verbrechen anflagt u. bannt. F.s Glüd ſchwindet, in 
Deutſchl. erftehen die Gegenfönige Heint. Raspe u. Wilh. 
v. Holland. Unverföhnt mit der Kirche ftirbt er, Glän— 
zend begabt, war er aller edlen Eigenſchaften bar, Liber- 
tinift, nicht rechtgläubig, Ketzerverfolger aus abjolutiit. 
Berechnung, rüdfihtslofer Herrſcher, ‚ein unverföhnt. 
Treind des Papſttums, deffen höhere Berechtigung er vers 
warf‘ (Döllinger), dem Reich, Xtalien, ſ. Geſchlecht, der 
Kiche zum Unheil gereichend. — Höfler (1844). Schirr- 
mader (4 Bde, 1859/65). Wintelmann (®d I/IL1,1863/5); 
derf. (2 Bbe, 1889/97 ; bis 1233), Felten, Gregor1X (1886). 
Sefele V? u. VI®, Huillard-Bröholles, Hist. dipl. F. II 
(6 Bde, Bar. 1852/61). H. Neuter, Geſch. d. relig. Auf— 
klärung (2 Bde, 1875/7). Th. Frank, Der große Kampf 
zw. Haifert. u. Bapitt. 33. 3.8 II (1903). F. Güterbod, 
Eine zeitgenöff. Biogr. F.8 II (NA 30 [1904], 35 — 83). 
Schirmer, Beitr, zur Geſch. KH. F.s II (Moſtocker Diff. 1904). 
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A. Folz, F. II u. P. Innoz. IV (1905). — [2. Pfleger.] — | derfturm), Abfaffung des Heidelb. Katechismus (1563), 
c) 3. Ill wird v. vielen öfterr. Gefhichtsfchr. der Gegen- | Berjagung der luth. Prädifanten (Silvan 23. 12, 1572 
fönig (Ludwigs d. Bayern, F. der Schöne, genannt. enthauptet.) — Kluckhohn, Briefe (2 Bde 1867/72) ; deri, 
Ihnen gilt Kaifer %. III als F. IV. Diefer, * 21.9. (18779). Calinich, Raumb. Fürftentag (1870). [BAR] 
1415 zu Innsbrud, + 19. 8.1493 zu Linz, wurde 2,2, — b) 5. IV, * 5.3.1574 zu Amberg, 7 19.9. 1610; ftand 
1440 zu — erwählt, 17.6.1442 zu Aachen gekrönt. bis 1592 unter der Bormundſchaft ſ. calvin. Oheims Job. 
1452 in Rom vermählt mit (Eleonora v. Portugal u. 3. | Kafimir, ſuchte als Vorfämpfer des Proteitantismus u. 
röm, Kaiſer gefalbt u. gefrönt. Der Kirche u. dem röm. Gegnerder habsburg.-fath.Bartei wiederholt (1594,15 
Stuhl treu ergeben, verweigerte er die Anerfennung des eine ‚Union‘ der diſch. Brot. zu bewirken, was erjt durd 
Konzils v.IBafel, verlieh vor den Reichsfürften die (Neus den am 12.5.1608 zu JAhauſen geſchloſſ. Bund der prot. 
tralität u. bemühte fi um die Ausſöhnung Diſchlds mit Fürften, deſſen Oberhaupt er war, gelang. — Remling, 
Rom, wobei ſ. Sefretär ©. S. Piccolomini (JBius IT) Reformationswerk i. d. Pfalz (1846), 180. — M. Ritter, 
große Dienfte leiftete. Mit (Nikolaus V jchloh er 1447 Deich. Ge ch. i. Zeitalter d. Gegenreform. II(1805) 61ff. ®b. 
das Wiener Konkordat, das dem Kaifer viele firhenpolit.. 5) F. Michael, Szg v. Pfalzgweibrücken, Stamm. dei 
Zugeitändniffe machte. Dagegen vermochte er troß der bayr. Hönigshaufes, * 27. 2. 1724 zu Rappoltsweiler, 

äft. Unterftügung der Päpfte Calixtus' III, Pius’ II, + 15.8. 1767 zu Schwegingen ; fonvertierte in Düflel- 
Pauls II, Sirtus’ IV, Innozenz’ VIII, v. dem er die dorf 1746 bei P. Seedorf SJ, ward 1751 v. Benedikt XIV 
Kanoniſation des hl. (Leopold erwirkte, das VBordringen | zu Rom mit d. Zunamen Michael gefirmt. Tüchtiger 
der Türken bis in f. Erblande nicht aufzuhalten, wäh» Offizier, Generaliffimus der Reihsarmee gg. Friedrid Il 
rend Kriege der Neichsfürften u. zwieſpält. ur ag- in v. Preußen (feit 1758) u. feit 1760 ‚fath. Neichsgeneral- 
Köln, Salzburg, Konftanz, Paſſau (IHehler) die Bis- fjeldmarichall‘, guter Haushalter u. ehrenmerter Charal: 
tümer verheerten. Doch vereitelte er 1482/3 den Konzils ter. Über die v. Seedorf für F. zer vf. Konverfions 
verfuch des A. (Zamometic. 1461 ftiftete er das Bist. gründe(Lettressurdivers pointsde controverseete ‚2Bde, 
Laibach, 1468 bei einer 2. Romfahrt das Bist. (Wien, Lütt. 1747 u. d.) f. Gla 12,807; Räß X, 1—104. Troft u 
1469 in Berbindung mit d. St. Georgsritterorden das | Leit, Pfalzgraf F. M. u. das Tagebud) f. Reife nad) to 
Bist. (Wiener Neuftadt. Eine tief relig., gelaffene Natur, | lien (1892). ADB 49, 134—39 (Heigel). d. 
erreichte FF. durch Zähigfeit u. Ausdauer unter ſchwier. 6) F., Könige v. Preußen: a) S IL, 1740— 86, * 24.1. 
Berhältniffen dod) den JZufammenhalt des Reiches, hinter- | 1712 zu Berlin, + 17.8. 1786 zu Sansfouci; freund der 
trieb die Errichtung einer diſch. Nationalfirdhe u. förderte | franz. Freigeifter u. ihrer dtſch. Nachbeter. In bezug 
tirchl. u. ftaatl. Reformen. Seine Geſch. ſchrieb E. S. Pics | auf jtaatl. Toleranz fhrieb er 1740 (bald nad) ſ. Throw 
colomini: Historia Frideriei III (befte Ausg. v. Kollar, | beiteigung) : ‚Die Religionen Müfen alle Tolleriret wer: 
Wien 1762, mit der Fort. des Joh. (Hinderbad), dtſch den u. Mus der fiscal nuhr das auge darauf haben das 
v.Ylgen, 2 Bde, 1889 f.). — Bgl. außer IChmel u. ILich- | Heine der andern abruch Tuhe, den hier mus ein jeder 
nowsty: Ad. (Bachmann, Difche Reichsgeſch. 2c. (2 Bde, nad) Seiner Faſſon Selich werden.‘ In der Tat fam er 
1884/94). H. Ulmann, Marimilian I (2 Bde, 188491). in mehreren widt. Fragen (Geftattung freier Religions 
Bajtor I—-II. e I. Schl. übung, Erlaubnis zu Kirchenbauten 2c.) f. fath. Unter: 

2) F. I, fg dv. Dänemark 1523—33, hatte fi zwar in tanen nicht felten entgegen, was ihm große Lobſprüche 
.Wahlkapitulation eidl. verpflichtet, nicht zu geftatten, | (felbit v. Bäpften) eintrug. Mißtrauen u. Vorurteile ver- 
ab Ketzer, Luthers Schüler od. andere, gg. den Glauben anlaßten ihn jedoch namentl. in Schlefien u. den ehem 

der hl. Kirche predigten‘; gleichwohl gewährte er dem poln. ®ebieten zu manchen harten Maßregeln gg. die ſath 
‚dän. Quther‘, dem apoitaf. Johanniter Joh. Taufen, wie Im Widerfprud mit den Friedensverträgen verfü 
den anderen neugläub. Predigern u. den heiratsluft.Geijt- | er dort die Kath. in ihren ftaatsbürger!. Rechten und 
lichen u. Ordensleuten Schuß u. Förderung. Beif. Tode begünitigte die Prot. Bon der Geiſtlichkeit u. den Klöftern 
10. 4. 1533 waren bereits 2 luther. gefinnte Bifchöfe in⸗ | erprehte er ungeheure Abgaben. Wie mehrere f.Borfahren 
trudiert; die Gegenbemühungen ber übrigen fonnten die | jtrebte erdanad), über. kath. Untertanen einen vom Staat 
Bewegung nicht aufhalten, ungeachtet der fräft. Hilfe, | ganz abhäng. geiftl. Generalvifar zu fegen. Dazu gab je 
die fie fanden an d. rede- u. ſchriftgewandten dän. Kar⸗ Doc Rom ebenfowenig f. Juftimmung wie zu d. Berlan- 
meliterprovinzial Paul IHeliä u. dem aus Köln herbeis | gen des Königs, ihm das Ernennungsredt zu allen geiſtl. 
a Are Nik. Herborn, beſſer befannt unter Amtern in Schlefien einzuräumen. on brachte er es 
dem Nachnamen Stagefyr (Brandfadel). — Literatur unter fertig, den durdjaus unwürd. Grafen Schaffgotich der 
Dänemart. A. Po. Didz. Breslau als Fürftb. aufzudrängen (1747). Um im 

3) nu v. Heſſen⸗Kafſel Konvertit, * 14.8.1720, +31. 7jähr. Kriege die Prot. gg. Öfterr. aufzuheßen, fabrigierte 
10, 1785 ; fonvertierte 1749 heiml., mußte jedoch 1754 die er1759 ein Breve P. Klemens’ XIII an Marſchall Daun. 
‚Affeurations-Afte ſ. Baters Wilh. VIII anerfennen u. Die Jefuiten jah er noch i. I. 1765 als ein ‚jchädl. Ge— 
hierin Erziehung fr Kinderimreform. Befenntnisu. deifen mwürm‘ an, fpäter gewann er von ihnen eine beffere Rei» 
Erhaltung im Lande geloben, 1760 trat F. die Regierung nung, namentl. wegen ihres Nußens für die Ausbildung 
an, war ein guter, fparfamer Fürſt, fhuf das Museum der jtud. Jugend, desh. behielt er fie nad) der Aufhebung 
Fridericianum u. die Kunftafad. 1776 gab er nad) damal. des Ordens als ‚Mitgl. des Kal. Schulen: Inftituts‘ für 
Sitte 12000 Dann 3. amerif, Krieg in engl. Sold, wesh. Schlefien u, Weftpreußen. — 9. Pigge, Die relig. Tole 
ihm ‚Seelenverfäuferei‘ vorgeworfen wird. — Hartwig, ranz Fes (1899). O. Hegemann (1904). — b) F. Bilb. 
Übertritt des %. (1870). Brefer, Soldatenhandel in Heften I—IV, f. Preußen. X 
(1900). Zichr. f. heii.Geich.(1901),420. Räß X,113-7.Wd. 7) F. Aurf. v. Sachſen: a) F. LIT, 1486 1525, 17.1. 
9 * Kurfüriten v. der Pla: a) $. III (d. Fromme), 1463 zu Torgau, + 5.5. 1525 zu Lochau; machte 1493 eine 

* 14.2. 1515 3. Simmern, 7 26. 10. 1576 3. Heidelberg; Wallfahrt nad) Baläftina; ſ. Hauptliebhaberei war Reli- 
vermählte fich 21. 10. 1537 mit Maria v. Brandenburg, quienfammlung. Er verkehrte viel mit den Mönden, ins 
die ihn f. die Lehre Luthers gewann. Seit 18.5.1557 Hzg , bef. v. Grimma, war aber ein durchaus unfelbitänd. Cha- 
v. Simmern, wurde er nad) d. Ausfterben d. alten pfälg. | rafter. 1502 ftiftete er die Univ. Wittenberg, wurde 107 
Linie (12.2. 1559) auch Kurfürft. Bon Diſchlds Fürſten , 4. Neichsgeneralftatthalter ernannt, arbeitete mit Erb. 
neigte er am frühejten dem Calvinismus zu (Fürftentag Berthold v. Mainz auf Stärkung der fürftl. Zerritoriel: 
* Naumburg, Jan. 1561), den er eifrig förderte durch macht hin. Als Reichsvikar lenkte er 1519 die Kaifermwahl 
erufung v. Boquin, Olevian, Urfin u. a. nad) Heidel- v. fi) auf Karl V. Er hatte feine ‚wunderb. Neigung für 

berg, durch Vernichtung des ‚papift. Göhenwerfs‘ (Bil- Luthers Theologie‘, fondern wollte Luther vorübergehend 
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fogar aus Wittenberg ausweifen; au f. Lehre hat er ſich 
nie befannt, Doc) ift er infofern ‚Schirmherr der evang. 
Kirche‘, als er Luther unter ſ. Schug nahm (Reichstag v. | 
Worms 1521, Wartburg). — Th. Kolde (1881). Rob. 
Brud, F. als Förderer d. Kunſt (1903). Arender (Diff, 
Heidelb. 1905). — [P.A.R.] — b) F. Auauft I der 
Starke, als König v. Polen Auguft I, * 12,5. 1670 zu 
Dresden, 71.2.1733 zu Barjchau; folgte 1694 ſ. kinder⸗ 
lof. Bruder Joh. Georg IV als Kurf. v. Sadjien, war 
16% 6 Oberfeldherr der faif. Armee gg. die Türfen, legte 
einem ſchon früher geäuferten Wunsch entiprechend 1.6. 
1697 in Baden b. Wien das fath. Slaubensbefenntnis ab; 
ward 27.6.1697 3. König v. Bolen gewählt u. nahm fpä= | 
ter am Nord. Krieg teil. Erfolgr. tätig für die Aufrechter- 
haltung u. Ausbreitung der fath. Religion in Bolen wie | 
in den ſächſ. Erblanden; errichtete 1708 die kath. Hofkirche 
in Dresden u. 1709 eine ſolche in der fgl. Burg zu Leipzig; 

a ' Zandesteile um den Zuiderfee, den Dollart u. den Jade— 
- KR IV,2046 5. Räß VIIL 537 ff. u. XIL 485. — : 

E. F. 
iöberg (Aurora), ehem. Fiſt.⸗Abtei im Kt. Bern, 

f. Brivatleben u. f. Berſchwendungsſucht erregte 
Ärgernis. 
e) $ Auguſt 11,5. August III, Ag v. Bolen (Ev. 409). 

Bist, Konſtanz, 1138 v. der Ziſt⸗Abtei TLützel aus bejekt; 
fandte ſelbſt 1158 eine Kolonie nad) Thennenbadh. 1528 
aufgehoben, wurde F. bern. Landvogtei, 1834 Kretinen- 
anftalt. — Frieder (1872). Mülinen I, 185—7. Gr.M. 
Fries, 1) Dans, Maler, * ca. 1465 zu Freiburg i. Sch., 

7 ca. 1518 zu Bern; geſchult bei Heinr. Bichler zu Bern, 
trat er 1501 mit felbjtänd. Bildern auf. Ausichliehl. im 
Dienfte der firchl. Malerei tätig, hat er zahlr. Aitarflügel 
(heute in den Diufeen in Freiburg, Bafel, Züri, Schleiß⸗ 
beim u, Nürnberg) gemalt, die in warmer Empfindung 
ausgeführt, oft Kraft u. Anmut vereinen. — Haendde, 
Die ſchweiz. Malerei im 16.5 (1893), 108 ff. — [#. 25.] 
= 2) Jakob Friedr., Bhilof., * 28.8. 1773 zu 

10 
Rantianer, verbindet den Hantianismus mit der Glau— 
bensphilofophie‘ Jacobis: Bon den Erfcheinungen der 
Dinge wiffen wir; an das wahre Weſen der Dinge glau— 
ben wir; das Überfinnliche iſt Gegenitand des VBernunft- 
glaubens; der Glaube ift Ahndung‘ der ewigen Wahr: 
heiten. Auf äfther. u. relig. Gebiet muß die ‚piychologifche | 
(innere) Erfahrung‘ diefe ‚Ahnung‘ von etwas über die 
Erfahrung Hinausgehendem (alfo 58. Uniterblichkeit, 
Billensfreiheit, Exiſtenz Gottes) anerkennen. Die fchroffe 
Scheidung von Wiffen u. Glauben (doppelte Wahrheit) 
erinnert an Jacobi u. Schleiermader. F. hatte viele Ans 
bänger, darunter den Theol. de (Wette. ©. relig. An—⸗ 
fihten enthalten u.a. die Schr. ‚Wilfen, Glauben u. Ahn— 
dung‘ (1805) ; — u. Evagoras‘, ein philoſ. Roman 
(1822); ‚Die Lehren der Liebe, des Glaubens u. der Hoff- 
nung‘ (1823). — Henke (1867). Grapengieher (1882). 
Strafosty (1891). FH. Fifcher, Die beiden fant. Schulen 
(1862). Leſer (1900). Th. Elfenhans, %. u. Hant (1906). 
— [St. Sch.] — 3) Lorenz, fränf. Chroniſt, * 1491 zu 
Mergentheim, + 5.12.1550 zu Würzburg; von 1520 an 
langj. Geheimſchr. u. polit. Agent der Würzb. Fürſt— 
biihöfe; hinterlieh u. a.: Geich. der Bischöfe u. des Hoch— 
ſtifts Würzburg (bis 1495; im Auszug bei Ludewig, Ge— 
ſchichtſchr. v. d. Biſchoffthum W. [frankfurt 1713], u. 
Gropp, 3. Bd f. Sammlung); Geſch. des Bauernfrieges 
in DOftfranfen bzw. im Hodjitift W. (bis jegt num in 
lechten Ausz. veröff.; jeit 1883/4 Neuausg. vom Hift. 
—— für Unterfr.). — Heffner u. Reuß (1853). Nod- | 
n er (1871). ADB VIIL, 83 f. 6.4. Sch. 

rieſach, Stadt in Kärnten, ehem. ſalzb. Veſte, Münz—⸗ 
ftätte u. Archidiakonalſitz, mit dem 1. deutfchen, vom hl. 
“Hyazinth 1217 gegr. Klofter OP, 1796 aufgehoben, 1892 
wieder err. Merfmw., 1252 gemeihte ftirche. — Annales 
Fris. in MGSS 24, 65 ss. u. Ar). f. öft. Gefch. 32, 164. 
Statuta Fris. v. 1337 bei Dalham, Concilia Salisb. (1788), 
74. 152. ®eez (1881). Carinthia 1902, 133; 1905, 1f. 
Arch. f. öft. Geſch. 71, 236. Kunſttopogr. v. Hlärnten 

Friedrich Auguft I, Kurfürſt von Sadjen — Frift. 

arby, 
„1 als Prof. der Philof. in Jena; Halb⸗ 
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(1889), 54}. Mitt. der k. k. Zentr⸗Komm. 1863, 149 F.; 
1871, 109 ff. Ch. ©. 

riedland, das Küftenland an der Nordſee v. der 
Sceldemündung bis über die Wefer hinaus, Die Friefen 
fegten, wie früher den Römern, fo fpäter dem Chriitent. 
hartnäd. Widerjtand entgegen. An ihrer Ehriftianifie- 
rung arbeiteten bef. Angelſachſen: Wilfrid, fpäter Bild). 
v. 88 Wigbert, Willibrord, ‚der Apoſtel F.s‘, der zum 
Biſch. der Friefen mit d. Si in Utrecht geweiht, viele 
Kirchen baute, Wulfram, Biſch. v. Sens, Bonifatius, der 
nad Willibrord das Bist. abminiftrierte u. am Dollart 
den Martertod erlitt, (MWillehad, 1. Biſch. v. Bremen, ur, 
als einziger Frieſe, (Ludger, 1.Bifch. v. Dünfter. Dauern- 
den Erfolg hatten die Bekehrungsverſuche erſt, nachdem 
Starl d. Gr. die riefen bezwungen hatte (785). Die nor« 
mann. Raubzüge zerjtörten Kirchen u. Hlöfter wieder bis 
auf Heinrich I u. Otto I. 3 Sprengel teilten ſich in F.: die 

bufen gehörten nad) Utrecht bzw. Münſter u. Bremen. 
Unter Bhilipp II wurden die Bist. Groningen, Leeus 
warden u. Deventer errichtet; aber für G. wurde nur ein 
Bifchof, für 2. u. D. nur je2 Biſch. ernannt (vol. die Spezial. 
art.). Das gewaltf. Bordringen verſch. prot. Denominati⸗ 
onen (Mennoniten u. Wiedertäufer, Jwinglianer, Luthers 
aner, Reformierte) machte weitere Ernennungen unmög= 
lich. Am dtich. Zeile F.s behauptete das Luthertum das 
Übergewicht über den Galvinismus, bis 1882 die Refor— 
mierten volle Gleihberehtigung u. Selbjtändigfeit unter 
dem parität. Konſiſtorium in Aurich erlangten. — Alber⸗ 
dingk Thijm, Der hl. Willibrord (1863). A. Bo. 

Frrigolet-St:Michel, Präm.-Abtei bei Tarascon in 
Franfr,, gegr. 1858 v. Edm. Boulbon. Die 1903 aus F. 
vertriebenen Brämonftratenfer fiedelten nad) ILeffe bei 
Dinant (Belgien) über. Bon F. wurde 1903 die Miffion 
Bohemar auf Madagaskar gegründet. &.M. 

Frind, Ant. Ludmw., Biſch. u. Kirchenhiftor., * 9.10. 
1823 zu Hainspad) in Böhmen, + 28.10.1881 als Bild. 
v. Leitmeriß (feit 1879). Hauptmw.: Die Kirchengeſch. Böh- 
mens (I—IV, 1864/78); ferner: Der geſchichtl. hl. Joh. 
v. Nepomuf (1861, *1877); Kath. Apologetif f. gebild. 
Ehriften (1863, *1877); Aurze Geſch. der Biſch. v. Leit- 
merib (1867) ; a. der Biſch. u. Erzb. v. Drag (1873); 
Der hl. Joh. v. Nepomuf (1879) u.a. — LH 1882, 30, 
ADB 49, 148. 8, 

Print, Jalk. Bild. v. St. Pölten, * 4. 12. 1766 zu 
Böhmisch Namnig, + 11. 10. 1834; 1795 Priefter, 1804 
Prof. der Religionswiſſ. in der philof. Fal. der Univ, 
Wien, 1808 Pfarrer zu Zaa, 1810 arg in ®ien, feit 
1810 zugl. Leiter des v. 8. Franz I auf 7.8 Beranlaffung 
gegr. höhern weltpriefterl. er nr tituts zu St. Au⸗ 
auftin in Wien (Frintaneum), 1827 Bifchof. Hauptm.: 
Dandb. der Neligionswiff. für die Kandid. der Philof. 
(3 Tle in 6 Bon, 1806/8, 1824; lat. Bearb. v. Schrott: 
Scientia religionis, 1824). Gab 1813— 25 die Theol. Zeit⸗ 
ichr. heraus (fpäter v. Pletz fortgeſ.) — Neue theol. Zeit» 
ihr. v. Plez 9 (1836), II, 210-47; 10 (1837), 1, 2624. 
Wurzbad) IV, 366. ADB VII, 91 f. F. L. 

Frisingen. dioee. — Bist. FFreiſing. 
Friſt (dilatio), im fan. Prozeß der zur Vornahme einer 

gerichtl. Handlung beitimmte Zeitraum. Er wird entw. 
‚im Gefe felbit (d. legalis) od. v. Richter (d. judieialis) od. 
durch Übereinfunft (d. conventionalis) normiert. — Bis 
weilen jteht F. aud) für den Zeitpunft der TZagfahrt bh. 
des Erfcheinensder Parteien vor Gericht (terminus). Nach 
ber Rechtswirkung unterfcheidet man arftatorifcdhe u. 
monitor. F.en, je nachdem deren Verſäumnis nadteil. 
Folgen verurfacht od. nicht, eritere unterfchieden in di— 
latorifche, die 3. Koftenerfaß der verfäumten Tagfahrt 
verpflichten, u. in peremtorifche, die der vorzuneh- 
menden Rechtshandlung präfludieren, fo insbef. die 
Notfriiten (fatalia, näml. tempora), nad) deren Ablauf 
der Gebraud) v. Nechtsmitteln gg. ein Urteil (Berufung) 
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abgefchnitten ift. — Münden, Stan, — 
l (4874), 86 ff. il. 

— „John, prot. Mart.“* 1503 zu Weſter⸗ 
ham, +4. 7. 1533 zu Smithfield; wandte ſich bei Beginn 
f Rehrtätigfeit in Oxford dem Luthertum zu, worauf 
bn die Univ. verhaften lieh. Durch Hard. (Wolfeys Ver- 
mittlung erlangte er die freiheit, ging 1528 nad) Ant» 
werpen zu JZyndal, dann nad) Marburg, wo er Schriften 
g8- Heinrich VIII (Disputacyon of Purgatorye[o. DO. u. J., 

ond. 1533]) u. gg. den Antichrift Bapt) herausgab, 
infolge deren ihn Kanzler Th. More bei f. Rückkehr nad 
Engl. 1532 aufs neue verhaften ließ. Bild. TEranmer 
vertratdie Anklage wegen Härefie,u.da F. ſ. Leugnung des 
Fegfeuers u. der Zransfubitantiation nicht aufgab, ver- 
urteilte ihm Heinrich VIII 3. freuertod. WW Hrsg. v. 
Lond. 1573. — DnBi XX,278--80. NE VI,286 9. J. Schl 

tigild, eine Königin der Marfomannen, erbat ſich 
Jo. hi. Ambrofius Schriftl. Unterweifung im Ehriften- | 

tum, Er überfandte ihr einen Brief in yorm eines ftate- 
Hismus. Ein Jahr darauf erſchien F. jelbit in Mailand, 
um den Heiligen gu beſuchen. Leider traf fie ihn nicht mehr 
am Leben. Für die Anfänge des Ehriftent. bei den Marko— 
mannen=Bayern iſt diefe v. Baulinus, dem Biogr. des hl. 
Ambrofius, überlieferte Notiz v. hoher —— — 7 
Surius II, 57. 
Fri, Samuel,SJ (feit 1673), ‚Apoitel der Omaguas‘, 

*9.4. 1654 zu Trautenau (Böhmen), + 20. 3. 1725 in der 
Reduktion der Cheberes (am Maraüon); einer der be- 
rühmtejiten — — am obern Maranon, wo 
er 42%. wirkte; fiebelte innerh. 23. 40000 Omaguas in 
40 Niederlaff. längs des Fluffes an u. forgte auch für 
deren Iinterweifung in Aderbau u. Handwerk. Bon ihm 
die ältefte u. genaue Harte Ecuadors (Quito 1707 ; mehrf. | 
reprodugiert, zulett Bar. 1893). — Huonder 124. Som- 
mero. III, 1003 $.; IX, 377. 9. Br. 

tzhauns, Joh., abgefallener Franziskaner, F um 
1540 als Prediger in Magdeburg; 1520 Mitgl. des Leip- 
iger Konvents u. Schüler (Auguftins v. Alveldt, zu deſſen 
Berteidigung er 1520 eine Epistola exhortatoria u. ‚Bom 
zn Waſſer u. Salz‘ ſchrieb, entwich 1523 aus d. 

ofter in Magdeburg, ‚nahm ein feins jungs Mädlein‘, 
of. eine Reihe diſch. Streitfchr. ag. die Verteidiger der 
fath. Lehre in Magd. (Dr. Eubito, — —— 2c.): Wie 
man das er Gottswort — ſoll 1524), Dya⸗ 
logus (1526), Was die Meß ſey (1527) u. v. a. — Kawerau 
in den Magdeb. Geſchichtsbl. 29 (1894), 214 fi. Barge, 
Karlitadt, 1 (1905), 215 ff. I. Schl. 

Klar, ehem. Ben.-Wbtei in Heſſen, gegr. v. hl. Bonis 
fatius 732, Erjter Abt (Wigbert; (Sturm u. (Megingoz 
erhielten dort ihre Erziehung. Der von Bonifatius zu 
“Buraburg gegr. Biſchofsſitz wurde nad) F. verlegt u. 
bald darauf mit d. neugegr. Bist. (Paderborn vereinigt. | 
Die Abtei F. wurde inein Hollegiatitift verwandelt, dieſes 
in der Reformation eingezogen. — Gall. christ. nova V, 
564. Nady-Naich, Geſch. der kath. K. in Heffen (1904), 
56 ff. Hauck It, 493 — B. As. 

itzſche, ſächſ. Theologenfamilie: Chriſtian Friedr., 
* 17.8. 1776 zu Nauendorf bei Zeitz, * 19. 10. 1850 zu 
Zürich; feit 1827 Prof. in Halle ; beachtensw. Brogramme 
desf. in Fritzschiorum opuse. acad. (1838) u. Nova opuse. 
acad. (1846). — Deſſen Söhne: 2) Karl Friedr. Aug., 
fruchtb. NEIL. Ereget,* 16.12. 1801 au Steinbad (Sadjfen), 
+6. 12. 1846 zu Gießen; 1825 Prof. in Leipzig, 1826 in 
Noftod, 1841 in Giehen; Mitarb. (Winers an der ‚Sram- 
matif des NII. Spradidioms‘ (1822, *1825); f. Disser- 
tationes zu 2 Ro u. feine Komm. zu Mt (1826), zu Mt 
(1830), zu Rö (3 Tle, 1836/43) waren bahnbredhend für bie 
grammat.shiftor. Nuslegungsmethode; fleinere Schriften 
inFritzschiorum opuse. acad. (1838). - ADB VIIL121f. 
3) Otte Fridolin, Exeget u. Hiftor., * 23.9. 1812 zu Do» 
brilugt, 7 9. 3. 1896 zu Zürich; 1837 Prof. in Zürich. 
Hauptw. (mit Willib. Grimm): ſturzgef. Handb. zu den 

Frith — Frohſchammer. 

Fox, 
2Bde, 186 
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Apofryphen des ATs (6 Bde, 1851/60); verdient durd ſ. 
bibl. (Apofryphen des AZ, 1871) u. kirchengeſch. Tert- 
ausg. (WW des Laftantius, 1842/4; Theodors v. Mopf. 
ereget. Schr. z.NT, 1847) ſowie Erg‘ u.lat. überf. bibl. 
Bücher (Ejther 1848 f.; Ruth, 1864; Ri 1866 f.; Anfang 
v. 2, 1867). — RE VI, 289. ADB 49, 1607. Ns, 

Fröbel, Friedr., Pädagog, * 21. 4. 1782 zu Ober 
weißbach (Schwarzb.-Rudolft.), + 21. 6. 1852 in Marien: 
thal (Sadjf.-Mein.). Er gründete 1840 für finder v. 3 
bis 6 Jahren zu Blanfenburg (Zhür.) den erjten CHinder- 
garten, 1850 in Marienthal ein Sem. für Kindergärt⸗ 
nerinnen u. war in Reifevorträgen u. Schriften für das 
auf Konfeffionslofigkeit geftellte Hindergartenweien er: 
folgr.tätig. Hauptw. : Menfchenerziehung (1826); Kommt, 
laßt uns — ſtindern leben (1844). Gef. pädagog. Scr., 

2f. u. d.; Pädagog. Schr., 3 Bde, 1883 
Bappenheim (1893). 
Proben, Jo h., der ‚König der Buchdruder‘,* um 1460 

in Sammelburg, + 1527 in Bafel, wo er 1490 ein Drud: 
geihäft gründete, das fpäter wegen der wiſſenſch. Bedeu: 
tung der Drude u. ihrer Korrektheit u. Schönheit einen 
BWeltruferlangte. Erwähnt feien bef. der erſte griech. Drud 
des NZ u. zahlr. Bäterausgaben (Hieron., Chryſoſt. Cy 
prian, Eufebius, Ambrof., Nuguftin), bei denen Gelehrie 

' wie Erasmus u. Beatus Rhenanus mitwirften. — Stod- 
meyer u. Neber, Beiträge = Basler Buchdruckergeſch 
(1840), 86 ff. ADB VIIL, 1277. R. P. 
Frodobert (Frobert), hl. 1. Abt v. Moutiersla-Gelle 

| bei Troyes, + 8.1. um 673, vorher Monch v. Luxeuil. 
Ein Carmen aus Anlaß der Erhebung f. Gebeine i. 3.872 
ed. in AnBoll 5 (1886), 59 ss. Vita, dem Abte Adſo 
zugeichr., bei As I, 505 ss. 5.8. 
Frohſchammer, Jat. Bhilof., * 6. 1. 1821 zu Il⸗ 

fofen (b. Regensburg), + 14.6.1893 in Bad Kreuth; 1847 
Priefter, 1850 Privatdoz., 1854 Prof. der Theol., 1865 
Brof. der Bhilof. in Münden. S. Schrift ‚Über den Urfpr. 
| der menichl. Seelen. Rechtfert. des Generatianismus 
(1854) fam 5. 3. 1857 auf den Inder. Der 1. Jahrg. des 
' ‚Athenäum, philof. Zeitfchr.‘ (1862); die Schriften ‚Ein- 
leitung in die Philos. u. Grundriß der Metaphyſik; zur 
Reform der Philof.‘ (1858; Angriffe auf Thomas v. Aa. 
u. die Scholaftif, wiederholt in der Philoſ. des Thomas 
v.A.‘[1889]) u. ‚über die Freiheit der Wiffenfchait‘ (1861) 
wurden 11.12.1862 durd; Schreiben Pius’ IX an den 
Erzb. v. München (Denzinger n. 1524—8) verboten (Bil 
gers 98 F.). Da fich F. nicht unterwarf, wurde er 1862 ſus⸗ 

l. pendiert. Bon nun befämpfte er in verfch. Schriften (da⸗ 
von ‚Das EhHriftent. u. die moderne Naturmwiflenihaft‘ 
1868] u. ‚Das Recht der eigenen Überzeugung‘ [1869] 11. 
. 1868 bam. 26. 11. 1869 indiziert) Kirche u. Papittum, 

in 2 Brofchüren fpeziell die päpftl. Unfehlbarteit (ohme 
fi dem Altkatholigismus anzuschließen), daneben aber 
auch den Diaterialismus u. D, Strauß (Das neue Wiſſen 
u. der neue Glaube [1873]). 1877 trat 5. mit e. eigenen 
philoſ. Syjtem hervor: ‚Die Phantafie als Grundprin- 
aip des Weltprozeffes‘ (1877). Er will in der Bhantahe 
das allg. Grundprinzip alles Seins, Wirkens u. Erlen⸗ 
nens im Individuum wie im Weltgangen, in der Natur 
wie in der Gefchichte gefunden haben. Die Weltphantafte 
bringt im Naturprozeß Leben, Empfindung, Bewußtſein 
hervor, betätigt fi obj. im Generationsprozeß, indivi⸗ 
dualifiert fich dur Konzentration u. VBerinnerlihung 
allmähl. zur Seele; aus diefer geht die fubj. Phantafie 
hervor, die wiederum nad) Analogie der Weltphantafie 
bildet u. haft. Wenn man Gottes Exiſtenz beweiſen 
fönnte, jo wäre er als fchaffendes Prinzip aufzufaflen, 
das durch feine fubj. Imagination die Welt hervorbringt, 
die ihrerfeits als feine obj. Jmagination von f. Weſen 
verſchieden iſt. Die Seelen der Eltern bringen kraft einer 
ihnen übertragenen fefundären Schöpfermadt die Ser 
len der Kinder hervor (Generatianismus in der dynam. 
Form). — Autobiogr. (nad) Art v. Abälards Hist. cala- 
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mitatnınm) in ‚Deutfche Denfer u. ihre rip ya vr 
(1888). J. Kirchner (1882). Reich (1884). Münz (1894). 
I. Friedrid) (1896 u. 99). Sievert (1596). Steglich (1898). 
Attensberger (1899). ADB 49, 172 St. Schindele. 

roidmont (Fromondus), Libertus, beig. Ereget, 
+ 3.9.1597 zu Harcourt, + 27.10.1653 als Prof. zu Xö- 
wen; jreund u. Nachf. des Janſenius, deifen ‚Auguxtinns‘ 
er herausgab. Seine Bibelfomm. (zu AS, HL, Apf, pau- 
lin. u, fath. Briefe; Geſ.⸗Ausg. Bar. 1670) find nicht frei 
v. janfeniit. Irrtümern; v. f. polem. Schriften in Sachen 
des Janjenismus wurden einige indiziert (Hilgers 606). 
— N\Be 18, 918. Bigour. II, 2406. Ne. 
Froilan, hl. OSB, Bild. v. Leon, * 833 zu Lugo 
(Spanien), + 5.10. 905 ; widmete fich früh dem Ordens: | 
leben, gründete mehrere Ben.-Hlöjter, u.a. au) Morerula, 
wo ca. 200 Mönde lebten, wurde 8.6.900 3. Bil. v. 
Seon gewählt. — AsOet. III, 22833. BHL 4763. H. B. 
Rroiffart, Jean, bedeut. Chroniſt u. Dichter, * 1338 

zu Balenciennes (Hennegau), + nad) 1404 zu Ehimay. ı 
Bon ſ. Eltern für den geijtl. Stand beitimmt, verbrachte | 
er J Jugend in unruhigen Liebeständeleien, ging ſpäter 
nad) Engl., wo er 5 J. lang Hoffaplan der Agin Phi- 
(ippa war, trat nad} deren Tod (1369) in den Dienft des 
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non. in Zeitmerig u. trat 11.7.1681 in das Präm.-Stift 
Strahow zu Prag ein. Züchtiger u. eifr. Prediger. Fälſchl. 
als Bf. der (Lehninfhen Weisfagung angefe! en. Schr.: 
‚Wiederfehrung zur fath. Kirche‘ (Prag 1668 u. 3.) u. a. 
‚gl. Jocher II, 782). — Näß VIL, 333—362; XII, 

-346. ADB VIII, 139. Berliner Bonifaciussftalender 
v. E. Müller 1873, 2 #.; 1874,77 5. ; 1883, 1397. E. F. 
Frömmigkeit (pietas), Ausdrud ſowohl für die Zus 

gend der TDevotion als aud) für eine der Gaben des HI. 
Geiſtes. Beide find auf denfelben Segenitand gerichtet; 
nur ift die Befähigung zu deifen Erfaffung verfchieden- 
artig. F. als Gabe fann man mit Rückſicht auf den hl. 
‚Thomas (IT/II. q. 121) bezeichnen als den Kindesſinn 
gegenüber Gott, der ihm als unferm Bater Dienit u. Ber- 
—— bezeugt, während F. als Tugend (religio) mehr 

ottes Stellung als Schöpfer u. Herr berüdfichtigt. Die 
wahre F. bezieht ſich wohl auch auf Andadhtsübungen, 
aber nicht ausfchliehl., fie fann je nad) Umftänden fogar 
ur Minderung äußerer Übungen antreiben; falſche F. 
—— treibt zu äußeren Andachtsübungen in über— 
triebener od. ungeregelter Weife. Bal. Andatr. A.L. 

ronfaiten = Quatemberfaſten. 
onleihnam (mhd. vrönlichnam : vrön, frön = zum 

Digs Wenzel v. Brabant u. des Grafen Guy II v. Blois, Seren gehörend; licham, licehnam — urfpr. der lebende 
die ihn mit reichen Benefizien ausjtatteten; zuletzt Ra- Leib) = Herrenleib, das allerhlit. Altarsfaframent. — 
nonifus v. Lille u. Thefaurar v. Chimay. Nod) berühm- | Das F.8feft (festum Corporis Christi, aud) (Antlaftag) 
ter als ſ. Dichtungen (darunter das geiftl. Lied: Die3 am Donnerstag nad) d. Dreifaltigfeitsfeft will mit ſ. 
Darien) find f. Chroniques über die J. 1307— 1400 u. ‚ theophor. Brozeffion dem euchariſt. König freudigen Danf 
die Chr, abregees über die J. 1322—78, die eine Haupt- u. feierl. Huldigung bieten u. zugl. den Glauben an das 
auelle für die damal. Zeit bilden u. fich durch Neihtum hocdhheil. Seheimnis öffentl. befunden (Trid., sess. 13 c. 5). 
isrer Mitteilungen u, durch hohen poet. Schwung aus- Beranlaft durch die Bifionen der ſel. (Juliana v. Mont» 
xichnen, aber parteiifch u. teilw. frivol gehalten find.  Eornillon (+ 1258), führte Biich. Robert das Feſt (ohne 
Jmachte weite Reifen, um die wichtigiten Seitereigniffe | Progeffion) zuerſt (1246) in Lüttich ein (f. Schreiben bei 
an ihrem Schauplak mitzuerleben. Gef. Werte hrsg. v. Binterim V 1, 276 ff.), Hardinallegat (Hugo a ©. Caro 
Kerogn de Lettenhove (25 Bde, Brüffel 1867/78) u. Luce 1253 in ganz Weftdeutfchl. (AsApr. I, 461 ss.), Urban IV 
u. Raynaud (Bar. 1869 7.) — 9. Lucas (Berl. 1849, franz.). (vorher Archidiakon v. Lüttich) dehnte es mit Oftav auf 
Karwowifi(Leobihüger Brogr., 1886). Darmeiteter (Bar. | Bitten des Lütticher Bifchofs u. der hl. Neflufin (Eva 
189). Botth. 1%, 472 ff. Cheval. 1, 1616 ff. E. St. | (Manfi 23, 1076) 1264 auf die ganze Kirche aus durch 
Freötih, Erasmus, SJ (feit 1716), Numismatiker, | Bulle Transiturus (in Clem. III, 16 u. Nilles Il*, 468 ss.). 

*2.10. 1700 zu Gras, + 7. 7. 1758 zu Wien; lehrte ebd. | Sein bald. Tod hinderte die allg. Durchführung diefer 
am Thereftianum Geſch. Diplomatif, Heraldik u. Numis- Beitimmung, desh. wurde fie v. Klemens V ca. 1314 er- 
matif; widmete fi auf Anregung v. Ehr. Edichlager 8J 
(7 1740) u. Karl Granelli SJ (+ 1739) vorwiegend der | 
Numismatif, worin er fi Damals Weltruf erwarb. Von 
. WB, die fi durch Gründlichfeit u. krit. Scharfblid | 
auszeihnen u. auch für die KO von Bedeutung find, ges 
hören über 10 der Numismatif an, darunter: Annales | 
compendiarii regum et rerum Syriae numis vet. illustrati 
(Bien 1744, *1754) u. De fontibus hist. Syriae in Il. Macha- 
bacorum prolusio in examen vocata (ebd. 1746), beide über 
Chronologie in Mat. — ZETH 13 (1889), 817. Sommerv. 
II, 1018— 27. Wurzbach IV, 375 ff. 9. Br. 
Froment, Ant., franz. Reformator, * 1508 in Mens 

b. Grenoble, + 6. 11. 1581 in Genf; jeit 1529 prot. Pre» 
diger in der Weſtſchweiz an der Seite FFarels in Aigle, | 
Tavannes, Biel, Orbe u. Grandion, Nvonand (am Gens | 
fer See), ſeit Herbit 1532 in Senf, das er vorübergehend | 
verlaffen mußte; predigte fpäter in bern. Auftrag in Sa— 
doyen, verlor dann ſ. Stelle, wurde Notar in Genf, 1562 | 
wegen Unzucht im Gefängnis, wurde verbannt, erhielt | 
1574 {. Notarftelle wieder. Er unterftügte (Bonivard bei 
Abfafjung f. Chronik u. vf. jelber eine Chronik der Re— 
formationszeit: Les actes et gestes merveill. de la eité 
de Geneve (Genf 1854). — RE VI, 296 ff. A. B. 
Fromm, Andr., Slonvertit, * 1621 zu Plänik (Str. | 

Ruppin), + 19. 10. 1683 zu Prag; 1651 luth. Bropft bei | 
St. Beter u. 1654 auch Konfiftorialrat in Gölln a. Spree, 
1666 als Gegner der Reformation aus d. Konſiſtorium 
entlaſſen, begab er ſich nad) Eee, u. 1668 nad) 
Prag, wo er 19. 5. 1668 in der Jefuitenficche das fath. 
Slaubensbetenntnis ablegte. Er empfing nun die Wei- 
ben, ward Dechant in Kamnik (Nordböhmen), 1671 fta= 

neuert (nicht auf d. lonzil v. Bienne; vgl. Hefele VI?, 552). 
Das Feſt findet ſich vor 1279 in Köln (NOS, i. «.), Ende 
des 13. Ih in Mugsburg (Hoeynd, Geſch. der kirchl. Li— 
turgie des Bist. A. 10] 229), anf. des 14. Ih in Cambrai 
eg in Straßburg 1318, Machen 1319, Sens 
1320 (Manſi 25, 648), Dlailand 1336 (Sarius, Archiep. 
Mediol. Il IMail. 1754],797). Das gehaltvolle Feitoffigium 
verfahte der hl. Thomas v. Na. (vgl. Martene AC VI, 358 
u. 365; Muratori SS XI, 1154; Opp. S. Thomae [Rom 
1882], I, praef. 248 ss.), ebenfo die Oymnen, worüber 
früher Kontroverje (gt. Ghevalier, Poösie lit. Par. 1893), 
111 u. Stath. 1902 I, 385 f.). — Eine Fsbruderſchaft 
aab es jhon 1380 in Troyes (Joffier, Archiconfrerie .. 
ıle Troyes, ebd. 1903), wurde 1539 v. Baul III approbiert 
u, ift jet als Erzbruderſch. v. allerhlit. FAltarsſakr. od. 
Corporis Christis®ruderid. in vielen Pfarreien einge- 
führt. — Ältere Lit. bei — II, 1096. Sel des Monis, 
La Föte-Dieu (Nantes 1 . Kellner? 89— 93. Darfons 
ville, Urbain IV et la Föte-Dien (Zütt. 1902). Bignatorre 
(Athen 1904). Kath. 1901 I, 488—507. NOS 16 (1902), 
170— 80. — Die * ſſion kam, ohne offiziell vorge- 
fchrieben zu fein, fchon fehr früh in Übung, fo in Köln 
vor 1279 (ROSE, f. v.); in Augsburg treffen wir fie jeit 
1305 (Soeynd ii. o.), 229), in Hildesheim feit 1301 (Ber: 
tram, Geſch. des Bist. 5. 11899), 338); in Sens ilt fie 
1320 nod) freigejtellt (Manſi 25, 649). Martin V fept 
fie in der Bulle Inetfabile (1429) allg. voraus (Magn. 
Bullar. IILuxemb. 1737], 308). Über die Zeremonien bei 
der F. in alter Zeit f. aud) Martene, De antiq. ecel. rit. TV 
(Antw, 1764), c.29 u. De antiq. monach. rit. IIT (ebd, 
1764), e.25. Im 15. Ih fam in Deutfchl. die Sitte auf, 
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während deri. an 4 Altären im freien (fog. Stationen) | Frowin, ſel, 1143—73 Abt v. (Engelbera, + 27.3 
Halt zu machen, die 4 Evangelienanfänge zu leſen u. 1178; aus St. Blafien ſtammend, wo er verfch. Chroniten 
jedesmal den Segen zu geben (vgl. Hoeynd231, Bertram in einem Band vereinigt u. felbit Annalen begonnen, die 
338). Die S.R.C. hat 23. 9. 1820 diefen Gebrauch ge= | feit 1147 in en ortgefegt wurden. Er begründete 
billigt (Deereta authent. II [1898], n. 2609 u. IV [1900], : in Engelberg die Hlofterfchule, legte die Bibliothek u. dan 
199 8.). Nach dem Rit. Rom. tit.IX,5 u. Onerem. Epise. Il, Bücherfatalog an u. veranlaßte die Niederfchrift zahlr. 
33 foll der Segen nur einmal gegeben werden. Bgl. | u. prädt. illuftr. Codices, jo daß er aud) als Voriteher 
über die firdl. Beftimmungen de Herdt, S. Liturg. prax. | einer berühmten Schreiberfchule gilt. Ebenſo madıte er 
(2ömen °1894) III, 430 ss., über die ftaatl. Hinfchius IV, 
231—6. Über F. in Mainz f. Kath. 19011, 488 ff., in 
Berona ſ. Spagnolo, La proressione del Corpus Domini 
(ebd. 1901). Aus der ältern Lit. bef. [Eveillon,] De pro- 
cess. ecel. (Bar. 1641), 256—77. — |B. Bihlmeyer.] — 
#-Bipiele (Autos sacramentales), ſ. Drama (Sp. 1175): vgl. 
aud StML 7 (1874), 84 ff. 217 FF. 325 ff. — Flongrea. v. 
hi. F.: a) 1328 v. Weltpriejter Andrea di Baolo zu Aſſiſi 
auc Anbetung des allerhlit. Altarsſakr. gegr., 1377 nad) 
der Ben.-Regel approb., 1393 mit den Ziſt.Privilegien 
ausgeitattet, 1582 mitden (Olivetanern vereinigt. b)Ho ns 
greg. der grauen vom hl. F. (monachette del corpus 
Domini), als Zweig des 3, Ordens des hl. Dominitus 
1683 v. Hieron, Biccini zu Macerata gegr. CH. 
Fronto, Heilige: 1) Bifchof v. Perigueur, 1. Ih (2) 

angebI. vom HL. Petrus ſelbſt als Diffionär nad) Ballien 
gejandt, nad) der Legende der 1. Biſch. v. Prrigueur. 
Weit 25. Oft. — As X1, 392-414. Bergot Périgueur 
1861). M1 123,384; 124, 618. BHL 477». 1352. Cheval. I’, 
1620, — 2) Abt in der nitr. Wüfte, 2. Ih. Feſt 14. April. 
— As II, 201—3. MI 73, 437—44. BHL 478. H. M. 
Fronto, Markus Kornelius, Rhetor aus Cirta 

(Numidien), Marc Aurels Lehrer, Konful 143, Bf. v. 
(geiftesarmen) Briefen 2c. (ragm. hrsg. v. Mai, 1815, 
1823). (Minucius Felir (9, 31) kennt eine Rede %.8 gg. 
die Ehriften; daß er (5—13) deren Gedanken reproduziere 
(Schanz III, 229$.), ift unwahrfcheinlid). An. 

Frouto Ducäus, ſ. Duc, Fronton du. 
oſch, Joh. Prior des Karmeliterkl. in Augsburg 

(feit 1516; 1518 Dr. theol., + 1533), war einer der eriten, 
die fi in Nugsb. der [uther. Bewegung anichloffen. 1523 
legte er f. Briorat nieder u. verehelichte ich 1525. Bis 
1530 Lehrte er bei St. Anna in ſtreng luther. Sinn (Abend⸗ 
mahl). Auguſt 1530 entfloh er aus Nugsb., fehrte 1531 

ſich als Bf. theol. u. philof. Werke einen Namen u. zeid: 
nete ſich auch Durch umficht. Verwaltung aus. - H.Mager, 
Das Ben.-Stift Engelberg (Progr., 1891). we 

ruftuaria, Ben.:Abtei, ſ. Yruttuaria. 
ruftuofus, Heilige: 1) Eryb. v. Braga, + um 65 

ſtammte nad) der v. einem deitgen. (wahrſch. Abt Bale 
rius v. Alcalä, + um 696) vf. Vita (AsApr. II, 431-$; 
andere Ausg. f. BHL 478 s.) aus fgl. Beichlecht, wurd: 

' Briefter, erbaute das Klofter Complatum (San Juito de6 
bei Aitorga. Obwohl er ſich v. deffen Leitung bald in die 
‚ Einfamfeit zurückzog, wedte doch f. Beifpiel die Neigung 
' 4. Hlofterleben, fo dat mehrere Neugründungen folater, 
F. fchrieb für diefe 2 Möndhsregeln, die eine für Comple— 

&. | tum in 25 ftap., die andere mit 20 ap. für die Mlöfter, 
die ganze Familien aufnahmen (Holftenius-Brodie,Coder 
‚ regul, 1[1759], 200—19: MI 87, 1000 1130). Beide ver- 
raten benediftin. Einfluß, gehen aber in der Strenge über 
B. hinaus. Später Bifch. v. Dumium, nee: Erz. 

v. Braga. Seine Reliquien wurden 1102 nad) San 
‚in Eompoftella überführt. Erhalten ein Brief an Bid. 
Braulio v. Saragofja (MI 80, 690-2). Feſt 16. April. 
— Sams, HG Spaniens II 2 (1874), 152—7. Hödler, 

Askeſe u. Mönchtum (1897), 378—81. — 2) Bild. r 
Tarragona, wurde nad) den alten, auf authent. Quellen 
beruhenden Dartyreraften (Ruinart? 264—7; vgl. BEL 
479) nemeinf. mit f. Diafonen NAugurius u. Eulogius am 
21.1.259 nach mutig. Befenntnis des Glaubens verbrannt. 
Ihr Martyrium feierten ſchon Auguftin(Serm. 273 de dir.) 

‚u. Brudentiug (Peristeph. hymn. 6). Feit (ſchon im Mart 
' Hier.) 21. Jan. — Sams, AG Spaniens 1 (1862), Mi 
bis 272. Bardenh. II, 635. Dia. 
Prumentius (Abba Salämä) aus Tyrus, hL., Bild. 

v. Akſum feit 328, + um 383; machte zugl. mit d. jüngern 
‚Adefius, der wohl f. Bruder war, unter Führung i 

auf furze Zeit zurüd, um ſich dann in Nürnberg (bei St. | Verwandten Meropius aus Tyrus eine Seereife. Rach &r- 
Sebald) niederzulafien. — Schott in Zeitſchr. des hift. mordung des letztern famen die beiden Jünglinge in den 
Ber. für Schwaben 9 (1882), 253 ff. Roth, Augsb. Ref.» Dienſt des Kgs v. Akſum u. waren hier für Die Ausbreitung 
Geich. I’ (1901), 27 Hp Habt. | des vereinzelt ſchon vorher befannten chriſtl. Glauben! 

Fröſchel, Seb., prot. Prediger, * 24.2, 1497 zu Am= | tätig. Als der Königsfohn 4. Herrfchaft kam, kehrte Adeſtus 
berg, 7 20. 12. 1570 als Ardjidiafon zu Wittenberg; ftud. | nad) Tyrus zurüd, wo er Presbyter wurde, F. ging nad 
feit 1514 in Leipzig, wo er 1519 Magifter wurde; 1521 | Alexandrien u. berichtete hier über ſ. Miffionserfolge in 
Priefter, ging 1522 nad Wittenberg, predigte 1523 Mbeffinien. Von Athanafius z. Bifch. geweiht, kehrte er 
Luthers Lehre in Leipzig u. wurbe v. 3 Georg ausge- , dorthin zurüd u. wirkte fo ſegensreich, daß er den Ehren- 
wiefen; 1525 Hilfsgeiftl. in Wittenberg, 1528 Diafonus | titel des Apoftels v. Abeſſ. erhielt. In den arian. Bir- 
ebd,,jeit 1529 mit einer Nonne verheiratet. Lutherbenüßte ren fuchte K. Konitantius vergebl. F. u. feine Herde für 
ihn fürs. zahlr. Ordinationen v. Geiftlichen. F.veröffentl. | die Irrlehre zu newinnen. Feſt 27. Oft. — Rufin HEI, 
Predigten, die aber zumeiſt Melanchthons geift. Eigen | 9 bei MI 25, 478 ss. As XIL, 257 ss. Eheval. I*, 1638. 
tum find, weshalb ein Zeil unter deſſen WR gedrudt ift | Bat. aub die Lit. unter Abeffinien. &. 2. 
(Corp. Ref. XIV, 535— 1042), — RE VI, 2955. J. Schl. Fruttuaria (Fructuaria), ehem. Ben.-Abtei bei Lol- 
Froumumd v. Tegernfee, OSB, lat. Dichter, * um | piano in Piemont, von GWilhelm v. Bolpiano (Dijon 

965 (in Regensburg ?), + 20. 10. 3m. 1008 u. 12; erſt fahs | mit Hilfe des Sagt Arduin v. Jorea am3. 2. 1003 geftiftet, 
render Schüler, dann Pförtner, fchließl.(um 1006) Priejter | bald wegen f. Hloftergemohnheiten berühmt. Sie kamen 
u. verdienftuoller Leiter der Hlofterfchule in Tegernfee, durch Erzb. (Anno v. Köln nad ISiegburg, über St 
Meiſter des lat. Verſes u. des Priefitils;vf.relig.u.fcherzh. | Blaſien in füddeutfche Abteien. Bom 15.— 18. Ih Komm 
Gedichte u. ſchrieb feit 983 Briefe an Abt Gogpert u. a.; | Abtei, aufgeh. in der franz. Revolution. — G. Beitonis 
in Köln nahm er Abfchriften einer griech. Grammatif u. | (Jorea 1881). Sadur, Cluniacenſer II (1894), 4ff. 8.4: 
v. Boöthius, De consol, philos.; 991—5 arbeitete er mit | Fry (aeb. Gurney), Eliz., Bhilanthropin, * 21.» 
Wigo vergebl. an der Neubelebung v. FFeuchtwangen. | 1780 zu Earham, + 12.10. 1845 zu Ramsgate; ſchloß #4 
Als Bf. des Ruodlieb, wofür er feit Schmeller galt (ADB 1798 den Quäfern an, heiratete 1800 den 8 ven de 
VIII, 1505.), jegt nicht mehr haltbar. Ausg. der Briefe aus | yry, der 1828 Bankrott machte u. f. zahlr. Familie = 
Clm 19412 bei Bez VI, 1 67, diſch bei Obermaier, Tes | Armut verfehte, lebte anfängl. nur ihren Kindern, mib 
ernſee (1887), 11 ff., der Gedichte bei Bez VI, 167—99. — | mete fich feit 1813 der Fürforge für die gefangenen Fraw 
aul, Srundriß der german. Bhilol. III (1901), 136. | en, aründete Bereine zu deren relig. u. fittl. Beiferum. 

Kempf(Münd. Brogr., 1900). Wattenb. 1,4527. J. Schi. | befuchte 1827 Irland u. 1837-43 den Kontinent, wo ſich 



1557 Fugger — Fulda. 1558 

bei. Kg Friedrih Wilh. IV v. Preußen für ihre charit. mungsvollen, linienfhönen Zeichnungsfolgen, die erzum 
Beitrebungen intereffierte, die v. d. hriftl. Grundſatz ge- 
tragen waren: Charity to the soul is the soul of charity. 
Schrieb Observations on Female Prisoners (Sond. 1827), 
Texts for Every Day in the Year (Zond. 1831, auch diſch, 
ital., fr3.).— Bunfen (1842). Memoirs (2 Bde, Lond. 1848, 
dtich 1858). DnBi XX, 294 —7. Schl 
Fugger, Füriten- u. Grafengeſchlecht, ſtammt von d. 

Reber Hans F. aus Graben (auf d. Lechfeld) ab. Der 
Hauptſtamm (die %. v. der Lilie) hat Haniens Sohn, 
Jatob I (+ 1469), zum Ahnherrn. Unter deſſen Söhnen 
veritand es bei. Jakob II (1459— 1525), das F.iche Ge⸗ 
ihäft zur Blüte zu bringen. Er ift der eigentl. Begrün- 

großen Zeil in der 2, Hälfte f. Lebens aus der Tiefe f. 
Künſtlerſeele ſchöpfte. Die Stoffe find aud) hier aus 
ichliehl. relig. Natur. F. war durch die Beſchäftigung 
mit Hunft u. religionsphilof. Schriften u. durch eigenes 
Nachdenken zu fehr beitimmten Anfhauungen über die 

hl. | göttl. Dinge gelangt, u. fo find f. relig. Darftellungen 
durchaus nicht immer einfache Berförperungen bibI. od. 
legendarifcher Szenen, fondern e8 liegen ihnen bisweilen 
ſehr fubjeftive Jdeenverbindungen allegorifch-fymb. In— 
halts zugrunde. Selbitbiogr. (1875). Briefe aus Italien 
(1883). — Balentin (1885). ©. Brunner (1888). F. Lh. 

Futien (Fofien), apoit. Vikariat in China, 1696 err. 
der der Weltmadjt des F.ihen Haufes. In f. Jugend | umfaht die gleichn. ſüdoſtchineſ. Küftenprov. (mit Ausn. 
Ranonifus in Herrieden, verlieh er 1473 auf Bitten f. | zweier 1883 zum neuerr. Vik. Amoy geichlagenen ſüdl. 
Bruders Ulrich das Stift, um in das väterl. Gejchäft ein- Diftrifte) u. zählt 1905 (ohne die Febr. 1904 abgetrennte 
zutreten. Nach einigen Lehr: u. Wanderjahren (Xehre in | felbftänd. Miffion Fogan) 18664 ftath., 33082 ki 
Benedig) lie er ſich jtändig in Augsb. nieder u. verehes | menen, 23 (fpan.) Dominifanerpatres, 18 einheim. Br., 
lichte ich 1498 mit Sibylla Arzt. Er war ein Mäcen der | 16 Schw. OSF, 26 Hauptitat., 18 Kirchen, 56. ftap., 1 Sem., 
Qumaniften (Erasmus [ud er wiederholt nad) Augsb. 60 Elementarichulen, 3 Waifenhäufer. Refid. in Futſchou 
ein), dabei ein entichied. Gegner der Reformation. Ein — Miss. cath. (Rom 1901),3203. Kath. Miſſ. 1905 6, 166. d. 
großes Berdienft erwarb er ſich durch —— der ſog. Fulbert, Bild. v. Chartres, * um 950 im der Diöz. 
Fuggerei i. J. 1519 (53 Häufer in Nugsb. mit 106 Woh- Laudun (nad) Pfiſter), + 10.4.1029; hatte 3. Lehrer den 
nungen f. arme Leute u, Arbeiter). Unter Jakob II trat | berühmten (&erbert in Reims, eröffnete (990) zu Chartres 
der v. Hans F. begonnene Warenhandel in den Sinter: | eine auch v. Ausländern befuchte Schule, war als Scho- 
grund; die F. verlegten ſich mehr u. mehr auf die Aus= laſtiker fein Anhänger der NeusDialektiter (doch zählte 
beutung v. Bergmwerfen (in Kärnten u. Ungarn) u. auf auch Berengar v. Tours zu f. Hörern), wurde ftanzler 
Bankfpekulationen. Sie gründeten 1495 die Röm. Bank | der Kirche v. Chartres, Schagbewahrer des hl. Hilarius 
u. vermittelten aud) die Geldgefchäfte der Kurie; die Sers | zu Poitiers u. auf Betreiben des Kgs TRobert, ſ. frühern 
vitien, Annaten, Zehnten, öfters auch Ablafgelder gingen | Mitfchülers, 1007 Bifch. v. Chartres. Er war eine Leuchte 
durch die Vermittlung der F. nad) Rom. Auch am überfee- 
üchen Handel beteiligten fie ſich Dadurd; wurden fie die 
eriten Finanziers Europas, denen bef. die Habsburger | 
(Max I, Karl V, Bhilipp IT) tief verpflichtet waren. Das 
feindfel. Auftreten Philipps II in Spanien gg. die Frem—⸗ 
den legte den Grund zum Niedergang des Haufes. Zu Ans 
fang des Dreißigj. Krieges mußte die F.iche Firma in Li- 
quidation treten, Die x die ſich um die fath. Kirche in 
Augsb. hohe Berdienſte erwarben (1580 Errichtung e. 
Jefuitenfollegs famt Gymnaftum) u. ſich ſtets als Freunde 
der Künfte u. Wifjenfchaften u. Förderer haritat. Beitres 
bungen bewährten, wurden 1514 in den ®rafenftand er- 
hoben, der 1526/30 erbI. wurde. 1803 wurde das Haupt 
der Linie Babenhaufen-Wellenburg v. Kaiſer franz II 
zum Reihsfüriten ernannt u. damit das Fürftent. Ba- | 
benhaufen begründet, das 1806 mediatifiert wurde. 
Außer dem fürftl. Stamme blühen 383. 2 gräfl. Seitens | 
linien: Glött u. Hirhberg-Weißenhorn. Aus erſterer Li— 
nie tammt Hermann. %.-Wlött, SI (feit 1858), * 3. 
2.1833 zu Glött, + 16.6. 1902 zu Münden; erft auf der | 

der franz. Kirche, Freund der Mönche, in Schülern ein So= 
frates, ein gefhäkter Ratgeber für viele. 8. Schriften 
(Briefe, Reden, Traftate, liturg. Stüde 2c.) bei MI 141, 
189— 278. — Ch. Pfifter (Nancy 1885). HLF VII, 261 ff. 
Gheval. I, 16245. KL IV, 2092—4. REVI, 310f. B. Ad. 

Fulcher (Foucher, Fulto), Gefhichtichr., * 1059 zu 
Ehartres, Geiſtlicher dafelbit, Teilnehmer am 1. Streugzug 
(1095), zeichnete fi vor Antiochien aus (1098), wurde in 
Jerufalem Kaplan ber Könige (Balduin I u. II u. fchrieb 
in treuer, ſchlichter Art die Gesta Francorum Jhernsalem 
peregrinantium 1095—1127 (bei MI 155, 823— 940). — 
Sybel, Gef: d. 1. ſreuzz. (1881), 46—53. AL IV, 2094. 
Botth. 1°, 476. Röhricht BzP 22. B. Ad. 
Fulcoius (Fulto, Fulconus), fruchtb. Dichter, * zu 

Beauvais um 1020 (bei Botth. I’, 483 irrig: 1230), + nad) 
1082 ; Subdiafon zu Meaux. Sein Opus metrieum Bruchſt. 
bei MI 150, 1551—8 u. Bouquet, Recueil des histor. ete. 
X1,439 ff.) enthält in 8.1 Briefe u. Epitaphien u. andere 
Kleinigkeiten, in ®. Il u. III Vitae v. Heiligen der Diöz. 
Meaux u. a., in B.IV—X einen metr. Dialog De nuptiis 

Kanzel u. feit 1876 nur in engerem Kreiſe feelforgl. tätig. | ecelesiae. Der v. F. geplante 4. Zeil: De artibus libera- 
Bi. außer fleineren asfet. u. apolog. Schriften (f. S[aI2, 
895): Hreuzfahrer-Lieder‘ (3Bdchn, 18931901) u. ‚Nreuz- 
fahrerblätter‘ (3 Bochn, 18947). — Stauber (1900). AL. 
Schulte, Die F. in Nom 1495-1523 (2 Bde. 1904). Hab. 
Führich, Joi. v., Hiftorienmaler, * 3.2. 1800 zu 

ſtratzau (Böhmen), + 13.3. 1876 zu Wien ; akademiſch ges 
ſchult in Prag, ftudierte er Dürer u. Cornelius’ Fauft- 
iluftr., machte 6jährig eine Romreife. Damit vollzog 
fh die große Wandlung in f. Leben: er fand Overbed 
u. Cornelius, wurde zum Mazarener. In Nom gewann 
f. fünftler. Ausdrucksweiſe an Freiheit u. Rundung. Im— 
mer fhärfer Spricht fich dabei der pofitiv fath. Grundzug 
1. Schaffens aus. Aus f. reifen Mannesalter ſtammen die 
beiden ſchönſten feiner nicht fehr zahlr. Ölbilder: Jakobs 
u. Rahels Begegnung‘ u. der ‚Bang Mariä über das Ge— 
birge‘, beide v. höchſter Schönheit in der Linienführung 
u. nit ohne koloriſt. Reiz. Aber im weſentl. iſt doch 
das Tafelbild ebenjomenig %.8 Stärfe wie das Fresko, 
wenn er aud) in dem Wandſchmuck der Altlerchenfelder 
Kirche in Wien fompofitionell Hervorragendes geleiftet 
dat. Seine wahre Bedeutung ruht in den zahlr. ſtim— 

libus ift bisher unbefannt. — HLF VII, 113 ff. AnBoll7 
(1888), 145—50. Untal. eodd. hag. Paris. I (1889), 239. 
Mölang. Jul. Havet (1895), 211—36. B. Ad. 

| Pulcrannus, bl., Bild. v. Lodeve (ſeit 4. 2. 949), 
‘+13. 2. 1006 ebd.; ftammte nad) der v. Bernh. Guido 
et 1331 als Biſch. v. Lodeve) vf. Vita aus vorn. Geſchlecht; 
heiligmäß. in f. Leben, Förderer v. Hirchenbauten (Um— 
‚bau v» St. Genefius in 2. 975) u. Hloftergründungen 
(St. Salvator). Reliquien feit 1573 großent. verloren. 
Feſt 13. Febr. — As II, 710-7; ſ. Zeftament 897— 900. 
Bosauet (Bar. 1651; *Lodeve 1836). Fisquet, France 
pontifieale: Avignon II (Bar. o. J.), 307—18. Big. 
Fulda, ehem. gefürjtete reihsunmittelb. Ben.-Abtei, 

gegr. 12. 3. 744 durch (Sturm, Schüler des hl. Bonifa— 
tius. 751 eremt, blühte F. rafch empor. Unter den erften 
Abten Sturm, Baugulf, Matgar u. JEigil gelangte ſchon 
die Baufunft u. damit Malerei u. Plaſtik zu Hoher Blüte, 
unter der tücht. Leitung des JHrabanus Maurus erwarb 
fich die Mofterfchule den Auf der bejtgeleiteten Deutſch— 
lands. Ihre Schüler waren u. a. Walafrid Strabo, Ser- 
vatus Lupus, Otfrid, Kg Bernard v. Jtalien. Dem Ber: 



fall der Mloiterdisziplin im 11. 12. Ih fteuerte Abt Mar- 
quard (115065) durch Einführung der IHirfauer Ge⸗ 
mwohnheiten. Jm 13. Jh ſchutzte Abt Heinrich V v. Weilnau | 
(Mg v. Nübjam, 1881) die ap des Stiftes. Die Re- 
formation bedrohte im 16. Ih den Beſtand des Stiftes; 
ihre wurde be. durch das tatfräft. Eingreifen des Abtes 
Balthafar v. TDernbad) (1570—1606) wirkſam gefteuert | 
durch Berufung der Jefuiten, Errichtung eines päpitl. 
Seminars :c.; unter ſ. 2. Nachfolger wurden Mönche aus 
St. Gallen berufen. Die — mehr ar im 17. 3» 
verhinderte die Schladht bei Nördlingen. Am 5. 10. 1752 | 
erhob Benedift XIV F. zum Bistum (Suffragan v. Mainz) 
mit Beibehalt f. monadalen Berfaffung. Verdient als 
Regent u. Förderer des Schulmejens ift Fürftb. TBibra 
1759—88. 1808 aufgehoben, fam %. als Fürftentum 
an Nafjau-Oranien, 1810 an das Großhzgt. Frankfurt, 
1815 als Großhzgt. an Hurheffen u. mit diefem 1866 
an Preußen. — 1821 als Bist, neuerr,, ren F. als 
Suffr. zu Freiburg u. zählt: 15 Defanate, 111 Pfarreien, 
ca. 280 Priefter (ca. 50 Ordenspr.: Franziskaner, Obs 
laten M. I), 7 weibl. Orden bzw. ongreg. (Benebif- 
tinerinnenabtei u. Engl. Fräulein in F, Urfulinnen in 

ritzlar, Barmh. Schw. mit Mutterhaus in F. u. 41 
ilialen, 4 Niederlaff. auswärt. weibl. Kongreg.), ein | 
tiejterjeminar, hervorgeg. aus der alten Univ,, u. ca. | 

180 000 Rath. u. umfaßt den Reg.⸗Bez. Heſſen⸗Kaſſel, einen 
Zeil v. Reg.-Bez. Wiesbaden u. das Großhzgt. Sadıl.- 
Beim.-Eifenah. Das Bist. z3. vafant (Bifch. Endert + 
17.7.1906). — Der Abt v. %. war feit 988 Brimas der 
Ben.Klöſter v. Deutſchl.u. Gallien (KBén 17/1900), 152ff.), 
ſeit Otto IErzkanzler der Kaiſerin, welche Würde ar! IV 
bejtätigte. — Schannat, Hist. F. (2 ®be, Franff. 1729). 
Dronfe, Tradit. Antig. F. (1844). Bromerus, Antiq. F. 
(Antw. 1612). Heydenreich, Ältejtes F.er Cartular (1899). 

IE, Bibliothef (1902). Komp, 2. Schule (1877). Gegen 
aur, Kloſter F. im Karol. Zeitalter (3 Tle, 1871/4). Göß— 

mann, Beiträge (1857). Schriftſteller OSB feit 1750 f. in 
StBeEi 1905, 212. Richter, Die eriten Anfänge der Baus 
u. ſtunſttätigk. %.8 (1900) ; derf.,Statuta majora eccl. Fuld. 
(1, 1904); derf., Die adeligen ftapitulare des Stiftes F. 
v. 1627-1802 (1904) ; derf., Beitr. zur Geſch. der Grabes⸗ 
firche des hl. Bonif. in %. (1905). Tangl, Die F.er Pri— 
vilegienfrage in (MittI0 1899, 193 f.). B. Albers, 

Fuldensis Codex, Unzial-Hf der Bulgata, für Biſch. 
“Biltor v. Eapua gejchrieben (v. ihm felbjt Borrede zu 
den Evangelien), fertig geworden 12.4.547, viel. durd) 
den hl. Bonifatius nad) Deutfchl. gebradht, faum v. ihm 
gloffiert, feit f. Tod im Klofter Fulda aufbewahrt, jet in 
der dort. Bibliothel, enthält das NT in vorzügl. Text, | 
die Evang. in Harmonie, größtent. nad; Tatians TDia- 
tejjaron. Hrsg. mit Fakſimiles v. E. Nante (1868). — 
Scherer, Die ices Bonifatiani in der Zandesbibl. zu | 
Fulda (1905). Ns. 

entins, 1) Biih.v.Rufpe, hl.,* 468 zu Te— 
lepte (Brov. PByzacium), + 1.1. 533 in Ruſpe; frafto, 
Befämpfer des Nrianismus u. gemandter Vertreter der | 
augujtin, Onadenlehre gegenüber dem Semipelagianis- 
mus, viell. der größte Theol. f. Zeit. Über f. Lebensgang | 
unterrichtet die v. einem Schüler des HI. (val F. Ferrandus) 
unmittelbar nad) deffen Tod vf., zieml. zuverläff. Vita 
(überf. v. U. Mally, 1885). In jungen Jahren wurde er | 
Profurator ſ. Baterftadt, trataber bald ins Htlofter, wurde | 
Abt u. troß f. erniten Sträubens 507 od. 508 Bifch. der 
fleinen Seeftadt Rufpe. Nicht lange darauf wurde er mit 
60 anderen Bifch. der Provinz v. Thrafamund nad) Sar- 
dinien verbannt, 515 jedoch zu dogmat. Verhandlungen 
nad) Starthago berufen, wo er eifr. für den fath. Glauben 
wirfte, bis die Umtriebe der Nrianer ihn um 519 nötig- 
ten,abermalsin die Berbannung nad) Sardiniengugehen. 
Unter d. milden Hilderih mit den anderen erilierten 
Biſch. 523 zurüdgelehrt, waltete er no 10 Jahre in 
Nuhe u. Frieden f. Hirtenamtes. Bon f. zahlr., teilw. 
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verlorengegang. Schriften richtet ſich ein Teil gg. den 
Nrianismus der Bandalen, fo Contra Arianos, Ad Thra- 
samundum regem Vandalorum, De Trinitate, ein anderer, 
der ihm den Namen des ‚abgefürzten Auguftinus‘ einge: 
tragen, gg. die füdgall. Semipelagianer, namentl. 99. 
CFauftus v. Reji, fo Contra Faustum (verloren), De veri- 
tate praedestinationis et gratiae Dei, die im Namen der 
afrif. Biſch. vf. Epist. synodica. Das goldene Büdjlein De 
fide s. regula verae fidei ad Petrum fann als Rompen⸗ 
dium der Dogmatif bezeichnet werben. Die volljtändig: 
fte u. beite Ausg. 1. WW v. Mauriner Mangeant: Bar. 
1684, nadjgedr. Ben. 1742 u. bei MI 65. — fFehler-Jung- 
mann II 2, 398— 432. 2 IV, 2113 ff. Bardenh. 54 fi. 
2eclerca, L'’Afrique chröt. II (Bar. 1904), 204—6. BHL 
480. Wörter, Zur DE d. Scemipelagianismus (IM), 
Kap. III: Die Lehre des F. — lS. Koch.) — 2) F. 
randus, Diakon (jeit 523) in Harthago, + um 545; viel. 
(neuerdings v. Zeclercq [i. o.] beftritten) Bf. der Vita bes 
1. F. v. Ruſpe, ſ. Lehrers, mit d. er 519--23 das Eril in 

Sardinien teilte. Bon ihm eine Breviatio canonum über 
die firdhl. Disziplin u. 12 Briefe, darunter einem gg. dit 
Berurteilung der Dreifapitel (MI 65, 117 ss.; 67, 887 ss.). 
— Barbdenh.? 544. 546. 563. 5-2. 

tenfer, ſ. Feuillanten. 
o,1)v.Beauvais, ſ. Fulcoius — 2F. v. Chat: 

tres, ſ. Fulcher. — 3) F. Kig v. Jeruſalem 1131 14 102 
+ 13.11.1144. Nachdem F. Graf v. Anjou, ſchon 11204ls 
Gaſtritter der kleinen Templerſchar im Hl. Land ſich aufs 
gehalten hatte, bot ihm Kg Balduin II 1128 die Hand ir 
Tochter Melifendis u. die Thronfolge an. F. nahm das 
Anerbieten an u. wurde nad) d. Tode Balduins 11 in der 
Grabesfirche am 14.9.1131 gefalbt u. gefrönt. Obgleich 
er in f. Kämpfen nit immer glüdl. war, verftand es der 
treffl. Herricher doch, die Autorität f. Agtums aufredt- 
zuerhalten u. ſ. Reid, namentl. dur Burgenbau, vor 
ihlimmen Schlägen zu ſchüßzen. — Dodu, De Fulconis 
regno (Bar. 1894). — [. Sch ] — 4) F. v. Renilly, jel., 
+ 2.3. 1201; 1191 Eure zu R.-fur-WMarne bei Paris, übte 
als gottbegeiiterter Buh- u. Kreuzzugsprediger ſowie 
durch ſ. Tugendhaftigfeit u. Wunderfraft gemalt. Einfluß 
auf die Bolfsmafjen aus. — Charaffon (Par. 1905). — 
5) F. Erzb. v. Reims (feit 10.3.883), * um 850, 7 17. 
6.900; Hanonikus zu Reims, Abt v. St-Bertin, um Hr 
bung des Schulweiens in Neims verdient, jalbte 8.1. 
893 Harl d. Einfält. 3. König, wurde als Opfer der dar- 
aus entjtand. polit. Wirren v. den Anhängern des Grafen 
Balduin v. Flandern ermordet. Alagelied Sigloards in 
MGPoet. Carol. IV, 174s, 2 Briefe 5.8 in MI 131,11. 
— Dümmler, Seid. d. oftfränt. Reiches III? (1888), D18FF. 
— 6) F. (Folquet), Biſch v. Tontonfe, * um 1155 (1160) 
als Sohn eines reihen Senuefen zu Marfeille, + 3.12. 
1231; trat nad) glängendem Troubadour-Wanderleben 
an verſch. Höfen t. 3. 1196 mit f. Frau u. f. 2 Söhnen in 
den Bilt.»Orden, wurde 1197 Abt v. Thoronet, 1205 Biſch 
v.£., befämpfte energ. mit Predigtwort u. Waffengemalt 
die (Nibigenfer u. war fyreund u. Gönner des unter ihm 
geftift. (Dominifanerordens. Über F. als Troubadsur 
vgl. Pratſch (Diff., Böttingen 1878). — Zingarelli (dos 
logna *1899) , gar. f. roman. ®hilol. 21 (1897), 36ff. 
Cheval. I?, 1536 f. 88. 

Fullerton, Lady Georgiana Charlotte, engl. 
Romanfchriftitellerin u. Nonvertitin, * 23.9. 1812 zu 
Tixall Hall (Staffordfhire) als jüngste Tochter des Lord 
Granville Levefon Gower, + 19.1.1885 zu Ayrfield b. 
Bournemouth; in Paris 13.7.1833 vermählt mit Aler- 
ander George F., der 1843 in Rom kath. wurde, fonver- 

‚tierte auch fie 29.3. 1846 in London. Ihre lit. Laufbahn 
begann fie mit den Nomanen Ellen Middleton (3 Bde, 
1844, dtich *1877) u. Grantley Manor (3 Bde, 1847, dtſch 
aulegt 1895) ; ihnen folgten zahlr. weitere, ausgeiprochen 
fath. Richtung, ausgezeichnet durch fräftige u. elegante 
Sprache, weitverbreitet u. oft aufgelegt, fo: Lady Bird 
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(3 Bde, 1852, dtſch *1883) ; Life of St. Francis of Rome | 
(1855, diſch :1870); Too strange not to be trme (1864, | 
dtich *1895), ſamtl. London. Seit 1854 hervorr. tätig auf 
d. Gebiet haritativer Bejtrebungen u. verdient um die 
Einführung der Barmh. Schweitern u. anderer relig. 
Genoſſenſchaften in England. — Eraven (Bar. *1888, | 
diſch v. R. v. Fugger 1898). — BDEC II, 336—9. E. 
Fulrad, hl., EN Abtv. St-Denisfeit 750), +16.7.7 

ftammte aus d. Elſaß, wo er reiche Güter beſaß u. die 
—* Leberau u. St. Hippolyt baute. Als Erzkaplan 
ippins 749 nad) Rom gefandt, leitete er wicht. Verhand- 

lungen u. empfing 754 B. Stephan II in St⸗Denis. Wicvin 
u. Dungal dichteten Grabfchriften aufihn (MG Poet. lat. I, 
318). — AsB III 2, 334—42. As Febr. III, 32ss, Rapp 
(Bar. 1883). Dubruel (Colmar 1902). [. Dir. 
Rultenbadh, ehem. Ben.-Abtei bei Dillingen, gegr. 

um 740 vermutl. vom hl. Wikterp, Bifch. v. Augsb., ſpä— 
ter zerfallen, 1130 wohl v. Briefter Gebino wiederher- 
geitellt u. mit Mönchen aus St. Blafien folonifiert, 1648 
v. den Franzoſen niedergebrannt, aber wieder aufgebaut, 
beging 1739 ſ. 1000 jähr. Gründungsfeier; 1803 aufges | 
hoben. Stiche u. Kloſter find jetzt fpurlos verfhmwunden. 
— Lindner II, 165 f. Nachtr. 635. MG Necr. 1,878. Steis | 
dele-Schröder, Bist. Augsb. V (1895), 790 u.d. W. G. 
Fumo, Bart.,OP,JInquifitor, * zu Billö bei Biacenza, 

71545; vf. die früher fehr verbreitete Summa casuum 
conseientiae Aurea Armilla dieta (Ben. 1550 u. ö.), ferner 
Expositio compendiosior in epist. Pauli et canon.; Poe- 
mata quaedam; Philother opus immortalis animi digni- 
taten continens, — SxOP II, 128, B. M. R. 
Funchal, portug. Bist. auf Madeira, Suffr. v. Liſſa— 

bon, 12.6. 1514 err. u. an Stelle der aufgehob. Bifarie 
Thomar des Ehriftusordens mit der Jurisdiktiom über 
Indien betraut, 1539/51 Erzbist. mit IGoa als Suffr., feit | 
deffen Erhebung zum Erzbist. wieber einfaches Bist.; zã 4 
(1900) 150528 Kath., 50 Pf. 132 Kirchen u. Stap., 93 
— Müllbauer, Kath. wiff in Oftind. (1851),497f. 362. 5. 
Fund, 305. Oſiandriſt, * 7. 2. 1518 in Nürnberg | 

(Wöhrd), + 28. 10. 1566 zu Königsberg; ftud. in Witten | 
berg, wurde Pred. inf. Heimat, 1549 Hofpred. des Hags ı 
Albrecht v. Preußen, 1550 eifr. Anhänger IOfianders u. 
nad) deifen Tod (1552) Führer der ofiandr. Partei, mußte | 
aber 1556 u. 1563 fr ‚Irrlehre‘ entjagen u. wurde 1566 
enthauptet. Bon f. WM wurde die Chronologia oft ges 
drudt. — ADB VII, 197-9. RE VI, 320-3. Döllinger, 
Reform. III (1848), 427 ff. Janffen IV'’, 193}. Sdr. 
Fundamentalartifel nannten Socinianer u. Armis 

nianer, reform. Jrenifer u. luther. Synfretiften (Haupts | 
vertreter der legteren ©. (Ealirt u. ſ. Schule) jene Offen» 
barungsmwahrheiten, in deren Belenntnis die verſch. 
prot. Denominationen übereinftimmten bzw. wegen ihrer 
Heilsbedeutung übereinftimmen mühten, während die 
nicht fundamentalen salva fide et salute geleugnet wer— 
den fönnten. So ſuchte man eine gewiffe Glaubenseinheit 
in d. zerriffenen PBroteftantismus u. die lontinuität mit 
der Vergangenheit troß des Abfalls v, der kath. Kirche 
au fonjtruieren. Als Jdealfirche follte die wahre Kirche 
Ehrifti Durch die Teilficchen hindurchgehen, welche mehr 
od. weniger an ihr partizipieren. Indes die verſch. Rich— 
tungen waren fofort uneins felbit in der Beitimmung u. 
Begrenzung der F. Troß ihres Gegenſatzes zur ſynkretiſt. 
Richtung, aber getrieben durch die unaufhaltf. Konfequen= 
zen des prot. Formal- u. Materialprinzips, adoptierte 
aud) die luther. Orthodorie diefe dem Charafter der göttl. 
Offenbarung widerſprechende u. in ihren Folgen ver- 
hängnisvolle Unterfcheidung, die wiederum v. den luther. 
Theologen verfchieden ausgelegt wurde. Je mehr die 
Achtung vor den Symbolen u. der objeft. Lehrnorm 
ſchwand, dejto mehr wurden die F. reduziert u. ihres 
Inhalts entleert, um im vulgären Nationalismus auf 
die Hauptpunfte der ‚Bernunftreligion‘ feitgelegt zu 
werden. Die Entwidlungderprot. Theologie feit Schleier: | 

ı Unterfheidung nichts gemein. 
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macher u. Ritſchl zeigt, daß die Reduktion auf Haupt: 
punfte‘, worin nad) Harnad der Fortfchritt der Entwick⸗ 
lung liegen foll, aus dem Evangelium u. dem evang. 
Glauben auch die Hauptfähe des Apoftolifums eliminiert. 
Die alte Unterfcheidung hat damit bei der frit. Theologie 
Sinn u. Bedeutung verloren, während fie bei den orthos 

doxen Theologen mit derfelben Unficherheit belaftet bleibt 
wie früher. — Bom Standpunft des fath. Glau— 
bens widerſpricht die prot. Unterfheidung dem Cha- 
rafter der göttl. Offenbarung, weil für alle ihre Wahr: 
heiten dasjelbe Glaubensmotiv in Kraft tritt u. zudem 
diefelben ein organ. Ganzes bilden, bei dem der eine Sa 
den andern vorausfegt u. bedingt. Wenn die fath. Theo- 
logie Hauptſätze (Blaubensartifel) von den in ihnen ent» 
haltenen Zeil- u. Nebenfäßen unterfcheidet, fo will fie nur 
das logifche Wechfelverhältnis der Dogmen beftimmen. 
Auch die Unterfcheidung derj. Wahrheiten, die necessitate 
medii od. praecepti fide explieita, von folden, die wenig» 
ftens fide implieita zu glauben find, hat mit der prot. 

G. Ejjer. 
Fundamentaldogmatit, ſ. Apologetif. 
Fünffirhen, ungar. Böcs (Quingneecelesien. dioee.), 

ungar. Bist., Suffr. v. (Gran, die Komitate Baranya u. 
Zolna umfaffend; Sik des Chriſtentums ſchon zur Römer: 
zeit. Die vom Slawenfürften Pribina erbaute, v, Erzb. 
Liupram v. Salzburg ca. 860 geweihte Petersfirche ad V 
basilicas eig Kg 1Stephan Tv. Ungarn 1009 5. Bi ſchofs⸗ 

ſitz, dem er f. Kanzler Bonipert OSB (refign. 1036, 7 1042) 
zum 1. Hirten gab. Deſſen Nachf. (Maurus (103670), 
eriter ungar, Literat, baute den neuen Dom (roman. Ba= 
filita mit altchriftl. Gömeterium, 1543—1687 Mofchee, 
1877—96 reftauriert). TCalanus (1188—1218) erhielt für 
ſ. tatkräft. Auftreten gg. die GPatarener v. Bapit für ji 
u. f. Nachf. die erzb. Infignien. Joh. III (1459—72) war 
Dichter u, Bumanift, Draskovies (1557—63) Reformator 
im Sinne des Konzils v. Trient. Mus der Domfchule ers 
itand 1367 die fgl. Univ. (Denifle, Univ. I [1855], 413). 
Letzte Didz.-Syn. 1863 (Aften: F. 1863). Das Domtfap. 3. 
l. Betrus (Didz.:PBatron) zählt 10 Kanoniker. F. hat ein 
iſch Lyzeum (theol. u. jurift. Fal., begr. v. Bifch. Szepey 
1828— 38), Zift.-Bymnaf., bifch. Lehrerbildungs-Anftalt 
u. Emeriteninftitut. — Das Bist. zählt (1906): 2 Ardi- 
diaf., 22 Bizearhidiak., 178 Pf. (33 rein dtſch, 54 ganz un: 
gar.), 302 Welt⸗, 39 Ordenspr. (Cist, Min [1301], Barmh. 
Br.), 5 weibl. Orden (Hanoniffen U.2. %., Barmh. Schw., 
—8 der Göttl. Liebe, Schw. v. göttl. Heiland, Kreuz: 

w.): 503981 Kath. — Kollar, Hist. epise. Qu. (7 Bde, 
Ds 782/1812). RA II, 590f. Gerecze, Dom zu F. (1894). 
Mitt. d. f. £, Zentr⸗Komm. Wien 1868, 11 ff. ; 1870, ns 
Schematismus 1906. Ch. 
Fünte, Bezeichnung der großen Zauffteine aus Br 

wie fie ſich Schon aus roman. Zeit in den Rord- u. Oftfee- 
gebieten finden, dann für die | fog. Erztaufen, aus Bronze 
od. Meffing, feltener aus reinem Kupfer od. Zinn, volfs- 
tüml. ebenf. nur im norddeutfchen Flachland vom 13, 
bis 16.%h. Faſt alle Fin des 14. u. 15.5 find hHandwerfs- 
mäß. Schöpfungen der Topf: u. Grapengieher. F.Lh. 

Fürbitte bezeichnet in der Theol. Gebete (impetra> 
torifche %.) u. im mweitern Sinn alle guten ®erfe mit 
Sühnemwert, bef. Falten (Xeiden, Tod) u. Almoſen (ſatis— 
faftorifche F.), die zugunſten anderer auf Grund der 
“Semeinihait der Heiligen Gott dargebracht werden. — 
1) In einzigart. Weife (dH. mit unendl. Wert, einer Wirk⸗ 
famtfeit ex opere operato u. einem meritum de condigno 
ex rigore justitiae) hat a) Ehriftus, als Haupt f. myſt. 
Leibes, diefe doppelte Art von F. für die ganze Menſch— 
heit eingelegt u, ſyt fort ſowohl im Himmel (Nö 8, 
34: Heb 7,24 f.; ;1%02, 1), als auch im hift. 
Saframent (f. —— Gebetsleben Ehrifti[ 1902)), beſ. 
bei der hl. Meſſe, bie für Lebende u. Tote dargebracht wird 
(Trid, s. 22, cap. 2, can. 3), wobei v. den Theol. ein vielf. 
fructus impetratorius u. satisfaetorius unterfhieden wird 
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(i. Eußariftie). b) Nur auf Ehrifti, des ‚einzigen Mittler‘ | Furcht (timor, metus) ift Die Unruhe des Geiſtes wegen 
(1 Tim 2,5), Berdienfte u. F. gejtügt betet als ſ. Braut, | eines drohenden wirfl. od. vermeintl. Ubels. S.. 
ad modum operis operati wirffam, die (ftreitende) ‚iy. nicht in der Liebe ift, fondern die vollfommene Lie 
Kirche, wieder vornehml. im Mehopfer, infofern e8 ihr | die F. austreibt‘ (1 Jo 4, 18), ift die F. doch als Motiv 
Opfer ift, bei Spendung der Saframente u. Saframen- | der Sittlichkeit nicht ſchlechthin verwerflih. Man unter 
talien, in ihrem offiziellen, den Majoriſten, Ordensleuten ſcheidet: 1) Keuſche od. kindl. F. (t. castus od. filialis), 
u. Benefiziaten auferlegten Gebet (gBrevier), u, zwar bald | wodurch man die Sünde vermeidet propter timorem cu 
E alle ihre Glieder od. alle Menſchen ((ANugemeines Bebet), , pae, bh. weil fie eine Beleidigung Gottes ift. Dieſe F. iit 
ald für befondere Hlaffen u. Stände (dHarfreitagstiturgie), beginnende Liebe, v. der vollflommenen Liebe, dem ideal 

bald für Einzelne (GDipinden, doppeltes JMemento der di. Mefie). höchſten Motiv der Pflihterfüllung, nur graduell, nicht 
Eine bei. Art v. kirchl. F. ift die Gewährung v. (Abläffen. mejentl. verfhieden. 2) Knechtliche F. (t. servilia), die 
e) Daf die triumphierende Hirdhe, dh. Maria, die F. vor der ewigen od. zeitl. Strafe. Sie wird zum t. ser 
Heiligen u. die Engel, fürbittend tätig find, ift fath. Glaus | viliter servilis, zur knechtiſchen od. ſtlav. %., wenn man 
benslehre (Trid. s. 25); f. den Art. Heilige. d) Deutl. in der | ausdrüdlich nur die Strafe, nicht Die Beleidigung Gottes 
HI. Schrift u. ebenfo in der Tradition begründet (ſpeziell (die Sünde) fürchtet. Diefe Art v. F. ift unfittlih. Dar 
über das ftellvertretende Leiden u. Wirken der Ehrijten für gegen wird die %. Gottes, die ‚der Anfang der Reis 
einander in der dee u. Braris der altchriſtl. Kirche ſ. NRä- , heit‘ ift (Spr 1, 7; 9, 20), v. der HI. Schrift als Motiv 
gele, Oberrh. Paſt.Bl. 1905, 183 ff.), v. den Reformatoren des fittl. Handelns verwendet (Mt 10, 28; Lt 12, 5; Ph 
auch nicht beftritten, ift die Statthaftigfeit, ja Pflicht der 2, 12), ja als Babe des HI. Geiſtes bezeichnet (I 11,3). 
F. der einzelnen (lebenden) Glieder der (jtreiten: 3) Furchtſamkeit(timiditas) dh. jene Feigheit(ıgnaria), 
den) Kirche füreinander. Sie erhellt aus der Pluralform die vor den Schwierigkeiten zurückfchreckt, welche mit der 
des Baterunfer, dem Gebot Ehrifti, jelbit für die Feinde zu Tugendübung verbunden find, w. vielf. bloße Menſchen 
beten (Mt 5, 44), den Beifpielen ſchon des AT, 38. Abra- od. Welt⸗F. ift, vermöge derer man die v. Menſchen her» 
am (Sn 18,22 f.), Mofes (Er 17, 10F.), Samuel (1857, rührenden Übel mehr fürchtet, als die Beleidigung ®ot- 
ff.), No&, Job u. Daniel (Ez 14,13F.), u.den Mahnungen les Bol. Keue. — Thomas, S. th. ILIT. q. 19. Hunzinger 

u. erg ng der Apojtel im NT F Rö 15, | (prot.), Das Furchtproblem in der fath. Lehre v. Augu— 
30; Eph 6, 18; Stol 4, 2; 1 Theil d, 25; 3a 5,16). e) Eine ftin bis Luther (1906). — [U. Hoch.) — Das Ehehinder: 
in fi) probable, ſchon im MA (zB. v. Richard Middleton, mis der F. (imp. vis et metus) liegt vor, wenn das an 

1307) u. faft allg. v. den nachtrid. Theol. verteidigte | gebrohte Übel abfolut od. wenigitens rüdfichtl. der ein- 
ficht ift es, dak Die Seelen im fFegfeuer (= die Glieder 

der leidenden flirche) für die Lebenden, bef. für ihre 
Wohltäter, fürbitten fönnen (Bauk, Fegfeuer Dank 
241 ff. Scheeben, Köln. PaſtBl. 1883, 13 ff.) — 2) Na 
den Berfonen, für welche man beten fann, werben | 
die F.n eingeteilt in folche für die Lebenden u. für die 
Beritorbenen, in allgemeine u. in fpezielle. Die, 
dogmat. Begründung der F. für die Berftorbenen ſ. 
im Art. Fegfeuer, die Arten diefer F. in den Art. Suffras ı 
gien, Requiem, Zotenoffictum, Heroifher GLiebesaft. Die | 
Gebete namentl. einiger oriental, Liturgien für Maria 
u. die übrigen Heiligen find 3%. auf Irrtümer der 
Schreiber zurüdzuführen (Renaudot II, 983.), 37. er= | 
flehen fie ihnen größern Ruhm auf Erden; fie find nicht 
hilfsbedürftig u. darum einer F. im eigentl. Sinn nidt 
mehr fähig (vgl. Thom., Suppl. q.74 a. 8). Noch weniger | 
find einer F. fähig die Verdammten; eine mögliche, 
Rettung deri. durch F, wie fie, wohl unter Einfluß v. 4 | 

r 4, 41f. u. dem Origenismus (gApotataftaiis), 33. Augu⸗ 
ns v. nicht wenigen angenommen wurde u. jet nod) v. | 

er ruff.sorthod. Kirche in ihrer Liturgie gelehrt wird (f. 
Nilles in ZETH 29 [1905], 724), ift entfchieden abzumeifen 
(vgl. Auguſtin, De eiv. Deil.21c. 18 u. 24); unhaltbar ift 
aud die zur gleihen Zeit u. nod; im MA (Meilen für ı 
Berdammte in diefem Sinn f. b. Franz, Meile im dtiſch. i 

geſchüchterten Berfon (metus relative gravis) ein ſchweres 
u, nur durch Die Ehe abzumendendes ift u. v. außen (gleich⸗ 
gültig v. wem) ohne Schuld des Bedrohten zum Iwed 
der tonjensergwingung angedroht wird. Metus reveren- 
tialis, dh. Ehrfurcht der Kinder od. Dündel gegenüber 
den Eltern bzw. Bormündern, fann unter Umftänden 
metus gravis u. damit Ehehindernis fein. Die aus F. um 
gült. gefchloffene Ehe fann v. dem Han kpiäne wi folange 
angefochten werden, als er nicht troß der Stenntnis ». 
deren Ungültigfeit freiwillig in ihr verharrt. — Ploch 
De matr. vi ac metu contracto (1853). Dil 

Furconen. dioec., ehem. Bist. Yurcona in den Abrup 
zen, 1256 nad) TAquila verlegt. G€ 

Frurneh (Furnesium) bei Dalton in Lancafhire (Diss 
Norf) war das vornehmite der 16 Hlöfter, welche die Rom 
gueg. v.1Savigny in England befah. Gegr. 1124 zu Zul 
ett in Amounderneß, 1127 nad) 5. verlegt, ging es 1147 
zum Zift.-»Orden über ; 1537 v. Heinrich VIII eingeaogen 
Gasquet, Heinrich VIIIu. die engl. NlöfterII1891), 125 bis 
130. Dugdale, Monast. Angl. \ *(1664),244. Rot, Ruined 
Abbeys(&ond. 1882),191 -218. Hope(ftendal 1902). Gr. 
Furfens, bl, OSB, trium populorum praedicater, 

* aus edlem Geſchl. in Irland, + zw. 647 u.53 zu Frrobem 
in Rum) erit 10 Jahre Mönd in Irland, predigte dann 
in Oftangeln u. gründete das Kl. Enobbersburg (Suffolf), 

mau [19021 22311.) verteidigte u.v. Auguftin (Enchirid. 'deffen Leitung er f. Bruder, dem hl. Fuilan (IFoilan) 
e. 110. 1123.) nicht als glaubenswidrig bezeichnete Mei- | überließ, wanderte um 641 nad) Frankr. wo er mit Unter» 
nung v. einer mögl. Linderung der Beinen der ver- ſtütung Chlodowechs II u. f. Majordomus Erdhinaold die 
dammten Gläubigen (vgl. Thom., 1. e. a. 5). — 3) Die Abtei Lagny bei Paris gründete. Erdinaold bradite |. 
Wirkſamkeit der %. teilt im allg. die Bedingungen | unverjehrte Leiche nad PPeronne, widmete ihm eine Bu 
jedes wirff. FGebets; fie ijt größer od. geringer je nad) d. | filifa, die Bifch. Eligius v. Noyon u. Audobert v. Gam- 
Gut natürlicher od. übernatürl. Ordnung, um das man brai festen fie in einem koſtb. Maufoleum bei, die Stätte 
bittet; nach d. Grad der Sottwohlgefälligfeit des Für- wurde durd) Wunder u. Rallfahrten berühmt. Der Abtei, 
bittenden u. nad) der Empfänglidykeit (Würdigfeit, Be- , Perrona Seotorum gr ftand fpäter des F. 3. Bruder, 
dürftigfeit) auf feiten deſſen, für ben man betet. Der  (Ulan, vor. Feſt 16. Jan. 2 Viten in den MGSS Meror. 
Gnadenftand iſt nicht erfordert, wenn vorhanden, ges IV, 434 8.; andere f. in BHL 480 ss. — Traube, Perrons 
ftaltet er die (gefchöpft.) F. zu einem meritum de congruo, | Seottorum (in Münd. Sikgsb. 1900, 479— 84). 3. Sc 
Bezügl. der Seelen im Fegfeuer jedoch hängt die Alzep- | Fürſt, Jul., jüd. Gelehrter, * 12.5.1805 zu Zertoms 
tation der F. durch Bott nad) allg. Anficht der Theol. von : (Bofen), + 9.2.1873 in Leipzig. Hier weilte er feit 1829, 
befonderen, ber ausſchließl. waltenden Gerechtigkeit ent⸗ | eine rege ſchriftſt. Tätigkeit entfaltend, hielt feit 1839 Bor 
fpredenden Bedingungen ab. — Bacant II, 429—80. | lefungen über jüd. Lit., wurde erft zum Leftor, 1864 zum 
Heinrich-⸗Gutberlet X, $ 640 u. 626. Guiton, La priöre | Prof. ernannt. Bon f. WW (darunter Überfehungen u. &) 
d'intercession (Lyon 1905). C. Welte. ſeien erwähnt: Concordantiae libr. V. T. hebr. et chald.ete. 

nn. — 
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(1840), Chald. Formenlehre (1835) als 1. Teil eines (auf 
verfehlter Örundlage —— Lehrgeb. der aram. 
iome‘, Hebr. Schulmörterb. (1842), Hebr. u. chald. 
Yandwörterb. (2 Bde, 1857,61, *1876 von Ayjfel, engl. 
'1855), Bibliotheca Judaica (3 Bde, 1849/64), Eultur- u. 
Viteraturgefch. der Juden in Afien (1849), Geſch. des 
Aardertums (3 Bde, 1862/9), Der Kanon des AT nad) 
den Überlief. ım Talmud u. Midraſch (1868), Geſch. der 
bibl.Lit. u. des jüd.=hellenist. Schrifttums(2 Bde, 1867/70). 
don 1840-51 gab er zu Leipzig die jüd. Wochenſchr. ‚Der 
Crient‘ heraus. — ADB VILI, 211—8, F. 

1, geiſtliche. Bereits unter den Merowingern 
erhielten einzelne bifchöfl. Grundherren die Jmmunität 
für ihr Gebiet. Sie hatten aud) Anteil an den Fisfalab- 
gaben, an gemiffen Orten das Münz- u. Marktrecht. Die 
Katolınger beitatigten dieſe Privilegien, ohne fieeigentl. 
erweitern, Das taten die Ottonen, bei. Otto d. ®r. 
Aus polit. Erwägungen räumte er den Biſch. die Berichts- 
gewaltüberihre Hinterfafjen ein. Dazu fam unter Otto III 
das Grafſchaftsrecht (erfter Fall der Verleihung diefes 
Rechtes 887 unter Rarl II). Damit waren die Bijch. 
Reihsfürften inihren Territorien geworden. Diefen Rech—⸗ 
ten entſprach die Kehenspflicht, welche die g. F. in vollem 
Umfang ausübten. Die gg. die Vermeltlihung ein- 

Fürſten, geiftliche — Fürſtenberg. 

Münch, Gef. des Haufes F. III (1832), 65 F. ADB VII, 
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297 ff. Grandidier, Venvr. inéd. IV (1866), 478—88, Glöds 
‚ler, Geſch. d. Bist. Straßb. II (1880), 5— 23. L. Bil. 

Fürftenberg, weitfäl. Adelsgefchl., feit 1660 reichs- 
freiherrlich, dem folgende Kirchenfürſten entjtammen: 
1) Dietri (Theodor), * 7. 10. 1546, Dompropft u. durch 
Wahl am 5. 6. 1585 Bifch. v. Paderborn, + 4. 12, 1618; 
itellte die fürftl. Landeshoheit u. fath. Religion im Bis- 
‚tum wieder her troß heftigen Widerjtandes der Stadt u. 
der Zanditände u. troß der Gefahr, diev. Landgraf Moritz 

Sch. v. Heilen als Beichüger des in Stadt u. Stift ftarf ver- 
breiteten Proteftantismus drohte. Paderborn büßte nad) 
der Eroberung 1604 mit d. Berlufte f. Freiheiten. Zur 
Hebung des fath. Kirchen- u. Unterrichtsweſens wirkten 
bei. die Jefuiten, denen D. das Gymnafium u. die 1614 
gegr. Univerfität übergab. Auch befreite er das Land v. 
drüdender Schuldenlajt. — v. Löher, Gejch. des Kampfes 
um Baderborn (1874). Keller, Die ET nen in 
Weſtfalen u. am Niederrhein III (1895). Richter, Geſch. 
der Stadt Baderborn II (1903; mit reicher Quellen= u. 

‚ Lit.-Angabe). — Sein Großneffe 2) Ferdinand Il, * 21. 
10.1626, am 20.4.1661 3. Biſchof v. Baderborn gewählt, 
1667 Koadjutor u. 1678 Nadjf. des Chriftoph Bernhard 
v. Galen als Bild. v. Münfter, + 26.6. 1683. Sein Wir» 

jegende Reformbewegung ( Inveſtiturſtreit) führte nicht | fen gehörte zunächſt dem Paderborner Land, wo er für 
um Ziel. Das Wormſer Konkordat (1122) vollendete | geordnete Rechtspflege fowie für Bildung des Klerus u. 
die Stellung der dtſch. Biſch. als Neichsfürften. Als, 
olche Hatten fie entfcheidenden Einfluß auf die Wahl des 
did, Königs, bis diefe einem befondern Kurkollegium 
übertragen wurde, in dem aud) drei g. F. (Köln, Mainz, 
Trier) ſahen. Den fgl. Abten wurden anfängt. die glei— 
da Privilegien verliehen, indes gelang e8 nur einzel» 
»en, Reichsfürſten zu werden. Nachdem bereits in der 
Rformationszeit Säfularifationsprojefte aufgetaucht u. 
‚2. auch durchgeführt worden waren, fanden die geiftl. 
sürktentümer ihr Ende durd den Neihsdeputations- 
bauptihluß (25. 2. 1803), der die Länder der geiftl. unter 
die weltl. aufteilte. Bon fämtl. g. F. blieben nur 3 be— 
heben, u. aud) diefe frifteten ihre Scheinexifteng nur noch 
kurze Zeit (bis 1813). — I. Ficker, Bom Reichsfürften- 
kand (1, 1861). U. Haud, Die Entjtehung ber biſch. 
Färftenmacht (Zeipz. Herbitprogr. 1891). R. Börger, Bes 
Ihnungen der dtſch. geiftl. F. (Diff., Leipz. 1901). — 
(dabligel.]— Den Titel Fürſtdiſchöfe u. damit den fürftl. 
Hang u. ftänd. Sig im Herrenhaus haben jegt nur noch 
die Öfterr. Bifchöfe (bzw. Erzb.) v. Wien, Prag, Salz 
burg, Görz, Olmüß, Breslau (öfterr. Anteil), Brixen, 
Gurt (Nagenfurt), Krakau (lat.), Laibach, Lavant (Mar- 
burg), Sedau (Graz) u. Trient. Den Titel Fürftprimas 
erhielt (Dalberg bei Eintritt in den NAheinbund (1806) ; 
jest führt ihn der Erzb. v. Gran, Bil. 
‚Fürftenberg, ſchwäb. Geſchlecht (Fürftl. u. landgräfl. 

Linie), dem u. a. 2 zieh v. Straßburg angehören: 
et on, * 10.4. 1626, + 1.4. 1682 zu Köln; Sohn 

des taiſ. Feldzeugmeiſters Egon VIII, Grafen zu F.- 
deiligenberg. Zuerft in der faif, Armee, feit 1650 Ber- 
trauter des Kölner Kurf. Dax Heinr. v. Bayern. Ehr- 
geigig, fuchte er im Anſchluß andie Bolitit Ludwigs XIV 
(Rheinbund) Beförderung, wurde 1658 Biſch. v. Meb, 
1663 v. Straßburg, wo er feit 1681 (am Fall Straßburgs 
nicht beteiligt) den kath. Kultus u. den weltl. Befit des 
Bistums rejtaurierte; 1674 vom Rlaifer der Würde ent- 
fest, wurde er eure zu Nymmegen rehabilitiert. 
—2)Sein Bruder Wilh. Egon, * 2. 12. 1629, + 6.4.1704 
gu Baris; ganz franzöſ. gefinnt, Miniſter Mazarins beim 
Rheinbund, 1672 von den Haiferl. in Bonn gefangen u. 
nur durch päpjtl. Intervention vom Tod errettet, 1682 
Bid. v. Straßburg, wo er mit Hilfe der Jefuiten u. 
Ludwigs XIV die Gegenreformation durdhführte. 1686 
3 Roadj. des Kurf. v. Köln —* aber v. Vapſt nicht 
beitätigt, 30g er fich 1689 in f. Abtei St-Germain-des-Prös 
jurüd, wo er ftarb. Mabillon vf. ihm die Srabichrift. — 

olfes forgte u. zahlr. Kirchen u. Klöfter erbaute. 10.9. 
1680 3. apojt. Bitar ernannt, madjte er 1682 die groß: 
artige, als Ferdinandea fortlebende Stiftung für die 
nord. Miffionen. Er war ein warmer freund u. hod)- 
herz. Bönner der Wiſſenſchaften, bei. der heimatl. Ge— 
ſchichte, die er durch umfaffendes Sammeln der Quellen 
u, f. Monumenta Paderb. (Baderb. 1669, Amiterd. 1672) 
förderte, — Beſſen, Geſch. des Bist. Paderborn II (1820), 
231-58. Erhard, Geſch. Münfters (1837), 54854. ADB 
VI, 702—9. — 3) Franz &gon, * 10.5.1737, Dompropft 

‚in Hildesheim, 1756 Roadjutor u. 6. 1. 1789 Nachf. des 
‚ Bifch. Friedrich Wilhelm, Frh. v. Weftphalen, als eg 
| v. Hildesheim u. Baderborn u. apojt. Bifar, + 11.8.1825; 
der legte der deutfchen Fürſtbiſchöfe, in wechſelvollen 
Zeiten vielverdient, fo als Landesherr um das Wohl ſ. 
Untertanen, bef. aud) dur; Hebung des Schulweſens; 
bei der Säfularifation 1 u. unter d. Kgr. Weit» 
falen wirkte er nad) Kräften für die Wahrung der kirchl. 
Intereffen. Gerühmt wird f. große Wohltätigfeit. — 
Beſſen <i.0.) II, 379— 91. ADB VIL, 306}. — Sein Bruder 
4) Franz Friedr. Wilh., * 7.8.1729, 7 16.9.1810; Doms 
herr in Münfter, feit 1762 Minifter, feit 1770 aud) 
' Seneralvitar des Fürftbist. Münfter, das er im Welt- 
lichen wie Geiftlichen unter Biſch. Mar Friedrich, der ſich 
als KHurfürft v. Köln zumeift am Rhein aufbielt, zum 
größten Segen des Landes regierte. Er hat das durch 

ı Kriege, bef. den 7jährigen, verheerte Stift finanziell wies 
der gefräftigt, indem er durch Wiederherftellung eines ge= 
| ordneten Munz⸗ u. Steuerwefens die drüdende Schulden- 
laſt erleichterte u. durch treffl. Mahnahmen den Wohl 
ftand der Bewohner hob. Neben der eng: beſſerte 
er das Sanitätsweſen durch Gründung des Medizinal⸗ 
follegiums 1773, an deſſen Spike er den gelehrten Prof. 
Hoffmann berief, den Bf. einer Mufter-Medizinalordnung 
1777. Das Größte leitete er in der Reform des Schul— 
weſens, die er 1776 mit dem Gymnafium begann durd) 
die berühmt gewordene ‚Verordnung, die Lehrart in den 

\ unteren Schulen des Hochſtifts Münfter betreffend‘. 1780 
konnte er die Univerfität eröffnen. Nach der Koadjutor— 
wahl, die aus polit. Intereflen den Erzherzog Mar Franz 

ı bem verdientengandesminifter vorzog, legte er dieje Stelle 
am 16.9.1780 nieder, blieb aber als Seneralvifar u. Kuras 
tor der Bildungsanftalten fegensr. tätig. Nun wandte fi 

ſ. —— dem Bolksſchulweſen zu mit den Schulord— 
nungen 1782, 1788, 1801. Zur Heranbildung der Lehrer 
gründete er 1783 die Normalfchule, für die er in Over- 
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berg den trefflichiten Leiter Pr 75-8 erleuchtetes Wirs | zogen v. Rom nad GTherouanne, verbreiteten das 
ten für das materielle u. geiftige Wohl des Voltes brachte Ghriftentum inder Morinie u. Bicardie, wurden in Same, 
ihn in Verbindung mit hervorr. Jeitgenofien, die fein | dem heut. St-FFusciensen-Bois bei Amiens, ſamt ihrem 

erk ftubierten, förderten u. deſſen Urheber hoch priefen, | greifen Gaftwirt, dem hl. Gentian, ergriffen u. grauf, 
unter ihnen die Fürftin CGalligin, die (jeit 1779 in | gemartert. Jm 6. Ih fand ein Priefter v. Amiens, der 
Münſter) um fi u. F. einen Kreis v. bedeut. Männern | hl. Lupicinus, ihre Reliquien, Kg Childebert baute 
fammelte, die in der Zeit einer feihten Aufllärung treu | eine Bafılifa u. Abt !Ebrulf v. Beauvais mit Hilfe der 
zu Ehriftentum u. Kirche hielten. — W. Efier, Franz v. Königin Fredegunde die Abtei S. Fuseianus in Nemore, 
F. (1812). I. Salland in Hp® 82, 83, 85, 86 (1877 fi.) ; | die 1648 der Maurinerfongreg. beitrat. Feſt 11. De; 
derf., Die Fürftin A. v. Gallikin (1880). J. Eich in Bibl. Über die wenig glaubmwürd. Aften f. BHL 482 u. HLF 
der fath. Bädag. IV (1891). A. Pieper, Die alte Univ. VI, 206, — Salamon, Abbaye et village de St-F. (Ami: 
Münfter (1902). 9.%. Brühl, Tätigfeit des Minifters  ens 1889). Eorblet, Hagiographie du dioe. d’ Amiens (Bar. 
Franz v. F. auf d. Gebiete der inneren Politik des Fürſt⸗ 
bist. Münjter (1905). ADB VIIL, 232 ff. N. Pieper. 

würftenfeld, chem. Ziit.-Abtei bei Bruf (Ober: 
bayern), 1258 v. Hzg Ludwig d. Strengen zur Sühne 

r die Enthauptung ſ. Gemahlin Maria v. Brabant in 
ibling geitiftet, dann nah Olching u. 1263 Hieher ver- 

legt; Begräbnisitätte des Stifters (+ 1294) u. zeitweil. 
auch K. Ludwigs des Bayern, unter dem 1342 der Marft 
Bruck Eigentum des Hlofters wurde; 1556 unter Abt 
Leonhard Baumann (aus IHaisheim) reformiert, 17.3. 
1803 aufgehoben. Jetzt königl. Hoflandfirdhe, 1718—41 
nad Biscarbis Plänen erbaut mit reidher Innendeforas 
tion v. den Brüdern (Afam ; das Hlofter, 1692 v. Viscardi 
neugebaut, jegt Kaſerne u. Unteroffiziersfchule. — MG | 
Neerol. III,97 ss. Mayer-Weftermayer J, 256 ff. €. v. Fug⸗ 
er(1884\,. Bezoldu. Riehl, Kunftdentm. Bayerns] (1895), fl 
34* 17 (1905), 103ff. 18 (1906), 120ff. J. Schl. 

Fürſtenkonkordate heißen die Vereinbarungen, die 
ber päpftl. Stuhl (Eugen IV) unter Bermittlung Fried- 
richs III u. ſ. Sefretärs E. S. Piccolomini (IPius II) 
mit dem Difch. Reich bzw. mit Hg Friedrich III, 3 Kurs 
u. 9 Reichsfürften traf u. in 4 Ürff. vom 5. 7.2, 1446 
(Walter, Fontes [1862], 100—9) niederlegte, wodurch 
der PBapft unter beitimmten Bedingungen den fonzi- 
fiaren Bejtrebungen Zugeftändniffe machte, das Defret 
a ve des Konftanzer u. die Beichlüffe des Konzils 
vg . (Bajel beftätigte, die Abfekung der Erzb. v. Trier 
u. Köln zurüdnahm u. die in Difchl, während der (Neu: 
tralität vorgenomm. Pfründebejehungen ee | 
worauf die gen. Reichsfürſten die Neutralität aufgaben, 
Eugen IV anerfannten u. ihm auf d. Sterbebett durch 
ihre Geſandten Obedienz leifteten. Auf dem (Nichaffen: , 
burger Fürftenfongreh 1447 wurden v. den gleichen 
Reihsfüriten diefe Abmachungen beftätigt, die Anerken— 
nung (Nifolaus’ V im Prinzip ausgefprocdhen u. unter 
Vermittlung des E. S. Piccolomini u. (Nik. v. Eufa die 
Präliminarien geihaffen für das ausgedehnte (Wiener 
(Aſchaffenburger) Konkordat. — Büdert, KHurf, Neutra— 
lität (1858), 241 ff. Hergenr. II4,438 ff. Baftor 1*, 334 ff. 
Bol. auch Kontordat. J. Schl. 

Fürſtenzell, ehem. Ziſt⸗Abtei, ſcheint ſchon lange 
bevor es der Paſſauer Kanoniker u. Domſcholaſtiker 
Hartwig in hon B.M.V. errichtete (1272), eine Zelle des 
KL. JAldersbach geweſen zu fein, mit dem es ftets in Filie | 
ation verblieb. Als deſſen eigentl. Stifter befennt ſich 
Hzg Heinrich XII, der F. mit vielen Vorrechten aus— 
zeichnete. Bon ihm mag die ehem. Aldersbacher Zelle 
den Ramen F. befommen haben. Seit 1807 ift F. eine 
Pfarrei des Bist. Paffau. M. F. 
Furtmeyr, Bertold, Miniaturmaler, * um 1440 

zu Regensburg, + nad) 1501 ebd. ; einer der bedeutends 
jten deutfhen Illuminatoren, ſchmückte für den Erzb. 
v. Salzburg, 
(Staatsbibl. in München) u. ein 2bänd. Miffale (Bibl. 
Maihingen). Mit offenem Auge u. gutem Beritändnis 
für die umgebende Natur ausgejtattet, hat er bef. das 
landſchaftl. Element in f. auch mit Nandverzierungen 
prächtig ausgeitatteten Werfen bevorzugt. — B. Haendde 
(1885). B. Niehl in AMA XXIVI (1906), 1865. F.%h. 
Fuscien un. Victorius, hhl., Mart., + um 286, 

, 1868/75) 11,209— 344; III, 176 —81. Gall. christ. nova X, 
‚1303 (Abtreihe). Günter 102, Schl 

Füſſen (St. Magnus, St. Mang), ehem. BenAbtei 
geRiptet nad — ———— ca. 720 v. hl. IMagnut 
Nach deſſen Tod wurde wohl unter d. Einfluß des hi. 
Bonifatius die Ben.-Hegel eingeführt. Die urkundl 
‚Reihe der Abte beginnt erſt mit d. 10. Ih u. läßt ſich bis 
zur Aufhebung 14. 1. 1803 verfolgen. Die bedent. Bi 
ı bliothek ift jegt in Maihingen. Die Bropftei Nidholı 
| nad) F. — Steichele, Bist. Augsburg IV (188, 
338 ff. Baumann, Geſch. des Allgäu J ( I884), 983. Lindner 
' 11,59. Zeiftlein StBeEi 16(1895),37 177.539 ff. Seemüler 
in ‚Ferdinandeum‘, 3. Folge, Heft 44, 177 ff. B.4:. 

Füffenich, chem. adel. Präm.»EChorfrauenfi.b.Zülpik 
in d. Rheinprovinz, Tochterkl. v. CHamborn, gear. 1146 
v. einem Kölner Bürger Hermann. Unter der 16. Meifterin 
Anna v. Eſchering wurde 1497 eine ftrenge Reform ein 
geführt. Am fchmwed. u. franz.:holländ. — wurde es 
hart heimgeſucht und geplündert. Die Kirche beſaß einen 

‚reichen Reliquienſchaß, darunter die Gebeine des ſel 
 Bräm.staienbruders Alderich, der aus franz. Hönig* 
geſchl. ſtammte u. nad) einer Pilgerfahrt ins HI. Yan) 
bier ein heiligmäß. Leben führte. — Hugo I, 691 =. !ı 

‚ Baige, Bibl. Praem. (Bar. 1633) II,505. Spilbeed, Hagiol. 
‘ Norb. (Namur 1887), 14. WHINHBNAR 1855, 1615. Z.M 

Fußtuß, oriental. Ehrfurchtsbezeugung gg. den 
Herrſcher (I 49,23; Bi 71, 9), kommt Liturg. im der 
Papſtmeſſe ihon im 1. Ordo Rom. (nad) 600) u. auch heute 
nod) vor, da die beiden Subdiafonen nad) der (lat. v. 
griech.) Epiftel und der eine Diafon vor d. (aried.) 
Evangelium dem Papſte den Fußfüffen. Außerliturg. 
wurde ber F. dem Papſte v. allen Gläubigen, insbei. 
aud v. den dtſch. Haifern während des MU (bie au' 
Karl V) geleiftet; Zeremoniell im Caer. Rom. 1,5 $ 13 
Auch jetzt noch ift bei päpftl. Audienzen der F. auf da? 
Kreuz der Pontififalfhuhe üblih. Über den F. du 
Kardinäle bei der Huldigung des neugewählten Baplır: 
j. Adoratio. — Bhillips V, 672 ff. KL IV, 21435. Bil 
Fußwaſchung, im Orient durch den Gebraud der 

Sandalen gefordert u. als Akt der JGaſtfreundſchaft be 
trachtet (Gn 18, 4; 19,2; 1 Sa 25,41; 27,44). Ter 
Herr wuſch in Apofteln vor d. legten Abendmahl die 
Füße (Jo 13,1 ff.), um durch die äußere Reinigung die 
für diefes hl. Mahl notwendige volle innere Reinigung 
| anzudeuten u. zu bewirken, um zugleich als Meiſier u. 
Serr fm Jüngern ein Beifpiel der Demut u. Liebe zu 
geben, damit aud) fie täten, wie er getan (Nadjahmung 
nicht fo fehr fr Handlung, als Gefinnung). 1 Zim 
| 5,10 zeugt für den buchftäbl. Bollzug f. Auftrags in apoſt 
Zeit. Später findet fich die F. als Übung der Demut u. 

| Xiebe in den Hlöftern. Has der Regel des HI. Benedilt 
wuſchen die Kühenhebdomadare am Samstag fümt! 

Bernhard v. Rohr, ein 5bänd. Miffale Mitbrüdern (cap. 35), der ‚Abt u. die ganze Kongrege— 
| tion‘ den angefomm. Bäften (cap. 53) die Fühe. Für dir 
gallifche, mailändifche, fpaniiche, mehrere afrifan. ir 
den, auch für Ravenna (f. Nifhenüberjchrift im Bartı 
fterium bei Beiffel, Ehriftl. Kunft u. Liturgie [1899], 289, 
ift eine F. an den Neugetauften (vor od. nach d. An 
siehen des weiten Kleides [Duchesne? 326 f. ) bezeugt 

‚ fpäter öfters aufden Dienstag od. Oftavtagder Taufe ver- 
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legt. Die $. am Gründonnerstag erwähnt Auguftin, 
von der Syn. v. Toledo 694 (cap.3) wird fie ftreng vor⸗ 
eihrieben, im MA (Umalarius, De off. ecel.1,12u. a.) er= 
heint fie als liturg. Aft (Mandatum, pedilavinm). Der 
Bapit wuſch nad) der HI. Mefje 12 Subdiafonen, nad) der 
Mahlzeit (mie noch heute) 13 Armen die Fühe, die Bi- 
ichöfe vielf. den Kanonifern u. 12 Armen (jegt den einen 
oderanderen: Cerem. epise. 2,24); in den Hlöftern mußte 
(nad) den Consuetudines Farf., ed, Albers a 49) 
vor der Beiper jeder Mönd) den Armen, zum Schluß Abt 
u. Prior den Brüdern die Füße waſchen (legteres auch 
jest nod) allg. gebräudjlich). Seit dem MA (nähere Zeit- 
angabe nicht möglich) waſchen Hriftl. Füriten (32. 

Fyol — Gabon. 

'Raifer v. Öjterr. u. Aufl., Age v. Bayern, Spanien u. 
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Portugal) 12 armen alten Männern (Apoſteln9 die 
Frühe. — Vor Petrus Lombardus wird die F. wie —** 

andere Zeremonien zuweilen (ſo beim hl. Bernhard) als 
Sakrament in dem damals gebräuchl. weitern inn 
des Wortes (— Saframentale) bezeichnet. M.B. 
Fyol, Konrad, iretüml. Bezeichnung für den v. 

Quentin Mafiys beeinflußten ‚Meifter v. Frankfurt‘, 
einen niederrhein. Dialer des 16. Ih, gr Hauptwerf 
der große Flügelaltar im Städelſchen Inftitut ift mit 
Chriſtus am Kreuz auf d. Mittelbilde u. der Stifter» 
"familie u. ihren Batronen auf den Flügeln. Andere Als 
tartafeln von ihm in der Münd). Pinakothek. F. Lh. 

G. 

Gaal (y:, ‚Segling‘), Sohn des Obed, Empörer gegen 
Abimelehs Königsherrſchaft, jedoch felbit wieder von 
Zebul aus Sihem vertrieben (Ri 9, 26 ff.). Ehy. 
Saas (Tyr), Berg im Gebirg Ephraim, füdl. der Stad 

Thamnatjare (Jof 24, 30; Ri 2,9; an f. Abhängen ers 
ftreden fich die ‚Talihludhten von ©.‘ (2 Sa 23, 30; 
l Bar 11, 32). Chy. 
Gaba (22, ‚Höhe‘, Geba, Gabee), Levitenſtadt im 

Stamm Benjamin (Joſ 18, 24; 1 Bar 6, 60); war nach 
4 Nö 23, 8 nördliche Grenzitadt des Königreichs Juda, 
auch ©. Benjamins genannt; heute Dicheba‘, 2 St. 
nördi. v. Jerufalem. Bat. Gabaa. C 
Gabaa ("y2:, Höhe‘, Gibea, Gabaath), Name mehrerer 

aufHügeln geleg. Städte: a) G. Sauls (1 Sa 10,26; 
Yof 18, 28) im Stamm Benjamin, unfern Jerufalem ; 
heute: Tell elsFül; b) SG. im Stamm Auda (of 15, 
57) bei Thamna; ec) ©. des Phinees (Joj24, 33) auf 
d. Sebirg Ephraim, Grabitätte Eleazars, des Sohnes 
Aarons; heute Diibia‘; d) G. ‚im Land der Idu— 
mäer‘ (Judith 3, 14, Bulg.), bei Stythopolis (LXX: 
Tarsei 3, 10), font unbetannt. — Die Scheidung von 
Saba, Gibea, Sabaath u. Sabaon iſt im MT nicht immer 
fiher. — Döller, Geogr. Stud. (1904), 220, 
Gabaon (iy2:, Hohenheim‘, Sibeon), Stadt im Stamm 

Benjamin, 9 kın nördl. v. Jeruf. auf einem Doppelhügel. 
Urfpr. den Hevitern gehörige ‚große Königsitadt‘ vers 
bündete fie jich Liftigermeife mit dem fiegr. vordringenden 
Israeliten (Jof 9, 3; 10, 10). Hier * Joſue einen 
großen Sieg. an ®. befand ſich der Sik des Bundeszeltes 
unter David (1 Bar 16, 39) u. fpäter die ‚größte Höhe‘ mit 
e. Brandopferaltar (3 Kö 3, 4). Beim Mauerbau des 
Nehemias beteiligen fi die Männer von G. (Neh 3,7). 
Heute el⸗Dſchib mit Ruinen einer ſtreuzfahrerkirche. Chy. 
Gabata (cavata od. gravata), nad) jpätflaff. u. chriſtl. 

Schriftſt. (Iſid, Etymol. XX, 4) = Schüffel, im MU 
(häufig in LPM I, 131. 171. 180) = Lampen u. zwar bie 
gewöhnt. in der Dreizahl vor den Altären angebradten, 
mit Hängelitern verſehenen Schalen, 
Gabathon (n23, ‚Anhöhe‘, Sabbathon, al 

Gebbethon), Stadt im Stamm Dan, zuerit den Bhilis 
itern gehörig, fpäter Levitenftadt der familie Caath 
(of 21,23); unter König Baeſa wieder philiſtäiſch (3 Nö 
15, 27; 16, 15); nad Conder (Palestine, Lond. 1889) das 
heut. Hibije. — Döller, Geogr. Stud. (1904), 215. Chy. 
Gabbatha, Yo 19,13 (TAA für Autvorowror — 

Steinpflafter), ein erhöhter, wahrfchein!. mit Marmor: 
platten belegter Platz vor der (Antonia, auf dem Bila- 
tus das Urteil über Jefus ſprach. Ableitung ftrittig; G. 
Dalman (Worte Jeju I [1898], 6) dentt an gabbahta — 
Kahlheit am Vorderkopf. Ns, 

binius, hl. Bresb. u, Dart., * zu Salona, F 19. 
2.296 zu Rom; Oheim des K. Diofletian, Bruder des 
Bapftes Cajus, Bater der HI. Jgfr. u. Dart. Sufanna. 
Nach LPM 1,40 jedoch iſt G. frater Caji zu unterfcheiden 

Kirdl. Handleriton. 

or — 

— 

von Gavinus presb., dem Bater der Sufanna. Bgl. MGSS 
31.(1903),389. As Febr. III, 128. arlati II, 565. Ch. G. 
Gabirol (Salomon ben Yehuda ibn ®.), einer der 

‚ gefeiertiten Dichter der fpan.=jüd. Periode, * um 1020 zu 
alaga, + wahrich. 1070 zu Balencia. Bielef. relig. Poe⸗ 

fien find in die jüd. Liturgie aufgenommen. Am berühm- 
teften ift der ‚Hether Malchuth‘ = Krone des HKönigtums 
nad) Eith 2,17), ein Hymnus, worin in 3 Abſchn. (Gott, 

elt, Menſch) die wilfenfchaftl. Weltanfhauung fr Zeit 
u. die Örundgedanten des Judentums fi) zuſammen— 
finden. Tert aud im Madjfor (zum Verföhnungstag); 

. mit bebr.zdtich. Überf.: Wilna 1874; diſch (in Proſa) 
v. Richter (1856) ; poet. Bearb. bei Sachs (f. u.). — Man 
fennt von ©, ferner 2 eth. Schriften, urfpr. arabiſch vf., 
von Jehuda ibn Zibbon im 12. Jh ins Hebr. überfegt: 
Mibchar ha-peninim‘ (Auswahl v. Berlen), eine Spruch» 
| —— hauptſächl. aus arab. Dichtern (Ausg. Son⸗ 
cino 1484, mit engl. Überf. v. Aſher, Lond. 1859, mit 

deutſcher v. Adam, Hamb. s.a.) u. ‚Tiffun middoth ha— 
nefeſch‘ (Anleitung zur Beredlung der Seele); Ausg.: 
Riva 1562, Pollak, Prefburg 18%. Bgl. Dufes, Sa— 
lomon ben ®. u. bie eth. WW desſelben (1860). — 

Ehy. Seine philof. Anihauungen hat ®. niedergelegt in einem 
arab. geſchr. Werke, dejjen Original verloren ging. 
Eine bebr. Üüberf. mit dem Zitel Mekor Kajjim‘ 
Quelle des Lebens gab im 13. Ih Schem Zob ibn Fa- 
laquera (franz. Üüberf. hiervon v. Munk in Melanges, 
i.u.); eine latein. Bearb, liegt vor in der unter d. Namen 

‚eines vermeintl, arab, Bhilof. Avencebro! (aus Aben 
Dichebirol) od. JAvicebron gehenden u. bei den 

Scholaſtikern —— Schrift ‚Fons vitae‘, die Dom. 
‚(Bundiffalinus mit Hilfe eines jüd. Konvertiten (Job. 
Avendaeth oder Joh. Hispanus) um 1130 anfertigte. Der 
Nachweis der Identität Mvicebrons mit ©. ftammt v. 
Sal. Munk (Literaturbl. für den Orient 1845 Nr. 46 u. 
Mölanges de philos. juive, Bar. 1857). Dem Werf ging 
eine andere philof. Schrift voraus, von der wir nur den 

eo. Zitel einer lat. Über. fennen: Origo largitatis et causa 
essendi. Das Weltere f. unter Ablcebron. — Steinfchneider, Die 
ebr. Überf. des MA I (1893), 379 ff. Geiger (1867). Dav. 
aufmann (Budapeit 1899). Wolf I, ILL, IV Nr. 1966. 

Sad, Die relig. Poeſie der Juden in Spanien (1845). 
Brody, Weltl. Ged. zc. 1. u. 2. Heft (1897/1900). F. Sch. 

Gabler, Joh. Philipp, rationalift. Theol., * 4. 
1753 zu Franffurt a.M., + 17. 2, 1826 zu Jena; Schüler 
v. Eichhorn u. IGriesbadh, 1785 Prof. der Theol. in Alt» 

dorf, 1804 in Jena. Schrieb über Aufgabe u. Begriff 
der 1Bibl. Theologie, gab Eihhorns Urgefhichte mit 
Einleitung u. Anm, heraus (2 Bde 2 Abt.] 1790/38); 
ferner Neueſtes Theol. Journal (1798/1811) u. Opuseula 
academ. Sriesbachs (1825). — Selbftbivgr. im 2. Bd der 
Kleinen Schriften ©.s (1831). RE VI, 3267. Ne. 
Gabon (Gabun), apoit. Vik. der Väter v. HI. Geiſt 

‚ des franz. Kongo (Refid. Ste-Marie du G. bei Libreville), 
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1571 Gabra Kreitös — Gabdi, Agnolo. 1572 

err. 1846 (fchon früher unter Innozenz XI um 1770 por= | — Winterfeld (2 Bde u. 1 Bd ie 1834 ; fehr 
tug. Miffion); zählt (1905): 12000 Kath., 33 Stationen, | breit). Fetis IV, 227 ff. Ambros IIL, 542 ff. 2.). 
30 Brieiter, 1 Seminar für einheim. Klerus in Fernan- Gabrielli, 1) Giov. Maria, Feuillant, * 10. 1.1653 
Bas, 22 Schulen. — Biolet I, 221 ff. Hi. | zu Eittä di Eaftello, + 17.9.1711 zu Gaprarola ; 1699 Rar- 
Gabra Kreftös (‚Mann Ehrifti‘; arab. Abd alsmas= dinal; befannt als Kommiffionsmitgl. zur Prüfung v. F— 

ih), in der äthiopifchen, aus dem Arab. ftammenden | nelons Maximes des Saints, zu deffen Gunſten er entidjied, 
berlieferung der Held der (Nleriuslegende. Sohn Theo In. als Verteidiger v. (Sfondratis Schrift Nodus prae- 

bofius’ (II) u. fr rau Marközä, flieht er in der Brauts | dest.; weniger befannt f. Werfe: De Summo Pontifice 
nacht nad) Armenien. Aufder Seereife in das ‚Barbaren- | (1686); Promptuar. assert. hist. (1687). — Dietionn. des 
land‘ nad) Kitpl verfchlagen, lebt u. ftirbt er unerkannt | card. (Par. 1857), 947. Gardella VIII, 70 ff. — [Gr. M.] 
als Bettler in einer Hütte am väter!. Palast. — Budge, — 2) Jules, Hard, feit 23.2.1801, * 20.7.1748 zu Rom, 
Lives of Mabä’ Seyon and G. K. (Kond. 1898), 99 ff. O. B. + 1822 ebd. ; v. Bius VII zum Unterjtaatsfefr. ernannt 
Gabriel (a2: Mann od. Bertrauter Gottes), Erz 27.3. 1808, teilte mit (Bacca, (Confalvi 2c. die Schid- 

engel, einer der Engel, ‚die vor Gott — (281,19; ſale Pius' VII; unerſchrockener Verteidiger der Kirche ga. 
vgl. Tob 12, 15; Apt 1,4; 5,6; 8,2), gibt Daniel die Er-⸗ Napoleon, der ihn in Sinigaglia internieren lieh. J.Schl. 
Märung meffianifcher Gefichte (Da 8,165.;9,21 ff), ver! Gabrielshunde, ſ. Einhorn. 
fündet Zacharias Die Geburt des Vorläufers (XEl,11 ur | 
Maria die Geburt des Meffias (LE 1, 26 ff.). Feſt 18. 
März. Die jüd. Theologie verehrt ihn als den oberiten 
Engel nach Michael. Bus ker (wie vielefyr. Bäter) 
- an die Spige der Engel jtellt, wollte von ihm ſ. 
ffenbarungen erhalten haben. — Bardenhewer, Mariä 

Berfündigung (BSt X, 496 ff.). — [N8.] — Brüder vom 
bi. G. Schulbrüderfongr. bei. für TZaubftummens u. 
Blindeninftitute, 1835 gegr.; Hauptniederlaffung (mit | 
Benfionat) StsLaurent-fur-Sövre (VBendie). — Blain 

Gad, 1) Sottheit des Glücks (mit Artikel: 7, 
n Töyn),uripr. aramäifch u. babyloniſch, aber au) unter 
den Jsraeliten befannt u. verehrt (Ji 65, 11); fpäter dem 
Glüdsplaneten Jupiter gleichgeitellt, ber im Orient nod 
heute das ‚große Glück heit Im Gebiet Juda ftand ein 
‚Zurm des ©.‘ (Joſ 15, 37); der Ort ‚Baal G. lag am 
dermon (Jof 11,17). — 2) Rannesname: a) der 7. Sohn 
Jakobs, vonder Magd Zelpha, Bater des Stammes G. 
der fich öftl. vom untern Jordan anfiedelte, als wohlge 
rüftet befannt (Gn 30,11;46,16;49,19); b) BProphetam 

(Poitiers 1898). Tyd 112, Hil. Hofe Sauls; er begünftigte aber David (1 Sa 22,5) u. er- 
Gabriel, 1) Berboyre, fel., Dart., f. Berboyre. | fcheint darum aud) fpäter als ‚Seher Davids‘ (2 Sa 4, 

—2)6. Severus, Biſchof v. Allaſcheher in Lydien, * 1541, 11), dem er das Strafgericht der Peſt verfündet. Seine 
+ 1616; 1573 Briefter in Venedig, blieb auch als Biſchof Schriften (1 Par 29, 29) find uns nicht erhalten. — 3) 
(1577) daſelbſt geiftl. Leiter der orthodoxen Griechen; | Das Gebiet des Stammes G. lag im ehemals ammonit. 
bedeut. Gelehrter (Dogmatifer u. Polemiker); fchrieb Galaad, zw. Ruben u. Oftmanaffe, öftl. des Jorbans, 
äyıa dupe, avvreyuarıor (über bie hl. Saframente) u. vom See Genefareth bis 3. Toten Meer. Hauptfluß ift 
bie öxdeoıs zur Berteidigung der Orthodorie. — Ayrias | der in den Jordan mündende Nahal Sad dh. der Ja— 
tos Diomedes, Geſch. der orient. Kirche (102). — [S.W.] | bof. Das Land war frudtbar u. reih an Weideplätzen. 
— 3) 6. &ionita, Viaronite, * 1577 zu Edden auf d. 
Libanon, + 1648 zu Paris; ftud. in Rom; 1614 zur 
Mitarb. an der —— nach Paris berufen, zugl. 
Brof. der ſyr. u. arab. Sprache an der Sorbonne; 1620 
Briefter. Überwarf fich wiederholt mit den Herausgebern, 
führte aber doch die ihm gejtellte Aufgabe zu Ende. Seine 
Berteidigung in dieſem Streit gibt er in 3 feinen Schrif- 
ten (1640/2),. Bon ihm rührt die Bearbeitung der jyr. 
u. arab. Terte her ſowie deren lat. Überf. (mit wenigen 
Ausn.). Näheres f. bei Le Long (in der Ausg. v. Mafch I, 
350 ss.). Außerd. hinterließ G. noch einige Heine gelehrte | 
Schriften. — E6 I,52,73. — IF.Sch.] — 4) 6. von 
Berona, Min, Kard. ſ. Rangone. — 5) G. vom hl. Bincenz, 
Carım, theol. zur u. gewiffenh. Ordensmann, * zu | 
Lodi, 7 zu Rom 1671; Generalvifitator f. Ordens in der | 
Prov. Genua, fommentierte verfch. Werke des hl. Thomas | 
v. Aq., ihrieb De sacramentis (4 Bde, 1656), De censuris 
(1661), De justitia et jure (1663), Summa moralis (1668), 
De remediis ignorantiae (1671) u. a.; fämtl. Rom. — | 
Bibl. Carın. I, 533, 3. Schl. 

Gabrieli, Komponisten: 1) Andrea, * um 1510 zu 
Benedig, + 1586 als Organift b. San Marco ebd. ; neben | 
f. Lehrer Willaert u. f. Neffen Giov. (f. u.) Hauptvertr. 
ber venezian. Schule. Zuf. Schülern gehörtauhIHaßler. 
Seine Werke farbenprädtig (bef. die Ichörigen), aber 
immer mwürbdevoll u. nie überladen: 4—Bit. Motetten, 
4— 6ſt. Meſſen, 5 Bücher 3—6it. Madrigale, Orgelſachen; 
als f. Hauptwerk nennt er felbit die Bußpfalmen (1583 
gedr.). — Ambros III, 539 ff. Brosfe, Mus. div. I, LVI. 
EitnerTV, 111 ff. — 2) S. Neffe u. Nacht. Giopammi, * 1557 
zu Benedig, + 12.8.1612 (16137) ebd.; durch felbitänd. 
Behandlung der Inſtrumente (Orgel u. Orcheiter) u. deut⸗ 
lie Spuren des monodifhen Stiles Vorläufer der mo— 
dernen Tonkunſt. Lehrer v. Schüs u. Sweelinck. Schrieb 
6—16jt. Sacrae symphoniae (1597), davon tft ‚O Domine 
Jesn‘ eines der herrlichiten Tonwerke; 3—22jt. Canzoni 
e sonate, 4 -Bit. Eceles. cantiones, Dadrigale, Sonaten zc. 

Nach der eriten Befekung mußten die Krieger die Er» 
oberung des Weftjordanlandes vollenden Belfen. Die 
Gaditer waren Anhänger Davids (1 Bar 12, 8); aber 
ſchon unter Jehu wurden fie famt den übrigen oftjordan. 
Stämmen von THazael v. Syrien geſchlagen (4 Nö 10, 
33). In der (Mefa-Infchrift wird G. erwähnt; Tiglath⸗ 
Bilefer III eroberte das Land für Aifyrien ; nach 722 fiel 
e8 wieder an die Ammoniter u. Moabiter (Jer 49, 1). Ehn. 
Gadara, Städbtename: 1) ©. in der (Defapolis, 

füdl. vom (Jarmuf (Jof., Ant. 13,13, 3 n. 356 u. a.), eintt 
ſtarke Feſtung, von Bompejus neu aufgebaut, jpäter 
Bifhofsfik, Suffr. v. Caſarea, jegt Titularbist. Be 
— durch Bäder. Heute Ruinen v. Muktes. — Baed.‘ 
142, — 2) G. ‚Metropolis v. Beräa‘ (Jof., Bell. 
Jud. 4, 7, 3n. 413), nad) rn gg das heutige es⸗Salt 
füdl. vom Jabot. — Baed.? 124. — 3) Mittelalterl. 
Name für (Bayer. — 4) Über Gadarener ftatt Ge 
tafener f. Serafa. L. F. 
Gaddi, florent. Künjtlerfam.: 1) Gadde, ca. 1260 bis 

nad) 1322, führte verfch. Moſaiken im Dom zu Florenz 
(Krönung Dariä) u. in Sta Maria z.. Far aus. 
— 2) Sein Sohn Taddeo, * um 1300, + 1366, Haupt» 
ſchüler u. hervorragendfter Nachf. Giottos. Bon ihm ein 
beglaubigtes Flügelaltärchen im Berliner Nufeum. Sein 
Hauptwerk, ein Marienleben in 5 Bildabſchnitten, je 2 
übereinander mit einer Lünette darüber, befindet fh, 
zieml. gut erhalten, in ber Gappella Baroncelli in Sta 
Groce zu Florenz. Über f. St. Thomas NAgq.-Gemälde in 
Florenz f. Berthier in Rev. Suisse cath. 28 (1897), 65 #i. 
— 3) Deffen vielfeit. Sohn Agnolo, + 139%, begegnet 
uns zunächſt als feinfühliger got. Architekt, der auch die 
Aundrahmen mit den Tugenden an ber Loggia de’ Lanzi 
1383/77 entwarf, dann aber in ber Gappella Baroncelli in 
Florenz als Maler v. Geſchichten der beiden Johannes 
u. der hhl. Nikolaus u. Antonius, im Chor von Sta Eroce 
als Maler v. lebend. u. fräft. Freslen mit der Legende 
der Auffindung des Kreuzes, im Dom zu Prato mit 



1573 Gadicen. dioee. — Galatien. 1574 

Szenen aus der Legende des hl. Gürtels. In diefen | bus, Petrus u. at zu bringen. Einen Zeilerfol 
Schöpfungen überrafcht die fichere, vornehme Linien hatten fie erzielt (4, 9. 10), doch noch nicht den Abfa 
führung, die leichtflüffige Art der Erzählung u. die vom Evangelium (1,6; 4, 11. 10 f. 21). Dementfprechend 
Mare Gliederung der Landſchaft. 9.20. | zerfällt der Inhalt des Briefes in 2 Zeile. Zuerft wird 
Gadicen. (Gaditan.) dioee. — fpan. Bist. FTCadiz. der Nachweis des vollgült. Apoſtelcharakters u. der Über: 
Garta, Stadt u. Seefeite in Kampanien (1848/9 Zus | einftimmung Pauli in der Lehre mit den übrigen Apo- 

Audtsort Bius’ IX). Das unmittelb, Erzbist. ©. (feit fteln, bef. mit Kephas, geführt. Daran fchließt fi) die 
1848) umfaßt die ehem. Bistümer Formia, Minturno  Darlegung der Weiſe der Rechtfertigung aus dem Glau— 
u. Fondi. Als Bist. (787—1848) geht es zurüd auf | ben u.der Stellung des ATI. Geſetzes, wodurch die Schluß⸗ 
Campolus, der 787 den Biihofsfig v. Formia nad ©. ermahnungen en zu treuem Feithalten an der in Ehriito 
verlegte. Es 298 (1906): 83600 Seelen, 42 Pfarr, erlangten freiheit grundgelegt find. — Die Ehtheit er- 
A Belt, 13 Ordenspr. (Pallottiner, Franzisfaner, gibt fich aus der fonfreten Beranlaffung des Briefes u. 
Friefter vom koſtb. Blut), 9 Frauenkl. 2 Schw.). — | aus der Unmittelbarkeit u. Lebhaftigfeit der Daritellung. 
Ferraro, Memorie relig. e eivili (Neap. 1903). Codex Wr ' Dazu treten Jeugniffe bis Jrenäus zurüd, die Paulus 
Cnjetanus (2 Bde, Montecaff. 1887/91). B. As. als Bf. nennen u. bis zu den Schreiben des Polykarp u. 
Gagarin, Joh. Zaver, SI (feit 1843), * 1.8. 1814 zu | Ignatius durch harafterift. an gr gr das Borhan= 

Dostau als Sproß eines ruff. Fürjtengefchlechts, + 19. denfein befunden. Bon der ‚Hritif ift die Echtheit faſt 
7.1882 zu Baris; erft er ag rg fonvertierte | einhellig anerfannt geblieben. — Da der Name (Gala 
19.4.1842, lehrte Kirchengeſch. u. Philof. zu Brugelette tien in Zfahem Umfang, vom Stammland u. v. der 
(1849-51) u. Zaval (1854-5) u. war feit 1855 fait ftän» röm. Provinz, genommen werden fann, fo ift neben ber 
dig zu Paris ſchriftſtell. u. feelforgl. tätig. Gründete 1856 | traditionellen, v. den meiften vertretenen Annahme, die 
mit Ch. (Daniel die Zſchr Ktudes relig. u. 1858 zur Be- | den Leferfreis des Briefes in der Landfchaft Galatien‘ 
fehrung der Schismatifer die Oeuvre des Sts Cyrille et | ſucht (nordgalat. Theorie), feit Myniter (1825) wieder- 
Möthode. Bf. zahlr. Monogr. über die fhismat., bef. die holt u. bef. in der Gegenwart die fog. füdgalat. Theorie 
ruf. Kirche. — Sommerv. III, 1089. 9. Br. | aufgeftellt worden, nad) welder der Brief an bie ganze 
Gaidulf v. Ravenna, feit ca. 758 (Mabillon : ca. 755) | röm. Provinz od. deren füdl. Teile, mit den vom Apoſtel 

Rommendatarabt des Kl. JGlanfeuil, ward deſſen 1. Zer- ſchon auf der 1. Miffionsreife befuchten, von jon. Grie- 
Rörer. Er vertrieb die (140?) Mönche und erfegte fie chen bewohnten Städten Antiochien in Pifidien, Derbe, 
durch 5 fragwürd. Kleriker, demolierte das Kloſter u. die Lyftra u. Jtonium, gerichtet fein fol. Für Südgalatien 
Sichen mit Ausn. der Wallfahrtskirche St-Martin, ver: ; glaubt man eine Übereinjtimmung der im Briefe (4, 13) 
siätete e. großen Zeil der Urkunden, deponierte den Reit geſchilderten Wirkſamkeit des Apojtels mit der AG 13,50 
zu SbAlbin in Angers (wo er 853/4 beim Normannen- | u. 14,5. 18 erzählten Verfolgung u. Mißhandlung in den 
einfall zugrunde ging) u. —— halb wahnfinnig unter | ſüdgalat. Städten geltend machen zu können. Für Nord— 
argen —— — ca. 778 (2). — As Jan. I, 1053 n. galatien ſprechen (entſchieden) die Anrede: ‚Balater‘ (3,1) 
8-10. Mabillon AnnOSB II, 176. 2773. StBeCi 1905, | u. die im Briefe gezeichneten Tharaktereigenſchaften der— 
7-13, Sandreau, Les vieissitudes de l’abbaye de Saint- ‚ felben, die ganze berechtigte Chronologie des paulin. 
Manr aux VIIIe et IXe siöcles (Angers 1905), öff. B. Ad. Lebens, während die fühgalat. Theorie den ©. in die Zeit 
Seidl, Bernb., OSB in Tegernfee (feit 1736), * 14. | vor dem Apoftelfonzil ſehen muß, für welche die formelle 

(17.2) 3. 1718 zu Mühldorf im Salzburgifchen, hy 3.7. Ausſchließung der Judaiften aus der Kirchengemeinſch. 
1783; Brof. des fanon. Rechts am Aleritalfem. zu Straß noch nicht begründet ift. — Kommentare: Windiſch— 
burg in Kärnten, dann am Studium commune der bayr. mann (1843), Reithmayr (1865), Bisping (1863), Drad) 
Ben.ftongreg. zu Rott am Inn, dann Prof. der Dogma- | (Paris 1871), Balmieri (Gulpen 1886), U. Schaefer (1890), 
üif am Stud. comm. zu Scheyern, 1765 Prior. Bf. Defen- Gornely (Par. 1892), Gutjahr (1904); afath.: Hilgen- 
io epist. decretalium a Clemente I usque ad Siricium | feld (1852), Lightfoot (Xond. *1869), Dalmer (1897), 
Papam nec non colleetionis earum 8. Isidori archiep. Sieffert (91899), J. Walter, Der relig. Gehalt des Gis 
Hispal.(Zegernfee 1753); ImmunitasEcclesiae(ebd. 1754); (1904), Th. Zahn (1905). — Bgl. die Lit. unter Galatien 
u.a. — 2indner I, 163; derf., Familia S. Quirini in Te- | u. dazu B. Weber, Die Abfaffung des G.s vor d. Apojtel- 
gernsee II (1898), 157 f. F.L. konzil (1900), ift für die füdgalat. Hypothefe; dagegen: 
Galaa» (ybs, ‚raub‘, Gilead), 1) Gegend ditl. des | Gheorghiu, Adresatii epistolei eäträ Galateni (Czernowitz 

untern Jordan, das gebirg. Hinterland der Gebiete 1904) mit vollit. Lit. A. Schaefer. 
Gad und Ruben. Es liegt durchſchnittl. 600 m über d. Galatien bezeichnete zunächſt eine in der Mitte Mlein- 
Meer, iſt waſſerreich u. fruchtbar; fein Balfam war bes | afiens gelegene, v. Bontus, Kappadofien, Lyfaonien, 
rühmt (Jer 8,22); der Berg ©. (1095 m) liegt füdl. des Phrygien, Bithynien u. Baphlagonien begrenzte Land— 
jebot, ebenfo die Stadt ©. In On 31,47 wird der ſchaft, die Kg Nikomedes v. Bithynien dem auf feinen 
ame erflärt: Bal Ed — ‚(Stein-)Haufen des Zeugnif- Wanderungen v. Weiten Europas her um 279 Ehr. bis 

es‘, Wichtige Städte: Ramoth ©., Jabes ©., Jaözer. In nad) Kleinafien vorgedrungenen felt. Bolfsftamm der 
jpäterer Zeit hie e8 Galaaditis, das vielf. von ‚Solater‘, ‚Salater‘ (jüngere Form für ‚elten‘) als ge 
Rihtiuden bewohnt wurde (1 Maf5,17 u. bei Jofephus). für geleiftete Kriegsdienite überwiefen hatte. Die Mi— 
— Döller, Geogr. Stud. (1904), 10 f. — 2) Diannes- | [hung mit griech. Bevölkerung hatte die eigene innere 
name: a) Sohn bes Madir, Enfel des Manaffe (Nu polit. Organifation, eine Gauverfaffung bei 3 Haupt 
23,29); b) Bater des Richters Jephfe (Ri 11,1); e) ein ftämmen, nicht zeritört, wohl aber, namentl. in den 
Gadite, Sohn des Michael (1 Bar 5, 14). Chy. | Städten, die griech. Sprache zur herrſchenden gemacht 
Galaterbrief, von Baulus nad) f. 2. Anweſenheit in | u. einen relig. Synfretismus herbeigeführt, was durch 

Salatien, viel. in Ephefus (54 od. 55?) verfaßt. Bald die leichte Beweglichkeit des Boltscharafters begünftigt 
nad) der 2. Wirkfamfeit des Apoftels in Salatien (1, 6; wurde. Durch die Bundesgenoffenfchaft mit Antiohus 
4, 13) waren judaifierende Jrrlehrer aufgetreten, welche d. Gr. v. Syrien aber in Abhängigkeit v. Rom gefommen, 
bie Heilsnotwendigkeit des ATI. Geſetzes behaupteten, | hatten die Salater eine Zeitlang noch eigene Könige. Nach 
das Alleingenügen der Gnade Chriſti leugneten u. an d. Tode des Amyntas wurde ausihrem Lande u. dendamit 
die Stelle des Glaubens die Beſchneidung zu fehen fuch- | vereinten Landfchaften Pifidien, Iſaurien, Phrygien u. 
ten. Da aber dem die Autorität des Apojtels entgegen= Zeilen von Bamphylien u. Eilicien eine röom. Pro— 
ſtand, fuchten die Falſchbrüder diefe zu untergraben u. vinz gebildet, die den Namen Galatia erhielt, ſodaß ©. 
ihn in Gegenfaß zu den anderen Apoiteln, be. zu Jako- nunmehr in einer boppelten Bedeutung genommen wer— 
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den konnte (ij. Galaterbriet) — Fr. Sieffert, ©. u. ſ. erſten Walten der Borjehung ift das wichtigſte. Über die Sin— 
Ehriftengemeinden (1871). Chevalier, Die Gallier in Klein- Lichfeit der Chriften urteilt er günstig. — Chauvet (Gaeı 
afien bis zum Tode des ftgs Eumenes II (1883). Gelder, Ga- | 1860, 67,73, 74, Bar. 1882). Erufius (Rhein. Mui. 1884 
latarım res in Graecia et Asia gestae (1885). Zwintſcher, Bröder (ebd. 1885). Jlberg (ebd. 1889 u.%). St.&4. 
De Galatarum tetrarchia et Amynta rege quaestiones Galerius, Gajus Balerius Marimianus, 
(1892). Stähelin, Geſch. der Feinafiat. Galater bis zur Illyrier v. niedriger Herkunft, aber tüchtiger Soldat, 
Errichtung der röm. Prov. Aſia (1897) MI. Schaefer. wurde jr zo u. engen er bes CDiofletian, der 
Galäwdewös (Claudius), Kaiſer v. Abeffinien nad) ihn am 1.3.2938 zum Gäfar u. — für den Orient 

d. Tode f. Vaters (Lebnä Dengel (2.9.1540). Er erhielt ernannte. Er bewog Diofletian zu f. Edilt gg. die 
1541 Hilfe v. 400 Bortugiefen unter Chriftovam da Ga= — Sie das er, bei. als Staifer (ſeit 1. 5. 305), mit 
ma u. dem Batr. CBermudez ga. die Türken u. Araber, aller Härte durchführte. + 5.5. 311, kurz nachdem er ein 
die unter Ahmad Gran (d. Linke) fait das ganze Land , Toleranzedift erlaflen hatte (Zactant., De mort. perser. 
erobert hatten. Nach wechjelnden Erfolgen fiel Gran 22. | 35). — Allard IV*, 87 ss. B8. 
2.1543, Durd Bulle v. 17.2. 1554 ernannte Julius II  Galfried (Geoffrey) v. Monmouth, engl, Hiter, 
den Nunez YBarreto SJ zum Patr. v. Abeffinien. ©. fiel * 1110 zu Monmouth (Wales), wo er Ardidiafen mur- 
egen Nur v. Adal 23.3.1559. Ein Brief desf. an Bapft de, + 1154 als Bifchof v. St. Aſaph (feit 1152). Br. die 
aul IV in Nachr. der Gött. Gefellich. d. Wiſſenſch. 1904, | Hist. Regum Brittaniae, fußend aufeiner gäliſchen Geſch 

70ff. Sein Slaubensbefenntnis vom 17.6.1555 (2) beilus des Archidiak. Walther v. Orford; fritiflos, jagenhatt, 
dolf, Commentarius (franff. 1691), 237 ss. — Eonzelman, aber wichtig als Quelle der Artusromane; hrög. me 
Chronique de G. (Bar. 1895). JAs 1881 II, 1083ff. O. B. San Marte (Alm. Schulz), Halle 1854. — Wendebuy 
Galbanum, das Gummiharz einer perf. Art des (Erlanger Diſſ. 1882). Lemoyne de la Borbderie, Eindes 

Ajand od. Stedenfrautes (Ferula galbaniflua Boiss. et | hist. bretonnes (Bar. 1883). DnBi 21,135. LH 
Buhse), das v. den Alten u. auch heute noch als Heil Galgal(ybı, [Steins] Kreis‘, Menhir;Gilgal), Ort 
mittel u. zum Räucdern benugt wurde u. unter den 4 Ber name: a) ©. zw. Jeriho u. Jordan, mo Jofun 12 
ftandteilen des hl. FRäucherwerks erwähnt wird (Er 30, | Steine (im Kreiſe) aufrichtete (Joſ 4, 19); fpäter eime 
34; vgl. Sir 24, 21). — Lex. bibl. II, 352 s. L. F. Opferftätte(l Sa 10, 8f.), heute Tell Diheldihäl. b)@.bei 
Galbert v. Brügge, Kleriker (um 1127), Bf. der hiſtor. Bethel (4 Rö 2,1), nad) Oſee 4, 15 eine Stätte bes Bögen 

wertvollen Passio Caroli Comitis Flandrensis, deifen Er: | dienſtes. c) &. in Nordpaläft. (Jof 12,23), viell ide 
mordung er als Augenzeuge ſchildert. MGSS 12, 561 u. tiſch mit Galgala (1 Maf 9, 2); heute Dſchildſchaliſ 
As Mart. I, 179 ss. ; frit. Ausgabe v, Bırenne (Bar.1891). — Döller, Geogr. Stud. (1904), 242. Che. 
Bon ©. zu unterfcheiden it Gualterus archidiac. Mori- Galiläa (Teirhaie), entitanden aus der aram. form 
nensis (} um 1132), der 1128 ebenf. die Vita Caroli fchrieb. | des hebr. *8, Kreis, Diftrift‘ (gemauer gelil ha-gojim, 
MI 166, 943. NA 17 (1891), 632. AnBoll 11 ( we 188 | Bezirk der Heiden), bezeichnet urfpr. (entfprechend J18,2) 
bis 197. Cheval. 1°, 1638. h.G. das Bergland nördl. der Battöf-Ebene. Hier fonnie 
Galdinus, hl., Erzb. v. Mailand, * ebd. um 1100, die Jsraeliten nur zT. u. erſt allmähl. feſten Fuß fahen 
18.4.1176. Unter Erzb. Ribald (1134) u. Obert (1146) | (vgl. Ri1,30 ff.), aud) fpäter noch blieb die Beuölferung 
anzler u. Erzdiafon v. Mailand, mußte er mit letzte- ftarf mit heidn. Elementen vermiſcht (vgl. 1 Mat 5,1: 

rem 1161 vor Barbarofja fliehen, wurde 1165 Kard. v. | Mt 4, 15). Nad) u. nad) verlor fich der einfchräntende Eins 
Sta Sabina, 18. 4, 1166 Erzb. in M. u. päpftl. Legat. | des Wortes, u. fchliehl. verftand man darunter die ganjt 
Ausgezeichnet durch Beredfamfeit, wirkte er als Refor- | weitjordan. Landſchaft nörd!. v. Samaria bis zum Leon 
mator der Kirchenzucht, VBorfämpfer gg. die Katharer, | tes, alfo die ehem. Gebiete der Stämme Nephthali u. Akt, 
Friedensitifter u. Helfer der Armen. — As Apr. II, 593 | Zabulon u. Ifſachar. Die Hüfte u. ein Teil des weſil Bin 
(vgl. As Maji VII, LXXX). Ughelli IV?, 156 ss. Ch. G. | nenlandes gehörten den Phöniziern. — Man unteridied 
Galen, weitjäl. Adelsgeſchi. Ihm entjtammte Fürjtb. | O ber: (Nord-) u. Nieder-(Süd-)®. ¶ äro I. y zum 

Chriſtoph Bernhard, * 12.10.1606 auf Haus Bis- | T',), deren Grenzen Joſ., Bell. Ind. 3,3, i genau angibt, 
ping, 3. Ge v. Münfter gewählt 14.11.1650, + 19. | das Tal v. Rame bildet die matürl. Scheidung. 6 

78 zu Ahaus; entfaltete als geiftl. Oberhirt wie als iſt ein Gebirgsland (‚Sebirge Nephthali‘, Joſ 20,7). 
weltl. Landesherr eine gleich hervorr. Tätigkeit. Er er vorwiegend plateauartig geitaltet mit eigentüml. ge 
neuerte die in Berfall geratene kirchl. Disziplin durch Ne | formten Bergen, fruchtb. Tälern u. breiten Ebenen. 6: 
form des Hlerus in Lehre u. Wandel u. ftellte das relig. gehörte zu den gefegnetiten Diftriften Baläftinas (vel 
Reben beim Volk wieder her, indem er für gute Seelforge | bereits Gn 49, 20). Jofephus nennt es geradezu eine 
unter Heranziehung der Ordensleute weiſe Maßnahmen | großen Fruchtgarten (vgl. ſ. Schilderung in Bell. Jud. 3, 
traf u. durch ein geordnetes Schulweſen für die Bildung 3 1; Vita e. 45). Nach) ihm zählte die Landſchaft M 
der Jugend forgte. Neben dem Hirtenjtab verftand er das blühende Ortfchaften, u. wenn er aud) die Bevölterung #% 
Schwert zu führen, um feine Fürſtenrechte zu wahren hoch berechnet, fo tft fie doch als fehr dicht anzunehmen. 
od. zurüdzuerlangen. Die Stadt Münfter wurde durd | Sie war betriebfam u, unterhielt regen Berfehr mit dee 
Eroberung 1661 gezwungen, fie anzuerfennen. Holland benachb. Völkerſchaften. Das jüd. Element war zmat 
u. Schweden, womit er wegen Herausgabe der Stifts- überwiegend, aber doch ftarf mit fremden Beftandteilen 
lehen Borfelo u. Delmenhorft Krieg begann, mußten für durchſeht. Schon der nachlaff. Dialekt machte die Galilött 
furze Zeit noch weitere Gebiete abtreten. — Joh. v. Al- fofort fenntlich. Auch zeigten fich bei ihnen den Beweh⸗ 
pen (2 Bde, Münfter 1694/1709). Tüding, Geſch. des nern Judäas gegenüber mandherlei Unterjchiede in rechl 
Stifts Münfter unter Chr. B. (1865). Hüfing (1887). A.Pp. u. relig. Beziehung (ſ. HGMEI, 395) — alles Grund genus, 
Galenus, Claudius, gried. Arzt u. Bhilof., * um fie in den Augen der gefeßesftrengen Bewohner gerufe 

130 n. Ehr. zu Bergamon in Kleinaf., + nad) 200 zu lems verädhtl. zu machen (vgl. Dit 26,69; Jo 1,46; 7,9% 
Nom od. Pergamon (zulekt Yeibarzt des Commodus); AG 2,7). Aber Jofephus rühmt ihre friegeri che Züf- 
gehört als Philoſ. mit Gelfus, Apulejus u.a. zu den , tigfeit u. aeg bie fie freil. aud) lei t zu Be 
fog. efleft. Blatonifern. Er ift (mit Platon) geneigt, | ruhr geneigt machte. G. war daher im Jh vor ı. nad 
die Unförperlichfeit der Seele anzunehmen, fommt aber Chr. wiederholt Schauplatz beftiger Aufftände. — Eur 
(mie in allen die Erfahrung überfchreit. ragen) über hiſtor. Bedeutung erlangte ©. als Heimat u. Sr 
den Zweifel nicht hinaus. Die Philof., das größte unter ‚der erften öffentl. Wirffamfeit des Heilands. Auch Die 
den göttl. Gefchenten, fällt ihm mit der Heligion zus Wpoftel waren Galilder (AS 1, 11; 2,7). Somit bei 
fammen; der Glaube an das Dafein der Götter u. das das Land geſchichtl. nur eine untergeordnete Role ge 
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fpielt. Die Völker, die hier neben den Jsraeliten ſeit 
alter Zeit wohnten, konnten von diefen nie völlig bes 
jwungen werden, u. jo blieb es wohl bis auf Salomon 
(vgl. 3 Kö 9, 20 F.). Auch Später wurden bie or. 
nur ſchlecht behauptet (vgl. 3 Rö 15, 20; 4 Nö 
13, 22). 734 verhängte Ziglath-Pilefer III über die 
Bewohner diejer Striche zuerit die Mahregel der De: 
portation (4 Kö 15, 29). Bon einer Rückwanderung er- 
fahren wir nichts, u. e8 ift Daher hier eine ftarfe Mi- 
ſchung ber Bevölferung eingetreten. Die end- 
gült. Judaifierung iſt ohne Zweifel erft durch JAri— 
ftobulos I (103/4) bewertitelligt worden (vgl. Jof., Ant. 
13, 11,3; Schürer 11°, 7). Unter dem ſchwachen (Hyrtas= 
nus II machte der Jdumäer Antipater j. Sohn Herodes 
den nachmal. König IH. den Gr.) 3. Statthalter (orger- 
yo) von ©. (Nof., Ant. 14, 9, 2; Bell. Jud. 1, 10, 4). 
effen 2. Sohn THerodes Antipas wurde durch Auguftus 

Tetrarch von ©. u. Beräa; er refidierte anf. in JSep⸗ 
phoris, jpäter in dem neuerbauten (Tiberias. Bon 39 
bis 44 reg. 4Herodes Agrippa IL, dann wurde das Land 
dem röm, Brofurator unterjtellt; nur einige Städte, dar⸗ 
unter Tiberias, erhielt fpäter unter Nero THerodes | 
Agrippa II. Der v. Jofephus geleitete Aufftand wurde 
bereits 67 durch Beipafian beendet. Nad) dem hadrian. 
Stiege war ®,, namentl. Tiberias, Mittelpuntt der jüd. 
Gejegesitudien. Zahlr. Ruinen v. Synagogen erinnern 
daran. In der jpät. Geſch. teilt das Land das Schickſal 
mit dem übr. Baläjtina. Auf f. Boden wurden mehrmals 
but. Schlachten geihlagen. Heute gehören diefe Gegen— 
den zum türf, Wilajet Beirut. — Lit.: Die WR über 
(Baläftina, be. Gusrin, Galilöe (2 Bde, Bar. 1880); Pale- 
stine Exploration Fund, Memoirs I (1881), dazu Merrill, 
Galilee in the Time of Christ (Zond. 1891). F. Schühlein. 
Galiläa, 1) bei den Griechen der Dfterdienstag, wer 

gen des Evangeliums vom Gang der Jünger nad) ©. 
2) Ein mit dem Rreuzgang in Berbindung ſtehender Zeil 
Des Gotteshaufes, angebl. nad) Mt 28, 16, bef. in Clu— 
tiazenfer- u. Hartäuferfichen. Nach Rupert v. Deuk 
«De div. off. V,8; MI 170, 131) locus, quo processionem 
„"prema statione terminamus, recte a nobis G. nuncupa- 
Ca. Sewöhnl. der weitlichite Teil der Kirche od. auch nur 
OW Borhalle, wie bei den Gluniagenferflöftern (Consne- 
udines Farfenses, ed. Albers [1900], 138: G. longitudinis 
65 pedes, et dune turres ipsius Galilene in fronte consti- 
tutae, et subter ipsas atrium est, ubi laici stant, ut non 
impediant processionem). In Kartäuferflöftern (Bafel, 
Köln 2c.) heit gewöhnt. der ganze Kreuzgang fo; in Lin- 
coln das jüdl. Querfchiff bam. der Durchgang zum bi— 
ſchöfl. Balaft. — Dtte-Wernide 1°, 117. Kraus Ghrf 
II 1, 121. L v. Schlofjer, Abendländ. Kloiteranlage 
(1889), 55. Sauer, Symbolit zc. (1902), 125. 0. 

Gatiläer, Name der erften Jünger Jefu (NG 1, 11; 
2,7) zur Bezeichnung ihrer Herkunft; dann von den Aus | 
den gebraudter Spottname der Anhänger Ehrifti als, 
da \bheidn. Menfchen, aber nur felten, mit bejonderem 
Domhn von Julian Apoft. (Greg. v. Naz., Orat. 4) ver: 
we nbet. — Harnad, Miffion ac. I? (1906), 336 f. 0. 

‚ 1) Aleifandro, ital. Architekt, * 1691 zu 
Wloorenz, 5 1737 zu Rom. In England aufgewadjien, | 
wor Ade er von Bapit Klemens XII nad) Rom berufen, wo 
exe mit die beiten Barockwerke fhuf: die Faflade von 
5. Giov. in Laterano, die Faſſade der Kirche S. Giov. 
Dei Siorentini u, die Cappella dei Corſini. — IF.2h.) — 
2 iles, Aſtronom u. pᷣhyfiker,* 18. (15.2) 2. 1564 zu 

ifoe, 4 8.1.1642 zu Arcetri bei Floren a 3. Schon als 
fir Dent zu Bija (feit 1581) u, Florenz u. als Lektor der 

DRa&- Kematit in Bija (159992) f i Ad — am er durch ſ. genialen Erfi Adungen in Widerſtreit mit der ariftotel. Naturphilo- 
fopE #:, der Grundlage der damal. Naturwiffenichaft, u. | als —r £ N 

feger= — 1592—1609 ſ. Tatigkeit in Badua fort⸗ 
».de=l —* reifte in ihm immer mehr die Erkenntnis 

tigfeit der geogentr, Weltanfhauung. 1610 

‚an bdiefen (21.12,1 

nad) Piſa zurüdgerufen, übernahm er 1611 das Amt 
eines Mathematifers am großherzogl. Hof zu Florenz, 
überall, wohin er fam, auch in Nom, hodhgefeiert. 1612 

ar trat er in f. 3 Briefen ‚über die Sonnenfleden‘ offen für 
das fopernifan. Weltiyftem ein. Bon dem in Rom u. 
Florenz mit Berufung auf die Hl. Schrift erhobenen 

iderſpruch Hair f. freund u, Stollegen P. Caſtelli OSB 
in Bifa benadri It: verteidigte er fich in einem Brief 

13), indem er ſcharfſinnig auf die 
populäre Darftellungsart der HI. Schrift Hinmwies u. ihre 
Autorität nur in den m... des Heils anerfannte, bei 
fiheren Ergebniffen der Naturmwilienihaft aber ihren 
Einfprud ablehnte. In Form eines Briefes an die Groß⸗ 
herzogin v. Tosfana führte er dieſe Grundſätze näher aus. 
Denunziert, ging ©. felbjt nach Nom, um den 1615 be— 
gonnenen eriten Prozeß 20. ihn zu beichleunigen. Das 
Urteil der Inderfongregation, daf feine 2 Süße v. der 
Sonne als Mittelpunft der Welt u. v. der Bewegung 
der Erde der HI. Schrift widerſprächen, wurde ihm pris 
vatim durch Bellarmin mitgeteilt u. Stillſchweigen ges 
boten, was G. verſprach (1616). Widerruf u, Strafe 
ward ihm nicht auferlegt, wie Bellarmin auf f. Bitte 
öffentl. bezeugte. Als G. troßdem 1632 in f. Dialogo 
sopra i due massimi sistemi (dtſch 1892), zu dem er die 
Druderlaubnis (zwar nicht in Florenz, aber) in Rom er- 
ſchlich, das fopernifan. Syſtem deutl. nit bloß hypo— 
thetifch (im Rahmen des Anderdefrets), fondern thetiſch 
darlegte, begann in Rom ein 2. Prozeß gg. ihn, zu dem 
er 1633 erfcheinen mußte. G. der hier die Schwäche ſ. 
Gharafters verriet, geitand zulekt, als ihm Tortur an= 
gedroht wurde, f. Überfchreitung des Inderdekrets ein 
u. erflärte die fopernifan. Anficht für falſch. Am 22.6. 
1633 ſchwor er fie als irrig u. fchriftwidrig ab ; die Worte 
‚u. fie bewegt fich doch‘ find nicht geſchichtlich. Sein Buch 
wurde verboten, wie 1616 die ganze fopernifan. Lite 
ratur. Die Gefängnisitrafe durfte er bei f. Fyreunde, dem 
Erzb. v. Siena, fpäter in f. Billa zu Arcetri verbüßen. 
Seit 1637 erblindet, ſtarb er als Htatholif; f. Leib ruht 
feit 1737 in der Familiengruft der Hirhe Sta Eroce in 
Florenz. — ©. wurde als Häretifer, nicht bloß als Über- 
treter der Disziplin verurteilt. Die Kongregation bes 
ging damit einen tief bedauerl. Jrrtum, der nur duch 
Berüdfihtigung des damal. Standes der Eregefe, des 
damals nod) hypothet. Charakters der fopernifan. Lehre 
u. des unüberlegten Vorgehens Ges etwas entjchuld gt 
werden fann (vgl, A. Müller, N. Copernicus [1898], 
121—46). Seit 1835 fteht die fopernifan. Lit. nit mehr 
auf dem Ander; in praxi wurde fie ſchon früher freige- 
eben. — Akten der Prozeſſe hrsg. v. Bebler (1877) u. 
ei Brifar, 8.-Studien (1882). Schanz im KL V, 18—44 

(Lit.) ;derf., Apologie 1? (1903), 680 ff. yunf AU IL, 444 ff. 
Bacandard, Etudes de critique (Par. #1906), 295—387. 
Sortais, Le procös de G. (Bar. 1905). W. Koch. 
Galimard, Nicolas Aug., franz. Maler, * 25.3. 

1813 zu Baris, + 17.1. 1880 zu Diontignyslös-Gormeilles 
(Seineset-Dife); Schüler v. Ingres, widmete er ſich in ſ. 
reifern Alter fait nur der relig. Malerei u. der Wieder- 
belebung der firchl. Slasmalerei in Frankreich. Seine 
Bilder: hl. Jungfrau im Gebet (Pithiviers), Ehriftus (Bes 
rigueur), Gang nad) Emmaus (St-®ermain-[’Aurerrois), 
Leben des hl. Yandry (Tours) find harafterift. Beispiele 
für die Eigenart des Hlaffizift. gefchulten Meifters. F.Lh. 
Galimberti, Yuigi, Hard. (feit 1893) u. päpitl. 

Diplomat, * 25.4.1836 zu Nom, + 7.5.1896 ebd.; war 
Prof. desfanon. Rechts an der Propaganda u. an der röm. 
Univ,, 1868 Domherr am Lateran, fpäter bei St. Beter, 
Sefretär der Kongreg. für ao. firdl. Angelegenh., 1887 
Nuntius in Wien, 1804 Bräf. des Batif. Archivs; of. (1855) 
die Denffchrift für den Schiedsſpruch Leos XIII in der 
Karolinenfrage, war hervorr. beteiligt an der Beilegung 
bes Aulturfampfes, überbradite die Glückwünſche des 
Papſtes zum 90, Geburtstage K. Wild. I (1887). W. G. 
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Galizien, öiterr. Kronland, 78492 km?,(1900)7315 938 
Einw, (54,75 %/o Bolen, 42,2°% Ruthenen, 2,91 °/o Deut- 
k e; 11,09°% Juden). — Hirdl. Einteilung. Für bie 

512 fath. Polen befteht I Erzbist. zu Lemberg mit 
den Suffr. Praemys! u. Tarıöw u. das unmittelb. 

biöz. Lemberg rit. i mit den Suffr. Brjemysl u. 
Stanislau; für 1532 unierte Armenier ein Ergbist. zu 
Lemberg. — Geſchichte der Hirdhe. ©, im MA Gala⸗ 
tha, fpäter Rotrußland gen., anfangs v. lechit. Stämmen 
bewohnt, erhielt f. jegigen Namen v. den Fürjtentümern 
Halicz u. Wladimir (8. u. Zodomerien). Das Chriften- 
tum fand im 10. Jh v. florvey, Lebus u. Gnefen her 
— 5—— ſtrakau war das älteſte Bist. Kleinpolens 
( ). 
grieh. Schisma, u. Schon 1141 famen in Halicz, dann in 
Sambor, Luzk, Chelm, Praemysl, Hamieniec, Kiew u. 
Sereth Bistümer griech. Ritus’ zuftande, dod; ohne Ors , 
ganifation. Jm 13. Ih arbeiteten Dominikaner⸗ u. yrans 
aisfanermifftonäre im Lande, Nach Eroberung 8.8 durd) 
Kaſimir d. Or. (1349) betrieb dieſer ſowie die Bifchöfe v. 
Lebus die Errichtung v. fath. Bist. in Przemysl (1340), 
Wladimir (1358, 1428 nad) Zud verlegt), Chelm (1359) 
u, Halicz (1367), das 13. 2,1375 zum Ergbist. erhoben 
u.1412 (1414) nad) Lemberg verlegt wurde. Die Organi- 
fation diefer lat. Diögefen fand 1370/80 ftatt. Seit der 
Zeilung Bolens (1772) blieb nur Przemysl bei ®., mes» 
halb in Tarnow ein neues lat. Bist. errichtet u. die Erz— 
biöz. Lemberg über die GBufomwina ausgedehnt wurde 
(17%). Das griech ſchismat. Bist. Halicz wurde auf Be- 
treiben Safimirs 1371 zur Metrop, erhoben (mit den 
Suffr. Chelm, Turow, Wladimir), 1400 v. Sg Labdijl. 
Jagello aufgehoben, 1539 in Lemberg wieder err. u. 
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ist, 
Krakau; für die 3104103 griech.-fath. NAuthenen die Erz: 

on Oſten her brachte Wladimir d. Gr. 981 das ı 
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In Abessinia e fra i Galli (Flor. 189%). Weitere Lit. in 
Jas 1881 IL, 160 ff. Das Bifariat zählte (1901) unteretwa 
‚8Min. E. 7000 Kath., 14 Stat. mit 16 Ktlirchen u. ſtap, 
15 Ordens- u. 5 eingeb. ®eltpr., 1 Sem. — Miss. cath, 
(Rom 1901), 350 ss. d, 

Galla, Heilige: 1) röm. Witwe, + Mitte des 6. 
5462), nach Gregor d. Gr. (Dial. IV, c. 13; bei MI 77, 

340 8.) Tochter des 525 ermordeten Batriziers u. fon 
fuls Symmachus, 30g fi, als fie nad) 1jähr. Ehe ihren 
Gemahl durch den Tod verloren hatte, in noch jugendl. 
Alter in ein Kloſter am Vatikan zurüd, wo fie ſich Werten 
der Frömmigkeit, Buße u. Nächſtenliebe widmete. Ein 
Trojtbrief des hl. IFulgentius v. Ruspe an fie bei MIß, 
'311ss. Feft 5. Oft. u.6. Apr. — As Oct. III, 1478. — 
2) Igir. v. Valence, deren Vita (As Febr. I’, 49s) 
von e. ungen. Bf. mit legendären Zügen überladen it 
(Feſt 1. Febr., Todesjahr u. «Jh unbefannt). 88 
Galand, 1) Ant., franz. Orientalift u. Rumismatiker, 

* 4.4.1646 zu Rollot in der Bicarbie, + 17.2.1715 als 
Prof. des Arab. in Paris; begleitete 1670 den franz. 8e 
fandten nad) Kitpl u. Jeruf. u. unternahm (1676 u. 79) 
2 weitere Reifen in den Orient. S. Werke betr. Rumis 
matif u. Orientalia. Bertvoll für die Kenntnis der Bejie 
hungen ber driftl. Staaten zur Türfei u. der Stellung ber 
| —— daf. im 17. IH iſt f. Tagebuch aus Kſtpl, hrsg. ». 
. &h.Schefer (2 Bde, Bar. 1880). [%.5.]— 2) Jol.,Hifter, 
'* 28.2.1851 zu Wefterholt (Weitfalen), + 10.11.1898 
als Pfarrer v. Bremen. * eb: Joſ. v. Görres (1876); 
A. v. Salligin (1880) ; Leo KILL (*1 ; Des B. Leo XI 

ſoz. Wirkſamkeit (1893). Hauptvf. der 2** 
(1884 u. ö.). — NRaßmann, Münfterländ. Schriftit., X 
(1881), 71. Die fath. Bewegung 1894, 109 fi. 8.8 

Gallandi, Andrea, Oratorianer, Batriftiker, *7. 
der Metr. Kiew untergeordnet. Durd) die Union v. Breit 10.1709 zu Venedig, + 12.1.1779 ebd. ; Hrsg. der (ieh 
(15%) mit Rom vereint, erhielten die Ruthenen 1808 feltenen) Bibliotheca veterum Patrum antiquorumgue 
wieder eine eigene Kirchenprov. Halicz (mit d. Sit in | script. ecel. (14 Foliobde, Ben. 1765/81, *1788), die Flei- 
Lemberg) u. die Suffr. Vrzemysl u. Ehelm (bis 1830), nere Schriften v. 380 kirchl. Schriftit. der erfien 7 Ihh 
nad) dejjen Zostrennung in ©. das gried.fath. Bist. | enthält u. wegen der Differtat. u. Anmerk. geſchätt it. 
Stanislau errichtet wurde. Die aus Rußland einge: | Eine Sammlung 8.8 von Abhandl. berühmter Kan 
wanderten Armenier hatten feit 1365 Bijchöfe in Lem- | niften (De vetustis canonum colleetionibus) erſchien Ben. 
berg, feit 1626 ebd. ein Erzbist., das ©. u. die Bufomwina , 1778 u. Mainz 1790. — Domling, Notitia Seriptorum 
umfaßt. — Lit. Hoppe, Geſch. v. ©. (1799). Theiner, | Ss. Patram (Oxf. 1839), 191—209. ME. 
Vetera monum. Poloniae 1217-1775 (4®de, Nom 1860/4).._ Galle Placidia, röm. Kaiferin, * 389 zu Rom, +77. 
Acta Patriarchatus Constantinop. (1860) I, 557 ss. An- , 11.450 ebd.; Tochter Theodofius’ I u. fr 2. Gemahlin 
nales ecel. Ruth. (Xemb. 1862). Garo, Gef. Polens IT Galla, Schweiter des K. Honorius, fam 410 als Geifel 
(1863), 606 ff. Monum. medii aevi hist. r. g. Polon. Bd zu den Weitgoten, vermählte ſich 414 mit deren König 
1—8 6Erakau 1874/91). Archiv f. öfterr. Geich.52 (1875), | Athaulf (+ 415), 417 mit Konftantius, dem fyeldheren 
01 ff. Likowſti-Tloczynſti, Verfall der unierten ruth. u. (feit 421) Mitregenten ihres Bruders. Nach dem Tode 
Kirche (2 Bde, 1885/7). Öfterr.ung. Monarchie 19(1898), des Konftantius (421) u. des Honorius (423) leitete ſie, 
127 ff. Litomfli-Jedzint, Union v. Breft (1904). Ch. G. in Ravenna refidierend, bis zu ihrem Tode unter ſchwie⸗ 
Gall, Jof. Ant., Biſch. v. Linz, * 27.3.1748 zu Weils | rigen VBerhältniffen die Regierung für ihren Sohn Ba- 

derftabt (Württemb.), + 18.6. 1807 zu Linz; 1771 Briefter, | Lentinian III. Der Kirche treu ergeben, befämpfte fie bie 
feit 1773 Ratechet in Wien, 1778 Hoffaplan, 1779 Pfarrer Härefie (Arianismus, Manihäismus), trat bei derBaptt- 
Y Burgichleinig, 1787 Domberr in Wien, 1788 Biſch. v. wahl 419 für Bonifatius I ein, — mit Leo I gute 
Linz, gründete dort das Hlerifalfeminar. Schr.: Sonn- Beziehungen (ihre Briefe: Ep. 56 u. 58 unter den Brie- 
u. Feittags-Evang. (2 9., 17824, *1799), Sofrates unter | fen Leos) u. förderte die kirchl. Aunft (in Ravenna das 
den Chriſten in der Berfon e. Dorfpfarrers (3 Bochen, Baptifterium S. Giovanni in Fonte; die Baſilika S.Gior. 
1784) u. a. — Wurzbach V,65 f. Guppenberger, Bibliogr. 
d. Glerus d. Diöz. Linz (1893), 58. 58. 
Gala, Apoſt. Bitariat in Oftafrifa (Nefid. in Harar), 

30,4. 1846 err. u. den ital., 1863 den franz. Rapuzinern 
übermwiefen; umfaßt die Miffion unter den ®.völfern, 
einer Gruppe der ojtafrif. Hamiten, die feit 1542 0. 8.0. 
eindringend (Nbeffinien verwüfteten (Bericht eines abeff. 
Mönches über die Invafion hrsg. u. überf. v. Schleicher, 
1893). Heute zahlr. Stämme vom obern Tana bis Abeſ— 
finien, hier großenteils Ehriften, im O. Diohammedaner, 
im W. Heiden. 1. Apojt. Bifar (1846. 79) der vielange- 
feindete jpätere Hard. Gugl. (Maflaja; vgl. deſſen Mis- 
sione e viaggi nell’ Abessinia (Turin 1857) u. bef. fein 
Monumentalmwerf I miei trentacinqgue anni di missione 
nell’ alta Etiopia (12 Bde in 4°, Mail. 188595); Auszug: 

Evang. u. S. Erucis u. a. ; ihr Mauſoleum [S. Razario 
e Eelfo] Zentralbau in Kreuzesform mit Hängefuppel 
440; in Rom die Mofailen in der Paulskirche) — Gr 
gorovius I. Griſar J. Ruhnkenius (Wittend. 1743). Bar 
virani (Ravenna 1848). Schild (1897). Big. 

Galle, amtl. Boint de Galle, Bist. an der Südweſt⸗ 
| füfte v.(Geylon, 25.8.1893 durch Abtrennung v. Colombo 
gebildet u. diefem als Suffr. unterftellt; ben beig. Jelwiten 
anvertraut ; zählt (1905) 8 Hauptitat., 38 Kirchen u. Kap. 
‚34 Schulen mit 2801 $ögl., 15 P.P. u. 2 2aienbr. S, 
12 belg. Schw. der Liebe Jefu u. Mariä u. unter eime 
900000 Einw. 8799 Kath. — Kath. Bi 1905/6,%. 4 

St. Gallen, 1) Ben.:Abtei, gegr. 614 vom hi. (8al 
lus zunachſt nad) Kolumbans Regel. Durd; den 1. Abt 
Othmar (72059) reorganifiert u. der Ben.Hegel 
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unterworfen, erlangte fie dur Ludwig den Deutfhen v. St. G. hrsg. v. Götzinger (2 Bde, 1875/7). St. Gal- 
freie Abtwahl u. Rang einer kgl. Abtei (854). Bom 9. Lifche Gefchichtsquellen Hrsg. v. Meyer v. Anonau in 
bis 11. 3 folgt eine erfte Blütezeit, wo fi das Nlofter, St. Gall. Mitt. 12/18. Schubiger, Sängerfchule v. St. G. 
defien Befig im Thurgau, in Schwaben u. im Breisgau | (1858). ©. Meier, Geſch. der Schule v. St. G. im MA 
ſich raſch gemehrt hatte, der Diözeſangewalt unterwerfen | (Jahrb. f. Schweiz. Geſch. 10 [1885]). Winterfeld, Die 
mußte. Unter Abt Gozbert wurde ein Neubau v. ſtirche Dichterfchule St. G.s unter den Karol. u. Ottonen (Sabrb. 
u. Kloſter errichtet. Als Lehrer der Hlofterichule ragten A. A. B. 1900, I. Abt. V). — 2) Bistum. Nach der Abs 
hervor: Iſo, Moengal, Ratpert, Tutilo, Mdelhart, Diet: löſung St. G.s vom Bist. Konſtanz (1803) war der 
mar, Viktor, Geralt. Durch einen röm. Sänger fand der Plan aufgetaucht, an Stelle des Stiftes ein Bistum zu 
Kirhengefang dort Eingang, u. bald bildete fich eine in errichten. Zunächſt wurde indeffen St. ©. gleich den 
ganz Deutſchl. vorbildl. Sängerihule, aus der Mus übrigen ſchweizer. Teilen des Bist. Konftanz dem in 
ſiler, Lehrer u. Komponiften hervorgingen wie Motker Luzern errichteten Apoft. Bifariat unter Propft 1Göld⸗ 
der Stammler, Bf. v. Hymnen u. Tropen, Marzellus, lin v. Tiefenau unterftellt. Nad f. Tod wurde St. ©. 
Ratpert u, Zutilo. Andere wie Sintram, Gunibert, Zutilo | wirkl. zum Bist. erhoben, aber in Berfonalunion dem 
machten fich einen Namen als Dialer, ftünftler u. Illu- Bist. Chur angeichloffen (1823), die Stiftsfirdhe zur 
ftratoren von Hſſ; als Geſchichtſchreiber find bedeutend Kathedrale erhoben mit reg Sapitel, Seminar u. 
dartmann, Gogbert, die Efteharde u.a. Damals wurde | einem Generalvifar; der Bifhof mußte abwechfelnd in 
aud) ber Grund gelegt zu der auserlefenen Hfi-Samm- Chur u. St. ©. refidieren. Allein nad) dem Tode des 
lung dur Erftellung, Hopie u. Sammlung von flaff. 1. Doppelbifchofs, Karl v. Buol-Schauenitein, verweis 
u. deutſchen Hſſ, Anlage v. Gloſſen u. Bofabularien,  gerten die Regierungen von St. G. u. Graubünden feinem 
Kopie v. Bibeln, Kirchenvätern, liturg. Büchern, Predig- | Nacht. Joh. Boſſi die Anerkennung, ſodaß der Bapft 
ten, Legenden, Gejegesfammlungen, Chroniken. — Unter | das Doppelbist. wieder aufhob (1836). Einjtweilen 
d. Einfluß der polit. VBerhältniffe, unwürdiger Äbte u. wurde für St. G. ein Apoftol. Bifar eingefegt. Durch 
finanzieller Bedrängnis trat feit 11. Ih ein Verfall ein, Konkordat v. 1845, bejtätigt duch päpftl. Firkumſkrip⸗ 
der um 1291, als weder Abt noch irgend ein Konventual | tionsbulle v. 1847, wurde das heutige Bistum St. G. 
des Schreibens en war, f. Höhepunft erreichte u. bis | gefchaffen mit 13 Domherren, wovon 5 refidieren. Das 
ins 15. 35 anhielt (über Berchtold v. Falkenſtein [1244 | Bist, wurde mit 160000 fl. dotiert, zur Hälfte aus dem 
bis 1272] vgl. Bütler [1894], über Konrad v. Buhnang chem. Konftanzer Diözefanfonds. Erſter Biſchof wurde 
1226—39] vgl. Jahrb.}. Schweiz. Geih.29[1904]). Zwar | der bisher. Apoft. Vifar Peter Mirer (+ 1862), auf den 
wurden 1210 die Äbte zu Neichsfürften erhoben u. 1212| der gelehrte Karl Greith (1862-82) folgte. Biſchof Egger 
das Stift unmittelbar dem HI. Stuhl unterftellt u. der G 1906) ragte als apologet. Schriftit. u. Förderer der 
Abt 1271 mit Inful, Ring u. Sandalen ausgezeichnet; 9 ie, hervor. Das Bist. zählt (1906): 168997 Kath. 
aber erſt unter Abt Eglolf (+ 1442) beginnt allmähl. neben 147790 Atath., 115 Pf. 78 Kaplaneien, 7 Miffions- 
eine Beijerung; fein Nachf. Kafpar v. Breitenlandenberg, ı ftat., 227 Welt, ca. 50 Ordenspr. — Ild. v. Arr, ie 
verbündete ſich 1451 durch ein ewiges Burg- u. Land» des Kant. St. ©. (3 Bde, 1810/3). Baumgartner, Gef. 
reht mit den 4 eidg. Orten Zürich, Luzern, Schwiz u. des ſtant. St. G. (3 Bde, 1868/90). Büchi, Kath. Sa 
Glarus, um ihres Schirmes teilhaft zu werden, u. &t.®. in der Schweiz (1902), 49 ff. A. Buchi. 
wurde dadurch) ein zugewandter Ort der Eidgenofien- Galleſe, ehem. mittelital. Bist., err. im 8. Ih, erlof 
ihaft. Zu neuer Blüte führte Ulrich VIII Röſch 1463 um das Jahr 1000, 1562 mwiedererrichtet, ging 157 
bis 1490 (vgl. Scheiwiller, 1903) das Stift, indem er lon= : ein, 1805 mit TEivita Gaftellana uniert. C. €. 
vent u. Disziplin erneuerte u. durch Ankauf der Herr- Gallia christiana, Verzeichnis u. furze Geſch. der 
ſchaft Toggenburg ein anſehnl. Territorium erwarb. | franz. Bistümer, Biſchöfe, Abteien u. Abte, veröffentlicht 
Damit wurde aber aud) der Heim der Auflöfung gelegt, | zuerit (Par. 1626) nad) 30jähr. Studien v. Claude Robert, 
indem die Toggenburger ſich zuerft v. der äbtifchen Herr- Generalvif, v. Chalonsfur-Sadne. Die Brüder Scävola 
ſchaft abwandten u. im Übertritt zur —— den u. Louis Sainte-Marthe beforgten eine neue Aufl. (4 Bde, 
Reg zur Unabhängigkeit erblidten. Unter fyranz v. Gais⸗ ebd. 1656), Denisv. Sainte-TMarthe begann 1710 die neue 
berg (1504 —29) brad) die Reform. herein über Stadt u. Aufl., die 1715—85 in 13 Foliobdn mit Karten erfchien. 
Stift mit Befeitigung des fath. Bottesdienftes u. mit Sie ift nad) dem Alphabet der Erzbistümer ufw. geord— 
Bilderfturm (1525). Zürich vertrieb Abt u. Mönche, be net: I Albi, Nirzc., Il Bourges, Bordeaux, III Gambrai, 
mädtigte fi) der äbtifhen Herrſchaft u. fchenkte den | Köln, Embrun, IV Lyon, V Meceln, Mainz, VI Nars 
Stiftsleuten die Freiheit (1529). Aber der 2. Kappeler | bonne, VII u. VIII Baris, IX u. X Reims, XI Ror- 
Friede gab dem Abte Kloſter u. Herrfchaft zurüd u. | mandie, XII Sens u. Tarentaife, XIII Toulouse, Trier. 
leitete die fath, Reaktion ein unter den 3. größten Teil Barth. (Haurdau gab die Bde XIV (Zours), XV (Be 
protejtant. gemword. Untertanen, bef. unter den Äbten ſançon), XVI (Bienne) — (Bar. 1856/65). Es fehlt 
Diethelm (+ 1554), Othmar (+ 1577; vgl. Ziegler, Zü- | nod) Utrecht. Dom P. Piolin OSB gab 1870/77 bei Balme 
richer Diff., 189%) u. Joahim (+ 1594). Abt Göleftin | (Paris) die Bde I-V, XI u. XIII neu heraus; VI—X 
1Sfondrati, vormals Prof. ander Univ, Salzburg, wurde u. XII erfhienen bei Welter (Paris). — Zaffin II, 102. 
zum Kard. erforen (1695). Wegen Anftänden metit relig. Lama *125. Fleury, Notes addit. au G. c. (Angoulöme 
Natur fam es unter Abt Leodegar zum Toggenburger 1881). Eheval. II, 1178. SL. Mr. 
Krieg (1712) u. vorübergehender Einnahme der Stifte: Gallienus, Bublius Licinius, Gäfar u. Mit- 
lande durch Züri u. ea Zroß der Rückgabe im | regent (feit 253) f. Vaters (Balerian, nad deifen per- 
nachfolg. Frieden (1718) fam das Toggenburg in ſ. | fifher Gefangenſch. Alleinherriher 259—68, vor Mais 
Streben nad) Unabhängigkeit nicht mehr zur Nuhe. Die land von f. Offizieren ermordet; mehr Sports u. Lebes 
franz. Revolution u. der Einmarſch der Franzofen in | mann als Feldherr u. Regent; Gemahl der hriftl. ges 
die Schweiz (1798) machten der äbtifchen Herrichaft ein | wordenen Salonina; jtellte die Verfolgung der Ehriften 
Ende u. führten nad) Schaffung des neuen Kantons St. ein u. befahl die Zurüdgabe ihrer Hultusgebäude (Eufeb. 
Gallen zT. mit Einwilligung der Konventualen aud) den HE VII, 13). — Linfenmayer, Befämpfung des Ehriftent. 
endgült. Untergang des alten Stiftes herbei ungeachtet | durch d. röm. Staat (1905), 158 ff. B. Ad. 
der ve; u. unabläffigen Anftrengungen u. Proteſtatio- Gallifet, Joi. de, SJ (feit 1678), * 2.5. 1663 in ber 
nen des legten Fürjtabtes Banfraz IBoriter (+ 1829). — Nähe v. Aix, 7 1.9.1749 zu Lyon; war Rektor zu Befoul, 
Urfundenbud der Abtei St. ©. hrsg. v. Wartmann Lyon u, Grenoble, Provinzial u. Affiftent; Schüler u. 
(4 Bde, 1863/92). Joahim v. Watt, Chronik der Äbte Nachf. (Eolombieres in der Förderung ber Herz-Jeſu— 
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Andadt. Sein Werf De cultu s. Cordis Jesu (Rom 1726 
u. ö.) ift in alle europ. Sprachen überf. (diſch v. Hattler, 
1884). Bf. außerdem L'excellence et la pratique de la 
devotion A la Ste-Vierge (&yon 1750 u. o.; dtſch 1904). 
— Mönol. I, 218— 21. Sommerv., IIT, 1124—31. 9. Br. 
Gallitanismus bezeichnet eine Richtung, die 

franz. Kirche verfch. Freiheiten dem Apoftol. Stuhle ge- 
genüber in Anfprucd nimmt, dem Staate dagegen einen 
um fo größern Einfluß auf ihre Angelegenheiten eins 
räumt. Er wurde faftifch begründet unter Kg TBhilipp 
d. Schönen im fampf mit (Bonifatius VIIL, durch M. N. 
be TElemanges, I&erfon u. P. d'JyAilly 53. des Schismas 
u. bes Konstanzer Konzils theoretifch ausgebildet u. 
durch die (Pragmat. Sanftion v. Bourges unter larl VII, 
a ) offiziell beftegelt. Wurde diefe Sanftion durch das 

nfordat franz’ I u. Leos X 1516 auch aufgehoben, fo 
wurde fie praftifch — bef. durd) die Parlamente — als 
leitender Kanon troßdem fejtgehalten. Auf dem Konzil 
v. Trient wurde die Auffafjung des ©. v. der Superioris 
tät der allg. Aonzilien über den Bapft durd) den ftard. v. 
Lothringen vertreten u. die Disziplinarbefrete des Kon⸗ 
18 v. Heinrich IV nit in Ausführung gebradit. Der 
tlamentsadvofat P. (Pithou veröffentlichte 1594 die 

Heinrich IV gewidmete Schrift: Les libertez de l’Eglise 
Gallicane,. Diefe Schrift bildet in ihren 83 Artikeln fo» 
ufagen einen ober der Gallifan. Freiheiten. Als 
olche werden aufgeführt: der Bapft fei dem allg. Konzil 
unterworfen, habe in zeitl. Dingen feinerlei Gewalt, 
fönne geiftl. Berfonen u. Güter Frankreichs nicht be— 
fteuern, die Untertanen des Königs vom Eide der Treue 
nicht entbinden, Beamte nicht mit Zenfur belegen wegen 
amtl. Handlungen, durch Zegaten ohne fönigl. Genehmi— 
gung in Frankreich feine amtl. Handlungen vornehmen; 
dagegen habe der König das Recht, den päpftl. Bullen | 
das Placet zu verfagen, Provinzial⸗ u. Nationalfonzilien 
einzuberufen, er fünne den Biſchöfen verbieten, aufer 
Landes zu geben u. einem allg. Konzil anzuwohnen, ges 
gen fire. ntiheidungen einen JAppel comme d’abus 
annehmen 2c. Die Schrift Pithous gewann troß ihres 
privaten Eharafters großen Einfluf, bef. auf die Parla— 
mente. Späterfuchte fie ®. Dupuy unter Begünftigung des 
Minifters TRichelieu zu vervollftändigen, indem er 1639 | 
eine Sammlung v. Bemweifen für deren Sätze (recueil 
des preuves des libertös) u. 1652 einen Kommentar zu 
derſelben erjcheinen ließ. In gleihem Sinne fchrieb B. 
de (Marca das Bud): De concordia sacerdotii et imperii 
s. de libertate ecelesiae Gall. (1641), deſſen Grundſätze 
er 1647 wibderrief. Troß der kirchl. Zenfuren, womit all 
diefe Schriften belegt wurden, gewann deren Grundan— 
fhauung immer mehr Anhänger nicht bloß in Jurijten» 
kreiſen, jond. felbit innerh. des Klerus u. der Sorbonne. 
Unter Maria v. Medici u. ihrem Sohn Ludwig XIII er- 
folgte ein Nüdichlag, der den Papalismus wieder zur 

orherrichaft brachte. Ein Borfämpfer des lehtern war 
. Hard. (Duperron, der die Berurteilung des 1611 

erſchienenen Buches des Hypergallitaners E. (Richer De 
er ecclesiastica et politica herbeiführte. Unter d. 

nfluß des gemalt. Ludwig XIV fam aber die hauptſächl. 
v. (Boffuet vf. u. in einer Verſammlung v. 34 Biſch. u. 
anderen ftlerifern angenommene Deflaration v. 1682 
zuitande. Diefe fann in ihren 4 (Gallikan.) Artikeln 
als die eigentlichite u, bündigite Formulierung des ©. bes 
trachtet werden. Bofjuet verfahte eine Defensio deela- 
rationis, die aber erſt nad) f. Tode veröffentlicht wurde. 
Inhalt der 4 Art. der Declaratio. 1. Art.: 

Dem hl. Petrus u. deifen Nachfolgern ſowie der Kirche 
ift Die Gewalt in geiftl., jedoch nicht in bürgerl. u. zeitl. 
Dingen v. Gott übergeben worden, in zeitl. Dingen find 
die Könige und Fürften nad) göttl. Anordnung feiner 
firdl. Gewalt unterworfen u. fönnen weder direft nod) 
indirekt fraft der kirchl. Schlüffelgewalt abgefegt, ihre 
Untertanen nicht vom Eide der Treue entbunden werden. 

Gallitanismus. 
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2, Art.: Dem Apoſtol. Stuhle u. Petri Nachfolgern 
fommt die volle Gewalt der geiftl. Dinge zu, jedoch ie, 
daß zugl. unentwegt feitjtehen die vom Apoſt. Stuhle 
beftätigten Defrete der 4. u. 5. Sigung der hl. öfumen. 
Synode v, Konftanz. Alle jene finden feine Zuftimmung, 

\ welche die Bültigfeit dieſer Defrete bloß auf die Zeit des 
| Schismas durch Berdrehung einichränfen (diefer Artifel 
enthält die oberſten Srundfäge der Gallikan. Kirden- 
verfaſſungstheorie). Der3. Art. fprichteine VBefchräntung 
der päpjtl. Gewalt durch die Gallitan. Rechtsgewohn: 
heiten aus; der 4. Art. erfennt zwar eine hervorr. Ge 
malt des Bapftes in ragen des Glaubens an, ohne da 
aber deſſen Urteile unwiderrufl. feien, wenn nicht die Ju- 
ftimmung der flirdhe hinzutrete. 

Durch fönigl. Defret vom 22.3. 1682 wurde den Par 
lamenten u. Univerfitäten die Einregiftrierung dieler 
Deflaration anbefohlen; auch die Sorbonne erlag trog 
großen Widerjtands dem Drude v. oben. Mlerander VII 
erflärte am 4.8.1690 die Deklaration jür null u. nichtig, 
zenfurierte fie jedoch nicht, um fein förm!. Schisma her 
vorzurufen. Auf Andringen Innozenz’ XII nahm Lu 
wig XIV am 14.9.1693 f. früheres Edift v. 1682 formel 
zwar zurüd, die Einregiftrierung der Deflaration in die 
| Alten der Parlamente aber blieb. Auch auferh. Frant: 
reichs fanden deren Grundfäge manche Bertreter. Die 
Diözeſanſyn. v. PPiſtoja 1786 reihte die 4 Artikel jogar 
den Glaubensartifeln ein u. überfchritt den gewöhnl. 
&., indem fie nad) dem Vorgang des obengenannten E. 
Richer u. des Trierer Weihbiſch. (Hontheim (vol. Febts · 
niantemus) die Gefamtheit der Gläubigen als urjprüngl. 
Quelle aller kirchl. Lehr: u. Jurisdiftionsgemwalt u. als 
legtgült. Inſtanz erflärte. Ganz befonders lagen auf 
den Reformbeitrebungen K. JJoſephs II die Gallitan 
Anſchauungen zugrunde. — In Franfr. ftellte Napoleon! 
im Konfordat v. 1801 die fath. Kirche wieder her. Dem 
Konkordat gemäß feßte der Papſt fraft Apoft. Bollge 
walt von ben alten, nod) lebenden 84 Bifchöfen alle jene 
(36) einfach ab, die nicht freiwillig refignierten, u. wies die 
fog. fonititutionellen Bifch. zurüd, falls fie nicht Widerruf 
leifteten. Der ©. war v. Napoleon zur Erreichung dieſes 
Zweckes fomit prinzipiell geopfert worden, fogleid aber 
in den dem Konkordat eigenmäcdtig angehängten u. als 
Staatsgefeg mitverfündigten ‚Organ. YArtifeln‘ wieder 
bervorgeholt, Placet u. Appel comme d’abus wieder ein 
geführt worden mit der Beitimmung, daf die Deflara 

‚tion v. 1682 v. den Profeſſoren der Seminarien vorzw 
tragen jei zc. Im Laufe des 19. Ih verlor der ©. indes 
ſelbſt in Frankr. mehr u. mehr den Boden. 2 Männer 
' haben hierzu vorzügl. beigetragen: Graf de (Maiitre in 
den 2 Werfen Du Pape (1819) u. De l’Eglise Gallicane 
(1821) u. de (Lamennais, der (bis 1832) in der Zichr 
ı L’avenir die abfolute Autorität des Papſtes verteidigte, 
doc) mit der Forderung der Trennung von Staat u. fir 

che, politifcher u. relig. Glaubensfreiheit zc. Den Tode# 
ſtoß erhielt der G. alsdann durd das PBatifanum, mo 
Weihbiſch. Maret v. Paris u. Biſch. TDupanloup v. 
Orléans noch feine Hauptvorfämpfer waren. Der 2. u. 
4 Sallifan. Artifel wurden dogmat. verurteilt (cap- 3 
u. 4 de — Der 3. Gallikan. Art., der ſich auf bloße 
Rechtsgewohnheiten der franz. Kirche bezieht, wird durch 
das Batifanum nicht berührt, auch nicht der 1. Artifel. 
Aber der Sat, daß Hlönige u. Fürften im zeitl. Dingen 
nad) Gottes Anordnung feiner firdl. Gewalt unter 
| mworfen feien, iſt offenbar zu unbegrenzt u. zu weit⸗ 
gehend anbetrachts des engen Zufammenhangs, in dem 

‚bie zeitl. Dinge vielfeits mit den geiftl. ftehen und in® 
bef. auch der firchl. Strafgewalt unterftehen. Der weitere 
Sat, daß Hönige u. Fürften kraft göttl. Rechts weder 
direft nod) indireft vermittelft der kirchl. Schlüffelgewalt 
| abgejekt werden können mit Entbindung der Untertanen 
vom Eide der Treue, ift auch feit dem Batifanum von 
hervorr. firchl. Theol., 38. von J. FFeßler, 3. CHergen- 
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röther u. a., als eine beredjtigte Theorie in dem Sinn Freunden (Hamann, Fürftenberg u. —— den Weg 
ſeſtgehalten worden, daß die Päpſte in mittelalt. Zeit nicht zurück 3. Glauben an Chriſtus u. feine Kirche, den fie ſeit 
fraft göttl. Rechts ſondern fraft der in hriitl. Staaten 1786 wieder betätigte. Neben den feltenen Beiftesgaben, 
damals geltenden pofitivsmenschl. Rechtsanſchau- die auch Goethe Bewunderung abgewannen, entfaltete 
ungen u. Sagungen eine ſolche Gewalt mitunter aus= ſich nun ihr tief relig. Weſen in ernftl. Ringen nad) hriftl. 
übten. — Beſonders der 1. Gallifan. Artifel eritredt fich | Bolltommenheit. Durch den Kreis bedeutender Männer, 
n[.Rahmwirkungen innerh. Frankreichs noch bis der fih um fie fammelte — dazu gehörten nod) bef. 
indie Gegenwart herein. Der franz. Klerus hat fi) Kaſpar Diar u. Klemens Auguft v. (Drofte-Bifhering u. 
von den zeitl. Angelegenheiten des Bolfes — den wirt« Friedr. Zeop. Graf zu IStolberg, dem fie Anregung zur 
ihaftlidefozialen u. politiſchen — bis heute mehr jerne | Konverfion gab — gewann fie hervorr. Anteil an der Er— 
gehalten, dadurch bei. die Männermwelt fich entiremdet neuerung u. Bewahrung des fath. Lebens im Müniter- 
u. aufdie polit. Körperfchaften mehr u. mehr den Einfluß lande. Briefmwechfel u. Tagebücher teilw. hrsg. Stuttg. 
verloren. Dazu fommen vielfits nod) die Nachwirkungen 1868 u. in 3 Bochen v. Schlüter (1874/6). — Haterfamp 
des Janfenismus, der durch feine rigorift. Grundfäße | (1828). Salland (1880). ADB VIII, 338—45. A. Pieper. 
das Bolf überh. dem Empfang der Saframente u. Befuh Galloway (Gallovidian. dioee.), ſchott. Bist. (Reſid. 
der Sichen entfremdet hatte. Eine Beiferung ihrer Lage | in Dumfries); als 1. Bifch. gilt der hl. (Ninian, Erbauer 
fonn die fath. Kirche Frankreichs nur hoffen, wenn fie (397) der 1. Kirche u. Gründer eines Slojters ın Whit— 
die Nahwirfungen des ©. u. Janfenismus überwindet horn (Candida Casa). 803— 1189 u. wieder feit dem Tod 
a. einen mädtigern Einfluß gewinnt auf das Bolfu. | (Sept. 1558) des Biſch. Andrew Durie Cist erloſchen; 
das öffentl, Leben. — Phillips III, 5 135. Eh. Gerin, 
Recherches histor. sur l'’assemblöe du elergö de France 
(Bar. °1870). Schulte III 1, 552—677. Cauchie, Le G. 
en Sorbonne (Löwen 1903). Haller, PBapitt. u. Hirchen- 
rejorm 1 (1903), 197 ff. At, Hist. du droit canon. gallie. 
(Par. 1904). Staatsier. Il*, 657—72. Al. v. S 
Gallitanus, hl. röm. Feldherr u. Mart., 317 mit 

baſſus, 330 mit Symmachus Konſul zu Rom, leitete 
unter K. Konjtantin den Feldzug an. die Perſer, wurde 
dann Ehrift, zog fich nad) Oftia zurüd, wo er ein Hofpiz 
gründete u. die von flonitantin erbaute Baſilika dotierte 
(LPM I, 68). Julian Apoftata verbannte ihn nad) Alex— 
andrien, wo er 25. 6. 362 gemartert wurde. Zu Rom 
wurde ihm in Trastevere eine Kirche gebaut. Die Passio 
6.in As Jun. V, 37 ss., Tamayo, Martyrol. Hispan. III 
(yon 1655), 602 ss.; die legendenh. Conversio Constan- 
tine et G. (As Febr. III, 67) dramat. bearbeitet v. TSHrots⸗ 
wita (M1 137, 975 ss.). — AnBoll 11 (1892), 215. Ch. ®. 
Gallim (2x3), Ort im St. Benjamin (1 Sa 25, 44), 

nad) 10,30 nördl. v. Anathoth an der Strake nad) 
Jeruf. Nicht weiter zu identifizieren. e 
Gallio, 2. Junius, fo gen. nad) f. Mdoptivvater 
(Zac., Ann.6, 3), urfpr. Annäus Novatus, Bruder des 

neuerr. 4.3.1878 als Suffr. v. StAndremws. Zählı (1906): 
16900 Kath., 22 Miffionen, 9 Stat., 43 Kirchen u. ftap. 
35 Priefter (2 regul. Chorherren), 2 männl, 7 weibl. 

'relig. Genofjenfch. — Catholie Dir. for the Clergy and 
| Laity in Seotland (Edinb. 1906), 112—22., d. 

mid. Gallus, Sajus BibiusTrebonianus, röm. ſtai— 
fer 251 - 3, ernannte. Sohn Bolufinusz. Mitregenten. 
Die Ehriften genoffen unter ihm anfängt. Ruhe, bis er 
unter d. Drude der öffentl. Meinung, welche die Chriften 
für die ausgebrochene Peſt verantwortl. machte, Opfer: 
edifte erließ. In Rom wurden die Päpfte (ftornelius u. 
“Lucius verbannt; auch in Afrifa u. Agypten iſt eine 
Berfolgung bezeugt, die übrigens blutige Formen nicht 
annahm u. mit d. Tode der Kaiſer in der Schladht gg. 
den Thronprät. Amilianus ihr Ende fand. — Lit. unter 
Ehriitenverfolgungen u. in NE VI, 359 fi. „Big. 

Gallus, Heilige: 1) Slaubensbote, * um 550 in 
Irland, + 16. 10, um 627 (645?) in Arbon; fam mit d. 
bi. (Rolumban aus JBangor um 610 nad) Alamannien. 
Als Holumban 612 od. 613 nad Italien ging u. PBob— 

Sch. bio gründete, blieb ©. frank bei d. Briefter Willimar in 
Arbon zurüd u. begab ſich mit d. Diakon Hiltibold in die 
Einöde, wo er an der Quelle der Steinach ſ. Gallus— 

Bhilof. Seneca, Profonful v. Achäa (Sen., Ep. 104, 1), 
wies die lagen der Juden in Korinth gg. Paulus ab, 
da er nicht zum Richter in Sachen der Lehre gefegt fei 
(AS 18, 12). Später auf Befehl Neros getötet, wenn 
er ſich nicht felbft das Leben genommen hat. Tac., Ann. 
15,73, Dio Caſſius 62, 25, Sd. 

‚zelle‘,den Grund v. St.Gallen, baute. Die Tochter des 
Herzogs Gungo, Frideburga, heilte er auf Überlingen 
vom böfen Geifte. Die Würde eines Abtes v. PLuxeuil 
ſchlug er aus, ebenfo die des Bild. v. Konftanz, wofür 
‚er feinen Schüler Johannes vorſchlug. Er predigte bei 

F. deſſen Weihe u. nochmals in Arbon, worauf er ſtarb u. 
Gallipoli, ital. Bist. in Aalabrien, Suffr. v. Otranto, in ſ. Zelle beigefegt ward. (Magnus (Magnoald) u. 

err.imBb, SD, zählt (1906) : 21100 Kath., 3Pf. 25 Kirchen Theodor werden als. Schüler genannt. Sein Abzeichen 
u. ftap., 37 Weltgeiftl., 2 weibl. relig. Genoſſenſch. C. E. | ift der Bär. Seine ältejte Vita in barbar. Yatein (Frag: 
BGallitzin, Amalie Fürſtin v., *28.8.1748 zu Ber- | mente hrsg. v. Egli im NA 21 [1895], 362—8 u. v. Kruſch 
in, + 27.4.1806 zu Münfter; Tochter des preuß. Feld- |; in MGSS Merow. IV,251--6) wurde v. (Wetti überarbeitet 
narfhalls Grafen v. Schmettau, feit 1768 Gemahlin des  (MGSS IT, 5—21; Ktruſch 1. c. 256—80; As Oet. VII, 884 
Fürſten G, wurde in der Religion ihrer fath. Mutter | bis 94; dtſch. Uberſ. v. Potthaſt in HdtfchB 1888). TGo3- 
egogen, litt aber früh am Glauben Schiffbrud unter bert fügte die Wunder hinzu, u. (Walafrid Strabo goß 
d. Einfluß der atheift. Philofophie der Enzyflopädiften, | beides in zeitgemäße Form (hrsg.v. Thuli [1890]; AsB Il, 
von denen bef. Helvétius durch ſ. Schriften u. Diderot, | 227—68; Krufch 1. c. 280— 337; MI 114, 975 — 1030). 
der Freund ihres Gemahls, perfönlich auf fie einwirkten. | Über Notfers metr. Vita 8. G. vgl. Winterfeld im NA 27 
Um ungeftört der Philofophie u. der Erziehung ihrer | (1902), 744 ff. — Greith (1845 u. 1865). J. U. Zimmers 
beiden Kinder Marianne u. Dimitri (+ 1840 als fath. mann (1865). M1 87,9. Cheval. I*, 16415. BHL 485 se. 
Kiffiondt im Alleghanygebirg) fich zu widmen, gab fie 
7 die glänzende Stellung an der Seite ihres Gemahls, 

des ruſſ. Gefandten im Haag, auf u, lebte zuerst auf einem 
Sandhaus in der Nähe u. jeit 1779 in Müniter, wohin 
fie die Unterrichtsreform des Franz v. "Fürftenberg ges 
jogen hatte, Nachdem fie jhon in Holland durd den | 
—— mit dem Philoſ. Franz Hemſterhuis vom Ma— 
terialismus u. Sfeptigismus der Enzyflopädiiten befreit 
u. durch die Verbindung mit %. 9. CJacobi, dem Haupt» 
vertr. der Gefühlsphilofophie, dem Chriftentum mäher 
gebracht war, fand fie im Umgang mit den Münfterfchen | 

1352. — [SI. Mr.] — 2) Bifh. v. Auvergue, * ca. 489 
(2?) zu Elermont, + 1.7.553 (573?) ebd.; vornehmer Abs 
funft, trat in der Abtei Cournon ein, nad) der Priejter- 
weihe am Hof des Ags Theodorich v. Aujtrafien; wirkte 
feit 527 (540?) fegensr. als Bifch. der Auvergne. Feſt 
1. Juli. Gegen Peft angerufen. Gregor v. Tours, fein 
Neffe, fchrieb f. Leben: MGSS Merow. I,579-86. As Jul. I, 
105 ss. — Potth. 11°, 1328. BHL 487. Duchesne FE II, 36, 
Dourif, Les fötes de St G. à St-Amand (M&m. de l’ Acad. 
de Clermont 1895, 345 — 84). 2 

Biſch. u. Geſchichtſchr., Gallus, 1) Balduin, * vor 
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1100 in Flandern, Hoffaplan 4Bolejlams III u. Abt OSB | 3 männt,, 9 weibl, relig. Genoſſenſch. Jefuitenuniv. St 
v. Zubin in Polen, 1113 Biſch. v. Krusgmwica (Eujavien), Mary in der Stadt ©., außerdem 3 höhere Nnaben, $ 

1128 ebd. Bf. die erfte lat. Chronik Bolens in 3 BB: höhere Mädchen», 30 Pfarrichulen (auf. 4579 Kinder). — 
hronicon Polonorum, hrsg. in MGSS IX. — M. Gump= | Cath. Dir. (Milw. 1906), 337—40. d 

lomwicz (Wien 1895). — [I. Scht.] — 2) Jakob (Sandl,ı Galway (Gallavien. dioec.), ir. Bist,, Suffr. v. Tuam, 
Händtl), Kirhenfomp., * 3.7.1 zu Re mig in train 26.4. 1831 err., 1853 mit dem um 620 vom Hl. Colmar 
(daher gen. Carniolanus), + 18. (mit 24.) 7. 1591 zu ı gear. Bist. Kilmacduagh (Duacen. dioee.) vereinigt u. 
Prag; 1579 Ehordireftor in Olmüs, feit 1585 in — augleih mit der Administratio perpetua des um bielelbe 
fpäter dort Kantor an St. Seen (in Babdo); fteht als, 3 t geor- Bist. Kilfenora (Finaboren. dioec.) betraut: 
Komponift fn Zeitgenoffen Baleftrina u. Laſſo faum | zählt (1906) 30 Pfarr., 53 Kirchen u. Kap. 57 Welt, X 
nad. Schrieb mehritimm. Meffen, Musicum opus (4 Bü- | Ordenspr., je 5 männl. u. weibl. relig. Genoffenid. u 
der, am Schluß zwei Aſtimm. Bialmen), Moralia (Ma= | (1901) unter 72507 Einw. 70576 Kath. — Cotton, Fasti 
drigale), Motetten (Ecce quomodo moritur justus) 2c. — | ecel. Hibern. (5 Bde, Dublin 1847/60) I, 431 ».; IV, 15 
Mantuani im 6. Bd der Denfmäler der Tonkunſt in. bis20L; V,75. Irish Cath. Dir. (Dublin 1906), 2605. 4. 
Oſterr. (1899). — [D.3.] — 3) Rikolaus (Hahn), An- Gamaliel (Gamli'el), 1) Familienhaupt im St. No- 
hänger des FFlacius Jllyr., * 1516 zu Köthen, + 1570 naſſe (Ru 1,10; 2,20; 7,54. 59; 10, 23). — 2) @. I, der 
im Bad Zell (Württ.); ftud. in Wittenberg, v. Yuther Ältere (jpr7 ‘> 727, wie er in der Miſchna zum Unter: 
1534 zur Durdyführung f. Lehre dem Nat v. Regensburg ſchied v. ſ. Enkel gen. wird), gefeierter Gefegeslehrer, zu 
empfohlen, war er erit als Diafonus, dann als Supers deſſen Füßen — der bl. Paulus ſaß (AG 22,3; vgl. 5, 
intendent für Verbreitung des ‚Stodluthertums‘ in der : 34 ff.). Auf f. vermittelnden Einfluß hin, wobei er das 
Reichsitadt u. in Süddeutfchl. tätig u. of. zahlr. heftige Gottesgericht des Erfolges abzumarten riet, lieh das 
Streitfchriften, bef. gg. ‚die Wittenberger Läfterffribene Synedrium die gefang. Apoitel frei (AB 5,3440). Tier 
ten‘ (= Mdiaphorijten) (Negensb. 1561): Ein Disputas Legende hat ihn dafür zum Ehriften gemacht. Bgl. Mar 
tion von Mitteldingen —— 1550), Proba des Geis | tyrol. ad 3. Aug.; Rlemens, Recognit. I, 65, dazu die Er: 
jtes Ofiandri (Magdeb. 1552), Responsio de libro pro- | zählung des Brieiters Lucianus aus Jeruf., wonad) man 
fessorum Wirtemb. ecel. (Regensb. 1559), Vom bäpjti- | mit den Gebeinen des hl. Stephanus auch die des Nifo: 
ſchen abgött. Feſt Fronleichnamstag (1561) zc. Bon 1562 demus, des ©. und f. Sohnes Abibas aufgefunden habt 
bis 66 gewährte er Flacius ein Afyl in Regensburg, das (vgl. Nilles I*, 232 u. Schürer I1?, 365). — Braunfcweiger, 
er felber, ein heftiger Gegner des Interims, von 1548 | Die Lehrerder Miſchnah (18901,50 ff. Ladeuze, A hes 
bis 52 hatte verlaflen müſſen. — Döllinger, Reformation | övang. coptes Pseudo-G. ete. (RHE 7 11908], * 
II (1848), 571 ff. RE VI, 361-3. AD SER — 3) Sein Entel 6. II v. Jabne (7227 2 2), emerg. u. 
4) 6. Öhme, Hiftorifer, f. Ohme. I. Schi. | vielfeit. gebildeter Mann, galt etwa 90—110 als der an- 

Galnabis (galnape, gaunape), Möndsgewand, häus | gefehenfte Gefegeslehrer. Er war Präfident des Syne 
fig = tunica (Caesarii Arelat. Testam., Mi 67). driums zu Jabne, als welchen ihn die Römer Patriarch 
Galtelti, Bist. in Sardinien, Suffr. v. Cagliari, im | nannten, ein Titel, derfortan dem Oberhaupt der Juden in 

12. Ih err., ging 1496 ein, wurde 1779 wieder errichtet Paläjft. verblieb. G. fuchte die Autorität des Patriardats 
mit d. Sit in Nuoro. Zählt (1906) ca. 56300 Seelen, | feit zu begründen. Im ganzen charakteriſiert er fich durd 
25 Pf. 213 Kirchen u. Kap., 59 Welt: u.3 Orbensprieiter, | gefegl. Strenge, aber auch wieder durch eine gewifle Belt: 
je 1 männl. u. weibl. relig. Genoſſenſch. C. E. —— u. Unbefangenheit des Urteils. — HREI 

Galterins, 1) Heilige, ſ. Walter. — 2) Nicht näher | bis 250. Scheinin, Die —— zu Jamnia (Diff. 1873). 
befannter Hagiograph, vf. etwa 30 Jahre nah d. Bacher, Die Agada der Tannaiten I ( 884), 787]. 3 — 
Tode des hl. FAnaſtaſius v. Cluni (+ ca. 1085) deſſen Gamans, Joh. SI (jeit 1623), Hagiolog, * 8.7. 206 
furze, ſchlichte Vita (bei As Oct. VIL, 1136 ss.). H. B. zu Wadenheim b. Neuenahr, + 25. 11. 1684 zu Aicafen- 

Galt, Joft (Jodocus Gallus Rubeacensis), Humaniſt, burg; war bis 1638 feelforgl. tätig bei dem beig. Ste 
* um 1459 zu Ruffach i. @., + 21.3. 1517 zu Speyer; Dr. | foldaten, 1643—6 am Hofe des Marfgr. v. Baden; zeit 
artium, lehrte zu Heidelberg Philof. nad) Ariftoteles, lebens unermüdl. in Auffuhung hagiol. u. firdenge 
jtand bei den Qumaniften u. bei Bifh. Joh. (Dalberg ſchichtl. Dofumente, bef. für die Acta Sancetorum ; hadan- 
in hohem Anfehen, wurde 1510 als Domprediger nad) . gefehen bei den zeitgendff. Geihichtsforfchern. — Kath. 
Speyer berufen, ſchrieb vor Seb. Brant eine Art Narren | 1878 IT, 300 ff. Sommerv. III, 1148 ff. IX, 3925. 8.8. 
ſchiff Monopolium etsoeietasdesliechtschiffs, 1488), ferner Gamaria (7m, Jahwe vollendet‘), 1) Sohn 4Hel- 
Mensa philosophica (1489, 1500 u. ö. gedr.), Gedichte, Ne= kias' (wahrſch. des Hohenpriefters), der um 595 v. Sede⸗ 
den zc. — ADB VIIL,348—51. Eh. Schmidt, Hist. litt. de fias zugl. mit Elaſa nad) Babylon geſchickt wurde (Jer 
l’Alsace II (1879),40 46. H36 19 (1898), 354 -8. J. Schl. 29, 3); 2) Sohn Saphans, Kanzlers unter TJofias (4 
Galura, Bernd,, Bifh. v. Brixen, populärstheol. Kö 22, 3; Jer 36, 10). Do. 

Schriftſt. u. Pabageg. * 21. 8. 1764 zu Serbolzheim ° Gambara, Uberto di, Kard. jeit 12.12.1539, * 1.2. 
(Baden), + 17.5.1 in Brixen; 1791 Münfterpfarrer 1489 zu Brefcia, + 14. 2. 1549 zu Rom; erſt Soldat, 
zu Freiburg, 1808 ,Schuloberauffcher‘ im Breisgau, 1805 , dann Briefter, v. Leo X als Nuntius —— ge: 
k. k. Rat u. Negierungsreferent in Günzburg, 1815 Gus ſchickt, 1528—48 Biſch. v. Tortona, 15: Nuntius in 
bernialrat zu Jnnsbrud, 1819 erfter Generalvifar v. England, 1530/1 bei Kaifer Karl V, um über das Kon- 
FFeldkirch, 28.9.1829 Fürftb. v. Briren, wo er die theol. ' zil zu verhandeln. — Giaconius II, 666. Cone. Trid. 
Lehranftalt zur Blüte brachte u. Durch zahlr. Erbauungs- I (1901), 825 u. ö.; IV (1904), oft. I. Si. 
ſchriften fegensr. wirkte. Sauptw.: freiburg während Gambarus (de Gambarinis), Pietro Andr, ital. 
der ſtriege 1792—97 (Freib. 1798); Die ganze hriftfath. | Kanonift, * 1480, + 1528 auf der Reife in das ihm eben 
Religion in Geſprächen (5 Bde, Augsb. 17959); Lehr» verliehene Bist. Faenza; vf. Comment. in Extrav.Julii Il 
buch der Griftl. Wohigegogenheit (1808); Die St. Schrift de electione simoniaca (Rom 1538). N 
f. Stranfe (1805, *1876 v. Rolfus). — Tinthaufer (1856). Gambiglioni, Angelo (Gambellinus, de Gambilie 
Wurzbach V,76F. ADB VIII, 356 F. Ch. ®. | nibus), Rechtslehrer, * zu Arezzo (Aretinus), + nad 148 

Galveſton, Bist. in den Ver. Staaten (feit 4.5.1847; zu Ferrara; befleidete zu Rom, Perugia u. Gaftells 
1839 als Apoft. Präfeftur vom Bist. New Orleans ab» : öffentl. Ämter u. lehrte zu Ferrara u. Bologna. Bf. (meber 
getrennt, 1841/77 Apoſt. Bif.), Suffr. v. New Orleans, zivilrechtl. a Tract. in practica maleficarım (gedt. 
umfaßt den Often v. Texas u. zählt (1906) an 42000 Kath., | 1472, Köln 1599 u. ö.). — Schulte IL, 365. Hil 
33 Kirchen u. Kap. 30 Stat., 54 Welt:, 22 Ordenspr., Gamelbert, jel., lebte im 8. Ih, Adeliger u. Geiſt⸗ 
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licher in Michaelsbuch (N.-Bayern), übergab nad) einer 
Romfahrt ſ. Güter im Batenfinde JUtto zur — 
bes Kloſters (Metten. Feſt 17. Jan. — As II, 783— 

Gaming — Gaon. 15% 

Dtſche Chroniken II, 385—429. Leuffeld, Antiquitates 
| Gandersheimenses (1709). Sarenberg, Hist. ecel. Gan- 
! dersheim. (1734). StBe€i 1884 u. 1885. Wattenb. I", 306. 

(irrig zum 27. Jan.). StBeGi 25 (1904), 181 ff. u. 494 ff. 369 FF. AL V, 87 ff. Hafe, MAL. Baudentmäler Nieder- 
gtTh 26 (1902), 583 fi. B. Pb. 
Gaming (Gemnicum), ehemal. Kartauſe in Niederöit., 

gear. 1332 v. Hya Albrecht II u. mit Ziſterzienſern v. 
auerbach beiegt, 1782 aufgehoben. Hier lebte als 

Prior der Dichter Konrad v. Haimburg (7 1360) u. Ni. 
(Remph. Brior Georg vi. 1507 ein Diarium fr Reife ins 
Öl. Land (Bez IL, 3, 454). Das Necerologium Gemnicense 
(1357-1477) in Archiv f. öfterr. Geſch. 60 (1880), 572 F. 
— Beilage 3. St. Böltener Diöz.-Blatt 5 (1895), 1— 109. 
Topographie v. Niederöft. III (1893), 269300, Ch. ®. 
Gammadio (gammadium), eine aus 4 aneinanders 

gelegten Gamma (1) beftehende Verzierung (3 :), häufig 
auf Kleidungs- u. Schmudgegenftänden, aud) für be als 
Geihentobjeft an Kirchen erwähnt. Eine mit &.8 befetzte 
Rajel zeigte ein Moſait im Lateran (10.5). 0. 
Sams, Pius (Taufn. Bonifaz), OSB, ge 

*23.1.1816 zu Mittelbuch (Württ.), + 11. 5. 1892 zu 
Münden; 1839 Prieſter, 1847 Prof. an der theol. Lehr» 
anftalt zu Hildesheim, 1855 OSB zu St. Bonifaz in Mün⸗ 
hen, jpäter dort Novizenmeifter u. Brior. Seine Haupts 
werke von bleibender Bedeutung find die Kirchengeſch. 
von Spanien (3 Bde in 5 Abt., 1862/79) u. die Series 
gr rum Ecelesiae cath. (1873; mit 2 Suppt. 1879 
u 
(1850); Gefch. der Kirche Jefu Ehr. im 19. Ih (3 Bde, 
1954/8); 2 des Martyrtodes 5 Apojtel Petrus u. 
$aulus (1867); Ratechet. Reden (2 Bde, 1862). Hrsg. v. 
Möhlers Kirchengeſch. (3 Bde mit NRegifterbd, 1 N 
u.von Balth. Wörners J. A. Möhler (1866). — HpB1 
(1889),478 ff. u. 110 (1892), 233. ADB 49,249. 5.2. 
Gandaven. dioec. — belg. Bist. (Gent (Band). 
Ganderich, ſ. Gauderich. 
Gandersheim, chem. adeliges Kanoniſſenſtift im 

Herzogt. Braunſchweig, Didz. Hildesheim, gegr. in hon. 
s. Joannis B. zu Brunshaufen 844 vom Stammvater der 
Ottonen, Hzg Liudolf, u. ſ. Gattin Oda, die in G. wo— 
hin 852 die Stiftung verlegt wurde, 913 als Nonne ſtarb. 
Liudolf erwirkte von BP. Sergius IT die Beſtätigung u. | 

' Bentling bei Regensb., 1799,18 
an vielen ee ale zulegt in Negensb., hier + 28.8. 

| eich., bef. 
Jahrg. 10— 

). Andere WW: Ausgang u. Ziel der Gefchichte | 326 f 

‚ fachfens III (1870). Bertram, Geſch. des Bist. Hildesh.I 
(1899), 39 ff. 
fde 33 (1900), 
Ganderöhofer, Maurus, 

Btichr. = Harzv. f. Geſch. u. er 
Schl. 

iftor., * 22. 1. 1780 zu 
OSB in Metten, wirkte 

1843. Schrieb zahlr. Beiträge zur Orts u. Gelehrten- 
ur Lit. in Bayern‘ (Lit.sBeitg v. Felder 
). — Berhandl. des Hift. Bereins v. Ober- 

pf. u. Regensb. 8 (1844), 278—94. Lindner II, —— 
Nachtr. 41 4. .®. 

ı  Gandolf, hi., OSF, * Ende des 12. od. Anf. des 13. Ih 
zu Binasco (Mailand), lebte u. wirfte in Sizilien, 7 3. 

(Sizilien). Feit 17. Sept. — is 4, 1260 zu Polizzi 
1%, 1648. BHL 488, 

Ganganelli, Zorenzo, ſ. Klemens XIV. 
Ganglbauer, Gölejtin Jof., OSB, Harb,, —5* b. 

v. Wien, * 20.8. 1817 zu Thanſtetten (Oberöft.), + 14. 
12, 1889 zu Wien; 1838 OSB zu Aremsmüniter, 1843 
Briejter, 1846 Prof. am Stiftsgymn., 1867 Direktor 

‚ desf., 1875 Prior, 1876 Abt, 1881 Fürſterzb. 1884 Nard.; 
um die Hebung des firdhl. Lebens u. die Förderung des 
| kath. Bereinslebens eifrig bemüht. — StBeCi 11 (1890), 
| . 503 f. Guppenberger, Bibliogr. d. Kler. d. =. 
Linz (1893), 59 f. F. L. 
Gangolf —— hl. Mart., * um 720 zu Baren⸗ 
nes (Burgund), +11.5.760 ebd. ; zog ſich wegen Untreue 
‚fr —* von Pippins Hof u. vom Kriegsdienſt als 
Einfiedler nad) Barennes zurüd, wo ihn der Buhle f. 
Weibes ermordete. Die Reliquien famen nad) Langres, 
Eihftätt u. Bamberg, deshalb f. Kult (Feit 11. Mai u. 
6. Aug.) in Bayern zieml. verbreitet. Abt Gonzo v. Flo⸗ 
| rennes of. 1050 die Miracula G. (As Maji II, 648, auszügl. 
in MGSS XV 2, 791). Die Passio G. (As Maji II 644 u. Cat. 
Brux. II, 276) poet. bearb. v. Hrotswita (MI 137, 1083). 
— Vie de St 7%: (Bourg 1844). a a T; 
Schwaben 21 (1903), 170 f. BHL 497 ». 1353. Ch.®. 
\ Gangra, Hauptit. der fleinafiat. Brov. Baphlagonien, 

die Leiber der HI. Päpſte Anaftafius I u. Innozenz I. Tit.-Ergbistum. Die hier um 343 abgehaltene Synode 
Seine 3 Töchter THathumod (+ 874), Gerberga (+ 896) ı richtete ſich Direft gg. die Hyperaskeſe gemwifjer ſchwärmer. 
u. Ehriftina (+ 909) waren die eriten Hbtifhnnen, die ı Irrlehrer, die möndjifches Leben zur Pflicht machen woll⸗ 
in der Folge oft dem faifer!. u. andern Fürftenhäufern | ten, die Ehe veradhteten, anftatt ber öffentl. Gottesdienfte 
entnommen wurden. Unter der feingebildeten Ger- Privatfonventifel abhielten, Fleifhgenuß verurteilten 
berga II (959— 1001) fchrieb u. dichtete CHrotswita. Der 2c. Als ihr Führer wird im Synodalſchreiben Euftathius 
Neubau der Kirche, die 881 Biſch. Wigbert v. Hildesheim genannt, allem nad) der Biſch. JEuftathius v. Sebafte. 
eingeweiht hatte, wurde auf Erfuchen der Abtiffin Sophia | Daß Hoſius v. Corduba an der Synode teilnahm od. 
—— Tochter fl. Ottos II, 

ainz 1007 geweiht, der lange Streit zw. Mainz u. 
Hildesheim über die Sprengelzugehörigfeit rief ſyno— 
dafe, päpſtl. u. faiferl. Entiheidungen hervor u. wurde 
endl. 1028 zw. TAribo v. Mainz u. Wodehard v. Hildes- 
heim verglichen (Hauck IIT®-*, 548 f}.). Seit dem 12.35 
hatten die Äbtiffinnen reichsfürft!. Würde u. waren exremt 
(Bulle Innozenz’ III vom 11.5.1208) ; die Stadt G. fam 
unter Abtiffin Mathilde (1304—16) an Braunſchweig. 
Ein Berfud der Abtiffin Mara v. Braunſchweig, 1542 
die Reformation einzuführen, fcheiterte an der Feſtigkeit 
bes fath. Hzas Heinrich v. A Abtiffin Mag⸗ 
dalena v. Elumen (1547—77) blieb ftandhaft, Diargareta 
v. Warberg (+ 1589) mußte der Tochter des Hzgs Julius 
v. Braunfchweig weichen, dem die Broteitantifierung des 
reichen il elang. Bon nun an beitand es fort als 
evang. geiftl. Reihsitand mit Sig u. Stimme auf den 
Reihstagen bis zur Säfularifation 1803, Die kreuzförm. 
toman. Stiftsfirde mit Stützenwechſel, 1170—2 gänzl. 
umgebaut, dient als Stadtfirdje ; Abteibau v. 1599/1600, 
— Hrotsmwita, De primordiis evenobii G. in MGSS IV, 
306— 17. Des Piaffen Eberhard Reimchronik ebd, 

v. Erzb. Willigis v. ihr gar im Auftrag des Papſtes präſidierte, ift unwahr— 
fcheinlich. Gegenüber dem frühern Schwanten zw. 325 
u. 380 hat O. Braun (5I8 1895, 586 f.) —* Grund der 
Angaben eines nejtorian. Synodikons mit zieml. Wahr: 
icheinlichfeit die Synode ins Jahr 343 verlegt. — Lau 
chert, Kanones der wichtigsten altkirchl. Eoncilien (1896), 
"XXI 79—83. 197 f. Manfi II, 1095 — 1122, Hefele I”, 
 777-92, O. Braun, Buch der Synhados (1900) 39°, H.M. 

Gänsbader, Joh. B. — * 8.5.1778 zu 
Sterzing (Zirof), + 13.7. 1844 zu Wien; begeifterter 
Sreibeitstämpfer (Hauptmann), Schüler v. (Bogler u. 
«Albredtsberger, feit 1823 Domkapellm. in Wien; frudit- 
barer, aber wenig origineller Komponiſt von über 200 
(größtent. no ungedr.) Werfen: 35 Meffen, Nequiem, 
Offertorien, Vespern, Hymnen 2c. — Fiſchnaler (1878). 
Eitner IV, 118 5. ADB VIII, 363 ff. D. J. 
Gaon — Excellentia), Plur. Geonim, Ehrentitel, 

den ſeit etwa Mitte des 7. Ih zunächſt das Schulhaupt 
zu Sura, ſpäter auch u., nachdem dieſe Alademie einge— 
gangen war, ausſchließl. das zu Bumbeditha führte. Das 
Saonat follte die relig. Oberbehörde für das Gefamt- 
judentum bilden u. fann als Übergangsperiode betradjtet 
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werden von der talmud. Zeit u. ihren legten Vertretern, 
ben Saboräern, bis auf die Entwidlung einer neuen jüd. 
Kultur im Südmw. Europas. Lekter ©. iſt Hai ben Sche— 
rira (998 - 1038). In der gaonäifchen Periode entwidelte 
fi die jog. Refpon I nliteratur (Entiheidungen, 
Gutachten u. Sendfchreiben auf Anfragen von auswärts), 
wovon viele in Sammlungen u. fonit erhalten find. Sie 

vom Bapit ausgehenden u. an ihn gerichteten Poſtſen— 
dungen u. Telegramme mit jenen des Königs u. der ital. 
Staatsbehörden, aktives u. paffives Geſandtſchaftsrecht, 
leiche rechtl. Stellung der beim päpſtl. Stuhle beglau- 

| Bisten Gefandten mit den bei der ital. Regierung be 
glaubigten Bertretern ausmwärt. Staaten, Unverant: 
wortlichkeit der ausfchließl. mit geiſtl. Gefchäften be 

bilden ein wichtiges lit. Denfmal für die Wirffamkeit | trauten päpftl, Beamten u. Behörden innerh. ihres 
ber Geonim u. den geiftigen Entwidlungsprogeß des Wirkungsfreifes gegenüber den ital. Gejegen, Halten 
Judentums jener Zeit. Bezügl. der Reihenfolge der eins | einer Leibwache, eine unveräußerl. jteuerfreie Jahres: 
zelnen Seonim find die Berichte Lüdenhaft u. mehrf. von vente v. 3225000 Fr. Pius IX erfannte das ©. nit an 
einander abweichend. Hauptquelle bildet das ‚Send» | (Enzyfl. v. 15.5. 1871) u. lehnte die Jahresrente ab (13. 
ihreiben des G. Scherira‘ (968 -98), öfters hrsg. zulegt 11. 1872). Die Radifalen verlangten ſchon wiederholt 
v. Neubauer in Mediaeval Jewish Chronicles (Orf. 1888). Aufhebung des G.es. — Geffden, Die völkerrechtl. Stel: 
— Kaminka, Die Geonim 2c. (1892). F. Sch. | Tung des Papites Holtzendorffs Handb. des Völker: 

Gap (Vapincen. dioee.), franz. Bist., Suffr. v. Wir, err. rechts II [1887], 172 fi). HpB 104 (1889), 214 fi. Ba. 
im 5. Ih, durd) das Konkordat v. 1801 unterbrüdt u. mit | Garaffe, et SJ (feit 1600), Theot., * 1584 
Digne vereinigt, durch das v. 1817 (1822) wiederherge- zu Angoulöme, + 14.6.1631 zu Poitiers im Dienite der 
jtellt; umfaßt aud) den größten Zeil des ehem. Erzbist. | Beitkranfen; lehrte 1616—7 Kontroverfen; war bann 
1Embrun (Dep. Hautes-Alpes) u. zählt (1906): 109510 E., auf der Kanzel tätig, aud zu Paris, von wo jedoch die 
26 Bi., 218 Suff,, 42 (davon 15 bisher ftaatl. befoldete) | Oberen den heftigen Dann wieder entfernten. Bf. zahlr. 
Bifariate, 4 weibl. relig. Genoffenfh. Die Wallfahrts- | gewandt geichriebene Schriften gg. die Neuerer u. die 
firde Notre: Damesdustaus (Basilica minor) jährl. v. 
etwa 80000 Pilgern beſucht. — Duchesne FE 1, 277. 
Roman, Origines des fglises des Hautes-Alpes (®renoble 
1881). Gheval. II, 1266 f. France eccl. 1906, 420—6. 
Didz.-Ordo 1906, 60— 80. — Die prot. Nationalfynode 
v. 1603 fügte dem reform. Symbolum Art. 31 bei: der 
Bapit fei der geweisfagte Antichrift. Waag. 
Garampi, Giuſeppe, Conte, Kard. Diplomat u. 

Gelehrter, * 29. 10. 1725 in Rimini, +4.5.1792 in Nom; 
betätigte ſchon früh f. hiftor. Talent. 1751 Bräfeft des 
Batif,, 1759 aud) des ——————— unternahm 
er 3. 1.mal die ſyſtemat. Katalogiſierung der Riefenbe- 
ftände. Noch heute dienen die neueſtens zu 126 Inder: , 
bänden vereinigten Schedae, auf denen der Inhalt der 
Dofumente auszugsmweife ‚verzettelt‘ wurde, als archival. 
Hauptwegmweijer. Daneben arbeitete G., unterjtüßt von | 
namb. Gelehrten Europas, an einem auf 22 Bde be- | 
rechneten Orbis christianus, einer Geſch. fämtl. Bistümer, | 
bie leider nicht zur Veröffentlichung fam. ©.8 publizierte 
Hauptwerte, durch gründl. Forichung u. frit. Sinn auss 
gezeichnet, find die Memorie ecelesiast. appart. all’ istoria 
e al culto della B. Chiara di Rimini (Rom 1755) u. die 
wertv,, aber unvollendeten Saggi di osservazioni sul va- 
lore delle antiche monete pontificie (ebd. 1766). Als 
Diplomat vertrat ©. die ftaatsmännifche, vermittelnde 
Richtung Benedifts XIV. 1761 als päpftl. Bertreter auf, 
den als Abſchluß des 7j. Kriegs in Augsburg geplanten 
ee in geſchickt, vifitierte er gleichzeitig das 

eihsitiit (Salem; 1764 begleitete er den Nuntius Oddi 
zur Königswahl des Erzhzgs Jofeph u. ermittelte den 
wahren Autor des Febronius, gegen den er von Rom 
aus eine literariiche Aktion einleitete. 176672 Sefres 
tär der Chiffre, hernach Nuntius in Polen u. feit 1776 
am Kaiſerhof, erhielt ec 1785 den Burpur. Als Bifchof 
v. Montefiascone u. Corneto führte er eine muiterh. 
Diözefanverwaltung ein. — Dengel, Die polit. u. kirchl. 
Tätigkeit &.8 in Deutſchl. 1761-3 (Rom 1905). Eine grö- 
Bere Biogr.von demi. in Vorbereitung. X. Ph. Denget. 
Garantiegefeh heißt das Berfaffungsgel. v. 13. 5. 

1871, durd) das die ital. Regierung dem Papſte nad) 
Aufhebung des Kirchenſtaates gewiſſe Vorrechte zuge- 
ſtand. Die widtigiten find: Heiligfeit u. Unverleglichfeit 
ber Berfon des Papſtes, Borrang vor allen fath. Sous 
veränen (auch dem König von Jtalien), Immunität u. 
Erterritorialität aller NAufenthaltsorte des Bapites, des 
Konflaves u. der öfumen. Konzilien innerh. Jtaliens, 
Berbot des Eindringens ital. Beamten in die Baläfte 
des Papſtes, über den feinem ital. Gerichte eine Juris— 
diftion zufteht, Freiheit der Horrefpondenz mit eigenem, 
privil. Boit- u. Zelegraphenamt, Gleichberechtigung aller 

Feinde der Gef. Jeju in Frankr., deren Wirkung jedoch 
die maßloſe Satire u. unwürdige Darjtellung vielf. wie: 
der vereitelte. — Sommerv. III, 1184— 9. H. Br. 
Garbo, Rafjaellino del, eig. Naff. di Giov. di Nic- 

cold Kapponi, florent. Maler, * um 1466 zu Florenz, 
da. 1524; Schüler des Filippo Lippi u. des Perugine, 
Boll zarter, duftiger Stimmung, träumerifch, aber ohne 
innere ſtraft, hat ®. eine große Zahl formenſchöner Als 
tarbilder u. Madonnen geſchaffen. Hauptw.: Krönung 
Mariä (Louvre), Madonna mit Zenobius, Franzistus 
u, dem Stifter (Nffigien), Madonna im Roſenhag (Pitt, 
Flor.), Rundbild der Madonna (Berlin). 3.20. 
Garcia, Nic, Kanonift, * zu Avila, 7 nad) 1613; 

Prof. beider Rechte u. Kanonikus f. Vaterſtadt; weiteres 
unbeltannt. Bf. den flaif. Tract. de beneficiis ecclesiasti- 
cis (2 Tle, Saragoffa 1 u. Madrid 1613; in fpäteren 
Ausg. [Antw. 1618, Genua 1638] vereinigt). — Hurter!”, 
228. Antonio II, 153. ,„ „Di 

Garcia de Lonafa, OP, Beichtvater ſtarls V, * um 
1488 zu Talavera, + 21.4. 1547 zu Madrid; trat fehr 
jung zu Salamanca in den Orden; Lehrer der Philel. 
an der Ordensfchule zu Avila, 1513 Prior u. Regens in 
Balladolid; Provinzial der fpan. Brovinz; 1518 Ordens 
general, Karl V, der ©. in Valladolid fennen lernte, 
nahm ihn 1523 zum Beichtvater u. Berater. 1525 Bild. 
v. Osma, 1530 Stardinal (card, Oxomiensis), 1532 Bild. 
v. Siguenza, 1539 Erzb. v. Sevilla, Grofinquifitor, Pri- 
mas v. Spanien. — Briefe an Karl V, diſch 1848. SSOP 
II, 39 s. MonOPHist I, 119 ss. Bm. R. 
Garcia Moreno, Gabriel, Präfident v. Ecuador, 

*24.12.1821 zu Guayaquil, + 6.8.1875 zu Quito; 1856 
zum Stadtrat u. Rektor der Univ. Quito, 3 mal (1861, 
69,75) 3. Präfidenten der Republik gewählt, die allein 
unter allen Staaten der Welt gg. die Beſitznahme des 
Kirchenſtaates durch die Piemontejen pröteftierte u. dem 
Bapite eine Unterftügung aus Staatsfonds befretierte. 
Ein Dann v. außergewöhnl. Anlagen, vertrat ©. mit 
allen Kräften u. wahrem Heldenmut das Prinzip des 
chriſtl. Staates. Er ſchloß ein Konkordat mit Rom (1863), 
berief Jefuiten, Schulbrüder u. -fhweitern, bewirkte die 
Gründung v.3 neuen Bist., forgte für Reform des Klerus 
u, für Indianermiffton, hob Kunft u. Wiſſenſch. Net 
pflege u. Verkehr; fiel als Opfer der fyreimaurer dur 
Meuchelmord. — Dreffel in StML 35, 336 ff. 457 fi. 
A. Berthe (Par. 1887). George-faufmann (1891). Wb. 
Gardar (Gard[arjen. dioec.), ehem. Bist. auf Grön- 

fand, 1112-1520 Suffr. v. Qund u. (1148) v. Drontheim, 
feit 1448 nur Tit.-Bist. Bon hier fam das Chrijtentum 
vor Kolumbus nad) Amerifa. — RQH 71 (1902), 538-8. 
Congres I (1891), 170 #.; III (1895), 391 ff. 6.8. 
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Gardellini, Ant., röm. Liturgifer, + ca. 1826; gab | ler des hl. Bahomius aus Ägypten fommend unter (Ela 
als Affeffor der Nitenfongreg. die Decreta authentica | Amida die äthiop. Kirche reorganifierten. Er gründete das 
8.C. R. heraus (7 ®de, Nom 1808/26, zulegt 1898/1901 Kloſter v. Madara in Tigre. Feit 17. März u. 17. Juni. 
5 Bde); Auszug daraus Bart. v. Elanti (7 1837), Manuale | Ein unmedierter Panegyricus v. Joh. Biſch. v. Arum in 
ecelesiasticorum (Turin 1833; Rom *1853). Neuaufgelegt mser. öthiop. de la Bibl. Nat. 132 5. 1 ff. O. B. 
u. bis 1848 ergänzt wurde die Sammlung v. de Ligne Garin, Bist. u. Synode, ſ. Ergerum. 
(3 Bde, Nom 1849), bis 1856 ergänzt v. Gapalti (4 Bde, Garizim (dv 7, —— Geriſſiter), Berg (870 
1856/8), endI, v. Mühlbauer alphabet. geordnet (4 Bde, m) füdl. der Stadt Sihem (Nablus), dem JEbal gegen 
1863/5, u. 5 Suppl.=Bde, 1876/87). Hil. , über. Auf ihm fol beim Einzug der Jsraeliten der Se— 
Gardiner, Stephan, Bild. v. Winceiter, *ca. 1483, | gen geſprochen werden (Dt 11,29) durd) die Vertreter v. 

+12.11. 1555; tüdhtiger Kanoniſt, in Wolfeys Schule ges 6 Stämmen (Dt27,12;0f8,33). Bom G. herab fprad) Jo= 
bildet, wurde 1527 nad) Rom gejchieft, um größere Boll- atham f. Fabel zu den Sichemiten (M 9,7). Als die vom 
machten für die engl. Richter zu erlangen, ward nad) | Eril zurüdgefehrten Juden den ummwohnenden ‚Bölfern 
Bolfeys Sturz zum Privatfefretär des Königs u. wegen | des Landes’ Konnubium u. Tempelgebraud) in Jerufalem 
feiner Dienite in der Eheſcheidung zum Bild. v. Win- vermweigerten, bauten fi) die Samariter einen Tempel 
heiter ernannt (1531), befürwortete den Supremat der , auf dem G, der fpäter hellenifiert (2 Mal 6,2) u. dann 
Krone in j. Schrift ‚De vera obedientia‘ (1536), wider: ; von Joh. Hyrkanus 129 v. Chr. zerftört wurde. Doch 
fegte fich allen Neuerungen in der Lehre, widerriet den kennt noch die Samariterin am Jakobsbrunnen das Ges 
Anſchluß an die deutſchen Protejtanten, wurde unter ı bot, Gott auf dem Berge ©. anzubeten (Jo 4, 20). Noch 
Eduard VI gefangen gejegt, weil er jede relig. Neuerung . heute halten die Samaritaner den ©. für ihren HI. Berg 
mihbilligte, erhielt unter Maria die freiheit, wurde | u. begehen hier die —— Jetziger Name: Dſchebel 
Kanzler u. war ihre Hauptſtütze, wirkte für die Ausſöh— | etstor. — Döller 208. 334, Chy. 
nung mit Rom, wird fälſchl. als einer der Urheber der Garmett, Henry, SJ (feit 1575), * 1555 zu sr 
Reperverfolgung bezeichnet. — DnBi XX, 4195. A.Z. ham, 3.5. 1606 zu London nad) ſchreckl. Leiden unſchuld 
Garembert, jel., Praem, Abt, * zu Wulpen (Belgien) ——— Konvertit, lehrte am Coll. Romanum Hebr. 

um 1084, + 31. 12. 1141; gründete zuerſt ein Kloſter nad | u. Dathem., war feit 1586 in England als Miffionar, feit 
der Aug.-Regel zu Boni, verlegte es dann um 1117 nad) | 1587 als Oberer der engl. Miffion tätig; ‚ein unvergleichl. 
Mont-Saint-Martin (Aisne) u. führte dort die Bräm.- Mann an Kenntniffen u. Heiligkeit‘ (Bellarmin), mild, 
Gewohnheiten ein. — Spilbeeck (Namur 1890). BHL488. flug u. bejonnen, jtets eifrig bedadht, die engl. Katholi— 
Cheval. 1%, 1653, 9.8. fen v. Gemwalttätigfeiten gg. die tyrann. Verfolgung der 
Garet, 1) Jean, AugEr, Apologet, * 1499 zu Löwen, | Regierung abzuhalten, namentl. als er im J. 1605 dunfel 

+21.1.1571 ebd.; lange Zeit Boritand des Konvents zu | von einem bevorjtehenden re Area nee 
Antwerpen, fammelte die Zeugniffe der Väter über die rung) hörte; ſtändig verfolgt, bis er 30.1.1606 gefangen 
hl. Eucharistie in der oft gedr. Schrift De vera praesen- u. als Mitwifjer der Bulververfhmörung, von der er nur 
tia Corporis Christi (Antw. 1561 u. ö.), fhrieb: Mortuos aus der Beicht wuhte, ungereht zum Zode verurteilt 
vivorum preeibus adjuvari (ebd. 1565), De sanctorum in- | wurde. ©. gehört nicht zu den 1886 feliggeipr. engl. 
vocatione (Gent 1570) u. a. — Biogr. Nat. de Belg. VII | Martyrern. — Foley, Records of the English Prov. 8. J. 
(1880), 488 f. — [J. Schl.] — 2) Jean, OSB (Mauriner), | IV (2ond. 1878),35 ff. Month 63 (1888), 17 ‚91 (1898), 
* 24.9.1627 zu Xe Havre, + Sept. 1694 zu Jumiöges; | 6 ff. Spillmann, Engl. Märt. IV (1905), . H. Br. 
von ihm die beſte Geſamtausg. der Schriften Caſſiodors Garnier, 1) AR SJ (feit 1628), Batriftiter u. 
(2 Bde, Rouen 1679, Ben. 1729; MI 69— 70). — Lama* | Aichenhiftor., * 11. 11. 1611 zu Paris, + 26. 10. 1681 zu 
68. Taſſin L, 241. NBe XIX, 484. M.B. Bologna auf der Nüdreife v. Rom; lehrte 1643-53 Phi— 
Garibald I, Bayernherzog 555— 9, eriter Herzog | lof. zu Elermontserrand, 1653 — 81 Theo. zu ze. 

aus d. Geſchl. der (Agilulfinger, v. Paulus Diaconus Gab u.a. heraus: Marii Mercatoris opera (Bar. 1673; 
rex Baioaricoram genannt (Hist. Langob. III, 10), ver- mit wertv. Abh. über den Pelagianismus u. Nejtorias 
mählt mit Waltrade, der Witwe des fränf. Königs Theo- | nismus; doc fand die Art der Ausg. ſelbſt teilw. Tadel); 
debald (7 555), deren Ehe mit Ehlotar I v. der Geiftlich- | Liber dinrnns Rom. Pontifieum (ebd. 1680 u. ö.; mit 
feit migbilligt wurde. Bater der frommen (Theodelinde, Abb. über die Honoriusfrage); I’. Tlıeodoreti opp. tom. V 
De unzweifelhaft Ehrift. — Quigmann, Altejte Geſch. (ebd. 1684; Schlußbd der Ausg. von ISirmond; mit zwar 
d. Baiern (1873), 158 f. Riezler 1, 72 7. B. S. wertvollen, —— ungünſtigen Abh. über — 
Garibaldi, Giuſ. Maria, ital.General u. National-— Hurter II, 484—6. Sommerv. IIL, 1228 -32. — [9. 

held, * 4.7. 1807 zu Nizza, + 2.6. 1882 auf der Inſel Br.] — 2) Julien, OSB (feit 1690), Dauriner, * 1670 zu 
Gaprera. Nach wechjelvoller Jugend u. Teilnahme an Connerré (Sarthe), + 3. 6. 1725 zu ECharenton; Freund 
Mazzinis Berf pt. ern verbannt (in Tunis, Süd- u. Dlitarbeiter Mabillons in St-Germainsdes-Prös, feit 
amerifa), fämpfte er 1848 als Freikorpsführer ag. Oſter- 1701 tätig ander Ausg. der Werke des hl. IBafilius d. Gr. 
reich; durch Piemont verbannt (New York), kehrte er (2 Bde, Bar. 1721 f.; 3. Bd [1730] v. Br. ng — 
1853 zurück, wurde v. Viktor Emanuel z. General der Balenti, Los Benedictinos de 8S. Mauro (Balma de Mal— 
Alpenjäger ernannt; eroberte Sizilien (Landung der lorca 1899),265 ff. Lama? 126. Taffin II, 115ff. J. Schl. 
1000 bei Darjala) u. Neapel (Höhepunft ſ. Macht). Als Garofalo (eig. Zifi), Benvenuto, Ferrarefer Ma— 
er 1862 wider Biemonts Willen Rom erobern wollte, ler, * 1481 bei fyerrara, + 6. 9. 1559 zu Ferrara; zuerft 
wurde er bei Mipromonte gefangen. Kämpfte 1866 gg. unter 2. Eoftas, dann unter Raffaels Einfluß. In ſ. Auf— 
Ofterr., 1867 gg. den Bapit; wurde bei Mentana ges faſſung oft ohne Phantafie u. im Stil nichtsfagend u. 
ihlagen. 1871 im Dienite Frankreichs, das er ruhmlos unmahr, erreicht er in der —* venezian. Pracht. Viele 
verlieh, lebte dann zu Gaprera u. beteiligte ſich, obwohl ſ. Bilder in den ſirchen in Ferrara (Dom, S. Domenico, 
Republikaner, am polit. Leben des Kgr. Xtalien. ©. war ©. Francesco), andere in Nom (Galleria Borgheie, Gal— 
ein fühner, glühender Patriot, fanat. Kirchenfeind, kurz- leria Doria), München (Bietä, Maria mit Heiligen, hl. 
fihtiger Politifer. — Elpis Melena, ©.8 Denfwürdigf. Jungfr. mit Kind), Dresden (thronende Madonna mit 
(2 Bde, 1861). Guerzoni, G. con doenmenti (2 Bde, Flor. den hhl. Betrus, Georg u. Bruno), Berlin (Grablegung 
1889/91). M. Biandi (Nom 1901). Lövinion, G. e la Ehriiti, hl.drei Könige, Chriſti Himmelfahrt), Betersburg 
sun legione nello Stato Romano (2 Bde, ebd. 1902/4). (Madonnen, Srablegung), Baris (Madonnen). %.2h. 
Kraus, Eavour (1902). L. Pfl. Garrucci, Raffaele,SJ (feit 1826), Archäolog, * 23. 
Garimä, einer der ‚I Heiligen‘, die angebl. als Schü ‚ 1.1812 gu Neapel, + 5.5.1885 zu Rom; lehrte 1847 —53 
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zu Neapel Hebr., Griech. u. Baläographie, lebte dann 
ganz ſ. ardäol. Studien 1854—8 zu Paris u. feit 1859 
faft ftändig zu Rom. ©. galt ſ. Z. als erfte Autorität in 
der rom. Archäologie u. war dazu bewanbdert in der hebr., 
ägypt. u. gr edifchen. Bf. feit 1844 mehr als 100 Abh. 
u. Monographien über Gegenftände der antifen Epis 
graphif, Malerei, Stulptur u. Rumismatif, bef. über die 
zahlr. Funde in u. bei Neapel u. Rom, namentl. in den 
Katafomben (Vetri ornati di figure in oro, Rom 1858, 
21864 u.a.). Sauptw.: Storia dell’ arte crist. nei primi 
8 sec. (6 Foliobde mit 500 Hupferftichen, Prato 1872/80) 
u. Le monete dell’ Italia antica (1 Foliobd, Nom 1885). 
— Civiltä eatt. XII, 10 (1885), 488 f. StML 10 (1876), 
15880. Sommerov. III, 123746. 9. Br. 
Gars, ehem. Auguftinerhorherrenftift der Erzdidz. 

Salzburg (jet Münden u. Fyreifing) um 768 als Agiluls 
ngerflofter (OSB) Caroz vom Allerifer Bofo geitiftet, 

bereitS monasterium, 1050 von flonrad, Grafen v. 
Mödling u. Frontenhaufen, als age erg tift in hon. 
B.M.V. erneuert, 1803 aufgehoben. Seit 1855 im Bes 
fit der Redemptoriſten. ſtirche u. Kloſterbau vollendet 
1690 v. den Brüdern AZuccali unter Abt Athanafius. 
Der Codex tradit. Garzensis gedr. in den MB I (1763), 
11—144 u. beffer bei Grauert, 3 bayr. Traditionsbücher 
(1880), 47— 85. — U. —— (1830). Mayer⸗Weſter⸗ 
mager II, 111 ff. Faſtlinger 86 f. Bezold u. Riehl, ſtunſt⸗ 
denfm. Bayerns I (1901), 1947 —56. I. Schl. 

rften, chem. Ben.-Abtei in Oberöiterr. [. d. Enns 
bei Steyr, als tollegiatftift vom Markgrafen Otachar III 
1080 gegründet, v. ſ. Sohne Otachar IV 1108 den Bened. 
v. (Göttweig übergeben, rt Abtei 1111 unter 
dem fel. (Berthold I. Das Stift hatte faft durchweg tüch— 
tige Abte u. wirkte rühml. für Kultur, Disziplin, Kunit 
u, Wiffenichaft. Traurige Zeiten brachte die 2, Hälfte 
des 15. 3; dod) Hatte ſich das Stift feit deffen Ende 
wieder gehoben, als 1525 das Luthertum einzudringen 
—— u, mit dem beweibten Abte Anton I Brundorfer 
(1559—68) u. f. Nachf. Georg II Lochmayr (156874 
vollends zur Herrichaft gelangte. ©. hatte damals : 
Konvente: einen äußern der bemweibten [utherifchen u. 
einen innern der fath. Kapitularen. Mit Abt Johann I 
Spindler (1574-89) jehte die Gegenreformation ein. 
Das Hlofter erblühte aufs neue u. blieb inmitten unabs 
läſſiger Heimfuchungen lebensfräftig bis zur Nuflöfung 
durch Jofeph II 1.5.1787. Jept Strafanftalt. — StBeEi 
1880—82 u. 1886. G@eiftberger, Beſchreibg der ehem. 
ſtloſter⸗, jetzt Pfarrkirche (Ehriftl. Kunftbl. 46 [1904], 4 ff. 
mit Jlluftr.). über die wichtigen AnnalesGarst. (MGSS IX, 
593—600) f. Botth. 1%, 68. B. Ab. 

Gärtner, Friedr. v. Arditeft, * 10, 12. 1792 zu 
Koblenz, + 21. 4. 1847 zu München; Vertreter des neu» 
roman. Stils im Kirchenbau, neben Klenze ber hervor- 
ragenbdite Architekt Ag Ludwigs I; Erbauer der Ludwigs: 
firche (1829/43) in Münden (auf —— des kgl. 
Bauherrn allzuſtark mit lombard. Baugedanke 

wirkungsvoll), Reſtaurator der Dome in Bamberg u. 
Speyer. — H. Moninger, G.8 Originalpläne (1882). 5.25. 
Garwehaus (Garwelammer; v. garven — zurecht⸗ 

maden), altdeutiche Bezeichnung für Safriftei. 
Garzön (Garzonen. dioee.), colomb, Bist. (Refid. in 

Neiva), Suffr. v. Bopayan, mit TIbagus durch päpitl. 
Dekret v. 20.6.1900 aus der aufgehob. Diöz. Tolima ges 
bildet; umfaßt die Prov. Neiva u. Sur; Statiftif fehlt. d. | 

Gaffendi, Pierre, franz. Bhyfifer u. Bhilof., * 22. 
1.1592 zu Ehamptercier b. Digne, + 24.10, 1655 zu Pa⸗ 
ris; fath. Geiftlicher, 1613 Prof. der Theol., 1616 der | 
Bhilof. in Air, 1 der Mathem. am Kgl. College zu 
Baris; Gegner der ariſtotel.ſcholaſt. Philoſophie, ver⸗ 
trat den (epifur.) Atomismus u. Senfualismus, hielt 
aber im Gegenfa zu JEpikur die Atome für erſchaffen 
u, der Zahl nad) begrenzt. Ihr Zufammentritt zur Hör- 

Bars — Gaſtfreundſchaft. 

n burd)= | 
Ieht; Faſſade ohne feinere Gliederung, aber das Innere | 
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perwelt ift nit Zufall fondern göttlihe Fügung. Die 
Entſtehung der Empfindung aus mechan. Bewegung 
‚ bleibt unerflärt, Willensfreiheit u. Bernunfterfenntnis 
find Tatſachen; neben der Geiſtſeele ift eine natürlide 
 (vegetative u. fenfitive) anzunehmen. Hauptmw,: Animad- 
| versiones in Diog. Laertii Il. 10 de vita moribus et doo- 
| trina Epienri (Dijon 1647) ; Syntagma philosophiae Epi- 
enri (Lyon 1649) ; Tastitutiones logicae ; Physica; Ethica; 
Synragma philosophienm. Gef.-Ausg., 6 Foliobde, Lyon 
1658, Flor. 1727. — Martin (Bar. 1853). Thomas (eb). 
1889). Kiefl, 8.8 Erfenntnistheorie (1893). H. Schneider, 
Stellung ©.8 zu Descartes (1904). Ss». 

@affer, 1) Io f., Bildhauer, *22.11.1816 zu Wallhorn 
(Zirol), 728.10. 1900 zu Brägraten bei Linz; bei. frucht⸗ 
bar auf dem Gebiet der firchl. Plaftif. Bon ihm 5 Rus 
Ioffalitatuen u. mehrere Medaillons am Portal des Toms 
in Speyer, Statuen im Stephansdom in Wien, im Dom 
u Ling u, zahlr. Arbeiten an u. in der Botivfirdje. — 

| | .2h.] — 2) Bingenz fyerrer, Fürſtb. v. Brixen, * 30. 1. 
u Gfaß, Gem. Inzing (Zirof), + 6.4.1879 zu Brigen; 

war hier 1836—55 Prof. der Theol. 1848 Dlitgl. dei 
Frankf. Parlaments, 8.3.1857 Fürſtbiſch. hervorr. als 
Bhilofoph u, Theol. auf dem vatifan. Konzil, wo er als 
‚Referent der dogmat. Sektion u. der Kommiſſion für 
Kirchendisziplin den 2. Entwurf der Konſtitution De fide 
cath. u. den Antrag auf Erklärung der päpftl. Unfehlbar- 

keit verfaßte (CollLac VIL, 17815.; Rolfus, Kirchenge 
ſchichtlichesl [1877],53. 101 ff.). Als Führer der Konſer⸗ 
vativen im Landtag erfämpfte er die Glaubenseinheit Ti» 
rols u. eine mildere Anwendung bes firchenfeindl. Reichs⸗ 
voltsichulgefeges. — Z0bl (1883). Wurzbach V,9f. Gran: 
derath, Bei. des Batif. Konzils I1(1903), 46277. u.ö. Ch.®. 
Gafner, Job. Jof., berühmter Erorzift, * 1727 zu 

Bra; in Vorarlberg, + 1779 als Dekan zu Bondorf a.d. 
Donau; war zuerit Pfarrer zu Mlöfterle in der Didz. 
Chur, wurde fpäter nad) Ellwangen u. in die Diöz. Re 
gensburg berufen, wo er überall das größte Aufſehen er 
regte durch die Wunderfuren, die er unter Anwendung 
des Erorzismus machte, u. durch die auffälligen Ericei- 
nungen, die er an den Kranfen hervorzubringen ver 

‚mochte. Er erflärte die von ihm geheilten Kranfheitser- 
fheinungen für Dämon. Urfprungs, weshalb er den Er 
orzismus anwendete, u. erhielt darin die Zuftimmung 
einer Univerfitätsfommiffion v. re v. J. 1705, 
Tatſächl. machen die auffälligen Wirkungen, die er her 
‚vorzubringen wußte, ganz den Eindrud hypnotiſchet 
ı Suggeftionen. — J. A. Zimmermann (1878). J.4. €. 

Gaſtfreundſchaft wurde im Morgenland von jeher, 
d. | bef. auch bei den Juden, geübt. Sie zu verweigern od. 

gar zu verlegen galt als großer Frevel (Ri 19, 30). Man 
reichte dem Gaſt Wafler für die Füße (Gm 18, 4), be 
wirtete ihn (fansfr. ghas — efjen), nahm ihn in Schub 
vo 19,7 ff.) u. begleitete ihn ein Stüd Weges (Gn 18, 
6). — [Dö.] — Nach der Mahnung Christi (Mit 10, 40; 

25,35) u. der Apoftel (Nö 12, 13; Heb 13, 2; 1 Pt4,9 
wurde die G. aud) inaltchriitl. Zeit, bei. v. den frauen, 
Biſchöfen u. Diafonen, aber auch v. der Gemeinde als 
folcher in weitgehendem Maße ausgeübt u. zwar pflicht⸗ 
mäßig (Pastor Hermae, Mand. VIIL, 10; Tertull., Ad uxor. 

eo. | II,4), worüber verfchiedene Synodalverordnungen han⸗ 
deln (Canones Apost. 13, 32; Constit. Apost. Il, 58; Syn» 
ode v. Elvira ec. 25 u.a.). In erfter Linie erftredte fie 
ſich auf reifende Mitbrüder, aber auch auf Nichtchriiten 
u. felbit, wie bei Bolyfarp (Euieb. HE IV, 15), auf Ber- 
folger; fie begriff in ih Wohnung u. Koft, den Ehren- 

ı plaß bei ih (Aug., Sermo 155 de tempore), die eigen» 
händ. TFußwaſchung bei der Ankunft (Eyrill v. AL, 
Ad Joann. 13, 6); Armere erhielten aud) Geldipenden u. 
alle die Gabe des Bebets. Infolge ftändiger Aneiferung 

— ſchrieb doch u. a. Melito v. Sardes eine eigene Schrift 
über die G. (Eufeb. HEIV, 26.2) — nahm die private wie 
die v. der Gemeinde ausgeübte G. große Ausdehmung 
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an; in der fpätern friedenszeit dienten der regelrechten 
Rahrung der ©. eigene Unterfunftshäufer in der Ge— 
meinde wie in einfamen Gegenden (ihon Anfang des 
4.36; vgl. Acta Archelai ce. 4). Jur Berhütung des Mih- 
brauchs, namentl. durch Nichtchriften, mußte jeder auf 
6. Rechnende einen biſch. Reife- od. Empfehlungsbrief 
(litterae commendatoriae) bei fi haben u. ſich noch ſonſt 
prüfen laffen. Um die Pflege der G. nahmen ſich fpäter 
auch die Orden in hervorr, Make an (vgl. Regula 8. 
Benedieti ec. 53; Gaflian, Collat. II, 21); fie zählte auch 
zuden Werfen der Barmherzigkeit. — Kraus NEL, 
48. Harnack, Miffion ꝛc. I* (1906), 152 ff. 0. 
6a veranitalteten die Jsraeliten bei verſch. 

Anlaſſen: Entwöhnung eines ſtindes (Gn 21, 8), Hoch— 
zeit (Gn 29, 22), Schafichur (2 Sa 13, 23), Weinlefe (Ri 
9, 27), Bundesihliefung (Sn 26, 30), öffentl. Feſten 
(Zob 2,1), Ankunft eines Gajtes (2 Sa 12,4), aber aud) 
als Trauermahlzeit nad) einer rn (Ner 16, 7). 
Die Gäfte wurden geladen (Prov 9, 3; Fin 22,9), ev» 
ſchienen in feftl. Gewändern (Brd 9,8) u. e8 wurde ihnen f 
das Haupt (Pi 22 [23], 5) u. aud) die Fühe gefalbt (LE 
7,38). Es gab dabei Ehrenpläge (1 Sa 9, 22) u, Ehren- 
vortionen (Gn 43, 34). Man vergnügte fih mit Mufit 
(Wi 5,12), Rätjelaufgeben (Ri 14, 12) u. Tanz (Mt 14,6). 
Die Freuden eines ©. galten als Vorbild der ewigen 
Glüdjeligkeit (Iſ 25, 6). Do. 
6a ‚ Biov.Giac., Kontrapunttift, * um 1560 

zu Garavaggio (Lombardei), + um 1610 als Kapellm. der 
hrzgl. Kirche in Diantua (jeit 15819). Schrieb Kangonen | 38 
u. danzonetten (einige in den deutſchen Kirchengeſang 
übergeg.),5-Sftimm. Madrigale, 4-8it. Meſſen, Beipern, 
1 8ompletorium u.a. — Eitner IV, 168 ff. 2.2. 
Gath, Philiſterſtadt — (Beth (Bulg.). 
Gatian (Catian), hI., 1. Bifch. v. Tours, + 18. 12,301 

5 foll um 250 v. Rom als Glaubensbote gelommen 
fein, Der hl. Martin fegte ſ. Reliquien in der Kirche des 
hl. Lidorius bei. Vita bei Gregor v. Tours, Hist. Franc. 
X,e.31 (vgl. Glor. conf. IV, 39). — Rolland (Zours 1869). 
MGSS Merow. I, 443. 751. BHL 488 s. Duchesne FE II, 
31. Eheval. I*, 1661. Ch. G. 
Gattenmord als Ehehindernis, ſ. Berbrechen. 
Gatti, Bernardino (gen. il Sojaro), ital. Maler, 

* 1495 zu PBavia, + 1575 zu Barma; entwidelte fi in 
Rahahmung Eorreggios, arbeitete in Pavia, Biacenza u. 
PBarma, wo er die Fresfen der Steccata ausführte. An- 
mut u. Biebenswürdigfeit ber Formen vereinigt ſich bei 
ihm mit gutem Kolorit u. verftänd. Beherrihung des 
Selldunfels. Hauptw.: Geburt Ehrifti in S. Pietro al Bo 
zu Eremona, ebenda im Refeltorium die wunderbare 
Epeifung, Madonna mit Stiftern im Dom zu Barma, 
Dimmelfahrt in S. Sigismondo zu Piacenza. F.Lh. 
6a ra, Mercurino Arborio di, Hard. u. 

Tiplomat, bedeut. Nechtsgelehrter; * 1465 in Bercelli, 
75.6. 1530 in Innsbrud; zuerſt Rat beim Hzg Philibert 
v. Savoyen; nad) deſſen Tode (1506) vertraute ihm die 
Erzhzgin Margareta v. Öfterr. die Vertretung ihrer Ins 
tereifen an. Auf ihre Verwendung 1508 3. Präfidenten 
v. Burgund ernannt, wurde er wiederholt v. fl. Maxi— 
milian I in biplomat. ———— verwendet; zulegt (1517) 
Gejandterin Savoyen. 1518 Großkanzler Karla V,beilen 
Politik er ftarf beeinflußte. Nach dem Tode f. Gemahlin 
13,8. 1529 v. Sllemens VII 3. Kard.ernannt. — Giaconius 
II, 504. Baumgarten, Karl V (3 Bde, 1885/92). Habl. 
Gaubil, Ant., SJ (jeit 1704), Miffionär, Aftronom, 

Sinolog u. Gefhichtichr., * 14.7.1688 zu Gaillac (Dep. 
Zarn), 7 24.7.1759 zu Beling ; feit 1723 in Ehina, lang- 
jähr. Leiter des Kollegs für junge Diplomaten in Beling 
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582. Wattenb. I", 338. BHL 279. 
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1851 ; grundlegend f. alle fpäteren Bearbeitungen). — 
Dahlmann 48ff. Sommerv. III, 1257-64; IX, 399 f. H.Br. 
Gaucherius, hi., Stifter u. 1. Prior des Aug.-Ehor- 

herrenfl. zu St-Jeansd’Aureil(Diöz. Limoges), * um 1060 
zu Meulan bei Rouen, F9.4.1140. Translation 18.9.1194, 
Bon Cöleſtin III fanonifiert. Vita in As Apr. I, 85028. 
— Blois (Bar. 1652). HLF XII, 4295. BHL 489. Ch. G. 
Gaudentius, Heilige: 1) Bild. v. — 

ca, 360, + nach 410 (4277); Schüler des PPhilaſtrius v. 
Brefcia u. deſſen Nachf. auf d. bifchöfl. Stuhl (ca. 387). 
Mit Umbrofius war er eng befreundet u. für den in Un— 
anade gefallenen Chryſoſtomus verwendete er ſich bei 
Kaifer Arkadius. Bf. 21 Tractatus auf Bitten eines faij. 
Beamten Benivolus ; darunter find 10 Sermones pascha- 
les, die übrigen 11 Reden haben verſch. Inhalt. Sein Stil 
iſt einfach u. far u. an manchen Stellen v. ergreifender 
Schönheit. — M120,827— 1002. Schanz IV, 360. Nirſchl 

' II, 488—93. — [®. Sch] — 2) 6. Eſchech. Radim), OSB, 
1. Erzb. v. Gueſen, + 1006 od. 07; ſtammte aus der alt» 
law. Fürftenfam. der Slävnif, war jüngerer Bruder 
des hl. Bifch. (Ndalbert v. Prag, fein Befährte als Mönch 
zu S. Aleſſio zu Rom u. auf f. Miffionsreifen, auch bei 
j. Martgrium i. J. 997 (vgl. Bruno v. Querfurt, Vita 
s. Adalb. ec. 23—80), wurde i. J. 1000 von K. Otto III 
zum 1. Erzb. des für Polen am Grabe St. Adalberts 
neuerr. Erzbist. (Gnefen ernannt. Sein Leib wurde 
1039 mit den Reliquien f. hl. Bruders in den St. Beits- 
dom nad) Prag übertragen. Feſt 25. ng > — as Oet. V, 

ss. — 3) G. Dart. u. Glaubensbote in Graubünden, 
wurde zu Bicofoprano bei Caſaccia enthauptet in der 
2. Hälfte des 4. Ih (ca. 366; Feſt 2. Aug. u. 22. Jan.). — 
As Aug. I, 196. 8% V, 116f. Stüdelberg 53. — [d.®.] — 
4) G. Bild. v. Rovara, * um 307 zu Jvrea, + 22.1.417. 
Schüler u. Nachf. des Biſch. Eufebius v. Bercelli, erſt 
Adminiftrator v. Bercelli u. Novara, 397 Biſchof; Freund 
des hl. Ambrofius. Bon d. lateranenf. Ehorherren als 
Begründer ber vita communis im Alerus verehrt. Feſt 
22, Yan. - AsII,417. Ugbelli IV?, 691. BHL4W. Ch. G. 
Gaudentius v. Brejcia (Brixinensis Bontempus), 

ein Haupttheolog der Kapuziner, + 1672; vf. das größte 
Werk der Hapuzinerichule (Scheeben I, 451): Palladium 
theol....ad mentem D. Bonaventurae (7 Foliobde, Lyon 
1676 u. 77, hrsg. v. f. Schüler Joh. Frz. Durantis). — 
Surter 11%, 21. Biblioth. —— (Ben. 1747),109. A. E. 
Gauderich, 1) hI., Landmann in Languedoe, durch 

Wunder berühmt u. als Schutzheiliger verehrt, lebte vor 
d. 10.35. Feſt 16. Oft. — As VII, 1106 38. Cheval. I*, 
1665. — 2) 6. (Eanderic), Bifch. v. Lyon (feit 637 ur» 
fundlich), präfidierte dem a. v. Ehalon-fur-Saöne 
1. 3. 650. — Duchesne FE II, 169. — 3) 6. (Sanderich, 
Gandericus Veliternus), Biſch. v. Velletri 867— 79, hoch⸗ 
geihägt von P. Hadrian IL, der 867 beim byzant. Kaiſer 
ſJ. erging rm dem Eril erwirfte; erhielt vom hl. 
Eyrillus die Materialien für f. Vita s. Clementis (abs 
ebr. in Bibliotheca Cassinen. IV, 373—%0), gewidmet 

Bapit Johann VII, worin er die Auffindung u. Über— 
tragung der Reliquien des hl. Bapftes Klemens nad 
Nom berichtet. Einen Brief, den PAnaſtaſius Biblioth. 
hierüber 875/9 an ihn richtete, veröffentlichte Fried» 
rich in den Münd. Sikgsb. 1892, 339442, Bl. Iodannes 
Diaconus, — L. K. Götz, Geſch. der Slavenapoſtel Kon— 
ſtantinus (ſtyrillus) u. Methodius (1897). NA22 en 

3. Schl. 
Gaudisien. dioec. — Bist. (Go340 im Mittelmeer. 
Gaugeridh (frz. Gury), hl., Biich. v. Cambrai, * zu 

Epofium (= Jpſch, das heutige Garignan im Dep. Ars 
623 u. 26; wurde von f. Diözefan« 

u. faif. Interpret des Chineſiſchen u. Mandfchu; fehr ver⸗ | bifchof, dem HI. Magnerich v. Trier, 5. Diafon geweiht 
dient um die Erfchliegung der chineſ. Kultur: Gefch., Res u. zw. 585 u. 90 v. Klerus u. Volk z. Biſchof v. Cambrai 
ligion, Witronomie, Chronologie u. Geographie. Haupt: | gewählt u. v. J Childebert II beſtätigt. In der von 
werke: Traité de la chronologie chin. (Bar. 1814) u. Le ihm erbauten Ba ilika St-:Mödard bei Cambrai begraben. 
Chou-King traduit et enrichi de notes (ebd. 1770, n. A. Vita vom Ende des 7. Ih hrsg. in AnBoll 7 (1888), 388 ss. 
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uw. MGSS Merow. III, 649 ss.; vgl. dazu NA 16 (1891), 21876), La chevalerie (ebd. 1896). Der Berteidigung der 
227 fi. Cheval. 1°, 1666. BHL 49, 9.8. | Kirche dienten die Etudes histor. (ebd. 1864) u. Etnde 
Gaulon (LXX, Qulg. außer Dt 4, 43, hebr. Gölan, | litt. (ebd. 1865) u. auch die geiltv. Effays: La littirat 

bei Jofephus T'evidrr), Zevitenjtadt in 9Bafan, fpäter cathol. et nationale (Lille 1894), Ptudes et controvers 
zum St. Manafje ehörig (Dt 4, 43; Jof 20, 8; 21, 27; histor. (gef. Aufjäße, Par. 1866), Portraits contemporais 
1 ei 6,71). Eufebius im Onomafticon fennt es nod) als (Lamartine, Victor Hugo, Pitra zc., Bar. 1873, 1189, 
großes Dorf. Darnad) hieß die ganze Landfchaft Gaulo- | Portraits du XIXe siecle (3 Bde, ebd. 1894 f.). G. war 
nitis (Gaulanitis), die Niederung ditl. v. Jordan von treuer Hatholif, ebenjo liebenswürdig als Menih wi 
deifen Urfprung bis 3. Südende des Sees Genefareth. Of- als Schriftiteller. — BECh 1899, 66, wo HR, 
ters bei Jofephus erwähnt, nad) Ant. 4, 5, 3 zerfallend in  vollit. Berz. f. vielen WW. StML 29 (1885), 280 .426#.; 
die obere ©. mit der Stadt Sogane u. in die untere mit 34 (1888), 477 ff.; 41 (1891), 429. AR 
Gaumala. Sie gehörte nad) Herodes’ Tod zur Tetrarhie Gauzbert (Gozbert), Biſchof, F 874, Neffe des Erb. 
des Philippus (Ant. 18,4, 6). Heute der Diftrift Didölan. JEbbo v. Reims, von dem er gemeinfam mit dem hl 
— Schumader in 32PB 9 (1886), 165; unge 22 7Ansgar als Miffionsbifchof für Schweden beitimmt u 
(1899) ; derf., Across the Jordan (2ond. 1886), 91 ff. F.Sch. geweiht wurde, wobei er den Beinamen Simon erhielt 
Gaume, Jean Jof., relig. Schriftit., * 1802 zu Fuans | Die Anfänge f. Miffionsarbeit wurden aber bald durd 

(Dep. Doubs), + 19. 11.187 zu Baris; 1827 Prof. der einen heidn. Volksaufftand, wobei Nithard, 8.8 Art. 
Theol. am biſch. Seminar in Nevers, dann ebd., fpäter | ermordet u. ©. felbjt mit f. Gefährten vertrieben murk, 
in Reims u. Montauban Generalvifar. Schrieb Du ca- | vernichtet. —— der Deutſche übertrug ihm 845 dus 
tholicisme dans l’öducation (1835); Hist. de la soeiötö do- , Bist. Osnabrüd. u aterial in Rimberts Vin 
mestique (1854, dtjch *1863, 3 Bde); Les trois Rome: s. Ansg. c. 14, 17, 25, 28 u. 33 (ed. Waitz in SS. rer. gern 
(4 Bde, 1865; dtſch 1870); Traité du S. Esprit (2 ®bde, | in us. schol. 1884). — Dümmler, Geſch. d. oftfränf. Reihe 
1869 5.); Manuel des confessenrs (1872, dtſch *1861); | Il? (1887), öfters. SE 
Catöchisme de persörerance (8 Bde, '°1872) u.a. Großes Gauszlin, 1) Abt OSB v. IFleury (feit 1005) u. Er 
Auffehen u. heftige Kontroverfen erregten f. Bemühungen, | v. Bourges (jeit 1013), + 8.3. 1030; unehel. Sohn Han 
die Lektüre der heidn. Mlaffiter aus den Gymnafien zu Gapets, ſehr verdient um f. Kloſter, das er nad) d. Brand 
verdrängen u. Durch die ber Hirchenväter zu erfegen; hier- v. 1026 wieder aufbaute. Sein Leben befchrieb 1041 der 
her gehören f. Schriften: Ver rongeur des sociötös mo- Mönch Andreas (MI 141, 759 ss.). — Cheval. I, 1668 
dernes (1851, dtſch 1851); Lettres sur le paganisme dans Wattenb. T’, 468 f. — [®I. Mr.] — 2) @. I, Abt OSB» 
l’education (1852); La Rövolution (12 Bde, 1856/9, diſch “Glanfenil, * ca. 813, + um 858; Sohn des Gauzben, 
Tl 1-6, 1856f.) u. die für Schulgwede hrsg. Bibliothe- | nachmal. Propftes zu Glanfeuil, Mönch feit 83172, Ah 
que des classiques chröt,, lat. et greca Bde, 18525); zu Slanfeuil durch Biſch. (Ebroin 843, Diakon u. Priehr 
fämtl. Baris. — RL V, 118 ff. Hurter III, 1461 ss. Ola feit 845, wurde (850/2?) Abt v. (St-Germain-des.Pri 
12, 89 f. F.L. u. erfcheint als folder in der Brunardus-Urfunde (Br 
Gaumilo (Buanilon, Benilon, Sannelon), OSB, ein billon AnnOSB II, 755) wie auf der Synode zu Bonn 

Graf v. Montigni, * um 1000, war bereits vor 1023 (Bonneuil) 855 (Mabillon 1. e. IIT, 47.668 s.). — A. 
weltl. Schafverwalter u. Propſt der Abtei St-Martin 1,1052s3. StBeEi 1895, 524; 1896. F. Landreau, L’ablar 
in Zours geworden. Rod) vor 1064 verlieh er (nad) Haus ı de St-Mauraux VIlIe etIXes. (Angers 1905),31-9.8P 
reau) Weib u. Kinder u. wurde Mönch zu Marmoutier. Gavanto, Bartol., Barnabit, hochverdientet 
Die Berühmtheit f. Namens knüpft fih an die Meine | turgifer, * 1569 zu Monza, + 14.8.1638 zu Mailand: 
Schrift Liber pro insipiente (Ml 158, 241 ss.), worin er Prof. in verfch. Ordenshäufern, zulekt Ordensgererel 
fich gg. die Beweisfraft des vom hl. (Anfelm geführten Als Ronfultor der Ritenlongreg. war er Mitgl. der fm 
ontolog. Bottesbeweifes wendete u. wodurd er deffen milfion zur Reform des Breviers u. Miffales unter dir 
Liber apologeticus contra G. (MI 158, 24735.) veranlaßte. mens VIII u. Urban VIII, aud) v. auswärts oft zu Xatt 
— Haursau, Singularitös (Par. 1894), 201 ff. Domet de | gezogen. Jhm zu Ehren beftimmte Benedikt XII, vi 
Borges, S. Anselme (ebd. 1901), 72. 214. J. A. E. jtets ein Barnabit Mitgl. der S.C.R. fein follte. Haustm.: 

Gauffen, Louis, calvin. Theolog, * 25.8. 1790 zu Thesaurus s rituum, sive comment. in rubricas Mis. 
Senf, + 18.6. 1863 ebd.; 1816 Pfarrer in Satigny, fam Brev. Rom. (Mail. 1628 u. ö.), vermehrt u. verbefler © 
infolge f. ftreng calvin. Richtung (1819 Neuaufl. der | Theatiner Merati (+ 1745) in 4 Bbn (Rom 17368 m: 
Confession helvötique) in Konflikt mit der Genfer Geiſt- angehängt find demfelben vielf. Mannale episcoporum u 
lichkeit, wurde 30.11.1831 abgefegt. Mitbegründer (1831) | Praxis visit. episcop, (ebd. 1628). — NE V, 1225. Dil 
der Soeict& &vangelique f. Miffon, 1834 Prof. inder von Gawibald (Gaubald), Biſchof v. Regensburg 739-®: 
diefer gegr. theol, Schule, verteidigte namentl. die Gott: vom hl. Bonifatius eingefeht. Erbaute dem hi. Emmeron 
heit Chriſti u. die göttl. Autorität der HI. Schrift in f. | eine Kirche (erft unter f. 2. Nachf. Sintpert vollendet u 
Hauptw.: Thöopnenstie (Senf 1840; vertritt wört!. Ins | transferierte deffen Gebeine in die Eonfeffio dei dad 
fpiration aller bibl. Schriften); Canon des Stes Beritures | altars. Todestag 23. Dez. — Janner 1, 74 f. 2.2. 
(Zaufanne 1860). — Hugon (Montauban 1897). Big. Gaza (ıy, ‚Veite‘), die blühendite der 5 Fürſtenſtadte 

Gautier, Leon, franz. Literarhiſtor. u. Effayift, * 8. | der Philiiter, an der-Südgrenge Paläftinas, nahe um 
8.1832 in Ze Havre, + 25.8. 1897 in Baris; trat 1857 | Meere, an der großen Handelsſtraße nad Aaypten or 
in die Ecole des Chartes ein, midmete jich der Erforfchung legen, feilinfchriftlich Hazzatu. Urfprüngl. v. den de 
der altfranz. Poeſie, feit 1855 im Archivdienſt, gab 1858 | vitern, einem Zweig der Enakim bewohnt (Dt 2, Fı 
die Werte (Adams v. St. Biltor heraus (Bar. 1894), | ward es dem Stamme Juda zugeteilt (Joſ 15,47) u. vor 
1871 Profeſſor, 1887 Mitgl. der Wfademie inf. f. gründl. diefem befegt (Ri 1, 18), erfcheint aber ſchon im der eu 
Werfes Les &poptes franc. (4 Bde, Bar. ?187894), bes Samuels wieder als philittäiih (1 Sa 6, 17). nf 
teiligte ſich mit zahlr. Schriften an der fath. liter. Be- befand fi) der berühmte Tempel des IDagon, IM 
mwegung in Frankr.; feit 1893 Chef der hiftor. Abt. der war der Schauplak der Heldentaten Samfons. Um J 
franz. Staalsarchive. ©. hat große Verdienſte um die beſiegte Tiglath-Pilefer III den Fürſten Hanno vor # 
Erforſchung der MAL. Lit. u. Kulturgefch. durch ſ. Schrift: u. nahm die Stadt ein (Windfer, Keilinichriftl. Tertiet 
ten : Benoit XI (Bar. 1863), La Chanson de Roland (Tours [1892], 21); unter Salomon erfheint ©. als Grenzie 
1872, *Par. 1900), Hist. de la podsie liturg. au m.-ä.: Les von (od. gegen?) Jsrael (3 Nö 4, 24). Wiederum me? 
tropes (Bar. 1886), La poésie relig. dans les cloitres des G. vom Pharao Nechao eingenommen u. zerſtört RC 
Xle et XII siöeles(ebd. 1887), Hist. de la charite(ebd. 1874, 47,1); unter Kyros u. Kambyies perftich, mußte es ind 
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Alerander d. Gr. die Tore öffnen (Joſ. Ant. 11,8, 4). 
Abermals v. Jonathas (1 Maf 11,61) u. von Simon Petra, füdl. vom Toten 

anndäus % v. Chr. volljtändig zeritört, doch von den 
ömern wieder hergeitellt. Das Ehriftentum fand 

fpät Eingang; Eufebius (HE 8, 13) erwähnt den hl. Syl⸗ 
vanus als 1. Biichof. Über die Passio der 60 Mart.-Sol- 
daten von G. vgl. AnBoll 23 (1903), 289 ss. u. Echos 
d’Orient 8 (1%5), 40 ff. Erſt durch die ftaiferin Eudoria 
murde ©. vollends hriftlich, jedoch ſchon 643 v. Abu Befr 
erobert u. damit moslimiich. Seit 1152 im Befit der 
Zempelberren, ging e8 durch die Schlacht bei Hittin end= 
ült, verloren, Heute ift ©. eine faft ganz moslimifche, 
andeltreibende, offene Stadt mit über 30000 

Scürer II’, 84 ff. Döller 98. Baed.’ 140—2. Chy. 

Mak 13, 43) bezwungen, wurde G. von Alexander | 

Einw, — 

Gazer (”t:, Sazara, Gazera, Gezeron, Geier), ſchon 
in vorisraelit. Zeit Königsjtadt der flanaaniter, nahe 
der Bhiliftergrenge, 6 km nordmweitl, von Nitopolis (Ems | 
maus, Ammwäs). Jofue befiegte Horam, den König von ' 
G. (of 10, 33) u. gab das Gebiet an Ephraim (Jof 16, 
10), do verblieb die fanaan. Bevölkerung. Ob unter 
David die Stadt wieder erobert wurde, bleibt zweifelhaft 
(1 Bar 20, 4): Salomon erhielt G. als Mitgift der . 
raonentocdhter (3 Nö 9, 16). In der Mafltab.= Zeit ericheint 
‚Sazara‘ wieder als Feſtung (1 Maf 9, 52), in der 

1573 von Glermonts®anneau wieder entdedt. 
Areugfahrerzeitals MousGisart. Die Ruinen ra = er. a 

y. geben 
Gajophylacium, die Schagfammer, ein der Aufbes 

wahrung des Kirchenſchatzes u. der gottesdienftl. Geräte 
(daher aud) axevopväidzıor, vgl. Coneil. Laod. e. 21) dies 
nender Raum, gewöhnt. in od. neben dem TDiaconieum 
magnum. Es wurden die gottesdienitl. Gewänder, Kelche 
u. Beihegaben, aud; Oblationen (Carthag. IV, can. 93) 
dort verwahrt. Bon dem gewaltigen Prunk folder Gazo— 
vhylacien geben die Bergeichniffe römischer Kirchen im 
Lib. Pontif, noch eine Bo 

auc, wie fpäter, in Zeiten großer öffentl. Not, durfte 
nicht die Rede fein. Manchmal ift ©. aud) — Pastophorium 
u. Diaconicum. — raus RE 1, 550. i 

Gazzaniga, Pietro Maria, OP, Thomift, * 3. 3 
1722 zu Bergamo, + 11. 12, 1799 zu Bicenza; trat 11 
Jahre alt in den Orden; Brof. der Bhilof. u. Kirchengeich. 
an den Ordensjchulen Ancona, Bergamo u. der Univ, 
Bologna; 1760 Dr. theol,, v. Maria Therefia als Prof. 
der Dogmatif an die Univ. Wien berufen, zog ſich 1782 | 
nad) Bologna zurüd; dort noch Provinzial der lombard. 
Brov. — WW: Praelectiones Theol. (4 Bde, Wien 1763/6) ; 
Auszug daraus Theo!. dogmatica (2 Bde, ebd. 1776 u. ö.); 
Theol, polemiea (2 Bde, ebd. 1778 u. ö.). Eine Umarbeitung 
des 2. Werfs bilden die Prael. theol. habitae in Vindobon. 
univ. (9 Bde, Bol. 1788/93 u. d.). — ©. Brunner, Der Bre- 
bigerorden in Wien (1867), 32. Wurzbach V,117. B. M.M. 

Gebal (523, Berg‘), phöniz. Stadt zw. Berytus u. Tri- 
polis am Meere, daher von Schiffern bewohnt (Ey 27, 
9). Die Stadt galt als uralt u. wegen ihrer dem Adonis 
u. der Baaltis geweihten Tempel als heilig; fchon in 
ben (Amarnabriefen wird Subla erwähnt. 701 v.Chr. 
bejiegte Sinacherib den fig Urumilfi von G. (Windler, 
Keilinihriftl. Textbuch [1892], 30); 3 Nö 5, 18 werden 
die Einwohner als Giblim, Bibliter erwähnt. In 
griech. Zeit heißt die Stadt By blos, zur Zeit der Kreuz— 
züge Dſchiblet. — Döller 124. — [Ehy.] — Das heut. 
Dorf Tihebeil, etwa 32 km nördl. v. Beirut, iſt Sitz 
der maronit. Diöz. Dſchebeil u. Botri, deren Biſchof 
(feit 1837) der maronit. Batr. v. Antiochien felbit ift; 
fie wird v. einem im Kolleg Dar Nohanna refid. Vifars 
bifch. verwaltet u. zählt 60000 Kath, 50 Kirchen, 1 Se- 
minar,30 ®Reltpr., 12 Männerfl.(davonlOder Baladiten). 
über das meldhit. Bist. Beirut u. Dſchebeil ſ. Beirut. 

Gebalene (‚Bergland‘), die gebirg. Landichaft um 
eer (Bi 82,8); fpäterer Name 

für Jdumäa; heute el-gibal. Ehy. 
Gebet (oratio) im weitern Sinne bezeichnet die Er» 

hebung des Gemüts zu Gott gr Damase. III De fide 
orthod. 24), den Berfehr mit ihm, fei es um ihn zu loben, 
ihm zu danken od. ihn zu bitten. Hiernach wird inhaltl. 
unterfhieden Lob-, Dank», Bitt-G.; lekteres ift 
G. im engern Sinn. Der äußern Form nad unter» 
icheidet fi innerliches u. mündliches G. je nachdem der 
Berkehr mit Bott bloß im Innern der Seele ſich voll- 
sieht TBetrachtung, (Beihauung), od. in förml. Worte 
gefleidet u. ausgefprochen wird; ferner privates u. ges 
meinfchaftliches ©., aud) öffentliches G., weil es entw. 
tatſächl. an öffentl. Orten im Verein mit anderen ver- 
nehmbar abgehalten wird, od. weil es, wenn aud von 
dem Betenden einzeln für ſich, doch im Namen der Ges 
famtheit u. für fie beauftragt geſchieht (IBreviergebet). 
Das ©. ift weſentl. Gottesverehrung, weil in ihm eine 
Anerkennung Gottes als des hödjiten Herrn u. eine Be- 
tätigung der eigenen Abhängigfeit Tiegt. Das flieht 
nicht aus, daß ſich das Bitt-G. auch an Engel u. Heilige 
richten kann, um ihre Fürbitte bei rt m erlangen. Das 
G. ift eine naturgemäke Pflicht des Menſchen wie die 
Gottesverehrung überhaupt. Selbjt die einzelnen Arten 
des G.s ger nebit Anbetungs-, Danf- u. Bitt-G,) er: 

als Pilihtforderungen aus dem Weſen des 
vernünft. Geſchöpfes. — Die am öfteſten dringlich wer— 
dende Pflicht geht auf das Bitt-G. weil diejes das v. 
Gott angeordnete Mittel ift, den notwend.®nabdenbeiftand 
zu erlangen. Es iſt näml. ®laubenslehre, daß wir ohne 
die göttl. Gnade nicht die Kraft haben, die Sünde zu 
meiden u. fo zu leben, daß wir das ewige Leben erlangen; 

"ja, nad) der kath. Lehre wird feine ſchwere u. heftige 

ritellung. Bon einer Beräufes 
rung der Schäße außer zum Losfauf der Gefangenen od. 

Berfuhung ohne den Gnadenbeiſtand Gottes ſiegreich 
überwunden, Diefer Gnadenbeiitand iſt uns aber nur 
auf Grund des ©.8 zugefichert (Mt 7,7; 2E11,9; Jo 16, 
24). Mag Gott zumeilen auch über f. Berheifungen bins 
‚aus u. m bei G. eine derart. Gnade erteilen, fo iſt doch 
fein Menſch deſſen ficher, u. dauernd wird er feinesfalls 
ohne ©. diefe Gnaden erhalten. Bor allem ift jenes große 
Geſchenk ber endl. Beharrlichkeit (nad) dem HI. Auguflin) 
durch gute Werfe u. G. demütig zu erflehen. Diefe Not» 
wendigfeit des Bitt⸗Ges tritt uns faft auf jeder Seite der 
HI. Schrift u. der Tradition pn (Mt 26,41; 2E 18, 
1; 1 Theſſ 5, 17 u. v. a.) Sie wird insbef, bei ſchwerer 

'Berfuhung u. in Todesgefahr dringend. — Damit ift 
die Wirkfamkeit des ©.8 ſchon berührt, doch nicht er= 
ſchöpft. Die Wirkſamkeit des Bitt-Ges reiht weiter u. ift 
der Slaubenslehre gemäß unfehlbar, wenn nur die not» 
mwendigen Bedingungen des ©.8 vorhanden find. Sie 
eritrect fich auf alles, was zum Heile dienlich ift; 
zeitl. Güter find nicht ausgeſchloſſen, infof. auch biefe 
dem Menſchen notwendig find u. fm ewigen Heile zweck— 
dienl. fein fönnen. Der Einwurf, das ©. fuhe auf einer 
unvolltomm. Jdee von Bott, da der Betende Gott den 
Unveränderlihen aleihfam umftimmen mwolle, beruht 
nur auf Untenntnis u. Berfennung der fath. Lehre. Gott 
will vielmehr, was er v. Emwigfeit vorhergewußt u. ges 
wollt hat, mittelft des G.s zur Ausführung bringen, u. 
das ©, will Gott nicht um feinets, fondern um unfert- 
willen, auf daß wir unferer abhäng,. Stellung als Ge— 
fchöpfe eingedenk bleiben (Thomas IT/II. q. 83 a. 2). 
Außerdem eignet dem ®. im weiteiten Sinne felbjtvers 
ſtandl. aud) die Wirfung jedes guten Werkes, das im 
Stande der Gnade verrichtet wird, Verdienftlichfeit u. 

‚ Strafetilgung. Die Wirkung des 8.8 ift nicht von Gna— 
denſtande des Betenden geradezu bedingt, der Wille u. 
Anfang der Belchrung zu Gott genügt. Das Bitt-G, 
fann auch für andere u. zwar für alle, die der ewigen 

— Cuinet, Syrie 2c, (Bar. 1896), 258 $ Missiones cath. Seligkeit teilhaftig werden fönnen, verrichtet werden 
) (Rom 1901), 670. Echos d’Orient # (1 

ſtirchl. Sandleriton, 

3), 271f. d, | E. Fürbitte), aber f. unfehlbare Wirfung kann insbef. bins 
51 



1603 Gebet — Gebet ber Israeliten. 1604 

fichtl. des hauptſächlichſten Gegenftandes, des ewigen | ftündiges ©.) in Übung. Die dem ununterbrodenen G. 
Heils, durch den fremden böfen Willen vereitelt werden. | verlichenen Abläfje gelten auch für diefe erleichterte 
Bezügl. des Betenden felbft wird der gute Wille zur Mit- Form, nicht aber das Nitarprivileg u. das ber feierl. 
wirkung mit der Gnade als notwendige Bedingung des Botiomefje für jeden Tag der Erpofition. — Beringer' 
8.8 vorausgejegt. — Außer diefem guten Willen find 291 f. Schü, Baitoraltheol. (1905), 641 ff. 547. — 
als notwendige Bedingungen od. Eigenfchaften des | &.läuten, f Angelusläuten. — [Hil.) — G.överbrüderung, 
8.8 zu nennen: 1) Glaube u. Vertrauen, in denen es die Verbindung geiftl. od. weltl. Berfonen, die ſich gegen: 
mwurzeln muß; denn ohne übernatürl. Glauben gibt es feitig durch vertragsmäß. Vereinbarung im Leben u. nad) 
überh. feine übernatürl. Wirkung, u. ohne ſchrankenloſes d. Tode Anteilanden Früchten ihrerGebete u. guten Werte 
Vertrauen hat feiner zu erwarten, ‚Daß er etwas vom gewähren. Ihre Entitehung fällt in Die letzte Hälfte des 
errn empfangen werde‘ (Ja 1,7); 2) Beharrlichkeit, da 7.%h, ihre hoͤchſte Blüte erlebten fie im 11. u. 12. Jh in den 
ott nicht vn rien bat, ftets fofort ſ. Hilfe zu fenden, , Höfterl. Vereinigungen mit einer alle zivilifierten Bölfer 

u. da die geiftige Not ftets neuer Abhilfe bedarf u. vor Europas umfafjenden Organifation.— Ebner, Die flöfterl. 
dem Tode die Gefahr nie ausgefchloffen ift; 3) Beten im | ®.sverbrüderungen bis 3. Ausg. des faroling, Zeitalters 
Namen X dh. nicht ſtolz pochend auf eigene Ver— 
dienſte, ſondern demütig alles um Chriſti Verdienſte 
willen erwartend (daher die Schlußformel der kirchl. 
Gebete Per Dominum nostrum J. Chr.), ferner nur um 
das, was Chriſti Verdienft u. Chrifti Willen gemäß ift, 
alfo mit Ergebung in ben göttl. Willen; 4) Andadt u. 
Aufmerffamteit (auf den Sinn der Worte od. die nt 
bes 6.8), die es nicht bloßes Lippen-®, fein laſſen; nicht 
jede Zeritreuung (nicht einmal die freiwillige) zeritört 
das Wefen des (mündl.) &.8. Das folgt aus dem Begriff 
der Anrede, die wirfl. Anrede bleiben fann, felbit wenn 
der Redende an andere Dinge denft. — Beten fünnen 
alle vernünft. Gefchöpfe, auch Engel u. Heilige, obgleich 
fie ad fi nichts mehr erbitten. Much Chriftus fonnte 
während ſ. Erdenlebens wie nod in f. Glorie beten; ins 
fofern er näml. Träger auch der menſchl. Natur ift u. 
menſchl. Willen hat, fann er der Gottheit f. menſchl. 
Wünſche darjtellen, umfo mehr Gott loben u, danken. — 
Thomas II/II. q. 83. Suarez, De relig. tr. 4. Margreth, 
Das G.sleben Jeſu EhHrifti (1902). Alfons v. Lig., Del 
grande mezzo della preghiera (dtſch v. Hellbach *1894). 
3. Schmid, Wirffamfeit des Bitt-G.8 (18%). Tillmann, 

a8 ©. nad) der Lehre der Heiligen (2 Bde, 1874/7). 
Gabrol, Le livre de la priere antique (Bar. 1901); derf., 
La priere liturgique (ebd. 1901, dtſch 1906). A. Koch, 
Moraltheol. (1905), 336 ff. Monfabre, La priere. Philo- 
sophie et th6ol. de la —— (Bar. 1906). von der Goltz, 
Das ©. in ber älteſten Ehriftenheit (1901). Über die höhe— 
ren G.esarten vgl. u.a. Boulain, Des gräces d’oraison 
(Bar. 1901) u. dazu Mefchler in StMEL 67 (1904), 269 ff. — 
Vgl. (Allgemeines G. Baterunfer, Apoftolat bes G.s. — [A. Lehm: 
kuhl.] — Bierziaftündiges G., nahmweisbar zuerit in Diai- 
land 1534 zu Ehren der Mſtund. Grabesruhe des Heilands, 
wefentl, gefördert u. ausgeftaltet durch Klemens VIII 
(Konit. Graves et diuturnae v. 25. 11. 1592), der es mit 
Rückſicht auf die öffentl. Drangfale in fämtl. Kirchen 
Roms abwechſelnd, aber ununterbrochen verrichten lieh 
(Ewiges ©.) u. für 1ftünd. Teilnahme daran bei Emp- 
fang der hl. Sakramente einen vollf. Ablaß erteilte, den 
Pius V 1606 auch für fürgere Teilnahme gewährte. Für 
jegl. fonft. frommen a ber betreffenden flirche vers 

(1890). — [Meinfhmidt.] — G.överein für Deutid- 
land, gegr. 1879 v. Bifch. Kremenk v. Ermland (nachm. 
Erzb. v. Köln) zur Förderung des firchl. Friedens u. der 

' Wiedervereinigung der riftl. Konfeffionen in Deutihl., 
mit Abläffen bereichert für tägl. Berrihtung des Bereins 
' gebetes. Ahnlicdh der Berein ‚Utomnes unum‘ (gegr. 1862) 
| mit Organ gleihen Namens. — G.överhör (Prüfung 
auf die gewöhnt. Gebete, wie Baterunfer u. Glaubens 

' befenntnis famt ihrem Inhalt, dann über Religions 
kenntniſſe überhaupt), in der Sache bei Brautleuten 
((Brauteramen), Beichtenden, Katechumenen feit alters 
in der Kirche im Gebrauch. Die Bezeichnung jelbit wird 
'protejtantifcherjeits gebraucht für private od. öffentl. 
Prüfungen der Jugend u. des Gefindes, wie fie in den 
ſtirchenordnungen des 16. Jh vorgeichrieben waren u. 
bei. in Schweden (Kirchengeſetz v. 1686) in Form v. 
verſch. Haus: u. Hirchenverhören u. in Oftpreußen (jährl. 

‚ einmal Beſuch der Piarrdörfer mit Gebet u. Katechifation) 
durdgeführt wurden. — RE VI, 394-7. Hil. 

Gebet der Jöracliten, Das Gebet wird im AT als 
felbftverftänd!. Außerung des relig. Lebens vorausge— 
feßt, daher auch feine beitimmten diesbezügl. Vorſchrif⸗ 
ten. Schlicht u. einfach drängt es ſich meift von jelbit 

‚ über die Lippen. Köſtl. Gebete lefen wir zB. Nu 14,15; 
3763, 15; Da 9, 4; Eſr 9, 6; 3 Nö 8, 15 ff. (Salomons 
 Tempelweihegebet). Formulierte Gebete begegnen nur 
\ Dt 26, 5 ff. (bei Darbringung der Erftlingsgaben), 26, 
13 ff. (bei Ablieferung des Armenzehentes), Nu 6, 24 fi. 
(beim Segen des Hohenpr.). Im Pſalter erhielten dann 
die Jsraeliten ein Gebet: u. Geſangbuch v. bleibendem 
Wert. Man betete jtehend, fnieend, mit ausgebreiteten 

‚ Armen, mit geneigtem Haupte, mit Beugung od. Proſter⸗ 
'nierung des örpers, im Heiligtum od. zu Haufe, hier 
| — im ſtillen Obergemach od. auf der Plattform. 
Später wurde die Richtung nad) dem Tempel üblid. 

' Das Eril brachte die Notwendigkeit mit fi, an Stelle 
‚der tägl. Opfer ein Gebet treten zu laffen. Damit war 
der Grund zum Gebetsfultus gelegt, der nad dem 
Exil allmähl. eine bejtimmte ®eftalt u. Ordnung ans 
nimmt. Dem Morgens u. Nachmittagsopfer entipricht das 
Schacharith-bzw. Mindagebet, worauf die traditio- 

lieh legterer einen Ablaß v. 10 Jahren u. 10 Quadr. | nelle AuffaffungdasArbith« Abend-)G ebet folgen läht. 
Wenigſtens feit 1600 (Caerem. epise. d. J.) war aud) die Und wie die Sabbate, Neumonde u. Feittage noch durch 
Ausfegung des Allerheiligiten damit verbunden. Die | ein befond. Opfer (gorban musaph) PR waren, 
liturg. Feierlichfeit ordnete (für Nom prägeptiv, anders- | fo wurde auch an diefen Tagen dem Morgengebet ein 
wo direftiv) Stlemens XI 21.2. 1705 (Instructio Clemen- | Mufapbs(Zufah:) Gebet angereiht. Den Stern der tägl. 
tina, ed. Mühlbauer 1[1863], 1; die vorgefhrieb. G.e Rit. | Gebete bildete das jeden Morgen u. Abend zu rezitier 
Rom. App.). Das 40jtünd. G. verbreitete fih namentl. rende Schema; zu den älteften Beitandteilen des Ge- 
durch den Orden u. die Bruderfchaft v. der Emigen JAn- | betsrituals gehört aud) das ISchemone Efre, ſchlecht- 
betung; nad) einem Niedergang im Zeitalter der Auf | hin die ‚TZefilla‘ genannt. Ein ſchöner Gebraud mar 
färung hat es im vorigen Ih beinahe in allen Diözefen | ferner das Tifhgebet (rar n=">) entipr. der Bor: 
einen großen Auffhmwung genommen. Dabei wurde vielf. | ichrift Dt 8, 10, ai der Sebetsfultus mit der Zeit in 
die ſchon unter Benedikt XIV (1724) geftattete Milderung | Mißbräuche u. leeres Formelweſen ausartete, wiſſen wir 
angewandt, die Ausſehung nachts zu unterbreden u. fo 
das 40ſtünd. G. auf 3 Tage auszudehnen; in diefer Form 
wurde es an den Faſchingstagen als Sühneandadit für 
die Ausichreitungen v. Philipp Neri u. den Jeſuiten 
verbreitet u. tft jet allg. (manchmal nur als 12: u. 13 

32. aus Dit 6,5. 77.; 23,14. Was den Inhalt anlangt, 
je unterfchied die jüd. Theologie: Bittgebet (min) mit 
der jürbitte, Lobgebet (785), wozu aud) der Segens⸗ 
fpruc (722 — evdoyie), u. Danfgebet (7Min). Bal. I 
Zim 2,1 (dinars, gooeeyr) u. Evreuses, eiyepıarie). — 
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Die weitere Ausgeſtaltun 
das Werf mehrerer Ihh. * 
Plitgebet gelegt war, fanden beſ. für die 
weiterungen der einzelnen Gebete ftatt. Außerd. vf. die 

bes jüd. Gebetsrituals ift | tag zu wer an Weihnadten 1105) beteiligte. Im 
achdem der Grundjtod zum | Frühjahr 1106 begab er ſich als Mitgl. der kgl. . 

fttage Er» [haft zum Papſt nad Rom, war 22, 10. 1106 beim Konzil 
v, Guaſtalla (Oberitalien) anmwefend, jedoch nicht auf d. 

Rabbinen Berakoth (Segensfprüde) für die verfch. Ber- Konzil v. Troyes (Mai 1107), was ihm, wie überhaupt 
anlaffungen des Lebens. In der Igaonäifchen Zeit er= ſ. Stellungnahme für Heinrich V, den Tadel Paschalis’ 
fuhr dann der Gebetsfultus weitere Bereiherung durch eintrug (vgl. Jaffe 1*, Nr. 6143). Seine legten Lebenss 
bie fog. Piu tim (relig. Dichtungen); daneben entwidel- | jahre widmete er ganz der Leitung f. Diözefe. — Henfing 
ten ih die Selihoth(Bußgefänge) u. Kinnoth Klage- | (Diff. a DU 1 (1865), 305—404. Meyer v. 
lieder). Die reise ber tägl. Pflichtgebete heißt Se- Knonau in Schr. des Ber. für die Geſch. des Bodenfees 25 
der od. Sibdur (Ordnung), die der Feſtgebete Mache (1896), 18. ADB VII, 453 ff. Heyd, Geſch. der Her- 
for (Jyflus). Für die europ, Gemeinden hat der Sid» zoge v. Zähringen (1891), 111 ff. Regesta Epp. Constant. I 
dur des Gaon R. Amran (um 870) Geltung erlangt, | (1896),67f. 46.1, Truchſeß v. Waldburg, Erzb.v. Köln, 
dem fi der des G. Saadia anreihte. In größeren Ge- 1. Waldburg. — 5) G. bl., Erzb. d. Salzburg, + 15. 6. 1088; 
meinden tft man zur alten aeg eit des Gebetsfultus aus dem ſchwäb. Geſchl. der Grafen v. Se enftein, ſtu⸗ 
zurüdgelehrt, indem man viele Piutim entfernte. Bgl. | dierte zu Paris, dann im der Kgl. tapelle, 1058/9 Kanz- 
38. die GebetSordnung v. Hamburg, Berlin, Breslau, | fer, wurde nad) e. Geſandtſchaftsreiſe an den griech. Hof 
Stettin, Nürnberg, New Norf. — Form u. Ordnung ber | 3. Erzb. v. Salzburg gewählt u. 30.7.1060 geweiht. In 
jüb. Gebete ſ. im Gebetbuch felbit 3B. v. Arnheim, Fried: ſ. Diözefe eifrig u. tatkräftig; gründete 1072 das Suffra- 
länder u. a. Bequem orientiert au) das v. Wiefen. — | ganbist. (Gurk u. das Ben.-Hlofter INdmont (Anonyme 
—* Geſch. u. Darſtellung des jüd. Cultus (1866), Mg über G.s Beziehungen zu Admont 

. F. Schühlein. 
Gebhard, Bifhöfe: 1) 6. v. Ammertal, 

Bild. d, Augsburg, eg Abt zu Ellwangen, von ben 
——— gerühmt, überarbeitete JGerhards Vita des 
[Uri (Prolo inMGSS IV,381).— Beith, Bibl. August. | 

IV (Augsb. 1 * 209. Eheval. 1?, 1681. — [R.®.] — 
2) 6.1, Biſch. v. Eihftätt = Papit (Biktor II. — 3) 6.1, 
hl, Biſch. v. Konftanz, * 949, + 27.8.9965; Sohn des 
Grafen Ulrich v. Bregenz, unter d. hl. Bifch. INtonrad 
an der Konſtanzer Domfchule erzogen, 979 v. K. Otto II 
mit d. Konſtanzer Bistum belehnt, ftiftete 983 3T. mit 
1. Erbgütern die Ben.Abtei (Petershaufen bei Konſtanz 
(ogl. Casus Mon. Petrihus. in MGSSXX, 628 ss. u. FDA2 
[1866], 345 ff), u. wurde in der dort. Kloſterkirche bei- 
EP: Eine unbedeut. Vita s. G., im 12. Ih von e. Peters⸗ 
aufer Mönch vf., bei MGSSX ‚582 as. in alemann. Sprache 

hrsg. v. Birlinger in Alemannia 17 (1889), 193 ff. 2 Se- 
quenzen zu. Ehre bei Kehrein, Lat. Sequ. des MU (1873), 
3975. Die romant. Wallfahrtskirche auf d. St. G.sberg 
bei Bregenz, 1723 geweiht, war urfprüngl. eine Georgs— 
fapelle, entjtand auf u. neben den Ruinen des 1647 v. 
den Schweden in die Luft gefprengten Schloffes der 
Grafen v. Bregenz (vgl. darüber Zösmair in Schr. des, 
abe Geſch. des Bodenfees 26 [1897],75.— ADB VILL, 
453, Th. Schmid (Feitfchr. 1895). Regesta Epp. Constant. 
1(1895), 49 ss. — 4) 6. III, Bifch. v. Sonftanz, + 12. 
11.1110; Sohn des Hzgs Bertold I v. Zähringen, Propft 
zu Kanten, dann Mönch OSB zu IHirfau unter d. fel. 
Abt (Wilhelm, wurde 92.12.1084 vom Kard.-Legaten 
Otto v. Oftia (feit 1088 Bapft Urban IT) zum Bifch. v. 
Ronftanz geweiht (vgl. die Epist. apolog. v. (Bernold 
v, Ronftanz in MG Lib. de lite IL, 108ss. u. De reordi- 
natione vitanda, ebd. 150 a8.) ; tatfräftiger Vertreter der 
firhl, Rechte im (Invejtiturftreit, wurde v. Urban II 
neben Biſch. (Altmann v. Baffau 18.4. 1089 zum apoft. 
Bifar für Deutfchl. ernannt (Manfi XX, 666 u. 715), fand 
in der Hausmacht f. Bruders, des Hzgs Bertold II v. 
Zähringen (Ulmer Berfammlung im Nov. 1093) u. in 
den Hirfauer Mönchen, die er auch in PPetershaufen eins 
führte u. bei anderen Kloftergründungen u. sreformen 
begünftigte, kräftige Unterftüßung, weihte 1089 die neu— 
erbaute Bifchofsfathedrale zu Konitanz ein, hielt 1094 
dafelbft eine große Synode ab, nahm im März 1095 an 
der päpftl. Synode v. Biacenza teil, mußte 1103/5 dem 
faiferl. Gegenbifch. Arnold v. Heiligenberg weichen (vgl. 
Jaffe B, Nr. 5970— 73: 4 Schreiben des ®. Paſchalis II 
». 10.2, 1104 in dieſer Angelegenheit). Im Auftrag des 
Papftes Löfte er 1105 Heinrich V v. Kirchenbanne u. be- 
gleitete ihn dann nad) Sachſen, wo er ſich in hervor= 
tagender Weife an den reich$- u. firchenpolit. Berhand— 
lungen (Synode v.Nordhaufen 21.— 27.5. 1105 ; Füriten- 

——————— 
1900]). Als treuer Anhänger Gregors VII u. mutvoller 

6—9 | Dee für ſ. kirchl. Reformideen nahm er 1074 an ber 
aftenfgnode in Rom, 1076 am Fürjtentage zu Tribur 

teil. Infolge davon feit 1077 v. Heinrich IV, der im Mai 
1085 e. Gegenbiſchof Berhtold einfekte, vertrieben, hielt 
er fih 9 Jahre lang in Schwaben u. bei den Sachſen auf, 
nahm an verſch. firdenpolit. De en teil (Haus 
fungen 1081; Gerftungen u. Quedlinburg 1085), richtete 
im Frühjahr 1081 ein Programmſchreiben an f. Leidens- 
u. Gefinnungsgenoffen, Bifh. THermann v. Meh (MG 
Lib. de lite 1, 263 ss.) u. 1084 e. offenen Brief über den 
Gegenpapit [Wibert (MGSS VII, 4595.). Exit 1086 fonnte 
er wieder in ſ. Bist. zurüdfehren. (Dianegold v. Lauten 
bad) widmete ihm 1085 ſ. Gegenfchrift (MG Lib. de lite I, 

'308 ss.) gg. PWenrich v. Trier. Eine Vita s. G. in MGSS 
XI, 2585. — ADB VIIL, 4727. Wattenb. II®, 74 f. Spohr, 
über die polit. u. publiz. Wirkſamkeit G.8 (Diff., Halle 
1890). F. M. Mayer, Die dftl. Mlpenländer im Inveſt. 
Streit (1883). Eheval. I, 1682. BHL 49. H. B. 
Gebhardt, Oskar v., prot. Theol., * 22.6.1844 zu 

Wefenberg (Eftland), + 9.5.1906 zu Leipzig; widmete 
ſich nad) theolog. Studien u. Reifen der gried. Hand- 
ſchriftenkunde u. 1875 dem Bibliothetsfah, Seit 1893 
Direktor der Univ.-Bibl. in Leipzig. Er ift Bf. einer 
Reihe gediegener patrift. u. bibl. WW (meift in den v. 
ihm mit Sarnad feit 1882 hrsg. TU), namentl.: Patrum 
apost. opp-. (mit Sarnad u. Zahn), 3 $a83., 1875/7 ; Evan- 
ir codex Graecus purp. Rossanensis (mit Harnad) 
880; The Miniatures of the Ashburnham Pentateuch 

(2ond. 1883); Die Pſalmen Salomos mit Benüßung der 
Athoshandichr. u. des Cod. Casanat. (18%); Acta mart. 
selecta (1902) ; Passio s. Theclae virg. (1902). — Nekro— 
log im EBW 23 (1906), 253—6. Big. 
Gebirol, ſ. Gabirol u. Avicebron. 
Gebizo (Ebizo), hl, aus Köln, unter Abt Defiderius 

(Bapft (Biktor IIT) Mönd in Montecaffino, 1076 v. 
Gregor VII als Legat nad) Kroatien entfendet, um König 
Zwoinimir zu frönen, + zw. 1078 u. 1087. Feſt 21. Oft. 
— As IX, 398 ss. BHL 493. B. AS, 
Gebot bezeichnet das, was vom geſetzmäß. Obern zu 

tun od. zu leiten, Berbot dagegen das, was v. ihm zu 
unterlaſſen befohlen ift. Much der Befehl felber wird ©, 
bzw. Berbot genannt. In diefem Sinne tft jedes —— 
G. od. Verbot. Im engern Sinn bedeutet G. u. Verbot 
zum Unterfchied vom Gefeß einenvorübergehen- 
den od, einen auf Einzelne geridteten Befehl. — 
Am Sinne v. Gefeh tritt die Benennung der Gebote 
Gottes auf. So heißen in hervorragender Weife bie 
‚Zehn Gebote‘ (‚Defalog‘), die al$ furzer Inbegriff 
des gefamten Sittengefehes dem israelit. Bolfe kurz nad) 
dem Auszug aus Ägypten auf d. Berge (Sinai v. Gott 

51* 
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unter Donner u. Blitz pofitiv verfündet wurden, aber 
ohnehtn in der natürl. vernünft. Ordnung begründet u. 
daher inhaltl. für alle Menſchen mahgebend find. Des- 
halb wurden fie auch im Ehriftentum (Mt 5, 17) ftets 
als bindend angefehen, mit teilw, Ausnahme des 3. Ges 
botes. Das Trid, (s. VI, can. 19) fpricht den Bann aus 
über die, welche behaupten, ‚die gehn Gebote gehen die 
Ehriften nichts an‘. Das 3. Gebot ift in f. formellen 
Faſſung nur ritueller Natur, infofern es einen beftimmten 
Tag dem öffentl. Gottesdienst weiht u. in beftimmter Weife 
ihn zu heiligen befiehlt (vgl. Thomas II/II. q. 122 a.4; 
Bonaventura 3. dist. 37; Suarez, De relig. tr. 2. 1.2, 
e.1.u.c.4). Jedoch Gott in irgend einer Weife u. zu 
irgend einer Zeit auch äußerl. u. öffentl. zu verehren, 
ift naturrechtl. Pflicht. Daß auch die Ehriften verpflichtet 
find, je den 7. Tag durd) Enthaltung v. knechtl. Arbeiten 
u. Zeilnahme an der hi. Meſſe zu heiligen, beruht auf 1 
firchl. Gejeg; nur wenige Theologen nehmen für die 
Feier dieſes 7. Tages ein jür die Chriſten erlaffenes 
göttl. Sebot an. — Die Zehn Gebote finden fi in 
zweifacher, unmwefentl. verfdiedener Form Er 20, 2—17 
u. Dt 5, 6—21 angeführt. Die beiden fteinernen Tafeln, | 
auf welche Gott felber die Gebote eingegraben hatte, 
wurden in der Bundesfade aufbewahrt. Die in der ſtirche 
gebräudl. Form des Defalogs iſt durch Weglaffung der 
in der HI. Schrift beigefügten Begründung gefürzt. — 
Wiewohl die Zehnzahl der göttl. Gebote (Ex 34, 28) 
ſtets feitgehalten wurde, fo herricht doch in der Ab— 
grenzung ber einzelnen Gebote nicht volle Gleichmäßig— 
keit. Die hauptſächlichen verfchiedenen Abgrengungen 
find die Philonifche u. die Nuguftinifche. Leßtere ift die 
der fath. Kirche: fie icheidet die Verbote böfer Begehr: | 
lichkeit in zwei, das 9. u. 10. Gebot, während die Philos 
nifche dieſe in eines verbindet, dafür das 1. Gebot durch 
Abtrennung des Göhenbilderverbots in 2 zerlegt. — 
Ko III, 1423 ff. v. Hummelauer, Comment. in Ex. et 
Lev. (Bar. 1897), 196 ss. u. in Deuter. (ebd. 1901), 230ss. 
N. Peters, Die ältejte Abſchrift ber zehn Gebote, der Ba=- 
pyrus Nafh (1M5). NE IV, 5595. — [U.L.] — Deta- 
logerflärungen. Gleich den TBeichtbüclein war 
die Kunſt ber Bervielfältigung dur Bild u. Text auf 
die Belehrung des Bolfes über die 10 Gebote eifrigit 
bedacht, abgefehen von den Darftellungen auf den Wän- | 
den der Kirchen (Mofes mit den Tafeln, 10 Gebote u. 
10 Blagen, 10 Gebote mit Engeln dafür u. Teufeln das 
pen zn erflärungen ſ. OpB 109 (1892), 
1. Schreiber, Mannel (1891 ff.) IV, 34. Bgl. Rentid- 

fa, Die Defalogfatechefe des hl. Auguftin. Ein Beitrag 
zur Geihichte des Defalogs Chr. Achelis, Der 
Detalog als fatechet. Lehrjtüd (1905) 
bote der Kirche heißen im befondern Sinne beitimmte 
Vorſchriften der kirchl. Mutorität, die ger ige das 
gemöhnl. Leben des Ehriften als ſolches betreffen, näms | 
lich die Heiligung der Feiertage, die Anhörung der HI. 
Meile, die jährl. Beiht u. Ofterfommunion, die Be- 
obachtung der Abjtinenz- u. Faſttage; fie find in der heu— 
tigen Form feit Ganifius (1555) im Katechismus zus 
fammengejtelt. Mandjenorts ift die Verpflichtung der 
efchloffenen Zeit, anderswo das Gebot der firdl, Bei— 
teuer ausgedrüdt. Sie verpflichten an fich die Gläubigen 
v. den Jahren des Bernunftgebraudes an; doch ent— 
ſchuldigt davon eine relativ große Schwierigkeit od. aus 
geringeren Gründen die Dispens des rechtmäß. Obern. 
Sie reihen in ihrer wefentl. Übung bis in die Apoitel- 
zeit hinauf, zur ftrengen Pflicht wurden fie vielf. auf d. 
Wege der Gewohnheit; in den fpäteren Erlafien der firdhl. 
Oberen wurde diefe Pfliht zwar ausgeiprocdhen, aber 
dabei als ſchon beitehend vorausgefegt. Sie verpflichten 
nur die Getauften, weil nur diefe der kirchl. Gerichtsbar- 
feit unterftehen, an ſich aber aud) alle Setauften. Doc 
bricht fi immer mehr die Anficht Bahn, daß die auf 
die innere Heiligung der Einzelnen abzielenden Geſetze 
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diejenigen Andersgläubigen nicht binden, die v. Geburt 
u, Kindheit an einem afath. Bekenntnis angehören. — 
Darc, Instit. Alphonsianae I (2 Bde, Rom 1893), n. 198; 
Noldin I, n. 119; Lehmkuhl, Casus conse. I (1902), n. 4. 
Zur Gef. der ©. der Hirche vgl. TOS 80 (1898), 99 F. 
A. Koh, Moraltheol. (1905), 4025. — [A.Lehmtuhl.) — 
Noachiſche Gebote heißen 7 Borfchriften, die nad jüb. 
Tradilion auf (Noe zurüdgehen follen, u. deren Beob- 
achtung aud) v. den TProſelyten des Tores verlangt 
wurde, näml.: 1) Ehrfurcht vor der Obrigkeit, 2) Ber- 
| bot der Gottesläfterung, 3) des Gößendienites, 4) der 
Blutfchande, 5) des Mordes, 6) des Diebftahls, 7) des 
Genuſſes v. Blut od. v. Fleiſch mit Blut. Do. 

Gebfattel, iränt. Adelsgeſchlecht, Erbmarjchälle de 
Würzb. Fürftbifchöfe, dem zahlr. Brälaten angehörten. 
1) 30h. Boilipp, *8 v. Bamberg ſeit 1599, * 13.5. 
555, 7 26.6.1609 zu Bamberg; ein umficht., tatfräft. 

Zandesfürft, der ih an die prot. Reichsſtände anidlos, 
nie die Bifchoisweihe empfing u. im Konkubinat lebte, 
weshalb Julius (Echter u. Herzog Marimil. v. Bayern 
f. Abfehung betrieben. — Looshorn, Geſch. des Bist. 
Bamberg V (1903), 280—363. — 2) Lothar Karl Anielm, 
erjter Erzb. v. München u. Freifing, * 20.1.1761 zu Bürz- 
burg, + 1.10.1846 auf ber —— zu Mühldorf 
a. %.; Neffe des Würzb. Weihbifch. Joh. Anton v. G. 
als Domdekan v. Würzburg 1814 zum Bifch. dafelbit er» 
wählt, 25.5.1818 zum Erzb. v. München u. fyreifing prö> 
fonifiert, erft 11. 1. 1821 fonfefriert, da er 1819 in dem 
Konflikt wegen bes bayr. Berfafjungseides die unbe 
dingte ——— zurückgenommen hatte u. feſt bei ſ. Er: 
Märung verblieben war; errichtete 1826 das Klerilal- 
1828 das Anabenjeminar in Freifing, brachte für die 

 »bilof.stheol. Lehranftalt dafelbft feit 1829 große Opfer, 
fonnte fie aber erft 1834 als jtaatl. Anjtalt eröffnen. 
1831 vertrat er den kirchl. Standpunft in Frage der ge 

miſchten Ehen, 1841 nahm er den Bifchof Grafen (eis 
ſach zum Koadjutor mit d. Recht der Nachfolge. — ADB 
| VIII, 485 f. Brüd II, 163 ff.; III, 362 ff. 3. Sdl. 

Geburt GChrifti, fünftler. Daritellung. Die 
Darftellung der &. Ehr. wird beeinflußt durch die apo- 
tryphe ‚Historia de nativitate Mariae‘ cap. 13 u. durch 
das apofr. Protevang. Jacobi cap. 18, durch die Erzäh- 
lungen v. ber Hebamme Zelamie od. Rahel bzw. Salo- 
me. In der altchriſtl. Malerei ift nurein die ©. Chr. 
daritellendes Tresfo (2. Hälfte des 4. Jh) in der Se 
baftiansfatatombe befannt. Sie zeigt ein Tiſchchen mit 
dem Widelfinde, im Hintergrund die Köpfe der Krippen- 
‚tiere (Ji 1,3), darüber Büjte des Heilands. Altchriftl. 
Sarfophagezeigendie ftrippe, daneben bie Krippentiere 
fowie bie fihende Madonna, gelegentl. aud) einen Hirten 
od. den hl. Jofeph. Häufig ift auf Sarfophagen die Ge- 
burtsfzene mit der Magierhuldigung verbunden. Auf 
Semmen u. Elfenbeinen des 6. Ih (Byris der Abtei 
Werden), in oriental. Hſſ (Nabulaevangeliar der Bibl. 
LZaurenziana) ift die Szene fehr oft ab ma Die by- 
zantin. Kunſt verlegt den Vorgang früh in eine Höhle 
u. fließt jich in ber Bereicherung durch die Badeizene 
an das apofryphe Evangelium an. Ähnlich verjährt auch 
diefaroling. Kunft ((Drogofaframentar), mo die fonit 
feltenere legendar. Hebamme Salome erjcheint. Regel- 
mäßig findet man ben hl. Jofeph, den Stern u. mehrere 
Engel, häufig die Verbindung der Szene mit der Ber- 

‚ fündigung an die Hirten. Alle diefe Beftandteile u. gen 
rehaften Züge werden von der jpätern Kunſt über 
mwunden u. im Sinne einer natürl. Auffaffung einheitl. 
verbunden, Dagegen ift die Anbetung des meugebor- 
nen findes eine Neufhöpfung der Nenaiffance, mobe! 
das Kind (nad) d. Borbild der Hirtenanbetung) von der 
fnieenden Maria, dem hl. Jofepb, v. Engeln u. Heiligen 
angebetet wird (fo bei fra Angelico in S. Marco). End- 
li wird der Stall in der ital. Kunft als maleriihes 
Motiv in eine reiche Landichaft geſetzt; auch die mieder- 
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länd. Runft (Rogier van der Weyden u.a.) hat den land: | biet des ungemein fruchtb. Meifters war die relig. Blaftif; 
ſchaftl Hintergrund bef. gepflegt, der in der ital. Male- während jn Statuen zeitgenöffifher Berjönlichkeiten zus 
rei duch) die wirfungsvolle Zutat des Zuges der 3 Kö⸗ meiſt inneres Leben fehlt, weih er f. Jdealfiguren mit 
nige (Pinturichio, Ghirlandajo) die Kompofition nod) . 
mehr beeinflußte. Die fpäteren Koloriſten (zunächſt Cor⸗ 
reggio u. H. Holbein) fuchten mit geiteigerter Formen 
u. Farbenpracht dem Borgang dadurch einen effeftvollen Statue Karls d. Gr. 

inen Zügen tiefer Empfindung auszuftatten. Es gilt 
ies von f. hl. Genovefa, von den Marmorbildern an der 
olageichnigten ... der athedrale zu Lüttich, von der 

n der Servatiusficche zu 3 
maler, Reiz abzugewinnen, daß fie in ihren Helldunfel-e — Bartholeyns (Brüffel 1900). F. 
ſchöpfungen das Licht vom Heiland ausſtrahlen ließen. 
In der Plastik find es die ital. Thonfrippen u. die Deuts | 

Geel, Jan Franciscus van, Bildhauer des Erzb. 
v. Mecheln, * 18.9. 1756 zu Mecheln, + 20. 1. 1830 zu 

ſchen Altarfchreine u. ARrippen, die die Entwidlung der , Antwerpen; Meifter in der techn. Behandlung, wuhte er 
Darftellung der ©. Ehr. bis ins 8. Jh verfolgen laffen. das Dekorative auf den relig. Stil mit Gefchid zu über- 
— M. Schmid (1890). Revue de l’art chröt. XXX, 107. | tragen, wie f. Apoftelftatuen (Liebfrauenfirche in Me— 
173. Hager, Die Weihnadtstrippe (1902). 5-2. 
Geburtsjahr Ehrifti, f. Chronologie des NT. | 
Gebwiler, 

ſersberg (Elſaß), + 21.7.1545 zu me. 1501 Leiter 
der berühmten Lateinfchule zu Sch 
Strab. Domfchule, von wo ihn die Reformation 1524 
nad Hagenau vertrieb; hier jtarb er als Boritand der. 
Piarrihule v. St. Georg. But gebildeter Humanift der 
altern Richtung, treffl. Pädagog u. vaterländ. Geichicht- 
ihreiber, entichiedener Gegner der Reformation. Vf. päd⸗ 
agog. u. geſchichtl. Schriften. — “0 Schmidt, Hist. litt. 
de l’Alsace II (Bar. 1879), 159, mit Bibliogr. 407—12, 
J. Anepper, Nationaler Gedanke u. Kaiferidee bei den 
elfäff. Humaniften (1898). ADB VIII, 486 f. 2. Bil 
Gedanfenvorbehalt, |. Lüge. 
Gedded, Alexander, rationaliit. Bibelüberfeker, * 

1737 zu Arradowl in Schottl., + 26.2. 1802 zu London; 
tudierte im fchott. Kolleg zu Baris, wirfte, (1764) nad) 
Schottl. zurüdgefehrt, in der Seelforge, geriet aber we— 
gen unpriefterl. Wandels u. unfath. Anfichten mit der 
Kirhenbehörde in Konflikt; gab eine v. ertrem-frit.Orund- 
fägen geleitete Überf. der hiſtor. Bücher des AT heraus 
(Bentat. u. Jof [1792], Ri, Sa, Kö, Bar [1797]), mit 
anftöhigen, dem dtfch. Rationalismus entlehnten Er- 

John Mafon Good (Lond. 1803). DnBi 21,98 ff. Ne, 
Gedeon ( 

1). 

Trugnamen Jerub>Baal‘ (Baal wehre fi!) führte. 
Bon einem Engel ermahnt u. durch göttl. Vorzeichen be: 
färft, empörte er fich gg. die Herrſchaft der Madianiter, 
ihlug fie bei einem nackt. Überfall mit nur 300 Dann 
bis zur Vernichtung und gab ß dem Lande wieder auf | 
40 Jahre Frieden. Im Gegen 
ließ er aus den goldenen Ohrringen der Jsmaeliter (— | rend das P 

haft noch allmähl. en ne zur freiheit bzw. Beurs Modianiter) ein IEphod anfertigen; nad) ſ. Tode fiel 
das Bolf zum Baalsdienit ab. Sein Haus erloſch bald, 
da Abimelech die 70 Söhne G.s mit Ausnahme 
thams ermorbete, 
Gedor (m, ‚Einfchliegung‘), Stadt auf dem Gebirg 

Juda (of 15, 58), aus der 2 treue Anhänger Davids 
ftammten (1 ai 12, 7); jegt Ehirbet Dichedür zw. He— 
bron u. Bethlehem. 1 Chr4, 39 ift für Gador na LXX 
Gerara (1) zu leſen. D 
Geduld (patientia) bedeutet v. Gott gebraucht die 

Langmut u. Güte, mit der er den Sünder erträgt, vom 
Menſchen gebraudt die Ergebung in Gottes Vorfehung 
durch ftandhafte Ertragung des Leidens; als hrijtl. Tu- 
gend fegt fie einen übernatürl,, durch den Glauben erfahten 
Beweggrund voraus. Sie ift fittl. Pflicht, eine Teiltugend 
des Starfmutes. Höhere, nicht pflihtmähige Grade der 
®. find Freude am Leiden u. Berlangen nad) Leiden. — 
Thomas, 8, th. II/II. q. 136. Scaramelli-Rinfler, Geiftl. 
Führer IT* (1901), 167 ff. Bürger, Unterweifung über die 
Hriftl. Bolltommenheit (1895), 534 ff. A. Ko 
Geefs, Willem, beig. Bildhauer, * 10. 9. 1806 zu 

Antwerpen, + 19.1.1883 zu Schaerbeef. Das eigentl. Ge— 

* 

Hie ron, Humaniſt, * ca. 1473 zu ſay⸗ 

ettſtadt, 1509 der 

. u. der hl. 

tlarungen; wirkte literarifch in antipäpftl. Richtung. — | 

ro, ‚Hader‘, Gideon), Sohn des Joas, | bos efficias —“ 
aus der manaffit. Stadt Ephra, Richter in Israel (Mi 7, P 

Schon in f. Jugend hatte er einen Altar Baals zer: | 
ftört u, dafür Jahve einen errichtet, weshalb er aud) den 

cheln) Maria Magdalena (Metropolitant. daf.), ſ. Stas 
tuen ‚Bottesdienft‘ u. ‚Zeit‘ (im erzb. Palaft daf.) u. f. 
ausdrudsvollen Holkichnigereien an der Kanzel der An- 
dreasfirche in Antwerpen bemeifen. F. ya 

Geertd, Karel Hendrik, beig. Bildhauer, * 10,8. 
1808 zu Antwerpen, + 16. 6. 1855 zu Löwen. Seine Ro- 
—— ‚Sündflut‘ ließ ihn als den temperament⸗ 
volliten unter den belg. Bildhauern erfcheinen; fein unter 
der Laft des Hreuzes zufammenfinfender Chriſtus (Lei— 
dener Bibliothef) machte ihn zum gefeiertiten kirchl. Bild- 
auer ſ. Zage. Seine Hauptwerfe aber find die got. Chor— 
üble in der Liebfrauenfirche zu Antwerpen, er se: 

ſchmückt mit Statuetten u. Gruppen aus dem Leben E i 
Maria. 52h 

Ge e3, ſ. Athiop. Sprache (Ev. an f.). 
ährde —X Kalumnieneid. 
angenenfürſorge u. »feelforge. Im röm. u. 

erman. Recht dienten Gefängniſſe nicht als Strafmittel, 
ondern zur Unterfuhungshaft. Der Kirche wurde bald 
(Honorius, Juftinian I) ein bei. Mitauffichtsrecht behufs 
religiöfer Einwirkung zugeitanden. Gute Unterweifungen 
verfahte der hl. Karl Borromäus. Seit ca. 1600 fommen 
Gefängnisitrafen auf; das erziehl. Moment der Beſ— 
ferung wurde zuerſt in dem v. Klemens XI 1703 gegr. 
Gefängnis f. jugendl. Verbrecher San Michele in Rom 
(Anfchrift: Parum est eoercere improbos poena, nisi pro- 

in den Bordergrund gerüdt u. 
fpäter v. dem engl. Bhilanthropen Howard (State of the 
Prisons, 1777) mit großer Aufopferung vertreten. Die Ein- 
zelnhaft, die er empfahl, wurde v. dem penniylvan. 
Syitem unter Ausfhluß aller Arbeit bei intenfiver 
Seelforge durchgeführt, im fog. Auburnfyftem mit 
gemeinfamer, ſchweigend verrichteter Arbeit (Iſolierung 
nur bei Nacht) verbunden. Das Hlaffififations- 
ſyſtem unterfchied nicht nur nad Alter, Geſchlecht u. 

ab zur Geſetzesvorſchrift Beihäftigung, fondern auch nad) fittl. Charafter, wäh- 
rogreffivpfygitem zu Einzeln u, Gefamt- 

laubung fügt. Am praftifchiten erfcheint vielen das ge— 
—— milderte pennſylvan. Syſtem, das möglichite Separierung 
by. | mit nüßl. Arbeit u. vegelmäßigem Beſuch dur ch bie 

Sefängnisleitung zu verbinden fucht. — Naturgemäh 
mußte mit Rückſicht auf das Moment der Beſſerung aud) 
die Sefängnisfeelforge gefördert werden. In ber 
Tat fehen die Gefängnisordnungen eigene Stapellen, 
eigene Seelforger u. relig. Übungen (Gottesdienjt mit 
Predigt [obligat] für Kath. an allen fath. Feiertagen, 
vielf. auch Nachmittagsgottesdienft u. einen Bottesdienft 
während der Woche, ferner Saframentsempfang [nicht 
obligat], Religionsunterricht, fromme Lefung) vor. Der 
feelforgerl. Verkehr mit Unterfuchhungsgefangenen ift ges 

ı wöhn!. mehr eingefchränft. Auch nad) der Entlaffung aus 
dem Gefängnis follte der Seelforger mit den zahlr. ‚Ber- 
einen zur fFürforge für entlaffene Sträflinge‘ Hand in 
Hand gehen, um dem Sebefferten die bürgerl. Eriftenz 
u. damit die fittl. Standhaftigkeit zu erleichtern. Be— 

ch. fondere Sorgfalt erheifchen die zum Tode Verurteilten, 
Der Gefangenenfürjorge widmen ſich verſch relig. 
Kongregationen: 1)BrüderlUl.2.%.v.derBarm- 
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herzigfeit, 1839 für ©. 

Gefängniffe — Gegenreformation. 1612 

egr. zu Mecheln, 1857 bes | feiner Geichichtlichkeit u. Böttlichkeit, Fondern ausſchließl. 
patiat, in Bee Engl.,Jtalien verbreitet. — 2) Brüs | feine ongruenz mit d. jubjeftiven Gefühl od. Gemüt der 
erderdr 

burg), gegr. 1843. — 3) Schw. v. 
1805 zu Dorat (Diöz. Limoges) gegr. — 4) Jofephs- 
fchw., 1821 zu Lyon gegr. — 5) Töchter v. hl, Kreuz, 
1833 zu Lüttich gegr., 1845 beftätigt, in Belgien, Nord: | 
deutfchl., Engl. u. Indien verbreitet. — 6) Frauen v. 
Buten JHirten; biefen wurden aud die Schw. des 
Conservatorio di Sta Croce della penitenza (Le Scalette) 
in Rom, geitiftet 1615, eingegliedert. — Über die Ver— 
dienste v. Jefuiten um die Sefangenenfürforge f. StML4I 
(1885), 93 ff. — Dem Lostaufv. Befangenen wid— 
meten ſich die Orden der (Mercedarier u. (Zrinitarier. 
— Krieg, Wiſſenſchaft d. —— 
Jacobs, Beſſerung des Verbrechers (1 

Chriſtus (1895). TOS 1900, 400 fi. 560 ff. Hil. 
Gefängniſſe bei den Israeliten dienten anfängl. 

nicht zur Abbüßung v. Strafen, ſondern zur Unters 
ſuchungs⸗ u. Berwahrungshaft (Lev 24,12). Aud) miß⸗ 
liebige Berfonen, beſ. Propheten, warf man, um fie un- 
ſchädl. zu machen, ins ©. (2 Chr 16, 10), wo fie unter 
———— dem Hungertode preisgegeben wurden (Gn 
‚22). In naderil. Zeit fanden die G. auch als eigentl. 

Strafmittel Berwendung (Eit 7,26). Römifcher Einfluß 
zeigt ih, wenn im NT über Schuldner (Mt 18, 30) u. 
Seftierer (AG 5, 18) Strafen verhängt werden. Als ©. 
benugte man mwafjerleere Zifternen (Jer 38, 6); daneben 
hatte man eigene Kerker an den Stadttoren (Jer 20,2), 
im Haufe des Kanzlers (Jer 37,14) od. des Königs (er 
32,2). Die Gefangenen wurden aud) an Händen u. Füßen 
gefeſſelt (2 Sa 3, 34; AG 12,4). Dö 
Gefäße, heilige (vasa sacra), heißen im engern 

Sinne jene, die mit der Euchariftie in nähere Berührung | 
fommen (ministeria), alfo Held, Batene, Eiborium u. 
Monſtranz bzw. Lunula (f. die Artitel), früher aud) der 
Kommunionfeld für das hl. Blut (calix ministerialis, 
scyphus) u, die Sfistula eucharistica. Im weitern Sinne 
verjteht man darunter alle jene, die bei der eudharift. 
Opferjeier zur Aufbewahrung der hl. Spezies ſowie der 
hl. (Öle verwendet werden. Wegen ihrer innigen Be- 
eg N zur Euchariſtie müffen Kelch u. Patene nad 
tirchl. Vorſchrift vom Bifchof unter Gebet mit Chrifam 
fonjefriert werben; die übrigen hl. ®. einfchließl. 
des Ciboriums u. der Lunula werden von einem bevoll- 
mädtigten Briefter nur benediziert. Die Weiheformel 
fteht ihrem weſentl. Inhalte nad) bereits im Gelafian. 
Saframentar (ed. Bilfon [Oxf. 1894], 134), die Konfefra= 
tion der hl. &. felbft tft ficher noch ein Jh älter (6. 3b). 
Der Charakter diefer Konfefration ift kontrovers, jeden 
falls ift er nicht unverlierbar, da die hi. ©. durd) 
Berbredhen od. Verlust der Bergoldung die Konfefration 
verlieren. Die hl. G. werden durd) die Konfefration dem 
profanen Gebraud u. Handel entzogen; felbit nad) zi— 
vilrechtl. Anfhauung war es feinerzeit verboten, fie 
zu verkaufen od. zu nichtkirchl. Zwecken zu verwenden ; 
allerdings erflären Ambrofius (De off. IL, 28; MI 16, | 
139 ss.), Auguſtinus u. a. den Berfauf v. hl. ®.n für er- 
laubt, wenn vom Erlös Gefangene losgefauft od. die 
Not der Armen gelindert werden fonnte. Das Berühren | 
der kirchl. G. intra missam ift nur den Durch Die Weihe dazu 
beredtigten Klerikern, extra missam auch Zaienbrüdern 
der Orden fowie Ordensſchweſtern, endl. dem Laien- 
ſakriſtan ex rationabili causa erlaubt. Bereits Papit 
Sirtus 1 (130) foll eine diesbezügl. Beſchränkung getrof> 
fen haben. Wegen ihrer Weihe müſſen die hl. ©. ftets 
an einem geziemenden Orte aufbewahrt werden. — 
ThBO 1900, 809 5. AL V, 171—9. Kleinſchmidt. 
Gefühlschriſtentum (Gereligion) kann man die— 

jenigen theoret. u. praft. Darſtellungen des Chriſten— 
tums nennen, bei welchen nicht die rationelle Erkenntnis 

1 (1904), 349—60. | 
89). Limberg, Die |. 

Befängnisjeelforge (1903). Krauß, Jm Kerker vor u.nad) | 

ſtl. Lehre in gg ya (Diöz. Straß: Grund für die Annahme u. Ausübung ſ. Inhalts iſt 
aria-Joſeph, Das ©. ſtützt fi alfo weder auf Blaubensquellen nod 

auf die (Slaubensregel, fondern nur auf das perfönl. 
‚ Innenleben mit ſ. Heilsbedürfnis, u. nimmt das geididtl. 
vorliegende, namentl. in der HI. Schrift niedergelegte 
Ehriftentum aus dem Grunde u. in bem Umfang an, 
weil u. fomeit e8 dem perfönl. Heilsbedürfnis entipridt. 
Diefe Annahme wird Glaube (Befühlsglaube), das un 
mittelbare Innewerden der Heilsbedeutung des In— 
halts wird Offenbarung genannt. Je nachdem nun das 
Gefühl als direft unter d. Einfluß des göttl. Geiſte— 
ftehend gedacht od. aber rein auf ſich felbit geitellt wird, 
unterfcheidet man ein fupranaturaliftifches od. ein ratios 
naliſt. G. Erjteres on die Reformatoren (testimonium 
spiritus sancti) u. übt praft. aus der (Pietismus, lei 
teres wird theoretifch, geftügt auf die Neligionsphile 

| fophie (Jacobis u. ISchleiermachers, von der prot. Theo- 
logie der Mitſchlſchen Schule vertreten. Religion iſt 
nad) diefen Auffaffungen des Ehriftentums nicht Wiſſen 
des Göttlichen, fondern in erjter Linie Fühlen u. ſub— 
jeftives Erleben Gottes (Gefühlsreligion). — Am 
Entitehen der Religion ift nun allerdings das Gefühl 
jtarf beteiligt, aber zu ihrem Beftehen u. zur Erklärung 
458 Weſens reicht es nicht aus (i. Religion). Auch das ©. 
ift 3X. im Recht, denn das Chriſtentum ift wirfl. ein 
Heilsgut für die Bedürfniffe des Gefühls. Allein es iſt 
nicht bloß dies, fondern objektive Lehre u. Geſetz, defien 
religiöfer u. vollends geſchichtl. Wert u. göttl. Inhalt 
durch das Gefühl allein nit ausreichend garantiert 
werden fann. S. Glaube u. Kirche. — Denzinger, Relig. Er 
fenntnis I — 225. A. Schmid, Unterſ. über den leh- 
ten Gewihheitsgrund d. Offenbarungsglaubens (1879), 
111 ff. 189 ff. 234 ff. B. Koch 
Gegenbaur, Jof. Ant. v., Hiftorienmaler, * 6.3. 

1800 zu Wangen (Algäu), + 31.1.1876 zu Rom; einer 
der tücdhtigften Fresfomaler. Troß einer gewiſſen fon 
ventionellen Allgemeinheitder Typen überrafchen . Fres⸗ 
fen (Refidenzichloß zu Stuttgart) durch dramat. ſtraft u 
harmon. Farbenwirfung. In f. Olgemälden behandelte 
G. mit ſichtl. tiefer Empfindung relig. Stoffe, in denen 
er ebenf. eine glänzende, faft altmeifterl, Tönung erreiäte 
(Altarbild zu Wangen). — ADB VII, 400 ff. #.%. 
Gegenreformation, ein vorzugsw. von nictkath. 

Schriftjtellern gebrauchter Ausdruck für die Beftrebun- 
gen kirchl. u. weltl. Gewalten des 16./17. Jh, dem Abfall 
v. der Kirche durch innere Reform vorzubeugen u. die Ab- 
trünnigen mit moralifchen od. aud; mit Zwangsmitteln 
zurückzuführen; richtiger ‚fath. Neftauration‘ u. ‚Wieder: 
herftellung der fath. Religion‘ benannt. Die pofitive ®. 
begann fon unter dem jtrengen, energ. P. Hadrian VI 
(vgl. die Gutachten v. (Mleander u. Ed) u. wurde un 
terjtüßt durch ſcharfe gefegl. Maßnahmen N. Karls V in 
f. Erblanden, bef. in Spanien u. in den Niederlanden, 
durch mildere im Diſch. Reiche (Durchführung des J Worm⸗ 
fer Edifts). Die —— — tr u. Ludwig ſchritten 
ng. die Anhänger Luthers ein (IHäfer) u. nahmen die 
Reform des Alerus durch Bifitation der Geiftlichkeit u. 
der Klöſter in ihre Hand. Auch in den öfterr. Erblanden, 
in Zirol, in Salzburg, in Venedig zc. ging die landes— 
herrl. Gewalt gg. die Neuerer vor. In Rom drangen re 
formfreund!. Hardbinäle auf fonziliare Durchführung; 
Gontarini, Morone, Caraffa arbeiteten 1536/7 ein Re 
formprogr. aus, legterer (Baul III) ernannte hiezu eine 
Kard-Kommiſſion. Wefentl. Förderung erhielt die @. 
durch die theol. Streitigkeiten u. perfönl. änfereien der 
Neuerer u. durch die Uneinigfeit ihrer Führer, gehemmt 
wurde fie durch die Türkengefahr. Das Konzil v. (Zrient 
ſetzte fich die Aufgabe, die eingefchlich. Mißbräuche zube 
feitigen u. die Kirche in ihrer Reinheit u. Heiligkeit wir 
derherzuſtellen (Decreta de ref.). Es wurde hierin unter 
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ftügt von eifr. Bäpften (Baul II, Pius IV u. V) u. Bi- 
ichöfen Karl Borr., Otto Truchſeß v. (Waldburg, THo— 
fius 2c.) fowie dem neuen Orden der T Jefuiten (RFIgna— 
tius, (Ganifius 2c.), der mit den Mitteln der Belehrung 
u. Miffion Zaufende der Kirche wiedergewann, aber aud) 
v. den alten Orden der Dominifaner (vgl. Baulus, 1903) 
u. Franzisfaner (IStapuziner, FFidelis v. Sigmaringen). 
Eifrige fath. Fürften gingen mit Zwangsmaßregeln vor, 
indem fie die Neugläubigen vor die Wahl der Befehrung 
od. Auswanderung ftellten u. fid) hierbei auf den ſtaats— 
rechtl. Sak TCujus regio, ejus religio ſtützten. So ſchloß 
«Albrecht V v. Bayern die Brot. 1564 vom Landtag aus 
u, verlangte von f. Beamten bie Professio fidei Trid. 
Ihm folgten mit ähn!. Strafen die Aurfürjten v. Trier 
u. Mainz; in Köln, Hildesheim, Müniter, Paderborn 
führte YErnft v. Bayern nad) fiegr. Beendigung des 
Köln. Krieges die ©. durch, in Oſterr. fügte (Maxrimis 
lian II die Brot., aber ſ. Nachf. Rudolf II Schritt ag. fie ein 
wie nit minder gg. pflidhtvergeflene fath. Geiftliche u. 
Orbensleute ; Steiermarf wurde unter den Erzhzgn Karl 
u. Ferdinand (Bil. Brenner) refatholifiert. Unter 
Gregor XIII wurden die fath. Fürjten durch eifr. Geſandt⸗ 
ihaften ((Ninguarda) u. die Tftalenderverbefferung in 
das Interefje gezogen. Errichtung v. bifchöfl. u. päpſtl. 
Seminarien, Synoden u. Bifitationen förderten die Er- 
neuerung fath. Glaubenslebens. In Deutſchl. wirkten 
tühtige Landesbifhöfe (Salzburg, Mainz, Würzburg, 
Bamberg, Müniter 2c.) u. Abte (TDernbach) an der Zurück⸗ 
führung der Brot., Julius Echter allein foll deren 62000 
in die Kirche wieder aufgenommen haben. An den füdl., 
roman. Ländern u.in den Niederlanden fchritt die IIn— 
quifition gg. die Häretifer ein (Gantü, Glieretici d’Italia, | 
3 Bde, Turin 1865/7; E. Schäfer, Gefch. des fpan. Pro— 
teftantismus, 3 Bde 1902). Frankreich unterftüßte die 
Brot. in Deutichl., fuchte fie aber im eigenen Lande zu 
unterdrüden, was zur Berſchwörung v. (Amboife, den 
——————— der TBartholomäusnacht führte. In 
Engl. hatte das ftrenge Vorgehen unter Maria der ftath. 
feinen bleibenden Erfolg. Auf polit. Gebiet veranlafte 
die &. innere Unruhen, Religionskriege, große Konflikte 
zw. den Mächten Engl. u. Schottl., Engl. u. Spanien, 
Polen u. Schweden u. zulegt den (Dreifigj. Krieg. Die 
“Liga der fath. Fürſten v. 1609 u. das Reftitutionsedift 
K. Ferdinands I v. 1629 bezeichnen den Höhepunft der | 
Vewegung in Deutfchl., mit dem Weitfäl. Friedensſchluß 
tritt Stillitand ein, Das Refultat war Stärfung der Kirche 
nad) außen, aber nod; mehr ——— ihres innern 
Lebens. — Coneil. Trid. I (1901); IV (1904). B. Petri 
Canisii epistulae et acta coll. O. Braunsberger (I/IV, 
1896/1905). Nuntiaturberichte j.d. Ritter, Diiche Geſch. 
im Zeitalter der &. (3 Bde, 1889/1901). Janſſen IV u. V. 
G. Wolf, Diih. Geſch. im ZA der ©. I (1898). Heppe, 
Reitauration des Katholiz. in Fulda, auf d. Eichsfelde u. 
in Würzburg (1850). 2. Keller, ©. in Weitfalen u. am 
Niederrhein (3 Tle, 1881/95). Wiedemann, Geſch. der 
Reform, u. ©. im Lande unter der Enns (5 Bde, 1879/86). 
Loſerth, Reform. u. G. in den inneröfterr. Landen (1898). 
Gindely, ®. in Böhmen (1894). Bibl, Einführung der kath. 
®. in Niederöfterr. (1900). J. G. Dlayer, Konzil v. Trient 
u. G. in der Schweiz (2 Bde, 1901/3). ©. Hraufe, Reform. 
u. G. in Polen (1901). Kalkoff, Anfänge der ©. in den 
Niederlanden (1/IL, 1903 F.). Anieb, Reform. u. ©. auf d. 
Eichsfeld (1900). 

völfern zeigt fich bereits die Neigung zu Geheimlehren. 
Am zahlreihiten waren diefe im alten Hellas (Eleufin. 
—— Iſismyſterien, Dionyſien); ſie finden ſich 
außerdem in Agypten, Babylonien, Indien, Gallien 
(Druiden), Rom (vgl. Grupp, Kulturgefch. derröm. Kaiſer⸗ 
zeit1[1903],434 ff. ;IT[1904], 124 #F.), Baläftina (TEffener). | 
Das Christentum fannte v, Anfang an weder Geheimlehre 
noch Seheimfult;die PArkandisziplin (ſeit Mitte des2. Ih) 

Geheimbünde u. lehren — Geheimniſſe. 

J. Schledt. 
Geheimbünde u. Aehren. Bei den älteften fulturs | 
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hielt gewiffe Stüde der Lehre u. des Kultus nur vor Ins 
getauften geheim ; dagegen gibt e8 bereits in der Baulin. 
Zeit JGnoſtiker mit efoter. Lehre. Auch die (Elfefaiten 
hatten eine ae ü Alle die verfch. gnoſt. Syiteme 
haben ihre Lehre als Geheimlehre fortgepflangt ; ein» 
elne hatten Geheimkult; ebenfo die (Dianichäer. Die 
AL. Ableger der Gnoftifer (JBogomilen, (Baulicianer, 

TAlbigenſer, IHatharer 2c.) unterfchieden zw. credentes 
(Eroterifche) u. perfecti (Efoterifche). Daß im TTempler⸗ 
orden neben ber offiz. Negel nod eine Geheimlehre bes 
ſtand, ift zu bezweifeln: die Ausſagen hierüber find meiſt 
auf der Folter erpreht. Im Gegenfak zu dieſen relig. 
 Geheimbünden ftehen einige Gefellfch. des ausgehenden 
| MA, denen fälſchl. Geheimdarafter vindiziert wird 
((Bauhütten, IFFeme). Das 15. u. 16. JH zeitigte Geheim- 
bünde mit fogialer Tendenz (Bauernverihmwörung). Ber 
fonders frudtbar an Geheimbünden war das 17. u. 
18.35. Im 17.%5 bildeten fi zahlr. Aldhimiftenver- 
eine, doch ift das Dunfel, das über diefen naturwiſſenſch. 
Akademien liegt, noch wenig gelichtet. Daneben gab es 
geheime Sefellichaften, die angeblich literar. Zwecken hul⸗ 
digten. Fabelhaft ift die Bruderſch. der TRojenkreuger. 
Bon den Bauhütten des MA leitet fich die FFreimaurerei 
her. Nad ihrem Muſter organifierten fi in der Auf- 
flärungszeit die (Ylluminaten in Bayern, der Alte Orden 
der Druiden (1781) in England, ber meitverbreitete 
‚Unabhängige Orden der Odd Fellows‘ (urjpr. eine Bers 
einigung v. Handwerkern). Die ®eheimbünde ber neuejten 
Zeit (Geſellſch. der Bolfsfreunde, Verein der Menjchen- 
rechte 2c. in Frankreich, Comuneros in Spanien, (Cars 
bonari in Italien, Orangemen, Fenian in Jrland, Nihi— 
liften in NAußland, Anardjiften) tragen vorwiegend polit. 
Charakter. Die am 10.5.1884 erlaffene Inftruftion der 
Röm. Inquifition (vgl. Hollweck, ſtirchl. Strafgefehe 
— 172) unterſcheidet 3 Klaſſen von Serleibofts. Der 
) genfurierte, 2) einfach verbotene, 3) zweifelhafte. Der 

Beitritt zu einem grundfägl. gegen Kirche u. Staat ge- 
richteten Geheimbund (Freimaurer, Garbonari, Anars 
chiſten) ift unter Strafe der Erfommunifation verboten. 
— AL V,5195. Schuſter, Die 3 Geſellſchaften, VBer- 
bindungen u. Orden (2 Bde, 1902 6). Bol. Gehelmuiſſe u. 
Offultismus. Habligel. 

Gecheimer Borbehalt, ſ. Züge. 
Geheimnis (secretum), die Kenntnis einer Sadıe, die 

aus wicht. Gründen nicht geoffenbart werden foll. Das 
G. ift 1) ein natürliches (s. naturale), wenn man 
durch Zufall od. Unbedachtſamkeit eines andern (s. sim- 
plex) od. durch eigene Nahforfhung (s. extortum) v. 
\folhen Dingen Kenntnis erhalten hat, die man nicht 
' offenbaren darf; 2) ein anvertrautes (s. commissum 
od. communicatum), wenn die Mitteilung einer Sade 
nur unter der ausdrüdl. od. ftillfchweig. Bedingung der 
Verſchwiegenheit wegen einer perjönl. od. amtl. Vers 
trauensftellung geichieht (Dienſt⸗ od. Amt s⸗G.)z 3) ein 
verfprodenes ©. (s. promissum), wenn man fid 
durch ein ausdrüdl. Verſprechen zu der Geheimhaltung 

desſelben verpflichtet hat. Die Geheimhaltung v. Ge- 
heimniffen liegt im öffentl. Intereffe, fie ift im allg. Pflicht 
der Gerechtigkeit u. Liebe; im einzelnen modifiziert fi) 
die Strenge diefer Verpflichtung je nad) der Art des ©. 
felbft, insbef. nad) der jeweil. VBertrauensitellung u. be— 
zügl. des Amts-®. nad) deſſen geſetz- od. gemohnheitss 
mäßiger Geltung. Abgejehen vom abjolut verbindl, 
"Beihtfiegel hört jede Pflicht der Geheimhaltung 
auf, wenn hinreichende Urſachen vorliegen, insbef. Ver— 
hütung eines verhältnismäh. Schadens für einzelne od. 
das Gefamtwohl. Als Mittel, gegenüber unberechtigten 
od. vorwißigen fragen ein ©. zu bewahren, dienen die 

aweideut. Rede (eugyıBokie, aeqnivocatio) u. der eheime 

Borbehalt. — A. Rod, Moraltheol. (1905), 4427. A.R. 
Geheimmiffe, religiöfe, nennt man überhaupt pe 

wohl Geheimlehren wie Pythagoräismus, Gnoftizis- 
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mus 2c. als Geheimbräuche wie eleufin. Myfierien, Phal- | der Selübdepflicht, dem Befehl des Ordensobern in ben 
lusdienſt (wat. Gebeimbünde). Auch das Chriftentum hat feine | Grenzen der Sapungen Folge zu leiften. Er ift in noch 
&., fo namentl. die 3 großen Myfterien der (Dreifaltig: | höherem Sinne ©. gegen Gott, als dies die Tugend des 
feit, Thypoſtatiſchen Union u. (Eudariitie, die im hriftl. ®.8 im allg. ift, weil das Gelöbnis ausdrüdl. auf Gott 
Altertum durch die ſog. JArkandisziplin vor profanen | gerichtet ift u. auf den Ordensobern nur infofern, als er 
Ohren u. Augen geihükt waren. Man unterfcheidet ab- | die Stelle Gottes vertritt. Der Ordens-⸗G. verdient da—⸗ 
folute u. relative ©., je nahdem gewiffe Glaubens- her ebenfowenig den Bormwurf der Unfittlichfeit, als es 
wahrheiten fogar nad) geihehener Offenbarung u. für unfittl. fein fann, fi) Gott zu unterwerfen; er ift nicht 
jede Geiftesftufe unerforſchl. bleiben (38. Trinität) oder | ein unberechtigtes Darangeben der eigenen Perſönlich- 
aber nad) Bergemwifferung über die Eriftenzfrage aud keit, fondern vielmehr die eminentefte Betätigung der— 
v. der Bernunft eingefehen werden fönnen (48. Engel, ſelben, indem er die endl. menſchl. Berfönlichkeit der un- 
Weltgericht). Die Exiſtenz abfoluter (theologifcher) G. | endl. göttl. Berjönlichfeit untermwirft u. ihr näher brinat. 
ift Glaubensſatz (Vatic. 8.3 de fide et rat,, can. 1) u. — Thomas, S, th. II/II. q. 104. Gathrein, Moralphil. 
bildet ein Wefensmerfmal der chriſtl. Religion (vgl. | ef. I* (1904), 328. 412 ff. StML 13 (1877), 298 fi. 338 #. 
1802,7ff.). Bergebens befämpft der (NRationalismus —* IA. 8] — Sanonifher 6. (obedientia canoniea), io 
ihre innere Möglichkeit, da dieje mit der Unbegreiflich: | genannt im Unterſchied vom firdlidhen G. (o. eeele- 
feit des göttl. Wefens einer- u. der Endlichkeit der menfchl. siastica) der Gläubigen, ift die den geiftl. Berfonen (Kle— 
Bernunft anderfeits von felbft gegeben iſt. Ihre Unbe- rikern, Benefiziaten, Ordensleuten) obliegende, durch 
greiflichfeit ift ebenfomwenig gleichbedeutend mit abfo= | die canones normierte befondere Verpflichtung, den An» 
luter Undenkbarkeit (DO. Pfleiderer), wie ihre Überver: | ordnungen der kirchl. Oberen zu entfpredhen u. die befon= 
nünftigfeit mit Widerfinn (Bayle, Schopenhauer, ®. 
Batke); deshalb muß auch die Möglichkeit ihrer Offen 
barung, von Bayle, Toland u. Kant zu Unrecht beftritten, 
zugeitanden werden. Der (Semirationalismus erflärt 
die ©. teils für ſymboliſch verhüllte Bernunftwahr- 
* (Schelling, Baader, Sabatier), teils de lösbare 
robleme der Bhilofophie (Günther, Frohſchammer) u. 

ällt fo durd) Entleerung ihres übervernünft. Inhalts 
n den Nationalismus zurüd (Vatie. s. 3 de fide et rat., 

can. 3). Lat. Myſtetlen. — HL XII, 8035. ©. Fr. Daumer, 
Das Neich des Wunderfamen u. Geheimnisvollen (1872). 
DOttiger, Theol. fundam. I (1897), 66535. Scheeben, Die 
Myfterien des Ehriftentums (*1898). J. Bohle. 

henna (Bulg. für yderve von gashinnom = (Hin 
nomtal), wie in der jüd. Tradition, fo im NT (Dit 5, 22 
[. roũ rupos]. 29, 30; 10, 28; 23,15 [viös rl 33 xoiatg 

rns y.]; Di ‚42. 44.46; 2£12,5; Ja 3,6) Bezeihnung 
bes Strafortes der Verdammten. Das Hinnomtal, einft 
durch die Sreuel des Molochdienites befledt, v. Jofias 
entweiht (4 Kö 23, 10), v. Jeremias verflucht (Jer7, 32), 
durch Unrat u. Yeichenverbrennung verunreinigt, wurde 
Bild der Hölle. Zur Sade ſ. Hölle u. Hinnomtal. — NE VI, 
418ff. Eremer, Bibl.-theol. Wörterb. (?1902),2385. Ns. 
Gehorfam ift die v. der Gerechtigkeit geforderte fittl. 

Tugend, welche geneigt macht, dem autoritativen Willen 
bes rehtmäh. Obern nachzukommen, ift mithin, mweil 
jede rehtmäß. Obrigkeit im Willen Gottes ruht, in tief- 
ftem Grunde &. gegen Gott. Daraus erhellt — was 
ganz felbftverftändlich ift —, daß ein Befehl, der auf 
etwas Sündhaftes gehen od. irgendwie gg. den göttl. 
Willen gerichtet fein follte, fein Gegenstand des ©.8 fein 

deren Standes= u. Berufspflichten treu zu erfüllen. Er 
wird ſchon durch den Eintritt in den Hlerifalitand (Weihe, 
noch mehr durch das Kirchenamt begründet, aber (ſeit 
d. 5. Ih erwähnt) aud) ausdrüdf. gelobt od. befchworen, 
fo bei der Briefterweihe, bei Übernahme v. firchl. Ämtern. 
Die Bifchöfe leiſten vor ihrer Bräfonifation dem Bapite 
‘den Obedienzeid. — X 1,37; in VI 1,17, Seiner, fan. 
Obedienz (1882). Schneider im ALHN 1902, 290 ff. Lehm» 
fuhl in ThPO 63 (1900), 86 fi. Ph. Schn. 
Geiger, Brand fath. Theolog, * 1755 au Sarting 

b. Negensburg, + 8.5. 1843 in Luzern; ftudierte bei den 
Jefuiten u. Benediftinern in Regensburg, trat zu Luzern 
in den Franziskanerorden, madte ſ. theol. Studien bei 
Sailer in Regensburg u. an der Univ. Würzburg, wirfte 
darauf als Prof. in den Ordenshäufern zu Regensburg. 
Offenburg u. Freiburg (Schweiz) u. Solothurn ; feit 1792 
Prof. der Kirchengeſch. u. Dogmatif in Luzern, 1808 
Chorherr am Stift St. Leodegar, nachdem er feit 1805 
mit päpftl. Erlaubnis aus dem Orden ausgeireten 
war. Theolog der Nuntiatur u. einflußr. Ratgeber, 
\unerfhrodener Verteidiger der fath. Stirche, ſchlug er 
den ihm angebotenen ftardinalshut aus. Er wurde in 
u. außer der Schule der Mittelpunft des fath. geiftigen 
Lebens in Luzern. Als fath. Schriftiteller unermüdl 
tätig, veröffentlichte er zahlr. Fleinere apologet. u. po- 

‚lem. Schriften über dogmat., firdhenredtl. u. firdhen- 
polit. Fragen, bie fi) alle durch jcharfe Logik, Kürze u. 
fchlagfert. Wit auszeichnen. Sämtl. Werte hrsg. v. Wib- 

| mer (8 Bde, 182339). — Widmer (1843), a.». 
"Geiler, Joh,, — v. Kayſersberg, berühmter Pre— 

diger, * 16.3. 1445 zu Schaffhauſen, + 10. 3. 1510 zu 
fönnte; einem folhen Befehl nachzukommen wäre nicht Straßburg. Sein Vater fam 1446 als Stadtichreiber 
ein Alt des ©.8, fondern des Ungehorjams, da man ftets nad) Ammerſchweier (Oberelf.). Nach deffen Tod erzog 
Gott mehr gehorchen muß als den Menfchen, ein Aft der | den Ainaben der Großvater im nahen Nayfersberg. ®. 
ſtlaviſchen od. feigen Selbfterniedrigung. Mit großer | ftudierte feit 1460 zu Freiburg i. Br. Philof., dann Theo» 
Klarheit betont alle diefe Punkte der Stifter der Geſellſch. 
Jeſu, Ignatius v. Loyola, in feinem vielf. mifdeuteten 
u. fälfchl. angeflagten Briefe über den G. — Obgleich in 
dem äußern Vollzug des Befohlenen bzw. der Unter— 
laffung des Verbotenen, fofern diefe freiwillig gefchehen, 
das Weſen des ®.8 enthalten ift, fo liegt doch Die innere 
Bolltommenheit in der einer Steigerung fähigen Unters 
mwerfung des Seiftes. Wird der Befehl aus dem Beweg— 
grund der Unterwürfigfeit vollzogen, jo ift dies for- 
maler G, ber nicht eigentl. Pflicht ift. G. im eigentl. u. 
engen Sinne des Wortes jeht einen Befehl voraus; die 
©.8gefinnung aber ift in höherm Grade eben dba vors 
handen, wo nicht auf Befehl gewartet wird, fondern bie 
bloße Willensäußerung od. der Wunſch des Obern zum 
Bollzug genügt. — Als einer der evang. «Räte findet 
ber freiwillige G. im Orbensleben der fath. Kirche f. 
Berwirklichung: er wurzelt in der freimwill. Übernahme 

‚logie. Seit 1471 in Bafel, ebd. 1475 Dr. theol., 1476—7 
Prof. in Freiburg i. Br., feit 1478 Domprediger in Straß⸗ 
burg. Auf teftamentar. Wunſch ift er neben der für ibn 

‚ 1486 errichteten fpätgot. anzel beitattet. — Als Sitten» 
'prediger wandte fih ©. gegen Sittenlofigfeit, Ein» 
engung ber relig. 
im Gottesdienft, 

reiheit Durch Behörden, Mißbrauche 
enefizienhäufung u. Stellenhandel, 

ſchlechte Beiftliche u. Mlöfter, felbit gg. allzu Häufige Ab» 
lakausfchreiben des Bapftes. Deshalb rechnet ihn ſchon 
FFlacius JU. im Catalogus testium mit Unrecht zu Yu» 
thers Borläufern. ©. fteht durchaus auf altficchl., ſcho— 
laft. Boden. Daß er bis vor furgem auf dem Inder ftand, 
ift neben unbedeut, dogmat. Entgleifungen feiner allzu 
heitigen Sprade, viell. aud) den Herausg. fr Schriften 
zugufchreiben. Mit den älteren Humaniften Straßburas 
eng befreundet, las ®. felbit die Maffiter, 3og Grant 
u. Wimpfeling nad) Straßburg u. betrieb eifrig, aber 
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erfolglos die Errichtung eines Gymnafiums. Troß des | 
guten Willens der Bifchöfe erntete ©. wegen des zähen 
Widerftands der Geiltlihen u. Mlöfter faſt nur Haß, 
hielt zulegt eine allg. Reform für unmöglid. ®. ift | 
nicht Schriftiteller, fondern durchaus Bolfsredner. Er 
ſelbſt gab faſt nichts heraus. S. Predigten wurden nad» 
geichrieben od. aus Konzepten ſ. Nachlaſſes teils lat. 
teils dtſch bearbeitet (hauptf. v. Other, Joh. Bauli, G.s 
Neffe P. Wickram). Den Stoff entlehnt er vor allem fm 
Lieblingstheologen Gerfon, aud) eigener, ſcharfer Beob- 
achtung. Neu ift die Benutzung v. Laienſchriften, fo v. 
«Brants NRarrenihiff zum befannten Zyklus Navicula 
fatuorum 1498. Er vermeidet dogmat. Erörterungen, 
fittl. Fragen find ihm die Hauptfache. Neben wenigen 
Somilien hat er allzu reich gegliederte themat. Predig- 
ten. Der Ausdrud ift volfstümlich, oft trivial u. burlesf. 
Zahlr. Sprichwörter, — ———— huldigen oft 
dem derben Zeitgeſchmack u. machen G.s Werke zur ful- 
turbiitor. Fundgrube. Die damals beliebte allegor. Ein- 
fleidung ganzer Zyklen ift für uns abgefhmadt, zT. 
ſchlechthin unſchicklich 38. der ‚Has im Pfeffer‘, die Leb⸗ 
fuchen‘paffton). Die jatir. Schilderungen des fittenftrens 
gen Predigers find fiher zu ſtark aufgetragen, ftellen- 
meife troß hohen fittl. Ernftes allzu frei. Trotzdem iſt 
®. eine ber hervorragenditen Gejtalten der Hlirche des 
ausgehenden MU. Ausgewählte Schriften, zu erbaul. 
Zweden bearbeitet v. de Lorenzi (4 Bde, 1881/3); die ältes 
iten Schriften G.s (nebit Bibliogr. der alten Ausg.) hrsg. 
v. 2. Dadeur (1882); ®.8 Ars moriendi v. Hod) (1901). 
— 2. Dadeur (Bar. 1876), diſch. Auszug Daraus v. Linder | 
mann (1877). Ch. Schmidt, Hist. litt. de l’Alsace I (Bar. 
1879), 335-461. Goedete I?, 396. REVI,427F. Waag. 
Geifa (Geza, Gyejeſa), erjter Hriftl. Herzog in Un— 

Geifa — Geikelung Ehrifti. 

garn 972—97; Urentel Arpads, vermählt mit Sarolta, 
der Tochter des in Byzanz getauften Fürſten Gylas, 
fpäter mit Adelheid v. Polen. Biſch. (Mdalbert v. Prag 
taufte ihn u. f. Sohn Rajf (Stephan T) um 986. Unter 
ihm beginnt die paffauische Miffionstätigfeit u. Zivili— 
fierung der Magyaren; Gründung v. (Gran (979 u. (Dar: 
er af — Cſuday, Geſch. der Ungarn (Budap. 
21900), 94-104. Monum.ecel. Strigon. I(1874),1ss. Ch. G. 

Geiſenfeld a.d. Ilm tommt ſchon 870 als Freiſinger 
Bifchofszelle vor (Faſtlinger 73 f. 99 f.), 1037 ftiftete 
dort Graf Eberhard v. Ebersberg in hon. B.M.V. et s. 
Zenonis eine Benediftinerinnenabtei, die K. Heinrich III 
1040 bejtätigte; erjte Äbtiffin Gerbirgis, Nichte des Stif- 
ters, regis Graeei filia (7 1061); aufgehoben 18. 3. 1803, 
ne urfpr. 3fchiffige roman. Pfeilerbafilifa, 1602 u. | 
1728 umgeftaltet, jegt Pfarrkirche. — Monum. Geisen- 
felden. in den MB XIV (1784), 179—310. Oberbayr. 
Archiv 37 (1878), 50— 236. Grote 169. 3. Sci. | 

Geiferih, König der (Bandalen, + 24. 1. 477; fam 
429, angebl. durch den Statth. Bonifatius gerufen, v. 
Spanien nad) der Provinz Afrika, die er eroberte. fiber 
die Leiden, melde die Katholiken durch die arian. Ban 
dalen auszuftehen hatten, berichtet (Biktor v. Vita. In 
u. um Slarthago, wo die Bandalen fid) hauptſächl. nieder— 
ließen, wurden die fath. Nömer teils verfnedhtet, teils 
vertrieben. ©. ſchuf eine Flotte, mit der er Sardinien, 
Korfifa u. z. T. Sizilien eroberte, 455 Rom heimſuchte, 
das er 14 Tage plünderte. Einen Angriff des Kaiſers 
Dajorian a vu er 459, eine oftröm., flotte ver» 
nichtete er 468 bei ftarthago. — Schmidt, Geidy. der Ban 
dalen (1901). Pößtzſch, Viktor v. Vita u. die Kirchenver— 
folg. (Döbeln 1887, Brogr.) 

zu Gimmeldin 
1818 Briefter, 1822 Domfap. zu Speyer, 1836 erit Dom: 
dechant dann Bild. v. Speyer, 13, 8. 1837 fonfefriert, 
1841 Koadjutor des Erzb. Hlem. Aug. v. Droſte in Köln, 
rad) deffen Tode 1846 Erzb. v. Köln, 1850 Hard. Eine 
der bebdeutenditen Perfönlichkeiten im dtſch. Epiffopat , 

8. Sch 
fiel, Joh. v., Hard. u. Erzb. v. Köln, * 5.2.1796 

en (Rheinpfalz), + 8.9. 1864 zu Köln; d.%.1349 (1900). RE VI, 
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des 19. Jh, v. unvergängl. Berdienften um die fath. Kirche 
in Breußen u. ganz Deutfchland. Unter der Regierun 
des aud) gg. die Katholiken gerechten A. Friedr. Wild. IV 
war es ihm vergönnt, Frieden u. Ordnung in der Erz- 
diöz. herzuftellen. Der erite Gegenstand f. Sorge war 
die Beendigung der hermefian. Wirren durd die Sus— 
pension der Prof. (Braun u. (Achterfeldt u. die Negenes 
rierung der Bonner theol. Fat. durch die — Berufung 
v. (Dieringer u. (Martin. Für die Hebung des kirchl. 
Lebens forgte er durch Beförderung der Bolksmiffionen 
u. Briefterererzitien, ——— Orden u. Gründung 
v. Höfterl. Anftalten, durch die Einführung des Ewigen 
Sebetes u. die Neubelebung der Muttergottesverehrung 
im Anfchluß an die Berfündigung des Dogmas v. der 
Unbefl. Empfängnis; Gründung der inabenfeminare 
in Neuß u. Münftereifel. Bon größter Bedeutung für 
den neuen Aufſchwung der fath. tirche in Deutfchl. wurde 
die von ihm einberufene u. geleitete Würzburger Biſchofs— 
konferenz 1848. 1 hielt er das Kölner Provinzial: 
fonzil ab. — Schrieb: Der Haiferdom zu Speyer (3 Bde, 
18268; *1876 als Bd IV der Schr. u. Reden); Samml. 
aller Geſetze u. Verordn, über das Kirchen- u. Schul» 
weſen im bayr. Rheinfreife 1796 — 1 (1830); Die 
relig. Erziehung der Slinder aus — Ehen (1837), 
u.a. Schriften u. Reden, hrsg. v. Dumont (4 Bde, 1869,76). 
— Remling (1873). Baudri (1881). Pfulf (2 Bde, 1895 F.). 
Dumont, Dipl, Correfp. über ſ. Berufung nad) Köln (1880). 
Bed, Kirhenpolitif 8.8 (Diff., Gießen 1905). 2. 
Geißelung, 1) als asfet.übung, f. Disziplin. — 

2) Als firdl. Disziplinaritrafe wurde die G. 
feit 5. IH vereinzelt, öfter jeit dem Sratian. Dekret (vgl. 
c.9.d.35;0.6C.11q.1;0.10.33gq.5) u. den Tefretalen 
Sregors IX (ec. 16.0.5482 X 5,39) an fllerifernan- 
gewendet, nad) der päpitl. u. ſynodalen Gefehgebung 
des 16. u. 17.55 für die Berbredhen der Blasphemie, 
Simonie u. des Konfubinats, jekt außer Übung (vgl. 
Kober in TOS 1875, 3 ff. 355 ff.). Auch die Ordens- 
regeln fennen die ©. oder förperl. Züchtigung über- 
haupt als Disziplinarftrafe (vgl. u.a. Balladius, Hi-t. 
Lans, e.6). Auch Laien traf für beſtimmte Bergehen 
(zB. Blasphemie, Bigamie) die Bet der ©. od. Aus⸗ 
peitſchung, die (feit 10. Ih) in der Bugdisziplin u. im 
Anauifitionsverfahren eine Stelle hatte. — |M.B.] 
— 3) Als öffentl, freiwill. w. weitverbreitete Buß— 
übung tritt die ®. auf in den relig. Wanderbruder- 
ſchaften der Geißler od. Flagellanten (Crueiferi), die 
vom 13 Ih oft zu Taufenden unter Gebet u. Ge— 
fang durch die Yänder zogen u. öffentl. Buße taten, nas 
ment, Selbſt-G. öffentlich vollzogen. Zuerſt erwähnt im 
Leben des hl. Antonius v. Badua, erfcheinen fie in Italien 
—— um 1260, in Straßburg 1296, in der Lom— 
ardei infolge der Predigt des Fra (Benturino 1333 u. 

am zahlreichiten v. 1348—50, veranlaßt durd die große 
Peſt (‚Schwarzer Tod‘). Sie haben mandjenorts den fittl. 
Ernft gehoben, aber ſchon 1349 machten firchl. Aufleh- 
nung, Seftenwefen, Judenverfolgung 2c. ein Verbot des 
Papfies notwendig. Sie traten wieder auf feit 1397 unter 
Leitung des hl. (Binzenz Ferrer, worauf ein Berbot des 
Konzils v. Konſtanz fie unterdrüdte, Neite derjelben 
wurden durch blutige Slaubensgerichte in Thüringen 
(Erfurt 1414, Nordhaufen 1446, Sangerhaufen 1454) be— 
feitigt. — AL IV, 1532—41. Föritemann. Die Kriftl. 
Beihlergefellichaften (1828). Frederieq, De secten der 
Geeselaars 2c. (Brüffel 1897). W. M. Cooper, Flagellation 
and the Flagellantes (n. W., Lond. 1896; diſch v. Dohrn 
21903). ®. Runge, Die Lieder u. Melodien der Geißler 

432—44. W. 3. 
Geißelung Chriſti, das v. Pilatus über den Herrn 

verhängte ſchmach- u. qualvolle Leiden, durch welches er 
die erbitterten Gemüter der Juden zu befänftigen hoffte 
(Dt 27,26; Mt 15,15; 2E23,22; Jo 19, 1). Die ©., die 
fonft nad) röm. Braud) der ſtreuzigung unmittelbar vor= 
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ausging u. oft fhon den Tod des Berurteilten zur Folge 
hatte, wurde alfo an Ehriftus vor der Verurteilung u. 
wahrfch. unter den Augen f. Feinde vorgenommen. Die 
Geihelfäule, an die der Herr gebunden war, wird 
ſchon in den ältejten Pilgerfchriften, ſowie bei Hieron. 
u. Gaffiodor erwähnt. Die in Rom (Zenokapelle in Sta 
Praffede) als Neliquie aufbewahrte Geihelfäule aus 
rotem Stein brachte 1223 Hard. Giov. Eolonna aus Pa— 
läftina dorthin. — Auch die fpätere Synagoge übte bie 
Strafe der®., wobei, um nicht gegen Dt 25, 3 zu verftohen, 
öchftens 39 Schläge gegeben wurden (20 11,24; Mt10, 
7). Ein röm. Bürger durfte nicht gegeihelt werden (NG 

16,37; 22,24 #.). — Stnabenbauer, Comment. in Matth. II 
(Bar. 1893), DU4 ss. —— II, 2281 ff. 2330 ff. Ne. 

Geift, ein untörperliches, denkendes u, freies Wejen. 
Das Geiftige wird nicht wie das Körperliche unmittelbar 
wahrgenommen, fondern auf Grund äußerer u. innerer 
Erfahrung als exiftierend erſchloſſen. Ehe noch das 
menſchl. Denten ſich auf die Stufe wiſſenſchaftlicher, ins— 
bei. philof. Betrachtungsweiſe erhoben hatte, laffen ſich 
im Bewußtfein der Menſchheit Spuren eines Unterfchieds | 
zwiichen dem rein Hörperlichen u. einem das finnenfällige, 
vergängl. Körperliche überragenden Geiftigen antreffen. 

Geiſt — Geift, Heiliger. 1620 

MA hält an der Einheit des Seelenwefens feit. m 
Unterſchied v. dem in fi vollendeten, rein eift. Sein 
' betrachtete fie als das weſentl. Merfmal der Denichen- 
| feele die Hinordnung auf den Leib. Sie fahte die Seele 
als Wefensform des Leibes. Descartes gr dieſes Mert: 
mal wieder preis u. legte den Grund zum meuzeitl. 
'Seelentrihotomismus, der Unterfheidung zw. Yeib, 
| 2 u. Geiſtſeele oder Geiſt. — t nur Die fpesif. 
menſchl. Akte des Denkens u. Wollens machen die An- 
nahme eines geift. Prinzips im Menſchen zur Rotwen- 
digkeit. Auch die Welt im ganzen ftellt ih dar als das 
Werk eines vorausſchauenden Denkens u. freier Willens- 
entiheidung, F daß die Welturſache oder Gott als G 
u. zwar als abfoluter ©. gebadht werben muß. Den be 
ftimmten Nachweis hierfür liefert namentl. ber teleoloa. 
Gottesbemweis. Daß außer dem göttl. G. u. der geilt. 
Seele des Menſchen noch geſchaffene Weſen rein geiftiger 
Art beitehen, läßt fi) vom Standpunft der Philofopbie 
aus nicht in zwingender Weife dartun, wird aber durd 
die Analogie der aufjteigenden Stufenfolge der Geihöpie 
nahe gelegt. Bat. auch Seele u. Engel. . U. Endres. 

ft, Seiliger, die 3. Berfon in der Gottheit, fon- 
ſubſtantial mit dem Vater u. dem Sohn, ewig v. beiben 

eine Als der wiſſenſchaftl. Entdeder des G.s (vors) gilt im | als v. einem Prinzip u. durch Haudung ausge 
Bereich der abendländ. Philofophie Anaragoras. Wah- hend. — 1) Perfönlichkeit. Wird das Wort Geift, @eih 
rend die attifche Bhilofophie, namentl. Plato u. Arifto | Gottes in der Schrift aud) manchmal in unperfönl. Sinne 
teles, am Dualismus zwiſchen ©. u. Körper fejthielten, | gebraudht als Perfonififation der göttl. Macht oder für 
wurde diefer Unterfchied v. jpäteren Schulen, wie jener | die übernatürl. Onadenmwirtungen oder zur Bezeichnung 
des Stoizismus u. Epifureismus, gemäß ihrer monift. | der göttl, Natur, fo iſt doch an vielen Stellen deutl. eine 
bzw. materialift. Tendenz verwifcht oder gänzl. aufge- | fubfiftente Perfon damit bezeichnet. Jm Zaufmanbat 
eben. Die chriſtl. Denkweife hielt v. Anfang an am (Mt 28,19) fteht der Hl. G. auf einer Linie mit dem 
nterfchied zwiſchen G. u. Materie fejt, wenn aud) die Vater u. Sohn, die offenbar Perjonen find (Fumrilorre; 

Bildung einer flaren pri ee, vom Wefen bes Gei⸗ aurous eis ro öroua Tov margbs zei tod vlou zei Tor üyımı 
—* während der Zeit der Patriſtik u. der Frühveriode reiueros), u. die Taufe wird auf ſ. Namen od. ini. 
es MA teilm. no mit Schwierigkeiten zu fämpfen Autorität gefpendet, was ebenfo nur v. einer Perſon ge 
atte. — Zur Beitimmung des Weſens des Geiftigen I fein fann. Nur eine Berfon fann alles lehren u. an 
ietet naturgemäß f. Unterfhied vom Materiellen die alles erinnern (Jo 14, wi. i die Gnadengaben aus- 

nädhiten Anhaltspuntte dar. Das Geiftige erfcheint fo teilen (1 No 12, 1ff.), die Tiefen der Gottheit erforichen 
als das fontradiftor. Gegenteil des Materiellen, als das | (1 No 2,10), Bifchöfe einfegen (AG 20,28), für uns bit:en 
Unförperliche, Jmmaterielle. Eine geiftige Subjtanz ift (Nö 8,26). Und zwar ift der HI. ®. eine eigene Berion, 
demnad) eine unförperliche, immaterielle Subjtanz (sub- 
stantia incorporea, immaterialis) od. im be zu 
der Ausdehnung u. Teilbarfeit des Körperlichen eine 
einfache, ungerftörbare Subſtanz (s. simplex, incorrupti- 
bilis). Diefe Begriffsmerfmale verwendete die Schule 
in der Beitimmung des Wefens des Geiſtigen, während 
die Neuzeit hiebei foldhe es die der Rückſicht auf 
die eigentüml. Tätigfeit des Geiftigen entnommen find. 
Auf wiſſenſchaftl. Weife erſchließen wir näml. die Exiſtenz 
eines Geiftigen zunächſt aus den mg ko ZTätigfeiten 
des Denkens u. freien Wollens. In ihnen offenbaren 
fih die Materie u. das Sinnliche gänzl. überragende 
Beranlagungen u. ein dem entfprechendes Prinzip. Wäh- 
rend näml. ein Hörperliches nur auf ein anderes zu wirfen 
vermag u. aud) das Sinnenweien als ſolches noch feiners 
lei reflerive Alte befigt, finden fich ſolche beim Menſchen 
im Selbjtbewußtfein u. in der Selbitliebe. Während 
ferner das Materielle nur von einem äußern Anſtoß 
- in Wirkſamkeit übergeht u. in Richtung u. 

erlauf derfelben unter d. Zwang der Naturgefege fteht, 
eignet dem Menſchen ein fpontanes u. dem bejtimmenden 
Einfluß der Naturgeſetze enthobenes, alfo freies Wirken, 
Demgemäh wird das diefen Aften zugrunde liegende 
Prinzip, fofern es geiftig ift, definiert als vernünftiges 
od. felbitbewußtes u. freitätiges od. kurzweg — Sein, 
wobei je nad) der Vorherrſchaft der intellektualiſt. od. 
voluntarift. Denfweife bald das erfte, bald das zweite 
Moment in den Vordergrund gerüdt wird. Plato dachte 
fich die denffähige Veranlagung des Menichen als ſelb— 
ftändiges Sein, nad) Aristoteles ift die Einheit des v. 
außen in den Menſchen hineinfommenden vor; mit der 
ganzen Seele noch fraglid), die peripatet. Schule des 

‚nicht eine neue Benennung od. Erſcheinung des einper- 
fönl. Gottes, wie der Modalismus wollte: nah Jo 
‚15, 26 ein anderer als der Sohn, der ihn ſendet u. 
‚von dem er Zeugnis ablegen wird, u. ein anderer als 
der Bater, von dem er ausgeht u. der ihn mit dem 
Em mitfenden wird; nad) Jo 14,16 verſchieden vom 
Sohn, der um ihn bittet u. an deſſen Stelle er gegeben 
wird, u. vom Bater, der um ihn gebeten wird u. ihn 
| geben wird. Auch im Taufmandat ift der HI. ®. dur 
Wiederholung von xai u. Artifel deutlich, wie als Ber- 
fon überhaupt, fo als vom Bater u. Sohn diftinfte Ber 
fon getennzeichnet. — 2) Ge Im Dogma v. der 
hift. (Dreifaltigkeit eingeichloffen, v. den Bätern icon 
im fampfe für die Gottheit des Sohnes implicite mit- 
verteidigt, ex gr behandelt beſ. v. A u 
Bafilius, wurde die Gottheit des HI. G. ausdrüdl. de 
finiert auf dem 1. Konzil v. Kitpl (381), als (Macedonius 
(um 360) in fonfequenter Entfaltung des arian. Prin- 
zips fie ausdrüdl. geleugnet, den HI. G. als Beichönf u. 
Diener des Sohnes bezeichnet hatte. Das Konzil befennt 
ihn als Herrn u. Zebendigmadher gegenüber bem Diener 
u. Geſchöpf des Macedonius, ftellt den Ausgang vom 

' Vater feſt gegenüber dem Geichaffenfein durch den Sohn, 
hebt überdies f. Anbetungsmwürdigfeit hervor ſowie dat 
alles Ergründende fr Erfenntnis: ‚Und an den H1.®., den 
Seren, der lebendig macht, der aus dem Bater ausgeht. 
der mit dem Vater u. Sohn zugleich angebetet u. ver 
errlicht wird, der durch die Propheten geſprochen hat. 
it Unrecht wenden die Pneumatomachen ein, daß dir 

Schrift den HI. ©. nirgends Gott nenne. Sie teilt ihm 
göttl. Wirfjamfeit zu, wie a ug, ber Sünden (Jo 
20,22), Wiedergeburt in der Zaufe (1 fo 6, 14), Aus 
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giehung der Liebe (Rö 5,5), Austeilung der Charismen | nung des —— der 3. Perſon als Hauchung, die 
(1 Ko 12,4 ff.), Inſpiration der Propheten (2 Pt 1,21), Beſtimmung ihrer perſönl. Eigentümlichkeit als Ge— 
felbit die Menfhmwerdung (Mt 1, 20), u. nennt ihn aus» em yon u. der Name Spiritus sanctus: Spiritus als 
drüdl. Gott, indem fie im NZ ihm zufdhreibt, was Hauch der Liebe; sanetus, weil dem Willen ebenfo die 
der AB vom Allerhöchſten fagt (vgl. Yi 6, 1 ff. u Heiligkeit als Bervolllommnung angehört wie dem Ber- 
AS 28, 55.;Pi 4,8 ff. u. Heb 3, 7 ff.) od. die Namen ftande die Weisheit. Aus genannten Grunde werben ber 
Gott u. Hl. G. einander fubitituiert: den H1.®. belügen 3, Berfon appropriiert die Attribute der Allgüte u. Hei- 
— Gott belügen (AG 5, 3), Tempel Gottes = Tempel ligfeit ſowie die Werfe der Liebe, aud) die Vollendung 
des 81.8. (1103,16). Wenn einige vornicän. ſirchen- deſſen, was die 1. Perſon beſchließt u. die 2. ausführt, 
fchriftit. vom HI. ©. wie vom Sohne Ausdrüde ger weil die 3. Berfon Befiegelung, Bollendung, Schluß 
brauchen, die ‚Subordinatianifch‘ Mingen (über Hermas | ftein der Trinität ift. — 5) Sendung. Ginwohnung. 
u. Zertullian f. Adam in TOS 1906, 36 ff.), fo betreffen | Wie der HL. ©. von Bater u. Sohn ausgeht, fo wird er 
diefe nicht jo fehr den Glauben, als die theol.-philof. | aud) von beiden gefendet, denn Sendung ift die Bezie- 
Spekulation, die noch der dogmatiſch präzifen Aus- hung des ewigen Ausgangs auf einen geihöpfl. Ter- 
drucksweiſe ermangelt u. zur Erflärung des Dogmas minus. Die Sendung des HI. ©. geihieht innerlich u. 
unzureichende Mittel anwendet. — 3) Ausgang. Genefis u. , unfichtbar den inneren Gnadengaben nad, hinfichtl. wel⸗ 
Tendenz der Definition v. 3.381 volltommen mißfennend, | der er auf eine neue Weile in der ſreatur zu jein ans 
lehren die Griechen feit PPhotius (869), der HI. ©. gehe | fängt, indem er durd) f. Wirffamfeit der Seele in der 
vom Bater allein aus; fo fei es aud) die Lehre der Schrift | Rechtfertigung die übernatürl. Ebenbildlichfeit mit der 
u. ber griech. Bäter, fo allein würden 2 Prinzipien des hlſt. Dreieinigkeit aufdrüdt, bei. aber u. im eigentl. 

[. G. vermieden. Aber der HI. ®. heißt ebenfo G. des, Sinne, indem er auf Grund der Beziehung, in welche die 
ohnes (Ga 4, 6) wie ©. des Vaters (Mt 10, 20), letz⸗ , geredhtfertigte Seele zu Gott tritt, ihr wie auf einen neu= 

teres wegen des Ausgangs vom Bater, wie die Griechen en Titel hin gegenwärtig wird, fich ihr zum Befig u. 
felbjt zugeitehen, alfo erfteres wegen des Ausgangs vom | Genuß hingibt, in ihr wie in f. ‚„Zempel‘ Wohnung 
Sohne; aud; wird er ebenſo vom Sohn wie vom Bater | nimmt (Nö 8, 11; 1 Ho 3, 16 F.; 6, 19). Auch Bater u. 
ejendet (i.o ): Die Sendung aber involviert den ewigen | Sohn wohnen im Geredhten (Jo 14, 23), entw. weil fie 

gang v. der jendenden Perſon. Ausdrüdl. erklärt | infolge der Tcireumincessio mitgegenwärtig merden, 
Ehriftus, daß der Bater alles, was er hat, dem Sohne ge | oder, nad} der gewöhnt. Erflärung, weil die Einwohnung 
eben, alfo aud) feine vis spirandi; u. daß der HI. ©. die | allen 3 Berfonen gemeinfam ift u. dem HI. ®. nur als 
iſſenſchaft, die er mitteilen wird, fomit auch die göttl. | Gipfelpunft aller Liebesermweife appropriiert wird. Zur 

Natur, mit der fie ſachl. identisch ift, vom Sohn emp⸗ | Offenbarmahung der unfichtb. Sendung wurde der HI. 
fängt: ‚Er wird von dem Meinigen nehmen u. eu) | ©. auch fihtbar gefendet unter den ſymbol. Seftalten 
verfündigen. Alles was der Bater hat, iſt mein; dar» einer Taube u. feuriger Jungen bei der Taufe Chrifti, 
um fagte ic, er wird von dem Meinigen nehmen u. eud) | dem Vorbild der NTI. Taufe, u. am 1. Bfingitfeit. — 6) 
verfündigen‘ (Jo 16, 13 ff.). Die griech. Väter rejervieren | Lit. ſ. unter Dreifaltigfeit. Dazu Athanafius, De Trini- 
wohl den Ausdrud „xrogevcodu: x‘ dem Vater, weil | tate et Spiritu S. (Mg 26, 1191 ss.); derf., Epist. IV ad 
fie die Urquelle des Ausgehens, das Urprinzip der Tris | Serapionem (Mg 26, 529 ss.). Ambrofius, De Spiritu 5. 
nität, damit bezeichnen wollen, aber fie lehren den Aus= | ad Gratianum Augustum (Mi 16, 703 ss.). Bafilius, De 
gang des HI. &. vom Vater durch den Sohn (dx roö ne- | Spiritu 8. (Mg 32, 6758.) u. Contra Eunomium III (Mg 
roos dee tod vlol) u. unterfcheiden fich darum nur der | 31, 497 sa.; vgl. TOS 16, 387 ff.). Eyrill v. Jeruf., 
Ausdrudsmeife nad) v. den Lateinern: die latein. Yus- | Catech, 16.17. Didymus, De Spiritu S. (Mg 39, 1031 ss.; 
drudsmweife bezeichnet die volle Gleichheit des Prinzip | M1 23, 101 85.). Thomas, C. Gentiles IV, 1655. Scher- 
feins, die griechifche die Ordnung des Uriprungs. Weil mann, Die Bottheit des HI. G. nad) den griedh. Bätern 
nad) dem trinitar. Grundgefeg in Gott alles eins ift, wo | des 4. Ih (1901). Franzelin, Examen doctrinae Macarii 
nicht der Gegenfaß der Relation beiteht, ein folcher aber Bulgakow de processione Sp. 8. (Rom 1876). Peſch, 
zw. Hauchen u. Hauchen nicht vorhanden ift, find Vater Theol. Zeitfragen II (1901), 27 ff. Froget, De l’habi- 
u. Sohn nur ein Prinzip des HI. G, wie das 2, Konzil | tation du St-Esprit dans les ämes justes (Par. *1901). 
v. 2yon (1274) u. das FFlorentinum (1438) ausdrüdl. | Bohle I, 277 ff.; IT, 537 ff. Hergenröther, Photius 
definieren: tamquam ex uno — et unica spiratione. (3 Bde, 1867/9). Legueu (Par. 1905). Lechler, Die bibl. 
Dagegen ‚tragen die Griechen das Schisma in Gott felbft Lehre vom HL. ©. (3 Bde, 1901/4) ; Nösgen, Der HI. G., 
hinein‘, da fie die unmittelbare Verbindung des HI. ©. fein Wefen u. die Art f. Wirfens (1905); letztere beide 
mit dem Sohn zerreißen, ja die Berfchiedenheit derſelben prot.stonfervativ. I. Sad. 
aufheben, wenn Sohn u. Hl. ©. nicht mehr dur) Hau- Drdensnenoflenihaften vom HI. 6. 1) männliche: 
chen u. Gehauchtwerden in relativem Gegenſaß ftehen; a) frang. Nitterordenv.Sl.G,, gefti tetv, Heinrich III, 
oder fie fommen zur vollen — der Trinität, mit 100 Rittern, 1792—1814 ſiſtiert, 1 aufgehoben. — 
wenn fie das Grundgefek vom relativen Gegenfah Ph. de Ehabot (Bannes 1W5). — b)Nuguftinerdor 
fallen laffen u. dann auch zw. Baterfchaft u. aftiver herren v. Hl. ©. zu Venedig, vom nachmal. Patr. (fel.) 
Hauchung eine Berfonenverfhiedenheit annehmen, dh. Andrea Bondimerio (4 1464) gegr., 1656 Wr — 
die 1. Berfon in 2 Berfonen unterſcheiden müſſen. Die c) Chorherrenkongreg. der Brüder v. HI. G. Goſpi— 
Kirche hat darum durch die Definition der genannten taliter v. Hl. G), Ende des 12.5 zu Montpellier gegr., 
Unionstonzilien nur einen Shugmwall um die Trinität 1204 v. Innozenz III mit d. Hofpital Sta Maria in Saf- 
felbit gezogen u. das von den Griechen anathematifierte fonia betraut, das ihre Zentrale für Jtalien, England, 
TFilioque mit Recht im Credo ee 4) Namen. Diefe Ungarn wurde, während es Montpellier für die fonft. 
erflären fi dadurd), daß die 3. Berfon, gemäß der im» Häufer blieb. Der franz. Zweig erlag ber Nevolution, 
manenten Tätigfeit des Willens hervorgeht (f. Dreifaltige der italienifche wurde v. Pius IX 1847 aufgehoben. Die 
fein, deifen Grundakt die Liebe ift. Daher die Perſonen- ‚Heiliggeiftbrüder‘ in Deutſchl. gehörten nicht alle die— 
namen amor, nexus Patris et F,, osenlum Patris et F., fer ongreg. an. — d) Prieſter v. HL. G. BVeltpriejter- 
zo Liebe, Liebesband u. Liebesfuß zw. Bater u. fongreg., gegr. 1703 vom fel. Ludwig Maria “Grignon 

ohn, auch donum Dei, weil die Liebe Prinzip alles (+ 1716), organifiert v. f. Nachf. René Mulot (daher 
Scentens, ja ſelbſt Gabe, die erjte Gabe ift. Die Liebe ‚Mulotiner‘). Zwed: den jüngern Klerus vor der 
gibt fich als gemwifle vitale Bewegung (vitalis motio et falſchen Aufllärung zu ſchüten. Nach der Revolution 
impulsio, Thomas I, q.27 a. 4) fund; daher die Bezeich- wiedererftanden. — e) Bäter v. HI. ©. (Kongr. v. SI. 
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G. u. v. Unbefl. Herzen Mariä), entitanden 1848 aus der | fie unterftehen darum ebenf. dem Forum der Kirche.— 
Bereinigung der Genoſſenſch. v. Hl. ©. (gegr. 1703 zu : Geiftliche Berwaudtſchaft, ſ. Batenfcaft. Ph. Schn. 
Paris v. Boullart des Places u. in den franz. Miffionen ı Geiz (avaritia, philargyria), das ungeordnete Ber 
fehr fegensr. tätig) mit der ongreg. v. hl. Herzen Mariä , langen nad) ird. Gütern, um fie zu befigen u. zu ver» 
gegr. 1841 v. franz Maria Baul FLibermann zur Mif- mehren (Habſucht, Habgier) od. zäh feitzuhalten (tema- 
onierung der Neger in Afrifa u. Amerifa). Sie ſtehen eitas). Der fündhafte Charakter beginnt da, wo man 

unter der Oberleitung der Bropaganda u. üben Miffions- das Herz am die ird. Güter hängt u. ihnen ftatt Gott 
ug in 15 Apoft. Bi. bzw. Präf., namentl. in Afrika 
u. Amerifa, bilden in ihrem Miffionsfeminar zu Paris 
den Klerus der franz. Kolonien heran, befiten Nieder— 
laff. in engl. Kolonien, Jrland, Portugal, Italien (in 
Nom das franz. Seminar v. hl. Herzen M.), N.-Amerifa, 
—— Seit 1864 in der Köln. Erzdidzeſe, hier 1873 
bis 1894 (durch das Jefuitengefeg) vertrieben, jet im 
Elſaß u. in der Rheinprovinz (bef. IAnechtiteden), um das 
nordöjtl, Deutſch⸗Oſtafrika (Apoft. Bil. Nord-Sanfıbar) 
fehr verdient. Mitgl. ca. 2400, darunter ca. 760 Prieſter 
u. 640 Laienbrüder, 190 Hlöfter u. Miffionsftationen,. — 
2) Weibl. Genofjenfhajten: a) Hofpitaliterinnen 
v. H1. ©. (Chorfrauen), v. ihrer weißen Kleidung ‚Weihe 
Schmweitern‘ gen., 1212 in Frankreich zur Pflege kranker 
Kinder gegr., über Franfr. hinaus in Italien, Deutichl., 

olen verbreitet. Es bejteht nur noch in Krakau ein Klo⸗ 
er (S. Spiritus de Saxia) mit 27 Stanonifjen u. Töchter- 

penfionat, in Franfr. eritanden fie nad) der Revolution 
wieder nad) der Auguftinerregel, aber nicht als Chor— 
auen. — b) Töchter des HI. G, 1706 zu St-Brieuc ges 
ftet, in der Bretagne ſehr verbreitet. — c) Dienerin- 

nen v, Hl. G, frauenfongreg. zur Unterftükung der 
Miffionstätigfeit der Befelltcatt vom Göttl. Worte‘ in 
Steyl, feit 1895 tätig. Bat. Hofpitat. — Heimb. I, 49. 407 ff. 
415. 438 f.; II, 374. 400 ff. 395. 447. Bil. 

Geifteögaben, |. Charismen (val. auch Firmung). 
Geiftlihe Bant, —— 

tigten geiſtl. Fürſten (Bifchöfe u. Abte) auf den früheren 
Reichstagen (bis 1803) zum Unterfchied v. den weltl. 
Fürſten (mweltl. Fürftenbant). Den Borfik hatte Öfter- 
reih-Burgund. Nad dem Weftfäl. Frieden wurde den 
fälfularif. geiftl. Fürſten ein Plak auf der weltl. Fürften- 
banf eingeräumt; für die prot. Biſchöfe v. Lübel u. 
Dsnabrüd wurde die fog. Querbanf geihaffen. — Geift: 
licher Vorbehalt (reservatum ecclesiasticum). Während 
der Verhandlungen des Augsb. Reichstages 1555 tauchte 
die Frage auf, was beim Übertritt eines Biſchofs od. 
Erzbiſchofs zur Augsburger ſtonfeſſion mit defjen Gebiet 
zu gefchehen habe. Die prot. Stände wollten das Gebiet 
in ben Übertritt miteingefchlofjen wiſſen; die fath. Stände 
verlangten, daß eim geiftl. Fürst im Falle des Übertritts 
Amt u. Würde verliere. Diefe Gedanken verdichteten ſich 
zum Antrag vom 9. 6. 1555. Die Stände reichten ges 
trennte Gutachten ein. Hönig Ferdinand I ſchloß ſich 
nad) einigem Zögern den fath. Ständen an u. madıte die 
Gewährung des Religionsfriedens v. der Annahme des 
6, 8.8 abhängig. Darauf forderten die Prot., daß der 
G. B. durch eine eigene königl. Deflaration verfündet 
würde. Die Deflaration wurde denn aud) getrennt vom 
Reihstagsabichied am 24.9. 1555 publiziert. Der in der 
A v. den Brot. heftig angegriffene ©. B. erwies 
ch als fräftiges Bollwerk ag. das fiegreihe Vordringen 

des Protejtantismus u. deffen Säfularifationsgelüfte. — 
Janffen III. IV. ©. Wolf, Der Augsb. Neligionsfriede 
(1890). — [Habligel.] — Geiſtliche Sache (res spiritualis), 
jene, die entw. ihrer Natur nad) od. vermöge befonderer 
Weihe zur Heiligung der Seelen od. zum Dienfte Gottes 
beitimmt ift. Die g. S.n gehören ausfchliehl. zum Rechts— 
bereich der Kirche. Rein g. S.n find vor allem Die Gegen— 
ftände des relig. Kultus, be. die Saframente u. Safra= | 
mentalien, Gebete, Gottesdienst, ferner die durch Weihe 
für den ®ottesdienft beftimmten Gegenstände wie lichen, 
Altäre, Baramente 2c. Hieher gehören aud) die mit einer. 
9. ©. zufammenhängenden Angelegenheiten (res tempo- 
rales spiritualibus annexae), wie Benefizien, Batronat; | 

für die jtimmbered= | 

‚dient (Mt 6,21.24; Eph 5,5; Aol 3,5). Der vollendete 
'®. ift ‚eine Wurzel aller Übel‘ (1 Tim 6, 10) u. hat zur 
Folge Unzufriedenheit u. Unbußfertigfeit (Mt 13, 22; 
2212, 15—21; 1 Tim 6, 9). un. 

Gefatilla (">u>2), Jof. ben Abraham, * 1248 zu 
Medina Eeli in Altkaftilien, + 1305; berühmter Rab» 
balift, Jünger Abulaftas, fann als der eigentl. Urheber 
des Mikbrauchs bezeichnet werden, der lange mit ber 
“Stabbala getrieben wurde. Unter f. zahlr. Schriften 
(Jelinek, Beitr. zur Geich. der Habbala II [1852], 57; 
Wolf I, III, IV Nr. 874) werden am häufigsten genannt: 
Ginnath ego8 (‚Nufgarten‘, nad) Cant 6, 11; die Ruf 
galt in der Myſtik als Bild geheimer, unter Hülle ver: 
borg. Wiſſenſchaft), worin er mit den Gottesnamen, den 
Buchſtaben u. Bofalen ſich beſchäftigt, alles natürlich 
mit Bezug auf die Geheimlehre (gedr. zuerſt 1615 in 
Hanau) u. Schaare ora (‚Pforten des Lichts‘), ein Kom— 
pendium der fabbalift. Theologie (Riva di Trento 1561 
u. d.), lat. auch im 1.®d der Cabbala denudata. F. Sch. 
Gölän, das fruchtbare Küftenland der Gelen,.am Süd» 

weitufer des Kaſp. Sees mit dem gebirg. Hinterland v. 
Deldm(Schvueis). Es hatte Martyrerunter4Schapur I 
(f. Bedjan IV, 1664.). G. erfcheint mit Amöl 553 als 

neſtorian. Bistum. In D. wirkte als Gefangener um 1300) 
der asketiſche Schriftiteller Johannes Delömäjä. Um 800 
wird Schubhälifchh‘, Metrop. von Dölöm u. G. als Be 
fehrer zahlreicher Marcioniten u. Manichäer genannt 
(Thomas v. Darga V, 4). O. B. 
Gelaſius, 1)Bäpite:a)G.T,51.,1.3.492- 21. 11.4066 
nach Zeo I der bedeutendſte Papſt des 5. Jh, wohl aus 
Rom, führte den Kampf gg. TAcacius v. Kitpl (acacian. 
Schisma) unter fräftiger Betonung des röm. Primats 
ı weiter, ftand aber in Jtalien mit Theoderich d. Gr. in 
guten Beziehungen, trat gg. Manichäer u. Pelagianer 
auf u. ſchaffte das heidn. Luperfalienfeft ab. Feſtſetzung 
der Weihezeiten u. Reformen in der Liturgie werden ihm 
zugeihrieben, doc ftammt das fog. (Sacramentarium 
Gelasianum (MI 74; ed. Rilfon, Orf. 1894; vgl. HJ@ 14 
[1893]. 241 ff.; Plaine [Bar. 1896]) jedenf. großenteils 
aus fpäterer Zeit (6./7.Ih). Das berühmte Decretum de 
libris reeipiendis et non recipiendis (ed. Thiel 1866; 
Breufchen, Analecta [1893], 147 ss.), ein Verzeichnis des 
Ktanons der HI. Schrift, der apofryphen u. häret. Schrif⸗ 
ten ufmw., angebl. 494 auf einer röm. Synode erlaſſen, 
ift unecht; ein Teil gehört wohl Papit Damafus (382) 
an, ein anderer vielleicht Hormisdas (vgl. Zahn, Geſch. 
d. NTlKanons II 1[1890], 259 F.; A. Koch, Fauftusv. Riez, 
[1895], 58 #f.). Homilien u. Symnen von ©. find ver: 
loren, dagegen erhalten 6 dogmat. Traftate u. zahlr. 
Briefe(M159, 1358. ; Thiel, Ep. Rom. Pontif. [1868),287 ss., 
neugefundene Briefe bei Lömenfeld, Ep. Pontif. Rom. 
ineditae [1885], 1 ss., vgl. NA 5 [1880], 275 ff. 503 #.). — 
Thönes (1873). Rour(Par. 1880). LPT, 255 ss. Bardenh.“ 
5485. — b) 6. 11,24.1.1118—18. 1. 1119, eigentl. Johann 
v. Saeta, in Montecaffino gebildet, Kanzler Urbans II 
u. Baschalis’ II, nad) der Mahl v. den IFrangipani über 
fallen u. mißhandelt, floh vor K. Heinrich V nad) Gaeta 
u. dann nad) frankreich; der Kaiſer erhob Burdinus, 
Erzb. v. Braga, al8 (Gregor VIII 3. Gegenpapit; ®. 
bannte beide, ftarb aber vor dem geplanten Try Kons> 
zil zu Neims in Eluni. Vita u. en bei MI 163, 4738. 
— Hejele V?, 339 ff. Weitere Lit. zu beiden in REVI, 473. 
Eheval. I’, 1685}. — [. Bihlmeyer.] — 2) 6., Bild. v. 

farea in Baläft. (367—95), Neffe des hl. *Cyrill v. 
Ierufalem ; vf. einige verlorengegangene Schriften. — 
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DehrB II, 621. — 3) G. v. Krjikos, Sohn eines Pres— 
byters in Vithynien, vf. ca. 475 ein Lurrayua rmr zer 

Gelafius von Kyzikos — Gelegenheit zur Sünde, 

thy iv Nizeig aUrodor apaydirror in 3 BB, wovon 2 
gedrudt find. Seine Angabe, daß er urfundl. Material 
benüßt habe, ift nicht richtig; ſ. Werk ift eine Kompilation 
aus Eujebius, Sofrates, Sogomenus u. Theodoret; die 
eigenen Zufäße, wie die Disputation der Väter über den 
Hl. Geiſt, erweifen fi als unrichtig. — Ohler in ZuTh 
1861,439 ff. G. Löſchcke, Das Syntagma des ©. Eyzicenus 
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der Mifchna auch der am m (‚Solddenar‘) d. i. der 
aureus zu 25 Denaren. Die kleinſte paläftin. Scheide— 
müngze wird in der Mifchna peruta genannt u. gewertet 
auf '/s As, entfpricht alfo dem WII. Aenrur (Bulg. 

; minutum) — ‚Scherjlein‘, defjen Wert bei Mt 12,42 eben- 
‚falls als '« quadrans 

(Bonner Diff. 1906). DEZ 1906, 1754. B. Sch. 
Gelboe (2, Gilboa), der füdöſtl. zum Jordan hin 

ftreihende 
v.Saliläa, 
Schlaht, Leben u. Söhne (1 Sa 28,4; 31, 1). Darum 
verwünſcht David in der Totenflage um Saul u. Jonas 
than die ‚Berge von ©.‘ (2 Sa 1,21). Heute Dichebel 
Fukdä, mit d. Dorfe Gelbon. — Robinfon, Baläftina III 
(1841), 388. 400. Chy. 
Geld bei den Israeliten. Als Wertmeſſer diente in 

der vorexil. Zeit das Edelmetall u. zwar vorwiegend 
Eilber, daher 7°> aud) das gebräudl. Wort für ‚Beld‘ 
analog lat. argentum. Dan benübte Metallftüde v. bes 

dus des Gebirges Ephraim, an der Südgrenze | 
ei gEndor. Hier verlor Saul gg. die Bhilifter | 

d. i. As angegeben wird. — 
Brandis, Das Münz-, Maß: u. Gewichtswefen in Border: 
afien (1866). Hultfch, Griech. u. röm. Metrologie (*1882). 
Benzinger, Hebr. Archäol. (1894), 1899-18. F. Sch. 

Geldftrafen, jtaatlicherjeits ſchon von den hriftl.röm. 
Kaifern gegen kirchl. Verbrechen (Härefie, Blasphemie) 
angewandt, fanden in die kirchl. Sefehgebung bef. durch 
die Geld: (Redemtiomen Eingang, mit denen man , 
ſich nach den IBuhbüdhern von langdauernder Kirchen: 
buße losfaufen fonnte. Der Gedanfe des fühnenden Als 
mofen3 wurde dabei vielfach) von jenem des german. 
‚Wehrgeldes‘ (compositio) erdrüdt, mit dem man bie 
einem andern zugefügte Unbill fühnen fonnte. Außer: 
dem fommien ©. bald als vindikative Strafen (38.2 X 
5,26 für Gottesläfterung), bald als Gerichtstarxen vor, 
die, wie bei den (Sendgerichten, dem Richter zufielen. 
Auch jetzt noch find ©. im fanon. Recht gebräuchlich, fei 

fimmter Form (Barren, Blättchen) u. beftimmtem Ges | es daß fie das kirchl. Gericht verhängt, fei es daß fie im 
wicht, die dann ‚dargewogen‘ wurden (vgl. On 23, 16; 
2 Sa 18,12; Iſ 55,2; Jer 32,9). Das Goldtalent hatte 
die Kreisform (daher kikkär), wie bei den Agyptern. 
Das Wertverhältnis v. Silber zu Gold war in Border: 
afien 1: 13'/. Diefe Würdigung der beiden Metalle 
geht auf Babylon zurüd, wie überh. das ganze Geld» 
igitem Vorderaſiens michts weiter iſt als das auf die 
Bare der edlen Metalle angewandte Gewichtsſyſtem 
Babylons. Gewichtseinheit, demgemäß aud) Werteinheit 
für das Geldweſen ift der Sekel. Vielfache find die (Mine | 
u. das (Zalent. Das Soldtalent hatte 60 Minen, diefe 
50 Sefel. Bei Normierung des Silberfefels mußte man 
augl. den relativen Wert der beiden Metalle in Anſchlag 
bringen, fo daß aufeinen Goldſekel ein 13'/s mal größerer 
Silberfefel gelommen wäre. Ein ſolches Metallſtück war 
für den Berfehr unpraftifch, u. man hat dem abgeholfen 
durch Teilung mit 10 od. 15. So erhielten Goldſekel u. 
Silberfefel ein nahezu gleiches Gewicht u. letzterer eine 
bandlichere Form, Der 155efel- od. 15Staterfuß war 

dieſe nicht abgewiefen wird, die böfe Beyier inden meiften phöniz. Städten u. darnach aud) in Kanaan 
im Gebraud). Nach Jofephus (Ant. 14,7,1), der die jüd. 
Soldmine = 2'/, röm. Pfund = 218,57 fest, ergibt ſich 
für den Goldſekel (== '/so Mine) ein Gewicht v. 16,37 g,dar= | 
nad) für den Silberjefel (16,37 & x. 1314) :15 = 14,45 g. 
In modernen Geldwert umgefekt würde ein Goldfefel 
einen Wert v. 45,66 M, der Silberfefel im Durchſchnitt 
einen folhen von 2,50— 2,62 M repräfentieren. — Nach 
der Rüdfehr aus dem Eril gebrauchte man gemünztes 
Geld. Zunächſt furfierten die perſ. $Darifen, dann fam 
das griech. u. for. Geld in Umlauf, die Münzen Alex: | 
anders d. Gr., die der Ptolemäer u. Seleuciden. Der | 
Münzfuß des Silbergeldes, das in den hellen. Städten | 
Phöniziens u. Paläftinas geprägt wurde, war abmwed): | 
felnd der attifche (die Tetradrachme zu ca. 17 g) u. der 
phönizifche (1 Sekel — 1 Tetradr. zu 14 ge). Es prägten | 
Alerander nad) att., die Ptolemäer nad) phöniz., dieSeleus 
ciden anfangs nad) att., feit Alexander Balas nad) phöniz. 
Syitem. Der letztere Münzfuß ift wohl aud) für die 
Makkabäerzeit vorauszufegen. Durch Antiohus VII er— 
hielten die Juden (139/8)dasNechteigener Müngprägung. 
Ob die gewöhnlich auf Simon Makk. zurüdgeführten 
filb, Sefel u. Halbfefel wirkl. unter ihm geprägt worden 
find, ift fraglich. Die Hasmonäer haben nur Hupfergeld 
geprägt (1, "a, "A Sekel). Daneben blieb das griech. 
Geld fortwährend im Gebraud) ; fpäter furfierte noch 
röm. Geld. Dem röm. Münzigitem folgen auch die 
Aupfermünzen des Herodes u. f. Nachf. Im NT werden 
erwähnt: Gdo«yun, didoezuor, Sorero (-Tetradradhme), 
Sdenarius, Tas, Cdipondius u. Squadrans (zodeevrns), in 

Geſeh ausgeſprochen find, 38. Trid.XXV, c.3u. 14 deref. 
Der Erlös fließt guten Zwecken zu. Staatlicherjeits find 
fie für Geiftliche in Preußen u. Heffen nur zuläffig bis 
90 M bzw. einmonatl. Amtseinfommen (Gef.v.12.5.1873 
bzw. 23. 4. 1875), in Württemb. (30.1.1862) bis zu 40 fl., 
in Sadjien (23. 8. 1876) überhaupt nicht, in Bayern mit 
jtaatl. Genehmigung (Rel.Edikt $ 71), ebenfo in Baden 
(9.10.1860 5 16). Die teilw. Entziehung des Pfründe- 
eintommens, wie fie wegen Bernadjläffigung des kirchl. 
Offigiums (Xeo X 1514 Supernae $ 38) od. der Reſidenz⸗ 
pflicht (Trid. VI,e.1u.XXIV,c. 12 deref.) ausgefprodhen 
erfcheint, ift mehr als Nejtitutionsleiftung anzufehen. 
— Schmik, Buhbücher (1883), 144—9. Kober in TOS 63 
(1881), 3—76. Bot. Kompofition. il. 

t zur Sünde, dh. das Zufammentreffen 
folder äußerer Umftände, durch die der Menſch leicht 
zum Sündigen verleitet werben fann, — als ſolche noch 
feineswegs Verſuchung, kann fie aber herbeiführen, in- 
dem fie die Vorftellung zur Sünde Der u, wenn 

ichkeit reigt. 
Der Menfd kann alfo in eine ©. 3. S. fommen, ohne dar- 
in verfucht gu werden, u. umgelehrt fann eine Berfuhun 
eintreten ohne alle äußere &. Diefe Unterfheidung in 
für die Beichtpraxis wichtig, weil Gelegenheits- u. Ge— 
wohnbheitsfünder verfchieden zu behandeln find. Wie die 
Verſuchung, fo iſt auch die ©. “en notwendig zur Er⸗ 
probung der Tugend (Sir 31, 10; 1 Ko 5, 10). Aus der 
Pflicht, die Sünde überh. zu meiden, ergibt ſich auch die 
BPilicht, die ©. 3. S. zu meiden od. zu überwinden (Sir 3, 
27; 31,10; Mt 5, 29 5.; Mt 9, 41—6). Zur nähern Bes 
ftimmung diefer Pflicht wird die G. 3. ©. eingeteilt in: 1) 
die näch ſte ©. (oecasio proxima), bei der regelmäßig u. 
mit Grund zu befürdten ift, daß der Menfc fällt, u. die 
entfernte ©. (o. remota), bei der diefe Gefahr geringer 
ift. Die nächſte ©. bringt entw. ſchlechthin u. für jeden 
Menſchen die Gefahr zur Sünde mit fi) (o. p. per se od, 
absolute) od. nur für einzelne je nad) der Individuali— 
tät u. fubj. Dispofition (o. p. per accidens od. relative). 
2) Die freiwillige &., die mit freiem Willen herbeiges 
führt bam. feftgehalten wird, u. die notwendige, die 
entw. phyfifch notwendig ift, weil man ſich wegen eines 
förperl. od. gejehl. Jwanges nicht entziehen fann, od, 
moralifch notwendig, dh. nur mit großer Schwierig» 
feit zu meiden. Zeßtere wird, weil es fid) hier um eine 
“Bilichtentollifion handelt, nochmals unterfchieden in o. 
p. in esse, mit der die Gefahr zur Sünde unmittelbar ver— 
bunden ift, u. in o. p. non in esse (in fieri), bei der man 
nod Zeit u. Raum bat, die ©. zu verlaffen. Im allg. 

iſt es Pflicht, jede ©. 3. S. zu meiden (Sir 3,27), im be» 
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fondern ift: a) die freiwillige nächſte G. zur (ſchweren) 
Sünde u. die moralifh notw. nächſte &., wenn fie o. in 
esse ift, zu fliehen (Spr 6, “ld 18, 6—10; Mt 5,29 f.; 
Mt 9, 41—6; Denzinger n. 1078—80); b) die moral, 
notw. nächſte ®., quae non est in esse, in eine entfernte 
u verwandeln; c) die phyfifh notw. nächſte ©. durch 
nwendung aller geeigneten Mittel unfchädl. zu maden. 

Sündern, welche die nächſte G. 3. S. die fie vermeiden 
können, nicht meiden wollen, ift die —— zu ver⸗ 
fagen. — Alfons, Theol. mor. 1.6 n. 452 ss. ; derſ., Praxis 
conf. n. 63—80; berf., Homo apost. tr. ult. n. 1—18. J. 
Hertnys, Theol. mor. II’ (Zournai 1906), 192 ss. 3.8. 
Pighi, De iudicio sacr. (Berona *1904),39 53.5935. 2. Roe⸗ 
landts in Nouv. Revue théol. 36 (1904), 117 ff. E. Krieg, 
Wiſſenſch. der Seelenleitung I (1903), 275 ff. A. Koch. 

Gelehrtentongreffe, fatholifche. Der erſte f. ©. 
fand ftatt v. 28. 9.—1. 10. 1863 in Münden unter d. 
Borfig GDöllingers; er wurde v. Abt IHaneberg eröffnet, 
v. 84 meist deutichen Theologen beſucht. Die nächſte nach 
Würzburg angefekte Berfammlung fam nicht zuftande. 
Bol. Sams, ie d. Berfammlung fath. Ges 
* in Münden (1863). Der erſte internationale 
f. &. wurde auf einer Hatholifenverfammlung in Rouen 
1885 angeregt, v. Leo XII gebilligt u. v. 8.—13.4. 1888 
in Paris v, 1605 Teilnehmern befudt. Die Alten er- 
fhienen in 2 Bon (Bar. 1889). Dem 2. internat. k. 
G. 1.—6. 4. 1891, ebenfalls in Paris, präfidierte Mor 
b’uHulft; er zählte 2494 Teilnehmer u.8 Sektionen. Der 
3. tagte in Brüffel v. 3. — 8. 9. 1894, zählte 2528 Teils 
nehmer (Compte rendu, 9 Fasz., Brüffel 189%) ; der 4. zu 
reiburg in der Schw. vom 16.—20. 8. 1897; er zählte | 

Mitgl. u. hatte 10 Sektionen (Compterendu, 11 Bde, 
1898); ber 5. in Münden v. 24.—28, 9. 1900; er zählte 
3367 Zeiln. in 10 Sekt. (Alten, 1901). Der für 1903 in 
Rom beabfihtigte Kongreß fam nicht zuſtande. GI, Mr. 

Gelenius, Agid., Hiftor., * 10.6. 1595 zu Kempen, + | 
Aug. 1656 zu Osnabrüd; ftudierte 1614 zu Rom u. Beru- 
gia ; 1621 Domberr zu Köln, 1653 Auditor der Rota da= 
jelbit, 1655 Weihbifch. v. Osnabrüd. Zu Köln ſetzte er die 
von ſ. Bruder Joh. (1585 -1631), Generalvifar ebd., be- 
gonnene Urkundenſamml. zur Geſch. bes Kölner Erzitiftes | 
fort (Farrago diplomatum), noch jeht ein wicht. an en= | 

.G. wert. - ADB VIIL 534ff. Hartzheim 95. 17255, 
Gelimer, letzter Bandalenfönig, entthronte 530 ſ. 

Better, den römerfreundl. Hilderich. ey fandte Ju⸗ 
ftintan ein Heer unter Belifar 533, das ihn flug u. 
nad 3monatl. Belagerung in e. maurifchen Bergſchloß 
zur ftapitulation zwang. G. erhielt Güter in Galatien, | 
aber nicht die Batrigierwürbde, da er fich weigerte, das | 
kath. Belenntnis anzunehmen. — 2. Schmidt, Bandalen 
(1901). 83 25. 6. Sch. 

Gellone, berühmte Ben.-Abtei im Bist. Lodeve (St- 
GuilhemzslesDefert), gegr. u. reich dotiert um 804 vom 
hl. IWilh. Grafen v. Aquitanien, der 806 als Mönd) eins | 
trat (monast. s. Guilelmi feit 938) u. aus dem ältern 
ein Doppelflofter madjte (Martyrol. Gellonense geſchr. 
zw. 792 u. 795, aud) das Sacramentarium Gell., jet in 
der Barifer Nationalbibl., ftammt aus d. 8. Ih), ſtand 
eine Zeitlang unter (Benedikt v. Aniane, rühmte ſich einer 
v. Karl d. Gr, gefchenften Areugpartifel (monast. s. Cru- 
eis; vgl. Stvörac [Lodeve 1861]) u. des Grabes des bes 
rühmten Stifters (Station für die Eompojtelapilger). 
Der im 11, u. 12.5 geführte Kampf gg. die Abhängig> 
keit v. Aniane führte zu Urkundenfälihungen u. endete 
mit der Anerfennung ber Selbftändigfeit G.s durch die 
Päpite Alexander II, Urban II, Ealixt II, Eugen II. 
Im 16. Ih durch die Hugenotten verwüftet, blühte ©, 
in der Maurinerfongr. wieder auf. 1783 aufgehoben. — 
Püdert, Aniane u. ©. (1899). Alaus-Eaffan-Meynial, 
Cartulaire de G. (Montpellier 1905). Gall. christ. VL, 
581. Cheval. II, 2708, I. Sci. 

Gelobtes Land, Bezeihnung für Baläftina nad) Heb 

Gelehrtentongreffe — Gelübbe. 1628 

11,9 (pi tus enayyehias, terra repromissionis), weil es 
Gott den Patriarchen u. ihren Nadhfommen zu geben 
verſprochen hatte. Vgl. Gn 15,18;50,23.. F. Sch 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus (Laudetur J. Chr.) mit 
der Antwort: In Ewigkeit. Amen (In snecula, od. Amen, 

| in aeternum, nunc et semper), eine fath. Begrühungss 
| formel, bei. von den Jefuiten in der Gegenreformation 
verbreitet; jegt noch hHauptfädhl. zur Begrüßung v. Geiſt⸗ 

‚lichen bei. feitens der finder gebräuchlich, auch bei Be» 
ginn u. Schluß v. Predigten od. fath. Berfammlungen. 
' Sirtus V verlieh für den jedesmal. andädt. Gebraud 
50 Zage Ablaf u. bei ojtmal,. Übung voll. Ablaß in der 
Tobesitunde, wenn der Sterbende mit db. Wunde od. 
Herzen den Namen Jefus anruft. — Beringer'’ 133. Hil. 
Gelübde (votum), ein Gott gemachtes Verſprechen. 

Selbftverjtändlicd) darf dasfelbe nur auf etwas Gutes 
gehen, u. zwar fo, daß durd; dasjelbe einem höhern 
Gute fein Hindernis bereitet wird (promissio de bono 

| meliore). &8 iſt ein hervorrragender Aft der Gottes: 
verehrung, wodurch eine neue Berpflichtung übernommen 
wird, jei e8 zu einer bisher freien Leiſtung, fei es ur Er» 
füllung einer ſchon bejtehenden Piliht als einer ver: 
Ihärften Pflicht, ſodaß im Falle der Berlegung eine dop⸗ 

pelte Sünde begangen würde. Zur Gültigkeit des ®.s 
ehört außer dem geeigneten Gegenjtand genügende 
enntnis u. freiheit bes Gelobenden: ein auf weientl. 

Irrtum od. ungerehtem Zwang beruhendes G. ift bins 
fällig. Dan unterfcheidet ſachliche u. perfönl. ©&,, je 
nachdem eine Sade (zB. ein Almojen) od. eine perfönl. 
Leiftung (Wallfahrt, Gebet) gelobt wird; abjolute od. 
bedingte (unter diefen aud) Bönal-) ©,, je nachdem 
das Selobte aus ſich unbedingt gewollt od. die Berpflich⸗ 
tung vom Eintritt einer gewiſſen Tatſache abhängig ge 
macht wird; private ©,, die jemand für ſich ablegt, u. 
öffentliche, die in den öffentl. Schuß der Kirche geitellt 
u. fo garantiert werden. Solche find vor allem die Ors 
dens-G. durch die unter Angelobung der 3 evangel. 
Näte, der freimill, Armut, der ehelojen Keuſchheit u. des 
vollf. Sehorfams, der kirchl. Stand der hriftl. Bollfom- 
menbheit in einem approbierten Inſtitut angetreten wird. 
Diefe ©. find entweder einfache od. feierliche; letztere 
fönnen nur in eigentl. Orden abgelegt werben, fie haben 
die Kraft, die ihnen entgegenitehenden Akte (3B. Ehe 
fhliefung, perfönl. VBermögenserwerb) nicht bloß uns 
erlaubt, fondern ungültig zu machen (val. Ordensproichi, 
Feierlich heißen fie wegen der vollfommeneren u. ends 
gült. Weihe des Gelobenden zum göttl. Dienite, wodurch 
derfelbe fejter u. unlöslicer an den einmal übernom: 
menen Lebensſtand gefnüpft wird, fo da faum jemals 
eine völlige Löfung ftattfindet. Sonft fann eine Yöfung 
des 8.8 auf mehrf. Weife erfolgen, näml. 1) durd) ſog 
Irritation od. Nichtigerflärung, 2) durch) Ummand- 
lung in eine andere Leiftung, 3) durch Dispens. Eritere 
fann geichehen infolge höherer Befugnis entw. über 
den Willen des Gelobenden, der nicht fein eigener Herr 
ift (bei Kindern, Ordensleuten), od. über den Gegen- 
ftand des Gelobten (bei Eheleuten, Bedieniteten u.dagl.), 
oder dur rechtmäßiges Anbefehlen einer Sache, die 
ber gelobten gt u en Dispens (u. Kommutation 
in eine geringere Leiſtung) ift die im Namen Gottes 
v. den kirchl. Oberen ausgefprodhene Berzichtleiftung 
auf das Gelobte,. Diefe Bollmadit jteht, doch nur aus 
relativ wichtigen Gründen, dem Bapfte zu, der ſich die 
Dispens v. einigen ®.n (ewige Jungfräulichkeit, Ein» 

tritt in einen eigentl. Orden, Wallfahrt nad) Rom, 
Jeruſalem u. Santiago de Compoſtela) referviert hat, 
für die nicht refervierten Gelübde auch dem Biſchof um. 
den v. ihm Bevollmädtigten. - Thomas Il/IL q.88; San» 

| ches, In decalog. 1.4. ma: De voti natura etc. (1897). 
— [A Lehmfuhl.] — Bei den Juden waren die G. ent» 
weder pofitive (7, eı'yr, votum), das freiwill. ®er: 
ſprechen, fi) od. etwas von dem Seinigen Jahve zu 
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heiligen dh. dem Heiligtum zu übergeben, od. Enthal- | ebenfowenig wie das fog. nicäno=fonft. Glaubensbekennt⸗ 
tungs=©. (GR, Feifelung, v. OX, binden), das Ber nis; der Zufaß fol verhältnismäßig fpät v. ben Donau- 
Iprechen, ſich erlaubte Genüffe zu verfagen. Gegenitand | ey A nt —— 

artifel will nicht etwa bloß die Exiſtenz ber ſichtb. Kirche 
auf Erden lehren, fondern nad) Ausweis der älteften Er: 
flärungen den fortdauernden Wechſelverkehr u. Güter— 
austausch zw. der ftreitenden u. triumphierenden Kirche 
(f. Sarnad, Apoft. Blaubensbet. [1892], 32 ff.), zu der 
die leidende ſtirche eine bloße Boritufe bildet (Auguſtin, 
De civ. Dei 20,9,2). Während zwiſchen der Hölle mit 
ihren Dämonen u. Berworfenen u. bem Simmel mit ſ. 
feligen Engeln u. Menfchen ein ewig trennender Ab— 
grund gähnt (LE 16,26), ift mur zw. den wahren Glie— 
dern des myjt. Zeibes ein übernatürl. Lebensverfehr 
möglich, defjen innerjtes Band u, Prinzip die heilig- 

| Bee ob nade bzw. theolog. Liebe, in befchränfter 
Weiſe aber aud) der theolog. Glaube bildet; deswegen 
gehören die gläubigen Todfünder wie zur Kirche, fo auch 
im weitern Sinne zur Communio sanctorum. Inſo— 
fern die Engel v. der Ecelesia triumphans nit ausge— 
chloſſen find, nehmen aud) fie an der ©. d. 9. teil. Auf 

‚ihr beruht die Berechtigung der Anrufung u. Tyürbitte 
‚der THeiligen im Himmel, die Zuwendung von Suffras 
gien, Abläſſen u. hl. Meſſen für die leidenden Seelen im 
———— endl. die Teilnahme aller Chriſtgläubigen auf 
Erden, beſonders im Gnadenſtand, an allen Gnaden— 

 gütern der Kirche (Mehopfer, Saframente, Gebete, gute 
Werfe). Brunnquell u. Stromgentrum aller diefer zw. 
den myſt. Gliedern hin- u. herftrömenden Wohltaten ift 
u, bleibt das alle einigende Gnadenhaupt Ehriftus. Alles 

dies folgt auch biblifch aus der paulin. 2ehre, daß alle 
' Erlöften im Himmel u. auf Erden den myjt. Zeib Chrifti 
‚bilden (Eph 1,20 ff. 1 No 12,26), deſſen Lebensprinzip 
die Liebe ift (Eph 4, 4. Kol 3, 14), u. daß insbef. die 
‚ird. Gläubigen mit den Bollendeten im Jenfeits, aud) 
‚ben Engeln, eine große Familie, ein Gottesreich, eine 
————— ausmachen (Nö 8, 29, Eph 2, 19. 

| Seb 12, 22). — Thomas, Suppl. q. 9. I. p. Kirich, Die 
| Lehre von der ©. d. H. im chriſtl. Altertum (1900). Nieder⸗ 
huber, Die Lehre des Hl. Umbrofius v. Reiche Gottes 
auf Erden (1904). Scheeben IV, 880 ff. Morin in RHL 9 

904), 209—35. I. Pohle. 

Gemeinfhaftöbewegung, protejtantifche, will 
nad) der Erklärung ihrer Vertreter perſönliches chriſtl. 
| 2eben weden, wo bisher mehr od. weniger trodene 
Lehren, tote Formen, jteifes Amtsbewußtfein herrfchten 
u. ein Hichendrijtentum erzeugten, das den Namen hat, 
daß e8 lebt, aber tot ift. Der amerifan. Kaufmann Bear: 
‚fall Smith gab dazu 1874 in Oxford den Anſtoß (200 
Jahre nad) d. Ericheinen der Pia desideria Spener$) u. 
durchzog ähn!. wie General Booth ganz Deutſchland, in 
f. Berfammlungen mit d. ganzen pietift. Apparat arbei— 
tend. Oberjter Grundfag war, man müffe ſich mit Be— 
wußtſein rüdhaltlos in einem feierl. Akte Chriftus hin 
geben, dann werde bejtändige innere Ruhe u. Sieges- 

des ©.8 konnten fein: die eigene Perfon, angehörige 
Berfonen, Weib, Söhne, Töchter, Sklaven, reine u. un— 
teine Tiere, Häufer, Grundftüde (vgl. die Einzelbeſtim— 
mungen Leu 27, 2— 24), Bon den Enthaltungs®.n 
it das vornehmfte das (Nafiräat. Gegenjtand des G.s 
fonnte nicht fein, was Jahve von Rechts wegen ange- 
hörte, wie die Erjigeburt v. reinem 1 (Xev 27, 26), 
auch nicht ein fehlerhaftes Tier (Dial 1,14), endl. nicht 
der Erwerb von männl. od. weibl. Hierodulen im uns 
züchtigen Aſcherakult. Die verpflichtende Kraft des ©.8 
wird eingefhärft Nu 30,3; Dt 23, 21-3 (Hebr. 22-4); 
Prd 5,3. Beſſer ift nicht geloben als geloben u. nicht 
erfüllen (Brd 5,4). Zur Gültigkeit des G.s war erfor- 
derlich, daß es in Worten ausgeſprochen wurde (Nu 30, 
3; Dt 23,23 [24]). Die gewöhnl. Formel des Gelobens 
war: Diefes fei mir Dorban (deigor); vgl. Mt 15,5; 
Nt 7, 11. Abhängige Berfonen (Töchter, Gattinnen) 
fonnten nur mit Genehmigung ihres Gebieters gültig 
geloben. Dem Bater od. Gatten ftand das Recht zu irris j 
tieren zu, ſobald ihm das G. bekannt geworben. Schwieg 
er einen Tag lang, fo galt dies als Zuftimmung; wehrte 
er es erſt nachträglich, fo hatte er die Verantwortung 
für die Nichterfüllung zu tragen (Ru 30, 4—16). Bei: 
ipiele von Gelobenden find Jakob (Gn 28,20 ff.) Jephta 
(Ri 11,30 ff.), Anna (1 Sa], 11 ff.), die Rechabiten (Jer 
3,1 ff.). M. Hagen. 
Gemara (8Wy) bezeichnet in den neueren Talmudaus⸗ 

gaben gewöhnl. die Sammlung der v. den (Amoräern 
herrührenden Diskuffionen über die Mifchna, die Erläu- 
terungen u. Zufäße zu derjelben, alfo den 2. Teil des 
Talmuds. Die Hff u. älteren Ausg. bieten ir das 
Rort ‚Zalmud‘, u. wo ©. vorfommt, hat es da |. urfpr. 
Bedeutung: ‚überlieferte Lehre, Tradition‘. ; . 

(v. ziwuergie), fabbalift. Schriftausles 
gung, nad) der für ein Vorl ein anderes mit dem gleichen 
Zahlenwert geſetzt (4B. En 49, 10: nein [Mefjias] für 
"uns ar — 368) od. aus einzelnen Buchſtaben deren 
Sahlenwert genommen u. ausgelegt wird (38. Gn 1,1 
u.2 Chr 36,23 haben je6 x; fomit @ 
— €. Biſchoff, Kabbalah (1%3). k 
Gemblours (Gemblour, Gemblacum), ehem. belg. 

Ben.Abtei bei Namur, gegr. 922 (?) v. Guibert (Wic- 
bert) v. Darnau zu Ehren der hhl. Petrus (Ap.) u. Exu—⸗ 
perius, beftätigt v. K. Otto I 20.9. 946. Der im u. 
(Borze als Mönd) geftorb. Stifter wurde 962 in ©. bei- 
gejegt. Eriter Abt Erluin (+ 987); der 4. Abt Albert er: 
warb der Abtei die Immunität. Unter Tietmar u. An 
felm (+ 1136) war ®.’ Blütezeit, in der Prior Guerin 
lehrte, TSigebert u. Gottſchalk ihre Chronif ſchrieben 
(Battenb. I’, 428 5. ; IT®, 154 —164. NW 13 [1888], 644). 
1578 wurde G. von Galviniften, 1712 vom Feuer ver: 
wüftet, 1793 aufgehoben; jet landwirtfchaftl. Anftalt. 
Gesta Abb. G. in MGSS VIIL, 523 ss. u. MI 160, 627 ss, 

eltdauer: 6000 J.). 
2. (A 

Auctarium G. in MGSS VI, 385. ®gl. AnBoll 1 (1882), freudigfeit die Seele erfüllen. Diefe Heiligung fol er— 
597—608; 3 (1884), 217—58; 7 (1888), 265—320. — weckt werden durch die private Erbauungsitunde, die in 
Berliöre, Monasticon Belge I (1890/7), 15—26. Touſ- | Privatwohnungen v. Laien, aud) v. Frauen, gehalten 
faint (Namur 1882). Gall. christ. III, 554—61. €h.®. werden. Sodann ift die G. auch Evangelifationsbemwes 
Gemeinfhaft der Heiligen (Communio sanetorum) | gung, welche die Enthriftlihung der Maſſen befämpfen 

ift die geiftige Bereinigung aller Chriftgläubigen auf fol. Urfpr. follte jedes Glied der Gemeinfhaft tätig 
Erden mit den Seligen im Himmel u. den armen Seelen jein, fpäter wurden auch Berufsarbeiter ausgebildet. 
im Fegfeuer auf Grund ihrer übernatürl. Verbindung | 1886 wurde durch Ghriftlieb in Bonn (jet Barmen) das 
mit dem einzigen Snadenhaupte Chriftus (Nö 12, 4; Johanneum gegründet zur Ausbildung zu ‚volfstüml., 
Eph 1,20 FF.). Nicht alfo die gnadenvolle Berbindung aller | erwedl.‘Nede begabter junger Leute. Durd) die Gnadauer 
Erlöften u. Geheiligten mit d. gemeinfamen Gnaden- | tonferenz(1888) wurde die eigentl. deutſche ©. angebahnt, 
haupt, fondern die lebensvolle Bereinigung der myſt. die BPhiladelphiabemwegung. Nach Gnadau waren 
Slieder untereinander heißt die ©. d. 9. Diejen | alle eingeladen, die eine ftärfere Betonung der Lehre v. 
ihon v. der jüd. Apofalyptit geprägten Begriff (im | der Heiligung wünſchten, Recht u. Pflicht der Laienar— 
Sinne v. ‚heiliger Gemeinde‘ der Meffiasgläubigen) ent= | beit in Semeinfchaftspflege u. Evangelifation anerfanns 
hält allerdings die ältefte Form des apoft. Symbolums | ten, die Privaterbauungen als wichtige Ergänzung des 
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öffentl. Gottesdienites anfahen u. die beftehende Volks— 
firche als göttl. Segen adhteten. 1890 wurde das ‚Deutiche 
ftomitee für Gemeinſcha —5** u. Evangelifation‘ ge: 
gründet, ſeit 1891 erfcheint die Onatsfchr. Bhiladelphia‘ 
(33. 12000 Abonnenten); 1894 verwandelte ſich das 
genannte Komitee in das ‚Evangelifationsfomitee für 
Deutichland‘, u. 1898 trat an f. Stelle der ‚Deutiche Ber- 
band für evang. Semeinfhaftspflege u. Evangelifation‘. 
1902 vereinigte fi eine Reihe größerer Gemein ar. 

ie alle freife u. proflamierte die Gnadauer Konferenz, 
2 Jahre wiederholt werden follte, als ihren gemeinf. 
Berührungspunft. Das Gnadauer Komitee nennt ſich v. 
jebt an ‚Deuticher Philadelphia-Berein‘. An der Spitze 
ſteht Graf Püdler-Berlin. Die harakterijt. Züge diefer 
modernen a di, find felbittät. Mitarbeit aller u. 
ftraffe Organifation. Die Mitarbeit erjtredt fi) namentl. 
aud auf die Nettungsarbeiten zB. gegenüber den Trins 
fern, der rg Fe den Broftituierten (Mitter: | 
nadtsmiffton) uſw. Auch eine Neihe v. Vereinigungen 
v. Berufs oder Standesgenoffen find aus der ©. hervor=- 
ne fo die Lehrergemeinfchaft, der Studenten-Mifz 
onsbund für Deutichland (1896), die Stonferenz gläubis 

ger Kaufleute (1901), gläubiger Eifenbahner (1900), gläus= | 
biger Bäder(1903), der grauenmiffionsgebetsbund (1900) 
u. andere prot. Miffionsgefellfhaften. Neben d. Phi— 
ladelphia-Berein eriitieren ana Kae ältere pietift. Ges 
meinjchaften, die fich teils an 

der evang. Kirchen Deutfchlands (1903). P. Fleifch, Die 
moderne ©. in Deutjchland (1903); derf., Die gegenmw. 
Krifis in der mod. ©. (1905). Das evang. Deutichland. 
Drei 19 für die Einigungsbeitrebungen im dtiſch. 

rot. (feit 1905). Weitere Lit. in Chriftl. Welt 1905, 
r. 368, + Ph: Huppert. 
Geminianus, hl. 4. (2?) Bild. 

+31.1.348; beherbergte den bi. Athanafius auf f. Flu 
nad) Gallien. Am 10. Ih beitand fchon eine Bruderſchaft 
des hl. ©. (AnBoll 15 [1897], 345). 1106 wurde ®. im 
neuen Dom beigefeht u. f. Feſt als Stadt: u. Landes— 
patron am 31.1. gefeiert. Vita aus d. 7. Ih, eine andere 
ca. 910 von e. Anonymus, 1106 translatio, ſ. Muratori 
Ss IL2, 691 ; VI 89, neubearbeitet v. Bartolotti (Modena 
1886); aud) in As Jan. II, 1097; III®, 712; vgl. MGS3 
Langob. 284 Nota 2, BHL 493. Ch. G. 

Gemiſchte Ehe, . Miſchehe. 
Gemiftos Plethon, Philoſoph, ſ. Plethon. 
Gemma, jel..+ 12. 5. 1429 zu Goriano Sicoli bei Sul⸗ 

mona, wo fie erſt als Hirtin, dann 42 Jahre als —— 
lebte. Kult 28. 4. 1890 beſtätigt. — As Maji III, 182. 
Acta S. Sedis 23 (1890), 48. 65.6. 
Gemmen, Edeliteine, bef. ſolche mit bildl. Daritel- 

lungen, fei es eingefchnittenen (Intaglio, gewöhnt. Ames 
thyſt, Achat, Karneol, Hyazinth) od. herausgehobenen 
(Kamee, gewöhnl. Onyx u. Sardonyr). Berwendet wie 
bei den Alten, fo aud) v. den Ehriiten, aber mit hriftl. 
Emblemen (Donogramm Chriſti, Anter, Fiſch u. a.), v. 
fllemens v. Alex. (Paedag. III, 11) ausdrüdf. gebilligt. 
Im Früh MW, bef. in roman, Zeit, waren ©. ein Haupt 
ſchmuck an flreugen (erux gemmata), Reliquiaren, Antes | 
pendien Baliotto v.S.Ambrogioin Mailand u.S. Marco 
in Venedig u. a.), felbjt ſolche mit ausgeiprochen heidn. u. 
felbit manchmal indezentem Charakter wurden derart als 
reine Shhmudftüde verwendet. — Kraus NE II,786. 6. 
Gemüt bezeichnete in der Zeit des Übergangs v. der 

latein. Schulfprache zu den nationalen Jdiomen in der 
Philofophie (18. Ih) das pfych. Prinzip des Menichen 
im allgemeinen, wurde alsdann aber aud) als Grund u. 
Bentrum eigenartiger Funktionen neben den Erfenntnis- 
u. Strebeaften gedacht. Bald wurde es, jo namentl. v. 
manden Neuſcholaſtikern (Jungmann, f.u.) als Sit der 
ſinnl. Affefte u. Leidenjchaften betrachtet, bald gleich— 

Geminianu8 — Generalabjolution. 

hiladelphia anfchließen, 
teils aber diefe moderne Bewegung ablehnen. — Dietrich 
u. Brodes, Die Privaterbauungsgemeinfdhaften innerh. 

v. Diodena (um Ted | 
t 
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bedeutend mit ‚Öerz' als ‚raft der Seele‘ angeſprochen, 
‚die zur Hingabe an die idealen Güter befähigt‘ (Wil: 
mann). Ohne Zweifel bezeichnet G. wie die Unterichiede 
Geiſtes⸗ u. Gemütsleben, Beiftes- u. Gemütsfrantkheiten, 
Berjtandes- u. Semütsmenid verraten, die Seele mit 
—* als Sit der Affekte, erſtreckt ſich aber nicht nur 
auf folche finnliher Art, da wir dem Tiere ein Gemüts 
leben durchaus abfprechen. Umgefehrt äußert ſich das 
Gemütsleben nicht nur in der überfinnlichen, fondern 
auch in der finn!. Sphäre. Es als befonderes pfych. Ber: 
mögen mit eigentüml. Funktionen zu denten (&. Hase 
mann) liegt fein Grund vor, Vielmehr erfcheint es als 

‚eine das gefamte bewußte Seelenleben beeinfluffende, 
teils angeborene, teils erworbene Beichaffenheit der 
Seele, die je nad Eigenart (Gemütsart, Tem: 
perament) insbef. auf die Strebungen u. Stimmungen 
des Menſchen differenzierend wirft. - Jungmann (*1885 1 
Diieduszyefi (1905). JE. 
Genealogien, |. Geſchlechtsregiſter. 
Genebrard, Gilbert, OSB, Erzb. Orientalift u. 

Ereget, * 1537 zu Riom ee, 16. 2. (al. 14.3, 
1597 zu Semur (Bourgogne); 1 Prof. der hebr 
Enche u. bibl. Exregefe an der Sorbonne, 1591 Exzb. 
v. Wir, das er aber als Gegner K. Heinrichs IV auf Br 
treiben des Parlaments 1596 verlaffen mußte. Einer 
der beiten Pfalmenüberfeger (Psalmi Davidis vulgats 
editione, calendario hebraeo, syro, graeco, latino, hym- 
nis, argumentis, comment. etc. instrueti [1577]), über 
ſeher u. Erflärer rabbinifcher Lit. (Iagoge rabbinica 
BB), Joel propheta cum Chaldaea paraphrasi et omm. 
‚8. Jarhii, A. Aben Ezra, et D. Kimchi, latine SL $ 
| Jarchii, A. Ben-Ezrae et anonymi comment. in Cantir. 
Cantie. in lat. linguam eonversa [1570] u.a.). Sauptm.: 
| eg gg 11. IV (1580/5) ; fämtl. Baris. — Gall 
christ. I, 334. AL V, 254 f. Bigour. III, 1717. 65.6. 

Genelli, Chriſtoph, SI, * 24.4.1800 zu Berlin, 
P 11.7.1850 zu Cincinnati; leitete das Seminar ju 

ulm, trat 1842 in die Gef. Jefu, lebte kurze Zeit zu 
Nom, dann zu Innsbrud u. feit 1849 in Nordamerifa. 
‚Bf. Leben d. hl. Ignatius (1848, *1894 ; eine der befferen 
| Biogr., mit reichl. Benugung der Briefe). — Sommer. 
IIL, 1309 5. ‚Bi 

‘ General, in den meijten relig. Orden Bezei 1 
des oberjten Borjtehers. So bei den fyranzisfanern u 
' apuzinern (8.minifter, minister generalis), den Te— 
minifanern (G.magijter, magister g.), Narmeliten(@- 
prior, prior g.), einzelnen Ben.-flongreg. (G.abt; ie: 
abt), den Auguftinern, Trinitariern, Jefuiten, Barne- 

biten, Theatinern, Redemptoriften u.a., aud ®.in: 
'perior (praepositus od. superior g.) gen. ; ihren Beiret 
bilden die G.affiftenten, G.definitoren od. ®.profure 
toren. Much die modernen weibl. Orden unterjtehen @- 
oberinnen (superiorissa g.). Diefe Oberen werden vom 

G.kapitel gewöhnt. auf 3 Jahre (bei den Jejuiten lebens 
längl.) gewählt, refidieren meiftens in Rom u. unter: 

‚stehen unmittelbar dem Papſt; die der männl, Crden 
genießen u.a. durd) bef. Privileg Sig u. Stimme auf den 

allg. Konzilien. Hil 
ralabſolution (henedictio apostoliea), Erin 

lung des mit vollk. IAblaß verbundenen päpſtl. Segen: 
nad) einer v. Benedift XIV beftimmten Formel burt 
den hiezu eigens bevollmädht. Prieiter. 1) @. für Ster 
bende. Die Vollmaht zur Spendung, feit d. 11. I 
Biichöfen u. Ordensoberen v. Bapite immer häufiger or 
währt, hat Benedift XIV in der Bulle Pin mater v.5.t 
1747 allen Bifchöfen mit dem Rechte unbeichränfter Zut 
delegation dauernd verliehen. Die G. fann allen erteilt 
werden, die in artienlo od. perienlo mortis find, alio alen 
zum Gebrauch der Vernunft gelangten gefährlich Krantır 
(mit Ausn. der Erfommunizierten, ausgeſprochen In 
buffertigen u. offenbar in der Todſünde Sterbendeni 
aber Bi den zum Tode Berurteilten, Soldaten vor der 
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Schlacht, endl. folhen mündigen Kindern, die noch nicht | Bergebl. erhoben Hard. Migazzi (Wien), Erzb. (Frans 
gebeichtet haben. Der Ablaß tritt erſt beim Hinfcheiden fenberg (Meceln), die Biihöfe v. Agram u. Görz 
in Kraft, daher darf die ©. in derjelben todesgejährl. Einfprade. Erſt als der Ruin kirchl. Lebens u. des 
Arankheit nur einmal gefpendet werden. Damit der theol. Stubiums zutage trat, u. als es in Belgien zum 
Sterbende den Ablaß gewinnt, muß er (nicht notwendig Aufruhr u. Abfall v ſterreich gekommen war, wurden 
bei der Erteilung der ©. ſelbſt, wohl aber) im Augenblick die G. durch St. Leopold 20. 5. 1790 aufgehoben. Die 
des Todes im Gnadenſtand jein, den hl. Namen Jefu mit | fpäter in Bayern verfuhte Nahahmung der ©. zu Lands 
dem Munde od. Herzen anrufen u. den Tod u. die Leiden | hut (1806) wurde durch kluge Begenarbeit (Sailers u. 
des Todeskampfes mit Ergebung zur Sühne für f. Sün» anderer ———— unſchädl. gemacht. — Theiner, 
den hinnehmen. — Beringer'’494—510. — 2) Mitglieder Geſch. d. geiſtl. Bildungsanftalten (1835). Brunner, My⸗ 
verfhiedener Orden u. deren Tertiariergeniehen das fterien d. Aufflärung (1869), 474— 515. Wolfsg ruber, 
Indult der &., dh. eines Segens mit vollf. Ablaß, auch Hard. Migaggi (1890) Pr uf. Sidstte, Theo, Stus 
an beitimmten Feiten des Jahres. So können Mitgl. dien ꝛc. in Öjterr. (1894), 382—431. ff. Ch. G. 
des 3. Ordens des hl. Franziskus unter der Bedingung | Generalftudium, ſ. Univerſität. 
würdigen Saframentsempfangs diefe ©, entmw. Öffentl. Generalfynode, in der fath. Kirche die Berfammlung 
u, gemeinfam v. .. geiftl. Vorfteher od. einzeln u. des morgen- od. abendländ. Epiffopats if. Kunzit); im 
privatin v. ihrem beir. Beichtvater an 9 Feſten des Jah— | manchen prot. Kirchengemeinſchaften die oberſte Reprä— 
res (Weihnachten, Oſtern, Pfingſten, —— Uns ſentanz einer Landeskirche, Pu n den 8 altpreufß. Pro- 
bel. Empfängnis, hl. Joſeph, Wundmale des Hl. Franz, vinzen, in Bayern, Öfterreidh. Sie befteht im allg. aus 
hi. fg Ludwig, hi. Elifaberh) erhalten. Das gleiche Pris den Generalfuperintendenten, den Delegierten der Bro- 
vileg haben für I andere Feſte die Mitgl. der Bruderſch. vinzial- od. Diözefanfgnoden, Mitgliedern ber theol. 
der hljt. Dreifaltigfeit mit dem weißen Sfapulier u. für Fakultäten u. andern gewählten od. v. Landesfüriten er- 
8 Feſte die Oblaten des Ben. — Bal. Segen, päpſtlicher. nannten Mitgl. Ein engeres aus der ©. gewähltes ſto— 
— Beringer!? 809 ff. 587. 817 Hil. , mitee bildet den Synodaltat od. -ausfhuß. Die Berhand- 
Generalbeidht, jene Beicht, die ſich mit Wiederholung , [ungen (in Öfterr. gr har —— Wirkungs⸗ 

früher geſchehener Beichten über einen längern Zeitab⸗ kreis: Gefehgebung, höchſte Entſcheidung über Lehre u. 
ſchnitt erjtredt, fei es über das ganze Leben (Kebens- Kultus, Vertretung der prot. — nach Außen. — 
beicht) od. nur einen Teil, zB. ſeit der legten G. od. ſeit Schulte, Lehrb. des AM (*1886), 307 ff. Hil. 
der legten gültigen Beicht (partielle ©.). Eine ©. iſt Generalvifar, bifhöflicher (vicarius generalis, 
notwendig, wenn die früheren Beichten ungültig waren; v. in spiritualibus, auch officialis generalis) ift der feit 
nicht notwendig, aber nützlich befonders bei Beginn neuer | d. 13.5 an die Stelle des JArchidiakons getretene Stell 
Lebensepochen (zB. bei Antritt eines Standes |Braut- | vertreter des Biſchofs in der allg. Leitung der Diözefe. 
leute]), als Vorbereitung 3. Sterben, auch ſonſt v. Zeit Während die Archidiakonen allmähl. eine jurisdietio 
zu Zeitz ſchädlich für ängſtliche Berfonen, bei. bei öfterer | ordinaris unabhängig vom Bifchof erlangt hatten u. da— 
— 5 der G. A. L. durch der einheitl. Fi tung der Diözefe hinderl. geworden 
Generalien werden in einigen zu0n (32. Bänden waren, ijt der G. der perfönl. Diandatar des Bifchofs 

u. Freifing: ‚Ö..Sammlung‘, 5 Bode, 1847/98; Paſſau, zur Nusübung der bifhöfl. Jurisdiftion in der ganzen 
2 Bde, 1864/76) die Verordnungen, * Grlaffe, Br a0 mit einer jederzeit widerrufl. jurisd. mandata. 
ralireiben bes Diözefanbifhofs genannt. gr Ausübung der eigentl. Gerichtsbarkeit wird in der 
Generalfapitel heißen 1) in den relig. Orden per hr egel ein eigener COffizial beitellt. Der Bifchof ift bei 

beftimmten Friften wiederkehrenden Berfammlungen | Beitellung des ©.8 vollfommen frei u. weder an die Zus 
der Obern u. Bevollmächtigten der einzelnen Provinzen, | jtimmung noch an den Rat des Stapitels gebunden, wenn 
Köfter, Konvente od. Häufer behufs Neuwahl der Obern | auch diefer At zu den res arduae (wicht. Angelegenheiten) 
u. Beihlußfaffung über Angelegenheiten des Geſamt-⸗ der Diögefanverwaltung gehört. Der G. bildet mit dem 
ordens reip. der N: Sie wurden durch 
die (Charta charitatis v. J. 1119 zuerſt im Ziſterzienſer⸗ 
orden eingeführt u. durd) das 4. Lateranfonzil (1215; 
7X3,35) allen Ordensgenofjenidhaften vorgefhrieben. 
über die ©. im Ben.-Orden vgl. Berliere in Melanges 
d’hist. ben. IV (Maredf. 1902), 52—171. — 2) ©. hießen | 
vor der Säfularifation aud die zu beitimmten jährl. 
Terminen jtattfindenden, ungebotenen VBerfammlungen 
der apitulare derdtich. Doms u. Stollegiatitifte, bei denen 
wichtige Berwaltungsgejchäfte (Adelsproben, Aufnahme 
ins Stapitel u. dgl.) vorgenommen wurden. Unentichuls 
digtes Fernbleiben zog die Suspenfion vom Pfründes 
genuß auf fürzere od. längere Frift nad) ſich. — General: 
tongregationen heißen feit d. Konjtanzer Konzil (1414/8) 
bei Synoden od. Hardinalsfongregationen jene Bes 
tatungen, denen alle Mitgl. beiwohnen. Gl. 
Generalfeminarien, die für die öfterr. Erblande von 

8. Jofeph II gegr. ftaatl. Priefterbildungsanftalten zu 
Wien, Beit, Bavia, Löwen, Luremburg, Freiburg i. Br,, 
Olmüs, Graz, Innsbrud u. Lemberg (rit. lat. u, rit. gr). 
Das theol. Hausftudium der Klöſter u. die Diözeſan— 
feminare wurden mit Defret v. 10. 9. 1782 (publ. 30. 3. 
1783) aufgehoben u. der Beſuch der aus dem Vermögen 
eingezogener Stiftungen u. Hloftergäter dotierten ©, als 
unerläßl. Bedingung für jede jeelforgl. Anftellung vor— 
geihrieben. Rautenſtrauch, Abt v. Braunau, entwarf 
den Studienplan, der die Erziehung des Klerus zu firchl. 
Staatsdienern im Geiſte feihter Aufllärung bezmedte, | 

ſeirchl. Handleriton, 

Biſchof eine Perfon, deshalb gibt es aud) feine Appella- 
tion vom Urteil des Gs an den Biſchof. Der ©. foll 
wenigſtens Kleriker fein, 25 Jahre alt; mit dem Pfarr- 
"amt, der cura animarum, ift f. Amt nicht vereinbar. Er 
foll nad) Analogie des (Ntapitularvifars (Trid. s. XXIV, 
c, 16 de ref.) Dr. od. Ligentiat des kanon. Rechts od. der 
Theol. od. ſonſt rechtsfundig u. gejchäftsgewandt fein, 
nur ausnahmsw. foll ein Negulare genommen werben, 
aber nie ein DMendifant. In Deutihland gehört ber 6 
gewöhnl. dem TDomtapitel an, aber gemeinrechtl. ift 
dies nicht geboten. Die Amtsgewalt des Ges ift eine 
mandata od. viearia; fie wird aber, weil fi das Amt 
als Dignität ausgebildet hat, als quasi ordinaria bes 
zeichnet. Der ©. übt die ganze bifhöfl. Jurisdiftion zur 
Leitung der Diözefe, aber der Biſchof kann fie einfchränten 
' u. einzelne Gegenstände fich ſelbſt vorbehalten, auch jeder- 
zeit widerrufen. Die Jurisdiftion des ©.8 fteht u. fällt mit 
der des Bifchois, fie "erlifcht mit dejien Tod, Refignation 
od. Suspenfion. — Yof. Müller, Die bifchöfl. Diözefans 
behörden (1905). 8. Schmala, De instituto s. offieiis vicarii 
generalis (1899). AR 4 (1859), 402 f.; 15 (1866), 337 ff. 
Ph. Schneider, Domkapitel (1885), 383, *Ph. Schn. 
Generatiauismus, ſ. Seele. 
Genefareth, See in IBaliläa, Er heißt im AT jam 

kinnereth (Nu 34, 11; Joſ 13, 27, Bulg. Cenereth) od. 
kinaroth (Joſ 12,3, Buln. Ceneroth) nad) einer am Weſt⸗ 
ufer im Stammgebiet Nephthali liegenden Stadt (Joſ 19, 
35), wornad) aud) deren Umgegend benannt ift (3 stö 15, 

52 
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20). Der fpätere Name Trevrno«o (zuerft 1 Mat 11, 67), 
woraus lerrnouger, bezeichnet :a) die kleine (5 km lange, 
1,5 km br.) Ebene am Nordweſtufer, heute el-Ghumer, 
die alsfehr fruchtbar gefchildert wird (Dit 14,34; ME6,53; 
%of., Bell. Jud. 3, 18, 8), jegt aber verwahrloft iit; b) den 
darnad) ben. See (üdup S’evrnodo 1 Mat11,67; y Aurn 
Tevvrauger &E 5, 1), aud) Galilälfdjes Meer ob. der Ger 
v. beriae (Jo 21, 1 u. im Talmud), wie noch heute 
(Bahr Zabarije). Er liegt 20,8 m unter dem Spiegel des 

Genefis — Genf. 

Mittelmeers; f. Tiefe beträgt bis zu 50 m, f. Länge21 km, | 
f. größte Breite 9,5 km, der Oberflädengehalt über 
170 qkm. Im Weften treten die 253 größtent.unmittelb. 
an das Seeufer heran, nur im Nordweſten Raum ges 
während der obengen. Ebene; im Often umfäumt ihn 
ein ſchmaler Strand, der ſich im Rorden zur fruchtb. Ebene 
el-:Batiha erweitert. Inf. der gefhügten Lage herricht 
ein faft trop. Klima. Durd) die Bergſchluchten braufen 
bisw. heftige Stürme (vgl. Mt 8, 24; Dit 4,37; 28,23). 
Der See ift fehr fiſchreich. Heute find die zur Zeit Jeſu 
fo verfehrsreichen Ufer verwahrloft, die blüh. Ortichaften 
verödet. — 30PB2 (1879),527F.; 9(1886), 81. F. Sch. 
Genefis ist derausder LXX ftammende Name des eriten 

ber 5 Bücher Mofis (yersaıs ziouov — Entftehung der 
Welt). Das Buch umfaßt 50 Kap. u. enthält die Ur- u. 
Batriarhengefhichte. Im —— iſt der Inhalt 

ender: Schöpfung (1,1— 2,3), Paradies u. Sünden: 
all (2,4—4), Nachkommen Adams bis zur Flut (5,1 
bis 6,8), Sintflut (6,9—9), Bölfertafel (10), TZurmbau 
v. Babel u. Spradvermwirrung (11,1—9), Nachkommen 
Sems bis auf Abraham (11,10— 26), Geſch. Abrahams | 
11,27 — 25,11), Geld. Jsmaels (25,12 — 18), Geſch. 
faafs (25,19— 35), Seid). Efaus (36), Geich. Jakobs u. ſ. 
öhne (37—50). Der Berf. hat durch eine 10mal wieder: 

fehrende Überjchrift (‚Dies ift die Geſchichte von ...9 
eine außerl. erfennbare Teilung des Stoffes durchge: 
führt. Quellenber ©. find im allg. Bolkstraditionen. 
Diefelben ftehen aber ihrem geſchichtl. Werte nad) nicht 
auf gleiher Stufe mit den parallelen Sagen anderer 
Völker, vielmehr find die älteiten Überlieferungen der 
Menſchheit im Bolte Jsrael ihrem ſtern nad) rein er— 
halten geblieben, u. zwar vermöge derfelben göttl. Ein- 
wirkung, durd) die aud) der Sottesglaube Jsraels vor 
dem Herabfinfen auf das Niveau des ae be= 
mwahrt wurde. Abgefehen vom Schöpfungsbericht wird 
der hiftor. Charafter der Urgeſchichte Gn 1—11) durch 
die Bergleihung der parallelen Sagen der Menfchheit 
gemwährleiftet. Die Glaubwürdigkeit der Batriardhener- 
aählungen wird durd) die Refultate der Aſſyriologie u. 
Agyptologiegeftüßt. Die Da 
grundes der re ade (ungen, insbeſ. der Bericht 
über die Beziehungen Paläftinas zum elamit. Reiche 
(Sn 14), ift als richtig erwiefen. Der Name Abram | 
fommt in ontrafttafeln aus der Zeit Sammurabis (um 

in Ägypten um 1900 geben ägypt. Monumente Zeugnis. 
Die Unterfcheidung verfchiedener Quellenfchriften im 
Bentateud) ift von der Betradhtung der elohift. u. jeho— 
viſt. Stüde in der G. ausgegangen. Die erjte Anregung | 
hierzu gab der franz. Arzt J. (Nitruc. — Kommen: 
tare,a) fath.: ang er (1888), v. Summelauer (Bar. 
1895), Öoberg (1899), Neteler (1905) ;b)prot.:v. Bohlen 
(1835), Tuch (1838, *1871 v. Arnold u. Merr), Franz 
Delitzſch (1887), Dillmann (*1892), Holzinger (1898), 
Guntel (1903), Strad (*1905), I. Böhmer (1905). — 
Lit.: Lülen, Die Traditionen des Menſchengeſchlechts 
(1869); Sommel, Die altisraelit. Überlief. in infchriftl. 
Beleudtung (1897); Dornftetter, Abraham (BSt VII13, 
1902); Nikel, G. u. Keilſchriftforſchung (1903); Heyes, 
Bibel u. Ägypten. Abraham u. f. Nachkommen in Ag. (I, 
1904); 3. Meinhold, Die bibl. Urgefch. (1904 ; auf modern 

ellung d. geſchichtl. Hinter: | 
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Genefis, Feine, |. Buch der (Jubiläen. 
Genefis der Wiener sagte die älteite 

der griech. Bilderhandichriften, wahrſch. im 5. Ih in 
Borderafien, vielleicht in Antiochien, entitanden. Die 48 
Bilder ftellen die Begebenheiten vom Sünbdenfall bis zu 
Jakobs Begräbnis dar, der bibl. Erzählung folgend, aber 
an die zeitgenöfl. Sitte in idyll. Breite u. namentl. unter 
liebevollem Verweilen bei ber fyr. od. Heinafiat. Tierwelt 
anfnüpfend. Erite Ausgabe von D. de Nefjel, Catalogus 
8. recensio specialis omnium codieum manuscr Vin 
dob. (16%). — ®. v. Hartel u. Franz Wickhoff, Die Wie⸗ 
ner ©. (Jahrb. der kunſthiſt. Samml. des Allerh. Kaiſer⸗ 
haufes Bd XV u. XVI [Wien 1894 f.]). 5.2. 
Genefius, Heilige: 1) Mart., Schaufpieler, nach der 

fpäten Überlieferung unter Diofletian zu Rom gemartert 
u. hingerichtet, da er, jtatt die Taufe auf der Bühne zu 
parodieren, fi wirkl. taufen lieh uw. als Chrift befannte. 
Feſt 25. Aug. Passio in As V, 122 «,; altfranz. dramat, 
Bearbeitung hrsg. v. Moftert u. Stengel (1895). ®. it 
fchwerl. eine hiftor. Berfönlichkeit, ſ. Legende v. ähnlichen, 
bei. orientalifchen (Gelaſinos, Ardalion u. a.), abhängig. 
— B. von der Lage (2 Brogr., Berlin 1898 f.). Reich, Der 
Mimus I (1903), 84 ff. Cheval. F, 1690. — 2) Bild. 
v. Lyon (feit ca. 657), ae er des (Annemundus, 
+1.11.678 (vgl. RQH 59 [1 J 491 ff.); vorher Abt, 
eine Zeitlang am Hofe Chlodevechs II, unterjtügte die 
hl. (Bathildis bei ihren Liebeswerfen; im Kriege mit 
dem Hausmeier Ebroin hielt er treu zu Chlotar Il). Feſt 
1.Nov. — As IL 352 ss. Gall. christ. IV, 47, 8.8 
Genf, Bistum, reiht in ſ. Anfängen in die röm. 

Seit zurüd, da fih um 400 ein Bifchof Ifaak fiher nad- 
meifen läßt. 440 erfcheint der hl. YSalonius als Bild. 
von G. Das Bist. gehörte zur Erzdidz. IBienne, gelangte 
534 unter fränfifhe, 888 unter neuburgund. Herrſchaft 
u. 1032 an das Deutſche Reich. Die biſchöfl. Bogtei ging 
v. den Grafen v. Genevois an die Herzoge v. Zähringen 
über als Neftoren v. Burgund (1158). Seit 1154 find die 
Biichöfe Neihsfürften; allein der Graf v. Genevois, dem 
der Reftor die Regalienverleihung uw. das Reichsvilariat 
über das Bistum überlaffen hatte, riß alle Regalien an 
ſich, bis dem Biſchof durch Faiferl. Spruch f. Reichsun— 
mittelbarfeit zurückgegeben wurde (1162). Aber als Jn- 
haber des Vigedominats, das fie vom Bifchof zu Lehen 
befaßen, ftrebten die Grafen v. Savoyen ein Proteftorat 
gang der Bifchofsitadt an u. begünftigten anfängl. 
te nach Freiheit ringende Bürgerfhaft gegemüber dem 

geiftl. Stadtherrn, u. bei diefem doppelten Anſturm ſah 
fih der Bifchof genötigt, eine Konzeſſion nad) der am 
dern zu machen. Ademar Fabry verlieh 1387 den Gen: 
fern den großen fFreiheitsbrief, die Grundlage ftädtifcher 
Freiheit, für ewige — den ſ. Nachfolger regel⸗ 
mäßig zu beſchwören hatten. Nominell blieben dem Bis 

ſchof noch die Souveränitätsrechte, die er in Verbindung 
2000 v. Ehr.) in der Form Abirämuals männl. Berfonen= 
name vor. Bon ber Einwanderung femitifcher Stämme | 

mit einem aus 32 Adeligen bejtehenden Domkapitel aus 
übte. Der Bigedominus hatte die Schirmherrichaft über 

die Stadt u. die niedere Zivilgerichtsbarkeit dafelbit, 
ließ fie aber meist durch einen Stellvertreter (lientenant) 
ausüben. Seit Mitte des 14. Ih beſaß Savoyen durch Ber- 
leihung Karls IV aud) das Reichsvifariat in G. u. war 
bejtrebt, dur) Erhebun in ifher Bringen auf den 
bifchöfl. Stuhl diefen in Abhängigkeit zu erhalten. Gegen 
diefe Tendenz nahm nun die ftädt. Bürgerfchaft erſt mehr 
verbedt, dann offen ben Kampf auf u. fuchte fich Bundes 
genofjen an den Städten Freiburg u. Bern gg. die fanoy- 
ifchen Herrfchaftsbeftrebungen. Sie glaubten durd) Ans 
ſchluß an die Reformation gegenüber Bifchof u. Vize 
dominus ihre Unabhängigfeit am beiten zu fihern u. ga» 
ben das Bündnis mit dem Er freiburg preis (15), 
worauf mit Hilfe Berns der fath. Gottesdienſt abgeſchafft 
u. durch die Neuerung eines FFarel u. FFroment erjebt 
wurde. Schon vorher (1532) hatte der Bifchof f. Reſidenz 

kritifchem, aber offenbarungsgläub.Standpunft). J.Nikel. | verlaffen, um nie mehr dorthin zurüdzufehren. Bas 
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Farel begonnen, wurde durch PCalvin vollendet, der 
in der ehem. Bifchofsftadt f. theofrat. Regiment durch— 
führte u. fie zum prot. Rom umgeftaltete. Auch die um— 
liegende Landſchaft in Ger, Ehablais u. yaucigny wurde 
durd die bernifche Eroberung (1536) 3. Anſchluß an die 
Reformation gezwungen u. der fr Diözefe beraubte Ober: 
hirt —— ſ. Reſidenz in Annecy aufzuſchlagen (1535). 
— Um die Wiederherſtellung des kath. Glaubens machte 
ſich nad) Rückgabe der berniſchen Eroberungen an Sa— 
voyen infolge des Lauſanner Vertrags (1564) beſ. ver— 
dient der hl. IFranz von Sales, der durch apoſt. Eifer u. 
unermüdl. Hingabe weitaus die Mehrheit der abgefalle- 
nen Diözefanen wieder zur fath. Religion zurüdführte. 
1802 wurde das reduzierte Bistum ©. an das v. Cham: 
berg angeſchloſſen, allein nach Aufnahme des Kantons 
®. in die Eidgenofjenfhaft wurden die zur Eidg. gehö— 
rigen Teile von G. wieder abgeldjt u. durch Pius VII der 
Diöz. Laufanne angegliedert (1819), deren Bifchof feit 
1821 Titel u. Wappen eines Bifhofs v. Laufanne u. 
6. führt, während ©. der Sik eines Generalvifars wurde. 
Der Reſt des Bistums auferh. der Schweiz wurde 1822| 
als Bistum Annecy refonitituiert. Infolge des Wiener 
Bertrags wurde das Geer Gebiet durch 15 ſavoyiſche u. 
6 franz. Gemeinden mit über 16000 Kath. od. '/s der 
Bevölkerung erweitert. Trob des Widerfpruchs des Bi- 
ſchofs v. Zaufanne u. G. ernannte Pius IX (1864) den 
bisher. Generalvifar von &., &. (Mermillod, 3. Hilfs 
biſchof u. 1873 zum Apoft. Bikar von ©. u. löfte das 
Bifariat v. der Diöz. Laufanne ab. Daraufhin erflärte 
die Regierung Mermillod als Generalvik. u. Pfarrer 
von ©. abgeſetzt u. verbot ihm die Bornahme v. Atten 
der firdhl. Surisdittion. Der Bundesrat verweigerte ihm 
die verfaffungsmäßig erforderl. Anerkennung, ließ ihn 
über die Grenzen ſchaffen u. antwortete auf die Berurs 
teilung diefer Mahregelung durch den HI. Stuhl mit 
Aufhebung der päpftl. Nuntiatur (12. 12. 1873). Durd) 
die Erhebung Mermillods 3. Biſchof v. Laufanne u. ©. 
(1883) wurde das Bilariat aufgehoben u. der Konflikt 
beendet. — Das Bistum ©, erftredte fich uripr. bis 
zum Mont Genis u. Großen St Bernhard; doch wurde 
fon vor Karl d. Gr. die Tarentaife davon abgetrennt; 
vorübergehend (um 500) erjtredte es fi oftwärts bis 
an die Reuß, hernad aber nur bis zur Nubonne im 
Vaadtland. Bis zur Reformation bejtand es aus 8 fa- 
piteln: Alinge (mit Thonon), Sallande, Annecy, Ru— 
milly, Annemaffe, Seyferieur, Buillonez u. Aubonne. 
Bor der Reformation zählte es 9 Abteien, 68 Priorate 
u, 423 Pfarreien. Über den jeb. Stand f. Lauſanne. — 
K2V,281ff. Hist. de la ution relig. a Gen&ve (Bar. 
1878). Büchi, Kath. Kirche in der Schweiz (1902). Beſſon, 
Recherches sur les origines de G. (Bar. 1906). Lafraſſe, 
£tude sur la liturgie de G. (Genf 1904). A.Büchi. 
Gengenbad (Kenginbadh), ehem. Ben.NReichsabtei in 

der Didz. Straßburg (jebt Erzd. Freiburg), geitiftet v. 
Hg Rudhart v. Schwaben in hon. B.M.V. et s. Martini, 
vom hl. IPBirmin 727 eingerichtet, v. Heinrich II 1007 

Gengenbadd — Gennabius von Mtarfeille. 1638 

'1522 eine Druderei betrieb u. als Dichter von Meifter- 
liedern, Faſtnachtſpielen u. polit.relig. Satiren (‚Nolls 
hardt‘, Säucdhmatt, Novella) im Sinne der luther. Res 
formatoren wirkte. Werfe hrsg. v. Bödede, 1856. — 
gfda 45 (1901), 1ff. HIG 19 (1898), 29 5. König (Diff, 
Halle 1905). Ch. ©. 

Gengler, Adam, fath. TheoL., * 26.9.1799 zu Bam= 
berg, + 1.4. 1866 ebd.; 1822 Priefter, 1825 Prof. am 
293. zu Landshut, 1828 Prof. der Kirchengeſch. u. des 
Kichenrehts am Lyz. zu Bamberg, 1842 Domtapit., 
1848 Domdechant; lehnte 1858 die fgl. Ernennung 3. 
Erzb. v. Bamberg ab. Schrieb: Bon den Nedten des 

"Staates u. der Kirche in Beziehung auf die Bildung des 
| Hlerus (1830); Über Einfegnung gemifchter Ehen (1831) 
u. a. — NE V,288f. ADB VII, 568. 58. 

Goͤnicot, Edouard,SJ (feit 1872), belg. Moraltheot., 
* 18.6.1856 zu Antwerpen, + 21.2.1900 zu Löwen als 
Prof. der Moraltheol. am dortigen Collegium maximum. 
Bf.: Theol. moralis institutiones (2 Bde, Rom 1897, 
51906) ; Casus conscientiae (2 Bde, Löwen 1901). 8. F. 
Gennadius, 1) hL., OSB, + 25.5. ca. 925, Abt v. Sarı 

'Bedro de Montes zu Piero, ca. 899 Bild. v. Aitorga 
(Afturien), gründete bzw. reftaurierte verfchiedene v. den 
Sarazenen zeritörte Klöfter u. zog ſich nad) ſ. Amtsre— 
| fignation um 920 in ein foldjes zurüd, Sein Teſtament 
| famt Kommentar zu f. eben bei As VI®, 95 ss. — [H. B.] 
— 2) Erzb. v. Bulgarien ca. 1289 u. Gegner der auf dem 
2, Konzil v. Lyon (1274) geichloffenen Union. Bf. des 
(ungedr.) Lirreyua nepi tis Ernopeisens, worin die 
Bäter als Zeugen 88- bie Lehre der Lateiner auftreten. 
— frumb.? 94f. — 3) 2 Patriarchen v. Hitpl: a) 6. 1458 
bis 471, + 25.8. 471; zuerft Abt eines Hlofters in Hitpl u. 
Gegner Eyrills, trat aber als Patr. mit Leo d, Gr. in 
Berfehr behufs Vertreibung des monophyfit. Batr. (Ti- 
motheus Klurus v. Alexandrien (460). 459 hielt er eine 
Synode, deren epistola eneyelica, gegen die Simonie ges 
richtet, erhalten ift (Manfi VII, 911—20). S. Schriften 
‘(darunter Komm. zu Daniel u. zu den Paulin. Briefen) 
find verloren. — Bardenh.? 470, RE VI, 510. — b) G. II 
:1453—9, * anf. des 15. Ib, in Theol., Philof. u. Recht 
tüchtig gebildet, Schüler des Markus (Eugenifus, Nat 
am Hofe A. Nohanns VII, begleitete diefen zum Konzil 
v. Florenz, wo er in 3 Reden für die Union eintrat. Nad) 
Haufe zurückgekehrt, war er Hauptgegner derfelben u. bes 
fämpfte fie als Mönd in mehreren Schriften. Bald nad 
der Eroberung Kſtpls durd) die Türken wurde er Batri- 
ar, obwohl er bis dahin noch feine Weihe hatte, danfte 

\aber nad) 2 Jahren ab u. zog ſich in ein mafedon. Kloſter 
zurück. Er fchrieb über 100 Werke philof., geihichtl., apos 
loget., polem. Inhalts; aud) viele Homilien, Hymnen u. 
Briefe, Das meiſte iſt jedoch ungedrudt. Unterdenphilof. 
Schr. find zu nennen die Erklärungen zu Ariftoteles, Die 
Berteidigungsihriften des Ariftotelismus gg. den Plato— 

' nismus (Mg 160, 743 ss.), unter den theol. die 3 unter 
d. Namen Georgios Scholarios (fo hieß G. als Laie) ge- 
ſchrieb. Auyoı (Mg 160, 386 55.) über das Fegfeuer, den 

' HI. Geift u. namentl. die öxdewıs is niorems, eine fymbol, dem Bist. Bamberg übermwiefen, 1094 v. Hirfau aus res H 
formiert, 1117 2. Hirfauer Reform (über St. Georgen), Hauptſchrift der Griechen (Mg 160, 333 ss.). Brief an 

erwarb großen Güterbefit unter d. Schuß der Grafen u. | den Fürſten Georg v. Serbien im Archiv f. flaw. Philol. 

Fürften v. Fürftenberg. Abt JRambert v.Born (+ 1398) | 1905, 246 ff. — Krumb.’ 419ff. AL V, 2907. RE VI,510f. 
war Bifch. v. Speyer, Straßburg u. Bamberg. Seit 1664 — 4) G., Bresb. v. Marjeille, 7 um 492. Iſt über ſ. Leben 
ag G. zur Elfäffer Kongreg., 1807 wurde e8 aufge- auch wenig befannt, fo hat er doch einen hervorr. Platz 
oben. 3ichiff. Münfter mit 5 Abfiden u. Stützenwechſel 

aus d. 12. Jh, 1689 im Barod erneuert. Seit 1866 ift | 
das Kloſter Mutterhaus einer Kongreg. dv. Barmherz. 
Schweſtern OSF für ep F z — | 

8. 7), bacen. 1027— 9 in MGSS V, 
% fi.; 8 (1898), 436 fi. FDA 6 (1871), 1 ff.; 20 (1889), 
23577. E.9. Baer, Hirfauer Baufchule (1897),52 ff. J. Schl. 
Gengenbadh, Bamphilus, Humaniſt u. Dichter, * 

im 15.3 au Gengenbad) (Baden), + um 1524 zu Bajel, 
wohin er 1499 v. Nürnberg überfiedelte u. mo er 1509 bis 

‚in der chriſtl. Literargeich. erhalten durch f. Werf De 
viris illustribus, eine Fortſ. u. Ergänzung des gleid)- 
nam. Werkes v. Hieronymus. ©. überholt aber f. Vor— 
bild durch fchärfere Kritik. In der kirchl. Lit., aud) der 
griehifchen, ift er überaus belefen. Dies Werk, das 
wahrid. eine mehrmal. Redaktion erfahren (Diefamp in 
ROS 12 [1898], 411 Ff.), ift nad) den Autoren hronolog. 
geordnet. Zeigt ©. aud) in manchen Urteilen über Augu— 
ſtinus, Profper u.a. f. Hinneigung 3. Semipelagianiss 
| mus, fo tft . Buch doch in literarhiftor. Beziehung über- 

52* 
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aus wertvoll. Ausg.: M158,979-1059 ; Bernoulli (1845), | 
Richardfon in ZU XIV (1896). Andere Schriften des ©. 
(8 BB Adversus omnes haereses, 5 BB gg. Neitorius, 
10 ag. Eutyches, 3 gg. Belapius, Tract.demille annis u. a.) 
find verloren. Erhalten ift noch die Schrift De ecel. dog- 
matibus (Ml 58, 979—1054 ; Ohler, Corpus haereseologi- 
cum! [1806] 333--55), vielleicht identisch mit der als Wert 
des ©. bezeichneten Epistola de fide od. wahrfcheinlicher 
ein Überbleibjel der Schrift gg. die Härefien (vgl. Zurner | 
im Journ. of Theol. Stud. 7 [1905], 78 99). G. war aud) : 
alsüberjeer tätig wat. Evaprius Bontieus). - Czapla(1898). 
Bardenh.’ 537 f. vgl. 7f. REVI, 513}. BB. Schweiger. 
Gennep, Jaspar, Kölner Buchhändler, eifr. Vers 

leger von fath. Schriften u. auch felber lit. tätig. 1540 
erjchien | ſtomödie Homulus wider die prot. Rechtferti— 
—— re; 1551 griff er den Katechismus des Joh. 
pangenberg an u. vf. 1559 eine Geſch. der Jahre 1500 | 

bis 1559, die ga. “Sleidans Commentaria de statu reli- 
gionis gerichtet war; infolge der beiden legten Arbeiten 
eriet erin eine Polemik mit Eyr. Spangenberg. — Hartz⸗ 
eim 50.155. Norrenberg, Homulus (1873), 32 ff. J. Gr. 
Genoude (Senoud), Ant. Eugäne de, franz. Bublis 

ziſt u. Bibelüberf., * 9. 2.1792 zu Montölimar (Dröme), 
+ 19. 4. 1849 zu Öyöres (Bar); wandte fi) nad) glän- 
zender publiziit. Yaufbahn dem getjtl. Stande zu u. 
widmete f. ganze literar. Kraft der Berteidigung des 
Glaubens; bei. befannt ift f. franz. Bibelüberjekung 
(20 Bde, Par. 1820/4 u. 5.), die troß ihrer bedeut. Mängel 
in Frankreich großen Beifall fand, — Bigour. III, 188. 
Selbitbiogr.(Par.1844). H. Bretonneau(ebd.18477.). | Ns.) 

Genovefa, 1) hl., Batronin v. Baris, * 422 zu Nans | 
terre, + 3. 1. 512 au Paris; nahm nad) der Legende 15= 
jährig den Schleier u. führte ein Leben der Buße, eifrig 
in Liebeswerfen u, Gebet, dur Wunder ausgezeichnet; 
Tröfterin und Helferin des Bolfes beim Hunneneinfall 
451) u. in Hungersnot, Erbauerin der irche St: Denis. 
hre Reliquien in fojtb. Schrein in der fpäter nad) ihr 
enannten Beter- u. Paulsfirche beigefeht. Feſt 3. Jan. 

— Biten f. bei Botth. II®, 1331 u. BHL 498 s«. ; auch die 
ältejte Vita (ed. Narbey, Bar. 1884, u. Kruſch in MGSS | 
Merow. III, 204 ss.) jtarfangefochten, von Duchesne, Kurth 
u.a, dem Kern nad) als echt verteidigt. — As 1, 137 ss. 
Ch. Kohler, Ktude crit. Fer Delaumosne (1882); | 
Vidieu (1883) ; Lefötre (*1904) ; Pinet, Le eulte ete. (1903); 
ämtl. Paris. Weit. Lit. bei Eheval. I?, 1692 ff. — 2) G. v. 

abant, Heldin eines befannten Bolfsbuches u. oft dich» 
teriſch behandelt, angebl. Gemahlin des rhein. Pfalz: 
grafen Siegfried im 8. Jh, des Ehebruchs bezichtigt, aber | 
durd; einen treuen Diener vor dem Tode bewahrt u. 
nad) bjähr. Einfiedlerleben vom Gatten wiedergefunden, 
vom Bolf als Vorbild rührenden Duldens, aber nie | 
firchl. verehrt. Ihre Geſch, durch Emyich Carm (1472) | 
u. bef. durch Eerifiers SI (Mons 1638 u. 5.) bearbeitet, 
ist reine Volksſage (dasſelbe Motiv aud) in der indischen 

Gennep — Gentile. 

Poeſie) u. als foldhe ſchon von Baronius u. in As (Apr. | 
L, 57) erkannt; fie ift urfprüngl. im Dlayengau (Kapelle 
Frauenfirh bei Maria-Laach) Iofalifiert u. fnüpft 
wahrid. an Gertrud, Gemahlin des Pjalzgr. Siegfried 
(+ 1113) an; die er 2 Erklärung (Zacher, 1860) iſt 
verfehlt. — Seuffert (1877). ®. Golz, ©. in der diſch. 
Diatung (1897). F. Görres in AHITBNN EG (1898), 1 -39. 
KR V,297 ff. RE VI, 516. Eheval. I, 16917. : 

Genovefaner, durch willenichaftl. Streben ausge— 
zeichnete Kongreg. der Auguftinerdiorherren zu Paris | 
(‚Franzöf. Kongreg.‘). Sie ſchloß ſich an die Neform des 
Stiftes von der hl. Genovefa zu Baris (gegr. 1059) an, 
in welches 1634 Hard. Larocdhefoucauld 12 Ehorherren 
aus dem vom ehrw. Charles Faure reform. Kloſter 
St-Bincent zu Senlis berufen hatte. Bald zählte die 
Neform 17 u., nachdem Innozenz X 1646 die flongreg. 
v.Balsdes-Ecoliers (Vallis scholarium) damit verbunden 
hatte, im 18. Ih in Frankr. 77 Abteien u. 28 lonven- 
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tualpriorate, inden Niederlanden 3 Abteienu.3 Priorake. 
Dem wiffenihaftl. hochſtehenden Barifer Mutteritiite 
wurde der jeweil, Kanzler der Univerfität entnommen. 
Die Hongreg. erloſch in der Revolution, ihre reiche Bi- 
bliothef (gegr. 1624) mit 7000 Hſſ wurde 17% National: 
eigentum. — Heimb. I, 413 f. Feret (2 Bde, Par. 1883). 
— Genodefanerinnen (Filles de Ste Geneviöve), nad der 
hl. (Senovefa (1) benannte relig. Frauenvereinigung 
1636 für Werfe der Wohltätigfeit u. für Mäddenunter: 
richt zu Paris gegr. v. Mad. Frangoife de Bloffet (+ 1642), 
einer Mitarbeiterin des hI. Binzenz v. Paul, 1658 er» 
bifchöfl. approbiert, fchon 1665 mit der v. Mad, Marie 
Miramion (F 1696) geitifteten gleichgearteten frauen 
fongreg. der ‚Schw. d. hI. Familie‘ vereinigt. Die Ri 
ramionen'genanntelongreg. ging in den Berfolgungen 
der Revolution zugrunde, erjtand aber 1817 als Kongrex. 
der, Shw.derhl. Familie‘ (Mutterhäuferin Beſanon, 
Amiens, Villefranche 2c.) wieder. — Chabaud (Bar. 
1903). Ehoify, Mad. de Miramion (ebd.1906),. Bil. 
Gent (frz. Sand), Bist. in Oftflandern, Suffr. v. Me⸗ 

cheln, bei der Neuorganifation der belg. Kirche 1559 bzw. 
1561 errichtet, 1801 neuerrichtet. Das castrum Gandarum 
war 2mal Mittelpunkt der Wirkfamteit des hi. Bid. 
 (Amandus (bis 629) u. ſs Genoffen Bavo, furz hernach 
‚des HI. (Eligius. Erſter Biſchof (1559 bzw. 1568-76) 
war Gornelius@Janfenius d. Ältere; erdrängte im Berein 
mit f. Kapitel den Proteftantismus zurüd u. errichtete 
im frühern Haus der fyraterherren (Hieronymiten) tin 
großes Seminar. Nach ſ. Tode wurde die Geihlicfeit 
vertrieben ;die G.er Pazififation (8. 11. 1576) bradte 
eine Zeitlang die Gefahr relig. Abfalls nahe. As der 
Herzog v. Parma 1584 ©. eroberte, kehrte das Kapitel 
nn 2. Bifchof wurde 1588 der berühmte Polemiter 

ilh. (Lindanus, der aber fhon nad) 3 Monaten farl. 
Bon 1680 an blieb das Bistum wiederum 7 Jahre ver 
waiſt. Letzter Biſchof vor der franz. Revolution war 
Ferd. Maria v. Lobkowiß (1779— 95). 1807 ernannte 
Napoleon M. Jean Mad. de YBroglie zum Biihojv.®. 
Das Bist. ©. zählt (1906): 1078507 Seelen, 16 Dele⸗ 
nate, 37 Pf. 317 Suff,, 4 Nebentirchen, 354 Bit, zahlt. 

‚relig. Genoſſenſch. Die Stadt ©. hat (mit Vororten) 
200000 faft ausfchließl. fath. Einm., 40 kath. ſtirchen u. 
Kap. ein bifch. Priefterfeminar, Jefuitentolleg Ste-Bare, 
Niederlafl. von 33 (11 männl.) relig. Genoſſenſch, me 
runter das Mutterhaus der Dames de l’instruction ehrt. 
(Schulſchweſtern v. &.), 2 Beghinenhöfe (der Fleine von 
1234, der große 1874 neugebaut). Die Kathedrale et 
Bavo, 10. Ih, 1274/1554 got. ausgebaut, bis 1540 St 
Johann gen., befigt vom gemeinj. Hauptwerk der Brüder 
Hub. u. Jan van JEyd (dem Flügelaltar mit der An 
betung des Lammes) noch 4 Bilder des Mittelftüdd, 
dazu Gemälde v. J. de Crayer, Rubens, Eorie u. & 
Von der ehem. Abtei St Bavo ift ein Teil des greup 
gangs (15. 36) u. das Baptifterium (1179) erhalten, 
ie ehem. Abtei Biloque (13. Ih) ift jest Bürger 

ipital. — Cartulaire 1280/1336 (Gent 1903). De Potter, 
Petit Cartulaire (ebd. 1886) u. Second Cartul. (ebd. 189) 
—— Cartul. du böguinage de Ste-Elis. a G. (Brägt 
1883). De Potter (6 Bde, Gent 1882/91). Welbredt, U. 
onder de Calvinisten (ebd. 1894). Annales de la soe. des 
beaux-arts et de litt. de G. (12 Bde, ebd. 1844/71). Aust 

8.2. | aire du Clergé Belge (Brüff. 1906), 10827. I. Jelkr. 
Gentile (Gentilis), Siov. Valentino, Antitrins 

tarier, * zu Cofenza (Ralabrien), enthauptet 10.9. 16 
zu Bern. Urfprüngl. Waldenfer, fam er 1556 (77) nad 
Genf, wo er wegen f. antitrinitar. Anfichten bald mit 
Calvin in Differenzen fam. Eine v. Calvin u. dem Pınr 
ger Nagnone vorgelegte Glaubensformel unterjchrieh 
war, wurde aber trohdem wegen Feſthaltens an |. Ir 
fhauung verhaftet u. 3. Tode verurteilt (1559), le 
öffentl. im Bußhemd Widerruf, wurde freigelaflen % 
floh nad) Farges (Landich. Ger) zu f. Freund Gribalde. 
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Richt lange darauf ift er in Lyon, dann in Grenoble, | 
um 1561 wieder in fyarges, wo er en der 88. Galvin 
gerichteten Antidota vom Landvogt Wurſtemberger ver- 
haftet wird, —— freigelaſſen, geht er wieder nach 
Lyon, dann (1563) nad) Polen. Als ſich hier (1566) be 
tiger Widerjtand gg. die antitrinitar. Richtung erhob, | 
ing er über Mähren, Wien nad) Ger zurüd, wo ihn ı 
urftemberger wieder verhaftete. 19.7. 1566 nad) Bern 

geführt, wurde er hier (vom 5.8. bis 9.9.) einem peinl. | 
Berhör unterworfen u. wegen f. Abweichung in der Tri⸗ 
nitätslehre, Schmähung der reform. Kirche, Betrug u. | 
Eidbrud 3. Tode verurteilt. ©. dachte über die Trinität 
fubordinatianifch; die Ausdrücke Persona, Essentia 2c. 
verwarf er als unbiblifh. WW: Confessio ad Ill. Dom. 
Simonem Wurstemberger; Antidota (fl. in Bern); 40 
Protheses theologiae; In Symbolum Atlıanasii adnota- 
tiones u.a. — Trechſel, Die prot. Antitrinitarier IT(1844). | 
Aretius (Benf1567); Möm. de l’Institut Nation. ** 
XIV (1878 5.), 1—104. RE VI 517 fi. 

Gentile da Fabriano — Genugtuung. 1642 

ſchönſte Kirche, ca. 1650 erbaut). Erzb. Seminar, Wifs 
fionstolleg Brignole Sale. Seit 1903 deutfche Seelforge 
(Mädchenheim u. Kranfenhaus der Grauen Schweitern). 
Seemannsheim (engl.) u. a. — Sismondi, Röpubl. ital. 
(Bar., n.., 10 Bde, 1840 f.). AL V,304—8, Cheval. II, 
1277— 84. Ganale (5 Bde, Flor. 1858,74). Wittig. 
Genugtuung, menſchliche, ein Zeil der Tugend 

u. des Saframents der (Bufe, umfaht die aus der Neue 
hervorgehenden, auf die Wiedergutmachung des durch die 
Sünde begangenen Unredts hingerichteten Alte. Zur 
Unterfheidung v. der $Reftitution beim Sachſchaden be- 
fchränft man die G. auf die Kompenſation des einer 
Berſon zugefügten Ehrenfhadens. — Der Wert der 
Hriftl. ©. ruht ganz auf der TErlöfung Ehrifti, u. die 
daft Lehre über die ©. hängt innigft zufammen mit der 
Auffaffung v. der (Nechtjertigung als einer wirklichen, 
innerl. heiligenden, die wahre gb mit 
Ehriftus herbeiführenden Ummandlung, während die 
Grundlagen der prot. Reditfertigungslehre nötigten, wie 

Gentile da Fabriauo, umbr. Maler, |. Fabriano. | jedes Verdienst fo aud) den innern Wert jener Bußwertke 
Gentiliy, ehem. Königshof (jet Stadt) bei Paris. 

Hierher berief Pippin, durch eine Sefandtichaft des gried). 
K. Konitantin V in Saden der Bilderverehrung verans 

ynode (coneil. mixtum). Dies laft, anfangs 767 eine 
felbe billigte die Bilderverehrung (Cod. Carol. ep. 42); 
auch über die TZrinitätsirage fanden Verhandlungen ftatt. 

- beftreiten, welche aus dem v. Ehriftus eingeflößten 
ubgeihe hervorgehen. Auf einer mehan. Auffaſſung 

des Erlöfungsverdienites Ehrifti u. der Berfennung der 
innern ®erbindung zw. Erlöfer u. Erldjten beruht der 
jtets — Borwurf: Chriſti Verdienſt werde durch 
die fath. Lehre geſchmälert, während doch im Gegenteil 

Die Synodalakten find nicht erhalten. — Hefele III®, | Ehriiti Gnade erſt wirffam u. die Herrlichkeit ſ. VBerdienite 
431 ff. Haud 11°, 309 f Babl. 
Genua, ital. Stadt 

222 v. Ehr. röomiſch, 670 v. den Langobarden zeritört u. 

. erſt recht offenbart werden in den Früchten, die fie in der 
u. Hirdienprov. Die Stadt wurde | erlöften Menfchheit hervorbringen, wie aud) die Kraft 

des Weinſtocks fich in der Fruchtfülle der Neben zeigt. Es 
neugebaut, 770 fräntifch, im 10. Jh v. den Mauren zer= | ift feine Schwächung der Gnade, wenn ihrem Wirfen in 
ftört, erhob fi) wieder, vertrieb mit Pifa 1012 die Mau— 
ren, wurde nad) Bertreibun 
publif, übernahm die Überfahrt der meiſten Kreuzfahrer, 
ſtellte (1101) unter König Balduin 24 Schiffe, eroberte 
mehrere grieh. Infeln, gewann ftarfen Einfluß im 
Schwarzen Meer, beendete 1132 einen 60 jähr. Krieg mit 
Bifa, befriegte 1250—1381 Venedig, ftellte fih, dadurch 
geſchwächt, in den Schuh Frankreichs u. Mailands, als 
deſſen Hzgtum es 1464 galt, machte fich 1528 durch Re- 
volution (Andrea IDoria) unabhängig, blieb Nepublif 
(von Napoleon 1797 zur ‚ligur. NRepubl.‘ umgebildet), fam 

der Grafen (feit 670) Res | 
den Erlöften wahres Berbienit u, wahre ©. zugefchrieben 
wird, Ebenfo wenig wie der Apostel (Kol 1,24) denkt die 
Kirche daran, daß durch unfere ©. die ©. Christi vermehrt 
werde. Dem Schatz der Gnade Chriſti kann nichts hin» 
zugefügt werben, da alle hriftl. ®. ihre Frucht ift, letztere 
tritt zur Gnade nur hinzu wie die Erfüllung zur gnabens 
vollen Abfiht u. Hilfe, als aus der®nade hervorgeganges 
ne, durch fie bezielte Werfe der begnadigten Freiheit u. 
Selbftändigkeit (Trid.s. XIV, cap.8).— Das Objekt der 
8. eritredt fich im allg. fo weit, wie das Objekt der Buße 
überhaupt, u. umfaßt fomit aud) den Aft der Reue, kurz 

1746 an Oſterreich, dann (nad) der Schladht v. Marengo) | jene Dispofition, die zur Erlangung der Rechtfertigung 
an franfreih u. im Wiener Kongreß an den ftönig v. 
Sardinien. — Fruh mit b, Ehriftentum befannt geworden, 
nennt ©. in f. überlieferung Salomo (Salonius) ca. 269 
1. 1. Biſchof. Sicher war der hl. (Balentin 295 od. 313 
Biſchof v. G, ebenfo der hl. Felix u. der * Syrus (F 
nad) 330), nad) dem die Apoſtelkirche (Kathedrale bis z. 
10. 5) genannt wurbe. 19,3. 1133 wurde ©. aus einem 
Suffr. Mailands ſelbſt Metropole (unter dem hl. Biſchof 
Spyrus II 1130—63) mit den Suffr. PBobbio u. (Bru- 
gnato (Bulle v. 25.5.1133), den Bist. Mariana, Nebbio 
u. Accia auf Horfifa, fpäter Bentimiglia, Noli, Albenga 
(1161), im 13.5 ganz Horfifa. Eine Brovinzialignode 
1216 unter Biſch. Otto III, dem Stanoniiten, bezweckte 
die Durchführung der Beichlüfe des Lateranfonzils v. 
1215, eine zweite 1292 unter (Jafob de Boragine die 
Identifizierung der Reliquien des hl. Syrus. — Statiſtit. 

deshalb nötig ift, weil Gott nur dem reuigen Sünder 
verzeiht. Da in der Rechtfertigung immer der reatus cul- 
pne et e aeternae nachgelaſſen wird, fo erjtredt ſich 
die ©. des Serechtfertigten — G. im engern Sinne — auf 
die zurüdbleibenden zeitl. Sündenftrafen (Trid.].c. u. ». 
VI, cap. 14). Während aber die ©. in der Borbereitun 
auf die Nechtfertigung nur den Charakter einer dur 
Chriſti Gnade ermöglichten Dispofition hat, ift die ©. 
des Gerechtjertigten wegen ihres innern Wertes eine ©. 
de condigno. Wie die G.im weiteiten Umfang durd) das 

"Wort: Tuet Buße, das in der Schrift des Au. NT wider: 
hallt, gefordert ift, fo hat die G. im engern Sinn ihre 
dogmat. Grundlage in der Slaubenslehre, dat Gott 
mit der Sünde u, ewigen Strafe nicht immer aud) die 
zeitl, Strafe nachläßt, ein Sak, aufs deutlichite bezeugt 
wie durd) die Tradition fo aud) durd die Schrift (to 

Zur Hirdhenprov. ©. gehören jet die Suffr. Albenga, | müffen Adam, Mofes, David, das wiederbegnadigte Is— 
Bobbio, Brugnato, Chiavari, Savona (mit Noli), Tor rael ®. leiften; vgl. 1 Ko 11, 30 ff., dazu die fo oft bes 

tona u. Bentimiglia. Die Didz. ©. zählt 200 Pfarreien, | tonte allg. Verpflichtung zur Nachfolge Chriſti in Buß— 
400 NKirchen u. Kap., 956 Welt-, 270 Ordenspr., 49 Män- | werfen). Da die prot. Bolemif die gg. fie ftehende allg. 

nrer-, 144 Frauenft., 470900 Kath. Die Stadt ©. felbit Ütbereinftimmung der Traditionszeugen zugejteht, fo fei 
Hat 42 Kirchſpiele (8 außer den Mauern), 1 Metropolis nur auf die althriftl. (Buhdisziplin hingewieſen. Die 

tanfapitel (5 Dignitäten, 12 anonifer, 24 Briefter u. 
Stlerifer), 82 Kirchen, darunter S. Lorenzo (feit 986 
Stathebdr., ca. 1118 roman.-lomb. neugebaut, 1540 res 
ft auriert) mit den Reliquien (Leib u. Ketten) bes hl. Joh. 
WBapt. (feit 1102), dem ‚Sacro entino‘, dem vermeintl. 
DI BHendbmahlsfeld (feit 1101); S. Siro (erbaut im 6. Ih, 
ee ftauriert im 17. Jh), Sta Annunziata (die größte u. 

bis in unfere Zeit wiederholte Behauptung, diefe habe 
nur die Sühnung des der Gemeinde gegebenen Ärger- 
niffes bezwedt, iſt ebenfo hiſtoriſch falfch wie die andere, 
die Abfolution habe nur die Wiederaufnahme in die 
Kirchengemeinfhaft, nicht aber Die Bergebung der Sünde 
vor Bott intendiert. Dem aufeiner oberflächl. Auffaffung 
der Sünde beruhenden Sat: die Lebensbefjerung fei die 
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einzige ®., u. alle Strafen hätten bloß medizinellen Zweck, | die reiche, fpäter ftarf erweiterte Legende in eine Rad 
widerfpricht wie die Offenbarung, fo aud) die natürl.= | bildung des Mithrasmythus auflöfen möchte, Better u.a. 

ttl. Auffaſſung (ſ. Gutberlet, Raturredjt u. Ethif 1901), in F die Legende bes arian. Biſch. G. v. Kappadolien 
ff.) u. mit Recht hat Möhler (Symbolit, $ 33) auf (f“361; vgl. DehrBII, 638) wiedererkennen wollen, dürfte 

die Infonfequenz der Reformatoren hingemwiefen, wenn alsihr hiſtor. Kernfeitzubalten fein: Der Hochgeftellte fap: 
fie die Lehre der HI. Schrift v. den Höllenftrafen unanges | padof. Kriegsmann ®. erleidet ca. 303 (Diofletian. Berfol: 
taſtet ließen, fonft aber die Strafen nur als Befferungs: | gung!) in Baläftina, wahrſch. zu Diospolis, zugl. mit an- 
mittel anfhauten. Da in Bott Gerechtigkeit u. Güte eins | deren Glaubensgenoſſen (vgl.CIG 2.8609) den Martertod. 
find, fo durchdringen fich beide in der Beitimmung des In der Trachonitis iſt der Geskult durch die zit. Inſchrift 
Zweckes der Strafe u. der G. im diesfeit. Leben, u. das | fchon für die Jahre um 367 erwiefen; das fog. (Gelafian. 
ridentinum ſelbſt hat (s. XIV, cap. 8) neben dem füh- |; Defretfennt bereits apofryphe ©.8aften. In Jtalienu. &: 

nenden Wert, den die G. hinfichtl. des vindifativen Eha- | zilien gab e8 im 6. Jh zahlr. Kirchen u. Klöfter zu Ehren 
rakters der Strafe hat, auf ihre verfch. medizinellen Zwecke des Hl. Den Kult förderten die Wallfahrten ins HI. Land 
bingemwiefen. Unter die ©. fallen nicht bloß freiwillig | (Archidiakon Theodofius, De situ terrae s. 23) u. vor 
übernommene Buhmwerfe fondern auch die geduld. Er- | allem die er an Richard Löwenherz stellte f. Areuy 
tragung der v. Gott gefandten Leiden u. Heimfuchungen. | fahrerheer unter den bef. Schuß des HI. Als Patron im 
Kraft des JZufammenhangs zw. Buße u. ©. iſt diefe aud) | Krieg u. aufReifen erfheint G. ſchon bei TAdamnanus, De 
ein Beftandteil des Saframents der Buße; dies | loc. s. III, 4; als Dradjentöter tritt er erſt im 12.5 auf, 
um fo mehr, als lehteres wegen des Charakters der | ohne daß diefer legendäre Zug dem Berfeusmythus od. 
Sünde bes Setauften nicht bloß Mittel der Barmherzig- | der ägypt. Horusfage entlehnt wurde; im fpätern MA 
feit (wie die Taufe) fondern auch der Gerechtigkeit, Heils- | iſt ©. zugl. Batron der Artiiten u. wird unter die Mot⸗ 
anftalt u. Bußgericht ift. Necht u. Pflicht des Beichtvaters | helfer eingereiht. Für das Jfonographifche vgl. Depel 
in f. Doppelftellung als Richter u. Arzt beftimmt das Tris | II, 368 ff. Feſt 23, April. — As IIL, 117 ss. u. App. IX s. 
dentinum (l.c.) kurz u. treffend: Quantum spiritus et pru- | BHL 502ss. 1354. Better, Der hl. ©. des Reinbot v. Dur 
dentia suggesserit, pro qualitate eriminum et paeniten- | (1896). Lucius, Anfänge des Heiligentultus (1904), 239 7. 
tinm facultate salutares et convenientes satisfactiones | Delehaye, Lögendes hagiogr. (Brüff. 1905), 239 f. Gün- 
injungere debet. Wie bei der Auferlegung der G. Dis: | ter 25 u. d. M. Huber (1906). Cheval. I, 1714 fi. — 
pofition u. Fähigkeit des Pönitenten zu berüdfichtigen ka Stolz.] — Orden vom hl. &.: 1) Kongreg. der regul 
find, fo aud) der Zwed des Saframents, das prinzipa= Auguftinerdorherren v. hl. ©. auf Alga (bei Be 
liter ein Heilmittel der göttl. Barmherzigkeit iſt, Ge- nedig), begründet 1404, erjter Generaloberer der bi. 
fihtspunfte, welche den verderbl. janfenift. Rigorismus | Laurentius Juftiniani ( 1455), umfaßte 13 Stifte; 
ausſchließen u. die Milde der heut. firhl. Disziplin voll | auch die 1425 geftiftete Kongreg. der JBoni homines in 
ftändig rehtfertigen. Da das Buhfaframent feinem Wer Portugal gehörte mit 14 Häufern diefer Reform an. — 
fen nad) vollendet ift, wenn e8 f. eigentl. Wirkung, Nach- Heimb. I, 415. — 2) Ritterorden v. hl. ©.: a) päpf- 
lafjung der Sünden u. der ewigen Strafe, erzielt hat, da liche, geftiftet 1492 v. Alexander VIu. 1534 v. Paul III, 
ferner die notwend. Dispofition in der Neue u. dem in | beide im 16. Ih erlofchen ; b) öfterreichifcher, geftiftet 
ihr enthaltenen Borfaß u. dem Willen nenugzutun ges | 1468 v. K. Friedrich IIL, v. Baul IT mit den Borredten 
geben ijt, fo fann die Abfolution vor der Berrichtung der | des Deutfchritterordens beftätigt; ebenf. im 16. Ih er 
auf den Nachlaß der zeitl. Sündenftrafen Hingerichteten loſchen; e) bayrifdher Hausritterorden v. hl. G. 3) 
©. erteilt werden. Lebtere gehört zur Integrität u. mur | der ſtreuzzüge (1143?) als Ritterorden 66 v. Kurf. 
der Wille —— zum Weſen des Saframents. In: | Karl Albrecht (nahm. K. Karl VII) 28.3.1729 erneuert, 
dem bie Kirche die entgegenftehenden Säße der Janfeni- v. Benedift XIII (Bulle Nihil aeque jucundum v. 18.3. 
ften verwarf, wehrte fie nicht bloß einen dem Zweck des | 1728) mit den Privilegien des Deutfhordens ausgezeid: 
Bußſakram. widerfprehenden Rigorismus ab, fondern | net, neue Statuten v. Kg Ludwig II (17.4.1871). Zwedi: 
fie wahrte aud) das Wefen u. die Natur des Saframents, | Verteidigung des fath. Glaubens, insbef. der Unbeil 
u. fie befand fi in prinzipieller Übereinftimmung mit | Empfängnis Mariä, feit 1871 aud) Ausübung der Werte 
ber alten Kirche, die ſelbſt bei den der öffentl. Bußdiszi- der Barmherzigkeit. Neben den Nittern aus bayr. u 
plin unterworfenen Sünden in vielen Fällen die Abfo- | auswärt. altem kath. Adel hat der Orden jeit 1741 eine 
Iution vor der Berrihtung der Bußwerke erteilte. — | Gruppe v. ritterbürtigen Geiftlichen, beftehend aus einem 
Lit.:f. die betr. Abfchnitte der in den Art. Beicht, Buße Biſchof, Propſt, 4 Defanen u. Ordensfaplänen, lehtere 
u. Buhdisziplin angef. Werte. 8. Eifer. päpitl. Hausprälaten (Benedikt XIV, 6.10.1741). Seit 
Geographie, 1) biblifche, ift die Beichreibung des | 1871 bejteht der Orden aus d. König als Großmeifter, 

Schauplages der im A u. NT erzählten Begebenheiten. | aus Großprioren (Bringen des Kal. Haufes), 6 Kapitu 
Zum Mittelpunft hat fie (Baläftina u. f. Umgebung, | lar-Groß-Komturen, 12 Kapitular-Romturen u. einer 
zieht aber, foweit es zur Orientierung nötig ift, aud | unbeſchränkten Zahl v. Rittern geiftl. od. welt. Standes 
die anderen in der Hl. Schrift erwähnten Länder u. | (300jähriger fath. rittermäß. Adel). Das goldene Dr 
Stätten in ihren Bereich, alfo Phönizien, Syrien, das | densfreuj zeigt vorn in blauem Email die Unbefledt- 
Peträifche Arabien, die Sinaihalbinfel, Ägypten, Mefo- empfangene, auf der Rüdfeite in rotem Email den hl. 
potamien, die Araratlandſchaft, Kleinaſien u. das Mif- Georg. — Destouches (1890). — [Hil.] — 2) G. Bill. 
fionsgebiet des hl. Baulus. — Forbiger, Handb. der v. Amaftris in Baphlagonien, + um 800 ; Löfte Amaftris 
alten Seogr. (I/II 1842/4, II? 1877). Siepert, Lehrb, der | vom Metrop.-Berband mit Gangra, genoß hohe Ber: 
alten ©. (1877 $.). Ritter, Erdkunde, Teil 14/17 (1848/55). | ehrung wegen f. fegensr. Tätigkeit u. f. Wundergabe. 
Rieß (1872). Frohnmeyer (1903). Er. BgP (1890). Feſt 21. Febr. Die rhetorifche, aber Hiftor. intereffantt 
F. Hommel, Grundriß der G. u.Gefch. des Alten Orients Vita aus d. Ende des 9.35 (great) hrsg. v. Bali: 
1904 ; noch unvollendet). Die (Bibellerifa. Atlanten v. | liewsfij in Anal. byzant. russ. III (1893), Bruchſtück (mit 
enfe (1868), Rieß (*1895 ; lat. Ausg. 1896, *1906 beforgt | Einleitung) bei Kunik, Der Raubzug u. die Belehrung 

v. Rüdert). Spez. Lit. f. unter den betr. Einzelartifeln. eines Nuffenfürften nad der Biogt. des Biſchofs ©. 
— 2) firdlide G., 1. Statiftif. F.Sch. v. 9. (Bulletin hist.-philol. de l’acad. de St-Pötersb. II 
Georg, Heilige: 1)Mart.u.Rothelfer,v. den Griechen | [1845], 36 -9), Tat. überf. in As IIL, 27183. — [M.2.] 

als Ergmart. (ueyakoucorvo)u. Siegesbannerträger(roo- | — 3) G. v. Choziba, Mönd im 6.77.36, * auf Eypern, 
aetopeoos) gefeiert. Während Gutfhmid (Berichte der | + ca. 625; folgte fm Bruder Heraflides in die Galamon 
fgl. ſachſ. Gef. d. Wiff., Hift.-phil. Mi. 13 [1861], 175 ff.) | laura am Jordan, wurde aber, weil noch zu jung, ind 
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KL. Choziba bei Jeruf. geihict, heilte durch ein Wunder | der Fronleihnamsprogeffion am 16. 6. 1530 im Gefolge 
die wegen zu großer Strenge vertrodnete Hand [8 Obern, | des Haifers beizumohnen, erhielt er bei den Prot. den 
fehrte nad) Calamon zurüd, wo er mit f. Bruder über: | Namen der Fromme (Standhafte, Belenner). — ADB 
aus ftreng lebte u. große Wunder (aud) eine Totener- | VII, 611 ff. Schornbaum, Zur Politik des Marfgr. ©. 
wedung) wirkte. Nach d. Tode des Abtes begab er fi | v. B. 1528—32 (1906). — [B.S.] — 3) 6.9. Brauuſchweig, 
wieder nad) Choziba u. glänzte auch hier durch zahlr. | Biſch. v. Minden (feit 1554), als Nachf. f. Bruders 
Wunder. Beider Eroberung Jerufalems durd) die Berfer | Chriftopher Erzb. v. Bremen u. Bil. v. Verden 1558 
(19.5.614) wurde ©. gefangen genommen, aber wieder frei | bis 1566, päpftl. beitätigt, aber nicht fonfekriert; war 
gegeben. Die ſchlichte Vita (AnBoll 7 [1885], 97—144. | als Regent tüchtig, umfihtig u. fparfam, als ei: ki 
335—59) ſchrieb |. Schüler Antonius; fie ift wertvoll | unentfchieden, vix catholicus (Gams), gejtattete Briefter- 
als Luelle des Möndslebens u. wegen des genauen ehe u. Laienkelch. Im Erzftift hatte bei ſ. Regierungs- 
Aufihluffes über verſch. paläftinenf. Hlöfter u. anderer | antritt das Luthertum, wenige Klöſter mit ihren Piar- 
topograph. u. zeitgefhichtl. Angaben. — [M.B.] — 4) G., reien abgerechnet, die Alleinherrfchaft, mußte aber fpäter 
Diafon u. monachus Betlehemita, u. Gen., Mart. zu Gor: | inf. eines Abendmahlitreites dem Galvinismus weichen. 
dova (+ 27.6.852) ; lebte 27 Jahre im SU. des hl. Sabas in | Nur der Dom u. die Yandgemeinden blieben lutheriſch. 
Balditina, wurde zum Almofenfammeln nad) Afrika u. — [9.Bg.] — 4) 6. der Reiche, Sag v. Niederbayern 
Spanien gefandt, in Eordova von d. Ehepaar Aurelius | feit 1479, * 15. 8. 1455 zu Landshut, + 1.12.1 zu 
u. Natalia aufgenommen u. nebjt dem Dienerpaar | Ingolftadt; feit 1475 mit Hedwig v. Polen vermählt 
Feliru. Liliofav. den Mauren enthauptet. Die Relig. (Landshuter Hochzeit), unterzeichnete neben f. Vater 
wurden 858 nad) St:®ermain bei Baris übertragen. (Ludwig d. Reichen 1472 die Stiftungsurfunde der Univ, 
Translatio vom Mönd INimoin bei Mabillon AsBIV 2, (Ingolitadt, war ausgezeichnet durch Friedensliebe u. 
45-58. Feſt 27. Juli. — As VI, 4605. Berläfiige Vita Gerechtigfeitspflege (1501 Sammlung f. Gefehe in der 
von YEulogius v. Toledo (Sp. 1307. MI 115, 777— 32. | ‚Großen Landesordnung Herzog ©.8‘), milde u. freis 
BHL 507 s. — Per ern 5) 6.,2 Bifchöfe v. Mityleme gebig 99. die Armen, aber auch eigenwillig u. finnlid. 
auf Lesbos: a) G. der Altere, als Bilderfreund v. Leo | Die Abänderung der Erbfolge — ſ. Tochter ver- 
d. Iſaurier verbannt, + ca. 735. — b) G. der Jüngere, anlaßte den Bayr. Erbfolgefrieg 1504—5. — Riezler III 
verteidigte ebenf. die Bilderverehrung gg. Leo d. Ar: | u. ADB VIIL 600-2. - Die größte fr Stiftungen ift das 
menier, + 7.4. um 816. — As Apr. I, 6633. Nilles I’, 134. | Georgianum in Münden (‚Das Neu Collegium‘), das er 
Eheval. 1*, 1721. — [J.2.]— 6) 6.,1. Biſch. v. Belay (Ze 14.12.1494 an der Univ. Ingolſtadt, wo bereits 11 ältere 
Bun), 1./3. Ih, nad) der poet. Legende einer der 72 Jün» Burfen beftanden, für 1l arme Schüler gründete. Die 
ger, mit d. hl. TFronto v. Rom nad) Südgallien entfandt, Städte Landshut, Ingolftadt, Zauingen, Waflerburg, 
ftarb unterwegs, wurde durch die Kraft des Stabes Petri Burghaufen, Schärding, Neudtting, Wemding, Hilpolts 
wiedererwedt, gründete den Sit v. Velay, der im 3. Ih ftein, Weißenhorn follten auf die 11 Freiftellen präfen- 
unter Evodius nad) Ze Buy übertragen wurde, wohin , tieren. Hiezu famen zahlr. Brivatitiftungen. 1785 wurden 
im 9. Ih Bifch. Norbert f. Reliquien transferierte. Vita die Nenten des v. Wilhelm V 1582 geftifteten Collegium 
von Gauzbert aus d. 10. Ih bei Bosquet, Eccles. Galli- | Albertinum (au) Gregorianum gen.) zum Zeil, ſowie 
canae hist. II2 (Bar. 1636), 13—17. Feſt 10. Nov. — | die des Hieronymusfeminars vollitändig hinzugefügt 
Dtatharan, Les traditions chret. sur s. G. (Le Buy 1878). | u. durch furfürftl. Statut vom 31.8. 1785 das Collegium 
Duchesne FE IL, 56. 134. BHL 502, Cheval. I*, 1724. | zu einem Priefterfeminar umgewandelt. 1791 erhielt es 
— [3.Säl.] — Als ‚ehrwürdig‘ iſt anzureihen: 7) 0. | die Einkünfte des aufgehob. Bartholomäerinftituts, 1800 
ab Augusta, gen. ‚Bruder Jörg v. Pfronten‘, Cap, * 26. | wurde es mit der Univ. nad) Landshut verlegt u. erft im 
11.1696 zu Pfronten im bayr. Algäu, F 1762 zu Fras- Dominifaners, dann (1818-26) im Jefuitenklofter unter: 
cati in Italien; gelernter Bäder, lieh fih zu Nom in | gebradt, 1826 folgte es der Univerfität nah Münden in 

-den Orden aufnehmen u. glänzte durd) ein fo heroifches das Htarmeliterflojter, bis ihm 29 Zudmig I 1835 41 
Zugendleben, daß bereits 1780 fein Beatififationsprogeh das gegenmwärt. Heim ſchuf. — A. Schmid (1894). — 
eingeleitet wurde, der nicht ausfichtslos ift, jedoch zur: '[J.Scht.] — 5) ©. v. Polentz, Biſch. v. Samland, + 1550; 
zeit ruht; die Berehrung G.s aber dauert fort. A.E. aus einem Meihener Geſchl. gebürtig, zuerſt Sefretär 

Georg, Negenten: 1) 6. III v. Anhalt, gen. der bei ®. Julius II, fpäter im Dienfte Marimilians I 
Gottfelige, Sohn des Fürften Ernftv. Anhalt, *13.8.1507 | verwendet, trat mit JAlbrecht v. Brandenburg-Ansbad 
zu Deffau, + ebd. 17.10.1553; 1518 Hanonikus zu Merfe- in den Deutfhorden, 1516 Komtur ; 1519 Biſch. v. Sams 
burg, 1524 Priefter, 1526 Dompropft in Magdebur ;! Tand, 1522 Negent u. oberfter anzler im Lande Preußen. 
trat 1530 zur neuen Lehre über. 1545 ordinierte ihn Als folder führte er in Abweſenheit Albrechts, aber 
Zuther 3. Bifchof v. Merjeburg. ©. trug viel zu dem Zus | mit deffen Wiſſen u. Willen die Reformation im Ordens» 
ftandefommen des gBeipziger Anterims bei, zog fich aber, land durch. 10.4.1525 trat er f. Hoheitsrechte an Al— 
als das Domlapitel einen fath. Bischof (M. Sidonius bredit ab u. wurde mit Orbensgütern (Belga) reich ent» 
<Helding) wählte, 1552 auf f. Befitungen im Anhals ſchädigt. Als prot. Biſch. fpielte der beweibte Polens, 
tifchen zurüd u. ftarb dort unvermählt. Seine theol. | der fi) überdies auf Theologie ſchlecht verftand, feine 
Schriften hrsg. v. Melanchthon (Wittenb. 1555). — RE bedeut. Rolle mehr. In den theol. Kämpfen mit Ofiander 
VI, 521 f. ADB VIIL, 59 f. — 2) ©. v. Brandenburg: iſt er nicht hervorgetreten. - Kolberg im Kath. 1897 I (auch 
Anöbad, * 4.3.1484, + 27. 12.1543; Sohn des Marfgr. feparat). Kirchengeſchichtl. Studien, H. Reuter gewidmet 
Friedrich d. Alten v. Ansbach, 1498—1506 Domizellar | (1888), 145— 94. — [Habl.] — 6) G. der Reiche od, der 
in Würzburg, 1506—26 am ungar. Hofe, Erzieher u. Bärtige, Herzog v. Sachen, * 27.(2)8.1471 als Sohn 
Ratgeber Ludwigs II. ©. trat Frühzeit. mit Luther in JAlberts des Beherzten u. der Sidonia Podiebrad, +17. 
Berfehr, fonnte aber erft nad) d. Tode f. Bruders Kaſi- 4. 1539; er erhielt den Namen 3. Ehren f. mütterl. Groß: 
mir die neue Rirdenordnung in den Marfgraffchaften | vaters, des Utraquiften Georg PPodiebrad, wurde aber 
Ansbad u. Kulmbäch wie in Oberfchlefien (Ratibor, Op- | von f. Mutter ftreng firdl. u. fromm erzogen ; die Bil- 
peln, Jägerndorf) durchführen (1528) u. nahm alsbald dung des zuerit 3. geiftl. Stande beftimmten wurde eine 
eine gründl. Säfularifation des flirdhen= u. Hlofterguts | — als die der meiſten Fürſten ſ. Zeit, auch als 
vor. 1529 unterzeichnete er die Proteſtation zu Speyer, die ſ. erneſtin. Betters FFriedrichs d. Weiſen, u. befähigte 
1530 bie Confessio Augustana, unterlieh es jedoch, dem | ihn fpäter zu einer jelbjtändigern Stellungnahme gegen 
Schmaltaldner Bündnis beizutreten. In der Hohenzol- | über den relig. u. theol. Fragen; anderfeits gelangte er 
lerngruft zu Heilsbronn beitattet. Info!gef. Weigerung, | nad) Nufgabe jener Beitimmung als Regent Fr ben ab- 

nn nn — 
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weſenden Bater früh zu Betätigung u. Erfahrung in Re— 
ierungsgefchäften. Seit 1496 mit Barbara, Tochter 
fimirs IV v. Bolen, vermählt, wurde er 1500 Herr 

der albertin. Qande (f. Bruder THeinrich der Fromme 
erhielt fpäter von dieſen die Ämter fyreiberg u. Wolfen 
ftein). Als Herrfcher tatkräftig, reorganifierte G. Hof, 
Kanzlei, Berwaltung, Gerichte u. führte wohlgeordneten 
Haushalt. Das ohnehin gefpannte Verhältnis zu den 
Grneftinern wurde noch geipannter durch die [utherifche 
Bewegung: G. war zwar entfchiedener Freund einer Re— 
form, gegen Tetzels Ablahverfündigung, für die Leip- 
ziger Disputation (troß Berbots des Biſchofs v. Merfe- 
burg), übergab zu Worms (1521) befondere (gravamina, 
fuchte —— der kirchl. Verwirrung durch eigenmächt. 
Biſitationen u. Reformen in den Klöſtern ſ. Gebiets zu 
ſteuern; aber früh (1518) ſchon hatte er die Tragmeite 
der Lehren Luthers erfannt, beitand darum aud auf 
Durhführung des Wormfer Edifts gg. Luther als Re— 
bellen ag. kirchl. u. ftaatl. Ordnung, wurde in diefer 
Abneigung durd) die foziale Revolution v. 1525 bejtärft, 
nahm teil am Defjauer Bündnis (Juni 1525), galt feit- 
dem als Haupt der altgläub. Bartei unter den meltl. 
Neichsftänden, geriet, insbef. während der IBadichen 
Händel (1528— 9) u. nad) f. Einfchreiten gg. die Pro— 
tejt. zu Leipzig (1533), mit Luther in heftige Polemit 
(oyl. Emjer, Eohläus, Auguſtin v. Aiveldt, PB. Bachmann). ner 1 
wurde G. Mitgl. des v. PHeld gear. fath. Bündniffes v. 
Halle. Aber in f. eigenen Landen ſah er die Zerftörung f. 
Lebenswerkes nahen: f. Söhne ftarben vor ihm dahin 2 
Bruder u. Erbe Heinrih war — ein Verſuch, 
letzterem die Nachfolge zu entziehen, mißlang. — Frie— 
densburg, Briefwechſel G.s mit (f. Schwiegerſohn) Phi— 
lipp v. Heſſen, in N. Arch. f. ſächſ. Geſch. 1885. Geh, Akten 
u. Briefe 3. Kirchenpolitik G.s I, 1517—24 (1905), u. die 
früheren Arb.v. Geh en uſw.) ADB VIII, 684ff. 
RE VI, b20ff. Sp® 137 (1906 I), 47 ff. H.NReinhardt. 
Georg, Prinz v. Heſſen-Darmſtadt, tapferer 

Striegsheld u. ——— * 25.4.1669 au Darm⸗ 
jtadt, + 14.9.1705; erhielt f. Ausbildung vornehmt. in 
Franfr., nahm 1687/8 am Türkenkrieg teil, fämpfte 1691 
in Irland u. fpäter in faiferl. Dieniten am Rhein, fon 
vertierte, wie auch f. 3 Brüder, zu Wien währſch. 1693, 
feit 1695 in Spanien, 1697—1701 Bizefg v. Hatalonien, 
1699 faiferl. Feldmarſchall, eroberte 1704 Gibraltar u. 
fiel beim Sturm auf Montjuich inder Nähe v. Barcelona. 
— AHuenzel(1859). Räß VIII, 459 f. AL V, 335. 1952. E. St.) 
Georg, Theologen, Sefhichtichr. zc.: 1) G. Are: 

polites, byzant. Staatsmann u. selsiätiär. f. Alropo⸗ 
lites. — 2) 6. der Mraberbiichof, * um in der zum 
Sprengelv. Antiohia gehör. Landihaft Diduma; 3. 
Biſchof der Araberſtämme im nördl. Teile der arab. Wüſte 
geweiht (Nefid. Afula), ſtarb als ſolcher 724. Er war einer 
der fruchtbarſten Schriftft. der jafobit. Syrer, überfehte 
einen Teil des Organons des Ariftoteles, fammelte die 
Scolien zu den Homilien des Gregor v. Nazianz, vollen- 
dete das Heraemeron des Biſch. TJakob v. Edeffa (+ 708). 
Sein Ehroniton, ein Halendarium in Berfen, ging ver: 
loren, dagegen find Gedichte über das Chrisma u. das 
Mönchsleben erhalten, ebenfo f. Briefmechiel aus den 
J.7148. — BO I, 49. Bright 156—9. Duval 378 u. ö. 
B. Ryſſel, Ein Brief G.s an den Presb. Jofua, aus d. 
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| Infolge der Umtriebe des Gegenpatr. David v. Tara ». 
‚dem Chalifen Manfur gefangen geſetzt, nach 9 Jahren 
von Mahdi freigelafien, ftarb im Klofter des Bar Saume 
| bei Melitene. über f. Kommentar zu Matthäus f. Chr 
1902, 360 ff., wo die Lit.; außerdem vgl. ZDMES 190, 
2195. — [DO.8.] — 5) 6. v. Cypern, Batr. v. KHitpl, * 1214 
auf Cypern, + um 1289; zu Kitpl (Schüler des Georg Akro⸗ 
polites) gebildet, fteht er mit (Joh. Beffos als Freund der 
Union bei der lat. Partei, befämpft fie aber nad) 1274; 
1283 Batr., nannte fi) als folder Gregor, veriolate 

‚ literar. u. tätl. die Anhänger der Union, mußte 1289 ab» 
danken u. ftarb bald in MHöfterl. Zurüdgezogenheit. Er ift 
einer der bedeutendfien Literaten des 13. Ih, hervorr. 
durch Wiffen, Beredſamkeit u. die Pflege des attifchen 
Stiles. Er ſchrieb eine Abh. über den Ausgang des Sl. 
Geiftes, expositio fidei adv. Beceum, Apologie der er 
positio, eine Selbftbiographie, Enfomien, Briefe (aa. 20 
erhalten), eine Sammlung Spridwörteru.a. Ausgaben: 
de Aubeis, Benedig 1763; Mg 142. — Arumb. 9857. 476#. 

uned. Darftellung des Monophyfitismus f. in RUChr 
‚1905, 1235. — [D.8.] — 7) 6. Hamariolos, aud @. 
Monachos gen., byzant. Ehronift, blühte unter Mi- 
chael III (842—67), Gegner der Bilderjtürmer, Bf. einer 
Weltchronik (Agorızor avvrouor dx deegigme yooro- 

{ { ..) v. Adam bis 
2 mit vielen theol. Digreffionen; Quellen nad) Tio» 

kletian teilw. verloren, v. 813 ab felbjtändige Arbeit; 
Anſtoß für byzant. (u. flam.) Gefhihtichreibung. Fort 
ſetzung von unbek. Händen bis 1143; Text vielfach ver: 
ändert. Ausg.: Mg 110, Muralt (Betersb. 1859, gang 
mangelhaft), C. de Boor (2 Bde, 1905) ; vgl. zu lebt. 
| 833 15 (1906), 307—30; ThHL3 1906, 527 fi.; DYZ 1908, 

fi. — y) G. v. Jzala, pers. neitorian. Martyrer, + 14. 
1.615; Sohn (Mihrämgufchnafp) des per. Statthalters 
v. Nifibis. Mit einer Ehriftin verheiratet, lieh er ſich v. 
Biſch. Simon v. Hira taufen, wurde Prieiter u. Mönch in 
ala. Auch ſ. Schweiter Hazaromwäi (Maria) wurde 
vom Batr. ISabrifhh getauft. Als infolge des Ein- 
fluſſes der —— t. Bartei JChosrau II 609 die Pa⸗ 
er verbot, überreichte G. 612 mit einer Depu- 
tation v. Biſchöfen dem König ein Slaubensbefenntnis 
(Braun, Bud) der Synhados 1900), 307 ff.) Bom mo» 
nophyfit. Leibarzt Gabriel v. Schiggar als Renegat an- 
geklagt, wurde er in Seleucia gefreuzigt. Seine Vita 
von (Babai v. Jzala deutfch bei Hoffmann, Auszüge aus 
for. Akten perf. 58 (1880), 91 ff. Bedjan, Hist. de 
Mar-Jabalaha (Par. 1895), 416 ff. — ve 82.) — 16. 
drenos, bygant. Chronift Ende des 11. Anf. des 12. Ih, 
—— fompilierte gen unfelbftändig faſt nur aus 
befannten Quellen eine Belthronif (Lirowıs isropıur) 
v. der He über jüdifche, orient., röm. u. byzant 

Geſch. bis 1057 (Iſaak Aomnenus). ne Baſel 1566, 
| Bar. 1647, 0. Bekker im Bonner Corpns 1838F., Mg 121.122. 
— Botth. 1°, 212. — % W.] — 10) 6. Kodinss, byzant. 
Siſtor. u. Topograph, f. Kodinos. — 11) G., Bild. ». 
Laodicea in Syrien, ein Führer der homoiufian. Partei, 
Gegner des Athanafius, F nad) 360 (vor 3637); * im 
Alexandrien u. v. (Alexander v. Aler. 5. Presb. geweiht, 
aber wegen ſ. Mittelitellung zw. Mrianern u. ihren @eg- 
nern abgefegt, ging ©. zur Partei des (Eufebius v. Kilo 

Syr. überf. u. erläutert. Mit Einleitg über f. Leben u. medien über, ward durch deren Einfluß vor 335 Biichof, 
f. Schriften (1883); derf., Gs Gedichte u. Briefe (1891); | teilte wahrſch. die chriſtolog. Anfichten ſ. 

febius v. Emefa, nahm teil an der Syn. v. Tyrus (335) u. derf. in NE VI, 522#. — [®.5.] — 3) 6.1». Arbela, 
on neftorian. Mönd) in IBöt "Abe; Schüler u. Nachf. 
es Kaeiab III als Metrop. v. Arbela u. Patriarch 

658— 681 (2). Die Alten feiner im Dat 674 auf der Infel 

reundes *En- 

der Syn. in eneaeniis zu Antiochien (341), wurde zu Sar- 
dika (Herbft 342), wo er nicht erfchienen war, anathemati⸗ 
fiert, vertrat die homoiufian. Anfhauung zu Sirmium 

Dirin im perf. Meere gehalt. Synode u. ein KHriftolog. (359) u. Seleufia (359), verf. gemeinf. mit (Baftlius v. 
Brief an ‚Minä, Priefter u. Chorbifchof in Berfien‘, bei Ankyra eine homoiufian. Denffchrift (Epiph., Haer. 73, 
Braun, Buch der Synhados (1900), 331 ff. — 4) G. v. 12 58.). Seit 360 fehlen zuverläff. Nachrichten über ihn; 
Deeltan, Ereget, + 7%; Mönd im Hlofter Kenneſchre, 363 erfcheint Belagius als ſ. Nachf. in Laodicen. — REVL 
als Diakon 758 zum jafobit. Batr. v. Antiochien gewählt. 539 -41. Batiffol, Litt. greeque (Bar. 1901),286.- [|M..) 
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— 12) 6. v. Labethos auf Cypern, byzant. Schriftit., 
lebteinder1.Hälftedes 14.55 ; beherrfchte griech. u. abend= 
länd. Wiſſen u. ftand mit den gelehrteften Griechen T.3. 
in Briefwechfel, fo bef. mit Nifeph. Gregoras. — Schrieb: 
Jteipesrs tor tig evaeßeias niorewg zepeheior (cod. Pa- 
ris. 2662 saec. 14. fol. 96—7 v.) u. ein moral. Lehrge- 
dicht im 1491 Berfen, hrsg. (mit 3 Briefen des ©. an 
Gregoras) v. fr. de Boiffonade (Bar. 1831), darnad) 
bei Mg 149, 1002—46. — ſtrumb. 102. 7815. — [3.2.] 
— 13) 6. Metodita, Diafon in Kitpl, + 1308, Bf. einer 
Historia dogmatica, Bud 1u.2 hrsg. v. Mai in Nova Patr. 
bibl. VIII 2, 228 ss,, Bud) 3 v. Cozza⸗Luzi ebd. X (Rom 
1905), 320— 70. Eheval. I?, 1721. — 14) 6. Monacdhos, 
byzant. Chroniſt = G. Hamartolos (Sp. 1648). — [M. B.] 
— 15) 6., um 945 Metr. v. Moful n. Arbela, + nad) 987; 
fchrieb außer fl. vorhand. Kirhenhymnen u. einer las 
nonesfammlung eine Erklärung der kirchl. Offizien in 7 
BB, von der BO IIL, 518 as. ein ausführ!. Auszug fteht. 
Zrog häufiger Benüßung noch nicht ediert. — IO. B.) — 
16) 6. Pahymered, byzant. Gefhichtichr., * 1242 zu Ni— 
cäa, fam 1261 nad) Bertreibung der Lateiner nad) Kſtpl 
u. dort zu hohen Stellungen, + 1310; fchrieb in ſchismat. 
Tendenz die Geſch. des Michael u. Andronifus Paläolo— 
gus (1261— 1308), eine Fortf. des JAkropolites, ferner 
neben pädag. u. poet. Werten (Selbitbiogr. in Serametern) 
einen ereget. Traktat zu Ariftoteles u. Paraphraſen zu 
Reden u, Briefen des Dionyfius —— Ausg. bei 
Mg 143 u. 144; andere ſ. bei ſtrumb. 290; Potth. II®, 
889 5. — 17) G. nad) f. Herkunft der Pifidier gen., Dia- 
fon, ficchl. Chartophylar u. Sfeuophylar zu Kitpl (unter 
Heraflius 610—41), vf. als letzter Dichter der griech. 
Zeit gefhichtl. (jamb. Trimeter) u. theol. Dichtungen 
(Kampf des Heraflius gg. die Berfer, Abwehr der Ava— 
ren von fitpl [626 die Hilfe Marias]; Lehrgedicht auf die 
Erfchaffung der Welt mit zeitgeihichtl. Bemerkungen, 
dogmat. Lehrgedicht gg. den Häretifer ISeverus v. Bery- 
tus) in fließenden Berfen u. einfacher Darftellung. Ausg.: 
Rom 1777; v. Bekler im Bonner Corpus (1836); Mg 92. — 
Krumb.?709 ff. — IS.W.] — 18) 6. Scholarios, Batr., f. 
Gennadius Il v. Kitpl. — 19) 6. Synkellos, byzant. Hifto- 
rifer, + nad) 810; nad) den fpärlichen, v. ihm felbit, v. 
<Theophanes Eonf. u. weniger zuverläffig v. (Nnaftafius 
Bibl.herrührenden biogr.Nahrichten lebte er längere Zeit 
in Baläftina, befleidete fodann das ehrenv, Amt eines 
Geheimſekretärs (ouyxeAkos) des Batr. Tarafius v. Kſtpl 
(784— 806) u. verf. nach deſſen Tode f. große, für die 
Hriftl. Chronologie wertvolle, v. der Welterihaffung 
bis Diofletian (284) reihende ‚Exioyn ygowoygagias‘. 
Sein Freund Theophanes Eonf. führte die Chroönogra— 
phie bis 813 weiter. ©. beabfichtigte, die Weltereignifje 
mit befonderer Beziehung auf Ehriftus als die zentrale 
Erjcheinung in der Menſchheitsgeſch. in ftreng hronolog. 
überficht darzuftellen. Die Aneinanderreihung der Be— 
gebenheiten ift aber ohne innere Berfnüpfung, u. ſachl. 
Erläuterungen find felten. Der ausführl. Bearbeitung 
der vordriftl. u. NTI. Ehronif gegenüber ericheint die 
Behandlung der fpätern Periode dürftig. Als Quellen 
find neben der HI. Schrift (NT nad) der LXX), die in 
allen chronolog. Fragen als ausschlaggebend betrachtet 
wird, bislang mit Sicherheit die alerandrin. Chronijten 
Panodoros u. Annianos (beide um 400 n. Ehr.) nadjge- 
mwiefen. Ihre Benugung durch ©. ift fompilatorifc) u. 
meift ohne vorficht. Kritif. Da Panodoros u. a. aus der 
Kirchengeſch. u. dem Ehronifon des Eufebius u. der Chro— 
nif des CDerippus fchöpfte, ift die Beziehung des ©. zu 
diefen Schriften, aus denen beträditl. Partien in die 
‚Exkoyrj‘ übergegangen find, wohl nur mittelbar. Gleich— 
wohl ift die fenntnis u. Benükung einiger Bäterfchriften 
(bef. von Eufebius, Gregor v. Naz., Ehryfoftomus) wahr 
fcheinlich. — —* v. Goar (Bar. 1652; Ben. 1729; griech. 
u. lat.); v. W. Dindorf im Bonner en (1828). — 
Allatius, De Georgiis (Fabricius G X, 63041). Gels 
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zer, Julius Afric. II 1 (1885), 176—249. EG 1,60, 2187. 
Strumb.* 339—42. Eheval. I”, 1725. Potth. I*, 500. — 
[3. Schulte.] — 20) 6. v. Trapezunt, * 1395 zu Sireta aus 
einer v. T. jtammenden familie, + 1486; nad) 1420 
Lehrer zu Vicenza, 1433 zu Venedig, 1442 zu Rom für 
grieh. Sprade, Philos. u. Beredfamteit, unterjtüht von 
den B. Eugen IV u. Nifolaus V, unter Baul II päpftl. 
Abbreviator, vorübergehend (unfchuldig) in Haft. ©. 
war als Nriftotelifer Gegner des Beffarion u. Gemiftos 
Plethon, Bf. vieler (noch ungedr.) Schriften (2 Abh. über 
den Ausgang des hl. Geiftes bei Allatius, Graeeia ortho- 
doxa), überf. die praeparatio evang. des (Eufebius u. die 
Komm. des Eyrill ins Lat. — Baitor Il, 666 f. — 

| dran — 21) 6. Benetns, theofoph. Schriftit., |. Zorzi, 
ranc. Siorgio. — 22) G. Warda aus Arbela, neftorian. 
ymnendichter, nad) dem das Hymnarium Wardä (Rofe) 

genannt wird, Einige Gedichte laſſen ſich auf die Jahre 
1224—7 fixieren. Teileditionen: Cardahi, Liber thesauri 
(Rom 1875), 51; A. Deutſch, Edition dreier fyr. Lieder 
(1895) ; Folkmann, Ausgewählte neftorian. Kirchenlieder 
über das Martyrium des hl. Georg v. G. W. (Erlang. 
Diff., 1896); Dilgenfeld, Ausgewählte Gefänge des ©. 
W. (1904). O. B. 

St Georgen, ehem. Ben.-Abtei im bad. reis Bil- 
fingen, gear. Jan. 1083 v. den ſchwäb. Dynaſten Hezilo u. 
Heßo Walda. (Wilhelm v. Hirſau riet zur Berlegung 
nad einem Hügel des Schwarzwaldes u. ſandte 1084 die 
eriten Mönche. 24.6. 1085 warb v. Biſch. (Gebhard III 
v. onitanz die flapelle u. 1086 der 1. Abt Biftor (+ 1087) 
geweiht. Der 3. Abt, der hI.TTheoger 1088— 1118, ward 
Biſch. v. Meb. 1536 mit Gewalt vertrieben, gingen die 
Mönche nad) Billingen. Als PBatrolog ift berühmt P. 
Gottfr. (Lumper. 12.7.1807 aufgehoben. Zahlr. Hi jetzt 

‚in ftarlsruhe. — Martini (1859). Kalchſchmidt (1895). 
ı Notitia fundationis in ZEOR 9 (1858), 193 ff. Rothen- 
ı häusler, Abteien u. Stifte Württ. (1886), 166 ff. FDA 13 
(1880), 239 ff.; 15 (1882), 237 fi. ; 33 (1905), 1 je SI. Mr. 
St Georgenberg, Ben. Abtei in Tirol, ſ. Fiecht. 
Georgenthal, ehem. Ziit.-Nbtei in Thüringen (S.- 

Coburg⸗Gotha), zum Bist. Mainz gehörig, gegr. 1142 zu 
Aſolveroth auf einer Anhöhe, deshalb Georgenberg 
genannt, 1186—96 ins Tal der Apfelftedt verlegt. Die 
eriten Mönche waren aus (Morimund. Im Bauernfrieg 
vermwüftet, 1525 vom Kurf. eingezogen. — ZEChr 15 (1903), 
97-108, Thuringia Sacra (Franff. 1737), 464-537. Wins 

ter, Ziſt. 1,39; II, 184. Zeitfchr. f. Thür. Geſch. 1 (1854), 
297— 334. — [Er.M.] — Bon ©. aus wurde Georgen: 
|zell (eella s. Georgii) bei Wafungen (S.-Meiningen) im 
Bist. Würzburg als Fift.-Hlofter zw. 1310 u.26 v. dem 
Edlen Berthold v. Wilbrechterode gejtiftet, 1525 von den 
‘ Bauern zerftört, 1531 v. den Grafen v. Senneberg auf- 
ı gehoben. — Grote 172. I. Schl. 

St George’s auf Neufundland, 9.5.1870 Apoſt. Prä⸗ 
feftur, 28.4. 1892 Apoſt. Bifariat, 18.2.1904 Bist. (S. Ge- 

‚orgii Terrae Novae dioee.), Suffr. v. St John’s; zählt 
(1906) :8300 Kath. 10 Kirchen, 9 Brieiter, 2 weibl. Ordens- 
genofjenfch. — Cath. Dir. (Milw. 1906) II, 130 F. d. 
Georgianum, ſ. Beorg der Neiche (Ep. 1648). 
Georgien (georgiih Safartwelo, im Altertum 

Iberienu. Holdis,armen. Wrkh, ruſſ. Gruſien), Berg» 
land beiderſeits des obern fur, die heutigen Gouverne— 
ments Ktutais u. Tiflis, im W. von Jmeretiern u. Min» 
areliern, im DO. von Kachetiern bewohnt; feit 302 v. Ehr. 
einiges Königreich (Feudalverfaffung), mehrmals unter 

‚Taffanid. u. mohammed. Oberhoheit. Die Anbetung des 
 Armazd wurde um 325 vom Ehriftentum verdrängt. Die 
Legende läßt die Ap. Simon u. Andreas fowie Elog (röm. 
Soldat bei der Hreuzigung Ehrifti) in G. miffionieren 
(vgl. Bessarione 1905, 84 ff, 171 ff. 180 ff.). Spätere, 
völlige Belehrung durd) die hl. Mune, Gefährtin der 
ht. (Rhipfime (f. Sofrates HE 1,20; Theodoret HE I, 24; 
\ÖChr 1902, 130 ff.; Marr in Bulletin de l’acad. de St- 
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Pötersb, 1899, 116 ff. u. M&moires de l’acad, de St-Pötersb. 1906, No. 6). Griech. (Euftathius, Johannes) u. armen, Miſſionäre organifierten das Ehriftentum als Katholikat in Mzcheta in Abhängigkeit von Antiochien (5. Jh) u. Armenien. Ende des 6. Jh nahm ©. das Ehalcedonenje an. Mit d. 7. Ih beginnt die Verfolgung der Chriſten dur die Mohammedaner; viele Martyrer, darunter König Artichil 718. 1184—1212 war Königin Thamar für Ausbreitung des Ehriftent. tätig; fgr. Einflüffe zeigen fi unter Bharsman IV. 1237 erfolgte wegen Zeilung des Landes auch eine Teilung in 2 Hatholifate. Unter Zamerlan wurde das Land völlig verwüjtet, 1424 wurde e8 in 3 Reiche geteilt. 1801—78 wurde ©. allmähl. Ruf» land unterworfen, 1810 Katholikos Anton II entfernt + 1827), 1811 famen die 11 Epardhien von ®. unter den (. Synod, der mit Unterdrüdung des Hatholifats ein xarchat in Tiflis errichtete. Das Kirchenweſen ift nad) gried. Typus geordnet. Befondere Verehrung genieht der hl. Nino; Hauptheiligtum ift die Davidsfirche in Ziflis, Patron des Landes der hl. Georg. — Die Unions: verjuche von 1233, 1240, 1496, 1722 waren ohne Erfolg, die wenigen unierten Georgier gehören zur Diöz. TIs- pahan. — Hohe Bedeutung gewann ©. neueftens als zn verloren geglaubter althriftl. Schriften. — toffet, Hist. de la Georgie (2 Bde, Petersb. 1849/58). Leift, Das georg. Volk (1903). — Über Georgiſche Bibel: überjegung ſ. Bibelüberfegungen (S». 632). S. Weber. Georgitaler, talerjörmige Silbermüngen mit der Darjtellung des drachentötenden hl. Georg, übrigens aud) al8 Doppeldufaten geprägt (Haupturfprungsitätte Kremnig in Ungarn). Dan kennt päpftl., mantuan., Lüttichſche, Fuggerſche, Friedbergſche, Leuchtenbergſche, ſchwediſche, ruſſ. ſowie Mansfeldiſche u. ungar. ©. Die beiden legteren häufig als Amulette getragen als Schutz⸗ mittel gg. Berwundungen, Reiterunglüd u. dgl., eine Sit» te, die auf oriental. Gebräuche (vgl. Amulette mit Salo— mon im ſtampf mit dem zexodeium») zurüdführt. 5.25. Gera (7, ‚Korn, Bohne‘, Heller, obolus), das kleinſte Gewicht der Hebräer; ein Kügelchen aus Erz od. Eifen, v. unbefanntem Gewicht, ala Geld der 20. Teil eines ISekels (Ex 30, 13). Chy. Gerace (Giracen. dioee.), — Bist., im 8. (?) Ih v. Locri hieher verlegt, Suffr. v. Neggio, zählt (1906) 132300 Kath., 69 Pf. 250 Welt-, 10 Ordenspr., 1 männl., 4 weibl. Ordensniederlafjungen. Hil. Gerald, Heilige: 1) Oraf u. Stifter (894) des Ben.- Klofters (Mnrillac, * ca. 855, + 13. 10. 909; blieb uns verehelicht, verwendete f. reichen Befigtümer für charita= tive Zmwede; war voll TZugendeifer, ein Mönd) im Ritter— harniſch. Vita vf. vom F Abt 10do v. Eluni (vgl. Bons celet in AnBoll 14 [1895], 89 ss, ge en Hauréau, Hist. litt. da Maine VIII |Bar. 1876], 27 #) in e.[ängern, nad) 925 vf. (bei As VI, 300 ss.) u. fürgern (bei Bouange [f. u.] I, 370 fi.) Redaktion. — BHL 508 s. Cheval. 1?, 1745. Sadur, Eluniacenfer II (1894), 333 f. Bouange, Hist. de l’abbaye d’Aurillac (2 ®de, Bar. °1899). — [8.8] — 2) Erzb. d. Braga, +5. 12. 1108 zu Bornos; ftammte nad der von ſ. Schüler Bernaldus, dem fpät. Bifch. v. Coimbra 1128—47), vf. Vita (Baluzius-Danfi, Miscell. I [Yucca 761], 131—7; Mon. hist. Port. I [2iffab. 1856], 53—9) aus der ——— trat in das Cluniazenſerkl. Moyſia— cum, fam als Begleiter des Erzb. Bernardus v. Toledo dorthin, wurde Biſch. v. Braga u. erhielt ca. 1100 v. PBaschalis II das Ballium. Sein Leib ruht in der v. ihm erbauten Nifolausfirche in Braga. — Sams, flirden- geſch. v. Spanien III 1 (1876), 77 ff. — [Big.] — 3) Abt v. Mayo, + ca. 730; von engl. Abſtammung, Schüler des bl. IEolman u. Mönd v. (Lindisfarne, fpäter Abt (aber wahrſcheinl. nicht Bifchof) zu Mayo (Irland). — Beda HE IV, 4 As Mart. II?, 284ss. DnBi II, 651. 98. Geraldton (Geraltonen. dioec.), mweitaujtral. Bist., Suffr. v. Adelaide, err. 21. 1. 1898; zählt (1906) : 20 Hir- 

Georgiiche Bibelüberfegung — Gerard von NYork. 1652 

en, 9 Briejter, 6 Niederlaff. der Schw. v. d. Opferung ( 7 Schw.),3der (iriihen) Dominifanerinnen (19 Schw.), 6 fath. Schulen. — Der Jurisdiftion des Bild. v. 6. | unterjteht aud) das fast ganz entvölferte Gebiet der Diöz. ſort Victoria u. Balmerfton fomwie das Apojft. Bilariat “Stimberley. — Austral. Cath. Dir. (Sydney 1906), 87 fi. d. Geramdb, Marie Jof. Frh. v., Trappiit, * 17.4. ‚1772 zu Lyon aus ungar. Adelsgeſchlecht, trat nad) be | wegtem Borleben 1816 in das Trappiſtenkl. PBort-du: Salut zu Zaval, floh infolge der Juli-Revolution (1830) ‚in das Ziſt⸗Kloſter St Urban (Schweiz), bereifte 1831 bis 1833 das HI. Land, wurde, 1833 nad) Frankreich zu⸗ | rüdgefehrt, General-Brofurator f. Ordens, + in Rom 15.3.1848. Berbreitet ſ. Schriften Le pélerinage ä Jenn- salem et au mont Sinai (Par. 1836 u. ö., dtſch v. Brug 1847) u. Le voyage de la Trappe à Rome (Bar. 1838 u. ö,, dtſch 1839). — Michaud XVI, 274. Bb. Gerara (73, ‚Halt‘), Stadt an der Südgrenze ftan- ans zw. Kades u. Sur (Sn 20, 1); zu Abrahams Zeit Refidenz des Bhilifterfönigs JAbimelech. Kaiſer Honitan- tin gründete hier ein Kloſter; aud) ein Bifchof von @, ‚nahm am Sonzil v. Ehalcedon teil. Heute entweder ‚ Diderür, 3 St. ſudw. v. Gaza, od. ———— Wadi Dſcheraur, weſtl. v. Kades (ZDPB ES [ |, 215). Chy. Gerard, 1) Heilige, j. Gerhard. — 2) G. dp. Borgo San Donnino, Franzistaner-Spirituale, veröffentlichte 1254 ‚ben Introductorius in evangelium aeternum, eine Ein- ‚ leitung zu den 3 Hauptſchriften des PJoachim v. Fiore, worin, entgegen der Lehre des lektern, die 3 Schriften felbjt als das (Evangelium aeternum erflärt werben. Bom Weltflerus, namentl. zu Paris, heftig angegriffen, wurde die Schrift v. einer päpjtl. Komm Tue zu Anagni (nit Avignon, wie fälfchl. Sp. 1393) 1255 unterjudt u. 23. 10. von Alexander IV zenfuriert, ©. v. ſ. Obern zu lebenslängl. Slerfer verurteilt. — KQ VI, 14797. ALNG I (1885), 57 ff. — [8. un 3) 6. (Siraldus) de Frachtto. OP, Ehroniit, * 1205 zu Ehalus bei Limoges, +4. 10.1271 zu Zimoges; trat 11.11. 1225 zu Paris in den Orden; 1235 Prior v. Limoges, 1245 v. Marfeille, Brovinzial der Brov. Provence 1251—9, Prior v. Montpellier ; Scrieb: Chronicon ab O. C. ad 1266 od. 1268 (Brud- ftüde bei Bouquet, Recueil XXI [11856]. 3—70; XXIU 11876], 179—82) ; Vitae fratrum OP u. Chronicon Ordinis OP, leßtere beide hrsg. v. Reichert in MonOPHist I. —SS0P 1,259. — [8.M.R.]— 4) 6. (Gerald) Odonis, Min, Theol. u. Ordensreformator, + 1349 in Gatania ; wurde als Prof. an der Barifer Univ. 1329 an Stelle des abgefegten Mi chael v. Gefena 3. Orbensgeneral gewählt, griff entſchei⸗ dend in den Streit um die (Armut ein u. fehte in den von P. Benedikt XI genehmigten neuen Ordensjtatuten (Om- stitutiones Benedietinae) auf furze Zeit ſ. mildere Praris durch (1336). ©. fam als päpftl. Legat nad) Neapel, Fi zilien, England u. fandte Miffionäre nad) Bosnien u. Ar: menien. ®. Klemens VI erhob ihn 27.11.1342 zum Patt. v. Antiodhien u. Adminiftrator der Diöz. Catania (13). Er vf. das Officium ss. stigmatum u. zahlr. philof.stheol Schriften; die bedeutendfte: Comment. in 10 11. Ethie. ‚ Aristotelis (®en. 1488) erwarb ihm den Zitel Doctor mo ralis, — Hurter II?, 532, Denifle, Chartul. Univ. Paris. Il (Bar. 1891), 763. Wadding SS 145; derf., Annales IT, 204; VII, 40 ss. — ICh.G. — 5) Erzb. v. York jeit 110, + in Vort 1108 während einer Synode; Stanonifus ». Rouen, von Ag Wilhelm II 1095 mit geheimer Miſſion an den Papſt gefchict, der ihm das Ballium verlieh, 10% vom hl. TAnſeim 3. Bifchof v. Heresford geweiht, betrieb f. Heinrich I in Rom die Sache der Inveftitur, fam in Kon flitt mit dem hl. Anfelm, unterwarf fi) ihm 1097; be deutend als Staatsmann u. Theolog; geriet wegen f. naturwiff. Studien in Verdacht der Zauberei. DnBi XXl, 20838. Schmit (Jahresber. derRealichule Erefeld 1884) T. Raine, The Historians of the Church of York and its Archbishops II (Zond. 1886), 3.541. 
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Gerard, John, SI (feit 1588), * 4. 10. 1564 in der 
Grafſch. Derby, + 27.7.1637 zu Rom; arbeite erfolgr. 
1588 — 1606 als Miffionar in England, in ftändiger | 
Lebensgefahr, um 1597 zeitweife eingeferfert u. ſchreckl. 
efoltert; war dann erjter Rektor bes engl. Kollegs zu 
üttich u. feit 1627 in Rom tätig. Bf. Condition of Catho- 

lies under James I (2ond, *1872) u. die (urfpr. lat. geſchr.) 
Selbitbiogr. Life of F. John @. (ebd. *1881), beide hrsg. v. 
Morris;legtere dtſch 1873. Sommerv. ILL, 1343ff. 9.Br. 
Gerardesca, iel., Camald, + 29.5. um 1269, führte 

nad) finderlofer Ehe neben der Kamaldulenferflofterticche 
zu Bifa, wojelbjt ihr Gatte Mönd) wurde, als Oblatin 
ein mit myjt. — er reich begnadigtes Gebets- 
leben. Vita in As VII®, 1 8. 
Geras, Präm. «Abtei in Niederöfterr. (Didz. St Böl- 

ten), Tochtertl. v. ISeelau, gegr. zw. 1150 u. 59 v. Graf 
Ebert v. Bernegg u. ſ. Sohne Ulrich, unter dem 3. Propſt, 
Baul I (+1186), zur Abtei erhoben. Unter Abt Ulrich 
wurde 1270 das Bräm.-Chorfrauenfl. CHimmelspforte 
in Wien unter die Leitung von ©. geftellt. Im 14. Jh 
von der Beit hart heimgefucht, hatte G. auch in den verſch. 
Kriegen viel zu leiden. Es zählt heute 26 Priefter, 2 Ales 
rifer u. 1 Novizen u. verfieht 17 Pfarreien, davon 15 in 
Kiederöfterr. u. 2 in Mähren. — Hugo I, 037 ss. Hofer, | 
Zur Seid. v. ©. u. Pernegg (1840). Topographie v. 
Niederöjterr. III (1890), 367 ff. Zak, Zur Gründung der 
Präm.-Stifte ©. u. Pernegg (in Blätter des Ber. f. Lan— 
dest. v. Niederöjterr. 25 ii 91), 3 fi.) ; derf., Wappen v. 
®. u. Pernegg (1895), 265 . Catal. 0. Praem. gen. 
(Brag 1900), 14 ff. &. nu. | 
Gerafa. Der Schauplak der Teufelaustreibung Mt 

8, 28 —34; Mt 5, 1—20; Lt 8, 26 - 39 heißt in der Buls | 
gata ſtets ‚regio Gerasenorum‘; in ben griech. Off wechfeln | 
die Bezeichnungen Gerafener, Gergefäer u. Gadarener. 
Zertfritifch verdient die erfte den Borzug (RBibI4 [1895], 
512— 22). Wahrſch. ift die Gegend am mittlern Oftufer | 
des Sees von — ge] rpie: mo die heut. Orts⸗ 
namen ſterſa (od. Hurfi) u. Dicheradi an die alte Benen— 
nung erinnern. - W. A. Neumann, Qurn Dicheradi(1894). 
Schumader in ZDPB 25 (1902), 111—76. 8.3 
Gerafimus, HL, paläjt. Anadoret, + 5.3.475; * in 

Lydien, jtand eine Zeitlang auf feiten des monophyfit. 
gefinnten Batr. Theodofius v. Jerufalem, gründete ſpä— 
ter eine große Laura in der Nähe des Jordans, der Cy— 
rill v. Sfythopolis eine ftrenge Regel gab. Nach der 
überlieferung war in der Faſtenzeit die Eudjariftie ſ. 
einzige Nahrung u. hatte er mit e. Löwen zutraul. Ber- | 
fehr (vgl. Joh. Wlofchus, Prat. spirit. 107). S. Vita (nad) 
Gregoire[ 3313, 114ff. ]nicht v. Cyrill) in den "Ardisxre 
"Tegoookvuır. orayvohoyiag Wire 1897), 175 ff. Feſt 
5. (al. 20.) März. — As 1 Zillemont XVI, Off. 
DehrB II, 651. AnBoll 17 (1808), 217. Koitylides, Ai 
zuga Togdarnv Auigar Kakeuwwros xui roö ayiov T'eo«- | 
siuov (Jeruf. 1902). E. St. 

@erbel, Nitol., aus Pforzheim, Humanift, + 1560 ! 
in Straßburg; ftudierte in Köln (1506), Wien (1507), 
Zübingen (1508), Bologna (1513), feit 1515 in Straß⸗ 
burg, war hier fpäter Prof. der Geſchichte u. gelehrter 
Korrektor mehrerer Drudereien; Freund Reuchlins, Lu— 
thers u. Melandthons. — Barrentrapp in Henfar. 3. 
46. Philol.⸗Verſ. (Straßb. 1901). ADB VIU,716 ff. I.3. 

Gerberga, 1) Königin, + 5.5.969 od. 970; Tochter | 
bes dtidh. Kgs Heinrihs I u. der hi. Mathilde, "928 mit 
zg Bifelbert v. Lothringen, 939 mit d. franz. König 
Ludwig IV vermählt, feit 954 als Witwe Negentin f. 
ihren Sohn Lothar III; gepriefen wegen ihrer S ön« 
we Sittenreinheit u. Frömmigfeit. — ADB VII, 7237. 

G. Sch.] — 2) Abtiffin OSB v. (Gandersheim (959 bis 
10 1), Tochter Hzg Heinrichs des Zänfers v. Bayern u. 
Schweſter der Hzgin Hadewig v. Schwaben, hochgebildet, 
Hatte auf die geiſt. Entwicklung der Nonne (Hrotsvit fürs 
dernden Einfluß, baute das durch Feuersbrunſt gerftörte | 
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G. (Kirche u. Alofter) neu auf u. gründete neben der dort. 
Marienfirhe noch ein Filialklofter für 30 Jungfrauen, 
Das Ende der langwier, Streitigkeiten um die Jurisdif« 
tion über ©. zwiſchen den Bischöfen v. Mainz u. Hildes- 
heim erlebte fie nicht mehr. — Bertram, Geſch. des Bist. 
Sildesh. I (1899), 56 fi. 65 ff. 9.8. 
Gerberon, Sabriel, Mauriner, *12,8.1628 zu St- 

Galais (Maine), 79.3. 1711 zu Baris; legte 11.11.1649 
in St-Dlelaine (Rennes) die Gelübde ab, mar an verfd). 
Orten Lehrer der Bhilof. u. Theol., betrieb eifrig pa= 
trijt. Studien, veröff. Arbeiten über Rupert v. Deutz (Apo- 
logia pro Ruperto| Bar. 1669; gg. die calvin. Abendmahls⸗ 
lehre]), Marius Mercator (1673), beforgte 1675 die Neus 

B ausg. der Werfe des hl. IAnſelm. 1675 Subprior v. Cor⸗ 
bie. Wegen f. Haltung im TNegalienftreit (Schrift: Abbe 
commendataire) verfolgt, floh er 1682 nad) Holland, dann 
nad) Belgien u. trat offen für den Janfenismus ein. 1703 
verhaftet u. nad) Frankreich ausgeliefert, auf Berwen— 
dung des Kardinals Noailles freigelaffen, lebte G. ftill in 
St-Denis u, widerrief ſ. Irrtümer. Seine janfenilt.Schrif: 
ten wie Miroir de la pi6t& chröt. erſchienen meijt pfeudos 
nym (Flor de Ste⸗Foi, Abbe Balentin, ae ——— 
— Le Cerf 157 ff. Lama 93. Taſſin I, . B. A 
Gerbert v. Aurillac — Papſt —* II. 
Gerbert, Martin, OSB, 46. Fürjtabt v. St IBlaſien, 

* 11.8.1720 zu Horb (Württ, ) aus der verarmten familie 
ber &. v. Hornau (vgl. FDA 26 [1 y 299 ff.), + 13.5. 
1793 zu St Blafien; trat hier 1736 ein, 1744 Briefter, 
dann Prof. der Theol. u. Bibliothefar; unternahm 1759 
bis 1762 drei größere Studienreifen durch Deutichl., Ita— 
| fien u. Frantr. (in f. Iter alemann,, ital. et gall. bes 
fchrieben; lat. u. diſch. Musg. 1765), wobei er wertvolle 
lit. Berbindungen anfnüpfte u, reihe Schätze an ſtennt⸗ 

niſſen, Büchern u. Hff erwarb, Die folg. Jahre bis zu ſ. 
Abtwahl (15.10.1764) arbeitete er unermüdl. an der 
Neform des theol. Studienmweiens u. ſchrieb zu dieſem 
Zweck u.a. zw. 1757 u. 59 auch eine 8bdge theol. Brin- 
aipienlehre v. methodolog. Lehrbüchern, worin er die 
dialektifche mit der hiftor. Methode zu verbinden ſuchte 
u, 3T. neue (hiftor., patrift., bibelfrit., liturg.) Lehrfächer 
famt Hilfswiflenfchaften behandelte (vgl. darüber ſtriegs 
Freib. Neftoratsrede 1896). Unter f. hiftor., liturg. u. 
mufifgefhicht!. Werten find von bef. Wert die 3bdge Hi- 
storia nigrae silvae (1783/8), bie Vetus liturgia alemannica 
(2 Bde 1776) u. die Monum. vet. liturgiae alem. (4 Bde, 

‚ 1777/9), die mufifgefhichtl. bedeutf. De cantu et musica 
sacra (2 Bde, 1774) u. Seriptores ecel. de mus. sacra 
(3 Bde, 1784; anaftat. Neudr. Graz 1905). Als Abt weckte 
G. in ſ. Kloſter reges wiſſenſchaftl. Streben, wovon u.a. 
auch der nur teilw. ausgeführte Blan einer großzügig 
—— Germania sacra beredtes Zeugnis ablegt. 
Das 1768 abgebrannte Hlofter famt Kirche baute er 
wieder auf. Als Landesherr bewies er bedeutendes Re— 
gierungs- u. Berwaltungstalent. Herausgabe ſ. s 
wechſels in Vorbereitung. — Bader (1875). H. B 

Gerbet, Philippe Olympe, einflußr. Kirchenfürft 
u. bedeut. Theol., * 5.2.1798 zu Boligny (Burgund), 
dr 8.1864 zu PBerpignan; 1822 Priefter, bald darauf 
ir Anhänger des (Samennais, deſſen Jdeen er in 

mehreren Schr. verteidigte (bis 1835), naher Haupt 
derfog.2. Lamennaisfhen Schule, 1839-49 in Rom (1848 
mit Bius IX in Gaeta), 1849-54 Beneralpifar in Nmiens, 
1854 Bild. v. ——— ſehr verdient um Apologetik, 
Nationalökonomie u. die fath. Preſſe in Frankr. Grün— 
dete die Zeitfchr. Mémorial cath. (mit Salinis, 1830 durch 
die Revue cath. erweitert), 1836 die Universit& cath.; 
of. Considörations sur le dogme genöratenr de la piete 
cath. un 1829 u. ö.), Esquisse de Rome chröt. (3 Bde, 
ebd. 1844/76), Mandements et instructions pastor. (2 Bbe, 
ebd. 1875f.) u.a., teilw. auch ins Diſche übertr. (f. Ola 
I2, 4 u.327f.). — 2adoue (3 Bde, Bar, 1869). HL V,356 ff. 
Sefele, Beiträge II (1864), 124 ff. E. St. 
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Gerbl, Franz Lorenz, Miffionär, * 25.6.1830 zu | (Rö 2,9; 12,19), die ihrem Begriff nad) zwar unter bie 
BWafjerburg a. Inn, 1855 Briefter, ging 1856 als Mif-  austeilende ©. mit geometr. aßſtäben fällt, in Wirl 
fionär nad) Afrika, + 11.6. 1857 zu Ehartum am Nil. Er | lichkeit aber zw. Beiftung u. Gegenleiftung nad) Art der 
pen 5.2.1851 an ber Univ. Münden die fath. Stu- | ausgleihenden ©. eine arithmet. Broportion heritellt. 
entenverbindung Nenania (= Denania), die Mutter Jedoch darf fpeziell die Straf-®. (j. vindicativa) weder 

verbindung bes Hartellverbands der farbentrag. fath. mit Hermes unter Ausflug des Sühnebegriffs zum 
Studentenverbindungen. — F. Walter (1901). 3.8. bloßen Abſchreckungs- u. Befferungsmittel herabgeieht 

Gerdil, Syacinthe Sigismond, Barnabit, Hard., (vgl. Pi. 73,22; Rö 13,4), nod) mit Anfelm, Richard von 
Gelehrter u. einflußr. Kirchenfürſt, * 20.6.1718 zu Sa: | St Biktor u. TZournely zu jo übermäk. Strenge über: 
moäns (Savoyen), + 12.8. 1802 zu Nom; trat 1732 zu | jpannt werben, daß man Gott das in f. Warmherzig— 
Bonneville als Novize ein, ftud. zu Bologna, wo Brofper | feit wurzelnde Begnadigungsredt abipricht. — Thomas, 
Zambertint auf ihn aufmerffam wurde, 1737 Brof. der S. th. |, Y 21a.1—2.3, Leffius, De perf. moribusgne di- 
BHilof. zu Macerata, 1749 zu Turin, 1754 ebd. Prof. | vinisl. 12, Mleutgen, De ipso Deo (1881), 352 zs. Bohlel?, 
der Moraltheol., hier auch Erzieher des nachmal. Kgs 227 ff. — ©. des Menfchen, urjprüngliche (justitia origi- 
Karl Emmanuel IV v. Savoyen, 1773 Hard. in petto ı nalis), die übernatürl. Gnadenausftattung des paradiei. 
(1777 publiziert), Biſch. v. Dibon u. Mitgl. vieler Hon= , Urftandes, gipfelte vor allem im Befig der heiligmad. 
gregationen, 1799-im Konklave zu Venedig, wo f. Wahl | (Gnade, mit der die Stammeltern feit ihrer Erichaffung 
durch die Erflufive Oſterreichs vereitelt wurde. Sein gefhmüdt waren (vgl. Rö 5, 12ff.; 10 15,45 ff.). Ob- 
gründl. Wiffen u. f. feften Grundfäße verfchafften G. bei 
!. ti u. fpäter an der Aurie großes Anfehen. 
Seine zahlr., in franz., ital. u. lat. Sprache erſch. Schrif- 
ten betreffen Mathematif u. Naturmwiffenfhaften, Ge- 
fhichte, Pädagogif, Staatswiſſenſch. u. vor allem Philoſ. 
u. Theol., darunter: De l’immat6rialitö de l’äme et de la 
döfense du sentiment (2 Bde, Turin 1747 f.; gg. Locke u. 
Dialebrandje) ; Introduetion à l’ötude de la religion (ebd. 
1751); Anti-Kmile ou röflexions 2c. (ebd. 1763; gg. Rouf- 
feau) ; Exposition des caractöres de la vraie religion (ebd. 
1767); In ecommentarium a J. Febronio in suam retract. 
animadversiones (Rom 1793, 1808). Gef. WW: Bologna 
1784/91, 6 Bde; vollftändiger Nom 1806/21, 20 Bde, 
mit Biogr. im lebten Bd ; Neapel 18536, 7 Bde. — Pian— 

ſchon mandje Theologen hiermit den Begriff der ®. für 
erihöpft halten, tut man dennoch beifer, die übrigen 
präternaturalen Gnadbenvorzüge des TUirftandes als: 
Konfupiszenzfreiheit (On 2, 25), leibl. Unsterblichkeit 
(Sn 2,17; Sap 2, 23; Rö5,12) u. Leidensunfähigteit 
(Sn 3,16 ff.) derart mit dem fupernaturalen Gnaden: 

‚ftand organ. zu verbinden, daß jene diefem als Er 
— dienten u. die Bewahrung dieſes von der Er- 

altung jener faufal abhing. Die Zufammengehörigfeit 
eider gründete jedoch in feinem metaphyf. notwend. 
ee fondern war eine freie Einrichtung des 

öpfers, die durch die Ur- u. Erbfünde aufgelött u. 
auch durch die Erlöfung in Ehrifto nicht wiederhergeitellt 
wurde. In diefem Gnadentompler mu man aber eine 

toni (Rom 1831). GE XVIIL, 838. KL V,360f. €. St. | doppelte Funktion unterfheiden: die Urgeredhtigfeit u. 
Gerechtigkeit (justitin), jene Hardinaltugend, die die Erbgeredtigfeit. Unter erfterer Rückſicht war die 

fi) auf andere bezieht u. jemand geneigt madjt, jedem | übernatürl,. Ausitattung eine perfönl. Auszeichnung 
das zu geben, was man ihm als das Seinige fhuldet. Adams, unter legterer zugleich eine Nuszeihnung des 
Man kann aber in mehr. Weife einem andern etwas | ganzen Geſchlechts als bleibendes Erbgut jr Nadtom- 
fchulden: als Glied des Gemeinweſens, der Geſellſchaft men. Nur fo verfieht man, wie der Berluft der Urgerech 
(nad) legaler &., justitia legalis), als einzelner dem | tigfeit infolge der eriten Sünde nicht Urfünde blieb, fon 
einzelnen (nad) ausgleihender ©,, j. commutativa), | dern zur JErbſünde werden mußte. Jedoch ift vom Bearif 
od. man kann ſich anfehen als Glied der Gefellihaft, der Erbgeredhtigfeit die fog. scientia infusa ausdrüdl 
dem diefe etwas fehuldet (nad) austeilender ©, j. | auszunehmen, weil fie nicht als Erbe der Menſchheit, 
distributiva). Die ausgleihende ©. heißt ftrenge ®,, fondern ledigl. als perfönl. Gut des Stammvaters ar 
weil fie allein genaues Gleichmaß hält zw. fchulden od. 
empfangen u. geben. — Als verwandte Tugenden gelten 
alle jene, die fich auf andere beziehen, ohne daß entw. 
eine ftrenge Forderung od. eine eigentl. Gleichheit zw. 
Forderung u. Leiftung befteht. — Thomas, S. th. I/II, 
q. 108. Zugo, De just. et jure. Schwane, Spec. Moral- 
theol. III? (1885). Vermeerfch, Quaestiones de justitia 
(Brügge 1904). Kiefer, Die Tugend der ausgleich. G. mit 
bef. Berüdfichtigg des BOB (1905). — [U.L.] — 6. Got: 
tes, ein moralifches Attribut, fraft deffen Bott ſ. Geſchöp⸗ 
fen alles FE u. geben muß, was ihnen gebührt. Weil je- 
doch zw. Schöpfer u. Gefchöpf jeder gemein. Rechtsboden 
fehlt, fo fann der Begriff der G, namentl. der auf einer 
arithmet. Broportion aufgebauten jnstitia commutativa, 
auf Gott nur analoge Anwendung finden, infofern zu« | 
legt auf Gottes Wahrhaftigkeit u. Treue als freie 
En 5 aurüdgegriffen wird (vgl. Rö 11,35). Hier— 
nad) ift Gott es 6 ſelbſt fchuldig, als Schöpfer, Er- 
halter u. Negierer der Welt allen Weſen je nad Maß— 
e- ihrer Natur u. Endbeftimmung alle Wefensjtüde, 
räfte u, Mittel zu gewähren, die ihnen zum Sein u. 

Wirfen nötig find, ſowie insbefondere den Bernunft: 
geihöpfen — unter Borausfeßung eines übernatürl. Ends 
zieles — neben einer ausreichenden Naturausftattung 
die übernatürl. Gnaden u. Gnabenmittel nicht vorzus 
enthalten, die ihnen zur Erlangung der himml. Seligfeit 
dienen, Am ſchärfſten betont die Bibel überall die Ber: 
geltungs:®. (j. retributiva) u. zwar ſowohl die beloh- 
nende (2 Tim 4, 8; Seb 6, 10 2c.) als die bejtrafende 

dacht war. Gegen den kirchl. Begriff der ©. erhoben ſich 
3 Gegenfäte: Belagianismus, Proteftantismus u. Jam 
ſenismus. Nach pelagian. Anfchauung war die ®. ein 
ı Mitbeitandteil der Natur u. die böfe Begierlichkeit ledigl 
ftroßende Naturfraft, während der Proteftantismus das 

‚ Söttlihe im Urftande zwar anerkannte, zugleich aber 
| als eigentliche Natur des Menfchen ausgab, ein pantheikt. 
gu. en fpäter TSchleiermader fonfequent ausbildete. 

er Janfenismus (Bajus, Janfenius, Cuesnel) endl. 
leugnete direft die Übernatürlichfeit des Urftandes, in- 
dem er ihn zu etwas ‚Konnaturalem‘ herabiegte. — 
Balmieri, De Deo creante et elevante (Rom 1878), 46 &. 
Bohle 1°, 459 ff. 3. Vohle 
Gereon, hl. u. Genoſſen, Mart., + ca. 304. Nadı einer 

Predigt des Ziſterzienſers Helinand (+ 1227) fomwie einer 
‚(davon abhäng. oder jedenf. früheitens 11. Ih vf.) Passiv 
(BHL 513) wurde &. mit 318 Gen. fowie 360 fpäter ein- 

' getroffenen Mauretaniern als Zugehörige zur thebe 
'ifchen Legion an dem Orte ad martyres (Mechtern) bei 
ı Köln enthauptet. Über ihrem Grabe erbaute die Kaiſerin 
Helena eine Kirche. Die 1121 angebl. gefundenen Ge— 
beine (Bericht Rudolphs v. Trond, ſ. BHI, 513.) ruhen 

‚in der G.slirche. Den gleihen Tod fanden Gaffius u. 
Florentius mit 7 Gen. in Bonn, Mallofus u. Biktor mit 
330 Sen. in Xanten. Gemeinſ. Feit 10. Oft. Die Etzah⸗ 
lung ift jedoch ledigl. die Erweiterung der Legende v. der 
theb. Legion, zu der fi) ſchon bei GEucherius v. Lyon u 
Gregor v. Tours (Glor. mart. 61: 50 Thebäer u. eine 
Kirde, die ob ihres Moſaiks ad sanctos aureos heißt ; vgl. 



1657 Gergefäer — Gerhoh. 1658 

Benant. ort. III, 14; Schweiz. Kirchenztg 1906, 241 f.) ein, begleitete 1115 den jungen Abt Bernhard nad Clair⸗ 
die Anfäge finden u. die in den verſch. Martyrologien | vauz, wo er, ein Muſter von Tugend u. Gejhäftsgewandt- 
fortgefegt wurde. — AsV, 14—60. Rettberg I, 101—7. heit, das Amt des «Gellerars ausübte. Im sermo 26 über 
Friedrich I, 131— 41. Stolle, Martyrium der theb. Legion | das Hohelied (MI 183, 903 ss.) widmete ihm Bernhard e. 
(1891),40—3. Die ältefte Sequenz auf ®. im Köln. Paſto⸗ tiefempfundenen Nachruf. Feſt im ZiſtOrden 30. Jan. — 
ralbl. 1903, Sp. 161 ff. Weitere Et. j. unter tbeb. Scplon. Big. AsIl*, 1925. Bacandard-Sierp, Der hl. B. II (1898), 50 ff. 
Gergeiäer (Gergefiter), 1) fanaan. Bolfsitamm im 5H. 8.] 2) 6. Tinctoris, * zu Monza aus d, Familie dei 

Reitjordanland (Gn 15,21; J0f24,11 u.ö.); 2) wahrſch. Zintori, Febd.6.6.1207 ;gründetev. ſ. Erbe zu Monza 1174 
ipätere Korreltur des uriprüngl. Gerafener im griedh. ein Hofpital, pflegte dort felbft die Aranfen u. lebte ſo 
Zert 2f 8,26. 37; f. Serafa. L. F. peilie, daf die Stadt ihn fpäter als u. verehrte u. die 
Gerhard Gerard), Heilige: I) Abt OSBv."Broane, Kirche S. Ambrogio, wo f. Leib —— wurde, nad) 

* um 890, +3.10.959; rejtaurierte um 914/5 auf ſ. Allod ihm benannte. Karl Borrom. ließ 1582, Vita aufzeichnen 
Brogne die aus Pippins (+ 714) Beit ftammende flirdhe | (As Jun. I, 768) u. f. Kult approbieren. — Lesni (Wo; 
des hl. Betrus, beforgte dafür Offiziatoren (‚elericos‘) u. logna 1647). — 3) Einfiedler zu Billamagna (Florenz), * 
Reliquien des hl. IEugen (v. Zoledo), baute 918,9 dort ebd. um 1174, 7 13.5. 1245 (?) ; machte als Ritterfnappe 
eine Bafılifa, führte 920/1 einen Klofterbau auf (Beitä- um 1220 u. 1228 die Kreuzzüge mit, fam mit f. Herrn in 
tigung 27. 8. 921), wurde 927,8 Briejter u. reformierte farazen. Gefangenſchaft, pilgerte, wieber losgefauft, noch 
in der Folgezeit 18 Klöſter. Feſt 3. Oft. — Translatio öfter nad; Jerufalem, lebte zulegt als Einfiedler in der 
s. mirae. 8. Eugenii in AnBoll 3 (1884), 29—64; 5 (1886), Heimat. — As Maji III, 247. Badding V?,19. GH.®. 
38595. Vita in As Oct. II, 300-20 (Comment. 220 300).: Gerhard, 1)v.Nileod.v.Kettwig,1. Bombaumeifter 
Berliere in RBen 9 (1892), 157— 72. Sadur, Clunia- v. Möln (magister Gerh. lapicida desummo), Laie, + 1295 
cenfer I (1892), 121 ff. 366 ff. MGSS XV, 646 0. NA 15 au Höln; entwarf den Grundrif u. leitete den Bau des 
(1889), 592 ff. FD6 25 (1885), 223 ff. BHL 579, Reiche Domes feit 1247, wofür ihm das Domfapitel den Bauplak 
Lit. u. Überblid über die Geſch. der nad) ®. ben. Abtei fürf. Wohnhaus übermwies, das ſ. 4 finder, die alle in 
St-Géranrd bei Berliere, Monasticon belge I (Mared- | den geiftl. Stand getreten waren, 1302 frommen Zwecken 
fous 1890/7), 8—38. — [B. Ad.) — 2) G. Majella, Laien⸗ vermachten. G. war auch Ir Soon beim Chorbau in «Müns 
bruder CSSR, * 28, (6.2 fo Sel sfr. Akten) 4. 1726 zu chen⸗Gladbach. — ADB VII, ) Abt OSB v. See: 
Muro (Südital.), + 16.10. 1755 zu Capoſelo; erlernte on jeit 1004, + 21.5. vor 1027 zu * ſtand St. Hein 
das Schneiderhandwerf, 1741—4 Diener des Bifch. v. La= rich II nahe, befang deſſen Stiftung Bamberg zw. 1012 
cedogna, trat 1749 zu Jliceto bei den Redemptoriften ein, u. 1014 in da Hexametern (Jaff&, Monum. Bamberg. [1869], 
wo er unter erftaunl. Bußjtrenge u. heroifcher Tugend= 182) u. führte zw. 1019 u. 20 als 1. Abt var t öfterl. 
übung zu einem myſtiſch hochbegnadigten Gebetsleben Leben in —— — ein. — Wattenb. 1’, 401. — 
gelangte u. bei den ihm aufgetrag. Dienftleiftungen in⸗ ‚BD Schl. — 3) 6. olt v. Zütphen at eg 
nerh. u. außerh. der verſch. Häufer f. Ordens, als Piört- Nangelredner, * 1 zu re +41 98 zu Wins 
ner, Safriftan, Begleiter der zu haritativen u. feelforgl. desheim; vollendete f. Studien wahrfch. im Ausland, 
Arbeiten ausgeſchickten .. 5 öffentl. beglaus | fehrte 1384 in f. Heimat aurüd, ward riefter u. Biblio- 
bigte Wunder wirkte, die au f. Tode bis vi thefar des Fraterhauſes in (Deventer, v. (Thomas a 
Zage nicht aufhörten. 29. "18 3 felig«, 11. 12, 1904 Nlempis illuminatus sacerdos genannt (in, ber 7. Biogr. 
aeiligasfprassen, ft 16. oft. — Revelli (Genua 1901). der Brüder: Vita Dom. Gerardi Zutphaniensis) u. von 

enedetti (Rom 1904). Dunoyer (Bar. 1905). Krebs Luther als ‚gefunder Theologe‘ gepriefen (Denifle, Luther 
1905). Dilgsfron (1905; befte Biogr.). — 3) Abt OSB u. Quthertum 11*, 371 f.). Unter den v. J. Revius (Daven- 
— Sanve-Majenre,* zu Gorbie ca. 102 3, dortauh Mönd, tria illustris [Leiden 1641], 36. 60) aufgezählten Werfen 
2; 5.4. 1095; feit 1074 Abt v. St-Bincent zu Zaon, grüns | find nur die 2 prächtigen Schriften echt: De spiritualibus 
dete 28, 10.1079 das Nlofter SM. bei Bordeaur, das anscensionibus u. De reformatione virium animae. — K. 
der Mittelpunft einer Vereinigung uw. fpäter einer gleih- Ullmann, Reformatoren vor der Reformat. 1/1842), 115ff. 
nam. flongreg. v. ca. 70 Ben. Klöſtern wurde, — Cirot F. Joſtes, Die Schriften des ©. (HJ8 11[1890), 15. 7091. 
de la Bille (Bordeaur *1869). Moniquet (Bar. 1805). As 1”, W. Moll u. P. Juppfe, Die vorreformator. Kirchengeſch. 
407 ss. BHL 509. Cheval 1?, 1741 f. — 4) Bild. v. Zoul, ı d. Niederlande II (18%), 363 F. A. Ko 
* 035 zu Köln, +23.4.994; an der Aölner Domſchule für Gerhard, Joh, altluther. Dogmaäatiker,“ 17. 10. 1582 
den geiftl. Stand herangebildet, auf Vorfchlag des HI. zu Quedlinburg, + 17. 8. 1637 zu Jena; 1606 Super- 
Erzb. Bruno v. löln v. Otto 1 als Bild). v. Toul er» intendent von Heldburg (Sadjjen-Meiningen), 1615 Ge⸗ 
nannt u. 29.3.963 zu Trier geweiht. Für Hebung des neralfuperint. von Goburg, 1616 Prof. in Jena, von f. 
firdhl. Beiftes bei Volk, Alerus u. Hlöftern eifrig tätig; , Schülern hod) verehrt u. v. den prot. Fürften viel zu 
unternahm den Neubau des Touler Doms, gründete das | Rate gezogen. Bf. zahlr. Schriften, darunter die polem. 
ſelbſt das Nonnenflofter Sts®engoul. Bon P. Leo IX WW: Lei theologiei (9 Bde, 1609/22, val. Cotta); Uon- 
1049 heiliggefpr,, |. Zeib am 21. u. 22,10, 1050 in Gegens fessio cathol. (4 Bde, 1634/37). Seine praft.=asfet. S Er 
wart des Bapftes erhoben u. übertragen. Seine Vita v. ten find von den fath. Quellen ftarf abhängig. In f. Neis 
Mbt Widrich v. St-Evre bei As III, 208 ss. u. MGSS IV, gung zur Myſtik zeigt ſich der Einfluß f. Lehrers Joh. 
490 »s. Felt 13. April. — BHLBIIES. Cheval. I, 1743, “Arndt. — E. R. Fiſcher (Leipz. 1723). NE VI, 554 fi. 
Rer. de lart chrät. 3 (1885), 437 ff. — 59) 6.(Sagredo) J. €. Gerhard, Handbud der Glaubenslehre Joh. Ger⸗ 
v. Ungarn, Dart., * aus venezian. Familie (Sagredo), + hards (1906). €. St. 
24.9. 104647); Mönd u. Abt OSB von S. Giorgio zu®es: Gerhardt, Paul, prot. Liederdichter, * 12.3. 1607 
rredig,v. Kg IStephan d. Hl. zur Ehriftianifierung Un» zu Gräfenhainichen (Kurſachſen), + 7.6.1676 als Ardi- 
aarns berufen, ca. 1135 Bil. v. FCſanad, von heidn. diafon zu Lübben; nad) Luther der größte prot. Lieder- 
zyanatifern durch Steinwürfe u. Lanzenftiche ermordet. dichter, deſſen Gedichte durch die poet. Geftaltung des 
Feſt 24. Sept. Über die ‚Legenden‘-Vitae des Hl. vgl. Inhalts, durch Vortrag u. —— in der Empfindung 
Maindl im Arch. f. öſt. Geſch. 91 (1902), 1—38. As VI, eine ungemeine Kraft der Erbauung in ſich bergen u. 
713=s. BHL510s. ®Wattenb. 11°, 185. H. Bihlmeger. ı infolgebeffen 3T. wirkliche geiftl. Volkslieder geworden 

Gerhard, Selige: 1) zweitältefter Brnder des hl. find. Beſte Ausg. v. Ebeling (1898). - Badımann (*1875). 
" ®erubhard v. Clairvaux, 7 13.6. 1138; trat, nahdem er N. Stein (1897). G. als Prediger: + 
bei einer Belagerung verwundet u. gefangen genommen (1906). I. Sinipfer (1906). t. 
rw» orden war, zugleich mit f. Brüdern 1112 in GGiteaur Gerhoh (Geroch), Propit v. Meichersberg, — 
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Theol. u. Reformator, * 1093 zu PPolling (O.-Bayern), 
+ 27.6, 1169 zu Neichersberg. In Freifing u. Hildesheim 
gebildet; 1119 Domherr u. Scholajter zu Augsburg, das 
er 1121 verlaffen mußte, als er fih ag. den fimonift. 
Biſchof Hermann erklärt hatte. Bon f. Zufluchtsort Rai— 
tenbuch fehrte er 1123 nad) Augsburg zurüd u. begleitete 
den verjöhnten Bifchof zum Konzil nad) Rom, wo er deſſen 
Xöfung vom Banne vermittelte. Mit f. Plan zur Einfüh- 
rung der vita communis eleri in Augsburg abgemiefen, 
trat ©. 1124 mit f. Bater u. 2 Stiefbrüdern ins AI. Rai- 
tenbuch (OSAug) ein u. begann f, Reformtätigfeit mit Re— 
vifion der Ordensregel, deren Erklärung er v. Papſt Ho— 
norius II bejtätigen ließ, u. mit Einführung des gemein. 
Lebens im Domitift Salzburg im Verein mit Dompropjft 
Hermann. ©. wurde 1126 Priejter u. Pfarrer zu Cham 
(Bayern), 30g fi) aber, v. der hohenftauf. Partei verfolgt, 
1128 nad) Regensburg zurüd u. begann f. literar. Tätigs 
feit zur Reform der Stirdendisziplin: Liber de aedificio 
Dei (Al 194, 1187 ss.) u. Adversus duas haereses (ebd. 
1164 ss.), die ihm heft. Angriffe u. fanon. Unterfuhung 
zuzog (1130). Erzb. Konrad I v. Salzburg verlieh ihm 
1132 die Bropftei Reichersberg der regul. Aug.-Ehor= 
herren u. betraute ihn öfters mit Sendungen nad Rom, 
wo G. in Sachen fr Reformpläne mit (Bernhard v. Elair- 
vaux in Berfehr trat. Zurüdgefehrt fand er neue Gegner, 
u. auch Bernhard reagierte auf f. Schrift Contra Simoni- 
acos nicht (MG Lib. de lite III, 239—73; MI 194, 1335 ss. ; 
Ergänzung in MittJö 6 [1885], 254 u. HA® 6 [1885], 
26455.). E8 folgten hriftol. Streitfchriftengg. 1Abälard ır. | 
JGilbertus Borret. (MI 193,585), 1147 die theol. Kontro⸗ 
verje mit Eberhard v. Bamberg u. die Polemik gg. Tirols 
mar v, Triefenjtein. 1143 kam G. mit JArnold v. Brefcia 
nad) Böhmen u. Mähren, 1144 nad) Rom, wo er über die 
donatio Constantini disputierte. Um diefe Zeit begann 
er die Abfaffung des Pfalmentomm. in 10 Teilen (MG LLib. 
de lite III, 411.492 ss. ; M1 193, 619— 1814; 194, 9— 1066), 
befjen weiter ausgeführten Pſalm 64 (De corrupto ecel. 
statu) er felbit dem Bapfte übergab (MG Lib. de lite III, 
413— 92). Als Anhänger Alexanders III v. Barbaroffa 
geächtet, ſchrieb er Ad Cardinales de schismate (MG Lib. 
de lite III, 401 u. Archiv f. öft. Gefch.47 [1871], 355 ff.) u. De 
IV. vigilia noetis (Öft. Vierteljahrsſchr. f. kath. Theol. 10 
[1871], 569 .; MG Lib. delite III, 503 sa.). Seine Gedan⸗ 
en über das Schisma find in der berühmten Schrift De 
investigatione Antichristi (auf Wunſch des Erzb. JEber- 
hard v. Salzburg 1161 neubearbeitet) ausgedrüdt (MG 
Lib. de lite III, 309-965; Scheibelberger, G.opera I, 1875). | 
Viele Heinere Schriften ©.8 find verloren; er foll auch 
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\ bie Zeit. Speziell in Bezug auf den Menfchen offenbaren 
ſich die G.e Gottes am Anfang, im Berlauf u. am Ende 
fr Gedichte. Am Anfang der Menſchengeſchichte iteht 
das ©. Gottes über die Sünde der Stammeltern, das in- 
des gleich dem im ſtreuzestod Ghrifti gelegenen grohen 
Gottes: ®,. über die ganze fünbd. rg nicht bloj 
eine Offenbarung der göttl. Gerechtigkeit, fondern auf 
der göttl. Gnade u. Erbarmung war. Außerdem vollzog 
u. vollgieht Gott im Laufe der Menfchengeichichte fort- 
währende ©.e, befonders Straf-®.e, ſowohl über einzelne 
Menſchen als aud über ganze Völker u. Reiche, indem er 
ihnen auf dem Wege der Vorſehung zeitl. Lohn u. zeitl 
Strafe zuteilt, indem er namentl. im NB Heilsgnaden 
gewährt od. entzieht. Vollendet werden die Gee Gottet 
am Ende der Zeiten u. zwar am Ende der Entwidlung 
jedes einzelnen Menfchen, da er durch den Tod aus dieiem 
zeitl. Leben fcheidet (befonderes ©.), u. am Ende der 
Entwidlung der ganzen Menjchheit, wenn die v. Gott jeh- 
gefegte Dauer dieſer Welt abgelaufen ift (allgemeines, 
leßtes od. Jüngjtes ©. über die ganze Menfhheit). — 
Dat e8 ein befonderes®. gibt, ift durchaus fihere 
fath., ja wohl göttl. geoffenbarte Wahrheit. Jndireft 
ift dieſes ©. bezeugt, wenn die Schrift (Sir 11, 38i; 
Prd 12,7; Lk 16,22; 23,43; 2 Ro 5,1 ff. u.ö.), die über 
lieferung u, firdhe (in der Conf. Mich. Palaeol,, in der 
Konftitution Benedifts XII Benedietus Deus, im Union# 
befret Eugens IV, in der Prof. fid. Gregors XIII u. Ir 

| bansVIII, fowie aufd. Zridentinum) erflären, daß ſogleich 
nad) d. Tode die Vergeltung ftattfindet. Viele Väter, alle 
Theologen, vielleiht die HI. Schrift felber (Heb 9,7; 
2 Ko 5, 10) lehren ein befonderes ©. auch direft, die Ber- 
nunft aber findet ein ſolches höchſt angemeifen. Es wird 
vollaogen v. Ehriftus (au) infof. er Menſch ift; vgl. Jo 
5,22), e8 ergeht über die vom Leibe getrennte Seele, bw. 
über den endgült. fittl. Zuftand des einzelnen Menihen 
im Moment f. Todes, wahrfchein!. an dem Ort, mo der 
Menſch foeben verfchieden ist, u. in der fürgeften Zeitdauer. 
Der göttl. Nidhterfpruch wird auch fogleich vollzogen — 
Daß am Ende der Zeiten bei der Wiederkunft Chriki 
auch nod) ein allgemeines od. Welt⸗G. ftattfinde, it 
fhon im AT mit ſtets wachſender Deutlichkeit u. Be 
jtimmtheit gelehrt, indem die Propheten, wenn fie ein @. 
über ein einzelnes fündh. Bolf weisfagen, oft überiprin- 
gen auf bie ganze Menſchheit; fo bef. J1 3,1 fi.; Abd 15. 
16.21; 91 13,9 #5. ; 14,25 ff. ; 24,21 5f.; 66,15 #f.; Da 7,9; 
Soph 1,2#.; 3a 1,18 ff.; 14,1 ff.; Mal 4,1 ff.; vgl. Sup 
3,6.18; 6,6; 17,1; Sir 48,10, Chriſtus ſpricht wieder 

| holt vom allg. ©. (Mt 7,225.;10,15; 11,22. 24; 12, 36.41. 
die Vita Berngeri et Wirntonis(Ml 194, 1425 ss.) of. haben, | 42; 24—25 u. ö.), ebenfo die Apojtel Betrus (AG 2,20; 
was Wattenbach beftreitet. Ardivf.öft. Gefh.20(1858), | 10,42; 2 Bt2—3), Judas (15), Johannes (Apt 20, 111.) 
127; 47 (1871), 355 ff. Nobbe (1881). FD 24 (1884), | Baulus (AG 17,31; 24,25; Nö 2,5. 16; 14,10; 104,5; 
1—50. St 9 (1885),536. Wattenb. II°,308 ff. Haud IV, 2 Ro 5, 10; 2 Tim 4,1; 2 Theff 1,5.7 u. ö.). Die Tradi⸗ 
434 ff. Sturmhöfel (2 Zle, 1887F.). AL V,378 ff. REVI, | tion ift hier einhellig u. ununterbrochen, u. die Kirche hat 
565 ff. ADB VIII, 783f. Bildhaut I’, 367 ff. Ch. G. fie v. Anfang an in ie Glaubensiymbole aufgenommen. 

Gericht, aöttliches, ift die Betätigung der vergel- Auch die Vernunft findet manderlei Kongruenzgrändt 
tenden u. ſpeziell der ftrafenden göttl. Gerechtigkeit, ins | für ein allg. G. Ein ſolches gereicht in höchftem Daher 
fofern Gott nicht bloß die Geſetze der fittl. Weltordnung | zur Berherrlihung Gottes u. Chriſti, es ergeht im Unter» 
erläßt, fondern auch alle guten Handlungen irgendwie ſchied vom befondern ©. über den ganzen, aus Leib u 
je nad) ihrem Werte belohnt, dagegen alle böfen zur Seele beftehenden Menſchen, es offenbart u. beurteilt 
Sühne der verlegten Ordnung irgendwie je nad) ihrem auch alle Folgen jeder einzelnen guten wie böfen Tat, e— 
befondern Unwert beitraft. Jedes göttliche ©. ſchließt in | verherrlicht Öffentl. die Guten u. befhämt die Böien 
fi) ein unfehlbares Urteil über den fittl. Wert der freien | Richter beim Welt: &. wird Chriſtus fein (auch als Menid'; 
Handlungen u. den ganzen fittl. Zuſtand der ſtreatur, 
die Beitimmung od. Zumeſſung bes entipred). Entgelts, 
fei e8 Lohn od, Strafe, endl. die Bollftredung des Urteils. 
Letztere wird auch imemphat.Sinne G. Gottes genannt, bes 
fonders wenn dabei das Böje effektiv beftraft, alfo eigentl. 
ein Straf-®. vollgogen wird. Die erwähnten 3 Momente 
des 8.8 fallen in Bott felbft ebenfo in einen At zufam- 
men, wie alle einzelnen ®.e in ihm einen mit f. Wefen 
identifchen ewigen Aft bilden. Die Offenbarung od. ber 
äußere Bollzug diefer Einzel-®.e greift aber hinüber in 

er wird eben vor allem zum Zweck des Welt-©.s in Herr 
lichkeit wiederfommen, wie er zum Zwed der Welterli» 
fung in Niedrigkeit einft erfchien. Irgendwie werden aber 
er die Heiligen u. fpegiell die Apojtel am Ridjteramt 
teilnehmen (vgl. Sap 3,8; Mt 19, 38; 1 Ro 6, 2-3. 
Das Welt-G. wird ftattfinden auf unferer Erde u. zwar 
bei der Wiederfunft Ehrifti, im übrigen lehrt die Offen 
barung über Ort u. en nichts näheres. — ©. Bengell 
(1725, 1727). Blaud (1756). Bautz (1886). Scherben 
Asberger IV, 88 407. 408. 424. — [2. Mberger.] — 
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Varftellungen des Jüngiten G.s. In der altchriſtl. Nechtlofigfeiteine Wohltat, jo mußte es zu ſtonflikten kom— 
Kunft wird das Jüngfte ©. zunächſt nur bameay an= men, fobald die Staaten zur Organifation eines beffern 
gedeutet; fo an einem röm. Sarkophag (Garrucci 304,3; Gerichtsweſens fchritten. Der Kampf endigte beinahe 
vgl. Kaufmann 421) u. in den Mofaifen v. San Npollis 
nare Nuovo durd die Scheidung der Böde v. den Läm— 
mern (nad Mt 25, 32). Den erjten mehr realift. Dar- 
ftellungsverfud bringen die Miniaturen des (Hosmas 
Indifopleuftes. Der weitere Ausbau der Szene vollzog 
fh im Anſchluß an Dit 24,30; Mt 13,27; Apt 20,11 u. 
unter Anregung der Theologen, Dichter, Myſtiker zus 
nächſt in faroling. Zeit, dann im 10. Ih. Inn der Monus 
mentalmalerei (St®eorg aufder Reichenau, Burgfelden, 
©. Angelo in Formis bei Capua, Mofaif zu Torcello 
[13.35]) find bereits alle weſentl. Elemente der Szene 
vereinigt: Chriftus als Richter, die Wundmale zeigend, 
neben ihm Engel mit den Leidenswerkzeugen, die Apoſtel 

allerorts damit, daß der Kirche felbit bei Ausübung der 
Aurisdiftion auf eigenem Gebiet Schranfen gezogen wur— 
ben. Die Bulle Apost. Sedis I, 6 fegt auf Behinderung 

‚der Ausübung der firdl. Jurisdiftion die dem Bapjt 

als Beifiker, unten die aufftehenden Toten, dazu die Po⸗ 
faunenengel 2c. Seit d. 12. Ih bildet die Plaftif, bef. 
Franfreidys, noch einen entwideltern Typus aus durd) 
die Hinzufügung der fürbittenden Maria u. des Hl. Jo— 
hannes, durd) bie Scheidung der Seligen u. Berdbammten, 
Seelenwägung durch den HI. Michael. Die deutfche u. 
niederländ. Aunft des 14., 15., 16. Ih hat zahlreiche, zT. 
ftarf realift. Darjtellungen des Weltgerichts geliefert; in 
der ital. Kunſt läßt ſich eine fortichreitende Dramatifie- 
rung bes Gegenjtands (im Campo Santo in Bifa, bei 
Orcagna in Sta Maria Novella u. bei Signorelli im 
Dom zu Orvieto) verfolgen, die ihren gemwaltigjten Abs 
ſchluß in Michelangelos Schöpfung in der Sirtin. Ka— 
pelle fand. Die Zeit des Barod fennt nur die an maler. 
Reigen überreichen, aber in der Auffaffung wenig befrie- 
digenden Darftellungen Rubens’; erjt im 19. Jh nahm 
B. v. (Eornelius in der Ludwigskirche zu Münden die 
Behandlung des Sujets in würd. Weife wieder auf. — 
B. Jeſſen (1883). ©. Voß (1884). Kraus, Wandgemälde der 
St GeorgSfirche zu Oberzell (1884). Bortig (1885). Bouil⸗ 
let, Extr. desnotesd’art etd’arch. (Par, 1 
Gerichtsbarkeit, firhliche, bezeichnet die Befug— 

nis u. Pflicht der berufenen kirchl. Organe, die Rechts— 
pflege nach Maßgabe der firhl.Gejehke auszuüben. Derlat. 
Ausdrud jurisdietio ecelesiastica umfaßt begrifflid die 
Regierungsgemwalt überhaupt. — I. Geſchichtliches. Kann 
feine Geſellſchaft einer gewiffen Disziplinargemalt ent— 
bebren, jo um fo weniger die Kirche als eine felbftändige, 
v. jedem andern Gemeinwefen unabhäng. Geſellſchaft. 
Zatfädl. hat Ehriftus f. Kirche mit der ©. ausgeitattet 
(Mt 16, 19; 18, 18), u. haben die Apoftel diefelbe ausge- 
ĩ St (1805,5;2 80 10,6). Die Stellung des Staates zu 
d eſer Forderung wechſelt in der Gefhichte. Das von 
P aulus (1 fo 6,1 M empfohlene chriftl. Schiedsgericht 
er Bielt in Zivilftreit —*— ſofern der Biſchof das Ge— 
riecht ausübte, unter Konftantin 321 u. 333 ftaatl. Aner⸗ 
tezeinung, wurde aber unter Honorius u. Arkadius 398 
ba =0. 408 auf den Fall des Kompromiffes der Parteien 
eirageihräntt(e,7,Cod. 1, 4; vol. Audientia episcopalis), Bei 
derr Germanen konnte fich diefes kirchl. Schiedsrichter 
Per nicht — = Il. Sohm, Die geiftl. ©. im fränf. 
r 2. im ZAR 9 [1870], 193 ff; Nihl, Gerichtsftand 
r Elerus im fränf. Reich [1886]). Prinzipiell muß die 
zer öe die ©. über die firchl, Berjonen (MGerictsftand der 
Mm amtlichen) u. in firhl. Angelegenheiten beanſpruchen. Im 
= unterftanden indes der G. der Kirche nicht bloß die 
Fr eccles., fondern auch die c. spirituali annexae, wie 
Higtem— e Streitigfeiten aus Teſtamenten, eiblich befräfs 
— erträgen, ja überhaupt Streitigteiten, foweit das 
yI2 2. sende in Betracht fam (6 X 3, 26; 3 in 
lung _fam bie * Entſprechend ihrer univerfalen Stel⸗ 
bediizummmftigen me 4 ihrem Rechtsſchutz allen hilfs⸗ 
biles mn 6 en, wen, Waiſen (personae misera- 
re igertmu * denen dom zuftänd. Richter das Recht 
meitg ebende Ede, zu Dilfe (6,10.11.15 X 2,2). War biefe 

Jurispiftion der Kirche in den Tagen ber 

5). F.Leitfchuh. 

fpeziell referv. Exrfommunifation.— Il. Arten. Die firchl. 
G. iſt a) eine freiwillige (außerftrittige, adelige; j. 
voluntaria), bei der es fih um Feſtſtellung v. Nechtsver- 
hältniffen, Befräftigung v. Akten u. Dofumenten hans 
delt; b) eine notwendige (unfreimillige; j. necessaria), 
die fich wieder in die ftrittige (j. contentiosa) u. peinliche 
od. Straf:®. teilt. Da die Kirchengewalt den ganzen 
Menſchen erfaßt, fo unterfheidet man aud) einen äußern 
u, einen innern Rechtsbereich (i. Forum). — III, Kirchl. 
Gerichtöverfaflung. Zur Berwaltung der äußern Rechts— 
pflege dient das Gericht (judiecium). Es beiteht aus 
mindeitens 2 Berfonen: Richter (judex) u. Gerichtsſchrei⸗ 
ber (scriba, actuarius, secretarius). An Stelle des Einzel- 
richters fann ein Kollegium (Hollegialgericht) treten. Der 
Richter muß (abgefehen von e. päpftl. Jndult) Aleriker 
fein, dazu frei v. gewiſſen förperl., geiftigen u. rechtl. 
Mängeln. Unfähig find deshalb Taube, Stumme, ju- 
gendl. Berfonen (im allg. unter 20 Jahren; 41 X 1,29), 
im Rechte Unerfahrene, Suspendierte, Exrfommunizierte. 
Wegen Befangenheit fönnen Richter, die mit einer Bars 
tei in Feindſchaſt od. vertrauter Freundſchaft ftehen od. 
mit ihr (bis zum 4. Grad) verwandt oder verfhmwägert 
find, abgelehnt werden. Der Richter übt die G. entw. in- 
folge ſ. Amtes (judex ordinarius) od. infolge einer (Des 
legation (j. delegatus) aus. Borausfegung für die Aus— 
übung ift die rihterl. Zuftändigfeit (forum). Außer dem 
Richter werden bei kirchl. Gerichten noch tätig: die Ad— 
vofaten d, i. Nechtsbeiftände der Parteien (dod) werden 
mitunter aud) die richter!. Beifiger fo genannt), Audi— 
toren (Unterſuchungsrichter), promotor fiscalis (öffentl. 
Anfläger), Brofuratoren (Prozeßbevollmächtigte), syn- 
diei (Bertreter v. Kommunitäten). Bei gewiffen Pro— 
zeſſen (Nullität der Ehe od. Ordensprofeh) werden von 
Amts wegen Defenforen beftellt. Als richterl. Gehilfen 
fommen in Betracht die Apparitoren, Aurforen, Bedelle, 
— Zur Sintanhaltung von Fehlurteilen u. Mißbräuchen 
bejteht ein Inftanzenzug (3, im Eheprogeh eventuell 4 
Anftanzen). Die erjte Inftanz bildet der Bifchof bzw. Ka— 
pitelvifar. Der Bischof ift ſchon infolge f. Amtes judex 
ordinarius der Diözefe. Er kann diefe ©. perfönl, oder 
durch Delegierte, auch durch ein Richterfolleg ausüben. 
Als Schiedsgericht fpielte im hriftl. Nömerreich das bis 
ſchöfl. Gericht (Yaudientia episcopali») auch in Zivilſtreitig⸗ 
feiten eine Rolle. Die kirchliche ©. des Biſchofs wurde 
bis in das MA herein größtent. vom FArchidiakon ge— 
hbandhabt. An deſſen Stelle trat der officialis od. vicarius 
generalis. Die Scheidung der Juſtiz v. der Berwaltung 
führte in größeren Diözefen meist zur Bejtellung eines 
“Dffizials u.einesdavon verſchied. IGeneralvikars. Heute 
ift das biſchöfl. Bericht in der Regel ein Kollegialgericht, 
DOffizialat, mandjerorts auch Konfiftorium genannt, mit 
dem Offizial an der Spiße. eg! fungiert das Offi— 
gs zugleich als Ehegericht. Die 2. Inſtanz bildet der 
tetropolit (für Erzdiözefen u. eremte Bist. eine eigene 

2. Inſtanz). Richter der 3, Instanz ift der Apoſt. Stuhl, 
der dieje Funktion ausübt entw. durch die röm. Kongre— 
ationen od. durch judices in partibus, die aus den auf 
rovinzials baw. Diögefanfynoden zu beftellenden judicer 

synodales genommen werden. Beim Mangel der Syno= 
den wird öfters auch ein benachb. bifchöfl. Gericht als 
ftehende 3. J. vom Papſte eingefeht. — W. (Durantis 
(. Schulte I, 233 f.; IL, 508 fi.). Münden, Stanon. Ges 
rihtsverfahren I? (1874). W. Endemann, Eivilprozeh- 
verfahren nad fanonift. Lehre (1890). ©. v. Below, Zur 
Geſch. der geiftl. G. am Ausgang des MN (Difche Ziſchr. 
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r AN 4 [1894], 121— 8). E. Ott, Kirchliche ©. (1895). 
ega, De judiciis ecel. (2 Bde, Rom 1896). Jof. Müller, 

Die bifch. Diöz-⸗Behörden (1905). Sägmüller AR (1904), 
656, wo weitere Lit. I. Haring. 

Gerichtsgebrauch (usus fori) äußert fi) entweder in 
der gleihmäß. Behandlung der Nechtsgefchäfte bei einer | 
Behörde (stylus euriae, praxis judieioram) oder in der 
leihmäß. Anwendung eines Rechtsſatzes bei der Necht- 
predung. In erjterer Hinfiht kann der ©. für die be» 

treff. Behörde den Charafter eines ſtillſchweigenden Sta= 
tuts haben, in legterer Hinfiht wird durch die auctoritas 
rerum similiter judieatarum die Entjtehung e. Gewohn= 
heitsrechts befördert. Eine für fich bejtehende Rechts— 
quelle ift der ©. nit. — Scherer I, 135. Y. Haring. 
Gerihtsordnungen, geiftliche (ordines judieio- 

rum), dh. praft. Anleitungen zur Nusübung des Richter- 
amts, entitanden feit 11. 5; fie erweiterten ſich bald zu 
großen fyitemat. Werfen, die bedeutend mehr als Pros 
zeß⸗ u. Hlageformulare enthielten. Für die Geſch. des 
röm. fanon. Prozeſſes find fie v. größter Bedeutung. Eine 
der ältejten ©. ift der Incerti auctoris ordo judiciarius, 
entit. ca. 1170 (hrsg. v. Groß, 1874). Das größte An— 
fehen erlangte das ca. 1271 vf. Speculum juris v. Wilh. 
(Durantis. Die Bublifation mandjer bisher noch nit 
veröff. Schriften dDiefer Art darf erwartet werden v. Wahr: 
mund in Quellen 3. Geſch. d. röm. fan. Brozeffes im MA 
2 ff. bisher 3 Hefte). — Schulte, 153.183. 195. 203. 

; I, 85. 113. 141. 225. 237. I. Saring. 
Gerichtöftand der Geiftlihen, Auf Grund des ka— 

non. Redjtes hat der Kleriker in Zivil» u. Straffadhen ſ. 
ausſchließlichen ©. vor dem geiftl. Richter (privilegium 
fori). Durch die Anerfennung der bifchöfl. Schiedsge- 
richte von feiten der chriſtl. röm. ſaiſer (f. Audientia epi- 
copalis u. Gerichtäbarkeit) war für Zivilftreitigkeiten Die Mög- 
lichkeit eines eigenen geiſtl. Ges gegeben. Bahteeihe 
Synoden (zB. Harthago 305, c.9; Ehalcedon 451, ce. 9) 
betonen die ausfchliehl. Zuftändigfeit des geiftl. Gerichts. 
K. Juftinian I verwies die lagen der Geiftl. unter ſich 
u. der Laien gegen Geijtl. an das kirchl. Gericht (Nov. 
83). Im Frankenreich wurde erft durch das Edift Ehlo- 
tars Il (614) u. durch die faroling. Geſetzgebung der geiftl. 
G. in größerem Maße anerkannt. Starf betont wird er 
in den pfeudoifidor. Defretalen. Die ausſchließl. Kom— 
petenz des firdhl. Richters in Zivil- u. Strafſachen der 
Kleriker ee in wurde im Defretalenredht 
feitgelegt (vgl. 4.8.17 X 2,1) u. fand, wenigitens theos 
retiſch, aud) ftaatlicherfeits Anerfennung (Auth. Friderici 
ost ce. 33, Cod. 1,3). Seit dem 16. Jh mehren fid) die 
taatl. Angriffe auf den geiftl. ©. In neueren Konkordaten 
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| iteften über (vgl. Ex 2,14; 5,6 ff.). Nad) dem Auszu 
aus Ägypten verwaltete Mofes das Richteramt (Er 15, 
13). Auf Jethros Nat behielt er fi indes nur die be» 
deutenderen Rechtsfälle vor (Ex 18, 14 fi.; Dt 1,1019), 
| für weniger bedeutende bejtellte er Richter über je 10, 
| 100, 50,10 $amilien. An Stelle diefer Chiliarchen, de 
fatontarchen 2c. traten jpäter die Zofalgerichte (Dt 16, 
18 5.; 21,18 fi. ; 22,13 ff.; 25,1 ff.), an Stelle des Mojes 
der beim Heiligtum refidierende Gerichtshof aus Prie: 
ftern u. Richtern (Dt 17, 8—13; 21,5). Zur Beit Jofues 
werden neben den Führern ausdrüdl. Richter erwähnt 

'(Jof 8,33; 23,2 hebr.; 24,1). In der Richterperiode rih 
eine große Berwahrlofung der Nehtspflege ein (Ri 17 
‚6; 21,24), doch werben in den einzelnen Stämmen Lo 
‚talgerichte erwähnt (Ri 5, 9. 14) u. die gottgejandten 
NRichter übten wenigjtens vorübergehend u. innerh. ihres 
territorialen Machtbereichs aud) die Rechtspflege (val. 
‚Ni4,4F.). Den Übergang v. der Richter- zur Königszeit 
| bildet Samuel, ber als Richter über ganz Jsrael die hödfte 
ı Gerichtsbarkeit jelbit übte (1 Sa 7, 15 FF.) u. Durch ſ. Söhne 
üben ließ (8,1 ff.). Mit der fönigl. Gewalt war die höchſte 
Auftizgewalt verbunden (vgl. 2 Sa 14,4 ff.; 15,2#.:3 
%5 3,9 55.; 405 15,5; 2 Par 1, 10). David beitellte 600 ’ 

Zeviten als Amtleute u. Richter (1 Bar 23, 4; val.26, 
er Salomon baute in ſ. Palaſt die Gerihtshalle (3 Ro 
7,7). Eine Reorganifation des ®.8 führte Kg Jofaphat 
durd) ſowohl für die Lolalgerichte (2 Bar 19, 5—7) als 
für den oberſten Gerichtshof in Jeruf. (ebd. 19,8—11). 
Während des Exils behielten die Jsraeliten ihre eigene 
Gerichtsbarkeit bei (Da 13,5. 41), ebenfo unter ber Fremd» 
herrichaft der Berfer, Ptolemäer, Seleuciden. Zur * 
Chriſti u. der Apoſtel wird das erſt in der gried. Zeit 
mit Bejtimmtheit nachweisbare TSynedrium als der 
oberſte jüd. Gerichtshof erwähnt. Durch die Römer wurde 
| DIR EUR NESENBLEDRANGAL IOERE I BOEDE Br EB. o 18,31) 
‚u. dafür röm. Rechtspflege eingeführt. II. — Z4 
ordnung. Moſes war mit dem —— u. den Stam⸗ 
mesfürſten beim rer des Bundeszeltes für Nedt- 
ans zugänglich (Nu 27,2 f.), Salomon in der Thron- 
halle (3 Kö 7,7). Die Lofalgerichte hielten ihre Sigun- 
gen an den Stadttoren (Dt 21,19; 22, 15; 25,7; Ruth 4, 

fi.; Spr 22, 22; 31, 23; Am 5, 10. 15; 3a 8, 16). Die 
Verhandlung war öffentl. u. mündl., das Gerichtsver⸗ 
fahren einfach) u. fummarifch. Der Kläger u. ber Beflagte 
erfchienen perfönl. vor Gericht. Als Beweismittel diente 
zunächſt das Zeugenverhör, dann der (Eid, der vom Rid- 
ter der beflagten Bartei auferlegt wurde (Er 22,8. 11), 
gelegentl. auch fchriftl. Dofumente, wie Naufverträge 
(Jer 32, 10 ff.), Schuldurfunden (Tob 5, 3; 9, 3. 6), bei 

(Dfterr. Art. 13,14; Württemb. Art. 5; Baden Art. 5; Nis ſchwierigeren Fällen zuweilen das Los (Joſ 7,10; 1 Sa 
caragua Art. 14; San Salvador Art. 14; Guatemala Art. | 14, 41f.; Spr 16, 33; 18,18). Die Tortur zur Erzwin: 
15; Neapel Art. 30) geftattet die Kirche, daß die cansae | gung eines Geftändnifjes od. Zeugniſſes ftammt erit aus 
mere civiles et mere criminales (im bayr. Honfordat Art. * herodian. Seit (Jof., Bell. Jud. I, 30,2 ss. ; Mt 18, 30f. 
12 c bloß die causae mere eiviles) vor d. weltl. Richter | u. ift auf römifches, nicht auf mofaifches Recht zurüdzu» 
verhandelt werden. Moderne Staatsgefehe verfagen aber | führen. Auf das richterl. Urteil folgte fojort deſſen Bol 
dem privil. förider tleriterdie Anerkennung u.beichränten | ftredung in Gegenwart der Richter (Dt 25,2). Bat. Sıraten. 
die Ausübung des firchl. Disziplinarrechts (Öfterr. Gef. | Todesftrafe. — Schegg, Bibl. Arhäologie (1887), 677 # 
v.7.5.1874 88 18F.; Die Beftimmungen der dtſch. Staaten | a II, 1833. 1843. Schürer II, 143 ff. RE VI. 
bei Friedberg AN’ 298 F.). Die Kirche Hält prinzipiell | 672 ff. M. Hagen 
am privil. fori feft u. bedroht in der Bulle Apost. Sedis| Gerfammer, ein mhd, jetzt noch in einzelnen Gegen 
I, 7 mit der dem Papſt bef. vorbehalt. Ertommunif. die | den Weftfalens üblicher Ausdruck 1) für Safriftei, 2) für 
cogentes sive direete sive indirecte judices laicos ad tra- | Rumpelfammer. aid. 
hendum ad suum tribunal personas ecelesiasticas praeter| Gerlach, 1) hl., Einfiedler, +5.1. ca. 1170 (71) u 
eanonicas dispositiones. Neueſtens haben mehrere bi— 
ſchöfl. Ordinariate den Klerikern aufgetragen, ihre Zivil» 
jtreitigfeiten vor das firdhl. Gericht zu bringen. — HRQX, 
439. Sägmüller AN (1904) 188 fi. J. Haring. 
Gerichtsweſen bei den Juden. I. Die richterl. Ge: 

walt übte in der Batriarchenzeit der Hausvater aus über 
alle Familienglieder (Sn 21, 14; 38, 24-6). Mit der 
Bermehrung der Familien u. der Gliederung nad) Stäm— 
men in Ägypten ging fie auf die Stammeshäupter od. 

Houthem bei Baltenberg (Holland), wurde, nachdem ihm 
beim Zurnier der plögl. Tod fr Gattin gemeldet worden 
war, aus e. lebensfuftigen Ritter ein ftrenger Büher, 
machte eine Wallfahrt nad Rom u. Jerufalem, wo er ı 
Jahre lang Hofpitaliterdienfte leiftete, u. 3og ſich dann 
nad) Soutben aurüd, wo er bis zu f. Zod als Einfieb- 
ler in einer hohlen Eiche lebte. An f. Grab ward ipt- 
ter ein Präm-Frauenkl. errichtet, das 1785 aufgehoben 

| wurde. — Spilbeed (Tamines 1894). Beffelmann (Steg! 
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1897). As 1°, 304 ss. Biogr. belg. VII, 673 5. — [$. 8.] 1854 wurde fie jelig«, 29.6. 1867 heiliggeſprochen. 
2) 6. (Jarlodı), Praem, 1. Abt v. (Mühlhaufen, Ehro- 7. Mai. Acta 8. Sedis I, 111. — Beuillot (Toul. 1 

niit, *1. 11. 1166, 7 1228; erzogen in TOberzell, dann 7 Bar. *1904; dtſch 1868). A. Stolz (1904). Gh. 6. 
Jahre Kaplan des Abtes Godefhatt v. TSeelau (+ 1184), S. Germani dioec. — fanad. Bist. “Rimousti. 
1187 Abt von M. Er fehte die Jahrbücher des (Bingen; | Germanicien. dioec., 1) ehem. Bist. Germanicia (= 
v. Prag für die Jahre 1167 —98 fort (MGSS XVII, 654ss. ; Maraſch) in Eölefgrien; 2) Zit.-Bist, Germaniciana in 
Fontes Rer. Austr. SS V, 1863 ss.). — Hugo II, 283 se. der Brov. Byzacium (Afrien propria). C. E. 
Goovaerts IV, 303 f. Viidhaut I*, 365 f. 430. ER. Germanitkum (-Dungarilum), |. —— ri 
Gerladh, 1) Hermann, Ranonift, * 21.4.1834 zu) Germanos Farhät, maronit. Schriftit. * 1. 

Marsberg (Weitjalen), + 31.7.1886 zu Iſchl O. öfter): 1670 zu Haleb (Aleppo), + 10,7. 1732; ſchloß fid) s 1006 
1854 Dr. jur., 1857 Prieſter, 1859 Prof. des Kirchenrechts | drei Landsleuten an, die 1694 mit Zuftimmung bes ma⸗ 
u. der Bhilof. zu Baderborn, 1869 Domberr zu Limburg | | zonit. Batr. (Stephan Dumaibi die —— Antonianer⸗ 
u. Generalvifar. Bf.: Lehrbuch des kath. AN (1468,*1890 kongreg. in Der Mürä gegründet, u. verfaßte eine Regel 
beforgt v. Fr. X. Schulte) ; Präfentationsrecht auf Pfar⸗ für die Genoſſenſchaft. 1716 Generalvikar der ——— 
relen (1855); Verhältnis des preuß. Staates z. fath. 1725 maronit. Metrop. v. Haleb. Er ift der fruchtbarſte 
Kirche auf kirchenrechtl. Gebiete (1862, Yen Heraus: | rer der Maroniten. In der geitichr. al⸗Maſchrit 
geber v. Walter's Lehrb. des AN (1871). — Schulte ILL, | 354 ff. werden 104 zumeift unedierte Schriften, teils 
419. — Sil — 2) Otto v., prot. Theol., F 12.4.1801 | felbftänd. — *5 teils Uberſetzungen u. Kompendien, 
in Berlin, 24. 10. 1849 als Domprediger ebd. Schrieb: — — Die wichtigſten find: Der Diwan (Beirut 1860, 
Eheiheidungen (1839) ; Amtl. Bericht über den Zuftand | 1 a Arab. Srammatif (Malta 1836, Beirut 1845, 
der anglif. Hirche in ihren verich. Sliederungen (1842) ; | 1865, 1883 u. ö.); Homiletif (Beirut 1873 u. ö.); fiber: 
Kir. Armenpflege nad) Chalmers (1847). — RE VI, ſetzung der Evangelien u. der paulin. Briefe, oft ediert. 
602, — [Dabl.] — 3) Beterd —— Petri), asket. — al-Maſchrik 1904, 49 O. B. 
Schriftit., * 1378 zu Deventer, + 18.11.1411 zu Windes: Germanus, 1) 7. Bif v. Auxerre, hi., * um 380 in 
heim, wo er 30.11.1403 als Fraterherr das Gelübde Auxerre, + 31.7. zw. 445 u. 50 zu Ravenna; v. adeliger 
ablegte u. dann als Mufter eines Mönches lebte. Seine | Herkunft, machte E Studien in gall. u. röm. Schulen, 
Dauptmwerfe: Breviloquium, eine Sammlung v. Kern⸗ | war in Lörins Lehrer des hl. (Patritius. N. Honorius 
er en, die v. tiefchriftl. Ernſte zeugen, u. Solilogquium, | ernannte ihn zum Präfetten, u. Biſch. Amator betrieb f. 

edanfen v. großer R—— u. Ausdrücke des Wahl zu ſ. Nachfolger. Biſchof ſeit 1.5.418, lebte er 
einen Slnubensinbalts enthält, haben ihm den Namen | mit f. Gattin Euftahia wie mit einer Schweiter, übte 
‚alter Thomas a a eingetragen. Die legtere Schrift | ftrengite Askeſe u. gab alles den Armen. In Britannien 
(Köln 1616, neuejte Ausg. 1849) ift ins Niederdeutfche befämpfte er den Belagianismus auf 2 ahrten 429 u. 
——— Franz. u. Deutſche (1829, *1849) übertragen wor» 446 (?). 447 ging er zur Kaiſerin Galla Placidia u. ihrem 
den. — W. Moll in Kerkhist. Archief II (1859), 145 ff. Sohn f. Balentinian III nad) Ravenna, um für die be— 
B. Zuppfe, Die vorreformator. Kirchengeich. der Nieder» drängten Armorifer Gnade zu erflehen. Die Seinen 
lande II (1895), 3625. NE VI, 604 ff. A. Koch. brachten ſ. Leichnam v. Ravenna nad) Auxerre zurüd, 
Gerlachsheim a. d. Tauber (Baden), ehem. Bräm.- | wo f. Kult fofort begann. Koſtb. Reliquienfchrein (12.5) 

Chorfrauentl., Tochterkl. v. TOberzell, gegr. vor 1209. in Köln. Feit 31. Juli, Vita v. (Ronftantius v. Lyon, um 
Die Güter des 1525 im Bauernfrieg verwüfteten, dann | 480 vf., in As VII, 200 ss. (interpoliert), bei Mombritius 1, 
bis auf 2 Nonnen ausgeftorb. Kloſters zog 1563 Bild. 31935 (uefprängt. .), metr. bearbeitet v. (Heiricus: MG 
Friedrich v. Würzburg zur bifhöfl. Menſa ein; erjt 1717 | Poetae III, 428—517. Miracula v. demfelben im Ausz. in 
wurde ©. ala Prämonftratenjerpriorat rejtituiert, 1721 | | MGSS XIII, 401—4; vollftändig bei Duru, Bibl. hist. de 
bis 1730 Kirche u. Hlofter (jet Taubitummenanitalt) | l'’Yonne (Auzerre-Bar. 1850/63) I, 45; II, 193 - 248. — 
neugebaut. Aufgehoben 1803.— Didz.⸗Archiv v. Schwaben | Lefeuve (Bar. *1863). Biole (ebd. 1866). Narbey (ebd. 
13 (1895), 177— 81. Kunftdentm. des Großhzgt. Baden, | 1884). Duchesne FE II, 427.435. BHL 51588. NA 29(1903), 
Kreis Mosbach (1898), 24—9. 2.8. 6—175. — [I. Sch.) — 2ı 12. Biſch. 9. Befancon, hI., 

St-Germain»ded+ Pres (S. Germanus a pratis), um 407 zu ®randfontaine (Burgund) mit Pfeilen ges 
ehem. fönigl. Ben.Wbtei in der gleichnam. Barifer Bor- | tötet, in der Abtei Baume beigefegt. Feſt 11. Okt. Die v. 
ſtadt, gegr. um 560 vom hl. TGermanus v. Paris bei unbef. Bf. ftammenden Acta Germani in As Oct. V, 625. 
ber von Ag TEhlotar I zu Ehren des bi. Vinzenz v. HLF VI,513. BHL519s. — [C5.@.] — 3) Bid. v. Ga: 
Saragofja erbauten Kirche, die fpäter den Namen St-®. | pa, hI., ca. 52541 ; zweifelhaft, ob identifch mit dem G., 
erhielt u. bis (Dagobert I Grabitätte der Derominger | den Papſt Hormisdas an K. Juftin fandte. ©. literar. 
war. Eriter Abt war Droctovens, des Germanus Schü- Tätigkeit läßt fich nicht feititellen. S. Reliquien ſchenkte 
ler (MGSS Merow. III, 537 ss.). Hier lebten (Nimoin u. | Ludwig d. Deutſche 866 zT. an Abt TBertharius vo. 
“Heiricus v. Aurerre. Die Abtei hatte bereits 696 die Montecaffino, 53T. der Abtei S. Siito in Piacenza. ©. 
Ben.-Regel, ſchloß fi der Reform v. Eluni an, wurde | Germano, jett Caffino, trug feinen Namen. Feſt 30. Ok. 
nad) d. Verfall der Zucht (im 14. Ih) anf. des 16. Jh v. — As XIIL, 363 5.. — [B.Ns.] — 4) 1. Abt v. Grandbal 
“Chezal-Benoit aus reformiert, 1586 v. Hard. de Bourbon (Grandfelden, 55 Diöz. Baſel), vorher Mönch 
neugebaut, war Sit des Maurinergeneralabtes, wurde in Remiremont u. Luxeuil, 21. 2. ca. 667 getötet. Feſt 
1792 aufgehoben. Die altroman. Kirche iſt gut erhalten. 21. Febr. Wertv. Vita v. 1Bobolenus. — BHI.517. Cheval. 
— Bouillart (Par. 1724). Bouquet, Recueil des hist. des | 1*, 1752. — 5) 6.1], hl. Batr. v. tftpl 715— 30, + 12,5.733 
Gaules II (ebd. 1739), 722 ss, Uber das mönd). Leben (über 902. alt); Cohn des fonftantinop. Batriziers Juſti⸗ 
handelt du Bourg in ROH 78 (1905), 406—59,. Ch.®. nianus, erſt Kleriker in Aſtpl, dann Biſch. v. Aiyzifos; 
Germana, Heilige: 1) Igfr. u. Dart, nad) der  fcheint vor f. Erhebung auf den Patriarchenftuhl (715) 

Passio (As Oct. I, 343.) mit ihrer Berwandten Sonorata | furze Zeit monothelet. gedacht zu haben. Er trat mit 
um 407 v.den Bandalen, nad) anderer Legende 451 v. den Entfchiedenheit für die Bilderverehrung ein, wurde des- 
Hunnen getötet. Reliquien in Bar-fur-Nube, das ©. als halb 730 v. Leo d. Iſaurier von f. Sit verdrängt. Felt 
Stadtpatronin verehrt. — Blampignon (Par. 1855). — 12. Mai. Er fchrieb u.a. gegen die Apofataftafisichre 
2) 6. Germalne) Couſin, Jafr., * 1579 zu Pibrac (b. des Origenes u. des hl. Gregor v. Nyſſa (nicht erhalten). 
Zouloufe), + 1601; als Hind von Leiden heimgeſucht, von | S. Homilien byzantiniſch-prunthaft. Zugeſchrieben wird 
der Stiefmutter verfolgt, führte fie als Hirtin ein tugendr. ihm die Historia mystiea eceles. cathol,, eine Erflärung 
Dulderleben. 1644 wurde ihr Leib unverfehrt gefunden. | der byzant. Liturgie des 8. Ih, hrsg. v. Petrides in 
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ROChr 1905, in der Üüberfegung v. Anaftafius Bibl. hrsg. 
v. Cozza⸗Luzi in Mai's Nova Patr. Bibl. X (Rom 1905), 
pars Il, 9— 28. Schriften bei Mg 98, 39—454. — ftrumb.? 
66 f. Hurter I?, 644 as. Hefele III’, 363 ff. 380 f. Pargoire, 
Léglise byzant. (Bar. 1905). — 6) G. Il, Batr. ». Kſtpl 
1222 @)—40 mit der Refidenz in Nicäa, * zu Anaplus | 
am Darmarameer, Diakon an der Hagia Sophia, fnüpfte 
als Batr. auf ee er Ser ft. Joannes III (1222-54) 
mit Bapft Gregor IX 1232 Unionsverhandlungen an, 
ohne den Lateinern freund. gefinnt zu fein. Ein vom 
Papſt mit 4 Legaten beſchicktes Konzil zu Nympha in 
Bithynien vom J. 1234 blieb ohne gewünſchten Erfolg 
(Akten bei Manſi 23, 279 ss. ; vgl. Hefele Vꝛ 1046 ff.). Bon 
den Schriften des G. ift mehreres ungedrudt ; Predigten | 
bei Mg 140, 62155. — Srumb.’ 174. — [U.Mi.] — 
7) Biſch. v. Baris 555—76, hl., * bei Autun um 496, 
rt 28.5.576; feit 530 Briefter, dann Adminiſtrator u. 
(540) Abt des Kl. St Symphorian in Autun, 555 Biſch. 
u. Erzkaplan Ghildeberts I, ausgezeichnet buch Wiſſen, 
Askeſe, kirchl. Eifer (Manſi IX, 743 ss.), als Prediger 
(HaudI*,217), Ziturg (Ex ositio liturgiae bei M172, 89 ss. 
von H. Koch in TOS82 [1900], 525 ff. als unecht nachge- 
miefen) u. fyriedensvermittler (Brief an die Agin (Brune- 
ildis zur Bermeidung des Brubderfrieges in MG Ey. ILL, 

). Im HI. St-]®ermain-des-Prös, wo ©. in der Sym- 
phoriansfapelle ruht, errichtete ihm Bifchof JEligius ein 
funftv. Grabmal, Benantius JFortunatus vf. f. Vita 
(MGAA IV 2, 11 ss.), (9imoin u. $Heiricus die Miracnla 
(MGSS XV, 10 * u. Translatio (As Maji VI, 796 ss.; 
AnBoll 2 [1883], 69— 98). — Eine metr. Vita in MGSS 
XII, 401 ss. ; MI 136, 1040 ss. u. MG Poet. lat. IV, 123ss. 
— NA 4(1879), 529;18(1893),274ff. Dupleffy(Par. 1831). 
®Botth. II‘, 1837. BHL517ss. Eheval. 1,1753. Ch. G. 
Germar (Geremar, St Germer), hl. 1. Abt v. Flay 

(Flaviacum, Dioz. Beauvais), * um 610 zu Wardes a. d. 
Epte,724.9.658 (2) zu $lay; Staatsmann am Hofe Dago- 
berts lu. Chlodowechs II, gründete auf Anraten des Biſch. 
Audoin zu Wardes das Kl. Isle (St-Pierresaur-Bois), 
trat als Mönd) ins Al. Bentale, wurde dort Abt u. Ein= | 
fiedler, ftiftete 655 das Kl. Flay. Die ältejte Vita in 
MGSS Merow. IV, 628—33, Bacandard, Vie de s. Ouen 
(Bar. 1902), 157—60. BHL 5123. 1354. Ch. ®. 
Germerius, hl. Biſch. v. Zouloufe um 511, + um560; 

Erbauer der Kirche des hl. Saturnin u. Stifter des HI. 
Duret, wo f. Reliquien verehrt werden. (Bernhard Gui— 
donis vf. f Vita (As Maji III,591ss. ; VIL,777).— AnBoll 10 
1891),61;20(1901),476f. ;23 (1904), 104. Duchesne FEI, 

296. Kurth, Clovis, II (Bar. 1901), 254. Eh. G. 
Germerode, ehem. adel. PBräm.» Chorfrauenfl. in 

Heffen-Raffau, gegr. um 1140 v. den Grafen v. Heffen- 
Naſſau, 1496 unter Abt Johann IV reformiert, 1527 v. 
Philipp v. Heffen eingezogen. — Hugo I, 7875. T. ſtl. 
Germersheim, 1) Servitentlojter, das der pfälz. 

Band Ruprecht I in den Jahren 1855-60 gründete, u. dem 
1360 ft. Karl IV die Reichspfarrei ©. überlieh ; 1527 vom 
Speyerer Bifchof Georg in ein weltl. Kollegiatftift mit 
1 Dedant, 2 Stanonifern u. 4 Vifaren verwandelt. — 
J. Probſt, Geſch. der Stadt u. Feitung ©. (1898), 155—69. 
Monum. ordinis Servorum 8. Mariae I (Brüſſel 1897), 
135 s. — 2) Franzisfanerflofter 1708— 93. Die Ba- 
tres verfahen die Pfarrei G. mit ihren Filialen Sondern 
heim u. Lingenfeld. — Brobft a. a. D., 178—84. GI. 
Gernrode, ehem. Frauenſtift OSB im Harz, gegr. 0 

v. Markgraf Gero. Erſte Äbtiffin war Hathumi, 7 1014 
(vgl. Biogr. v. F. W. Schubart, 1900). 1521 in ein weltl. 
adel. Damenitift verwandelt, 1610 aufgehoben. DieStifts- 
ficche des hl. Eyriafus (mit d. Grabmal Geros) gehört zu | 
den frühejten u. bedeutendften roman. Bauten Deutjch- 
lands, — Annales G. (bis 1570) bei Meibom, Rer. german. 
t. II (Helmit. 1688), 413— 76. Heinemann (1877). Zünig, 
Spieileg. ecel. III (1721), [7] 77—98. Ch. G. 
Gerode (Gerade, Gerrayde), ehem. Ben.Abtei auf d. 

Germanus II von Konſtantinopel — Gerſchom. 1668 

Eichsfeld, anf. des 12. Ih (nad 1118) in hon. S. Michae- 
lis v. Widelo u. Rüdiger u. der Gräfin Richardis ge 
Le ſchloß fich 1424 der Bursfelder Nongreg. an, 

‚1525 zerftört, 1540 wiederhergeitellt, 1803 fäfularifiert. 
— Duval, Das Eichsfeld (1845), 2422—71. Schl 
Gerot, ſtarl v., prot. Theol. u. Dichter, * 30. 1. 1815 

zu Baihingen a. E., + 14.1.1890 zu Stuttgart, wo er feit 
1859 als Stadtpfarrer, Dekan u. Oberhofprediger tätig 
war; mahvolle Natur, hervorr. Prediger (gab 1856/N 

‚zahlr. Predigtfammlungen heraus) u. geihäßter relig. 
Lyriker mit formvollendeter Sprade: Balmblätter (feit 
1857 über 130 Aufl.), Blumen u. Sterne (1896) u.a. — 
G. ®erof (189). ADB 49, 307—15. 2.2. 

Gerold, bl., Eremit,+ 10.4. um 978 ;ein hät. Edler(hiek 
eigentl. Adam), ſchenkte um 970 Güter an Einfiedeln u. ftif 
tete an f. Wohnfig Frifun im Walgau eine Propitei, jeitd. 

ı 14.35 St —— im Beſitze des HI. Einſiedeln. — As 
19. Apr. IL, 628. Ringholz, Geſch. v. Einf. (1904). @I.Mr. 

Gerona (Gerunden.dioee.), Bist. imnordöftl. Spanien, 
| Suffr. v. Tarragona, err. anf. 4. (9) Jh; 1. beglaubigter 
Biſch. Frontinianus auf der Synode v. G. 517 (deren 
10 Canones bei Hefele II?, 678. u. Sams, AG v. Span. II1 
er) Got. Kathedrale des 14. /16. Ih (1310 bea-; 

‚die Gewölbeipannung deseinfhiff.Langhaufes mit22,5m 
größte des MA), roman. ſtreuzgang anf. 12.5. Das Bist. 

' zählt (1904): 324849 Htath., 363 Pfarr., 780 BPriefter, 1 
| Männers(Hapuz.), 6 yrauenorden.—Anuario ecles. (Mabdr. 
1904), 537—48. Sams a. a. ©. I (1862), 300 ff. d. 
Gerontin. (Geruntin.) dioec., ehem. falabr. Bist. Ge 

| renza, WO gegr., fpäter mit [Eariati (Cariaten.) ver 
‚ einigt (1342 eritmals: ep. Geront. et Cariat.). C. E. 

Gerontius, Mönd, + 485; v. der hl. (Melania der 
' Nüngern 3. Brieftertum beftimmt, reifte mit ihr 405 zur 

aiferin Serena, dann nad) Afrifa, Jerufalem u. Kitpl. 
Reitete die zwei v. Melania in Jeruſ. gegr. Hlöfter bis zu 
ihrem Tode (31. 12. 439) gemeinfchaftl. mit ihr, hernad) 
allein, bis er 484 als leidenfchaftl. Monophyfit von ſ. bes 
fehrten Freund Diarcian vertrieben wurde. Bf. der wertv. 
Vita Melanias in AnBoll 8 (1889), 1633. — RUOChr 1MW, 
33 ff. Rampolla del Tindaro, S. Melania (Rom 1905) u. 
dazu Diefamp in ThR 1906, 241—5. O.V. 

Gerrener, Name einer Völlkerſchaft, die nach 2 Maf 
13,24 den füdl. Grenzpunkt des fyr.spaläjt. Küftenbezirkt 
bezeiänenfoll(a Ptolemaide usque ad Gerrenos). Gemeint 
fönnen nur fein die Bewohner v. TGerar, wenn nicht ges 
radezu ein Tertverderbnis für D’co«pnroivorliegt. F.Sch. 
Gerreöheim b. Düffeldorf, ehem. Frauenflofter, gegt. 

v. dem ſeit d. 11. Jh als fel. verehrten Ritter Gerrid 
(+ vor 873), beffen Tochter Regenbirg 1. Abtiffin mar. 
Später in ein freiweltl. adel. Damenitift umgewandelt, 
1806 fäfularifiert. Jm MA Wallfahrt zum hl. Blut. — 
Keffel, Der jel. Gerrich (1877). AR V, 45 f. Eh. ®. 
Gerfhom ben Jehuda, Rabbi, * um 960 in Mes, 

+ 1040 in Mainz, wo er ein fehr befuchtes Lehrhaus er- 
öffnet hatte. Bon —3*8 Anſehen N an der Ehrentitel 
‚Meor ha=gola‘ (Leuchte des Erils). Wie einſt v. den babyl. 
Geonim (j. Saon), fo wurden auch v. ihm überallber gut» 
achtl. Beſcheide (Nefponfen) in —— Fragen 
eingeholt. &. war Bibelexeget, wandte der Maſſora ernſte 
Aufmerfiamteit zu, fchrieb kurze Erläuterungen zu eins 

| 3elnen Traftaten des Talmuds u. gab damit den Anſtoß 
' zu deffen Kommentierung, vf. mehrere Selichoth (Buß⸗ 
gedichte) für den Synagogenbdienft; bleibendes Berbienft 
erwarb er fich jedoch durch ſ. Tefanoth (Anordnungen), 
die eine den Berhältniffen entfpr. Neuregelung des fo» 
zialen u. religionsgefegl. Bebens ſ. Glaubensgenoſſen be- 
zweckten u.inderv. ihm nad) Worms berufenen Rabbiner» 
verfammlung zum Beſchluß erhoben wurden (darunter 
bas Verbot der Bielmeiberei, Erleidhterung bagl. der Levi⸗ 
ratsehe u. a.). — —— La France isr. (Bar. 1858), 
'13—21. EG I, 5,405. HRE, Suppl. V,79. Die Tefanoth 
ſ. am Schluffe der Reſponſen des A. Mofe ben Nachman 
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fowie in der Reſponſenſamml. des R. Meir aus Nothens | 
burg u. im Ritualmerk ‚Kol Bo. F. Sch. 
Gerſen, Joh., ſ. Thomas a RKempis. 
Gerſon (os, ‚Vertreibung, Exil‘; auch Gerſom: 

1Bar, 15,7), Sohn des Levi (n 46, 11), Stammvater | 
der @erfoniten, der erjten unter den 3 Zevitentribus (Ex 6, 
16;9u3,17). Ihr Anteil waren 13 Städte in Iſſachar, 
Aer, Nephthali u. Weftmanaffe (Jof 21, 6). Ehy. 
Gerfon (Familienname Eharlier), Joh., Hanzler 

der Barifer Univ., doctor christianissimus, * 14. 12, 1363 
zu Gerfon (Diöz. Reims), 12.7.1429 zu Lyon; ftudierte 
feit 1377 in Baris; 1392 Dr. theol. u. 1395 bis au ſ. Tod | 
Univ.-fanzler als Nachf. ſ. Lehrers B. d’Ailly. Seinem 
philof. Standpunkt nah) Nominalift, erftrebte ©. im- 
merhin eine Vermittlung zw. Nominalismus u. Rea— 
liemus, wie er aud) das Verhältnis v. Wiflen u. Glaus | 
ben als völlig harmonifches auffaßt: das Wiffen wird | 
durch den Glauben ergänzt. Die Aufgabe der Theot. ift | 
ihm eine praftifche, daher fteht ihm die Myſtik, die | 
wahre Theol., weit Höher als die Scholaftif, er arbeitete f. | 
Leben lang daran, beide zu vereinen. Für die Myſtik, 
bie er in eine ſpekulative u. praftifche teilte, ftellte er 
in fgitemat. Weife zufammen, was die großen Meijter, 
bie beiden Biktoriner u. Bonaventura, im Anſchluß an 
Auguftin u. BfeudosDionyfius gelehrt hatten. Die deut- 
ſche ſpetul. Myſtik hat er wohl nicht gefannt. Er hielt 
fih frei v. den Berirrungen der häret. Myſtik, warnte 
vor fallen Bifionen (felbjt den Offenbarungen der hl. 
(Birgitta ſtand er fehr referviert gegenüber) u. vor allen 
Formen damal. Aberglaubens. Neben dem afad. Amt | 
u f. ſchriftſt. Tätigkeit war ©. auch auf d. Gebiet der 
firhl. Praxis, in Seelforge, Predigt u. Katechefe eifrig 
tätig. Sein Opus tripartitum (franz. u. lat.) ift gleich- 
fam der 1. Katechismus. In f. (urſpr. franz. gehaltenen) | 
Bredigten herrfcht, im Begenfah zur Richtung jener 
Zeit, durchaus das ethifche Moment vor; fie haben rhe— 
tor, Shwung, doch ift er nicht eigentl. Volksredner. Noch 
höher ftehen f. polit. Reden, bef. f. große Staatsrede v. 
7.11.1405; die darin ausgeiprochene polit. Anſchauung 
u. Staatsrechtslehre ſucht einen Ausgleich zw. der Jdee 

Gerſen — Gertrud von Nivelles. 

v. der unmittelbar göttl. Einfegung der Monarchie u. der 
ariftotel, Lehre vom Bolfstönigtum. Mit Übernahme des | 
Kanzleramts war ©. auch in die Kirhenpolitif ein- 
getreten; f. Beben u. Wirken ift von da an mit der Zeitz | 
geihichte eng verwachſen. Nachdem jede Hoffnung ge— 
ſchwunden war, mit Hilfe der Bäpfte ſelber aus d. ISchis⸗ 
ma herauszufommen, verfocht ©. entichieden den fonzi- 
liaren Gedanten; f. 3 Schriften De unitate eccl., De au- 
feribilitate papae ab ecelesia (beide 1409), De potestate 
scel. (1417) find nächſt den Konzilsbefchlüffen ‚die be- 
deutenditen Urkunden des Konziliarismus‘. Dem Pifa- 
num (1409) wohnte er nit an. Dagegen war er in Hon= 
ftanz die Seele der ganzen Berfammlung, bef. in der Ber- 
wirrung nad) der Flucht Johanns XXIII. Seine hier an- 
erfannte Theorie vom allg. Konzil ohne u. über dem 
Bapft muß aus der außerordentl. Zeitlage, als einziger | 
Ausweg zur endl. Wiederherftellung der kirchl. Einheit, 
erflärt werden. Seine Kontroverfe mit d. Franzisfaner 
Jean Betit, der mit Rückſicht auf die Ermordung des Her- 
3098 v. Orlsans durch ben Herzog v. Burgund (1407) den 
Zyrannenmord verteidigte, Fam zu f. Leidweſen in Hons 
ſtanz nicht zum Austrag. Aus Furt vor d. Herzog v. 
Burgund wanderte er nach Schluß des Konzils ins Exil 
nad) Bayern (Rattenberg a. Inn, Neuburg a. D.) u. 
Öfterreich (Melk). Als ihm Ende 1419 die Nüdfehr in 
die Heimat offen ftand, zog er ſich in die Stille des Kol— 
legiatftifts St Baul in Lyon zurück. Die 10 Jahre f. dor⸗ 
tigen Aufenthalts wurden fehr fruchtbar an jchriftit. Ar⸗ 
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Paris. TIT/V, fomie Auctar. chartul.Iu. IL. Befte Monogr. 
v. J. B. Schwab (1858). Jabart (Reims 1882). Maffon 
(yon 1894, unbedeutend). Bliemekrieder, Das Generals 
fonzil 2c. (1904). Potth. 1%, 504 ff. AL V, 45755. NEVI, 
6125. Eheval. 1%, 175961. Feret IV, 223— 73. Über G. 
als Dichter f. Baumgartner IV*—t, 498—500. 3. Zeller. 
Gerfonides, ſ. Levi ben Gerfon. 
Gertrud, Ordensfrauen: 1) Äbtifjin des Bräm.- 

Stiftes Altenburg, fel., jüngfte Tochter der hl. (Elifa- 
beth v. Thüringen, * um 1227, +13.8.1297 ; ausgezeich⸗ 
net Durch jtrenges Bußleben. Ihr Leib ruht in der Abteis 
kirche. Feſt 13. Aug. — As III, 1423. AL V, 476f. StML 45 
(1893), 415}. — [E. 8L.] — 2) 6. v. Hadeborn, Ziit.-Ab- 
tiffin v. Helfta, * 1232, + Ende 1292; aus d. Geſchl. ber 
Edlen v. Sadeborn, leibl. Schweiter der hl. Mechtild, 
trat in Rodersdorf ein, wurde 1251 zur Abtiffin gewählt, 
gründete 1253 mit Hilfe ihrer 2 Brüder Albert u. Ludwig 
das Tochterkl. (Hedersleben u. verlegte 1258 ihr eigenes 
Kloster wegen Waffermangels nad) — Sie war eine 
Frau mit edlen Gaben des Geiſtes u. des Herzens: fein— 
gebildet, weitblickend, liebevoll u. tatkräftig; unter ihr 
erreichte Helfta ſ. Blütezeit (vgl. Größler, Blütezeit v. H., 
Progr. Eisleben 1887). Biogr. Material enthalten Mech— 
tild8 Liber spec. gratiae (5. Teil, Kap. u. 2 u. der ganze 
6. Zeil) u. der hl. Gertrud Legatus div. gratine (Bud; 5, 
Kap. 1); in der Solesmenfer Ausg. (Par. 1875 u. 77): 
Revel. Gertr. et Mecht. I, 497—517; II, 317 fi. 373-390; 
vgl. aud) die Praefatio ebd. Michael IIL, 175. KR V, 477ff. 
— 3) 6. (die Große) v. Helita, hl., Cist, * 6.1.1256 wahr⸗ 
ſcheinl. in Thüringen, 7 wahrſch. Ende des J. 1302; fam 
bjährig nad) Selfta, erhielt als Kloſterſchülerin u. Nonne 
eine feine geiftige Ausbildung, führte von ihrem 26. Les 
bensjahre an, von vielfadhen Krankheiten heimgefucht, 
in engem Anfchluß an die firchl. Liturgie ein myſtiſch 
hochbegnadigtes, geheimnisvolles Liebesleben in innig= 
jarter Bereinigung mit dem Heiland. Einen ergreifenden 
Einblid in ihre ungetrübt reine, findlich fröhliche, lies 
bensmwürdig einfältige u. dabei hochſinnige, fraftvolle 
u. liebeglühende Seele gewährt der Legatus divinae pie- 
tatis (trefil. Originalausg. der Benediktiner v. Solesmes 
unter bem Zitel Revelationes Gertrudianae ac Mechtil- 
dianae, Bd I, Bar. 1875; darnach diſch überf. von Weif- 
brodt [2 Bde, 1876; ?1900 gekürzt, 1 Bd]), wovon But 2 
von ©. felbit, Buch 3,4 u. 5 unter ihrer Leitung u. Bud 1 
(S — ig Charakters u. ihrer Tugenden) bald 
nad) ihrem Tode gefchr. wurde. Auch an der Redaktion 
des Liber specialis gratiae der ihr geiftesgleichen u. innig 
befreundeten hl. PMechtild v. Hadeborn hatte fie einen 
Hauptanteil. Mehrere kleinere asfet. Arbeiten, mit Aus 
nahme der ‚Exercitia spiritualia‘ betitelten Gebetsſamm— 
lung (in Revel. Gertr, ed. Solesmes I, 619— 720; dtſche 
hrsg. v. Erzabt Maurus Wolter als Gertrudenbud 
(1902), gingen verloren. 8.8 Schriften (fämtl. in gewand⸗ 
tem Latein gefchr.), Diemitedler Einfachheit u. Klarheit im 
Stil hohen Geiſtes⸗ u. Hergensfhmwung u. theolog. Tiefe 
verbinden, gehören zu den beſten u. ſchönſten Erzeug— 
niffen der mpyjt. Literatur u. wurden oft gedrudt u. 
überfet. 1677 wurde ihr Name in das Martyrol. Roman. 
—— Feſt im Bened.Orden am 17., ſonſt am 
15.Nov. Bis vor kurzem, wie heute noch im Brevier, 
wurde ©, vielfach mit ihrer gleihhnamigen Äbtiffin ©. 
(v. Hadeborn) [f. o.) verwechfelt (vgl. darüber die Prae- 
fatio zur Solesmenfer Ausgabe Bd I, bef. S. XVIILf}.). 
Die frage, ob fie Benediktinerin od. Zift. war, wird von 
Michael in ZkTh 23 (1899), 548—52 erörtert. Über den 
ſchönen Hymnus G. arca Numinis f. Bothier in Rev. du 
chant grög. 12 (1903/4), 61—7. — Ledos (Bar.’ 1901; 
dtich 1904; vgl. Kath. 82 [1902] I, 187 ff.) Michael IIL, 

beiten. In der Kirche des HI. Laurentius dajelbjt fand er | 181—7. — 4) G., Abtiffin v. Nivelles, hI., * 626 als Toch⸗ 
1. Grab, die Bevölferung v. Lyon verehrte ihn als Se- | ter Pippins v. Landen, + 17.3.6569; Schwefter der hl. Ab⸗ 
ligen. — Befte Ausg. f. fehr zahlr. Werke v. Dupin (5 tiffin (Begga v. Andenne, trat, eine glänzende Verhei— 
Foliobde, Antw. 1706). Denifle-Ehatelain, Chartul. Univ. | ratung zurüdmeifend, in das auf Beranlaffung des hl. 
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«Amandus v. ihrer Mutter Jtta geftiftete Doppelfl. Ni» 
velles (Belgien) ein u. ward nad) deren Tod 652 erjte Ab⸗ 
tiffin. Sie beſaß große Schrifttenntnis, zarte Nächſten- 
liebe u. unermüdl. Tugendeifer. Die Haupt-Vita, von e. 
ugenzeugen vf., in Doppeltert ed. v. ſruſch in MGSS U 

Merow. II, 453 ss. Andere biogr. Berichte find bei BHL | 
521 ss. verzeichnet. Über ‚St. Gertruden-Minne‘, die 
Sceidende u. verföhnte Feinde tranfen, u. die G. als At⸗ 
tribut beigegebene Spindel u. Mäufe vgl. Lemte in Brans | 
denburgia 12 (1904), 445 ff. — Potth. II’, 1339}. Cheval. 
1%, 1763 
fel., — erin, * um 1320 zu Voorburg, + 6.1.1358; erſt 
Dienitmagd, dann Beghine zu Delft (Holland). Jhr herois | 
{ches Tugendleben war rei) an myjt. Onadengaben. Den 
Beinamen v. D. erhielt fie von ihrem Lieblingslied ‚Het 
daget in den Oosten‘, — Vita bei As l, 348 ss. AL V, 480 ff. 
ADB 24, 364. 9. Bihlmeyer. 

Gertrudenberg, ehem. Frauenflofter OSB bei Osnas 
brüd; die Kirche vom fel.CBenno II v. Osnabrüd 1067-8 
erbaut u. der hl. Gertrud geweiht (MGSS IL, 67), das 
Kloster 1140 v. Bifch. (Udo v. Osnabrüd geftiftet, 1244 
zur Abtei erhoben, 1803 aufgehoben; jet Jrrenanitalt. 
— Haud III®*, 1030 f. Grote 175. 3. Schl. 

Gerulfus, hi. Knabe, um die Mitte des 8. Jh zu Dies 
rendre bei Gent auf der Heimfehr v. der yirmung von f. | 
Paten getötet u. dort beftattet, 915 in die Marienkirche 
nad; Dronghen übertragen ; Feſt 21. Sept. — As V1, 2598. 
u. BHL 523. Translatio (of. i. 3. 1088) in MGSS XV, 907; 
über bie ————— vgl. AnBoll4(1885),203-6. [J.Scht.] 
Gerung, ) Mathis, ſchwäb. Maler u. Ylluftrator, 

* um 1500 zu Nördlingen, 71569 zu Lauingen ; illuftrierte 
um 1530 das NZ für den Pfalggr. Ottheinrich mit farb. 
Bildern, entwarf für ihn die Kartons zu den Neuburger 
Teppichen mit bibl. u. ne. Darjtellungen, Baläftina= 
fahrt 2c. (jest im Münd). Nationalmuf.), illuftrierte das 
Augsburger Miffale v. Sy aber aud) Satiren 
auf das Papſttum ꝛc. — U. 
Ber. Dillingen 9 (1896), 69— 106. — IJ. Do 
laus (eig. Blauenftein), Chronift,}ca. 1475, e 

— 2) Nifo: 
em. Staplan 

des Biſch. Joh. v. Fleckenſtein v. Bafel, ſchrieb eine Chro- | 
nica epise. Basiliensium, die bis 1475 reiht (Bruder, 
SS rer. Bas. minores I [Bajel a 31752), ferner einen 
Liber capellanorum ecel. Basil. (1470). — ®. v. Wyß, 
Geſch. der Hiftoriogr. in der Schweiz (1895), 126. Big. 

rdvaife, Armand Francois, Hlarmelit, dann 
Mönd u. 1696—8 Abt in La Trappe, + 1751 in der Abtei 
Neclus, 91 J.alt. Bf. eine Menge». Schriften, die meiften 
ohne f. Namen; Wert haben nod) immer die über den 
Bilt.-Orben, 3®. Hist. de la röforme generale de l’ordre 
de Citenux en France (I, Avignon 1746). — ZEhr 13 
(1901), 170. Gr. M 

Gervafius, hhl. Martyrer: 1) Diakon v. Le Mans, 
* au EhalonsfursSaöne im 5./6. Ih, machte eine Pilger: 
fahrt nad) Nom u. wurde auf der Nüdfehr unfern der 
Heimat v. Näubern ermordet. Feſt 6. Juli. Dürftige Vita 
aus d. 10. Jh (erwähnt die Spendung der Euchariftie in 
Berbindung mit der Taufe Neu Veal in As II, 314. | 

—2)6.u. Pro: 
tafind, Patrone der Mailänder Kirche, erlitten nad) der 
— BHL 524. DehrB II, 667. — |. Säit. 

apofr. Yegende (MI 17, 743 8.) 43. des Marfomannen= 
friegs in Mailand den Martertod (doc) f. de Roſſi, Bull. 
di arch. erist. 1876, 83). 386 fand ber hl. Ambrofius F 
Leiber außerh. der Stadt in der Cimiterialkirche dvesNabor 
u. Felixu. übertrug fie in ſ.neuerbaute Baſilika (heute San 
Ambrogio Maggiore); ſ. Ambrof., Ep. 22; Baulinus, Vita 
Ambr, e.5.n. 14; Muguftin, Confess. IX, 7; De eiv. Dei 
XXII, 8 u. Sermo 286. Am Oftertag des J. 397 wurde 
Ambrofius ſelbſt an der Seite diefer Martyrer bejtattet. 
Im Jan. 1864 fand man alle 3 Leiber unter d. Hoch⸗ 
altar der Ambrofiana in einem Borphyrfarfophag, in 
dem fie Biſch. INngilbert II v. Mailand um die Mitte 
des 9. Ih beigefegt hatte. Gedädhtnistag der hhl. ©. u. P. 

II, 341 ff. 667 ff. — 5) 6. van Doften, | 

agner im Jahrb. des Hift. 

. um 1212 vf. Werf Otia imperialia gewidmet, hr# 

— Geſchichtſchreibung. 1672 

ift ber 19. Juni (f. Calend. Carthagin. u. Mart. Hieron.). 
Ihre Namen wurden frühzeitig in die Allerheiligenlitanei 
aufgenommen. Auch die Stadt (Alt=)Breifach behauptet, 
Reliquien diefer Heiligen zu befigen. — As IIL 817 = 
BHL 5245. AnBoll 23 (1904), 427 ss. Lucius, Anfänge 
des Heiligenfultus (1904), 153 ff. AU V, 486ff. 85. 
Gervafius, 1)Brifacenfis, ein Eljäffer, Kapuziner⸗ 

theol. der Schweizer Provinz, I3mal Provinzial u. Gene 
ralkommiſſar für Belgien, + 1717 zu Luzern ; of. einenCar- 

ı sus philosophieus u. Ü. theol. (6®de, Köln 1712. ö.), ‚be: 
kannt u. vielf. gebraucht‘ (Scheeben I, 455). — Chronica 
' Prov. Helv. (Soloth. 1884),421. — [U. €.] — 2) 6. Bere 
bornenfis, OSB, wurde 1163 Mönd) v. Ehrift Churd in 
Ganterbury, 1193 Saftiftan, + ca. 1210. Werfe: 1) Die 
wicht. hronica v. 1135 —99 nebſt Einleitung v. 110, 
aus Heinrich v. Huntingdon u. den Biographen Bedets 
geſchöpft; 2) Gesta Regum v. Brutus bis 1210, wichtig 
| für die Regierung Kg Johanns; als Quellen find benägt 
Wilhelm v. Malmesbury, (Salfried v. Monmouthu.die 
eigene Chronif; 3) Actus Pontificam Cantuar. 579-126, 
gibt fehr intereffante Auffchlüffe über das Erzbist. Gan- 

'terbury; 4) Mappa mundi, ein Überblid über die Grai- 
ſchaften Englands, die Klöſter, Schlöffer, heute v. gr 
ringem Wert. G. ift voreingenommen gg.dieBlantagenets, 
Beite Ausg. fr Werfe v. W. Stubbs in Rolls Series 71 
(2 Bde, Lond. 1879 * —— in MGSS XXVIL — 
4.3.] — 3) Erb. v. Heime, * 2.2. 1008 zu Coemont am 
oir (Dep. Sarthe), + 4. 7. 1067; wurde 1036 Bild. ». 

Le Mans, aber | Gotfried v. Anjou nahm ihn ge 
' fangen u. hielt ihn 7 Jahre lang in Haft, bis ®. Leo IX 
1049 mit d. Banne drohte. Seit 1055 Erzb. v. Reims; 
frönte 1059 Philipp 13. * Frankr. u. wurde hierauf 
RT” u. Brimas v. Gallien. Über f. Schriften f. M 
143, 1598 s. HLF VII, 572. — [®.&.] — #) Bild. 
v. Sen Praem, * um die Mitte des 12. Ih zu Chiceter, 
'+28.12.(2) 1228; 1195 Abt v. St Juſt, 1201». Thenail 

es, 1209 Generalabt v. Brömontre, 1220 Bild. v. Serz. 
Genoß großes Anfehen bei Innozenz III u. Honorius Il, 
erhielt zahlr. Privilegien für f. Orden. WR: Komment. 
zu den Pſalmen u. fleinen Propheten, ſowie Homilien 
nur bfl., Epistolae hrsg. v. Gallieu (Balence 1663) u. ©. 
Hugo in Sacrae antiquitatis monumenta — 
— Hugo I, 18.943; II, 952. Goovaerts IV, B305 f. — .A 
— 5) 6. 9. Tilbury, Marichall des Reiches v. Arles, * in 
Tilbury (Eifer), + um 1220; 309 nad) Jtalien, jtudierte in 
Rom u. Bologna, wo er als Lehrer der Rechte auftrat, 
wurde mit®. Alexander III befannt, begab fich nad) Eng: 
land zurüd, fchlo ſich an den älteften Sohn Heinrichs ll 
an, erwarb ſich fpäter die Gunft des Kaiſers Otto IV, det 
ihn zum Marſchall v. Arles machte. Diefem hat er r 

.v.. 
Zeibnik in SS rer. Brunsvicensium (Öannover 1707/10) 
I, 8831— 1004 u. II, 751— 84; Auszũge bei J. Stevenfon, 

' Radulphi de Cogeshall Chronicon (Zond. 1875), 4199. 
Der dem jungen Heinrich gewidmete Liber facetiarum 
ſcheint ni — — GEN 1882. Botth. R, do7 f. Ag) 

Gervin, Heilige: 1) 2. Abt OSB v. Widenburg 
(Flandern), + 17.4.1117; machte mehrere Ballfahrten 
nad) Rom, Baläftina zc., war eine Zeitlang Einftedler 
bei Gorbie, dann Rekluſe zu A., hierauf dort Abt; jpäter 
wieder Einfiebler. — As IL, 492 ss. — 2) Abt OSB 
v. St:Niquier, * zu Laon, + 3, 3. 1075; Kanonikus zu 
Reims, dann Mönd zu St-Bannes in Berdun unter 
Abt „Richard, mit dem er 1025 eine Wallfahrt ins HL 
Land madte; ward, um 1040 zum Abt v. St-R. ernannt, 
gr Beförderer der von St-Bannes ausgehenden 

' Mlofterreform; nahm 1049 am Konzil v. Reims teil. — 
As 1°, 28258. Sadur, Gluniacenfer II (1894), 265. [9.8 
Geſandte, päpftliche, ſ. Ablegat, Apofrifiar, Dele 
gat, Legat, Nuntius. 

Geſchichte, biblifche, ſ. Bibl. Geſchichte (Sp. wi. 
Geſchichtſchreibung beiden Hebräern. Da Abıw 
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ham aus Ehaldäa zu einer geil ausmwanbderte, wo ein Üo- 
dex Hammurabi entftehen fonnte (um 2100 v. Ehr.), jo 
it anzunehmen, dat ſchon Mofes alte jchriftl. Quellen 
benäßt hat. Die fanon. Geſchichtsbücher verweifen 1) auf 
. 4 Zeugen der Tradition, wie Ortsnamen (2 Sa 6, 

nen, Steinmale, Tempel, Altäre, Bäume, Höhen zc., Sit- 
ten u. Gebräuche (Ri 11,39 f.; 2 Bar 35, 25), Sprid)- 
wörter (1 Sa 10, 12; 19, 24; 2 Sa 5, 8) u. Lieder (vgl. 
die Gloffe in Jof 10,13 u. 2 Sa 1,18, wo nad) 3 Nö 8, 
13 [LXX, B] ficher ‚Buch der Lieder‘ [over 1e0] zu leſen 
it). 2) zitieren fie ſchriftl. Quellen, unter denen aber das 
‚Bud der Kriege Jahmes‘ nicht mehr genannt werden | 
follte, da e8 nicht eriftiert hat (Hummelauer, Comm. in 
Dt[Bar. 1901]), ebenfomenig wie das ‚Buch des Berechten‘ 

har, Jof 10,13; 2 Sa 1,18). In den Büchern Kö u. 
Bar werden ftaatl. offizielle u. prophet. Geſchichts— 
büder zitiert. Zu erfteren zählen: das ‚Buch der Könige 
v. Jirael u. Juda‘ oder: ‚v. Juda u. Israel‘ . Bar 9, 

‚32,32; 36, 1;2 Bar 16, 11; 20, 34; 25, 26; 27,7; 28, 26; 
271,36,8); ferner die ‚Bücher der Könige v. Jsrael‘ (3 Nö 
14,19 2c.) u. ‚der Könige v. Juda' (3 Kö 14,29 2c.). Letz⸗ 
tere beiden waren fiher Annalen (vgl. 2 Bar 34, 3. 8); 
ob fie aber mit an Werke ident. find od. nur deſſen 
Quellen, ift nicht 

der Könige v. Juba‘ verwiefen wird, fo liegt die An- 
nahme nahe, ‚von Jsrael‘ fei 2 Bar 33, 18; 
nur Schreibfehler od. nadheril. Variante für ‚von Juda‘, 
Dann ift aber die ‚Befchichte der Könige v. Jsrael u. Juda‘ 
(außer 1 Bar 9, 1, wo die betreffende Notiz wahrieint. 
Blofje aus 2 Sa 24, 1 ift) nur bei ſolchen Königen zitiert, 
die mit dem jemweil. König des andern Reiches zu tun 
datten, alfo wahrſcheinl. zufammenfaffende Bezeichnun 
der beiden getrennten Annalen. Dagegen ſpricht nicht 
Bar 24,27, da die Stelle zweifelhaft ift; WIE fcheint 
nad) 13,22 die prophetifche ©. zu bezeichnen. Diefe 
möchte ich die kirchl. offizielle nennen. Da v. Samuel 
bis zum Exil die Propheten in ihrem Wirfen einander 
ablöften, fo wurbe auch die religiöfe ©. in Jsrael ununs 
terbrohen gepflegt; fo ift ¶ Sa -16 gewiß nur ein Aus» 
zug aus Samuels Schriften. Die weitere Königsgeſchichte 
beruht auf den erwähnten Annalen u. den Schriften der 
Radjolger Samuels im Prophetenamt (val. 1 Bar 29, 
29; 2Bar 9,29; 12,15; 13,22; 20,34; 26,22), die 2 Bar 
3,19 unter dem Namen Gefch. der Propheten‘ (Seher 
EM [LXX], nidt: ‚des Hofai‘ [MT]) zufammengefaht 
werden. Bat. Geſchlechtsregiſter. — Schöpfer, Gef. des AT 
(*1906), 319 f. Öttli, Die BB der Chr (1889). Holzbey, 
Das Bud) der Könige (1899). Schlögl, Die BB Samuels, 
der Kö u. Bar (194 ff). Hummelauer, Eregetifches zur 
Jnfpirationsfrage (194). Erodett, Books of the Kings 
of Judah and Israel. Harmony of the Books of Samuel, 
Kings ete. in the Text of the Version of 1884 (Lond. 1906). 
Rellhaufen, Brolegomena zur Geſch. Israels (1899) u. 
Bindler, Geſch. Israels (1900) Haben v. der hebr. ©, eine 

Geſchlechtsregiſter — Gejellenverein. 

| 

9,13), Dentmäler (2 Sa 18, 18), Gräber, Brun- | Davididen Jofeph ; die 
| geliiten) böten den Stammbaum Marias, ift gänzl. ab— 

der zu entfcheiden. Da 2 Bar 33, 18 
‚von Israel‘ fteht, während 4 Nö 21, 17 auf die ‚Seid. 

‚27; 36,8 
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untrügl. Zeichen der Echtheit an fi) tragen. Daß die ©. 
der naderil. Bücher Fiftionen feien, ift eine unbemwiefene 
Behauptung der modernen prot, ſtritikt. — [R. Sch.) — 
6. Jeſu enthalten die Evangelien 2 verſchiedene: Di 1, 
1ff. u.283,23 ff. Beide geben fi als Stammbaum des 

einung, XE (od. gar beide Evan- 

aumeifen. Es find wohl offiz. G., durch die die Davidische 
Abjtammung Jefu als Sohnes Joſephs vor der Öffent- 
lichkeit bezeugt wurde. Wenn auch die öffentl. Meinung, 
wie Mt durch den Schluß des Gis andeutet u. ZE (3,23) 
ausdrüdf. hervorhebt, beide aber durch die Geburtsge— 
ſchichte dartun, bezügl. der Abſtammung Jefu im Irr— 
tum war, fo zeugten doc) die beiden ©. für die redhil. 
Zugehörigkeit Jefu zum Haufe Davids. Die dur die 
meſſian. Brophetie (2 Sa 7) allerdings geforderte fleifchl. 
Abſtammung v. David wird im NT mit der Geburt aus 
der Davididin Maria ftillichweigend vorausgeiegt (Mt, 
1;R6 1,3), aber auch von Lf (1,27: ‚eine mit einem Manne 
namens Jofeph verlobte Jungfrau aus dem Haufe Da— 
vide‘) far ausgefprochen. Der für Judenchriſten ſchrei— 
bende Mt leitet das G. von Abraham zu Joſeph herab, 
Lt führt es (univerfaliftii) von Jofeph bis zu Adam 
hinauf. Mt unterfcheidet iymbolifterend 3 Klaſſen mit 
je 14 Generationen (Zeffarodefaden). Mt nennt Jakob 
alsleiblidhen, LkHeli wahrfcheint. als legalen (durd) 
Leviratsche) Vater Joſephs. — KL XI, 707 ff. Barden⸗ 
hewer, Mariä Berfündigung, BSt X5 (1905), 73 ff. Ne. 

Geſchloſſene Zeit (tempus clausum od. feriatum), 
— vom 1. Adventſonntag bis Epiphanie u. vom 
ſchermittwoch bis z. Weißen Sonntag einſchließlich, 

während deſſen mit Rückſicht auf die beſonders hl. Zeit 
lärmende Luſtbarkeiten, auch die öffentl. feierliche Ehe— 
ichließung (sollemnitates nuptiarum), an manchen 
Orten jegl. Trauung, an ſich unterfagt find, [Sit.] 

\  Gejellenverein, fath., Organifation lediger Hands 
werfsgefellen unter geiftl. Zeitung. Seine Anfänge hat 
er um 1846 in Elberfeld, wo ihn Volksſchullehrer J. G. 
Breuer (+ 2.4.1897) begründete ; von hier wurde er durch 

‚den Kölner Domvikar Adolf THolping nad) Köln, feiner 
eigentl. Wiege, verpflanzt u. dort organifiert. Der ‚Rhein. 
Sefellenbund‘ (gegr. 1.5. 1850) wurde aufder 2. Generals 

'verf. 9. 11. 1851 zum ‚Kath. ©.‘ ausgebaut, den dann 
Kolping ſelbſt noch auf f. Reifen über Deutſchl., Ofterr.- 
ee u. die Schweiz verbreitete. Mit Breve v. 6. 4. 
1857 v. Bius IX gefegnet (damals 140 Bereine mit 20 000 

‚Mitgl.), 1864 (nad) dem Promemoria der Generalverf. 
v. Würzburg an den Epiffopat Deutichlands) durd Er— 
nennung dv. Diözefanpräfides der firdl. Organifation 
angegliedert, 1884, 9. 12, 1894 u. 15. 12, 1905 (Breve in 
Salz —— v.8.6. 1906) mit Abläffen bedacht (Be- 

‚ ringer!? 7795.). — Der Stand v. 1905 ift folgender: 
1123 Vereine (479 Breußen, 214 Bayern, 53 Baden, 49 
Württemb,, 11 Sadjjen, 9 Heilen, 156 Ofterr.UIngarn, 31 
Schweiz, 7 Niederlande)mit 178480 Mitgl.,nämlih72745 
Geiellen u. 110050 außerord. Mitgl., davon 53 600 bzw. 

zu geringe Meinung; gerechter ift Ed. Meyer, Die Ent: 87810 in Deutichl., 8000 bzw. 8720 in Ofterr., 1300 bzw. 
ftehung des Judentums (1896). — Über die fanon. Ge- 2820 in der Schweiz, 2370 bzw. 1785 in ben Niederlanden; 
ſchichtsbücher ſ. die einzelnen Artikel. N. Schlögl. in anderen Ländern 1405 bzw. 1885 (13 Bereine). Der 
Geſchlechtsregiſter in der Bibel gehören zumeift Gefamtverband der &.e jteht unter einem Generalpräfes 

den Büchern Sn, Ehr, Eſr, Neh an. Sie waren deshalb (in Köln), die Einzelvereine unter geiftl. Bräfides, die nach 
v. großer Bedeutung, weil die göttl. Offenbarung im AB | Diögefen durch den Diözefanpräfes verbunden find; alle 
auf das Bolf Jsrael befhränft war, u. fomit die Anges | ar —— Diözeſankonferen⸗ 
hörigkeit zu Iſsrael das Anrecht auf die Segnungen der zen der Praſides. Zweck des fath. ©.8 iſt die Heranbil— 
wahren Religion gewährte. Doc, ichliehen die ©. eine dung eines tücht. Meifterftandes durch religiös-fittl. u. 
Moption nicht aus (vgl. Gn 48,5 5.). Befonders find die allg. Bildung des Gefellenftandes. Hierzu dienen 347 mit 
Bölfergenealogien (38. Gn 10) nicht ausſchließl, v. der | materiellen u. geift, Behelfen ausgeitattete Gefellenhofpige 
Blutsverwandtidaft, fondern ZT. v. der polit. Zufam= | (1904: 100550 durdiwandernde Sefellen), regelmäßige 
mengehörigfeit od. geograph. Nachbarſchaft zu veritehen. Bereinsverfammlungen (828 Vereine wöchentlich), Gene— 
Daß fie an manchen Stellen verderbt, an anderen durch ralfommunionen, feit 1903 auch geijtl. Exerzitien, ferner 
pätere Zufäße ergängt find, benimmt ihnen ihren hiitor. | Unterrichtsfurfe (514) u. Fachabteilungen (190 in 70 

nicht, zumal fie in den eingeftreuten hiftor. Notizen , Vereinen), Spartaſſen (520 mit zuf. 440 Mill. Darf Ein- 
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lagen), Bibliotheken (850), Zentralfterbefaffe (feit 1904; 
zählte am 31. 12.1905 11560 M Bermögen). Die mates 
rielle Standesvertretung überläßt der ©. mehr den 
IGewerkſchaften. Politik ift ausgeichloffen, Nichtkatho— 
lifen werben zugelaſſen, jedody nicht in den Vorſtand. 
Organ für die Mitgl. ift feit 1901 ‚Kolpingsblatt‘ 
(38000 Ex. ; früher ‚Rhein. Volfsblätter‘), f. Vereins 
voriteher ‚Mitteilungen‘ (1200 Er.). Vielfach find mit 
dem ©. Lehrlings- u. Meiftervereine verbunden. — | 
Schweiher, Der fath. &., Handbuch (1905). Krönes, Prä- 
fesichule (1886). Schäffer, A. Kolping (1894). M. Weiß. 

elipriefter, MAl. Bezeichnung für Hilfspriefter. 
Geſellſchaft (societas), dauernde Bereinigung von 

Menſchen, um ein gemeinf. Ziel durch gemein. Tätigkeit 
zu erreichen. Eine geordnete gemeinf. Tätigkeit verlangt | 
notwendig eine gejellihaftl. Autorität, die ben Mitgl. 
bejtimmte Leiftungen auferlegt (gefeßgebende Gewalt), 
in Zweifeln enticheidet (richterl. Gewalt) u. Säumige | 
nötigt (Strafgewalt). Das Verhältnis diefer Autorität 
zu den Mitgl. wird durd) die austeilende Gerechtigkeit | 
(justitia distributiva od. legalis), die einen gemeinf. Maß 
ſtab v. Pflichten u, Rechten vorschreibt, geordnet, das | 
der Mitgl. untereinander durch die Taufchgerechtigfeit 
(j. commutativa) u. die Liebe. Gegen Epifur, Hobbes, 
Rouſſeau, Kant, Spencer, Engels u. a., die den gefells 
fhaftslofen Menfhen als das Urfprüngliche anjehen, 
muß mit Nriftoteles u. Thomas v. Ma. daran feitge- 
halten werden, da der Menſch v. Natur aus ein G.8- 
weſen ift, da er nur in u. mit der G.ſowohl feine Exiſtenz 
als die Entwidlung fr leibl. u. geijt. Fähigkeiten fihern 
u.die ihm angebornen fozialen Triebe verwerten fann. 
Tatſächl. gibt esnirgends gefellihaftslofe Menfchen. Des: | 
Halb find aud) einige G.8bildungen, re u. Staat, 
v. der Natur felbjt geboten (natürliche ©.), während, 
andere auf pofitivsgöttl. Einfekung (die wahre Kirche) 
od. menſchl. Bertrag beruhen. Alle G.en u. insbef. den 
Staat ledigl. aus einer menfchl. Berabredung (contrat | 
social) herzuleiten, geht alfo nit an. Man untericheidet 
vollfommene u. unvollk. ©.en, je nachdem fie bie 
Mittel zur Erreichung ihres Zweckes völlig in ſich tragen 
(Staat für das zeitliche, Kirche für das ewige Wohl) od. 
nicht (Familie, die in vielem auf Staat od. ſtirche ange— 
wieſen ijt); ferner notwendige od. freie, je nachdem 
die Zugehörigkeit Pflicht ift od. nicht. Auch die Gefamt- 
menſchheit fann als eine ©. angefehen werben, infofern 
fie unter der göttl. Autorität gemeinfam ewige u. zeitl, | 
Aufgaben zu löfen hat; jede andere ©. unterliegt als | 
Zeil diefer einen großen ©. deren v. Gott gegebenen Ge— 
een u. hat dem höchſten Ziel derjelben zu dienen. — 
m Gegenjag zu dem oben gegebenen Begriff faßt die 

moderne Geslehre ©. auf als fpontane, freiwillige 
Lebens u. Mrbeitsgemeinichaft zur Förderung der Hul- 
turzwecke (Baulfen, Ethik I1® [1903], 345 f.) im Gegenfat 
zu der mit Jwangsgemwalt auftretenden Staatögemein« 
ſchaft, ſodaß zw. Staat u. ©. der Antagonismus v. Frei— 
heit u. Ordnung, fozialer Ungleichheit nad) Ständen od. 
Klaſſen u. gefegl. Gleichheit bejteht, den eine weiſe ftaatl. 
Gefehgebung im Auge behalten mu. — Bon einer 
Hriitl,&sordnung fann infofern die Rede fein, als 
das Ehrijtentum die übernatürl, Beitimmung des Mens | 
fhen, dann aber aud) wefentliche Faktoren der Gsord⸗ 
nung, wie perfönl. Würde, Eigentum, Ehe, ftaatl. Au— 
torität, Geſetze der Gerechtigfeit u. Liebe u.a. ſanktio— 
niert hat; Dagegen bleibt in vielen Fragen auch innerh. 
der chriſtl. G.sordnung ein großer Spielraum offen. — 
Gswiflenihaft umfaßt die Probleme des menſchl. 8.4: 
lebens; ihr Umfang wird verfchieden bejtimmt. Sie 
bietet die ſoziale Statik in Form der Beichreibung der 
verſch. G.sformen, die foziale Dynamif, infof. fie deren | 
Entwidlungsgefehe erörtert, endl. die Sozialethif, in- 
fof. das foziale Sollen unter Borausfehung einer freien 
Bielftrebigfeit betrachtet wird. Die Paläontologie, Anz | 
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thropologie, vergleichende Ethnographie für zurüdge 
bliebene, Statiftif für vorgefchrittene Raffen u. die Bölter- 
pindologie leisten namentl. für die beiden erſten Zweige 
gute Dienste, Neuejtens hat man die Dynamit des 6.% 

‚ lebens nad) Art der Aitronomie auszubilden geſucht, in: 
dem man aus den bisherigen Bahnen der Menſchheit 
ihre zufünftigen zu berechnen tradjtet. Die gefellichaftl. 
t eu. aus ihren einfachſten Kräften abzuleiten 
‚u. fo auch in der fozialen Entwidlung eigentl. Natur 
geſetze nachzuweiſen, gilt als Aufgabe einer neuen Riffen- 
ihaft (Soziologie), weldhe die Löfung bald mit Aug. 
Tomte in pfycholog., bald mit (Spencer in biolog.,bald 
mit Marx » Engels in materialijt. » öfonom. Geſehzen er 
blidt. Zu einer überzeugenden Darlegung folder ‚Natur: 
gefehe‘ hat man es noch nicht gebracht u. wird es aud ob 
der Freiheit des menſchl. auch des geſellſchaftl. Handelns, 
die man gern leugnen möchte, nit bringen. Dagegen 
fann eine gewiffe Regelmäßigfeit, ein gewiſſer Rhythmus 
der fogialen Entwidlung (Geſetze im weitern Sinne)nidt 
geleugnet werben u. dies um fo weniger, je mehr das 
geſellſchaftl. Handeln von materiellen, unfreien fyattoren 
(Alima, Bodenprodutte, Fruchtbarkeit u. Sterblichkeit 
der Rafien, Technik u. a.) abhängt. — Th. Meyer, Insüi- 
tutiones juris nat. I’ (1906). Cathrein, PRESENT 
(1904). Périn, Lois de la sociétéâ chretienne (dtich 1876). 
Zönnies, Gemeinfhaft u. &. (1887). Im evolutionik. 
Sinne: Quetelet, Naturgefch. der G. (1856). Gumple- 
micz, Soziologie u. Politik (1891). Ammon, G,sord: 
nung (*1901). Gomte, Cours de philos. positive (6 ®be, 
Par. 1893 ff). Spencer, Prinzipien der Soziologie 
(4 Bde, dtſch 1887/91). Zenter, Die ©. (I, 1899). Stein, 
Die ſoz. Frage im Lichte der Bhilof. (103), 13 F. Hil 
Geſellſchaft Jeſu, Ordensgenoflenihaften: 1 Je 

ſuitenorden. 2) Geiftl. Ritterorden, v. Pius II 1459 
99. die Türken gegr., bald erlofchen. 3) Toch ter der J. 
eine Heine, 1545 zu Nom err. u. v. Baul III kurze Zeit 
unter die Zeitung des hl. Jgnatius v. Loy. gejtellte Frau⸗ 
enfongreg., bald eingegangen. — G. vom hl. Jeln, 
f. Herz Jefu. — G. des Göttl. Heilands, ſ. Heiland. — 
6. Mariä, f. Daria (Orbensgenoff.). Hil. 

Geſellſchaftsinſeln, ſ. Apoft. Bil. (Zabiti. 
Gefenius, Wilh., prot. Theol. u. Orientalift, *3.2 

1786 zu Nordhaufen, + 23. 10. 1842 als Prof. in Halle. 
Seine theol. Tätigkeit ift nicht hoch anzuſchlagen; als 
Ereget begünftigte er Die fog. hiſtor.krit. Richtung, hinter 
der ſich im Grunde nur ſeichter Rationalismus verbarg. 
Das einzige theol. Werk ift ‚Der Prophet Jefaia‘ (3 Bde, 
1820 f.; P, 1829). G.s Sauptbedeutung liegt darin, dab 

‚er Schöpfer einer felbitänd. femit. Philologie ift, indem 
durch ihn die femitifche, fpez. hebr. Sprachwiſſenſchaft 
einen völlig umgeitaltenden Auffhwung erfuhr. Ridt- 
ſchnur ift ihm einzig die Ergründung des Entwidlung® 
prozeſſes der Arms # aus ſich felbit u. aus Vergleichung 
mit den verwandten Jdiomen, u. fo wirfte er bahn 
brechend nicht nur nad) der grammat., jondern insbei. 
auch nad) der lerifal.-etymol. Seite hin. Seine diesbezügl. 
Werke find: Hebr. Gramm. (1813, jekt völlig umgearb. 
durch Kautzſch "1902, kl. Ausg. 1896), Hebr. Lejebuh 
(1814, +1873 durch Heiligftedt), Ausführl. krit. Lehrge⸗ 
bäude der hebr. Sprade(2 Bde, 1817), Krit. Geſch. der hebr. 
Spr. u. Schrift (1815), Thesaurus philol. criticus linguae 
Hebr. et Chald. V. Ti, vollendet durch Rödiger (3 Bor, 
1829/58), Hebr.-aram. Handwtb. (1810/2, "1905 durd) 
Buhl). Anregend waren auch die fonftigen femitikt. 
Schriften, darunter: Verſuch über die maltef. Spradt 
(1810), De Pentateuchi Samar. origine ete. (1815), Commen- 
tatio de Samar. theologia (1822), Carmina Samar. (182, 
die Arbeiten über phöniz. Anfchriften, die ſchließl. zu dem 
aufammenfaffenden Werf führten: Seripturae Pr re 
Phoen. monumentaete. (3TIe, 1837). Hermann ©. (Hall 
1886; nicht im Handel). ADBIX,8HF. RE VI, 6245.[3.5%.) 
Gefet (lex), im allg. die vorgefchriebene Ordnung | 

N 
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des Handelns, mitBezugaufdenMenfchendie äußere 
Richtſchnur f. fittl. Handelns, die nur der als verbindlich 
erfannte Wille Bottes fein fann. Quelle u. endgült. Maß⸗ 
ftab jedes Ges ift die lex aeterna, der ewige Weltenplan 
Gottes, der fid) für die unfreie Schöpfung als lex naturae, 
für die freie fittl. Ordnung als lex moralis fundgibt, letz—⸗ 
tere teils durch die Bernunft ((Natur-G.), teils durch 
die pofitiv-göttl. Offenbarung (lex divina positiva)pro= 
mulgiert. Als Ausfluß der v. Gott geliehenen Autorität 
eriheint das menſchl. G. (lex humana), dh. die kirchl. 
(Gefekgebung (l. ecelesiastica) u. die des (Staates (lex 
cirilis). Das pofitivsgöttl, ©. fteigt fomohl der Jeit als der 
innern Bolltommenheit nad) vom ©. des alten Bundes zu 
dem des neuen empor, Erjteres enthielt fittliche ‚(Gebote 
(praecepta moralia), Zeremonials u, Nedhtsordnungen‘ 
(p. caeremonialia u. judicialia; Dt 6, 1), von denen nur 
eritere dauernd verpflichten, indes die Nechtsordnungen 
überfläffig, die Zeremonialgefege aber ob ihres typ. 
Charakters jegt geradezu fchädl. u. unguläffig (mortua et 
mortifera) geworden find. Gegenüber dem ATI. ©. ‚der 
Sünde u. des Todes‘, das den Menfchen nicht innerl. zu 
heiligen vermochte, ftellt fi) der NB dar als ‚G. des 
Beiftes des Lebens‘ (Nö 8, 2), das in der Liebe zur Gottes⸗ 
findihaft führt. Keineswegs aber ift dem Evangelium das | 
®. überhaupt fremd od. entgegengefeht (vgl. Antinomismus), 
da ‚Ehriftus den Menfchen nicht nur als Erlöfer, dem fie 
vertrauen, fonbern auch als ®.geber, dem fie gehorchen 
tollen, gegeben wurde‘ (Trid. VI, can. 21). Das driftl. 
G.des NB ift das ſchlechthin volllommene ©., das feiner 
innern Abänderung od. VBerbeflerung fähig u. für alle 
Zeiten u. Menfchen (denen es befannt wird) verbind!f. ift; 
das Natur=®, erhält dadurch f. Ergänzung u. Vergeiſti— 
gung. — Das menſchl. ©. ift die v. der rechtmäß. Obrig⸗ 
feit im Intereſſe der Gemeinfchaft erlaffene u. gehörig 
befanntgegebene vernunftgemäße Anordnung (Thomas 
I/II, q. M a.4). &s leitet f. verpflichtende Kraft v. der, 
göttl. Autorität her, kraft deren menſchliche Ge, kirch— 
liche wie jtaatliche, erlafien werden (Mt 16, 19; Nö 13, 
1#.). Unmögliches, an fi) Unerlaubtes od. Gemeinſchäd⸗ 
lihes fann daher nicht Gegenstand des menſchl. G.es 
fein; das obligare ad peccatum in den Konſtitutionen 
mancher Orden heißt fo viel als sub peccato (unter 
Sünde). Formell muß ein G. gehörig befanntgegeben fein, | 
eine ungenügende Promulgation erzeugt, da der Wille 
des G.gebers zweifelhaft Bleibt, feine beitimmte Bers 
pflichtung; gehörig promulgiert, tritt ein irritierendes 
6. unbedingt, ein anderes ebenfalls in foro externo in 
Kraft, für das f. internum wird die perfönl. Kenntnis 
gefordert. Die Annahme vonjeiten der Untergebenen ift 
zur Gültigkeit eines G,es nicht notwendig; doch fannı es 
bei allg. Nichtbeobachtung im Wege einer gegenteil. 
Gewohnheit erlöſchen. Jedes rehtmähige ©. verpflichtet | 
im Gewiſſen (sub culpa theologica) u. zwar gemöhnl. | 
zur Beobachtung; ausnahmsmeife geht diefe Gewiſſens— 
pflicht nur auf die Übernahme der angedrohten Strafe 
(Straf= od. Bönal-G.), wie es bezügl. der Konſtitutio⸗ 
nen relig. Orden fejtiteht u. bezügl. mancher bürgerl. ®.e 
(Boligeiordnungen, Steuers, Boll. Militärgefehe) unter 
mannigf. Kontroverfen behauptet wird (ItTh 1899, 15öff.; 
ZOS 1900, 204 fi.; 1902, 574 ff.). Verbote verpflichten 
in jedem Moment (semper et pro semper), pofitive Gebote 
nur gegebenenfalls (semper, non prosemper). Die Schwere 
der Übertretung richtet fi nad) der Bedeutung des ge— 
botenen Gegenitands od. dem Zweck des Ges. Unbedeu— 
tendes fann an fich nicht unter Schwerer Sünde geboten 
werden. Auch verlangt das menſchl. ©. in der Regel die 
Erfüllung nit um den Preis einer ſchweren Schädigung 
für Leben, Gefundheit, Ehre u. Bermögen. Der Inhalt 
eines G.e8 wird entw. durch die authent. Erflärung 
des G.gebers od. durch die tatſächl. Beobachtung (consue- 
tudo optima legum interpres; ujuelle Erflärung) od. 
durch das Urteil Sadhverjtändiger (doftrinelle Erfl.) | 
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erſchloſſen, für letztere iſt der Wortlaut u. die Abſicht des 
G.gebers ausſchlaggebend; oneroſe Gee find striete zu 
interpretieren, extenſive Erflärung über den Wortlaut 
hinaus fteht nur der Obrigkeit zu. Der menſchl. ®.- 
gebung unterftehen nur des VBernunftgebrauds fähige 
Menſchen. Der Gegeber ift zur Beobachtung fr eigenen 
Ge nur aus Billigkeit verhalten, Mitglieder gefehges 
bender Körperſchaften unterjtehen den ®.en. Bartikular- 
Gee haften im allg. am Territorium. Ein ®. erlifcht all- 
gemein durch obrigkeitl. Aufhebung, gegenteilige Ges 
mwohnheit od. vollkommenes Erlöfhen des G.esgrundes, 
für einzelne durch TDispenfation, (Privileg od. TEpitie. 
— Thomas II/II, q. $—108. Suarez, Tr. de legibus. 
Birthmüller, über das Sitten-®. (1878). Saring, Rechts 
u. Ö.esbegriff in der fath. Ethik zc. (1899). Seybl, Da 
ewige G. (1902). Lat. Geießgedung, kirchliche. Hil. 

Geſetz, mofaifhes (Tin), eine Reihe im PPenta— 
teuch enthaltener Beitimmungen, die den fittl. Wandel, 
den Kultus ſowie das öffentl. u. private Rechtsleben 
betreffen. An ber Spihe fteht der TDefalog (Ex 20). 
Die übrigen Gebote folgen ohne erfihtliche ſachl. An— 
ordnung; fie find von geſchichtl. Berichten unterbrochen 
und erweden den Eindrud, als feien fie in hronol. Neis 
benfolge, dh. nad) der Zeit ihrer ———— aufge⸗ 
führt. Die im Dt enthaltenen ®.e ftellen ſich als Reka— 
pitulation aller vorherigen dar. Das gemeinfame Merk⸗ 
mal aller mofaifhen Gee ift ihr theofrat. Eharafter: 
Israel ift ein Gottesſtaat; alle ®.e gelten als v. Bott ges 
geben; jede Übertretung derfelben iſt ſowohl ein Berges 
hen gg. den Staat als aud) eine relig. Berfehlung. Be— 
züglich der Ent a der mofaifchen ®.e fann man 
3Auffaffungen untericheiden: a) Jedes einzelne ©. ftammt 
direft v. Mofes, der es vom Herrn empfangen hat. b) Die 
f os: moderne fritif vertritt den Evolutionismus, wonach 
alle ren ®.e fpätere, zu verfch. Zeiten vorgenom= 
mene odififationen bes Gewohnheitsrechtes find, auf 
welches polit. Berhältniffe u. Aulturentwidlung einen 
tiefgehenden Einfluß ausgeübt haben; insbef. joll die 
—————— des Kultus im 7. Ih v. Chr. durch Beſei—⸗ 
re der Lokalkulte durchgeführt worden jein. ce) Es 
wird die pofitive Orundlegung bes bürgerlichen u. Zere⸗ 
monial⸗G. es, insbef. aud) die Einheit des Kultus u. das 
levit. Brieftertum, auf Moſes zurüdgeführt; dabei wird 
aber zugegeben, daß die v. Moſes ſchriftl. firierten G.e 
in fpäterer Zeit organifch erweitert, erflärt, ergänzt u. 
den jemweil, Zeitverhältniffen angepaßt wurben. Letztere 
Auffaffung fteht mit dem AYnfpirationsbegriff nicht in 
Widerſpruch. — Die Hritif unterfcheidet in den G.en meh⸗ 
rere zeitl, getrennte Gruppen. Als älteften Beſtandteil 
fieht man das fog. Bundesbud (Er 21—3) an. Eine 
zweite, größere Sammlung aus fpäterer Zeit fol in Dt 
12—26 enthalten fein. Eine dritte, aus naderil. Zeit 
ftammende Gruppe foll der Briefterfoder (PC) fein, eine 
vorwiegend aus liturg. ®.en beftehende Sammlung, doch 
nicht ohne ältere Beitanbteile (3B. das Heiligfeits-®. 
Leo 17—26). Durch die Auffindung des um! v.Chr. 
entitand. ®.buches Hammurabis ijt die Frage nad) dem 
Alter der Grundbejtandteile des pentateuch. ©,e8 in ein 
neues Stadium getreten. Das Bundesbud, in mehrf. 
Beziehung eine Parallele zum Codex Hammurabi, fann, 
wie jeßt feititeht, fehr wohl in die Zeit Mofis zurüd: 
reihen. — Wellhaufen, Broleg. zur Geſch. Israels (1899). 
Baentſch, Das Bundesbud; (1892). van Hoonader, Le 
sacerdoce l&vit. dans la loi et dans l’histoire des H& 
breux (2ond. u. Löowen 1899). Nifel, Die Wiederher- 
ftellung des jüd. Gemeinmwefens nad) dem babyl. Eril 
(BSt V [1900], Heft 1u. 2). v. Hummelauer, Zum Deus 
teronomium (BSt VI [1901], Heft 1 u. 9.2, 14 ff.). Ho⸗ 
berg, Mojes u. der Pentateuch (BSt X Be Heft 4). 
Matthes, Der Defalog (ZatW 1904, 17 ff.). Bal. Ventateuch 
u. die Lit, im Art. Archäologie, bibliſche (Sp. 816 f.). J. Ritel. 
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ei, alfo unmittelb. an den Schluß des Laubhüttenfeftes ſich 
anreihend, gebot. Feiertag. An dieſem Tage wird näml. 
die alljährl, Borlefung aus der Thora mit der 54. Pas | 
raſche (= Di 33 u. 34) beendet u. gleich darauf mit bem 
1. Abſchnitt der 1. Barafche (= En 1—2,4) wieder ber 
gonnen. In den Synagogen werben mit ſämtl. Gejehes- 
rollen am Borabende wie am Tage jelbit 7 Umzüge unter 
Abfingung v. Lobliedern gehalten. Die fonftige Fre u. 
Gebetsordnung f. im Madfer. Sch. 
Gefehgebung, Fichlide, ift ein Ausflug der v. 

Ehriftus der Kirche erteilten Binde: u. Löfegewalt (Mt 
18,18), daher vom Staate unabhängig. Ordentl. Träger 
derfelben find für die Gefamtfirche der Papſt unmittel- 
bar od. durch die röm. Klongregationen, mit od. ohne 
allg. Konzil, für ihre Sprengel die Provinzialfynoden 
u. die Bifhöfe; manche autonomen Hlorporationen (ZB. 
Domkapitel) haben das Recht, fi) bindende Statuten 
nicht Gefege im eigentl. Sinne) zu geben, die in neuerer 
ua der Zuſtimmung bes HI. Stuhles bedürfen. Eigentl. 
—— der kirchl. G. ſind geiſtl. Angelegenheiten, 

indirekt auch weltliche, die mit den geiftl. untrennbar vers 
bunden find; bezügl. legterer wird oft der Weg zur gütl. 
Bereinbarung mit d. Staate (Jſfonkordat) verfudt. Die 
Kirche hat auch pafjende Geſetze des Staates über firdl. 
Angelegenheiten angenommen (leges canonizatae). 

merft ift, alle gültig Getauften, alfo auch Häretifer u. 
Schismatifer; praftifch äußert fich dies insbef. bei irri- 
tierenden Gefegen. Bartiktuläre Hirchengefehe verpflichten 
nur die Angehörigen des betreff. Sprengels, Aufenthalt 
außerh. desfelben entbindet. Reifende find an die ones 
rofen Partikulargeſehe (Kirchengebote) eines Sprengels |» 
an fi nidht gebunden, können dagegen v. Bartifular- 
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Der 
firdl. G. unterworfen find, wenn im Geſetze nichts bes | 
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name:a) G. am Südabhang des Hermon, öftl. bes obern 
— ein unabhängig rue Rolf. David hatte 

aadja, die Tochter des Königs Tolmai von ©. zur 
Frau, von ihr den Sohn Abfalom (2 5a3, 3). b) Ein Bolt 
füdl. v. Baläftina, gg. Philiftäa hin wohnend (Jof 13, 2), 
‚wo mangen Surinstand Ägypte ngeht Sa27,8). Chy. 
Gesta Francorum, 1)einim MA vielgelefenes, abelh. 

Geſchichtswerk vom Urfprung der Franken u. ihren erſten 
Königen (aud) g. regum Fr. u. liber historiae Fr.), v. 
einem Mönd in Paris 3m. 726 u. 27 im Anſchluß an 
Gregor v. Tours vf. Ausg.: M196, 1421 a8., beſſer MGSS 
Merow. II, 215 —328. — jattenb. Tr, 118. Molinier ], 
66—8. — Nicht zu verwechfeln mit 2) G. F. et alioraum 
Hierosolymitanorum (aud) Gesta Dei per Francos, val. 8 
gars), einer Hauptquelle für die Geſch. des 1. ſtreuzzugs, 
reicht von 1096—9, vf. v. einem ungelehrten franz. Ritter, 
der daran teilnahm, fortgef. v. dem Priefter Betrus Tu- 
bebodus. Hrit. Ausg. v. Hagenmeyer (1890). — Potth. F 
517. Molinier 11,280 ff. Wattenb. II®, 159.212. - [| J. Säl.] 
— Gesta Romanorum, MAIL. Sammlung v. Därchen u 

\ Erzählungen aus der röm. Gefhichte, denen ein längere 
moral. Exkurs (moralizatio) zu Predigtzweden angereiht 
ift. Der vulgäre Text in lat. Sprade enthält 181 Stapitel, 
doch gibt es aud) eine fürzere deutfche u. engl. Ausgabe. 
Der (Beiftt.) Bert. ift unbefannt, nur foviel ſteht feit, da 
diefe Sammlung gg. Ende des 13. od. zu Anfang bes 
14. Ih in Engl. entitand (älteite Hf aus d. J. 1317 ; f. Bei- 
lage zur Allg. Zeitg 1906, No 199). Ausg. v. Öfterleg 
(1872), Dick in Erlanger Beitr. zur engl. PBhilol. VI 
(1890); dtſch v. Grähe(1842, Neudrud, 2 Bde, 1905). 8.5. 
Gefundbeten ift ein abergläubifches, die hriftl. Yehre 

12 der Kraft des Gebets verzerrendes, relig. = medizin. 
Syitem, das durch Gebet u. Fromme Betrachtung die Ges 

privilegien Gebrauch machen. Auch die kirchl. G. kennt | jundheit des Leibes, meift gg. Entgelt, heritellen will. 
reine Bönalgefege (Konftitutionen der Orden). Ein be» | 1867 erfonnen v. Frau Mary Baker ©. Eddy, der Stif- 
ftimmter Bromulgationsmodus für allg. Kirchengeſetze terin der TChristian SeiencesSefte. Die Heilmethode be 
(Anſchlag bei St Peter, der Laterankirche, Cancelleria ſteht darin, daß der metaphyf. Arzt fich zu d. Kranten 
Apost.u. Campo dei fiori zu Aom) iſt erſt ſeit d. 13. Jh ufuell, | jegt u. eine Zeitlang bei ihm im ftillem Gebet vermeilt, 
für et überhaupt feiner vorgefchrieben. Die durch das er dem Geiſte des Kranken eine andere Richtung 
tirchl. ©. entbehrt bisher einer einheitl. Kodififation; | geben will. Die Krankheit beruhe näml. nur in der Ein- 
fie ijt Daher aus den offiz. Redhtsfammlungen (f. Corpus J. C.), | bildung, die im Kranken ausgetilgt werden muß. Diele 
den Bullarien, den Sammlungen der Synoden u. Kon- ‚Hriftl. Heilkunde‘ wird mit Unrecht Gebetsheilung on. 
gregationsenticheidungen zu erfchließen. Hil. 

ß, Wolfg. Friedr., pietift. Bibeltheolog, * 27. 6. 
1819 zu Kirchheim (Württ.), + 1.6.1891 zu Wernigerode; 
ſtud. 1837 —41 in Tübingen; 1850 Prof. am prot. Mif- 
fionshaus in Bafel, wo er auch auf weitere ftreife in 
bibelgläub. Richtung einwirkte (‚Bibelftunden‘, 3 Bde, 
1871/94); 1864 o. Prof. der fyftemat. Theol. in Göttin» 
gen, 1871 in Breslau, 1880 Generalfuperintendent der 
Provinz PBofen. ©. gilt als Hauptvertreter der Tftenotif 
dh. der Lehre v. der Entäußerung des ewigen Wortes 
(85 2,5 fi.), doch find ſ. Aufſtellungen über Chrifti Ber- 
fon, in der die vernünft. Menfchenfeele zwiſchen Logos 
u. Leiblichfeit neleugnet wird, u. über Ehrifti allmähl. 
Entwidlung (Selbjtheiligung) weit vom traditionell 
chriſtl. Glauben entfernt. Im pofthumen Verf: Die In⸗ 
fpiration der Helden der Bibel (1892) befämpft er die 
‚Infpiration zum Schreiben‘. Hauptw.: Lehre v. der 

on Ghrifti (1856; 2., umgeitalt. Aufl. in 3 Abt.: I 
& fti Selbitzeugnis [1868 l T Das apoft. Zeugnis v. 
Chriſti Berfon u. Werk [1878 F.], III Dogmat. Verar- 
beitung des Zeugniſſes Ehrifti u. der apoft. Seugniffe 
[1887]). — RE VI, 642 f. ADB 49, 322 Fi. 

fius Florus aus Alagomenä, lehter — 
v. Judäa (64—6), ein nichtswürdiger Menſch, ſchamlos 
im Erpreſſen, maßlos in f. Grauſamkeit. Bgl. Jof., Ant. 
20,11,1; Bell. Jud.2,14,2, Er war es, der ſchiehi. das 
Bolt zum offenen Aufruhr trieb u. fo den äußern Anlaf | 
ab zum großen Krieg mit den Römern (Mai 66). Bgl. 
Sof. Bell. Jud. 2, 14, 6 ss.; 15, 1. F.Sch. 
Geſſur (me, Brücke), Geſſuriter, Landes: u. Volks⸗ 

'sturgenannt,da Eddy das Bittgebet verwirft. Im Grunde 
handelt es ſich um Suggeſtion u. Autoſug en — J 
Walter, Aberglaube u. Seelſorge (1904), aa 

Getelen, Auguſtinv. OP, + nad) 1537; —— in 
' Bredigten u. Schriften eifrig den fath. Slauben 99. die 
‚ Neuerer des 16. Jh, bef. in Lüneburg, wo er v. 1525 X 
als Prediger wirfte. 1530 mit dem Erb. v. Bremen auf 
d. Reichstag zu Augsburg, 1532 Prediger zu Burtehude. 
über f. zahlr. Traftate in lat. u. plattdeuticher —— 
vgl. Paulus 77ff. B. M.A 
Geth (n3, ‚Relter‘; Gath), eine der 5 Fürſtenſtadte der 
mn Bet, 13, 3); feilinfchriftl. Gimtu, Ginte. Ach 
Sa 17, 4 Heimat des Riefen Goliath, auch Zuflucts- 
Davids (1 Sa 21,10); wurde öfter v. den Syrerm u. 

wieder v. den Bhiliftern erobert, zulegt v. König Ogias 
geichleift (2 Bar 26, 6). Nach Guérin, Judée IL, 108 am 
wahrfcheinlichiten die heut. Ruinenſtätte Dikrin morbm. 
v. Eleutheropolis. — Döller 27. Bigour. TIL, 23—7. — 
Gethhepher (Gethepher, Gethin Opher), Ort im Süd 
often des Gebiets Jabulon, unmeit Nazareth, nach Hier» 
onymus 2 röm. Meilen v. Sepphoris (Jof 19,13). @e 
burtsort des Propheten Jonas (4 Kö 14,25); wahrid. 
das heut. Dorf el⸗-Meſched mit dem Grabmal des Bro- 
pheten Jonas (nebi junus). — Gethremmen (‚Sranaten- 

ı Kelter‘), Ort im Stamme Dan (Jof 19, 45), zur Zeviten- 
ſtadt beftimmt (Jof 21, 24), nad) Eufebius (Unom.) 12 
Meilen jüdl. v. Divspolis (Lydda). Dagegen ift Joſ 21, 
25 ©. im wejtl. Halb⸗Manaſſe wahrſch. Tertfehler (für: 
Bileam 1 Bar 6, 55, Bulg. 6, 70). — [Ehy.] — Gethie 
mani (Öltelter), Landgut u. Garten bei Jerufalem, jen» 
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ſeits bes Cedron, am Fuß des Ölbergs, wohin Jefus | Gemwänder, liturgifche, find jene Kleider, die Prie- 
ſich mit den Jüngern oft zum Gebet zurüdzog (Mt 26, | jter u. Hlerifer nad) kirchl. Borfchrift bei der Bornahme 
36; Me 14,32; 22 22,39; Jo 18,1). Am Vorabend ſ. von liturg. Sandlungen tragen; fie — den 
Todes begann er hier ſ. Le den u. wurde am Eingang Träger als Standesperfon u. bilden für ihn eine Aus- 
des Gartens gefangen genommen. Der heutige Garten zeichnung, deren Gebrauch zu profanen Zwecken ftreng 
G. mit f. 8 alten Ölbäumen gehörte wahrid. ſchon | verboten ift. — I. Pituegiiche 6. im Abendland. Ihrem 
zum alten Landgut; doch wollen mandje wegen der Be- Urfprung nad) find die liturg.-Gewänder nicht eine 
merfung des Flav. Jof. (Bell. Jud. VI,1,1n. 6: Abhauen | Entlehnung aus dem Ievit. Kult, noch viel weniger eine 
aller Bäume durch die Römer im J. 70) die jedenfalls | neue Erfindung des hriftl. Altertums, wie man lange 
in bie eriten Ihh hinaufreichenden Bäume nur als Schöß- | Zeit geglaubt hat, fondern eine Fortentwidlung der an- 
linge der früheren betrachten. SüdI. neben dem heut. Ein= | tifen Profanfleidung, die v. den Laien aufgegeben, v. den 
gang des Gartens lag ſchon im 4. Jh eine Kirche der Agonie, , Klerikern aber beibehalten, modifiziert u. vermehrt wurde. 
von der die Ruinen noch fihtbar find. — Baed.“ 67% Bis: Diefe Entwidlung begann im 4. Ih u. fand ihren weſentl. 
gour. III, 229--34. Steppler in ZOS 1893, 43045. 2.5. Abſchluß im 12. Ih, in dem der bedeutende Liturgifer 
Gethiemani, Trappiftenabtei in den Ber. Staaten : 4Honorius v. Auguftodunum 7 priefterlihe G. aufzählt: 

(Rentudy, Nelſon Eo., bei Newhaven, Diöz. Louisville),  Humerale, Albe, Eingulum, Subeingulum, Manipel, 
gegr. 1849 v. den Trappiften v. Melleray (Frankreich), Stola u. Kaſel, u. ebenfo viele bifhöflihe: Sandalen, 
feit 1851 Abtei, zählt (1906) 83 Mitgl. — Janauſchek I, Dalmatif, Nationale, Handfhuhe, Ring u. Stab. Das 
LXXV. Bom Fels 5. Meer 1889, 526—49. Cath. Dir. | Subeingulum (Suceinetorium) wird heute nur nod) vom 
(Dtilm. 1906) I, 423, Gr. M. Bapit, das Nationale nur noch v. wenigen Bifchöfen ges 
Getreu, hl. (ſanet Getrume), deutſche Überf. v. sancta | tragen. Form u. Schnitt waren urfpr. v. der Profan- 

«Fides (‚di® zeichen tat fancte Getrume an irem Gotzhuſe Fleidung nicht verfchieden, erlitten aber bezügl. der eins 
zu Siegitat‘: Schmeller, Bayr. Wörterbuch 1? [1874],638). , zelnen ®. im Wechfel der Zeiten manche Veränderungen: 
Eine ſchöne got. Kirche befigt Sankt G. in Bamberg, 1124 aus der antifen Tunika wurde die Albe, aus d. radförm. 
vom hl. Otto ze — 9. Weber (1885). I. Schl. Diantel, der Bänula, wurde die Hafel, die im 18. Ih zu 
Geuliner, Arnold, niederl. Bhilof., * 1625 zu Ant⸗ einem fteifen, brettartigen Übermwurf verfünmerte. Jede 

merpen, + 1669 zu Leiden; ftud. in Löwen Philof. u. kath. | einzelne Kunftepoche hat den Kult:®.n ein dharakterift. 
Theol., 1646 Brof. der Bhilof. in Löwen; 1658 wegen f. | Gepräge gegeben, wenigftens rückſichtl. der Nusftattung. 
Angriffe auf Scholaſtik, Möndtum u. Geiftlichkeit ent= | 
laffen, wurde er Ealvinift u. 1665 Brofeffor in Leiden. 
Den cartefian. Dualismus zw. Leib u. Seele, bei dem die 
Wechſelwirkung zw. beiden ganz heterogenen Elementen 
ſchwer denfbar war, bildete ©. zur Theorie des Offas 
fionalismus um: Gott ruft bei Gelegenheit (occasio) 
des leibl. Borgangs (Reiz) die entipr. Empfindung (Bor- 
ftellung) in der Seele hervor, u. —— des feel. Bor=- 
gangs (Willen) den entſpr. leiblihen (Bewegung). Die 
geſchöpfl. Dinge (die causae secundae) find nicht Urfachen 
im eigentl. Sinne (eine ſolche iſt bloß Gott), fondern nur 
Gelegenheitsurfachen (ce. oecasionales). Ahnliches hatten 
bereits Avicebron u. die arab. Dogmatifer (Diotafalli- 
mun) ſowie mehrere Cartefianer vor G. gelehrt, Carte—⸗ 
fius felber angedeutet. Nach G. bildete Malebrandhe den 
Offafionalismus fyftematifcher u. alljeitiger aus, führte 
Leibniz f. präftabilierte Harmonie ein, während Spinoza 
fonfequent zum Monismus fortfchritt. In der Ethik [ehrt 
®., daß wir felber nichts tun fönnen, fondern nur us 
fchauer deſſen find, was Gott in uns wirft; baher ift Des 
mut, dh. demüt. en in den Weltlauf, die wichtigſte 
fittl. Zugend. Wertvoll ift allein die Gefinnung; Lohn 
u. Strafe find aus der Ethif zu entfernen. Gleihmwohl 
fieht er das wahre Glüd in der pflichttreuen Hingabe an 
Gott oder die Vernunft (wodurd der Quietismus ver: 
mieden werben fol). Sauptw.: Ethica (Leiden 1665 u. 
75). Gej.-Husg. fr (meift pofthumen) Schriften v. Land 
(3 Bde, Haag 1891/83). — €. Grimm (1875). E. Bileiderer 
(1882, 84). Samtleben (1885). Land (Amt. 1886, 92, 
Haag 18%, AOPh4[1891],86 ff.). van der Haeghen (Gent 
1886). 2. Stein im AGPH 1 u. 2 (1888 
(1893). BhIb 1893, Überweg-Heinze III®, 104f. St. Sch. 
Geuſen (gueux, Bettler) nannten fih nad) d. Bor: 

fchlag des Strafen Brederode die mit der Einführung der 
fpan. Inquifition ungufriedenen niederl. Edelleute, weil 
Minifter Barlaymont nad Überreihung ihrer —— 
rungen (5. 4. 1566) zur Regentin FTMargareta v. Parma 
beruhigend fagte: &8 fei nur ein Haufen Bettler (un tas 

gueux). Sie trugen als Abzeichen den ſog. G. pfennig 
am Hute, rüfteten Schiffe gg. Spanien aus (Waffer- ©.) 
u. betrieben den Abfall der Niederlande; die nad) Flanz 

de 

dern verfprengten Ö.nannteman Buſch-G. — Kervyn de 
Zettenhove, Les Huguenots (6 Bde, Brügge 18835). 
rien be la Graviere, Les G. de mer (Bar. 1892). J. Schl. 

u. 89). Baulinus ı 

Jus 

Allg. verpflichtende Borfchriften gibt es bezügl. der Form 
nit, wohl aber bezügl. der FFarben, die durch die 
Miffalerubrifen Pius’ V für die einzelnen Feſte u. Tage 
genau vorgejchrieben find. farbe u. Form wurden für 
die MAL. Liturgifer Beranlaffung, den einzelnen ®.n 
eine reiche, v. der erg afzeptierte fymbol, Bedeu— 
tung beizulegen, wie fie befonders in den Gebeten zum 
Ausdrud kommt, unter denen der Biſchof bei der Orbdis 
nation die ©. überreicht u. der Prieſter fie vor dem 
Sebraud; anlegt. Am allg. hat man ihnen eine 2fache 

' Bedeutung beigelegt, eine allegorifche mit Beziehung = 
das Leiden Ehriftiu.eine moral.sasfetifche mit Bezug au 
das Tugendleben des Priefters. Much begügl. des Stoffes 
| E- es vielfahe Vorſchriften, die aber alle erſt aus der 
‚Neuzeit ftammen. Für die Unter-®, ift im allg. Zeinen, 
für die Ober. Seide od. Halbfeide vorgefchrieben, ver- 
boten find für die Hafel Blasbrofate u. werftägl. Stoffe, 
wie Leinen⸗ u. Wollftoffe, Das Altertum u. das MU ges 
nofjen hierin mehr freiheit, indem fie unterichiedslos 
für alle ©. Seide, Wolle u. Leinen verwendeten, wenns 
gleich nad; Möglichkeit die koſtb. Stoffe bevorgugt wur— 
den. — Für die eigentl. Meß-G. (alfo Amikt, Albe, Eins 
gulum, Manipel, Stola, Hafel) ift vor d. Gebraud) eine 
Segnung ftreng vorgeichrieben (Rit. celebrandi mis- 
sam 1, 2), die vom Biſchof od. einem Bevollmächtigten 
vorgenommen wird, bei den anderen G.n ericheint fie 
paffend. Die bifhöflihen ©. u. Anfignien werden wähs 
rend der ſtonſekration des Biſchofs benediziert. — Bod, 
Geſch. der liturg. ©. des MA (3 Bde, 1859/71). Hefele, 
Beiträge II (1864), 150— 223, Meinſchmidt in THPO 
1897,53 ff. I. Braun, Die priefterl. G. des Abendlands 
(1897); derf., Die pontificalen ®. des Abendl. (1898). 
Wilpert, Sewandung der Ehriften in den erſten Ihh 1898). 
Duchesne“ 3797. Thalh. I, 864 ff. Bat. die Spezlalart. über bie 
einzelnen &, — [B. Kleinſchmidt.) — II. Bei den oriental. 
Niten ähneln die liturg. ©. den abendländifchen. Im 
ariecd. Ritus trägt der Priefter bei der Liturgie das 
(der lat. Albe ähnl.) TSticharion, dazu Stola ((Epitradhes 
lion), Gürtel, Epimanitien (farbigfeidene Stulpenärmel 
am Borderarm) u. eine vorne emporgerafite Glocken— 
kafel (Bhelonion), als Hopfbededung das ſchwarze, zylin— 
drige Hamelaufion, über das bei höheren Seiitl. u. Mön— 
den ein Schleier (Epitamelaufion) geworfen ift. Der 
Biſchof trägt außer den genannten ®.n das an ber red)» 
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ten Seite herabhängende IEpigonation, das dem lat. 
PBallium ähn!. (Omophorion, auf der Bruft das Pana— 
gion (Medaille Ehrifti od. Marias) u. Bruſtkreuz, ferner 
eine Huppelfrone auf d. Haupte, dazu den oben nad) zwei 
Seiten ausgebogenen Stab. Metropoliten tragen ftatt 
des Phelonion den weiten Dalmatifaähn!. Saflos. Der 
Diakon trägt Stiharion ohne Gürtel, die Epimanifien 
u. die über die linfe Schulter vorne u. rückwärts frei 
herabhängende Stola, dazu das ftamelaufion; ber Sub- 
diafon u. Lektor Sticharion, bei erfterem gegürtet, ſodaß 
die Enden des Gürtels rüdmwärts über die Schultern u. 
vorne freuzförmig übereinander gelegt find. — Das 
Grundgemwand der übrigen oriental, Riten ift eine 
bis zu den Anöcheln reichende Tunika, dazu beim Briejter 
Stola, Gürtel, Epimanifien u. ein vorne offener Diantel 
(dem lat. Pluviale ähnlich), beim Diafon v. der linfen 
Schulter quer über die Brust gelegte Stola, beim Sub— 
diafon des armen. Ritus Epimanifien, des fyr. u. hal- 
däiichen eine Stola, des fopt. ein Gürtel; armen. (au) 
fyr.) Bifchöfe u. Priefter tragen einen mit einem fteif 
emporftehenden tragen verfehenen Amift. Biſchöfl. Mi— 
tra bei den Griechen, den unierten topten, Ghaldäern 
u. Syrern fowie den Armeniern in abendl, Geftalt; 
armen. Bischöfe tragen das Epigonation u. Omophorion, 
die for. u. fopt. unierten nur leßteres. Farben vor— 
fchriften beftehen nur im griech. Ritus, der Rot (Falten 
u. Trauerfarbe) u. Weiß unterfcheidet. Abbildungen in 
KR 1, 391 ff.; Hefele, Beiträge II (1864), Taf. I—III; 
Goar, Euchologion (Ben. 1730). 98. 109, 133. 177. Hil. 
Gewertihaften (Bewerkvereine), unpolit. Bereini- 

gungen v. Zohnarbeitern zur gemeinf. Bertretung ihrer 
Standesinterefjen, insbef. zur Berbefferung ihrer Ar- 
beitsbedingungen. Neben gefchloffener Stellungnahme 
dem Arbeitgeber gegenüber, deren äußerftes Kampfmittel 
der Streif iit, pflegen fie eine vielgeftalt. Selbitfürforge. 
In England im 18. Ih als Lokalvereine (Zrade Unions) | 
entftanden u. feit der Koalitionsfreiheit (1825) rafch ent» 
widelt, zählen fie ca. 2 Mill. Mitgl. in 1300 Organifatios 
nen. In Deutichl. entwidelten fie ſich nad vereingelten 
Gründungen (Tabafarbeiter 1865, Buchdrucker 1866) ; 
feit Sept. 1868 u. zwar fofort in 2 Richtungen: 1) als 
‚freie ©‘, im Lager der Laffalleaner gegr. v. Schweitzer 
u. bef. nad) d. Fall des Sozialiftengefeßes (1891) ver- 
breitet, 1892 großenteils in der Zentralkommiſſion der 
G. Deutfchhlands‘ zu Berlin vereinigt, deren Organ (Seit 
1890): ‚Korrefpondenzbl. der Generaltommiffton‘, Sie 
find programmgemäf neutral, tatfädhl. fait ausnahms- 
[os fozgialdemofrat. Rihtung. Mitgliederzahl: ca. 1 Mill. 
Arbeiter (21°/ aller männl. Lohnarbeiter Deutihlands, 
darunter 130000 Metallarbeiter, 85000 Daurer, 70000 
Solzarbeiter); jährl. Einn. 12 Mill. M; befiken 65 Blätter, 
Auflage ca. 900000. In Öfterr. zählen fie ca. "/« Mill. 
Mitgl., 2, Mill. K. jährl. Einn., 33 dtfche Blätter, Aufl. 
100000; in der Schweiz den ‚Gewerffchaftsbund‘ mit ca. 

gl. einzelner Berbände. — Zu gleicher Zeit u. im Gegen- 
faß zu den fozialift. freien G. bildeten ſich in Deutfchl. auf 
liberalift. Bafis 2) die deutſchen ©‘, begr. u. geleitet 

monie am. Unternehmer u. Arbeiter fördern. Mitgl. 
ca. 120000. Organ (feit 1868): ‚Der Gewerfverein‘. — 
Seit 1894 gründete man in Weſtdeutſchl. ‚Hriftliche ©‘, 
die, interfonfeffionell u. polit. parteilos, den ſchädl. Ein 
fluß der ‚freien‘ G. verhindern follten, u. ſchuf 1900 den 
‚Sefamtverband der chriſtl. G. Deutfchlands‘ zu Köln. Sie 
zählten (1905) über 265032 Mitgl. (Bergarbeiter 81000, 
Bauhandwerker 50000, Dietallarbeiter 18000, bayr.Eifen= 
bahner 17000), wovon 188106 dem ‚Sefamtverband‘ ans 
gehören; Jahreseinn. (1905): ca. 2!/; Mill. M. Gegenwär- 
tig (1906) beträgt die Zahl der Mitgl. bereits über 300.000, 
Begenihresinterfonfeffionellen Charakters u. ihrer Stel: 
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feiten der Berliner fath. Arbeitervereine befämpft; hier 
errichtet man ftatt felbftändiger G. ‚Fachabteilungen‘ als 
integrierende Zeile der fath. Arbeitervereine. \ndefien 
ſcheinen die relig.-fittl. Einwände gg. die ‚driftl. @.‘ nidt 
ſtichhaltig; die chriſtl. G. haben ſich im der Praris als 
fehr wirffam bewährt. In Öfterr. wird die Gründung 
v. Kriftl. G. vom Reichsverband ber KHriftl. Arbeiter: 
vereine‘/gegr. 1902) betrieben; einzelne Erfolge (Handels 
angeftellte 2800, gear: 1886; Berfehrsbund der if: 
bahner 5500, gegr. 1895 ; Textilarbeiterverband; 12 Xr- 
beiterblätter, darunter 5 deutfche) wurden bereits er: 
reicht; Organ: ‚Der Gewerkſchafter‘. In der Schmei; 
zählen die fonfeffionellen G. etwa 3000 Mitgl. — &. ı. 
B. Webb, Geſch. des brit. Trade Unionismus (did ». 
E. Bernitein, 1895). Schmöle, Die fozialdemofr. 6, is 
Deutfchl. (T/II1, 1896/8). Müller, Die hriftl. ©. (IM). 
Dandb. der chriſtl. ©. (Generalfefretariat, Köln IM 
Sombart, Dennod; (1900). In der Kontroverse über die 

chriſtl. G. für: Ahenanus (Köln 1904) u. Gerigk (Breslau 
21904), gegen: Garbonarius (Zrier 1904) u. ‚Leitiäpe fir 
die Behandlung der Arbeiterfrage (Berlin 104). äü. 
Gewichte (in der Bibel), f. Make u. Gemiät. 
Gewilieb (Bemwilip), Bifch. v. Mainz, folgte 743 ie 

nem Bater Gerold, ber v. einem Sachſen erichlagen wurdt, 
auf d, bifchöfl. Stuhl v. Mainz. Da er aber den Mörder 
ſ. Baters 743 bei einer Zufammenkunft an der Befereigen: 
händig tötete, fo drang Bonifatius auf f. Wbjegung, die 
BP. Zacharias durch Schreiben vom 31. 10. 745 beftätigte. 
— Naffe, Bibl. rer. Germ. III (1866), 471. u. 495. Ep. 
Bonif. 51. Hauck I*, 411 u. 559 ff. 8.2. 
Gewiffen (conscientia), die Stimme der menicl. Ber: 

nunft bezügl. der Sittlichkeit einer konkreten Handlung. 
Sie geht der Setzung einer Handlung vorauf (e. ante 
cedens) u. folgt auch derfelben (c. consequens). Das 
voraufgehende ©. ift die erg ir auge des Handelns, der 
Mahner zur Meidung des Böfen u. zum Bollzug des 
Guten, der Pflicht; das nachfolgende ©. iſt ein Aihter 
der vollbradhten Handlungen, ein Rächer des Böien, ein 
Belohner des Guten. Dasfelbe ift nad thomiit. Lehr 
(Thomas, S. th. I/II, q. 79, a. 13) port ige eine Aue: 
rung des Erfenntnisvermögens, während die Frani* 
kanerſchule (ebenfo die moderne Ethif) darin aud den 
Einfluß des Strebevermögens (Gemüt, Gefühl) zur bel⸗ 
tung zu bringen ſucht. Dabei fcheidet die Schule di 
conseientia al$ Urteils aft v. der synteresis als ſitl 
Urteill$vermö % n (habitus prineipioram moraliun). 
Bon befonderer Wichtigkeit ift das voraufgehende @. alt 
unmittelbare Rorm unferes Handelns; eine joldt 
eigentl. nur das fichere u. richtige ©. Zu unterfheiden 
ift näml. beim ®.8urteil: 1) da8 wahre u. basirrigt 
G. (c. vera u. erronea), je nachdem e8 mit der objeltioen 
Norm der Sittlichfeit übereinftimmt oder aber nid, 
indem es Erlaubtes für unerlaubt w. Unerlaubtes für 

erlaubt erflärt. Eine Art des wahren bzw. falſchen 6⸗ 
26000 Mitgl. (‚Arbeiterftimme‘ wöchentl.) u. 20000 Mit» zalit 

| mehr in der Anwendung u. der Art u. Weife der Shlu- 
‚folgerung als in dem allg. Urteil über Gut u. 8 
liegt. 2) Siheresu.3weifelbaftes®. (e verta. 

v. Dax Hirfch (mit Franz Dunfer), die möglichite Har: | 
Zweifeln über die Richtigkeit des Ausfpruchs verbunden 

ift das richtigen. unridtige G., wenn das Falle 

dubia), je nachdem der Ausfpruch ein feiter oder mi 

ift, An fich ift nun das objeftiv richtige ©. die nächte 
Norm unferes fittl. Handelns, aber auch bas unver⸗ 
ſchuldet irrige ift als foldhe — dem verſchuldet 
irrigen ©. zu folgen, iſt Sünde, wenigſtens in causs. De 
mit wir aber unferm ®. zugunften unferer Freiheit folget 
fönnen, muß es in f. Urteil über die Erlaubtheit ein 
Handlung wenigftens moral. Sicherheit an fid trage! 
Nie dürfen wir mit dem pofitiven Zweifel, ob mir I 
handeln dürfen, zu einer Handlung fchreiten. Diefe morul 
Sicherheit für das praft. Handeln troß theoret. 8 
zu gewinnen, ift Sache der verfch. JMoralfgfteme. — & 

fung zum Streit werden fie feit 6 Jahren namentl. von= | zügl. der Habituellen Bejhaffenheit des G.3 unter 
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fcheidet man ein zartes G., das die geringite Abwei- | Sachen des Gewiſſens zu denken, zu reden u. zu handeln, 
Hung v. jtrenger Sittlichfeit bei den auftaucdhenden Hand» wie man will’; fällt fo zuſammen mit völliger (Autos 
lungen wahrnimmt, ſowohl als voraufgehendes wie auch nomie des menſchl. Willens unter Berfennung jedes 
als nadhfolgendes ©., ein laxes (meites) ©., das zu | höhern, bef. göttl. Gefeßgebers; diefe G. ift fittliche Will« 
Leicht ſittl. Pflichten herabmindert u. verfennt, ein [fr us | für u. Ungebunbenheit. Sie widerſpricht dem Begriff 
pulöjes G. das aus nichtsſagenden Gründen Pflichten | 
od, Sünden aufitellt, wo feine find, od. Darüber in Zwei⸗ 
fel u. Beforgnis gerät. — Das ©. ift von Natur aus, dh. 
von Gott als dem Schöpfer der Natur, dem Denfchen | 
eingepflangt. Seinem weſentlichen ern nad) ift es Daher 
allen Menſchen gemein u. fann nie ausgetilgt werden, | 
infofern näml. beim entwidelten Menfchen der weſentl. 
Unterfchied zw. Gut u. Bös nicht verwifht u. auch im 
Konfreten gewijje Handlungen als qut u. pflichtgemäß, 
andere als ſchlecht u. unerlaubt nicht verfannt werden | 

bes (Gewijjens; nur vom atheift. Standpunft aus fann 
man ihr huldigen, ja legthin nur v. anardjift. Stand⸗ 
punkt aus, denn in bezug auf die äußeren Rechtsverhält— 
niffe (4B. Eigentum) fann felbft der atheift. Staat diefe ©, 
nicht zugeftehen. 2it. j. unter Gewiſſen. ‚B. 

Gewohnheiten, monaftifche, f. Consuetudines. 
Gewohnheitsredht (consuetudo juris) in der Kirche 

im Gegenfak zum Gefehesreht: das durch wiederholte, 
v. der firchl. Autorität zugelaffene Handlungen der Gläu⸗ 
bigen begründete Recht. Es iſt in der kirchl. Gefehgebung 

fönnen. Doch fann das ©. gebildet u. verbildet werden. | (im ®egenjak zum modernen Recht) ausdrüdl. anerkannt; 
Gebildet wird es einesteils durd) (natürl. u. übernatürl.) 
ermweiterten Unterricht über die menſchl. Pflichten, an⸗ 
dernteils durch prompte Befolgung der G.sausfprüde; 
fo wird das G. ein möglichit richtiges, ficheres, zartes. 
Berbildet wird das G. nicht nur durch falfchen Unterricht, | 1 
fondern vorzügl. durch häufige Verlegung u. jtete Miß— | 
achtung feiner Anfprüde; dadurch wird es ein ver— 
häartetes G., das bei Unerlaubtem ſich höchſt leiſe regt u. 
faum mehr vernommen wird. Die richtige Bildung des 
Ges ift nicht genau dasselbe, was Charafterbildung, muß 
aber bei legterer unterftellt werden. Sie ift ein höchſt wich⸗ 
tiges Stüd des Unterrichts u. der Erziehung u. zwar der 
relig. Erziehung. — Simar, G. u. G.sfreiheit (1902) ; derf., 
Lehre v. Weſen des &.8in der Scholajtifdes 13.151, 1885). 
A. Kch, Moraltheol. (1905), 73 ff. Kathrein, ©. u. Ges⸗ 
freiheit (1906). Broteftantifcherjeits: Stäudlin, Die Geſch. 
der Lehre v. ©. (1824), R. Hofmann (1866), Gaß (1869), 
Käbler (1,1878); der. in RE VI, 646ff. Seeberg (1896). [U.2.] 

iffener, ſ. Conseientiarii u. Anutfen. 
Gewiffensche, ſ. Ehe III, 2 (Sp. 1240). 

| als Rechtsgrund ift ohne Zweifel der Wille der kirchl. 
Autorität anzufehen, die ausdrüdlich (3B. X u. in VI, 
4) die Bedingungen feſtgeſetzt hat, unter denen Gewohn 
- felbft im Widerfprud) mit einem —— Geſeß (11X 
‚4 Recht werden kann; damit iſt der consensus tacitus 

(legalis) des Gefehgebers gegeben. Die Bedingungen 
find: 1) Gleichmäßige Beobachtung vonfeiten der Majo- 
rität einer gefegesfähigen Gemeinſchaft (Geſamtkirche od. 
Diözefe, nicht Kapitel od. Pfarrei), 2) die Gewohnheit barf 
nicht unvernünftig (gg. Glaube od. Sittlichfeit, mit ber 

Kirchenverfaſſung od. dem betreff. kirchl. Inftitut unver- 
einbar) od, rechtmäßig verjährt (canonice —— fein; 
die Entſcheidung darüber jteht dem firchl. Richter zu. Bei 
der Gewohnheit secundum od. praeter legem ift feine be= 
ftimmte * bei der G. contra legem im allg. eine ſolche 
v. 40 Jahren rer Aufgehoben wird eine Gewohn⸗ 
heit durch eine gegenteilige od. durch ein entgegengefehtes 
—* die partikuläre od. unvordenfl. (immemorialis) 

ı Gewohnheit dur ein allg. Gefek nur dann, wenn fie 
eigens erwähnt wird. Das Verbot des Geſetzgebers gg. 

Gewiffenserforihung, dh. das jorgfält. Rachden- Bildung von Ö.en erfchwert diefelbe nur; fo zV. Gewohn⸗ 
fen über feine Sünden, um fie recht zu erkennen u. zu bes | heiten gg. die Disziplinardefrete des Trienter Konzils. 
reuen, iſt ein notwend. Erfordernis für den normalen | — Schwerin 
Empfang des Bufjfaframents (Trid. XIV, cap. 5 can. 7). 
Ihre Dauer richtet fi) nach den individuellen Bergälts 
niffen; zu vermeiden iſt Sorglofigfeit nad) der einen u. 
übertreibung nad) ber andern Seite, da die PBeicht fonft 
entm. > od. eine carnificina conscientiarum wird. 
— Die G, bei. die tägliche, ift auch ein vorzügliches 
asfet. Mittel (Ga6,4F.; Eph 4,26), das ſchon von den Hei⸗ 
ben erfannt (vgl. Seneca, De ira 3,36, 1-3; Epist.83, 2), 
v. den Bätern u. Geiſteslehrern aller chriſtl. Ihh em- 
pfohlen u. in den Möndhs- u. Ordensregeln ausdrüdl. 
vorgeſchrieben ift, teils als examen generale dh. Erfor- 
ſchung der während des Tages begangenen Sünden im 
allg., teils als e. —— dh. Prüfung über einen ein⸗ 
zelnen abaulegenden fehler od. die Übung der entgegen= 
An — — Scaramelli⸗Winkler, —————— üb 
I* (1905 

Sewiltenstreipeit bedeutet zunächſt die Freiheit, 
über bie fittl. Erlaubtheit od. Unerlaubtheit einer kon— 
freten Handlung od. Unterlafjung ein Bernunfturteil zu 
fällen. Völlig frei ift der Menſch hierin infofern nicht, als 
er fi) nur v. der Wahrheit, nicht v. Leidenſchaft, nicht v. 
Zu⸗ u. Abneigung beftimmen laffen darf; äußere Beein- 
fluſſung des Gewijjensurteils im Sinne der Wahr: 
heit ift geftattet, unter Umſtänden (zB. Eltern gegen 
über ben flindern) fogar geboten. G. fann ſodann aud) 
das Recht befagen, dem fihern Ausiprud f. Gewiſſens 
in Bezug auf die Erfüllung einer Pflicht od. Unterlaffung 
einer Handlung ungehindert zu folgen. In diefem Sinn 
bat jeder das natürl. Recht der &. — Vielfach wird ©. 
genommen im Sinne v,(Glaubens= od. Religionsfreiheit, 
als das Recht unbehinderter Außerung jeder relig. Über: 
zeugung. Als modernes Schlagwort endlich befagt ©. 
vieliad) nichts anderes als ‚das unbeſchränkte Recht, in 

rer 

(1888). Bauduin (lat. 1888). Biederlad 
in 36h 6 (1882), 438 ff. Lingen im AKR 73 — 
131 ff. Allgemeines über ©. (Brie 1899). Hil. 
Gewohnheitsfünde, die Sünde, die aus einem durch 

häufigere Wiederholung in dem Sünder eingewurzelten 
ſchlechten Habitus hervorgeht. Diefer fegt ſich um fo eher 
Ir je öfter u. jeregelmäßiger in einer beftimmten Zeit die⸗ 
elbe Sünde begangen wird, u. befonders je ftärfer die Hin— 
gabe an das Böfeiit. Am rafcheiten wird fie ſich daher bei 
Sünden bilden, die einen ftarfen finn!. Reiz ausüben, wie 
Unmäßigfeit, Zorn, Unzucht. Sie mindert in der Regel 
nur dann bie Berantwortlichfeit in den einzelnen Fällen, 
wenn ernſtlich anihrer Nusrottung ‚gearbeitet wird. A. L. 
Gewold, Chriſtoph, Hiftor., * 10. 10. 1556 zu Am—⸗ 

| berg v. prot. Eltern, + 17.6.1621 zu Ingolſtadt; 1572 
vielleicht in Heidelberg, ftudierte in Angolftadt, wurde 

ch. 1581 unter d. Einfluß des fpätern Jefuitengenerals Mus 
tius Bitelleschi fatholifch, promovierte zum Dr. jur., ward 
1588 Hofratsfefr. Sag Wilhelms V v. Bayern, 1590 Nat, 
1594 Hofrat, 1595 Borftand des Archivs. 1617 fiedelte 
er nad) Ingolſtadt über. Schriften: Genealogia Boiariae 
ducum (Augsb, 1605, *1620); De imperii septemviratu 
(Angofft. 1616), Defensio Ludoviei IV. contra A. Bzovii 
calumnias (ebd. 1618). Herausgeber ber Annalen (Hein 
richs v. Nebdorf (1618) u. einer neuen Aufl. v. W. Hundts 
Metropolis Salisburg. (3 Bde, 1620). — Dürrwädter 
(1904). ADB IX, 131—4. J. K. 

Geyling, Karl, Glasmaler,“* 23. 2. 1814 zu Wien, 
+ 2.1.1880 ebd.; einer der fruchtbarſten Meiſter ſ. Fachs, 
namentt. dur "Führih u. Schnorr verftändbnisvoll ges 
fördert. Fa Bemühungen um die Wiederbelebung der 
alten Technik ganz auf fid u. ſ. Berfuche angewieſen, da 
ihm der Eintritt in Die Münchner gl. Slasmalerei ver- 
weigert wurde. Er ſchuf Glasmalereien für den Dom 
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v. Kaſchau, fürdie Krönungsfapelle in Preiburg, für Gran, 
für St-Stephan in Wien (nad) Führich), für St Epvre | 
in Nancy (nad) Führich, Schmidt u. Riefer), für die deut- 
ſche Kirche in Paris u. viele Wiener Kirchen. 5-2. 

Gezelius, Name_ zweier prot. Bifhöfe in Finland: | 
1) Joh. Georgii d. Alt.,* 3.2. 1615 in Gezala Weſter⸗ 
manland), + 20.1. 1690; arbeitete als ‚Bifchof‘ in YAbo | 
überaus rührig an Hebung der Geiftlichfeit u. des Schul- 

Gezelius — Ghirlandajo, Domenico. 

weſens in ſ. Stift u. an der Förderung der allg. Bildung | 
im ganzen Land, befonders als Herausgeber v. Lehr— 
bücdhern u. Bf. vieler fatechet., pädagog. u. erbaul. Schrifs | 
ten. — 2) Sein Sohn Joh. Georgüi d. Yüng., * 6.9.1647 
in Dorpat, + 10.4.1718; Hörer u. Freund (Speners, foll 
als Superintendenti in Narva 3000 gried.sfath. Familien 
ür das Luthertum gewonnen haben, folgte 1690 f. 
ater als Bifhof in Abo u. unermüdl. Herausgeber 

finifher u. ſchwed. relig. Schriften. Am befannteften 
ift das von ©. d. Alt. begonnene ‚Sezelifche Bibelmwerf‘, 
eine ſchwed. Bibelüberjegung mit Erklärungen zu jedem 

| 

Vers; davon erfchten das NT 17118, das AZ erit 17248. | 
— Tengſtrom (Abo 1825; Selſingfors 1833). Cederberg 
in RE VI, 654 ff. A. P 
Geira (iyr. Gäzartä, arab. Dicheziret ibn Omar) am 

obern Tigris, Bist. (Jaziren. dioec.), gegr. 359. Seit 
1852 befteht in ©. ein uniertes haldäifches Bist. 
mit 5400 Seelen, 21 Stat., 6 Welt, 8 Orbenspr., 13 
Schulen. — Seit 1863 aud) Si eines unierten fyr. Bist. 
mit 1300 Seelen, 3 Bf., 8 Prieftern, 6 Schulen. Hil. 

Gezzelinus (Gitzelin, Schetzelo), hl. Einfiedler, 
76.8.1138 u. zu Marienmünſter bei Yuremburg beige- 
ebt. Feſt 6. Aug. Sein Leben fchrieb nad) ben Berichten 
es Mönches Acardus Mönd) Herbert v. Elairvaur. — 

MI 185, 453—59. As Aug. II, 175—80. SL. Mr. 
Gfrörer, Aug. Friedr.,, Hifter., * 5.3. 1803 zu 

Calw, +6.7.1861 zu ftarlsbab; 1828 Nepetent ber prot. 
Theol. am Tübinger Stift, 1829 Vikar in Stuttgart, 
1830 Bibliothefar ebbd., 1846 Prof. der Geſch. in Frei— 
burg i. Br., 1848 Mitgl. des Barlaments in Frankfurt, 
wo er fich vergebl. um Wiedervereinigung ber Brot. mit 
den Stath. bemühte; trat nad) Überwindung ſs frühern 
Rationalismus 1853 inmitten des bad. Hirchenftreites 
aus innerjter, durch gründl. Studien gemonnener über: 
jeugung zur fath. Kirche über. G. war ein Gelehrter von 
riefiger Arbeitsfraft, ſeltenerFruchtbarkeit, außerordentl. 
Scharfſinn u, geiftreiher Auffaflung, dabei aber Freund 
fühner Hypothefen. Bef. nennensw. Schriften: Bhilo u. 
die alerandrin. Theofophie (2 Bde, 1831), Gefch. des Ur- 
chriſtent. (3 Bde, 1838), Guſtav Adolf (1835 ff., *1863 v. 
D.Mopp), Allg. KG (bis 1305, 4 Bde, 1841/6), Gregor VII 
u. ſ. Zeitalter (7 Bde, 1859/61); 0.3.8. Weif hrag.: Geſch. 
des 18. Ih (4 Bde, 1862.73) u. Byzant. Geſch. (2 Bde, 
18724). — Alberdingf Thijm (Haarlem 1870). Rojen= 
thal I, 807—31. ADB IX, 139 ff. AR V,579f. W. G. 

ns 

Ghardaia, Apoſt. Präf. in Nordafrifa, 1901 vom +2 
Apoit. Bil. Sahara abgetrennt u. den Weißen Vätern 
überwiefen ; Refid. in der gleichn. alger. Stadt mit Kirche, 
Sdule u. Be der Weißen Bäter, Hofpital, Waifen- 
.. der Weiten Schw. Die Präf. zählt (1905): 3 Stat., 
6 Miffionäre, 16 Schw., 7 Katedh., 4 Schulen (380 Schü- 

ler). — Kath. Miff. 1902, 51; 1904, 137 F., 1905, 186 $. d. 
Ghesquiere, Jof., SJ in Mecheln (jeit 1750), Bols 

landiſt (bis 1771), * 27.2.1731 zu Kortryf (Courtrai), 
23.1. 1802 in Effen (Geldern). Bf.: Acta Sanctorum 
lgii (6 Bde, Brüffel 1783/94) u. viele Fleinere hiftor., 

aud) exegetiihe Schriften. — Sommerv. III, 1368—77. 
Ghibellinen u. Guelfen (Welfen), zuerſt 1215 bei 

der Spaltung des Adels in Florenz nahmweisbare Barteis 
namen, die als Bezeihnung für Anhänger des Kaiſers 
u. deffen Gegner in Jtalien (hauptf. in Tosfana, dann 
auch in der Lombardei) in der lehten ‚Zeit Friedrichs II 
gebräuch!. werden, nad) dem Untergang der Staufer aber 
von diejer Bedeutung allmähl. auf andere Gegenfähe, 
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beſ. in den Städten (Ghibellinen — Adel, Gueljen — 
Volkspartei) übertragen werden u., obfhon Benedikt XII 
1334 unter Straje bes Bannes fie verbot, bei der herr 
fchenden Erbitterung ſich erhalten, bis fie im 14. Ih, in 
dem die Namen aud) in Deutſchl. vorfommen, immer mehr 
verfhmwinden. Daß in der Schlacht v. Weinsberg 1140 
der Schlahtruf ‚Hie Welf, Hie Waiblingen‘ erflungen 
fei, tft fpäte Überlieferung (zuerſt bei (Andreas v. Res 
gensburg 1425), desgleichen die Angabe, daß die Namen 
zunächſt Parteibezeihnungen in Deutſchl. u. Darauf in 
den Kämpfen Friedrichs I mit Mlerander III u. den lom» 
bard. Städten in Italien geworden feien. Doch ftammen 
fie aus dem Gegenfaß der Welfen u. der Staufer v. dem 
bedeut. jtauf. Gute Waiblingen in Remjtal durd) ital, 
Umformung. Ehr. F.von Stälin, Wirtemb. Seid. I 
(1847), 2477: : 2. .Stälin, Beichichte BBürttembergs in: 
Heeren, Ufert u. iefebreiht, Geſch. der europ. Staaten 
‚1 (1882), 393; befonders F. W. Schirrmader, K. Fries 
ci II, IV (1865), 507—12. U. Pieper. 

Ghiberti, Xorenzo, ital. Bildhauer, * 1381 zu 
Florenz, + 28.11.1455 ebd. In der ital. Gotik murzelnd, 
haftet dem Goldſchmiedsſohn zunächſt ein Zug zu kunß⸗ 
gewerbl. Kleinkunſt an. Sein erjtes Hauptwerf, die Rord⸗ 
türe des Baptifteriums in Florenz (140324), mit ficherer 
Formbehandlung ausgeführt, fündigt aber bereits in der 
ereinigung v. Anmut u. Bornehmbeit in der Daritellung 

der Geſchichte Ehrifti v. der Berfündigung bis zu den 
| Frauen am Grabe einen neuen funftftil an. Zieml. gleich⸗ 
zeitig entitanden des Meifters Bronzereliefs für ben Tauf⸗ 
brunnen in Siena u. die lebensgroßen Erzitatuen (Job. 
b.Z., Matthäus u. Stephanus) am Or San Michele. Die 
8. Bronzetüre (Dittüre) des Baptifteriums (1425—52), 
die Michelangelo des Baradiefes wert hielt, bezeichnet 
in der Geſamterſcheinung wie in den figuralen Einzel 
beiten die höchſte een. ber maler. Relieffunit u. 
der neuen peripeftiv. Kenntniffe. Dargeftellt find die Ges 
ſchichten des AT v. Adams Erfhaffung bis zum Beſuch 
der Königin v. Saba bei Salomon in ſtets ſich fteigern- 
der räuml. Tiefe u. Formenfülle. Die legte u. höchſte 

' Stufe, die G. auf d. ſchwierigen Gebiet ber Reliefperſpel⸗ 
tive erreichte, zeigt das ftarf bewegte Vorderrelief des 
St Zenobius-Schreins im Florentiner Dom. G. dem 
die Schönheit über die Wahrheit ging, gehört zu den vor- 
nehmiten ünftlern der Welt, auch zu den vielfeitigiten: 
er entwarf®lasgemälde u. lieferte dem Papſt foftb. Bold» 
fchmiebearbeiten; er fammelte begeiftert antife Sfulps 
turen u. wurde durch den zweiten feiner ‚Kommentare‘, 
in dem er die Kunſt v. Cimabue bis auf ſich felbft ſchildert, 
der Bater der neuen — “ chte. — Roſenberg (1877). 
Berkins (Par. 1885). H. Brockhaus, Forſchungen über 
flor. Runitwerfe (1902). Jabrbug der gl. preuß. Kunft- 
fammlungen 23 (1902), 66—8 52h. 
——— Girolamo, — (eit 1535), * zu —* 
.3. 7. 1541 zu Nom; nahm als Sekretär Julius’ II 

am Lateranfonzil teil, 1512—8 Biſch. v. Ascoli Biceno, 
genoß als Nuntius für England das Vertrauen Hein- 
richs VIII, der ihn zu f. Rat u. 1522 zum Biſch. v. Wor- 
cejter (bis 1538) ernannte u. 1525—8 zu f. Vertretung 
nad) Spanien jhidte; gehörte zu den 14 Nardinaldepus 
tierten des Konzils, ging 1538 als Legat zum Raifer u. 
zum König v. Frankreich, um Frieden zu vermitteln. — 
Gardella IV, 147. Ehfes in der ROS 14 (1900), 6 ff. 
Coneil, Trident. IV (1904), XXX ss. 3. Sdl. 

Ghirlandajo, 1) Domenico, u Dom. di Toms 
majo Bigordi, florent. Maler, * 144 + 11.1.1494 zu 
Florenz; Schüler des Aleſſo Baldovinetti, auch v. Ber- 
rochio beeinflußt, einer der bebeutendjten Donumentals 
maler des fpätern Quattrocento. Seine frühejten Fres— 
fen (aus d. Leben der hl. Fina) in der Meinen Kapelle 
der Kollegiatfirche in San Gimignano wirken harmoniid 
u. echt fünftlerifch in ihrer fat gaghaften Erzählung‘ 
weife. Zu f. frühen Werfen gehört aud) das Abendmahl 
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in Ognifanti, würdig in der Auffaffung, aber ohne lebend. | u. dann an der Univ. Theol. dozierte. 1659 Generalvifar 
Berbindung der Apoftel. Dagegen gelang es ihm in der | für Thüringen u. Sachſen, 1668 Provinzial der rhein.- 
Sirtin. Kapelle in der Berufung der Apoftel Betrus u. ſchwäb. Provinz. Schrieb Theologia scholast, ad mentem 
Andreas eine ergreifende Szene v. feierl. ernjter Stim= | d. Thomae (7 Bde, Mainz 1669). — Lanteri, Saec. sex III, 18. 
mung zu fchaffen, freil. zu reichl. mit gleichgült. Geftalten | — [A. A.! — 2) Edward, engl. Geihichtichr., *27.4. 1737 
aus der Gegenwart ftaffiert. G.s Hauptwerfe aber find zu Butney, + 16.1.1794 zu London; wurde 1753 durd) 
f. beiden legten großen Fresfenfolgen in der Kapelle | das Studium der Werke Boufjets u. Barfons fatholifch, 
Safletti v. Sta Trinita (1485) u. im Chor v. Sta Maria | 1754 nad) Laufanne gefchidt, wo er ben kath. Glauben ab- 
Novella zu Florenz. Dort malte er an der Altarwand ſchwor; entfagte d. Studium der Literatur, faßte infolge 
den Stifter u. f. Battin fnieend u. in 6 Bildern auf 3 | einer Reife in Jtalien 1764—5 den Plan, feine Geſchichte 
Bänden die Geſch. des HI. Franz v. Affifi, far u. groß | ‚Declineand Fallof the Roman Empire‘ (6 Bde,Lond. 1774 
in feierl. Würde. Hier malte er an die Seitenwände in | bis 88) zu fchreiben, Tillemonts Werke find ftarf benügt. 
je 7 Felder links das Marienleben, rechts die Gefch. des | Durch die Beherrichung des Stoffes, die ſcharfe Kritik 
Täufers, die hl. Gefhichten durch zahlreiche in die Hand= | der Quellen, die treffl. Charakteriſtiken u. die Lebendig- 
lung eingreifende Figuren der Stifter u. ihrer Freunde | feit der Darjtellung übertraf ©. f. Zeitgenofjen. Sein 
ungebührl. verweltlihend. — 2) Sein Sohn Widolfs, | Wert wurde durch Zufähe v. Milman, B. Smith, J. Bury 
Maler, *4.1.1482 zu Florenz, + 6.6.1561 ebd. murzelt | 1896/1900 vermehrt u. verbeffert in7 Bon herausgegeben. 
— eg ge ng re Seine antidhriftl. Tendenz wurde vielfach, übertrieben, 
im Bildnisfach, noch ganz in der Lehre ſs treffl. Baters | fie offenbart fi befonders in den Anmerkungen. — 
u. im vornehmen Geſchmaäck des Quattrocento, Lie fi | Bury in der gen. Ausg. M. Bernays, Eſſays (1898). A. 3. 
v.Lionardo, Raffael u. Fra Bartolommeo günjtig beein | Gibborim (Plur. von 723) bedeutet ‚Helden‘, befon- 
fluffen, zeigt aber in ſ. fpäteren relig. Bildern (Uffizien | ders jene, die David auf f. Flucht vor Saul begleiteten 
in Florenz, Berlin, Eremitage in Petersburg, Dom zu | u. die fpäter die Offiziere f. Heeres bildeten. Eine Ab— 
Brato, Landesgalerie in Budapeft) bedenfl. Neigung zu | teilung davon rer die Schalifchim (triarii) geweſen 
bandwertsmäh. Manier. - Steinmann (1897). Warburg, | zu ſein (1Sa22, 2ff.; 2Sa 28, 8ff.; 1Chr 11,10 FF.). Bgl. 
Flor. Bildnistunft (1901). 9. Brodhaus, Forfhungen Schlögl, Die BB Samuels (1904) u. die BB der Ehronif 
über flor. Hunftwerfe (1902). Codex Escurialensis, ein | (1907) zu diefen Stellen. N. Sch. 
y aus der Werfftatt Domenico ©.8, hrsg. ». Giberti, Gian Matteo, Biſch. v. Berona (feit 8. 8. 
d. Egger (1906). F. le 1524), * 1495 zu ®alermo, + 30. 12, 1543 zu Verona. 
Ghistieri, 1) Michele — Bapft (Pius V. — 2) Miele, | Ausgezeichnet durch Bildung u. Tugend, Ratgeber, Legat 

Theatiner, Ereget, * 1564 zu Rom, + 1646 ebd.; Schüler | u. Günftling Leos X, Klemens’ VII (vgl. HJG 6 [1885], 
des (Agellius, der oriental. Sprachen kundig; ſchrieb 557 ff.; 7 [1886], 553 ff.) u. Pauls III. Muiter eines 
Komment. zum Hohenlied (Rom 1609 u. d.) u. zu Jere- Biſchofs, Neformator fr Diözefe. Opera (Constitutiones 
mias (Lyon 1613), nad der Bulgata, d. hebr. u. griech. | Gibertinae, Costituzioni per le monache, Monitiones ge- 
Zert, in denen er neben d. Literalfinn die myjft. Deutung | nerales, Edieta selecta, Lettere scielte zc.) hrsg. v. P. 
bervorhebt u. Ratenen aus griech. Vätern bietet. — Hurter | u. 9. Ballerini (Berona 1733, 1740). — Nobetli V, 
l!, 45 s. Bigour. III, 235. Ns. 993—1040, 630 7 (1886), 1—50. KL V, 583—93. NE 
Ghizzolo, Siov., Min, Komponiit, * zu Brefcia, + um | VI, 656 f. Gl. Dr. 

1640 (?) ebd. ; 1613 Kapellmeifter in Eorreggio, fpäter in| Gibraltar, apoft. Vifariat feit 1806 (vorher unter 
Ravenna, Padua (San Antonio) u. Novara. Schrieb | Bist. Cadix) mit Tit.Biſchof (feit 1840); zählt (1906): 
4-Sit. Mefjen, 4-9ft. Befpern (bef. Pfalmen), 1 Komplet, | 15600 Kath. mit ca. 20 Welt-, 27 Orbenspr., 10 Kirchen 
Marian. Antiphonen, 2—4 ft. Eoncerti, 7 Bücher 1—5ft. u. fap., 2 männl., 4 weibl. Ordensgenofjenfd., 10 kath. 
Madrigale. — Tebaldini, L’archivio musicale della Cap- | Schulen.— Statesman's Year-Book (Lond. 1906), 1107. Hil. 
pella Antoniana in Padova (Padua 1895). D.J. Gichtel, 36 Georg, Schwärmer u. Theoſoph, 
Ghor (Talſchlucht), arab. Bezeichnung der breiten u. | *4. (14) 5. 1638 in Regensburg, 7 21.1.1710 in Amſter⸗ 

tiefen Erdfpalte, die das weſtl. v. öftl. Baläftina fcheidet, | dam; Profurator in Speyer, Advokat in Regensburg. 
fpeziell die Jordanfenfung vom See Genejareth(— 208m) | Auf einer Reife nad) Holland traf er mit d. Prediger 
bis zum Toten Meer (— 394 m); alfo ein Teil des großen | Bredlingin Zwolle zufammen u. wurde Myjtifer. Aus Re- 
ſyriſchen Grabens‘, der fic, über das Tote Meer Bus gensburg ausgemwiejen, begab er fi) wieder nad) Zwolle, 
bis zum Golf v. Ataba erjtredt. Das ©., durchſchnittl. wurde indes 1668 aud) aus der Provinz Oberyſſel ver- 
15 km breit, ift größtent. Wüſte, nur die Ufer fruchtbar; | bannt, worauf er nad) Amfterdam z0g. Hier lernte er 
es heißt nedior ucya, im MU gorrus. — Döller 268. J. die Schriften Jak. (Böhmes fennen, die er 1682 in 11 
Bimmer, Baläftinas Boden (1902), 13. Ehy. Teilen mit Unterftügung fr Schüler (bef. Überfelds, f. 
Giacopone da Todi, ſ. Jacoponus. Nachfolgers) herausgab. Seine Anfhauungen — ©. vers 
Giannone, Pietro, ital. Gefhichtichr., * 7. 5. 1676 | wirft die Ehe u. ſchwärmt für ein melchiſedech. Prieftertum 

zu Ischitella (Prov. Eapitanata), + 7.3. 1748 zu Zurin; | — find in den Lehrbriefen (Theosophia practica, Yeiden 
von Beruf Advofat, verfahte er die Storia eivile delregno , 1722, 7 Tle, hrsg. v. Überfeld) niedergelegt. Gichte— 
di Napoli (1. Ausg.: Reapel 1723, 4 Bde; lehte: Prato lianer od. Engelsbrüder finden fi) vereinzelt in Hol— 
1864 7.,3 Bde; dtſch: Ulm 1758/70, 4 Bde). Das Buch mitf. land u. Deutfchland (Hamburg, Altona, Berlin); fie üben 
antifirhl. Tendenz fam auf den Inder, der Bf. fand ein | Gebet u. Bußwerke, völlige Enthaltung v. der Ehe. — 
Aſyl in Wien, mußte fi dann aber nad) Benedig, Mai⸗ Harleh,J.Böhme u. die Alchymiſten (1882). NE VI, 657 ff. 
land u. Genf begeben, wo er das Werf Il triregno del ADB IX, 147—50. Habt, 
eielo, della terra et del papa (ed. Bierantoni, Rom 1895. Giennen. dioec. — fpan. Bist, TJaen. 
3 Bde) fchrieb. 1736 auf piemont. Gebiet gelodt, wurde Gieſe, Tidemann, Bifch. v. (Ermland, * 31.5.1480 
erverhaftetu. blieb troß eines (faum aufrihtigen) Wider: | zu Danzig, + 23. 10. 1550 auf Schloß Heilsberg; 1504 
rufs f. Lehre auf der Pitadelle in Turin bis au f. Tode. Domherr u. 1523 Domtuftos u. Offigial in fyrauenburg; 
Opp. postume (Lauf. 1760; vermehrt Ben. 1768, 2 Bde; innig befreundet mit (Kopernifus, den er zur Herausg. 
Eapolago 1858); Opp. inedite (Turin 1859). Autobio- ſ. Werkes drängte; trat als Generalvifar (1523—37) der 
grafia (ed. Bierantoni, Rom 1890). Big. Ausbreitung der luther. Lehre entgegen, ebenfo als Bis 
Gibail, Bist., f. Gebal u. Beirut. ichof (1537 v. Aulm, 1549 v. Ermland), doch juchte er in 
Gibbon, 1) Auguſtin, AugEr, + 1676 in Würzburg, manchen Punkten zu vermitteln, Schrieb 1523 gg. Brieh- 

wo er, aus Irland vertrieben, um 1653 Aufnahme fand manns Floseuli ein Antilogikon flosculorum Lutherano- 
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rum (Krakau 1525), 1536 das verloren gegangene Werf | er war. Feſt 24. Oft. — As Jun. I, 76238. Savaron (Bar. 
De 

ensis(1872),99-- 105; derf.,Spieileg. Copernicanum (1873), 
4--71: Neudrud des Antilogikons u. Briefe 6.8. J. Schl. 

Giefeler, Joh. Karl udmw,, prot. Kirchenhiſtor., 
“3.3.1792 zu Betershagen (Weitf.), 8.7.1854 zu Göt- 
tingen; 1819 Prof. der Theol. in Bonn, feit 1831 in Göt- 
tingen; hiftor.=frit. Rationalift u. Freimaurer. Hauptw.: 
Lehrbuch der Kirchengeich. (6 Bde, 1824/55), 3X. mehrf. 
aufgelegt, gefhäßt wegen der Auszüge aus den Quellen 
u. der reichbalt. Lit.-Angaben, aber tendenziös. Daneben 
ſchrieb ©. zahle. Monographien u. war feit 1828 Mithrsg. 
der Stftr. — Nedepenning in der Einleitung zu Bd V 

Gichen, Hauptitadt v. Oberhefien (Großhzgt. Heffen- 
Darmitadt), mit fath. Pfarrei u. ra (jeit 1838) u. etwa 
2500 Kath. Die Univerfität, 1607 geitiftet, hatte 1830 
bis 51 eine fath.etheol. Fakultät; fie wurde im Einver- 
jtändnis mit Bifch. Burg, aber unter Widerſpruch des 
Domtapitels v. Mainz, 22.6.1830 vom Großhzg errich- 
tet u. 27. 11. 1830 eröffnet, zunächſt für Theologen v. 

regno Christi in 3 BB, das er an Melandithon zur 1620). Lienhardt, Ephem. hag. (1764), 3045. [Spilbeef] 
Durchſicht ſchickte (1538). — F. Hipler, Bibliotheca Warmi- | (Brüffel 1890). — X.Kl.) — 2) ©. v. ’ ‚ Sempringham, 

Orbensitifter, * um 1083 zu Sempringham (engl. Grafid). 
£incoln), + 4.2.1189; ftud. zu Paris, gründete 1135 auf 
f. väterl. Beſiß zu S. ein Nonnenflofter mit ftrenger 
Hlaufur, dem er die Ben.Regel gab, während das da— 
mit in Berbindung ftehende Klofter für Mönche u. Zaien- 
brübder die Nuguftinerhorherrenregel mit eigenen Stas 
tuten (bei Holftenus-Brodie, Cod. reg. II [1759], 466 se.) 
befolgte. Diefer Doppelordben (Bilbertiner gen.), der 
fpäter in England 22 Hlöfter zählte, wurde erftmals 1146 
von B. Eugen III beftätigt; an feiner Spike ftand der 
Großprior (magister generalis). Unter Kg Heinrich VI 

der Kirhengeich. 8.8. ADB IX, 163 ff. AQV,594f. GI. Mer. | 

Mainz, dann feit 1838 für folche v. Limburg, zählte nur | 
einige hervorr. Lehrkräfte (IKuhn, TStaudenmaier, Mip⸗ 
pel) u. ging feit Wiederherftellung des Mainzer Semi 
nars als theol. Hochſchule mehr u. mehr zurüd, bis Biſch. 
Üftetteler 1851 die Auflöfung erreichte. — Butterbed, Geſch. 
der fath.-theol. Fal. in G. (1860, zu deren Gunſten). Brüd 
II, 422—8. PBfülf, Ketteler (3 Bde, 1899). Erman-Horn 
II, 214- 52 (über die Univ. ; 227 f. über bie fath.-t — 
Fak.). 

Gifftheil, Ludw. Friedr., myſt. Schwärmer aus 
Hornberg (Baden), + 1661 in Amſterdam; ſeit 1644 An⸗ 
hänger Jak. Böhmes, Gegner der Konfordienformel u. 
aller Konfeffionen; durchzog als ‚König David II‘, den 
Ehiliasmus lehrend u. fanatifhe Traftate verbreitend, 
Deutſchl. Dänemark, Schweden u. Holland. — Blätter f. 
mwürttemb. Stirchengefch. 1894, 75; 1900, 75ff. Ch. G. 
Gigas, Hermann, Min, f. Hermann. 
Gigas librorum, jo gen. wegen ber außerorbentl. 

Größe (aud) ‚Teufelsbibel‘), lat. BibelsHf des 13. 5, 
einjt dem böhm. Ben.Kloſter 

Schweden mwurbe, jet in der Kal. Bibl. zu Stodholm; 
enthält auf 309 Bergamentbl. das A u. NZ mit wenig 
Lüden, meift nad) Bulgata. AG u. Apk in altlat. Überf. 
hrsg. v. I. Belsheim (Ehriftiania 1879). Ne. 
Gigour, Jean Frang., franz. Hiftorienmaler, *6.1. 

1806 zu Befangon, 7 13.12, 1894 zu Paris; förderte am | + 
wirffamjten den romant. Stil des TDelacroig durd) die 
gefunde Naturwahrheit fr Geftalten. Auch in f. Kirchen 
malereien in St-®ermain-[’Auxerrois, St-®ervais, Ste⸗ 
Marguerite in Paris weiß er relig. Andacht mit realift. 
Treue anfprechend zu vereinen. — Jouin(Par. 189). %.25. 
Gihon (Behon, rm, ‚Sprubel‘), Flußname: a) einer 

der 4 aus der Baradiefesquelle entftehenben Ströme (On 
2,13), im Altertum mit dem Nil (LXX, Jer2, 18; NAugus 
ftinus: Geon quippe ipse est Nilus), in neuerer Zeit mit 
d. Orus, Araxes, einem Euphratfanal u. a. fombiniert 
(Engelfemper, Die Baradi LU 54; %. Hom⸗ 
mel, Grundriß der Geogr. [1904], 268). — b) Quelle nãchſt 
SJerufalem (3 N 1, m, von Ezechias in die Stadt Da- 
vids geleitet (2 Bar 32, 

heut. Marienquelle, die indes im Dften der Stadt liegt 
(Seh 1905, 346 f.). Ehy. 

@ilbert, Heilige: 1) Präm.-Abt v. Nenfontaines, 
+ 1.6.1152, beteiligte fi unter Ludwig VII v. Franfr. 
am ſtreuzzug, gründete nad) der Rückkehr 1150 zu Aube—⸗ 
terre ein Präm.-Chorfrauenfl., dem f. Gemahlin Betro- 
nilla u. f. Tochter Bontia als die erften Meifterinnen vor- 
ftanden, u. das Ehorherrenitift Neufontaines,beffen1. Abt 

oblazic gehörig, dann in 
Prag, wo fie 1648 (mit Cod. argenteus) eine Beute der 

30); gemöhnl. im Nordw. der 
Stadt geſucht, nad) Furrer, Guthe u. a. ident. mit der 

wurden alle Klöſter aufgehoben. ®. wurde 1202 heilig- 
gefprochen. (Feſt 11. yebr.). — As I®, 576588. Helyot II, 
188 ff. Seimb. I, 404. A2 V, 6015. BHL5265. Graham 
(Zond. 1901). 9.8. 

Gilbert, Theologen :c. 1) 6. v. St:Amand, Chr 
nift, ſ. Gislebert v. Elno. — 2) 6. Gognatus (Eounn), 
Sanonifus, * 21. 1. 1506 zu Nozeroy (Franche Gomti), 
1567 zu Befangon; feit 1530 bei Erasmus mit Humanift. 
tudien befchäftigt, 1535 Aanonifus in Nozeroy, 1567 

des Calvinismus verdächtig auf Befehl Pius’ V ins Ge 
fängnis gebradt, wo er ftarb. Werfe, hauptf. pbilol. 
Inhalts, gedr. Bafel 1562. — Niceron XXIV, 45. NBg 
XII, 250. — 3) 6. Criſpinus, Abt, + ca. 1117; trat in das 
von f. Großvater gegr. Hlofter TBec ein u. hatte Herluin, 
Anſelm u. Lanfranc zu LZehrern, wurde ca. 1084 Abt 
v. Weftminfter. Bon f. echten WR ift hervorzuheben 
die Vita Herluini (MI 150, 697—704) u. eine Disputatio 
Judaei cum Christiano (MI 159, 1005—36). — HLFX, 
192—201. DnBi XIII, 100 IR [Big.] — 9 ©. Folist, 
OSB, in Eluni gebildet, 1139 Abt v. St Beter in Glou⸗ 
cefter, 1148 Biſch. v. Hereford, 1163 v. London, + 18.2. 
1188. Fromm u. kirchlich gefinnt, ſchlug er ſich im firchen- 
polit. Streit doch mehr auf die Seite Sig Heinrichs II. — 
520 Briefe &.8 hrsg. v. Giles (2 Bde, Orf. 1845, MI 1, 
739-1068) ; ſ. Expositio in cantica cant. bei M1202, 1146 
bis 1306, — AR V, 5975. Giles (i. 0.) I, Praefatio. — 
I. 3.] — 5) 6.5. Große od. wegen ſ. Gelehrtheit auch 
er Theolog gen., Engländer, wurde Mönd u. 114 

Abt zu (Ourscamp, 1163 Abt zu Citeaur, 7 17. 10 
1167. &. Schriften verzeichnet bei Bifch? 127. — Hin. 
d’Ourscamp (Amiens 1878), 135—8. Lenain, Hist. de 
Citeaux (Bar. 1696 f.) VI, 5056-14. Danriquez, Annal. 
Cist. —— 1642/59) I, 473; IL, 371.426. — 6) 6.». 
land, Abt des Zift.-Hl. Swineshead (Didz. LincoIn) 1168, 

25.5.1172 in der Abtei Garrivour bei Troyes; Fort 
feßer u. Nachahmer bes hl. Bernhard in der Erflärung 
des Hohenliedes (48 Reben); ſchrieb aud) 7 Tractatus 
ascet. u. mehrere Briefe (MI 184, 11— 298; die Sermones 
aud) feparat: Florenz 1485, Straßb. 1497). — Eheval. 1?, 
1778. Zenain, Hist. de Citeaux II (Bar. 1696), 4. 
Manriquez, Annal.Cist.(2yon 1642/59) II,375. Bifch* 126. 
— [$r.M.] — 7) 6., Bifch. v. Limerid u. päpftl. Legat für 
Irland 1106-39, vorher Abt v. Bangor, + 1145; von ihm 
ein bedeutſ. Rundſchreiben De usu ecclesiastico, ein Traf- 
tat De statu ecclesiast., ein Brief an den hl. Anfelm, bei 
MI 159, 995—1004. — DnBi 21, 358. — [J. 3.] — 8) 6. 
Biſch. v. London, + 10.8.1134 bei Rom; dogierte 1120 in 
Auxerre, wurde 1127 3. Bild. v. London ernannt, 309 
fi) den Haß Heinrichs I zu, der f. Güter eingog. Vom 
l. Bernhard als der befondere Wohltäter der Diözefen 
urerreu. London gefeiert. Bon benzahlreichen, überalle 

Gebiete der Wiffenfchaft fi verbreitenden Schriften, bie 
ihm den Zitel ‚universalis‘ eintrugen, gehört ihm fidher 
nur ein dommentar über die Hlagelieder an. — Cheval. I?, 
1781. DnBi 21,313. — IA. 3.]— 9 6.9. Mond, Chronik, 
f. Gislebert. — 10) 6. de la Borree (Porretanus, Pietavien- 
sis), Scholaftiter, * um 1076 zu Boitiers, +4.9. 1154 ebb.; 
ſtudierte unter Hilarius v. Boitiers, Anfelm u. Radulf v. 
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Laon u. Bernhard v. Ehartres, welch lekterem er im | Arabice (1877); Acta 8. Pelagiae Syriace et Lat. (1879). 
Yanzleramt in Ehartres nachfolgte. Er lehrte außer zu | Ferner feien erwähnt die paläftinolog. Werke Theodosius 
Shartres in Paris u. fpäter als Bifchof (feit 1142) zu | de situ terrae sanctae etc. (1882), Antonini Placentini 
Poitiers u. verfaßte mehrere theol. Schriften, meift exe» itinerarium (1889). — ADB 49, 354 Sd. 
get. Art, jo über die Pjalmen, über Jeremias, das Diat-| Gilg (franzöſiſch Gilles), hl. — Agidius. 
thäusevang., die paulin, Briefe (Denifle, Die abendl. Gilgal, paläftin. Ort, f. Galgala. 
Schriftausleger bis Luther [1905], 334 ff.), die Apofa- Gilgameſch⸗Epos, ein 12 Zontäfelhen umfafjendes 
Igpfe, Sermonen über das Hohelied. Bekannter find f. | babylon. Gedicht, deffen 11. Tafel den babylon. Flut— 
Kommentare zu den 4 theol. Schriften bes (Boäthius (MI bericht enthält. Der Held des Epos, Gilgameſch, ijt ein . 
64) u. der philof. Liber sex —— (MI 188). Ob zu Erech in Südbabylonien herrſchender Tyrann, der v. 
er auch e. Kommentar über den Liber de causis fchrieb, | der Göttin Jitar, deren Liebe er zurüdgemwiefen hat, mit 
wie Berthaud, Elerval u. a. meinen, tft ſehr fraglich. 
Seiner philof. Ridtung nad) war ©. zwar Realiſt, aber 
mit einer Wendung zum Htonzeptualismus. Das Allges 
meine als folches iſt nicht real, fondern nur begriffl. vor= 
handen. Die objeftive Grundlage für das Allgemeine 
bildet die Ähnlichkeit der Dinge. Auf theol. Gebiet ver- 
anlafte ihn desungeachtet ein zu weitgehender Realis— 
mus zur Annahme eines realen Unterſchieds zw. dem 
quo est u. quod est, der Natur u. den 3 Berfonen in Gott, 
ein dDogmat. Jrrium, den er auf der Synode v. Neims 
1148 zurüdnahm. — Berthaud (Boitiers 1892). Gler- 
val, Les &coles de Chartres (Ehartres 1895). — [J. U. €.] 
11) ©. v. Rom (G. Romanus), wahrſch. Dominikaner zu 
Rom im 13. Ih, Bf. eines Chronicon Pontificum et Im- 
eratorum Rom., das die Päpſte bis Honorius III, die 
aifer bis Friedrich II behandelt. Ausg. in MGSS XXIV, 

117—141. — Battenb. 11°, 427. BM.R. 
Gilbertinfeln, engl. Infelgruppe in ber Südfee mit 

' Yusfaß gefchlagen wird u. nun zu f. Ahn Utnapiftim auf 
der Inſel der Seligen‘ eine an Abenteuern reiche Reife 
unternimmt, um ein Heilmittel gg. den Nusfak zu finden. 
Utnapiftim ift ber aus ber Flut gerettete Menſch, den der 
Gott Bel nad) der Flut unter die Götter verjegt hat. 
Dance Motive aus d. G.Epos follen, wie neuerdings 
Beter Jenſen behauptet, ſich in bibI. Erzählungen fowie 
in der Jlias u. Odyfjee wiederfinden. I. Nitel. 

St⸗Gilles, franz. Ben.-Abtei (Arrond. Nimes), am 
Grabe des hl. TAgidius (1) erbaut, berühmter Wall- 
fahrtsort. Die Abtei ſchloß ſich 1066 der Gluniagenfer- 
Reform an. Seit 1472 war fie in Händen v. Kommen— 
dataräbten. Durch Bulle Pauls III v. 17.8, 1538 wurde 
fie in ein weltl. Kollegiatitift verwandelt; von 1777 an 
wurde der Erb. v. Nix mit f. Einfünften dotiert. — D’Ever= 
| az (Avignon 171885). Cheval. II, 2707. i 

ilo, 1) Mönd OSB v. Elunmi, vf. während f. Aufents 
halts in Rom 1113 od. 14 die erjte (ftilift. manierierte, 

ca. 33000 Einmw,, feit1 kath. Miſſion, feit 1897 Apoſt. | aber hiftor. wertvolle) Vita des hl. Abtes JSugo v. Eluni, 
Bitariat (zu dem auch die Ellicegruppe gehört); zählt | die er ſ. Abte TBontius widmete, Sie wurde erjtmals 
15000 fath., 9 Hauptitat., 20 firchen u. Kap. 18 Schulen, | ediert v. L'Huillier, Vie de s, Hugues (Solesmes 1888), 
16 Briefter (Miff. v. hl. Herzen [v. Jifoudun]), 7 Töchter | 574 ff.; vgl. dazu Molinier IL, 2417. Er wirb mit 
0.2. F. v. hl. Herzen Jefu, dazu die Kongreg. der Kleinen ihm oft identifiziert 2) der ſard.Biſch. ©. v. Frascati 
Töchter Mariens* für einheimische Mädchen. — Austral. (= Tusculum), aus Zoucy (franfr.) gebürtig, F um 
Cath. Dir. 1906, 138 ff. M.B. 1142; Kleriker zu Baris, 1119 Mönch zu Eluni; ſchrieb 
Gildardus (Godard), hl. Biſch. v. Rouen (+ 8.6. 3m. 1118u.21 in Herametern Bud) 4—7 der Hist. gest. vine 

525 ?), Teilnehmer am Konzil v. Orleans (511); joll zur | nostri temporis Hierosolymit. (bei MI 155, 943 ss. ; Neu⸗ 
Belehrung Chlodwechs viel beigetragen haben. Sein Leib ausg. v. Riant in Recueil des historiens des croisades: 
wurde in die Abtei St-Médard in Soiffons über- | Hist. oceid. V [Bar. 1895], 691 ss.). 1121 v. B. Ealixtus II 
tragen. — Vita et translatio in AnBoll 8 (1889), 389 ss. | zum Kard.Biſch. gemacht, war er fpäter Anhänger des 
Kurth, Clovis, II (Bar. 1901), 255 ff. Ch. G. Begenpapites (Anaflet II, unterwarf fi) aber noch vor 
Gildas der Weife (Gyldas sapiens), hl., 1. Abt des | ſ. Tode. — Molinier II, 286 f. Sybel, Geſch. d. 1. Rreuz⸗ 

Klofters St-Gildas-de-Ahuis bei Vannes (vgl. über diefes | zuges (*1881), 39 ff. — IS. B.]) — 3) 6. v. Reims, OSB 
Sepet [Par. 1900]; Eheval. II, 2706 f.), der ältefte engl. | zu St-Denis im 13. Jh; wurde 1325 zur Abftellung v. 
Siftorifer, * vor 504 zu Dumbarton (Schottland), + 569 Mißbrauchen u. Durdführung v. Reformen an ber Univ, 
in Rhuis; befuchte mit Baulin, Samfon u. Dewi die | Paris vom Papſte delegiert (Denifle, Chartularium II 
Schule des HI. Jltutus, pilgerte nad) Rom u. kehrte über | [Bar. 1891], 284). Er begann eine Zebensbefchreibung 
IArmorifa eim, gründete die Abtei Ahuis, wo er um des HI. Kgs (Ludwig, ftarb aber vor der Vollendung. 
47 f. berühmtes Werk fchrieb: De exeidio et conquestu 
Britanniae ac flebili castigatione in reges, principes et 
sacerdotes (1. Ausg. London 1525, beite v,. Mommfen, 
MG AA XIII, 1—89). Um 565 fehrte er nochmals in die 
Heimat zurüd u. ir Kg Ainmerech in Irland. Wir 
befigen v. ihm au Buhlanones u. Brieffragmente. 
Diefe u. 2 ſich widerfpredhende Viten, die eine v, einem 
Mönd; in Ahuis, die andre v. Earadoc v. Llancarvan bei 
DMommfen 1. c. 89-110. Feſt 29. Jan. — BHL 528 s. 
DnBi XXI, 344 ss. 9. Zimmer, Nennius vindicatus (1898), 
Anscombe (Lond. 18 3). Williams (ebd. 1900). J. Schl. 

Gildemeifter, Joh. Guſta v, prot. Theol. u. Orienta- 
Lift 20.7.1812 in Mlein-Siemen (Medlenb.),+ 11.3.1890 
n Bonn; 1845 Brof, der Theol. in Marburg, feit 1859 
ger ber orient. Sprachen in Bonn, Mitbegr. der Difch). 
— — 24— u. des Dtiſch. Paläſtinavereins. 
—— der Ausſtellung des hi. Rockes 1844 ſchrieb er 
dern - Ybel): ‚Der HI. Rod zu Trier 2c.‘ u. als Erwi⸗ 
— Fl die fath. Gegenfchriften: ‚Die Advokaten des 

oriental ge aur Ruhe vermwiejen‘ (1845). — Bon f. 
izafen, tom ebeiten, Die vorwiegend die ind. Philol. be- 
cam e sim u " bier in Betracht: De evangeliis in Arabi- 

pllcj Syr. translatis (1854); Esdrae liber IV. 

Wilh. v. en verleibte die Arbeit fm Werfe ein. — 
NU 4 (1879), fi. HLF XVIL 133, SL, Dir. 

Giloh (753), Stadt im Gebirge Juda (Jof 15, 51): 
HeimatdesTAdhitophel ; die Einwohner: Giloniter, Gelo⸗ 
niter (2 Sa 23, 34) Chy. 

Ginoulhiaec, Jaques Marie Achille, Erzb. v. Lyon, 
*3.12,1806 zu Montpellier, + 17. 11. 1875 ebd.; 1833—7 
Prof. der Dogmatif am d söminaire in Montpellier, 
1837—9 Aumönier, 1839 Generalvitar v. Air, 9.12.1852 
3. Bifch. v. Grenoble ernannt, 27. 6. 1870 Erb. v. Lyon. 
Während des Batifanums war ©. einerderhervorragends 
ften Führer der Minoritätsbiihöfe, ftimmte am 13. 7. 
1870 mit non placet u. war Mitgl. der am 15. 7. 1870 
an den Bapft gefandten Deputation. Tüchtig in der Ber- 
waltung der Diözefe, entfaltete er auch eineregelit. Tätig⸗ 
keit, von der neben den hauptfächlid) Tagesfragen behan= 
delnden Hirtenbriefen erwähnt fei: Hist. du dogme cath. 
pendant les trois premiers siecles (Bar. ?1865, 3 Bde); 
Le sermon sur la montagne (£yon 1873); Les origines du 
christianisme (Bar. 1878,2 Bde). — Nekrolog in LaFrance 
ecelös.26 (Bar. 1876), 765—9. Sranderath, Geſch. d. vatif 
Konzils II (1903), 45. 102; III (1906), 149 u. 5. Big. 

Ginzel, Jof. Augustin, kath. Theol., * 1.5.1804 
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au Neichenberg in Böhmen, + 1.6.1876 zu Leitmerik; 
828 Briefter, 1837 Prof. der AG u. des AR in Leit- 

merig, 1861 dort Domherr; zur Zeit des Batifanums 
u. nachher auf der Seite der Gegner (anonyme Schriften), 
ohne aber äuferl. die Kirche zu verlaffen. Hauptw.: 
Geſch. der Kirche (2 Bde, 1846 5.); Geſch. der Slaven— 
apoftel Eyrill u. Method (1857); Handb. des neueiten | 
in Öfterr. gelt. ſtirchenrechts (2 Bde, 1857/62); — 
Schriften (2 Bde, 1872). — ADB IX, 1797. 58%. 

@Gioberti, Vincenzo, ital. Bhilof. u. Politiker, * 5. 
4. 1801 zu Zurin, + 25./26. 10. 1852 zu Paris; 1825 
Prieiter u. Prof. an der Univ. Zurin, 1831 Hoffaplan 
bei ſfronprinz Karl Albert; 1833 wegen des Berdadts 
jungital.smazginift. Umtriebe verhaftet u. 4 Monate ges 
fangen gehalten, dann verbannt, fehrieb er in Brüſſel 
f. 2 Hauptwerfe: Introduzione allo studio della filos. 
(Brüffel 1839 f., Neapel 1870, 4 Bde) u. Del primato 
morale e civile degli Italiani (ebd. 1842 f., *1845). 1848 
kehrte er, begeiftert begrüßt, nad) Italien zurüd, hatte 
bei Pius IX mehrere Audienzen, war 1848/9 kurze 
zu Unterrichtsminifter u. Minifterpräf. des Kgs v. 

ardinien, wurde 1849 als ao. jard. Gefandter nad 
Baris geſchickt, wo er feit 1851 in freimill. Verbannung 
blieb u. 1852 in Armut ſtarb. In der Philof. vertritt 
®.entichiedenden Ontologismus(derNamedD. ftammt 
v. ihm), aber in anderer Form als (Malebrande: Wir 
chauen unmittelbar das abfolute notwend. Sein (Bott), 
ie ſchöpferiſche Urſache aller endl. Exiſtenzen. Die Er: 

fenntnis des Schöpfungsaftes bedingt unfere Erfenntnis | 
der geichaff. Dinge. Die Ordnung des Erfennens muß 
der Ordnung des Seins entfpreden: Gott als das pri- 
mum ontologieum muß aud) das pr. philosophieum fein 
er eier Es gibt feine von der kath. Theologie 
osgelöfte philof. Erkenntnis. In f. fpäteren Schr. (Pro- 

tologia, hrsg. v. Maffari, 2 Bde, Turin 1857, Neap. 1861) 
zeigt G. Neigung zue.myjt. Pantheismus (Spinozismus). 
In der Bolitif will ©. die Jtaliener moral. u. polit. 
regenerieren duch Hinweis aufihre ruhmr. Vergangen- 
eit; zuerſt fordert er ein Bündnis der verſch. ital. 
taaten (mit Ausſchluß Ofterreichs u. der Jefuiten [als 

Gegner einer Hirhenreform]) unter dem Borfig des 
Bapites u. dem Waffenfhuk Piemonts. Das (reform.) 
Bapittum u. der polit. Liberalismus follten verföhnt 
werden (Primato |i.o.], Prolegomeni al Primato Lau— 
fanne 1845], Gesnita moderno [7 Bde, Eapolago 1846 f., 
n. A. in 5 Bon: Neap. 1861; dtſch v. Eornet 1849]); 
fpäter proflamierte er die Befreiung Italiens unter Pie— 
monts Sührung durch Befeitigung der Fremdherrſchaft 
u. Aufhebung des Kirchenſtaats (Rinnovamento eivile 
d'Italia [2 Bde, Turin 1851]). 1849 u. 52 wurden f. 
Schriften von der Kirche zenfuriert. ©. gewann in ber 
Philoſ. zieml. viele Anhänger, Mamiani u. Ferri ſetzten 
diefelbe fort. G. polemifiert gegen Rosmini, Qamen- 
nais, Gartefius, wie überhaupt gg. den fog. Biydhologis- 
mus der Scholajtil. Gej..Ausg. fr Schriften: Neapel 
1877, 35 Bde. — Maſſari (Flor. 1848) ; derf. (3 Bde, 
Zur. 1860/3). Spaventa (Neap. 1863). Prisco (ebd. 1867). 
Berti (Flor. 1881 u. 92). ©. Bentile (Piſa 1898). de Nardi 
(Forli 1905). Bgl. Civiltä cattolica II (1850); Il Nuovo 
Risorgimento (1901). St. Sch. 
Giocondo, Fra Giov., OP, dann USF, ital, Baus 

meifter u. Altertumsforfcher, * um 1435 zu Berona, +1. 
7.1515 zu Rom; wirfte bi8 1505 in Frankreich, 1514 Nachf. 
Bramantes an der Peterskirche. Bonihm angebl. die 1476 
bis1493 erb. Natshalle (Loggia del Gonfiglio) in Berona. 
— Marinelliin Rassegnad’Arte2 (Mail. 1902),59.[%.25.] 
Giordano, Zuca, ital. Maler, * 1632 zu Wteapel, 

+12.1.1705 ebd. ; Schüler des Ribera, in Rom an Pietro 
da Gortona mweitergebildet, Berfügte über fabelhafte 
Handfertigkeit (daher Fapresto gen.); am grohartigiten in 
in oft an Beronefe anflingenden Fresken, wie in der ſtirche 
San Filippo zu Neapel, wo Ehriftus die Yazzaroni v. 

win 

Gioberti — Fra Giovanni. 16% 

' Aäufern u. Berfäufern die Doppeltreppe hinunterpeitict, 
od. in der Safriftei v. San Martino. In fn mehr als 

‚ fühn fompon, Altarbildern am beten vertreten in Dres: 
‚den, Wien u. Münden; f Martyrerbilder u. Halbfiguren 
| greifer, verwitterter Heiliger in allen Galerien. %.2. 
' Giorgio, Francesco Maurizio di, ital. Architelt, 
Bildhauer u. Dialer, *23.9. 1439 zu Siena, 7 1502 eb».; 

Hauptvertreter des formenstrengen fienef.Bauftils (Kirche 
"Madonna del Galcinajo). Als Bildhauer fchuf er die 
liebl. Bronzeengel neben Bediettas Domtabernafel in 
Siena ; als Maler unfelbitändig. Bf. das ſehr nügl. Wert: 
Archit. civile e mil. (ed. Saluzzo, Turin 1841). $.%%. 

Giorgione, eig. Biorgid Barbarelli, ven 
Maler, * um 1477 zu Bedelago bei Eajielfranco, + um 
1510 zu Benedig. Aus Giov. Bellinis Schule hervor 

‚gegangen, bildete er im Anſchluß an Bellini eine meue 
Richtung aus, die ihn als Bindeglied zw. dem 15. u. 
16. Ih erfcheinen läßt. Das herrl. Altarbild für die Haupt 
tirche v. Gaftelfranco (1504/5) zeigt blühende, ichche 
Natur u. fchöne, hoheitsvolle, aber träumerifche @eital- 
ten: die Madonna u. die hhl. Liberale u. Franzistus. 
Leuchtkräftige Farben u. flare, fihere Zeichnung der 
ſchlanken Formen cdarafterifieren bas Weſen des jung 
‚ verftorb. Meifters, der auch im f. ‚Konzert‘ (ein Augu: 
ftiner am Spinett, ein anderer Geiſtlicher mit der Laute 

u. ein ritterl, Jüngling) ein feinfinn. Stimmungsbild 
geſchaffen hat. — A. Eonti (Flor. 1894). H. Coot (Lono. 
1900). Landau (1903). ‚2b. 

@Giotto, eig. Ambrogio di Bondone, ital. Maler 
u. Architekt, * 1266 zu Eolle bei Vejpignano, + 1337 zu 

lorenz; Schüler TCimabues, Entdeder der bewegten 
| Menichengeitalt. In f. erften Gemälde aus d. Leben des 
bi. Franziskus im Langhaus v. San Francesco zu Aſſiſi 
iſt ihm natürliche u. lebend. Erzählung das Wichtigſte; 
in allem Technischen, in der Kompofitionsweife, in Ber: 
fpeftive u. Anatomie fteht er im ganzen no auf MUI. 
Boden. Seine Beiterentwidlung verfolgen wir zunächſt 
in f. bedbeutendjten frühen Tafelwerken: in der 1296 ge 
| malten Madonna mit Heiligen (Mfad. Florenz) u. in 
dem großen Altarwerf der Sakriftei der Petersfirde. 
Sein röm. Hauptwerf aber ift das große Mofaifbild über 
dem Eingang der Betersficche, die fog. ‚NRavicella‘. Auf 
f. Zätigfeit in Rom folgt &.8 reifftes Werk: die Arena: 

‚ fapelle in Badua (1305—7), wo fi} die Mariologie zur 
Geſchichte der Menfchenjeele auswächſt; alle früheren 
Darftellungen des Marienlebens u. der Geſch. Ghrifti 
verblafjen diefem tiefergreifenden Drama gegenüber. 
Während der nädjiten 25 Jahre war ®. in den veridie: 
denften Städten tätig, aud abermals in Aifin, wo er 
ein Hauptwerk allegor.-fymbol. Kunſt, die 3 finnbildl. 
Daritellungen der Gelübde des Franzisfanerordens, aus 
führte. N Florenz malte er in der Gappella Bardi in 
mwürdevoll bewegten Geftalten das Leben bes bi. Franz. 
in der Gappella Perazzi monumental aufgefahte Szenen 
aus der Geſch. Johannes des T. u. des Evangeliiten. 
Unter f. jpäteren Zafelbildern ragt bef. das dteilige Altar- 
werf in der Binafothef zu Bologna hervor, die thronende 
Mutter Gottes mit dem Jefusfnaben im Mittelbild. Rad 
f. Heimkehr führte ©. den Dombau in Florenz weiter u. 
errichtete den Campanile, für deſſen beide unterite Reihen 
er bibl. u. allegor. Reliefdarftellungen entwarf. Sein 
Grabmal im Dom zu Florenz v. Benedetto da Majano 
(14%). — Quilter (Lond. 1880). M. G. Zimmermann 
(I, 1899). Thode (1899). Ruskin (2ond. 1900). Mafon 
Berfins (ebd. 1902). „2b. 
Giovanni, Künftler: 1) Fra G., ital. Baumeifter u. 

Intarfiafünftler, * 1456 zu Verona, + 10.2.1525; Schü- 
ler v. Fra Bajtiano; erbaute die Choranlage v. San 
Baolo da Toledo in Monte Dliveto u. v. Sarı Benedetto 
bei Siena, ſchuf die Chorgeftühlintarfien der Kirche zu 
Monte Oliveto, die Türintarfien des Barili im Batifan, 
die Kanzel u, die Chorintarfien in Sta Maria in Organ 
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zu Berona. — 2). da Bologna, eig. Jean de Bou- | 1804—23 geiftiger Leiter des Erziehungsrates der Stadt 
logne, flandr. Bildhauer, * 1524 zu Douai, + 1608 zu freiburg, organifierte unter Beihilfe f. Freundes Fon— 
Florenz; von 1533 an hauptf. im Dienft der Medici zu | taine die jtädt. Schulen —2 daraus eine Mufteranitalt, 
Florenz tätig. Neben Brunnen u. Statuen v. edel vor= bie in ganz Europa berühmt u. viel befucht wurde. Sein 
nehmer Wirfung wendete er f. hervorr. dekorative Bes pädagog. Hauptverdienft bejteht in der Einführung des 
gabung auch kirchl. Gegenftänden wie den Neliefs der 3 | gemifchten mechfelfeit. Unterrichts. Allein feine im Geifte 
Bronzetüren des Domes in Piſa zu.— v. Desjardins (1884). | Rouffeaus u. der Aufklärung gehaltenen Reformen u. die 
— 3) 6. da Milano, eig. Johannes Jacobi, ital. 
Maler, * nad) 1300 in Eaverzajo bei Como, F um 1369; 
aus d. jüngern Gejchleht der Giottoſchule. Formen— 
ftrenger Meifter, forgfältig in der Modellierung, voll 
Feinheit im Ausdrud, heil in den farben. Hauptw. 
Die prächtigen Fresken aus d. Marienleben in der Ri— 
nuccinifapelle der Kreuzkirche zu Florenz, Madonnen- *1 
altar (Prato, Galerie), Beweinung Chriſti (Florenz, 
Akad.), Triptychon mit 4 Heiligen (Flor. Bal. Eorfini). — 
Suida, Flor. Dialer um die Mitte des 14. Ih (1905). — 
4) 6. da Murano, venez. Maler des 15. Ih, deuticher 
Abkunft, arbeitete 1440—7 gemeinf. mit Ant. da Mu— 
rano. Die Gemälde: Krönung Dariä v. 1440 (Afad. in 
Venedig), thronende Madonna mit den Stirchenvätern 
v. 1446 (ebd.), Altarbilder der Cappella San Taraſio 
in San Zaccaria, Krönung Mariä in San Bantaleone, 
befunden einerf. in der Borliebe für reichen plaft. Shmud 
ihre Abhängigkeit v. der bygant.svenez. Tradition, anderf. 
deuten fie in ihrer freund!. hellen Färbung u. milden 
Belebung des Ausdruds auf die umbr. Schule des Gen- 
tile da Fabriano hin. — 5) G. da Sau Giovanni, gen. 
Manozzi,* 1590 zu San Giovanni, + 1636; Schüler 
v. Matteo Roffelli u. Eigoli. Ein phantafievoller Fresko— 
maler, der in Rom u. Florenz umfangr. Zyflen relig. 
Inhalts in glänzenden Farben ausführte. Bon ihm in 
der Hauptlirde ſ. Vaterſtadt eine Enthauptung des hl. 
Johannes d. T. u. eine Berfündigung. — 6) G. di Ste: 
fane, ital. Bildhauer u Architekt des 15. Ih, tätig in 
Siena. Sein frühejtes Werf find der Tabernafel u. die 
Altarwand in ber Hatharinentapelle v. San Domenico in 
Siena (1466). Als Architekt ſchuf er 1482 —5 die Kapelle 
Johannes des T. im Dom zu Siena. 5. Leitfchuh. 

Giovinazyjo (Juvenacen. dioee.), füdital. Bist., err. 
im 11.36, Suffr. v. Bari, dann v. Canofa, 1818 mit 
“Molfetta vereinigt. — Groner 30. 47 f. Hil. 

Giraldus, 1) Cambrenſis (eig. G.de Barri), 
engl. Hiſtor,* 1147 zu Manorbeer b. Bembrofe (Wales), 
+ Ende 1222 od. 23; ſtud. in Paris, wurde 1175 Ardi- 
diafon in Brednod, 1176 z. Biſchof v. St David (Menevia) 
gewählt, aber v. Heinrich II nicht beftätigt; ging wieder 
nad) Paris u. widmete fich erfolgr. dem Rechtsſtudium. 
Kehrte 1180 nad) England zurüd, wurde 1184 fgl. Hof- M 
faplan, begleitete 1185 den Bringen Johann nad) Jrland 
u. 1188 den Erzb. Balduin v. Eanterbury als ſtreuzzugs⸗ 
prediger durch Wales; nad) dem Tode Heinrichs II 1189 
tal. Legat in Wales, 30g ſich 1192 nad Lincoln zurüd; 
1198 3. 2.mal vom Kapitel St David 3. Biſch. vorges 
fchlagen u. 1199 gewählt, jedod abermals nicht beitätigt; 

‚ einfeit. Betonung des Räfonnements ſtießen in geiftl. 
| Streifen, beim Diözefanbifchof wie bei den Jefuiten, auf 
heft. Widerſpruch u. veranlaßten ihn, f. Stellung als 
Schuldireftor niederzulegen u. vorübergehend (1827—34) 

‚einer Berufung als Prof. der Bhilof. nad Luzern zu 
——— Hauptw,: Cours éducatif (6 Bde, Bar. 1840/8, 

1; 9— 1846); Rapport sur l’Institut de Pestalozzi 
Greib. 1810, diſch Bern 1810). — Al. Daguet (2 Bde, 
ı Bar. 1896), dazu die Beiprehung v. K. Holder in Schmeiz. 
ı Bädag. Blätter 1896. E. Lüthi (Bern 1905). — |. B.] 
— 2) 6. Alex. yrancois, franz. Dialer u. Kupferjtecher 
* 1789 zu Bincennes, + 17. 1. 1870 zu Paris; arbeitete 

‚in Linien» u. punftierter Manier, Mezzotinto u. Aquas 
tinta. Für die relig. Kunſt wichtig durch f. geiftv. Repro—⸗ 
duftionen Raffaelfher Werke (HI. Jungfrau mit d. Fiſch, 
4 Jungfrau mit der Perle), denen di Torgrättig bes 
‚handelte Stiche nad; neueren Schöpfungen (Ary Schef- 
fer, Winterhalter, Eogniet) anfchließen. 2. 
Girden, Nit., AugEr (feit 1680), * 1661 zu Eyber- 

tingen, 7 1. 7. 1717 zu Naden; Prof. der Theol. an der 
Univ. Köln, fpäter Ordensprovinzial. Schloß fi in der 
Form der ſcholaſt. Lehrweiſe an, während er inhaltl. in 

' Gegenfaß zu den — re trat. Bf. Summa Sum- 
mae theol.schol. (Nöln 1704/6/12). — ADB9, 186. A. A. 
Girgenti (Ari tin. dioee.), fizil. Bist., Suffr. v. 

Monreale, gegr. im 2. Ih, 825 durch die Sarazenen unter- 
drüdt, nad} deren Bertreibung neugegr. 1093, 1098 ums 
fchrieben u. dotiert (Groner 59); zählt (1906): 380 934 
Seelen, 66 Pf. 850 Welt-, 76 Ordenspr., 10 männl., 43 
weibl. Ordensniederlaffungen. €. €, 

1672), * 21. 2. 1657 zu 
1 

Gisbert, Blaife, SI (feit 
 Gahors, +28.2.1731 au Montpellier; war ebd. 1689 - 
' als Brof. der Philof. u. 1691—1710 als Prediger tätig. 
‚Sein Werk L’öloquence chröt. * 1702 u. ö., zuletzt 
Par. 1865; dtſch zuletzt Augsb. 1788) wird bis heute ge 

| ihäkt u. gebraudt. — Sommerv. III, 1461—3. 9.Br. 
Gifela, ſel. (Kult nicht anerkannt), Königin v. Un: 

garn, Gemahlin 1ſtephans I, * um 985 auf Schloß 
Abach b. Regensburg (?) als Tochter Hug Heinrichs II v. 
"Bayern u. Schweiter K. Heinrichs IL, + 7.5.1095 zu 
Bajjau; hatte hervorr. Anteil an der Belehrung der 

agyaren, erzog den hl. Emmerich, war freigebig gg. 
Arme u. Sotteshäufer (G.freuz in Münden, Hrönungs- 
mantel in Stuhlweißenburg 2c.), baute den Dom zu 
Beizprim. 1038 Witwe, wurde fie, heftig angefeindet v. 
der heidn. Nationalpartei, gefangen u. mißhandelt, 1042 
v. Kg Heinrich III befreit, trat al8 Nonne in Niedernburg 
zu Baflau ein, wo fie fehr fromm lebte u. als Abtiffin 

legte 1203 f. Ardidiafonat nieder u. lebte nur f. lit. Ar= | ftarb. Die v. Biſchof J. Koller v. Veſzprim betriebene 
beiten. Seine für die polit. u. firchl. Gefch. v. Irland u. Erhebung fam infolge ſ. Todes (1773) nicht zuftande. — 
Wales wicht. Werke hrsg. v. Brewer, Dimod u. Warner | As Maji II, 133. AsB VI2, 863. I. Rota (1779). Schrödl, 
(8 Bde, Lond. 1861/91). Einzelausg. u. Lit. f. bei Botth. | Passavia sacra (1879), 115 ff. Prileczfy, Acta SS. Unga- 
I, 5285. 82V, 604—7. RE VI,6697. DnBiXX1,389—93. | riae Se I, 43—7. J.Schl. 
— 2) G. de Fracheto, OP, ſ. Gerard 3). E.5%.| Gifelberv.Statheim(Schlotheim,norbw.v. Erfurt), 

Girarclen. (Gisarelen.) dioee. -jardin. Bist (Bifardhio. OP, Myſtiker, Zeitgen. Meifter IEckharts, Leſemeiſter in 
Girard, hl., OSB, * zu Bazouges (Franfr.), + 4.11. | Köln u. Erfurt; v. ihm deutfche Predigten, 1323—37 ab» 

1123; in f. Heimat erit Seelforger, dann Mönch zu St» | gefaßt, 3T. gebrudt in ZdA S, 211 ff. u. im Anzeiger 
Alban in Angers, gründete 1097 das Priorat zu Ste-Ma— | der ZfdA 9, 144 ff. Wahrjcheint. ftellte ©. auch das Hei— 
beleine in Brofjay, dann ein folches zu Bois-de-Jarze; ligenleben GHermanns v. Friklar zufammen. — Breger, 
fpäter wieder in f. Kloſter zu Angers, wo er aud) ftarb. — Geſch. d. dtſch. Myſtik IT (1881), 91 ff. 160 ff. ADB 31, 
Vita bei As II 1,493—509. AnBoll 23 (1904), 377. 9.8. | 551 f. K.». 

Girard, 1) JeanBapt. (Bere Grögoire),Min (feit! Gifller, Erzb.v. Magdeburg, + 25.1. 1004 zu Tribur; 
1781), Bädagog, * 17.12. 1765 zu Freiburg i. U. +6.3. wurde 971 3. Bifch. v. Merfeburg geweiht, ſehte aber 
1850 ebd. ; feit 1790 als Prediger u. Prof. der Theol. nad) d. Tode des Erzb. Adalbert v. Magdeb. i. J. 981 
tätig, 1799-1804 erjter Pfarrer der fath. Gemeinde Bern, | durch Beſtechung der geiftl. Räte K. Ottos II durd), daß 
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das Bist. Merfeburg aufge‘ öft u. er felbft 3. Nachf. des 
Adalbert ernannt wurbe. Wenige Zagevor ſ. Tode zwang 
ihn K. Heinrich II, die Erzdiözeſe zu verlafien, u. ſchon in 
der 1. Woche des Febr. 1004 wurde das Bist. Merfeburg 
wieberhergeitellt. G. liegt im Dome zu Magbdeb. begraben. 
— Uhlirz, Jahrb. unter Otto II, I (1902), 1605. Ar 
Jahr . unter Heinrich IL, I 1862), 274 f. 

iflebert (Silbert), 1) Mönd OSB in EIno, Ehren! 
nift u. Dichter, + 7. 12. 1095. Bf. in leonin. Berfen das 
Carmen de incendio monast. 8. Amandi Elnon. a. 1066 
(MGSS XT, 409ss.; XV, 848 ss.; in Brofa vgl. As Febr. I, 
87988.) — Botth. I, 530. en auch Denifle, Dieabendländ. 
Scriftausleger 2c. (1905), 30 ff. 334 Ch. G 
2) 6., Propit v. Mons, Ehronift, 
Graf Balduin V von Hennegau. 
noniense, eine Geſch. 
aud für die Neichsgefch. wichtig ift, namentl. für MAL. 
ſtaatsrechtl. Berhältniffe —— Rechts⸗- u. Ber⸗ f 
—9* ngefeagen) hrsg. v. W. Arndt in MGSS XXL 481 
bis 622 u. Bandenfindere in Recueil de textes pour ser- 
vir a l’ötude de l’'hist. de Belg. (Brüff. 1904). — Hantke 
de 5. Wachter, Der Einfl. der nationalen u. flerif. 
tellung 8.8 auff. rg arg pl Halle 1879). 

Botth.1?,531. Bildhaut I, 3257. -3) 6,, Mönd 
OSB im Remigiusfl. zu Send (au Y 2 uxerre od. v. 
Bareilles gen.), + nad) 1055; gilt ſelt Joh. de Bosco 
(Biblioth. Floriae., Lyon 1605) als Bf. der ganzen Vita 

1223/5; anzler Fe 
f. das Chronicon Ha- 

8. Romani Dryens. Jedenf. ift der Bf. des Schluſſes 
ı Bf. die erfte (bis 809 reichende) Geſch. Benedigs: De ori- ber Vita 8. R. ein Mönd) v. Sens im 11. Ih. — As Maji V, 

153ss. (mit Corrig. VII, 826). AsB I? (1733), 76 s. BHL 
1059 8. Zeclerc, Vie deSt Romain + 1893), 1ff. Bou= 
vier, Hist. del’ögl.deSens I(Bar.1 
Gistenus, Den legendbär unficheren, der 

tradition des 10. Ih entfprechenden Vitae». G. (bei BHL 
5298. verzeichnet) zufolge war ©. in Griechenland ge- 
boren, ftudierte zu Athen, ward Bafilianermönd, fam 
nad) Belgien um die Mitte des 7. Ih u. gründete ein 
Klofter zu Urfidongue, das fpäter Saint-®hislain 
en, wurde. Urkundl. läßt fid) diefe Ben.-Mbtei erft in 
——— — ca.818) nachweiſen. Sie 

litt ſtar unter den Normanneneinfällen u. ward infolge 
deſſen im 9. Ih in ein Sanonifatjtift umgewandelt, aber 
durch die Neform des hl. IGerhard v. Brogne ca. 930 zu 
5*— Leben erweckt. In der franz. Revolution aufs 

gehoben; 1798 verfauft u. niedergeriffen. — Reiche Lit. 
u. Negeiten bei Berliere, Monasticon beige I (Mared- 
fous 1890/7), 244—70. .B. 
Githaim (C'm, ‚Doppelfelter‘, Gitthaim, Gethaim), 

Stadt im nachexil. Gebiet Benjamin (Neh 11,33); iden⸗ 
tifch (?) mit dem als Zufluchtsort ber erothiter genann⸗ 
ten G. (2 Sa 4 *3 3 
Gitlbauer, Michael, Philolog, * 31.10.1847 zu Les 

onding b. Lin Mag + 31.5.1903 au ®ien; € re v. St 
Florian feit 1 1870 Briefter, feit 1879 Prof. für klaſſ. 
Philol. u. Leiter des philol. Brofeminars an der Univ. 
Wien. Meifter der Konjefturalfritif, Spezialift auf d. Ge» 
biet der antiten Tahygraphie. Hauptw.: Bhilol. Streifs 
zü aüge (5 Lief., 1884/6), außerdem diſche u. Jat. Gedichte, 
Reifebilder/ 1893), Ausg.f.dasCSEL u.a. (f, Cernit164F}.). 
— eg Biogr. Sahıb. 8 (1905), 1375. J.Schl. 
Giulio Romano, eig. ©. di Filippobei Gia- 

rain ital. Baumeifter u. Maler, * 1493 zu Rom, + 1. 
11. 1546 zu Mantua; zuerſt Schüler Naffaels, beteiligt 
an deſſen Fresken in der Stanza dell’ Incendio, Farne⸗ 
fina u. im Stonftantinsfaal, auch an deſſen Tafelbildern 
fpäter Seit, wie der ‚Perle‘ in Madrid; Bollender der 
Transfiguration u. der Krönung Mariä. Später, na= 
mentl. in ſ. Darienbildern (St Beter, Anima in Rom, 
San Stefano in Genua), von Michelangelo ftarf beein 
flußt. Seit 1525 wirfte er als Baumeifter am Hofe der 
Gonzaga (Inneres bes Doms v. San Benebetto bei Dans | 

‚I, 339, 34 tua). — 6. d’Arco (Mantua *1842). Dollmayr-Widhoff, 

Gijlebert — Giuftiniant. 

‚venezian. Linie gehören u.a. an: 1) 2orenzo, 
rentius 

bes Hennegau v. 1084—1195, die 
‚auf e. Kriegszug gefallen waren, zur Erhaltung bes Ge— 

1,289 5.394. B. Ad.] 
lofter- | 
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G. R. u. das claff. Altertum, in 
Samml. bes [ö ert.] Kaiferhaufes (1%1). 5-26. 
Giunta v. Bifa, tosfan. Maler der 1. Hälfte des 13. 

Ih, in Bifa urkundl. nachweisbar v. 1202-58. Haupts 
meifter der ——— bie ſich, mit ſ. Namen bezeich⸗ 

ahrb. ber kunſthiſt. 

net, in ben flirden San Raniero e Leonardo zu Piſa, 
©. Sta Maria degli Angeli zu Aſſiſt u. zu Gualdo am 

Monte Morello (1236) erhalten haben; Vertreter einer 
war nod) unfreien, aber doch einer neuen, lebenbigern 
u fi) zuwendenden Runft. . 2B. 

Giuftiniani, in viele Linien verzweigtes ital. deld« 
eichlecht, dem mehrere Heilige baw. Selige, viele Kirchen- 

fi ürften u. Theol. entftammen (vgl. K2 VI, 2054 fi. Y = 
L., 1. Lau⸗ 

uftiniani. — 2) Riccold, jel.,+ na 1179; ;Mönd 
OSB in Benedig, wurde, nachdem alle Familienglieder 

fchlechts v. den Gelübden dispenftert, fehrte aber fpäter 
in f. Kloſter zurüd. — 3) Paolo, fel., Gründer der über: 
aus ftrengen (tamaldulenferkongreg. v. ronenberg (de 
Monte Corona, bei Berugia), * 1476 zu Benedig, zuerk 
Mönd in Eamaldoli, gründete feit 1 mehrere Ete⸗ 
mien mit eigenen Saßungen; 7 28. 6. 1528; aud lit. 
tätig. — Fiori (Rom 1724). Hurter II, 1314. RL, 
1748 f. — IM. B. — 4) Bernardo, Neffe des hl. Lauren⸗ 
tius, Hiftorifer, *6.1. 1408 zu Benebdig, + 11.3. 1489 ebb.; 
feit 145 häufig als Geſandter Benedigs verwendet, 1467 
Beiehlshaber v. Padua, 1474 Brofurator v. Sarı Marco. 

gine urbis Venetiarum (1492 u..), außerdem: Vita b. 
rentii Patriarchae Venet. (1475 u. ö.); De d. Marei 

Er. vita (1492); Epistolae et orationes (1492 u. ö.); 
as Benedig. — EG I, 68, 344—6. Botth. 1*, 531. — 
Kar — Aus der — Linie ſtammen u.a.: 1) 
“ge ins, OP «feit 1488 ), Orientalift, * 1470 zu Genua, 
ji 536 auf ber Fahrt nad) Korfifa; eriter Prof. der hebr. 
prade am tgl. Kolleg zu Paris, 1514 Bifch. v. Nebbie 

auf Korſika. Bf. eine Pfalmenpolyglotte: Paalterium 
hebr., graecum, arabicam et chaldaieum eum 3 latinis in- 

| terpret. et glossis (Genua 1516), überfeßte aus d. Hebr. 
das Bud Job (Bar. 1516) u. beforgte außerdem u.a. 
lat. überf. vom Theophraftus des Täneas v. Gaza (Ben. 
1513), von Philos Quäftionen über die ey pe 
1520). — SSOP II, 96 ss. N2 VI, 2057. 

|2) — SJ „geit 1567), Exe et, “ 16. Ex 551 zu 
Genua. + 19 1622 zu Rom; 12 Jahre als Prof. ber 
Theol. u. als era zu Touloufe, Meffina u. Rom 
tätig, bann 7 Jahre Rektor des Colleg. Rom. u. feit 1606 
Leiter u. Theolog der Pönitentiarie. ®f.: In omnes b. 
Pauli epp. explanationes (2 Bde, Lyon 1612 f.) u. In om- 

‚nes cathol. epp. expl. (ebd. 1621), die zu den befleren 
Komment. diefer Briefe zählen, ausgezeichnet burch Heid 
tum u. Verwertung der Bäterjtellen u. gerühmt megen 
der Baraphrafen vor der jedesmal. Terterflärung. — 
Hurter [?, 3208. Sommero. III, 1489— 91. — [$. ®r. 
3) Baolo di Moneglia, OP (feit 1463), * 1444, + 1502 * 
Budapeſt; 1485 Provinzial der lom ard. Provinz, 14 
Magister 3 Palatii, 1499 Biſch. v. Chios, als Legat n. 
Paul IInad) Ungarn gefandt. — SSOPII, 33. — Der Linie 
v. Chios gehören u.a. an: 1)Oragio, Oratorianer, * 1580 
auf Ehios, + 25.7.1649 zu Rom; jeit 1638 Kuſtos der Ba⸗ 
ticana, 1640 Bild. v. Montalto, 1645 Bild. v. Rocera 
u.Kard. Bf.eine quellenmäh. Geſch. des Konzils v. Florenz 
bei Hardouin IX, 669 42s.). — Garbella V1,63 7. Eggs VIl. 

53.— [M.B.] — 2) Bincenzo,OP,*28.8.1519 auf Ehios, 
+ 28.10.1582 in Rom; ftud. an der Ordensichule zu Ge 
nua, 1553 Socius des Ordensgenerals, 29.5. 1558 Ge 
neral, nahm als folder 1562/3 am Hlonzil v. Trient 
teil, 1565 Legat Bius’ V in Spanien, 17.5. 1570 Karb.; 
eifriger Förderer der Orbdensreform u. unermüdl. im 
Kampfe "2 die Lutheraner. —SSOP II, 1648. MonOPHist 

X,1ss. Garbella V, 146 fi. B. MR 
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@iufto, Giov,, en. ®. di Badua od. Menabuoi, 
ital. Maler, * um 1330 zu Florenz, +29. 9. 1400 zu Padua. 
Aus der (Baddi-Schule ftammend, malte der ſehr be- 
achtensw. Übergangsmeifter des Trecento 1363 die Dia= | 
donna in Mailand, 1370 die Fresken für die Kapelle ©. 
Agoftino bei den Eremetani in Padua. M. Savonarola 
meist ihm auch den Schmud der Lukaskapelle im Santo 
(1382) u. des Baptifteriums am Dom zu. Eine Krönung 
Mariä (Triptychon) in London (Nationalgal.) von 1367 
ift figniert. — v. Schloſſer, Wiener Jahrbuch 17 2 
1 ff. Benturi (Rom 1899). 

Gizzi, Bascale, Hard., *22.9.1787 zu Geccano, N. 

Giuſto — Glaize. 

1849 zu Zenola; 1819 Uditore in Luzern, 1829 Inler⸗ 
nuntius in Turin, 1834 Nuntius in Brüſſel, 1839 Nuns 
tius der ſchweiz. Eidgenoffenfchaft in Schwyg, 1840 wie- 
der in Zurin, 1844 Rarb. u. Legat in Forli, 1846/7 Staats» 
fefretär Pius’ IX, den er aud) nad) Gaeta begleitete. — 
Diet. des cardinaux (Bar. 1857), 1012—4. E. F. 
Glaber, Rodulf (Raoul), OSB, Ehronift, + um 1050 

zu St-Sermain in Auxerre (Sadur), unftät in verid). 
Rlöftern, fo zB. zu St-Benigne in Dijon unter Abt (Wils 
beim, deffen Vita (bei As Jan. I, 5838.) er aud) fchrieb, 
ferner 9 Jahre lang in Cluni unter d. hi. Abt 10dilo, 
bem er ſ. Hauptmwerf, die Historiarum sui temporis libri V 
(bei MI 142, 611 sa. ; frit. Neuausg. v. Prou, Par. 1886) 
mwibmete, eine zwar fritiflofe, aber zeit⸗ u. —— chichtl. 
intereſſante Cauſerie über die verſchiedenſten Begeben— 
heiten ums Jahr 1000, die er nachträgl. bis 1045 fort⸗ 
feßte. — ſtuypers (Diff,, Münfter 1891). Wattenb. II®, 
213. Sadur im NU 14 (1889), 379 ff. RH 48 (1892), 283 fr. 
Botth. IT’, 987 7. .B. 

das Brevier ſeit 1791 nicht mehr ng > 
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Slawen überein, nur daß diefe die fog. cyrill. Schrift 
(Sräcoflawifh, Grundlage bie grieh. Majustel) ange» 
nommen haben, fo die Ruffen, Bulgaren, Serben, unierte 
u. nichtunierte Ruthenen. Im Gegeniak zu diefen, die die 
griech. Liturgie pflegen, erhielt ſich die Blagolica mit 
d. latein. Ritus in den teilw, froat. Diözefen Beglia 
(Quarneroinfeln, hier bis heute in den meiften Kirchen), 
Zara, Spalato, Sebenico, Jengg-Mobdrus u. Trieſt⸗Capo 
d'Iſtria (die betreff. Gemeinden zuf. ca. 100000 Seelen). 
Die Berbote der Synoden v. Spalato (925 u. 1060) Hatten 

ſie nicht befeitigen fünnen, Innozenz IV erfannte fie (29. 
IE 1248) im bisher. Geltungsbereich an. Sie breitete ich 

aber aud) nad) Innerfroatien u. Arain aus; 1483 it 
das erſte gedrudte Miffale, Urban VIII ieh dasfelbe 
(1640) in Rom (Bropaganda) herausgeben, 1648 erichien 
dort das Brevier. Die Bemühungen Ofterreihs u. Bene» 
digs, denen dieſe Diözefen unterftanden, gingen auf Unter- 
brüdung ber Slagolica hin; Sr u fam die Schwierigfeit 
der Erlernung. Das glagolit. Miffale wurde feit 1741, 

1827 ging 
das legte gl — Seminar zu Zara ein. Darob erloſch 
die glagolit. Kirchenſprache immer mehr, ftatt ihrer ent⸗ 
ftand das Schiavetto, dh. die (vom ganzen Bolf) gefung. 

' Zeile des Hochamts u. der Beſper wurden neufroat., das 

Glabrio Acilius, röm. Martyrer, aus d. edlen Ge⸗ 
ſchlecht der Acilii, 91 Konful. IDomitian ließ ihn im 
Amphitheater zu Albano mit wilden Tieren fämpfen, 
die er aber befiegte; darauf verbannt, zulegt wie Fla— 
vius IAlemens wegen «seorns 
Cassius, H. R. 67, 14). De R 
Grab im Coemeterium 8. Priseillae (Bull. diarcheol. erist. 
1888/9, 15 ff. 1035). — Allard I, 111 ff. Linfenmager, 
— des Chriſt. ꝛc. (1905), 81f. ſ. B. 
Gladbach, ehem. Ben⸗Abtei, ſ. München-⸗G. 
Gladſtone, Will. Ewart, engl. Staatsmann, *29, 

12.1809 zu Ziverpool, + 19.5.1898 zu Hawarden; wollte 
fi dem geiftl. Stand widmen, wählte aber auf Wunſch 
des Baters die polit. Laufbahn. Bereits 1832 als Tory 
ins Unterhaus —* 1834/5 u. 1841/5 Mitgl. des 
Minift. Beel, 1845/6 Staatsfefr. der Kolonien, 1852/5 
Schatfanzler im Minift. Aberdeen, trat 1859 zu den 
Liberalen über u. wurde Schakfangler im Minift. Palmer⸗ 
fton, war 1868/73, 1880/5, 1886, 1892/4 Bremierminiiter. 
G. verlor das Jdeal eines chriſtl. Staatsmannes nie aus 

ca. 95 hingerichtet (Dio | 
offi entdedte wieder fein 

den Augen (vgl. f. Schrift The State in Relation with the 
Church, 2ond. 1838/41), ftrebte eine Bereinigung aller 
chriſtl. —— an, fah dafür in der Unfehlbarkeits⸗ 
erflärunge 
Deerees in their Bearing on Civil Allegiance‘ (ebd. 1874). 
Den in diefer Schrift erhobenen Borwurf, der Katholik 
verzichte auf f. geiftige u. fittl, Freiheit u. gebe ſ. ftaatl. 
Zreue u. Pflicht der Gnade des Bapftes preis, weiſen 
Rermmanu. (Danning (vgl. Gla 12,613f.z Granderath, 
Geſch. des vatif. Konzils III [1906), —— glanzend 
zurück, G. aber nahm ſpäter wieder eine katholikenfreundl. 
ze. ein u. fuchte eine Bereinigung der engl. u. fath. 

irche, befämpfte die moderne Bibelfritif u. übte auf f. 
Zandsleute einen tiefen relig. Eindrud; war der bejon- 
dere Wohltäter des fath. Irland. — Morley (3 Bde, 
ond. 1903). Halifax, La vie relig. de G. (Revue cath. des 

lises 1904, 177 ff.). SpB 134 (1904), 426 fi. 4.3. 

nSindernis,f rieb deshalb dagegen ‚Vatican 

1905), 10—13. 2. Jelit, Fontes historiei litu 

übrige vom Brieiter latein. verrichtet. Mit dem Auf: 
blühen bes froat. Nationalbemwußtfeins erwachte die Be- 
geifterung für bie alte gie olit. Kircheniprade, die man 
von diefer Seite als ein kirchl. Privileg der froat. Nation 
(natio Illyrica) anfah. 13.2.1892 verbot die S.U.R. das 
Schiavetto (bis jegt nicht überall erfolgreich) bei Ämtern, 
geftattete aber das Slagolitifche, wo es beitand; 1893 
wurde in Rom das glagolit. Diffale neu hrsg. Der von 
froat. Seite unternomm. Propaganda gegenüber ent» 
fchied die S.C.R. (5. 8. 1898) u. a., daß die Slagolica ein 
Realprivileg u. nur in den Kirchen erlaubt fei, mo fie 
feit 30 Jahren eg ng bejtand, worauf die Biſch. 
v. Zara u. Parenzo⸗Pola fie in ihren Diögefen für er- 
lofchen erklärten. Der desh. entitand. Gefahr eines froat. 
Schismas begegnete Leo XIII (14. 8. 1900) mit der Mil- 
derung, daß die Blagolica aud) da zu Recht beftehe, wo fie 
1868 beftanden, unterdefjen aber nur wegen Mangels an 
glagolit. Büchern od. Prieftern nicht geübt wurde; durch 
eine 1905 in Rom abgehalt. Konferenz der in Betradjt 
fommenden Bifchöfe hat fich der H1.Stuhl über den Stand 
der frage neuerdings orientiert. 800 froat. Briefter ver⸗ 
langten in einem Memorandum Einführung der g. ©. 
bei der gefamten froat. Nation für den feierl. Gottes 

| dienft, für den Privatgottesdienft bliebe die lat. Sprache; 
eine Entſcheidung ift noch nicht erfolgt. In Beglia grüns 
bete Biſch. Mahnic eine glagolit Druderei u. eine altflam. 
Akademie mit einem lat. Organ ‚Glagolitiea‘. — Bon der 
9. S. unterfcheidet fi bie für einen Teil der Diözefe 
Antivari im Konfordat mit Montenegro 1886 gejtattete 
Grajdanka inSpradeu, Schriftzeiche n. ⸗Korreſp⸗Bl. 
f. d. Alerus Oſterreichs 1905, 452 f. 733 f. Feierfeil in 
TOS 88 (1906), 61—74, Slavorum litt. theol. I (Prag 

iae glago- 
lito-romanaea 13.—19. saecul. (Beglia-Agram 1906). Hil. 

Glaire, Jean B. franz. Orientalift, * 1. 4. 1798 zu 
Bordeaux, 7 25.2. 1879 zu Iſſh (Seine); Prof. des Hebr. 
an der Sorbonne, RR: Hebr, u. hald. Grammatif (Bar. 
1832/43); Einleitung ins A u. NZ (6 Bde, ebd. 1836) ; 
La S. Bible selon la Vulg. (4 ®be, ebd, 1871/38; sr 

v. Bigourour). — Bigour. III, 248. 

Glagolitifdhe Sprade, altilam. Sprache, in den 
vom hl. Slawenapoftel TEyrill erfundenen Schriftzeichen | 
(Slagolica, ihre Grundlage die griedh. Diinusfel) ge: | 
fchrieben; ftimmt mit dem Kirchenflawiſch der afathol. | (1847), Die geweihte Aſche zc. 

 Zafelbilder: SI. Elifabeth als Bettlerin (1844), An 

Glaize, Auguſte Barthel, franz. Hiftorienmaler, 
* 15. 12, 1813 au Montpellier, + 8.8.1893 zu Baris; 
fraftv. Koloriſt aus Deverias Schule, verarbeitete er vielf. 
peflimiit. Ideen, aber aud) folche im Geiſte des Ehriftens 
tums. Relig. Wandmalereien in den Barifer Kirchen: 
St-Sulpice, St» Jacques-du-Haut-Pas u. St-Merry. 

2 
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Glandeve (Glandaten. dioee.), ehem. franz. Bist.,err. | verfität erhielt 1453 durch Papft Nifolaus V alle Bri- 
im 5. 35, Suffr. v. Embrun; 1801 mit Aix vereinigt. E.E. | vilegien der Univ. Bologna, wurde aber proteitantiftert. 

Glanfeuil(Glanafolium) = St-Maursfur-Loire, — Registr. episcop. G. (2 ®de, Edinb. 1843). Cath. Dir. 
Ben.Abtei füdl. v. Angers, angebl. gegr. 543 vom Hl. | for the Clergy ete. in Scotl. (Edinb. 1906),123 -58. [9.3] 
Maurus, geftiftet vom Bigegrafiylorus (feit547/8Mönh Gladmalerei, die Kunjt, in flüffigen Emailjarben 
in®., + 21. 8.560), gebaut 543—8, geweiht durch Biſch. auf Glas zu malen, geht, vorbereitet durch die Kunfi 
(Eutropius v. Angers 5öl, ca. 778 vom ommendatars | des althriftl. Mofails, auf ziemi. frühe Zeiten zurüd. 
abt Gaidulf zeritört. Um 820 begann Graf (NRorigo I, Gregor v. Tours ſpricht v. Glasfenſtern wie v. einer ge 
das zur fleinen Ballfahrt —— G. zu reſtau⸗ bräuchl. Einrichtung. Auf deutſchem Boden führt die 
rieren u. erhielt 830/1 aus Foſſes Koloniſten. Kommen- älteſte Aufzeichnung nah St Gallen; ein Mönd dieſe— 
datarabt JEbroin v. Poitiers machte 843 G. unabhängig | Hlojters fchildert auch 874 die Pracht der Fenster im ber 
v. Foſſes, Abt TOdo (86170) flüchtete die Maurus- | Frauenmünfterabtei Zürich. Abt FGozbert v. Tegernſeet 
reliquien 862 vor den Normannen u. brachte fie 868 nad} | dankt um das 3. 1000 dem Grafen Arnold v. Bogaburs 
—37— Urban II madte G. 1097 dauernd unabhängig für die Beſchaffung gemalter Fenſter als Teppicherſaß 
v. Fofjes. ©. litt ſtark im 100jähr. Srieg, wurde 1369 | Die älteften erhalt. G.en in dtſch. Landen find im Dome 
engl. Feſtung u. total verbrannt, desgleichen in den 
——————— 1562 u. 85 geplündert u. ein 3,mal 

zu Augsburg u. in der Sirche St Beter u. Baul zu Rew 
weiler im Elſaß (Anf. des 12, 35), die ältejten franzöf. 

vermüjtet. 1688 nahm die (Dlaurinerfongreg. das find Fragmente aus GChälons-fur- Marne, in der Kathedt 
fein gewordene ©. in Beſitz, bis 1790 die Mönche ver- v. Le Mans, dann die in St-Denis. Die älteften einjarb. 
trieben u. die Güter verfauft wurden. 1885 v. den Bene» Glasfenfter (um 1141) find in der Kirche zu Bonlies 
dift. wiedererworben, 1890 durch ISolesmes rejtauriert, (Dep. Ereufe). Das Verbot farbiger Glasfenfter durd 
1894 zur Abtei — erlag ©. 1902 dem franz. Kloſter⸗ 
fturm, die Mönche wanderten ins Eril nad) gen 
(Baronville, Namur). — As Jan. I, 1038 ss. 105 
AsB1(1733), 259 ss.; VI(1738), 175 ss. La Croix, Fouilles 

ss. Grifaillemalerei (tr 

die Stapitelbefchlüffe des Ziſt-Orbens v. 1134 u. 118% 
‚ begünftigte zunächſt bie Einführung der Graumalerei, 

I. Beifpiele roman. Om» 
mentik die Fenfter in der Ziit.-Mbtei ———— 

ttingen, arch£ol. de l’abbaye de St-Maur de G (Par. 1899), 7—11.  fpäter ließ man fie, wie der Kreuzgang zu 
2’Huillier, Etude crit. des actes de St-Maur (ebd. 1903). | die Zift.Nirchen zu (Kappel u. YHauterive bemweifen, un 
Zandreau, Les vieissitudes de l’abbaye de St-Maur aux | beachtet. Die Meifter der älteiten G.en waren Mönde; 
VIIIe et IXe siöcles (Angers 1905); derf., L’'abbaye de | unter ihnen erfcheint der berühmte Rogferus, der unter 
St-Maur de G. du Xe au XIIIe siöcle (ebd. 1906). AnBoll | dem Bfeudon. Theophilus zu Ende des 11. od. Ani. des 
25 (1906), 117 ss, B. Ad. 12. Ih in f. ‚Schedula diversarum artium‘ eine Anleitung 

@lapion, J05.,Min,* um die Mitte des 15. 35, + 15. | zur Ausübung der G. gab. — Die Geſch. der ©. wird in 
9. 1522; Beichtvater der Kaiſer Mar I u. Karl V. Nah 3 Berioden — die Frühzeit od. Zeit des Schwary 
d. Tode des Hard. IXimenes ward er Bifch. v. Toledo. | [ots (1100—1350), die Mlittelgeit od. Zeit des Silber 
Als Erasmianer vertrat ®. inder Lutherfrage dieSchieds- | od. Kunftgelbs (1350— 1500), die Spätzeit od. Zeit 
gerihtsidee. Auf dem Reichstag zu Worms (1521) fuchte | der bunten Schmelgfarben (1500— 1650). Über geometr. 
erduchTBrüd den Widerrufder revolut. Artitel Luthers | od. teppichart. Mujter fam man fehr bald zur eigentl. 
herbeizuführen; 5. 4. 1521 letzter Bermittlungsverfud) | Figurendarftellung. Das Schwarzlot diente dabei zur 
auf der Ebernburg; Luther — indes die Einladung | Angabe der inneren Konturen u. zur Schattierung. Eine 
aus, — Wrede, Reihstagsaften II (1896). Habl. | weitere Bereicherung bietet die Überfangtechnif, das Auf- 
Glarcanus, Heint. Yoriti (Henricus Loritus), Phi- einanderfchmelgen zweier od. mehrerer verjchiedenfarbi- 

lolog, Dichter u. Mufiffchriftit., * im Juni 1488 zu Mol- ger Slasfhichten. Die Haupttonturen werden in fräh 
lis im fanton Glarus, + 27.3.1563 zu Freiburg i. Br.; | tigen, derben Linien durch die Berbleiung gegeben, die 
ftud, in Rottweil u. Köln, wo er 1512 v. Haifer Dax I 
3. Dichter gekrönt wurde. 1514 ging er nad Bafel, wo 
er mit Erasmus Freundſchaft ſchloß u. v. 15) 9 lehrte. 
Nachdem er mit f. Freunden Zwingli, Myconius, Ofo- 
lampad u.a. gebrochen hatte, zog er nad) Freiburg, wo 
er Poeſie lehrte, lat. Hlaffifer herausgab u. außer über | 
Geographie u. Geſchichte die werto. mufiftheoret. Abh. 
Imgoge in musicen (Bajel 1516) u. Dodekachordon (ebd, 

Nebentonturen mit Hilfe des Schwarzlots. Jım 12,13, 
aud) noch im 14. Ih wird feine bildmähige Wirkung 
angeftrebt: entw. teppichart. NAusfüllung der Fläche o2. 
repräfentative fyigurendarftellung vor farbigen ®run). 
Die weitere Entwidlung während bes got. Stils vol- 
zieht fich im Anfchluß an die realift. Tafelmalerei; der 
alte Teppichſtil wird ins Bildmäßige, Malerifche um 
gewandelt. Im 16.36, als die Technif mit den verfchieden- 

) ſchrieb. — 9. Schreiber (1837). DO. F. Fritiche 
(18%). ADB IX, 210, St. Dir 
Glasgow, eremtes ſchott. Erzbistum. ©. wurde vom 

.| malen mußte, ver 
farb. Emails auf ganz weißen Scheiben fein u. zart ze 

annte die Reform bie bunten @la# 
fenfter aus den ichen; es verbreitete ſich aber jekt alla. 

r Mentigern (Mungo) um 543 zum Bifhofsfig gemacht, | die Sitte, Die Wappen edler od. bürger!. Geſchlechtet in 
121 bei der Begründung einer nad röm. Mufter ins | Natsfälen, Zunftitubenzc. anzubringen. Nach d. Dreitigı. 

Leben — Hierarchie zum Bistum erhoben, 1492 in 
ein Erzbist. mit 4 Suffr. (Dunblane, Dunfeld, Galloway, 
Argyll) verwandelt; der legte fath. Erzb, James (Bea 
ton, flüchtete Archiv u. Kirchenfchäge vor der Nefor- 
mation 1560 nad) d. fchott. Kolleg in Baris u. ſtarb 1603 
ebd. als ſchott. Geſandter. 1829 wurde ©, Sih eines der 

Krieg fonnte ſich die G. nicht mehr erholen; fie gerin 
ſchließl. in Bergeffenheit. Im 18.35 wurden die toi» 
baren alten a (3B. von Rotre-Dame in Paris) 
vernichtet. Die l. G. wurde im 19. Ih meubelebt. 
in Deutfchl. durch die v. ig Ludwig I gepflegte Dündener 
G. in Frankr. durch die Dtanufaftur v. Scores, durd die 

3 ſchott. Apoſt. Bifariate, 1878 wurde das Erzbist. wieder | Anjtalten in Choify-le-Roi, Le Dans, Elermont, Mes x. 
—— (1. Erzbiſchof der um die Berſöhnung der Die moderne kirchl. G. hat wieder einen monument. Ch» 
nationalen Gegenſätze zw. Jren u, Schotten fehr verdiente | rafter angenommen u. hält wie die ©. des 14. u. 15.3 
Eyre, 1902). Es zählt (1906) ca. 390 000 Hath., 222 Welt: | auf ftrenge Zeichnung u. einfache Modellierung, grobt 
u. 47 Ordenspr.,117 Rirchen u. Stap., 14 relig. Genoſſenſch. Flächenwirkung u. gute Raumverteilung, Beichräntung 
(davon 5 männl.), viele höhere Erziehungsanftalten für | des Farbauftrags im weſentl. auf das Schwarzlot = 
Rnaben u. Mädchen (Peter's College, Aloyfius’ College), | Silbergeld. — Für feuchte Kirhenwände, Kreuzweg 
kath. Lehrer: u, Xehrerinnenfeminar in ©. u. Baisley, v. ftationen, Blindfenfter, Einlagen an Altären eignet #4 
Schmweitern geleitete Wohltätigfeits> u. Norreftionsan- ‚Metallglasmofait, G.en, die auch ohne Yichteim 
ftalten. Die v. Biſchof W. Turnbull 1450 gegr. Uni- fluß v. der Nüdfeite zu wirten vermögen. — W. Bader 
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nagel, Die dtſch. ©. (1855). E. Schäfer u. A. Rofteufcher 
Ornamentale G.en des MA u. der Renaiff. (3Lief., 1885/8) 
Didtmann (L/II1,1893/8). Brud, Elſäſſ. ©. en * 
mann, Zur Geſch. der G. in der Schweiz (I, 1906). %.L2h. | 
Glahberger, Rik. MinConv, Gefhichtichr., * um 1450 | 

in Nähren, + um 1508 (in München ?); trat um 1472 
bei den Obfervanten in Amberg ein, war um 1498 Beidht- 
vater bei den Klariſſen in Nürnberg, bearbeitete das 
Trilogium animae j8 Ordensgen. Ludwig Wohlgemut 
v. Heilsberg (Nürnb. 1498), widmete ſich neben der As— 
feje dem Stud. der Franziskanergeſch. u. fchrieb eine 
große, durch die mitgeteilten Dokumente fehr wertv., 
Uhroniea Ordinis, die aber weit über den Rahmen einer 
blogen Ordensgeſch. hinausgeht u. ftellenweife zur allg. 
Kirhengeich. wird. In der Münchener Hi find des Br. 
bis etwa 1485 reichende Angaben fortgeführt bis 3. 
3. 1580, darnach die Ausg. in den Analecta Franeis- 
cana Il (Quaracdji 1887). — HIS 10 (1889), 376— 83. 
Cheval. 1*, 1805 f. J. Sc. 
Glaffins, Salomon, Iuther. Theol., * 20.5.1598 | 

= 

. 
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ftimmungen des theol. Gns, die man aufitellte, weil 
man den theol. Gen im eigentl. Sinne betritt od. ſ. wahren 
Begriff fälfchte. Die ftete Aufforderung zum Gen u. das 
hohe Lob desfelben in der HI. Schrift ſowie die ſcharfe 
Berurteilung des Unglaubens bemweijen, daß der G. aud) 
eine Tatdes freien Willens u. von hohem fittl. Wert 
ift. Im G.n bewegt fich der Intelleft um Die prima veritas 
revelans, u. der Wille, der nur durch ein Gut als ſolches 
bewegt wird, treibt den weder durch innere Einficht noch 
durch äußere Evidenz zur Zuftimmung genötigten Intels 
left zur feſten Annahme an, weil er e8 als ein hohes Gut 
empfindet, dab unfere bürftige Vernunft fich der ewigen 
Wahrheit gläubig unterwerfe, ein Akt, deifen ſittl. Cha— 
rafterim Vergleich mit der Bedeutung des G.ns im natürl. 
menſchl. u. gefellfchaftl. Leben der Apoftel furz in bie 
Worte faßt: Sitestimonium hominum aceipimus, testimo- 
nium Dei majus est (1 Yo 5,9). fyormalmotiv des Gens, 
ſowohl für den Antelleft wie für den Willen, ift demnach 
die unendl, Würde Gottes als des Allwiffenden u. All- 
wahrhaftigen, was gg. Scheeben fejtzuhalten it, der in 

zu Sondershaufen, + 27.7.1656 zu Gotha; Lehrer des | dem beim G.n tätigen Willensaft zunächſt einen Aft ge— 
Hebr. u. Griedh. in Jena, dann Superint. zu Sonders⸗ 
haufen, 1638 Brof. der rn zu Jena, ſeit 1640 Generals | 
fuperint. zu Gotha. Hat ſich um die bibl. u. prakt. Theol. 
namb. Berdienfte erworben (Verzeichnis ſ. zahlr. Schrif- 
ten bei 22 II, 1018 f). Sauptw.: Philologia sacra 
(5 Bde, 1623/36 u. d.; zulekt, teilw. umgearb., v. Dathe 
u. Bauer, 1776/96). — RG VL6TIF. ADB IX, 218f. F.Sch. 
Glaftonbury, das ältejte Hloiter Englands, das der 
Pe Kirche 7 Brimaten gegebenu. die alte Zucht bis zu 
f. Aufhebung durch Heinrich VIII bewahrt hat; nicht 

Männern verdienen bef. Erwähnung der 
u. ſ. legter Abt YWhiting, den Heinrich VII ! 

horfamer Huldigung gg. Gottes Oberherrſchaft ſehen 
wollte, wenn aud) u Are merden fann, daß für den 
Willen mehrere Motive wirffam werben fönnen. Iſt fo 
ſchon, was das Batifanum (l. ec.) gg. IDermes betonen 
mußte, ber Glaubensaffens als folcher frei, fo tritt die 
Freiheit u. fittl. Bedeutung des G.n$ um fo mehr hervor, 
als der Ehrift die göttl. Wahrheiten als ein Ganzes um- 
faßt, das f. inneres u. äußeres Leben unter einen neuen 
Geſichtspunkt ftellt u. auf das tiefjte beeinflußt. — Als 
‚Anfang des Heiles ift der ©. ein Werfder übernat. 

v. Jojeph v. Arimathäa (63) gegründet, trat vielmehr Gnade. Nicht in einer abfoluten Unmöglichkeit, auf 
an die Stelle eines felt. Wallfahrtsortes. Unter j. großen Grund der natürl. Kräfte eine Anerfennung v. geoffen= 

l. (Dunftan | barten Wahrheiten zu vollziehen, liegt der Grund für die 
wegen Ber-  abiolute Notwendigfeit der Gnade, fondern in ber Not— 

mweigerung des Suprematseides als 84jahr. Greis auf- wendigkeit der Gnade (gratia elevans) zum Heilsaft, alfo 
hängen u. vierteilen lieh (vgl. Sasquet, The last Abbot | in der innern Hinordnung, die der G, das ‚eredere sieut 
of G., Lond. 1898). — Adam de Domerham, De rebus 
gestis Glastoniensibus (1192 — 129%) u. Guil. Malmes- | 
buriensis, De antiquit. G. ecelesiae, ed. Th. Hearne (Orf. 
1727), Domerhami Historia 1126—1299. Johannis Gla- 
stoniensis Chronica, ed. Th. Hearne (2 Bde, ebd. 1726). 
Henrici de Soliaco, Inquisition of the Manors of the G. 
Abbey 1198, ed. Jadjon (Lond. 1882), . 3. 
Glaube bezeichnet bald den Alt od. die Tugend des 

theologifchen G.ns, bald das Objekt diejes Aftes od. die 
Sefamtheit diefer Objekte. — 1) Weſen n. Eigenihaften 
des 6.n8. Das Batifanum (s. III, cap. 3) definiert den 
theol. &.n als eine übernatürl. Tugend, durch die wir 
unter Anregung u. Mitwirkung der Gnade Gottes das, 
was er geoffenbart hat, für wahr halten, nicht wegen der | 
innern, mit dem natürl, Licht der Bernunft durchſchauten 
Bahrheit der Sadje, fondern auf das Anjehen des ſich 
offenbarenden Gottes ſelbſt hin, der weder irren noch in 
rrtum führen fan; eine den Anhalt der Schrift- u. 
äterlehre zufammenfaffende Lehrbeitimmung, die fich 

felbit auf Heb 11,1 beruft, wo der Apoitel alle wejentl. 
Momente des Gins zum Ausdrud bringt. Seinem We- 
fen nad) ift alfo der G. ein die dargebotene Wahrheit 
mit volliter Entſchiedenheit u, feiteiter Gewißheit um— 
faffender Erfenntnisaft, dberfich vom Wiffen, aber aud) 
v.der mit der Furcht des Jrrtums verbundenen Meinung 
duch ſ. Formalmotiv unterfcheidet. Auch nad) natürl. 
Spradgebraud) ift der (menjchl.) ©. ein Alt des Für— 
wahrhaltens auf Grund eines Jeugnifjes, und wenn auch 
das Wort ©. (ebenjo wie fides u. wiorıs) manchmal in 
weiterem Sinn für jede Art der Anhänglichkeit u. Über: 
eugung, die nicht gerade auf unmittelbarer Evidenz be— 
ruht, bisweilen auch für ein ſchwankendes, ja felbit für 
ein mehr od. minder willfürl, Feithalten einer Anficht 
gebraucht wird, fo bot doch ein ſolch fefundärer Sprad): , 
gebrauch) feinen Grund für die vielfahen abufiven Be— 

oportet‘, zum übernatürl. Endziel, der visio beatifica, 
hat, deren innerl. entfprechende Einleitung er iſt. Unter 
dem Gefichtspunft, daß dem ®.n u. befonders dem treuen 
Feithalten desſ. oft Schwierigkeiten aus Hochmut, Wiſ⸗ 
jensitolz, ungeregelten Neigungen ufw. erwadjien, ift die 
Gnade auch als gratia sanans notwendig. Die Gnade 

A. 3. duchdringt den Gen bis in f. tiefiten Elemente u. erſten 
Anfänge, fo daß der Aft des Intellekts u. des Willens 
u. aud) das dem G,n vorhergehende judicium credibilita- 
tis im Licht u. in der ſtraft der G.nsgnade fid vollziehen, 
Dem G.n eignet alfo 1) die Dunfelheit, dh. die Gegen— 
ſtände, auf die er ſich erjtredft, find nicht innerl. evident; 
aber er foll übergehen in Schauen. Ziel u. Lohn des 
G.enslebens ift die visio beatifica, wo das im helliten Lichte 
‚geihaut wird, was hier auf Gottes untrügl. Wort hin 
geglaubt wird. 2) Die freiheit. 3) Die höchſte Gewiß— 
heit, weil er, wenn aud) der Klarheit der Einficht ent— 
behrend, fih auf ein Motiv ſtützt, das in bezug auf 
das pofitive Element der Gewißheit von unvergleichl. 

‚ höherer Kraft u. Bedeutung iſt als die natürl. Erfenntnis. 
— 2) Der G. u. die Glanbwürdigkeitämotine. Die zwiſchen 
Natur:u.Snadenordnung beitehende Harmonie tritt beim 
&.n darin hervor, daf derfelbe als ‚vernünftiger Dienst‘ 
geleistet wird, weil folde Gründe ihm vorausgehen u. 
ihn begleiten, die zum fihern Urteil führen, daß vernünf 
tigerweiſe geglaubt werden fann u. die fittl. Pflicht zum 
Gen beiteht. Je nad) der Faſſungskraft u. d. Bildungs: 
grad des Einzelnen läht diefe Gewißheit der Glaub— 
würdigfeit u. .nspflicht eine gewiſſe Dannigfaltigfeit 
der Motive zu. Auch innere Lebenserfahrungen können 
mit in Anrechnung fommen, nur fönnen fie ſchon wegen 
ihres fubjeft. Charakters nicht als die primären od. gar 
ausjchliegl, Kriterien gelten. Bielmehr ijt jedem falfchen 
Subjeftivismus u. proteitant. Gefühlsglauben gegen— 
über zu betonen, baf die göttl. pofitive Offenbarung, bei 
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der Jdee u. Gefhichte ungertrenn!. verbunden find, ob- 
jeftive allgemeingült. Kriterien befigt. In wiſſenſchaftl. 
Beweisführung behandelt die PApologetik diefe Diotive, 
die der gewöhnliche Gläubige mehr direkt u. ohne ſich die 
vermittelnden Zwifchenfäge reflex zum Bewußtſein zu 
bringen, erkennt, In einer jedem Intellekt angepaßten 
u. allen fiher zugängl. Weife ftrahlen fie uns entgegen 
in ber Erfcheinung der fire, denn ‚ihr gehören alle jene 
fo mannigfaden u. fo wunderb. Beranftaltungen an, 
die von Gott getroffen find, um die offenfundige Glaub— 
mwürbdigfeit des Chriftentums darzutun, u. fie ift fchon | 
an u. für fi ein großart. u. beftänd. Beweisgrund ihrer 
Slaubmwürdigfeit u. ein unmiderlegl. Zeugnis für ihre 
göttl. Sendung‘ (Batik., 1. e). Diefe dem Ehriftentum 
u. ber lirdhe innewohnende Glaubwürdigkeit führt die 
Irrenden 3. wahren ®.n hin u. dient denen, die glauben, 
zur Befräftigung ihres ®.ns. Da Unglaube u. Irrglaube 
feine objeft. Evidenz der Glaubwürdigkeit befiken, fo ift 
hier der Zweifel u. die objeft. Unterſuchung der Weg, der 
mit Hilfe der Gnade zur Erfenntnis der Wahrheit führt. 
Die Kinder der Kirche haben aber immer objeftiv aus» 
reihende SlaubwürdigfeitSmotive u. die innere Gnaden⸗ 
Hilfe, jo daß fie nie einen geredhten Grund haben, ihren 
6.n zu ändern od, in Zweifel zu ziehen. Das Batifanum 
(de fide can. 6) verurteilte deshalb mit Recht die Lehre, 
der Hermefianer, die eine Suspenfion des G.ns bis nad) 
vollzogener wiſſenſchaftl. Bemweisführung forderte, eine 
Lehre, die der Natur des G.n8, dem Zweck des in der Taufe 
geichenften ®.nshabitus, der pofitiven Entwidlung des 
G.nslebens widerfpricht u., felbit auf die natürl. Wahr⸗ 
heiten u. die fittl. Grundlagen bes Lebens angewandt, 
widerfprudhsvoll u. unfittl. ijt. Da die Slaubwürdigfeits- 
motive aud) bei volljtänd, Durchdringung derfelben nur 
bie ſittl. G.nspflicht begründen u. zwar jeden vernünftigen 
Zweifel, aber nicht die Möglichkeit des törichten u. unver- 
nünft. Zweifels een fo bleibt der &, frei u. vers 
bienjtlich, nicht bloß, weil es in der Macht des Willens 
liegt, überdie Motive überhaupt u. zugleich mit reblichem, 
der Wahrheit zugewandtem Herzen nachzudenken, ſon— 
dern aud) dann, wenn Dies geichieht, weil eben die Glaubs | 
würdigfeitsmotive den Intelleft nicht zur Zuftimmung 
nötigen. Auf Grund des Glaubmwürbdigfeitsurteils be— 
ftimmt der von der Gnade gehobene Wille unter Abs 
weiſung törichter u. fittl. unberechtigter Zweifel den In— 
telleft, ven Gnsaſſens zu leiften, defjen inneres u. ſpezifi⸗ 
ſches Motiv das Anfehen Gottes ift. — 3) Das Material: 
objeft des G.nö u. der Fortichritt dedG.ns. Miaterialobjeft 
des göttl. u. fath. G.ns find die v. Gott unmittelbar u. | 
formell rz bloß virtuell) geoffenb. Wahrheiten, die 
vom firdl. Lehramt als folde zur Annahme vorgelegt 
werden. Das kirchl. Lehramt fügt dem Formalmotiv des ı 

als die Bole der Heilsordbnung unumgängl. find. (Die für ®.ns fein neues inneres Moment hinzu, fondern es ift das 
v. Gott gewählte Organ u. ordentl. Mittel, das unter 
Aſſiſtenz des Hl. Geiftes das depositum fidei unverfälfcht | 
bewahrt, allen allfeitig u. mit voller Gewißheit den In— 
halt des göttl. Wortes befannt gibt u. in göttl. Mutorität 
den G.en gebietet u. fo die Einheit des Gens im fozialen 
Körper der Kirche wahrt. Da das kirchl. Lehramt nicht 
nur die Subitanz des G.ns, fondern aud) ſ. Integrität 
[aüsen foll, u. beide Aufgaben fo innig zufammenhängen, 
aß die erjtere ohne die legtere nicht vollzogen werden 

tönnte, fo find jene in der Offenbarung nur virtuell ents 
halt. u. durch log. Schluffolge aus einer Offenbarungs: | 
u. einer Bernunftwahrheit hergeleiteten Sähe (die fog. 
eonelusiones theologicae) u. ebenfo jene (nicht zugleich 
noch formell geoffenbarten) Bernunftwahrheiten, die mit 
der Integrität des Gns innerlich gufammenhängen, wenn 
das firdl. Lehramt fich definitiv über diefelben ausge: 
ſprochen hat, Gegenstand des fog. kürchl. G.ns, der uns, 
mittelbar die Unfehlbarfeit der Kirche zum Motiv hat, 
mitielbar aber mit dem göttl. ®.n innig verbunden 
ift, weil er fih auf Wahrheiten bezieht, deren Leugnung | vorrufen. Jeder Gläubige umfaßt im Formalobjelt det 

den göttl. ®.n gefährdet, u. weil bie Autorität Gottes bie 
Unfehlbarkeit der ſirche verbürgt. — Nicht wie ein totes 
Kapital iſt das depositum fidei der Kirche übergeben, 
fondern als ein energ. Lebensprinzip einer höhern Welt 
v. Wahrheiten u. fittl. Gefegen, u. als lebendige Lehrerin 
der Bölfer fteht die Kirche in inniger Wechfelbeziehung zu 
den Bebürfniffen der Zeiten, zum Fortichritt der menſchl 
Wiſſenſchaft u. zur Hultur. Das mit ihrem Wefen tief ver: 
wachſene Geſetz der Entwicklung zeigt fi) fomit aud in 
der Entfaltung ihrer Wahrheiten. Der echte progressus 
fidei ift nicht eine Änderung od. völlige Neubilbung, 
ebenfowenig eine Umbeutung u. Zerſetzung, ſondern 
wahre Entfaltung u. Entwidlung der gleichbleibenden 
Natur u. Subſtanz des G.nsbepofitums, eine Entwid- 
lung, für die (Bingenz v. Zerin den Bergleich des organ. 
Wachstums des Organismus geprägt hat. So findet ein 
Erfenntnisfortfchritt der Gefamtfirche ftatt, indem im 
Laufe ber Zeiten tiefer liegende Seiten des göttl. Offen- 
barungsgutes immer mehr in das Licht des kirchl Be 
mwußtjeins treten, ber reiche Inhalt des &.nSgutes immer 
voller u. allfeitiger erfaßt u. zugl. in feſt abgegrenzten 
Begriffen firiert wird. Das höchfte Brinzip diejer Lehr 
entwidlung ift der HI. Geift, deſſen Wirffamfeit die An- 
wendung natürl. u. übernatürl. Mittel nicht aus- fondern 
einichliegt. Er entzündet die Liebe zum Studium ber 
übernatürl. Wahrheit; fo baut fich auf die firchl. Wiſſen⸗ 
ihaft. Außere Anläfje find die Abwehr des Un⸗ u. Ir: 
glaubens, die Berührung mit der menſchl. Wiſſenſchaft 
ufw. — 4) Die Notwendigfeit des übernatürl. G.ns er: 
gibt fi als innere Notwendigkeit des unerlägl. Mittels 
aus dem übernatürl. Charakter der Heilsordbnung. Die 
übernat., die Wurzeln unferes geift. Lebens in die übernat. 
Ordnung erhebende u. zum Endziel in innere Beziehung 
ſehende Tätigfeit Gottes beginnt naturgemäß mit derdem 
Intellett verliehenen Tugend des G.ns, wodurch gleich 
fam das Haupt des Menfchen vor der Hoheit der übernat. 
Ordnung anerfennend ſich neigt, jo daß der Wille zum 
jielgemäßen Handeln in Hoffnung u. Liebe übergehen 
fann. Unter den göttl. Tugenden ift fomit der G. die erſte 
Die des aftuellen Ginslebens noch nicht fähigen Rinder 
erhalten in ber Taufe mit der heiligmad). Gnade auch den 
Habitus des Gins, die Gnskraft, die Wurzel des übernat. 
®.nslebens, u. damit befindet fich ihre Seele in genügender 
Dispofition zur Erlangung bes übernat. Endzieles. Für 
bie (Rechtfertigung des erwachfenen Sünders ift der & 
die Wurzel u. das Fundament. — Bei der frage, melde 
Wahrheiten der heilsnotwendige ©. unbedingt, auch bri 
denen, die der hiftorifhen göttl. Offenbarung fernftehen, 
umfaflen muß, lehrt die begründetere Anfiht im Anſchluß 
an Heb 11,6, daß die dafelbjt genannten Wahrheiten: 
quia Deus est et inquirentibus se remunerator sit (fit) 

bie ftrengere, aud) den G.n an die Trinität u. die Menid- 
mwerdung fordernde Anſicht geltend gemadten Gründe 
find wenig fiihhaltig.) Die Beziehung auf Ehriftus als 
den Mittler ift implieite enthalten im ®.n an die göttl 
Vorſehung für unfer Heil (Erlöfung im allg.). Bei den 
Heiden berüdfichtigt die kath. Auffaffung ebenfo die Not- 
lage, wie fie vertraut auf das wunderbare Walten ber 
Gnade. Auch in den heidn. Religionen ſpricht fi das 
Sündenbewußtfein verbunden mit dem Drange u. ber 
Hoffnung, die ®ottheit Durch Gebet u. Opfer zu verföhnen, 
deutlid) aus. In der eigenen Erfahrung, der Sünden 
ſchwäche u. der fittl. Not, tritt dem fittl. Bewußtſein die 
Notwendigkeit der göttl. Hilfe (die Notwendigkeit der 
Gnade in der Form der heilenden Gnade) entgegen. An 
fnüpfend ferner an die Nachwirkungen ber Uroffenbarung 
u. an die reineren Züge ber Gotteserfenntnis, die ſich in 
den heidn. Neligionen finden, ſowie durch innere Offen 
barung fann das Walten der Gnade einen zum emigen 
Heil in Beziehung ftehenden G.nsalt beim Heiden ber 
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6.n8 implieite alles, was Gott geoffenbart hat, wenn er 
auch nicht den materiellen Inhalt diefes feines Gins ex- 
plieite erfennt u. oft nicht zu erkennen verpflichtet ift. 

Glaube — Glaubenäbelenntnis. 1710 

ließ. Den Anweifungen der Reformatoren, v. der fides fidu- 
eialis auszugehen, folgend, wollen die Anhänger diefer 
Schule dem ‚intelleftualiftifchen‘, dem ‚Autoritäts-®.n‘, 

In diefer fides implieita liegt die rüdhaltlofe Bereit: | den genuinreformatorifchen entgegenftellen. Der &. wird 
willigfeit, jede geoffenbarte Wahrheit auch explicite zu 
— ſobald ſie als ſolche erlannt wird. Der Umfang 
er Pflicht, eine ſpezielle Erkenntnis der G.nswahrheiten 

ſich zu erwerben, beſtimmt ſich im allg. nach ———— 
kraft u. dem Beruf der Einzelnen. Nach allg. 
ſteht für die zum Bernunftgebrauch gelangten Gläubigen 
die ſchwere Pflicht, den Inhalt des apoit. G.nsbekennt⸗ 
nifjes, des Defalogs, des Gebetes des Herrn, ebenfo die 
notwend. Saframente u. alles das fide explieita zu glaus 
ben, was zum Empfang der von dem ———— zu 
empfangenden Sakramente zu wiſſen notwendig iſt. — 
ö) Die Begriffsbeſtimmungen des 

drängt, faßten die Reformatoren den rechtfertigenden Gen 
als die ſubjeltive zuverfichtl. Aneignung der außer uns 
bleibenden Gerechtigkeit Ehrifti, als fides fidueialis u. 
specialis. Der paffive Charafter desfelben als eines von 
Gott allein in der durch die Erbfünde geiftigsreligiös er- 
töteten Natur bemwirften Aufnahmeorgans fam in dem 
Gedanten 3. Ausdrud, daß er ohne jede fittl. Mitwirkung 
bes Menfchen entitehen foll, ja jelbft der Charakter eines 
vitalen Aftes wurde ihm oft abgejtritten, während er 
anderjeits wieder als ‚Erfahrung‘, als ‚Erlebnis‘ v. neus 
geitaltender Art harakterifiert wurde. Diefe fides fidus 
cialis, die weder Schrift noch Tradition kennen, u. die in 
Widerſpruch mit anderen Wahrheiten, ja mit fich ſelbſt 
gerät, follte der Welt als neues Evangelium aufgedrängt | 
werben u. der tragende Grund der Heilsgewißheit fein. 
So ftellte man fie der ‚fides historica der Scholaitifer‘ 
entgegen, wobei man die fath. Nuffaffung des Gins ent⸗ 
ftellte u. fich doc) gegwungen ſah, naher dem Begriff 
des Gins als eines Erfenntnisaftes irgendwie gerecht zu 
werden. In dem perfönl. Erlebnis u. f. zentralen Bes | 
deutung follte die Wurzel der relig. Erfenntnis liegen, 
die Überzeugung von der Realität der Gottesoffenbarung 
aus dem perfönl. Heilserlebnis entfpringen u. der assen- 
sus der fidueia folgen, eine tonftruftion, bei der das im 
Begriff der fides fiducialis liegende Rätfel noch durch das 
andere vermehrt wurde, mwie diefe fiducia ohne vorhers 
gehenden assensus zur göttl. Heilsoffenbarung fidh pſycho⸗ 
log. geftalten fann, u. bei der der ©. als assensus nad) 
Motiv u. Umfang auf die ſchwankende Bafıs einer angebl. 
fubjett. Erfahrung gejtellt wurde. Der Verfuch, eine ein» 
heitl. Auffaffung zu geben, mußte mihlingen u. mar um 
fo deutlicher, je energifcher die urfprüngl. reformator. 
Auffafjung v. der Rechtfertigung betont wurde. Die Uns | 
fiherheit zeigt ſich [hon bei den Vätern der Reformation, 
u. die fpätere [uther. Dogmatif, ſchon Durch die Erfahrung 
genötigt, die Autorität u. Objektivität der göttl. Offen 
arung zu betonen, ließ den assensus der fiducia voraus«- 

ns im Broteftantis: 
mus. Durch ihre Reditfertigungs- u. Erbfündenlehre ges | 

nficht be= | 

gehen u. fprad) v. Dem assensus propter auetoritatem Dei | 
revelantis, ohne indes diefem ®.n eine Stellung beim 
Rechtfertigungsprozeß geben zu fönnen. So fpalteteman 
den ®.n in einen allg. Offenbarungs:®.n (Mutoritätss 
&.n) u. in einen redhtfertigenden ®.n, u. auf letztern follte 
alles anfommen. Für die Behandlung des G.nsbegriffs 
in ber neuern prot. Theologie wurde die Schleiermader: 
fhe Auffaffung der Religion als eines innern Gefühls 
maßgebend. Das fromme, auf die (pantheiftifch gedachte) 
Gottheit bezogene Selbſtbewußtſein, dh. eine allgemeine, 
im Abhängigfeitsgefühl ſich außernde Religiöfität, follte 
als chriſtl. Heils-&. auftreten, ohne nad) Art u. Inhalt 
durch die geichichtl. Gottesoffenbarung beftimmt zu fein, 
u. die hriftl. Dogmatif follte dann die Ausſagen diefes 
religiös geftimmten Gefühls registrieren u. bejchreiben. 
Zroß einer generellen Abhängigkeit von Schleiermadjer 
überwand Ritfchl diefen Standpuntt, infofern er den G.n 
auf die geſchichtl. Offenbarung in Ehriftus bezogen fein 
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als unmittelbares Erlebnis des in Chriſtus das Heil 
ſchaffenden Gottes aufgefaht, aus dem die hriftl. Erfennt= 
nis als ein Anfchauen u. Berjtehen der chriſtl. Heilsoffen- 
barung erwachſen ſoll. Derfonfrete Inhalt diefer Erkennt» 
nis ift durch die fubjeftive Stimmung u. die Stellung zur 
Bibel bedingt, welche die zeitgefchichtl. bedingten &.ns- 
ausfagen religiös gerichteter u. die a: Entwidlung 
der Menfchheit auf eine höhere Stufe hebender Berfön- 
lichfeiten enthält u. zuletzt in Chriftus als der höchſten 
Darjtellung der Religion fulminiert. Im allg. wird bie 
fides qua creditur nicht als das Fürwahrhalten beftimm- 
ter, auf der Autorität Bottes beruhender .nsmwahrheiten 
efaht, fondern als das aus dem fubjelt. Heilserlebnis 
Scene Ergreifen einer höhern, über ber Welt- 
erfenntnis liegenden Wirklichkeit, die Bejahung höherer 
Werte u. einer höhern Welt, die der ſich felbit behaups 
tende Wille unter dem Einfluß der hiſtor. Erfcheinung 
Ehrifti vollzieht auch dann, wenn die Bernunft dieſen 
zn mit grinfendem Zweifel entgegenfteht. — 6) Lit.: 

enzinger, Bier Bücher von der relig. Erfenntnis II 
(1857). Kleutgen, Theol. der Vorzeit IV (1873) u. Beis 
lagen 3. Heft (1875). A. Schmid, Über den letzten Ge— 
mikheitsgrund bes Offenb.-G.ns (1879). Kirfchfamp, Der 
Geiſt des Kathol. in der Lehre vom Gin u. von der Liebe 
(1895). Peſch, Praeleetiones dogmat. VIII’ (1900). Fr. 
— te ee rer Spree . 
(1899), dazu Mausbach im Kath. 1900 1, 306— 25. 401— 25. 
Sciffini, De virtutibus infusis (1904). Billot, De virt 
infusis I (1905). Lieſe, Der heilsnotw. G. (1902). Die 
afath. Lit. f. in NE VI 674, &. Effer. 
Glaubensbefenntnis (Symbolum, Confessio, Credo), 

jedes autoritativ feftgeftellte Formular zum Belenntnis 
des firdhl. Glaubens; . Betenninis ſchriften u. Bücher, jombo« 
tie. — Die heut. röm. Liturgie gebraudt folgende 3 
Olaubensbefenntnifje: 1) Das Symbolum Apostolorum. 
Es . in der heut. Form (textus receptus) ſicher feit d. 
9.35 (f. Morin in RBön 14 [1897], 481 ff.) Zaufbe- 
fenntnis ber ftabtröm. Liturgie; in Südgallien (?) 
ſchon um 450. In der urröm. Form hatte es in griech. 
u, latein. Faſſung zu Rom feit d. 2, Ih bis ca. 500 (?) 
diefelbe Stellung, mit wenigen Abweichungen aud) in 
den latein. Sirchenprovingen (Afrika, Mailand ufw.) u. 
teilmweife aud) im Orient (vgl. gr Wiegand, Stellung 
d. apoft. Symbols im firdl. Leben des MAI I 
F. Kattenbuſch, Dasapoft. Symbol [2 Bde, 1894/1900]). 
— Rad) d. Pontificale Roman. beten die Neupriefter 
nad) der Kommunion der Ordinationsmeffe das 8. A. 
Der Ritus findet ſich in den älteren röm. Ordinations- 
formularien nicht (f. Pontif. Rom., ed. Gatalanus, I Par. 
1850], 258). In Sens ſprach es der weihende Biſchof 
(Martene, De autiq. ecel. ritibus II [Untw. 1763], 25). — 
Im röm. Brevier jteht es zu Anfang d. Metten, der Brim 
u. bei den Preces der Prim u. am Schluß der Homplet. 
Die Berwendung des 8. A. im Horengottesdienft ift bereits 
im 7. Ih bezeugt (nal. Antiphonar v. Bangor, ed. Warren 
II [£ond. 1895], 21). Im 9.35 verbreitete fie fich, wie es 
icheint, hauptſ. unterd. Einfluß des hl. Benedikt v. Aniane 

821; ſJ. f. Vita, n.38: MGSS XV, 217; Sattenbufch II, 
832 f. 866 ff.) ; aber nod) fpät herrfchten hierin viele Ber: 
fchiedenheiten. — 2) Das 8. Constantinopolitanum ift feit 
1014 ſicher an der heut. Stelle der röm. Meffe (f. Berno 
v. Reichenau, De offic. missae, e. II: MI 142, 10608.) ; der 
Gedanfengang der Unterredung Leos III mit der Ge- 
fandtichaft Karls d. Gr. v. 810 läßt vielleicht ſchließen, 
daß der Gebraud in Rom um 800 beftanden u. dann 
aufgehört hatte (Baronius AE ad a. 809,n. 64ss. Walafr. 
Strabo, De exordiis 23). In Gallien 3. Karolingerzeit 

‚in der Mefje weithin gebraucht (Il. ce.) ; in Spanien 589 
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in ber Meſſe (vor d. Pater nofter) vom 3. Toletanum | 
er Im mozarab. Brevier jteht es in der Prim 
als S. A. (MI 86, 945). In den oriental. Ziturgien teilw. 
ſchon feit ca. 500. In Rom war e8 ca. 500 (?) — MO | 
Zaufbefenntnis (im 9. Ih aber ſicher nicht mehr, 
ausſchließlich; f. Morin a. a. D.; Wiegand a. a. D. 232; 
LP II, 46). — 3) Das S, Athanasianum: in der Prim 
an Sonntagen ; fo diesfeits der Alpen (3B. Bafel) jchon | 
feit d. V. Ih. Manchenorts betete man es täglid) (vgl. 
Batiffol, Hist. du Brev. Rom. [Par. 1893], 181 ff.). — 
Zum Ganzen vgl. Swainfon, Nieene and Apostles’ Creeds | 
{Zond. 1875). N. Manfer. 
Glaubenseid, ſ. Professio fidei Tridentina. | 
Glaubensfreiheit, Beitandteil der TReligionsfrei- 

heit, die als der weitere Begriff außer der G. auch die | 
Belenntnisfreiheit umfaßt u. letzlich auf die (Gewiffens- | 
feeiheit fich zurüdführen läßt. Piychologifc ift zwar 
die G. ebenso ein Unding wie Denk: u. Gewiffensfreiheit. 
Denn gleichwie das Denfen an die log. Dentgefehe u. | 
das Gewifjen an die unabänderl. Normen der Moral, 
fo ift der übernatürl, Glaube an die feiten Regeln der 
Offenbarung (regula fidei) gebunden, fo daß man noch 
lange nicht alles denfen od. tun od, glauben fann, was 
man mill (f. Adlapbora, Antinumismus, Härefie), Allein ftaats= | 
rehtlichveriteht man unter ©. das Recht des Individu— 
ums, zu dem Slauben fich zu befennen, den e8 für den rich= | 
tigen hält, wobei der Rechtsstaat die Pflicht hat, das In— 
dividuum od. auch eine bejtimmte Religionsgefellfchaft 
im äußern Belenntnis dieſes Glaubens durch Privats 
gottesdienft od. öffentl, Kultus zu ſchüten. Naturrechtl. 
hat der Staatsfhut gewiffe Grenzen (ij. Duldung, religlöfe). 
über das Berhältnis der Kirche zu den De Religions 
sefellichaften vgl. Friedberg, Lehrb. desfath.u.evang. AR 
(+1895), 90 ff.; Staatsler. I, 757 — 74. J. Bohle. 
Glaubensregel (regula fidei) ift im materiellen. 

ob. objeft. Sinn des Wortes die v. der Kirche bewahrte 
u. verfündete Glaubenslehre ſelbſt. Seit ältefter Zeit 
verstand man darunter jene Jufammenfaffungen des 
fath. Glaubens, die v. den ältejten Vätern u. Sirchens 
ichriftjtellern (Jrenäus, Tertullian, Origenes)herrühren, 
fpeziell den Inbegriff der apoft. Lehre, der den Täuf— 
lingen mündlich vorgetragen wurde, u. auf den fie bei 
der Taufe verpflichtet werden. Im formellen od. af- 
tiven, jet gewöhnl. Sinn aber iſt ©, der Maßſtab od. 
die Richtſchnur, die Norm od. der oberfte Grundfah, 
wonach ber na deſſen, was man glauben foll, bes 
ftimmt werden fann u. muß, das Formalprinzip für ben 
materiell geoffenbarten Inhalt des Glaubens, der In— 
begriff der Grundfäße, durch die nad; Gottes Anordnung | 
für die erlöjte Menfchheit der Gegenftand des über: 
natürl., zum Seile notwend. Slaubens bemeffen u. bes | 
grenzt wird. Nach fath. Auffaffung bilden Schrift, Über: | 
lieferung u. Sirchenlehre zufammen die formelle ®., dod) | 
fo, daß Schrift u. Tradition den Inhalt des Glaubens 
objeftiv enthalten, u. nur regnla fidei remota (aud) me- | 
diata, constitutiva, intrinseca) find, während die irchens 
lehre das in jenen Quellen enthalt. Glaubensdepofitum 
zuglauben vorlegt u. deshalb regula fidei proxima (auch 
immerliata, directiva, extrinseca) wird. 2. Abberger. 
Glaubens: u. Sittenfadhen, ſ. Unfehlbarkeit. 
Glaubenöverbreitung, Werf od. Berein der, 

f. Franz Zaver-Berein (Sp. 1521) 
leihen, Graf v., angebl. Bigamift. Die zuerjt 1539 

zugunſten der Doppelehe Philipps v. Heffen aufgetauchte 
u. dann aus naheliegender Tendenz oft wiederholte Er- 
zählung, daß der geſchichtl. gar nicht nachweisbare Graf 
Zubmig VI od. Ernft III v. G. (um 1228) mit päpftl. Be- 
—5 leichzeitig 2 Frauen gehabt habe (Serapeum 
1864, 11: F 129 #.), iſt längft als Fabel anerfannt u. 
wird durch den infchriftlofen Grabftein eines Grafen v. 
6, zwischen 2 Frauen (jeft im Erfurter Dom) nicht ge- 
ftügt. — Reined (1891). AR V, 696 f. ns: 
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Gleichniffe des Serrn, ſ. Parabeln. 
Gleint (Gluniacum), ehem. Ben. Abtei bei Stegr 
IE: geftiftet 1125 durch Markgr. Leopold, Hatte 
zum 1. Abt Ulrich, Verwandten des fel. (Berthold v. Gar⸗ 
ften; erhielt Inful u. Stab unter Abt Wolfgang (1436 58), 
wurde 1784 — u. iſt ſeit 1831 M. der Saleſi⸗ 
anerinnen (1906: 49 Mitgl.). — SIOSB 151. 1% =. 
StBeCi 1881 I, 375; 1886 I, 405/6. DB. a. 
— — ehem. Ben.-Abtei u. Bist. in Jrland, 

549 vom hl. JCoemgen (Kevin) gegr., durch Miffions- 
tätigfeit u. Wiffenfchaft einft ein ‚Yeuchtturm für das 
Abendland‘; 823 v. den Dänen zerjtärt. Als Bist. 1215 
in Dublin (bis 1038 felbjt Sprengel v. ©.) aufgegangen, 
doch endgült. exit 1496 erloſchen (Bellesheim, Karh. A. 
in Irl. I [1890], 87. 412, ; dagg. Eubel IL, 177). 
Heute ärml. Pfarrdorf mit den Ruinen der ,7 Kirchen‘ (vgl. 
Cassell's Gazetteer III [Lond. 1900], 57, mit Abb.). 4. 

Gleyre, Charles Sabr., ſchweiz-franz. Hiftoriens 
maler, * 2.5.1806 au Ehevilly (Kanton Waadt), + 5.5. 
1874 zu Baris; begabtejter Fortfeger der Ingresſchen 
Scdultraditionen; durd) das Studieren der KRunſt der 
Alten zur klaſſ. Form geführt. Zart u. träumerifch im f. 
‚Abend‘ (Louvre), linienftreng, aber gefühlswahr im ſ. 
relig. Sauptwerfen: Johannes auf Batmos, Ausfendung 

‚ber Apoſtel. — Eh. Element (Bar. ?1885). 5-25 
Glint, Kranz X. Hiftorienmaler, * 1795 zu Burgau, 

+ 22.2.1873 zu Münden. Zuerft Schreiner, dann Schü 
ler der Münd. Alademie. Hauptſächl. für firdl. Aunft 
tätig. Sauptw.: Auferjtehung —— Mün- 
hen), Anbetung der Hirten, hl. Margarete u. hi. Ag⸗ 
nes (Sammlung Sped-Sternburg). Folgt in ber Auffai- 
fung den Romantifern, erreicht in ſ. ſchlichten Rompoſi⸗ 
tionen einen hohen Grad monumentaler Birfung. [5.85.] 
@lode (campana, signum, nola, vas od. clocea), ein 

wohl aus dem Oſten, fiher feit d. 6. Ih im Abendland 
eingebürgertes Inſtrument, den Beginn bes Gottes- 
bienjtes anzufündigen ; im Frankenreich durch irofchott. 
Mönche verbreitet. Als Heimat wird jpäter tampanien, 
fpeziell Nola (daher die Namen) bezeihnet (Walafr. 
Strabo, De exord. .. rer. eccl. e. 9). Die feit dem 8. Jh 
üblichen, noch fehr feinen G.n waren entw. gegoffen (vasa 
fusilia) od. aus Eiſenblech genietet (vasa produetilia). 
Schon im 11.35 werden aber fehr große u. ſchwere ®.n 
genannt. Die Herftellung geſchieht durch Erzguß in Lehm 
— als Material kommt Bronze, ſeltener (Saufang 
n Köln) Eiſen in Betracht, neueſtens auch Gußſtahl 
Der Ton (in der Negel 3, beffer 5 IUnter- u. Oberoftav, 
fl. Terz u. Quint] harmon. Töne) richtet fih nad Be 
fchaffenheit u. Schwung der Rippe (Durdicdjnittsprofil). 
Man unterjfcheidet an der ausgebildeten G.nform den 
Kranz unten mit der größten Weite (Naliber) u. der 
größten Dicke an der Anichlagfläde; die Schwei— 
fung; das lange feld od. Flanfe, auf der der Hals 
auffigt, geichloffen durch die Haube mit ber in ben 
Henkel ausladenden Krone od. Helm. — Die ältere 
Form ift die des Bienenforbes mit ziemlicher, fat gleich⸗ 
mäß. Breite, faft fenfredter Flanfe u. gemölbter Haube. 
Bald hernad) entitand die Zuderhutform (12.35) mit 
faſt fegelförm., fehr hohem Aufbau, daraus entwidelte 
ſich im 13. Ih die fpäter bleibende Normalform. Dit 
d. 12.55 treten Infchriften od. dekorative u. bildl. Ber 
ierungen auf, erftere anfangs vertieft, aber noch iehr 
— dann erhaben. Altefte datierte &. von Iggensbach 
in R.-Bayern (1144). An dekorativen Motiven fommt 
das Strids, Zickzack⸗ u. Rautenmotiv vor; an bildlichen 
einzelne Heilige od. relig.=bibl. Darftellungen. Die In- 
fchriften enthalten entw. die Wirfungen der &. (Vivos 
voco, mortuos plango, fulgura frango :c.) od. relig. An» 
rufungen u. Formeln mit relig. Kraft (O rex gloriae, 
veni cum pace; vgl. Schubart, 1898), G.nnamen, ge 
hichtl. Angaben u.a. — Aufgehängt waren bie ®.n 

8. in ältefter Zeit manchmal auf Gerüften meben der Kirche, 
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dann fast ausfchliefl. in den Türmen, in einem in fid 
verjtrebten Geſtell, G.nftuhl. Für den Gebrauch un- 
mittelbar disponiert werden die G.ndurd die®@.nweihe 
(.u). Je nach dem Seläut unterficheidet man noch die Ans 

lus⸗G. (zum Angelusläuten), Türfen-®,(feit1455), e 
rue (für Anfagen von Brand, Aufruhr, Krieg 
u. a.) Wetter-®, (zur Verſcheuchung der Unwetter ıc.). 
- Die Genkunde, die bei uns befonders Otte begründete, 
beihäftigt fich mit den techn. u. geſchichtl. Fragen der ©. 
u. ſucht neuejtens hauptfädhl. die zu einem Bezirk od. 
einer befondern G.ngiekerei gehörigen G.n zu bearbeiten 
u. zufammenguftellen. Berühbmtere ®.n: Maria Glo- ı 
riosa im Erfurter Dom (1497), die der oe in 
Marburg, von St Stephanin Wien vom J. 1711(Schufter- 
micel), die moderne große Haifer-®. im Hölner Dom 
u.a.m. — Corblet in Rev. de l’art chröt. 1857,49 ff. Otte⸗ 
Wernicke I?, 352. Otte, G.nfunde (*1884); derf., Zur 
®.nfunde (1891). Schubart, Die Gin im Herzogt. Ans | 
halt (1896). Schönermarf, Altersbeftimmung der ®.n 
(1889); dazu Effimann in gar 4,595. Bergner, Zur 
G.nfunde Thüringens (1896); derf., 

funde (Dtſche Geſchichtsbi. 4 [1 
Die G.n der Stadt freiburg [ Schw. (1899). Schäfer, 
Heſſ. G. ninſchriften (Archiv F. heſſ. Gefch. u. Altertums: | 
de 15 [1884], 475 ff). N. Bader, Turms u. G.nbüdjlein 
(1903). Bacandard, Notes sur l’origine zc. (Revue du 
clerg& fr. 29 [1902], 337 ff). Samfon, Zur Geld. u. 
Symbolit der G.n (1897). Liebeskind, Die G.n des Neu- 
adter Kreifes (1905). — [e.] — Dem liturgifchen Ge— 
rau) wird die ©. gewidmet durd) die ©. he (be- 

nedietio signi vel campanae). Sie gefhieht durch den 

Ti G.n des Her⸗ 
zogt. Sachſen-Meiningen (1899) ios]. 2). ef G.n⸗ 

AR mann, ı 
9 

Glockenweihe — Gloſſen. 

entſcheidenden Gründe 
liken, wenn das Geläut 
Die Gin wurden im M 
felbit geläutet (vgl. 8 
6. Ih: Ostiarinm oport 
Glödner —— 
des G.ngeläutes fomm 
difanten u. Öffentl. Sta; 
laubt, Pfarrkirchen fol 
5 G.n haben. — Sche 
5095. AAN 4 (1859), 
Glodendon, Nürn! 

bedeutendſten Nifola 
endung, Ausführung ı 
rerſche Kupferftiche u. f 
' Albr. v. Brandenburg 
| mit Miniaturen, nit 
ſchmücktes Miffale (H 
Ebendort ein 1531 ger 
betbuch; in der Bibl. ; 
ment von 1524. Ande 
Modena u. Nürnberg 
Stabtbibl. Nürnber 
Stadt Nürnberg, 1903 
6 (1902,3), 481 ff. 

Glodefindis (ahd.$ 
| fine), dat Abtiffin, Fan 
ı S3g8 Wintron; gründ 
| dem fie 30 Jahre vorſte 
ihr Leben. — As25. Juli 
Miraeula et hist. tran 
Botth. II?, 1342, Watt 

Glorla in excelsis Biſchof od. einen bevollmädt. Priefter. Unter Gebet u. | 
zahlr. Zeremonien wird die &. benediziert, mit vom | 
Biſcho en Waſſer abgewajchen, 7mal außen dann Mundart, veralt 
mit bl. Ol, 4mal innen mit Ehrifam gefalbt. Wegen find nad dem gewöh 
ihrer Ahnlichkeit mit dem Zaufritus, wozu aud) die Bei⸗ | gebr. furze Erflärung: 
legung eines Namens fommt, nennt der Volksmund diefe artlichen, fremdländi' 
Beihe wohl Taufe, eine v. der Kirche nur geduldete Be- | jtändl. Wörtern eines 
jeihnung. Die Weihe der ®.n ift jedenf. fo alt wie ihr | wurden in den Hff entı 
firhl. Gebrauch, zuerft bezeugt durch ein faroling. fa= | od. (die fleineren) zw 

Gloſſen, Gloſſem 

pitular v. J. 780, das die Taufe der Gin wegen aber- 
gläub. BVorjtellungen verbietet (MG Leg. II, 64); aus 
derſ. Zeit find aud die älteften Weiheformeln erhalten. 
Die jegt übliche Namensbeilegung wird zuerit bei P. 
Johannes XIII erwähnt, der 968 eine Glode der Lates 
tanfirche Johannes 
hierbei der Namensgeber. Jm 16. Ih entitand über die 
O.nweihe zw. Kath. u. Brot. eine heit. Kontroverfe. Neben 
dem Ritus für ſtirchen⸗Gen (Pontif. Rom. II) gibt es aud) 
eine Weiheformel für nicht kirchl. ®.m (Rit. Kom. App.). 
— Otte, G.ntunde (1884), 16, Steffens, Hirchweihe u. G. n⸗ 
fegnung (1893). Schnabel, Weihe der ®.n (1905). — Klein⸗ 
ſchmidt.] — Durch die Weihe wird die ſtirchen⸗G. ressacra ; 
ihre Benutzungsrecht fteht, unbefchadet des Eigentums | 
rechts v. Gemeinden od, Privaten, ausſchließl. der geiftl. 
Behörde zu. Sie fündet damit das Nahen hoher FFeittage, 
den Beginn u. Fortgang des Gottesdienites, das Hin— 
ſcheiden der Gläubigen (ſchon um 700) an, begleitet kirchl. 
Funftionen, wie Brogefiionen, Leichenfeiern, das Tedeum, 
den Einzug v. Kirchenfürften, od. fordert zu bef. Gebeten 
auf (Angelusläuten, Angftläuten, Wetterläuten u. a.). 
Berboten ift der Gebraud) v. kirchl. ®.n bei Krieg u. Auf⸗ 
ruhr, auch bei Hinrichtungen, wofür ein eigenes Glöck— 
lein am Rathaus (Armefünderglödlein) diente. Zur 
Zeit des Interdifts (die eriten Feſte ausgenommen) u. | 
vom Gloria der Meſſe des Gründonnerstags bis zum 
Gloria des Karfamstags fchweigen die ®.n zum Zei— 
hen der Trauer, Die Kirche leiht das Geläute zu pros 
fanen Sweden (Feuers: u. Waffernot, bürgerl, Feſt— 
feiern), nicht aber zu afath. Kultzweden aufer bei Si— 
multanverhältniffen u. aus dringenden, vom Bifchof zu 

enannte. Als G.npate ericheint 

‚Tinear=®.) gefchrieb: 
lebhafter gloſſator. Tä 
ſondern ganz beſ. die 
erläuterte. — G. (häufi 
Erklärungen, wenn ſi 
ſtandene Gelehrſamkeil 
in den Urterten als in 
ſolche ©. nachweisbar 
drintors = mit geme 
— In weiterer Ausd 
&.(glosae) im MA die fi 
perpetuae = omment 
patrift. Nuslegungen f 
tenen ſich faft nur bu 
dem Text unterfcheiden 
diefer Art, dur 6 JE 
ift die glossa ordinaria 
‚auetoritas‘ u. die ‚lingı 
Interlinear⸗G. die v.* 
wurden am untern R 

v. Lyra u. die Addit 
ı gefügt. — Frühe ſcho 
drücke (Addeıs) zugleich 
tor ovouaror) geſamn 
ftufe zu unfern Lexika 
befannten griech. Gloſſ 
ras, Suidas, dem Ety 
find bibl. G. entw. ur 
Erneiti (1785 f.) herar 
sacrae (vgl. Krumb. SS 
Sloffarien wurden na 
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libri XX des IIſidor v. Sev. verfaßt, die teilw. nur bil. 
eriftieren (vgl, Zömwe, Prodromus Corporis Gloss. Lat. 
1876]; Lömwe-Göß, Corpus Glossariorum Lat., ®b II/VII 
1888/1903]). Die nad) Einführung des Chriftentums in 
eutfchl. beim gelehrten Unterricht, dem Bibeltert, den 

Kirchenbüchern u. theol. Schriften beigefügten Inter: 
linears®. in ahd. Sprade (vgl. R.v. Raumer, Die Ein- 
wirfung des Ehriftentums auf die ahd. Sprache [1845]; 
Steinmeyer u, Sievers, Die ahd. ©. gefammelt u. hrsg. 
I/IV [1879/98]) bieten mehr ſprachwiſſenſchaftl. als 
theol. nterefie. — RL V,708 ff. RE VI, 709 fi. — INs.) 
— Auch die kanon. Rehtöbüder wurden nad) Art des 
0.J.Civ. v. der Bolognefer Rechtsſchule durd) Interlinear- 
u. [päter Marginal⸗G. erläutert, wobei man bef. Parallel⸗ 
ftellen auszugleichen trachtete ; außerdem fügte man über: 
fihten über einzelne Abſchnitte (summae), praft. Rechts» 
ra e (casus) u. Rechtsregeln (notabilia, TBroearda) Hinzu; 
te von Borgängern herübergenommenen ®. wurden mit 

deren Siglen (Anfangsbuchſtaben) gezeichnet. Aus den 
verfchiedenen G. wurde eine allgem. üblich u. der be— 
treffenden Sammlung in Schrift u. Drud regelmäßig 
beigegeben (glossa ordinaria). Als Sloffatoren des De: 
krets erfcheinen namentl. Baucapalea (um 1150), Rot. 
Bandinelli (Alexander III, +1181), Omnibonus (+ 1185), 
Rufinus (+ ca. 1190), Joh. Faventinus, Bifch. v. Faenza 
(+ 1190), Hard. Gratian (+ 1197), Stephan v. Tournai 
(+ 1203), befonders Quguccio v. Bifa (+ 1210), Sicarbo, 
Biſch. v. Eremona (+ 1215), Joh. Zemele (Sameca, gem. 
Teutonicus, + ca. 1245), leßterer Bf. der g. ordinaria zum 
Dekret, die nur vereinzelnt v. Bart. v. Brefcia (+ 1258) 
abgeändert wurde. ©. zu den TCompilationes antiquae 
verfaßten Bernd. v. Bavia (+ 1213), Tankred (+ 1335) 
u. Jak.v. Albenga (1274). Die Defretalen Gregors IX 
loffierten u.a. Bincentius Hifpanus (+ ca. 1240), Gof- 
rebo v. Trani (+ 1245), Sinnibalb v. Fiesco (Innos 
zenz ut 1254) u. auf ihnen fußend Bernhard de Bot: | 
tone (+ 1266), der Bf. der g. ordinaria zu der Sammlung 
Gregors IX, ferner Heinrich de Segusia (+ 1271), Abbas | 
antiquus (F nad 1275), Agid. Fuscararius (F 1288). 
Gloffatoren des liber VI. find Joh. Monachus (+ 1313), 
Guido de Bayfio (+ 1313) u. Giov. Andreä (7 1348), der 
iezu wie zu den Sllementinen die g. ordinaria verfaßte. 
etztere wurden auch gloffiert v, Andreä’s Adoptivſohn 

Giov. Ealderini (+ 1365). ©. zu den verſch. Defretalen- 
fammlungen fertigten noch: Giov. da Lignano (+ 1383), 
Heinr. Bohic (+ ca. 1350), Baldus de Ubaldis (F 1400), 
Ant. v. Butrio (7 1408), Dom. de S. Geminiano (+ na 
1410), Betr. v. Andarano (+ 1416), Franz Zabarelli 
(r 1417), ®iov. v. Jmola (+ 1436), Nic. de Tudeschis 
(Abbas Sienlus, + 1453). Die Gloffatoren — übrigens 
auch Bezeichnung der Kanoniſten v. 12.—15,. Ih über- 
haupt — übten einen großen Einfluß auf Die firchl. Geſetz— 
gebung aus (‚Quidquid non agnoseit glossa, non agmoseit 
euria‘). — Schulte I u. II. Scherer J. 254—68. Wernz I, 
361—82. Bil. 

Gloffenlied, in der lat. Symnodie ein Lefelied od. 
Reimgebet, das ein beftimmtes liturg. Gebet (38. Pater 
noster, Ave Maria) od, eine Antiphon (Salve regina, Alma 
redemptoris) od. einen Öymnus (Ave maris stella, Veni 
ereator spiritus) od. ähnliches zum Vorwurf einer ums 
fchreibenden, erweiternden Gloſſe hat u. zwar fo, daß der 
Text des paraphrafierten Gebets od. Liedes wörtlich 
in den Zert des gloffierenden Gedichts verwoben ift. | 
Demnad) Ahnlichkeit mit den IEropen, deren jüngere 
Ausläufer die ©.er find. Ihre Blütezeit liegt im 13.— 15. 
‘bh; wenn ‚Ave David filia /Saneta mundo data‘ (AH 
XLVIIT, Re. 71) wirft. v. (Petrus Damiani wäre, —* 
ihr Urſprung bis mindeſtens ins 11. Ih zurück. — De ft 
gehört zu jedem Worte des gloffierten Gebets od. Liedes 
eine ganze Bett. feltener 1 od. 2 Berfe, wie im ©. 
(AH XXX, Nr. 119): 

Ave, praeclarissima / Mater salvatoris, 

Maria, duleissima /Cura peccatoris; 
Gratia per omnia, / Maxime divina 
Plena es; o Domina, /Nobis hane propina etc. 

Bekannte u. fruchtbare Dichter v. Gern find, abgefehen 
vom hl. 1Bonaventura (zweifelhaft) u. a., die Zifterzienfer 
Guillaume de Deguilleville (+ ca. 1358) u. TChriſtan v. 
Lilienfeld (+ ca. 1330), der Kartäufer-Prior Itonrad v. 
Gaming (7 1360), der Abt v. Weffobrunn, Ulrich Stödlin 
aus Nottadh (+ 1443), u. Hieronymus v. Monfee, OSB 
(+ 1475). c. vl 

Gloſſolalie, Charisma, ſ. Sprachengabe. 
Glouceſter (an der Saverne), ehem. Ben.Abtei in 

Südmweitengl., err. 861 in hon. 8. Petri, war bis zur Auf- 
— 1539 vielen Wechſelfällen ausgeſetzt, zunächſt 
den Angriffen der Normannen, die in ihren leichten 
Schiffen die Saverne herauflamen, dann den Bebrüdun- 
gen feitens der engl. Könige u. der Bäpfte im 13. u. 14. Jh. 
Unter den Äbten ragt hervor T&ilbert Foliot. — Hist. et 
eartularium g- 1412) hrsg. v. W. 9. Hart (Lond. 1863/7 
[Ber. Brit. SS XXX]). — Das v. Heinrich VIII aus ge 
raubtem Kirchengut gegr. anglilan. Bist. &. wurde 
fpäter mit Briftol vereinigt. 3. 
Glykas, Mich., byz.Sijtor., F Ende bes 12.55; wurde 

1159 aus polit. Gründen gefangen gejegt u. troß eines 
Bittgedichts geblendet. Außer f. Kerfergedicht (581 Berie 
aus d. 3. 1158 od. 59) u. einer Sammlung volfs- 
mäß. Sprucdhwörter (1164) hinterließ er zahlr. populär: 
theol. Briefe (29 bei Mg 158, 648-957) u. eine interefi. 
Weltchronik in 4 Tin bis 3. Tod des Alerios Komnenos 
(Mg 158, 28-624). Eine weitere theol. Schrift: Eis ru 
anope rs Toapis in2 BB wird im cod. Paris. 160 saee. 
16 geil, ihm sngelär: — Mg 158, I-XXXI. . 
I’, 532, ftrumb. 88. 380 ff. 806 f 

Glyteria, hl. Igir. u. Mart. aus Zrajanopolis, 
13. 5. 177 (2) zu Seraflea. Jhre Reliquien famen na 
Lemnos (As Sept. V, 277). Die Passio in As Maji III, 189 
u. (gried).) in As Nov. Propyl. (1902), 676 ss. über ihren 
Kult vgl. Ba3 6 (1897), 96 ff. Ch. G. 

Glykerius, weſtröm. Kaiſer u. Biſch. v. Salona, 7 ca. 
480, wurde März 473 als comes domesticorum vom Bur- 
—— Gundebald auf den Thron erhoben, aber ſchon 
74 v. Nepos wieder geſtürzt; er trat in den geiſtl. Stand 

u. wurde Biſch. v. Salona. Die Nachrichten, daß er auf) 
Biſchof v. Bortus u. Mailand war, beruhen auf Mißver⸗ 
ftändniffen. Bhotius fchreibt ihm mit Malchus den Sturz 
des ftaifers Nepos zu. — Chron. Marcell. a. 474 (MI 51, 
931). Paul. Diac., Hist. mise. 15 (Ml 9, 973). Ennob,, 
Vit. Epiph. (MI 63, 219). @vagr. HE II, 16 (Mg 86, 2, 
2545). Farlati IL, 117—20. DehrBi II, 677. Big. 
Gnade (gratis, yegıs, 7) im chriſtl. Sinne heißt jede 

übernatürliche, zur Seelenheiligung aus dem (&naden- 
ſchatz Ehrifti gefpendete Gabe. Je nahdem fie zur Er- 
mwedung v. Heilsakten dient od. den Zuftand ber Heilig: 
feit begründet, zerfällt fie in die wirfliche u. die heilig» 
madende ®. I. Die wirkliche ©. (g. actualis), d. i. der 
übernatürl. Beiftand zu heilsfräftigem Zun, tritt pfy 
chiſch auf teils als Erleuchtung des Berftandes (1 Ro 
3,6;2803,4), teils als Stärkung des Willens (Jo 6, 
44; Ph 2,13), kann aber auch die finn!. Botenzen, wie 

' Bhantafie u. niederes Strebevermögen, heilfam beein» 
fluſſen (2 Ko 12,9). Formell beiteht fie in vitalen Seelen- 
aften (Erkennen, Wollen), die aus dem übernatürlich ge- 
hobenen u. gefräftigten Seelenvermögen hervorgehen, 
woraus folgt, daß die ©. der Seele auch die moral. u. 
phyf. Kräfte zur Setzung v. Heilsakten mitteilt. Mit Rüd- 
ficht auf die Willensfreiheit unterfcheibet man einerjeits 
aw.derzuvorfommenden u.mitwirfenden(g.prae 
veniens—cooperans), anderfeit$ 3m. dberwirffamenu. 
bloß hinreidenden G. (g. efficax —mere sufficiens), ein 
Begriffspaar, das troß f. bibl. Gefichertheit in Theologen: 
freien heftige Kämpfe heraufbefhmworen hat (f. Congregatio 
de auziliis g.). Als Eigenfhaften der ®. werden 3 auf 
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gerähtt: ihre — Gratuität u. —— 
) Die Notwendigkelt der G. darf man we 

\pannen, dat man der bloßen Natur die felbftändige Er- 
tenntnis der Grundzüge der Naturreligion u. Ethif (Sap 
13,1; Rö 1,20) fowie die Berrihtung mandjer natürlid) 
guter Werfe abjpricht, noch mit den Belagianern u. Se— 
mipelagianern fo herabfegen, als ob die nadte Natur 
aus eigener Kraft übernatürl. Leiftungen, wie (Recht: 
fertigung u. (Anfhauung Gottes, zu erfchwingen ver: 
möchte. Mag man mit allen Theologen auch zugeben, 
daß dem gefallenen Menſchen weder die unfehlbare Er- 
füllung des ganzen weg an nod) die fiegr. Übers 
mwindung aller ſchweren Berfuhungen noch endl. die 
Ermedung der höchſten Stufe der natürlich volllommenen 
Gottesliebe ohne ©. gelingt, fo erregt Doch die Lehre des 
Bajus, alle Werke der Ungläubigen feien glänzende 
after, ſowie die ſchlimmere bes (Quesnel, der Todfünder 
müjfe immer u. in allem fündigen, berechtigten Anftoß, 
weshalb diefe v. der Kirche als Härefie, jene als Irrtum 
gebrandmarft wurde (Sir 21,1; Ez 18,30). Die abfolute 
®.nnotwendigkeit beginnt erft da, wo es fih um über» 
natürl. Heilsafte handelt, die entweder die Rechtferti- 
gung vorbereiten od. im G.nftande für den Himmel ver- 
dienitl. wirken follen. Wenn die Hicche pe antinatus 
ralijt. Standpunft gegen (Pelagius auf zahlr. Synoden 
energ. vertrat, fo Halt fie ſowohl die Mare Bibellehre 
(Io 15,4; N5 9,16; Ph 2,13; 1 No 12,3 2c.) als auch 

lebens aller Sünden enthalten, ja v. felbft bis zur Höhe 
völliger Unfündlichfeit emporfteigen könne, trat ſchon 
das 2. Konzil v. Mileve (417) entgegen, deſſen Lehre das 
Zridentinum (s. VIcan. 23) dahin ergänzte, daß unein- 
geichränfte Sündelofigfeit, wie fie die Mutter Gottes bes 
faß, ein privilegium speeciale fei. Einer ger Abſchwaͤ⸗ 
chung der G.nnotwendigfeit machte ſich der ISemipela⸗ 
gianismus ſchuldig, wenn er wenigſtens die Glaubens⸗ 
anfänge, die Vorbereitungsakte zur Rechtfertigung ſowie 
die endl. Beharrlichkeit in den Machtbereich bloßer Na— 
turanſtrengungen rückte. Wäre aber der Glaube wurzel⸗ 
haft auf die Natur u, die Rechtfertigung auf das Natur 
verdienft geftellt, fo müßte das ganze Heilsgebäude v. 
der Grundmauer bis zum Firft zum bloßen Naturwert 
berabfinfen. Insbeſ. fann der Gerechte sine speciali 
auxilio nit beharren, auch fann die Beharrlichkeit bis 
zum Ende nicht ftreng verdient, fondern nur erbeten 
werden (Dit 26, 41; Kol 4, 12; Ph 1,6). — 2) Die Gras 
tuität ſucht vom G.nbegriff jeden Rechtsanſpruch fo» 
mie jede Berdienbarfeit wie einen tödl. Hauch abzus 
wehren u, fpannt die Unverdienbarfeit fo hoch, daß fie 
nicht nur das Naturverdienft, fei e8 de condigno od. de 
eongruo, fowie das Naturgebet als abfolut wirfungslos 
verpönt, fondern auch v. der pofitiven rn 
feit od. Vorbereitung der Natur nichts erwartet. Man 
Theologen dehnen diefe Naturohnmacht ohne trift. Grund 
fogar auf die negative Empfänglidhleit od. Borberei- 
tung aus, wie fie fih im ſcholaſt. Ariom ausfpridht: Fa- 
eienti, quod estin se, Deus non denegat gratiam. — 3) Der 
Allgemeinheit der ©. tut indes die Gratuität feinen 
Abbrud), folange jene auf den allg. Heilsmwillen als ein— 
zige Quelle zurüdgeführt wird. über lehtern fann aber 
fein Zweifel entftehen (Sap 11,24 #.; 1 Tim 2,1 f.), wenn 
auch das Los der ungetauften finder vorerft ein theolog. 
Rätſel bleiben mag. Wirkl. Hat Gott fich zur Nusteilung 
binreidhender G.n an Gerechte u. Todfünder verpflichtet, 
um ihnen jederzeit die Haltung aller Gebote bzw. die 
Biederbefehrung zu ermöglichen (1 Jo 5,3; 1 fo 10,13), 
obſchon die Berjtodtheit allerdings der ©. die größten 
Hinderniſſe in den Weg wälzt. Ja fogar der Heiden hat, 

er mit ben | 
Altproteftanten, Bajanern u. Janfeniften derart über- 

t 
e| 

wie bef. Paulus betont (Rö 2,6 fi.; 1Tim 4, 10), die Bor⸗ 

Gnade. 

wie fie zur Glaube 
langen fünnen (f. 9. 
Fr. Schmid, Außero 
der (Brädejtination 
unaufbellbares Geh 
werfung entjtamme 
fondern der v. cons 
u. Beitrafung ihrer 
fulär ausfallen fanı 
visa merita bei man 
449 ff. — Über das 
gehen die Anfichten ı 
logenam Dogma dei 
des wirffamen Ein 
Janfeniften einmüti 
Thomismus u. IA 
Wechſelwirkung duı 
ficax ab intrinseco a 
phyf. Brämotionen 
fehlbarer Wirkung ı 
Molinismus u. 95 
ſchaulichern Willen 
G. einen nur im Bo 
fehlbaren Hebel zı 
willens aufzuzeiger 

| äuferl. Berföhnun; 
fünftes der IJSynfre 

‚auf die molinijt., d 
die Batriftif, bef. IMuguſtinus, auf ihrer Seite. Namentl. | 
der pelagian. Anmaßung, als ob der Gerechte fich zeit⸗ 

gründet u. als Bir 
Gebet in die Mitte 
des Moyfteriums Er 
De g. divina actua 
mahende ©. (g. sn 
Erwachſenen nur in 
mwonnen werben, alı 
(Trid. s. VIcap.8) d 
zialglaube Luthers 
Apg 8,37; Nö 10,9; 
gungsglaube nur A 
therifche ‚alleinfeligt 
dern es müſſen noch 
(Sir 1,28), Hoffnur 
(287,47;18013,2 
um den eigentl. R 
daher die theolog. | 
fides (caritate) form 
felbjt befteht weder 
der forenfiichen Ger 
äußern Gerechtigfei 
wahre Sündentilgu 
heitlicher Kauſalität 
eo ipso den Sünden 
fäte fategoriich, ja 
13;1%o0 3,14). Am 
lichkeit beider in de 
aus Gott (Tit 3,5) 
17) zur Ausſprache, 
rechtfertigt erfcheint 
ca causa formalis t 
cap. 7). — In das i 
G. iſt uns nur ein 
jede unmittelb. Jntı 
im Diesfeits verjag! 
viel ausmachen, da 
übernatürl. Afzider 
Seele darftellt (Cat. 
die erſte Qualitäten: 
Aber habitus nicht 
operativus) als von 
ſchon audh dieſe alse 
Beziehung zur Heils 

fehung nicht vergeffen u. ihnen Wege u. Mittel bereitet, | logen fontrovertier! 
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Weſensfrage tiefere Auffchlüffe bringen würde, ne 
dahingeitellt. Fraglos dringt man aber am tiefften ein, 
wenn man die "heiligmadhende G. als ‚Zeilnahne an der 
göttl. Natur‘ (2 Pt 1,4) auffaht, vorausgefeht, daß man 
diefen Begriff weder bis zum Bantheismus überjpanne 
nod) bis zum jurid. Moralismus herabdrüde,. Als haupt: 
ählihite $gormalmwirfungenderg.sanctificans laffen 
ch 4anfuhren: PHeiligkeit Eph 4,24, Schönheit, Freund— 
—— Bottesfindfchaft (NS, Id; 
Ga 4,7;1%03, 2), weich lehtere den Höhepunkt bezeich— 
net, da in ihr ſowohl die partieipatio divinae naturae als 
auch die Wiedergeburt aus Gott fi verſchranken u. kreu⸗ 
en. In freiem, aber unlösl. Zufammenhang mit der | 
— G. 

Ida 
allhin begleitet. Hierher gehören vor allem die mitein- Geſch. 
egoffenen Habitus der 3 theolog. JTugenden (1 Ko 13, 
3), denen fich die fittl. Tugenden (Prov 8,7) _ die lungen von hl. Geheimnifjen od. 

perſönl. Einwohnung des Hl. Geiſtes mit f. 7 Gaben 
(Rd 5,5; 8,11; 1 fo 3,16; 6,19) anreihen. Die Geiftes- 

Gnade — Gneſen-Poſen. 

t, die —— wie ein Hofſtaat umgibt u. übers | der got. Kirche v. J.l 
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zur Konftit. Innozenz’ VIII ‚Offieii nostri‘ mit der (Signa- 
|tura jastitiae vereinigt, jet bedeutungslos. Bat. Kurie. 

Gnadenberg, ehem. Birgittenflojter zw. Altdorf u. 
Nürnberg im Bist. Eichftätt, geftiftet vom felagr. 309. 
v. Bayern-Neumarft mit Bulle Martins V vom 24, 
1420 zuerſt auf dem Fuchsberg bei Neumarkt, tatfädhl. * 
richtet auf dem Eichels(Bnaden=)berg bei Altdorf 1426 für 
Brüder u. Schweitern, die 1430 aus (Mariaboo (Düne . 
mark) famen (1. Abtiffin Anna Svenfon). ®. wurde 
Mutterkloſter für (Altomünfter u. (Maihingen. Der 
Einführung der luther. Lehre durch Piatge gr. Ottheinrich 
leiftete das Doppelflofter unter der Abtiffin Urſula 
Breunin heldenmüt. Widerjtand, 1563 wurde es fäfula- 

eht ihre übernatürl. Gefolg- riſiert, 1635 v. den Schweden verbrannt. Herrl. Ruinen 
(1518) abgebildet bei &. Binder, 

d. bayr. Birg.-Klöfter (0.%.), 19—148. . Sch. 
Gnadenbild, Bezeichnung für jolde bildl. Darfiel- 

erfonen, die mit be⸗ 
fond. Gebetserhörungen in Berbindung ftehen, 38. in 
Revelaer, Einfiedeln, Altötting, Mariazell, Czenſtochau. 

einwohnung gilt mit Recht als die Krönung u. Boll: | Natürl. bejteht zw. Bild (Gnadenort) u. Erhörung fein 
endung der ganzen Rechtfertigung. So fiher diefe Tat: | Kaufalzufammenhang (‚wundertätiges‘ Bild), Gott be— 
fahe offenbarungsmäßig feititeht, ebenfo geheimnis- | lohnt vielmehr das durch diefes Bild genährte Bertrauen 
voll ist der Modus der inhabitatio, die v. manchen Theo= | des Betenden. Auch für G.er gelten die Verbote des 
logen (Petavius, Sceeben, Hurter) als ein wirfl. | Zrident. (s. XXV de invoc, sanct. et s.imag.) gg. die mit 
proprium, nicht — ber 3. Perſon ig n | bildl. Darftellungen verbund. Mißbräude. Hil. 
wird. — Zuletzt bleiben die Eigenſchaften Gnadenjahr (Gnadenzeit), ſ. Annus gratise (Zp. zes). 
—— G. bzw. Rechtfertigung zu beſprechen: Zur Lit. erganze: W. Brünned, Zur Geſchichte u. zu 
ihre Ungemwißheit, Ungleichheit u. Berlierbarfeit, eine | matif der Gnadenzeit (1905), und dazu Gillmann = 
Zrias,diedemaltprot. Begriff( Gewißheit, Sleichheit, Un= | 1906, 286 fi. 
verlierbarfeit) ſchnurſtracks entgegenfteht. Wenn es ohne | \ Gnadenftuhl, Bezeichnung für die Darkellung, der 
bef. Offenbarung für niemanden eine abjolute THeils- ‘auf einem Thronfeffel figenden Gott Vaters, der vor fid 
gewißheit gibt (1 fto 4,3; Ph 2,12), fo treibt diefe —J— 
fenntnis nicht zur Berzweiilung, ondern hütet vor fres | 
ventl. Bermefjenheit. Die Ungleichheit der ©. ergibt fich | 
als jelbitverjtändliches Korollar aus ihrer Bermehrbar- 
feit durch gute Werte (Prov 4, 18; Sir 18,22; 2 fo 9, 
10; 2 Pt 3,18; Apf 22, 11), mie denn bie Iuther. Gleich» 
ehung aller Heiligen mit der Mutter Gottes ſchon an 
& überaus abgefchmadt lautet. Gegenüber den Refor— 

matoren, die entw. eine abfolute Unverlierbarfeit der 
G. verfocdhten (Calvin) od. ihren Berluft einzig an den 
Unglauben als —— fnüpften (Luther), lehrt das 
Zridentinum (». VI can. 23. 29), daß die Nechtferti- 
gungs⸗G. nicht bloß durch die Sünde des Unglaubens, 
fondern durch jede ſchwere (Zod-) Sünde verloren geht 
(180 6,9). Zugleich mit ihr ſchwindet die theolog. Liebe, 
wogegen Blaube u. Hoffnung fo lange überleben, bis fie 
durch die fonträren Begenfäße des Unglaubens bam. der 
Berzweiflung eigens ertötet werden (Trid. s. VI can. 28). 
Dagegen bedeutet der Unter as von ©. u. Liebe zugl. 
das Grab der fittl. Tugendhabitus, der 7 Geiftesgaben 
fowie der perfönl. Geifteseinwohnung Die Früchte der 
——— —— — Lit. bei Bohle IT!, 
329-556. — G.nmittel heißen jene göttl. Darbietungen, 
die dem Menfchen wirkliche G.n od. die heiligmadjende | 
G. vermitteln. Solche Mittel find in eriter Linie die 7 
Saframente u. das Gebet. Während eritere die heilig- 
madjende ©. im fittl. vorbereiteten Empfänger ex opere | 
operato entw, begründen od. vermehren, vermittelt das 
Gebet die ©. ex opere operantis, u. zwar nicht nur dem 
Betenden perfönlich, fondern aud) Dritten. In der Mitte 
zw. beiden ftehen die Saframentalien, deren G.nmwir- 
tungen primär v, der fittl. Würdigfeit, Frömmigkeit u. 
Andacht des Empfängers abhängen, fefundär aber auch 
unabhängig v. ihm ſich einitellen, infofern auf ihnen 
ber bejondere Segen der fürbittenden Kirche Nr _ | 
6.nwahl, ſ. Bräbdeftination. I. Bohle. 

Gnadenbehörden, päpftliche (caria gratiae), im 
Gegenjak zu Gerichtsbehörden (ec. justitine), find 1) die 
Datarie, 2) die JPBönitentiarie, 3) die Signatura gratiae, 
ein päpftl. Rejerententollegium für Gnadenfahen, bis 

im Schoß das ſtreuz mit dem Sohne hält, während bie 
Taube über Bater u. Sohn ſchwebt. Dieſe Faffung des 
Dogmas ber hl. Dreifaltigkeit ift die fünftlerifch bedeut- 
ag —— einer Dogmendarſtellung überhaupt. Sie 
iſt im 12. Jh in Frankr. entſtanden, am Ende desſelben 
auch in Deutfchl. nachweisbar (Tragaltar aus Hildes: 
heim im Southsftenfington-Muf., Deußer Hf in Sig: 
maringen, Soeiter Zafel in Berlinzc.). Als Andadts- 
bild wurde der G. im 15.u. 16. Ih auf fliegenden Blättern, 
dann auf Anhängern u. auf den Moriztalern verbreitet 
u, gern auf Grabmälern des 16. Jh verwendet. Bu 
Gnadenthal (Vallis gratiae, V. gratiaram), 

mehrerer ehem. Zift.fgrauenfl.: 1) ©. bei Neuß, Bist 
a ye 1216. Grote 178. Janaufchefl, LX. Haud 

2). beiftamberg (Naffau), Bist. Trier, 
gegr. 1230, eingegangen 1567, — Grote 178. Lo, Bau» 
denfm. im Reg.:Bez. Wiesbaden, hrsg. v. Fr. Schneider 
1200). 193. Brower u. Mafen, Metrop. Trev. ed. Stram⸗ 

II (1856), 192. — 3) G. in Bürttemberg = J 
d ringen), Bist. Rottenburg ir > Würzburg), 12 
bis 1543. — Diplomat. 1426—1511 in Zeitfchr. d. * 
B. f. d. wurttemb. Franken 9 (1871), 34ff. Uſſermann, 

4659. ZEhr 1906,65 fi. 
— 9 im Kanton Aargau, Bist. Konitanz, feit 
Mitte des 13. Jh Veghinenhaus, 139 Ziit.RL., aufge 
| Boden 1841, veftituiert 1843, wiederau ae 1876. _ Argos 
via 1861, 179—208. Mülinen IT, 11 Gr. M. 
Gnapheus, Bilb., Yumanift u. — 1403 

‚im Haag, 7 1568 zu Norden (Dftfriesl.) ; zuerit Rektor 
im Haag, dann, wegen Proteftantismus ausgemieien, 
Schulrektor in Elbing u. Eu me von wo ihn Zwiſt 
mit der Iuther. Bartei vertrieb; ftarb als gräfl. Hent- 
meifter in Norden. Hauptvertreter des prot. latein. Schul · 
dramas. Seine ‚eich. vom Berlornen Sohn‘ (Acolastus) 
erlebte bis 1577 ſchon 14 Aufl., zulett hrsg. v. J. Bolte 
(1891). — Reuſch Elbing. Bro r. 1870 u. 7). Balud 
(1875). Bolte, a.a.D., Einleit. ADB IX, 279. 2.BiL 
Gnefen-Pofen, deutfch-poln. Kirhenproving, ums 

faht jeht die gleichnamige span u. das Suffr.-Bist. 
Kulm-Belplin, ehemals aud) die Bist. Breslau, Kolberg, 
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Krakau, Krufhmwig (Kujavien), Plozk, Luzk, Bilna, Samo- 
gitien, Smolensf, Lebus, Stettin, Kamin im alten Groß- 
polen. — 1. Geſchichte. Das 1. poln. Bist. wurde durch 
Hzg Miecislaus I zu Bofen gegr. u. war bis ca. 
1133 Suffr. v. Magdeburg (1. Biſch. Jordan 968— 82). 
K. Otto III errichtete i. 3. 1000 mit Sag Boleflaw I am 
Grabe des hl. (Adalbert zu Gneſen (poln. Gniezno) 
ein Erzbist. u. gab ihm Adalberts Bruder Nadim (= 
hl. SGaudentius) zum 1. Hirten. Der Erwerb des Für- 
ftent. Zomicz (13. Jh) erhöhte Glanz u. Reichtum der Erz⸗ 
bifchöfe, die feit 1416 Würde u. Gewalt eines Primasv. 
Polen u. Litauen, feit 1515 die eines päpftl. Legaten 
(legatus natus) u. feit 1572 Reichsverweſeramt u. Hrös 
nungsredit bejahen, leßteres trok Einſpruchs der Kra— 
fauer Bifchöfe (vgl. Anal. ecel. 8 [1900], 418). 1729 er- 
bielten fie ftändig den Burpur. Nad) der Teilung Bolens 
anneftierte Preußen die erzb. Herrfchafts- u. Menfal- 
güter u. entjog dem Erzbifchof 1 aud) den FFürften- 
titel. Gnefen verfümmerte, Bofen blühte auf. Bius VII 
erhob daher 16. 7. 1821 (‚De salute animarum‘) legteres 
zum Erzbist. u. Metropolitanfig u. unierte Gnefen da= 
mit. Dod hat jede Diözefe eigenes Domkapitel, Konfis 
ftorium u, Briefterfeminar (praftifches in®.,theoretifches 
in B.)u. eigenen BWeihbifchof. Unter den Erzb. von Gneſen 

— Goa. 1722 

'aus der babylon. Religion od. aus dem Hellenismus 
 (Orphismus) unter d. Einfluß des Parfismus f. Ur— 
ſprung nahm, ift nod) nit völlig Fargelegt. Sicher 
ift, daß er unter den Ba rose Te Einflüffen ent» 
ftand. Bei der großen Differenz, die unter den gnoſt. 
Sekten herrfchte, ift es nicht leicht, ihre —* darzu⸗ 
ſtellen. Die gemeinſamen Merkmale dürften folgende ſein: 
Alle beſchäftigte die Frage: woher das Böfe? Bott iſt 
der Urquell alles Guten. Ihm fteht von Emigfeit her 
die böſe Materie entgegen; die gegenwärtige Welt ijt 
geihaffen v. einem (Demiurgen, der teils als böfes, 
teils als mittleres Wefen aufgefaht wird. Aus Gott 
felbit find die Konen herausgetreten, die das Lichtreich 
bilden. Da in der Materie, dem Reiche des Böfen, Licht» 
teile gefangen find, muß ein Kon, der Kon Chriftus, fie 
befreien. Ehriftus ift den Snoftifern entw. ein Kon, der 
fi mit dem Menſchen verbindet, ihn aber vor dem Tode 
verläßt, oder mit einem Sceinleib erjcheint u. die uns 
befannte Gottheit verfündet. Aber nur die Pneumatiker 
können erlöft werden, die Hylifer find verloren u. die 
Pfychiker, dh. die einfachen Gläubigen, fommen an einen 

mittleren Ort. Weil die Materie bös ift, kann e8 feine 
Auferſtehung des Fleiſches geben; Ziel u. Ende tft die 
| Tenoxarasranıs nertwr. — Jhre Ethik ift teils ftrenge 

(Kataloge in Monum. Poloniae histor. TIL Li. u 1, 377—410) Askeſe, teils Libertinismus, weil für die Gnojtifer das 
machte jih Martin I (1092/1118) um die Belehrung | äußere Verhalten gleihgältig ift. — Als Autoritäten 
Bommerns verdient, Fulko (1232/58) durch innere Or- | = ihre Lehre führen fie an die apoft. Tradition, die in 
ganifation der Erzdiöz. u. Synodaltätigfeit (3 Syn. ges | den Schriften der Apoftel u. in einer von diefen her- 
fammelt v. Er —— 1342/74, vermehrt unter rührenden Geheimlehre enthalten iſt; fie verwerfen das 
Uriel Görfa 1479/98 [Statuta prov. Gnezn. _. u. Joh. AZ u. aud einen Teil des RT. Der ©. verbreitete ſich 
Laſti [ed. Krakau 1761 u. Betersb. 1856]). Erzb. TLaffi weit u. bildete eine große Gefahr für die Kirche. ‚Er 
(1510/31), hervorr. ald Staatsmann u. Gelehrter, bes | nagte an der Wurzel, wurde felbft zur Wurzel vieler 
fämpfte die Reformation, die unter Erzb. Jaf. Uhanffi ig a gewiffermafen zum Stammvater aller Häre- 
1562/81 (vgl. Wierzbowstiego [Warſchau 1895, poln.]) en‘ (Srupp). Daß die Kirche von ihm in Lehre u. Auls 
die Gründung einer Nationalfirche anjtrebte (Acta hist. | tus Entlehnungen gemadt hätte (Harnad), ift unbes 
r.g. Polon. 1507—1795 I [rafau 1878]). Nachdem fchon | wiefene Behauptung. Als myjt. Kultvereine hatten die 
Erzb. (Dunin fraftvoll die Rechte der Kirche ag. die | Gnoftifer zahlr. Zeremonien wie die Taufe, Salbung der 
Staatsgemwalt verteidigt hatte, forderte der preuß.Stultur= | Sterbenden mit Waffer u. Öl, eine Nbendmahlsfeier u.a. 
fampf, der in ©.:®. bef. heftig tobte, in Hard. CLedo- Ihre überaus große Literatur ift bis auf wenige Stüde 
homjfi abermals ein Opfer, während gegenw. der Natio- | verloren, f. Bardenh. I, 315 ff.; C. Schmidt, wer 
nalitätenzmwift (68° meift kath. Bolen, 32%/ meiſt prot. Schriften (I, 1905); Preufchen, 2 gnoft. —— (1904); 
Deutfche) eine Gefahr zu werden droht. — II. Statiftil. Nachtrag in Journal of Theol. Stud. 6 (1905), 609 5. Die 
GSnefen zählt (1906): 433 187 Hath., 17 Dekanate, 206 
Br., 262 Briefter; Bofen: 819910 Hath.,26 Def., 346 Bf., 
528 Pr. Ordensgenoffenfd.: Barmherz. Brüder 
in Daryfin, Barmherz. Schweitern vom hl. Vinzenz, v. 
der hl. Elifabeth, vom hl. Karl Borr., Mägde Marias. 
— Lit.: Simienffi, Monum. ecel. metr. G. (Bofen 1823). 
Affemani, Kaleudaria IV (1750), 16458. AR IL, 163 ff. 
Gneſener ug (965— 1383) in Monum. Pol. 
hist. III (Zemberg 1878). Rzepnicki, Vitae praesulum 
Poloniae (Bofen 1761). Korygtfowsty, Brevis deseriptio 
ecel, G. (Önefen 1888). Gh. Sreinz. 

Gnomen (yroun, Urteil), furzgefahte, finnreiche 
Sprüche, vielfach in bildl. Sprache u. metr. Form. Neich 
an G. iſt die HI. Schrift, bef. in den fog. Weisheitsbüchern 
des AT (Spr, Sir, Prod); auch Ausſprüche Jeſu (Jo 12, 
25) u. des Täufers (jo 1, 15; 3,30), fjowie Mahnungen 
des hl. Baulus gehören hierher. — Bois, La poösie 
gnomique chez les Hebreux zc. (Bar. 1856). NE, 

Gnoftizismns, zufammenfaflende Bezeichnung für 
alle jene häret. Richtungen des 1. u. 2. hriitt. Ih, welche 
die chriſtl. Jdee von der Erlöfung der Welt durd; Ehriftus 
mit femit. u. hellen. Gedanken vermifchten. Sie haben 
den Namen v. ihrem Streben nad) Erfenn tnis(ywuoes) 
der iorıs (ren, Adv. haer. I, 21,4). Iſt diefes Ber- 
langen nad) tieferem Eindringen in die Heilswahrheiten 
dem Kriftl. Seifte eigen u. vom Apoftel als berehtigt 
anerfannt (Rö 15, 14; 1 fo 1,5; 8,1; 12,8; 13,2; 14,6; 
2 ſto 6, 6; 11, 6; Nol2, 3; 2 Bt 1,5f.; 3,18), fo fehlt 
die yrwors werdwwuuns (1 Tim 6, 20) durch Herübers 
nahme v. Lehren aus den heidn. Religionen. Ob der ©, 

‚ bedeutenditen Berteidigungsichriften der Kirche gg. den 
G. find : Jrenäus: Adv. haereses, Epiphanius: Panarion, 
Hippolyt: Philosophumena, Tertullian: De praescript. 
haeret. u. Adv. Marcionem, Theodoret v. Cyrus: Haeret. 
fabul. compendium. — Hervorr — Gnoſtiker: (Ba=- 
ſilides, Marcion, (Balentin. — Möhler (1831). Amölis 
neau, Gnostie. &gypt. (Bar. 1887). Runge, De historiae 
gnostieismi fontibus (1894). Anz, Srage nad d. Urs 
fprung bes G. (1897). €. 9. Schmitt (1, 1903). Barden. 
1,315 7. NE VI, 728 ff. Harnack AL I, 143 ff. AL V, 765 ff. 
De Faye, Introd, A l’etude du Gnostie. (Bar. 1903). €. 
Biſchoff, Jm Reiche der Gnofis. Die myſt. Lehren bes 
jüd. u, chriſtl. G. 2c. (1906). Peithmann, Chriftl. Geheim⸗ 
lehre der erften 255 (Gnoftifcher Katechismus), 4 Hefte 
bis 1906. Srupp, Kulturgeſch. der röm. Kaiſerzeit II 
(1904), 114 ff. B. Schweißer. 

Goa, indoportug. Enflave an der Weſtküſte der brit. 
Prov. Bombay, feit der Eroberung (1510) durch den 2, 
portug. Bizelönig v. Indien, Alf. Albuquerque, bef. v. 
DE Scan Zu u. Dominifanern, feit der Landung des 

l. FFranz Zaver (1542) auch v. Jeſuiten miffioniert; 
3.11.1534 Bist. (Suffr. v. (Fundal), 4.2 1557 Erzbist. 
u. Brimatialfig Oftindiens mit ben Rechten des aufgehob. 
Erzbist. Fundal, dh. der Jurisdiktion über bie füdl. Oſt⸗ 

' füfte v. Afeita, die portug. Riederlaff. in Arabien u. Per—⸗ 
ſien, Geylon, Border: u. Sinterindien, China u. Japan. 
| Für diefe ausgedehnten Gebiete entftanden nadheinander 
die Suffr.-Bist. Kotſchin u. Malakka (1547), Macao (1575), 
Funay (1588), Angamale (1600), das 1606 im Erzbist. 
Sranganor aufging, endl. Befing u. Nanking (16%). ' 

EEE En A ME En en 



1723 

Bon f. höchſten Blüte (um 1570 unter 200000 Einw. 
Kath.) fant ©. ſchnell herab infolge des verderbl. Bei- 
fpiels der fittenlojen Bortugiefen, des Haders zw. Donti- 
nifanern u. Franziskanern u. nam. der frieger, Erfolge 
der Holländer, Engländer u, Mahratten. Dazu fam der 
firchenpolit. Streit zw. dem Apoſt. Stuhl u. Portugal, 
das ſn Patronatspflihten nicht nachkam u. im Verein 
mit dem Klerus ©.8 den v. Rom ernannten Biſchöfen 
die Anerkennung verweigerte u. fo das unfelige Goa- 
nef. Shisma heraufbeihmwor, das erft nach endlofen 
Berhandlungen mit der Neuordnung der Hierarchie 
(Borderindiens (1886) beigelegt wurde, wobei dem Erzb. 
v. ©. (zugl. Patr. v. Dftindien) die Suffr.:Bist. Damäo, 
Kotihin, Macao u. Meliapur (f. d.) fowie die Prälatur 
nullius (Mozambique unterftellt wurden. Das Erzbist. 
felbft umfaßt außer dem eigentl. Gebiet v. ©. die 2 
Generalvif. Ghats u. Kanara u. zählt (1905) —* 
unter 2559942 E. 327188 ftath., 102 Pfarr. 22 Miff., 
450 Kirdhen u. Kap. 661 Welt, 4 Ordenspr. (SJ), 2 

Goajira — Göbde. 

weibl. relig. Genoſſenſch. (Hoſpitalſchw. v. hl. Franziskus 
u. Töchter der Liebe v. Canoſſa), Prieſterſem. in Rachol. 
Bon der ehem. (bis 1756) Hauptſt. G. (Goa Velha, Alt⸗ 
G.) nur einige kirchl. u. klöſterl. Bauten erhalten (bef. 
die Wallfahrtsfirhe Bom Jefüs mit dem Grab des hl. 
tanz Zaver u. die Kathedrale Sta Catharina); jetzige 
efid. G. Nova (Neu:G,, genen) 8 km weftlid. — 

Bol. zur Miffionsgeid.: Müllbauer, Kath. Miff. in 
Dftindien (1851), passim (Biſchofsliſte S. 363 f}.); Jul. 
Richter (prot.), Ind. Miffionsgefch. (1906), 31 —95 ; zur 
Kolonialgeid.: Gongen, ©. im Wandel der Ihh 
(1902); zum Schisma: Buccinelli (Rom 1853); RL V, 
775—80; zur Statiftif: Madras Cath. Dir. 10% 
233 ff. j 

@oajlira, colomb. Territorium, die nördlichfte Halb⸗ 
infel Südamerifas, etwa 12000 km* mit 25000 Einm. 
(meift heidn. Indianer); 17.1.1905 zum Apoſt. Bi. er- 
hoben (noch unbefegt) u. der Kongreg. für ao. firdl. 
Angeleg. unterjtellt; den Kapuzinern anvertraut. d. 

oar, hl., Prieſter aus Aquitanien, _—_- unter 
Ka Ehildebert I (511—58) die nad) ihm benannte Zelle 
bei Oberweſel, in der er eifrig dem Gebet oblag, aber 
auch die anlandenden Rheinſchiffer gaſtlich bemwirtete. ſch 
Nach der fabuloſen (aber ſchon vor 768 entſtand.) Legende 
wurde er darum bei ſ. Biſchof Ruſtikus v. Trier verklagt, 
befräftigte aber durch Wunder die Gottgefälligkeit ſ. 
Rebenswandels. Sein Tod erfolgte angebl. unter Ag 
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des TLeo Grammat. (v. JCombéfis vollendet 1655); 
ſämtl. Baris. —SSOP II, 5745. Thal5.11?,1095. B.M.R. 
Gob (2%, ‚Brube‘), Stadt, bei der Davids Heer im 2. 

u. 3. Kriege die Bhilifter befiegte (2 Sa 21,19; nad 
1 Ehr 20,4 hieß der erftere Schauplaß Safer. Nähere 
age unbelannt. Ehy. 
Gobat, Seorges,SJ (feit 2 Moralift, *1.7. 1600 

zu Eharmoille (Dep. Doubs), + 23.3. 1679 zu Konftanz; 
lehrte 1631— 41 Bhilof. zu Freiburg (Schmw.), 1641 4 
Moral au Hall, 16447 zu Münden, 1651—4 zu Regens- 
burg, 1656-66 zu ſonſtanz; war Reftor zu Hall (1647 -51) 
u. Freiburg (1654 —6). Bf. 16 moraltheol. Traftate, die 
viel Belejenheit u. Erfahrung, aber öfters zu große Milde 
zeigen. Geſ.⸗Ausg.: Experientiae theol. (2 Bde, Münden 
1669 f. u. ö.), feit 1678 unter d. Titel Opera mor. (3 ®be, 
aulegt 1744). Die Jenfurierung v. 32 Säßen daraus durd) 
ben Bifch. v. Arras (1703) rief mehrere Berteidigungsicr. 
hervor, die bedeutendite: Vindiciae Gobatianae (1706) vo. 
Rafler, SI. — BDöllinger, Moralftreitigleiten I (1889), 
292 ff. Sommerv. III, 1505—12. 9.#r. 

Gobel, Jean B. fonftitut. Erzb. v. Baris, * 1.8. 1727 
zu Thann (EIf.), hingerichtet 14.4.1794 zu Baris ; 1743-7 
im Germanifum, 1755 Offizial u. 1772 Weihbiſchof v. 
Baſel. 1789 in die Nationalverfammlung gewählt, bes 
ſchwor er die Zivilfonftitution. 1791 Erzb. v. Paris, 
mweihte er mit Talleyrand die Staatsbifchäfe. Er entjagte 
im Konvent ber Bifhofswürde u. wurde mit Häbert 
wegen Atheismus verurteilt. — Bifani, R£pert. biogr. 
de l’&piscopat constitut. 1791—1802 (Bar. 1907). Baag. 
Gobelinus Berfona,weitfäl.Univerfalhiftor.,* 1358, 

+ 17. 11. 1421 im I. (Bödeden; ſtud. in Erfurt, wurde 
in Italien 1384 in der Kanzlei Urbans VI angeitellt; 1386 
Priefter, dann feelforgerlich in Baderborn tätig, jpäter 
im Dienft des Biſch. Wilhelm (v. Berg), wirkte eifrig für 
die Hlojterreform, auch als Dedant des Kollegiatitifts zu 
Bielefeld. Gegen Ende f. Lebens zog er ſich (micht als 
Mönd) in das Kl. Bödecken zurüf. ©. ift Bf. des Co 

' midromius, einer v. 1347 an unabhängigen u. eigentüml. 

Sigebert I (661— 75). Feit 6. Juli. Seine an (Prüm 
überlaffene Zelle wurde fpäter in ein Ghorherrenftift 
(St Goar) umgewandelt, das Philipp v. Heſſen fälu- 
larifierte. — MGSS rer. Merow. IV, 4023. Friedrich IL, 
180 f. u. 219 [gegen Rettberg 1,465 f. u. 481. DehrB II, 
687 f. BHL 531 s. u. 1355. B.Sepp. 
Goar, Jacques, OP zu Baris (feit 1619), Liturgifer 

u. Hiftor., * 1601 zu Baris, + 23.9.1653 u 
wurde 1625 Prof. der Bhilof. u. Theol. zu Toul, reijte 
1631 nad Ehios, wo er bis Ende 1639 Prior des Hl. 
St Sebaftian war u. als Miffionär unter den Griechen 
wirfte. 1639—42 war er Prior v. San Siſto in Rom, 
1642— 3 Novizenmeifter zu Paris, 1650 Generalvifar 
der Kongreg. vom hl. Ludwig. Sein Hauptw. ift das 
‚Euchologion sive Rituale Graecorum‘ (Bar, 1647, Ben. 
1730), eine nicht bloß auf früheren Drudausg,, fondern 
auch auf Hff beruhende Sammlung gried). liturg. Texte 
mit latein. Über. u. wertv. Kommentar (‚notae‘). Für 

Amiens; | 

die Liturgit ift auch v. Bedeutung feine lat. u. gried). | 
Ausg. v. ©. Eodinus Europolata: De offieiis magnae 
ecel. et aulae Constantinop. (Bar. 1648). ®. ift aud) Hrsg. 
u. überf. des ‚Compendium historiarum‘ v. (Georg ſtedre⸗ 
nos (1647), der ‚Chronographia‘ des (Georg Hamar— 
tolo8 u, Batr. (Tarafius (1652), des Breviarium chrono- 

Weltchronif (Neuausg. v. M. Janfen, 1900), u. einer 
Vita Meinulphi (HI® 25 [1904], 190 f.). Aus ihm hat 
Scheffer-Boichorſt die Annales Patherbrun. herausge- 

ält. — Rofenfranz, Zeitichr. f. weitf. Gefch. u. Alter 
tumst. 6 (1834), 1—36. Botth. 17,532}. HI® 23 (1902), 
7680. V, 786 f. 2. Pil. 
God, Joh. Bupper von, kath. Theol., ‚vere Ger- 

manus et gnesios theologus‘ (Quther), * zu Goch im Gleve- 
[ger anf. des 15. 35, * 28.3. 1475. (?) zu Thabor bei 

echeln; ſchloß fi) den Brüdern vom gemeinf. Leben 
an, wurde Prieſter, Auguſtinerchorherr u. Borfteher bes 
v. ihm gegr. Nuguftinerinnenfl. Thabor. Bon den Brote 
ftanten als Borreformator gefeiert, weil er die Auftorität 
der HI. Schrift fehr betonte, gg. Die Ordensgelübbe pole 
mifierte, ohne fie aber im Prinzip zu verwerfen, u. weil 
f. (nit vollit. en Hauptſchr.: De libertate chri- 
stiana (vf. 1473, hrsg. v. (Gnapheus, Antw. 1521), den 
Beifall Luthers fand (v. ihm Borrede zur Ausg. v. 1525), 
u. das Einfchreiten der Inquifitiion veranlafte. Er vf. 
ferner: Epistula apolog. adv. quendam praedicatorii or- 
dinis [gg. den Dominikaner Engelbert Gultificis] de serip- 
ture sacre Dignitate (0. J. u. ©. gedr.); Dialogus de 4 
erroribus eirea Evangelic. legem exortis (ebenjo) u. a. 
Seine Gnaden= u. Nedtfertigungslehre ift die des hl. 
Augustin u. der MAI. Scholaftit, in der Bhilof. ift er 
Nominalift u. hält eine Vereinbarkeit zw. philof. u. theol. 
Erkenntnis für ſehr ſchwer. — Elemen in Leipz. Studien 
aus d. Bebiet der Geſch. IT3 (1896) u. in RE VI, 740F.; 
vgl. dazu Riemöller in K2 VI, 1678 fi. I. Sdl. 
Goddamus, Nominalift, f. Adam Goddamus. 
Göde, Henning, Gegner der Glaubensneuerung, 

Dr. jur.,+ 21.1.1521 au ®ittenberg; Synbifus der Stadt 
graphicum v. (MNitephoros (1652), der Chronographia | Erfurt, 1486 u. 89 Rektor der dort. Univ., 1510 Bropf 
des Theophanes u. der Vitae recentioram imperatorum | der Stiftskirche Wittenberg u. Prof. der Univ. daf.; hielt 
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im weſentl. am fat 
7jähr. Zwiftes zw. 

. Glauben feit. Die Beilegung des | B 
at u. Gemeinde Erfurt (Bertrag v. 

Naumburg 25.10. 1516) ift bauptfägl. fein Wert. Seine 
Consilia hrsg. 1541 v. M. ling. — Nampfdjulte, Univ. | 
Erfurt I ! ), 39 ff. 136 f. DB IX, 314 Wd. 

Godcan, Ant., Literat u. Kirhenhiftor., * 1605 zu 
Dreux, 1636 Biſch. v. Graffe, dazu 1638 v. Bence, ebd. | 
A 4. 1672. Als Schöngeift u. Stilift in den Barifer 

alons berühmt, ward er eines ber eriten Mitgl. der 
franz. Mlademie. Als Bifhof wirkte er eifrig. Sein 
Dauptmw, ift die end a0h 6 zeit bedeutende Hise, de | 
l’Eglise über die Bde, Par. 1657/78; aud) 
ital. u. dtſch). * Pa ehrt. (ebd. 1660/3), bei. 
die epifchen, find meift ungeniehbar. Berühmt f. Morale 
ehret. (3 Bde, —* 1709). — Cognet (Bar. 1901). IWaag.] 

Godeberta, hl. eh * —— 0700, vom Biſch. (Eligius , 
zur Abtiffin des v. ihr in Noyon gegr. Klofters geweiht. | 
Stadtpatwnin v. Noyon. Feit 11. April. Die Vita, ans 
geb. v. Biſch. Radbod I v. —— al. 3b), in As II,31. | 
— Laffineur (Noyon 1856). BHL 6.6 
ger [., OSB, Bifd. v. Holldesteim (feit 1022), 

Nachf. des hl. ——— * um 961 in Ritenbach bei 
Niederaltaich, + 4./5.5. 1038 zu Hildesheim ; in Nieder | 
altaidh fireng ı erzogen, begleitete Erzb. Friedrich v. Salz⸗ 
burg nad) Italien, 990 Mönd u. 996 nad) langem Sträu- 
ben Abt in Niederaltaich, reformierte Hersfeld (1005), 
Tegernſee, Aremsmünfter, war feit 1013 wieder in Nieder: 
altaich, wurde durch Heinrich II nad) Hildesheim bes 
rufen. Als Bifhof blieb er der ftrenge Asfet, baute 
Kirchen u. Stifte (Dom, Hofpital, St Michael, St Morig 
in Hildesheim, Wrisbergholgen zc.), errichtete eine höhere 
Schule, obfiegte im Streit wegen (Gandersheim über | 
“Aribo v. Mainz, erhielt das Bistum in f. Blüte. Er 
murde fon 1131 v. Innozenz II heiliggefpr., 1132 ers 
hoben, im 13.55 in einen Vrachtſarg gelegt; 1133—72 
wurde ihm zu Ehren St Godehard erbaut, eine reiche | 
dboppeldhörige freuzförm. Bafılifa mit Chorumgang, 1 
Bierungs- u. 2 BWefttürmen. Feſt 4. Mai. — 2 Bio 
von f. Freund u. Schüler TWolfher in MGSS XI, 167- 
ir rior) u. 196—218 (v. posterior), dtſch v. 9. Huffer 

872). Zranslations- u. Wunderberichte in MGSS XII, 
— andere in BHL BBAS. As I, 50255. Sulzbed 

(1863). Bertram, Die Bifhöfe v. Hildesh. (18%), 38 ff. 
Haud III? #, 451 ff. 549. ADB IX, 482 1. = —* | 
Godeleva (Bodeleine), hl. Dart., * ca. 1040, + 6. 

1070; mit einem fläm. Edelmann, Berthold v. 24 
verheiratet, ertrug fie die ihr v. ihm u. f. Mutter zu⸗ 
gefügten herzlofen Roheiten mit heroifcher Geduld u. 
widmete fi um fo mehr ber Bilege des Bebetslebens u. 
Werten der Nädhftenliebe. Ihr Gemahl, der fie erdrof- 
feln ließ, ward fpäter Mönd zu Bergues-St-Winoe. Sein 
Schloß zu Shiftelles ward um 1090 in ein Frauenkl. OSB | 
umgemanbelt. Vita v. Mönch (Drogo bei As II, 404 ss, 
— Benucourt de Noortvelde (franz., Oftende 1897). 
Lefebvre (Arras 1888). Biogr. beige 8 (18841.),87. [9.8.] | 
Gods (Bond), 2 Abt v. Oye, + 26.5. um 690, Neffe 

u. Mönd) des HI. Abtes IWandregifil, mitbeteiligt bei 
der Gründung von ſIFontenelle, für das er aud Reli» 
quien in Rom holte; begab fid) fpäter nad) Oye, wo er, 
Kirche u. Klofter gründete. — As VI®, 440 ss. DB. 
Godolias (Gera, vr, Groß ift Jahu‘), Mannes⸗ 

name: a) Sohn Achikams, nad) der Eroberung Jerufas | 
lems troß f. jüd. Abftammung v. Nebufadnezar als 
Statth. in Masphat eingefeht; war mit Jeremias bes | 
freundet, wurde aber bald v. den Juden unter Anfüh— 
rung des Brätendenten Jsmahel ermordet (4 5 25,22; 
Jer 40,5), worauf bie eg —* Agypten Kogen. | 
— b) 2 andere &.: Jer 38, 1 bzw. 1 Par 25,3.9. 
Godoy, edro, OP, a * 3m. 1615 u. 8 je 

Aldeanueva in Eftremadura, + 1677 zu Siguenza; Prof. 
ber Theol. an ber Univ. Salamanca, Öofprediger u. Bris | 
or, 21.3.1644 Biſch. v. Osma, 1658 Biſch. v. Siguenza. 

Godeau — Gold. 

5, 4); b) den Rön 
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sputationes in III. GBde, Osma 1666/8), in 1.(3Bbe, 
8 Kr 9/71) u. in J. II. p. S. Thomae (1 ®d, ebd. 1672); 
Geſ.Ausg. in 7 Bon, Ben. 1686. — SSOP IL,673. B.M.R. 
Goöricns, hl. Biich. v. Meb, f. Abbo 3). 

ed, Hugo van ber, niederländ. Dialer, + 1482 
im Roodenflofter bei Brüffel; einer der größten Meifter 

ı nad) den Brüdern van TEyd. Urkundt. beglaubigt ift nur 
f. Flügelaltar in den Uffigien zu Florenz, beftellt v. 
Zommafo Bortinari 1470 für Sta Maria Nuova in Flo» 
renzz bedeutend durch die prächt., lebensgroßen Geſtalten, 
die intime Auffaſſung der Landichaft, die tiefen, warmen, 
leuchtenden Farben u. die ergreifende Löfung des Bes 

‚leudhtungsproblems. Typi ng: Entwidlung find fer- 
ner jlügelbilder mit dem jchott. Königspaar im Schloß 
Holy Rood bei Edinburgh, Sündenfall u. Beweinung 
Ehrifti (Diptgchon ber iener Galerie), Anbetung der 
Hirten (Berliner Galerie) u. Tod der hl. ar rügs 
ger NMuf.).- Wauters(Brüfjel 1872). AD 322f. F. Lh. 
Goffine, Leonh. Praem, fruchtb. relig. Bolfsichriftit., 

*6. 12. 1648 au Köln, +14. 8, 1719 zu Oberftein a. d. Nahe: 
16. 7. 1669 Ordensprofeh in (Steinfeld, 21. 12. 1675 
Priejter. Zuerſt Novizenmeifter, dann in der Seelforge 
tätig zu Goesjeld, im Bräm.sfll. Barlar, als Pfarrer v, 
Oberftein (1685), dann (1691—4) zu Wehr, zulegt wieder 
zu Oberitein. Sein Hauptw. ift die 1687 vollendete ‚Hands 
pojtille‘ d. i. Erflärung der fonntägl. Epiiteln u. Evan- 
gelien, allgemein Boftille od. ‚Boffine‘ gen. (Mainz 1690), 
in fajt alle europ. Spraden überfegt, oft neubearbeitet. 
Weitere Schriften: Auslegung der Regel des hl. Auguftin 
(Köln 1692), Trofibud in Trübfalen (ebd. 1695), Seelen» 
licht (2 Bde, Nürnb. 1705), Cibus animae matutinalis 
(Köln 1705), Erklärung des Katechismus v. P. Canifius 
(ebd, 1712), Lehre Ehriiti (ebd. 1715), Kleiner Hindersftas 
tehismus (ebd. 1717), Der Wächter des göttl. Wortes 
(ebd, 1718), Praxes sacrae (Frantf. 1719). — m. 
222 8. RX V,832 ff. Goovaerts IV, 315 ff. 
Goffredo v. Trani (Goffridus Castillionaeus), Be 

r. niſt, * zu Trani, 7 1245 auf d. Konzil zu Lyon; Recdts- 
lehrer zu Bolo ge auditor eontradietarum zu Rom, v. 
Innozenz IV 3. arbinaldiafonernannt. Vf. Glossa in de- 

‚ eret. Gregorii IX, die wertv. Summa super rubrieis deere- 
des fan. Rechts (gedr. Baſel 1487, tal. ‚eine dirt Lehrbu 
———— — Schulte II, re Ben. 1491 u. ö.) u. 

Eubel 1,7. 
Gog bezeichnet: a) einen Nahfommen Rubens (1 eb 

f 1* die Bölker Roſch, Moſoch u. 
Thubal im Lande Magog (Eze. 38u. 39). Da der Name 
Magog (Sn 10,2; 1Chr 1,5) ſonſt nur einen Sohn 
Japhets bezeichnet, u. da auch feilinfchriftl. ein Volt 
Musfi für Hleinarmenien u. die Tabali für Kappadokien 

| bezeugt find, fo ift im Einflang mit Haff. Angaben unter 
den Worten Ez 39, 2: ‚vom äußerften Norden‘ wohl die 

| Gegendöftl. vom Schwarzen Dieere zu verjtehen. Deshalb 
ift G. auf die Raubzüge der pont. Sfythen des 7. 3) u 
übertragen auf alle Feinde Jsraels u. Gottes ce E 
20, 7) zu beziehen. — RE VI, 761 ff. 

Goͤhl. Honoratus, OSB (feit 1751), * 6.1. 1738 I 
Immenitadt, + 17. 7. 1802 in Ottobeuren, wo er Prof. 
‚ber Bhilof. u. Theol. u. feit 1767 Abt war. Bf. zahlr. 
asfet, Schriften, u. a.: Concordantia meditationum S. An- 
selmi cum exereitiis genuinis 8. Ignatii (1766); D. Thomae 
Ag. summa quoad substantiam conscripta et abbreviata 
(18on). —— bei Feyerabend, — 
IV (1816), 34 Hab 
Goi cu, — Plur. Sojim), Volk, Schar, — 

mit "am, populus. Selten von Jsrael gebraudt, häufig 
im Sinne von Riätjuben (Sn 10, 32), Barbaren, Heiden 
(= gentes), Feinde (Bi 2,1); fo befonders in fpäterer 
Zeit (Neh 5, 9); neufüdifch: Nichtjube, Heide. Ehy. 
Golan (1> 2), f. Saulon. 
Gold, als vornehmites u. foftbarftes Metall ſymbol. 

gleichbedeutend mit Schäfe im höchſten Sinn u. deshalb 
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in der mittelalt. Auffaffung hauptfähl. Symbol der Mönden ausgedehnte Sumpf» u. Waldgebiete über- 
göttl. Weisheit u. Wiſſenſchaft (Kol2,3), dann überhaupt | geben, die fie urbar machten. Die Abtei blieb bis zur 
der göttl. Natur, weshalb die 3 Könige dem Jefufind ©. | Aufhebung (1785) eine Förderin der Landwictich., aber 
—* der himml. Heiligkeit, weshalb die Nimben in ‚au des Unterrichtes u. der Wiſſenſchaften. Die Kirche 
G.glanz ftrahlen (der des Heilands immer, der qua= iſt jekt Pfarrkirche. — Klimeſch, Mitt. d. Ver. f. Gef. d. 
dratifche der Lebenden nie) u. aud) der Hintergrund v. | Deutfchen in Böhmen 32 (18934), 158— 70. Bangerl, Ur 
Heiligendarftellungen bis zum Einbrud; des Realismus | 
in der Kunſt am Ende des MA in ©. gegeben wird. 6. 

Goldaft, Meldhior (gen. v. Haimisfeld), Poly: 
biftor, * 1578 zu Eſpen bei Bifchofszell im Thurgau, 
+ 1635 zu Gießen; ſtud. zu Altdorf u. Ingolſtadt, jtand 
5 —88 Dienften in der Schweiz u. in Deutichl., lieh 

als Korrektor in Frankfurt nieder, aber nicht 
— ſtarb in landgräfl. heſſ. Dienſten. Er betätigte 
1a als fruchtb. Schriftit. u. erwarb fich bef. als Editor 

erdienite um diſche Philologie, diſch. Staatsredht fowie | 
Geſchichte. —— Eigenmächtigkeit u. ſ. Hang zur ſton⸗ 
ſtruktion veranlaßte er heft. lit. Widerſpruch. Hrsg.: 

tundenb. (1872). StBeGi 6 (1885) 2, 362ff. (Zotenbud): 
10(1889), 362 ff. (Ermordung G.er Mönche duch Hufiten‘; 
11 (1890), 35 ff. (G. im 30jähr. Arieg). ZEhr 2 => 
129. 144 ff. Pfeiffer (1904). 

Goldgläfer (tondi d’oro), Glasgefähe, deren Boden, 
feltener Wände, zwifchen 2 flachen od. leicht gemwölbten, 
runden, aufammengefdmolgenen Glasſcheiben auf Gold⸗ 
plättchen eingeritzt, manchmal auch farbig noch gehöht, 
Darſtellungen profanen od. relig. Inhalts (häufig bibl 
Szenen, Heilige, bef. Petrus u. Paulus) * In⸗ 
ſchriften (vivas, pie zeses u. a.) * Weitaus die meiſten 

: find in Rom als Erkennungsmarken in den Mörtel der 
SS rer, Suevie. (Frankf. 1605) u. Alamannie. (ebd. 1616, Ftatafombengräber eingelaffen gefunden worden, doch 
3 Tle); Pro Henrico IV imperatore; Opera Will. Pirck- auch in Köln u. Trier; fie gehören größtent. der Zeit v. 
heimer (1610); Carmen de congressu Caroli M.cum Leone | der 2. Hälfte des 3, 5. Ih an u. dienten entw. liturg. 
Papa (1601); Monarchia $. R Imperii s. de jarisdietione 
imperiali et pontificiali (3 Bde, Hann. u. Frankf. 1610/4), | 
Colleetio eonstitut. imper. (4 Bde, Irma. er u.a. 
Bebeutenbe — * p. (1688). — rt 
riogr. der Schweiz (1895), 243f. u. 5. —S 7ff. A 

Goldene Bulle, eigentl. ein doppelſeitiges an * 
ferl.) Siegel aus Bold an einer beſonders feierl. Urkunde, 
| die Urkunde felbit. Bgl. Bulla aurea (Sp. 779. J. Rſ. 

oldene Rofe, eine aus Gold gefertigte Roſe ohne 
beſtimmte Form (bald mit, bald ohne Stil u. Laub), 
welche die Päpite nachweisl. ſeit d. 12. Ih einzelnen 
kath. Fürſten, Städten, Korporationen, hervorr. Perjön- 
lichkeiten als Auszeichnung überreichen bzw. Durch einen 
außerorbentl. Gejandten (33. durch einen eigenen geh. 
Kammerherrn) überbringen laffen. Als Hönigin der 
Blumen foll die Rofe den Empfänger an den Duft der 
Tugend mahnen, womit er vor anderen fid) auszeichnen 
fol(Zugendrojfe). Die Weihe der g.R. (jeit 15.36%) | 
nimmt der Bapit vor am Sonntag Laetare (Rojen- 
fonntag) in der camera dei paramenti. Das Weihes 
gebet nimmt Bezug auf Chriſtus als Blume des Feldes 
(8%. 2,1; Bulg.). — Cartari (Rom 1681). AK I, 288 ff. 
Dünk in Rev. de Part chröt. 1901, 1 fi. Sminey de 
Maſhanaglaß, Les roses d'or envoyees... aux rois de 
Portugal au 16° siöele (Bar. 1904). M.B. 
Goldene Samstage, die 3 Samstage nad) Michaeli, 

v. Kaifer Ferdinand III zu Ehren der Unbefl. Gottes» 
mutter eingeführt, um fie als Tochter des ewigen Baters, | 
Mutter des göttl. Sohnes u. Braut des HI. Beiftes, in 
ihrer Empfängnis vom hl. Erzengel Michael beſchützt, 
zu verehren. Die Andacht blüht noch heute in ſüdbayr. 
u. öfierr. Gegenden u. wird in den herkömml. Kirchen | 
durch großen Konkurs des Volkes mit Empfang der 
hl. Safr., Predigt u. zahlr. Amtern begangen. ME. 
Goldenes Halb. An Nachahmung heidnifcher Nach— 

barvölfer verfielen die Israeliten, troß des Verbois 
Er 20, 4, wiederholt darauf, das Bild eines Stieres, 
wegen Verkleinerung der Nachbildung ‚Nalb‘ genannt, 
göttlich) au verehren. Auf Andringen des voltes (Ex32,4) 
ertigte Aaron ein g. K. in der Wüſte (vgl. den ägypt. 

isjtier), fpäter Salomon den Molod) (mit Stierfopf) 
bei Jerufalem (3 Kö 11, m, ——— I ein g. K. in 
Bethel u. in Dan (3 Kö, 12,28 
Goldene Zahl (numerus — weil in MAL. Ka— 

lendern golden verzeichnet, aud) n. lunaris), Zahl, welche | 
die Stellung eines bejtimmten Jahres in dem 19jähr. 
Mondzyklus angab, der die Brundlage der Oſterberech— 
nung bildete. Bol. Zeitrechnung. Bil. 
Goldenfron (Sancta Corona), ehem. Zift.-Mbtei bei 

Krumau, Bist. Brag(jeht Budmeis), 1263 von Ottofar II 
gegründet. Er hatte den aus CHeiligenkreuz gefommenen 

Zweden od. . häufiger als Andenken, die man id 
 gegenfeitig bei jeierl. Anläffen ſchenkte u. wohl oft on 
‚bei Agapen als Trinkgefäße gebraudte, auch als An- 
| pas emedaillons am Halje od. Stirnband — Die im 

in Böhmen u. neueſtens in Venedig wieder ver 
is Technik ift noch nicht gefunden. — Garucci, Vetn 
ornati (Rom* 1864). raus © — Bopel (189. 
Dalton in Archaeol. Journal 1901, 227 ff. u. in Catal. of 
‚early ehrist. Antigq. in theBrit. Mus. (Xond. 1901),117#F. o. 

Goldhagen, Herm., SJ (feit 1735), Apologet, * 14. 
4.1718 zu Mainz, + 28.4. 179 r Münden ; lehrte 174 
bis 1756 zu Mannheim u. Mainz Satein u. Griech 
1756 64 ebd. Exegeſe; lebte ſeit 1773 als kurfüril. 
geiſtl. Rat zu Mainz u. dann zu Münden. Bf. aufßer 
Klin. Schulbüdern hauptſächl. Werke apologet. Charaf: 
ters, u.a. Introduetio in 8. Seript. (3 Bde, Mainz 1765 8) 
u. Vindiciae harmon.-eriticae et exegeticae in 8. Script. 
2 Bde, ebd. 1774 F.). Gründete 1776 das 2monattl. (bis 
1794) erfcheinende, apolog. ‚Religions » Journal‘. 
Hurter III®, 297 ss. Sommerv. III, 1538— Br. 

Goldfüfte, brit.weitafrif. Rrontolonie, etwa 33670 
km* mit (1901) 1804397 Einw. (646 Europ.). 7 ftaatl. 
u. 132 Miffionsichulen (der Kath. Wesleyaner, Basler 
u. Bremer Miffton) unterrichteten 1904 10234 Kinder. 
Die feit 27.9. 1879 beftehende, vom Lyoner Seminar 
miffionierte Apoft. Bräf. der ©. (a Litore Aureo) murbe 
7.5.1901 zum Apoſi. Bif. erhoben (Nef. in Cape Goattı 
u. zahlt an 700 Kath., 18 Miffionspr., 4 Stat., 9 Kirchen 
u. ftap. — Statesman's Year-Book (Lond. 1906), er. 
Huth, af. 1905/6, 139 f. 

‘ @öldlin v. Tiefenau, Joh. B. Franz — 
Hiltor., * 4.2.1762 zu Due T 16.9. 1819 zu Bero 
münfter; 1783 Briefter, 1790 Chorherr, 28.3.1803 Bropü 
v. "Beromünfter. Gegner (Weflenbergs, wurde, nadı- 
dem ein päpftl. Breve v. 7.10.1814 den fchmweiz. Anterl 
von der Diödz. Konſtanz losgelöft hatte, 10.1.1815 als 
apojt. Generalvifar an die Spige dieſes Teiles geitellt. Er 
fämpfte für die freiheit der Sirche gg. das Staatsfirchen- 
tum u. war bemüht um Herſtellung kirchl. Sinnes be 
Volk u. Seiftlichkeit. Ein redlicher, milder Charafter u. 
gründl. Hiftorifer. Schrieb die noch jest wicht. Werte: 
Geſch. des Drey:Walditätte-Bundes (185); Geiſt des 

Ehy. |fel. Br. Hlaus (1806, *1808); Konr. Scheuber a2 = 
-1814). — ADB IX, 334 ff. AL V, 790 ff. 
| Goldfhmiedekunft, die gefamte fünftler. —— 
tung v. Edelmetallen, Schnitt u. Faſſung v. Steinen u. 
Glasflüſſen ꝛc. Schon bei den Bölfern des AT wird Bol) 
zur Befleidung v. Wänden, Türflügeln zc. verwendet; bie 
Sökenbilder waren zumeift Holzichnigmwerfe mir @old- 
bledüberzug. Die Goldichmiederei (Bearbeitung v. Edel- 
metallen) umfaßt: Gießen (Wachsmodell mit Formiandı, 



1729 

Hämmern od. Treiben, Preffen, Prägen, Schneiden, 
Gravieren, Atzen u. Filigranverzierung. Für die Ge- 
ſchichte der ©. in hriftl. Zeit fommt zunädft die byzant. 
ſtunſt in Betracht (jumelengefhmüdte Kreuze Konſtan— 
tins d. Gr.). Die franzöfifche G. verehrt im HI. Bifchof 
«Eligius ihren Patron; ein v. ihm angebl. gearbeitetes 
Doppelfreuz befand ſich in Limoges. — In roman. Zeit | 
bildeten ſich die Formen des Hirchengerätes aus. Hlöfter- 
lihe Schulen entjtanden in Deutichland (IBernward v. 
Hildesheim, + 1022) u. Frankreich (Abt JSuger v. St⸗De⸗ 
nis, + 1144) ; angefertigt wurden vornehml. (Reliquien- 
fhreine (Zragaltärdhen) u. Prachteinbände. Erhalten 
find noch die Kirchenſchäßze des Rheinlandes (Machen, 
Trier :c.). In der got. Beriode unterwarf fi der Baus 
ftil die Metallarbeit (in kirchl. Geräten beim Grundriß 
die Paßform, im Aufbau u. in der Verzierung Syitem 
ber Streben, Giebel 2c.). Ins 15. Ih fällt die Ausbildung 
der Monftran; mit turmart. Aufbau. Die Renaiffance 
in Italien fteht auf d. Gebiet der ©. zunächſt im Dienft | 
der Kirche (Antependien, Türen, Heiligenfiguren, Kuß— 
täfeldhen 2c.); das Hauptwerk ift der filberne Altar v. 
Florenz; bedeutjam find die Schmelgarbeiten in Orvieto 
u. der Schak v. Padua. In Deutichland bringt die Res 
formation die firdliche G. ins Stoden, die nur im Kunſt⸗ 
guß noch Hervorragendes leiftet. Die Barodzeit liebt 
maßloſe Braditentfaltung in ſchweren Formen, Figuren 
in gewagten Stellungen (Treibarbeit in Silber); das 
18. Ih hat aud) in kirchl. Geräten die Rokokoformen vers 
wertet. Das 19.35 nimmt um 1830 für die Kirche die 
mittelalter!. Formen wieder auf. — A. Ilg in Bucher, 
Geld. der techn. Künste II (1886), 107-425. Leffing, Gold 
u. Silber (1892). 5.25. 
Golgotha (Bolgatha), ſ. Kalvarienberg. 
Goliarden, fahrende Sänger, ‚Landftreicher‘ (to gull, 

gagliardo — Betrüger), Kleriker des 11. u. 12. 35, fahen 
fi) als eine Art profanen Ordens an, an beffen Spike | 
ein röm. Bifch. od. Patron Golias ftehe, wobei man wohl 
an den Rieſen Goliath dachte. al. Carmina Burana. — 
Biefebrecht, Die Baganten od. G. u. ihre Lieder, in Allg. 
Monatsichr. f. Will. u. Lit. (1853), 10 ff. 344 ff. Baum⸗ 
gartner IV* #, 411—23, Gl. Der. 
Goliath (>>), Riefe aus (Seth, den nad) 1 Sa 17,4 ff. 

David, nad) 2 Sa 21,19 dagegen Elchanan (Hrr>R, Bulg.: 
Adeodatus — ımy -Ix) befiegte. Lehtere Stelle vermutf. 
nad) 1 Ehr 20,5 zu verbeffern, wo Elchanan den Bruder 
6.8 überwindet. Andere wollen 2 Bolfsüberlieferungen 
annehmen (Cheyne II, 1754 ff.). D5. 
Golius, Jaf., * 1596 im Haag, + 1667 in Leiden als 

Brof. der orient. Sprachen u. der Mathematik. Hatte 
Marokko, den Orient u. Arabien bereift. Bon f. Arbeiten 
find hier zu nennen das Lexic. arab.-lat. (Zeiden 1653) u. 
das Lexic. persico-lat. im Lex. heptagl. des Caſtell (den 
7.0.8. Bd der Lond, Bolygl. bildend). — Gronovius, 
Oratio funebr. (Zeiden 1668). EG I, 73,341. F. Sch. 

Golfer, Seorg, Bild. v. Brixen, + 20.6. 1480. Als 
Nachf. des Kard. Eufa 9. 9. 1464 gewählt, von Rom erft 
16. 12. 1471 anerkannt, hielt 1473 eine Diöz.-Synobe 
G. Bidell, 1880), befämpfte fhon 1486 den Herenwahn, | 
indem erden Inquifitor (Jnftitoris aus der Diöz. verwies. 
— Einnader, Beiträge VI (1828), 534— 644. Napp, Die 
Hexenprozeſſe u. ihre Gegner in Tirol (21891), 10 ff. [Ch.®.) 

Goltzius, Hendrik, holländ. ſupferſtecher, Form= 
ſchneider u. Maler, * 1558 zu Mühlbrecht (heute Bracht, 
Ar. Kempen), + 29.12.1616 zu Haarlem ; virtuofer Kupfer- 
ftecher, in allen Manieren geübt. Unter f. 295 Blättern 
find die bedeutendften die jog. 6 Meifterftüde: Verkündi— 
gung (in Raffaels Art), Heimſuchung (nad) Barmeggia- 
nino), eig Sea Hirten (nad) Baflano), Beſchneidung 
(nad) Dürer), Anbetung der Magier (nad) Lukas van | 
Leyden), hl. Familie (nad) Baroccio), ferner das Leiden 
Ehriftiu.a. Bon ihm auch wirkungsvolle Hellduntel- 
holzſchnitte. F. Lh. 

Altchl. Handleriton. 

Golgotha — Gonet. 

Gomarus, Fra 
der Gomariſten, 
1641 zu Groningen 
den, — er in 5 
nad) Zeiden beruf. | 
lehre Galvins milde 
im Haag 1608 u. 9) 
nofje des Arminius, 
1611 als Pred. nach 
Theol. 1614 nad) S 
der (Dordredter Sı 
urteilung des Armiı 
1645 u. 1664. — RG 
Gomer (3), bı 

Der Name wird m 
Meere, auch mit dei 
bindung gebradit. 
Völkertafel ein im , 
Japhetidenvolf; fei 
jüd, Spradigebr. Dei 
menien). Die von 
‚Somarier‘, Borfahı 
noch andere, Fleinafi 
Herodot 4, 12 erwäl 
fein. Lagarde vern 
Kappadokien, Delit 
(1879), 324. 
Gommeröheim 

PBräm.sEhorfrauenf 
wig III v. Arnftein 
der Leitung des Abt 
°s a. den vi 

. J.W. Wagner, 
(1878), 74—8. Grot 
Gomor (my, © 

Ex 16, 36 der 10. Te 
Gomorrha, bib 
Les Gonaives, 

Prince, err. 3.10, 18 
Prieſter, 35 Kirchen ı 
mit 4 Schulen u. 751 

ſchaft (27 Joſephſch 
Hofpital). — Cath. 
Gondulf (Bundı 

tricht jeit 597, *a 
604 (2); Nachf. des h 
des Biſchofsſitzes in! 
des hl. (Servatius 

Feſt 16. Juli. — As 
vgl. BHL 553. Chei 
Mailand, im 6.) 
verehrt. Feſt 17. Jı 
3) Biſch. v. Met ie 
AsII,782s3.— 4) Bif 
Gondy, Kardina 
Gonefius (Sonic 

1525 zu Goniadz (Di 
In Krakau zuerit ei 
von großen Reifen i 
u. Mähren als (Ant 
taufe zurüd u. fchlof 
oden v. Secymin u. 
verwarfen ſ. Anſicht 
Wengrow (Podlachi 
unitar. Kirche von 
Todesjahr unbelanı 
Gonet, Jean B 

1616 zu Böziers, +: 
Brof. der Theol. an! 
vinzialder Toulouſt 
Thomist, contra nov 
deaux 1659/69, Bar 



1731 Gonfalonieri — Gooſſens. 1732 

1681, 5 ®be) u. Manuale Thomistaram (6 Bde, Béziers Thyrfus,SJ (feit 1643), Dogmatiker u. Probabiliorift, 
1680, Lyon 1680 f.) zeigt er fi als gemwandten Vertreter | * 18.1.1624 zu Arganda, + 27.10.1705 zu Rom; war 
der thomiit. Schule u. als heft. Gegner des Probabilis- | 1655—65 u. 1676— 
mus. — SSOP L, 6923. B. M. R. 
Gonfalonieri, Erzbruderſchaft, fo gen.v.ihrer Fahne 

(gonfalone) mit d. reugfahrerfreug u. d. Bilde der aller- 

Habit mit rotem Kreuz auf der rehten Schulter. Angebl. 
vom hl. Bonaventura (1264) gegründet, wurde fie 1267 
v. Klemens IV mit der Beftimmung beftätigt, chriftl. Ge— 
fangene v.den Sarazenen loszukaufen. Jet bei Sta Lucia 
del Sonfalone in Rom zur Sorge für Kranke, heirats- 
fähige Mädchen, arme Berftorbene. Sie wird fälfchl. als 
ältejte Bruberfchaft bezeichnet. — Beringer! 514f. Hil. 
Gonzaga, ital. Fürftengefchledht, dem u. a. entftams 

men: 1) fyranceöco, Kard. (gen. card. Mantuanus), Sohn 
des Marfgr. Lodovico ©. v. Mantua, + 21. 10.1 
zu Bologna; 1461 (17 Jahre alt) v. Pius 

1476 Biſch. ebd.; praditliebend u. freigebig, Gönner der 
Humaniſten u. der Kunſt, aber weltl. gefinnt, ohne geiftl. 
Beruf. — EiaconiusII, 10678. Paſtor II, bef. 2077. u. Uns 
gedr. Akten 1(1904), 171F. u.d. — [F.2.] — 2) Ihm ähnt. 
warf. Neffe Sigidmende, Kard. (feit 1505) durch Julius II, 
*1469, +4.10.1525 au Dantua; feit 1511 Bifch. v. Dantua, 
1512 Legat beim Heere der Liga, dann unerbittl. ftrenger 
Statth. in Bologna, feit 1524 wieder in Mantua, das er 
mit Bauten ſchmückte; refignierte das Bist. zuguniten f. 
Neffen Ercole &. — Paſtor III*. — 3) Ercole, Hard. (feit 
1527), gen. card. Mantuanus, 1. Präfib. des Zrienter 
Konzils (1561—63), * 23. 11. 1505 zu Mantua, + 2.3. 
1563 zu Trient; hervorr. durch wiſſenſchaftl. Bildung, 
aatsmännifche Befähigung u. Wohltätigfeit, feit 1520 
ifch. v. Mantua, befreundet mit JEontarini, RGiberti, 

G. JCaraffa, 1530 Legat am Kaiſerhof, 1540—56 Regent 
in Dantua für f. minderj. Neffen Hzg Francesco III. — 
G. Eaitellani (Mantua 1564). Eardella IV, 86 ff. Cone. 
Trid. 1 (1901) u. IV (1904). — 4) Seipione, Rard. (feit 
1587), *21. 11. 1542 zu Dtantua, + 11.1. 1593 zu Nom; 
Freund Taſſos u. Gönner JGuarinis, der ihm den Pastor 
fido widmete, unterftühte das Beftreben f. Betters Luigi 
(5. Alonfius), Jefuit zu werden; 1585 Batr. v. Jeruſalem, 
pielte unter Sixtus V u. in den auf beffen Tod folgen- 
en Konklaven eine große Rolle, hinterließ wichtige Tage 
büder: Commentar. ll. III, auf Beranlaffung des Hard, 
Balenti ®, det. v. Marotti (Rom 1791). — ES I, 74, 
162 ff. Gardella V,273 ff. — Deffen Bruder 5) Annibale 
(Fra Francesco), OSFObs, * 30,7. 1546 zu Gazzuolo, 
r 11.3. 1620 als Bifch. v. Dantua im Rufe der Heilig 
feit; erſt Offizier, wurde er Ordensgeneral, Biſch. v. 
Eefalü, Bavia, Mantua, unter Klemens VIII Nuntius 
in Franfreich, ſchrieb Hist. originis religionis Seraph. 
ya 1587, Ben. 1603 u. 1606), Regula S. Franeisei cum | 

richts, Wunder der Muttergottes, lage der Jungfrau eclarationibus (Rom 1580), auferd. zahlr. asfet. u. paftos 
tale Schriften. Reformierte in 27j. Tätigkeit ſ. Bistum 
DMantua. — Ughelli I, 8743. E. Sacco (Mantua 1624), 
}; ee 1625). E81,74,182 ff. Wadding 
1. Sbaralea 256. I. Schlecht. 
Gonzalez (Gonsalvus), 1) Francisco, SI (feit 1608), 

Philof., * 18.7.1591 zu Galatrava, + 15.7.1661 zu Rom; 
lehrte feit 1624 Philoſ. zu Sevilla u. wurde 1630 Bönis 
tentiar an St Peter zu Rom. Bf. im engen Anflug 
an Wriftoteles u. Thomas v. Aq. Logica (Rom 1639); 
Philos. naturalis (ebd. 1645); Metaphysica (ebd. 1655). 
— Sommerv. IIl, 1583. — [d. Br.] — 2) Pedro, OP, fel., 
f. Betrus G. — 3) ©. de Albelda, OP (Profeß 1585), 
* zu Navarrete (Altkaftilien), + 1622 zu Alcalä; Lehrer 

ber Theol. an verſch. Ordensſchulen, 1608 Negens der 
Minerva in Rom, 1612—22 Prof. der Theol. an der 
Univ. Alcalä. Bf. Comment. et disputat. in I. p. Sum- 
mae 8. Thomae (2 Bde, Ulcalä 1621, Neapel 1637). 
— SSOPTII, 427. — [B.M.R.] — 4 6. de Eantalla, 

ſel. Jungfrau (Recommendati B.M.V.). Abzeichen: weißer 
gegen ben er 167 

3. Hard. er= 
nannt, unter Sixtus IV — 1471 Legat v. Bologna, 

Prof. der Dogmatik zu Salamanca, 
in der Zwifchenzeit 1665— 76 Boltsmiffionär u. feit 1697 
(13.) General ber Gef. Jefu; förderte als ſolcher bedeu- 
tend die Bolfsmiffionen. Befonders befannt durch f. an- 
dauernbe u. heftige Befämpfung des PBrobabilismus, 

u. 1702 ſelbſt päpftl. Defrete zu er- 
wirken fuchte u. 1694 mit päpftl. Gutheiung das Wert: 

— 

Fundamentum theol. moralis (Rom, im 1. Jahr 12 Aufl.) 
veröffentlichte, in dem er dem Brobabiliorismus das 
Wort redete. Dabei hat ©. durch diefes Werf, dem 
ſchon 1674 der Ordensgeneral TOliva infolge bes Gut- 
achtens v. 5 Zenforen die Druderlaubnis verweigert 
hatte, eine peinliche u. langwierige (1691—6) Fontro- 
verfe im Orden felbjt erregt, die dann auf ber 14. Ge— 

| rg nd (1696) unterdbrüdt wurde (vgl. Döls 
linger, Moralftreitigfeiten rer I, 120-273; II, 49 
bis 155; Ter Haar, Das Dekret bes P. Innozenz XI 
1904]). G. ichrieb auch: Selectarum quaest. ex unir. 

theol. tt. 4 (Salam. 1680/6; gg. die neueren Thomiften 
u, die Janfeniften); Manuductio ad conversionem Mahn- 
metanorum (2 Bbe, Diadr. 1687). — Sommer». III, 1591 
bis 1602. — [9.8.] — 5) 6. 9 Diaz Tunon, Zefirino, 
OP, * 28.1.1831 zu Billoria in Aiturien, 7 29.11. 18% 
zu Madrid; trat 28. 1. 1844 zu Ocana in den Orden 
(9.4. 1848 Profeh); ftud. Philoſ. u. Theol. an der Ordens- 
univ. Manila (Philippinen), der er aud) 13%. als Prof. 
angehörte ; 1857 Prior v. Manila. Nach Spanien zurüd: 
gekehrt, leitete ©. 1868— 71 das Kolleg v. Ocana, dann 
bis 1874 als Profurator in Madrid die Gefchäfte ber 
philippin. Brovinz. 16.1.1874 Biſch. v. Malaga, 5.6.1875 
Bra v. Cordoba, 25.3.1883 Erzb. v. Sevilla, 10.11. 

Kard., 25.3.1885 Erzb. v. Toledo u. Primas v. 
Spanien. Krankheitshalber verzichtete er noch 1885 auf 
den erzb. Stuhl v. Toledo u. fehrte nad) Sevilla zurüd. 
Schriften: Estudios sobre la filosofia de s. Tomäs (3 Bde, 
Dianila 1864, dtſch v. Nolte, 1885) ; Philos. elementaria 
(3 Bde, Madr. 1868); Filosofia elemental (2 Bde, ebb. 
1873); Hist. de la filosofia (3 Bde, ebd. 1878 5., btich v. 
Noremberg); La Biblia y la Ciencia (2 ®de, ebd. 1891, 
1894) u.a. — fyrühmirth, Analecta OP II, 34 se. (B.M.R., 
Gonzal(v)o (Bonzalez) de Berceo, ber erite mit 

Namen betannte altipan. Dichter, * Ende des 12. Ih im 
Dorfe Berceo, erzogen im Klojter San Millan be la 
Eogolla, wo er jpäter als Weltpriefter (nicht als Ordens 
mann) lebte, blühte um 1220—46, + nad) 1246 (nad 
anderen ca. 1268). Bf. des altifpan. Aleranderepos u. 9 
größerer geiftl. Dichtungen : Leben des hl. Dominifus v. 
Silos, des hl. Amilian, der hl. Aurea über das Mei» 
opfer (für die rg u. kirchl. Archäol. v. Interefle), 
Martyrium des hl. Laurentius, Preis der Muttergottes 
(Loores de Nuestra Senora), Vorzeichen des Jungſten Ge⸗ 

Maria am Tage der Baifion Jeſu Chrifti. Die geikl. 
Gedichte find einfach volfstüml. gehalten, ohne höhern 
rhetor. Schwung, aber anziehend durch den Geiſt auf: 

richt. Frömmigkeit. Ausg. v. Sandez in deffen Coleecion 
de poesias castellanas anteriores al siglo XV (8b II u. III, 
Madr. 1779, 1782; n. Ausg. in 1 Bd: Par. 1842) u. in 
der Bibl. de autores espan., Bd 57 (Madr. 1864). 2%. 

Goofjens, Pierre Lambert, ardinalerzb. vo. Die 
cheln, * 18.7.1827 zu Berd (Belgien), + 25.1.1906 zu 
Mecheln ; 1878 Generalvifar u. Seminarprof. zu Mecheln, 
1.6. 1883 Hoadjutor des Bifch. v. Namur u. Zitularerzb. 
v, Abdera, 16.7.1883 Bifch. v. Namur, 24.3.1884 Erzb. 
v. Mecheln, 25.4.1889 Hard. ; vorzüglicher Redner, hoch⸗ 
verdient um bie Entwidlung bes fath. Schul⸗ u. Unter» 
richtsweſens in Belgien, Förderer ber hiftor. Studien 
bei f. Klerus, eifr. Gönner der Univ. Löwen. Seine ge 
fammelten Werfe füllen 5 Bände, — D. Diercier, Oraison 
funebre (Löwen 1906). KKI, 165.198 (Porträt). [I. SchL.] 
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Gorazd, Schüler des hl. Methodius u. von ihm zum 
Nachf. als Erzb. für Mähren beftimmt, 868 in Nom 3. 
Briefter geweiht, für Einführung ber ſlaw. Liturgie tätig. 
Bon Hzg Smwatopluf 886 vertrieben, flüchtete er mit f. 
Genojjen zum Bulgarenfürften Michael, trat zum griech. 
Schisma über u. wurde (2.) Erzb. der Bulgaren, die ihn | 
als heilig verehren (Feſt 17. Juli); + ca. 890 in Berat 
(Albanien). Durch ihn wurde Bulgarien die Pflegftätte 
der flam. Liturgie u. 
Kalendaria III (Rom 1 5). 
Mährens I (Brünn 1893), 96 F. Ginzel, Gefch. der Slaven⸗ 
apojtel Eyrill u. Meth. (1861), 93 ff. Ch. G. 
Gordianus u. Epimachus, hhl., Mart., zu Nom 

angebl. unter Julian Apoft. 362 — u. enthauptet 
u. an der Via latina beigefegt. Nach anderer Legende 
wurde €. in Alexandrien um 250 gemartert u. ©. inf. 
Grabe zu Rom bejtattet. Doc) liegt hier wohl eine Ber- 
—— vor mit Epimachus v. Pelufum (Seit bei den 
Griechen 31. Ott.; vgl. Nilles 1%, 

774 ber Abtei Kempten (ADB XI, 407). Feit 10. Mai. — 
As1II,252ss. BHL538. BHG 40. DehrB Il, 698. [J.Scht.] 
Gordius, hl. Mart. unter Licinius um 314 in Cä- 

farea, diente als Genturio, verweigerte die Teilnahme 
am Opfer u. wurde desh. Be lebte zurüdgezogen, 
erjchien aber bei einer großen Feſtvorſtellung zu Ehren 
des Mars im Zirkus, um Zeugnis für Chriftus abaus 
legen. Baſilius d. ®r. hat f. Landsmann eine begeiiterte 
Homilie (Mg 31,489 ss., lat. Ruinart 335 as.) gewidmet. 
Feit 3. Jan. — Allard V*?, 321—4. Günter 13. J. Schl. 

Gorgias, einer der 3 Feldherren, die der Reichsverw. 
“Lyfias gg. Judäa fandte; v. Judas Mat. 166 od. 165 | 
bei Emmaus (Ammäs) gefhlagen; fpäter befiegte er bei 

ı Heidelberg; in enger Fühlung mit Achim v. Arnim u. Jamnia bie jüd. Yührer Jofeph u. Afarja, die während 
Simons u. Jonathans Abweſenh. gg. ihn gezogen waren 
(1 Mak 4, 1—25;5,55—60). Bgl. weiter über ihn 2 Maf 
8,9 u. die Berichte 10, 14 ff. ; 12, 32 ff., welche die neuere 
Kritit als konfufe Relation bes 1 Mat 5, 55 Erzählten | 
auffaßt. Aber die beiden Stellen können fi gleichwohl 
auf verfchied. Vorgänge beziehen; zudem wäre aroarnyos 
ris Idovueias (2 Mat 12,32) als Textfehler od. ißgriff 
des Erzählers für are. Taureias anzufehen. F.Sch. 
Gorgonia, hl. Tochter JGOregors des A., Bifchofs v. 

Nazianz, Schweſter des HI. Gregor v. Naz., * ca. 326, 
ä ca. 372, erſt vor ihrem Tode getauft; verheiratet, hatte 

Töchter. Gregor entwirft in ſ. Beichenrede (Or. 11) ein 
glänzendes Bild von ihr. Feſt 9. Dez. (23. Febr.). — 
BHG 50. DehrB II, 699. R.B. 

Gorgonins, hl. Dart. in Nifomedien, Kämmerer 
Diofletians, + um 303 mit Dorotheus. Feſt 12. (im 
Orient 18.) 

Gorazd — Görres, Johann Joſeph v. 

— Schrift. — Aſſemani, 
144 ss. Bretholz, Geſch. 

11; 11°, 309; As Oet. 
XIII, 706 ss.). Ihre Leiber ſchenkte Königin Hildegard | 

L 

März. Die Reliquien famen um 765 teils, 
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Geuſen nahmen nad) der Erftürmung der Stadt (26. 6. 
1572) die Weltgeiftl. u. Ordensleute gefangen, fchleppten 
fie unter harter Mißhandlung nad) Briel, hängten fie 
' bier am 9. 7.1572 auf u. verunehrten ihre Leiber. Unter 
den 19 Dart. zeichnete ſich beſ. aus P. Nik. Pid, Guar- 
bian des Franziskanerkl. G., dem noch 10 andere Dart. 
angehörten. Die Namen der übrigen hl. Mart. find: 
Leonhard van Bechhel u. Nik. Boppel, Pfarrer von ©,, 
Godfried van Duynen u. Joh. van Dofterwyd (AugEr), 
ob. v. Köln (OP), Pfarrer v. Hoornaer; Adrian van 
ilvarenbeel u. Jacob Lakops (Praem), Andreas Bou- 

ters, Biarrer v. Heynoert. Slemens X fprad) fie 24. 11. 
1675 felig, Pius IX 29. 6. 1867 heilig. Feſt 9. Juli. — 
W. Ejtius, Hist. Mart. Gore. (Douai 1603, diſch 1867). 
Spilbeef (Zamines 1900). As Julii II, 754ss. B. M. M. 
Gorran, Nic. v., OP, franz. Exeget, * um 1210 auf 

Schloß Tanniere bei®.(Mayenne), 7 um 1295; trat zu Le 
Dans in den Orben; Lehrer u. feit Prior u. Predi⸗ 
ger im Jakobskl. zu Baris, Beichtvater Philipps d. Schös 
nen. Bf. mehrere Slofjen, Kommentare u. Boitillen zur 
ganzen HI. Schrift u. einigen Zeilen derf., von denen die 
zu ben 4 Evang. öfters (Köln, Hagenau, Paris, Antw.), 
jene zu den Briefen des hl. Jakobus, Betrus, zum zu 
Paris 1543 gedrudt wurden. — SSOPTI, 268. 385.437 4. 
Denifle, Luther 12 (1905), 152 ff. Haursau, Hist, litt. du 
Maine V (Le Mans 1872), 276—8, B. M. R. 

Görres, 1) Joh. Jofephv., kath. Gelehrter u. Poli— 
titer,* 25. 1. 1776 zu Koblenz, +29.1.1848 zu München. 
Anfangs eifr. Vertreter der republifan, Ideen (Das rote 
Blatt u. Rübezahl 1797/8), änderte aber, nachdem er 1799 
eine Sefandtichaft nad) Paris geführt, f. Anfichten, zog 
fi vom polit. Leben zurüd u. ward Lehrer der Natur- 
geich. u. Phyſik zu ſoblenz. 1806 Dozent an ber Univ. 

(Brentano beteiligte er fih) an den Bejtrebungen der 
romant. Schule u. gab 1807 die ‚Teutfchen Boltsbücher‘ 
heraus; fehrte 1808 nad) Koblenz zurüd u. lebte auss 
fchließl. fn Studien, als deren Hauptfrudht die ‚Mythen- 
geſchichte der afiat. Welt‘ (2 Bde, 1810) erſchien. Nach 
dem Nheinübergang ber Verbündeten trat er wieder in 
bie polit. Öffentlichkeit u. gründete 1814 den ‚Rheinifchen 
Merkur‘, in dem er Napoleon (der Der die fünfte 
der verbündeten Mächte nannte) heftig befämpfte u. für 
die Wiederherjtellung des Difch. Reiches eintrat, auch zus 
erit aufdie Notwendigkeit des Ausbaus des Kölner Domes 
hinwies. Nach Unterdrüdung des Merfurs (1816) ging 
er nach Heidelberg, kehrte aber fhon 1817 in f. Heimat 
zurüd, um an ber Spitze eines Hilfsvereins die Hungers= 
not zu lindern. Des nur kurze Zeit innegehabten Amtes 
eines Direktors bes öffentl. Unterrichtsweſens in den 
Rheinlanden wieder entfeht, machte er ſich durch f. polit. 

ins Al. (Gorze, teils nad) Minden. Die Passio vf. von | Tätigkeit (Adreſſe der Stadt u. Landichaft Koblenz 1818 
Biſch. JAdalbert v. Prag (AnBoll 18 [1898], 5 ss.) in | u. die Schrift Teutſchland u. die Revolution‘ 1819) bei 
As Sept. III, 340, die Translatio in MGSS IV, 238 u. AsB | ber Regierung mißliebig u. mußte fliehen. Zuerſt in 
III (2), 206. — Wllard V, 318. BHL 538. NW 9 (1884), | Frankfurt a. M., dann in Straßburg, wo er 1820 ‚Firs 
498 f. Kath. Seelforger 14 (1902), 356 f. Eh. ®. | dufis Heldenbuch v. Iran‘ in poet. Umarbeitung heraus« 
Gorheim bei Sigmaringen, ca. 1845— 1782 Franzis⸗ gab u. nad fürgerem Aufenthalt in der Schweiz (1821) 

fanerinnenklofter. Altes Seelbuh in FDA 15 (1882), vorläufig blieb. Dafelbit vollendete er f. relig. Durdh- 
16 ff. Ehronifbericht aus d. 7jähr. Krieg in Mitt. des bildung u. arbeitete mit am ‚Katholif‘, der 1824 vor der 
Ber. für Gef. u. Altertumst. in Hohenzollern 4 (1870/1), | Zenfur gleichfalls nach dort geflüchtet war. 1827 v. Lud— 
75 ff. 1851—72 war ©. Kollegium u. Roviziat der Jeſui- wig I als Prof, der Gef. nad; München berufen, war 
ten, ſeit 1890 ift es ranzisfanerklofter (1906: 12 Batres, | G. bald der Mittelpunft u. bedeutendite Borfämpfer des 
10 Fratres u. 10 Laienbrüder). — Diöz.-Archiv v. Schhwas | an der dort. Hochſchule verfammelten ſtreiſes ausgezeich— 
ben 13 (1895), 8ff. 9.8. | neter Männer, die ſich die Wiedererneuerung bes fath. 

Gorionides, |. Jofippon. Lebens in Deutfchl. zur Aufgabe gemadt hatten. Hier 
@oritia (Börz), P. Fra. Anton v., Kapuzinertheol, | entjtand f. umfangreichites Wert, die zur Befämpfung 

ber ftegr. PBrov,., + 1784; Bf. der berühmten u. (aud) in des im die Streife der gebildeten ftath. vielfad) eingedrung. 
Rom) vielgebraudten Epitome Theologiae eanonico-mo-  Rationalismus u. Naturalismus abgefahte "Shriftliche 
ralis in 239 Zafeln in 4°, oft hrsg., 38. Baſſano 1838. — | Myftif‘ (4 Bde, 1836/42, *1879 in 5 Bon), die troß mancher 
Biblioth. Capuc. Append. 22. A.E. Mängel große Erfolge zeitigte. Während der Kölner 
Gorkum Gorinchem), Stadt u.Feftung in Südholland, | Wirren verteidigte er den dort. Ergbifchof in f. berühms 

Marterftätte der 19 Martyrervon ©. Die calvinift. | ten ‚Athanafius‘ (1838, 4 Aufl.), gegen deſſen Hauptan— 
55* 
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greifer er ‚Die Triarier‘ (1838) folgen ließ. Auf feine An- 
regung auch erfolgte die m ber ‚Hiftor.spolit. | 
Blätter‘, in denen er gleichfalls für die Freiheit der Kirche 
unermübdl. bis zu ſ. Tode fämpfte, ſodaß ihm in Wahr- 
beit der Ehrentitel Catholicae veritatis in Germania de- 
fensor gloriosus gebührt. Andere Schriften G.': Apho- 
rismen über die Hunft (1802) ; Glauben u. Wiffen (1805); | 
Altdeutſche Volks- u. Meifterlieder (1817); Europa u. 
die Revolution (1821); Kurfürft Mar I an König Lud⸗ 
mwig I v. Bayern (1826, *1880) ; Bermifchte Schriften 
(1827) ; über bie Grundlagen der Weltgefch. (1830, ?1880); 
Kirche u. Staat nad) Ablauf der Kölner Jrrung (1842); 
Wallfahrt nad) Trier (1845) u. v. a. Seine Gef. Schriften 
(I. Abt. Bolit. Schriften; II. Gef. Briefe; auf. 9 Bde, 
1854/74) gab f. Tochter Marie heraus. — ADB IX, 
378 ff. AL V,794 ff. NE VI, 74 ff. J. Galland (1876). 
.Sepp (1896). W. Wibbelt, ©, als Literarhiftor. (1899). 
. Schult, ©. u. die jüngere Romantif (1902); derf., 

Charakteriſtiken u. Hritifen v. ©. 1804/5 (2 Hefte, 190012). 
— 2) Sein Sohn Guide, Schriftit. u. Dichter, *28.5.1805 | 
zu —— + 14.7.1852 zu Munchen; begründete 1838 
mit (Phillips die ‚Hiftor.polit,. Blätter‘ (feit 1848 Re⸗ 
dafteur). Berdienter Volks⸗ u. late da gehalt» 
voller Lyrifer u. tiefempfind. relig. Dichter. Schr. außer 
zahlr. Auffägen in den HpB: Gott in ber Geſchichte. 
1: Nikolaus v. d. Fluͤe (1831) ; Die Jungfrau v. Orleans 
(1834, °1895, vielf. überf.) ; Feſtkalender (mit Pocci u. a., 
15 Hefte, 1834/9, Neuausg., 2 le, 1885 |. ; erite deutfche 
illuſtr. Jugendſchrift); Marienlieder (1843, ?1853, teilm. 
unter die irchenlieder aufgenommen); ®ebichte (1844) 
u.v.a. Hrsg.v.: Deutfches Hausbud (2 Bde, 1846 1% 
u. Brentanos Märchen (2 Bde, 1846 f.) ; lieferte die beite 
deutſche Überf. der Nachfolge Ehrijti (1839 u. d.). — 
ADB IX, 378. AR V, 792. HpB 135 (1905), 705—26. 
Dieyers (Quremb. 1896). €. Freys. 

Görres⸗Geſellſchaft, die bei der Säfularfeier der Ge— 
burt Joh. Xof. v. Börres’ am 25.1. 1876 zu Koblenz gear. 
Geſellſchaft zur Pflege der Wiſſenſchaft im fath. Deutfch- 
land. Sie ſetzt fih zufammen aus Ehrenmitgl. .-_— eins 
mal. Beitrag v. 300 M; 1905: 35), lebenslängl. Mitgl. 
(mit einmal. Beitrag v. 200 M; 1905: 45) u. einfachen 
Mitgl. (mit jährl. Beitr. v. 10 M; 1905: 2952), ſowie 
Keilnehmern (mit jährl. Beitr. v. 3 M; 1905: 771). Die 
Geſchäfte führen der Berwaltungsausfchu u. der Bor- 
ftand. Sit der Gefellfchaft ift Bonn. Jährl. findet eine 
Generalverfammlung ftatt, über welche die ‚Jahres- 
berichte‘ referieren, während die (den Mitgl. unentgeltt. | 
zugehenden) jährl. 3 Bereinsfchriften Monographien | 
populärswiff. Inhalts bieten. Daneben veröffentlicht 
die G.«G. das Hiftor. Jahrbuch (1880 ff.), das Staats: 
Ierifon (5 Bde, 1887/97, *1900/4), das Philoſ. Jahr: 
buch (1888 ff.) u. die Studien u. Darft. aus dem Ge— 
biet der Geſch. (1900 ff.), unterhält feit 1889 ein eigenes 
nftitut f. Gefhichtswiflfenfhaft in Rom, von deffen 
ätigfeit die Quellen u. Bor ungen aus dem Gebiet 

ber Geich. (1892 FF.) u. das Coneilium Tridentinam (1901 ff.) | 
Zeugnis u. gewährt endl. aus ihrem Vermögen | 
(Beitand am 31.12.1905: 48750,12 M) auch fonftigen 
wiſſenſchaftl. Unternehmungen u. jungen Be elehrten 
Unterftügung u. Stipendien. — Eardauns (101). E.F. 

Gortys (⸗UVna), alte Stabt im Süden ſtretas am 
Rethäus, jeit 27 v. Chr. Hauptft. der Infel, befannt durch 
die 1884 aufgefund., mindeftens ins 5. Jh zurüdgehende 
a das dort. Stadtrecht enthaltend. Heute Ruinen 
agios bei Defa. Wird 1 Maf 15,23 unter den Ge- 

bieten genannt, denen ein Beſchluß des röm. Senats zu⸗ 
unften der Juben mitgeteilt wird. Das Ehriftentum 
at in ©. zieml. früh Fuß gefaht; ber Biſchof v. ©, 

defien Gemeinde fon im 2. Ih fehr bedeutend war, 
erfcheint im 5. Jh als Metropolit v. Kreta. F. Sch. 

Görz, öſterr. Erzbist. u. Metrop. ber Illyr. Kirchen⸗ 
provinz mit den Suffr. Laibach, Trieſt-Capo d'Iſtria, 

Görres, Guido — Goſcelin. 

lothring. Geſch. u. Altertumst. 14 (1 
‚farolingifher Urkunden. RBen 
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Barenzo-Bola, Beglia-Arbe. Das Gebiet um ®,, ein Zeil 
Alt-Jlyriens, im 11.35 Graffhaft u. feit 1500 öfter: 
veichifch, gehörte Firchl. bis 1751 zum Patr. (Hauileja 
Seit 1 gab es ftändige Neibereien mit Benedig, in 
deſſen Gebiet der Batr. refidierte (Eividale u. Udine), 
während die Batr.-athedrale auf Görzer Gebiet war 

ontes rer. Austriac. 20 Tun 1—386). Nad) öfteren 
erfuchen, in G. ein Bist. zu gründen, fam es 29.11.1749 

troß Widerftandes der Republik zur Errichtung eines 
Apoſt. Bil. für das öfterr. Patriarchatsgebiet u. 6.6. 1751 
zur Aufhebung des Patr. Aquileja, an deifen Stelle 
18.4.1752 die Erzbist. JUdine u. G. errichtet wurden, 
lekteres mit den Suffr. Trient, Trieft, Como, Pedena 
Der 1. Erzb., Karl Mich. Graf v. Attems, bisher Apoſt 
Bilar von ©. (+ 1774), erhielt 1766 den Fyürftentitel 
Sein Nachf., Rudolf Graf v. Edling (1775—84, + 188 
zu Lodi), wurde wegen Nidhtannahme des Zolerany 

| ediftes v. Jofeph II abgefekt, das Erzbist. nad) Laibad 
verlegt u. anftatt G. das benachbarte Gradisfa 0.8. 
1788 zum Bist. erhoben. 12.9. 1797 kam Bist. u. Kapitel 
wieder nad) G., das feither den Titel v. Gradisfa bei⸗ 
behielt. Pius VIII verlegte 27.8.1830 den Metr.»Sih 
v. Laibach wieder nad) ©., u. feither umfaßt diefe Ery 
dioz. das öfterr. Rüftenland (ohne Fftrien) u. zählt (196): 
17 Dekanate, 86 Pf. 41 Kuratien, 66 Bif,, 271 Kirchen 
u. Stap., 299 Welt», 42 Ordenspr. u. 248512 Seelen, die 
zu 62°, der flomen., 36°/o ber ital., 1,6%. der deutſchen 
Nation angehören. Der hl. THermagoras ift Diöz- 
Batron. Das Domkapitel (1751) zum HI. Silarius u. 
Zatian zählt 8 Kanonikate, das von Erzb. Attems 1757 
gegr. Priefterhaus ift feit 1818 Zentralfeminar (Caro 
linum) für die Kirchenprov. ©. exrfl. Laibach. An Orden 
ibt es Franziskaner (feit 1225), Rapuziner (1591), Barm- 
* Brüder (1656), Jeſuiten, Urſulinen, Barmh. 
chw. Kreuzfhw., Schw. U.2. Frau v. N. D. u. Schw. ber 

Vorſehung. Der Dom in Grado (ca. 580 erbaut) war 
607—98 Batr.-Sik u. cr jet nod) reich an Ktunſtſchäten 
bes früheiten MA, Skulpturen u. Mofaifen des 6. 3. _ 
De Rubeis, Monum. ecel. Aquilej. (Argentina 1750). 
Czoernig, Das Land ©. u. Gradisca (2 Bbe, 18737.) 
G. Eaprin, Lagune di Grado (Zrieft 1890). Teuffenbach 
* v. G. u. Gradiska bis 1500 (1900). .®. 

rze (Gorzia, monast. Gurgitanum v. gungen). ehem. 
Ben.-Abtei in Lothringen, 20 km fübm. v. Mes, gegt. 
749 v. Bild. Yshrobegeng, litt fchon im 9. Ih d 
Laienäbte, wurde aber, v. Bifch. TAdalbero Ivo. Met 
reitauriert, unter den Abten Einold (Agenold) 933—67 
u. (Johannes I (+ 974) ein Mittelpunft relig. Reform 
u. eine Pflanzſchule berühmter Männer auf lange Zeit, 
bis e8 —— ein Erbe der Biſchöfe v. Met aus dem 
Haufe Kothringen ward (15.35). Die Mbtei litt bei. 
viel feit 1542 u. wurde auf Betreiben des Kard. Karl 
v. Lothringen durch P. Gregor XIII 1572 fäkularifiert. 
1661 fam ®. an den franz. König, der nunmehr bie 
Zitularäbte ernannte. — Battenb. 1’, 413 ff. Cheval I, 
1320. StBeGi 1883 II, 134 fj.; 1887, 573 f. (Abtreihe). 
334—47 (Schule u. lit. Arbeiten). Jahrb. der Gef. |. 

2): Chronologie 
(1905), 1#.: Of 

Katalog aus d. 11. Ih. B. Ad. 
Gofan (Mt, Gozan), Landſchaft am Fluſſe Chabor, 

der —* b Moſſul in den Tigris fließt; hieher wurde 
722 ein Zeil der ephraimit. Exulanten verpflanzt (4 Rö 
17,6; 19, 12); feilinfchr. Gugana, bei Btolemäus Gau» 
nitis, heute Kausan (Döller 289). A. Jeremias denft an 
eine —— am Euphrat⸗Chabor. Eh. 

Gofcelin (Jofcelyn), Mönd OSB v. St-Bertin, 
fruchtb. engl. Sag ogsaph, * in ber Nähe v. Therouannt, 
+15. 5. wahrſch. 1099 zu Glaftonbury; Begleiter dei 
Biſch. Hermann v. Salisburyg nad) Rom (1053), von ihm 
nad Engl. berufen, in verfch. Abteien tätig, vorzügl. 
Mufifer (Musicae palmam adeptus), ſchrieb zahlr. Her 
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figenleben: Edelretha, Editha (dem Erzb. Lanfranf ge- 
mwibmet), ®rimbald, vo, 
berga :c. Sein Hauptw. ift das Leben bes hl. Auguftin 
v. Engl. u. die Geſchichte F Translation im J. 1091, 
abgedr. MI 155. — DnBi 22, 253 ff. HLF VIII, 660 ff. 
Fabricius L III, 71 ss. Cheval. I*, 1839, J. Sc. 

Goſchler, Iſidor, Konvertit, * 1804(0d.05) zu Straßb. 
v. jüd, Eltern, + 1866 zu St-Eloud b. Paris; juerft Ad⸗ 
vofat, dann Philoſ. u. Mediziner, fonvertierte 1827, 1830 
Briefter, Direktor am Eollöge er Baris. Bon 
ihm die franz. Überf. des (Bar. 1858 f,, *1869). — 
Rofenthal III, 163 ff. Wd. 
Goſem (23, Goſſem, Neh 6, 6 ww), ein Widerſacher 

des Nehemias (Reh 2,19; 6, 1f.), der entw. zu den v. 
Sargon in Samaria angefiedelten Arabern gehörte, od. 
aber ein arab. Häuptling im Süden war. Dö. 
Gofen (, Seifen), 1) der v. den Jsraeliten während 

ihres Aufenthalts in Ägypten bewohnte Landſtrich, an 
ber Dftfeite des Deltas gg. Arabien zu gelegen, darum 
@n 45,10 T’soiu Agaßiag gen. ; aud) die fog. aquitan. Pil⸗ 
gerin fagt: G., id est terra Arabia. &8 erjtredte fid etwa 
vom tanit. Rilarm öftl. bis zur Bandenge v. Suez, ſüdw. 
bis zu den Bitterfeen. Städte: Namefjes (= Tanis), 
Bithom (Hebr. Sufkoth), Pihachiroth (nahe beim heut. 
Suez). In ägypt. Zeit war G. durch einen v. Helio- 
polis ausgehenden Sühmafferfanal bewäffert, ein fehr 
fruchtbares Weideland, genannt Gau Kefem, mit der | 
Hauptſtadt pa-Sept, in griedh. Zeit Phakuſa. — G. Ebers, 
Burd ©. zum Sinai (*1881). — 2) Stadt u. Landſchaft 
an der rer Judas, im Gebirge bei Hebron (of 

1; 11, 16). Chy. 
Goslar am Harz, Dioz. Hildesheim, gegr. wahrſch. v. 

A reich) an Kirchen, Stiftern u. Klö— 
tismus über, war als Bf. der Bethlehemstirche in Berlin 

15, 51; 10, 

R. Heinrich I, im 
ftern, feit d. 12. Ih Reichsſtadt, fam 1802 an Preußen, 
1807 an das Hlönigr. Weitfalen, 1816 an Hannover, 1866 
an Breufen ;zählt( 1905) ca. 1370 Kath. unter 17816 Einm. 
Das neuejtens reftaurierte ‚Kaiferhaus‘, die Pfalz (vgl. C. 
Leimbach, 1901), wird 979 unter Otto I genannt u. birgt 
in ber roman. doppelgeſchoß. St Ulrichstapelle das Grab 
Heinrichs IIL. Er gründete 1046 das Domijtift, u. Leo IX 

ildred, Smwithun (?), Ber: 
Goffaert, Jan, gen. Mabuſe, der hervorragendite 

Maler der italienifierenden Richtung unter den Hiebers 
ländern, * um 1470 zu u. + 1541 zu Antwerpen, 
zu beeinflußt durch ®. David u. Maſſys, fpäter durch 
ionarbo, Michelangelo u.a. Seine Jugendwerke (Zris 

ptychon in Balermo) find leuchtend u. warm im Kolorit; 
inf. fpäteren Altarwerken (Ehriftus bei Simon | Brüffeler 
Muf.]) neigte er zu weicher Formenglätte bei —— falter 
Farbe; im prädt. Prager Dombild u. der Madonna in 
München ift der Übergang zur Kunſt des Ginquecento 
vollgogen, freilich unter Bewahrung eines gemiflen die 
niederländ. Abjtammung verratenden fleinl. Zuges. 
Schließl. malte®. ftarfbewegte lebensgroße Afte. [F.%5.] 

Goffembrot (Srofjenbrot), Sigism., bedeutfam 
durch den Eifer, mit dem er für die humaniſt. Studien 
eintrat, entftammte einem alten Augsb. Batriziergeichl., 
wurde 1458 Bürgermeifter in Yugsb., gab 1461 ſ. augs- 
burg. Bürgerredjt auf u. zog fih nad Straßburg in 
das Johanniterflofter zurüd. Sigmund (Meifterlin wid⸗ 
mete ihm f.Chronographia Augustensium. — ®attenbad) 
in ZEOR 25 (1873), 36— 69. Württemb. Bierteljh. 1896. 
ECBW 11 (1894),249—68.297— 307. H.N.Lierin —* 
d. Hiſt. B. f. Schwaben u. Neub. 7 (1880), 70. Habl. 
Goßner, Joh. Ev., Aftermyſtiter, * 14.12.1773 in 
— bei Obergüngburg (Bayern), + 20.3.1858 in 
Berlin; ſtud. in Dillingen u. eg 1798 Prieſter, 
1803 Pf. in Dirlewang. Durch (Boos für f. Ideen ge- 
mwonnen, refignierte er 1811 auf f. Pfarrei u. erhielt in 
München ein Benefigium. ©. luther. Anſchauungen über 
Glauben u. Werke, über die Euchariſtie traten hier deutl. 
hervor. Er ging desh. nad) Düffeldorf u. 1820, v. Alex⸗ 
ander I berufen, nad) Betersburg, das er aber 1824 wieder 
verlaffen mußte. Erft 1826 trat er öffentl. 3. Proteſtan⸗ 

ſozial jehr tätig, gründete Bereine, Arantenhäufer u. 
eine Heidenmiffion. WW: Goldkörner (*1904) ; Geift des 
Lebens u. ber Lehre Jefu (2 Bde, *1823).— Dalton (*1898). 
u vV, 848 ff. NE VI, 77058. B. Sch. 
Goswin (Goſſuinus), 1) hl. O8B,7. Abt v. Anchin, 

*1086 zu Douai, + 9. 10. 1166 ; ſchon als Pariſer Student 
weihte es 1047 zu Ehren der Ap. Simon u. Judas (2 Chro- ſchlagfertiger Gegner Abälards, fpäter Lehrer u. Nano- 
nica ss. Simonis et Judae von 911—129 in MG dtiche | nitus in f. Baterftabt, wurde zw. 1112 u. 14 Mönch zu A. 
Ehronifen II, 587606, 2 Reliquienverzeichniffe ebd. Für Alojterreform (zu St-Eröpin u. St-Mödard in Soif- 
606—8; vgl. Botth. I, 292. 300). Das Stift wurde 1802 | fons [hier als Prior], St-Remy) eifrig tätig. 1131 zum 
aufgehoben, 1819 faft ganz niedergeriffen. Heinrichs | Abt erwählt. — As IV, 1084 426. Wattenb. 11°, 156 f. 
Gemahlin Agnes ftiftete 1024—39 St Peter, fpäter | BHL 540. — [9.8.] — 2) Mönd) v. Clairvaux, + 1203 
reihsunmittelb. Ehorherrenitift, 1802 aufgehoben. Hein⸗ zu Boulancourt. Seine Schriften 43T. verloren, 3X. nur 
rich V ift Stifter (1125) des Auguſtinerchorherrenſtifts 
St Georgenberg, im 16. Ih nad) Grauhof verlegt. 
Diefe Stifte u. die vielen Mendilantenflöfter mit zahl» 
loſen Aunftihäten fielen dem Mlofterfturm v. 1527 zum 
Opfer, nur die Biftergienferinnen in Neuwerk (Marien 
arden, B.M.V. in horto) u. die Nagdaleninnen in Gran 

berg hielten fi) nod eine Zeitlang. Wegen Zerſtö⸗— 
rung der Kirchen fam G. 1540 in die Reichsacht, die Hzg 
Heinrich v. Braunfchweig vollzog. FAmsdorf führte feit 
1525 die Reformation ein, THeßhuß ftand troftlofen 
Buftänden gegenüber. — Grote 183 ff. Bode, UrkkBuch 
(4 Bde, bis 1365 reichend, 1893/15). Erufius, Geſch. 
der Stabt me 2 5.). Hölfcher, Geſch. der Reforma- 
tion in ©. (1902). Steinader, Holzbaufunft &.8 (1899). 
Bertram, Geſch. d. Bist. Hildesh. 1(1899), 103 FF. [I. SchL.] 

@öR, ältejtes Ben.Frauenſtift in Steiermarf, gegr. 
ca. 1004 durch Gräfin Adula v. Leoben u. ihre finder: 
Aribo (fpäter Bijch. v. Mainz) u. Kunigunde (1. Abtiffin 
v.&.,+ nad) 1020), zählte bis zur Aufhebung am 21.3.1782 
unter den 40 (38?) Abtiffinnen viele Sprofjen berühmter 

‚in eg od. Bruchftüden vorhanden. — Chr 13 
ı(1901),: 8, Bouillevaux (Zangres 1898). M1155,1249. 
Biſch 128. — [Gr.M.] — 3) @., Prior OSB dv. Marienberg 
im Bintfchgau, Ehronift, 1349 Prieſter, 1374 Prior u. 
Soffaplan des Hzgs Leopold III, Todesjahr unbekannt. 
Scrieb die Ehronif f, Stifts: Registram monast. Montis 
s. Marine 1146—1362 (im 3. u. legten Buch ein wertv. 
Diplomatar), hrsg. v. P. B. Schwiter 1880 (Tiroler Ge- 
ſchichtsqu. II). — Lorenz 17,269. ADB IX, 411. J. 3. 

Goten, ein ee Volksſtamm, der von Nordoſten 
fommend, im 3.55 die Gebiete an der untern Donau 
befegte u. fich in Oft» u. Weftgoten teilte. Durd) den 
Berkehr mit dem Nömerreid) lernten fie das Chriſtentum 
kennen, u. ſchon auf d. Konzil v. Nicda 325 erfcheint ein 
ot. (fath.) Biſch. Theophilus. Sein Nachf. war TIL: 
las, der, 341 v. (Eufebius v. Nitomedien geweiht, Aris 

aner war, mit Eifer u. Erfolg unter ſ. wejtgot. Lands⸗ 
leuten für das arian. Ehriftentum warb u. für fie feine 
got. Bibelüberfegung mit eigenem, dem griech. nachge— 
bildeten Alphabet fertigte. 348 u. 370 (Saba) fanden 

Familien. Diefelben hatten Sit u. Stimme im Grazer | unter d. wejtgot. Ag Athanarich Ehriftenverfolgungen 
Landtag. Mit dem Bermögen des unterbrüdten AL. ftiftete | ftatt; Ulfilas fand Aufnahme im röm. Reid) als Bild. 
ze IL das Bistum (Leoben 20. 11.1783, — Wichner in | v. Doroftrum. Die Hriftl. Partei unter ihrem Führer 

tBe&i 7 (1886), 313 ff.; 13 (1892), 161 #f.; 14 (1893), 15 ff. | Fritigern, dem Gegner Athanarichs, fand Unterſtützung 
Theufl, Die Abtiff. von G. I: bis 1602 (1897). B. Ad. bei Kaifer VBalens, der beim Anfturm der Hunnen (376) 
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dem größern Zeil der nunmehr dem Arianismus fi) | als päpftl. Legat in [; Heimatland geihidt; das 1.mal, 
sumendenden Weftgoten Wohnfike füdl. der Donau übers | als Guſtav Waſa mit der Religionsneuerung begann, 
ieß, während die Oftgoten, größtenteils noch Heiden, der G. nad Kräften, aber erfolglos, entgegenarbeitete; 
fi den Hunnen anschließen mußten. — Zerwürfniffe der | das 2.mal fam er nur bis Danzig. Er ſchrieb dann eine 
Weitgoten mit Balens führten 378 zur Schladjt bei | Hist. metrop. ecclesiae Upsalensis. Als er in Rom ge 
Adrianopel, in der Balens unterlag. Unter Theodofius I | jtorben war, wurbe f. Bruder Olaf (Olaus Magnus G.) v. 
erfannten die Weſtgoten zwar die Oberhoheit des röm. | Papſte zu f. Nachf. auf d. Stuhle v. Upfala (1544 —58) 
Reiches an, blieben aber troß der Belehrungsverfuche | ernannt, ohne aber je wieder nad) Schweden zu fommen. 
bes Staifers u. des Hl. Chryfoftomus Arianer. Auch die | Er gab das Werk f. Bruders heraus (Rom 1560) u. tat 
TAudianer fanden Anhänger. Seit 400 madjten fie unter ſich auf d. Konzil v. Trient hervor. A. Pg. 
ihrem tapfern Ag TAlarich I fortwährend Einfälle in Ge EIDR SER OH DR FO re Sen unge 
Italien u. eroberten 410 Rom. Unter f. Nachfolgern Gotifhe Hunft, die im 12. Ih v. Frankreich aus 
Ktaulf, Wallia u. Theoderich I wurde das große weit: | gehende, bis ins 16. inihren Ausläufern fogar ins 17.5 
got. Reich (Gothia, Septimanta) mit der Hauptitadt Tou⸗ im Abendland herrſchende Stilrichtung, identifch mit d. 
loufe gegründet, das fid) bald diesfeits u. jenf. der Pyre- Erwachen des perfönl. Gefühls des Künſtlers, vornehm!. 
näen über Gallien bis zur Loire u. ganz Spanien er: |in Frankreich, England, den Niederlanden u. Deutſchl. 
ftredte. Diefatholifche roman. Bevölterung wurde manch- | heimifch, v. den Italienern geringfhähig ‚gotifch‘ ge 
mal, wie unter fig Eurich (+ 484), hart bedrüdt. Eurichs | nannt, in Wahrheit eine Weiterentwidlung der oriental. 
Nachfolger waren zwar toleranter; aber die Weftgoten | Kunſt im Norden —— ); von den Ziſterzienſern, 
wurden ſchließl. v. den fyranfen ganz nad) Spanien ge= | FFranzisfanern, Dominifanern u. Deutihordensrittern 
drängt (Hauptitadt Toledo). Jeht zeigten fich Anfäße | eifrig gefördert, im weſentl. aber vom Laienelement be 
der Befehrung zum Hatholigismus; der (ſonſt tüchtige) | trieben (TBauhütten, Steinmeginnungen). Die früheften 
Kg Leovigild (569—86) Lie zwar ſ. Sohn THermenegild, | Keime der got. Idee, die älteftenXreugrippengemölbe, 
der nad) f. Bermählung mit einer fath. Brinzeffin erg laſſen ſich in Nordfrankreich nachmweifen ; hier wurde zu- 
fath. geworden war u. fi) gg. den Bater empört hatte, | erjt die gewölbte Dede in ein Syſtem v. Gurtbogen u. 
—— aber auch der 2. Sohn Rekkared (586—601) ſich durchkreuzenden Gratbogen (Rippen) übergeführt. 
trat 586 3. Katholizismus über, u. ihm folgte das ganze | In 2. Linie bradjte die Einführung des Spigbogens 
Boll, Bon da ab blühte die fath. Kirche im mweitgot. | in die ſonſtruktion eine Änderung des roman. Syitems 
Reiche, wie die zahlreihen Synoden v. Toledo u. die | mitfidh. In 3. Linie fommt die Anwendung des Strebe 
Wirkſamkeit v. Männern wie Hellabius v. Toledo u. bogens für die Bildung eines neuen, felbitänd. Kon— 
Iñdor v. Sevilla bemeifen. Doc ſchwächten von ber | ftruftionsfgftems in Beträcht. Mit der Einführung des 
Mitte des 7. Jh ab innere Zwiftigfeiten die Kraft, u. in | Spikbogens war die Möglichkeit einer freiern Grundriä- 
der Schladht bei Xeres de la —— (711) erlag Reich geſtaltung, ferner einer Verminderung bes Seitenſchubs 
u. Ehriftentum dem Anfturm der Sarazenen, von beiden | gegeben u. bamit aud) die Berwendung eines Widerlagers 
blieben nur Refte erhalten im Königreich Aiturien. — | an den unteren Stüßpunften der Gurte u. Rippen (Strebe- 
Die Oftgoten madten fih nad dem Tode (Nttilas | pfeiler) geftattet. Jm Grundriß der got. Kirchen er- 
(453) v. der hunn. Herrſchaft frei u. bewohnten als be= | [deinen alle runden Chöre u. Abfiden in Bolygonform 
zahlte Bundesgenofjen der Oftrömer Bannonien v. Wien | umgefegt; der Aufri der Oftteile zeigt zumeiſt Chor 
bis Sirmium; unter TTheoderich d. Gr. aber zogen fie | umgang u. Kapellenfranz. 2 Türme erheben ſich in der 
nad) Jtalien u. gründeten nad) d. Sturge Odoakers (493) | Regel aufder Weſtſeite. Das Querhauserhält oft 3Schiffe, 
das große oftgot. Reich, das neben Jtalien u. Sizilien | das Langhaus, feies in urfpr. Anlage, fei es durch fpätere 
auch Rhätien, Noriftum, Bannonien u. Dalmatien um- | Hinzufügung, d, ja 7 Schiffe. Neugeftaltet find aud die 
faßte. Die Oftgoten hatten das (arian.) Ehriftentum | einzelnen Bauglieder, wiederfog. ‚Bündelpfeiler‘ miti. 
größtenteils v. den Weftgoten empfangen; aber Theo⸗ | jchlantenSäulenvorlagen(‚Dienften‘),die breiten u.hohen 
berich verhielt fi) bis zu f. Tode durchaus tolerant gg. | Fenſter, welche die Seitenwände durchbrechen, von großen 
die Statholifen ſ. Reiches, hatte folde in f. Umgebung | Fenjterbogen mit Maßwerkformen (zuerft Paſſen, jpäter 
(f. eigene Mutter wurde fatholifch), beließ in bezug auf Fiſchblaſen, val. Flammenkit) umrahmt u. die ebenf. durch 
Kicchenvermögen, Immunität 2c. das bisher beftehende | reiches Mahwerk belebten Triforien. Die Gliederung ber 
faiferl. Recht, nahm bei Bapftwahlen u. im laurentian. | Außenfeite gefchieht durch das Syftem der Strebebogen 
Schisma eine kluge Haltung ein; die Hinrichtung des | u. Strebepfeiler u. der Bierglieder, der ‚Wimperge‘ (fteile 
Woethius u. deffen Schwiegervaters Symmadus fowie | Spihgiebel über Fenftern u. Bortalen) u. ‚Fialen‘, Bal- 
die Einferferung des Bapftes Johannes I find mehr auf dachinen u. Nifchen, endl. der Wafferfpeier. Die befonders 
polit. Befürdtungen des Haifers zurüdzuführen als auf | reich geftalteten Bortale find in ihren fhrägen Wan— 
relig. Gründe. Auch ſ. Nachfolger blieben, ſoweit fie fi | dungen mit Statuen u. Ornament gef hmüdt; über dem 
um innere Berhältniffe fümmerten, biefen Traditionen | Mittelportal häufig eine ‚Rofe‘ (Radfenfter) mit Mair 
getreu, wie zB. Zotilas den HI. Benedikt auffuchte. 553 | werkteilung. Im Turmbau veranfhaulicht fi das 
erlag das oftgot. Reich den Oftrömern. — Ballmann, | Prinzip der allmähl. Berjüngung u. Auflöfung der Bau- 
Geſch. der Bölferwanderung (1863F.). Dahn, Könige d. | glieder. In Franke, ift die doppeltürm. Faſſade üblich; 
Germanen II-TV: Oftgotenu.V VI: Beftgoten(1861/72). | fpegif. deutfch ift die Ausbildung der Türme (Oftogon, 
Hodgfin, Italy and her Invaders (8 Bde) I—IV (Orf. | Zurmpyramide). — Man unterfdeidet 1) Frübgotif 
18929). Beumer, Leges Visig. (1894) u. verfch. Auffähe | (bis 3. 13. 35), ftreng u. ſchlicht, untermifcht mit roman. 
desſ. im NA. Aſchbach, Geſch. d. Weftgotenreichs (1859). | Elementen, 2)den ausgebildeten od. freien Stil(14. 36) 
Sams, KO v. Spanien II1 (1864), 480 ff.; IT2 (1874), | der in ftrenger Konſequenz wahrhaft edle, hohe Formen 
1—185. Helfferih, Der mweitgot. Nrianismus (1860); | nad) dem Prinzip der Steigerung der lotrechten Linien» 
Zhiſt Th 43 (1873), 1 ff. F. Goxres in raus NE I, 282; züge verwertet; 3) Spätgotif (15.—16. Jh), die bei 
u Th 41 (1898), 88-111; 42 (1899), 270— 322; 437—50. fortfchreitender Berfhärfung der Kontraſte in das Male 

anfo, Seid. d. ——— (1824). Pfeilſchifter, riſche, Spielende, Handwerlsmäßige hinüberleitet. — 
Theoderich d. Gr. (1896). Hartmann, Geſch. Italiens im Reichen Anteil an der äußern u. innern Ausſtattung der 
MA 1 (1897). Grifar I, 459 ff. Bigelmair. Kirchen hat die Plaftil. Der große, den Bildhauern 
Gothus (Magnus G.) nannten fi 2 ſchwed. Brüder, an den Fafladen zugewieſene Raum führt zur Aufnahme 

Joh. u. Olaf Store (— Groß), beide ernannte Erzb. v. reichhaltiger bildl.Daritellungen, die nicht nuralle Haupt: 
Upfala. Johann, Erzb. 1533—44, wurde auch Zmal momente der evang. Geſchichte, fondern auch die des AZ, 



1741 

fomwie der jpätern Ktirchengeſch. umfaffen. Das gefamte 
reiche, biftor., ſymbol. u. allegor. Material kirchl. Bor 
zeit fand dabei f. Berwendung. An die Stelle der Wand— 
malerei, die infolge der jtarfen Durchbrechung der 
Wände an Boden verliert, tritt jeht die Buntver- 
alafjung der feniter (f. Glasmalerei),. — Franfreid 
fteht im Vordergrund der Baubemwegung diefer Zeit. Der 
Chor der Abteifirche v. St-Denis (1144 beg.) eröffnet die 
ftolze Reihe der franz. Bauten ; dann folgt der Chor von 
NotresDame zu EChälons (1157—83) u. Chor u, Weſt⸗ 
fafjade v. St-Remy in Reims (1164-81). Eine 2. Gruppe 
entwidelt, ohne die roman, Grundtendenz aufzugeben, 
das got. Syſtem nod) reicher, Dazu gehören die Kathedr. 
von Laon u. vor allem Notre-Dame zu Baris (Chor 1163 
bis 77, dann Langhaus u, Faffade, Querbau 1257). Notre⸗ 
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(nad) d. Dlufter des franz. Kathedralftils). Bon Burgund 
aus drang die neue Baumeife in die Schweiz (Hathedr. 
v. Zaufanne u. Genf), von der Champagne aus nad) Bel: 
'gien(Sauptm.: Ste-Budule in Brüffel, Dom in Löwen, 
‚Kathedr. in Antwerpen). Holland begünftigt in f. 
erg den Baditeinbau. Nah Jtalien fam bie 

otif gg. Ende des 12. Ih ebenf. aus Burgund durd) die 
Bifterzienfer. Die Elemente der nord. Gotik find Hier ſtark 
verändert: Mangel des Strebefyftems, turmlofe Faſſade. 

| Die tosfan. Dome ftehen an der Spike: Dom zu Florenz, 
Sta Maria del Fiore, letere erbaut v. INrnolfo di Cam⸗ 

bio, der aud) den Bau der mächt. Franzisfanerfirche Sta 
Eroce (Gegenftüd zu ber Dominifanerfiche Sta Maria 

‚Novella) begann. Der Dom von Siena wird in der 
Harmonie der formen vom Dom in Orvieto übertroffen. 

Dame wurde für den franz. Fafladenbau mahgebenb. Bologna befigt in S. Betronio eine der großartigſten got. 
Die 3. Gruppe ſucht ih von allen roman. Reminisgenzen | Schöpfungen; das befanntefte Werk der ital. Gotik ift 
zu befreien. Hauptwerfe aus diefer Blütezeit der franz. | der Dom zu Mailand Gſchiffig mit Zfchiff. Querhaus, 
Gotik im 13. Ih find die Hathedr.v. Ehartres(1195— 1260), | widerfinnigem Chorabſchluß u. willfürl. Kuppelbildung, 
Reims (1212 beg.) u. Amiens (1220 beg.). Die ftathedr. | aber reicher Marmorverfleidung). Auh Spanien u. 
v. Amiens, v. Robert de Eoucy erbaut, zeigt das franz. | Bortugal Hat die Einführung der Gotik den burgund. 
Syitem in ſ. reifiten Entwidlung. Daneben feien noch 
hervorgehoben : in Nordfranfr. die Hathedr. v. Beauvais 
(1272 Ehor geweiht), die Ste-(Ghapelle zu Baris. Im 
ſüdl. Franke, find die Hathedr. v. Elermont, Bordeaur, 
Narbonne, Lyon u. Touloufe bef. hervorragend. Der got. 
Stil fand auch f. Anwendung an Burgen, Schlöflern u. 
palaftähn!. Profangebäuden. Es fei genannt das Hötel de 
Eluni in Baris, das Abfteigequartier für Die Äbte v. Eluni. 
— In England fand bie franz. Gotif durch den Meiſter 
Wilh. v. Sens beim Neubau der ftathedr. zu Eanterbury 
1174 ihre Einführung. Das hauptfählichite Denkmal der 
unter franz. Einfluß ftehenden Bauart iſt die Abteifirche 
v. Weſtminſter. Auf franz. Grundlage entwidelt ſich in 
Engl. im 13. Ih ein national»got. Stil. Die Engländer 
untericheiden einen early English (13.35), einen decorated 
(14.5) u. perpendieularstyle (15. u.16.5). Die athebdr. 
v. Salisbury, Lincoln, Wells repräfentieren den 1. Stil, 
die Hathedr. v. Lichfield, Ereter u. vor allem Norf den 2,, 
Wincheſter vertritt den Übergang zum Berpendifularftil, 
ders. phantaft. Ausdruddann in der ftapelle Heinrichs VII 
in der Weſtminſterabtei gefunden hat. — In Deutſch— 
land fahr die Gotif am Ende des 12. Jh allmähl. Fuß 
u. gelangt im 13. Ih zur Herrſchaft. Die deutfche Gotik 
verleugnet nit ihre Abitammung v. Franfr., aber fie 
trägt einen durdhaus felbitänd. Charakter. Unterftügt 
von einer glänzend ausgebildeten Technif gibt fie die 
vollendetite u. verftändnisvollite Durdführung des Bau- 
prinzips der ganzen Epoche. Der ältefte völlig got. Bau 
Deutſchlands ift die 1227 beg. Liebfrauenfircdhe zu Trier, 
dann folgt die Elifabethficdhe in Marburg (Hallenfirdhe). 

' Bifterzienfern zu verdanfen. Das dekorative Element 
überwuchert aber hier das fonjtruftive; maurifche For— 
men erfheinen in den Bogenformen, in der Gewölbe— 
bildung tritt die Stalaftitendede auf. Hauptwerfe: die 
Kathedr. v. Toledo u. Burgos; an lekterer hat Meifter 
Joh. v. Köln 1442—56 die Türme vollendet. — Unge— 
witter, Lehrb. der got. Konftruftionen (2 Bde, +1900/3). 
Dehio u. Bezold, Kirchl. Baukunft des Abendl. II (1898 
bis 1901). Gonfe, L’art goth. (Bar. 18%). Mäle, L’art 
relig. du XIIIe sieele (Bar. *1902). F.Leitſchuh. 

Gott, das höchſte, aus ſich ſeiende, perfünl. Wefen, der 
abfolut vollfommene Geift, der Schöpfer u. Herr bes 
Himmels u. der Erde. — I. Ratürl. Erfennbarkeit G.es. 
Die kath. Kirche ſchützt ebenfo die ni ber Schrift wie 
die Straft u. Natur der menſchl. Erfenntnis durch das 
Dogma: ‚Ö., der eine u. wahre, unfer Schöpfer u. Herr, 

‚fann aus den gefchaff. Dingen durch das natürl. Licht 
‚ber Vernunft mit Gewißheit erfannt werden‘ (Batic., 
ı De fide, cap. 2 u. dazu can. 1). Nad) den Flaff. Stellen 
Sap 13, 1ff. u. Röl, 18 ff. ift der Mangel der ®.es- 
erfenntnis ein Berftoß gg. die Natur —— puoec), 
gewaltſ. Unterdrückung einer offenbaren Wahrheit. Die- 
felbe Erfenntnisfraft, welche ‚bie Größe u. Schönheit 
der Welt‘ erkennt, fann daraus ſchlußweiſe‘ den unver- 
| gleichl. ſchöneren Schöpfer‘ erfennen, ja feine Erfennt- 
nis ift ‚leiter‘ als eine tiefere ‚Erforihung der Welt‘, 
fodaß der Götzendienſt ‚unentfchuldbar‘ ift. Außer der 
phyſ. Ordnung, der Endlichfeit u. Beſchränktheit der 
Dinge, bef. aber der Größe, Schönheit u. Zweckmäßigkeit 
ber Welt, nennt die Schrift als objeft. Mittel der G.eser- 

Seine ganze Herrlichkeit entfaltet der got. Stil aber an fenntnis (Rö2,14) die moral. Ordnung, das dem Men- 
den 3 großen Domen, an denen freilich viele aufeinander | fchen ‚ins Hera gefchriebene‘ Naturgefek mit. abfolut ver⸗ 
folgende Geſchlechter gebaut haben, den Münftern in pflidhtenden Kraft, u, (AG 14, 14 ff.; 17,22) die provi— 
Freiburg i. B. u. Straßburg (ſeit 1284 Meiiter (Erwin) | dentielle Ordnung der Geſchichte, die Selbftbezgeugung 
u. am Dom zu Köln. An Bayern wetteifert mit den rhein. | &.es im Gefamtleben der Völker wie im Leben jedes Ein- 
Domen der Dom in Regensburg, das erjte v. Grund aus | zelnen. Die Philofophie bringt die Gründe, auf die fich die 

ot. gebaute Werf Süddeutfchlands, in Schwaben das | direkte G.eserfenntnis mehr unwillfürl. ftüßt, zur diftinf- 
ünfter zu Ulm. Für Nürnberg fommt als 1. Werf der | ten u. reflexen Erfenntnis u. die natürl. Schluffolge in 

Gotif das Langhaus v. St Lorenz in Betracht ; eine ebenfo | die wiſſenſchaftl. Form durch die &.esbemweife. — Weil 
ftattl, Geftalt erhielt die ältere Nürnb. Pfarrkirche St Ses | die natürl. ®.eserfenntnis eine mittelbare, aus den Ge— 
bald (Ehor in Hallenform). In Sachſen eritanden bie 
Dome zu Halberjtadt (13.—16. Jh), Erfurt, Meißen letz— 
tere Hallenfirchen). Auch in Bejtfalen herricht die Hallen= 
kirche vor; Hauptdenfm. diefer Richtung find die Domini— 
fanerficche in Dortmund, die Lamberti- u, Liebfrauens 
firche in Münfter, Wiefenfirche in Speft. Im norddeut⸗ 
fchen Tiefland bildet fi der Badfteinbau aus (vornehml, 
Hallenkirchen), ſo in der Marienfirhein Lübeck, St Johan 
nis u. St ftatharina in Brandenburg ꝛc. In Oſterr. 
find die bedeutenditen got. Baumerfe der Stephansdom 
in Wien u. der St Beitsdom auf dem Hradidin in Prag 

ichöpfen, ift, in denen die Bolllommenbeit ®.e8 nur par= 
tizipiert u. geteilt widerftrahlt, finden unfere Begriffe 
nur im analogen Sinn auf G. Anwendung. Unfere G.es⸗ 
erfenntnis ift darum notwendig unvollfommen u. man- 
gelhaft: ‚Spiegelerfenntnis‘, ‚rätfelhaft‘, ‚Stüdwerf‘ 
(180 13,12). Dabei gelangen wir auf face Weife zu 
einer Erfenntnis von G.: indem wir die Bollfommen- 
heiten der geſchaff. Dinge v. ihm bejahen, deren unvollf. 
Seinsweife v. ihm verneinen, u. aud) die Vollkommen— 
heiten ihm gejteigert zuteilen — via affirmationis, ne- 
gationis et eminentiae, Dazu fann der menſchl. Ber: 
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ftand von ©. zu einer Erkenntnis erhoben werden, welche 
die natürliche überfteigt: in diefem Leben durch das 
‚Licht des Slaubens‘ u. die Offenbarung, in der G. felbit 
den Menfchen über fid) belehrt, im Jenfeits durch das 
Licht der Slorie‘, das ihn zur (Anfhauung Gees bes 
fähigt. Aber aud für diefe Erfenntnis ift G. ‚unbe- 
greiflich‘ (Batic.) u. folgl. auch unausſprechlich. Wenn 
auch durch das Licht der Glorie erhöht, bleibt der ges 
ſchaff. Verſtand endliches Vermögen, fann daher das 
unendl. Weſen nicht erfennen nad) f. ganzen Erfennbar= 
feit, darum auch nicht alles Mögliche, d.i. alles was 
eine Teilnahme an Gees Vollkommenheit fein fann, in 
ihmfchauen. Nur. begreift ih (1K02,10.11; 3010,15). 
— Offenbarung und Vernunft verurteilen fomit den 
dOntologismus, die Lehre v. einer unmittelb. Anfchau- 
ung ®.es ſchon im Diesfeits, aber ebenfo die Behaup= 
tung der Reformatoren u. Janfeniften, daß die menfdl. 
Bernunft durch die Erbfünde ausgelöfdht od. nur mehr 
bes Irrtums fähig fei, ben % Zraditionalismus, nad) 
dem wir ©. nur durch die Offenbarung im Glauben er> 
fennen, die meitverbreitete Lehre der Schleiermader- 
Ritſchlſchen Schule, die Annahme des Dafeins G.es be- 
ruhe einzig auf dem fog. Gefühls- od. Herzensglauben, 
der mit dem Wiffen nichts zu tun habe u. nicht auf Die 
objeft. Realität fr Säbe geprüft werden dürfe u. könne. 
— II. Gotteöbeweife. Sie find ein Beweis, infof. fie ſich 
alle auf das Haufalitätsgefeg ftügen, mehrere Beweife, 
infof. die Vernunft unter verſch. Gefihtspunften vom 
Geſchöpf, der Welt außer uns u. in uns, zum Schöpfer 
auffteigen fann. Die Hauptbemeife find der ſog kos— 
molog., teleolog. u. moralifche. 1) Erfahrungs— 
emäß gibt e8 Dinge, die geworden find; da nichts ſich 
elber hervorbringen fann, muß man Wirkurſachen für 

fie ftatuieren; diefe hängen voneinander in der Weife 
ab, daß die eine v. einer andern hervorgebradit it; 
man fann aber in ber Reihenfolge der Urfachen nicht 
ins Unendliche gehen, denn wenn feine erfte wirkende 
erg ift, kann e8 aud) feine mittlere u. leßte geben; 
man fann fi aud) nicht auf einen ‚Kreislauf‘ berufen, 
indem die Dinge ftetS wieder zum Ausgangspunkt zurück⸗ 
fehren, da es ohne Erftes eben feinen ſolchen Ausgangs 
punkt gibt; man muß alfo ſchließl. eine Urfache annehmen, 
die nicht Wirkung ift, fondern den Grund ihres Seins in 
fid) at, u. dieſes ens a se nennen wir ®ott. 2) Im Uni⸗ 
verfum befteht im großen ganzen ſowohl mie in den eins | 
zelnen Wefen eine fonftante wundervolle Ordnung: ob- 
ſchon ohne Erkenntnis, find die Naturdinge zweckmäßig, 
zum Beſten bes Einzeldinges u. des Weltganzen, tätig u. 
zu einander geordnet; diefe Tätigfeit fann bei ihrer fon» 
ftanten Gleichheit feine zufällige fein, fie muß hervor- 
yo aus dem innern Streben nad) dem Zweck, das bie 
aturdinge ſich nicht felbft geben fönnen, fondern von 

einem intelligenten ®ejen, dem Urheber ihrer Natur, 
empfangen haben müfjen; ebenfo fann die zweckmäß. 
Ordnung der Naturdinge zu einander nicht zufällig ent- 
ftanden fein, fie muß ein intelligentes Wefen zum Urheber 
haben; folgl. exiftiert ein intelligentes Wefen, von dem 
alle Ordnung im Univerfum fich herleitet, Gott. 3) Die 
menfhl. Vernunft erfennt ein abjolut verpflichtendes 
Sittengefeß; eine abfolute Verpflichtung feht aber einen 
abfolut verpflidtenden Grund voraus; diefer Grund 
fann nicht im Menſchen felbit od. in anderen Menichen 
gelegen fein, da die Berpflichtung unabhängig vom Men- 
fchen bejteht u. durch feine menſchl. Gewalt aufgehoben 
werben fann; es exiſtiert fomit ein abfoluter u. höchſter 
Geſetzgeber, dem alles unterworfen ift u. von dem ſich 
bie verpflichtende Straft des Naturgefehes herleitet, Gott. 
Ahnlich bemweifen wirausder Bewegungb.i. Veränderung 
im Univerfum einen unbemwegten Erjtbewegenden, aus 
ber Exiſtenz v. fontingenten Dingen, d. i. von Dingen, die 
fein u. nicht * können, bie Exiſtenz eines Weſens, das 
notwendig iſt (ens necessarium), aus den Graben ber 

Gott. 174 

Bolllommenheit, in denen fid) die Dinge übereinander 
erheben, eine Wirkurfache, die jene Bolllommenheiten in 
unendl. Grade befigt; aus dem naturnotwend. Streben 
nad) Glückſeligkeit ein unendl. Gut, in deſſen Befik jenes 

' Berlangen Befriedigung findet; aus der Emigfeit, Un: 
‚veränderlichfeit u. Notwendigfeit der Wefenheiten ber 
Dinge einen höhern Intellekt, der fie denkt, u. eine höhere 
Natur, von der ſich die Jbeen in jenem Antelleft her 
leiten. — Die Angriffe gg. die ®.esbeweife gründen vor 
allem auf der Leugnung der Objeftivität od. der allg. 
Geltung des Kaufalitätsgefeges durch den Empirismus 
u, ben Idealismus TKants. Damit ift aber die Beweis: 
barfeit des Dafeins ®.es überh. geleugnet, denn aus der 
Idee Ges als des allervolllommenften Wefens ſſog 
ontolog. Beweis) fann die Exiſtenz Gees nicht als wirk- 
lich, fondern nur als in der Idee Ges eingeichloffen ab: 
geleitet werben. Derteleolog. Beweis argumentiert weder 
aus ber ‚beften‘ Welt, noch fordert er, daß wir den Zwed 
von allem anzugeben vermögen. Die Zweckmäßigkeit im 
Weltall ift offenfundige, aud) dem einfachen Dtenicen 
verstand zugängl. Tatſache; fie ins hellſte Licht geitellt 
zu haben, gehört gerade zu den Triumphen der modernen 
Naturwiſſenſchaft. — III. Weſen G.es. G. ift v. der Welt 
real u. wejentl. verfchieden u. über alles, was aufer ihm 
befteht u. gedadjt werden fann, unausſprechl. erhaben‘ 

(Batic.). Als das aus fich fetende u. notwend. Wefen reicht 
G. ſo hoch hinaus über die Welt, das hervorgebradite u. 
fontingente Sein, daß er nicht einmal im höchſten Genus 
mit ihr übereinfommt. Dadurch ift im Gegenſatz zum 
GBantheismus u. IMonismus von ©. jede Bermiſchbar⸗ 
feit u. Zufammenfeßbarfeit mit ber Weltſubſtanz ausge 
fchlofjen, wie jedes Subftangverhältnis zu den weltlichen 
Erſcheinungen als zu Modi u. Mlzidentien des einen Bött- 
lichen. Gott fann nicht ‚gefehen‘ (1 Zim 6, 16), fondern 
nur durch den ‚ntellekt‘ erfannt werden (Rö 1, 20), er 
tft ‚Beift‘ (Jo 4,34), ‚eine —— ganz u. gar einfache 
u. unveränderl. geiftige Subftanz‘ (Batic.), alfo über 
weltl. Berfönlichkeit. — Daserjtein G. worin nad) unserer 
Erfenntnisweife alles übrige, das wir noch v. ihm aus- 
fagen, ſ. Wurzel hat, u. das ihn vom Geſchöpf aufs ſchärf⸗ 
fte unterfcheidet, heißt die ‚metaphyf. Wefenheit‘ Ges. 
Sie liegt in der pofitiven Afeität od. darin, daß ©. das 
fubfiftierende Sein tft. Weil aus ſich feiend (ensase), 
| Selbftgrund f. Seins, hat G. die Eriftenz zur Weſenheit 
od. ift ihm das Sein Natur, ift er darum das Sein 
felbft (der Seiende: ‚Yahve‘, Er 3,13 ff.), das unbegrenzt 
in u. für ſich beftehende Sein, u. als ſolches actus puris- 
simus, lauterfte Wirflichfeit, während alle geſchaffenen 

' Dinge nicht das Sein find, fondern ein Sein haben. Als 
das fubfiftierende Sein ift &. das Sein ohne Grenze u. 
Scranfe, die Fülle bes Seins u. der Vollkommenheit, er 
ift unendlich (omni perfectione infinitus, Batic.). Die Un⸗ 
enblichfeit ift Grundbbogma über G. wie die Bäter bei. 
bei Erklärung des Namens ‚(Jahve‘ ausſprechen. Aus 
der metaphyj. Wefenheit werden alle übr. Momente ab- 
geleitet, die Attribute heißen u. ſich teils af das Sein, 
teils auf das Tätigfein beziehen. — IV. 6.0. 
Sie find v. der Wefenheit Ges u. unter ſich nicht ſachl. 

verſchieden, fondern jedes erfaht dasſelbe unendl. Sein 
nad) einer andern Beziehung. Als das Sein jelbit iſt 
G. alle ſ. — — ‚8. iſt weiſe, groß, ewig 
duch die Weisheit, Größe, Ewigkeit, die er jelbit if‘ 
(Denzinger n. 329; vgl. Jo 14,6; 190 1,5; 4, 8). Weil 
das unendl. vollkommene Weſen, ſchließt G. jede unvolll. 
Seinsweife der Kreatur v. fid) aus: jede Grenze u. Sul 
zeffion der Dauer (JEwigkeit), jede Schranke der Gegen» 
wart ((Allgegenwart u. Unermeßlichkeit), jeden über 
gang dv. einem Seinszuftand in einen andern (Unver⸗ 
änderlichkeit), jede Zufammenfegung aus Teilen (Ein 
fachheit): ‚G. ift ewig, unermehlich, ganz und gar ei 
u. unveränderlich‘ (Batic.). Der das Sein felbit iſt, fann 
nichts an Sein gewinnen od. verlieren; er ‚bleibt derielbe‘ 
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(Bi 107, 21), ohne ‚einen Schatten v. Wechiel‘ (Ya 1,17), 
‚it der er ift‘. In ©. fönnen auch nicht virtuell vers 
ſchiedene (metaphyf.) Zeile fein wie Genus u. Differenz, 
da Zeil Ergängungsbedürftigfeit, Unvolltommenheit be= 
fagt. Als das Sein felbft ift G. auch die Wahrheit, Güte 
u. Schönheit felbit. Er ift der ‚wahre‘ ©. im Gegenfaß 
zu den falihen Göttern (vgl. Jer 10, 9; Xo 19, 3), volls 
fommen übereinftimmend, ja ſachl. ident. mit der Jdee 
von G. in f. Geifte; wahr in f. Erkenntnis (Jo 14,6), ohne 
Möglichkeit des Irrtums ;wahrd.i. wahrhaftig in f. Rede, 
mit Ausſchluß aud der Möglichkeit der Lüge (Heb 6, 16; 
Rö 3, 34). Weil alle Bolltommenheit in ſich begreijend, 
ift er fich felbit das befeligende But (‚in fi) u. aus ſich 
ganz u. gar glüdfelig‘, Batic.), u. geht nad ihm, als 
ihrem höchſten Ziel u. dem Vollender ihrer Natur, alles 
Berlangen der Dinge; wegen der vollf. Konformität, ja 
Identität f. Willens mit der Norm der göttl. Weisheit 
ift er auch die moral. Güte od. die ‚Heiligkeit‘, Liebe u. 
abjolut liebenswürdiges Gut in fachl. Identität. Seine | 
Weſenheit ift die Konzentration unenbdl, vieler Vorzüge 
zur intenfivften Einheit, das Urbild der Größe u. Schön- 
heit der Welt, die er aus Liebe zu ſ. Schönheit hervor⸗ 
gebracht hat, u. all der fchönen Dinge u, Welten, die er | 
als Ideen in ſ. Geifte trägt. Der wahre ©. ift, im Gegen | 
faß zu ben Götzen, aud) ein a G. in der höchſten 
Weiſe aus ſich tätig, weil in keiner Weiſe v. einem andern 
beſtimmt, iſt das Leben ſelbſt (Jo 14, 6); u. zwar die Er- 
kenntnis u. das Wollen, weil Erkennen u. Rollen die 
Lebenstätigfeiten des reinen Geiftes find, oder, da die, 
Liebe der Grundaft des Willens ift, ‚die Liebe‘ (1 J04,8): 
‚nad Berftand u. Wille unendlich‘ (Batic.). — V. Das 
Willen Gees, unergründt. in f. Tiefe u. in f. Reihtümern 
Rö 11, 33), ift vollkommenſtes Selbitbeareifen (1 Ko 
‚10; Jo 10,15), adäquates Begreifen alles Außergött- 
lien (Eſth 14, 14), unjehlbares u. Mares Schauen des 
anzen Gebietes des Wahren ((Allwifjenheit), u. zwar 
einem einzigen, ewigen u. notwendigen, ſchlechthin eins 

fachen u. unveränderlichen, fubftantiellen Aklte. G. er⸗ 
tennt alles aus ſich ſelbſt, ohne dabei etwas zu empfangen | 
od. von etwas abzuhängen. Der göttl. Intellekt ift durch 
die mit ihm real ident. göttl. Wefenheit wie durch eine 
species intelligibilis (medium quo) aufs volllommenite 
zum Erkennen determiniert; u. die Erfenntnis der göttl. 
Befenheit als der höchſten vorbildlichen, Wirk: u. Fweck⸗ 
urfache der ea fürdenfelben auch der alleinige u. voll: 
ftänd. Grund (medium in quo) der Erfenntnis alles End- 
lien, ſowohl infomweit Dinge eineNahahmung fr Boll- 
fommenheit fein fönnen (des Möglichen), als infomeit | 
ihn Dinge wirft. nahahmen (des Wirklichen): erfennen- 
des Subjekt, primäres Erfenntnisobjeft, Erfenntnistraft, 
Erfenntnisaft u. Erfenntnismedium ift in G. ſachl. ein 
u. basfelbe. Das Mögliche erfennt G. in ſich, infofern er 
all die Möglichkeiten erfennt, wie f. unendl. Bollfommens 
heit partizipiert werden fann ; das notwendig Jufünftige, 
infofern er das Dekret ſ. Willens ſchaut, wodurch er die 
natürl. Urfachen mit ihren träften hervorgebradt u. ihr 
Berhältnis zu einander geordnet hat; inwiefern er das 
frei Zufünftige, unbedingtes wie bedingtes, in fich erfennt, 
58 nad) der Kontroverſe über die Jscientia media zu 

ließen, in diefem Leben undurddringl. Geheimnis zu 
bleiben. Die göttl. Wiſſenſchaft ift künftleriſch ſchaffend 
(Sap 7,21), infof. der göttl. Wille die Jdeen verwirklicht, 
die &. aus ſ. Wefenheit, dem Urbild der Dinge, ſchöpft u. 
als Borbilder zu ſchaffender Werke in f. Geiſte trägt, fo 
ben einzelnen Wefen Sein, Wahrheit, Güte u. Schönheit 
mitteilt uw. die Harmonie des Weltgangen bewirkt. — 
VI. Wollen G.es. Wie die göttl. Erkenntnis wefentl. 
Selbftbegreifen, fo ift das göttl. Wollen weſentl. Liebe 
feiner felbft, als des unendlichen, dem unendl. Willen | 
voll. gleihfommenden Gutes. G. liebt fich ſelbſt not⸗ 
wendig: nicht mit blindem Naturtrieb, fond. auf Grund 
ber vollflommenjten Erkenntnis fr unendl. Güte, der die 

bei den Proteitante 
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Dingen ift die Liebe € 
mit voller Souveräni 
zu wollen od. nicht zı 
od. anders zu wollen 
Willensentſchluß‘ hai 
Areatur aus nichts eri 
1,11). Auch f. unend 
Notwendigkeit auf, ei 
zu erichafien, wie der 
Bolltommenheit offeı 
v. Weisheit, Güte u. 
Sichfelbftgenügen, vı 
der göttl. Wille, unte 
der Dinge ift, heißt &ı 
ZTätigfeiten in der nat 
der Dinge aus nichts 
Dajein (conservatio),' 
eursus naturalis), u. 7 
Die unendl. Bollfomt 
aftes faffen u. benenne 
in uns u. teilen dem g 

ſchluß jeder geihöpfl. 
zu, bie begriffl. feine I 
die THeiligfeit (die 1 
erzigfeit u. FGerechti 
bei als ſolches woll 

Strafübel, will er ı 
Zwecke, durch defien l 
überwogen wird; da: 
nur zu, u. war, um ı 
maden. — Vi. it. 
(Sceeben 1, Heinrich 
u. den Apologien (He 
gen, De ipso Deo (188 
(1867), 156 ff. ; derf., 9 
Franzelin, De Deo Un 
u. G.esbemweife (1888 
derſ. &. u, Götter (18 
Sontheim, Institutio 
Der G.esbegriff der 
Billot, De Deo Uno ei 
Die Lehre des hl. P 
nis 2c. (1906); I. Uh 
ihre modernen Gegne! 

Gottesdienst bei i 
' ®ebet. G. bei den ſta 
Proteitanten iſt ‚ficch 
Gemeinde durch Wor 
unter Ausſchluß des 
Prieftertums,. Das X 
Ausscheidung diefer L 
fath. Formen des ©.e 
Kirhenordnungen in 
des Pietismus wie d 
des davon verflüdhtic 
zeichnis in NE X, 351 
(1822, revidiert 1895 
urfprüngl. Liturgien 
fton‘ dazu eine Reihe 
Neben der Tauf⸗, Tra 
nisliturgie fann mai 
Abendmahlsfeier 
getrennt ſind. Erſter 
evang. Landeskirche‘ ı 
efang, der im prot, ( 
echielgebet (Introitı 

befenntnis (formula 
fündigung‘ u. Oloria 
tagen einen ‚Feitipru 
Apoft. Slaubensbefen 
gebet, Baterunfer u. | 
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Abendmahlsliturgie,audfeparatu. abends gefeiert, | 
trägt deutl. den Charakter der verfch. Belenntniffe. Die 
Qutheraner treten in Quthers Fußſtapfen, der in f. 
Iatein. Meife(1523) die abgefürgte Präfation, Einfehungs- 
worte, Sanftus, Elevation, Baterunfer, Pax Domini, 
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zicht auf Ausübung ritterlicher Fehde während einer be— 
ſtimmten Zeit. Nach verfch. Berfuchen füdfranz. Bifchöfe, 
dem Fehdeweſen durch Friedensbündniffe Einhalt zu tun, 
empfahlen Erzb. Naginbald v. Arles, die Bifch. Benedilt 
v. Avignon u. Nitard v. Nizza u. Abt TOdilo v. Eluni 

Kommunion (Darreihungsmworte freigeitellt), Kommus | 1041 im Namen des gall. Klerus ein Friedensgelübde 
niongebete (Quod ure, Corpus tuum), Benedicamus u. | 
Naronit. Segen beibehielt, in f. deutſchen (Sonntags:) | 
Meſſe (1526) ftatt der Präfation eine Baraphrafe des 
Baterunfers u. Kommunionanfpradje (praescriptis ver- | 
bis), die Einfegungsmworte, Elevation, Agnns Dei (od. | 
Kichenlied), Kollekte, Segenanmandte. Die öffentl. Beicht 
u. Losfprehungserflärung geht dem Abendmahl voraus. 

— Der Abendmahls-®. der Zwinglianer ift folgender: | 
Gebet, Lefung v. 1 fo 11, 20—29, große Dorologie, 
Dominus vobiscum, Evangelium Jo 6, 47—63, Apoft. 
Symbolum, kurze Kommunionerhorte, Baterunfer, Ber- 
lefung der Einfegungsmworte, worauf die Gläubigen ſich 
felbft fommunizieren, Bf 113, Danffagung. — Calvin 
ließ Imal im Jahre an den Bredigt-&. das Abendmahl in 
olgender Weife anfügen: Stirchengebet, Leſung v. 1 So 
—29, feftgefegte Kommunionanfpradhe u. Kommunion 

durch den Geiftl,, unterdeffen Pf 138, Danfgebet, Nunc 
dimittis, Segen. Der Ritus Zwinglis u. Ealvins ift in | 
ber Schweiz zu 6 verfch. Abendbmahlsfeiern vermifcht; 
in den Niederlanden, Schott. u. Franke. ift bei den Re⸗ 
formierten die urfprüngl. Form des Mahles um einen | 
Tiſch herum feitgehalten. — In der anglifan. ſtirche 
folgen: Unfer Bater, ftollefte, 10 Gebote, Gebet für den 
Herrſcher u. Tageskollekte, Epiftel, Evangelium, Symb. 
Nicaenum, Bredigt; während der Berlefung v. Bibelterten 
Opfergaben des Volkes; allg. Gebet, Kommunionermah: 
nung, Eonfiteor mit Losſprechung, Präfation mit Sant: 
tus u. Benediftus, Kommuniongebet, Konfefration u. 
Kommunion, Unſer Bater u, Dr große Dorologie, 
Segen (Ph 4,7). — RE I, 62—76 ; XI, 538—45. Sil. 
Gotteöfreumde (vgl. Jo 15,147.; Pj138,17; Ja 2,283), 

Bezeihnung für die Bertreter einer religiös-myft. Ric» 
tung (feit d. 12. Ih), die bef. im 14. Jh in Deutfchl. bei 
Ordens: u. Weltleuten weitverbreitet war u. von Män— 
nern wie Edhart, Tauler, Heint. Seufe u. a. namentl. am 
Oberrhein, in den Frauenklöſtern vom Elfah bis Schweiz | 
u. Franken, aber aud) am Niederrhein (Köln u. Nieder- 
lande) durch Bredigt, Briefe u. Traftate (meift in deuticher | 
Sprade) gefördert wurde (val. Art. Deutſche Myſtit, Sp. 1053). 
Diefe kirchl. geſinnten G. Vertreter eines echten, innerl. 
Ehriftentums ohne vorreformat. Charafter u. eine Lichter⸗ 
fcheinung in trüber Zeit, ftanden auch ohne eigentl. Bund 
in regem Berfehr miteinander; fie find zu trennen v. den | 
fih nicht felten ebenf. ‚Sottesfreunde‘ nennenden häret.= 
quietift. Gruppen der Begharden, Brüder des freien@eiftes | 
u. Waldenſer, welche Emanzipation v. der Kirche predigs | 
ten. Näher ſteht diefen ber fog. (große) Gottesfreund 
vom Oberland (= Oberelfaß u. Schweiz), der v. Mitte | 
des 14.35 an als hochverehrtes Haupt einesmyft. Bundes | 
erfcheint. K. Schmidt (Nik. v. Bafel, [1866]) identifizierte 
ihn mit dem Begharbden (Nikolaus v. Bafel, doc) Denifle 
(I3ida 24[ er fi. u.6.;25 [1881], 101 ff.) erwies den 
&. als reine Fiktion. Fraglich ift aber, wer den Betrug in | 
Szene gefeßt u. die zahlr. jenem zugefchr. Schriften (ca. 16) | 
u. Briefe verfaßt hat. Wahrich. war es der Straßburger 
Kaufmann Rulman PMerswin (fo Denifle, Straud) u. a.), 
ſchwerlich, wie Rieder (Der G. vom Oberland [1905] ; vgl. 
dagegen LR 1905, 167 ff. u. ThR 1906, 233 ff.) will, Stile: 
laus v. Löwen (früher fälfchl. ‚v. Laufen‘ gen.), Sekretär 
Merswins u. Johanniter im Hl. Orünenmwörth zu Straß: | 
burg (* 1339, + 1402), wenn er aud) viell. nicht unbe: | 
teiligtift. Böhringer, Die dtich. Myitifer (1878). Junbdt, 
Les amis de Dien au XIVe s. (Bar, 1879). M. Rieger(1879). | 
Straud) in RE XVII, 203—27 (vorzügl. Art. mit reicher 
Lit), Dal. Verswin u. Tauler. f.». 

Gotteöfriede (pax, treuga, treva Dei), religiöfer Ber: 

v. Mittwoch Abend bis Montag Morgen für die dur 
die Himmelfahrt, Baffion u. Auferftehung Chrifti ge 
heiligten Tage. Wer troß des Gelöbniffes, zu dem fchon 
die Knaben angehalten wurden, den &.n brach, wurde 
mit ſchweren geiftl. u. weltl. Strafen bedroht (Manfi 
XIX,59). Auf einer Synode zu Montriond bei Zaufanne, 
mwahrfch. auch 1041, dehnten die —— Biſchofe der 
ſKirchenprov. Vienne u. Beſançon den G.n auch auf die Zeit 
v. Advent bis Sonntag nad Epiphanie ſowie v. Ser— 
tuageſima bis Oſtern aus (Aémoires et docum. de la 

' soei6t& d’hist. de la Suisse Rom. VL, 27). 1042 wurbe ber 
G. aud) im nördl. Frankreich u. in der Normandie ein: 
geführt; im Diſch. Neich fand er Eingang 1082 in Lüttich, 
083 in Köln, 1085 wurde er auf einer Mainzer Synode 

‚für das ganze Reich verfündet (MG Leg. IV 1, 608 =). 
Auch in Jtalien, Spanien, Engl. finden wir ihn. Eine 
er Norm für die Dauer des Gins wurde erit 1095 auf 
d. Konzil v. Elermont durch Urban II feftgefegt: außer 
an den genannten Tagen nod) v. Advent bis zum Sonn» 
tag nad) Epiphanie u. von Septuag. bis zur DOftav n. 
Pfingſten. Durch die erften 3 Lateranfgnoden v. 1123, 
1139, 1179 wurde er für die ganze Kirche vorgefchrieben.— 
E. 5. Küfter, Detrenga et pace Dei(1902). Klufhohn (1857, 
Fehr (1861). Herzberg: fränkel, FDE 23 (1883), 1177. 
Bait, Berfaffungsgeich. VI? (1896), 537 ff. Huberti, Stu» 
— ‚der ®.nu. Landfrieden I, 1892 6.Sch 
@otteögebärerin (Dei genitrix, MAotaxoc), uralter 

Ehrentitel Marias, den ihr der (Reftorianismus vers 
gebens ftreitig machte, Im Begriff der®. liegt, daß Maria 
den Gottmenſchen nicht nur gebar, fondern aud) als 
ſolchen empfing; denn die Mutterfchaft jet ein mit der 
Empfängnis. Nur fo wurde die Dutterfchaft zugl. zur 
Muttergottesfchaft, mit der das Geheimnis der Menid- 
werdung bzw. der bypoftat. Union felbft fteht u. fällt. 

ı Eben deswegen antwortete die Synode v. Ephefus (431) 
bem Beftreiter der lehtern mit dem wirfungsv. Stich 
wort #eoröxos, das die ſonzilien v. Ehalcedon (451) u. 
en (553) wiederholten u. beftätigten, zumal es virtuell 
ſchon in der Bibel (LE 1,35; N5 9,5; Ga 4,4) enthalten 
war. Der Titel fam im 3. Ih in der alegandr. Schule (Oris 
genes) auf. — Lepicier, De b. Maria Virgine Matre Dei 
(Rom 1901). Bohle IT!,238 ff. Kath. 19031,97 #.[3. Boble.] 

Gotteögerichte, ſ. Bottesurteile. 
Gotteögnaden, ehem. Präm.-Abtei b. Halbe a. d. 

Saale, Tochterkl. v. Sta Maria in Magdeburg, gear. zw. 
1126 u. 31 auf Anregung des hl. Norbert v. Graf Otto 
v. Reviningen, der jelbit in ben Orden eintrat. Unter 
ben erſten Bröpften, bef. unter Evernod u. Günther, kam 
G. zu hoher Blüte u. erwarb ſich große Berdienfte um 
sin | u. Ehriftianifierung der Umgebung. Unter 
Propſt Lambert Werner (1553—63) fand Luthers Lehre 
Eingang. 1563 mit f. reihen Befigungen v. Erzb. Sig 
mund v. Brandenb. eingezogen, 1629 dem Orden refti- 
tuiert, aber bald darauf v. den Schweden x Tr _ 
Hugo I, 76388. Grote 186. Winter, Präm. 1055. Z.M. 

Gotteöfaften, Iutherifcher, eine 1853 zu Hannover 
ins Leben gerufene Bereinigung v. Lutheranern im Drid. 
Reich 3. Zweck der Unterftüßung ihrer Glaubensgenofien 
in der (Diafpora. Im Gegenfaß z. IGuſtav⸗Adolf⸗Berein. 
ber Reformierte, Unierte u. Zutheraner als eine @e 
meinſchaft faßt, ift der ®. nur für bie luther. Kirche be» 
ftimmt. Anfängl. zieml. bedeutungslos, bringt er feit 
der Neuorganijation (1875—80) für f. Zwede jährl. 
über 1000001905 : 117455) M auf, ermöglicht bamit bei. 
öfterr, luther Theologen den Beſuch von dtich. Univerfi» 
täten (Roftod, Leipzig, Erlangen), gründet Prediger 
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ftationen u. Lehranſtalten bef. in Böhmen (Lutherftift | 
in Röniggräß), jendet Prediger nah Nordamerika, Braft- 
lien zc. Organ (Bjfhr.): ‚Der luther. G. (6000 Exrpl.).— 
NE VII, 26—31. neider, Jahrb. (1906), 4 
Der luth. ©. 27 (1906), Nro. 3 
Gottesläfterung (blasphemia), eine — ir 

Schmähung Gottes, die ſich dir t 99- f. Dafein, Wefen 
u. f. Borfehung richtet (b. immediata) od. fi nur ins 
direft Durch Läſterung der Religion, der Ktirche u. der 
Heiligen aufihn bezieht (b. mediata). Sie manifeftiert fidh | 
dadurch, dak man Gott weſentl. Eigenfchaften, 38. die | 
Allmacht, Geredtigkeit, Güte, Weisheit, abfpricht od. 
pofitiv Ungerechtigkeit in ſ. Werken beilegt (b. haeretica), 
fei e8 bloß in der Gefinnung od. durch Handlungen, Wort 
u. Schrift (2ev 24, 16; Mt 9, 27.; 26, 60—5; 2 Thefl 
2, 3—10; Apf 13, 15 F.; 16, 11). Der Art nad ift die ©. 
ſchwere Sünde (p. mortale ex genere suo) u, als Jnjurie 
ag. den höchſten Herrn, als erimen laesae majestatis | 
divinae, die fchwerjte Sünde (Thomas 8. th. I/II q. 13 
a. 3). Ihrem Wefen nad) ſchließt fie parvitas materiae | 
aus, jedod) kann der Mangel voller Aufmerffamteit od. 
Einwilligung v. Zodfünde entichuldigen. Als öffentl. 
Ärgernis od. Berbreihen gg. die menſchl. Geſellſchaft wird 
fie aud) vom weltl.-bürgerl. Gefek beftraft ( StöB $ 166; 
J. Hollwed, Die firdl. Strafgeiehe [1399], 193 f.) u. 
war a v. den Heiden —— (vgl. Homer, I. 5, 
406 f.; 21,193; Seneca, Epist. 95; Quaest. natural. |. 7 
e.30). G. wurde im AB mit d. Tode beitraft (Zev24,11F.). 
Nach der Miſchna (Sanhedrin 7, 5 bei Surenhufius IV, 
242) wurde das Todesurteil nur dann ausgeiprocden, 
wenn in der Läſterung der Gottesname genannt war. 
Die ©. ift in der Regel Ausbruch des Zornes gg. Gott; 
vielfad findet fi die Berfuhung und oft fait unmider- 
ftehl. Neigung zu ihr aud bei —— rſonen mit 
abnormen Seelenzuſtänden ie . Schön, Mitteil. a. d. 
Reben Geiftesgeftörter [1859], 84). — Alfons, Theol. mor. 
J.4n.121ss. Koch, Moraltheol. (1905), 362ff. un. 

Gottesraub (sacrilegium) ift eine unerlaubte, alfo 
fündhafte Entweihung od. Berunehrung (violatio) gott⸗ 
gemweihter Berfonen, Sachen od. Orte, indem biefelben 
dem Dienite od. Belike Gottes entzogen, Bott gleichfam | 
eraubt werben. Darnadh unterscheidet man Berfonals, 
eal= od. Zofalfafrilegium. Unter den Begriff des s. per 

sonale fallen wiffentl. u. böswillig verübte förperl. wi | 
handlung, Berlegung od. Beraubung ber AMleriker u. 
Ordensleute, fomwie Unteufchheitsfünden, die von od, mit | 
einer durch Gelübde od. Zölibatsgefeh nr 
Berfon durch die Tat od. bloß durch den Willen begangen 
werden (s. carnale). Die Verlegung des einfachen Keuſch⸗ S 
ee hat probabiliter nicht jafrileg. Charatter. 

n fich iſt bei dem Ghriften jede Hingabe des Leibes an 
die Unlauterfeit eine Art von ©. dh. Heiligtumsidhän- 
bung u. Eigentumsverlegung gegenüber Chriftus (1 fo 
3,16; 6,13; Eph 5,30; 1 Theff 4,7 7.). Einess. reale macht 
man ſich ſchuldig durch Mißbrauch od. bösmwill, Brofanas | 
tion der Saframente u. Saframentalien, hl. Bilder u. | 
Reliquien, Worte der Hl. Schrift, hl. Sefähe u. Gewan⸗ 
der, kirchl. Güter, zB. Kirchendiebftahl. Ein s. locale be⸗ 
geht man durch Bollution v. Kirchen, Kapellen, Tyrieds | 
böfen. Die ſchwerſte Art des Gees ift die bemwußte u. frei 
will. Berunehrung des allerhlit. Aitarsfaframents (1 fo 
11, 27). ®ie vom kirchl. Rechte (vgl. X. Hollweck, Die 
tirchi. Strafgeſetze [1899], 178 f.) wird der G. ſpez. ber 
Kirchenfrevel, auch von der ftaatl. Befehgebung beitraft 
(St®B $ 243, 1; vgl. $ 166). — Alfons, Theol. mor.1. 4 
n. 33 ss. 455 ss. a. Kobler, über ©. u. Gottesflud) 2 
heidn. Anfhauung, in ZkTh 5 (1881), 614 ff. 

Gottesthal (Godsdael, Val Dien, Vallis Dei), yaike B 
Abtei bei Aubel (Diöz. Lüttich). Zw. 1155 u. 85 ließen 
fih Mönche aus Eberbad) in Hocht bei Maastricht nieder; 
ca. 1202 fiedelte der Konvent nad) ©. über, wo er bis 1794 
beitand ;reftituiert 1844 Durch das legte nod) lebende Mits | 

\orbal, ſchon v. 

glied. — BärsRoffel, Diplomat. Geſch. v. ——— 
J. 196; IL, 349. Renier (Verviers 1865). — 
Frauentt. in Brenfhau zw (Bist. Baberborn), * 
1248. — Winter, Bift. IL, 60. — 3) Zift.- ———— ei 
m im Rheingau (Bist. Mainz) 1250-1803. — 
8(1857),315. Sonntagsb. d. Naff. B. 1897,208 ff. Gr. em 

Gotteöurteile od. Ordalien (v. angeljädl. Orbäl 
— Urteil), ein den verſchiedenſten Völkern befannter 
Brauch u. fpez. ein altgerm. Recdtsinftitut bzw. prozef- 
fuales Berfahren zum Beweis der Unſchuld des Beklagten 
od. zur Entſcheidung ftrittiger Fragen. Die ©. beruhen 
auf der Anſchauung, da der in amtl.-feierl, Weife v 
der Obrigfeit — allmächtige, allwiſſende u. ges 
rechte Gott das Recht od. die Unſchuld ſelbſt durch ein 
Wunder konſtatieren werde. Sie find teils ein-, teils 
amweijeitig, je nachdem eine ob. beide Barteien die Ordal⸗ 
gen vornehmen. Die mwichtigften Yormen find: 
) Der gerichtl. Zweikampf, jedod nur für den freien 

Dann als Bemweis- od. Berteidigungsmittel geftattet (vgl. 
Ztſchr. f. roman. Philol. 1905, 385 ff.). 2) Das Los⸗ 

Zacitus (Germ. ec. 10) erwähnt u. im 
6.35 bei Diebftahlsbefhuldigung vom fränf, Geſeß vor- 
geſchrieben. 3) Die Fe uerprobe durch Halten der Hand 
ins euer, Tragen eines heißen Eifens, Schreiten über 
glühende Pflugfcharen oder zw. brennenden Holzftöhen: 
der Unverlegte galt als fchuldlos. 4) Die Waſſer— 
probe ſchon 1090 nachweisbar), entw. die des heißen 
Waſſers durch Herausholen eines Steines od. Ringes 

‚aus fiedendem Waffer (Keffelfang) od. die des falten 
Waſſers, indem der Befchuldigte gebunden ins Waſſer 
geworfen wurde; der Unterfinfende galt als unfchuldig, 
der oben Schwimmende als fhuldig. 5) Die Hreuges- 
probe, wobei die Barteien od. ihre Stellvertreter mit 
ausgeftredten Armen vor e, Kreuze ſtanden u. als ſchul⸗ 
dig galt, wer 3 die Arme finten ließ. 6) Das Bahr: 
—— (Bahrrecht) od. die Blutprobe, indem der des 

ordes Berbähtige den Leihnam od. die Wunden des 
Getöteten berühren mußte; das Bluten ch als Zeichen 
ber Schuld. 7) Dergeweihte 4Biffen. ) Die JAbend⸗ 
mahlsprobe, Außer der Abendmahls- (u. wohl aud) 
ſtreuzes⸗) Probe hat die Kirche die ©. ſchon vorgefunden 
u, mit Ausnahme des I3weikampfes mit relig.eliturg. 
Formen umgeben. In den aus der Zeit vom 9.—12.%5 
tammenden rituellen Hff find zahlr. Weiheformeln zu 
en Ordalien enthalten (Binterim V3, 92 ff.; MGLeg V, 
Fee ; vgl. V1, 650; 9. Franz, Rituale v. St Florian 
904], 180 ff.). Brovinzialfynoden ſprachen ſich nicht 

elten für die G. Zweikampf ausgen.) aus, fo eine 
yn. v. Reims 1157 (Gefele V’, f.). Aber durch 

Verbot des 4. Laterankonzils (cap. 18) durfte fein Geift- 
licher kirchl. Segnungen bei den Ordalien bes heißen 
od. falten Waflers od. glühenden Eifens vollziehen 
(Dtanfi XIII, 955). Diefes Berbot wurde in Deutichl. 
wiederholt auf der Syn. zu Trier zw. 1227 u. 1250 
(e. 9; Hartzheim III, 532; Hefele V’, 952). Päpfte u. 

allg. Konzilien haben die G. nie gebilligt, mehrere 
Paäpſte fie vielmehr ausdrüdl, verworfen, fo Nifolaus J, 
Stephan V, Alexander II, Eöleftin II, Annogenz III, 
Honorius III (Eh. de Smedt, Les origines du duel judi- 
eiaire, in Etudes relig. 63 [1894 IIT], 337 ; Le duel judie. 
et l’Eglise, ebd.64 [1895 I], 49; Michael 1°, 320 f.). End» 
gültig verurteilt wurden die 6. 1234 durch die (Defre- 
talen Sregors IX. Die Päpſte pflegten ſich auf Dt 6,16; 
Dt 4,7 zu berufen. Nachdem ſchon Erzb. (Ngobard v. 
Eyon (r 840) bie ©. mit fehr vernünft. Gründen bes 

‚ fämpft hatte (MI 4, 113 5. 249 ss.), hat fie Stephan V eine 
‚abergläub. Erfindung‘ genannt (ec. 20 C.2 q.5). Mit 
Recht, denn ‚nie hat Gott — daß er auf Ber- 
anlaffung eines menſchl. Attes od. Wortes die Schuld 
od. Unschuld eines Menfchen fonitatieren wolle‘. — In 
den (Herenprogeffen bes 16. u. 17.35 hat noch das ©. 
des Falten Waſſers in der fyorm des Herenbades u. dag 

— — —— 
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daraus entjtandene Orbalber Hexenwa 8° eo wendung gefunden. — Außer der angeg. Lit. vgl III 4, 453 ff. Federico Patetta, Le ordalie (Zurin 18%). Bacandard, tudes de criti on et d’hist. relig. vn 189 ff. NE VII, 33. AL Gotteöverehrung — I engern Sinn ift der Inbegriff jener inneren u. äußeren Akte, wodurch Bott als dem oberjten Prinzip u, Endziel aller Geſchöpfe Ehrfurcht u. Unterwürfigkeit bezeugt wird. Die in ihr u fi offenbarende Tugend . die Neligiofität (virtus re- ligionis) dh. jene moral. Tugend, die den Menſchen ge- neigt madjt, Bott als dem höchſten Herrn aller Dinge die gebührende Verehrung zu erweifen. Da ihr Gegen- ftand (objectum materiale) unmittelbar die Verehrung | Gottes (eultus Dei) u. ihr Motiv (obj. formale) die ab=| folute Herrlichkeit Gottes ift, fo ift Die Tugend der Neli- | 

Gottesverehrung — Gottfried von Helfenftein-Spitenberg. 

1905), | bens, mehrte den Bücherf WRoh.  Naias u. den Büchern der 

gion v. den theol. Tugenden, deren Objekt u. Beweg⸗ grund unmittelbar Gott felber ift, zwar verfchieden, fteht ihnen aber als deren Bekenntnis od. Bezeugung (protestatio) fehr nahe u. tft die vorzüglichfte unter den ttl. Zugenden. Eine ihrer ſchönſten Früchte ift die IFrommigkeit. Ihrem Wefen u. Zweck nad) iſt die ©. eine rein innere (Jo 4, 24; vgl. If 29, 13; Mt 15, 8) od. | zugleich auch eine äußere, nfofern jene ſich in den du tl. Kultaften offenbart, eine unmittelbare od. mittelbare, je nachdem fie fi direft (f Anbetung) od. indireft (dur sieht, eine öffentlid-gemeinfame od. private, eine ordentl.od. außerordentlidhe, fofern ihre Akte | regelmäßig, wie das Gebet, od. nur in befond. Fällen zu verrichten find, wie das Opfer, Gelübde, der Eid. Ihre Gegenfähe find: TMbgötterei —— ), Ber⸗ leugnung des Glaubens, PGottesläſterung, Mißbrauch bes göttl. bzw. heiliger Namen, TGottesraub, TSimonie, —— —— TAberglaube. Thomas, 8.th.I/II. 81 101 rrone, De virtute relig. (Rom 1866). Virtpmäller, ugend d. Religion BSD), 1 ff. Saifin, Tract. de virtutibus infusis (1904), 567 ss. @otteszell (Cella Dei), 1) ehem. Er ‚Abteiin He bayern, gegr. den ensb, jr Teer v. Rothen⸗ eck u. beſiedelt v. nat ch aus, Abtei 1320, aufge⸗ oben 1803; unbedeutend u. wenig bemittelt. — Janau⸗ def I, 269. MB V, 401. Sulzbadıer Kal. 1891, — [&r.M.] — 2) ehem. Dominifanerinnenfl. bei Shmwäb.-Gmünd, geitiftet ca. 1246, aufgehoben 1803; eit 1808 Zuchthaus ür weibl, Sträfli nge. — Erzberger, äful. in Württ. (1902), 267 ff. Bol. Butenzell. Gottfried, ie 1) Biſch. v. Amiens, OSB, * ca. 1066, + 8.11.1115 (18) zu St-Gr&pin in Soiffons; Mönd) auf dem. Mont-St-Quentin, feit 1095 Abt v. Nogent-fous:Eoucy, 1104 in Reims z. Bifch. v. Amiens — Vita vom Mönd Nikolaus bei Surius XI’, ss. Briefe u. Urff. bei MI 162, 683 u. 7313. — BHL 533. Gheval. I’, 1700. 8.8.] — 2) Graf v. Stappenberg, Praem, fel., * 1097, 13.1.1127 zu Jlben- ftadt auf der Rückreiſe v. Premontre trat 1122, veran⸗ laßt durch des hl. Norbert eg ten, mit f. Bruder Otto in ben Orden ein, verwandelte 1 f. Schlöffer Kappen⸗ berg, Jlbenftadt u. Barlar in Präm.Klöſter u. gründete in der Nähe von K. ein Ehorfrauenfl., in das f. Ge- mahlin Jutta —— ſ. beiden Schwe ern Beatrix u. Gerberga eintraten ine Reliquien 1862 v. Biſch. ftetteler in Jbenftadt | wieder aufgefunden (vgl. Münft. Bajtoralbl. 1 [1863], 21ff.); ki Haupt fam 1806 von dort nad) IStrahow (Prag). t in der Diöz. Mainz 13. Jan., in der Diöz. Fr br., im Bräm.-Orden 16. Jan. — Vita in As II®, 116se. MGSS XIL, 5i4ss. (dtfch in Gdtfh®, XII. Ih, 13. Bd [1881]). —— (Spilbeed] (Brüff. 1892). Bihlmeyer in ‚Rath elf. 15 (1908), 172 ff. (mo weitere Lit.). Gottfried, 1) v. Bemmingen, Abt v. Admont keit ißß, vorher Brior v. St Georgen im Schwarzwald, + 25.6. | Legat in Stalien, 1185 auf den 
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1165; vertrat die Hirfauer Reform (‚multoram pater monasteriorum‘), befreundet mit JGerhoh v. R., bradite Admont auf eine hohe Stufe wiffenfchaitl. u. asket. aß, ſchrieb Kommentare zu nige, ein Zwiegefpräd zw. einem Eluniazenfer u. Zifterzienfer de diversis utriusque ordinis observantiis (gedr. bei Diartöne thes. V, 1607 ss.), an (hal u. ein großes homilet. Werf für flö erl. Erbaus (MI "174, 1—1133). — er Geſch. des Ben. 5344 Admont I (1874), 81 ff.; derf., Admont u. ſ. Bes ziehungen zur Wiſſenſch. (1 ‚9. Linfenmayer, Geſch. der a in Deutfchl. (1886), 200 ff. == Sci.) — 2) 6. v. Bonillon, Begründer des latein. Reiches Jeru- falem, * um 1060, + 18.7.1100; Sohn des Grafen Eu- ftad} II v. Boulogne u. der Ida, Zodter des Hzgs G. II v. Lothringen, wurde v. Heinrich IV mit der Diarf Ant- mwerpen u. fpäter mit d. Hzgtum Niederlotbringen bes lehnt, nahm am 1. Kreuggug teil u. wurde 22.7. in —— v. den Kreuzfahrerfürſten z. Herrſcher gemählt, egte 11. Aug. über bie gapier bei Askalon, leiſtete dem Batr. (Daimbert den Lehnseid u. erklärte ſich be reit, ihm Jeruſ. u. Jaffa abzutreten, wenn es ihm ge länge, Stairo od, eine andere größere feindl. Stadt ne —— od. wenn er ohne männl. ——— —* eerdigt in der Heiliggrabfir Mt y Jeruſ. — G. vor d. ſtreuzzuge (in W 9. Aloe. 17 Nieder Nöhricht, Die Deutſchen im SI. — derf. Geſch d. 1. Kreuzzuges (1901). Dieckmann, Die Lothr. Ahnen 8.4 (Progr., Osnabr. 1904). Cheval. I’, 1811 ff. — [®. es) — 3) 6. (Gaufrid) b. —— nad f. Geburtsort au v. Auxerre gen.), * zw. 1115 u. 20, Ort u. Zeit f. Todes unbefannt; Schüler Abälards, folgte dem * —2 nach ſ. berühmten Pariſer Predigt 1140 nad) Elairvaur u. wurde bald f. Sefretär u. ftänd. Begleiter. 1157 Abt v. Jgny, 1161 v. Clairvaux, begab fi) G. nad) ſ. unfreis will. Abdanktung 1165 nad) Eiteaur. Daß der Grund der Abdankung kein unehrenhafter war, beweift bas dauernde Anfehen, die Übertragung wichtiger Miffionen, die Wahl bt v. (Hoffanuova (1170), v. IHautecombe (1176 bis 1188). Das Menol. Cist. gedenft feiner am 8. Nov. G. it der Bf. des 3.—5. B. der Vita S. Bernardi (Al 185), nachdem er vorher darüber Aufzeihnungen (Colleetanea, Fragınenta) gemadt, die IWilh. von St-Thierry u. (Ars nold v. Bonneval benugten; ferner des Lebens des hl. Betrus II von Zarentaife, der Berichte über die Reifen bes hl. Bernhard in Languedoc u. Deutfchl. u. etlicher theol. Schriften. Hochverdient durd) Sammlung der Briefe des hl. Bernhard. — Hüffer, Der Hl. Bernhard (1886). Pechenard, Hist. de l’abbaye d’Igny (Reims 1883), 89 bis 110. Bacandard»Sierp, Leben des hi. Bernhard I u. II (1897 f.), oft. — [Gr.M.] — 4) 6. v. Fontaines (Godetri- dus de Fontanis od. de Lendio), fcholajt. Bhilof. u. Theol,, ‚Dr. venerandus‘, + um 1306 zu Baris ; Schüler des Bein. v. Gent, nadjeinander Kanonitus in Lüttih, Köln u. Baris, Brof. an der Sorbonne, Base der Univ. Paris; fprad) ſich auf der Syn. v. Baris 1 u. in einem Trac- tatus contra Mendicantes (Auszüge b. Flacius Ill. Onta- logus testium etc.) gg. die Zulafjung ber Mendifanten aus. In f. Sentenzgenfommentar u. f. wertv. Quodlibeta (beide ungedr.; Auszüge aus den Qnodlibeta bei Haus r&au, Philos. scolast. II2 [Bar. 1880], 13756) zeigt er ſich im allg. als Schüler des hl. Thomas v. Aq., befämpft aber deffen Anficht über das Individuationsprinzip u. hält bie rg rag für reine Begriffe. — Oft wird ®. ver mwechfelt mit e. andern G. de Fontaines, 1220-378 Biſch. v. Cambrai, Bf. der Schrift: De divinis offieiis. — Feret III, 21520. M. de Wulf, La vie, les @uvres et l'in- fluence de G. (Bar. 1903) ; derf. in Rev. N6o-Scolast. 11 (00), 416 ff. — |M.B.] — 5) G., Graf v. Helfenfteim: Eyitenberg (unridtigv. Pifenberg), Bifh.v. Würzburg 1186— 90, lange Zeit Kanzler Friedrichs I, 1184/5 fait. tuhl v. Regensburg ger 
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wählt, verzichtete aber 1186 darauf u. wurde Bild. v. 
Würzburg, aud) als folder noch zu diplomat. Miffionen 
vermwenbet, fo 1187 bei Urban III. Durch f. glänzende 
Beredfamtfeit brachte er den Kaiſer 1188 zur Heerfahrt 
ins HI. Land, während ©. felbit der Seuche erlag. — 
Uffermann, Episcop. Wirceb, (St Blafien 1794), 72, 
ADB IX, 4777. EN R.] — 6) 6., Biich. v. Langred 
(au ©. v. La Rocdye-Banneau u. v. Clairvaux gen.), 
Cist (feit 1113), * um 1090, + 8.10.1165 zu Elairvaur; 
Bermwandter des hl. Bernhard, Gründer u. 1. Abt v. 
SFontenay (feit 1119), 1127 Prior in Clairvaux, grüns 
bete 1135 CHautecombe, feit 1138 Biſch. v. Langres 
(tonjefr. 1139), nahm 1147/9 am 2, Kreuzzuge teil; als 
1162 Alexander III nad) Franke. floh, ſuchte ©. Ag 
Ludwig VII für ihn gu gewinnen, refignierte 1163 f. 
Bist. Der hl. Bernhard hat ihm f. Traftat über die De— 
mut (Opp. II, 559 ss.) gewidmet. ©. bearbeitete die Vita 
des bl. (Mama; über f. Briefe f. HLF XTIL, 349—53. — 
9. Wurm (Würzb. Diff. 1886). Jobin, St Bernard et sa 
fam. (Boitiers 1891), 180-285. — [3.Scht.] — 7) 6., 
Abt v. Lelno (Lukina) in Bolen, fam 1 
Innozenz’ III mit d. Mönche Bhilipp ins HKulmer Gebiet, 
um die Ehriftianifierung der heidn. Preußen wieder auf: 
zunehmen. Philipp wurde erſchlagen, G. kehrte ins 
Kloſter zurüd. — Winter, Bit. I, 265. Spralef, Kl. 
Abhandl, I (12), 151 ff. — [Er.M.] — 8) G. v. Mon: 
month, engl. Hiftor., ſ. Galfried (En. 1576). — 9) @.,Mönd 
OSB in St Bantaleon zu Köln (um 1238); vf. die wertv. 
Annales (1161-1237), gebrudt bei Freher, SS rer. german. 
I(Franff. 1600), 239-303. — Wattenb. II®, 446}. Böhmer, 
Fontes rer. germ. II (1845), 34 ; III, 61ss. — [E5.®.] — 
10) G. v. Straßburg, der gelehrteſte (‚Meifter‘ gen.) u. 
ſprachgewandteſte höfifche Dichter Deutfchlands, rd 
belte (ca. 1210) in f. unvoll, Epos ‚Zriftan u. Yfolde‘ 
(hrsg. v. Bechftein, "1890; v. Bolther in Kürfchners Difch. 
Rationallit. IV 2, 1 u. 2) das Problem v. der überwäls- 
tigenden pre der Minne. In der großen Heidel- 
berger Hf wird ihm aud) ein herrl. Lobgefang auf Ehriftus 
u. Maria u. ein Lied auf die geiftl. Armut beigelegt 
(Hrsg. v. Hagen, Minnefinger II [1838], 266 ff.). Daraus 
mollte Watterich (®. v. Strafb., 1858) fchliehen, daß G. 
E befehrt, ſ. Epos nicht vollendet u. den Franziskanern 

angeichlofien habe. Dagegen ſprach Pfeiffer (Ger- 
mania III, 59 ff.) mit guten Gründen die beiden Lieder 
G. ab. — ADB 36, 
chael IV,60ff. Baul, Grundrigd. germ. Philol. II1(1893), 
283 ff. — [B. Be] — 11) 6.,5. Abt OSB v. Bendöme, * zu 
Angers, + ebb. 26.3, 1132; feit 1093 Abt, um 1094 lard,, 
in Bort u. Schrift Borfämpfer kirchl. Rechte im Invefti- 
turftreit (Hauct III**, 904. 915 f.), verdienter Sachwalter 
Urbans II. Außer mehreren Hymnen u. kirchl. Tagzeiten | 
erhalten die wicht. Epistolae (1095—1132), Libelli u. 
Sermones (Ml 157, 9—212 u. MGLLII, 676 as.). — Dupr6 
( Bess 1874). Gompain (Bar. 1891). NA 17 (1893), 337; 
18 (1894), 66673. RE VIL, 37. — [Ch.®.] — 12) @. 
v. Biterbo, Chronift, + um 1191 zu Biterbo; ftammte 
wahrſch. aus einer ſächſ. Familie, die durch den Kaiſer 
nad) Biterbo gebradjt worden war, wo fie eine Pfalz 
erbaute. Gebilbet in Bamberg, war ©. Kaplan Kon— 
rabs III u. Friedrichs I, zulekt in Viterbo. Schrieb für 
den jungen fg Heinrich (VI) bie Gedichte Speculum regum 
u. Gesta Frideriei, diefes, vielfach verworren, aber nidt | 
ohne hiftor. Wert, aufgenommen in f. Memoria saeculo- 
rum, eine anefdotenart. Geſchichtserzählung; endl. bes 
arbeitete G. die ganze Weltgefch. im Pantheon (gewibmet 
in der 1. Yusg. Urban III, in der 2, Gregor VIII uw. Hein» 
ri VI), worin er viele Fabeln in die Geſchichtſchreibung 
einführte. Opp. ed. Waitz in MGSS XXIL — Ulmann 
u Battenb. II®, 290 ff. Botth. 1, 533 ff. Vildhaut I?, 

G. S Sch. 
St Gotthard, chem. Ziſt⸗Abtei in Ungarn, Eiſen— 

burger Romitat, Bist. Steinamanger, gegr. 1184 von 

im Auftrag | 

502 — 6. Goedeke I’, 99 ff. 488. Mi- 

| Bela III durch Berufung v. Ziftergienfern aus Trois- 
ontaines u. reihe Ausftattung des AI. mit Gütern, die 

' 1391 in weltl. Hände gelangten. 1605 wurden alle Ges 
bäude aus militär. Gründen gänzl. gerftört, 1664 wurden 
bei St ©. die Türfen befiegt; 1734 gelangte das Stift 
CHeiligenfreuz in R.-Ö. ag. Zahlung v. 100000 Gulden 
an den ungar. Bfarrfonds in den Befik v. St G. der ihm 
1878 v. der ungar. Regierung abgenommen u. ber Abtei 
TZirez übergeben wurde. — Heimb (Wien 1764). Winter, 
Sift. IL, 92. Gr. M. 
@otthard, hl., Biſchof v. Hildesheim, f. Godehard. 
@otthardt, Beorg, fath. Bolemiter, 1576 Domherr in 

Baflau, 6.3, 1589 unter der Anflage des Hochverrats gg. 
ben Biſchof Urban v. Trennbach (geheime Verhandlungen 
mit Hzg Wilh. V v. Bayern) in Bafjau hingerichtet. Ber- 
dienſtvoll find f. apol.spolem. Schr.: Controversia de bo- 
norum operum et sacramentorum necessitate (1577); 
Tractatus primus de confessione (1579); Defensio Ec- 
clesiae cath. (1586 ; gg- Jaf. Heerbrand) ; Pro defensione 
Ecel. eath. Apologiae pars I (1588); Orationes, Disputa- 
tiones et Praefationes aliquot (1587); fämtl, Ingolftadt. 
— Lauchert im ftath. 1904 I, 321—49 ; II, 41—60. Bgl. 
ADB 49, 40. 5.8. 
| Gotti, Bincenzo2odov.,OP(feit 1680), Kard., Dog- 
‚ matifer, *5.9. 1664 zu Bologna, + 18.9.1742 zu Rom; 
Prof. der Philoſ. u. Theol. an den Ordensſchulen zu 
Mantua u. Rom, Bologna, Faenza; 1695 —1714 u. 1717 
bis 1728 an der Univ. Bologna, mal (1716 u. 1721) 
Provinzial der Lombard. Prov., vorübergehend (1715) 
Inquifitor in Mailand; 30. 4. 1728 Zit.-Patr. v. Jeruf. 
u. Hard. ®f.: La vera Chiesa di Gesü Uristo (3 Bbe, 
Bologna 1719, *1734); Colloquia theologiae —— 
(ebd.727)ʒ Veritas relig. christ. (8 Bde, Nom 1735/40); 
das inhaltl. u. formell gleich ausgezeichnete Hauptw. G.s 

'ift: Theol. scholastieo-dogmat. (16 Bde, Bol. 1727/35). 
| — SSOP II, 814. Richini (Rom 1742), B. M. R. 

Gottmenſch (Heirdownos), Appellativname für 
TChriſtus auf Grund der Thypoftat. Union, burd) die ber 
ewige Sohn Gottes zum Aoyos Ersapxos wurde (vgl.Yol, 

14). Bon einer gottmenſchl. Berfon Ehrifti darf man 
nicht reden; denn es ift die göttl. Berfon des Logos, die 
zur göttlichen noch die menſchl. Natur hypoſtatiſch hinzu⸗ 
nahm, ohne die geringfte Verſchmelzung beider. — Janſ⸗ 
ı fens, De Deo-homine 1(1901),123. Pohle II, 7977.115.[3.$.] 

Gottdau (Augia Dei), ehem. Ben.-Abtei der Diöz. 
Speyer, nörbl. v. Pforzheim, 1110 v. Henneberger Graf 

| Berthold gegr. u. reich ausgeftattet, durch Hirſau mit 
12 Mönchen befiedelt, trat 1458 der JBursfelder Kongr. 
| bei, ging ein um 1520. — ZEORNF 4 (1889), 1 ff. Gall. 
christ. V*, 751s. StBeGi 1883 II, 134 ff. B. Ad. 

Gottſchalt, 1) bl., Wendenfürft u. Dart., + 14.6. 1066 
zu Zenzen a. Elbe. Im Michaelstl. zu Lüneburg Hriftl. 
erzogen, vereinigte er 1043 die Obotriten, Wagrier u. 
Bolaben zu einem Reich, deffen Ehriftianifierung er ſelbſt 
mit beutfchen Prieftern durchführte. Er gründete die 
Bist. Oldenburg, Medlenburg, Rakeburg u. fiel als 
Opfer der heidn. Reaktion, worauf das Neich zerfiel u. 
f. Gefchlecht erlofch (1125). Feſt 7. Juni. — As II, 40 ss. 
Saud III* *, 654 ff. ; IV, 5955. MGSS VII, 333. 3423. — 
(6b. ®.]— 2) 6. v. Limburg, Sequengendichter des 11.5, 

zw. 1010 u. 20, erft Mönch OSB im fl. Limburg a. d. 
Haardt, dann Bropft der Liebfrauenfirche zu Aachen, Hof» 
faplan 8. Heinrihs IV, +24.11.109%8. Dichtete 22 Sequen- 
zen, of. Sermones de B.M. V., de ss. martyribus Irenaeo et 
Abundio, ein Opuscalum de s. eruce ut. a. — Blume u. 
Dreves in Hymnol. Beitr. I (1897). NA 27 (1902), 509 ff. 
— B Schl.) — 3) ©. v. Orbais, OSB, * um 805 als 
Sohn des ſächſ. Grafen Berno, + 30. 10. 868 od. 69 
zu Hautvilliers bei Reims; durch den Willen der Eltern, 
ohne eigenen Beruf, Oblate in Fulda, flüchtete er um 

‚829, wurde aber auf Betreiben f. Abtes IHrabanus 
Maurus ins MI. Orbais (Didz. Soiffons) eingemwiefen. 

üö cccccccccccccccccccccccc 
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Bocbege abt, fuchte er jekt Troſt für ſ. Gefchid in wiſſen⸗ 
(Saft. efhäftigung. Seine Lehre v, einem bloß partis 

lären göttl. Heilsmwillen u. einer boppelten Vorher: | 
bejtimmung (zum Zode wie zum Leben) fuchte er durch 
Schrift u. Wort (auf 2 ital. Reifen 837/8 u. 845/8) zu 
verbreiten; aber v. Erzb. Hraban entſchieden befämpft, 
wurde er v. der Syn. zu Mainz 848 verurteilt, zu Quierzy 
849 v. Erzb. (Hinfmar v. Reims überdies fr unfanon, 
erlangten Prieſterwürde entfleidet u. zu lebenslängl. 
Haft ins Kl. Hautvilliers vermwiefen, fo daß er an dem 
weitern (Prädeftinationsftreit am. Ratramnus v. Eorbie, | 
Servatus Lupus, den Bifh. Prudentius v. Troyes u. 
Hemigius v. Lyon einer- u. Hinfmar, Hraban u. Scotus 
TEriugena anderjeits nicht mehr teilnehmen fonnte. Doch | 
befhmwor er nod) 853 durch f. schedula gg. Hinfmar einen 
Trinitätsjtreit herauf, da er die an ſich forrefte Formel 
Trina deitas unfatholifh (im Sinn einer triplex d.) aus⸗ 
legte. Bon f. vielen Briefen und Schriften find außer 
Bruchſtücken bei Hinfmar nur 1 Brief an Ratramnus = 
f. beiden Glaubensbefenntniffe (bald nad) 849 vf.; M 
121, 346—366) erhalten. Auf Grund dieſes lit. Rück⸗ 
laffes darf man ©. ſchwerl. der Härefie zeihen. Er ftarb 
ungebeugt u. unverföhnt, ſchließl. geiftig umnachtet. — 
Ufferius (Dublin 1631). Gambs (These, Straßb. arg 
Borrafch (1868). Gaudard (St-Quentin 1887). Schr 
Sintmar (1884), 88—174. Hefele IV*, 1380-52, Y 
KR V, 9427. NE VII, 30 ff., wo weitere Lit. I. 2 
60 cheer (Gottfeer), Martin, SJ (feit 1668), * 6. 

12. 1 zu Kichhofen (R.Diterr.), + 21. 9. 1731 zu 
Graz; lehrte 1684— 7 Philof. zu Linz, 1687 —W zu Graz; 
war als Geſandtſchafts⸗Geiſtl. zu Dresden (1682—4) u. 
Stodholm (1690-8) u. durch Gründung u. Leitung 
(1711—21) des nord. Seminars zu Linz viel bemüht um 
Wiederherftellung der fath. Religion in den nord. 
Ländern; wegen f. apoftol. u. heiligmäß. Lebens hoch— 
geachtet bei Bapit u. Kaiſer. — Plaßweg, Lebensbilber 
m. Jeſuiten (1882), 110. 8. Br. 

att (Locus Dei), ehem. Bräm.- Abtei in der 
ec (Rt. Bern), Tochterkl. v. Lac⸗de⸗Jux, gegr. 1247 

en Grafen v. Neuenburg. Im Bauernaufitand 1530 
geplündert, bald darauf aufgehoben. — Mülinen, Helve- 
tia sacra I (1858), 215 &. 
Göttweig, niederöfterr. Ben.Abtei, gegenüber von | 

Krems, aufeinem in die ſüdl. Donauebene vorgefchobenen 
Berge, wurde 1083 vom ſel. Biſch. (Altmann v. Baffau 
gegründet u. 1094 mit Benediktinern aus St Blafien | 
befiedelt. Die innere u. äußere Gefchichte des Kloſters, 
mit den polit. u. relig. Geſchicken des Landes eng vers 
wachſen, verläuft in reihem Wechſel zwifchen Perioden 
* Blüte, bedenkl. Niedergangs u. erneuerten Auf- 
chwungs. Wichtig war die Tätigkeit ©.8 bei der Neu— 
gründung v. Hlöftern (St (Rambredit, JGarſten, TSeiten- 
—— ſowie die Erweiterung der dem Kloſter ſchon bei 
er Gründung zugewieſenen Seelſorge. Dem Vordringen 

des Proteſtantismus ſetzten ſich im 17. Ih die Abte G. Falb 
u. D. Corner erfolgreich entgegen, u. an der Ordens— 
reform im 15. u. 17.35 war ©. ftarf beteiligt. Das 
wifjenfchaftl. Leben fam im 18.5 unter ©, PBeſſel u. 
M. Klein zur höchſten Blüte. — Die Stiftsbibl. zählt | 
über 1100 Hff, ebenfoviele Jnfunabeln u. ca. 60000 gedr. 
Bde, auch find wertvolle Sammlungen (Münzen, ſtupfer⸗ 
ftiche, Holgfchnitte) vorhanden. — 1906 zählt ©. 65 Pa⸗ 
tres, wovon 40 in der Seelforge tätig (31 inkorp. Bfar- 
reien mit ca. 40000 Seelen), 7 Kleriker, 1 Novizen u. 4 
Raienbr. — Urfundenbud d. Stiftes G. (bis 1500) hrsg. 
v. A. Fuchs, 3 Bde, in Fontes rer. austr. II, 51. 52.55 
1901 f.). Topographie v. Niederöfterr. III (1893), 495 
is 584. Fohringer, Das foc. Wirken der kath. Kirche in 

der Diöz. St Bölten (1900), 187 ff. 9. Streohfader. 
Götendienft, v. Götze — Guhbild u. Dienft,alfo göttl. 

Berehrung gegoffener Bilder, dann jegl. Symbols ob, 
Bildes ber Götter eidwiokergeie. Die Bibel nennt 
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Denn, d. i. Hausgötzen, Schnigbilder ro, bo, ce), 
Gußbilder(snn, 70:),,012x9, Bilder (wahrſch. in menſchl. 
Geftalt) im Gegenfak zu den Symbolen (TOR, Pfahl 
ber Nitarte, Bulg. u. LXX: Hain), br, ‚Bötterchen‘, 
d. i. feine Göfenbilder, verädtl.: nrurbs, ‚Rotmaflen‘, 
om, Greuel‘, niopin, ‚Abicheulichkeiten‘. Diefe Bilder 
waren aus Holz, Stein, Gold, Silber, häufig nur aufen 
mit®old überzogen. Zum verbotenen Bilderdienftii Suder⸗ 
verebrung) im AZ, den die Propheten oft mit beißendem 

| Spott jchildern u. befämpjen (1 44, 13—6), gehörte 
auch die Aufftellung v. Miaxs, ‚Dalfteinen‘, die oft in den 
Kopf der Aitarte endeten u. die Form v. Bhallen hatten. 
' Häufig finden ſich Stiere u. andere Zierbilder als Syms 
bole der 2 Götter (vgl. das T,goldene ftalb‘, Er 32 
u.3 Nö 12, 28; Schlögl, Die BB der Kö [1907J), "melde 
aber wie das jerhob (d. i. mit Gold überzogenes Bild) 
Ni 8, 27; 17,5 urfpr. nicht Gößenbilder, fondern Sym— 
bole Jahves waren. Ihre Verehrung war daher nicht @,, 
ſondern ungefetl. Jahvefult, der aber in G. ausartete. 

1) überhaupt war der G. Israel nit v. Haus aus eigen, 
je ondern etwas fremdes, v. außen Jmportiertes (vgl. Dt 
2,16f.). Und zwar ging der verderbl. Einfluß befonders 

'».2 VBölfern aus: 43. der Richter v. ben Stanaanitern 
(Baale, Aitarten, Höhenfult; vgl. 3 Nö 16, 31; 18, 21; 
19,10;4 85 16,3; 21, [Dtenfchenopfer]); 38. der Könige 
v. den re u. Babyloniern (vgl. 4 Kö 16, 17 F.; 21, 
3—5; 23, 11 f.). Erfterer wurde durch die Tätigfeit Sa- 
muels (1 Sa 28, 9), legterer durch das babyl. Eril u. bie 
um jene Zeit wirkenden großen Propheten —— 
(vgl. Jer 19,13; Ey 16, 28f.; 23, 12ff.). Daneben ma 
ſich ſtets aud) der ägypt. Einfluß geltend (Ez 16,26; 23, 
8.19). Die Errichtung v. Denfiteinen an den durch göttl. 
DOffenbarungen geheiligten Stätten (Bethel) hat nichts 
P tun mit den heidn. (Bätylien. — Sellin, Der Ertrag 
er Ausgrabungen im Orient für bie Erfenntnis der Ent» 
widlung der #el. Jsraels(1905). REVI,750F.[N.Schlögl.) 
BGouda — Heinr. Job. v. AugEr, Späticholaftifer, 
+ 21.11.1428 als Prof. der Theol. zu Heidelberg ; ichrieb 
De celebratione missae, einen tommentar 3. 1. Bud) der 
Sentenzen u. a. — Fabricius L III, 201. — 2) ®ilh. »., 
Min, Bolksſchriftſt. des 15. Ih (Zebensumftände unbel.); 

Kl. vf. eine oft gedr. Mehauslegung (Expositio mysteriorum 
— u. einen viel er Dialog De — papali 
et regia. — Hain I, 248 s. 488 as. Franz, Meſſe im MA 
(19% )560. 601. Schlager, 1 ? —— zur Geſch. der Köln, 
Franz⸗Ord.⸗Prov. (1904), 22 J. Schl. 
Goudin, Ant., OP aan 1647), — 1639 zu 

Limoges, + 25. 10. 169 au Baris; Prof. der Philos. in 
Limoges, der Theol. zu Avignon, 1669— 72 Brior in 
Brives; Brior u. Prof. zu Paris. Hauptm.: Philosophia 
juxta D. Thomae dogmata (4 Bde, Lyon 1671; Bar. 1674, 
1692, 1868); Tractatus theologiei (Köln — —— 
1874). — SSOP II, 7398. MR. 
Goujon, Jean, franz. Bildhauer u. Arqiten * um 

1510, 7 1564 ob. 1568 zu Bologna; Meifter von hoher 
deforativer Begabung. Hauptw. find feine nur zum Zeil 
nod im Louvre vorhand. Reliefs vom Lettner bes Chors 
v. St:Germains!’Nurerrois: Grablegung Ehrifti u. die 
4 Evangeliften (1541—4). Ihm ift mohl mit Recht auch 
das prädt. Grabmal des Herzogs Louis de Bréze in 
der Kapelle ber hl. Jungfrau der ftathedrale v. Rouen zu⸗ 
gefhrieben worden, — Reveil (Par. 1868). Degnier 
(1869). Liter (Xond. 1902). 5.2. 
Goulburn (Gulburnen. dioee.), Bist. in Auftralien 

(Neufüdmwales), Suffr.v. Sydney, err. 1864 ; zählt (1906): 
45000 Stath., 101 Kirchen u. Kap. 47 Welt-, 8 Ordenspr.. 
2 männl. (Baffioniften u, Ehriftl. Schulbr.), 3 weibl 
Ordensgenofj. (Barmh. Shw., Joſephsſchw. u. Schw. v. 
d. Opferung), 65 Schulen (4691 ( Rinder), — 
— Austral. Cath. Dir. (Sydney 1906), 37 42. 

Gouffet, Thomas, Hard. u. Erzb. v. Reims, * 1.5. 
1792 zu Vlontignysles-Eherlieur, +22.12. 1866 zu Reims; 
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1817 Briefter, 1818 Brof. der Theol. am Sem. zu Befancon, 
1831 ebd. Generalvifar, 1836 Bifch. v. Perigueur, 1840 | 
Erzb. v. Reims, 1850 Hard. ; führte 1848 die röm. Liturs | 
gie in der Erzdiöz. ein u. hielt zur Hebung der kirchl. 
Disziplin 3 Provinzialfonzilien, 1849 zu Soiffons, 1863 | 
zu Amiens, rg eims. Als namhafter Moraltheolog 
trat er feit ca.1 — die Lehre des hl. Alfons v. Li⸗ 
guori ein. Sauptw.: Le Code eivilcomment£& dans ses rap- 
ports avec la th&ol. mor. — 1827 u. ö.); Justifieation | 
de la th£ol. mor. du b. Alph. de Liguori (®efangon 1832); 
Thöol. morale (2 Bde, * 1844, 1880; diſch 1869); | 
The&ol. dogmat. 8* Bde, ebd. 1848, 1856; difch v. Bittner 
1855 f.); Exposition des prineipes du droit canon. (ebd. 
1859, 1869). — Beſſon (2 Bde, Bar. 1870). Fevre .. 
1882). Le cardinal G. (Befangon 1903). 

GonYaz, brafil. Bist. (Refid. in Uberaba, Staat M nas 
Geraes), Suffr. v. (Bahia, err. 15.7.1826 (6.12.1745 
Brälatur), zählt ca. 300800 Kath., 36 Pfarr., 39 Welt: 
u. 38 Ordenspr. (bayr. Redemptoriften, franz. Dominis 
faner u. Lazariften, fpan. Nuguftiner u. Franziskaner, 
denen faft bie rm 0 obliegt, da es an Nach⸗ 
wuchs für d. Weltklerus fehlt) Hil. 

Gojbert, el Gauzbert. — 2) Abt», St 
Gallen 816—37 (+ dr), fh einen Neubau des 
Klofters u. Deich aus ( —5). Jhm widmete (Wetti 
das Leben des hl. Gallus, u. des Abtes gleihnam. Neffe 
fügte ein Buch über deſſen Wunder hinzu. Derf. beſchrieb 
auch —— ge: des hl. (Othmar. — MGSS IL, 22— 31. 
40—52.1 22. J. Keller, Bauriß des Kloſters St Gallen | 
vom Jahr 820 in Fachimile (1844). ADB IX, 523. — 
Gl. Dir.] — 3) 6. (Gozpert), Abt v. —*— feit 982, | 
aus d. gräfl. Geſchl. v. Kelheim, j 21.1. 1001 zu Tegern- 

fee; ftud. in Augsburg, wurde Kanon. in Effing b. Stel: | 
heim, Mönd in St Emmeram zu Regensburg, befannt 
mit den hhl Wolfgang u. Heinrich, hob die Schule, för⸗ 
derte das Stud. der Alten in Tegerniee, befiedelte (Feucht: 
mwangen, richtete in f. Kloſter Werkftätten jür (Glas: 
malerei, Glodengießerei u. Holzfchnigerei ein, refor: 
mierte das Mlöfterliche Leben. Seine Briefe in MI 139, 
365 ss. u. im Auszug bei Obermaier, Tegernfee (1887): 
über die an ihn ee Briefe ſ. Hauck III**, 3827. 
u. Battenb. I’,45 Sepp, Urfpr. der Glasmalerkunſt 
im AU. Tegernfee 75 Lindner, Familia s. Quirini 
——— sub? IL, 2775. Bat. au Froumund, J.S 

Joh. Meldior, Paſtor, * 16.10, 1717 zu. 
Pin + 19.65.17 755 

F 
zu Hamburg, wo er ſeit 1755 

Hauptpaſtor an der Katharinenkirche war; eiferte ag. die 
Unfittlichfeit der Schaubühne, ge: bie religionslofe Er: 
ie ung ber Jugend (dur) TBaſedow), gg. die TBahrdtſche 

elüberfegung, gg. die Herausg. der Wolfenbüttler 
agmente durch Beffing, der ihn 1778 inf. ‚Anti-®.‘ vers 

öhnte. G. antwortete noch im felben Jahr mit der Schrift: 
Leſſings Shwäden‘. Als Bibelforfcher madte er ſich 
durch die Sammlung u. Beſchreibung feltener Bibelaus- 
aben verdient. — G. R. Röpe (1860). NE VL, 757 ff. 
—— 3 2 Leſſing Dee v.E. Schmidt(1893).[8.S.] 

cholaſter in Mainz um 1060, vorher Bor: 
4* der 83* Domſchule, F vor 1081; klagt in ber 
ausführl. Epistola ad Walcherum (MI 143, 885 — 909) 
bitter über den Berfall aller Wiſſenſchaft u. über JBeren— 
gars v. Zours verberbl. Neuerungen. Nad) Holder-Egger 
RA 13 [1888], 11 ff.) ift er mit (Goswin, dem Bf. der 
Passio s. Albani (um 1072) identifh. — Wattenb. 11°, 
113 f. 144. Haud III®t, 963 f. J. 
0330 (engl. Go * Gaudisien. dioee.), unmittelb. Bist. 

auf ———— rit. Inſel (6 km nordweſtl. v. Malta), 
umfaßt die Inſeln Comino u. G. mit 20390 

Rath, 11 Bfarr., 25 Slirchen u. flap., 35 Welt: u. 45 Or- 
denspr,, 25 Ordensfchw. Hil. 

Goypoli, lien di Reife, florent. Maler, * 1420 
zu Florenz, + 1498 zu Pifa; Schüler u. Gehilfe des 
GSiov. da FFieſole. In der eigentüml. lichten u, heitern 

Bon! 

Goyaz — Grab. 1758 

gürbung fomwie in der würd. Ausdrucksweiſe verrät er 
erwandtichaft mit ſ. Meifter, wenn auch nichts v. deſſen 

Geiftestiefe u. myftiich-frommem Sinn. Fiefoles firdl. 
Kunft übertrug er vielmehr ins Weltliche ; er erfand einen 
neuen deforativen Stil, in dem er die heitere Lieblichkeit 
der Erde naiv u. anmutig zu ſchildern verfteht, u. bildete 
zuerit landichaftl. Hintergründe mit Schluditen, Hohl- 
megen 2c. aus u. erzählt in ihnen ein Märchen, zu dem 
er meift im Arnotal f. Studien machte. An die handeln 
den Berfonen in f. kirchl. Bildern reihen ſich häufig De 
fhauer, in denen man leicht Berfönlichkeiten aus 

Geſellſch. der Medici erkennt. Seine Hauptwerke find 
die lebensvollen Fresken in der Stapelle des Palazzo 
Medici-Riccardi zu Florenz (Zug der 3 Könige), in ©. 

! 

2. | Francesco in Montefalco, S. &imignano, Berugia, Biter- 
bo u. der föftliche altteftam. Zyklus im Campo Santo zu 
Pifa. Seine beiten Aitarbilder im Lateran (hi. Maria, 
die dem hl. Thomas ihren Gürtel überreicht), Berugia 
(Madonna mit Heiligen), London (thron. Madonna), 
Baris (Berherrlichung des hl. Thomas v. Aq.) — Wins 
genroth, Jugendwerfe des ®. (1897). Sortais, Fra Ange- 
lico et B. G. (Lille-Bar. 1906). .2h. 
Grab, 1) Jm AT hängt das ©, innig mit der Jens 

| feitsvorftellung aufammen. Da burd) den Tod die Fami— 
lienzufammengehörigfeit nicht aufgehoben wird, legte 
man auf ein Familien⸗G. großes Gewicht Sy 23, 4 M) 
Zu ben Bätern verfammelt werden‘ (&n 25, 8. 17; 49, 
29 u.a. ©.) bedeutete urfprüngl. wohl: im Yyamilien=®, 
beigefeßt werden. Als G. benühte man neben der eigentl. 

‚ Erbbeftattung (Zob 8, 20) mit Borliebe natürl. od. künſtl. 
Höhlen (Gn 23,19) unter Bäumen (Gn 35, 8), in Gärten 
(4 85 21, 18), an der Strafe (Gn 35, 19). Da die Be— 
rührung der Gräber den Menfchen unrein madte, legte 
man fie gern außerh. der Ortfchaften an u. übertündte 
fie alljährlich, um fie fo leichter erfenntlich zu machen. 
über d. G. errichtete man oft ein Dentmal (On 35, 20). 
Die Gräber beftanden häufig aus mehreren Abteilungen, 
u. je nah der Art der Beifegung der in Gewänber ge— 
hüllten Leiche unterfcheidet man Senk-, Schieb⸗, Banf- 
od. Auflege, Trag⸗ u. Einleggräber. Der Eingang wurde 
mit einem Stein verfchloffen (Mit 27,60). Unbeerdigt zu 
bleiben galt als größte Schmach, da in dieſem Falle die 
Seele feine Ruhe finde. — Tobler, Golgatha Tann 
7 Zwei BB opograppie m Jeruf. u. ſ. Umgebu Bien 
II (1854), 227 ff. Sepp, Jeruf. u. das HI. Land 1? (1873), 
273 #. — [D5.] — 2) Das chriſtl. 6. Die Chriften wurden 
zuerſt an den gemeinſ. Begräbnisorten der Juden, dann 
in eigenen hriftl. Familiengräbern beigefegt, die dann 
zu förml. (Eömeterien ausgeftaltet wurden. Im Orient 
bevorzugte man Eingelngräber. Nach der Berfolgungszeit 

‚ wählte man das ®. mit Borliebe in den irchen od. deren 
Borhallen, was anfangs (5. Ih) im Orient, in Afrika u. 
Italien auf feinen Widerftand ftieh; jedoch ſchon bie 
 Raumfrage allein führte zu Synodalvorſchriften, die num 
Biſchöfen, Prieftern, KHirchenpatronen u. um die Kirche 
verdienten Berfönlichkeiten ein G. in der ſtirche (aber nur 
am Boden) gewährten, als Regel aber das 1IFriedhofs- 
begräbnis bezeichneten. So jeßt das Rit. Rom. VI. e. 1 
n.9. Rad) den modernen Staatsgeſetzen find in den flir- 
hen nureigene Grufte erlaubt. — Eine eigene Segnung 
des Ges ift uns erſt im 6. Jh von Gregor v. Tours (De 

' gloria conf. e. 104) als üblid) bezeugt. Jeht ift fie für das 
Einzeln⸗G. vorgefehen, wenn nicht der ganze Friedhof ger 
weiht ift, ebenfo bei einer neuerrichteten, außsgemauerten 
Gruft. Die Errihtung v. Hreuzen auf den Gräbern ift 
uralt, aber nur für ein ausnahmsmeife außerh. des Trried- 
hof8 errichtetes G. vorgefchrieben (Rit. Rom. 1. c. n. 18). 
Die Gräber. Prieftern u. niederen Klerikern follen unter⸗ 
einander u. v. jenen der Laien wenn möglich getrennt 
fein. (Musgrabung tft nur mit bef. kirchl. (u. jegt aud) 
ftaatl.) Erlaubnis geitattet. Über die Anlage u. Aus: 
ihmüdung bes Ges ift firchlicherfeits fonft nichts ver- 
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fügt; die fanitären ftaatlihen Vorfchriften follen beob— 
achtet werden. Zul. Begräbnis u. Friedhof (mo auch Lit.), Hodhe 
rad. — [Hil.] — G.tapelle, ſ. Friedhofkapelle. — G.kelch 
(Funeralkelch), fleiner Held, der im MA häufig, jet 
felten Bifchöfen u. Prieftern mit ins Grab gegeben wird. 
Wie alte Grabfunde zeigen, waren biefe Kelche feit dem 
11. 35 häufig aus Gold, fpäter wurden fie aus minder | 
koſtb. Metall u. ſelbſt aus Hola od. Wachs angefertigt. 
— THPO 1901, 821 f. — G.nildke, f. Loculus. 
Grab, Seiliges. Bei der Kreuzigungsitätte lag ein 

Garten des Yofeph v. Arimathäa mit einem neuen Grab, 
in dem Jeſus bejtattet wurde (No 19,41). Der Ort lag 
vor den Toren Xerufalems (Dit 27,32; ME 15,20; Jo 19, 
17; Heb 13, 12) nahe bei der Stadt (Xo 19,20) an einer 
Straße (Mt27,39; ME 15,29). Diefe für die Beitim- 
mung bderörtlichkeit nicht hinreichenden Angaben wurden 
v. der Tradition wenigftens feit den Tagen Ronftantins 
v. den hl. Stätten in der heut. Grabeskirche verftanden. 
Aus dem Bericht des Eufebius (Vita Const. III, 25—40) 
aeht aber ferner hervor, daß die chriftl. Gemeinde in 
Seruf. im I. 326, als der Bau der Grabesfirche auf Be- 
fehl des Kaiſers begonnen wurbe, fihere Kenntnis vom 
Orte des Grabes u. Golgothas hatte, u. wir dürfen dieſe 
Kenntnis mit vollem Recht auf die erſten Anfänge diejer 
Gemeinde in der apojt. Zeit zurüdführen, zumal die Nach— 
richten des Eufebius (HE IV, 5s.; V,12) über die un: 
unterbrochene Reihe der Jeruſalemer Biſchöfe in der 
Hauptſache vollen Glauben verdienen (vgl. Guthe in 
RE VII, 47f.). Damit ift die Echtheit der tradit. Stätte 
egenüber neueren Hypotheſen (J. Ferguffon: unter dem | 
l. Frelfen in der Omar-Mofchee ; O. Thenius, C. R. Con⸗ 

der u.a.: bei der Jeremiasgrotte vor d. Damasfustor) 
binreihend gefihert. Die Hauptichwierigfeit, die man 
gg. diefe Echtheit aus der Lage der heut. Grabeskirche 
innerh. der Stadt erhoben hat, fand ihre ausreichende 
Löfung durch den v. Baurat Konrad Schi erbradten 
Nachweis, daß die zweite Mauer u. fomit der Stadt- 
bezirk 38. Ehrifti die tradit. Stätte auferh. ihres Bes 
reichs lieh (ZDPBE [1885], 259—87). Daher haben auch 

troß früherer‘ gegenteiliger Anſicht, ſich zuguniten der 
Echtheit ausgefprochen, während in England die Stim- 
mung mehr dem Conderſchen Grabe vor d. Damaskus: 
tor zuneigt. — Der Bau Konſtantins (326 —36) wurde 
v. den Berfern unter 1Chosrau II zeritört; der ärm— 
lichere Neubau des Modeftus (616— 26) ward nad) mehr 
fahen Erneuerungsarbeiten durch den Bau ber ſtreuz— 
fahrer (ca. 1140—9) erfekt, von dem große Teile noch in 
der heut. Srabesfirche erhalten find. Am 12,10. 1808 
brannte ein Zeil nieder, der v. ben Griehen u. Armes 
niern erneuert wurde (1809 —10) ; die neue Kuppel ward 
1868 auf Betreiben Napoleons III vollendet. — E. Nobins 
fon, Baläftina II (1841), 208—16. 268—88, T. Tobler, 
Solgatha (1851). Y. Langen, Die legten Lebenstage 
Jeſu (1864), 363—421. 9. Sepp, Jerufalem 1? (1873), 
18—512,. f. Mommert, Die hl. Grabeskirche zu Jeruf. 

(1898); derf., Golgotha u. das HL. G. (1900). Bigour. II, 
77-87. — [2. Fond.] — DOrdendgenofi. vom HI. ©. 
1) Kongreg. der Muguftinerdorherren v. Hl. G. 
(fratres eruciferi Dominiei sepulchri Hierosol., Sepul- 
friner), f. Chorherren (no 11, Eu. 112. — 2) Augu— 
ftinerdorfrauen 2.91.8.(Sepulfrinerinnen), 

Grab, Heiligs — Grablegung Ehrifti. 

Kidt. 
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den Nitterfchlag erteilte der®uarbdiander Franzisfaneran 
ber Brabesfirhe (Wächter od. Bäter vom ÖL. G, iu) 
bis Pius IX bei der Reorganijation des Ordens (10, 12, 
1847) dies Recht dem Latein. Batr. v. Jeruf. übertrug. 
4 Haffen : Ritter des Großkreuzes, bes Komturkreuzes mit 
u. ohne Stern, des einf. Kreuzes. Abzeichen ein fünfjaches, 
rotemailliertes Jeruſalemkreuz an goldener ſtrone u. 
ſchwarzem Band. — Hermens (?1870). Eouret (Bar. 1905). 
AR 1,269. — Wähter (Bäter) vom Hl. 6. heißen diein 
Jeruſ. wohnenden Franziskaner, die v. ihrem Kloſter St 
Salvator, 200 Meter norbmeitl. v. der Grabesfirce, mit 
etwa 25 Brieftern u. 55 Brüdern, ſiets je 6—7 Prieiter u. 
Laienbrüder in das nur durch die Grabeskirche zugängl. 
Klöjterlein entfenden, wo fie unter ungünftigen, erſt feit 
dem Befuche des Kaiſers Franz Jofeph I 1870 etwas ge 

beſſerten Berhältniffen 3 Monate ununterbroden ver: 

' Königsberg, 
dtſche prot. Gelehrte (K. yurrer, H. Buthe, K. Schi u. a.), | 

‚ wird v. Nifodemus an Haupt u. Schultern u. Jo 

im Anfhluß an den Männerorden gebildet, nad) den, 
ſtreuzzügen über Europa verbreitet, duch Gründung 
eines Haufes in Eharleville (Frankr.) 1622 meubelebt u. 
1631 päpjtl. beftätigt. Jetzt noch Häufer in Deutichl. 
(BadensBaden, 1670 err. v. Marfgräfin Maria Franzisfa 
v. Baden, mit Penfionat), England (Newhall) u. Belgien 
(Dutterhäufer Zurnhout u. Bilfen mit 7 Filialen). — 

bleiben; Speife u. Tranf erhalten fie vom Mutterflofter. 
Dem Dienft der hl. Stätten in Baläftina haben fid die 
Franziskaner fon feit Sultan Kamel (1219) gewidmet 
u. darin au) nad) dem Verluft von Akko (1291) unter 
ſchweren Opfern (etwa 2000 Blutzeugen) ausgehalten. 
Sie erwerben fih auch jekt um die hl. Stätten, Beher- 
bergung u. Führung der Bilger ſowie die Seelforge der 
Kath. im SI. Lande große Berdienite. — HI. Grab iſt auf 
liturg. Bezeichnung fürden Ort (Altar), an dem nach dem 
Bartitulargebraud; mander Länder (38. Deutiäl.) 
das Allerheiligite in verhüllter Monſtranz inmitten v. 
Blumen: u. Lichterſchmuck während der 3 Kartage od. nur 
am Rarfreitag ausgefegt ift. Berbunden ift damit die 
Darftellung des im Grabe ruhenden Heilands (Rat 
ahmung des Felfengrabes). BVereinzelt wird das dl. ®. 
lediglich durch ein ins Grab gelegtes verſchleiertes Rrujs 
fir gebildet. Trauerabzeichen (ſchwarze fyarbe) jollen ver- 
mieden werden. — In roman. Ländern wird aud dt 
herrl. geſchmückte Altar, auf dem am Bründonnerstag dit 
fonfekrierte Hoſtie zucftarfreitagsmeffe(missa praesanctk 
ficatoram) aufbewahrt wird, als HI. ©. bezeichnet. Sil. 
Grabe, Joh. Ernft, Batriftiter, * 10. 7. 1606 ju 

13.11.1711 zu Zondon; feit 1686 Brof.der 
Theol.in Königsberg, 16867 auf Reifen an dtſch. Uniorr 
fitäten. Das Studium der Kirdjenväter, namentl. die Er: 
fenntnis der der luther. Kirche mangelnden suceessio apr 
stolica ſowie der Übertritt einiger Kollegen u. Studenten 
(1694) bewirkten, daß er offen fatholifierte. Durch 2.) 
TSpeners Einfluß ging er jedoch zur anglifan. & 
über (1697), wurde Priefter derf, u. lebte in Orien. 
WW; Spieileginm Patrum et haereticorum I—IIl saeculi 
(2 ®de, Orf. 1698, *1714), Ausg. des Jrenäus (ebd. 1702), 
der Apologien Yuftins u.a. — ADB IX, 536 F. REVI, 
56. AV, 900 f. . BR 
Grablegung Ehrifti (Mt 27, 5961; Mt 15, 66 

ge 23, 53—5; Jo 19, 38—42), zunäcift die Darftellung 
der Szene, in der der Leichnam Chrifti ing Grab gelegt 
wird, aber aud) die, in der er zu Grabe getragen wir), 
fowie die Klage um den ruhenden Leichnam Chritti »- 
GBemweinung Ehrifti (Bieta). Zuerft verwendet das 10.) 
in Baffionszyflen die Szene der G. (nad) Jo) u. zwar Ir 

58), . 
ehält, 

oh a 
den Fühen in die Grabestifte gelegt. Das 13. Ih fügt I" 
f. Mimiaturen Maria u. Johannes in klagender * 
hinzu, das 15. Jh vermehrt die Szene mod) durd die 

arien, Die Plajtif des 15. u. 16.5 hat in faft leben‘ 
großen Figuren die ©. als Hl. Grab — berüßm 
ift die große G. auf den Johannisfriedhof in Nürnberg 
(1508) nad) einem Entwurf v. Adam IHrafft. freier 

dramatifcher haben die Maler (Fresten zu Ascona IN 
Kanton Teffin, (Pieterlen zc., dann Hans 1Schüglin am 

Miniaturen (Münden, Staatsbibl., Cim. 57. 
Reichenauer Urfprungs. Ehriftus, in Leinwand 

Räpftl. Ritterorden vom Hl. G., fnüpfte an den feit den | Tiefenbronner Hochaltar, (Schongauer zc.) die Syn 
ſtreuzzügen übl. Ritterfchlag in der Grabeskirche an ; Alex- komponiert, bef. durd) die Haltung Marias, 
ander Vlerflärte fihh als Grohmeifterdiefes Ritterordens; | legten Umarmung über den Leichnam beugt. 

die ſich get 
«Dürer bat 
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in f. großen Baffion den Borgang eigenartig u. ergreifend 
dargeitellt. Später wurde die ®. (mie zB. bei van Dych) 
entweder zur pathetifhen Schmerzensizene, oder, wie in 
der Blaftik, mit derb realift. Zutaten verfehen. F.Lh. 

Grabtudh Chrifti (sacra sindon), die feinen, unges 
braudten Leinwandftreifen od. Binden (ra osorca, lin- 
teamina, Jo 20, 6.7), in weldje Jofeph v. Arimathäa 
nad) jüd.-ägypt. Art den Leichnam Jeſu hüllte (Mt 27,59; | 252 
Mt 15,46; 223,58). Es iſt verfchieden vom sudarium, 
das nur den Kopf einhüllte (Jo 20,7;11,44). In ber | 
Liturgie wird es fymbolifiert durch das Altartuch u. 
be. durch das orporale. Am Freitag der 2, Faſtenwoche 
gedenft die Kirche in einem Leidensoffizium des G.es des 
Serrn. — Unter den mehr als 40 Reliquien des ®.e8 
läßt fich feine als echt nachweiſen. Die entſchiedenſten 
Berfechter der Echtheit fand das G. von Turin, das zu⸗ 
erſt um 1356 in der Kollegiatfirche zu Lirey (Diöz. Troyes) 
gegeigt, nad) verſch. Wechfelfällen 1452 vom Herzog v. | 

Grabtuch Ehrifti — Graiton. 1762 

torats erfolgte auch in 2 öffentl. Akten u. Disputationen, 
den vesperiae, dh. der Disputation am Nadjmitt. vor der 
Berleihung, u. den aulae, dh. dem eigentl. Berleihungs- 
akt inder Aula (Nuffegen des Doftorbaretts, Befteigung 
des Katheders, Disputation, folgenden Tag erite Vor— 
lefung als Magiiter). — G. Kaufmann, Geſch. der dtiſch. 
Zu. (1896), 268--323. Bibliogr. bei —— I, 

.B. 
Gradidca, ehem. Bist., |. Görz (Ev. 1735 f.). 
Grado, ehem. Patriarchat, ſ. Aquileja (Sp. 300 f.). 
Graduale, 1) der auf die Epijtel der Meffe folgende 

Gejangstert. Wahricdh. nad) d. Vorbild desjüd. Gottes: 
dienftes (vgl. Leitner, Bottesdienstl. Bolksgefang [1906], 
69 Fi.) IchloR ſich an die Lefung ſchon v. den ältejten Zeiten 
(Zertull., De anima c. 9) ein Geſang an; urfpr. ein ganzer 
Pſalm (MI 37, 1784; 38, 950; 54, 145 u. MGSS Merow. 
1, 328), feit d. 5.—6. Jh, wohl ber reicheren Melodien 
wegen, meijt nur mehr 2 ®erfe, deren 1. bis ins 13. Ih 

avoyen erworben u. (zumeift) in Chambéry aufbe- | (noch bei ISifard v. Eremona, + 1215 [MI 213, 106], 
mwahrt, 1578 dem hl. arl Borr. zu lieb nad Zurin ges 
bracht wurde. U. Chevalier wies in mehreren Schriften 
(Etude erit. sur l’origine du 8. Suaire de Lirey-Chamböry- 
Turin u.a.) die Unechtheit nad, u. viele Gegenſchriften 
fuchten vergebl. diefen Nachweis zu entfräften.— Bibliogr. 
in HI@ 1903, 318—43, St ML 63 (1902), 249 ff. 398 ff. 
u. der anon, Schrift ‚Der Streit um die Echtheit des G.es 
des Herrn‘ (Paderb. 1905). M. B. 

Gräce-Dien (Gratia Dei), Name v. 2 franz. (jet durch 
das Ordensgeieh aufgehob.) Ziſt⸗Abteien: 1) im Dep. 
Doubs, Diöz. Bejancon, gegr. 1139, aufgeh. 1792, wieder- 

nicht mehr bei (Durandus, Rationale IV, 19) v. Chor 
wiederholt wurde, woher der Name respons(ori)um (Ordo 
Rom.In. 10, IIn. 7 ed. Mabillon). Der Name G. fommt 
daher, daß diefes Geſangsſtück v. den Stufen des JUmbon 
(Ordo Rom. 1. e.) od. des Altars (Beleth, Rationale c. 38: 
MI 202, 46) vorgetragen wurde. — Thomafi, Opp. V 
(Rom 1750), XVI—-XXV. Wagner, Einführung in die 
greg. Melodien I? (1901), 34 - 94, Duchesne *167 ff. Tri- 
bune de St-Gervais 10 (Bar. 1904), 203—5 ; 228— 34. — 
2) Das liturg. Buch mit den Mehgefängen, weil das 
®. in der Bedeutung von Nr. 1 zu den wichtigſten Ge— 

bergeit. durch Zrappiften 1849. — Richard (Befanson | fängen zählt. Diefes Bud trug außer lib. grad(u)alis (bei 
1857). — 2) Im Dep. Eharente-Inf., Didz. Saintes (La | Amalar, MI 105, 1245) im U nod) die Namen canta- 
Rochelle), gegr. 1136 von Wilh. X v. Aquitanien. — Arch. | torias (Ordo Rom In. 10), antiphonarius (RBen 7 [1890], 
hist. de la Saintonge et del’Aunis, Bd 27 (1898). Gr. M. | 302), tabulae (MI 105, 1123). In Gallien vielfach mit 

Gracian, Baltazar, SJ (feit 1619), * 1601 zu Bel- | den Offigiumsgefängen zu einem Buch (aud) antipho- 
monte (Neutaftilien), } 6. 12, 1668 zu Tarazona; lehrte | narins gen.) vereinigt (vgl. MI 105, 1245; MGLeg. s. IT, 
Bhilof. (3 J.), Moral (2 3.) u. Exegeſe (7 3.) in verſch. t. I, 363). — Über die verjch. Ausg. ſ. Choral. B.B. 
Kollegien der Ordensproving Aragonien u. war dann Gradualpfalmenod.Stufenpf. (Psalmi graduales) 
vorwiegend auf der Kanzel tätig. ©. ift befannt wegen der | heißen Pf 119— 134, die als nibper Tr (udn, tur uve- 
Einführung des ihwülft.u.nebelhaften Stils (fog. ‚estilo | Jasumr) bezeichnet find, vermutl. weil fie liturg. beim 
eulto‘) des jpan. Dichters Songora (+ 1627) in die gr  Hinaufzug des Volfes nad) Jeruf. zu den 3 Hauptfeften 
Bi. dafür eigens: Agudeza yarte de ingenio (Madr. 1642, dienten od. gelegentl. des Laubhüttenjeftes beim Maffer- 
21649). Seine fonitigen, fittl.fogialen Schr. wurden wegen ſchöpfen v. den Leviten auf den 15 Stufen vom Frauen- ;. 
des Stils u. der Fülle prakt. Lebensmweisheit oft gebrudt | Männervorhof gefungen wurden. Als geſchloſſenes Gebet 
u. überf,. Hauptw.: Elcriticon (3 Bochn, Madr. u. Huesca | erfcheinen fie in der Hriftl. Liturgie zuerjt im 11./12. 35 
1650/3 u. ö., dtfch 1708, 1721). Gef.-Husg.:Obras, 2 Bde, | bei den Mönchen v. Eluni u. Hirfau, die fie in 3 Abtei— 
Amberes 1652 u. o. ulegt 1773. — Borinffi (1894). Fari⸗ lungen (zu je 5 Pf. mit einem Gebet) ſtets vor der Mette 
nelli (Madr. 1900). Sommerv, III, 1646—56, 9.Br. | beteten. Bon hier aus verbreitete fich die Gewohnheit, 

Gräcomelhiten, ſ. Melciten. \aud der Weltfferus betete fie im Yerialoffizgium der 
Grade, atademifche, die Würde u. die Nechte des Bac- | Fajtenzeit. Jetzt (feit 1568) befteht nur dort, wo der Chor 

calaureats, Lizentiats u. Doftorats. Statt der Bezeich- | fie gewohnheitsmäßig betet, eine Verpflichtung für das 
nung Doktor war (bef. in der Artiftenfatultät, aber auch Ferialoffizium der Faſtenmittwoche (im Chor vor der 
in der jurift. u. theol.) im MU vielf. die eines ‚Magifter‘ 
üblid. Die Borbedingungen zur Erlangung diefer Grade, 
im mwejentl. an allen Univ, glei, waren für die Theo» 
Logie folgende: Wer Baccalaur werden wollte, mußte vor= | 
Er magister artium fein u. 5 (anderswo, zB. in Wien, 6) 

ahre die vorgeichrieb. theol. Borlefungen befucht haben. 
ar er dann 3. Baccalaur erflärt, jo mußte er gewöhnt. 
2 Jahre die Borlefungen der Doktoren hören u. felbit 

(nit ausführlich) halten (daher Cursor od, Biblieus). 
&s folgte 1 
Sentenzen des Lombarden, dann 2 Jahre Beſuch diefer 
Borlefungen (daher Sententiarius), dann noch längere Zeit 
(bis zu 3 Jahren) Teilnahme an den Disputationen u. 
Promotionen (vesperiae u. aulae) der frafultät, hierauf 
im feierl. öffentl. Aft die Berleihung des Lizentiats, dem 
Wortlaut nad) des Rechts, in der theol. Fal. zu lefen, 
ein Recht, das aber faltiſch erit dur) Erwerb der Magifter- 

30 9: mot über 80 Abſchnitte der Bibel kurſoriſch 

würde od. des Doftorhuts erlangt wurde (daher licentia | 
magistrandi, jtatt legendi). Die Verleihung des Dof- 

Kirhhl. Handieriton. 

ahr Vorbereitung auf die Borlefungen der | 
Ehrenabt ernannt. Bon ſ. tücht. Werfen find gedrudt: 

Mette). Die dreigeteilte Anordnung tft die urfprüngl. 
geblieben, wobei die erjten 5 Bialmen (geichloffen mit 
Requiem neternam), wie auch ehemals bei den Clunia— 
—— für die Verſtorbenen gebetet werden. — Riedel, 
Die Stufenpſalmen (Nt3 1906, 43 ff. 83 ff.). Hil. 
Grafenthal (Greventhal, Reutloſter, Vallis Comitis), 

ehem. Ziſt.Frauenkl. in Asperden b. Goch, Bist. Köln, 
gegr. 1248, aufgeh. 1802. — Scholten (1899). Gr. M. 

Graff, Siac., OSB (feit 1570), bedeut. Kafuift, * 1548 
| zu Gapua, + 19. 10.1620 zu Neapel, wo er als Lehrer des 
tirchl. Rechts u. Großpönitentiar gewirkt; v. Paul V 3. 

Deeisiones aureae casnum eonscientiae (2 Tle, Ben. 1591/6 
u. ö.) mit Appendix (1603) u, Additamenta (1610); Con- 
siliorum 8. responsorum casuum eonscientiae |]. 5 (2 Bde, 
Ben. 1604 u. 1610 u. d.); Practica 5 casuum Ss. Pontif. 
reservatorum (Neap. 1609 u. d.); De arbitrariis confes- 
sariorum (ebd. 1613 u. d.). — Ziegelbauer IV, 1368. Hil. 
Grafton, auitral. Bist., Suffr. v. Sydney, 5.5.1887 

errichtet, 7.6.1900 nad) PLismore verlegt. C. E. 
56 
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Gral (Sraal), wahrid. aus lat. eratalis v. cratus | 
(Miichgefäh, Schüffel), aud) als sanguis realis erflärt 
(andere Etym. bei Diez, Etym. .. A 601), pro⸗ 
venzal. grazal, altfrz. grasal, graa er hl. G. ift 
nad der Auffaffung bes MA —— Sgale.de deren ſich Chriſtus 
beim legten Abendmahl bediente, u.in der Joſeph v. Ari⸗ 
mathäa das Blut des Heilands am ſtreuze auffing. Poes 
tifch nad) einer wahrſch. Felt. Quelle bearbeitet findet ſich 
diefe Legende zuerſt zw. 1180 u. 1200 v. dem altfranz. 
Dichter Robert be Borron (Leroman du Saint Graal, hrsg. | 
v. Fr. Michel, Borbeaug 1 

NR. de Borron wurde v. 9. Lonelich ca. 1450 ins Engl. 
übertragen (History of the Holy Grail, Hrsg. v. Furni- 
vall, Lond. 1874/8, Early English Text Society, 4 Bde). 
In den fpäteren MAI. G.sdihtungen ericheint der ©. 
mit vielen wunderb. Kräften u, märdenh. Zügen ausges | 
er attet: er verleiht ewige Jugend u. ——— ſpen⸗ 

t Speife u. Trank, nur der Reine darf ihn ſchauen ꝛc. 
Auch wird er in Verbindung mit der Barzivalfage ges 
bracht. Soin Ehreftiensv. Troyes legtem(unvoll.) Werte: 
Perceval le Gallois ou le Conte du Saint Graal (Hrsg. v. 
Botvin, 6 Bde, Mons 1866 ff.) Im ‚Barzival‘ IWolframs 
v. Eſchenbach, ber, aus der franz. Dichtung fchöpfend, der 
Sage neue relig. Motive verlieh u. die befanntejte Fafs 
jung bes Stoffes ſchuf (neubearb. v. Her, 1898), beiteht 
er ©. aus einem koſtb. Ebdelftein, ber zuerſt v. Engeln, 
— v. den Templeiſen, einer geweihten Ritterſchar, in 
der Gisburg auf d. unzugängl. Montſalvage behütet wird. 
I ihm zu dringen ift Barzival, der ‚B.8ritter‘, allein 
ür würdig befunden. Eine ausführl. "Schilderung bes 
G.stempels u. die Figur des Priejterfönigs nn 
bringt der ‚Jüngere Ziturel‘. Die G.ſage hat R. Wagner 
3. Mittelpunft fürf. TZondihtung ‚Barfifal‘ genommen. - 
Aus der reichen G.slit. vgl. E. Martin, Zur &.fage (1880); 
Herb, Die Sage vom Parzival u. dem G. (1882); Nutt, 
Studies on the Legend of the Holy Grail (Xond. 1888) ; 
Gietmann, &.bud) (1889) ; Wechhler, Die Sage vom HI. 
G. in ihrer Entmwidl. bis auf R. Wagners ‚Barfifal‘ 
(1898) ; Hagen (1900) ; Michael IV,47 ff. 
Grammont, Orden von, f. Gran 
Gramjow, chem. Bräm. Abtei in Brandenburg, gegr. 

3w.1179 u. 87 v. Sag Boguflam I, Tochterkl. v. Serihom 
fehr verbient um bie der Udermarf, Teich 
begütert. Um 1550 aufgehoben, Gebäude 1717 durch Feuer 
ganz zerjtört. — Winter, Bräm. 210f. Grote 188. T. Kl. 
Gran (Strigonien. dioee.), ungar. Kirchenprov., v. Kg 

Stephan I um 1000 gegr. u. bamals ganz Ungarn ums 
affend mit den Suffr. Kalocſa, Bäcs, Veſzprim, Fünf- 
irhen, Raab, Erlau, Bihar (Großwardein), Ejanäd, 
Waitzen, TZasnad (Hlaufenburg), jpäter auch Agram, 
Milkow (Walladhei) u. reuz. Große Schmälerung erlitt 
der Umfang burd Abtrennung ber 2, Metrop. Htalocfa 
(1007?) mit Bäcs u. Sirmium, der Kirchenprov. Erlau 
(1804), Fogaras (1850), Großwardein (1852) u, Sieben- 
bürgen (1771), Agram u. Streuz (1853). Heute zählt die 
ſtirchenprov. G. 8 lat. Suffr. (Neutra, Befgprim, Waitzen, 
Steinamanger, Raab, Reufohl, Stuhlweißenburg, Fünf: 
firden) u.2 gried,. tath. (Eperies, Munfäücs). - Geichichte 
deö Erzbiöt. G. An Stelle der ehem. Avarenburg Oſter—⸗ 
ringun (flaw.Oftrihom, ungar.Efjtergom) erftand unter 
JGeiſa J die Nefidenz der Arpaden u. um 978 eine hriftl. 
Kirche, die Stephan I nad Überwindung der heidn. Res 
aktion (Schlacht bei Befzprim 1001) zur Bafilifa erweiterte 
u, zur 
. an fehr reich dotiert u. hat jegt noch eine Menfa v. 

000 K. Der Erzb. hatte v. jeher trok Einſpruchs 
des Erzb. v. Kalocſa (Bertrag v. 12.2.1211) das Recht | 
zur Krönung bes ungar. Königs u. übte feit 1291 als 
Primas v. Ungarn u. Legatus natus (1227) Jurisdiftion 

mont. 

über alle Biſch. des Reiches, die er zu Nationalkonzi- | 
lien berief. 1715 erhielt er die erbl. Fürſtenwürde des | 

Gral — Granada. 

1, u. Le Saint Graal, hrsg. v. 
Eug. Hucher, Bar. 1875/8, Bd 2 u. 3). Die Dichtung des 

“ Stollreither.] 

etrop. des Neiches erhob. Das Bist. wurde v. 
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Diſch. Reiches (‚Fürftprimas‘), verfah als fgl. Kanzler u. 
Erzfaplan (jegt nur Titel) oft das Reihsverweieramt, 

‚ verlieh erbl. Abel, erhob den Donauzoll u. leitete die tal. 
Münze. Maria Therefia jhenfte dem Primas 1750 die 

| Stadt &,, mozu er noch die Würde eines ftänd. Oberge- 
fpans des Romitats bekleidet. — Als 1. Sri. gilt der 
bl. PAnaſtaſius (Sp. 202), Erzb. Lorenz (1106/16) berief 
die erjten Nationalfgnoden (1111, 1114), der fel. Lulas 
Bänfy (1158/74) fämpfte gg. die Simonie Stephans III 
u. ftand treu zu Alexander III. Job (1185/1203) förderte 
die Miffionierung Bosniens, u. Erzb. Robert (1226/39) 
befehrte die Aumanen, denen er ein eigenes Bist. (Mil: 
fomw) gab. Paul Varda verlegte 1543 den erzb. Sik nad 
Tyrnau, den des Kapitels nad) Preßburg, u. ©. blieb bis 
1683 im Befig der Türken. Unterbeffen wehrten die Rarb. 
Dlah (1553/68) u. Pazmanij (1616/37) der [uther. Refor- 
mation durch Einführung ber Jefuiten u. Gründung der 

| Univ. zu Due COS feit 1777 in Budapejft). Aler. Rub» 
nay (1819/31) verlegte die Reſidenz 1820 wieder nah ®. u. 

\ begann den Bau des neuen Domes (geweiht 1856) im Hal. 
‚ Stil, berühmt durch f. Pracht, ſ. koſtb. Schäße (vgl. Dank 
ı(1880)u. Bod[1859)) u.f. Biblioth.(1470,1641) mit 110626 
Bdn (Catalogus, Gran 1887). — Etatiftik. Die Erzdiöz @., 
1776 dur Ausscheidung der Diöz. Rojenau, Neufohl u. 
Bis auf die Komitate G. Prehburg, Hont u. einige Rach⸗ 
arbezirfe befhräntt, zählt (1906): 3 Generalvifariate 

(G. Tyrnau, Budapeſt) mit 8 Ardidiafonaten, 46 Vize 
archid. 479 Pfarr-, 249 Filialfirhen (172 rein flam., 169 
ungar., 4 Melde: 134 ze Pfarr.), 903 Brieftern, 
637 männl., 1620 weibl. Ordensperfonen u. 1401660 
Ktath., neben 154954 Brot. AC, 130349 Brot. HC, 10467 
Griech.Orient. 239363 Juden. An der Kathedrale ULF 
ein Domkapitel mit 1 BWeihbifch., 1 bifch. Koadj. u. 20Ra- 
nonifern im Rang Apojt. Brotonotare. Hollegiatfapitel 
find in Preßburg u. Tyrnau; das Erzbist. zählt 14 Ab⸗ 
teien u. 20 Bropiteien; an Orden find vertreten: OSB, SJ, 
Cist, Praem, OSF, Cap, Carm, OP, Serviten, Shulbrüber, 
Barmh. Brüder u. Schw., Baulaner, Lazariften, Urſu— 
linen, Engl. Fräulein, ſreuzſchw. Sionsihm. c. Außer 
ben Briejterfem. zu G. u. Preßburg beiteht in Budapeſt 

‚ ein Generalfem. für ganz Ungarn u. das Pazmaneum in 
Wien. — Lit. Schmitth, Series archiepp. (Zyrnau 1752). 
Theiner, Monum. hist. Ungar. (2 ®de, Nom 1859 j.). 
Ktnauz, Monum. eccl. 2 ka. (3 Bde, Gran 1874/82 
Mappa archid. Strig. (®. 1 KR IL, 579 ff. Schematis- 
mus Cleri (G. 1906). über a vgl. Beterffi (2 Bde, 
Wien 1742). Dantö, Constitutiones Synodales 1450 (@. 

‚1865). CollLac V (1879), 1—120. 932, Ch. Greinz. 
Granacci, Franc., ital. Maler, * 23. 7. 1477 zu 

Florenz, +30. 11. 1543 ebd. ; Schüler u. Gehilje des Dom. 
Shirlandajo ;fpäter unter d. Einfluffe Raffaels u. Michel» 
angelos. Ohne felbftänd. Formenbildung, aber anmutig 
im folorit u. wirfungsvoll im Ausdruck. Hauptm.: : Dims 
melfahrt Mariä (Florenz, Akad.), Dreieinigfeit (S. Spiri- 
to), hl. Jungfrau mit find eg Mabonna mit der 
Gürteljpende an den hl. Thomas (Florenz, Uffizien), 
Dreieinigfeit (Berlin). 2b. 
Granada, {pan. Erzbistum mit den Suffr. Almeria, 

Gartagena, Guadix, Jaen u. Mälaga, trat an die Stelle 
des alten (Elvira. Während der Herrſchaft der Mauren 
(711-1492), die ihm den heut. Namen (arab. Karnattah) 
gaben, war G. mit Unterbredungen Sit v. Refibenzial- 
‚ bifhöfen (unter ihnen der HI. (Petrus Paschalis), 1402 
‚wurde e8 Erzbist. mit den Suffr. Guabir u. Almeria u. 
(feit 1493) Diälaga. Das fon feit 1492 beftehende, ». 

| Bedro Guerrero (1546— 76) reformierte Colegio ecles- 
Seminario conciliar de San Cecilio diente bem Konzil ». 
Trient als Mufter für die zu erricht. geiftl. Seminarien. 
Unter Bebro de Gajtro (15901609) — 1605 ein 
F 2. Seminar zum hl. Dionyfius (Colegio-Seminario de Tes- 
logos y Juristas del Sacro-Monte) unter ftafpar be Avalos 
(152945) 1531 die Univerfität. — fr. Bermudez de 
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Bedraza (G. 1638). M.L. Alcäntara (4 Bde, ©. 1843/6). 
Gams, ſtirchengeſch. v. Spanien I (1862), 171—85 ; III1 
(1876), 4446. — [D.9.] — Das Erzbist. umfaßt bie 
leihnam. Prov. u. zählt in 13 Dekanaten 182 Pfarr., 

Briefter (von Ordenspr.: Rapuziner, Redemptoris 
ften 2c.), 456 Kſtiirchen u. Rap., 4652323 Stath.; Dig. 
— hl. Cacilius. — Anuario ecles, (Madrid 1904), | 
09— d 
Granada, Luis de, hl. f. Ludwig v. ©. 

„Granade, Diego, SI 8 1587), * 1572 au zu Gabir, 
+ 5.1.1632 zu Granada; lehrte zu Sevilla 1597—1600 | 
Bhilof., 1600—22 Dogmatif u. war 1622—8 ebd. Neftor; | 
ein durch Scharffinn u. Klarheit ſowie durch heiligmäß. | 
Reben * ezeichneter Mann. Bf. Comm. in Summ. theol. 
s. Thom. (8 Bde, Sevilla 1623/33) u. De immac. B.V.M. 
concept. (ebd. 1617). — Sommern. III, 1666|. 9.8r. 
Granderath, Theodor,S) (jeit 1860), * 19.6.1839 | 

zu Giefenfirhen (fr. Bladbadh), + 19.3, 1902 zu Valten⸗ 
berg (Holland); lehrte zu Ditton Hall (England) 1876 
bis 1887 Dogmatik, war dann (1887—93 in Exaeten, 
1893—8 im Koll. Germanifum zu Rom) vorwiegend be- 
fchäftigt mit d. Studium des Batifan. Konzils. Bf. außer | 
zahlr. Artikeln in den StEME: Acta... Coneilii Vatie. 
(VIL [Schluß-] Bd der Colleetio Lacensis, 1890 ; Separat⸗ 
Ausg. 1892); Constitutiones dogm. Conc. Vatie. expli- 
eatae (1892); Hauptw.: Geſch. des Vatik. Konzils (3 Bde, 
1903/6, hrsg. von Kirch SJ, mit Benutzung reihen au= 
thent. Quellenmaterials). Br. 
Grandi,1)Bonif. Maria, OP,Scholaftiter,* 1 24 au 

Benedig, + 17.2.1692 ebd. ; Lehrer im Kl. SS. Giovanni 
e Baolo ; Magifter der Theol. 1656; Brior zu Bologna. | 
Ehe: Cursus Theol. jaxta mentem Angeliei Doctoris 
(3 Bbe, Ferrara 1692, Ben. 1697 ; 8b III ergänzt u. voll⸗ 
— v. Ba OP). — SSOP 1I, 730. MOPHist XII, 

— 2) Guide, Camald, +4.7.1742; feit 
1700 ri an I Univ. Piſa, bedeut. DMathematiter, 
auch Zheol., Dichter u. Geſchichtsforſcher. Hinterließ 
Diss. camaldulenses : De institutione ord. eamald. (Qucca 
1707) u.a. — RR II, 1750; V, 1020. Rd. 
Grandidier, Philippe Andre, elſaſſ. Kirchenhiſtor., 

* 9. 11.1752 zu Straßburg, + 11. 10. 1787 in der Ziſt⸗ 
Abtei Zügel; feit 1771 rchivar des Biſch. Conſt. de 
Roban, veröffentl. 1776 u. 82 Hist. de l’glise et des 
princes-&vöques de Strasbourg, 1787 8b I der Hist. d’Al- 
sace, arbeitete für (Würdtmwein u. (Gerbert. G. begrün- 
dete bie * Kirchengeſch.; er ſchreibt elegant u. Fritifch, 
warb deshalb oft des Liberalismus verdächtigt, neuer- 
bings(v. Bloch der Urkundenfälſchung bezichtigt. Deuvres 
insdites, hr&g. v. Liblin (der aud) die Hist. del’Kigl. fort- 
feste), 6 Bde, Eolmar 1865 ff.; Nouvelles oeuvres inéd., 
Drag. v. Ingold, ebb. yet Les So ondants de G. 
(ebd. 189 ff.).- Sauer in HpB 114 (1894 19. [R.Pfl.) 
Grandmont, Orden von, auf her der Be: | 

nediktiner⸗ u. Auguftinerhorherrenregel (Statuten bei | 
Holitenius-Brodie, Cod. reg. II [1759], 303 ss.) vom 
hl. (Stephan v. Thiers um 1076 in der Einöde v. Muret 
(Huvergne) gegr., nad) f. Tod nad) ©. verlegt. Das | 
Stammflofter zu ©. ftand anfängl. unter Brioren, bie | 
feit ®. Johann XXII (+ 1334) Abtsrang hatten. Der 
4. Brior von G., Stephan v. Lifiac, fammelte 1143 die | 
bis dahinnur mündi vorhandenen Konſtitutionen ſchrift⸗ 
fi; unter dem 8. Prior, Ademar v. Friac, wurden fie 
verjchärft, jedoch unter dem 42. Prior Bary 1643 wieder: | 
um gemildert. Seitdem war der Orden in eine ftrengere | 
u. gemilderte Obfervanz geteilt. Der Orden, der 1170 
bereits 60 Kloſter zählte, beitand nur in Frankr. u. wurde 
in der franz. Revolution vernichtet. — Levéque, Annales | 
G. (Zroyes 1662). Helyot VII, 470 ff. Seimb. I, 212 J 
Cheval. II, 1333 f. Molinier IL, 256 ff. H. B 
Grand Rapids (Grandormen. dioec.), Bist. in den 

Ber. Staaten, Suffr. v. Eincinnati, err. 19.5.1882 ; zählt 
(1906): 21435 fath. Familien, 216 Kirchen, Stationen u. 

| Wirtfhaftshöfe der 

des Werfes v. Weih). — ADB IX, 580 f. KL V, 
Courchetet (Bar. 1761). M. Bhilippfon, Ein Dinifterium 

De Graifis, Antonio. 1766 

Sap., 98 Welt», 18 Orbenspr., 4 männl., 11 weibl. Or- 
densgenoſſenſch. — Cath. Dir. (Milw. 1906) I, 341-6. 4. 
Granet, Franc, — Arditefturmaler, * 17. 12, 

1775 zu Mix, + 21. 11. 184 ebd.; lebte abwechſelnd in 
Rom u, Baris u. malte in meifterh. Helldunfel das Innere 
ital. Hicchen. ————————— Meſſe er 
der Kapuzinerkirche in 

Grangia, eigentl. Speicher, dann Bezeichnung —* 
iſt⸗Abteien, die in der Blütezeit 

des Ordens ein felbjtändiges Wirtfchaftsgebiet, unter 
einem grangiarius ftehend, vorftellten. Sie waren von 
Konverſen beftellt. L. Pfl. 
Granvel(lha (Granvelle), NRicolas Perrenotde, 

Staatsmann, * 1484 (?) zu Ornans bei Beſançon, +27. 
8.1550 auf d. Reichstag zu Augsburg ; von bürgerl. Her⸗ 
funft, bewies hervorr. Talent in Dienften der nieder- 
länd. Regierung (feit 1521) u. des Kaifers Karl V (feit 
1545), erwarb fi) 1525 durch Anlauf der Ay 
Granvelle Name u. Adel u. nad JSattinaras Tod (1 
große Berbdienfte als 1. Minifter Karls V, dem er zur 
Mäßigung in den relig. Kämpfen riet u. Milde g. die 
—— prot. Fürſten empfahl. Er präfidierte 

dem Wormfer Religionsgefpräd, vf. den Regensb. 
Reichstagsabichied, genoß das ftete Vertrauen Karls V, 
das dieſer auch auf f. Sohn übertrug: : 2) Antoine, Kar⸗ 
dinal (feit 1560) u. Staatsmann, * 8. 1517 auf Schloß 
Ornans, + 21.9. 1586 zu Madrid; ftub, in Baris, Padua, 
Löwen zc., Dr. phil. u. theol., wurde von f. Bater in die 
Diplomatie eingeführt, 1538 Bild. v. Arras, 1543 in 
einer bedeut. Nede auf d. Konzil zu Trient u. dann o 
noch als Geſandter Karls V tätig. Er vermittelte mit 
den Schmalfald. Bundesfürften, dann 1553 die Heirat 
Philipps II mit Maria v. England. Nad) Karls Tode 
noch eine Zeitlang Minifter Philipps IL, dann erfter Rats 
geber der Negentin in ben Niederlanden, 1561 eriter Erzb. 
v. Mecheln (bis 1581). Wegen Neufhaffung ber nieber- 
länd. Hierarchie u. f. jtreng monard)., unbeugfamen Cha⸗ 
rafters bei den Adeligen verhaft u. mit Schmähungen 
überhäuft, durch ihre Intriguen 1564 geftürgt. ©. zog ſich 
nad) Befancon zurüd, hatte Einfluß auf die Konflaven 
Pius’ V u. Gregors XIII, wurde 1570 fpan. Gefandter 
in Rom, 1571 Bizelönig in Neapel, betrieb die große 
Türfenliga u, leitete feit 1579 als Präfident des Madrider 
Staatsrats die fpan. Weltpolitif. 1584 3. Erzb. v. Be- 
fancon ermählt, ftarb er, als er fi dorthin zurüdziehen 
wollte. G. war ein feingebilbeter, hochbegabter Staats- 
mann u. eifr. Slirchenfürft, hielt 1570 u. 1574 Brov.s 
Synoden, förderte die Studien (Antwerp. Bolyglotte, 
Gollöge Sranvelle in Befanson), vertrat mitunter den 
Staatsgedanten (in Neapel) zum Nachteil des firdlichen. 
Seine nachgelaſſ. Bapiere (82 Bde hil in ber Stadtbibl. 
zu Befangon) edierte 3T. Ch. Wei (9 Bde, Bar. 1841/61), 
‘ Memoiren P. Levesque (2 Bde, ebd. 1753), ſ. Korrefpons 
enz Boullat (12 Bde, Brüffel 1877/96; bildet die Ai 

unter Philipp II(1895). Berrin, NicolasP.de@G. (Befangon 
1901). Coneil. Trident. I (1901) u. IV (1904). I. Sci. 
Grapheus (Schryver, Scribonius), Kornelius, 

Humantit, Schriftit. u. Dichter, * 1482 au Aalſt (Flan⸗ 
dern), + 19. 12, 1558 zu Antwerpen; einer der erſten 
Förderer der reformat. Beftrebungen in den Nieder: 
landen; gab 1520 u. 21 Joh. v. IGochs Epistula apol 
u, De libertate christ. heraus, in beren Vorreden er bie 
Kirche heftig angriff. 1522 in Brüffel zur Rechenſchaft 
gezogen, leiftete er Widerruf u. fehrte fpäter nad) Ant» 
werpen aurüd, 1540 Stabdtiefretär daf. Seine Schriften 
verzeichnet bei Ban ber Ma, Biogr. Woordenboek d. Neder- 
landen XVII, 498 f. 

Graffe, ehem. franz. Bifchofsfik, ſ. Antibes. 
De Graffis, päpfil. gefinnte Adelsfam. in Bologna, 

der angehörten: 1) Antonio, 1478/9 Nuntius bei K. 
b6* 
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Friedrich III, + 1491 als Biſch. v. Tivoli (feit 1486), 
Dr. utr. jur. u. landi Auditor der Rota, ſpäter Statth. 
der Campagna. — Schlecht, Zamometio I (1903), 37 u.ö. 
— Seine Neffen: 2) Uchille, Staatsmann u. Hard. (feit 
10.11.1511), * 1463 zu Bologna, + zu Rom 15. 11.1528, 
war Kaplan u. Bertrauter Julius’ IL, der ihm troß f. 
ungeijtl. Qebens zahlr. —— verlieh, ihn 1507 als 
Nuntius nah Franke 509 nad) Bern, 1510 r 
Darimilian I, ſowie — oe u. Bolen fchidte, 1512 
3. Erb. v. Bologna, 1521 3. Biſch. v. Bomefanien er⸗ 

De Graifis, Adille — Gratry. 

nannte. Eine Sammlung v. Entfheidungen der Rota | 
wurde unter f. —— poſthum —— (Rom 1590, 

arbdella III, 352—5. Marburg 1600, "Rom 1601). — | 
Bieper, dur Entftehungsgeic. d. ftänd. Nuntiaturen 
(1894), 4 Baftor III u. IV. — Deffen Bruder g Baris, 
Geſchichtſchr, * um 1470 zu Bologna, + 10.6.1528 zu 
Nom; feit 1515 ®i ch. v. Pefaro, Grofgeremoniar am 
päpftl. Hofe unter Julius II u. Zeo X, fehte das Dias 
rium des Joh. «Burdard (@p. 786) fort, hrsg. v. Döl- 
linger, Beitr. ITI (1882), 363 ff. u. v. £. Frati (Bologna 
1886), eine Quelle eriten Ranges für die Geſch. ber ah. 
fancepäpfte; er foll aud) eine Hist. Leonis X u. die Ab 
über die Bapftwahl (gg. Barbatia, gedr. bei Döllinger 
a. a. O. 343 ff.) verfaßt —— — Sauchon, ge 
(1588), 16. Bei 11?, 894. Baftor III u. IV. — 4) Se 
Neffe Achille d. %., * 1498 zu —— + 8.3. 1558 4 
Rom; Bild. v. "Montefiascone feit 1551, eifrig tätig als 
Nuntius in Benedig u. Trient 1551, am neapolit. u. 
faifer!. Hofe 1552/83, nahm am Trienier Konzil teil als 
Par bejtellter Ronfiftorialadvofat (advocatus consist. 
eoneilii). — Bieper, Die päpftl. Legaten I er" ö. 
Coneil. Trid. 1 (1901), XLIIS. 509. J. Schl. 
Grata, hl. Witwe in Bergamo im 8. (4.7) Ih, baute 

3 Kirchen zu Ehren des hl. Alerander u. ein Spital. 
Ihre Reliquien wurden 1027 nad) Sta Grata de Eolum- 
nellis übertragen. Feſt 4. Sept. — As II, 231— 51.81. Dir. 
Gratia (Aretinus), Kanoniſt bes 13. I, * zu Arezzo, 
nad) 1243; Archidiakon u. Rechtslehrer zu Bologna (?), 
f. einer Darftellung des fanon. Prozeſſes: De ordine 

judieiorum (Hrsg. v. Bergmann 1842: Pillii, Tancredi, 
Gratiae ll. de judieiorum ord.). — Schulte I, 1975. Hit. 

Gratian, ein Kamaldulenfermönd u. Magiiter an 
ber Hlofterfchule v. St Felix u.Nabor zu Bologna, über 
deſſen Leben fonft nichts befannt ift. Er wurde der Bater 
der kirchl. Rechtswiſſenſchaft, indem er um 1140 das in | 
den verſchied. Sammlungen zerftreute kirchl. Nechts- | 
material zu fichten u. in einer einheitl. Sammlung zum | | 
Studium u. firdl. Gebrauch zufammenguftellen juchte. 
Diefer Abficht entfprechend gab man ſ. Werke den Namen: | 
Concordantia discordantium canonum od. Decreta; fpäter 
wurde e8 Decretum (Gratiani) genannt. In G.s Defret ift 
im Gegenfaß zu den früheren Kanonesfammlungen ber 
Rechtsſtoff wiffenichaftl. verarbeitet. ©, jtellte im 1. u. 
3. Teil des Defrets Rechtsſätze (distinetiones), im 2. Teil 
Nechtsfälle (causae) aufu. müpftedaran Erörterungen od. 
Rechtsfragen (quaestiones) ; er belegte fie mit Rechtsitellen 
(auctoritates), die er den früheren —— Bur⸗ 
chard v. Worms, Jvo v. Chartres, Anſelmus, Alger ꝛc.) 
mit all ihren Fehlern entlehnte. Einige von Schülern 
—— te Autoritaten 160) heißen Paleae, wahrſch. 
nad) G.s berühmteſtem Schüler Paucapalea. Es iſt ſomit 
im Dekret Ges doftrinelles Material, v. ©. ſtammend 
(die Summarien der Dijtinftionen, die Causae u. bes 
fonders die willenfchaftl. Erörterungen zur Hebung v. 
Widerfprücen, dieta Gratiani genannt), u. Quellenmate- 
trial (auetoritates od. canones aus ben früheren Samm- 
lungen) zu unterfcheiden. Das Werk G.s iſt Brivatarbeit, 
hat aber durch die Rezeption jeitens der Schule u. durch 
die Aufnahme ins Corpus jur. can. hohes Anfehen ers 
langt. Die von d. JCorrectores Romani verbefjerte Ausg. 
wurde 1582 v. Gregor XIII als authentifch (für Geri t 
u. Schule) erflärt. Das Dekret G.8 umfaßt das jus anti- 
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quum u. zerfälltind Zeile: 1. Zeil mit 101 Diftinftionen, 
‚äitiert e.(anon) 1. D.(istinetio) 20, der 2, Zeil mit 3% 
Causae, zitiert e (anon) 1. C.(ansa) 10. q.(naestio) 3. Jm 
2. Zeil ift bei der 33. Causa als Quaestio III ein Traftat 
über die Buße mit 7 Diftinftionen eingefügt ; zitiert nad) 
Diftinkftionen mit dem Zuſatz de poenitentia. Der 3. Zeil 
umfaht 5 Diftinktionen, äitiert nad) Kanon u. Diſtinktion 
mit dem Zuſatz de conseeratione. Über die Glofjatoren 
des Defrets (auch Defretiften gen.) f.d. — Schulte I. 
Phillips IV. Laurin, Introductio (1889), 5ss. Schneider, 
KRSauellen (1892), 106 Fi. Fournier i in RHL 1898, 97 fi. 
153 ff. — Nicht zu verwechfeln mit G. ift der gleichnam. 
Blofäier bes Defrets, Prof. in Bologna, feit 1168 Sub⸗ 
biafon u. Notar der röm. Kirche, 1178 Hard.-Diafon v. 
St Kosmas u. zn (‚Cardinalis‘ G.), + 1205. — 
Schulte I, 145— Bh. Schneider. 
Gratian, 2 ſtaiſer 375—83, * 18.4. (20.5.?) 

359 zu Sirmium, + 25.8.383 zu Lyon; Sohn Balen- 
tinians I u. f. Gemahlin Severa; v. Muſonius erzogen, 
367 Auguftus, 375 Kaiſer, nahm —— I 3. Mit⸗ 
regenten für den Oſten an. Körperlich gewandt, geiftig 
begabt, fittenrein, milde, nur zu —— förderte er 
das Wohl des Reiches nad; außen (Sieg über die Ale 
mannen bei Argentaria — Horburg bei Kolmar 378) u. 
innen. Dem hl. Ambrofius, der ihm die5 BB De fide u. 
3 88 De Spiritu sancto widmete, treu ergeben, begün- 
ag er die Orthodorie (Zumeifung arian. lirdhen an 
fie; Befreiung des Klerus v. Laften), befämpfte die Hä— 
refie (Religionsfreiheit, dann aber Entzug v. Recht u. 
Eigentum) u. das Heidentum (Ablegung des Titels u. 
Gemwandes des Pontifex maximus, Abſchaffung der Bri- 
‚vilegien v. heidn. Prieftern u. Staatszufhüflen, Ent- 
fernung des Piltoriaaltars aus dem Senatsfaale). Bon 
Andragathius, dem General des Ufurpators Marimus, 
ermordet. — Broglie, L’öglise et l’empire romain IIT--VI 
(Bar. +1868/82). Richter, Das mweitröm. Reich (1865). 
Schulge, Seid. d. Unterganges d. gried).«röm, Heiden 
tums (2 Bde, 1887/92). RE VII, 62—5. Big. 

Gratianopolitan. dioee., 1) franz. Bist. (Grenoble; 
2) Tit. Bist. Sratianopolisin auritania Eäfarea. | C.E. 
Gratius(van®raes), Ortwin, humaniit. Theolog, 

* um 1481 zu Holtwid (Weftfalen), +2, 5. 1542 zu Köln; 
erit Schülerdes AL. THegius zu Deventer (‚Davantrensis‘), 
feit 1509 Korreftor in Quentells Druderei zu Köln, ca. 
1520 Briejter. Nachdem er durch Überfekung v. juden- 
feindl, Schriften des TPfefferforn (1507/9) u.f. Auftreten 
99. Herm. v. dem PBuſche mit den jüngeren Humaniften 
ſich entzweit hatte, wurde er als Wortführer der Kölner 
Theologen im Streit gg. Meuchlin von |. Gegnern in 
den YEpistolae obseur. virorum arg verleumbdet u. be 
fämpft, ohne fich durch f. Lamentationes obscur. vir. (1518) 
genügend dagegen zu wehren. Sein Hauptwerf Fascieulus 
rerum expetendarum ac fugiend. (Köln 1535) enthält die 
Geſch. des Bafeler Konzils v. Aneas Sylvius u. zahlr. 
fleinere Abh. über kirchl. Reformen, bie teilw. auf den 
Inder famen u. mit Unrecht dem Sobius zugefchrieben 
werden (vgl. Wattenb. I’, 7 u. AHiftENN 23 Bi 192 

€ bis 224). — NReidhling (1885). ADD IX, .. h.@ 
raten, Aug. of. Alphonſe, franz. . Bhilof. 

u, Thenl. *30.3.1805 zu Lille, +7.2.187 — ontreut 
befuchte die Keole polytechn. zu Paris, war Schüler 
“Bautains in Straßburg, wurde ebd. 1832 Priefter u 
Prof. am MH. Seminar, 1 {1 Leiter des Col &ge Stanislas 
in Baris, 1846—51 Religionslehrer an der Ecole normale 
in Paris, begründete 1852 das Oratorium v. der Unbefl. 
Empfängnis, trat aber fpäter aus; 1863 Prof. an ber 
Sorbonne, 1867 Mitgl. ber Afabemie. Glanzender Schrift⸗ 
jteller, befämpfte Renan u. Badherot. Anfangs Gegner 
der Anfallibilität (wol. Dedampe 2), unterwarf er fich (val. 
Granderath, Batif. Konzil IIT [1906], 601 }.). Hauptm.: 
De la connaissance de Dieu (2 Bde, 1853 u. ö., dtſch 1858) ; 
Logique (2 Bde, 1855/8) ; De la connaiss. de l’äme (28de, 
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1861 u. 5.); J&sus Christ (1864); Les sophistes et la eri- 
tique (1864) ; fämtl. Paris. Seine tiefe Spekulation ift | f 
von ontologift. Ideen durchfegt u. oft unflar. — ft. Floek⸗ 
ner, Hritif der Grundelem. des Giſchen Syſtems (1889, 
Bresl. Brogr.). Ehauvin (Bar. 1901, vorzügl.). Bi. 
Gratus, hhl. Biſchöfe: 1) v. Hofta, ca. 452—70. 

Felt 7. Sept. Reliquien im Dom v. Aoſta. — As III, 72 ss. 
DehrB 11,729. Bethaz (Mojta 1885). - 2) v. Chalon⸗fur⸗ 
Saöme, Mitte des 7. Jh. (Feſt 8. Oft.), nahm 650 an dem 
in f. Biſchofsſtadt abgehalt. Konzil teil. Vita aus dem 
11.35 bei AsIV®,286s. DehrB II, 729. — 3) v, Sarthage, 
ca.343—59, nahm 342 am Konzil v. Sardika teil, hielt 349 
e. Konzil zu Karthago ab (Canones bei Manfi III, 143 s.). 
— Dehrb II, 7285. Audollent, Carthage rom. I (Bar. 
1901), 521. . 
Grab, 1) Lorenz Alemens v.,fath. Bibelgelehrter, 

* 26.1. 1806 zu Stötten am Auerberg b. Füſſen, + 18. 
11. 1884 als Domdelan zu Augsburg; ftud. Philos. u. 
Theol. in Landshut u. München, 1832 Prof. der Exegeſe 
in Dillingen, 1856— 82 Generalvikar v. Augsburg. Neben 
HL. exeget. Schriften verfahte er für JAlliolis Handb. der 
bibf. Altertumsfunded. ‚häusl. Altertümer‘. Sein Handb. 
ber bibl. Erd⸗ u. Länderfunde (1844, 2, Bd des Alliolifchen 
Handb.) erichien als 2. überarb. Aufl. u. d. Titel: Schau⸗ 
plak der HI. Schrift (1858, *1865; franz. v. Simarey 2 Bde, 
Bar. 1869 5.). — KL V, 10415. — [N8.] — 2) Sein Onfel 

Gratus von Aoſta — Green Bay. 
- 
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augraben. In der kirchl. Hunft des MA (telche, Brot- 
Hüffeln, Hronleudter 2c.) waren Gravierungen alt= u. 
neuteftamentlier Szenen, Tugenden u. Zafter, Apoſtel ec. 
fehr gebräuchlich. .2H. 
Gravina, eremtes Bist. imNeapolitan.,err. im 9. Jh; 

1818 wurde mit G. das im 15. Ih errichtete Bist. Monte 
|Belofo vereinigt. Mit diefem zählt G. (1906): 28.000 
Ktath., 9 Pf. 35 Kirchen u. Kap. 63 Weltgetitl., 7 weibl. 
relig. Genoſſenſch. C. E. 

Gravina, Domenico, OP, Apologet, * um 1573 auf 
Sizilien, + 26. 8.1643 in der Minerva zu Rom; Prof. der 
Theol. an mehreren Ordensfchulen, bei. in Neapel u. 
Rom; hervorr. Prediger, Theol. u. Asket; Generalpro- 
furator des Ordens u. Mar. s. Palatii. Bon f. zahlr. 

9.8. | Schriften find bef.zunennen die Catholiene praeseriptiones 
adversus omnes haereticos (7 Bde, Neap. 1619/39); Pro 
sacro ordinis sacramento vindieiae orthodoxae (ebd. 1634, 
Köln 1638); Apologetieus adv. novatorum cealumnias 
(Neap. 1629, Köln 1638) u. die myſt. Schrift Lapis Lydius 
ad discernendas veras a falsis revelationibus (2 Bde, 
'Nteap. 1638). — SSOP II, 532 ss. MOPHist XT, 106. 152, 
341; XIL, 139. B. M. R. 

Grayftanes, Robert de, Biſch. v. Durham, Hiftor,, 
+ 1336; wurde Subprior in St Marys in Durham, zum 

Biſchof geweiht 1333 (das welt!. Einfommen wurde ihm 
| verweigert u. Richard de Buryan f. Stelleernannt). Fort« 

Peter Alois, kath. Exeget u. Bädagog, *17.8.1769 zuMit: feger von Eoldinghams Ehronif Historia de statu ecel. 
telberg (Algäu), + 1.11.1849 zu Darmftadt; 1792 Briefter, | Dunelmensis 1214— 1336, behandelt aud) die öffentl. An⸗ 
1812 Brof. der Beeren anderfath. Univ. Ellwangen, | gelegenheiten, ift zuverläffiger als fein Baer Col⸗ 
1817 mit der theol. Fak. nad) Tübingen verſetzt, 1819 in dingham u. ſ. Fortfeker Chambers 1336-1571. Ed James 
Bonn, 1828-39 Negierungs- u. Schulrat in Trier, um | Raine für Surtees Soe., Lond. 1839. Die Ausg. Whartons 
die Hebung des Vollsſchulweſens verdient. Sein exeget. (in Anglia sacra [2 Bde, ebd. 1691]) ift ungenau. A. 8. 
Hauptwerk: ftrit.=hift. Komm. über das Evang. des Wlatth. Graz, 1) Bifchofsfig, f. Sedau. — 2) Univerfi- 
(2 Bde, 1821/3), übermäßig v. der prot.=rationalift. tät, gegr. 1.1.1585 v. Erzhzg Karl zur Wiederheritel- 
Eregefe beeinflußt, v. (Binterim ſcharf fritifiert (Krit. Tung der kath. Religion, 1.1.1586 päpitl. beftätigt u. 
Bemerkan, 1823). ©. gab Novum Test. graeco-lat. (2 Bde, | den Jefuiten übergeben, die bis 1760 ftändig das Ref: 
1821, *1827) heraus, ebenfo die Ztichr. ‚Der Apologet 
des Katholizismus‘ (9 Hefte, Mainz 1820/4). — Felder— 
Baitenegger J, 276. ; III, 493 5. AR V, 102—. 8. 
Graue Brüder, voltstüml. Bezeihnung der eriten 

FSranzisfaner in Deutſchl, v. igrem Gewande herges 
nommen, Früher hatte man auch die Ziftergienfernad 
ihrem grauen Habit fo genannt (‚ordinis grisei‘), eben⸗ 
fo hießen die Ballombrofaner ‚graue Mönche‘. Hil. 
Graue Schweftern v. der hl. Elifabeth (nicht zu 

verwechſeln mit den TElifabethinerinnen), Frauenkon— 
gregation, gegr. 27.9.1842 in 
v. Breslau, 
Preußen ftaatl. anerkannt. Die Schweitern befchäftigen 
fi) mit der ambulanten Krankenpflege, mit der Pflege 
in Ktranken⸗ u. Siehenhäufern, Leitung v. Waiſenan— 
italten, Haushaltungs-, Handarbeits-, Spiel» u. (außer: 
halb Preußens) Boltsihulen. An der Spike der ton: 
greg. fteht die Generaloberin im Mutterh. zu Breslau. 
Gegenmwärt. Stand: 295 Riederlafjungen (davon 2 in 
Oſterr., 5 in Italien, 1 in Dänemarf, 7 in Schweden, 3 in 
Norwegen) mit ca. 2500 Schw. — Jungnik (1892). [«.] 
Gravamina, ſ. Religionsbefchwerden. 
Gravefion, Jgnace Hyac. Amat de, OP, Hirchen- 

biftor. u. Exeget, 

der Theol. zu&yon, Arles u. Baris ; Theolog der Eafana= 
tenfe zu Rom 1725 u. Erzieher des fpätern Hard. franz | 
v. Borghefe. Schrieb u.a.: Hist. ecel. V. T. (Ben. 1740, 
7 Bde; 1761, 15 Bde) ; Hist. ecel. variis colloquiis digesta 
(9 Bde, Rom 1717: Ben. 1726 u. ö., mit Fort. v. Manfi 
bis 1760: Augsb. 1762); Epistolae ad amicum scriptae 
theologico - historico - polemicne (3 Bde, Nom 1728/30). 
— SSOP U, 805. B. M. M. 
Gravierkunſt, die ſtunſt, auf harte Körperflächen (Me⸗ 

tall, Stein, Holz, Glas, Elfenbein 2c.) Berzierungen mit 
Meißel u. Hammer, mit Nadiernadel od, Grabſtichel ein- 

eiſſe, 1859 vom Fürftb. 
.1. 1887 v. Zeo XIII beftätigt, 1864 in 

13.7.1670 zu Gravefon bei Avignon, | 
+ 26.7.1733 zu Arles; 1706 Dr. der Sorbonne, Prof. | 

torat u. bis 1756 alle Lehrfangeln innehatten. Die Do» 
tation wurde 1602 vermehrt durch Übergabe des Mill- 
ftätter Diftrifts in Kärnten, in dem die Jefuiten zufolge 
Bergleihs mit Salzburg (1659) faft bifchöfl. Jurisdif- 
tion übten. Bald nad Aufhebung bes Ordens (1773) 
bob K. Joſeph II 4.11.1782 die Univ. auf. K. Franz I 
ftellte fie26. 1.1827 wieder her. — Krones (1886). Zichofte, 
Theol. Studien in Öfterr. (1894), 220— 35. 6.8. 
Graziano(Gratiano),Kirhentomponiiten:1) 8»: 

nifazio, * 1605 zu Marino, + 15. 6. 1664 als Kapellm. v. 
Al Geſuͤ in Rom. Schrieb2BB 4- Bit. Meſſen, (Sſt.)Veſper⸗ 
pſalmen, zT. für Doppelchor, mehrſt. Marian. u. andere 
Antiphonen, öymnen, Aſt. Reſponſorien für die ſarwoche, 
Litaneien, 7 Bücher 1—5it. Motetten, Musiche sagre e 
morali, 2 Bücher delle Muse (4—8ft.), 2 Oratorien (hil.). 
— 2) Tommaſo, Min,* zu Bagna Gavallo, 1587 Hapellm. 
an der Hlofterfiche San Francesco u. fpäter an anderen 
Kirchen Mailands. Schrieb eine 12ft.,mehreredft. Meffen, 
8jt. Vesperi per tutto l’anno, 4it. Beiperpfalmen, dit. Ma⸗ 
drigale, eine Bft. Komplet, 4—Bit. Litaneien (B.M. V.). — 
Eitner IV, 344. 2.3. 
Great Falls, Bist. in den Ber. Staaten, Suffr. v. 

Dubugue, err. 18.5. 1904; zählt (1906): 12000 Kath., 
35 Kirchen u. Kap., 36 Stat., 16 Welt-, 6 Orbenspr., 
2 männl,, 3 weibl. relig. Genoſſenſchaften. — Cath. Dir. 
(Diilm. 1906) I, 347. d. 
Greban, Arnoul, + 1473 als fan. in Le Mans, ver- 

faßte um 1455 ein Mystere de la Passion u. gemeinfchaftl. 
mit f. Bruder Simon (OSB in St-Riquier) ein Mystere 
des Actes des Apötres, aufgeführt 1478. — Baumgartner 
V, 214 -7. Eheval. I*, 1855. SI. Mr. 
Green Bay (Sinns viridis dioee.), Bist. in den Ber. 

Staaten, Suffr.v. Dilmaufee, err. 3.3.1868; zahlt (1906): 
135000 Stath., 218 Kirchen u. Kap., 5 Stat., 146 Welts, 
37 Ordenspr., 6 männl. (dtſch. Kapuz.«Rl. in Appleton, 
Präm.sftl. u. «College in Weit De Pere, Salvatorianer 
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in St Nazianz 2c.), 19 weibl. Ordensgenoſſenſch. — Cath. 
Dir. (Milw. 1906) I, 349—56. d. 

Grefinger (Sräfinger), Wolfgang, Kontrapunktift, 
* um 1480 in Ungarn, lebte als Priefter in Paſſau (nad) 
anderen in Wien); gab heraus Psalterium Patauiense | 
(Baffau 1512), 4jt. Oden des Brudentius (1515), Motetten, 
mehrit. deutſche Lieder (‚Schwer langweilig‘). - Lufeinius, 
Musurgia(1536),7. EitnerIV, 361. Ambros III, 402. D. J.] 
Gregentius, hl. Bifch. v. Taphar (Tzafar) im Lande 

ber IHomeriten (Sübarab.) um 535, + 552. Seine Er- 
hebung 3. Bifchof hängt wohl zufammen mit der Been- 
digung der dort. Ehriftenverfolgung durd die Begrün— 
dung der äthiop. Herrſchaft. Ob die f. Namen tragenden 
Werke, eine Sammlung der Gefete der Homeriten (Mg 
86, 567 ss.) u. eine ‚Disputation mit dem Juden Herban’ 
(Mg 86, 621 ss.) echt find, fteht nicht feſt. Feſt 19. Dez. — 
m 486. Steumb.® 59. DehrB II, 730. Eheval. 1?, 

. W. K. 
Graoͤgoire, Henri, konſtitut. Biſch. v. Blois,* 4,12, 

1750 in Beho b. Lunéville, 728.5. 1831 in Auteuil; 1789 
als Pfarrer zur Rationalverfammlung gewählt, beſchwor 
als Ultragallifaner die Zivilfonjtitution, wurde 1791 
Biſch. 1792 Diitgl. des Konvents in der Bergpartei; bes 
gründete die Abjehung des Königs, ftimmte nicht für 
deſſen Tod, wohl für die gleichwerte ‚Verurteilung ohne 
Appell ans Bolf‘, Ex weigerte fid) mutig am 7. 11. 1798 
im onvent, wie JGobel dem Ehriftentum abzuſchwören. 
— ©. förderte die Bolfsbildung, betrieb die Errichtung 
elehrter Anftalten (38. des Inſtitut de France). 17% 
m Rat der 500, 1799 Bräf. des Geſetzgeb. Körpers, 1801 
Senator, 1808 Graf, ftimmte als Gegner Napoleons 1814 
für deſſen — G. war die Seele der konſtitut. 
—— ſuchte fie neu zu beleben u. a. durch 2 National⸗ 
fonzilien (1797 u. 1801), dankte beim Konfordat ab, hielt 
bis 3. Zod zäh an ſ. Titel u. ſ. Kirche feit, weshalb ihm 
die Sterbfafr. verweigert wurden. Die Reftauration vers 
trieb ihn aus der Bolitit, er lebte nur mehr der Wiſſen⸗ 
ſchaft u. den Gelehrten. Wichtig find f. M&moires, Hrsg. 
v. Garnot (2 Bde, Bar. 1837/40) u. |. Hist. des sectes 
relig. etc. (2 Bde, ebd. 1814 u. ö.), eine Geſch. der fonftitut. 
Kirche. — Böhringer (1878). Garnot (Par. 1882). 

trices de G. (Bar. 1905). Bang. 
Gregor, äpfte: 1)@.I der Große, hl. Kirchen 

lehrer, *umd540 zu Rom aus d. Geſchl. der Anicier (de Roffi, 
Inseript. I [Rom 1857/61], p.571,n. 843), + 11.3. 604 (am 
12,3. 604 im Batifan beigefebt). Seine Eltern Gordianus 
(zulegt NRegionarius) u. Silvia werden als Heilige vers 
ehrt (vgl. RBen 21 Eau 113 ff). Etwa 571 wurde 
®. Präfelt Roms (MGLeg. I, 234°). Nach dem Tode f. 
Baters errichtete er aus f. Erbe 6 Kloſter in Sizilien 
(Mabillon AnnOSB I, 164). Den väter!. Balaft in Rom 
auf bem Monte Gelio verwandelteerin ein Benediktinerkl. 
(Mabillon ].c. gg. Baronius) St Andreas, wo er felbft 
ca.575 das Orbensfleid nahm (Mabillon 1.c. I,65Bss.). Um 
577 röm. Diakon, wurde ©. 579 zum Apokriſiar in Kftpl er 
nannt u. war hier für Kirche u. Staat gleich fegensr. tätig 
(Beitätigung der Wahl Belagius’ II, Langobardenfriege, 
Batr. Eutydius). Etwa 585 kehrte er nad) Rom zurüd, 
wurde Abt des Andreasfl. u. zugl. Sekretär Belagius’ II 
in Beilegung der iftr. Kirchenſpaltung. Damals herrfch- 
ten in Italien große Uberſchwemmungen u. die Beulen- 
peit; an ihr ſtarb BelagiusIl am 5.2,590 (LPT, CCLXVIL 
u. 309). Senat u. Bolf erwählten ©. zum Nachf. (Buß⸗ 
prozeffion u. Fluchtverſuch), K. Mauritius beftätigte die 
Bahl, u. am 3.9. 590 fand die Bapftfrönung ftatt. — Bon 
ber hohen Aufgabe eines Papſtes durchdrungen, entfaltete 
G. eine ftaunensw. Tätigkeit. Ausgezeichnet als Pre- 
diger, hinterließ er Somilien, welche die Kirche bis heute 
au ihren Leſungen benußt (vgl. Pfeilfchifter [1900]). Für 
den liturg. Dienſt ordnete er das Stationsmweien (vgl. 
Griſar in ZH 9 [1885], 395). Hand in Sand damit 

Grefinger — Gregor II. 

N age | 
giolo (Nancy 1885). Bouget, Les idées relig. et r&forma- | 
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gingen f. änderungen ber Mehterte, vor allem im Kanon 
(j. Neffe). Seine mufilal. Reformen find innerh. be 
ftimmter Grenzen troß gegenteiliger Behauptungen (vgl. 

| ®evaert, Les orig. du chant lit. Gent 1890], diſch v. Ries 
mann) aufredit zu erhalten (Morin, Vöritables origines 
[Zournai 1904], Cabrol I, 2443 ff.; vgl Art. Eborat). Bezügl. 
der kirchl Hierarchie betonte ©. die ftrenge Unterord- 
nung der Bifchöfe unter den päpftl. Vorrang, freilich rüd- 
fihtl. Kitpls u. Aquilejas mit weniger Erfolg. Unerbittl. 
im Kampf gg. Simonie, Härefie (Neftorianer in Jberien, 
Donatiften in Afrika, Manichäer in Sizilien, die arian. 
Langobarden) u. das noch auf Sardinien u. Korſika herr 
ſchende Heidentum, förderte ®.vor allemdas Möndtum, 
um fich feiner im Intereffe des Glaubens zu bedienen. Die 
riftl. Charitas in vollem Umfang zu üben, ber Rot 
der Zeiten zu fteuern u. das Los der Sflaven u. Kolonen 
zu erleichtern, fchenfte er der Verwaltung des PBatrimo- 
niums Betri die größte Aufmerffamfeit. Um den Böltern 
Italiens den Frieden zu geben, gewann er die Zango- 
barden, deren Belehrung er mit Hilfe TEheodelindens 
einleitete, u. trat den Gelüften der buzant. Herricher mit 
Erfolg entgegen. In Gallien bahnte er die freiheit der 
geknechteten Kirche durch Vermittlung der Kgin (Brune 
hildis an; nach England fandte er zu deffen Betehrung 
den hl. PAuguſtin u. Gen. als Glaubensboten; in Spa 
nien war es fein freund PLeander, ber ſich um jene Zeit 
die Ausbreitung des kath. Glaubens u. die Überwindu 
des Nrianismus angelegen fein lieh, ein Werf, das dur 
8.8 Einfluß auf Kg (Rekfared gefeftigt wurde u. Dazu bei⸗ 
trug, die Berbindung Noms mit dem Abendl. inniger zu 
geftalten. In Afrika gelang es ihm, den I Donatis 
mus zu überwinden u, die tiefgefunfene Kirchendis ziplin 
wiederherzuftellen. — 8.8 Gelehrfamteit u. ſ. Bedeutung 
für die Entwidlung der kath. Wiffenih. hat das MA zu 
hoch gewertet; trogdem trägt er mit Recht ob feiner mehr 
praft. ficchl. Gelehrſamkeit den Titel eines Hirchenlehrers. 
Seine uns erhaltenen echten Schriften find: Expositio 
in Job seu Moralia, eine hiftor., allegor., moral. YAusle 
gung Jobs, der vor allem &.8 wiſſenſchaftl. Auf zuzu⸗ 
fchreiben ift; Regula pastoralis, eine Darftellung des edit 
priefterl. Wirfens, bie auf bie en des Klerus im 
MA gröften Einfluß ausübte; 22 Homilien über Ezedhiel 
u.40 Som. überbie Evangelien. Berühmt wie die Baftoral- 
| regel find die 4 Bücher Dialoge, deren 3 erfte Wunder 
gefchichten v. HI. Männern (darunter Benedift) enthalten, 
das 4. aber vom Fegfeuer handelt. Über &.8 Anteil am 
Liber antiphonarius u. responsalis j. Cabrol I, 2443 bis 
2461, über den Liber sacramentorum f. Saframentarien. 
Außerdem befigen wir noch gg. 860 für G.s Leben u f. 

| geit höchſt wichtige Briefe. Beſte Ausg. fr Werfe v. den 
aurinern (4 Bde, Bar, 1705, darnach MI 758), 66 

Briefe in MGEp. I/II. Quellen zum Leben (außer G⸗ 
Schriften): Vita Anonymi des Alofters (Streanefhald 
aus d. Anf. des 8. Ih On . v. Gasquet, Weftminiter 

(1 8), 1904 ; vgl. auch NA Paulus Diac., Vita S.@. 
‚(MI 75, die urfprünglichere Faſſung bei Grifar, ITh 
‚11 [1887], 158 ff), Job. Diac., Vita S. G. (MI 75), Pau» 
[us Diac., Hist. Langob. (MGSS saee. VI—IX), ®regor 
v. Tours, Hist. Franc. (MGSS Merov. TI), Jfidor v. Sen. 
De viris ill. e. 41 (vgl. Kirhengefhichtl. Stud. [IV 2 [1898], 

' 66), Beba HE II, 1 (vgl. BHL 542 sa.). Bon neueren 
Bearbeitern feien genannt: Lau (1845), Wolit- 
—— (1890), Sentzer (1904), Griſar (Rom 1904), 
Dudden (2 Bde, Lond. 1905). — IB. Senger.] — 2) 6.11, 
'ht., 19.5. 715 — 11.2.731, * 669 zu Rom, unter Ser» 
aius I Subdiafon, zeichnete fid als Begleiter Ronftan- 
tins I 709—11 in Sitpl bei ben Verhandlungen über 
das Trullanum aus. Ein würdiger Nachf. des 1. ©, 

zeigte er während f. ganzen Bontififats auf allen Ge 
| bieten Einficht, Tatkraft u. Mlugheit, bei. im Konflikt 
ı mit den Langobarden, deren Borbdringen er Einhalt ge 
‚ bot, in f. Verhalten gegenüber dem griech. Kaifer Zeo IIL 
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dem Jlaurier, deffen polit. Stellung er aufrecht erhalten | 
willen wollte, während er f. Bilderftürmerei aufs ent- 
ihiedenjte verwarf (röm. Syn. ca. 729), fomwie in f. Be⸗ 
jiehungen zu Irland u. England (GDfterfeititreit) u. zu 

Aufenthalt dort fällt Spätherbft 1047 — Jan. 1049), Deutihland (Hzg ITheodo v. Bayern u. (Bonijatius). 
Aud) bemühte er ſich eifrig um Ausbreitung des Benedif- 
tinerordens: jtellte 720 Montecaffino wieder her u. er= 
richtete Hlöjter an St Paul u. Sta Maria Maggiore. Feſt 
13. Febr. — LP I, 396 ss. Die 2 Briefe an Leo III (MI 89, 
ar find wahrſch. unecht. Dahmen 1888). Haud I**, 3797. 
— 84. — 3) Sein Nadıf. 6. III, bL., 18.3.731—10.12. 

741, Syrer, beredt, gelehrt u. tätig, bemüht, in allem in | 
die Fußſtapfen f. Borgängers zu treten, u. nächſt diefem 
der bedeutendfte Papſt des 8. Ih. Mit Byzanz fam es 
wegen des Bilderjtreits zum Bruch (732). Bom Lango: | 
bardentönig Liutprand 739 ſchwer bedrängt, fahte ©. 
den Gedanken der Verbindung des Papſttums mit den 
Franken ; doch Iehnte Karl Martell tro 3mal. Hilferufs 
eine militär, Intervention ab. ©. ernannte 732 IBoni⸗ 
fatius zum Erb. u. bemog ihn 738/9 zur Organifation 
der bayer. u. alamann. Kirche. Feſt 28.Nov. — LP 
415 ss. M1 89,567 ss. Haud I* *, 484 ff. 498 fi. 506 ff. — 
4)6.1V, Ende 827 bis Jan. 844, vornehmer Römer, als | 

Gregor III — Gregor VII. 

eriter nach ben Beitimmungen der YConstitutio Romana | 
(Lothariana) gewählt, baute zum Schub gg. die Saras 
jenen Oſtia wieder auf (‚Öregoriopolis‘), führte das 
Allerheiligenfeit ein, ernannte JUnsgar zum Erzb. u. 
Legaten für den Norden u. Often. Im die Reichseinheit zu | 
erhalten, mifchte er fich auf Antrag der Barteien 833 in den 
Streit 3m. K. Ludwig d. Fr. u. deſſen Söhnen, jedoch ohne 
Erfolg, 3%. wegen f. Boreingenommenheit für Lothar. — 
LPII, 7338. Joe 1?,32333.; I1?, 7448. 
Hauck II, 499 ff. — 5) ©. V, 3.5. 996—18. 2.999, * 972, 
Sohn des Hzgs Otto v. Kärnten, Urenfel K.Ottos I, am Hof | 
des Biſch. Hildebald v. Worms erzogen, fgl. Hofkaplan. 

apit auf Vorſchlag n jugendl. Alter als der 1. deutfche 
ttos III vom röm. Klerus u. Bolt gewählt, ging er 

eifrig gg. die fonfubinar. Ehe Kg Roberts v. Franfr. u. 
gg. die Simonie vor. Für eine nahhalt. Wirffamfeit 
regierte er zu kurz, zumal er Ende 996 durd) die Umtriebe 
des Batriziers (Erescentius’ II aus Rom vertrieben, erit 
im Febr. 998 v. Otto III mit Heeresmacht zurüdgeführt 
wurde. Starb angebl. an Gift. — LP II, 2613. 

241903), 333ff. 

Jaffé I®, | 
489 3, Otto (1881). Höfler, Die deutſchen Päpftel (1839), | 
Bf. Haud IIl*t, 359. — 6) ©. Vl:a) Gegenpapſt 
99. (Benedikt VIIL, 1012 wahrid. v. den (Erescentiern 
aufgeftellt, floh Weihnachten 1012 nach Deutſchl. zu K. 
Heinrich II, der ihn aber fallen ließ; 1018 legtmals er- 
wähnt. — Thietmari chron. VI, 61 (MGSS IIL, 835). | 
Jaffs 1%, 514. — b) Bapit 5.5.1045—20, 12, 1046, vor« 
her Joh. Gratianus, Erzpr. v. St Johann an der Porta 
Zatina, erlangte durch Kauf (um 1000 od. 2000 Pf. Silber) 
vom lajterhaften (Benedikt IX die Ziara. z. u. 
fittenrein, wurde er einhellig vom röm. Bolf erhoben, 
v. Betrus Damiani lebhaft begrüßt, vom franz. u. zu— 
nächſt aud) vom deutichen König anerkannt. Bald jedoch 
fehrten Benebift IX u. f. Gegenpapft Silveiter ILL zus | 
rüd, ſodaß Nom wieder 3 Papſte hatte. K. Heinrich III, | 
durch eine röm. Gefandtihaft als Schiedsrichter ange» 
rufen, hielt eine Neubejegung des päpftl. Stuhls für 
notwendig. So wurde aud) ©. mit Silvefter III auf der | 
Synode zu Sutri abgefegt (G. ſprach ſich ſelbſt dieſes 
Urteil) u. zur Verhinderung eines neuen Schismas mit | 
Hildebrand (IS. VII) nad Deutfchl. verwieſen u. der 
Auffiht des Kölner Erzb. Hermann übergeben; er ftarb 
1047 zu Köln. — Jaffe 1”, 524.; II, 709, MI 142, 569 as. 
Steindorff, Heinrich IIL, I u. II (1874/81). Haud IIT**, 
583. — 7) 6. VL, HL, OSB (Sceffer-Boichorft in 
DZHW 11 [1894], 228 ff), 22.4. 1073— 25.5.1085, vorher 
Hildebrand, * wahrſch. anf. der 20er Jahre im röm. 
Zuscien (zu Soana od. Ravacum) in befcheidenen Ber- 
bältniffen (nicht v. jüd. Herkunft), fam früh nad) Rom u. 
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wurde bei den Stanonifern im Lateran erzogen. Schon 
als Minorift ftand er ©. VI nahe; mit ihm nad) Köln 
verbannt, blieb er dort bis zu deſſen Tod (1047). Er 
mwollte jet f. Leben als Mönd in Eluni befchliegen (f. 

ward aber bald v. dem eben in Worms gewählten B. 
“Leo IX v. Befancon aus mit nad) Nom genommen 
(um Bisherigen vgl. NA 31 [1905], 15979). Bald 
Subdialon u. Büterverwalter der röm. Kirche, 1054 gg. 
TBerengar Legat in Franfr., war er eine der fräftig- 
ften Stüben Leos IX u. ſs Nadf. Biltors IV, unter 
dem er zur päpftl. Kanzlei Zugang fand. 1058 erwirfie 
er dem bloß fanonifcd gewählten Stephan IX die 2* 
Beſtätigung. Nach deſſen Tod bereitete er mit großem 
Geſchick den Sturz des v. der Tusfulanerpartei erhobe- 
nen Benedift X u. die Wahl Nilolaus’ II vor, unter 
dem er troß ſ. ——— äußern Stellung (erſt 1059 
wurde er Archidiakon der röm. Kirche) die Seele bes 
Kirchenregiments war u. an ben wichtigſten Ereigniffen, 
an der Regelung der Bapftmahl 1059 u. am Bündnis 

I, mit den Normannen (Bertrag v. (Melfi 1059) hervorr. 
Anteil Hatte. Denfelben Einflui behauptete er unter 
“Alexander II, dem er nad) ernitem Kampf zum endI. 
Sieg über den Gegenpapft THonorius II verhalf. Wäh— 
rend der Beifekung Alexanders v. Klerus u. Bolf 3. 
Papit ausgerufen u. dann v. den tardinälen ordnungs= 
gemäß gewählt u. v. Heinrich IV beftätigt (vgl. Knöpf⸗ 
ler im ftath. 1892 I, 352 ff.), betrachtete G. nun als f. 
gottbeftimmte Aufgabe, die Kirche zu erneuern u. das 
Reich Gottes J Erden zu —— Nach der theo- 
frat. Idee, die ihm dabei vorſchwebte, war zu diefem 
Zweck jeder Chriſt, geiftlich u. weltlih, ihm als Stell» 
vertreter Ehrifti unterworfen. Die faiferl. Gewalt be- 
trachtete er anfangs nod) als koordiniert, bald aber er- 
fcheint ihm das Verhältnis zw. Papft u. Kaiſer analog 
dem zw. Sonne u. Mond (über 8.8 Idee vom Primat vgl. 
Sägmüller in TOS 1896, 577 fj.). Gleich zu Anfang f. 
Regierung führte G. mit Feſtigkeit die unter f. Einfluß 
von f. Borgängern begonnene Reform weiter, den Kampf 
99. die Simonie u. Unenthaltfamteit des Klerus (Faften- 
fonode 1074); dazu fügte er bald den Kampf ga. die da- 
mals allg. übI. Laieninveftitur, welche die Kirche in große 
enger ge vom Staat gebradjt hatte. Auf der Faſten⸗ 
fon. 1075 erklärte er jede Vergebung eines Kirchenamts 
durch einen Laien für unerlaubt, 1078 u. 1080 erneuerte 
er diefes Berbot u. bedrohte Empfänger u. Verleiher zu- 
gleich mit Strafen. Faſt allenthalben ftieß die Forderung 
auf Widerftand; nur Ag Philipp I v. Franfr. fügte fid) 
willig. Der ſchwerſte Konflikt entjtand mit PHein— 
rich IV, der nad) —— Entgegenkommen den Gehor⸗ 
ſam verweigerte u. die Kirchenſtellen wie bisher vergab. 
Der größte Zeil des dtich. Epiffopats ftand in diefem 
Kampf zum König, der Bapjt konnte fi) Hauptfädhl. auf 
Bifch. (Altmann v. Paſſau u. Erzb. (Gebhard v. Salz- 
burg verlaffen. Reue Borftellungen u. die Drohung mit 

| Bann u. Abfegung beantwortete Heinrich mit Abfegung 
des Bapftesaufden Synodenv, Worms (Glödner, Greifs- 
walder Diff. 1903) u. Biacenza —— 076), wogegen G. 
auf der —————— 1076 den König der Regierung ent— 
feßte u. bannte u. die Untertanen vom Treueid u. Gehor: 
fam gg. ihn entband. Der ſtrieg war damit erflärt. Hein- 
richs Unterwerfung u. Losfpredung zu TGanofja (28.1. 
1077) hatte nur vorübergehende Bedeutung, da die dtiſch. 
Fürften ihn trogdem verwarfen u. Rudolf v. Schwaben 
zum König wählten (zu Forchheim 15.3. 1077). Als Heinr. 

ı mit der Einfegung eines andern Papſtes drohte, wurde 
auf der Faſtenſynode 1080 Rudolf als König anerkannt, 
Heinrich aufs neue erfommunigiert u. abgefegt. Er ant- 
mwortete auf der Synode v. Brixen (25.6. 1080) mit abers 
mal. Abfekung Gis u. Erhebung des Erzb. Wibert v. 
Ravenna (Klemens III); bald hernach rüdte er vor Rom, 
nad) 2jähr. Belagerung zog er 21.3.1084 in die Stadt 
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wurde im Mai durch Robert Buiscard befreit, mußte aber 
wegen der Erbitterung der Nömer über die Plünderung | 
u. Bermüftung der Stadt durch die Normannen Rom 
verlafjen. Befjer u. glüdlicher waren G.s eifrig u. plan | 
mäßig durch Legaten gepflegten Beziehungen au ans 
beren Ländern. Bhilipp Iv. Franfr. bedrohte er wegen 
Berftohung f. Gemahlin mit Bann u. Abfegung. Mit 
Wild. dem Eroberer v. Engl. ftand er meiſt auf gutem Fuß. 

chweden u, Norwegen bahnte er eine felbftänd. 
Metropolitanverfaffung an u. trat felbit mit Island 
in Berührung. In Spanien wurbe —* ſ. Bemühungen 
die rom. Liturgie eingeführt. Die Hzgin Beatrir v. Tus⸗ 
cien, ihre Tochter, bie — 
ferinmutter Agnes waren die feſten Stützen ſ. Bolitif. Auch 
mit dem ſtaiſer Michael VII unterhielt er freunds 
ſchaftl. Beziehungen u. erftrebte mit f. Hilfe die Wieder- 
vereinigung der griech. mit der latein. Rirde. Eine wich⸗ 
tige —— war ihm die Befreiung des HI. Landes 
durch einen ſreuzzug; 
Spitze einer Expedition ſtellen. — Das letzte Jahr ſ. 
Lebens verbrachte ©, während der Gegenpapſt im 
Lateran refidierte, in der Berbannung zu Dontecaffino 
u. Salerno, ungebeugt u. in der Stimmung eines Dlar- 
tyrers, bis 3. lekten Mugenblid —— für eine hl. 
Sade gefämpft zu haben. Er jtarb zu Salerno am 25. 
5.1 (mit den Worten: dilexi justitiam et odivi ini- 
quitatem, propterea morior in exilio) u. ward dafelbft im 
Dom begraben. — ©. hat bei der Mit- u. Nachwelt eine je 
nad) dem Standpunft fehr verfchiedene Beurteilung | 
erfahren. Wie man immer fein firdenpolit, Syftem 
beurteilen mag, perfönlidhe, felbitfücht. Motive” ver» 
folgte er nie, u. über die Lafter der Zeit war er weit er- 
haben. Man mag zugeben, daß f. Syftem v. Einfeitig- 
feiten nicht frei, f. Berfahren (im Geiſt der Zeit) mitunter 
ſchroff war, aber man muß aud) anerfennen, daß er ſich 
mit felbftlofem Eifer u. höchſter Glaubensbegeifterung 
ber Sorge für das allg. Wohl der ſtirche gewidmet u. in 
f. Anordnungen u. Entfheidungen die Gerechtigkeit ver- 
treten wollte u. vertreten hat. Auch in der äußerjten 
verfönl. Bedrängnis voll Heldenmut u. Gottvertrauen, 
ließ er fich durch fein Unglüf vom Weg der Pflicht ab- 
bringen. Die Hoheit f. Charakters u. die Lauterfeit f. | 
Strebens bleiben ungetrübt. Sein mit moral. Waffen | 
u, rein geift. Mitteln für die Reinheit u. Freiheit der 
Kirche geführter Kampf ift höchſt bewundernswert, wenn 
auch die Früchte zT. erft fpäter reiften. Als kirchl. Re— 
formator, als ecel. libertatis propugnator et defensor 
acerrimus wird G. mit Recht immer hoch geehrt werben. 
G. XIII nahm 1584 ſ. Namen ins röm. Martyrol. auf, 
Baul V kanonifierte ihn (1606), Alex. VII u. Klemens XI 
gejtatteten weiteren Kreiſen, ihn als Heiligen zu ver- 
ehren, Benedikt XIII fchrieb ſ. Verehrung der ganzen 
Kirche vor (1728). Felt 25. Mai. — Watterich I, 293 bis 
546. Jaffé, Registr, G. VII (1865). MG Libelli de lite 
saec. XI et XII (3 Bde, 1891/7). I. Boigt (1848). U. F. 
Gförer (7 Bde, 1859/61). Meyer v. Anonau, Heinrich IV | 
u. 9. V (5 Bde, 1890/1904). W. Martens (2 Bde, 1894). 
— Publiziſtik im ar G.s VII (1894). Hefele 

1185, Baud IIT**, 597 ff. 679—838, BHL 545, 
* VII, 96 ff. — 8) G. VIII: a) ————— (mit 
d. Spolinamen Burdinus) 8. 3. 1118—21, * in Süd- Piacenza als Heiliger verehrt. — Guiraud, R 
frankr. vorher Erzb. Mauritius v. Braga. Wegen Streits | G.X (3 Fasz., Bar. 1892/8). Muratori III, I, 597 
mit d. Erzb. v. Toledo fuspendiert, erwarb er fich die 
Gunft Paschalis' II. 
der kaiſerl. 
fi als Schattenpapjt bis 1121 in Rom, hernach furze 
Zeit in Sutri. An IGalirtus II ausgeliefert, wurde 
er verfpottet u. ins Hlofter Sta Trinitä zu Gava ver- 
wiefen, wo er bald nad) 1137 ftarb. — Watterich II, 
99. 105 53. Hefele V*, 340 ff. Gregorovius IV*®, 360 ff. 
— b) Bapft 21. 10,—17, 12, 

Nach deffen Tod auf Betreiben 

Gregor VIII — Gregor XI. 

ein. G, der fi noch in der feiten Engelsburg hielt, | 1110 zu Benevent, 

Datbilde, u. die faie 

1074 wollte er ſich felbft an die, 

‚ TeidI. aufrecht erhalten, 

artei gg. Welaſius II aufgeftellt, hielt er 
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H nad) 57täg. Regierung zu Piſa; 
ftrenger Astet, eritre te nad) der Niederlage von Hattin 
(4.7.1187) einen neuen großen Kreuzzug u. Berftändis 
gung mit K. Friedrich I. Sein plötzl. Tod verhinderte 
beides. — Jaffé Il?, 52883. Watterich IT, 683 35. P. Nadig 
(1897). Scheffer-Boichorft, Friedrichs I legter Streit mit 
‚der Kurie (1866), 149 ff. — 9 @. IX, 19. 3. 1227 — 22. 
8.1241, vorher Graf Ugolino v. Segni, * um 1145 au 
Anagni, ftud,in Paris u. Bologna, unter ſ. Oheim TInno⸗ 
zenz III —* ſtaplan, 1198 ftard.-Diafon, 1206 Hard: 
Bild. v. Oftia, zeigte als mehrmal. Legat (1207 u. 1209 
in Deutjchl.) polit. Geſchick, war als Bapft tro hohen 
Alters im Obeim an ſtraft u. Entichlofjenheit verwandt. 
Stand er vor f. Wahl gut zu 8. Friedrich II, fo fam es 
doch ſchon im 1. Bontifilatsjahr zum völligen Bruch, weil 
ber Kaiſer durch die verfuchte Ausdehnung ſ. Herrichait 
über ganz Italien den Hirdhenftaat zu erdrüden drohte 
u. den wiederholt feierl. gelobten reuzzug immer weiter 
verzögerte. Als er 1227 wegen Fieberepidemie den Auf: 
brud; abermals verfchob, wurde er fofort gebannt; 1228, 
während ber erfommunigierte Haifer im HI. Land weilte, 
fielen die päpftl. Truppen in Apulien ein, wurden aber 
v. d. raſch zurũckgekehrten Friedrich ſchnell verjagt. So fam 
nad) Vorverhandlungen zu S. Germano ber Friede v. Ge- 
perano (28.8.1230) zuſtande. Fr. machte wicht. Zugeſtand⸗ 
niffe u. wurde v. Bann um 9 Jahre wurde der Friede 

i8 der grundfägl. Widerjtreit der 
päpftl.u.dberfaiferl.Intereffen bei. in der Lombardei aber: 
mals 3. Bruch führte; am 20.3. 1239 wurde S wieder ge 
bannt. Ein erbitterter Streit mit Maffen u. Worten brad) 
los. Durch f. Legaten in Deutfchl., den Pafjauer Ardi- 
diafon (Albert v. Behaim, betrieb G. die Aufitellung 
eines Gegenfönigs. Dafür verhinderte fr. das auf Ditern 
1241 nad Rom einberufene allg. Konzil u. ftand bald 
mit Heeresmacht vor Rom, als G. ftarb. Wie früher als 
Kard.⸗Protektor des Franzisk.Ordens war ©. aud) ala 
Bapft fehr täti je für die Bettelorden, deren Stifter er 1228 
(Franz) u. 1234 (Dominikus) fanonifierte; er errichtete 
ftänd. Inquifitionstribunale u. übertrug fie den Domini» 
fanern (1232). Das Studium des Arijtoteles gab er frei, 
ließ durch (Raimund v. Bennaforte die befannte GDefre- 
‚talenfammlung anfertigen u. erflärte fie als offiz., au 
| test. Gejekbud. Seine Bemühungen um die Union 
beim Batr. (Germanus II v. Kitpl hatten feinen Erfole. 
— MGEp. saec. XIII, I (1883). Auvray, Registres de 
G. IX & Fass. Bar. 1890/1905). Br (1886). Ba- 
lan (3 Bde, Modena 1872 f.). ler, Verhältnis 
er II zu den Bäpften fr ge (1888). — 10) 6.X, 

1.9. 1271—1. 10. 1276, * 1210 in Piacenza, + u. be 
taben zu Arezzo; vorher Theobald Bisconti, Archidia⸗ 
on in Lüttid), nad) 3jähr. Sedisvafanz, obwohl weder 
Prieſter noch Hard. u. damals als ſtreuzfahrer im HL 
Land, durch Kompromih zu Biterbo gewählt, regierte 
friedl. u. glüdlich. Erfchrieb alsbald ein (14.) allg. Konzil 
auf 1274 nad) ILyon aus, um das gried. Schisma zu 
beendigen u. einen neuen treuzgug zuitande zu bringen; 
lekteres gelang nicht, aud) die Union mit Michael Pa— 
läologus war als bloßes Werk der Bolitif nicht lebens 
fähig. In Deutfchl. führte &. das Ende des Interregnums 

| 9erbei, anerkannte Rubolf v. Habsburg u. verſprach ihm 
die Raiferfrone. Wegen |. Tugenden wird er in Arezzo u. 

tres de 

7s8.; IL, 
424 8. P. Biacenza (Biac. 1876). Bifterer, ©. X u. Rudolf 
0.9. (1891). Walter, Bolitif der Hurie unter G. X (189). 
Otto, Beziehungen Rudolfs v. 9. zu P. G. X (18%). 
Mirbt (1899). Osw. Redlich, Rudolf v. Habsburg (1A). 
BHL 545 s. — 11) 6. XI, 30. 12. 1370-27. 3, 1378, vor⸗ 
her Pierre Roger be Beaufort, Neffe Niemens’ VI, leg: 
ter franz. Bapft, * 1331 in der Diöz. Limoges, faum 18 
alt Kard., gewiegter anonift u. Theol., aber nepotiftiid; 

. 1187, OSB, * am. 1105 u. | trat ga. Wieli auf u, ſuchte vergebens 3w. Engl. u 
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Frankr. Frieden zu vermitteln. 1376 interdizierte er Flo= | Stanislaus Koſtka. — Ranke, Gef. d. Päpfte I1®, 298 ff. 
renz, das im Kirchenſtaat Empörun 
auf Bitten der Römer u. der hl. ERath 

Aven. I (P 

30, 11. 1406—5. 6. 1409 bzw. 4. 6. 1415, vorher Kard. 
Angelo Eorrer aus venez. Patriziergefchl., * um 1327, 
+18.9.1417 zu Recanati; nad) d. Tod Innozenz' VIL 
während des Schismas gewählt, aber bald v. f. Hardis 
nälen verlaffen u. zu PPiſa 1409 abgefeßt, trat er zu 
Monſtanz in der 14. Sikung 1415 freiwillig zurüd u. 
lebte noch) 2 Jahre als Kard-Biſch. v. Porto. — Hefele 
VI, 836 ff. Baftor I, 176—200, König, Hard. Giordano 
Orſini (1906), 6— 22. Bliemetzrieder, Das General- 
fonzil 2c. (1904), passim. — 13) 6. XIII, 13.5. 1572 bis 
10.4. 1585, vorher Ugo Buoncompagni, * 7.1.1502 zu 
Bologna, Rechtslehrer dafelbft, 1564 Hard. u. Legat in 
Spanien, auf T&ranvellas Betreiben 3. Nachf. Pius’ V 
gewählt; in ſ. Jugend nicht fittenrein, hielt er fi als 
Bapft durchaus untabelhaft u. ftrebte jm HI. Borgänger | 
nad. Troß Alters war er rn u. unermüdl, tätig, 
vor allem für Durchführung der tribentin. Defrete, doc 
fonnte er deren Annahme in Frankr. nicht erreichen. 
gür beutfhe Angelegenheiten beftellte er eine eigene 
arbinalsfongreg. (W. E. Schwarz, 10 Gutachten [1891]). 

1579 erreichte er die Unterwerfung des Bajus. Zwecks 
Union der griech. Kirche ſchickte er PPoſſevin nad) Ruf 
land. Der v. ihm eifrig betrieb. Türfenfrieg wurde nicht 
ausgeführt. 13.2, 1582 gefchah die berühmte Berbefjerung 
des Julian. TRalenders, im felben Jahr erfchien aud) die 
offiz. röm. Ausg. des TCorpus jur. can. (val. Correctores Ro- | 
mant). G. tat fehr viel für die Miffionen, bef. in Indien 
u. Japan, förderte die Wiffenfchaft u. kirchl. Erziehung 
durd Gründung od. Unterftüßung v. 23 v. Jefuiten ge— 
leiteten Seminarien in allen Qändern ; in Rom errichtete 
er das engl., ungar., griech, armen. u. maronit. tolleg 
(f. röm. Rollegien), botierte das Germanifum, wurde 2. Stif- 
ter des Kollegium Romanum (‚Sregorian. Univerfität‘). 
Der große Aufwand für die Studien u. für Prachtbauten 
(Quirinalpalaft, gregorian. Kapelle in St Beter) zer- 
rüttete die finanzen; e8 entftand Gärung im Land, das 
Banditenunmefen wurde immer ärger. G.vermochte nicht 
mehr, die Ordnung wiederherzuitellen. — Eiappi (Rom | 
1591). Maffei (2 Bde, ebd. 1742). Ranfe, Die röm. Bäpfte 
17,273. Broſch, Geſch. des Kirchenſtaats 1 (1880), 247 ff. 
— 14) &. XIV, 5. 12, 1590—15. 10, 1591, vorher Hard. 
Niccold Sfondrati, * 11.2.1535 zu Somma bei Mailand, | 
fromm u. fittenrein, griff fräftig in die franz. Wirren ein, 
indem er entfchieden auf die Seite der franz. (Lique trat, 
fie mit Geld u. Truppen unterftüßte u. Heinrich v. Navarra 
bannte. — Ranfe, Dieröm. Bäpite II, 147 ff. Broich, Geſch. 
des gr ee (1880), 300 ff. — 15) 6. XV, 9.2.1621 
bis 8,7. 1623, vorher Aleff. Ludovifi, * 9(?). 1. 1554 zu 
Bologna, 1612 Erzb. dafelbft, 1616 Kard. Obwohl bei 

- Bahl ſchon alt u. fränflich, entfaltete er, geleitet v. 
en Jefuiten, deren Gönner er war, u. mit Hilfe fs im 

Alter v. 25 Jahren 5. Kard. ernannten Neffen Lubovico 
‚eine unermehliche, weltumfaſſende Tätigfeit‘(Nante). Die 
Stiftung der Congıeg. de propaganda fide 1622 wurde 
für das Miffionsmwefen v. größter Bedeutung. Den Haupt⸗ 
erfolg erzielte er in Böhmen u. Mähren, wo die Tätig- 
feit des Nuntius Carlo JCaraffa für die Gegenreforma= 
tion entſchied. Wie mit K. Ferdinand IT, fo unterhielt ©. 
aud) mit Diarimilian v. Bayern die beiten Beziehungen. 
In dem die fath. Mächte fpaltenden Streit um das Beltlin 

predigte, u. kehrte | Broich, Sejch. d. Hirdhenjtaats I(1880), 370ff. 16)6. XVI, 
arina v. Siena nad) | 2.2. 1831—1. 6, 1846, vorher Bartol. Gappellari, * 28,9, 

Rom zurüd (Jan. 1377). An der geplanten Rüdtehr nad) | 
Avignon hinderte ihn der Tod. — Baluzius, Vitae papar. 

ar. 1693), 425 ss. 1059 5. I. P. girſch, Rüd: | 
re Päpfte (1898). Baftor I, 101—14. — 12)6. XII, 

1765 zu Belluno, 1783 Ramaldulenfer (Fra Mauro)inSan 
Michele auf Murano b. Venedig, 1787 Priefter u. Lehrer 
der Theol., feit 1795 in Nom, 1807 Abt v. San Gregorio 
auf d. cölifhen Hügel, 1823 Ordensgeneral, 1826 ftard. 
u. Propagandapräfeft, als folcher beteiligt an mehreren 
Kontordatsverhandlungen. Aufſehen madte fein 1799 
erichienenes, in viele Sprachen über. Werf: Il trionfo 
della Sta Sede (btjch *1848), worin er die Souveränität 
u. Unfehlbarfeit des Papſtes entichieden verteidigte. Nach 
50täg. Konflave z. Nachf. Pius’ VIII gewählt, Hatte er fait 
während f. ganzen PBontififats mit Aufruhr im (Hirhen- 
ftaat zu fämpfen ; mehrmals mußte er die militär. Inter— 
vention Öfterreichs anrufen. Einige Reformen, die er 
einführte, befriedigten nicht; zu fo radifalen, wie fie 
“Gioberti, Wapponi u.a. forderten, fonnte fid) der dem 
liberalen Zeitgeift ganz abgeneigte G. nicht verjtehen. 
Eine Rundreife durch den Hirchenftaat (1841) machte ihn 
zwar populär, blieb aber ohne nachhalt. Wirkung. In— 
folge der Wühlereien des ‚jungen Jtaliens‘ u. geheimer 
Geſellſchaften ſowie der wachſenden Überfhuldung (beim 
Tod ©.8 ca. 60 Mill. Scudi) nahm die Unzufriedenheit 
fortwährend zu. Staatsfefretär war zuerit Bernetti, ſeit 
1836 der tücht. (Lambrusdini. ©. trat dem Staatsabjo- 
Iutismus u. unfirchl. Lehren entfchieden entgegen: fton= 
flikt mit Preußen wegen der gemifchten Ehen (. Drofte- 
Biidering); perfönl. Vorſtellungen bei K. Nikolaus I von 
Aufl. zugunften der unterdrüdten Kath. (Dez. 1845); 
Zenfurierung v. (Lamennais (1834), (Hermes (1835) u. 
‘Bautain (1840). Durd) Errichtung vieler Bistümer u. 
Apoſt. Bikariate machte die Kirche in der Alten u. Neuen 
Welt Fortichritte. G. bewahrte als Papſt f. Liebe zu 
Kunft u. Wiflenfchaft; er errichtete ein ägypt., etrusf. u. 
chriſtl. Mufeum, ſchenkte Gelehrten (A. Mai u. Mezzo— 
fantt) u, Künftlern (Overbed u. Thorwaldſen) ſ. Gunft 
u. förderte den Wiederaufbau der St Baulsbafilifa. — 
U. M. Bernasconi, Acta G. papae XVI, seil. constitutio- 
nes, bullae, litterae apost., epist. (I/IV, Rom 1901/4). 
Wagner (1846). Wifeman, Erinnerungen an die 4 leh- 
ten Papſte (dtſch *1870). Sylvain (Lille 18%). v. Hel- 
fert (1895). J. Seller. 

Gregor, Heilige, Biſchöfe, firhl. Schriftit. 2c.: 
1) 6. Abu ’l:Faradich Barhebräns, ſyr. Bifch. u. Schriftit., 
* 1226 zu Melitene (ftappad.) als Sohn eines dem Juden- 
tum entſtammenden Arztes Natron, + zu Maraga 30. 7. 
1286. Unter d. Namen Johannes getauft, erhielt er den 
Namen 8. wohl bei f. Bifhofsmweihe. Nad) 1jähr. Ana— 
choretenleben bei Antiodhien u. kurzem Studium der Rhe⸗ 
torif u. Medizin bei d. Neftorianer Jakob zu Tripolis 
wurde er 14.9.1246 vom jafobit. Batr. Athanaſius II 3. 
Bifch. v. Guba geweiht, 1247 nad) Lakabene transferiert. 
Im folg. Batriarhalichisma (1253) v. Dionys VII nad 
Aleppo verfekt, das er erit 1258 in Befik nehmen fonnte, 
Bon Batr, Ignatius III 1264 zum (Daphrian erhoben. 
— Seine zahlreichen, den verfchiedenften Gebieten ange: 
hör. Schriften verzeichnet am vollftändigften Söttäberger, 
Barhebräus u. ſ. Scholien zur HI. Schrift (1900), 28 ff. 
Die wichtigften find: 1) ‚Scheune der Geheimniffe‘, e. 
Scholienfammlung zur HI. Schrift (die zahlr. Teilausg. 
bei Göttsberger 73 ff.); 2) ‚Ethilon‘, eine moraliſch-as⸗ 
fet. Schrift, dest v. Bedjan (Par. 1898); 3) ‚Buch der 
Leitungen‘, ein Nomokanon, hrsg. v. Bedjan (ebd. 1898; 
lat. bei Mai NC X); 4) ‚Befchreibung der Zeiten‘, zerfal- 
lend in eine Weltgeſchichte, als ‚Chronicon syriacum‘ hrsg. 
v, Bruns u. Ktirſch (Leipz. 1789) u. v. Bedjan (Bar. 1890), 

gewann ©. durch Entiendung einer fleinen Armee polit. | u. eine ſtirchengeſchichte, al ‚Chronicon eeclesiasticum‘ 
Einfluß. 1621 organifierte er. das Wahlkonklave (vgl. | hrsg. v. Abbeloos u. Lamy (Löwen 1872/7; 1. Bar Sauma), 

Eine arabifche, von ©. felbit beforgte Bearbeitung der 
eritern, bie ‚Historia dynastiarum‘, edierte Pocock (Oxf. 
1663) u. Salhani (Beirut 1890). 5) ‚Buch der Strahlen‘, 

Burm, Bapftwahl [1902], 64 ff.) u. erließ eine vielbe- 
rufene Bulle gg. Zauberer u. Seren. Er fanonifierte 
Ignatius v. Loyola, Franz Zaver, Wloifius Gonzaga u. 
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einefyr. Grammatik Hrsg. mit fleineren grammat. Schrife | Chosroms Sohn, an, bes Vaters Intat am Sohne bes 
ten Gis v. Martin (2 Bde, Bar. 1872). 6) ‚Aufitieg des Gei- Opfers zu fühnen. Nad) Verweigerung bes Gößenopfers 
ftes‘, eine Kosmographie, hrsg. v. Nau (ebd. 1899). Der gemartert u. als Sohn des Königsmörbers dem Hunger: 
‚Beuchter der Heiligtümer‘, ein dogmat. Lehrbuch, ijt erit tod in unterird. Grube ausgefeht, blieb er da ungef. 13 
bruchſtückw. befannt geworden. — BO II, 244 ss. Nöl» %. erhalten u. wurbe der Retter des Kgs Trdat u. vieler 
defe, Orientalifche Sfiggen (1892) 253 ff. — [O. Braun.] Großen aus dämon. Befeffenheit, die nad) der Hinfchlad- 
— 2) 6. Alindynos, grieh. Mönd, ſ. Alindynos. — | tung der hi. Ahipfime u. Gefährtinnen, chriſtlicher, aus 
3) 6., Batr. v. Antiochien 570— 93, vorher Abt im for. Rom geflüchteter Jungfrauen, über fie gelommen war. 
Kloſter rw» Bilerrior, in Jerufalem, in der Laura v. | Der König u. die Großen befehrten fi, ein Edift befahl 
Bharan u. zulegt im Sinaiflofter. Unter den Kaiſern dem ganzen Bolf den Anſchluß an das ſchon früher ge 
Juſtinus II u. Ziberius befaß er großen polit. Einfluß;  predigte Ehriftentum. Die Tempel der Götzen wurden 
er beſchwichtigte einmal das Ten röm. Heer in Lis | zerftört, ©, nad) Eäfarea entfandt u, zum Biſchof gemeiht 
tarba mit einer Anrede, bie uns zu Evagrius (HE (um 295). Als folder organifierte er, vom König rei 
6,12) erhalten hat. Die ebenf. v. Evagrius gefammelten | unterftügt, mit fyr. u. gried). Miffionären die Kirche im 
Berichte, Berordnungen u. Sendſchreiben G.8 gingen ver= | Land, abhängig v. Cäſarea. Viele Einzelheiten der ffiz- 
loren. Kurz vor f. Tode refignierte G. u. predigte als | zierten Legende find evident ungeſchichtlich. Gefchichtl. 
Eremit ag. die JAkephalen. Die Nede an das Heer u. 3 ift wohl Ges Genealogie, die Miffionstätigfeit u. Beſtel⸗ 
Somilien in Mg 88, 1845 —86; über fonft. Fragmente f. | [ung zum Oberhirten v. Cäfarea aus, auch ein Wunder 
Krumb.? 163 f. EG I, 89, 468—70. — [J. Schulte.] — | am König (vgl. Sozom. HE IL,8) u. die gewaltf. Tempel- 
4) G. v. Catina, Mönd in Farfa unter Abt Beraldus, aus | zerftörung. Gegen Ende des Lebens Einfiedler, nahm 
deſſen Schrift er einige Kapitel (Hap. 20—29; vgl. FDE | ©. durch f. Sohn Ariſtakes noch am Konzil v. Nicäa An- 
XI, 495) feiner Geſch. der Abte v. Farfa einverleibte. — | teil u. an einer Fahrt Trdats zu Konftantin (nad Rom?). 
MGSS XI, 548. MG Lib. de lite II, 534. — [®. U8.] — | Hauptquelle: (Ugathangelos (vgl. über Wert u. Alter: 
5) G., Abt OSB v. Gerhiara, ſel, Gründer u. 1. Abt v. | v. Gutſchmid, Kl. Schr. III [1892] u. Weber, Kath. Kirche in 
Wuriſcheid, + vor 6.2.1000; aus vornehmer Familie in | Arm.! 1903). [S.Weber.) - 10)6.v. Girgenti (Sizilien), 
Kalabrien (nit Sohn des byz. Kaifers Phofas u. Bruder | hl., * 559 zu Prätoria, + ca. 638; 5 3. Bild. v. Gir- 
der ſtaiſerin ae per fam auf Geheiß Ottos III nad) | genti geweiht, nad) Anflage u. Reditfertigung in Rom 
Deutichl. u. erbaute mit des Haifers Hilfe bald nad) vor Gregor d. Gr: (591) feinem Bifhofsfig 594 wieder⸗ 
Burtſcheid, wo er, durch zahlr. Wunder verherrlicht, | gegeben (Daten nad Morcelli). Bf. einen umfangr. 
1. liegt. — As Nov. II1, 458—77. MGSS XV, | fommentar zum Prd: EEhynote eis row Exxinaraarı, 
1185—99. Bott. II?, 1347. Ziſchr. des Aach. Geſch⸗Ver. in 10 Asyor od. Traftate abgeteilt, zuerjt hrsg. v. Mor- 
19 (1897), 97 ff. — [®.@.] — 6) ©. Defapolites, hl., | celli (Ben. 1791), abgedr. bei Mg 98,741—1182, G. s Vita 
* zu Irenopolis in der ifaur. Defapolis, Mönd) (u. | v. (Leontius v. Rom bei Mg 98, 549716. — Nilles TE, 
Biihof), dann auf göttl, Eingebung Pilger (Syrakus, | 334, — [N8.] — 11) G. Heimburg, Staatsmann, f. Heim» 
Rom, Theſſalonich), fam unter Leo d. Armenier (813) burg. — 12) G. II Mammas, Batr. v. Fftpl, + 1459 in 
bis 820) nad) Byzanz u. verteidigte die Bilderverehrung, | Rom; aus Kreta, beteiligte ſich als Protoſynkellos des 
in deren Sadıe er ſ. Schüler Joſeph Hymnographus nad) | Batr. v. Kftpl am Unionsfonzil v. Florenz eg fuchte, 
Rom fandte. Bon ihm die Erzählung ber wunderb. Be⸗ 1445 Batr. v. Hitpl geworden, die Union allg. durchzu⸗ 
fehrung eines arab. Bornehmen (bei Mg 100, 1199 bis | führen. Da f. Bemühungen erfolglos waren, dankte er 
1214). Seine Vita im Synax. Const. 20. Nov. f. Propyl. | ab und ging nad) Rom (1451) ; Schriftjtellerifch ift ©. bef. 
Nov. As Apr. I, 668. Die Vita v. Nifephoros v. Kitpl | gg. Markus JEugenikus aufgetreten. Die edierten Schr. 
in M&m. de l’Acad. imp. des sciences de St-Pätersb., sör. Bei Mg 160, 13—248; unebiert find die AbhandI. über 
VIII, A.In. 1 (1895). Baronius AE XII. — [S. Weber.] | die Azyma, den Zuftand der Heiligen u. den Brimat des 
— 7) 6., Abt v. Tinfiedeln, hl., + 8. 11. 996, ein edler | Bapftes. — Fabricius G XI,393 8. Krumb*, 119. Satjas, 
Angelſachſe, kam 949 nad) Einf., wurde 949 Abt, nahm | Neoeiinvexi Beiokoyia (Athen 1868), 53 ff. — [I-2.] — 
den hl. (Wolfang in das Hlofter auf, erweiterte die flir- | 13) G., Grab.» Korinth, uripr. Bardos gen.,+ Anf. des 
he, erhielt v. Kaifer Otto I Güter geſchenkt. — Ringholz, 13. Ih, bef. befannt durch f. grammat. Schriften : 1) Über 
0 bes AI. Einf. I (1904), 43 ff. — IGl. Mr.] — 8) @., | die Dialekte (Ausg. v. Schäfer, 1811), 2) Komm. zu Her⸗ 
Bild. v. (Elvira feit ca. 357 (daher Bäticus gen.), + mogenes (Ausg. v. Walz in Rhetores graec. 7 [1834], 
(wahrſcheinl.) nad; 392, Eifriger Gegner der Arianer, | 1088 — 1352),8) /legi aurrafews roü Aöyov (unediert). Die 
wandte fi) deshalb gg. den vermittelnden THofius dv. noch unter f. Namen überlieferte Schr. /Tepi roinwr iſt 
Eordova. Nah d. Tode (Lucifers v. Ealaris (371) das | älter. — Krumb.?588 f. 680. — [3.2.]- 14) 6. agiſtros, 
Haupt der Luciferianer. Anders, aber wohl unrichtig be- | armen. Schriftft.,+ 1058; aus der perſiſch-⸗arfazid. Familie 
urteilt ihn Sams (6 v. Spanien II 1 [1864], 3107F.). Bon | Suren Bahlav, Sohn des Generals Wafag, ſtud. in Kitpl, 
fr durd) Hieronymus (De vir. ill. 105) erwähnten ſchrift⸗ betrieb die Erhebung Kakigs II 3. Rönig v. (Ani, flüchtete 
ſtell. Tätigkeit ift ung nichts erhalten (vgl. indes ©. Mo: | 1044 wieder nad) Kitpl. Als 1046 Konftantin Monomados 
rin in RHL 5 [1900], 145 ff., der ihm den Traftat De Ani befegte, trat er freiwillig ſ. Güter ab, wofür er den 
fide orthodoxa [MI 17, 549—68], die 7 eriten BB De Titel Magiftros u. das Fürjtentum Mefopotamien mit 
Trinitate des Bfeudo » Bigilius u. [gg. Weyman] die | d. Recht der Nachfolge erhielt. G. trat feit 1050 gg. die 
Tractatus Origenis de libris sanct. ge aufchreiben Thondratiten auf, deren hartnäckigſte —** nach 
möchte; vgl. Bull. de litt. ecel. 1906, 233 — 99). Ein | Syrien vertrieben wurden. Bir befiken von G. 86 Briefe, 
Brief des JEufebius v. Vercelli an ihn bei MI 10, 713. | 3T. theol. Inhalts (Inhaltsüberficht in JAs 1869 1,25 ff.) 
In Spanien wird ©. als ct verehrt; dent 24. Apr. Der Brief an die Thulailier diſch bei Ter⸗Mtrttſchian, 
— Barbdenh.? 365 u. AR V, 1155 f. DehrB II, 739 ff. Paulikianer (1893), 136 ff.; der an Batr. Petrus u. an den 
Krüger, Lucifer v. Calaris (1886), 76 ff. — IW. 8.] — Emir Ibrahim in Ztſchr. für armen. Philol. 1904, 75 ff. 
9) ©. der Erleuchter (lusavoritsch), Apoftel Armeniens, | 234. Außerdem hinterließ ©. eine metr. Geſch. des A- 
* um 240, + ca. 332; wird in der armen. Überlieferung u. NZ. Auch gilt er als Überfeger v. Platos Timäus u. 
als Sohn Anaks, des Mörders Chosroms I, des lekten Phädon, Euflids Geometrie 2c. Werke hrsg. in Venedig 
vorfafjanid. Königs Armeniens, bezeichnet. Nach Kappa= | 1868, — Da 15) 6.11 Ma (BWefajafer), 
dotien geflüchtet, wurde G.chriſtl. erzogen. Nach ſ. Ver- armen. Katholikos, + 1105 ; urfpr. Bebram,angebl. aus 
mählung u. der Geburt zweier Söhne, Ariftafes u. Wer- d. Stamm Ges des Erleuchters, Fürft, dann Einftedler; 
thanes, Einfiedler geworben, ſchloß er fi dann Trdat, 1065 Katholikos (neben Gegen-f.). Eritrebte Einheit mit 
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der griech. Kirche u. Rom, regierte zeitweil. durch Statt» 
halter u. reifte nad) Hitpl, Jeruf., Agypten (Wardan) u. 
Rom 1175 (Stirafos). Erhalten ein Brief P. Gregors VII 
an G. Überſetzte mit Schülern die fyr. u. griech. Diartyrer- 
legenden (daher ſ. Beiname) u. fchrieb (?) eine Meß— 
erklärung. — [S. ®.] — 16) 6. Rare, armen. Theol. u. 
Dichter, * 951, erzogen im Kloſter Naref, wo er lebte u. 
1011 ftarb; Scriftit. u. Dichter voll Tiefiinn u. Begei- 
fterung, teilw. ſchwer verjtändlich. Schrieb in Anlehnung 
an ©. v. Nyffa einen Komm. zum Hohenlied, ferner bie 
9% HI. Elegien od. Gebete für die Mönche v. Narel, Lob- 
gefänge auf das hl. Kreuz mit Geſch. des Kreuzes der 
Agarener, auf Diaria, die Apoftel, Jakob v. Nifibis u. a. 
Die Erkl. zu Job u. Abh. über die Zugendlehre find 
unecht. Ausg. Venedig 1827 u. 1840. — [S. W.] — 
17) &. v. Razianz, a) der Alt., feit ca. 328/9 Bild. v. 
Nazianz, 7 373/4 faſt 100jährig; bekleidete als Heide 
höhere Staatsämter, Chriſt durch Einfluß fr frommen 
Sattin, der hl. (Nonna, die ihm 3 Kinder: G. d. Jüng. 
Li. u.), die hl. (Borgonia u. IGäfarius (Sp. 858, 3) gebar. 
Die wegen — der ſemiarian. Formel v. 
Rimini (359) entſtandene 
tete der Sohn G. der ihn zeitweilig in der Berwaltung 
der Didz. unterftügte. — b) Der Jüngere, hl. Hirdhen= | 
lehrer, der ‚Theologe‘, einer der 3 großen Kappadokier, 
* ca.329 auf dem Landgut Arianz bei Nazianz, + ebd. 
389. Bon f. Mutter fromm erzogen, umfajfend ge— 
bildet in den beiden Gäfarea, in Alerandria u. bef. in 
dem ‚goldenen‘ Athen, wo er mit (Bafılius einen Lebens- 
bund fhloß u, den fpätern K. Julian Apojtata fennen 
lernte; ca.357 in die Heimat zurüdgelehrt u. getauft, 
eine eg. mit Baſilius Einfiedler. Zum Briefter | 

60), entzog ſich ©. dem Amt durch Flut; geweiht (ca. 
die Folgezeit brachte er teils bei Bafılius in Bontus, 
teils als Gehilfe f. Baters zu Nazianz zu. Bon f. Freund 
ca. 372 3. Biſch. v. Safıma geweiht, das er nie betrat, 
amtierte &. nad) dem Tode des Vaters in Nazianz, ohne 
eigentl. Bifchof zu fein. 379 nad) Fitpl berufen, ent» 
faltete er in der vom Arianismus bedrängten Gemeinde 
eine großart. Zätigfeit u. half durch f. glänzende Bered- 
famteit den Sieg der nicän. Lehre vorbereiten. Seit 
380 faktiſch Biſch. der Hauptitadt, wurde er es 381 
nominell, fehrte aber wegen ber Einfpradhe der ägypt. | 
u. mafedon. Bifchöfe ſchon im Juni 381 verftimmt nad 
Nazianz zurüd; lebte feit 383 zurückgezogen der Askeſe 
u. Schriftjtellerei zu Arianz. — Gis Charafter fennzeid)- 
net ein auffall. Er 
Reben u.dem Wirken nad) außen, erflärlich bei f. empfind« 
famen Natur u. fteten ſtränklichkeit. Nicht tief fpefulativ, 
ift er doch einer der Führer der Jungnicäner u. in Prä— 
gung ber trinitar. Formeln fehr glüdlich ; wegen f. un- 
tadelhaften Orthodoxie ſchon früh (Chalced., Manſi VII, 
468) als Norm der Tradition ge u. im Morgens | 

. Mai. — Schriften: 
1) 45 Reben, am berühmtejten die 5 ‚theologifchen‘ 
u. Abendland hoch verehrt. Feſt 

(Nr. 27—31; hrsg. mit Komm. v. Dafon, Cambridge 
1899), 380 zu Kitpl gg. Macedonianer u. Eunomianer 
gehalten. Die übrigen find Feſt- u. Gedächtnisreden; 
beadhtenswert der Apologeticus de fuga (Vorbild v. 
Ehryioft., De sacerdotio) u. die Invectivae in Julianum. 
2) 243 Briefe, meift kurze Privatfchreiben in fchönem, 
fententiöfem Stil, den leften 6—7 Jahren angehörend ; 
dogmatiich wichtig die 2 antiapollin. Briefe (Nr. 101 u. 
102) an Eledonius; die ep. ad Evagrium (243) ift unecht. 
3) Gedichte (ca. 500), weitjchweifig u. von fünftl. Rhetorif, 
darunter De vita sus (1949 8.), u. öymnen, zur Berbrän: 
gung heidn. u. häretifcher Dichtungen verfaßt. Über die 
unechte Tragödie Christus patiens f. den Art. (Sp. 931). — 
Ausgaben: bejte v. Glemencet-Eaillau, 2 Bde, Par. 
1778— 1840, bei Mg 35—8 (ebd. Kommentare u. Scholien 
v. Späteren); Opp. dogmat. sel. ed. Goldhorn (1854) ; 
Carmina jambica (fyriſch) edd. Bollig u. Sismondi(2 Bde, | 

paltung in Nazianz ſchlich⸗ 

wanfen 3m. der Neigung zum beſchaul. 
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Beirut 1895/6); einige Gedichte bei Chriſt-Paranikas, 
Anthol. graeca (1871),23 ss. ; ein bisher unbef, Briefchen 
an Bafilius mit Antwort desf. bei Mercati, Varia sacra 
(Rom 1903), 53 ff. Ausgew. Neden dtſch von Röhm 
(BKB, 2 Bde, 1874/7). Bit: As II, 373ss. Ullmann 
(*1867). Benoit (2 Bde, Bar.? 1884). Tillemont IX, 305 ff. 
692 ff. RE VI, 138 ff. (Roofs). Dogmengeihidt- 
liches: J. Hergenröther, Lehre v. d. Dreieinigfeit (1850). 
Hümmer, Lehre v. d. Gnade (1890). Hol, Amphilochius 
(1904), 158 ff. Dräfele in Bz3 1906, 141--60 (findet Neu⸗ 
platonismus in f. Trinitätslehre). Weitere Lit. bei Bar- 
—— ff. Cheval. 1?, 1865 ff. je Bihlmeyer.]— 18)6. 
Maktar, hl. Biſch. v. Rikopolis, + Anf.des 11. Ih, Armenier 
edler Herkunft, früh Mönd, dann Gehilfe u. Nachf. des 
Biſchofs v. N.; wanderte aus Liebe zur Verborgenheit 
nad) Gallien aus, wo er um 1000 bei Bithiviers (Pithuria) 
(Did. Orldans), unterftügt v. Ailuifa (Alifia), der Mutter 
des Bifchofs Odolricius, 7 Jahre als Einfiedler lebte. 
Feſt 16. März. über die Wunder am Grabe f. As Mart. IL, 
4623. BHL 547. — [&.®.] — 19) G. Biſch. v. Ryſſa, 
hl. Kirchenvater, + ca. 394, jüngerer Bruder des hl. IBa⸗ 
ſilius, erhielt ſ. Bildung in den heidn. Rhetorenſchulen 
u. von f. Bruder Bafılius. Wahrſcheinl. war ©. inf. 
Jugend Lektor, verheiratete fi) u. wurde Rhetor. Durd) 
G. v. Nazianz für den geiftl. Stand gewonnen, wurde er 
v. Bafılius 3. Biſch. v. Nyffa am Halys in Kappadokien 
geweiht. Unter den arian. Wirren hatte G. als ftrenger 
Somoufianer viel zu leiden. Auf verleumder. Anflagen 
hin wurde er aus f. Diöz. vertrieben (375) u. v. einer 
Synode der galat. u, pont. Bifchöfe abgefekt (376). Nach 
dem Zode des K. Balens (378) zurüdberufen, finden 
wir ihn als Teilnehmer an verfh. Synoden (379 in 
Antiochien, 381 in Hitpl; ſehr wahrſch. bei den Reli» 
ionsverhandlungen in Kijtpl 383). Auf der Synode v. 

{ 394 (Manſi III, 852) erfcheint er zum legtenmal. 
— Schriften. G. war ein überaus vielfeit. Schriftiteller. 
Seine exreget., dogmat., asket. Schriften, ſ. Neden u. 
Briefe find Zeugen davon. Unter den ereget. Schriften 
find die über die Ausftattung des Menſchen (ITepi zara- 
sxevis ardpanov) u. über das Heraemeron (Anokoynre- 
os negi eis Öbanuägov) die beiten. Hier geht er näml. 
nicht, wie in der über das Leben des Mofes, in f. Homis 
lien über den Prediger, das Hohelied, vollitänd. in der 
Allegorefe auf, fondern berüdfichtigt fehr gut den Literal⸗ 
finn. Bom NT behandelte er die Seligpreifungen u. 
das Gebet des Herrn. Als Exeget ift er durch u. durch 
NAlerandriner. — Die wichtigfte dogmat. Arbeit ift der 

| Aöyos xernynrexös o weyas (hrsg. v. Krabinger [1838] 
| u. jehr forgfältig v. Srawley [Eambridge 1903]), worin 
die hauptſächl. chrifil. Lehren v. der Trinität, Infar- 

‚nation, Zaufe u. Euchariſtie gg. Heiden u. Juden ver: 
teidigt werden. Sie ift gedacht als ein Handbud) für die 
chriſtl. Lehrer, woraus fie die befte Art der Bemweisjührung 
für die hriftl. Zentralwahrheiten lernen follten. In ſ. 
Erlöfungslehre (Losfaufungstheorie) ift der origenift. 
Einfluß unverkennbar. — Die größte dogmat. Abhand- 
lung galt ber Befämpfung des Arianismus: die 12 BB 
gg. Eunomius (Ilpös Evvöuor arrıgöntixoi Adyoı). ©. 
verteidigt zunächſt f. Bruder Bafılius gg. den —— 
ber Häreſie u. zeigt, daß dieſer über die Gottheit des 
Sohnes u. des HI. Geiftes orthodox gelehrt habe. Der 
gg. Apollinaris gerichtete a! nrixös darf wohl als 
die bedeutendfte der Gegenſchriften &.8 betrachtet 
werben u. ift desh. für die Geſch. der hriftol. Frage im 
4.35 v. größtem Werte. Im liebl. Dialog /legi wuyns 
zei arasticsws reden ©. u. ſ. Schwefter (Mafrina über 
die letzten Dinge des Menſchen, über Seele, Tod u. Aufs 
erftehung. Auch über die Willensfreiheit u. das Fatum 
ſchrieb G. — Unter den asket. ea er find die über die 
Bolltonmenheit, das Emdziel des Menſchen u. nament!. 
die herrl. Schrift über die Jungfräulichkeit bef. gu nennen. 
— In 8.8 Reden findet fid) übermäß. Breite u. ſchwülſt. 
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Rhetorik. Zu den bebdeutendften gehören die auf den Bf. v. Homilien, Hymnendicdhter. — Petrus Diac., Viri 
bl. Gregor Thaumaturgos, den hl. Bafılius, dieMartyrer  inl. 32, — [®. As.] — 25) G., Biſch. v. Tours, hI., * 30. 
v. Sebajte u. verfch. Leichenreden. Bon den 26 Briefen 11. 538 od. 39 aus fenatorialer Familie v. Glermont- 
find zu erwähnen bie an Euftathia u. Ambrofia u. an Ferrand, dort erzogen v. ſ. Oheim, dem hl. Biſch Gallus 
die nach Jeruf. Wallfahrenden, worin er bei folden | u. dem Briefter Nvitus, wurde 573 Bifch. v. Tours u. als 
Ballfahrten vortommende Mißſtände in aller Schärfe ſolcher einer der einflußreihften Männerim DMeromwinger- 
tabelt u. auf diefe relig. Übung überh. weniger Wert reich, erbaute eine neue Bafılifa über d. Grabe des hl. 
legt. — Die Bedeutung Ge liegt auf jpefulativem Ges Martin, +17.11.594. Eine Biogr. v. ihm erft im 10. Ih 
biet, u. hierin überragt er alle Kappadofier. Mit Hilfe vf., ohne Grund TOdo v. Cluni zugeichrieben, hrsg. bei 
der Philoſophie ſuchte er die Hriftl. ———— gg. die Surius VI, 378—87; bei Ruinart, Gregorii opp. G. u.), 
Angriffe der Ungläubigen u. Häretifer ficher zu jtellen. MI 72. G. ſchrieb 10 Bücher Hist. Francorum, die erite 
Obwohl Drigenift, hat er doch manche Fehler ſ. Meifters nationale Geſchichte, höchſt wichtig für die Kenntnis des 
vermieden. So vermwirft er die Bräerifteng der Menfchen- 6. Ih, meift auf Grund v. mündl. Berichten u. eigenen 
feele u. befennt ſich zum Traduzianismus, dagegen folgt Erlebniffen bis 591, einfach u. kunſtlos, aber mangelhaft 
er Origenes in der Vehre v. ber anoxer«oruos nertor. in Kritik bei Wunderberichten. Letzteres zeigt fih noch 
Um die kirchl. Auffaffung der Trinität zu verteidigen, mehr bei f. 8 Büchern Miraculorum, die enthalten: Liber 
nimmt ©. zu der Xehre v. der Realität der Allgemein- | m gloria martyram (Wunder des Herrn, ber Apojftel u. 
begriffe ſ. Zuflucht u. nähert fich fehr dem extremen Rea- verſch. Martyrer), De virtutibus s. Juliani (F 304 bei 
lismus des MA. Wie Bafılius u. ©. v. Nazianz lehrt |, ElermontsfFerrand), Libri 4 de virtutibus s. Martini, De 
auch der Nyfjener den Ausgang des Hl. Beiftes vom , vitis patrum (23 Heiligenleben), De gloria confessoram 
Baterdburd den Sohn. — Geſ.⸗Ausge: Fronto Du⸗ (fleine Wundergeihichten). Für das relig. Leben ſ. Zeit 
cäus (3 Bde, Bar.’ 1638). Mg 44—46 (dazu Mai NC VII, find alle diefe Schriften eine fehr wertv. Quelle. Dazu 
n. 112). Oehler (I, 1864; mehr nicht erfchienen). üÜberf.: vf. G. noch Liber de miraculis S. Andreae apost., über- 
v.Haydu. Fiſch in BKB 1874 u. 1880. Ausgew. Reden hrsg. ſetzte aus d. Griechifchen: Passio ss. septem dormientium, 
v. F. J. Winter (1895).  Lit.: Hilt, Des hl. ©. Lehre vom | aus d. Syriſchen: De cursu stellarum ratio zur Beitim- 
Menihen (1890). 5 Diefamp, Die Gotteslehre des ©. | mung der folge der kirchl. Offizien, In Psalterii tracta- 
(1, 1896). NE VII, 146 F. AR V, 1167 5. Bardenh.* 257 ff. | tum comment., unvollft. erhalten. Gej.-Musg.v. Auinart 
Stamwley, St G. of Nyssa on the Sinlessness of Christ | (Bar. 1699) = MI 71; v. Arndt, Arufh u. Bonnet 
(Journal of Theol. Stud. 1906, 434—41). 2. Möridier, in MGSS Merov. I. — Dupuy (Par. 1854). Löbell (*1869). 
L'influence de la seconde sophistique sur l’oeuvre de G. | Monod, Eitndes erit. sur les sources de l’hist. Möror. 
de Nysse (Thöse, Rennes 1906). — [®. Schweiger ] — I (Par. 1872). Aurth, St G. et les &tudes classiques 
20) G. 111 Bahlamwuni (jo gen. nach j. mütter!. Abſtam- (Le Mans 1878). Wattenb. I’, 103 ff. Ebert 1*, 566 fi. 
mung), Sohn des Fürften Apirat, 1113—66 Katholikos Bardenh.“ 566 ff. Bonnet, Le Latin de G. (Par. 18%). 
v. Armenien zu Romkla (Schisma v. Nghathamar); ſtand Jacobs, Göographie de G. (ebd. 1858). Potth. 1, 542 fi., 
in Beziehungen zu Bapft Innozenz Il u. Eugen III (Ge- 1348, Eheval. I’, 1887—9. — [®. Schnürer.] — 26) 6. 
fandtich. nad) Biterbo) u. zu den Streuggügen, nahm an v. Mtrecht, * um 707 od. 8 aus vornehmer fränf. Familie, 
ben Sonzilien zu Antiodien u. Jeruf. 1141 teil, ver- | +25. 8. um 780 (775%); an der Hoffchule erzogen, lernte 
befferte das armen. Menologium, vf. Hymnen (Öymnar, | um 722 in dem von f. Großmutter, der Abtiffin Addula 
Etihmiazin 1861). Briefe verloren. — [S. W.] — | 1. Apdela), geleiteten Kloſter Pfalzl bei Trier den HI. Boni» 

21) 6. v. Rimini, AugEr, nominalift. Scholaftiter u. fatius fennen, der ihn als Begleiter u. Gehilfen im Mif- 
wiflenfchaftl. Gegner des Duns Scotus, mit den Namen fionswerf mitnahm. 738/9 war er mit ihm in Rom, 
lucerna splendens, doetor acutus u. d. authentieus geehrt; fpäter Abt des St Martinsftiftes u. Adminiftrator (jedod) 

ftud. in en Here u. Engl. u. lehrte dann zu Baris, ohne bifhöfl. Weihe) des Bistums Utrecht; leitete zu 
wurde 1357 in Montpellier 3. Ordensgeneral gewählt, | Utrecht eine Schule u. Art Miffionsfeminar, das viele 
ftarb 1358 zu Wien. Geſchätzt f. Erflärung 3.1.u. 2, Bud) tücht. Männer hervorbradite. Biogr. von f. Schüler, dem 

der Sentenzen (Par. 1482, Balencia 1560, Rimini 1522, | hl. "Liudger, in MGSS XV, 68—79, überf. v. Grandaur 
1622). — Dffinger 74 ss. Naumanns Serapeum 39 in GEdtſchB* 14 (1888). Haud IT’, 344 ff. — 2) — 
(1868), 91 ff. Lanteri, Saec. sex I, 2875. — [FT A.9.] 27) G. v. Baleutia, SI, ſ. Valentia. — 28) G. der 
— 22) 6. vom Stein (G. eremita, G. peceator), der | Wundertäter (Thbaumaturgos), hl, Biſchof, * um 
chriſtl. Odipus, frei erfundene Heiligengeitalt der franz. [218 v. heidn. adeligen Eltern in Neocäſarea in Bontus, 
Dichtung des 12. 3 aquitan, Fürftenfohn, Sprofie + als Biſchof dafelbit um 270 (nad Suidas' Angabe 
eines vom Zeufel betörten, —— Geſchwiſter⸗ | unter K. Aurelian). G. urfpr. Theodor genannt, u. |. 
paares, heiratet unwiſſentlich ſ. leibI. Mutter, büßt da= | Bruder (Athenodorus, beide des Studiums der Aheto- 
für 17 Jahre an einen Felfen im Meere angefchmiedet, rik u. des Nechts befliffen u. willens, zur Rechtsjchule in 
wird fchliehl. durch Gottes Stimme 3. Papfte gewählt. | Berytus zu reifen, famen in Begleitung ihrer Schweiter 
In Franke, wurde die Legende bef. durch Hildebert v. | um 230 nad Gäfarea (Paläft.), wo fie durch die Lehr- 
Tours, in Deutfchl. durch Hartmann von ber Aue volls- vorträge des Origenes zum Bleiben bewogen u. zum 
tümlid. — Bieling, Beitr. zur Überlieferung der ®.- | Ehriftentum befehrt wurden. Erſt 238 fehrten fie heim, 
Legende (1874). Kuchenbäder, Sprache der altfranz. ®.= | voller Verehrung für Origenes, dem ©. beim Abjchied 
Legende er Hartmanns G. Hrög.v. Lachmann (1838), | eine öffentl. Dank» u. Lobrebe (j. u.) hielt. Die Dauer bes 
9. Paul (1873, 1882), dazu die lat. Übertragung des | Aufenthalts in Caſarea ift ebenfowenig fiher zu datieren 
“Arnold v. Lübeck, hrsg. v. Buchwald (Kiel 1886). — | wie deffen Unterbrechung wegen der Ehrijtenverfolgung 
[3.5] — 23) 6. IV Tegha, Neffe des Merſes Shnor- Marimins durch eine längere Reife nad) Alerandrien. 
hali, 1173-93 Katholitos v. Armenien zu Romkla, hielt | Die heimgefehrten Brüder erhielten etwa 240 die Bifchois- 
dort 1179 Nationalfynode über die Union mit der gried). | weihe, u. G. wurde zum 1. Bifchof fr noch heidn. Bater» 
Kirche, holte firchl. Nat bei P. Lucius IIE u. nahm das | ftadt beftellt, die unter ihm gang Hriftl. wurde. Die Brüder 
Ballium; fchrieb ein Klagelied über den Fall Jerufalems | nahmen 264/5 an der Synode zu Antiodien (gg. Paul 
(in Recneil des Hist. descroisades, Docam. Armen. IIBar. v. Samofata) teil u. möglicherweife aud) an den 2 fol» 
1869], 272—307) u. Briefe, worunter der an die Möndje | genden antiochen. Synoden (vgl. Eufeb. HE VII, 28,1 
v. Halbat (hrag.: Benedig 1838) hervorragt. — [S.W.] — u. 2). — Die 2 älteften Biographien über ®., die eine vo. 
24) 6., Bild. v. Terracina (feit 1106), vorher Mönch in | Gregor v. Nyſſa (Mg 46, 958), die andere, hfl. aus 
Montecaffino, + 1126; Bearbeiter v. Heiligenlegenden, |d. 6. Jh erhalten, v. unbefanntem fyr. Bf. (‚Ruhmes- 
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taten des jel. G.) geben von f. vielen Wundertaten (à 
seruerovpyös‘) Berichte, die hiſtor. zwar unzuverläffig 
find, aber f. ungewöhnl. Bedeutfamteit erfennen laſſen. 
Die Bermwandtihaft beider Biographien erflärt Ryſſel 
G. u.) aus der gemeinf. Benukung einer verlorenen gried). 
Quelle, Rötfhau (i.u.) aus der unabhäng. Verarbeitung | 
der näml. mündl. Überlieferungen. Biogr. Ergänzungen 
bieten Rufins Wunderbericht in ſ. HE VII, 25 u. des Bafi- 
lius Schrijt,Despir. 8.‘ — UngweifelhaftehteSchriften 
®.8 find ‚Eis Roryernr nooopwentixös zui marnyvpizus 
Aöyos‘, eine als erjte chriftl. Selbitbiographie u. wegen 
ihres Auffchluffes über die Lehrmethode des Origenes | 
mwerto, Arbeit (Mg 10, 1049—1104; Ausg. v. Kötichau, 
1894); Exdesıs rns nisrews‘, ein Glaubensformular 
über die Trinität (Mg 10, 983—7; vgl. Eafpari, Alte u, 
neue Quellen 3. Geſch. des Tauffymbols [Ehrijtiania 
1879], 10-64); ‚Ertoroän zavorıxı)‘, ein für die ſtennt⸗ 
nis des altkirchl. Straf: u. Bukverfahrens wichtiger, aud) 
vom Trullanum erwähnter Brief (Mg 10, 1019-48); 
die Metaphrafe zum Prd (Mg 10, 987— 1018); die nur | 
fgr. erhaltene Schrift ‚An Theopompus über Die Leidens: | 
unfähigfeit u. LZeidensfähignfeit Gottes‘ (de Lagarde, 
Anal. Syriaca [1858], 465 —64; Bitra An IV, 103—20; | 
lat. 363 — 76). Berloren gingen verſch. Briefe (vgl. 
Öieron., De vir. ill. e. 65) u. ein ‚Dialog mit Alianus‘ 
(Bafilius, Ep. 210, 5). Zmweifelhaftes Schriftgut G.s 
find eine Abh. über die Seele‘ (Mg 10, 1137—46; vgl. 
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des hl. Gregor (1890). Franz, Mefje im MU (1902), 244. 
Month 1904, 466 ff. Beringer'* 447 ff. — [Aldt.] — Gre: 
orian. Univerfität, |. röm. (Rollegien u. Gregor XIII. — 
regorian. Wafler (jo gen. nad) dem Weiheformular im 

Sacramentarium Gregorianum), das mit Wein, Aſche u. 
Salz vermengte, geweihte Waſſer, mit dem bei der Mirch— 
mweihe Altar u. Kirche befprengt werden. Wein u. Waſſer 
verfinnbilden die beiden Naturen in Chriſtus, Aſche u. 
Salz den fterbl. u. unfterbl. Zeil im Menfchen. Hil. 

Gregorio, Maurizio de, OP, Theol., * zu Came— 
rata in Sizilien, + 3.11.1651 zu Neapel; 1622 Magifter 
u. Regens d. Ordensſchule in Mejfina, dann Prof. der 
Univ. Neapel, Generalvifar des Biſch. Horatius Aqua— 
viva v. Cajazzo. Seine Hauptw. find der Kommentar zu 
den Sentenzen des Lombarben (1645) u. zur Summa con- 
tra Gent. des hl. Thomas (1644), außerd.: Anatomia to- 
tius bibliae (1694), Aphorismi e. summa omnium coneili- 
orum et bullarum (1642); Expositio laconica omnium 
bullarum (1645, 1649), ſämtl. Neapel. — SSOPII, 566 as, 
MOPHist XI, 339. B. M. R. 

Gregoriusfeſt, MAL. Schulfeſt, am 12. März (Feſt 
des hl. Gregor, Patrons der Schule) od. wegen ber 
pajfenderen Witterung um Pfingſten gefeiert; in prot. 
Gegenden als Gregoriusfingen bis ins 19. Jh erhalten. 
— Falk, Kinder: u. Schulfefte (1880). Hil. 
Gregoriusmeſſe, die Szene, wie Papſt Gregor d. Gr. 

die hl. Meſſe lieſt u. der Gekreuzigte auf d. Altar erſcheint. 
Ehrhard I, 360; Lebreton in Bull. de litt. ecelös. 19006, Eines der verbreitetſten ſpätmittelalterl. Andachtsbilder, 
73—83) u. 6 armen. überlieferte, 1883 v. Martin (5) | das f. lit. Quellen bei Jafob a Boragine, Leg. aur. 46, 11 
bzw. 1896 v. Eongbeare (1) veröff. Homilien (Pitra ].c. (As Mart. 11,133) hat, aber infofern darüber hinausgeht, 
IV, 134 —45. 156 —69, bzw. The Expositor I, 161—73). als jtatt der v. der Legende überlieferten Erſcheinung 
— Als apofryph gelten u.a. ‚Die 12 Kapitel über den 
Glauben‘ (Mg 10, 1127-86; vgl. Zunft AU II,329 7.); ‚Der 
®laube nad f. einzelnen Zeilen‘ (von JApollinaris d. J. 
verfaßt; Mg 10, 11038— 24; vgl. Liekmann, Apollinaris 
v. Zaodicea I [1904], 167 ff.); die for. erhaltene Abh. 

des Fingers des Herrn der Shmerzensmann felbft 
auf dem Altar erfcheint. Zumeilen fließt das Blut der 
Seitenwunbe in den Meßtelch. Der Papſt fniet im Gebet 
davor, öfters hält ihm ein Biſchof die Tiara, Hardinäle, 
Briefter, Diatonen,Chorfnaben umgeben ihn. Den Hinter: 
grund füllen die Leidenswerfzeuge. Auf geſchnitzten Altar- ‚An Philagrius von der Wefensgleichheit‘ (de Lagarde 

l. e, 4&3—6; Bitra 1. ce. IV, 100-3; nad) Dräfele, Unter: | flügeln ift mandjmal durd) auffteigende Seelen die Er— 
ſuchungen [1889], 103 ff. mitdem Schreiben ‚noös Erayoıor | löfung aus d. Fegfeuer angedeutet. Miniaturen u. Holz- 
uörayoy rregi »eörnros‘ in Mg 37, 383 u. 46, 1101—8 | fchnitte (vgl. Schreiber, Manuel II une 91—106, Nr. 
identifch); 5 griech. überl. HSomilien (Mg 10, 1145—%. | 1455 — 93) ftellen die ©, ungemein häufig dar. F.Lh. 
1197 — 1206). — über fonft. Fragmente ſ. Mg 10,110 —6 | Gregoriusorden (Orden deshl. &regord. Gr.), 
u. bef. Bitra 1. c. III, 589— 95; IV, 81—169. — Ayffel | päpftl. Berdienftorden, geftiftet v. Gregor XVI (1.9.1831, 
(1880). Bardenh. II, 27275. RE VII, 1555. J. Schulte. | Statuten vom 30.5. 1834) ; zerfällt in eine Militär- u. 

Gregoras, buzant. Geihichtichr., ſ. Nifephoros G. FZivilabteilung mit je 4 Mlaffen: Ritter des Großkreuzes 
Gregorianifhe Alademie, ſ. Alademie (Ev. 96). — J. u. 2. laffe, des Komturkreuges u. bes einfachen ftreuges. 

Greaorian. Altar heit zunächſt der Altar auf d. Monte | Abzeichen neben Uniform: rotes ausgezadtes Emailfreuz, 
Gelio in Rom, an dem Gregor d. Gr. die 30 Meffen (. u.) | das in der Mitte das Bild Gregors d. Gr. trägt, an rote 
für den Mönch Juftus gelebrieren lieh, woraus fid) ein | gelbem Band, Dekoration nad) Grad u. Abteilung vers 
v. ber ſtirche (zuletzt 15.3.1884) gutgeheihenes Vertrauen | ſchieden. — KR I, 270 f. (mit Abbildungen). Hil. 
des Boltes herleitet, da eine dort gelefene Mefle durch Gregorovius, Ferd., Hiftoriker, * 19. 1. 1821 zu 
die Fürbitte des hl. Gregor zum Troft u. zur Hilfe der , Neidenburg (Dftpr.), 71.5.1891 zu Münden; feit 1841 
armen Seelen bejonders wirkſam fei. Die Privilegien | belletr. tätig, dann als Gefhichtfchr., meift in Italien 
diefes Altars (u.a. vollt. Ablaß) wurden feit 16. Jh | u. München lebend. Sein Hauptmw. ift die Gefch. der Stadt 
auch anderen Altären in u. außer Rom verliehen, die des: Rom im MU (8 Bde, 1859/73; *1903 ff.), quellenkritifch, 
halb gleichf. Gregorian. Altäre (altaria Gregoriana ad in- glänzend gefdhrieben, aber fubjeltiv u. oft ungerecht ag. 
star) genannt werden. — Beringer!? 448 ff. — IM. ®.] die Papſte (daher 5. 2. 1874 indiziert), jet auch ‚nicht 
— Gregorian. Gefang, ſ. Choral (Sp. &5). — Gregorian. mehr auf der Höhe der Forfhung‘ (Grifar I). Schrieb 
Meilen, 30 hI. Meffen (nicht notwendig de Reqniem, nicht außerd.:Lucrezia Borgia (2 Bde, 1874, 1875; eine Ehren» 
zu Ehren des hl. Gregor od. mit Kommemoration desf.),  rettung), Geſch. der Stadt Athen (1889) u.a. — S. Münz, 
die für einen Berftorbenen (nicht für Lebende) an 30 auf- ®. u. f. Briefe an Gräfin Erfilia Xovatelli (189%). Kraus, 
einanderfolgenden Tagen v. demjelben od. v. verſch. Effays II (1901), 139 ff. ADB 49, 524—32. 2. Bil. 
Priejtern gelefen werden. Sie find benannt nad) Gre- Greif, ein ſchon der perf.mejopotam. ſtunſt befanntes 
or I, der als Abt v. St Andreas für einen verftorb. | Fabeltier (Löwenleib mit mächt. Flügeln) als Symbol 
Min Auftus an 30 Tagen die hi. Meſſe zelebrieren | der Wachſamkeit an Balaftportalen u. auch in herald. 
fie (Dialog. IV, 55). Der Braud) ift wahrſcheinl. ſchon Sinn verwendet (vgl. Sarre in Jahrb.d. K. Preuß. Kunftf. 
älter, die Kirche hat ihn approbiert (C. Indulg. 15.3. | 15 [1904], 64 ff.), fehr oft gegenftändig am ſymbol. Feuer⸗ 
1884), aber nicht mit Abläffen ausgejtattet (U. Indulg. 
24.8, 1888). In Süddeutfchl. u. Öfterr. werden, wohl 
ebenfalls im Anfchluß an eine bei Gregor (Dialog. IV, 55) 
erzählte u ftatt 30 vielf. nur 6 hi. Meffen ges 
Iefen. — ThO 1891, 536 ff. Eberle, Der Tricenarius 

altar ob. Zebensborn nippend (vgl. Lenormant bei Gas 
hier, Melang. d’arch. 3, 117 ff.) u. in diefem Motiv auf 
Zeppichen auch in die abendbländ. roman. Kunſt, bef. in 
der Plaſtik (Hapitäle, Tympanon u, a.) übernommen, 
Man hat den ©. im MU häufig mit wirkl. Tieren in 
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Athiopien od. Berfien zu identifizieren gefucht u. ihm un« 
bezähmbare Straft, aber aud) Liebe zur Einfamfeit u. 
Wachſamkeit nachgeſagt, daher Symbol Chriſti, viel 
häufiger aber der brutal tier. Inſtinkte, aber auch ſchlech— 
ter Borgefeßter. Der S.entampf bedeutet Kampf gg. 
die fündh. Natur. In der Hlexanderfage fliegt Alexander 
mit Hilfe zweier Greife, denen er einen Köder hochhält, in 
die Luft (wgt- Banzer, Freib. Münfterblätter1I, 1906). — 
$.d’Agzacin Rev. de l’artchret.4(1860),240.— G.entlaue, 
der mh für Hörner v. Wifent u. anderm Hornvieh, 
bie als uriofitätindie Schaßzlammer mittelalterl.Rirchen 
Aufnahme u. meijt als Reliquiare Verwendung fanden, | 3 
‚meist mit Tierfüßen —* Faſt jedes Berzeichnis 1 
größerer Kirchenſchäße enthält ſolche. — Roſenberg in 
‚Kunft u. Gewerbe‘ (1887). NOS 1898, 162 ff. e. 

Greiffenclau zu Bollrads, rhein., uradel. Ge— 
ſchlecht, dem entjtammen: 1) die Würzb. Bifchöfe Joh. 
4 il. (1699 — 1719), bef. tätig für Kirchenbauten, u. Karl 

il. (1749 —54), verdient um die Rechtspflege, das Mes 
diginals- u. Armenwefen im Hodjitift. — 2) Georg Friedr., 
Bıld. v. Worms (1616—29) u. (feit 1626) zugl. Erb. v. 

Greifentlaue — Griechenland. 

Mainz. — 3) Richard, Erzb. u. Kurf. v. Trier (1511— 31), 
führte Ir die Berhandlungen mit Luther zu Worms, 
wurde wegen j. fraftv. Auftretens gg. die neue Lehre v. 
Sickingen u. Gen. 1522 mit Krieg überzogen, befiegte 
aber mit Heffen u. Pfalz 1523 den Nitterführer in f. 
Burg Landſtuhl, ebenfo 1523 die aufftänd. Bauern ſ. Ge- 
bietes. 1512 erjte ee des hl. Rockes. — Wegeler 
(1881). Janfjen IT’, 169 ff. 239 8.4. Sch. 

Greith, 1) Karl Joh., Bild. v. St Gallen, * 25.5. 
1807 zu Rapperswil, + 17.5. 1882 zu St Gallen; ſtud. 
in St Gallen, Luzern, Münden u. Paris, wo er 28,5. 
1831 Priefter wurde, war dann Subregens u. Unter- 

1788 

wurde Savoyen als Bist. (Chamböry abgetrennt. 1802 
fam das Gebiet des ehem. Erzbist. Bienne zu &. Der 
hi. Bifch. (Hugo (1080— 1132) wies 1084 dem hl. Bruno 
die Wildnis TChartreufe zur Mloftergründung an. — 
Das Bist. zählt (1906): 601940 Seelen, 51 Pfarreien, 
530 Suft,, 150 Vik. 35 weibl. relig. Genoſſenſch. — 
Ducdesne FE IL 224.; Gall. christ. XVI, 217 s. ®ernet 
(3 Bbe, ©. 1900/2). Eheval. II, 1352. Waag. 
Greſemund, Dietrich jun, Humaniſt, Sohn des 
——— turfürſtl. Mainzer Leibarzies ° zu u Mainz um 
472 (al. 1475), + 1512 in Mainz; eleganter Latinift, vor 
ne. arafter, machte Studien in Jtalien (Dr. zu fyerrara 

), 1506 Gen.-Bifar in Mainz, 1508 Brotonotar, 1510 
Scolaftitus zu St Stephan in Mainz. Schrieb: Bona- 
rum VIlartium lib. Apologia ete. (Mainz 1494; der 2. Zeil 
wichtig für die Zeitgeſch.); Podalirii Germani eum Catone 
Certomio dialogus (gg. das Falchingstreiben) ; auch Theo- 
logiſches (vgl. Falt in ALV, 1197 F.).- ADBIX, 640.8.00. 

Greffenifus, Joh. OP, + 21.3.1575 zu Augsburg; 
1550—2 Brof. der Theol. an der Wiener Univ., 
diger in Salzburg, Hofprediger in München; Gegner der 
Blaubensneuerung. — Paulus 289 fi. .M.N. 

Gretſch, Adrian, OSB, flanzelredner, * 11. 10.1758 
zu Wien, + 28.10.1826 als Prior ebd. Durch gediegenen 
Inhalt, traftvolle, bilderreihe Sprache zeichnen ſich aus 
ſJ. er (Wien 1796 ff. u. 5.), Sonn- u. Feyer⸗ 
tagspreb ne (6 Bde, ebd. 1797/9). Sämtl. Predigten: 
Mainz 1830 in 8 Bbn, Freib. 1880 f. im 4 Bon. .®. 

Gretier, Jafob, it 1579),* 27.3.1562 zu Darf: 
dorf (Baden), 7 29.1.1 zu Ingolitadt; lehrte erü 

ı humanift. Fächer (bef. Griech) zu freiburg i. Schw. u 

biblioth. in St Gallen, 1834—6 in Rom, 1837 Pfarrer, 
1847 Domdekan, 1849-55 Prof. der Bhilof,, 11.9.1863 
3. Bild. gewählt, 3.5.1863 fonfekriert. 
fanum Redner der Dlinorität, naher ftandh. Vertei— 
diger ber firdhl. Lehre u. Nechte. Ein vielfeit. Gelehrter, 
‚der ſchweiz. Bofjuet‘. Schriften : Spieilegium Vaticanum 
(1838); & Hanbdb. der Bhilof. (3 Bde, 1853/7, mit G. Ulber); 
Did. Myitit i im ®redigerorben (1861); Geld. der altir. 
Kirche (1867); viele Predigten u. Streitichriften 2. — 
Wetzel (1882). A. Baumgartner (1884) ; derf. im KL V,| get der Geſellſ 

Auf dem Batis | 

.. zu ar 1588—92 ebd. Bhilof., 1592— 1605 
Dogm,, 16 Moral, dabei unausgefekt fchriftitell. 
tätig. G. gehört zu den gemwandteften u. vielfeitigiten 
Scriftftell. unter den diſch. Jefuiten; er wurde 2mal 
(1605 u. 1616) eigens von f. Profeſſur befreit, um f. her» 
vorr. ſchriftſt. Talent beffer verwerten zu fönnen. Seine 
mehr als —— ründl. Schriften umfaſſen faſt 
alle Spezialgebiete der Bent. (Dogm., Kontroverfe, Mio» 
tal, Kirchengeſch. Batrologie, Liturgit 2.) u. außerbem 

| Philologie, Digtkunft u. a.; zugleich war ®. ein ſchlag⸗ 
fertiger, gefürchteter, aber auch viel verleumbdeter Apolo⸗ 

Jeſu. Seine griech Gramm. (Rudimenta 
119375. ADB 49, 533 ff. — [81. Mr.]—2) ‚Sein Neffe Karl, ling. graecae, 1593 u. o.; zuleft Barcelona 1887) erlangte 
Kirhentomponift,*21.2.1828 zu Yarau, +17. 11.1887 zu eine ähn!. Bedeutung u. Verbreitung, wie die lateinifche 
Münden ;Sohn des Domlapellm.Jofeph®.(Komponift | bes JAlvarez, deren Einrichtung fie rolgt. Berdienftvoll 
des ‚Rütlibund‘), gebildet v. Ett u. Herzog in München, 
Drobiſch in Augsburg, 1849-51 Gefanglehrer in St Gal⸗ 

likationen: Divi u. geſchatzt find G.s 
De eruce Christi 

Te Terme 
Bambergenses 1)u.a. Sauptw.: 

Ien, 1852 —6 zur weitern Ausbildung in Frantfurt a.M.,| ( Bde, —— u. ö.), zugleich das beſte Werk über 
1856—7 Mufifdireftor an der ‚Stella matutina‘ zu Feld» 
firch, 1857 bis 1861 Chordirigent i in Schwyz, 1861-71an 
der ftathedrale in St Ballen, 1877—87 Domtfapellm. in 
Münden. ©, ift ein gediegener ſtirchenkomponiſt, deffen 
Werke große Meifterfchaft, gartfühlige Beherrſchung der 
Form u. feinjten ariftofrat. Geſchmack befunden. Be- 
rühmt find f. Marienlieder. Seine Inſtrumentalſachen 
können ob der disfreten Behandlung des Orcheſters als 
Borbild dienen. Seine Werke find großent. erit nad j. 
Tode von J. Mitterer ediert. Borzügl. Biographie u. 
Verzeichnis j. Werke im Kirchenchor‘ v. TEN) 
12 ff. — Eifenring (Ingenbohl 10). 
Gremiale, ein feit dem fpäten MA gebräudl. Shah 

tuch aus Seide od. Linnen, auf das der Bischof beim Sigen 
während des Hocamtes die Hände legt u. das er bei 
Salbungen gebraudt, damit das Mehgewand - = 
ſchädigt bzw. befhmust wird. 
Grenoble (Gratianopolitan. dioee,), franz. Bist. 

bis ins 4.55 binauf (der 1. Biſch, Donninus, 381 auf 
ber Syn. v. Aquileja), bis 1801 Suffr. v. Bienne, feit- | 
dem v. Lyon. — ©. gehörte im MA zum tönigr. Bur- 
gund, mit ihm feit 1 

5 ” 

zum Difch. Reich, Löfte fich mit der notitia Leonis (aus ber Zeit Leos VI des 

diefen Gegenitand, da ‚feiner mit größerer Sorgfalt u. 
Ausführlichkeit über das Kreuz gejhrieben hat‘ (Betas 
vius). Gef.-Husg.: Opera omnia, 17 Foliobde, NRegensb. 
1734/41 (Bg im 1. Bde). — Hurter I’, 297 ss. Hirfchmann 
in ZtTh 13 (1889), 62 ff.; ( 1896), 256 ff. Sommern. 
III, 1743—1809; IX, 439 f. S. Br. 
Griechenland, in röm. Zeit die Provinzen *Mafes 

donien u. Tchaia (ABS 20,1.) bildend, wurde ihon durch 
ben hl. Baulus mit dem Ehriftentum befannt (Philippi, 
Thefialonife, Athen, Korinth). In der Berfolgungsgeit 
treffen wir bereits viele Bifchöfe. Gleichwohl hielt Ach 
‚das Heidentum nod) zieml. lang; die heidn. Alademie 
zu Athen wurde erjt 529 gefhloffen, u. die Mainioten 
im Beloponnes wurden erft v. Haifer Bafılius I (867 —86) 
gemwaltf. befehrt. Nach der neuen Reichseinteilung feit 
Konftantin lagen die Hauptteile des alten ®. in der 
feftur Illyrikum, die 314 zum Abendland fam u. durch 
Balentinian mit der ital, Präfektur vereinigt wurde 
379 fielen aber die öftl. Provinzen Jllgriens wieder zu 
Dftrom. Kirchl. ftand Thrafien als Teil der oriental. 
Präfektur ftets unter Kſtpl, während Oftillgrien snfeiee 

Weiien 
der Dauphins ab, fiel mit diefer 1349 an Frankr., 1779, 886— 911) auch nad) der Zuteilung an Oftrom noch zum 
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Batriarchalfprengel des Papſtes gehörte (der Metro— 
polit v. Theffalonife feit 379 päpftl. Bifar); erſt unter 
Leo d. Jaurier (717— 41) erfolgte die kirchl. Lostrennung 
vom röm. Patriarchat u. die —— an Aſtpl. 
Die hierarch. Geſtaltung G.s, wie fie en i8 zur Zeit 
des Shismas unter Photius u. Gärularius herausges 
bildet hatte, blieb auch unter der Herrichaft der Türfen 
(®. war jeit 1503 türk. Provinz, 1669 wurden aud) die 
jon. Infeln u. ftreta erobert, nur Morea mar 1685 bis 
1718 venezianifch), welche die jelbftänd. VBerfaflung der 
Kirche duldeten. Das änderte fich mit Beginn des Bes 
freiungsfampfes (1821), der v. Griechen u. Türfen als 
Religionsfrieg angefehen wurde. Die Erfommunifation 
ber Aufftändifchen, denen fi) alsbald aud der Klerus | 
angeihloffen Hatte, durch den Batr. Eugenios führte 
zur Löfung des eg] = Perg ber gried. 
Kirche v. Kſtpl. Schon 1 ebte Bräfident Hapodiftrias 
zur Beforgung der firdl. Angelegenheiten eine fom- 
miffion v. 3 Bifhöfen unter Aufficht des Miniſteriums 
ein ; zu eigentl. Regelung der inf. der Jeitumftände zieml. 
verworrenen Berhältniffe fam es aber erit durch Die 
Regentihaft unter König Otto (1832—62). Auf Antrag 
der Biſchofſynode v. Nauplia (15./27.7.1833) wurde die 
griech. Kirche für unabhängig erflärt (23.7./4.8. 1833) 
u. nad) ruff. Muſter (permanente Synode unter ber Ober: 
oheit des Königs; leßtere durch die Verfaffung v. 1844 
feitigt) organifiert; 29.6./11.7.1850 wurde die Selb» 

ftändigfeit der griech. Kirche auch vom Patr. v. Kitpl an 
erfannt, nur gewiſſe Ehrenrechte (Weihe des Myrons) 
behielt er fi vor, die aber die Berfaffung v. 1852 nicht 
mehr fennt. Jetzt liegt die kirchl. Leitung bei der hl. 
Synode (Metropolit u. 4 jährl. wechfelnde Bifchöfe), 
bie in rein kirchl. —— unabhängig, in ges 
mifhten Sachen dagegen an die Genehmigung u. Mit- 
wirfung der Regierung gebunden ift ; ihre Beichlüffe er- 
langen Gefeßesfraft durch die Unterfchrift des (nicht 
ftimmberechtigten) Regierungsfommiflärs. — ©. zählt 
jekt nad) Angliederung der jon. Jnfeln (1863) u. Teilen 
v. Theffalien u. Epiros (1881) 1 Metropolie (Athen) u. 
32 Exarchien, 4025 Pfarreien u. 1922000 orthod. Ehriften 
* ug = ber griech. Untertanen im Ausl. etwas über | 
Mil). Bon den 5665 Geiftlichen mit bürftigem Ein⸗ 

fommen (freiwill. Gaben u. Stolgebühren) genofjen nur 
35 Univer — 
bat(1901) 171 —* öfter (2205 Monche)u. NFrauenkl. 
(191 Nonnen). — latein. Kirche ©.8 geht in ihren 
Anfängen in die Zeit der Kreuzzüge zurüd u. wurde bef. 
durch die Miffionstätigfeit feit d. 17. Ih gefördert. Bis, 
1827/36 —— die Kath. des Feſtlands (Aumelien) 
unter d. Apoſt. Patriarchalvikar in Kitpl u. die Kath. 
Moreas unter d. Biſch. v. ZantesStephallenia; das Vers 
bot des Verkehrs mit ausländ. Obern veranlafte den 
Papſt, die Kath. des Feitlands, des Peloponnes, der In⸗ 
feln des Ag. Meeres u. des ehem. Bistums Kandia unter 
die Jurisbdiftion bes Bifch. v. Syra zu ftellen (19.8.1834), 
bis 23.7. 1875 der Apoſt. Delegat Joh. Marango 3. Refi- 
denzialerzb. v. TAthen erhoben u. damit die fath. Hier- 
archie errichtet wurde. Diefe zählt jeht 3 Provinzen: 
6. unter dem Erzb. v. Athen (Gemeinden in Athen, 
Biräos, Arakli, Laurion, Batras, Rauplia, Arta ; 26000 | 
Kath.), Naxos mit 1 Erzb., 5 Biſch. u. 32000 Kath, 
Korfu mit 1 Erzb., 1 Bifch. u. 8500 Kath. Im Inſel⸗ 
en. wirfen außerdem 6 Dänner= u. 7 rauenorden. — 

ie Zahl der Brot. u. Anglifaner beträgt 6—700, der 
Mohammedaner 24000, der Juden 6000. — Kyriafidis 
(2 Bde, Athen 1892 m). Kophiniotis, Exxineie dv 'Ei- 
Acdı (ebd. 1897). Silbernagl-Schniker 66—85. HU V, 
1200—27. AN III, 164 ff. RE VII, 160 ff. I. Lippl. 
Griechiſche Bibelüberfchungen ded AT. — Die 

ältejte u. wertvollite Uberſezung des AZ ift die alerans 
drinifche od. Eeptuaginta (ol 0’, LXX, abgefürzt aus 
zer@ obs EBdounzorre, secundum septuaginta sc. inter- 

Griechenland — Griechische Bibelüberjegungen des AT. 1790 

pretes). Der Name erflärt fi) aus den Sagen über ihre 
Entftehung. Nad dem fog. Briefe des Mrifteas, Of- 
fiziers der Leibwache des Ptolemäus Philadelphus (285 
bis 246), foll näml, diefer Hönig für die alerandr. Biblio» 
thef eine griech. Überfegung des Pentateuchs durch 72 
(abgerundet 70) gelehrte Juden veranlaft haben. — 
Über den Mriftensbrief vgl. Schürer III”, 466— 73; 
Swete IL ff. Befte Ausg. v. Wendland (1900), deutjche 
überf. mit Einl, u. Anm, v. demf, bei Kautzſch, Apokr. 
u. Bieudepigr. II (1900), 17. Gute Ausg. aud) v. 
Thaderay als Anhang zu Smete, Introd.; iS Überſ. 

v. demſ. in Jewish Quarterly Review (Kond. 1903), 337 ff. 
— über die Entftehungszeit des Briefes ftimmt die ſtri— 
tif nicht überein (Schürer a. a. DO. 468 nimmt etwa 200 
v. Ehr. an, Wendland l. e. XXVII die fpätere Maffabäer- 
zeit). Die Legende wurde v. Juden u. Ehriften bereit» 
willig geglaubt u. erfuhr mit der Zeit weitere Modifi— 
fationen, fo, die Dolmetfcher hätten in verſch. Zellen ge= 
arbeitet, u. durch ein göttl. Wunder wäre bie Ülberf. wörtl. 
gleichlautend ausgefallen; fie hätten ferner nicht bloß 
den Bentateud), fondern die ganze Bibel übertragen. 
Bol. dagegen bereits Sieron., Praef. in Pent.; Quaest. in 
Gen.; Comm. in Ez. 5, 12, in Mich. 2, 9. Eine bequeme 
lungen ſämtl. auf den Nrifteasbrief bagl. 

tellen (Joſephus, Philo, Kirdhenväter u. Byzantiner) 
gibt Wendland 1. c. 0—166. — Erſt im 16. Ih äußerte 
2. de Bives (+ 1540) Zweifel an der Echtheit des Briefes, 
Scaliger focht diefelbe bereits mit trift. Gründen an, 
u. Hody (De bibliorum textibus originalibus [Orf. 1705] 
I, 1- 89) wies eingehend die Unechtheit nad. Weitere 
Lit. f. b. Schürer a. a. O. 472 Die LXX verbantt 
jebenf. ihr Entftehen nicht dem vermeintl. Sammel- 
eifer der Btolemäer, fondern dem praft. Bedürfnis der 
jüd. Diafpora in Ägypten. Der unter Ptol. IV (222—205) 
fchreibende (Demetrius hat fie bereits benüßt (vgl. aud) 
das Zeugnis Ariftobuls [unter Ptol. VI] bei Eufeb,, 
Praep. ev. XIII, 12, 1—2). Streng genommen fann man 
bloß die Berfion des Pentateuchs als LXX bezeichnen. 
Den Namen übertrug man aud) auf die anderen Teile 
des WE (protos u. deuterofanon. BB), weil ihre Überf. 
durch die des Bentateuchs angeregt wurbe u. fi an fie 
anſchloß. An der Zeit des Siraciden (132) war fie fo 
ziemlich vollendet, denn nad) ihm pflegten à vouos xui 
al npopnreiet zei ra Aoına tor —— bereits griech. 
geleſen zu werden (vgl. Proleg. in Ecelesiastic.). — Cha= 
rafter u. Wertfhägung der LXX. Die Sprade der 
LXX it die alerandrin. gefärbte xor»r) (f. Alerandrin. Dias 
iett), ſtark Durchfekt mit ———— Die Überjegungs- 
weife der einzelnen BB ſelbſt ift, da v. verfchied. Dol- 
metſchern angefertigt, natürl. verfchieden, v. ſtrengſter 
Wörtlichfeit (vgl. zB. Prd, HL) bis zu mehr od. minder 

ier Wiedergabe der Gedanken (vgl. 38. Job, welches 
ch überh. befondere Beachtung in Anfprud nimmt). 

Die Texte, nad) denen die Überf. gemacht ift, weichen v. 
dem jpäter rezipierten mafjoret. Texte mehrfach ab; nicht 
felten weifen fie auf beſſere Lesarten. Man darf jedoch 
nicht überjehen, dab aud) MRibgeiffe u. abweichende Auf⸗ 
faffung ſehr leicht vorfommen konnten. — Diefe Überſ. ijt 
allgemein v. den Juden der Diafpora als ihr Bibeltert res 
zipiert worden. Schon die älteiten helleniftifch-jüd. Lite- 
raten ftühen ſich auf ihn (ihre Spuren f. in FHG III, 211 
bis 230; Smete 369—80), Jofephus vorwiegend u. Philo 
derart, daß er fogar aus zufäll. Einzelheiten u. felbft 
falfch überf. Stellen argumentiert. Zu nod größerem 
Anſehen gelangte fie bei den Ehriften der erften Ihh. Die 
Apoftel u. Evangeliiten (bei. Markus) bedienten ſich ihrer; 
eine Reihe anderer (Bibelüberfegungen ift allein nad) 
der LXX angefertigt. Nach Philos Vorgang (Vita Moys. 
II,7: ouy dpunvdag exeivous @iM legoparras xaingo- 
PirTasnooaeyogsvortes) hielt fie eine Reihe v. Vätern für 
infpiriert, fo Juftin, Iren. u. a., Zertull. u. Auguſti— 
nus (vgl. Eornely, Introd. P [Bar. 1894], 3688. u. Wend- 
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fand ].c., unter testimonia), dazu fommt nod) Origenes 
(vgl. Barbenh. II, 85). Hauptgrund hiefür war das ver» 
meintl. Wunder bei der Entjtehung (i.o.), u. während 
Bieronymus in ber Praef. in Paral. noch der alten Anficht 
huldigt, erklärt er fich bei gereifterer Htenntnis dagegen 
(Praef. in Pent.). Als nad) der Zerftörung Jerufalems | 
die Juden fi) mehr u. mehr nad) den Grundfägen bes 
NRabbinismus konitituierten, trat eine jtarfe Reaktion gg. 
den Gebrauch der LXX ein, wozu freil. auch der Umſtand 
beitrug, daß die Ehriften bei ihrer meffian. Polemik 
99. die Juden ſich auf die LXX beriefen. Ein Symptom 
Buler LXXjeindl. Bewegung find die fpäteren griech. 

erjeßungen. Bei 3 fennt man die Namen ihrer Bear- 
beiter: (Nquila, (Theodotion u. Symmachus. 
Die beiden erften erwähnt zuerft Iren. III, 21,1 als Tov- 
deior nposrkuro. Aquila(s) (T*Py) folgte aufs pein- 
lichte dem hebr. Texte bis zur Mißachtung der — 
Sprachgeſehe. Seine Verſion, vom paläſt. Rabbiner— 
follegium approbiert, ſcheint fi hohen en bei 
den Juden erfreut zu haben, u. zur Zeit des Origenes 
war fie bereits überall durchgedrungen (Ad Afrie. I, 14). 
— Theodotions Überf., wahrfch. älter als die des 
NAquilas, war 2* eine durchgreifende Reviſion der LXX 
auf Grund bes hebr. Textes. Eigentüml. iſt ihr, daß 
viele hebr. Ausdrüde unüberfegt bleiben. Die Bearbei- 
tung des B Daniel ift v. ber chriftl. Kirche frühzeitig an 
Stelle der alten alerandrin. rezipiert worden. Letztere 
hat fi) bloß mehr in einem Cod. Chisianus (f. u.) erhalten 
(abgedrudt bei Swete, The Old Test. in Greek III). — 
Symmadus bemüht fih, Berftändlichkeit u. Treue zu | 
vereinigen; feine Verſion gilt für die geſchmackvollſte. 
— Dieje fpäteren Überfegungen erjtreden fi bloß auf 
die protofanon. BB; erhalten haben ſich außer Theo- 
dotions Daniel nur Fragmente, gefammelt bei Field 
ti. u). Noch wiffen wir v. 2 anonymen Überf., einer 
quinta u. sexta, letztere nad) Hieronymus chriſtl. Urs 
fprungs, auch wird uns Hunde v. einer zweifelh.septi- 
ma. — Als Graeens Venetus bezeichnet man eine 
griech. Berfion (Bent, Prov, Ruth, HL, Ecel, Lament, Da) 
in der St Markus⸗Bibl., Arbeit eines Juden aus dem 
14.35. Neue Ausg. v. Sebhardt (1875). — Fernere 
Schickſale der LXX. Die Hexapla. Die alte Überf. war 
inzwifchen vielfach verderbt. Dazu fam, daß die Juden 
bei ihren Streitigfeiten mit den Ehriften auf die Ber: 
fchiedenheit dervorhand. Berfionen hinwieſen, um fi den 
99. fie geführten aa zu entziehen. Daher unters 
nahm es der gelehrte 
LXX u. der einzelnen griech. Berfionen zum Urtert zu 
veranfchaulichen u. Damit für die Exegefe u. auch für die 
Polemik mit den Juden eine fihere Grundlage zu ſchaf— 
fen. So entitand fein großes Bibelwerf, die Hexapla 
(t& Earrda se, Bein). Er stellte darin in 6 Kolumnen 
nebeneinander den hebr. Text, denfelben in gried. Trans- 
ffription, die Überf. des Nquilas, Symmadus, der LXX, 
des Theobotion u, bei einzelnen BB nod eine qninta, 
sexta (woher auch die Bezeichnung Oftapla 38. bei 
Epiphan., De mens. 7, 19). Den Text der LXX ver- 
bejferte er zumeift aus Theodotion, indem er das Feh— 
lende einrüdte, verfehen mit einem Witeristos (X) u. 
ben Namen der Quelle, Überſchüſſiges zwar jtehen lieh, 
aber durd) den Obelos (-:-) andeutete. Der Schluß der 
Stelle, für die der Aiterisfos bzw. Obelos galt, wurde 
durch den Metobelos (/-) bezeichnet. Huch bei ungenauen 
überfegungen der LXX verfuhr er oft in ähnl. Weife, ins 
dem er hinter ber obelifierten Lesart die der hebr. entipre- 
chende Barallele aus einer andern Berfion hinzufügte u. 
dies durch einen Aiterisfos anzeigte. Außer der Herapla 
veranitaltete er noch eine Nusgabe ohne die beiden hebr. 
Kolumnen, die TZetrapla (Euf. HE VI, 16). Bollendet 
wurde das umfangreiche Werk um 245 zu Eäfarea in 
Paläft. Das Original befand ſich noch zu Anfang bes 
7.35 dort; feitbem ift es verfchollen. Bgl. B. de Dont» 
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faucon, Hexaplorum Origenis quae supersunt (2 Bde, 
Par. 1713); 5 Field, Origenis Hexaplorum quae super- 
sunt etc. (2 ®de, Oxf. 1867/75). Seit diefen Bublit. ift 
das Material nicht unerhebl. bereihert worden (vgl. 
Bardenh. II, 86 5.). Befonders wichtig ift der Fund 
Mercatis aus einem Balimpfeft der Ambrofiana, der 
Besser der Herapla zu den Pjalmen enthält, wobei 
bloß die erfte (hebr.) Kolumne fehlt. Den griedh.-heraplar. 
Text (Heptateuch) des Drigenes bieten namentl. Cod. G 
(= Colberto-Sarravianus, defjen Zeile in Leiden, Baris, 
Petersb.), in Phototypie hrsg. v. H. Omont (Leiden 
1897), u. Cod. Q ( = Gr. Vat. 2125 od. Cod. Marchalianus), 
die Propheten enthaltend, in Heliotypie veröff. v. Cozza⸗ 
Luzi (Rom 1890). er vgl. U. Eeriani, De cod. Mar- 
ehaliano ete. (Rom 18%). Sehr wichtig für die flennt- 
nis des heraplar. Textes ift aud) die mit größter Treue 
gefertigte ſyro-⸗hexaplar. Überf. (f. Bibelüberiewungen IL, wor 
zu nadjautragen: Sterber, Syrosheraplar. Fragm., Zat® 

| 1896, 249—64 u. 1898, 177 — 96). — liber die Herapla 
überh. f. Swete, Introd. 59-76. — Negenfionen des 1,X X: 
Texter. Die 5. Kolumne der Hexapla, die ben v. Origenes 
rezenfierten Text enthielt, gaben im 4. Jh PPamphilus 
u. (Eufebius v. Eäf. befonders heraus, fie hat haupti. 
‚in Baläjftina Verbreitung gefunden. Damit fam eine 
neue, die fog. heraplar. Rezenfion in Umlauf gegen- 
über dem vulgären Texte, der xoırı ixdonız. dieſer 
hexaplar. Text ſeitdem Häufig abgeſchrieben wurde, jo 
fonnte eine mehr od. minder nachläſſ. Beachtung der 

krit. Zeichen nicht ausbleiben. Doch laflen fidh folche 
heraplar. Zuſähe meift noch erfennen, da in dem oben 
gen. griech. Hf u. in der fyro-heraplar. Berfion biefe 
„Zeichen vielfach beibehalten find. — Außerdem wiſſen 
wir v. 2 weiteren Rezenfionen, der des THeiydius 
u. (Yucianus, wovon die erjtere in Ägypten, bie leg» 
tere v. Antiochia bis Kiſtpl, in Syrien, Hleinafien, Ihre» 
fien als maßgeb. Text anerfannt wurde. Bgl. Hieron,, 
Praef. in Paral.; Apol. adv. Ruf. II, 27. Berfudje über 
die Befchaffenheit der Heſychius-Rezenſion haben 
bis jeßt noch nicht zu gefichertem Refultat geführt 
(vgl. Bardenh. II, 213). Dieron. urteilt zieml. abfällia 
über fie (Comm. in Is. ad 58, 11). Die [ucian. Re» 
zenftion war eine Emendation des LXX-Tertes nad 
dem Hebr. (vgl. Suidas s. v. Aovzıuuros), wohl mit 

| Zuhilfenahme anderer gried. Berfionen. Nach Reſtle 
‚(Marginalien 2c. [1893], 45; Einführung in d. gried. 
NT [1899], 148. 280 f) hätte 2. aud) die Peſchittho 
benüßt. Daß einige Hſſ den Lucianus wiedergeben, 
haben Fielb l.e. LXXXVI u. Lagarde erfannt. Dar» 
‚nad bat leßterer den Text herzuſtellen gefudt: Libre- 
rum V. T.i canon. pars I graece edita (1883; nur bie 
hiſtor. BB enthaltend). Bgl. Smwete, Introd. 80—5. — 
Daß neben diefen gelehrten Rezenſionen aud die alte 
zo», fortlebte, wenn aud) durch diejelben vielfach infi- 
siert, ift unzweifelhaft. Schlimm aber war es, daß die 
Ausgaben nicht auf ihre Provinzen beſchränkt blieben, 
fondern fi) untereinander u. mit der zo») vermifchten, 
u. die Folge davon ift jene Verwirrung des Tertes in 
unferen Hi. Die Seitkellung bes urfpr. LXX-Zertes 
bleibt eine widht. Aufgabe der bibl. Kritik. Anhaltspuntte 
bieten die Zitate bei Philo u. den Hirdienvätern ſowie 
die älteren aus der LXX gefloff. Berfionen, namentl. die 
Itala. Eine gute Bafis ift auch geihaffen durch Hatd- 
Rebpaths ſtonkordanz (Orf. 1888/97; Suppl. I, 1900). — 
Haudſchriften (vgl. Smwete, Introd. 122-70): Die bedeu- 
tenditen find Cod. JVatie, (B), Cod,.$Sinait. (x, bei 
S), Cod. “Alexandr. (A), Cod. fEphraemi resceriptus. Wich⸗ 
tig iſt ferner ber Cod. Chisianus in Rom (Bibl. Chis. R VIL, 
45), die einzige Sf, die u.a. den LXX-Text von Da 
enthält, hrsg. v. I. Cozza, Sacr. Bibliorum vetustissima 
fragmenta III (Rom 1877). — Ausgaben (val. Smwete, 
Introd. 171— 94). Sämtl. Ausg. gehen auf 4 zuräd: 
a) Die Complutenſer Bolyglotte, Derj. Text (Lucianiche 
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Rezenfion) in der Antw. u. Barifer Bolygl. b) Die Al- | Nifolaus v. Alexandr. anſchloß, gemwaltf. hergeitellt, ver⸗ 
dina (f. Aldus). c) Die röm. Ausg. od. Sixtina (1586). Ihr | fiel aber wieder mit d. Haifertum, obwohl gelehrte Theos 
folgen faft alle fpäteren, darunter die Londoner Bolygl. | logen wie Miketas v. Thefjalonife, (Blemmydes u. 
u. die große Ausg. (mit reiher Bariantenfammlung) | (Joh. Bekkos für fie eintraten. Als auch die folgenden 
v. Holmes u. Barfons (5 Yoliobde, Orf. 1798/1827), eben- | griech. Kaifer, meift aus polit. Gründen, mit Rom Unis 
fo die Handausg. v. Tifchendorf (2 Bde, 1850, °1880 u. | onsverhandl. anfnüpften, fam 1274 zu (Lyon die Wie» 
"1887, beforgt v. Neftle, mit einem auch gefondert hrsg. | dervereinigung wirkl. zuftande, dauerte aber nur 
Anhang der Barianten von B,X u. A), 2. van Eß (1824, | 8 Jahre. Erft zu FFerrara⸗Florenz (5.7.1439) zeitigte 
1 N, Loch (1866). d) Die Grabefche (nad) A; 4 Vbe, | die Türkennot eine neue Union (Förderer deri.: IBef- 
Orf. 170720). Neuefte Ausg. v. Smwete, The Old Test. | farion u. TYfidor v. Kiew; Hauptgegner: Markus (Eus 
in Greek (3 Bde, Gambr. 1887/94, 18% 9; Tert nad) B, genikus). Aber ſchon 1443 feßten die 3 Batr. des Orients 
wo dieſer fehlt, nad) A bzw. X; gute Bariantenfamms | den Patr. Metrophanes v. KHitpl ab u. bedrohten den 
lung). Bon der großen Gambridger Ausg. von A. E. unionsfreund!. Kaifer mit dem Anathem; auch Iſidor 
Broofe u. N. Maclean erfchien (Xond. 1906) Vol. I: The | v. Kiew ward nad) f. Rücklehr vom Groffürften gefangen 
Öetateuch, Part I: Genesis. — Die Lit. zur LXX ift faft | gefeht u. floh nad) Rom (Sept. 1443). In Kſtpl mußte 
unüberfehbar. Für die ältere Zeit vgl. Hody (f. o.). Eine | der reformfreund!. Batr. (Gregor Mammas (1445 —51) 
Bufammenitellung des Wichtigeren ſowohl v. zufammen= | ebenf. refignieren; gleihmwohl bradte Kaiſer Konſtan— 
faff. Erörterungen als v. Monogr. über einzelne BB | tin XII mit Papſt Nitolaus V u. Hard. Yidor nochmals 
ibt Strad, Einl. in das AT (* ), 216 f., Neftle in eine Einigung auftande (12.12.1452 Unionsfeft), aber 
RE III, 20 f. Hauptw. zur LXX überh. ift Smete, Intro- | fhon am 29.5.1453 ging der Wunfd der fanat. Rom— 
duetion to the Old Test. in Greek (Gambr. 1900, 1902). | gegner, lieber türfifch als römiſch zu fein, in Erfüllung. 
Bal. aud) Fell, Allg. Einleitung in das AZ (1906), 128 | Der PBatriardenftuhl warb nun zu einer Geldquelle 
bis 157, F. Schühlein. Hort Zribut bei der Wahl, yapircıor: jährl. Ab⸗ 

Griechiſche Kirche, gewöhnt. Bezeihnung für jenen | gabe) der Sultane. Troß mehrerer romfreund!. Batr. 
Zeil der Ehriftenheit, ber ſich der gried.= — Liturgie der Folgezeit (Nephon II, Raphael II, Jeremias IIT) 
(f. Birurgie) bedient. Er zerfällt in die mit Rom unierte fam eine Union nicht mehr zuftande. Nur in Polen ger 
u. die v. Rom getrennte gried.-orthodore Kirche. — | lang zu Breft 1596 die Union der (Ruthenen. Auch die 
I. Die arieh.:orthodoxe Rinde (1 og#0dofos zadohuı zei | wiederholte Fühlungnahme vonfeiten der Proteftanten 
anoarokıxh &xxineia tus averoins). 1) Geſchichte. Mit | (Verhandlungen Melanchthons mit PBatr. Joafaph II 
der Eroberung des röm. Weltreichs durch das Chriſten- 1559, der Tübinger Qutheraner unter Jeremias II 1576/81, 
tum ergab fi für lekteres inf. des Nebeneinanders v. die Ealvinifierungsverfuche des Patr. (Eyrillus Lufaris, 
griech. u. röm. Wefen v. vornherein ein (an ſich indiffe | die Bemühungen Zinzendorfs 1731) verliefen ergebnis- 
renter) Dualismus, der ſich bef. in ber Liturgie u. einigen | los, wie nicht minder die Annäherungsverfudhe der Alt» 
Zweigen der Disziplin ausprägte. Aber der Gegenſatz fatholifen. Mit der anglif. Kirche wurde 1899 eine dmı- 
3w. Oft u. Weit u. die damit gufammenhängende ad» | xoıwrwri« (regelmäh. Korrefpondenz) hergeitellt. Patr. 
mintftrative u, fpäter definitive Reichsteilung, die Rivali- Joachim IV zeigte ſich romfreund!. gefinnt, dagegen 
tät zw. Alt» u. Neurom, polit. ſtriege zw. Italien u. | lehnte Anthimos VII die Bulle Leos XIII (Praeclara 
Byzanz, bie Bölferwanderung, die Errichtung des abend- | gratulationis 20.6. 1894) fchroff ab (29. 9./11. 10. 1895). 
länd, Raifertums, der Bilderiturm zc. führten eine immer | Entgegenfommenber lautet ein Schreiben, das Batr, 
eg nr auch firchl. den dauernden | Joahim III 1902 einer Syn. v. Kitpl in dieſer An 
ruch herbei. Im Oſten lehnte ſich die fir. Organifation | gelegenheit vorlegte. 

wegen ber rajhern Ehriftianifierung früher u. enger! 2) Gegenmwärt. Beitand. Aitpl verdantt ſ. firdhl. 
an die Reihsgliederung an ; als Daher Kitpl durch Theo- Größe der Geltendmachung des Rechtsgrundſahes, daß 
bofius J (379—%) endgült. die Kaiſerſtadt des Dftens | der Sirchenfprengel dem ftaatlichen nachzubilden fei. Die 
wurde, erhielt e8 381 durch den v. Rom nicht anerkannten | Auswirkung diejes Grundfahes führte aber infolge der 
Stan. 3 des 2, allg. Konzils auch kirchl. die mososeie eis | ftaatl. Entwicklung (Auflöfung der Neichseinheit, Vil- 
reuns nad) Altrom. Jurisdiftionell ſtand der Bifch. v. dung mehrerer ſelbſtänd. Staaten) aud) wieder zur 
Kitpl unter "Heraflea, erhielt aber ſchon 451 durch den | Auflöfung der orthod. Kirche in mehrere jelbitänd. Ge— 
v. Bapit ſtets abgelehnten tan. 28 des 4. allg. Konzils | biete (exxänaiae auroxepeioı). a) Die griech-orthod. K. 
zur eigenen Diözefe auch Ephefus u. Gäfarea — im Bereich der türk. Herrſchaft mit den Patr. v. 
dazu (durch an. 9) das Recht, aus den Patriardhaten Kſtpl, Alerandrien, Antiochien u. Jerufalem. Der öfu- 
Antiohien u. Alerandrien Appellationen anzunehmen. | men. Patr. v. Kitpl (N «auroö Herorarn Haweysorns) ift 
Die Jurisdiftion Kſtpls erfiredte fi) nunmehr über ganz | das Haupt der ‚griech. Nation‘ dh. der orthod. Ehriften 
Kleinafien, in Europa über die Diözefe Thrafien, feit | unter der Herrſch. des Sultans u, hat den Borrang vor 
730 aud) über Jllyritum, Dalmatien, Epiros u. Hellas | den 3 genannten fonft gleihberehtigten PBatr. Ihm 
famt ben Infeln u. fpäter über das gejamte ſſaw. Mif- | unterftehen ca. 4'/; Mill. Seelen, 74 Dtetropoliten u. 20 
fionsgebiet. Zum Ausdrud diefer überragenden Stel» Biſch. in 5 Erardien, über 100 unmittelb. Klöſter. Die 
lung wurde den Patriarchen ſeit d. 6. Ih der Zitel  geiftl. Angelegenheiten leitet die ‚bl. Synode‘ (der Patr. 
neroeipyns olxovuerızis (Reichs patriarch) beigelegt. | u. 12 Metrop.), die weltlichen der ‚gemifchte Rat‘ (der 
Eine dogmat. Differenz zw. Dit u. Weſt trat aber, ab» | Batr., 4 Metrop., 8 Laien). Dem Batr. v. Alerandrien 
gefehen v. dem durch das Henotifon des K. Teno vers | unterftehen 4 Metrop. u. ca. 8000 Seelen, dem Batr. v. 
anlaßten zeitweil. Schisma (484—519), erft im 9. Ih in | Antiodien 16 Metrop. u. etwa 100000 Seelen, dem Batr. 
der Befämpfung des TFilioque durch Batr. PPhotius v. Jerufalem 3 Metrop. u. 150000 Seelen. — b) Das 
zutage. Auch nad) Beilegung des Streites zeigten ſich 431 als exemt erflärte Erzbist. JEypern mit 1 Erzb,, 
mehrere byzant. Patr. entichieden romfeindlich (Poly: | 3 Metrop., etwa 183000 Seelen. — c) Mußland, feit 
euftos 95670, Sifinnios 995-8, Sergius 999-1019, Eu⸗ 1589 autofephal. — d) Das Batr. (feit 1848) (Harlomig 
ftathios IT 1019-25), bis Batr. Mid. (Eärularius den | mit 6 Suffr. u. (1900) 1062868 Seelen. — e) "Montes 
definitiven Bruch herbeiführte (1054). Nach a Ans negro (autonom feit 1879) mit 1 Metropolie (Eettinje), 
näherungsverfucdhen (Unionsfynode v.1Bari 1098) hörte ; 1 Bifch. u. 220000 Seelen. — f) Erzbist. Sinai (1782). 
feit Batr. Michael III (1169-77) der Berfehr 3m. Rom u. — g) "Serbien (1879) mit 1 Metrop. (in Belgrad), 4 
Kitpl für einige Zeit ganz auf. Bei Errihtung des las Biſch. u. 2281000 Seelen. — h) Die ſtirche v. Hellas, 
tein. Haifertums wurde die Union, der fi) auch Patr. ſ. Griedentand. — i) Die ungar.srumän. Metrop. Hers 
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mannſtadt (1864 v. —— getrennt) mit 2 Suffr. 
u. 1753845 Seelen. — k) Das bulgar. Erardat (jeit 
1872) mit 8 Metrop., 11 Bist. in TBulgarien, 5 Bist. in 
Makedonien u. zuf. ca, 4'/. Mill. Gläubigen unter dem 
Exarchen in Hitpl; das Exarchat ift vom Batr, nicht ans 
erfannt, weil die Bulgaren nicht bloß als ‚Staat‘, ſon— 
dern über defjen Grenzen hinaus als ‚Nation‘ eine autos 
kephale Kirche bilden wollen, diefer ‚Bhyletismos‘ wurde 
von ber Batr.-Syn. in Hitpl 1872 für häretifch u. die 
zen felbft als Schismatifer erklärt. — 1) Die feit 
1873 felbitänd. Metrop. [JEzernomwitz in der (Bufo- 
mwina mit 478118 Seelen u. den 2 dalmat. Suffr. Zara 
u, Eattaro (105588 Seelen) u. 2 feinen Gemeinden in 
Wien u. Trieft. — m) (Rumänien (feit 1865 autonom) 
mit 2 Metrop., 6 Bist. u. ca. 5! Mill. Seelen. —n) IB o8- 
nien u. gersegelinn, feit 1880 nur mehr loſe v. 

atr. abhängig (4 Metrop.). — 0) Die früher autofephale 
the v. (Georgien ging 1845 in der ruff. auf. 
3) Bezügl. der Glaubenslehre hat ſich die g. K. 

auf bie Bela der 7 eriten allg. Synoden feftgelegt. 
Nur nod) 1672 gg. Eyrillus Lukaris wurden einige feit 
alters fejtftehende Glaubenslehren (über Saframente u. 
Rechtfertigung) ausdrüdl. kodifiziert. Abgefehen vom 
Filioque vermwirft Daher bie g. K. die von der lat. ftirche 
fpäter dogmatifierten Wahrheiten, wie die Unbefledte 
Empfängnis Marias u. die Unfehlbarkeit des Papftes. 
— Als Slaubensnorm gelten Schrift u. Tradition. Letz— 
tere ift als fompendiöfer Ausdruck der Schriftlehre zu— 
fammengefaßt im nicänosfonftantinop. Glaubensbek. 
(riorıs od. ouoAoyia tig niorews). Die Erläuterung v. | f 
Schrift u. Symbol bilden die ‚fgmbol. Bücher‘ (Sp. 769 1.). 
Die wiffenfh. Theologie ber g. K. war danf dem allg. 
Intereſſe u. dem —— Zuſammenhang mit der 
altchriſtl. Zeit bis ing 12. Ih der abendländ. überlegen 
u. wirfte auf fie ein (Eriugena, Petrus Lombarbdus). | 
Seit d. 6. Ih bradite das wachſende Anfehen der Bäter 
u. die Anlehnung an die ariftotel. Terminologie (Beginn 
ber Scholaſtik) den ftrengen Zrabitionalismus zur Herr⸗ 
(def, der nur mehr das Erbe ber Bäter wahren wollte. 

egeres Leben fam wieder durch das Aufblühen der 
Muſtik im 11. Ih (Simon d. Jüngere, Niketas Stethatos) 
u. die v. Mich. Pfellos inaugurierte Begünftigung des 
PBlatonismus (parallel dem abenbI. Streit zw. Nomina= 
lismus u. Realismus), die Bolemif mit den Zateinern in= | 
folge der Unionsbeftrebungen der Baläologen, im 14.55 
er PHeſychaſtenſtreit u. fpäter die Annäherungsverf * 

der erg (für die byzant. Zeit vgl. Krumb.? 37 
bis 218). — Die bedeutenditen Katehismen find: der 
K. des Moskauer Metrop. Philaret (+ 1867) in Aufl., 
(feit 1839/40) aud) v. griedh. Patr. anerkannt, u. die leg« 
zarynoıs des Bernardafis in Kftpl u. Athen. — Theol. 
Lehranitalten: a) bie theol. Fakultät an der Univ. 
Athen, b) das theol. Seminar bes ökum. Batr, zu Chalki, 
e) die Afad. zu Mosfau, Petersburg, Kiew u. Stafan, 
A) die theol, Fakultät in Ezernomwit. Auf diefen Anz 
ftalten wird meift nur der höhere Klerus gebildet; der 
niedere wird in Klöſtern erzogen u. lernt dort Lefen, 
Schreiben u. bie Berrichtung der kirchl. Funktionen. — 
Bgl. de Meefter, Fitudes sur la thöol. orthod., in RBen 
1906, 45 ff. 282 ff. 

4) Kultus u. Disziplin. Die Gleihförmigkeit des 
Kultus u. fr Formen in allen Zweigen der g. K. wird 
fast nur durch die Berfchiedenheit der Hultiprache durd)- 
broden, da neben Griechiſch auch ſtirchenflawiſch, Ara— 
bifch (Antiochien) u. (als einzige wirflich lebende Spra- 
de) Rumänifcd in Gebrauch find. Über die Liturgie f. 
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die aber nicht plaftifch —— werden dürfen. Die 
om Klerus haben nur bie 

HL gew. aus dem Möndsitand genommen, die 
Pflicht der Ehelofigkeit; die Diafonen u. Vrieſter dürfen 
eine einmalige vor dem Diakonat geſchloſſene Ehe forts 
feßen; fie tragen Bart, langes Haar u. ſchwarzen Zalar. 
Die g.K. fennt Mönche u. Nonnen, die fämtl. nach der Re 
gel des hl. (Bafılius leben. Es gibt Hlöfter (uoreorı)ore, 
kaöpeı), Möndhsdörfer (sxır«i) u. Einfiedeleien (zeikie). 
Das einzelne Hlofter fteht unter dem nyorueros. er 
unterfcheidet man feit d. 14. Ih foinobitifheu.idiorräyth- 
mifche Klöſter; erftere haben gemeinf. Leben ohne Privat» 
eigentum, inleßteren lebt der einzelne Monch fürfich u. hat 
Privateigentum. Die Mönche gliedern ih na 3 Stufen: 
daoopoga: (Träger des ſchwarzen Kleides — dasor),Novis 
en), uixpooynuo: od. araugopigpo: (Mönche, weldye bie 
vollen Gelübde abgelegt haben u, ein ſtreuz in die Haare 
geſchoren tragen), ueyakdoynuoı(verpflichten fich zu bei. u. 
jtetiger Strenge im Beten u. Falten). — Dasgemeinf. fir 
chenrecht der Grieh.-Orthodoren umfaßt eine Summe 

v. altkirchl. Satzungen (kyeoı zui lepoi zawures) u. D, vowor 
ber altröm. Neichsgefeßgebung. Diefe wurden bald nad 
Yuftinian in Sammlungen fyftemat. zufammengearbeitet 
als (Nomofanon. Dazu fommt als Rechtsquelle noch 
bie Interpretation biefer Normen durch fpätere Synobden, 
‚die von den Bätern überlieferten Gewohnheiten‘ u. in 
 befhränftem Maß die Kommentare der Kanoniften. Un- 
| ter legteren ragen hervor der Athosmönd) Joh. Zonaras, 
Alerios Ariftenos u. der antioch. Batr. Theodor Bal- 
amon (j. die Art.); im 14. Ih ftellte Joh. (Blaftares eine 
vielbenüßte Überfiht (oirreyuc) über die Materien der 
zaröres zuſammen; nod) einflußreiher wurde die Samm- 
lung berielben unter Mitverarbeitung der Zivilgeieh- 
gebung v. tonftantin Harmenopulos (Herabiblos), wor: 
we. das Indaktov der Athosmönde Nifodemos 
u. Apapios fußt (1793 von einer Syn. zu Hitpl approb.). 

' Der Titel entſtammt ber ältern ruffiich-flam. Kommen: 
|tierung des Nomokanon, körmeaja kniga (— Steuer: 
buch). — Lit.: Heineccius, Abbildung der alten u. neuen 
g. 8. (3 Tle, Leipz. 1711). Neale, A History of the holy 
Eastern Church (Xonbd. 1850). Pichler, Gefh. der Trennung 
(1864 f.). Dimitrafopulos, "Torogi« rov syisuaros (Reipz 
1867). Sergenröther, Photius (3 Bde, 186779). A.d’Arril, 
Les eglises autonomes et autocöphales (Par. 1895). Ayrie- 

‚108, Exxinereorıxi, loropia (Athen? 1898, dtſch v. Rauſch 
1902). Norden, Bapfttum u. Byzanz (1903). Rhallie u. 
Botlis, Liyrayuc tor Helor zei lepwv zavormr (6 Bde, 
Athen 1852 f.). Mefoloras, Lvußokıen tig cos. arer. 

&xk. (2 Bde, Athen 1883 u. 1895). Milas, Das Kirchen: 
recht der morgenl. K. (diſch v. Peſſic, 1897). Safellaro- 
pulos, Exxinoreorezor dixaor (Athen u. Zeipz. 1898). 
Kattenbuſch, Lehrb. der vergl. Eonfeffionsfunde I (18921. 
Silbernagl, Berfaffung ꝛc. (1904, v. Schniger). Beth, 
Die orient, Ehriftenheit (1902). Loofs, Symbolif (1902), 
109169, EL V, 1234—58. RE XIV, 436—67. Die Zeit» 
f —— Bessarione (Rom, feit 1896), ROChr (Bar., feit 
1896), Echosd’Orient(ebd.,feit1897),0Chr(Rom, feit 1901 , 
Revue internat. de Theol. (Bern, feit 1893, altfath.). — 

II. Die griech. umierte Kirche ſetzt ſich zuſammen 1) aus 
den unierten Griechen in Jtalien ((Italo-Graeci), Hellas 
u. der Türkei (päpftl. Delegat in (Athen u. IHftpl), 2) aus 
den unierten RMMuthenen mit dem Erzbist. (Lemberg 
u. Suffr. (Praemysl u. (Stanislau in Galizien, den 

Bist. Munfäcs u. (Eperjes in Ungarn u. dem Bist. 
u od. 
etrop. 

(kreuz in Stroatien, 3) aus den unierten Rala 
Rumänen in Ungarn u. Siebenbürgen mit der 

den Art. Liturgien (vgl, Kirhenjabr, liturg. Gewänder, Eudos | (Fogaras u. Karlsburg (TAlba Julia) u. den Suffr.“G@ro#- 
logion, Menden, Sunararlum u. a.), In den Kirchen der | wardein, (Lugos u. (Szamosujvär, 4) aus den umierten 
orthod. Ehriftenheit befindet fih nur ein Altar hinter  Bulgaren in Mafedonien (10000) unter d. Apoft. Bi. 
einer Bilderwand (JIkonoſtaſe); es fehlen Orgel und 
Inftrumentalmufif, meijt auch Sloden. Gepredigt wirb 
felten. Bef. gepflegt wird bie Berehrung der Heiligen, 

‚far zu Salonifi u, in Thrafien (3000) mit db. Apoft. Bi- 
far zu Adrianopel. — Silbernagl-Schniger 325—34. 
ar VI 133 —4. J. Zippl. 
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Gries bei Bozen, Ben.-Klofter. Urfprüngl. Burg, feit 
1407 Auguſtinerchorherrenſtift, das 1807 v. der franz.= 
ital. Regierung aufgehoben wurde; 1845 v. Kaiſer Ferdi⸗ 
nand den Benediktinern des aufgehob. Hlofters (Muri 
zugemwiefen. Zählt (1906): 58 Prieſier, 3 Hlerifer, 4 No- 
vizen, 12 Laienbrüber, Gl. Mr. 
Griesbach, Joh. Jak. NII. Terikritiker, * 4.1.1745 

zu Butzbach (Hefjen-Darmitadt), + 24.3.1812 zu Jena; 
wurde v. GSemler in Halle 3. Studium der Textgeſch. 
des NT angeregt, erwarb auf f. Reifen nad) London, 
Oxford, Cambridge, Baris (1769,70) eine wertv. Samme | 
lung v. NZI. Lesarten aus Hff u. befonders auch gried). | 
Bäterfchriften; feit 1775 Prof. in Jena. Gis Berdienfte 
um bie Textfritif des NT, für die er auch fefte Grunds 
fäge aufitellte, find allg. anerfannt (f. Bidelausgaben), wenn 
auch ſ. Refultate veraltet find. Ausgaben des NT: 1) in 
Abteilungen 1774 f.;2) Hauptausg. in2Bbn 1796/1806, 
1?1827 v. Dav. | (in der Borrede des 1. Bos G.s 
tegtfrit. Grundſätze); 3) Prachtausg. in 4 Bon 180377; 
4) Handausg. 1805 u. 1825. Über die fog. G.ſche Hypo⸗ 
thefe, die zeitl. Reihenfolge der Evangeliften fei Mt, 
ME, ſ. Belfer, Einleitung (1901),2505.-ADB IX, 660 ff. 
RE VI, 170 ff. Augufti, Über 8.8 Berdienfte (1812). Ns. 
Griffen, ehem. Bräm.-Abtei in Kärnten, Tochterf!. 

v. Behra, gegr. 1236 v. Bifch. Ebert v. Bamberg, 1238 
dur) Gregor IX nr... 1705 neuerbaut, 16, 5. 1786 
aufgehoben. — Hugo I, 781 8. &.M. 
Griffoni, Matthäus, Ehronijt u. Dichter, * 28.6, 

1351 zu Bologna, + 3.7.1426 ebd. ; feit 1389 Mitgl. des 
Magiftrats daf., 1393 als Gefandter in Rom u. 1401 in 
Florenz, 1408 Rat des päpftl. Legaten in Bologna. Bf. 
Memoriale h ist. rerum Bononiens. 1109-1426 (Muratori 
38 18,101— 234). — EG 1,91, 66. Potth. I?, 778. €. 
Grign(idon de Montfort, Diarie, fel., Ordens» 

fifter, * 31.1.1673 zu Montfort (Bretagne), F 28.4. 
1716 zu St=-Raurentsjur-Sövre, 22, 1. 1888 feliggefpr. ; 
war als Bußprediger in vielen Bist. Frankreichs fegens- 
reich tätig, wf. zarte geiftl. Lieder u. ſehr a asfet. 
Schriften (am befannteften die ‚von der wahren Andacht 
zu Maria‘, dtſch "1903), ftiftete die Weltpr.-flongr. vom 
hi. (Geift (1703) u. die Schulbrüder vom HI. Geift, 1835 
teorganifiert als Brüder der chriftl. Lehre vom HI. (Gas | 
briel; nad) einer von ©. Hinterlaff. Regel bildete ſich 
1722 die Hongr. der ‚Miffionspr. v. der Geſellſch. TMa— 
tias‘, u. og die v. Dar. Louife Trichet 1719 begrüns 
dete Kongr. der Töchter der (Weisheit ift auf f. Inten- 
tionen zurüdguführen. — Qusrard (4 Bde, Rennes 1887; 
verfürzte * Ausg. 1892). Blessed L. G. (Lond. 1892). 
Jac (Bar. 1903). Lhoumeau, La vie spirit. à l'eole du 
bienh. G. (ebd. 1902). Texier (ebd. *1902). L. K. 
Grim, Epward(od. Edmund), aus Cambridge, Mönch 

u. Sagiogr., 7 ca. 1180/6, ſchrieb eine Biogr. des hl. 
(Thomas v. Eanterbury als Augenzeuge fr Ermordung 
ar f. bei Botth. II®, 1602 f.). — DnBi 23,248. €. F. 
Grimald, 1) Abt v. St Gallen 841—72, + 18.6. 

872; von Ludwig dem Deutfhen dem Klofter aufge- 
drängt u. zuerſt nicht beliebt, lieh er JHartmut zu f. 
Rachf. wählen, der dann an ſ. Stelle regierte, während 
©. jelbft als Erzkanzler am Hofe weilte. Das Hlofter 
gelangte unter ihm zu hoher Blüte; die berühmteiten 
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gara [1747]). — Férotin, Hist. de l’abb. de Silos (Bar. 
1897), 27 ff. 48. .B. 
Grimani, Domenico, Kard.* 1461 (1463?) zu 

Benedig ald Sohn bes Dogen Antonio ©,, + 27.8.1523 
zu Rom; 20.9.1493 Rardinaldiafon, 13.2.1498 Batr. 
v. Aquileja, 1508 Kardinalpr. u. Bilchof v. Albano, 
1509 v. Frascati, 1511 v. Porto. Hervorr. Theol. u. 
Gelehrter, vielf. für f. Baterſtadt beim HI. Stuhl tätig. 
Befiker einer wertv. Bibliothek (8000 Bde), die nad) |. 
Zode an das Antoniusfl, in Benedig fam u. 23,4, 1687 
verbrannte, Er erwarb 1489 das nad) ihm benannte 
berühmte &.-Brevier, das im Auftrag Sirtus’ IV 
ca. 1478/89 hergeftellt u. v. holländ. Meiftern mit koſtb. 
Miniaturen geihmüdt ift. Dasfelbe gelangte 1593 in 
den Befit der Rep. Benedig u. befindet fich feit 1797 in 
ber Bibl. Mareiana. Bollftänd. photogr. Reproduktion 
u v. de Bries (Leiden 1904 ff.). — ES I, 91,161. E. F. 
Grimbald, hl. OSB, * in ylandern, +8.7.903; Mönd 

zu St-{Bertin, v. Hg (Alfred um 893 nad) England an 
bie Schule v. Oxforb berufen, alsdann 3. Abt des neugeg r. 
New Minſter zu Wincheſter gemacht. — Dubi 23, 252 ff. 
Cheval. I?, 1894 f. 9.8. 
Grimbergen, Bräm.-Abteiin Belgien, Diöz. Mecheln, 

gegr. 1110 v. Graf Balther v. Berthout für Auguftiner- 
chorherren, 1228 0. Bremontrö aus befekt, nad der Säku⸗ 
larifation reftituiert 1834, G. hat 13 Pfarreien u. eine 
1 gear. Miffion in Wetaskiwin (Didz. St Albert, ſta⸗ 
nada), Berfonenftand: 36 Br., 5 Profehsftler., 1 Novize, 
4 Laienbrüder. — Catal. O. Praem. Circ. Brab. (Tongerloo 
1904),20s. Biogr. belge VIII (1884), 305 ff. X.l. 
Grimleich (Grimilach, Grimlaicus), Prieſter der Didz. 

Reims im 9. Ih, ſchrieb auf Grundlage der Regel des 
F. hl. Benedikt eine Regel für (Influfen in 69 Kapiteln. 

Erjte Ausg. v. d'Achery (Bar. 1653); MI 103, 573— 664. 
— Cheval. I , 18%. Gl. Dir. 
Grimm, 1) Jof., fath. Exeget, * 23.1.1827 zu reis 

| fing, +1.1.1896 zu Würzburg; 1850 Priefter, 1856 Prof. 
der Eregefe am Lyz. zu Regensburg, 1874 o. Prof. der 
NII. Ereg. in Würzburg. Sein bedeutendes Hauptw. ift 
‚Das Leben Jefu‘ (7 Bde, 1876/99; VII aus d. Nachlaß 
vervollitändigt v.J. Zahn; *1890 ff., von Bd IV an bearb. 
v.Bahn). Erfchrieb ferner: Die Samariteru. ihre Stellung 
in der Weltgeich. (1854); Die Einheit des Lufas-Evang. 
(1863) ; Die Einheit der Evang. (1868) ; Das alte Israel 
u. die bildenden Künjte (1889). — Ehrhard u. Schell 
(1897). ADB 49, 550 f. — [F. 2.] — 2) Karl Ludw. 
Willibald, prot. Exeget, * 1. 11. 1807 zu Jena, + 22, 2. 
1891 ebd.; 1837 ao., 1844 0. Honorarprof. in Jena, 
80jährig erblindet. Seine zahlr. fleinen Schriften find 
meiftens der NII. Exegefe gewidmet. In der ftritik trat 
er mit Befonnenheit Straub u. Baur entgegen. it mit 
D. F. IFritzſche Hrsg. des u Handb. zu den Apos 
tryphen bes AT (6 Bde, 1851/60; von ©. find bearb. 1.2. 
3.4. Maf u. Sap). Sein Hauptwerk iſt das Lexicon 
graeco-lat. in libros N, T., als felbftänd. Bearbeitung v. 
Wilfes Clavis N. T. (1903; engl. v. Thayer, New Nork 
1886 ; forrig. Ausg. 1889), ein ausgezeichnetes Hilfsmittel 
für die NII. Eregefe. — RE VI, 172 ff. NE. 
Grimoald, Hg v. Bayern etwa 715—28, 2. Sohn 

des Agilolfingers Theodo, von dem er nebft f. Brüdern 
Lehrer u. Salligraphen wirkten darin. Es ward die | zur Dlitregierung berufen wurde. Nach f. Baters Tode 
Abtswohnung u. 867 die Kirche des hI. (Othmar gebaut. riß er die Sebiete fr Brüder an ſich. Er Hatte f. Pfalz in 
870 309 fih &. nad) St Gallen zurüd. Er war auch Abt | Freifing, wo er auch ben hl. (Rorbinian zur Niederlaffung 
v, Weißenburg u. vielleicht v. Ellwangen. — ADB IX, bewog, der dann großen Einfluß auf ihn gewann. Im 
701 ff. Mi 121, 79. Battenb. 1’, 2695. — [GI. Dir.] — | Stampfe gg. die Franken wurde G. in 2 Feldzügen 725 u. 
2) Der gleihnam. u. gleichzeit. Mönd u. Leiter der | 728 v. Karl Martell befiegt u. getötet. — Deutinger, Bei- 
Klofterfchule St Ballen, ein vorzügl. Latinift (Homerus | träge VIL(1901). VitaCorbiniani,ed. Riezler(1888). J.R. 
novus), ſchrieb um 840 ein poet. Zeben des hl. Gallus in Grobe, ehem. Präm.- Abtei auf der Inſel Ujedom, 
2 BB. — Eheval. I’, 189. — [J.Schl.). — 3) Mönd; | gegr. vor 1155 v. Hzg Ratibor, Tochterfl. v. St Maria 
OSB v. T&ilos, fchrieb eine rhetor.zerbaul. gefahte Vita |in Magdeburg, 1178 v. THavelberg aus neubefiedelt, 
ſ. Lehrers, des Hl. IDominifus v. Silos, in 3 Büchern, | um 1184 auf den nahen Marienberg verlegt. Neid) bes 
ebenfo ein Officium s. D. mit 7 Hymnen (zuerſt ed. v. Vers | gütert u. ſehr verdient um die Kultivierung u. Ehriftiani- 
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fierung der Umgebung. 1534 aufgehoben. — Hugo ], 
785 8. Winter, Präm. 183 ff. Grote 191. X. Al. 

Grodecz (Grodziecki), Melchior, SJ, fel., * 1584 zu 
Zeichen aus vornehmer Fam., 7 7.9.1619 als Mart. zu 
Kaſchau; 22.5.1605 Ordensprofeß in Brünn, ftud. Theol. 
1611—3, wurde 1614 nad) Prag geſchickt, wo er deutſch 
u.tihechifd predigte. 1618 fam er als Militärfeelforger 
nad) Kafchau u. wurde v. den Ealviniften zuf. mit P. Bon» 
räcz u. d. Kanonikus TCrifinus ermordet. 15. 1. 1905 

Feliggefpr. — Angelini (Rom 1904). v. G. 
Groeningen, niederländ. Provinz, aus der 1559 bei 

. Bermehrung der niederländ. Bistümer ein eigenes Bis- 
tum gebildet wurbe. Aber der 1. Bifch., Joh. inyff OSF 
(1568 -78), blieb aud) der einzige. Das Eindringen der Re⸗ 
formation machte eine Neubejegung unmöglid. Oranien | 
zwang ©. zum Anſchluß an die Utrechter Union. A. Pg. 
Grönland, arktifche Infel, v. Jsländern befiedelt, 

v. Norwegen aus um d. J. 1000 dem Ghriftentum ges 
wonnen, ſtand zuerft unter d. Ergbist. Bremen-Hamburg, 
dann unter Lund, deffen 1. Erzb. (Nsger) 1124 den Nor» 
mweger Arnold zum 1. Bifch. von G. weihte mit d. Sih 
in (®arbdar od. Garde (dioee. Gardensis) in der Nähe des | 
jeb. Julianehaab. Das Bist. Sardar, feit Errichtung der 
norweg. Kirchenprovinz Suffr. v. Nidaros (Drontheim), 
zählte 16 Slirchen u. 2 Mlöfter. Ob nad) d. Tode Bifchof 
Alfs 1378 noch irgend einer der fpäter ern. Biſchöfe 
in f. Sprengel gefommen, ift ungewiß. Der Berfehr mit 
Norwegen nahm immer mehr ab; Glaube u. hriftl. Leben 
famen in Gefahr; die heidn. Nachbarn, die Esfimos, 
madten Raubeinfälle u. zerftörten die meiften Rirdhen. 
Wohl wies Papft Nifolaus V 20. 9. 1448 die isländ. 
Biſchöfe als nächſte Nachbarn an, G. mit Prieftern u. 
einem Bifchof zu verfehen; aber gg. Ende des 15.5 
atte alle Verbindung ®.8 mit Europa aufgehört, fo da 
3b. Walfendorf v. Drontheim ſich entſchloß, auf eigene 

Koften das verlorne G. wieder auffuchen zu lafjen. Der 
Blan fcheiterte an der Intereffelofigfeit des Königs Chri⸗ 
ftian II. 1536 wurde die biſchöfl. Jurisdiktion im Reiche 
Dänemark für erlofhen erklärt. Der legte Titularbiſch. 
v. ©. hatte zuletzt als Weihbifchof in der verwaiſten Didz. 
Noesfilde funktioniert. — Dernormweg. Prediger H.TEgede 
ründetel721im an eineluther.Miffton. 
et find alle Einwohner (1896: 10 755), einige heidnifche 

Esfimos abgerechnet, Iuther. Ehriften. — I. Fiſcher, Die 
Entdedungen der Normannen in Amerifa (1902). Beaus 
. Lachrötient&duG. au moyen-ägeinRQH 71 er D), 
538—82, ü 

Groot, 1) Gerhard (Geert be Groote od. Groete, 
Gerardus Magnus), Stifter der Fraterherren, * Oft. 1340 
zu Deventer, | an der Beit 20.8.1384 ebd. Nach vielfeit. 
Studien in Paris als Kanonikus v. Utrecht u. Aachen 
mwohlfituiert, führte G. ein genußreiches Leben, bis er, 
1374 durch ſ. Jugendfreund (Heinrich v. Calcar zu erniter 
Einfehr geführt, allem entfagte; er predigte nun nad) 
Bjähr. — —— als einfacher Diakon in der 
ganzen Diöz. Ütrecht mit großem Erfolg gg. Sittenver—⸗ 
derbnis u. Häreſie (malleus haereticorum). Hiebei ſam— 
melte er eine Schar gottesfürdtiger Männer um fich, 
aus denen er die Fraterherren organifierte, denen 
er auch) feine mit unermüdl. Fleiß gefammelte Hfj-Biblio- 
thef hinterließ, während f. Haus (Meifter-Geertshaus) 
der neubegr. Frauenkongreg. aufiel. Segen Ende ſ. Lebens 
wurde dem tieffrommen u. firchl. Manne bifchöflicherfeits 
infolge v. Intrigen geiftl. Mitbrüder das Predigen unter- 
fagt, wogegen er fi öffentl. in der Publica protestatio 
de veridiea praedicatione Evangelii verteidigte. Andere 
Schriften (vgl. RE VII, 188 f.) nur teilw. ediert. Briefe 
hrsg. v. Acquoy (Amfterd. 1857) u. v. Preger in AMA 
21 (1894). — Vita v. Thomas v. Kempen (im Dialog. 
noviciorum). Bonet-Wtaury (Bar. 1878). Grube (1883). | 
Scöngen, Schule v. Zmolle (I, 1898). — 2) Hugo de, 
niederländ. Staatsmann, f. Grotius. Hil. 

Grodecz — Groſſeteſte. 1800 

Gropp, Ignaz, OSB, Hiſtor. * 12. 11.1695 in m⸗ 
fingen, 1717 Profeß in Würzburg (St Stephan), + 19, 
11.1758; fehrieb loftergefichten (St Stephan, Burt 

| De: Amorbad) [Frrankf. 1736]) u. Heiligenleben, teilm, 
fl, u. gab heraus: Collectio novissima scriptorum et 

rerum Wirceburg. asaec. XVI hactenus gestarum (4 Bir, 
Franff. u. Würzb. 1741/50). — ADB IX, 733f. Stöger 
(Riffinger Brogr. 1891 f.). Arch. d. Hift. Ber. v. Unter: 
franfen zc. 40 (1 ‚113 ff. B. 96 
Gropper, 1) 3ob., kath Theol. u. Jurift, * 242. 136 

‚zu Soeſt, + 13.3.1559 zu Rom; ftud. in Köln Rechte u. 
Theol. u. wurde unter dem abtrünn. Hermann v. Bin 
(refigniert 1547) der Retter des fath. Glaubens im Er 
bist. 1525 Offizial des Dompropftes, 1526 Großſieglet 
des Erzb., 1527 Scholafter an St Gereon (os cleri (o 
lonien.‘), 1532 fanonifus in Xanten, 1533 ebd. Scholafter, 
1543 Dekan, feit 1530 aud) Stiftsherr, fpäter Pfarrer u. 
Dekan in Soeft. Mit f. Freunde Jul. Pflug war 6. 
das Haupt der ‚Erfpeftanten‘ (Bartei der Mitte), nahm 
in deren Geiſte teil an den Reichstagen u. Geipräden ja 
Augsburg (1530), Hagenau, Worms (1540), Regensburg 
(1541), war Hauptredaftor des ‚Interim‘ (1548). 151 
begleitete er mit PBillick den Erzb. Adolf 3. Konzil o. 
Trient. Die Ernennung 3. Kard. s. Luciae in Siliee durd 
Paul IV (18. 12.1555) lehnte er ab, ebenfo die Teilnahme 
am Religionsgeipr. zu Worms (1557), reifte 1568 nad 
der Wahl des Erzb. Gebhard v. Mansfeld nah Rom, 
wo er fich wegen f. dogmat. Schriften vor ber Inqui⸗ 
fition zu verteidigen hatte, ohne aber das Vertrauen dei 

'Bapites zu verlieren (Gutachten zur Wahl Rg Ferdi 
nands). Bei f. Beifegung in Sta Maria dell’ Anima hielt 
der Bapit felbft die Grabrede. ©. ſchrieb u. a. Canon 

'cone, prov. Colonien. (1538); Des Erzitiffts Cöllen Ar 
formation :c. (1538); Antididagma (lat. u. dtſch 154); 
Wahrhaftige Antwort u. Gegenberihtung (1545); on 
warer Gegenmwertigfeit des Leybs u. Bluts Chriki x. 
(1548) ; Institutio catholica (1550). Vielleicht ift @. idm- 

'tifch mit dem Satirifer Daniel v. Soeft. — v. Gılil 
' (1902 u. 1906). — . Bulit]. — 2) Sein Bruder Kaſſet, 
* 1519 zu gi 9.3. 1594 zu Köln; Dr. jar., 7.3.12 
Dekan in Soeft, Ende 1547 Dekan in Kanten, 3.2 150 
Offizial des Kölner Erzitifts, 1552 Domkap. des. u. Delan 
in Mariengarden. Seit 1558 mit f. Bruder in Rom, 10 
Ubditore der Rota, 19.7. 1573 mit SElchard als Auntiut 
für Trier, Köln, Mainz, Augsburg, Speyer, Worms, 
Münfter u. Minden, Weſtfalen u. die Hzgt. Jülich-Mleve 

Po. | Berg entjandt, haupti. zu Bifitationszweden u. zut 
ührung der langwier. Berhandl. betr. des biſchöfl 
tuhles in Münfter, v. denen er Ende 1575 nicht ohne 

' Erfolg, aber gefränft zurüdtrat. — W. E. Schwarz, Aun- 
tiaturstorrefpondenz N. G.s (1898), I-CXX. DE. 
Grosparmi, Raoul, franz. Kard. u. Kanzler, 10. 

8. 1270 vor Tunis; 1256 Bifch. v. Evreux (1259 geweiht), 
1258 Kanzler Ludwigs IX, 1261 Kardinalbiſch v. Al⸗ 
bano. Als päpftl. Legat in Frankreich betrieb er die 
Union (v, 1274) mit den Griechen, zog mit Ludwig nad 
Zunis u. ftarb kurz vor ihm. — Eheval. I‘, 1898. Wang. 

' Groß zu Zrodau, fränf. uradel. Geſchlecht, dem 
u.a. entjtammen: 1) Seimrich III, Bifch. v. (Bamberg 
| (Sp.168) 1487 — 1501; 2) Adolf Friedrid, Bild. — 
we 1818—40 (* 14.3.1758 zu Würgb., + ebd. 21 
3.1840), der in die gerrütteten Berhältniffe ſ. Bistum! 
Ordnung bradite u. neues kirchl. Leben ermedte (val 
Simmelftein, Biſch. v. Würzb., *1902). 9.4.54. 
Großburlo (Hortus S. Mariae), ehem. Kloſter in Bei 

falen (Sr. Borken, Bist. Münfter), 1220 für Zift.Ronner 
geitiftet, an deren Stelle 1247 Wilhelmiter traten; 14 
bis 1803 war G. Zift.-Briorat. — Grote 193. Janauſch 
277. ®inter, Zift. III, 86. GR 
Groffetefte(Greathead), Robert, Biſch. v. Lincoln. 

vielfeitiger Gelehrter, Sittenreformator, * ca. 1175 # 
Stradbroof (Suffolk), +9. 10. 1253; erwarb ſich im Part 
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ründl. Henntniffe des Griech., Hebr., Aramäifchen, war 
120535 ber gefeiertfte Lehrer Oxfords, wurde dort 
ſtanzler, 1226 erjter Lehrer der Fyranzisfaner am Or 
forder Minoritenftubium, entfagte 1232. Bfründen außer 
einer, wurde 1235 Bifch. v. Lincoln, vifitierte f. Bistum, 
verteidigte fiegr. ſ. Rechte gg. das Stapitel, fehte es durch, 
daß die Mönche den Bilaren ihrer inforpor. Pfarreien 
einen anitänd. Gehalt auswarfen, widerjegte ſich auch 
der übermäß. Befteuerung des Kirchengutes burd die 
Bäpfte u. den König, berief id Innozenz IV gegenüber 
auf f. Hirtenpflicht, die ihm nicht erlaube, er Neffen 
eine Pfründe zu gewähren, u. wurde v. den Kardinälen 
gg. den Bapft verteidigt. Zwiſchen Welt: u. Ordensflerus 
fuchte er ein gutes Einvernehmen herzuftellen, war ein 
reund Simons v. Montfort, des Borfämpfers für die 
erfaffung, u. ein befonderer Gönner der Franziskaner 
ao Geſch. der wiſſenſch. Stud. im Franz.⸗Orden 
I ‚260 ff.). Für f. Biogr. find wichtig die Epistuiae, 
rög. v. Luard (Xond. 1861). Über f. gedrudten Schriften 

ſ. Felten (1887), über die ungedrudten Tanner, Biblio- 
theca (Lond. 1718), über f. philol. Kenntniſſe Cambridge 
Mod. Hist. I (Eambr. 1902), 585. Hauptwerf über ©. ift 
Stevenfon (Zond. 1899). 4.3. 
Grofjeto (Grossetan.dioee.), Bist. in Toskana, Suffr. 

v. Siena, 9. 4. 1138 v. Rofella nad) ©. verlegt; zählt 
(1906): 30250 Seelen, 26 Pf. 56 Kirchen u. ftap., 42 
Beltgeiftl.,1 weibl. Ordensgenofj. (Barmh. Schw.). E. E. 
Groffi, Zudov. da, Stirchentomp., f. Biadana. 
Grofpönitentiar, ſ. Bönitentiarie. 
Großwardein (Nagy-Värad, dioec. Magno- Varadi- 

nen.), latein. u. griedh.efath. (uniertes) Bist. in Ungarn. 
1) Das Iatein. Bist, Suffr. v. Kalocſa (bis 1852 v, 
Gran), um 1077 v. Ag Ladislaus anftatt des v. Ag 
Stephan I gegr., aber bald aufgelaffenen Bist. Bihar 
errichtet. Erſt 1103—13 erfcheint Sixtus als 1. Bifchof. 
Bethlen Gabor ließ die v. Ladislaus erbaute Marien 
bafilifa, wo 1095 der Stifter beigefet wurde u. die uns | Civ. Catt. 55 (1904) II, 560 ff. 
gar. Könige den Krönungseid zu leiften pflegten, zur 
Feſtung ummwandeln. ©. wurde 1241 v. Tataren zer: 
ſtört, war 1660—92 in türf, Befik, 1557 Hauptfik der 
Galviner, die 1618 den Dom demolierten. Erſt Nik. Cſaki 
(1737—47) fonnte wieder in ®. refidieren. Die Diözefe 
zählt (1905): ein Domkapitel an der 1752 neuerb. ſtathe⸗ 
drale U.2.G%. (Diöz.-Batr. StLadislaus), 1 bifch. Lygeum 
u. Seminar mit fath. Gymnaf., 4 Arhidiafonate, 12 
Bizearch., 66 Pfarr. u. 1027 Filialen, 152 Prieſter, 158329 
Seelen (neben 164495 griedy.=fath. [i. u.), 203966 gried).: 
orthod., 103835 Brot. AC, 527710 Brot. HC, 911 Unis 
tariern, 53292 Juden). — 2) Das gried.-fath. Bist. 
(feit 1777), Suffr. v. Fogaras, hat eigenes Domfapitel 
u. eigene Kathedrale, 6 Ardidiaf., 20 Bigeard., 167 Pfarr., 
164495 fath. Rumänen, 2 Seminare u. das v. Bild. 
Bultan gegr. rumän. Oymnafium. Die Grenzen der beiden 
Bist. find diefelben. — AR IL, 626 ff. 575 ff. Bunyiiai 
(3 Bde, ©. 1883 f.). Gänoczy, Eppi Varad. (2 Bde, Wien 
1776). Lakos (ungar., 1904). Pray, Specimen hier. Hung. 
I (Breib..ftaichau 1779), 8788. Schematismus eleri dioee. 
Maeno-V, 1906, 
Grotins (de Groot),Sugo, niederländ. Gelehrter 

u. Staatsmann, * 10.4. 1583 zu Delft, + 28.8.1645 zu 
Roftod ; befuchte ſchon im 12. Xebensj. die Univ. Leiden, 
begleitete mit 15 Jahren Oldenbarnevelt nad Frankreich, 
wurde, 18 Jahre alt, v. den Generalftaaten 3. Geſchicht⸗ 
ſchreiber ſ. Baterlands ernannt, 1607 Generaladvokat v. 

Rotterdam. 1618 als Anhänger Olbenbarnevelts ver: 
haftet u. 1619 zu lebenslängl. Gefängnis u. zur Honfis- 
fation fr Güter verurteilt, entfam ex 1621 der Haft u. floh 
nad) Baris, wo ihm Ludwig XIII ein Jahrgeld bemilligte. 
1630 erhielt er f. Güter wieder u. fehrte 1631 nad} Holland 
aurüd, wurde jedoch ſchon 1632 für immer v. dort ver- 
bannt. Anfangs in Hamburg, trat er dann in die Dienfte 

Grumbad. 1802 

Schwedens u. war 1635 —45 deſſen Gefandter am franz. 
Hofe. G. iſt hervorr. irenifher Theolog, tätig für bie 
Bereinigung der Brot. mit der kath. Kirche; durch ſ. 

"Schrift De veritate religionis christ. (Bar. 1627 u. ö.) 
um die Mpologetif u. durch die Annot. ad Vetus et Nov. 
Testam. (Bar. 1644 baw. Amft. 1641/7) um die Exegefe 
fehr verdient; aud einer der beiten neulat. Dichter. 
Bedeutend als Hiftorifer u, bejonders als Philoſ. u. 
Juriſt; Begründer des allg. Staatsrechts, der Rechts— 
philof. u. des VBölferrehts. Hauptw.: De jure belli ac 
paeis (Bar. 1625 u. ö., vielf. überf,, diſch zulegt in 2 Bon 
1869); außerdem: De antiquitate Reipublicae Batav. 
(Amit. 1610); Poemata (Leiden 1617 u. d.); De imperio 
summarum potestatum circa sacra (Par. 1647 u. ö.); 
Hist. Gotborum, Vandalorum et Langob. (Amit. 1655); 
Annales et historiae de rebus Belgicis (ebd. 1657 u. d.); 
Opera theologica (4 Bbe, ebd. 1679, Bafel 1732); De jure 
— rög. v. Hamaker, Haag 1868) u.a. — ADBIX, 
67 F. AR V, 1299 ff. NE VIL, 200 ff. Arogh-Tonning, 

®.u. die relig. ——— im Prot. fr Zeit (1904). €, — 
Grottaferrata, Baſilianerabtei bei Rom, gegr. 1005 

v. Milus d. Jüngern (Rossanensis), ſpüter Kommende, 
Kommendataräbte waren u.a. PBeſſarion, Hard. Giulio 
bella Rovere ((AJulius II), der das Klofter faftellartig 
umbaute, ftard. JEonfalvi, der die herrl. Fresken (Dos 
menichinos in ber ftapelle S.Nilo erneuern lief. Die 
Kirche (1024 geweiht, 1754 im Innern umgebaut) hat 
ein Bejtibülportal aus d. 11. Ih u. berühmte Mofaiten 
(vgl. OChr 4 [1904], 121—51), Altarbild (bhl. Nilus u. 
Barthol.) v. Annib. JEaracci. G. ift jegt Monumento 
Nazionale, aber v. Bafilianermönden bewohnt; reiche 
Bibliothek (ca. 1000 griech. Hfj). Als Abt wirkte hier 
Cozza⸗Luzi. — Rochi, De Coenobio Cryptoferratensi 
(Frascati 1893); derf., Codices Uryptenses (Rom 1884, 
rascati 1884); derf., La Badia di G. (Rom ’1904). de 

al, Zur 9. Säfularfeier (NOS 18 [1904], = N) 
8 

Gruber, 1) Auguſtin, Erzb., * 23.6. 1763 zu Wien, 
+28. 6.1835 in Salzburg ; jeit 8.9. 1816 Bifch. v. Laibach, 
17.6.1823 nad) Salzburg transferiert, wo er als Erzb. 
fatechet. Borlefungen (gedr. 1830) hielt, den Religions 
unterricht v. der alten Schablone befreite, der Katecheſe 
durch Einführung der hijtor. Methode neue Bahnen 
wies u. fo teilw. die Grundlage der heut. Praxis ſchuf. 
Sauptw.: Handb. der Hatechetif (3 Bde, *1870); Unter- 
richt für die Hleinen (1853). — Schumann v. Manfegg 
(1836). Eifing, Die fatechet. Methode 2c. (1905), 189 — 270. 
— [65.®.] — 2) 6. (®rueber) Gabriel, 84 (feit 1755), 
* 6.5.1740 zu Wien, + 7.4. 1805 zu St Betersburg ; lehrte 
1772—86 Mechanit u. Hydraulik zu Laibach, ſchloß ſich 
1786 wieder der Gef. Jefu in Weiß-Rußland an, lehrte 
dann Mechanik, Phyſik u. Architektur zu Bolozf, wurde 
1801 erfter Rektor des Kollegs zu Petersburg u. 1802 

65.8. 

Ordensgeneral (f. Rußland). G. jtand wegen ſ. perfönl. 
Weſens u. f. Kenntniſſe (Mechanik, Phyfit, Architektur, 
Malerei, Mufit u. Spraden, ſelbſt Medizin u. Chirurgie) 
in hohem Anſehen am eh u. fonnte infolgedeifen 
die Tätigkeit der Gef. Jefu in Rußl. bedeutend ausdehnen 
u. heben. — Stöger, Scriptores prov. Austriae (1856), 109. 
Mönol. I,279ss. — 3) Joh., SJ (feit1641), Miffionär, * 28, 
10. 1623 zu Linz a./D., +30.9. 1665 zu Florenz; war 1659 
bis 1661 Gehilfe des P.ISchall zu Befing ; wurde durd) f. 

 fühne Romreife quer durch Aſien (1661) ‚wohl der bedeu= 
tendſte Landreifende des 17. Ihz er ift der erjte Europäer, 

Holland, Seeland u. Weftfriesland, 1613 Syndikus v. der Djt-Tibet Durchquerte, u. der erite, der ung eine dau—⸗ 
ernde, beffere Kunde über das Land u. ſ. Bewohner heims 
brachte“. — Zeitfchr.d. Gef. für Erdkunde zu Berlin (1904), 
328—61. Suonder 187. Sommerv. III, 1884—6. 9. Br. 
Grumbad (— Stauf), Argula v., * um 1490 zu 

Ehrenfels in der Oberpfalz, + 1554 zu Beilligheim in 
tanken; madjte fi einen Namen als begeifterte Ans 
ängerin Quthers, bef. durch einige kl. Schriften zur neuen 
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Lehre u. durch ihre Bolemif mit der Univ. Ingolſtadt zus 
gunften des prot. Theol. Arfacius Seehofer. — Biftorius 
(1845). Engelbarbt(1860). Kolde, N. Seehoferu. A. v. G. in 
Beitr. 3. bayr. Kirchengeſch. 11(1905), 40ff. 140ff. G. A.Sch. 
Grumbachſche Sändel heißen die zahlr. Verwick⸗ 

lungen u. Machinationen, bie 1545—67 durch den fränk. 
Ritter Wilh. v. Grumbad) angezettelt wurden. Anfangs 
ein perfönl. Zerwürfnis dieſes ſelbſtſücht. u. rechthaber. 
Mannes mit dem Würzb. Biſch. Melch. v. Zobel wegen 
Erbsu. Lehensangelegenheiten, wuchſen fie fich durch feine 
Intrigen zu Staatsfragen aus, indem zunächſt Dlarf- 
traf Albrecht v. Brandenburg u. nad) deffen Achtung u. 
d Han Ioh. Friedr. v. Sachſen zu frieger. Aktionen 

90. das Hochſtift Würzburg fi) einnehmen liefen. 1558 
wurde auf Grumbachs Anitijten Bifch. Zobel ermordet, 
1563 die Stadt Würzburg befegt. Kaiſer Ferdinand I u. 
Maximilian II mußten eingreifen: 1567 wurde Sag Joh. 
efangen nad) Öfterr. abgeführt, Grumbach zu Gotha 

üingerignet — Ortloff (4 Bde, 1868/70). ADB X, 9—22. 
anffen IV’, 230 fi. 8.4.54. 
Grünau (Nova Cella), Kartauſe in Unterfr., Bist. 

Würzburg, gegr. 1328 v. Elifab. Gräfin v. Wertheim, 
nachdem fie ihren Gemahl aufder Jagd getötet. 1515 ver- 
trieb Graf Dich. v. Wertheim die Mönche, 1629 u. 1635 
wurde ihnen die Hälfte des Kloſters reftituiert, ganz auf» 
ehoben 1803. — Grote 194. Link, Klofterbud) d. Diöz. 
ürab. II (1876), 288 ff. 3. Sc. 
Grünbel (Grünpeck), Jof., Humanift, * 1473 (?) in 

Burghaufen (Bayern), F nad) 1531; Priefter, führte ein 
unjtetes Wanberleben, war am Gymnaf. zu Ingolſtadt, 
dann in Augsburg 1497 im Dienft Marim. als Schreiber 
u. Boet, 1505 in Regensburg, wo er eine Boetenfchule 
gründete, Seine fpäteren Lebensſchickſale find dunfel. Bf. 
viele Schriften aftrolog. u. abergläub. Inhalts, bef. das 
Speculum naturalis, coelest. et prophet. visionis (1507), 
das auf den Inder fam. Wichtiger ift f. Hist. Frideriei III 
et Maximilianil, hrsg. v. Ehmel, Öfterr. Gefhichtsforfcher 
I (1838), 64— 97. — 9. Ejerny (1888). Botth. I, 546. 
ADB X, 56-9. 2. Bil. 
Grünberg (im Großhzgt. Helfen, Erzbist. Mainz), 

ehem. reiches Antoniterflofter, 1248 3.1.mal urkundl. ges 
nannt, wurde v. einem Präceptor geleitet, 152677 aufs 
gehoben durch Philipp v. Heffen, der die Büter für die 
Univ, Warburg verwendete. ©, ftand unmittelbar unter 
db. Abt in Bienne u. hatte zahlr. Filialen. — m ‚Die 
vormal. geiſtl. Stifter im Großhzgt. Heffen II (1878), 7 fi. 
Rady, KG Heffens (1904), 595 ff. I. Sc. 
Grundfötter, Bernd. Heinr., fath. Theol., * 17.3. 

1827 zu Senden (Weftf.), + 17. 4. 1891 zu Münfter; feit 
1867 Aaplan an der St Martinikirche, 1886 Pfarrer an 
St Servatius zuMünfter. Schrieb: Anleitung zur Hrifil. 
Bolltommenheit (1867, *1896 v. A. Brödelmann); Die 
Berfaffung der Kirche (1871); ftenpredigten (1879 
u. 1882, 21895) ꝛc. — Raßmann, Münfterländ. Schriftft., 
N (1881), 83. 52 
Gründonnerstag (fo genannt v. den bis Innozenz III 
—— grünen Gewändern ber hl. Meſſe; in den liturg. 

üchern: feria V. in eoena Domini, bei den Griechen 7 
ayie zei ueyain neunen), der Donnersta 
mode, ber zur Erinnerung an das lebte Abendmahl (in 
einzelnen Kirchen vom 4. Ih an) feierl. begangen wirb. 
Er wird eingeleitet durch die JTrauermette (offiecium tene 
brarum) u. wird in jeder Kirche nur durch eine hl. Meffe, 
bei welcher der übrige Klerus fommuniziert, gefeiert; 
vom Sloria der Meſſe an verftummen die Gloden bis 
zum Sloria bes Harfamstags. Nach feierl. Repofition der 
für Karfreitag fonfefrierten hl. Hoftie werden die Altäre 
entblößt. Vielfach wird aud die FIFußwaſchung vorges 
nommen. In tathedralen findet die Weihe der hhl. Öle 
ftatt. Früher geihah am G. aud) die feierl. Wiederauf: 
nahme von Bühern ((Antlah). Im chriſtl. Altertum 
wurden am ®., namentl. in Afrika, 2 hl. Meffen (eine vor- 

Grumbachſche Händel — Gruß. 

in ber Stars | 
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Jan.); wegen f. feftl. Charafter8 wurde er mandenorts 
nicht als Fafttag betradjtet. Bom 14.—18. Ih wurde am 
G. die JAbendmahlsbulle verlefen. — Kellner! 50— 
Duchesne 277 f. Dil 
Grundtvig, Nic. Frederik Severin, prot. Theol, 

'* 8.9. 1783 zu Udb —* +2. 9. 1872 zu Kopen 
Bogen, wo er feit 1839 Prediger am Bartovfpital war; 
1861 3. Bifchof ernannt. Er ift der Begründer bes ſog 
Grundtvigianismus, einer Reformbewegung innerh. 
des dän, Quthertums (feit 1824), Die den Rationalismus 

| befämpft, ftatt der HI. Schrift das Apoſt. Glaubens 
' befenntnis als Glaubensregel aufftellt u. dem Staats 
kirchentum gegenüber größere Freiheit anftrebt. ®. ift 
aud) Dichter zahlreicher Kirchenlieder. — J. Kaftan( 1876, 
Hanfen, Wefen u. Bedeutung des Grundtvigianismus 
(1863). RE VII, 206—17. 2.2. 

Grünenwörth, Johanniterniederlaffung b. Straß⸗ 
| burg, f. Sottesfreund u. Mersmin. 

Grünewald, Matthias, Maler, * zw. 1470 u. 90 
zu Nichaffenburg, + um 1529. Eine eigenart. Erſcheinung 
in ber funftwelt des 16. Ih, jedenf. Deutichlands größter 
Kolorift u. Dramatiker auf relig. Gebiet. Er mei zu er⸗ 
füttern duch die fyrembartigfeit u. Erhabenheit ſt 
Gedanken, durch ſ. rüdfichtslofes Arbeiten nad; der Ra 
tur, durch f. mittelalterl. Myſtik (vgl. F. Schneider, 6. 
et la — du —— in Rev. de Vart chröt. 1906, 
83 ff. 157 ff.). Die bedeutendften Schöpfungen des rätiel- 
vollen Meifters, der auch bereits die Probleme bes Lichtes 

energiſch verfolgte, find die wunderbaren, eine Fülle v. 
' aufregenden Geſichten bietenden Gemälde des Yenheimer 
Altars (Muf. in Kolmar); Verfündigung Maris, In 
\ betung, Kreuzigung, Beweinung, Auferjtehung Chriki, 
| Unterredung des Paulus u. Antonius, Berſuchung de⸗ 
hl. Antonius. Ahnlich erſcheint G.s Kunft auf d. Bit: 
| Unterrebung bes hl. Mauritius u. Erasınus (Münden), 
Kreuzigung u. ſtreuzſchleppung (Karlsruhe, früher ia 
' Zauberbifhofsheim). — H. A. Schmid (1894). Bod IM. 
' Schmid (1906). 5.4. 
' Grünhain, ehem. Ziit.-Abtei beim Dorf (jet Stadt) 
'®. im Kar. Sachſen, Bist. Naumburg, geftiftet v. Mein 
| hard II v. Meißen, der1235 ausgedehnte, aber wülte u.un 
fruchtb. Ländereien den aus ISichem gerufenen Mönden 
ſchenkte, die alsbald ihre folonifator, Tätigkeit begannen 
'u. Großes leifteten. G. wurde 1553 aufgehoben. — Ard. 
f. ſachſ. Geſch. VII, GO. Grote 195. Winter, Zift.11,298. Gt. M. 
BGruũntwoalder, Job. (Johannes Ducis), Dr., Bild. 2. 
FFreiſing,“* als natürl. Sohn des Hzgs Joh. II v. Bayern 

ünden zu Grünwald b. Münden, + 2. 12. 1452 zu 
Wien; ftud. in Padua, 1414 Propft in Iſen, 1420 m 
Innichen; auf dem Konftanzer Konzil Gegner des dus 

 (Giacon. 11,941), 1422 3. Biſch. v. yreifing gewählt, unter: 
lag gg. Nikodemus della Scala, war defien eifr. General» 
vifar bis 1433, vifitierte 1426 zahlr. bayr. Aug. u. Ben- 

| mittags u. eine 3 geleſen (Auguſtin, Ep. 118 ad 

. | Möfter, Oppofitionsführer auf d. Bafeler Konzil, 144 
wieder 3. Bild). v. Freifing gewählt, abermals v. Kaiſer 
u. Bapft abgelehnt. 12.10. 1440 vom Gegenpapft Felis\ 

‚3. Rard. ernannt (Cardinalis s. Martini in Montibns dietus 
de Bavaria), eiferte für Reform, ſchrieb: Tractatus de aue 
toritate general. coneil. u. Tr. contra neutralitatem, wurd 
endI.1448 nad) der Refignation ſ. Gegenbiſch. Heinr.Schlid 
als Biſch. v. Freifing anerfannt, nahdem er zuvor auf dit 
Kardinalswäürde verzichtet hatte. — Meichelbed, Hist. 

' Frising. II (1729), 240 ss. Sammelblatt des Hiſt. der 
\ Freifing V (1900), 31 f. mit Abb. ADB X, 60. Monogt. 
v. Höniger in —— 3.58 

Gruß, Ausdrud der Ächtung od. Ergebenheit ed 
Freundſchaft. Der Morgenländer grüßt auf fer 
mannigf. Weiſe. Er fteigt vom Reittier (En 24,64), ge 
dem Antömmling entgegen (GOn 18, 2), verneigt ſich mu 
ihm, vor Höherftehenden bis zur Erde (2 Sa 14, 4), jelbt 
7mal (&n 33, 3), beugt die Knie (4 Nö 1, 13), umarmi a 
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füht Freunde (On 46,29), erfundigt ſich um das Befinden 
(4 Kö 4, 26) u. fpricht irgend einen Segenswunfd beim 
Kommen (®n 43,29) u. Gehen (18a 1,17). — Kortleitner, 
Archaeologiae bibl. Summarium (1906), 290 ss. — [Dö.]- 
Als fatholifhen ©. bezeichnet man oft das J. Gelobt 
fei Jeſus Chriftus‘. — Über den Engl. ©. f. Ave Maria 
u. Angelusläuten. 

Grüffan, chem. 
Schleſien, Bist. Breslau, 1242-89 Niederlaffung v. Benes 
biftinern, an deren Stelle Hzg Bolko I i.%. 1292 Zifter- 
aienfer aus CHeinrihau berief. Wichtiger ee 
punft für Berbreitung der Kultur im Riejengebirg. 14: 
überfielen es Hufiten u. töteten Mönche, 1633 verbrann- | 
ten die Schweden das Kloſter u. damit auch die Biblio» 
thef. Das Stift erholte ſich, hielt eine befuchte Schule, 
bie 1800 die Beftätigung als Gymnaf. erhielt. Die Auf- 
hebung der Abtei erfolgte 1810; die Bibl. fam nad) Bres⸗ 
lau. — Annal. Grissov. mnjores in MGSS XIX, 541; 
minores, ebd. 542, Schiller (1826). Heyne (1835). Pat- 
fchovsty (18%). Winter, Zift. IL, 49. Gr. M. 

Grymäus (Öryner), 1) Simon, Humanift u. re 
form. Theol., * 1498 zu Veringen (Hohenzollern), + 1. 
8.1541 zu Bafel; Schüler Melandithons, 1524— Fer. 
in Heidelberg, 1529 in Bafel, reifte 1531 nad) England, 
führte 1534—5 an der Univ. Tübingen die neue Lehre 
durch, half 1536 in Bafel die erſte helvet. Konfeffion ab- 
fafjen. Gab zahlr. griech. Mlaffiter heraus. Seine eg 
hrsg. v. Streuber (1847). — 2) Sein Better Joh. Jatob, 
reform. Theol., * 1.10.1540 zu Bern, + 30.8.1617 zu 
Bajel, wo er feit 1575 Prof, u. 1586 Antiftes war, wirkte 
eifrig für die reform. Konfeffion. — Basler Biographien] 
(1900), 159— 99 (mit Borträt). ADBX,71—3. SI. Mr. 
Guadalaiara (divec.de Quadalaxara), Erzb. in Mexiko 

(Sit in der ge Stadt mit über 100000 Einmw. u. 
ca. 30 fath. Kirchen), als Bist. err. 1548, Erzbist. 1863, 
uripr. mit den Suffr. Durango, Linares, Leön, Sonora u. 
Bacatecas, jetzt nur mit lekterem famt Colima, Zepic u. 
Aguas Galientes; zählt (1906): 800000 Kath., 84 Pf. 
565 Welt-, 25 Orbdenspr., 7 männl., 5 weibl. Ordensge- 
noſſenſchaften. — Cath. Dir. (Milw. 1906) IIL,168. Sil. 

Guadalupe, berühmter Wallfahrtsort in Spanien 
Na Eaceres), deffen Gnadenbild v. Gregor d. Gr. dem 

. (Zeander v. Sevilla geſchenkt, 713 v. den Mauren im 
al v. G. verborgen, erjt zur Zeit Alfons’ XI (um 1340) 

neuentdedt u. in einer herrl. got. Kirche aufgeftellt wurde. 
In Verbindung damit entftand (1551) die berühmte Wall- 
fahrtsfirche in &. Hidalgo bei Meriko. Hil. 
2a Guadeloupe (auch Baſſeterre, Ima Tellus), Bist. 

auf der gleihnam. franz. Antilleninfel, aufer der e8 die 
Infeln Les Saintes, Marie-Galante, Döftrade u. den | 
franz. Teil v. St-Dlartin u. St-Barthölemy umfaßt, Suffr. 
v. Bordeaux, err. 1850; zählt (1906): 182112 Hath., 2, 
Ardidiafonate, 3 Archipresbyterate, 6 Dekanate u. 37 
Piarr., 56 Briejter, 2 männl. u. 2 weibl. Ordensgeſellſch. 
mit 3 bzw. 40 Niederlaffungen. Hil. 
Guadir, ſüdſpan. Stadt, das altiber, Acei, eine 

röm. Kolonie, die nad) dem mozarab. Offizium ſchon um 
65 n. Ehr. vom Npojtelfchüler Torquatus u. 6 Gefährten 
(über fie u. das fog. Wunder bei ©. f. Sams, N®. v. 
Span. I [1862], 118—37) miffioniert wurde. Bifch. Felix 
präfidierte der Synode v. (Elvira (um 300) u, unters 
fchrieb als erjter, weshalb ©. als ältejtes fpan. Bist. 
ilt (vgl. Sams a.a. O. II1 [1864], 173 #.; Harnad, 
iffion 2c, te 258 f.; Leclerca, L’Espagne chröt. 

fee 1906], 
iederherftellung (1490 bzw. 1492/83) als Suffr. v. Gras 

nada mit dem Titel v. Baza (Bafti) uniert; die Kathe— 
drale (18.5) jteht aufden Trümmern der maur. Mofchee; 
den Ort, wo ber hl. Torquatus den Martertod erlitt, be— 
zeichnet die Ermita de San Turenato, 10 km norbdöftl. v. ©. 
Das Bist. zählt (1904): 116330 Seelen, 61 Pfarr. in 
5 Defanaten, 149 lichen u. ap. 161 Briejter, 1 männl. 

Grüffau — Guarini, Battifta. 

ift.Reichsabtei bei Landeshut in 

f) In der Maurenzeit erlofchen, bei 
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OSF), 6 weibl. Ordensgenoſſenſch. — ®. a Mabr. 
696). Flores, Esp. Sagrada VII (ebd. 1766), 1—53. Tar⸗ 

rago (©. 1854). Anuario ecles. (Madr. 1904), 73943. d. 
Guaiferius (Bauferius), Benedictus, aus Salerno, 

Mönd; in Montecaffino, Hymnendichter, Legendenfchrei- 
ber u. Bf. von Homilien; + 1089, Opera: Cod. Casin. 
Nr. 280 u.611. AsFeb. II,531ss.; Mart. I,304ss. B. As. 

Guala, Ronio (Romanoni), OP, fel., * um 1186 zu 
Bergamo, +3.9. 1244 im AI. Ballombrofa b. Bergamo; 
Schüler des hl. Dominikus, erfter Prior v. Bergamo u. 
Brefcia, mehrmals Legat Gregors IX ; 1229 (1230) Biſch. 
v. Brefcia. Feſt 3. Sept. — Année Dominicaine Sept. 
(2yon 1900), 1,67 ff. Eheval. 1*, 1902. As Sept. I, 773ss. 
Gualbertus, bL., |. Johannes ©. [B.M.R.] 
Gualterius (Baultier, Gautier), 2 Erzb. v. Sens: 

6.1 (887— 923), fuchte der durch die hHäuf. Normannen- 
einfälle u. bie ftänd. Kämpfe der fränf, Lehnsherren gg. 
die ſchwächl. legten Karolinger unter Klerus u. Mlöftern 
eingeriff. Zuchtlofigfeit durch ftraffe Disziplinarvor- 
fhriften zu fteuern (die 14 Canones der Synode v. 912 
öfters auf fpäteren Synoden u. in Diöz.-Statuten rezi- 
piert) u. geriet felbft in 9monat. Gefangenid. des Grafen 
Richard v. Burgund, aus der ihn erit (895) die Inter: 
vention des Bapftes Formofus (Jaffe 1*, n. ) be» 
freite. Starb, nahdem er Robert (922) u. (nad) deffen 
Tod in der Schlacht bei Soiffons) beffen Schwiegerfohn 
Rudolf v. Burgund zu Hönigen gefalbt, 19.11. ‚in 
der Abtei St-Pierresle-Bif begraben. — Sein Neffe u. 
Nachf. ©. II (924—7) foll bei Verteidigung der Stadt 
Sens od. als Opfer fanatifcher Heiden — — 
Bouvier, Hist. de l’ögl. de Sens I (Bar. ‚297-306. 
Duchesne FE II, 418. d. 
@ualterus, ſ. Walter. 
Guamanga (Öuamanga, feit 1824 off Ayacuso), 

Hauptit. des gleichn. peruan. Dep., 20.7.1609 als Bist. 
Suffr. v. Lima) gegr. (feit 1837 Ayacuquen. dioee.), zählt 

610 Hath., 6 Pfarr.,212 Kirchen u. Kap., 120 Weltpr. d. 
Guarda, portug. Bist., err. im 6. 3 in Idanha 

(daher Egitanien. od. Aegitan. dioee.), 1199 nad) G. ver- 
legt, Suffr. v. Liffabon; zählt 289744 Seelen, 357 Pfarr., 
936 Kirchen u. Rap., 531 Briefter. 6.€. 
Guardian (= custos, Wächter), Lokaloberer im Fran⸗ 

zisfaner- u. Kapuzinerorden, ſchon im Teflamente des HI. 
Franz v. Aſſ. ($ 15,16) fo benannt, Er wird jetzt auf Bor» 
ichlag des Provinzials auf ben —— — auf 
denen die Gie Sitz und Stimme haben, für 3 Jahre ge- 
wählt; das frühere Wahlrecht der Konvente ift nur mehr 
wenigen Möftern erhalten. — Eine befondere Auszeich— 
nung fommt dem ®.v. Berge Sion, dem Borfteher ber 
Kuftodie des HI. Landes zu (f. Hl. Grad, Wächter des). Hil. 

Guardien. dioec., ehem. Bist. Suardialfiera, Suffr. v. 
Benevent, 1075 err., ſeit 1818 mit (Xermoli vereinigt. d. 

Guarini, 1) Suarino, Padagog u. Humanift, *1370 
zu Berona, + 14. 12, 1460 zu Ferrara; hörte in Kſtpl den 
‚<Chryfoloras, lehrte in Florenz 1402, Venedig 1415, 
'Berona 1422, Ferrara 1430, wo er nicht nur die Fürften- 
‚ finder, fondern aud) die der Armen unterrichtete u. über 
der geiftigen Ausbildung die moralifche nicht verfäumte. 
| Diente den Vätern des Unionsfonzils als Dolmetfch. Bf. 
| die fehr geihägte Arsdiphthongandi (Bologna 1474 u.8.), 
De differentia veri amiei et adulatoris (0. D. u. J.), Ge- 
‚ dichte u. a. ; überfegte auf Befehl Nikolaus’ V den Strabo 
u. Plutarch. — €. Rosmini (3 Bde, Brefcia 1805 f.). 
A. Saviotti (Pefaro 1888). Sabbadini, La senola di G. 
(Catania 1896). über f. Briefe f. M. Morici (Biftoja 1897), 
über die afad. Reden Müllner in den Wiener Studien 
18 (1896), 283 ff.; 19 (1897), 126 ff. — 2) Sein Sohn 
Battifta, * zu Ferrara 1435/6, + 27.7.1513 zu Venedig; 
gleich}. berühmter Lehrer u. Erzieher, Nachf. ſ. Baters 
als Prof. zu Ferrara; vf. die oft aufgelegte Didaktik: 
De ordine docendi ac studendi (Verona 1479, Heidelb. 
1489), Gedichte, Briefe, Übertragungen des Demojfthenes, 
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EChryfoftomus, Gregor v. Razianz 2c. — Cheval. 1?, 1904. 
Fabricius L III, 114 s. — 3) Deſſen Enkel Giov. Bat: 
niſta, Dichter, * 10.12.1537 zu fyerrara, + 7.10. 1612 zu 
er als Gefandter in Dieniten der Efte in Ferrara, 
fo 1 am röm. Hofe bei Baul V, v. Alfonfo II ge- 
adelt; vf. das berühmte Schäferfpiel: Il pastor fido (Ben. 
1590 u. ö., faft in alle Sprachen überjegt) u. a. Geſ.⸗ 
Ausg. fr Werke v. Barotti (4 Bbe, Berona 1737 f.); 
ben Trattato della pubblica libertä, geichr. 1599, edierte 
(mit Biogr.) Nuggieri (Ben. 1818). — Bitt. Roffi (Zurin 
1886). — 4) ®. (Guarino) Camille, Theatinermönd) u, 
Architekt, * 1624 zu Modena, + 1685 (1683 7) ; der leiden⸗ 
Ichaftl., zügellofe, aber hochbegabte Vertreter des Ba- 
rockſtils, feit 1674 in Dienften des Hzgs Karl Emanuel II 
v. Savoyen u. f. Sohnes Biltor Em. I, ſchuf große 
Bauten in Turin (San Sudario, San 
Lorenzo, den Palazzo Earignan), in Meffina, Modena, 
Bicenza, Baris, Liffabon u. Prag. Ging in Anwendung 
der Kurven über $Bernini u. YBorromini hinaus; geni- 
aler Konstrukteur in f. Auppeln u. Gewölben. Bf. Coe- 
lestis mathematica (Mail. 1683), Architettura eivile 
(2 Bde, Turin 1737) u.a. — Eittadella, I Guarini (Bo- 
logna 1870). J. Schl. 
Guarinus (Garinus, Guérin), Heilige: 1) Biſch. 

ina, * um 1080 zu Bologna aus vornehmem v. Baleftri 
Geidhl., + 6.2.1158 zu Baleftrina; trat um 1104 zu Mor- 
tara in den Auguftinerorden ein u. wurde Ende 1144| 
nad) 4Ojähr. ftrengem Klofterleben v. B. Lucius II zum 
Kardinalbifch. geweiht u. wegen f. heiligmäß. Wandels 
bald nad f. Tode durch P. Alexander III Beitiggeipr. 
Vita, vf. vom Ehorheren Auguftinus aus Pavia, 

zu Keen .8.1150 au Yulpes; Mönd OSB 
zuMtolesme,ca. 10 Mitbegründer v. Nulpes in Savoyen 
(Diöz. Senf), 1113 ebd. Abt, trat 1136 mit dem Konvent 
3. Ziſt⸗Orden über, wurbe 1138 Biſch. v. Sitten. Durch 
Bunder verherrlicht. Gedächtnis im Orden 14. Jan., in 
der Didz. Sitten 1. Sept. — HI. Bernhard, Ep. 142, 254. 
Auffin (Annecy 1872). Gonthier (ebd. 18%). Gr. M. 

Guaftalla, ital. Bist., Suffr. v. Mobena, err. 13.9. 
1828; zählt 65000 Seelen, 26 Brarr., 86 Weltpr., 3 weibl. 
relig. Genoſſenſchaften. Sil. 
@uaftallinen (‚Töchter Marias‘), Frauenkonkreg., 

um 1536 (nad) der Gründung der (Angelifen) zu Mais 
land geitiftet v. Gräfin Luife Torelli v. Guaftalla zur 
Erziehung abeliger Waiſenmädchen, v. den Barnabiten 
geleitet; in Oberitalien verbreitet. Hil. 
Guatemala, Mittelamerika umfaſſende ſtirchenpro⸗ 

vinz mit d. Erzbist. ©. in der gleichnam. Republif (gegr. 
16.12.1743, als Bist. 18.12.1534) u. den Suffr. Sau 
gi de Eoftarica (Nep. Eoftarica), Comayagua (Rep. 
onduras), Nicaragua (Rep. Nicaragua), San Sal- 

vador (Rep. San Salv.) u. dem Apoſt. Vik. (Brit.-) Hon- 
buras. Das Erzbist. zählt: 1422933 Kath., 124 Kirchen 
u. Kap. 120 Welt», 15 Ordenspriefter. C. E. 
Guayana, ſüdamerikan. Landſchaft, zerfällt poli— 

tifch in venezol. brit., niederland. franz. u. braſilianiſch 
G. Die firdhl. Einteilung ift folgende: 1) Das 17W er- 
richtete Bist. ©. od. St xhomas im venezol. ©. (Res 
ſidenz Bolivar), Suffr.v. Garäcas, zählt ca. 400000 Kath., 
ca. 40 Briefter. — 2) Das Apoft. Bil. Brit.-&. od. Deme- 
rara, err. 1837, Reſidenz Georgetomn, zählt (nad) Kath. 
Miſſ. 1903, 263): 22000 Kath. in 15 Stationen, 17 Prie- 
fter (Jefuiten), 30 Schulen, 22 Kirchen u. ftap., 2 Waifen- 
häufer, 2 weibl. Ordensgenoffenfch. — 3) Das Apojt. Bit, 
Solländ.-G. od. Surinam, err. 1842, Reſidenz Bara- 
maribo, zählt 18000 Kath, 25 Priefter (Nedemptoriften), 
2 männl., 2 weibl. Ordensgenofjenfd. — 4) Die Apoſt. 
Bräf. Franz.-G. od. Cayenne, err. 1731, Nefidenz 
Gayenne; zählt 20000 Kath., 22 Briefter, 1 männl., 2 
weibl. Ordensgenoſſenſch. Hil. 
Guanaquil, Bist. in Ecuador, Suffr. v. Quito, err. 

Guarini, Giovanni Battiſta — Guerin. 

ilippo, San | 

n As| 
Febr. I, 9158. — [®. &.] — 2) Bifch. ». Sitten, * ca. 1065 
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‚16. 2. 1837; zählt ca. 95000 Kath, 52 Kirchen u. Sap., 
60 Melt, 20 Ordenspr. €. €. 
Gubbio (Eugubin. dioee.), unmittelb. mittelital. Bist., 

err. im 5. Jh; zählt (1906): 39623 Seelen, 65 Piarr., 
308 lirdhen u. Stap., 86 Welt: u. 23 Ordenspr., 6 männl,, 
11 weibl, relig. Genoſſenſch. C.E. 
Gudenus, Moriz, Konvertit, vorher prot.Subdiafon 

(1622) u. feit 1626 Pfarrer gu Marburg; fonvert. 1630; 
Stammpater ber noch blühenden Familie von ©. — 
Ein Sproffe ift Balentin Ferdinand v.G.,* 19.6. 
1679 in Mainz, + als Reichstammergerichtsaflefjor zu 
Beplar 9.3.1758; Herausgeber des Codex diplom. (5 Bde, 
Gött. 1743/68), einer Materialienfamml. zur dtſch. Rechts⸗ 
geſch. bef. zur Mainzer Geſch. — ADB X, 87. F. F. 
Gudula (Budila), hl., Jungfrau, * ca. Mitte des 

7.35 aus vornehmer auftraf. familie, +8.1.712; Tod: 
ter der hl. (Amalberga, Schwefter der HI. Meinilde, 
wuchs im Kloſter ihrer Zaufpatin, der hi. Wertrud v. 
Nivelles, auf u. kehrte nach deren Tod (F 659) in ihr 
väterl. Haus zurüd, wo fie ein tugenbh., zurüdgezogenes 
Beben führte. Herrl. got. Kathedrale Ste-Budule in Brüf- 
fel. Vita vo. Mönd; Hubert v. Lobbes bei As J. 5314 ss. — 
BHL 550. Biogr. velge VIII (1884 f.), 397 f. 9.8. 
Gudwal, hl. engl. Biſch, + 6. 6. um die Mitte des 

7.35 (650?), zog fi in bie meh auf eine kleine 
Inſel, Blecit gen., zurüd, wo fi ihm Schüler anfchloffen, 
begab fi) dann mit ihnen nad) Eornmwallis, von da nad) 
Devonihire, wo er ein —* baute u. ſtarb. Sein Leib 
ſpäter nad) Monſtreuil (Picardie) u. um 955 od, 59 auf 
den Blandinienberg zu Gent übertragen, wo ein Mönd 
im 12.55 die Vita et miracula s. G. (As VI, 715 s.) 
fchrieb. — DnBi 23, 316. DehrB I, 807. 9.8. 

‘  Guelfen (Welfen), ſ. Ghibellinen. 
Gueranger, Brofper Louis Pascal, Abt USB 

u. bedeut. Liturgifer, * 4. 4. 1805 zu Sable-fur-Sartbe, 
+ 30.1.1875 zu Solesmes. Seit 7. 10, 1827 Brieker; 
ſuchte gegenüber dem Gallifanismus die röm. Liturgie 
in Geltung zu bringen. Zur Wiederherftellung des 
Benebiktinerordens in Frankreich erwarb er 1833 (30: 

lesmes, legte 26. 7.1 zu St Baul in Rom bie Or 
densgelübde ab, wurde 31. 10. 1837 v. Gregor XVl ; 
Abt v. Solesmes u. Beneralabt der franz. Kongreg. er 
nennt, Er erwarb 1853 TLigug6 u. gründete weitere Ab- 
teien. Er vollendete die Durdführung der röm. Liturgie 
durd ſ. Schriften: Institutions liturg. (3 Bde, Bar. 1840 
bis 52; *1878/85 in 4 Bbn); L’annöe liturg. (15 Bde, ebb. 
1841/1901 u. ö., die 3 legten Bde v. Fromage; dtid.: 
‚Das Kirhenjahr‘, 1874/1902, I* 1904). Er trat auf) 

‚ein für das Dogma ber Unbefl. Empfängnis in ber 
Schrift Sur l’Immac, Conception (Bar. 1850) u. für bie 
päpftl. Unfehlbarfeit in dem bef. gg. TMaret u. die Theo- 
logie der ‚liberalen‘ franz. Kath. gerichteten Werk De la 
monarchie Pontificale (ebd. 1870, diſch 1870; vgl. Gla I2. 
571). Bf. audi: Ste Cécile (ebd. 1849, 1853; erweitert 

| 1874, °1879; 1884). — Guepin (Le Dans 1876). Kauf⸗ 
mann (1877). 2eichenrede v. Hard. IPie in Kath. 55 
(1875 I), 1ff. StBeki 1905, % ff. 275 ff. 573 ff. Chamarbd, 
G. et l’abb& Bernier (Angers 1901). SL. Dir. 
Guercino, eig. Giov. Son c.Barbieri,ital. Maler, 

* 2.2.1591 zu Gento, + 22, 12, 1666 zu Bologna. In 
breiter Malweiſe u. fräftiger, ins Bräunliche geftimmter 
Farbe malte er, v.(Garavaggio beeinflußt, Daritellungen 
aus der hi. Gefchichte in lebensgroßen Halbfiguren. Zu 
ſ. kirchl. Hauptwerken gehören die Huppelfresfen im Dom 
zu Biacenza (1627) u. f. berühmtes Altarblatt : Erhebung 

‚ der hl. Betronilla (Rom,Fapitol), Himmelfahrt (Peters 
burg, Eremitage), Erfheinung Ehrifti(Xondon, Rational» 
gal.); dazu fommen mehrere Altartafeln in der Pinako— 

thet zu Bologna u. in einigen Kirchen fr Baterftadt. F. 2b. 
ı Gucrin, Honoré Bictor, bedeut. fath. Baläftina- 

il. forfcher, * 15.9.1821 in Baris, +21. 9. 1890 zu La Zour; 
ı 18535 Mitgl. der Ecole Franc. in Athen, von wo aus er 
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f. erften Forſchungsreiſen nad d. vordern Orient, nad) | 
Baläftina, mehreren Infeln (fpez. Batmos) unternahm. | 
Bgl. darüber f. Schriften: Description de l'ile de Pat- 
mos ete., Etudes de l'ile de Rhodes (*1880) u. die Differt. 
De ora Palaestinae (fämtl. Paris 1856). 1857 bereifte er 
Ägypten u. Nubien, 1860 Tunis (Voyage archeol. dans 
la Rögence de Tunis, Bar. 1862). Für die Bearb. f. großen 
Berfes unternahm er dann mit Unterftüßung des franz. 
Unterrichtsminift. 3 Studienreifen nad) Baläftina: 1863 
hauptfädhl. zwecks topogr. Forſchungen in Jubäa, 1870 
desgl. für Samaria, 1875 in Galiläa, — 
ſchaften u. Eölefyrien. 1882 weilte er im Libanongebiet, 
1884 wieder in Jeruf., 1888 unternahm er f. legte Fahrt | 
ins Hl. Land. — Ein ausführl. Verzeichnis f. zahlr. auf 
Baläjtina bagl. Publikationen f. bei Röhricht BgP 459 | 
bis 461. 655. Hauptw. ift Description geogr. de la Pale- | 
stine (Judee, 3 Bde, Par. 1868 f.; Samarie, 2 Bde, ebd. 
1874 f.; Galilöe, 2 Bde, ebd. 1880). Ferner feien erwähnt 
das Prachtw.: La Terre-Sainte (2 Bde, Bar. 1881/38) u. 
Jerusalem (ebd. 1889). Ergebnifie von Reifen 1885 bzw. 
1886 jtellen dar: La France cath. en Tunisie, a Malte et en 
Tripolitaine (Zours 1886, *1893) u. La France cath. en 
Egypte (ebd. 1887, 11892). — Bigour. III, 358 ff. F. Sch 
Guerricns, 1) jel., Cist, Abt v. Jay, * zu Tournai 

99. Ende des 11.5, + 19.8.1157; Kanonikus u. Lehrer 
an der Domfchule fr Baterftadt, wurde Mönd; zu Elairs 
vaur unter d. hl. Bernhard; 1140 zum Abt v. Jany er⸗ 
wählt, hob er f. Kloſter nad) innen u. außen u. machte 
1150 eine Neugründung zu Balroi. Über Charakter u. 
Inhalt fr im eilt des hl. Bernhard en Sermone 
(MI 185, 11— 214) f. Gatterer in ZEXH 19 (18%), 35 90. 
Seine kirchl. Verehrung 24.1.1889 geitattet. — Beller 
(Reims 1890). Biogr. belge VIII (1884 f.), 400 ff. — 
[d.8.] — 2) 6. ». St:Quentin (de S. Quintino), OP (feit 
1225), Provinzial der franz. Prov., lehrte in Paris 
Bhilof., eine Zeitlang Exegefe an der Ordensſchule zu 
Bologna, + ca. 1245; vf. e. Kommentar zu Spr, Boftillen 
zu den Baulin. Briefen u.a. — SSOPI, 113ss. feretL 
Alf. Denifle, Luther I2 (1905), 111 ff. M.». 
Gufl, Beremund, OSB (1726) aus Prüfening, ano» 

nift u. ſcholaſt. Philof., eifr. Bekampfer unfirchl. Neues 
zungen u. antificchl. Beftrebungen, *2,7.1705 zu Veran, | 
713.1.1761 zu PBrüfening. Schrieb u. a. Philosophia 
schol. (4 Bde, 1753), Defensio jurium status ecel. (2 Zle, 
1757). — Zindner I, 243 5. Nachtr. 285. Gumpoſch, Die 
pbilof. Lit. d. Dich. (1851), 266 f. W.G. 
Gugel (Gogel, Kogel), Kappe od. Kapuze am Mantel, 

Mantel mit Kapuze (lat. Jenculla, gugulla), in die fi) 
nit nur Mönche, fondern auch Leidtragende hüllten 
(Sugelmänner bei Leichenbegängniffen, der Karfreitags⸗ 
progeffion 2c.). — G.herren hießen nad) diefem Klei— 
bungsitüd die (Fraterherren. — Schmeller, Bayr. Wör: 
terbuch I* (1872), 880 f. J.Schl. 
Gügler, Joſ. Heinr. Alois, kath. Theol., * 25. 8. 

1782 zu Adligenswil (Kant. Luzern), + 28. 2, 1827 zu‘ 
Luzern; ſtud. zuerft in Einfiedeln u. Betershaufen, dann 
1801 Philoſ. in Solothurn u. Luzern, 1802 Theol. in 
Sandshut bei Sailer u. Zimmer; 1805 wurde er (noch 
vor k Briefterweihe, 9. 3.) Prof. der Eregefe in Luzern, 
12.12.1810 v. der Regierung abgefegt, 23.1.1811 wieder | 
eingejeht, 1816 Ehorherr in Luzern. ‚Einer der finnigiten 

Guerricus — Guido von Anderledt. 1810 

mwerfe. — Buftico (Maffa 1898). Allg. mufif. Zeitung 
(Zeipz.) VII, 317. Fetis IV, 442, Eitner IV, 410. D. J. 
Guglielmotti, Alberto, OP in Sta Sabina (feit 

1827), Theol. u. Hiftorifer, * 1812 zu Civitavecchia, + 31. 
10.1893 zu Rom; ftud. an den Ordensſchulen zu Viterbo, 
Perugia u. Rom; 1838 Brof. der Phyfif u. Diathematif, 
dann der Theol. an der Minerva; Bibliothekar u. Theol. 
der Gajanatenfe, Prior der Diinerva u. 1860 Provinzial 
der röm, Provinz. Hauptwerf: Storia della marina ponti- 
fieia nel medio evo (9 Bde, Rom 1871/84, *1886/93); 
Vocabulario marino e militare (ebd. 1889). — Analecta 
OP I. 364 ss, B. M. R. 
Gui de Chalis, Zift.-Abt Ende des 12. Jh in Bur— 
Pe Schrieb: De cantu ecel. (Gouffemafer SS II [Bar. 
867], 163) u. (?) Regulae de arte musica (Anmweifungen 

zum Stontrapunft; vgl. Eouffemaler, Hist. de l’harmonie 
Bar. 1852], 36 u. 265 ff.). — fetis IV, 448, 2.2. 
Guiard v. Laon, Bild. v. Gambrai, 71247 in IAf- 

flighem; heftiger Gegner der Bfründehäufung, 1237 Range 
ler der Kirche u. Univ. Baris, 1238 Bifch. v. Gambrai. 
Sicher gehören ihm nur ungebr. Predigten zu, worin erdie 
Sitten aller Stände geikelt. — Eheval. I’, 1914. Waag. 
Guibert (i. aud Wiber), 1) Mönch OSF v. Tournai, 

namh. Theol. u. Hagiogr., Brof. in Paris, + 1270. Seine 
gelehrten Schriften, im MA berühmt, wurden jpäter 3X. 
mehrmals gedruckt. Schrieb u. a.: Vita S. Eleutherii (As 
Febr. III), Zraftate wie De officio Episcop., De pace 
animi, eine Reihe freimütiger Sittenprebigten. Schriften 
u, Ausg, f. in HLF 19, 138. — Cheval. 1°, 1917. RL V, 
1354 f. Feret II, 388. — 2) 6. v. Ravenna, Gegenpapjt 
Klemens’ III (i. d.) Waag. 

Guibert, Jo ————— OMI (feit 1822), Erzb. v. 
Paris, * 13, 12.1802 zu Wir, + 8.7.1886 zu Paris; 1842 
Biſch. v. Biviers, 1857 Erzb. v. Tours, 1871 v. Baris, 
1873 Kardinal. Gründete die Borftadtpfarren v. Paris, 

' begann den Bau der Herz-Jeſukirche auf d. Montmartre, 
ftiftete das nachmal. Institut cathol., war ſehr wohltätig. 
Bermittelte anf. zw. Regierung u. fath. Parteien, pro» 
teftierte feit 1877 gg. den beginnenden Aulturfampf. 
Oeuvres pastorales, 5 Bde, Tours 1868/89. — Paguelle 
de Follenay (2 Bde, Par. 1896). aag. 
Guihard, 2. Ziſt⸗Abt v. Bontigny 1136, 7 14.7. 

1180; begann 1150 den Bau der Kirdye, nahm 1164 den 
flüchtigen Erzb. (Thomas v. Canterbury gajftl. auf, 
wurde 1165 Erzb. v. Lyon, madte fi duch Beilegung 
der Streitigkeiten mit d. Grafen de Forez um f, Kirche 
verdient, vf. die Statuta Ecel. Lugd. et ordinatio offieii 
ejusdem. — Henry, Hist. de Pontigny (Auxerre 1839), 15 
bis 44. MI 199, 1086. Biſch* 131. Gr. M. 

Guicdhard, Louis Anajtaje, theol. Schriftit. aus 
ber Bicpusgefellich., * Mitte des 17.35 in Sens, + 15.8. 
1737 in Baris; fchrieb fanonift. u. hiſtor. Abh. von ge- 
diegener Gründlichfeit, fo f. Hist. du Soeinianisme (2 Ze, 
Par. 1723). — Michaud 18, 93. J. Schl. 

Guidetti, Giov., ſirchenmuſiker,“ 1532 zu Bologna, 
+30.11.1592 zu Rom; Benefiziat an St Peter u. Kaplan 
‚&regors XIII. Gab heraus: Directoriam chori (1582 
'u..), Cantus ecel. passionis (1586), Cantus ecel. offieii 
majoris hebd. (1587 u. ö.), Praefationes in cantu firmo 
(1588); fämtl. Rom. Die Melodie wenig v. der Tradi— 
tion abweichend, die Notationsmweife nadjteilig für den 

Bertreter eines wiffenfchaftl.fpefulat. Katholicismus.‘ | Ahythmus, ‚Typen unfauber, ſchlechter Drud, unge— 
Schriften: Die hl. Kunit od. die Kunſt der Hebräer (3 Bde, 
18148); Ziffern der Sphinz (1819). LT Schriften 
hrsg. v. (Widmer (7 Bde, 1828/40). — J L. Schifimann 
(2 Bde, 1833). ADB X, 95—9. AL V, 1321. SL. Dr. 
Guglielmi, Pietro, Opern- u. Kirchenkomponiſt, * 

Mai 1727 (?) zu Maffa di Carrara, +19. 11.1804 zu Rom; | 
Schüler Durantes, 1768 in London, 1777 in Neapel, 1793 
Rapellm. der Peterskirche in Rom. Schrieb 74 (nad) an⸗ 
deren 115) Opern, 5 Oratorien, mehrit. Motetten, Pfalz | 
men, Symnen, eine 5jt. Orcheftermefje, Kammermufil: | 

naue Wiedergabe der zufammengehör. Notengruppen‘ 
(Haberl, Musica Sacra 1894, Beilage zu Nr. 2, S. 5 f.). 
Die Beteiligung &.8 an der Baleftrina übertragenen 
Neuausg. des Graduale ift unerwiefen. — Molitor, Die 
nachtrident. Choralreform (1901 f.), bef. I, 240 ff. 257 F.; 
II, 1-9, 158 ff. Fetis IV, 449 ff. Eitner IV,416f. D. J. 
Guido (f. auch Wido u. Sun), 1) v. Anderledt, hi., ge 

nannt Sint Wye, in Belgien hochverehrt u. 88 die Ruhr 
angerufen, + wahrſch. 1012; lebte um 950 bei Brüffel 
als Knecht, dann als Küſter in Laefen, madte eine 7 jähr. 
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Bilgerfahrt nad) Rom u. Jeruf., von mo er mit d. Todes⸗ 
feim nad) Anderlecht fam. Feſte 25. Juni u. 12. Sept. — 
As Sept. IV, 36—44. Biogr. Belg. VIII, 428—30. Eorini 
GEarpentras 1854). BHL 1278. — D- Schl. — 2) 6. v. 
re330, OSB, Mufifgelehrter, * zu Arezzo od. Talla bei 

N. cr l. Brunoni [Florenz 1904]) gg. Ende des 10. IH, 
I wahrſch. zu Bompofa um die Ditte des 11. Jh. Ber- 
ie wegen Mikgunit f. Hlofter Bompofa, fand Zuflucht 

Guido von Arezzo — Guinea. 

bei Bifch. Theodald v. Arezzo (1023—36), wurde v. Jo⸗ 
hann XIX nad) Rom berufen, fehrte auf * ſ. Abtes 
vgl. 8.8 Brief bei Mabillon AnnOSB IV, 
lofter zurück. Nah Mittarelli (Annal. Camald. [Ben. 

1756] IL, 44 s.) u. a. wäre ©. als ftamaldulenferabt ge- 
tben, eine Legende, die fi) wohl aus den Beziehungen 

es hl. Betrus Damiani zu 8.8 Abte, dem hI. (Guido v. 
Bompofa (MI 144, 123 8.) bildete. Eine Verwechſlun 
liegt aud) vor, wenn Morin (Rev. de l’art chröt. eine] 

‚333 ff.) u. viele andere nad) ihm G. zum Fran— 

4 8.) im f. | 

zofen (Mönch v. St-Maur⸗des⸗Foſſes) machen (Morin | 
retrahierte f. Anfiht in RBön 12 [1895], 395). ®.s 
Hauptverdienft ift die Erleichterung der praft. Mufifs 
p 3. durch Vollendung der Diaftematie (terzenweiſer 
ufbau des 4-Linienfgitems (vgl. Wagner, Neumen—⸗ 

funde [1905], 150 fj.), durch Anfänge der (Solmifation | 
(Serbert SS II, 45) u. VBerbefferung des Organum (Rie⸗ 
mann, Geſch. d. Mufiftheor. [1898],73 ff.). Seine Rhyth⸗ 
muslehre wird verfchieden erflärt v. gner (a. a. O. 
221 ff.), Foucault in Tribune de St-Gervais 8 u. 9 
2 1902 u. 1903) u. Gietmann, Mufitäfthetit (1900), 

ff. Seine mufifal. Schriiten (nicht alle echt) bei Ger- 
bert SSII (= M1141,379ss.) u. Couſſemaker SS II. Haupt 
werf: Mierologus (-- Choralhandbudj),neuhrsg. v. Amelli 
(Rom 1904). Ein wohl echter (Hauck III**,594) antifimos 
nift. Brief ®.8 in MG de lite I, 5 ss. — Stiefewetter (1840). 
Geill. XIIL, 129 ff. Eäcilienfal. 1876,49 ff. Brandi (Zurin 
1882). Hirhenmufit. Jahrb. 1887, Uff. Eitner IV, 417 ff. 
— [B.8.] — 3) 6. v. Bazoches, franz. Ehronift, 71203; 
Santor an St-Etienne in Ehälons=fur-Marne, nahm 
11W am ſtreuzzug teil. Vf. eine vielgelef. Chronographia 
8. liber historiarum v. Anfang der Welt bis 1199 reichend, 
oberflächl. u. fritiflos, nur auszugsw. gedrudt in MGSS 
XXVI, 21638. — Revue de Champagne 1876, I, 1—9. 
Wattenbach, Sihgsber. der preuf. Akad. 1890, XXIX,390; | 
1893, 395420, Denifle, Chartul, Univ. Par. I(Par. 1889), 
55 f. Wattenb. II®, 460—3.— [2. Bil.] — 4) 6.9. Gortoma, 
OSF, fel., * um 1185 au Eortona, + 12,6. um 1245 ebb.; 
wurde als reicher Jüngling durch die Predigt deshl. Frans 
ziskus für deſſen 3. Orden gewonnen, v. ihm felber einge: , 
leidet, dann Prieſter, richtete f. Haus zur Zelle ein, pres | 
digte u. wirfte viele Wunder, Beftattet in e. wertv. antifen | 
Sarkophag. Feit 12. Juni. — As II, 602—7 mit Abb. des 
Sarfophags. Sernini Eucciati(Eortona 1900). BHL 1279. 
— [3. Schl.] — 5) 6.9». Evreux, OP, Prediger, * zu Dies= | 
nille bei E., 7 um 1290; Lehrer der Theol. an verſch. Or⸗ 307 
densſchulen. Bon f. zahlr. bil. erhalt. Schriften find zu 
nennen : De clavibus divinae Script.; Regula mercatorum ; 
Sermones de tempore et de sanctis. — SSOP I, 420 ». — 
ir M.R.] — 6) 6. (Veit) v. Lufignan, König v. Jeruf. u. 
ypern (1186— 94), vermäblte ſich 1180 mit Sibylla, Wit⸗ 

we des Marfgr. Wilh. v. Montferrat, Schweſter des Königs 
Balduin IV, u. wurde mit dieſer 20.7.1186 zu Jeruſ. ge⸗ 
frönt, 4.7. 1187 v. Saladin bei Hattin geichlagen u. ges 
fangen, 1188 freigelafien. Sein Bemühen, v. Acco aus 
das verlorene Neid; wiederguerobern, führte dazu, daß 
der 3, Kreuzzug die Eroberung Nccos zum Ziele nahm. 
Da die Großen den unfähigen Träger der firone nicht 
ferner an ihre Spige haben wollten, überließ ihm Richard 
Löwenherz 1192 Cypern, wo er April 1194 ſtarb. — 
Dias-Latrie, Hist. de Chypre I (Bar. 1852). Herquet, 
Enpr. Herrichergeitalten (1881). Nöhricht, Geich. d. ſtreuz⸗ 
aüge (1898). Ts. Sd.] — 7) 6. Marramaldi, UP, fel., 
* zu Neapel, + um 1391 ebb.; entftammte der alten nea= 

‚ Freiburg (Schweiz), 714.10. 
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polit. Adelsfamilie M., Lehrer der Bhilof. u. Theol. u. 
Prediger in Neapel, Gründer des FI. Raguſa; General« 
Inquifitor für das Königreich Neapel. Feſt 25. Juni. — 
As VII, 130. SSOP I, 702. — [B.M.R.] — 8) 6. v. Mont- 
pellier, Gründer (1197) der Hofpitaliter v. HI. GGeiit 
(Sp. 1622), + 1208 zu Rom. — Baulinier, G.deM.,..... son 
oeuvre, sa rögle, destindes de l’ordre du St-Esprit aprös 
sa mort, in Möm. acad. Montpellier 1870 u. 71. — [|M.®.] 
— 9)6.I1de Bars, Abt v. Giteaux, gewählt 1193, Hard. 
Bifh. von Paleftrina 1199, feit 1201 päpftl. Legat in 
Deutfchl., 1204 Erzb. v. Reims, + 20.5. (30. 7.) 1206 zu 
Gent, beigefegt in Giteaur. Gerühmt wegen ſ. UImeigen- 
nüßigfeit, Alugheit, igfeit u. Zatfraft. In Köln fol 
er den Brauch eingeführt haben, bei der Elevation u. 
bei Berfehgängen Zeichen mit einem Glödlein zu geben. 
— Gall. christ. IV, 980; Hurter, Innozenz III (1834.42) 1, 
338 f.; II, 12. M1217,284. — [®r. M.] — 10) 6., Abt OSB 
v.Bompoja, hI., * zu Gafemar bei Ravenna, + 31.3.1046 
zu Borgo San Donnino. Seine Reliquien nad) Speyer 
übertragen ins dort. St 8.-Stift (Weidenberg), jest in 
der St Magdalenenfirche daſelbſt. Vita bei As III”, 905 ». 
BHL 1279 s. — [8. el — 11) 6. d. Bonthien, lat. Dich⸗ 
ter, erjt Archidiakon, feit 1058 Biſch. v. Amiens, + um 
1075/6; 1049 v. Bifch. Fulco v. Amiens im Streit ga. 
Corbie nad Rom neihidt, zwang den Abt zur Unter 
werfung u. widerſetzte fid) Alexander II, als dieſer bie 
Rechte Gorbies in Schu nahm. Eifr. Biſchof; vi. Ge 
dichte auf f. Vehrer Abt -.— v. St-Riquier nu. um 
1068 ein Heldengedbicht auf Wilh. den Eroberer: De bello 
Hastingensi carmen (bei ®iles, SS rer. gestar. Wilbelmi 
Conquestoris u. :. Briefe bei MI 146, 1503—10. — HLF 
VIII, 29—32. Cheval. I, 2001 f. — 12) 6. de Terrens 
(au) ©. v. Berpignan u. G. Parisiensis), Carm, Theol, 
* zu Terreni in Spanien, + 21.8.1342 zu Paris; geiei- 
erter Lehrer an der Barifer Univ., als folder an den 
päpftl. Hof nad; Avignon berufen, feit 1318 ®enenl i. 
Ordens, feit 1321 Bifchof v. Balma (Majorca), feir 12 
v. Eine(Perpignan),der Bertraute Benedifts XII. Schrieb 
eine Evang.-darmonie (Concordantiae, gedr. Köln 1531 
u. d.), Summa de haeresibus (Par. 1528 u. d.), Komment. 
zu Ariftoteles, zu ben Sentenzen, über die Armut Chrifi 
im Streite Johannes’ XXIL, ein Korreftorium zum De 
fret Gratians u. v. a. —— et III, 519— 22. 
Bibl. Carm. I (Orlsans 1752), 581 j 3. Schl 
Guigo (Guigues), Name von 2 Hartäufergeneral- 

prioren: 1) G.1 de Ehaftel, * ca. 1084 auf Schloh St» 
Nomain (Dauphine), Carth feit 1110, +27.7.1137 im der 
Kartaufe bei Grenoble; Freund des hl. Bernhard; ſam⸗ 
melte die mundl. eg gg eg in den Statuta 
antiqua od. Guigonis (Ml 153, ss.), fchrieb eine Vita 
des hl. Hugo, Bifch. v. Grenoble (As Apr. L, 37—46; MI 
153, 759 ss. Separatausg. v. Bellet [Montreuil 1889]); 
f. Meditationes u. ee bei MI 153, 593 as. u. 184, 

ss, — 2) @. II, 1173—88, + 27.9.1188; gilt als ®f. 
der Schrift De quadripartito exereitio cellae (MI 153, 
786 ss.). Jhm gehört vielleicht auch die Auguftinus zu⸗ 
geichr. Scala paradisi (MI 40, 997 ss.) an. — Qurter 11®, 
595. 1583. Cheval. 1%, 1921. Hu. 
Guilimann, Franz, Er Tee ca.* 1568 zu 

612 ebd. ; ftud. in freiburg 
bei den Jefuiten, dann in Dillingen u. Mailand, begann 
f. praft. Laufbahn als Stiftsfhulmeifter in Solothurn 
(1590—4), wurde hierauf Sefretär des fpan. Gefanbdten 
in Luzern (15951605), feit 1606 Prof. der Geſchichte 
an der Univ. Freiburg i. Br. Bf. verfch. größere bitter. 
Werke; davon find gedrudt: Derebus Helvetiorum (FFrei- 
burg 1598), Habsburgiaca (ebd. 1605), De episcopis 
Argentinens. (ebd. 1608). — 4. Kälin (1904). a». 
Guinea, der vom Senegal bis zum flunene um ber 

Golf von ©. fi hinziehende weitafrifan. Küftenftreifen, 
politiih an viele Staaten verteilt; zerfällt firdlich im 
die Bist. (Angola u. Sao IThome od. Principe, in die 
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Apoit. Vif. Senegambien, Sierra Leone od. Liberia, 
Beninfüfte, Unterer w. Franz.=flongo, in die Apoft. 
Bräf. Senegal, Franz.-®., Elfenbeinfüfte, Goldfüjte, 

90, Dahome, Unterer Niger, Kamerun, Annobom 
Neger, Po). Portugiefiih-®. gehört zum Bist. Sao 

iago auf den Stapverdifchen 
Franzöſiſch-G. wurde 1897 errichtet u. den Vätern 
v. Hl. Geift anvertraut; fie zählt unter ca. 1'/; Mill. 
Einm. (Moslim u. Fetifchiften) ca. 1900 Kath., 7 Statio- 
nen, ca. 18 Briefter, ca. 200 atehumenen. — KR III, 
300. Kath. Miff. 1905, 162 f. Über die übrigen Apoft. Bit. u. | 

mM Bräf. f. die Speglalartifel. Neu: G., i.d. . B. 
Guiot v. Provins, OSB, franz. Dichter, war 1184 

beim großen Fürſtentag in Mainz, lebte 12 Jahre in 
Cluni, fchrieb 1203 unter d. Titel Bible eine Satire gg. 
die verſch. Stände, hrög. v. Barbazan(:Möon), Fabliaux II 
(Bar. 1808),307—93. G.s Dichtungen altfrz. u. dtſch hrsg. 
v. Wolfart u. San: Diarte (1861). HLF18,806. [SI. Dir.] 

Guisdcard, Robert, Hzg v. Apulien, Kalabrien u. 
Sizilien, * um 1015 in Hauteville, + 17. 7. 1085 (auf 
e. Zug 99. Byzanz) auf ftephallenia; 1059 v. Nikolaus II 
als Hzg anerfannt u. Bafall des Papſtes; vertrieb 1071 
die Griechen aus Bari u. Italien, geil fie 1081 in Epirus 
an. Gregor VII, der ihn zeitweil. gebannt, geleitete er 
1084 aus Nom, das er plünderte, nad) Salerno, Bat. 
Rormannen,. — v. Heinemann, Geſch. der Normannen in 
Unterit. I (1894). Waag. 

Guiſen, herzogl. Familie in Frankreich (Seitenlinie 
des gleichnam. lothring. Hauſes), die im 16. Ih die 
übhrung der franz. Kath. innehatte. Stammvater ! 
laude (+1550), Seinältefter Sohn François (*1519, 

+1563, v. dem Hugenotten Boltrat ermordet) beherrfchte 
mit f. hochbegabten Bruder Charles (* 1524, + 1574 
als Erzb. v. Reims u. Hard. v. Lothringen) unter den 
Königen Heinrich II u. Franz II die Regierung. Gegen 
Kath. v. (Medici bildete er mit Montmorency u. Saint» 
Andrö das Triumvirat. Die Niedermegelung v. 60 Huge⸗ 
notten in Baffy (1562) durch f. Gefolge veranlafte die 
furdhtb. (Hugenottenfriege. .. f. Bruder 2ouis (T), 
* 1527, jeit 1553 Kard., feit 1558 Erzb. vo. Mek, + 1578 
au Baris, hatte großen Einfluß, bef. in Rom. Auf Frans 

is folgte als Führer der Kath. f. Sohn Henri (gen. 
alafre), dem Bater ähnlich an Geiſt u. ehrgeiz. Stre- 

ben. Beteiligte fich an der (Bartholomäusnadt (23./24. 
8. 1572), Gegen den ſchwachen Kg Heinrich III bildete 
er bie Ziga (la guerre des trois Henris) u. errang viele 
Vorteile. Am 23.12.1588 wurde er auf Kg Heinrichs 
Beranlaffung in Blois erdoldt; 2 Tage fpäter aud ſ. 
Bruder Louis (IN), Erzb. v. Reims, Stard. v. Lothringen 
(feit 1578). Sein 3. Bruder Charles, Hzg v. Mayenne 
(* 1554), trat anf. feindfelig gg. 
bei Arques u. Jory v. ihm belegt, föhnte ſich 1596 mit 
ihm aus u. wurde Statth. v. Isle-de-France. Die fol- 
genden G. (Tharles, 1640) u. deffen Sohn Henrill 
+ 1664) erlangten den Einfluß der Familie nicht mehr. 
Das Haus erlofcd 1696. — E.Laviffe, Hist. de France (Bar. | 
19035.) V2u,.VIl. Forneron (2 Bde, ebd. *1893). Habl. 
Guitmund, OSB, Bild. v. Averfa, Gegner (Beren= 

ars v. Zours, *inder Normandie, + vor 1095 in Averfa; 
önd im Mlofter LasGroirsStsleufroi (Diöz. Evreur), 

feit ca. 1060 in TBec, mit Anfelm Schüler Yanfrancs, 
ſchlug ein um 1070 ihm angebot. engl. Bistum aus; ers 
fcheint 1077 in einem röm. Kloſter unter d. Namen 
Ehriftianus; einflußr. Gregorianer, v. Urban II 1088 
3. Biſch. v. Averfa ernannt, Schrieb zw. 1073 u. 77 ga. 
Berengar ben dogmengeihichtl. bedeutf. Dialog De cor- 
—— et sanguinis Domini veritate in eucharistia (Ml 
49, 1427 ss.), indem die fpätere firchl. Lehre v. der Art 

der Gegenwart, v. den (Nfzidentien u. der Wandlung 
ſchon fehr flar dargelegt wird. — Bad, DE des MA I 
(1873), 385 ff. Schniger, Berengar (1890), 350 ff. 406 ff. 
Ne V, 13595. RE VII, 23375. Cheval. 1%, 19935. W. K. 

Guinea — Gundekar II von Eichſtätt. 

nfeln. Die Apoft. Bräf. | 

Heinrich IV auf, wurde | 
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Gumpbert, Heilige: 1) Abtbiſchof OSB im 8. Jh. 
Ein reihbegüterter fränf. Yürft (vir inluster), vers 
‚aichtete auf Anregung bes hl. Wurchard v. Würzburg 
‚auf f. Befig gugunften des hl. Kilian (= Bist. Würz- 
burg), baute mit d. Refte die Kirche der hl. Maria u. 
das RI. zu Ansbach u. —— dies 876 in den 
königl. Schuß Karls d. Gr. der dem Hl. Immunität u. 
das Recht der Abtwahl verlieh. Es wurde 1057 in ein 
weltl. Kollegiatitift verwandelt u. 1563 fäkularifiert. 
Feſt 15. Juli. Reliquien in Ansbad.—AsIV,69ss. Cheval. 
TI’, 1825. Haud I1®, 570 f. — [J.Schl.) — 2) (Gondelbert), 
rt (um 656) », Sen (?), refignierte u. gründete um 
661 das Hlofter TSenones im Wasgau. Felt 21. Febr. — 
As III, 262. 758. BHL 551. ®oupier, Hist. de l’&glise 
de Sens I (Par. 1906), 128. u. Erfurs 4525. GI. Mr. 
Gummar (Sommar, Suntmar), hl. Ritter, * zu 

 Emblehem (Belg.), + gg. Ende bes 8. Jh zu Lierre bei 
Medeln; v. Kg Bippin mit wicht. Kriegsämtern betraut, 

‚ verließ f. graufame Gattin u. gründete mit dem ir. Mönche 
Rumold das SI. Lierre, wo im au Ehren 1445/1557 eine 
fchöne got. Kirche erbaut wurde. Feſt 11. Oft. — As V, 

ss. BHL 552. DehrB III, 809 f. Deders (Lier 1370). 
ı Eheval. I?, 1995. J. Schl. 
BGunmppenberg, 1) Ambros v. Staatsmann, Doms 
propſt v. Baſel (ſeit 1549) u. Eichſtätt (1560), * um 1501 
aus altbayr. Adel, + 4. 9. 1574 zu Eichftätt; ſtud. in 
ı Tübingen, Ingolitadt zc., feit 1525 an der ſturie in Dien- 
ſten des Hard. WGajetan (de Bio), leitete, durch TEampeggi 
bei Klemens VII eingeführt, 1527 die Rapitulationsver- 
' Handlungen mit fyrundsberg u. fchrieb einen wertv, Be- 
richt über die Einnahme Roms (Münchener Sitzgsb. 1877, 
I, 329 ff.). Seitbem Kommiſſar ber faif. Truppen in 
Italien u. 1545 Profurator derdtfch. Nation an der fturie, 
entfaltete er eine vielfeit. Tätigkeit als polit. Unterhänd- 
ler (1540 inf. des langen Streites mit IWidmanſtadt ver- 
haftet), ging 1545 mit dem Heere D. FFarneſes über die 
Alpen, wirkte 1552 am Baffauer Bertrag mit, war 1559 
bis 73 wegen Pfründeftreitigkeiten erfommuniziert. HfI. 
Nachlaß bei den Bapieren f. ehem. Sekretärs J. B. Tier 
auf der Münchener Staatsbibl. — Eichſt. Paftoralbl. 13 
(1866), 214 ff. ADB X, 1225. — 2) Wilhelm, SJ (jeit 
1625), * 1609 zu Münden, + 8. 5. 1675 zu Innsbrud; 
Prof. der Bhil. u. Theol., apoft. Pönitentiar zu Rom, 
dann 33 Jahre in en tätig, vf. das verbreitetite 
relig. Illuſtrationswert des 17. 55, den Atlas Marianus 
sive de imaginibns Deiparae per orbem christ. miraculosis 
(in 2 BB "Ingolft. 1657, in 3BB München 1657 u. noch 
viele Aufl.), deutfch als ‚Diarian. Atlas‘ (München 1673), 
ital., poln., czechifch 2c. mit reichem hiftor. Diaterial über 
die ber. Wallf.»Orte. — Sommerv. III, 19527. J. Schl. 
Gundefar II, (fel.) Biſch v. Eichſtätt 1057— 75, * LO. 

8.1019, +2.8.1075 zu Eichftätt ; in der Eichjtätter Doms 
ſchule gebildet, fpäter Hoffaplan der Kaiferin Agnes, er- 
hielt v. Heinrich IV Ring u. Stab, 1057 in Gegenwart 
des ftard. Hildebrand die Weihe. Bon da an mied er den 
Hof, widmete fi) ganz fr Kirche, weihte 1060 den Dom 
u, in f. Sprengel über 100 neue Gotteshäufer. Um 1070 
begann er das nad) ihm ben. Pontificale Gundecarianum, 
eine koſtb. Bilder-Hf (jebt im Befik des Eichft. Doms 
fapitels), deſſen liturg. Zeil Kalendarium, Ordo Romanus 
für Meffe u. Saframentenfpendung (mit Neumen), Bene- 
dietionaleu. a. enthält (Eichit. Baftoralbl. 3 [1856],136 ff; 
29 [1882], 66 ff.; 45 [1898], 56 ff.). Noch bedeutender ift 
der hiftor. Teil, die Biographien u. Borträts der Eichſt. 
Bifchöfe, v. 8.8 Nachfolgern fortgefeht bis ins 18. bam. 
16.35 (Zext in MGSS VII, 239 ss. ; XXV, 590 ss, u. bei 
Suttner, Tabula Leonrodiana [Feftfchr., 1867], die Bilder 
bei Herb, Eichftätts Kunſt [1901]; vgl. Smarzensti, Mes 
gensburger Buchmalerei [1901]). ©. baute eine fteinerne 
Altmühlbrüde u. vermadte f. ganzes Befigtum ft Dom- 
firche. Sein Ault ift jet faſt erlofchen. Miracula (v. J. 
1309) in As Aug. I, 184—9. — Sax, Biſch. u. Reichsf. v. 
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Eichſt. I er 42 ff. 4205, Franz, Rituale v. St Florian 
(1904), 6 ff. Chrouſt, Monum. Palaeographica Ser. I, 
Lief. 22 (1906), Tafel 5—9. 
Gundelfingen, Heinr. v., Humaniſt u. Hiftor.«geogr. 

Schriftft., * zu Konftanz, T 14 1; Magifter der Freien 
Künfte, Kaplan zu Freiburg i. Br., Pfarrer zu Sarnen, 
Ehorherr zu Beromünfter. Bf. mehrerer ganz od. teilw. 
verlorner Werfe: 1) Amoenitates urbis Lucernensis (ver⸗ 
Ioren), 2) Topographia urbis Bernensis, abgedr. im Ardı. 
bes Hift. Ber. Bern IX, 177, 3) Befchreibung der Bäder 
v. Baden (1489; verloren), 4) Praeconizatio Nicolai Under- 
waldensis Heremitae (1491), 5) Officium de fratre Nico- 
lao Underwaldensi (1487), 6) Vita Ulriei anachoretae sin 
Mösslin dieti (1491, ungedr.); 7) De rebus gestis sub 
Carolo duce Burgundie (bei Qambecius, Bibl. Vindob. IL.2, 
°. 6). — v. Haller, Biblioth. d. Schweizergeſch. (6 Bde, 
Bern 1785,7), gt v. Wyß, Geſch. d. Hiftoriogr. in d. 
Schweiz (1895), 139. A. B. 
Gundifial nus (Sunbdifalvi), Domin., Ardidiafon 

zu Segovia im 12. Ih, Überjeger (aus dem Arab.) u. 
ompilator., aber fruchtb. philof. Schriftit. aus der Über: 

feßerichule v. Toledo. — a) Überjegungen: Kommen— 
tare des Nverroäs zu Ariftoteles: De anima, Phyfif, Meta- 
phyfit. b) Selbitänd. Schriften: De divisione philo- 
sophiae (ed.2. Baur, 1903), De immortalitate animae (ed. 
6.Bülow, 1897), Deanima (3%. hrsg. v. Lömenthal, 1890 
u. 91), De processione mundi (ed. Menendez Pelayo [i..]), 
De unitate hie rer ag nr 1. M163]; ed. Gor- 
rens, 1891). — ©. ift efleft. Ariftotelifer, aber durch arab. 
Einflüffe (Alfarabi, Avicenna, Averroös u. Avencebrol) 
iſt ſ. Philofophie mit neupythagor. u. neuplaton.-alexans 
drin. Elementen durchſetzt. Den Bantheismus fr Borlagen 
erjegte er durch Individualismus (Anſchluß an Boöthius, 
Auguftinus, Jfidorus, Beda). Rein Berftandesmähiges 
kreuzt ſich mit myſt. Gedanken fomohl in ſ. Metaphyfit 
(Schöpfungslehre neben Zahlenmyſtik, Mittelweſen, all⸗ 
gem. Form) als in f. Pſychologie (Theorie des raptus, 
ber Zod als Vollendung). — Beitr. 3. Geſch. der Bhilof. 
bes MU 1,1 (Eorrens) ; II, 3 (Bülow); IV, 2 u. 3 (Baur). 
Löwenthal, Pfeudoariftoteles über die Seele (1891). 
Menende ae Hist. de los heterodoxos Es w-y I 
Madr. 188 0)), 691 ff. Endres im PhIb 12 (18 * 
aeumker (1899 derſ. in Revuethomiste 1898,727775.[2 
Gundulf ti. auch Gondulf). OSB, Biſch. v. — — u. 

Baumeifter, * 1024 in der Nähe v. Rouen, + 7.3.1108 
Rocheſter; feit 1059 Mönch in Bec, hier befreundet mit 
Zanfranc u. Anfelm, weld) leßterer, feit 1070 Erzb. v. 
Canterbury, &. 1076 3. Bifch. v. Rocheſter ernannte. Ein 
vorzüglicdher, heiligmäß. Mann, reformierte die Geift- 
lichleit u. erbaute die herrl. got. Kathedrale. Wilh. der 
Eroberer übertrug ihm den Bau des Tomer u. der Be- 
feftigungen v. Zondon. Vita v. einem geitgenäfl. Mönd i in | 
Rochefter (MI 159,813-- 36). — DnBi23,339-41. 3.Schl. 
Gundulph (Bandolphus) aus Italien ne au 

der Synode v. JArras 1025 die Anhänger einer in ben | 
Diözeſen Lüttich u. Eambrai-Arras damals auftauchen: | 
ben Sefte ihren Lehrer (Manſi 19, 42358.). G. u.ſ. Schüler 
find allem nad) flatharer, denn fie verwarfen das AZ, 
die Eradition, die Saframente, Liturgie, Zeremonien u. 
die Hierardie, fahten Gerechtigkeit als Entfagung v. der 
Ehe u. Rächſtenliebe u. gejtatteten nad) der Aufnahme 
in ihre Kirche feine Buhe mehr. Die Sekte verſchwindet 
nad) 1025. — Döllinger, Settengefc. des MU I (1890), | N 
665. RE VII, 238. AR V, 1361. W. K. 

Güntersthal, ehem. (ſüdl. ) Borort v. Freiburg i.Br. 
Die alte Zifterzienferinnenabtei (1224-1806) jegt Waifen- 
haus. — FDA V, 119-206. Necrologium Gunterstalense 
(saec. x XviD) in MG Neerol. I, 296—309, Gr. M. 
Günther (Sunther), 1) bl., Einfiedler, 79.10. 

1045 ; thüring. Edelmann u. Verwandter f. Heinrichs II, 
trat auf Beranlaffung des ſel. JGodehard als &aienbruder 
im Kloſter Hersfeld 1006, dann in Niederaltaid ein, lieh | 

=, 
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fi fpäter mit einigen Gleichgefinnten in der Waldwild⸗ 
nis an der Rinchnach a. Regenfluß nieder, erbaute Kloſter 
mit Kirche u. kultivierte den ihm vom Kaiſer überlafl. 
Wald. Gegen Ende ſ. Lebens zog er fi nod tiefer in 
die Einfamteit des Böhmerwaldes zurück u. ſtarb bier 
90 Jahre alt. Feſt 9. Oft. — As IV, 1054— 84. Sirſch, 
Heinrich II, II (1864), 33 ff. Haud ni⸗ ‚630 ff. Grauert 
im HJ® 19 (18 — BHL5ö4. —_[M. 31—-2)6., 
Praem, Propſt v. “Gott maden, Ehronijt, + 3m. 1190 u. 
9%; genof großes Anfehen bei Erb. Wichmann v. Magde- 
burg, der ihm wicht. Hulturaufgaben übertrug. Bf. das 
Chronieon Gratiae Dei rg ru bes Kloſters v. 
113164), hrsg. v. Winter, Präm. 323ff. — Winter, Bräm. 
63 ff. 105 ff. 301ff. Madelaine, Hist, de s. Norbert (Lille 
1886), 22 5. 373. Goovaerts IV, 337. — 5 *5 36. 
Gunthar), Erzb. v. ſtölu 20. 4. 850— 3; gab 
857 (862?) |. Widerfprud) gg. bie —— bes Kölner 
Suffraganbist. Bremen mit db. Erzbist. Hamburg auf. 
Seit 858 Erzkaplan f. Königs Lothar II v. Lothringen, 
lieh er fich für deffen Eheiheidungspläne gewinnen, vers 
fuhr auf ben Aachener Synoden 860 argliftig gg. Königin 
Theutberge, gejtattete 862 im Berein mit den meiſten 
lothring. Bifhöfen dem König eine neue Ehe, wurde desh. 
(DE. 863) v. B. Nifolaus I gebannt u. abgeſetzt, ver- 

| öffentlidte (mit Thietgaud v. Trier) Shmähbriefe gg. 
ben Bapft u. fuhr 864 zu Köln fort, bifhöfl. Funktionen 
vorzunehmen. Die lothring. Bifchöfe brachen die Gemein⸗ 
ſchaft mit ihm ab; G. behauptete ſich jedoch in der Re— 
gierung des Erzbist., ohne weiterhin geiftl. Funktionen 
zu verrichten. Um vom Papſt Losſprechung u. Wieder: 
einfegung zu erlangen, begab er ſich 867 nad) Jtalien, 
erhielt 869 zu Montecaffino v. Hadrian II in der Reihe 
der Laien die HI.fommunion, nachdem er f. Unterwerfung 
unter die Sentenz Rifolaus’ I erflärt hatte. Nad) Yo- 
thars II Tod (869) Lie Ludwig d. Diſch. zu Deug am 
7.1.870 den Kölner Prieſter Willibert zum Erzb. wählen; 
®. ſelbſt bat den Bapft, den Neugewählten zu bejtätigen. 
— Floß, Leonis VIII privileg. etc. (1858). Hefele IV*, oft. 
Dümmler, TE des ojtfr. Reiches I u. Il (1887 7). — 
[®.3.] — 4) 6. Gunther) v. Pairis, Cist, Dichter 
u. Geſchichtſchr., + ca. 1220 im elfäff. Ziſt⸗M. "Rairis. 

jenen, Scholaſtikus einer ſüddeutſch. Stadt u. Er- 
)! zieher Konrads, des 4. Sohnes Friedrih Barbaroſſas. 
85. 1186 den Solimarius, ein Gedicht auf den erften ſtreuz⸗ 

u zug, u. ben Ligurinus, ein ſchwungvolles, formvollendetes 
Epos (in ca. 6000 Berfen) über die Taten Friedrichs in 

talien (v. 1152—60), diſch v. Th. Bulpinus (1889). 
as auf Otto v. Freifing u. Rahewin bafierende Epos 

\ galt lange als Fälſchung des Konrad Geltis (ed. 1517). 
Um 1200 Mönd; in Bairis, ſchrieb G. nad) d. Bericht des 
Abtes Dlartin die Historia Constantinopolitana über den 
4. Streuggug, ein vorzügl. Werk (hrög. v. Riant, Genf 
1875). Bf. auch einen Traftat De oratione, jejunio et 
elemosina. Meifter des lat. Stils. Werke bei MI 212 
Bannenborg (1883). Gaſton Baris (Par. 1873). Botth. R, 
565 f. Bildhaut 1*,346--51. Michael III, 297. — [2.BiL.] 
— 5)6. (Sunthar), Erzb. v. Salzburg, + 1.11. 1025; 

‘ Sohn des Marfgr. Effehard v. Meißen, Schüler Rot: 
fers v. Lüttich, 993 Kaplan Kg Ottos III, 1008 — 23 Stanz» 
fer Heinrichs IL, 8. 1. 1024 Erzb. Bi. einen Pialmen- 
fomm, u. Predigten. — Hanfiz, Germania sacra Il (Augsb. 
2% 1675. Wattenb. I’, 425. 4535. MGNeerol. II, 608. 

(1898), 147, 6.8 
Büniber, 1) An ton, Begründer ber nad) ihm bes 

nannten philof.-theol. Richtung (Süntheriani* 
mus), * 17.11. 1783 zu Lindenau (Böhmen), + 24.2, 
1863 zu Wien; ftud. Philof. u. Rechte in Prag u (auf 
den Nat bes sel. Klem. M. Hoffbauer) Theol. in Raab; 
1820 Priejter, 1822 —4 Jefuitennovize, 1824—63 Privat» 
— in Wien, bis 1848 Zenſor der philoſ. u. theol. 

chriften. Aus Furcht vor einer Gefährdung fr Philo⸗ 
ſophie durd; einen ſtonflikt mit der firdhl. Autorität u. 
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in der goffuung auf eine Profeffur in Wien flug er 
den Ruf nad; Münden (dur Vermittlung v. Görres), 
Bonn (als ze v. — Breslau u. Tübingen aus, 
veröff. 1824—54 zahlr. aphorift.<farkaft..hHumoriit. de 
baltene philof.-theol. Schriften, die bald hervorr. Ans 
hänger um ihn ſcharten, aber auch viele Gegner fanden 
u. 8.1.1857 nad) mehrjähr. Verhandlungen indiziert wur⸗ 
den (unter ehrenv. Anerkennung ber edlen Berfönlichkeit 
u, reinen Abſicht G.s). ©. unterwarf fich, blieb aber vers 
bittert. — 8.8 Syſtem unterfcheidet fi) von der firchen- 
lehre bef. in 3 Punkten: Verhältnis von Glauben u. 
Biffen, Leib u. Seele, Gott u. Welt. G. wollte durch eine 
neue Bhilof. den modernen Bantheismus überwinden, 
was die auf die griedh. Spekulation begründete (nad) ©, 
‚jemipantheiftifche‘) Philoſ. der Kirchenväter u. Scho- 
faftifer nicht vermocht hätte. Er will durch philof. Dar⸗ 
legungen auch den Inhalt der göttl. Offenbarung als 
notwendig ermeifen u. auch die eigentl. Myjterien der 
Trinität, Inkarnation 2c. beagl. ihres Warum wiffens 
ſchaftl. begreifen. Die Offenbarungsmwahrheiten jeien 
nur in relativem Sinne übernatürlich u. follten allmähl. 
in Bernunftwahrheiten übergehen; die firchl. Lehre könn⸗ 
te inf. des Fortſchritts der Wiffenfch. neuformuliert wer: 
den, die Philoſ. fei nicht die Magd der Theol. (Semis 
rotionalismus). ©. gelangt fo zu e. Bermifhung des 
Übernatürl. u. Ratürl., will Glauben in Wiſſen auflöfen. 
— Gegenüber der ſcholaſt. Zehre v. der intelleftiven Seele 
als fubitanzialer Form des Menſchen ftellt ©, einen dem 
cartefianifchen ähn!. Dualismus am. Geift u. Na— 
tur‘ auf: der Menfch ift eine Synthefe v. Beift u. Natur‘; | 
im Menſchen ift eine Geiftmonade mit einem hödhjftorga- 
niierten Naturwefen verbunden. Zur Natur gehört aud) 
bie menfchl. ‚Seele‘, die empfindet, vorftellt u. Begriffe 
(®emeinbilder) bildet. Das Naturprinzip treibt aus ſich 
die einzelnen Naturmwejen hervor. Der Geift ift v. der 
Seele weſentlich verfchieden, nicht an den Leib gebunden, 
unmittelbar v. Gott geſchaffen, während die Seele erzeugt 
wird; dem Geifte eignet der Wille, der Seele das finnl. 
Begehrungsvermögen. Bom logiſchen, begriffl. Denten, 
das im Erfcheinungsgebiet fich bewegt, ift (mie vom Bes 
En die Idee) das ideelle ontolog. (metalog.) Denken (u. 
chließen) zu unterfdeiden, das v. der Erfcheinung zum 

Sein vordringt; damit will ©. die Kantſche Scheidewand 
zw. Eriheinung u. Ding an fi) aufheben. Nad) Art des 
ontolog. Sottesbemweifes erfchlieht G. (mie Gartefius) aus 
d. Selbftbewußtfein Sie Exiſtenz Gottes als des unbe: 
fdränften u. unbedingten Wefens; Bott wird antipan- 
theiftifch über die Welt geftellt. Die Welt ift v. Bott ges 
ſchaffen (als Kontrapofition, nit Emanation), die ge 
fallene Menfchheit v. Ehriftus erlöft (Schöpfung u. Ers 
löfung, ebenfo eine allg. Apofataftafis notwendige Tat 
Gottes). &. wollte durch f. dualift.=philof. Syftem Krea⸗ 
tanismus‘) aufridhtig den Offenbarungsglauben ftügen 
—— der rationaliſt. u. pantheiſt. neuern Philoſ. 
ei. Schellings u. Hegels, hat dieſer aber (unter Fichte— 

Schellingſchem Einfluffe) bef. durch f. ‚Naturprinzip‘ zu 
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| Elfemens, Die Abmweihung der G.fhen Speful. v. der 
| Birhenleher (1863) Ihee 1600) ;Rnoodt(2 Bde, 1881). 
AR Vv,1324—41. ADBX, 146—67. — [St. Schindele.] — 
2) Watthiad, Frestomaler, * 1705 zu Biefenberg (Ober- 
ı bayern), + 1791 zu Augsburg ; Schüler der Brüder !Afam, 
Nahahmer v. Koh. Holzer, fpäter Direktor der Augsb. 
Kunftafademie. Malte 1751 die farbenglühenden Fres— 

ten in der Kirche zu Goſſenſaß, in der Pfarrkirche zu 
Wilten b. Innsbrud u. in der ehem. Abteificche zu 
Schwarzach in Franfen. Meifter der Berfpeftive 38. in 
den Dedengemälden ber Stiche zu Garmiſch. Auch als 

orträtmaler gefhägt. — Altbayr. Monatsichr. 3 (1902), 
3. — 1F.h.) — 3) Wilh. Arnold, Praem (feit 1782) 

v. (Rommersborf, Hiftor., * 31. 10. 1763 zu Koblenz, 
22.8.1843 zu Zrier; 1787 Briefter, nad) Aufhebung f. 
lojters Archivar in Altenberg, 1814 Archivar des Des 

partements⸗Archivs, 1826 Generalvifar v. Trier, 1834 
Weihhbiſch. 1836 Kapitelvifar. Hauptw.: Codex diploms- 
ticus Rheno-Moselanus, eine Urfundenfamml. zur Gefd. 
der Rhein- u. Mofellande in 5 Tin (6 Bbe, 1822/6). 
— Hanfen, Weihbiſchöfe v. Trier (1834). Wegeler, Die 
Präm.- Abtei Rommersdorf (1882), IV ff. 69 f. Goo—⸗ 
vaerts IV, 338 f. &. A. 

Günthner, Sebaft., OSB aus Zegernfee, Hiftor., 
'*12,9.1773 zu Benediftbeuern, +9. 4.1820 zu Münden; 
1808 Mitgl. der Akad. der Wiſſ. u. Revifor der Monum. 
boica, Schrieb u.a.: Geſch. der lit. Anftalten in Bayern 
(2 Bde, 1810/5) u. ‚Was hat Bayern für fünfte u. Wiſſ. 
getan ?* (1815). — Lindner I, 16972, W. G. 
Guntram, hl, Frankenkönig, Sohn Chlotars I, * um 

5256, + 28.3.5935; erhielt 561 das burgund. Teilreich u. 
einige Gebiete Aauitaniens, refibierte in Orleans, fpäter 
in Ghalon-fur-Saöne, wo er die Diarcellusfirche erbaute 
u. begraben wurde. Nachdem er im Streit zw. Auftra- 
fien (Brunehildis) u, Neuftrien (FFredegunde) öfters die 

' Bartei gemedhjelt, verftändigte er ſich mit Auftrafien 28. 
11.587 im Bertrag au Andelot, durch den er Ehilbebert II, 
Sohn der Brunehildis, zum Erben einfegte. Weniger 
‚ als Feldherr denn als Diplomat hervorragend, wuhte 
er f. Stellung gegenüber einem troßigen Adel (Ntieder- 
mwerfung des Brätendenten Gundowald 585) zu behaup- 

ten, durch f. Zeutfeligfeit die Liebe des Volfes u. durch 
ıf, Datei die Achtung bes Klerus zu erwerben, fo 
daß er fpäter als Heiliger verehrt wurde (Feſt 28. März), 
\ aber Gewalttaten u. ſinnl. Nusfchreitungen belaften auch 
ihn. — As Mart. III, 718 48. W. Schulge, Deutſche 4 

G. v. d. Urzeit bis zu den Karol. II (1896). 
|  G@ungo, gen. Grammatieus, Diafon v. Novara, Huma= 
nift am Hofe K. Ottos I, begleitete diefen 965 von Italien 
nad) Deutichl. mit einem koſtb. Schafe v. 100 Hff (Werfe 
v. Aristoteles, Plato, Eicero 2c.), lebte eine Zeitlang in 
St Gallen, mußte der Mißgunſt weichen, + um 977 (2). 
| Bon. tlafl. er ig er langer Brief an bie Möndye 
v. Reichenau (MI 136, 1280— 1302) ; ein furzer an TAtto v. 
Bercelli bei MI 134, 111. — Battenb. 1”, 351f. J. Schl. 
Guria u, Shamona, junge Edefjener, die fi dem 

weitgehende Konzeffionen gemacht. — Schriften: Bor- Asketentum geweiht, auf Befehl des zur Führung der 
ſchule zur fpefulat. Theol. (1828 f., *1846/8); Peregrins Chriſtenprozeſſe nad) Edeſſa gekomm. Statthalter von 
Saftmahl (1830); Süd- u. Nordlichter am Horizont ſpe⸗ Antiochien, Mufonius, enthauptet 15. 11.306 (OChr 1903, 
ful. Theo. (1832); Janustöpfe für Philof. u. Theol. (ges 261). Die v. Rahmani fyr. hrsg. Acta ss. confessornm 
meinf. mit Bapft, 1833); Der legte Symbolifer (1834); 6. et 8. (Rom 1899) find nicht Original. Armen. Alten 
Thomas a Scrupulis (1835); Die Jufte-Milieus in der v. Mfrttfhian(Ararat 1896), engliſch v. Gonybeare, Guar- 
dtſch. Philoſ. gegenw. Zeit (1838); Euryftheusu. Herafles dian 1897. Eine Homilie des Jakob v. Sarug bei Eure- 
(1843); Lydia, Philof. Jahrb. (1849/54, gemeinf. mit | ton, Ancient Syriac Documents (2ond. 1864), 96 ff. ; Bed⸗ 
Beith); Lentigos u. Peregrins Briefwechſel (1857, nicht jan J, 131ff. Entomton des Arethas v. Cäfarea bei Mg 106, 
im Buchhandel); Antis-Savarefe (1883, aus f. Nadıl.). 78788. Mg 116, 127 3. Bat. Habib, O. B. 
Geſ. Werke, 9 Bde, 1882, — Anhänger Gis: Papſt, Gurf, Bist. in Kärnten, Suffr. v. Salzburg. — 1) Ge: 
Beith, Elvenich, Löwe, Balker, Anoodt, KH. Werner, Sangs ſchichte. Das Bist. ift gegründetv.Erzb. (Gebhard v.Salzb. 
auf, Schlüter, Reintens, Th. Weber u.a.; Gegner: Dis : 6.5.1072 (falfche Urf. bei Jakſch 1,76) mit Bewilligung 
ihinger, Glemens, Michelis, Dieringer, Hibfelder u. a. | des Papites v. 21.3. 1070 GJaffé I, n. 4673; Jakſch I, 68) 
— Lit.: Die Schriften fr Freunde u. Gegner, bef. Kleut- u. Kg Heinrichs IV v. 4. 2, 1072 (Stumpf 2755 ; gefälfchte 
gen, Theol. der Vorzeit (3Bde, 1853/60; 1867/74, 5 Bde); | Urf. v. 9.1.1072 bei Jakſch I, 69), dotiert mit jalzb. Be— 
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fig u. mit Hloftergut des von Gräfin Tee 1043 gegr. | des Sacro Convento zu Aſſiſi errichtet, 1724 den Minoriten 
Ben.sfzrauenftifts Gurfhofen, deffen Kirche (15.8.1043 | aggregiert. Auch die Mitgl. des 3. Ordens tragen einen 

ards Abficht war, nur bifhöfl. Generalvifare nad) Art Aquin (Militia angelica), gegr. zu Löwen 1649, v. Ins 
hans t) zur Kathedrale erhoben wurde. Da e8 Geb» | G. (Ségur, dtſch *1882). — 3) ®.v. hl. Thomas nv. 

er früheren (in Dlariafaal 8./9. Ih refib.) farantanifchen 
Chorbiſch. einzufegen, fo behielt er dem jeweil. Erzb. v. | 
Salzburg das Recht der Ernennung, Weihe u. Jnvejtitur 
ber Ger Bifchöfe vor. Lehtere ftrebten aber bald nad 
Gleichſtellung mit den übrigen Suffr., u. Biſch. Hiltebold 
(1106,31) errichtete ein Domtfapitel, Erzb. Konrad I be= 
ftimmte 17.7.1131 die Didz.-Grengen u. vermehrte die 
Dotation (Meiller 23; Jakſch 1,97). — Unter dem tüdht. 
Bild. Roman I (1132/67) gelang es dem Stapitel, in den 
Wirren der Papſt- u. Haiferfehde mittels gefälfchter 
Urkunden Unabhängigkeit u. Wahlfreiheit zu erlangen 
(Jat᷑ſch I, 7— 55 ; Hirn 60 ff.), u. erft nad) 100jähr, Streit 
eroberten die Salzb. Erzb. ihr altes Recht (MI 215, 855. 
1148. 1414). Troßdem beanfprudhten fpäter die Bäpite 
Zang I, 344— 66) u. feit 1360 die Landesherzgoge daß | 
nveititurredjt, u. erjt 25. 10. 1535 fam e8 zu dem heute 

noch gült. Vertrag, demgemäß ber Landesherr je Zmal, 
ber Erzb. v. Salzburg jedes 3. mal den Biſch. von ©. 
(ber feit 1162 Neichsfürftenrang hatte) ernennt. Die Bist.- 
Grenzen wurben 1775 auf ben bisher eremten Millftätter 
Diftrift ausgedehnt, wozu 1786 noch —— Diöz.- 
Anteile famen; erſt feit 1859 umfaßt die Diöz. ©. das 
gange Kronland Kärnten. Die bifchöfl. Reſidenz wurde 

786 vom Sclofje Straßburg (Baugefch. in Garinthia I | 
93 [1903], 78 ff.) mit d. Domkapitel nach Klagenfurt ver: | 
legt u. die Beter- u. Baulspfarrfirdhe (1591— 1604 in 
prot. Befik) zur Kathedrale erhoben. Das Domitift ©. 
ift feit 1890 wieder BenFrauenkl. (Briorat von Nonn- 
berg in Salaburg), der roman. Dom mit der 1174 voll» 
end. Arypta u. alten Malereien (vgl. Schnerid) 54 
Hann [*1899], Mitt. Zentr. Komm. I [1856] 22, 229 ff.) | 
* 1902 wieder Kloſterkirche. Bon älteren Stiften be— 
ehen no: St (Paul OSB (1091), TMariafaal (1115), | 

IFriefah, Straßburg (1326), Böltermarft (1231). — | 
2) Gegenw. Beftand. Die Diöz. zählt (1906) ein Dom: | 
fapitel (8 Kanoniter, 3 Dignitäre), 24 Defanate, 345 | 

farr., 1064 Kirchen, 384 Welts, 120 Ordenspr., 369068 | 
th. (neben 19064 Brot. u. 187 Juden), 9männl, Ordens⸗ 
. enſch. (Benedittiner, Olivetaner in Abtei Tanzen- 
erg [1901], Jefuiten, Dominifaner, Kapuziner, Franzis- 

faner, Serviten, Karmeliten, Barmh. Brüder) u. 10 weib- 
liche. Bon der Bevölferung find "/s Deutfche, ' Slomenen. 
— Lit.: Jakſch, Monumenta hist. Carinthiae I— II 
(1896/1904). Meiller, Regesta archiepp. Salisb. (1866). 
Antershofen, Regeiten (in Ardiv f. öft. Gef. 1—12 
————— Schroll, Series —* Gure. ( Klagenf. — 

änzg in Carinthia I 90 (1900),1; 91 (1901), 29. Eigoi 
). Necrol. Gure. in MG Neer. II, 448, Chronicon G. in 

MGSS XXILL 8 (nt. Battenb. II‘, 308). Lang, Acta 
Salzb.- Aquil. I (1903/6), 84. 209 5. 359 5. 541 f. 5607. 

nozenz X 1652 beftätigt, mit d. Dominifanerorben ver- 
bunden; tägl. Verpflichtung: 15 Ave Maria (Eſſer, 1883). 
— G.Bruderſch. v. HI. —588 ‚1860 v. Pius IX bei 
S. Nicola in Berona genehmigt; der ©. wird aud) v. der 
Erzbruderſch. bei S. Rocco (Rom) verliehen; tägl. Ber: 
pflihtung:7 Ehre feidem Bater(vgl. St Joſephs⸗G. Wien 
»1881). — KL V, 1346-50. Beringer!* 7205. 727. SU. 
Gury, Jean Pierre, SJ (jeit 1824), Moraltheol,, 

* 23.1.1801 zu Mailleroncourt (Öaut-Saöne), + 18.4. 
1866 zu Mercoeur (Haute-Loire) bei einer Miſſion; lehrte 
Moral 1834— 47 u. 1848— 66 zu Bals bei Le Buy (Hautes 
Loire) u. 1847— 8 am Colleg. Romanum. Sein Compend. 
theol. mor. (2 Bde, Lyon=Bar. 1850, "1866 ; vorher ſchon 
mal als Mifr gedr.), vf. im engen Anſchluß an den 
—* Alfons v. Lig., ausgezeichnet durch Kürze u. Klar⸗ 

eit, bef. aber durch die praft. Anordnung (erft fnappe 
u. forgfält. Darlegung der Begriffe, dann die wichtigſten 
Grundfähe zur Löfung ber einfchläg. Bewifjensfälle, endl. 
Behandlung —— bzw. kontroverſer Fragen), fand 
raſche Verbreitung über faſt ganz Europa. Manche Be— 
arbeitungen ſuchten durch ergänzende Anmerkungen den 
Wert des Werlkes noch zu heben. Die bedeutendſten der— 
felben find: die römische (anonym, 1873), die Regens— 
burger (1853, 1874; mit bef. Berüdfichtigung des öfterr. 
Rechts; v. Seik), die v. Dumas SJ (Lyon 1874, 189%) u. 
die v. Ant. Ballerini-Balmieri (Rom 1902), welche alle 
übertrifft; gefürgt v. Sabetti-Barrett (New Yort 1902). 
Eine diſch. Ausg. v. Weſſelack (1858). ©. of. auferdem 
Casus conscientiae (2 Bde, Le Buy 1862, *1891). Über 
die vielen Berleumdungen v. &.8 Moral vgl. Duhr* 474. 
— Desjardins (anonym, Par. 1867). 2.5 1867,244; 1875, 
207—13. Sommerv. III, 1956— 9; IX, 449. 9.8. 

Guftav, Shwedentönige: 1) G. Waja 1523— WM, 
* 12.5.1496 zu Lindholmen (Upland), F 29.9. 1560; 
Sohn bes ſchwed. Reichsrats Erif Johansfon, der 8.11. 
1520 (Stodholmer Blutbad) auf Befehl des Unions— 
fönigs Ehriftian II enthauptet wurde; 1521 Reichsver- 
weſer, 1523 König. Er ließ durch Olaus u. Laurentius 
Petri Luthers Lehre in Schweden verfündigen u. durch 
den Reichstag zu Weſteräs 1527 das Luthertum als 
Staatsreligion erflären, um fich des Kirchen⸗ u. Hlofter- 
— zu bemächtigen. Doch blieb die biſchöfl. Verfaſſung 
ejtehen. Jede Oppofition gg. diefe Neuerungen wurde 

mit Gewalt zum Schweigen gebradt. — Archenholz 
(2 Bde, 1801). Geyer (3 Bde, diſch 18326). Martin, G.I 
et la Röformation en Suöde (Par. 1906). — [B.S.] — 
2) Sein Entel 6. TI Adelf 1611—32, * 9.12.1594 zu 
Stofholm, + 6.11.1632 bei Lügen; hochbegabt, jorg- 
fältig erzogen, folgte 8. 11.1611 f. Vater Karl IX u. nahm 
Axel Oxenftjerna zum Kanzler. In glückl. Kriegen mit 

698 F. 750 f. Hirn, Kirchen- u. reichsredhtl. Berhält: | Aufl. u. Polen gewann er die Dftfeeprovingen, hob die 
niffe v. ©. (Nrems 1872). Lind, Aunfttopogr. v. Kärn⸗ Finanz u. Wehrkraft bes Reiches u. fahte den Plan, ein 
ten (1889). Eh. Sreinz. | balt. Reich zu gründen. Um das habsburg. Übergewicht 

Gürtel, im Altertum u. MU allg. gebräudjl. Klei- | an der Oſtſee zu verhindern, unterjtüßte er das v. Wallen⸗ 
dungsitüd, feit Beginn des 7. Ih (im fog. Stowe-Miffale) | ftein belagerte Stralfund, ſchloß mit Bolen 1629 Waffen⸗ 
unter den liturg. Gewändern erwähnt (i. Cingulum), v. | ftillitand, unterhandelte mit Frankreich u. landete mit 
Frauen aud) getragen als Symbol der Zucht u. Selbit- | 
beherrſchung (ugt. Weinhold, Die deutfhen Frauen im 
MA [2 Bde, 1897], 8. v.). — IF. F.J — G.Bruderſchaften, 
Gebetsvereine, deren Mitgl. zu Ehren beftimmter Heis 
ligen gefnotete ®. tragen: 1) Maridä-Trojt-Erz- 
bruderfd. mit dem G. der hhl. Muguftinus, Monika | 
u. Nikolaus v. Tolentino, 1489 v. Eugen IV bei S. Gia— 
como in Bologna errichtet, v. Gregor XIII 1575 zur Erz⸗ 

15000 Dann 4.7.1630 auf Ufedom, um in den (Dreifigi. 
Krieg einzugreifen. Sein glänzendes eldherrntalent 
(Rapoleon I rechnet ihn unter die 8 größten Feldherren) 
verfhaffte ihm überall den Sieg. Pommern, Sachſen, 
Brandenburg muhten ihm gehorden, er ſchlug als er 
Magdeburgs Fall nicht hatte verhindern fönnen, Tilly 
bei Breitenfeld 17.9.1631, zog fiegr. nad) dem Süden, 
ſchlug Zilly am Lech, kehrte durch Bayern nad) Sachſen 

bruderfch. erhoben, den NAuguftinereremiten aggregiert; | zurüd u. fiel im Kampf mit Wallenftein bei Lügen, ohne 
Verpflichtung: tägl. 13 Baterunfer u. Ave Maria mit ſ. Plan eines neuen deutfhen Reiches verwirklicht zu 
Salve regina (vgl. Löcherer '1899). — 2) Erzbr. des | haben. Bon imponierender Gejtalt, im Krieg ein Held, 
bi. Franz v. Affifi, 1585 v. Sirtus V in der Kirche | weitblidender, zielbewußter Staatsmann, war G. A. 
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entihiedener Anhänger bes Proteftantismus, dem er 
in Deutfchl. unendl. viel nüßte, obwohl man nicht ver= 
geſſen darf, dat bei ihm die polit. Intereſſen die relis 
giöfen überwogen, u. daß e8 baher unhiftorifch ift, ihn 
zum ‚Blaubenshelben‘ zu jtempeln. — Gfrörer (*1863). 
lathe(4Bde,1 
Der Dreißigj. u 
de Barieu (Par. 1875). 

f.). Droyfen (2 Bde, 1869 F.). O. Klopp, 
bis 3. Tod ©. 9.8 (3 Bde, 1891/6). 

heim, 1901). J. Kretfchmer, G. 9.8 Pläne u. Ziele in 
Deutihl. (1904). — [2.Pil.] — G. Udolf:Berein, als 
evang. ©. W.-Stiftung für Leipzig u. Dresden zur Unter- 
ſtüzung armer Glaubensgenofjen gegr. 1832 (200jähr. 
Gedächtnis des Todes ©. Adolfs), 1842 mit dem v. 
Dr. Zimmermann in Darmitadt gegr. Verein zur Unter 
fügung rg ie prot. Gemeinden vereinigt, zu⸗ 
gleich ſ. Zweck auf Obforge für evang. Gemeinden u. 
Schulen in fath. Gegenden ausgedehnt. In Preußen 
1844, Bayern 1849, Ofterreich 1861 eingeführt, jebt in 
alle Staaten Europas verzweigt. Zentralfig ift Leipzig, 
dauptvereine beftehen gegenw. 45, Zmweigvereine 2000, 
frauenvereine 648, Studentenvereine 5. Die Zweigver- 
eine liefern */s der Einn. an bie Sauptvereine, dieſe "is 
an die Zentrale. Bis 1903 wurden verteilt 43566700 M 
an 5302 evang. Gemeinden. Zotalvermögen (1905): 
5225421 M ohne die Lutherftiftung mit 25 000 M. Einn. 
(1905): 2694060 M, Unteritügungen 1688426 M, bie 
in Öfterreich bef. für die Los von Rom⸗Bewegung ver- 
wendet werden. Die Bereinslit. zerfällt in eine Menge | 
v. G⸗A.⸗Blattern, prinzipielle u. allg. Schriften, Werbe- 
ihriften (darunter bie Feftfchriften, bisher 50, manche 
ganz im Dienjt der Los von Rom-Bewegung) u. Bing. 
blätter, G⸗A.⸗Predigten u.a. — flath. 52 (1872), 129. 
Benfer (1882). v. Eriegern (1903). Atlas des G. A.⸗ 
Vereins (1903). Bant (1904). Jahresbericht des Central⸗ 
voritands 1906. Eh. 
Guftav Adolf v. Baden, f. Bernhard 2 (En. 558). 
Gutenberg, Job. (eigentl. Joh. Gänsfleifch zur 

Laden, gen. Gutenberg), der Erfinder der JBuchdrucker⸗ 
funft, * 3m. 1394 u.99 zu Mainz, + Anf. 1468 od. Ende 
67 wahrſch. ebd. Über f. Jugend ift Näheres nicht be— 
fonnt. Wohl infolge der Zunfttämpfe verließ er vor 
1430 f. Baterftadt u. hielt ſich (nachweisbar feit 1434) 
bis etwa 1444 in Straßburg auf, wo er fich mit ® 
beſchaftigte, die einzelnen Buchſtabenſtempel durch Metäll⸗ 
gs zu vervielfältigen u. für den Buchdruck —— 
ah Mainz zurückgekehrt, fekte er ſ. Tätigkeit fort, als 

deren erites Ergebnis u. fomit frühefter Drud noch vor 
1447 ein dtfch. Gedicht über das Jüngſte Gericht erfchien 
Bruchſtuck 1903 befannt geworden, jog. ‚Mainzer Frag⸗ 
ment vom Weltgeridht‘), dem bald ein 273eil. Donat u. 
ein aftronom, Kalender für 1448 folgten. 1450 verband 
er ih mit Joh. 
Unterftügung er 1453/5 die Herftellung der 42eil. Bibel, 
des eriten größern Drudwerfes überhaupt, unternahm 
u. durchführte. Ende 1454 durch gefhäftl. Differenzen 
mit Fuft entzweit, nahm er den Drud der ſchon früher 
begonnenen 36zeil. Bibel, an der wohl aud) Pfiiter in 
irgend einer Weife beteiligt war, wieder auf, fonnte 
aber dem finanz. Ruin, der 1457 über ihn hereinbrad,, 
nicht entgehen. Erſt die Unterftühung des Mainzer Syn- 
difus Dr. Konrad Humery ermöglichte eine rn 
nur bis 1461 währende, typogr, ZTätigfeit, deren bes 
deutendftes Produft das YUatholicon des Giov. Balbi 
v, Genua v. 1460 war, das einzige Werf, das Drud: 
Ort u. “abr angibt. 17.1.1465 ward ©. v. Erab.1Ndolf 
in Anerfennung ber ihm u. dem Stifte geleifteten Dienfte 
unter die erzb. Hofleute aufgenommen u. verbradte nun 
1. Zebensabend in Ruhe teils zu Mainz, teils zu Elt= | 
ville, Seit 1457 Mitgl. der St Biktors-Bruderfchaft, fand | 
ers. legte Ruheftätte inder (1742 abgebrocdhenen) Franzis- 
fanerficche zu Mainz. — Feitichrift 3. 500jähr. Geburts: 

Guſtav Adolf-Verein — Guy de Brös. 

Egelhaaf, G. A. in Deutſchl. (1901). 
Sarennius, ©. 9.8 ſchwed. Itationaljtaat (deutich v. Arn= | 

h. G. Schönbach abgedr. in Wiener 

uden 

uft v. Mainz, mit deſſen pefuniärer | 

1822 

\tag von Joh. G. hrsg. v. Hartwig (1900). edler, ©.- 
| Forfgungen (1901). Beröffentlidungen der G.Geſell⸗ 
\fchaft (1902 ff.) —* 

Gutenzell (Godeszell, Cella Dei),ehem. reichsunmittelb. 
Ziſt⸗Frauenabtei in Württ. (ehem. Didz. Konſtanz) mit 
anfehn!. Güterbefit, gegr. in hon. ss. Cosmae et Damiani 
1237 durd) 2 Schweitern v. a 1238 in päpftl. 
Schub genommen (Württ, Urk⸗Buch III, 421), 1803 dem 
Grafen v. Zörring zugemiefen, 1806 württembergiſch; 
das Kloſter jeht gräfl. Rentamt. — Erzberger, Geſch. der 
Säkularif. in Württ. (1902), 394 ff. Grote 198F. [J. Scht.] 

Güterftein (Sütelitein, Bonus Lapis), ehem. Kartaufe 
bei Urach, 1226 durch den Hard. Tftonrad v. Urach für Zis 
ſterzienſer geftiftet, 1379 ben Benediktinern v. I Zwiefalten 
‚überlaffen, die hier bis 1439 ein Priorat hatten, dann bis 
1535 Startaufe, Lieblingswallfahrt des Grafen Eberhard 
im Bart, 1539 v. Sag Ulrich zerftört. — Nothenhätisler, 
Die Abteien Württ. im Zeitalter der Reform. (1886), 231. 
264 ff. FDA 26 (1898), 185 ff. 3. Schl. 

Guthlac, hl. Einfiedler, * ca. 673, + 11.4.714; mit 
d. fgl. Haus v. Mercia verwandt, Mönd im Doppelt. 
Repton, führte dann ein ftrenges Einfiedlerleben zu Croy⸗ 
land u. wurde v. Biſch. Hedda 3. Prieſter gemeiht. Feſt 
‚11.Mpr. Seine Vita, v. Mönd) Felix um 730 vf., bei 
As Apr. II, 37 ss. über bie —— poet. Bearb. der 
Vita s. G. vgl. Eharitius (1878) u. Anglia 6 (1883), 
SHeft3.— ar: ek 1881). DnBi 23,373. DehrB II, 

ı823ff. BHL 555s. .B. 
Gutolf, Cist v. CHeiligenfreuz, + ca. 1300 hochbe⸗ 

tagt, feit 1245 Beichtvater u. Lehrer im Ziſt.Frauenkl. 
St Nikolaus zu Wien, ca. 1267 — 80 Abt v. Marien- 
berg in Ungarn, zog ſich nad) Niederlegung der äbtl. 
Würde in ſ. Profeßkl. zurüd, wo er noch 1293 lebte. Sein 
freundſchaftl. Verhältnis zur Rekluſin (Wilbirgis war 
fiher nicht unkorrekt. Hauptſchr., 3T. mit Kommentar v. 

iägsber. 150 (1904/65), 2, 
eine Vita s. Bernardi in eleganten Hexametern, e. Dia- 
logus über die Qegende der hl. Agnes, e. latein. Gram= 
matif für die Nonnen zu St Nifolaus, e. fanonift. Abh. 
De ordine jadieiario. — Waßl, Eift. v. Heiligenkreuz 

(1898), 8}. NA 30 (1905), 537 F. 8%. 
Guttempler (1.0.G. T. — Independent Order of 

‘Good Templars), humanitäre Bereinigung, 1851 in New 
Hork begr. zur entfchied. Befämpfung des Alkoholismus 
auf der Grundlage fonfequenter völliger Abſtinenz; bei 
f. protejtant.spietift. Kormalismus in Ritual u. Organie 
fation nad) Logen u. ®raden den Freimaurern ähnlich. 
Katholiken ift Eintritt u. Zugehörigkeit kirchlicherſeits 
verboten (f. Freimaurerei, &p. 1689). Der namentl. in Nord⸗ 
amerifa, England u. den nordbeurop. Ländern verbreitete 
Verein zählte (1902) ca. 1 Mill. Mitgl. in 87 Großlogen 
u. 13000 Logen, davon in Europa 532606 Mitgl. in 
10879 Logen (im nörbl. Deutichl. ca. 15000 Mitgl. in 
130 2ogen). Organe: The Watchword; ‚Difcher ®.‘ u.a. 
ThBO 1903, 709. Forel, Ein fog.Reformator(1905). Hil. 

Gutvalla (Guthualia), ehem. Zift.- Abtei auf der 
ſchwed. Inſel Gotland im Kirchſpiel Roma (deshalb oft 
auch Roma genannt) u. Bist. Linköping, Tochterkl. v. 
Nydala ; unterhielt lebhafte Beziehungen zu den Oſtſee— 
ländern, wo e8 großen Srundbefik u. Häufer in Reval 
hatte. Säfularifiert ca. 1534. — Janaufd). 1,152. ZEhr 15 
(1903), 257 - 64. Gr. M. 
Gun (Buido), 1) G. de Brös (Bray, Breife), reform. 

Theolog, Bf. der Coniessio Belgica (Confession de la 
foy, 0. ©. 1561), * um 1523 in Mons, hingerichtet 31.5. 
1567 zu Balenciennes; ®lasmaler, las die Bibel u. 
Schriften der Neformatoren, predigte feit 1554 u. grün— 
dete reform. Gemeinden in Lille, Balenciennes zc., vf. 
1555 Le baston de la foy (0.D.). Seit 1556 flüchtig, 
wurde er auf ſ. Wanderungen durch Deutfchland, die 
Schweiz u. Frankr. mit Calvin u. a. befreundet, be= 
fämpfte bie Widertäufer (La Racine, 0. O. 1565, vlämifch 



1823 Guy von Monroher — Habendum. 1824 

Amft. 1589), feit 1566 Paſtor der Neformierten in Balen= | 
ciennes, nad) Einnahme der Stadt durch die fpan. Trup⸗ 
pen als Nebell verhaftet u. nad) vergebl. le 
verfuch des Bifchofs v. Arras gehentt. — NE IL, 364 ff. 

fertigte Anflagen (zT. fittlicher Natur) führten zur aber» 
mal. — g der ®., Die trotz Des | ließl. Eintretens 
Bofjuets ſelbſt bis 1703 dauerte u. mit hrer Berweifung 

\ zu ihrem Sohne nad) Blois endigte, wo fie hochverehrt 
‚farb. Ihre Schriften (Oeuvres spirit., 42 Bde, Köln Biogr. nation. de Belg. 3 (Brüffel 1872), 1—8. van Lanz | 

eraad (1884). van Danen (Amft. 1885). — 2) 6. von 
Mourscher (Guido de Monte Rocherii od. Rotherii), 
Pfarrer v. Teruel in Aragonien, fchrieb um 1333 den 

1713/22), bef. aber bie Vie de Mme G, find vielf. inter: 
poliert u. gefälfht. - TOS 1856, 241.593. Hermes (1845). 
Heppe, Gef. der quiet. Myftit (1875), 175 ff. Guerrier 

Manipulus Curatorum, eine Unterweifung über bie Aufg. | (Bar. 1881). Upham (Sond. 1905). RE VIL 267—71. 
des Pfarramts, bef. die Spendung der Saframente, nod) Paulain, Des gräces d’oraison (Par. *1906), 4845. Big. 
im 15. Ih ungähligemal aufgelegt. — Hain II, 8157 ff. Guzman, Fernan Berez be, hervorr. ſpan. Schriftit. 
Gopinger I, 8158 #f.; ILL, 2824 #.; 112, 8175 ff. I.Schl. | des 15. IH (ca. 1400 — ca. 1470, n.a. ca. 1378 — ca. 1460), 
Gunon de la Motte, Jeanne Marie, Quietiftin, | aus hohem kaſtil. Adelsgeſchl., brachte die jüngeren Jahre 

*13.4, 1648 zu Diontargis (Xoiret), +9. 6. 1717 zu Blois; | im Kriegs: u. Hofleben, bie fpäteren auf ſ. Schlofje Batres 
zeigte ſchon als Kind, bef. aber nad) d. Tode ihres Ge- in lit. Zätigfeit zu. Hauptw.: Generaciones y Semblanzas, 
mahls (1676) Neigung 3. innern Leben. Durch ihren eine Samml. meifterhafter biogr. Sfiggen von bedeut. 
Beichtvater (Lacombe den quietift. Anfichten des FMoli- | Zeitgenoflen, eigentl. der 3. Zeil f. großen Werfs: Mar 
n08 nahegebracht, vertrat fie jahrelang in Wort u. Schrift | de Historias, deifen beide erften Teile (über die Größen 
(Cantique des cantiques; Moyen court et trös facile de | des Altertums u. des Kriftl. MA) fein Originalmerf, 
faire oraison ete.) die Idee der chriſtl. Bolltommenheit fondern eine Bearb. des Mare Historiarum des Joh. Eo- 
als eines ununterbrodenen Habitus v. Betradhtung u. | lonna find; das ganze Werf zuerſt gedr. Balladolid 1512; 
Liebe. Trotz ihres mujterh. Lebens wurde fie deshalb 
1688 ee aber mwieder freigelaffen. Obwohl ITrönes | 
lon für fie eintrat, wiederholten fid die lagen, u. 1694 
wurde auf der Konferenz v. Iſſy unter Leitung IBofjuets 
bie Lehre der Kirche über das geiftl. Leben flargelegt. 
G. unterſchrieb, verwahrte fi aber gg. die Zuſammen⸗ 
ftellung mit Molinos u, verbreitete ihre Ideen weiter. 
Es entbrannte nun der Streit zw. Bofjuet (Instructions 
sur les &tats d’oraison) u. dem bie G. verteidigenden 
Fenelon; aus des legtern Werf Maximes des saints | 

neuere Ausg. der Gen. y Sembl. (Madr. 1775) find weniger 
bedeutend. Die Chronif des Kgs Joh. II, nicht von ihm. 

| — GCheval. 1”, 2016. 8-2. 
Gwynog (Bwenog, Gwinocus), hl. felt. Mönch u. Abt 

im 6. 35, —— der ſongreg. v. St Gados, des Königs 
Gildas Sohn, r rünbete 9) Baenor u. andere Hlöfter. Ar 
26. Oft. — As XL,8%—9. DehrB III, 832. 3.6 

Gyrovagi(monachi), außerhalb ihres Klojters Tanga 
delt —— herumſchweifende Mönche (Reg. 8. Bened. 
e. 1), im MA troß kirchl. Verbote zuzeiten eine wahre 

Sit. wurden (1699) 23 Säbe zenfuriert. Neue, ungerecht- Landplage. 

H. 
rlem, Bist. in den (Niederlanden, Suffr. v. Ut⸗ 

recht, err zr. 1589, 1578—1853 fiftiert ; zã It (1906): 462000 
Kath, 20 Defanate, 180 Pfarr., 670 Welt», 100 Ordens⸗ 
pr., ii männl, 11 weibl. Srdensgenoffenſch Gr. Sem. 
in Barmond, KL. Sem. in Boorhout. — Neerlandia cath. 
(Utrecht 1888), 71—135. Onze Pius-Almanak (Nlfmaar 
1906), 403—6 u.öd. — Das 1742 errichtete janfenift. 
Bist. H. hat eine unbebeut. Seelenzahl. Hil. 
Saas, 1) Georg Emmanuel, Dr. phil. et utr. j., 
— Bier fath. Bubliziit, * 14.2. 1821 au Wien, 
4.5. 189% (auf e. Reife) zu Nom; erft in öſterr. Re- 
—— fpäter der Geſandtſch. in München bei⸗ 

egeben, 1872/9 in ®ien, feit 1879 Schriftit. in Gloggnitz. 
Einmasähee den Liberalismus gerichteten Schriften: 
Komödiantentum unferer Geſellſchaft (1873, anonym), 
Be der modernen Geſellſch. im Lichte der Wahr- 
eit(1890), Biftblüten am Bebensbaum des Bolfes (1891), 

Scattenbilder aus der Bacteriologie der Seele (1892) 
zeichnen fi aus durch Geiſt u. Witz, ſowie eutſchied. 
Glaubenstreue. — Nekrolog v. J. B. Weiß im florreipon= 
—** für d. öſterr. lerus 14 (18%), Nr. il ff. Gla 
12, 906. — [2.8.] — 2) Nitolaus, fränf. Zofalhiftor., 
* 16,7. 1779 zu Böcjftadt i.%., + 1. 8. 1855 als Stadt: 
pfarrer zu St Martin zu Bamberg (feit 1833). Sauptw.: 
Geſch. des Slaven-Landes an der Aiſch u. dem Ebrad): 
glüßen (2 Tle, Bamb. 1819); Geſch. der Pfarrei St 

artim zu Bamberg (ebd. 1845). — 21. Bericht über d. 
Wirken d. hiſt. Ber. zu Bamberg (1858), 63—9. F. L. 
Habatut (PRFTL,LXX Ausexoiu,obmitdem Da 14,32 

genannten, im Cod. ©Chisianus als Levit bezeichneten 9., 
der Daniel die Speife brachte, identifh?), der 8. unter | 
den kl. Bropheten, weisfagte in Judäa, als noch niemand | 
an einen Überfall der Chaldäer dachte (1,5), alfo vor der 
Schlacht bei Karchemiſch 605. Weilnäml. der gemeisfagte 
Fall Jerufalems nod) zu Lebzeiten der Zeitgenofjen 9.8 

eintreten fol, wird man auf die Zeit Jojafims (608-597) 
verwiefen (vgl. Da 14); doc) denfen viele wegen 4 8521, 
10 an das Ende der Regierung des Manaſſe (89843). — 
Das Buch H. ſchildert Kap. 1u.2in Wechfelreden zwiſchen 
Jahwe u. H. die Berſchuldung Judas, die kommende Be 
ſtrafung durch die Chaldäer, deren Überhebung u. Fall 
(Öfaches Wehe). Bon der Beitgefhichte erhebt 9. la. 3) 
den Blic zur Endzeit u. verfündet in pracdhtv. Lyrif das 
Erſcheinen Jahwes vom Sinai her zum meffian. Geridt. 
Andere (Happel) faffen die ganze Prophetie eschatologiich, 
allerdings mit Seitenbliden auf den zeitgefhichtl. Feind, 
die Syrer (Ehaldäer nur Dedname; Redaktion in gried). 
Zeit). Nach Budde droht 9. den 'Afiyrern Beftrafung 
durch die Chaldäer an, alfo Abfaffungszeit vor 607. — 
Rommentare:fath.: Reinfe (1870), Anabenbauer(Bar. 
1886), Sappel(1900), Canticum H.in Thalhofer-Schmaljl, 
Erklärung der Pſalmen — akath.: Baumgartner 
(1885), Budde in Stftr 1893 ff. Rothitein, ebd. 1894, 
BAf.;dazu Duhm, Das Bu S., Zerxt, überf. u.Erft.(1906), 
Nomwad, Die fl. Propheten (1903). S. Euringer. 

St Sabatuf, chem. Präm.-Abtei im HI. Lande, gear. 
1137 v. FFloreffe aus; 1. Abt der fel. Emelridh. Bon Hier 
aus durchzogen die Brämonftratenfer miffionierend bas 
HI. Zand. 1187 wurde die Abtei nach kurzer Blüte v. 
den Türken zerftört u. die Mehrzahl der Mönche ermor- 
det. — Hugol, 1178. Binter, Bräm. 115. ey 
Beilage zur Germania 1904, 189 f. 

2a Sabana, eigentl. S. Ehriftöbal de la Re * 
—— de — Bist. auf Muba, Suffr. v. San⸗ 
tiago de Cuba, err. 1787, 20. 2. 1903 neu organifiert; 
zählt (1906): ca. 630000 Rath, 92 Kirchen u. Kap., 108 
Welt, 75 Ordenspr., 8 höhere Snaben-, 14 höhere 
Mädchenſchulen. — Cath. Dir. (Milm. 1906) I, 639 
bis 642. Sil 
Sabendum, Ben.-Abtei, ſ. Nemiremont. 
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eldtreiben, eine Art Bolfsgericht im ober- | munterte, 2. 9.309 verbrannt. Die fyr. Akten, nad) ihrem Saberf 
bayer. Hochland, durch welches angebI. Bergehen v. obrig⸗ 
feitl. Berfonen od. jonjtige Ärgerniffe geahndet werden 
ſollen. Die Mitglieder des unter Haberermeiltern organi⸗ 
fierten Geheimbundes erfcheinen des Nachts in großer | 
gab! unter mandherlei Verkleidungen vor d. Haufe des | 
trafwürdigen u. bringen f. Bergehen untergroßem Lärm 

gewöhnt. in Knüttelverfen zur öffentl. Berlefung, worauf 
fie ihn durch eine fürchterl. Kahenmuſik verfpotten, durch 
Abſchießen v. Feuerwaffen bedrohen u. dann raſch ver- 
ſchwinden. Mag der Braud) urfprüngl. auch einem ge- 
funden fittl. Empfinden des Bolfes entwachſen fein, fo 
mußte doch ſchon Erzb. Lothar Anjelm dagegen auftreten, 
1848 wurde indes das 9. jtaatl. erlaubt. Bon 1863—6 
u. wieder feit ca. 1890 wurde das nädtl. Treiben fo ge- 
meingefährl. u. fhamlos u. fo fehr zu Berleumdung, 
Machfucht, Unfittlichkeit u. Auflehnung gg. die Obrigfeit 
mißbraudt, daß nicht bloß die ftaatl. Behörden aufs 
ftrengite einfchritten, fondern auch Erzb. Gregor v. Scherr 
(1866) u. Antonius v. Thoma (17. 10. 1893) die Ex—⸗ 
fommunitation für jedwede Beteiligung verhängten. — 
Mündener Generalien V (1898), 2177. i 
Sabermann, Joh. prot. Theol. — (Avenarius. 
rn Joh. Ev., Kirhenfomp. u. Mufitpädagog, 

*” 18.10.11 zu Oberplan (Böhmen), 71.9. 1896 zu 
Gmunden; erſt Schullehrer, feit 1 

Hil. ſophie hat zT. diefe 

1Organiſt, ſeit 1878 | 
auch Chorregent in Gmunden. Bedeutender ſomponiſt 
v. großer Reinheit des muſikal. Satzes u. reicher Kontra⸗ 
punftif, Nur der Heinere Teil ſ. Meſſen u. anderen fom= 
pofit. (Offertorien, Motetten, Litaneien, Gradualien) ift 
veröffentlicht in einer v. ihm felbft begonn. Geſ.Ausg., 
die ein Komitee v. Freunden fortführt (Breitkopf & Här- 
tel). Bortreffl. find f. didakt. Schriften (4 Bde Rompo— 
fitionslehre) fomwie ſ. Orgelichule. 1868/72 u. 1877/86 
gab er die Zeitſchr. für fath. Kirhenmufif‘ Heraus. — 
A. Hartl (1 x 
janfenift. Theol., * 1636 gu Francillon bei Blois, 17.4. 
1718 zu Baris; 1658 Dr der Sorbonne, dann General» 

). Riemann? 515. — [ön.] — 2) Lonis, 

vitar zu Lugon, Augerre, Verdun, Regens des Seminars | 
in Ehälons-fur-Marne, lebte fpäter in Paris. Er vertrat 
in f. Buche La pratique du sacrement de penitence (Blois 
1688; lat. Paris 1714 u. 3.) die rigorift. Jdeen des Jans 
fenismus u. begünftigte denf. auch in ſ. Werfe: Theologia 
dogm. et moralis (7 Bde, Par. 1707 u. ö., aud) Augsb. 
1751,2 Bde). Nachdem er verſch. Angriffe (Dumas, Lalle⸗ 
mant) abzuwehren gefudht, wurbe er 1714 als Gegner 
der Bulle Unigenitus verbannt, durfte aber wieder zurück⸗ 
fehren u. verbefferte f. Werte. — NBg XXIII, 16 f. Hurter 
II?, 7143. 2 V, 1407 f. — 3) Maar, Biſch., Janfeniften- 
egner, * Ende des 6. Ih, + 15. 9. 1668 zu Bontsde- 
alars b. Rodez; 1626 Dr der Sorbonne, Kanonifus in 

Paris. Seit 1641 trat er in Predigten gg. den Janfeniss 
mus auf, was (Urnauld zur 1. Apologie und nad) der 
Ermwiderun 88 (La defense de la foi de l’Eglise, Bar. 
1644 — pologie des Janſenius veranlaßte. Seit 
17. 12.1645 Biſch. v. Vabres, ſetzte er neben treffl. Leitung 
der Diöz. die Bekampfung des Janſenismus u. die Bes 
gründung der kirchl. Gnadenlehre fort: Theologiae graee. r 

Im Sinne der Schrift⸗, Bäter⸗ u. Kirchenlehre iſt der eins 
647, Wuürzb. 1863). Auch der Entwurf des Schreibens 
trum eirca universam materiam gratiae libri tres (Bar. 

der 85 franz. Biſchöfe an Innozenz; X um rigen: 
janfenift. Säge wird ihm zugefchrieben. Bon ihm au 
eine Ausg. des griech. Bontififale (Archieraticon sen liber 
pont., Bar. 1643, 1676). — Gall. christ. I, 2825. Hurter 
II®, 64—6. NBg XXIIL, 13 f. GE XIX, 682, Big. 

Habeſch, arab. habas-at, habase, woraus unfer (Abej- 
finien, eigentl. = Bereinigung. Bon den Abeffiniern jelbjt 
nie gebraucht. Die Anficht, daß der Name v. den Arabern 

| 

Subſtanz, fondern eine afzidentelle, des 

Selbftzeugnis vom Augenzeugen Theophilus verfaßt, 
ber auch die Alten des (Guria u. Schamona vf. haben 
will, bei Eureton, Ancient Syriac Documents (Xond, 
1864), 73ff. u. Bedjan I, 144 ss. Eine Homilie des (Jakob 
v. Sarug bei Gureton a. a. O. 86 ff.; Bebjan I, 160 aa. 
— Mg 116, 141 ss. O. B. 
Habitus bezeichnet als philof.etheol. Begriff das 

arijtotel. &fıs (dtſch am eheften — AZuftand), dh. eine 
bleibende, ſchwer verlierbare Qualität, die dem aftiven 
Vermögen einer Subſtanz auf eine deren Natur ent- 
fprechende od. nicht entipr. Weife (eÜ 7 zaxws) eine bes 
fondere Befähigung erteilt für gewiſſe Tätigfeiten; ſolche 
Qualitäten find 3B. Erkenntniſſe u. Tugenden (A. Trens 
belenburg, Geſch. der Kategorienlehre [1846], 95—9). 
Bon den natürl, Qualitäten fol zuftänd!. Art unter- 
ſchieden die altchriftl. Väter die übernatürlichen, u. die 
Scolaftifer u. noch mehr die Nachſcholaſtiker ftellten die 
verſchiedenſten, oft detaillierteiten Unterfuhungen an 
über deren Begriffe u. Berhältniffe, Träger u. Urſachen, 
Mehrung, Minderung, Berluft zc. Die neuere Philo- 

anze Lehre über Bord geworfen. 
Die Herbartſche Philof. fennt nur verſch. Selbiterhals 
tungen u. Störungen der einfachen, realen Weſen mit 
Preisgabe verfchiedener Vermögen und 9. derfelben. 
Die an Hume anfnüpfende fog. Aftualitätsphilof. hat 
darüber hinaus aud alle realen Wefen der metaphyf. 
Art fallen laffen u. fennt nur verſch. Vorftellungs- u. 
Sefühlsaffogiationen, Apperzeptionen, Strebetätigfeiten 
2c. Die Begriffe Bermögen, Araft bedeuten hier nur 
eine Bollziehbarkeit, der Begriff 9. eine leichte Voll— 
ziehbarkeit derfelben. — In Bahrheit fommt aber all 
dieſen Begriffen nicht bloß eine für den Bereich der pfydh. 
Erſcheinungen geltende phänomenale, fondern aud) 
eine metaphbyf. Bedeutung zu. Bon den pfych. Erfchei- 
nungen aus fann das Dafein ihnen zugrunde liegender 
Subjitangen, Bermögen, 9. u. Tätigkeiten vermittelft der 
eriten Prinzipien konftatiert werden. 9. ift nichts an- 
beres als eine mehr od. minder beharrende Fertigkeit, 
womit irgendwelche Subftanz ein aktives Bermögen nad) 
einer bejtimmten Richtung hin zur Ausübung bringen 
fann. Diefem allgemeinjten Begriffe nad iſt er 
nicht eine mwefentliche, konſtitutive re eit einer 

ahstums u. 
ber Verminderung fähige, ja fogar zulekt verlierbare, 
Wie die aftiven Bermögen find aud) die fie vervolllomm⸗ 
nenden 9. Tätigfeits- u. niht Seinsprinzipien. 
Nah verſch. Gefihtspunften hin fünnen fie als ver: 
fhiedene Arten unterſchieden werden. 9. im eigentl. 
Sinne find nur jene, die unter der Herrſchaft des ver- 
nünftigsfreien Willens ftehen, feien es allgemenſchliche 
Beſchaffenheiten od. individuelle Talente, Geſchicklich— 
feiten, Gefühlsftimmungen, Neigungen, Leidenſchaften 
einzelner, feien fie angeboren (h. innati s. naturales) od, 
durch wiederholte Tätigkeit erworben (acquisiti). Über 
all diefen 9. der natürl. Ordnung ftehen die v. Gott 
unmittelbar verliehenen (h. infusi). Ihr Dafein 
iſt nur gewiß auf Grund der übernatürl, Offenbarung. 

gegoffene H. begriffl. zu beſtimmen als eine der Seele 
v. Gott frei verliehene, übernatürlihe, realsinnerl. 
Beichaffenheit, die fie zu heilsmäß. Tätigfeit auf eine 

‚nicht bloß vorübergehende, fondern bleibende Weife be- 

gewählt fei, un das Volkergemiſch diefes Landes zu be= 
zeichnen, dürfteimmer noch die annehmbarfte fein. F. Sch. 

Habib, Diaton aus Tell zeha bei Edeſſa, wurde, da 
er die Ehriiten der Umgebung zur Standhaftigleit auf- 

Alrchl. Handleriton. 

fäbigt. Da diefe Beſchaffenheit der Seele nicht bloß eine 
größere Leichtigkeit der Betätigung (Belagianismus !), 
fondern auch ein neues Vermögen gewährt, fo wird das 
Wort H. aus der natürl. Sphäre in die übernatürliche 
nur inanalogem Sinne übertragen u, bezeichnet mit» 
hin ein v. Gott eingeflöhtes neues Bermögen zu irgend» 
welchen Leiftungen. Diefe Leiftungen können der Art 
nad) jehr verſchieden fein (relativ od. abfolut übernatür- 
lid) u. darnad) auch der eingegoflene H.: relativ über: 
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natürlid) (h. infusus per accidens),3B. befondere Spradh:, 
Erkenntnis, Willenscharismen, u. wefentl. übernatürlic 
h.i. per se): zuftändliche, der Erreihung des höhern 
gie dienende Gnade ber Rechtfertigung u. die mit ihr 
eingegoffenen theol. u. moral. Tugenden u. Gaben bes 
HI. Geiſtes. AU diefe übernatürlihen 9. können nicht 
durch Übung, fondern nur durch Gnade eine Mehrung 
erfahren; ber freie Wille fann hiefür nur ex condigno 
od. ex congruo verdienend od. gar nur bisponierend 
wirken. Se erleiden weder durch läßl. Sünden nod) 
durch Richtgebraud) wefentl. eine Minderung, gehen 
aber, mit Ausnahme bes 9. des Glaubens u, der Hoff- 
nung, durch die TZodfünde verloren. Werden fie durch 
Buße wiedergewonnen, jo können fie doch (nad) Thomas 
u.a.) v. Bott in geringerem Maße wieder erjtattet werben 
u, infofern eine Minderung erleiden. — Thomas, In 

Suarez, Met. disp. 44. 53; De — 1. VIMI. Ripalda, 
De ente supernaturali disp. 1 8—30. Kleutgen, Theol. 
der Vorzeit II* (1867), n. 170— 206, M. Schneid, P * 

—-73 re er seh 1885, 
1886, 107—42. 277—313. 603— 29. Al. v. Schmid. 
Habor (Tr, keilinſchr. Habüru, heute Habür), auch 

Chabor(as), linfer Nebenfluß des obern Euphrat; ent- 
fpringt aus mehreren Quellen im Mafiusgebirge u. 
mündet bei Eircefium; im untern Teile fhiffbar, ohne 
Städte. An f. Ufern, in der Landſchaft TSofan, ſiedelte 
Salmanaffar 721 v. Chr. deportierte Jsraeliten an (4 Kö 
17,6; 1 Bar 5, 26). — Döller 288. Ehy. 
Saböthal in Hohenzollern, 1259 — 1806 Dominifaner- 

innenfl. (vgl. Mitt. des Ber. f. Gefch. u. Altertumsk. in 
SHohenz., Jahrg. 1874—7 u. 1883/4, 55 ff.). 12. 10. 1892 
ließen fih in 9. Benebiktinerinnen des 1876 aufgehob. 
Kl. Hermetihwil (Kant, Aargau) nieder, jekt unter 
Reitung einer Abtiffin. — Bingelersfaur, Baus u. ftunft- 
dentm. Hohenzollerns (1896), 209—11. Gr. M. 

(Dorn mit Artikel), Name eines Hügels 
am fübl. Rande der ‚Wüfte v. Ziph‘, unweit Gabaa im 
Gebirge Juda (1 Sa 23, 19). Hier verbarg fi) David 
wiederholt vor Saul (1 Sa 26, 1. 3). Ehy. 
Hadad(777),f.Adad. Bal. ferner die damit zufammen: 

gejesten Nom. propr. IBBenhadad, Hadadezer (INda- 
reger), Hadadremmon (TAdadremmon). F. Sch. 
Sadalinus (Hadelin), hl. (St Adelin), OSB, Gründer 

bes Stiftes Gelles u. Batron der Stadt Bife(Belgien), *aus 
ebler Familie in Aquitanien, + 3.2. um 690 in Gelles; 
Schüler des hl. Memaklus, dem er die Abtei Eugnon 
gründen half (648), dann Einfiebler bei Leſſe (Dinant), 
wo ihn Pippin u. Plektrude beſuchten u. in den Stand 
ehten, Gelles (Cellae) zu befiedeln. Sein Leichnam blieb 

Jahre unbeerbigt, 1 wurde er nad) Bife über- 
tragen (foftb. Reliquiar aus d. 12, 6). Translations: | 
feit 11. Oft. Sachl. Vita v. Bifch. Motger v. Lüttich in 
As Febr. 1,3728. Feſt 3. Febr. BHL 5563. Cheval. I?, 44. 
Berliöre, Monasticon belge I (189077), 56. J.Schl. 
Hadaſa (mer, Bulg. Hadassa), Joſ 15, 37, unbe» 

fannter Ort in ber Sephela Judas, alfo nit in der 
Nähe v. Sophna, wie Eufebius annimmt. Vgl. dagegen 
ſchon Hieronymus im Onomasticon. F. Sch. 

adaffa (7077) — Wſther. 
ddington, ehem. Zijt.-Wbtei in der gleichnam, 

ſchott. Grafſchaft, öftlich v. Edinburgh, gent: ca. 1160 v. 
Heinrich, Prinz v. Schottland, v. Eduar 
rühmte Stiche aus d. 13. Ih, ‚Lucerna Landoniae‘ genannt, 
jet Ruinen. — Barclay, Account of the Parish of H., in 
Archaeologia Scotica I (Edinb, 1792), 40—121, Est. 
Sadeloga (Habelais, Adelheid), hI., Igfr. aus faro- 

ling. Geblüt (Tochter Karl Martells?), gelobte (nad) der 

Habor — Habdrian 11. 

zeritört. Bes | 

.. Jungfraufhaft u. wurde desh. v. Vater ver- 
fto en, gründete Tigingen als Doppelflofter (vor 741), 
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(12.35) in As I, 306 ss. 944 ss. ; vgl. dazu Stamminger, 
Franconia sancta (1881), 360—78. I. Schl. 
Saderwafler (72% o, aqua contradietionis), Waſſer 

bes Widerfpruchs, heißt die Quelle bei TEades (Cades⸗ 
barne) in der BWüfte Sin, ‚mo die Söhne Israels haderten 
wider ben Herrn‘ (Nu 30, 13); aud) Mofes u. Maron 
zweifelten bier, wesh. fie nicht ins gelobte Land fommen 
durften (Dt 32, 51). =: Ezechiels Entwurf follte hier 
bie Sübgrenze des neuen Israels fein (E3 47,19). [Ehy.] 
Sadmerslceben, ehem. Benediktinerinnenabtei der 

Didz. Halberjtadt (Neg.-Bez. Diagdeburg), um 991 v. 
Biſch. Bernhard v. Halberftadt in hon. SS, Petri et Pauli 
geftiftet, v. Otto II beftätigt, 1810 durd) den Kg v. Weit: 
falen aufgeh.— ®rote201. Hauck III**, 95°. 1017. 13. Schl. 
Sadoindus, hl. Bild. v. Le Mans, + 20.1.6562; 627 

‚ auf der Synode v. Clichy; förderte die Hlöfter u. mehrte 
sent. I d. 17 q.2; 8. th. I/II. q.49— 60; H/II. q. 24. | den Befik fr Kirche. Sein intereffantes Vermächtnis v. 

3. 643 (Testam. domini Hadoindi) bei MI 80,567 s. über 
die Translation unter Bifch. TAldrich ſ. MGSS XV, 328. 
Seit 20. Jan. — BHL 557, Gheval. F, 2018. J. Schl. 

Sadrah(Trn,feilinfchr.Hatarikka),Landitrich nördl. 
vom Libanon, neben Damaskus genannt (Za 9,1). Chy. 
Sadrian, Heilige: 1) Abt OSB». Ganterbury, + eb». 

9.1.709(10) ; Afrifaner, Abt in der Nähe Roms, bejtimmte 
Papſt Bitalian, ftatt feiner den hl. (Theodor nad) Eng: 
land zu ſchicken, dem er fi) anfchlo (668). Als Spion 
in Gallien zurüdgehbalten, fam er 669 in Ganterbury an 
u, unterftügte 40 Jahre den hl. Theodor in der Reform 
des engl. Kirchenweſens nad) röm. Borbild. Berühmter 
Lehrer geiftl. u. welt. Wiſſenſchaften, Meiſter des Kirchen⸗ 
gefangs u. der lat. u. grieh. Spradie (Beda HE IV, Is: 
V,20). Seit 9. Jan. — As I, 595 ss. Translatio v, 1@0- 
—— ebd. 596 3. BHL 558. Cheval. F, 54. — [IJ.Schl⸗ 
Er u. Gen., Dart. in Rifomedien unter Mlarimiar 
(3037). Nach der lat. Passio im Cod. 142 (saec, XI) der 
Bibl. Cassin. (Montecaſſ. 1877) ILI, 259- 67 kam S., dot: 
beamter (‚prior offieii‘) des Marimian, bei Ausübung 
ſ. Amtes gegenüber Kriftl. Befennern zum Glauben u. 
erlitt zugl. mit diefen den Tod dur VBerftümmelung u. 
Feuer. Seine heldenhafte Gattin (Natalia bradite die 
hi. Gebeine nad) Kſtpl. Feſt (26. Aug. u.) 8. Sept. - 
As Sept. III, 209—17 u. 231—55 (gried). u. [at.). BHL 
558. BHG 2, Allard V, 39 ff. — [B. Md.] — 3) 9. Forte 
feue, fel., engl. Mart., * 1476 aus berühmter engl..nor 
mann. Wbelsfam., Johanniterordensritter, 28, 4, 1539 
wegen Bapismus angeflagt uw. in den Tower gelegt, 8. 
7.1539 dort enthauptet. Seine Nachkommen blieben ent» 
ſchiedene Katholiken, mande traten in die engl. Miſſion 

‚ein; bie einzelnen Namen in BDEC II, 325 f. — Spill» 
mann 1*, 241—3. — 4) $., Mönd, f. Adrian. 3,641. 
Sadrian, Bäpite: 1)9.1,1.(9.)2.772 — 26. (25.) 12. 

7%, Römer aus edlem Geſchlecht; ſchloß ſich gegenüber 
der mädht. langobard. Bartei an die Franken an u. rief, 
als Kg TDefiderius in röm. Gebiet einfiel, (Karl d. Gr. 
zu Dale ber 774 dem Langobardenreich ein Ende madıte 
u. Oftern d. J. in Rom die Schenkung PPippins bejtätigte 
u, erweiterte (f. Art. Kirhenftaar). Über einige Diesbagl. 
Streitpunfte verftändigte fi Karl auf den folg. Rom- 
fahrten (781,786) mit dem Bapft u. regelte den langob. 
u. byzantin. Umtrieben gegenüber die Befigverhältnifie 
des Slirchenftaats. Die Bejchlüffe der Synode v. Nicda 
(787)über die (Bilderverehrung bemühte ih H. im Abend» 
land zur Geltung zu bringen, zunächſt jedoch ohne Erfolg, 
da Karl die unrichtig überfegten Alten zurüdiwies (7%) 
u. in den $Libri Carolini ſcharf fritifierte; ausführ!. Ber: 
teidigungsfhrift 9.8 in MI 98 (vg[. NA 21 [1895], 83 #.; 
22 [1896], 748 fi.). 9. Hatte auch den (Mdoptianismus 
zu befämpfen u. madıte fid) um Rom durd) Reftauration 
u. Ausfhmüdung v. Kirchen u. Klöſtern u. durch Hilfe 
bei Waſſersnot verdient. — LP I. 48635. Jaffe I*, 259 s. 

wo (Sturmi v. Fulda 747 auf der Rückkehr v. Jtalien | Hefele II? 441 7.6207. Haud11°,81ff.—2)9.11,14.12.867 
krank lag, + nad) 750 dafelbit. Feſt 2. Febr. 2 Biten | bis 14. 12.(7) 872, * 792 zu Rom, vor der Ordination 
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verheiratet, wegen fr Wohltätigkeit fehr beliebt, hatte 
ichon 855 u. 858 die Wahl ausgefchlagen. Gleich zu An—⸗ 
fang brachte ihm der Einfall des Hzgs Lambert v. Spoleto 
Leiden. (Lothar II gegenüber drang er auf Wieder- 
aufnahme jr rehtmäß. Gattin Theutberge, löſte jedoch 
Waldrade vom Bann u. reichte b. König die Kommunion, 
ber aber 869 plögl. ftarb. Sein Eintreten für das Erb- 
recht (Qudwigs Il u. für den abgeſetzten Bifch. (Hinfmar 
v. Laon wiejen Tftarl der Kahle u. (Hinfmar v. Neims 
ihroffgurüd, Auf einer rom. Synode 869 wurde (Photius 
u. die Afterſynode v. 867 verurteilt u. die Sentenz auf 
d. 8. allg. Konzil au Kitpl 869/70 beftätigt. Bergebl. pro⸗ 
teftierte 9. gg. die Angliederung (Bulgariens an das 
Batriarhat Kſtpl, doch wußte er das v. TEyrill u. Dietho- 
dius miffionierte Mähren mit Rom zu verbinden. — LP 
II, 173. Jaffe I*, 368 38, Hefele IV*, 372 ff. 488 ff. Hergen⸗ 
zöther, Bhotius II (1867), 31 ff. 42 FF. Schrörs, Hinkmar 
v.Reims (1884). Über die Benügung Pſeudoiſidors, na⸗ 
mentl.ineinerangebl. Synodalrede 9.8, |. RQH 27 (1880), 
377F. ZTh 1880, 793 ff. Berliner Sitzgsber. 39 (1899), 
TH. DIS 22 (11), 23 Fi. 257 ff. — 3) 9. UII, (fel.), 
17, 5.(2) 884 - Sept. 885, gebürt. Römer. Unter ihm 
dauerten bie Photiusmwirren fort; in Rom herrſchten Un= 
ruben u. Hungersnot. Daß er die faiferl. Beitätigung 
der Bapftwahl befeitigt Habe, ift ns 9. ſtarb auf 
der Reife 3. Meihstag nad) Worms, in Nonantula bes 
toben, wo er Berehrung genoh (1892 beftätigt; vgl. 
uatrini, Dtodena 1889). — LP II, 225. Jaffé [*, 426. 

NA 18 (1892), 107 ff. — 4) . IV, 4. 12. 1154—1. 9. 1159, 
vorher Nik, Breafipear, nr engl. Bapit; ſtud. in 
Paris u. Arles, wurde Abt im Kl. St Rufus bei Avignon 
(1137), v. Eugen IV 3. Kard.Biſch. v. Albano ernannt 
u, als Legat nad) Sfandinavien gejandt, wo er IDront⸗ 
heim 3. erzb. Sit für Norwegen erhob. Als Bapft fuchte 
er die von f.Borgängern erlangte Superiorität bes Papſt⸗ 
tums über bas faifertum gu wahren. Diedemagog. Oppo= 
fition (Mrnolds v. Brefcia gg. Bapftgewalt u. Güter- 
befif ber Kirche wurde mit Sitte (Friedrichs Lunterdbrüdt. 
Doch fam der Papſt ſchon bei der 1. Romfahrt des Königs 
(1155) mit diefem in Streit, da derſ. zu Sutri ſich anfängl. 
weigerte, ihm ben Steigbügel zu halten. 18.6.1155 frönte 
9. Barbaroffa in St Beter z. Kaiſer, nachdem derf. den 
Ronftanzer Bertrag v. 1153 zur Unterwerfung der Römer 
u. Rormannen erneuert hatte. Die Nichteinlöfung diefes 
Beriprechens feitens bes Kaiſers, das eigenmädhtige, freis 
lid notgedrungene Abfommen des Bapftes mit Wilh. I 
v. Sizilien u. andere Umftände brachten neue Spannung, 
die in ſcharfen Konflikt überging, als ein päpftl. Schreiben 
v. ‚Kollation‘ der Haiferfrone u. v. weiteren ‚Benefizien‘ | 
ſprach, u. das fchroffe Auftreten des Legaten Roland 
((päter (Alexander III) auf d. Reichstag zu Belanson 
(Ott. 1157) die Aufregung der Deutfchen fteigerte. ©. 
fuhte den Sturm durch beruhigende Erflärung zu bes 
ſchwichtigen, doch fchien beim 2. Römerzug Friedrichs | 
(1158), der v. den ital. Bifchöfen den Lehenseid forderte 
u. auf den ronfal. Feldern die Jmperatorenredte feit- 
ftellen ließ, der Kampf unausbleiblih, als H. bevor er 
den Bann aussprechen fonnte, zu Anagni ftarb. Die an- 
gebl. Schenkung Irlands an England durd) 9. iſt wohl 
— (vgl. StML 37 [1890], 382 ff. 487 306 
13 [1892], 110 $. Mitt JO Erg.-®d 4 [1893], 101 ff.). — 
LPL, ss. Jaffé II®, 102 33. Hefele V*, 538 ff. Haud 
IV", 199 ff. — 5) $. V, 11. 7.—18. 8. 1276, Ottobuono 
de’ Fieschi, Kardinaldiafon v. St Adrian, Neffe Inno— 
zenz IV, 1264 als Legat in England, um zw. Heinrich u. 
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fanzler, genoß als fcharffinniger Theol. u. Kanoniſt 
((rieb einen Komm. zu den Sentenzen [Bar. 1512 u. 2) 
Quaestiones quodlibeticae, Regulae cancellariae ſebd. 
1523] u. a.) u. wegen ſ. tadellofen Lebens großes Anfehen. 
Seit 1507 Erzieher Karls V, dem er bei einer Miffton 
nad Spanien 1515 fein ganzes fpan. Erbe fiherte, ver- 

| waltete in f. Auftrag 1516/7 mit ard. Zimenes das Land 
u. führte dort 1520—2 unter fhwierigen Berhältnifien 
mit Alugheit die Regentſchaft; 1516 3. Biſch. v. Tortofa 
u. Grofinquifitor v. Mragonien, 1517 3. ſard. ernannt. 

‚ Als Bapit v. den kirchl. Reformfreunden mit freude bes 
grüßt, begann er am päpftl. Hofe tro manchen Wider- 
ftands mit Berbefferungen, führte einfachere Lebens— 
haltung ein, fteuerte der Simonie u. dem Nepotismus, 
Der Ausbreitung der Reformation in Deutichl. fuchte er 
durch Abjtellung der offen anerfannten Mißſtände Eins 
halt zu tun, doch erhielt der Nuntius Franc. TChieregati 
auf d. Reihstag zu Nürnberg 1522 auf die Forderung, 
das Wormfer Edift auszuführen, nur unbefriedig. Ant- 
wort. Ebenfomwenig gelang es 9., die chriſtl. Fürſten ag. 
bie Türfen, die 1522 Rhodus eroberten, zu vereinigen 

u. im Norden Ehriftian II v. Dänemark u. Albrecht v. 
| Brandenburg vom Abfall abzuhalten. Karl V wie Franzl 
v. Franfr. —— bewahrte er ſ. Selbſtändigkeit u. 
| trat erſt 1523 der kaiſerl. Liga bei. Unter der Borbereis 
tung des in Musficht geftellten allg. Konzils ftarb er zu 
Rom, für die Kirche viel zu früh, einer der edelften, ges 
wiſſenhafteſten Bäpfte. Grabmal in der Hirche der PAni— 
ma Schmidlin, Geidh.der Anima[1906),279 ff. mit2 Abb.). 

'— Burmann, Anal. hist. deH. VI (Utrecht 1727). Gachard, 
| Corresp. de Charles V etd’Adrien VI(Brüfjel 1859). Reu= 
'fens, Syntagma u. Aneedota ete. (Qömwen 1862). Höfler 
(1880). Zepitre (Bar. 1880). B. Marcheſi (Padua 1882). 
Baftor IV2 (197). über die angebl. verlor. Regiſter 
1.938 16 (1895), 70 ff. 777 ff. — Weitere Lit. zu fämtl. 
Art. AR V, 141875. AEVII, 301ff. Eheval. 1?,55 ff. = B.] 
ne“ Publiusdlius,röm. Haifer 117—88, 

* 24.1. 76 zu Stalifa in —— 10. 7. 138 zu Bajä; 
Förderer der Lit. u. Kunft, fürdas Wohl des Volkes eifrig 
tätig (Jnfpeftionsreifen), für die Staatsreligion wie für . 
die oriental. Theurgie eingenommen, dod den Ghriften 
nicht ungünftig gefinnt, was aber einzelne Martyrien in 
den Provinzen nicht ausfchließt (Fauftinus u. Jovita, 
Getulius, Zelesphorus [?] u. a., f. d. Art.). An 9. ift bie 
Npologie des TQuadratus (ca. 125) gerichtet. 125/6 er- 
ließ er ein Reſtript an den Prokonſul v. Afien, Minucius 
Fundanus, worin falfche Anklagen u, tumultuar. Bor» 
ehen gg. die Ehriften verboten wurden (über bie von 
ed. ZU XII4] u. a, beftrittene Echtheit vgl. Funk 
Au 1,330 ff.; Medlin, H.s Reftript [1899]; RHL 8 [1908], 
152--90; ein förml, Toleranzedikt ijt darin nicht u fehen). 
Das Berbot — ——— u. der Wieder⸗ 
aufbau Jeruſalems als heidn. Stadt (Aelia Capitolina) 
feit 130 verurfachten den Aufftand (Bar ſtochbas (132/5), 
der auch den Ehriften in Baläftina viele Leiden brachte. 
— RE VIL,315 ff. Gregorovius (*21884). DO. Th. Schulz 
(1904). Allard I, 203 7. Linfenmayer, Befämpfung des 

‚ Ehriftentums 2c. (1905), 91 ff. KB». 
' Badriel (Ox ıp, ‚Deine Macht ift EI‘, keilinſchr. 
Iddirie-ili; vgl. Hilprecht, Babyl. Exped. IX Philad. 
1898], 60), Sohn des Berzellai, der Molathiter; er be— 
tam Sauls Tochter Merob (nad) 2 Sa 21, 8 heißt fie 
Michol) zur Frau, obwohl fie bereits David verheifen 
war (1 Sa 18, 19). Chy. 
Ga dſch (hadschsch), die große Pilgerfahrt nach Metka 

fn Baronen zu vermitteln; hob nach ſ. Wahl die Kon- | u. Vollziehung der dazu gehörigen Zeremonien. Der Zug 
Haveordnung Gregors X, die Karl v. Anjou in dbrüdender | geht am 5. Tage nad) d. Ramadanfeit im Monat Du’l- 
Beife gehandhabt hatte, wieder auf. — Botth. R IL, 1709. | qu de (daher aud) Du’I-hadschsche, ‚WBallfahrtsmonat‘) v. 
LP 11, 457. NU 20 (1894), 233 f. — 6) $. V1, 9.1.1522 Damasfus aus auf der Pilgerſtraße (derb el-hadschsch) 
bis 14. 9, 1523, der legte deutfche Bapft, * 2.3, in Utrecht, | über Medina nad) Mekka u. wird durch die im Bau be- 
zu Zwolle bei den Fraterherren u. in Löwen gebildet, —* Hedſchas⸗ od. Hamidijebahn (Damaskus Mekka, 
wurde hier Dr theol., Stiftsdekan v. St Peter u. Vize- 1906 bis Tebuf fertig) weſentl. erleichtert werden. Den 
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Mittelp. der Karawane bildet das zeltartige hl. Mahmil 
mit d. neuen Teppich u. den anderen Geſchenken des Suls 
tans für die ſaaba. — Hädſch, Hädfchi (hädschsch, | 
hädschijj) ift jener, der die relig. Pflicht des H. vollzogen 
dat. Ein folder führt den Titel vorf. eigent!. Namen. Auch 
ei orient. Chriſten iſt der Titel nicht ungebräudjl. v. dem, | 

der eine Pilgerfahrt nad) Jeruf. gemadt hat. F. Sch. 
diwig (Hedwig), 1)HL.,Abti ey f. Bufinna, bl. — | 

agin v.Shwaben, + 28.(29.) 8.994, Tochter Hzg 
PR chs Iv. Bayern, Gemahlin Burdarbe IIv.Schwas 
ben; energifche, hochgebildete Frau, lebte als Witwe (feit 
973), doch ohne herzogl. Gewalt, auf d. Hohentwiel, wo 
fie mit ihrem Gemahl ein Klofter geftiftet (im 11. Ih nad) | 
Stein a. Rh. [StGeorgen] verlegt). Lieblingsfigur TEF- 
fehards IV in deifen Masus 8. Galli, der ben Aufenthalt 
FEttehards II an ihrem Hofe als Lehrer bes Lat. anel: | 
dotenhaft ausſchmückte. — ADB X,308F. Mitt. zur vaterl. 
Geſch. XV/XVI (1877), 319 ff. 342 ff. ſt. B. 

ffelin, Rafimirrh. v. Dr theol., Hard. u. bayer. 
Sefandter beim HI. Stuhl, *3.1. .1737 zu Dinfelden(Zwei- 
brüden), + 27.8.1827 zu Rom ; 1767 turpfälz. Hoftaplan, 
1770 Geh. Rat, ging 1778 mit Kurf, Harl Theodor 
nad) Münden, wo er 1783 Bizepropft beim Ktollegiatitift 
0.2.5. u. 1787 Zit.-Bifch. v. Cherfonnes, 1790 Freiherr 
wurde. 1803 ernannte ihn Kurf. Dar Jofeph 5. Gefandten 
in Rom in einer Zeit, mo f. Stellung bei der DMontgelas- 
chen Bolitif außerſt ſchwierig war. Mit Montgelas’ Ab- 
gan 1817 vollzog fi) ein gängl. Umſchwung, u. bereits 

. 6. 1817 unterzeichnete H. das mit Confalvi aus- 
———— Kontkordat, überſchritt aber dabei ſ. Inſtruk— 
tionen, weshalb die bayer. Regierung durch den Lega— 
tionsrat Graf Rechberg in Gemeinfd). mit Conſalvi einen 
neuen Entwurf fertigen lieh, den der König 24. 10. 1817 
BE 9. blieb in Rom u. wurde 1818 Stardinal. — 
DB 49,697 7. Sicherer, Staat u. irche in Bayern (1874); 
dazu HpB 85 72u.73. Brüdl, 259 7f.; 11,17 ff. 157 7. [3.8.] 

Saffner, Paul Leopold, viſch v. Mainz, * 21.1. 
1829 in Horb (Württ.), + 2. 11. 1899 in Mainz; ſtud. in 
Tübingen feit 1847, 1852 Priefter, 1854 NRepetent am 
Wilhelmsitift in Tübingen u. Brivatdogent für Philof., 
1855— 76 Brof. der Philof., feit 1864 zugl. für Apolos 
getif am biſchöfl. Seminar in Mainz, 1866 Domfapitular, 
1886 (nad) Yjähr, Sedisvafanz) Bifhof. Im öffentl. u. 
firdhl. Leben überaus tätig als Seelforger, Prediger u. 
Redner auf Hatholitenverfammlungen, zumal während 
bes Hulturfampfes. MitbegründerderJGörres ——— 
u. Vorſitzender der philoſ. Sektion. Trat 1 an die 
Spike des neugegr. ‚Kathol. Brofhürenvereins‘; 1879 ı 
bis 1887 Herausg. der ‚yranff. 
Bf.: Grundlinien ber de 
terialismus in der ſtulturgeſch. 
Brofdhüren —— 1887). — gueriseift zur a er 
ber ftonfefration (1886). Gla 12, 907 .K. 

ftenuſcheid, Bernard, USsR (feit 1832), hervorr. 
DMiffionspred,, * 12,12. 1807 in Amfterdam, } 2.9.1865 
in Bitten (Belg. ); wirfte 1834—65 in Belgien, Holland 
u, Rorbamerifa als Miffionär u. Ererzitienmeifter mit 
— Eifer u. Erfolg. — Biogr. v. Schepers (1884), 
bearb. nad) d. niederländ. Biogr. des Brof. Lans. 2. 

er, Amilian, OSB, letzter Abt (jeit 1778) zu, 

er Brofdüren“. 

(1865, Vorträge) u. viele 

Hadwig — Haggaba. 

Bde, 1881/3); Der Mas | 

182 

Folge 3. Gründer der belg. Ben.-Rongreg. S. Mariae \. 
in templo praesentatae wurde (StBeGi 1886 II, 414-—32ı 
rg a monaft. Schriftiteller in lat. u. vläm 
Sprade. Hauptw.: S. Benedietus illustratus sive Disqui 
— monastie. libri XII (Antw. 1644). — Ziegel: 
bauer III, 377 (IL u. IV ö.). E@ II, 1,145. RX V, 14405 
RBön 6 (1889), 305 ff. BU 
Sagel, Maurus, OSB (ber lehte erofeb 1802] » 

Benediftbeuern), Apologet, 721 ne teifing- 
Neustift, +2. 2. 1842 zu Dillingen; 1816-- cos. der 
Dogmatif in Amberg, feit 1824 in Dillingen; icharffinn. 

ı Befämpfer des theol. Rationalismus, Schrieb: Der A 
tholizgismus u. die Bhilof. (1822); Theorie des Supre 
naturalismus (1826); Demonstratio religionis chris 
cath (2 Bde, 1831 f.); Nationalismus (1835); Hands. 
der fath. Slaubenslehre (1838); Dr Strauß’ Leben Yeis 
| (1839). — ADB X, 327. Ola I 2, 907. Schl 

Dagemann, 1) Georg, fath. Bhilof. u. Theol., * 17. 
11.1 zu Bedum, + 6. 12, 1903 zu Münfter i.®@., mo 
er feit 1862 Privatdozent, feit 1881 ao., feit 1884 o. Prof. 
ber Bhilof. u. 1860—84 aud) Präfes im Gräfl. v. Galen⸗ 
fchen ftonvift war. Als Lehrer hochverehrt. Seine An- 
ſchauungen, die einen efleft. Zug haben, entwidelte er in 
in durch Klarheit ausgezeichneten ‚Elementen ber ®hiloi.‘ 
(3 Bde, 1868/70, 7’ 1902, II® 1901, LIT? [Pſychol. 1%, 
ueubearb. v. Dyroff). Andere Schriften 9. s f. bei @lal2, 
907. J.G.] — 2) Sermann, fath. Theol., * 1825 zu 
Hannover, 7 12. 12. 1887 zu Hildesheim; 1850 Brieiker, 
1855 Prof. an der theol. Lehranft. zu Hildesh., 1869 zual 
fol. Brovinzialfchulrat für die Prov. Sannover, 188 
auch Domkfapitular, Hauptw.: Die rom. Kirche u. ihr äin- 
fluß auf Disziplin u. Dogma in den eriten 3 Jbh (1b; 
vgl. darüber Gla 12,539f. Andere Schriften 9.8: Der 
ners Geſch. der prot. Theol. im Lichte der Hritif (1W7); 
Vernunft u. Offenbarung mit Rüdf. auf Die neuer firdl. 
Entſcheidungen (1869). — LH 1887, Sp. 342. #2 

gen, Joh. v., Abt OSB, + 22.6. 1469; Magiker u 
Hofkanonikus zu Hildesheim, entfagte 1439 fr well. ii 
tung, wurbe als Novize zu Bursfeld noch 1439 daielbk 
Abt u. in der Folge Hauptitifter der (Bursfelder Umion 
— AU II, 1547. —* Joh. Buſch (1881), 797. 2. 
RB£n 16 (1899), 404 u. ö. 
Hagenau, ehem. Reichsſtadt im Elſaß (Diöz 3 

burg) mit dem frühern Kollegiatſtift St Georg (fpätrom. 
Säulenbafilifa, 1184 eingeweiht)u. aufgehob.Stlöftern der 
Wilhelmiten, Minoriten, Dominikaner; am bedeutenditer 
die ehem. Präm.- Abtei, Tochterkl. v. "Roadfaffen, gegt. 
1189 in hon. SS. Martini, Pauli et Nieolaii, 1583 aufge 

| hoben, 1643 als v. (Allerheiligen (1) abhäng. Brioret 
wieder errichtet, 1803 fätularifiert. — Hugo II .n 
| Grote 201 5. — [E.M.] — H.er Religionsgeſ 
K. Karl V auf ben 6.6. 1540 nad) Speyer außgeidriches 

. | zur Begleichung der relig. Streitigfeiten, wegen der Bei 
aber zu $. nod im Juni eröffnet. Bon kath. Seite em 
ſchienen fg Ferdinand mit den päpftl. Legaten (Diorome, 
Biſch. Faber, Ed u. Cochläus, feitens der Broteftanter 
Abgefandte der Schmalkaldener Bundesfürften, Buper, 
Eapito, Brenz, Eruciger, Regius u. a., Calvin als Ber 

. treter Franz’ I v. Franfreih. Da Melanchthon unter 
wegs umfehrte u. eine Berftändigung durch Calvin hinter 

St Mang in TFüffen, * 25. 12. 1739 zu Reutte (Zirol), | trieben wurde, murben die Verhandlungen am 38. Juli 
+19.5. 1832 ebd. ; Förderer der wiffenfch. Studien, Grün⸗ abgebrochen u. ein neuer Tag nad (Worms ausgeſchrie 
der eines Gymnafiums bei f. Hlofter, das mit diefem der 
gen 3. Opfer fiel. — Lindner II, 647. near 
18 (1897), 589— 98. J.Schl. 
Saeften (Haeftenus), Bened. van, OSB, * 1588 zu 

Utrecht, + 31. 7. 1648 als Propſt zu “Aflighem; ebh. 
PBrofeh 14. 5. 1611, Briefter 1613, dann Baccalaur zu 
Löwen, 1616 Prior u. 1618 Bropft zu W.; hielt am Ber: 
band des Kloſters mit VBursfeld feſt, bis er 18.10. 1628 
mit 11 anderen Möndjen bie ‚neue Neform‘ (Lothring. 
Kongreg.; vgl. StBeCi 22 [1901], 279) befhwor u. in der 

ben. — Baitor, Die firhl. Reunionsbeitrebungen unter 
Karl V (1879), 184— 98. Mojfes, Die Religionsverhandi 
zu 9. u. Worms (1889). Hanauer, Le protestantim* 

Shi a H. (1905). 3 
I38 gada (7717, nad) Bacher, Die ereget. Terminele 

ie [1905] I, 33, ein nomen actionis zu 7%”), mit aram» 
terender Ausſprach⸗ Agada (TR, das aram. Aquire 
lent ift ame), der Teil der Schrifterflärung, der in 
bibl. Inhalt nad ethifchen, erbaul., geihhichtl, Motie 
behandelt im Gegenfaß zur 1Haladıa. Mit der Zeit m 



1833 Hagiographen — Haiber. 1834 

faßt der Begriff die Gefamtheit aller nicht fpez. zur Ha=- | in Mainz, wo fie feit 1853 felbft lebte. Sie führte ben 
lacha gehörigen Schriften ſowie die fonftigen nur mittel« | Berein der hriftl. ütter in Deutjchl. ein u. verwandte 
bar od. gar nicht zur en! in Beziehung — den Erlösihrer fruchtb.ſchriftſt. Tätigkeit ganz zu charitat. 
überlieferungen. — HREIL, 1 u. Suppl. Tu. II. 
Ba er, Die Agaba der —— (2 Bde, 1884/90, I? 
l ; berf., Die A. der Tannaiten u. Amoräer (1902); 
derf., Die A der paläftin. Amoräer (3 Bde, 18929). — 
Die Beiad-H. (ron Sv uam Neo) enthält das Ritual | 
der an den beiden erjten Abenden des Paſchafeſtes itatt« 
— Familienandachten. — Bat. Vaſcharitus. (F. Sch.) 
Sagiographen, griech. Bezeichnung für die 3. Schicht 

der hl. Schriften des ATI. Kanons der Suben, die oaınz, 
näml. die 3 Bücher M (Bi, Prov, Job), die 5 (Megil- | 
loth fowie Da, Er, Reh, Ehr. ‚Sc. 
Sagiographie, f. Acta martyrum u. Zegenbe. 

perger, Franz Ser., asfet. Schriftit., * 1. 10. Haãglſ 
1796 in Hub, +5. 1. 1877 als Biarrer (feit 1827) in Egals 
fofen b. Neumarkt a. Rott; vf. viele, vom Geiste Sailers | 
durchdrungene erbaul. Schriften für Klerus u. Bolt (Feſt⸗ 

‚Reue Briefe über Seelenſorge); Hrsg. der Jugendbibl.“ 
1827 —44. — Beil. 3. Augsb. Poſtz. 1905, 244. 2.8. 
Hagulstaden. dioee. — Bist. (u. Mlofter) IHerham. 

„ſchon in der Antife Symbol der Wachſamkeit; 
in offultift. Faſſung häufig auf JNbrarasgemmen. Schon 
auf alten Sartophagdarftellungen erſcheint der 9. zu 
Fühen Petri od. auf einer Säule in der VBerleugnungs- 
faene; für fi dargeftellt in den flatalomben od. in der 
Plaſtik weiſt der H. faum auf einen tiefern Sinn hin, 
fomwenig wie wahrjc. die fo beliebten u. deshalb oft in 
der Runit jeftgehaltenen H.enfämpfe auf Gräbern. In der 
Literatur fand er früh ſchon eine vielgepflogene Beziehung 
auf Chriſtus, den Erlöfer, der die Macht u. die Schreden 

mweden. Werke diefer 2. Beriode: Der Liederzyflus ‚Uns 
erer Lieben Frau‘ (1851, *1856), die Konverfionsichr. 
‚Bon Babylon nad Jerufalem‘ (1851), Romane mit 
ausgefpro en fath. Zendenz zB. Maria Regina (2 Bde, 
1860, 1898), Doralice (2 Bde, 1861, *1863), Peregrin 
(2 Bde, 1864) u. a, Bilder aus der Geſch. der Kirche (4 
1853/66, I? 1874), Überf. der Selbitbiogr. (1867) u. der 
‚Hojtergründungen‘ (1868) der HI. Therefia. Gef. Werke 
diefer Periode hrsg. Regensb. 1902ff. Roſenthal I?, 405ff. 
u.Suppl.-Bd S.46. Haffner(1880). U. Jacoby(1894).[Wb.] 

at, bibl. Ortsname (aus Artikel u. IM). 
ai, ber lehteT&aon (998--1038), Sohn des 1Scherira, 

galt in religionsgefegl. Fragen als erite Autorität f. Zeit 
u. entfaltete eine äußerft fruchtb. Tätigkeit über alle jüd, 
Gemeinden des Morgen u. Abendlandes. Außer Reſpon— 
fen (Reſp. des R. Scherira, R. Hai u. R. Alfaſi, hrsg. v. 

tage im priefterl. Leben‘, Feſtabende im prieſterl. Leben‘, | 

ber Finsternis bricht u. aus dem Sündenfchlaf rüttelt u. 
zum lichten Tagwerk ruft (am eingehendften in des Pru—⸗ 
dentius Hymnus Ad Gallieinium: Cathemer. bei dl 59, 
775 as.; Ambrofius, Hexaöm. V, 24). Im Ambrofian. 
Morgenhymnusäeternererum Conditorifter&ymbolder 
Brediger,derdieSchlaftrunfenen aufrüttelt, die Ingehor- 
famen jdilt, den Shmwaden u. Kranken Troft u. Hoff 
nung bringt; u. das blieb der Tenor der ſymbol. Aus 
legung der fpätern Beit, bei Hrabanus, Honorius Auguft. 
yo animae I, 144: MI 172, 589), Durandus (Rat. I, 

n. 23), Hugo v. St Biftor (In spec. ecel. e. 1, Opp. III, 
237; in bem ihm fälfchl. augefchrieb. Traftat De bestiis 
I, 36, Opp. Hugonis II, 264), die dieſe Symbolif bis in 
die legten Einzelheiten ausführen, wie der Prediger in 
der Nadıt der Sünde wadt, wie er vor dem Rufen aber 
mit den Flügeln fich zuerſt ſchlägt u. wie er fich nad) dem 
Wind drebt, dh. gg. alle Widerfpenftigen ſich fehrt. Mit 
Rüdficht auf diefe Auslegung u. mehr noch auf die antike | 
Beitbeftimmung nad) dem H.enfchrei (gallieinium) vor | 
der Morgendämmerung, 
Bat, wurde er noch im ! Yahrtaufend auf der Spike der 

wo das Frühgebet zu beginnen | 

Kirchtürme, über der drehbaren Windfahne angebracht 
u. iſt bis heute ein beliebter Turmſpihenabſchluß. Kraus 
RE I, 641 ff. Kraus Ghrf I, 111. Berrenrath im Kölner 
Baftoralbl. 1898, 56. Sauer, Symbolif des Kirchengeb. 
(1902), 143 ff. Novati, Li dis du Koe di Jean de Cond6, 
in Studi medievali I (Zurin 1905), 465 f: e. 
Sahn⸗Hahn, Ida Gräfinv. Konvertitin u Schriftſt. 

Tochter des Theatergrafen‘ ft. F. v. Hahn, * 22. 6. 1805 
zu Treſſow (Medlenb.), 7 (erblindet) 12.1.1880 zu Mainz; 
1826 vermählt mit friedr. v. Hahn=Hahn, 1829 v. ihm 
—— widmete ſich nun der Schriftſtellerei u. bereiſte 
1835—53 faft ganz Europa u. den Orient (‚Orientalifche 
Briefe‘, 1844). Geſ.Ausg. der in diefer Periode vf. v. 
aanchriſtl. Weltanſchauung getragenen, v. Eigendünkel u. 
ännerer Unruhe zeugenden Werte (Gedichte, Romane, 
Meifebeichreib.): 21 Bde, 1851. Unter ONettelers (damals 
Pfarrer in Berlin) Einfluß wurde fie 26.3. 1850 zu Berlin 

nenkl. Bitentlofier ) au Billingen, * ca. 1413 

Fatholiich, ftiftete 1854 ein Alofter vom Guten Hirten 

Wertheimer, Jeruf. 1899) find zu nennen ein tomm. zur 
MifhnasOrdnung Taharoth (von den übr. Komm. zum 
Zalmud hat man noch viele Zitate), ein arab. abgef. 
Kompendium des Handelsrechtes (Sepher Mekach u. 
Minkar — Buch vom Kauf u. Berfauf), hebr. überf. 1078 | 
v. Iſaat aus Bozelano; daran ſchließen ſich verich. fleine 
zivilrehtl. Abhandl. Hervorzuheben ift Mifchpete Sche- 
burth (Pforten des Eides), worin die Eidesvorſchriften 
allfeitig behandelt werden. Bon poet. Arbeiten fennt 
man einige Bieder u. das Lehrged. Mufjar Hasfel (Mah- 
nung zur Bernunft), mit der lat. Üüberf. des Diercerus 
hrsg. (Baris) 1561, mit der Eberts aud) bei Seidel, Mani- 
pulae lingune 8. (Hamb.) 1638. Samml. fämtl. Gedichte v. 
&.Bhilipp, Lemberg 1888. — Nafcher (1867). Rapoport in 
Bifkure hasittim, Ihg. 1830, 79 ff. ; 1831,90 ff. Wolf I, II 
Nr. 541. HNE Suppl. V, 86. über f. philof. Richtung ſ. 
Yüd. Ztiſchr. f. Wiſſ. u. Leben 1 (1863), 206 ff. . S 

Said, Herenäus, katechet.asket. Schriftit., * 15. 2. 
1784 zu Geifenfeld (Oberbayern), + 7. 1. 1873 zu Mün- 
Ken; 1807 nad) vielen Entbehrungen Briefter, 1813 auf 
Sailers Empfehlung Prof. in St Gallen, 1818 wieder 
auf Sailers Betreiben Domprediger in München, 1824 
unfreiwillig Pfarrer in Bondorf, 1825 —7 Benefiziat in 
ebendorf, feit 1827 Dombenefiziat in München, in dieſer 
tellung als Prediger, Katechet, Beichtvater u. Schriftit. 

unermüdl. tätig. SeineimDom allfonntägl. ge ehalt.Bolfs- 
fatecheien erichienen als ‚Die gefamte fath. Xehre‘ (7 Bde, 
1837/42, *1844/7); um die Katechefe machte er ſich ver— 
dient durch Reuhrsg v. Caniſius Summa doctrinae christ. 
mit Anmerf. (4 Bde, 1833f.), ſowie des Textes (1842 u.ö.), 
einer dtſch. Überf. des Iektern (1824, *+1846, mit Ganis 
fius’ Biogr.); überfegte auch deffen Manuale Catholicorum 
(‚Rath. Lehr⸗ u. Gebetbud‘, 1842) u. Sonn u. Feſttags⸗ 
homilien (5 Bde, 1844/51). — ‚Dr Her.H (1873). Sil. 
Saida od. Heide (Erica, H. in Myrica), nad) d. Kirhen- 

patron auch St Lorenzen, ehem. Ziſt-Frauenkl. im 
Hzgt. Gotha u. Bist, Mainz, 1 St. nördl. v. "Georgen 
thal, gegr. vor 1298, eingezogen im 16. Jh durch die 
Grafen v. Sleihen. — Lehfeldt, Bau: u. Runſtdenkm. 
Thüringens, 26.9.(1898),22. Winter, Zift. II,42. Gr. Dt.) 
Saidarabad, Hauptitadt des gleichnam. indobrit. 

Bafallenitaats, Biſchofsſitz. Das Bist. (feit 1886 ; 1851 
bis 1886 Apoft. Bik.) ift Suffr. v. Madras, wird vom Mais 
länder Seminar miffioniert u. zählt 1906 unter 11 054000 
Einmw.: 13816 Kath. 21 Pr., M) Hlirdhen u. ftap., 8 (3 ein 
heim.) Niederlaff. v. weibl. relig. Genoſſenſch, 1 Sem., 51 
Schulen,d Waifenhäufer.—MadrasCath. Dir. 1906, 101 5. 
Saider, Urfula, (fel.), Abtiffin des Franzisfanerin- 

zu Leut⸗ 
tirch, + 20. 1. 1498 zu Billingen. Zu (Neute unter Lei- 
tung ber ſel. bye ra (4) erzogen, 1431 Hlariffin zu 
Balduna u. bald Äbtiffin ebd., 1480 nad) Billingen gefandt 
zur Neformierung des dort. Kloſters, das fie ausgezeid)- 
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net leitete. Jhre Betrachtungen im Geift ber dtſch. Myſtik 
find erhalten in der Chronik des Bidenklofters, hrsg. v. 
Glatz (1881). — [Roder], Feitichrift (1898). 

[uftadt in der Rheinpfalz, v, Friedr. Barbarofja gegrüns 
det. Als Kirche u. Haus im Bauernfrieg (1525) verbrannt 
worden, wurbe ihr Befit demin Heitersheim im Breisgau 
mwohnenden Johanniterordensmeifter für Deutſchl. zus 
gewiefen u. durch einen Amtmann desſ. verwaltet. In 
der franz. Revolution wurde der Befig verfteigert, die 
Gebäude dem Erdboden gleichgemacht. — Remling, Klö— 
fter II (1836), 303—11. Grote 202, Gl 
Haimerad, hl. Einfiedler, * zu 

unfreien Eltern, + 28.6.1019; machte weite Pilgerreifen 
durch Deutichl., Italien, bis nad Paläftina, lieh ſich 
ſchließl. auf d. Hafunger Berg bei Haffel als Einfiedler 
nieder. Vita des originellen Heiligen vom Mönch T&de- 
bert v. Hersfeld in MGSS X, 59dss. — Schriften bes Ber. 
f. Gefch. u. Naturgeſch. der Baar 5 (1885), 1415. 9.8. 
Saimin, Mönd u. Vorſtand der Schule v. St-(Baait, 

Mitichüler Karls d, Gr. in der Schule Alcvins, gefeierter 
Zehrer (MGPoet. Carol. III, 682), beſchrieb um 850 die 
Wunder des hl. Bedaftus (MGSS XV, 377 ss.), hielt eine 

Feſtrede auf ihn: Sermo in natali s. Vedasti (As Febr. 1, 
802 8.). Ihm widmete Milo v. Elno ein Gedicht auf 
den hl. (JAmandus (1), worauf er mit dem Rescriptum 
ad Milonem levitam (ib. 873) antwortete. — Wattenb. T”, 
327. Biogr. beige VIII (1884 .), 608 ff. 
Saimo, 1)(Nimo, Hemmo), OSB, Biſch. v. Halberftadt, 

+ 27.3. 853; Mönd) v. Fulda, 802/4 Schüler Alevins 
RB Zours, hierauf an ber Fuldaer Mlofterfchule tätig, 
ebte ſeit 839 zu Hersfeld. 840 v. Ludwig d. Deutfchen 3. 
Biſchof von H. ernannt, nahm 847 u. 52 an den Dlainzer 
Synoden teil. Sein Freund (Hrabanus Maurus wid— 
mete ihm 842 fein ®erf De universo. ®elehrter u. frucht⸗ 
barer theol. Schriftjteller, vf. allegor.smyjit. Bibellom- 
mentare (MI 116—8): In Psalmos (Hräg. v. Erasmus, 
Freib. 1531 u. ö.), In Cantica nr gm (ebd. 1529 u. ö.), 
In Isaiam (Köln 1531 u. d.), In 12 prophetas min. (ebd. 
1529 u.3.), Ind. Pauli epist. (Straßb. 1519 u. 5.) u.a. Noch 
mehr als die Echtheit einiger Kommentare (vgl. Saud 
III**, 1043 ff.) wird die der Homilien (M1 118) beftritten. 

ae V, 1546-9. HLFV,111-26. ADB X, 3905. NE VII, 
348. Ebert II, 286:. Hurter I’, 821 ss. Denifle, Luther I2 | 
(1905), 18 ff. — [98.8.] — 2) (Haymo), Brior OSB in 
irfan, + um 1107; Schüler u. Mitarbeiter des Abtes 
Wilhelm (+ 1091), fchrieb deſſen Leben (MGSS XII, 

209 s8.) unter vorwiegend asket. Gefihtspunften, mit | 
ar" II®, | 

I 
färgl. Berüdfichtigung des Tatſächlichen. 
40. Potth. I1*, 1356. — Bat. Huymo. Schl. 
Sain, Ludw. Bibliograph, *5.7.1781 zu Stargardt, 

De. 6. 1836 als Privatgelehrter in Münden; vf. das 
epertorium bibliographicum, eine method. behandelte 

Bufammenftellung der Titel v. 16311 Inkunabeln (bis |: 
3. I. 1500 gedrudten Büchern) meijt theol, Inhalts 
(4 Bde, Stuttg. u. Bar. 1826/38, anaftat. Neudrud Franff. 
1903), Suppl. mit ca: 7000 orrefturen u. ca. 6000 neuen 
Titeln v. Eopinger (3 Bde, Lond. 1895/1902). Appendices 
v. D. Reichling (I/III, 1905/7). — ADB X, 392. F.F. 

ina, ehem. Zift.- Abtei bei Frankenberg, Heſſen— 

Haimbach — Haladya. 

KB. 
Haimbach, ehem. Johanniterfomturei bei Ober 

Mehfirch (Baden) v.. 

J.Schl. 

1836 

Fürften u. Aicchen die Herftellung v. Prachtgeräten. — 
Doering, Des Augsb. Batriciers H. Reifen nad) Ins: 

brud u. Dresden (Quellenfhr. für Kunſtgeſch. 2c. NF 
8b 10 [1901]). .8 
Sainmar, hl., 26. Biſch. v. Auxerre, + ca. 731; geriet 

auf einem Kriegszug mit Bippin d. AI. in Zwiſt, ward 
zu Baftogne in den Ardennen eingeferfert, entfloh, wurde 
aber auf der Flucht v. den Lanzen fr Verfolger durch 
bobrt. — As Oct. XIT, 369 ss. Duchesne FETI, 444. [9. 8.) 

Saiti, Antilleninfel, politifch in die Republifen San 
Domingo und 9. geteilt. Kirchlich bildet erjtere das un: 

‚ mittelb. Erzbist. San IDomingo, legtere das Erzbiät, 
“Bort-au-Prince mit den Suffr. Les JCajes, Les 160: 
naives, (Cap Haitien u. Mort⸗de⸗Pairx. Hil 
Haito (Hatto, Hetto), Abt OSB u. Bifch., *763 viell. (mie 

der hl. Meinrad) aus d. Gejhl. der Sülhgaugraien, + 17. 
3.836; in Reichenau erzogen, ebd. Borfteher der Kloſter⸗ 
ſchule, dann 806— 23 Abt, 807— 23 Bild. v. Baſel dant 
der Gunſt Harls d. Gr., defjen bevorzugter Ratgeber u. 
Freund er war. In Karls Auftrag reifte er an ben bygant. 
Hof u. beichrieb f. Reife in dem verloren gegang. Hodoe 
poricon (Spuren bei zeitgenöff. Schriftftellern). Ludwig 
der Fromme fandte ihn (816/7) nad) Rom zu Stephan IV. 
9. erbaute den Bafeler Dom u. die Kloſterkirche in 
Reichenau. Als Biſch. erlieh er Diözefanftatuten für den 

' Bajeler Klerus (als Capitulare Hettonis gedr. in MGl.ex. 
ı III, 439), die einen hodjintereff. Einbli gewähren in 
ben relig., kirchl. u. moral, Zuftand fr Zeit, aber zugl. 
ein Zeugnis find für H.8 theol.=fanonift. Wiſſen. H. war 
der Lehrer Wettins, ber nad) ihm der Reichenauer Schule 
vorstand u, furz vor f. Tode eine Bifion hatte, die, ein 
Borbild zu Dante, von H. in Brofa aufgezeichnet wurde 
(MI 105, 769; MG Poetae lat. Il). Nachdem er auf Bistum 
u. Abtei refigniert hatte (823), verbradite 9. ſ. legten 
Jahre als einf. Mönd) in Reihenau. Grabſchrift v. Bale 

'fried Strabo. — Bautrey, Hist. des Eväques de Bill 
(Einfiedeln 1884). Eheval. 1*, 2141. a». 

' Safeldama (aram. xoı Spn, d.i. Blutader, ayobs 
aluaros, Mt 27,6.8; AG 1,18 f.), jenes Töpferfeld, das 
die jüd. Obrigfeit mit d. Blutgeld des Judaslohnes er- 
ftand u. zum Begräbnisplag für Fremde beftimmte. Die 
Tradition zeigt es ſüdl. vom Hinnomtal nicht weit v. 
deſſen Nusmündung ins Kidrontal. Das eigentl. Toten 
haus, ein überwölbtes Mafjengrab, ift im untern Zeile 
in ben Fels ge im oberen gemauert. — Baed. 101. 
ZDBPL 17 (1894), 25 ff. Lievin de Samme, Das HI. Land, 
dtihv.Gofta-Major1(1887),297. Lex. bibl.II 43635.) 

fodate, Bist. in Japan auf der Infel Jeffo (Ref. 
in Sendai), Suffr. v. TTokio, err. 15.6.1891, miffioniert 
vom Barifer Seminar; zählt (1905) unter ca.8 Dill. Einw, 
4235 ftath., 31 Kirchen u. tap., 25 Priefter. In der Diöz. 
ift ein Trappiftenpriorat, Notre-Dame-du-Phare, 18% 
er. (vgl. Kath. Miff. 1896, 142; 1903, 87 ff.; ZEhr 8, 
10), 1903 abgebrannt, u. ein Briorat der TZrappijtinnen, 

'N.-D.-des-Anges, gegr. 1898 vom Fl. Ubery in den Bo 
'gefen aus. — Compte rendu de la Soc. des Missions 
| Etrang. 1905 (Bar. 1906), 23—31 u. Tabelle. Gr. M. 
| la od. Chalach (mb, feilinfchr. Halahha), Gegend, 
wohin Salmanafjar 721 v. Ehr. Jsraeliten verbannte 
(4 85 17, 6; 18, 11); wahrfd. in der Nähe von Harran 

Naſſau, Bist. Mainz. Nachdem das Kl. Kamp vergebl. | in Mefopot., etwa die Landihaft Chalkitis des Ptole 
Niederlaffungsverfuche in Löllbach u. Alesburg gemadht, mäus; nad den Syrern identifh mit den bereits im 
faßten Mönche aus (Altenberg 1221 feiten Fuß in H., 4. Ih belegten Bifchofsfig Holwan in Medien. — Döller 
das Landgraf Philipp d. Gr. 1527 in eine Anftalt für | 287. Nieh, Atlas (*1906), tab. IV (Calacene). Gh. 
Strante u. Irre verwandelte, die erweitert noch beſteht. Salacha, Plur. Halachoth (257, ‚Bang‘, übertr. = 
Kloftergebäude u. Kirche (got. Hallenbau) erhalten. 9. | was gang u. gäbe ift, Brauch, Norm) bezeichnet in der 
befaßt Eifenhütten; das Recht zur Metallgewinnung auf —* das im Leben zur Geltung gekommene Ge⸗ 
f. Gütern erhielt es 1252, — Böhmer, Urk⸗Buch der Stadt | mohnheitsredht, die normierte Safung, die religion® 
ranffurt I (1836). EG II, 1, 205. Gall. christ. V, 597. | gefetl. Borfchrift, mas zu fonftatieren Aufgabe u. &r 

Schr 14 (1902), 115 ff. Gr. M. | fugnis der anerfannten Gefegeslehrer war. Die Halacheth 
Sainhofer, Bhil., Diplomat. Agent u. Aunftfammler, | wurden in den Schulen anfangs nur mündl. trabdiert 

* 1578 zu Augsburg, + 23.7. 1647; vermittelte für verſch. (münd!. Geſetz neben dem gefchrieb. d.i. der Thora), = 



1897 Halberftadt — Hallahan. 1838 

fo bildeten fi) Traditionsfammlungen, wie folcdhe in ber | Bfarr., 15 Prieſtern (die maronit. Erzbifchöfe feit 1638 
Miſchna u. TZofephta auf uns famen. Bruchſtücke aus | verzeichnet al-Maschrik 1905, 405 ff.) ; röım.=fath. Apoſt. 
anderen Sammlungen find befannt unter dem Namen | Bilariat für Syrien, err. 1762, mit 5700 (lat.) Stath., 30 
(Baraitha. Als überlieferte Sagungen find die Halachoth Stat., 110 Ordenspr., 300 Mlofterfrauen. Der Apoſt. Bis 
ohne Einwand anzunehmen, während die auf exreget. Ab- 
leitung beruhenden als Thefe —— diskutiert u. 
widerlegt werden können. — HNRE II, 338—53. — 34 
lachiſche Exegeſe iſt die Art, wie derart. Saladoth, | 
ipäter nad) beitimmten hermeneut. Regeln (Middoth), 
aus der Bibel herausgedeutet od. an fie angelehnt wur: | 
den. In diefem Sinne redet man auch v. einem haladı. 
Midraſch, wenn die Begründung u. Ableitung midraſch— 
artig geichieht. Hirfchfeld, Halad).Eregefe(1840,13.&4.] 
Salberftadt, ehem. Bistum, wahrſch. 7800, Karld.®r. 

in Seligenstadt (jegt Ofterwied) gegründet u. Hildigrim, 
dem Bruder des hl. Liudger, zur Miſſionierung übermwiefen; 
die Zirfumffription erfolgte 803 (Hüffer, Korveier Stu— 
dien, 1898). Hildigrim, inzwiſchen Bild. v. Ehälons- 
fur-DMarne geworden, wurde 809 erfter Biſch. v. H., wo⸗ 
hin er den Sit verlegte (7 827). Bon Lubmwig db. Fr. er⸗ 
hielt das Bist. 814 die Immunität, die erhaltene Urfunde 
iſt aber an 2 Stellen Interpoliert (Mühlbader, NA 18 
[1892], 281 #.). Der Sprengel umfaßte das öjtl. Sachſen 
zw. Eibe, Saale, Unſtrut, Harz u. Milde (v. Bennigfen, | 
Didgefangrengen des Bist. H., Zeitichr. des hit. Ver. f. 
Riederſachſen, 1867). Durch die Gründung v. TMagde- 
burg u. Merſeburg erlitt er einige Verminderung. Er 
jerftiel fpäter in 38 Archidiafonate (Hilling, Beitr. 3. Geſch. 
d. Berf. u. Berwaltung des Bist. H.im MA I/1902)). Biſch. 
(Burhard II (1059—88) gehörte zu den entfchiebenften 
Gegnern Heinrichs IV. 1479—1566 ftand 9. unter Ad⸗ 
miniftration der Erzb. v. Magdeburg. Das Domkapitel 
fuhte, fpäter in Gemeinfchaft mit d. Weihb. TDienfing, 
die Ausbreitung der Luther. Lehre zu verhindern, doch 
Rard. FAlb recht v. Brandenburg gab 1541 die Augsburg. | 
Ronfeifion frei, worauf bald falt das ganze Bist. dem | 
Luthertum zufiel Tre pn Geſch. der Reform. d. Stifz 
tes H., 1886). war (ber. „tolle”) Ehriftian v. 
Praunfhmweig —— * Im Weſtf. Frieden fiel H. 
an Brandenburg, doch wurde die Exiſtenz einiger Klöſter 
vorbehalten (F. Wagner, Die Säkularifation des Bist. 
9. u. f. Einverleibung in den brandenb.-preuß. Staat 
164850 [Münft. Diff., 1905). Als Reſte des Hatholiziss | 
mus bejtanden außer einigen Kanonikaten 10 Klöſter 
(Wofer,Agoft. Steffani, 1886), diev. derpreuß. Regierung 
viel zu leiden hatten u. 1810 aufgehoben wurden; Mittels 
vunft war das Franzisfanerflofter zu 9. (Wolter, Nordd. 

far iſt auch apoſt. Delegat für die ag DOrientalen 
Syriens (vol. Sprer). — AR III, 228 il. 

Salhut (om), Yof 15,58) noch 6 aldäl, Dorf 
1'/s St. nörbl. v. Hebron gegenüber Beth-Zur, mit Mo- 
fchee Nebi Jünus, nad) muhamm. Tradition über dem 
Srabe = — Jonas. — Guérin, Judée III, 284 ff. 
Baed. F. Sch. 
Salicy dioec Halieien.-Leopolien. Ruthenorum), gried).= 

unierte irhenprov, in (Galizien. Als ſchismat. Bist. 
1156 urfundl. Suffr. v. Siem, zeitweilig (1303—30, 1347) 
u. feit 1371 ftändig Erzbist., aber zugunften ber Union 
mit Rom (1400) unterdrüdt u. vom fiewer Archiman— 
driten zu Strylos verwaltet; 23.10.1539 als Bist. in 
(Lemberg mwiederhergeitellt. 1375—1412 aud) röm.-fath, 
Erzbist., 1414 nad) IRemberg verlegt. Lit. ſ. im Art. 
Salizien, dazu: KR II, 372 f.; Acta Patr. Constantinop. I 
(1860), 265. 5785.; Ardiv F. öft. Geſch. 52 (187%), 
444 f. ; Pelesz, Gef. der Union (2 Bde, 1878/80). Sche- 
matismus v. Lemberg 1885, 1—24, u. 1906. Ch. G. 
Salifar, Kirchenprov. in “Ranada mit den Suffr. 

Antigonifh, Eharlottetomn, Chatham u. St John. 9. 
wurde 1817 als Apoft. Bil. (Neufcottl. u. Neubrauns 
ſchweig) v. Quebec abgetrennt, 15.2.1842 Bist.,4.5.1852 
Erzbist. Es umfaßt Neufchottland(mit Ausn. v.3 Grafſch.) 

u. die Bermubasinfeln u. zählt (1906) : 55000 Rath. 37 
farr., 86 Kirchen u. ap. (davon 18 in der Stadt $.), 

76 Brieiter, 2 männl,, 4 weibl. relig. Genoſſenſch. — 
Bacant II, 1453 ff. AR II, 216, Canada ecel&s. (Montreal 
1906), 17983. Cath. Dir. (Milw. 1906) II, 2-5. M. B. 

lifarnafius (1 Maf 15, 23), größte u. ſtark be— 
feftigte Stadt Kariens an der Nordfüfte des feram. Meer- 
buſens, einft Refidenz der far. Könige. In naderil. Zeit 
2 fi dort viele Juden angefiedelt (Jof., Ant. 14, 

23). Bon Alerander 334 zerftört, erholte ſich die 
Stadt nicht wieder. BifhofsfiglSuffe.v. ey 
Seht unbedeut. Ort Bodru od. Bubdron. 
Salinard, OSB, Erzb. v. Lyon, Staatsmann pre 

otens in verbis‘), * aus burgund, Abel, + 29.7.1062 zu 
om; feit 1031 Abt v. St-Benigne in Dijon, eifr. Ber» 

fechter der Gluniagenferreform, lehnte 1042 das ihm v. 
KR. Heinrich III übertragene Erzbist. Lyon ab, nahm 1046 
eine 2, Wahl nur unter der Bedingung an, baß ihm der 
Kaiſer den Treueid erlaſſe. Rach Damafus’ II Tod (1048) 

Neifebegleiter Franzisfaner-Wiffionen[1880)). Durch die Bulle Desalute | verlangten ihn die Römer als Bapit. 
animarım (1821) fam ber größte Teil des Bist. an Pader- Leos IX nad) Rom 1049 u. auf den Synoden gg. die 
born. — &. Schmidt, Urk-Buch für Stadt (2 Bde, 1878.) | Simoniften (1049 zu Reims), ging er mit ihm 1051 nad) 
u. Stift H. (4 Bde, 1883/9 ; reicht bis 1425). Elajus (1901).  Venevent, war 1052 deffen Vertreter in Rom, wo er im 
Zeitſchr. d. Harzvereins (1868 ff.). .I. Wurm. Fl. ©. Sregorio ak tet wurde, Vita von e, Dijoner 
Salbftift, eine im jpätern MA an größeren Kirchen, | Schüler in MGSS VII, 235 ss. (= M1142, 1337 88.); 3 Briefe 

die ſehr viele Hlerifer hatten, eingeführte Inftitution, | bei MI 142, 1546 ss. Fefi (nur im Ben. :Orden) 29. Juli. 
die den Dom: u. Ktollegiatjtiftern nachgebildet war u. die — Eheval. I*, 2022. Steindorff, Heinrich II, I (1 > 
Altariften, Kapläne, Vikare u. Schulmeifter (wenn fie | 304 ff.; II (1881), 66 ff. 2295. .S 
Nlerifer waren) zu gemeinf. Chor- u. Mehdienft, Abhal— Salitgar, Biich. v. Cambrai (feit ca. 817), + 25. 6. 3. 
tung von Progeffionen, Jahrtagen, Bigilien, Nahmit-  Nahm an mehreren fränf. Synoden teil, wurde 828 von 
tagsandachten zc. vereinigte. — Wagner Il, 363 ff. D Schi.) Kaiſer Ludwig d. Fr. an den Hof v. Ronftantinopel ge⸗ 
Haldrein, Arnold (Arn. v. Weſel), Philol. u. ſandt, vf. um 829 auf Veranlaſſung 1Ebbos v. Reims 

Polemiker, + 30. 10. 1534 als Domfanonifus in Köln; ein Bönitentiale (Text u. Erklärung bei Schmitz, Buß— 
ſchrieb gg. die Prot. Exegesis Decalogi (Köln 1550); Con- bücher I [1883], 719 ff. u. II [1898], 252ff.). — Biogr. 
sultatioqnadruplex super Confess. August. (ebd. 1554) u.a. | beige VIII (1884/5), 636 |. RE VII, 360. Cheval. 1?, 
— AL V, 1460. Harkheim 23. S.Mr. BP. Fournier, Etudes sur les Penitentiels, Le livre VIe du 
Saleb (Aleppo, Aleppen. dioec., 1Beröa), Stadt in Sy- | Penitentiel d’H., in RHL 8 (1903), 528— 53, 98. 

rien mit ca. 126000 Einm. (Niederlaff. derfeiuiten, ſapu⸗ Sallahan, Margaret Mary, Stifterin der engl. 
ziner, Lazariften, Kolleg der Franzisfaner, Schulen der Kongreg. der hl. Katharina v. Siena, * 23.1.1803 zu 
Schweſtern v. hl. Joſeph u. der Mariametten). Darnach London, +11.5.1868 zu Stone. Von armen iriſchen Eltern 
benannt ein armen. Erzbist. nit 9000 Stath., 6 Pfarr, ftammenb, diente fie bei Dr. Morgan, dem Leibarzt Kg 
13 Brieftern;meldit. Ergbist. mit 10000 Kath.,6 Pfarr., | Georgs III, Tegte 1835 in Brügge die Profeh ab u. grüns 
14 Brieftern; for. Erzbist. mit 3000 Stath., 2 Stat., 10 | dete einen Ronvent v. Tertiarinnen des hl. Dominifus 
Prieftern; fyrosmarontt. Erzbist. mit 5000 Kath. „5, für engl. Frauen u. Jungfrauen, den fie nad) ihrer Nüd- 



1839 Halle — Haller, Leonhard. 1240 

ehr nad) Engl. (1842) zur Kongregation mit d. Mutter- | * 16. 10. 1708 zu Bern, + 12. 12, 1777; ſtud. Medizin, 
haus in Stone (1853) erweiterte; 1851 v. Pius IX be- | 1729 Arzt in Bern, 1736 Prof. der Medizin in Göttingen, 
ftätigt. Unterftüht v. Bifch. (UMathorne OSB errichtete | 1753 Ammann in Bern; Mitgl. v. 23 Afademien. Be 
fie zahlr. Schulen, verband große Energie mit ebenſo⸗ beut. Dichter u. einer der größten Naturforfcher, trat 9. 
viel Liebe u. Schlichtheit, führte ein fozial tätiges u. | aud) als Apologet des Ehriftentums (u. Supranaturalis- 
doch tief innerl. Beben. — 9. Th. IDrane (Lond. 1869, | mus) auf in ben ‚Briefen über die vornehmften Wahr: 
diſch 1874). BDEC III, 96— 102. Schl. —— ber Offenbarung‘ (1772), den ‚Briefen über einige 

Salle, preuß.ſächſ. Stadt, 1064 eritmals erwähnt, ges Einwürfe noch lebender fyreigeifter wider die Offenb.‘ 
hörte zum Erzbist. IMagdeburg. 1116 gründete Erzb. (3 Bde, 1775/7), in der Schrift Antivoltaire (1775). Für 
TAdelgot das Auguftinerfi. (Neuwerk, deſſen Propſt Archi- ſ. Auffaſſung der Hriftl. Religion ift wichtig das pofthume 
diafon des weitausgedehnten Bannus Hallensis wurde; 
1447 —54 war Joh. Wuſch Propft, Hard. JAlbrecht v. 
Brandenb. lieh es 1530 abbredien. Auch eine Anzahl 
anderer Hlöfter u, Stifter erhielt die Stadt im Laufe 
der Zeit. Die Anfang des 14. Ih begonn. Streitigfeiten 
endigten 1478 durd den Sieg des Erzb. Ernft, der dann 
die Morigburg erbaute u. zur Reſidenz madte. farb. 
Albrecht gründete das Neue Stift (Redlih, Card. Albr. 
u. das Neue Stift zu H., 1900), das er mit zahlr. Schäßen 
u. Reliquien ausftattete (f. Luthers Schrift ‚Wider den 
Abgott zu H.9. Die Reformation fiegte 1541 durch das 
BZuneftändnis Albrechts an bie Stände; Erzb. Sigismund 
v. Brandenburg hob 1564 den letzten Reſt des Katholis- 
zismus, das Frranzisfanerflofter, auf. 1712 begannen 
die Franziskaner v. Halberitadt aus die Miffion in H., 
die Erlaubnis zur Abhaltung des Gottesdienftes wurde 
1718 erteilt. — Herkberg (2 Bde, 1889/93). Stein (1901). 
Woker, Nordd. Franzisfaner-Miffionen (1880). — Eine 
Univerfitätin H. beabfihtigte ſchon Hard. Albrecht zu 
er in Anlehnung an das Neue Stift, u. der päpftl. 
egat Lor. FCampeggi erteilte 1531 im Namen des Papſtes 

Zagebud fr Beobachtungen über Schriftit. u. über ſich 
ker (2 Bde, 1787). — A. Frey (1879). Jenny, 9. als 

bilof. (1902). RE VII, 365 f. — [M.B.] — 2) Sein 
Entel Karl Ludwig, Rechtsphiloſ, Nonvertit, * 1. 8. 
1768 zu Bern, + 21.5. 1854 zu Solothurn; feit 1784 im 
Berner Staatsdienft; durch die Revolution verdrängt, 
ründete er gg. fie Die ‚Helv. Annalen‘, trat 1798 in den 
ienft des Erzhzgs Karl, 1801/5 Hoffriegsratfefr. in 

Wien, 1806 Brof. der Rechte an der Afad. in Bern, 1815 
Mitgl. des ‚jouv. großen Rates‘ u. des ‚geheimen Rates‘ 
in Bern, wegen ſs übertritts zur fath. Slirche (17. 10. 
1820 in Baris) jr Ämter entjegt, 1825-—-8 Beamter im 
Depart. der öffentl. Angelegenh. in Paris, feit 1828 in 
Solothurn (Broßrat). Sein Hauptw. ‚Die Rejtauration 
der Staatswifjenfhaften‘ (6 Bde, 1816/25, *1820/34) 
enthält eine Fülle ftaatsredhtl. Materials wie fein Werf 
der vorausg. Aufflärungs- u. Nevolutionsepode. Es 
befämpft mit Recht Rouffeaus Lehre vom Naturitand 
vor der ftaatl. Geſellſchaft als einem fünftl. Erzeugnis 

‚im Sinn des contrat social, leitet aber irrigerweiſe das 
' Recht v. der Macht ab, darnad) aud) den Rechtscharafter 

bie Genehmigung. Doc) fam die Gründung nicht zuftande. | des Staates v. der Stärfe u. Überlegenheit ftatt v. der 
Den Anstoß zur Gründung der jeg. Univ. gab Chr. (Tho= | ethifhen Notwendigkeit, vertritt auch die falfche An- 
mafius, der 1690 mit Genehmigung des Rurf. Friedrich III | ſchauung: es gibt nur Privatrecht, die Staatsgemwalt 
jurift. Borlefungen an der Ritteralfademie in 9. begann. | iſt nur Privatgemwalt, u. entzieht fo unfreiwillig u. ir 
Die faiferl. Genehmigung erfolgte 169, u. 12.7.1694 edler Mbficht der Rechtsordnung das Fundament ihr 
wurde die Univ. offiziell eröffnet. Numerifh war fie im Verbindlichkeit, die relig.sfittl. Ordnung. — J. Stahl, 
18. 35 die 1. deutjche Umiv., zumal ein fgl. Dekret 1749 | Philof; bes Nechts I! (1856), 560-8. 3.9. Fichte, Suiten 
ür die Theologen ein 2jähr. Studium dort vorfchrieb. | der Ethik I (1850), 8 181—3. J. E. Bluntfchli, Seid. 
n ber —* akultät eig zunächſt der Pietismus des allg. Staatsredhts (1864), 495—502. Staatsler. IT, 
U. H. FFrancke, (Breithaupt, B. Anton), u. fie erhielt 1252—64. — IAl.v. Sch.] — 3) Defien Sohn A 
dadurch gleich einen Auf. Chr. IWolff wurde 1723 durch | ebenf. Konvertit, * 18. 7. 1808 zu Bern, + 28.11.1 
fol. Habinettsordre abgelegt, kehrte aber 1740 zurüd. | zu Chur; wurde 1826 fath., trat zuerſt in fardin. Kriegs⸗ 
©. J. (Baumgarten führte deffen philof. Methode in die | dienft; 1829—35 Zögling des Germanikums in Rom, 
Theol. ein u. leitete zum Nationalismus über (Semler, dort 1834 Briefter, 1835 Drtheol., Bifar in Zaufanne, 
A. H. Niemeyer, —— Geſenius, Hupfeld; i.dieArt.), | 1836 Sekretär des Nuntius de Angelis in Schwyz, 1839 
«Tholuf (1826—77) vertrat den Supranaturalismus, | Pf. in Galgenen (Kt. Schwyz), biſchöfl Kommiffar (1842), 
während J. (Müller u. (Beyichlag der Vermittlungs- | Dekan, 1855 Generalvifar des greifen Biſch. v. Chur, 
theol. huldigten. 1817 wurde die Univ. Wittenberg mit | Kaſpar v. Earl ab Hohenbalten, von diefem zum Koad— 
H. vereinigt. Die Zahl der Stud. betrug im S.S. 1906 
2128 (318 Theol.). Die Bibl. zählt (1906) 224000 Bde u. 
938 Hf. — Schrader (189). Ermanshorn II, 354—404. 
Dtinerva 1906/7, 451 ff. H. J. Wurm. 

Hallé, No&l, franz. Maler, * 2.9.1711 zu Paris, 
+ 5.6.1781 ebd. ; als Kirchenmaler treffl. in der Berfpef: | T 
tive. Hauptwerke: Dedenmalerei in der Kirche St-Sul- 
pice, Befreiung des Petrus zu St-EChamond in 2yonnais, 
Predigt bes hl. Binzenz in St-Louis in Berfailles, Auch 
tätig für die Parifer Gobelinmanufaftur (Kopien der 
Fresken Raffaels). — NBg 23, 161. 3%. 

allel, großes, ſ. Bafcharitus. 
———— die in Frankr. u. Oberitalien ſeit d. 

Jahr 1000 bevorzugte, in Deutfhl. in roman, Zeit zus 
meift auf Weitfalen — Form einer Anlage mit 
3 ungefähr gleich hohen Schiffen. Das Syitem der 9. 
wurde im 13. Ih erweitert, indem die Seitenſchiffe an= 
nähernd auf Mittelfchiffbreite u. alle Gewölbe auf gleiche 
Höhe gebracht wurden. Bon entfchiedenem Naditeil für 
die Gewölbe ift aber die Beibehaltung des bafilifalen 
Berhältniffes. Im 15.5 ift die H. auch im Norden 
Spaniens verbreitet. 5.25 

Saller, 1) Albrecht v., hervorr. Gelehrter u. Dichter, 

jutor verlangt, desh. 18.3.1858 Bild. v. Carran i. p.i., 
\ aber zur allg. Trauer bald nad) der Stonfefration (29.6.) 
geftorben. — ADB X, 419, Schweiz. Hirdenzeitg 1858, 
insbef. Nr. 26, 14, 28, 50, 51. — [F 9.R.] — 4) Berthold, 
Reformator v. Bern, * 1492 zu Aldingen b. Rottweil, 

25.2.1536 zu Bern; bace. theol. an der Univ. Köln, 
‚1513 Haplan der Bäderzunftin Bern, 1519 Stadtprediger, 
‚1520 Chorherr dafelbft. Als Student in Rottweil mit 
M. Bolmar u. in Pforzheim mit Melandthon befannt, 
ſchloß er fi 1521 an Zwingli an u. wurde ein Vorkampfer 
ber Berner Kirchenreform. Im Auftrag der dort. Re 
gierung beteiligte er fih an dem Badener (1526) u. 
Berner (1528) Religionsgeipräd, vf. mit Kolb die Theſen, 
hielt die Eröffnungss u. Schlußrede. Er arbeitete auch 
die Grundzüge für eine neue Hichenverfaffung Berns 

‚ aus (April 1528 u. 1532), wurde Leiter der evang. Berner 
Kirche u. ſuchte auch in Solothurn die kirchl. Ummälgung 
anzubahnen. Er war fein bedeut. Theol., jhriftit. gar 
nicht tätig, hinterließ nur zerftreute Briefe. — Beitaloggi 

(1861). ADBX, 4277. RE VII 366 ff. — [IA.B. — 
5) Leonhard, Stontroverfiit, * anf. des 16. Jh zu Nürn- 

.' berg, + 23.3.1570 zu Eichftätt; predigte in München, 
dann zu St Ulrich in Augsburg gg. die Lehren Luthers 



1841 Hallier — Hamersleben. 1842 

u. Galvins; 1534 vom Rat v. Augsburg vertrieben, 
wurde er Domprediger u, 1540 Weihbiſch. in Eichitätt, 
war 1562—3 auf dem Zrienter Konzil, verdeutfchte Pre⸗ 

| _ Samath (nor, keilinſchr. Amätu, Hammatu), aud) 
Emath gen., bibl. Orte: a) bedeutende fyr. Stadt am 

ı Orontes; in griech. Zeit Epiphanias, 639 n. Chr. v. den 
digten v. THoffmeifter u. IHofius, jhrieb: Grund u. Arabern erobert, heute Hamat mit etwa 60000 Einm. 
RAundihaft aus göttl. Geſchrift u. den hl. Bätern, dak | Bon Jeroboam II für kurze Zeit erobert (4 Nö 14, 28), 
Fleiſch u. Blut Chrifti in der hi. Mei wahrhaft geopfert erſcheint es fpäter unter aſſyr. Herrfchaft (Ji 10,9). Bon 
werd (Eichit. 1553) u.a. — Straus, Viri insignes Eystet- 9. wurden 721 v. Chr. Koloniften nad; Samarien vers 
tenses (1799), 157—64. I. Schi. pflanzt, die ihre Gottheit IANfima weiter verehrten (4 Kö 
Sallier, Franc., Bild. v. Cavaillon (feit 1656), Ha= | 17,24). Als Hauptftadt des ringsum liegenden Landes 

nonift, * um 1595, + 23.7.1659; Dr., Brof. u. 1645 Syn= | 9. wird es Am 6, 2 das ‚große 9.‘ genannt; bei 1 Maf 
dikus der Sorbonne ; erwirfte 1652 im Auftrag des franz. 12,25 regioAmathitis. Heimat des berühmten Geographen 
Klerus in Rom die Berurteilung der 5 Säte des Janfe- | Abulfeda. — b) 9. Zoba (Emath Suba), Stadt zw. 
nius (Bulle ‚Cam occasione impressionis‘, 31.5.1653). | Groß-$. u. Damasfus (2 Par 8, 35.; Nu 13, 21), aud) 
Hauptw.: De sacris electionibus etc. (Bar. 1636 ; Digne, 2 Sa 8,9 a 8. Zoha, Refidenz des z.. Thou. 
Cars. complet. theol. t.24). — Hurter 1°, 4935. Waag. | — ce) Ort in Nephthali, f. Emath. — Döller 105. Chy. 
Salloizr, Bierre,SJ, Patriſtiker u. Ereget,*27.12.1571) Samborn, ehem. abel. Chorfrauenitift bei Duisburg 

zuZüttich, + 10.10.1656 ebd. ; gab heraus eine Anthologia | (Erzdiöz. Köln), Tochterfl. v. (Steinfeld, gear. 1136 in 
poetica graeco-latina (Douai 1618) u. Vita et doeumenta | bon. s. Joannis v. Gerard v. Honſtaden, 1806 fäkularifiert. 
s. Justini (ebd. 1622), hier das fyragment De Resurrec- — Hugo I, 79155. Grote 209. xp. 
tione zuerſt abgedrudt. Bon den Vitae et docum. illustr. Jamburg, chem. Erzbistum, ſ. Bremen. 
Eeel. Orient. seriptorum erſchienen nur 2 Bde (ebd. 1633/6), | u Hamel (Duhamel), Jean B, Bhilof. u. Theol., 
als Bd III Origenes defensus (ebd. 1638). Die Vita Ju- | * 1624 zu Bire (Normandie), + 6.8.1706 zu Baris; 1643 
stini u. Vita Tiheophili wurden im die Acta SS aufge: | bis 1653 Oratorianer (in Baris), 1653—63 Pfarrer in 
nommen. — Sommerv. IV, 52—5. 4. >. | Neuillygsfur-Marne, 1666 ſtändiger Sefretär der eben v. 

erichtdordnung, Strafverfahren bezügl. der Eolbert gegr. Barifer Akademie der Wiſſ. Hervorragend 
an Hals od. Hand (mit Tod od. Berftüämmelung) zu Be⸗ als Bolititer, Philoſ. u. Theol., vf. er viele u. vielvers 
ftrafenden. Berühmt die H.Rarls V C.(onstitutio) C.(ri- , breitete Werfe auf d. Gebiet der Geſch. der Bhilof., ſpeku— 
minalis) C.(arolina), die auf d. Reichstag zu Regensburg lativen Theol. u. ATI. Eregefe, worunter die bedeutend- 
1532 publiziert wurde; es fehlen darin die bisher übl. ften: Regiae Academiae hist. (Bar. 1698 u. 1701; über 
Strafbeitim mungen gg. Häreſie. Beſte Ausg. v. Kohler die erjten 34 Jahre der Afad.); Opera philos. (4 Bde, 
u. Scheel (1900). Bil. 

vard, bl., Batron v. Oslo (= Ehriftiania), + 1043; 
Sohn eines angejehenen Bauern aus Lier bei Drammen, | 
Better des hl. Ags TDLlaf, ausgezeichnet durd) Tugend, | 
befonders Gerechtigkeitsſinn; fiel in Verteidigung einer 
ungerecht verfolgten Berfon. Jhm war im MA der Dom 
v. Oslo u, iſt feit furgem ein fath. Gotteshaus in Chris 
itiania geweiht. Baumgartner (Nord. Fahrten II’[1901], 
197 fi.) fieht in der Legende vom gewaltf. Tode 9.8 den 
Sieg des Chriſtentums über die Wildheit u. Blutgier der | 
Normannen fombolifiert. Feit 14. Mai (al. 29. Juli). — 
Adam v. Bremen, Gesta mab, ecel. pe —F 63.|+ 
As Maji III, 401. SS rer. Danicar. III, 60 Pg. 
Samann, Joh. Georg, Philof., * 27.8. 1730 zu 

Königsberg, + 21.6.1788 auf einer Reife zu Münſter; 
ihmwärmerifche, tieffinnig-dunfle (daher ‚Magus im Nor⸗ 
den‘), einem relig. Myſtizismus u. Bietismus zuneigende 
Natur, Dementipredend liebte er die aphoriit. Darftels | 
lung fr geiftreichen Einfälle. Mit Kant perfönl. befreuns 
det, war er doch in den Prinzipien fein entichiedener 
Gegner. Denn ihm war gerade die Erfahrung die einzige 
Quelle all unferes Wiffens, aber vor allem die innere 
Erfahrung, die fi im Blaubensgefühl — deſſen Gel- 
tendmachung durd) Hume 9. wiederholt lobt — fund tut | 
u. in Natur u. Geſchichte die Offenbarung Gottes emp⸗ 
findet. 9. ift daher den Glaubens u. Gefühlsphilofophen | 
beiguzählen. Die Geheimniffe des Glaubens werden v. 
uns innerl. erlebt, fönnen aber nicht bewiefen werden. 
Dies gilt befonders vom prineipium coincidentiae oppo- | 
sitoram (vgl. Giord. (Bruno). Gegenüber der Hantjchen 
Trennung v. Sinnlichkeit u. Berjtand verwies 9. auf 
die Sprache, welche die Einheit v. Anfhauung u. Begriff 
fei. Dadurch erwarb er fi) das Berdienft, als eriter auf 
die engen Beziehungen zw. Denfen u. Sprechen hinge— 
wieſen J haben. Leben u. Schriften hrsg. v. F. Roth, 
88de,1821/43, u. v. Gildemeiſter, 6 Bde, 1858/73,*1875 ff. 
— W. Bauer (1842). ©. Boel (2 Bde, 1874/6). 9. Weber, 
9. u. Sant (1904); derf., Neue Hamanniana (1905). 
R. Unger, 9.8 Spraditheorie (1905). 3. Geyfer. 
Hamaren, dioee., ehem. Bist. Hamar in Norwegen, 

Suffr.v.IDrontheim (Nidaros),err. um1152;al81.Bifd. | 
wurde hieher der 1. grönländ. Biſch. Arnold transferiert. 

 Nürnb. 1681); Philosophia vetus et nova (Bar. 1698); 
| Theologia specul. et practica (7 ®be, ebd. 1691); Insti- 
tutiones bibliene (2 Bde, ebd. 1698) ; Biblia s. Vulgatae 
editionis (ebd. 1706). — Bigour. II, 1513 f. — über den 
Jefuiten Jean B. de 9. f. Leſſius. Chy. 
Hamelmann, 1) Hermann, OP, Chroniſt Ende 

des 15.35; vf. die Eronica van der billiger Stat van 
Eoellen (Köln 1499), neuhrsg. v. H. Cardauns in Ehro- 
nifen d. dtſchen Städte XIII (1876), 253 ff. ; XIV (1877), 
641 fi. — Botth. 1*, 242. Lorenz II?, 67. 71. — [B.M.R.] 
— 2) SHermann, luther. Theol., * 1525 zu Osnabrüd, 

26.6. 1595 zu Oldenburg; wurde Priefter in Munſter u. 
war zuerſt heft. Gegner Quthers, trat aber 1552 als Pfarrer 
in Gamen zu deſſen Lehre über u. wurde deshalb abgefekt. 
1554 fam er nad) Bielefeld, mußte auch hier wegen einer 
Fronleihnamspredigt bald weichen. 1554—68 in Lemgo 
(2ippe) tätig (1558 lie. theol. zu Noftod), 1568-72 Ge⸗ 
neralfuperint. in Gandersheim, 1572 95 Generalfupers 

int. in Oldenburg, wo er die Kirchenordnung verfahte 
u, einführte,. Seine zahlr. theol. Schriften find verloren 
gegangen, die hiftortichen find Hrsg. v. Wafjerbad) unter 
d. Titel: Herm. H.i opp. genealogieo-historiea de West- 
falia et Saxonia inferiori (Zemgo 1711); die Beiträge zur 
Geſch. des weitfäl. Humanismus (ZT. neuhrsg.v. H. Dett- 
mer, Münfter 1902/5) u. zur Reformationsgeſch. der ein- 
zelnen weitfäl. Territorien enthalten mandjes wertvolle 
Dtaterial, find aber oft fritiflos u. ee — Leuffeld 
(Quebdlinb. 1720). Raufhenbufd (Schwelm 1830). [H.W.] 

mer, Ferd,, er u. Mart., * 21.8.1840 
zu Nymmegen (Öolland), + 25. 7. 1900; 1864 Prieiter, 
ſchloß fich der (1863) neugegr. Miffionsgefellich. von 
Scheutveld (‚Kongr. des Unbefl. Herzens Dlariä‘) an, 
fam 1865 in die Mongolei, wurde 1878 erjter Apoſt. 
Bikar v./Hanfu, gründete von da aus die Miffion in "lie 
ſtuldſcha (Oſt-Turkeſtan), wurde 1889 als Apoſt. Vifar 
nad d. BE pe verjegt; nah einem an 
Mühen überreichen heiligmäß. Leben v. den Borern 
lebendig verbrannt. 28. 9. 1902 wurde ihm zu Nym— 
wegen ein Denkmal errichtet. — Kath. Miff. 1900, 237 F.; 

‚1901, 1ff.; 1905, 92. 2.8. 
Samersleben (nicht zu verwechfeln mit IHadmers- 

\ leben), ehem. Abtei der Diöz. Halberjtadt (Prov. Sadıfen), 
— — 
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vom reformeifr. Bifchof (feit 1106) Reinhard v. Halber—⸗ 
adt in hon. s. Pancratii für Nuguftinerhorherren ges 
iftet u. war in Ofterwied, 1112 nad) 9. übertragen, 

aufgehoben 1810. Prächt. Münfter der Hirfauer Schule, | 
1178 vollendet, 1212 geweiht, 3ihiff. Säulenbafilifa mit 
Querfhiff u. 2 Ofttürmen. — Hafe, MAL. Baudentm. 
Niederſachſens II1 (1883), 97108, Kunze(1835).[I.Scht.] 
Samilton, Bist. in Kanada, Suffr. v. Toronto, err. 

17.2.1856; zählt (1906) : 52000 ftath., 41 Piarr., 64 ftir» 
den, 45 Welt-, 22 Ordenspr., 3 männl., 3 weibl, Ordens⸗ 
genoff. — Canada ecelss. (Montreal 1906), 156-9. ICh. G.)] 
Samilton, 1) John, OSB, Erzb. v. St (Andrews, 

* 1511, gehängt ‚wegen Teilnahme am Morde Darnleys‘ 
(als Anhänger Maria Stuarts) 5.4.1571 zu —— 
Be als Abt v. Paisley (feit 1525) zu Paris 1540—8, 

ifch. v. Dunfeld 1545, Erzb. v. St A. 1546. Bekampfte 
energ. den Protejtantismus, hielt Synoden 1548, 49, 52, 
59 u. vf. den Hamilton Catechisme (St Andrews 1552, 
Neudrud Oxf. 1888). 1567 trennte er die Ehe Bothwells 
mit der Lady Gordon im päpftl. Auftrag. — DnBi 24,190. 
Bellesheim, Geſch. der kath. Kirche in Schott. (1883) I, 
345 ff. u. ö.; II, oft. — IJ.Schl.) — 2) Batrid, Schott. 
Neformator, * um 1504 aus hochadel. fchott. Familie, 
hc 2.1528 ; lernte aufder Sorbonne die Lehren Luthers 
ennen, bie er, nad) Schottland zurückgekehrt, an der 

— Hand. 184 

\ nad einem Gott Hammon benannt. b) Levitenſtadt, der 
Familie Gerfom eingeräumt (1 Bar 6, 76), wohl ident. 
mit dem Jof21,32 gen. Hammoth Dor. ce) JEmath. [Chy.] 
Sammurabi (dies die gewoͤhnlichſte Schreibmweile), 

 Königv. Sinear,ident. mit bem bibl. IAmraphel. Sommel 
‚u. ®Windler erflären den Namen: ‚Der (weſtſemit.) Gott 
"Um ift groß‘; vielleicht aber ift die vollere yorm Ham- 
murabi Jlu (fo aud) ein Eigenname in Sippar 146) ent- 
fpredhend aud) obiger bibI. Form zu deuten mit: ‚Das 
Volk vermehrt Bott‘, vgl. Namen wie Robo’am u. die 

‚eigene feilfchriftl. Erklärung mit Kimtum rapastum. 
‚über die befondere gefhichtl. Bedeutung dieſes babyl. 
Königs u. Seitgenoffen “Abrahamsf.Babylonien. Seine 
Geſetze in ca. 282 Baragraphen, auf rein menfchl. Grund: 
‚Tage bafierend, Hrsg. zuerſt v. Scheil OP in Bd IV der 
, M&moires der Delögation en Perse (Par. 1902), dtſch v. 
9. Winckler (1903), find die ältefte bis jekt befannte 
geſchr. Befehesfammlung. Sie waren auf einem über 

‚2 m hohen Dioritblod‘, der 1901 bei den franzöſ. Gra— 
bungen in Sufa gefunden wurde, unter dem Bilde des 
Königs u. des von ihm verehrten Sonnengottes einge 
gain. Diefer Stein ftand urfpr. im Samastempel zu 

ippar. Der Gefekestoder ift fait 7% älter als das 
mofaifche Gefeg. Ja manche feiner Beftimmungen gehen 
wohl auf ſolche der frühejten, fumerifchen Urzeit zurüd, 

Univ. St Andrems verteidigte. 1527 reifte er zu Luther u. | auf ein Urgeſetz, das in feiner Faſſung, Gruppierung 
Melandthon nad) Wittenberg u. von da nad) Marburg, u. Reihenfolge dem moſaiſchen Geſetze näher ftand als 
mo er Loci communes im Sinne der Neformatoren ver= dem 9.8‘ (Müller, Die Gefege H.8 [1903], 240). Beiden 
öffentlichte. Da mehrere Säße diefer Schrift für häretifch 
erflärt wurden, wurde er nad) f. Nüdfehr in die Hei— 
mat verbrannt. — T. P. Johnſton (Edinb. 1882). NE 

Sejehgebungen tft gemeinfam der Eid, das Gottesurteil 
(Ru 5,14) u. die ‚lex talionis‘: ‚Aug um Aug, Zahn um 
Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß‘ (Er 21, 24 u. 8 

VII, 386 f. B.S. Geſetz Nr. 197). 9.8 Kober fennt aber fein Gebot über 
ng 1) Phil. Bolksredner u. Volfsfchriftit., | Gottesverehrung im Gegenfaß zu den 3 erften Detalog 

* 13.2.1837 zu Stein (Rheinpfalz), +8.6.1901 als Bar: | beftimmungen (Er 20,3). Auch Pe Mofes nicht fo oft 
rer zu Wolfftein (feit 1865); ein reich begabter Bolfs- die Todesſtrafe feft, fo nur Er 21,15 bei ſchwerem der 
mann, Bf. zahlreicher, Zeit- u. Streitfragen behandeln» gehen gg. die Eltern (9. $ 135 befiehlt Hier die Hände 
ber Flugſchriften (vgl. Gla I2, 908). Sein Hauptmw.:| abzuhauen) u. bei Gottesläfterung. Somit fteht H.4%- 
Der Rofenfranz (4 Bde, *1902/6) mag als ‚Erbauungs= fek an idealer, religiös-monotheift. Auffaffung meit hin 
buch‘ nod) hingehen, dagegen find die ‚Marienpredigten‘ | ter dem mofaifchen zurüd, u. beide find, wenn auch ohnt 
(1905) vom homilet. u. paftoraltheol. Standp. aus eine | direften Zufammenhang, Zeugen eines dritten, noch 
‚Berirrung‘ (TR 1906, 397 F.). — 54 — 2) Wilh, ältern Gefehzes. €. Lindl. 
OP, Ereget, * gg. Ende des 15. Jh zu Neuß, + nad) 1564 Hamui (bon), Sohn des Phares vom Stamm Jude 
wahrſcheinl. im Kl. Gotteszell bei Shwäbiih-Gmünd, (Sn 46, 12), Stammvater der Hamuliter (Nu 26, 21; 
wo er die letzten Jahre f. Lebens als Beihtvater wirkte; 
trat früh in den Orden, ftud. in Köln Theol. u. Klaſſiker, 
murde Prediger in Ulm, 1537 Subprior in Schlettitadt, 
1539 Lehrer der lat. u. gried. Sprache an der Ordens— 
fhule zu Kolmar; Drtheol. (MonOPHist X, 68). Schrieb 
Commentationes in genesim ... auctorum saerorum et 
profan. sententiis ornatae (Dillingen 1564). — SSOP II, 
186. Paulus 181 ff. B. M. R. 
Sammerftein, Ludw. F 

loget. u. asfet. Schriftit., *1.9. 1832 auf Schloß Gesmold 
(Kr. Delle, Hannover), + 15. 8. 1905 zu Trier; fonvers 
tierte 1855; war 1854 —Y Gerichtsauditor in Lüneburg, 
Hameln u. Hannover, 1870—4 Prof. des Kirchenrechts 
in Maria-Laach u. Ditton-Hall (Engl.) dann, vielfach 
fräntelnd, vorwiegend als Schriftit. tätig, feit 1883 im 
Trier. Bf. außer zahlr. Artikeln in den StML gegen 50 
beliebte größere u. fleinere Schr. größtenteils apologet. 
Inhalts (vgl. Gla 12, 908), teilw. in fremde Spraden 
überfegt. Hauptw.: Erinnerungen eines alten Quthes 
raners (1882, °1904; Selbjtbiogr.), Edgar od. vom Atheis- 
mus zur vollen Wahrheit (1886, 1901), Winfried od. 
das foziale Wirken der firche (1889, 11895), Begründung 
des Ölaubens (3 Bde, 1891/4; 1° 1902, II* 1906, LIT* 1901), | 
Sonn» u, Feittagslefungen (1895, °1899), Betrachtungen 
(28de, 1858, °1901), Eharafterbilder (3 Bde, 1897/1902, 
1’ 1903). — StM2 1905 IL, 233 7. H. Br. 
Sam(m)on (en, ,heiß), Ortsname: a) Grenzſtadt 

Afers, neben Hana genannt, gg. Tyrus hin gelegen (Joſ 
19,28), nad) Guérin (Galil. II, 147.173) im Wadi Hamül, 

th. v., SJ (feit 1859), apos 

‚1 ®ar 2,5). Chn. 
Sanan (17, ‚Er ift gnädig‘; feilinfchr. Hanana, vgl. 

Silprecht, Babyl. Exped. IX [1898], 27 u.59), Dannes 
'name:a) Sohn des Maacha, Kriegsoberfter Davids 1 Par 
11, 43; b) andere: 1 Bar 8, 23. 38; 9, 44; Eir 2,46; Reh 
7,49; 8, 7; 10, 23, 27; 13, 13. hp. 

SBanancel(bxır, ‚Bott ift gnäbig‘), Name eines feiten 
Zurmes der Stadtmauer Jerufalems, an der äuferften 
Nordede (Jer 31, 38; Ja 14, 10); nad) Neh 3,1 unmeit 
bes ‚Hundert‘-Turmes, 3m. diefem u. dem ‚Fifchtor‘ (Neb 
12, 39). — Rieß, Atlas (*1906), tab. VIII. Ghp. 
Sanani (7, ‚Er [Jahve] ift mir gnädig‘, feilinichr. 

Hanani’, vgl. Hilprecht, Babyl. Exped. IX [1898], 27 u. 
59), Mannesname: a) Bater des Propheten Jehu (3 Rö 
16, 1.7); nad) 2 Bar 16, 7 ſelbſt Brophet unter König 
Aſa; b) Bruder u. Begleiter des Nehemias (Neh 1,2; 
7,2);e) andere:Ejr10,20; Neh 12,36; 1 Par 25,4.25. Chy. 
Sand, in altdriftl. Kunft je nad) ihrer Haltung bald 

Sinnbild des Sprechens, Befehls, Segens, Gebets, 
bald der Trauer, dann aber aud) unter Verwertung der 
bibl. Äußerungen über die Dextera Dei (Er 15, 16; 
Pi16,8;17,36; 19,7;20,9 u.a.) früh fon, beſ. auf Sarlo⸗ 
phagen, aud) in Apfidalmofaiten, Symbol der Gottheit, 
der göttl, Macht u. Vorfehung u, zwar meift in ihrer 
Offenbarung an die Menfchheit od. in ihrem Eingreifen 
in die menſchl. Geſchicke. So ift das Eingreifen Gottes 
nad) dem Sündenfall Adams u. Evas, in das Opfer 
Abrahams, bei Noe in ber Arche, beim brennenden Dorn- 
bufch, der Gefehgebung auf Sinai, der Taufe Chriſti 
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immer burd) eine herabreichende H. dargeftellt; auch in | natürl. Gewalten (vgl. A® 6,6; 1 Zim 4, 14; 5, 22) od. 
legendarifhem Sinne erfcheint fie; im frühen MU bef. | fegenbringender Kräfte (vgl. Mt 8,3; 9, 18; Mf 10, 16; 
aud) über dem Gekreuzigten, um f. Opfer als Ausfluß des | 213, 13) anzufehen fei. Soll eine ſolche Gewalt od. 
göttl. Ratfchluffes zu dofumentieren. Über die Bedeu- Kraft nicht auf einen einzelnen, fondern auf mehrere 
tung diefes Symbols vgl. Klemens v. Rom, 1 Cor. c.60. | übertragen werben, fo wird die 9. vielfach durch die 
Die H. geeitt gewöhnl. aus den Wolfen, ift nimbiert, oft Handausſtreckung — vertreten, bie ebenf. 
mit d. Areugnimbus. Manchmal ift fie allein dargeitellt | die Bedeutung u. Wirfung entw, eines faframentalen 
in Mbfiden, an Gemölbefeldern, Kapitälen, Faffaden | Ritus od. eines bloßen Saframentale annehmen fann. 
mittelalterl. Kirchen u. gab da u. dort Anlaß zur Les Iſt zwar bei der Firmung die 1. Handausftredung bes 
gende v. einer wunderb. Weihe der Kirche durch Bott Biichofs über alle Firmlinge fein wefentl. Beftandteil 
(NotresDame in Avignon, Notres-Dame in Buy u. a.). | des Saframents, fo gilt nit ein Gleiches vom Weihes 
Iſt in den genannten bibl. Szenen die 9. ſtets auf Gott | faframent, wo die biſchöfl. Handausftredung wahrſcheinl. 
Bater zu beziehen, fo fehen manche Autoren in der H. nur die Fortfegung der jtummen 9. am Anfange ift, 
auch ein Symbol Ehrifti (Muguft., In ps. 44,5; 108, 28; | ohne bie fein Weihefatrament zuftande fommt. — ‚ 
Eucher., Form. e.2: M150, 731 ff.; Ifid., Etym. VII, 2.23) | 1484. Thalh. I, 644 ff. Pohle III®, 164. 548 ff. I. Bohle. 
u. felbit des HI. Geiftes des Digitus paternae dexterae | Kandel (negotiatio) bedeutet im vulgären Sinn Güter- 
(Honor. Auguft., Spec. Eccl., In Pentee.:M1 172,964). In austauſch überhaupt, alfo aud) Vertrieb der eigenen Er- 
moral. Sinn nehmen die Theologen die rechte u. linke | zeugniſſe, im voltswirtfchaftl. Sinne aber den gewerbs— 
9. als Symbol guter u. tig Sandlungen, wie übers | mäß. Kauf zum Zwed des möglichſt günftigen Wieder- 
haupt die rechte u. linke Seite. Desgleichen ift die H. verfaufs. Es ift num nicht zu leugnen, daß die riftl. 
auch häufig verwendet worden, um graphifh Zahlen | Kirche dieſen leßtern, den eigentl. jpefulativen 9. (im 
auszudrüden (vgl. Felicie d’Ayzac in Rev. de l'art chret. | Gegenf. zum rein öfonomifdhen), von den erjten Zeiten 
XIII, 212 #.; Hageljtange in Feitichr. für fyriedr. Schnei- an weniger günftig als andere Erwerbsarten beurteilt 
der [1906], 275 ff). — raus Gcrf I, 117 fi. Didron, | hat. In den erften 3Ihh beftand aber ein allg. Ö.8verbot, 
Ieonogr. chret. (Bar. 1843), 183 ff. Gahier, M&l. d’arch. I! foweit der H. nur dem Lebensunterhalt diente, weder 
(ebd. 1847),212 ff. u. Nouv. mel. d’arch., Curios.myst. (ebd. | für Mlerifer nod) für Laien. Prieſtern wurden dabei 
1874), 27. Eorblet, Rev. de l’art chret. (1857), 513 ff. o. (um 350) fogar jtaatl. Privilegien eingeräumt, da dieſe 
Sand, tote, ſ. Amortifation. den Armen zugute fämen (1. 8, 10,14 Cod. Theod. 16, 2). 
Dand: u. Spanndienfte, gemohnheitsmähige Ber- Die Synode v. Elvira (300; e. 19) verbot den Wander⸗H. 

pflichtung der Pfarrinfaffen, im Verhältniffe ihres Ber- der Geiftlihen, Ambrofius (De office. I, 36), Auguftinus 
mögens (per aes et libram) für die Zufuhr der Bau⸗ (Deop.monach. 15), Hieron. (Ad Nepot.), Gelaſius 1 (494), 
materialien u. für Sandlangerdienfte im Sinne der kirchl. eine Synode v. Tarragona (516) fließen den H. mit 
“Baulaft aufzulommen u. zwar auch) dann, wenn das | Beziehung auf 2Tim2,4 für Klerifer vollftändig aus, 
Kirchenvermögen felbit hiefür auffommen könnte. Hil. immer mehr wird er dem turpe lucrum gleichgeitellt. 

Sandauflegung (yeıoo#sei«), teils ein faframen- 
taler, teils ein faframentähnl. Ritus, der nur von hier- 
arch. Berfonen ausgeübt werden darf. In der IFirmung | 

Leo d. ®r. (Ep. 167) widerrät ihn um 450 Bühern über- 
haupt (Ml 54, 1199); M. Balentinian III verbietet ihn 
dem Klerus (452). Da unterdefjen die materielle Stel- 

erſcheint die H. zugleich als Stirnfalbung mit Chrifam lung des legtern durch Pfründen gefihert war, gehen 
u. ift als ſolche die nächte Materie (manus impositio | dieſe Beftimmungen in Öratians Dekret (2,9,10,11 D. 88) 
eonfirmatoria), während beim TOrdo den Orbdinanden u. das Defretalenredht (15,16 X 3,50) über u. werden 
der3 hierarch Stufen (Epiftopat, Presbyterat, Diafonat) als Gemeinreht vom Konzil v. Trient (XXI, 1 de ref.) 
durd die biihöfl. H. als nächte Materie das Weihe- feitgehalten; Benedikt XIV (Apost. servitutis vom 25. 2. 
faframent geſpendet wird (manus impositio — | 
Unter den nidtfaframentalen H.en verbient die über die 
öffentl. Büher in der altkirchl. TBußdisziplin (manus | 
impositio reconeiliatoria) befondere Erwähnung, meil 
fie einen wefentl. Zug in der alten Bußdisziplin bildet. 
Dian unterfchied dabei eine Ifadhe H.: eine erfte bei der 
Buhanflegung am Anfang (actio poenitentine), eine 
zweite während der Bußzeit u. zwar jedesmal vor der 
Entlafjung der Büher nad) der fog. Missa Catechnmeno- 
rum, eine dritte am Ende der Bußzeit bei der eigentl. 
Nefonziliation. Diefe legte hatte höchſt wahricheint. den 
Charakter nicht der faframentalen Abfolution, fondern 
einer Art volllommenen Ablafles (Nadjlaflung ber Stra= | 
fen) mit dem Rechte auf die Euchariftie (Palmieri, De 
poenitentia [Rom 1879], 159s.). Wenn zwar die H. aud) 
bei der faframentalen Abfolution bis tief ins MA hinein 
— jet durd eine bloße Handerhebung erſetzt — derart 
in übung blieb, daß bei den Alten das Buhfaframent 
einfach manus impositio hieß, fo handelte es ſich doch 
um eine blofe Zeremonie, ähnl. wie bei ber 9. auf das 
Haupt des Katehumenen bzw. indes vor der Taufab— 
waſchung, der Energumenen während der feierl. Teufels- 
beihmwörung, der Kranken während der legten Ölung u. 
visitatio infirmorum. Auch bei der Wiederaufnahme v. 
Apojtaten, Häretifern u. Schismatifern ſchreibt das röm. 
Nituale die H. vor. Ihre tiefere Bedeutung — bereits 
im AT vorgebildet bei der Übertragung bes Erftgeburts- 
rechts og 48, 14) oder der Amtsgewalt (Nu 27, 28; 
Dt 34,9) — liegt in der Auffaffung, daß fie wie als 
Symbol, fo aud als Medium der Überleitung übers 

1741) u. Klemens XIII (Cam primum vom 17.9.1759) 
dehnen das Verbot auf moderne H.sgeſchäfte aus. Gegen 
mwärtig ift dem Klerus jegl. Art v. H.8fpefulation 
(alfo eigentl. Börfen- u. Wechſelgeſchäfte, gewinnſüchtige 
Teilnahme an Hesgeſellſchaften, Vorſchußkaſſen u. dgl.) 
verboten; Anlage f. Vermögens in Aktien u. Obligationen 
mit befhräntter Haftung aber ift ihm erlaubt (vat. Börfe). 
Unter Strafe des Bannes wurde den Miffionären 
Anteilnahme an Hesgeſchäften verboten (Klemens IX 
17.6. 1669) u. diefe Zenfur vom 8.0. 4.12.1872 erneuert. 
— Auch der H. durd Laien erfährt noch in der Schos 
laftif, alfo zu einer Zeit, da derfelbe im Abendland be— 
reits ein ausſchlaggebender Faktor geworden, namentl. 
auch unter dem Einfluß v. Ariftoteles’ Politik, eine fehr 

‚ abträgl. Kritit (Thomas, De regim. prineip. II, 3 u. 8. Th. 
IT/IL. q. 77. a. 4). In dem Maße, in dem ein ausgebreiteter 
9. ganz unentbehrl. geworden, mußte fich der Tadel 
ledigl. auf die immer raffinierter auftretenden Aus» 
müde besfelben befchränfen. Daß übrigens gerade dieſe 
Erwerbsform befondere fittl. Gefahren mit fich bringt, 
wird aud) heute niemand leugnen können. — Thomaffıin, 

' Trait6 de nögoce (Bar. 1697). Über altkirchl. Anſichten 
f. Funk Au II (1899), 60— 77; 2. Brentano, Die wirt: 
Ichaftl. Lehren des chriſtl. Aitertums, in Sitzgsber. d. 
Münchener Akademie 1902, 141 ff. u. dagg. Funk in HpB 
130 (1902), 888 ff. Schaub, Kampf gg. den Zinswucher 
(1905), 103 ff. Hil. 

ändel, Georg Friedr., Tonſetzer,“* 23.2.1685 zu 
Halle a. &., + 14.4.1759 in London ; Schüler von F. W. 
Zachau, 1702 Domorganift in Halle, 1703—7 Opern- 
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tomponift in Samburg, 1707 in Florenz, dann in Rom, | Biffenfhaft u. Offenbarung‘ (1838, *1867); Hrsg. der 
1708 in Benedig, von bier nad) Rom zurüd, verfehrte Canones 8. Hippolyti (arab. u. lat., 1870). — M. Jocham 
er bei den Arfadiern, fchrieb 2 Oratorien, darunter La | Der B. Schega (1878); berf. in ADBX, 502. Lindner 
resurrezione, verfehrte häufig bei Hard. Ottoboni. 1710| II, 261 ff. u. — 76. 6la I 1, 434, Ne. 
fehrte H. für immer nad) dem Norden heim, teilte zu⸗ en Yoh., mag. theol., Bolemifer u. Prediger, 
nächſt durd) mehrere Jahre die Zeit zw. Hannover u. | * zu Nürnberg, + nad) 1544. Seit 1524 Domprediger in 
London, ließ ſich aber feit 1717 dauernd in London | Würzburg, wandte er ſich 1526 der Reformation zu (Brief 
nieder. Neben vielen jest faft verfchollenen Opern foms | wechjel mit Öfolampad u. Zwingli), Iebte einige Jahre 
ponierte er verſch. Sachen für die Kirche, ein Miferere, ohne Amt in Nürnberg, ſchloß ſich aber 1534 inf. der 
mehrere Pfalmen, 1 Meſſe, mehrere Te Deum. 1716—9 | Entwidlung der Luther. Rechtfertigungslehre der kath. 
war 9. in Dienften bes Herzogs v. Ehandos, für deſſen | Kirche wieder an. 1535 wegen f. Schriften aus Nürnberg 
Schloßfapelle zu Cannons b. London er bie herrl. Ehan- | ausgemwiefen, ging er nad) Bamberg, wo er 1541 Dom- 
dos.Te Deum u. die 12 Chandos-Anthems (Rantaten) | prediger wurde. Hauptfchr.: Prophetia vetusac nova h.e. 
fchrieb, die er Schönften u. Edeljten gehören, was die | verascripturaeinterpretatio. Desynceracognitione Christi 
relig. u. geiftl. Mufit (Kirchenmuſik im weitern Sinn) | dequerecta in illum fide (1534). Ihm erwiderte (Thomas 
aufmeift. 1719—37 widmete er fi) ausfchließl. der Oper, Benatorius. Außerdem: Epistolae duae J. Haneri et 
bis er, ſchwer franf, in Machen Heilung fuchte u. fand. | G. Wicelii de caussa Lutherana (1534); Theses de poeni- 
Die herrl. ‚Eäcilienode‘ mit ihren Zobliedern auf die | tentia adv. recens editas Wittenbergae (1539). — Dol⸗ 
Kunft der Mufit datiert aus —* * Bon da an linger, Reform. I’ (1851), 1300ff. ADB X, 611f. H.#r. 
wendete fih 9. ausichliehl. der re Muſit des groß | Bangeft, Jörömede, Theol., * in Eompiögne, +3.9. 
angelegten Oratoriums zu, die im Weffas‘ (1741) den | 1538 zu Le Dans; Prof. ber Univ, Baris u. Ranonilus 
Höhepunft erreichte. Viele bibl. Oratorien, darunter bie | in Ze Dans; literar. Gegner Luthers. Schrieb De libero 
befanntejten Judas Makt. Samfon, Jofue, Israel in | arbitrio contra Lutherum (Par. 1521), De possibili prae- 
Ägypten, brachten ihm unfterbl. Ruhm. 9. ift eine der | ceptoram observatione (ebd. 1528), De academiis (ebd. 
tiefenhafteiten Erfcheinungen auf dem @ebiet der Ora= | 1531). — AL V, 1496. Habl. 
toriummufif. Niemand hat die Gottestaten des A u.NB Bamif, ſ. Mohammed 
in ergreifenderen Tönen, in fräftigeren Rhythmen ber Hanmibal degli Annibaldi, OP, f. Annibalbi. 
jungen. Bei 9. ift alles männlich, fühn, tiefernft, er- | sSanno, Erzb. v. Köln, ſ. Anno. 
haben, von Hodidealem Zug, dabei aber doch einfah | Hanon (mr — Begünftigter [von Gotth, 1) Ammo- 
u. verjtändlich. Diejelben Eigenfhaften haben auch j.  niterfönig, der Davids Geſandte [hmähl. behandelte u. 
Inftrumenialwerke. Gef.-Ausg. jr Werfe v. Fr. Ehry- fo einen Krieg heraufbeihwor (2 Sa 10,1 ff.). 2) 2 Jsrar- 
jander (100 Bde, Breitlopf & järtel, 1859/94). Biblio» liten, die unter Nehemias beim Mauerbau Serufalems 
graphie bei Eitner IV, 445. Neue e Biographien. Ger= ſich beteiligten (Neh 3, 13. 30). Di. 
vinus (1868) u. $. volbach d M. Horn. Sanfen, Leonh. OP, * um 1603 in Jülich, + 28.3. 
Handſchuhe (chirotecae), in * abendländ. Liturgie 1688 zu Rom; 1638 ürof der Theol. in Wien, Generali. 

ſeit dem 10. Jh nachweisbar, jet nur aus Seibe, früher | der diſch. Provinz auf den ftapiteln v. Rom 1644 u. 
auch aus Leinwand u. Wolle. Bis zum 13, Ih weiß, jet | (MonOPHist XII, 100. 375), 1670—7 Sozius der Gene 
in den liturg. Farben mit freuzförm, Verzierung auf räle Marini, Rocaberti u. de Monroy, 1686 Generals 
dem Handrüden, bei feierl. Bontifitalfunttionen (aus-  profurator (ebd. XIII 1, 151. 224). Bf. die Vita S. Rose 
genommen Totenmefje) getragen. Hil. de Sta Maria Limensis (Rom 1664, 1680) u. die Offieia 
Sane (Claustrum de Indagine, Cenobium Dumetense), Nominis Jesu, Nominis Mariae, b. Pii V, b. Ludoviei Ber- 

ehem. Bräm.-Ehorfrauenfl. bei Kichheimbolanden in ber | trandi. — SSOP II, 705. B.M.R. 
Pfalz, wurde vor 1129 durch rg v, Bolanden als fig, Markus, SJ (feit 1698), Kirhenhiftor., * 23. 
Brämonftratenferfl. gegründet, ging aber mit Genehmi⸗ 4. 1683 in Völkermarkt (Kärnthen), + 5.9. 1766 zu Wien. 
gung bes PBapites Lucius III (1183) dur Tauſch an die Seine Hauptwerke find Germania Sacra T. I Metropolis 
feit 1160 gu Rodenkirchen anfälf. Präm.-Ehorfrauen über. : Lauriacensis (Lorch) cum episcopatu Pataviensi (Baflau) 
Um 1564 von Aurpfalz —— — Remling, — chronologice proposita (Augsburg 1727), T. II Archiepi- 
II (1836), 151—64. Grote scopatus Salisburgensis (ebd. 1729), De Episcopatu Ratis- 
Saneberg, Daniel Bonifatius v.,OSB (feit 1850). bonensi Prodromus (Wien 1755). 9. wurde, dba er bie 

Biſchof u. Bibelgelehrter, * 16. 6. 1816 im Weiler zur  Anfunft des hl. Rupert in Bayern ins Ende des 7. Ih 
Tanne (Pfarre Lenzfried bei Kempten), F 31. 5. 1876 zu | fehte, in eine Kontroverfe verwidelt mit den BVerteidi- 
Speyer; 29.8. 1839 Prieſter, 1841 ao., 1844— 72 o. Brof. | gern der Salzburger Tradition u., weil er die PBrivile- 
der ATI. Eregefe an der Univ. Münden, 1848 Mitgl. der | gien des Hlojters St Emmeram beitritt, mit den Stift® 
Bayr. Akad. der Wiſſ. 1854 Abt v. St Bonifaz in Mün- | herren dafelbit (Sommerv. IV, 765.). Die für die Ge- 
chen, 1872 Biſch. v. Speyer. Als Lehrer erwarb ih H. schichte der Bistümer Wien, Sedau, Surf, Zavant an- 
bei zahlr. Schülern über gang Deutſchl. hin durch f. Ge- geftellten Sammlungen konnte er nicht mehr bearbeiten, 
lehrjamfeit u. Frömmigkeit unbegrenzte Verehrung; f. die Urfchrift der Historia Episcopatus Neostadienis über: 
hervorr. Kenntniffe der orient. en arab. u. hebr.) Spra⸗ machte er dem Fürftabt (Gerbert von St Blafien. Nah 
den verwertete er in zahlr. Meinen Arbeiten über arab. ſ. Tode erfdhienen Analecta sen Collectanea pro historia 
—2 u. Geſchichte u. rabbin. Theologie. Um ſ. Kloſter Carinthiae continuanda (Klagenfurt 1782). Zahlr. Hand» 
fehr verdient durch Bereicherung der Bibliothek u. Grün⸗ ſchr. liegen in der Hofbibliothek zu Wien, 38. eine un- 
dung des Erziehungshaufes in Andechs, übte er * vollendete Geſchichte des Erzbist. Trier. Ein Bahnbrecher 
außen durd) Predigt u. Seelforge einen fegensr. Einfluß | auf d. Gebiet der dtſch. ee — ADBX, 5197. 
namentl. auf die gebildeten Stände. Den zu großen | EG II, 2, 219. Sommerv. IV, 7 9. >- 
Anftrengungen fr bifchöfl. Wirffamteit erlag er bald. Santhaler, Joh. Chryfoſi, Cist, Siftor,, * 14.1. 
Hauptw.: Die relig. Altertümer der Bibel (1844, *1869); | 1690 zu Marenbadh (Oberöft.), feit 1717 Cist in SBilien- 
Geſch. der bibl. Offenbarung (1850, *1876 Hrsg. v. Wein | feld, + ebd. 2. 9. 1754; verdient auf dem Gebiet der 
art); Evang. nad) Johannes überf. u. erflärt (2 Bde, | ältern Geſch. Öfterreichs, der Diplomatif, Numismatif 
878/80 Hrsg. v. Schegg; mehr tiefjinnige Reflerionen | u. Sphragiftif. Bon feiner unermüdl. Arbeit zeugen 

als wiffenfhaftl. Kommentar; vgl. Gla I 1, 307); Über: | außer den gedrudten Werfen zahlr. Hf in rg var 
fegung v. Wiſemans ‚Bornehmite Lehren u. Sebräude Sein Sauptw., die Fasti Campililienses (3 Bde, L 
der fath. Kirche‘ (1838, *1867) u. ‚Zufammenhang am. | 1747/54), enthält Elogien auf die Babenberger, bie @efh, 
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bes Stifts Lilienfeld u. der Yandesfürften bis 1500; die | 
Fortfegung bis 1707 ungebrudt. Eine Ergänzung. ber, 

Haphtara — Härefie. 1850 

abe der Historia Naturalis des ältern Plinius. Sein 
auptwerk ijt die große u. reichhaltige, von 34 bis 1714 * 

Fasti bildet der Recensus diplomatico-genealogieus Ar- ‚ reichende Konzilienfammlung: Coneiliorum eollectio regia 
ehivi Campilil. (2 Bde, Wien 1819), wertvoll namentl. 
wegen urkundl. Mitt. über Hunderte von adel. Geſchlech— 
tern. Seine Ehroniften aus der Babenbergerzeit find 
längit als (allerdings gefchidte) Erfindungen erfannt. — 
F Zangl, Die Fälſchungen des H. in MittId 19 (1898), 

Tobner, D. 
kei des Wirfens der öndhe (1891), Tr. Gr.M. 
Saphtara (= Schlußrede, neuhebr. Bildung zu WB), 

Blur. Haphtaroth, der Abfchnitt aus den Propheten 
(E82) im Sinne der jüb. Einteilung der hl. Schriften), 
der an Sabbaten, Feſt⸗ u. Falttagen an die Borlefung 
aus d. Pentateuch ſich anfhlieht. Ihre Reihenfolge j für 
das ganze Jahr zB. bei HRE II, 3367. % Sch. 

Sarad (Mr), Quelle, an dert Gedeon lagerte (Ri 7, 1), 
bei einer gleihnam. Ortſchaft (2 Sa 23, 25), faum ver- 
ſchieden v. der Quelle Jezrael (1 Sa 29, 1); jet wahrſch. 
Ain Dihal’üd am Nordrand des “Belboegebirgs. Dd. 
Saran (Mn), Stadt am Balich in Mefopotamien, deren 

Name am beiten nad) d. affyr. charränu — Meg, ftara> 
wane zu erflären ift. Denn mehrere Straßen mündeten 
hier zufammen, die den Handel begünjtigten (Ez 27, 23). 
H., v. denGriechen Kuigdee, v. den Römern Carrae genannt, 
war beſonders durch den Kult des Mondgottes Sin (*y2 
in) u. die Patriarchen yore (Gn 11,31; 24,4 5f.; 28, 
2.) fowie durch die Niederlage des Sraffus berühmt: 
jest Charrän. — Mez, Zur Geſch. der Stadt Harrän AM. 
Straßb. 1892). Döller 308 ff. 
Harbour Grace (Portus Gratiae), Bist. auf —*—*8 

land, Suffr. v. St John, als Apoft. Vit. err. 1796, als 
Bist. 1856, zählt (1906): 32000 Kath., 
ſtirchen, 85 Stat., W kath. Schulen, 2 weibl. Ordens: 
genoff. — Cath. Dir. (Milmw. 1906) II, 129, M. B. 
Hardehauſen, ehem. Zift.-Mbtei in Weſtfalen, ſtreis 

Marburg, Bist. Baderborn. Gründer iſt Bifch. Bernhard 
v.®., der 1140 ſ. Stiftung Mönchen aus JCamp übergab, 
9. wurde Mutterflofter von Bredelar, Marienfeld u. 
Scarnebed. Zift.Geift u. «Leben erhielten ſich bis zur 
7m ebung 1803. Bom ehe 

der preuß. Staat 4 
Bird 
I, 60, 
hebu 28; Richter, rer u. die Paderb. Klöſter u. Ag 
ter 1802—6 (1905), 32—65. 

Sardbenberg, Albert, eigentl. Rizäus, Mer = 
tra en * 1510 (#) zu Hardenberg (Oberyſſel), 

— zu Groningen, trat 1527 (?) im Rlofter Wduard | 
bei Groningen ein, ftud. in Löwen, 1537 (15397) Dr theol., 
in Mainz, wo er ſich mit TJoh. a Lasco befreundete u 

Sean eriftiert nicht mehr. — Janaufch 

IR „Stift @ilien —— biogr. Dar⸗ 

maxima seu Acta Conciliorum et epistolae decretales 
ac constitutiones summorum pontificum (12 ®Bbe, Bar. 
1675/1715 ; fortgefet durch die Collectio Lacensis). Das 
Werk fam wegen Beanftandung einiger Sätze durch die 
Sorbonne erjt 1725 in den Buchhandel. In dem langen 
Federkrieg gegen den Oratorianer Le Eourayer, der die 
Gültigkeit der anglifan. Weihen verteidigte, war das 
Recht auf H.8 Seite, dagegen lieh er ſich zur Hyperkritik 
verleiten in den Athei deteeti, wo Zeitgenofjen wie Tho= 

‚ mafius, Malebrandje des Atheismus beichuldigt wurden, 
ferner in den maßlofen Ausfällen gg. die Hlaffifer, deren 
Schriften er für unecht hielt. Die ſchlimmſten Angriffe 
enthalten die nad) f. Tod hrsg. Opera varia (Amiterd. 
| 1733). — Sommerv. IV, 84 ff. Reufch II, 804. A. 3. 

von der Sardt, Hermann, DOrientalift u. prot. 
Kirchenhifter., * 15.11.1660 zu Melle (Fürftent. Osna: 
brüd), + 18.2.1746 zu Helmftebt ; ebd. 1690— 1727 Prof. 
der orient. Sprachen, 1699 Bropjt des Hlofters Marien 
berg. Bon f. zahlr. Werten (300, meift Hil) find die gram—⸗ 
mat. u. exeget. reich an wunderl. Anſichten u. heute wert- 
108, Siftorifche gedr. Hauptmw.: Autographa Lutheri alio- 

ue celebr. virorum ab a. 1517 usque ud a. 1546 etc. 
(3 (3888, Braunſchw. 1690/83 ; enthält wicht. Schriften aus 
der Reformationszeit); Magnum oecum. Constantiense 

22 Reltpr,, 54 

em. anfehn!. Srundbefik erwarb | 
ba famt Sloftergebäuden; die | 

ftgabe f. 9. Finfe (1904), 257.310. Über Auf⸗ 

1574 zu Emden ; erzogen bei den Brüdern des gemeinf. | griech. Philof.‘ (1884), ‚Ind. Religionsgeſch. 

in Heppenheim (187 

Coneilium (6 Bde, Frankf. u. Leipz. 1697/1700, Regifter- 
bd 1742; wertv. Urfundenmaterial). — F. Lamey Fi 
KL V, 1520 ff. RE VII, 417 fi. 
Sardward, hl. 2, viſch v. (Minden 813- 12. 9. 388 

m... April. — Strund, Westphalia sancta II? (ob). 

Hardy, Edmund, kath. I u.Indolog, 
* 9. 7. 1852 zu Mainz, +10 Bonn; ſtud. 
unter f. Oheim Moufan Theol. in Mainz u. als Kaplan 

) Bhilof. in Heidelberg u. Ber- 
lin, 1886 erft Brivatdoz., dann (bis zu ſ. Rüdtritt 1893) 
ao. Brof, für Philoſ. in Freiburg i.B., 1894—7 0. Brof. 
f. vgl. Religionswiff. in Freib. i. ©., feitdem als Privat⸗ 
gelehrter in Würzburg u. (feit 1903) Bonn. Schrieb für 
die v. ihm Hrsg. ‚Darftell 9" auf d. Gebiet der nicht- 

| geint Religions: eich.‘ (15 Bde, 1890/1903) Bd I (‚Der 
ubbhismus nady ält. Päli- Werten‘, 1890) u. IX/X 

(‚Die vedifh-brahman. Periode der Rel. des alten In— 
diens', 1893), ferner außer zahlr. Beitr. f. das v. ihm 

| (1898) mitbegr. ‚Ardio f. Religionsmwiff.‘ u. ind. Text⸗ 
ausg. für die Päli Text Soc.: ‚Begriff der Ph ſis —— 

) 
Ag Afofa‘ (1902), ‚Buddha‘ (1903) = — Refrol. v. 
Streitberg im, ‚Hochland‘ 1904/5 1,427-45; Rhys Davids 

RT 

u, im Journ. of the Royal Asiat. Sor. 1905, 213 #.; ; R. Bi- 
v. ihm für die Glaubensneuerung gewonnen wurde, ſchel im ‚Anz. f. Indogerm. Forſch. 1905, 137 ff. (über 
1542 ging er auf Melanchthons Wunſch nad Witten- 
berg, war 1544—7 an der Seite bes Kölner Erzb. (Her: 
mann v. Wied für Einführung der Re — tätig 
(aud) auf den Reichstagen zu Speyer 1544 u, zu Worms 
1545), feit 1547 Domprediger in Bremen, 1561 als 
Saframentierer (bef. Gegner der Ubiquitätslehre) aus 
Bremen vertrieben, 1565 Prediger in Sengwarden, feit 
1567 Bajtor in Emden. — Schwedendied (1859). B. Spies 
gel (1869). ADB X, 558 ff. NE VII, 408 ff. Janffen IV, 
72ff. CRX, 369. 449. mM. 
Harding, Stephan, hl. ſ. Stephan H 
Hardouin, Jean, SI (feit 1660), vielfeit. Theolog, * 

Klaſſiker u. Rhetorif u. während 15 Jahren pofitive 
Theol., wandte fi früh der Numismatik u. Philologie 
zu, veröffentlichte Nummi antiqui populorum et urbium 
(Bar. 1684), Chronologiae ex nummis antiquis restitutae 
praeludia (ebd. 1693), De supremo Dom. paschate in Opera 
selecta (Amſterd. 1693), fodann eine fehr gefchäßte Aus- 

f. lit. Nachlaß), ebd. 139—44 Bibliogr. v. Streitberg. 
Höber (1905; fep. aus Afad. Monatsbl.). — Über die 
v. ihm bei der Münd. Akad. teſtam. err. H.ftiftung 
(ca. 70000 M zur Förderung indifcher Stud.) vgl. — 
chener Sitzgsb. 1904, 526 fi. 
Särefie (algasıs = Wahlod. das Gewählte) —— 

in der klaſſ. Literatur irgendeine wiſſenſchaftli. od. relig. 
od. polit. Anficht bzw. die Anhänger der betr. Anficht. 
Auch in die Hl. Schrift ift das Wort 9. in diefer Bedeu— 

® tung übergegangen (NG 5, 17; 24, 5; 28, 22), ebenfo in 
die Schriften der Väter. Daneben erfcheint das Wort in 
der HI. Schrift bereits in dem ungünft. Sinn einer der 

23.12.1646 gu Quimper, 7 3.10. 1729 au Paris; dogierte Semeindedisziplin widerfprehenden Abſonderung (1flo 
11,19; ®a 5, 20), aud) einer Abfonderung in der Lehre 
(2 Bt 2, 1), in welch letzterer Bedeutung es deutlich v. 
Janatius (ad Eph. 6, 2; ad Trall. 6, 1) u. von da an 
immer häufiger gebraudjt wird. Heute verjteht man 
unter 9. im objeft. Sinn einen dem fathol. (Dogma 
(in f. engern Bedeutung) widerfpredhenden Satz, im fub⸗ 
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jett. Sinn das Fürmwahrhalten eines folden Satzes od. 
die ausdrüdl. Leugnung bes fathol. Dogmas von feiten 
eines Getauften. Nur bei Getauften fann von 9. bie 
Rede jen, nur Getaufte fönnen Häretifer (Jrrlehrer, 
Irrende) heißen. Seit dem 12. Ih wird ftatt 9. in 
—8* das Wort Netzerei (fteker) häufig gebraucht. — 
Die 9. im fubjekt. Sinn ift formell, wenn bewußt u. 
ee das Dogma geleugnet ob. ein ihm mwibder- 
prech. Sak feitgehalten wird (38. v. fatholifch Getauften | 

u. Erzogenen), materiell, wenn diefe Leugnung bzw. 
Fürwahrhaltung unbewußt ftattfindet. Nur die formelle 
9. ift Sünde u. zwar fhwere Sünde gg. den (Glauben 
(vgl. 2Bt2,17; Ju 12 ff.) u. zieht ſchwere firdhl. Strafen 
nad) fid) (über die Berechtigung der letzteren |. Kirche u. 
Strafgefeßgebung). Der formelle Häretifer, aud) wenn 
feine H. nit nad) außen fich fundgibt, ſchließt ſich felbit 
v. der Kirche aus; es trifft ihn die dem Papſt speeciali 
modo refervierte excommunicatio latae sententiae, u. mit 
ihm auch alle eredentes, receptores, fautores et defen- 
sores fr 9. u. fr Berjon ee sedis moderationi 1, 1); 
vgl. Ga1,9. Er u. feine Anhänger, Verteidiger u. Be- 
günftiger ſowie ihre Defgendenten (beim Bater bie Söhne | 
u. Enfel, bei der Mutter nur die Söhne) werben fir- 
regulär u. Tinfamiert, weshalb jede communicatio in 
sacris mit ihnen verboten ift (vgl. 2 Jo 10); fie gehen 
verluftig des kirchl. Begräbnifjes, der Fähigkeit zur 
Batenihaft, zum Saframentsempfang, zum Erwerb u. 
Beſitz v. Batronaten. Das Lefen, Druden u. Berbreiten 
ihrer Religionsbücer ift verboten (f. Bücherverbot). Den 
formellen Häretifer, der Geiftlicher ift, trifft Suspenfion 
u. Degradation. Alle biefe kirchl. Strafen gelten zu— 
nächſt nur ber formellen 9. (haeretiei proscripti), der 
materiellen H. (haeretici tolerati) nur pro Tforo externo. 
In Deutſchl. u. Oſterreich ift felbit dies noch, wenigſtens 
in bezug auf die Batronatsberehtigung, feit dem Weſtfäl. 
—— faktiſch aufgehoben (Sägmüller KR [1904], 279). 
ber die 9. richtet die Congregatio Inquisitionis s. 8. Of- 

fieii. — Seit Konſtantin d. Er. begann aud) die Staat$- 
gewalt für 9. mweltl. Strafen zu verhängen, weil die 
chriſtl. Religion Staatsreligion wurde. Theodoſius u. 
wur verhängten Verbannung, Bermögenseinzies 
ung, Amtsverluft, in einzelnen Fällen felbft den Tod 

über Häretifer. Die Väter waren Gegner diefer Strafs 
efege; Auguftin zeigte fi) jedoch fpäter dem Zwang 
n Glaubensſachen nicht abgeneigt —— Apologie III? 
[1906], 332 ff). Im Merowingerreich fanden dieſe weltl. 
Strafen nicht Eingang, wohl aber bei den Weſtgoten. 
In Frankreich u. Deutſchl. griff erſt im 11. Ih vereinzelt 
die Staatsgewalt gg. die H. ein, prinzipiell u ſyſtematiſch, 
Hand in Hand mit der fir. TAnquifition am Ende des 
12, u. Unf. des 13.55, bef. unter Kaiſer yriedrich II; ebenfo 
in Frankreich. Die Bäpfte billigten es. Die ſtaatl. Heker- 
efeggebung blieb in Geltung theoretifc bis 1648, wes- 

Bath auch die Reformatoren, zB. Luther gegenüber den 
BWiedertäufern, das Eingreifen der Staatsgemwalt gg. die 
9. als ſelbſtverſtändl. betraditeten. Praftifch war dies je- 
doch bei bem weitgehenden Abfall v. der Kirche nicht mehr 
möglich, weshalb Karl V 1532 die Strafbeitimmungen 
99. die H. in f. THalsgerihtsordnnng nit mehr auf- 
nahm. Seit 1648 fann nicht einmal mehr in der Theorie v. 
einem bürger!. Bergehen der 9. gefprocdhen werben. — Über 
die Bedeutung der Hen für bie Entwidlung des Dogmas 
f. Dogmengefhichte. Darjtellungen u. zugleich mehr od. 
weniger ſyſtemat. Befämpfungen der d.n weiſt vor allem 
die Bäterzeit auf: (Juftins (verlorenes) Syntagma, des 
TIrenaus libri IV contra haereses, TOippolyts Philoso- 
phumenau.(verlorenes)Syntagma, Pfeudo⸗ Tertullians 
Catalogus haereticorum, (Epiphanius’ Panarion, des 
TPhilaftrius Bud) über die H. u. Muguſtins gleichnamige 
Schrift, Theodorets alperıxijs zaxouuhiag eneroun u.a. | + 
N der Neuzeit fchrieben G. Arnold eine ‚Unparteiifche (?) 

rchen⸗ u. Keßerhiftorie‘ (Schaffhaufen "1740; bis 1688 

Härefie — Harley. 1552 

reihend), Chr. W. Wald) einen ‚Entwurf einer vollftänd. 
Geich. der Ketzereien‘ (Leipz. 1762; bis zum Bilderftreit 

 reihend), Ehr. U. Hahn eine ‚Seichichte der Keereien des 
MU: (1845/7), 9. Hilgenfeld eine Ketzergeſchichte des 
Urdriftentums‘ (1884), I. v. Döllinger ‚Beiträge zur 
 Selftengefchichte des MA‘ (1890). KL V, 1442 ff. REVII, 
3197. Sägmüller HR (1904), 716 f. W. Koch. 

riger, Abt v. Lobbes, ſ. Heriger. 
rim (on, Herem), a) Familienhaupt der 3. unter 

‚ ben 24 Briefterflafjen (1 Bar 24,8); b) Erulantengejchledt 
Eir 2, 32, 39; Neh 3, 11 u. a, Chyj. 
8 Mich., CSsR (feit 1843), * 9. 11. 1817 1 

Schlothan b. Altötting, + 19. 4. 1887 in Rom; mirfte 
nad) f. Briefterweihe (1843) in bayr. Mlöftern, fpäter zu- 
meiit in Rom, hervorr. tätig im Beatififationsprogeh des 
fel. 8. Hofbauer, deſſen Leben er beſchrieb (1877, 1880, 
Nachtr. 1882); gab aud) bie Theol. mor. des hl. Alfons neu 
heraus (8 Bde, 1846, 1879/81). THPO 1887,719. [2.R.] 

riolf, 1) OSB, Bruder u. Nachf. des Biſch. Erlolr 
v. Langres, gründete um 750 (764?) die Ben.-Abtei TEI- 
wangen. Todesjahr u. =tag unbefannt. Seine an hiftor. 
fiheren Angaben arme Vita vom Mönche CHermanrid 

‚in Form eines Dialogs über die legendenh. Gründung 
Ellwangens bei Giefel, Württemb. Gef.» Quellen II 
(1888), 8—12 u. in MGSSX, 11—5. — Blätter f. württ. 

3 (1888), 67 ff. Wattenb. I", 281. — 2) (Bereit 
OSB, Ehronift, * ca. 1060 im Gebiet v. Bonthieu, + 16.8. 
1143; Mönd) v. St-Riquier (ſchon 1075), 1105 zum Abt 
v. St-Bierre-d’Oudenbourg (Belgien) gewählt. Schrieb 
u.a. Vitae bes hl. (Arnulf, Bifchofs v. Soiffons u, Grün» 
ders v. Oudenbourg (MGSS XIV, 872 ss.), u. des hl. Na» 
belgifilus (As Maji VII, 265), das reihhalt. Chronicon 
Centulense (Neuausg. v. Lot, Bar. 1894). — Biogr. beige 
VIII (1884 f.), 728 ff. Cheval. I”, 2028. 9.8. 

tlay, 1) Franc. de, Erzbifchof, * 1585 zu Paris, 
22.3.1653 auf Schloß Gaillon b. Rouen; 1614 Weibh,, 

‚1615 Erb. v. Rouen (refignierte 1651), voll launenhaiten 
Eifers; gründete eine Afademie u. Druderei auf Gaillon, 
ſchrieb viele Hirtenbriefe u. gelehrte, oft unklare Werte, 
darunter Apologia ad Jac. Britann. regem (Par. 1635). 
— NBg 23, 402. — 2) Sein Neffe u. Nachf. Franc. 9. de 
Ghanvallon, * 14.8.1625 gu Baris, + 6.8.1695 zu Eonflans; 
fehr begabt u. gef reg wurde durch Refignation 
[8 Oheims (f. 0.) 1651 Erzb. v. Rouen, 1671 Erzb. v. Baris. 
Ludwig bem XIV war er in bem mit der Erflärung ber 
gallitan. Freiheiten endenden GRegalienftreit fervil er- 
geben, erhielt aber ftatt der he a polit. Rolle nur 
bie Zeitung der Ordensangelegenheiten. Unter ihm wur» 
be das Pariſer Brevier in halbjanfenift.gallifan. Sinn 

' revidiert (1680). Als glängender Redner ward er Mitgl. 
ber franz. Akad. Seine Verwaltung war äußerlich muſter⸗ 

haft, ſ. Brivatleben nad) gewicdhtigen Zeugen (u. a. Feine: 
lons) nicht ohne Makel. NBg 23,403. KR V, 1506. (Waag.] 

rleß, Sottlieb Ehriftoph Adolf v. [uther. Theol., 
* 21. 11. 1806 zu Nürnberg, + 5. 9. 1879 zu Münden; 
1831 ao., 1836 o. Prof. für NZI. Exegeſe in Erlangen, 
1845 Prof. der Eregefe u. Dogm. in Leipzig, 1850 Obers 
oforeb. u. Bizepräfid. des Landeskonfift. in Dresden, 
852—79 Präfident bes bayr. Oberkonſiſtoriums. 9. ift 

ein Hauptvertreter der Iuther. Orthodoxie, die er wirk⸗ 
famft förderte; ** gefinnt. Als Abgeordneter (1840) 
bekämpfte er das Minift. TAbel u. in der iniebeugungs- 
—— Döllinger. Hauptw.:ftommentar zu Eph (1834, 
1858), Theol. Encyflopädie u. Methodol. (1837), Ehriitl. 

‚ Ethit(1842,%1893). Gründer der Ztichr. f. Proteftantismus 
| u. Kirche (183876). — Stählin, ‚Löhe, Thomafius, H.“ 
(1887). Langsdorff (1898). NE VII, 421—32. Habl. 
| Sarlez de Deulin, Charles Joſ. de, belg. Orien- 
taliſt u. fath. Religionshiftor., * 21. 8. 1832 zu Lüttich, 

14.7.1899 zu Löwen ; erit Jurift, 1858 Prieiter u. Dir. 
des Eollöge St-Quirin zu Huy, feit 1871 Prof. an ber 

‚ fath. Univ. Löwen, Mitgl. der belg. Afad., päpftl. Haus» 



1863 Harlindis — Hartmann von Aue. 1854 

prälat zc. ©. zahlr. Arbeiten (Textausg, Komment., | 439—45. — 3) Deffen Bruder Theodor, Iuther. Theol., 
Grammat. ꝛc. aufgef. in Bibliogr. de l’Univ. cath. de | * 1819, + 16.2.1885; feit 1865 Direktor der Miffionsanft. 
Louvain 1834—1W0 [Löm. 1900], 230—7) behandeln | v. Hermannsburg, wurde, weil er die Zivilehe nicht als 
bej. die iran. u. (feit 1884) oftafiat. (nam. chineſ.) Philol., | Ehe anerfannte,abgefept u. gründ. diefepar. luther. Kirche 
Kultur: u, Neligionsgefh. Hauptw. außer vielen Beitr. | Hannovers, — Gerhold, Ludw. u. Theod. H. (1884). M.B.| 
in bem v. ihm (1881) gegr. u. hrsg. Musöon u. 18 an« 
deren will. Ztichr.: Franz. Überf. des JAveſta (3 Bde, 
Lütt.1875/7, *1881 Bar., wertv. philol. u. geſchichtl. Ein» 
leitg) ; Ptudes avestiques (Par. 1877); Orig. du Zoroastris- 
me (ebd. 1879) ; La Bible dans!’Inde(ebd. 1882); Vödisme, 
Branman. et Christian. (Brüff. 1881); Relig. nation. des 
Tartarex (Kow. 1888) ; Orig.-Nusg. des Ni-fing (Par. 1889) 
u.0.— Kloges funebres v, Mgrs Hebbelynd u. de Grous 
tar$ im Annuaire de l'’Univ. cath. de Louvain 1900, X1ff. 
XXI ff. Nekrol. im Musson 18 (1899), 245—54; Revue 
gen. 70 (1899), 245—54; Bull. de l’Acad. roy. de Belg. 
1899, 599 ff. Tablet v. 22.7.1899, Mölanges H. (Leiden 
1896 ; Feſtgabe zum 2öjähr. Prof.-Jubil.). 
Sarlindis (Herlindis), hI.,OSB, 1. Abtiffin v. (Alten-) 

Eid in Belgien, + ebd. 12.10.745; Schweiter ber hi. Re— 
nildis. Beide waren Töchter des er Grafen Adal⸗ 
hard u. Schweitern des hi. Herluin, nahmen in Balen- 
ciennes den Schleier, ftifteten mit ihrem Eigengut die 
Abtei Eike, die Hezu großer Blüte brachten; Zunter (von ?) 
ihnen gefchriebene Evangeliarien (jet in Maaseyd) find 
die ältejten Denkmäler veip: Budjmalerei. 9. ftand in 
freundfch. VBerfehr mit Bonifatius u. Willibrord. Koſtb. 
Reliquiar in der Pfarrkirche zu Maaseyck. Feſt 22. März. 
— As III, 385. Schoolmeejters (Lüttich 1871). Biogr. 
ie (18886 f), 253—6,. 3. Schl. 

rmoniften (Sarmoniten, Harmoniegeſell— 
ſchaft), prot. Sekte mit pietift.-fommunift. Zug. Ihren 
Urſprung dan fie in Iptingen bei Maulbronn (Württ.), 
wo ihre Anhänger unter Joh. Gg. Rapp (* 1. 11. 
1757 ebb., feit 1808 in Amerifa, + 7. 8. 1847) fi 
ebenfo gg. die kirchl. Organifation wie gg. das Staats- 

— 

weſen auflehnten u. Kindertaufe, Schulbeſuch, Konfirma⸗ 
tion, Huidigungseid, Ehe, Sondereigentum u. a. ver- 
warjen. Inf. der revolutionären Umtriebe zu Beginn 
des 19. Ih zur Auswanderung nad) Amerifa gezwungen, 
gründete das ausgezogene Leibforps des Heilands‘ 
unter Rapps Führung 3 Kolonien, die öfonom. Mufter: 
anftalten wurden. Schon 1831 durd das Auftreten des 
Hiliaft. Schwärmers Müller (Graf Proli) in große Ge- 
fahr gebracht, ift die Sefte heute mit ihrer Sonderibee 
des Eheverbots dem Ausjterben nahe. — Wagner (1833). 
Bilüger, Der Großimperator des 1000j. Reiches, B. M. 
Düller (1833). Anork, Die Hriftl.stommunift. Kolonie der 
Rappiften (1892). RE VII, 482 5. E. St. 
Sarmonius, Sohn des TBardefanes, bildete das 

relig. Syſtem f. Baters weiter durch Aufnahme v. gried). 
Bhilofophemen über die Seele, Werden u. Bergehen des 
Leibes u. Wiedergeburt. Erfoll zuerſt fgr. Kirchengefänge 

Sarofeth ‚ver Heiden‘ (var men), Wohnort des 
Feldherrn Sifara (Ri 4,2), in einiger Nähe des Baches 

ifon (Ri4,13.16); wahrſch. Dorf el Häritije mit Ruinen, 
zw. ſtiſon u. Nordoftabhang des Karmel. Ehy. 
Sarphius, Myſtiker, f. Heinrich IHerp. 
Sarpsfield (Harpesfeld, HSarpsfeldius), Richo- 

‚Tas, kath. Kirchenhiſtor. * ca. 1519 in London, + 1575 
ebd. im Gefängnis; um 1546 Prof. in Oxford, 1554 Archi⸗ 
diafon v. Ganterbury. Eifr. Förderer der Reftauration, 
desw. unter Elifabeth eingeferfert u. 23 J. lang bis 
zu f. Tode gefangen gehalten. Bf. u. a. eine Historia 
'anglicana eccl. (hrsg. v. Gibbons, Douai 1662) u. die im 

. | fterfer gefchr., breit angelegten Dialogi VI, in denen er 
den Brimat, das Orbdensleben, die Heiligenverehrung u. 
‚ben Bilderfult verteidigte (hräg. v. Copus, Antw. 1566 
u. 1573). — DnBi 24, 431. BDEC III, 134 ff. E. St. 

Sarran (Nagder LXX u. AG 7, 2; Jof., Ant.1, 16,1) 
— (Haran. 
Sarrisburg, Bist. in den Ber. Staaten (Benniyl- 

vania), Suffr. von Bhiladelphia, err. 3.3. 1868; zählt 
(1906): 51547 Hath.., 58 ſtirchen, 12 Miffionen, 78 Welt, 
4 Ordenspr., 2 männl,, 11 weibl. Ordensgenoff. — Cath. 

| Dir. (Wilw. 1906) I, 357—60. Ch. G. 
rtford, Bist. in den Ver. Staaten (Connecticut), 

' Suffr. von Bofton, err. 28. 11. 1843 ; zählt (1906): 315000 
‚ Sath. Greg 266 irchen u. ap., 15 Stat., 
275 Welt», 40 Ordenspr., 9 männl., 20 weibl. relig. Ge⸗ 

| uoffenfch. — Cath. Dir. (Milw. 1906) I, 361—71. d. 
rtman, feit 1247 Bifch. v. Augsburg, + 5.7.1286; 

Sohn des Grafen H. v. Dillingen u. der Gräfin Wil- 
pirgis v. Stellmünz. Er Hatte jchwere Kämpfe mit der 
=. Unabhängigkeit jtrebenden Augsb. Bürgerfchaft zu 
| beftehen, die mit ihren Forderungen in dem v. Rudolf 
v. Habsburg beitätigten 2. Stadtredt v. J. 1276 durch⸗ 
drang. Der lehte ſs Stammes, vermadte er die vom 
Bater ererbte Grafſch. Dillingen feiner Augsb. Kirche u. 
| legte damit den Grundjtod zum weltl. Fürftentum ber 
Augsb. Biſchöfe. — P. Braun, Geſch. d. Bild. v. — 
II (1814), 206 3409. 

ch. v. Brixen, + daſ. 23. 12, Sartmann, 1) ſel, Bi 
1164; im Nuguftinerftift St Nifola zu Paſſau erzogen, 

.ı 1122 Domdefan in Salzburg, dann Propft in Herren 
chiemſee, führte hier das fanon. Leben ein, 1133 zu glei- 
chem Zwed v. (Xeopold dem HI. nad) Klofterneuburg 
berufen, 1140 Biſch. v. Brixen, ftiftete hier 1142 für die 
Auguftinerhorherren Kl. (Neuftift, ftand in hohem An= 

' fehen bei Konrad III u. Friedrich I, hielt aber im Schisma 
‚ mit f. Metropoliten (Eberhard v. Salzb. treu zu Nlerans 

verfaßt Haben, was andere jm Bater zufchreiben. [n.] | der III, vermittelte 1161 zw. Bapft u. Kaiſer, deſſen Ber- 
Sarms, 1) Klaus, Luther. Theol. (‚ichlesw.-holft. | trauen er nie verlor. Translationen 1237 u. 1605. — 

Richenvater‘),* 25.5.1778 in Fahrſtedt (Holftein), F1.2. | Vita bei Bez, SS rer. Austr. I, 497—518. BHL 560, Beih- 
1855 zu ſtiel, wo erfeit 1835 Hauptpajtor, feit 1841 Ober⸗ berg, Zur ftritif der Vita b. H. 4 Brix., im Ard). f. öjtr. 
tonfiftorialrat war. Edler Charakter, eifriger Seelforger | Sei. 56 (1878), 447 ff. ADB X, 673-5. Cheval. 1%, 2031. 
(bef. der Univ. »Stubenten), namentt. durch f. paſtoral- — [Y.Schl.] — 2) H. der Arme, mittelrhein. Dichter, 
theol. Borträge (3 Bde, 1830/4), warm gläubiger Pres | [hrieb um 1120 die ‚Rede vom Glauben‘; mit der Aus— 
digeru, fruchtb. Schriftfteller; gab 1817 Luthers 95 Thefen | legung des nicän. Symbolums verband er ernite moral. 
neu heraus u, fügte ebenfoviele eigne gg. den herrfchenden | Reflezionen. Verſchieden von H. v. Göttweig. — F. v. d. 
Rationalismus u. die preuß. Union v. Zutheranern u. | Leyen (1897). ADB X, 679. — 3) H. v. Aue, mhd. Dichter, 
Reformierten bei (vgl. &. Haad, 1903). — Selbitbiogr. | * um 1170, + vor 1220; Dienftmann der ſchwäb. Freis 
(1851). Bolbehr, Säfularfeier für 9. (1878). NE VII, | herren v. Aue, beſaß gelehrte Bildung u. gehört zu den 
133—9. — [U Pg.] — 2) Ludwig, Iuther. Theol., * 5.5. beſten Epifern des deutfchen MA. In ‚Eref u. ‚wein‘ 
1808 zu Walsrode (Lüneburg), + 14.11.1865 als Baftor | führte er den Artusroman in die diſch. Lit. ein u. bearbeis 
in Hermannsburg (Lüneburg), wo er 1849 die in Süd⸗ tete in ähn!. Manier auch Legenden; im ‚Gregorius auf 
afrifa wirkende Luther. Miffionsanftalt gründete. Oft auf | dem Steine‘ (Sp.1733) ſchilderte er die fühnende Kraft ber 
gelegt ſ. kunſtloſen Evangelienpredigten ('1896), Epiftels Buße, im ‚Armen Heinrich‘ (überf. v. Simrod, 1875) die 
predigten (1895), Die hl. Baifion (1894) u.a. — Theodor ; Demütigung des ftolgen Ritters H. durd den Ausfag u. 
9. (*1877). Anaut (1899). Mehrtens (I, 1902). NE VII, | die Erhebung des Demütigen durd) die Gnade Gottes. 
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Er dichtete auch Minnelieder u. anläfl. fr Kreuzfahrt 
(1189 od. 1197) Streuglieder. — Geſ.Ausg. v. Beh, 3 Bbe, 
»1888/91. Salzer, Geſch. der dtſch. Lit. (1903 FF.), 226 bis 
237. Michael IV, 250 ff. Schönbad) (1894). Piquet (Bar. 
1898). — [B. Bb.] — 4) 2 Mönde v. St Gallen: a) Abt 
H., ſeit 922, + 30. 9. 924; Schüler Notfers des Stamm- 
lers, felber bedeutend als Lehrer u. Dichter, wegen f. 
Frömmigkeit u. Gelehrfamkeit hochgeehrt, beforgt um 
den Hirchengefang, vf. Hymnen u. andere liturg. Boefien 
MG Poet. Carol. IV, 317 ss.), ein nicht mehr vorhand. 
ebeut. Gefhihtsw. u.a. — ADB X, 678. NA 27 (1901), 

744 ff. Wattenb. I’, 441 u.d. Ebert III, 1595. — b)Mönd 
H. ſchrieb gg. die Wende des 1. Jahrtaufends (MGSS IV, 
446) das Leben der fel. Hlausnerin Wiborada (MGSSIV, 
452—7). — Battenb.T", 443, Ebert III, 465. — [I.Schl.] 
— 5) 9., Abt v. Göttweig, + 2.1.1144 in Kempten ; unter | 
Bild. Altmann Briejter in Bafjau, ging ca. 1077 nad) 
St Blafien, wurde dafelbft Brior u. 1094 Nbt des aus 
einem Ehorherrenitift in eine Ben.-Abtei umgewandelten 
TGöttweig. Er baute das Kloſter mit 4 Kirchen, errichtete 
eine Schule, gründete am Fuße des Berges ein rauen 
flojter, befiedelte JBarften. Ausgezeichnet durch Fröm— 
migfeit u. Gelehrſamkeit, verwaltete er 1096-8 aud) 
das Kloſter St Ulrich u. Afra in Augsburg, auf das er 
1109 endgült. refignierte. Hzg Heinrich II v. Kärnten 
übertrug ihm das neugegr.Stift St (Lambredht(bis 1109); 
v. Kaiſer Heinrich V erhielt er 1109 das KL. Kempten. — 
A. Fuchs, Urkunden u. Regejten zur Geſch. des Ben.-Stifts 
Göttweig (3 Bde, 1901 F.), bei. I, 15—39, —— 
v. Niederöjterr. III (1893), 502 ff. F. Aſ. 
Sartmann, 1) Anaſt., Cap (feit 1821), Miffions- 

biſchof, *24.2.1803 in Altwis (ft. Qugern), + 24.4. 1866 
zu Batna (Indien); 1825 Briejter, ging 1843 in die vorder- 
ind. Diffion, 1846 (als Bifchof v. Derbe i.p.) Apoft. Vikar 
v. Batna, 1854 0. Bombay, fehrte 1860 nad) Batna zurüd; 
trug viel zur Beilegung des (Goanef. Schismas bei, verf. 
einen ſtatechismus in hindoftan.Spradie (Bombay 1861). 
Seligiprehungsprozeh 1906 eingeleitet. — Marimus Cap 
(Zugern 1867). Antoine Cap (franz., Freib. 1876). Imhof 
u. Jann (Luzern uk 8.]- 2) Eduard v. der ‚Bhilof. 
des Unbemwuhten‘, * 23.2.1842 zu Berlin, 1860—5 Offi- 
zier, dann Brivatgelehrter, + 6. 6. 1906 zu Großlichter- 
felde. Seine Bhilofophie leitet evolutioniftifch alles vom 
unbemwuhten abfoluten ®eijt u. deffen 2 Funktionen: 
Idee u. Wille ab u. ftellt fich dar als eine auf empir. u. 
evolutionift, Srundlage aufgebaute, in einemtranfzen- | 
dentalen Realismus wurzelnde Verbindung v. Hegel 
(logifhe Jdee) u. Schopenhauer (vernunftlofer Wille), 
von Beifimismus (die Summe der Unluft überwiegt ftets 
die Summe der Luft) u. Optimismus (unfere fchlechte 
Welt ift doch die befte v. allen, die möglich find). Reli— 
ionsphilofophiid vertritt H. den fonfreten Monismus. 
—— iſt die aus der Einſicht ins Elend des 

Daſeins ſich ergebende Selbſtvernichtung aller (nicht 
Selbſtmord des einzelnen) u. damit das Ende des Leis 

Hartmann von St Gallen — Haſak. 1856 

Sartmut, Abt v. St Ballen 872—82, + 23. 1. nad 
895, SchülerdesfHrabanus, fyreundTOtfrieds v. Weißen⸗ 
burg, der ihm ſ. Evangelienharmonie widmete, feit 849 
Dekan in St Ballen, brachte als Abt das Kloſter zur höch⸗ 
ften Blüte, hob die Schule, mehrte die Bücherei, förderte 
die Hunft (Folchards Pialter), dankte 883 in Gegenwart 
Kaiſer Karls III ab u. wurde Influfe. — Burgener, Hel- 
vetia sancta I (1860), 301}. ADB X, 704 ff. Cheval. 1, 
2032. Saud II®, 617 u. ö. Schl. 
Hartwich, 1 Erzb. v. Hamburg⸗Bremenſſeit 1148 

*ca. 1118, * 11. 10. 1168 als letzter aus d. mächt. Fürften- 
gel chl. der ſaͤchſ. Grafen v. Stade. Unter großen Schwierig: 
eiten u. Wechſelfällen erſtrebte er zT. in erbittertem ampi 
mit Hzg Heinrich d. Löwen v. Sachſen, der ihn 1157/8 
fogar aus f. Bistum vertrieb, die Wieberheritellung des 
fir. Primats v. Bremen über die nord. Kirchen u. des 
weltl. Befigftandes f. Bistums ſowie die Neubelebung 
ber wieder ins Heidentum zurüdgefall. 3 wend. Bistümer. 
“r biefem Zwede mweihte er 1149 den hl. GBizelin zum 

ifch. v. Aldenburg u. Emmehard 3. Biſch. vo. Medlen- 
burg. — ADB X, 716ff. Dehio (1872). — [9.2 — 
2) 9.1, Biſch. v. Regensburg (ſeit 1105, konſekriert 1106), 
73.3. 1126 ebd. Graf v. Sponheim u. Lavanttal, Bruder 
des Erzb. (Friedrich I v. Köln (Sp. 1544). Bon Heinrich V 
an Stelle des faifer!. Biſch. Udalrich eingefekt, hielt er 
gleich j. Bruder treu zum Kaiſer aud) während deſſen 
Erfommunifation, nahm 1108 am Feldzug gg. Kg ſtolo⸗ 
man v. Ungarn u. 1111 an der Romfahrt teil, unter- 
fchrieb 1122 das Wormfer Konkordat u. 1123 die Be: 
fchlüffe der Lateranfynode. Ein Freund der Eluniazenfer- 
reform, förderte er die Gründung der Klöſter Brüfening 
(1108), Mallersdorf (1109), Reichenbach (1118), Ensdori 
(1121). Er ift vermutl. jener Chartuitius episcopus, der 
‚das Leben des hl. TStephan v. Ungarn kompilierte 
'(MGSS XI, 222—42). Gelehrt, friedliebend, mwohltätig, 
eifrig; doc) trat mitunter der Kirhenfürft hinter dem 
klugen Staatsmann zurüd.— ADB X, 720. Janner, Seid. 
der Bifch. v. Regensb. I (1883), 583—633. J. Schl 
| Sartwit, ſel, Erzb. v. Salzburg, * aus d. Grafen: 
| geil. v. Sponheim, +8. 11.991 zu Salzburg; befreumbei 
mit den ſtaiſern Otto III u. Heinrich II, die f. Kirche viele 
Gunft ermwiefen; hob die Domfchule (Bruno v. Würz 
burg), reftaurierte zahlr. Mlöfter ſ. Sprengels, erwirkte 
für Salgburg Stadtrechte. Felt 14. $uni. — As VI, 31— 3 
u. MGSS XI, 95—7. BHL 560 a. 3. Schi. 

Sarkheim, Jof., SJ (feit 1712), Kirchenhiftor., * 11. 
1. 1694 zu Köln, + 17. 1. 1763 ebd.; machte glänzende 

| Studien in Köln u. Dtailand (1722/83), dozierte in Qurem- 
burg u. Köln, ftand 30 Sch als Regens an der Spitze 
des ‚dreigefrönten‘ Gymnafiums, förderte nad) Kräften 
das Stud. ber vaterländ, Geſch, NAumismatif u. Heral- 
dit; erlangte Zugang zu d. werto. Ratsardiv Kölns u. 
veröffentlichte die Bibliotheca Coloniensis (Köln 1747), 
eine durch Bollftändigfeit ausgezeichnete Kölner Litera- 
turgeich., ferner eine Hist. rei nummariae Colonien>is | 

densweges bes Unbewuhten. — Hauptw.: Bhilof. des Uns | (ebd. 1754). Manche Ungenauigkeiten find berichtigt in 
bemwußten (3 Bde, ''1904); Erläut. zur Metaphyf. des | der Ausg. v. ©. C. Neller (ebd. 1761). Hauptwert 9.8 iſt 
Unbem. (*1877) ; Selbſtzerfetzung des Ehriftent. (*1888); | die v. (Schannat begonnene, von H. geordnete u. ver- 
Krit. Grundlegung des tranfzend. Realismus (*1885); 
Das Unbew. vom Standp. der Phyfiol. (1890); Phäno— 
menol. des fittl. Bewußtſeins (*1886) ; Zur Gefch. u. Bes 
gründung bes Peifimismus (?1892) ; Krifis des Ehriftent. 
(1888) ; Das relig. Bewußtſein der Menfchheit (*1888) ; 
Religion des Geijtes (1882); Der Spiritismus (*1898); | 
Lotzes Philof. (1888) ; Kants Erfenntnistheorie u. Meta- 
phyf. (189) ; Schellings philof. Syſtem (1897); Ethifche 
Studien (1898); Gefch. der Metaphyſik (2 Bde, 1899 F.); 
Die moderne Pſychol. (1901); Die Weltanfch. der mo- 
dernen Bhyfif (1902); Das Ehriftent. desNT (1905); Das 
Problem des Lebens (1906) u. a. Ausgew. Werke, 13 Bde, | 
1886/91. — DO. Blümadjer, Der Kampf ums Unbemwußte | 
(1890). A. Drews (1906). L. Baur. 

mehrte Sammlung der beutfchen Stonzilien: Coneilia 
Germaniae (4 Bde, Köln 1759/61; 6 weitere Bde hrsg. v. 
8. Scholl u. A. Reifen, 1763/75, Regifterbd 1790; Forts 
fegung v. GBinterim). Die Sammlung der Bejchlüfe 
aller Köln. Synoden, die H. vorbereitete, blieb unaus- 
eführt, ebenfo die Vita s. Annonis diplomatica, die 
Aflia Oecidentalis illustrata, der Prodromus hist. uni- 

versitatis Colon. Auch auf egeget. Gebiet war 9. nn — 
Biogr. v. Scholl im 5. Bd der Konzilienſamml. ADB X. 
719 f. EG II, 3, 38. Sommerv. IV, 127. A. 
Haſael (Seri), LXX Aları, Bulg. “Hazael. 
Haſat, Binzenz, kath. Schriftft.,* 18.7.1812 zu Neu⸗ 

jtadt b. Friedland (Böhmen), + 1.9. 1889 als Pfarrer 
v. Weihfirhlig b. Teplig. Um die Erforfhung der btid. 



1857 Haſe — Haffenftein. 1858 

relig. Bolfslit. des ** MA ſehr verdient; reiches (1591ff. Neuausg. in Denkm. deutſcher Tonkunſt III1895), 
Material dafür bieten ſ. erfe: Der chriſtl. Glaube des den 5— 12ftimm. Sacri concentus, den mehrftimm. eſſen 
dtſch. Bolkes beim Schluſſe des MA; Dr. M. Luther u. an die reihe Klangwirkung ſ. Mitſchülers Giov. JGa— 
die relig. Lit. fr Zeit bis 3. J. 1520 (1881); Die Him- | brieli; ſ. ‚Rewe teütſche Gefäng‘ find deutſch-gemütlich, 
melsitrafe od. die Evang. bes Jahres in Erflär. nad)  fchlichtstreuherzig‘ (Ambros). 
btich. Blenarien aus der Zeit 1500 (1882); Die letzte Roſe 
od. Erflär. des Vater Unfer nad; Dlarcus v. Weida 1501 
u. Münzinger v. Ulm 1470 (1883); Herbftblumen ob. 
alte, ernite Wahrheiten (1885); Erflär. der 10 Gebote 
Gottes nad) den Orig.-Musg.v. 1483 u. 1516 (1889). F. 2.] 

Safe, nad) antiker Aufjaffung Attribut der Venus; 
aud auf atafombengräbern u. ft. Gebrauchsgegen: 
ftänden dargejtellt, aber wohl nicht als v. Zertullian 
(Ad nat. II, 3) gedeutetes Symbol der Vergänglichkeit 
od. auch der Frudtbarkeit, Wachſamkeit, fondern meift 
nur deforativ, wie auch häufig im MA; aud) die viel» 
fach auf das Trinitätsgeheimnis bezogene Darftellung 
dreier H.n am Paderborner Dom fommt wohl nur als 
Mahmerfornament in Betradt. Häufiger ift der 9. im 
MA Sinnbild der Unenthaltfamteit (daher manchmal zu 
Füßen v. Jungfrauen angebradit) od. der Fruchtbarkeit 
(deshalb oft in fpätmittelalterl. Kunft neben den Stamm⸗ 
eltern, der Heimfuhung Mariä, Geburt Ehrifti), manch⸗ 
mal auch der einftedler. Weltflucht. Als Attribut kommt 
er bei Martin v. Zours, Anfelm v. Canterbury u. a. Hei⸗ 
ligen vor, die H.n vor Hunden gerettet haben follen. o. 

*25.8.1800 zu Niederſteinbach b. Benig (ſächſ. Erageb.), 
+3.1.1890 zu Jena; ebd. 1830 ao., 1 o. Brof.; 
bei äftigte fi) viel mit dem fath. MU u. fuchte in das 
Berftändnis der Myitif (Franz v. Affifi, ein Heiligen» 
bild [1856, *1892] ; Caterina v. Siena [1864, *1892]) 
einzudringen, blieb aber ein zielbewußter Gegner der 
Kirche u. eifr. Mitgl. des Proteftantenvereins. Schrieb: 
Zehrb. der evang. Dogmatik (*1870); Hutterus redivivus | 
(1883) ; Leben Jeſu (1865); Kirchengeichichte ('?1900); 
Handb. der prot. Bolemifgg. die röm.-fath. Kirche 1900); 

' 

! 

| 
| 

| Gramm. bes jüd.-paläft. Aramaiſch (1894), 6 f. 

‚gerettet MR rer gi 
Sale, Karl Aug. v.,prot. Hirdenhiitor. u. Bolemiler, | * 28.10. 1776 zu 

Rofenvorlefungen kirchengeſch. Inhalts (1880); Rirchen⸗ 
geih . auf Grundl. afadem. Borlefungen (I 1885, "1901; | 
II u. III hrsg. v. Krüger 1890/2, ?1895/8) ; Ideale u. Irr⸗ 
tümer (Selbitbiogr.,*1894) mitden Fortf.: Erinnerungen | 
an Italien (*18 ) u. Annalen meines Lebens (1891); | 
Gef. Werte, 12 Bde, 18/3. — RE VII, 453—61. ADB 
50, 36—47. Bürfner (1900). E. F. 

aſenried, Kloſter, ſ. Herrieden. ſchaft. 
ſeroth (Gehöft, Femin. v. oz), Halteplatßz des 

Wüftenzuges (Nu 11, 34); am Eingang in bie Wuſte 
Pharan (Ru 13, 1); zw. den ‚Lufigräbern‘ u. Nethma | 
(Nu 33,17; Dt 1, 1). Heutige Lage unficher. by. 
Saferfual(bpwe ar, Schatalhof‘), Ortſchaft wahric. | 

an der Südgrenze bes Stammes Juda gelegen (of 15, 
28); zu Simeon gehörig (Jof 19, 3; 1 
d. Eril v. Judäern befegt (Neh 11, 
et-Ta’li (Robinfon, Baläftina III [1841], 862). 

Safert, Joh. Rudolf, Konvertit, * 29. 7. 1813 zu 
Biſchofrode in Sahjen-Weimar, +29. 12. 1902 zu Graz; 
ftud. in Jena prot. Theol., 1835 Bifar in St Gallen, 
1841 Bikar in Berlin, das er als eifr. Altlutheraner u. 
Gegner ber Union 1842 verlieh, dann Pfarrer in Höslin 
u. je 1847 in Bunzlau; wurde nach hartem innern u. 
äußern Kampf 1852 fath. (Nonverfionsichrift *1856; vgl. 
Gla 12, 746) u. Gymn.Prof in Graz, 1882 Briefter, grüne 
dete in Graz die Erzbruderich. hriftl. Mütter, ſchrieb Das 
Drama ‚Jofeph u. f. Brüder‘ (1859, Neuausg. 1887) u. 
die ‚Böttl. Tragödie‘ (1868). Haſert. 

Hasler (Haßler), Dans Leo v., Komponiſt, * 1564 
zu Nürnberg, + 8. 6. 1612 zu Frankfurt a. M.; um 

Par 4, 28); nad | 
37); viell. das heut. 

Chy. | 

on ihm aud) die Melod 
zu ‚DO Haupt voll Blut u. Wunden‘; außerdem Kirchen⸗ 
gefäng‘ u.a. Neuausg. der Orgelftüde in Dentm. deuticher 
Tontunſt VII (1902). — Gommer, Musica sacra ®b 13 
u, 14 (18727.). Eitner, Monatshefte für Muſ.Geſch. 1874 
(Beilage). Schwark, Bierteljahrsichr. J Muſ.⸗Wiſſ. IX 
(1893). Ambros III, 5737. Eitner V, 42 ff. D 
Sasmonäer, Familienname der (Dtaftabäer, we 

legtere Ehrenbezeichnung fie erft führen feit Juda, dem 3. 
Sohn des Mattathias. Diefer mar nad) Jof.Ant.12,6,1 uios 
Todrvov toũ Yıuswvog rov Aseuwmralov. Vgl. Ant. 14, 
7,1;15,11,4 u. fonft. In der Mifchna u. im rabb. Schrifte 
tum vwen, wiwen. Die Herleitung des Namens ift 
nicht fiher. Faßt man ihn als Batronymifon, fo wäre 
ein Chasmon als Urgroßvater des Mattathias anzu 
fegen. Einige denfen an den Ort Chesmon (Haffemon), 
andere an einen Ehrentitel im Sinne von Pi 68 (Bulg. 
67), 32. — [F. . — H.buch, aud) Megillat Antiokos, 
aram. geſchrie bene Legende der Bedrüdungen des Antio- 
dus Epiphanes aus dem 8, od. 9. Ih. Lit. bei — 

oachim, Cap, Tiroler Freiheitsheld, 
t Martin im Sfiehtal, + 12.1. 1858 im 

Schloß Mirabell b. Salzburg ; 1802 Kapuziner, 1810 ſäku⸗ 
larifiert, 1814— 34 Pfarrvifar in Traunfeld (O.Oſt.), 
1836 penfioniert. Nahm fchon als Student 1796-9 an den 
Kämpfen ag. haupt teil, war in den Tiroler Freiheits⸗ 
fämpfen Feldhauptmann u. Feldpater zugleich, fämpfte 
1809 am felberg, war 1813 Kundſchafter in Jtalten u. 
ging noch 1848 mit den Wiener Studenten nad) bem 
Süden. — Schallhammer (1856). ADB X, 746 ff. [A. €.] 

SDaf (odium), der Aft des Strebevermögens, durch ben 
| man fi von etwas als einem Übel abwendet, im Gegen 
fat zur Liebe, die einem Gegenstand als einem Gute zu⸗ 
ftrebt. — Wie die Liebe ſich auf eine Sache od. 2 e 
Berfon richten fann, fo aud der H. Auf eine Sache ges 
richtet gibt e8 nur Liebe des Wo [gefallens u. des Ber: 
langens, nur 9. des Abſcheus od. Widermwillens; auf Ber: 
fonen gerichtet gibt e8 außerdem Liebe des Wohlmollens 
od. ber Freundſchaft, H. des Ubelwollens od. der Feind⸗ 

er H. des Abſcheus bezieht fi alfo, auch wenn 
er gg. Berfonen gerichtet ift, mehr auf deren Eigenfchaften 
u. Dlängel als auf die Berfon felbit, kann barum erlaubt 
u. gerecht fein; der 9. der Feindſchaft aber, welcher 9. 
im engjten Sinne ift u. im Übelmwollen od. wünſchen f. 
Abſchluß findet, ift jtets unerlaubt u. peccatum ex genere 
suo mortale, weil er dDireft dem Gebot der Nächitenliebe 
entgegengefeßt ift u. diefe aufhebt. Doch fann das Übel- 
mwünfchen wegen Geringfügigfeit der Sache peccatum 
veniale werden: in diefem Fall iſt es fein vollendeter H., 
weil beim Wunfche eines geringen Übels der Wunſch 
des wejentl. Guten u. des mwefentl, Wohlergehens bes 
Nächſten beftehen bleibt (vgl. Felndesliebe). — Wird der 
9. fogar auf Gott übertragen, fo wird dadurch die ihrer 
Gattung nad) denkbar größte Sünde begangen. — Selbft- 
9. im eigentl. u. formellen Sinne des Wortes ift unmög- 
lich; nur fann verkehrte Selbitliebe in ihrer Wirkung 
demfelben gleichfommen. — Thomas I/II. q. 34. Lay— 
mann, Theol. mor. Il. tr. 3 e. 8. A. Lehmkuhl. 

ſſemon (Bulg.; hebr. Chesmon), Joſ 15, 27, Ort 
in Juda, nicht näher bekannt. F.Sch. 

Haſſenſtein, Bohuſlav Lobkowitz v., Dichter u. 
Humaniſt,“* 1462 zu Haſſenſtein (Böhmen), + 13.11.1510, 

1585 Organift bei Fugger in Augsburg, fpäter in Prag | Zu Bologna u. Ferrara gebildet, unternahm er Reifen 
u. Nürnberg, zulegt Proteftant u. als folder um den prot. | an die flaff. Stätten Jtaliens, Griechenlands, Ägyptens, 
Ehoral verdient. Erinnert in ſ. klaren, bis ins Fleinjte die er als ‚böhm. Ulgffes‘ in f. 
durchgebild.Canzonette u. Madrigalianf.venezian. Lehrer meifterh. Elegien befingt. Das O 

Epistolae ſchildert u. in 
Imüger Kapitel wählte 

Andrea TGabrieli, in ſ. 4 u. mehritimm. Cantiones sacrae ihn 3. Bifch., aber der Vapſt beftätigte ihn nicht. Werke 

ſtirchl. Sandlerikon. 59 



1859 Haßlacher — 

ara v. Th. Mitis Gye 1570) ; f. gefammelten Briefe | 
—* (Prag 1 Ch. G. 

ng ßlacher, Peter, e feit 1840), Prediger, * 14. 8. 
1810 zu Koblenz, + 5.7.1876 zu Baris; ftud. Medizin u. 
— go zu Bonn, wegen burfchenfchaftl. Beitre- 
bungen 7 Jahre in Feftungshaft, 1844 Briefter, 1849 
bis 1857 einer der hervorragenditen Bolfsmiifionäre, | 
predigte in Freiburg, Berlin, Danzig ; 1863— 73 Borftand | 
der Jefuitenmiffion für die Deutichen i in Baris. — Hert⸗ 
fens, Erinnerungen an 9. (1879; mit ausführl. Sktizzen 
v.23 Ronferenzvorträgen);derf.in Hp 81,913--34. Beda 
Weber, Eartons aus d.dtich.Kirchenleben (1858),45ff.,3 
mermann, Nachlefe der Konferenzen des 9. (1858). A. 3.] 

Bler, Sans Leo v. Komponift, f. Hasler. 
Kiwander, Joſ. Hiftorienmaler, * 7.8.1812 zu 

Wien, + 3.8.1878 zu Scheibbs (Öfterr.), hervorr. Illu⸗ 
ftrator auf relig. Gebiet; befannt durch ſ. einfache u. 
gemütstiefe Folge: 
Buchſchmuck für Bebetbüher, Tafhenbücherze. Als Maler 
ſchuf er einige Altartafeln u. gute bibl. Kompofitionen in | 
Kt. Rahls Auffaffung. F. 
Saffun, see End: armen. Batr. u. Hard., *1. (13.) 

6.1809 zu Kſtpl, + 28 2.1884 zu Rom; aus einer in der 
Berfolgung Murads IT rühml. bewährten Familie, ftu- 
dierte unter Zeo XII zu Rom Theol. u. Bhilof., war 
dann in Smyrna u. fitpl ig, als Tit.-Erzb. von Ana⸗ 
zarba bald Generalvifar, 1845— 56 Zivilpatr. der unier⸗ 
ten Armenier, 1846 deren regier. Erzbiſchof u. Primas in | 
Kitpl. Begründete die Wiederherftellung der Hierardie, 
war hervorr. tätig für die Union, für Schulen, Kirchen— 
bau, armen. Schweiternorben v. ber Unbefl. Empf. 1866 
als U. Betrus IX Batr. v. GEilicien. Die zur Berbindung 
des Patriarchalſtuhles mit dem Sik zu Hftpl von Rom 
verlangte Beihränfung des Laienwahlredhites führte 
1870, al8 9. beim Konzil war, zu dem v. der Pforte u. 
Franfr. protegierten Schisma des Gegenpatr. Stupelian 
(bis 1879). 9. ging nad; Rom; f. Anhänger, die Hafs 
funiten, wurden verfolgt. Nach f. Rüdkehr (1879) wurde | 
er als erfter Armenier Kardinal (13.12,1880). — Das | 
HI. Land 28 (1884). Handös amsöreaj (1897). S. W. 
Haſungen, chem. Ben.⸗Abtei bei Kaſſel, Erzdiöz. 

Mainz, geſtiftet 1021 v. Erzb. JAribo, vollendet 1074 v. 
Erzb. TSiegfried, 1081 v. Hirfauer Mönchen unter Abt 
Giſelbert reformiert, 1617 u. 1800 zerſtört. Hier lebte 
der hl. THaimerad u. entſtanden bie ſog. hg 
Annalen (Wattenb. II’, 30 u. d.). — Saud III** 
869. 1012. Baer, Hirfauer Baujchule (1897), 106.12. Ss ] 
Sathumar, hl. 1. Biſch. v. Babderborn, ſ. d. 
Sathumod(a) (Hadumod), Abtiffin OSB v. IGanders⸗ 

beim, * 840, + 29.11.874; Tochter des Hzgs Liubolf, 
fhon mit 12 Jahren (852) zur Abtiffin des v. ihren El— 
tern geftift. Kloſters &. gewählt, ftarb als Opfer treus 
beforgier Hingabe in der Pflege ihrer Mitichweitern bei 
einer anftedenden Krankheit. Ein ergreifend lebenswar- 
mes, timmungsvolles Bild ihres fonnigmilden, mütterl.s 
liebev. Wefens zeichnete der Mönd FAgius ſowohl in 
reiner, fehlerfreier Brofa-Vita (bei MGSSIV, 16575; 
dtſch v. Rüdert [1845] u.v. Grandaur in Stich [1888]) 
voll zarter u. finniger Gedanken, als auch in poet. Toten 
flage (Dialogus H.ae in MGPoet. lat. III 2, 369—88) in | 
feichtfließenden, gemandten Diftichen in Dialogform. — 
Bertram, Geſch. des Bist. Hildesh. (1899), 41f. Ebert II, 
294. Hüffer, Korveier Studien (1898), 17 ff. 9.8. 

Sattemiften, holländ. Sefte, gegr. v. dem 1683 ab- 
gefehlen reform. Prediger Bontiaan van Hatten (* 1641, 

1706). 8. war Quietift, nicht Spinozift. Nach ihm foll 
nicht der Menſch Ehriftus fuchen, er wird vielmehr v. 
Ehriftus gefucht. Der jo Wiedergeborne neigt nicht zur 
Sünde, erfüllt vielmehr von felbft die Gebote durch 
Wirkung des HI. Geiftes. Die Sekte verfiel fpäter fraffem 
Antinomismus u. wurde v. der Regierung verfolgt bef. 

aag. wegen Sobomie. — RE VII, 475 f. 

ims | 

‚Bater Unfer‘ u. durch f. finnigen | 

Hauer, Georg. 1860 

Satto, 1) jel., OSB in Ottobeuren, + 4.7. ca. 985; v. 
edler Abkunft, vermadhte dem Klofter reiche Güter u. 

‚ließ fih durch den HI. Uri, ſ. Freund, zum Rekluſen 
| einweihen. Er glänzte durch Wunder u. ruht neben dem 
' fel. (Bernold u. Bruno in a —— Baumann, 
| Geſch. des Allgäus I (1883), 408 f. u. Beyeraben, 
es. bes Reichsſtifts O.I(1813), 3 7.— W. 

2) Bifch. v. Bafel, ſ. Haito. — 3 Erzb. v. Mainz: 98 
(Atto)I,OSB, * qusvornehmerf wäb.iyamilie, 4155905; 
im St. Ellwangen gebildet, Mönd) zu Fulda, Abt v. 
Neichenau, 889 auch Abt v.TEllmangen, feit Sept.891 Erzb. 
v. Mainz. Reid) begabt, fein gebildet, flug, fromm u. ener- 
oifch, erlangte er als vertrauter Ratgeber König TArnulfs, 
den er894 u. 96 nad) Xtalien begleitete, großen Einfluß auf 
die Reichsgeichäfte, führte während der Diinderjährigfeit 
Ludwigs des ftindes (7 911) mit Geſchick u. Kraft die 
Neihsregierung u. feßte die Hönigswahl Konrads J durch. 
895 fand unter f. Vorfit die Reichs» u. Hirchenverfamm- 
lung v. Tribur ftatt, 896 erhielt er zu Rom v. P. For: 
moſus das Ballium. Bolksſage u. parteiifche Hiftorifer 

Lh. |trübten u. ſchwärzten ſchon früh das Charafterbild des 
eblen Hirchenfürften, den zB. wegen angebl.Hartherzigfeit 

gg. Rotleidende im ‚Mäufeturm‘ (von müs = Maut- od. 
Ausfpähturm) bei Bingen Mäufe aufgefreifen haben fol» 

‚Ten. Bgl. darüber Will in Dionatsfchr. f. rhein.weitf. Ge⸗ 
ſchichtsforſch. u. Altertumstde I (1875), 205. Dammert 

rogr., Freiburg 1864 f.). Heidemann (1865). REVI, 
477 f. UDB XL, 26. Will, Regeften zur Geſch. d. Mainzer 
| Erzb. 1 (1877), XXVILf}. u.84 ff. — b) 9.0, OSB, + 18.1. 
970; Neffe des Abtes Hadamar. Fulda, feit 956 ebd. Abt, 
968 Exzb. v. Mainz, gab noch im felben Jebre auf der 
Synode v. Ravenna f. Einwilligung zur Gründung des 
Erzbist. (Magdeburg. Will Gi. 0.) 1(1877), XXX VIu. 114 fi. 
'— 4) 9.11, Biſch. v. Bercelli, ſ. Atto (Ev. 30%. 9.8. 

tton, Ed. Anton, OP, Apologet, * 1701, + 23.10. 
1781 zu Stourton; Provinzial (feit 1754) ber engl. Vto⸗ 
ag u. Miffionär. ®f. Moral and Controversial Lecture 
(0.8. u.%.) u. Memoirs of the Reformation of England 

| (pfeudon,, Lond. 1826, 21841). - BDEC III, 163—5. DaBi 
XXIV, 164. Hurter III®, 256. B. M.R. 
Saãher Hetzer), Zubm,, Wiedertäufer, * um 1500 in 

Bifhofszell (Thurgau), + 4.2.1529 zu Konftanz; ftud. 
in freiburg i. Br,, wurde faplan in Wadenſchwyl am 
En See. Anfängl. für Zwingli begeiftert, ſchrieb er 

523 ein Flugblatt gg. die Bilderverehrung u. nahm 
Oft. 1523 am Religionsgefpräd zu Zürich als Protololl⸗ 
führer teil. Schon das Jahr darauf trat er aber zu den 

\ Wiedertäufern über u. wurde darum aus Zürich (u. Augs⸗ 
burg) ausgemiefen. In Straßburg übertrug er mit Job. 
«Dend 3. 1.mal die Propheten aus d. Urtert ins Deutſche 
(Worms 1527), wurde aber aud) v. hier vertrieben u. 
wegen Bigamie zuftonftang enthauptet.— Jahrbb.f. dtſche 
Theol. 1856, 216f. ADB XI, 29. RE VI 32 ff. B.S. 
Sauber, Joſ. Sifiorienmaier u. Nadierer 14. 4 

1766 zu Görisried bei Stempten, +23.12,. 1834 zu Münden; 
Schüler der Wiener Akademie; malte viele Altarblätter, 

‚fo für die Pfarrkirche zu Altöttin (Sodzeit zu Sana), 
Altenerding(Engl.Gruß), Thalkirchen (HI. ae are 
nad Ag.), Freifing (Hl. Georg), Schwabing - Münde 
(Sendung bes Hl. Geiftes), Hl. Geiftfirde in Mün 
(HI. Jofeph, v. Engel gewedt). — ADB 13,38. F.%. 
Sauer, 1) Georg, bayr. Ehronift u. Humanijt aus 

Schwanenkirchen b. Deggendorf, Geburts» u. Todesjahr 
unbef,; 1458 OSB in Wieder-Wltaih, 1472 Student an 
der Artiſtenfak. zu Ingolitadt, 1478—81 Prior in R- 
Altaich, trat dann in das St Egidienfl. in Herr! 

‚über, 1485 5. Adminiſtrator v. N.-Altaich — 14 
auf Klagen der Konventualen abgejegt. eine auf Be 
fehl Hzg Georgs des Reichen vf. Gesta illustr. ducum 
Bavariae (teilw. gedr. bei Finauer, Hift.[it. Magazin I 
Vega 1782]) laſſen jede Kritik vermiffen. Wertvoll 
ind die im Texte abgedr. Abjchriften v. Altaicher Urk., 



1861 Hauer, Georg — SHavelberg. 1862 

Reden (zB. des Kgs Ladiflaus Boftumus) fomie Briefe | hat diefer Herrfchaft u. damit der Blüte des 9. eine Ende 
des Kanzlers Martin Mair. — Walter in Archival. bereitet. Heute bildet der 9. ein Sandfchaf zum Wilajet 
Zeitihr., N 10 (1902), 184— —* — 2) Berjchieden | Damasfus. Sitz der Regierung iſt el-Merkez. Die H.bahn 
v. ihm ift der flontrove —— 
Zirfhenreuth, + 23.8.1536 als ——— 
Stadtpfarrer zu Ingolſtadt (bis 1513 Lehrer der lat. die Tra 

chrieb mehrere ſtontroversſchr. in birge (1 Sprache in Paſſau). 

„* um 1484 zu | Damasfus-el-Muzerib eröffnet 1899. (Melchit.) Biss 
es fan. Rechts u. tumstitel i.Bosra — Wepftein, Reifebericht über 9. u. 

860); derf., Das batanäifıhe Giebelge⸗ 
umadher, Across theJordan (Rond, 1886); 

ne es 

Form v. Predigten gg. die Nürnberger Pfarrpröpite deri., Das Vabt. Bafan, in ZDPB 20 (1897), 8271. v. Op⸗ 
Besler u. Böhmer (Landsh. 1523 u. 1526). Berühmt f. | penheim, Bom Mittelmeer zum perf. . (2 Bde, 1899). 
lat. $rammatif: Puerilia Grammatices(Nugsb. 1514 u.ö.). 
— Sinepper in Mitt. d. Gef. f. dtfche uns 
Schulgeſch. 14 (1904), 253—77. ADB J. 8. 

unge, Hans Nielfen, [uther. ** u. 4 zu 

Baed. 178ff. Harte v. Fiſcher in wo 
die alten Alöfter ſ. ROChr 8 (1903), 478 ff. F.Sch. 

uréau, Barthél. Hiftor. u. Bhilof,, * 9. 11. 1812 
aris, 429.4. 1896 ebd. ; zuerſt Journalift, 1862 Mitgl. 

2 (1889). über 

prediger, * 3.4.1771 auf d. Gehöfte Hauge b. Friedrich⸗ der Acad. des inscriptions, 1870—82 Leiter der Nationales 
ftabt (Norwegen), + 29.3.1824 auf f. Bauernhof Bredt- 
vedt in Aker bei Ehriftiania. Urfprüngl. Landmann, feit 
1796 faft ganz als Wanderprediger gg. den herrfchenden 
Rationalismus tätig, gewann er durch ſ. Wort wie durd) 
f. zahlr. (35) u. rafch verbreiteten Erbauungsſchriften 

druderei. Hauptw.: Hist. littör. du Maine (4 Bde, Bar 
1842/52; Le Dians 1875. in 9Bbn);Bd XIV, XVu. Xvi 
der (Gallia christiana (Par. 1856/65); Hist. de la philos. 

| scolast. (2 TIein3Bdn, ebd. 1872/80) ; Les oeuvres de Hu- 
gues deSt-Victor(ebb. 1886); gab heraus Noticeset extraits 

einen großen, nod) heute bemerkb. Anhang, den er jedod) | de quelques mser. lat. (GBde, ebd. 1891/83). — — 
zum Berbleiben in der luther. Kirche ermahnte. Von der | 767. Journal des Savants 1896, 309 ff. 
prot. Geiftlichkeit hart verfolgt, wurde er feit 1804 in 
Tjähr. Unterfuhungshaft gehalten u. 1814 wegen Ber 
gehen gg. das veraltete ftonventifelverbot (1741) zu 

aag. 
Saufen, ehem. Bräm. Ehorfrauentl. bei aueh 

Tochtertl. v. Tlinterzell, 1261 gegr. v. Graf Heinr. v. 
Henneberg, 1525 zerftört, v. Abt Georg v. TOberzell wie⸗ 

1000 Reichstalern Strafe verurteilt. — Bang (Ehriftias | —— aber ſchon 1563 durch Friedr. v. Bran- 
nia *1875). Belsheim (ebd. 1881). Bil. 

unold, Ehriftoph, SJ (feit 1630), TheoL., * 18. Würzburg anheim. — Hugo I, 8018. Grote 215. 
10. 1610 zu Altenthan (Bayern), + 22.6.1689 zu Angols 
ftadt ; dozierte Philof. u. Theol. in Dillingen, Freiburg 
u. Ingotjtadt. Sauptw.: Controversiarum de Justitia et 
Jure privatoram (4 Bde, Ingolſt. 1671 f.) u. deren Fort⸗ 
fegung: Juris rudentiae judiciariae bipartitae tomi duo 
— 1674). Wichtig ſ. Theologiae speculativae 11. 4 (ebd. 
670,1678) mit Vindiciae 8. controversiae selectae v. —* 

Mayr. — Sommer», IV, 140 f. 
ünden, f. Sünde. 

Hauran (feilinfhr. hauränu) ift zunächſt Name bes 
Gebirges füböftl. v. Damaskus, dann im weitern Sinne 
auch der fih anfchliefenden Hochebene. Die ganze Ges 
* iſt vulkan. Gebiet. Das Gebirge ſelbſt (Asdiueros 
Bun waren arab. Dſchebel ed»Drüz nad) den zahlreich 

edelten — im Dſchebel edſch⸗Dſchẽena bis zu 
(1875), mit Urkunden. Cheval. II, 1396. m anfteigend, beſteht aus emporgetriebenen Baſal⸗ 

* u. erloſchenen Vulkanen. Ein v. dem nordweſtl. Erup⸗ 
tionsfegel ausgegangener Lavaſtrom hat eine weite 
Fläche bedeckt, el-Ledfchä e- (d. i. Zufludtitätte, die 
es im früherer Zeit für unbegwungene Räuberbanden 
bildete), das alte TTrachonitis. Weftl. v. Gebirge u. 
ſüdweſtl. vom Ledſcha Liegt die eigentl. H.ebene, en= 
Nukra (Höhlung), aus zeriektem Bafalttrapp bejtehend 
u. außerorbentl. fruchtbar (Kornfammer Syriens). Bef. 
der Weizen ift berühmt u. wird exportiert. Sie umfaßt die 
alten Provinzen Batanäa (f. Bajan) nördl. u. Muranis 
ti8 füdl. Letztere war alfo nur ein Zeil des H. im heut. 
Sinn. — Das Ez 47,16. 18erwähnte Hawran (vr), Vulg. 
Auran, ift ebenf. hier zu fuchen, u. es bleibt recht ge= 
wagt, wenn man esin ——— nörböftl.v. Damaskus er⸗ 
blicken wollte. Vgl. auch van ſaſteren, RBibI4(1895), 23ff. 
— Das geſamte H. gebiet (— PBaſan in ſ. weitern Sinn) 
war a in grauer Borzeit gut bevölkert u. mit Städten 
bededt (vgl. dt 3, 5;3 854,13). Die Hellenifierung be- 
gann mit d. Auftreten der Herodeer. Dan trifft Tro— 
glodytenwohnungen, felbit ganze unterird. Ortſchaften 
(38. bei Derät), alte Raflerbaffins, eigentüml!. Türme, 
Ruinen aus gried. u. röm. Zeit, zahlr. Reſte v. hriftl. 
Kirchen u. Hlöftern u. in der eigentl. H.ebene Hunderte 
von meift menfdhenleeren Ortihaften. Originell ijt 

denburg in Brand gejtedt; die Güter fielen der Univ, 
X. Kl. 

Hautecombe (Alta Comba), ift.»Abtei am See v. 
Bourget in Savoyen (ehem. Diöz. Genf, jet Chambéry). 
1135 geftiftet v. den Grafen v. Savoyen, die dort beige- 
feßt wurden bis auf Karl Albert. 1. Abt der bL. (Amadeus, 
Bild. v. Laufanne (Sy. 188). 1443 wird das Ben.-Briorat 
St⸗Innocent damit vereinigt. Im 16. u. 17. Jh in Berfall 

 Schirmvogtei an die Grafen v. Arberg u. herna 

dabei die ausfchießl. Steinfonftruftion, wozu der völlige | 
Holzmangel zwang. Die Mehrzahl der jüngeren Bauten 
ftammt v. füdarab. Stämmen (Shafjaniden), die im 1. Ih 
in jene Gegenden vorgebrungen find u. früh das Ehriftent. 
annahmen. Jhre Hauptftadt war 4Bosra (3). Der Jslam 

geraten, fam H. 1738 unter Staatsverwaltung, wurde 
4.3.1752 mit dem flapitel Ste-Ehapelle in Chambery ver- 

einigt. Nad) der Einäfcherung (1743) faft völlig neuauf- 
gebaut, 1792 aufgehoben u. veräußert, aber 1824 fr urfpr. 
Beitimmung zurüdgegeben. Die Kirche 1843 nad) alten 
Plänen neu u. ftilvoll aufgebaut. Durch ein Spezial- 
protofoll v, 1860 wurde der Fortbeitand der Abtei garan- 
tiert u. dem ſpez. Schuße bes Haufes Savoyen unterftellt. 
— Blandard in Mömoires de l’Acad. Savoisienne 3° ser. I 

AB. 
uterive (Alta Ripa, dtſch Altenryf), Ziit.-Mbtei am 

linfen Saaneufer en 4 Freiburg i.©., gegr. 1138 durch 
Wilh. v. der Glane, der es mit Gütern ausftattete u. dort. 
Grabjtätte fand. Rach Ausſterben ſ. Geſchlechts ging die 

an 
die Stadt Freiburg über. Der Abt erhielt durch P. Dar: 
tin V die bifchöfl. yengpien (1416), war Bifitator der 
Bernhardinerinnen in Dlagernau b. Freiburg u. in FFille⸗ 
Dieu u. bis zur Reformation au im Ziſt.Kl. Kappel 
(Kt. Zürich). 1578 wurde das Kloſter eingeäfchert, 1848 
fäfularifiert. Archiv u. Bibl. in Freiburg. Geſchichte 
vorbereitet v. P, Juftin Gumy Cap. — Rev. de la Suisse 
eath. XV—XVIII. Gremaud, Livres des anc. donations 
faites à l’abbaye de H. (Freib. i. S. 1896). A. B. 
2a Havana, Bist. auf Kuba — La THabana. 

velberg, ehem. Bistum, gegr. wahrſch. 9. 5. 946 
tto I (MG Dipl. 1,155), erft Suffr. v. Mainz, feit 968 

° Magdeburg. Der 1. Bifchof, Udo, wurde 29. 6. 983 in 
einem Aufſtand der Wenden erfchlagen. Seine Nachf. 
tefidierten bis zur Wiederherftellung des Bist. durch Als 
breit d. Bären u. ben hl. Norbert in Magdeburg, feit 
1270 in Wittſtock. (Anfelm, der Schüler des hI. Norbert, 
eröffnet 1129 die Reihe der Bifchöfe aus d. Präm.Orden, 
die es bis zur Aufhebung 1548 innehatten u. fi um die 
Germanifierung u. Ehriftianifierung große Berdienfte er- 
warben. Das Domkapitel beftand ſchon vor 1144, Der 
Dom wurbe 1138—49 im roman. Stile erbaut. — Hugo I, 
799 ss. Winter, Bräm. 154 ff. Hauck IV"® 979 u. ö. 
Th. Beder, Geſch. des Bist. H. (1870). mM. 
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1863 

Havila, jüdl. geleg. Baradiejesland, f. Hevila. 
Savvoth Jair (Tr nm, Zeltdorfer des Jair‘), Ges 

biet Jairs, des Sohnes Manaffes, im transjordan. 
DManaffe (Nu 32, 41); e8 umfahte 30 ‚Städte‘ im ehem. 
Bafan u. Gilead (Ni 10,4;3 54,13); nad) 1 Bar 2, 23 
einmal v. den Geffuritern erobert (Jof 13,30). Die 9.I.| 
jtehen in enger Verbindung mit JArgob, find aber nicht 
damit zu identifizieren. Guthe unterfcheidet die ‚Städte‘ 
Jairs v. den 9. ). als befionderes Gebiet (?). — Döller 72. 
Rieß, Atlas (*1906), tab, III Ce. Ch 

Hawaii (Sandmwich-Injeln), 1778 v. Goof ent- 
bedte vulfan. Injelgruppe im Stillen Ogean (darunter 
diev. P.IDamian Deveufter miffionierte Ausſatzigeninſel 
Molofai mit gr. Leprofenhofp., Kinderheim u. —— 
afyl), ſeit 12,8. 1898 zu den Ber. Staaten gehörig (feit 
14.6.1900 Territorium mit 154001 Einw.); 1827 als 
Apoſt. Präf. err., 1842 zum neuerr. Apoft. Bil. Zentral» 
ozeanien geſchlagen, 15, 4. 1848 3. Apoft. Bif. erhoben; 
der Bicpusgefellfhaft anvertraut (Nefid. in Honolulu 
auf Dahu); zählt (1906): 32000 Kath, 106 Kirchen u. 
Kap., 27 Bicpusväter (7 Brüder), 1 Gollege, 1 Mädchen⸗ 
penf. u. 12 Boltsihulen mit Slindern (unter 27 
Diariftenbr., 30 Picpusſchw. u. 19 fyranzisfanerinnen). 
Marcufe (1894). Schauinsland, Beſuch auf Molofai(1900). 
N. Krämer, $., Dftmifronefien u. Samoa (1906). Streit 
21 u. ftarte24. Cath. Dir. (Milm. 1906) I, 634. d. 
San, 1) George, Honvertit, Apoft. Bifar v. Schott- 

fand (Lowland Distriet) feit 1778, * 24.8.1729 zu Edin- 
burgb, + 15. 10. 1811 in dem v. ihm gegr. Seminar zu 
Aquborties; Schloß fi als Feldarzt der Armee Karl 
Stuarts an; gefangen genommen u. von fath. Mitge- 
fangenen unterrichtet, wurde er 1748 v. B. Seton SJ in 
die fath. Kirche aufgenommen, fpäter Mitgl. des Kgl. 
mebizin. Kollegiums; durch Biſch. TEhalloner beftimmt, 
Prieſter zu werden, trat er 1751 in das Schott. Kolleg zu 
Rom ein, wurde 1769 Bifch. v. Daulis i. p. i., fämpfte für 
die Freiheit der Kirche in Schottl., gründete Priefter- 
feminarien; ftarb Hochverdient um die Duldung ber Kath. 
in f. Heimat u. wegen f. Tugenden aud) v. Andersgläus 
bigen verehrt. Geſ.Ausg. jr zahlr. theol. Schriften v. 
Bild. Strain, 5 Bde, Edinb. 1871/3. — DnBi 25, 261-8. 
Bellesheim, Geſch. der kath. Kirche in Schottl. II (1883), 
368 ff. — 2) John, SJ (feit — Kontroverſiſt,* 1546 in 
Dalgety (Fifefhire), + 21.5. 1607 zu Bont-a-Douffon ; dis⸗ 
putierte 1576 zu Straßburg mit ben Brot. über die Trans 
fubftantiation ; 1579 aus Schottl. vertrieben, 1581 Brof. zu 
Tournon in Franfr., dann Reftor bes Kollegs zu Bontsä- 
Mouflon;ichrieb gg. die Calviniſten die oft gedr.Streitichr. 
Certaine (!) Demandes concerning the Christ. Relig. (Bar. 
1580; dtſch: Fragſtück des hriftl. Glaubens, Freib. i. Sc. 
1585), Disputationum 11. II (@enf 1586), De rebus Japo- 
nieis (Antw, 1605), edierte die Biblioth. sacra des Sixtus 
v.Siena.— Sommerv, IV, 161-6. DnBi 25, 267.3. Er 

9», Seinr., kath. Theol. u. Philof., * 11.1.182 
zu Münden, + 23.4.1892 zu freifing, wo er feit Des. 
1866 Lyz.⸗Prof. für Philof. u. Aſthetik war. 1852 ebd. 
Briefter, war 9. bis 1855 auf d. Lande, bis 1866 in 

Havila — de la Hape, Jean. 1864 

an des Biſch. TErnſt v. Frei⸗ 
- u. polem. Schriften gg. 

die Augsb. Honfeifion, worüber das Nähere von Lauchert 
im HI® 26 (1906), 19 fi. I. Schl 
Haydn, 1) franz Joſeph, Komponift, * vor 1.4 

1732 zu Rohrau a. d. Leitha, } 31.5.1809 in Wien; 
ſchon 1740 Ehorfnabe am Stephansdom in Wien; 1749 
entlafjen, frijtete er mit Mlavierunterriht armfelig ſJ. 
Dafein u. fomponierte f. erften Berfe, 1755 f. erftes Quar⸗ 
tett, erhielt 1759 eine Anftellung bei Graf Dlorzin (Bilfen), 
1761— 90 bei Fürft Eſterhazy in Eifenitadt. Bon 17% 
an lebte 9. in Wien, unternahm aber 2 Hunftreifen nad 
London 1790—2 u. 1794—5 (in Orford zum Doktor pro» 
movitert) u. lernte bei der 1. Rüdreife in Bonn den jungen 
Beethoven fennen, der nad) Wien folgte u. bis 1794 den 
Unterricht 9.8 genoß. Mit 65 Jahren ſchrieb er f. 2 be- 
rühmteften Werfe, die Oratorien ‚Schöpfung‘ u. Jahres⸗ 
zeiten‘. Diefer Zeit entſtammen auch f. berühmtejten 
Meffen. Die Zahl f. Werke ift fehr groß, eine Gef.-Musg. 
befteht no nicht. Die Iirchenmufifal. Werke des findl. 
frommen Dannes (13 Meffen, viele Offertorien u. a.) 
tragen ben Stempel ber Zeit. Obgleich v. hoher mufifal. 
Schönheit, find fie für liturg. Zwecke faum braudı- 

‚bar. Noch weltlidher als die Meſſen v. Mozart, erregten 
| diefelben fon zu 5.8 Lebzeiten Anſtoß. 9. ift nicht der 
Schöpfer eines neuen Stiles, wie man vielf. bisher ge 
glaubt; er fchlo fi an die Mannheimer Schule an, 
vollendete deren Stil, wurde deren Großmeister. In den 
erniten Tönen leitet 9.8 Muſik direft zu Beethoven hin- 
über. Die zahlr. Biogr. bei Riemann? 545 u. Eitner V, 61 
(der aud) nad) Bohl ein Hiftor. Berzeichn. f. Werke zu 
eben verfucht). Selbftbiogr. 1776. Beſte neuere Biogr. v. 
ohl (1,1875/82), fürzere v. Schmidt (1898). Über 9. als 

ſtirchenkomponiſt ſ. Greg. Rundſchau 1906, 105. — 2) Sein 
' Bruder Job. Michael, Kirhentomp., * 14. 9. 1737 m 
'NRohrau, + 10.8.1806 zu Salzburg; 1757 Kapellm. in 
Großwardein, 1762 erzb. Ordjefterdireftor in Salzburg, 
| wo er bald . Chordireltor u. Organift bei St Beter 
wurde. Bon f. vielen Kompofitionen (faſt alles in den 
Bibliotheken zu Salzburg u. Aremsmünfter) find bie 
Werke für die lirche das Beſſere u. übertreffen an firdl. 
Ernit die f. großen Bruders. Sein Schüler ift K. M. v. 
«Weber. — Eitner V,72. Riemann®545 f. Kornmüller IT, 
133. Lit. Beil. 3. Köln. Voltsztg 1906, Ro 40. M. Horn. 
Sandod, George, Mart., * um 1557 zu Cottam Hall 

(Zancafter), + 12.2.1584 zu London; trat nebſt f. Bater 
Lord Bivian$. (Priefter 1573), einem Freund des Hard. 
«Allen, u, f. Bruder Dr Rihard 9. (+ 1605 als Prälat 
in Rom) in das Kolleg zu Douai ein, 1579—81 im Engl. 
' Kolleg in Rom, 1581 in Reims Priefter, 1582 in der Miſ⸗ 
fion zu London, nad) 2 Jahren verraten u. nad) jtandh. 
Belenntnis mit 14 anderen Prieftern hingerichtet. — 
BDEC II, 202—10, Spillmann IH, 11ff. u.öd. J. Schl 

de la Saye, 1) Barth£l., Cap, Prediger, * 1600, 
+ 1670 zu Baris im Ruf der Heiligkeit; ichrieb Komm. 
zu einzelnen BB der HI. Schrift u. Predigtwerke wie 
Opus perfeetum coneionatorum (Bar. 1648); Milleloqguium 

1568/9 Reltor, 1569 Suffcop 
fing (ep. Darien.); vf. Pred 

I 

Münden feelforgl. tätig, feit 1863 auch als Affiftent am | ss. patram (ebd. 1650). — Biblioth. Capue. (Ben. 1747), 
fgl. Münzlabinett. Er fchrieb 1859 gereimte Überf. des | 36 .. — [I.Schl.) — 2) Gilbert, OP zen Orbenshifter. 
uches Job u. der Pſalmen, 1863 f. Doktorarbeit De | u. hervorr. Prediger, * 1640 zu Lille, + 17. 6. 1692 ebb.; 

doetrina Abaelardi, 1871/2 Stud.⸗Progr. über Nriftoteles | Hfl.: Compendium hist. provinciae Germaniae inf. OP; 
u. Scholaftifer ; 1872/86 überfegte erfürdie BRB Irenäus’ | Infulae Belgo-Dominicanae; Bibliotheca Belgo-Domini 
Adv. haeres., Gregor v. Nyſſa ausgew. Reden, Auguftins 
Traet. in s. Joann., Eyrill v. Alex. ausgem. Reden, Joh. 
Damasc. Slaubenslehre; vf. 1887/8 wieder 2 Stub.- 
u über menfchl. Freiheit u. Seele. H. war anfängl. 
v. M. (Deutinger u. fpäter v. (Scelling-TRofenfrank 
beeinflußt, ein gemäßigter Jdealiit. Berfönlich eine ſpeku⸗ 
lative, Hodhedelfinnige Ratur. A. Koch in ADB 50,4}. 8.) 
Saydlauf, Seb., Weihbiſch. v. Freiſing, * 5.4.1539 

zu Mehfich in Baden, + 1580/1 (2) zu ?; wurbe 1562| 
‚Magiiter in Angolftadt, las über griech. u. hebr. Schriftft., 

cana. — SSOP II, 732. — [®.M.R.] — 3) Jean, Min, 
Bibelgelehrter, *20.3. 1593 gu Baris, + 15.10. 1661 ebd 
Sofprediger u. Generalprofurator f. Ordens in ranl 
rei. Neben homilet. Komment. zu On (3 Bde, Lyon 
1638 u. ö.), Ex (3 Bde, Par. 1648), Apt (3 Bde, ebi. 
1644/7) find vor allem befannt f. Biblia magma (5 ®i, 
Bar. 1643), eine wertv. JZufammenitellung v. Erflärungen 
berühmter Eregeten, u. f. Biblia maxima (19 ®de, ebd 
1660), ein riefiges Sammelmwerf alter Überfegungen z 
zeitgendff. Erflärungen. Hrsg. ber Werfe bes hi. (Bew 



vum Haymarus — Hebräerbrief. 1866 

ardin (4 Bde, Bar. 1635 f.), des Her v. Aſſ. u. Heben u. Weben, Sebeopfer. Die für Jahwe be= 
ntonius v. Badua (ebd. 1641). — 545 f. N. ftimmten Opferteile wurden 3. Beihen der Darbietung 

marus (eigtl. Amerigo — Corbizzi), in die Höhe gehoben (mein, Hebe) u. gg. das Heiligtum 
Geſchichtſchr. u. Dichter, * zu Fylorenz, + 1202; 1184 Erb. | hin bewegt (TEun, Schwingung, Webe; vgl. die Hebe u. 
». Caſarea, 1194 Patr. v. Jeruf., nahm 1191 an der Be- Webe beim Offertorium in der hl. Meile): Er 29, 27; 
lagerung v. Affa teil, die er in d. Gedicht De expugnata Lev 2,9. Daher der Name jener Zeile, die den Prieftern 
Accone liber tetrastichus beichrieb. Ausg. bei ki IE, | zufielen: Sebeichentel, Webebruft. Therumä bedeutet auch 
571. Cheval. 1*, 2036. E58. allgemein ‚Abgabe für Jahme‘, Er 25, 2f.; 20,28. Nu 

ymo, |. Haimo,. 31, 28. 52: Hebeopfer. M. Sch. 
mald, Lud w., Kard. (1879), * 3. 10. 1816 zu Seber (ap, Eber), a) Urenkel des Sem u. Stamm⸗ 

Speſenij, +4.7.1891 als Erzb. v. Kaloeſa; 1839 Priejter, | vater der ‚Söhne Ebers‘, der Hebräer u. Jsraeliten 
1852 Bild. v. Karlsburg, refign. 1861 infolge eines Hon- | (En 10,24 5.;Nu24,24);b) Erulant (Neh 12,20): ce) Ben⸗ 
flifts mit der Regierung; 1867 Erzb. v. Kalocſa. Huf dem | jaminit, Sohn Elphaals (1 .. a; d) Benjaminit 
Batitanım mit Biſch. IStroßmayer Hauptgegner der In= | (1 Bar 8, 22); e) Gadit (1 Bar 5, 1 Chy. 
fallibilitätserklärung; förderte freigebig J—— u. Sebräerbrief, ein für die NEIL. Fiselmiffenfgont u. 
Wiſſenſchaft, bei. die Botanif, — Granderath = er; zwar fpeziell hHinfichtl. ihrer apologet. u. bibl.stheol. Auf⸗ 
Batif, Konzil III (1906), 557 f. 577 ff. ı gabe höchſt bedeutf. Sendjchreiben, weil es bereits die 
Hazael (Hafael, Azael, uxım, ‚Bott fieht‘; —*8 lohanneiſche Ehriftologie vorausſezt. Zu dem 

Haza'ilu), König v. Syrien, in Damaskus refidierend Zwede, als ‚Wort des Troftes‘ die Erhabenheit des Neuen 
(etwa 45—810 v. Ehr.). Durch Prophetenfalbung als | über den Alten Bund zu zeigen, vergleicht der 9. die 
Berfzeug der Beitrafung beftimmt (3 Nö 19,15; 488,12), | Engel als AZ. Mittler an der Hand v. Schriftitellen 
fämpfte er gg. Yoram v. Jsrael u. Odjozias v. Yuda, ‚ mit Chriftus, dem ‚Sohne‘ Gottes, jtellt diefem Moſes, 
ward erg eng einen Angriff Salmanafjars II den ‚Diener im Haufe‘, gegenüber, entwidelt, wie an die 
abgezogen. Unter Jehu bedrängte er wieder fchwer das | Stelle des wechſelnden aaronit. Hohenprieitertums das 
Nordreich u. brachte es unter Joadhaz fait 3. Untergang; | emigbleibende HSoheprieftertum Chriſti ‚nady der Ord— 
das Heer Jsraels hatte er ‚zertreten wie Staub auf der | nung des Meldhifedech‘ getreten tft, das im himml. Heiligs 
Drefhtenne‘ (4.Rö 13,7). — H. Windler, Keilinſchr. a tum ausgeübt wird als das v. Jeremias (31, 31 ff.) ver- 
(1832), 8 u. 10, fünbete Mittleramt des Neuen Bundes, dem der Alte 

⸗Radlitz, Albert v. ſonvertit u. theol. —*8 mit ſ. immer zu wiederholenden Tieropfern weichen muß, 
1872 zu Lewice in Poſen; trat 1825 als Kabinettsfetr. nachdem Chriftus fich ſelbſt als das eine Opfer für alle 

bes Gags Friedrich Fyerbin. v. Anhalt» Köthen (ebenf. Geſchlechter u. Zeiten dargebracht hat (1,1— 10,18). Da= 
Ronvertit 1825) zur fath. Kirche über, überfekte verſch. bei iſt diefe dogmat. Daritellung wiederholt durch Er— 
franz. u. ital. Werke, darunter 4 Sambrushinis ‚Werke mahnungen, die gern auf den Büchern u. der Geſch. des 
geiftl. Inhalts‘ (3 Bde, 1839) u. vf. eine ‚Berteidigung AT jußen, unterbroden, um dann teils in diefer Weife, 
der röm.sfath. Kicche‘ (1827). — — Rofenthal I, 344. &. — teils im Hinblick auf das Beiſpiel Chriſti fortgeſeht zu 
u (Hazega), (fel.), Gräfin v. Scheyern, + werden (10, 19—12, 29). Die Ermahnungen, als Ges 

1103; in 1. Ehe vermählt mit Graf Hermann v. adoher, noſſen des NAltares Chrifti fich des Genuffes v. Opfer- 
in 2, mit Graf Otto v. Wittelsbah, Stammmutter des | fpeifen zu enthalten, zur Nachfolge Ehrifti, zum Bekennt⸗ 
bayr. Königshaufes, befreundet mit Abt PWilh. v. Hirs | niffe des Glaubens find mit einem echt paulin. Schluffe 
ku; ftiftete 1077 für 12 Mönche u. 5 Brüder das MI. | verknüpft. — Diefer Inhalt weift auf einen mit dem AT 
Bayrifchzell, das nad) Fiſchbachau, Eifenhofen u. ISchey⸗ | gut vertrauten judendriftl. Leſerkreis hin, der den 
ern verlegt wurde, wohin auch ihre Reliquien famen. — | ATI. Kult mit ſ. Brieitern, Opfern u. Einrichtungen in f. 
Grammer, Frisinga sacra (1775), 197—203. StBeGi 23 | Mitte hat u. vor der Gefahr eines Rüdfalles ins Juden- 
(1902), 277 fi. 535 ff. Bol. Bruno 9, Sp. 762, I. Sch. | tum fteht, nachdem er in einer längern, glüdl., KHriftl. 

162, Taıßar, Hebal,&bal), Berg des Gebirges | Vergangenheit Proben f. lebendigen Glaubens abgelegt 
Ephraim, duch das Zal v. Sihem vom füdl. liegen | hat. Darum muß denn die Abfaffung des Schreibens in 
den (Sarizim getrennt. Auf ihm follte der Fluch über | die Zeit vor der Zerftörung Jerufalems geiegt 
fünftige Bundesübertretung geiproden (Dt 11, 29) u. | werden, worauf nit nur der Umftand hinweiſt, daf die 
ein Altar v. unbehauenen Steinen errichtet werden (Dt | Erwähnung diefes Ereigniffes nicht nur das zweckdien-⸗ 
27,4. 13), welchen Jofue erbaute (of 8, 30. 33). Heute | Lichfte Argument gewefen wäre, fondern insbeſ. die aus- 
dschebel eslämije (938 m), mit Rejten alter, roh ausge- drückl. Bemerkung, dat der AB dem Berfhmwinden nahe 
führter Steinmauern. Chy. | fei (8, 13), u. daß die Lefer auf Anzeihen dafür hinge— 
Sebdomadar (aud) Septimanar od. Wocenherr), i E wieſen werden (10, 25). — Seit tlemens v. Aleran- 

den Kapileln u. Klöjtern Bezeihnung für jenen fanoni- |drien u. Origenes ijt die Eigenartigfeit der ſprachl. 
fer bezw. Mönch, der in der betr. Woche den tägl. Bottes- | Form gegenüber allen anderen paulin. Briefen erfannt 
dienft zu verrichten hat. Wochenpriefter, Wochendiakone u. zu erflären verfucht worden; dagegen fand man aud), 
u. Subdiafone find nad) Maßgabe ihres Weihegrades u. | daß ‚die Gedanken die des Apoftels‘ And, Insbefondere 
je nad) dem Turnus bei der Zelebration der Hauptmeffe | gibt e8 Gleichheiten in theol. Srundgedanfen u. mit 
od. bei Erequien, Anniverfarien 2c. tätig. Sog. Turnus» | Stellen des Galater-, 1. Korinther- u. Römerbriefes u. 
nu zeigen den Dienit jebes Offigianten in der betr. | in der Auffaffung des ATs. Ahnlichfeiten mit Bhilo er- 
Bode an. Die Einrihtung ber Hee ift fehr alt, für das | klären fid) aus der Gemeinfamfeit der Quellen, bef. der 
Abendl. bereits durch die Synode v. Tarragona (516) | deuterofanon. Schriften u. der rabbin. Schriftauslegung; 
can. 7 bezeugt. Auch in Klöftern ergab fich die Einrich- | ein Umſtand, der anderfeits aber in Verbindung mit der 
tung von H.en, denen das Borbeten im Ehore u. (neben chriſtl. Offenbarung die übereinitimmung mitderjohann. 
dem Abt) eine Art Leitung desjelben zukommt, früh von | Spekulation auch in Einzelheiten begreifl. macht. So iſt 
felbft(Sieron., Praef. regul.s. Pachomii, M123,63; vgl.auch denn die NIL. Wiſſenſchaft im mwefentl. nicht über die - 
Reg. s. Bened. ce. 35: De septimanariis coquinae). 9. Sc. | Löfung des Origenes hinausgelommen, daß der Inhalt 

bdowid (auch Brzesko), ehem. Präm.- Abtei in | des Briefes v. Paulus, die Form v. einem andern her— 
Galizien (Diöz. Krakau), Tochterfi. v. (Strahow, gegr. | rühre, u. daß nur die Schlußworte — wohl eigenhändig 
1149 v. Sg Boleilaus Krifpus u. Bifch. Jvo v. rafau; | — vom Apojtel hinzugefügt worden find, nachdem er die 
Mutterkl. v. 7 Präm.Klöſtern. Aufgehoben . * Wahrheit ſelbſt unter begreifl. Hintanſetzung fr perfönl. 
feph II. — Hugo I, 801 ss. Autorität hatte reden laſſen. — In der oriental. Kirche 



1867 

warb der Brief jederzeit, ſoweit fi) Zeugniffe verfolgen 
laffen, nit nur für fanonifd, fondern auch wenigitens 
fachlich für paulinifch gehalten. Wenn Klemens v. Aler. 
fowie deſſen ‚Bresbyter‘ u. —— den Brief auf Grund 
der überlieferung ſeitens der Alten‘ dem Heidenapoſtel 
zueignen, fo fällt diefes umfomehr ins Gewicht, als fie 
wegen der Form Bedenken hatten. Im Abendl. war ans 
fängl. der Brief, wie die reichl Benügung feitens ſlemens 
v. Rom zeigt, befannt. Seit der 2. Hälfte des 2. Ih aber 
trat die Überzeugung vom paulin. Urfprung zurüd — 
nad) Philaftrius wegen des Mikbrauchs feitens der Rovas 
tianer —, bis das Schreiben in der Zeit des Nrianismus 
aud) im Abendl. allg. als kanoniſch u. pauliniſch Aner- 
fennung fand. Eujebius zählt ihn darum nod) zu den 
Antilegomena, Abgefehen v. Gajetan u. Erasmus, Die 
Klemens v. Rom, Luther u. Galvin, bie Apollos bzw. 
Lukas als Bf. anfahen, ward bis gu (Semler der paulin. 
Urfprung allg. jeitgehalten. Während unter den Akatho— 
liken die verfchiedenften Hypotheſen bef. über Leferfreis 
u. Urfprung des Briefes entjtanden (vgl. neueftens Wrede, 
Das lit. Rätfel des H.8 [1906]), vertreten die Kath. 
zumeift die Anficht des Origenes u, ſuchen den Form— 
gebenden in Qufas od. Barnabas od. Klemens v. Rom, 
neueftens aber (Heigl, Bf. u. Adreſſe zc. [1905]) in Paulus 
felbjt. — Nad 13, 24 ift in Italien der Ort der Abfaffung 
zu a: Daraus ergibt fih als Zeit derf. etwa das 
Jahr 63, denn befreit aus der 1. röm, Gefangenſchaft ge- 
denkt Paulus bald mit Zimotheus die Lefer zu befuchen. 
Damit ftimmt überein, daß Jakobus, der Biſchof v. Jeruf. 
u. Hüter der jubendriftl. Gemeinden Baläjftinas, nidt | 
mehr lebte, u. daß nun der Bölferapoftel auch fm Bolte, 
an dem er mit unauslöfchl. Liebe hing, wieder zu dienen 
fuchte. — Kommentare: Klee (1833), Lomb (1843), Ad. 
Maier (1861), Bisping (1864), 8. Thalhojer, Das Opfer 
des Au.NB (1870), Zıll (1879), Panek (1882), N. Schaefer 
(1893), Huyghe (Gent 1901); afath.: Delitzſch (1857), 3. 
Ehr. K. v. Hofmann (1873), Edwards (Lond. 1880), Holk- 
heuer (1883), teil (1885), v. Soden (18%), Lünemann- 
Weiß (1897), Weſteott (Xond.? 1903). Al. Schaefer. 

ebräcrevangelium heikt ein bis ins 4, Ih exiſtie⸗ 
rendes apofryphes Ev., von dem uns Klemens v. Aler., | 
Origenes, Eufebius, Epiphanius, Hieronymus Brud)- 
ftüde aufbewahrt haben. Sein Gebrauch ift ca. 150 bezeugt 
bei den jeftierer. Judenchriſten (Ebioniten, Nazaräer), 
bie an ihrem Bolfstum u. ihrer Mutterfprache feithaltend 
öftl. u. nordöftl. vom Jordan feit der Bernichtung der 
Kirche zu Jerufalem unter Hadrian (135) ein noch Jahre 
hundertelanges Sonderdafein führten. Daß ſchon Bapias 
(vgl. Eufeb. HE III, 39) u. Ignatius Ad Smyrn. 3 (vgl. 
Hieron. De vir. ill. e. 16) es fennen, ift abzulehnen, über 
fein Verhältnis zum fanon, Matthäus find die patrift. 
Schriftiteller wohl nicht zur vollen Klarheit gefommen. 
Hieron., der ein in ber Bibliothef zu Cäfarea befind- 
liches, im fyrodaldäifhen (= aram.) Dialeft mit hebr. 
Lettern gejchrieb. Exemplar (Adv. Pelag. III, 2) anfangs 
für die Urfchrift des Mt hielt (De vir. ill. 3), hat von 
einem Exemplar der Nazarder in Beröa eine Abjchrift | 
genommen (De vir, ill. 3) u. es fomohl in die griech. als 
in die latein. Sprache überfeßt (De vir. ill. 2; InMt 12,13); 
aber ſchon Klemens v. Aler. u. Origenes zitieren gried. 
Texte diefes Evangeliums, Überfegungen wie Original 
find verloren. Die Bermutimgen, daß 9. die Wurzel 
aller neutejt. Evang. (Leifing), od. die Grundlage unferes 
Matthäus (Hilgenfeld), od. ein zweites hebr. Datth.-Ev. 
(Nicholſon), od. direkt die vom 1. u. 3. Evangeliften neben 
DH benügte Quelle (Sandmann) fei, müflen aufgegeben | 
werden, Die Anficht hat fich bewährt, daß es eine zieml. | 
freie Bearbeitung des aram. (nad) anderen gried.) Mt 
unter gelegentl. Benußung anderer Evangelien od. evang. 
Stoffe nad dem Geſchmack der judendriftl. Sekte ge— 
weſen ift. Die Fragmente find gefammelt bei Hilgenfeld, 
Nor. Test. extra can, fasc. IV? (1884), 5—31; Th. Zahn, 

Hebräerevangelium — Hebräiiche Sprache. 1865 

Geſch. d. neutejt. Kanons II2 (1892),642-723; Preufchen, 
Antilegomena (1901), 3—8. 106— 10 ; Sennede, Neuteit. 
Apokryphen (1904), 19— 21; A. Reich, Agrapha (*1907), 
215. —- E.B.Niholfon (Lond. 1879). Gla, Die Original: 
fpradje des Mt-Evang. (1887). Chrzaszez, Die apokr. 
Evang., insbef. d. Evang. juxta Hebraeos (1888). Hand- 
mann (1888). Sarnad AZ II1, 631—51 u. Bardenh. I, 
370ff. Hennede (1.021. Reſch ii.) 363 ff. A. Bludau 

Sebräifche Sprache, ein Zweig des Tjemit. Sprach⸗ 
ftammes, zu jener Gruppe gehörig, die nad) geograph. 

'u. fahl. Zufammenhang als die fanaanitifche od. 
| — bezeichnet wird; außer H. zählen hiezu 
das Bhönizifche (u. Puniſche) u. Moabitiſche (TDkefaftele). 

ı Der Name 9. ftammt, nad) En 10,24, von 1Heber, einem 
UrentelSem&imATtommtaberbder Ausdrud h.Sprache 
| nicht vor, dafür: ‚Sprache anaans‘, ‚Züdifch‘). — Zahl: 
| reiche u. fiher erfannte Grundzüge des 9. u. aller jemit. 
Sprachen ergeben als fiheres Bojtulat die gemeinf. Wur⸗ 
zel des Urfemitifchen, das uns ſprachgeſchichtl. in vie 
len Eigenſchaften (Gefeße der Wurzel- u. Stammbildung, 
Zriliteralität, Anfügung der Bronominalelemente, Fe— 
mininendung, Tempusbildung, Endvofale, Reichtum an 
eigenart. Gutturalen u. a.) nod) erreichbar ift, aber nicht 
mehr in hiſtor. Überlieferung. Das hier einfchläg. Berhält- 
nis des Babylonifchen zum ‚Sumerifchen‘ ift zurzeit, troß 
m. prätendierter Sicherheit, noch durchaus proble- 
matiſch; dagegen darf das Agyptiſche, deſſen femit. Charal: 
ter in jüngſter Zeit klarer nachgewieſen wurde, als früh 

‚ifolierte Abzweigung aus dem femit. Sprachſtamm mit 
Grund angenommen werden. Die früher aufgezeigten 
Berührungen des femit. mit dem indogerm. Sprachſtamm 
haben an Beweiskraft viel verloren, feitdem die Unab- 
hängigfeit mandıer parallel verlaufenden Erfcheinungen 
in der Sprachgeſchichte u. wohl aud vieler Onomato- 
pöetifa anerfannt werden mußte. — Innerh. der befann- 
ten jemit. Dialekte fteht das 9. an der Seite des Aro- 
biſchen, ſoweit Erhaltung der Feinheit der Konfonanten- 
charaktere, Gebrauch eines determinierenden u. präfi- 
gierten Artikels u. a. in Betracht fommt; es nähert fih 
aber zB. durch verhältnismäh. Armut der grammat. 
Formenbildung, Abfall der Endvofale u. a. wieder mehr 
der Einfachheit des Aramäifhen. Bon fremden Sprachen 
(GAgyptiſch, Aſſyr. Arab., Griech. hat das 9. nur hie u. 
da ein Fremdwort entlehnt, defto länger u. intenfiver 
ftand e8 aber in Berührung mit dem (alten Weſt⸗) Ara- 
mäifchen, beffen Spuren fchon bie ältejten Hebr. Schriften 
aufmweifen. Troßdem erhielt fi) das H. als Nationals 
fpradje entichieden in der Vorherrſchaft bis zum babyl. 
Eril. Nach der Rückkehr gewinnt das Aramaiſche zunächſt 
als Berfehrsfprade an Ausbreitung, während das H. 
bis ins 2, Jh v. Ehr. herab v. den Gebildeten noch ge 
a u. vom Bolfe noch verftanden wurde. Erſt die 
tarfe Verbreitung des Griechiſchen als Spradhe der Ge— 
bildeten lieh, etwa feit der Maffabäerzeit, das 9. zur 
toten Sprache werden. Das Neuhebräifhe (Mifchne- 
ſprache) ift eine Kunſt- u. Gelehrtenſprache geblieben. 
Eine Veränderung des hebr. Spradiharakters ift, von 
ſchwachen u. unficheren Belegen abgeſehen, in den uns 
heute zugängl. Texten faum nachweisbar, wobei jedod 
zu beachten bleibt, dak wir nur die eigentl. ‚Schrift 
fpradje‘, nur deren ee babe Muh te u. dieſen nur 
überarbeitet in Händen haben. Auch ftellt das AZ mur 
einen, den religiös orientierten Ausfchnitt aus der ge 
famten Sprade u. Lit. dar, u. e8 ift aus dieſen Gründen 

\ 3®. ein ‚fpäterer Spracdhgebraudh‘ gegenüber einem ‚frühe 
ren'nur mit großer Borficht feſtzuſtellen. Selbftverftändl 
ift es aber möglich, die Stilart eines beftimmten Autor 
an individuellen Hennzeihen zu beftimmen, u. mit viel 
größerer Stihhaltigfeit als ein ‚goldenes‘ u. ‚filbernts 
Beitalter des H., fann der Unterfchied zw. dem proſaiſches 
u. poet. Sprachgenus aufgezeigt werden, welch lehtere 
neben dem (Rhythmus eine Auswahl feltener (bei. rem 
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der) Wörter, Wortformen u. ſyntakt. Fugungen bevor- 
zugt. Die Bo lfsipradhe des H. unterfchied auch Dialekte, 
38. ephraimitiich u. asdodiſch. — Die Schrift zeigt ur- 
ſprüngl. (vgl. Mefaftele) das fog. althebräifche (— alt» 
fanaanitifche) Alphabet, das dem phönizifchen nädjit- | 
verwandt ijt, aber aud) vom aramäifchen 38. des 5. Jh 
v. Chr. nicht viel abiteht. Nach dem Exil fchrieben die 
Juden das aramäifche Alphabet, das ſich bei ihnen bald 
zur falligraphifchen Abwandlung derfog. Quadratichrift 
(4.—3.3h) entwidelte; alle diefe Niphabete beftehen aus | 
vofalloien, von rechts nad links laufenden Konfonanten 
(22). — Th. Nöldele, Die femit. Sprachen (?1899). 9. 
Zimmern, Bergleih. Grammatif der femit. Sprachen 
(1898). Brodelmann, Srundriß der vergl. Gramm. der 
ſemit. Sprachen (2 Bde, im Drud). &. Holzhey. 
Sebron (ar, ‚Berbündung‘, feilinfchr. Rubüte? od. 

von Habiri = Habiriftadt ?, äg. Heburo), fanaanit. Stadt, 
etwa 30 km füdl. v. Jeruf., nad) Ru 13, 23 ‚7 Jahre 
vor Joan‘ (Tanis in Ägypten) ebaut. Bei 9. im Tal 
Mamre erbaute Abrahanı, aus —— zurückgekehrt. 
einen Altar u. wohnte dort, ebenſo Iſaak u. Jakob; auf 
dem v. (Ephron gefauften —55 wurden die 
Vatriarchen begraben (Gn 35 40, 29ff.); damals 
waren die IHethiter das Bolkdes eg wel kebie Einbe 
‚Kirjath GArbe‘ benannten (Gn 23, 2). Bei der Ankunft 
der 12 Stämme fanden die Hundfchafter in H. das Ge- 
fdledht der 1,Enafim‘ vor. Joſue gab 9. der Familie 
Raleb (Jof 14, 12); nah Xof 20,7 wurde 9. Freiſtadt, nach 
yi: 21,11 Priefterftadt für die aaronit. Familie FCaath. 
avid wählte 9. zu ſ. erſten Reſidenz (2 5a2, 1) u. blieb, 

dort 7 Jahre 6 Monate (2Sa2,11); hier wurde er ſchnehi | 
von ganz Israel z. König gewählt u. gefalbt (2 Sa5,3). 
Abfalom empörte fih in 9. gg. f. Vater (2 Sa 15,9). 
Roboam machte 9. zu einem feiten Waffenplak (2 Bar 
11,10); 2. dem babyl. Eril wurde 9. (= Kirjath Arbe) | 
wieder v. Judaern befiedelt (Neh 11, 25). Judas ber 
Matt. zerjtörte die Befeftigungsanlagen, nachdem er die 
Edomiter aus H. geworfen (1 Mat 5,65). Im röm.-jüd. 
Krieg ward die Stadt v. Eerealis niedergebrannt; in der 
Beit der Kreuzzüge erfcheint fie wieder als Lehen Gott» 
frieds v. Bouillon u, als lat. Bifchofsfig (jet Titularbist., 
prov. Palaestina I). — Eine große Grabanlage (Haram) 
mit ehem. Kirche u. unterird. Höhlen (Makpela) wurde 
als Batriarcdhengrabftätte unter jüd,, röm., hriftl. u. türf. | 
Herrſchaft verehrt. Heute heißt H. (nach Abraham) el- | 
Halil (‚des Freundes‘ —— u. zählt ca. 19000 faſt 
nur muslim. Einw. — Döller 14, Ehy. 
— v. Dr theol., Domdelanv. München 
u Heeifing (feit 1817), Siftor., * 15.7.1748 zu.Regensb., 

7.11. 1831 zu Münden; 1772 Priefter in Regensb,., 
ei beim dort. biſchöfl. Konſiſtorium f. 1. Anftellung 
vorzugsmw. f. archival. Arbeiten, wurde 1788 v. Biſch. 
Brofop v. Zörring als Geiftl. Regierungsrat nad Frei⸗ 
fing berufen, Hanonifus bei St Andrä, jeit 1792 Waſſer— 
baudireftor, vom legten Fürſtbiſch. Schroffenberg mit 
Vertrauensämtern bedacht, ordnete die Archive, flüchtete 
17% u. 1800 den Domſchatz auf der Jar nad) Oſterreich. 
Seit 1813 Generalvilar, feit 1819 Apoſt. Bikar des ver— 
waiften Bistums, ftellte er eine geordnete Didzeſanver— 
mwaltung wieder ber, fammelte die Reliquien der Frei— 
finger Heiligen u, bejtimmte f. ganzes Vermögen für 
fromme Zwede. Bon f. geplanten Fortf. des TMeichelbed- 
ſchen Geſchichtsw. erſchien nur 1824 die Diss. hist. de 
antiquitate cathedr. ecel. Frising. mit werto. Beigaben; | 
f. reihe HſſSammlung übermwies er der Bibl. des Min» 
chener erzb. Ordinariats. — Lebensſtizze‘ v. ſ. Freund, 
dem fpätern Biſch. %. X. Schwäbl (1833). 3. Schl. 
Seder,P. Jjaat Thomas, Miffionär u. Gründer der 

‚Miffionsgefellich. vom hl. Apoftel Baulus‘ im Staat New 
Yorf, * 18. 12. 1819 zu New York v. diſch. prot. Eltern, 
722.12. 1888 ebd. ; ftand in der Zeit ſs jugendl. Ringens 
nad Wahrheit unterd. Einfluß Dr Brownſons, mit dem 

Hebron — Hedio. 1870 

er 1844 fonvertierte. 1845 trat er bei den Redemptoriſten 
in St-Trond (Belgien) ein u. wurde nad) mehrjähr., 
vielf. unterbrod. Studien (in Holland u. England) 1 
Priefter. Seit 1850 Miffionsprediger, bef. in New ort, 
fand als foldher großen Beifall. Allmähl. trat er mit f. 
deen hervor (f. Amerifanisnus) u. verlangte ein eigenes 
aus für fih u. 5 Landsleute in New York. Da dieſe 

Separation verweigert wurde, reijte er eigenmädhtig nad) 
Rom, wurde desh. vom Orden ausgefhloffen u. grün- 
dete nun eine eigene Geſellſchaft (Bauliiten) ; Hauptauf- 
gabe: Miffionierung der Prot. v. New Nork. Sie wirkte 
aut dur Miffionen, Konferenzen (Lectures), durch die 
Beitfchriften: The Catholic World, The Young Catholie 
u. den Prefverein Catholie Publication Society u. fand 
eine zieml, weite Verbreitung (1906: 4 Alöfter, 1 Kolleg 
mit 51 Priejtern u. 25 NRovizen). 9. leitete die Geſellſch. 
als Generaloberer 1859— 71, Er machte mehrere Reifen 
nad) Europa, war als Theol. des Erzb. Spalding auch 
auf dem Batifanum, ohne aber in die Öffentlichkeit her= 
vorzutreten. In Europa wurde er erſt befannt durch die 
enthufiaft. gefhriebene Biogr. v. Elliott, die ihn als 
5* der amerikan. Ideen feiert in einem Maße, das 

bſichten wohl nicht entſpricht. Schriften H.s: Qe 
stions of the Soul (New 9). 1856); Aspirations of Nature 
(ebd. 1858); An Exposition of the Church (2ond. 1875; 
dtſch: Die Kirche mit Rüdficht auf die gegenwärt. Streit: 
fragen, 1875); Predigten. — StME 55 (1898), 388 ff. 
Cath. Dir. (Milw. 1906) I, 69. S. H. 
Heda, Wilh., Hiftor., * um die Mitte des 15. Jh zu 

Egmond od. zu Alphen, + 5. 11. 1525 zu Antwerpen; 
Propft in Arnheim, 1496 Dekan in Utrecht, 1510 Dom- 
herr u. Pfarrer an der Jakobuskirche. Bf. Hist. vet. epi- 
scop. Ultrajeet. sedis et comitum Hollandiae 690—1521 
(Franefer 1612, Utrecht 1643). — Ban der Na, Biogr. 
Woordenboek VIII 3065. E® II, 4,14. Bott. T®, 572. ei? 
Hedda (Haebbdi), hl. Biſch. v. rege + 7. 

(Feit 30. Juli); Bifch. der Weſtſachſen, 676 v. Erzb. Theo⸗ 
dor zu London geweiht, —— den Leib bes hl. IBirin 
v. Dordeiter nad) Wincheſter. Wahrſcheinl. ident. mit d. 
Mönd) u. Abt Aetla v. Whitby. — Beda HE IV, cap. 12 
'n.23. As II, 4825. DehrB Il, 8735. DnBi 25, 361 f. Sn 
Bonifaz u. Zul (1883), 30 ff. H 

Hedderich, Franz Anton, Min (feit 1759), mit dem 
| Alofternamen ® ilipp, febronian. Kirchenrechtslehrer, 
*7. 11. 1744 zu Bodenheim bei Mainz, F 20. 8. 1808 
Düfjeldorf; 1775—95 troß päpftl. Einfpradhe Prof. u. 
Bauptvertr. der kirchenfeindl. Richtung der Bonner theol. 
Taf. ; mehrere f. vielen Schriften (f. Schulte III 1, f.) 
famen 1797 auf den Index (Hilgers 453), fo f. Elementa 
jur. canoniei (Bonn 1785, *1791). Seit 1803 Pfarrvifar 
in Honnef, dann in Düfleldorf, ftarb er mit der Kirche 
ausgeföhnt. — Hurter III*, 684 s, Hil. 
Heddo, Bild. v. Straßburg, f. Eddo. 
Sederdleben, 1) ehem. giſt⸗Frauenkl. 8. Gertru- 

dis im fr. Quedlinburg, Bist. Halberjtadt, gegr. 17.10. 
1253 v. Albert u. Ludw. v. Hadeborn (Brüdern ber Hl. 
“Gertrud v. 9.); die eriten Nonnen famen 1262 aus 
elfta; aufgehoben 1810. — Winter, Zift. II, 73. Düm- 
ling (189). Mansfelder Blätter4 (1890), 48f. [Gr.M.] 
—2)ehem. Aug. »Chorherrenftiftbei@isleben, Mans» 
felder Seekreis, 1250 aus einem 1216 gegr. Hoſpital her- 
vorgewachſen (nad) Haud IV**, 943 ſchon vor 1212 bes 
jtehend), erfcheint vorübergehend 1426 u. wieder 1525 als 
di Frauenkl. inder Reform. eingegangen. — Urff.-Bud) 
rög. dv. Krühne, Urkt.⸗Buch der Hlöfter der Grafſch. 

Mansfeld (1888), 110—26. Winter, Zift. III, 126. d. 
Hedio, Kaſpar, Dr, Straßb. Reformator, * 1494 zu 

Ettlingen in Baden, + 17.10. 1552 zu Straßb. an der 
Veit; ſtud. in Freiburg u. Bafel, wurde hier Briefter, 

' folgte fm Lehrer 1Eapito 1520 nad) Mainz. Kard. Albrecht 
ernannte ihn 1520 zum Nat u. Hofprediger, mußte ihn 
aber wegen ſ. Iuther. Lehren entlaffen; 1523 als Doms 
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prediger nad; Straßburg berufen, wo er troh Revers, 
‚nicht Iutherifch zu predigen‘, für Ausbreitung der neuen 
Lehre mit Butzer u. a. wirkte, Brof. der Theol. an der 

err. Univ. wurde u. ſich eifrig des Armen= u. Schul- 
weſens annahm (Ummandlung des Wilhelmiterfl. in 
ein Collegium pauperam). 1543 von (Hermann v. Wied 
nad Bonn berufen, vf. er die Köln, Kirchenordnung. 
Mehr Humanift als Theol., allen dogmat. Streitigkeiten 
abhold, vf. er ein Chronienm Germ. od. Befchreibung der 
alten chriſtl. Kirche (1530), einen Abriß (Synopsis) der 
Geſch. v. 1504—8 (2 Bde, Bafel 1538) u. überfehte Eufes | 
bius KO, Fl. Jofephus, Schriften der Hirchenväter zc. — | 
ADB XL 2235. RE VII, 515—7. J. Schl. 
Hedwig, 1) hl. Herzogin v. Schleſien, * ca. 1174 auf 

Schloß TAndechs als Tochter des Grafen (Berthold IV 
v. A. wahrſch. 15. 10. 1243 zu Trebnitz (Feſt 17. Oft.). Im 
Benediktinerinnenkloſter Tfigingen erzogen, 12jährig 
(1186) mit Herzog Heinrich I dem Bärtigen v. Schlefien 
vermählt, dem fie 7 Kinder gebar. Im Berein mit ihrem 
Semahl hatte fie einen großen Einfluß auf die Kulti— 
vierung u. Germanifierung ihres Landes, berief die Or- 
den der Auguftiner, Dominikaner, Franziskaner, Prä- 
monjftratenfer, Templer u. Fifterzienfer u. gründete für 
fie Klöfter, bei. das Zilt.-Nonnentlofter FTrebnitz, wo die 
leidens= u. glaubensjtarfe Frau im grauen Ordens— 
— ohne jedoch die Gelübde abzulegen, ſich ganz 

en ber Frömmigkeit u. opferfreudiger Nächſtenliebe 
zus 1267 von Bapit Klemens IV heilig geſprochen. 

etailreiche, anfprechende Vita von ungen. Berf. bei As 
VIII, 224—64, diſch v. Görlich 1854). — Wolfsfron, Die 
Bilder der H⸗Legende (1846). Luchs, Über die Bilder 
der H.-Legende (1861). Knoblich (1864). Beder (1872). 
Jungnitz (1885). Bazin (Bar. 1895). Jungnig, Das Brest. 
Brevier u. Broprium (1893), 24 ff. ADB XI, 2297. Michael 
II, 225—234. Eheval. I’, 2039 f. — 2) Königin v. Polen, 
* ca. 1371,+ 17.6.1399; Zochter fg Ludwigs Io. Ungarn 
u. Bolen, 1384 zur Königin v. Bolen gefrönt, 1386 mit 
dem Großfürſten Jagello v. Litauen vermählt, hochver- 
dient um bie Ehriftianifierung Litauens. Ihre Selig- 
fpredung in Rom von ihren Zandsleuten öfters bean= 
tragt, aber nie abgefchloffen. Zwei Berichte a. d. J. 1419 
über Wunder 9.8 im Arch. f. öft. Geſch. 55 (1877), 15 ff. 
-BHL 562. — 3) Herzogin v. Schwaben, ſ. Sadwig. [9.8.] 
Sedwigsihweitern, Kongregation mit Negel bes 

hl. Auguftin u. bifchöfl. approb. Konititutionen, ent» 
ftanden 14. 6. 1859 in Breslau aus dem 1848 v. dem 
fpätern Domherrn R. Spisfe (+ 1888) gegr. St Hedwigs⸗ 
verein für fyrauen u. Jungfr. weltl. Standes. Zweck: 
Rettung u. Erziehung verwaifter, verlaffener u. ver- 
wahrloiter finder, Haltung v. Kleinkinder- u. Hand» 
arbeitsfchulen. Gegenw. Stand: 255 Schweftern, davon 
177 in Deutſchl. 70 in Oſterr. (Böhmen u. Mähren), 8 
in Dänemarf; Mutterhaus in Breslau. M. B. 

er (Ehriftian), Ruftenus, OSB in St Blafien, * 19. 
4. 1715 zu Slingnau, + 2. 4. 1769 zu Bonndorf; Brofeh 
1733, Briefter 1738, Bibliothekar, Direktor des Münz- 
fabinetts, Abminiftrator in Bonndorf. Schrieb: Anony- 
mus Murens. denudatus (1754) u. vollendete P. (Herr: 
gotts Monumenta mit dem 4. Bd (Taphographia), hrsg. 
». (Gerbert (1772). — ADB XI, 2415. FDA S (1874), 
189—94. SSUSB 175 4. OL. Der. 
Seerbrand, Jakob, prot. Bolemifer, * 12. 8, 1521 

zu Giengen in Württ,, 7 22.5. 1600 zu Tübingen; ftub. 
feit 1538 in Wittenberg, 1543 Mag. artiam, feit 1543 
Prediger (Diafon) bei St Georg in Tübingen, 1551 
Superint. für das Shwargmwaldgebiet, 1552 mit (Brenz 
v. Hzg TEhriftoph zum Trienter Konzil abgeordnet, 1556 
zur ftirhenpvifitation nad; der Markgrafſch. Baden bes 
rufen, feit 1557 Theologieprof. in Tübingen, wirfte mit 
Yak. Undreä u. Schnepf zur Hebung der Univ,, ſchrieb 
ein oft gedr. Compend. theologiae ('1573), das 1582 zu 
Wittenberg fogar griech. erfhien, um ber Luther. Lehre 
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| in der orient. Kirche Bahn zu brechen, vf. heft. Streitfchr. 
9a. Soto, die Jefuiten (‚Sauiten‘), Gregor v. Walentia, 
G. IScherer, Ehrenhofer, Georg JGotthard, J. B. FFickler 
u. a. ſammelte ſ. zahlr. Disputationen (I 1575, II 1588). 
1578 vifitierte er nochmals die Markgrafſch. Baden, 
15909 Stanzler der Univ, u. Bropft der Stiftsfirche in 
Tübingen. Eine Hauptftühe bes Luthertums im ſüdweſtl. 
Deutſchland. — ADB XI, 442 ff. Janffen V'*, u. o. 
NE VII, 519 ff, wo auch die Lit. J. Schl. 
Heeremann v. Zuydwyt, Alemens Aug Ant. Frhev, 

kath. Bolititer, * 26.8.1832 zu Surenburg b. Rieſenbed 
(Weſtf.), +23.3.1903 zu Berlin; anf. im preuß. Staats⸗ 
dienft, feit 1874 Reg.-Ratin Merjeburg, ſchied inf. des ſtul⸗ 
turfampfs 1875 aus; feit 1870 Dlitgl. des preuf. Abgeord- 
netenhaufes, feit 1871 auch des Difch. Reichstags; 1889 
bis 1900 Borfigenber, feitdem Ehrenvorf. der Zentrums: 
fraftion des preuß. Abgeorbnnetenhaufes. Einer der be 
mwährteiten u. allfeitig gefhäßtejten Führer u. Bertreter 
bes fath. Bolfes. Auch auf dem Gebiet der ſtunſt u. Geſch. 
tätig. Schrieb: Die ält. Tafelmalerei Weitf. (1882). E. F. 

Heerſe (Hertii, jeht Neuenheerfe), Frauenfl. OSB in 
Weſtfalen, Diöz. Paderborn, geftiftet v. Biſch. Liuthard 
in Gemeinſch. mit f. Schweiter, der (fel.) (Waldburga 
(1. Abtiffin) in hon. BMV et a. Saturninae u. auf ber 
Synode zu Worms 868 beftätigt; beftand bis zur Säfu- 
larifation. — Haud IT, 602. J. SchL 

Sefele, Kar! Jof.v., Bild. u. Hirchenhiftor., * 15.3. 
1809 zu Unterfodhen (Württ.), + 5. 6. 1893 zu Rotten- 
burg; 1833 Prieſter, 1834 Nepetent in Tübingen, 18% 
Profeſſoratsverweſer am Gymn. in Rottweil, 1836 Privat: 
dozent ber Hirchengefd. in Tüb,, 1837 ao., 1840 o. Prof, 
1842 -5 Mitgl. der 2. Kammer, Winter 1868-9 als Hon- 
fultor für die Vorbereitung des Bat. Konzils in Rom; 

‚17. 6. 1869 zum Bifch. v. Rottenburg gewählt, 22, Nov. 
ı präfonifiert, 21. Dez. fonfefriert. Auf dem Stonzil eines 
ber hervorragendften Mitgl. der Minorität (feine Schr.: 
Causa Honorii papae, Neapel 1870; dtſch Tüb.); deffen 
Dekrete publizierte er erſt nad einigem Zögern 10. &. 
1871.— Hauptwerk: Eonciliengefhichte (IV IL, 185574; 

‚fortgef. v. Hergenröther, VIII u. IX, 1887/90; *I—IV, 
1873/95; V u. VI bearb. v. Anöpfler, 1886/90), ein gewal⸗ 
tiges, quellenmäß. Werf, das, wenn auch im einzelnen 
Partien inzwifchen veraltet, dem Bf. einen Pla unter 
den erſten Hirchenhiftorifern fihert. Andere Schr.: Geſch 
der Einführung des Chriftentums im ſüdweſtl. Deutichl. 
(1837); Das Sendſchreiben des Ap. Barnabas (1840); 
Kard. Zimenes (1844, 1851); Beitr. zur Hirchengeid)., 
Archäol. u. Liturgif (2 Bde, 1864); gahlr. Artikel in der 
|TOS; einer der tätigften Mitarbeiter der 1. Aufl. des 
AL. Örsg.: Patrum apost. Opera (1839, 11855; als5. Aufl. 
‚bezeichnet fi) die 1. Ausg. v. Funf, 1878/81, *1901); 
‚8. Bonaventurae Breviloguium (1845, *1861); Ehryio- 
ſtomus⸗Poſtille. 74 Pred. ausgewählt u. überf. (1845, 
1857). — Werfer (1875). Funk in TOS 1874, 1—14; 
derſ. in ADB 50, 109— 15. Granderath, Geſch. d. Bat. 
Konzils I er, 402 ff. u.ö.; II (1903), 49 ff. u. ö.; III 
(1906), 31 ff. 163 ff. 174 ff. 559 ff. u. ö. 2. 

Seiner: MAltened, Jak. Heinrich v., Archäolog u. 
Kunfthifter., * 20.5.1811 zu Aichaffenburg, 19.5.1 
zu München; ebd. 1853 ftonfervator, 1868/86 Seneralfon: 
fero. der Hunftdenfm. Bayerns u. Direftor des Bayı. 
Nationalmufeums. Hauptw.: Trachten des chriſtl. MA 
(1840/53); Hunftwerfe u. Gerätſchaften des MA u. der 
Renatif. (1847/56), beide in 2. Aufl. 187989 in 10 Bbn: 

\ Eifenwerfe od. Ornamente der Schmiedekunſt des MA u. 
der Renaifjance (2 Bde, 1861/87); Werfe deutfcher Gold- 
— des 16. Ih (1890). Lebenserinnerungen 
(1899). e. 

Degel, Sg. Wilh. Friedr., Bhilof., * 27. 8. 1770 zu 
Stuttgart, F 14. 11. 1831 zu Berlin; ftub. 1788-93 im 
‚Stift‘ zu Tübingen, 1793—1800 Hauslehrer in Bern u 
Frankfurt, 1801 Dozent der Philof. in Jena, 1805 Prof. 



ebd., wo er 1802/3 auf. mit Schelling das Krit. Journal | 
der Bhilof.‘ herausgab. Mit. ‚Phänomenologie des Geis 
ftes‘(f.u.) trennte er ſich 1806 v. der Schellingſchen Philof., | 
was aud) den perfönl. Bruch nad Rh ao0. 1807 Nedafs | 
teur an der ‚Bamberger Zeitung‘, 1808 Gymnafialreftor 
zu Nürnberg, 1816 Prof. in Heidelberg, 1818 in Berlin 
als Nachf. Fichtes. — Sein Syftem, als ‚abfoluter| 
dealis mus bezeichnet, ift eine krit. Umgeſtaltung des 
chteſchen (fubjekt.) u. Schellingſchen (fubjektivsobjeft.) 
dealismus in den tranfzendentalen (abfoluten) Idealis⸗ 

mus. — Die Bhilofophie ift ihm Wiſſenſchaft vom 
Abfoluten od. der ſich entwidelnden abfoluten Bernunft. | 
Ihre notwend. Form ift die Dialekt. Methode, bh. fie 
unterfucht das Umfchlagen jedes Begriffs in f. Gegenfah 
u, die Synthefi$ beider in einem höhern Begriff. So 
ergibt fich der ſchon v. Fichte aufgeftellte Dreitaft: Thefis 
od. Pofition), Antithefis (Negation) u. Synthefis (Auf- 
—* des Widerſpruchs) als notwend. Entwidlungss 
formen des Begriffs u. damit, da Sein u. Denken nad) 9. 
identisch find u. der Begriff das Wefen des Dinges ift, auch 
des realen Seins od. der abfoluten Vernunft. Ihre ‚Ent- 
widlung‘ ergibt demgemäß folgendes Triadenſyſtem: 
1) der abfolute Geift (die Jdee) an fi, 2) der abfolute 
Geift in ſ. Andersfein (Natur), 3) der abjolute Geiſt in ſ. 
‚Anundfürfichjein‘. Daraus refultiert die Dreiteilung der 
Bhilof. in Logik, Naturphilof., Beiftesphilofophie. — In | 
i. Bhänomeno Logis des Beiftes‘ (1806) will H. eine 
Bropädeutif der Philoſ. geben u. dartun, wie der Geiſt 
vom unmittelbaren (vorphilof.) Bemußtfein zum philos 
ler chen fortichreitet in den Stufen des primitiven Be- 
wuhtjeins, des Selbſtbewußtſeins u. der Bernunft (Bers | 
nunft, Selbjtbemußtfein, fittl. Geift, Religion). — Die 
Logik, deren Kategorien nicht nur Berfnüpfungsformen | 
des Denkens find, ſondern reale Geſetze wirkl. Geſchehens, 
betrachtet Die Jdee an fich in ihrer Selbftbewegung vom 
abjtraftejten Begriff des reinen Seins zum fonfreteiten 
Begriff der abfol. Jdee, die gerade noch der Spaltung 
in Natur u. Geift vorangeht. Sie behandelt demgemäß 
das Sein, feine Antithefis, das Nichts, u. die Synthefis 
beider, das Werden, bas Weſen(als Grund der Eriftenz, | 
die Erfcheinung u. die Wirklichkeit, als Einheit v. Weſen 
u. Erfcheinung) u.endl.den Begriffanu. für ſich. — Der 
2. Hauptteil der Fr (die Raturphilof.) behandelt 
die abfolute Idee in ihrem Andersfein. 9. folgt hier 
Scelling, indem er die Naturtatfächlichfeit als ideelle | 
log. Notwendigkeit begreifen will, aber felbft zugeftehen 
muß, daß ein Reft übrig bleibt, der fih nicht ableiten 
läßt, Sie zerfällt in die Lehre v. der Mechanik, Phnfif 
u. Organif. — Der 3. Hauptteil, die Philof. des 
Beiftes, behandelt die abfol. Jdee in ihrem Anundfür 
ſichſein. Sie ift H.8 Slanzleiftung u. für die Nusgeftaltung 
der Rechtsphilof., Aſthetik, Gefhichtsphilof., Religions | 
philof., Soziologie bis * von nachhaltiger Bedeu— 
tung geworden. Sie behandelt 1) die *2 vom ſub⸗ 
jektndivid. Geiſt eee 2) die Lehre v. dem 
objeftiven Seift, wieerihim Recht, in Vtoralität, Sitt- 
lichkeit verwirklicht, dh. die abfolute Vernunft im menſchl. 
Gattungsleben, in Familie, menſchl. Geſellſchaft u. im 
Staat, der lebendig gewordenen Gattungsvernunft des 
Menſchen, in deifen fonjtanten Inſtitutionen der Bolfss 
geift fich ausprägt. Die fukzeffive Entwidlung der ein= 

ı Jofippus, 

Hegius. 1874 

Notwendigkeit u. konkreten Zufammenfaffung den Bes 
griff des abfoluten Geiftes fonftituieren (Barallelismus 
v. Geſchichte der Philof. u. Logif). — Die 8. {he Schule 
(wiſſenſch. Organ: ‚Jahrb. für wiſſenſch. ſtritik 1827/47) 
teilte fich in eine rechte od. orthodoxe (Gabler, Hinrichs, 
Söfchel u. Bruno Bauer in f. frühern Zeit) u. eine linfe 
radifale pantheift. (Richter, Auge, Bruno Bauer in f. 
fpät. Zeit, Feuerbach, Strauß u. a.). In polit. Anſchau—⸗ 
ungen ging Laffalle von H. aus. Die H.fche Philoſ. ver- 
breitete ſich in Dänemarf, Schweden, Norwegen, Stalien, 
Frankreich, Amerifa. — 9.8 Werte, 18 Bode, 1832/41, 
1840/54; Briefwechſel (19. Bd) hrsg. v. Karl Hegel 
(1887). Encyflopädie hrsg. v. K. Roſenkranz (1845 u. 
1870 Philoſ. Bibl., Bd XXX). Syitem der Sittlichfeit 
hrsg. v. Mollat (1893). — Roſenkranz (1844). Haym 
(1857). Röftlin (1870). €. Eaird (1883). Barth (1890). 
A. Fiſcher (2 Bde, 1901). Bgl. aud Willmann, Geſch. 
des Idealismus III (1897), 554—80, 2. Baur, 
Segemonius heiht nad) Heraflianus (Photius, cod. 

85, Mg 103, 287) u. der Unterfchrift einer v. 2, Traube 
erworbenen Hi der Bf. der (Acta disputationis Archelai 
et Manetis. Die Hf enthält den bisher fehlenden Schluß 
der Acta u. al$ Anhang einen wohl vom lat. Überſetzer 
der Acta 3m. 392 u. 450 vf. ſetzerkatalog. Hrsg. v. a 
(1906). — Münd). Sitzgsb. 1903, 533 ff. . 

degeſippus, althriftl. Schriftit., v. Eufebius HE 4,22 
an 1. Stelle unter den Gegnern der Gnojtiker aufgeführt. 
Er ſchrieb zur Darlegung der apojft. Überlieferung 5 BB 
(vnourruere nennt er fie bei Euf. HE 2, 23,8); die Bruch- 
ftüde bei Eufebius betreffen die Kirchengeſch. Paläſtinas 
(Tod des Jaf. Alphäi u. des Simeon v. Jeruf., Schick— 

fale der Berwandten Ehrifti) u. melden v. einer Reife, 
die H. nad) Rom unternahm, um zu erfunden, was in 
den einzelnen Städten u. bifchöfl. Sufgeffionen als wahre 
Lehre überliefert fei. H. erlebte noch die Regierung des 
Papftes Eleutherius; da er das Hebräer= u. fyr. Evan 
elium ſowie aus dem Hebr. zitiert, jo war er wohl ein 

Sudengrift. Bon f. röm. Aufenthalt fagt er: deedoyiw 
enomoaunv ueyors Atxytor, er waralfo J. unter P. (Anis 
cet in Rom u. fertigte 8, wohl einen Papitfatalog an 
(Funt AUL 381); daß derf. bei Epiphan. (Haer. 27,6) 
erhalten ift, wie Lightfoot wollte, bejtreitet Funk AUT, 

'373 f., verteidigt Chapman in RBén 1901 f. — Bardenh. I, 
483—W. Zahn VI, 228—73. — Hegefippus pflegt auch 
der Bf. einer freien Bearbeitung des Bellum jud. des 
Flav. Jofephus genannt zu werden, 9. ift indes nur eine 
—— Namens Joſephus: aus Tuonnos wurde 

gefippus, 9. Vielleicht ift der Bearbeiter der 
jugendf. HI. Ambrofius. Ausgaben: MI 15; Weber u. 
Gäfar (1864). Opp. s. Ambrosii ed. Ballerini, tom. VI 
(Mail. 1883). — Bogel (1881). Klebs (in Feitichrift für 
Friedländer [1895], 210—41). Schürer I"*, 96}. tn. 

Heggabach, ehem. reichsunmittelb. Ziit.-NRonnenabtei 
(Württemb,, Bist. Konftanz), entftand aus einem Beghi⸗ 
nenhaus zu Mafelheim (1233), bald nad) 9. verlegt, 
aufgehoben 1803. Seit 1884 Pflege- u. Heilanftalt für 
Schwächſinnige unter der Leitung v. Barmh. Schweitern 
v. Reute. — [J. ©. — anonym (Biberach 1875). 
Erzberger, Säfularif. in Württ. (1902), 390, FDA 9 
(1875), 246 ff. Württ. Vierteljahrsh. 1879 u.80. IGr. M.] 
Segius,Alerander,berühmter Bädagog der Huma— 

zelnen Volksgeiſter‘ gibt zufammen den hiftor. Pros niftengeit, * wahrfch. 1433 zu Heef in Weſtfalen (ſtreis 
seh des Weltgeiites, fr notwend. Entwidlungsformen. Ahaus), + 7. 12. 1498 zu Deventer; befuchte die Schule 
Diefe vollziehen ſich in den 4 großen Etappen der Welt: | in Zmwolle, leitete felbit die Schule (Gymn.) in Wefel 
geſchichte (oriental., griech, röm., german. Welt). 3) Der | (1469— 73), dann die Stiftsfhule zu Emmerich (1474), 
abfolute Geiſt bringt fi) zur Verwirklichung in 3 | wirkte 1474—98 auferord. erfolgreich zu Deventer, als 

men: a) als Anfhauung in der Kunft: Identität v. | Lehrer von (Erasmus, Herm. Wuſche, Murmellius u.a. 
dee u. Erfcheinung, b) als Borftellung in der Religion, | Geborene Lehrernatur, ernfter, frommer Mann, ſu Schü- 
gr tg enger verfch. Stufen aufweift(Natur- | lern auch fittl. Vorbild, zuletzt Geiftlicher. — Opuscula, 
relig., Religion der geiftigen Individualität u. Hriftl. | Hrsg. v. ſ. Schüler Jafob Yabri, Deventer 1503; pietät- 
Religion), u. endl. c) als Begriff in ber Philofophie, deren | volle Eharakteriftif im ‚Wanderbücdlein‘ eines andern 
einzelne gefhichtl. Entwidlungsmomenteinihrerideellen | Schülers, Joh. Butzbach (überf. v. Beder, 1869). — ADB 
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XI, 283, Reichling, Beitr. 3. Charaft. v. 9. u.a. in Picks 
Monatsichr. f. rhein.weitf. Gejch. 3 (1877). FHN. 
Segumenos (Hyolucros) od. Ig 

fleineren en Klöfteru.der Cõonobien der nicht 
unierten Orientalen (während den größeren ein JUrdi- 
mandrit vorjteht). Er wird gewöhnt. v. den Mönchen 
gewählt, vom Bifchof bejtätigt u. benediziert, bedarf in 
der Türfei u. anderen europ, Staaten der Genehmigung 
der Regierung. In Rußland wird er vom hl. Synod er- 
nannt. — Silbernagl-Schniger 50 ff. Hl. 

Sehlerei (recursus) befteht darin, daß man einem Ver⸗ 
brechen pofitiv Vorſchub leiftet. Sie N ar die Berant- 
wortung des Verbrechens, eventuell die Reititutionspflicht 
nad) ih; bloße Unterlaffung der Anzeige ift nur dann 
9., wenn jemand v. Amts wegen zur Anzeige verpflichtet 
ift. Nur diefe legtere Anzeigepflicht tritt aud) bei ſchwerem 
eigenen Rififo ein. Hu. 
Seidegger, Joh. Heinr,, reform. Theolog, * 1.7. 

1633 zu Barentſchweil (ft. Zürich), +18.1.1698 zu Zürich; 
1659 2 der Theol. in Steinfurt, 1665 in Züri). Mit⸗ 
verfafjer der Formula consensus Helvetiei (1675) gg. die 
reform. holländ. Theologen u. die Univerfität Saumur. 
Belämpfte inf. Werfen: Quaest, theol. de fide decretoram 
Coneilii Trid. (Steinf. 1662), Anatome Cone., Trid. (2 Bde, 
Zür.1672),HistoriaPapatus(Amfterb.1684),MysteriumBa- 
bylonis Magnae (Leib. 1687), Tumulus Cone. Trid. (2 Bde, 
Bür, 1690) heftig die fath, Kirche u. trat in der Manu- 
duetio in viam concordiae Protest. ecclesiae (Amſterd. 
1687) für die Union der Lutheraner u. Reformierten ein. 
Schr. außerdem: Dissertationes seleetae (4 Bde, Zür. | 
1675,97), Enchiridion biblicum (ebd. 1680), Corpus theo- 
logiae christianae (2 Bde, hrsg. v. Schweizer, ebd. 1700) 
u. a. — AR V, 1586/87. NE VII, 537/543. E. F. 

Heidelberg. Univerfität re Bere die ältejte 
bes Diſch. Reiches, gegr. 1 v. Kurf. Ruprecht I, v, 
Urban VI 23. 10, 1385 beftätigt u. privilegiert, nad) dem 
Mufter des Barifer Studium generale eingerichtet, mit 
4 Fakultäten (Theologie, bürgerl. u. fanon. Recht, Me- 
dizin, Artiftenfafultät), in ftreng ſcholaſtiſchem, kirchl. 
Sinn. Aufs engite verfettet mit der —— —— u. 
als Mittelpunkt der jeweiligen geiſt. u. relig. Strö- 
mungen hat die Univ. ein höchſt wechjelvolles Schidfal 
gehabt. Bon den Hurfürften aufs wärmſte befchügt u. 
eifrigft gefördert, wurde fie in ungeftörter Entwidlung 
raſch eine der bedeutenditen Hochſchulen Deutichlands, | 
Unter dem Einfluffe des Hofes Philipps des Nufrichtigen 
(1476—1508) wurde fie durch Joh. v. TDalberg Vorort 
des dtich. Humanismus; unter ihm vollaog fidh der Über— 
gang v. der ſcholaſt. zur Humanift. Bildung (IWimpfeling 
u. (Geltis an ber Univ.; daneben Rud. (Agricola, Diet: 
rid) v. Plenningen, Meuchlin, YOfolampadius), Unter 
dem für Wiffenihaft u. Kunſt leidenfchaftl. begeifterten 
Kurf. Ottheinrich v. Neuburg (1556—9) war die Univ. 
Hauptfiß derprot. Theologie !Melandthon), unterFried⸗ 
rich III, Friedrich IV u. Friedrich V der des Galvinis- 
mus. Bon den damal. Lehrern find neben XZylander, 
Melliffus u. Donellus bef. zu erwähnen Urfinus u. Ole- 
vianus, die Bf. des ‚H.er Hatehismus‘, Durch die 
er bes Dreifigj. Krieges (Einnahme 9.8 durd | 

y 1622, durd) die Schweden 1633) geriet die Univ. 
immer mehr in Verfall; erit 1652 durch Karl Ludwig, 
der u. a. die Gelehrten Spanheim, Bufendorf u. Hottinger 
gewann, erlangte fie wieder einige Bedeutung. Aber bald 
nad) dem Einzug der fath. Linie Pjalz-Neuburg (1685) 
verwüſteten die Franzoſen die Pfalz, befekten H. u. äfcher= 
ten es 3. größten Zeil ein (1689 u. 1693). Nefuiten lehrten 
ohne bef. Erfolg an der Univ,, die mit dem Tode flarl 
Theodors 1799 der Auflöfung nahe war. Neubegründet 
1803 als ‚hohe Landesfhule‘ v. Karl Friedrich v. Baden. 
— Hauß, Geſch. der Univ. 9. (2 Bde, 1862/4). Onden, 
Stadt, Schloß u. Hochſchule H. (*1885). K. Fifcher, Feſt— 
rede zur 500jähr. Jubelfeier (31886). Thorbecke, Geſch. der 
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umen, Vorſteher der 
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Univ. $. I: 1386— 1449 (1886) ; derf., Statuten u. Refor- 
mationen der liniv. vom 16.— 18. Ih (1891). Binfelmann, 
Urkundenbuch (2 Bde, 1886). Töpfe, Matrifel der Univ. 
9 .2.1386—1662 (3 Tle, 1884/93). Erman⸗Horn II, 404 bis 
451. — H.er Bibliothek. Zugleich mit der Univ. wurde 
durch Rupredt I im Heiliggetititift au) der Grunditod 
gelegt zur H.er Bibliothef (Bibl. Palatina) mit den Bri- 
vatbibl. des (Marfilius v. Inghen u. (Konrad v. Geln- 
haufen. Durch die Freigebigfeit u. befondere Förderung 
der Kurfürſten (Maneſſeſche Liederhf durd Friedrich IV), 
durch Anfäufe u. bedeut. Schenkungen v. fürftl. u. pri- 
vater Seite jtetig vergrößert, erfreute fie ih Durch ihre 
reichen u. foftb. hſſl Schäße bald europ. Aufes. Unter 
Dttheinrich erhielt fie Zuwachs dur die Befignahme 
ber alten, berühmten Kloſterbibl. v. Lori, durch Die Of 
des Mainzer Domftiftes, die arab. Hff des Orientaliften 
Poſtel, 1584 durch die reihhalt. Bibl. des mit Ottheintich 
befreundeten Ulrich Fugger aus Augsburg (Dtfrieds 
Evangelienbudh). Durch die Vereinigung der im Heilig- 
geiftftift aufbewahrten Bibl. mit Ottheinrichs Bibl. 
entjtand die berühmte Palatina. 1623 wurde fie, bie 
ca. 3500 Hſſ umfaßte, v. Kurf. Marimilian v. Bayern 
dem Bapft Öregor XV gefchentt, durch deſſen Bib liothekar 
Leo (Allatius geholt u. in der Baticana als Gregoriane 
‚ aufgeftellt. 1815 famen durch den Barifer Frieden 38, 
feit 1797 in Baris befindliche Hfj, 1816 als Gefchent ». 
 Bius VI 852 Hff v. Rom wieder nad) 9. zurück. Die jegige 
Univ.-Bibl. zählt (1906) an 400000 Bde (über 1000 In- 
fun.), 200000 Diff. u. Broſch. ca. 4000 Hpfchr.-Godices, 

Urkk. über 3000 Bapyri (‚Beröff. aus ber Der 
Bapyrusfamml.‘ I: Septuaginta-Bapyri zc., hräa. » 
A. Deifmann [1908]: II: Acta Pauli, hrsg. v. &. Schmidt 
| nr Zafelbd 1904]). — Wilken, Gef. der H.er Bäder 
ammlungen (1817). Bähr, Die Entführung der der 
Bibl. nad) Rom (1845). Bartſch, Die altdtjch. Hi der 
Univ.-Bibl. (1887). Wille, Aus alter u. neuer Zeu ver 

ı S.er Bibl. (1906). Minerva 1906/7, 471. Est. 
Seidelberger Katechismus, reform. Belenntnis 

fchrift v. J. 1563; f. Belenntnisfchriften (Sn. 549). 
Seideloff, Karl Alerander v. Arditekt, *22 

‘1788 zu Stuttgart, + 28. 9. 1865 zu Haßfurt; unter den 
' Deutfchen der erfte, der das MA feinen Ihh nad) aui- 
faßte, wilfenichaftl. Quellen für die Negelm der Gotil 
(Roriger, Bud von der Fialen Gerechtigkeit) = 
u. für die Denktmalspflege allg. Sympathien ermwedte. Jn 
f. kirchl. Bauwerken fuchte er, freilich mit nicht immer 
ausreihender Stenntnis, den got. Stil in f. urfprüngl 
Reinheit wieder einzuführen. Örsg.: Ornamentif des 
DA (1838/52 u. 1855 f.); Baudentmäler aus Schwaben 
(1854/9). 5-28. 

Seidenchriften, die unmittelbar vom Heidentum zum 
Ehriftentum befehrten Gläubigen der erſten chriftl. Zeit. 
Infolge göttl. Erleuhtung nahm Betrus den Hauptmann 
(ftornelius, den erften H., in die irhe auf (A® 10) u. 
verteidigte f. Verfahren vor ben judendriitl. Brüdern 
in Seruf. (AG 11, 1ff). Die freiheit der 9. vom msi. 
Geſetz wurde auf dem Apoftelfonzil anerfannt (A® 15, 
23 f.). Borfämpfer für fyreiheit u. Gleichberechtigung 
der 9. war vor allem Paulus (Galaterbrief). — Harnad, 
Miffion I? (1906), 37 ff. Bat. Art. Apoftol. Zeitalter. Ne. 

Seidenfeld, chem. Aug.» Chorherrenftift der Diöz. 
Würzburg, gegr. 1066—71 v. ber (fel.) Gräfin Alberade 
von Banz, in ber Folge reich begütert, 1803 fäfularifiert; 
die fchöne Stiftsfiche vom Jahre 1717 wurde nieder 
gerifien. — Haud III**, 1026; IV!*, 347. Linf, Klofterb. 
der Didz. Würzb. II (1876), 186 ff. I. Sal. 
Seidenheim, ehem. Ben. Abtei des Bist. Eichſtätt 

(Mittelfranken), 751 als Doppelflojter errichtet vom 
1, Abt (Wunibald (Wynnebald) mit Beihilfe ſ. Bruders 
«Willibald, nad) f. Tode von deren Schweiter Walburge 
‚ geleitet, wichtig für die Ehriftianifierung des Saalefeldes: 
v. Biſchof Geroch v. Eichjtätt (781— 800) in ein Chor 
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herrenftift verwandelt, v. Biſch. Gebhard 1152 dur 
Hirfauer aus Michelsberg (Bamberg) unter den größten 
Schwierigkeiten reformiert, 1537 v. den Ansbadher Darf 
grafen eingezogen. Iſchiff. Pfeilerbafilita mit Querfchiff 
u. got. Chor, jet prot. Pfarrkirche, darin das roman. 
Hochgrab der hl. Waldburga, Heidenbrünnlein. — Haud 
I, 503. 537 ff. ; IV®®, 172, Eichftätter Paſtoralbl. 26 
(1879), 46 ff. Niehl, Dentmale frühmittelalt. Baukunſt 
in Bayern (1888), 111 f. Gengler, Beitr. zur Rechtsgeſch. 
Bayerns IV (1894), 112 5, I. 
Heidentum bezeichnet im weitern Sinn alle auferh. 

Heidentum. 1878 

\ produfte. — Das NZ (Nö 1, 21 ff,) erklärt die Ent- 
ftehung bes 9.8 tief pſychologiſch als Abkehr v. reinerer 
Gotteserkenntnis, veranlaft durch die Sünde u. dadurch 
herbeigeführten fittl. Verfall. Die Sünde trübte die Ber- 
nunft u. ſchwächte den Willen u. damit den Sinn für 
das Geijtige, förderte aber dafür das Überhandnehmen 
ber Sinnlichkeit. Das Geiftige ward vergeflen od. doch in 
bie finnl. Borftellungsmelt Derabgejogen. So trat in der 
Gottesidee, die nun an die verjchiedeniten Objekte ge— 

Schl. bunden wurde, die Umenbdlichfeit uw. mit ihr die Einheit 
in den Sintergrund, u. die Wirkung der göttl. Macht 

derwahren Offenbarung ftehenden Religionen, im engern | ward mit dem wirfenden Brinzip identifiziert. Auf Grund 
modernen Sinn jede Religion im Unterfchied v. wahrer | der Ergebniffe profaner Forſchung läßt fi) fagen, daß 
(Judentum u. Ehriftentum) u. falfcher (Islam) Offen | die urſprüngl. Gottesbezeihnungen nicht eigentl. das 
barungsreligion, religionswiſſenſchaftl. endl. alle poly: | Weſen der Gottheit, fondern konkret ihr Verhältnis zum 
theift. Aulte im Gegenfag3.Monotheismus. Jm AT heißen | Menichen ausdrüden als einer perfönl. Macht, v. der fi 
unter Betonung des relig. u. nicht des nationalen Unter- | der Menſch abhängig fühlte u. mit der er in Verkehr 
ſchieds alle nichtisraelit. Bölfer gojim, im NT dafür ö9rn, 
gentes ; fpäter pagani (dh. die im Gegenfaß zur ei 
—— Mehrheit der Städte noch heidn. gebliebene 
andbevölferung), dafür got. haithns v. haithi, parus, 

ahd. heidan. — Je nachdem das Objeft der relig. Ber: 
ehrung als Mehrheit v. Böttern od. Beiftern gefaht wird, 
fann man das 9. in polytheiftifche (bei den Kultur- 
völfern der Alten u. Neuen Welt) u. animiftifche (bei 
den Naturvölfern) Religionen, u. letztere wieder in Fe— 
tiſchismus (Verehrung an finn!, Gegenftände gebundener 
Geifter) u. ISchamanismus (Kult frei wirfender Ele- 
mentargeifter od. ber Seelen Berjtorbener) jcheiden. — 
Rach Borgang der engl. Deiften des 18. Jh, bei. Humes, 
u. mander Deich, Bulgärrationalijten lehrt die moderne 
Religionsphilofophie, v. evolutionift. Prinzipien 
ausgehend, der Bolytheismus habe fi, etwa durch das 
Swiichenglied des Bolydämonismus, aus FFetiſchismus, 
aus animift. od. fonftigem Geifterfult (i. Antmismus) od, 
aus Sejtirndienit (TSabäismus) entwidelt u. fei als Bor- 
ftufe des Mionotheismus anzufehen. Als Hauptgründe 
hiefür gibt man an, daß auf der urfprüngl., rohen Kultur⸗ 
ftufe mit ihrer Trennung v. Sitte u. Religion der Begriff 
‚Bott‘ weder ideell noch fpradjl. möglich war, u. daß 
anderfeits in höheren Religionen fi) noch Reſte früherer 
Unvollfommenheit finden. Demgegenüber ift zu betonen, 
daß die Gefchichte fein Beifpiel für die Entwidlung eines 
volytheijt. Götterſyſtems aus primitiven Religionsfor- 
men aufmweijt, während umgelehrt der finnifchsugrifche 
Shamanismus deutl. den frühern Beftand eines vielge- 
ftaltigen, jegt untergegang. Bolytheismus erkennen läßt. 
übrigens ſetzt aud) die niedrigfte Stufe religiöfer Erfennt- 
nis irgendwelchen Gottesbegriff voraus. Ferner ift es 
Tatſache, daß Ausdrüde für Bott u. damit aud) der Be- 
griff Gott vielf. älter find als die gefchichtl. Götterſyſteme. 
So treffen wir auf indogerm. Gebiet den Stamm div zur | 
Bezeichnung der Gottheit bei Indern (döva = der Lichte), 
Kelten, Römern, Preußen, Litauern; den Stamm bhag 
= Herr bei Perſern (baga) u, Slawen (altſlaw. bogn) ; 
bei den Semiten il od. el; bei den uralaltaifchen Völkern: 
finn. jumalla, lapp. jubmel :c. Eine Entwidlung der 
eigentl. Gottesidee, die für das göttl. Weſen abfolute 
Eigenfchaften, wie Allgegenwart, Allmadt, Heiligfeit 
verlangt, da es dod an jedem Ort verehrbar u. hilfes 
mädtig fein ſowie überall Gutes u. Böfes ſchauen foll, 
ift zudem aus dem Polytheismus nicht möglich, weil der 

treten wollte u. fonnte. Da lag es nahe, diefes Weſen 
| ins Naturleben herabauziehen, was ſchon das indogerm. 
‚ döva (= Himmel) zeigt; das war aber der erfte Schritt 
zur Bielgötterei; denn bald fiel das eine göttl. Wefen 
in verfch. Repräjentanten ber einzelnen Borgänge u. Er- 
ſcheinungen in der Natur auseinander. Später trat der 
naturhafte Charakter der Götter hinter der ſchon anfangs 
vorhand. od. ſich an die Naturbedeutung (38. Bötter des 

‚Lichts u. der Finfternis) anlehnenden eth. Auffaffung 
| gurüd, die Götter wurden zu Vertretern fittl. u. relig. 
Ideen. Dasfelbe zeigt ih im IMythus, der durch das 
Hineinlegen menſchl. Verhältniffe, menfhl. Handelns 
u. Fühlens in dieNaturvorgängeentitand ; wiedie Natur⸗ 
bedeutung der Götter ſchwand, jo ward aud) der Mythus 
ſchlechthin zur Erzählung v. den Taten der Götter. Das 
 Zurüdtreten der Naturbedeutung fonnte ferner zur 
Schaffung neuer Naturgötter führen, wie auch derfelbe 
Naturvorgang nad) Zeit u. Ort verfchieden perfonifiziert 

| werden fonnte, u. auf fpäterer Stufe fonnten aud; Götter 
‘rein ethifchen Charafters entjtehen. Die heidn. Differen⸗ 
sierung der Gottheit nach der Berfchiedenheit des Natur= 
wirfens u. nad) der Diannigfaltigkeit, wie das Naturleben 
einem Fleinen od. größern Streife ins Bewußtſein trat,mag 
ſchon fehr früh eingetreten fein u. eine vielgeitaltige, aber 
auch nad Sippen, Stämmen u. Bölkern verjch. Götterwelt 
geihaffen haben, Auch prakt. Bedürfniffe u. Erfahrungen 
werben ein Hineinziehen des gefamten Naturlebens in 
den Bereich der Religion verhindert haben, ſodaß im 

‚ einzelnen Stamm od. Bol nur eine befchräntte Anzahl 
Naturgötter verehrt wurde. Durch mannigf. Anläffe, 
namentl. durch polit. Ereigniffe, fonnten auch ver- 
ſchiedene Kulte vereinigt werben od. der eine über den 
andern ben Sieg davontragen. Überhaupt haben die ver: 

ſchiedenſten Berhältniffe, wie nationale Anlage, Klima 
u. geogr. Lage, geihichtl. Ereigniffe 2c. die Entjtehung 
u. Entwidlung der Götterſyſteme beeinflußt. — Heute 
zählt man noch über 800 Mill. Heiden, davon find nad) 
Krofe (StMEL 65 [1903], 204 F.) 210100000 Brahmanen 
in Indien u. neben ihnen 12019566 Vertreter anderer 
altind. Kulte (2195268 Sifhs, 1334148 Jainas, 8584349 
Animiften), 150000 Parſen (davon 94190 in Indien), 
120 250 000 Bubbhiften, 235 Mill. Eonfucianiften u. 
Ahnenverehrer (China), 32 Mill, Taoiſten (China), 17 
Ir Scintoiften (Japan), 144700000 Fetiſchanbeter 
\(Sentralafrifa) u. Schamaniften (Südfibirien, Ozeanien, 

einzelne Gott an den weſentl. göttl. Eigenihaften nur | Amerika). — Wuttke, Geſch. des 9.8 ꝛc. (2 Te, 1851/3). 
bedingt teilhaben fann. Deshalb neigt auch die Entwick- Döllinger, H. u. Judentum (1857). Stiefelhagen, Theol. 
lung des Polytheismus nirgends zum Monotheismus, | des 5.8 (1858). Lülen, Traditionen des Menſchengeſchl. 
fondern hödhjtens zum Kathenotheismus od. (Henotheis: | (*1869). Werner, Rel. u. Hulte des vordriftl. 9.8 (1871). 
mus. Was enbl. die angebl. Spuren überwundener €. Fifcher, H. u. Offenbarung (1878). M. Müller, Urfpr. 
primitiver Religionsvorftellungen in höheren Religions: 
ven anlangt, fo fegen fie, wie 3B. viele Jauberiprüche, 
en Bolytheismus voraus, od. fie werden, falls fie mit 

dem Bötterglauben nicht harmonieren, als Aberglaube 
betrachtet u, harafterifieren fich als relig. Entartungss 

u. Entwidlung der Nelig. (*1881). Növille, Hist. des 
religions I/II (Bar. 1883/9). W. Schneider, Die Naturs 
völfer (28de, 1885 F.). Ch. Peſch, Bottesbegriff in den 
heidn. Relig. des Altertums (18836) u. der Neuzeit (1888). 
®infon, Les religions actuelles (Bar. 1888). Stofch (1908). 
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Scans, Upol. II’, 332—51. RE VII, 543—52; XV, 538 | Genuß der Bottfhauung im Himmel ewig glüdfelig find; 
bis 349. Ehantepie de la Sauffaye I*, 6 ff. J. Lippl. daher ihre2, Bezeihnung: dieSeligen (beati, uerzepsor). 
Seidingöfeld, ehem. Ben.-Ronnenfl. bes Bist. Würz | Der Begriff der H.em dedt fi) demnach nicht mit dem 

Dur angebl. geftiftet v. WHadeloga, 1237 als Abtei unter | v. Heiligkeit, die an fi) aud) ohne endzuſtändl. Seligs 
d. Namen ‚Baradies‘ neuerrichtet, 1676 aufgehoben. — keit vorfommen fann. Bielmehr gehören beide Momente, 
Link, Kloſterb. der Diöz. Würzb. II (1876), 608f. J.Schl. Heiligkeit u. Seligkeit, zufammen, fo daß die armen 
Heiland (ahd. heilant — der Heilende), Überfehung , Seelen im Fegfeuer, obſchon auch Freunde Gottes, jtreng 

von Tjefus — salvator, ‚Heiler der Sünden‘ (vgl. Mt | genommen nicht in die Kategorie der H.en fallen. Bon 
1,21). — Relig. ——— vom H. (vgl. aud Ordensgen. vielen Verſtorbenen iſt uns ihre Heiligkeit u. Seligkeit 
v. allerdif. dErtöfer): 1) Chorherrenfongreg. deSs. Sal- | durch die kirchl. (Beatifitation u. Kanonifation derart 
vatore v. Bateran (j. Edorderren IL, Ep. 911) u. die Kongreg. | verbürgt, daß fie als H.e xar' e£oyıjv in befonderen reiten 
v. Unferm 9. (Congr. Nostri Salvatoris), gejtiftet v. hl. u. feierliden Anrufungen auch öffentl. Verehrung ge 
Beter SHourier.— 2) Gefellid.des Bdttl.9.,Sal- niehen, wobei jedoch zu betonen ift, daß das “Aller. 
vatorianer(S.D.S,. = Societas Divini Salvatoris), 8.12. | heiligenfeit (1. Nov.) dem ceultus duliae aller Seligen 
1881 als ‚Apoft. (jpäter [bis 1894 rg Fe in bes Himmels geweiht ift. Kirche u. Bolf zählen mit Recht 
vom Weltpr. Joh. B. (Ordensn. franz M. vom Kreuz) zu ben H.en aud) die ſel. (Engel, weil diefe im Berein 
Jordan zu Rom (Mutterhaus) für innere u. äußere | mit den im Himmel befindl. Menfchen die triumphierende 
Miffion gegr., 27. 5. 1905 v. Apojt. Stuhl erftimals ap« | Kirche ausmachen u. durch die (Gemeinihaft der S. 
probiert, mit ca. 170 Brieftern (daneben auch Laienbrü- zu einem großen Liebesbund zufammengeidhloffen find. 
dern) in 26 Rollegien (21 in Europa, 4 in Nord: u. Süd» — Verehrung und Aurufung der H.en. Die Erlaubiheit 
amerifa, 1 in Affam), 7 Haupt⸗ u. 36 Neben-Miffionsitat. u. Nüglichleit der Verehrung der H.en, lehramtl. eigens 
(Aſſam, feit 1890) tätig, unterftüßt v. den 8.12.1888 ſanktioniert (Trid. s. 25 de invoc. et vener. sanct.), ergibt 
gegr. Schw. v. Göttl. H. (Salvatorianerinnen), | fi} teils aus dem bibl. gebilligten Engeltult (Er 23,207; 
ca. 160 Mitgl. in 21 Niederlaff. (10 in Europa, 8 in den | Jof 5, 13; Da 8, 15; 10, 4ff.; Tob 13 fi.; Mt 18, 10 xc.), 
Ber. Staaten, 3 in Affam). Die Geſellſch. verlegt an infofern die feligen Menfchen in ihrer Bollendung auf 
Ztſchr.: Nuntius Romanns, ‚Der Miffionär‘ (feit 1907 u. | gleicher Stufe mit den Engeln ftehen, teil® aus den Bei- 
d. T. Illuſtr. Monatshefte fürs chriſtl Haus‘), ‚Manna‘ | fpielen der Berehrung v.lebenden H.en, wie des Elias (3Nö 
(Organ bes gleichf. v. P. Jordan 1884 err. Engelbünd- 18,7) u. Elifäus (4.5 2, 14 ff.; 4, 37), was den Schluf 
niffes), ‚Salvatorian. Mitteilungen‘ (dtfeh u. poln.) ſowie a fortiori auf die Verehrungswürdigkeit der unfündl. ge: 
ben Apoftelfal. (insgef. in einer Aufl. v. 117000 Exempl.). wordenen Berftorbenen des Himmels nahelegt. Auch in 
— ‚Die Geſellſch. des Göttl. H.8° (Rom '*1903). Jahres: |der Tradition tritt die Engelverehrung früher in die 
bericht f. 1905. — 3) Schw. vom allerhlit. H. od. | Erfcheinung als der H.enfultus, Zunächft als Berehrung 
Töchter des Göttl. Erlöfers (Puellae a Ss. Salva- | —— BEER IE RUE ILL RI BRD 
tore) = (Niederbronner Schweitern. — [Hil.] — Davon | fult zw. 180 u. n. Chr. f. Gipfelpunft (vgl. Zert., De 
abgezmweigt: 4) Töchter des Göttl. 9.8, feit 1857 in | cor. 3: Eypr., Ep. 39, 3). Ihre hiftor. Erflärung findet 
Wien für Kranfenpflege, Erziehung u. Unterricht, feit | diefe Tatfadhe in der altchriftl. Überzeugung, dak das 
1866 ebd. jelbftänd. Dutterhaus mit eigener Generals Martyrium den fofort. Befik der himmi. Seligkeit ge 
oberin u. Niederlaff. inden Didz. Wien, St Bölten, Brünn, | mährleiitet. Auguftinus (C. Faust. XX, 23) nahm bie 
Königgräs, Parenzo-Pola, Sedau, Gran u. Raab (Ende | Martyrerverehrung fr Zeit gg. den ungerehten Vorwurf 
1906 über 1200 Mitgl.). 2 weitere v. den Niederbronner | 
Schw. abgezweigte jelbftänd. Diöz⸗Kongregationen bes 
finden fih in den Diöz. Würzburg (Mutterhaus in W. 
u. 111 Fil. mit 1047 Schw.) u. Raab (Mutterhaus in 
Odenburg u. 31 Fil. mit ca. 230 Schw.). — M. K.[inter] 
(Brünn 1905). mu — 5) Schw. vom Guten $. 
(Bon-Sauveur), zur Pflege Hriftl. Nächitenliebe in 2 Zwei- 
gen gegr., ber eine v. Elifabeth de Sueville 1712 zu 
(Didz. Eoutances), der andere v. Anne Leroy 1720 zu 
Caen (Didz. Bayeur). — 6) Schm. bes 9.8 u. ber Bl. 
Jungfrau (da Sauvenr et de la Ste-Vierge) u. die 
Kleinen Schw. bes Hes, v. Jofephine du Bourg 1835 
in 2a Souterraine (Diöz. Limoges) zum Schul: u. ſran⸗ 
tendienft gegr., bis 1905 ca. 70 Häufer. — Tyd 154; 
für alle: Heimb. II, 396 f. 447 5. Hl. 

Seileton (eilnrör), in der griech. Liturgie ein Linnen⸗ 
tuch, dem latein. Korporale entſprechend; es dient als | 
Hülle u, Unterlage für das 1 Antimenfium. Manche gried. 
Autoren gebrauchen den Ausdrud 9. identifh mit Anti- 
menfium, (8oar hält es (irrtümlich) für ein Antimenfium 
ohne Reliquien. — Echos d'Orient 3 (1899/1900), 198 F. 
Gabrol I, 2319 ff. Bacant I, 1389 ff. M.B. 

Heilig, im allgemeinten Sinn = gottgeweiht (sacer, 
50:05), fo auch v. Sachen ( hl. Sefähe, Gewänber 2c.) ans 
ewendet. Das NT gebraudt das Wort h. (sanetus, | 

&ytog) für die durch die Taufgnade geheiligten Ehriften 
überhaupt (AG 9, 13. 32. 41; Nö 1,7 u. ö.), bef. die zu 
Serufalem (Nö 15, 25 $. 31; 1 Fo 16, 1 u. d,); darnad) 
nennt die hriftl. Dogmatik h. jeden, der fi im Gnaden- 
ftand befindet, wie 38. das getaufte Kind u. den gerecht⸗ 
fertigten Erwachſenen (f. Helligkelt des Menſchen) Jm engern 
Sinn jedoch bezeichnet der kirchl. Sprachgebrauch als H.e 
alle in der Gnade Gottes hingefchied. Dienfchen, die im ‚feitsdenfmäler [1900 

der Abgötterei fräftig in Schuß. Während der Zeit firdil. 
Ruhe ſehte ſich bald auch derfultusv.Nihtmartyrern, 
beſ. ber Mutter Bottes, durch, bis im Laufe der folgenden 
bb der H.endienft in Hymnen u. Liturgien, Feſten u. 
omilien, Rirchen u. ftapellen fi zu volliter Blüte ent» 

faltete, Nicht als ob die Ehriftenheit fi jemals ab» 
‚ göttifher Verehrung ihrer H.en fhuldig gemacht hätte, 

t⸗ | da fie ſtets zw. cultus latriae u. eultus duliae einen Unter» 
ſchied machte fo groß, wie zw. Schöpfer u. Gefhöpf, fon- 
dern man lief fich v. der richtigen Überzeugung leiten, 
daß wir durch Die Ehrung der Freunde Gottes Gott felbit 
mitehren. — Die Anrufung der H.en um ihre (Fürbitte, 
vom Tridentinum (l. ce.) als ‚gut w. nüßlich‘ empfohlen, 
fand in altchriftl. Zeit an TBigilantius (vgl. Hieron., 
Contra Vig., MI23, 33952), im Reformationsgeitalter 
an den Prot. heftige Widerfader. Mit Unrecht. Denn die 
einzige Mittlerfchaft Chrifti wird burdh die Fürbitte der 
H.een ſo wenig verdunkelt, daß fieinihrer unendIl.Wirffraft 
erjt recht ins volljte Licht tritt. Auch die HI. Schrift be» 
günftigt die H.enanrufung indireft dadurch, daß fie von 
der Fürſprache u. Erhörung lebender H.er auf Erden be» 
richtet (Un 8, 23 ff.; Er 32,10; AG 27,23 ff.). Noch mehr 
tut fie e8 da, wo fie im zuftimmendem Sinne Erempel 
anführt, wo ird. Menſchen bei ihren Gebeten zu Engeln 
od. Seligen wirfl. Erhörung fanden (Tob 12, 12;2 Mat 
15,125.; X pt5,8;8,4). Hönnen die H.en uns aber durch 
ihre Fürbitte bei Gott helfen, fo fann es nur gut u. nügl. 

‚ fein, fie um ihre Fürſprache aud) anzurufen. Hiftor. Ber 
lege für die Anrufung der Martyrer lafjen fich nicht vor 
180 n. Ehr. beibringen (ſ. J. P. Kirih, Die Atflamationen 
u. Gebete der altchriftl. ag air [1897]; ®ilpert, 
Malereien ber fataf. wi 324-505; flaufmann, Jen⸗ 

„54 ff.). Ein Originalbrief aus d. 
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4.35, in dem fich ein Juftinus v. einem hl. Manne Paphnu⸗ 
tius das fürſprechende Gebet erbittet, bei Deißmann, Die 
LXX-Bappri zc. (1905). Schon Hippolyt, Origenes In | 
Num. hom. 24, n. 1; Exhort. ad mart. e. 30, 50), Cyprian 
(Ep. 60, 5 u. a.) kennen aber die Lehre, daß die Martyrer 
auch für die armen Seelen im Fegfeuer Fürſprache ein- 
legen; ebenfo die Liturgien (Aberger, Bornicän. Escha— 
tol. [1896], 433 ff.) Als ausgebildete Braris dagegen 
tritt uns die allg. H.enanrufung u. die frage nad) der 
Art der fFürbitte der H.en u. der Möglichkeit, unfere Ge- 
bete zu vernehmen, erjt im 4. u. 5. Jh entge 
gleichzeit. Zeugniffe des Ambrofius, Chryioftomus u. 
Auguftinus dartun. Daß beftimmte H.e, wie die 14 (Nots 
helfer, in beftimmten Anliegen vom driftl. Volke mit 
Borliebe angerufen werden, erflärt Thomas (Suppl. q. 72 
a.2ad 2) unter anderm daraus, daß Bott in der himml. 
Hierarchie folche beftimmte Fürfprecher eigens eingefeht 
u. verordnet hat (?). — Bellarmin, De eultu sanetorum. 
Zrombelli, De cultu sanetorum (6 Bde, Bologna 1740). 
Clarus⸗F. Schulte, Lehren, d. Verehrung der H.en (1870), 
.B. ſtirſch, Die Behre von der Gemeinfdh.derS.en (1900). 
bh. Peſch, Praelect. dogmat. IV? (1900), 382 ss, 314 ss, 

Bohle II’, 308 ff. Rabon, Le culte des Saints dans l’Afri- 
que chret. d’apr&a les inseriptions et les monuments (Bar. 
1904). tellner? 1517. Lucius-Anrich, Anfänge des H.ens 
fultus (1904 ; radikal). Bol. Syperdulle, Reliauien«, Bllderver⸗ 
ebrung, Attribute der Sen, Helligkeit, Fürditte. — [J. Bohle.] — 
Die H.enfefte haben ihren Urfprung in der fon im 
2,36 ei Freier des Gedächtniffes der Martyrer. 
Seit dem 3. Ih feierten die einzelnen Gemeinden nad) 
allg. Braud) den Todestag ihrer Martyrer: dies obitus 
= dies depositionis (das Begräbnis erfolgte alsbald 
nad) d. Tode), auch natalis od. natalitium (= Geburts» 
tag für das ewige Leben) genannt. Diefe Tage wurden 
in eigene Berzeichniffe, den Kirchenfalender der betr. 
Gemeinden, eingetragen (vgl. alender, Martvrologium, Meno- 
logtum). Für das Ende des 5. Ih find auch Berehrung u. 
Feſte v. Nichtmartygrern bezeugt (Martin v. Tours, Bapft 
Silvejter, I. Antonius 2c.),felbft altteftamentl. Berfonen 
erhalten im Orient Feſte (im Abendl. nur das Feſt der 
Maffabäer feit 5. Ih allgemein). Alle H.enfefte (ausgen. 
etwa bie bes hl. 
uripr. [ofalen Gharatter u. bewahren bdenfelben zT. 
fehr lang, befonders im Orient, aber aud) in Rom bis 
ins 16. Ih. Fremde, nicht einheim. 9. feierten zuerft die 
nr u, Angelfachien ; allmähl, wurden dadurd) die 

‚enfeite fo zahlreich, daß fie das Kirchenjahr u, die Feier 
des Sonntags beeinträdtigten (vgl. Feite). Außer den 
Feiten des hl. (Stephanus u. JJohannes d. T. find fehr 
alt einige (Apoftelfeite, jünger die (Marienfefte. — ftell- 
ner *151 ff. (wo weitere Lit.). Duchesne? 228 ff. IM. B. 

eilige der lebten Tage — Mormonen. 
— arienwallfahrtsort, 12 km weſtſüd⸗ 

weſtl. v. Raſtenburg (Oſtpr.), erſcheint um 1400 als ca- 
pella in Linda, wurde 1524 v. den Bilderſtürmern zu 
Raftenburg zerſtört, 1618/9 neugebaut, 1688/1704 mit 
Rüdficht auf den vermehrten Wallfahrerzuftrom v. den 
Jeſuiten durch eine Kirche (im reinſten nachbernin. Barock⸗ 
ſtil) erfegt. Jährl. 18000 Wallfahrer. Kolberg in Ztichr. 
f. Geſch. u. Altertumsfde Ermlands III (1864/6),28— 138. 
435—520; V (1870/4), 131— 226. Baus u. tunjtdenf- 
mäler Oftpr. II (1892), 113 ff. Ulbrich (1901). O. H. 
Heiligenberg, Name mehrerer Klöſter: 1) 9. in 

Baden (Mbrinberg, Mons s, Abrahae, Mons s. Michaelis), 
—— Ben.Abtei bei Heidelberg, Diöz. Worms, geſtiftet v. 
bt Theodorich v. Lorſch 865— 77, Abtei 1023, im Bauern= 

frieg 1525 zerftört. — Grote 4. Haud II*, 599. 802, — 2)9. 
in Heſſen (Mons s. Felicitatis), ehem. Ben.-Nonnentl. 
im Bist. Mainz, gegr. 1095, aufgehoben 1535, jegt Ruinen. 
— Grote 220. — 3) 8. in der Grafſch. Hoya, ehem. 
Erzbist. Samburg-Bremen, Präm.-Abtei, Tochterfl. v. 
Steinfeld, gegr. 1215—8 v. Graf Eberhard v. Wernige- 

— 

Heiligenfeſte — 

— * wie bie | 
o 

tephanus u. Johannes d. T.) haben | 

Heiligenkreuz. 1882 

rode in hon. BMV, aufgehoben durch die Reformation. 
— inter, Präm. 320. Hugo I, 809. Grote 220. — 4) ©. 
bei®Winterthur, ehem. Diöz. Konſtanz, Aug.-Chor- 

‚ herrenftift, gegr. vor 1233, durch die Neformation aufs 
gehoben. — Haud IV!*, 947. J.Schl. 

Heiligenbilder (vol. Bilder u, Silderverehtungh find ſchon 
in der älteiten hriftl. Zeit als Mittel relig. Unterridyts 
u. der Erhöhung der Andacht benüßt worden. Über den 
Zwed u. die Beitimmung der H. (Wandgemälde) äußert 
ſich Gregor d. Gr. in einem Brief an den bilderfeindl. 
Biſch. (Serenus v. Darfeille (M1 77, 1027), die 9. feien 
zunächſt ein pädagog. Mittel für die religiös intellek— 
tuelle Heranbildung der Bölker. Hiermit ftimmt vollkom⸗ 
men überein das 2. fonzil v. Micäa (787), u. diefelbe 
Anihauung zieht fi) dur das ganze MA. Unzähl. 
Altart 4. In ber ſpätern Zeit erhalten feierliche Ein— 

| —— Szenen aus ihrer Legende od. ihrem Mar- 
'tyrium. Als aber aud) das —— des Armſten eines Hei⸗ 
ligenbildes nicht mehr entbehren wollte, als man H. als 
Amulette zu tragen anfing, drängte das Bedürfnis 
namentl. in der Zeit vom Ausgang des 15. bis 3. Anf. 
des 16. Ih auf Bervielfältigung der H. durd) den Holz- 
ſchnitt (vgl. W. 2. Schreiber, Manuel de amateur de 
la gravure ete, I/II u. VI’VIII [1891/1900]). Die Ents 
ſtehung der ungemein zahlr. Daritellungen der hl. Jung- 
frau, der Berfündigung, der vielen Bildniffe der Hei— 
ligen, bef. der 14 Nothelfer, teils einzeln, teils in ihrer 
Bereinigung, der Darftellungen der (Gregoriusmeife, 
der (Beronitabilder 2c. Dürfen wir aus jenem relig. Zuge 
erflären, der die Andacht im Gebet erhöhen u. desh. 
die Angerufenen im Bilde verfinnlicht haben wollte. 
Aber auch für die Leiden bes Lebens fuchte man bei den 
Heiligen Schuß u. Hilfe. So entftanden die Bilder der 
Schusheiligen der Städte, Hünfte u. Zünfte, die Bilder 
des hl. Antonius, des hl. Ehriftophorus 2c. Die relig. 
Bruderfchaften, die Wallfahrten nad) den Orten, an benen 
ein Heiliger lebte od. ftarb, u. nad) den Kirchen, in denen 
! Reliquien zur Verehrung ausgefeht waren, fteigerten 
as Bedürfnis der Bilder. Die alten $., uerft folorierte 

| Solzichnitte, Mebte der Bürger u. Bauer an f. Bettftelle, 
an er u. Stalltüre, legte der Andächtige in f. Gebet- 
bud. Eine fünftler. Bervolllommnung fonnte nur in 
ber mehr maler. Behandlung dburh Anwendung von 
Schraffierungen, Kreuzichnittlagen zc. eintreten; im we⸗ 
fentl. wurde die Darftellung eines Heiligen (3B. an Wall⸗ 
fahrtsorten) durch Ihh hindurch wenig verändert. Spä- 
ter bemädhtigte ih der Aupferftich des Heiligenbildes, 
das in der Zeit Dürers eine köſtl. Blüte erlebte, um 

| freilich dann bald fehr tief zu ſinken. Im 19. Ih führten 
ſOverbeck, FFührich u. ihre Genoſſen einen erfreul. 
fünjtler. Aufſchwung des Heiligenbildes herbei, an den 
der Düffeldorfer ‚Verein zur Verbreitung relig. Bilder‘, 
die Beuroner, die Leogefellfhaft u. andere zeitgenöfl. 
| Künftler erfolgreich anfnüpften. Der moderne Farbens 
holzichnitt fand mit Vorliebe bei den 9.n, bei denen 
ein Maffenbedarf vorhanden ift, wie bei den fog. ‚Devos 
tionalien‘, Bermendung. F. Leitichuh. 

Seiligengrab (Sanctum Sepulchrum), fo gen. nad 
dem in einer eigenen Kapelle nachgebildeten HI. Grab, 

' ehem. Zift.-Nonnenfl. (Neg.Bez. Potsdam, ehem. Bist. 
Davelberg), deffen Gründung (1287/9) die Benende der 
 Schändung einer hl. Hoftie zufchreibt. Seit 1542 prot. 
adel. Damenftift. — Winter, Bift. II, 97. Bergau, Bau— 
u. Kunftdenfm. in der Prov. Brandenburg (1885), 4127. 
F. Adler, Badjteinbaumerte II(1898), 7}. mit Abb. Gr. M. 

HSeiligenfreuz, Zift.-Abtei in Niederdft., Bist.Baffau, 
fpäter Wien, 1135 v. Darfgr. Weopold d. HL. durch Ber- 

| mittlung f. Sohnes, des Bifch. (Otto v. Sreifing, direkt 
v. (Morimond aus gegründet u. v. den Babenbergern, 
‚die hier ihr Erbbegräbnis haben, reich beftiftet (Gſell, 
Das Gültenbuch des Eift.-Stifts 9. aus dem Ende des 

'13. Ih [1866]); freugförm. roman. Stiftsfirde, Ehor 

Mit Heilig aufammengefegte Stihmwörter, die hier fehlen, ſuche man unter dem Haupiſtichwort. 
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aus db. 14. Jh, wertv. Glasgemälde aus db. 13./14. Ih | but, das den Willen Gottes ebenjo zentral beherrict, 
(Eamefina, 1859), got. Kreuzgang mit Brunnenhaus. Das | wie die Weisheit f. Verftand. Desh. wird die 2. Berjon 
Stift zählt (1906): 52 Priefter, 4 Hlerifer, 3 Novizen, | auch bypoftatifche Weisheit (Logos), die 3. der Geift der 
verjieht 22 Bfarr., hat eigene theol. Lehranftalt u. Gym- | 9. genannt. Wenn im Begriff der H. der Haß gg. die 
nafialfonvift, Bibliothek (50000 Bde) mit Hff (Katalog Sünde eingeſchloſſen liegt, jo mußte das firchl. Lehramt 
v. &fell in Xenia Bernardina I11 [1891]), Archiv (Re- (Zrid.,s.6can.6) die gottesläfterl. Aufftellung bes (®ott- 
geften v. Gſell, 1895), Schakfammer. Früher gehörte ſchalk (3), Scotus (Eriugena u. TEalvin, Gott fei Urheber 
dazu aud) die Abtei St JGotthard in Ungarn, feit deren | der Sünde, als Härefie verdammen. Gott eignet nidt 
Berluft (1880) ift mit 9. für —— Zeiten das nur fakt. Sündeloſigkeit (Dt 32,4; Nö 9, 14), ſondern 
1444 von K. Friedrich III gegr. Stift Neuflofter in | auch apobift. Unfündlicheit (Pi 44, 8), weil er ‚mal 
Wiener-Neuftadt vereinigt. — Weis, Urfl..Buc (2 Zle, eilig‘ iſt (76,3; Apf4,8). Im Gegenſatz zur geſchöpf—⸗ 
1856/9). Gſell in JEhr 1899-1901 (Urkk.) u. in StBeE&i 3 | ichen tft die H. Gottes in wefentl. Jdentität mit f. eigenen 
(1882) u. 4 (1883). Lanz in StBeEi 16 (1895), 40—53. | Wefen eine naturhafte, fubitanziale, wie ja überhaupt 
Wasl, Die Eifterzienfer v. H. (1898). G. Meier, Biblio- | alle f. Eigenfchaften mit ſ. Natur u. Subftanz ſich deden 
thefstatalog v. 1374 (1902). Topographie v. Nieder- (f. Bett). Will man die H. am tiefjten faifen, fo bejtimmt 
öfterreich IV (1903). 3. Schi. man fie am richtigſten als ‚Liebe Gottes zu ſ. eigenen 
Seiligenmeifter (Heiligenpfleger) — Kirchenpfleger, Butheit‘. Denn wie die abfolute Jdentität v. Sein u. 

Kichenvogt. In der Würzb. Diözefe Name des Stell | Denken, Erfennbarkeit u. Erkennen in Gott die vollftän- 
vertr. des — im Mesnerdienſt an Sonn= u. Feſt- digſte Weſensbegreifung — Weisheit im weitern Sinne 
tagen, inder Regeld. jüngfte Bemeindebürger. [Ph.Schn.] | — nad) fi zieht, fo hat die adäquate Jneinsfegung v. 
Seiligenrode (Madenjtedt), ehem. Ben.-Ronnentl.| Sein u. Wollen, Liebenswürbdigfeit u. Lieben die höchſte 

im Erzbist. Hamburg, als Doppelfl. 1181—3 in hon. | Form des Willenslebens d. i. die 9. zur Folge. Indem 
BMV geitiftet v. Graf Friedrich v. Machtenftedt, feit der | Gott ſich ſelbſt als das unendl. u. höchſte Gut auf unendl. 
Reformation prot. Damenftift. — Grote 221. Schl. | Weife liebt, ift er unendI. heilig. Eben darum ijt feine 

Heiligenſchein, ſ. Nimbus. H. wie das Ideal u. die Quelle, fo auch das Endziel u. 
Heiligenſtadt auf dem TEichsfeld, preuß.ſächſ. Kreis: | die Quaſi-Formurſache der H. des Menſchen (Xen 11, 44; 

Stadt, Neg.-Bez. Erfurt, mit (1905) 7955 Einw,, wovon Nö 5,5; 1 Pt 1,15). — Neben der ethifchen unterfcheidet 
6731 Kath., angebl. 804—9 erjter Si des Biſch. THil- man noch die objektive H., die in der unverlegl. Maje- 
digrim v. THalberftadt (vgl. dagegen Haud II*, 410), feit | ftät, unantaftb. Würde u. abfoluten Berehrungsmürdig- 
1022 3. Erzbist. Mainz, jebt 3. Bist. Paderborn gehörig, | keit Gottes wurzelt (Bf 110, 9) u. den Bernunftmweien 
Sik eines eigenen biſch. Kommiffariats, fol. . Gymn. | nicht nur Hochachtung, fondern auch die höchſte Form der 
(1581/1773 Jefuitenfolleg ; vgl. J. Brüll [1897]), biſch. Verehrung d.i. Anbetung als Pflicht auferlegt (i. Kultuen, 
Stnabens, fath. Lehrerfem., Mutterh. der Schw. der chriſtl. Auch unter diefer 2. Rückſicht ift Gott für Die parallele 
Schulen v.d. Barmherzigkeit zc. 2 got. kath. Pfarrkirchen, | objektive (S dingliche) H. v. Perſonen u. Sachen Exem⸗ 
ad BMV (feit 1859 Bropfteificche) u. ad 8. Aegidium. Das plar-, Wirk: u. Endurfahe. — Leifius, De perf. dir. 
v. Bifch. Erfanbald v. Dainz(1011-21)gegr. Auguftiner- 1. VIII. Sceeben I $ 99. 86. Aleutgen, De ipso Da 
chorherrenſtift (mit Stiftspfarre) 1803 — die (Rom 1881), 348 ss. Pohle I’, 129 ff. Stufler, Die d. 
gi an jest prot. Pfarrkirche. — Grote 221. | ®ottes u. ber ewige Tod (1903). — 2) 9. des Menſchen 
beval. II, 1403 F. 4. Sci. | ift in der gegenwärt. Heilsordnung gefnüpft an den Be 
Seiligenthal, 2 ehem. Ziſt⸗Frauenklöſter: 1) 9. im | fiß der heiligmad). T&nabe, deren erfte yormalmirfung 

Bist, Würzb,, v. der el. Juta (1. Abtiffin) 1234 gar. fie darftellt. Obſchon diefe Art von H. durch die bloße 
aufgehoben 1579 durch Fürftb. Julius. Jetzt im Befit | Kindertaufe aud) dem Säugling zuteil wird, fo hat dennoch 
des Fürften v. Leiningen. — ZEhr 11 (1900), 159. — | die durch Tugendübung u. gottgefäll. Lebenswandel er- 
2) 9. zu Mehringen bei Aidhersleben, Bist. Halber- morbene u. erprobte H. des Erwachſenen einen höhern 
ftadt, gegr. um 1230. — Winter, Ziſt. I, 71. Gr.M. Wert u. verdient diefen Namen ſchlechthin. So ge 
rg f. heilig. faßt, verfteht man darunter in volfstüml. Anfchauung 

liger Berg, 2 berühmte Marienwallfahrtsorte: | die Freiheit v. Sünde gepaart mit Qauterfeit 
1) bei Olmüs, mit fchöner Kirche, gear. 1629; gehörte | des fittl. Lebens‘ (Bf.-Dionys, De div. nom. 12), in 
einft zur Präm.-Abtei Hradifch, feit 1846 beim Stift | faufaler Faflung als Parallele zur log. va jes 
IStrahom. — 2) bei Bribram (Böhmen), gegr. zw. doch die ‚ethifche Bleihung zw. dem fittl. Willen u. 
1260 u. 80, ern. v. Erzb. Ernst v. Barbubig, fpäter den | dem göttl. Sittengefek‘, wobei mit Thomas (S. th. ILIL, 
Jeſuiten, jeht den Redemptoriften übergeben ; herrl. ge- q. 81 a. 8) als Wefenszug die Stabilität u. grundfägl 
legene Zoretofirche (jährl. über 100000 Pilger). X.Kl. Beharrung diefer Übereinftimmung mitbetont werden 

Seiliges Jahr, I obeljahr. mag; denn der fortgefegte Nüdfall in Todfünden wirkt 
Heiliges Land heißt TBaläftina als Schauplak der | der H. offenbar abträglich entgegen. Am tiefften u. kürze⸗ 
Hl.Geſchichte (vgl. terra sanctificata, Ja2,12).- [%. Sc]. | ften wird indefjen die 9. einfadh als Liebe zu Gott‘ 
— Dentiher Berein vom Hl. Land zum Schuß der hl. | (caritas) beitimmt, infof. dieſe Die ganze Gefeheserfüllun 
Stätten u. zur Förderung ber fath. Miffton fowie der | mit allihren Geboten u. Berboten in ſich trägt. Wirflie 
firchl.=fozialen Zen ber diſch. Kath. dafelbit, ent: | muß die wirffame Bottesliebe zur H. nicht nur Hinführen, 
ſtanden 30.7.1895 durch Bereinigung des 1855 gegr. Vers | fondern mit ihr zufammenfallen, wesh. gerade die in 
eins vom HI. Grab u. des 1884 gegr. Baläftinavereins | unverlierbarer Liebe befejtigten Seligen im Simmel 
ber ftath. Deutichlands. Sitz des Bereins ift Köln, Präfid. ſchlechthin als THeilige (ol @yro«) verehrt werden. Mit: 
der Erzb. v. Köln; die Mitgl. zahlen jährl. wenigitens | geteilt wird die H. durch die Mechtfertigung, deren 2 
1.M; fie fönnen unter den gewöhnt. Ey ge mehrere | innere Diomente, d.i. Entfündigung u. Heiligung, durd) 
vollf. Abläffe gewinnen (Beringer'* 616). Der Verein die bloße Eingießung der heiligmach. Gnade zur Ber- 
baute die Diarienfirche auf d. Berge Sion (IDormition) | wirflihung gelangen, weil Gnade u. Sünde fich wie 2 
u. das dtſch. St Paulus-Hofpiz zu Jerufalem. Zeitfchr.: | konträre Gegenfäße verhalten, von denen ber eine ben 
‚Das 9.8.‘ (feit 1857, N feit 1896, jährl. 4 Seit. — | andern durd) f. bloße Ankunft vertreibt. Die Erhaltung 
Kath. Miff. 1903/4, 32 ff. 196 ff. .B. | des fo erlangten Standes der 9. ift freie Sache des Emp- 

Seiligkeit (val. Hellie) als Attribut Gottes, Zuftand des | fängers, welcher durch den rechten Gebrauch der eben. 
gerechtfertigten Menſchen, Wefensmerkmal der wahren | eingegoffenen TZugendhabitus das gone Geſetz Gottes 
Kirche. — 1) H. Gottes im eth. Sinne ift ein moral, Attri- | auf übernatürl. gute u. verdienftl. Weife erfüllen mus 

Mit Heilig aufammengejegte Stichwörter, die bier fehlen, ſuche man unter bem Hauptftidiwort. 
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u. fi) dabei eine fo große Tugendfertigfeit erwerben | den ; fie hat aber aud) Stat. in Holland, Norwegen, Finn- 
tann, dab er fogar heilig im prägnanten Sinne des 
Wortes wird. Jedoch iſt die Diesfeitige H., wie der Gnaden⸗ 
ftand jelbjt, wieder verlierbar u. geht tatſächl. mit jeder 
Tobfünde zugrunde; erft durch einen neuen Recdhtferti- | 
gungsprozeh fann fie zurüdgemwonnen werben. Allein 
nicht bloß der gefallene u. wiedererlöfte Menſch kann | 
feine 9. einbüßen, felbft der paradief, Menſch verharrte 
nicht in der ihm ala Mitgift auf den Weg gegebenen urs 
iprüngl. WGerechtigkeit. — Bohle I*, 129; II*, 527. — 

der Kirche, ſ. Kirche J. 
deiligkreuz, 2 ehem. Abteien OSB: 1) 9. im 
burg, 1049 v. Graf Mangold v. Wört für Nonnen 

OSB auf d. Mangoldftein geftiftet, 1110 in die Stadt 
Donauwörth verlegt u. mit Mönden aus St (Blafien 
befiedelt, 1802 aufgehoben u. dem Fürſten v. Öttingen 
Wallerſtein übermiejen. Die Bibl. mit zahlr. Hi fam 
nach SMaihingen, das Archiv nad) Wallerftein. Kojtbare | 
Rreugpartifel (vgl. darüber Mitt. des hiſtor. Ber. f. 
Donauwörth 2 [1905], 45—56) in der Kirche (jetzt Piarr- 
u. Wallfahrtskirche). In den Hlofterräumen befindet fich 
feit 1876 das Raffianeum. Der lekte Abt, Eöleftin (Hönigs- 
dorfer, ſchrieb die quellenmäß. Geſch. des AI. in 3 Bden 
(1819/29). — Steichele, Bist. Augsb. III (1872), 82796. 
Zindner II, 134 ff. ; derf. in Mitt. des hift. Ber. f. Donau⸗ 
wörth 2 (1905), 1—44 (Berzeichnis der Äbte u. Mönche). 
Urtt. in MBXVI,1-9.-[3.51.] — 2. b. Kolmar, Ben.- 
Nonnenabtei, geſtiftet ca. 1047 v. den Eltern P. Leos IX, 
Graf Hugo u. ſ. Gemahlin Heilwig v. Egisheim, die 
darin begraben wurden. P. Leo weihte Kloſter u. 1. Ab⸗ 
tiffin Auenza in dankb. Erinnerung an ſ. wunderb. Hei- 
lung als find dem HI. ſtreuz u. erhob 9. zum päpftl. 
Kojter. Als jährl. Schutzzins legte er ihm die Lieferung 

ra 

land, fogar in Island. Nahezu geiheitert find die Kriegs⸗ 
züge nad) Belgien, Spanien, Jtalien, Ungarn. In Engl. 
felbft hat fich feit 1882 der 9. die TChurch Army ents 
gegengeftellt. Gefamtzahl 1W6: in 51 Ländern 7390 
Korps mit 16000 Offiz., 45400 Lofaloffiz. u. 17100 Mus 
filern. Die Bewegung verwirft Heilsanftalt u. Heils- 
mittel. Organ: Warkry, dtſch, Der ſtriegsruf (feit 1887). 
— ftolde (1899); derj. in RE VII, 578—93. Schmidh- 
‚Hofmann (*1905). Manfon, Salvation Army and the 
Publie (2ond. 1906). Kalb, Kirchen u. Sekten der Gegen- 
wart (1907). Hablitzel. 

Heilsbronun (Fons Salutis), ehem. Zift.-Abtei in 
Mittelfr., Bist. Eichftätt, Tochterkl.v. TEbrach, 1133 gegr. 
vom hl. Otto, Biſch. v. Bamberg, aufgehoben allmählich 
‚1527—78, 9. weiſt eine Reihe wiſſenſchaftl. gebildeter 
‘u. lit, tätiger Mitglieder auf. Bedeut. Bibliothek, jetzt 
in Erlangen. Die Kirche war Begräbnisitätte der Burg- 

‚ grafen v. Nürnberg u. Hurf. v. Brandenburg, besh. viele 
Grab⸗ u. Aunjtdenfmäler. Aus der v. Abt Scopper 
1530 err. Kloſterſchule entwidelte fi) das prot. Gymn. 
(Fürſtenſchule). — Scheier (1877). Stillfried (1877). Mud 
(3 Bde, 18795.). Jul. Meyer, Sohenzollerndenfmale in 9. 

, (1890) ; derſ. Die Burggr. v. Nürnb. im Hohen; »Daufol. 
zu H. (1897). Lauter, Zur Urgefch. 9.8, im 48. Jahresb. 
des Hift. Ver. f. Dittelfranten (11), 42-118. — (Gr. Mt.) 
— In der Gefch. der dtich. Myſtik fpielt eine Rolle ein 
unbef. Mönch dv. H., der in der 1. Hälfte des 14.35 — 
er hat die Predigten fs Abtes IAonrad v. Brundels: 
heim (+ 1321) benügt — ein poet. (‚Bud der 7 Grade‘ 
[= Gebetsitufen]) u. profaifhes (‚Bon den 6 Namen 
des Fronleihnams‘) Werk im Geifte der ältern, vor- 
eckhart. Myſtik, ftark beeinflußt vom hl. Bernhard, vers 

der TSoldenen Rofefürden Sonntag Lätare auf. Ende | fahte; hrsg. (mebit 2 unechten Schriften: Tochter Syon 
des 15.35 ſetzte P. Pius II ein welti. Kollegiatfapitel | u. Alexius) v. Merzdorf (1870). — U. Wagner (1876); 
ein, das ſchon 1512 eingegangen war. Jetzt Dorf u. vgl. dazu Denifle im Anz. der ZidN 2 (1876), 301 ff. 
Barrei, fpätgot. Baurefte an der Kirche. Clauß. 
Heiligkreuzthal (Vallis 8. Crucis), ehem. reichsun⸗ 

mittelb. Zift.-Ronnenabtei(Württemb., ehem. Bist. Kon- 
itans), 1227 v. Wafjerfchapfen nad) H. verlegt, 1233 dem 
Bift »Orden angegt edert, 1804aufgehoben.— Diöz.- Archiv 
v. Schwaben 2 
in Württ. (1902), 247. Urkk.⸗Buch ericheint 1907. Gr. M. 
Frl ſ. Beatififation u. Nanonifation. 

tigung, ſ. Redtfertigung. 
ilsarmee (Salvation Army), eine eigenart. moderne 

relig.sfogiale Bewegung, begründet in Zondon v. dem 
Methodijten Will. Booth (* 10.4.1829 in Nottingham). 
Rad) 15jähr. Tätigkeit als Prediger begann er 1861 mit 
ſ. jrau Katharina (+ 1890) auf eigene Fauſt Erweckungs⸗ 
predigten zu halten. Anfangs noch im Geiſte Wesleys 
arbeitend, legte er fih nad) und nad) eine eigene Mif- 
fionsmethode zurecht. Diefe war aggreffiv u. wandte 
fi mit Erfolg bef. an die niederen Bolfsflaffen Eng- 
lands (Whitechapel). Seit 1878 bildete er f. Organi⸗ 
fation nach militär. Typus um. Er felbft nannte ſich 
General; unter ihm ftehen die übrigen militär. Ehargen. 
Auch) die Erwelungsverfammlungen werden nad) mili- 
tär. Schema abgehalten. Als bejonders zugfräftig er- | 
wies fich dabei die Berwendung von Frauen (Halle 
Iujamädchen). 1879 erhielt die Armee ihre Fahne. | 

(1902), 145 ff. Eraberger, Säfularifation | 

Preger IL, 12.40 ff. Michael III, 154 ff. Wimmer, Bei- 
‚träge zur Stritif 2c. (1895). ſ. B. 

Seilöbrud (Pons salutis), ehem. Ziſt⸗Nonnenkl. bei 
Edenkoben in der Rheinpfalz, wurde vom Würzb. Hano- 
nifus Salomon 1232 zunächſt beim Dorfe Harthaufen 
unmeit Speyer errichtet, aber wegen ungefunder Lage 
nad; 30 Jahren durch den Diözeſanbiſch. Heinrich II v. 
Speyer in das vom Ritter Burfard v. Breitenftein er- 
mworbene &elände am Hardtgebirge bei Edenkoben ver— 
legt. Kurf. Friedr. III v. d. Pfalz verfügte 1560 die Auf- 
löfung des Konvents. Eine im Dreifigj. Krieg vom Mut⸗ 

|terfl. Königsbrüd im Elſaß verfuchte Wiederbelebung 
war nicht von Beſtand. — Remling (1832). Sl. 
Heilsgewißheit, die wejentliche u. notwendige Eigen- 

ſchaft des nad) luther. Lehre allein rechtfertigenden, Glau⸗ 
bens‘ (fides fiducialis), eine $laubensgemißheit der Recht⸗ 
fertigung u. damit des Heiles zu geben, Diefer ‚inanis 
fidueia‘ gegenüber erflärte das Trident. (s. VI, cp. 9), 

‚ niemand fönne mit O8 laubensgemißheit, die (im Gegen» 
fa zur moral. Gewißheit) jeden Jrrtum ausschließt, 
wiifen, ob er Gottes Gnade erlangt hat. Gal. Glaube 9). 
— Pohle IT, 546 ff. Ss. 
Heilsſpiegel (Speculum humanae salvationis), eine bis 

ins 12, Ih hinaufreichende, in Miniaturhſſ des 14.u.15. Ih 
(Kremsmüniter, Wien, Köln, Münden) erhaltene u. in 

1897 warf fi B. auf das foziale Gebiet. Es gelang | fog. Blockbüchern verbreitete (der (Armenbibel ähnliche) 
ihm, wenigitens einige fr fozialen Pläne (Stadtkolo- , Darjtellung der Heilsgefhidhte. In den Blockbüchern 
nien, Aderbaufol., Rettungsanjtalten) zu realifieren u. | find auf jedem Blatt in 2 Spalten neu= u. altteſtamentl. 
auf diefem Gebiet VBedeutendes zu leiften. Bon Eng: | Szenen (in typolog.sallegor. Auffaffung) einander gegen» 
land aus verbreitete fich die H. zuerſt nad) Amerika, übergeftellt u. durch deutjche u. lat. Berje, Sprudhbänder 
dann in die engl. Kolonien. 1882 wurde fie in Indien, | u. Überſchriften erläutert. Der Heilsipiegel der Brüf- 
Auftralien u. in der Schweiz eingeführt; 1886 wurde | feler Bibl. (1460/56 entftanden) ift in f. Holzichnitten ganz 
Deutfchl. in Angriff genommen, anf. mit geringem Er- | vom Geift u. von der Formenſprache der großen Nieder- 
folg, doch Schon 1906: 133 Korps mit 470 Offizieren u. | länder erfüllt. — Ausgabe nad) der Schlettitadter u.a. Hſſ 
Radetten, die fich über ganz Deutſchl. mit Ausn.v. Bayern | u. Glasgemälden zu Mülhaufen, Kolmar ꝛc. (mit franz. 
verteilen. Die größte Verbreitung fand die H. in Schwe- Überf. des ſanon. Jean Mielot v. Lille v. J.1449): Leipzig 
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1906. €. Dutuit, Manuel de l’amatenr d’estampes (Bar. 
1884) I, 198-264. EBW 1898,420 ff. (Falk). Zub, Les ver- | 
rieres de l’anc. 6gliseSt- Fitienne a Mulhouse (1906). 5-25.) 
Heiltum (Heiligtum) — Reliquienfhak einer 

daher Hesfahrt = Wallfahrt zur Berehrung diefer Re— 
liquien (vol. Aadenfabrt), H.sSbücher, Berzeichniffe der 
Seiltümer aus d. Ende des MA, wie fie 3B. für Würze 
burg, Nürnberg, Bamberg, 
erhalten find (vgl. Otte*1 9; Beiffel, Berehrung der SI. 
u. ihrer Relia.[1890 2), 9. sftuhl, eine Altane od. ®alerie 
an der Außenfeite od. im Innern der Kirchen, von wo 
aus bie Reliquien vorgegeigt wurden (Dtte* 140). M. B. 
Heimbach, Matthias, SJ (feit 1685), homilet. 

Schriftit.,* 19.3.1666 in Enstirden, +6.7. 1747 in Köln; 
Hofprediger in Dresden u. Köln; fchrieb: Der Hriftl. 
Kinderlehrer (Köln 1712,13, 22), katechet. Predigten: Ca- 
techismus christ. in cathedram concionatoriam elevatus 
(3 Kurfus, Köln 1723/8), Zeichenreden u. d. Titel ‚Schau 
bühne des Todes‘ (1716,44, neubearb. v. Schuler, 1865). 
— Brifchar, Kanzelvedner iy (1870), 631. N. 
Seimburg, Gregor, Dr jur. utr., Staatsmann u. 

Humaniſt, * Anf. 15. Ih zu Würzburg, 7 Aug. 1472 zu 
Tharandt bei Dresden. Verband mit großen jurift. tennt- 
niffen eine glänzende Redegabe, die ihn ſtets dorthin 
trieb, wo e8 galt, für Neformideen gg. das Papfttum zu 
fämpfen. Auf d. Bafeler Konzil trat er mit Nik. v. Cues 
u. Enea Silvio (Pius Il) in nahe Verbindung; 1433 wahl⸗ 
ten ihn bie Nürnberger zu ihrem Stabtfchreiber (bis 1461). 
Bald trat er auf die Seite der vom Bapit abgefebten Erzb. 
v. Köln u. Trier, gab 1438 in Frankfurt a. M. die Meu— 
tralitätserflärung der 6 Kurfürſten ab u. ſchrieb die be— 
rühmte Confatatio primatus papae (= admonitio de 
injustis usurpationibus paparum), wofür er v. Pius II, 
den er auch durch Bintertreibung des großen Kreuzzugs: | 
plane gg. die Türfen gefränft hatte, 1460 gebannt wurde. 
9. trat jegt in den Dienft des Hags Sigmund v. Tirol 
in beffen Kampf gg. Nit. v. Eues u. die Kurie u. ſchrieb 
die Invectiva in Nic. de Cusa (1461). Schon 1466 jehen 
wir ihn wieder auf Seite des Böhmentönigs Georg Bod- 
jebrad gg. Nom. Nach des lektern Tode (1471) aber | 
war 9. verlaffen, fr fränf, Güter beraubt u. fuchte nun | 
die Ausföhnung mit der Kirche. 1472 Löfte ihn der Bapft 
vom Bann. Troß fr Leidenfchaftlichkeit u. Derbheit im | 
Kampf ehrlih in ſ. Abfichten. Seine Schr. erfchienen 
1608 zu Frankfurt, auch beif®oldaft, Monarchia u. Freher, 
SS rer. Germ. — Brodhaus (1861). Joahimfohn Erd N 
KR V, 16485. Paſtor II, 143 ff. 
Heime, Kanon. bei St Jalob zu Bamberg, + 1139; 

Schüler der Komputijten ÖBernhard (24), des Bild. u. 
Bommernmiifionärs, Frutolf u. Tuto. Er fchrieb 1135 
Chronographia s. De decursu temporum liber in einer für- 
zern u. erweiterten Bearbeitung, v. erjterer Auszüge mit 
ipäteren(Bamberger, Ensdorfer, Augsburger) hiftor. Zus 
fäßen in MGSS X, 2—4; von legterer bei Jaffé, Bibl. rer. 
Germ. V, 537 ss. — Both. 1°, 574, ADB XI, 332, 6. Mr. 
Seim. ang Mariä — “Dormition, 
Heimfuchung Mariä (Visitatio BMV), der Beſuch 

Diariä bei 1 Elifabeth (LE 1,39 ff) ‚auf dem Gebirge 
in einer Stadt Judas‘ (wohl Ain Karim — St Joh. im 
Gebirge). Feit feit d. 13. Ih (guerft 1263 bei den Franzis⸗ 
fanern nachweisbar) am 2. Juli. — Relig. * 
v. der .: 1) Einfiedler OAng v. der H. M. 
vom hl. (Franz v. Sales zu Chablais gegr. — 2) Eins 
fiedblerinnen v. der 9. M. (Visitandines) — “Sales 
fianerinnen. — 3) Schw. v. d. 9. M., im 19.35 von 
Dekan Dubois für Mädchenerziehung gegr. ; mit Mutter: 
haus in Gelles u. 3 anderen Niederlaff. in der Diöz. 
Turnhout (Belg.). — 4) Schw. v. der 9. M. — "Jefu- 
atinnen. — 5) Barfüherinnen UAug v. M. Ö. 1589 
zu Madrid v. Prudentia Grillo u. "Alfons v. Orosko 
gegr.— 6) Jrifhe Schw. v. der H. — Nonnen v. Mariä 
“DOpferung. Ch. ©. | 

Heiltum — Heinrich Zdik. 

ieche; | 

Andechs, Halle, Wittenberg | ft 
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| Hein rich, a u. Selige: 1) 9.11. ſ. H. dtiche 
Könige u. Raifer. — 2) ‚Der qute H. (9. Michael Buche od. 
Bud), hl. Shuhmader, Er Ende des 16. Ih zu Arlon 
(Belg. »Zuremb. ), t 9.6. 1666 zu Paris; gründete unter d. 

ı Schuße der hhl. TWrifpinus u. Criſpinian zuerſt in der 
Heimat, 1645 auch zu Paris eine Bruderſchaft gottesfürch⸗ 
ng Bunftgenofjen (fröres cordonniers), nad) deren Mus 
er aud) eine Genoſſenſchaft v. freres tailleurs ſich bildete. 

9.8 Beifpiel fand Nachahmung in u. außerh. Frankreichs 
(Nom). —— Märtyrer (1820/7) XxV. 
500—3. — [IB.Ad.] — 3) 9. v. Köln, ſel, OP, * ca. 1200 
zu Mü — bei Marsberg aus adel. weſchlecht +23. 
10.1225 zu Söln; trat 1220 als Student in Baris in den 
Orden; Gründer (1222) u. 1. Brior des Kölner Domini- 
fanerflofters, das er zur Blüte brachte, ausgezeichneter 
Prediger ; Freund des Orbensgenerals"Fordanus. H. fol 
deutſche Traktate vf. haben (die in Germania 37 [1892], 
193, 198 edierte Predigt ift aber wohl von “Heinrid v. 
Löwen). — Hlleinermanns (1900). MonOPHist I (1897), 
56 u.ö. — 4) 9. Senfe(eigentl. Süfe, latinif. Sufo ; Aman⸗ 
dus fein Name als 2 fel., OP, Myſtiker,* 21. 3. 
ca. 1295 aus ritterl. Geſchlecht v. Berg wohl zu Konſtanz 
(vgl. HpB 1902 IL, 46 ff. 106 fF.), + 25.1.1366 zu Ulm. Bon 
f. frommen Mutter, nad) der er jih nannte, erzogen, feit 

‘ca. 1308 im Dom.-flofter zu Konftanz, ftudierte auf der 
Ordensſchule zu Köln, wo er begeijterter Schüler (Ed: 
harts wurde, in Konftana Lektor u. 1343/4 Brior, ca. 1348 
nad) Ulm verfegt, wo fich in ber Dom.sflirdhe fein bis 
heute verfchollenes Grab befindet; 1831 feliggeipr., 
2. März. Seufe führte lange Jahre ein Leben ftrengiter 
Asteſe, durch Viſionen, Efitafen u. Wunder begnadigt, 
viel von körperl. u. pigch. Leiden, Verleumdung u. Ber- 
folgung heimgeſucht, wirkte feit ca. 1335 äußerit jegens- 
reich als Seelforger, namentl. in Frauenflöftern, von ber 
Schweiz bis in die Niederlande. Er ift die liebenswär- 
digſte Geſtalt der Tdeutfchen Moftik, gemüt- u. poefievoll 
| Ggeiftlicher Minnefänger‘) u. ein Gharafter v. feltener 
Zauterfeit. In ſ. myit. Lehre weniger originell, hält er 
fih an bie Sholaftit u. an Eckhart, defjen Berirrungen er 
aber nicht teilt. Schriften (außer dem Horologium 

deutſch): Selbjtbiographie, 3X. von f. geiftl. Freundin 
Elsbeth TStagel ftammend u. fulturhift. ſehr wertvoll, 

' Büchlein der ewigen Weisheit (ſchönſtes u. verbreitetjtes 
| Erbauungsbuch des diſch MM, als Horologium Sapientiae 
om Strange, 1861] von Seufe lat. bearbeitet, in viele 
prachen überjeht) u. B. der —** (99. die (Beghar- 

den 1326/7 vf.), 11 Briefe, — diefe 4 Schriften auf. find 
1362/3 v. Seufe felbjt als ‚Exemplar‘ redigiert u. hrsg. 
— außerdem eine größere Briefiommlung (ungenügend 
1. v, Breger, 1867), das ‚Minnebücdlein‘ (ed. Breger, 
1896) u. einige Predigten. Erfter Drud der btfch. Werte: 
Augsb. 1482, fritifche Ausg. von K. Bihlmeyer (1907); 
uhd. Übertragung von Diepenbrod (1884 mit fchöner 
Ein!. v. J. Görres) u. Denifle (I, 1830), beide unvoll- 
ftändig ; uswahl v. Scholz (16). — Einleitung bei 
Denifle u. Bihlmeyer. Preger II, 309. ADB 37, 169 Fi. 
Böhringer, Die difch Miyftifer (1855), Nor Better, Ein 
Moitilerpaar: Seufe u. Stagel (1 N: Seeberg, Ein 
Kampf um jenfeitiges Leben (Dorpat 1889), gekürzt in 
Seeberg, Aus Pe u. Ge ee 1 (1906). — [R. Bihl⸗ 
| meyer.] — 5) 9 ala 1152—7, hl. engl 
\ Herkunft, BL ro ea. Berhältnifle in Upfala u. 
blieb nad) d. Kreuzzug Kg Erihs des HL. gg. bie Finnen 
unter dieſen mit einer Anzahl Briefter zurüd, um an der 
Befehrung dieſes rohen, freiheitsliebenden Volkes zu 
arbeiten. Als er einen Mörder der Hirchenzudht unter: 
werfen wollte, wurde er v. ihm erfdhlagen. Seine Gebeine 
fanden jpäter im Dom v. Abo ihre Ruheſtätte. Das ſchwed 
Kalendarium hat ſ. Feit am 19. Jan. — As Jan. II, 249. 
—— Monum. eceles. Sueo-Goth. I(Upſala 1704), 33. 
9: dit, (jel.) Biich. v. Olmük, gewählt 

123. H "1126, 7 25. 6. 1150; lernte auf f. 2. Reife ins SL 



1889 Heinrid von Zwiefalten — Heinrich IV, deutſcher Kaiier. 1890 

Land 1137 in St CHabakuf den Präm.-Orden kennen, 
nahm felbft das Ordenskleid u. führte in (Strahom bie 

aus. Sein Berfud, das Hzgt. Sachen mit der Krone zu 
‚ vereinigen, rief 1073 einen allg. Aufitand der Sachſen 

Präm. aus (Steinfeld ein. — Hugo II, 921 8. Spilbeed, on. der erſt 1075 durch 9.8 Sieg bei Hohenburg a. d. U. 
Hagiolog. Norb. (Namur 1887), 49, — [&. Al.] — 7) 9. bewältigt wurde. In f. Übermut glaubte H. aud) die 
v. Zwiefalten, OSB, fel., + 4. 11. um 1240 als Brior zu Mahnungen des P. (&regor VII, der —— Räte wegen 
«Odhfenhaufen, wo er ein ftrenges Leben führte, das Alo- | Simonie gebannt u. ihm die TInveſtitur der Biſchöfe 
fter mit Büchern u. bie Kirche mit Gemälden bereicherte. | unter Androhung des Bannes unterfagt hatte, in den 
Feſt 4 Nov. Über die furge Vita f. BHL 570. J. Schl. Wind fchlagen zu dürfen, u. berief ein Nationaltonzil 
Seinrih, dtfhe Königeu. Haifer: 1)H.1(919 deuticher Bifchöfe nad Worms, das 24. 1. 1076 unter 

bis 936), 1. diſch. König aus dem ſächſ. Stamme, beiben. Borfik des Ergb. Siegfried v. Diainz dem Papft den Ge— 
der Finkler od. Vogler, lehnte die Salbung dur Erzb. horſam kündigte, während 9. ſelbſt in einem Schreiben 
Seriger v. Mainz ab, ſchützte aber durd) die Herftellung | desi. Datums Gregor VII zur Niederlegung der ‚von 
der Reichseinheit den Rlerus gg. die Übergriffe der weltl. , ihm angemaßten päpftl. Gewalt‘ aufforderte. Daraufhin 
Großen. Doc mußte er dem Bayernherzog (Arnulf dem | fprad) Gregor auf der Faftenfynode d. J. 1076 Bann u. 
Böfen die Ernennung der bayr. Bifchöfe zugejtehen. Schon | Abfegung über den König aus u. entband f. Untertanen 
plante er eine Romreife, um die Haiferfrone zu erlangen, | v. dem ihm geleift. Eide. 9. blieb aber hartnädig u. lieh 
als er am 2.7.9386 zu Memleben jtarb. In der v. ihm er⸗ durch ein Konzil lombard. Bifchöfe zu Pavia fowie durch 
bauten Schloßkirche zu Quedlinburg begraben. — Wait, ein diſch. Konzil zu Mainz den Kirchenbann über den 
Jahrbb. des Dtſch. N. unter H. I(21885) Giefebreht, Geſch. Papſt verhängen. Durch diefes Zerwürfnis mit Gregor 
der dtſch. Kaiferzeit I® (1881). — 2) 8. U der Heilige | wurde der Aufſtand der Sachſen wieder belebt; aber auch 
(1002— 24), * 6. 5. 973, + 13. 7. 1024 zu Grona b. Böt- | unter den oberbeutfchen Fürften u. den Bifchöfen begann 
tingen; le&ter dtſch. König aus dem ſächſ. Stamme, Sohn | der Abfall, fie traten zu Tribur zufammen u, erflärten in 
Sag Heinrichs des Zänkers v. Bayern, drang ftreng auf Gegenwart päpftl. Zegaten die fönigl. Gewalt für fus- 
Reform der Klöfter, begünjtigte aber die Bifchöfe, die er | pendiert. Nun fuchte H. fich mit d. Papſte auszuföhnen. 
meift aus f. anzlei nahm. Da feine Ehe mit (Aunigunde | Mitten im Winter 10767 eilte er mit Frau u. Kind durch 
finderlos blieb, verwandte er einen großen Teil fr Güter Burgund u. Savoyen über den Mont⸗Cenis nad) TCanof- 
auf die Dotation des v. ihm neugegr. Bist. (Bamberg | fa, wohin fidh der Papſt, auf der Reife nad) Deutſchland 
(1007). Auch das Bist. Merſeburg ftellte er nach langer | begriffen, aus Furt vor bem König u. f. Anhang zurück⸗ 
Unterbredung wieder her (1004). 14.2, 1014 empfing 
er duch B. (Benedikt VIII die Kaiferfrone, 1020 betätigte 
er diefem Papſt den Befik des ſirchenſtaats. Er erbaute | 
den Dom, die Stephanskirche u. die Abtei TMichelsberg 
in Bamberg, den Dom zu Bafel u. ftattete diefe u. andere 
Kirchen reihl. aus. VBegraben im Dom zu Bamberg; 
1146 heiliggefpr. 9. war eifrig in ber Erfüllung der 
relig. BPflichten, vergab aber Bistümer u, Abteien nad 
Gutdünfen. Für die (ſchon v. Leo Dftienfis u. Effehard 
v. Aura behauptete) JofephscheH.8 treten ein: Loos⸗ 
horn, Senger, 9. Müller (9. II, *1906), ins ®ebiet der 
Legende vermeifen fie: Günter (9. II, 1904) u. Sägmüller 
(TOS 87 [1905], 78 ff.). — SBirfch - Babft » Breflau, 
Jahrbb. des Difh. R. unter 9. II (3 Bde, 1862/75). Biefe- 

gezogen hatte. Im Borhof der Burg unterwarf ſich 9. 
3 Zage freiwill, der Hirchenbuße, bis ihn Gregor vom 
Banne losiprad. ge ge er erflärten ihn die 
oberdeutfchen Fürften am 14. 8.1 zu Forchheim für 
abgefegt u. wählten 9.8 Schwager Rudolf v. Ahein- 
felden, Hzg v. Schwaben, zum Gegenfönig. Doch fonnte 
fich diefer im füdl. Deutfchl. nicht behaupten; er floh 
daher nad Sadjfen, wo er fhon nad) 3 Jahren in 
der Schlacht bei Mölfen a. d. Elfter am 15. 10. 1080 
(Zopp, Diff., Berlin 1904) den Tod fand. Inzwiſchen 
war 9. durch Gregor aufs neue ——— worden, da⸗ 
her überſchritt er im rühiahr 1081 die Alpen, um ben 
Bapft zu befriegen. Aber erjt 1083 gelang es ihm, die 
Zeoftadt mit Ausn. der Engelsburg, in der Öregor ein- 

breit (1. o.) II® (1885). — IR. 111 (1039—56), beiben. geſchloſſen wurde, zu erftürmen, u. am 24. 3. 1084 ließ 
ber Schwarze, * 28.10.1017, + 5.10.1056; Sohn Kons er fi) durch f. Gegenpapit Wibert (INlemens III) zum 
tabs II, feit 1028 röm. König. Unter ihm erlangte das Kaiſer frönen. Bereits hatte er die Burgen der Stabt 
Diih. Reich |. größte Ausdehnung u. erftieg das dtſch. Rom mit Ausn bes Kapitols bezwungen, als ihn Nobert 
Königtum den Henith fr Macht. Nachdem e8 H. gelungen  (Guiscard nötigte, Rom zu verlaffen u. nad Deutſchl. 
war, ein ärgerl. Schisma (Syivefter III, Gregor VI, zurückzukehren. Hier befejtigte er f. Anfehen auch in 
Benedift IX) in der Kirche beizulegen (1046), erhob er | Sachſen fo fehr, da der Gegentönig Hermann v. Salm 
4deutfche Biichöfe nacheinander Klemens II, Damafus II, | die Krone freiwill, niederlegte (+ 1088). Um den Bund 
Leo IX, Bittor II) auf den Stuhl Petri u. empfing vom | der Welfen mit PMathilde v. Tuscien u. Bapft TUrban II 
erften derfelben 25. 12. 1046 die Raiferkfrone. Er unter: zu fprengen, zog 9. im Frühj. 1090 abermals nad) Jtalien. 
ftügte die Päpfte im Kampf gg. die Simonie u. Priefter- | Schon errang er glänzende Erfolge, als f. älterer Sohn 
ehe, doch machte er vom TInveſtiturrecht unumfchräntten | Konrad zur welf. Bartei übertrat u. fi in Mailand 3. 
Gebraud. Er war fehr ernft, nahm an Buhprozeffionen | König der Lombarden frönen ließ (1093). Bald ſah fi 
teil u. ließ in Sachſen Ketzer hinrichten. 9. ftarb zu Bot- H. von allen Freunden verlafien, felbjt die Alpenpäfle 
feld im Harz in Gegenwart des P. Biltor II u. wurde wurden ihm verfperrt, u. erjt 1097 fonnte er wieder nad) 
in Speyer an der Seite fr Eltern begraben (Präfordien Deutſchl. zurüdfehren. Hier fam es zur Ausföhnung mit 
in Woslar). — Steindorff, Jahrbb. des Difh. R. unter | den Welfen u. mit Berthold v. Zähringen, u. H. ſetzte durch, 
9. III (2 Bde, 187481). Gieſebrecht q. 0.) II®. E. Müller, | daß f. Sohn Konrad durch ein Fürftengericht abgefept u. 
Das Jtinerar K. 5.8 III (101). — 4) Sein Sohn H. IV deffen Bruder Heinrich 3. Nachf. defigniert wurde. Aber 
(1056— 1106), * 11. 11.1050, + 7.8. 1106 zu Lüttich; | auch diefer lief fich 3. Abfall vom ſtaiſer beftimmen (Ende 
anf. unter Bormundſchaft ſr Mutter Agnes, der er 1062 | 1104). Er nahm ihn durch Berrat gefangen u. zwang 
zu Kaifersmwerth durch Erzb. (Anno II v. Köln u. Otto ihn zur Abdankung. Wohl widerrief H. nad) f. Freis 
v. Rordheim entführt wurde. 1065 mußte Anno die laffung den geleift. Verzicht als erzwungen u. fand bei 
Reichsverwaltung mit Erzb. (Mdalbert v. Bremen teilen, den Kölnern, bei Bifchof Otbert v. Lüttich u. dem Hz 
der 9. ſchon im f. 15. Lebensj. für mündig erflären | Heinrich v. Niederlothringen Unterftükung, aber no 
ließ. Durch die fog. Berfhmwörung zu Zribur (1066) 
fah fi aber 9. gezwungen, Adalbert zu entlaffen; zus | 
dem ndtigte man ihn, fi mit Berta, Tochter des Mtgr. 
Dtto v. Sufa, zu vermählen, was f. Gemüt verbitterte, 
u. feitbem bildete fich bei ihm ein Hang zur Berftellung 

Kirhl, Handlerifon, 

während der Unterhandlungen mit f. Sohne ftarb er im 
Banne. Erft 1111 erlangte 9. V, daß die Leiche f. Vaters, 
die wiederholt ausgegraben u, in ungemeihter Erde be= 
ftattet worden war, durch Paschalis II vom Banne 
gelöft u. im Speyrer Dom neben der f. Gattin Berta 
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terl. beigefeßt wurde. H. war hodhgebilbet, auch in der 
beol. bewandert, ln in ber Wahrung fr faifer!. 

Rechte, aber im fittl. Beziehung nicht tadelfrei. — Meyer 
v. Knonau, Jahrbb. des Difh. R. unter 9. IV u.9.V 
(1/V, 1890/1904 ; reicht bis 1106). Biefebrecht <i. 0.) III 1° 
(1890). Söhne (1906). Bat. Gregor var. — 5) Sein Sohn $. V 
1106-25), der letzte Salier, * 1081, röm. König 1099, 723. 

d. 1125 zu Utrecht, .—. zu Speyer. 9. heudhelte zu 
Rebzeiten f. Baters kirchl. Gefinnung, trat aber —— 
deſſen Tod in ſ. Fußſtapfen u. vergab die Bistümer na 
Willkür. Auf ſ. Römerzug ſchloß er mit PPaschalis IT 
das Konkordat zu Sutri ab, wonad) er gg. Rückgabe der 
Regalien auf die Inveftitur Verzicht zu leiften verfprad). 
Da aber der Bapft wegen des Widerfpruchs der geiſtl. 
u. weltl. Großen diefen Vertrag nicht einhalten konnte, 
fo nahm ihn 9. in der Betersfirche gefangen u. gab ihn 
erjt wieder frei, nachdem er ihm die Haiferfrone aufs 
Haupt gejegt u. die Inveftitur der kanoniſch (ohne Simo⸗ 
nie) gewählten Bifchöfe u. Abte zugeftanden hatte (13. 4. 
1111). Aber das Lateranfonzil vom März 1112 verwarf 
dieſes Privileg als ergwungen, u. die Syn. v. Bienne 
ſprach den Bann über 9. aus. Nach dem Tode Baschalis’ 
(1118) fam es zur Aufftellung v. Gegenpäpften (JGre— 
or VIII), bis im A: Wormfer Konfordat (pactum 
lixtinum) vom 23.9. 1122 völlige Ausföhnung zw. 

Raifer u. Bapft eintrat, indem 9. auf das Inveftiturrecht 
mit Ring u. Stab verzichtete unter der Bedingung, daß 
bie kanoniſch (aber im Beifein eines faifer!. Abgefandten) 
—— Biſchöfe u. Abte Deutſchlands vor der Konſe— 

ation die kaiſerl. en (mit dem Zepter) nad)- 
er — Giefebredt (fi. 0.) III2 X1890). Deyerv. finonau, 
ahrbb. des Difch. R. unter 9. IV u.9. V, Bo V(1904), Ger⸗ 

vois, Bolit. Gef. Deutfchl. unter 9. V u. Zothar III, I 
(1841). — 6) 9. VI 190 )) ältefter Sohn Friedrich Bar- 
barofjas, * 1165 zu Nymmegen, 1169 röm. König, 1186 
Een Stalien, 1194 flönig v. Sizilien, + zu Meffina 28. 
9.1197, in Balermo begraben. Seine Bermählung (1186) 
mit Konſtanze, ber Erbin beider Sizilien, veranlaßte einen 
Zwiſt mit bem Bapft, ber das normann. Reich als Zehen | 
des röm. Stuhles betrachtete; 9. fiel deshalb (als König 
v. Italien) verheerend in den Kirchenſtaat ein. Als aber 
Barbaroffa einen Kreuzzug gelobte, wurde der Friede 
wieberhergeftellt. Nach d. Tode ſ. Baters trat 9. |. Römer: 
zus an u. wurde 14. &. 1191 v. Eöleftin III 3. Staifer ge- 

önt, mußte aber das ftets Faiferl. gefinnte TZusfulum 
der Rache der Römer preisgeben. Mit dem Löfegeld, das 
er von d. gefangenen Richard Löwenherz erprekt hatte, 
rüftete H. ein Heer aus, mit dem er Neapel u. Sizilien 
eroberte (1194), daraufhin verlangte er vom Papſt die 
Krönung f. Sohnes Friedrich 3. König. Der Bapit aber 

pflichtung entbunden hatte. P. Alexander III, an den 
polit. Gründen das Kreuz, ftarb aber noch vor Antritt | 
forderte Ableiftung des Lehenseides. 1195 nahm H. aus 

des Zuges. Defpotismus, Graufamfeit, Weltherrſchafts⸗ 
elüjte harafterifieren den hochbegabten Dann. — Toeche, 

Sapıbb. bes Difh. R. unter H. VI (1867). NRaumer, 
Geſch. der Hohenftaufen IT® (1878). Maire, Würdigung 
9.8 VI (1903). — 7) g: VII (1308-13), Graf v. Burems 
burg, * 1262, wurde 1308 durch den Einfluß f. Bruders, 
bes Erzb. (Balduin v. Trier, u. des Erb. v. Mainz Beter 
v. TNichipalt z. dtſch. König gewählt. Im Herbft 1310 trat 
er, von Dante als Retter Italiens begrüßt, ſ. Römer: 
zug an u. empfing 29. 6. 1312 durch die v. Klemens V 
abgejandten Hardinäle in der Laterankirche die Kaiſer— 

Heinrich V, deutſcher Kaifer — Heinrich III von England. 1892 

Seinrih, engl. Rönige:1)9.1(1100--35),*ca. 1086, 
+1.12.1135, erbte von f. Bruder Wilhelm II den Kirchen- 
Pia rief den hl. TAnfelm zurüd; entzmweite fidh bald mit 
hm, weil er den Lehenseid verweigerte, u. trieb ihn 1103 
in die Berbannung, warb aber durch das Drängen v, 
Klerus u. Bolt gezwungen, dbenfelben 1106 zurüdgurufen, 
u. verſtand fich in der — ———— London 1107 dazu, 
auf die Belehnung der Bifchöfe u. Abte mit Ring u. Stab 
zu verzichten, wenn bdiefelben den Lehenseid leiiteten. 
Die alten Berordbnungen gg. Simonie u. Priefterehe 
wurden im Nationalfonzil 1108 wieder eingeſchärft, aber 
vom König, der von beweibten Hlerifern u. von Bemer- 
bern um geiſtl. Amter Gelb nahm, Bistümer u. Abteien 
vafant lieh, vielfach übertreten. Unter H. wurden die 
Bistümer v. Ely (1109) u. Garlisle (1133) gegründet, 
die bedeut. Zift..Hlöfter Waverley (1128) u. Fountains 
(1132) errichtet. Anfangs verweigerte 9. die Aufnahme 
eines päpſtl. Legaten in England hartnädig, nahm aber 
1125 den Kard. v. Erema an, fpäter erhielt der Erzb. v. 
Ganterbury die Würde eines Legatus natus. Der Kampf 
für die kirchl. Rechte war für Kirche u. Staat gleih 
heilfam als Beſchränkung des fünigl. Defpotismus. — 
Stubbs, Select Charters (Rond. 1905) ; derf., Constitu- 
tional History I® (ebd. 1897). DnBi XXVL, 12. — 2) 9.11 
(1154—89), * 25.3.1133, + 6.6.1189 au Ze Mans; tüd; 
tiger Staatsmann, trefflicher Krieger, einer der mädı- 
tigften Herrſcher, büßte infolge feiner Maßloſigkeit einen 
Zeil feiner Macht ein. Bemüht, die unter Stephan er- 
worbenen Rechte des Klerus zu befhränfen, fegte er die 
Mahl feines Hanzlers JThomas Bedet zum Erb. von 
Ganterbury dur. Diefer durchfreugte den fönigl. Plan, 
durch Vereinigung der geiftl. u. weltl. Macht in einer 
Sand die Unabhängigkeit der Kirche zu vernichten, durch 
Niederlegung der Kanzlerwürde u. Verteidigung ber 
geiftl. Gerichte. Es fam zu heftigen Auftritten im Konzil 
zu Weftminfter 1163, als Bedet trof der Nachgiebigkeit 
der Biſchöfe fich der freiwill. Verzichtleiftung auf das 
Privileg der Eremtion des Klerus v. aller bürgerl. Se: 
richtsbarkeit widerſetzte, aud) die v. den königl. Bor- 
fahren ererbten Gerechtſame 9.8 nur unbefchadet der 
Nechte der Kirche annehmen wollte. In den 16 Stoniti- 
tutionen v. TElarendon (Text bei Stubbs, Select Charters 
Be 1905], 13740) ging d.nod) weiter u. beanſpruchte 
as Verfügungsreht über firdl. Eigentum, über Ber: 
—— geiſtl. Strafen. Adel u. Biſchöfe drangen in 

edet, jeine Zuftimmung zu geben, aber nad) genauer 
Prüfung verweigerte diefer die Unterfchrift u. beſchloß 
zu fliehen, denn der König fuchte f. Untergang dadurd), 
daß er eine Rechenſchaftsablage der von ihm verwen: 
beten Gelder forderte, obgleich er ihn vorher dieſer Ber» 

Bedet appellierte, vermied es, fi) mit dem König v. Engs 
land zu entzweien, um ihn nicht in Die Arme des Segen: 
papjftes zu treiben. Die Großen u. mandje der Biſchofe 
waren für den König, andere Bifchöfe u. das Volk waren 

‚für Bedet. 9. fah ſich zu einer Ausföhnung mit dem» 
felben genötigt; aber fie war nicht aufrichtig. Becket wurde 
1170 vom Bolfe mit großem Jubel empfangen; doch 
| feine Gegner ſuchten nur Belegenbeit, ihn zu verderben. 
Seine Ermordung war der ſchwerſte Schlag für 9.1, 
bie Berleugnung der Mörder, die Bußübungen, denen 
er fi) am Grab des Martyrers untergog (1174), fonnten 
ſ. frühere Popularität nicht wiederherftellen ; Gemahlin 

frone. Im Begriff, troß der Abmahnungen des Bapites, | u. Söhne erhoben fi gg. ihn, päpftl. Legaten mußten 
der ihm mit dem Banne bedrohte, gg. Ag Robert v. | eingeladen werden, die Streitigkeiten zw. Ganterbury u. 
Neapel zu Felde zu ziehen, ſtarb er 24. 8, 1313 zu Buon= | Hort zu ſchlichten. — Befte Charakteriſtik H.8 bei Stubbs, 
eonvento bei Siena an Erſchopfung, nicht an Gift, wie die | Chronicles of the Reign of Henry II (2ond. 186871). — 
Sage ging. Im Eampofanto zu Bifa begraben. — Böhl: | JA. 3.] — 3) Sein Entel N III (1216-72), bis 1227 unter 
mann, Römerzug 9.8 VII (1875). Wolfram, Chronik der | Bormundfchaft, abfolutiit. gefinnt. Der v. ihm erbetene 
Kaifer u. Könige aus d. Luxemb. Haufe (1906). Quellen u. | Kardinallegat Otto v. St Nikolaus erlieh auf Synoden 
ger, aus ital. Archiven u. Bibl. IX (Rom 1906), 316 ff. | zu London 1237—9 u. zu Orford 1241 mehrere Reform: 
opp, Eidgenöff. Bünde IV 1 (1853 7.). B.Sepp. | defrete. Trotz des Rüdhalts, den 9. beim Papſt ſuchte 
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u. fand, rangen ihm Epiffopat u. Abel verfch. Freiheiten 
‚u. die Beadhtung der Magna Charta ab. Weitgehende 
Nachgiebigkeit gg. Forderungen des päpftl. Stuhles in 
bezug auf Bfründenbefegung u. Befteuerung madıten 9. 
unpopulär u. führten zu f. Gefangennehmung (1264). 
Sein Sohn Eduard befreite ihn (1265), Legat Dttoboni 
bannte 9.8 Gegner; die brit. Generalfyn. in London 
(1268) erließ unter d. Borfit des päpftl. Legaten wicht. ; 
Defrete zur Herftellung der firl. Ordnung. — Hefele V? 
u. VI. Gasquet (2ond. 1904). — 4) 9. IV Lancaiter (1399 
bis 1413) erließ 1401 das 1. Ketzerſtatut. Gleich ihm be— 
fämpfte aud) f. Sohn $. V (1413—22) die Wiclifiten. 
Ohne befondere Bedeutung für die Kirchengeſch. find 
O. VII re VIlZudor(1485--1509).— —* 
— 5) 96. VILL,*28.6.1491,+27.1.1547 ; verriet ſchon frü 
cäfaropapiftifche Neigungen u. fand die Wege —— 
durch Wolſey, den allmächt. Miniſter u. päpftl. Legaten, 
ward die Verbindung mit Rom gelockert, durch die Ge— 
ſetze gegen päpftl. Brovifionen ward dem König die nötige 
Dandhabe geboten. Die Weigerung Klemens' VII, die 
Gültigkeit der mit Anna Boleyn gefhloffenen Ehe an— 
auerfennen, bewog 1532 den König, den Klerus zur An— 
erfennung des kgl. Supremats aud in geiftl. Dingen 
zu zwingen, anfangs unbeſchadet der Rechte ber Kirche, 
dann unbedingt; darnad) folgten Abfhaffung der An- 
naten, dann Beihräntung der Appellationen nad) Rom 
durch Barlamentsbefchlüfle, dann Erlaffung zweier wei- 
terer Barlamentsafte, welche den König als das einzige 
legitime Haupt der flirche erffärten u. jeden, der Diele 
Rechte beitritt, als Hochverräter brandmarften. Durch 
die Hinrihtung von Th. More u. Biſch IFiſher (1535), 
durch die Einziehung der Heineren (1536) u. größeren 
(1539) Nlöfter wurden die Anhänger Roms eingefhüd- 
tert, durch die Einfchärfung der 6 Artikel (1539), die Hin 
richtung TJErommells (1540) wurden die Katholiken be- 
ſchwichtigt, die Broteftanten im Zaum gehalten. Jeder, 
ber ſich den kgl. Befehlen widerfegte, ward hingerichtet. 
Die Furcht vor der Macht u. dem Glüd des Königs war 
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bem Proteitantismus zugetan, u. 9. wurde das Haupt 
besjelben. Eine Berfühnung follte durd) f. Berheiratung 
mit Diarg. v. Balois, der Schweiter des Königs, zuftande 
fommen. Nach der TBartholomäusnadt muhte H. den 
Proteftantismus abjhmwören, entfloh aber fyebr. 1576 
vom Hofe u. trat wieder an die Spike der Hugenotten. 
9. IH erfannte ihn jterbend als Nadıf. an u. ai sr ihn, 
zur Kirche zurüdzufehren. Dies geihah erit unter dem 
Einfluß IDuperrons 25.7. 1593 zu St-Denis, wohl auf- 

richtig, wenngleich er babei gefagt haben — Paris vaut 
bien une messe, 23.3.1594 eroberte er Paris. P. Kle— 
mens VIII abfolvierte ihn 16. 9.1595, u. das Edift v. 
ı Nantes 13.4. 1598 befriedigte die Qugenotten. Der Friede 
bradte dem zerrütteten Lande Mohlitand u. 9. große 
'Bopularität (le Grand). 1599 trennte er ſich v. Marg. 
v. Balois u. heiratete 1600 Maria de’ Medici. Seinem 
‚ Teichtfert. Leben u. ſn frieger. Blänen machte die Mörder 
band (Ravaillacs ein jähes Ende. — Laviſſe, Hist. de 
France V u. VI (Bar. 1903 f.). Briefe 9.8 IV brag. v. 
XZivrey u, Guadet (9 Bde, Bar. 1843/76). Saint-Boncy, 
Hist. de Marguerite de Valois (2 ®be, ebd. 1887). Stähes 

' lin, Übertritt H.s IV 3. röm.-fath. ſtirche (1856). J. de la 
| Briöre, La conversion de H. (Bar. 1905). Revue Henri IV 
(ebd. 1905 ff). — 5) 9. V, legitimift. — Er 
den Grafen v. IChambord. Gl. Mr. 

Heinrich IL d. Jüngere, Hzg v. Braunſchweig— 
Wolfenbüttel (feit 1514), * 10.11.1489, + 11.6.1568 zu 
Wolfenbüttel; vermählt 1515 mit Maria, Tochter des 
Grafen Heinr. v. Württemberg (28.12.1541), bald in 
die Hildesheimer Stiftsfehde verwidelt, dann in eine 
foldhe mit f. Bruder Wilhelm wegen des Eritgeburts- 
rechtes u. ber Unteilbarkeit der Lande (Bergleich v. 1535), 
Borfämpfer des Fürftentums gg. die aufjtänd. Bauern 
(Schlacht bei Frankenhauſen 15.5. 1525), wurde dabei in 
j. entihiedenen Gegnerfchaft gg. die neue Lehre bejtärkt, 
die aber während längerer Abmwefenheit H.s (1525/6 ift 
er bei Karl V in Spanien, 1528 nimmt er teil am ftrieg 
in Italien) mamentl. in Braunſchweig (SBugenhagen) 

fo groß, daß das Bolf feinen Widerftand wagte u. ihm | um fi griff. 9. fchreitet ftrenge ein, tritt aud) dem 
erlaubte, die Güter der ftapellen, Gilden u. Spitäler ein= | gg. die Schmalfaldener gerichteten fath. Gegenbund bei, 
ausziehen. Die auf die fath. Lehre gepfropfte proteitant. 
Kticchenverfaffung hatte feinen Beitand u. madıte nad) 
8.8 VIO Zod dem Galvinismus Plab. Bat. die Art. Angll⸗ 
kan, Kirche u. England. — Lit.: Außer den unter Anglif. 
Kirche u. England angeführten Werfen v. Lingard (BDIV 
bis VI), Dixon (Bd 1/VI), Camm, Gairdner u. Burnet- 
Pocock vgl. %. S. Maitland, Essays on the Reformation | 
(2Zond. 1849). Cambridge Mod. History II (Gambr. 1903). 
Mac Eoll, Reformation Settlement (Sond. 1899). A. D. 
Innes, England under the Tudors (Xond. 15). Letters 
and Papers ed. Gairbner-®robie (20 Bde bis 1905, reichen | 
bis 1545). A. Zimmermann, | 

urich, Könige v. Frankreich: 1) 9.1 (1033-60). | 
— 2) 9.11 (1547—59), * 31.3.1519 zu St-®ermainsens 
Laye, 7 10.7.1559 zu Baris; König feit 31.3.1547, Sohn | 
Franz’ I, verfolgte wie diefer die Brot. in FFrankreich, 
während er fie in Deutfchl. gg. den Staifer aufreigte, ſelbſt 
die Türken zu Hilfe rief. Er geriet wegen Parma mit 
B. Julius III in Streit. Zum Konzil v. Trient jhidte er 
ben gelehrten Jacques (Amyot, ließ aber die Bifchöfe 
nicht daran teilnehmen. — 3) Sein 3. Sohn $. UI (1574 
bis 1589), * 19.9. 1551 zu Fontainebleau, 71.8.1589 zu 
St-Eloud; König feit 31.5.1574; befriegte anfangs bie 
Wugenotien, verlieh ihnen dann im Edift v. Beaulieu 
6.5. 1576 ‚große Vorteile, die im Frieden v. Bergerac 
(17.9.1577) befchränft wurden. Sittenlos, falſch u. ver- 
ſchwenderiſch, veradhtet, lieh er die TGuiſen ermorden, | 
nahm 9. v. Ravarra als Nachfolger an, wurde vom Bapit 
gebannt, v. IEl&ment erdolcht. — 4) Sein Nadjf. H.1V 
Bourbon (1589—1610), * 14.12.1553 zu Bau, + 14.5. 
1610 zu Baris. Seine Eltern Ant. v. Bourbon, König v. 
Navarra u. Fürft v. Böarn, u. Jeanne d’Albret waren 

gibt ſich durch f. Verhältnis zu Eva v. Trott eine fehr 
bedenfl. Blöße, wird 1542 von Sadjfen, Heffen, Braun- 
fchweig, Goslar mit Heeresmacht vertrieben. Nun wurde 
die neue Lehre im ganzen Gebiet eingeführt. 9. fehrt 
aurüd, unterliegt aber bei Hödelheim (21. 10. 1545), 
fit in Biegenhain gefangen, wird erjt 1547 nad) dem 
Umſchwung im Reiche (Schlacht bei Mühlberg) frei, 
ftellt num den Katholizismus wieder her, belagert 1550 
Braunfchweig, vergleicht fi) aber mit demf. Gegen- 
über dem Marfgr. Albr. v. Brandenb.-Hulmbad) u. f. 
tollen Wüten vereinigt fih H. mit Morig v. Sachſen, 
fiegt mit dieſem bei Sievershaufen (9. 7. 1553), ver- 
lfiert aber dabei den ältejten Sohn; nochmals befiegt 
er A. unweit Wolfenbüttel. Auch Braunfhmweig wird 
diesmal bezwungen, erhält aber a erg ag 1556 
vermählt ſich H. mit Sophie, Tochter Sigism. I v. Polen, 
erhält aber aus diefer Ehe feinen Erben, verſöhnt ſich 
darum fpäter mit f. prot. Sohne Julius u. läht über- 
haupt nad) in ſ. Gegnerſchaft 98: die prot, Bewegung. — 
ADB XI, 49. Koldewey (1883). Bruns, Die Vertreibung 
9.8, I(Marb. Diff., 1889). Brandenburg, Gefangennahme 
9.8(1894). Eine allfeitig genügende Würdigung des tat» 
fräftigen, aber in ſ. Charakter unabgeflärten, fittl. zu 
wenig gefeitigten u. höherer Bildung ermangelnden 
Fürſten fteht noch aus. Luther fchrieb ag. ihn die heft. 
Streitfchrift ‚Wider Hansmworft‘, + H.Reinhardt. 

Seinrich IId. yromme, Szgv.Schlefien (123841), 
* um 1191, Sohn 9.8 des Bärtigen u. der hl. (Hedwig; 
wie ſ. Bater ein Förderer der dtiſch. Kultur Schlefiens; 
mild u. freigebig gg. den Alerus, gründete 1240 das 
Minoritenfl. St Jafob in Breslau, fiedelte in (Grüffau 
Benebdiktiner an; fiel, heldenmüt. fämpfend, beim Mon« 
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ofeneinfall bei Liegnitz (Wahlftatt) 9.4.1241. — Grün- | Hofe Kg Rudolfs, Domberr v. Konftanz, Archidiakon v. 
agen, Geſch. Schlefiens I (1884), 65 ff. ; derf. in Ztichr. | Köln, Bropft zu Embrach (Kant. Zürich), Lüttich, Kanten u. 

d. Ber. f. Geſch. u. Alt. Schlefiens 34 (1900), 296. Wd. | Aachen, Inhaber mehrerer Kaplaneien u. Pfarreien. 1283 
Heinrich, Kirhenfürften: 19.111, Bifch. v. Baſel unterliegt er in der Freifinger Bifhofswahl, daher öf- 

(feit 1262), + 13.9.1274 zu Bafel; aus d. Grafengeſchl. | ters falſchl. Bifch. v. Freiſing genannt. Seit 1293 Bild. 
v. Neuenburg, mit defien —* er die Macht u. den Beſitz v. ſonſtanz u. hernach auch Verwalter des Ben.-Stiftes 
des —— mehrte, vorher (ſeit 1242) Archidiakon, Reichenau; kirchl. u. polit. hervorr. tätig, Minneſanger 
dann (1260) Dompropit, erſt 1264 als Biſchof vom Bapft u. Chroniſt. Über Lie fragt. habsb. Ehronif vgl. Al⸗ 
beftätigt. Eine krafto, Herrichernatur voll kluger Mäßi- bert in ZEORNNF20 (1905), 179-223. — A. Wigert, Hom- 
gung u. ein Freund der Bürgerfchaft, hatte er die Stabt | burg u. die ehem. Herrſchaften v. Klingenberg (FFrauen- 
zur Bundesgenoffin im langen Kampfe (feit 1268) mit | feld 1904, fep. aus Thurg. Beitr. 43./44. 9.). Reg. Epise. 
Audolf v. Habsburg, dem er fi) nad) der Königswahl | Const. II (1905), 1ff. ©. v. Wyß in ADB 11, 511 r _ 
fofort unterwarf u. 13.1.1274 in Bafel huldigte. Damit [U.B.] — 7) 9., Erzbifhöfe v. Mainz: a) 9.1 (28.9. 
fcheiterte der Verſuch, das Bistum zu einer großen Ter- 1142 — 7. 6.1153), + 5. (2.2) 9. 1153 zu Eimbed. Für 
ritorialmadjt zu erheben. Sein Nachfolger war ber kirchl. Disziplin u. Klofterleben treu beforgt, führte 
ag 9. v. Asny, gen. der Ainoderer (f.u.,No7,d). 1147 auch die Neihsverwaltung für den abmwefenden A. 

8 X1.478— 80. Basler Biographien II (1904), 
1-81. — [I.5d1.] — 2) 9. v. Brabant, OSB, Bild. 
v.2übet, * ca. 1120 zu Vrüffel, + 29.11.1182; ftud. 
u Paris, war dann Lehrer zu Hildesheim u. Braun- 
—— hierauf im dort. St Agidikl. Mönch u. 1162 Abt, 
machte 1172 als Soffaplan mit Sag Heinrich d. Löwen 
eine Kreuzfahrt ins HI. Land. 1173 Bild. v. Lübed, 
arünbdete er bafelbit das Ben.-Hlofter St Johann Bapt., | 
deffen Abt (Arnold (10) fein Freund u. Bertrauter war. 
— AR V, 1698 ff. Biogr. beige IX (1886 F.), we 

.B.] — 3) 9.1, Biich. v. Breslau (1302—19), + 23.9. 
1319; ftammte aus d. fchlef. Adelsgeſchl. Würben, war 
ber Standidat der deutfchen Partei im Kapitel, u. f. deutſche 
Gefinnung bradite ihn in Gegenfaß zu f. Metropoliten, 
dem Erzb. v. Gnefen. Sein großes Anfehen in Breslau 
verſchaffte ihm die Beftallung als Vormund der minder: 
jähr. Söhne des Hzgs Heinrich V. Die Beichuldigung, 
daß mit ſ. Wiffen der Bote eines päpſtl. Legaten verlegt | 
worden fei, führte fchliehl. zu f. Suspenfion u. Zitation 
nad) Avignon, von wo er indes ehrenvoll zurückkehrte. 
Seinen Eifer für die firchl. Zucht bezeugen die 2 Syn⸗ 
oden, die er 1305 u. 1316 hielt. — Hoffmann (Brest. | 
Diff., 1904). — [3.3.] — 9 H., Abt v. Clairvaux, Kar: 
dinalbifdh. v. Albano, * auf Schloß Marcy, ca. 1156 
Mönd zu Clairvaux, 1160 Abt v. THautecombe, 1176 
v. (Elairvaux, 1179 farb., + 1.1.1189 zu Mrras, bei- 
gejegt in Glairvaur. Ein geihäftsgemandter Prälat, 
nr v. ben Bäpften oft mit Aufträgen beiraut. Er 
verhandelte 1162 mit d. Erzb. Heinrich v. Neims (i.u.), 
föhnte 1178 (Heinrid) II v. Engl. mit der flirche v. Gans | 
terbury aus, tat ſich als Abt u. namentl. als päpſtl. 
Legat 1186 in der Befämpfung ber Albigenfer hervor, 
predigte den ſreuzzug u. gewann 1188 Kaiſer Fried—⸗ 
rich I dafür, ftellte ben Frieden zw. der Hirche v. Arras 
u. dem Grafen v. Flandern wieder her. Bon f. Briefen 
findet fi eine Sammlung in MI 204, 215—52 u. ebd. 
251—492 feine unvoll. Schrift De peregrinante civitate 
Dei. — Cheval. I*, 2090, KR V, 1701. NE VII, 601. 
MI 185, 1553. Bifch? 143. — [Er.M.] — 4) 9. Halt: 
eifen, OP, Erzb. v. Drontheim, * in Koblenz, } 2.10. 
1465 ebb.; trat in ſ. Baterftabt in den Orden; Dr theol., 
Prof. in Wien u. Köln; 1440 Mag. s. Palatii; Inquifitor 
u. reuzzugsprediger; 1452 Erzb. v. Drontheim; 1459 
Tit.Siſch. v. Caſarea. Auf d. Konzil v. Bafel befämpfte | 
er in f. Rebe De libera verbi dei praedicatione die Härefie 
der Böhmen. Über f. zahlr. bil. erhalt. Sermones u. 
philof. u. theol. Traftate vgl. SSOP I, 82838. — Bugge 
(Ehriftiania 1899). Le Wedel, La Province de Dacia OP 
(Rom 1899), 208 ff. N. Baulus in ITh 27 (1908), 368 
bis 372. — [|B.M.R.] — 6) 9. v. Klingenberg, Bild. v. 
Konitany,*ca.1235/40 aus d. Geſchl. der Thurgauifchen 
Miniſterialen v. Klingenberg, + 12.9.1306 u. beigefeßt | 
im Münfter zu Nonftanz; ftud. in Bologna u. Babua, 
wurde mag.art.u. Dr decret. ; feit 1259 Mlerifer, wurbe er | 
durch f. gleichnam. Oheim, Propft in Konſtanz, zu hohen | 
Ehren u. vielen Piründen befördert: Protonotar am 

"Konrad. Als Gegner der Wahl Friedrich Barbarofjas 
wurde er durch deffen Einfluß auf Befehl Eugens Ill 
troß ber fyürfprache des hl. Bernhard 7.6.1153 zu Worms 
abgefegt. — Böhmer-Will, Regeften zur Gefch. ber Main⸗ 
zer Erzb. 1(1877),319--53. ADB XI, 538 f. Stömer (1880). 
Geſch.Blätter f. die mittelch. Bist. 1883. — b) $. UI 
(15.5.1286— 17.3.1288), * zu Jeny, + zu Sagenauʒ trat 
in den Franzisfanerorden (daher Anoderius — Gürtel» 
fnopf vom Eingulum), wurde Bifch. v. Bafel u. zur Bes 
endigung einer zwieipält. Wahl in Mainz v. Honorius IV 
3. Eryb. ernannt ; genof allg. Achtung. — Böhmer-Bill 
di. 0.) II (1888), 42239. ADB X1, 5395. — nr, _ 
ec) 9. 111, f. 9. v. Virneburg d. Jüng. — 8) 9.1 9. Mont: 
fort, Biich. v. Chur (10708), vorher Mönch OSB in der 
Reichenau, eifr. Anhänger Gregors VII im Inveſtitur⸗ 
ftreit, 08; die fimonift. Wahl des Diagdeb. Kanonikus 
Karl 3. Biſch. v. Konſtanz, ſuchte April 1074 M. Heins 
ri IV zur Abſchaffung der Simonie zu bewegen fo- 
wie 1075 Maßnahmen gg. den Konkubinat der Geiftl. 
zur Annahme zu verhelfen. Nach Heinrichs IV Abfegung 
wurde er vertrieben, f. Bist. v. Heinrichs Anhängern 
verwüftet. Monogr. fehlt. — Eichhorn, Episcopatus Curi- 
ensis I (St Blafien 1797), 64 as. — [9.8.] — 9) $., Erzb. 
v. Reims, Bruder Ludwigs VII v. Frankreich, wurde 
ca. 1146 Mönd) zu Elairvaug, nachdem er alle f. firdil. 
Benefizien abgegeben hatte, 1149 Biſch. v. Beauvais u. 
1162 Erzb. v. Reims, + 13.11. 1175; ein tatfräft. Brälat, 
trat bei f. fönigl. Bruder mit Erfolg für Alerander III ein. 
Briefe u. Dofumente bei MI 196, 1565— 84. — Eheval. 1, 
2081. Manrigque, Annal. Cist. III (2yon 1649), 35. Ba- 
candard»Sierp, Leben des hI. Bernhard 11 (1898), 517 u.. 
[®r.M.] 10 9.9. Birmeburg:a) H. Id. ältere, Erab. 

v. Köln, vorher Dompropft daſelbſt (wat. auch Dietber 2, 
©p, 1118), * 1244 06.46, 1304 in zwiefpält. Wahl gemählt, 
18. 12. 1306 in Lyon fonfefriert, + 6.1.1332 zu Bonn u. 
dort begraben ; frönte 9.1. 1309 Heinrich VII zu Aachen 
u. 25. 11. 1314 Friedrich den Schönen zu Bonn, wurde 
Führer ber öfterr. Partei unter den Reichsfürſten, belegte 
die treu zu Ludwig d. Bayern haltenden Kölner mit db. 
Interdikt, wurde v. ihnen in ſ. Schloß Brühl belagert 
u. zum Friedensſchluß geswungen. 1322 weihte er den 
Chor der Domfirche, 1312 Hielt er eine Provinzialfgnode 
zugunſten der Templer, auf db. Konzil zu Bienne ftimmte 
er für deren Aufhebung. Bat. auch Edhart — ADB XI, 
530 f. Schwamborn (Progr., Neuß 1904). — b) Sein 
Neffe 9. III d. Jüngere, Erzb. v. Mainz, zuvor 
Propit in Bonn, durch päpftl. Proviſion 11.10.1328 v. 
Joh. XXI als Abminiftrator beftellt, fämpfte fiegr. ag- 
den vom Domkapitel pojtulierten YBalduin v. Trier, 
erlangte nad) deſſen Verzicht 1336 Poſſeß, fiel vom Bapfte 
ab u. trat auf Seite Ludwigs bes Bayers, der ihn 1337 
anerfannte ; 1338 mahnte er im Namen der dtiſch. Biſchofe 
den Bapit zum Nacdhgeben, auf die ablehnende Antwort 
betrieb er die Zuſammenkunft in Lahnftein u. den Aur- 
verein zu Ahenfe, wurde 1346 v. Klemens VI abgejekt n. 
gebannt, an f. Stelle Gerlach v. Naſſau aufgeftellt. Dem 
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päpftl. gefinnten ſtarl IV ftellte er 1349 als Gegenkönig 
den Grafen Günter v. Schwarzburg gegenüber u. frönte 

mn zu Aachen. Dadurch, daß er in die Abtrennung v. 
rag u. GOlmüß von der Mainzer Hirhenprov. ein» 

willigte u. auf das Nedt, den König v. Böhmen zu 
frönen, verzichtete, erwarb er fi} nad) Günters Tod die 
Gunft Karls IV. Der frieg um das Erzitift Mainz dauerte 
fort, der v. ihm eingefegte Adminiſtrator, Dompropit 
(Kuno v. Falkenftein, verdrängte den Gegner, da ereilte 
den Gebannten ein rafcher Tod zu Eltville 21.12, 1358, 
Urban V geftattete 1 die kirchl. Beifekung (ROS 4 
—— — ADBXI, 640f. Schrohe (Brogr., Bensheim 
902). Zu Beiden: C. Müller, Der Kampf Ludwigs d. B. 

mit der röm. Curie (2 Bde, 1879 f). Th. Lindner, Diſche 
Geſch. unter d. Habsb. u. Luremb.(2 Bde, 1890/83). J. Schl. 

Seinridh, Philofophen, Theol.,, Dichter zc.: 
1) 9. der Arme, nad) ſ. Geburtsort Settimelle (im Floren- 
tinifchen) auch Henricus Septimellensis od. H. Florentinus 
gen., Briefter u. lat, Dichter, + nad) 1192; vf. eine alle- 
gorifierende Elegie Dediversitate fortunaset philosophiae 
consolatione. — Cheval. I’, 2099. ®röber II 1, 374. — 
2) 9. v. Balſee, Ehronift des 14./15. Ih., Kleriker der 
Didz. Schwerin, faif. Notar, 1369—73 in Dienften des 
bifchöfl. Offizials in Wismar, 1376—95 im Dienfte der 
Stadt, 1411-4 u. wohl aud) 1428 wieder Notar der Stadt. 
Bf. eine Geſch. Wismars v. 1323—85, deren Original 
verloren ift. Wieder zuſammengeſt. u. mit Einleit. ver. 
v. Erull in den Jahrbb. des Ber. f. medlenb. Geſch. 43 
1878), 165—86. — Potth. 1°, 578 f. — [E. %.] — 3) 9. ». 

ten, Cist, Abt v. 1 Marienrode bei Hildesheim, + ebd. 
1463; vf. das Chronicon monasterii Marienroden. (gedr. 
bei Leibniz, SS Brunsvicen. II [Sann. 1710], 432— 69), 
das die Jahre 1210— 1454 umfaht. — Cheval. 1', 2063. 
— N Schi.] — 4) 9. v. Brüflel, OSB in INfflighem 
ca. 1310; ſchrieb De ratione compnti ecel. u. Calendarium 
pro incensionibus (accensionibus?) lunae (beide verloren); 
vielleicht ift er auch Bf. der Hil. erhalt. Quodlibeta u. Quae- 
stiones super libris posteriorum. — abricius L III, 211. 
HLF 27, 105—8. — [Big.] — 5) 9.9. Dießenhofen, Chro- 
nift, * ca. 13002 in D. aus d. Geſchl. der Truchſeſſen der 
Grafen v. Kyburg in D., 71376 ungewiß -_ 
od. Beromünjter; ftud. in Bologna 1316—24, war Pros 
furator der dtich. Nation an ber dort. Univerfität 1319, | 
Rektor 1324, Doctor deeretorum 1325 u. im gleichen 3. 
Ehorherr in TBeromünfter, 1338 Domherr in onjtanz; 
mar wiederholt am päpftl. Hof zu Avignon. Bf. in den 
3. 1346 ff. im Anfchluß an TPtolemäus v. Lucca eine ſehr 
reihhalt., gut unterrichtete u. hronol. befonders zuver⸗ 
läffige Ehronif v. 1316—61 ; Ausg. v. G. v. Wyß (Zürich 
1856) u. Höfler (Prag 1864). — v. Wok, Hiftoriogr. in 
der Schweiz(1895),86 f. u.d. Schultein ZEONNTF 1(1886), 

. Werminghoff ebd. 11 (1896), 11df. — [A.®.] — 
6) 9. v. Difien, Carth (feit 1437), astet. u. liturg. Schriftit., 
* 18.10.1415 zu Diffen (Diöz. Osnabrüd), + 26.11.1484 
zu Köln. Große Verbreitung fanden f. Schriften (obwohl 
ungedrudt), fo Expositiones in evang. dominicalia; Fasci- 
enlus sermonum dominicalium (4 Bde). — Harkheim 116. 
K2 III, 1856. — [3. 8.] — 7) 9. v. Eidhftätt, |. 9. Taub. — 
8) 9., gen. das Findellind, zu Kempten aufgewadjen, 
diente als Knecht im Stanzertal (Zirol), wo er Zeuge 
ber Gefahren war, die den Wanderern über den Arlberg 
drohten. Aus gefammeltem Gelde baute er Hofpiz u. 
Kapelle (geweiht dem HI. Ehriftoph) auf der Bahhöhe u. 
mwibmete ſich dort 1386 d. Dienfte der Nächitenliebe. Papſtl. 
Schußbrief 1397. Zur Erhaltung des Werfes ward eine 
Bruderſchaft errichtet. K. Jofeph II zog die Stiftung ein, 
Gebäude u. Beftik wurden verfauft. — Zinfhaufer-Rapp, 
Diöz. Brigen IV (1887/9), 164—76, — [Gr. M.] 
9) 9. v. Friemar, AugEr in Erfurt, * um 12853 aus edlem 
Geſchl. das ſich nad) d. Dorfe Friemar b. Gotha nannte, 
—J zu Erfurt 1354; ſtud. u. lehrte zu Paris, bekämpfte 
329 den Gegenpapfſt Nifolaus V u. die ihm anhangen- 
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den DMinoriten, wurde, nad) Erfurt zurüdgelehrt, Exa— 
minator der deutfchen Ordensbrüber u. erhielt die Lei- 
tung des Aug.⸗Kloſters in Prag. Später Prof. in Erfurt. 
Bon f. vielen Werfen find nur wenige gebrudt, Darunter 
De diseretione spirituum s. de quadruplici instinetu, di- 
vino, angelico, diabolico, naturali (Ben. 1498, Sagenau 
1513, Par. 1514, Antw. 1652); Praeceptorium (Köln 0. J. 
1475], unter d. Namen des Nik, v. Lyra; Par. 149, 
öln 1498, 1501), Zufäße zu den BB der Sentengen, mit 

Komm. v. Jügidius v. Eolonna (Bafel 1497), Predigten 
vom Leiden bes Herrn (Landshut o. J. Par. 1514, 
Sagenau 1517), Traet. pro eonceptione BMV (hrsg. 
v. Beter de Alva, Löwen 1664) u. a. — Offinger 952 ss. 
Sagittarius, Hist. Gothana (Jena 1716), 49ss. Lanteri, 
Saec. sex I, 115 ss. Beyer in Mitt. des Ber. f. Geſch. u. 
Altertumsfde v. Erfurt, 5. Heft (1871). AR V, 1706 f. 
ADB XI, 633. Linfenmayer, Gef. der Predigt in 
Dtſchl. (1886), 450 ff. ROS2O (1906),88 — 90. — [+ 9.4] 
— 10) $. v. Gent (Henricus (dandavensis), doctor solem- 
nis, Bhilof. u. Theol., * 1217, + wahrich. 1293 gu Tours 
nai. Aus ärml. Familie, erhielt. Ausbildung in Tournai 
u. war bort jeit 1267 Ranonifus, fpäter Archidiakon. 
Er jtand durch f. Gelehrſamkeit in großem Anfehen, war 
aber nie Lehrer in Gent, wie man lange glaubte, noch 
auch Mitgl. der Sorbonne (Lehrer in PBaris?). Des: 
gleihen gehörte er nicht dem Servitenordben an, deſſen 
Mitglieder ſich um bie Edition fr Werfe u. um die Weiter: 
bildung fr philoſ. Anfhauungen bemühten. Werfe: Sum- 
ma quaestionum ordinariarum (Bar. 1520, Ferrara 1646); 
Quodlibeta theol. (Bar. 1518, Ben. 1613); Philosophiea 
tripartitio (Bologna 1701). Der Catalogus seriptorum 
illastr. (Samburg 1718) ftammt nicht v. 8. — Im alla. 
ift 9. Thomift. Seine eigenart. Jdeenlehre gab Anlaß, 
ihn als Platonifer zu bezeichnen. Doch ſcheint diefelbe 
ihre Quelle mehr im Auguftinismus des 12. Ih zu haben. 
In mandjen Bunkten erinnert H. bereits an Duns Scotus, 
fo bef. durch f. Lehre v. Materie u. Form, v. Brimat des 
Willens 2c. — FH. Werner (1878). Ehrle im ALHEI (1885), 
365401. 507. Berliöre, Die neueiten Forfhungen über 
'9.0.@.,in ZkTh 14 (1890), 384 -8. de Wulf, Etudes sur 
H. de G. (2ömw. 189). — [S.9.] — 11) 9.9. Gorkum 
(Sorrihem), um das Schulmwefen in Köln hochverdienter 
Gelehrter, * ca. 1386 gu Gorkum, } 1431 als Kanonikus 
u. Brofanzler der Univ. zu Köln; 1418 mag. art. an der 
Barifer Univ., fam 1419 nad) Köln, gründete hier 1420 
das fog. Montaner-Gymn,, das er als Rektor 1420—31 
zu hoher Blüte brachte. Von f. zahlr. Schriften find ges 
drudt: Conelusiones et concordantiae Bibliorum et cano- 
num in ll. Magistri sentent. (0. O.u.Y., Köln 1489 u. 5.), 
Quaestiones in partes S. Thomae (o. O. u. J. Ehlingen 
1473), De praedestinatione (Höln 1474), Tr. de casibus 
superstitiosis (ebd. 1503), De celebratione festorum (ebd, 
1503), De modo conjurandi daemones (2yon 1669), 
Positiones in 11. Aristotelis (2yon 1502), Opus colla- 
tivum (gg. die Jafr. v. Orleans, in Serfons Werfen IV 
[Köln 1483],8569 42.). 9. zeigt ſich darin als flaren Denker 
u. vielfeit. Gelehrten, den bogmat., philof., firhenredhtl., 
liturg. ragen u. auch der damal. Aberglaube befchäf- 
tigen. Thomas v. Aa. ift ihm Autorität. — Harkheim 
1193. KR V, 1706 f. Hurter II’, 8028. — [J.Eſ. — 12) 9. 
v. Gundelfingen, Sumanift, f. Gundelfingen. — 13) 9. 
Herp, Myitiker, [. Herp. — 14) 9. v. Heſſen: a) d. Ältere 
— 19. deynbud v. Langenftein;b)d. Nüng., Carth (nad) 
1414), Theol., * im Hefftichen, + 12.8.1427 zu Arnheim 
(Geldern); dogierte in Heidelberg Philof., Dogmatif u. 
Exegeie, 1400 u. 1411 Rektor der Univ,, zuleht Prior der 
Diarienfartaufe Monidhaufen zu Arnheim. Bf. zahlr. 
dogmat., exeget. u. bei. astet. Schr., die aber noch nicht 
vollftänd. kritifch gefichtet find, weil 9. früher oft mit 
9. dem Ält. verwechfelt wurde. Bon den echten Schr. feien 
genannt: ein Komm. zu den Sentenzen, mehrere bibl. 
Komm., die Traftate De antichristo et schismate (dem 
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fter der Theol. zu Paris, im Befik eines Nanonikfats 
(Antw. 1652), die Expositio super orat. Dom., Ave M. et zu Köln u. Naiferswerth, trat 1365 zu Köln bei den 
symb. Apost. (Köln 1475) u. das Speculum animae pecca- | Kartäufern ein, Prior in verſch. Möftern, 1367— 72 zu 
trieis, — Trithemius, De ser. ecel.n. 754 u. Chron. Hirsaug. | Monnidhuizen, 1372-7 zu Roermond, 1377—84 zu Köln, 
II, 313, Aſchbach, Gefch. der Wiener Univ. I (1865), 366 ff. | 1384— 96 zu Straßburg; f. leßten Lebensjahre verlebte 
Ze Couteulx, Annal. O. Cartus. VII (Neuville-fous-Mon- | er wieder in Köln. Biele Jahre war er auch Bifitator 
treuil 1890), 561 s. ADB XI, 637. Wimmer, Das Bud) | der rhein. ſowie der franzöf., ſüddtſch. u. Böhm. Orbens- 

Biſchof v. Freifing gewidmet), De discretione spirituum 

der göttl. Weisheit v. Meifter H. v. Heflen (Progr., Kalle» 
burg 1905). — [E. vom 15) 9. Heynbud; dv. Langenftein 
(8.0.Seffend.#.), Theol., * wahrſch. ca. 1340 aufd. Hofe 
Hainbud bei Langenftein (Heſſen), + 11.2.1379 zu Bien; 
zu Paris erjt Student, dann 1363 Prof. der Bhilof., feit 
1375 Prof. der Theol. (Feret II, 263 ff. Denifle-Ehates 
lain, Chartularium III u. Auetarium I). Beim Ausbruch 
des Schismas (1378) hielt er zu Urban VI; feine 1379 vf. 
Epistola paeis (Helmftädter Progr., 1778 u. 79, Auszug 
bei fineer (fi. u.], 65 ff), eine Disputation zw. einem Urba= 
niften u. Stlementiften, will das Schisma auf d. Weg des 
Generaltonzils od. Kompromiffes befeitigen; noch ent- 
ſchiedener verlangt 9. ein allg. Konzil in der 1381 vf. 
Epistola coneilii pacis (vgl. neer76 ff. ; BaftorI**, 182 7f.), 
in der er fehr jtarf bie er coneordiae des Monrad v. 
Selnhaufen benügt (an diefe 2 Schriften lehnt ſich die 
Predigt des Hard. u. fpätern Papftes P. Philargi in der 
1. Situng des Konzils v. Piſa anz f. HJG 1904, 536 ff.). 
Durch ſ. Feithalten an Urban 1382/83 v. Baris vertrieben, 
begab fid 9. zunächſt ins ZiſtKl. JEberbach, richtete v. 
hier aus 1383 die Ep. de futuris periculis ecclesiae (zu= 
meift aus Briefen der hl. Hildegard, |. HJG 1894, 526 f.) 
an den Wormſer Biſch. Edard v. Ders (über andere | 
Briefe 9.8 an f. mittelrhein. fyreundesfreis f. HJI® 1894, 
517 ff.; über die Traftate De eontemptu mundi f. Z3tTh 
1905, 404 ff. ; 2 Schismatraftate, näml. ein Schreiben an 
ey v. 3. 1381 u. an Bild. 
1 in Mitt JO VIT2 [1906], 436 - 69). Bald folgte 
9. einem Ruf an die 1365 gegr. Univ. Wien (1393 Reftor), 
wo er Eregefe, Dogmatik u. fanon. Recht dozierte, um 
die theol. Fakultat fich dh verdient machte (Aſchbach, 
Geſch.der Univ. Wien I 1, 366 ff.) u. eine ſehr fruchtb. 
fchriftit. Tätigfeit entfaltete auf d. Gebiet der Eregefe 
(Vocabularius [o. ©. u. J. Ulm 14687], Komm. zu On 
Kap. 1—3,9 Bde, hil.), der Dogmatif (Berteidiger der 
Unbefl. Empfängnisinder Schr.: Deconceptione [Straßb. 

tiedr. v. Briren um | 

provinzen. Bon f. zahlr. asket. Schr. find gedrudt nur 
Psalterium seu Rosarium BMV (Söln 1609) u. Speculum 

catorum (Hirfche in Proleg. zur Imitatio Chr. I 
1873], 482—504). — #2 V, 1700. RE VII, 602 #. — 
9.8.] — 18) 9. v. flettenbadh, (Min), Förderer ber @lau- 

 bensneuerung (Geburtsort u. szeit unbefannt), zu Be- 
| Km ber Reformationsbewegung (ficher feit Mitte 1521) 
| Franzisfaner in Ulm, das er infolge fr leidenfhaitl. 

redigten 1522 verlaffen mußte. Er entfaltete — 
der neuen Lehre eine reiche lit. Tätigfeit (15 5) u 
fuchte bei. die Reichsftädte für guther zu gewinnen. 
über f. Ende ift nichts befannt. Geſ.Ausg. f. Schr. bei 
O. Elemen, Flugfchriften (in Vorbereitung). — Beeien- 
mayer, Beyträge zur Geſch. ber Litt. u. Reform. (Ulm 

1792), 79 ff. ADB XV, 676—8. NE X, 265 ff. — [Habt] 
— 19) 9. v. Koebfeld, Carth, Prior in Gertrugdenbers, 
79.7.1410 in ber Nähe v. Brügge; vf. außer Predia- 
ten u. verſch. myjt.sastet. Schriften Kommentare zu & 
u. Rö u. ein Kompendium zur Schrift De univers 
rn et incorporeo des Erzb. Wilh. III v. Baris 
id 249). — fabricius L III, 6343. Jöcher II, 1501. — 

.St.] — 20) 9. v. Bangenftein, i. 9. Heynbuch v.2. — 
21)9.9. Laufenberg, Liederdichter, * ca. 1390 wahrſch. aus 
d. aarg. Städtchen Laufenburg, + 1460; feit 1434 urfundl. 
nachweisbar, 1434 Dekan des Stiftes in Zofingen, flapları, 
hernad) Dekan des Domlap. in Freiburg i.®. (1441), trat 
dann in das Kloſter St Johann in Straßburg ein. Tief 
relig. u. ſehr fruchtb. geiftl. Dichter. Bf. außer verloren 
gegang. Predigten 3didaft. Gedichte: Spiegel des menſchl 
Heils (1437) über Sündenfall u, Erlöfung ; Buch der Figu⸗ 
ren: die Gefchichte des AZ in ihrer vorbildl. Deutung auf 
Maria (beide Hff verbrannt); Buch der Gefundheit. Er- 
halten auch über 100 Lieder (Marien-, Weihnadts-, 

‚ Neujahrslieder. Überfegung v. Hymnen u. Umdichtung 
v. Bolfsliedern), hrsg. v. Ph. Wadernagel in ‚Deutiches 

| Kicchenlied‘ II (1867). — N. üller (1889). W. Bäumter, 
1500], Contra disceptationes ete. fr. Mendicantium [Mail. | Kath. dtſch. Kirchenlied I (1886), 12 ff. u. d. — [U.8.] — 
1480 u. d.]), der Astefe (Speculum animae, hrsg. v. | 22) $. v. Laufanne, mittelalt. Sektierer, + nach 1145. 
Wimpfeling [Straßb. 1507 u. ö.], Secreta sacerdotum | Aus den nur lüdenhaft u. mehrf. widerfprechend be 
——— 1 u. ö.], 9.8 Brief de vita solitaria f. ZEXH | richtenden Quellen läßt ſich ein völlig zuverläfl. Lebens 
906, 191—3; anderes hil.; vgl. Granı, Meſſe im dtſch. bild 9.8 nicht mehr gewinnen. Unbefannt ift f. Herkunit; 
MA [1902], 517), der Sogialpolitif (Traet. de con- | vorf. Auftreten in frankreich lebte er in Laufanne (Bern). 
tractibus, in Gerfons Werfen IV [Röln 1483], 185 58.; | Clarav. ep. 241). Anf. Mönd) OSB (Gluniazenjer ?), viel. 
Tract. polem. contra gentiles praeeipue vero Judaeos, u.a), | wegen Unfittlichfeit ausgeftoßen (Bernh. Clarav. ep. 241 
ber Hirhenpolitif (Ep. de cathedra Petri, vgl. ſrneer u. Acta episc. Cenom. 35), trat er jpäter als wandernder 
130 ff.), des Staatsredts (Summa de republica, uns 
edr,). Wie in Paris die Aitrologie, fo befämpfte er in 
ien bie nn bes Telesphorus (Paſtor 1°, 

155 $.). — DO. Hartwig (1858). $ W. E. Roth, Zur Bibli- 
ogr. des 9. (Beiheft zum EBW II [1888]). Scheuffgen, 
Beitr. zur Geſch. des großen Schismas (1889), 35 ff. Kineer, 
Entſte hung der fonzil. Theorie (ROS, 1.Suppl.=$.[1893)). 
Bliemekrieder, Das Beneraltonzil(1904),44 1.88 ff. 131 ff. 
139 ff. 331. NE VII, 604 ff. NA 31 (1906), 483 ff. Bar. ©.v. 
Seffen u. 9.0. Oyta. — ER. —*7 16) 9.9. Huntiugbon, engl. 
Ehronift, * zw. 1080 u. 85, + nad) 1155; Ardidiafon 
(feit ca. 1109), begleitete 1139 den Erzb. (Theobald v. 
Canterbury auf einer Nomreife. Gefamtwerfe, von ihm 
felbit hrsg. in 12 BB: Bud 1—8 eine Geſch. Englands 
(MI 145, 799 ss.), die von 1127—54 Originalwert hat; 
Buch 9 eine hronolog. u. eine asfet. Abhandlung ; Buch 10 
De sanctis Angliae; Buch 11 u. 12 Epigramme. — DnBi 
26,118. Eheval. 1°, 2085 5. — 8 BJ—179. Ager Eger) 
v. ſtaltar, Carth, asket. Schriftſt, * 1328 zu Kalkar am 
Niederrhein, + 20. 12. 1408 zu Köln; Student u. Magi- 

 Bußprediger auf u. fam1101 (vgl. Bacandard in RQH55 
| rer , 68) nad) Le Mans, wo Biſch. Hildebert, der im 
| Begriffe jtand, nach Italien zu reifen, ihm die Domtanzel 
zur Verfügung ftellte. Die Buhpredigten richteten ſich 
bef. ag. die Unfittlichfeit u. Üppigfeit ſowie gg. das 
verweltlichte Leben des Klerus; fie waren v. gemalt. 
Wirkung, aber v. Härefie nicht frei. Trotz firdl. Ber 
bots feßte H., von ber Bollsgunft getragen, f. Tätigfeit 
bis zur ——— Hildeberts fort. Er wurde von lei 

| terem als theol. Jgnorant entlarvt (Acta episc. Cenom. 
35, vgl. Dagegen Bernh. Clarav, ep. 241 u. Hildeb. ep. II, 
24) u. aus ber Diözefe gewiefen. H. wandte fih nad 
Südfranfreih, um hier nad) d. Tode (Peters v. Bruys 
an die Spike der feltier. Bollsbewegung der Petro- 
brufianer zu treten, Ob u. inwieweit H. u. die Heinrigianer 
bie jpiritualiftifch-[ wärmer. Irrlehren Beters v. Bruns 
beibehielten, ift nod nicht ausgemacht. Nach 
(Ep. 240) hätte 9. u. a. die Wirffamfeit der Saframente 
ex opere operato geleugnet u. die Gnadenausteilung auf 

ſich u. f. Anhang befchränft. 1135 mußte er, vom Erxrab. 
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v. Arles in Haft genommen, auf der Synode zu Bife ſ. 
— abihmören; er fehrte jedoch alsbald zu fr das 

olf aufreizenden Predigttätigfeit nad Südfranfr. zu- 
rüd. Erfolgreich trat feit 1145 die Predigt des hl. Bern- 
bard ben Heinrizgianern entgegen. 9. wurde um biefe 
zeit zum 2,mal verhaftet u. ftarb wahrſch. kurz darauf. 

euerdings (vgl. Bacandard, Vie de s. Bernard II [Bar. 
1897], 217 fi., bei. 233°) wird bie *2 Annahme, H. 
fei 1148 zu Reims in lebenslängl. Haft genommen wor⸗ 
den, in Zweifel gezogen. — Döllinger, Beitr. zur Seften- 
geih. des MU I (1890), 75—97. Hefele V*, 428--30, 
RE VII, 6065. J.v. Walter, Wanderprediger Frankreichs 
(1906). — [3. Schulte]. — 23) 9.9. Lettland, Miffionär u. 
Ehroniit des 13. Jh, * vermutl. in Nieberdeutichl. u. 1203 
mit Biſch. (Albert v. Riga nad) Livland gekommen; 1208 
als junger Briefter u. Miffionär zu den Letten gefandt, wo 
er erfolgr. wirkte. Begleitete 1215 den Bifchof v. Ratze—⸗ 
burg zum Zateranfonzil; 1216 zurüdgefehrt, nahm er f. 
Zätigfeit als Miffionär im Norden wieder auf, begleitete 
päter den päpftl. — Wilh. v. Modena auf f. Wan⸗ 
erungen u. ward 1226 abermals zur Bekehrung der 

Heiden nad) den Strandprovingen gefandt. 1234 u. nad) 
1259 als Pfarrer in Bapendorf erwähnt. Schrieb ca. 
1225/6 das für die Geſch. bes nordmweitl. Nußlands wicht. 
Chronieon FE Aa (v. 1186 —1227). Ausg. u. it. bei 
Botth. 1,5837. — [E.55.] — 24) 9. v. Löwen, ÖP, Mpjititer, 
* zu Löwen aus ber adel. Familie be Ealftris, + 18. 10, 
ca. 1340; ftud. zu Köln u. Baris, Leftor in Wimpfen, 
Freund Zaulers, wegen ſ. hl. Lebens gerühmt. Bon ihm 
erhalten: Sprüdje, ein Brief (bei Tauler Fr 1543], 
Nr.27) u. eine Predigt (Germania37 [1892], 

en wird(vgl. Nlemannia21[1893),16).- Breger IL, 129 ff. 
Ehoquet, Sancti Belgii OP (Douai 1618), 77 ss. — [8.8.] 
— 25) 9. v. Marlborough (Marleburgh), um 1421 Bifar 
in Ballyjfadan (Diöz. Dublin). Bf. einer auf Grund ähn!. 
Werke ausgearb. Chronik (v. Chr. Geb. bis 1421). F er⸗ 
halten in Dublin u. London, Schlußteil (13481421) ab- 
gedr. bei Gampen, Britannia (Zond. 1607), 82936. — 
DnBi 26, 119 [ Botth. 1, 581. — [E.St.] — 26) $. v. 
Melt, ebd. Laienbruder um 1160, ritterl. Standes, gilt 
allg. als Dichter der in der Bibel u. theol. Schriften der 
Seit bewanberten Satiren ‚von des tödes gehugde‘ (Er⸗ 
innerung an den Tod) u. ‚Briefterleben‘; beibe hrsg. v. 
Heinzel (1867). Zritt bef. leidenfchaftl. für Gregors VII 
Beftrebungen gg. Simonie u. Unenthaltfamteit im Klerus 
auf. — HaudIV!* 513ff. [Waag.]— 27) 9.9. Nördlingen, | 
Weltpriefter, Myſtiker; Seburtssu.Zodesjahrunbelannt; 
erſcheint ſeit ca. 1332 in f. Heimat Nördlingen als geiftl. 
Führer myftifch geftimmter Seelen (‚Bottesfreunde‘) 
namentl. in den Hlöjtern IHaisheim, TJEngeltal, Maria 
TMedingen, 1335 in Avignon, 1337 wieder in Nördlingen, 
1338 wegen Beobadhtung des päpitl. Anterdifts ver- 
trieben, führte fortan ein unftetes Leben als Wander 
prediger, nur unterbrochen durd längeres, fegensr. Wir⸗ 
fen in Baſel (1339/41). 9. tft nicht bei. gelehrt, auch er 
fpefulativ veranlagt, mehr praft. Myſtiker, etwas weiche 
u. überfhmängliche, aber fromme u. liebenswürd. Natur; 
ftand im Berfehr mit den bedeutenditen Myitifern der 
Beit. Kulturhiſtor. intereffant ift die von 1332—50 
gehende Korreſpondenz mit f. geiftl. Freundin Marg. 
‘Ebner q 1351), die erfte .Brieffammlung in btid. 
Sprade, hrsg. v. Straud, M. Ebner u. H. v. N. (1882); 
bedeutfam auch ſ. Hochdtjch. Übertragung der Offenbar- 
ungen Mechthilds v. Diagdeburg. — Straud) if. o.), Einl. 
Breger II, ff. RE VII, 607 ff. — [R.8.] — 28) 9. 
v. Dithoden, Cist, um 1252 Prior der Schweitern des RI. 
Baradies bei Soeft (Weſtf.), Bf. der fhlichten, aber in 
lebh. Zon gefchrieb. Schr. De institutione Paradysi ete., 
veröff. bei Seiberk, Quellen der wejtfäl. Geſch. 1(1857), 
—— Ziſchr. f. vaterl. Geſch. u. Altertumsk. NF 8 
(1856), 267 ff. Potth. 1°, 581. — [E. St.] — 29) 9. 

Heinrih von Lettland — Heinrich Taub. 

93.198), bie 
fI. oft begegnet u. fälfchl. IH. v. Köln (Sp. 1887, zugefchries | 
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Zotting v. Oyta, Theol. u. Jurift, * zu Oyta in Dft« 
friesIand, + 20.5. 1397 zu Wien; ftub. in Prag, ebb. 
1355 mag. artium, 1362 Rektor in Erfurt, feit 1 rof. 
an der philof. Fak. zu Prag, ging, von Adalbert TRans 
| oniß als Ketzer‘ heftig angefeindet, 1377 nad) Paris, 
ebd. 1380 Prof. der Theol., 1381—4 wieder in Prag, 
1385 nad) Wien berufen. Bf. zahlr. Schriften: De dis- 
eretione spirituum (gewöhnt. fm Freunde 49. Heyn⸗ 
buch v. Bangenftein od. IH. v. Friemar zugefchr.); Quae- 
stiones in Petrum Lomb.; Conclusiones sententiarum ; De 
contractibus u. a. — MittJÖ 25 (1904), 576 fi. 93826 
(1905), 318 ff. (ein polit. sermo von $.). Aſchbach, Seid. 
der Wiener Univ. I (1865), 402 ff. — Bon ihm ift zu 

' unterfcheiden ein jüngerer. v. Oyta, genannt Bape, 
feit 1369 Prof. in Prag. ai ranslatio physicorum u. a. 
\— [8.8.] — 30) $.». Bila, Min, in der 1. Hälfte des 
‚13.35 nad) d. Bericht ſs Orbensgenoffen u. Schülers 
“Salimbene (meus custos fuit in Senensi custodia et 
mens magister in cantu tempore Gregorii papae noni 
D- —41]) gefeierter Kangelredner, gewandter 
'Mufiler u. Sänger (sciebat.... cantus puleherrimos 
et delectabiles invenire tam modulatos i.e. fractos, quam 
firmos. Sollemnis cantor fuit ete.) u. frudhtb. Diter(mul- 

‚ tas cantilenas fecit et sequentias); vgl. Salimbene, Chro- 
niea etc. (Parma 1357). 9. vf. die Melodie zur Cantio des 
ı Kanzlers (Bhilippe de Gröve (7 1237): ‚Homo quam sit 
| para / Mihi de te cura‘ (AH XXI, n. 12) u. zur Sequenz des 

ard. {Thomas v. Eapua (+ 1243):,Virgo parens gaudeat‘ 
(AH VIII, n. 81). Text u. Dtelodie anderer Rantionen 
u, einer Ofterfequenz (‚Miser homo cogita /Facta erea- 
toris‘; ‚Christe meus /Christe Deus / Christe rexet Domine‘; 
‚Natus passus Dominus / Resurrexit hodie‘), die Salim- 
bene erwähnt, find bislang verloren. — [S- BL.]— 31) 9. 
ZiſtMonch v. Saltrey (Abtei in England), wohin er 
wahrſch. von Warbon aus 1147 zur Gründung gefchidt 
worden war. Mit jr dem Abte Heinrich v. Warbon (de 
Sartis) gemwidm. Schrift De purgatorio 8. Patrieii vers 
folgte er den Zweck, die Leute vom Böfen abzufchreden, 
trug aber damit aud) viel zur Verbreitung u. Erhals 
tung dieſer abergläub. Ey or bei. — As Mart. II, 
585. M1 180,971. Bifch® Gr. M.] — 32) $., Can. 
reg. Aug zu Sa (ca. 1143), dann —— u. 
Archidiakon (1146—8), Propſt zu Berchtesgaden (1148 
bis 1174), faiferl. u Abdalberts III zu Salzbur 
(1174—7), Biſch. v. Brixen (1178—119%, + 19. 7.), gilt 
als Bf. (um 1164—8) ber Hist. calamitatum ecel. Salisb. 
sub Adelberto archiep. et Friderico J imp. (M1196, 1539 ss.). 

— Koch-Sternfeld, Berchtesgaden (1815),62-76.-[€5.@.] 
— 33) 9. de Seguſia, berühmter Kanonift (‚monarcha 
juris‘), * zu Sufa, 3 25. 10. 1271 zu Lyon; Lehrer des 
fanon. Redts zu Bologna u. Baris, päpftl. Kaplan, 
1241 Biſch. v. Sifteron, 1250 Erzb. v. Embrun, 1261 
Kard.-Bifch. v. Oftia (daher f. Beiname Hostiensis od. 
Ostiensis). Werke: Lectura in Deeretal. Gregorii IX (Bar. 
1512); die vielgebraudhte, vorzügl. Summa aurea od. 
archiepiscopi super titulis Decretalium (Rom 1470, 1473, 
1477; Megensb. 1480, Ben. 1480 u. ö.), daraus feparat 
(hſl.) Depoenitentiaetremissionibus. Ungedrudt: Leetura 
in Decretal. Innocentii IV. — Schulte II, 123—9. Hurter 
11®, 367 ss. — [Hil.] — 34) $. Steoro, OSB in Nieder⸗ 
altaich, erfcheint 1261 u. 1275 als Kaplan des Abtes 
THermann, 1280 u. 1285 als Abt v. Metten, Ob außer 
einem Zufab zu den Annalen des gen. Abtes 9. au 
deren Fortſetung bis 1291 von $. ftammt, ift — 
Sicher iſt er verſchieden v. Propſt H. v. Altötting (1270-9). 
— MGSS XVII, 358 ss. Braunmüller, Abt Hermann 
Progr., Metten 1876). Botth. I", 586. - [B.Pb.] — 35) 9. 

b (Henricus Surdus dietus de Selbach), früher irrig 
S.v. Rebd tr Geſchichtſchri,* zu Selbach bei Würz⸗ 
burg, Ä 9.10. zu Eichjtätt; wurde in Bologna Ma— 

 gifter, fam 1335 nad) Eichftätt, ebd. feit 1342 Kaplan u. feit 
‚1364 Chorherr am Willibaldschor, Beichtvater des Biſch. 
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Berthold, 1350 in Rom, 1361 in Nürnberg nachweisbar. 
Bf. außer Predigten das ftoffreiche, wertv. fog. Eichftätter 
Annalenmwerf, eine Bapft- u. Kaiſerchronik über die Jahre 
1295 —1362 in 2 Zeilen (für ben 1. Zeil, bis 3. J. 1348, 
ift feine Urheberſchaft ftrittig) als Fortf. der TFlores 
Temporam der Minoriten (Hreg. v. Freher 1600, zulekt 
v. Böhmer u. Huber in Fontes IV, 507—68, diſch v. 
Diringer 1883, v. Grandaur in GdtſchB14. Ih VII[1883)). 
— Schulte (Differt., Münfter 1879). Eichit. Paſt.⸗Bl. 27 
(1880), 81 ff. Lorenz I®, 146— 51. Botth. 1*, 581 f. Vild- 
haut II, 188— 92, — IJ.Schl.] — 36) 9. Tode, ſ. Wils- 
nad. — 37) $. dv. Zütphen (Henricus Gelrie, H. Sup- 
phenus, aber nit 9. Müller od. Moller), AugEr, der 
Reformator v. Bremen, * um 1488 zu Zütphen, + 10.12, 
1524 zu Heide in Holftein; Schüler Luthers u. Lektor im 
Auguſtinerkl. zu Wittenberg, 1514 Subprior in Köln, 
1515 Prior in Dordredt, lehrte feit 1518 im Sinne 
Luthers, wurde abgefeht u. ging 1520 nadı Wittenberg 
zurüd. Er ftellte bei f. Promotion zum Lizenziaten 73 
Positiones contra missam privatam auf, die das Priefter- 
tum leugnen u. im Mbendmahl nur ein Zeichen des 
Glaubens u. der Liebe fehen. Seit 1522 bei den Augu— 
ftinern zu Antwerpen für Ausbreitung der neuen Lehre 
tätig, wurde er v. der Statthalterin verhaftet, vom Volke 
befreit u. gelangte auf f. Flucht nad) Bremen, predigte 
hier gg. Bapit u. Kaiſer, gg. den Erzbiſchof, Prälaten u. 
Mönche als Seelenverführer, verbreitete luther. Schrif- 
ten u. forderte zum Bilderjturm auf. Bergeblicdh waren 
die energ. Bemühungen des Erzb. Ehrijtoph (Bruder des 
Dag8 THeinrich v. Braunfchweig) ſowie der Brovinzial- 
fonode zu Burtehude 10.3.1523, den Mönch zur Rechen: 
ſchaft zu ziehen. Der Rat ſchützte ihn u. infzenierte einen 
Bolfsaufjtand, wobei die St Baulusabtei OSB zerftört 
wurde. Der Erzb. fammelte Truppen gg. die Stadt, aber 
9.8 Anhang mehrte fih, der Rat ging gg. Beiftliche u. 
Mönche vor u. berief, da nur wenige Priefter abfielen, 
Prediger v. auswärts, fo Heinrichs Freund, den be» 
meibten Nuguftiner I. Bropft, der in Antwerpen durd) 
Abſchwörung dem Feuertod entgangen war. Im Nov. 
1524 wurde H. nad) Meldorf im Lande Dithmarſchen ges 
rufen, predigte, obwohl verwarnt, die Lehre Luthers, 
worauf der Dominifanerprior Auguſtin Torneborch f. 
Berhaftung betrieb. In Heide vor Gericht geftellt, wurde 
er nochmal verhört, zum Feuertode verurteilt u. 10, 12, 
1524 verbrannt. Melanchthon (Carmen de Henrico Sud- 
phaniense martyre), ®enzel Linf (Historia, wie S. Hein- 
rich v. 3. nemlich in Dittmars umbs Evangelions willen 
gemartert u. geitorben ift‘) u. Luther (‚An die Chriſten 
zu Bremen‘, ‚Eine furke Auslegung des 10. [eig. 9.] 
Bfalmes von den Martyrern Ehrifti‘, ‚Eine Hiftorie von 
Bruder 9. v. 3. Martyrertod‘) Haben ihn 1525 fchon als 
Martyrer gefeiert. — Köftlin, Luther I’ (1903), 614 ff. Jen 
in Schriften bes Ber. f. Ref.-Sefch. XII (1886). J. Schl. 

nrich, 1) Joh. Bapt., fath. Theol., * 15.4.1816 
in Dainz, + 9.2.1891 ebb.; ftub. feit 1834 Rechtswiſſen⸗ 
{haft in Gießen, 1837 Dr jur., 1840 Privatdozent daf.; 
ftud. 1842 u. 43 Theol. in Tübingen u. freiburg, 1844 
im Seminar zu Mainz, 1845 Briefter u. Domfaplan in 
Mainz, 1848 Schriftführer auf der Würzb. Biſchofs— 
fonferena, 1851 Prof. der Dogmatif an der wiedereröfin. 
philof.-theol. Lehranftalt in Mainz, 1855 zugleich Dom⸗ 
fapitular u. 1867 Domdefan. 1850—90 mit TMoufang 
Redakteur des ‚Hatholif‘; Vorfämpfer des kirchenpolit. 
Rebensin Mainzu. aufden Hatholifenverfammi. Diſchlds, 
eifriger Seelforger; in der Theol. Neufcholaftifer v. 
exakter Klarheit u, Berftändlichkeit, Werke: Dogmat. 
Theologie, Bd I—VI (1881/1900), Bd VII—X fortgef. 
v. Gutberlet (1896/1904) ; Lehrbuch der kath. Dogmatif, 
hrsg.» Huppert (1898/1900) ; Ehriftus (1864, gg. Strauß 
u. Renan); Die firchl. Reform (1849, gg. THiricher) ; Be- 
weile für die Wahrheit des Ehriftentums u. der Kirche 
(*1885) u.a. — Rath. 1891 1, 289 ff. 408 ff. (wiederholt im 

— 

— Heiſterbach. 1904 

Bormwort zu Bd VII der ‚Dogmat. Theologie‘). ADB 50, 
151f. — [W. R.] — 2) Plazidus, OSB in St Emmeram in 
' Regensb.,* 19.10.1758 zu Schierling (R.-Bayern),+18.1. 
1825 zu Regensb.; Mitgl. v. 9 gelehrten Gefellichaften, 
darunter der bayr. Afad. der Wiſſenſch., lehrte 1791—8 
Mathem. u. Phyſik an der Univ. Ingolftabt, 1811—21 am 
Lyzeum Regensb., 1821 Domtapitular daf., vf. wertvolle 
naturmwiffenfhaftl. Werke. — Lindner I, 88 ff. Prantl, 
Geſch.d Univ. Angolit. (1872) I, 691; II, 516. B.®. 
Seinrihau, chem. füritl. Zift.-Mbtei bei Münjterberg 

in Schlefien (Bist. Breslau), 1222 gegr. v. Nikolaus, 
Kanonifus zu Breslau u. Beheimfchreiber Hzg Heinrichs 

| bes Bärtigen, aus ben v. diefem gefchenften Gütern, wes⸗ 
halb 9. als Stifter gilt. Bon ILeubus 1227 mit Relis 
gioſen befegt, v. den Zataren 1241 zerjtört, an die Ohlau 
verlegt, im Hufiten- u. Dreißigj. Kriege geplündert u. 
vermüjtet, aufgehoben 1810. 9. hatte fich im Laufe der 
Seiten ein großes zufammenhängendes Gebiet gefchaffen 
u, früh deutfche Anfiedbler herbeigezogen. Berid. Ge: 

| werbe, namentl. bie Tuchfabrikation, blühten im Mloiter. 
&s ftellte 1699 die Abtei Zircz in Ungarn wieder her. — 
Pfizer (1846). Stengel, Lib. Fundationis (1854). [Gr. M. 
Seinrizianer = Anhänger des (Heinrich v. Laufanne. 

Seiusberg (Öinsberg), ehem. hochadel. Bräm.-Ehor- 
frauenftift, Tochterfl. v. IPrͤmontré, gegr. 1165 v. Graf 
Goswin von 9. unmittelbar vor der Stadt H. (Nhein- 
preußen), 1543 zeritört, 1557 wieder aufgebaut, 1802 
aufgehoben, Das Stift jtand unter der Leitung v. Bröp- 
ften, v. denen Joh. v. Brachelen aus Tfinechtiteden 1444 
die Urkunden von 9. in 2 Bdn fammelte, Joh. v. Dillen, 
früher Abt v. IScheida, 1657 eine Weich. des Stiftes 
' herausgab. Neben dem Frauenkl. beitand furze Zeit auch 
‚ein Männerfl. Die Kirche befah einen reichen Reliquien 
ſchatz. — m. 1, 831 ss. ſtreetz, Hist. nob. en. Hins- 
berg. (Köln 1772). Grote 224. Haud IV"? 961. Z.M. 
Seirich (Heiricus) vo. Auxerre, OSB, Gelehrter u. 
 Schriftft., *841, Todesjahr unbelannt; trat mit 7 Jahren 
in Auxerre ein, 850 Kleriker, hörte 4Qupus v. yerrieres, 
Haimo u. die Schhottenmönde v. Laon, wurde der Lehrer 
des Abtes Lothar (+ 865), des Söhnleins Karls d. Kahlen, 
der ihn beauftragte, das Leben des hl. Germanus zum 
Vorwurf einer größern Dichtung in 6 BB (MG Poetae 

| Carol. III, 428—517) gu madıen, die 9. Karl dem Rt. zw. 
‚875 u. 77 perfönl. überreichte. Später ſchrieb er in Proſa 
die Miracula s. Germani (val. Sv. 1666 u. MGAA XITI, 120. 

‚172 48.). Als Mitof. ift er beteiligt an der Bifchofsgefd. 
v. Muxerre, den Gesta epise. Antisiodorien. (MGSS XII, 
393 ss. ; vgl. XXVI, 5845.) ; er fchrieb Kommentare zu 
Berfius, Juvenal, Dartian Eapella (RA 18[1893], 103.) 
Gedichte, Briefe2c. u. die Breves Annales(MGSS XIII, 80.) 
9. verstand Griechiſch u. in tiron. Noten zu fchreiben. Zu 
ſ. Schülern zählte aud) IRemigius v. Aurerre. S. philoſ. 
Werke vertreten den nominalijt. Standpunft. — As Juni 
IV, 82938. BWattenb. 1’, 332 5. NA 4 (1879), 528 fi.; 18 
(189), 71—105. Brantl, Gef. der Logik II? (18855), 
40—2, Bat. Hepidann. I. Sci. 
Seirmos (gried). elpuss), |. Hirmus. 
Seifterbady (Vallis 8. Petri), ehem. Ziit.-Wbtei im 

Siebengebirge (Bist. Köln), gegr. 1189, als der Kölner 
Erzb. Bhilipp v. Heinsberg indas verlaffene Auguſtinerkl. 
auf dem Peters: (Strom-) Berg im Siebengebirge Mönde 
aus THimmerod berief, die jedoch bald im Tale Mloiter 
u. Kirche (Iſchiffige Pieilerbafilifa, Übergangsitil, ges 
weiht 1237) bauten. 9. hatte viele Befigungen u. bezog 

' mannigfalt. Einfünfte aus Städten u. Dörfern, Nach der 
Aufhebung (1803; vgl. F. Schmig [1901]) famen Archiv u. 
Bibliothef (5000 Bde) nad Düffeldorf, Mlofter u. Kirche 
wurden 1809 auf Abbrud) verkauft, die Ehorruine ift ber 
‚ einzige Überreft des herrl. Bauwerks. 9.8 Andenken lebt 
fort nicht nur in der Geſchichte, fondern auch in der Sage 
u. durch die Schriften des TEäfarius v. H. (Denkmal da- 
felbft feit 1897). — F. Schmik (1900). AHNHBAAR 1901, 
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86 fi. (Aufhebung v. 9.) ; 1902, 88 fi. (Schidiale der letz⸗ 
ten Mönche). Düffeldorfer Geſch. Ber.-Jahrb. XIV, 90 f. 
Rhein. —— — 1. Ihrg. 1894 u f. Gr. M. 
Selbon Sdn, ‚fett‘, feilinfchr. Hilbünu), fyr. Stadt, 

3 St. nörd!. v. Damasfus (jet Helbün), mit beträchtl. 
———— Ez 27, 18); für ge am ge | 

ndl[. vinum pingue — (1857), ‚29 
(1875), 436. Chy. 

Seld, 1) Matthias, Staatsmann, * zu Arlon, + 1563 
u Köln; 1527 Aſſeſſor am Reichskammerger. in Speyer, 
530 an den faif. Hof berufen, 1531 Bizekanzler, 1536 

in den Ritterftand erhoben. Ein übergeugungstreuer 
Katholik, verfuhte H. vergebl. auf dem Schmalkald. 
Bundestag 1537 die Prot. für die Konzilsidee zu ger 
winnen. Sein Berdienft ift die Cinigung der fath. Fürften 
in bem hl. Bund v. Nürnberg 1538. 1539 wurde er als 
Bizelanzler durch den Erzb. v. Lund erfeht u. zog ſich 
ins Privatleben nad Köln zurüd. — HpB 102 (1888), 
71338. ADB XI, 682. Cone. Trid. IV (1904), oft. - [Habt.] 
— 2) Willibald, Praem, Hanonift, * 6.9.1724 zu Erolz⸗ 
beim, + 30.10.1789 als Abt v. (Roth. Werfe: Jurispru- 
dentia universalis ex jure can., eiv., Rom. et Germ. (5 BB, 
on. vum 1768/73) ; Hrit. über die fog. 
Reformation in Deutichl. zu Ende des 18. Ih (Frranff. u. 
Kempten 1782); Neichsprälatifches Staatsrecht (2 Bde, 
Kempten 1782/5); Kurze Beleuhtung der Emfer Punkta⸗ 
tion (Franff. u. Leipz. 1785).- Soovaerts IV, 3697. —— 

Selding, Michael, Biſch. v. Merfeburg, * 1 zu 
Zangenenslingen, + 30.9.1561 zu Wien; wurde 1528 
Deagifter in Zübingen, 1531 Leiter der Mainzer Dom» 
ſchule, nad) d. Tode fr Frau Briefter u. feit 1533 eifr. 
Dompfarrer in Mainz (f. Bredigten über die Proverbia | 
Salomonis pofthum gebdr. 1571), v. Hard. Albrecht 18. 
10. 1537 zu f. Suffragan ernannt u. 4. 8. 1538 zum | 
Zitularbifdh. von Sibon (daher f. Beiname Sidonius) 
geweiht, 1543 Dr theol. An den Religionsverhandf. zu 
Worms 1540, Negensburg 1546, Augsburg 1547/8 u. 
1550 bervorr. beteiligt, fuchte er durch Konzeſſionen 
—— u. Prieſterehe) den Weg zum Frieden; in 
ugsburg, wo er mit großem Erfolg über ‚Die 1. Epiftel 
—5 (gedr. Mainz 1566) u. ‚Bon der hlſt. Meffe‘ 
Ingolit. 1548 u. ö.) predigte, wirfte er mit an der Ab⸗ 
faffung des Interim, auf den Mainzer Reformfgnoden 
1548 u. 49 fpielte er eine wicht. Rolle; ebenfo find die 
beiden Mainzer Katechismen (lat. 1549, dtich 1555 u. ö,, 
vgl. Moufang, Kath. Katech. des 16. Ih in diſch. Sprache 
[1881], 365 ff.) fein Werk. Schon 1545/6 hatte er Mainz 
. db. Trienter Konzil vertreten (Coneil. Trid. I [1901], | 
1% u. 5.). Als er auf Betreiben Karls V 1549 (1550 fon» 
fefriert) zum Biſch. v. —— das zum größern 
Zeile der Lehre Luthers anhing, gewählt wurde, ver- 
fprad) er, an der Religion nichts zu ändern, predigte 
aber unermüdl. die fath. Zehre (Jonas Propheta, Mainz 
1558). Auf d. Wormfer Geſpräch (1557) vertrat er ge— 
ſchickt die fath. Partei. K. Ferdinand I ernannte ihn 1558 | 
3. Präfidenten des Speyrer Reichdfammergerichts, 1561 | 
3. Borfikenden bes faif. Neichshofrats in Wien. ©. Pre— 
digten, worunter bef. die über den ‚Untechismus‘ (Dlainz 
1551) zahlr. Aufl. erlebten, riefen heit. Gegenſchriften 
hervor; fie erfchienen 3X. gefammelt in der von Ph. Agri⸗ 
cola beforgten ‚Boitilla‘ (Mainz 1565, *1568 u...) — 
RL VII, 1493. RE VII, 610 ff. Baulus im Kath. 1894 
IL, 410 ff. 481 ff. J.Schlecht. 

Selena, Bist. in den Ber, Staaten, err. 7.3. 1884 
1868— 84 Apoft. Bil), Suffr. v. Oregon ; zählt (1906): 
000 Kath., 71 Kirchen u. Hap., 72 Stat. 31 Welt-, 12 

Orbenspr., 2 männl, 4 weibl. relig. Genoſſenſch. — 
Cath. Dir. (Wilm. 1906) I, 372—5. Ch. G. 

Selena, Heilige u. eg 1) hl. Kaiferin, Mutter 
TRonftantins d. ®r., * ca. 250 —— Drepanum in 
Bithynien aus niedrigem Stand — Ambroſius (Or. de 
obitu Theodosii) nennt fie stabularia (Baftwirtin) —, 

7 ca. 326; wurde Gemahlin des IKonftantius Ehlorus 
in unebenbürtiger, doc) gefehl. Ehe, der fie aber, nad» 
dem fie 274 Konfiantin geboren, aus polit. Gründen 
entlaffen mußte, um Theodora, Stieftochter des Maxi— 
mianus Herfulius, zu heiraten. Ihr Sohn zog fie als 
Kaifer (306) an ſ. Hof, erhob fie zur Augusta, lie Müns 
zen zu ihrer Ehre prägen u. bewog fie, Ehriftin zu wer⸗ 
den (312). In Frömmigkeit u. Wohltätigkeit lebte fie 
meiſt zu Rom, gründete u. ſchmückte zahlr. Kirchen (in 
Rom, Jerufalem, Trier, Köln, Xanten :c.), befuchte nach 
324 die hl. Stätten in PBaläftina (an diefe Wallfahrt 
fnüpft fich die Legende der Üftreugauffindung). Ihre Ge— 
beine famen nad) Kitpl, im 9. Ih angebl. nad Hautvils 
lers (Diöz. Reims; vita u. translatio von 1 Altmann 
(zp. 164,1) in As), von wo fid) ihr Kult im Abendland 
verbreitete; angebl. find Reliquien aud; in Nom (Ara 
Goeli) u. Benedig. Feſt 18, Aug. — As III, 548 ss. Eufe- 
bius, Vita Const. ILL, 41—7. Sofrates HE I, 17. Zucot 
(Bar. 1877). Toupin (ebd. 1882). BHL 563 ss. 1857. 
Rev, 1735. NEVII, 616. DehrB II, 8825. Sauerland, 
Trierer Geſche⸗Quellen (1889), 61 ff. 140 ff. ROChr 1905, 
1625. 2)hl.,rufl. Großfürftin (Olga), Gemahlin JgorsI 
v. Mostovien, * ca.890, + 969 zu ſijew; führte 945 —55 
die Regentichaft für ihren Sohn Swätoflam, 955 zu Kſtpl 
durch den Batr. Theophylaft getauft u. Selena genannt, 
bemühte fi), freil. ohne großen Erfolg, das Ehriftentum 

‚in Rußland zu verbreiten, wo fie als HI. verehrt wird 
(11. Juli). — GEaftremont, Hist. de l’introd. du christia- 
nisme 2c. (Bar. 1879), RL V, 1741. — 3) $. v. Stölde 
(H. Seodevensis, Schedviensis) in Schweden, hl. Dart., 
+ 1160 (9); wahrſch. Tochter des Hzgs Guthorm, pilgerte 
als Witwe nad) Jerufalem, von ihren Verwandten wegen 
falfchen Berdadhts, den Mord ihres Schwiegerfohns an 
geftiftet zu haben, erſchlagen, in der von r erbauten 
Kicche zu Schedvi (jekt Stöfde) beigefekt, 1164 durch Erzb. 
Stephanv. Upfala im Auftrag Alexanders III fanonifiert, 
in Schweden u. Seeland im MU u. teils bis heute hoch 
verehrt. Vita v. (Brynolphus, Biſch. v. Stara (+ 1317). 
Feſt 31. Juli. — As VII, 329 ss. AR V, 1739. Thiele, 

| Danmarks Folkesagn II (open. 1843). — 8. —— 
— Yv. Udine, ſel, vom 3, Orden der AugEr, +24. 4. 
zu Udine ; nad) 27jähr. Ehe Mutter — ſinder u. Witwe, 
widmete fie ih ganz der chriſtl. Charitas u. ſtrengſten 
Buße, hatte efitat. Zuftände. Felt 23. Apr. — 2 Viten in 
As III, 249 as. u. 256 ss. I. Schl. 

Selena v. Tyrus, angebl. Gefährtin des Keher- 
vaters (Simon Magus, der fie für die erfte ‚Ennoia‘ (Ge⸗ 
danke) des höchſten Gottes u. die Mutter des All auss 
gab (Juſtin, Apol. I, 26; Iren., Haer. I, 23), viell, nur 
eine fagenh. Berfönlichkeit. — DehrB II, 880, 8.8. 

Selfert, Jof., Kicchenrechtslehrer, * 28. 10. 1791 zu 
Blan (Böhmen), 9.9.1847 in Jungbunzlau; 1820 Brof. 
des Kirchenrechts an derjurid. Fak. in Prag, entwidelte 
bei voller Beherrihung der damal, öjterr. firdl.-ftaatl. 
Geſeßgebung u, ihrer Gefchichte eine reiche fanoniit. = 
fchriftit. Tätigkeit im Sinne eines gemäßigten ofephiniss 
mus. Werke: Handb, des MN (1845 ; 1849) ; Anleitung 
3. geiftl. Geſchäftsſtyle (1837; 11892); Bon dem Kirchen⸗ 
vermögen (*1833); Bon der Erbauung, Erhaltung zc. 
der firchl. Gebäude (1834) u. v. a — Schulte III, 343 5. 
Joſ. Aler. Freih. v. H. Joſeph H.‘ (1856). Hil. 

Helfta (Helpede), Ziſt⸗, ſpäter Ben⸗Monnenabtei 
(in hon BMV) bei Eisleben, vom Grafen Burchard v. 
Mansfeld 1229 bei. Burg Diansfeld gegr., fpäter (1534?) 
unter der 1. Äbtiffin Kunegundis v. Halberftadt (7 1251) 
nad) Rodersdorf (Notardesdorf, heute Roßdorf) u. 1258 
wegen Waffermangels nad) 9. verlegt. Die eriten Non= 
nen ftammten aus d. Burchardikloſter OCist zu Halber- 
jtadt; 1253 wurde das Tochterkl. THebersleben ge= 
—— Das wegen eines Generalkapiteldekrets von 
228 (ga. Aufnahme weiterer Frauenflöfter) nicht dem 

ftrengen Ziſt⸗Ordensverband angehörige 9. erreichte 
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unter der hodjfinn. 2 Abtiffin (Gertrud v. Sadeborn | ift oftfählifch, aber ungewiß. Der 9. bietet Jefu Leben 
(+ 1291). Blütezeit (vgl. Größler, Brogr., Eisleben 1887) | in einer Auswahl nad) Tatians TDiateffaron, 3T. auf) 
u. ward durch eifr. Pflege geiftiger u. felbſt wiſſenſchaftl. nad) Juventus’ Histor. evangelica u. der Bulgata. Der 
Tätigkeit, durch gefundes asfet. Zugendjtrebenu.namentl. | gewonnene Stoff ift hochpoetiſch verarbeitet. Der Dichter 
durch verftändnis= u. liebevolle Bertiefung in das kirchl. 
liturg. Gebetsleben zu einem Gottesgarten an Heiligkeit 
(ner: die Art. Gertrud die Gr., Mechtild v. Hadeborn u. 

ehtild v. Magdeburg) u. ebeliter Tdeutfcher Myſtik. 
Die 3. Kbtiffin Sophie v. Mansfeld dankte ca. 1298 wegen 
Krankheit ab; nad 5jähr. Interregnum ward 1303 Jutta 
v. Halberjtadt gewählt. Als 5. Abtiffin wird noch 1326 
Sophie v. friedeberg genannt. Während der Halbers 
ftädter Biſchofsſehde wurbe H. 1342 durch den vom Papſte 
nichtanerfannten Albrecht v. Braunschweig teilm. nieder: | 
m. (Krühne [i. u], 179 ff.); ———— ſiedelte 
346 ber Konvent unter der 6. Abtiſſin Luitgard v. Mans— 

verwendet die ftabreimende Langzeile u. alle poet. Mittel 
des volfstüml. Epos. Die Einfleidung ift germaniid. 
Ehriftus ift Volkskönig, die Jünger f. Mannen, ihre 
Haupitugend die Befolgstreue. Der Schauplag ift die 
ſächſ. Heimat am Meer. Es ſchimmern noch heidn. Er- 
innerungen dur, 3B. Satans Hehlhelm (Zarntappe), 
bes Engels Federkleid (Schwanhemd der Balfüren). — 
HT: Codex Monacensis, Cottonianus (Zondon), Brager u. 
Batikan. Fragmente. — Ausg.: E. Sievers 1878 (wiſſen⸗ 
ſch.), Heyne *1906 —— mit Gloſſar). Überfegt v. 
Grein 1869, Simrod 1882, P. Herrmann 1895 (bei 
Reclam). — RE VII, 617—21. Paul, Grundr. der germ. 

feld nad) dem vor den Toren v. Eisleben erbauten Neu= | Bhilol. II 1 (1893), 198. NKelber, D. 9. in theol. Be 
Helfta‘ über. Bon dba gn erſcheint H. urfundl. als Ziehung, Ztichr. f. kirchl. Wilfenfch. u. Leben 1881, 797. 
eigentl. Benediktinerinnenflofter. Über Luthers Beihilfe u. 1545. — Ein Bruchſtück der Dichtung über das AZ 
zum Austritt einer Nonne i. J. 1524 f. feinen Sendbrief | fheint die fragmentar. Altfädhf. Genefis (617 B. in 
bei Walch, Luth. Schr. XIX, 2095. Im Bauernfrieg wurde angelſächſ. wörtl. Überfehg, v. Sievers 1875 nadhgemieien, 
Neu⸗H. 1525 niedergebrannt; ein Zeil der Nonnen flüch⸗ u. 1344177 in altfädhf. Urtext, wovon 26 fi mit angeli. 
tete ſich nach Halle u. dann nad) Mähren. Die Berfuche | deden, v. Jangemeifter 1894 im Batifan gefunden). Der 
ber beiden legten Abtiffinnen Katharina (+ 1534) u. Anna Dichter hat fih am H. gebildet, erreiht aber nicht 
v. Watzdorf, Neu⸗H. wieder zu befiedeln u. aufleben zu 
laſſen, mißlangen. Die Grundmauern ber ehem. Hlofter- 
firche v. Alt⸗H. dienen heute noch als Scheune ; inden alten 
Kloftergebäulichkeiten v. Neu⸗H. ließen fi 1868— 75 bie | 
Benediftinerinnen v. der ewigen Anbetung nieder. — 
Krühne, Urkundenb. der Klöſter dev Grafih. Mansfeld | 
(1888), XV ff. u. 127--297. Revelationes Gertrud. 1(1875), 
I ss. (dort 9. fälfchl. fürOSB gehalten). Michael II, 72 f.; 
III, 174 ff. u. Eh 23 (1899), 548— 52. 9. Bihlmeyer. 
Sei (op, Eli), 1) Richter (1 Sa 4, 18) u. Hohepriefter 

am Tempel zu Silo (1 Sa 1,9); Erzieher Samuels (1 
&a 2, 18) ; befannt durch f. fündhafte Nachgiebigkeit ga. 
den Frevel ſ. Söhne Ophni u. Phinees u. das deswegen | 
über ihn verhängte göttl. Strafgeriht (1 Sa 2,12;14,3; | 
3 #5 2,27). Nach 1 Bar 24, 3 aus d. Geil. Jthamar. | 
Als Salomon den Abiathar verftieß, ging die Hohes 
priefterwürbe auf Sadok u, die Linie Eleagar über. — | 
— 2) Bater Jofephs (LE 3,23). Ehy.| 

Seliä (Helgefen), Paul, Carm, * um 1480 zu Wars | 
berg (im jetzt ſchwed. Halland), + nad) 1534; der ein» 
aige nennenswerte däniſche Befämpfer der Reforma- 
tion in Dänemarf als Prediger u. Vf. v. über 30 [atein. 
u. bän., teilw. noch ungedrudten (hauptſächl. Streit-) 
Schriften u. des Chronieon Skibyense, einer wahrheits« 
—— Darſtellung der religiös⸗ſittl. Verhältniffe in 
änemarf v, 1448— 1534. Der Spottname Bendefaabe 

(= Betterfahne) ift ihm unverdientermaßen angehängt; 
er befürmwortete eine Berbefferung der Sitten, niemals 
eine Glaubensneuerung. Dit dem J. 1534 verfchwindet 
er fpurlos, möglidermweife im Stillen aus d. Wege ge- 
räumt. Wahriceinlichfeitsgründe für diefe Annahme 
bei 2. Schmitt in Erg.-H. 60 zu StML (1893); derf., 
Die Berteidigg. der fath. Kirche in Dänem. gg. die Reli— 
gionsneuerung im 16. Jh (1899). Engelftoft, Paulus Eliae 
—* 1848). Secher, P. Eliesens danske skrifter (ebd. 56). 

Pg. refign. um 40 U. Ba 
Seliand (Heiland), altfächf. epifche Bibeldichtung (ca. 

6000 8.) über das NZ, fo benannt vom 1. Hrsg. Schmeller 
(1830). Rad) einer Praefatio in libram antiq. lingua 
Saxonica conseript. (bei FFlacius Jllyrie. im Catalog. 
testium) bearbeitete ein fädhjf. Sänger im Auftrag Lud- 
mwigs des Fr. das A. u. NT dichterifch u. teilte ſ. Werf in 
‚itten‘ (Leſeabſchnitte im altgerm. Epos) ein. Dies paft | 
für das NT auf den H. Die Benükung ber Kommentare 
Dedas zu ME u. LE, Alcvins zu Jo, Hrabans zu Mt u, 
die Tendenz religiöfer Belehrung verrät (wohl) den Geiſt⸗ 
lichen. Die Abfaffungszeit fällt zw. 822 (Erfchein. des 
Srabanfomment.) u. 840 (Zod Ludwigs d. yr.), der Ort 

Vorbild. Ausg. (mit 9. zuf.) v. Piper, Altfächi. Bibel: 
dichtg I (1897). Waag 

Heliconis, hl. Jungfrau u. Dart. zu ſorinth, an- 
gebl. 244 unter ftaifer Gordian nad) langen Dkartern 
enthauptet; wahrid. fällt das Martyrium in Die Deci- 
fche Verfolgung. Feſt 28. Mai. Unguverläff. Akten in As 
VI,738 8. — 8.3. Neumann, Der röm. Staat u. bie 
allg. Kirche I (1890), 327 ff. . 

elinand, (hI.), Cist, gefeierter höfffcher Sänger, * zu 
—— (Dife), trat 2 ewegtem Weltleben um 11% 
ins Ziſt.Kl. Froidmont, F wahrid. 3.2.1237. Die Kirche 
v. Beauvais eg Fi —— Feſt 3. Febr. Seine 
Schriften (MI 112, 482—1084): 28 Sermones, De cogni- 
tione sui et de bono regim. Prineipis, De reparatione lapsi 
(Schilderung der Berirrungen ſ. frühern Lebens), ver- 
raten viel Geift u. große Gelehrjamteit. Seine Ehronit 
v. 634— 1204 ift nicht vollftändig, von f. Gedicht über 
den Tod ift nur ein Bruchftüd erhalten. 9. gilt aud) als 
Bf. der Vita S. Gereonis u. a. Schriften. — Deladreuz, 
L’abbaye de Froidmont (Beauvais 1871), 54— 61. Biid’ 
140. — Ob ber Bifterzienfer 9. v. Berfeigne mit 9. ». 
Froidmont identifch ift, ift noch nicht feitgeitellt. Er fol 
Commentaria in Apocalypsim u. Glossulae super Exodum 
geichrieben u. die betr. Hff 1648 noch in Morimund 
befunden haben. — Fleury, Cartul. de Perseigne (Ma 
mers 1880), LXVI. Bifch* 142, Gr. M 

Heliodor, 1) Schazmeiſter bes ſyr. Königs Selew 
kus IV Philopator. Als er dem Befehle ſ. Königs ge— 
mäß den Tempelſchatz zu Jeruf. rauben wollte, wurde 
er durch wunderb. göttl. Eingreifen gezüdtigt (2 Mat 
3,7ff.; Gemälde Raffaels in den Batifan. Stangen): 
fpäter v. Antiohus IV Epiphanes vertrieben, als er 
ſich nach Vergiftung bes Seleufus des Thrones bemäd- 
tigen wollte (Appian. Syr. 45). — Schürer I**, 169. 18. 
— [N8.] — al. Bifch. v. Altins (jegt Dorf bei Benedig), 

; gehörte um 372 in Aquileja zum Freun- 
besfreis des hl. Hieronymus, begleitete dieſen nach dem 
Orient, kehrte wieder zurüd u. wurde deshalb v. Hieron. 
im berühmten 14. Briefe (ep. exhortatoria) {darf ge 
tadelt; wohnte 381 als Bild. v. Altino der Synode 
v. Aquileja an, wirkte durch Ermunterung u. finanzielle 
Unterftügung auf bes hl. Hieron. lit. Tätigkeit ein. Frei 
8. Juli. — Sieron., Epp. 3—6. 9. 14. 52. 60. 77 (MI 22); 
berf., Prolog. in Abdiam (Ml 25, 1098) ; berf., Praef. in 
libr. Tobiae (MI 29, 23), AsI, 645. DehrB II, 887. — 
3) Bresb. v. Autiochien ca. 440, fhrieb ‚De virginitate 
egregium et sanctis scripturis structum volumen‘. — 
Gennab.n. 29. — Ein anderer Bresb. H. ichrieb im 4. Ib 
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ein Buch De naturis rerum exordialium gg. gnoft. od. 
manid). Dualismus. — Gennad.n. 6. — 4) Bifd). v. Trifla 
(in Theffalien) gg. Ende des 4. Jh, Sohn eines heidn. 
Priejters, vf. im f. Jugend einen noch erhalt. erotijchen, 
aber fittl. ernten Noman Aethiopiea in 10 BB (Ausg. | 
v. Beffer 1855, dtich v. Jacobs 1837 f. 1869). Daß ihn 
eine Synode vor die Wahl geftellt, den Roman zu ver» 
nichten od. zu refignieren, u. daß er lehteres vorgezogen 
habe (Niceph. Eallifti, HE XII, 34), ift wohl fpätere Er> 
findung. Nach Sofrates (HE V, 22) hätte er das ftrengere 
abend. Zölibatsgefeg auch in Theffalien eingeführt. — 
Photius, Bibl. 73 (Mg 103, 231— 8). AR V, 17477. NE 
VIE, 621. Sdr. 
Heliogabalus, röm. Kaiſer 218—22, eigentl. Barius 

Avitus Baffianus, * ca. 201 (204 7), wurde bei der Ber: 
bannung j. Familie durch Macrinus Prieſter des Sonnen» 
—— zu Emefa(IHoms). Wegen ſ. Schönheit u. Ahnlich- 
eit mit Karafalla v. den Truppen 3. Haifer ausgerufen, 
befiegte er Macrinus bei Jmmä (8.6. 218). Die Regierung 
überließ er jr Großmutter u. fannte, unmenſchl. Auss 
—— ergeben, nur eine Beſchäftigung, den Ault 
es Sonnengottes, deflen Namen er annahm (Elagabal, 
gr. Seliogabalus). Maßnahmen des 9. gegen das 
hriſtentum find nicht befannt; er gedachte dasjelbe 

ebenfo wie das Judentum mit f. Religion zu ren 
wurde aber, bevor er die Unmöglichkeit m. 11.3. 
222 v. den Brätorianern ermordet. — Bauly II, 1102-5. 
RE VII, 6225. RL V, 1748-50. Big 
SeliopolislHiovnois = Sonnenftabdt), grieh. Name | 

für mehrere Städte, Darunter a) On in — | 
b) 1Baal bek in Eölefyrien. . 
Heltias mpbr, ‚Mein Anteil ift Jahve‘), Mannes: 

name:ja) Hoheprieiter, der unter Jofias das Geſetzbuch 
auffand (4 Kö 22, 8); b) Vater des Palaftverwalters 
Eliafim (4 Kö 18, 37); ©) Bater des Propheten Jeremias 
(Jer 1,1); d) Vater des Gamarja (Jer 29,3); e) Sohn 
des Sallum (1 Bar 6, 13) ; f) Levite, Türhüter (1 Bar 26, 
11); g) Alteſter (Neh 8, 4); h) Borfahre Baruchs (Ba 1, 
1); i) Borfahre der Sufanna (Dn 13, 29u.63), Chy. 
Helladius, hl., Erzb. v. Toledo, + 18.2.6833. Ir er 

Hofbeamter, dann (feit ca. 602) Mönd) zu Agali, bt 
daſelbſt, 615 Erzb. v. T., dur 
gezeichnet. — As III®, 81 ss. DehrB II, 8 
v, Spanien II2 (1874), 827. 3 

Selle, $riedr. Wilh., Dr phil., Dichter, *28.10.1834 
3 Böckenförde (Weſtf.), + 4.8.1901 zu Münden; bis z. 

.2ebensj. Buchbinder, nad) Abfolv. des &ymnaf. Hafl. 
Philologe, hatte er ein mühe u. wechſelreiches Leben 
als Erzieher, Privatſekretär u. hauptf. als Redakteur 
verſch. kath. Blätter. Sein Hauptwerk ift die des er- 
— Stoffes wuůrdige —— Epopöe: Jeſus Mef- 
as (1870/86; erweitert *"*1896 F.). Nußerdem: Mahnrufe 

an das deutfche Bolf (Gedichte, 1866); Maria Antoinette 
(Epos, 1866) ; Diinneleben (Epos, 1867) ; Roms Hymnen 
u. lagen (Gedichte, 1871); Marienpreis (Lieder, 1879, 
»1904); Ehriftfindleins Wanderung (Märchen, 1882, 
1888) ; Kalanyas Bölferfang (mittelafrik. Schöpfungs- 
mythus, 1894); Antichrift (Epos, unvollendet). — 2. 
van Heemſtede (1897). Est. 
Selleniften (Eiinvıorei) find die meift in der IDia- 

fpora lebenden, griech. redenden Juden, im Gegenfaß zu 
ben Juden des Mutterlandes, die ‚Hebräer‘ ( E3o«ior) 
——— werben. Die erſten 7 Diakonen, die infolge der 
efchwerden der H. gewählt wurden, waren wahrid. 
vn 9. (AS 6,1. 5); von der Synagoge der 9. gin 
ie Berfolgung bes hl. Stephanus aus (A® 6, 9); au 

Paulus wurde v. ihnen heftig befämpft (AS 9,29). [Ns.] 
Seller (Corbachius), Joh., Min, Stontroverfiit bes 

16.36, * zu Korbach rer 
dian in Köln feit 1532; hielt 1527 mit f. frühern Ordens- 
bruder Friedr. (Myconius zu Düffeldorf eine öffentl. 
Disputation, über deren Berlauf er in der Schrift ‚uff 

große Wohltätigfeit aus⸗ 
. Gams, KO 

Heliodor von Trikka — Helmtrubdis. 

1536 zu Brühl; Guar- | 
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eyn unmwarhafftich ſmeychbuechlen‘ berichtete. Schrieb 
außerdem: ‚Bericht und Antwort auff etzliche falfche ar- 
tidlell‘ (1533); Contra Anabaptistas (1534); Malleolus 

| christianus (1535). — RL V, 1751f. h 
Sellweger, Franz, Ölftorienmaler, * 7.10.1812 zu 

St Lorenzen im Buftertal, + 15. 3. 1880 zu Innsbruck; 
Schüler der Münchener Akademie; beteiligt bei der Nuss 
führung der Fresken des (Cornelius in der Lubmwigs- 
fiche zu Münden, bei (Steinles Fresken im Kölner 
Dom u. bei TSchraudolphs Fresfen im Dom zu Speyer. 
Zahlr. Ziroler Kirchen find mit f. formenftrengen Altar: 
| blättern geihmüdt. — Winfler (1880). „2b. 
' Selmefius, Heinrich, Min, Kontroverfiit des 16. Jh, 
* zu Salberftadt, Prediger am Dom in Köln u. 1545 

‚ Brovinzial der ſächſ. Provinz in Halberftadt. Ort u. Zeit 
‚f. Zodes unbefannt. Hocverdient um die Wieberein- 
führung des Katholizismus in den braunſchweig. Landen 
u, die relig. Feitigung fr Ordensbrüder; aud) literar. gg. 
die Neuerungen tätig. rieb: Homiliarum tomi V (Köln 
1550 u. ö.), De verbo Dei ll. III u. Captivitas babylonica 
M. Lutheri (beide Bar. 1553 u. ö.); Enchiridion de vera 
impii justificatione (Röln 1554) u.a. - AL V, 17527. [E.5.] 
Selmold, Biarrer v. Boſow in Holitein, Ehronijt, 
+ nad) 1177. Seine in gutem Latein gefchr., teils auf 
| älteren Quellen (Adam v. Bremen u. a.), teils auf mündl. 
Berichten ruhende, nicht planmäßige, nicht durchaus ver⸗ 
läffige u. unparteitfche Wendenchronik: Chronica Slavo- 

. rum (MGSS XXI, 1 ss., dtſch v. Laurent in GdtſchB 12. Ih 
VIr®[1889], neubearb. v. Wattenbadh), bis 1171 reichend, 
behandelt im 1. Buch bef. das Wirken Karls d. ®r., des 
J gg die Zeiten Ottos I—II, dann (in päpftl. 
Sinn) die Regierung Heinrichs IV u. V, das Wirken des 
| J (Bicelin u. den 2, ſtreuzzug, im 2. Buch Heinrich d. 

ömwen u. die Gef. der Bist. Nakeburg u. Schwerin. 
| Fortgefeht v. dem Abt TArnold 9 v. Lübed. — Wattenb. 
11°, 338 ff. NE VII, 6405. Bildhaut I", 360—2u.430.[E. F. 

Selmfchrott, Jof. Maria, OSB in Füſſen —— 
' Säfularifation), * 14.6.1759 zu er 7.1 
als Benefiziat zu Marktoffingen; 1790—1 Direktor 
bes Gymn. in Füllen, fertigte ein ſehr geſchättes, mit 
liter. Anmerkungen verjehenes ‚Berzeihnif alter Drud- 
denkmale ber Bibl. des uralten Ben.-Stifts zum HI. Mang 
in Füffen‘ (1790) an. — ADB XI, 708. Lindner II, F J 

9.8. | StBeGi 18 (1897), 596 
Selmftedt, 23 in Braunſchweig, hat —8 

14259 Einw. (darunter 1200 Kath), 3 prot. Kirchen: Et 
Stephan (12. Ih, romaniſch), St Walpurgis u. Diarien- 
| berg (ehem. Auguftinerinnenfl., jet prot. Töchterftift) 
u. die fath. St Zudgerificche mit ehem. Ben.-Rlofter u. 
roman. Stapellen fowie einer Krypta aus d. 9.Jh. Das 
Klojter, angebl. vom hl. (Ludger, der hier an der Zub- 

ı geriquelle taufte, geftiftet (Thietmar, Chr. IV, 68), ift 
 jedenf. farolingifch u. abhängig v. (Werben, es hielt fi) 
bis 1808, H., feit 1099 Stadt, fam 1489 an Braunſchweig, 
‚wurde proteftantifiert u. 1576 Sit der Univerfität 
(Julio-Carol.), indem Sag Julius (1569—89) das Paed- 
‚agogium illustre v. Gandersheim hieher verlegte u. Pro⸗ 
\ fefforen irenifcher Gefinnung, bei. Melanchthonfchäter. 
‚ berief. Seit JEafelius u. Sg. ICalirt blühte fie empor, 
‚zählte nad) 50 Jahren des Beſtandes über 16000 Stu- 
denten u. blieb im 17./18. Ih ein Hauptſitz prot. Theo!. 
u, Hiftorif. Als die Studenten 1809 gg. König Jöröme 
v. Weftfalen bemonftrierten, wurde fie aufgehoben. Im 
Univ,«®ebäude (Hocrenaiffance), v. Hag Julius Hein» 
rich um 1600 errichtet, werden die Refte der ehem, Univ.= 
Bibl. (26000 Bde, 600 Wiegendrude) aufbewahrt. Bat. 
Wolfenbüttel. — Haud II, 412, AL V, 17535. Bau- u. 
Kunftdentm. des Sagt: Braunfchmw. I (1896). Henke, Die 
Univ. 9. im 16. Ih (1858, zugl. Bb I von deffen ©. Calix⸗ 

‚tus u. f. Zeit). Zudewig, Geſch. der ehem. Hochſchule zu 
S. (1876). Ermans$orn II, 451—87. .S 
\  Selmtrudis, jel., Reflufin in Reuen-THeerfe, [eb 

L. 
te auf 
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d. Berge Iburg zw. 900 u. 1000. Ihr Grab im AI. Heerfe, | Richters Samuel, tundiger Sangesmeifter u. Bater einer 
einft v. Wallfahrern befucht u. durch Wunder berühmt, | zahlr. Familie v. Sängern u. Nufitern am david. Bun— 
wurde durch Ehriftian v. Braunſchweig im Dreißigi. Krieg | deszelt (1 Bar 25, 1ff.). Nach 1 Bar 16 war 9. nicht bei 
zerftört. Kult feit 1052 nachweisbar. Feit 31. Mai. — ‚ber Lade in Jeruſ., jondern in Gabaon tätig. b) Sohn 
Steund, Westphalia sancta I? (1854), 89 fi. I. Schl. Machols, berühmt als Weifer (3 Kö 5, 1LMT). e) Sohn 

Seloife, *ca.1098 zu Baris, f 16.5. 1164 im ‚Baraflet‘ | des Lotan (En 36, 22; MT: Hemam). d) ein Esradite, 
bei Nogent; Schülerin u. Geliebte TAbälards, dem fie den | Pfalmdichter (Bi. 88,1 1; Bulg. 87,1: Eman). Ehn. 
Aftralabius gebar, Abälard brachte fie ins FI. (Argen- | Semerobaptiften (b. i.xu$' Nusger Bantılöusrer), 
teuil, wo fie ca. 1119 Nonne u. fpäter Briorin wurde, nad) Epiphanius (Haeres. 17) Bezeichnung einer jüd. 
u, überließ ihr 1129 den Baraflet, als deifen Abtiffin fie Sekte, wohl nur irrtüml. gefolgert (vgl. bereits Beta- 
durch ihre Frömmigkeit hoͤchſte Achtung genoß. Mehrere | vius zur Stelle) aus einer cdarafterift. Eigenfchaft der 
Briefe v. ihr in der Sammlung der Werfe Abälards. — | Juden, fpez. der Pharifder u. Effener mit ihrer Wert- 
Lit. unter Abälard; dazu Nbg 23, 866--70; HLF XII, | legung auf levit. Reinheit. Vgl. ME7,3.4 u. Zertull. 
629—46; Eheval. I”, 2050. Big. | Debapt. 15: Ceterum Israel Judaeus quotidie Bean 

elpede, ehem. Bil. bzw. Ben. Nonnenabtei,f.Selfta. | quia quotidie inquinatur. 
elpidius (Flavius Aufticius 9. Domnulus), Did: Hemieſſen, Jan van, eigentl. Jan Sanders, "Hol. 

ter des 5. 35, befannt aus den Subffriptionen der Godices | Hiftorienmaler, * um 1504 in Hemishem bei Antwerpen, 
des Balerius Marimus u. Bomponius Mela, den Alten | T vor 1566; feit 1519 Schüler des Hendrif van Cleve, 
der Räuberfynode zu Ephefus u. den Schriften des Si- tätig in Antwerpen. Schließt fi in ſ. relig. Rompoſi⸗ 
donius Apollinaris; vf. ein ep. Gedicht De Christi Jesu | tionen an Maſſys an, ftöht aber durch Ungeſchick u. Häß- 
benefieiis in 149 Serametern (hrsg. v. Brandes, Braun: 
ſchw. Brogr., 18%), fomie 24 Tristicha (— Strophen von 
3 Seram.) auf Erzähl. der Bibel (MI 62, 543 3.). — nr 
1°, 414—7. Bardenh.* 551. B.S. 
Heiveliſche Konfeſſionen, ſ. Bekenntnisichriften. | 
Selvötius, Claude Adrien, franz., atheift. Aufs 

flärungsphilofoph, * 1715 zu Baris, + 26. 12,1771ebb.; 
vertritt einen frafjen Materialismus, läßt die Seele in 
‚Phyf. Senfibilität aufgehen u. untergehen, verlegt des | 
Menjchen höchſtes GLüd in die Befriedigung der Sinnlidh= | 
feit, macht Egoismus u. Recht der Leidenſchaft zu den 
Angelpunften fr Sittenlehre u. befämpft in glühendem 
Fanatismus den Bapismus‘, Schriften : De l’esprit (Par. 
1758; 1759 auf Barlamentsbefehl verbrannt) ; De l’'hom- 
me, de ses facultös et de son education (2 Bbe, Lond. 1772, 
dtſch v. G. A. Lindner 1876) ; Le vrai sens du systeme dela 
nature (1774); Le progrös de la raison dans la recherche 
du vrai (1775). Gef. BR: :14 Bde, Bar. 1795. A. Piazzi, Le 
ideefilos. specialmente —— g.diH. (Mail. on B. 

Helvidius, Häretiker bes 4. Ih. Lebte um 882 als 
Laie in Rom u. bekämpfte in einer Schrift den kirchl. 
Glauben an die immerwährende Jungfrauſchaft Marias 
u. zugl. die Höherfhäßung des ehelofen Lebens. Als 
Schüler bes TAuxentius v. Mailand (Gennadius, De vir. 
ill.32) fcheint er ſ. Thefe den extremen Arianern ent- 
lehnt zu haben; er begründete fie durch Mt 1, 18 ff. 25; 
212,7 u. Hinweis auf die ‚(Brüder Aefu‘ Tomie auf 
Tertullion u. Biftorin. Hieronymus ſchrieb gg. ihn (vor 
384) De virginitate perpetua BMV (M123, — in⸗ 
dem er die Berufung des H. auf die Hl. Schrift ſowie auf 
die ‚Brüder Jefu‘ entkräftete, bezüglich Biltorins ihm 
Mikverftändnifje nachwies u. gegenüber Tertullian die | 
gejamte Tradition feit Ignatius für die Jungfraugeburt 
des Herren entwidelte. Ob 9. theologiſch fo ungebildet | 
war, wie er v,. Hieronymus dargeitellt wird, iſt nicht ficher. | 
Vach Auguftin (Dehaer. 84) Hatte er einen Anhang, die 
Helvidianer,die aber 7 identisch find mit den PAnti⸗ 
bitomarianiten. — HR V,1757 ff. RE VII, 654. DehrB 
II, 892, ®. Haller, Yovinianus 152 ff. nr 
madher, Hieronymus II (1906), 269—7 

Selyot, Pierre (Ordensname Hippolyte), — 
Tertiar der Picpuskongr. (eit 1683), Ordensgeſchichtſchr. 
* 1660 zu Paris, + 5.1.1716 ebd. Hauptw.: Histoire 
des ordres monastiques religieux et militaires et des con- 
grög. söeulieres (8 Bde, Bd 6—8 vollendet v. B. Bullot, 
Paris 1714/19 u. d.; diſch 1753/6 u. 8.) ; die franz. Ausg. 
wurde vervollftändigt u. alphabet. geordnet als Diction- 
naire des ordres religienx (4 Bde, Bar. 1847/59) bei 
Migne, Enecycelop. theol., u. iſt die bisher vollftändigjte 
Darftellung der fath. Orden. Bf. auch asfet. Werke, fo 
Le chrötien mourant(®ar. 1705). — Hurter I1?, 867 s. Hil. 
Seman (07, ‚fidelis‘),: a) Sohn Joels, Enkel des 

lichkeit in der Eingelbehandlung u. im oloritab. Malte 
öfter Matthäi Berufung (Wien, Münden), Datthäi 
Belehrung (Antwerpen) u. a. F. 2b. 
Semingford, Walter, Ehrontit, * zu Hemingburgh 

\(Graffch. Work), Auguftinerhorherr, Subprior in Guis⸗ 
burgh (Syfelburne), 1347; »f. eine Chronik der engl. 
Könige v. 1066— ‚ hrsg. London 1848; Auszüge in 
MGSS XXVIIT, 629— FT gie Botth. II’, 1105 $. &t. Ir. 
Semma, jet, + 29.6. (Jahr unbefannt, 1045 7), geb. 

Gräfin v. Frieſach-Zeltſchach, übergab nad) dem Zobe 
‚ihres Gemahls u. nad) der Ermordung ihres Sohnes, 
bes Srafen Wilhelm von der Sann, ihren reichen Güter- 
befiß teils dem Erzb. Balduin v. Salzburg zur Stiftung 
des Benediktinerfl. INdbmont, teils verwendete fie ihn 
3. Gründung des Benediltinerinnenfl. (Gurf (Stiftungs- 
urtt. v. 15. 8.1043), wohin fe 16 aud) zurüdgog. — 
Unbebeut. Vita in As VII®, Jakſch, Gurfer Ge 
fhichtsqu. I (1896), 1 ff. —* So Wirken der farh. 
Kirche in der Diöz. Gurk (1896), 41. BHL 567. [9.2.] 
SHemmerlin (Sämmerlin, Daraus Malleolus, eigentl. 

Hemerli), Felix, Bropit in Solothurn, irchenpolitiker, 
* 1388 (od. 1389) zu Zürich, + um 1460; gebildet in 
Zürich, 1412 ebd. Chorherr, ftud. 1413 in Bologna, fpäter 
in Erfurt, 1417—8 auf d. Konzil zu Konſtanz Apoit. 
Notar, 1421 Propſt am St Urfusftift in Solothurn, 1424 
in Bologna Dr jur. can., erlangte in Rom die Gunft Mar» 
tins V, ward 1428 Slantor am Stift Zürich, 1431 Brieiter, 
nahm 1432—5 am Baſeler Konzil teil, arbeitete 14226 
an der Reform des Solothurner u. 1435—7 an der des 
Bofinger Stiftes durch erneute Statuten. 1439 verfuchte 
er das Gleiche, aber vergebens, in Züri. Er vf. nahezu 
40 Schriften gg. die Mißbräuche fr Zeit, bef. gg. die Lol⸗ 
larden u. Begharden, die Mendifanten, gg. Rik. v. Eufa, 
die Hardinäle, überh. den röm. Hof u. Bapit. Auch die 
Schweizer ftellte er in f. Dialog De nobilitate et rusti- 
citate als wilde, entfegl. Horden dar. Diefe nahmen ihn 
1454 in Zürich bei einem Bolfsauflauf gefangen; er 
wurde nad) Konitanz geführt, vom bifhöfl. Gericht zu 
lebenslängl. Buße u. Einſchließung verurteilt. 9. befaf 
große theol. u. profane Gelehriheit. Seine Schriften, 
meiſt auf beftimmte Anläffe verfaßt, heben die ſtanda— 
löfen Schwächen ber —— mit beißender Satire hervor. 
Wenn auch begeifterter Reformfreund, ift er fein Borläu- 
fer der Neformatoren. Einige jr Werle gab Seb. (Brant 
in Bafel 1497 heraus. — Reber (1846). Bögeli (Broar., 
Bür. 1873). Fiala —— derſ. in ADB XI, 721—4 u 
KR V, 1761-4. Hain 8424—6, Alb. Schneider, 9. an ber 
Univ. Bologna (1888) ; derf. in RE VII, 656--9. Gl. Mr. 
Semmingien, Niels (Nicolaus Hemmingii), prae 

ceptor Daniae, * 1513 od. 11 auf Zaaland, + 25.5.1600 
zu Roestilde; Prof. in Kopenhagen, Geiftesverwandter 
Melandithons, genoß europ. Berühmtheit, vf. die 25 Ars 
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tifel, auf die jeder Einwanderer in Dänemark od. Nor- 
wegen verpflichtet werden follte; fchrieb überaus viele 
wiſſenſch. Werke aus allen Zweigen der Theologie. Wegen 
Kryptocalvinismus in der Abendmahlslehre, bef. in f. 
Werf Syntagma institutionum Christianarum 1579 vom 
Lehrſtuhl entfernt. Folioausg. fr Opuscula theol. v. 
®oulart: Genf 1586, — NE VII, 659 ff. 4. 
Hemor (Tien, ‚Ejel‘, Emor), der Bater Sichems, des 

Büren ber Heviter, von dem Jakob ein Feld bei Sichem 
aufte (On 33, 19); wegen der Gemwalttat an Dina wurde 
9. ipäter v. Simeon u, Levi ermordet (On 34). Noch zur 
Zeit Abimelechs herrfhen die ‚Männer Emors‘ über, 
Sichem (Ri 9, 28). Ehy. 
Senänifhhö (Ananjefu), Name v. 2 neftorian. Batr.: 

a) 9. I der Lahme, Batr. 686— 701. Seine noch un» 
veröffentl. Schriften, darunter ein Kommentar in bie 
Analytica des Ariftoteles, ſJ bei Duval 373f. über f. 
Rechtsentſcheidungen f. Berliner Sikgsber. 1. Dez. 1905. 
— b) $.II, Batr. 774—80 (?). Die Alten feiner 775/6 
rn Synode bei Braun, Bud) der Synhados A 

ff. 
engftenberg, Ernit Wilh., Sauptvertreter der 

‚pofitiven‘ (‚orthodoren‘, ‚pofitiv-gläubigen‘) prot. Exe⸗ 
gefe u. Theol. im 19. Ih, * 20.10.1802 zu Fröndenberg, 
+28.5.1869 als Prof. der Theol. (feit 1826) zu Berlin; 
betrieb v. frühefter Jugend an mit großem Eifer u. Er- 
folg das Stud. der oriental. Sprachen u, erwarb ſich als 
afad. Lehrer u. Schriftit. große Verdienſte um die Er- 
flärung u. Verteidigung des AT, Rationaliftifch er— 
zogen, wandte er ſich zunächſt der pietift. Richtung, dann 
aber dem pofitiv-gläub. Luthertum zu, näherte ih manch⸗ 
mal fath. Anfhauung, ohne ihr indes vollftändig gerecht 
zu werden. Als Hrsg. der ‚Evangel. flirchenzeitung‘ be= 
fämpfte er offen u. unerfchroden den Nationalismus u. 

Ba. | 1682) verficht 9. gegen Bajus, 

Henochbuch. 1914 

' Senneguier,Jiröm ee 1649), fcholait. Theol., 
* 1633 zu St=sOmer, + 13. 3. 1712 ebd.; 1769—72 Prof. 
in Douai, 1672 Brior in Tournai, 1675 Prof. in Cam: 
brai, 1686 Prior in St:Omer. In f. Schriften Vanitas 

| trinmphorum (Douai 1670), Funiculus triplex (Gambrai 
1675), Ad Liberium Gratianum Epistolae IV (St-Omer 

olina, Janfenius u. 
beſ. gg. den Karmeliten Carolus ab Assumptione bie 
thomift. Zehre der Praedeterminatio physica u. der 
Gratia per se efficax. — SSOP II, 781 s. Hurter II®, 
322. 628, 1031. B. M. M. 

Henoch (TUT), 1) Erſtgeborner des Kain u. nad 
‚ihm benannte Stadt (On 4,17 f.). — 2) Der 7. ber vor⸗ 
ſintflutl. Batriardhen, Sohn Jareds u. Bater Methu— 
 falems, wegen f. Frömmigkeit v. Gott der Erde entrüdt 
(®n 5, 18-24) u. in einen paradiesähnt. Zuftand verfeht 
(Sir 44, 16; vgl. ebd. 49, 16 u, Heb 11,5). — Nach dem 

| Dafürhalten der hriftl. Lehrer (Iren. Zertull.,Hippol.:c.) 
wird er mit Elias am Ende der Tage wieder ericheinen 
‚ um Buße zu predigen, jener den Heiden, diefer den Juden. 

- ; Beide werden Zeugnis geben für Ehriftus gg. den Anti— 
chriſt u. durch legtern den Martertod erleiden. Zur bibl. 
ri r hat diefe Anficht Mal4,5; Sir 44, 16; 48, 10; 
Apk 11,3 ff. Vgl. Bened. XIV, De canonisat. Sanct I, 102, 
— Die jüd. Tradition macht H. zum nder der Rechen⸗ 
funft, Aſtronomie (die Zahl f. Lebensjahre [365] ift ja eine 
aftronom. wichtige) u. allerlei Geheimwiſſenſchaften (j. 

' Fabricius, Cod. psendepigr. VT [Hamburg 1722],2158s.). 
\ Im B. Juchafin p. 134 führt er den Namen ok (Jdris, 
' ‚der Erfahrene‘), wie aud) in der muslim. Sage. — 3) Al- 
‚tefter Sohn des Ruben (Sn 46, 9; Er 6, 14; Nu 26, 5; 
1 Ehr 5, 3); Patronym. ‘Son (Bulg. a quo familia He- 
nochitarum), Nu 26,5. — 4) Sohn des Madian, 
des 4, Sohnes Abrahams v. der fletura (Gin 25,4; 1 eh 

1 

alle Formen des Unglaubens fr Zeit, weshalb er in | 1,33 
zahlr. heftige Kontroverfen verwidelt wurde. Größere 
Werke: Beiträge zur Einleitung ins AT (3 Bde, 1831/9); | 
Ehriftologie des UT (3 Bde, 1829/35, *1854/7); Komm. 
über die Bfalmen (4 Bde, 1842/7, *1849/52) ; Das Hohe- 
lied Salomonis (1853); Der Prediger Salomo (1859); 
Die Weisfagungen des Proph. Ezechiel (2 Tle, 1870/6) ; 
Die Offenb. des hl. Joh. (2 Bde, 1849/51, *1861 5.); 
Das Evang. bes HI. Koh. (3 Bde, 1861/3, *1867/71); 
nad f. Zode hrsg.: Das Buch Hiob (2 Tle, 1870/5); 
Borlefungen über die Leidensgefchichte (1875). — Joh. 
Bahmann (2 Bde, 1876/9); derf. in NE VII, 670 ff. 
Hundhaufen in AL V, 1765 ff. ADB XI, 737 ff. NE. 
Senhöfer, Alois, prot. Theol., * 11. 7. 1789 zu 

Bölkersbach bei Ettlingen, + 5. 12. 1862 zu Spöd; 1815 
fath. PBriejter u. Hauslehrer bei Frh. v. Gemmingen- 
Steinegg, 1818 Pfarrer in Mühlhaufen, 1822 fr antifath. | 
Lehren u. Grundfähe halber f. Amtes entfegt, wurde 
6. 4. 1823 nebft Gemmingen u. deſſen Familie prot. u. 
Paſtor in Graben, 1827 in Spöd, Werke: Ehriftl. Glau- 
bensbefenntnis des Pfarrers 9. v. Mühlhaufen (1823); | 
Schriften gg. Alban Stolz’ ‚Komet‘, deffen ‚Diamant od. 
Glas‘; gg. den Zölibat, den hl. Rod in Trier 2c. — ADB 
XI, 747 ff. Ledderhoſe (*1885); derf. in NE VII, 674 ff. 
Frommel (1865). Rump (1823). Riefterer (1831). Wo. 

Heutelkreuz, ſ. Areuz. 
Hennebel, Jean Libert, janſeniſt. Theol., * 20. 1. 

1652 zu Wavre, + 3, 8. 1720; Prof. in Löwen u. Regens 
bes dort. Kollegs Biglius, mit TOpftraet befreundet, ver- 
meilte v. 1692 (1693) ab 8 J. lang als Abgeorbdn. der 
Univ. in Nom, wo er die Sadje der Janfeniften teilw. 
mit Erfolg betrieb, fchrieb 1701 einen Traftat über bie 
satisfactio fidei, der vom Erzb. v. Mecheln zenfuriert 
wurde, unterwarf fi) 1715 endgültig der Bulle Unigeni | 
tus. 9. ift wahrſch. auch ®f. der Notae breves ac modestae 
zu den 31 janfenift. Säßen, die 7. 12. 1690 verworfen 
wurden. — Schill, Conſtit. Unigenitus(1876),24f. Jöcher, 
Suppl. II, 1916. E. St. 

Henochbuch, altteſtam. Apokalypſe, der Hauptmaſſe 
nach v. einem Juden in aram. Sprache vf. u. zwar die 
fog. Grundfchrift (Kap. 1—36; 72—105) höchſt wahr: 
fchein!. unter Syrfan I (135— 105), die fog. Bilderreden 
(Kap. 37—71) nad) dem Einfall der Barther (40—38) u. 
nod) vor Ehr. Erhalten in äthiop. Überfegung, die wieder 
aus einer griech. Borlage ftammt. Bon Iekterer wurde 
1886/7 in einem dhriftl. Grabe zu JAchmim (DOberäg.) 
eine Sf aus d. 8. Jh aufgefunden, die erjten 32 ap. ent= 
a (pt, Dillmann, Sitgsber. d. Berl. Akad. 1892, 
039 ff. u. 1079 F.). — Das Bud) ift ein Klonglomerat 

v. mehreren unter Henochs Namen gehenden Scrifis 
ftüden, die felbft wieder mit fleineren od. größeren Ein- 
ſchaltungen durchſetzt find. Das Ganze ftellt fi dar als 
eine Neibe v. Offenbarungen, die dem 9. bei ſ. Wande— 
rungen bdurch Himmel u. Erde u. f. Verkehr mit den 
himml. Geiftern zuteil geworden. Der Inhalt ift fehr 
mannigfaltig u. betrifft ſowohl die Gefeße der Natur wie 
die Ordnung u. Geſchichte des Neiches Gottes, die Ge— 
heimniffe der Engel- u. Menſchenwelt. Zitiert bereits im 
Briefe Judas’ 14 f,, v. zahlr. riftl. Schriftitellern benügt 
u. in Ehren gehalten. Näheres u. Lit. bis 1898 ſ. bei 
Schürer III*, 190-209; F. Moulin, Les doctrines du livre 
d’Henoch, in Rev. du Clerg& franc. för. 1906, 561— 9, 
Appel, Kompofition des äthtop. H.8 (1906). — Athiop. 
Text hrsg. v. Dillmann (1851); diſch. Übers. von dem. 
(1853); franz. Überſ. v. %. Martin (Par. 1906). Neue 
Ausg. bes äthiop. Textes v. Flemming in ZU NY VIII 
(1902); 9. Charles in Aneed. Oxon. Semit. X1(Orf. 1906); 
Flemming u. Radermadier, Das B. Henoch (1901), v. 
erjterem eine wörtl, Überf. des äthiop. Textes, v. legterem 
der griedh. Text. Beer, Einl. u. Überf. bei Kautzſch, Apofr. 
u Sreubepigr. II (1900), 217—310. — Ein felbftänd. 
| Seitenftüd zum äthiopifchen ift das flawifhe 9.,vf. nad 
einer griech. Borlage, inhaltl. der Hauptſache nad) ebenf. 
jüd. Urfprungs. Hrsg. nad) einer füdruff. Sf v.1679 durch 
Popov (1880). Eine fürzere Rezenſion nad) einer ferb. Sf 
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des 16.%h veröffentl. v. Novakovid (1884). Engl. Überf. 
v. Morfill u. Charles (Oxford 1896), difche v. Vonwetich 
(1896) in Abh. der Bött. Gef. d. Wiſſ. — Schürer III®, 
209—13. — Über fpätrabbin. Henochbücher vgl. Jellinef, 
Bet ha-Midrafch II (1853), 114— 7; IV (1857), 129—32; 
V (1873), 170—90. F. Sch. 
Henotheismus (Verehrung einzelner Götter‘) u. 

Kathenotheismus (‚Verehrung eines Gottes nach dem | 
andern‘) nennt Friedr. May Müller (Effays I [1869], | 
24 ff. u. a. a. D.) die vedifche Form des Polytheismus: 
‚Die Gottheiten werden unter verfch. Namen angerufen... 
So oft jebod) einer diefer individuellen Götter angerufen 
wird, werden fie nicht als durch die Kräfte anderer bes 
ſchränkt, als höher od. tieferim Range stehend, vorgeitellt. 
eder Gott ift dem Gemüt bes Bittenden fo gut als alle 
ötter, Er wird als wahre Gottheit empfunden, als er- 
ben u. unbegrenzt, ohne eine Ahnung derjenigen 
Kranken, weldye, nad) unferer Vorftellung, eine Mehr: 

zahl v. Göttern für jeden einzelnen Gott zur fyolge haben 
muß‘. — Bal. Heldentum (Sp. 1877) u. Bedifche Religion, d. 

enotifon, f. Zeno, oftröm. Kaiſer. 
enrion, Matthieu Rich. Aug,., verdienter franz. 

Kirchenhiftor., * 19.6.1805 zu Dieb, F Sept. 1862 zu Mir 
als 
u. Mitredafteur mehrerer Journale. Schr.: Hist, des 
ordres religieux (1831 u. 1835, dtfh v. Fehr, 2 Bde, 
1845) ; Tableau des congrögations relig. form. en France 
(1831); Hist. de la papauté (3 Bde, 1832); Hist. gön. 
de l’öglise pend. les XVIIIe et XIXe siöeles (4 Bde, 1836 
u, d,); Hist. de France (4 Bde, 1838/41) ; Hist. des mis- 
sions cath. (2 Bde, 1844/7, dtſch 1845/52) ; fämtl. Paris. 
— GE XIX, 1117 f. E. F. 
Heuriquez, 1) Erifoft., Cist, Ordenshiſtoriograph, 

Zitulargroßprior v. Galatrava, * 1594 zu Madrid, 
23. 12. 1632 zu Löwen ; 1607 Cist zu Huerta, 1622 na 
den Niederlanden berufen, wo er Archive u. Bibliothefen 
im Inter 
erftaunl. Arbeitsfraft —* mehr als 
fpan. Sprache hrsg. Schriften. Die meiſten handeln 
über den Orden, davon die befannteiten: Menologium 
Cist., Regula, Constit. et Privil.Ord, (Antw. 1630); Fasei- 
calus Sanctorum Ord. (Köln 1631). — NBg 24, 201. 
Viſch 65—9. — [Er.M.] — 2) Henrien, SJ (feit 1552), 
Moraliit, * 1536 zu Oporto, + 28. 1. 1608 in Zivoli; 
erft fpät entfchloß er fi zur Herausg. fr in lückenh. 
Nachſchriften entjtellten Borlefungen: Summa theolo- 
ziae moralis (2 Bde, Salam. 1591/3, Ben. 1596 u. ö., 
Mainz 1613), ‚einer wifjenfhaftl.-method. geordneten 
Darjtellung der Fundamentallehren der Moral mit bef. 
Berüdfihtigung des allg. kirchl. u. bürgerl. Rechtes‘. 
9. war einer ber bitterften u. gelehrteften Gegner |Mo- 
linas u, der vom — — akzeptierten Gnaden⸗ 
lehre; er tritt ein für die praedeterminatio divinae volun- 
tatis u. die praedestinatio ante praevisa merita. Manche 
von den Zenforen beanjtandete Stellen lieh er druden ; 
der General u. die Generallongregation, die er anrief, 
verboten ihm, weiter zu fchreiben. Auf Geheiß der fpan. 
Inquifition arbeitete H. ein Gutachten gg. Molina aus, 
in dem er 52 Süße desſelben genfurierte. Er war aud) mit 
I. Mariana an der Auflehnung gg. den General Aquas 
viva beteiligt. Mit päpftl. Erlaubnis trat er 1693 au den 
Dominifanern über, fehrte aber bald zur Gef. Jefu zus 
rüd. — AL V, 1774-9. Sommerv. IV,275 f. — 3) Senrico, 
ae 1545), Miffionär, * 1545 in Billaviciofa, + 6.2, 
1 in Bunicale; ſchrieb außer zahlr., öfters gedrudten 
Briefen eine Grammatif u. ein Wörterbuch) in tamul. 
Sprade. — Sommerv. IV, 276-9. Dahlmann 105. A. 3.) 

Henſchen, Sottfried, SI (feit 1619), Bollanbiit, * 
21.1. 1601 zu Benray (2imburg), * 11. 9. 1681 gu Ant» 
mwerpen; feit 1635 Mitarbeiter an den Acta Sanctorum, 
bemwog er P. (Bolland, f. Plan zu erweitern u. dem Wert 
durch hiftor. u. chronol. Unterſuchungen einen ftreng 

Henotheismus — Heraklas. 

at am Gerichtshof daf.; vorher Advokat in Paris | 

e ber Gef. f. Ordens durchforſchte. Bon fr 
in lat. bam. | 
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wiſſenſchaftl. Charakter zu geben, veröff. mit Bolland 
2 Bde des Januar u. 3Bde des Februar, daneben die Schr. 
| Diatribae de episcopatu et episcopis Trajeet. (1653), De 
| tribus Dagobertis regibus (1655). 1659—61 in Jtalien u. 
| Beanfr. zur Erforfhung der Bibliothefen, veröff. mit 
\1Bapebrod) die 3 Bde des März, die 3 Bde des April u. 
6 Bde des Mai. — As Maji VII. Sommerv, IV, 2825.[4.3.) 

Senfel, 1) Zuife, Konvertitin u. geiftl. Dichterin, * 
30. 3. 1798 zu Linum (Brandenburg), + 18. 12. 1876 zu 
Paderborn; bewog ſchon als Proteftantin den um fie 
vergebl. werbenden Kl. (Brentano zu relig. Umfehr, 
fonvertierte 1818, wirfte lange als Gefellichafterin od. 

ı Erzieherin in vornehmen Häufern. Jhre Gedichte, wor- 
unter Berlen relig. Lyrif (fo: ‚Müde bin ich, geh’ zur 
Ruh“, ‚Immer muß ich wieder lefen‘), zeichnen fich durch 
Anmut, Gemütstiefe u. innige ger = aus (Hräg. v. 
Schlüter 1869, *1904, v. Reinkens 1877 mit tenbenz. 
Biogr.). — Barticher ee: Binder (1904). — [W.@.] 
— 2) Ihr (prot.) Bruder Wilhelm, Hiftorien- u. Bildnis. 
maler, * 6.7.1794 zu Trebbin, + 26. 11.1861 zu Berlin. 
Begeijtert für die Wiederbelebung der relig. Runft, wid» 
mete der auch ſchöngeiſtig veranlagte Dialer ſ. beite Kraft 
großzügigen bibl. Kompofitionen, Hauptw.: Chriftus in 
der Wüjte, Ehriftus u. die Samariterin (Schloß Bellevue, 

' Berlin), Ehriftus vor Pilatus (Rolofjalbild auf d.Ehor 
ber Berliner Garnifonsfirche), Diirjam. Als Bildnis 
maler hat er ca. 1400 Werte geihaften. 26. 
Heuten, Job., OP (Seit 1548, vorher Sieronymit), 

Ereget, * 1499 zu Nalinnes bei Eharleroi, F 12. 10, 1566 
au Löwen ; 1550 Prof. an.der Ordensſchule, 1565 an der 
Univ, Löwen. Hrsg. ber Bulgata: Biblia Latina ad 
vetustissima exemplaria castigata (VBöwen 1547 u. ö.); 
Commentaria in 4 evang. nad) TEuthymius Zigabenus 
(ebd. 1544) ; Enarrationes in Acta apost. etin Apocalypsim 
(ebd. 1545); Oecumenii commentaria in Acta apost. ete. 

‘(2 ®be, Bar. 1631). — SSOP II, 195 ss. BM.N. 
Seortologie (vd. doorr,, Feit), Daritellung ber kirchl 

Feite, gemöhnl. als Teil der Liturgif behandelt, mand- 
mal auch getrennt bearbeitet, fo nad) dem Beiſpiel Tho- 
maſſins (Traitö des festes de l’öglise im 2. Bde fr Traitös 
‚ historiques, Bar. 1683) v. JBinterim (Denfwürdigfeiten 
1,1829), Dippel(Hirchenjahr, 6 Bde u. Regifter, 18859 4, 
ſGusranger (L’anneeliturgique, 15 Bde, Bar. 1841/11, 
dtſch 1874/1902) u. Kellner (H., 1906) ; für die oriental. 

‚ Kirche Nilles (Kalendarium manuale utrinsque ecclesiae 
‚ orient. et oecident., 2 Bde, *1896), für die evang. Hirdje 
Strauß (Das evangel. Kirhenjahr, 1850) u. Heinrich (Das 
| Kirchenjahr, 1860). Dil. 

Sepher Men, Chepher, Epher), geogr. Name: 1) fana- 
anit. Königsſtadt (Jof 12,17; Bulg.: Yet 3 Nö 4, 10: 
Epher) ; 2) Landfchaft in Zabulon, mit der Stadt T@eth- 
9. (4 Rö 14,25). Chy. 

idann, 1) Monch OSB in Auxerre, Homputtit, 
Anf. des 11.3, v. Traube früher mit IHeirich v. Auxerre 

| identifiziert (NA 18 [1893], 71—105 ; vgl. dagg. Wattenb. 
7,333), lehrte erſt in Nuxerre, dann in $ranfelden (Mou⸗ 
tier⸗Grandval) Srammatif, fchrieb auf Bitten fr Schüler 
‚eine Anleitung zur Zeitberechnung, den Computus Hel- 
| periei in 38 Kap. (bei Bez II2, 182 ss. u. MI 137, 15 =.) 
mit BWidmungsbrief an Abt Asper v. Aurerre (bei Ma— 

ı billon VA I, 113). — 2) Mönd) OSB ». St Gallen, + um 
1080, bearbeitete 1072 das Leben ber hl. Wiboraba von 
f. Mitbruder (Hartmann v. St Gallen unter Hingufügung 
v. Wundergeſchichten (die Ausgaben f. in BHL 1278) u. 
galt lange als Bf. der Annales s. Galli majores (MGSS L 
17 s3.). — Wattenb, I’, 440. Potth. 1, 90. 1635. I. Schl 
Seraflas, bI., Batr. v. Nlerandrien (232 —47/8), +4 

12. 247/8; ftud. Philoſ. in Alexandrien, trat als Schüler 
bes Origenes 3. Chriftentum über, Als gewandter Bhiloi. 
u, Theol. ward er Gehilfe des Origenes in der Leitung 
ber Statechetenfchule u. nach deſſen Abgang (231) deren 
Borjtand. 232 Biſch. v. Alerandrien, * er ſich veran- 
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laht, den ehem. Lehrer zu erfommunizieren. Dionyf. v. 
Aegandrien erwähnt einen Kanon v. ihm über die Be- 
handlung ber v. der Härefie zur Kirche Zurüdfehrenden. 
Feſt 14. Juli. — As III, 645— 7. Döllinger, Hippolytus 
u. alliftus (1853), 261-7. Sarnad AR 1,332; 111,202 5.; | 
112, 24. u.ö. Bardenh. II, 160 5. Big. 
Seraflea, ſeit ca. 230 Hauptjtadt der Reichsdiözefe 

Thralien, war Si des Erardats v. Thrafien, mit ca. 30 
Suffr. (Harnad, Miffionzc. II —— Lübed, Reichs⸗ 
einteilung ze. [1901],146 ff.), verlor (auch ob ſ. haret. Hal⸗ 
tung) bereits vor451 fattifch, 451 aber (ean. 28 Chalc.)aud) 
rechtlich ſ. Jurisdiktionsrechte an Kitpl. Zur Zeit der | 
Kreuzzüge wurde H. (Erafli) als latein. Erzbist. mit 9 | 
Suffr. (RZ V,1211) reorgan. Jeht Titularerzbist, Hil. 
Serafleon, Gnoftifer ca, 145—80 ; Schüler (Balen: | 

tins (Orig., Comm. in Joh. 2, 8) u. mit (PBtolemäus 
Hauptvertreter des ital. Zweigs der valentin. Gnofis 
(Öippol., Philos. 6, 35), der einen pfychiſchen dh. allg- 
menſchl. Leib Jefu annahm. Nur in Gemeinfhaft mit 
dem Pneuma ift nad) 33 die Seele unſterblich. Werke 
nur in Fragmenten erhalten: ein ſtark allegorif. Koms | 
mentar 3. af ee ; anderes nicht fiher. Fragm. bei 
Öilgenfeld, Ketzergeſch. (1884), 472 ff. u. Brooke, The 
Fragments of H. er ar — Barden. I, 333. 
DehrB II, 897 ff. 2 V, 17825, W. K. 
Seraflian, Biſch. v. Chalcedon um 500, ſchrieb ein 

Berf gg. den monophufit. Viſch. Soterihus v. Gäfaren 
in ſappad. (bil Fragm. f. in OChr 1[1901], 6025.) u. ein 
ihon v. Photius (Mir 103, 288) gerühmtes Werf ga. die 
Manichäer in 20 BB, das die beiten Argumente früherer 
antimanihäifher Schriften benügteu. ergänzte. - Fragm. 
eines Briefes an einen gewiſſen Adhillius bei Marimus 
Conf. (Mg 91, 125). — DehrB IL, 901. 903, Sdr. 
Heraklides u. Myron, hhl. Biſchöfe auf Eypern. 

H. ſoll von Barnabas z. Biſch. von Cypern geweiht u. 
als Bifch.v. Tamaſſus geſtorben fein. Sein Nachf. war M. 
— As 17. Sept. V, 467 5. Gl. Mr. 
Seraflius, byzant. Raifer 610—41, * 575, + 11.2. 

641; ftürgte 610 den Ufurpator IPhofas, wurde 611 als 
Raifer anerkannt. Das von allen Seiten bedrohte Neid 
fhüßte er nad) Kräften: die 618 fogar Kſtpl belagernden 
(Avaren fand er mit Geld ab, befiegte die Berfer (IChos—⸗ 
rau II) in Yjähr. Kampf, 629 wurde das hl. (Kreuz nad) 
nr zurüdgeführt u. 14.9. auf Golgatha errichtet. Gegen 
chluß fr Regierung fämpfteergg. die Araber, die Syrien, 

Baläftina, Ägypten eroberten, mit wenig Erfolg (B33 3 
[1894 ],331 ff.) u. beförberte den 1Monotheletismus, indem | 
er, um die Monophyfiten gu gewinnen, 622 die Lehre von 
der uia Erkpyeca vorfchrieb u. felbit Papft IHonorius I 
in gemiffer Beife dafür gewann. Troß energ. Wider- | 
ſpruchs durd) JSophronius v. Jeruf, (634) erlieh 9.638 
die z_.. ein monothelet. gehaltenes Glaubensbes | 
fenntnis, das im Orient allg. angenommen wurde. — 
RL V, 1783ff. DehrB II, 904 }. Drapeyron (Bar. 1869). 
Bernice (Flor. 1905). Hefele III*, 121 fi. KB. 
Serard, Erzb. v. Zours, + ca. 870, Bf. der auf der 

Syn. v. Tours publizierten Stapitularien in 140 Stas | 
nones, abgebrudt bei Hardouin V, 449 u. Gall. christ. | 
XIV, instram. p. 39. Hil. 
Herbart, Joh. Friedr. Bhilof.,*4.5.17764u Oldens 

burg, +14. 8. 1841 zu Göttingen; Schüler Fichtes, 1797 
bis 1800 Sauslehrer zu Interlaten, 1802 Dozent u. 1805 
Brof. der Philof. u. Pädagog. zu Göttingen, 1809 Prof. zu | 
Königsberg, feit 1833 wieder in Böttingen. — H. bedeutet 
den frit. Segenfaß gg. die deutſche Jdentitätsphilofophie. | 
Ihm ift bie ®hilofop ie bie Riffenfchaftv. der®earbeitung 
der Begriffe mit der Nufgabe, die in ihnen enthaltenen 
Widerfprüche zu löfen. In der Metaphyfif (Haupts | 
punkte der M., 1806; Allgem. M., 1828 ff.) tritt er in 
ſchärfſten Begenfaß zu Fichtes Monismus durch f. Pluras | 
lismus der unwandelbaren Subftanzen erg — In! 

Heraklea — SKerbert, Edward. 

Bolksleben im Lande ber B 
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1824 f.) ftellte er das Prinzip auf, bie feelifchen Vor— 
gänge nicht aus qualitates oceultae, fondern aus geſetz— 
mäß. Kombinationen elementarer Borgänge zu erflären; 
er führte die mathemat. Berechnung in die Pſychol. ein, 
indem er alle Seelenvorgänge als Borftellungsverhälts 
niffe, die nad) mathemat.-mecdhan. Geſetzen verlaufen, 
betrachtete (Hemmungsfumme, Statif u. Mechanik des 
Geistes, Apperzeptionslehre). Bon bier aus entwarf er 
f Bädagogik (Bädagog. Schriften hrsg. v. Rillmann, 

Bde, 1873 5, ’1880). Die Ethif (Allg. praft. Bhilof., 
1808) ift ein Zeil der Kithetif, der Wiſſenſchaft v. den 
einfachen Willensverhältniffen, die Billigung u. Miß— 
billigung nad) ſich ziehen. Die Ethif bezieht ſich aufmoral. 
Billigung u, Mifbilligung. Diefe ruht auf den 5 praft. 
Ideen, als den Grundformen bes fittl. Wollens (Frei— 
heit, Bollftommenheit, Wohlmwollen, Recht, Bergeltungs- 
Billigkeit). — Gef. Werfe hrsg. v. Hartenftein, 12 Bde, 
1850/2 (2. Abdr. 1883), 13. Bd 1893, u. v. K. Kehrbach 
1887 fi. (noch nicht vollendet). Hartenftein in der Eint. 3. 
ng d. Heineren Schr. (1842). F. Bartholomät (1875). 
8. A. Hennig (1877). W. Kinkel (1903). Neuefte u. bejte 
Ba vo. D. Flügel (1905; vgl. dazu Willmann im PhI36 
1906, 206 ff). 3. Davidfon, New Interpretation of Her- 
barts Psychology and Educational T'heory through the 
Philosophy of Leibniz (Sond. 1906). 2. Baur, 
Serberge (diversorium) war im AT nicht ein Gajt- 

—— in unſerm Sinn, ſondern bloß ein Ort, wo den 
eiſenden, beſonders flarawanen, unentgeltl. Obdach u. 

Waſſer gewährt wurde (Gn 42, 27; 43,21; Er 4, 24). 
Bei der großen PGaſtfreundſchaft der Orientalen fand 
man in bewohnten Gegenden leicht in einem Haufe gaftl. 
Aufnahme (4 R5 4,8 ff). Noch jebt hat jedes Dorf feine 
9. (madäfe), wo man le übernadtet. — Bauer, 

bel (1903), 182 7. Dö. 
Herbert, 1) v. Bosham in Suffex, + um 1186, Ges 

heimfchr. des Hl. Thomas v. Ganterbury, fchrieb nad 
1184 deffen Leben in 7 BB. Warnicht Erzb. v. Bene— 
vent u. flard. — WW hrsg. v. Biles, 2 Bde, Oxf. 1846, 
u. in MI 190, 1073— 1292. — 2) 9. v. Loſinga, OSB, Biſch. 
v. Norwich, + 22.7.1119; Prior zu Fecamp, 1087 Abt v. 
Ramfey, 1091 Biſch. v. Thetford, übertrug den Sik nad) 
Norwich. — Goulburn u. Symondbs, Life, Letters and 
Sermons of H. (2 ®de, Orxf. 1879). HLF X, 265—7. — 
[SL.Mr.] — 3) 9., Erzb. v. Saflari (Zorres) ca. 1178 
bis 1180, Cist, Spanier, Schüler des hl. (Dominifus 
v. Calzada, vom hl. (Bernhard in Clairvaux aufgenom= 
men, dann Kaplan des Ziſt.Kard. PHeinrich v. Albano 
(Sp. 1809) ; ſchrieb als Abt v. Mores bei Elairv. (gegr. 1153) 
Miraculorum s. Bernardi ll. III, die von den Biographen 
bes Heiligen viel benügt wurden u. wegen ihres fulturs 
biftor. Stoffes wertvoll find. Ausg. v. Fr. 1Chifflet, S. Ber- 
nardi —— illustre assertum (Dijon 1660) u. MI 185, 1271 
bis 1383; vgl. 9. Hüffer, Der hl. Bernhard I (1886), 158 
bis 171. Bf. aud) die wunderfüht. Einleitung zu den 
Miracula 8. Bern, in itinere Germanico patrata des (Bhi- 
lipp v. Clairvaux: MI 185, 369 ss.; vgl. MGSS XXVI, 
95—120. — Eheval. F, 2111. Schl. 

Herbert, Edward, Lordof Cherbury, Philoſ. 
* 1581 zu Montgomery, 7 20. 8. 1648 zu London; Be- 
gründer des engl. TDeismus. Alle menſchl. Erkenntnis 
beruht zulegt auf angebornen Gemeinbegriffen u. Grund⸗ 
fägen. Höchſte Norm der Wahrheit ift die allg. überein 
ftimmung. Der wichtigſte Inhalt diefer angeborenen Er- 
fenntnis find die relig. u. eth. Grundwahrheiten, Jhrer 
find 5: 1) Eriftenz eines höchſten Wefens, 2) Pflicht, es 
zu verehren, 3) u. zwar durch Sittlichfeit u. Frömmigkeit, 
4) Sühnung der Bergehen durd Reue, 5) Gott lohnt u. 
ftraft uns. Dies find die allg. verbindl. Säße der Natur- 
religion; alles, was die pofitiven Religionen mehr ents 
halten, ijt menfchl. Zutat, darum unverbindlid. Schrif- 
ten: Tractatus de veritate (Bar. 1624); De religione gen- 

der Pſychologie (Lehrb. zur P. 1816; P. als Wiffenfd)., | tilium (1645 u. 63); De religione laiei (1656) u. hiſtor. 
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Arbeiten. — Selbjtbiogr. hrög. v. Dirds (1888). Eh. de ı 
et (Bar. 1853). @ütler (1897). — [I. Geyfer ne 
reg Rogers, Konvertit, Hiftorienmaler, * 23.1.181 

aldon — 17.3.1890 zu London; wandte ſich 
——— er in Benedig fathol. geworden, vom Porträt 
der relig. Malerei zu u. fhuf große Kompofitionen in 
meifterh. Ausführung : Einführung des Ehriftent. in der 
Bretagne (1842), Chriftus u. die Samariterin (1843), 
Thomas Morus bei der Hinrichtung v. 4 Mönchen (1844), 
St Gregor unterrichtet Anaben im Geſang (1845) zc. Seit 
1841 Mitgl. der Afad. zu London, wurde er mit Aus⸗ 
führung der Fresken in den beiden Häufern des Parla- 
ments betraut (Szenen aus dem AT u. zu Shafefpeares 
Dramen). 8 Werfe v. ihm (Mofes mit den Bejekestafeln, 
König Lear u. a.) in der Hunfthalle zu Hamburg. J.Schl.] 

Herbipolen. dioee. — bayer. Bist. (Würzburg. 
Herbitzheim, Nonnenabtei OSB, die reihjte im elfäfl. | 

Weſtrich, an der Saar, Mitte des 8. Jh gegründet, 870° 
im Teilungsvertrag v. Merfen erwähnt. 1055 erfolgte 
eine Reform, 1525 teilmweife Zeritörung dur die aufs | hagen, 

Herbert, John Rogers — Herder. 

thal u. Kant auf i 
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Seine unvoll, Einleitung in das AZ (nicht frei v. ratio- 
naliſt. Anflängen) Hrsg. v. Welte (1841/4). — ZOS 
1836, 767 fi. — [Ns.] — 3) Maurus Xav., Abt OSB v. 

‚ 1Blanfitetten, * 14, 9, 1701 zu Bleinfeld, 1720 Brofeh, 
1726 Briefter, bis zur Abtwahl (1742) Kaplan in BL., 
r #. 4. 1757 im Kloſter Marienburg bei Abenberg, bei» 
gefegt in der lirche zu BI. Hinterließ Predigten. Die 
ihm fon zu Qebzeiten wegen f. Seeleneifers u. hl. Ban- 
beis, f. Wunder: u. Beisfagungsgabe gezollte Berehrung 
hat ſich in der Didz. Eichftätt bis heute erhalten. — 
Suttner (1857). Lindner * Pfättifch (1 3 74 
in StBeCi 26 (1905), 633 

Serder, Joh. Sottfr. v., prot. Theol. u. ii. 
* 25.8.1744 zu Mohrungen (Oftpreußen), 4 + 18, 12.1808 
zu Weimar; ud. rg 1762 in Königsberg, wo Lilien 

n einwirften; für f. Infchauungen 
wurde auferd. Hamann u. die Lektüre Rouffeaus ». 

ı maßgebendem Einfluß. 1764 Lehrer, Prediger u. Selre⸗ 
tär der Freimaurerloge in Riga; reifte 1769 nad Kopen- 

antes u. Baris, wo er Reifebegleiter des Prin- 
ftänd. Bauern, 1557 durch Brand, worauf der Schirms | zen v. Holitein-Oldenburg wurde, von dem er fich aber 
vogt, Joh. v. Naffau-Saarbrüden, die Güter als Vogtei bald (1770 zu Straßburg) trennte. 1771 Prediger u. 
9. zur Grafſch. Saarmwerden flug, einzelne Einkünfte 
der prot. Kirchenſchaffnei der Grafſch. übermwies. Jetzt 
Pfarrdorf des Bist. —*— Fiſcher (1877, franz). 
Levy (1892). — Elauf 458 
Serbord, rn Sholanitus in Michelsberg, Pe 

giogr., 7 27. 9. 116 
vita Öttonis (ed. Stoepfe in MGSS XX, 697 as.; Jaffé in 
Bibl. rer. Germ. V, 693 ss., dtfch v. Pruß in Gdticd 12.35 
VII [1869, *1895 v. BWattenbad)]), der 1189 in Bamberg 
in die Form einer einfachen Erzählung gebradjt worden 
war (As Jul. I, 378 48.). — Wattenb, I’, 167 f. Botth. IT, 
1504. Wiefener inFD®25 (1885), 113 ff. 51.Ber, des Bift. 
Ber. Bamberg 1889, 100 1. Bildhaut 1*, 3015. H.Rr. 
Serborn, Stadt (feit 1251) im preuß. Reg. 

baden, früher Univerfität, die 1584 v. Joh. d. Altern 
v. RaffausDillenburg geftiftet u. 1817 aufgehoben wurde. 
An ihr lehrten TBajedom u. a.; jeht prot. 
eminar. — Steubing, Geſch. der hoben Schule H. (18 
aurer, Zum 300j. —— der hohen Schule 9. 
re Erman=&orn II, 487 I. Schl. 

born, Nik, Min, f. —— 
bredhtingen, ehem. »Ghorherrenitiftin Württ. 

(früher Bist. Augsburg), als Beranuszelle vor 774 bes 
gründet u. v. FFulrad der Abtei St-IDenis übermwiefen, 
1171 v. 8. Friedrich I in hon. 8. Dionysii als Kanonikat- 
ftift begründet u. mit Ehorherren aus Herde (Hörbt, 
En) befeht, 1535/6 v. Hzg Ulrich proteftantifiert u. 
äfularifiert, darauf noch 2mal (1548/54 u. 1629/48) re- 
ituiert. — Grote 227. Rothenhäusler, Die Abteien u. 

Stifte Württemb. (1886), 188f. Haud II, 568 u.8.[I.Schk.] 
Serbit, 1) Ferd. Jan., fath. Theol. u. relig. Bolts- 

fchriftit., Konvertit (feit 1832), "a. 12. 1798 zu Meufel- 
wik (Sachfen-Altenburg), + 11. 5. 1863 zu Münden; 
1834 Briefter, Prof. der 
Münden in der Seelforge tätig, 1838—9 in Augsburg 
als Rebafteur des ‚Sion‘, 1842 farrer in München (Gie- 
ET 1848 in der Au). Schriften: Bibl. Hriftl. Denter 

de, 1830/2); Die Kirche u. ihre Gegner in den 3 letz⸗ 
Gem: ph (1833); Rath. Exrempelbud) (2 Zte, 1839, 1847); 
Ehriftenlehre in Beiipielen (2 Tle, 1844); Lebensbilder 
aus der —— ¶ III, 1848/54); Ausgewählte Denk⸗ 
ſprüche Jefu (1857). Selditbiogr.: Aus dem Leben eines 
Briefters‘ (1842). — ©. finoll (1863). Nofenthal I 2*, 
67—34. E. Zeller, Licht» u. Lebensbilder (1892), 73—8. 
ADB XII, 48—50. — [F.2.] — 2) Joh. x: (OSB), 
fath. Ereget, * 13.1.1877 zu it 7 31.7.1836 als 
Brof.der oriental. Spraden u, ATI. Eregefe in Tübingen 
(feit 1817, vorher 1814—7 in Ellwangen). Schrieb viele 
Abh. in der TOS u. Observationes quaedaın de Penta- 
teuchi 4 librorum posteriorum auctore et editore (1817). 

8; uf. 1158 u. 59 einen Dialogus de 

Bez. Wies- | 

hilof. in Freiſing, ſeit 1835 zu 

Superint. zu Büdeburg, 1776 in Weimar, 1801 eb». 
Oberkonfiitorialpräf. — 1) Die theol.-religion®: 
philof. Lehre H.8 ift beftimmt durch f. Auffaffung ». 

[. Religion u. Dogma. Die Religion ift Sache des Ge 
fühls, des innerjten Bemwußtfeins, ohne Metaphyfif, obme 
Dogmatif. Sie will fein Disputieren, feine Lehrmei⸗ 
nungen. Diefe find nur Meinungen der Bhilofophen, 
die auf. mit den dogmat. Formeln, mit den Gebräuchen 
u. Feſten erſt entitanden, als das Ehriftentum bei den 
Völkern einzog. Chriſtus felbft u. die Apoſtel fennen 
feine Zehrmeinung, fondern nur Zutrauen, Hingabe, 
Glauben. Der Protejtantismus hat die Tenne ausgefegt, 

‚ — leider (nad) 9.) nicht —— genug. Das Chriftentum 
foll u. darf nichts enthalten als eine ‚praft. Regel 3. Heil 
der Menfchheit‘, die da lautet: ‚Erfenne Gott als Bater, 
dich felbit als f. lebendiges Organ. Du bift ein Menid 
unter Menfchen, für Menfchen ; wirfe gleich dem, der die 

). Regel ber Menſchheit gegründet u. in dich gelegt hat. 
| Sie ift die Regel des ganzen Geſchlechts, feine Seligfeit, 
ı Pflicht, Beftimmung, Biel u. Bwed‘. — Diefes fentimen- 
tale Ehriftentum vertrat 9. in den Schriften: Bon ber 
Gabe der Spradien am 1. Bfingitfefte (179); Bon ber 
Auferitiehung als Glaube, Geihicdhte u. Lehre (179); 
Bom Erlöfer der Menſchen nad) unferen 3 eriten Evang 
(179); Bon Gottes Sohn, der Welt Heiland nad Iob- 
Evang. (1797); Bom Geift des Ehriftent. (1798); Bon 

ı Religion, Le tmeinungen u. Gebräuden (17/9. — 
‚ Religion ift ihm alfo weder Lehre noch Kultus, jondern 
' Stimmung, Gefühl. — 2) Die bedeutendfie p bileof. 
Reiftung 5.8 ift wohl ſ. Geſchi tspbilofopbie, 
deren Jdeen er nieberlegte in ben Schr: Auch eine Phileſ 
d. Geſchichte 3. Bildung der Menfchheit (1774); Jdeen 
zur Philof. der Gefch. der Menſchheit ——3 u. in ben 
‚Briefen 3. Beförderung der Sumanität‘ (17% Fi.). Die 
Grundlage ift naturalift.»determiniftifh, wie im ber 
Natur fo entwidelt fi) auch in der Geſchichte alles aus 
natürl. Penn a en u. Notwendigfeiten, denn aud 
der Menſch ift wie das Tier ein Naturprodukt, abhängig 
v.den Naturgefehen, ben Lebensbedingungen, dem Bohn- 
plab. Die organifierende Raturfraft führt die Entmwid- 
lung bis zum Menſchen empor: die Humanitas ift ihr 
naturhaftes Ziel. Sie ift auch das ethifche Ziel der 
Menſchheitsgeſchichte: die Herausbildung des Hurmani- 
tätsideals, das als gefegmäßig zu entwidelndes Schlub 
ergebnis des Naturlebens u. ber Gefchichte angufehen it 
Das immanent wirffame Geſetz der Welt-, Ratur u 
Geſchichtsentwicklung ift H.8,Borfehung‘. Durch bie Fülle 
der Einzelibeen fr Gejhichtsphilof. wirkte H. befruchtend 
auf die Ausgeftaltung der wiſſenſchaftl. Geograpäit, 
Anthropologie, Ethnographie, vergleichende Eprag- 



1921 

geiatste. — 3) Seine Bedeutung für die Geſch 
ationalliteratur liegt weniger im f. eigenen poet. 

Arbeiten als in der Bermittlung ausländifcher Lit. Die 
reifite u. wertvollite einfchläg. Arbeit ift j. Sammlung 
—— Bolkslieder verſch. Volker: ‚Stimmen d. Bölker in 

iedern‘ u. ‚Blumen aus d. griech. Anthologie‘ in den 
„Seritreut. Blätt.‘ (1785/97). — Die Boefie der Bibel 
fand in ihm e. begeifterten Lobredner (Auch eine Philof. 

Herdt — Heribert. 

forfchung, Rulturgefchichte, Bölterpfychologie, Literatur: | 
„der diſch. fu 
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begraben) ; ftud. in Würzburg u. 1844—8 im Germani: 
m zu Rom; 1850 Dr theol. in München, 1851 Privat- 

bogent daf., 1852 Brof. der Kirchengeſch. u. des Kirchen» 
rechts in Würzburg, mit THettinger u. "Denzinger einer 
ber Hauptträger des wiſſenſchaftl. Aufes der Würzb. 
theol. Fak.; 1868 als Konfultor zur Vorbereitung des 
Konzils in Rom; 12,5. 1879 Stard,, feitdem in Nom als 
Pröfeft der Batik. Archive, deren Erfchliefung für die 
wiſſenſchaftl. Forſchung im Sinne P. Leos XIII er durch⸗ 

3. Geſch.d. Menjchh., 1774; Ältefte Urkunde des Menſchen⸗- zuführen hatte. Einer der bedeutendften fath. Kirchen- 
geichl., 1774/6 ; Bom Geift d. hebr. Boefie, 2 Bde, 1782F.). | hiftorifer der neuern Zeit, in den durd) das Vatik. on- 
Hervorr. dichteriſche Anpafiungsfähigkeit verraten f. zil veranlaften Streitigkeiten ein ebenbürt. Gegner Döl- 
Eid (1803) u. die Überfegung der Oden Jak. TBaldes. lingers u. hervorr. Verteidiger der Konzilsbefdhlüffe. — 
— Gef..Ausg. fr Werke: 45 Bde, 1805/20; 60 Bde, Seiner Bromotionsihr. Die Lehre v. der göttl. Dreis 
1827/30; 32 Bde (frit. Yusg. v. Suphan), 1877/99. Aus⸗ | einigfeit nad) dem hl. Gregor v. Nazianz (Regensb. 1850) 
gem. Werke (v. Suphan), 5 Bde, 1884/1901. 9.8 Philof. | u. Habilitationsfhr. De cath. Ecclesiae primordiis re- 
(Auswahl), hrsg. v. Horft Stephan (Philof. Bibl. Bd 112, 
1906). — Lit.: Gruber (1805). Döring (1853). U. Werner 
(1871). Ioret(Par. 1875).R. Haym(2 Bde, 1880/5). Kühne- 
mann (1895). Bürfner (1904). Dechent, 9. u. die äfthet. 
Betracht. der HI. Schrift (1904). N. Wielandt, 9.8 Theos 
rie v. der Relig. zc. (1904). O. Baumgarten, 8.8 Lebens⸗ 
wert (1905). 9. Stephan, Herder in Büdeburg u. ſ. Be⸗ 
deutung für die Kirchengeſch. (1905). 2.Baur. 

Serdt, Joh. de, Nubrizift, + 16.4.1883 als Kanos 
nifus in Mecheln; Bf. jehr geichägter rubrigift. Werke: 
S. Liturgiae praxis (Qömwen 1851, 1903); Praxis ponti- 
fiealis s. Cneremonialis epise. practica expositio (ebd. 
1873); Praxis liturgien ritualis romani (ebb.?1876). (2. ft.) 

Sered, fanaan. Königsfis, ſ. Arad. 
Hereforden. (auch Ereforden.) dioec,, altengl. Bist. 

Sereford, Suffr. v. Ganterbury, err. im er , feit Hein 
rich VIII anglif. Bist. Die Htathebrale 1079—1525 er- 
baut, 1856/63 reftauriert. — Wharton, Anglia sacra II 
(2ond, 1691), 295— 322, Ch. G. 

Heresbach, Konrad v. Humaniſt u. Staatsmann, 
* 2 8,1496 zu Herkbad) a. d. Düffel, + 14. 10. 1576 auf 
der Rheininfel bei Wefel; ftud. in Köln w. auf franz. u. 
ital. Univerfitäten, 1521 Prof. des Griedh. in Freiburg | 
1.8. (Introdnctionis grammaticae 11. IV), übernahm die 
Erziehung bes Erbprinzen v. Kleve (De educandis eru- 
diendisque prineipum liberis), Kanonifus in Zanten u. 
Bropſt in Rees, fuchte im Verein mit TCaſſander zw, altem | 
u. neuem Glauben zu vermitteln u. blieb, obwohl als 
Briefter 2mal verheiratet, doch fatholifch, wie er auch die 
Miſſion des Nuntius IGropper u. die Tätigkeit der Jeſu— 
iten begünftigte. 40 Jahre lang der einflußreichite Diann 
am kleviſchen Hofe, verdient um Gründung der Univ. 
(Duisburg, bemühte er ich, dem Lande das fath. Befennt- 
nis zu erhalten u. föhnte fich 1574 mit der flirche aus. 
Seine zahlr. Schriften f. in ADB XII, 103—5. [J. Scht.] 

Serford, ber. ehem. Frauenabtei in Weitfalen, Diöz. 
Paderborn, geftiftet v. der Familie der hhl. TNdalhard 
u. Wala in Dudenhorit (759), 826 nad) 9. verlegt, er⸗ 
warb 860 die Reliquien der hl. (Bufinna, nod) im 9. Ih 
mit Munz⸗, Markt⸗, Zollrecht verfehen, Erziehungsitätte 
edler deuticher Aungfrauen ((Hathumod, Haiferin PMMa— 
thilde). Abtiffin Godeſtis gründete 1011 das 2, Stift 
S. Marine ad erneem in monte, fog. Lutterberg (MGSS 
XV, 1053 a.). 1587 proteitantifiert, doch behielt die Ab» 
tiffin Neihsfürftenrang bis zur Säfularifation; unter 
ihnen war die ber. Schülerin des " Gartefius, Pfalz: 
gräfin Elifabeth II (1649—67), die PLabadie u. fr Sefte 
ein Aſyl gewährte. Roman. Abteifirche 12.13.35 ; got. 
Stiftskirche auf d. Lutterberg 14. Ih, beide prot.; fath. 
Pfarrlirche ift die ehem. Dlalteferfapelle, 1715 erbaut. — 
Wilmans, Haiferurff, der Prov Weitf. I (1867), 304 ff. 
SHaudll*, 601 u.ö. Grote 228. Gebetsverbrüderung MG 
Lib. Confrat. 978. Hölfcher, Geſch. der Abtei u. Stadt 9. 
(1895). Bot. auch Osnadrlider Zebentſtrelt. J.Schl. 

OHergenröther, 1) Joſ. Kard. Kirchenhiftor., * 15.9. 
1824 zu Bürgburg, +3. 10.1890 zu Mehrerau (dafelbit 

rd. Hanblerifon. 

centioram Protestantium systemata expenduntur (1851) 
folgte zunächſt die Herausg. v. Werfen gried). Autoren, 
darunter Photii Liber de Spiritus s. mystagogia (1857; 
aud) in Mg 102), dann das von großer Gelehrfamteit 
zeugende Werf über das grieh. Schisma : Photius, Patr. 
v.Ritpl (3 Bde, 1867/9; dazu als Anhang: Monumenta 
graeca, 1869); Der Kirchenitaat feit ber franz. Nevo- 
lution (1860). Eine große Aufgabe fiel H. zu im Kampf 
um bie päpftl. Unfehlbarteit. Gegen deren Gegner ſchrieb 
er eine Reihe lichtvoller, klärender Schriften, bef.: Antis 
Janus (1870) u. Kath. Kirche u. hriftl. Staat in ihrer 
geihichtl. Entwidlung u. in Beziehung auf die Fragen 
der Gegenwart (1872, gefürzt *1873/6), wichtig durch die 
— Unterſuchungen über Kirche u. Staat im MN. 

leibenden Wert hat das Handb. ber allg. Kirchengeſch. 
(3 Bde, 1876/80; *1884/6 ; *bearb. v. % P. Kirch: 11111 
1902/7). Ihm gingen zur Seite oder folgten eine Neihe 
fleinerer, aber wertvoller Schriften, darunter: flard. 
Daury (1878). Unvollendet blieben Leonis X P. M. Re 
gesta (Fasz. 1/8, 1884/91). Außerdem fekte H. die Konzi⸗ 
liengeſch. v. THefele fort (VIII u, IX, 1887/90) u. leitete 
1877/9 aud die Vorbereitungsarbeiten für die 2. Aufl. 
des KL. — Stamminger (1892). Rath. 1890 II, 481— 99. 
HpB 106 (1890), 721— 9. ADB 50, 22831. AL VII, Ein- 
leitung. — [8 zu. — 2) Sein Bruder Philipp, 
Sanonift, *24.5.1835 zu Marktheidenfeld (Unterfranten), 
+ 831.1. 1890 als Lyzealprof. zu Eichjtätt (feit 1872) ; vf. 
u. a.: Die Appellationen nad) d. Defretalenrecht (1875), 
Der Gehorfam gg. die weltl. Obrigkeit (1877) u. Lehr: 
buch des fath. Kirchenrechts (1888, *19056 ganz umges 
arbeitet v. Hollweck). Hl. 

Seribert, hl., Erab. v. Köln, * ca. 970 als Sohn bes 
Grafen Hugo v. Worms, + 16, 3. 1021; an der Dom— 
fchule f. Baterftadt erzogen, hielt ſich eine Zeitlang im 
Klofter FGorze auf, ohne jedody Mönch zu werden, dann 
Dompropft zu Worms, feit 994 Stanzler für alien, 
998— 1002 Erzfanzler für Deutfchland (vgl. darüber 
MG Dipl. II2, 386 bas.). Treuer Begleiter u. Berater 
des ft. Otto III — deſſen Reiſen u. Römerfahrten. 999 
warb er zum Erzb. v. Köln gewählt, erhielt 9. 7. 999 
zu Benevent von Bapit Silvefter II Anveftitur u. Pal⸗ 
lium u. ward an Weihnachten 999 zu Köln konſekriert. 
Jan. 1002 ftand er zu Baterno am Sterbelagerdes jungen 
Kaiſers, brachte deſſen Leiche u. die Reichsinfignien unter 
ſchweren Kämpfen durd Norditalien u. das Etichtal nad) 
Bayern, wurde daſelbſt vom ronprätendenten, dem nach—⸗ 
mal. K. Heinrich IT, gefangen gehalten, bis er die hl. 
Lanze an ihn auslieferte, Obmwohl er für die Thron: 
fandidatur des Hygs Hermann v. Schwaben tätig war, 
unterwarf er ſich doch Heinrich II, begleitete diefen 1004 
auf dem Nömerzug u. leiftete ihm troß mander perfön= 
licher Mihverftändniffe u. Neibungen in hochherziger 
Weife treue Dienfte. Seine tiefe Frömmigfeit u. edle 
Nächitenliebe bekundet ſich u. a. aud) in der Stiftung u. 
Dotierung des Benediftinerklofters u. der Hirche u Deutz 
(vgl. darüber Schwörbel in den Jahrbb. des Ber. von 

61 
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Altertumsfreunden 84 [1887], 148 ff.), woſelbſt er au 
beigefegt wurde. Gregor VII ſprach ihn zw. 1073 u. 7 
eilig. Feſt 16. März. Vita et miracula vom Deutzer 
önde Zantbert in MGSS IV, 740 ss. u. XV, 1245 ss.; 

eine Überarbeitung derf. v. Mupert v. Deuß in As Mart. 
TI®, 470 ss. (vgl. darüber J. Müller, Symn.-Progr., Köln 
1888). — Battenb.I’,405. Haud III**, 397. ADB XII, 
110f. Hirfh-Pabft-Breflau, Heinrich IT (3 Bde, 1862/75), 
oft. Aleinermanns, Die Heiligen auf dem erzb. Stuhl 
v. Köln IT1 (1898). BHL 571. 582. 
Seriburg, hl. Schweiter des hl. (Liudger, 1. Abtiffin 

des v. ihm geftifteten Mlofters TNotteln, + um 845. — 
Strund, Westphalia sancta II? (1855), 75—8. J. Schl. 

Serifrid, fel., Bifch. v. Aurerre, + 15. (23.) 10. 909, 
v. Erzb. TSualterius I v. Sens 29. 8.887 3. Biſch. ge= 
weiht. über einige an ihn gerichtete Briefe vgl. NA 12 
(1887), 486 f. Vita bei AsX, 21638. Eheval.T*,2114. [9.2.] 

Seriger, Abt OSB v. Wobbes, theol. Schriftft., + 31. 
10. 1007. Seit ca. 955 Mönd) u. Lehrer an ber Kloſter⸗ 
Aule zu Lobbes, intimer freund u. Begleiter des Biſch. 
Notker v. Lüttich, 990 Abt v. Lobbes. Literar. fein ges 

bilbet u. viel belefen. —— (bei MI 139): Gesta 
episc. Leodiensium (= Lüttich), bis 667 reichend, auch in 
GSS VII, 1338. (vgl. dazu NN 26 [1900], 755 ff.); Libel- 

lus de corpore et sang. Domini ur. einige hagiogr., dronol. 
u, liturg. Arbeiten. — Wattenb. 1’, 428. RE VII, 708 ff. 
Biogr.belgeIX (1886), 245 ff. Berliöre, Monasticon belge I 
(Brügge 1890/7), 209. Ebert III, 405—9. 8.8. 

mann v. Reihenau, f. Hermann Contractus. 
ing, Boy, einer der feinften u. fruchtbarſten Bild- 

— des 16, dv, * um 1485 vermutl, zu Kaufbeuren, 
nach 1554 zu Eichftätt; ſchuf Altäre (2 im Nationalmuf. 

zu Münden), Saframentshäufer, Kreugdarftellungen u. 
namentl. zahlr. Grabdenfmäler im Eichjtätter Dom, in 
Augsburg, Würzburg, Bamberg, Boppard, Ingolftabt 2c. 
Seine figuralen Kompofitionen, oftan Dürer anflingend, 
offenbaren ein ungemöhn!. Maß v. Wahrheitsprang u. 
na or erlegen — 5. Mader (1905). 52. 

lanus, hl., Biſchof u. (mit Konftantius) Batron 
v. Berugia, war nad) der Bita (Gregor d. Gr. Dial. III, 
13; vgl. BHL 570 3.) vor f. Bifhofswahl Mönd u. 
BPriefter. Bei der Eroberung der Stadt durch Totilas 
wurde er enthauptet; fein Haupt foll ſich aber nad 
40 Tagen wieder mit dem lörper verbunden gefunden 
haben. Feſt 7.Nov., Zranslat. 1. März. — AnBoll 11 
(1892), 242—6. Eappelletti IV, 458 f. Big. 
Serlembald (Erlembald), hl. mailänd. Ritter, einer 

ber Führer ber Pataria, 1075 ermordet, vom Bolfe als 

Heriburg — Hermann Eontractus. 

HL. verehrt. In den Kämpfen gg. Erzb. Guido erfolgr. 
Verfechter ber firhl. Disziplin; Y Gregor VII nennt ihn 
Reg. I, 27) strenuissimus miles Christi. — As Jun. V, 

ss.; VI, 247. RE XIV, 7625. €. Bellegrini, I santi 
Arialdo ed Erlembaldo (Mail. 1897). KB. 

Serlin, Friedr., Maler u. Bildfchniker, * um 1435 
zu Rothenburg o. &., + 1499 od. 1500 ebd.; ein Haupt⸗ 
meifter ber ſchwäb. Schule, brachte die niederl. Formen 
nad) Schwaben. Seine frühejten Bilder, die Altarflügel 
mit der Beſchneidung ei ai u. Anbetung der Stönige 
1459) im Bayr. Rationalmuf. u. in der Stadtgalerie zu 
ördlingen, verraten beutl.die Einwirkung (Nogers van 

der Weyden. Sonftige Hauptw.: Hochaltar der Georgs— 
firche (jekt Stadtgalerie) in — —— Hochaltar der 
Jakobstirche zu Rothenburg o. T. (1466) mit einer kraft⸗ 
voll naturaliftifchen, holzgefchnigten Kreuzigung. Sein 
mwichtigftes Spätwerf ift der ‚Familienaltar‘ (1488) in 
ber Nördlinger Stadtgalerie, feierlich in der Anordnung, 
voll hHarmon. Farbenpradt. — Haad (1900). 52h. 

Serlindis, hl. Abtiffin, ſ. Harlindis. 
Herluin, auch Hellouin, (fel.), Abt OSB v. Ber, 

* 094 bei Brionne (Normandie) aus edler Familie, t 
26. 8. 1078. Bom Waffenhandwerf hinweg rief der 
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gründete er hierauf das Kloſter Bonneville, holte mit 
rührendem Eifer die fehlenden literar. u. theol. Studien 
nad), ward Mönd) u. 1034 von Bifch. Heribert v. Lifieur 
zum Abt fr Jungen Kloſterſtiftun nei. verlegte 1039 
diefelbe nad) TBec, wo noch zu ? ebzeiten unter (Lan 
franfs u. (Nnfelms Leitung die berühmte Hlofterichule 
entjtand; 1066 ſchickte er Lanfranf als Abt mit Mönden 
zu einer Hlofterneugründung nad) Caen. 1077 erlebte 
der ſchlichte u. eifrige, durch liebenswürd. yrömmig- 
feit u. Hochherzigkeit ausgezeichnete Abt die feierl. Ein- 
weihung ber neuen Marienkirche zu Bec durch den Erzb. 
Lanfrank in Gegenwart von 5 Bifhöfen u. des Königs. 
Vita von Abt Bilbert Erifpinus bei MI 150, 695 =. 
— Boröe, Hist. de l’abbaye de Bee I (Evreur en 
NBg 24, 348f. BHL 572. 9.8. 

Serlufa, (fel.),*inder2. Hälfte des 11. Ih in Schwa- 
‚ben, 3 dee 4, 1127 als Hlausnerin gu GBernried; wurde 
als Weltdame durch Leiden geprüft, widmete fich der 
Eharitas, lebte 36 Jahre lang zu Epfach a. Lech, geleitet 
v. IWilh. v. Hirfau, in briefl. Berfehr mit dem Regenss. 
pay TBaul, dem fie nad) Bernried folgte; er hat no 
bei ihren Lebzeiten ihr myjft. Leben befchrieben (die Ausa. 
f. in BHL 572), Eine Bifion von ihr in der BibI. des 
Stiftes Heiligenfreug b. Wien. — ADB XI, 120. N 14 
(1889), 572 ff. Greving, Pauls v. Bernried Vita Gre- 
gorii VII Papae (1893), 1 ff. I. Schl. 

ermagoras, hl., 1. Biſch. u. Batron v. TNaquileja, 
I 12. 7.70 (2). Die unhiftor. Legende macht ihn 3. Schü- 
er des hl. Markus (AnBoll 23 [1905], 501), der mit f. 
Diakon fFortunatus unter Nero den Tod fand. Im 7. Ih 
murbe Eye nad) T®rado übertragen (MGSS Langob. 
394), 1023 u. 12.7.1340 neu erhoben. Acta in As Julii III, 
249 ss, u. AnBoll2 (1883), 311ss. Translatio u. Inventio 
in Nuovo Archivio Veneto 3 (1892), 132 ss. 65.8. 
Sermann (Herimann), 1) Bifh.v. Yugsburg(109% 

bis 1133), f. Egino (Sp. 1236). - 2) 9.1, Markgraf v. u, 
OSB, * ca. 1040, + 25. od. 26. 4. 1074; ältefter Sohn 
BertholdsIv. Zähringen, Bruder des Bifch. (Gebhard III 
v. Ronftanz, v. tiefer Frömmigkeit befeelt, verlieh im 
rühjahr 1073 Weib u. Kind u. trat in Eluni als Zaien- 
ruber ein. Legendäre Ausfhmüdung f. Eintritts u 

Klofterlebens dafelbft im Zeitbuch bes JEike v. Reptom 
(MG Dtiſch. Ehron. II, 194 7.). Die v. Ulrich v. Cluni vr. 
Vita ging verloren. — FDA 26 (1898), 24166. — [9.2.] 
— 3) 9. v. dem Buſche, Sumanift, f. Bufche (Ev. 782). — 
4) H. Gontractud (der Lahme), OSB v. Reihenau, Chronik, 
Dichter u. Komponift, * 18.7.1013, + 21.7.1054. Der 
—— unter den 15 Kindern des ſchwäb. Grafen 

olverad II v. Altshaufen (Württ.), feit f. 7. Lebensjahr 
in der Reichenauer Klofterfchule erzogen, legte im fi. 
30. Zebensj. unter Abt |Berno die Ordensgelübde ab. 
Eine feine Charakteriſtik des —— bodhfinn. u. 
liebenswürd. Mönches, der v. frühefter Jugend an durch 
fchweres Gichtleiden an allen Sliedern fontraft u. ge 
lähmt war u. nur mühfam fi fr Zunge u. fr Finger 
bedienen konnte, gibt fein Schüler (Berthold im der 
Fortſ. fr Ehronif (MGSS V, 26758.). Zroß fr großen 
förperl. Armfeligkeit umfpannte ſ. lebhafter, friiher Geiſt 
das ganze damal. Wifjen ; in den exaften Riffenfchaften 
war er ein Meifter. Er vf. eine Reihe aftronom., geos 
metr., naturmwiffenfchaftl., medan. u. mufifal. Schriften 
(aufgezählt bei Hansjakob [f.u.] 8.62 ff.; abgebr. 37. 
bei MI 143, 9 ss. mandjes nod) ungedr.) u. verſtand ſich 
felbft auf Berfertigung von aftronom. u. mufifal. Inſtru⸗ 
menten, Bon f. Gewandtheit in Behandlung des Bers- 
mahes zeugt u. a. das von anmut. Scherz u. heiligen Ernit 
getragene, befreundeten Nonnen gewidmete Lehrgedicht 
DeVIlIvitiisprineipalibus(brsg.in ZfdA 13[1867),3867.). 
Anderes ihm zugejchriebenes poet. Material, namentl. 
aud) Antiphonen, Hymnen, Sequenzen 2c., ift noch nicht 
fritifch gefichtet, wie auch in mufifäfthet. u. »theoret. Be- 

Herr den tapfern Krieger in f. Dienft. Auf f. Gütern ziehung nod nicht das lekte Wort über ihn geſprochen 
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ift. Schon Berthold (1. ce.) rühmt feinen doralift. Kom= 
pohtionen Wohlklang nebſt wunderbarer Zartheit u. 
Bierlichkeit nad. Ein liturg. Feitoffigium hrsg. v. Bram⸗ 
bad: Die verloren geglaubte Historia de s. Afra u. das 
Salve Regina des 9. E. (1892). Mleinere mufifal. Traftate 
abgedr. bei Gerbert II, 124—53, über die von ihm er- 
fundene Notenfhrift zur 
mann® 558, B. Wagner, 
Brambach, Reihenauer Sängerfhule, im 2. Beiheft 
zum CHR (1888),17 ff. Neueren hiitor. u. horalift. For⸗ 
ſchungen zufolge muß ihm wahrichein!. auch die Urheber: 
f ft des YSalve Regina, viell. aud) des TAlma Redemp- | 
toris abgeſprochen werben; vgl. darüber ©. Meier in 
Alten des 5. intern. Kongr. fath. Gel. zu Münden (1901), 
160 f. u. B. Wagner in Greg. Rundſch. 2 (1903), 69 ff. Ein 
Martyrologium von ihm gab Dümmler teilw. in den 
326 25 (1885), 208 ff. heraus. Sein Hauptwerf ift das 
Uhronieon (bei MGSS V, 67—133; dtſch in SdtfHB *1893), 
bie erfte 
von hohem geihichtl. Wert, weil fie mit weitem Blid, 
großer hiſtor. Treue, ruhig u. fahlid, auf Grund um— 
faffender Borftudien u. forgfält. Quellenausmwahl, erit 

Hermann von Fritzlar — Hermann von Schildeiche. 

Bizierung ber Intervalle f. Ries 
eumenfunde (1905), 110 ff. u. 

AL. Weltchronik v. Chriſti Geburt bis 1054, 
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\ epise. Mindensium 780—1480 mit fpäteren Zufäßen (Ausg. 
\ bei Zeibnik, SS rer. Brunsv. II, 157 ss.). — SSOP I, 750. 
Botth. ’, 591. — [B.M.R.] — 10) H., Bifchof v. Mep, 
ſ. Me. — 11) 9. v. Minden, OP, * wohl zu Minden 
(Familienname Scyne -Schinna), + nad) 1294 ; 1278 Vize⸗ 
provinzial, 128690 Provinzial der dtſch. Ordenspros 
vinz, die er in ſchwieriger Zeit kraftvoll leitete, 1293—4 
Provinzialvifar. Schrieb: De interdieto (1270), De cri- 
minum inquisitionibus u. zahlr. hiftor, wertvolle Briefe, 
— v. Finke, Ungedruckte Dominikanerbriefe des 13. Ih 
(1891). 1287 gab er eine Inſtruktion für die cura mo- 
nialiam (gedrudt in ALKG LI [1886], 649 FF). — Finte ci. vo.) 
22—43,. SSOP I, 434. BWeftfäl. Ztichr. f. Geſch. u. Alter- 
tumstunde 45, 1205. — [8.8.] — 12) 9.d. Niederaltaich, 
Abt OSB, Gefhichtichr., * 1200/1, + 31.7.1275. In der 
Kloſterſchule von N. erzogen, fammelte u. jtudierte H. als 
Kuftos der ſtirche —— Urkunden ſ. Kloſters u. wurde 
von ſ. Abte in wicht. Angelegenheiten zum Kaiſer nad 
Berona u. 2 mal nad) Rom geichidt. 27.10.1242 3. Abt er- 

‚ wählt, hob der tätige u. gefchäftsgewandte Mann raſch bie 
wirtfchaftl.,baulichen u. innerflöfterl. Berhältniffe. Seine 
| diesbägl. Erfahrungen legt er in ben beiden Schriften 

mojaifartig, von 1040 an nad) perfönl. Erinnerung u. | De rebus suis gestis (MGSS XVII, 378 ss.) u. De institu- 
Erlebniffen in mehr annalift. Form den Gang der Welt» tione monasterii Altah. (l. ec. 369 ss.) nieder, Am wert- 
geihichte barjtellt. Ob er auch die verloren gegangenen | volljten namentl. für bayr., böhm. u. öjterr. Landes- 
Gesta Chuonradi et Heinriei imper. gefchrieben, bleibt 
nod offene Frage. Nach Dietrih, Gefhichtsquellen des 
Alofters Reichenau (1897) u. Streitfragen der Schrift: | 
u. Quellenfunde (1900) wäre er aud) der Bf. der ebenf. 
verloren gegang. ſchwäb. Reichsannalen(Chronicon Suevi- 
cum universale), welche Hypotheſe jedoch Breßlau im NA 
3,11 1; 26, 241 ff. ; 27,125 ff. mit guten Gründen ab» 
meilt, Über die ganze Streitfrage f. die detaillierte Dar- 
Iegung bei Bildhaut T*, 216—31. Eine kirchl. offiz. Selig- 
od. De 
an Material dazu nicht zu fehlen ſcheint. über 
nisjtätte ogl. FDA 16 (1883), 260. — Hansjafob (1 75). 
RE VIL, 705. Wattenb. II‘, 41 ff. Potth. 1°, 587 f. 
d Bihlmeger.] — 5) 9. v. Zriglar, dich. Moftiter, Laie, 
ließ 1343/9 durch den Dominikaner TGiſelher v. Slatheim 
ein dtſch. Heiligenleben (Legenden nad) der Ordnung des 
Kalenders mit angehängter myft. Spekulation) abfaffen; 
Gifelher Hat eigene u. fremde Predigten darin verarbei- 
tet, u. 9. Bemerfungen über Erlebniffe auf f. Reifen in 
er u. Spanien hinzugefügt. Ausg. v. Pfeiffer in 

eutiche Myſtiker des 14.3‘ 1 (1845). Auf 9.8 Anregun 
it aud) ber Traftat ‚Blume der Schauung‘ verfaßt (be 
®reger II, 426 ff.) — RE VII, 708 f. Breger II, 91 ff. u.ö. 
Anzeiger der ZidA 9 (1883), 123 ff. — [8.8] — 6) 9. 
Gpgad, Min, + ca. 1351, hat nad gewöhnt. Annahme die 
von f. Ordensgen, Martinus begonn. Weltchronik Flores 
temporum —— ſ. bei Potth. T*, 451) v. ca. 1294—1350 
fortgefegt. Er lebte in einem ſchwäb. Klofter (Eflingen ?) 
u. nimmt lebhaft Partei f. Ludwig d. Bayern ga. B. Joh. 
XXII. FDG 15(1875),571--5. Riezler, Lit. Widerfacher 
der Bäpfte (1874), 80. — [Big — 7) 9. d. lappenber: 
(v. Scheida), Praem, * um 1109 in Köln, befehrte fi 

28 vom Judentum zur fath. Kirche, trat dann in 
(Rappenberg ein u. wurde 1. Propſt v. TScheida (1143). 
Schrieb um 1137 in elegantem Latein eine Selbitbiogr. 
in 19 ftap. (hrsg. in MI 170, 803 ss. u. nad) anderer j 
v. J. D. v. Steinen, Beichreib. der Sotteshäufer Kappen 
berg u. Scheda [Dortmund 1741], 91 ff. diſch v. Hüfing 
in ‚Der hl. Gottfried v. K.‘ [1882], 104 ff). — %. Weber 
(1861). Briiharim Kath. 1882 II, 257 ff. Seeberg (1891). 
Goovaerts IV, 3785. RE VII, 7105. — [&. Rl.] — 8) 9. 
v. Lehnin, Cist, ſ. Lehninfche Weisfagung. — 9) 9. v. 
Lerbede, OP, Ehronift, + um 1416, gehörte dem St 
Baulstl. in Minden an; Bf. eines Chronicon comitatus 
Schawenburgensis 1030—1407 (Ausg. bei Meibom, SS 
rer. Germ, I, 497 ss.), Chronicon monasterii in Lothen 
[= Lahde] (Musg. ebd. II, 526 ss.) u. eines Chronicon 

lig ſprechung 9.8 fand bisher nie ftatt, obgleich es | 
. a | 

f 

eſchichte, jehe reihhaltig, zuverläffig u. felbftändig find 
| feine von 137— 1273 reihenden Annales (MGSS XVII, 

138. ; dtſch in GdtſchB [1871], vgl. dazu die quellenkrit. 
‚ Unterfuhung von Bihert im AA 1 [1876], 371ff.). Drei 
‚ andere fleinere Schriften famt een aufgezählt bei 
Potth. I, 590. Zwei Jahre vor f. Tode legte 9. f. äbtl. 
Würde nieder ; fchwere förperl. Leiden, die er fromm u. 
gottergeben trug, waren von da an f. Anteil. — Lorenz 
P°, 176—182, Cheval. I, 2117. Kehr (Diff., Göttingen 
1883). Braunmüller (Progr., Metten 1876). — [8.8.]— 
13) 9. v. Reichenan, ſ. 5. Eontractus. — 14) 9. v. Ays 
wuf, Apoitat, + 1512 im Haag (Holland); lehrte u. a. 
bie Emigfeit der Welt, leugnete die Exiſtenz v. Engeln, 
bie Unfterblichfeit der menſchl. Seele, das Dafein der 
Hölle, die Gottheit Ehrifti, der ‚stultus et simplex fan- 
tasticus‘ gemwefen, verwarf bie HI. Schrift des A u. NT; 
wurde 1502 zu ewigem ſterker verurteilt u. 14.12, 1512, 
inzwifchen f. Haft entronnen, als rüdfäll. Keker ver- 
brannt. — ‚1817. RE@VII, 7097. — [Sdr.] — 15) 9. 
v. Salza (Langenfalza), 4. Hochmeiſter des TDeutich- 
ordens (1210—39), + 19.3.1239 zu Barletta (Südital.). 

\ Bei den Bäpften wie bei R. Friedrich II in hohem An- 
fehen, war er faft bei allen firchenpolit. Ereigniffen f. 
Zeit hervorr. beteiligt; fo bei der Bermählung Fried— 
richs II mit Jolanthe v. Jeruf. (1225), bei deſſen Streuzs 
zugsaftion 1228, indem er den günit. Waffenſtillſtand 
mit Sultan Al-Kamil vermittelte, bei der Ausſöhnung 
des taifers mit den lombard. Städten (1226) u. d. fyrieden 
v. S. Germano (1230) mit Bapft Gregor IX. Dabei ges 
lang es ihm, den Deutfhorden durd) neue Aufgaben in 

| Europa zu frifcher Blüte gu bringen, indem er bei ftaifer 
‘u. Bapft die Anerkennung der Schenfung erlangte, durch 
die Hzg Konrad v. Mafjowien dem Orden das ftulmer 
u. Löbauer Gebiet vermadjt hatte (1226), u. gewann fo 
den Stühpunft zur Eroberung des heidn. Preußen (1230). 
Durch die Bereinigung mit den (Schwertbrüdern fam 
(1237) noch ſtur⸗, Ejth- u. Livland Hinzu. So wurde 9. 
feit 1226 Landesherr u. diſch. Reichsfürſt. Eine Schen» 
fung des —— andes (um Kronſtadth in Ungarn durch 
Andreas II (1211) war v. nur vorübergehender Bedeu— 
tung. — 9. Rod) (1885). — [Hil.] — 16) 9. v. Schildeſche 
(Schildis, Schildicz) bei Bielefeld, AugEr, (fel.), ‚Doetor 
Germanus‘ ut. ‚magnus legista‘ gen,, * Ende des 13. Ih, 
+ 8.7.1357 zu Würzburg; 1320 Student, 1326/7 Lehrer 
an der Univ. Paris, 1328/9 Leftor im HI. (Herford, 1332 
in Osnabrüd, 1337 Dr theol. u. Brovinzial der ſächſ. 

'thüring. Provinz; 1338 einer der 3 Abgefandten der 
61* 
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dtſch. Bifchöfe an Benedikt XII 5. Zwed der Nusföhnung 
mit Ludwig d. Bayer, en 1342 in Würzburg, ebd. zeit- 
meilig bifchöfl. Generalvifar u. Bönitentiar. Sehr viel- 
eit. u. fruchtb. Schriftjt., tritt 98. Marfilius v. Padua 
(a: die Rechte des Papſtes ein, befämpft die Waldenfer 
u. Geißler. Bon f. ca. 30 Schriften philof., theol., exeget., 
astet. u. bef. fanonift. Inhalts ift nur das Speculum 
manuale sacerdotum sive tractatus de sacramentis ges 
druckt (Ausg. bei Hain 14516— 23). — Sedel, Beitr. zur 
Geſch. beider Rechte im MAL:1898), 129 FF. Offinger 952 58. 

Hermann von Tournai — Hermenegild. 1928 

heiß im ‚Hirten‘ aufzeichnet, vollenden f. Belehrung: 
‚die Bifionen find bejtimmt, an die ganze Kirche zu ge— 
‚langen (Bermittlung des Bapftes Memens dabei, Vis 
2,4) u dieſe fittlich zu erneuern. Der ‚Hirt‘ hat 2 Zeile: 
1) die 4 erften Gefichte. In ihnen erfheint dem 9. die 
Kirche, zuerft als Greifin, dann, zum Symbol der Er: 
‚neuerungsfraft der Buhe, immer mehr verjüngt. Sie 
erteilt dem H. Mahnungen (über Gedanfen- u. fremde 

ı Sünden) u zeigt ihm Gefichte, namentlich, wie ein Turm 
(= Kirche) fo aufgebaut wird, daß fchlechte Steine 

Zanteri, Saec. sex I, 300 ss. Heller, Monum. piet. (1860), 4. 
RE VII, 7115.— [M. 8.] — 17) 9. Abt OSB v. St-Martin 

| F en Chriften) aus d. Bau ausgefchloffen werden. 
‚2) In 

Tonrnai, Chronift, F nad) 1147. Bon 
einem 5. Geficht erfcheint dem 9. der Engel, der 

u I Eltern 1095 | der Buße er ift, in Hirtengeftalt (als Hirt wegen 
et Kloſter übergeben, nahm 9. 1119 als Diafon am oh 10; das Bild ftammt nicht aus dem Poimandres 
Konzil v. Reims teil; 1127 5. Abt —— dankte 1137 | [val. Hermes Triemegiſtos. BRG 1905, 171ff.); Diefer En 
wiederab, unternahm 1140 u. 42 3weds Wiederherftellung | erflärt dem 9. 12 Gebote (über die einzelnen driktl. 
des bifchöfl. Siges v. Tournai u. Trennung v. Noyon | Tugenden: Glaube, Einfalt zc.) u. 10 Gleichniſſe (Ehrift 
eine 2mal. Reife nad) Rom u. 1142 u. 45 eine Reife nah im der Welt ijt ein Fremdling, Arm u. Reich mürlen 
Spanien. Schrieb 1146 Liber de restauratione abb. s. Mar- ſich unterjtügen wie Ulme u. Rebe :c.). — 9. will als 
tini Torn. 1092—1127 (bei MGSS XIV, 274—327, diſch | Zeitgenofje des Klemens v. Nom gelten, Origenes hielt 
v. Hertel in Gbtih® 1881), Miracula s. Mariae Laudu- | ihn für identifch mit dem Nö 16, 14 gen. H.: das Miu 
nensis [Zaon] (bei MI 156, 961 s5.). Seit f. Abreiſe ins HI. tor. Fragment fagt indes, der Bf. des ‚Hirten‘ feiö, 
Land (1147) nicht8 weiter über ihn befannt. — Wattenb. | Bruder des Bapftes Pius’ I (140—55), was das wahr 
11°, 173 ff. Botth. I’, 5885. FDS 21 (1881), 429—48,  fcheinlichere ift. Anfangs als göttl. eingegeb. Schritt 
Berliöre, Monasticon belge I (Brügge 1890,7), 276. — | verehrt, verliert der ‚Hirt‘ im Ofzident raſch f. Au 
[$.8.]— 18) 9. v. Wartberge, Chroniſt im 14.5, jtammte ſehen; im Orient hält er fi) länger als Leſeſchrift für 
aus Niederfachfen, war Kapellan des livländ. Landmei- Katechumenen. 9. fcheint aud) die 2, Berfon der Gott⸗ 
fters des Deutfchordens u. deffen Vertreter auf der Ber- 
fammlung zu Danzig 1366. Sein Chronicon Livoniae geht 
v. den erjten Anfängen bis 3. J. 1378. Ausg. v. Strehlte 
in SS rer. Pruss. II (1863), 21—116, dtſch v. demf., 1864. 
— ADB 41, 185. Cheval. I, 2127. Botth. 1%, 591. — 
[81.Mr.] — 19) 9. v. Wied, Erzb. v. Köln, ſ. Wied. 

rmann Zofeph, fel., Praem, Mojtifer, * um 1150 
zu Köln, + 7. 2. 1241 während f. feelforgl. Aushilfe im 
Ziſt⸗Frauenſtift (Hoven. Trat mit 12 Jahren in das AI. 
“Steinfeld, führte als Sakriſtan ein jtrenges Leben u. 
hegte eine innige Verehrung zu Maria. Bf,eine verloren 
egang. Erflärung des Hohenliedes u. ſchöne Hymnen 
Opusenla, neuhrsg. v. Spilbeed, Namur 1899). Reliquien 
in Steinfeld. Sein ältefter Biograph ift Razo Bonvicis 
nus. fanonifationsprozeh unterbrochen, Feit 7. April. 
— AsT, 67988. Posl (1863). Htaulen (1883). Tim— 
mermans (Lille 1899). Michael III, 211 ff. X.Kl. 
Hermanrich (Ermenrich) Monch OSB zu JEllwangen, 

Diakon, + 26. 12. 874; eignete ſich als Schüler ISrabans 
u. IRudolfs zu Fulda, TWalafrids zu Reichenau (349) u. 
bald darauf zu St Gallen vielfeitiges Wiffen an. Schrieb 
zw.839 u. 42 e. Vita des HI. Sola (MGSS XV, 151 sa.), 
zw. 842 u. 54 e. Dialog über Gründung u. Gründer 
(1Hariolf) v. Ellwangen, ein fhmwulftigsgeziertes Sends 
reiben an Abt (Grimald v. St Gallen (MGEp. V, 
34—79). Später (ca. 865) wurde er Bild. v. Bafjau, 

867 machte erim Aujtrag Ludwigs d. Diichen e. Miffions- 
verſuch bei den Bulgaren. — FDE 18 (1873),473 ff. Wats 
tenb. 17,280 f. AU V, 1834 ff. Ebert II, 179— 34, 9.8. 
Sermant, Seoffron, Janfenift, Kichenhiftor., * 6. 

2.1617 zu Beauvais, + 11. 7. 1690 zu Paris; 1646 Nef- 
tor, 1650 Doftor der Sorbonne u. Priejter, dann Ka— 
nonifus in Beauvais u. Prof. am Seminar. (Zillemont 
war ſ. Schüler u. Hausgenoſſe. 9. war auch mit anderen 
Janfeniften befreundet, fchrieb für fie u. gg. die Jefuiten. 
Dauptw.: Die Lebensbeichreibungen der hhl. Chryſoſt. 
(1664), Athanafius (1671), Bafilius (1674), Gregor v. 
Stazianz (1673), Ambrofius (1678) — Adr. Baillet (Bar. 
1719). Du Pin, Nouv. Bibl. 18, 1855. NBg 24, 367—9. 
Die M&moires v. 9. hrsg. v. Bazier (Par. 1905). [GI. Mr.) 
Hermas nennt ſich der Bf. des ‚Dirten‘, einer früh. 

chriſtl, in Nom entftand. Schrift, nad der 9. früher 
Sflave, Treigelaffener, reicher, aber nicht durchaus red» 
liher Handel&mann war, jet wegen der Sünden feiner 
Kinder verarmter Aderer iſt. Bilionen, die er auf Ge— 

| heit hi. Geift zu nennen; es folgt daraus nicht, daß er 
‚ eine Zweiheit jtatt Dreiheit in Gott annahm (f. Eouftant, 
Vorrede zu Silarius n. 57: MI 9, 35; Kath. 1905 IL, 
321 f.; anders Funk 1*, CXL); er verfündet, es folle in 
Zukunft nur mehr eine Buße rg Taufe ?, fo Funf 
AU I, 168 ff.; nur eine öffentl. Buße?, fo die ältere 
Anſicht) geben. — Der griech. Urtexrt des ‚Birten‘, ent- 
deckt v. (Simonides 1855, hrsg. in Dreffels Patres apost. 
1857; ber Schluß, von Simile 9, 30, 8 an, fehlt (va. 
TOS 1888, 51 f.; Sim. 9, 30, 3—4 u, 10, 3, 2—4, 4 it 
im verjtümmelt, Bapyrusfragm. erhalten). Cod. x ent- 
ı hält im Anhang den gried. 9. nur mehr bis Mand. 4, 
‚3,6. über gried. Bapyrusfragm. ſ. LOS 1892, 29 j.; 
‚1903, 639; RHE 1904, 157; Berliner Siggsb. 1891, 19@. 
| Eine latein. Überf. (Versio vulgata), entitanden um 2W 
(Harnad AL 112, 312 ff.), hrsg. 1513, liegt in 20 Hff vor 
(RHE 1905, 281 f.)., eine andere (Versio Palatina) brög. 
v. Dreffel 1857. Außerdem äthiop. Überf., hrsg. son 
d'Abbadie 1860, u. kopt. Gap.) ragmente (Berliner 
Sitzgsb. 1903, 261; ROChr 1905, ). — Ausgabes 
f. unter Apojft. Bäter, *8 Uberſetzg bei Hennecke, Nil. 

| Apotryphen (1904). — Zahn (1868). Brüll (1882). Bar- 
denh. I, 557. TOS 1899, 321 ff. TOS 1904, 539 (9. über 
‚ Werte der übergebühr). Scherer, Chriftologie des H., im 
Kath. 1905 II, 321—31, Eine H.ftelle — Sim 9,9s.) 
‚in manichäifcher (mittelperfifcher) Berfion in Berliner 
Sitzgsb. 1905, 1077— 83, . E. 4. ineler. 
SHermelaud, hl.,1.Abt OSBv.Aindre, * zu Rymmegen, 
+ 720, Feſt 25, nei Page am Hoje Ehlotars, fpäter 

önd zu FFontenelle; als folder zur Gründung drs 
Kloſters Aindre (Didz. Nantes) entfandt. — DehrB IL, 94. 
BHL 574. As IIl®, 572 4. Cheval. 1?, 2130. 8.8. 
Sermenegild, hl, Mart., + 24. 4. 585; Sohn (aus 

1. Ehe) des arian. Weftgotenfönigs Leovigild, der ibn 
mit dem 2, Sohne Mekkared 573 zum Mitregenten machte 
u. mit der fath. fränf. Brinzeffin Ingundis vermählte. 
ca. 580 wurde 9., bef. durch ben Einfluß fr Gemahlin 
u. des hl. ILeander, katholiſch. ließ ſich aber, um f. 
Rechte zu wahren, durch die Ränke ſ. fanat. Stiefmutter 
u. die fatholifenfeind!l. Mahnahmen f. Baters gedrängt, 
von einer mächtigen fath. Partei u. den Griechen unter: 
fügt, zum Aufitand ge. ſ. Vater bewegen, ward v. den 
Griechen verraten, 583/4 als Gefangener nadı Toledo u 
fpäter nad) Balentia gebradit. Soll nad dem Bericht 
Gregors d. ®r. (Dial. II, 31, bei M 77, 289 ss.) wegen 

u 
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fr Weigerung, durch Empfang der Kommunion aus der | tionalis). Die Inſpiration hebt ja die natürl. Betätigung 
Hand eines arian. Biſchofs zum Arianismus abzufallen, 
in der Oſternacht 585 im Kerker enthauptet worden fein. 
Dierfwürdigermeife bezeichnen einheim. zeitgenöfftiche 
Scriftiteller, mohlaus nationaler. jtaatsfluger Bolitif, 
9.8 Hinrihtung nur als Strafe für f. Nebellion (vgl. 
darüber —— in ThBM le. 726—33). Yluf 
Wunſch Bhilipps Ilv. Spanien ordnete P. Sirtus Vdurch 
Breve vom 12,2, 1585 [den (13. April) für ganz Spa- 
nien an. — As II”, 135 ss. AnBoll 23 (1904), 360 s. 
Sams, KG v. Spanien II1 (1864), 489 F.; II2 (187,1 ff. 
Görres in JprZh 12 (1886), 153 ff. 9.8. 

Sermeneutif, biblifche (doumveurexr) 
iounrsösıer — erflären), wiſſenſchaftl. A 
richt. Erflärung der HI. 
Örterungen belaftet, die entw. heute anderen Disziplinen 
aufallen (linguijt, Fragen, Infpirations= u. Kanonlehre) 
od. für ben hHumaniit. u. philof. vorgebildeten Theologen 
felbjtverjtänd!. find (Erklärung der NRebefiguren, des 
Nedeaufbaus). Nach Abmwerfung diefes Ballaftes läßt ſich 
der der 9. weſentl. Stoff zieml. kurz zufammenfajfen. 
ALS Runftlehre hat die H. ohnehin die Aufgabe, möglichjt 
fchnell zur praft. Ausübung der Regeln, zur JExegeſe 
überzuleiten. on die Einteilung des Stoffes ift die v. 
Auguftin bezeichnete doppelte Aufgabe der Disziplinmah- 
gebend: modus inveniendi, quae intellegenda sunt, et 
wodusproferendi,quae intellecta sunt(Ml 34, 19). Hier- 
nad) behanbelt die 9. in 2 fap.: a) die Regeln zur richt. 
Auffindung des Sinnes (Heuriftif), b) die Anleitung 
zur entſprechenden Darftellung des gefundenen Sinnes 
(Brophoriftif). Der höhere vorbildl. Charakter man- 
her Schriftitellen (vorgügl. des AT) erfordert indes noch 
eine vorgäng. Behandlung ce) der verſch. Formen des 
Schriftfinnes Noematik). — I Traditionell u. grund» 
legend ijt die Unterfcheidung eines doppelten Schrift- 
finnes, näml. des Literal- od, Wortfinnes, der uns 
mittelbar durch einf. Erflärung der eigentl. od. figürl. 
(auch ſymbol.) Rede fich ergibt, u. des typiſchen Sinnes, 
der auf jenem ſich aufbaut, infofern die Berfonen, Sachen, 
Einridtungen, von denen die Rede ift, zugleich gottges 
feste Borbilder (Typen) des Aulünftigen find, worauf 
vn das Gefagte ganz od. teilw, prophetiſch ſ. Anwen- 
ung findet. Die Terminologie iſt zwar in der Tradition 

ſchwankend, die ſachl. Unterſcheidung aber feſtſtehend. 

nleitung zur 

Gegenüber der übertriebenen Allegorie ber Alerandriner | 
(bef. des wo. ift daran feſtzuhalten, daß jedeSchrift- 
ftelle ihren Literalfinn hat, den der typ. Sinn nicht aufs 
hebt, jondern vorausfegt. Beraltet u. verlaffen ift heute 

80. teren, v. 

chrift. Die H. wird vielf. mit Er- | 

Uberſicht im Zeh 1894, 
die Meinung Nuguftins u. mander Theologen, es fünne | 
ein vielfaher Wortfinn in einzelnen Schriftitellen ange— 
nommen werben (vgl. %.Schmid, De inspirationis Biblio- 
rum vietratione[18$5], 235 ss.). Dasmwirfl.VBorhanden- 
fein eines typ. Sinnesinder Bibel bildet eine yundamens | 
taltheſe der chriſtl. H. die aus der HI. Schrift felbit u. der 
Tradition in allen neueren Lehrbüchern forgfältig er- 
läutert u. bewiejen wird. Nad) dem Worte des hl. Tho= 
mas (3.th.I,q.1a. 10) fann der Urheber aller Dinge (Gott) 
nicht nur die Worte fondern aud) die Dinge zu Zeichen fr ı 
Gedanken u. Weisfagungen gebrauchen (Realprophetie). 
Bondiefer Zeichen: od. Typenſprache ift vor allem das UT 
beherrſcht; doch fcheint fie auch dem NT nicht ganz fremd | 
zu fein. Allegorifc heißt die Auslegung des typ. Sin» 
nes, fofern dieſer auf Chriftus u. f. Reich hienieden zielt 
(IJerufalem = Kirche) tropologifch od. moralifch, wenn er 
Lehren für das chriſtl. Leben (Jeruf. = chriſtl. Seele) ent⸗ 
hält, anagogiſch, wenn das triumphierende Reich Chri— 
fti verfinnbildet wird (Jeruf. = Himmel). Den fo fid) er: 
gebenden dfahen Schriftfinn faßt der befannte Memorial⸗ 
vers zufammen : Litera gesta docet, quid eredas allegoria, 
Moralis quid agas, quo tendas anagogia. — II. Für die Auf⸗ 
findung des ridt. Sinnes haben zunächſt alle Regeln der 
natürl. Auslegefunft ihre volle Geltung (heuristien ra- 

der hl. Schriftfteller nicht auf. Diefe bedienen ſich viel- 
mehr der einfach menſchl. Redemeife u. haben in ihren 
Schriften alle gebräudl. Arten der menſchl. Rede ange- 
wendet. Entjcheidend für den Sinn der Rebe ift vor 
allem der Sprachgebrauch (feftzuitellen aus Lericis u, 
Bibelfontordangen), der logifche Zufammenhang, dann 
ber entferntere ontert. Zur vollflomm. Erklärung müffen 
überdies die hiftor. Umftände der Nede u. die pfychol, 
Berfaffung des Schriftitellers beachtet werden. Bon 
roßer ee | find bef. in lehrhaften Partien bie 
arallelen, ſpez. die Realparallelen, da die Hl. Schrift 

die einheitl.,allmähl. fortfhreitende Offenbarung Gottes 
enthält. Einzelne Arten der bibl. Darftellung, wie die 
poet., prophet., avofalypt. Bartien u. Bücher bedürfen 
befonderer Anmeifungen, bie gemöhnl. bei der Eregefe 
felbjt näher u. tiefer erläutert werden. — Wenn aud) das 
AT im allg. als Vorbild des NT gilt (Vetus T. in Novo 
patet), fo darf doch der typ. Sinn nicht beliebig auf 
alles ausgedehnt werden, ijt vielmehr nur dann zu be= 
—— u. jedenf. nur dann als theol. Beweis zu ge— 
tauchen, wenn hinreichende Belege aus Schrift od. Tra= 

dition zu Gebote ftehen. Für homilet. u. erbaul. Zwecke 
ift jedoch ein weiterer Spielraum gewährt. Die no 
freiere, bei den Bätern fehr beliebte Allegorefe hat (ähnt. 
wie die gAftommobation)vollends mit d. typ. Sinn nichts 
au tun u. ift gemöhnl. nur eine fymbolifierende Auslegung 
od. debuftor. Erweiterung des Schriftwortes. — Eigene 
Grundfäße für die hriftl. Eregefe ergeben ih ausdem In⸗ 
fpirationscarafter der HI. Schrift (heur. christiana). 
Als theol. fejtitehender Grundſatz gilt die durchgäng. 
Irrtumsloſigkeit der Bibel. Keine Ausſage des inipiriers 
ten Schriftjtellers fann etwas Falſches od. einen Wider- 
ſpruch mit anderen bibl. Nusfagen od. — Rejuls 
taten der Wiffenfchaft enthalten. Der Beweis für diefen 
theol. Srundfak, der vor allem auf die Bäterlehre ſich 
ftüßt, ift im dogmat. Traftat v. der INnfpiration zu 
führen (vgl. ZtTh 1894, 668 ff. ; 1905, 631 ff. ; 1906,27 fi. ; 
1907, 86 ff. ; Bond Der Kampf um die Wahrheit ber 
HI. Schrift [1905], 15 ff.). Zwar Hat ſich innerh. der kath. 
Kirche, namentl. gg. Ende des vorigen Jh, eine freiere 
Bewegung geltend gemadjt, wodurd die Jnjpiration 
od. wenigjtens die vor jedem Jrrtum bewahrende Wirf- 
famteit derf. beſchränkt werben ſollte. Bon Lenormant 
u, Newman angeregt, verbreiteten ſich diefe Jdeen bei. 
in der fog. ‚freieren‘ franz. Eregetenidyule (&cole large), 
als deren Sprecher vn dv’ Hulft auftrat (vgl. die 

4ff.). Schon 18.11.1893 ers 
ließ Zeo XI gg. diefe Meinungen eine, wenn aud) 
nicht fathebratifch , fo doch hochbedeutſ. Entfcheidung in 
der Enzijkl. GProvidentissimus Deus, die in dem Satze 
gipfelt: nefas fuerit concedere, sacrum ipsum errasse auc- 
torem (og. auch die Schreiben des Papites von 25.11. 
1898 ; 8. 9. 1899; 30. 10. 1902). Seitdem find wiederholt 
v. fath. Exregeten (Ragrange, Zanechia, Holzhey, v. Hums 
melauer, Beters u. a.) nicht ohne entſchiedenen Einſpruch 
anderer (Delattre, gr u.a.) Berſuche gemadt, der 
freiern Richtung Bahn zu bredien, indem man in irgend 
einer Weife wenigjtens materielle Irrtümer der Bibel 
für zuläffig erflärt (vgl. die Überficht bei Fonck a. a. D. 
86 ff. u. ch. Bei, De Inspiratione [1906], 347 ss.). Wie 
die bibI. Autoren in natürl. Dingen dem Augenſchein 
folgen (‚die Sonne geht auf, geht unter‘), fo follen fie 
auc in gefhichtl. Fragen oft die manchmal irrtüml. 
NAuffaffungen ihrer Zeit u. Umgebung (nur ‚relative 
Wahrheit‘) aufgenommen u. die Gewähr häufig ihren 
Quellen überlafjen haben (eitationes implieitae). In der 
Bibel (bef. in den erſten Kap. der Genefis) follen Volks— 
trabitionen enthalten fein, in denen naturgemäß der ges 
34 Kern mit ſagenh. Zutaten umwoben ſei. Manche 
ſcheinbar hiſtor. Bücher (Judith, Tobias, Jonas) ſollen 
nur freie, zu erbaul. Zwecken erfonnene Erzählungen 
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enthalten. So glaubt man eine breite, fihere Bafis zu 
gewinnen, auf der man den Einwürfen ber hiftor. Kritik 
für alle Zukunft begegnen fünnte. — Ausſichtslos ift der 
Berſuch, für diefe freieren Grundfähe die Autorität der 
Enzyfl. Prov. Deus felbft anzurufen, die nad) ihrer gan= 
zen Tendenz u. an allen einfchläg. Stellen bagegen fpridht. 
Im Anſchluß an die Enzyklika fcheint vielmehr bie tra— 
ditionelle Methode der Berteidigung der HI. Schrift noch 
immer die bewährtere zu fein, namentl. wenn man einige 
ihrer Grundfäße, wozu die heutige Kontroverfe über die 
bibl. 

nur von den Originalen, nicht vom überlieferten Text 
od, den Überſetzungen (auch nicht v. der Bulgata). Eine 
forgfält. Textkritik befeitigt manchen Anſtoß in Hiftor. 
Dingen. Auch find viele traditionelle u. vernünft. Aus 
gleichsverfuche nicht ob des verächtl. Berdiftes der ‚Stri- 
tifer‘ gleich aufzugeben. Als irrtumslos gelten fodann 
nur bie re die Eigentum des infpirierten Schrift» 
ftellers find. Was die Zitate betrifft, fo fommt ihnen 
zwar die veritas citationis zu, im übrigen aber genießen 
fie nur die ihnen jonjt eigene Slaubwürdigfeit (Beifp.: 
Nede des Stephanus, AG 7,2 ff.), fofern nicht —*1 
Autor fie ausdrüdl. od. ſtillſchweigend ſich zu eigen macht. 
Freilich wird es nicht felten ſchwer fein (38. in den Dia= | 
logen des Buches Job), den eigentl. Sinn des Bf. feſt⸗ 
auitellen. Auch ſtillſchweigende Anführungen (eitat. im- 
plieitae) find prinzipiell nicht ausgefchloffen, aber es 
müſſen entfprechende Beweiſe —— fein, u. jeden⸗ 
falls widerfpricdht e8 der ganzen Darjtellungsweife ber 
hi. Gefhichtichreiber, daß fie in ‚modern fritifcher‘ Weile 
für weite Streden der Erzählung die Gewähr ihren Quels 
len überlaffen wollten (vgl. die Entfcheidung der Bibel | 
tommiffion v. 13.2.1903). Auch ift eine freie Erzählung 
mit der Infpiration nicht unvereinbar, aber man ſtützt 
fih bei der Annahme folder nicht auf den Text od. 
die Tradition, fondern auf vermeintl. unlösbare hiſtor. 
Schwierigkeiten (vgl.die Entjch. der Bibellommiffion vom 
23.6. ne Ein großer Unterfchied befteht, was die Jrr- 
tumslofigfeit betrifft, zw. naturmwiffenfhaftl. u. hiſtor. 
Ausfagen. Während die erjteren, obwohl fie nur dem | 
Augenschein folgen, logiſch —* find, können die lezteren, 
wenn fie nur die Gewähr der Vollksmeinung od. der Ge— 
ihichtsquellen befigen, irrtüml. fein, Daher mufte bie 
Infpirationsgnade den Schriftiteller vor der Aufnahme | 
folder Angaben in ſ. eigene Erzählung bewahren, Mit 
vollem Recht wird auf die literar. Art der alten Ge— 
ſchichtſchreibung hingemwiefen. Es ift ihr allerdings eine 
gewiſſe ‚epifche Freiheit‘ in der Darftellung eigen, die 
durch ungefähre Angaben, runde Zahlen, felbit kompo— 
nierte Reden zum Ausbrude ber Gedanken einer Berfon, 
nur den Sinn wiebergebende Reden, populäre Orts= u. 
Berfonenbezeihnungen u.a. gekennzeichnet ift. Hierdurch 
wird aber die Wahrheit des Berichtes nicht aufgehoben. 
Bei ben Bolkstrabitionen in der Genefis fann fehr wohl 
zw. dem Br Kern u. der naiv-populären u. poet, Dar» 
jtellung, die leicht erfennbar ift, unterfchieden werden, 
ohne die Wahrheit der Erzählung anzutaſten (vgl. hiers 
zu die Erörterung bei Eh. Peſch 1. c. 501 ss.). — Ein 
wichtiger hermeneut. Grundfaß ergibt fich endI. für die 
fath. Exegeſe aus dem Offenbarungscharafter der HI. 
Schrift (heur. catholica). Das Tridentinum (s. IV) vers 
bietet jede erg die ‚in rebus fidei et morum‘ dem 
kirchl. Sinn od. der übereinftimmenden ee ber 
Bäter widerfpricht; das Vatikanum (s. III c. II) gebietet 
die Auslegung nad) d. Sinn der Kirche. Die Beitim- 
mungen entſprechen dem kath. Brinzip v. der oberften 
Glaubensregel. Wenige Stellen (Beifp.: I03,5;N55,12) 
find v. der Kirche durch definitive Entfheidung erflärt. 
öfter fann die moral, Üübereinftimmung ber Bäter als 
Zeugen der Tradition in Betradht fommen. Die Hlaufel 
‘in rebus fidei et morum‘ in den ftonzilsdefreten iſt nicht 
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tage‘ erwünſchten Anlaß bietet, deutlicher faht. | 
Zunädjft gilt die behauptete Jrrtumslofigfeit der Bibel | 

1932 

etwa ihrer befhränfenden —— entkleiden (F. Eg⸗ 
ger, Streiflichter über die ‚freiere‘ Bibelforſchg [1 IE 
vgl. dazu ZTh 1899, 185 ff.), aber auch nicht auf alle 
‚religiöfen Dinge der Bibel‘ auszubehnen (Granderath 
im Kath. 189811, 289 ff. 385 ff.), fondern fie deutet zunädjft 
auf die fog. dogmatiſchen Texte Bin, worunter aber auch 
rc find. Indes betrifft ftreng genommen die Be— 
chränkung formell nicht bie Bibelftellen, jondern die Aus⸗ 
legung ſelbſt, die ja auch auf Grund an fih undogmatifcher 
Stellen gegen Glaubens⸗ u. Sittenfachen verstoßen fönnte. 
Formel laſſen fich die res fidei et morum definieren als 
alles das, was die Kirche als zum göttl. Glauben gehörig 
od. mit demf. enge verbunden vorftellt. Materiell find die 
res f. et m. au bejtimmen durch den Hinweis auf die Glau⸗ 
bensfymbole, die Konzilsdefrete, päpftl. Enticheibungen, 
bie Katehismen (Cat. Rom.), die theol. Summen, die nicht 
nur bie theoret. fondern aud) die eth. Lehren umfafien. 
Eine treffl. Zufammenftellung gibt Thomas IIII. a. 8. e. 
Der Blid auf das ganze Syftem der chriſtl. Glaubens: 
wahrheiten (analogia fidei) muß die we fath. 
Exegeten beitimmen (vgl. Nifius in Z1Th 1899, 282 fr. 
460 f.; 1900, 672 ff). — IH. Die Brophoriftif hat, 
infofern fie im Sinne des hl. Auguftin die Anleitung 3. 
populären, nugbringenden Darftellung des Schriftfinnes 
bieten foll, ſich zu einer eigenen Disziplin, der IHomi- 
letit (Uftatechetif) entfaltet. Über die wiffenfch. Arten der 
Auslegung ſ. Eregefe u. die Spezialart. — Geſchichte 
‚der H. Aus dem Altertum find, abgefehen v. den Er- 
Örterungen zw. der PAlexandrin. u. (Antiohen. Schule 
über die Allegorie, nur wenige Werke zu verzeichnen, die 
einigermaßen ausführl!. den hermeneut. Stoff behandeln. 
Zu nennen ift Origenes De prine. IV, Auguftin De doc- 
trina christ. (vgl. Moirat, Notion Augustin. de !’H., Eler- 
mont⸗Ferrand 1906). (Mdrians Eisaymyr u. des TEuche⸗ 
rius Formulae spirit. intelligentiae enthalten nur Er» 
Härungen figürlicher Ausdrüde der HI. Schrift. In der 
Schrift des (Junilius Afrifanus Instituta regularia di- 

ı vinae legis ll. II ift mandjes bermeneut. Material ent» 
—— Unter den Theologen des MA hat Thomas 
ichtvoll die Theorie des Schriftfinnes behandelt (S. Th. 

I, q. 1.2.10). Die Bibliotheca sacra des JSixtus v. Siena 
handelt im 3. Teile de arte exponendi ss. volumina. Die 
nachtrident. Eregeten erörtern bermeneut. Fragen ge 
legentl. ausführlicher in ihren Prolegomena. Syftemat. 
Behandlungen der H., als gefonderter theol. Disziplin, 
gehören ber neuern Zeit an. Bon größeren fath. Lehr 
büchern feien genannt: Batrizi (Rom 1844,*1876), Reith- 
mayr (hrsg. v. Thalhofer, 1874), Schneedorfer (1885, 
»1901), Ubaldo Ubaldi, Introd. III’(Rom 1886), Eornely, 

| Introd. I’ (Bar. 1894), ®. Zapletal ee (1902; 
’ 7 17 ss. ausführl. Lit.-Verz.). — AL V,1 -75. Bigour. 
'JIL,619 ff. RE VII, 718—50. Gla 11, 109—21. Ns. 

Hermes, bhl., Dart.: 1) zu Rom, angebl. unter 
Hadrian mit Papſt TNlerander (3.135 f.) u. Gen. hinge- 

‚richtet; wohl FFreigelaffener, fiher nicht Stadbtpräfeft. 
ı Eine Hatafombe an der via Salaria trägt f. Namen; Ge- 
| beine 851 nad) Calgburg transferiert (MGSS XV 1, 140). 
Feſt 28. Aug. — As VI, 14255. Allard I, 213 ff. — 2) au 

drianopel, Diakon v. Heraflea, mit ſ. Biſch. (Philipp 
304 enthauptet. — As Oct. IX, 545 ss. A. B. 
Hermes, Georg, Philoſ. u. Theol., * 22,4. 1775 zu 

Dreierwalde b. Rheine (Meitf.), + 26.5.1831 zu Bonn; 
ſtud. 1792—4 in Münfter Bhilof., 1794—7 aber, um ſ. 
durch Kant u, Fichte gemedten Glaubenszweifel beſſer 
löfen zu fönnen, Theologie. Bon der herkömml. theol. 
Bemweisführung jedoch wenig befriedigt, beſchloß er, felb- 
ftändig nad) befjeren, fpefulat. Argumenten für die hrifil. 
Wahrheit zu fuchen. 1797 ®ymnafialprof. in Müniter, 
1799 Briefter, veröff. H. 1800 ſ. Erftlingsichrift: Anter⸗ 
fuhung über bie innere Wahrheit des Ehriftent.‘ (Har⸗ 
monie 3w. Bernunft u. Offenbarung), die ihm 1807 die 

| Dogmatifprofefur in Münjter verfchaffte. Bei f. Schülern 
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wegen f eminenten Lehrgeſchicks u. mufterh. Lebens hoch⸗ 
angejehen, entfremdete ih H. durch f. rationellsphilof. 
Behrmethode bald die führenden firchl. Kreife Müniters, 
bej. den Bistumsvermw. v. (Drofte-Bifchering. 1819 er- 
fchien vonf. Hauptw. ‚Einleitung in bie chriſtkath. Theol.“ 
als 1. Zeil bie ‚Bhilof. Einleitung‘ (*1831/4), die Gewiß- 
heit bringen follte über die 3 Grundfragen, von deren 
Bejahung jede relig. bzw.ſchriſtl. —— abhängt, 
näml,. ob es überhaupt eine Wahrheit gibt, ob Gott exi⸗ 
ftiert u. wie er beichaffen ift, ob u. unter welchen Be- 
dingungen eine übernatürl. Offenbarung möglich ift. 
1819 Dr theol. h. e. (Breslau), 1820 Brof. der Dogmatif 
in Bonn. Seine Kollegien, deren Beſuch ben Theologies 
ftud. aus den Diöz. Paderborn u. Münfter firchlicherfeits 
unterfagt wurde, übten große Anziehungskraft aus. Wie 
die theol. Fakultät in Bonn ftand auch das Kölner Priefter- 
feminar u. ein großer Zeil des Klerus bereits in H. theol. 
Richtung. Nedt bald waren aud) die theol. Fakultäten 
in Breslau, Münfter, Braunsberg u. das Seminar zu 
Zrier v. Hermefianern befegt. Eine Konzeſſion an die 
inzw. langfam erjtarfte antihermefian. Strömung be— 
deutete dagegen die Anftellung Tlees (1829). 1829 be- 
gann 9. die Herausgabe des 2, (unvoll.) Teils f. Haupt⸗ 
werfs, der ‚Bofitiven Einleitung‘ (*1831); er wollte darin 
den Beweis des Chriftentums als übernatürl. Offen 
bdrung u. des Katholizismus als des wahren Ghriften- 
tums führen. An der Vollendung u. an der beabficht. Ab⸗ 
fafjung einer umfangr. Dogmengeſch. hinderteihn der Tod. 
Die dogmat. Borlefungen hrsg. v. JAchterfeldt u. J.W. J. 
Braun als, Ehriftlath. Dogmatif‘(3Bde, 1831/4;unvoll.). 
— Hermefianiömud. Des H. Hauptirrtum liegt in der 
Behauptung (vgl. ‚Bhilof. Einleitung‘), dag nicht der 
methodiſche, fondern der abfolute, pofitive Zweifel Aus 
angspunft u. oberfies Prinzip jeder, alfo aud) der theol. 
iſſenſchaft fein müfle, daß eine ſichere Erfenninis nur 

durd eine abjolute Nötigung der praft. Vernunft zu— 
ftande fomme, die allein das fubjett. Fürwahrhalten der 
theoret. Bernunft zu objelt. Gewißheit umwandeln könne. 
Hiermit war in Anlehnung an die ſtant⸗Fichteſche Philo⸗ 
fophie die Bernunft als Norm u. Motiv des chriſtl. Glau—⸗ 
bens aufgeitellt, fie follte alle geoffenbarten Lehren aus 
inneren Gründen erforfchen u. bemweifen. Der Kampf um 
die bermefian. Theologie wurbe nad) des H. Tode bes 
fonders ernft u. heftig. Es bearbeiteten in H. Geiſte Ejfer, 
Elvenich, Biunde philof. Disziplinen, ©. Braun, Bogel- 
fang die Moraltheol., Drofte-Hülshoff das Natur= u. 
Kirchenrecht, Achterfeldt u. Siemers Lehrbücher für ben 
Religionsunterricht. J.W.J. Braun gründete mit Achter⸗ 
feldt die hermeſ. Ziſchr. für Philof. u. fath. Theol.‘ 
(1832/52). 1833 begann Rom die Unterfuchung des hermes 
fian. Lehrfyftems. Windiſchmann, einer der erften Gegner 
des Hermefianismus (vgl. Kath. 1825), Binterim, Per: 
rone, Reifad u. a. wurden zu Gutachten aufgefordert. 
Gregor XVI verurteilte durch Breve v. 26. 9. 1835 das 
bermeiian. Syſtem nebit vieien Eingelirrtümern u. fegte 
die — u. die ‚Bofitive Einleitung‘ ſowie den 
1. Zeil der ‚Chriftfath. Dogmatik‘ auf den Inder; durch 
Anberbefret vom 7.1. 1836 geichah das gleiche mit dem 
2. u. 3. Teile der ‚Dogmatif. Dem energ. Borgehen der 
Kölner Erzb. v. TDroſte-Biſcheung u. ſGeiſſel ift die 
verhältnismäßig Schnelle Überwindung des Hermefianis- 
mus zu danken; fchließlich (mad 1860) unterwarfen ſich 
felbit die hHartnädigften Hermefianer, Braun u. Achter- 
feldt. — Werner, Geſch. der fath. Theol. (*1889). Elvenich, 
Theol. Studien (1839) u. Acta Romana (1838), einfeit. 
Bericht. Brüd II, 496 ff. ADB XIL, 192 fi. Keſſel in RL 
V,1875 ff. Zur Bibliogr. vgl. bef. Gla 12, 355 J J.S. 
Hermes —— — ſt der von den Griechen mit 

dem ägypt. Thot identifizierte Hermes als der ſagenh. 
Begründer bes relig. u. profanen Wiſſens. Ihm wurde 
bie Abfaffung vieler Bücher guasfärieben, fo weiß 3.8. 
Slemens v. Aler. (Strom. 6, 4) von 42 hermet. Büchern. 

Hermefianismus — Herodes. 1934 

Eine der teils griedh., teils lat. erhaltenen Schriften, Po i⸗ 
mandres, lehrt eine wahrſcheinl. im 1. vorchriſtl. Jh in 
Agypten aus Ägypt., gried. u. jud. Elementen zufammen⸗ 
eſchweißte, fynfretift. Religionsphilofophie, die an gnoft. 

Ideen u. an Gedanken des hriftl. ‚Hirten‘ des (Hermas 
‚anflingt u. fpäter auch auf die arab. PBhilofophie ein- 
' gewirkt hat. Nach diefer Lehre, die aber die volfstüml. 
| Götter duldet, ſchafft Gott den vous u. diefer die Seele, 
bie der Wanderung durch verfchiedene Körper unter- 
morfen ift. Ausg. der hermet. Schr. v. TZurnebus (Bar. 
1554), Batricius (Ben. 1591), Barthey (1854), Barden- 
hewer (1873), Reigenftein, Boimandres (1904). — —1Tb 
mann (1875). Chambers (Edinb. 1882). Ehantepie be la 
Saufjaye I*, 122; 11°, 272 ff. .8. 

ias ber Philoſoph wird im Titel eines 
Schrifthens ‚Berfpottung der heibn. Philofophen‘ (Eo- 
| uelov geloscgpov dıasvguös tor Ef Piloaoper) als deſſen 
Bf. genannt. Weiteres ift über H. nicht befannt, weder 
er, noch ſ. Schrift werben je im Altertum genannt od. 
zitiert; die Hff find jung mit Ausn. der v. (Patmos 
(Zw 1900, 626--38), die dem 10.35 angehören foll. Die 
Zeit der Schrift ift deshalb ftrittig, bei. da ihr Inhalt 
(Darlegung der Widerfprüche der Philoſophie bezügl. der 
Seele u. der Grundprinzipien der Welt) feine dronolog. 

' Anhaltspunfte bietet; v. Otto weiſt fie dem 2, Barden- 
hemwer (I, 299) dem 3., Dienzel, Diels, Harnad (AL I, 
782; II2, 196) dem 5. oder 6. Ih Ar Hrsg. v. Oporinus 
(Bafel 1553), Menzel (Zeiden 1840), mit Juftin u. den 
Apologeten v. Maranus (Mg 6) u. Otto (Corp. apolog. 
ehrist. IX [1872]). Diels, Doxographi graeci (1879). An. 

Ssermieres, ehem. Präm.-Abtei in Franfr. (Erzdiöz. 
Paris), Tochterfl. von Bal- Secret, gegr. 1160 vom 
Grafen Theobald IV v. Ehampaine, oe, ehoben in der 
franz. Revolution. „Bug I,821ss. Cheva 9 1417.[£.R1.] 
Sermogenes, gnoftifierender Häretifer ca. 1830— 202, 

Zuerſt wohl in Syrien u. hier von Theophilus befämpft 
'(&ufeb. HE 4, 24, 1); hierauf in Karthago als Maler, 
wo Tertullian gg. ihn De censn animae (verlor.) u. Adv. 

' Hermogenem ſchrieb. Darnad) lehrte er eine ewige Ma— 
terie, v. Emigfeit her durch Gott gebildet, 3%. aber auch 
ag. die Bildung widerfpenftig. Letzteres ift nad) 9. das 
Böfe u. Unvolllommene. Die Seele ift aus der Materie 
u. fehrt, wenn fie böfe ift, wie die Dämonen, zur Materie 
zurück. Die pr Emanationslehre lehnte er ab. Seine 
Ehriftologie ift nicht näher befannt, vielleicht fabellianifch 

' (Bhilaftr., Haer. 54). Die Schilderung f. Moral bei Ter- 
tullian (De praeser, 30) ift nicht a. Anhänger 
v. ihm (Sermogenianer; Aug., Haer. 41) nicht ſicher 
nachzuweiſen. Schriften nicht erhalten. — Hilgenfeld, 
Kekergeich. (1884), 553 ff. NE VII, 756 ff. DehrB II, 
1ff. HSarnad AL III, 5345. Barbenh. II, 364. Heingel 
(Berl. Diff., 1902). X —E ir 
Sermon (on), ebirge, f. Libanon. — ie 

Bezeihnung kleiner H. für den Dichebel Nebi Dahi 
 füdöftl. vom Zabor beruht auf einem alten Mifverftänd- 
nis, wozu Pf 89 (Vulg. 88), 13 (Tabor et Hermon in 
nomine tuo exsultabunt) Anlaf gab, indem man meinte, 
biefer H. müffe in der Nähe des Tabor gefudht werben. 
— Der Dichebel ed-Dahi (515 m) iſt ein tfolierter Baſalt⸗ 
fels u, hat f. Namen v. einem auf der Spike befindl. 
Heiligtum eines Propheten (Nebi) namens Dahi. F.Sch.) 
Sero ("Hows od." Howr), Biſch. v. Antiochia, Nachf. des 
A Unter den pfeudosignatian. Schriften findet 

ſich ein an 9. gerichteter Brief u. (latein. u. foptifch) ein 
| Gebet desH.anden he natius: LausHeronis(2ightfoot, 
' Ignatius Il ILond. 189 1 881 ff. 893 FF). Ein ‚Bhilofoph‘ 
‘9. wird als Ehronolog erwähnt v. (Eyrill v. Sfytho= 
polis; des Gregor v. Naz. Nede 25 iſt überfchrieben: 
‚Auf den Bhilofophen 9‘, in Wirklichkeit aber auf den 
Bynifer Marimus gehalten. Ken. 
Serodes (Houdns aus 'Howidns — Helbenfproß) u. 

die herodeifche Dynaſtie. VBorgeihichte. Über die v. 



1935 Herodes der Große — Herodes Philippus. 1936 

Joh. THyrfanus I unterworfenen Jdumäer hatte une A Zwijtes (13—4). Der Iehte Teil der Geſch. des 9. iſt 
ander Jannäus in Antipas einen Einheimifchen als | 
Statthalter gefeht. Das ift ber Stammvater des herob. 
Haufes. Sein gleihnam. Sohn, gewöhnl. Antipater 
gen., wurde 47 v. Eäfar dem ſchwachen ſHyrkanus II 
als Brofurator beigegeben. Erernannte f. Söhne Bhafael 
u.Herobe$ zu Statth. v. Jubäa bzw. Galiläa. 43 wurde 
er während eines Gaitmahls vergiftet. 41 beftätigte ber 
Triumvir Antonius die beiden als Tetrardhen des jüb. 
Gebiets. Allein mit Hilfe der im J. 40 in Syrien einges 
fallenen Barther gelang es dem (Antigonus, dem Neffen 
Hyrkans, ſich Jerufalems u. der Herrfchaft zubemächtigen. 
Hyrkan wurde in parth. Gefangenjchaft abgeführt, Pha— 
fael entleibte ſich ſelbſt; Herodes entfam u. wandte fi 
nad Rom, mo er auf Verwendung der Triumoirn durd) 
Senatsbejehluß . | der Juden ernannt wurbe. 

der Große, * um 73, König 40 bam. 37—1 (b. i. 
sr. Rerſchien 39 an der phöniz. Hüfte, aber erft im 

—* 37 gelangte er in den Beſiß der lange verteidigten 
Hauptitabt. Antigonus wurde nad; Alexandria geführt 
u.bort auf Befehl des Antonius hingerichtet. 9. heiratete 
darauf Mariamme, die Enkelin Oyrfans II, den er 36 
aus der parth. Sefangenid). aurüdtief. Dan teilt die Res 
gierung bes 9. gewöhnt. in 3 Berioden: a) Zeit ber Bes 
feftigung der Herrſchaft 87— 25). 9. begann f. Re- 
giment mit Brojfriptionen u. Hinrihtungen der Bor: 
nehmſten; ftrenge hielt er mit Hilfe eines zuverläſſ. 
Söldnerheeres die widerſtrebenden Elemente nieber. 
Unter den THasmonäern war e8 bei. Alexandra, bie 
Mutter der Mariamme, die ihm feinbl. entgegenftand. 
Sie fehte die Ernennung ihres 17jähr. Sohnes TNrifto- 
bulos 3. Hohenpriefter durch (35), der aber im gleichen | fi 
Jahre auf Beranftalten des 9. beim Baden ertranf. Eine 
weitere feindl 
ſchenkte ihr Antonius das Gebiet um Jericho, das dann 
H. oe wieder abpadhten mußte. Auch hatte er für den v. 
den TRabatäern an bie Äggptierin zuentridhtenden Tribut 
einzuflehen u. im Intereſſe derfelben 32 einen Krieg mit 
ihnen zu führen, der glüdl. verlief. Nach der Schladt 
bei Aktium ergriff er die Partei des Auguſtus u. wurde v. 
ihm, nachdem er zuvor noch den alten Hyrkan —* hin⸗ 
richten laſſen (30), bei einer Jufammentunftin®#t 

. Mat war Aleopatra. Unter anderm 

odbusals | 
König beftätigt. Im Muguft befuchte ihn 9. abermals | 
in Ägypten u. erhielt Jericho wieder, außerdem Samaria, 
Gabdara, Hippos, Gaza, Anthedon, Joppe, Stratonsturm, 
Zurüdgefehrt, ließ er ſ. Gemahlin Mariamme angebI. 
mwegen Untreue hinrichten (29), 28 deren Mutter Nleran- 
dra, 25 aud) die 2 Söhne Babas, Seitenverwandte bes | 
Hasmonäerhaufes, womit dieſes nun völlig ausgerottet | 
war. Sein 
Schuß —— hatte, erlitt das gleiche Schickſal. — 
b) Beriode des Glanzes (25—13). 9. wollte der 
gried.sröm. Welt gegenüber als eifr. Förderer der Kultur 
erfheinen; daher vor allem f. großart. Bauten. Zu 

chwager, ber Jdumäer ftoftobar, ber jenen | 

Jeruſ. entjtand ein Theater u. Amphitheater; die Burg 
Baris wurde als (Antonia umgebaut; in der Oberftadt | M 
erhob fi) ein Aönigspalaſt (die heut. Zitadelle); 20/19 
begann der Umbau des Tempels, der zur Zeit Jeſu 
noch fortdauerte (Jo 2, 20); in den nichtjüd. Städten 
erhoben fi zahlr. Tempel zu Ehren des Auguftus; 1Sa⸗ 
maria wurde prädjt. verſchönert als Sebajte; an ‚Stelle | 
v. Stratonsturm erftand (Eäfarea; feite Orte wurden 
angelegt,mwie Herodeion, (Mahärus,(Mafada, Städte wie | 
(Antipatris, (PBhafaelis, Agrippeion (das alte Anthedon) 
uſw. Auch weit über Baläftina hinaus erftredte ſich ſ. in 
— — nach Tyrus, Sidon, Byblus, Berytus, 
Antiochia, Damaskus, ſelbſt bis nad) Rhodus, Athen u. 
Sparta. 23 belohnte ihn Augustus für die Unterftügung 
bes Alius Galba gg. die Araber durch Tradonitis, Ba— 
tanda, Auranitis; 20 erhielt er aud) das Land zw. Tras | 
don u. Baliläa, jo daß alfo der Umfang ſ. Gebietes um 
das Doppelte vermehrt wurde. — c) Zeit des Häusl. 

2, in.3 

6,10. Bell. Jud. II, 9,1.6. S 

vorzugsmeife Hofgeſchichte. Beſonders unheilvoll war 
das gene nis mit ben Söhnen der Mariamme, \ Aler- 
ander u. reger die 18 aus Rom zurüdberufen 
wurden. 9. hatte eine zahlr. Familie; er war 10mal 
verheiratet, "mehrere rauen befaß er zugleich. 13 berief 
er f. Erfigebornen, (Antipater, der bisher mit ſ. Mutter 
Doris in ber Berbannung gelebt hatte, wieder an ben 
Hofu.damit den Ärgften Feind ſ. häusl. Friedens. Seinen 
u. ber Salome, der Schwefter des H., Intrigen gelang 
es endl., daß die Söhne der Mariamme wegen angebl. 
Hochverrats verurteilt u. zu Samaria hingerichtet wur: 
ben (7). Antipater wurde hierauf 3. präfumt. Thronerben 
beſtimmt. Aber f. geheimen Anſchläge gg. den Pater 
wurden fchließl. entlarut; während er in Nom weilte, 
wurde er zurüdberufen, verurteilt, eingeferfert u.5 Tage 
vor d. Tode des 9. hingerichtet. Diefer ſelbſt ftarb kurz 
vor d. Ofterfefte 4 v. Chr. Er wurde bejtattet im Hero 
beion,8 Stadien ſüdl. 353. In die legte Zeit ſ. Lebens 
fällt die Erfcheinungber er ir 
mord u. —— nach e34 Joſ. Ant. XV; XVI; 
XVII, 1—8, Bell, Jud. I Auszug bei Zonaras 
V., 12-26. Die rabbin. Traditionen bei Derenbourg, 
Essai sur l’hist. et la g&ogr. de la Palestine :c. (Bar. 1867), 
149—65. Schürer I**, 360—425. — 9. hatte in ſ. legten 
(3.) Zeftament das Reich unter J. 3 Söhne Archelaus. 
Antipas u. Philippus geteilt; der erftere follte im König» 
tum folgen u. begab fich desh. nad) Rom, um die Beſtä— 
eig. ua vorher aber war e8 in Jeruf. zu einem 
Aufitand gefommen, ben ber Präſes v. Syrien, Barus, 
—— unterdrückte. Gleichzeitig mit Archelaus fanden 

ntipas u. andere Angehörige bes herod. Haufes 
4 Kaiſer ein, um gg. einander zu agitieren, ebenſo 
eine Geſandiſchaft ber Juden, die ſich überh. die Herrſchaft 
der Herodeer verbat. Auguftus entichied fchliehl. dahin, 
daß Archelaus als Ethnarch (nicht als König) über Judäa, 
Samarien u. Jdumäa herrichen folle, Antipas u. Philip- 
pus als Tetrardhen, jener über Galiläa u. Beräa, dieier 
über die norböftl. Landſchaften. — H. Antipad (4 v. Chr 
bis 39 n. Ehr.), im NZ u.a uf Münzen bloß 8. gen., von 
der Samariterin Malthafe, * um 20 v. Chr., Tetrard) ». 
Galtläa u. Peräa u. als foldher der Landesherr ein, 
mwesh. Pilatus biefen an ihn ſchickte. Errefidierte anfangs 
zu Sepphoris, fpäter in d. neuerbauten Tiberias. Ein 
charakterloſer Menſch, Hinterliftig u. ohne Achtung ver 
dem göttl. u, tradit. Geſe. Verheiratet mit der Tochtet 
«Aretas’ IV, nahm er jpäter THerodias, das Weib i. 
Stiefbrubders, zur Frau, bie ihn zur Hinrichtung des 
—— verleitete. Wegen ber ſ. Tochter widerfahrenen 
Schmach u. wegen Grenzitreitigfeiten kam es 3. rieg 
mit Aretas (36), ber mit der Niederlage des Ö. endete. 
Als diefer auf Antrieb f. ehrgeiz. Weibes nad) Italien 
reifte, um fi den Hlönigstitel zu erbitten, wurde er ». 
Galigula auf eg bes 9. Agrippa I him ab» 
geile! u. nad Lyon in Gallien verbannt (39). — RT: 

1—11; Mt 6, 14—28; 23, 1. 19.; 9,7—9; 13, 
—8 J N 27; 13, 1. — Iof., Ant. XVIII, 

5. 5,1—8. 7,1—2. Bell. Jad. II, 9, 1.6. 
Schürer pi — — HS. Philippus (4 v. Chr. — 34 n. 

‚ Ehr., aus der Ehe mit Hleopatra, der. Gem. 9.' bes @r.), 
Tetrarch v. Batanda, Trachonitis, Nuranitis, Gaulanitis, 
Panias, nad) 2E3, 1 aud) v. (Jturda (bh. eines Fleinen 
Stüdes diefer Landſchaft), der befte unter ben Herodeern. 
Unter ihm verwandelte fi (Bethjaida in Julias, Banias 

“Gäfarea Philippi. Er war verheiratet mit (Salome, 
ber Tochter der (Herodias. Starb finderlos; ſ. Gebiet 
wurde der Brov. Syrien zugeteilt, aber bereits 37 dem 
“95. Agrippa I verliehen. — Al Ant. XVIII, 2, 1. 4,6. 

ürer 1**, 42531. — Der 
ME 6,17 ebenf. den Namen Philippus führende 9. ik 
der ſog. H. ohne Land, der als Privatmann (jedenf. in 
Seruf.) lebte. Er jtammte aus der Ehe mit Mariamme ll 
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u. war der Gemahl ber IHerodias, bie ihm ſ. Stiefbrubder | 
TH. Antipas abwendig a. te. Bei Joſephus heißt er | 
bloß 9.; Mt 14,3 u. 223, 19 (Bulg.) fteht überh. fein | 
Name, aber in einigen gried. Hff u. im Syr. Sin. findet | 
er fi Mtl.e. beigefügt. Iſt der Zuſatz nicht etwa aus 
einer Glofje zu erklären, fo hätte 9. 2 feiner Söhne den 
Be Namen bei elegt, was nicht wahrſcheinl. flingt. 

öglichermweife 34 unſer H. Boethos (nad) {m mütterl. 
u ev. Urgroßvater; vgl. Schürer I**, 407'%), 
9. Agrippa I (37 bzw. 40, 4144 n. Ehr.), * 100. Chr 
als Sohn bes im J. 7 hingerichteten (Ariftobulos. 
zogen in Rom, fam er 23 nad) Paläft. u. wurde von ra 
Schwager IH. Antipas unterjtüßt, entzweite fi) aber 
bald mitihm. Er befchloß, aufs neue in Rom f. Glück zu 
verfuchen. Bon Tiberius wurde er mit der Aufficht über | 
befien Enkel betraut, aber wegen einer unvorficht. Auße⸗ 
rung gg. den Kaiſer ins Gefängnis geworfen, wo er 
6 Donate verblieb. Sein inzw. zur Regierung gelangter 
Freund Ealigula befreite ihn u. verlieh ihm (Frühjahr 
37) die Tetrardjie des IH. Philippus u. des (Lyfanias | 
mit d. Hönigstitel. Bald darauf (wahrſch. 40) erhielt er 
aucd das Gebiet des verbannten 19. Antipas, muzu | 
Claudius (41) Samaria fügte. Die 3 Jahre f. Regierung | 
waren eine goldene Zeit für den Pharifäismus, daher | 
aud) das übereinftimmende Lob bei Jojephus u. im Tal⸗ 
mud. Gr führte im Norden v. Jeruf. eine neue Mauer 
auf, die aber wegen Einfpruchs v. jeiten Roms unvollendet 
blieb. Jm Anterefje des Judentums —— er die junge 

us db. A. hin⸗ 
ſtern 44) u. den Petrus einferfern. Er ſtarb 

eines plößl. Todes in Gäfarea mit Hinterlaffung v.3 

—— emeinde, lie den Apoſtel Jako 
richten ( 

Zödtern, (Berenife, (Mariamme, (Drufilla u. eines 
17jähr. Sohnes, IH. Agrippa II. Baläftina wurde als 
röm. Provinz eingezogen. — AG 12. Jof., Ant. XVIIL, 6; 
XIX, 5—9. Bell. Jud. II, 9, 11. Zonaras VI, 7—11. Die 
rabbin. Traditionen bei Derenbourg a. a. O. 205—9. 
Schürer I**, 54964. — 9. Mgrippa LI (50-100 n. Ehr.), 
erwähnt A 25 ff. Nach dem Zode ſ. Oheims, H. v. Chal⸗ 
fis, erhielt er 50 beffen Feines Königreich am Libanon, 
die, Auffiht über ben Tempel in Jeruf. u. das Recht, den 
Hohenpriefter zu ernennen. 53 wurde ihm gg. Jurüde 
gabe f. Gebietes die ehem. Tetrarchie des TH. Philippus 
u. Lyfanias verliehen, wozu Nero Tiberias fügte, Tari— 
chäa nebit Gebiet, Julias u. 14 umlie 
f. Privatleben wird nichts Bünftiges berichtet; vor allem 
erregte das Verhältnis zu f. Schwefter (Berenife Ärger- 
nis. Was die Politik betrifft, fo ſchloß er ſich eng an die 
NAömer an, auf deren Seite er auch im großen ſtriege 
(66—70) ftand. Als treuer Bundesgenoffe wurde er 
darum nicht nur in ſ. Königreich belafien, fondern erhielt 
noch bebeut. Gebietszuwachs. Er ſtarb nach d. Zeugnis des 
TJuſtus aus Tiberias (bei Bhotius, Cod. 33) im 3. Jahre 
des Trojan d. i. 100 n. Chr. Bon apa. iſt nichts 
befannt. — Schürer 1**, 585 — 600 F. Schühlein. 

Serodianer ( Howdıavoi), unter den Gegnern Jefuan 
2 Stellen genannt, in Galiläa (ME3,6) u. in Jeruf. (Mt 
22,16 — Mi 12,13; vgl. MfS, 15). Gemeint find wohl die 
Juden, bie es mit "Herodes (Antipas) hielten daher zus 
gleich als römerfreund!. Partei erfcheinen. Sch. 

Herodias, Enkelin Herodes' des Gr., Tochter des 
Ariftobulos, trennte fi) von ihrem. Gemahl, Serodes 
ohne Land, u. wurbe das Weib des“ Herodes Antipas, den 
fie zur Verfolgung u. Hinrihtung des Täufers veran- 
late, Mt 14,37. = Mt6,17 ff. Die an diefen Stellen ers | 
Er Tochter hieß Salome u. ftammte ausihrer 1. Ehe. 

rolgte 39 dem Antipas in die Verbannung. — Iof., | 
yes VII, 5, 1.4; 7,1—2, Bell. Jud. II, 9, 6, 3.54. 

Serolt, oh, OP, Brior u. Leltor in Nürnberg, + 
um 1468 (31. . 1468), Bf. v. Predigtzyflen über die 
Evang. u. Epifteln der Sonntage nebft reihhalt. Stoff= 
fammlung für fatedhet. Predigten unter d. Titel: Sermo- 
nes Diseipuli de tempore, quadragesima et de sanectis; 

ende Flecken. Bon | 
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Promptuarium exemplorum sec. ordinem alphabeti; 
Promptuarinm de miraculis B. Mariae Virginis (Nũürn⸗ 
aid 480, Bafel 1482, Speyer 1483, Deventer 1485 u. 8.); 
Discipuli sermones super epistolas Dominicales (1488) ; 
Diseipuli de eraditione fidelium Christi s. loci communes, 

‚in quibus continetur ex decalogi, orationis Do- 
minicae ete, (Straßb. 1490) Einzelausgaben bis 1500 

ca. 50, Geſ.Ausg. in 3 Bdn, Mainz 1612, — SSOP I, 
— 762; 11,822. STH 1902, 417f.; 1903, 366. B.M.R. 

| y, 1) Seinrid (Herpius, Harphius, wohldie Fa⸗ 
milie,nichtben Geburtsort begeichnend, lat. Citharoedus), 
Min, Myſtiker, * Anfang des 15. Ih in Brabant, + 1477 
als Guardian zu Mecheln; 1445 Fraterherr, Rektor in 
Delft u. Gouda, 1450 Fyranzisfaner in Ara coeli in Rom, 
1470— 3 Brovinzialvifar der reform. Brovinz Köln. Bf. 

‚ mehrere hochgeſchaätzte, zumeift erſt nad) f. Tode gedrudie 
u. in verſch. Sprachen überſ. myjt. Werke: Speculum 
aureum decem praeceptorum Dei (Mainz 1474 u. ö.); 
Sermones de tempore et de sanctis (1480 u. d.); Haupt⸗ 
mwerf: Theol. mystica, eine v. dem flartäufer Loher (Köln 

, 1538) veröff. Sammlung von3 Schriften (Soliloguium di- 
vini amoris, Direetorium contemplativorum [= überf. des 
vläm. Spieghel der voleomenhait, Antw. 1501], Eden seu 
Paradisus contemplativorum), bie in der2. dem HI. Igna⸗ 
tius v. Loyola gemwidm, Aufl. (Köln 1566) wegen mißver» 
ftänd!. Ausdrücke indiziert wurde; verbeflert Rom 1585 
u. ö. feit 1633 offiz. Lehrbuch des Ordens. — NR A 
1707 ff. Biogr. Belg. IX (1886), 278 ff. Eopinger I, 
8523 ff. Kath. 1905IL, 46 ff. Eheval. 1°, 2080. — [8.8.] — 
2) Peter, OP, Ehronift, + 8.11.1515 zu Frankfurt, deffen 
Konvent er "angehörte; 1484 Akoluth, 1515 Subprior. 
ar die Annales Dominicanorum Francofurt. 1306-1500, 
hren. v. Sendenberg, Select. jur. et histor, II (Franff. 

), 138. uw. in Quellen * Frankf. Geſch. 1(1884), 58 FF. 
— vvith. 12, 592. 9. „Das Dominikanerkl. zu 
Frankf. a.M.(1892),47.116. 18, ‚185. SSOPI,729.[B.DM.R.) 

Herrad v. Landsperg, * nad) 1125 auf dem Schloß 
Landsperg, Abtiffin (1167 — 95) v. Hohenburg (TOdilien⸗ 
berg im @If.). Begann um 1165 die Abfaffung des ‚Hor- 
tus delieiarum‘, eines Nompendiums für weibl. Kloſter⸗ 
unterricht, in dem fie ihre Worte durd) 336 bildl. Dar- 
ftellungen erläuterte. Ihre theol. Ausführungen ent- 
nahm fie (mit wörtl. Zitaten) Jrenäus, Nuguftin, Beda 
Ben., Anfelm, Sonorius Auguftod., Rupert v. Deu, Betr. 
Lombardus, Betr. Comeftor, Jidor v. Sevilla u. a., auch 
der Aurea Gemma. Der ‚Luftgarten‘ ift wertvoll für das 
Gebiet der Allegorie u. Symbolif, reich an grofart. 
poet. Anſchauungen u. an Schilderungen des wirkl. Yes 
bens. In der Behandlung find die verfchiedensten Tech— 
nifen, von der pajtofen Gouachemalerei bis zur einfachen 
ng: mern vertreten, in der Darftellung herrſcht 
vielf. die Ungleichheit des Dilettantismus, Auf einer der 
Schlußfeiten des Hortus ftehen die Bruftbilder von 47 
Schweſtern u. 13 Novizen, die zu ihrer Zeit u. unter 
ihrer VBorgängerin Rilind in Sohenburg lebten. Die Sf 
ging 1870 beim Bombardement Straßburgs zugrunde. 
Ausg. v. Straub u. fteller (1879/99). 9. gründete ein 
Prämonitratenferfl. St Gorgon u, ein Kloſter für Aus 
quftiner in Tr — Engelhardt (1818). Ch. 
Schmidt (franz., *1897). Neumont (1900); derf. 
Dreves in ZETH 23 (1899), 632 — 48, .2H. 
Serrand, OSB, Biſch. v. Halberftabt, 23.10. 1102: 

ftammte aus ihwäb. Gefhleht u. ward Mönd in 
Würzburg. Sein Oheim (Burdardb II v. Halberftadt 
(Sp. 784) berief ihn nad) Jlfenburg, wo er Abt wurde u, 
die Ordnung v. Cluni einführte. 1090 Bifch. v. Halber- 
ftadt, vom faiferl. Gegenbiſch. Friedrich verdrängt. Er 
ſchrieb 1095 im Namen des Grafen Lubwig v. Thüringen 
e. Entgegnung auf das Sendſchr. (Walrams (MG Lib. 
de lite II, 287—91; MI 148, 1443—8 u, 159, 985— 92). 
— ADB KIT, 2086. Eheval I, 2135. Gl. Mr. 
Serrenaib (Alba Dominorum), ehem. Zift.-Abtei im 
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württemb. Schwarzwald (Bist. Speyer), gegr. 1147, 
aufgeh. 1535, aber erſt feit 1649 definitiv württemb. Be- | 
fi, nachdem fie inzwiſchen der Orden 2mal zurüderlangt 
hatte. Die Kirche (Pfeilerbafilifa), jetzt . 
noch roman. (Faſſade, Paradies) u. got. (Chor) Nefte. 
Grabmal des Darfgr. Bernhard Iv. Baden. — Rothen- 
—— Die Abteien u, Ya bes Hagt. Württemb. (1886), 

— 3. ZEOR 1850/8; 1879/80. Günter, Reftitutions- 
editt (1901), 209 ff. 266 ff. Gr. 
Serrenaurad) (jet Aura a. d. Saale) in Unterfr., 

Bist. Würzburg, ehem. Ben.-Abtei, geitiftet 1108 (Kirch. 
mweihe 1113) in hon. ss. Laurentii et Georgii v. Ernft v. 
Zrimberg u. Biſch. Otto d. Hl. der Hirfauer Mönche 
aus St Michael in Bamberg hierher verpflangte unter 
Leitung des 1. Abtes, des berühmten Geſchichtſchr. TEfkes 
hard v. Aura (Sp. 1268); wurde im Bauernfrieg zeritört 
u. 1564 förml. aufgehoben. Die 3fchiff. roman. Pfeiler- 
baſilika ift jeßt kath. Pfarrkirche; malerische Kreuzgangs⸗ 
ruinen. — Grote 27. Archiv des Hift. Ver. f. Unterfr. 13, 
159 f.; 16, 1 ff.; 24, 67 ff. Bat. Frauenautach. S 
Herrenbreitungen, ehem. Ben.Abtei an der Werra 

(Reg.⸗Bez. Hafjel, Diöz. Mainz), gegenüber Tfrauenbrei- 
tungen, inhon. BMVv. * aus gegründet, Kirche 1112 
v. Erzb. Albrecht I v. Mainz neugemweiht, 1183 von P. 
Zucius III fonftrmiert, 1525 teilm, gerftört u. 1559 vom 
Randgrafen v. Heffen aufgehoben. — Grote 229 ; [J.Schl.)] 

Herrenchiemſee, ehem. Bistum, ſ. Chiemſee. 
Serrenmoral, ſeit Nietzſche Bezeichnung jener eth. 

Anſchauung, die kein Geſetz über ſich anerkennt, als den 
eigenen Willen zur Herrſchaft, u. in fi ohne Rüdficht 
auf andere od. auf die landläufige Moral (‚jenfeits v. 
Gut u. Bös‘) vor allem die kraftvolle Entwidlung der 
Eigenperfönlichkeit verfolgt, im Gegenfaß 3. Sflavens 
moral (des Ehriftentums), das aud) in Selbjtverleug- 
nung, Gehorfam, Mitleid u. dgl. Tugend fieht. Hil. 
Herrera, Francisco de, elBiejo(,der Alte‘), ſpan. 

Maler, * 1576 zu Sevilla, + 1656 zu Madrid; Schüler 
v. 2. Fernandez, aber gebildet unter d. Einfluß v. Roelas. 
Sein gewaltiges, infarb. Helldunfel ausgeführtes Haupt 
werf, das große Jüngfte Gericht in der Pfarrfirdhe v. ©. 
Bernardo zu Sevilla, ift voll feierl. Stimmung, reich an 
frafto. Eharafterföpfen. In fpäteren Werfen bradite er 
die unvermittelten Schattenmaffen der ital. Naturaliften 
(Earavaggio) zur Anwendung (Pfingſtfeſt in der Galerie 
Lopez Gepero in Sevilla); wurde immer realiftifcher 
(Szenen aus d. Leben bes hl. Bonaventura im gleichen 
KHlojter u. St Petrus in der Sakriſtei ber Kathedrale 
v. Sevilla), bis er völliger Berwilderung anheimfiel 
Triumph bes at Hermenegild im Muf. zu Sevilla u. 
I. Bafılius im Louvre). Noch im Greifenalter malte er 

f. umfangreichſten bibl. Kompofitionen für den erab.Ba= 
laft, handfeft, teilw. von impreffionift. Wirkung. [.%H.] 
Serrevad, ehem. Zift.-Abtei in Schonen (Schweden), 

Bist. Lund, Tochterkl. v. Citeaux, v. Erzb. JEstil von 
Zund gegr: 1144, aufgehoben v. Ehriftian IV 1565. Ars 
Hiv u. Bibl. famen fpäter größtent. nad; Kopenhagen. 
Kirche u. Kloſter fpurlos verfhmwunden. — ZEhr 15 
(1903), 266—73, Gr. M. 

Serrgott, Marquard, OSB, Hiftor. u. Diplomat, 
* 9.10.1694 zu freiburg i. ®., feit 17. 11. 1715 OSB 
in St Blafien, + 9. 10. 1762 als Bropft zu Krogingen. 
An ber Schule der Dauriner zu St-Germain=dbes-Prös 
gebildet (vgl. Endres, Korrefp. d. Mauriner [1899], 68), 
war er ber erjte in ber glängenben Neihe der — 
Kloſters. Seine Erſtlingsarbeit war das für die Geſch. 
er Hloftergebräudhe wicht. Sammelmwerf Vetus discipl. 

monast. (anonym, Bar. 1726). Unermübdl. fammelte er 
Quellenmaterial für die Geſch. ſ. engern Heimat, bef. 
bes Bist. Konſtanz (vgl. rg Const. I [1808], 
praef.) u. fchrieb u. a. aud) eine Geſch. f. Alofters (nicht 
gedrudt, viele fr Manuffr, jekt in St Paul in Kärnten; | 
vgl. ZEOR N; 4 [1889], 52 ff. u. FDA 21 [1890], 327.). 

baut, zeigt 

— Hervarb. 1340 

1728—48 biplom. Vertreter ber breisgauifdhen Stände 
am Wiener Hof, befchäftigte er fi eingehend mit der 
Habsburgergefch.: Genealogia diplom. gentis Habsb. 
(1737) u. Monumenta domus Austriacae I/IV (1750/72). 
- — Index. FDA 8 (1874), 177 f̃ ADB 
XH, 212 ff. 82 V,1911 ff. Briefe aus Wien im Korreſpon⸗ 
dengbL. d. deutfch. Gefhichtsver. 33 (1885), 17. [B.®.] 

errieden, jet Stadt in Mittelfr.,ehem.Reichsabtei, H 
M. | dann (bis 1803) Kollegiatſtift des Bist. Eichſtätt, begr. 

in hon. 8. Viti unter flarl d. Gr. 797 durch den ſel. la- 
told (1. Abt HI. Deochar) u. Mainz überwiefen, änderte 
den urfpr. Namen Safenried in Herrenried, nachdem A. 
Arnulf 888 e8 dem Biſch. Erchambert v. Eichſtätt unter- 
ftellt u. die Mönche durch Chorherren erfegt hatte, deren 
einer (Gegner Hildebrands) um 1058 die Gef. d. Eich 
—— Biſchöfe ſchrieb (Anonymus Haserensis, MGSS VII, 
53 ss,). 1349 wurden hier 600 Geißler niedergemadit 

u. verbrannt ; 1537 wurde die Bropftei der bifch. Denis 
einverleibt. — Haud I**, 539"; IP? 463 u.d. Wattenb.Il', 

chl. 181f. Münchener Sitzgsb. 1892, 121 ff. Gengler, Bei. 
zur Rechtsgeſch. Bayerns IV (1894), 11375. 3.54 
Serrnhuter, ſ. Brübergemeinde u. Zinzendorf. 
Seröfeld (Herolfesveld), ehem. gefürjtete Ben.-Abtei; 
elle unter Bonifatius u. erfte Niederlaffung f. Schülers 
Sturmi, 768 zu Ehren der Ap. Simon u. Thaddäus als 

exemte Abtei für 150 Mönche geftiftet v. TLul (1. Abt), 
ber 780 den hl. Wigbert v. yriglar hieher übertrug u. 

ı 786 felber hier bejtattet wurde. 9. wurde, nachdem Karl 
d. ®r. es 775 dem Bist. Mainz einverleibt u. reih be 
ftiftet hatte, Miffionsftation für das Frieſenfeld u. den 
Heſſegau; über Das Gebiet entitand mit d. fpätern Bist. 
THalberftadt ein langer Zehentftreit, der durch kaiſerl. 
u, päpſtl. Intervention gefhlichtet wurde. Abt Hagano 
(936—59) erhielt das Munzrecht, Gozbert (970—83) 
fammelte eine eg er Bücherei u. feßte Die vielverbreit. 
Reihsannalen fort, die bis z. J. 1040 reichen (Bat- 
tenb. 1", 375 ff.). Im Anfchluß an die Gluniagenferreform 
(IBoppo v. Stablo) begann der großart. Münfterbau, 
der v. 1040 —— bis 1114 (Zanghaus) währte. Hier 
fchrieben (Lambert (auf Seite Gregors VII) u. der Bi. 
des Buches De unitate ecclesiae (im antipäpftl. Sinn). 
Die Miffion ward bis in das Sorbenland hinein geführ:. 
Im 13.114. Ih machten ſich die Bürger v. der Herrid 
des Krummitabs frei u. begaben ſich 1371 unter den Schez 
ber heſſ. Landgrafen, 1431 ward aud) die Abtei v. ihnen 
abhängig. Nach kurzer Bereinigung mit SFulda(1513-5) 
begann unter Abt Strato (1517—56) die Broteftantifie 
rung bes Stifts, das 1525 dem Landgr. (Philipp hul⸗ 
digte; 1606 war fie vollendet. Bon nun an regierten 
heſſ. Bringen als Zaienäbte, bis der Weitfäl. Friebe die 
Abtei fälularifierte u. das ganze Gebiet d. Land 

v. Heflen überwies. Großart. Ruinen der 1761 gerftör- 
ten Zſchiff, doppelchör. Säulenbafilifa mit Querihiff, 
Borhalle u. Wefttürmen der Hirfauer Schule. — Hauf 
II®, 58 ff. u. ö.;IIT**, 2825.u.8.; IV*,49u.d. AQV,1913#. 
‚ Mitt Jo 18(1897),1ff. Bigelius, Denfwürbdigfeiten v. 9. 
(1888). Demme, Nachrichten u. Urkk. zur Chronik vo. 9. 
(3 Bde, 1891/1901). Hafner, 9. bis 5. Mitte des 13.5 
(1889). Baer, Hirfauer Baufchule (1897), 11 FF. [J.Schl. 

’8 Sertogenbofd, holl. Bist. — Herzogenbuſch 
Servard, Ardibiafon v. Lüttich, Hiftor., fhrieb zw. 
‚1209 u. 27 mit Sadjfenntnis u. Gewiſſenhaftigkeit ein 
nicht mehr ganz erhalt. Gefhichtswerk, deſſen Mittel: 
punft das Leben bes hl. (Albert v. Lüttich (Sp. 112. 1m 
bildet (MGSS XXV, 185—68 unter b. Namen des Abtes 
Wery v. Bobbes) ſowie ben Triumphus s. Lamberti in 
Steppes (MGSS XXV, 172—91), eine Schilderung bes 
Krieges des Lütticher Bifhofs Hugo ga. Hug Heinrich I 
v. Brabant, die man früher dem Mag. Hirnandus zu: 
ſchrieb. — Botth. II?, 1416 hat ſchon auf 9. hingemwiefen, 
Kurth (L’archidiaere H., Brüff. 1 ſ. Autorſchaft außer 
Zweifel geſtellt. Bgl. HJI® 25 (1904), 270. I. Schl 
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Hervas y Banduro, Lorenz, SJ (1749), er | 
forfher, * 10. 5. 1735 in Horcajo (Euenca), + 
u Rom; Prof. der Humaniora u. Bhilof. in Mobrib u. 
urcia, "wirtte 16 Jahre in ben fübamerifan. Miffionen, 

ward 1767 verbannt, ließ ſich dann in Forli nieder, wid- | 
mete fid) dem Spradjftud.; unter Pius VII Borfteher der 
Bibl. im Quirinal. erzeichnig fr Werke bei Sommer». 
IV, 319—25. Die meiften fr Spradjftudien hat 9. im 
Catalogo de las Jlenguas (5 Bde, Madr. 1800/5) zufammens | 
gefaßt, ber eine Maſſe von no) keineswegs ausgebeut. 
Sprachmaterial enthält (Bott). Die Feſtſtellung der ma— 
laiiſchen u. polynef. Sprachfamilie ift fein Berbienft, eben 
o der Nachweis, daß Hebräifch, Ehaldäifch, Syrifch u. 
Kabif eine Sprachfamilie bilden; er hat W. v. Hum⸗ 
boldt 18 Grammatifen der amerifan. Spraden anver- 
traut, Dabhlmanni118—21. Eaballero(Madr.i [9.3.] 
Serväns, 1) hl., + ca. 568; Sohn des Engländers 1 

Suvarnion, ber Mufitmeifter an ber Soffapelle TChilde- 
berts I (511—58) war. Obmohl blind, lernte 9. Latein | 
u. wurde Priefter zu St⸗Pol⸗de⸗Léon (Bretagne). Felt 
17. Juni. Die Vita (f. BHL 575) enthält viel Fabelhaftes. 
— de Broc (Le Mans 1884). Eheval. I*, 2136. — [M.®.) 
2) 9. Brite od. Natalis, fo gen. nach f. Heimat (Bre- 
tagne) bezw. ſ. Familiennamen (de Nödellec), OP (zu Nor⸗ 
laix), philof.stheol. Schriftit., + 7. 8. 1323 zu Narbonne; 
ſtud. zu 2... Lehrer ber Bhilof. u. Theol. an verſch. 
Ordensſchu rankreichs, 1307 Baccalaur der Univ. 
aris, 1 Provinzial der Francia, 10. 6. 1318 

zu Lyon General des Ordens. Hauptw.: Comm. in 41. 
sentent. Petri Lomb. (Ben. 1505); Quodlibeta 4 magna 
(ebd. 1486), cum 7 Quodlibetis aliis (ebd. 1513); Trac- 
tatus 8: de beatitudine, de verbo, de aeternitate mundi, 
de materia coeli, derelationibus, de pluralitate formarum, 
de virtutibus, de motu angeli (ebd. 1513); Tract. de po- 
testate ecclesiae et rn —— (Bar. 1500); Tract. desecundis 
intentionibus (ebd. 1489). Über die zahlr. nur bil erhalt. 
Zraftate vgl. SSOP I, 533 ss. — Mortier, Hist. des Mai- 
tres Göndraux (Bar. 1905) I, 531 fi. über f. Stellung 
jur frage der Univerfalien (ein den Dingen gemein 
james Sein) u. des Individuationsprinzips (nit Häe— 
ceität, fondern Effenz u. bazu bei Ban Due die Quan⸗ 
tität) ſ. Prantl, Geſch. der 7 III (1867), 264 fi. ; 
Werner, a v. Mg. III (1869), 104 ff. u. RE VII, 
771 M.R]— 99H v. Deold od. Bourg-Dien, 
OSB ſeit ca. 11005) Fuck, * ca. 1080 zu Ze Mans, +23. 
4.1150 zu Deols. Ein Rundſchr. des Kloſters v. Döols 
(Burgidolense) nennt als Werfe des + 9. Kommentare 
au Si, au den Stlageliedern, zum legten Zeil von Ey, zu 
Dt, zu Ecel, Ri, Ruth, Tob, zu den Baulusbriefen, zu 
den 12 fl. Propheten, zu Gn, zu den evang. Lektionen 
u.den firdl. Gantica, eine Erflärung der hierarchia v. 
Dionyfius. Gedrudt find der Komm. zu Iſu. der früher 
dem hl. Anfeln gugefchr. Baulusfomm. (beide in MI 181, 
18 38.) u. die Evangelienhomilien unter den Werfen des 
bl. Anfelm (MI 158, 585 35.). Den frit. Liber de correetione 
quarundam leetionum hat G. Morin aufgefunden u. RBen 
24 (1907), 36— 61 veröffentlicht u. befprochen. — Ziegel⸗ 
bauer III, 130 ss. RZ V, 1917 f. Ds VII, 7705. Denifle, 
Zuther 121 1905), 54 ff. [Ns.] — „Bild. v. Reims, ges 
weiht6.7.900,+2.7.922;911- 20 ‚Ranzler, brachte 1 
den Leib des Hl. Remigius wieder aus der Kathedrale | E 
in deſſen Kloſter zurüd, gab fit Mühe, die Normannen 
zu befehren u, die v. ihnen zeritörten Kirchen wieder 
aufzubauen u, hielt mehrere Synoden ab. — Eheval. T*, 
2137. Gall. christ. IX, 48—50. HLF VI, 182—7. [61.Mr.] 

SHervet, Gentien, Kontroverfift gg. den Galviniss 
mus, ÜÜberfeher, * 1499, +12. 9. 1584; begleitete 1545 
Kard, Cervini (BP. Marcellus II), 1562 Hard. Karl v. 

Generalvifar v. Noyon. Überfegte bef. griech. Väter, | 
fchrieb u. a. Le coneile de Trente (Reims 1564 u. ö.). — 

Hervas y Pandure — Herz Jeſu. 

Nbg 24, 536. RR V, 1918. Wang. 
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Servorfegnung, ſ. Ausſegnung. 
Herzan (Hrzan) u. Harras, Franz Graf v. Kard., 

'*5.4,1735 zu Brag, +1.6.1804 zu Wien; ſtud. 1753—8 
im Germanifum, wurbe 1775 öferr. Geicäftsträger in 
Rom, 12,7. 1779 Rard. u. Ge anbter, jtellte fi ganz 
in bie Dienfte des romfeindl. Dinifters Kaunik, unter- 
— 1782 in Wien mit 1600rampi, verhinderte im 

onflave 1800 als kaiſerl. Bevollmädtigter bie =. 
ber Hard, Bellifomi u. TGerbil, wurde 18. 5. 1800 i 
Benedig v. Pius VII zum Bild. v. ——— — 
— Wurzbach IX, 364. ©. Brunner, Theol ar 
am Hofe Jofephs II (1868). 

owina, f. Bosnien (Sp. 710). 
Herz⸗Jeſu⸗Andacht ijt die firchl. gutgeheißene be= 

fonbdere Lerehrun bes wirkl. Hergens Jefu als des Sym- 
rg Ay gottmenfähl. Liebe. I. Geſchichte. Die Stelle Jo 

34, ſchon v. den Vätern (zB. Ehryfoft., Nuguftin) 
— verwertet, gab den mittelalt. Myſtikern Ans 
laß zur liebenden Betrachtung des Erlöferherzens, ‚zu 
dem die Lanze den Weg eröffnet habe, in dem die Seele 
Ruhe u. Frieden finde‘ 2c. (bie hhl. Bernhard, Mechtild, 
Gertrud d. Gr., bef. Bonaventura: Opp. omnia, ed. Quas 
racchi, t. VIII, p. LXII s. u. 163 3.). Bon ben Orden be⸗ 
ütet u. zur praft. Andadhtsübung entfaltet (Blofius, 
ob. v. Landsberg), fand die fruchtb. Jdee fpäter Aufs 

nahme bei ber Geſellſch. Jfu (vgl. Braunsberger, Ca 
nisii Ep. et Acta I [1896], 55 ss.) u. in den Gründungen 
bes hl. (Franz v. Sales u. des ehrw. P. TEudes. — Die 
lirchl. Einführung u. allg. Verbreitung der H.-J.-N. in 
der gegenm. a wurde veranlaßtdurd) Offenbarungen 
ber ver M. Darg. (Nlacoque. Der Heiland erſchien ihr 
mehrmals (die hauptſächl. 4 Erfcheinungen 1673—5) 
gelegentl. ber Anbetung des Allerheiligiten, zeigte ihr 
f. v. Liebe entflammtes Herz, umgeben v. Zeidensembles 
men, verlangte für dasf, Akte der Liebe u. Sühne u. bef. 
die Einführung e. Feſtes am 1. Freitag nad) der Fron—⸗ 
leihnamsoftav. Die Bemühungen der Seligen u. ihres 
Seelenführers P. de la TGolombiöre SI (bef. deſſen 
‚Zagebud‘) fomie ſs rg P. (Eroifet SJ ver⸗ 
Hafften der H.J⸗A. große Verbreitung, zunächſt in 
er Gefellich. Jefu, im Orden der Heimfudhung u. in 

einzelnen Diözefen. Die Anftrengungen, v. Rom ein 
eigenes Feſtoffiz. zu erwirfen (1697 u. unter P. (Gallifet 
1726/9), blieben ohne namh. Erfolg (Bened. XIV, De 
serv. Dei beatif. etc. 1.IV,p. Ile. 31 n.19ss.), body wurden 
unter Förberung der Kirche viele Bruderfhaften zu 
Ehren des göttl. Herzens errichtet (über taufend bis 3. J. 
1765) u. die H.⸗J. A. fat allg. verbreitet. Infolge erneu- 
ter Bitten u. auf Grund der eingehenden Denkſchrift der 
Biſchöfe Polens bemwilligte endl. Klemens XIII 6.2.1765 
ein eigenes Feſt mit Meffe u. Offtz. zunächſt für Polen u. 
die röm. Erzbruderſchaft, das auf dem Wege bes Brivilegs 
raſch allg. eingeführt wurde. Pius IX *8 es da⸗ 
rum 23.8. 1856 als fest. dupl. maj. der Geſamtkirche, 
Leo XIII erhob e8 28.6. 1889 zum fest. dupl. L. cl. Seitens 
2. rer u. Joſephinismus war zu Ende bes 

ven bes Ser mit den Beftrebungen zur Unter» 
bei e8 Jefuitenordens, ein überaus Heft. Kampf 
J die 8. IA. entfacht worden (Nilles [i u.] I,211 ss.): 
Meet Ricci (1781) u. die Afterfynode v. Biftoja (1786), 
Blafi, A. Georgi, die Annali ecelesiastiei waren in 

Italien, M.A. Wittola, Joh. E. Huber, die Wiener ſtir⸗ 
hen= Zeitung‘ in Öfterreich, die Nouvelles ecelösiastiques 
in Franfr. Führer im Kampfe, in dem fie fih an Shmäh- 
ungen, Spott u. Berdrehungen gg. die H..J.-4. übers 
boten. Die Angriffe wurden zurückgewieſen feitens der 
firdl. Autorität durch die Bulle Pius’ VI T,Auctorem 

 fidei‘ (Denzinger 1425—6), feitens der theol. Wiffenfchaft 
Lothringen zum Tridentinum. Erjt 1556 Briefter, dann | durch die Schriften v. B. Tetamo, E. Marques, J.B. Faure, 

2. Mozzi, Fumel, hl. Alfons. Die ununterbrod. Vers 
—— bes chriſtl. Bolkes hat ſich in oftmal. feierl. 

eihe an das göttl. Herz befundet (Marfeille 1720, 
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laſſung Pius’ IX 16.6.1875 und Leos XIII 11. 6. 1899). 
Gegenwärtig ift Die H⸗J.A. eine —* beliebte u. ſegens⸗ 
reihe Bolfsandadht, die in A hir. Formen, zB. ber H⸗J.⸗ 
Litanei (approb. 2. 4. 1899), dem Fleinen H.⸗J. FUAN 
jr (approb. 26.2. 1901) 2c. geübt u. bef. in den 
ereinen gepflegt wird (Beringer'® 318 fi. u. 6i 

— II. Die Lehre über Natur u. Wefen der 9... ‚m 
offenbar nur auf Grund der geihichtl. Entwidlung u. 
der kirchl. Dofumente aufgeftellt werben. Nach diefen 
umfaßt der Gegenstand der 9... analog an- 
deren firdl. Andachten (3B. v. den hf. 5 Wunben) ein 
2f. Element: ein äußeres, finnfälliges, näml. das wirkl. 
leibl. Hera Jefu, u. ein inneres, geiftiges, d. i. feine gott» 
menſchl. Liebe (Lect. VI, Brev. in fest. Saer. Cord.). Die 
Menſchheit Chrifti u. jeder Teil derf. ift weſenhaft u. uns 
trennbar mit der Berfon des göttl. Wortes vereinigt 
u. barum Ditgegenftand der dem Sohne Gottes gebüh- 
renden Anbetung. Das lebendige u. nie als v. der Per: 
fon Ehrifti getrennt zu denfende Herz verdient ſchon als 
vornehmftes Organ fr menfhl. Natur, als Quelle ſ. 
Opferblutes ꝛc. bef. Berehrung, befonders aber als Sinn= 
bild j. unermehl. Liebe, die ſich zumal im Leiden u. in der 
ea a 

37; Io 16, 6 u. 22; Ph 1,7) u. vulg. Sprad)- 
na ift das ‚Herz‘ natürl. Symbol des menfchl. 
ethifhen Annenlebens, zumal der Bewegungen des 
geiftigsfinn!, Strebevermögens u. beſ. der Liebe. Beide 
Diomente, das wirfl. Herz u. die verfinnbildete Liebe 
bes Erlöfers, find für den Gegenſtand der firchl. 9... 
weſentlich u. bilden ein adäquates Objekt ber 9.3.4, 
fodaß die ſchwierigen Fragen über objectum primariam 
u. s»ecundarium der H.⸗«J.⸗A. ſich erübrigen, ebenfo wie 
phyfiolog. Unterfuchungen über den Jufammenhang 
zw. dem Symbol u. der verfinnbildeten Liebe. Im 
Grunde ift alfo Die H⸗J.⸗A. eine Verehrung der Perſon 
Ehrifti unter d. Geheimnis f8 liebenden Herzens, wor⸗ 
aus fih (gemäß einer naheliegenden Synefdode) bie 
mannigf. Spred u. Betweifen rechtfertigen. Zweck der 
9.3.9. ift nad) den gleichen Quellen wohlwollende 
Gegenliebe u. Sühne für die Kälte der Menſchen, zus 
mal gg. das allerhlit. Saframent (vgl. feier des Feſtes, 
des I. Monatsfreitags, Ehrenwade 2c.). Der jegens: | 
volle u, myftifchegehaltvolle Charakter der Andacht wird 
heute jelbjt v. Gegnern nicht geleugnet, wenn fie aud) zu | 
einer objeft. Würdigung derf. nicht vorzudringen ver» 
mögen (vgl. Sarnad DE IIT, 313 f.). — III. Lit.: Außer 
den fhon gen. Schriftft. wie GGroifet, “GSallifet, E. Mar⸗ 
ques (Defensio Cultus Ss. Cordis J., Ben. 1781) u. B. Te- 
tamo (De vero eultu et festo Ss. Cordis J., ebd. 1772) 
find bef. 7 u nennen: Vie et oenvres de la B. Marguerite- 
Marie (2 Bde, Bar. *1876). 2. Zeroy, De Ss. Corde J. ejus- 
que eultn (Lütt.1882). Nilles, De rationibns festorum | 
Sacrat, Cordis J. ete, ei das reichhaltigite Quellen- 
mwerf über die firdl. Berhandlungen u. Aftenjtüde). 
Hattler, Gefch. des Feites u. der Andacht 4. 9.9. (*1875). 
Nix, Cultus Ss. Cordis J. ete. (1905). Noldin, Die Ans 
dacht 3. hlit. ©. J. 
Sacre-Ooeur (Bar. 1893). Bacant III, 271—351. 3tTh 
1905, 708 ff. ThR 1906, 377 f. Die (neueren) Dogmatifer 
behandeln die 9.-.I.-N. gewöhnt. in der Chriftologie, 
38. Bohle IT, 148-1. . Schauer. 
— vom hl. H. J.: 1) Erzbruderfch. v. 

ſeit 1732 Erzbruderſch. 2) Erzbruderſch. der immer— 
währ. Anbetung des H. J. in Sta Maria della Bace zu 
Rom, 1797 in Sta Maria de Pinea gegr., 1803 Erz 
brudericd., 10000 Filialbruderfch., darunter in Moulins 
(1853) u. Raray-le-Monial; für ranfr. u. Belgien zu Erz | 
bruderſch. erhoben. 3) Erzbruderſch der hren wache des 
8 J in Bourg (1863, 1878 Erzbr.) für Frankr. Rom (1879 

SS. Bincenzo ed Anaftafio) für Jtalien, Met (1893, | 

Herz Jeſu. 

Tirol 1796, Ecuador 1873, die Geſamtkirche auf Veran | 

der Euchariftie geäußert hat. Nach bibl. (Dit 

21906). XZerrien, La devotion au 

ei S. Teodboro in Rom (Sacconi), 1729 gegr., 
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Erzbr. 4. 7.1894) für ganz Deutſchl. Wien (1896) für 
Oſterreich⸗ Ungarn, Sitten für die Schweiz. 4) Ergbruber- 
! aft UL Frau vom hl. H. inRom, 1864 zu Iſoudun gegr., 

nad) Rom verlegt, 1873 Erzbr. in der Kirche UL FFrau 
ie 9. (Piazza Navona), für Deutſchl. Hiltrup. 

elig. Genofienihaften vom 9. J.: a) männlicde: 
1) Miffionäre vom hlft. 9. J. von Jul. Chevalier 
8. 12. 1854 zu Iſſoudun (Erzdiöz. Bourges) gegr., 1891 
päpftl. approb.; ca. 700 Ditgl., Niederlaff. u.a. in Rom 
(Seneralfuperior u. Mutterhaus), Barcelona, Salzburg, 
Hiltrup in Weftf. (1897), Oventrop bei Arnsberg; bei. in 
den Apoft. Bil, Brit,-Neuguinea, Neupommern, Gilbert-, 
Mari —— u. in der Apoſt. Praf. Riederl⸗„Reuguinea 
tätig. Zur eranbildung der Miffionäre wurbe 25. „1866 
das ‚Kleine Liebeswerf vom hl. 9. J. gegr., Or 
gan: Monatshefte zu Ehren ULF VD. hUſt. H. J.“ audi frz, 
engl.,‚ital, zc.). Mr Feſtſchr. (Diltrup 1904). 2) Söhne 
des Hit. 9 8.C.), 1857 (ber weibl. Zweig, Pie 
Madri ale Nie 1867) v. D. Eomboni zu Berone 
als Weltpriefterver. für die Miffion im Sudan gear, 
feit 1885 Rongregation, 1895 approbiert; 1907: 1 Biit, 
45 Br,, 65 Scholaftifer, 56 Laienbr. Dliffionshaus mit 
Noviziat zu Dilland bei Brixen (Monatsihr. ‚Stern der 
Neger‘, feit 1898). 3) Briefter vom hlſt. H. J. 1729 ». 
Dion. de Truillard zu Marfeille gegr., 1799 v. Abbi 
Yof. Allemand (vgl. Gaduel-Sidinger, 1888) erneuert. 
2 > ulbrüderv.hl.9. von Baradis, 1820 vonP. 

Eoindre zu Lyon gegr., jet in Belgien, Ber. Staaten 
2 "Eanada. 5) Bäter (Silfspriefter) des hl. 9. v. 
Betharram (Diöz. Bayonne), 1832 vom ehrm. Mid. 
Garicoits (+ 1863) gegr., 1903 aus Franfr. vertrieben u. 
größtent. nad) Belgien ausgewandert, außer in Jtal., 
Span. Engl. bef. in S.-Amerifa u. Baläftina * 1907 
250 Mitgl,, davon 150 Priefter). 6) Oblaten (Bäter) 
v. hl. H. 1843 zu Bontigny (Didz. Sens) gegr., iegt in 
NR. Amerifa. 7) Briefter (Bäter) v. hlft. 9. y,} 77 
‚zu St-Quentin (Diöz. Soiffons) gear, ‚jest in Brüſſel⸗ 
Ixelles, 1906 endgültig appr., mit Niederlaff. in Belgien 
(6), Holland (2, darunter das dtſch Provinzhaus mit 
Diffionsichule u. Noviziat in Sittard), Luremburg (2), 
Böhmen (1) zc., aud) in Ecuador, Nord- u. Südbrafilien 
u. im Kongoftaat; 1907 über 200 Prieſter (100 btiche), 
etwa 100 Theol.-Stud. u. 50 Laienbr. Monatsfdr.: 
‚Das Reich des H.s J. (dtſch, franz. u. holl.). 8) Geſell⸗ 
haft vom hlit. 9. J., f. PBaccanariften. — b) Weib» 
‚Tide: 1) Frauen v. lit. 9. (Dames du Sacre-Coenr), 
auch vom Glauben Jefu, 1800 v. P. Barin SJ durch 
die ehrw. Dad. Sophie “Barat (+ 1865) nad) dem 
Borbild des Jefuitenordens zu Amiens für weibl. Er- 
siehung gegr., 17.8.1829 päpftl. approbiert, mit ca. 150 
Niederlaff. u. 6000 Mitgl., auch in Amerifa (feit 1818), 

 Afrifa u. Auftralien. ) Miffionsfhmweitern v. blit. 
S., weibl. Zweig der Miffionäre v. hiſt H. zu Hiltrup 
(Weitf.) 1899 gegr., ca. 100 Mitgl ferner als weibl. 
Zweig v. Mill Hill (Zondon) Isis gear. 3) Dienes 
rinnen bes hlft. 9.3. v. Berona (gegr. 1810), v. Paris 
' (1866 v. P. Bit. Braun, Mutterh. in Berfailles, Pro— 
vinzialh. in Wien u. London), v. Madrid (1877) u.a. 
4 Töchter vom hlſt. H. J.v. Brefcia (1 ea amo 
(1847), Berchemslez.Anvers in Belgien (1 aria 
Deluil-Martiny gegr.; vgl. deren Biogr. v. 2. Laplace, 
dtſch 1907) u.a. 5 Sch weſtern vom lit. 9.J.v. Erne- 
mont (Normandie, 1698, bonnes capotes gen.) u. viele a. 
Ne . Genofienichaften von den bi. 9.3. u. Mariä: 

1) Mi fionsgefell haft von ben hl. Herzen = 
(Bicpusgejelih. 2) Miffionäre der hl. H. J. u. M 
vom ehrw. Sattano Errico zu Secondigliano (Neapel) 

'gegr., 21. 6. 1838 belobt; General in Rom (1846). 
3) Schweitern der hl. H. J.u. M., 1805 v. Abbe Guepin 
zu Tours gegr., v. Mormaifon (Diöz. Zuson, 1839), 
von Tournon (Diöz. Biviers, 1819), von NRecoubeau 
(Diöz. Balence, 1851),0v.Zouvencourt(Diöz. Amiens), 
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r St: QuaysPortrieug (Diödz. Brieur) u. viele andere, | 
SyrifdeSchwefternderhl.H.J.u.M.='Mariar 
a. 5) Franzisfanerinnen ber hl. H. J.u. M. 
v. Salzkotten (Didz. Paderborn, 1863), mit Nieder⸗ 
laffungen in den Diöz Paderborn (22), Köln (8), Osna- | | 
brüd (2), Münfter (1), Met (2), Haarlem (11) u. feit 1872 | 
in den Ber. Staaten; v. Antequera (Didz. Malaga). — 
Heimb. II. Beringer'® 620 ff. Eh. Greinz. | 
Herz⸗ Mariä: Andacht, die Berehrung der Berfon | 

der Gottesmutter mit befonderer Rückſicht auf ihr leibl. 
Herz, infofern diefes natürliches Symbol des ganzen 
feeliihen Innenlebens, insbefondere aber der reiniten 
Liebe Marias zu Gott u. uns Menſchen ift. Eine befon=- 
dere Andacht zu diefem ‚reinften‘ Herzen ift motiviert 
durch die einzigartige Reinheit, Heiligkeit u. Bolltommen- 
heit des innerl. Lebens (‚or quasi spirituale‘) Marias, 
fowie durch die einzigartig innige Berbindung der Berfon | 
u. des Kultes der Gottesmutter u. ihres Sohnes. Die 
im 17. u. 18. Ih mehr u. mehr ausgebildete Andacht 
wurde 1668 vom Kard.Legaten Louis de Bendöme ge: 
billigt, Durch die Bemühungen u. Schriften des P. Eudes 
(+ 1680) u. P. Binamonti (+ 1703) gefördert u. begrüne 
bet, durch mehrere Bruderfchaften [i. u.], befonders durch 
die Erzbruderſch. des hlſt. u. unbefl. Herzens Mariä für | 
Belehrung der Sünder in R.-D.sdes-Bictoires zu Paris, 
gepflegt u. weiterverbreitet, duch Pius IX 21. 7. 1865 | 
miteigenem Offigium, Meffe u. Feſt (Sonntag nad) Mariä | 
Himmelfahrt) ausgezeichnet. — Nix, Cultus Ss. Cordis 
Jesu et purissimi Cordis BVM (’1905), 179 ss. tilles, 
De rationibus festorum ete. (*1885) I, 539 ss.; II, 366 ss. 
Scheeben III, 628 $. — [M.®.) )— Bruderichaften zu Ehren 
deshl. H. M.: 1) Erzbr. des bi. u.unbefl.H. M zur Be- 
fehrung der Sünder zu Paris in NR⸗Dedes⸗Victoires, 
1836 fanon. err., feit 24.4.1838 Erzbr. prototo orbe. 2) Erz- 
br. vom hl. H. M. zu omin S. — (1806). 3) Erzbr. 
des unbefl. 9. M. zu Rom in ©. Andrea del Balle, — 
Beringer!* 691 F. — Relig. Geuoſſenſch. dv. bl. 9. M.: 
1) Rongreg. v. hI. 9. M., f. Ordensgenoffenid. v. HI. 
Geift (Ep. 1623). 38 vom unbefl. H. M. (ſpan. 
Miſſionsgenoſſ.) 1848 vom ehrw. Erzb. Ant. Claret 
(7 1870) zu Bid) gegr., ein Zweig feit 1870 zu —— 
Spanien. 3) Genoifenic. vom unbefl. 9. M., von 
ihrem Mutterhaus Scheutvelder Miffionäre ı gen., 1863 
v. P. Theophile Verbieft in Belgien (zunädjft für China) 
gegr.; wirfen in Tſchili (China), in 3 Apoſt. Bif. in 
der Mongolei u. im belg. Kongoſtaat. 4) Töchter v. 
unbefl. 9. M. v. Rennes (gegr. 1640), v. Niort 
(Diöz. Poitiers, 1835), v. Bauge u. Angers, 1861). 
5) Schweſtern v. unbefl. H. M. v. Béziers (Diöz. 
Montpellier, 1848), v.St-Loup-fur-Aujon(Diöz.Langres, 
1838). 6) Dienerinnen des unbefl.9.M.v.Lerida 
(Spanien), v. Quebec (Kanada, 1850), v. ———— 
(Michigan, 1845). 7) Schweſtern OSAugv. hl. H. M 
v. Gap (gegr. 1835), v. Berlaar⸗lez⸗Lierre (Be oe 
Blon (Didz. Bayeur, 1842), v. Nancy (1 
Bondichery (Indien, 1844). 8) Töchter v. hl. 8 M. 
1858 in Senegambien (Dafar) gegr., Mitglieder Ne— 
gerinnen. — Ferner Benediktinerinnen (1815), 
ee (1857) v. hl. G. M. Ch. Greinz. 
x h. Yat., reform. Theol., * 12.9.1805 zu 

Bajel 30. y e zu Erlangen; 1835—46 Prof. der 
hiſtor. Theol. in Zaufanne, 1 7-54 Brof. der Kb u. 
NEIL. Exegeſe in Halle, 1854 — 77 Prof, der reform. Theol. 
in Erlangen. Bf.: Joh. Calvin (1843) ; Das Leben Oko— 
lampadius’ u. die Reformation der ſtirche zu Bafel (3 Bde, 
1843) ; De origine et pristino statu Waldensium (1848) 
u, Die roman. Waldenfer (1853); Abriß der AG (3 Bde, 
1876/82; ?1890/2). Befonders befanntals Hrsg. der Real⸗ 
encyflopäbie für prot. Theol. u. Kirche‘ (21 Bde, 1854/66; 
1836 ff. v. Haud). — NE VII, 782—7. M.B.| 
Serzogenburg, regul. Chorherrenitift in Niederöſt. 
(Tiöz. St Bölten), gegr. v. Bifch. Ulrich v. Baffau 1112 in 
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St Georgen a. d. Traiſen, 1244 durch Biſch. Rudiger nach 
H. übertragen. Propſt Engelſchalk (1242—67) baute das 
Kloster u. die got. Kirche, über die 1742—85 die jetz. Re⸗ 
naiffancesflirche errichtet wurde. Unter den Streifgügen 
der Hufiten (1463) u. Ungarn (1477), durch euer (1512) 
u. Beit (1541) u. bef. durch die Reformation litt 9. hart; 
1573 warnur1 Chorherr im Stifte, Propft Martin Müller 
aus Sedau (1621-40) u. bei. Max Herb, Wilh. v. Schmer- 
ling, Zeop. v. Blanta u. Frigdian Anecht (1687— 1775) 
braditen das Flöfterl. Leben zu neuer Blüte, bauten (1714 

' bis 1740) das Hloftergebäude duch Prandauer, Propft 
Mich. Teufel (1781—1809) erwarb die aufgehob. Ehor- 
herrenftifte St Andrä (1783) u. Dürrnftein (1788), deren 
Archive mit dem in H. vereinigt wurden. Bedeutend ift 
auch bie Bee (ca. 50000 Bde, 800 Urff,, 223 Hff). 
Unter dem jegigen 62. Bropit u. lateran. Abt Frigdian 
Schmolk ſtehen — 2Kleriker; 16 Pfarreien find 
inforporiert. — Bielsfy, Urkunden v. St Georgen "er 
Faige, Urkunden v. 9. (1886). Topographie v. R.-Dit. 
1V (1896), 209—38. Aſ. 
Herzogenbuſch (holl. 's Hertogenbosch, franz. Bois- 

le-Due), Bistum (Buscoducen. s. Sylvaeducen. dioee.) in 
den FMiederlanden (Norbbrabant), 12, 5. 1559 von 
Baul IV als wi I v. (Mecheln err. Die erſten Bifchöfe 
franz van der Belde (F. ISonnius, 1570 nad) JAnt⸗ 
mwerpen transferiert) u. Laur. Mets (Dietfius, 1577 ver» 
trieben) konnten fi wegen Zmiftigfeiten mit der dota— 
tionspflicht. Ziſt⸗ Abtei TTongerloo u. den Staaten v. 
Brabant nidyt behaupten, der 5. Biſch. Mich. Ophoven 
mußte (nad) Eroberung der Stadt durch Prinz Friedr. 
Heint. v. Oranien 1629) endgäült. ber Revolutionspartei 
weichen, feitdem wurde das Bist. v. Kapitelsvifaren 
verwaltet (der letzte Bifch. Jof. de Bergatgne 1645 nad) 
Gambrai verfekt), 1662 (nad Brotejtantifierung der 
meiften Kirchen) in ein Apoft. Bif, umgewandelt, 4.3. 
1853 bei Wiederherft. der niederl. Hierarchie als Suffr. 
v, Utrecht neuerr. Hier tagte 25.9.1865 das Utredhter 
Provinzialfonzil (ColLae V, 723). Das Bist. zählt in 
18 Def. u. 255 Pf. 416600 Kath., 465 Kirchen u. Kap., 
599 Briefter, über 50 relig. Genofjenfd. (in der Stadt H. 
Mutterhäujer der Schw. der Geſellſch. Jefu, Maria u. 
— 5* 218f.] u. der Töchter v. Maria u. Joſeph 

N 2c.); ————— in Haaren, Kl. Sem. in 
t Michiel8-Geftel. — J. F. Foppens, Hist. epise. Silvae- 

due. (Brüffel 1721). 3.9. Eoppens (5 Bbe, Beiden 1840/4); 
Neerlandia cath. (Utrecht 1888), 137—209. Onze Pius- 
Almanak (Alkmaar 1907), 405—8. 596—604. über die 
fpätgot., feit 1860 reftaurierte St ee . 
in KR 11%, 460) vgl. Hezenmans (9.1 
Sefebon (een, Ehesbon), — 33 Moab, sn 

v. Jericho, 26 km vom Jordan, unfern des Berges Nebo 
gelegen. Bom Amoriterfönig Sehon erobert (Ru 21,26), 

. darnad) v. ben Jsraeliten bejegt (Nu 21,25), ward es dem 

. Stamme Ruben zugeſprochen (Nu 32,37); bei Jof 13, 26 
erjcheint H., als Grenzſtadt, im Beſitze Gads u. wird den 
Zeviten angemwiefen (of 21,37). Bei Ji 15, 4; 16,8 ift 
die Stadt wieder moabitiſch, ebenfo Jer 48, 2; die ‚Teiche 
von H. erwähnt das Hohelied (7,4). Heute die Ruinen 
ftätte Hesbän ; Tit.-Bist., prov. Arabia, Suffr. v. Boſtra. 
— ZDPR 13 (1890), 126." Bigour. IIT 657.68, Chy. 

Sefer, Georg, SJ (feit 1625), * 26. 12. 1609 zu Weyer 
bei Bafjau, + 9.5.1686 zu München ; befonders verdient 
um Thomas v. Hlempen durch f. Werke: Lexicon Ger- 
manico-Lat. Thomaeum (Ingolft. 1651), Obeliscus Kem- 
pensis (München 1661), Summa Theol. Myst. Thomae K. 
(Augsb. 1736; aulekt v. — Tournai 1885). 
Sommerv. IV, 331—5. EG II, 7, 142. 3 
Hesmona (Bulg.zhebr. Ghasmona), Nu33,29 9, Lager: 

plat der Jsraeliten in der Wüfte nahe dem Berge “Hor. 
Sesron (x), a) Berfonen: 1) Sohn Rubens: 

Gn 46,9; Er 6, 14; Nu 26,6 (a quo familia Hesronitarıım), 
1 Chr, 3. —2) Sohn des Phares: On 46, 12, jüd. Ge: 



1947 

ſchlecht, Nu 26, 21 (a quo fam. Hesronitarum), Auth 4, 18 
Bulg. Esron), 1 Ehr 2,5 d. u, im Stammbaum Jeſu, 
t 1,3 (®ulg. Esron). über 1 Chr 4, 1 vgl. Summelauer 

(in ſ. Kommentar [Bar. 1905], 92) zur Stelle. — b) Ort8= 
name: 1)%o0f15,3 (Bulg. Esron) an der Sübgrenze bes 
Stammes Juda, weftl. v. ICades(barne). Unbefannt. — 
2) Joſ 15, 25 im Negeb (Sübland) Judas, durch Afor 
ebeutet (Hesron haec est Asor). Diefes Aſor (— gAfor a) 
Bängt möglichermeife mit el-Hudöre, ſüdöſtl. v. Hebron, 
aufammen. — Robinfon, Paläſt. III (1842), 862. IF. Sch.j 

‚ Öiitorienmaler, * 19.4.1798 zu eh, 1) Seinri 
Düffeldorf, F 29.3.1 u München; ebd. u. in Italien 
gebildet, in München Afademieprof. u. Leiter der gl. 
Glasmalerei. Ein hochbegabter, felbjtändiger, aud) v. 
Cornelius durchaus unabhäng. Meifter ftrengsreligiöfer 
Richtung, deffen großem Talent Kg Ludwig I die Aus- 
malung der Allerheiligenhoffapelle übertrug, deren Ab- 
fiden u. uppeln, Sewölbebogen u. Lünetten 9. mit Zyf- 
len aus der göttl. Heilsöfonomie des A u. NB jhmüdte, 
Darauf begann er f. großes Frestowert in der Mün⸗ 
chener Bafilifa, die Glorie Ehrifti in der Ehornifche u. 
das Leben des hl. Bonifatius an den Wänden des Ehors 
u. Mittelſchiffs, meifterhaft fomponiert, überaus edel in 
ber Eharafteriftif, weich u. leuchtend in der Färbung. 9. 
teug weſentl. dazu bei, daß die Münchener Afademie in 
bezug auf Maltechnif u. yarbenftudien als die erfte Lehr⸗ 
anjtalt Deutichlands anerfannt wurde. - Hp® 1898, 593 ff. 

[F. fh. haun, ‚ber Reformator Breslaus‘, * 1490 
ürnberg, 75.1.1547 zu Breslau; ſtud. zu Leipzig u. 

ittenberg ; 1513 v. Biſch. Joh. Turzo nad) Breslau be= 
tufen, daſelbſt Domherr u. Domprediger, 1523 der 1.prot. 
Baitor v. St Maria Magdalena. — NE VIL, 787 ff. Heyne, 
Geſch. der fath. Kirche Schlefiens III er? 535. UF. 

els, Jan, Hontroverstheol., * 15: 8 + 1566 als 
Univ.»Brof. zu Lowen; Anhänger des (Bajus, mit diefem 
1563 v. der ſpan. Regierung 3. Trienter Konzil entfandt; 
g. die Irrlehrer auf d. Gebiete der fyftemat. wie bibI. 
heologie in zahlr. Schriften unermübl. tätig. Bf. Kom⸗ 

mentare zu Mt, 1 Tim, 1Btu. 1 * Sein Catechis- 
mus, ganz ähnl. dem Cat. Rom., blieb im 4. Zeil (Safra- 
mente) unvollendet. — Hurter Ie, 12. AL V,1930F. Hit. 

en iſt feit dem 8. Ih ein Gauname, womit bie 
Zänder im Flußgebiet der Diemel u. Fulda bezeichnet 
wurden. Der Diemelgau blieb bis ins 9. Ih dem 
Ehriftentum verfchloffen ; das Land an ber Fulda, Eder, 
Schwalm mwurbe bereits durch (Bonifatius Chrifto ges 
mwonnen. Dies Gebiet umfahte das ehem. ſurheſſen u. die 
heutige Provinz Oberheffen. Die erite hefj. Ehriften- 
gemeinde gründete Bonifatius zu TJAmöneburg (a.d. Ohm 
— YUmana). Sammelplak für die heſſ. Ehriften wurde 
feit 732 die von Bonifatius erbaute Peterskirche nebſt 
Klofter bei FFritzlar, woſelbſt auch die erſte heil. Schule 
gegründet wurde. Im J. 741 wurde das erjte heff. Bis- | 
tum TBuraburg errichtet, das zum großen Nachteil der 
heil. Kirche v. Erzb. Richolf (786— 814) mit Mainz ver- 
einigt wurde. Die Gründung der Alöfter Fulda (744) 
u. Wersfeld (768) vollendete die Bekehrung des Heifen- 
landes. Nach Beendigung der Sachſenkriege (804) ent⸗ 
ftanden in 9. zahlreihe bürgerl. u. firdl, Gemein= 
wejen unter Mitwirkung der Hlöfter Fulda, Hersfeld, 
Worſch. Durch) den Bertrag v. Berbun (843) u. den Sieg 
Ottos d. Gr, bei Andernad) (939) wurde das ——— 
in zahlloſe kleine Territorien zerſplittert; in dieſer Zeit 
erwarben ſich der Erzb. v. Mainz u. die heſſ. Klöſter das 
größte Berdienft um H. Das Gleiche gilt für die Folge— 
zeit unter der —— der Grafen v. Thüringen über 
9., von welchen Ludwig I 1130 zum Landagrafen erhoben 
wurde; H. wurde mit Thüringen vereinigt durch Erb— 
ſchaft. Das Gejchleht erlofh im Mannesſtamm mit 
Heinrich Raspe (1247). Es hatte in 9. zahlr. Mlöfter 
gejtiftet. Die beiden Füritenhäufer Thüringen u. 9. 
wurden wieder getrennt. Die Lehen fielen dem Erzbistum 
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| Mainz — Landgraf Heinrich v. H., feit 1292 durch 
Adolf v. in in den Reichsfürftenitand erhoben, för— 
berte die Bejtrebungen der heil. Kirche in jeder Weiſe 
u. verlieh ihr u. den Mlöftern zahlr. Privilegien. Sein 
2. Nachfolger Heinrih d. Eiferne (1328—76) verdient 
nicht das zmweifelhafte Lob, daß er fich mit dem Ge— 
danlken getragen habe, ‚die Kirche f. Fürftentums v. 
der furie zu u un unabhängig zu einer Landes— 
kirche zu machen‘. Bon verberblichitem Einfluß auf das 
— Reben in H. waren unter dem gelehrten Hermann II 
(1376—1413) die Streitigfeiten um den Mainzer Erz- 
ſtuhl u. um die päpftl. Tiara. Ein edler Berater in den 
‚folgenden Wirren war den heff. Fürſten ein heil. Prinz 
Hermann, feit 1480 Erzb. v. Köln (+ 1508). Unter dem 
Mainzer Erzb. JAlbrecht v. Brandenburg (151445) 

‚schließt die Geſchichte ber fath. Kirche in H. durch die 
Kirchenſpaltung für mehrere Jahrhunderte gemaltiam 
ab; fie hatte im 15. Ih ihre ſtriſis überftanden u. befand 
fi) damals im Zuftand fortfchreitender Refonvaleszenz 
— Die vom bl. Bonifatius begonnene u. von Biſchof 
Witta v. Buraburg fortgefegte firdl. Einteilung 
bes Bandes wurde im 10. u. 11. Ih fo ausgehilbet, 
wie fie im ganzen MA beftehen blieb. Jm 14. u. 15. 
finden fi im ganzen Lande feftgeordnete firchl. Ber- 
hältniffe. 9., foweit unter Mainzer Jurisdiftion, 
war in 5 Archidiakonate eingeteilt. Das AmtWetterau, 

‚nachweisbar feit 1133 unter dem Propſt der Mainzer 
Kirche s. Maria ad gradus, hatte 2 Ruralfapitel (Södel 
u. Roßbach). Dem Amt St Stephan zu Mainz fcheint 
'urfpr. der ganze Oberlahngau unterftanden zu haben; 
feit 1189 wurde auf deſſen Koſten ein Amt St Johann 
zu Maingmitden ämtern Lauterbach, Grünberg, Ulrich— 
ſtein, Felda, Oberohmen, ſowie den Gerichten Krainfeld, 
Grebenau, Schwarzgebilbet. Das Amt St Beter extra 
muros zu Mainz hatte zwei Zandlapitel, den Gau Ku— 

ı nigefundra mit dem Sitz Kaſtel bei Mainz u. dem Ridda- 
au mit dem Sik Eſchborn. Das Amt St Beter zu 
riglar enthielt das Kirchengebiet des ehem. Bistums 

Buraburg. Zehn heſſ. Kirchen im Nieder: u. Lahngau 
in ben Amtern Königsberg, Hüttenberg, Giehen u. in 
ben Gerichten Heuchelheim, Steinbach ftanden unter 
\Zrierer Jurisdiftion; unter Baderborn 4 Orte 
des Kreifes Böhl. — Die Losreißung H.8 von der alten 
Nirchengemeinſchaft wurde durch den i. J. 1525 zum Pro⸗ 
teſtantismus übergetretenen Landgraf Philipp auf der 
ſSomberger Synode (21. u. 22, Oft. 1526) vollzogen. 
Bereits i. J.1 waren nur noch wenige Spuren aus 
kath. Zeit im öffentl. Leben zu ſehen. Nach Philipps Tod 
gie wurde 9. in die Landgrafihaften H.⸗Kaſſel (Hur- 
effen) u. H⸗Darmſtadt (fpät. Großherzogtum) geteilt. 
n erjterer blieben einzelne Enflaven (Friklar, Naum— 

| burg, Neuftadt, Amöneburg) dem Katholizismus er- 
halten, aud) Fulda durd; die Tatfraft der Äbte Balth. v. 
Dernbach (+ 1606) u. 3. B. TSchent zu Schweinsberg 
(+ 1632). Aus diefer landgräfl. Linie fehrte Friedrich U 

, (1760—85) zur kath. Kirche zurück. Die Katholiken diejes 
Landesteils gehören jegt zum Bistum Fulda (f. d. Art.). — 
SeffensDarmitadt hatte bis zum J. 1803 einen ftreng 
luther. Charakter. Durch den Reichsdeputationshaupt- 
ſchluß erhielt es infolge Gebietsermweiterung an fath. u. 
reform. Gemeinden (Weſtfalen, mainzifche, wormfifche, 
pfälzifche Amter) einen paritätifhen Charakter. Durch 
Freiheitsbrief vom 1.12.1790 war erft die Gründung 

‚ einer fath. Gemeinde in Darmftadt ermöglicht. Die kirchl. 
Berhältniffe der Htatholifen von H⸗Darmſtadt wurden 
geregelt durch die Bullen Provida sollersque (1821) u. 
Ad Dominiei gregis custodiam (1827) [f. Art. Mainz]. as 
tholifch aus diefer Linie wurden wieder die Landgrafen 
Friedrich (1637), JErnft nebſt Gemahlin (1652), die Land» 
gräfin Elifabeth Amalia nebit Neffen Georg, Philipp, 
Friedrich (im 18, 35), ferner die Landgrafen Friedrich, 
Sohn des Großherzogs Ludwig I (1808) u. Georg Ehri- 
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ſtian v. Heffen-Somburg (+ 1677). — Nach ber Volks: | Lehre anſchloß u. ſich dadurch in ausgefprod). Gegenſatz 
zahlung vom 1.12.1905 gibt es im Großhzgt. H.-Darm- | zur — —— Lehre v. der natürl. Gottes- 
odt 03195 Prot., 371 Kath., 933 Alttath., 24696 | erfenntnis ftellte. Dabei ift es bis heute in ber griech. 
— 8671 andere ſonfeſſionsangehörige. Kath. Pfar⸗ Kirche geblieben. — Fr. J. Stein, Stud. über die H. im 
reien: 190 in 19 Dekanaten, 325 Geijtlihe. Prot. Bfar- | 14. IH (1873); derf. im AL V, 1960 ff. RE VIII, 14 ff. 
reien 420 in 23 Defanaten, 474 Geiftlihe. — Rehm | (mit Lit.). Hergenröther⸗Kirſch II, 804-6. Rrumb. 100 ff. 
(1835). Heppe (2 Bde, 1876). Rady (1904). Die Orden | Echos d’Orient 5 (1901F.) 1 hi 65 ff. 353 ff. W. Koch. 
u. Kongreg. ſ. im Art. Mainz. B. A. Kirſch. Seſychius, 1) agypt. Biſch. u. Dart. unter Dio- 

eßhuſen Heßhus), Zilemann, Iuther. Streittheol., | kletian, richtet zugleich mit f. Kollegen Pachomius, Theo⸗ 
*3,11.1527 zu Niebermefel, + 25.9.1588 zu Helmftedt; | dor, Phileas ein nur latein. erhalt. Schreiben an Me— 
ftud. in Wittenberg als Schüler u. Freund Melanchthons, letius v. Lykopolis (hrsg. v. Maffei 1738 — Mg X, 1566). 
in Orford u, Baris, 1550 Ir Wittenberg Magifter, 1553 | Er tft viell. identifch mit dem Bibelfritifer 9., deſſen 
Superint. zu Goslar, 1556 Prof. in Roftod u. 1558 in | Textreviſion in Ägypten verbreitet war. Er wird nur v. 
Heidelberg, 1560 m. zu Magdeburg, 1569 Brof. in | Hieronymus genannt, der f. Arbeit tadelt. Nad) Geriani 
—* 1571 Biſch. v. Samland, 1577 Prof. zu Helmſtedt. liegt im LX-Kodex Q (JMarchalianus), abgeſehen v. 

n unruhiger Kopf u. ftreitfücht. Charafter, der überall, | Ezechiel, die Rezenfion diefes H. vor. Nach Bouffet (ZU 
wo er wirkte, wegen f. gewalttät. Auftretens nach kurzer | XI4 [1894]) enthalten die Hſſ BXx L (Vaticanus, Sinai- 
Jeit bald vertrieben, bald abgefegt wurde; f. zahlr. Streit- | tieus, Parisiensis 62) den H.Text, Rahlfs (Nachrichten 
ſchriften richteten ſich Hauptfädhl. ga. die calvinift. Abend= | 
mablslehre, die (JNdiaphoriften u. TSynergiiten. Haupt: | 
wert: Examen theologieum (1570). Leuckfeld, Hist. Hesh. 
(Queblinb. u. Afchersleben 1716). K. v. Helmolt (1859). 
Biltens (1860). V. 1958 ff. NE VII, 8ff. ſt. 

„Georg, Dr, farb., * um 1430 zu Würzburg, 
+21.9. 1482 aufe. Donaufchiff bei Melt; ftud. in Köln | 
1450), Heidelberg (1451); 1454 Rektor der Juriften in 
avia, 1457 in Dienften des Kard. Eajtiglione, dann | 

des Erzhzgs Albrecht v. Öfterr. (feit 1459), vereinigte 
hir. Hgg in ſ. Sand, feit 1474 in der Kanzlei K. 
—*8 s II, errang er dieſem u. ſ. Sohne Maximilian 
große er bei. in Burgund u. den Niederlanden. In 
Gunft bei Sixtus IV, wurde er 1477 Kard. in petto, 1478 
publiziert u. 1479 gg. den Eleften Friedr. Mauerkircher 
3.Bifch. v. Baffau ernannt, nad) deſſen Eroberung (1482) 
er jtarb. Ein reihbegabter, ffrupellofer Staatsmann, 
der ein Jahrzehnt lang die auswärt. Bolitif des Reiches 
leitete. — Schledt, A. Zamometié I (1903), 59—73. Mo— 
nogr. v. Hollweg in Borbereitung. J. Schl. 

ſten, Name für eine myftifch-quietift. Lebens⸗ 
u, Lehrrichtung innerh. ber griech. Kirche. In ihren Wur⸗ 
zeln geht fie vielleicht auf den neuplaton.spfeudodionyf, 
Gedanfenfreis zurüd, fofern er den weſentl. Unterjchie 
zw. Natur u. Übernatur gerade inbezug auf das relig. 
Leben u. die Gotteserfenntnis zu überwinden fuchte. Um 
das %. 1000 Iehrten Abt Simeon d. J. von Fitpl u. f. 
Schüler Nifetas Stethatos, in hl. — ———— der 
Name) u. ſtrenger Askeſe, worunter man allmähl. beſ. 
eine Körperhaltung verſtand, bei der das Kinn bie Bruſt 
berühren, das Auge die Leibesmitte (Nabel, daher Om— 
phalopfychoi 3. Spott genannt) fixieren follte, ſchaue der 

enſch ein inneres, göttl. Licht u. Damit zugleid) Gott, 
wie die Apoftel einft äußerl. auf dem Tabor (daher aud) 
Zaborlicht genannt). Der Hefyhasmus findet fi dann 
im 11.—13. 35 vor allem in den Alöftern zu Kitpl, am 
Athosberg u. am Sinai. Durch die heſychaſt. Mönche 
Gregor Sinaita u. (Balamas um 1320 öffentl. ange» 
priefen, fand ber Hefyhasmus ſcharfen Widerſpruch, bei. | 
bei d. Mönche IBarlaam, den Theologen Gregor TAfin- 
dynos u. Mikephorus Gregoras. Lektere beftritten die 
Identität des Taborlichtes mit Bott, worauf die H., jeht 
(Balamiten genannt, infoweit nadgaben, als fie das | 
Zaborlicht nicht dem göttl. Wefen, aber d. göttl. Wirken 
od. den göttl. Eigenfchaften gleichſetzten u. einen unfichtb. | 
u. ſichtb. Gott unterfchieden fowie zw. Wefen u. Eigen 
fhaften Gottes eine reale Differenz annahmen. Ihre 
Gegner u ihnen Ditheismus u. Bolgtheismus vor; 
die beiden Parteien, unter die fi) auch die bygantin. 
Raifer mifchten, erfommunigierten fich gegenfeitig auf 
den heſychaſt. bzw, antiheſychaſt. Synoden von 1341 

hos d’Orient 6 er f.], 50 ff.) u. 1347 baw. 1345 (vgl. | 
Buchiras u. Joh. Kalefas), bis fich die Synode v. 1351 | 

(ebenf. in Kitpl wie die vorigen) endgültig der heſychaſt. 

der Gött. Gef. der 9 1899) behauptete dasſelbe für 
den ATI. Tert v. B, Schmidtfe (Die Evangelien eines 
alten Ungialcoder [Bx-Tert] nad) einer Hf des 13. Ih, 
1903) für Die Sf Par.nat. gr. 97, andere (3B 1904, 321 ff.) 

.| für weitere Sf, Mechineau (Ktudes 55, janv..avr. 1902, 
452) findet den H.⸗Text in einer der äthiop. LXX-Über- 
fegungen. — Barbdenh. II, 212ff. ®igour. III, 665—8. 
— Bol. Gried. Bidelüderfegungen. — 2) $. v. Alexaudrien, 
Reritograph gg. Ende des 4. Ih, wahrid. Heide, vf. um 
380 ein wertv, Wörterbud) zur Flaffiich-griedh. Lit., das 
feit d. 5. Ih mit bibl. Gloſſen bereichert wurde, die teils 
ſchon vorhandenen bibl. Wörterbüchern entlehnt wur 
den, teils parallele Bezeichnungen der alten griech. Bibel⸗ 
überfehgen, teils etymolog. Erflärungen älterer griech. 
Eregeten wiedergeben; dazu fommen noch Worterflä- 
rungen zu Werfen hriftl. Schriftiteller, wie Epiphanius 
u.a. — Die erfte (millfürl, vermehrte u. geänderte) 
Drudausg. v. Mufurus (Ben. 1514); eine frit. u. foms 
ment. v. Alberti u. Ruhnken 8 Bde, Leiden 1746/66), 
neuefte v. M. Schmitt (5 Bde, 1858/68) ; die chriftl. Eins 
fchiebfel feparat als Glossae sacrae v. Erneſti (1785). — 
Eheval. I*, 2139. NBg 24, 591—3. — [Sdr.) — 3) $. der 
Aötet, gt. * au Andragena zw. Amafta u. Ancyra, F um 
800; Tebte am Berg Majo bei Bruffa in Bithynien (Vers 
ehrung bes Ap. Andreas), hervorragend durch Wunder 
u. Gewalt über Dämonen u. Tiere, Berfehr mit Engeln. 
Feſt 6. März. — As I, 456. — 4) 9. v. Cazorla, hl. an⸗ 
gebl. Schüler des HI. Jakobus v. Spanien, v. Betrus u. 
Paulus mit 6 anderen Bifhöfen zur Miffion dort beaufs- 
tragt, wird als Mart. (unter Nero, wo?) u. Patron v. 
Eazorla verehrt. Feſt 1. März. — As I,4. — 5) Ein an⸗ 
derer hl. 9., angebl. Schüler des 0" Silarion, Mönd) in 
Baläftina, * um 291, + um 400, fehlt in älteren Dar» 
tyrologien. Andeutung über f. Kult bei Sogomenus HE 
III, 14; VI, 31. Mg 67; vgl. Nicephorus XI, 39. Mg 146, 
710. Felt 3. Oft. — As II, 141. En ®.] — 6) 9., Prie- 
fter zu zeruialem, 1 nod) 160 nad) Bailhs, Kchos d’Orient 
1906, 219 f.), bei den Griechen als Hl. u. als Schrift« 
erflärer gefeiert. Es gehören ihm nad Faulhaber an: 
die von lekterm hrsg. Scholien zu Iſaias (Interpretatio 
Isaiae prophetae, ), ebenfoldhe Scholien zu den klei— 
nen Propheten (noch unebiert; Proben bei Faulhaber 
S. IX u. BSt IV 2, 21 f.), die pf.sathanafian. wrong 
erflärung Mg 27,649 ss., das ‚Sticheron‘ (Mg 93, 1339 s.), 
—— der in arixoe eingeteilten kleinen Pro⸗ 
pheten u. des Iſaias (urfprüngl. auch des Daniel). ya 
ttus (Cod. 269 u. 275) fennt Reden des H. u. fchreibt ihm 
(Cod. 198) die 200 Kapitel über Mäfigfeit u. Tugend 
(Mg 93, 1479 s.) zu, die nach 2 Hff des 14. u. 15. Ih dem 
Abt 9. vom Sinai — angehören. Vgl. Rrumb.⸗ 
147. 602. Aus ber Hirhengeich. des 9. ein a 2 im 
5. allg. Konzil (Coll.5, Hardouin III, 103). — Bei Mg 93 
ftehen nod) unter f. Namen: 1) ein latein. Kommentar 
zu Lev, of. zu Jerufalem (p. 1058b, 1152a). Er berüd. 
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fihtigt bereits eutychian. Anfihten, dem THraban (Ml 
108, 247) lag er vor. Der Terterflärung geht der latein. 
Bulgatatert (‚nostra‘ translatio 981 d) voraus, aber troß- 
dem ift durdhgehends die LXX erflärt (vgl, 877. 882. 
928 3.). Alfo wohl Bearbeitung eines griech. Originals. 
2) Fragmente zu den Palmen (wohl unedt), zu den Pro⸗ 
pheten u. zum NT. 3) Sammlung von Schwierigkeiten 
u. Löfungen (aus der Evangelienharmoniftif). 4) Mar- 
tyrium des hl. Longinus (unecht). — Über die nicht v. 
unferm 9. ftammende Laudatio S. Procopii Persae |. 

* Delehaye in AuBoll 24 (1905), 473—82. — Theophanes, 
Mg 108, 227. 243, Faulhaber 1. c. TOS 82 (1901), 
218 ff. — [Aneller.] — 7) 9. v. Milet, aud) Illnstris 
auben., um die Mitte des 6. Ih, ohne Zweifel Ehrift, vf. 
eine bis 518 reichende Weltgefhichte u. als Fortf. dazu 
eine Darftellung der Regierungszeit des K. Juftin I (518 
bis 527) u. ber erjten Jahre des KH AYuftinian I (527—65) 
u. endl. den Onomatologos, eine nad) Literaturgattungen 
eordnete Sammlung v. Biographien aller berühmten 

riftst. der ganzen hellen. Welt (am. 829 u. 57 vers 
fürzt, aber zugleich durch Artikel über Hriftl. Autoren 
ergänzt u. alphabet. geordnet). Erhalten nur Fragm. 
aus der Weltgefchichte; der Nusz. aus d. Onomatologos 
wurde von Suidas für ſ. Lexikon, v. Photius für. Biblio⸗ 
thek benügt. — Krumb.’323—5. Cheval.I?,2140. Bor. 
Seteronomie der Moral, ſ. Autonomie. 
eterufianer, Anhänger bes (Nätius. 
ethalon (Ühethlon), Ez 47, 15; 48, 1, Ort an der 

Nordgrenze Baläftinas. Nach van Ktafteren (RBibI 18%, 
"Adlün nördl. vom Nahr el-Dafimije, zw. Tyrus 

u. Sibon. Sch. 
Sethiter od. Hethäer (nr, on), bibl. Volk, wohnt 

nad) der Bibel nicht bloß im Norden Baläftinas (3 K5 
10,29), fondern aud) im Süden um IHebron (Gn 23, 3; 
Nu 13,30). En 10,15 werden fie zu den flanaanitern 
zen Salomon madte den Reft der 9. im Lande zins= | 
ar u. nahm ſich auch aus dem H.volt Frauen (3 Kö 9, 

20; 11, 1). — Auf ägypt. u. affyr. Denfmälern wird ein 
mädt. Bolt Cheta bzw. Ehatti im nördl. Syrien zw. 
Orontes u. Euphrat erwähnt, das aus Happadofien füdm. 
zog u. um 1400, Ehr. Kanaan bedrohte ((Amarnabriefe). 
m jeb.Boghaftiöi will Windler die H..Hauptit. gefunden 
aben (Orient. Lit.-Ztg 1906, 208 ff.). Die Cheta waren ein 

tapferes Bolt, das mit den Ägyptern, fo unter Sethos I, 
defien Nachfolger Ramfes II mit dem GChetafönig Cheté— 
fera ein Bündnis abſchloß, u. den Aſſyrern öfters fämpfte, 
bis 717 Karkemiſch durch Sargon dem affyr. Reid) ein» 
verleibt wurde. Die Cheta waren fein femit. Bolf. Auf 
ägypt. Denfmälern erſcheinen ſie naml. bartlos u. von lich⸗ 
ter Gefichtsfarbe, weshalb fie manche für Andogermanen 
halten. Starolides u. Hommel ftellen fie mit den Sfythen, 
Jenſen mit den Protoarmeniern (Urartäern), Lenors 
mant, Wright, de Cara, Flinders Petrie, Eonder u.a. 
mit den Hyffos zufammen. Am wahrfcheinlichiten reiht 
man fie gleich den JSumerern in die mongol. (turan.) 
Kaffe ein. Die VBerfaffung der Cheta war eine füderale, 
die Religion Naturdienft: Mondgott Mea, Sonnengott 
Ardis, Wettergott Tefhupp. Die in Nordfygr. u. Hleinaf. 
fich findenden Inſchriften der Eheta find noch nicht voll- 
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| V 4/6 u. VII3 [1900/2]). ®. M. Müller, Der Bündnis- 
| vertrag Ramfes’ II u.d. Ehetiterfönigs (ebd. VII5[1902]). 
' Beifer, Die Hetit. Infchriften (1902). Döller 168 ff. [Döller. 
Sethum I (jranzöf. Hayihon), armen, Könige: 1 2 
‚ Rönig bes armen. Reiches in TEilicien 1226 — 70 (69), 
hielt dur; Bündnis die Tartaren zurüd, litt Einfälle 
des Sultans v. Jtonium (1255) u. der Damelufen (1265), 
danfte ab u. wurbe Franziskaner unter d. Namen Ma— 
farius. — ROChr 1904, 226 ff. — 2) Sein Entel 9. II 
regierte das Rubenidenreich in Eilicien 1239 — 1305 (mit 
Unterbrechung), war a ee Unter ihm fielen 
‚1293 die Mamelufen u. 1301 der Sultan v. Damaskus 
‚ein. Bei der Revolution des Sembat (1296) wurde 9. 
neblendet. Er dankte 1305 ab u. ging ins Hlofter. — 
| Bafurean, Über die armen. Herrid. in Eilicien (armen,, 
Nicoſia 1904). Tſchakegean, Gef. der Armenier (armen., 
| Wien 1872). Jaffaverdenz, Armenia (1878). ROChr 1904, 
393 ff. ; 1905, 367 fi. S. W. 

Hetſch, Albert, Konvertit, Dr med., * 16. 9. 1812 zu 
Biberach, + 6.2.1876 zu Rom; 1838 Aſſiſtenzarzt am 
Katharinenipital in Stuttgart, v. der Regierung zur 
mweitern Ausbildung nad) Paris gefandt, wurde 15.4. 
1847 kath. u. 10.6.1854 Briejter, 1856 Regens am finaben- 
fem. zu Za Ehapelle in Orlcans. 1863 gründete 9. das 
‚Oratorium für Weltgeiftliche‘ zu Elöry, wurde 18% 

' Seneralvilar v. Orleans, 1872 Borftand des Oratoriums 
in Orlöans. — L'Abb&H. (Bar. 1885, dtſch 1886). Roſen⸗ 
thal 1°, 4ö4 ff. u. Suppl., ©. 38. Wd. 

Hettinger, Franz Ser kath. Theol., * 13. 1. 1819 zu 
Aſchaffenburg, + 26. 1. 1890 in Würzburg; ftud. in 
Aſchaffenburg (1836), Würzburg ( nr Nom (1841- 5). 
1843 Briefter, 1847 Nififtent u. 1852 Subregens am 
Kleritalfem. zu Würzburg, 1856 ao., 1857 o. Prof. der 
theol. Einleit.-Wiff., 1867 der Apologetif, feit 1871 ftell- 
vertr. zugleich für Dogmatik, 1883 der Dogmatif. 1868 
bis 1869 Aonfultor in Rom. Ein Harer u. fcharflinn. 
Denker, in der altllaff. Lit. fehr geſchult, vornehme, 
iren. Natur, Hinreißender Redner von klaſſ. Sprade, 
hervorr. Lehrer, der Wiſſenſchaft u. Praxis jtets ver- 
band, hat er einen großen ftreis v. Schülern an fid ge 
zogen. Werke: Apologie des Ehriftent. (5 Tle, *1M6F. 
v. E. Müller), ein Denkmal f. univerfalen Bildung, für 
weitere reife beitimmt; Lehrb. der Fundamentaltheol. 
od. Apologetif (*1888); Aphorismen über Predigt u. 
Prediger une; Zimotheus, Briefe an einen jungen 
Theologen (?1897) ; Brimizpredigten (1897) ; Die göttl. 
Komödie des Dante (?1889); Grundidee u. Charafter 
der göttl. Komödie (1876) ; Die Theologie der göittl. 
Komödie (1879); Aus Welt u. Kirche (2 Bde, 1902); 
‚Herr, den bu lieb haft, der ift krank (*1893) u.a. — 
‚ADB 50, 28375. E. Müller im Vorwort zum 1. 8b db 
Apologie (mit Lit.). 

eher, Lud w., Wiedertäufer, ſ. Hätzer. 
evila (Sn, Chavila, Hevilath), geogr. Name: a) 

' ‚Die H.‘ (mit Artikel), ift bas vom Baradiefesfluffe Bifchon 
durdhitrömte Land, reich an Gold, Bdellium u. Schoham⸗ 
ftein (On 2, 11), ein Land im fernen Süboften (Indien); 
b)ein Diftrift der vorbabylon. Kufhiten (Gn 10,7); e) ein 
Diftrift der femit. Familie Joktan, neben Opbir ge 

ftänd. entziffert. Ob die biblifichen 9. ein vom großen | nannt (On 10, 29); nach Gn 25, 18 Weitgrenge Syriens 
Chetavolf früh losgelöfter Zweig od. ein gleihnam. | ag. die Jsmaeliten. — Die Bemühungen, die 3 9. (offen- 
fleineres Bolt geweſen, ijt jtrittig. — Narolides, Die ſog. bar ein Eigenname, der auf frühern Gattungsnamen 
Aſſyro⸗Chaldäer u. Hittiter v. Hleinaf. (1848), Wright, | zurüdgeht) näher zu beftimmen, haben bisher zu feinem 
The Empire of the Hittites (Xond. *1886). Hirfchfeld in ſichern Ergebnis geführt. — Friedr. Delisih, Wo lag 
ABA 1887,45 ff. Conder, Altaie Hieroglyphs and Hit- | das Paradies? (1881). E. Glaſer, Skizze der Geid. u. 
tite Inscriptions (Zond. 1887); derf., The Hittites and | Geogr. Arabiens (1890). W. Engellemper, Die Bara- 
their Language (Edinb. 1898). Lantiheere, De la race et | diefesilüffe (1901). Chu. 
de la langue des Hittites (Congr&s II[1891], 171 1). Hom- SHeviter (m. Euaioi — Heväer, Ehivviter), fanaanit. 
mel, Hethiter u. Stythen (Abh.der Prager Afad. 1898, VD. Bolksjtamm (Gn 10, 17), neben den Amoritern u. Je 
Jenſen, Hittiter u. Armenier (1898). Meflerfhmidt, Die bufitern genannt, auf d. Gebirge (Juda) wohnend (Rx 
Hettiter (Alter Orient IV1, 1902) ; derf., Corpus inscrip- | 13,30). Zur Zeit Jakobs war Sihem eine Fürftenftadt 
tionum Hettiticarum (Witteilgn der Vorderaſiat. Geſellſch. der H., die H.ftadt IGabaon war die einzige, die id 
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unter günft. Bedingungen den einrüdenden Asraeliten 
ergab (Xof 11,19; vgl. If 17,9, LXX). Die Verfehung 
der H. an den Hermon entſpringt unrichtigen Lesarten 
(richtig bei Rieß, Atlas *1906), tab. II). 114 
Seraömeron, ſ. Sechstagewerf. 
zer ſ. (Griech. Bibelüberfekungen. 
erateud, der von der neuern Fritif eingeführte 

Name für die 5 Bücher Mofis u. das Buch Jofua. Man 
laubt gefunden zu haben, daß die Quellenfchriften des 
entateudjs auch dem Buche Jofua zugrunde Tiegen, 

aber in anderem Mifchungsverhältnis, u. jtreitet Darüber, 
ob das Buch Jofua einjt mit dem Pentateuch zufammen 
ein Bud) bildete, od. ob es nadjträgl. dem Pentateuch als 
Fortiegung angehängt wurde. Bol. Pentateuch. IN. 
Serenprozch heißt das gerichtl. Strafverfahren gg. 

Heren u. Zauberer, wie es namentl. feit d. 14.%h üblich 
wurde. Hexe (ahd. hagazussa — furin) bedeutet urfpr. 
einenfchädigenden weibl. Dämon ,feitd.13. Jh ein Weib, 
das ſchädigende Zauberei treibt; erjt vom 15. Ih an fand 
das Wort in lehterem Sinn v. der Schweiz her größere 
Berbreitung im dtfch. Sprachgebiet. Nach dem moſ. Ge— 
feg galten Zauberei, Wahrfagerei u. Totenbefhmwörung | 
als Hingabe an den Götzendienſt u. wurden desh. mit d. | 
Steinigungstode beftraft. In der röm. Raiferzeit vers 
bängte die Gefekgebung (3.35) gg. Zauberer (magi, 
malefiei), die durch ihre Hünfte den Tod eines Menfchen 
herbeigeführt hätten, den fyeuertod. Diefe Beftimmungen 
des mof. u. röm. Rechts waren v. großem Einfluß auf die 
aubereigefeße in ben MAL. Staaten. Die weltl. Obrig- 
it verhängte wegen Zauberei je nad) dem Maß der ver- 

übten Schädigung Strafen bis 3. Feuertod; die Kirche 
(bis 3. 13. Ih u. oft auch fpäter noch) Buhftrafen u. in 
Dr ſchweren Fällen die Exfommunikation. Bis z. 13.55 
ndet ſich v. gerichtl. Verfolgung wegen geſchlechtl. Ums 
angs mit Dämonen feine Spur; aud) gab es bis bahin 
eine Mafjenprozeffe wegen Zauberei, ſondern nur Eins 

zelprozeſſe, bei denen indes zumeilen ſchon die aus dem 
röm. Prozeß ftammende Folter angewendet wurde, auch 
nachdem Papſt Nikolaus I (866) u. Pfeubo-Jfidor die 
. allg. verworfen hatten. Oft wurden die der Zaus 
erei Berdächtigen der Brobe des falten Waffers (fpäter 
Herenbad gen.) unterzogen, bei der die Ausfiht für 
die Angeflagten in der Regel günftig war (Unterfinten 
fprad für ibre Unſchuld). Gegen den aus d. Heidentum 
u. der Härefie ftammenden Teufels- u. Sexenaberglauben 
erhob wiederholt die Kirche ihre Stimme, zB. wies ber 
fog. Canon episcopi (aus d.9.h) Bifchöfe u. Priejter an, 
die Chriften zu belehren, daß Weiber nicht zur Nachtzeit 
mit der Göttin Diana durd) die Luft reiten, fondern daß 
der Teufel dies lafterhaften Frauen im Traume vor— 
fpiegele, u. daß feine Macht als die Gottes ein Geſchöpf 
in ein anderes verwandeln fönne ;der ‚Corrector‘, ein dtſch. 
Bußbuch aus d. 10.35, befämpfte u.a.abergläub. Anſchau⸗ 
ungen vom fleiſchl. Umgang weibl. Dämonen mit Män— 
nern, v. den nächtl. Luftfahrten menſchentötender Weiber 
2c.; Gregor VII verbot 1080 in einem Schreiben an Hg 
Harald, daß man in Dänemark frauen als vermeintl. Urs 
heberinnen von Stürmen, Krankheiten u. Seuchen in bar- 
bar. Weiſe töte ; zu Freifing ſeten ein Prieſter u. 2 Möndje 
die Zeichen dreier Frauen, die 1090 vom Bolfe als Zauber⸗ 
innen verbrannt worden waren, im Atrium der Kirche v. 
Weihenſtephan bei. — Seit der Mitte des 13. Ih fand aud) 
die päpſtl. IInquiſition Gelegenheit, Zaubereivergehen zu 
verfolgen. P. Alexander IV beitimmte jedoch (1258 bam. 
1260), die Anquifitoren follten nur gg. ſolche Fälle von 
Zauberei einfchreiten, in denen häret. Gefinnung far 
erfennbar ei (nisi manifeste saperent haeresim). Someit 
nachweisbar, fand auf Veranlaffung der Inquifition die 
1. Herenverbrennung 1275 zu Touloufe ftatt; es handelte 
ch um eine (vielleicht neiftesgeftörte) Frau, die vor dem 
nquifitor ‚gejtand‘, infolge fleifchl. Verkehrs mit dem 
eufel ein Monſtrum geboren u. zu deſſen Fütterung 

Kirchl. Handlexiton. 
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fleine Rinder auf nädtl. Streifzügen herbeigeholt zu 
haben. Leider fanden damals ſolche Torheiten bei den 
Richtern Blauben, da die Scholaſtik (auch Thomas v. Ag. 

by. | u. Bonaventura) den Geſchlechtsverkehr zw. Menſchen u. 
Dämonen Le als suceubi u.incubi) als mögl. ‚nadjs 
—— atte. Damals hatten die alten abergläub. 
orjtellungen durch den Berfehr mit d. Orient (Kreuz⸗ 

jüge!) u. durch das Bordringen des arab.-jüb. Zauber- 
glaubens v. Spanien u, Sübditalien her bei hoch u. niebri 
bebeut. Zuwachs erhalten, in mandjen Kreiſen auch dur 
die fathar. Jrrlehre vom böfen Prinzip. Über diefen 
Beitgeift vermocdhten fi leider die Päpſte nicht immer zu 
erheben, u. fo erflärt es fih, daß in ber 1. Hälfte des 
14.35 Joh. XXII u. Benedikt XII die Zaubereiprozefje 
förderten. Bejonders in Südfranfr, nahmen biefelben 
zu. In einem Inquifitionsprogeh zu Touloufe (1335) 
wurden von 63 Angellagten (großent. sorciers et sor- 
cieres) 8 dem weltl. Arm zur Todesftrafe überliefert, 
11 zu Tebenslängl., 44 zu 20jähr. Gefängnis verurteilt; 
nad) wiederholter Anwendung der Folter gejtanden hier 
2 ältere Frauen, daß fie auf dem Sabbat (fpäter Hezen- 
fabbat gen.) gewejen feien, dort den Teufel angebetet, 
mit ihm u. den übr. Anmwefenden Unzucht getrieben u. 
das Fleiſch getöteter Kinder gegeflen hätten. Da bie 
Bauberei als delietum mixti fori betradjtet wurde, 
gingen auch die weltl. Gerichte namentl. in Franke. 
(feit 1274) ga. Zauberer u. Hexen vor (oft unter ſcharfer 
Anwendung ber Solter) u. verhängten nicht felten (na 
d. alten röm. Recht) die Strafe des Tryeuertodes. Irrtüml. 
ift die Angabe neuerer Schriftft., das Barifer Parlament 
habe gg. Ende des 14. Ih die Jurisdiftion über Zauberei 
der geijtl. Gewalt entzogen u. den weltl. Gerichten über 
wiefen. — In Deutſchl. beftimmten der Sadhjfenfpiegel 
(um 1225) u. der ee 7 (um 1275) für Zaus 
berei die Zodesjtrafe auf dem Sceiterhaufen. Inqui— 
fitionsprogefje wegen Zauberei find für das 13. u. 14. 
Ih in Deutfchl. nicht nachweisbar, wohl aber fanden 
dort derart. weltl. Prozeſſe ftatt, die 3X. mit Berbans 
nung od. geringeren Strafen, 37. mit Berbrennung 
der Berurteilten endeten, jedod) nod) feine Mafjenver- 
folgung. Seit dem 15. Jh begann die Herenverfolgung 
in mandjen Gegenden epidemijc au werden. Um 
1400 überlieferte ein weltl. Richter im Berner Oberland 
eine Anzahl Zauberer u. Hexen d. Scheiterhaufen ; ebenf. 
durch weltl. Gerichte begann 1428 im Wallis u. im Dau- 
phins eine umfaflende Herenverfolgung: im Wallis wurs 
den im 1'/» Jahren über 200 Menſchen verbrannt, im 
Dauphins (bis 1447) 57 Männer u. 110 Frauen anges 
flagt u. meijt verbrannt od. ertränft. Bei diefen Prozefjen 
wurde durch ſchwere Folterung die Eriftenz einer neuen 
Bauberer- u. Hexenſekte fonitatiert, die mit Hilfe des 
Zeufels Dalefizien aller Art verübe; auch Teufelsbuhl- 
ſchaft, Serenflug (gum Sabbat u. zur Ausführung v. 
Malefizien), Verwandlung in Tiere mittels einer vom 
Zeufel erhalt. Salbe (Herenfalbe) wurden auf dieſe 
Weiſe feſtgeſtellt. Damit war der neue umfafjende 
Herenbegriff, eine Kombination aus verfchiedenart. 
Elementen des volfstüml, u. gelehrten Mberglaubens, 
vollftändig entwickelt. Derfelbe tritt im mwejentl. auch 
in den Prozeſſen hervor, welche die Inquifition (um 1430) 
in Savoyen u. im Waabtland veranitaltete, ebenfo im 
Inquifitionsprogeh zu Arras (1459 ff.), der eine größere 
Anzahl v. Männern u. Frauen als Mitgl. der neuen 
Sefte (Vauderie) dem Feuertod überantmwortete, u. in 
mehreren anderen weltl. u. firchl. Prozeſſen. Ein polit. 
Juſtizmord war die Verbrennung der Jungfrau v. Orles 
ans in Rouen 1431. Um dieſe Zeit (nachweisbar ſeit ca. 
1440) begann man aud) durch) Uprafieren der Haare an 
allen Hörperteilen das signum indelebile, das der Teufel 
bei der Aufnahme in die Sefte angebI. eingeprägt hatte 
(Serenmal), od. ein etwa verjtedtes Jaubermittel zu 
fuchen. Bon denAlpengegenden verbreitete ſich die Maſſen— 
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verfolgung durch die Schweiz nad Oberbeutfchl. u. von | Teufels: u. Herenaberglaube. Proteſtant. Geiftliche führ- 
bort gg. Enbe bes 15. Jh auch nach Niederdeutfchl., wo ten in ihren Predigten die gewöhnlichſten Krankheiten u. 
bie weltl. Gerichte gar Zodesurteile fällten. In Ober: | Unfälle auf den Teufel u. die ‚Unholden‘ zurüd u. fpornten 
deutſchl. war die Dia re, namentl. durd) die | nad) Luthers Vorgang die Obrigfeit zur Bertilgung der 
beiden Inquifitoren TFnftitoris u, (Sprenger infzeniert | Seren an. Das Reich wurde überſchwemmt mit zahllofen 
worden. Da fie bei verftänd. Beiftlihen u. Laien vielf. Schriften u. Berichten über die Aktionen des Teufels, 
Widerftand fanden, erwirkten fie von P. Innozenz VIII mit einer TZeufelsliteratur, der gegenüber die oben: 
bie vielgen. Bulle Summis desiderantes affectibus vom | erwähnten Elaborate der Herenfhriftiteller als Meinig- 
6. 12. 1484, wodurch ihre Kompetenz beftätigt wurde. Der keit erfcheinen. Ihren Höhepunkt erreichten Sexenwahn 
Bapjt —* in dieſer Bulle, er habe mit großem Bes | u. —— — im legten Drittel des 16. u, im 17. Jh. 
dauern erfahren, daß in einigen Gegenden Deutfchlands | Die relig. Aufregung infolge der Glaubensjtreitigfeiten 
fehr viele Verſonen beiderlei Geſchlechts vom chriſtl. u. die Schreden des Dreihigi. Krieges trugen nicht wenig 
Glauben abgefallen feien, mit Teufeln Unzucht trieben | zur Steigerung dieſer geiſt. Epidemie bei. In feinem 
(suceubi et ineubi) u. eine Menge Malefizien gg. Menfchen, | andern Lande Europas find fo viele Seren verbrannt 
Ziere, Feldfrüchte, Weinberge zc. verübten. Bon Seren» worden wie bamals im Difch. Reiche. Ob die Verfolgung 
fabbat, —— Zierverwandlung iſt in der Bulle in kath. ob. in prot. Landesteilen Deutſchlands die meiſten 
nicht die Rede. — Trotz diefer Bulle erlebte Inftitoris, als | Opfer gefordert hat, läßt ſich nicht mit Sicherheit be- 
er 1485 zu Innsbruck eine rd hä Darin begann, | ftimmen. Ganz unhiſtoriſch ift die v. Soldansfeppe (i.x.) 
ein befihämendes Fiasko: Biſchof RGolſer v. Brixen schritt  ausgefprod. Behauptung, der Jefuitenorden Habe die 
8: ihn ein u. wußte ihn aus d. Lande zu entfernen. 1450 | Sexenverfolgung als Dedimantel für die Regerverfolgung 
i8 1540 wurden eine Menge Zraftate verfaßt, großent. v. benußt. Zu den Gebieten, wo die meiften Herenbrände 
nquifitoren u. ihnen naheftehenden Ordensleuten. Das ftattfanden, zählen Kurfachfen u. bie ſachſ. Fürftentümer, 
auptwerfdiefer traurigen Lit. ift ber Malleus malefica- | Braunſchweig, Medlenburg, Nördlingen, Göttingen, 

rum,der Herenhbammer,der,v.denbeiden Inquifitoren | Osnabräd, Quedlinburg, Lothringen, die Bist. Würy 
Inftitoris u. Sprenger nad) d. Borbild v. ÜEymericus’ burg u. Bamberg, das Stift Fulda, das Erzitift Trier 
Direetorium inquisitorum ausgearbeitet, zuerſt 1487 zu | u. das Herzogtum MWeftfalen (Geſeke) Während die 
Straßburg erfdien. Das Verf, dem die erwähnte Bulle IHalsgerihtsordnung Karls V vom 3. 1532 nur die 
—— VIII vorgedrudt iſt, zerfällt in 3 Teile: die f ädigende Zauberei mit dem Tode (Verbrennung) bes 
eiden erjten ſchildern das angebI. Treiben der Hexen | drohte, beftimmte 1572 die Nriminalordnung des Kurf. 

unter ftarfer Hervorhebung ber Malefizien u.der Teufels- | Auguft v. Sachſen, daß Zauberer u. Hexen, auch wenn 
buhlſchaft; der 3. Zeil enthält Anweifungen für den geiftl. | fie niemand befchädigt hätten, verbrannt werden follten; 
u. ben weltl. Richter zur Führung der H.e. Wie fich auch einfache Wahrfagerei wurbe mit db. Tode beitraft. 
die prakt. Tätigkeit der beiden Inquifitoren hauptf. gg. | Bei Wolfenbüttel wurden unter Sg Julius um 15% 
mes gerichtet Hatte, fo —— fie auch in ihrem | oft an einem Tage 10—12 Hexen verbrannt. Die Exeku— 

erfe das vermeintl. Berbrechen weit überwiegend bem | tionsftätte fah wegen der Menge der Hexenpfähle, 
weibl. Geflecht zu. Die Verfaſſer zeigen fi) überdies | woran die 3. yeuertod Berurteilten fejtgebunden wurden, 
beftrebt, die Inquifitoren zu entlaften, indem fie den 9. | wie ein Heiner Wald aus. — Wie Luther war auch Ealvin 
auf bie weltl. Gerichte abzumälgen fuchen; natürl. follen 
diefe ihn im Sinne des Herenhammers führen. Im 
übrigen beruht der Malleus größtent. auf der ältern Li- 
teratur. Ergemann eine außerordentl. große Verbreitung 
(29 Aufl. bis 1669, davon 16 in Deutfchl., 11 in Frankr., 
2inftalien; dtich fehlerhaft v. R. Schmidt, 3 Tie, 1906) 
u. wurde bef. eine Hauptautorität für Dieyührung v.H.en 
auch bei den weltl. Gerichten (in Deutfchl. 3X. durch die 
Auszüge aus bemfelben in Tenglers Neuem Layenfpiegel 
Dr einem Hanbb, für die welt!. Kriminalprazis). — | 
uch in Jtalten u. Spanien fanden Vtaffenverbrennungen | 

ftatt. Was Rom betrifft, fo wurde hier am 8.7. 1420 eine | 
Here eig Grund eines Urteils des ftädt. Gerichts ver⸗ 
brannt; in Roms Umgebung fanden 150524 durch weltl. 
Lokalgerichte mehrere Einzelprozeſſe ftatt; eine Anzahl 

en wurde dem Scheiterhaufen überliefert. Im nördl. 
panien begannen umfaflendere Herenverfolgungen im 

15. Ih, die im folg. Ih noch zunahmen (Strafen: Aus- 
peitihung, terfer, oft auch yeuertod). - Was die Stellun 
ber Paͤpſte betrifft, fo enthältdie Konftitution Gregors X 
Omnipotentis vom 20.3.1623 (die letzte das Hexenweſen 
betr. päpftl. Anordnung) eine Strafmilderung (nur wenn 
Zeufelsbündnis u. zugl. Tötung eines Menfchen erwiefen, 
Auslieferung an den weltl. Arm 3. Todesitrafe); wichtig 
mar auch die Inftruftion der Congr. Inquisitionis v. 1657, 

für Nusrottung der Zauberer. Jhrem Bündnis mit dem 
Zeufel ward die feit 1542 in Genf herrfchende Beit zu- 
gefchrieben. Die Kerker wurden mit Angeflagten übers 
üllt, u. für die ‚Beftbereiter‘ erfand man ed 
olterqualen; 1545 wurden binnen 3 Monaten 34 Beit- 

bereiter duch Schwert, Scheiterhaufen, Galgen u. Bier: 
teilung hingerichtet. Calvin zeigte ſich mit diefer Ber 
folgung einverftanden. Katholifcherfeits wurde Die Hexen» 
verfolgung gefördert durch (Binsfelds Tract. de confes- 
sionibus maleficorum et s m (1589) u. (Delrios Dis- 
quisitiones magicae(1599) ; proteftantifcherfeits Durch bes 
calvin. gefinnten Jean Bodin Traitö de la dämonomanie 
des soreiers (1581 ins Deutfche überf. vom Prot. Joh. 
Tufsar) u. burd) bes Leipziger Nechtslehrers Ben. (ID) 
Carpzov Practica nova rer. criminalium (1635), die nad 
des Thomafius Ausdrud in Deutſchl. von den meiften 
tem als ein Liber Symbolieus angefehen wurde. — 
uch im prot. England (namentl. feit 1576), Schott- 

land (Ende des 16. w. im 17.35), Standinavien m. 
fogar in Nordamerifa (164593) fam e8 zu Waffen 
verfolgungen gg. Hexen mit zahlr. Hinrichtungen; in 
Scottl. u. Nordamerifa (Mafjachufetts) fpielten dabei 
calvin. Prediger eine Hauptrolle, in Schweden (1669 
Proze in den Kirchſpielen Mora u. Elfdale: 84 ig a 
fene u. 15 finder verbrannt) Iuther. Beiftliche. — Nach⸗ 

bie, wie Hinſchius (f. u.) anerkennt, ‚v. einem gerechten u. | dem ſchon in Italien u. Spanien v. einzelnen Ordens- 
verjtänd. Sinne eingegeben‘ war. Nod) 1705 wurde diefe | Teuten u. Laien (Samuel de Eaffinis um 1505, Martin 
ee im (Ermland vom Bistumsadminiftr. zur de Eaftaüega um 1529, Alciatus um 1515 u. Bonzinibius 
achachtung eingefhärft, als weltl. Berichte dort wieder um 1520) der Herenglaube in wicht. Bunften (befonders 

in barbar. Weife Herenprozefje führten. — In Deutſchl. Herenflug) mitteilm. Erfolg befämpft worden war, traten 
mar jeit etwa 1520 die Herenverfolgung ausſchl. an die in Deutfchl. dieſem Wahn nod) weit entſchiedener der prot. 
weltl. Gerichte übergegangen, ähnl. in Frankreich. Dagg. Arzt Joh. Weyer (1563) u. der kath. Weltgeiftl. Gorne- 
verblieb in Spanien u. Jtalien der nquifition ihre , lius Loos (1592) entgegen. Am wirffamften waren des 
Kompetenz. In Deutichl. jteigerte fi noch infolge der Jeſuiten Friedr. (Spe Cautio criminalis (1631), die wohl 
Anfhauungen der Reformatoren (namentl. Quthers) der auch v. Einfluß gewefen ift aufden Erlaf der röm. Inftruf- 
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tion v. 1657, des reform. Pred. Balth. Beffer ‚Bezauberte 
Belt‘ (1691/3) u. des Hallefchen —— — Chriſt. 
Thomaſius einſchläg. Schriften (ſeit 1701). Indes wurde 
noch Thomaſius v. Juriſten u. prot. Theologen befämpft. 
Bezeichnend ift, daß nod) 1749 der ſächſ. Jurift Bechmann 
in einer zu Halle erfchien. Schrift den ganzen Herenwahn | + 
(Zeufelspaft, Hexenflug, Hexentanz, Teufelsbuhlſchaft) 
im Anfhluß an Carpzov vortrug u. ganz in deifen Sinne 
Berbrennung der Hexen forderte. — Die allmähl. Ab- 
nahme der H.e u. deren ſchließliches Aufhören wurde 
außerdem herbeigeführt durch beifere Erfenntnis der 
Raturvorgänge u. der Nervenfrankheiten, ferner durch 
Abſchaffung der Folter u. eine vernünft. u. hHumanere 
Rriminalgefeggebung. Die letzte Hinrihtung wegen 
Bauberei fand 1782 zu Glarus jtatt; von prot. Richtern | 
wurde eine Magd, die das Kind ihres Dienftherrn bes 
zaubert haben follte, zum Tode durchs Schwert verur— 
teilt. — Fragt man, was im Abendland vom 14, bis 4. 
Ende des 17. Jh- die Mafjenverfolgung bewirft hat, fo 
fcheint die Antwort begründet: hauptfädl. die willfürl. 
Gerichtspraxis mit fyitemat. Aufipürung u. barbar. 
Folterung der Verdächtigen u. mit den Suggeftivfragen 
der Richter an die Angeflagten; ohne diefes brutale Ber- 
w- hätte es auf Grundlage des Hexenwahns wohl 
inzelprozefje gegeben, nicht aber Maffenprogeffe. Die 

meisten Opfer ber Herenverfolgung waren unschuldig od, 
doch feiner Bergehen fchuldig, die fo furdhtb. Strafen 
verdienten. Gewiß mögen viele unter dem Einfluß des 
herrſch. Aberglaubens einen Pakt mit dem Teufel zu 
de u. durch vermeintl. Zaubermittel andere zu 

ädigen verfucht haben. Auch find ohne Zweifelin zahlr. 
len unzücht. nächtl. Zufammenfünfte anzunehmen. 

Ferner muß zugegeben werden, daß durd die H.e nicht 
elten Giftmorde u. andere ſchwere Berbreden ihre Ahn- 
ung gefunden haben. Immerhin aber bleibt dieepidem. 

Herenverfolgung befhämend für dieabendländ. Ehrijten- 
—* für Katholiken wie für Proteſtanten. — Soldans 
eppe (2 Bbe, 1880). StML 32 (1887),378f. Bea, Hist. of 

the Inquis. III (Zond. 1888). ... (18%). Hinſchius VI 
1897), 397 ff. Duhr, Stellung d. Jefuiten in d. dtfchen 
‚en (1900). Hanſen, Zauberwahn ze. im MA (1 

Janfjen VIIT'*, 531—751. 

Horherren über, war großes Hofpiz für die nad) Schott= 
land Reifenden u. fiheres Aſyl in den furchtb. yehden 
zw. engl. u. fchott. Grenzern. Die Anfaffen trieben die 
Kommifjäre Heinrichs VIII zurüd, fonnten aber ihr Klo— 
ry nicht retten. Aufgehoben 1540. — [9.3.] — Das 
——— H. erſcheint 674 als Suffr. v. Jort, wurde 

na 
eit 1569 anglifan. Bist.; wurde 29. 9. 1850 als kath. 
ist. wiederhergejtellt, feit 23. 5. 1861 unter dem Na= 

men 9. u. Mewcaſtlez zählt (1907): 169 Kirchen, Stap. 
u. Stat., 173 Welt», 44 Ordenspr. (OSB, OP u. CSsR), 
5 männl. u, 14 weibl. relig. Genoſſenſch. die 5 höhere 
u. 30 Elementarſchulen leiten. — Cath. Dir. eg 1907), 
16478. AAN 52 (1885),448 ff. Cheval. II, 1423, CH 

liffem, ehem. Bräm.-Abtei(urfprüngl.Doppelft.) 
in Belgien (Diöz. Lüttich), Tochterkl. v. FFloreffe, gegr. 
1130 von Rainer v. Setric, aufgehoben in der franz. Res 
volution. Abtreihe in Gall. christ. nova V, 104 s. 
Hugo I, 8ilss. Eheval. II, 1406. Haud IV, 90. [&. 

enm, 3oh., OP, Gegner der Glaubensneuerung, & 
* zu Seligenftadt in Seffen, 7 18. 1. 1535 zu Frankfurt 
a. M.; ebd. 1521 Lehrer der Theol. u. Prediger, 1524 
Prediger in Bern, 1525 in Trier, 1532 in Mainz. Bon 

rovinzialfap.) über die hl. Euchariftie als Sinnbild der 
nigfeit u. d. Titel De Confluentia ecelesiastica atque | 

eoneordia christ. (Köln 0. J.) u. ‚Eine Hriftl. Unzeygung | 

Bo erhalten eine Nede (26. 5. 1524 auf d. Koblenzer 

Hexham — Hierafas. 

); | 
derſ. Quellen u. Unterfud. (1901). HI a | 

Bed. 
Serhbam (Hagulitad), ehem. engl. Ben.-Abtei, 

gegr. 680 vom hl. Wilfrid, ging fpäter an die Auguftiners | 

Durham (dioee,. Dunelmensis) verlegt, war ſetz 

G. ierakas, Vorſteher eines Asketenvere 
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vie wider dielutheran. irrende Lehre folgu Coblenß dispu⸗ 
tirt werden (0.0.1524). -9.9.Rod), Das Dominifanerfl. 
au Frankf. (1892), 42 5. u.ö. Baulus 212 ff. B. M.R. 
Heynlein, Joh. ſcholaſt. Philof., *zw. 1425 u. 30 ver⸗ 

mutl. zu Stein b. Pforzheim (daher Joh. de Lapide), 
12. 3. 1496 zu Bafel; ſtud. im Leipzig u. (1454/64) in 

Baris (hier 1456 Magiſter), 1463 Baccalaur der Theol., 
1464 Profeſſor der Bhilof. in Bafel, kehrte 1466 nad) 

' Baris zurüd, hier 1467 u. 70 Brior der Sorbonne, 1469 
Neftor der Univ., 1472 Dr theol., wirkte 1474 —8 als 
Prediger in Bafel, war 1478—9 Prof. der Theol. u. Rek⸗ 
tor in Tübingen, nad) vorübergehender Wirffamteit in 
Baden-Baden u. Bern 1484—7 VMünjterprediger in Bern, 
endlich re ang Ein unruhiger, aber fitten» 
ftrenger Charafter, Seine Kommentare zum Organum 
u. zur Phyſik u. Metaphyfif des Ariftoteles (Baſel o. J. 
vf. 1464 od. 65) harafterifieren ihn als entſchied. Ans 
hänger des Realismus. Als Theol. tritt 9. für Die 
Unbefl. Empfängnis Mariä ein, Biel gelefen wurde ſ. 
Buch Resolutorium dubiorum eirca celebrat. missarum 
(ca. 20 Drude). — RE VIII, 36—8. Feret IV, 162—5. 
Franz, Meffe im dtſch. MA (1902), 558 ff. Hermelint, 

\ Die theol. Fak. in Tübingen vor der Reform. (1906), 
‚191 ff. u. . J. Eip. 
Seäezgilo (Hettilo), Biſch. v. Hildesheim jeit 1054, * aus 
‚fränfifchem Adel, + ebd. 5. 8.1079; war Kaplan am 
Kal. Hofe, 1053 Propft v. (Goslar u. Kanzler für Jtalien, 

' Anhänger Heinrichs 1V, vermittelte zw. ihm u. den auf> 
ftändifchen Sadjfen, unterfchrieb 1076 zu Worms die 
Abfegung Gregors VII. Klug, energiich, ja rückſichtslos 
in Berfolgung fr Rechte (Blutbad im Dom zu Goslar 
1063 zw. f. Leuten u. denen bes Abtes v. Fulda), hat er 
um f. Bistum, Domkapitel u. Schulwefen viele Ber- 

‚diente (Dommeihe 1061, Errichtung der Kollegiatitifte 
‚St Moriz u. Heiligfreuz, Stiftung des Radleudters im 
| Dom 2c.). — ADB XU,382 f. Bertram, Geſch. der Bifch. 
v. Hild. (1896), 44 ff.; derſ. Gef. des Bist. Hilo. I 
(1899), 107— 23. Meyer v. Knonau, Heinrich IV, I—III 
(1890/1900), oft. . Sci. 

Siddefel (Sp, affyr. Diglat, Idiglat) = IXigris. 
Siddenfee (Campus S. Nicolai), ehem. Zift.-Mbtei auf 

der gleihnam. pommer. Inſel, weftl. v. Rügen, Bistum 
Noestilde, gegr. 1296 v. Neuenfamp aus, aufgehoben 
1538; jebt Ruine. Die Jnfel war Eigentum der Mönde, 

| die die Seelforge über deren Bewohner ausübten u. ein 
Hofpital unterhielten. — A. Haas, Inſel 9. (1896). Stein- 
brüd, eich. d. Klöſter in Bommern (Stettin 1796), 84-91. 
Janauſchet I, 266 5. Gr. M. 

Sidulf, Heilige: 1) Herzog v. Lobinm, + 23.6. 707; 
Verwandter Bippins, bewog diefen, den hl. IUrsmar als 
Abt des verlaffenen Kloſters JLobbes (Laubach) einzu- 
ſetzen. Seine Gemahlin war die hl. Aya. — As 23. Junii 
| IV, 582 s, — 2 Biſch.v. Trier, f. Hildulf. SL. Mr. 

tet (x, wohl von ahi-el, vgl. ahi-jah), Herrſcher 
v. Bethel, der zur Zeit Ahabs (876—54) Jericho ‚baute‘ 
‚ bb. befejtigte. Das nad) heidn. Sitte dargebrachte ſchreckl. 
Bauopfer erkennt der Bf, von 3 Kö 16,34 als Erfüllung 
' eines Jof 6, 26 ausgeſprochenen Fluches. Ehy. 

ins zu Beonto- 
polis in Ägypten um 300, ftrenger Asket, aber gewins 
nend im Umgang, in den Biffenfchaften der Griechen u. 
Ägypter wie in der HI. Schrift aäaußerſt bewandert. Bf. 
viele (verlorene) Schriften in gried. u. ägypt. (fopt.) 
Sprade. An Origenes anfnüpfend, leugnete er die Auf- 
erjtehung des Fleifches u. lehrte ein rein geiit. Paradies, 
Kinder, die vor dem Gebrauch der Bernunft fterben, u. 
Berheiratete find vom Himmelreich ausgefchloffen; die 
Ehe geziemte fi nur für das AT; Melchifededh war der 
Hl. Geiſt. Bon den ägypt. Asfeten nahmen viele f. Lehren 
an. Zu des hl. Epiphanius Zeit gab es noch Hierafiten, 
bie indes von der urfprüngl. Strenge gewichen waren. 
— Epiphanius, Haer. 67. RE VII, 38 5. Kun, 
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1959 Hierapolis — Hierofles. 1900 

Sierapolis, Name v. 4 verſch, afiat. Biſchofsſitzen: 
1) Ö. in Arabien, nad) Bailhe (Echos d’Orient 3[18997.), 
333 ff.) identifch mit dem nicht näher befannten Erra 
Even = Eodnolts — 'Ieoenosıs) in der röm. Prov. 
rabien nicht = Aloe, das heut. ess:Sanamön im Hauran), 

Suffr. v.Boftra, deffen Metropolit ftonjtantin auf dem 
Ehalcedonenfe (451) zugleich für mehrere fr Sufftr., dar- 
unter Joh. v. Erra, unterzeichnet. — 2) H., Suffr. der 
Brov. Iſaurien (Ze Quien II, 1025). — [d.] — 3) 9. in 
Phrygia Pacatiana, zw. Lykus u. Mäander, im Altert. 
durch heiße Quellen u. Burpurfärbereien berühmt, jetzt 
Pambuf Kaleffi. Hier, wo die Auden eine zahlr. Ges 
meinde bildeten, hatte IEpaphras ebenfo wie im nahen 
“Kolofä das Evang. verfündet (Kol 4, 13). Später 
ließ fich der Evangelift (nad) Bolyfrates v. Ephefus der 
Apoftel, vgl. jedoch Zahn VI, 158 ff.) Philippus mit 
3 (2) fr prophet. Töchter in H. nieder (vgl. Eufeb. HE 
Ill, 31 u.39, 9; V, 24,2). Um 130 fchrieb hier Biſch. 
“Bapias f. ‚Erklärungen v. Ausſprüchen des Herrn‘. Zur 
Zeit Mark Aurels war Claudius (Apollinaris Biich., 
der in 9. auch eine Synode gg. die Montaniften hielt 
(nad) Hefele 1°, 83 ff. vor d. 3.151). Bor 533 wurde 9. 
v. Yuftinian zur Metropole erhoben; eine Anfchrift aus | 
d. 5./6. Ih (Nr. 22 der Altertümer) erwähnt einen Erb. 
u. Batr, Gennaios; aus der Inſchrift Nr. 24 geht her» 
vor, da H. eine Kirche zu Ehren des * u. berühmten 
Apoftels u. Theol. Philippus‘ beſaß, die wohl mit der 
chriſtl. Bafilifa im ältern Zeil der Nekropole ident. iſt 
(Abb. 6 der Altertümer). Seit der Seldfcyuffenzeit nur | 
mehr Zitularerzbist. Damit nicht, wie Le Quien (T, 831) 
tut, zu verwechſeln der durch Biſch. TAberkios bekannte 
einfache Bifhofsfig Hieropolis in Phrygia Salu- 
taris. — Ramfay, Cities and bishoprics of Phrygia J— 
(Orf. 1895), 84 ff. (mit Bifchofstifte); derf. in Bulletin 
de corresp. hellen. VI, 506 ff. Sumann, Altertümer v. H. 
1898, mit Abb. u. Inſchriften). Henle, Koloſſa (1887), 

23 ff. Bigonr. III, 702. — 4) $. in Syrien (Baußien, 
Manbog, Mabbug, jegt Membidfch), Stadt der Prov. 
Eyrrheitia, fpäter zur Euphratprov. gehörig. Seit 325 
als kirchl. Metropole nahmeisbar. Auf d. Konzil zu 
Nicha unterfchreibt Philorenus (n. 55), zu Ephefus 431 
ericheint der Neftorianer (Alexander. Ihm folgen Bas 
nolbius, Johann u. Stephan. Lepterer hält nad) 445 
eine Prov.-Syn. ab u. nimmt am Konzil v. Chalcedon 
451 hervorr. Anteil. Unter den weiteren Nachf. führte 
“Bhilorenus (Zenajas) ca. 510 auf einer gg. die Bes 
ſchlüſſe des Ehalcedonenfe gericht. Afterfgn. zu H. den 
Borfik. Sg. Ende des 6. JH zerfiel die Stadt. — Pauly 
Wiſſowa I, 2843 f. Hefele IT*, 305 u. 5. E. 

Hierarchie (ispe«pyi« — sacer prineipatus, v. Pfeudo- 
Dionys eingeführt) bezeihnet mandmal im Sinne v. 
1Bt 2, 9 die gefamte firdl. Organifation (Klerus u. 
Laien), häufiger die v. Chriftus den Apofteln u. ihren 
Nach. erteilte Gewalt, die Kirche zu leiten u. die Heils- 
mittel zu vermitteln, gewöhnl. aber die Träger ber 
ſtirchengewalt, abgeftuft nach ihrer Anteilnahme an der— 
felben. Da diefe Gewalt (nad) der gewöhnl. Darfiel: 

— 

lung) eine doppelte, die Weihegewalt (potestas ordinis | 
sacramentalis; S. Thom. II/II. q. 89 a. 3) u. die Amtöges | 
walt (p. jurisdietionis) ift, fo unterfcheidet man aud) eine 
doppelte hierard). Stufenfolge, die h. ordinis u. die 
h. jurisdietionis. Rüdfichtl. beider Gewalten fünnen 
jene Amtsträger, die auf unmittelbar göttl. Einfegung 
durch Ehriftus beruhen, als h. juris divini, u, jene, die 
von der Kirche eingeführt wurben, als h. jur. ecelesiastiei 
bezeichnet werden. — 1) Die h.ordinis zählt gegenw. in 
ber lat. Kirche den verfch. Weihen (ordines) entſprechend 
8 Stufen: Epiffopat, Bresbyterat, Diafonat, Subdiafo- 
nat, Nfolythat, Erorziftat, Yeftorat u. Oftiariat ; nur die 
3 eriten find als h. juris divini anzufehen (Trid. XXIIT, 
ean. 6) u. werden daher aud) ordines hierarchiei genannt, 
die anderen beruhen auf firdhl. Einfeßung, infolgedefjen 

iſt ihre Zahl jet noch bei den oriental. Riten (mit Ausn. 
der Armenier) eineandere, fo bei den Griechen gewöhnt. 2, 
Subdiafonat u. Lektorat (ivayrworns), bei den Maro— 
niten u. Syrern bazu der Pſaltes. Die Aufnahme in bie 
h. o. erfolgt durd; den Empfang einer Weihe; Die bei 
den meijten Riten übl. Tonfur, welche die Aufnahme in 

‚den Klerus bedeutet, ift nur die für den (erlaubten) 
Empfang der Weihen regelmäß. Borausfegung. Ein 
| gänzl. Austritt od. eine Ausfchliefung aus der h. o. iſt 
möglich für die 4 niederen, nicht aber ob des unaus- 
loſchl. Weihecharafters für die 3 höheren Weihegrabe, 
die göttl. Urfprungs find; wohl aber fann hier ein Ber- 
bot der Ausübung der Weihe ftattfinden. Bezügl. der 
äußern Stellung u. Rechte fann bei fämtl. Gliedern 
der h. o. die reductio ad fcommunionem laicam geſchehen, 
bei den niederen Reihen erfolgt fie ſchon durch den Aus- 
tritt aus d. Klerus allein. — 2) Die h. ordinis bildet info- 

‚ fern die Borausfeung für die h. jurisdietionis, als 
feine Stufe diefer ohne einen Weihegrad od. wenigitens 
die Tonfur erlangt werden fann, u. als zur vollen Aus 
übung mander Kirchenämter (3B. Biſchofsamt, Piarr- 

‚ amt) eine beitimmte Weihe nn wird, ohne dab 
allerdings bie gült. Verleihung des betr, Aıntes vom Befis 
der Reihe abhängig ift. Die Aufnahme in die h. j. erfolgt 
durch Erlangung eines mit Jurisdiftion verbund.Slirchen- 
amtes. Demnad) gliedert ſich die h.j. nach den eigentt. 
Kirchenämtern od. nad) der verfh. Anteilnahme an der Re» 
gierungsgemwalt der Kirche. Auch unter den Kirchen— 
ämtern find 2, das des Papſtes und das bes Biichofs 
(PBrimat u. Epiffopat), göttl. Einfeßung u. daher in 
ihrem Beftehen u. ihren Rechten dem Wechſel der Zeit 
entzogen; alle übrigen Stufen der h. j. wurden als Or» 
gane der erſten beiden geichaffen u. find Daher juris 

‚ecel., bei den verich. Riten u. zu verſch. Zeiten verfchie 
den, Pk auch ihrer urfpr. Bedeutung jebt beraubt 
u. als bloße Ehrentitel erhalten. Jn der lat. Kirche 
find als Organe der päpjtl. Kirchenverwaltung anzu» 
fehen die Kardinäle, päpftl. Zegaten, Patriarchen, Er- 
archen, Primaten u. Metropoliten, ald Bermaltungs- 
‚organe des Bifchofs die Chorbiſchöfe, Ardhidiatone (Ge 
‚neralvifare), Landdechanten (Bifäre), Pfarrer u. deren 
ı Hilfspriefter. Die kath. oriental. Riten fennen Barri- 
archen, Chorbifhöfe (außerhalb der Bifchofsrefiden;), 
Archipresbyter (Brotopapa, in ber biſchöfl. Nefidenz, 
Beriodeuten (Bardut bei den Maroniten), Landdechante 
(Brotopresbyter, Archipresbyter, Archidiakon), Piarrer 
u. Pfarrvikare. Ahnlid die gried. nit unierten 
Kirchen. Die prot. Bekenntniſſe fennen mit Auen. ber 

St. | anglifan. Kirche feinen ordo im fath. Sinne; ihre Rirchen⸗ 
gemeinschaft ift, fomweit der Charafter einer äußern Ge— 
fellichaft noch feitgehalten wird, weſentl. eine societas 
nequalis, ihre Grundlage das allg. Prieftertum, daher 
fann bei ihnen von einer H. nicht die Nede fein. — ®ernz 
In. 233. Schneemann, Die kirchl. Gewalt u. ihre Träger 
(1867). Schenz, Das Laien- u. das hierardh. Prieftert. 
nad 1 Pt (1873). Phillips I’, 2775. Hinſchius I, 1#. 

‚ $ür die orient. Riten: Bering AR (1893), 398 F. Sil 
| p tete der Engel, ſ. Engel (Ev. 1295). 

dieratiſche Schrift, f. Ägypten 8 Schrift der 4). 
ierodulen, Gottgeweihte, zerfielen in 2 Alafien: 

1) Tempelſklaven od. Hörige, zu Dienftleiftungen am bi 
‚ Orte verwendet (E3 44, 7); 2) Männer u. Frauen, bie 
fih zu Ehren der Gottheit preisgaben, auch Kedeſchen 
d. i. ‚Semweihte‘ genannt. Diefe fultifche Ungucht drang 

‚v. den Stanaanitern öfters bei den Jsraeliten ein (Tr 
23,18; 4 85 28, 7; Of4, 14). — Nomwad, Hebr. Arhäs 
logie (1894), 131 ff. Benzinger, Hebr. Archäol. (18941, 
428ff. Stade, Bibl. Theol. des AT 1(1905),133 5. Da. 
8 eroginphen, ſ. Haypten 8 (Schrift der Aaupter). 

| terofles, literar. Befämpfer des Chriftentums, + 
nad) 308; war nad) Laktantius (De mort. pers. 16,4) als 
Statth. v. Bithynien beim Ausbruch der biofletian. 
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Verfolgung 303 als auctor et consiliarius (vgl. Div. inst. | 
5,2,12) beteiligt u. ſetzte diefelbe als Oberftatthalter in | 
Ägypten (ca. 305) fort; ließ fogar chriſtl. Jungfrauen in 
Bordelle verweifen. Ob f. rehtswidr. Verfahrens vom 
Ehriften Adefius befhimpft (Eufeb., De mart. Pal. 5). — 

ugleich trat 9. 303 (wenn nicht ſchon etwas früher) 
terariich gg. das Ehriftentum auf mit den 2 Büchern 

6 gehahndns Aöyos obs Norareevoös (non contra Chr., 
sed ad Chr.: Zact., Div. inst. 5,2,13). Der Inhalt des 
verlornen Werfes läßt fih aus Div. inst. 5,2 u. der 
Gegenihr. bes Eufebius Adr. Hieroclem refonftruieren: 
neben Wiederholung der Vorwürfe des Eelfus u. Por— 
phyrius wurde EChriftus dem Apollonius von Zyana 
Eee — Harnad AR L, 873 5.; II2, 70, 1177. 
18. a2 V, 20125. NE VII, 397. Big. 
Sieromar, fehlerhaft (nad) einer falfchen Lesart bei 

®lin., N. H. V, 18, 74) für Hieromices (vgl. Hieromicas 
in der Tab. Peuting., Jeromisus beim Geogr. Ray.) u. die-⸗ 
e8 umgebildet aus dem einheim. Jarmü£ (10 in der 

iſchna u, bei arab. Geogr.), öſtl. Nebenfluß des Jordan. | 
Er bat f. Quellflüffe im Hauran u. mündet ca. 2 St. 
unterh. des Sees Genefareth. Heute nad) e. —— 
den Beduinenſtamm Scheri at (= Tränkplatz) el⸗Mena⸗ 
dire. — Schürer II®, 123%, F. Sch. 

Hieron (Jeron), hl., Bresb. u. Dart. in Holland, 
+858, ftammtenad) der (aud) auszugsweiſe verarbeiteten) 
®ita (BHL 576) aus Schottland, zog als Miffionär nad) 
Holland u. Friesland u. wurde bei einem Einfall der 
Dänen u. Normannen zu Noordiwyf enthauptet. Dort 
ruht f. Haupt; der Leib wurde 955 nad) JEgmond 7* 
führt. Feſt 17. Aug. — As III, 475—9. g. 
Hieronymitaner (Hieronymiten), Einſiedlerge— 

noſſenſchaften zu Ehren des hl. Hieronymus, die ſich 
ſpäter meiſt nach der etwas geänderten Auguſtinerregel 
zu Orden mit feierl. Gelübden entwickelten. 1) Arme 
Eremiten des hl. Sieron., 1377 v. fel. Pietro Gamba- | 
corta v. Piſa (+ 1435) auf d. Berge Diontebello bei Urs 
bino gegr., feit 1568 unter der Nuguftinerregel; in ber 
Blütezeit 46 Klöſter, jet nod 2, in Rom (S. Onofrio, | 
wo Zorquato Taffo 1595 ftarb) u. Viterbo. — 2) Span. | 
Kongr., 1374 auf Anſuchen des fgl. Kammerherrn Fer⸗ 
nando Pecha v. Guadalajara v. P. Gregor XI nad) der 
Augujtinerregel betätigt u. bei Zupiana (Erzbist. To— 
ledo) begr., verbreitete fidh bef. in Spanien u. Portugal | 
u. pflegte Seelforge u. Wiffenihaft. Berühmte Hlöfter 
in Spanien: (Escorial, Guadalupe (Prov. Eaceres), S. 
Geronimo de Yufte (wo Karl V ftarb) u. Sevilla, ſämtl. 
1835 aufgehoben, in Portugal Belem(fgl.Familiengruft). 
Bon Maria Garcias wurde 1375 die weibl. Kongr. der 
Sieronymitinnen zu Toledo gebildet, feit 16. Ih mit | 
eierl. Gelübden, 1835 jtaatl. aufgehoben. — 3) Infolge 
es Reformverfuchs des Guadaluper Mönches Zope aus 
Olmedo (1424) zmweigten ſich 17 ital. u. 7 fpan. Mlöfter 
ab, eritere 1595 dauernd als lombard. Kongr. v. der 
Obſe —— mit 17 Klöſtern, die ſämtl. verſchwunden 
find. — 4) Kongr. v. Fieſole, 1360 v. Graf Carlo v. 
Montegranelli begr., 1441 unter Auguſtinerregel geſtellt, 
in der Blütezeit 40 Klöſter; 1688 wurde die ohnehin 
rebugzierte u. in ſich geipaltene Stongr. von Klemens IX 
aufgelöft. — Seimb. I, 481—6. AL V,2014—7. SHil. 
Hieronymus, Heilige: I) Sophronius Euſe— 

bius, Sirdenlehrer, * wahrſch. um 340/2 im dalmatin.: 
pannon Grenzitädtdhen Stridon (heute Grahovo Polje?), | 

30. 9.420 zu Bethlehem. I. Sehenbgang. 9. fam ‚viel: | 
Leicht 354 (Grützmacher) nad) Rom, ftud. dort $rammatif | 
(unter Alius (Donatus) u. Rhetorik u. wurde wohl v.| 
Papit Liberius getauft, verweilte längere Zeit in Trier 
u, dann im Streife des (Nufinus, (Chromatius u. a. in 
Aquileja. Wahrſcheinl. 373 trat er eine Pilgerfahrt (über 
Stridon durd Thrafien, Bontus, Bithynien, Happados | 
fien, Salatien, Eilicien) nad} Jeruf. an, wurde aber durd) | 
Krankheit in Antiochia feitgehalten, lernte (mohl erit | 
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bier) Griehifch u. ward durch) (Upollinaris v. Laodicea 
in Die Exegefe eingeführt. Ende 374 zog er ſich als Ein: 
fiedler in die Wüſte Chalcis zurüd u, weihte dort (mohl) 
4—5 Jahre der Übung ftrenger Buße, aber auch Ichriftit. 
ZTätigfeit u.dem Studium des Hebräifchen. Angemwidert v. 
ben durch das antiohen. Shisma veranlaften dogmat. 
Streitigfeiten der Eremiten, ging er wieder nad) Anti— 
ochia u. wurde v. Bifch. (Paulinus 3. Priefter geweiht, 
fam 380 nad fitpl u. hörte 381 die ereget. Borträge des 
bl. (Sregor v. Nazianz. 382 v. Bapit I Damafus zu einer 
Synode (in Sachen des antiodhen. Shismas u. der Apols 
linarijten) eingeladen, begab er fi mit Biſch. Baulinus 
u.Epiphanius v. Salamis nad) Rom u. blieb dort (382—5) 
als Beirat u. Sefretär des Papjtes, auch literar. ſehr 
tätig, bef. mit der Nevifton des lat. Bibeltertes beichäf- 

‚tigt. Einen Kreis hodjadeliger, frommer Frauen (JMar— 
cella, Paula mit ihren Töchtern (Euftohium u. Ble— 
filla) leitete er im asfet. Leben. Hochangeſehen als Ges 
lehrter, aber als Sittenrichter, als begeifterter Robredner 
ftrengiter Asfefe, des Mönchtums u. der Jungfräulichkeit 
angefeindet u. verdächtigt, Noms durchaus überdrüfjig, 
fehrte 9. nad) des Damafus Tod im Aug. 385 nad) 
ze aurüd, befuchte auf der Reife Epiphanius von 
alamis u. Baulin v. Antiochien, bereiftedann mit Paula 

u. Euftohium das Hl. Land u. fam 386 mit ihnen über 
Gaza u. die Wüfte nad) Nlerandrien, wo er IDidymus 
hörte, u. in die nitr. Wüfte. 386 ließ er ſich mit f. Bes 
— dauernd in Bethlehem nieder, wo er ein 

önchskloſter ſowie eine Schule leitete, das Stud. des 
Hebr. u. Nramäifhen wieder aufnahm u. in raftlofer 
liter. Zätigfeit f. bedeutendften Werke, bef. ſ. Bibel— 
überjeßg, ſchuf. Seine legten 20 Lebensjahre find ge— 
trübt durch den erbitterten Streit mit Rufin u. Biſch. 
Joh. v. Jeruf. über die Bertretung origeniftifcher Ans 
ſchauungen (vgl. Origeniftenftreit). Auch ſ. Auftreten gg. 
die Belagianer büßte er ſchwer (Überfall 416). — 
11. Die Werke des 9., den an Fruchtbarkeit unter den 
Lateinern nur Augustin übertrifft, fcheiden fich in Übers 
fegungen u. felbjtänd. Schriften. — 1) Überfegungen. 
a) Alle Werke des H. überragt an Bedeutung weit bie 
ca. 390 begonnene, 405 vollendete latein.überfegung 
des AUT aus dem hebr. baw. aramäifchen Text. Ihr ging 
voraus 383/5 (?) 1) eine Revifion der altlat. Überfegung 
(Itala) des NT nad) dem griedh. Text (jet Beſtand— 
teil der Bulgata) ſowie des PPſalteriums nad) der LXX 
(Psalterium Romanum), 2) ca. 389/91 eine mit Ausn. 
des Pfalteriums (Ps. Gallicanum, Beitandteil der Bul- 
gata) u. des Buches TJob verloren gegang. Revifion 
der altlat. Überjeig fast des ganzen (dagg. Grütßmacher 
II, 35) AT nad) d. heraplar. Zert der LXX. Näberes f. im 
Art. Latein. Bibelüberfegungen. b) Bon den Überfegungen 
aus d. Gried. find am bedbeutenditen ca. 80 Homilien 
des Origenes, der auf Philo u. Origenes zurüdgehende 
Liber ——— hebr. nominum u. das als Quelle 
der abendländ. Kenntnis vom Hl. Land beſ. wichtig ge— 
wordene, von H. auf Grund eigener Autopſie vielfach 
bereicherte Eufebian. Werk De situ et nominibus locorum 
hebr. (beide WR hrsg. v. Yagarde, Onomastica sacra 
[1887], 25 ss. 117 ss.), der 2. Zeil (die Zeittafeln) der 
Thronik des Eufebius, von 9. v. 3265-78 fortgefeht (N. 
Schöne, 1900; photogr. Wiedergabe des Codex Bodleianus 
v. Foteringham, Oxf. 1905), des Didymus Schrift über 
den HI. Geiſt, die Mönchsregel, Briefe u. myit. Worte 
bes Bahomius u. Theodorus, des Origenes Werk /Ieoi 
coyor (verloren), das Hebräerevangelium (verloren) 
u.a. — 2) Die felbftänd. Schriften des 9. zerfallen 
in bibl.=exegetifche, dogmat.=polemifche, Hiftorifche, Ho— 
milien u. Briefe. a) Die exeget. Werfe find ebenfo ges 
lehrte als vielfach flüchtige u. auch unfelbjtändige, in 
vage Allegoriftif ji verlierende Kommentare zu verid. 
Zeilen w. Büchern der Hl. Schrift, fo zu pre wei 
(nur Jeremias unvoll,), zu Eccl, zu Mt, zu 4 Baulinen 
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(Bhilemon, Sa, Eph, Zit), zur Apf (Überarbeitung bes 
Komm. bes Donatiften Tyconius, v. Haußleiter wieder 
— u. in Su r. f. Wiſſenſch. u. kirchl. Leben 7 [1886], 
239 ff. hrsg.; aud Th. Hahn, Tyconius-Studien, 
1900). Hie er * auch die Quaestiones hebr. in libro 
Geneseos: ein ap 
1868), die Commentarioli in Psalmos (1895 entdedt v. ©. 
Morin u. in Anecd. Maredsolana IIT 1 hrsg.), viele Briefe 
ereget. Inhalts (berühmt der Briefwechfel zw. NAuguftin 
u9.ü6 ber &a 2,14; vgl. Möhler, Gef. Schr. 1[1839], 1). 
Aber dieſe exe — Schriften vgl. u.a. van den Gheyn bei 
Bigour. III, 
a —— Ratır u. Gelegenheitsfchriften. 

tritt er in einem Dialog (Altercatio Luciferani 
et Orthodoxi) gg. die (Luciferianer für die Gültigkeit der 
Häretifertaufe ein, 3m. 382 u. 84 verteidigt er gg. IHel- 
vidius fraftvoll die beſtänd. Nungfräulichfeit der Gottes— 
mutter (Öurter, Opp. sel. XII, 249 ss.), 392/3 preiſt er (in 
den inhaltl. wie ftilift. gleich, gewandten Libri II contra 
Jovinianum) begeiftert, aber nicht ohne Überfhmwänglich- 
feit, den Borzug der Jungfräulichfeit vor der Ehe, den 
Wert des Faſtens 2c., 406 weiſt er die Angriffe des TVi— 
gilantius auf die Verehrung der Martyrer u. Reliquien, 
den Zölibat, die freiwill. Armutec. zurüd, in gereizten, 
bitteren Traftaten bezichtigt er 399 Bifch. Joh. v. Jeruf., 
402/3 Rufin des Origenismus, 415 ſchreibt er Die ‚bes 
wundernswert fhönen‘ Dialogi contra Pelagianos II I 
ce) Die wichtigſte hiftor. Arbeit bes 9. ift die 392 (nad 
Suetons Borbild) verfahte, an Verſehen u. Mängeln 
reiche, aber troß aller Herabfekung (ogl. Gruͤmacher Il, 
128 f.) ſehr verdienftv. Schrift De viris illustribus (befte 
Ausg. v. Syhomfti [1894] u. Richardſon in ZU XIVI 
[1896)), im 1. Teil (ftap. 1—78) aus Eufebius HEI— VIII 
geichöpfte, im 2, Teil (ftap. 79—135) felbftändige u. vielf. 
auf perjönl. Kenntnis ruhende biogr. u. literar. Notizen 
über chriſtl. Schriftiteller v. Ft bis H., der 1. Ber 
us einer — zen. 
a Ein auf Die abendt Ak Hagiographie wurden 
die (376 bzw. 392) zum Lob des Möndtums vf. Vitae des 
hl. (Baulus v. Theben, des hl. Mönches Malchus (über 
die Echtheit vgl. van den Ben, Löwen 1901) u. des hl. 
Ein. THilarion (Über die Echtheit vgl. van den Ben, 
a. a. O. 155 ff. ; Srükmadher II, 87). Lebensſtizzen een. |' 
loge) frommer u. hhl. Berfonen enthält auch die Brief: 
fammlung. — d) 73 Homilien über die Pſalmen, 10 
über ME u. 10 andere hat &. Morinentdedt u. 1897 bamw. 
1903 hrs = Anecd. Maredsolana III 2u.3 (vgl. RHL1 
[1896], 393 ff. ; RBön 19 [1902], 113 ff. 24 [1907], 1107.). 
— e) Un Eleganz der Form, Schönheit u. Schwung ber 
— ( og! Sarendza, Bresl. Diff., 1905), Fülle u. 
Mannigfaltigfe 
paränetifch) überragen die ca. 120 (bei Ballarfi 116 von, 
3lan$.), arößtent, für die Öffentlichfeit beftimmten, von 
9. felbit gefammelten Briefe (vgl. Grüßmacher I, 1—13) 
alle übrigen Schriften des 9.; fie find wichtig Set; aud) 
als Quelle für die Beurteilung des Bf. u. für die Kennt⸗ 
nis der religiös-firdhl. u. fulturellen Zeitverhältniffe 
(Ausg. u. a. vom jel. Eanifius, Dillingen 1 u. ö.). 
— f) Unedt find u. a. das fog. Martyrologium Hieron. 
(G. Martptologien) u, der Liber comitis (f. Comes), die Epist. 
ad Demetriadem (v. Belagius), Expositio interlinearis | 
libri Job u. a. ——— der WWdes H. (vgl. 
Grützmacher I, 28—32): v. Deſid. JErasmus (9 Bde, 
Baſel 151620. d.), v. Marianus Bictorius (9 Bde, Nom 
1565/72 u. ö.), v. den Maurinern Martianay u. Bouget | w 
(5 Bde, Bar, 1693/1706), bisher beſte, tertfrit. freil. nicht 
genügende v. D. Ballarfi (11 Bde, Berona 1734/42, Ben. 
1766/72, letztere abgedr. bei MI 22—30). Ausg. für das 
CSEL in Borbereitung. — III. Gharafter u. —* Be: 
deutung des H. Bon — erregſamer, ungeſtümer 
Natur, in der Jugend nicht frei v. Verirrung, aber ſpä⸗( 
ter unantaftbar in der Reinheit des Lebens, nicht uns 

orift. Kommentar zur On (ed. Lagarde, 

— b) Die dogmat. Werfe find | 

it des Inhalts (exeget., biogr., asfet.- 

Hieronymus — Hierotheus. 

’ 

| verlierend u. dann bitter u. verlehend, 

garn, Wien, Bolen) fowie in 
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empfängl. für menſchl. Lob, im Urteil oft Herb u. voll 
beißender Schärfe, in der Polemik gern Ruhe u. Maß 

glänzt 9. durch 
die Zauterfeit u. Hoheit ſ. Strebens, durch den Ernft der 
Buße u. unerbittl. Strenge gg. ſich, burch aufricht. From⸗ 
migkeit u. warme Liebe irche, durch ſ. eminente 
Arbeitskraft u. unerſchöpfl. Arbeitsfreudigkeit, durch be— 
wundernswerte Gelehrſamkeit. Unruhig u. beweglich, 
daher gerne flüchtig u. von Arbeit zu Arbeit eilend; kein 
ſpekulativer u. produftiver Geiſt, nicht v. der Tiefe u. 
Gründlichfeit Auguſtins, iſt H. ein ‚rezeptives Genie‘, 
vor allem aber groß durch f. linquift. Talent, das ihn 
zum ‚unerreichten Meifter auf d. Felde der Bibelwifien- 
ers u, > ‚größten jener Bermittler bes relig. Er- 
bes ber hebr. — Antike an die latein. Welt‘ macht 
— IV. Lit. A 3b 8 t. VIII, 418ss. BHL 576. Zillem. 
XII. Solombet (2 Bbe, Par. 1844, diſch 18468). ©. 
ödler (1865); derf. in RE VII, 422—54. N. Thierry 
2 Bde, Bar. ?187 En artin (2ond. 1888). Bardenhemwer, 
Neftoratsrede (1 ). Grübmadher (bisher 2 Bde, 19016; 
urteilt zu ungünftig u. abfällig Über 9... v. Sychowſti, 
9. als Lit.sHiftor. (1895). Über die Infpirationslehre 
des 9. handeln: 2. Sanders, Etudes sur S. Jerdöme (Bar. 
1903; nicht einwandfrei; vgl. LER 1905, 5 ff.) u. Gaucher 
in Seience cath. 1905. Die Kämpfe des H. mit f. verid. 
Gegnern behandelt eingehend u. fehr — I. Bro⸗ 
het, 8. Jöröme et ses ennemis (Bar. 1906). In Form 
v, Auszügen aus f. Schriften zeichnet J. Turmel (S. Je 
röme, Bar. 1906) 9. als Seelenführer, Exegeten u. Theo» 
logen. — Orbendgenofienichaften vom hi. H., f. Hierong⸗ 
mitaner u. Jefuaten. — Die Gefellfihaftvom bL. 9. 
für die Musbreitung des Evangeliums (21.1. 
1907 v. Bius X belobt) bezwedt die Verbreitung ber 
hhl. Evangelien unter d. ital. Bolf. — 2) H. Amiliani, 
DO rdensitifter, f. Somasfer. . Buchberger. 
Sieronymus, 1) v. Donauwörth, OSB, 1463—75 

ch, im MA viel benügt. | Brior v. Mondfee, asfet. Schriftit.; ſchrieb Tract. de pro- 
fectu en, rög. v. Bez, Bibl. ascetica II, 173. — 
Hab.) — u resb, in lem, Bf. eines Die- 
098 —F A en Mg 40, 847—66), ſoll nach Batiffol 
can 0 6], 248—55) im 8. Ih gelebt Haben (nicht 

on 99. nie des 4.5 ehren, Krumb.? 66. Bardenb.’ 
Zus —39.». bebeut. böhm. Agitator 

für den Wiclif tismus, “ca 1365 au Prag, 7 30. 5. 1416 
auf d. Scheiterhaufen zu —— Bon Studien in 
Baris u. Oxford brachte er Wiclifs Schriften nach Prag 
(1401) u. war nun auf eh: Reifen (Deutichl., Un- 

rag an Hus’ Seite im 
Sinne Wielifs unermüdl. tätig. Er fam 4. 4. 1415 Hus 
zum Beiftand nad) Konftanz, wurde aber, während er 
heiml. entweichen wollte, in Hirfhau erg vr 
unterfchrieb er (23. 9. 1415) die Berwerfung der 45 ®i- 
elifit. u.30 Hufit. Artikel, befannte ſich aber bei neuerl 
Einvernahme (23. u. 30. 5. 1416) zu denfelben, wurde 
daher in öffentl. Ronzilsfihung (30. 5. 1416) als rüdfäll 
Steger verurteilt u. fofort verbrannt. Konzilsaften bei 
Manfi XXVII u. XXVII. — Helfert, Hus u. 9. (1853). 
€. Beder, Hus u. H. (1858). Böh fr er, Borreformatoren 
bes 14. u. 15.3 (1879), or Pete vo, fr. [Sit] 
Hierotheus, hI., vorgebl. Lehrer des Peudo-Diony- 

fius, foll nad deffen Angaben 2 Werke vf. Haben: 
Theol. Anfangsgründe (#s0loyizai arorysinsace;) u. Lies 
Arge (Eowrizoi üuro:), zu deren Erklärung u. Er 
a geh bie Schriften des Pieudo-Areopagiten dienen 

wurde früher der Reihe nach 3. Bifch. v. Athen, 
v. Edom * den Kopten), v. Jerufalem, v. Segovia in 
Spanien gemadt od. mit Athanafius identifiziert; aud 
Hipler (Dion. der Mreopagite, 1861) hält 9. für eine 
Bit or. are rg Mit dem heiten des pieud- 
a. SV ekolen der Dionyf. Schriftendurd 9. Koch 
(1900) u. le (189) ift jedoch die hiſtor. Per 
fönlichfeit des hl. H. wie aud) die Echtheit u. ſelbſt wirfl. 
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Exiſtenz der ihm v. Pfeudo-Nreopagiten zugeſchr. Schrif: | 
ten zweifelhaft geworden. Wie Bar Hebräus (13. Jh) 
berichtet (BO II, 290 s.; ef. ibid. II, 30 ss.), fchrieb der 
monophyſit. Mönd; (Stephan Bar Subdaili unter d. Na- 
men des hl. H. um 500 in fyr. Spr. ein Bud) ‚Über Die vers 
borg. Geheimniffe der Gottheit‘ (die einzige Hf im Brit. 
Muf.). Nach Frotingham (Stephen Bar Sudaili, Leiden 
1886) hätte nun ein Schüler des gen. Bar Subaili die 
NAreopagitifa vf., ſodaß Pſeudo-H. -- Bar Sudaili tats 
ſächl. der Lehrer des Pjeudo-Areopagiten geweſen wäre. 
Bermutl. haben aber erjt die Angaben des Pſeudo— 
Dionyſius einen Syrer veranlaft, das ‚Buch des hl. H.“ 
zu erdichten. — Fehler-Jungmann II 1, 650—2. Har- 
nad NZ I, 784. V. 2037 f. Bardenh.? 477. ZOS 77 
(18%), 353 ff., bef. 415. Ein neuplaton, Traftat eines 
S. Einyiseıs eis ra wer ra gpuorcd bei Mai, Class. 
auct.I) ‚513 s. Öymnen unter d. Namen bes 9. bei 
Mai Sp III, 740 s. Sdr. 

Higden, Ranulph, OSB, engl. Chroniſt, + 1364; war 
Mönd der St Werburg-Abtei (heiter), fchrieb Poly- 
chronicon, das im 14. u. 15. Jh als die befte Weltgefhichte | 
galt u. 1387 v. Trevifa ins Englifche überfeßt wurde. Zu- 
erſt gedrudt u. bis 1460 fortgefeht v. Caxton 1482, 9. 
nennt 40 Schriftjteller, die er benügt hat. Das v. Babing- 
ton u. Lumby im lat. Urtert, der engl. Überfegung u. 
ihren Fortfegungen hrsg. Werf (9 Bde, Lond. 1865/86) 
ibt uns eine Borftellung vom geograph., naturwiſſen— 
chaftl. u. hiftor. Wiffen fr Zeit. — DnBi26, 365. ten Brinf, 
Geſch. derengl. Lit. 111 (1859),289. Botth. IL*, 9527. A.3.)] 

High Church = GHodfirdhe. 
Silaria, hl. Mart., nad) der Conversio S. Afrae Muts 

ter der HI. JAfra. Feit in der Augsb. Kirche 12, Aug. — | 
As II, 700 ss. Allard IV, 440 f. ab 
Silarianus, Quintusjulius, Chronograph 99. 

Ende des 4. 35, Biſch. im profonfular. Afrika, vf. ein 
Scriftchen De mundi duratione od. De cursu temporum 
(MI 13, 1097—1106; neue Ausg. v. E. Frick, Chronica mi- 
nora I [1892], 153—74) u. eine Abb. De die paschatis | 
et mensis (MI 13, 1105—14). — 9. Gelzer, Sertus Jul. 
Africanus II 1 (1885), 121—9, Sdr 

Silarion v. Gaza, ‚Bater der (paläſtinenſ.) Mönde‘, | 
* og. 300 zu Tabatha bei Gaza von heidn. Eltern, 7 bei 
Paphos 21. 10. 372(?). Als Student zu Alegandrienfam 
er 3. bl. (Antonius, kehrte 15%. alt mit einigen Mönchen | 
aurüd, verteilte die Habe f. verftorb. Eltern u. lebte als 
Einfiedler u. Wundertäter in äußerfter Abtötung bei 
Majuma, dem Hafen v. Gaza. Bon ſ. zahlr. Berehrern 
zur. wanderte er zu der Zelle des furz vorher vers 
ftorb. Antonius, dann in die innere Dafe, nad) Sizilien, | 

Menſchen zur Hl. Schrift u. zur Taufe geführt. 

J. Schl.] — 3) $., Erzb. v. Arles, hl, * um 400, + um 
O in Arles, Sein Berwandter, Abt THonoratus v.Lerin, 

30g ihn in ſ. Klofter, behielt ihn auch als Metropolit v. 
Arles (426—9) bei fi; 429 wurde $. fein Nachfolger, 
lebte mit dem Nlerus in vita communi u. wirfte ehr 
eifrig, bef. auch als Prediger. Nach Profper v. Aquit. 
war 9. begeifterter Anhänger Auguſtins, aber aud) 
der bedeutendite gall, Gegner f. Brädeftinationsbegriffs, 
ber als fataliftifch galt (MI 33, 1007). — Die Abſetzun 
bes irregul. Bifh.TEhelidoniusu.deffen Appellation na 
Rom bradite H. bei der unflaren Rechtsftellung des Me— 
trop. v. (Nrles inStreit mit Leo J. Troß des Einſpruchs 
bes H. wurde Ehelidonius wiedereingefegt, H. für f. Ber- 
fon der Metropolitanredhte entfleibet, f. Verhalten au 
durd ein Ffaiferl. Edift verurteilt (445). Später fcheint 
er fi) mit Leo I verföhnt zu haben. — Echte Schriften 
des 9. find nur eine ſchlichte Vita S. Honorati u. ein furger 
Brief (MI 50, 1250 ss.). Feſt 5. Mai. — Eheval. I*, 2145. 
RE V, 2042 ff. Bardenh.?457 f., RE VIII, 56 f.— [Waag.] 
— 4) Verfchieden von ihm ift der gall. Dichter H., ans 
ebl. im 5. Ih lebend, Bf. des fälfch!. dem C. Marius 
iftorinus (Claudius Darius Bilftor?) zugeſchr. Ge- 

dichtes De martyrio Maccabaeorum u. der beiden Gedichte 
In Genesim ad Leonem papam u. De evangelio. — CS 
XXI, 231—74. Ebert I’, 368 $. — Barbenh.? 367.458. 
er — 5) $., Bild. v. Poitierd, der ‚Athanafius 
es Abendlandes‘ (1852 zum Dr ecel. erhoben), * aus 

vornehmer heidn. Familie zu Boitiers, + 367 (366?) 
ebd,.; wurde durch die Frage nad) der gg bern 

a 
darauf, obwohl verheiratet, Bifchof fr Baterftadt. Als 
nad) den Synoden v. Arles (353) u. Mailand (355) der 
Erzb. Saturninus v. Arles den Arianismus auch in 
Gallien einführen wollte, fündigte ihm 9. die Kirchen 
—— wurde aber auf deſſen Betreiben v. Kaiſer 
onſtantius nad) Kleinaſien verbannt (356), wo er bie 

griech. Kirchenväter ftudierte u. f. Hauptwerf über die 
Trinität ſchrieb. 359 wohnte er der Synode v. Seleucia 
in Iſaurien bei, begleitete die Abgefandten diefer Synode 

. nad) Kitpl u. fonnte bald darauf (360) als ‚perturbator 
Örientis‘ nad) Gallien zurüdfehren. Hier wirkte er uns 
ermüdl. für die Annahme des nicän. Glaubens, erreichte 
auf der Synode zu Paris 361 die Abfekung Saturnins, 
bemühte fich jedoch vergebI. um die Entfernung des arian. 
Biſch. TNurentius v. Diailand (364). 9. ſtarb im 6. Jahr 
nad ſ. Rüdfehr (Sulp. Severus), im 4. Jahr der Kaiſer 
Balentinian u. Balens (Hieron.) = 367. — Schriften: 
Sein Hauptw. find die 12 BB De Trinitate, urfprüngl. 
De fide, das befte, was gg. den Arianismus gejchrieben 

Epidaurus in Dalmatien, zulekt nad) Eypern, wo er wurde. Die Schr. De synodis seu de fide Orientalium 
nad) 5jähr. Einfiedlerleben 80J. alt ftarb. Sein Schüler | unmittelbar vor der Doppelfynode v. Seleucia-Rimini 
Heſychius bradite f. Leihnam heiml. nad Majuma. — zunächſt zur Orientierung der gall. Biichöfe vf., be» 
Vita v, (Hieronymus in MI 23,29 ss. Über deren griedh. | richtet über die früheren Synodalverhandl. des Morgen- 
Berfionen (v. Sophronius?) ſ. van den Ben, 8. Jeröme | landes gg. die Arianer, hält am nicän. ouoovecos feit, 
et la vie da moine Malchus (Xömwen 1901), Append. — ohne jedod) das üuoenvaros durchaus zu verwerfen; ‚eine 
Sozomenus 3, 14; 6, 32. As Oet. IX, 16 ss. Iſrael in | der interefjanteften Urkunden des arian. Streites‘, ein 
ZwTh 1880, 129 ff. Dagegen Zödler in Neue Abb. f. | v. großen Geſichtspunkten ausgehenbes Friedensmanifeft 
dtich. Theol. 1894, 146 ff. Grükmacher, Hieronymus II | zur Bereinigung der abendländ. Homoufianer mit den 
(1906), 87— 91. RE VII, 54 ff. Winter, Der literar. Cha» morgenländ. Homoiufianern, leitet fie die Unionsbeftre- 
ratter der Vita beati H. (Zittauer Progr., 1904). IO.B. 

Hilarius, 1) ein Laie in der Brovence, berichtete 
428 od. anf. 429 (gleichzeitig mit PProſper v. Aquit.) dem 
hl. Auguftin über den Widerſpruch, den deſſen Gnaden— 
u. Bräbeftinationslehre im füdl. Gallien fand, wich— 
tig für Verftändnis u. Geſch. des ISemipelagianismus. 
Auguftin antwortete mit den beiden BB De praedesti- 
natione sanet. u. De dono perseverantiae. — MI 33, 1007 
bis 1012. Hurter,Opp. sel. 31, 1— 16. Bardenh.‘ 450 f. — 
[er] — 2)9.(Helarus), Bifch. d. Aquileja, hl. unter 

J dungen ein, die Athanafius u. a. erfolgr. fortfegten, 
‚ mußte deshalb in der Apologetica ad reprehensores libri 
de synodis responsa alsbald verteidigt werben. Hiftor.- 
polem. find die 2 Schr. Ad Constantinm Augustum: bie 
erite, 355 od. anf. 356 vf., bittet um Einftellung der Ber- 
olgung; die zweite, 360 vf,, erfucht den Kaiſer um eine 

Audienzu. Geſtattung einer Disputation mit den Nrianern 
vor der Synode in Gegenwart des Haifers. Da diefe Bitte 
nicht gewährt wird, folgt die äußerft heftige Schr. Contra 
| Constantium, erft nad) des Kaiſers Tode (3. 11. 361) ver⸗ 

aifer Numerian ſamt ſ. Gefahrten Tatian, Felix, Longus, | öffentlit. Die Schr. Contra Auxentium bezeichnet ſchon 
Dionys am 16. 3.284 (285?) gemartert. Feſt 16. März. | Hieronymus als elegans libellus. Die exeget. Schriften 
— Legendäre Vita in As II, 418 ss. Allard IIT, 311. — | des Hl. 9. find fehr allegor. gehalten u. trugen viel zur 
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——— u, Ausbreitung der allegor. Schrifterflärung 
im Abendl. bei. Hieher gehören der Kommentar zu Mt, 
um 355 vf., u. der Tractatus super psalmos, der, foweit 
erhalten, etwa ben 3. Zeil ber Pſalmen erflärt. Der 
Tractatus in Job (davon 2 Fragm. erh.) war nad) Hieron. 
im weſentl. nur Überf. des Origenes. Der Liber mysteri- 
oram (Bruchftüde v. Samurrini, Nom 1887) enthält eine 
Erflärung v. Typen des AT. 9. ift auch der erſte latein. 
Hymnendichterz angeregt burd) den liturg. Hymnen= 
gelang in Aleinafien, vf. er für f. allerdings ungelehr. 
Gallier eine Anzahl Hymnen; doch find nur wenige er- 
halten (über die Echtheit vgl. JthSt 1905, 599 ff.); 3 neue 
veröffentl. v. Samurrini (Rom 1887). Der v. Hieron. (De 
vir. ill. 100) begeugte Liber adv. Valentem et Ursacium 
historiam Arimin. et Seleuc. synodi eontinens ift ver— 
loren. Reſte diefer Schr. follen, ſoweit edit, die 15 fog. 
H.⸗Fragmente fein, mit Zwifchenbemerfungen verjehene 
Urkunden v. 342—66. Eouftant u. Loofs (in NE) halten 
ſämtl. 15 $ragm. für echt, Stiltind (As Sept. VI, 75480) 
u. Bardenhewer nur das erjte, Fechtrup (im KL) aud) 
das zweite, Reinkens bie erften 10, Schiftanz ti. u.) aud) 
das elfte; Fragm. 4 u. 6 wichtig für die (Liberius-fFrage. 
Nach Duchesne wäre die Sammlung nad) der Mailänder 
Synode 364 zufammengeftellt (Akten des 5. internat. 
Kongr. fath. Gel. [1901], 58), nad) B. Marz find Fragm. 
1u.2 einer Schrift des H. entnommen, die ſchon 366 
nad) der Synode v. Böziers verfaßt wurde (TOS 1906, 
390—406). — Die Sprache des S. iſt oft ſchwerfällig 
u. bunfel, aber immer voll ſtraft, yreimut u. Entfchieden- 
beit. — In der — ——— ichte nimmt 9. eine 
bervorr. Stellung ein: er hat dem Abendl. die trinitar. 
Spekulation der gried. Kirche vermittelt u. die latein. 
theol. Terminologie nad) Tertullian, Eyprian u. Novas 
tian weitergeführt u. mehr u. mehr fixiert; ihm gebührt 
auch das Hauptverdienft an der rafhen Überwindung 
des Arianismus im AbendI. nad) dem Konzil v. Rimini 
359. Wenn 9. von einer evacuatio Christi ex forma Dei 
pricht, fo veriteht er darunter nicht eine Depotenzierung 
es Logos, als ob derf. durch f. Menſchwerdung f. volle 

Bottheiteingebüßt hätte, fondern een er 
vermöge welcher der Logos für die Zeit f. ird. Wandels 
auf die ihm als Gott zuitehende Herrlichkeit verzichtete. 
Wenn er den Leib des Herrn ein cneleste corpus nennt, 
fo tut er es, weil der Logos ich f. Leib aus Maria der 
Jafr. ſelbſt gebildet hat. Als himml. Leib ift derſ. mit 
außerord. —— ausgeſtattet; die Verflärung auf 
Zabor, das Wandeln auf d. Meere ift nad H. nicht ein 
Bunder, ſondern natürl. Dafeins- u. Betätigungsmeife. 
Ebenfo ift der Leib Chriſti an ſich über alle Bedürfniffe | 
u. Schmerzempfindung erhaben, fonnte an ſich auch nicht 
—— ſondern es bedurfte jedesmal eines beſondern 

es freiwilliger Selbſterniedrigung, um den Leib den 
Einwirkungen feindl. Elemente zugängl. zu machen. Da= | 
bei nahm Chriſtus zwar das Leiden (passio) auf ſich, nicht 
aber aud die Schmergempfindung (dolor). Bgl. Bed, 
ſtirchl. Studien u. Quellen (1903), 2—102. TOS 1905, 
424-39. 38h 1906,295-310. Zroß adoptianiſch klingen⸗ 
ber Nusdrüde hat H. durchaus antinejtorianiich gedacht. — 
Ausg. v. Eouftant, Baris 1693 (1 Bd), vermehrt v.Maffei, 
Berona 1730 (2 Bde) = MI9-10. Der Bialmentomm. 
in CSEL XXL. — £it.: Reinfens (1864), Wirthmüller 
(1865 ; über die Selbjtentäußerung Ehrifti). Balker (1879 
u. 1889: Theologie bzw. Chriftologie des hl. H). Schik- 
tanz, Die H⸗Fragmente (Brest. Diff., 1905). Lindemann, 
Des hl. H. Liber mysteriorum (1906). NE VIIL, 57—67, 
Girard (Angers 1905). Bonnaffieur, Les övangiles synop- 
tiques de St. H. (2yon 1906). Über die Reliquien f. Achard 
(Caen 1905). Eheval. I*, 2147 ff. — Üblaten des hl. 9. 
v.B.,f. Oblaten. — [#. Seider.] — 6) 9.0. Rom, Diakon | 
u. päpftl. Legat auf der Synode v. Mailand 355, wo er 
mit Ruten gefchlagen u. verbannt wurde, Barteigänger 
bes (Qucifer v. Galaris, den er an Strenge noch über: 
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| traf, verlangte Wiedertaufe der zur Kirche gurüdfehren- 
den Arianer, ſchrieb (nicht erhaltene) Libelli de haereticis 
rebaptizandis. Mit Unrecht wurde er als Bf. des (Ambro» 
fiafter u. der pfeudoauguftin. Quaestiones V. et N. Test. 

‚ angefehen. — Sieron., Dial. adv. Lueciferianos, n. 21—7 
'(M123, 175—81). Meg: Zucifer v. Galaris (1886), 88 f. 
ı Sefele 1?, 653— 8. — 7) Über den röm. Laien Derimins 
Hilarianus H. f. Art. Ambrofiafter; dazu Souter, A Study 
| of Ambrosiaster, in Texts and Studies VII 4 (Cambridge 
1905) u. ThA 5 (1906), 449 fi. Sdr. 
Silarius, 2 Kapuzinertheol.: 1) 9.v. Serten (Gat⸗ 
terer) in Tirol, nn; (feit 1858), * 15.12. 1839, Brieiter 
1862, +20.10.1900; Theol. u. Provinzial der nordtirol. 
Kapuziner, vf. Compend. theol. moral. (1889), Tract. pa- 

‚ storalis de sacram, (1895) u. Tract, de censuris et irregul. 
ı (1898). — Analeeta Cap XVI, 60-2, — 2) H.Parisiensis, 
Dr theol. et jur. can., * 1831, bis 1894 lapuziner, dann 
Franzisfaner-Zertiar, 18.7. 1904 zu Rom im Ziber er: 
trunten; Bf. v. ca. 30 asfet., hiftor., theol. Schriften (f. 

' Analeeta Capuc. I, 382), darunter die ‚aroßart. u. dabei 
enial angelegte‘ (Scheeben I, 460) Theol. Universa (von 
5 nur 3 Bde erfchienen, Lyon 1868/71). A. E. 
Hilarus (Hilarius) Heilige, 1) Abt v. Galcata 

(Zoscana), + 15.5. dafelbit; taufte Olybrius, einen 
‚reihen Adeligen v. Ravenna, der ihm als Mönd; folgte 
u. die (fpätere Hamald.-) Abtei Galeata ftiftete; bei f. 
Theoderich d. Gr. verflagt, gewann er deſſen Gunit für 
ſich u. f. Abtei. Feſt 15. Mai. Verläff. Vita von f. Schüler 
Paulus in As III, 473 ss. — BHL 583. Cheval. I*, 2149, 
— II.Schl.) — 2) Bapft (461—28. [?] 2. 468), eifrig u. 
umfichtig, [8 großen Borgängers Leo I nit unwürdig 
Bon Sardinien gebürtig, röm. Ardidiafon unter Leo I, 
v. dieſem 449 als Legat nad) Ephefus geſchickt, wo er ih 
auf die Seite des Batr. TFlavian ftellte u. deswegen 
fliehen mußte. Verf. Jurisdiftionsitreitigfeiten gall. u. 
2. Biſchöfe Löfte er — So wurde Biſch. Hermes, 
er den erzb. Stuhl v. Narbonne ufurpiert hatte, auf ber 

röm. —* v. 462 gemaßregelt. Das Rundſchr. vom 
3. 12. 42 an bie Biſchöfe v. Südgallien ordnete zual. 
jährl. Provinzialſynoden an u. gab Vorſchriften über 
Refidenzpflicht u. Beräußerung v. Kirhengut. Als dann 
463 (DMamertus v. Bienne gg. Leos I Anordnung für 
das Bist. Die einen Biſch. geweiht hatte, ließ H. auf einer 
füdgall. Synode die Sache verhandeln u. warnte Mamer⸗ 
tus 25. 2. 464. Gegen die Anfprüdhe bes Bifch. Auxanius 
ſchützte H. die Metropolitanrehte des Bifh. Ingenuus 
v. Embrun. Für Spanien, wo Eilvanus v. Galahorre 

‚ unrehtmäß. Ordinationen vorgenommen hatte u. Biſch 
Irenäus auf den erzb. Stuhl v. Barcelona transferiert 
worden war, ordnete bie röm. Synode v. 19. 11. 465, die 
erite, deren Akten vorhanden find, die Berhältniffe. Der 
Lib. Pont. erwähnt noch eine Defvetale des 9. an bie 
Kirchen des Orients (in Sachen der dogmat. Streitig« 
feiten) u. rühmt ſ. reichen Stiftungen an die röm. Kirchen 
u, Klöſter. 5 17. Nov. — As Sept. III, 553 ss. LPM 
1, 107—11. Thiel, Epp. Pont. Rom. I (1886), 126— 74. 
Jaffé 1%, 75—7. Hefele II, 368 ff. 589 ff. u.ö. Grifar L 
323 f.u.d. RL V. 20825. E. St. 

Hilda, hl. Abtiffin v. Streaneshaldh (— Whitbn), 
* 614 aus der northumbr. Königsfamilie, + 17. 11. 680; 
Dftern 627 vom HI. (Baulinus v. Norf getauft; widmete 
fi) unter d. HL. Bifhof Midan v.Lindisfarne dem kloſterl 
Leben, ward 649 v. diefem zur Abtiffin v. Sartlepool 
gemadt, gründete 657 das Doppelfl. Streaneshald 
(Grafſch. Hort), das fie mit großer Mugheit u. Tugend 
als Kbtiffin regierte. — Beda HE III, 24 3.; IV, 23. BHL 
583. DnBi 26, 381 f. 8.8. 

Sildebert v. Lavardin, Erzb., Dichter, * 1056 zu 
Lavardin bei Montoire am Xoir, + 8. 12. 1133; Lehrer 
an der Domſchule zu Le Mans, feit 1091 Ardidiaton, 
\ feit 1096 Biſch. dafelbft (über die Wahl u. die ihr fol« 
‚genden ®irren f. Barth; 324 ff.), tatkräft. Kämpfer für 
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die Freiheit der Kirche; erbaute die Kathedr. in Le Dlans | norum operum. Diefe Erjtlinge der Tdeutſchen Moyftit 
(1120 konfefriert), war 1119 auf der Synode zu Reims, 
wiederholt in Rom, wohnte wohl der Lateranignode v. 
1116 bei, verbannte nad) ſ. Rüdlehr den häret. Auf: 
wiegler PHeinr. v. Lauſanne, war 1123 auf d. 1. Laterans 
fonzil, wurde 1125 3. Erb. v. Tours erwählt, geriet als 
older wegen ber Befegung zweier Hapitelsdignitäten 
mit Sg Ludwig VI u. wegen der Jurisdiftion über bie | 
breton. Bistümer mit dem Bifchof v. Dol in Streit, führte | 
auf der Provinzialfynode v. Nantes 1127 (die wich— 
tigen Defrete bei Dianfi XXI, 351) den Borfig. In der 
Ausg. fr Werke v. dem Mauriner Beaugendre (Bar. | furdt. Könige u. Fürften, 
1708) u. bei MI 171, 89 ss. findet ſich fehr viel Unechtes. 
**. echt find die meiſten fr vielgelefenen, ele— 
ganten Briefe (j. Dieudonne 715 ff.), die Vita 8. Rade- 
gundis u. Vita Hugonis abb. Clun., der Liber de queri- 
monia et conflietu carnis et spiritus uw. 4 Bredigten, von 
den Gedichten: De sacrificio missae, De operibus sex 
dierum, Inscriptionum christ. libellus, Vita Mariae Ae- 
gypt., mehrere der Carmina miscellanea u. indifferentia 
(f. 9. Böhmer in RE VII, 67— 71). — Dieudonne (Bar. 
1898). Barth, 9. v. Lavardin u. das kirchl. Stellen: 
bejeßungsrecht (1906). $: B. 

Hildebold, Biſchof, ſpäter Erzb. v. (Köln (784-819), 
wurde nad) INngilrams Tode (791) Erzlaplan Karls 
d. Gr., der ihm v. Papſt Hadrian Dispens v. der Nefi> 
denzpflicht erwirkte; 799 v. Karl d. Gr. dem P. Leo III 
entgegengefandt; fpäter deffen Begleiter v. Baderborn 
nad) Rom. Erhielt Pallium u. erzb. Titel (799 zuerft 
archiepise, gen.) 55 auf Berwendung Karls, viel— 
leicht ſchon gleich nicht bloß als perſönl. Auszeichnung, 
ſondern als eigentl. Metropolitenwürde. Im Teſtament 
Karls v. 811, das H. an 1. Stelle unterzeichnete, iſt Köln 
unter den 21 Metropolitanfigen bes Neiches aufgezählt. 
9. war aud) Abt v. St Gaffius zu Bonn u. ber bayer. 
Abtei Mondſee. Er begann zu Köln den Bau einer neuen 
Kathedrale u. aud) die Sammlung einer Dombibliothef, 
ber er zahlr. Hff Hinterließ. 813 nahm er an der Reform- 
fynode zu Mainz teil; 814 fpendete er zu Nahen Karl 
d. Gr. die Sterbefatframente. Er wurde in St Gereo 
zu Köln beigefet. — Haud II’, 828, W. 3. 
Sildegard, 1)heilige, OSB, *1098 aufd. Burg Bödel- 

heim a.d. Nahe als Tochter Hildeberts, eines Minifteris 
alen des Hodjtiftes Speyer (Hath. 1905 II, 298 f}.), 17.9. 
1179 als Meifterin der Benedittinerinnen auf d. Rupertss 
berg. In ihrem 8. Lebensj. ward fie v. ihren Eltern der 
fel. (Jutta v. Spanheim, die bei der Abtei LDifenberg 
als Reflufin lebte, zu frommer, klöſterl. Erziehung über- 
geben; ihr Schulunterricht jedoch ging über das Er— 
lernen bes Lefens u. Schreibens fomwie der Anfangs 
gründe der lat. Sprache nicht hinaus, Nach Juttas Tode 
(1136) übernahm 9. die Leitung der Schweitern — 
Töchter des Adels —, die ſich 2 
zu einer kleinen Genoſſenſchaft zufammengefunden hatten. 
1147 0d. 48 (nad) Delehaye in RQH 46 [1889], 38: 1149 od. 
1150) ſchritt fie gur®ründung des Hlofters aufd. Ruperts- 
berg bei (Bingen u. führte ihre Töchter, 18 an der Zahl 
dorthin. Bon hier aus ftiftete fie (um 1165) das F 
flofter TEibingen bei Nüdesheim. Bon Jugend auf 
ſchwächlich, war ihr ganzes Leben eine faft ununterbrod). 
ſchmerzhafte Krankheit. Das zeitweil, Schauen ihrer Hinds 
heit bildete ſich bald zu e.vifionären Zuftand aus (‚umbra | 
lucis viventis‘), der fi) zumeilen zu außerorbentl. Inten⸗ 
fität fteigerte (‚lux vivens‘), ohne jedoch efjtatifch zu 
werden. Ein fo reiches Innenleben drängte unmwiderftehl. | 
zum Ausdrud; eine innere Stimme befahl ihr, das Ge— 
ſchaute zu offenbaren. Obgleich infolge ihrer mangelh. 
Bildung Stets literarifcher Hilfe bedürftig (Herwegen in 
RBin 21 [1904], 192 f.; dazu AnBoll 24 [1905], 302 ss.), 
entfaltete fie doch eine ſtaunensw. fchriftitell. Tätigkeit. 
Ihre bedeutenditen Werke find der Liber Seivias (= ‚sei 

u. nad) in der Hlaufe | 

ifialz 

nehmen unter all deren Schöpfungen eine Sonderftellung 
ein. Duchaus prophetiſch (an Ezechiel u. die —— 
gemahnend), find fie vorwiegend fpefulativ u. doktri— 
när, wenn auch auf ein praft. Ziel hingeordnet. Nicht 
das findl. Gemüt der minnefofenden Schülerin fpricht 
aus ihnen, ſondern die begeijterte Gotteserfenntnis der 
ftrengen Lehrmeifterin u. das überzeugte Bewußtſein 
einer übernatürl. Sendung. Die madjtvolle, wenn auch 
| in ihren fremdartigen, buntfarb. Bildern oft dunfle 
Sprade erfüllte die Zeitgenofjen mit ftaunender Ehr- 

Bitchöfe, Ordensleute u. Laien 
erbaten von 9. Rat u. Hilfe. Daher ihre ausgedehnte 
Korrefpondenz (die bei MI 197 gedr. Briefe dtfch v.Elarus, 
2 Bde, 1854; drei von Päpſten an fie adreffierte Briefe 
hat v. Minterfeld als unecht nachgewieſen im NA 27 
[1902], 237 #.). 9. ſchrieb auch eine Selbftbiogr.(v.d.Linde 
(1) S. 51), deren Fragmente uns in der v. den Mönchen 
Gottfried u. Theoderich : Vita 8. H. (Bud) 2 u. 3) über- 
liefert find. Selbſt diefe hiftor. Arbeit erfcheint nicht als 
Aufzeihnung v. Erinnerungen, fondern als Bifion. Eine 
ebenfalls als Offenbarung bezeichnete kurze Erflärung 
der Regel des hl. Beneditt gibt im allgem. die Nuffaffung 
der zeitgenöffifchen Benediktiner wieder, ohne jedoch in= 
dividueller Züge zu entbehren, die das erleuchtete Ver- 
ftändnis einer ernften u. milden Oberin befunden. 2 Hei=- 
ligenleben, die Vita 8. Ruperti u. Vita 8. Disibodi, find 
wohl aus lofaler Tradition erwachſen. Da bef. für letz— 
tere die Quelle der Überlieferung ſpärlich floß, ift fie, mit 
beſchaul. Reflerionen durdhfegt, zu e. Banegyrifus ges 
worden. Beide fünnen nur als Legenden gelten. — 
Bon kultur⸗ u. literargefhichtl. Werte find ihre mebigin. 
u. naturwiſſenſchaftl. Schriften. Erft unlängjft tft fie die 
erste fchriftjtellernde Arztin der Deutfchen (KHaifer, Die 
naturmwiffenfhaftl. Schriften der 9. Progr., Berlin 
1901],3) u. die Begründerin der wiſſenſchaftl. Naturgeſch. 
in Deutihland (Pharmazeut. Zeitung, Berlin, 23. Oft. 
1895 Nr. 85) genannt worden. Ihre ungewöhnl. poet. 
Begabung, von der alle ihre Werke zeugen, Iduf aug 
eine Anzahl geiftl. Dichtungen, die fie felbft in Muſik 
feßte. Der glühende Eifer 9.8 für die Ehre der Kirche 
trieb fie troß ihrer beftänd. Kränktichkeit zu weiten Reifen, 
nad) Köln, Trier, Met, Bamberg u. anderen Orte, bei. Süd⸗ 
beutjchlands, wo fie, die Geiſtesverwandte bes hl. Bern 
hard, Klerus u. Volt Buße u. Sittenbefehrung predigte. 
Ein abfchließendes Urteil über H.8 Perſönlichkeit ift bis 
jest um fo weniger möglid, als nicht nur eine tiefgehende, 
umfaffende Bearbeitung ihrer Werfe, fondern vor allem 
eine frit. Ausg. derfelben fehlt. Der größte Teil ihrer 
Werke gedr. bei MI 197; ebd. ihre Vita, diefe aud in 
As Sept. V, 679 ss. Die Acta inquisitionis hrsg. v. Bru⸗ 
ber in AnBoll 2 (1883), 116ss. Der Lib. vitae meritorum 
u. andere bei MI nicht edierte Schriften (auch Briefe) 
hrsg. v. Bitra An VIII (Montecaff. 1882). Jhre Causae 
et Curae hrsg. v. Kaifer (1903). Die Lieder u. die unbek. 
Sprache der Hl. 9. hrsg. v. F. W. E. Roth (1880). Über ein 
von ihr fompon. horalift. Refponforium u. Kyrie f. Rev. 
du chant grög. VII, 65.49 ff.; IX, 52 ff. Neihhaltige 
bibliogr. Nachweiſe zu H.8 Schriften bei v. d. Linde, Die 
Hffder fol. Landesbibliothek in Wiesbaden (1877). — Ela 
rus (1854). Schmelgeis (1879; hier auch 5 Lieder ber Heiz 
ligen mitihren Dtelodien). Franche (Par. 1903). NE VIII, 
71f. AR V, 2061ff. BHL 5858. — [Y.Herwegen.] — 
2) feline, 2. Gemahlin Karls d. Gr. nad) Verſtoßung 
der Defiderata (771), * ca. 758 aus altem ſchwäb. Her— 
zogsgeſchl. (ihr Bruder war Markgraf Gerold; vgl. 
Württ. Vierteljahrsh. f. Landesgeſch. 13 [1904], 230 ff ), 

30.4. 783 zu Diedenhofen; nn der hl. TLioba v. 
iſchofsheim. Scenfte 773 der Abtei Iftempten, für 

deren Gründerin fie fpäter ausgegeben wurde, Reliquien 
‚der hl. ISordianus u. Epimachus; legendäre Vita, ähn!. 

vias lucis‘), der Liber vitae meritorum u. der Liber divi- | jener der Pfalzgräfin (Benovefa, in As Anr. III, 788 ss, - 
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ADB XII, 406 f. ag ſtarl d. Sr. I? — Iren nen (142452) verſch. Bündniffe zum Schuß bes 
Eheval. TE, 2152f. BHL5 
Sildegundis, 1) ſel. — Gemahlin des Pe 

Rothar v. eg nahm als Witwe den Schleier u. 
ftiftete das Kloſter 
1183 als — ftarb. Feſt 6. Febr. Er: 918. Potth. 
II, 1374, 2) 9.9. Mündhanrah, ſ . Ölltegund. — 
1J. Sqt — 3) 8. v. Schönau, Cist, +20. 1. 1188; Tochter 
eines Bürgers v. Neuß, pilgerte mit ihrem Vater nad 
Baläftina, nannte fih Jofeph u. trug Männerfleider, 
die fie aud) nad) der Rüdfehr nicht ablegte; trat als No— 
vize ins Kloſter der Zifterzienfer zu JSchönau bei Heidel⸗ 
berg ein, wo man fie bis nad ihrem Tod für einen Mann 
hielt. Orbdensfchriftiteller geben ihr das Prädikat ‚felig‘, 
ſahen alfo in ihrer Handlungsweife nichts Unftatthaftes. 
Kult nicht nachweisbar. — Eäfarius v. Heifterbadh, Dial. 
mirac. I, 40. BHL 586 s. Gr. M. 
Sildemar, OSB (im 9, %h), Kommentator der Bene- 

biftinerregel, erſt Mönd in e. franzöf. Kloſter, dann v. 
Erzb. TAngilbert II v. Mailand in das Hl. Eivate (Clava- 
des) aufgenommen, wo er, nad) vorübergehendem Aufent⸗ 
halt (von 841 an) im SI. St Fauftin zu Brefcia, in zieml. 
mwörtl. Anſchluß an den älteften Regellommentar bes 
PPaulus Diafonus, über die Regula 8. Benedieti Hon- 
ferengen hielt, die von f. Zuhörern nachgefchrieben 
wurden u. in verſch. Hff unter H.8 Namen erhalten 
blieben. 1880 erfchienen 2 Texteditionen des Kommen= 
tars, des erweiterten H.fchen (Regensburg) von Mitter- 
müller (der ihn fälſchl. ganz 9. zuſchrieb), u. des ur« 
fprüngl, von aulus Diafonus in Bibliotheca Casinensis 
t. IV. Überdie Streitfrage ſ. Näheres bei Traube, ar 
der Regula 8. Ben. in AmA 21, III (1898), 38 46. [9.8 

Silden, Heinr., OP, Thomiit, * 1642 zu Köln, 72.11. 
1682 zu Straßburg im Margaritenf.; Prof. der Kölner 
Univ., Generalvifar des Bifh. Wilh. Egon v. JFürſten— 
berg zu Straßburg. Schrieb: Resolutiones Augustino- 
Thomisticae de physica praedeterminatione (Höln 1667); 
Tract. de approbatione et auctoritate doctrinae D. Tho- 
mae (ebd. 1658) ; Maria domus sapientiae ete. (ebd. 1650); 
Mysticus ignis Dominiei i i. e. cultus piissimus ss, Rosarii 
(Freib. 1664). — SSOP II, 69 =. BM.N. 
Hildesheim, exemtes Bistum, umfaßt den dftl. Teil 

ı (1907): 196712 Kath. 15 — 107 Pfarr⸗, 50 ſonſt. ber preuß. Prov. Hannover u, das Hzgt. IBraunſchweig. — 
1. Geſchichte. Die Bistumsgründung zw. 815 u. 822 durch 
Ludwig d. Fr. ir fagenhaft (vgl. Ztichr. des Harzvereins 
33 [1900], 92—104), Erfter Biſchof war Gunthar ca, 815 
bis 834. Das Bist. grenzte nördl. an Berden, öftl. an 
SHalberftadt, weitl. an Minden u. Paderborn u. ſüdl. ar 
Mainz, deſſen Suffr. es war, Neiche Güterfchenfungen, 
auch feitens der deutfchen Stönige, Jmmunität u, Erwerb 
weltl.Hoheitsredhte (Gerichtsbarkeit, Sraffchaften) brad)- 
ten 9. bald zu hoher Blüte u. Macht wol. Bernward, Bodes 
bad, Hezilo). Mit Mainz wurde ein langjähr. Jurisdif- 
tionsjtreit wegen (Gandersheim geführt u. [chliehl. gün= | v 
ftig entichteden. In heißem Ringen mit der Übermadt 
Heinrichs d. Löwen erlangte das Stift f. polit. Selbftäns 
digkeit; 1221 wurde Konrad II mit den Regalien belehnt 
u.1235 au Mainz. landesherrl. Hoheit anerfannt. Eine 
Beihränfung in der Ausübung der geiftl. u. landesherrl. 
Hoheitsrehte erfuhr der Bifchof durch die bis zur Mitte 
des 13. Ih erfolgte forporative Selbftändigfeit der Stadt 
H.(ältejte Aufzeichnung des Stadtredhts 1249) u. des Doms 
fapitels (1179 das , Große Privileg‘ des Biſch. (Adelog, 
1221 wurde den bifchöft. Minifterialen jede Teilnahmean 
der Wahl endgült. abgefprodhen, 1216 erſte Wahlfapitus 
lation). Die enge Verbindung zw. geiftl. u. weltl. Gewalt 
hatte für den Biſch. zahlloſe Wirren u. blut. Kämpfe mit | 

'ftand. — As Jul. III, 205 3. ®gl. Annales de l’Est III inneren u, äußeren Gegnern, bef. den Welfen, im Gefolge. 
Bekannt ift Gerhards Sieg zu Dinflar 1367 über Hzg 
Magnus v. Braunfchweig u. deffen Verbündete. Infolge, 
der beftänd. Striege u. Berwidlungen loderte fich die geiftl. 
Zudt. Um die Ruhe im Innern herzuftellen, ſchloß Bifch. | 

ehre im Erzbist. Köln, wo fie um | 
Mikolaus v. Eufa in H. Doc die Reform war ohne Be> 
ſtand, das alte Erzübel des Bist., Krieg u. Feh 

Landfriedens mit benachb. Herzögen u. Städten, energ. 
ging er aud) an die von Päpſten u. Konzilien geforderte 
‚Reform des innern kirchl. Lebens. Der Auguftinerpropft 
Joh. PBuſch wirkte fegensreidh, 1451 erfchien auch Hard. 

de, begann 
von neuem u.nod) heftiger als zuvor, bis das blühende 
Hochſtift der großen Stiftsfehde z. Opfer fiel. Im Ber- 
trag zu Quedlinburg 1523 wurden der H.er Kirche v. 
ihren 11 Amtern mit 27 —* u. 21 Schlöſſern nur 
die 3 Ämter Beine, Steuerwald u. Marienburg (das fog. 
feine Stift) belaflen, das große Stift fiel an die welf. 
Eroberer. Damit war die äußere Macht des Bist. zer: 
trümmert, die innere Spaltung bradjte die Einführung 
der Reformation, die bei den bejtänd. Berwidlungen 
leiten Eingang fand. Um ben alten Glauben zu feitis 
gen, hielt Biſch. Valentin v. Teutleben 1539 eine Diö- 
zeſanſynode u. erlieh umfangr. Statuten, alles vergebens. 
1542 nahm die Stadt die neue Lehre an, u. im großen 
Stifte Er die prot. gewordenen braunſchweig. Her» 
zöge die Reformation ein. 1551 befteigt gar ber Luth. 
Herzog Friedr. v. Holftein den bifhöfl. Stuhl. Seinem 
treu fath. Nachf. Burchard (59.785, Nr. 9) ift es zu danken, 
dal der alte Glaube u. die wenigen noch gebliebenen 
Güter erhalten wurden. Nach ihm bildete die Macht der 
Fürftbifh. aus dem bayer. Herzogshaufe (fi. Ferdinand, 
&p.1445, Nartmillan x.) einen wirff. Schuß für das Bist. 
Sie führten die Jefuiten nad) H. Der Dreifigj. Krieg 
brachte mandherlei Zaften u. Heimfuchungen für das Stift, 
1634 wurde fogar der Dom durch die feindl. Eroberer 

.]ı auf furge Zeit dem Iuth. Kultus übergeben; das Stift 
blieb jedoch dauernd als fath. Bistum beftehen, rings 
von prot. Ländern umgeben. 1643 ward das 1523 ver: 
loren geg. große Stift wieder unter die Botmäßigkeit 
des Fürftbifch. gebradjt u. blieb mit H. vereinigt bis z. 
Säfularifation. 1824 gab die Bulle Impensa Rom, Pont. 
dem aller weltl. Macht entfleideten Sprengel f. neue Ge- 
ftaltung u. vereinigte mit ihm alle flath. ber Diafpora 
des Hönigr. Sannover öftl. der Wejer; 1834 kam das 
Saat. Wraunſchweig zur Diözefe hinzu. Bifch. feit 1906 
Adolf Bertram. — II. Statiftil. Die Diözefe 9. zählt 

Kirchen, 229 Welts, 2 Orbenspr. (Augu nt ranzis 
faner), 1 Urfulinentl., 33 Niederl. d. me Scweitern 
vehl. ſinzenzo Paul. — —— — ». &.(1896); 
derf., Geſch. d. Bist. 9. (I, 1899); derf. in KR IL, 192 ff. 
KR V, 2074 ff. Döbner, Studien zur H.ſchen Geſchichte 
(1902) ; derf., Urkk.i⸗Buch der Stadt H. (8 Tle, 1880/1901; 
bis 1597). Sanide u. —52 Urkt.Buch des Hoch 
ſtifts H. u. fr Bifchöfe/4 Tle, 1896/1905 ; bis 1340). Maring, 
Diöz.:Synoden 2c. bis 3. Anf. d. 17. J (1905). [I.Daring.] 
Hildigrim (I), hl. Bruder u. Schüler des hl. TLiudger 
Münfter, * vor 774 zu Rom, 7 9. 6. 827; 784 mit f. 

Bruder in Rom, als Abt OSB zu (Werden a. d. Auhr 
811—20 nachweisbar, feit 809 Bifch. von Ehälons-fur- 
Marne, angebl. 1. Biſch. v. —————— IT’, 
409 ff. dafür ©. Hüffer, Korveier Studien [1898], 216 fr.). 
Feſt 19. Juni. — H. (ID), Biſch. v. Halberftadt (feit 853), 
+baf.21.12,.888; saugleid Abt v. Werden, erbaute ebd. 859 
den Stephansdom, auf ber Synode zu Worms, S70 
auf der zu Köln. — Hauck II, 408 u. ö. J.Schl. 

Hildulf, angebl. Erzb. v. Trier (666— 71 ?), der bie 
Erhebung der Gebeine bes HI. Maximin vornahm. Nah 
der freiwill. Refignation auf f. Bistum zog er ſich in die 
erg a de He das Hl.(Mogen- 
moutier, dem er bis zu f. Tode (11.7.707 2) als Abt vor⸗ 

(1889), 377 f. 586 f. BHL 587 s. B. S. 
Hildwin erg Abi von St»Denis (feit 815), 

Schüler (Nlcvins u. Lehrer IHinfmars v. Reims, ſeit 
822 (819?) Erzfaplan (Ludwigs d. fyr., begleitete deſſen 



1973 

Gebeine des hl. Sebaitian für St- 
wurde dann wegen Teilnahme an der Empörung ber 
Söhne Ludwigs d. Fr. nad) Paderborn u. Morvey ver- 
bannt ; zum Dante für die gute Aufnahme bei Abt 1[Barin 
ließ er 836 den hl. (Bitus dorthin übertragen. Schon 
im 3.830 zurüdberufen, reformierte er 832 St-Denis u. 
beſchrieb im Auftrag Ludwigs d. ar (ben Briefmechfel 
f. MG Ep. Carol. V, 325—37) das Zeben von deſſen Schutz⸗ 
patron (Dionyfius v. Paris, den er unter Benutzung 
(at. u. gried). Quellen mit dem ——— (Sp. 1127 f.) 
zufammenmwarf (Passio Dionys., bei MI 106, 25 ss. ; vgl. 
BHL 328 ss. ; 3fXh 31 [1907], 1ff.). 837 Ieifteteer tar! dem 
Kahlen den Treueib, ging er zu Lothar über. Neuer- 
dings iſt H. auch als Mitverf. der Karoling. Reihsannalen 
Er die Jahre 820—9 nachgewieſen, für andere Teile u. 

r die Annales Bertiniani (Ev. 600 f.) vermutet worden 
(Monod, H. et les annales Einhard. jver. 1895]; NU 24 
[1899], 752; 29[1904], 467). über andere Träger des Na- 
mens S. ſ. LeMoyen Age 19 (1906), 97 #.u.N4 31 (1906), 
742. — Wattenb. I’, 212 u. d. Ebert II, 348 ff, Dümmler, 
Geſch. des oftfr. Reiches I? (1887), d. N. Foß (Brogr. des 
Luifenftädt. Realgymnaf., Berlin 1885/6). Calmette, Les 
abbes H. au 9 siecle (Nogent 1905). I. Schl. 

Silfe, relig. Genoſſenſch. v. der: 1) Schw. v, der 
Guten H. U. L. F. der Helferin (Soeurs de Bon-Secours 
de N.-D.-Auxiliatrice), Anf. des 19. Jh von Mme de Diontal 
gegr., 1822 v. Erzb. de Quélen mit dem Mutterhaus in 
Baris erneuert, aud) in England, Irland u. Nordamerika 

= Lothar 824 nad) Rom u. —— von P. Eugen II 
edard in Soiffons, | 

Hilfe — Hillin. 1974 

dk Krit. Unterfudh. über die Evang. Jubins, ber 
fementin. Somilien u. Marcions (1 ; Marfusen. 

(1850); ®alaterbrief (1852); Apoft. Bäter (1853); Die 
| sound. nad) ihrer Entjtehung u. geſchichtl. Bedeutun 
(1854) Urchriſtentum (1855); Hift.sfrit. Einleit. in das M 
| —— ſtehergeſch. des Urchriſtentums (1884, Nachleſe 
1886). — StMEL 12 (1880),243 59 u. Tu: 63 (1895), 
12. (9. als Bibelfritifer). Ehrhard I, 237; II, 640 (f. 
patrift. Arbeiten). Bibliogr. Hrsg. v. ſ. Sohn Heinrich 
(1902), dazu Naditr. in 3wTh 50 (1907), 14 ff. d. 

Silgental(Heiligental), ehem. Bräm.-Abtei,Tochterff. 
v. Mappenberg, gegr. in hon. BVM 1314 v. Ritter Leop. 

v. Doren auff. Gute Kirchgellerſen, 1317 nad) Zibeling- 
borſtel, das den Namen 9. annahm, u. von da 1382 nad 
ı Lüneburg Er Ging im 16. Jh ein. — Qugo I, 827 ss. 
Grote 221 u. 315. X. fl. 

Hillel I, gen. ‚der Alte‘ (P, Gejeheslehrer u. Schul- 
' haupt, mit Schammai als lehtes der fog. 5 Baare der 

raditionsfette aufgeführt, * um 50 v. Ehr., + um 10 
n. Chr. Er —— aus einer armen babyl. Erulantens 
familie (daher auch ba-Babli), die ſich david. Abkunft 
rühmte. Bon f. Gelehrfamfeit erzählt die Tradition 
mwunderl. Dinge ; jedenf. war er ber angejehenfte Geſetzes⸗ 

chl. lehrer f. Zeit, aber Präfident des Synedrions war er fo 
wenig als irgend ein anderer ber rg sg era 

‚ Der ee N Charakters war Sanftmut u. Milde, 
daher er u. f. Schule in gefegl. Fragen gern im erleich— 
ternden Sinn entfchieden gegenüber der ftrengern Rich— 
tung Schammais. Sonft find es nur Minutien, um welche 

——— beſ. in der Kranfenpflege tätig (Tyck 131). die Differenz der beiden Schulen fi bewegte (Aufzäh— 
— 2) Diözefanfongreg. für Krankenpflege in den Erzdiöz. lung der betr. Miſchnaſtellen bei Schürer II’, 361°"). 
Bourges, Rennes 2c. — 3) Kleine Shw.v.der Guten An H.8 Namen fnüpft fi) aud) die Einrichtung des fog. 
9. mit dem Mutterhaus in Loubeyrat (Diöz. Elermont). | Prosbols (HamE — nooooAr)), einer Berwahrungss 
S. auch Schw. Qlinferer Lieben Frau v. der Guten Hilfe, Helferinnen der | befcheinigung, wodurd) ein Gläubiger ſich vor Gericht 
qArmen Seelen (Ep. 844), ber Unbefl. CEmpfängnis(5p.19)x. d. 

ilföprieiter, der allg. Name für verſch. Arten v. 
Gehilfen od. Stellvertr. des Pfarrers (presbyter auxilia- 
ris, Bifar, Kaplan, Rooperator,Roadjutor, Katechet). Das 
Tridentinum beftimmt(s. XXI,c.4deref.), daf die Bifchöfe 
als päpjtl. Delegaten in volkreichen Biarreien, in denen 
ein Briefter zur Spendung der Saframente u. ur Abs 
haltung des G@ottesdienftes nicht genügt, die Pfarrer 
zwingen follen, fo viele Briefter zur Beihilfe anzuneh— 
men, als hinreichend find. Auch follen fie unwiffenden, 

den Biarrern zeitweife Gehilfen od. Vikare beigeben 
unter Zumeifung eines Teiles der Früchte zu ihrem Unter⸗ 
—— (s. XXI, e.6 deref.). Nach d. frühern Dekretalenrecht 
onnte der Pfarrer ſich feine H. in der Seelforge aus den 
vom Bifhof approb. Geiſtl. der Diözefe felbjt wählen u. 
wieder entlaffen, u. aud) das Tridentinum (1. c. 4) hat 
daran nichts geändert; allein nad) heut. Gewohnheits— 
recht werden die H.vom Bifchof angewieſen (adbmittiert) 
u. abberufen u. erhalten v. ihm eine allg. Approbation 
Br die Seelforge; in der tatfächl. Mithilfe zur Seelforge 
nd fie der Aufſicht u. Leitung des Pfarrers unterftellt ; 

häufig iſt ihr Wirkungskreis durch eine fpezielle Dienftes» 
inftruftion (Raplaneiordnung, Spaltzettel) geregelt. — 
KL V, 2090 ff. Deneubourg, Etude canonique sur les 
vieaires paroissiaux (Zournai 1871). + Ph. Schn. 

Silgenfeld, Adolf, prot. Theolog, * 2. 6. 1823 zu 
Stappenbed b. Salzwedel, + 12. 1. 1907 zu Jena; ebb. 
1847 Brivatboz., 1850 ao., 1869 Sonorars, 1890 o. Prof. 
ber NZI. Eregefe; einer der Hauptvertreter der Tübinger 
Schule (vgl. Baur), in deren Geift er die v. ihm 1858 (an 
Stelle der 1857 eingegang. Theol. Jahrbb.) begr. ZmTh 
bis zuletzt leitete (über ihre ‚geichichtl. Bedeutung‘ vgl. 
AJubiläums-Nr. 1907 I, 1— 14). Haupt, außer frit. Texts 
ausg. (Novum Test. extra canonem receptum, 4 Tle, 1866, 
1876/84; Hermae Pastor graece, 1887 ; Acta Apostoloram 
graece et latine, 1899; Ignatii et Polycarpi epist. et mar- 
tyria, 1902, zc.): Das Evang. u. die Briefe Johannis 

a = durch ihr fittl. Verhalten Ärgernis erregen» | 

Ermädtigung ausitellen laffen fonnte, daß er f. Schuld 
zu jeder Zeit einfordern dürfe, alfo aud) für das Sabbat⸗ 
| jahr gefihert war. Dadurd) wurde die Beitimmung Dt 
15, 1—11, deren jtriftes Einhalten zu einer Lahmlegung 
des ſtreditweſens führen mußte, faftifch umgangen. Die 
Ehefcheidbung machte die 36 Schule zieml. leicht, in- 
dem fie Dt 24, 1 auf die kleinſten Verſehen ausdehnte, 
Dagg. richtet fih Mt 5, 315.; 19, Uff. Die Tradition 
führt auf 9. auch die 7 Middoth zurüd, die hermeneut. 
Regeln für die Ableitung der Haladja aus der Schrift. 
Er bat fie aber wohl nicht erft erfunden, fondern viels 
mehr das übl. Beweisverfahren in diefen Sähen zus 
fammengefaßt(vgl.Schürer II,359--63. HREII, 401—12, 
Ad. Schwarz, Eontroverfen der Shammaiten u. Hilleli- 
ten 1[1893]). — Zu einer unverdienten Bedeutung ift der 

ı Name des H. gelangt feit Renan, der ihn als den wahren 
Lehrer Jefu hinftellte, u. noch mehr feit Abr. Geiger (Bors 
lefungen über — 1864, Sn u. deffen Nach⸗ 
fretern, wo er als reiner Retormator gilt, während ‚Yes 
fus, ein Bharifäer, auf ven Wegen H.s ging‘2c. Rieger, 
9. u. Jefus (1904); zur Ed ie jr Delitzſch, 
J. u. H. en RE VIII, 74-6. n Nachkomme 9.81 
in ber 10. od. 12, Generation ift H. 11, basnafı d. i. feit 

| Ende der Mifchnifchen Zeit Titel des Synedrialpräfiden- 
ten, 330—65. Auf ihn wird die endgült. Feſtſtellung u. 
' Veröffentlichung eines fonftanten Kalenders, der Grund⸗ 
lage des jeb. jüdifchen, zurüdgeführt, deſſen jähr!. Rege— 
lung zu den Obliegenheiten des Synedrions gehört 

' hatte. Als Zeit der Einführung nimmt man allg. das 
3.359 an (feit (Hai Gaon); andere gehen bedeutend 
' weiter herab (500). — HRE II, 628. Sch. 

Hillin, Erzb.v. Trier (1152 69), + 23. 10. 1169; 1155 
papſtl. Legat für Deutſchl. hielt zu FFriedrich Barb. gg. 
den Bapit, doch ſeit 1165 zu Alexander III. Die 3 ſog. 
Sillinfhen Briefe ( rsg. in Archiv f. Kunde dfterr, 
Geſchichtsquellen 14 [1855], 60 fl 86 ff), angebl. ge: 
gewechfelt zw. H. K. Friedrich u. P. Hadrian IV über die 
Gründung einer dtſch, von Rom unabhängigen Nas 
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tionalficche mit H. an der Spiße, find Stilübungen eines | 
Trierer Gelehrten. — ADB XIL, 492. Hefele V*, 554 I | 
TOS 75 (1893), 524 f. KB. 

Siltegund, (hL.), Jungfrau, Tochter des Grafen Gos⸗ 
win v. Höchſtadt a.d. Aiſch, Schweiter des Pialzgr. Hers 
mann v. Stahled, gelobte ewige Jungfraufchaft u. wurde | 
von Bott auf ihr Gebet hin noch am Hochzeitstag hin— 
mweggenommen. Nach ihrem Tode erfchien fie ihrem 
Vater u. veranlafteihn zur Stiftung des tl. Münchaurach 
(um 1129), wo er u. ſ. Gemahlin Quitgard ihr Leben be— 
chloſſen. Seit 14. Oft. — Legend. Vita bei Oefele, SS rer. 
oie. I (1763), 626 ss., dazu der Exkurs v. Breßlau in, 

ſ. Konrad II, I (1879, 468 ff. Bott. IL®, 1374. [J. Scht.] | 
iltrud, * * ca. 740, + 27. 9. ca. 790; führte in der 

Nähe des v. ihren gräfl. Eltern gejtift. Kloſters PLieſſies, 
wo ihr Bruder Guntrad 1. Abt war, ein ftreng asket. 
Reben als Rekluſin. — As VII®, 457 ss. BHL 589, Shevat. 
1°, 2158. Delobelle (Barsle-Duc 1901). 9.8. 
Simerius, 1) hl., Bifch. v. Amelia in Umbrien, un- 

gewiß ob im 4., 5. od. 6. Ih, deſſen Leib 965 nad) Ere- 
mona übertragen wurde. Bon f. Vita, angebI.v. einem Abt 
Ambrofius vf., ift nur der Prolog erhalten. Felt 17. Juni. 
— As III, 371—7. BHL 589. MGSS III, 266—7. — 
[Gl.Mr.] — 2) heidn. Sophift u. Rhetor zu Athen, * 315 
zu Brufa in Bithynien, F um 386 zu Athen; Lehrer des 
hl. Bafilius u. Gregor v. Nazianz, v. Julian Apojtata 
nad) Kitpl berufen (362), vf. zahlr. Prunfreden, wovon 
24 gen u. v.11 anderen ne erhalten find, hrsg. 
v. Wernsdorf (Göttingen 1790) u. Dübner (Bar. 1849). 
— Bhotius, Bibl, 165 bei Mg 103, 459—66. Cheval. 1”, 
2158. — 3) (Eumerius, Gomerius), Erzb. v. Tarragona, 
Adreſſat der ältejten erhalt. Defretale, worin PB. Siricius | 
385 auf verfchiedene, von H.dem P. Damafus vorgelegte 
Fragen antwortet, wichtig für Die Geſch. der kirchl. Dis- 
ziplin: Verbot der Wiedertaufe ber fonvertierenden Aris 
aner, feierl. Zaufe nur zu Oſtern u. Pfingjten, Rekon— 
ziliation der Apojftaten nur in der Tobesjtunde, lebenss 
längl. Einfchliefung ausgefprungener Mönche u. Nonnen, 
weitere Bejlimmungen für Merifer u. Mönde. — Manfı 
111, 655. 311 13, 1131 ss.; 56, 554 ss. Jaffé I*, 40 s. Spr. 
Simioben, Heinr. Xof., kath. Theol., * 19.1. 1807 

au Mainz, + 27. 12. 1860 ebd. als Domfapitular (feit 
1857); um das fath. Vereinsleben in Mainz ſehr verdient. 
Schr. ‚Die Jdee des kath. Prieftertums‘ (1840), neubearb. 
v. Rippel u.d. .:,Die Schönheit ber kath. Kirche‘ (1841; 
bis 1903 26 Aufl.) ; ‚Ehre jei Gott in der Höhe, Gebet⸗ u. 
Erbauungsbudh‘ (1848). — ADB XII, 434 7. 92. 
Simmel im bibliſch-kirchl. Sinn ift jener Zuftand u. 

Ort, an bembie in der Prüfung bewährten Engel u. die 
rein von jeder Sünde u. Strafe aus dem Leben gefchiede- 
nen od. im Fegfeuer volllommen geläuterten Gerechten, 
ruhend in ihrem übernatürl. Endziel, die vollkommenſte, 
übernatürl, Slüdfeligkeit befigen. Diefe, ein Geheimnis 
im eigentl. Sinne, befteht in der unmittelbaren (Ans 
ſchauung ®ottes u. der daraus hervorgehenden über- 
natürl, Gottesliebe u, Freude, ift fomit vollfommenite 
Lebenstätigfeit. Die Schrift bezeichnet den Zuftand der 
H.8bewohner als ewiges Leben, ewiges Heil, Friebe, 
Frohlocken, freude des Herrn, Krone des Lebens, Krone 
der Gerechtigkeit, Krone der Herrlichkeit, Erbſchaft Chriftt, 
Mitherrfhaft mit Chriftus, Sigen auf f. Throne; den 
A nennt fie Reich Gottes, Neich Ehrifti, Haus des Vaters, 
imml. Jerufalem, Baradies, Allerheiligftes. Als Boll- 

begriff der Seligfeit ſchließt der H. weſentlich jedes 
übel aus, phyſiſches u. auch moralifches, Sünde u. böfe 
Luft. ‚Der Tod wird nicht mehr fein, noch Trauer, noch 
Klage, noh Schmerz‘ (Apt 21,4), aud) nicht mehr der 
Tod der Seele u. das Übel der Sünde; mit der Anjfchaus 
ung Gottes u. der von ihr untrennb. Bottesliebe ift Une 
ordnung im Begehren unvereinbar. Ebenfo ift der 9. 
notwendig ‚ewiges Leben‘, Dauer ohne Ende, wie nach 
der Schrift (3B. Jo 3,16; 4,14. 36; Mt 19,29; ME 10, 
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17. 30; 212,33; 16,9) ichon das Apoſt. Symbolum 
befennt u. Benedift XII (1336) förmt. definiert hat (Den- 
aingern. 456). Die ‚volltommene‘ Glückſeligkeit ift weſent⸗ 
lich Ausſchluß jeder Furcht vor einem mögl. Berluft des 
bejeligenden Gutes. Einen afzidentellen Zuwachs 
empfängt die H.sfreude aus der Geſellſchaft der Engel 
u. Heiligen, mit denen der Selige zu einem myjt. Leibe 
unter d. Haupte Chriftus geeinigt ift; ebenfo aus den 
außergöttlihen Objeften, welche die Seligen, dadurch 
jtetS von neuem zur Bewunderung u. zum Yobpreis der 
Werfe Gottes hingeriffen, in Gott ſchauen: vor allem 
was auf Erden Gegenstand des Glaubens geweien, auch 
die großen Diyfterien, die nun entſchleiert im ihrem 
innern Zufammenhang gefchaut, wenn aud) nicht voll« 
fommen begriffen werden; fodann, bei dem Jufammen- 
hang der triumph. Kirche mit der ftreitenden u. leiden 
den, Borgänge auf Erden u. im Fegfeuer, die zur Heils- 
ordnung im allg. od. zur befondern Stellung des Seli- 
gen in ihr, namentl. aber zu ſ. Verehrung u. Fürbitte in 
Beziehung ftehen; auch Borgänge auf Erden, von denen 
zu wiflen der Selige ein natürl. Intereffe hat, denn weder 
die verwandtſchaftl. u. freundfchaftl. Bande noch Wiſſen⸗ 
ſchaft u. Kunft werden mit d. Tode vernidjtet, fondern im 
Lichte der GClorie geläutert, vertieft u. verflärt. Einen Zus 
wachs erfährt die Seligfeit auch durch die Auferitehung, 
infofern nun auch der Leib durch Verflärung an ihr teil 
hat. Der Grad der H.8freude entſpricht dem der heilig- 
macenden Gnade u. Liebe, je nad) dem Maße der Ber 
dienjte beim Scheiden der Seele aus dem Leibe (Floren- 
tinum: Denzinger n. 588). Darum find ‚im Haufe des 
Baters viele Wohnungen‘ (Jo ee empiangen 
wird gemäß jn Werfen‘ (1 fo 3,8), jeder ‚jpärlich od. 
reichl. ernten wird‘, je nachdem er ‚fpärl. od. reich. ge- 
fät hat‘ (280 9, 6): eine Wahrheit, ebenfo troftuoll 
gegenüber ben Leiden u. Opfern bes Lebens wie wirf- 
fam als Impuls zum fittl. Streben, während die gegen- 
teilige Lehre Jovinians u. Luthers alles TZugenditreben 
lähmen mußte. Einen Sonderlohn bildet nad fcholait. 
Lehre die fog. JAureola. Weil die reinen Geifter, die 
nad der Auferftehung mit dem Leibe wieder vereinig« 
ten Menfchenfeelen u. aud) die Menihheit Ehrifti nicht 
allgegenwärtig find, anderfeits alle Seligen untereinan» 
der u. mit rar zur u... Rebensgemeinid. ver- 
bunden find, ift der H. nach a — der Theologen auch 
ein beſtimmter Ort; jedenfalls ein dem verklärten Zu— 
ftand Ehrifti u. feiner göttl. Würde entiprechender, wenn 
aud) über ſ. nähere Befhaffenheit u. Yage mangels ge 
nügender Auffhlüffe durch die Offenbarung Sicheres 
nicht gefagt werden kann. — Catechismus Rom. p. I, e 13. 
Thomas, Opuse. de beatitudine. Bauß (1881). Scheeben- 
Ahberger IV, 856 ff. Bohle III, 662 ff. W. Schneider, 
Das andere Leben (1901), 299 ff. Bacant II, 2474— 2511. 
Bigour. II, 750—6. I. Sachs 
Simmelfahrt Ghrifti (ascensio Domini), die Tat» 

ſache, dat Chriftus fr menſchl. Natur nad) am 40. Tage 
nad) der (Nujerftehung in Kraft f. göttl. u. verflärten 
menſchl. Natur über den Luftfreis emporgeitiegen ift zur 
förml. Befigergreifung v. ſ. fönigl. Herrſchaft im Himmel 
als ‚König der Könige u. Herrſcher ber Herrichenden‘ 
(1 Zim 6, 15). Sie gehört zu den erften, ſchon in ſamtl. 
Formen des Apoft. Symbolums befannten chriſtl. Dog⸗ 
men (‚ascendit in coelum‘ od. ‚in coelos, ad coelos, assump- 
tus in coelos, sedet ad dexteram Patris‘) u. fteht anderi. 
geſchichtl. feft durch die hiftor. Glaubwürdigkeit der Evan 
gelien u. der AG. Chriſtus hat feine 9. klar prophezeit 
(Jo 6, 63; 14, 1ff.; 16, 28) u. vor vielen Augenzeugen 
vollzogen (ME 16, 19; 2224,51; AG 1,9 ff.; Eph 4, 10): 
aud) das Verhalten der Apojtel unmittelbar vor ihrer 
öffentl. Tätigkeit hat das Scheiden des Auferitandenen 
ur Borausjegung, wenn 3B. Petrus fi an ihre Spise 
ent, für die Wahl eines neuen Apoftels Sorge trägt 
(AS 1, 14). Die Offenbarung gebraudt den bild. 
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Ausdruck ‚Sigen zur Rechten des Vaters‘, um damit die 
Erhöhung Ehrifti über alle Engel (Heb 1,375.) u. den 
ruhigen Beſitz ſ. Slorie u. fönigl. Gewalt anzuzeigen. 
Died. iſt naturgemähes Komplement der Auferftehung, 
als vollendete Erhebung aus dem Zuſtand der ‚inechts- 
geitalt‘ zu dem ihm als wahrem Sohn Gottes gebühren- 
den ‚Erhöhungszuftand‘ in der ‚Herrlichkeit Gottes des 
Baters‘ (Ph 2,9 FF.), fie ift wirffames Borbild u. Unters 
pfand umferer eig. Aufnahme in den Himmel, als 9. des 
Hauptes, dem die Glieder ähn!. werden follen, des Mitt⸗ 
lers, der hingegangen, uns eine Wohnung zu bereiten. 
Feierl. Bekundung 8 fortdauernden Lebens u. Wirfens 
iſt die Geiftesfendung. — Catechismus Rom. p. I. c 7. 
Thom. III 4.57.58. Scheeben III, 306 ff. Bohle II!, 233 ff. 
Grimm=- Zahn, Leben Jefu VII (1899), 576 .— [J.Sadjs. ] 
— Das Feil der H. Chr. erwähnt zuerit um 325 Eufebius 
v. Eäf. (De solemn. pasch. ce. 5; Mg 24, 699), dann die 
Apoft. Konftitutionen (V, 19; VIII, 13) u. die ſog. Pere- 
grinatio Silviae; Ehryfoftomus hielt eine Homilie auf 
diefes Feſt (Mg 50, 441 ss.), desgleihen Gregor v. Nyſſa 
(Mg 46, 689 s.), Auguftin führt dasſelbe auf apojt. Ein» 
fegung zurüd (Ep. ad Januar. 54, e.1; M133, 200). Ges 
feiert wurde es fchon in ältefter Zeit wie aud) im MA 
dur eine Prozeſſion an einen ausmwärt. Ort (z3B. von 
Jeruſalem nad Bethlehem, fpäter zum Ölberg, v. Kiſtpl 
nad) Romefiana), man wollte fo den Gang Jefu mit ſ. 
Apoſteln v. Jeruf. ‚gen Bethania‘ (2f24,50) nahahmen. 
— Ilm die Nufnahme u. damit Wegnahme des Herrn zu 
verjinnbilden, wird nad) d. Evangelium des Feites (MI 
16, 14—20) die Oſterkerze ausgelöfcht. Nicht mehr ge— 
bräuchl. ift die Weihe von neuen Bohnen u. Trauben am 
Schluß des Meßkanons (bei Per quem haee omnia). Die 
fehr vereinzelt noch jegt übl. Darjtellung der 9. durd) 
Emporziehen eines Ghriftusbildes fennt die Liturgie 
nicht. — Kellner? 81 f. Eabrol I, 2934—43. — Die älte- 
ſten fünftler. Darftellungen der 9. Ghr. find die auf der, 
berühmten Türe v. Sta Sabina in Rom (aus dem 5. Jh | 
nah Grifar, Wiegand, Leclerca; vgl. Sraus Ghrfl,, 
494 ff.), dann auf e. Sarfophag zu Arles u. Elermont 
(Eabrol I, 2928 fi.), auf einer Säule des Eiboriums in 
San Marco zu Venedig, auf e. Ölfläfhchen in Monza 
(6. 35), in der (RabulassHj v. 3.586. In diefen Dars 
ftellungen wird g An entw. durch eine Hand empors 
gezogen od. von ſchwebenden Engeln emporgetragen. 
Den Typus des emporfhmwebenden Chriftus zeigen 
viele frühmittelalt. Skulpturen u. Malereien (Kraus 
Schr II, 354), während viele andere mittelalt. Dar- 
ftellungen bie Auffaffung des felbfttätig zum Himmel | 
hreitenden Heilands haben (firaus a.a.D. 354f.). 
ereinzelt ift der Typus des nad) eben vollendeter Auf— 

fahrt in der Glorie thronenden Ehriftus. Die Res 
naiffance hält bef. die erften 2 Typen feit (Biotto, Peru— 
gino, Fiefole, Taddeo Gadbi, Gorreggio, Tintoretto u. a.). 
— Bol. außer Kraus u. Cabrol: W. Rothes in Lit. Bei- 
lage zur Köln. Bolfszeitg 12.5. 1904, Nr. 19; C. P. Bod, 
Die bildl. Darftellungen der 9. Chr. vom 6, bis z. 12. y | 
(FDA 2 (1866), 409—38) M. 
Simmelfahrt Mariä, ſ. Daria u. Marienfefte. — 

Künftler. Darftellung der 9.M. Ein dem 4. Ih angehös | 
irhe Sta Engracia (Bafılifa 

der 14 Martyrer) zu Saragoffa zeigt, von Männern ums | 
riger Sarfophag in ber 

geben, eine Frauengeſtalt (Orans), über ihr eine Hand, 
die fie am emporgehobenen Arm in die Höhe zieht. In 
diefer, bisher wenig beadjteten Darftellung, die fehr an 
die fpätere Apofryphe Transitus Mariae erinnert, erblidt | 
Zeclercq das älteite künstler. Denkmal für die 9. M.(?). 
Bon den übrigen Daritellungen, die alle Diaria als Orans 
zeigen, reicht feine über das 7.8. Ih hinauf. Aus dem 
7. 08. 8. Ih ftammt die Daritellung auf einem vor einigen 
Jahren in der fathedr. v. Sens gefund. Gewebe (In— 
ſchrift: Cum transisset Maria mater domino de apostolis) u. 
auf d. Reliquienfreug des Enfolpiums der Samml. Dzya— 
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| linfla auf Schloß Goluchow. Dem 9. Ih gehören an ein 
Fresko in San Elemente zu Nom, dem 9.110. eine St 
Gallener Elfenbeintafel. — über Miniaturen vom 9. bis 
13.35 u. die Darftellung der H. M. in ber frühmittelalt. 
Kunft überhaupt ſ. Leclereq bei Cabrol I, 2933 95. Später 
war bie 9. M. ein Lieblingsfujet bef. der fienef. Malers 
ſchule. Bon Licht u. Glanz umflutet, v. Engeln umgeben, 
vom göttl. Sohn od. der Dreifaltigfeit erwartet, ſchwebt 
Maria empor, bald (in früheren Bildern) mit gefalteten 
Händen u. niedergefchlagenen Mugen, bald mit fehns 
fuhtsvoll zum Himmel emporgerichietem Blid; am 
leeren Grab ftehen ftaunend die Apoftel. Weltberühmt 
Tizians Affunta. — D. Sinding, Mariä Tod u. 9. 
(Ehriftiania 1903). — [M.8.] — Ordenögenoflenich. von 
der 9. M.: 1) Priefter, Oblatenfhmw. u. Kleine 
Schweſtern von der 9. M., ſ. Aifumptioniften. 2) Brüs 
deru. Schweſtern v. der H. M., 1839 mit dem Mutter: 
haus in Elermont v. Abbe Chiron für Irrenpflege ges 
ftiftet, pflegten (bis 1901) durchſchn. 4000 arme Geiftes- 
franfe in ihren Aſylen. K Hofpitaliterinnen von W, 
8. (Baudryettes), anfangs des 14. Ih v. Jeanne la 
Dolona Haudry gegr., 1414 betätigt, in der Revolution 
unterdrüdt. — (Ch. 6) — 9Schw. v. der H. M., 1839 
unterdem Batronat des Erzb. d’Affre mitdem Mutterhaus 
in Paris für Erziehung u. Pflege der Ewigen Anbetung 
get. außer in Frankr. au in England, Spanien, Italien, 

ittelamerifa u. auf den Bhilippinen tätig. 5) Schw. 
v. der H. M., 1853 von den Abbös Harper u. Marquis 
in St-®rögoire (Didz. Nicolet, Kanada) für Mädchens 
erziehung gegr., zählen (1906) 34 Niederlaff. (in Kanada 
u. ben ®er. St.) mit 320 Schw. — [d.]— Ornderſchaften 
bon M. H.: 1) Ergbruderfchaft ULF v. der 9. M. zum 
Trofte der armen Seelen, 1841 an der Nebemptoriitens 
fire Sta Maria in Monterone errichtet (Köcherer “ 1873). 
2) Erzbruderfchaft v. der H. M. zur Wiedervereinigung 
der getrennten Kirchen, 1853 zu Kftpl bei Sta Nnajtafia 
errichtet, feit 25. 5. 1898 Erzbruderſchaft. — Heimb. II, 
505. Beringer'? 788 f. 690. Ch. G. 

immelfahrt Mofis, apokryphe Schrift (hrsg. v. 
E. Elemen, 1906), j. Dtofes. 
Simmelfron bei Brekendorf, Bist. Bamberg, ehem. 

Ziſt.Nonnenkl. geftiftet 1280 vom Grafen Otto III v. 
‚ Orlamünde u. f. Semahlin Agnes (die weiße Frau in 
der Sage; vgl, hierüber Wieland in HpB 132 [1903], 
544 ff.), aufgehoben dur) Dlarfgr, Alcibiades 1545. Kirche 
jest prot. Pfarrkirche, a Anftalt für weibs 

liche Shwadhfinnige. — ZEhr 15 (1903), 17.337. [Gr.M.] 
Simmelpfort(e), 1) ehem. Ziit.» Abtei in der Prov, 

(Brandenburg, gegr. 1299 v. Markgr. Albrecht III, von 
Lehnin aus befiedelt, aufgehoben 1541. Malerifche 
Kicchenruine des 14. Ih. — Kirchner (1859). Winter, 
di IT, 280. Grote 238. — [J. Scht.] — 2) Ehemat. 
räm.:Abtei bei Rheinfelden (Schweiz), Tochterkl. von 
üti, gegr. 1303 von Bertha v. Nollingen, 1523 wegen 

geringer Dotierung als Priorat mit (Bellelay vereinigt. 
‚ Die Kirche war berühmter Marienwallfahrtsort. — Hugo 
' 11,379. Berigrin (1904). — 3) Ehem. Bräm.-Chorfrauen- 
flofter in Wien, 1270 unter die Leitung von 16eras 
eitellt, 1586 troß Einwandes des Geraſer Abtes durch 
rd. ſhlesl den Chorfrauen vom hl. Nuguftin über: 

eben, unter Joſeph II aufgehoben. — Brunner, Chor— 
——*2 (1883), 94 u. d. — [E. L.] — 4) (Himmels⸗ 
'pforten), ehem. Zift.:Ronnenklofter bei Würzburg, gear. 
1231 zu Himmelſtadt v. Biſch. Hermann v. Würzburg, 
1251 in die Schottenau bei Würzburg verlegt, aufge— 
hoben 1803; feit 1847 tarmelitinnenflofter. Schöne got. 

Kirche. — Link II, 661 u. b. — [J.Schl.] — 5) (Him> 
melpforten), Zift.:Nonnenklofter bei Tiſchnowitz in 
Mähren, Bist, Brünn, gegr. 1233, von Tataren u. 
Huſiten zerjtört, 19. 3. 1782 aufgehoben, 1861 v. den 
Biftergienferinnen zu Marienthal in Sachſen angefauft 
u. 23.5. 1901 wieder befegt. Gr M. 

) 
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Simmelreidh od. Reich Gottes, bei ME, LE, Jo 
3 3.5) immer n Suorheie roü Heov, bei Mt 3,2; 5,3. 
0. 19. 20; 13, 11 wohl im Gegenfaß zu den Weltreichen 

ß. tor ovperor genannt, Kauptgegenftand der Predigt 
Jeſu. Aus dem Diunde des Täufers übernimmt Jefus den 

Himmelreih — Hinkmar. 

| 
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Simpel, Felix v., fath. Exreget, * 28. 2. 1821 zu 
Ravensburg, + 18.2.1890 zu Tübingen ; 1845 Priefter, 
1849 Konviftsvorftand in Ehingen, 1857 o. Prof. ber 
ATI. Eregefe u. orient. Sprachen (bef. für Armenifch) in 
Tübingen. Schrieb: ‚Die Unfterblichkeitslcehre des AT’ 

Auf: Tuet Buße,denn das H. ift nahe‘ (Mt 4, 17), u.fortan | (Brogr., Ehingen 1857); zahlr. Beitr. zur TOS, dar- 
geht f. ganzes Bemühen dahin, das Bolt zur gläubigen, | unter, Die Meffian.Beisfagungen im Bentateudh‘ (18597.), 
freud. Aufnahme des 9.8 zu bewegen. Das Berftändnis 
des Wortes fegt er bei f. Zuhörern voraus, die ja im 
Anſchluß an die Prophetien (vgl. Da 2, 44. 45; 7,13. 14) 
das mefftan. Neid) erwarteten. Am allg. erfcheint das 9. 
als ein hohes geiftiges Gut od. als Komplex v. Heils- 
gütern (Gerechtigkeit, fyriede, ewiges Leben, Gottesge— 
meinfchaft), für die man alles opfern muß. Sicher ift das 
H. nicht bloß etwas Zufünftiges, fondern ein gegenwärs 
tiges, wenn aud) nody nicht vollendetes Gut. Die Anſicht 
moderner Bibelfritifer (J. Weiß, Loify u. a.), Jefus denfe 
nur an das felige Endreich, ift unhaltbar (vgl. bef. LE 17, 
21); insbef. find die VBerfuche Jülichers, diefes durch eine 
‚eritifche‘ Behandlung der Barabeln zu ermeifen, klägl. 
geicheitert. Das H. ift aber aud) —— als Gemein⸗ 
ſchaft aller, die an den Gütern des Reiches teilnehmen, 
edacht, u. zwar auch als ſichtbares, ſozial geordnetes 
—* (gg. Holkmann, Harnack u. die Proteſtanten übers 
haupt), als Kirche (Mt 16,17 ff.), durch die die Heilsgüter | 
übermittelt u. erhalten werden. Endl. tritt das 9. in f. 
Vollendung als Neid der himml. Seligfeit unmwibder- 
fproden an vielen Stellen deutl. heraus (Mt 24; 25). 
Dieſe 3fadhe, v. ber fath. Exegeſe aufgewiefene Bedeutung 
bes H.8 u. Neiches Gottes ift in der Predigt Jefu gewöhnt. 
u einer ibealen Größe (—da8 H.) verfhmolzen, während 
hie fpäter, befonders bei Paulus, genauer gefchieden wird. 
— B. Bartmann, Das 9. u. fein König (1904). 3. Schäfer, 
Das Reich Gottes im Licht der Parabeln (1897). Schell, 
Chriſtus (1906), 164 ff. H.Holgmann, NZI. Theol. (1897), | 

— I Visnus) eine Vierheit od. auch wohl eine 188 F. NEXVI 783 FF. Schanz, Apol. IIT’(1906), 33ff. Ns. 
Simmelsanbeter, Sekte, ſ. Coelicolae. 
Simmelftädt, chem. Zift.-Abtei, Brov. Brandenburg, 

Bist. Cammin. Markgraf Albrecht III übergab 1300 der | 
Zift.-Mbtei Colbaz Güter bei Landsberg an der Warthe 
3. Errichtung eines Alofters, das aber erſt 1376 erftand 
u. zu feiner Bedeutung gelangte; aufgehoben 1541. — 
Winter, Ziſt. III, 43. Gr. M. 
Simmelthal od. Wollberg in Unterfr., Bist. Mainz 

jebt Würzb.), .- Bilt.-Nonnenfl., gegr. 1232 v. Graf 
udw. v. Riene 

Mainz, der die Einkünfte den Jefuiten in Nihaffenburg 
umwies, — Lint II, 5908. Sittel im a. 
er. v. Unterfr. u. Ajchaff. 47 (1905), 211—%. [Gr.M.] 
Simmelthron, ehem. Ziſt⸗Nonnenkl. in Mittelfr., 

Bist. Bamberg, 1343 v. ſunigund v. Orlamünde beim 
Heiliggeiftfpital zu Nürnberg gegr., 1348 nad ®ründ- 
lad) verlegt, wo bie Pfarrfirche zugleich Kloſterkirche 
wurde. 1525 übergaben die 4 legten 
dem Rate v. Nürnberg. ZEhr 16 (1904),321--35. [Er.M.) 
Simmelwik (poln. Gemelnit), ftreis Grof-Strehlik 

in Schlejien, Bist. Breslau, ehem. unbedeutende Zift.- 
Abtei, gegr. 1282, aufgehoben 1810. — Cod. dipl. Siles. II 
1859), 77—104. Ztichr. des Ber. f. Geſch. u. Altertum 
chleſiens 10 (1871), 184. Gr.M. 
Simmero» (Claustrum 8. Mariae), ehem. Zift.-Wbtei 

in der Eifel, Bist. Trier, gegr. v. Erzb. (Mibero v. Trier, 

, aufgehoben 1619 durch den Erzb. vo. | 

des hit. | 

onnen ihr Kloſter 

u. zur 2. Aufl. des KL. — TOS 18%, 531—59. Neber, 
Berfonalsftatalog (189), 975. ADB 50, 3125. #8. 
Sin (7), ein Duodezimales Flüffigfeitsmaß ; enthielt 

!a Bath od. 12 Log = 6,56 1. 6hn. 
Sind, f. Hira. 
Sinderbadh, Joh., Bild. v. Trient, * 1418 zu Raus 

fchenberg (Heffen), F 21.9. 1486 zu Trient; ftud. zu Bien 
(1441) u. Babua (1452), war dann diplomat. Gefandter 
u. Sekretär Friedrichs III, mit Aneas Sylvius befreun- 
bet, deſſen Hist. Friederiei III er bis 1462 fortiegte 
(Kollar, Anal. monum. medii aevi II [Wien 1761], 550 
bis 665). 30. 8. 1465 zum Trienter Bifch. gewählt, erit 
5.6.1469 päpftl. beftätigt; verfolgte 1475 die des Ritual: 
morbes (ISimon v. Trient) verdächt. Juden, legte 1476 
die 1.Druderei an, förderte die Bautätigkeit, Aunft u. 
Lit. des (Humanismus. — Ztichr. des Ferdinandeums 37 
(1893), 203—62 ; 39 (1895), 221. Ch.· G. 
Hinduismus iſt die jüngite, in viele Sekten geſpal⸗ 

tene Form der ind. Religion, charakteriſiert durch die 
Aufnahme der volkstüml. Götter Visnu (alter Sonnen- 
gott) u. Siva (Zransformation des vediihen, gefürdte- 
ten Naturgottes Rudra, der ſchon im jüngern Zeil des 
Veda euphemift. siva — ‚gütig‘ heißt) von feiten der 
(Brahman. Orthodorie. Brahmä (Schöpfer), Visnu (Er⸗ 
2) u.Siva(Herftörer u. Erneuerer), wie alles Lebende 
eek oe bes Einen (brahma) bilden nunmehr 

die Dreiheit oder trimürti (eig. dreiförmig). Richt felten 
tritt aber an ihre Stelle durch Hinzunahme Kranas (einer 

mweiheit, Harihara (näml. Visnu-Siva). Daneben lebten 
auch die alten Gottheiten wieder auf, u. neue gefellten 
fi) dazu; auch Geifter- u. Dämonenverehrung bis zu 

fetiſchart. Naturdienft findet fih. Bon den Frommen 

der 1134 Religiofen aus Glairvaug zuerſt in der Stadt 
Trier, dann im ſtylltal anfiedelte, die 1138 im Salmtal 
bleibend ſich niederließen. H. war berühmt durch Fröm— 
migfeit u. gute Disziplin der Mönde; eine Menge Les 
—— aus deren Leben hat Eäfarius v. Heiſterbach auf⸗ 
ewahrt. 9. beſaß eine reihhalt. Bibliothek u. unter den 
Mönden fleihige Kopiften. Nufgehoben 1802, von Kirche 
u. Kloſter nur mehr Ruinen übrig. — Sees, Manipulus 
Hemmenrod. f. (Köln 1641). Herhagen, Hlofter-Ruinen 
(1900). Marz, Erzitift Trier II2 (1862), 511—68, [Gr.M.) 

verlangt der 9. gläubige Hingabe an Gott, Gottesliebe, 
bhakti genannt, die von der Theologie als freie Gabe 
Gottes gefaßt u. zu einer förml. Snadenlehre entwidelt 
wurde. — Die Literatur des 9. bilden die Puränas 
— alte Überlieferungen), die den Glaubensinhalt im 
egenden darbieten. — Belennerzahl nad) Krofe (Sı ML 

65 [1903], 205): 210 Mill. in Indien u. 100000 in 
Amerika. — Schanz Apol. II* (1905), 79-86. Hardy, 
2 ee Sg ai (1898), 108 ff. Ehantepie be la 

auffaye II’, 122—61. 3.2. 
Sinfmar, 1) Erzb.v. Reims, bedeut. Kirchenfürit, 

Staatsmann u. Gelehrter, * um 806 aus edlem fränt. 
Geicht., + 21. 12.882 auf der Flucht vor den Normannen 
in Epernay. Seit 822 am fränf. Hofe, feit 18,4. 845 nad 
Ebbos Abjegung Erzb. v. Reims, ward der fanonift. 
äußerft gewandte Dann polit. Berater Karls d. Kahlen, 
dem er bef. gg. Ludwig den Deutſchen (vgl. f. Send» 
fhhreiben an dieſen bei MI 126, 9— 25) beiftand u. nad 
Lothars plößl. Tode (869) ga. den v. Bapit Nifolaus I 
geftügten Ludwig Il zur Krone Zothringens verhalf. Un» 
abläffig warer im Sinne des JZufammengehens v. Staat 
u. sr... tätig. Um das firdl. Leben f. Sprengels 
erwarb er fid große Verdienſte. Dagegen brachte ibn ſ. 
felbftherrl. Borgehen als Metropolit ſowohl mit Suffra- 
ganen als mit Rom in Konflikte. So im Streite mit 
Biſch. Rothad v. Soiffons, den er wegen Nicdjtzulaffung 
eines von H. wiedereingefehten unwürd. Prieiters er- 
fommunizierte u. nad) deſſen Appellation an den HI. Stuhl 
abjegte (Gutachten ga. Rothad in 380 10, 258—310). 
Nikolaus I verhalf niht nur nad der Syn. v. Troyes 
(867) dem Bischof zu f. Rechte, fondern entſchied auch, daß 
die ſ. 3. vom abgefehten Erzb. Ebbo gemweihten Kleriker. 



1981 1982 Hinkmar — Hippo. 

bie 9. aufber Syn. v. Soiffons (853) entfegt hatte, gültig ! meift buddhiſt. Einw. (1027789 Kath., 135000 eingeb. 
emweiht jeien, u. ernannte einen derfelben, den Diakon | Prot.;polit. aufgeteilt zwiihen Großbritannien, Franf- 
ulfad, zum Erzb. v. Bourges. Dagegen gelang es H. rei u. Siam; kirchl. die Apoft. Bifariate Norde, Ofts 

im Konflikte mit f. Neffen 9. v. Laon (f. u.) literarifch | u. Süd»IBirma, das Bist. TDialafa, die Apoſt. Vi. (ftam- 
(Opuse. 5 capituloram ; MI 126, 290—494) u. im äußern bodſcha, PLaos, Oft, Weſt⸗, Nord-(Hotfhindina, Sübds, 
Erfolg troß B. Hadrians II Einſprache das Feld zu bes Oſt-, Mittel», Weit, Küſten-, Ober:, Rord-TZontin u. 
hbaupten. Im Prädeftinationsftreit ging er gg. TSott- Siam. Im weitejten Sinn umfaßt 9. aud) den TMalais 
fchalt mit aller Strenge vor u. griff auch in der öffentl. iſchen Archipel (einfchl. (Philippinen). — Zur Diffions- 
Distuffion durd) 3 Publikationen ein: die Schrift an die | gefch. vgl. die einzelnen Artikel (bei. Malaka) u. (zus 
filii simplieces ft Gemeinde (340 10, 92—145), das faınmenfoffenb)Piolet, Missionscath frang. IT: Abyssizie, 
Schreiben an Karl d. ft. (MI 25, 50 ss.) u. den Lib. de Inde, Indo-Chine (Bar. o. 3. [1901]); Joly, Le Christia- 
raedestinatione (MI 25, 66— 474). Es gelang ihm, bie 

Bifchöfe auf f. Synodalfchreiben an d. Synode v. Toucy 
(ep. 21; 
dungsfache Lothars II (863—66) war 3. ber beredte 
Berteidiger der Unauflösbarkeit der Ehe; f. 2 Gut— 
achten vereinigt: De divortio Lotharii (MI 125, 623 bis 
772; vgl. über diefe Gutachten Spralef 2 ; gl. 
and NA 1905, 693—701 u. RQH 1905, 5—58). Ein 
wertv,. Quellenwerf ſchuf er in f. Annales des fränf. 
Reiches v. 861—82; f. Vita S. Remigii (MI 125, 1130— 88; 
MGSS Merov. III, 239—341; vgl. NA 20, 50968) ift 
rg u. ‚geramat: Gef. Werke hrsg. v. Sirmond, 
Bar. 1 MI 125 u, 126). Sein poet. Nachlaß in MG 
Poetae Carol. III, 406— 20, Die Schrift De villa Novil- 
liaco in MGSS XV 2, 1167—9; vgl. dazu NA 18, 303—8, 
— v. Noorden nr Loupot (Reims 1869). Vidieu (Par. 
1875). Schrörs (1884). Schulte IIl2,240. NE VIIL, 86-9. 
Wattenb. 1’, 325 ff. u. d. Bat. auch Bieudo-Jfider. — [Hil.] 
— 2) Sein gleihnam. Neffe, Bifch. d. Laon (858), + um 879; 
herrſchſüchtig, befam er bald Streit mit Karl d. Kahlen u. 
firebte auf Grund Pieudo-Ffidors nad) Unabhängigkeit 
vom Metropoliten. Bon Karl wegen eines Kirhenlehens 
zeitweilig eingefperrt, belegte er f. Bistum mit Interdikt, 
das aber. Oheim u. Metropolit aufhob, wogegen wieder 
9. mit pfeubosifidor. Defretalen protejtierte. Die Reichs⸗ 
—— v. Douzy 871 ſetzte den Trotzigen wegen kanon. 
ngehorfams u. Hochverratsverbadhtes ab. Weiler mehr⸗ 

fach (faum ernſtlich) appelliert hatte, verweigerte der 
Bapft f. Zuftimmung bis zu Karls Haiferfrönung (876). 
9. war inzwifhen wegen neuer Umtriebe geblendet 
morben. 878 erleichterte Johann VIII auf der Synode 
v. Troyes f. hartes Los. Streitfchriften in MI 124,979 as. 
— Befele IV?, 489 ff. Dümmler, Gef. des oftfränf. 
Reiches II? (1887), 323 ff. Schrörs (f.o.) 15 ff. [Waag. 

tal rk 2 x, Geennom, TGehenna), Ta 
an der Südmeit 
3m. Juda u. Benjamin durch or 15,8; ‚Zal Ben⸗Hin⸗ 
nom‘ 18,16). Nach 4 Kö 23,10 befand fi bier das lang 
verehrte Molochheiligtum Zophet; nad) dem babyl. Exil 
wieder befiebelt (Reh 11,30), diente es vielf. als Begräb: 
nisplaß, an f. DOftende lag THateldama. Als Ort bes 
Abſcheues u. Grauens ” dieſes Zal den Namen für 
‚Hölle‘ (Behenna). Heutiger Name: er-Rabäbi, das beim 
zoffator beginnt u. ins Tal Jofaphat mündet. — Döller 

. Rieß, Atlas (*1906), tab. VIII. 
SDinfchius, Baul, bedeutender prot. Kirchenrechts— 

lehrer, * 25. 12, 1835 au Berlin, + 13. 12. 1898 ebb.; 
Univ.-Prof. zu Halle, Kiel u. Berlin, Neihstagsabgeord- 
neter u. Mitgl. des preuß. Herrenhaufes, Mitarbeiter 
an ben Dlaigefegen, im öffentl. Leben in Wort u. Schrift 
polit. Gegner der fath. Kirche. Trogdem hat er durch Frit. 
Derausgabe der Bieuboifidoriana (1863) u. bef. durch 
fein mit großem Forfcherfleihe u. reicher Gelehrfamfeit 

MI 126, 122 ss.) zu einigen. In der Ehefchei- 

eite Jerufalems. Hier ging die Grenze | 

nisme et l’Exträme-Örient 1: Miss. cath. de I’Inde zc. 
(Bar. 1907) ; zur Statiftif: Streit 8f. u. Karte 9. d. 

ipler, Kranz, ermländ. Hircdhenhiftor., * 17.2,1836 
‚in Allenftein, +17.2.1898 zu Frauenburg; jtud. in Bres- 
‚lau, Zeipzig, Münfter, Braunsberg, Münden, promo= 
vierte hier (Differt.: Dionyfius der Areop., 1861), 1861 
faplan in Königsberg, 1863 Präfekt, 1870 Regens u. 
Prof. in Braunsberg, 1886 Domherr in Frauenburg; 
ausgezeichnet durch raftlofe Selehrtentätigfeit u. aufricht. 
Frömmigkeit. Zahllofe fleinere Arbeiten zur preuß. 
u. ermländ. Geſchichte enthält das von ihm gegründete 
u. 30 Jahre redig. Baftoralblatt der Diöz. Ermland, 
größere die Ztſchr. für die Gef. u. Altertumsfde Erm- 
lands, darunter: Meifter Joh. Marienwerder u. die 

' Hlausnerin Dorothea von Diontau (1864), Literaturgefch. 
bes Bist. Ermland (1867/72), Spieilegium Copernicanum 
(1873), Briefe, a m u, Regeſten bes Fürftbifchofs 
Joſeph v. Hohenzollern (1883). Septililium B. Dorotheae 
Montoviensis auetore Joanne Marienwerder (1885) u, 
mehreres über dieſelbe in AnBoll XIII. Hrsg.: Stanislai 

' Hosii epistolae (2 Bde, Krakau 1879/88, zufammen mit 
B. Zafrgemffi), Die deutfchen Predigten u. Katecheſen der 
ermländ. Bifchöfe Hofius u. ſfromer (1885); Constitutio- 
nes synodales Warmienses (1899) u. a. — Dittrich in 
ger, .d. eich. u. Altertumstde Ermlands XII2 (1898), 

—427. ADB 50, 360 f. J. Kolberg. 
Hipparchus u. Genoſſen (Bhilotheus, Jakob, Bars 
—— Habib, Roman, Lollianus), hhl. 9.12.297 unter 

aximian zu Samofata gekreuzigt. Aften ſyr. u. lat. bei 
Affemani, Acta SS. Mart. II (Rom 1748), 123 8. Gl. Dir.) 
Hippo, 2 chem. nordafrif. KHüftenftädte u. Bifchofs- 
ge: 1) 9. Regine, urfpr. phöniz. Kolonie am Mittelländ. 
eer, fpäterv. Karthago abhängig, feit 3. Ih v. Ehr.im 

Beſitz dernumid. Maffilier, 46 v. Chr. durch Caſarrömiſch; 
erfcheint als Bifchofsfik erjfimals beim (3.) Tauflonzil 
zu Harthago 246 (Biſch. Theogenes, v. Auguftin, Serm. 
273,7 als Martyrer bezeichnet). Bon den fpäteren Bis 
ſchöfen haben außer Auguſtin nur nod) Zeontius (dem 
die Basilica Leontina in 9. geweiht war) u. der Donas 
tift Fauſtinus einen Namen, PAuguſtinus wirkte hier 
feit 391 erjt als Presbyter (als folder gründete er 
die fpäter als Pflanzfchule des afrif. Epiffopats be— 
Fr gewordene Hleriferfchule), dann feit 395/6 als 
Biſchof u, ftarb hier 28. 8.430 während der Belagerung 

ij. durch die Bandalen, denen 533 Belifar die Stadt wieder 
entrih; 697 auf Befehl des Halifen Othman verbrannt, 
fpärl. Ruinen 3 km ſüdweſtl. v. der heut. Stadt Böne in 
Algier, der Bistumstitel jeit 1867 mit dem Sit v. (Eon= 
ftantine vereinigt. — Auf der erften, 8. 10. 393 v. Erzb. 
Aurelius v. Karthago zu H. gehaltenen Synode wurde 
ke 3) für Mauretania Sitifensis ein eigener Primas 
beſtellt; ihre fonft meift diszipl. Kanones find in einem 
auf dem 3. farthag. Konzil v. 397 verlefenen Auszu 

of. ‚Kirchenrecht der Kath. u. Brot. in Deutfchl.‘ (T/VIL,  (Breviatio od. Breviarium) erhalten u. v. den Ballerin 
1869/97) nament!l. der hiſtor. Erforfchung des Kirchen- | (S. LeonisM. Opp. III, 78 as.) retonftruiert (dtſch bei Hefele 
rechts weſentl. Dienfte geleiftet. Er ift auch Hrsg. der II, 53—60). Eine 2. Synode zu 9. (26. 9. 426) defis 
preuß. Kicchengefeße v. 1873—5 u.a. — Schulte IIT2,240. | gnierte auf Wunsch des bejahrten Auguftinus den Pres- 
RE VII, 9—7. Stuß in ADB 50, 344—60. Hil.  byter Heraflius zu f. Nachfolger (Auguſt., Epist. 213; 

Sinterindien, geogr. im anlab zu Worderindien | Hefele II*, 139); einer 3. bisher wenig befannten Synode 
vgl. Oſt⸗ u. Weftindien) die ditliche der beiden geoben (24. 9.427) fhreibtneueftens Boudinhon (RHL 10 [1905] 
intern Südafiens, etwa 2126450 qkm mit 41908000 | 267— 74) die v. den Ballerini u. a. dem farthag. Konzil 
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v. 421 zugeteilten fanones mit guten Gründen zu. — 
Morcelli, Africa christ. (Brefcia 18165.) I, 181ss.; II u. | 
II, ad ann. 393—430, Papier, LettressurH. (Böne 1888). 
A. Schwarze, Unterfud. über die äußere Entwidl. der 
afrif. irche (1892), 84 ff. u.ö. Leclereq, L’Afrique chröt. 
(2 Bde, Bar. ?1906), oft. Ehriftl. Grabſchriften aus H. im 
CIL VII, n. 5229. 5262 u. Ejhem. epigr. VII (1888/92), 
n. 429. — 2) 9. Diarrhytus (Zarytos), gleichfalls urfpr. 
phöniz. Gründung im alten Numidien, an Stelle des heut. 
Biferta an der Nordfüfte v. Tunis, Heimat der unter 
Diofletian gemarterten hi. Reftituta u. Bifchofsfik (6 
Biſchöfe bei Morcelli [i.o.] I, 180 =.). d. 

S. Hippolyti dioec. — Bist. St TBölten, 
Sippolytsbrüder (Congr. fratrum S. Hippolyti, 

Brüder der chriſtl. Liebe vom hl. H. nad) ihrem erſten 
Spital fo —— Männerkongreg., zur Krankenpflege 
v. Bernardin Alvarez 1585 zu Mexiko gegr., 159 v. Kle— 
mens VIII mit den Brivilegien der Barmh. Brüder vom 
hl. Joh. v. Gott — nach inneren Streitigkeiten 
v. Innozenz XII 1700 nad der Auguſtinerregel (4. Ge- 
lübde Krankenpflege) reorganifiert. Hil. 
Hippolytus, 1) hl. Mart. mar nad) den Biten (As 

Aug.IIIL,4—15; BHL5% s.) röm. Offizier, der als Wäch⸗ 
ter des hl. Diafons Laurentius aufgeitellt, durch dieſen 
dem Ehriftentum gewonnen u. deshalb an den Hals eines 
Noffes gebunden zu Tode gefchleift wurde. Mit ihm er- 
litten j. Amme Concordia u. 19 Angehörige f. Haufes 
den Martertod. Feſt 13. Aug. Das Ganze ift eine Les 
gende, die, von der Nähe der Grabſtätten des hl. Zauren- 
tius u. des hl. Gegenpapftes 9. if. u.) ausgehend, mit dem 
Namen H. die Thefeusmythe verflodht. Böllig unhiſtoriſch, | 
in ihren eriten Spuren im 5. Jh (Prudentius) nadmeis- | 
bar, war fie fpäter vielf. die Grundlage der H.verehrung 
im Abendlande. — Döllinger, H. u. Halliftus (1853), 
31-41.55. Achelis, H.ftudien, ZUNFI4 (1897),42-50.— | 
[eig] — 2) 9.0. Rom, hl. Kirhenfchriftit., + 235. a) Bis 
851 fannte man von f. griech. gefchriebenen Schriften: | 

«) durch Katenen u. Väterzitate exeget..homilet. Frags 
mente zum Sechſtagewerk, Sündenfall, Segen Iſaals, 
afobs, Balaams, Mofis, zu 1 Sa 1, Bf, HL, Iſ, &, Da, 
t, 2, Apt; 3) 2 umfangr. Fragmente gg. TNoöt u. gg. 

Blato über das Univerfum; y) außer der zweifelhaft 
echten ‚ag. die Juden‘ volfändig nur eine Schrift, die 
Lehre der HI. Schrift über den Antichrift barftellend (vgl. | 
Mg 10). Bon des 9. Leben wuhte man, daß er Schüler 
des Irenäus, Martyrer, Bifhof war; als fein Bistum, 
das Eufeb. u. Hieron. nicht fetftellen fonnten, werden 
fpäter Rom, das röm. Portus, Boftra genannt. 1551 
hatte man zu Rom eine dem 9. vor od. bald nad) f. Tode 
gefehte Statue ausgegraben, auf der bes 9. Dftertafel 
u, eine (unvollftänd.) Lifte fr Schriften eingemeißelt find. 
Im 4. Ih war 9. in Rom ein fehr verehrter Heiliger | 
(Gedicht des Prudentius aufihn, ſ. Bild auf Goldgläfern; | 
vgl. Garrueci, Storia dell’arte erist. |Prato 1872/80] TIL, | 
tav. 186 ff.), die Nachrichten über fein Martyrium [aus | 
teten unficher u. widerfpredhend. — b) 1842 Hatte Dis 
noides Mynas vom Athos nad) Paris die Sf ber 
Bücher 4—10 einer — aller Härefien‘ ges 
bradt, deren Buch 1 unter den Werfen des DOrigenes 
längſt gedrudt war, 1851 wurde das Ganze zu Oxford 
hrsg. von Miller, der es dem Origenes zufchrieb u. 
nad) der Unterfchrift des 4. Buches, die indes nur für 
BB 1—4 gelten fann, Bhilofophumena betitelte. Andere 
Ausgaben von Dunder u. Schneidewin 1859 (= Mg 16 
III), v. Eruice, Bar. 1860. Die Schrift will zeigen, die in 
BB 5—9 befhriebenen Härefien ftammten aus ber in 
BB 1—4 geſchilderten gried. Weisheit (Bhilofophie, 
Aitrologie 2c.), alfo aus dem Heidentum; Buch 10 (dem 
Theodoret, wohl in Sonderausgabe, befannt) bringt Res 
fapitulation u, Schlußwort. Im 9. Buch ftellt der Bf. 
f. Beitgenoffen u. Gegner P. "Ealixtus als Häretifer in 
der Trinitätslehre hin u. erweift fich felbft als (Suborbis | 
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natianer; ba er Philos. I. prooem. fid) deutl. als Biſchof 
bezeichnet, jo war er alfo Gegenpapft. Als den Bf. be- 
zeichnete bei. Döllinger den H. was troß de Roffis u.a. 
Widerfprud fait allg. Zuftimmung fand (de Smedt, 
Dissertationes, Gent 1376; Funk WU II, 161—97). Dan 
verstand jeßt die Verwirrung in den Angaben über des 
H. Bifchofsfik, u. warum nad) dem IEhronographen ». 
354 im J. 235 neben Bapft (PBontian gerade H., bier 
natürl. nur als Prieſter bezeichnet, nad) Sardinien 
verbannt wird. 236 wurde feine Leiche nach Rom geholt, 
fein Grab in der Ziburtina hoch geehrt. Er hat alfo vor 
dem Tode fich mit ber flirche verföhnt, was f. Grabſchrift 
von (Damafus (hrsg. v. de Roffi, Bull. 1881) beitätiat. 
Am Orient erhalten fich die Werke des H, in Rom werden 
fie, ebenfo wie ſ. Gefdichte, vergeffen. Damafus ſchon 
madt den ‚Bresbyter‘ H. zum Novatianer, PBrudentius 
u.a. ſchmücken f. Tod ——— aus, — c) Neuere 
Entdedungen über $.: «) Das bei Photius Cod. 48 dem 
“Gajus (3) zugeichrieb. ‚Labyrinth‘ (wohl ident. mit den 
Philofophumena od. deren Bud) 10) u. ‚gegen Artemon‘ 
—— bei Euf. HE V, 28), von Theodoret ‚feines 
abyrinth‘ genannt, gehören dem 9. (Döllinger, 1853). 

Der Anhang von Zertullians De praescript. iſt Auszug 
aus des 9. Syntagma gg. alle Häretifer (Lipfius, Zur 
Quellenfritit des Epiphanius, une Der "Liber generas- 
tionis ift Überarbeitung der Ehronif bes H. (Mommien, 
Chronograph von 354, 1850). Des H. Schrift ‚Über die 
Eharismen‘ ift vielleicht in Const. apost. VIII, 1—2 er- 
halten. al. Diognet. Über die — Entdeckungen des 
v.der Goltz (Berliner Sitzgsb.1 ng 27[1906], 1-51) 
vgl. RBön 1906, 422—9 u. TOS 1907, 226 ff. 3) Frag» 
mente aus ben Schriften des H. bei. den eregetiichen 
(Brov, HL zc.), wurden dur) Mai u. Pitra, die oriental. 
Studien, die Berliner H⸗Ausgabe befannt. Außerdem 
38. 1883 durch Pitra fyr. Fragmente aus der Rede über 
die Auferftehung an Raiferin Mammäa, 1888 u. 18% 
ſolche aus den Stapiteln 88. Gajus. ;) Ganz od. fat 
ganz find wiedergefunden des H. Kommentar zu Daniel 
(gried). u. altſlaw. durch Georgiades, 1885, u. Bonwetſch 
1897), zum Hohenlied (geowsifh,. brss- v. Marr 101, 
vgl. Bonwetih, TUNF VIII 2 [1%2]J), die Chronit im 
griech. Text (A. Bauer, ZUNFYXIVI1[1W5T). Über bie 
armen. Berfion berf. f. Ehalatianz in 17 (1908), 
182—6. No nicht genügend befannt find georg. über: 
fekgn von Schriften des 5. (Segen Jalobs, Segen Mo- 
fis, David u. Soliath). Bal. Bardenhemer in TR 14, 
509; derf. in 83 1905, 1—16; Bonwetſch, 3 georg. er 
baltene Schriften des H. ZUNF XIla (1904). — Unecht 
ift die Schrift gg. Bero u. Helix, Rede auf Theophanir, 
über Vollendung ber Welt u. Antihrift. Die canones 
Hippolyti,arab.u.lat. hrög.v. Saneberg (1870), deutſch 
v.9. Achelis in ZU VI4 (1891) u. Riedel in Kirchenredits- 
quellen des Batr. Alerandrien (1900), hält Achelis für 
echt, Funf (Zeftament Unf. Herrn [1901], 304 }.) für ein 
fehr fpätes Produft. Vgl. Batiffol, RBibI 1901, 232 #.; 
Riedel, Stftr 1903, 318 ff. Nah) Baumftarf, OChr 12, 
191-6 verfchrieben aus Julius; dagg. Funf, LOS 198, 
478 ff. Des 9. ent v. Lagarde (1858), durch die 
Berliner Akademie, Bd I (1897). — Dollinger. 9. u 
Kalliftus (1853). Neumann, 9. v. Rom u. f. Stellung zu 
Staat u. Welt (1902). Adelis, H.-Stubien, ZU RF It 
(1897). U. Bauer, Die Chronik des H. (1905). Abhemar 
d'Ales, La Thöologie de StH. (Bar. 1906). Strinopulos, 
9.8 philof. Anſchauungen (Diff., Leipz.1903). Barbenh. Tl, 
496 ff. — 3) 9.9. Theben (in Griechenland ?), fchrieb zm. 
650 u. 750 eine volfstüml!. (Welt) Chronif; erhalten 
daraus mindeftens ein (echtes) im griech. MU ſehr be» 
liebtes Stüd mit Kronolog. u. genealog. Phantafien 
über Ehriitus, Maria u. a. neuteftam, Perſonen. Hrsı 
v. Sambucus 1556 (latein.), Caniſius 1603 (grieh.) Rebt 
zweifelhaft echten u. verwandten unechten Texten fir 
hrsg. u. unterfudht v. Diefamp 1898. C. A. Sineller 
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Sira (Hirte), arab. Stadt (nahe dem fpätern Aufa) 
u.Staatam Weftufer des füdl. Euphrat unter ber Dynaitie 
ber Banu Lahm u. perf. Oberhoheit. Die den Kern der 
Stabdtbevölferung bild. chriſtl. Ibad verbreiteten Hriftl. 
Religion u. ultur in der freien Wüite. Bereits 410 finden | 
mir einen v. Seleucia abhäng. Bifchof Dfee. Später be- 
u. der Neftorianismus die Oberhand gegenüber dem 

onophyfitismus (TSimon v. Bet Arſcham). In bie 
Herrſcherfamilie fcheint aber das Ehriftentum erft eins 
gedrungen zu fein Durch die Kindaprinzeſſin Sind (bie 
ältere), die fyrau Mundhirs III, die ihren Sohn Amriböt 
bis 569) d. Ehriftentum zuführte (?) u. ein Hlofter baute. 
Auch die jüngere Hind, Schweiter (Tochter?) Nu mansIII, 
der ſich nad) 595 taufen lieh, ‚gründete ein Kloſter, in dem 
fie 594/5 den Batr. TIſcho Jjahb I begrub u. nad) der 
Einnahme der Stadt durch die Muslime unter Halid 633 
noch lebte. — Rothitein, Die Dynaftie der Lahmiden in 
al⸗Hira (1899). O. B. 

Hiram (2, aus ahi-ram,od. — Huram-abi, 2 Bar 2, 
12; keilinſchr. Hirammu), 1) König v. Tyrus (ca. 970 30), 
Beitgenoffe u. Freund Davids u. Salomos. Berühmt 
durch glänzende Bauten, errichtete nad) Joſephus (Ant. 
8,5, 3) Safenanlagen u, den Melfarttempel. Auch nad) 
eruf. lieferte er edernhols. Bauleute u. Künſtler (2 Sa 
‚11;1®ar14,1;3955,1ff.). Nad) 3 Kö 9, 27 fuhren 

fogar in «Aelath gebaute Schiffe 9.8 mit den falomon. 
nad) dem Soldlande TOphir. 2 jpätere Herrfcher in Ty- 
rus tragen ebenf. den Namen H. — 2) Ein tyr. Sünftler, 
der zu Salomos Zeit die Erzgußarbeiten für den Tempel 
herftellte (3 Rö 7, 13—45; 2 Bar 4, 11ff.). — 3) (ei 
Huram), Benjaminit, Sohn des Bale (1 Bar8,5). ), 8b 1] 

irmus (elouss), in der gried. irhenmufif d e⸗ 
lodie, auf welche ſamtl. Strophen eines Hymnus od. einer 
Ode gefungen wurden; dann die einer Ode vorangeftellte 
Modellitrophe, nad der alle folgenden Textſtrophen 
¶ Troparien) in bezug auf Rhythmus u. Melodie angelegt 
fein müffen. Ihrer urfprüngl. u. 3%. noch übl. Berwer⸗ 
tung nad) iſt dieſe Modellſtrophe mehr eine Art Modell⸗ 
antiphon, nad) deren Mufter zwiſchen den einzelnen | 
Berſikeln der 9 (als wdai von den Pfalmen unterjchier 
denen u.) einen “fanon bildenden biblifchen Cantica des 
riech. Morgenoffiziums refrain- od. variationenartig 

die Troparien eingefchaltet wurden, die dann den Ge— 
danken des Schriftwortes in Iyr. Form frei wiedergaben. 
Die wichtigſten Hirmen wurden in einem eigenen Buche 
(Sirmologium)gefammelt u. öfters gedrudt (u. a. Hitpl 

u.ö.;neuere Ausg. v. Tjilnopulos, Neo» Eiguokuyıor 
[Athen | 1895], Satellarides, Eoproisyuor 
flaw. 1700, 1816 u. 3.). Die ——— es griech. Offi⸗ 
ziums hrsg. u. bearb. v. H. Gaiffer, Les ‚Heirmoi‘ de 
Päques dans l’office grec (Rom 1905). — Pitra, Hymnogr. 

que (Nom 1867), 29 ff. Ehrift, Beitr, zur kirchl. Litt, 
ee Dngantines, in Sißgsb. d. bayr. Akad. 1870 IL, 100 ff. 
us fep., 1870); derf. u. Baranifas, Anthol, graeca carm. 
christ. (1870), LXss. Bouvy, Poötes et Mölodes (Nimes | 
1886). Aubry, Rythme tonique dans la po&sie liturg. 2c. 
(Bar. 1903), 62 f. Riemann, Sandb. der Muſikgeſch. er 
(1955), 114 ff. Gaiſſer a. a. O. 2 ff. 

irfau (Hirichau), berühmte ehem. Ben.-Abtei sei 
Calw im württ. Schwarzwald. Die angeblich 1. Grün- 
dung 645 Durch die abel. Witwe Heligena ift eine erſt 1534 
auftauhende Sa F —— iſt aber wohl die Erbauung 
einer ſtirche des Aurelius mit Kloſter 830. Das Klo— 
fter verfiel bald — u Trithemius [f. u.]v. einer 1. Blüte- 
- berichtet, ift erfunden, — wurde aber auf Anregung 
es P. Leo IX, der 1049 ſn Neffen Graf Wdalbert II v. 
Sal befuchte, wiederhergeftellt u. 1065 (nicht 1059!) 
durch Mönde v. Einfiedeln (vgl. Ningholz in StBeECi 
7 [1886], 50 ff.) mit Abt TFriedrich befiedelt. Letzterem 
olgte (Wilhelm der Sel. (1069— 91), der das Stlofter zu 

Hira — Hiirſchel. 

[e6b. 1896]; das. 
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Freiheiten 9.8 (Beftreitung u. Berteidigung der A 
der Urfunde in Württ. Bierteljahrsh. 1893, 225 fi.) u. 
päpftl. Schuß, entwarf nad dem Borbild Elunis - 
Hilfe (Ulrihs v. Zell die Consuetudines Fe 
(bei Hergott, Vetusdiseiplina — 1726 
organiſierte das Inſtitut der Laienbrüder, —2* kam, 
eine Art 3. Orden ein, der fi in Schwaben bei Männern 

‚u. frauen weit verbreitete. Im Inveſtiturſtreit war 9. 
ein Hauptftüßpunft ber päpftl. Bartei. Seine Bautätig« 
keit (Aureliusfirche 1059/71 u. Betersfirdhe 1082/91, 

54 flachgedeckte Säulenbafilifen mit 2 Wejttürmen u. Bors 
halle) trug weithin Anregung (Alpirsbach, Schwarzach, 

| — ——— Erfurt u.a.; vgl. E. 9. Baer, H.er Bauſchule, 
1897). Die H.e rReform verbreitete fich teils durch Neu= 
ründungen v. Hlöftern (Reichenbad, St Georgen, Blau» 
euren, Zwiefalten, Weilheim [fpäter St Peter]; vgl. 

Albers in FFeitichrift des Campo Santo 1897, 115ff), teils 
durch Ausfendung v. Äbten u. Mönchen u. durch nſchluß 
an ihre Obſervanz jr weit, doch fam es nicht zur Grüne 
bung einer eigentl. fongregation. Die Blüte 9.8 hielt 
unter den nächſten Nachfolgern: Gebhard (1091 — 1105, 
71107 als Biſch. v. Speyer), Bruno (1105 — 20), Bolmar 
(1120—56) nod) an, dann begann allmähl. der fittl. u. 

‚ öfonom. Berfall. Unter Abt Friedrich II (1400 — 28) fehte 
die Reform ein, die nad) d. Anſchluß an die (Bursfeldber 

| —— 1457) eine neue Blüte heraufführte. Im Bauern⸗ 
frie a wer geihädigt, wurde H.1 durch. Özg Ulrich 
v. Württemberg proteitantifiert, ſeit 1556 war das Kloſter 
(mit Unterbredung v. 1630-48; vgl. Bünter, er pen 
Ta 206 f. u. ö.) prot. Seminar, 20. 9. 92 dur 

elac zerftört, jet malerifhe Nuine, — Dustien 
| Codex Hirsaugiensis, TZraditionsbud 12.—16. Jh, Hrsg. 
1842 u. v. €. Schneider (1887), auch in MGSS XIV, 254 as. 
Zrithemius, Chronicon 830—1370 (Bai. 1559) u. Ännales 

' Hirsaug. bis 1513 (2 Bde, St Gallen 1690), beide Werke 
fehr unguverläffig. Regeſten v. Hafner in StBeGi 12-16 
(1891/56). Lit.: F. Sieck (1844). Kerfer, Wild. d. Sel. 
(1863). Giſeke, Ausbreitung der H.er Regel (1 7); berf., 
Die Hirfchauer im Inveititurftreit (1 . Saud III**, 
8366 ff. Sühmann, Forſch. 3. Geſch. des Hlofters H. (Diff., 

' Halle 1904). NE VIII, 138 ff. Kt. Bihlmeyer. 
Hirſch, in altchriftl. Vorftellung das durch Pi 41,2.3 

nabegelegte Symbol bes Berlangens nad) ®ott u. göttl, 
Gnade, nad) dem Heilu. der Seligfeit in der tatafomben= 
tunft, nach der Erlöfungs- u. Taufgnabde in der fpätern, 
deshalb Häufig in Baptiiterien u. an Zaufgefäßen an= 
gebracht, oft zu zweien neben dem ftreug od. den 4 Para⸗ 
diejesflüffen zugewandt od. trinfend aus diefen Flüffen, 

| die den vom göttl. Lamm gefrönten Hügel herabfließen. 
Die aud) von den firchenvätern (Ambrof., De virg. II, 1) 
vertretene Anficht des Phyfiologus, daß der 9. giftige 
Schlangen aus ihrem Verſteck locke u. zertrete, fieht in 
ihm ein Sinnbild Ehrifti. Als Attribut neben Heiligen 
mweift der 9. auf ein legendäres ze nis hin, wonach er 
diejen Heiligen entweder Hilfe od. Mahnung bringend 
(Senovefa, da, Hubert, Euftadhius u. andern) od. ſchutz⸗ 
flehend ie yet — iſt. — raus REI, u 
derf., Gchrft I, 

Sirfche, Pk Karl, prot. Theolog, Imitatiofor- 
fcher, * 19, 4. 1816 zu Braunfchweig, + 23. 7.1892 au 
Hamburg als Hauptpaftor zu St 9 icolai (Seit 1863). 
Grundlegend u. von bleibender Bedeutung find f. For—⸗ 
fchungen üb. die Imitatio Christi: I. Brolegomena (1873), 
II. Rritifch-ereg. Einleitung in die Werfe des Thomas v. 
st. (1883), III. (Ermweis der Autorfchajt des Thomas mit 
Uberſ. des 1. Buches) hrsg. v. Bertheau ( (1894). Bf. ferner 
—— treffl. Aufſat über die Por bes gemeinf. Lebens‘ 

€ 11?, 678— 700. — RE V ‚142. RB. 
* et, Koh. Joſ. kath. —— * 28, 11. 1817 

eidesheim bei Mainz, + 19. 9. 1885 zu Mainz, wo 
nnerer u. äußerer Blüte u. weitreihender Bedeutung | J als Theologieprof. (1851) u. Domfapitular (1863) den 
hob. Er erlangte 9. 10, 1075 kaiſerl. Bejtätigung der, Ruhm des Mainzer Seminars unter Bifch. Ketteler mit- 

Kirk. Handferifon. 63 
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—— Werke: Geſch. der Stadt u. des Bist. Mainz 
(1855); Eigentumanden fath. Kirchen nad) frangöf. Gefeh- 
gebung (1867); Staats=u.®emeindeeinfommen ber Beiftl. 
nad) franzöf. Recht (1868); Necht der Negierungen be= 
F der Biſchofswahlen in Preußen u. der Oberrhein, 

rchenprovinz (1870); Geſch. der Givilehe in Frankr. 
(1873). — Rath. 1885 II, 528—48. Hil. 

irſcher, 3. Bapt. v., verdienter fath. Theol., 
* 20.1.1788 zu Wltergarten b. Ravensburg, +4.9. 1865 
zu freiburg i. B. Nach theol. Studien in Freiburg 1810 
BPriejter, 1812 Nepetent in Ellwangen, 1817 Prof. der 
Moral u. Baitoral zu Tübingen, 1837—63 Moralprof. 

ant, in legterer Stellung eine treue Stüßedes greifen 

mer, gemütstiefer Priefter, übte H. ſowohl als Profeffor 
durch f. übergeugungsvollen Vorträge in u. außer dem 
Kolleg wie als theol. Schriftiteller in jener relig. Übers , 

Hirſcher — Hispana collectio. 1988 

| zur Orpheusbdarftellung: der 9. fitend od. auf den Stab 
‚ geftügt, manchmal mit Flöte, in landſchaftl. Umgebung, 
mit zu ihm aufblidenden od. weidenden Schafen; auf 
dem Boden mandmal der ſymbol. Milcheimer u. der 

ı Schriftrollenbehälter. Noch häufiger ift die Darftellung 
‚des H.en, der das Schaf um den Hals gelegt trägt, in— 

l. | des 2 die Herde verfinnbildende Schafe zur Seite ftehen. 
Die Darftellung des ©. H.en ift eines der häufigften u. äl« 

teſten Motive der tatafombenmalerei u. der Sarfophag> 
plaftif, das auch in der felbftänd. Plaftif früh ſchon Dar— 
ftellung gefunden (die ſchöne Statue im Lateran v. Anf. 
des 3. Ih) u. ebenfo früh auf Helen, Soldgläfern, Lam⸗ 

et 1. ®., ebd. 1839 Domtapitular, 1850 Doms | 
e e 

pen, Ringen u. a. vorfommt; in der Mofait ift die schöne 
 Darftellung im Galla Blacidia-Maufoleum zu Ravenna 

Erzbiihofsim Badener Hirchenitreit. Ein gläubig froms | befannt. Eine eigentl. formale Entwidlung hat die 
‚2. Art der Darjtellung faum erlebt. Dit der alichriſtl. 
Kunft verfhmwindet es ganz u. hat erft wieder im die 
empfindfame neuere Kunft Eingang gefunden. Die bes 

gangszeit ſehr mwohltätigen Einfluß aus. Allerdings | gleitenden Attribute wie Palmbaum, Blumen, Oran- 
trägt er an fich felbit in ſ. Feindfeligfeit gg. die fcholaft. | ten zc., die auf das Paradies hinweiſen, ſowie die An 
Theologie (vgl.j. Schrift ‚Verhältnis des Evangeliums | gaben alter liturg. Gebete u. frühchriſtl. Autoren (TAber- 
zu der theol. Scholaftif‘ [1823]; dagegen Aleutgen), | fios-Infchrift; Brudent., Cathem. VIII, 36 ss., MI 59,859) 
mangelhafter bogmat. Durchbildung u. zu weitgehendem | Laffen feinen Zweifel, daß der Grundgedante der Dar- 
Subjeftivismusnur zu beutl. Spuren jener Richtung, die | ftellungen ein fepulfraler ift: der ©. H. Seelenführer ins 
er zu überwinden fucht; daher famen ſ. Diff. über die | Paradies, zur Herde der Verflärten. Ganz allg. aber u. 
— notio Missae* (1822) u. die Reformſchrift: ‚Die namentl. in ſpäterer Zeit iſt der G. H. das geläufigſte 
hl. Zuftände der Gegenwart‘ (1849) auf den Inder , u. aud) älteite Bild Ehrifti, mit den dieſem zufommenden 

(1823 bzw. rl Ergänzung zu legterer: ‚Antwort an Idealzügen, jugendlich, bartlos (nur fpäter manchmal 
die Gegner .. ( 850; Lit. Darüber Kath. 18911, 306 ff.). | bärtig) u. den ſymbol. auf bie Offenbarung u. Euchariitie 
Ei —— in fpäteren Aufl. bedeutend verbeſſert iſt ſ. hinweiſenden Attributen, Milcheimer u. Schriftrollen- 
‚She oral‘ (3 Bde, 18355., *1851; vgl. TOS 1872,  behälter. — Bergner (1890). Kraus NE II, 588 ff.; derſ., 

Ju. f. ‚Katechetif‘ (1831, +1840), in legterer übte GchrKI, 101 ff. Kaufmann 356 ff. Wilpert, Die Malereien 
er fharfe Aritif an der bisher, Methode; f. in diefem | der Katak. Roms (1903), 48. 231 ff. 431 ff. Clausniger, 
Sinne bearbeiteter Katechismus‘ (1842 u. ö.; fleine Ausg. | Die H.enbilder in der althriftl. Kunft (Erlanger Diff, 
1845 u. ö.) vermochte ſich aber nicht einmal in ber Erzdiöz. 1904 ; vgl. dazu u. in Th2.3 1905, 621 ff.). [e.]- 
are zu behaupten. Dem Beftreben, die homilet. u. ig yet vom G. H.en: 1) Kongr. U. 2. Frau v. 
atechet. Bildung des Klerus zu heben, galten die reich: | der Liebe bes ®. H.en (‚Gute Hirtinnen‘), als Zweig 
altigen ‚Betradtungen‘ über die Evangelien der Faſien der Frauen von der TZuflucht 1829 von der ehrw. Marie 
1829, *1848), über die fonntägl. Evangelien (2 Bde, Euphrafie Belletier (7 1868 ; vgl. Basquier, 2 Bde, Bar. 
837/43, *1848/52) u. über die fonntägl. Epifteln (2 Bde, | 1893, diſch 1895; W. Clarke, Lond. 1896) zu Angers 

1860/2) ſowie ſ. Beiträge zur Homiletik u. Katechetif(1852). | gegr., 6.1.1835 mit der Negel des P. (Eudes approb. 
Erwähnt feien no: Die fath. Lehre v. Ablaß (1826, | Bizzarri? 604s.). 21.7.1855 die Teilung in Provi 
»1855); hg Jefu (1839); Erörterungen über die geregelt (Bizzarri? 140), 1843 in Amerifa (Zouisville) 
großen relig. Fragen der Gegenwart (3 Hefte, 1846/55, | eingeführt det 6 Brov.), 1863 zu Abbotsford, Diöz. 
1865; vgl. — Gla I2, 67 f.); Die ſozialen Zuſtande der Melbourne (ſeit 18 Mutterhaus für ganz Auftralien). 
Gegenwart (1849); Die Bistumsfynode (1849) ; Leben der | 1875 in Oftindien Pers ioz. Madras), derzeit in 
fel. yungie. Maria (1853, ’1899); Selbfttäufhungen | allen Ländern verbreitet (ca. 210 Klöſter), im Diid. 
1865). , —— — Schriften‘ hrsg.v. Rolfus Reich Provinzialhäufer in Münden, Köln u. Müniter. 
1868). 9. ift Mitbegründer der TOS. — HL VL, 28-34. In Rom leiten fie (feit 1838) das Conservatorio di Sta Croce 
urter III®, 11568. TOS 1866, 298 ff. Hil. | ella Penitenza, f. Buße, Ordensgenoff. 12 (Sp. 798). Zweck: 
Hirſchvogel, ———— Glasmalerfamilie: Beit Sorge für gefallene od. ſittl. gefährdete Frauensper⸗ 

H. u Sirsvogel) * 1461, + 1525, gab mit f. beiden fonen. — 2) Joſephsſchweſtern vom ©. H.en, 1650 
Söhnen Veit (+ 1553) u. Augustin (* um 1508, 41569 | v. Mor de Maupas u. P. Mödaille SI zu Le Buy gegr., 
zu Wien) der Rürnb. Glasmalerei ihre Vollendung. Ar: | 1723 (unter Maffillon) zu Elermont (hier Mutterhaus 
beiten diefer Werfftätte find die nad Entwürfen Dürers | feit 1811). — 3) Tödter vom ©. H.en (Pastorines), 
fürdie Landauerbrüderfapelle in Nürnberg ausgeführten | 1692 zu Paris gegr., feit der Revolution verſchwunden. 
Glasmalereien (Berliner Kunftgewerbemuf.),danndasv. | — Heimb. II, 505. Ch. G. 
Kaifer Maximilian geſtiftete Fenſter im Chor von St Se⸗ Sirlenbrief (litterae pastorales), ein vom geiſtl. Ober⸗ 
bald, das Pfinzingihe u. das Markgrafenfenfter daf., | hirten einer Didzeſe regelmäßig (Faiten=-B.)oder aus be⸗ 
endlich die Heinen Slasmalereien in der Nochusfapelle. | fonderen Anläfjen (38. Bifchofsfonferenz) an die Gläubi—⸗ 
— Noch nicht völlig aufgeflärt ift das Verhältnis des | gen gerichtetes u. v. den tanzeln verlefenes Sendfchreiben. 
— n SD Belege. D.UeH en,diemanneuerdingsder , Es ijt dies gegenwärtig bei dem großen Umfang ber 
Werfitätte des Nürnbergers pe ı Sprengel die leihtefte Form, in der der Bifchof einer fr 
— Friedrid, Auguſtin H. als Töpfer zc. (1835). [5.25.]) Hauptpflicten, für f. Gläubigen Berfünder des göttl. 

Hirt, der Gute (Pastor Bonus), ein Motiv der alt= Wortes zu fein (Trid. s. V,e.2deref.), nahtommt; daher 
chriſtl. Kunſt, das v. den Evangelien (Mt 18,12; 2 15,4; können H.eebenfomenig der ftaatl. Zenfur (Placet) unter- 
Jo 10,1) nahegelegt u. fo plajtifch ausgeführt war, daß Liegen, wie die mündl. Predigt des Bifchofs. Hil. 
an einen Zuſammenhang mit heidn. Parallelen, wie dem irtenftab, ſ. Baculus. 
Hermes xoropioos, nicht zu denken iſt. Es zeigt bald den ispalen, dioec. — fpan. Erzbist. (Sevilla. 
H.en mitf. Herde, ein Symbol der unter Gottes Hut u. Hispana collectio, auch Yjidoriana gen., weil feit 
Leitung ftehenden Gläubigen (Pf 22, 1), wo eine jymbol. 9.55 fälſchl. Iſidor v. Sevilla —— eine ſpan. 
Auffaſſung überhaupt anzunehmen iſt, ein Gegenſtück Kanonesſammlung in 2 Zeilen: I. Konzilsfchlüfe, IL. 
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väpftl. Defretalen (v. Damafus bis Gregor d. Gr.). Die 
Ronzilsichlüffe (allgemeine u. partifuläre, afrifan., gall. 
u.bef. Spanische) find in geſchickter Weife nad) Ländern | 
u. Städten u. hronologijc geordnet, fpäter (Ende des 
7.35) aud) fyftematifch. Die H. erfcheint zuerit 633 auf der 
4. Syn. v. Toledo als Codex canonum, fonft ift ihre Ent- 
ftehung dunkel. TPfeudo-Jfidor benühte fie als Grund: | 
ftod zur Einfchiebung fr falſchen Defretalen. — Maaffen, 
Geſch. der Quellen I (1870), 667— 716, +2. Schn. 
Historla rhythmica, ſ. Reimoffigium. — H. scho- 

lsstica, im MA in den Schulen jehr viel benüßtes u. 
beliebtes Lehrbuch der bibl. Geſch. (A u. NT) mit furgen 
Erflärungen (oft bloß als ‚historiae* zitiert), vf. von 
Petrus Comeſtor (7 1179); 1. Drud Utrecht 1473 (od. 
Reutlingen 14712). — Felder, Geſch. der will. Studien 
im freanz.-Orden (1904), 513 f. 540. 8». 
Siftorienbibel, Bezeichnung für die volkstüml. Proſa⸗ 

Bearbeitungen der hiftor, Teile der HI. Schrift, bef. des 
AZ, öfters durch apofryphe Zutaten u. allerlei Legenden 
vermehrt, im MA feit dem 13. Jh Häufig u. eine aus). 
quelle der Bibelfenntnis für die Laien. Sie find nit, 
wie man früher annahm, bloße Umfchreibungen der poet. 
(Reimbibeln, fondern meift felbitänd. Werfe, u. ſchöpfen 
teils aus der Bulgata od. der THistoria scholastiea, teils 
find es Profa-Auflöfungen der großen Weltchroniken, 
bei. der des Mudolf v. Ems. Mehrere deutiche Bearbei- 
tungen hat Merzdorf, Die Re H.n des MA (2 Bde, 1870) 
hrsg. ; in Frankreich entitand im 13. JH eine Übertragun 
der 4BB der Kö u. ca. 1295 der Hist. schol. (letztere — 
Cuyard Desmoulins), ähn!. Werke weiſt Spanien u. 
Schweden auf. Im 14. u. 15. Ih vermitteln den bibl. Stoff 
in der Art der H.n die illuftrierten IArmenbibeln u. das 
ins Dtſche übertragene Speculum humanae salvationis 
Heilsfpiegel). — HZ VI, 43 f. NE VIII, 152 5. Reuß' u. 
uniß’ Beiträge zu den theol. 

9. Balm, Eine mittelhochdtſche H. (1867). W. Walther, 
Die dtſch. Bibelüberfehg des MU (3 Bde, 1889/92). ©. 
Berger, La Bible frang. au moyen-äge (Par. 1884). [8.®.] 
Sita, Juan Ruiz, der Erzpriefter v. (el Arci- 

reste de Hita), altipan. Dichter, + wohl vor 1351. Stellte 
eine Sammlung fr Dichtungen im Rahmen einer 

fortlauf, Erzählung in feinem allegor.=fatir. Werke zu⸗ 
fammen (ohne Titel überliefert, wahrfch. von ihm Libro 
de buen amor genannt, 2, vermehrte Redaktion 1343), das, 
teils innige religiöfe, teils fehr weltl. Lieder, mannig- 
[age Fabeln, Shwänfe, allegor. Darjtellungen enthals 

nd, eines der eigenartigften u. genialften Werte der 
ältern ſpan. Lit. tft. Ausg. in Sanchez, Colecion de poesias 
tastell. anteriores al siglo XV, t. IV (Mader. 1790; n. 9. 
Bar. 1842), u. Janer, Poetas castell. ant. al siglo XV 
(Madr. 1864). .R. 
Sittorp, Melhior, Liturgiker, * zu Köln, + 1584. 

Gegenüber den Angriffen der Hüretifer gg. die fath. Litur- 
gie veröffentlichte er De cath. ecclesine divinis officiis ac 
ministeriis (Köln 1568), eine Sammlung älterer Liturg. 
Berfe (Ordo Rom., den ‚Micrologus‘, Werke v. Iſidor 
v. Sevilla, Alcvin, Amalarius v. Me, Srabanus Maus 
rus, Wal. Strabo, Berno, Ivo v. Chartres, Hildebert, 
Rabulph de Rivo). Die Neuausg. von ©. Ferrari (Rom 
591) enth. auch Schr. v. Beter Damiani, Beter v. Eluni, 

Honorius Auguftod. u. Rupert v. Deuk (abgedr. Bibl. 
Patrum, Bar. 1610). — Surter I*, 130 s. il 
—* oba (in), Ort nördl. v. TDamastus, bis zu dem 
Abraham die 4 verbündeten Könige verfolgte (Gn 14,15); 
jetzt ee. Höba, 20 St. nördl.v. Damasfus, Dö,. 
— (bis 1881 Si own), unmittelb. Exzbist., her- 

ena Miſſioni i —* us der egr. Miſſion in der gleichnam 

* 3um Bist., 28, 6, 1888 zum ſelbſtänd. Erzbist. (ohne 
—535 erhoben; umfaßt ganz Tasmanien, die Bruni- 
—286 ©.) u. die Infeln der Bahjtrahe (imN.) u. zählt 

) in 19 Difteiften 63 Rirchen u. Kap., 38 Stat., 26 
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Beltpr., 135 Schw. (zu 5 relig. Genoffenfdh.) u. (nad) der 
gablung v. 1901) unter 172475 Einw. 30314 ftath. — 

I, 1720ff. Austral. Cath. Dir. (Sydney 1907), 80-3, 
Statesman's Year-Book (KLond. 1906), 362 — 7. d. 

Sobbes, Thomas, engl. Bhilof., Begründer des Sen 
fualismus, * 5.4. 1588 zu Malmesbury, + 4.12.1679 zu 
Hardwide; war in Paris Lehrer des nachmal. Königs 
Karl II u. ftand be. mit IGaffendi u. Merfenne in Ber- 
fehr. Als Royalift 1640 aus England vertrieben, fam 9. 
mit der fgl. Familie von neuem nad) Paris. Hier ent: 
ftanden die Werfe : Decive (Bar. 1642, erweitert Amſterd. 
1647) u. Leviathan or the Matter, Form and Authority of 
Government (2ond. 1651, n. A. v. Waller, Cambr. 1904). 

iffenfch. VI(1855), 3186. | 

asmaniens, 14. 4. 1842 als Suffr. v. Syd⸗ 

Seit 1652 wieder in England, ſchrieb H.: Quaestiones de 
libertate, necessitate et cası (Zond, 1656); Elementorum 
philosophiae Sectio I: De corpore (ebd. 1655), Sectio II: 

‚ De homine (ebd. 1658) ; beide Seftionen latein. Amſterd. 
‚1668 (De cive [1642] bildet bie 3. Sektion). Die vor 
1640 vf. Schriften Human Nature u. De corpore politico 
hrsg. Lond. 1650. 1679 Fans nod) The Life of Th.H. 

‘(Selbjtbiogr.) u. fchliehl. kurz vor f. Tode ‚„Behemot od. 
das lange Parlament‘. Sämtl. Werke hrsg. v. Moles- 
worth, lat. u. engl., 16 Bde, Lond. 1839/45. — 9.’ fen- 
fualift. (materialift.) Bhilofophie ift eine Meiter- 
bildung der empir.sinduft. Methode (Bacos v. Ver., Die, 

‚ fonfequent durchgeführt, nur die Beſchäftigung mit den 
körperl. Dingen zulaffen darf. Die Philofophie ift mit- 
hin Körperlehre. Mit den natürl. Körpern befaßt fi 
‚die Naturphilof, (Phyfit), mit dem Menſchen als volls 
‚tommenftem Raturlörper die Anthropologie u. mit dem 
‚ volltommenjten fünftl. Körper (Staat) die Staatsphilof. 
(Bolitif). Die Theodizee hat feinen Platz im Senfualis- 
mus, — DieRaturpbilofophie ruht auf dem Ariom, 
' alles Seiende ift Körper, u. jeder reale Vorgang ijt Be— 
mwegung. Lediglich Bewegung find aud) die Sinneswahr- 
ı nehmungen od. Empfindungen, die aber, weil völlig fub- 
'jeftiv, fein wahres Abbild der äußern —— geben. 
Die bei Empfindungen zurückbleibende Spur iſt das Ge— 
dachtnis, u. der Ausdruck der Gedächtnisvorſtellungen 
die Sprache, die den Menſchen graduell, nicht weſentl. 
über das Tier erhebt. Das Denken ift ein Rechnen mit obs 
jeftiv wertlofen Borftellungszeichen. Je nachdem Emp- 

‚ findungen den Blutumlauf fördern od. eh an en 
fie notwendig Luſt od. Unluft, Begehren od. Abſcheu 
\ (Zeugnung der menſchl. Willensfreiheit u. Behauptung 
der Selbitfucht als pſych. Grundfraft). — H. Staats 
philofophie ift die Konſequenz fr Naturpbilofophie. 
3a Naturzuftande herrſchte nur Selbitfuht, darum 
Arieg aller gg. alle. Im Interefje des Gemeinwohles 
‚erfolgte die Gründung des Staates durch freiwill. Ber- 
trag ; der Wille des Staatsoberhaupts gilt als der ver- 
einigte Mille aller einzelnen u. ift völlig abfolut. Diefe 
Abfolutheit gilt auch gegenüber der Religion, die nur 
als willfürl. eg (Staatsfirdhentum) ge⸗ 
duldet werden fann. — Val. Mayer (1884). G. Brandt 
(1895). Tönnies (1896). Robertfon (Edinb. 1901). Über- 
weg⸗Heinze III, 74. AGPh 19 (1906), 153 ff. (H.-Anas 
leften). I. Schulte. 
Sodaltar (altare majus) heißt der Hauptaltar einer 

Kirche zur interfcheidung v. den Seiten= od. Nebenaltären, 
die er gewöhnt. durch Größe u. reichere Ausſtattung übers 

I 

} 

Hil. | ragt. Er foll ein altare fixum im ftrengen Sinne fein u. 
zugleich mit der Kirche fonfefriert werden. Kldt 
Hochgrab, das frei u. hoch (auf Säulen od. einem 

| Unterbau) ftehende Grabmal, im Gegenfak zu dem lie— 
genden od. in Tumbenz= od. Nifhenform errichteten. Nach 
der Erhebung der Hl. Leiber aus den flatafomben wur— 
den fie im MA Häufig in einem H. in der Kirche unters 

gebracht, anftatt, wie vorher, in einer Arypta; ebenfo 
wurden auch hervorragende Perjönlichfeiten in Hoc» 
gräbern beigefeßt. Beifpiel: Das H. des fel. Biichofs 

 (Sundelfar II in Eichitätt (13. Ib). 0. 
63* 
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Hochkirche (High Church) heit uneigentlid u. im | daß Gepräge geben. Sie ift nicht fo fehr eines der 7 Haupt- 
Gofat zu den TDissenters die (Anglifan. Kirche Englands | Lafter, als vielmehr die Quelle der übrigen, da jede Sünde 
(Established Church), im engern u. eigentl. Sinn (High | in ungeordneter Selbftliebe u. Selbftüberhebung wur» 
Church Party, Hochkirchler deren fonfervativer, nus | zelt od. diefelbe in gemwiffem Sinne enthält. Obgleid 
meriſch ftärfiter u. angefehenfter Flügel, der gegenüber Quelle v. vielen Sünden, aud) v. Todfünden, ift die 9. 
der niederfirdhl.(TLow Church Party) u. breitkirchl. Gruppe | in u. aus fih dod nur dann Todſünde — u. zwar eine 
(1Broad Church Party) den hiſtor. Charakter u. die Brins | der ſchwerſten Todfünden —, wenn fie fi zur vollkom⸗ 
zipien der Staatsfirche mit befonderer Schärfe betont, an | menen 9. auswächſt, näml. zur Selbjtüberhebung über 
der ſtaatsgeſetzl. Grundlage (Supremat bes Herrſchersec.) 
owie am Zufammenhang mit der mittelalterl. u. patrift. 
irche in Hultusu,.OrganifationTBook of Common Prayer, 

Weihen, bifchöfl. Berfaflung zc.) feithält, Dagegen jede An- 
näherung an den ‚Bapismus‘ verabfcheut. Ihre Stüße 
hat fie namentlich in der geiftl. u. weltl. Ariftofratie u. 
in den Univ. Orford u. Cambridge. Hiftorifch entitand 
der Name 9. ſchon nad) der Reftauration der Stuarts 
(1603) für die Richtung ihres typ. Vertreters, des Erzb. 
“Laud v. Canterbury, doch vollzog fich die ausgeſprochene 
Gruppierung der Anglifan. Kirche in die obengen. 3 Bars 
teien erjt im 19. Jh. unter dem Einfluß des dtſcheprot. 
Nationalismus. Aus ihrem Schoß herausgewächſen iſt 
die traftarian. Bewegung der Pufeyiten, Ritualiiten, 
Anglofatholifen, deren Führer (Newman, Manning, 
Allies 2c.) in fonfequenter Verfolgung ihrer Prinzipien 
zumeift den Weg zur fath. Kirche fanden, Bat. Orfordbes 
megung u. die Lit. zu Angllkan. Kirche u. England, d. 

Sodftraten, Jak. v., ſ. Hoogftraeten. 
Hochwart, Lorenz, Hiftor., * um 1493 zu Tirſchen⸗ 

reuth (Oberst), + 20.2.1570 zu Regensburg; ſtud. in 
Leipzig, 1518— 20 Leiter der Freifinger Domſchule, dann 
Prof. in Ingoljtadt, Domprediger in Eichjtätt (feit 1532) 
u. Regensburg (feit 1534), Gefandter des Biſch. v. Re— 
gensb. zum Zrienter Konzil 1551/2. Bf. eine Geſch. der 
ee ya von Regensb. (bei Oefele, SS rer. Boie. I [1752], 
159— 242) u. 2 wichtige, aber verlorene Werke: Hist. 
Turearum (1532) u. Bellum soriale Germanicum (über den 
Scmalfald. Krieg, 1546). — ADB XII, 5295. [J.Scht.] 
Hocſem, Joh., Kanonikus in Lüttich, Gefhichtichr., 

+ 1278 zu Hochem (Diöz. Lüttich), +2. 10.1348 zu Lüttid); 
vf. u. a. eine aud) für die Reichsgeſch. wertv. Hist. pon- 
tiieum Leodiens. ab a. 1246—1348 (hrsg. v. Chapeau⸗ 
ville, Lütt. 1613). — Lorenz Il?, 32. Botth. I?, 619. [W.®.] 
Hoe von Solh)enegg, Matthias, luth. Theolog, 

* 1580 zu Wien, + 9.3.1645 als Oberhofprediger u. fu rf. 
Rat zu Dresden; 1604 Dr theol. in Wittenberg, 1611 Dieeh. | 
tor der evang. Kirchen u. Schulen in Prag, 1613 Ober 
hofprebiger in Dresden ; hatte großen polit. Einfluß am 
ſächſ. Hof, haßte die ‚Bapiften‘ (‚Evang. Handbüdjlein‘, | 
Leipz. 1603 u. d., Neudrud 1846 u. 1871), aber noch mehr 
die Reformierten(‚Augenfchein!.Brob, wie die Ealviniften 

I 
t 

in 99 Bunften mit den Arianern u. Türken übereinftim- 
men‘, ebd. 1621), befämpfte den böhm. Winterfönig, warb 
um bie Gunſt des Wiener Hofes u. wirkte für das Bünd- 
nis zw. Sachſen u. dem faijer, v. dem er nicht nur den | 
erbl. Adel, jondern auch Geldgefchenfe annahm, fomwie für 
ben Prager Frieden 1635. Außer zahlr. Streitichriften u. 
Pers ſchrieb er Commentarius in Apocalyps. (2 Bde, 
1610/40). — ADB XII, 541—9, NE VIIL, 172—6. Ernit 
Otto (Dresd. Progr., 1898). H. Ainapp (1902). 3. Sc. 
Sofen b. Friedrichshafen, ehem. Propſtei (Briorat) | 

OSB von (Weingarten, ca. 1050—1420 rauen», 1702 
bis 1803 Männerflofter, jegt kgl. Sommerfchloß. Die 
Klofterfirche wurde 1695 ff. von Ehriftian Thumb in 
zierlichſtem Barodftil erbaut. — MG Neecr. 1, 173 ss. Schrifs 
ten d. Ber. f. Gefch. des Bodenfees 11 (1882); 21 (1892); 
22 (1893). Erzberger, Säfularifation in Württ. (1902), 
33 u.d. Steppler, Aus Kunſt u. Leben II 
Beſchr. des O.-N. Tettnang (1838), 168 fi. g 

offart (ahd. Sochfahrt,superbia) od. Selbftü 
bebung (Stolz) ift unordentl, Streben nad) Auszeichnung 
u. Hoheit. Sie wird vom Apoftel (1 Jo 2, 16) als eines 

das göttl. Gefeh, jodak grundfägl. Gott dem Herrn od. 
der v. ihm gemwollten Ordnung die Unterwärfigfeit ver- 
fagt wird. — Thom. II/IT. q. 162. Gregor d. Gr., Mora- 
lium 11. 23—31. Bernhard, De grad. humilitatis. [U. 2.] 

Soffbauer, Klemens, jel., ſ. Klemens. 
Hoffmann, 1) Gottlieb Wilh. Pietift, + 29. 1. 

1846; fammelte als Bürgermeifter v. Leonberg (Rürtt.) 
in der v, ihm gegr. Brüdergemeinde Kornthal neue 
rungsfeindliche u. pietift. gefinnte Elemente u. übte einen 
meitreihenden Einfluß auf die württemb. prot. Geiſtlich⸗ 
feit. — 2) Sein Sohn Ghriftoph, Stifter des Deutſchen 
Tempels‘, * 2, 12.1815 zu Leonberg, 7 8.12.1885 in 
SJerufalem; 1848 Mitgl. der btih. Rationalverfammlung, 
bis 1853 in Schriften u. Vereinen für eine Reform ber 
prot. Hirche tätig, feit 1854 Ngitator für Nusmanderung 
der Gläubigen (Brot., Kath. u. Juden) nad Baläftina, 
Gründung eines Reiches Gottes u. Stiftung eines Zen— 
tralheiligtums (‚Deutfher Tempel‘) in Jerufalem. 
1862 v. der 1. Gemeinde aufd. Kſirſchenhardthof b. Mar- 
bad) 3. Bifchof gewählt, fiedelte 9. 1 nad) Baläftina 
über u. gründete mehrere ſolonien; auch im Kaukaſus 
u. in Amerika entftanden Templergemeinden (Jerufa- 
lemsfreunde). In der Zeitichr. ‚Warte des Tempels‘ 
u. verfh Werfen (Dceident u. Orient, 1875; Fortſchritt 
u. u. ritt, 3 Bde, 1864/8; Mein Weg nad Jeruſ. 
2 Bde, 188174; Bibelforfhungen, 2 Bde, 1882/4, u. a.) 
tritt 9. als Gegner des hriftlihen u. Erneuerer des 
jüd. Glaubens auf. — Palmer, Die Gemeinfchaften u. 
Selten Württembergs (1877). — 3) Sein Bruder Wil: 
elm, prot. Kirchenpolititer, * 30.10.1806 zu Zeonbera, 
28.8.1873 zu Berlin; 1839 Miffionsinfpeftor in Baiel 

(als Organifator u. Bf. vieler Schriften ſehr verdient 
um Belebung des prot. Miffionsmejens) u. 1843 zugleich 
Prof. der Theol. 1850 Prof. in Tübingen, 1852 Hof: u. 
 Domprediger in Berlin, unter Friedr. Wilh. IV u. ®ilh.] 
wohl ber einflußreichite prot. Theologe; Bertreter der 
Union zw. luther. u. reform. Kirche. — Biogr. v. i. 
Sohn Carl 9. (1878). RE VII, 227—9. — [M.2.] — 
4) (Hofmann) Meldier, Schwärmer, Stifter der Mel» 
chioxiten, * vor 1500 zu Shwäbifh=-Hall, + um 154 
zu Straßburg: war Kürſchner, predigte aber feit 1533 
als Laie in Livland, Dorpat, Stodholm, Dänemarf die 
Rehren der Reformation. Infolge f. bemofrat. Grundfäge 
in Kirchenverfaſſung, fr Lehre vom Abendmahl, in dem 
er nur ein Zeichen des Herrenleibes ſah, u. fr iliaft. 
Borjtellungen fam er mit den ftrengen Lutheranern über- 
all in Konflikt u. wurbe 1529 nad) einer Disputation mit 
Bugenhagen aus Dänemark ausgemiejen. Er ging nadı 
Straßburg und ſchloß fich dort der Bewegung der Wieder» 
täufer an, die durch ihn erftarfte (Meldioriten). S 
Anſchauungen vertrat erin zahlr. Schriften, für das Jahr 
1533 prophezeite er den Weltuntergang. 1533 wurde 
er verhaftet, wegen 4 Irrtümer vor eine [uth. Synode 
unter Zeitung Bugers geitellt u. vom Rate zu lebens 
längl. Gefängnis verurteilt. An ſ. Brophezeiungen hat 
er bis zu f. Tode feitgehalten u. gearbeitet. — Krohn 

(1906), 1%. 

ber⸗ 

(1758). Herrmann (1852). Fr. O. zur Linden (1885). ADB 
XII, 636 f. R2 VI, 155—9. RE VIII, 222—7. Hulsbof, 
Geschiedenis van de A ar te Straatsburg van 
1525 tot 1557 (Amfterd. 1905), 106 fi. Big. 

Soffmeifter, 302. AugEr, einer ber entichiedenften 
‚Gegner der luther. Neuerung, * um 1508 zu Rolmar, 
+22,8,1547 au Günzburg; trat früh in ben Orben, 1542 

der 3 Hauptübel bezeichnet, die der widerchriſtl. Welt | Brovinzial der rhein. Provinz, 1546 Generalvifar ber 
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> uftiner in Deutſchland. Er trat fchriftft. zuerft 1538 
ie Lutheraner auf mit den Dialogorum libri II (Freib. 

Be, Ingolft. 1546), ſchrieb (Kolmar1539): ‚Widerlegung 
deren Artikeln, die Luther auff das Eoncilium zu ſchicken 
fürgenommen‘, bielt auf Karls V Beranlaffung zu Ha— 
enau u. Worms an ie mit (Buper. Die 
rucht war ein größeres Wer 
nden fonnte, Judieium de artienlis confess. fidei anno 

1530 Caesar. M. Augustae exhibitis (erfchien erft 1559 zu 
Mainz, dtſch 1597 zu Konftanz). Außer anderen Schriften | 
meift exeget. Inhalts (Freib. 1543, Köln 1545, Mainz 
1545, Nurnb. 1544 u. Mainz 1545), in denen f. Bolemit 
gg. die Prot. immer fanfter u. milder wurde, fchrieb er 
Homil. in Evang. (Ingolft. 1547, 48, 49, 61, dtiſch 1548, 
75, 1847) u. eine Apologetif unter dem Titel Loci com- 
munes rerum theol. (Erasmus gewidmet, Ingolft. 1547) 
u. die Artieuli coneiliati, Mritif der prot. Lehre von 1519 
bis 1546 (Ingolſt. 1546). Er wurde als Hofprediger nad) | 
Münden berufen, prebigte nad) d. Willen des Haifers zu 
Ulm u. zu Dillingen, auf dem Reichstag zu Negensb. vor 
Kg Ferdinand u. den Fürften. Aufgerieben durd) die fort⸗ 
mwährenden Anftrengungen ftarb er im 38. Lebensjahre. 
— RE VI, 14675. Offinger 445 ss, Rocholl, eg en 
ber Reform. in Eolmar (1876). v. Druffel, 9. u. f. Cor⸗ 
refp. mit Seripando (AMA XIV 1 [1878], 185 f.). N. 
Baulus (1891); derf. in Hp® 111 (1898), 589 fi. De 
9.8 Lebensende). RE VII, 229 5. 
Soffnung wird nad Thomas unter die Leidenſ 5 afs 

ten eingereiht, infof. fie auf finn!. Güter geht (I/IL.q.40), 
unter die Tugenden, u. zwar bie theol. Tugenden, 
infof. fie den von Gott verheifenen überfinnlichen, den 
ewigen u. göttl. Gütern zuftrebt (IT/IT. q. 17 u. 18). Ihrem | 
Begriff nad) geht fie auf ein zufünftiges, mit Schwierig« 
feiten verfnüpftes, aber doch erreichb. Gut. Als theol. 
Tugend wird fie definiert: die eingegoffene Tugend, | 
durch die ber Ehrift fähig wird, geſtüht auf die ihm zu— 
gefagte göttl. Hilfe den glüdfel. Befit Gottes u. die dazu 
führenden Mittel zu erjtreben, bam. diefelben wirfl. ans 
ftrebt. Theol. od. göttl. Tugend iſt fie, weil fie Gott zum | 
Gegenitand, ihn u. feine Bolltommenbeiten, feine Güte, 
Macht u. Treue 3. Fundament u. Beweggrunde hat; fie 
eg als folche über alles feſt fein, ohne jegl. Zweifeln 
u. 
göttl. Hilfe nicht abfolut gegeben, fondern durd die 
menſchl. Mitwirkung bedingt ift, fo fann u. foll die 9. 
allerdings mit einer gemiffen Furcht u. Sorge verbunden 
fein, damit fie nicht zur Sorglofigfeit u. Vermeſſenheit 
werde; anderfeits joll diefe Furcht nur den eigenen guten 
Willen wachhalten, nicht aber in Mißtrauen od. gar in 
Verzweiflung übergehen. Der Ehrift fol fich felber miß- 
trauen, aber ig mit Zuverficht auf Gott ftügen, der über, 
die menſchl. Schwachheit zu fiegen weiß (Trid. s. VI, ce. 9 
u. 13). — Die theol. Tugend der 9., eine eingegoffene 
Zugend, wird zugleich mit der heiligmad). nade mits 
geteilt u. vermehrt. Ob fie bei dem Reditfertigungss 
prozeß des Erwachſenen fchon auf den der Rechtfertigung 
voraufgehenden Aft der H. hin als Habitus eingegofien 
werde, ift unter den Theologen kontrovers; theologifch 
ficher ift, daß fie nicht durch jede ſchwere Sünde zugleich | 
mit der Redtfertigungsgnade verloren geht, fondern nur 
durch die der H. Direkt entgegengefehten ſchweren Sünden. 
Im andern Leben bleibt fie weder in den Verworfenen, 
weil ihnen der Befit Gottes fein mögliches Gut mehr tft, 
noch in den Seligen, weil für diefe der Befik Gottes nicht 
mehr ein zufünftiges noch ein verlierbares Gut ift. Aus 
gleihem Grunde hatte die 9. im eigentl. u. vollen Sinne 
feinen Platz bei Ehriftus in f. Erdenleben. Im Fegfeuer 
jedoch bleibt die H. als Alt wie als Habitus. — Vgl. außer 
Zhom. Na. u. dbeffen Kommentatoren bei. Bonaventura, 
Sent. II dist. 26; Nuguftinus, Enchiridion. [.2.] 

offapläne, im allg. ber Klerus an geiftl. od. weltl. 
Höfen. Über die päpftl. 9. f. päpftl. (Rapelle. Schon 

Hoffnung — Hofftätter. 

für das er feinen Berleger | 

A. | Königr. beider Sizilien ebd. II1, 187—8. 

chwanken. Weil jedod die Zufage der wirffamen | ADB 50, 428 
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na ar hatten auch Biſchöfe zur ftellvertretenden 
Verrihtung des Gottesdienftes in ihren Hausfapellen, 
als Zeremoniäre u. Sefretäre H., die zur Zeit des bifchöft. 
Reihsfürftentums zu großer Fi icchl. u. polit. Bedeutung 
—— u. an Zahl zunahmen, da an ſämtl. Haupt⸗ 
ichen des Sprengels fog. biſchöfl. H. unter der Aufs 
fiht des bifchöfl. archicapellanus (cancellarius) ernannt 
wurden. — Nach f. Konftantins Beifpiel (Eufeb., Vita 
Const. 111,48) hatten weltl. Herrſcher ihre eigenen Balaft- 
fapellen u. Hofflerus. Die Stelle des oberjten Hoflfaplans 
am fränf, Hofe fiel bald einem Bifchofe zu u. entwidelte 
fich zum wicht. Amte des JErzkanzlers. Auch die Seelforge 
an mobernen fath. Füritenhäufern (Hoffapellen) ift viel- 
[ed einem Kollegium von H.n anvertraut. In Wien gilt 
er Apoft. Nuntius als Pfarrer des Staiferhaufes, ſ. 

pfarrl. erg. beforgt ber Hofburgpfarrer mit 
den 9.n. Anderswo bilden fie ein Kollegiatfapitel mit 

| Dekan u. Propft an ihrer Spiße ; fie unterftehen übrigens 
jedenfalls der Bifitation des Biſchofs als Delegierten des 
Apojft. Stuhles (Trid.s. XXIV, e. 11 deref.). Die Eremtion, 
bie früher auch H.n adeliger Höfe eignete, die der 
betreffende Adelsherr hatte erziehen u. für ſich vom Bis 
ſchof hatte weihen laffen (elericiones), ift ebenfalls be— 
—* Die betreffenden Prieſter (in Frankr. die Abbés) 
wurden manchmal zu ganz weltl. u. unwärd. Gejchäften 
mißbraudt. — Binterim 12, 83— 120; über die X 

il. 
öfler, Karl Adolf Konſtantinv, fath. Hifter., * 26. 

3.1811 zu Memmingen, + 29. 12.1897 zu Prag; 1836 
Redakteur der amtl. ‚Münchener Beitung‘, 1838 Privat: 
dogent, 1839 ao., 1841 —7 o. Brof. in Münden, 1842 aud) 
Mitglied der f. b. Atad. d. Will. ‚1847 Streisardjivar in 
Bamberg, 1851—82 Prof. in Tag, feit 1872 auch Mit- 
glied des öjterr. Herrenhaufes. Einer der verdienteften 
öfterr, Hiftorifer, Neubegründer deutfcher Geſchichts— 

forſchung in —— Schrieb außer zahlr. Abhandl. 
in den Denkſchriften‘ der Wiener Akad. d. Wiſſ., den 
Fontes rerum austr. u. a.a.D.: Die deutſch. zum @ Bde, 
1839) ; Kaiſer Friedrich II (1844) ; Lehrb. d Geſch. 
(8 Bde, 1845/56) ; Quellenfjammlung für frän Seid. 
(4 Bde, 1849/52); Nupredit v. d. Pfalz (1861); Kaifertum 
u. Bapjttum (1 u Papit Adrian VI (1880) u. m — 

Hofmann, 1)30 5. Ehriftian Konr. v., hervorr. prot. 
ı Theolog, * 21. 12. 1810 zu Nürnberg, + 30. 12. 1877 zu 
Erlangen; ebd. 1838 Privatdozent u. 1841 ao. Prof., 
1842 ao. Prof. in Noftod, 1845 o. Brof. in Erlangen, 

| entfaltete eine einflußreihe Tätigkeit als Lehrer wie 
als Schriftit. auf d. Gebiet der Eregefe u. Dogmatil (H.- 
ſche Schule). Hauptw. (neben mehreren nidjt fo bedeus 
ea: Meisia gu Erfüllung im A u. NIT (2 Zfe, 

\1841/4), Der S Schrift eweis (3 Bde, 1852/6; *1857/60), 
Die Hl. Schrift des NT zufammenhängend unterſucht 
(8 Tie, 1872/8, unvollendet; ergänzt v. Bold, 3 Bde, 
1881/6). $. war Mithrsg. der Btichr. für ee 
mus u. Kirche. Bermifchte Nuffähe hrsg. v. Schmid (187 
Theol. Briefe v. Bold (1891). — Bold (1878). — 
Bilmaru.H. (1879). Über ſ. Theol. ſ. Akg 1905, 699-718, 
— [M.8.] — 2) Krafft (Erato v. Uttenheim), Huma— 
nift, * 1450 zu Udenheim, + 1501 zu Schlettftadt; wurde 
1477 als Reltor an die Lateinſchule v. S (ettftadt be⸗ 
rufen u. dozierte zugl. bis zu ſ. Tode Ahetorif u. Poetik. 
Zu f. Schülern gehörten Beatus Mhenanus u. Jak. 
Spiegel, der von f. Lehrer fagt: festive severus et severe 
festivus, litteras cum sanctis moribus edocebat. 5.8 Nadıf. 
war 9. (Sebmwiler. — Strüver, Die Schule zu Sclett- 
ftadt (Leipz. Diff., 1880), 28 ff. Horamik u. Hartfelder, 
Briefmwechfel des Beatus Rhenanus (1886), 3 u. 619. 
Knepper, Schul⸗ u. Unterrihtsmwefen im Elſaß (1905), 
240 u. d. — 3) Meldior, Shwärmer, ſ. Hoffmann. I: —— 

Hofſtätter, Heinr. v. Biſch. v. Kafau, "16.5.1 
| zu Hindling (Oberb.),T 12.5.1875 zu Paſſau; 1829 Dr jur., 
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dann Aſſeſſor, Prieſter (1833), Domkap. (1836) in Mün- 
hen, befreundet mit Brentano, Görres 2c. Als Biſchof 
(1839) führte er die Redemptoriftenmifftonen ein, lehnte 
die Ernennung zum b. Reichsrat ab, tat viel für Kirchen u. 
Seminarien, nahm aber in firdl. u. firchenpolit. Fragen 
ſtets eine eigenartige, durchaus ſelbſtänd. Stellung ein, 

auptmann (1875). ‚648 N ß 
» rih, Will. engl. Maler u. Hupferjtecher, * 10, 

11. 1697 zu Zondon, + 26.10.1764 zu Chiswick bei Lon⸗ 
don. Der ſcharfe Satirifer hat aud) eine ftattl. Reihe 
religiöfer Bilder gemalt, die aber im weſentl. nur als 
Bemweije js Unvermögens auf diefem Gebiete gelten. Seine 
Predigt des HI. Paulus, Auffindung des Mofes, der 
Barmh. Samariter u. der Teich v. Bethesda (die 2 [eh 
teren im Bartholomäusfpital in London) wie f. Altar— 
bilder (Akademie zu Briitol) entbehren weder technischer 
nod) folorift. Borgüge; aber ber geiftreiche Sittenmaler 
fteht weit höher als der ohne innere Teilnahme ſchaffende 
Kirchenmaler H. — v. Sala (Lond. 1866). Dobfon (ebd. 
1902). Jeſſen (1903). Beel (Lond. 1904). F.L 
Hogelwerd (wörth), ehem. Aug.⸗Chorherrenſtift im 

Högelwörtherſee b. Teiſendorf (O-Bayern), um 1125 
von Erzb. Konradlv. —— gegr., von den Grafen 
v. Plain beitiftet (MGSS XVII,527).1.Bropjt Zagibertus 
de Werda 1129 urfundlidh. Die Kloſterkirche St Peter 
u. Paul 22,1.1312 geweiht. Infolge öfonom. Nieder- 
ganges mit fgl. Defret v. 8.7.1817 aufge oben. — Deus 
tingers Beiträge IV (1852), 319—591. tt. d. Gef. f. 
Salzb. Landesfunde 24 (1884), 47 -64. Eh. G. 

oger, hl. OSB, Erzb. v. Hamburg:Bremen, 7 20, 
12.915 (nad) Dehio, Geſch. d. Erzb. Hamburg-Br. 1[1877), 
100: im J. 916); Mönd v. Korvey, Koadjutor u. feit 
909 Nachf. "Adalgars. Hielt ftramme Zucht; unter ihm 
furchtb. Heimſuchungen durch die Einfälle der Dünen u. 
Ungarn. — MGSS VII, 301—3. AsB V (1685), 24. P. B. 

oheitörechte, ſ. Kichenhoheit. 
henaltheim, jekt prot. Bfarrdorf im Nies (bei 

Nördlingen), berühmt durd) die Synode vom 20.9. 916, 
auf der die Biichöfe des Oftfränt. Reiches mit Ausn. der 
fähifhen unter Borfig des Bifch. Betrus v. Orta, der 
ein Ermahnungsichreiben des P. Johann X vorlas, 
eine Reihe (38 Canones in MGLeg. seet. I, II, 554—561) 
von polit. u. kirchl. Beſchlüſſen fahten, die Stärkung des 
Königtums gg. die Herzogsgewalt (TArnulf v. Bayern 
u. Erchanger v. Schwaben) bezweckten, den Treubrucd als 

die 

Ex) 

rnerſtehenden —— Tre — 

Hogarth — Hohenlohe, Alexander. 

| 

| 
1 
I 

| 

Meineid erflärten, das Berbot fimoniftifcher Bifchofs- 
wahl, des Berfehrs mit erfommuniz. Brieftern, der Ver: 

19% 

efammelter Briefwechfel Aufſchluß. Diefer wie ber meifte 
if Nachlaß heute auf der Zürcher Kantonsbibl. — Boll⸗ 
ftänd. Verzeichnis fr Schriften v.J. &. Mayer im FDA 11 
(1877), 1—34 ; dazu Nachtrag v. Bader ebd. 12 (1878), 
189—201. G. v. 33 Geſch. der Hiftoriographie in der 
Schweiz (18%), f. 9.82. 
Sohenburg, ehem. Abtei, j. Odilienberg. 
SHöhendienft. Wie bei fait allen Bölfern galten auch 

bei den Hebräern gemwiffe Berge als heilig, befonders 
folche, welche durch Theophanien od. durch den Mufent- 
halt u. durch gottesdienftl. Handlungen der Batriarcdhen 
ausgezeichnet waren (Sinai, Horeb, Moria zc.). Nah 
Er 20,22—6 mar es erlaubt, an jeder geheiligten Stätte 
zu opfern. Diefes Gefek trat nad Berwerfung Silos 
wieder in ſtraft bis zur Einweihung des Salomon. Tem- 
pels (1071— 961). In diefer Zeit ſcheint fait jede Stadt 
ihre Opferhöhe (bamä) gehabt zu haben (vgl. 1 Sa 9, 
12 55.) ; bef. befucht waren die Bamöth von Rama, Bethel, 
Hebron, Sabaon, Bethlehem (1 Sa 7, 17; 10, 10; 13, 3; 
16,2;2 8a 15, 9; 21, 6. 9; 3953, 3. 4). Seit dem Be 

b.  itand des Salomon. Tempels wurde der 9. von ben 
Propheten u. frommen Königen als illegitim befämpft, 
zumal er oft in Götzendienſt ausartete, Trogdem fand 
er erſt mit dem Untergang Jsraels u. Judas ein Ende. 

ohenems, f. Altemps. N. Sch 
ohenfurt Altovadum), Ziſt.⸗Abtei bei der gleichnam 

Stadt im ſüdweſtl. Böhmen, am r. Ufer der Moldau, 
Bist, Budweis (ehem. Prag),"gegr. v. Wo I v. Rofen- 
berg, erhielt 1259 die erften Bewohner aus (Rilhering. 
Durch Schenkungen u. eigene Betriebfamteit gelangte 
das Stift zu großem Wohlſtand, erlitt aber durch Striege 
u. die Ereignifje am Ausgang des 18. u. Beginn des 19. 
% namhafte materielle Einbuße. Berdient um die Er— 
altung des fath. Glaubens in der Umgegend; feit 1593 

wirken Religiofen ftändig in der Seelforge (18 Biars 
reien), 5 (aus Stiftsmitteln erhalten) find Brof. am deut» 
ſchen Oymnaf. in Budweis. Stand i. J. 1906: 58 Pros 
fehpr., 7 Kleriker, 2 Zaienbrüder. 1891—1900 war ber 
(damal.) Abt aud; Ordensgeneral. Kirche got Hallen- 
bau aus d. 14. Ih, ebenfo Streuggang u. Kapitel aus 
diefer Zeit. Die Bibliothef zählt 70000 Bde. — Brunner, 
Eift.-Bucd) (1881), 125—37. Ilauer, gr — 
1814). Bangerl, Urff.»Budh, in Font. rer. Austr. Diplom. 
XXI (1865). Brofchto (1850). Urbar hrsg. v. Schmidt 
in ZChr 1896, 129 ff. Gr. M. 

ohenheim, Theophraſt von, ſ. Baracelius. 
ohenlandenberg, Sugo von, Bild. v. Konſtang, 

* 1457 auf Schloß Wellenberg im Thurgau, + 1532 zu 
legung der kirchl. Jmmunität aufs neue einfchärften, ı Meersburg; ftud. in Erfurt, ging dann an die röm. Rurie, 
angellagten Biſchöfen den Reinigungseid u. die Berufung 
nad) Rom zufpracdhen u. die nicht erfchien. ſächſ. Biſchöfe 
mit Strafe bedrohten. — Hefele IV*, 578 ff. Dümmler, 
ir Tr oftfränf. Neiches III? (1888), 605—10. Haud 

Sohenbaum van der Meer, Moriz, OSB, Hiltor., 
* 25.6.1718 in Spörl unweit Belgrad, + 18. 12.1795 zu 
Rheinau; 12jährig dem Stift INheinau übergeben, 1734 
Profeß ebd., 1741 Briejter, 1744 Brofeffor an der Alofter- 
fhule. Nach Reifen in Süddeutjchl. lehrte er Bhilof. u. 
Theol., wurde 1758 Prior u. bald darauf Stiftsardivar. 
Durch diefes Amt u. von St Blafien aus ganz auf die 
—5* Studien hingewieſen, entfaltete er eine erſtaunl. 

roduftivität; doch iſt die Mehrzahl fr durch umfaſſende 
Heranziehung des Quellenmaterials, klare Darjtellung 
u. frit. Behandlung ausgezeichneten Schriften, in denen 
er meiſt die Geſch. ſs Kloſters od. Ordens behandelt, un- 
gedrudt. Er legte aud) eine gefhägte Naturalienfamm- 
lung an u. war ug a Zeit Sefretär der Schweizer. 
Benediktinerfongr., deren Gefhichte (1602 — 1785) er 
ſchrieb. Über feinen Berfehr mit anderen Gelehrten 
wie 8. F. Zurlauben, Abt (BSerbert, G. €. v. (Haller u. 

8 

ben Hiſtorikern aus f. Orden gibt fein in 52 hf Bänden | rühmt durch ſ. Gebetsheilungen, 

N 

| 

I 

1496 ; a v. Konſtanz erhoben, primizierte ‚unter der 
Inful‘ (1497), ſchloß mit den Eidgenoffen ein Bündnis 
Ge): Kirchlichen Reformen geneigt, führte er ein neues 

revier (1499) u. neue ſtirchenbücher im f. m... ein, 
reformierte den —— u. die Möfter. Anfängl. 
Freund 13winglis, ſchritt er öffentl. gg. ihn ein, als er 
in Zürich gg. die Kirche auftrat, fehte fi) mit ihm im 
verſch. Schriften auseinander u. ging — gg. die ab⸗ 
trünn. Geiſtlichen vor. Die Fortſchritte der Reformation, 
die auch in fr Reſidenz durch die Gebrüder (Blarer Ein- 
gang fand, nötigten ihn u. das Domkapitel zur Flut. 
efignierte 1529, wurde aber nad) d. Tode ſ. Nachfolgers 

neuerdings 3. Bifchof gewählt (1531). But u. — 
ein Freund der Wiſſenſchaft u. Kunft u. guter Otonom, 
war er den aufßerordentl. Schwierigfeiten der Zeit micht 
gewachſen. — FDA 9 (1875), 101—40 u.d. Studer, Die 

| Edeln v. Landenberg (Zürich 1904). A. B. 
Sohenlohe, Fürſtengeſchlecht, das zurzeit in 3 kath. 

Bartenftein u. | agderg, aldenburg-Scillingsfürk, 
Hillingsfürft) u. 2 prot. (Qangenburg u. Öhringen) 

' Linien zerfällt. Der Linie Waldenburg-Schilling# 
fürft entjtammt: Nlegauder Leopold, ihbifchof, be⸗ 

17.8.1794 zu Kupfer⸗ 
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zell (Württ.), F 14. 11. 1849 zu Böslau (Riederöfterr.). 
Nach theol. Studien zu Wien, Tyrnau u. Ellwangen hier 
v. f. Oheim zum BPriefter geweiht, mit dem Streife um 
(Sailer vertraut, 1817 Geiftl. Nat zu Bamberg. Hier 
fchrieb er: ‚Was bindet den Kath. an den röm. Stuhl?‘ 
(1821). 1821 Domherr, begann der fromme, eifrige Prie⸗ 
Be: angeregt durd) f. eigene, auf das Gebet des Bauers 

artin Michel au Haßfurt plößl. erfolgte Heilung v. einem 
Halsleiden, mit ſ. Gebetsfuren u. zwar mit gutem Er- 
folg (20. 6. 1821) im Berein mit Michel an der 17jähr. 
elähmten Brinzeffin Mathilde Schwarzenberg zu Würz- 
—— Infolgedeſſen wandten ſich nun ungezählte Kranke 
an ihn. Seine Gebetskuren, bei denen er mit den ſtran— 
ten betete, zeigten neben ig ganz überrafchende 
Heilungen u. riefen eine reihe Literatur (1821—2 ca. 
40 Schriften ; A2 VI, 164) für u. wider hervor. Biele f. 
Gebete enthält. ‚Mirafelbüchlein‘ (1822). Nom, von ihm 
befragt, verbot öffentl. Heilverfuche. Privatim fehte er 
f. ausgedehnte Heiltätigfeit fort, aud) nachdem er 1824 als 
Domherr nad) Großmwardein berufen, ebd. 1829 Propſt, 
Generalvifar u. Didz.Mdminiftrator, 1844 Weihbiſchof 
(Fit.-Bifch.v. Sardica). Sein Berfahren wurde v. einem 
f. Bertrauten, Pfarrer Forfter v. Hüttenheim (+ 1875), 

Hohenlohe, Guftad Adolf — Hohepriefter. 1998 

nannt 1809, fonfefriert 1815), * 7.7. 1745 zu Eilli, + 22, 
4.1825 zu Linz; gehörte vor f. bifchöfl. Tätigkeit dem 
Auguftinerftift zu Gurf an, wo er die färntifche Flora 
fammelteu. befhrieb;bedeut. Naturforfcher. Sein bifhäfl. 
Amt erfchmwerten ihm die Seften der Pöſchlianer u. der 
Anhänger des Boos. — ADB XII, 700 f. Wurzbad) IX, 
206 1. — 2) Graf Sigismund Anton, Fürfterzb. v. Wien, 
* 1730 zu Gerlachſtein (Strain), 7 30. 5. 1820 zu Wien; 
1746 SJ zu Laibach, Prof. an verſch. Ordenshäufern, feit 
1761 an der Therefian. Atad. zu Wien, feit 1778 Lehrer 
des nachmal. Haifers franz II u. f. 3 Brüder in Florenz, 
tam 179% mit Leopold II nad) Wien, wurde 1792 Bild. 
v. Trieft, 1794 v. St Pölten, 1803 Erzb. v. Wien; ein 
Muger, gelehrter Kicchenfürft, wohltätig, eifrig in Viſi— 
tationen, Predigt u. Spendung der Saframente, förderte 
die Niederlaffung der (Meditariften in Wien. — Burz- 
bach IX, 208—10. J. Schl. 
Hohenzollern, eigentl. Zollern, altes deutſches 

Fürſtengeſchl. benannt nad) der ſchon im 9. JH erwähn⸗ 
| ten, im 18, Jh verfallenen Burg 9., füdl. v. Hechingen. 
Den Urfprung der 9. vermutet man in dem ſchwäb. 
Herzogsgeſchl. der Burchardinger, den einftmal. Grafen 
u. Herzogenin Ahätien. Erſt 1061 begegnet der@efchledhts- 

auch nach 9.8 Tode fortgefekt. Bf. auch verfch. Predigt: 
ee rbkblore, riften (3B. ‚Lichtblide‘, 1836, mit 

orträt u.Selbftbiogr.).-PBachıtler(1850) Brunner(1851). 

name Zollern mit Burdard u. Wezel von Zolorin. Bon 
‚Burdard ftammt —— I ab, der ſich 1100 erft- 
' mals Graf von Zollern nennt. Sein Bruder Adelbert 

Werfer (1856). Blarthelme), Jof. Foriter (1886). (Hil.]— war Mitftifter des Hl. JAlpirsbach. Von Friedrichs I 
Der Linie Shillingsfürft gehören an: Guftav er Söhnen war Friedrich II Stammvater der zollernſchen 
Kard., * 26.2.1823 zu Rotenburg a. d. Fulda, + 30.10, | Burggrafen v. Nürnberg, Burchard Ahnherr der zoll. 
1896 zu Rom; ftud. die Rechte in Bonn, Theol. in Bres- Grafen v. Hohenberg EAlbert v. Hohenberg), die 1387 
lau u. Münden, trat 1846 in die Accademia Ecel. in Rom, | in der Hauptlinie, 1486 in der Nebenlinie ausftarben. 
ward 1849 Prieſter, dann päpftl. Geheimfämmerer u. | Friedrichs II Enkel Friedrich (als Burggraf der I, + 1200) 
Großalmof., 1857 Zitularerzb, v. Edeſſa, 22, 6. 1866 wurde noch vor 1192 v. Kaiſer Friedrich I mit der Burg 
Kard. 1869/70 war fein Haus in Rom ein Hauptzentrum | graffch. belehnt u. erbte auch die fränk. u. öfterr. Allodials 
ber antiinfallibilift. Bewegung. H. unterwarf fi) jedoch güter der Burggrafen. Seine Söhne Friedrich II u. Kon- 
nachträgl. dem onzilsdefret. Seit Sept. 1870 Iebte er | rad III teilten 1226 od. 27 fo, daß erfterer die Grafſch. 
zu Schillingsfürft, fehrte 1876 nad) Nom zurüd, ward | Follern, Konrad aber die Burggraficdh. übernahm. Damit 
1878 Ergpriejter v. Sta Maria Maggiore, 12.5.1879 vollzog ſich die Teilung des Haufes in eine fränf. burg« 
Kardinalbiich. v. Albano, verzichtete aber 1883 auf f. Bis- | gräfl. w. eine ſchwäb. gräfl. Linie. — Fränk. Linie. 
tum. — F. X. Kraus in Bettelheims Biogr. Jahrb. J Friedrich III (} 1297) erbte durd) ſ. Gattin Elifabeth 
(1897), 449 ff. ; derf., Eſſays II (1901). Briefe in Fleifchels | v. Meran Bayreuth, fein Sohn u. Nachf. Friedrich IV 
Deutfcher Revue 32 (1907), 6-16. — [Wd.] — Sein Bruder | (+ 1332) faufte 1331 v. d. Grafen v. Öttingen Ansbad. 
Ghlodwig, * 31.3.1819 zu Rotenburg a. d. Fulda, + 6.7. Bon f. Söhnen war Friedrich (+ 1364) Biſch. v. Regens- 
1901 zu Ragaz; fuchte als bayr. Minifterpräf. (1866— 70) | burg, Berthold (+ 1365) Biſch. v. Eichftätt, ſ. Enkel 
durch ein v. Döllinger vf. Aundfchreiben v. 9.4.1869 die | Friedrich V (+ 1398) wurde von Karl IV 1363 in den 
europ. Kabinette gg. das TBatifanum einzunehmen, trat 
1871 für den (Rangelparagraphen ein, begünftigte über 
haupt den (Rulturfampf, wurde 1874 dtich. Botichafter 
in Baris, 1885 Statth. in ElfahsLothringen, 1894 Reichs 
fanzler. Großes Auffehen erregten f. von f. Sohn Alex— 
ander durch Eurtius veröff. ‚Denfwürdigfeiten‘ (2 Bde, 
1906). — Ruſt (1897). Hauviller in Bettelheims Biogr. | 

- Sahrb. VIL(1905), 41034. Brüd IV, 14 ff. u.5. W.G. 
nr ger) Konrad von, Abt v. TEinfiedeln, 

* 1440, +1. 9. 1526; 1469 — 80 Adminiſtrator, zum Abt 
gewählt v.2 ftapitularen 29.10.1480, überließ die Kloſter— 
verwaltung Mdminiftratoren, wodurch TZwingli nad) 
Einf. berufen wurde. 20. 7. 1526 verzichtete H. auf die 
Abtei, die jekt feine Mönche mehr hatte, — Ringholz, 
Geſch. ULF v. Einf. I (1904), 464— 643. Gl. Mr. 
Sohenwart (Alta Specula), ehem. Frauenkl. OSB im 

Bist. Augsburg, Bez. A. Schrobenhaufen (O.»Bayern). 
Nach der in den Grundzügen glaubwürd, Tradition wurde 
9.1074 durch den Grafen Ortulfu. ſ. Schwejter Biltrudis 
Pens u. durch d. Bifch. Embrico eingeweiht. Über 
en Güterbejig zur Blütezeit orientiert das H.er Salbud) 
1448— 71). Nachdem der Schmallalbd. u. Dreifigj. Krieg 
edrängniffe gebracht, wurde 9. 19.3.1803 aufgehoben ; 

feit 1877 Pflegeanitalt für weibl. TZaubftumme unter Lei- 
tung der Sranzisfanerinnen v. Dillingen. — Steichele, | ( 
Bist. Augsburg IV (1883), 85581. Haud IV, 939. [Big.] 
Sohenwart, 1) Graf Sigismund, Bifch.v. Linz (ers 

eihsfürftenitand erhoben. Friedrich VI} 1440) wurde 
1417 0.8. Sigismund mitderMarfgraffh. (Brandenburg 
belehnt u. zum Aurfürften erhoben. Seitdem blüht der 
Hauptitamm der 9. in Brandenburg bzw. Preußen, feit 
1701 als Könige, feit 1871 als Deutfche Raifer. Seit 1539 
ift dieſe Linie ——— (vgl. Brandenburg u. Preußen). — 
Der ſchwäb. Zweig, bis heute fatholifch, teilte ſich in 
mehrere Linien (Schalflsburg, Schwarzgrafen zc.), Joſt 
Nikolaus vereinigte den Beſiß 1448. Karl I erbte 1534 die 
Grafſch. Sigmaringen, u. nad) f. Tode (1576) gründeten 
j. Söhne Eitel Friedrich IV die Linie Hechingen (ausge- 
ftorben mit Friedrih Wilh. 1869), Karl II die Linie 
Sigmaringen. Beide Linien feit 1623 bzw. 1638 Reichs⸗ 
fürften, feit 1806 Souveräne. 1849 dankten beide Fürften 
zugunsten Preußens ab. Hlatharina v. H⸗Sigm. wurde 
Neubegründerin des Alofters IBeuron. — Stillfried u. 
Märder, Monum. Zollerana (8 Bde, 1852/90). 2. — 
Alteſte —9— des Geſamthauſes der H. (3 Bde, 1884/8). 
— 9..Chronif (1860). Ehr. Meyer, H.forſchungen 
(feit 1892). 9. Witte, Urfpr. der H. (1895). Großmann, 
Berner, Schuiter u. Zingeler, Genealogie bes Geſamt⸗ 
haufes 9. (1905). Hennig, Kirchenpolitif der älteren 9. 
in der Marf Brandenburg u. die päpftl. Privilegien des 
%. 1447 (1906). Hohenzollernjahrb. hrsg. v. P. Seidel 
1897 ff.). J. Knöpfler. 
Hoheprieſter. An der Spitze des levit. Prieſtertums 

ſtand der Prieſter ¶ n2) zur’ ioxyn⸗, zur Unterſcheidung 
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v. ben einfachen Prieftern genannt Sram «> ‚der Hohe: 
priefter‘, WR "> ‚der Priefterfürft‘, au mwan ">" 
‚der gelalbte Briefter‘, weil jeder H. mit dem hl. Öle ges 
falbt wurde (vgl. Ex 29; Lev 8, 12). Er unterfchied ſich 
von ben Prieftern 2. Ranges (Two) auch Durch bie bes 
fondere Kleidung, die er über den gewöhnt. Priefter- 
Meidern trug. Diefe beitand 1) aus dem dunfelblauen 
Oberkleid („„p), wahrſcheinl. ohne Ärmel, bis an bie 
Knie reichend u. am untern Saume mit gold. Glöckchen 
u. Granatäpfelden uus gezwirntem Garn in den liturg. 
Farben befekt ; 2) aus dem Schulterfleid: TEphod ; 3) aus 
einem prächt. Bürtel (pGrou od. zur); 4) aus einer an 
der Bruftfeite des Ephods angebrachten quabratförm. 

SHohepriefterliches Gebet — Hoheslied. 

| 

I 

Taſche (em), bie an den —— mit Goldkettchen, 
an 2 Ringen des Ephods mit 
befeftigt war u. innen die JUrim u. Zummim (vollfomm. 
Licht) trug, außen 12 Edelfteine mit den Namen der 12 
Stämme Jsraels; 5) aus dem foftb. TZurban (nerxw) mit 
einer Soldplatte (37%) an der Stirne, welche die Infchrift 
trug: mb w> ‚Heilig(feit) dem Jahme‘ (Ex 28 u. 39). 
Nur bei der Sühnliturgie des Berfühnungstages durfte | 
der 9. dieſe foftb. Hleidung nicht tragen, wohl aber am 
Schluſſe derfelben bei den fyeftopfern. Der 9. war aud) 
zu größerer Bollfommenheit verpflichtet (Zev 21). Außer 
der Oberaufficht über Tempel, Kultperfonal, Bottesdienft 
zc. ftand ihm 
bie Darbringung von Sündopfern für fih u. die ganze 
Gemeinde * ‚5) u. bie he Jahwes in wicht. 
Angelegen 

ie Sühnliturgie des Berföhnungstages, | 

yazinthblauen Schnüren 
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Abichiedsreden u. des 9. Ges erhebt die Kritik diefelben 
Bedenken wie gg. alle übr. Reden des Johanneiſchen 
Ehriftus‘. Den allgemeinen, für die Echtheit fprechenden 
Gründen (f. Jobanneiſche Frage) treten hier noch einzelne 
befondere hiftor. Merfmale zur Seite, die in den gewiß 
urjprüngl. Zmwifchenreden der Jünger liegen (14, 5. 8. 
22; 16, 17—19. 29 f). — Neben den Komm. zu Jo vgl. 
Kteppler, Unferes Herrn Zroft (1887; dazu Z3tTh 12 
1888], 346 ff.) wo S. 20f. auch afath. Lit. Amtsbl. der 
rzdiöz. München (1903), 9— 40. Ne. 

beölied, fanon. Bud. 1) Rame: over To, ge 
mwöhnl. ‚Lied der Lieder‘, dh. ſchönſtes, erhabenites Lied, 
überf, feit Luther: Hoheslied ; bei den Griechen gau« daua- 
tor od., was ſchon Origenestadelt: dou«r« daudrwr; bei 
ben Zateinern canticum bzw. cantica canticorum ; in for. 
Sf nachweisbar feit dem 12. Ih (Buchanan Bible): Weis 
heit ber Weisheiten, wohl durch die Kommentare Ori- 

eiten zu. Das Hoheprieftertum war in ber 
Linie Eleazars, des erftgebornen Sohnes Marons, erblich, 
nur v. Heli bis Abiathar (1131 bis etwa 973) verfahen 
es Ithamariden. Bon 175 an verliehen es die Seleuziden 
an den Meiftbietenden (wie fpäter Herodes), 152—40 
war es in ber familie der IHasmonäer erblid. — B. 
Schäfer, Die relig. Alterthümer der Bibel (*1891), 75 fi. 
Schürer II’, 214 ff. 262 ff. N. Schlögl. 

Sohepriefterlicdhes Gebet, das längere, feierl. Gebet 

Kreiſe f. Jünger, vor dem Aufbruch zum Garten Geth— 
femani gefprohen (Jo 17). Es bildet Abſchluß u. ſtrö— 
nung der gedanfen= u. troftreichen Neden, mit benen der 
her ge nahm (,‚Abfchiedsreden‘). 
Diefe (Jo 13, 31—16, 33) Hat fhon Thomas v. Aa. als 
Troſtreden (orationes consolatorias) gefennzeichnet, u. | 
unter diefem Gefihtsp. kann man eine große zuſammen⸗ 
ängende Rede annehmen. Paſſend untericheidet man 3 
ile, die Durch die Htapiteleinteilung (14. 15. 16.) richtig 

abgegrenzt find. Doc unterliegt die Aufweiſung eines 
alle Gedanken ftreng zufammenhaltenden logiſchen Bans 
des erniten Schwierigfeiten. Die Jünger werden getröftet 
durch den Hinweis auf das felige Jenfeits u. die Ver— 
heißung ber Seelengemeinfhaft mit Gott, fie werden er- 
mahnt zur innigen Bereinigung mit Chriftus u. gg. die 
drohenden Berfolgungen ber Belt geſtärkt durch bie tröſtl. 
Berheigung des Beiftesbeiftandes. Die Reden find bedeus ı 
tungsvoll durch wichtige dogmat. Texte über den über- 
natürl. Gnabdenbeiftand, über das innertrinitar. Vers | 

genes’ od. Gregors v.Nyffa veranlaft; auch in ber abend» 
länd. Kirche wird es zu den libri sapientiales gezählt. — 
2) Berfafjer. Bis auf Hugo TGrotius (+ 1645) galt nahe 
zu allgemein — nur einige NRabbinen waren für Iſaias 
— bei Juden u. Ehriften Salomon als Bf. Damit fchei- 
nenüberfchrift, Inhalt, Berührungen mitden Broverbien 
u,.mitOf14,6 ff. zu ftimmen. Aber das Tex gegenüber dem 
allein. Gebraud) v. © im übrigen Bud) verrät bie Über 
ſchrift als fpätern Zufab. Der Inhalt verlangt durd): 
aus nit Salomon als Bf. Die Priorität fann auf 
feiten der Proverbien fein. DOfee u. H. fönnen aus ges 
meinf. Quelle, den paläftinenf. Hochzeitsliedern, geſchöpft 
haben. Anderfeits weiß Jefus Sirad) noch nichts v. Sa- 
lomons Autorfhaft. Obwohl er wahrfcein!. das 9. 
fennt (Sir 14,23), ſchweigt er v. ihm beim Lobe Salomons 
47,14 ff. Die fehr junge Sprachform, bef. 1, 9;3,7;8,12 
fowie der Gebrauch perfifcher Lehnmwörter (OTIR, TUR) 
vermweifen auf die perf. Zeit oder auf den Anfang der 

' griech. Periode. Weiter herabzugehen, verbietet das Feh⸗ 
Jeſu zum himml. Bater, das er im Abendmahlfaal, im 

| 

hältnis der göttl. Perfonen, über die Vollendung der 
göttl. Offenbarung. — Der Name H. ®. ifterft bei neueren 
Eregeten (feit TEhyträus, + 1600) allg. üblich, obwohl 
die zugrunde liegende dee älter ift. In der Tat bilden 
die Worte ber — u. dem Gedankengang nach ein 
Bittgebet des Herrn für ſ. eigene Berherrlichung, für die 
Jünger u. alle Gläubigen. Das laut vor den Jüngern 
gefpr. Gebet verfolgt aber aud) den Nebenzweck der Beleh— 
rungbiefer, wodurch manche den Fluß des Gebets etwas 
bindernde Erläuterungen begreifl. werden. Jeſus, ‚unfer 
wahrhaft großer u. allheiliger Hoherprieiter‘ (Eyrill), 
ſpricht das Gebet im Augenblid, da er fi anichidt, f. 
großes Opfer zu vollziehen, u. mit Worten, die die Früchte 
f. Opfers, die Verherrlihung des Gottmenſchen u. das 
Heil der Kirche, Mar ausfpredyen. Segen die Echtheit der 

len ber Rofe unter den erwähnten Pflanzen, da fie in 
Syrien bereits unter den Seleuziden Eingang gefunden 
hat. — 3) Auslegung. Bis auf J. S. (Jacobi (1771) galt 
als sensus obvius die Schilderung des Liebesverhält- 
niffes eines Bräutigams (= Salomon) zu einer Braut, 
einer Hirtin aus Solem od. Sunem baw. namens Sula- 
mit, in dialog. Form (Königshypothejse). Sie 
ift bei den fath. Auslegern, ſoweit der buchſtäbl. Sinn 
als Subſtrat für die allegor. bzw. typ. Deutungen in 
Betracht fommt, die herrſchende geblieben; auf prot. 
Seite ift Hauptvertreter GDelikich (1875). Die hier Sa- 
lomon zugedachte Rolle ftimmt oft nicht zu dem Bilde, 
das man fi von einem autofrat. Herrſcher des Alter 
tums macht, u. paßt meift beffer für einen einfachen Hir- 
ten. Auch fehlt ein merfbarer Fortichritt in der Hand» 
lung, manches ift fheinbar unnötig wiederholt. Daher 
führt eine andere Methode einen zweiten Liebhaber 
ein bzw. macht den Salomon zum Rivalen eines Hirten, 
als deſſen —— die Sulamit erſcheint. Damit wird ein 
pſycholog. Konflikt u., da Sulamit treu bleibt, die ent⸗ 
fprehende xusapas gewonnen (dramat. Hirten: 
Dupotbefe). Hauptvertreter TEmald (1826 u, 1866). 
Aber gerade das dramat. Element muß erft in den Text 
hineingelefen werben, übrigens würde Salomon bem 
Widerſtand des Hirten u. der Sulamit ein rafches Ende 
bereitet haben. Fast gleichzeitig taucht die Iyr. Frag— 
mentenhypothefe auf, zuerſt von J. Th. Leſſing 
(1777) u. Herder (1778) verfochten. Hauptvertreter Neuß 
(La Bible [1879] u. Das AZ [1893]). Sie erhielt friiches 
Blut, als Wepjtein in der Ztichr. f. Ethnologie 1873 auf 
die Analogien zw. dem 9. u. den Hochzeitsgebräuchen im 
heut. Syrien hinwies u. fo den Grundgedanken in Boſ⸗ 
fuets Kommentar (1693) eine neue Baſis verfchafite, zB. 
die Brautleute thronen 7 Tage lang (Königswoche) als 
Königspaar (vgl. Salomon u. Sulamit) auf der feierl. 
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berbeigeholten Dreſchtafel (3, 6 ff.); ihre körperl. Bor- 
züge werben in mehreren wasf (= Befchreibung) be- 
ungen (4—7). Damit verlieren diefe Stellen ihr ‚Ans 
ößiges‘, weil fie zum eifernen Beitand einer Hochzeits⸗ 

feier gehörten. — Die neuere $ragmentenhypo-= 
these, bei. von Budde (1898) vertreten, fieht im H. eine 
Art Textbuch für die israelit. Hochzeitsfeier. Dagegen 
fpricht jedoch, daß die Reihenfolge der Feierlichkeiten 
im Ö.nicht eingehalten wird, u. daß ein Redaktor ange- 
nommen werden muß, der die Bilderrede der älteren 
Stüde mißverftanden hat. Gegen die Fragmentenhypoth. 
überhaupt wird eingewendet, daß fie mehr od. weniger 
bie liter. Einheit preisgibt. — Schon die Tatfache der 

Hoheslied — Holbein. 2002 

das 9. für eine Empfehlung der Monogamie anfieht, rn 
die rein buchftäbl. Auffaffung eingetreten. — Gegenüber 
ber reinen Allegorie hält die typ. Deutung an der Ge— 
ſchichtlichkeit des erzählten Liebesverhältnifjes feft, findet 

‚ aber hierin im Gegenjah zum Literalismus einen Typus 
ber Liebe Ehrifti zur Kirche. Sie fam im 12. Ih durch 
' Honorius v. Muguftodunum auf. Hauptvertreter: Luis 
de Leon (1569), Boffuet (1693), zum Zeil aud) Galmet 
(1759) ; auf afath. Seite: Zödler (1868), Delihfch (1875), 

ariton (1891). Der hiftor. Untergrund diefer Exegeſe 
weist alle beim s. obvius hervorgehobenen Mängel auf, 
— Gegenmwärtiger Stand der Auslegung. Auf 

kath. Seite: Berwerfung des bloßen Literalfinnes, alleg. 
Aufnahme in den Kanon der hl. Schriften weiſt darauf | Auslegung auf die yelartpmnia Gottes (entw. Liebe 
Din, daß die damal. Autorität überzeugt war — u. bei | Jahwes zu Jsrael od. CHrifti zur Kirche). Daneben 
er Eigenart des Buches müſſen fehr ftarfe Gründe hie- Scheint die Typif langfam an Boden zu gewinnen. Auf 

für vorhanden geweſen fein —, das 9. biete Höheres als | afath. Seite: Vermwerfung jeder Allegorie u. Typif; 
der Wortlaut zu befagen ſcheint. Ein profanes Hochzeits- Vorliebe für Buddes Fragmentenhypotheſe. — 4) Lit. 
lied wäre nie rezipiert worden, auch nicht auf den Namen 
Salomon rg Eine jolde Naivität müßte ftrifte be- 
wiefen, nit bloß behauptet werden. Someit man e8 
zurüdverfolgen fann, wurde auch das H. mit wenigen 
AusnahmenalsAllegorie betraditet. Sir14,23 ſchim⸗ 
mert fehr wahrfchein!. die Deutung: Salomon = der 
tomme, Braut = oopie durch (vgl. 15,2 u. Sap 8,2). 
n ber talmud. Periode: S. = Jahme, B. = Jsrael. 

Dies bleibt aud) die vorherrfchende Auslegung bei den 
Juden u. findet fi fogar neben anderen Erflärungs- 
mweifen bei den chriſtl. Abeffiniern. — Ob 2 fo 11,2; 
Eph 5,32; Apf 21,2 20. auf das 9. od, auf die Propheten 
aurüdgehen, ift ftrittig. Sicher ift dagegen, daß die alt» 
Hriftl, Lit. bis auf Hippolyt v. Rom (+ 235) vom $. 
fchweigt, obwohl es nad) dem Zeugnis der LXX u. der 
anderen griech. Überfegungen in diefen Ihh zur HI. Schrift 
gerechnet wurde. Durch Hippolyt u. 
1üd. Auslegung auf die Hirche über: Salomon = Ehriftus, 
Braut = Kirche. Durch Platons Sympofion angeregt, 
gibt Origenes nod eine weitere Allegorefe: Logos u. 
Die einzelne Seele. Beide Nuslegungen wurden Gemeins 
gut aller Kirchen bis in die neuefte Zeit. An Stelle der 
frommen Seele tritt allmählich, beeinflußt durch bie 
Liturgie aller Riten, die Seele Mariä. Bei Ambrofius, 
De institutione virg. läßt fi) diefer Prozeß des sensus 
eonsequens hübfd) verfolgen: Seele, jungfräuliche Seele, 
Seele der hl. Jungfrau. —— marian. Aus⸗ 
legung treffen wir erſtmals im Abendlande im 12. Ih im 
Sigillum Mariae des (Honorius v. Auguſtodunum, bei 
ben Griechen im 14. Ih (Matthäus Eantacuzenus). — 
Daneben machte fich v. Zeit zu Zeit das Beftreben geltend, 
das H. nur buchſtäbl. zu verjtehen, womit meiſt die Bes 
ftreitung der Kanonizität Hand in Hand ging. So muß: 
ten die jüd. Synode zu Jamnia ca. 90 n. Ehr. gg. die 
Schule Schammais u ſpäter R. Akiba(4135) fürdiegeilig- 

— geht die 11 

Kommentare, kath.: B. Schäfer (1876), Schege (1885; 
| Dramatift), ZTiefenthal (1889), Le Hir (Par. 18590; mit 
| gg äerchange v. Grandvaux), Bietmann(ebd. 
1890), Rortleitner (1892), Minochi (Rom 1898), N. 
Schlögl (1902); afath.: Graek (1871), Dettli (1889), 

Caſtelli (Florenz 1892), Rothfiein (1893), Siegfried 
(1898), ©. Jacob (1902). b) Zur Gefd. der Aus- 
legung: ®. Riedel, Auslegung des 9.8 in ber jüd. Ges 
meinde u. in der griech. Kirche (1898). Salfeld, Das 9. 

\ bei den jüd, Erffärern des MA (1879). Gigalffi, Bruno 
v. Segnt (1898), 206 ff. Euringer, Auffaſſung de3 9. bei 
den Abeffiniern A Endres, Jafobsportal in Regens- 
burg 2c. (1903), 7- 36 ; berf., Honorius Auguftod. (1906). 
Zur Zertfritif: Euringer, Une legon probablement 
Hösychienne, in RBibI 7 (1898), 183—92 ; derf., Die Be- 
deuig der Beichitto für die Texikritik des 9.8, in BSt VI, 

5—28, S. Euringer. 
Holbach, Paul Heinr. Dietrid Baron v., franz. 

Philof., freigeift. Freund (Diderots, * 1723 zu Edes- 
eim b. Bruchſal, + 21.2.1789 zu Paris. Sein philof. 
togramm war Entgeiftung ber Natur, Zerjtörung aller 

relig. Borurteile: fein Gott, fein Geiſt, feine Unfierb- 
lichkeit, feine Freiheit. Alles ift nur ewige Materie 
(Atome) u. ewige Bewegung, Wirkſamkeit allgemeiner 
Naturfräfte. Die Sittlichfeit hatihr Prinzip u. ihre Quelle 

‚im phyf. Selbfterhaltungstrieb. H. fombiniert den Ma— 
terialismus des Qamettrie, den Senfualismus des Con— 
billac zufammen mit Determinismus u. erflärtem Atheis- 
muß. ——— Systöme de la nature (1770 unter d. 
‚Namen des 1760 verjtorb. Mirabaud hrsg. dtſch 1783 
u. 1841). Mehreres anonym, fo Lettres a Eugenie (1768), 
Examen eritique sur la vie et les ouvrages de St Paul 
(1770), Le bon sens (1772), La politique naturelle (1773), 
Systeme social (1773; difch von Umminger, 1898), EIe- 
ments de morale universelle (1776), L’&thocratie (1776). 

| 

feit des 9.8 eintreten. Origenes, Gregor v. Nyifa, Theo- | — KR VI, 176 ff. 2. Baur. 
doret, Eyrill v. Jeruf., Bhilafter v. Brefcia, Barhebräus | Solbein, 1) Sans d. Alt., Dialer, * 1473 (2) zu Augs- 
polemifieren gg. Literaliften. — Der bedeutendfte der- | burg, + 1524 verarmt zu Iſenheim (EIf.). Zuerſt v. 
eiben, Theodor v. Mopfueftia, wurde v. 5.allg. Konzil | FZeitblom, (Schongauer u. den flandr. Meiftern beein- 

u. a. wegen f. Anſicht vom profanen Inhalt des 9.8 flußt, wendet er fid) 1508 der Renaiffance zu. Sein frühes 
zenfuriert. Hat damit auch das Konzil feine definitive | ftes Werk (1493) find 4 Bilder im Dom zu Augsburg 
Entſcheidung gegeben, fo hat es doc der fath. Exregefe voneinem Marienaltar der Abtei Meingarten Joachims 
den Weg vorgezeichnet in Übereinftimmung mit d. ganzen | Opfer, Geburt Mariä, Tempelgang, Darjtellung Ehrifti). 
Altertum, Die Neftorianer folgten Theodor, ihrem ‚Ere- | Aus Anlaß eines Erlafjes Innozenz’ VIII v. 1484, der 
geten‘, nur in der Auslegung, nicht aber in der Ver- dem Mofter St Katharina die den 7 Hauptlirhen Roms 
mwerfung als fanon. Bud. Jm 9. Ih polemifiert fogar | gewährten Gnaden des Ablaffes verlieh, malte er 1499 
der Reftorianer Jsodad gg. Theodors Exegeſe. Abgefehen | zwei Bilder: Bafılifa Sta Maria Maggiore (Augsb. Ga— 
v. den Wiedertäufern iſt noch der Galviner Eajtellio | lerie). Ein reifes Meiſterwerk ift fein aus St Katharina 
(1547) als Bertreter des bloßen Literalfinns zu vers | ſtammender, im Auftrag der Veronika Welfer gemalter 
zeichnen. Seit dem 17. Ih wird diefe Anſchauung in Sebajtiansaltar (Münchener Binaf.), ausgezeichnet durch 
afath. Kreifen immer häufiger u. fchließl. die allein» Größe der Auffaffung, Mare Breite des maler. Vortrags, 
herrſchende. Sengitenberg (1853) u. Hölemann (1856) | Einfachheit u. Neinheit der Zeichnung. — Stoedtner 
gelten als die legten prot. Allegorifer. Bon den Kath. (1896). — 2) Sein Sohn Hand d. Yüng., Dialer, * 1497 
ift, abgefehen v. Renan (1860), nur Jahn (1804), ber | zu Augsburg, + zw. 9. Oft. u. 29. Nov. 1543 an der Pet 



2003 

zu London; Schüler f. Vaters, feit 1515 in Bafel, wo er | 
mit (Erasmus v, Rotterdam u. a. Humaniften verfehrte, | 
1517 in Quzern u. dann in Italien, 1519 in Bafel, wo er 
die Witwe eines Gerberſchmidt heiratete, 1526—8 u. 
1532—43 in England. Mit einem Madonnenbild (Bruns | 
nen des Lebens, heute in Liffabon) führte er fich in bie 
Zunft zum ‚Himmel‘ in Bafel ein. Später (1521) malte 
er 8 Baffionsfzenen in dramat. Muffaffung; der dazu 
gehör. lebensgroße Leichnam Ehrifti (Bafel) ift ein Buns 
der fchauerlicherealift. Wiedergabe eines Toten in übers f 
zeugender Helldunfelmodellierung. Als Altarbilder ſchuf 
er ein effefto. Aflügel. Werf (Geburt Ehrifti u, Anbetung 
ber Hlönige) für das Münfter in Freiburg, die fchöne, 
oberitalienifch anmutende Madonna v. Solothurn, ben 
hf. Georg u. die hl. Urfula (in Harlsruhe) u. dann f. 
volltommenfte Schöpfung, die Madonna bes Bürger- 
meiiters Meyer (Darmitadt), von herrlichiter Leuchtkraft. | 
Als Bildnismaler liebte er miniaturartige Feinheit u. 
emailartigen Glanz. In England fand f. Kunit am Hofe 
König Heinrichs VIII foldhen Beifall, daß er als Bildnis: | 
maler u. Zeichner für die plaft. Kunftinduftrie dauernde | 
Beihäftigung fand. Für den Holzſchnitt zeichnete er 
Illuſtrationen zur Apofalypfe, zum AZ, den gedanfen 
tiefen Totentanz (von Hans Lühelburger gefchnitten) u. 
viele Randleiften, Titelblätter 2c., dann fertigte er für 
die Slasmalerei wertvolle Entwürfe (Baffionsfolge in 
10 Zafelgeihnungen in Bafel). Er ift der eigentl. deutfche 
Nenatffancemeiiter, völlig heimifch in einer neuen, weis 
Kern Formenwelt, der größte deutiche Maler neben 
Dürer, den er, wenn aud) nit an Wahrheit der Auf» 
faflung, fo doch an Großartigfeit u. Freiheit der maler. 
Behandlung übertrifft. — Woltmann (2 Bbe, *1873/6). 
Mank (Bar. 1879). Ehamberlain (Lond. 1902). Anadfuh 
(*1902). Davis (Lond. 1903). F. Leitfchuh. 
Solden, Henry, fath. Theol., * 1596 zu Ghaigley 

(Lancafter), + März 1662 zu Baris; ftud. zu Douai u. 
Paris, 1646 Dr der Sorbonne, lange Zeit Beichtvater 
an St-Nicolas-dusChardonnet, zulekt Generalvifar v. 
Paris; fromm u. befcheiden, aber in der Wahl fr Mittel 
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Ergänz. von F. U. Borovsf; (1898). Kinlel, Moſaik zur 
Kunftgefhichte (1876). 5.20. 

Hölle, im weitern Sinn für Unterwelt (infernus) ge- 
nommen u. fo auch FFegfeuer, Worhölle u. Jlimbus infan- 
tium umfaffend, bedeutet im ftriften Sinne (= (&ehenna) 
jenen Zuftand u. Ort, an dem bie gefallenen, d. i. in 
ber Prüfung nicht bewährten Engel u. die im Zuſtand 
perfönlicher Schwerer TSünde aus d. Leben gefchiedenen 
Menfchenfeelen in definitiver Berfehlung ihrer Endbe- 
timmung ewig Strafe leiden. Diefe Unfeligfeit, ebenfo 
unbefchreiblich wie die Glüdfeligfeit des Himmels un- 
begreiflich, befteht, entiprechend dem Wefen der Sünde 
als Abfehr v. Gott (aversio a Deo) u. Hinfehr zur ſtrea⸗ 
tur (conversio ad ereaturam), im Ausſchluß von der bes 
feligenden IAnihauung Gottes (poena damni) u. in po⸗ 
fitiver —— (p. sensus), gemäß dem Endurteil des 
Weltrichters: ‚Weihet von mir, Berfludhte, ins ewige 
a er (Mt 25, 41). Die Schrift bezeichnet die 9. als 

rt der Qual, Feuerofen, Feuerjee, Rauch der Qualen, 
ewiges, unauslöfchl. Feuer, Abgrund, äußere Finjternis 
mit Heulen u. Zähneknirſchen; den * der Ber⸗ 
dammten als ewige Pein, Untergang, Berderben, Ber— 
dammung od. Verwerfung, Tod, zweiter Tod. Wegen 
ber Konſtanz, womit die Schrift die H.nftrafe als ‚Feuer‘ 
charakteriſiert, verftehen Väter u. Theologen faſt aus- 
nahmslos den Ausdruck nicht bildlih von brennenden 
Gewifjensbifien, fondern v. einem wirkl. fyeuer, welches 
die Berdammten auf eine uns unbegreifl. Weife peinigt, 
das aber dadurch nicht als Feuer von der Natur bes 
irdischen bezeichnet fein fol, deffen innerite Natur uns 
vielmehr gänzl. unbefannt ift. Damit ergibt fich die 9. 
von felbit als ein bejtimmter, abgegrenzter Ort, zu 
defjen Annahme aud) die zufünft. Auferftehung ber Lei⸗ 
ber führt, ohne daß jedbod eine formelle Definition dars 
über vorliegt od. über die Lage diefer Ortlichkeit Sicheres 
gefagt werden fönnte. Die Bereinigung aller Berdammten 
am jelben Orte od. die infernale Geſellſchaft, Die zudem 
als Negation aller Ordnung zu denken ift, erhöht die 
Unfeligfeit; ebenfo die quälenden Gewiſſensbiſſe oder 

nicht immer flug; wurde früher der Sondermeinungen | ‚der Wurm, der nicht ftirbt‘ (DIE 9,43); dereinft auch die 
des PBlackloelsmus u. in der Onadenlehre des Janjenis- | Auferftehung der Leiber, durch die Ausdehnung der p. 
mus bezichtigt ; war um die Wiederaufridhtung der kirchl. sensus auf den Leib u. den Anblid des häßl. Zuftands 
Hierardjie in England eift. bemüht. Hauptſchre: Divinae | der Berdammten. Der Grad ber $.npein entipricht dem 
fidei analysis (Par. 1652 u.ö., auch bei Migne, Theol. Maß u. Grad der Mifverdienite (Mt 11, 22; Apk 18,6F; 
curs. compl. VI, 791 ss.), behandelt Reifen, Prinzipien u. | Weish 6, 7): vor allem der Grad der p. sensus, aber 
Motive des Glaubens, nicht frei v. Jrrtümern. ©. fleine» auch jener der p. damni, je nad der Klarheit der Er- 
ren Schr. u. ſ. Briefmechfel mit A. TArnauld aus d. J. fenntnis des Gottverluftes u. der Gegenſäßlichkeit gg. 
1656 find den Barifer —— der BU v. 3.1767 u. | Gottes Heiligkeit. Die H.nftrafen find glei) ewig wie die 
1782 angehängt. — DnBi 27, 119 f. €. St. | Freuden des Himmels, d.i.von endlofer Dauer: ‚Und 

Solfot, Robert, OP, philof.stheol. Schriftit., * in | diefe werben gehen in die ewige Bein, die Gerechten aber 
Northampton, F 1349 ebd.; Dr theol. der Univ. Cam- in das ersige Leben‘ (Mt 25, 46) ; Daher ‚ihr Feuer nicht 
bridge u. Prof. dafelbjt. Bon ſ. zahlr. Schriften find bef. | erlifcht‘ (ME 9, 42. 43. 44. 45. 47), ihr Wurm nicht ftirbt‘ 
zu nennen: Super & ll. sententiaram quaestiones (Lyon | (ME 9, 47), ‚ber Raud) ihrer Qualen auffteigt im alle 
1497 u. .); Praelectiones in lib. sapientiae (Speyer 1483, | Emigfeit‘ (Apk 14, 11), ‚die Gottlofen das Reich Gottes 
ca. 20 Ausg.); Explanationes proverb. Salom. (Bar. 1510 | nicht befiken werden‘ (Ga 5, 21). Die Emigfeit der ö.n- 
u.d.); In cantica canticorum (Ben. 1509) ; Moralizationes | ftrafen, durd) das firdjl. Lehramt in der ordentl. u. ge 
historiarum (Bafel 1586); De origine, definitione et re- | wöhn!. Unterweifung der Gläubigen (magisterium or- 
medio peecatorum (Bar. 1517) ; Philobiblion sen de amore | dinarium) zu glauben vorgejtellt u. eben damit Dogma 
librorum et institutione bibliothecarum (Köln 1473 u. ö., im ftriften Sinn, ift ſchon in der vornicän. Zeit allgem. 
n. A. Lond. 1888) unter d. Namen des Richard de PBury. aufs beitimmtefte gelehrt u. geglaubt u. der YMpofata- 
— SSOP I, 629 ss. Hurter II®, 539 s. B. M. R. jtafis des DOrigenes gegenüber behauptet u. gefchügt, im 

olland, f. Niederlande. fog.(Athanafianum ausdrüdl.befannt (‚qui bona egerunt, 
ollar v. Prachna, Wenzel, Kupferiteher u. Ra= | ibunt in vitam aeternam; qui vero mala, in ignem aeter- 

dierer, * 15. 7. 1607 zu Prag, + 28.3. 1677 zu London; | num‘), vom 4. Laterankonzil (1215) gelehrt (Denzinger 
Schüler M. Merians in Frankfurt a. M., arbeitete in | n. 356), v. den großen Theologen durh) Kongruenggründe 
Dieniten des Grafen Arundel. Inter f. 2400 Radie- erflärt u. gg. Einwände verteidigt worden. Die Lehre 
rungen befinden fich wertv.Reproduftionenrelig.Meifter- von einer allg. Upofataftafis im Sinne der Wiederher- 
werfe, wie der große Ecce homo nad) Tizian, So. d. T. stellung auch der gefallenen Geifter nad) geichehener 
nad Gorreggio, der Abendmahlskelch nad) Mantegna | Läuterung beruht auf der Anerkennung lediglich eines 
u. v. a. Inter ———— Blättern ſind getreue Auf- medizinellen Charakters der Strafe u. zwar nur für 
nahmen architektoniſch wichtiger Kirchen. — Parthey, den einzelnen; die Annahme einer wenigſtens teilweiſen 
Befchreibend. Berz. der ſupferſtiche (2Bde, 1853/8) ; dazu Wiederherſtellung der Verdammten auf der Berkennung 
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des andern Lebens als status termini, weshalb die Zeit 
der Önade u. heilfamer Buße abgelaufen erfcheint. Die 
endlofe Dauer ift den H.nftrafen weſentlich; durch ihre | 
Zeugnung ſetzt der rationalift. Broteftantismus, beginn= | 
end mitder Mitte des 18.35, an die Stelle der H. das von 
Luther fo ſehr verpönte — — ——— Geſchichte 
der chriſtl. Eschatolo . ). Sad), Die ewige Dauer 
der Höllenftrafen (1900). Bautz (*1 05). Scheeben⸗Atz⸗ 
berger U, 824 fi. — — 466 ff. Bohle III®, | 
670, Chr. Peſch, Theol. a ar ),83 FR. 47. 
Billot, De novissimis (Ro 8. RSachs. 

Sollen (Holem ru Gottf Salt, AugEr, Prediger in 
Osmabrüt, + 1481; vf. Praeceptorium divinne le gie seu 
comm. in Decalogum (Nürnb. 1477, Köln 1481, Nürnb. 
1497 u. ö.), ebenfo wie die Sermones dominicales Hagen⸗ 
au 1519), überreich an Beiſpielen aus d. Leben, ſcharf, oft 
allzu minutiös gegliedert, mit energiſcher Sprade. Se: | 
drudt iſt aud) das Predigtw. De b. Virgine (Hage enau 
1520) u. Sermones domin. super epistolas (ebd. 1517). — 
Oſſinger 4523. Kolde, Die diſch. Auguſtiner-Con | 
(1879), 199 ff. Landmann, Das Bredigtwefen in a 
in der legten Zeit des MA (1900), ö. AN. 

Söllenfahrt GChrifti (descensus Christi ad en 
das Hingehen der vom Leibe im Tod getrennten Seele 

Hollen — Holzhaufer. 2006 

augut, die bei ihrem Tod für den Empfang ber Erlöfungs- 
gnade irgendwie disponiert waren. — Turmel, La de- 
scente du Christ aux enfers (Bar. 1905). BohleTl!, 201 FF. 
KL VI, 12439 (Lit). RE VIII, 199-206 (2it.).[W. Koch.] 

Holocaustum (ölöxuveror, ‚was ganz verbrannt 
wird‘), hebr. 7Sip, das ‚Auffteigende‘, urfpr. u. genauer 

>>, ‚gang, Ganzes‘, jene Opfer, weh as Tier ganz 
in Flammen aufging. Am richtigſten wären Bezeich— 
nungen wie zB. das Hendiadyoin Pf 51 (Bulg. 50), 20: 
yozı now od. 1&a 7, 9: bs mb, wo bie adjeft. Be- 
deutung v. Kalil * deuti. hervortritt (er brachte das 
Opfer ganz dar‘). Solchen Ausdrücken iſt das geieh, 
Wort nadhgebildet, u. Bulg. hat gut getan, e8 beizube- 
halten. Das uns geläufige ‚Brandopfer‘ ift viel älter 
als Quther, bereits ahd: prantopher (Graf, Ahd er 
ichak I 1834], 182). — Näteres unter Opfer, 
Solofernes (Viogsorns), aſſyr. Feldherr, der —— 

lia belagerte, aber v. udith getötet wurde (Jud 2 f}.). 
' Der Name 9. findet ih in der Form Orophernes auch 
bei 2 fappadof. Fürſten. Nach Winckler (AOF 2. Reihe, 
2b II 11899), 73) wäre 9. (e:Nebx) — Ofnappar 
(MEIOR) — Affurbanipal, nad) Blochet (Revue des Etudes 
juives 31, 281 ff.) = Artaphernes. Ds. 

HSolite olstenius), Lukas, * 1596 zu Hamburg, 
Jeſu Ehrifti in das Reich der abgefdied. Seelen. Diefe | +2. 2,1661 als Bibliothefar der Batifana; warb nad 
zunächſt natürl. Wahrheit wird als Tatſache ſchon v. 
den ältejten Vätern (Jgnatius, Ad Magn. 9, 2) genannt, 
fand im Orient in die arian. Symbole v. Sirmium 82 
Nite (359) u. Kſtpl (359), im Abendl. zuerſt in der 
v. Aquileja am Anf. des 4 Ih in das Apoft. Symbol 
Aufnahme, hieraufin das Athanafianum u. ftand am Anf, 
des 9. Ih in allen formen des Apojt. Symbols, iſt alfo 
Dogma. Die Bäter fanden diefe Wahrheit in der Offen ı 
barung angezeigt, u. zwar in Of13, 14; Pf 15, 10; Eph 4, 
9 u. bei. in1Pt3,19;4,6. Seit Auguftin fcheidet jedoch 
die Petrusſtelle im ganzen Abendl. als Beweis für die | 
H. aus, u. wird die Stelle anders erflärt. Erſt als Eal- | | hrsg. v. Boifjonade (Par. 1817). 
vin, Beza, Bwingli u. a. Reformatoren die 9. leugneten | 
bzw. entgegen der Tradition deuteten, griff die Theo» 
logie bis heute zu 1 Pt 3,19 als Hauptbeweis aus der 
Offenbarung zurüd, Allein beider Dunfelheit der Betrus- 
worte iſt ihre Beweiskraft fehr fraglich; die weiter oben 

en. Stellen müffen ganz außer Betracht bleiben (ebenfo 
Er 12,40). Eher fann man 223, 43 u. N5 10,7 ans: 
führen. Seit Athanafius lehren die Väter u. Theologen 
ausdrüdl., daß bei der H. mit der Seele der Logos, die 
Gottheit, verbunden war. Durch das 4. Laterankfonzil 
(Denzinger n. 356) ift Dies dogmatifiert worden. Jm MA 
leugneten nur Abälard, Durandus u. Picus v. Mirans 
dola eine wirkliche 9. (vgl. Denzinger n. 327). In ber 
Beitimmung des Zwecks der 9. gingen die Väter aus— 
einander: die meiften griech. u. einzelne lat. Väter glaub⸗ 
ten an eine Heilspredigt Ehrifti (mit Beruf. auf I Pt 3, 
19; 4,6) an alle abgeichied. Seelen od. wenigitens (feit 
Joh. v. Damaskus) an alle jene Menfchen, die natürl. 
Gutes im Leben getan hatten ; wer immer diefe Predigt | 
angenommen habe, fei gerettet worden. Die meijten lat. 
u. einige gried. Bäter glaubten an eine Befreiung nur 
ber Gerechten des AB aus der Gewalt des Teufels (feit 
Gregor d. Gr. faſt allg. Lehre bis heute) od. auch der 385 
Sünder, die reuevoll geitorben find (Nuguftin u.a. Väter, 
Bellarmin, ähn!. Betavius). Seit Gregor d. Or. lehren 
die Bäter u. Theologen, die befreiten Gerechten ſeien 
durch die H. der Gottſchauung teilhaftig, aber erit bei 
der "Himmelfahrt Ehrijti in den Himmel aufgenommen 
worden. Der Nufenthaltsort der Gerechten, der bei den 
Bätern allg. infernum hieß, erhielt durch die MAIL. Theo- 
logie, entfpr. ihrer Anfchauung v. der THölle, den Namen 
“Borhölle od. limbus patrum (aud) sinus Abrahae). Dan 
wird über ben Zwed u. die Bedeutung der H. foviel fagen 
können: fie follte das Erlöfungsmwerf vollenden u. aud) 
den vor Ehriftus Geftorbenen zuwenden, u. fam allen , 
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f. Übertritt zum Katholizismus (Paris 1625/6) v. Hard, 
Franc. TBarberini als Sefretär u. Bibliothefar berufen. 
Bon B. Urban VIII 3. Apoft. Brotonotar ernannt u. v. 
Innozenz X an die Spihe der Batifana dene erwarb 
er ich durch zahlr. größere u. fleinere Schriften (ſ. HL 
VI, 183) den Ruf eines bedeut. Bhilologen u. kirchl. Alter- 
tumsforfchers. Sauptw.: Codex regularum monastie, et 
eanonie. (3 Bde, Rom 1661; —— v. Brodie, Augsb. 
1759, 6 Bde). 1655 ward er vom Papſte nach Innsbruck 

| gefanbt, um bas öffentl. fath. Glaubensbe enntnis der 
gin Ehriftine v. Schweden entgegen zu nehmen. Briefe 

Pen .BWilfens,] Leben 
des gelehrten 2. 9. (Hamburg 1723). Rap V, 186 ff. 
Slasihröder, Des 2.9. Sammlung v. Bapftleben, nr 
ROS 4 (1890), 125—33, Friebensburg in Ziſchr. f 
Hamb. Geſch. 12 (1903), ug ol. 

olum (Solar), isländ. Bistum, f. Island. 
in Groß (S. Crux), ehem. Bift.- btei in Irland 

(Grafſch. Zipperary, 3 Caſhel), nach der bedeut. Hei⸗ 
ligfreugpartifel,die ſich hier befand, fo genannt, gz mon, 

aufgeh. 1563; der Konvent erhielt ih in —* bar⸗ 
ef der Abtei fort; legter Abt 7 1724, Iegter dns 

752, — Murphy in 1891). Gr, 
Soljammer, Joh. B. fath. Theol,, * 1.5. Ay zu 

Mainz, + 24.9. 1903 ebd. ; : 185 Briefter, 1857 Brof. der 
ATI. Eregefe am Briefterfem. zu Diainz, 1886 aud) Dom⸗ 
fap., 18% Regens des Seminars. Hauptw. die Neubearb. 
v. Schufters ‚Handbud; zur bibl. Geſch.“ (2 Bde, *1871/5, 
51890 5.; *neubearb. v. J. Selbft u. J. Schäfer, 1905 f.). 
Beranftaltete eine Neuausg. v. Eftius, Comm, in omnes 
D. Pauli Epistolas, item in catholicas (3 Bde, 1858 f.). In 
der Schrift ‚Bildung des Hlerus in firdl. Seminarien 
od. an Staatsuniverfitäten‘ (1900) trat er für Seminar= 
er | ein. — % ir äfer (1903), auch Kath. 1908 II, 

Biogr. X . VIII: 1903 (1905), 2227. [IF. 8] 
———— irdliche, f. Holzkirchen. 

olzen (Klofterholgen, St Johann im Walb, 8. Joan- 
nes de Aqua nova), ehem. Abtei OSB (abel. Nonnenftift 
feit 1345) im Bistum Augsburg, als Doppelflofter be— 
gründet um 1152 von Marichal Martward v. Bappen= 
eim, 1183 v. Lucius III in päpftl. Schuß genommen, 
ei der Säfularifation 1802 dem Fürften v. Hohenzollern 

übermwiefen, jeht Schloß des Grafen Fiſchler-Treuberg; 
fath. Pfarrficche. — Grote 

247. S 27 (1906 fi J. Sch! 
Solzhaufer, Bartl ol, ehrw., Stifter der (Bartho- 

lomiten (2), * 24. 8, 1613 au Saugna (Diöz. Augsburg), 
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+ 20. 5. 1658 zu Bingen a.Rh. Zu Ingolſtadt 1636 Dr 
phil., 1639 zu Eichftätt Priefter, 1640 Lie. theol., vers 
einigte als Stiftsfanonifug zu Zittmoning (1640) gleich» 
efinnte Prieſter der Diöz. Salzburg, Chiemſee, Eichſtätt, 
reifing zu einer Kommunität mit gemeinſchaftl. Haus: 
alt, die er 1642/55 als Dechant zu St Johann in Tirol 

fefter organifierte u. zu Salzburg, Ingolftadt, Friedberg 
(bei Augsburg) u. in den Diöz. Würzburg u. Mainz (feit 
655 als Pfarrer zu Bingen) verbreitete. Ihre Konftie 

tutionen wurden erft nach f. heiligmäß. Tod (beerdigt zu 
Bingen) 1680 u. 1684 approbiert. Die vifionären Schrif- 
ten 9.8 aus f. Studienzeit u. von St Johann i. T.: Ex- 
positioin A okalypsin 1-15, 5 u. Visiones(®amberg 1784, 
1794; biich 1848, von Buchfelner *1875) fußen auf den 
Ideen der MAI. Brophetien JJoachims v. Flore u. Ber» 
tholds v. Chiemfee u, fanden im Bolte weite Verbreitung. 
Sein Tract. de humilitate (Mainz 1663), die Constitutio- 
nes cum exereitiis Clericorum (Köln 1662, Würgb. ?1669, 
Rom 1680), die Synopsis Instituti (Rom 1688, Ingolftadt 
1713) bildeten auf lange Zeit für viele geiftl. Seminarien | 
eine fegensreiche Erziehungsgrundlage; hrög. von Ga— 
duel, Opuseula (Orlöans 1861). — Lit. im Artifel Bartho⸗ 
Iomiten. Vita B. H. (Rom 1704, forrelter Ingolitadt 
1724). Buchfelner (1826). Glarus (2 Bde, 1849). Gaduel 
Bar. *1868, dtſch 1862). Werfer (1886). Vita (2 Bde, 
onza 1863). Hp®B 118 (1896), 142 ff. 326 ff. StBeCi 23 

(1902), 403 ff. Ch. Sreinz. 
olztirchen wurden in der Frühzeit inDänemarf,Eng= 

land, Norwegen, Rukland, Deutichland(Böhmen, Mähren, 
Schlefien, Bofen, Preußen, Hinterpommern), Schweiz an 
allen, auch vornehmen Plägen (nit nur als Notbauten) 
errichtet. Die iroſchott. Miffionare führten ihre fleinen 
Kapellen nad) heim. Sitte im Blodverband auf (more 
Seotorum de robore secto). Die nod) aus dem MA vor- 
handenen 9. in einigen flamw. u. ftandinav, Ländern find 
ebenf. in diefer Konftruftionsmweife errichtet. Dagegen ift 
die um 1136 gegr. Sirche in Braunau als Ständer: od. 
Niegelbau ausgeführt. Die malerifhen oberſchleſ. u. 
böhm. 9. ähneln außerl. den reihgeichnikten normeg. 
Reiswerkkirchen, doch ift bei jenen die Borhalle nur lofer 
Anbau, ohne fonftruktive Bedeutung, während ber meift 
faum 80 cm breite Umgang (Laufgang) der normeg. 
Kirchen, 3B. in Kitterdal, Borgund, die Bedeutung einer 
Schutzwand gg. Schneewehen u. Kälte hat. Die normeg. 
H. neigen fid der bygant. Grundform des Zentralbaus, 
die ungariichen dem got. Langhausbau zu. In manden 
diefer Kirchen find auch Kelche, Leuchter zc. aus Holz. 
Fachwerkkirchen aus neuerer Zeit ohne alle Aunftform 
nod) im Thüringer: u. Franfenwald, im Erzgebirge uſw. 
— P. Lehfeld, Die Holzbaufunft (1880). Lachner, Geſch. 
der Holzbaukunſt in Diſchl. (2 Tle, 1885/7). Dietrichſon u. 
Munthe, Holzbaufunft Norwegens (1893). F Lh. 
Holztragen, Feſt des (Xylophorion). Nach dem 
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| für das Volt (7 Bde, 1876,81, *1884/7); Der Abfall der 
Niederlande (2 Bde in 3 Tin, 1865/72); Die Bartho- 
lomäusnadt (1872); Julian ber Abtrünnige (1874) u.a. 

 Neubearbeiterv. Raß u. Weis, ‚Leben der Heiligen Gottes‘ 
(2 Bde, 1854. ; 1'"1903, IT'° 1901); Hrsg. der Handbücher 

f. d. priefterl, Leben (17 Bde, 1861/6). — Sonntagsbl. 
für fath. Ehriften (Dünfter) 37 (1878), Nr. 4547. Neher, 
Berfonalsftatalog (*1894), 120 f. 5-2. 
Somagialeid, |. Lehenseid. 

‘ sSomberger Synode, die v. Philipp v. Heflen am 21. 
| 10.1526 nad) Homberg berufene Berfammlung der geiftl. 
‚u. mweltl. Stände, deren Ergebnis die fog. Reformatio 
' Hassine od Homberger Hirdenordnung war, Sie 
ruht auf demofrat. Grundlage u. überträgt die Gefeh- 
| gebung für die Landeskirche einer vom Landesheren fait 
unabhängigen, jährl. ftattfind. Synode. Auf Luthers 
| Rat hin ließ Philipp diefe Kirchenordnung nicht in die 
' Braris umfeßen. — NE VIII, 288 ff. ©. Conrad, Die 
 Reformations-Ordnung für die Gemeinden Heffens v. 

1526 (Diff., Halle 1897). Wd. 
Sombliöres, chem. Ben.-Abtei bei St-Quentin, gegr. 

vor650 inhon BMV v. Biſch. TEligius v. Noyon, —— 
durch deſſen Patenkind, die bl. THunegundis (+ 690), 
deren Leib Abtiffin Berta 946 erhob. Wegen des [odern 
Lebens der Nonnen erjeßte fie Graf Albert v. Berman- 
dois 948 mit päpftl. Genehmigung durch Mönche, bie der 
1. Abt TBernier v. Reims einführte. In der Revolution 
zeritört. Abtreihe in Gall. christ, IX, 1074-9. [3.Sct.] 

omburg a.d. Unftrut, Brov. Sachſen, ehem. Erzbist. 
Mainz, Ben.-Abtei, nad) der Sage farolingifch, v. Kaiſer 
Lothar II u. f. Sattin Richenza 1136 reformiert u. mit 
Mönchen aus Korvey (anftatt der Nonnen) befeßt, 1179 
v. Heinrich) d. Löwen beftiftet, nach dem Tode Hzg Georgs 
v. Sachſen proteftantifiert (1539/41), jekt völlig zerftört. 
— UrkkBuch v. 1136 — 1536 hrsg. v. Förftemann (1844). 
Grote 247, Hauck IV!*, 933. J. Schl. 
Someriten(Ouroire,Himjaren),einfüdarab. Bolt 

in Jemen. Nach Dh oftorgius 2,8 u.3,4 wurde bort das 
Ehriftentum zuerft durch den Arianer Theophilus den 
Inder unter ftaifer Honftantius verbreitet. Nach 338 ge- 
| lang es dem Sabäer Juhamin, die Äthiopen, die feit etwa 
ı 100 v. Chr. in Südarabien feiten Fuß gefaßt hatten, auf 
\e. Teil der Tihama zurüdgubrängen. Nachdem gg. Ende 
des 4.IIh derTubba Nbufärib das Judentum angenommen, 
machte Diefes große Fortichritte. Doch ſcheint ſ. Nachfolger 
Abdfuläl nad e. Inſchrift v. Sana aus d. J. 458 wieder 
len geweſen zu fein. Nad) Joh. Diafrinomenos (bei 
Theodorus Lektor II, 58; Mg 86, 212) hätten ſich die ©. 
unter Raifer Anaftafius vom Judentum befehrt und einen 
Biſchof erhalten, wahrfheinl. den Silvanus ep. Homeri- 
tarum. Wohl i. 3.519 u. wieder 523 (5257) wendete fich der 

‚ jüb, König (Dhü Numäs gg. Medſchran, die letzte arab. 
Beſitzung der Athiopen, wobei er 340 Ehriften (YArethas) 

Exil wurde die Holzlieferung für den Brandopferaltar | tötete. In2 Striegen befiegte ihn der Athiope (Ela Agbeha 
zu einer Angelegenheit der ganzen Gemeinde, indem Pries | (Sp. 1264) mit Unterftügung des Jemeniten Sumaifa 
jter, Zeviten u. Volk in einer dur das Los beftimmten  (?’Errugpeios; vgl. Inſchrift v. Hufn el-Shurab v. J. 525). 
Reihenfolge der Baterhäufer die Gabe an Holz zum Tem- | San'a wurde Sif e. äthiop. Statthalters u. erhielt eine 
pel bringen follten (Reh 10,35; 13,31). In fpäterer Zeit | Kathedrale. Nach e. Infchrift von Marib aus d. 3.5423 
geichah die Holzlieferung vorwiegend am 15. Ab (Auguft), | ftellte der Statth. Abraha des —— Ramhis Zebai⸗ 
der dadurch einen gewiſſen feſtl. Charakter erhielt. Da- man den Damm v. Marib wieder her u. erbaute dort eine 
her Jof., Bell. Jud. 2, 17,6: rns ruv Schogogiwv dopris | Kirche. Sein Borftoß gg. Mefta (Koran, Sure 105) ſqei— 
odans, &r |, nücır Ödos Ünw rev Bmw rgoopegerw. Nach | terte. Nah 570 ging Sübdarabien infolge der Nieder» 
Joſephus würde fich der 14. Ab ergeben; daf aber der | lage des Statth. Masruf an die Perſer über. Der letzte 
15. der Haupttag war, unterliegt nad) den rabb. Quellen | Reft der Chriſten von Nedſchran, den Kalif Omar gemalt- 
feinem Zweifel; f. Megillath Taanith $ 11, Miſchna ſam in die ... v. Kufa verpflanzt hatte, wendete ſich 

um 800 vom Monophyfitismus zum Reftorianismus. — 
Mordtmann, Himjarit. Inſchr. ꝛc. (1893). — Über bie 
‚Sefege der 9‘, angebl. vom HI. (Gregentius verfaht, 
j. Krumb,® 59. O. B. 

omiletif, theol. Disziplin, Zweig der Paſtoraltheo⸗ 
logie. 1. Begriff w. Rame. 9. ift die wiffenfchaftl.=praft. 
Anleitung zur richtigen Verwaltung des Predigtamtes 

Taanith IV,5.8, im allgem. aud) IV, 4. — HREII, ed 
Schürer II®, 260 f. F. Sch. 
Holzwarth, Franz Jof., Hiſtor.* 21. 12. 1826 zu 

. 6. 1878 zu freiburg i. Br.; Shmwäbifh-®münd, 7 1: 
1850 Brieiter, 1851/77 Nepetent in Tübingen, 1862/8 
PBiarrer in Tannheim, 1872 Rektor dei Marienkirche in 
Aachen, feit 1876 in Freiburg. Hauptw.: Allg. Weltgeich. 
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in ber chriſtl. Gemeinde oder ‚die wifjenjchaftl.-praft. | ordine sermo fieri debet (MI 156) u. des JAlanus ab 
Einführung in die Kunſt der Seelenleitung durd) das | Anfulis (} ca. 1203): Summa de arte praedicatoria (Ml 
Wort Gottes‘, Der Name leitet fi) ab von öuräszw, | 210, 111 as.). Der Dominifanergeneral IHumbertus de 
das ſchon AG 20, 11, dann bei Jgnatius (Ad Polye. 5,1), Romanis (+ 1277) bietet im 1. Buch fr Eruditio relig. 
bei Eufebius (HE 6,19) u.a. eine ‚gottesdienftl. Rede‘ | praedicatorum (BM XXV, 567 ss.) Regeln für den Pre— 
bezeichnet. Später (zuerft bei Origenes) wird öuchie 
vielf. für eine eigene Art der TPBredigt, die Homilie (im 
Gegenfaß zum 3oyos = themat. Tertpredigt) gebraudt, 
während der feit 17.55 übliche Ausdrud 9. ftet8 den 
mweitern Sinn — Theorie der Predigt überhaupt hat. — 
TI. Inhalt u. Methode. Als Theorie der kirchl. Gemeinde⸗ 
predigt wird die H. vor allem handeln müfjen 1) über 
das Weſen der Predigt u. über deren Zwed, 
näml. die ‚Erbauung‘ im Sinne v. Erweiterung, Ber 
tiefung, Befeitigung der Glaubenserfenntnis u. zus 
gleich Förderung des Glaubenslebens, nie einesohne 
das andere, wenn aud, je nad) der Art der Predigt, 
eines mehr als das andere (i.u.). Sodann muß die 9. 
naturgemäß behandeln 2) den Inhalt der Predigt (ne= 
gativ u. pofitiv), 3) die Quellen, aus denen fie dieſen 
— ſchöpft (HI. Schrift, Liturgie, Lehre der Kirche, 

chriften der Bäter, wiffenfhaftl. Theologie, asket. u. , 
BPrebdigtliteratur), 4) die Mittel, womit fie ihn flar, 
eindringl. u. fhön zur Darjtellung bringt (Mare Be— 
get, edle, leicht- u. flarfließende, kraft⸗ u. falbungsvolle 

prache u. Darjtellung, durchſichtiger, logifcher Aufbau, 
fonfludente Beweiſe, oratoriſche Durdführung zc., Res 
er für mündl. w. förperl. Vortrag), 5) die verfchiedenen 

rten, in welche die Predigt vor allem durch den Um— 
ftand zerfällt, daß die eine zunächſt (wenn auch nicht aus- 
fchliehl.) flare u. beftimmte Erkenntnis fowie Feithalten 
der Glaubenswahrheiten bezwedt (didaskal. Bredigt), 
bie andere aber vor allem die Einwirkung auf Gemüt u. 
Willen, um fie zuentichiedener u.wirkfamer Liebe des über- 
natürl. Guten zu beftimmen (paregoret. Predigt). Trotz 
der Bedenfen mander (aud) Kepplers) muß die 9. diefe | 
Hauptunterfheidbung wählen u. jede andere (3B. nad | 
Inhalt: Kontroverspredigt, dogmat., moraliſche Pre— 
digt, od. nad) Anläffen) als zu äußerlich u. unfruchtbar 
zurüdmweifen. Zu behandeln ift hier befonders auch die 
efchichtlich wie praftifch gleich wichtige Einteilung der | 
644 in Homilie u. thematiſche Predigt. — 
Außer der Predigt ſelbſt muß die H. auch in ihren ſtreis | 
jiehen die Zuhörer, näherhin die Seelenfräfte, auf 
melde ber Pr einwirfen fol (pfydholog. Grund⸗ | 
lage ber 9.), die Lebensverhältniffe, Seelenverfafjung u. | 
»bebürfniffe, denen man Bredigtinhalt u. »zwed ans 
paflen muß, das geiftige Niveau, das für die Wahl der | 

diger, im 2. Diaterialien für die Predigt. Hauptfählich 
von der Gliederung der Predigt handelt Bonaventuras 
Schrift Ars concionandi (ed. Quaracdhi IX [1901], 8-21; 
die Introduetio zu diefer Ausg. pag. 5 s. referiert aud) 
über bisher unedierte Traftate anderer Autoren). Sehr 
Gediegenes bieten (Surgant (+ 1503) in f. Manuale eu- 
ratoram (1503 o. O. Straßb. 1520; vgl. Kath. 1889 II, 
166 ff. 303 ff. 432 ff. 496 FF.) u. TDungersheym (+ 1540) 
in d. Tractatus de modo — (1513 o. O. Lauſer⸗ 
heim 1514). Auf der klaſſ. Rhetorik find aufgebaut 
ſeuchlins Liber de arte praedicandi (Pforzheim 1504) 
u. des (Erasmus Ecclesiastes (Bafel 1535, zuleit Leipz. 
1820). In der Neformationszeit tritt die Theorie ganz 
aurüd vor der Braris; wertvoll u. von Einfluß aud auf 
die deutfche Predigt find außer der Anleitung des HI. 
(Karl Borr. in f. Instructiones pastorum einige Lehr— 
bücher jpan. Autoren, fo bef. die 6 BB Eccl. Rhetoricae 
des (Ludwig v. Granada (+ 1588). Auf protejft. Seite 
ſchrieben in diefer Zeit homilet. Lehrbüder ISyperius, 
—* TAndreä, Dfander Ag. THunnius u.a. Wenig 
edeutend find im allg. die Leiftungen bes 17. Ih (Nas 

talis (Nlexander: Institutio coneionatorum), vortrefflich 
dagegen einige bes 18.36, fo TFFénelons Dialogues sur 
l’sloquence (Bar. 1718), Fois beris Eloquence chret.(2yon 
1702). Fleißig find die Arbeiten eines Wurz, Zarbl, Flud 
u.a., aber v. größerem Einfluß war die inhaltlich ganz 
vorzügl. Schrift TSailers: ‚Bon der dreyfahen Popu— 
larität im Predigen‘ (Neue Beytr. 3. Bildung des Geiftl,, 
1809) u. die ‚Anleitung für den angehenden Prediger‘ 
im 2, Zeil fr Baftoraltheol. Verdienſtvoll find auch THir- 
ſchers Beiträge zur Somiletif 2c, (1852) u. VDupanloups 
Entretiens sur la pr&die. populaire (Bar. 1866, dtſch 1867). 
n ein ftreng wiffenfhaftl. Syftem bradite die H. zuerjt 
if. (Schleiniger in f. ‚Kicchl. Bredigtamt‘ (*1881 ; Nuss 

zug: ‚Die Bildung des jungen Predigers‘, °1898) u. 
nod) ftraffer J. Jungmann in ſ. vortreffl. ‚Theorie der 
geiſtl. Beredfamtkeit‘ (2 Bde, 1895). Sein Syftem über- 
nimmt im allg. A. Meyenberg in f. vorgüglichen ‚Homilet. 
u. fatechet. Studien‘ (1906), anregend u. frudtbar vor 
allem durch die Berbindung der Theorie mit praftifcher 
Ausführung. Nicht fo ſyſtemat. aufgebaut u. durchge— 
führt, mehr eine lofe Ey eg air. praft. Erfah: 
rungen u. Winke find: A. Stolz, ‚Anmeifung, den Armen 

geeigneten Form maßgebend fein wird (‚leichtveritänd- | das Evang. zu predigen‘ (1885), Hettinger, Aphorismen 
lich für den Berftand, leichtbehältlich für das Gedächt- über Predigt u. Prediger (1888), Monfabre, Avant, pen- 
nis, eindringlich für das Herz‘ [|Sailer]). Die Grundfäge | dant, apr&s la prödieation (Par. 1900), Guesdon, Forma- 
dafür werden zufammengefaht in ber Forderung: Die | tion oratoire des cleres (ebd. 1906). Bgl. auch Keppler 
Predigt muß praftifch u. populär fein. — Ein Ab- in AL VI, 197— 221; derf. in TOS 74 (1892), 52—120; 
fchnitt über die förperl,, geiftigen u. befonders moral. | 179 —212 (über die Geſch. der Predigtanlage). — Fleißige 
Eigenichaften des Predigers gehört zwar nicht ftreng | Pflege fand die H. in neuerer Zeit aud) bei den Pro— 
zum Spitem (ift übrigens auch Zeil der Baftoraltheol.), teftanten (vgl. NE VIII, 295 ff.) ; neueftes Lehrb. von 
ericheint aber bei der Wichtigkeit diefer Eigenfhaften H. Hering: Die Lehre v. der Predigt. 2. Hälfte: Theorie 
für eine fruchtb. Predigt als fehr zweckentſprechend. — | der Predigt (1905). M. Buchberger. 
Die Methode der H. fann nur in der Verbindung v.. Homiliarium (liber homiliarius od. homeliarius), alte 
Theorie u. Praxis beitehen; der Eharafter der 9. als | Homilienfammlung ; im engern Sinn: Homilienfamms 
Kunftanleitung, ebenfo die Erfahrung zeigen, daß dabei 
1 die Praxis ſehr viel Gewicht zu legen tft. — III. Ge: 

chte u. Bearbeitungen der H. Bei den Vätern finden 
ch über bie Theorie der Predigt wohl einzelne, ge= | 

legentlihe Bemerkungen u. Anmeifungen (fo bei Ehry- 
foit., De sacerdotio IV u. V, ®regor db. ®r., Reg. past.), 
aber nur im 4. Bud) der Schrift Nuguftins De doctrina 
ehrist. außer goldenen Orundjähen für den Prediger auch 
ein Anfaß zu einer fyftematifhen 9. An Auguftin 
ſchließt ih Hrabanus Maurus (De institut. clerie. [ed. 
Knöpfler, 1900]) an. Kurz, aber felbftändig u. far find | 
die Schriften des (Wibert v. Nogent (+ ca. 1121): Quo | 

lung nad) der Beritopenordbnung des Kirchenjahrs zu 
BPredigtzweden; im engjten techn. Sinn: H. zum Gebraud) 
in der Mette (Bigilienhomiliarien). Einen mädt. An» 
ſtoß zur Bildung v. Vigilienh. bot offenbar das 9, Rap. 
der Negel des hl. Benedikt. Das bedeutfamfte unter 
ihnen wurde das 9. Karls d. Gr,, das (Paul Warnes 
frid (Diaconus) in Montecaffino auf Anordnung Karls 
3. 786 4.797 aus patrijt. Material in 2 Büchern treffl. 
zufammenitellte (F. Wiegand, Das 9. Karls d. Gr., 1897). 
Bei fr Verbreitung erlitt es manche Veränderungen u. 
teitt in den Frühdbruden mitunter unter dem Namen 
Alcvins auf. Einen Vorläufer hatte Paulus Diac. an 
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miliar geihaffen hat (f. Ratti in den Rendiconti dell’ 
Instituto Lom 
Eine ähn!. Arbeit leiftete Biſch. 
(+ 802). Kritifche .. 
Unter den Hien der 2. Klaſſe find aus dem MU befon= 
bers zu nennen bie 50 Homilien v. (Bedba Venerabilis 
zu den Evangelienperifopen (f. Morin, RBön 9 [1892], 
16- 26). Wahrſcheinl. hat er auch ein 9. zu den Epifteln 

gino von Berona 

gefertigt, das in Beda-Nusgaben zwar durchweg fehlt, 
aber 1 duch J. Gymnicus in Köln gedrudt wurde 
6 Schlecht, Doetrina XII Apost. [1901]. Borrede u. 
nalyſe des Epiſtel-Homiliars v. Freiſing, 13ff.). Ein 

Evangelien-H. für Prediger hat auch RAlcvin ausge— 
arbeitet (ſ. Morin a.a. O.491 -7), das bis zur einfchläg. 
Entdefung G. Diorins verfhollen war. — In der patrift. 

eit machte ih um Anlegung u. Verbreitung v. Homi— 
enfammlungen mit Benüßung älterer Bäter der hl. 

TCäſarius v. Arles hervorragend verdient {ogt. Vita 
Caesarii, 1. I, n. 54 et 55: MGSS Merov. III, 475 4.). — 

A. Manfer. NE VIII, 308 fi. 
omilie, ſ. Somiletif u. Predigt. 
omobonus, bl, Kaufmann in Cremona, 7 ebd. 

13. 11. 1197; führte ein mufterh. hriftl. Familienleben, , 
widmete fi den Werken der yrömmigfeit u. Barmher— 
zigkeit, rt durch Wunder u. wurde v. Innozenz III 
h on 12. 1. 1199 (Botth.R I, 55 n. 573 gg. Surius) 
Ben a Sie 1357 wurden f. Reliquien in den Dom 

von 6. übertragen. Vita bei Surius IV (Köln 1618), 
319—22; ältere hrsg. v. A. Maini (Modena 1857). Feſt 
13. Nov. — AnBoll 19 (1900), 56 5. Eheval. I’, 2170 
(zahlr. Monogr.). I. Schi 

« 

omoiomerien (ri öuotousepn), Terminus, den Aris. 
ber Lehre des Anaragoras ge- oteles zur Schilderun 

1 nung a) bes Ganzen, das durch rauchte u, zwar 3. Beze 
sem gleichartiger 
Blutes, das ſich aus unſichtbar kleinen Blutströpfchen 
zuſammenſetze), b) au 
—— die Anaxagoras die ‚Samen aller Dinge‘ nannte. 

on Aristoteles gingen die beiden Auffaffungen auf die, 
Späteren über. — 9. Diels, Fragmente der Borfotratifer 
(1903), 312 ff. Uberweg⸗Heinze 1°, 95 ff. J.G. 
Homoiuſie, die ſemiarian. Lehre, der Sohn Gottes 

fei dem Bater zwar nit wefensunähnlid («rduoros, 
erious ovsies), aber auch nicht weſensgleich (ouooveros, 
Homoufie), fondern nur wefensähnlid —— 
f. Arlanlamus. M. B. 

oms, das alte Emesa (Hemisa, Kurse), uralte Stadt 
in Eölefyrien, r. am Orontes, nach 72 v. Chr. als röm. 
Bafallenjtaat mit der Ion Prov. verſchmolzen (über die 
D June v. €. vgl. Marquardt, Röm. Staatsverm, I 
1881], 403. ; Schürer I**, 557°), Heimat des THelioga= 
alus, der als Oberpriefter am dort. berühmten Tempel 

des Sonnengottes Ba’al (nad) dem er fi benannte) 
218 zum röm. Kaiſer ausgerufen wurde; erfcheint als 
Bifhofsfig (Suffr. v. Phoenicia II; heute Tit.-Erzb.), 
[9osı 90 325 auf dem Nicänum (Sarnad, Miffion II 
er 90ff.; Bifchöfe, darunter der Arianer TEufebius 

d. E. bei Ze Quien II, 8337-42), nad) d. Sturz der bygant. 
Herrſchaft in den Händen ber Araber, 1099 von den ſtreuz⸗ 
ahrern, 1517 vom Osmanenfultan Selim I erobert; 
eute anfehn!. Stadt mit 60000 Einm. (50° Ehriften), 
ig eines gried.smeldit. Erzbist. (1849 err., mit 

dem Bist. TApamea vereinigt, Suffr. des griedh.meldit. 
Batr. v. Antiochia) mit (1901) ca. 8000 Hath., 20 Kirchen 
u. ap., 20 Welt⸗ u. Ordenspr. (Lazariften), 18 Schulen ; 
eines fyr. Erzbist. (1832 err., Suffr. des for. Batr. 
v. Antiochien) mit 2000 Kath. u. 5 fticchen ; eines griech. 
orient. Bifhof. In der Stadt H. Kirche, Hlofter, 
Schule u. Hofpital der Jefuiten (feit 1882; vgl. Biolet I, 
338f.), Niederlaffung (mit Schule)der (Mariametten(ebd. 
347 f). — Euinet, Syrie, Liban et Palestine (Bar. 1896), 

Homilie — Honig und Milch. 

«Alanus (abbas S. Mariae) v. Farfa, der um 750 ein Ho⸗ 

bardo, ser. II, vol. 33 [Mait. 1900], 841 ff.). 

diefer H.en fehlen nod. — 

eile entjtanden fei (mie des 

er qualitativen Urelemente 
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447. u.d. Baed.“ 324f, Missiones cath. (Rom 1901), 
651. 658, d. 

Sonan, zentraldinef. Provinz, 173500 qkm mit 
35316 800 Einw.; feit 1622 von Jefuiten, bann bis 1869 
(feit 1843 als Apoſt. Bi, v. der Didz. Nanfing abgetrennt) 
von franz. Lazariften, feitdem vom Mailänder Seminar 
miffioniert, 28.8. 1882 in 2 Bifariate, Nord- u. Süd-H,, 
getrennt, von lekterem 1906 die Apoſt. Präfektur Weit-d. 
abgezmweigt (Kath. Diff. 19056, 164). Statiftif 1905 {na 
Madras Cath. Dir. 1907, 204 5.): Rord= 9. 4100 Nlath,, 
Kirchen u. Kap., 12 ital., 2 einheim. Priefter, 1 Kolleg, 32 
Schulen, 2 RWaifenhäufer; Süd=-H. 12400 ftath., 9 Slirs 
den u. 8ap.,15 ital., 10 einheim, Briefter, 6 europ. Hanof> 
ftanerinnen, 38 dinef. Schw., 1 Sem., 1 tolleg, 50 Schus 
len. — Sath. Miſſ. 1904/5, 119; 1905/6, 190.254. 4. 
Sonau, ehem. Schottenabtei auf einer Nheininjel 

(Hohe Au) unterh. Straßburg. Um 720 vom Abtbifd. 
Benedikt u, ber elſäſſ. Hergogsfamilie gegründet, erwarb 
ſie ſich große Verdienfte um die Ehriftianifierung u. Auls 
tur des Landes. Die 6 erften Äbte waren Milfions-)Bi- 
ſchöfe u. bis zur Revolution im Stift als Heilige ver: 
ehrt. Tochterfl.: Lautenbad im O.Elſ., (Beromüniter 
(Schweiz), St Jakob in Trier u. JAſchaffenburg. Das 
Klofter, feit Ende des 11. Ih meltl. Ehorftift, wurde 
wegen der Rheinflut 1292 nad) Rheinau, 1398 nad) Alt» 
St Peter in Straßburg verlegt, 1791 aufgehoben. [EI.] 
Honduras, r — Nepublif (feit 1839), 

119820 (n. a. 1146 —— mit (1901) 744 901(?) meiſt 
fath. Einmw. (etwa 90000 unzivil. Jndianer); kirchl. das 
Bist. TComayayua, Suffr.v. Buatemala. — 2) Britiſch⸗ H. 
brit. Kronfolonie (feit 1853), zw. Yufatan, Guatemala 
u. Atlant. Ozean, (1904) 39668 €. (meift Neger u. Miſch⸗ 
linge) auf 19586 qkm ; kirchl. das Apoft. VifariatB.-L. 
(1888/93 Apoſt. Präfektur ‚ von Jefuiten miffioniert; 
zählt (1907): 22500 Kath, 55 Sirchen u. ſtap., 16 Briefter 
SJ (Anabenfolleg), 12 Barmh. Schw. (Mädchenafad.), 
6Schw. v. d. HI. Selektaſchule), 21 a 
(1715 Schüler). Refid. in Belize. — Cath. Dir. (Milw. 1907 
III, 175. Statesman’s Year-Book (2ond. 1906), 295 F. [d. 

n ben Iſhak el=:"Jbädi (lat. Johannitius), 
for. u. arab. —— *809(?) - NHira als Sohn eines 

neſtorian. Apothefers, + 30.11.873. Zu Bagdad Schüler 
des hriftl. Arztes Johannes Mefoe u. Diafon, lernte er 
in mehrjähr. Aufenthalt auf byzant. Boden griechiſch. 
Später Leibarzt des Kalifen Mutawaffil. Wegen bilder: 
feindl. Gefinnung erfommunigiert, nahm er Gift (7). Sein 
l. de aequilitteris bei Hoffmann, Opusc. Nestoriana (1880), 
2 ss. Sur la nature de la lumiere in Alten bes Barifer 
Drientaliftenlongr. gem: 1899) 3, 125 ff. Sein fyr. Lexi⸗ 
fon verarbeitet v. Bar Bahlul (hrsg. v. Duval, Bar. 
1888 ff.). Mit ſ. en Iſhak ben 9. u. f. Neffen Hobaiſch 
überjegte H. pbilof. u. medizin. Schriften. Überjehg v. 
Platos (?) Pädagogif in Al-Maschrik 1906, 677 ff. — 
Duval (f. Regifter). Brodelmann I, 205 f. .B. 
Songfong, brit. Inſel an der Sübfüfte Chinas (1901: 
283 905 meift hinef. Einw. auf79qkın), 1841 (beim Üüber- 
gang in brit. Beſitz) als Apoſt. Bräfeftur (ihr Präfeft 
bis 1874 zugleich ftändiger Brofurator der Kongreg. der 
Propaganda) vom Bist. (Macao —— u. den ital. 

‚ Franzisfanern anvertraut, 4. 10. 1874 zum Apoft. Bita- 
‚riaterhoben u. dem Mailänder Miffionsjem. überwieſen; 
‚umfaßt 9. mit den umliegenden Inſeln u. 3 Diftrifte der 
chineſ. Brov. Kwangtung u. zählt (1904): 11500 ftath., 
‚71 Kirchen u. Stap., 13 europ. u. 10 eingeb. Prieſter, 12 
Brüder d. Ehriftl. Lehre, 40 Kanoffianerinnen (Mutter 
— 2c.; vgl. Kath. Miff. 1903/4, 231F.), 12 frangöfifche 
armh. Schw. u. einheim. Zertiarinnen. Refid. in der 

‚ Hauptit. Victoria (Hier auch Generalprofur, Ererzitien- 
' haus ‚Nazareth‘ u. Sanatorium ‚Bethanien‘ des Barifer 
‚ Dtiffionsfem.). — Madras Cath. Dir. 1907, 207. States- 
man's Year-Book (2ond. 1906), 128—83, 4. 

: Sonig u. Mil, in antiter Borftellung die 2 das 



2013 

Götterland charakterifierenden Begriffe, auch dem Lande kirche übertrage 
israelitifher Berheihung (38. Ex 3, 8; Lev 20, 24; Nu 13, | As Febr. III, 6 

. zuerjt im | 9 (1890), 135 
u. H. dem 

28 u.a.) zugefchrieben. Sehr früh u. wa M 
Ägypten, hernad) in Nordafrita wurden 
Neophyten nad) Taufe u. Kommunion mul Sr (ältefte 
Bezeugung in Didascal. apostolor, fragmenta (Leipz. 1900), 
111 ss., vgl. Klemens v. Mler., Paedag. I, 6; Tertull,, De 
eoron. e.3; Adv. Marecion. I, 14), na dem "eine von ber | 

Höningen — Honorius 1, Papit. 2014 

n. Seit 27. Febr. (al.27. März). Passio in 
n 5s. Transl.etmirae, (12. 35) in AnBoll 

ss. — BHL 573. Cheval.1*, 2173, IB. %d.] 
Sonorius, 7 OSB, 5. Erzb. v. Canterbury, 80. 9. 

653. Schüler u. Mönd des bl. (Auguftin v. Ganterburp, 
10, 11. 627 durch den hl. 4 Baulinus v. Nork z. Biſch. v. €. 
geweiht, erhielt 634 von B.Honorius I das Ballium, 
weihte um 630 den hl. Bifchof Tyelir v. Dunvich u. 647 

eucharift. Konfekration ftreng geichiedene .. voraus⸗ | u. 52 zwei andere zu Bifchöfen der Oftangeln u. 644 den 
gesangen war (vgl. III. Coneil. Carthag. [397], ec. 24); 
A: Ritus heute noch üblich. * Abendland Hr 

Br h bezeugt (Joh. Diacon., Ep. ad Senarium bei 
abillon MII. 2, 75). Im chriftl. Gebrauch, ohne ben | 

nift. Grundgedanfen, hauptſächl. bejtimmt durch die 
m der HI. Schrift, Symbol des mit der Taufe 
—— Eintritts ins Land der Gnade u. der Ver— 
zes oder —— der geiſtig übernatürl. Güter, als 

peiſe der Unmünd agen (vgl. 1 Pt 2, 2). Am allg. fpäter 
Symbol bes göttl. 
Iodenden Sünde. — flraus RE I, 668. Ufener im nn 
Muſeum f. Bhilol. NY 57 (1902), 177— 9. 
Söningen, ehem. Nug.-Chorherrenitift in ber Rhein 

pfalz, um 1120 v. Graf Emich v. Leiningen u. fr Ge- 
mahlin Albrat geitiftet, 1447 behufs Herftellung befjerer 
Disziplin durch den Haftenvogt Landgraf Heffo v. Leis 

en u v. Rocheſter. Beda HEII, 18u..; 
IIL, DnBi 2 9. ® 
—— 1)S. I(3.11. [30.10.2] 625—12, 10. 

ı 638), förderte nad) d. Vorbild Gregors d. Gr. ſ. Lehrers, 
die CThriſtianiſierung der (Angelfachien (König Edwin 
v, Northumberland 634 getauft, der hf. Wirin prebigt, 
von 9. geſchickt, in Weiler, die Biſchöfe IHonorius v, 
Canterbury u. Maulinus v. Nork erhalten von 9. das 
Ballium); den Jren verwies er ihre abweichende Dfter- 

ortes od. Ehrifti, auch Symbol der | berehnung. Das v. Gregor I begonn. Werk der (Lan = 
bardenbefehrung fuchte er — freilich mit geringem 
folg — fortzufegen. Glücklicher war er gegenüber — 
durch den Dreifapitelftreit in Iſtrien u. Benetien ents 
ftand, Schisma, indem er mit Hilfe des Exarchen v. Ra⸗ 
venna an Stelle des ſchismat. Fortunatus einen röm. 
Subdiakon auf den ——— v. (Nquilejas 

ningen ber [Windesheimer Aug.⸗Kongr. übergeben, aber | Grado erhob. Auch ſonſt unterhielt er gutes Einver- 
ge 1569 vom Iuther. Grafen Philipp v. Leiningen= | 

eiterburg aufgehoben, um mit d. —— eine 1573 
eröffnete, fpäter nad; Grünftadt verl 
errichten. — ren: Klöfter II (1836), 

Sonoratus, 1) Biſch v. Amiens, * 

egte gr zu 
Gl. 

nehmen mit der oftröm. Regierung, gewann durch die 
Verwalter der weitzerjtreuten PBatrimonien fogar eini- 
pen Einfluß auf die weltl, Leitung Italiens u. wahrte 
n u. außerh. desjelben (Sardinien, Spanien u. Epirus) 

zu Bortsles | die Primatialrehte. Er tat auch viel für den Schmuck 
Grand (Franfr.), + 16.5. ca.600 ebb.; Patron der Bäder. | römischer lichen (Sant’ Agnefe fuorilemura). Der{M o- 
Aus f. Leben, das Kronol. Schwierigkeiten bietet, ift notheletenftreit brachte ihn in Page. Beziehung 
nicht viel befannt. Die aus dem 11. 3 (HLF VIII, 684) | | zur griech. Kirche, daß auf Grund fr 

Hoffe (Ami ens ftammende Zegende in AsMaji IIL,612— 
1879). DehrB III, 189. BHL 591 s, g tth. II®, 1376, 
Eheval. 1?, 2171. — 2) Bifch. (feit 426) v. Arles, hl, 716. 
1.429; gründete nad der Rüdtehr von f. astet. ‚monaft. 
Studienreife mit d. Einfiedler Eaprafius nad) oriental. 
Borbild (vgl. Mabillon AnnOSB I, 14) das fl. (Lerin. 

ahlr. Schüler verehrten in ihm ihren geiftl. Vater. 
iner von dieſen, f. ag zu Arles, der hl. (Hilarius, 

entwarf am Jahrestag ſs Todes ein begeiftertes Lebens- 
bild von 9. (M150,1249— 72). Bon f. Briefen, Predigten 
u. f. Möndjsregel nichts erhalten. Feft 16. Jan. — As II, 
15—26. HLF II, 156 . 2 VI, 226f. BHL 592». 
._ 1°, 21715. über eine legendend. lat. Vita des 
13.35 vgl. Gall. christ. noviss.: Arles III (1901), 26 s.; 
die provenzal. Bearbeitung hrsg. v.Sardou (Nizza 1875), 
Fr Hoſch (Diff., Berlin 1877). — 3) H. a S. Maria, Carm, 
Hiftor. u. Fri fer, *4,7.1651 zu Limoges, Rarmelit, 
feit 8. 3. 1671, Prior u. Provinzial, F 8. 11. 1729 zu 
Lille. I —* philoſ. u. theol. Schriften trat er dem 
antilirchl. Beift(Janfeniften, Carteſius entgegen. Schrieb 
aud) mehrere ejhäkte apolog. u. gefchichtl. Werfe über 
Mojtit. Inf. ch Rötlexions sur les rögles de la 
eritique (I/II, Bar. 1712/7, III, Lyon 1720) dedt er mit 
Mäkigung u. Geſchick die Mängel der damaligen hiftor. 
Kritit (Zillemont, Auinart, Rich. Simon u. a.) auf, E 
aber felbft in Anwendung der Stritif weniger glüdlic. 

Briefe an Ser=- 
gius (n. & u. 5 bei MI 80, 470 u. 474) im Altertum u, 
wiederum aus Anlaß der Dogmatifierung der päpjil. 
Unfehlbarteit ſ. Rechtgläubigfeit beftritten wurde. Bom 
ſchlauen Patriarchen v. Kitpl über die neuen Streitig« 

‚ keiten einfeitig u. falfch unterrichtet, behandelte 9. vor- 

| 

eilig u. arglos bie Frage nad einer od, zwei Energien 
in Ehrifto als Wort ee. u. erflärte Hinfichtt. der bei⸗ 
den Willen: ‚Wir bern ennen einen ®illen unferes Herrn 
ir Ehrifti, weil von der Gottheit ſicherl. nit unfere 

chuld, fondern unfere Natur angenommen wurbe, u 
offenbar unfere Natur, wie fie vor der Sünde — 
nicht wie fie nach der Sünde verderbt worden‘. Im zweiten 
Schreiben (nur 2 Bruchſtücke erhalten) erflärte er wieder, 
‚bie neue Bezeichnung (‚eine od, zwei Wirfungsweifen‘), 
das Ärgernis der neuen Erfindung‘ fei aufzugeben. 9. 
dachte eo feineswegs —— er auch 
mit Sergius v. der hypoſtat. Union aus, ſo folgert er 
doch nie wie jener die — des Willens od. der Ener- 
gie, Der Ausdrud ‚ein Wille‘ bezeichnet bei ihm, wie 
die beigefügte Begründung deutl. zeigt, nicht die phyf., 
fondern die moral. ®Willenseinheit u, fchließt nur den 
fündh. menſchl. Willen, nicht aber den guten v. Ehriftus 
aus, ab er nicht eine Energie lehrt, zeigt das 2. Fragm. 
des 2. Briefs, wo er im Anſchluß an Leos I epistola 

 dogmatieafagt: Diebeiden Naturen wirfen in der einen 

— Bibl. *3 3 vr‘ Ke VI, 228—30. Hurter II, | 
Termini zu ſchweigen, ift ein Disziplinäres Gebot. Die pre fe — 

yna 
v. Arles 
ne VI, 227 
St:ßonors, Abtei, f. Zerin. 
onorina, hl., Jafr. u. Mart., F um 300, beigefeht 

VI kal. April. in Bajocassino, Coloniea vico (Bayeug, Eous | 
lonces: AnBoll 10 [1891], 377 s.; As Nov. IIa, 37 Cod, 
Wissenb.), bis Ende bes 9. Jh verehrt in Graville (nördl. 
d. Seins Mündg am Meere), um 898 vor den Normannen 
geflüchtet nad) Conflans (bei Bontoife) u. 1082 in die Neus 

8] — 2 I, Biſch. v. Marjeille, hl. 
gi vielen als Bf. der Vita des bl. (Hilarius 

5 30, 1219-46). — BHL 579. NL 

Perfon Ehrifti ‚unvermifht u. ungetrennt u. unvers 
wandelt, was ihnen eigen ift‘. Der Befehl aber, über die 

Donotheleten (Byrrhus u. Baulus v. Aſtpl) beriefen ſich 
oft auf die angebI. Zuſtimmung des H. Daher befahte 

B. ſich das 6. öfumen. Konzil von Fitpl (681) aud mit 
der Orthodorie des H. In der 13. Sigung (28. 3. 681; 
vgl. die 16. u. 18. Sitzg) fprad) es über bie Urheber der 
neuen Irrlehre das Anathem aus, aud) über ‚S., den 
Biſchof v. Altrom, weil wir in f. Brief an Sergius ge— 
yore haben, daß er in allem deffen Anfichten folgte u. 
gottlofen Lehren beftätigte‘. Diefes Urteil über 9. ift 

zu ftreng. Der röm. Stuhl bat nie einer Erflärung zu» 
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—— durch welche H. häretiſcher Lehren od. Ge— 
nnungen beſchuldigt wurde, Der hl. Leo II hat zwar 
n f. Schreiben an K. Ronftantin Bogonatus wie bie 
Glaubensenticheidung des Konzils, fo aud) das Anathem 
über 9. beftätigt, jedoch mit der richt. Begründung: weil 
er nicht bemüht war, diefe apoft. Kirche mit der Lehre 
der apoft. Tradition rein zu erhalten, fondern durch 
f. profanes Preisgeben e8 gefchehen lieh (nugeyupnae — 
permisit, die alte lat. Überf. ungenau: conatus est), daß 
die unverfehrte (röm. Kirche) -befleft wurde‘; ebenfo 
fpricht er fid) aus in der tractoria an die fpan. Bifchöfe 
u. im Schreiben an ben fpan. König Erwig. Im felben 
Sinne wurde aud) v. Leos Nachfolgern eine Zeitlang im 
Glaubensbefenntnis bei ihrer Thronbefteigung das Ana- 
them über 9. gefprodhen (neglegendo confovit). Wie es 
fheint, war das Andenken des 9. zur Zeit Hadrians I 
rehabilitiert. — Manſi XI, 537 ss. 549 ss. 579. MI 80, | 
469— 84. Jaffé I, 228 28. LPM I, 1704. BDöllinger, 
Bapitfabeln (1863), 131—53. [Hefele,] Causa Honorii 
(Neapel 1870, dtid 1870). TOS 1857, 1—61. Schnees 
mann (1864). Giuf. Bennacdi (Rom 1870). Granderath⸗ 
Kirch, Geſch. des Bat. Konz. III (1906), oft. Hefele IIT!, 
145—77. 289 — 313. Jungmann, Diss, sel. in hist. ecel. Il 
(1881), 382458. Zeh 11 (1887), 675 ff. Görres in 
wTh 46 (1903), 269— 94. 512— 24. Cheval I*, 2174 .— 

2-11, Gegenpapft, [‚Gabalous. Fp.IL (15.12.1124 -14. 
2.1130), vorher Lambert Scannabecdhi, * zu yagnano b. 
Imola, 1117 Hard.-Bifchof v. Oftia, v. den TFrangipani 
99. den bereits gewählten Hard. Theobald (Cöleſtin) 
ausgerufen, aber alsbald von ben Kardinälen aner: | 
fannt. Gelehrt, fromm u. friedliebend, ſchon früher zu 
den fhwierigiten Miffionen, bef. als * zum Abſchluß 
des Wormſer Konkordats verwendet. Nach d. Tod Hein—⸗ 
richs V beitätigte er auf Anſuchen Lothar II u. unters 

— Honorius Auguftodunenfis. 

ühte ihn kräftig gg. den Gegentönig Konrad den Staus | 
r. Mit England (IHeinrich I) trat er wieder in kirchl. 

Beziehungen, auch entfandte er einen Legaten nad) Däne- 
marf. Das v. Hzg Wilhelm dem röm. Stuhl teftamentar. 
vermacdhte Herzogtum Apulien mußte er nad) unglüdl. 
Kampf gg. Berziht auf Benevent u. Capua dem Grafen 
Roger v. Sizilien als Lehen überlaffen (Mug. 1128). — | 
MI 166, 1217—1320. Jaffe 1%, 824—39; IT’, 755. Wat⸗ 
terich II, 158 ss. Hefele V*, 336—406. E. Schindelhutte 
(Marburg 1735). Haud IV!*, 109.350 ff. — [3. Zeller.] 
—4) 9. 111 (18.7.1216-18.3. 1227), früher Gencio Savelli, 
"in Rom, ſchon früh Kanonifus an Sta Maria Maggiore, 
1193 Kard. Seit 1188 mit Gefchi Kämmerer der röm. ‚ angelegen 
Kirche (daher Ceneius Camerarius), als welcher er dem | 

1. Hälfte des 12, X, eine der rätfelbafteften Perſönlich liber censunm Romanae ecclex«ine (ed. yabres-Duchesne, 
Bar. 1889 ff.) verfaßte, ein Regifter der Einfünfte, Zinjen 
u. Schenkungen. Schon betagt in Berugia 3. Papft ge- 
wählt, ſehte er in allem das Werk Innozenz’ IL fort, 
vor allem den Blan eines neuen allg. Tſtreuzzugs. Doch 
weder bie ſtreuzzugsſteuer nod) der En ‘Andreas’ II v. 
Ungarn nad) Ägypten (1221 Damiette wieder verloren), 
weder die Krönung Peters v. Courtenay 3. latein. Haifer 
(1217) noch die bejtänd. Nachgiebigfeit gg. den 1220 3. 

| 

röm. Kaiſer gefrönten Friedrich IL, dem 9. bis 1227 
Aufſchub ſs Gelübdes u. felbjt die Bereinigung der 
dtſch. u. ſigilian. Krone für ſ. Sohn Heinrid) gewährte, 
führten 3. Biel. 9. starb, ehe das gefpannte Verhältnis 
zum ftaifer, das wegen ber Bejekung apulifcher Bistümer 
u. wegen des Zwiſtes Friedrichs mit ſ. Schwiegervater 
TJoh. v. Jerufalem bejtand, zum Bruch führte, Gegen 
die (Albigenfer rief 9. Ludwig VIII v. Frankreich auf, 
ohne jedoch das Ende des ſtrieges zu erleben. Verſöhn— 
fich u. mild ſchlichtete er den Streit zw. Franke. u. Ara- 
onien, zentralifierte u. ordnete in allen Ländern, bef. 

in Sfandinavien u. Maroffo, beftätigte die Ketzergeſetze 
Friedrichs II fowie den Dominifaners, Franziskaner 
u. armelitenorden (1216/17/26), legte eine Defretalens | 
fammlung an (bis 1226). Werfe gefammelt v. Horoy | 

2016 

(5 Bbe, Bar. 1879/83); Briefe in MGEp. saec. XIIL, I, 
1—260. Regesta v. Preſſuti (2 Bde, Rom 1888/96). — 

Clauſen (189). Knebel, K. Friedrich II u. H. III (Diff, 
Münfter 1905). RZ VI, 260 ff. RE VIIL 318 ff. Haud IV", 
745 —771. Sergenr. I1*, 557 fi. 605 — — [W. Koch.] — 
59. 1V (24. 1285 3.4. 1287), vorher Jakob Savelli, * um 
‚1210 in Rom, 1261 Kard-Diakon, 4 Tage nach d. Tod 
Martins IV zu Berugia einmütig ohne ſonklave gewählt, 
nahm, obwohl alt u. gebrechlich, die firhl. Regierung 
fräftig in die Sand, während ſ. gleich energ. Bruder 
Bandulf als Senator das weltl. Regiment führte. In 
der dtſch. Politik folgte er (Gregor X u. [ud Aubolf 
v. Habsburg zur Hlaiferfrönung nad) Rom ein. In Sis 
äilien fonnte er gg. Jakob v. Aragonien nichts mehr 
ausrichten, dagg. machte er durch weile Gefehgebung 
(Constitutio vom 17.9. 1285) der franzöf. Mikmwirtichaft 
in Unteritalien in der Hauptfache ein Ende. Begünitigte 

‚die Bettelorden (bef. Auguftiner, Karmeliter, Wilhel- 
miten), die häret. (Npoftelbrüder unterdrüdte er. Be 
mühte fih um Errichtung von Lehrftühlen für oriental. 
Sprachen an der Barifer Univerfität. — Prou, Les re 
gistres d’H.1V (Bar. 1889). Redlich, Reg. imp. VI1 (1898). 
Pawlicki (1896). Hefele VI®, 2115.24 ff. I. Zeller. 
Sonorius, der 1. Kaifer v. Wejtrom, * 9. 9. 384, 

 +27.8.423 au Ravenna, wo er zumeift refidierte, begraben 
bei St Beter im Batifan, wo er fich 417 ein Mauſoleum 
erbaut hatte. H. regierte, anf, unter ber Zeitung des hl. 
(Ambrofius u. f. tapfern ge Stilidho, im Geifte 
j. großen Vaters TTheodofius 1, aber ohne deſſen Scharf: 
blick, Energie u. Ausdauer, führte deſſen Geſetz v. J. 391 
(Berbot bes heidn. Kultes) durch, bejtätigte durch Geſeß 
vom 23. 3, 395 alle den Ghriften eingeräumten ftaatl. 
Rechte, erflärte Härefie für ein bürgerl. Verbrechen u. 
fchritt gg. Manichäer u. Belagianer mit ſchweren Strafen 
ein, überließ aber auch anderfeits den Bifchöfen das 
Richteramt über firhl. Dinge. Vergebl. verwandte er ih 
bei f. Bruder JArkadius zugunften des hl. TJoh. Ehryfos 
ftomus. Der Berwüjtung der Tempel fuchte er durch ein 
Schußgefek, das ihren fünftler. Wert berüdfichtigte, zu 
fteuern. Die an der Gegentaifer, die Einfälle der 
erman. Völker, bef. ber Aufftand des (heidn.) Stadtpräf. 
ttala u. die Einnahme u. Zerftörung Roms durch 

(Alarich I 410, machten ſ. Regierung unheilvoll; dem 
Nachf. Alarichs, Athaulf,mußteer f.edle Schweiter TGalla 
Placidia zur Frau geben, Im Verein mit ihr [ieh er fi 
die — — Roms u. ſ. Heiligtümer (St Paul) 

ein, — Griſar L,8 ff. Schl. 
Honorius Auguſtodunenſis, Scholaſtiker in ber 

keiten des ganzen MA. Nachdem Frankreich u. Deutſch⸗ 
land Anſpruch auf ihn erhoben hatten, gewinnt es all- 
mähl. den Anſchein, daß England ſ. urfprüngl. Heimat 
war. Bielleicht hat er hier zunächft dem Kloſter St Augu- 
jtin in Ganterbury angehört, fodaß es in der Schrift De 
luminaribus eccl. &, 17 (MI 172,232.) Augustinensis ftatt 
Augustodunensis heißen follte. Jedenf. war er feit der 
Beit Heinrichs V in Deutfhland u. entfaltete hier u. zwar 
in ber Donaugegend vielleicht in Verbindung mit den 
Scottenbenediftinern als Inkluſe eine reiche ſchriftſt 
Tätigkeit. Sie ftand unter dem Einfluß der Schriften 
bes hl. Anfelm u. Rupert v. Deutz. Er erneuerte teilm. 
die Lehre des Scotus Eriugena (Clavis physicae), fchrieb 
allgemeine u. theol. Enzyflopädien (De imagine mundi, 
Elueidarium), ein vielbenüßtes Handbuch für Prediger 
(Speculum ecelesiae), liturg. Werfe (Gemma animae, 
Saecramentarium), eine Weltchronik (Summa totius), eine 
Pialter- u. Soheliederflärung, im ganzen mehr als % 
Schriften, die noch nicht fämtl. aufgefunden find. Drude 
liegen vor bei MI 172, 193, 194, 40; MGSS X, Libelli de 
lite III. — Sauer, Symbolif bes Hirhengebäubes (192) 
Unterfuhgn über einzelne fr Schr. v. Joh. v. Kelle in 
Wiener Sikgsber. 1901—6. Endres (1906). 3. A. 
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Sonftein, Wilhelm v., Biſch. v. Strahburg, + in 
ber Reſidenz Zabern 29.6.1541; Generalvifar ſ. Oheims, 
bes Erzb. TBerthold v. Henneberg in Mainz, Bifch. 1506. 
Seeleneifrig ließ er fich, der erfte im Bist. nach 150 Jahren, 
bie Biſchofsweihe erteilen u. nahm felbit Pontifikalfunk⸗ 
tionen vor. Seine fruchtb. Tätigkeit fonnte indes ben 
Ausbruch u. die Berbreitung der Neformation in Stadt 
u, Bist. nicht aufhalten, — Grandidier, Oeuvres ind. 
(1865 ff.) IV, 370-409. ®lödler, Geſch. des Bist. Straßb. 
I (1879), 344—85, C 

Honter, Jo z der Reformator Siebenbürgens, * 1498 
zu Kronftabt, + 23.1.1549 ebd.; ftub. (wahrſch. feit 1515) 
n Wien; 1530 ift er zu Strafau, bereits Magijter der freien 
Künste, lernend u. lehrend, fchriftit. tätig als Gramma— 
tifer u. Geograph (Rudim. Cosmographiae, 1530, fpäter 
mehrfach neuaufgelegt u. erweitert; 1532 Karte Sieben⸗ 
bürgens), fpäter in Bafel; feit Sommer 1533 in f. Heimat 
Kronſtadt tätig mit eigener Preffe, zunächſt ohne öffentl. 
Stellung, troßdem fehr einflußreich durch ausgebehnte 
lit, Broduftion ſowie Neuorganifierung u. Weiterent- 

— 

wicklung des Schulweſens. Im ſtillen längſt im Sinne 
bes Reformationsgedankens‘ wirfend, den durch die, 
ftürm. Zeit (Kampf zw. Ferdinand I, Japolya u. den 
Türfen)u.die Schriften der Wittenb. Reformatoren langt 
aufgeloderten Boden eifrig bearbeitend, tritt H. 154 
offen als Führer u. Organifator auf mit f. Entwurf einer 
Kirchenverbefferung; es folgt Abihaffung der Meffe in 
ſtronſtadt (Oft.) ufw. 1543 wird der ‚Entwurf‘ neuhrsg. 
u. von $. in f. Apologia reform. verteidigt gegenüber der 
Kain Iſabella (Zapolyas Gemahlin) u. dem Landes- 
fdakm. Martinuzzi. Seit 1544 Stabtpfarrer v. ſtronſtadt; 
1545 auf der Synode v. Mediafch ſchließen fih auf Grund 
der Augsb. Konf. die prot. Kirchen des fiebenbürg. Sadı- 
fenlandes zu einem gemeinf. Organismus zufammen; 
1547 gibt 9. die Kirchenordnung aller Deutichen in 
Siebenb.‘ (1550 durch Befchluß der ſächſ. ‚Nationsuniver- 
fität‘ zum Landesgefeß erhoben) u. eine ‚Agende‘ für die | 1 
Kirchendiener heraus. Aus f. lit. Tätigkeit verdient noch 
f. Compend. jur, eiv. (1544) hervorgehoben au werben. 
— ADB XI, 78F. REVII, 333 ff. ; neben den Arbeiten v. 
Teutſch: Theob. Wolf(1894), Höhsmann (189), Netolicz- 
fa (1898), Günther in Mitt. der f.£.Geogr. Gef. Wien 1898, 
9.10u.11;ausgemw. Schriften v. Netoliczka (1898).[+9.0.) 
Sontheim, Joh. Nik. Bater des Tiyebronianismus, 

* 27.1.1701 in Trier, + 2.9. 1790 auf |. Schloffe Mont« 
quentin (Quxemburg); ſtud. Theol. u. Rechte in Trier, 
Löwen (van 1Eſpen) u. Reiden, wurde nad) ae 
Reifen (3 Jahre zu Rom im Germanikum) 1728 Briefter 
u. Konfiitorialaffeffor in Trier, 1732— 8 Brof. der Pan— 
beften, 1739—47 Offizial u. Pfarrer zu Koblenz, 1748 
Ktapiteldechant v, St Simeon (Präbendat ſchon feit 1713) 
u. 1749 Weihbifchof (Tit.Biſch. v. Myriophytos), dabei 
bis 1778 Generalvikar für Trier u. Profanzler der Uni- 
verfität. a. IR unter d. Pfeudonym Juſtus Febro— 
nius 1763 in 2 Bbn zu Frankfurt (21765 
Spraden) hrsg. Werf De statu ecelesiae deque legitima 
potestate Rom. pontifieis 1. singularis ad reuniendos dis- 
sidentes in religione christ. ecompositus (Auszug : Febro- 
nius abbreviatus, Köln u. Frankf. 1777) wurde er unter 
dem Borwand, die Union mit den Broteft. in Deutfchl. 
fördern zu wollen, zum freudigft begrühten Anwalt der 
antifirhl. Zeitideen, deren wiſſenſchaftl. Begründun 
nicht neu, aber wirffam vorgetragen wurde. Das Sud 
wurde fofort (27.2.1764) u. in weiteren Auflagen (8. 2. 
1766; 24. 5. 1771; 29. 3. 1773; vgl. Hilgers 451 f.) auf 
den Inder geſeht u. von 10 dtſch. Bifchöfen verboten ; aber 
erjt 15. 11. 1778 konnte Kurf. Klemens Wenzel v. Trier | 
einen nad) doppelter Zurüdweifung einigermaßen be— 
friedigenden Widerruf 9.8, der als Bf. jeit 1763 befannt 
war, in Rom vorlegen. Deifen Schrift J. Febronii Comm. 
in suam retractationem (Frankf. 1781), die fich mit der 
Geſchichte ſ. Widerrufs befaßt, läßt wie f. Norrefpondenz 

Kirchl. Dandleriton. 

Honftein — Hophra. 

u. õ. in verſch. 
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an der Aufrichtigkeit desſelben zweifeln. Er ſcheint aber 
ſ. Fehler ſpäter bereut zu haben, wie denn der fromme, 
mildtätige, gelehrte u. arbeitsfreud. Dann mit der Kirche 
völlig verfönt ftarb. Andere, durch hiftor. Kenntnis aus⸗ 
gezeichn. Werfe des H.: Hist. Trevirensis diplomatica 
(3 Bde, Augsb. 1750) u. Prodromus hist. Trevir. (2 Bde, 
ebd. 1757) u. verfchiedene rechtshiitor. Abhandlungen. — 
Schulte II, 193—205. ADB XII, 83. O. Meier 

, 1885 ; antifirhlich). Künkiger, Febronius (Brüffel 1889). 
Gla 12, 549 f. - Hil. 

Honthorſt, Gerard van, holl. Dialer, * 4. 11. 1590 
au Utrecht, F 27. 4.1656 ebb.; beeinflußt be. v. Garas 
vaggio, tätig in Italien, Utrecht, London u. im gung. 
Malte neben fn durch grelle, fünftl. Beleuchtg merkwürd. 

‚ Genrebildern auch relig. Darftellungen (Ehriftus ur. die 
| — zu Emmaus), die ebenf. meiſt im Ton des Kerzen⸗ 
lichtes erfcheinen. Hauptw.: Befreiung Petri (Berlin), 
Chriſtus vor Pilatus (Hofmuf. Wien), Berleugnung 
| Betri (Sal. Liehtenftein, Wien). 2. 
| Sooght, Eberhard van der, holländ. Orientalift, 
+1716; reform. Prediger in Nieumwendam, befannt durch 
ſ. ſchöne Ausg. der Biblia hebraica (Amft. u. Utrecht 1705, 
oft neugedr.). — Jöcher II, 1696. Bigour. III, 746 f. Ns.] 
Soogftraeten, Jakob v., OP, Kontroversf riftft., 

* um 1460 zu Hoogſtraeten (Prov. Antwerpen‘, +27.1.1527 
zu Köln; ftud. abe an der Univ. Löwen (1485 Mag. ar- 
tium), trat, wahrſcheinl. zu Köln, in den Orden; ftub. 
in Köln feit 1496 Theol., 1498 Lehrer der Theol. am 
Kölner Ordenskolleg (MonOPHist VIII, 432), 1500-4 
Prior in Antwerpen, 1504 Dr theol. ber Univ. Köln, 
1505—8 Regens des Orbdensfollegs daf., 1508 Prior v. 
Köln u. — für die Hirhenprov. Mainz, Köln u. 
Trier. Als Kontroversichriftit. trat 9. bef. hervor in 
ber vom ital. Juriften Petrus Tomafi v. Ravenna auf- 
gemworf. Frage über die Beerdigung ber hingerichteten 
Miffetäter (Justificatorium prineipum Alamanie, Köln 

; Defensio scolastica prineipum Alam., ebd, 1508; 
Proteetorium prineipum, ebd. 1511); dann im Gtreite 
Meuchlins über die Judenbücher u. dem ſich daran- 
fnüpfenden Kampf der jüngeren Humaniſten ag.die fird)- 
lich⸗ſcholaſt. Wiffenihaft (TEpistolae obse. vir.); hier- 
auf beziehen fi f. Schriften: Erronee assertiones in 
Oenlari Speculo J. Reuchlin (Rom 1517); Acta Judi- 
ciorum inter J. H. et J. Reuchlin ($agenau 1518); Apo- 
logia I» (Köln 1518); IIs (ebd. 1519). — Gegen Luther 
ſchrieb er: Cum Divo Augustino colloquia contra enormes 
atque perversos M. Lutheri errores (2 Tle, Aöln 1521 u. 
22); Epitome de fide et operibus gg. die Lehre vom allein= 
ſeligmach. Glauben (ebd. 1525; Antw. 1526) ; Catholicae 
aliquot disputationes contra Lutheranos (Köln 1526); 
Dialogus de veneratione et invocatione sanctorum (ebd. 
1524). Außerdem vf. H. noch ein Defensorium fratrum 
mendicantium contra curatos (Köln 1507), einen Trafs 
tat gg. die Hexen: Contra quaerentes auxilium a male- 
fieis (Köln 1510) u. eine Moralphilofophie u. d. Titel 
Margarita moralis philosopbiae in 12 ll. redacta (ebd. 
1521). — SSOP II, 6758. Paulus 87 ff. ; derf. im Kath. 
1902 I, 22ff. Dialogus de veneratione et invocatione 
sanctorum, De purgatorio, Disputationes contra Luthera- 
nos hrsg. von F. Pijper in Bibliotheca reformatoria Neer- 
landica III (Haag 1905). ‚MN. 
Soorn, Beter v. (Peter Snijder), yraterherr, * 1424 

au Hem bei Hoorn, +19, 11. 1479 zu Deventer; leitete die 
Gefellich. der Brüder vom gemeinf. Leben u. führte ein 
heiligmäß. Leben. — Vita bei Dumbar, Analecta I (Der 
venter 1719), 148—62. 3. Schl. 
Sophra (vren, LXX Olagror, Vulg. Ephree, äg. Uah- 

’abre, gried. ‘Areins), ägypt. König (5859—69), Nachf. 
PBiammetichs IL, unterjtügte den Ag TSedefias im Auf- 
ſtand gg. Nebufadnezar (588), mußte aber zurückweichen 
(vgl. Jer 37). Ein Feldzug gg. Eyrene u. Barfa verlief 
ebenf. unglüdlid; das meuternde Heer rief den Feld— 
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herren Amafis 3. Herrfcher aus (570), neben dem 9. noch 
eine Zeitlang amtl. als Mitregent aufgeführt wird. 
Kurz darauf fiel Nebufadnezar in Ag. ein (vgl. Jer 43, 
8 fi; 46, 13 fi. ; E43 29, 17 f.; 30, 10 ff). Zuletzt wurbe 9. 
v. Amafis dem Bolfe preisgegeben u. ermordet (Herodot 
I, 169). F. 

or (77, ‚Berg‘ = här), Gebirgsname: a) Bergzu 
an der Weftgrenge des ebomit. Gebiets, nad) Nu 20,2 
bald nad) JEades erreicht, alfo in der Gegend zw. Cades 
u.der Arabahfenfung (vgl. Nu 21,4; 33,37 ff.), Sterbe- 
ort Narons. — b) Bergzug an der Nordgrenge Israels, 
eine der Libanonhöhen djtl, von Sidon (Nu 34,7). — 
Rich, Atlas (1906), tab. II. Chy. 

Horae canonicae, bie fanon. Tagzeiten bes Breviers; 
öfters als ‚Horen‘ im engern Sinne für die horae diur- 
nae gebraucht, wie fie im (Diurnale vereinigt find, 

Horarlum, MAl. Bezeihnung für das zum liturg. 
Stundengebet gebraudite Buch, das TBrevier. 

Sördt, ehem. Aug.-Chorherrenftift in ber Rheinpfalz, 
egr. 1103 v. Ritter Hermann v. Spiegelberg, vom 
peyerer Bifchof Reinhard 1454 reformiert, vom pfäls. 

Kurf. Friedrich III 1566 aufgehoben. Die im Dreißigj. 
Kriege von Propft Beter Erane (1637) verfuchte Wieder⸗ 
belebung des Stifts wurde durch den Wejtfäl, Frieden 
vereitelt. — NRemling II, 20—47 
Soreb (an) heißt Ex 3,1; 

Berg der Gefehgebung; fonft (Sinai. Bgl.3 Kö 8, 9; 
19,8; 2 Chr 5,10; Bf 106 (Bulg. 105), 19; Sir 48,7; 
Dal 4,4. F. Sch. 

Horebiten, Partei der Muſiten. 
Horitan. dioec. — ital, Bist. TOrte. 
Sor(r)iter, ſ. Horräer. 
SHorma (To, ‚anathema‘, ‚Bannung‘), a) fanaanit. 

Fürjtenftadt, 40 km füdl. v. Berfabee, vorher Sephat 

19,4; 1S4 30, 30 (Arama); nad) 1 
meoniten bewohnt (die Jdentität iſt nicht überall ganz 
ſicher); b) Stadt im Gebiet des Afer, weitl. vom Merom- 
fee, ER 19, 29. Chy. 
Hormisdas, Heilige, 1) ein vornehmer Perſer, 

Hor — Hortig. 

Sch. u.driftl, Staat (1872), 953 ff. 
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dalenkönig Zrafamund auf. — % echte Briefe von H. 
find vorhanden * [.o,] 739 ss,; MI 63, 367 ss. ; Jaffẽ 
T’, 101 s8.; über ihre Chronologie vgl. ©. Günther in 
Sitzgsb. der Wiener Akad. 126 [1892], XI. Abh.). — 

| Sefele II*, bef. 671 ff. 692 ff. Hergenröther, Kath. Kirche 
———— Der Oſtgoten⸗ 

fönig Theoderich (1896), bei. 138 ff. Griſar I, 478 fi. 517 fi. 
ı Görres in ZwTh 1902, 270 fi. F. Diekamp. 

Hormizd (Nabban) einer der berühmteſten neſtorian. 
| Mönde IR ), * zu (Bet Läpat, mit 20 Jahren Mönd 
in dem rüder zählenden Kllofter des Bar Idtä, 
fam 39 Jahre fpäter in das Klofter des Abraham v. 
'Röfcha. 6 Jahre darnad gründete u. erhielt er unter 
d. Schutze der arab. Statthalter v. Moful das nad) ihn 
gen. Kloſter bei JAlkoſch Er ftarb nad) vielen Kämpfen 
mit ben Jakobiten, bej. ben Mönden v. Dar (Dtattai, 
nad 22jähr. Regierung, 87 Jahre alt. — 2 Biten, fyr. 
u. engl.,v. Budge, Bond. 1902. Beſchreibung des Kloſters 
u. Lit. bei Budge, Book of Governors I (ebd. 1893), 
CLXVIL ff. Jebt im Befig der ‚Chaldäer‘, erhielt un 
Klofter durch Bulle Gregors XVI v. 26.9.1845 (abgedr. 
bei Giamil, Relazioni zc. [Rom 1902], 82.) eine modifi⸗ 
zierte Antonianerregel. Die Gefhichte desi. v. 180666 
ſchrieb Bafchalde in Cath. Univ. Bull. 8 (1902), 472. 

. SL. | Eine Inschrift in Berliner Siggsb. 1896, 1051 ff. [O. 2.) 
17,6; 33, 6 u. im Dt der | ren, Eleazar, Min, * um 16% in Franken, Mi— 

norit in Thüringen 1716, Oberer des ſonvents v. Sl. 
Grabe in Jeruf. 1725, + 1744 zu Akko. Schrieb nad) dem 
Borbildf.Ordensbrudbers TQuaresmius: Ichonographiae 
locorum et monum. veterum terrae sanctae, hrög. v. Go⸗ 
lubowich (Rom 1902), wichtig bef. durch die Zeichnungen 
v. Dentmälern, darunter die 1808 teilw. durch Brand 

‚ zerftörte HI. Grabesfirche. D.2. 
Sornubach (Gamundia), alte, jekt völlig zeritörte 

—— von Juda u. Simeon erobert, Ri 1,17; Nu 14, Ben.Abtei in der Rheinpfalz (ehem. Bist. Met, jetzt 
; 21,3; Joſ 12, 14 (Bulg. 5 = (Warme); | Speyer), gear. in hon. BMV et S. Petri um 740 

ar 4,30 von Si⸗ 
vom 

l. Wirmin, der 753 bier ftarb, reich begütert, fam um 
00 an Raienäbte, 972 wieder an bie Benebiftiner, 

blühte unter den fränf. u. fal. Kaifern, um 1178 unter 
Abt Konrad aus IHirfau reformiert, 1540 aufgehoben, 
1549 in ein Gymnafium umgewandelt, 1628 wieder: 

ber nad) Theodoret (V, 39) v. König Sapor um die Mitte | hergeftellt, 1647 v. den Schweden niedergebrannt, babei 
bes 4. Ih wegen f. Hriftl. Befenntnifjes erjt zu niedr. die Mönche getötet u, die koſtb. Bibliothef vernichtet 
Sklavendienjten verurteilt, dann, als er dennoch vom | (über das jekt in Solothurn befindl. Prachtſakramentar 
Glauben nicht abfiel, des Reiches verwiefen wurde. Feſt aus d. 10. Ih ſ. NA 10 [1884], 344 ff). — Grote 2487. 

. Hug. — As III, 341. — — S.] — 2) Bapft, 20.7.6514 | 
bis 6.8.5283, * zu Froſtnone in Kampanien, unter P. Sym- | 
madhus Diaf. d. röm. Kirche. Neiche Erfolge u. glüdl, Er⸗ 
eigniffe im kirchl. Leben bezeichnen ſ. Bontififat. Es ges | 
lang ihm, die Nachwirkungen der durch ben Gegenpapft 
(Laurentius veranlaßten Wirren zu bejeitigen. Das feit 
484 beitehende acacian. Schisma (f. Acaclus v. Kitpl, Sp. 86) 
wurde, nachdem 515 ein Verſuch an dem Starrfinn des 
Kaiſers INnaftafius I (Ev.2027.) gefcheitert war, unter | 
nr I beigelegt; am 28. 3. 519 trat der Batr. oh. v. 

lu, ee u. nad) etwa 250 Bischöfe des Orients ber 
Union bei durch Unterzeichnung der jog. Formula Hormis- | 
dae (bei Thiel, Epist. Rom. Pont. [1868], 754 8.), worin bas 
Ehalcedonenfe u. die dogmat. Briefe Leos d. Gr. aner⸗ 
tannt, unter anderen Häretifern aud) Ncacius verdammt | 
u. die Autorität des Apojt. Stuhles in Glaubenssachen 

Remling I, 53— 87. Haud [**, 350; Il? 5.; III**, 360. Res 
geiten in den Mitteilgn des Hift. Ber. der Aheinpfalz 27 
(1904), 1 ff. , I. Schl. 
Soronaim (HM), Bulg. Oronaim, ſ. d. 
Sorräer od. Sor(r)iter (Mr — Höhlenbewohner), 

Urbevölferung des höhlenreihen Geb. ISeir, die den 
TEdomitern weihen mußte (Dt 2,12. 22). Andere bringen 
den Namen 9. mit dem ägypt. Eharu in Berbindun 
mworunter das füdl. Syrien verftanben wird. Gn 36, 20 ff. 
u. 1Chr 1, 38 ff. werden die Stämme der 9. angeführt. 

%. Zeoy, Les Horites.... dans les documents t. 
(®n 36) in Rev. des Etud. juiv. 51 (1906), 323 —51. ®ö. 

ortig, P. Job. Rep., OSB, kath. Hirchenbiftor., * 3. 
3. 1774 zu Bleyjtein, 7 27. en 2.1847 zu Münden; 
1793 OSB zu Andechs, 1797 Prieſter, 1801 Lehrer der 
Philoſ. im Klofter, nad) der Säfularif. 1803 Prof. der 
Philoſ. an der Univ. Salgburg, 1806 Prof. d. Dogmatif 
in Amberg, 1813 Stadtpfarrer zu Windiſch-Eſchenbach, 
1821 Prof. der irdhengeich., Moraltheol. u. Religions 

og. Deer. Gelasianum (f. ®elafius 1, &p. 1624). Dasvon Ju⸗ lehre in Landshut, 1826 in Münden, 1827 Domtap. 
tinian befürwortete ftürm. Begehren ftythifcher Monche, Hauptw.: ‚Handb. der chriſtl. ——— (I n. II, 

1826 f. ; vollendet v. Döllinger : II2, 1828; * v. Döllinger 

unter Berufung auf Mt 16, 18 betont wird (in sede apo- 
stolieca immacnlata est semper catholica servata religio; 
| auch den Schluß). 520 wiederholte u. ergänzte H. das 

den Sag: ‚Einer aus der Trinität ift gefreuzigt worden‘ 
zu billigen, lehnte 9. 521 als unnüß u. gefährlich ab; | 1833/5). Bon ihm aud) ‚Predigten für alle Feſttage des 
durch den Zufag: ‚dem frleifche nach‘ fei der Formel die kath. Kirhenjahres‘ (1821, 1832); ‚Predigten über die 
Zmeideutigfeit zu nehmen. Zu TTheoderich d. Gr. unter: | fonntägl. Evangelien‘ (1826, *1832) u. humorift. Schrif- 
hielt er die beften Beziehungen. Kurz vor ſ. Tode hörte die ten unter d. Namen Joh. Nariscus. — Scematismus 
ſchwere Verfolgung der afrikan. Kirche durd) den Ban- ; v. Mündensfreifing f. 1848, 174—8. Beilhad (Progr. 



2021 Hortulanus 

des Max.“Gymn. in Münden 1850f.). Lindner I, 301-3 ı 
u. Nadhtr. S. 35. Sattler, Eollectaneen-Blätter (1890), 
66570. ADB 50, 4779. 3.82. 
Sortulanus (Hortola), Gosmas Damian, AugEr, 

* 1493 zu Berpignan, + 3.2.1568 zu Bilabertran; wegen 
ſ. linguift. Kenntniffe [don mit21 Jahren zu ben Arbeiten 
der Eomplut. Polyglotte beigezogen, 1543 Rektor der 
Univ. Barcelona, 1561 Theolog Kg Philipps II beim 
Trienter Konzil, feit 1564 als Abt in Bilabertran. Haupt⸗ 
wert: Expositio in Cantica Cantie. (hrsg. v. f. Schülern, 
Barcelona 1583 ; auch Ben. 1585). Bigour. III, 7587. [Ns.] | 

Hortulus animae (Seelengärtlein), das beitebtete | 
Gebetbuch des 16.3, vielf. den franzöf. Livres d’heure 
ähnlich, aber volfstümlichere Gebete enthaltend als diefe. 
Stets war es reich mit Holzſchnitten (durchſchnittl. 60) 
geihmüdt, zu denen die bedeutenditen ſtünſtler die Zeich- 
nungen —— Oft gedruckt, zuerſt lat., 1501 ſchon 

— Hoſpital. 2022 

Hoſius, Stanislaus, Bifch.v. Ermland, Kard.* 5. 5. 
1504 zu Krakau, +5. 8. 1579 zu Tapranica b. Rom. Sohn 
eines aus Pforzheim ftammenden Deutichen (Ulrich) Hos), 
verlebte 9. f. erite Jugend zu ſrakau u. Wilna, ftudierte 
dann in frafau, wo er in B. TZomicki, Biſch. v. Krakau 
u. Bizefanzler Polens, einen Gönner fand, in Bologna 
(hier 1533 Dr jur. als Schüler des Ingo Buoncompagni, 
fpätern Gregor XIII, u. Studiengenofje v. Reg. TBole, DO. 
Truchſeß v.(Waldburg, Ehrift. IMadruzzo) u.in Padua, 
Dann unter Tomicki u. ſ. Nachf. in verſch. Stellungen in 
der kgl. Kanzlei Bolens beichäftigt, erhielt H.eim ano» 
nifat in rauenburg u. andere Pfründen, wurde 1543 
Priefter, 1549 Biſchof v. Kulm (konſekr. 1550) u. Ges 
fandter Sigismunds II Aug. an Karl V u. Ferdinand I, 
1551 Bifchofv. Ermland Nun wird H. berunermübl, Bors- 
fämpfer des Slatholigismus gegenüber dem um fich greis 
fenden PBrotejtantismus nicht nur in ſ. Diözefe, fondern 

deutich, im ganzen 1498—1523 30 verſch. Drude, die auch in Bolen (Führer des poln. Epiftopats), praktiſch u. 
eriten 15 fämtl. zu Straßburg. Neuausg. nad} Codex MS | literarifch (als einer der geiftig hervorragenbdjten Apolo» 
2706 der Hofbibl. in Wien mit re . Dörnhöffer geten u. Bolemifer der Zeit) gleich tätig (Confessio cath. 
1907. — Muther, Büher-Jluftr. 1(1884),75. v. Seibliß | fidei, 1552/3, fehr verbreitet), 3. Zeil gegenüber PLaski 
im Jahrb. der preuß. ſtunſtſamml. (1885), 22 ff. Falk, u. (Bergerio (Verae doctr. propugnatio, 1558, 2c.). 1558 
Diihe Meßauslegungen zc. (1859), 21. El. von Paul IV nad Rom berufen, 1560 von Bius IV 

Hortus deliciarum, ſ. Herrad v. Landsperg. ‚ als Nuntius nah Wien gefhidt zu Ferdinand I wegen 
Sofanna (x: yrwin, ‚hilf doch [o Gott !]‘, Hoſiannah, | des Konzils v. Trient u. der relig. Kriſis Marimilians IL; 

ooerrc), Hehentl. Anruf Gottes im Gebet (Bi 118,25; 1561 wirderflardinalu. päpſtl. Legat (bis 1563) in Trient; 
12, 2; 28, 9) ; auch dem mweltl. König gegenüber gebraucht | 1564—9 ift er wieder eifrig tätig in f. Diözefe, fegt mit 
(2&8a14,4;4256,26). Später wird der Ausruf mehr JCommendone auf d. Reichstag zu Parczom (1564) die 
im Sinn der Zobpreifung u, des Belenntniffes ange: | Anerkennung der trident. Befchlüffe durch, beruft 1564/5 
wendet; beim Einzug Jefu in Jeruf. gebraucht ihn die | die Jefuiten nad) Braunsberg (Anfänge des Lye. Hofias 
Boltsmenge, weil fie den Herrn als Mefjias befennt num 2c.), hält 1565 Generalpifit. u. Synode, wird Dez. 
(Dt 21,9. 15). In diefer dem Evang. entnommenen An= 1566 3. päpftl. Legaten in Bolen ernannt, geht aber 1569, 
wendung ijt der Ausdrud in den liturg. Gebraud; der Ftromer als KHoadjutor zurüdlaffend, nad) Rom als 
Kirche übergegangen (DidacheX, 6; Constit. — 8,13). 
Ihn Bifchöfen augurufen, mißbilligt der HI. Hieronymus 
(Comm. in Matth. e. 21). Chy. 

Hoſea, ſ. Oſee u. Ozias, 
Hoſius (Oſius), Biſch. v. Cordoba, * um 257 (uns 

befannt wo), 7 um 358 (ungewiß ob in Spanien od. in 
Sirmium) ; in der Diofletian. (?) Verfolgung Confeſſor, 
mwohlca. 2% Biſchof von E., um 300 auf ber Prov.-Synode 
zu Elvira, von etwa 313—26 in ber Umgebung Ronitan- 
tins u. für die firdenpolit. Tätigfeit (u. a. fein gemwaltf. 
Borgehen ag.bief tg I Hauptratgeber, ſuchte 
323 od. 24 in Klonjtantins Auftrag zw. der Bartei des 
Alexander u. Arius in Alexandrien vergebl. zu vermits 
teln. 325 Präfident auf dem Konzil zu Nicäa u. zwar 
mohl als Bertreter des Papſtes, da er mit ben röm. 
Presb. Binzentius u. Bitus alserfter unterzeichnet. 326 
bis 343 weilte H. wohl in Spanien, präfidierte 342 ber | 
Synode v. ISardifa, deren ſanones f. Namen tragen 
ſ. Funk AU III, 159— 217); ob er beteiligt war an der 
A eh des v. der Synode abgelehnten Symbol: 
entwurfs (vgl. ben Brief an Papſt Julius bei Manſi VI, 
1209), bleibt ee (vgl. Bött. Gel. Nachr. 1904, 
379 f.). Bon Konjtantius 355 nad Mailand berufen, 
verweigerte er hier ebenfo mutvoll wie in d. Brief an 
Konftantius v. J. 356 (MI 25, 74458.) die Berleugnung 
des nicän. Glaubens u. die Desavouierung bes Athana- 
fius. Dagegen ftimmte er 357 in Sirmium, wohin ihn 
Konjtantius berief, vorübergehend (moös ger, moos zuı- 
oör, Athanaf.) der (arian.) 2, firm. Formel bei. Über f. 
—— Schickſal berichten die Quellen BWiderfprechen- 
es. Loofs erflärt ohne zwingende Gründe den Bericht 

(Athanaſ., Hist. Arian. e. 45), daß er widerrufen habe, 
für unecht uw. vertritt die Anſicht, dab H. nit in Sir- 
mium, fondern in Spanien ftarb. — Gams, KG v. Spa- 
nien II (1864), 1 ff. 137 ff. ; III2 (1879), 484 ff. Hefele I*, 
281ff. RY VI, 2905 ff. RE VIII 376 ff. Leclereq, L’Espagne 
chröt. (Bar. 1906), 90—121. über das v. 18Gelaſius 
v. Kyzikos überlief. ‚Bekenntnis des 9. f. ©. Löſchcke, 
Das Syntagma des Belaftus Eyz. (1906), 52 ff. M. B.) 

ftänd, Bertreter j. Königs, tft dort eines der angefehen- 
ken Mitglieder des HI. Kollegiums, v. Gregor XII 
ehr geſchätzt, 1572 in die Deutſche Kongreg. berufen, 

‚1573 Großpönitentiar, eifrig mit den Angelegenh. der 
Gefamtfirche, insbef. des Nordens (u. a. mit der Re— 

tatholifation Schwedens) befchäftigt. — Altere Biogr. 
v. Refcius (Rom 1587), neuere (immer noch Hauptmw.) v. 
Eichhorn (2 Bde, 1854); f. über diefe Hipler, D. Biogr. v. 
9. (1879). ADB XIII, 180. AU VI 295. NE VIII, 3827. 

| Bollftändigite Ausg. ber Opera: Köln 1584, ergänzt durch 
Bipler, Die deutfchen Predigtenze. v. 9. u. romer (1885). 
Die Korrefpondenz (abgefehen v. älteren Sammlungen 
publ. v. Hipler u. Zafrzemwifi, 2 Bde, 1879/88 (bis 155 
reihend). — Braunsberger, Canisii Epist. et Acta I/IV 
(1896/1905). Steinherz in den Nuntiaturber. aus Deutfchl., 
2.Abt., Bd I u. III (1897/1903). +9.Reinharbt. 
Hoſpinian (Wirth), Rudolf, calvin, Hirchenhiftor., 

* 7.11.1547 zu Altorf (Zürich), + 11.3.1626 zu Züri; 
1568 ebd. Prediger u. 1576 auch Borfteher der Schola 
Carolina, 1588 Ardidiafon, 1594 Pfarrer an der Frau- 
münfterfiche. Schrieb (gumeift polemifd): De vrigine 
et progressu rituum ecel. (1585) ; De monachis (1588 u. ö. ; 
Historia sacramentaria (2 Bde, 1598/1602); Concordia 
discors (1607 u. 5.) ; Historia Jesuitica (1619) ; fämtl, Züs 

rich. Opera, 7 Bde, Genf 1669/81. — RE VII, 3927. [E. F.] 
Sofpital(derodoyeior, mrwyeior, hospitale) bezeichnet 

in der firdl. Gefeggebung eine unter Mitwirkung der 
firhl. Behörde gefhaffene Zufluchtsſtätte für Notleidende 
verfchiedener Art, wobei es pleifhgültig ift, ob diefelbe 
durch firchl. od. private Mittel dotiert wurde ; maßgebend 

tft, daß die Anftalt v. der geiftl. Behörde (Bifchof) zu 
einem wohltät. Zweck angenommen u. beftimmt wurde. 
Ein derartiges H. galt u. gilt nad) dem fanon. Rechte 
als res ecclesiastiea u. wird hinfichtl. der Laften u. Pri⸗ 
vilegien als Kirchengut behandelt, e8 bildet ein getrenntes 

| Bermögensfubjeft u. unterjteht der Aufſicht der Bifchöfe; 
fo bef. nad) dem Konzil v. Bienne (2 Clem. 3, 11) u. dem 
Zridentinum (XXIL, 8—9 de ref,), das auch deſſen Mih- 
braud) mit firchl. Strafe ahndete (ib. ce. 9; XXV,8 deref.). 
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Aufhebung od. Umwandlung eines kirchl. H.8 fteht daher, | 
abgejehen v. den befonderen Fakultäten der Bifchöfe be= 
zügl. der Veräußerung v. Hichenvermögen, dem Apojt. 
Stuhle zu; der Staat hat ohne päpftl. Genehmigung fein | 
Recht dazu. All das berührt jene welt!. Wohltätigfeitss 
anftalten nicht, die in neuerer Zeit aus privaten od. 
ftaatl. Mitteln errichtet wurden. — Wenn aud) die alten | 
Ägypter u. Inder (im 6.55 v. Chr.) ſchon öffentl. Kranken | 
bäufer, legtere fogar für Tiere, beſaßen, kann doch die 
Ausbreitung v. Hofpitälern aller Art als eine Frucht 
bes Ghrijtentums begeichnet werden. Die insbef. den 
Biihöfen empfohlene JGaſtfreundſchaft lieh an den Bi- 
fchofsfigen insbe. nad) d. Konzil v. Nicäa (325) Xeno- 
dochien eritehen, eines der berühmteften das v. Hl. Bafi: 
lius zu Gäfarea (370) gegründete (vgl. Ausfag, Sp. 420). 
Außer Fremden boten diefe auch Kranken, Sieden u. 
Armen Unterkunft, bis namentl. unter d. Einfluß v. 
Ordensgenoſſenſchaften im 12. Ih Kranfenhofpitäler, mit 
Vorliebe dem H1.Beift(dem ‚Tröfter‘ u. ‚Vater der Armen‘) 
emweiht, v. anderen ausgefhieden wurden; der Musſatz 

Batte ſchon längjt eigene Fürſorge gefunden. Vielfach 
erlangten die Hofpitäler die Exremtion vom pfarrl. u. 
felbft vom Diözefanverband; das Tridentinum ftellte | 
auch da das Viſitationsrecht der Bifchöfe wieder her, 
über deffen Ausübung fie aud) jetzt noch in ihrer Relatio 
status nad) Rom berichten müffen. — Wernz III, n. 195 
bis 208. Thomafiin, Vetus et nova eccles. diseiplina I2 
0.8953. Meurer, Begriff u. Eigentümer d. hl. Sachen II 
(1885), 250 ff. Ratzinger, Geſch. d. kirchl. Armenpflege 
(1884). Uhlhorn, Liebestätigfeitind. alten Kirche ("1895). | 
A. Ditterwiefer, Gefch. der Stiftungen u. des Stiftungs- 
rechts in Bayern (Würzb. Diff., 1907), bef. S. 79—104. 
— Weſentl. Anteil an der reihen Entwidlung ber kirchl. 
Hofpitäler hatten die männl. u. weibl. Hofpitaliter: 
orden, meiſt Auguitinertertiarier, die fi) namentl. feit |f 
ber Zeit der Kreuzzüge im Zufammenhang od. nad) d. 
Muster der Ritterorden der Krankenpflege annahmen 
u. beinahe fo zahlreich waren, als die Hofpitäler. Als 
ältefte ift bisher eine zu Siena vom fel. Sorore (+ 898) 
gegr. Krankenpflegerbruderſch. befannt, die ſich 1294 als 
9. von ULF von ber Scala (Kirche in Siena) nad) 
der Auguftinerregel konftituierte. Bon männl. Orden 
beitehen noch die IBarmh. Brüder v. HI. Joh. v. Gott, 
THippolytsbrüder, JRreuzherren; fonjt feien noch ges 
nannt: bie Antoniusbrüder (f. Antoniusorden 8), der 
«AUubracorden, die (Bethlehemiten, Hofpitaliter v. | 
Burgos (Bifterzienferregel), Hofpitaliter von ber Liebe 
25, 1288 von Guido v. Joinville zu Bouheraus 

mont gegründet (franzistaners, 1347 Auguftinerregel), | 
vom Hl. TGeiſt (Sp.18022), vom hl. (Lazarus u. die 
‘Jatobsbrüder. Über den Ritterorden der 9. vom bl. Johannes 
zu Ierufalem |. Iobanniterorden. — Bon den H He 
rinnenbeftehennod:die l[Deutfhordensihmweitern 
(2p. 1098, die 9. vom Hl. Thomasv. Billanova, gegr. 
1660, in der Revolution untergegangen, aber wieder- 
eritanden, bis zu den Orbensgefegen mehr als 100 Häufer 
in Franfr,, die H. vom Hl. (Geift (Sp. 1638), die 9. 
v. der Obfervanz od. Humiliatinnen, die Aug.-d. 
v. Nancy, T. Orden v. d. gBuhe 19). Dagegen find unterge- 
gangen: dietJohanniterinnen, die $. v. Mine Haus 
dry (fi. Herz Mariä) u, eine Reihe anderer in Frankr. im 
17.—18. Ih gegr. Hofpitaliterinnen (vgl. Heimb. I, 504 
u.3.). Begenwärtig führen zahlr. franzöf. yrauenfongreg. 
für alle ihre Mitgl. od. nur einen Teil derf. (im Gegen 
at zu den Schulfchweftern) den Titel hospitalieres. — 
ichael II, 191 fi. Hil. 
Hospitalarius (Hospitarius, Kyovuertdoyns), Gaſt⸗ 

pater, Gaſtmeiſter, heißt der Mönch, der (nad) Reg. 8. 
Bened. c. 53) die Säfte empfängt, zum Gebete führt, ihnen 
die Füße wäſcht zc., wie Negel u. Statuten vorſchreiben. 
Der hl. Benedikt macht GSaftfreundichaft zur Pflicht, u. 
die verich. Consuetudines erlauben dem H. Ausnahmen 

Hojpitaliterorden — Hoftienmühle. 

wo er nad — — 

von ber Obſervanz; er darf im Gaſthauſe wohnen, das 
Silentium brechen ꝛc. — Haeften, Disquisitiones monast. 
(Antw. 1644), 995. Du Gange s. v. ÖL. Dir. 

Sofpitius, hl. Einfiedler, + ca. 581 beim heutigen 
Villefrandhe in der Nähe v. Nizza. Zeichnete ich durch 
geode Bußitrenge u. Wunderfraft aus; fagte den Lange: 
ardeneinfall vorher. Vita bei Gregor v. Tours, Hist. 

France. VI, 6 (MGSS Merov. I, 249 —53) u. Gloria Conf. 
c. 95 (1. e. 809), — As Maji V (1685), 40—83. DehrB III, 
174. BHL 59. Eheval. T*, 2181. 2.8. 

Soft, Jo h., OP, Gegner der Glaubensneuerer, * um 
1480 auf d. Hofe Romberg bei Stierspe (Weftf.), daher 
auch oft kurz J.Ro mberg (Romberch) gen ‚+ Ende 15% 
od.Anf. 1533; trat etwa 16jährig zu Köln in den Orden, 

der Prieſterweihe 1505—14 als 
Prediger wirkte; 1516—9 zu weiterer theol. Ausbildung 

‚in Bologna, 1520 Beichtvater der Deutfchen in Venedig, 
Ende 1520 wieder in Köln, 1523 daf. Prediger u. Proi 
der Univ.; Drtheol. Gegen die Glaubensneuerer trat 

'9.in Köln, 1526 in Lippftadt, 1531 in Soeft auf; als 
Schriftit. entfaltete er rege Tätigkeit im ber Heraus. 
mehrerer Werfe (darunter des PBurchard v. Barby D» 
scriptio Terrae S., des Joh. TFFabri Antilogiarum Lutheri 
Babylonia, IWimpinas Farrago miscellaneorum, des art. 
«Dionyfius Comment. in psalmos); jelbjtänd. Schriften: 

' Congestorium artificiosememorie(®en. 1520), Enchiridien 
sacerdotum (Köln 1532), 2 afad. Reden u. Kontrovers 
fchriften gg. Karlſtadt, J Jonas, Otto Brunfels u. Bern, 
Rothmann. — SSOP H, 88. Paulus 1345. MR 
> als Bezeichnung des euchariſt. Brotes ftammt 

nod) aus jener Zeit, wo die Gläubigen das Brot z. Kon- 
fefration u. Kommunion als Opferfpende darbrachten. 
Als Materie durfte zu allen Zeiten nur reines Weijen⸗ 
mehl, mit natürl. Waſſer vermengt, Bermwendung finden; 
eit dem 8. Ih galt in der abendländ. Kirche ausihliehl 
ungefäuertes Brot als erlaubte Materie (vgl. TAygma) 
Es follen —— friſchgebackene H.n verwendet u 
die fonfefrierten nad) Borfchrift des röm. Rituale ‚hiw 
fig‘ d.h. wenigftens alle Monate erneuert werben. )r 
der $orm war die H. urfprüngl. v. dem profanen Brot: 
nicht verfchieden ; das Konzil v. Toledo 693 (ce. 6) verord- 
nete, es follten eigens bereitete, ganze, nicht zu große Brot 
verwendet werden. Bon diefen Opferbroten wurden be 
der Kommunion für Priejter u. Laien Meine Teile aber 
trennt, woher aud) die Bezeichnung der H.n als Par 
tifel, die damals nod) fo groß waren, daß fie mit m 
ähnen zerfleinert werden mußten. Im 12. Ih wars 
e nad) IHonorius Auguftodun. (Gemma animae 1, ®: 

Mi 172, 564) bereits überall von münzenähnl. Yorm ı 
mit Zeichen u. Bildern (38. Ehrifti) verziert (1. ö.ncie) 
früher auch gern in Kranzform (rotula). Die Herſtel⸗ 
lung geſchah im MA vielfach durch Priefter u. Diakon: 
u. follte auch heute nur in Klöftern od. von vereideter 
er vorgenommen werden. Bezügl. ber Bildnift 
at die Ritenfonar. 1834 entſchieden: Servetur consut 
tudo. — Kraus REI, 670. Sauer, Symbolik des girgen 
ebäudes (1902), 195. - ——— — H.ubüdlen ; 
ufbewahrung der $.n, rund od. oval, aus Elfenbein, 

feltener aus Metall, Holz od. Stein, find aus älterer Jeit 
felten; eine fpätmittelalterliche aus Kupfer, graviert mi 
12 Apofteltöpfen auf d. Mantel, befitt die Sammluns 
Elemens (ZhrK 15 [1902 F.], 211). — H.neilen (ferrun 
characteratum od. oblatarum), Inftrument zur derſteb— 
lung (Formung) der 9.n, erhielt häufig eine fünfiler 
Geftaltung, zunächſt eine vertiefte Form mit dem Area) 
dem Monogramm Ghrifti u. dgl., jpäter nad) Honorius 
Auguftodun. (fi. o.) die ‚imago domini cum litteris‘, im 
13. 35 das Bild des Gefreuzigten mit d. Kreuzestitel od. 
die Bilder Ehrifti u. der Mpoftel (ein Eremplar im Aut 
Eluny in Paris). — S.nmühle, eine beliebte bildl. Dar 
ftellung des 15. u. 16. 36, Gegenftäd zur Nelter, met 
mit d. Schriftband: Verbum caro factum oder Ego sun 
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panis vivus (Glasgemäldbe im Berner Münfter v. 1481, | hebr. (4 Bde, Par. 1753 N mit einer Veteris Test. versio 
SHodaltar der Kirche zu Triebfees, Hochaltar des Freu: nova (auch ſeparat hrsg. ebd. 1777). Andere Werfe: Racines 
tlofters in Roſtock ufmw.). — Hofmeifter, Die alleg. Darit. de la langue höbraique (ebd. 1732); Psalmi hebraiei men- 
en ee unter d. Bilde der Mühle(1885). dis quam plurimis emendati (Leiden 1748). — AR VI, 
— [$.25.] — H.mwunder. Die Berichte Darüber betreffen 314 f. Vigour. III, 765 f. Ns, 
die wunderbare Erhaltung v. fonfelrierten Ö.n gg. gee Hoven, ehem. Ziit.-Nonnenfl. bei Zülpich (Bist. Köln), 
waltſ. frevelh. Bernidtung od. gg. natürl. Auflöfung | gegr. 1188 (die erften Nonnen famen von St Thomas 
(Beifp. (Andechs, Deggendorf; vgl. Sulzb. Kalender f. a. d. Kyll), aufgehoben 1802; Kirche u. Kloſtergebäude 
kath. Ehriften 1897, 77 ff.), wobei jedoch die reale Gegen- dienen jet weltl. Jweden. Hier ftarb 7.4. 1241 der fel, 
wart nur jolange fortdauert, als nod) wirfl. die Geftalten IHermann Jofeph. — A. Elvenich Chrogt. bes Gymnaf. 
v. eg er find ; vor allem aber die wunderb. Ber- zu Düren, 1865); Gall. christ. III, 79 Gr. 
änderung ihres Ausfehens, wenn zB. eine 9. das Aus- Howard, Bil. Thom, OP, har: v. Norfolf‘, "21. 
fehen von Fleiſch annimmt od. Blut aus —— 9. 1629 zu London, + 17.6.1694 zu Rom; Sohn des 
(S.nblut). rearrgd rei find folde Wunder mögs | Heinr. 9., Grafen v. Norfolf, Arundel u. Surrey, u. der 
Lid), doch träte, mit Rückſicht auf ud verflärten Zuftand | Elif, Stuart, trat 28. 6. 1645 zu Eremona in den Orden ; 
der Menſchheit Chriſti, nicht fein Fleiſch u. Blut ſelbſt 19.10.1646 Profek zu Rom, 1652 Briefter, widmete fi 
in die Erfcheinung, fondern dafür etwas v. Gott Hervor- ber Seelforge jr in Flandern lebenden vertriebenen 
gebrachtes, oder es hätte nur eine Jmmutation der Sinne Landsleute; gründete dort 1657 für die engl. Dominis 
ftatt ohne Veränderung der faframentalen Spezies (Tho- | faner das Kl. Bornhem (Ditflandern), deſſen 1. Brior 
mas, 5. th. IIl, 4.76 a.8). über die Wirflichfeit diefer | er wurde. Im Berein mit f. Bafe Antonia 9. errichtete 
Wunder läßt ſich ein für alle geltendes Urteil nicht ab⸗ er 1660 für die engl. Ordensſchweſtern das Kl. Vilvorde 
geben, vielmehr ift jedes einzeln auf f. Hiftor. Eharafter (Südbrabant), das er 1690 nad) Brüffel verlegte. 1662 
zu prüfen. Ein Zeil der Berichte iſt unhiftorifch (1Bol« bis 1674 Hoffaplan ber Agin Hatharina, Generalvifar 
fena, (Wilsnad) od. doc verdächtig durch ihre eine | des Ordens u. Apoft. Vifar. 1674 aus England vers 
zieml. kraſſe Auffaffung des eucharift. Zeibes verratende trieben, zog er fih ins FI. Bornhem zurüd, wurde 27. 
Form (fo die Erzählung vom Abbas Arfenius; vgl. 5.1675 Hard. Nach f. Überfiedlung nad; Rom arbeitete 
Bach, DE des MA1 [1873], 168 F.) fowie durch die Häufig- er unermüdl. an der Erhaltung u. Wiederherjtellung 
feit der Wunder zur jelben Zeit. In einzelnen Fällen kann des Katholizismus in England als Hard.-Proteftor v. 
möglichermeife ein ‚Bluten‘ der Hojtien aud) veranlaßt England u. Schottland (1679) durch Errichtung eines engl. 
worden fein durch die (1843 in Baris entdedte) ‚Wunder: | Kollegs zur Heranbildung des Weltflerus in Nom, der 
monade‘ (Micrococeus prodigiosus ; 3 Seunis«Frant, Ordensſchulen SS. Giovanni e Baolo in Rom u. Löwen 
Synopfis der Pflanzentunde III? Bi 634 f.), die am | (MonOPHist XIII, 175. 405; XIV, 74). — Zouron, Hist. 
Brot blutrote —————— ildet. — Suarez, De | des hommes ill. de l’Ordre de St Domin. (Bar. 1743/9) V, 
Sacram., disp. 55. Schmid, Die euchariſt. Wundererſchei- 698 ff. De Jonghe, Belgium Dominicanum (Brüff. 1719), 
nungen im Lichte der Dogmatif, in ZETH26 (1902), 492 ff. | 406 53. Palmer (Lond. 1869). DnBi 18, 54—7. B.M.R. 
Günter 174 ff. Sachs. | Soyer, Anna, prot. Shwärmerin, * 1584 zu lolden- 

Hostiensis, ftanonift, ſ. Heinrich v. Segufia. ‚ büttel (Schleswig), + 1656 bei Stodholm; wirkte, von 
Sottinger, 1)X0h.Heinr., evang. Theol. u. Sifter., ‚den Luther. Geiftlichen verfolgt, für fchwentfeld. Lehren, 

Begründer der oriental., befonders der arab. u. famaris | zog 1632 nad) Schweden. Ihre firhen- u. bildungsfeindl. 
tan. na u gr in ber Schweiz, * 10. 3.1620 zu Zürich, | ‚Boemata‘ Hrsg. v. Le Blond (Amt. 1650). Waag. 
ertrunten 5.6. 1667 ebd. ; ſtud. dort am Carolinum evang. | Hrabanus (Nabanus, Rhabanus Magnentius 
—— in Baſel Dr theol., weitergebildet in Genf, Mainzer?]) Maurus, fel., OSB, * wahrfd. um 784 
Holland, England u. Frankreich, feit 1642 Brof. der (776?) zu Mainz, + 4. 2.856. Ham als Knabe in die 
Kirchengefch. in Zürich, ſpater aud) für Theol. u. oriental. Schule nad) TFulda, dann als junger Mönd) diefer 
Sprachen, 1655— 61 in gleicher Eigenſchaft an der Univ. Abtei zu TAlcvin nad) Zours ; nad) der Heimkehr Leiter 
Heidelberg, 1661 nad Züri in f. frühere Stelle zus der Kloſterſchule, die unter ihm zu der damals berühm= 
rüdgefehrt. Entfaltete eine außerordentliche lit. Frucht: teften Deutfchlands erblühte (unter den Schülern ein 
barkeit überwiegend auf dem Gebiet der Theol. u. Orien- IWalafried Strabo u.a.), 814 3. Briefter geweiht; 822 
talia. An hiftor. Werten fchrieb er: Historia ecclesiastien bis 842 Abt v. Fulda. Seine Regierung war für den 
(9 Bde, Hanau u. Zürich 1651/67; bis auf f. Zeit), als geiftl,, wiffenfchaftl., fünftler. u. wirtſchaftl. Fortſchritt 
—— heute noch unentbehrlich; Methodus bedeutſam. 847 Erzb. v. Mainz, hielt als folder 3 wicht. 

endi historias Helveticas(Zürich 1654), volljtänd. Über»  Synoden ab. Als Seliger gefeiert im Proprium der Diöz. 
Hit über die ſchweiz hiftor. Lit. Sein hil. Nachlaß in Mainz, Fulda, Limburg. 9. darf als der gelehrtefte Theo— 
S Bon befindet fich auf der Zürcher Stadtbibliothef. — loge f. Zeit gelten. Ihrem Literaturjtand entſprechend 
Heidegger, Historia de vita et obitu H. (Zürid) 1667), aud) verrät er zwar geringe Originalität, aber fehr ausgebreis- 
in ®bd IX ber Hist. Eecl. G. v. Wyß, Geich. der Hiftoriogr. | tete Kenntniffe in der HL. Schrift, den tirchenvätern, im 
inder Schweiz (1895),259 5. NE VIII, 3997. — 2) Sein Sohn Airchenrecht u. in ber Liturgie, dabei ſchulgerechte Daritel« 
3 Jatob, evang. Kirhenhiftor. (1652 — 1735), 1698 : lung, Gewandtheit in der latein. Sprache. Am meiften hat 

of. der Theol. am Earolinum in Zürich, entfaltete eine er fi als Ereget betätigt. Er erflärte den größten Teil 
reiche ſchriftſt. Tätigkeit mit polem. Eharafter auf hiftor.= | des AZ, vom NT Matthäus u. Paulus; der Johannes: 
theol. Gebiete. Gegenüber der Kirchengeſch. des kath.  fomm. ift nad Schönbad wohl unecht. Hauptrichtung: 
Pfarrers Lang vf. er die ‚Belvet. Kirchengeſchichten‘ allegorifh. Als Dogmatifer zeigte er fich im Streit über 
(4 Tle, Zür. 1698/1729), eine umfalfende Materialien« | Brädeftination u. Euchariſtie mit (Bottfhalt u. Paſcha— 
fammlung, aber —— leidenſchaftl. re” uns ſius Nadbertus, gg. erftern zugleich als Stanoniiten, wie 
geniehbar. — ADB XIII, 193 ff. NE VIII, 402. A. B. aud) im Bönitentiale 2c. Die einflußreihite Schrift 9.8 
Soubigant, Charles Franc, Oratorianer (feit | wurden die 3 Bücher De institutione clericorum, vf. nicht 

1704), Bibelfritifer, * 1686 u Baris, + 31. 10. 1783 ebd. ; | nad) 819 (gute Spezialausg. v. Ainöpfler, 1900). An ber 
leitete jeit 1722 zu Baris ſtonferenzen über firhl. Ardäo- Einfamfeit auf dem Petersberg verfuchte er (um 843) 
logie. Taub geworden, widmete er ſich ganz oriental. | eine JZufammenfaflung des Wiffens zu geben (Il. 22 de 
u. frit. Studien. In feiner an fid) berechtigten Kritif des | nniverso). Zwifchen 842 u. 54 redigierte 9. ein Martyro- 
maſſoret. Zertes hat er neben trefil. Emendationen viele | logium (Beith in HpB 117 Dort 177 5; 9. Adhelis, 
willfürl. Veränderungen eingeführt. Hauptw.: Biblia | Die Martygrologien [1900], 213 ff.). Seine gewandten, 
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poefiearmen Gedichte in MGPoetae II, 154 ss., die Über:  herausgab, ahnte er wohl nicht, daß Juſchbach (Rs: 
bleibfel f. wicht. Briefmechfels in MGEp. V,379 ss. Eine witha u. Geltes, *1868) ihn für einen Fälfcher erklären 
vollftänd. Ausg. der Werfe 9.8 fehlt; das meifte bei würde. A. Köpfe (Ottoniſche Studien II, 1869) Hat folder 
MI 107—12 (unkritiſch) nad der Ausg. v. Golvenerius Hypertritik jeden Boden entzogen. Beſte Ausg. ſamil. 
(Köln 1627). — Runftmann (1841). Dümmler, H.ftubien Werke v. P. v. Winterfeld (1902), ſchlechteſte MI 137; aute 
(1898) ; derf. in ADB XXVII, 66. RE VIII, 403 fi. | von Barad (1858), der Quftfpiele allein v. J. Bendigen 
Burger im Kath. 1902 IL, 51.122. Shönbad in Wiener | (1857), von den Überf. ins Difche, Franz., Span. :c. feien 
Siggsb. 146 (19025.),79 ff. (wichtig auch für die literar. genannt: Pfund in Odtſchß V* (1891) u. Gundlad, 
Gharafteriftif). TZürnau (1900). S. Birfle in StBeEi 23 | Heldenlieder der diſch. Kaiferzeit I (1894), beide bieten 
(1902), 77 fi. 339 ff. 609 ff. u. 24 (1908), 33 ff. (9.8 Eu= | nur die hiftor. Gedichte, ferner Dime Bellini, Thöätre de H. 
GHariftielehre). Über H.als Eregeten: Habligel in®BSt XI3 | (Par. 1907) 2c. — Ebert III, 285— 304 (mit vorzügl. Cho- 
(1906) ;derf. im HIG 1906,74 75. (9. u. Elaudiusv. Turin). | rafteriftil). ADB 29, 283— 9. StBeEi V—IX (183481. 
Kath. 1906 I, Al ff. Wattend. 17,256 f. A. Manier. | 

radifch (Gradicinm), ehem. berühmte Bräm.-Wbtei 
in Mähren (Erzdiöz. Olmüb), gegr. 1077 in hon. 8. Ste- | 
phani M. urſprüngl. für Benediftiner, 1151 v. Markgr. 
Otto III den Präm. von GLeitomifchl übergeben. Das 
raſch aufblühende Stift, deffen Mitglieder unter Benes 
dikt XI das Recht erhielten, die firchl. Kleidung der Ol«- 
müßer Domberren zu tragen, wurde in verfch. Kriegen 
hart heimgefucht, erhob ſich aber immer wieder zu neuer 
Blüte u. Batte eine Reihe Gelehrter aufzumeifen. Hier 
entjtanden auch bie Annales Gradicenses (MGSS XVII, 
643 a8.). 29. 8. 1784 aufgehoben, jegt Haferne u. Garnis 
fonsfpital, die herrl. Kirche Garniſonslirche. — ugs I, 
749 ss. Cheval. II, 1470. Wattenb. II, 319 f. sl. 

Sradift (Gradis, Gradicium), Zift.-Abtei bei Münden 
gräß in Böhmen (Bist. Leitmerik), gegr. 1177, v. den 
Hufiten 1420 zerftört. — Janauſchet I. 175. Mitteil. d. 
(Wiener) Gentraltomm. IX, 129—46, Über die H.:Opas 
tomwißer Annalen vgl. Bachmann in Ztichr. des Ber. f. 
Geſch. Mähr. u. Schlef. 1901, 107 fi. Gr. M. 
Sromfla (jeht Numstaleh, ‚Burg der Römer‘), Feſte 

am Euphrat, wejtl. von Urfa halbinjelartig umfpült, v. 
1147 bis zur Eroberung dur den Mamelufenfultan 
Melik Aſchraph (1293) Sik des armen. fatholifats. Die 
Synode von 1165 wählte hier Merſes Schnorhali 3. 
Patriarchen, jene von 1167 u. 1178 verhandelten über bie 
Union mit den Griechen. — A. Mechitareanz, Geſch. ber 
Synoben der armen, Kirche (armen,, Walarſchapat 1874). 
Balgy, Hist. doctrinae cath. inter Armenos (1878). [S.W.] 
Srotsvith, Roswitha (clamor validus überfegt fie 

ihren Namen), Nonne v. (Sandersheim, erjte diſch. Dich- | 
terin, *aus edlem Gefchl. um 932, + nad) 1001 zu Ganders⸗ 
— erhielt im Kloſter unter Abtiſſin Wendilgart eine 
orgf. Erziehung, unter Rikkardis u. Gerberga eine gedie⸗ 
gene klaff. Bildung. Um 960 begann fie ihre dichter. Tätig- | 
feit u. bearbeitete in leonin. Hegametern u. Diftichen das | 
Leben Mariens (nad) dem Jalobus-Evang.), die Auf: | 
fahrt des Herrn, ferner 6 Heiligenlegenden: Gongolf 
(vgl. Sangolf, Ep. 1590), TBelagius, (Theophilus, PBaſi⸗ 
lius (d. Or., nad) Pſeubo⸗Amphilochius), TDionyfius (v. 
Paris, nad) Hilduin, Sp. 1129) u. (Agnes. Zeigt fie fich hier 
als anmutige, mitunter fogar ſchalkhafte Erzählerin, fo | 
ermweiit fie die Größe ihres Talents in Geitaltungsgabe 
u. Beherrſchung der lat. Sprache in den riftl. Dramen, | 
mit denen fie die Quftfpiele des Terenz aus den Schulen 
verdrängen wollte: (Gallitanus, Dulcitius (vgl. Günter 
68 ff.), Calimachus, (Abraham (der Einf., &9.3), (Baph- 

j 

nutius u. Sapientia (Legende der 3 Schweitern Tiyides, 
Spes, Eharitas). Für die Dramen, die am, 7 72 ent- 
ftanden, hatte fie Proſa gewählt; zulegt [heute fie vor 
der Aufgabe nicht zurüd, große hiſt ox. Stoffe in elegante | 
heroifche Berfe zu Fleiden; das (mit vollit. erhaltene) 
Carmen de gestis Oddonis imperatoris tft freilich mehr 
ein glängender Lobpreis des großen K. Otto I geworden, 
aber für viele Ereigniffe einzige u. zuverläff. Quelle; 
das Carmen de primordiis cwenobii Gandersheimen. (beide 
ebr. MGSS IV, 306—35), bis 919 reichenb, zeigt fie auf 

A. Klaſſert), 

Höhe dichter, u. hiſtor. Schilderung. Am MA waren 
ihre Werfe wie verfchollen. Als FCeltis 1501 fie unvollft. J. esse mortuum pro peccatis totius 
nad) einer St Emmeramer Hf(jett Clm 14485) zum 1. mal | 

Wattenb. I’, 369—72. Cheval. T, 2183 f. Neue Jahrbb. 
f. d. Faff. Altert. 1903, 569 ff. 629 ff. P. v. Winterfelb, 
9.8 lit. Stellung, im Ardiv f. d. Stud. der neueren 
Sprachen 114 (1905), 25—75. 293—325. J. Schlecht 
Srozmata, jel., Mart., Gründer der Klsſter (Zepl u 

“ChHotiefhau, * um 1160 aus altadel. böhm. Geihhl., +14. 
7. 1217 bes Hungertodes im Sterfer der Burg Alt-fins 
berg bei Eger. Seit ſ. Tode als Seliger verehrt, der Rult 
16. 9. 1897 von 2eo XIII approbiert. Seine Reliquien 
1897 in Tepl erhoben, Einer der Landespatrone v. Bih- 
men. Feſt 14. Auli. — As III, 79333. Karlik, 9. u. die 
 Bräm.» Abtei Tepl (1870). Spilbeeck (Zamine 1897). 
| Grüner (1898). zn 

Huajuapam de Leon, merif. Bist, Suffr. v. da 
(Buebla de 108 Angeles (Zlaxcala), 25.4.1902 als Bist. 
Mixrtecas er gen, nad) dem Indianerftamm der Dir: 
tefen) err.,3.11.1903 in $. umbenannt; Statiſtil fehlt. 
Huanuco, Departementshauptit. u. Bist. in Janert⸗ 

ı Beru, Suffr. v. Lima, 1861 err.; zählt (nad) den ver- 
 alteten Ang. im Annuaire pontif. cath. [Bar. 1907], 427) 
288100 Rath. (neben zahlr. heibn. Indianern), 45 Bi, 
210 Kirchen u. Kap., 75 Briefter (meift Franziskaner). — 
Sch. v. — — Der Amazonas (186, von 

f. (ebd. 2707. 410 ff. über die vom Si. 
im Dep. 9. gegr. dtſch. fath. Kolonie Pozuzo). 

Suaräsz, Bist. in Peru, Suffr. v.Lima, 8.5.1899 durd 
Abtrennung bes HKüjtendepartements Ancachs v, Lima 
err. ; zählt etwa 350 000 meift kath. Einw. ;inderStabdtä. 
Priefterfem. der Picpusväter u. Franzistanerhoini;: 
außerd. wirken ind. Diöz. Rebemptoriften (Streit 27). |d. 
Suber, 1) Job. Nep., Philof., * 18. 8. 1890 zu 

Münden, + 20.3.1879 ebd. als Prof. der Philof. u 
Pädagogik (feit 1859); fam 1860 in Konflilt mit der 
firchl. Behörde wegen ſ. Werkes: Die Philof. der Kirchen 
väter(1859 ; 10.9. 1860 indiziert) u. verweigerte die Unter: 
werfung, ſeit 1869 einer der Führer der Aitfatholiten u. 
Mitarbeiter des ‚Janus‘, Werke: Die cartefiichen Bemeilt 
vom Dafein Gottes (1854) ; Über Blatons Lehre v. einem 
perfönl. Gotte BD); über die Willensfreiheit (189); 
Scotus Erigena (186 pe Idee der Unfterblichkeit (1864, 
21865); Studien (1867); Der Jefuitenorden (1873; indi 
ziert); Die relig. Brage en Die ethifche Frage (187); 
Der Beifimismus (1876). — gr ee (1881). @la 1", 
918. — 2) Marie, deift. Bietiftin, * 1694 zu Genf, +13.6. 
1753 zu Lyon. Werfe: Le monde fou pröföre au monde 
sage (1731/3); Le systeme sur l’ötat des ämes söpartes 
du corps (1731); Lettres sur la religion essentielle i 
l’homme (1738); lehtere beide indiziert. — Reufch II, 808. 
— [Habl.) — 3) Samnel, reform., fpäter luth. Theologt, 
* ca. 1547 zu Burgdorf bei Bern, + 23.8.1624 zu Oſter⸗ 
wied (Brov. Sachfen); leidenſchaftl. Verfechter des erit. 
Univerfalismus in der Prädeftinationslehre (Huberi® 

nismus); zuerſt Kamerar des Kapitels Burgdorf, 15% 
abgefeht u. aus der Schweiz verwieſen, 1588/9 nad) Unter- 
zeichnung der —— —— Pf. v. Derendingen bei 
Tübingen, 1592 Prof. in Wittenberg, 1594 wieder abge 
feht u. des Landes verwiefen, führte hierauf bis zu !. 
Tode ein unftetes Leben. Bf. u. a. (1329) Theses, Chr. 

eris hum. (Tüb. 
1589 u. 1592) u. verſch. Streitfhr., fo gg. Agid. IHun 
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nius u. gg. bie Jeſuiten IScherer, TBellarmin (Anti-| Hubert, Konrad, Sehilfe Buhers, * 1507 zu Berg» 
Bellarminus, 2 Sam —— (1619). Bollſt. Verz. fr | zabern, + 1577 zu Baſel; kam, von Öfolampad empfoh- 
Schr. bei mid, De S. H. vita, fatis et doetr. | len, 1531 zu Bußer nad) Straßburg, wurde nad) deffen 
(Selmft. 1 —* . — Acta Huberiana (Züb. dtſch 1597, a ‚ben Lutheranern eftig angegriffen u. ſchließl. 
lat. 1598). ADB XIII, 248 f RE VII, AR. E. St .| ) J. Amtes entjegt. Schrieb Hist. de vita et obitu 
Suberinus (Huber, Hubel), Kafpar, asfet. [uther. | Martini Buceri (geplant 10 Bde, erſchienen 1 Bd, Bafel 

Schriftit., * 21.12.1500 zu Stoßard bei Aichach, + 6.10. | 1577. — F. W. Slutmenn) (1862), A VII, 41775. (Sabt.] 
1553 zu Öhringen; 1525 —37 ohne Amt in Yugsb.,doh | Hubmaier, Balth — * 1480 zu Fried⸗ 
wiederholt im Dienite der Stadt verwendet (1528 bei | berg bei Augsburg (Paeimontanus), + 10.3.1528 zu Wien; 
der Berner Disput., 1537 bei der che an Luther). | naher Berwandteru. Schüler IJEcks ‚folgte ihm v. freiburg 
Seit 1597 Biarrhelfer am Dom, fpäter Pfarrer ri St | nad) Ingolitadt, 1512 hier Prof. der Theol. u. Pfarrer, 
Georg; 1544 Pfarrer in Öhringen im Hohenlohefchen. | 1516 Domprediger in Regensburg, fpäter ebd. Kaplan an 
Berz. fr geg as in RE VIII, 415 ff. ; der v. ihm erbauten Kirche ‚zur ſchönen Maria‘ (jet prot. 
auch geiftl. Dichter. — Roth, Augsburgs Refor- Neupfarrfirche). 1521 Pfarrer in Waldshut, reformierte 
mationsgefh. (2 Bde, *1 01,4) Kolde, Beiträge zur | dort 1524 nad) Zwingl. Muſter. Ende 15 4 Wiebertäufer 
bayer. A® XI (1905), 201—18 Habl. | (Berfehr mit Grebel, Manz, PMünzer); flüchtete 1525 
Subert (Hucbert), BI., R Bi . v. Lüttich (722—7), nach Züri, wo er zum Widerruf gezwungen murbe. 

Apoſtel der Arbennen‘, .3. 11.2) 727 zu Fura Nach man erlei Irrfahrten (Konſtanz, Augsburg) lieh 
(jet Tervueren); ca. 7 Bi. 2 Maas cht als Nachf. er ſich 1526 zu Nifolsburg in Mähren nieber, entfaltete 
des HI. (Lambert, refidierte feit 722 in Lüttich, miffio- eine rege wiffenfhaftl. Tätigkeit (18 Schriften). Juli 
nierte eifrig unter den ummwohnenden Heiden. Die Ges | 1527 wurde er auf Befehl Kg Ferdinands gefangen $ e⸗ 
beine des Hl. H. wurden 30. 9. 825 nad) dem Kloſter An- nommen u. 10. 3. 1528 verbrannt. — Loſerth (18 
dain, fpäter St Hubert genannt (f. u.), übertragen, find. RE VIII, 418 ff. Vedder, B. Hübmaier, Leader of 8 
ſeit dem 16. Ih verloren (1568 von den Hugenotten ver⸗ | Anabaptists (Zonb. 1905). Habt. 
28 ?). In Lüttich wurde ſ. Sohn Floribert Rachfolger. Hübner, 1) Joſ. Alexander Graf v. (mit bürgerl. 
Feſt 3.Nov. — Was die Legende über H.8 Abftammung | Namen Ha — öfterr. Diplomat, * 26. 11. 1811 zu 
u. Belehrung berichtet (er fei, Fr herzogl. Geflecht v. | Wien, + 30.7. 1892 ebd.; hatte großen Anteil an ben 
Aquitanien ftammend u. am Hofe Pippins v. —— aften während er öjterr. Revolution 1848, 
als Pfalzgraf lebend, durch die Erfcheinung eines Hir- | war Gefandter in Paris, 1865— 7 Botfchafter 
ſches mit ftrahlendem Kreuz von ſ. leichtfinn. Treiben be= | heim Batifan, machte nad) f. Nüdtritt große Reifen; feit 
fehrt m... ift durchaus fagenhaft; das a ‚1888 öjterr. Prof. Bertrat ftets ſ. kath. u = 
eine uralte Wanderlegende, taudjt erſt im 15. A als Bolitifer u. in f. Schriften: Sixtus an 
Vita auf (vgl. Günter 38 ff.). Seitd. 10. Ih iſt 9. a 8 Ba- »1883), Spaziergang um bie Welt (2 Bde, 1874, “son 
tron der Jäger einer der populärften Heiligen, namentl. | beide urfpr. rn 3Öf.; Durch das a Neich (2 Bde, 1886, 
aud) angerufen gg. Tollwut; bis heute wirb den Ge- *1891), Ein Jahr meines Lebens, 1848/9 (1891), Jahre 
biſſenen ſ. Stola aufgelegt od. ein Stückchen davon in ber tinnerungen eines —— Botſchafters in Paris 
die Stirnhaut eingefügt, bzw. die Wunde mit dem geweih⸗ 1851/9, hrsg. v. ſ. Sohne Alexander (2 Bde, 1904). — 
ten H.ſchlüſſel ausgebrannt. Altejte zuverläff. Vita, Wur aba) IX, 391—7. ADB 50, 498. — IJ. R. 
von einem Schüler in barbar. Latein vf., 825 v. (Jonas 2) Rudolf Yulins, Hiftorienmaler, "27.1.1 zu 18 
v. Orlöans überarbeitet (von demf. au die Translatio); (Schlefien), + 7. 11. 1882 zu Loſchwitz; Schüler Scha⸗ 
weitere Viten (Libellus de conversione, Miracula 8. Hub. dows, Hauptmeifter der Düſſeldorfer romant. Schule. 
2c.) f. bei ®otth. II, 13775. u. BHL 595 s. Beſte Edi- Mehr refleftierend als phantafievoll, brachte er in poe⸗ 
tion der Quellen in Äsl, 798 ss. Die Kunit ftellt H. dar | tifcherelig. Darftellungen, wie in Ruth u. Noömi, Ehrift- 
als Jäger od. Bifchof mit Hirſch od. Hund bzw. Stola. | find, Die Schukengel 5* in der Berliner Rationals 
— AsI, 75958. Ac VI, 32275. Roberti, Historia S. Hab. | —* rn zü u. ervor. 5,8. 
Zuremb, 1621). Heggen (1875). Demarteau (Zütt. 1882). Heinr m. Konvertit (1850), * 9. 2, 
.Gaidoz, La rage et St H. (Bar. 1887). Past. bon. 15 r beim + 3.4.1863 zu Karlsruhe; Schüler 

(1902), 89 ff. StMEL 68 (1905 I), 245 ff. Beil. 3. Allg. tg * renners, begeiſterter Vertreter des frühtoman. u, 
1906 Nr. 250. Uhlenhuth (1 ). — [f. — St Hubert altchriſtl. Bauftils; führte in die Säulenarditeftur den 
(Monast. Andaginense), ber. Rlofter in den Ardennen | fla en Stihbogen ein. Hauptw.: kath. Kirchen in Bulad), 
(Bist. Lüttich, Belg.» Luremburg), 687 für Kanonifer Stahringen, Rottweilu. Waitzen, prot. in Freiburg i.Br., 
geftiftet von Pippins Kaplan Beregis. Biſch. Walkand Mülhaufen, Epfenbach, Baufchlott. Reſtaur. ber aupts 
(810— 36) führte Benebdiftiner ein, die den Ardennen=  fafjade des Speyerer Doms. Schrieb: Die alt —7 
wald — 942 reformierte es Bifhof Richar. | Kirchen (10 Seit, 1858/63). 5 
Biel zahlr. Wallfahrer ift heute noch das Grab des hl H. Suc, Evariite Re “. — ——————— ibet, 
das 1 ausgeraubt u. nach der Säfularifation (1796) | * 1.8.1813 zu Touloufe, + 26.3.1860 zu Paris; ging 
in die Pfarrkirche übertragen wurde. Das grofart. Abtei- 1839 als Apoft. Miff. nad Sinn, reifte 1844 (mit 
gebäude (18. Ih) ift noch erhalten. Hier entftand anf. des | P. Gabet) durch die Tatarei nad) Tibet ; ward in Lhafa 
12, 35 das Cantatorium S. Huberti od. Chronicon Anda- | vom Negenten freundl. aufgenommen, bald jedoch v. 
zen (MGSS VIII, 568—630 ; in neuer Bearb. Hrsg. v. | Hinef. Gefandten ausgewieſen. Werte: Le Christianisme 

Danauet, Brüffel 1906). Die Abtreihe in Gall. christ. | en Chine, en Tartarie et au Thibet (4 Bde, Bar. 1857/9) ; 
nova III, 966. Die Urff. (v. 687 — Mitte des 14. Ih) ver- 'Sonvenirs d'un voyage dans la Tartarie, le Thibet et — 
öffentlichte G. Kurth in Colleetion de Chroniques Belges | Chine (2 Bde, Par. 1850, 1878; diſch 1874); L’empi 
ined. XXX (Brüffel 1903; nur Bd I erfdhienen). — | Chinois (2 Bde, Bar. 1854, 1879; :dtfch *1874). —_ Rod in, 
Eheval. II, 27105. Haud 1TT=+, 368 u. d. NA 31 (1906), | The Land of the Llamas (Zond. 1891), 125. d. 
746. — [3. Schl. — $.-Orden, bayer. Ritterorden, ges = Sucbald, OSB, Dichter, Bagiog: r. u. Nufiffchriftft., 
ftiftet v. Sag dr ard V von Yülih u. Berg zur Er: | * um 840, + 980 (MGSS V,12) im ſ. Kloſter St⸗Amand 
innerung an den am St Hestag (a. Nov.) 1444 bei ge in Flandern. Bon (Milo u. ISeirich unterrichtet, war 
über Arnold v. Egmont erfocht. Sieg, erneuert durch | er, wegen ſ. ie u, Gelehrſamkeit hochgeſchätzt (vgl. 
Kurf. Joh. Wild. v. Pfalz-Neuburg (29. 9.1708), 1777 von | Martene AC I, 265 s.), an mehreren Schulen tätig, bef. 
ber Pfalz auf Bayern übernommen u. hier feit 1808 der | in St-Amand u. Reims. Bon feinen nur 3X. erhalte 
höchſte Orden. — Leift (1892). Didtmann (1904). [J.R.] | nen poet. Schriften (MG Poet. IV1, 261—74) ift als 
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Kuriofum zu nennen bie Ecloga de calvis, bie in 146 Hexa⸗ bis zur Wiedereroberung durch Bedro I Nov. 10%) als 
metern nur Wörter bringt, die mit & beginnen. Die | Bistum unterbroden, an deſſen Stelle Biſchöfe v. Ara: 
metr, Vita S. Lamberti (MG l.c. 141 ss.) fchreibt Demar- | gon mit dem Sig in TJacca treten, der feitdem wieder 
teau (Rüttich rn mit Unrecht 9. zu. Dance fr hagiogr. 
Schriften (MI 132, 
zeigen guten hiftor. Sinn. Unter 9.8 Namen veröffents 
lichte Gerbert (SS 1, 104—230 — MI 132, 906 ss.) 4 mufif- 
geſchichtl. wicht. Schriften, die ähnlichen, früheren Werfen 
gegenüber große Fortichritte aufweiſen, was Angabe 
der Intervalle in der Notenfchrift u. die Anfänge des 2: 
od. mehrjtimm. Gefangs (fog. Organum) betrifft. Bon 
dieſen 4 läßt Hans Müller (H.8 echte u. unechte Schr. 
über Aufif, 1884) auf Grund eingehender, Hfl Studien | 
nur den unwicht. 1. de harmonica institutione als echt 
rg vgl. aud) RBen 8 (1891), 343 ff. u. 12 (1895), 

. Riemann (Gef. der Mufiftheorie [1898], 33 ff.) 
entfräftigt die Gründe Müllers zum Zeil u. fchreibt | 
9. aud) die wertv. Musica Enchiriadis zu. — €. Couſſe- 
— Bar. 1841). Ceill. XII (1862), 799-804. HLFVI, 

über 9. als Mufifer vgl. Kirhenmuf. Jahrb. I (1886), 
9—15; VI (1891), 2. ©. Jafobsthal, Ehromat. Alteras | 
tion (1897), 269—354. RB£n 14 (1897), 556 ff. Bivell, 
Gregor. Gefang (1904), oft. BB. 
Hude (PortusS. Mariae, RubusS. M.), ehem. Zift.-Abtei 

im Oldenburgifchen (Bist. Bremen), gegr. 1232, v. den 
legten Mönchen 1536 an ben Bifch. von Münfter abge- 
treten, 1538 beginnt die Zerftörung. 9. hatte einträgl. 
Biegelei u. Weberei; die Mönche verftanden fich auf die 
Slasmalerei. Ihr Archiv ift jektin ee _ —— 
ſchek I, 2846. Sello (189). H. A. Müller (1867). IGr.M.)] 
Queber, Fortunat, Min (ſeit 1654), Ordensichriftft., 

* zu Neuburg a. d. Donau, + 12.2. 1706 zu Münden; 
Rektor u. Ehronolog des Ordens für Deutichland, 1670-6 
Dauzesbiae: in Freifing, dann Provinzial, General: 
definitor, Bifitator der Nachbarprovinzen, Hoft 

am Anger in München. über f. zahlr. Werfe, von denen 
das Menologium Franciscanum (Münden 1698) das be— 
deutendſte ift, |. Minges, Geſch. der Franziskaner in Bay- 
ern (1896), 147, 9.8. 
Suelga® (Santa Maria la Real de las H.) bei Burgos 

in Spanien, berühmteftes ZiſtFrauenkl. gegr. 1187 v. 
ng VII ». Raftilien. Die Abtiffin befah u. befigt 3. 
Zeil noch einzigart. Privilegien, übte geiſtl. u. mweltl. 
Jurisdiktion aus (im 13. Ih erlaubte fich infolgedefjen 
eine fogar zu predigen u. Beichte zu hören); hielt mit 
Abtiffinnen anderer Hlöfter jährl. Generaltapitel. Heute 
zählt der Konvent ca. 25 Mitglieder. — Ealvo (Burgos 
1846). Helyot V, 436 ff. Eheval. II, 1471. Gr. M. 
Suerga, Eypriandela, Neligiofe der Zijt.-Abtei 

Nogales in Spanien, lehrte im Ordensfolleg zu Alcalä, 
dann an ber bort. Univ., + 1560. Wegen f. Gelehrfam- 
feit Hispaniae Phoenix genannt; befaß große Sprad)= | 
fenntnifje, fhrieb Komm. zu vielen Schriften des A u. 
NZ, die großent. gebrudt find, ift auch Bf. des Buches 
De ratione musicae et instrumentorum usu apud veteres 
Hebraeos (Eitner V, 223: ‚bisher noch nicht m. 
— Moreri IV, 59%. Biih? 73—5. Gr. M. 
Suesca, norboftipan. Brov.-Hauptitadt, das altröm. 

Osca, erfcheint als Bifhofsfig (Biſch. Gabinius) erſt⸗ 
mals 589 auf dem 3. Konzil v. Zoledo (dod) fucht neues 
ftens 9. Quentin in RB&n 23 [1906], 257—60 nod) einen 
frühern Bifch. nadjzumeifen in dem v. Iſidor v. Sev., 
De viris illustr. e. 34 als kirchl. Schriftit. gen. Elpidius, 
der als episc. Ostensis [lies Oscensis] zugleich mit f. 
3 Brüdern, ben Bifhöfen Ribridius, Yuftus u. Juftinias 
nus, nachträglich die Befchlüffe des 2. Konzils v. Toledo 
vom %. 527 unterzeichnete). 598 verordnet eine Syn⸗ 

829 ss. u. teilw, MGSS II, 360—4) | 

. Ebert III, 166—70. 188— 93. BWattenb. I’, 3357. 

Jar des | 
Fürftbifch. Jofeph Klemens v. Freiſing, zulekt Beichtvater | 

auf 9. als Suffr. v. Tarragona überging (Bams a.a.D, 
417 f. 420 f.), feit der Erhebung Saragoffas zur Metro: 
pole (1318) deſſen Suffr. (AL X, 1701). Das im Kontor: 
dat v. 1851 mit 9. formell vereinigte Bist. (Barbajtro 
wird v. einem eigenen Apojft. Bifar verwaltet. Die 14 
v. ze IV als Generaljtudium err. Univ. 1845 mit der 
v. Saragofja vereinigt (Denifle I, 508—14). In der got. 
Kathedrale (1515 voll.) alabafterner Hochaltar v. Dam. 
orment mit Reliefdaritellungen der Kreuzigung x. Die 
100/1241 erb. Hirche S. Bedro eine der ältejten roman, 

Bauten des Landes. — Das Bist, zählt an WOW) Kath, 
167 Bf. in 9 Defan., ca. 240 Briefter. — Diego Aynia, 
Fundacion de H. (9. 1619; Bifhofslifte S. 345503). 
Frrnandez H., apuntes para su historia (H. 1892). Anı- 
ario ecles. (Madr. 1904), 455—61. d. 

Snet, Pierre Daniel, Bild. v. Norandes, * 8.2. 
1630 zu Gaen (Normandie), + 26.1.1721 zu Paris; rin 
Bolyhiftor im vollen Sinn des Wortes; beinahe alle 
Zweige ber Wiſſenſchaft waren ihm gleichmäßig geläufig. 
Sein umfaffendes Wiſſen verfchaffte ihm verſch. Ehren 
ftellen, fo 1674 die Aufnahme in die fyranz. Atab., 1670 
bie Berufung 3. Erzieher des Dauphin (neben Bofluet), 
die Erhebung auf die Bifhofsftühle v. Soiffons (16%) 

| u. Avranches (1689) u. nad) ſ. Berzicht auf lektern (16%) 
‚die Belehnung mit der Abtei Fontenay. In ſ. tiefgläub, 
Gefinnung war 9. vor allem auf die Verteidigung der 
chriſtl. Religion bedacht. Zu diefem Zweck ſchrieb er 
1) die Demonstratio evangelica (1679), 2) die Censurs 
philos. Cartesianae (1689), 3) die Quaestiones Alnetanae 
(1690), 4) den Trait& philos. de la faiblesse de l'esprit 
humain (1723 veröffentl.); fämt!. Baris. Die 1. Schrift 
beweiſt gg. Spinoza, Hobbes u. a. die dDurchgäng. Echtheit 
der alt= u. neuteft. Urkunden, gg. die Rabbiner die Er- 
füllung der meffian. Prophetien, gg. die Sozinianer u. 
9. Grotius die primär auf Ehriftus gehende Tendenz 
diefer Prophetien; daraus flieht H. auf Meffianität 
u. Gottheit des Razareners u. Wahrheit der hrijtl. Reli» 
gion. Trotz mander nicht unweſentl. Schwächen ift das 
Werk heute noch wertvoll. Die 3 anderen Schriften 
huldigen erfenntnistheoretifch einer unhaltb. gemähig- 
ten Stepfis uw. erwarten v. Offenbarung u. Gnade allein 
Wahrheit u. Gewißheit. Sie vertreten alfo aud einen 
unhaltb. Glaubensirrationalismus. Seine Ausg. v. 
' Origenis Comm. in Script. 8. (2 Bde, Rouen 1668 u. 3.) 
ent (1, 1—278) eine wertv. Einleitung über Leben 
u. Lehre des Origenes (aud) in Mg 17, —1284). — 
‚ Selbjtbiogr.: Comm. derebus ad eum pertin., Amft. 1718. 
Bartholmeh (Par. 1850). Flottes (Montpellier 1857). 
Barad), Huet als Philofoph (1862). Efpenberger, Die 
apol. Beftrebungen des 9. zc. (1905). I. Eipenberger. 
Hug, Joh. Leonh. kath. Bibelgelehrter, * 1.6.1766 

zu Konſtanz, + 11. 3. 1846 zu freiburg in Br.; 1789 
Priefter, 1791 Prof. der orient. Sprachen u. der Exegeie 
an ber Univ, freiburg, deren Zierde er über ein halbes 
Ih war, 1827 aud) Domfapitular u. 1843 Defan. Er 
befämpfte mit Geſchick u. Gründlichfeit die rationalikt. 

| Kritik fr Br befonders in f. ‚Sutachten‘ über das Leben 
Fri v. Paulus (1829f.) u. Strauß (1841 f.). Sein auf 
—— Grundlage baſierendes, noch heute werto. 
auptwerf ift: ‚Einleitung in die Schriften des RT 

(2 Bde, 1808F., +1847 ; franz. Genf 1823; engl.Zond. 1827) 
S. war aud) Hrsg. der .Ztichr. für die Geiftlichkeit des 
Erzbist. Freiburg‘ (7 Hefte, 1828/34) u. (mit GHiricher 
u. a.) ber ‚Stichr. f. Theol.‘ (1839/49). — Ad. Maier, 
‚Bedäcdhtnisrede‘ (1847); derf. in K2 VI, 338 ff. RE VII, 
429 ff. ADB XIII, 393 f. Re. 

ode zu 9. in 2 Kanones alljährl. Diözefanfynoden u.| Hugenotten, Name der franz. Ealviniften, vermutl. 
erläßt Disziplinarvorfhriften (Gams, KG v. Spanien | umgeftaltet aus d. Worte Eidgenofjen (genfiſch eignots), 
112 [1874], 26; Sefele IIT®, 59) ; in der Maurenzeit (713 | da die erften Anhänger Galvins aus der Schweiz famen. 
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Schon unter Kg Heinrich II erftarften die H. durch Bei- 
tritt der Mdelsfamilien der Bourbons, Ehätillons u. a. m. 
zu einer polit, Bartei, welche die Verdrängung der JGuiſen 
aus der Gunſt des Königs anftrebte u. Ludwig v. ICondé 
an die Spike ftellte. 1560 fuchte fich diefer der Perfon 
bes jungen gs Franz II zu bemäditigen, doch wurde 
das Komplott (die Berfhmwörung zu (Amboife Sp. 174]) 
verraten u. Condé als Hocverräter 3. Zode verurteilt. 
Nur der frühe Tod des Königs verfchaffte ihm die Frei— 

it wieder. Um einen Vergleich zw. den beiden Barteien 
rbeizuführen, veranftalteten Katharina v. (Medici u. 

ihr Sanzler W’Höpital Sept. 1561 ein a ag 
zu Poiſſy, an dem auf Seite der Calvinijten TBeza u. 
Bermiglio (JPetrus Martyr), auf Seite der Kath. der 
Kard. v. Lothringen u. der Jefuitengeneral TLatiüez als 
Redner teilnahmen, doch konnte man fchon wegen der Ab⸗ 
mweihungen in der Abendmahlslehre zu feiner Verftän- 
Digung ftommen. Nichtsdeſtoweniger erhielten die 9. 
durch das Toleranzedift v. 17. 1. 1562 die Erlaubnis, 
außerhalb der Städte gottesdienit!. Berfammlungen ab= 
— Als aber das Gefolge des Franz v. Guiſe 31. 
3.1562 beim Baffieren v. Vaſſy neugierig einem ſolchen 
Gottesdienste beimohnte, fam e8 zu einer Schlägerei, bei 
ber e8 gegen 60 Tote abjegte. Diefer Vorfall gab das 
Signal zu Rüftungen, die zum Ausbrud des Bürger- 
friegs führten. Aber troß wiederholter Niederlagen (bei 
Dreur 1562, St-Denis 1567, Jarnacu. Montcontour 1569) 
erlangten die 9. in den Friedensſchlüſſen zu Amboife 
1563, Longjumeau 1568 u, St-Germainsen-?aye 1570 
wicht. —— Nicht nur wurde ihnen das Recht 
freier Religionsübung außerh. Paris eingeräumt, ſon— 
dern man bewilligte ihnen auch 4 Sicherheitsplätze (Ra 
Rochelle, La Charite, Montauban, Cognac), die fie mit 
ihren Truppen befeßen durften. Schon zog Starl IX den 
Admiral TEoligny an den Hof u. befchlof, um die Nuss 
föhnung vollftändig zu machen, den jungen Heinrich 
von Navarra mit f. Schweiter Margarete zu vermählen. 
Aber das Attentat auf Goligny u. das darauffolgende 
Blutbad der JBartholomäusnacht führten einen neuen 
Bürgerfrieg herbei, in dem die Katholiken vergebL. La 
Rochelle belagerten. Nad) der Thronbefteigung PHein—⸗ 
richs III entitand der 5. H.frieg, der ebenfo wie der 6. 
u. 7. mit der Beftätigung ber Privilegien der H.endigte. | 
Als aber 1584 des Königs Bruder, Franz v. Alengon, 
ftarb, beſchloß die fath. Ligue mit Heinrich v. Guife an 
der Spike, Heinrih v. Navarra vom Throne auszus 
fchließen, u. nötigte Heinrich III, alle den H. gemadhten 

ugeftändniffe zu widerrufen. Darob entbrannte der 
. H.frieg (— Krieg der 3 Heinriche), in dem bie beutfchen 

Hilfstruppen der H. aufgerieben wurden. Schon zog 
Heinrich III im Triumph in Paris ein, als plötzl. ein ges 
fährt. Bolfsaufftand (Ligue der Schszehn) ihn zur Flucht 
nötigte. Bald darauf ließ der König Heinrich v. Guiſe 
u. deſſen Bruder, den Hard. Ludwig, in Blois meuchlings 
ermorden u. eilte dann ins Lager der 9., wo ihn der 
Dolch des Jacques (Elöment traf (1589). Nach f. Tode 
fegte Karl v. Mayenne, der jüngste Guife, mit Hilfe der 
Spanier den fampf gg. Heinrich v. Bourbon fort, der 
erſt nad) ſ. (2.) Übertritt zur fath. Kirche (1593) Ein- 
Laß in das von ihm belagerte Baris u. allg. Anerkennung 
als König erlangte, worauf ſich die Ligue auflöfte. Im 
Ebdift von Nantes (13,4. 1598) bemwilligte Heinrich IV 
den Reformierten freie Religionsübung außerh. Baris u, 
Zutritt zu allen Amtern u. Würden ſowie Julafjung zu 
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| e8 gg. 400000 Reformierten, in bie Rahbarländer zu ent» 
fommen (die fog. Röfugies). Ludwig XVIerlaubte den H. 
wieder die Yusübung ihres ſtultes, u. die franz. National» 

| verfammlung eritattete ihnen 1790 ihre Güter wieder 
zurück u. erflärte fie für gleichberechtigt mit den Katho— 
‚lifen. Heute werben ihre Intereſſen durch bejondere 
Ö.vereine vertreten. Statiftif zc. ſ. im Art, Frankreich 
(Sp. 1515. — Zhuanus, Hist. sui temporis (Bar. 1604 .). 
Davila, Hist. delle guerre eivili di Francia (Ben. 1638). 
Ranfe, Franzöſ. Gef. (6 Bde, 1868/70). Kervyn be 

\ Zettenhove, Les Huguenots et les Gueux (ß Bde, Brügge 
1883/5). M. Philippfon, Wefteuropa im Zeitalter von 
Philipp II, Elifabeth u, Heinrich IV (1882/4). Agueſſe, 
' Hist. de l’ötabliss. du protest. en France (2 Bde, Bar. 1891). 
E.Laviſſe, Hist. de France V u. VI (ebd. 1904 f.). über 

‚die 9. in Engl.: Smiles (Zond. 1905). ‚Sepp. 
Sughes, John, 1. Erzb. v. New Nork, * 24. 6. 1797 

zu Annalogham in Irland, + 3. 1. 1864 zu New York; 
wanderte 1817 aus u. verdiente als Arbeiter fein Brot, 
wurde 1826 Prieſter, 1838 Hilfsbifh. v. Mar Dubois, 
1842 deſſen Nachf. als le u. 18501. Erzb. v. New York. 
Er organifierte die Kath. f. Sprengels, gründete 2 Ses 
minarien (zu Fordan u. Troy) u. andere fath. Anftalten, 
legte 1858 den Grundjtein zur St Batrids-ftathedrale. 
‚1861-3 übernahm er eine polit. Miffion nach Europa, 
um bie Berftimmung gg. die Norbdftaaten zu bejeitigen, 
was ihm in Irland, Frankreich, Jtalien gelang. Schon 
als Seminariit war er auch ſchriftſt. tätig, f. Polemik gg. 
den Bresbgterianer Dr Bredridge erfchien in Buchform 
1833, f. gefammelten Briefe u. Predigten zc. 1865 (2 Bde, 
New Y). Erift der Gründer des Catholie Harald. — Haſ⸗ 
fard (New 9. 1866). Brann in der Sammlung Makers 
of America. Eneyclop. Amerie. VIII (1903), s.v. [J.Scht.] 
Hugo, Heilige: 1) Abt v. Bonnevaux, Cist, Neffe des 

bl. 9. v. Grenoble (. u), * um 1120 zu Chätenuneuf 
(Dröme), 1138 Cist in Magiöres, ca. 1162 Abt v. Läoncel, 
1166 v. B. F 1194 (Zag unbefannt). Honorius III ver» 
‚ anlafte 2.12.1221 die Borunterfudung behufs Kanoni⸗ 
fation ; erftere fand ftatt, letztere nicht. Seit 1871 feiern 
die Zift. f. Andenfen am 1. April. 9. ift befannt als Ber- 
mittler zw. Bapft u. 8. Barbaroffa, der Briefe an ihn 
‚ richtete. — As X, 47. ZChr 11 (1899), 65 ff. 97 Fi. 129 ff. 
167 ff. Martöne thes. 1,892. — [Gr.M.] — 2) 9.,6. Abt 
v. Gluni, OSB, * 1024 als Sohn des burgund. Grafen 
Dalmatius v. Semur, + 28.4.1109; trat 14jährig unter 
dem hi. Abte TOdilo in Eluni ein, erhielt mit 8 ohren 
bie Priefterweihe, wurde bald darauf zum Großprior 
ernannt u. im Jan. 1049 zum Abt v. Eluni gewählt. 
Bon Natur u. Gnade hochveranlagt, befonders durch 
weife Disfretion, treue Beobachtung der monaftiihen 

| Disziplin, asfet. Strenge gegen ſich jelbit, zarte Milde 
99. den Nächſten, tiefen Gebetsgeift u. glaubensvolle 

Anhänglichkeit an die röm. Kirche ausgezeichnet, hob er 
in 60jähr. Tätigkeit fein Klofter nad) innen u. außen auf 
die Höhe monaft. Ideals u. feiner Weltftelung. Die 
Kloftergebräuche (TGonsnetudines) von E. wurden auf ſ. 

' Beranlafig vom Mönche Bernhard v. C. (Sp. 559) i. J. 1068 
fchriftl. fixiert, u. der Eluniagenfer Hlofterverband erhielt 
durd Anſchluß zahlreicher ausländ. Alöfter unter ihm 
immer mehr internat. Charafter. In E. felbjt erbaute 
er die gewaltige dfchiff. Bafılita mit 2 Zranfepten; den 
Sodaltar derfelben weihte P. Urban II 25. 10. 1095 
anläßl. ſs Befuches im Kloſter felbft ein. Zu den 9 Päp⸗ 
jten jr Zeit, von Leo IX bis PBaschal II, ftand er in 

den Parlamenten (chambres miparties) u. Bejtätigung | den vertrauteften Beziehungen u. warb von ihnen öfs 
ihrer Sicherheitspläße. Aber ſchon Michelieu vernichtete ters als Legat an Fürftenhöfe, auf Konzilien, in ſtaats— 
die polit, Bedeutung der 9., indem er 1628 La Rocdelle | u. firchenpolit. Angelegenheiten aufgeftellt. Jm großen 
u. Dontauban einnahm. Durd die Zurüdnahme des Kampfe zwiſchen Gregor VII u. Heinrich IV hatte er als 
Ebifts von Nantes 1685 u. durch gewaltf. Bekehrungs— | Zaufpate u. väterl. Freund bes verblendeten Kaiſers 
verſuche (I Dragonaden) entfahte Ludwig XIV einen | eine wichtige Vermittleritellung; fo aud zu (Eanoila. 
neuen Bürgerfrieg (Sevennenfrieg), der erjt 1705 be» | Während des Beſuches P. Calixtus’ IT zu Eluni am 6.1, 
enbigt wurde. Troß der Abfchliehung der Grenze gelang 1120 heiliggeipr. Feit 29. Apr. Seine Reliquien wurden 
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in ben Hugenottenfriegen um 1574 zerftreut. Seine Briefe | —* Abt v. TFontenelle u. FJJumieges, auch Bifchof ». 
u. Reden ſind p fämtl. verloren egangen; einige | Baris u. Bayeug, + 8. (Felt 9.)4. 730; großer Wohltäter 
wenige bei MI 159, 927 ss. abgebr. ;f. aud) BECh 61 (1900), | der Armen. — Vita v. TBalderich v. Dol (MI 166, 1169:e), 
339 ff. u. 63 (1902), 682 fi. — Vitae bei As III®, | andere in Gesta abb. Fontanell. (MGSS IL, 280 ».). — BHL 
656 ss. (f. au) BHL 597 ».). Urkunden unter 9. bei Ber- | 601. Duchesne FE II, 208. 460. MB, 
nard-Bruel, Recueil des chartes de l’abbaye de Cluny Sugo, Theologen, Gelehrte zc.: 28 d. Augerr, 
tom, IV (Bar. 1888), 171 ff. bis tom. V (ebd. 1894), | Abt OSB, Staatsmann u. ſtrieger, Sohn des Welien 
1—230. Cheval. 1°, 2200. KL VI, 372f. Lehmann, For⸗ Konrad, Neffe Lothars I, + 12.5. 886 zu Orlöans; kaiferl, 
ſchungen 3. Gejch. bes Abtes H. (1869). Neumann (Progr., | Sendbote, 853—64 Abt v. St-Germainsd’Auzerre, 50 
gi 1879). 2’Huillier (Solesmes 1888). — 38]. bis 861 aud) v. St-Bertin, nad) der Abſetzung IGünthers 

9. de Foſſes, jel., Schüler des HI. Norbert u. 1126 deifen | 6) v. Zothar II 3. Erzb. v. Köln beitellt ( ), mie 
achf. als Abt v. Premontrö, + 10.2.1161 (11642); ua ſeit 867 Abt v. St-Dlartin in Tours u. anderen 

hielt 1137 zu Prémontré das 1. Generalfapitel, an dem | großen Alöftern u. zugl. Markgr. v. Neuftrien, unermüdl 
fih über 120 Äbte u. Prioren beteiligten. Schrieb um | Borfämpfer gg. die Bretonen u. Normannen, erit Stüpe 
1130 od. 40 De miraculis b. Mariae Suessionensis (Hfl.); Narls des Kahlen, dann Ratgeber Ludwigs des Stamm 
in f. Auftrag wurden auch die Constitutiones O. Praem. lers, v. Harlmann als ‚fein Bater‘ verehrt ; gerecht, Mus, 
u. der liber caeremonialis herausgegeben. — As Febr.II, tapfer, jedod) fein Geiftliher. — FDE 14 (1874), 77. 
738 s. Qugo I, 5 s. Ze Baige, Bibliotheca Praem. (Bar. Dümmler, Geſch. des oftfr. Reiches (3 Bde, *1887 [.), 6. 
1633) II, 416 ss. ; V.892 ss. Goovaerts V,4005.— [E. RI.] | Cheval. 1’, 2193. — [J.Schl.] — 2) 9. Ahcelin, Aart, 
— 4) $., Komtur (Brägeptor) der Johanniterfommende ſ. Aycelin 3). — 3) $. v. Bretenil, Biich. von Langres, 
©. Giovanni di Pre in Genua, * um 1168 zu Aleffandria, | Sohn bes Grafen Gelduin v. Breteuil, + 16, 3.101; 
I 10, zw. 1230 u. 33 zu Genua; übte an den Armen u. | Schüler, fpäter Kleriker zu Chartres, feit 1031 Biſch von 

anfen große Barmherzigkeit u. bewies gg. ſich die | L.; fchrieb gg. TBerengar e. kurzen Traftat De corpore & 
äußerfte Strenge. Der heilfräft. Brunnen auf der Piazza | sanzuine Christi (MI 142, 1321 ss.). 1049 auf d. Konzil». 
dell’ Acquaverde wird auf ein v. ihm gemwirftes Wunder | Reims vor P. Leo IX wegen Simonie u. anderer ſchweret 
zurüdgeführt. Feit 8. Oft. Gleichzeit. Vita in As IV, | Vergehen angeflagt u. exrfommuniziert, unterzog er fd 
362—4, — Berfoglio (Genua 1874 u. 77). Eheval. 1°,2204, | freiwillig ſchweren Buhmwerfen u. ftarb inf. derſelbes 
— 5) $., Biih. v. Gremoble (feit 1080), * 1053 zu Chä- | auf der Rückkehr von einer Wallfahrt, die er bariuf 
teauneufsd’Jfere, + 1.4.1132 zu Grenoble; vertrat als | nad) Rom unternommen hatte, zu Biterne (Franke) x 
Ranonifus v. Balence die Neformideen Gregors VII, | legte fterbend die Ordensgelübde als Mönd OSB ». 
wurbe v. ihm felber zum Bifch. geweiht, fämpfte energifch, | St-Bannes ab, wofelbit fein Bruder Abt war. — HLF 
aber vielf. erfolglos, gg. Simonie u. Priefterehe, refi- | VII, 438 58. AL VI, 382. Hefele IV*, 729 ff. Cheval. 1’, 
nierte 1082 ſ. Bistum u. wurde Mönch OSB in TChaifes | 2197. — [9.8.] — 4) 9. a &. Gars (St-Eher), UP, 
er gr) päpftl. Befehl kehrte er wieder zu f. Herde | Nard., * gg. Ende des 12.55 in St-Theuder od. St-Ehei 

urüd u. übe i rwies 1084 dem hl. 1 Bruno (1) das Land, auf | (daraus St-Eher) bei Vienne, + 19.3. 1263 zu Orvieto; 
em bie große Kartauſe entjtand, deren fyörberer er | Prof. der Rechte zu Paris, trat ebd. 22, 2, 1225 in der 

blieb. Schon 11340. Innozenz IIheiliggefpr. Feft1. April. | Orden; 1230 Prof. der Theol. an ber Barifer Unis, 
— As I, 37—46. Vita vom Generalprior JGuigo I, | 1286 Provinzial der Prov. Francia; Sept. 124 Hard. 
andere BHL 5983. über u Ehartular handeln Trepier (erfter f. Ordens); mehrmals päpftl. Legat; 1251 in 
u. a. (Eheval. 1*, 1922 u. 2204 f.). Monogr. v.A. du Boys Deutſchi. u. Holland; führte für die Länder fr Legation 
(Grenoble 1837) ; Chapuis (ebd. 1898). — 6) 9. v. Ava= | das Fronleihnamsfeft ein; revidierte auf Geheih dei 
Ion, bl., Bifch. v. Lincoln, * zu Avalon in Burgund um Papfies die Karmeliterregel (approb. 1247). Einefrudth. 
1135, + 16. 11.1200 gu London; trat 1143 bei den nn wiflenfchaftl. Tätigkeit entfaltete H. auf dem bibl @e 
Ehorherren zu Billard-Benoit, dann als Prieſter 1160 | biete; an den von den Orden unternommenen (Rorrel: 
in der großen Startaufe ein. Kg Heinrich II berief ihn | torien der HI. Schrift (1236 u. 56 ; vgl. Denifle im ALRG 
1175/6 in die Kartauſe Witham, machte ihn zu f. Ber= | IV, 263 ff. 471 ff.) fiel 9. die Hauptarbeit zu (Correete 
trauten u. 1186 zum Bifch. v. Lincoln. 1188/9 ging 9. rium Praedicatorum od. Corr. Hugonis); in Berbindung 
als kgl. Gefandter nad) Franfreih. Obwohl der jtrenge | mit mehreren Orbensbrüdern vf. er die erfte TBibelton- 
Rartäuferbifchof fi der v. den fgl. Beamten bedrüdten | forbanz im St Jakobskl. zu Paris, die fog. Concordan 
Bevölkerung annahm u. im Berein mit Bifch. Herbert | tine 8. Jacobi (zahlr. Ausgaben, die beften Lyon 154, 
v. Salisbury aud Ag Richard I entgegentrat (vgl. bars | Bafel 1543). Außerdem fchrieb H. Postilla in univers 
über Engl. Hist. Rev. 7 [1892], 301 ff.), gewann er dod) | biblia juxta quadrupl. sensum (Ben., Bafel 1482 u. 3. 
bie zeitweilig verſcherzte fgl. Gunſt jtet$ wieder. Die | Postilla in 4 evangelia (ebd. 1487 u. ö.), Postilla super 
von ihm erbaute got. gr eine ber größten | epistolas et evang. tam de tempore quam de sanetis, ein 
u. —— in England. Schon 1220 kanoniſiert, wurde | Auszug aus den Post. für den Predigergebrauch (Par. 
er 1280 neuerdings erhoben u. im Engelschore derf. bei- 1506). — SSOP I, 194 ss. Mortier, Hist. des Mais 
gr Feſt 16. Nov. — Magna vita v. f. Kaplan Adam, , Gönsraux I (Par. 1903), 366 ff. Denifle, Luther 12 (IM) 
rsg. von Dimod (Lond. 1864), u. Metrical Life von | 106. — [B.M.R.] — 5) 9. v. Champ (H. de Campo 

demſ. (Lincoln 1860), Auszüge v. beiden in MGSS XXVII, | florido), Hiftor., > 9. 1175 zu St Biktor in Paris ; 115 
317 ss. Vita v. (&iraldus Gambrenfis von demf. (Lond. bis 69, 1171—2 Stanzler v. yranfr., 1159 zum Bild. ». 
1877). Anderes ſ. BHL 5995. — Berry (2ond. 1879). | Soiffons gewählt; Autor der fog. Brieffammlung ». 
Bridgett, Blunders and Forgeries (2ond. 1890). Thurfton | St Biktor In Baris, die v. J. 1159—72 reicht: Epistols 
(ebd. 1898). Marfon (ebd. 1901). — 7) Knabe u. Dart. rum volnmen, quas pontifices Romani, imperatores, reg®, 
v. Lincoln, * ebd. um 1246, + daf. 28. 8. (oder 29.7.) | cardinales, episcopi .... ad Ludovie. VII et alios ...serir 
1257, nach dem von —ã (Leg. SS. Angliae ſLond. serunt. über die Ausg. ſ. Molinier IL, 196 f RABIM), 
1516], fol. 1825.) hrsg. Bericht v. den Juden gemartert 584. — [I.Scht.] — 6) H., Bitch. v. Die (feit 17. 10.1079) 
u. gefreuzigt, dann in der Kathedr. zu Lincoln neben u. Erzb. v. Lyon (feit Febr. 1 „* vor 1043 zu Romans 
Biſch. IGroſſeteſte beitattet. Sein Martyrium wurde in | aus dem Gefchl. der Grafen v. Burgund, + 7.10.1106 zu 
Balladen befungen, von Ehaucer u. a. dichterifch verherr- | Sufa; war Prior OSB in Cavaillon, dann Kämmerer dei 
licht. Feſt 27. Juli. — As VI, 4948. (nad) Gapgrave). | Erzb. v. Lyon. Scharfer Gegner Heinrichs IV, vertrat & 
DnBi 28, 161—71 (mit reicher Lit). — [I. Schl.) — | zunädft in Burgund die Reformideen Gregors VII, det 
8) 9., 24. Erzb. dv. Rouen (jeit 722), Entel Pippins v. Heri= | ihm 16. 3, 1074 in Rom die bifchöfl. Weihe erteilte, ihn 
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ſ. Legaten für Gallien ernannte u. ſchließl. ſogar zu ſ. NRach⸗ 
folger defignierte. H. fämpfte mit leidenſchaftl. Eifer, den 
Gregor VII jelber zügeln mußte, gg. Briefterehe u. Zaien- | 

| (9; B. 
anaffe v. Reims) u. nahm infolge f. innigen 

invejtitur, hielt viele Synoden (1080 in Lyon Abſetzung 
bes Erzb. 
Freundſchaft mit dem 
engl. Inveftiturftreit. 
er fi) mit der Diarfgräfin (Mathilde in Verbindung, 
um ihn abzufegen, u. wurde 1 auf der Synode zu 

. (Unfelm aud Einfluß auf den 

Benevent exfommuniziert, von Urban II aber wieder 
eingefegt u. neuerdings als Legat ß Frankreich beſtellt, 
wo er ſeit 1094 wieder Synoden hielt, Biſchöfe abſetzte 
u. zulehzt noch mit JIvo von Chartres in Streit geriet. 
Bon 1100—3 weilte H. als Kreuzfahrer u. Legat für 
Afıen im Hl. Land. — J. Chevalier, Recherches . 

(Straßb. Diſſ. 1898). Meyer v. Anonau, Heinrid IV 
u. 9. V (®d II/V). Eheval. I, 2201. — [J.Schl.) — 
7 9. —— Theol., ſ. Etherianus (Sp. 1858. — 
8) 9. Falcandus, Geſchichtſchr, |. Falcandus. — 9) H. v. 
FFarfa, OSB (ſeit 986), Abt (feit 997), * 973, + 1039 zu 
Farfa, nachdem er 2mal (1014 u. 27) refigniert hatte u. 
ftet8 wiedergewählt worden war, befreundet mit TObo 
v. Eluni, deſſen Reformen er in f. Klofter einführte, 
reiste 1007 zu König Heinrich II über die Alpen u. vf. 
auf deſſen Befehl ein Gutachten (Breve de rebus perditis 
monasterii, bei Muratori SS II2, 447); aud) f. übrigen 
Werke betreffen die Geſch. der Reichsabtei Farfa, ges 
drudt als Hugouis Opuscula in MGS3 XI, 53 ‚ bie 
Schrift De destructione monast. Farf. enthält Selbit- 
en u. Selbftanflage. — Wattenb. II®, 219. H36 
(1903), 18 ff. 559. RBön 24 (1907), 17—85 (mo bie Lit.). — 
[3. Scht.] — 10) $.». Flapigny, OSB, Ehronijt, * 1065 im 
Gebietv. Berbun, +ca. 1140 (7), Möndv.St:Bannes, dann 
zu St-Benigne zu Dijon unter Abt Jarento, feit Ende 
1096 Abt v. Flavigny. Erit eifr. Anhänger der gregorian. 
Reformpartei, wurde 1099 nad vielen Anfeindungen 
u. Kämpfen aus f. Mlofter verdrängt, wandte fid) dann 
ber faiferl. Bartei zu, die ihm 1111— 5 nad) Entfernung | 

l 
Eye der Wahl (Biktors III feßte 
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des rechtmäß. Abtes Laurentius durch Biſchof Richard 
v. Berdun die Abtei St-Bannes verſchaffte. Seit 1090 | 
fchrieb er an einer großen Welthronif, Chronicon Vir- 
dunense seu Flaviniac, (M1GSS VIII, 288—502), v. Ehr. 
Geburt bis 1102, das zwar planmäh. Anordnung ver- 
miffen läßt, aber fehr wertvoll u. reichhaltig ift an ur» 
fundl. u. biograph. Material u. Selbiterlebtem. über 
die Quellen desſelben vgl. Arch. f. Alt. dtſch. Gefch. 9 
(1847), 240—92. — Grignard, L’abbaye de Flav., ses 
historiens et ses histoires (Autun 1886). Potth. I 625 f. 
Cheval. I’, 2203. Wattenb. II", 134 ff. — 11) 9. (mit 
Beinamen a Sta Maria) v. Fleury, OSB, Geſchichtſchr., 
N nicht vor 1118. Aus f. Leben iſt nichts Näheres be- 
annt, umfomehr von ſ. Schriften. Bon Ebern hat zeits 

geichichtl. Quellenwert nur der nicht vor 1114 vf. Liber 
ui modernorum regum Franc. continet actus 
* in MGSS IX, 376 ss. Die erſtmals 1109 in 4 BB 
vf. u. bis 800 reichende, 1110 in 6 BB umgearb. u. bis 
855 weitergeführte Hist. ecelesiastica (MGSS IX, 34964) 
er feinen jelbftänd. Quellenwert; ebenfo nicht die bis 
108 reichende Hist. Franc. brevis. In dem mweitherzigen 

u. weitſchauenden firchenpol. Tractatus deregia potestate 
et sacerdotali dignitate (MG Lib. de lite II, 465 ss. ; dazu 
NU 16 [1891], 369 ff.) der wahrſcheinl. auf Grund bes 
Streites zw. Kg THeinrid I v. Engl. (dem er aud) ges 
widmet ift) u. dem hl. JAnſelm v. Ganterb. bald nad) 
1102 entjtand, ſpricht H. im Sinne der fpäteren Kon— 
fordate für 64— —— u. Be eine der beiden 
Gewalten. Außerdem von ihm noch eine Neubearbeitung 
der Vita des Biſch. ISacerdos v. Limoges u. die Fortf. 
(1114—8) der Miracula 8. Benedicti Floriaci patratis 
(hrsg. v. Gertain [Bar. 1858], 357 ff.). — Mirbt, Bubli- 

2—1108), 
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air 2c. (1894), el u.d. Böhmer, Kirche u. Staat in 
ngl. 2c. im 11. u. 12.35 (1899), 164 ff. RE VIII, 433 ff. 

HLF X, 285 ff. Wattenb. II®, 214ff. Cheval. 1*, 2203. — 
Ik 12) 9. v. yonillei(H. Folietanus, de Folleio), My⸗ 

ifer, * zu Youillot bei Eorbie, + um 1174 zu St-Laurent; 
foll um 1140 durch Innozenz II 3. Kard. ernannt worden 
fein (Berwechslung mit H. v. St Biktor!), Barifer Theol., 
or 1149 Abt OSB in St»-Denis zu Reims, feit 1152 Brior 
n St-Laurent db’Heilly bei Corbie; fchrieb fontemplat. 
Werke v. tiefer Innerlichkeit, die als Anhang zu den 
Schriften des 9. v. St Biltor, mit dem er vielfach ver- 
mwechfelt wurde, gedrudt find: De claustro animae in 4 
BB (MI 176, 1018-83), De mediceina animae (MI 176, 
1183—1202), De nuptiis 11. II, aud) uw. d. X. Ad amicum 

. ., volentem nubere (Mil 176, 1201—18), De XII abusionibus 
Montölimar 1880). Mevs (Greifsw. Diff., 1887). Hiftor. 
uffäße, ©. Waik gewidmet (1886), 156 ff. W. Lühe 

claustri materialis (breit u. 
ciu8 L III, 272. M1196, 15 h NBe 
r&au, Notices et extraits (6 Bde, Bar. 1891/3), passim. — 
N Sal.] — 13) $. v. Kirkſtall (Norfihire), Cist (jeit ca. 
185), + nad) 1219; fchrieb, unterftüßt durch die mündl. 

Mitteilungen f. Mitbr. Serlo, der früher in JFountains 
war, die Narratio de fundatione Fontanis monast. (abgedr. 
bei Walbran, Memorials of F., in Surtees Soc. 42 [Dur- 
ham 1863], 1—129; vgl. Pref.X). 9. foll aud) der Bf. 
einer Hist. rerum a monachis Cist. gestarum fein. — 
Biich* 152. — [Er. M.] — 14) 9.9. Langenftein, Legenden⸗ 
dichter aus ſchwäb. Geſchlecht, Mitgl. des Deutfchordens, 
vf. 1293 in 33000 Berſen eine Beichreibg der 11 Martern 
ber hl. Martina. — v. Keller, 1856 (Bibl. des Lit. 
Vereins in Stuttg. Bd 88). — Alemannia 17. 18.(1889). 
ADB XVII, 6735, Germania 8 (1863), 1536. Wacker⸗ 
nagel, Altdtſch. Hffv.Bafel (1 ‚39-51. v. Schreden- 
tein, Infel Mainau (1873). — [EI. Mr.] — 15) $.». 
erchenfeld, aus dem gleichn. Diinifterialengefchlecht zw. 

Regensburg u. Straubing, Domherr zu Regensburg, 
fchrieb den Miſzellankoder u 14733 ber Staatsbibl. 
zu München, wertvoll durch hiftor. Exzerpte u. eigene 
Nachrichten. Die legten datierten Einträge ftammen v. 

efhmadlos) u.a. — Fabri⸗ 
2 \ „42—6. Haus 

1207. — Janner II, 231. Böhmer, Fontes III, 488 495, 
MGSS XVII, 577—%. — [J. 9. €.] — 16) 9. v. Boitiers, 
OSB, Hiftor., ſchrieb v. 1156—67 als Notarius (Stanzler) 
bes Abtes v. Bézelay bie Hist. Vizeliacensis coenobii ab 
a. 846—1165 (All 194, 1561 ss.). — Cheval. I*, 2213, 
Botth. I*, 627. — [Waag.] — 17) 9. v. Remiremont, 
OSB, Kard. (mit Beinamen Candidus u. Blancuß), 
bald nah 1098. Wahrichein!. Rothringer u. von vor 
nehmer Geburt, Mönch zu Nemiremont, von P. Leo IX 
nad Rom berufen u. 1049 zum ſtard.Prieſter von San 
Glemente ernannt, war der hochbegabte u. Diplomat. ges 
wandte, aber ehrgeiz. Mann bis z. Tode B. Nikolaus’ II 
(+ 1061) in firchl. Sinne tätig, ſchloß ſich hierauf dem 
— TCadalous an, unterwarf ſich aber 1067 

B. Alexander II, Bon diefem wurde er 1068 als päpitl. 
Legat nad) Spanien gefandt, hielt auf der Reife dort— 
bin Synoden zu Auch, Touloufe, Gerona u. Barcelona 
ab u. arbeitete mit Erfolg an der Durdführung kirch— 
licher Reformen, fpeziell des priefterl. Zölibats u. der 
röm. anftatt der mozarab. Liturgie. 1 reifte er als 
päpftl. Legat nad) Frankreich, ward aber von den Clu—⸗ 
niazenfern u. Bifhöfen auf der röm. Faſten— 
fynode im März 1073 wegen Simonie angeklagt. Auf 
den raſchen Abſchluß der Wahl (Gregors VII am 22. 4, 
1073 hatte er hervorr. Einfluß, ward von diefem bald 
darauf wieder in firhl.-diplomat. Angelegenheiten als 
Legat nad) Frankreich u. Spanien entfandt. Seitdem trat 
aus uns nicht näher befannten Motiven ein volljtänd. 
Gefinnungsumfhmwung bei 9. ein. Als Anhänger des 
Gegenpapftes JWibert, der ihn zum Bifch. v. Präneſte 
machte, warervonnunaneiner der verbiffenjten u.rührige 
ften Gegner Gregors VII. Auf den de Syn⸗ 
oden zu Worms 24. 1. 1076 u. Brixen 25.6. 1080 hatte 
er als geift. Führer den unheilvolliten Einfluß und warb 
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desh. auf den röm. Faftenfynoden 1075, 76 u. 78 feier. | Selbitbemuhtfein aus; der Bantheismus erfährt bei jeder 
exrtommunigiert. Wie über fn erften, fo ſchwebt aud) über | Gelegenheit Ablehnung. Als Theolog ift 9. durd) den 
fn legten Lebensjahren Dunkel. Biograph. Material in | Ehrennamen ‚alter Augustinus‘ harafterifiert. Der Glau⸗ 
JBonizos Liber ad amicum (MG Lib. de lite I, 571ss.). | be wird feinem Wefen nad) als Billensaft erflärt. In 
— AR VI 383. RE VIII, 43H. Mirbt, Publiziſtik im Zeite | der Schöpfungslehre wird der Optimismus Abälards 
alter Gregors VII (1894), 60 ff. Holtkotte (Diff., Münfter | befämpft, in der Ehriftologie die hypoftat. Union gg. die 
1903). — [9.8.] — 18) 9.9. Schlettftadt, Min, Philof.u. ‚Dialektifer‘ gefihert, aber über das Wiſſen Chriſti eine 
Theol., LZebensumftände unbef.,15. Jh, Interpret des hl. Anſicht vertreten, die fait an Mononoetismus grenzt. Die 
“Bonaventura, fhrieb einen Komm. zu den Sentenzen, Gnade wird mehr als Redintegration der Seele u. Be- 
Bredigten u. a. (ungedr.). — Sbaralea 362. Eheval. I’, fähigung für fontinuierl. Erhebung zur höchſten Erfennt- 
2218. — IJ. Scht.] — 19 9. Spechtöhart, Ehronift u. | nis u. Liebe Durch Gott felbft denn als übernatürl. Habi- 
Mufiftheoretifer, * 1285 zu Reutlingen, + 1359/60; in tus gefaßt. Die fyitemat. Saframentenlehre hat 9. an- 
Frag gebildet, Kaplan in fr Baterftadt. Bf. Selen poet gebahnt,für die faframentale Wirkſamkeit die fides gegen- 
Werke: Speculum grammaticale (1330), ein Lehrbuch der über d. äußern Zeichen ftark in den Vordergrund gerüdt; 
Kirchenmufif: Flores musicae omnis cantus Gregoriani 
(ed. Bed 1867), u. 1347/50 eine lat. Welthronif mit 
wichtigem Bericht über die JGeißler (hrsg. in FDG 21 
[1881], 21 ff.; Böhmer, Fontes IV, 128 3s.; B. Runge, Die 
Lieder u. Melodien der Geißler nad) den Aufzeichn. 9.8 
v. Reutl. 1900). — ADB 35, 77. Wiener Sitzgsb. 9, 
329 ff. Potth. 1°, 625. — [8.8.] — 20) 9. v. Straßburg, 
OP, theol. Schriftft. des 13. Jh, Prior u. Brof. des 
Kloſters zu Straßburg ; urfundl. erwähnt 1268 u. 1296. 
Ihm werden zugeichr.: Sermones varii, Commentarium 
in 4 ll. sentent., Quodlibeta, Quaestiones, Disputationes 
et variae in div. libros explanationes u. das als theol. 
Handbuch faft 400 Jahre lang benußte Compendium 
theol. veritatis, das andere dem hl. Thomas v. 
b. fi Albertus M. od. d. hl. Bonaventura zuerfennen; 
außer in ben Werfen der 3 legteren ift das Compendium 
in zahlr. Intunabeln (Hain I, n. 432—46) u. fpäteren 
Druden erhalten u. noch im MA ins Difche überfekt 
worden. — SSOPT, 470s. ZfTh28 (1904), 429—40 ; 29 
(1905), 825. — [B.M.R.] — 21) 9.0. Thennenbach, Cist, | 

ca. 1190, + 20.8. 1270, zuerſt am Hofe Hzg Bertholds V 
v. Zähringen, dann ca. 1215 Mönd) zu Th. Seine Vita, 
von einem gleichzeitigen Mitbruder geichrieben, mit 
Einleitung u. Anmerf. hrsg. v. Mone OS IV, 63—75. 
— (Gr. M.] — 22) 9. 
zu Werna (lnterfr.), + nad 1313; war zu Theuerjtabt 
bei Bamberg gelehrter Schulmeifter von feltener Be— 
lefenheit. Bf. 4 latein. Gedichte (noch erhalten: Laurea 
Sanetorum, vor 1280, Hrsg. im Anz. für Runde der | 
dtich. Borzeit 1870; istrum multorum auetorum, 
1280, hrsg. v. Suemer 1888; ihm zugefchr.: Vita Ma- 

Jädlein, Bamberger Gymnafial= | riae rhythmica; vgl. 
progr., 1901). Bon 8 deutfhen Gedichten befiken mir 
nur mehr den ‚Renner‘ aus d. 3. 1298, ein in der Volks⸗ 
ſprache abgefahtes Lehrgediht v. ca. 24500 Verfen, in 
dem 9. unter Zugrundelegung einer Allegorie vom 
Standpunkt der kirchl. Lehre aus in breiter, jedoch hin 
u. wieder durch hübſche Erzählungen belebter Ausfüh— 
rung die 7 Hauptfünden durd alle Stände verfolgt 
1. unvollit. Drud Frankf. a. M. 1549, Ausg. v. Hiftor. 
Ber. in Bamberg 1833/6. — Janide in Germania 2 
(1857) u. 5 (1860). Schäfer, Zur dtſch. ee SG 
des 16. Ih (1874). Wölfel, Unterfuhungen (1884) 
Michael IV, 214 ff. ADB 39, 762. — [Est.] — 23) 9. v. 
St Biltor, Auguftinechorherr bei St Biltor in Paris, 
ſcholaſt. Theol. u. Myſtiker,* 1096, +11.2, 1141; ftammt 
aus dem gräfl. Geſchl. v. Blankenburg a. Harz, war 
Schüler des 1Wilh. v. Champeaux u. feit 1133 Leiter 
der Schule v. St Viktor. Bei aller Wiffensfreudigfeit v. 
großer — ———— hat H. im die Hontroverien f. 3. 
direft nur wenig eingegriffen; er ſah in manchen, wie 
in der IIniverfalienfrage, mehr einen Wortſtreit. Sein 
philos. Syitem, mit der Einheit als zentralem Bes 
griff, ift pſychologiſch orientiert. In der Pſychologie, 
der das Selbftbewuhtfein den Inhalt bietet, hat 9. auf 
lange hinaus die ‚Bereinigung v. Leib u. Seele in einer 
Berfon‘ als ftehende Formel zur Geltung gebradt. 
Unter den Gottesbeweifen geht der vornehmite vom 

qu. od. 

dv. Trimbera, Dichter, * ca. 1235 | 

ebenfo hat 9. eritmals die Lehre v. der Kirche dem Gan- 
zen der Theologie eingereiht. Die Moral nähert ſich in Be⸗ 
tonung der Abficht dem Standpunft Abälards; ſonſt zeigt 
die Willenslehre durchgängige Abhängigfeit v. Anfelm. 
Aus der Myſtik 9.8 iſt befannt f. Lehre v. den 3 Augen 
(des Fleiſches, der Vernunft, der Kontemplation) ; dieien 
entjprechen als Funktionen fo zieml. cogitatio, meditatio, 
eontemplatio; wie im ber contemplatio Gott gefchaut 
wird, laßt 9. ausdrüdl. dahingeftellt. Überhaupt hat 
9.8 Myftif erſt durch die felbftändige Weiterbildung is 
Schülers (Richard feite Geftalt befommen. — fiber die 
Schriften 9.8 vgl. Haurkau, Les oeuvres de H. (Bar. 
1886; '1869: Nouvel examen de l’ödit. de H.); die 
beſte Gefamtausg. (Rouen 1648) ift abgedr. in MI 175 
bis 177. Am bedeutenditen find das Hauptw. De sacra- 
mentis christ. fidei; ferner Summa Sententiarum (mit 
Unrecht beitritten; vgl. Dftler 7 f.), Eruditio didascalica, 
Comment. in Hierarchiam coelest. S. Dionys. Areop., In 
Ecclesiasten Homiliae (unecht find die Qaaestiones super 
ep. Pauli [MI 175, 431 ss.]; vgl. Denifle, Luther [2 
Brand 65 f.), De unione cörporis et spiritus; für die 

yitit noch bei.: De arca Noe morali et mystica, De 
vanitate mundi, De arrha animae, De contemplatione et 
eius speeiebus (1859 v. Haursau hrsg.). — Liebner, H. 
u. die theol. Richtung f. 3. (1832). Schwane ITI, 30 ff. 
Bad, DE des MA II (1875), 309 ff. Erdmann, Geſch. d. 
Bhilof. I* (bef. gut über das lange Nachwirken 9.8). 
Mignon, Les origines de la Scolastique et H. (2 Bde, 
Bar. o. J. [1895]). Kilgenftein, Die Gotteslehre des 9. 
(1898). Dftler, Die Bigootcsie bes 9. (1906). [B. Oftler.] 
Sugo, Charles Louis, Praem, Hiftor., * 1667 zu 

St-Mihiel (Meufe), + 2.8.1739 in Etival (Diöz. Nancy: 
Zoul); 1710 Koadjutor, 1722 Abt v. Etival, 1728 Tit.- 
Biſch. v. Btolomais. Werke: Vie de St Norbert (Quxemb. 

' 1728), Sacrae antiquitatis Monumenta (2 Bde, Etival u. 
| &t-Die 1725/31), Annales Ordinis Praem. (2 Bde, Nancy 
1734/6), ein für die Ordensgeſch. wertv., heute feltenes 
Werf, in dem er auch die Berleumdbungen GOubdins gg. 
den Orden glänzend widerlegt. — KL VI, 380 ff. Z.M. 
Sugshofen, Ben.-Abtei im elfäff. Weilertal, gegr. 

zu Ehren des hl. Michael i. J. 1000 v. Graf Wernber v. 
Hürningen-Ortenberg, Ahnherrn der Zollernfchen Linie 

v. Sohenberg ; 1120 päpitl. Schugfl., im 12.55 v. FHirſau 
reformiert, fam 1258 durch Heirat Rudolfs v. Habsburg 
mit Gertrud v. Hohenberg unter habsburg. Bogtei. Be- 
rühmt war die 1186 erbaute roman. Rundkirche, 1782 
abgebrochen. Der lebte Abt vor der Jeritörung durch 
die Bauern 1525, der Humaniſt Baul Bolz, wurde prot. 
Die Güter famen 1599 an das Damenftift (Andlau. — 
Clauß 505 (mo weitere Lit.). Ei. 
Suguccte (Hugutio), aud) Hugo v. Piſa, Kanomiit, 

* zu Bifa, + 1210 als Bifch. v. fyerrara, vorher v. 1178 
bis 1190 Prof. in Bologna. Er war Lehrer ®. Inno— 
zenz' III, der mehrere Defretalen an ihn richtete, of. eine 

‚ ausführliche, noch ungedr. Summa zum Defret Gratians 
(vgl. darüber 3. Roman in Nouv. Rev. hist. de droit 
france. et ötr. 27 [1903], 745 ff.), welche von Johann de 
Deo um 1250 durch einen Kommentar zu den fehlenden 
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Causae XXIII—XXVT ergänzt wurde. — Schulte I, 156 |u. all feiner Fähigkeiten erzielt werden. Als Aus— 
bis 170. Gillmann im ftath. 1904 I, 304—8 (9. über die | gangspunft wird gewöhnt. (Dante genannt, der jedoch 
Heiligung, das Birginitätsgelübde u. die Ehe der Gottes: im Wefentl. ganz auf dem Boden der mittelalterl, 
mutter); derſ. ebd. 1906 II, 238—40 (über f. Stellung | Weltanfhauung fteht, richtiger bezeichnet man TBe- 
zur Mariologie). PH.Schn. | trarca als erften Bannerträger des 9. Se 

es 

T 

Suhn, Georg Adalbert, fath. Theol,, * 19.4.1839 | ftätten waren (Florenz, mo Eofimo u. Lorenzo de’ 
zu Orb (Diöz. Würgburg), + 11.8.1903 zu Auffee (Steier- 
marf); 1862 Briefter, 1864 Stadtlaplan bei St Agatha 
in Aichaffenburg, 1871 Stadtpfarrpred. in der Yu (Mün⸗ 
chen), 1883 Stabtpf. v. HI. Geift in Münden, hervorr. 
Redner (def. auf Katholifentagen) u. Prediger. Schrieb: 
‚Eine Minifterantwort im Lichte der Wahrheit‘ (1871); 
‚Robert Emmet, eine Erzähl. a.d. Geſch. Irlands‘ (1874); 
Geſch. des Spitales, der Kirche u. der Pfarrei zum HI. 
Geiſt in München‘ (2 Abt., 18913) u. a. Nach f. Tode 
hrsg.: ‚Seele Chriſti, heilige mich! 14 Predigten über 
das Gebet des hl. Jgnatius‘ (105); ‚Husgemwählte Pre⸗ 
digten u. Reden‘ hrög.v. Graßl (1 1/2 u. II, 1905 f). — 
Graßl (1903). 3: 

Hutar, engl. Diaton im 11. Jh, vf. neben Homilien 
1040 unter d. Zitel Excerptiones aus der Schr. des 
“Egbert v. Norf De jure sacerdotali einen Auszug mit 
fremden Zufägen (abgedr. bei Manfi XII, 411—31 u. 
MI 89, 379— 401), ber jpäter — zugeſchrieben wurde. 
— Fabricius L III (Flor. 1858), 266 s. W. G. 
Hulagu 1251-65, Enkel des IDſchingis Chan, Bruder 

des Großchans Mangu (1251— 9), zwang 1256 die Aſſa⸗ 
finen zur Unterwerfung, ſuchte im Bündnis mit den cilic. 
Armeniern die Seldfchulen zu vernichten u. ein vorder- 
afiat. Reich zu gründen, wobei er Harin, Sebafte, Cäfarea 
u. Jfonium eroberte; vernichtete 1258 nad) der Einnahme 
TBagdads das Kalifat, befekte 1260 Damaskus, wo er auf 
Drängen des THethum I v. Armenien u. Boemund v. 
Antiochien den Chriſten die Hauptmofchee übergab. Doc 
gingen nad) der Rückkehr nad) Mittelafien diefe Erfolge 
an Weibars verloren. — Lit. über f. ſchwankende Stel- 
lung zu ben Ehriften bei Röhricht, Geſch. des ec 
Jeruſ. (1898), 909. ROLat 2 (1894), 206 ff. O. B. 

Hulda (777n = Maulwurf, Bulg. Holdau. Olda), 
Meib des Sellum, des Auffehers der fal. Barberobe u, 
berühmte PBrophetin in Jeruf., die Ag TJofias über das 
aufgefundene Geſetzbuch befragen ließ (4 Kö 22, 14 ff.; 
2 Chr 34,22 ff.). Dö 

d' Hulſt, Daurice, Theol., * 10.10.1841 zu Paris, 
6.11.1896 ebb.; 1865 Briefter, zuerſt in Paris tätig, 
ervorr. beteiligt an der Gründung fath. Hochſchulen 

in franfr.; 1875 Generalvifar v. Baris, 1876 eriter Rek⸗ 
tor der 1875 erridht. Universit# catholique in Bar. (feit 
1880 Institut catholiquegen.). Inf. auffehenerreg. Schrift 
La question biblique (Par. 1893) vertritt er die fort- 
fchrittl. Schule (Ecole larıze; —* Fonck, Der Kampf um 
die Wahrheit der HI. Schr. 1905, 63 ff.), unterwarf ſich je⸗ 
doch alsbald der Enzykl. Providentissimus Deus (18. 11. 
1893). Seit 1891 Faftenprediger in Notre-Dame. Werfe 
(fämtl. Bar.): L’ödncation supsrieure (1886); Du progrös 
de la philosophie (1887); Mölanges philosophiques (?1908); 
Mölanges oratoires bh. f. Reden am fath. Jnftitut (?1901); 
Nouvelles m&l orat. (3 Bde, 1900 ff.); Conferences de 
N.-D. (6 Bde, *1900 ff.) — Rev. du clerg& frang. t. 34 
(1903), 95 ff. ; 40 (1904), 561 ff. Rev, prat d’Apologätique 
t.3 (19067),13 ff. 73 ff. 385 ff. 470 5. 513 ff. 577 ff. W. R.] 
Humanaten. dioec. — chem. ital. Bist. Umana, feit 

1422 mit (Uncona uniert. E.€. 
Sumanismus iſt jene geiftige Bewegung, die feit 

dem 14. Ih vorzugsweile von Italien ausging u. eine 
Erneuerung antif flajiifcher Bildung in Schule, Litera=- 
tur u. Zeben bezwedte, während fie gleichzeitig auf 
fünjtler. Gebiete als Wiedergeburt des römiſch-griech. 
Schönheitsideals ("Nenaiffance, Rinafcimento) ſich gels | 
tend madte. Durch Verbreiterung u. Vertiefung des | 
Studiums der alten Dichter, Redner, Philofophen ꝛc. 
follte eine harmon. Ausbildung des gefamten Menſchen 

dici durch Berufung von Gelehrten, Stiftung der 1. Afa- 
demie, Sammlung von Hff (Xaurenziana) diefe Studien 
förderten, dann bie fturie in Rom (TRikolaus V, Gründer 
| ber (Batilana, (Pius IT, der größte Humaniſt des 15.36, 
“Sirtus IV, Leo X, Ilemens VII, (Baul III 2c.), die 

ı Fürftenhöfe in Urbino, Mantua, Ferrara, Mailand, 
Neapel; endl. die Univerfitäten. Hier nannten fih Hu— 
manijten (aud) Zatiniften, Gräciſten, Boeten, Oratoren) 
diejenigen Lehrer, die den Bildungsgehalt des Mafl. 
Altertums aus der Lektüre meift alter römischer u. griech. 
Scriftiteller ausfhöpften u. mitteilten, im Begenfap zu 
den Artiften, die nach den herfüömml., vielfach veralteten 
Lehrbüchern die 7 freien Hünfte lehrten. Solange bie 
Humaniſten auf dem Boden des Ehriitentums ftanden 
u. mit ihrer Begeifterung für klaſſiſches (heidnifches) 
Altertum religiöfe Gefinnung u. Treue gg. die Kirche 

| verbanden, haben fie Großes gefchaffen : herrl. Erzeugs 
ı niffe neulat. Brofa u. Boefie, neue Jdeen in Bhilofophie 
u. Theologie, Entdefung u. Ausgaben altchriftl. Schrift» 
jteller, Pflege der Naturmiffenihaften, Geographie u. 
Reifeliteratur, Entwidlung der hiitor. ſtritik TKonſtan— 
tinifche Schenkung) u. ber hriftl. Archäologie ((Biondo). 
Im Erziehungsmweien gingen fie bahnbrechend voran 
(8. (Dominici, M. (Begio, TBittorino da Feltre ꝛc.). 
Aber bald zeigt ſich der Zwieſpalt zwifchen dem Ideal 
frohen Lebensgenuffes u. dem der chriſtl. Entfagung, 
das Streben nad Ruhm u. irdifcher Unfterblichfeit 
(Diterfrönungen) ſchadet der demütigen Gefinnung u. 

 förbert eitle Selbjtberäucherung, mit dem Aberglauben 
wird aud) der fromme kirchl. Sinn des Volkes verachtet, 
die Gegnerſchaft gg. die ftarre Form der Scholaftif u. 
das barbarifche Latein der Mönche führt zur Befämpfung 

‚ber kirchl. Wiffenfhaft, zur Berhöhnung des Ordens» 
‚ lebens (IBoccaccio). Bald gefellt fich dazu der offene Un⸗ 

Taube, die Wiedererwedung heidn. Unfittlichfeit u. griech. 
Laſter(P. Aretino, Filelfo, A.TBeccadelli 2c.). Der läderl. 

Berſuch, die homeriſche Theologie mit der chriſtl. zu vers 
| mengen, bringt bis in das Heiligtum ber Kirche ein u. 
hat Spuren in der kath. Liturgie Binterlaffen, die noch 
nicht ganz ausgetilgt find. Der Gebrauch der Kritik führte 
zu Angriffen auf das Bapfttum u. die Kirchenlehre, felbft 
auf die Autorität der HI. Schrift (2. 1Balla) ; die Über- 

ſchatzung der ſchönen Form zu Verweichlichung, Wohl: 
leben u. fittl. Nusfchweifungen ; felbit im Klerus fanden 
ſich beredte Verteidiger des Epifuräismus, während 
strenge Mönche u. Bußprediger oft in ihren Angriffen 
gegen die Humaniſten aud) zu weit gingen. In diefer 
Doppelgeſtalt lernten die Deutichen auf den Reform- 
fonzilien des 15. Jh u. bei ihren Jtalienfahrten den 9. 
kennen, deſſen berebte Apoſtel Boggio, G. (Eefarini, Enea 
Silvio Biccolomini u. a. ihn: begeifterte Adepten zus 
führten (A.v. IEyb, H.Schedel). Do hatim allg. derältere 
deutſche (fog. Früh-)H- ſich vor ſolchen Ausichreitungen 
bis zum 16. Ih bewahrt, während der jpätere (jüngere) 
9. indifferent u. glaubenslos war (TErasmus, (Mutian 
u, f. Freundesfreis), dem Bapfttum u. der Kirche feind- 
felig gegenübertrat ((Hutten, Melanchthon zc.) u. früh 
ſchon die Sittenlofigfeit ital, Dihter womögl. zu über- 
‚treffen tracdhtete (TEeltis, (Bebel). Ein Hauptverdienit ers 
warb fi) der H. um Reform der Schrift u. des Drudes 
JUldus, groben, Blantin)u. ganz bei. um bie Einführung 
der griedhifchen u, fpäter auch der hebr. Sprache in den 
gelehrten Betrieb. Zanobi di Strada, M. Chryfoloras, 
6. PPlethon, Hard. (Beflarion u, a. v. vermittelten die 
griech. Geiftesfhäge dem Abendlande; feit dem Falle 

ı Kitpls kamen zahlr. byzant. Gelehrte nad) Italien u. 
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braten die beiten antifen u. Hriftl. Autoren u. Hff mit. | Kloſterzucht. Feit 20. Oft. — As VIII, 996—1007. BHL 
Seit 1476 wurde an ber Barifer Univ, Griehifh u. | 601, Lebeuf, Möm. concernant l’hist. eiv. et ecel. d’Au- 
Hebräifch gelehrt (I. Lasfaris, Gr. Tiphernes, ©. Her⸗ xerre I (Auxerre 1848), 277 ff. 2.8». 
monymus, G. (Nleander). Auch bier prallten die alte u. Humbeling, jel.,OSB, einzige Schweiter bes L.(Bern- 
bie —* Richtung ſtark aufeinander. Noch erbitterter > v. Elairvaur, * 1092, 721.8. 1141. Mit einem 
wurde ber Streit in Deutfchl. geführt, als TReudlin | burgund. Edelmann verheiratet, entſchloß fie fi, nach⸗ 
das Lefen der Judenbücher verteidigte, die Dominifaner dem fie wegen ihres eitlen Aufzuges bei e. Beiuch im 
(IHo0gitraeten) u. bie Univ. Köln jedoch in ihrem Kampf Clairvaux von ihrem hl. Bruderanfängl. nicht empfangen 
99. ihn fogar K. Maximilian Iu. B. Leo X auf ihre Seite | wurde, zu e. frömmern Lebensrichtung und trat einige 
zu stehen wuhten. Hatten in den Niederlanden die Schule | Zeit darauf mit Einwilligung ihres Gemahls bei den 
v.1 Deventer (Brüder vom gemeinf. Leben), im Elfaß diev. Benediktinerinnen in Jullysles-Nonnains ein, wo fie ein 
Sclettftadt (GDringenberg) ehten Humanismus verbreis Muſter in Bebetseifer u. Abtötung war. Seit im Zift.- 
tet, ſo machte der burd) f. Editionen hochangeſehene Eras» Orden 12. Febr. — As Aug. VI, 832. Jobin, St Bernard 
mus hier wiebort für den Indifferentismus Bahn. Anden etsa famille (Poitiers 1891), 129—49. Lacandard-Sierp, 
dtſch. Univerfitäten Heidelberg (R. Agricola, Sp-*4), Tüs | Beben des hl. Bernhard I (1897), 140 ff. B. 
bingen, Erfurt, Wien, Ingolſtadt (Locher) rangen beide Humbert, 1) bL.,OSB, Abtbiſchof u. Neubegründer des 
Richtungen miteinander, in den Reichsftädten Augsburg, | Kl. Maroilles im Bist. Gambrai, * au Mazieres-fur-Dife, 
Straßburg, —— ꝛc. bildeten die Beutinger, Geiler, + 25. 3. um 682 zu Maroilles; Sohn des ſel. Ebrarbus, 
Scott, Birfheimer den Mittelpunkt edler Beitrebungen befreundet mit der HI. FAdelgundis v. Maubeuge, pilgerte 
für Gleichgefinnte, wenn auch einzelne in ihrer franf- mit. Mitarbeitern St! Amandus (1) u. St (Nifafius nad 
erg Schmwärmerei für die klaſſ. Jdeale zu weit gingen. | Rom, madte von f. Eigenbefik große Stiftungen. Im ber 

ard doch felbft am päpftl. Hofe dur TBibbiena, Urk. f. Maroilles v, MT (MGSS VII, 412) heißt er 
Wembo u. a., die in mediceifcher Gunft fi fonnten, die Chonebertus. Feſt 25. han — As III, 561—67. AsB IP, 
chriſtl. Sitte troß bes immer lauter tönenden Rufes nad) | 767—72. MGSS XV, 796—9. BHL 601 f. DehrB TIT, 178. 
Reform mißachtet; erft die nachtridentiniſchen Bäpfte, — [J. Schl.] — 2) 9. de Romanis, OP (jeit 1224) fo gen. 
durchaus feine Yumaniftenfeinde, fhufen Wandel. Biel F Geburtsort onans Sauphine) *um 11984, +14. 
— 4 verlief die Bewegung in Spanien (Hard. JRÆime- | 7. 1277 im Kloſter Valence; jtud. ſeit 1215 zu Baris, 1226 
nes, 9. v. TLebrija, 2. TBives) u. England, wo ber edeljte Prof. der Theol. an der Ordensſchule Lyon, 1236 —9 ebd. 
Humanift (IMorus) als Martyrer für den fath. Glauben , Brior, 1240 Brovinzial der röm. Prov., 1244 der Prov. 
arb. Auch in Franfreih fhlugen die hochgehenden | Francia, 1254—63 Orbensgeneral, legte 1263 auf dem 
ogen relig. Erregung auf die geift. Bewegung zurüd | Generalfapitel zu London f. Amt nieder u zog ih in das 
gr 1Eafaubonus, TScaliger, Muret zc.). Erſt im Kl. zu Balence zurüd. Ihm verdanft ber Orden die end» 

h trat eine Zeitder Ruhe ein, als die philol.sarchäol. — — Liturgie. Schrieb: Liber de instruetione 
Studien vorwogen u. Pädagogik u. Boefie noch eine reiche | officialium OP (Berthier, Opera B. Humberti, 2 ®be, 
Nachblüte des H. hervorriefen, an ber proteft. Gelehrtewie Nom 1889); Expositio super constitutiones ordinis; De 
nicht minder bie Schulen der Jefuiten hervorragenden praedicatione erueis; Expositio regulae 8. Augustini; 
Anteil hatten. — Quellen: ®. ba Bifticci, Vite diuomini | Expositio relig. praedicatoram (BM XXV); De tractan- 
illustri del sec. XV, hrsg. v. 2. Frati (3 Bde, Bologna | dis in conc. Lugdunensi 1274, Exzerpte davon bei Mar» 
1892 f). A. Müllner, Reden u. Briefe ital. Humaniften | töne AC VII, 174— 98; mehrere Briefe in MonOPHist V, 
yet Zrithemius, j.d. — Literatur: Boigt, men 15ss. — SSOP I, 141 s.; II, 817. de Waresquiel (Bar. 
elebung bes Haff. Altertums (2 Bde, *1893). 2. Gei 1901). Mortier, Hist. desMaitres Göneraux I (ebb. 1909), 

Nenaiflance u. Humanismus in talien u, Dtiſchl. (*1 9), 415 ff. Eheval, I?, 2224. — [B.M.R.] — 3) 9., Bild. 
Hartfelder, Erziehung u. Unterricht im Zeitalter des gr '». Silva Candida, Kard., OSB, +5.5. 1061; Burgunder 
manismus (1899). Baftor I-IV. Janffen lu. II. Joachi von Geburt, feit ca. 1015 Mönd zu Moyenmoutier, 
ohn, Die humaniſt. an chtſchreibung in Difchl. (1,1 5). von B. Leo IX 1049 nad) Nom berufen, 1050 zum Erb 

. Burdhardt, Kultur enaiffance (2 Bde, *1901). von Sizilien, 1051 zum Biſch. von Silva Ganbdiba u 
aulfen, Geſch. des geeheen Untereigis (.86e ‚1896 f.). Kard.Biſch. ernannt, — zum Kreiſe ber vertram 
ermelink, Die rel des ee Ö.| teften Reifebegleiter u. Ratgeber diefes Papſtes u. murbe 

(1907). — VI, 390904 11. 4.65 chlecht von ihm mit der Führung der folgenſchweren Gejandt- 
Humanität, gast für ein Sittlichkeitsideal ge- fchafit (1054) an ben Kaiſerhof nad) Kitpl betraut, auf der 
— das mit Ausſchluß des konfeſſionell, politifch u. | er mit theol. Schärfe u. Überlegenheit in Wort u. Schrift 
national Trennenden ledigl. durch die allgemein menſchl. (bei Will, Acta et scripta de controv. ecel. graecae et lat. 
Faktoren eine harmon. Entwidlung der EinzelnsPer- snec. XI [1864], anv.D.) auftrat u. fchliehl. die papſtl 
—— u. die Verbrüderung aller Menſchen anſtrebt. Erfommunifation ge geoen den Batr, Michael (Gärularius 

[8 Borbild wurde v.der Renaiſſance wie v. den deutſchen auf dem Hochaltar der Sophienkirche 16.7. 1054 nieder 
Klaſſikern bef. das Griechentum gefeiert; daher das Stu: legte. Auch unter den folgenden Bäpften war ber tat» 
dium der alten Klaſſiker einfadbin humaniora, die 3 fräftige u. zielbewußte Kardinal einer der einflußreichſten 
oberſten Alaffen des alten Gymnafiums, die e8 pflegten, Führer im großen Kampf für das firdl. Reformmerk 
humanitas (in Frankr. heute noch humanitös) genannt. Seine ſchroffe Stellungnahme gg. Simonie, Prieft 
In dem angeführten Sinne wird 9. vielfad mit einer u. Laieninveftitur prägt fi harakteriftifh aus im f. be 
Spige gg. das Ehriftentum gebraudt (FFreimaurerei), deut. Schrift Libri III adv. Simoniaeos (MG Lib. de lite I, 
während doch eigentl. erjt durch diefes der Begriff der 100-253); im Abendmahlftreit trat er mit einem zT. 
Menf * als einer großen Familie u. die Liebe zur | extremen Realismus (vgl. Lateranſyn. 1059: Manfi XIX, 
Menſchheit den im ftarren Nationalkult befangenen | 900) ag. IBerengar auf. 1057 war er als Kandidat für bie 
Bolkern vermittelt wurde, 9. ift für den Chriften die | Papſtwahl vorgefchlagen, lenkte aber die Wahl auf (Ste 
natürl, Grundlage, nicht aber der Abſchluß der notwen- . phan X, der ihn zum TBibliothecarius S. Rom. ecel. er 
dig auf ein übernatürl. Ziel gerichteten menſchl. Berfön- | nannte. — KL VI, 411ff. RE VIIL 45 ff. Mirbt, Bubli» 
ichfeit, Bol. Erziehung (Ey. 1917). Hil. ziftit im Zeitalter Gregors VII Vs 144 ff. Halfmann 
Sumbald, ſel, Biſch. v. Auzerre, v. Urban II 3. 6. | (Diff., Göttingen 1883). — 19.8 — 4) S. II, leiter 

1095 zu Mailand geweiht, * 20. 10. 1115 bei e. Sciff- Dauphin v. Bleunsis, OP, * 1312, 1 22.5.1355 au Eler- 
bruch auf der Nüdreife v. Jerufalem. Trat fräftig ein | mont; folgte 1333 f. Bruder Buig nes in der Herrſchaft; 
für die Rechte der Sirche u. für Hebung der flirchen- u. trat nad) dem frühen Tode ſs Sohnes feine Befigungen 
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1343 gg. eine Entfhädigung an Philipp v. Balois ab mit 
ber Bedingung, daß der jeweilige Kronprinz den Titel 
Dauphin führe. Der Bertrag wurde 1349 rechtskräftig. 
9. trat hierauf 27.7.1349 zu Lyon inden Orden. Weih- 
nadten 1351 erteilte ihm Klemens VI zu Avignon die 3 
höheren ®eihen, 3. 1. 1351 ernannte er ihn 3. Batr. v. 
Alerandrien u. 30.4. 1352 3. Adminiftrator des Erzbist. 
Neims (Eubel I, 82. 440). 9. iſt Gründer der Univ. Gre—⸗ 
noble. — SSOPI, 641. Zouron, Hist. des hommes ill. de 
l'ordre de St Dom. II (Bar. 1745), 365 ff. .M.R. 
Sume, David, fchott. Bhilof., * 26.4.1711 zu Edin- 

burgh, + 25.8.1776 ebd. als Bibliothefar. H. vollendete 
den durch IRode u. (Berkeley begründeten Empirismus 
in fenfualtit.-ffept. Richtung. Alle Borjtellungen unferes 
Geiſtes find entw. Eindrüde der Sinnes: u. Selbſterfah⸗ 
rung od. Ideen, dh. abgeblafte Kopien jener Eindrüde. 
Dagegen befigen wir weder unfinnliche noch abjtraft-all- | 

Tiraboschi ci. u. II, 128 58. Ende des 12. Ih zeigten fi) 
bei e. Zeil der H. häret. Tendenzen im Sinne der (Wal: 

denſer; fie wurden v. B. Lucius Ill exfommuniziert Manſi 

emeine Begriffe. Die Beziehungen zw. ben Jdeen lafjen 
ch mit Gewißheit erfennen u, begründen vor allem bie 
athematif. Bon Tatfadhen, dh. der Eriftenz u. den 

Berhältnifien des Wirklichen, erreihen wir dagegen nur 
eine Wahrfcheinlichkeitserfenntnis. Wirklich‘ nennen 
wir jene Eindrüde u. Borftellungen, an die wir ‚glauben‘. | 
Diefer Glaube ift ein Gefühl in der Seele, das in der 
Lebhaftigkeit der fi uns aufnötigenden Borftellungen 
f. Urfprung bat. Somweit ſich diefer Glaube auf Objefte 
richtet, deren zufünft. Wirklichſein man erwartet, wur- 
zelt er im Kauſalſchluß. Doc ift derfelbe fein [ogifcher 
Schluß, fondern eine unferer Einbildungsfraft durch die 
Gewohnheit u. Affoziation auferlegte pſycholog. Not- 
mwenbigfeit, zu einem Eindrud jene Borjtelung hinzus 
aufegen, die wir häufig mit ihm er wahrgenom= 
men haben. Daher fann uns der Haufalfchluß nie über 
bie Grenzen der Erfahrung hinausführen. Auch die An— 
nahme körperlicher u. geift. Subftangen läßt fich logiſch 
nicht rechtfertigen. Die Seele ift ge die durch 
Afloziationen verfnüpfte Summe aller Borftellungen 
ſelbſt (Aſſoziationspſychologie). Metaphyſik ift folgt. 
eine gänzl. unmögl. Wiſſenſchaft. Praktiſch müſſen wir 
jede an das Daſein Gottes u. der Körperwelt glauben. 
Die Unfterblichfeit der Seele ift zweifelhaft, daher der 
Selbftmord erlaubt. Die natürl. Theologie ſuchte 9. 
burd eine pfycholog.-hiftor. Erklärung ber Religionen 
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+ 19. 5. 1246 ebb.; jung vermählt u. früh Witwe, führte 
fie ein ftrenges, gottbegnabetes u. wunderreiches Leben, 
das ber Generalminifter des Ordens, Vitus v. Cortona, 
u. Bruder Hippolyt v. Florenz befchrieben haben. Feſt 
19. Mai. — As IV, 386407. BHL Acta canonizatio- 
nis (Rom 1690). Eheval. I?, 2226, I. Schl. 

umilistenorden entitand im 12. Ih aus einer über 
‚100 Jahre ältern Bruderfhaft frommer ital. Laien bzw. 
Büßer beiderlei Gefchlechtes, die in ihren Familien lebten 
u. ſich mit Wollmanufaltur beſchäftigten. Das erfte eigentl. 
H.loſter gründete der hl. FJoh. v. Oldrado (f 1159) zu 
 Rodenario bei Como unter Annahme der Benediftiner: 
regel u. eines weißen Habits; allmählich folgten gegen 
100 andere Mlöfter. Der 3 Klaſſen (a) in der Welt u. in 
der Ehe lebende $., b) —— Mönde u. Nonnen, 
| ce) ſolche mit Priefterdarakter) umfaffende Orden erhielt 
1201 von P. Innozenz III Betätigung; Negeln bei 

XXI, 476) u. bildeten ſeitdem den lombard. Zweig diefer 
Sefte. Im 16. Ih fanf die klöſterl. Zucht arg, fo daf ein 
Reformverfud) des hl. (Karl Borr. von der reformfeindl, 
Bartei fogar mite. Mordanfchlag auf den Heiligen (1569) 
beantwortet wurde. Infolgedeſſen bob PiusV am 8. 2, 
1571 den 9. auf, übermies deſſen beſſere Hlöfter den 
(Barnabiten u.den übrigen Befigftand frommen Zwecken. 
— Der meibl. Ordenszweig, Qumiliatinnen, von ig, 
ihrer 1. Vorfteherin Klara Blaffoni (Mitte des 12.35) 
aud Blaffonifhe Nonnen u. Hofpitaliterinnen 
v. der Obſervanz gen., befaßte fi mit Pflege der 

| ranfen, bef. der ——— Da ſie durch das Auf— 
hebungsdekret des männl, Ordenszweiges nicht betroffen 
murben, erhielten fie fich bis in unfere Beit (in Jtalien noch 
| dv. einander unabhäng. Klöfter). Ihre Laienſchw. wurden 
| wegenber aſchgrauen (ital. berettino) Farbe ihrer Hleidung 
auch Berettinerinnen genannt. — Helyot VI, 15346. 
Tiraboschi, Vetera Humiliatorum monumenta (3 Bde, 
Mail. 1766/9). NE VIII, 447 ff. Stefano in Riv. di seienze 
teolog. 1906, 851—71 (über die Anfänge des 9): (9.8. 
Sumilitas, hI.,Abtiffin, * 1226 zu Faenza, 722,5.131 

in ihrem Hlofter San Giovanni bei Florenz ; war in ihrer 
Jugend verheiratet, beide Gatten traten 1250 in das 

zu erfegen u. behauptete, der Theismus fei gegenüber | Chorherren=-baw. Chorfrauenftift StaBerpetua b. Faenza 
dem Polytheismus weder die urſprünglichſte noch die ein, H. aber wählte nad) 2 Jahren das ftrengere Leben 
unbedingt bejte Form der Religion. — In der Morals einer Influfin u. ftiftete mit Hilfe des Generalabts Ple- 
Lehre ift 9. ftrenger Determinift. Aus Luft u. Unluft | bano zw. 1262 u. 66 die (Ballombrofer Nonnen, zuerſt 
entipringen die Leidenſchaften. Diefe, nicht etwa intel= | in Sta Maria alla Malta, dann in San ®iov. bei Florenz. 
Ieftuelle Faktoren, beftimmen unfer Wollen u. Zun. Wir | 1524 wurben ihre Reliquien nad) bem Haupifl. San Salvi 
befien aber ein angebornes moral. Gefühl, durch das 
uns bie dm Handlungen ber Mitmenfchen gefallen, 
die ſchlechten mißfallen. Nur jene Handlungen gefallen, | 
die dem Menfchen Luft u. Nutzen bringen. Luftvoll aber 
wirft vor allem die Sympathie, die der andern Freud 
u. Leib zum eigenen werdenläßt. Darum find die fogtalen 
Triebe im Menfchen früher u. jtärfer als die egoiftifchen. 
— Die Hauptihriften 9.8 find: Treatise on Human Na- 
ture (2onbd. 1740; dtſch v. Th. Lipps,1895/1904) ; Enquiry 
concern. Human Understanding (ebd. 1748; diſch in der 
—* . Bibl., 8b 35); Hist. of England (8 Bde, ebd. 
1754/62); Natural Hist. of the Religion (ebd. 1755); Dia- 
logues concern. Natur. Religion (ebd. 1779); Dialogues on 
Suicide and the Immortality of Soul (ebd. 1779/83; dtſch 
©. Baulfen in der Philof. Bibl., Bd 36). Gef.-Musg. Lond. 
1870. — ®. Knight (Lond. 1886). Hurley (ebd. 1894). 
&öbel (1897). Binograboff, Philofophie 9.8 (I, Mostau 
1905; ruff.). KH. Hedvall, 9.8 Erfenntnistheorie, krit. 
Dargeitellt “ Upfala 1906). %. Müller, 9.8 Stellung 3. 
Deismus (Diff., Leipz. 1906). J. Genfer. 

merale, liturg. Gewand, ſ. Amikt. 
umiliana de Circulis (eig. Umiliana od. Emiliana 

De’ Gerdji), fel., III. Ord. 8. Franc., * um 1220 zu Florenz, 

übertragen. Sie war aud) fchriftft. tätig ; ihre Sermones 
gab Zorello Sala heraus (Florenz 1884). Feſt 22. Mai. 
— As V, 205 ss. BHL 602. Heimb. I*, 413}. 3.S5dl. 
Sunan, chineſ. Provinz, 22169673 Einwohner auf 

216000 qkm ; fchon im 13./14. 35 von TJoh. a Ponte Eor- 
vino, unter K. Ahanghi (1662—1722) nam. v. P, Franc. 
Nicolai miffioniert, 1856 Apoft. Bilariat, 19. 9. 1789 in 
die beiden Vif, Süd- u. Nord⸗H. geteilt u. erftere den 
ital. Franzisfanern, legtere den fpan. Nuguftinern über- 
wiefen; Süd⸗H. (Refid. Huanfawan) zählt (1905):6037 
Stath., 2500 Katehumenen, 65 Ehriftengem., 22 Kirchen 
u. fap., 1 Sem., 5 Schulen, 11 Franzisfaner (10 Pries 

ſter), 5 Weltgeiftl., 11 yranzisfanerinnen; Rord-H. 
(Reid. Schangtanfu): 1700 Kath., 21 Kirchen u. Kap., 23 
PP.Aug.,2dhinef. Briefter, 4 Elementarfchulen. -- ernanz- 
dez, Conspectus omnium missionum OFM ann. 1904/5 
(Quaracdi 1905), 94—9 u. Tabelle pro 1905 (ebd. 1906). 
Madras Cath. Dir. 1907, 205. Streit 10 u. Starte 11. 4. 
Huud (Hundt) zu Lauterbach, Wiguleus, Dr jur., 

bayer. Kanzler u. Geihichtichr., * 26.7.1514 zu Kalten» 
berg, + 28.2.1588 zu Münden; aus altbayer. Adels⸗ 
geld! ftud. in Bologna u, Ingolftadt, hier Redtslehrer, 
1551 Stanzler in Landshut, 1552 Hofratspräfident, bis. 
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1564 von großem Einfluß auf die bayer. Bolitif im Sinne | Wuti (120 v. Ehr.) fie nach der nördl. Mongolei vertrieb, 
ber kirchl. Berföhnungspartei. Er hinterließ 2 große | wo fie ein mächt. Reich gründeten, deffen füdl. Teil (142n. 
Werfe: Metropolis Salisburgensis (1582), fortgef. von | Chr.) von China erobert wurde, während der nördl. bis 
IGewold (1620), u. das Bayer. Stammenbud) (der ganze | 84 v. Ehr. um f. Selbftändigfeit fämpfte. Gegen Beiten 
bayer. Adel), I. u. II. Zeil 1585 f., JIL. Zeil erſt v. fyreys gedrängt, ließen fie fih am Aralfee nieder u. grifen 
berg in f. Hiftor. Schriften III. Bd, 2, u. 3, Heft (1830) | feit 420 n. Chr. TBerfien heftig an, ein großer Teil (die 
bese. — föhler (1750). M. Mayer (1892). ADB XUT, | weißen Hunnen) nahm das ofteuropäifche Steppenland 
925. Dürrwädter, Ehr. Gewold (1904), 106. J. K. in Beſitz, ſtieß hier um 350 auf die TAlanen, befiegte fir 
Sundhaufen, Ludw. Jof., kath. Theol., * 29. 8. 370 u. zwang fie zur Heeresfolge. Seit 374 drangen die 

1835 zu Gau-Algesheim (Rheinheifen), + 7. 1. 1900 zu S. in zahllofen Horden auf die Oftgoten ein, befiegten den 
Mainz; 1858 Briefter, 1864 Prof. der NEL. Eregefe am | greifen Kg Hermanarid) (+ 375), zertrümmerten defien 
Mainzer Priefterfem., 1891 nad IHeinrihs Tod au 
Brof. der Dogmatik. Beranlaft durch die am 25.6. 18 
vollgogene Einweihung des Luthermonumentsin Worms 
ſchrieb 9. anonym (Deutſcher Theologe‘) das bleibend 

‚(bereits hriftl.) Reich, drängten die heidn. Weſtgoten ag. 
das byzant. Neich u. ließen fi im Norden des Raip. v. 
Schwarzen Meeres nieder. Unter Rugila (+ 434) wi. 
Neffen Bleda u, (Attila (feit 445 Alleinherrider dark 

bebeut. Werk: ‚Das Luthermonument im LihtederMahr-  Brudermord) ward u moblorganifierter Militärktaat 
heit‘, voll Wahrheitsliebe, nirgends verlegend (*1883 neu | zu einer Weltmacht, die von Oſtrom Tribut heifchte, dus 
durcdhgearbeitet 3.400 jähr. Zutherjubil.u. d. Titel ‚Kirche | Burgunderreich vernichtete (Nibelungenfage), mordend 
od. Proteftantismus?‘). Seine Kommentare (‚wiffens u. verwüftend nad) Gallien u, Oberitalien vorbrang, bis 
fchaftl.u.praft. Auslegung im Geiſt der Kirche u. im 95 der Sieg des weſtröm. Feldherrn Aätius auf den Ratalaun. 
blic® auf den Geift der Zeit‘) zu Lu.2 Pt (1873 u. 1878) | Befilden 451, das Entgegentreten des P. Weo (452) u 
find heute noch wertvoll. - Kath. 19001, 80 ff. [I.Schäfer.) anſteckende Krankheiten ihrem Wüten Halt geboten. Unier 
Sunegundis, hl., * zu Lambais bei Dombliöres, 

Lee: 8. 690 als Kbtiffin OSB v. IHomblieres in der 
icardie; pilgerte mit ihrem Berlobten Eudaldus nad 

Rom, empfing aus ber Hand des Papftes den Schleier 
u. ſchenkte ihren großen Güterbefig dem Klofter H. das 
fie als Kbtiffin u. ihr Bräutigam als Öfonomus leiteten. 
So (Bernier in f. Vita in AsB Il*, 977 ss. (M1 137, 495-.). 
Translationen fanden ftatt 946, 1071 u. 1378; Berichte 
in AsB V?, 214 ss, mit a ge bes foftb. Reliquis 
ars, ber Kirche ꝛc. — BHL 0 
gier-Lamanon (Neuausg. St-Quentin 1847). [. Schl.] 

unfried, Bifchöfe: 1) Erzb. dv. Ravenna, + 23.124. 
8.1051 (an Gift ?), Sohn des ... Zuitold v. Mömpels | 

nrichs III für Italien, | 
egleitete ihn dahin 1046, 1047 v. B. Klemens II zum | 
ard, feit 1045 Reichskanzler He 

Erzb. v. Ravenna geweiht, ber auch 1047 den Streit über 
den Borrang unter den Metropoliten Italiens zugunften 
Ravennas entichied, fam in Konflikt mit B. Leo IX, wurde 
1050 fuspendiert u. mußte 1051 fi) vor ihm demütigen, | 
— Steindorff, Heinrich III (2 Bde, 1874/81), 5. ADBXIL, 
4125. — 2) (bi.), Bifch. v. Theromanne (feit 850), + 8.3. 
870 ebd., vorher Abt zu Brüm, wollte f. Bistum wegen 
der Normanneneinfälle mit d. Klofter vertaufchen, wurde 
aber v. B. Nikolaus I zum Ausharren beftimmt. Reli— 
uien 1108 erhoben u. 1553 nad Ypern übertragen. Felt 
März. — AsI, 790—3. AsB 1V 2%, 232—4, Schl. 
— Anton, geiſtl. Schriftft.. * 10.5.1809 zu 

Mainz, + 17.12.1881 als Pfarrer (feit 1842) zu Nödel- 
—* bei Frankfurt a. M.; verdient um die Kanzelbered⸗ 
amfeit durch J Sammlung v. ‚Mufterpredigten‘ (26 Bbe, 
1845/9; *1873/ 
lungen (Kath. Boltsbibl.‘, 12 Bde, 1868 F.; Neue k. B.‘, 
12 Bde, 1870/4; ‚Mloftergefhichten‘, 2 Bde, 1869) u. relig. 
Gedichte (‚Legendenflur‘, 1853; ‚Bottesblumen aus d. 
dtfch. Dichtergarten‘, 2 Bde, *1867) u. a. Hl. 
Sungertuh (Faſtentuch) heift im MA der große 

Borhang, ber während der Faſtenzeit vom Ehorbogen od. 
Rettner herabhing u. dem Bolfe den Ausblid auf den 
Altar entzog ; nur an Sonne u. Feſttagen od. aud) wäh 
rend der hi. Meſſe wurde er zurüdgegogen. Der Zweck 
desf. war, die Gläubigen 3. Buße anzuregen, wesh. es 
mit Kreuzen od. Daritellungen aus dem Leiden Ehrifti 
gegiert war. — Zr 7 (1894), 179 ff. Sauer, Symbolif 
e8 Kirchengebäudes (1902), 172 5. 257. L. N 
Sunnen (gried. Vörro:, lat. Hunniu.Chunni), trieger. 

Nomadenvoll mongoliſcher (ugriſcher) Raſſe u. uralaltai- 
* Abftammung. Sie hatten ihre erſten Sige am Baikal⸗ 
ee u. traten ſchon ſeit 1300 v. Chr. als Grenzfeinde des 
chineſ. Reiches auf, das fie troß der Berjtärfung der großen 
Dauer (220 v. Chr.) ftändig beunruhigten, bis Kaiſer 

DehrB III, 178 f. Zaus 

84 in 16 Bden). Sammelte aud) Erzäh—⸗ 

ı Attilas zahlr. Söhnen zerfiel das Reich, in Bannonien 
‚ errangen die Gepiden u. die mit ihnen vereinigten german. 
Stämme durd) den Sieg an der Waag 454 die verlorene 

\ Selbftändigkeit wieder, in der Burg Attilas ſetzte ſich der 
| Gepidentönig Artarichfeft, Bannonien von Bien bis ir 
| mium nt die Oſtgoten inBefig. Attilas jüngierSohr 
Irnak führte die Nefte f. Volkes nach den Steppen an der 
europ.-afiat. Grenze zurüd, wo fie fich mit TChazaren, 
| Bulgaren, JAvaren miſchten. Als Iehtere im 6. u. 7. 
in die Donauländer vordrangen u. der chriſtl. Kultur neue 
Gefahr braten, wurden fie, wie auch fpäter d. Magyarın, 

| wegen ihrer Stammesverwandtidhaft u. Erieger. Bildheit 
ebenfalls als 9. bezeichnet. — De Guignes, Hist. gäntrale 
des H.2c. (5®de, Bar. 1756/8). Neumann, Die Bölter vs 
füdl, Rußl. (1847). Thierry, Hist. d’Attila (Par. 18%, 
dtſch v. Burdhardt, 2 Bde, *1874). Marguart, Ofteurop 
u. oftafiat. Streifzüge (1903), 301 fi. 3675. 4 

Sunnius, 1) Agidius, luther. Theot., * 21.1219 
zu Winnenden (Württ.), + 4. 4. 1603 zu Wittenberg; 
1576 Dr theol. in Tübingen, 1576— 92 ®rof. in Marburg, 
1592 Mitgl. der Kirchenvifitationstommifl. für Aura 
fen, das er nun vom Aryptocalvinismus reinigen hal 
Eifr., ftreitbarer Vertreter der Lehre v. der Algen 
wart der menſchl. Natur Ehrifti eg od. kung Be 
fenntnus v. der Berfon Ehrifti 2c., Witten. 1609; LänilV 
de persona Christi ete., 1585), Eiferer für die Konlırdun 
formel, Gegner Galvins (Calvinus judaizans, 159), ## 
calvin. Theol. Bareus (Anti-Pareus, 159; Anti Pares 
alter, 1599), der Lehre des Sam. (Huber v. der Algr 
meinheit der — Gnadenwahl, auch der * ſtirch 
bef. der Jefuiten 10retſer u. Tanner. Geſ.⸗Ausg t 
latein, Werte v. Garthius, 5 Bde, Wittend. 16079. — 
RE VIII, 455—9. — [M.B.] — 2 Sein Sohn gellerid 
Ulrich, Konvertit, * 17.3.1583 zu Marburg, +27.3.16%: 
Brof. der Rechte in Wittenberg, Gießen (1613), Harbırı 
(1627) ; nad) f. Konverfion (1630) @eift!. Rat u. Direkter 
der bifch. Kanzlei in Speyer. Jurift. Schriftit.: Invics 
et rg indissolubilia XII argumenta (1631). — Rh, 
32965. ADB an er — 3) Deffen Bruder Rileland, 
Dr, Iuther. Theolog, * 11.7.1585 zu Marburg, + 124 
1643 als Superintendent in Lübed. Schrieb zahlr. polen 
Schriften, jo gg. Bellarmin u. a.: Ministerii Iutherani .. 
demonstratio (Wittenb. 1614), gg. den Auguftiner U 

'2ancelot: Capistrum Hunnio paratum (ebd. 1617), 9 
die Socinianer: Examen errorum Photinianiorum (e 
1618) u. Disputatio theol. de baptismi saer. (ebd. 161. 
Diascepsis theol. de fundamentali dissensu doetrm# 
Evang. Lutheranae et Calvin. (ebd. 1626), Erflänn 
zum Katechismus D. Lutheri (Lübed 1627), vielgebrau® 

— RE VII, 459 ff. ded 
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Sunolt, Franz, SJ (feit 1709), Homilet, *31.3.1691 | 
zu Siegen, +12.7.1746 zu Trier, wo er 1724—43 Dom⸗ 
prediger war. Beröffentlichte f. Sittenpredigten (6 Bde, 
1740 u. 8.). Diefelben zeichnen fi) aus durch volfstüml. 
Sprade, treffende, kurz angedeutete od. ausgeführte Ber- 
SER Sprihmwörter, anſchaul. dem Leben entnommene 
Hilderung, geſchickte Verwertung der Schriftterte u. 

bei. Reichhaltigfeit des Stoffes. Dagegen gelangen ihm 
dogmat. Predigten u. Lobreden nicht. 5 hat den franzöſ. 
Kanzelrednern nichts entlehnt, fprad ſich vielmehr ta— 
delnd über fie aus. — Sceid (1906). 4.3. 
Sunyady, 1)Johann,criftl, irgend ar den | 

Halbmond, von waladijcher Herkunft, *1 auf der 
Burg Hunyad in Siebenbürgen, + 11.8.1456 zu Semlin; 
focht unter K. Siegmund gg. die Hufiten, wurde Woj- 

Hunolt — Hus. 

‚teftantismus zu Beginn des 20.35 (19 

wode v. Siebenbürgen u. Bormünder des Königs Wlabdis 
per I, fämpfte fiegreih gg. die Türfen 1438 —42 u. 
rängte fie 1443 über den Balfan zurüd. Wladiflam 

ſchloß 1444 mit ihnen einen 10jähr. Frieden, brach ihn 
aber auf Drängen des Nardinallegaten TEefarini (Bajtor | 
I‘, 317), worauf das Ghriftenheer bis zum Schwarzen 
Meer vordrang, aber bei Barna völlig vernichtet wurde 
(1444). 14465—53 war 9. Neichsvermwefer für Kadislaus 
Poſthumus, führte erfolgreihen Krieg gg. K. Ifpried- 
rich Illu. anfangs aud) gg. Sultan Murad I], der ihn aber 
1448 auf dem Amfelfelde bei Koſſowo befiegte. Nach dem 
Negierungsantritt des Ags Ladislaus P. blieb 9. Feld— 
err u. Schagmeifter, hatte aber f. Einfluß ga. des Königs 
etter, Grafen Ulrich v. Eilly, zu behaupten. Seine legte | 
längende Zat war die Entjegung Belgrads vor der tür= | 
iſchen UÜUbermacht, wobei ihn (Joh. v. Eapiftrano u. Hard. 
Juan de (Earvajal fräftig unterftügten (1456). H. war 
tapfer u. flug, aber von Grauſamkeit u. Eigennuß nicht 
frei. — Baftor I, 690 ff. A. Huber, Geſch. Öfterreichs III 
(1888), 33 ff. Aupelmwiefer, Die Kämpfe Ungarns mit den 
Osmanen bis 1526 (1895). Frafnsi, Mathias Eorvinus 
rs 1895), 1—26. Eheval. 1*, 1054 f. — 2) Sein ältefter | 
ohn Ladislans, * 1433, lockte den Grafen v. Eilly in einen 

Sinterhalt, worauf er wegen Hodjverrats zu Buda hin- 
gerichtet wurde 16.3. 1457. — 3) Der 2. Sohn (Matthias 
wurde nad) d. plößl. Tode des Kgs Ladislaus Poſthumus 
zum König gewählt 1458. J.Schl. 
Hupe, mittelchineſ. Brov., 185 000 qkm mit 35 20 685 

Einmw.; 1856 als Apoſt. Vik. err., 1870 in 3 Vifariate ge⸗ 
teilt, alle von franzisfanern miffioniert: Südweſt-H. 
(Nefid, zılgang) mit (1905) 7314 ftath., 6050 Katechu⸗ 
menen, IL Ehriitengemeinden, 42 Kirchen u. Kap., 1 Sem,, 
1 Kolleg, 26 Schulen, 20 Franzisfanern (davon 15 Prie⸗ 
fter), 8 Weltgeiftl., 15 Franziskaänerinnen; Rord weſt-H. 
Refid. Kiajuenku) mit 15017 Hath., 6350 Hated)., 292 
hriftengem., 71 Kirchen u. Kap. 1 Sem., 1 ftolleg, 30. 

Schulen, 15 Franzisfanerpr., 10 Weltgeijtl., 34 Franzis» 
fanerinnen; Oſt⸗H. (Reſid. Utſchiangfu) mit 22352 
Kath., 254 Ehriftengem,, 100 lichen u. ftap., 1 Sem., 
1 tolleg, 26 Franzisfanern (24 Priefter). — Fernandes, 
Conspectus omnium missionum OFM ann. 1904/5 (Quas 
racchi 1905), 100—13 (Beitr. zur neueften Miſſionsgeſch. 
u, Statiftif für 1903/4), dazu Tabelle pro 1905 (ebd. 1906), 
Streit 10 f. u. arten Il u. 12. d. | 
Supfeld, Herm. Orientalijt u. prot. Exeget, * 31.3. 

1796 zu Marburg, + 24.4.1866 zu Halle; 1825 ao. Prof. 
der Theol. zu Marburg, 1827 o. Brof. der orient. Spra⸗ 
dien ebd., 1843 Nachf v. TGeſenius in Halle Außer 
zahlr. fleineren Schriften bei. über jemit. Philologie 
ed nennen f. Hauptw.: ‚Die Bjalmen‘ (4 Bde, 1851,6, 
31888 in 2 Bon v. Nowach u. ‚Die Quellen der Genefis‘ 
(1853). — Ed. Riehm (1867). NE VIII, 462 fi. Ne. 
Suppert, Philipp, fath. Theol., * 7.4.1857 zu 

Schwabenheim (Heffen), F 19.4. 1906 zu Köln; als Ger- 
manifer 28.10.1882 in Rom 3. Priejter Ben feit 1883 | 
in der Seelforge, feit 1885 Hausfaplan bei der hagl. 
Familie Braganza, 1888 91 Konviftsreftor in Bens- 

Kr. Handleriton, 

‚ diefer Zeit (18. 1. 1409) gelang es ihm, als ſich Die —— 
I 
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heim, feit 1901 Redakteur der Köln. — — (Bearbeiter 
der firdl. u. philof. Fragen u. Red. der Lit. Beilage). 
Bf. : Lebensverficherungsvertrag (1896) ; Der dtſch. Bros 

; Örsg.v. * 
richs Lehrb. der fath. Dogmatik (1898/1900. B.A.N. 
Sur (rn, ‚weiß‘), a) Gehilfe Mofis, neben Aaron 

ftehend (Ex 17,10; 24, 14); b) Fürft der Madianiter, v, 
zus befiegt (Nu 31,8; Xof 13,21); c) Großvater des 
ünftlers Bejeleel (Ex 31,2); d) Vater des Nephaia Oieh 

3,9); e) Wenhur (Sp. 573 f.). $ h 
Bu Friedr. v., Konvertit u. Gefhichtichr., * 3 

3. 1787 zu Schaffhauſen, + 27. 8. 1865 zu Graz; ſtud. 
1804—6 in Böttingen, 1808— 24 Landpfarrer, 1835 Ans 
tiftes, den Statholifen in Schriften (Innozenz III, 4 Bde, 
1834/42, I/II? 1838, vielf. überf.) u. Tat günftig, feinen 
Amtsbrüdern unlieb, legte er 1841 f. Amter nieder, 
wurde 16.6. 1844 in Rom fathol., 1.1. 1846 f. k. Hof⸗ 
biftoriograph in Wien, 1848 entlafjen, 1852 wieder einge 
fest. Um Kirche u. Wiffenfchaft Hochverdienter Gelehrter. 
Selbitbivogr.: Geburt u. Wiedergeburt (3 Bdchen, 1845, 
| +1867). Andere Schr.: Husflug nad) Wien u. Prefburg 
(2 Bde, 1840); Denfmwürbdigteiten aus d. legten Decennium 
des 18. Ih (1840); Die Befeindung der fath. Kirche in der 
Schweiz feit dem J. 1831 (4 Abt., 1842 f.); Geſch. K. Fers 
dinands II u. fr Eltern (11 Bde, 1850/64); Phil. Lang, 
Kammerdiener K. Rudolfs IL (1851); Beitr. 3. Geſch. Ral 
lenjteins (1855); Walleniteins 4 lehte Lebensjahre(1862). 
— Biogr. v. f. Sohn Hei nn. (+ 30.5.1895 als Benefis 
ziat zu Wien): H. u. feine Zeit (28Bde, 1876 F.). ADB XII, 
41—4. #2 VI, 430-4. Rofenthal 12°, 258 —97. Wurz⸗ 
bad} IX, 445 f. Gl. Dir. 
Hus (w, Us, 13), 1) Landſtrich in Arabien, von nicht 

genau bejtimmter Lage, etwa öjtl. v, Betra zu fuchen 
en 1,1), —— Avaires genannt; nad) Thren 4,21 von 
domitern bewohnt. — 2) Mannesname:a) Enfel Sems, 

Sohn Arams, Gn 10,23; b) Sohn Nadjors, On 22, 21; 
e) Entel Seirs, Sohn Difans, ein Horiter, n36,28,[Chy.] 
Hus, Jan, tichedh.enationaler Borlämpfer u. Häre- 

tifer, * 1369 zu Hufineg (Südböhmen), + 6.7.1415 zu 
Konjtanz auf d. Sceiterhaufen. 1396 Magifter, 1401 
Dekan ber philof. Fat. in Prag, 1400 Prieſter, im Winter: 
jem. 1402/3 Rektor der Univ., daneben feit 1402 Pre— 
diger in ber 1396 errichteten Bethlehemstapelle (1786 
abgetragen), wurde der außerord. beredte Dann Sage 
ob fr entfchiedenen nationalen Stellung an der Univ. als 
auch durch f. rüdjichtslofe —— der notwendigen 
tirchl. Reform ungemein populär. Dabei geriet er immer 
tiefer in das Fahrwaſſer IWiclifs, ie Trialogus, v. 

reund IHierongmus 1401 nad Prag pn er 
ns Tichech. überfegte. Lange blieb er unbeanjtandet, 
wurde für ſ. Auftreten (in f. Schrift De omni sanguine 
Christiglorifieato, 1404) gg. die Blutwallfahrt nach" Wils- 
nad v. Erzb. Zbynet v. Hafenburg belobt, war 1404—5 
Synodalredner, ja entſprach aud dem päpitl. Befehl, 
der die Auslieſerung aller wiclifit. Schriften befahl. In 

Majorität der Univ. mit d. Erzbifchof für Gregor X 
erflärte, v. Kg Wenzel eine Neform des Univerfitäts: 
ftatuts zu erlangen, die der natio bohemica 3 Stimmen 
(ag. eine der übrigen Nationen) u. damit aud dem 
Wielifitismus eine namh. Berftärfung fihherte ; die Folge 
war die Muswanderung der deutfchen Proſeſſoren u. 
(5—20000) Studenten nad) (Leipzig. Im Oftober 1409 
erjter Neftor der alfo reformierten Univ., geriet 9. jetzt 
wegen verbotenen PBredigens mit d. Erzbiſchof in ons 
flift u. ward v. diejem erfommunigziert; er appellierte 
an B. Johann XXIII, folgte aber, von Kz Wenzel ge- 
ftüßt, der Vorladung vor den päpjtl. Kommiſſär Hard. 
Golonna (fpätern B. Dartin V) nicht u. wurde daher 
auch v.diefem Mitte Febr. 1411 gebannt. Ya, als 9. hin- 
fichtl. der Htreuzzugsbulle gg. den Kg Ladiflaus v. Neapel 
(1412) eine leidenfchaftl. Agitation entwidelte u. die 

65 
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kirchl. Autorität immer ärger angriff, wurde das Anters 
dift über f. jeweil. Aufenthaltsort verhängt. Infolge— 
beifen 309 9. ſüdl. nad) Kozihradef (a. d. Lufchnik), 1414 
nad) Rrafomeh (näher bei Prag), blieb aber mit f. ein- 
Hußr. Anhängern in regem Briefmechfel; die Muße bes 
nüßte er zu f. dogmat. Hauptwerk Tract de ecclesia (im 
wielifit. Sinne) u. f. Postylia (gedr. 1563, 1866; neus 
Hüed. 1900). Bon Kg Sigmund durch Zuficherung freien 

eleites (Text bei W. Berger, 9. u. Kg Sigmund, 1871) 
beftimmt, fi) dem ftonzil v. Konſtanzg zu ftellen, reifte 9. 
unter ritterl. Schutze am 11.10.1414 dahin ab u, traf 
am 3.11. in Konſtanz ein, wo ſ. böhm. Gegner (Xoh. 
v. Leitomiſchl, Michael v. Deutſchbrod, Stephan v. Pa— 
leo, Wenzel Tien) ihn ſchon erwarteten. Troß des freien 
Geleites (f. Manfi XVII, 791 8.) in Haft genommen, 
u. zwar vom 6.10. 1414— 24.3.1415 im Dominifaner- 
flojter, von da an bis zu f. Tode im ftrengen Gewahrſam 
des u Schloſſes Gottlieben, wurde er von einer 
Kommiſſion hinſichtl. der 45 wichifit. Sähe u. 44 eigenen 
Thefen vernommen; er antwortete anfängl. ausweichend. 
> öffentl, rang (vom 3. u. 7.—8. Juni) zum 

iderruf v. 39 (fpäter 30) Säßen ſ. Werle aufgefordert, 
weigerte er fich deffen. Die Jrrtümer (f. Manſi XXVII, 
754 5.; Lehmkuhl, Theol. mor. II App.) bezogen ich fait 
fämtl. auf die Autorität der ſtirche ſowie ihr Mefen 
(Semeinfhaft der Präbdeftinierten) u. auf die gefährl. 
Lehre, die Todfünde verwirke jegl. geiftl. u. welt. Juriss | 
diltion. Da H. aud) bei der 15. Sihung des Honzils (6. 
7. 1414) im Dome in Anwefenheit Sigmunds harts 
nädig bei f. Jrrtümern beharrte, wurde er als troßgiger 
Anhänger Wiclifs, der notor, häret. Lehren verfünde, 
u. unverbefferl. Keher zur Degradation verurteilt, dem 
weltl, Arm übergeben u, fofort vor dem Dom dem 
Feuertod überantwortet. Die Neinheit fr Sitten, die 
manden fr Richter befhämen mußte, umgibt f. Tod 
mit erfchütternder Tragif. Alsbald wurde er denn aud) 
von der Univ, in Brag als HI. Dariyrer erklärt, f. Seit 
am 6. Juli gefeiert (erneuert durch TRofycana 1441) u. 
bis 1623 bei den Utraquiſten beibehalten. Seine latein. 
theol. Werfe find ganz v. Wiclif abhängig, dagegen gilt 
er in ſ. tfchech. Schriften mit Necht als klaff. Schrijtfteller 
ſ. Volfes, der fih um die tichedh. Orthographie u ein» 
heitl. Schriftfpradhe weſentl. Berdienfte erworben, — 
Werke (theol. Inhalts) zuerft gedrudt in Historia et 
monum. Joh. Hus et Hieronymi Prag. (2 Tle, Nürnberg 
1538; °1715), neue Ausg. v. Balacky, Documenta Mag. H. 
(Brag 1869), neuefte Ausg. v. Flajshans (I/II, ebd. 
1904/56). Ausgewählte Schriften tſchech. v. Erben, 3 Bde, 
ebd. 1865/8, diſch 1784. Briefe bei Höfler ıi.u.) u. Bas 
lacky, am vollftändigiten tiched). bee. v. Mares (*1901), 
ausgewählte dtſch v. Mikower (1849), als ‚Predigten‘ 
ber 1. Teil der Boftille überf. v.Rovotni (1855). — Helfert, 
9. u. Hieronymus (1853). Joh. Friedrich (1862 u. 1864). 
Höfler (1864). Lenz (tichech., Brag 1875). Loferth, 9. u. 
Wiclef (1884). Lechler (1890). Monogr. v. Finke anges 
kündigt. Vollft, Lit. bei Zibrt, Bibliogr. desk6 hist. II 
(1902), 1134 —45 u. d., über f. Schriften 1168— 71, über 
f. Lehre 1176—8, - Hnfitenfriege. Des H. Hinrichtung, die 
aud wiederholte Anfuchen der böhm, u. mähr. Standes: 
herren (zulegt no am 12, 6. 1414 ein Sendfchreiben | 
mit 250 angehängten Siegeln) nicht aufzuhalten vers 
modten, wurbe in Böhmen als nationale Schmach emp- 
funden u. befchleunigte jene nationalsrelig. Bewegung, 
die in den Hufitenfriegen fo große Verheerungen an« 
richtete. Die volfstümlichfte Forderung der Anhänger 
bes 9. (erjt Wiclifiten, feit 1420 Huſiten gen.) bildete 
ber v. TJafobellus v. Mies, Pfarrer v. St Michael u. 
Philofophieprofeffor, als notwendig verfodhtene, v. 9. 
zulegt begünftigte Laienfelh, die Kommunion sub utra- | 
qne (specie), Daher ihr Name Utraquiften. Dabei blieb 
man nicht ftehen, man vermarf Bilder: u. Neliquienfult, 
Tegfeuer u. Fürbitte für die Verftorbenen, die Safra- 
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mentalien u. andere firhl. Gebräuche u. fah in der Unis 
verfität die höchſte kirchl. Inſtanz der erftrebten National» 
firche. Nicht zufrieden mit den bereits eroberten utra= 
quift. Bfarrfiellen, übte man unter fönigl. Duldung 

' Gemalttaten an fath. Kirchen u. Mlöftern u. organifierte 

fich, als Ag Wenzel, v. Sigmund gedrängt, endI. Ernit 
zeigte, in eigenen Anfiedlungen mit utraquift. Bredigern, 
| die man nad) hl. Stätten benannte (Zaboriten, Hore- 
| biten 2c.). Derehem. fgl. Rammerherr Zizfa v. Trocnow 
u der Er-Prämonftratenfer Joh. v. Seelau traten an die 
' Spike; unter ihrer Yührung wurbe u. a. gelegentl. einer 
euchariſt. Progeffion der Utraquiſten (30.7.1419) das Neu- 
‚ftädter Rathaus in Prag geftürmt, die vom König er- 
nannten Ratsherren zum Feniter hinabgeftürgt u. hinge- 

mordet. ig Wenzels plögl. Tod (16.8.1419) fteigerte die 
' Verwirrung, zumal jegt die immerhin noch vorwiegend 
relig. Bewegung zum nationalen Bergweiflungstampf 
wurde, da eine Bulle Martins V (1.3. 1420) die ganze 
Ehriftenheit zum Kreuzzug gg. die Wiclifiten, Hufiten 
u. andere Heer‘ aufrief. Der rüdfichtslofe Kampf aa. 
alles Katholifhe im Lande, der nun begann, fteigerte 
fih in dem Maße, als die Kreuzheere Niederlage auf 
Niederlage erlitten; fo bei Brag 1420, Deutihbrod 1421, 
Auffig 1426, Dies 1427, Taus 1431. 65 Mlöfter wurden 
ganz zerftört, viele andere ſowie Nirhen verwüftet, das 
Domfapitel verjagt, während Erzb. Konrad v. Vechta 
ſelbſt 21.4. 1421 zu den Utraquiften übertrat. In großen 
Beutezügen 1428—30 nad) Oſterreich, Ungarn, Bayern, 
Sachſen, Schlefien bis Brandenburg trugen die Huſiten 
die were: aud) über Böhmen hinaus. Seit Zizfas 
Tod (11. 10. 1424) war allerdings außer der bisher. 
Spaltung in die utraquift. Adels⸗ u. Univerfitätspartei 
in Prag u. die demofrat.sradifalen Zaboriten unter den 
legteren ſelbſt Zwietracht eingetreten; die engeren An- 
hänger Ziäfas, die Waifen (orphani) unter Brofop d. 
"ur aa (Brofopef), trennten ih v. den Scharen 
Profops des Altern (holy, rasus, weil Exmönch). Bei 
eriteren war eine Anfnüpfung zu Verhandlungen von 
feiten des Konzils in Bafel möglich; ihr geiſtl Haupt, 
der utraquift. Generalvifar Joh. Rofycana, begünitigte 
biefelben in der Hoffnung, den eben durd) den Tod des 
Konrad v. Bechta (24. 12. 1431) vermwaiftern ergb. Stuhl 
erlangen zu fünnen. Die Grundlage der bald in Bajel, 
bald in Prag mit dem Landtag geführten Berhand- 
lungen waren bie fog. + Brager Artifel,die vor 1420 
v. ber Univerfität ne Arten — freier Pre⸗ 
digt, Kommunion sub ntraque, Berbot des geiſtl. Beſthes 
u. obrigfeitl. Ahndung öffentlicher Zodfünden. EndI. 
fand 26, 11. 1433 eine Formulierung diefer Forderung 
ftatt, die mit d. firdl. Standpunfte vereinbar war; allein 
zur Einigung fam es erft, als die intranfigenten Ta- 
boriten vom vereinigten utraquift. u. fath. Herrenbunde 
bei Lipan (nächſt Deutſchbrod) bis zur Bernichtung ge- 
ſchlagen worden waren (30.5. 1434). Aun wurden auf 
d. Iglauer Landtag (5.7.1486) die Kompakftaten‘ ver- 
fündet u. vom Bafeler Konzil (15.1. 1437) ratifiziert. 
Allein ein friedl. Zufammenleben der fubunift. u. utra-» 
quift. (Falixrtin.) Gemeinden in der einen böhm. Kirche 
war damit noch nicht gegeben. Die Errichtung eineseigenen 
utraquiſt. rer (1437) konnte ben Frieden um» 
foweniger herjtellen, als Rofycana, deſſen Wahl zum 
Erzb. vom Papfte nicht beftätigt wurbe, v. 1448—71 
(f. Todbesjahr) an deffen Spike Ir ber Weiterungen 
der Kompaftaten anftrebte u. auch ig Georg v. Podebrad 
99. Nom aufhehte. Da fi die Kompaltaten nicht be- 
mwährten, hob fie P. Pius II gänzlich auf (31.3. 1462) u. 
bannte ig Georg, der Nepreffalien verfucht hatte. Das 
hinderte aber nicht, daß utraquift. Gemeinden, 1512 aus- 
drüdl. als ftaatl. gleichberechtigt anerfannt, fortbeitan- 

‚ den, v. ben fath. fchließl. nur mehr durch den Laienkelch u 
die relig. Verehrung des Hus unterfchieden. Die Nefte der 

huſit. relig. Bewegung, die Böhmens religiöfer Entwid: 
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lung unabfehbaren Schaden gebradt (i. Böhmen), gingen | weil gg. f. Willen zum geiftl. Stande beftimmt, 1506 aus 
mit Ausn, der (Böhm. Brüder in der Reformation des d. Hlofter Fulda, beſuchte die Univ. Erfurt, Köln, Frank: 
16. Ih unter; die nationalen Jdeen derfelben, untermifcht | furt a. O. (Laus Marchiae), Greifswalde, floh vor der 
mit antiflerifalen Zendenzen, find leidermitd. nationalen Feindſchaft der Löge nad) Roftod (Querelarum 11. 2, 1510), 
Auffhwung des ticheh. Bolfes im 19. Ih wieder in | befuchte Wittenberg, Wien (Ad divam Maximilianum ex- 
weiten Streifen lebendig geworden. Das jFeuer des | hortatio, rg 1512 Bavia, diente als Landsknecht u, 
Sceiterhaufens von Konſtanz glimmt nod) immer unter | ſchrieb, 1514 heimgefehrt, 5 flammende Reden gg. Sag 
der Aſche. — Cochläus, Hist. Hussitarum (Mainz 1549). Ulrich, den Mörder f. Betters Hans, u, den Dialog Pha- 
Bezold (3 Bde, 1872,7). Palacky, Urkundl. Beitr, 3. | larismus (1517) gg: die ‚Zyrannen‘, Dadurd) föhnte er 
Geſch. der Hufitenfriege (2 Bde, 1872/4). Loſerth, Beitr. ſich mit f. Vater aus u. 30g abermals nad) Jtalien, lebs 
3. Geſch. der Hufitenbemegung (5 Bdochn, 1877/95). Denis, | haft ergriffen vom Streite Meuchlins (Trinmphus Cap- 
Hus et la guerre des Hussites (Par. 1878). Höfler, Ges | nionis, 1519) gg. die Dunfelmänner (Mitarbeit an ben 
fchichtsfchreiber der Huffitenbewegung, in Font. rer. Austr.  TEpistolae obseurorum viroram f. Freundes 1 Erotus 
II, VI (1856/66). Bollft. Lit. bei Zibrt, Bibliogr. cesk& | Rubianus); ftatt der Rechtswiſſenſch. jtudierte der ‚Nemo‘ 
hist. III (1904), 1-110, K. Hilgenteiner. | (1513) die rg Satirifer, beobachtete das Leben an 

Suffit, Enkel JGregors des Erleuchters, Patr. der | der Kurie (1515 in Nom, feit 1516 in Bologna) u. gab 
Armenier unter König Ziran, feinem Schwager; erlag ‚2. Wallas Schrift gg. die Konftantin. Schenkung heraus 
um 344 dem Haffe der v. Ziran begünftigten heidn. Bartei (1517). Bon Marim. I 1517 in Augsburg zum Dichter 
als Opfer ſs Er — 6. Beber, Die fath. Kirche | gefrönt u. zum Ritter gefchlagen, rief er ihn u. Dtſchlds 
in Armenien (1908), 279 fi. S. W. Fürſten z. Türkenkrieg auf u. widmete f. Gönner, dem 
Hutcheſon, Francis, fhott. Moralphilof., * 8.8. Erzb. Albrecht v. Mainz, ſ. medizin. Werk über die Guaiaf- 

1694 im nördl. Irland, + 1747 als Ethikprof. (feit 1729) zu | fur (De Guiaiaco et morbo Gallico, 1519, dtfche Bearbei- 
Glasgow; ift Moralempiriter im Sinne des 1Lode u. tung v. TMurner, 1519), die ihm vorübergehende Lin- 
TShaftesbury. Was gut, was böß, fagt ung der moral. | derung f. ſchweren Leidens (geſchlechtl. Anſteckung) ges 
Sinn (moral sense), der vom Guten (= Wohlmwollen) 
angenehm, vom Böfen (— Selbitfuht) unangenehm 
berührt wird, geradefo wie ber äfthet. Sinn von dem 
Schönen u. Häßlihen angezogen bzw. abgeſtoßen wird, 
— Werke: Enquiry intotheOriginal of our Ideas of Beauty 
and Virtue (Xond. 1725); Philosophiae mor. institutio 
(Glasgow 1745). Nach j. Tode hrsg.: A System of Moral 
Philosophy. — ®. R. Scott (Lond. 1900). Fomler, Shaftes- 
bury and H. (ebd. 1882). il. 

Hutchinſon, John, Bibelgelehrter, * 1674 zu Sper⸗ 
mithorne (Norffhire), + 28.8.1737; Verwalter des Hzgs 

bracht hatte. Als Rat des Mainzer Hurfürjten war er 
1518 in Baris u. auf d. Reichstag zu Augsburg tätig, 
wo er TEajetan verhöhnte (Inspicientes, 1521) u. gg. 
Rom donnerte (Febris, 1519; Trias Romana, 1520). Bon 
nun an ift H. der liter. Borfämpfer Luthers, der Banner: 
trägerdesrevolutionärendifch. Aunghumanismus. Nadh- 
dem er an Sidingens Seite im Heer des ſchwäb. Bundes 
den Hzg Ulrich) Hatte verjagen helfen, wurde er 1520 vom 

l. habsburg. Hofe zu Brüffel durch einen päpftl. Haftbefehl 
vertrieben u. fand in der ‚Herberge der Gerechtigfeit‘, 
aufder Ebernburg Sidingens, ein ficheres Aſyl, von wo 

v.Somerfet, begründete aus dem AT vermöge ſymbol. aus er in die Bewegung mächtig eingriff (Dialogi novi, 
Deutung naturwiffenfch. Theorien (Moses's Prineipia‘), | Bullicida, Praedones, 1519 u. ö.) u. durch fein ‚Deutfches 
befämpfte damit u. a. Nemwtons Gravitationstheorie, | Geſprächbüchlein‘ mit dem Motto: Odivi eeelesiam ma- 
fah in ben Elementen Teuer, Licht, Luft die Trinität | lignantium (1520, Neudrud v. Zoozmann, 1905) zum 
angedeutet. Sein bibl. Symbolismus fand zahlr. Ans | Pfaffen- u. Fürftenfrieg aufforderte. . Sidingens 
änger, bie eine eigene relig. Bartei(Huntchinsonians) | Fall flopfte er umfonft bei TErasmus in Bafel an, der 
ildeten. Gef. Werte, 12 Bde, Lond. 1748; Suppt. (1765) ihn mit Schmähungen überhäufte (Expostulatio cum 

mit Biogr. v. Spearman (1760). — DnBi 28, 342, NS. | Erasmo, 1523), fand furze Zeit Zuflucht bei den Augus 
Suth, Adam, KRanonift, SJ (feit 1714), * 17.5.1696 | ftinern in Mühlhaufen u. endl. Schuß bei Zwingli in 

zu Orbe, + um 1776 in Mannheim; 17265—36 flivchen | Zürich, der den Todkranken zuerjt an den Abt v. Pfäfers, 
rechtslehrer im Heidelberg, 1744—7 u. 1761—4 Pros | dann an einen Mönd (Hans Schnegg) auf der Inſel 
vinzial. Hauptw.: Jus canonieum ad libros 5 Decretalium | Ufenau empfahl, wo er, 35 Jahre alt, am 27. 8. 1523 
(Augsb. 1731,°1732 in 5 Bbn), für die Praxis berechnet. | ftarb, Seit d. 20. Jahre geſchlechtskrank, ward f. fiecher 
— ADB XII, 461. Sommerv, IV, 536 f. 9.3. Nörper von Haß u. wilden Freiheitsdrang verzehrt. 
Sutten, altes fränf. Rittergeſchl, aus dem u.a. her» | Durch f. feinen, wihigen lat. Satiren hat er die Welt 
———— 1) eg rang d., erit Domdefan, feit 24. | der Bebildeten, durch ſ. deutfchen Schriften das Volk für 
10. 1724 Fürjtb. v. Würzburg, * 19.5.1673 zu Stolzen- | Quther begeijtert; innerl. aber blieb er feiner Sade 
berg, + 25.3.1729 zu Würzburg ; eifr. Förderer relig. u. | fremd. Beſte Ausg. jr Werke v. Böding, 5 Bde (nebft 
wiſſenſch. Lebens ; ſammelte die koſtb. Hff u. die Grab- 2 Suppl.-Bon mit den Epist. obse. vir.), 1859/69. — 
monumente de8 Domes, — Amrhein, Reihenfolge der | Beite Biogr. von D. Fr. Strauß (2 Bde, °1895). Schall 
Mitgl. des adel. Domftiftes Wirzb. II (1890), 266 f. — (1890). Szamatölffi, Urs v. 9. dtihe Schriften (1891). 
2) Franz Ghriftoph Frh. v., feit 26. 11. 1743 Biſch. v. Dedert (kath., 1901). Janffen IL'*, 56 ff. (über das Schick⸗ 
Speyer, feit 23.11. 1761 Ktard., * 6.5.1706, + 20.4.1770 | fal fr hinterlaff. Schrift In tyrannos). G. Niemann, Die 
zu Bruchſal; vollendete das Schloß u. begann den Neus | Dialoglit. der Heformationszeit (1905). G. J. Wolf (1906). 
bau des zerjtörten Speyerer Domes, förderte das Vollks- Zu 9.8 ‚Nemo‘ vgl. Stftr 1906, 308—12, J. Schlecht. 
ſchulweſen u. die Bildung der ®eiftlichen ır. rief viele | Sutter, 1) Elias, Orientalift, * 1553 in Görlig, F zw. 
gemeinnüßige Anftalten ins Leben. — Remling, Geſch. 1605 u. 1609 zu Augsburg od. Frankfurt; lehrte in Leip⸗ 
der Biſchöfe zu Speyer II (1854), 666— 705. J. Wille, zig, unterrichtete den Kurf. August v. Sachſen im Hebr., 
Bruchſal (1900). — 3) Hand v. ſ. Ulrich, Hzg v. Württem= | hielt fich fpäter in Roftod, Lübeck, Hamburg, Nürnberg 
berg. — 4) Morik v., feit 1536 Dompropit v. Würzburg, | auf. Hier gründete er 1599 eine schola linguarum, wo 
feit 25.7.1539 Bifch. v. Eichftätt, fonfefriert 1542, * 25. | die Schüler im Lat., Griedh., Hebr. u. Deutfchen unter- 
11.1503 zu Königshofen i. ®,, + 16.12.1552 zu Eichitätt; richtet werden follten. Er veranitaltete mehrere Ausg. v. 
förderte die fath. Gelehrten (vgl. Ef, Eochläus, K. Leib), Polyglottenbibeln, zuerjt das 4ſprach. Opus quadripar- 
präfidierte 1546 dem Religionsgejpr.zu Regensburg, hielt | titum S. Seript., 6 Foliobde, Hamburg 1596 (die fog. 
1548 Synode. - Sar, Bifchöfe u. Neichsfürjten v. Eihftätt Hamburger Bolyglotte), dann die 6ſprach. Nürnberger 
II (1885), 430 ff. — 5) Sein Better Alrich v. Sumanift, | Bolygl. (1597), ein NT in 12 Sprachen (1599), einen 
* 4.4.1488 auf der Burg Stedelberg bei Fulda, entfloh, | Pfalter in 4 Spraden u. a. Diele Werfe haben nur 
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mehr bibliogr. Wert. — ADB XII, 476. RE VIII, 
496 f. — [F. Sch.] — 2) Leonhard, ‚ber orthodogejte der 
orthodoxen Lutheraner‘, * ge 1563 zu Rellingen bei 
Blaubeuren, + 23. 10. 1616 zu Wittenberg: ebd. feit 
1596 Profeſſor. Er iftneben Ag. (Hunnius ‚Prototyp der 
orthodorsluther. Dogmatif u. Bolemif' (‚redonatus Lu- | 
therus‘), in f. polem. Schriften heftiger Gegner der Cal⸗ 
viniften (‚malleus Calvinistarum‘), Bhilippiiten u. ſatho—⸗ 
liten (Disputationes 20 de verbo Dei scripto et non seripto 
contra Bellarminum, ®ittenb. 1610), allen irenifchen Be— 
ftrebungen abhold (Irenieum vere christianum, ebd. 1616 
u. 18, gg. David PPareus), unermüdlicher Verfechter u. | 
Kommentator der luther. Symbole (Analysis methodien | 
articeulorum Conf. Aug., ®ittenb. 159% u. 1602; Colle- 
gium theologicum, ebd. 1610 u. 18; Libri christ. Consor- 
diae — ebd. 1608, 9 u. 11; Concordia concors, 
ebd. 1614 u. ö,, gg. IHofpinian). Sein das ganze 17. u. 
18. 35 hindurch gebrauddtes Hauptwerk ift das Compen- 
dium locorum theol, ex Scriptura 8. et libro Concordiae 
eollectum (ebd. 1610), eine Erweiterung davon: Loei 
communes theol, (ebd. 1619). — EG II, 13, 222—9. 
ADB XI, 476. RE VII, 497 ff. M. B. 
Sub, Peter (auch Neſtler gen.), OP, Gegner der 

Glaubensneuerer, * 1498 zu Ulm; Ort u. Jahr f. Todes 
unbefannt; trat 1512 zu Ulm in den Orden u. wirfte | 
bier ſeit Beginn der Kirhenfpaltung bis zu f. Ausweiſung | 
% 10. 1524) als Prediger, bef. gg. (Heinrich v. Ketten | familie, 
ad u. SSam; 1526 immatrifulierte er fich zu Ingolftadt, 

war 1527 ebd. Sententiar u. 18.11.1528 Dr theol.; 1537 
Prior in Regensburg u. nachher Provinzial der ober- 
dtſch. Provinz. — Baulus 283 ff. BM.R. 
Quygens, Gommarus, janfenift. Theol., * 1631 zu 

Lier in Brabant, + 27. 10. 1702 zu Löwen; feit 1677 
Prafid. des Kollegiums Hadrians VI, mit (Arnauld u. 
ſQuesnel fehr vertraut, ſchrieb in ihrem Geifte Breves 
observationes in 15 Bdn (Lüttich 1672/9), die firchl. ver⸗ 
urteilt wurden u. ihm zeitweil. Enthebung v. 
Ämtern zuzogen. — Reuſch II, 519 u. d. 
Sunysburg (b. Magdeb.), ehem. Ben.-Abtei, gegr. 

1.11.1084 v. Biſch. Wurchard IL v. Halberftadt, zuerit 
BDoppelflojter, feit 1156 nur mehr Möndstl., trat 1444 
der (Bursjelder Union bei, bemwahrte troß der Brotes 
— ———— bes Bist. Halberſtadt Kloſterzucht u. Glau—⸗ 
enstreue bis zur Aufhebg 21. 1. 1804.— MGSS II, 533 as. 

Frang, ... des Bist. Halberft. (1853), 61. 254. Haud 
III*+,871.1018. gtſchr. des Hargver. 37 (1904), 1 FF. [Wb. 

ysmans, Gornelis, vläm. Dtaler, * 1.4.16 
u Antwerpen, + 1. 6. 1727 zu Mecheln. Die Staffage 
einer in warmer Farbenglut leuchtenden ital. Land— 
haften ift meift der biblischen Geichichte entnommen. 
auptw.: Landſchaft mit Chriftus u. den Jüngern in | 

Emmaus (Liebfrauenfirde in Mecheln). 5.2. 
Y (Jona, Itolmtil), hochberũhmte Abtei auf der 

leichn. Hebrideninfel, 563 von d. Iren YHolumba ges 
tftet, al8bald Ausgangsp. der Chriftianifierung Nord« 

britanniens. Bahlr. Tochterklöſter betrieben in enger 
Verbindung mit 9. eifrig die Miffion auf den Hebriden 
u. in Staledonien. Die neue Kirche hatte lange einen 
monaft. Charakter. Die Seiftlihen waren Mönche, die 
Oberleitung führten die Äbte v. 9., obwohl fie ſtets nur 
Priefter waren. Das feit 633 (INidan) von 9. aus 
Hriftianifierte angelſächſ. Northumberland nahm 664 
die röm. ſtirchengebrauche an. An 9. felbit wurde die 
unitas catholica nad) langen Kämpfen bis 729 (vgl. 
Adamnanus u. Egbert) durchgeführt. Mit der Vertrei— 
bung ber der Einführung des röm. Ritus opponieren= 
den Holumbamönde durd Ag Necdhtan 717 endete 9.8 
Primat über die Kirchen des Piktenreichs. In der Nor— 
mannenzeit oft verwüjtet (806 wurden 68 Mönche ges 
tötet), wurde 9. nad) d. großen überfall v. 986 durch 
die hi. Königin TMargareta mwiederhergeftellt; ſpäter 
begegnen dort cele De (Tftuldeer), 1203 Benediftiner,. — 

Hutter, Leonhard — Hybdroparaftaten. 

f. Es 
Gl. Mr. 
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Chron. Hyense (563— 1219) ed. W. Reeves in Irish Archae- 
ol.-Celtic Soc 18(1857),349 - 413, Bellesheim, KG Schotts 
lands I (1883), 27-102. 1385-59. 168. 218. J. Schmid, 
Die ne ar Ar ben brit. Infeln (1904), 69 
bis 76. RE X, 226 F. f. .$- 
St⸗Hyacinthe (dioee. S. Hyacinthi), Bist. inftanada, 

\err. 8.6.1852 als Suffr. von Montreal; zählt (1906) : 
115000 Rath. unter 130000 Einw., 73 Bfarr., 120 firs 
chen, 200 Welt-, 27 Ordenspr., 322 männl., 790 weibl. 

| Mitgl. v. 9 bzw. 10 relig. Genoſſ. — Canada eccles. 
‚(Montreal 1906), 108—17. Ch. G. 

Hyazinth, Heilige: 1) OP, Apoſtel der Polen, 
Bruder des fel.(Geslaus, * ge-Ende des 12. Ih auf Schloß 
Lanka (Polen), + 15.8.1257 zu ftrafau ; entjtammte der 
alten Adelsfam. Odromaz, ftud. zu Krafau, Prag, Bo- 
logna, Baris, wurde Domherr v. Sandomir, trat 12. 2, 
1220 zu Rom in den Orden, gründete mehrere Domini» 
tanerkl. fo zu IFrieſach, Prag, Olmüs, Krafau, 1224-36 
Miffionär im Gebiete der Polen, Preußen, Aujien u. 
Zartaren, 1237 Prior v. Kiew. Heiliggeipr. 17.4. 159. 

eft 16. Yug. — As III, 300 - 790. BHL 603 a. Botth. II?, 
382. flavigny, H. et ses Compagnons (Par. 1899). 

Bertolotti (2 Bde, Monza 1903). 8 MR] — 28. 
'n. Protus, Dart. zu Rom, f. Protus. 

Snazinthba Glariffa Mariscotti, hl. III. OSF, 
* 1585 zu ®Bignarello bei Biterbo aus röm. Grafens 

30.1.1640 in Biterbo ; trat 1605 nad) eitlem, 
genußſücht. Leben in das HI. San Bernardino zu Biterbo, 
wo fie 10 Jahre lang troß der Ordensgelübde diejes 
weltl. Leben fortjegte, bis fie 1615 in einer Krankheit 
zur Einfiht fam u. fortan ein durch harte Bußwerke, 
Stranfheiten u, andere innere u. äußere Leiden erfchwertes, 
aber auch verflärtes Tugendleben führte, das auch nad 
außen hin ihren fegensr. Wirfungsfreis vertiefte u. ers 
weiterte. Sie ift aud) die Stifterin der franfenpflegenden 
‚Oblaten Mariä‘ N auf een 1726 felig:, 1807 
heiliggefpr. Feſt 30. Jan. — K2VI,5147.; IX,6197. 9.8.) 
Hyeinthus, röm. Presbuter (Eunud), Erzieher der 

Darcia, der Konkubine des Haifers ſRommodus (feit 183), 
bie ihren Einfluß zugunften des Chriftentums verwen 
dete; H. brachte ben in Sardinien ſchmachtenden Ehriften, 
darunter dem fpätern Bapft TCalixrtus, die — 
— Sippolyt, Philos. IX, 12. Allard I, 454 ff. 8.2. 
Hydatius 1) (Idatius), Bifh.u.Chromift, * zu 

Zemica in Galicien (jet Bingo de Limia in Spanien), 
+ 3m. 469 u. 474; 417 Kleriker, 427 Biſch. wahrjd. v. 
Aquä Flaviä (jet Chaves in Portugal), Gegner der 
Priscillianiften, ſchrieb eine Fortf. der Chronik des Hiero⸗ 
nymus v. 379468, wertv. für die Geſch. Spaniens u. 
für die Seit v. 427 an. — MI 51,873 —% u. 74, 701 bis 
50. MG auct. ant. XI, 13—36. — Ob 9. aud) die in der 
einzigen Sf auf die Chronif folgenden Fasti consnlares 
für die Jahre 245 —468 (MI 51, 891— 914; MG auct. ant. 
IX, 205—47) vf. hat, ift zweifelhaft (vgl. Bag 1 Ya 
282 ff.). — Gams, KG v. Spanien II 1 (1864), 465 —7 
' Bardenh.? 542, — 2) (Idacius), Biſch. v. Emerita, i 
| vor 392; Gegner der Priscillianiiten, verflagte fie be 
BP. Damafus u. vor der Synode v. Saragofia 380, er- 
wirfte v. Slaifer (Gratian ein Reſtript ag. fie, klagte 
endl. PBriscillian der Zauberei u. des Manidyäismus an, 
worauf Todesjtrafe gefegt war, u. veranlaßte fo deſſen 
Hinrichtung durch den Ufurpator Marimus (385), mufte 
deshalb nad) des letzteren Sturz (388) refignieren u. ſuchte 
fpäter vergebens die aufgegebene Stelle wieder zu ers 
langen. — Sulpic. Sever., Chron. II, 46—51 im CSEL 
IL, 99 - 105. Sams, AG v. Spanien II 1, 359 ff. Künftle, 
Antipriseilliana (1905), 1—14. RE XVI, 59 ff. Sdr. 
Hydroparaſtaten (Waſſerbeſchützer oder «verehrer) 

nennen derCodex Theodosianus (1.16,5,7. 9. 11) u. Theo- 
doret (Haeret. fab. 1,20 = Mg 83, 369) eine Sefte mit ma= 
nichdiſchem u. enfratit. Charakter, die ihren Namen davon 
erhielt, daß fie bei der eudharift. Feier Wafjer ftatt Wein 
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verwandte. Nicht identifch mit den Aquei od. Hydrothei- | gangen, die nur vereinzelte Hymnen enthalten, wie Cod, 
tae, die dem Wafler, als nicht v. Gott gefchaffen, göttl. | Parisin. Arsen. 227 ; Cod. Capit. Veronen. XC; Cod, Capit. 
Ehre ermwiefen (Aug., De Haer. c. 75). Bat. Aquarii. — | Colonien. 106 ; Cod. Sangallen. 20. — Im 10. 35 mehrt fi 
RE VIII, 500. Scheimwiler, Die Elemente der Euchariftie | die Zahl der B.e, deren Öymnengehalt fi auf 150—2 
in den erjten 3 Jh5 (1903), 138 ff. u. ö. . fteigert; hier das nadte Regifter: Cod. Vatican. 83; Cod. 

Hydruntin. dioec. — ital. Erzbist. TOtranto, ı Ottobon. 145; Cod. Casinen. 506; Cod. Taurinen. 6 VI, 
Hyginus, hl. Papſt, Nachf. des Telesphorus, reg. | 18; Cod. Rossian. VIII 144; Cod. Parisin. 1240; Cod. 

4 Jahre (139—143?). Todestag: 11. Jan. Grabesitätte Bernen. 445; Cod. Treviren. 592; Clm 343, 17072, 27305; 
ber Batifan (?). Unter ihm famen die Gnoftifer Valentin , Cod. Matriten. Toletan. 1005. — Lit. in ben AH; vgl. 
u. (Gerdo nad) Rom. — LP I, 131. LPM I, 13, Sarnad Bäumer, Geſch. des Breviers (1895), 256; Julian, Dic- 
NL II1, 144. RE VIII, 500 f. B. S. | tionary of Hymnologie (Lond. 1892), s. v. — Für die Hym⸗ 
Hylozoismus ift der Name für die erfte Richtung nen des Orients treten als Aquivalent des H.8 ein: das 

in der grieh.Philofophie. Obwohl man die Erfheinungen YZropologion mit den Hymnen für unbemwegl. Feſte; 
des Stoffes u. des Lebens unterfchied, trennte man fie 
noch nicht in ihrer Wurzel, fondern fahte die Kräfte des 
Stoffes jeelenartig auf. Das zeigt fich deutlichft in der 
uns von Ariftoteles(Deanimal,2) überlieferten Meinung 
bes Thales, der Magnet fei befeelt, weil er das Eifen ans 
ziehe. Am ausgeprägteiten dürfte der 9. in der Lehre 
Seraflits fein, daß der Urftoff, das Feuer, zugleich die 
gefehgebende Weltvernunft fei. — 9. Spiker, Über Ur- 
fprung u. Bedeutung des 9. (1881). J.G. 
OHymerius (Himerius, Heilige: 1) Biſch.v. Amelia 

(Umbrien), 4.—6. Ih. Reliquien nad) Cremona über- 
tragen. — As 17, Jun. III, 374ss. BHL 589. Cheval. I®, 
2158. — 2) 9. (Jmier, Jmmer), Schweizer Glaubens: 
bote, * Mitte des 6. Ih zu Lugnez, + 12. 11. 615 (9) zu 
St Immer bei Pruntrut; lebte als Eremit im Tal der 
Suze (Sufingau), pilgerte u Baläftina, wurde Mif- 
fionär im Jura. Die Zelle über ſ. Grabe übergab Karl III 
884 an Münfter-Granval. — AnBoll 6 (1887), 189—92. 
25 (1906), 368. BHL 589. Lütolf, Slaubensboten (1871), 
301—4. Stüdelberg 64 5. GL. Mr. 
Snmmar (Hymnarium, -us; Hymnale), ber Koder od., 

was die Regel, Zeil eines ſoder, in den die latein. 
Symnen (hier (Hymnus in des Wortes engfter Bebeus 
tung), meift nad der Reihenfolge der Wochentage u. der 
—8* bes Kirchenjahrs geordnet, zuſammengeſtellt find. 

a die Hymnen erjt 5—6 Jhh nad) ihrem Urfprung ins 
Offizium des Briefters Aufnahme fanden (i. Brevierbumnen), 
find ins Brevier vor d. 11. Ih in der Regel feine Hymnen 
eingetragen, fondern in eigens angelegte H.e, die gewöhnl. 
den Anhang eines Pfalteriums, Bontifilale, Saframen- 
tariums od. liturg. Sammelbandes bilden. Sehr felten 
find reine H.e, wie zB. jenes v. Moiffac aus dem 10. Ih 
(Cod. VIIT, 144 der Roffiana in Wien), in weldjem oder 

das Triodion mit den Hymnen für bemwegl. Feſte; 
bag TMenäon mit Hymnen für einen beftimmten Monat. 
— Die älteften Humnenſammlungen diefer Art bieten 
uns: 1u.2) Codd. Patmiaci 212 et 213 saec. 11. (die 
reichhaltigſten bis jegt befannten Hſſz erftere enthält das 
Tropologion, lektere bas Triodion). — 3)Cod.Corsinian. 
366 saec. 11. ; wird ergänzt burd) Cod. Vindobonen. suppl. 
gr. 96 saec. 12/13. — 4) Cod. Taurinen. BIV 34 saec. 11. 
— 5) Cod. Messinen. 157 saec. 12. ex. — 6) Cod. der Syn= 
odalbibl, zu Moskau 437 saec, 12, ex. C. Blume. 
Spmne, vielfach ————— mit {Hymnus, meiſt 

aber in der engern Bebeutung eines deutidhen relig. 
ı Liedes od. TRirchenliedes (fo namentl. in der prot. Kirche) 
ob. zur Bezeichnung eines profanen Preisgefangs mit 
ı befonderem Schwung u. höherer Weihe (38. Bolfs-H.). 
'  Snmmendichter heißen z. Unterfchied v. (Sequenzenz, 
Tropendichtern ꝛc. die VBerfaffer v. Hymnen im engjten 
' Sinn des Wortes (f. Hymnus). Viele H. find noch unermit- 
‚telt, bei anderen läßt ſich nicht beftimmt od. — nicht 
angeben, welche Hymnen ihnen eigen find. Die vor— 
‚Täufige Lifte der 9., von denen manche aud) andere 
‚Titurg. u. außerliturg. Dichtungen verfaßten, gibt das 
| folgende reiche, im Laufe der Zeit gewiß zu ergänzende 
Bild. — 1. Lateiniiche H. 1. Beriode (bis zur karo⸗ 

Ting. Zeit). Hilarius v. Boitiers (7 eb Öymnen 
‚ fanden feinen Anflang beim Bolf; nur 3 derfelben find 
als Bruchftüde erhalten. — Ambrofius (397), Vater 
‚der Hymnodie; 18 f. fernigen, tieffinn. Hymnen find ei 
uns gelommen, darunter 4 fragliche; 7 derf. find no 
im jek. Brevier (vgl. Brevierdumnen u. Ambrofian. Hymnen). — 
Aurelius Brudentius (+ nad) 405) ſchuf die herrlich 
ften chriſtl. Dichtungen, nicht für die Liturgie beftimmt; 

‚ einzelne Abſchnitte aus dem Cathemerinon u. Peristepha- 
nur Hymnen ftehen außer der Zutat einiger monaft. | non fanden im Brevier Verwendung (vol. Brevierbumnen). 
Gantica (AH II). — Die älteften H.e, ſoweit bis jeßt bes | — Ahnliches gilt v. Cälius Sedulius (Mitte des 5.35), 
fannt, find: 1) Das 9. im berühmten Antiphonar v. | dem ®f. des Carmen (u. Opus) paschale, der bis jet durch 
Wangor saec. 7. Cod. Mediolan. Ambrosian. ©. 5 inf., den 1. Zeil f8 Mbecedar-Öymnus A solis ortus cardine 
das auf Fol. 32— 36% 22 Hymnen, alle aus der irifchen 
Kirche, enthält. — 2) Das 9. saec. 8./9. im Cod. Vaticanus 

in. 11; bietet als Anhang eines Pjalteriums auf 
” 2312 — 236d 20 Hymnen, meiſt folche des HI. Ambro⸗ 
us, — 3) Ein aus Irland ftammendes 9. sace. 8./9. in 

der Bibl. v. St (Baul (Kärnten) Cod. 25. 2, 31 (olim 
Blas. memb. 86) mit 38 Hymnen für die 7 Wochentage 
u. 1 für Oſtern. — Hiermit ift zu vergleichen ein ebenf, 
aus Irland ftammender Sammelband saer. 9. in. ir 
Karlsruhe, Cod. Augien. CXCV, der uns auf Fol. 45 12 
Hymnen bietet. — 4) Das den Anhang eines Pontifikale 
bildende 9. saec. 9./10. auf der Vaticana, Cod.Regin. 338, 
mit den ferials u. et fowie jenen aus 
dem Commune 88, (fol. 112— 22). — 5) Das 9. v. Murs 
bad) (Reichenau ?) in einem Sammelband auf der Bod- 
leian. Bibl. zu Oxford saee, 9,, Cod. Junius 25, das 25 
Hymnen famt Te Deum mit Interlinear = Slofjen in 
friefifher Sprache aufweiſt. — 6) Das leider verftüms 
melte H.0.1Marchiennes saec. 10. in. zu Douai (Cod. 170); 
als Anhang eines Pfalteriums saec. 9. bietet e8 nad) Ent» 
fernung v. 1—3 Blättern aus der Mitte des 9.8 noch 
40 Hymnen. — Bei diefer Lifte find jene Kodizes über- 

‚im Brevier fortlebt. VBenantiusYortunatus(tnad 
600) war gleichf. vorwiegend nichtliturg. Dichter; ein 
dauerndes Denfmal fette er ſich in der Liturgie durch die 
herrl. Kreuzeshymnen Pange lingua gloriosi proelium cer- 
taminis (deſſen 8. Str. oft als befonderer Hymnus ver- 
wenbet wurde: Crux fidelis inter omnes arbor una nobilis) 
u. Vexilla regis prodeunt; 1 ift der einft fo bes 
rühmte PBrozeffionshymnus für Oftern Salve festa dies 

|toto venerabilis aevo, der herausgehoben (u. dann er- 
mweitert od. umgedidhtet) ift aus d. ſchwungv. Oſterlied 
Tempora florigero rutilant distineta sereno, — Magnus 
Felix Ennodius (7 521) Hinterlieg 12 Hymnen, bie 
aber feine Aufnahme in die Liturgie fanden. — In 
Spanien trugen im 7. Ih mehrere Bifchöfe als 9. bei 
zur Mehrung des mozarab. Öymnenbeftands (vgl. AH 
XXVID: Jfidor v. Sevilla (+ 636), Braulio (+ 651), 
‚Eugen II v. Toledo (+ 657) u. Quiricus v. Barce- 
Iona (+ 666), denen fih im 8. Ih Eirila v. Toledo 
(+ um 783) anreiht; es ift mit wenig Ausnahmen nod) 
unermittelt, welde Dichtungen diefen Bifhöfen zuzu— 
weifen find. — Ahnlich blühte vom ausgehenden 6. bis 
‚zum 8. Ih auf dem brit. Jnfelreid die Hymnmodie der 
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irifhen Kirche durch die hhl. iro»fchott. Mönde u. 
Biihdje: Gil das (Billas, + um 570), der allerdings nur 

Se quenzendichtun 

mit fm merkwürd. fog. hymnus lurieae (od. loricae) des | 
Anfangs Suffragare trinitatis unitas vertreten ift, dem 
Lathacan Scotigena (oft falſch als Bf. genannt) Berbreis- 
tung verfchaffte. Ferner: olumba (7 597), Ultan 

), Gumainthe Tall (+ 661 od. 62), Colman 
ac Murchon (+ 7312) u. Cuchuimne (+ um 746). 

Vorläufer derf. war im 5. Ih Sehnall (Secundinus) 
mit f. Abecedar-Hymnus auf den Bandespatron Batrid: 
Audite omnes amantes Deum sancta merita (vgl. The 
Irish Liber Hymnorum, Zondon 1898). — Ihnen reihen 
fi) der Angelſachſe Beda Ben. (+ 735) u. der Jre Se— 
dulius Scottus (F nad 874) mit zahlr. Didytungen 
an, die aber nur zum fleinen Zeil eigentl. Hymnen find. 
— 2.Beriode (biß zu den Kreuzzügen). Das rege geift. 
Zeben im Reiche der eriten Karolinger bringt neue 9. 
—“ aus dem Freundeskreis Karls d. Or.: Baulus 
iaconus (+ 798) mit f. noch fortlebenden Hymnus 

auf oh. Bapt.: Ut queant laxis resonare fibris, dem neben 
anderen der nicht mehr gebräuchl., innige u. formvollen=- 
dete Mariä Himmelfahrts:Hymnus wahrjchein!. beizu— 
fügen ift: Quis > amplo famine praepotens / Digne 
fateri. — Baulinus v. Aquileja (+ 802), durch 9 Hym> 
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zur Beliebtheit, was der Hymnen- 
dichtung ſcheinbar Eintrag tat. Immerhin weift das 11. Ih 
eine große Reihe v. Hn auf. In Deutfchl. blühen Arnold 
v.Bohburg (um 1035), Berno v. Reichenau (+ 1048), 
Heribert v. Eichftätt (+ 1042); in Franfreih Ademar 
v. Chabannes(f 1034), $ulbert v. Ehartres (+ 1029), 
Od ilo v. Eluni (} 1049), Eufebius Bruno v. Angers 

1081); in England der bl. Anfelm(+ 1109); in Italien 
ido v. Jorea (11. 35), Bapft Qeo IX (+ 1054), Alfa» 

nus v. Salerno (+ 1085), Alberih v. Montecaffino 
(+ 1088) u. namentl. der fruchtb Betrus Damiani 
(+ 1072), von dem neben vielen Reimgebeten noch ca. 40 
Hymnen überliefert find. — 3. Beriode (bis 5. Huma— 
'nismus). Bom 12. bis Anf. des 14.35 zeigen die Hym⸗ 
nen, natürl. mit Ausnahmen, im Inhalt größere Wärme, 
in der Form mehr Eleganz u. Schwung; der Reim fommt 

‚völlig zur Herrfchaft. Als 9. ftehen jetzt neben den ſich 

nen befannt, unter denen der großart. Hymnus auf 
die Apoftelfüriten Felix per omnes festum mundi car- 
dines mit der Divifion: O Roma felix, quae tantorum 
prineipum / Es purpurata pretioso sanguine (im je. Bre⸗ 
vier Str. 4u. 5 als je 2 Hymnen). — Ein frudtb. Dichter 
war Biſch Theodulf v. Orleans (+ 821); er fchuf aber 
nur wenige eigentl. Symnen, darunter den einft ver- 
breiteten Brozeffionshymnus für Balmfonntag: Gloria, 
laus et honor tibi sit, rex Christe redemptor. — An Dichter= 
ruhm ftehen diefen wenig nad) die 9. des 9. Jh aus dem 
Ben Orden: Hrabanus (+ 856); mweit verbreitet war 
einft f. Symnus auf Ehrifti Himmelfahrt: Festum nune | 
celebre magnaque gaudia; noch jetzt leben fort die 
Mihaelshymnen Christe, sanctorum decus angelorum u, 
Tibi, Christe, splendor patris (legterer zweifelhaft; jeßt 
entjtellt: Te splendor et virtus patris); ferner ber Mar— 
tyrerhymnus Sanctorum meritis inclita gaudia; wahrſch. 
v.ihm auch der berühmte Pfingſthymnus Veni creator 
spiritus. — Sein Schüler Walafried Strabo (+ 849) 
bietel unter f. Dichtungen wenige Hymnen, die überdies 
nicht populär wurden. — Ratpertv. St Gallen (+ nad) 
884) war ein bedeut. Lyrifer; viel gefungen wurden f. 
ze. ymnus Ardua spes mundi (eine Art metr. 
itanei) u. der Hymnus beim Gang zum Zaufbrunnen 

Rex sanetorum angelorum, totum mundam adiuva, der 
indes nicht fiher v. ihm ftammt. — Wandalbertv. 
Prüm (+ um 870) fowie Klemens u. Gurbeftin v. 
Zandövennec (Ende des 9. Jh) find als 9. befannt, ohne 
daß bis jeht die ihnen zuzuweiſenden Hymnen ficher er: 
mittelt find. — Im 9. Jh verfaßte aud) Florus, Diafon 
der Domfirche zu Lyon, zahlr. Gedichte, darunter aber 
nur vereinzelte, nicht liturg. verwendete Hymnen. — Die 
Wirren im Starolingerreich während des 10. Jh braditen 
wohl einen Rückſchlag für die Dichtung; trogdem lebte 
fie, wie überhaupt die geift. Kultur, in verſch. Klöſtern 
frifch fort: Hucbald v. St-Amand (+ 930) dichtete u.a. 
Hymnen auf die hhl. Riktrudis u. Eufebia. Neben ihm 
blühten als H. Odo v. Eluni (+ 942) u. bef, in St Gallen 

weniger beteiligenden Benediftinern die Dominikaner, 
Bifterzienfer, regul, Chorherren u. namentl. die Frans 
ziskaner. Die wichtigſten find für den erfteren Seite 
raum (bis 14.35): Balderich v. Dol (+ 1130); Beter 
Abälard (+ 1142), der fehr viele, nicht gerade her- 
vorr. Hymnen für f. Kloſter Baraflet dichtete; Udal— 
half v. Maiſſach, Abt v. St Ulrich u. Afra in Augs- 
burg (+ 1150); Betrusd. Ehrm., Abt v. Eluni (+ 1156); 
Heinrich v. Breitenau (Mitte des 12. Jh); Guido 
‚v.Bazodes(+1203), deſſen ‚Hymnen‘ mehr den Charat⸗ 
ter v. Reimgebeten haben; Gosmwinv. Boffut (+ um 
1230); Thomas v. Gapua (+ 1243), der Dichter der 
warm empfund. Franziskushymnen In caelesti collegio 
u. Decus morum, dux Minorum; Rainerius@apoccius 
v. Viterbo (+ 1252); Thomas v. Ag. (+ 1274), der tief⸗ 
finn. Sänger des Altarfaframentes (vgl. Brevierhumnen) ; 
derfalbungsv.Bonaventura(+1274),mitdefjenAutor- 
namen fo mande Dichtung zu Unrecht geziert wurde; 
Joh. Beham (+ 1292), der glänzende Lobdichter der 
Trinität; Orrikus Scaccabarozzi (+ 1293), deſſen 

Abt Hartmann (7924) u. Dekan EffehardI (+ 973). 
Hartmann, von dem 6 Hymnen auf den hi. Magnus 

 Öymnendichter) Symnendidtung. — Den Brauch, beim erhalten find, lebte lange fort durch f. verſch. ‚Versus 
ante Evangelium‘ u. ‚ad Processionem‘, befonders durch 
den fehr verbreiteten Prozeſſionshymnus Humili prece. 
— In Windefter feierte Wolftan (7 990) die Lofal- 
heiligen durch 4 Hymnen, die fpäter Orderic Vita— 
li8 (f 1141) umdichtete. — In St Gallen (durd) Notker 
Balbulus) u. durch die Anregung v. dort aus in den 
übr. Ländern des Abendlands fam um bdiefe Zeit die 

Dichtungen einen ganzen Halbband der AH (XIVo)füllen, 
darunter allerdings nur 35 Hymnen v. mittlerer Güte, 
in denen durchweg der Reim nicht gewahrt ift. — Sehr 
viel niedriger rege ein anderer 9. Italiens aus der 
1. Häljte bes 14. Jh — u. damit fommen wir zur Schluß- 
periode —, näml. Boncore be StBictoria, der 1340 
ein nur fulturhiftor. intereffantes Symnar (AH XLIP) 
verfaßte. — Der gleihe Band der AH bringt die Dich— 
tungen eines ungleich bedeutendern Zeitgenoſſen, des 
Ehrijtan v. Lilienfeld, Cist (+ vor 1332). — Aus fpäterer 
Zeit find zu nennen die H. des Nordens Petrus Olavi 
(+ 1378) u. Birger Gregorsion (f 1383). — Den 
Übergang 3. 15. Jh marfiert als ganz anfehn!. 9. Job. 
v. Jenftein ( 1400). — Ghiſeler v. Hildesheim u. 
Lippold v. Steinberg gehören dem 15. Ih an; ebenio 
Martialis Auribelli. So reichl. nad) allen Anzeichen 
noch Hymnen neu eritehen, der Name ihrer Dichter iſt 
durchwegs unbelannt. Nennenswert ift Thomas v, 
Kempen (+ 1478), ber eine Reihe andachtsv. Lieder in 
Hymnenform dichtete. — Lit. unter Öymnologie u.in AH 
XIVb, XXI, XXVII, XLI, XLVIILL ; nähere Lit.-Anga= 
ben finden fich bef. in XLVIIIu.L.— 11. Betreffs der griech. 
H. ſteckt die wiſſenſchaftl. Kenntnis noch in den Anfängen. 
Außer dem unter JHymnodie Erwähnten fei verwiefen 
auf die grundlegende, mit reichen Lit.-Angaben verfehene 
Arbeit Krumbachers (Arumb.? 653— 705). C. Blume. 
Snmnodie — Öymnengefang u. (weil Hymnode — 

Gottesdienfte Gott durch Gefänge, dh. Hymnen in des 
Wortes weiteiter Bedeutung, zu verherrlichen, nahmen 
die eriten Ehriften aus der Synagoge mit; daher find in 
ben eriten Ihh die firchl. Gefänge der Ehriften u. Juden 
zieml. glei. Hauptbejtandteil find Pfalmen u. Gantica 
des U u. NT (vgl. das Inventar des altchriftl. ‚Gefang: 
bucdhes‘ im Cod. Alexanılrinus saec. 5.). Das Bolt war 
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vornehm!. durch Abfingen des Refrains, der Reſpon- ſ. Biſchöfe u. Mönche im 7. u. 8. Ih eine befondere mozarab. 
forien ſowie des Alleluja, Hoſanna u. namentl. des Kyrie u. iriſche H. Welche Länder u. Männer ſich vom 9. bis 
eleifon beteiligt (Anfang des Kriftl. Volksgeſangs). — 
Lieder im mweitern Sinn, wenn nicht gar Leſelieder, 
vorwiegend aus Schrifttezten zufammengejfeßt, find ebenf. Hymnen läuft vom 4. Jh an jene der | 
die 4 ‚Öymnen‘ am Morgen (der Hymnus angelicus), am | 
Abend, zur Mahlzeit, zum Lichtangünden (das berühmte 
Pos ikagor), welche die Apoft. Konftitutionen überliefern. 
Bon eigentl. Originalliedern der Chriften geben Ori— 
genes u. Eufebius fihere Nachricht. Anregung hiezu 
gaben vielf. die Häretifer, beren Hymnen großen Anflang 
anden u. ein Antidoton erheifchten. So verfahte Ephräm 
. Syrer (7 378) feine fyr. Hymnen gg. die in ſchönen 

Liedern niebergelegte Lehre der Gnoftifer Bardefanes 
u. Sarmonius; Gregor v. Naz. (7 389) trat als bedeu- 
tendjter unter den griech. hriftl. Dichtern der 1. Periode 
dem Mrianismus entgegen, u. ebenfo nad) feinem in der 
H. wenig erfolgr. Vorgänger Hilarius v. Boiters (+ 367) 
ber Bater der latein. 9., ber hl. Ambrofius (+ 397). 
Faft gleichzeitig alfo treten die älteften uns befannten 
Koryphäen der 9. des Orients u. Ofzidents auf den 
Plan. Der berühmte Hymnus am Schluß des Iuud- 
aywyos bes Hlemens v. Aler. (+ um 215) ift näml, wahr: 

ins 16.5 an der 9. beteiligten, ijt im Art. ISymnen⸗ 
dichter angedeutet. — Neben der Dichtung der eigentl. 

eimgebete. 
Auch diefe Art der 9. lebte fort bis ins 15.35. — Eine 
Unterart derfelben find die namentl. im 13. u. 14. 35 
blühenden (®lofjjenlieder, ſowie die (Bfalterien 
u. Moſarien, die troß ihres großen Umfangs vielf. mit 
zu den beiten poet. Erzeugniſſen ihrer Jet ehören (AH 
XXXV u. XXXV]). Um die Mitte des 9. Jh, wenn nicht 
früher, ließ die Sangesluft des MN, wahrſcheinl. in Rord⸗ 
franfreich, einen neuen wicht. Zweig der 9. in den (Tro- 
pen (zunächſt des Miffale) hervorjprießen, der alsdann 

ſcheinl. nicht von leßterem, u. das herrl. Jungfrauenlied , 
v. Methodius (+ um 311) ift eher der chriftl. Dramatif 
auzumeifen. — h 
einiger Berührungspunfte in der 9. getrennte Wege; 
aud) die äußere Form der Hymnen tft u. bleibt ſehr vers | 
fhieden. Während im Abendland Ambrofius mit fm | 
—— kernigen Hymnen ausnahmslos ins Bolf u. 
n die Liturgie eindrang u. viele Rachahmer f. Dichtungs⸗ 
form ((Umbrofian. Hymnen) fand, tonntenim Morgen= 
lande Gregor v. Naz. u. im Anf. des 4. Jh Synefios 
ihren noch fo edel u. ſchön gehaltenen, durchweg in ans | 
tifem Gewand auftret. Dichtungen noch feinen rechten | 
Eingang ins Bolfu. in die Liturgie verfchaffen; fie waren | 
nicht pafjfend für den Gefang. Allen Anzeihen nad) er: | 
hielt erjt im 6. Ih die griech. 9. ihren eigentl. Bater im 
fruchtb., [hwungvollen, ideens u. geiftr. Romanos, deſſen 
thythm. Hymnen (ca. 80 erhalten) faft ausnahmslos die 
Form der Iftontafien zeigen. Sergios wandelte nod) in 
etwa in f. Bahnen, während Sophronios (Anfang des 
7. 35) fih mehr einer gelehrten u. vielf. empfindungs- 
leeren Kunſtdichtung zumandte. — Sid) in mandem an 
Romanos anlehnend, ſchuf Andreas v. Kretaander Wende 
des 7. zum 8. Ih 
“Ranones, weldye im 8. Ih die bedeutendfte Pflege fanden 

tient u. Ofgident gehen nunmehr troß 

für die Hymnen die funftform der 

in den brübderl. verbundenen Joh. v. Damasfus u. ſos⸗ 
mas v. Jeruf. So fehr dieſe funftvollen, fein u. forgfält. 
in Sprade u. Bau abgefahten, im Sinn oft dunflen 
Ranones den naturwahren u. ſchwungv. Stontafien nach— 
eben, bei den Byzantinern fanden fie den meiften An— 
lang. — Bon verheerender Wirkung für die H. des 
Drients war der Bilderfturm ; anderfeits rief er eine geift. 
Reaktion hervor, die noch manche gute Dichtungen zeitigte, 
u. gerade diefe haben ſich in der griech. Liturgie am feſte— 
ften erhalten; neben dem ‚Öymnographen‘ Jofeph (+ um 
880) fommen hier bef. die Studiten des 9. Ih in Betradit. | 
— Einen verhängnisv. Stoß erhielt die H. im 9. Jh das 
durch, daß die durchweg ſchönen Kontafien im größten 
Umfang aus der Liturgie entfernt u. außerdem viele der 
alten Hymnen verjtümmelt u. ‚verbefjert‘ wurden. — 
Mit dem Abjchlu der griech. Liturgie im 11. Ih fand 
auch die H. des Orients im weſentl. ihren Abſchluß. Ab- 
gefehen v. vereinzelten Dichtungen, felbit inder modernen | 
Beit, find nur noch mehrere griedh. Hymnoden des 11. 

Am u. 12.% aus TGrottaferrata — — J 
Abendland ſchließt ſich an ihr Vorbild Ambroſius eine 
ſtattl. Reihe v. Dichtern eigentlicher Hy mmen; faſt alle, 
foweit ihre Namen befannt, find Bifchöfe verſchiedener 
Zänder, denen fich als chriftl. Dichterfürft der Laie Pru- fensis 

fi) raſch u. mächtig entwidelte, im 12. u. 13. Jh aber 
bereits im Weſentl. abjtarb. — BreviersTropen (IBer- 
beten), die im 10, u. 11.35 ganz vereinzelt auftreten, 
frifteten bef. in fyranfreich ebenf. bis ins 16. Ih hinein 
ihr Dafein. — Statt dejjen wucherten als jüngſte Aus- 
Läufer der MiffalesTropen vom 13.5 an namentl. im 
14. u. 15. Ih die furgen ‚Versus super Alleluja‘, bie 
nod der Bublifation harren. — Aus den Tropen ents 
widelten fi), im 10. Ih langſam beginnend, die inter- 
eſſanten, vielfach noch in Dunfel gehüllten Motette u. 
(GSantionen (AH XX, Vorwort, u. XLIX, 214), die im 
12, u. 13, Ih in Frankreich ihre Hauptblütezeit hatten, 
Eine befondere Spezies diejer Kantionen find die Leiche, 
Lieder u. Rufe, die namentl. in Böhmen während des 
14. u. 15.55 eifrig gepflegt wurden; ihr Zufammen= 
bang mit d.Bolfslied, das aus der Gantio geradezu 
erausmuchs, ift in AH 1 im Borwort gefennzeichnet. — 
er dramat. Charafter mancher Introituss:Zropen (AH 

XLIX, 7—13) führte weiter zu dramat. Szenen, My⸗ 
fterien u. geiftl. Shaufpielen. — Weniger ver- 
widelt ift der Werdegang der TPBrofe od. Sequenz, 
die, mit dem Tropus eng verwandt, in St Gallen (Notfer 
Balbubus, 7 912) ihren Husgang nimmt u. befonders 
in Frankreich im 12, 35 (Adam v. St Viktor) aufs Herr» 
lichte fich entwidelt. — Zum Ausgang des 9. Ih führt 
ſchließl. zurüd ein anderer fehr mächtiger u. bedeutungsv. 

| Zweig der 9., das Meimoffizium, das im 13, Jh im 
ganzen AbendI. an Umfang u. an Wert f. Höhepuntt er— 
reicht u. beſ. durch die yranzisfanerdichter Joh. Becham 
u. Julian v. Speyer (+ 1292) blüht. — Das 16. u. 17.35 
war verhängnisvoll für die gefamte latein. H. wie es das 
9.u.11.35 für die —* geweſen war. Beide hatten ſchon 
in den erſten Ihh eine harte Probe beſtanden, da eine über—⸗ 
fonfervative Bartei, welche die 9. als einen ‚bem Seelens 
heil gefährl. Luxus‘ anfah, der fortſchrittlichen zäh ent= 
gegentrat. Zektere gewann damals freie Bahn. Im 16.35 
aber erwuchs ein mäcdhtigerer Feind im Humanismus, 
ber an den alten Hymnen mit ihrer einfachen volkstüml. 
Sprade, ihrer Wärme u. Naivität, u. an ihrem rhythm. 
Gewand keinen Gefhmad fand. Bei der Nevifion des 
(Breviers u. Meßbuches vollends machte fich dieſer huma— 
niit. Einfluß in der befannten verhängnisv. Meifegeltend. 
Alte herrl. Hymnen wurden verpönt od, ungart zugeſtutzt; 
viel Neugemadites trat an die Stelle des Altererbien 
(vgl. Bäumer, Geſch. des Breviers [1895], 507 fi.). — 
So ijt die H. des MU mit ihrem großen Reihtum nur 
nod ein hiſtor. Denfmal des fangesluftigen, warm relig. 
Lebens unferer Altvordern. Zange fand es faum pie 
tung, bis im letzten Jh beſſere Einfiht allmähl. durch— 
brad. — Lit. unter Hymnologie. &. Blume. 
Snmnologie — Wiſſenſchaft der ISymnodie; philos 

logiſch⸗hiſtor. u. äfthet. Forfhung u. Würdigung der Hym⸗ 
nen u. Hymnendichter. — Rad) d. Alter der hl. Quellen zu 
fchließen, regte fid) feit dem 12. Ih das Beftreben, Kennt— 
nisu. Würdigung der latein. Hymnen zugängl. zumadhen. 
Verfchiedene Hff (Cod. Oxonien. Land. Misc. [olim Rof- 

saec. 12.; Cod. Mantuan. EI 14. saec. 13,; Cod. 
dentius würdigftanreiht. Spanien u. Jrland ſchafft durd) | — 804 saec. 13.; Cod. Ambrosian. F 97 sup, 
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saec. 13.; Cod. Capit. Tridentini 26, saee. 13.; Cod. Cam- | die größtent. aus ſchweizer. Hff geihöpft find. — Ebenf. 
polilien. 15. saec. 15.; Cod. Vindobonen. 3946. anni 1424; | aus legteren, befonders Berner Hff, ihöpfte 9. Hagen 
Cod. Brunswicen. 96. saec. 15.;Cod. Florian. XI436.saec. 15 | für bie ‚Carmina medii aevi maximam m inedita ete.‘ 
u. a.) enthalten eine Hymnen» bzw. Sequengenfammlung | (1877). — Bortreffl. Abſchluß der ſchweizer. Forſcher 
—— hymnorum‘, ‚Expositio sequentiaram‘) nebſt Er⸗ bildete J. Werner durch ‚Die älteſten HyJmnenſamm-— 
lärung, welche einem gewiſſen Hilarius zugeſchrieben lungen v. Rheinau‘ (1891). — Mit der ſchwed. Hymnodie 
werden, u. bie in bald fürzerer bald längerer Faſſung machte G. €. Klemming inf. 4Bochen, Uymni, sequen- 
die Druder des 15. u. 16. Ih auffallend viel befchäftigten. tine et piae cantiones in regno Sueciae olim usitatae‘ 
über 7 Dutzend folcher verſch. Ausgaben laffen fi auf (Stodh. 1885/7) bekannt. — Mit Ungarns Hymnodie 
führen. — Allmähl. beftimmte Autoren, u.a.: Jo. Adel- fuchte (Budap. 1893) J. K. IDanksé durch ein großes, 
phus, Hymni detempore et desanctis.. . 1513; Dagifter ı breitfpur. ‚Vetus Hymnarium ecclesiae Hungariae‘ vers 
MihaelEracovienfis,Expositiohymnorumqueinter- traut zu machen. — Frankreich Ar “em v. Ed. du 
pretatio.... 1516; AntoniusNebriffenfis Antoönius Mörils Poësies populaires‘ (1843 u. 47) u. Poésies iné- 
Aelius de Lebrija], Hymnorum recognitio.... 1534, 1541, | dites (1854), f. Beiträge dur UI. Chevalier um. 2, 
1549, 1573; Betrus Nunez Delgado, Aurea hymnorum | Daur. Des erjtern ‚Poßsie liturg. tradit. de l’Eglise cath. 
totins anni expositio ... 1527. — Alle dieſe u. ähn!. Werfe en Occident‘ (Zournai 1894) ift vorwiegend eine Blüten- 
bieten im Grunde dasfelbe, was der ‚liber hymnorum‘ des leſe, des legtern ‚Tropaire-Prosier de l’abbaye St-Martin 
Hilarius. — Anderer Art ift das viel (1515—55 mindes de Montauriol‘ (Bar. 1901) ift durch 9. M. Bannifter 
ftens 7mal) aufgelegte ‚Elucidatorium ecelesiasticum‘ des in der RHL 8 (1903), 554—81 genügend daralteri- 
berühmten Prof. an der Sorbonne, Jodokus JClichto- fiert. Glänzend ift Frankreich vertreten duch 2. 1@ aus 
veus, indem über 150 Hymnen erflärt find. — Bon Be- | tiers ‚Hist, de la Po6sie liturg. au moyen-äge. Les 
beutung ift Georg JCaffandbers Werf: ‚Hymni ecele | Tropes‘ (Bar. 1886), die leider unvoll. blieb. — Einges 
siastiei, praesertim qui Ambrosiani dieuntur ...‘, Köln leitet war die Kenntnis der Tropen durch Ad. Reiners’ 
1556. — Berhältnismäßig recht groß angelegt ift das Werf ‚Die Tropens, Profen- u. Präfationsgefänge des feierl. 
des Georg Fabricius: ‚Poetarum veteram eccl. opera | Hochamtes im MU‘ (1884) u. ‚Tropen » Gefänge u. 
ehristiana..‘, Bafel 1562. — Hochverdient umbied. machte | ihre Melodien‘ (1887). — Mit der Symnodie ber Nigas 
fi Kard. Giuf. Maria (TZommafi(Thomafius; Pfeudo- | 
nym: Jof. Carus), der 1683, ‚Psalterium...etHymna- 
rium atque Orationale.. * mit 228 Hymnen aus Hff u. 
Druden herausgab (AH XXVII, 13). — Ihm angereiht 
fei Kardinal Angelo 1Mai: ‚Hymni inediti vel qui certe 
in b. Thomasii colleetione desiderantur‘ (in der Nova Bibl. 
PP. 1852). — Eine interefjante Hymnenausg. war die von 
Jaf. Grimm: ‚Hymnorum veteris ecel. 26 interpretatio 
theotisca nune primum edita‘, Göttingen 1830, — Dies 
die wichtigften Vorläufer der 9. Begründet wurde fie 
eigentl. von Herm. Adalb. Daniel (+ 1871) durd feinen 
epohemachenden ‚Thesaurus Hymnologieus sive Hymno- 
rum, canticorum, sequentiarum (eirca aunum MD usita- 
taram; fo im I. u. II. Bd) collectio amplissima‘, Halle 
1841, 43, 46, 55, 56 (ftompilation mit mangelb. Quellen 
benüßung). — Weit fritifcher u. wertvoller find die ‚Latein. 
Hymnen des MA, aus Sf hrsg. u. erflärt' 0.5.3. Mone, 
in 38bdn (1853/5). — Gleichzeitig mit diefen erften Haupt: 
forgphäen der 9. arbeiteten in —— der geiſtvolle 
Erzb.v. Dublin, A.K. Trench, u. J.M.Neale, erſterer be- 
kannt durch ſ. ‚Sacred Latin Poetry, chiefly Lyrical‘ (Kond. 
1849, 64 u. 74), legterer durch die „Hymni ecelesiae e bre- 
viariis quibusdam et missalibus Gallicanis, Germanis, 
Lusitanis desumpti‘ (Oxford u. Lond. 1851), denen 1852 
die ‚Sequentiae ex missalibus Germanieis, Anglieis ... 
colleetae‘ folgten. — Vorwiegend aus Daniel u. Mone 
—— bot Ph. Wackernagel im 1. Bd f. großen 

erfes ‚Das beutfche Kirchenlied‘ (1864) eine Zufammen- 
SH v. fat. Oymnen, Sequenzen u. Kantionen. — 
J. Kehrein benüßte im wefentl. die genannten Bor: 
arbeiten für f. ‚Latein. Sequenzen des MA‘ (1873). — 
Die H. war in ein frifhes Stadium eingetreten, u. eine 
Reihe nam. Gelehrten bot in der 2, Hälfte des verfloff. 
IH Spegialarbeiten;foJ.Stevenfon,,TheLatinHymns 
of the Anglo-Saxon Church‘ (Durham 1851). — 3.9. 
Todd, ,TheBook of Hymns of the Aneient Church of Ire- 
land‘ (1855 u. 69; nicht vollendet); die Ergänzung boten 
1898 J. 9. Bernard u. R. Atkinſon durd) ‚The Irish 
liber hymnorum‘. — Zur Hymnodie des brit. Infelreichs 
gehört gleich. das 1851 erfchienene ‚Hymnarium Saris- | 

fhen Kirche madte in forgfält. Weife H. v. Brui- 
ningk befannt: ‚Meffe u. fanon. Stundengebet .. 
(Riga 1904). — Schließl. find aus Deutfchl. zu erwähnen 
Dümmler, Traube u. Winterfeld, die in den MG 
unter ben ‚Poetae latini medii aevi‘ (1881/99) aud) manche 
Hymnoden kritiſch —— — Neben dieſen haupt⸗ 
fächlichſten Werten, die beſond. Texte liefern, laufen 
mandje kleinere, oft wertv. Schriften, die im weſentl. bei 
ul. Chevalier, Possie liturg. du moyen-äge (Paris- 
Lyon 1893), 57—63 zitiert find. Andere befahten fich mit 
bejtimmtenDichtern, worüber man vgl. die,Hymnographi 
latini‘ (AH XLVIIIu. L). — Ein alles umfafjender 
‚Thesaurus hymnologicus‘, zu dem Daniel u. Mone den 
Anfang gemadit hatten, fehlte. Diefem Bedürfnis follte 
Abhilfe geſchafft werden durch die 1886 begonn. Analecta 
Hymnica; faft gleichzeitig trugen ih ®. 9.3. Weale 
u. E. Miffet mit d. gleichen Plan, die 1888 die 1. Liefe- 
rung der groß angelegten ‚Analecta Li ica‘ heraus: 
gaben. Lehteres Werk endete 1892 nad) Publikation von 
912 Sequenzen. — Die AH find inzw. bis zum 50. Band 
fortgefchritten; nad) etwa 12 weiteren Bänden nebft In— 
dices werden fie ihr Ziel, die gefamte Hymnodie des 

I MU zu umfaffen, erreicht haben. — Im Anſchluß an die 
AH beabfidtigt H. Marriott Bannifter die Melo- 
dien zu publizieren, Borarbeiten u. erſte Grundlinien 
zur Geich. der lat. Hymnodie liegen u. a. vor durch 
Ebert, Manitiusu. Schangz (i. 2it-Berzeihnis) — Die 
tried. 9., deren Hauptvertreter Kard. Bitra ift, bes 
andelt eingehend Arumbader (Hrumb.? 657—60; 

ebendort auf 691—705 zerftreut gute Orientierung über 
die Lit. betr. ber Form ber rhythm. Dichtung). [E. Blume.) 
Hymnus, Lehnmwort aus dem griech. üuros. Lehterer 

in der vordriitl. Lit. — ein zur Eithara ſtehend vor- 
getragener Preisgefang auf die Heroen od. Wötter, an- 
fangs im epifchen Versmaß, fpäter in Diftihen (Mlerans 
driner) u. in funftvollen Iyr. Bersarten des Alfäos, Ana- 
freon, Bindar; in der Hriftl. Lit. im NT nur Eph 5, 19 
u. Kol 3, 16 (zugleich mit den finnverwandten werkuos u. 
ur, worüber viele * Interpretationen; vgl. uureir: 
Mt 26,30; Mt 14, 263 AG 16, 25; Heb 2,12) ganzallg. = 

buriense cum rabrieis et notis musieis ete.‘ — Würdig | Preislied zu Bott. — Das lat. Wort ‚hymnus‘ blieb der 
reihte ih an W. H. Frere durd) ‚The Winchester Troper | vorchriſtl. Lit. völlig fremd; in der altchriſtl. Lit. bei 
from Mess, of the 10. and 11. Centuries‘ (Zond. 1894). — | Hirchenfchriftitellern bezeichnet 9. ‚laus Dei cum cantu‘ 
A. Schubiger ſchenkte 1858 ‚Die Sängerfchule St Sal» (Aufinus), ‚hymnus speeialiter Deo dieitur‘ (Ambrofius), 
lens vom 8.—12.%h'. Sein Ordensgenoffe Gall Morel ‚cantusestcum laude Dei‘ (Auguftin). In diefer weiteiten 
ſchloß fi an durd) ‚Latein. Hymnen des MA‘ (1866/8), | Faſſung wurden aud) die Pfalmen, die (Cantica des A u. 
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NZ, die (Dorologie u. ä. zu den ‚hymni‘ gerechnet. All= ' fius. Wegen ihrer Freundſchaft mit bem Statth. Oreftes, 
mähl. wurde der Begriff auf metrifch od. rhythmiſch dem Gegner des Hl. TEyrill v. Aler., bei einem Pöbel- 
abgefaßte Preislie der Gottes u. der Heiligeneingefhränft. | aufftand graufam getötet (Sofrates HE VII, 15), aber ohne 
Nunmehr bezeichnet Hymnus' in des Wortes weiterer | Bormiffen und Mitfchuld des HL. Eyrill (vgl. Katholiek 
Bedeutung ein geiftl. Lied od. relig., Iyr. Gedicht 
zum Unterfchied v. der epifchen u. didaft. u. im Gegenſatz 
zur profanen Dichtung; imengern u. eigentlichiten Sinne | 
iſt 9.dasgeifil.LieddesBreviers. Die gefamte Summe 
der latein. Hymnen (hier 9. in des Wortes weiterer 
Bedeutung), v. denen rund 30000 erhalten find, zerfällt 
näml, in eine liturg. u. außerliturg. Oruppe, je nachdem | 
fie dem offiziellen liturg. Gottesdienft od. der Privat: | 
andacht, wenngleich bei der Liturgie, dienten. — Die 
liturg. Gruppe gliedert fi, abgefehen v. anderen Eigen= | 
tümlichkeiten, entſprechend den 2 offiz. liturg. Büdern | 
des Breviers (bzw. Antiphonars) u. des Miffale (bzw. 
Graduale) zunädjft in die felbitänd. Dichtungen des Bre= | 
viers (Hymnen im engften Sinne) u. des Miffale (Se 
quenzen od. Brofen); ferner in die an fid) unfelbjtänd., 
erſt mit d. zugehörigen liturg. Texte ein Ganzes bildenden 
poet. Einjchiebfel u. Erweiterungen eines liturg. Textes 
aus dem Brevier (Tropi Antiphonales = (Berbeten) 
u. dem Miffale (Tropi Graduales = (Tropen); ſchließl. 
in vollftänd. metriſch od. rhythm. abgefahte Offizien des | 
Breviers (Historiae Rhythmicae = (Reimoffizien) u. | 
des Miffale RAhythmifhe Meffen). Eine Dlittels 
ftellung nehmen ein die fog. Brozeffionshymnen u. 
metr.schytäm, Litaneien,die mitd, Ritus der Meffe vers | 
bunden in der Form den $ymnen des Breviersnahe stehen. 
— Bei der anferliturg. Gruppe gibt den Einteilungs- 
ee der Umftand, ob die betreff. Dichtungen für Gefang 
eftimmt waren ((JEantionen u. Motette, u. deren 

Unterart: Rufe u. Zeiche) od. für ftille Privatandacht 
(Pia Dietamina = TReimgebete od. Zefelieber mitihren 
Unterabteilungen der TPfalterien, T(Rofarien u. 
T®loffenlieder).- Diefe Einteilung derHymnen in 12 
Klaſſen ift Durch die AH eingeführt u. liegt der Bublifation 
ber einzelnen Bände zugrunde, — Die ganz anders ge- 
arteten griech. (bzw. fyr.)Öymnen find 4. weitaus größten 
Zeile noch unediert; ihre Sliederung ift bemnad) eine 
nur vorläufige. Auf die fog. ‚Hymnen‘ (eigentl. Reim: 
(ie u, Oden, nicht liturg.) der 1. vorbereitenden Epoche 
1.—5. 35) in antifen Formen folgen die (Rontafien 
Hymnen) der Blüteperiode (6. u. 7. 5) in rhythm. | 
ormen, Die in ber 3. Periode (8. u.9. Ih) durch die kunftv. | 

u. gefünftelten TRanones abgelöft werden. Vormwiegend 
legtere haben neben verftümmelten u. ‚verbefjerten‘ Kon⸗ 
tafien feit dem 9. Jh in der gried). Liturgie Wurzel ges 
faht. — Betreffs der äußern Form der Hymnen fommt | 
namentl.d. Unterfchiedam.quantitierenderu.chyth- 
miſcher Dihtung in Betracht, welche lehtere bei den 
latein. Hymnen bedeutend verſchieden ift von jener beiden 
griech. Öymnen. Über ben Urfprung der rhythm. Dic;- 
tungsform, die eine fpegif. Hriftl., kirchl. ift, herricht noch 
Dunfel u. Meinungsverjchiedenheit; ſchwerlich aber ift fie 
v. ben Semiten entlehnt. — Unbejtritten muß die Bedeu- 

1906, 44 ff.), den erft 100 Jahre nad) der Tat der fanat. 
‘Damascius inf. Vita Isidori, nad) ihm dann Suidas u. 
neuere (3B. Zoland, Wolf) der Urheberichaft ziehen. — 
St. Wolf (1879). Kopallif, Eyrillus v. Alerandr. (1881). 
W. A. Meyer (1886). Schubert, H. in Wahrheit u. in Dich 
tung: Preuß. Jahrbb. 1906, April, 422—60. Asmus, $. in 
Tradition u. Dichtung: Studien zur vergleich. Literatur- 
geich. 1907, 11—44. 2. Baur. 
Hypatius, hl., Abt v. Rufinianä, * in Phrygien um 

366, i 17. 6. 446; um 400 Mönd, um 408 Higumen des 
zerfallenen Kloſters des Rufinus bei Chalcedon, das er 
wieder herjtellte. Sein Leben ſchrieb um 450 Stallinifos; 
hrsg. in As Jun. III, 305—8, volljtändiger unter Zeitung 
Ufeners v. den Mitgl. des Bonner philol. Seminars 
1895 (vgl. dazu Ufener im Rhein. Muſeum 50 [1895], 
144— 8). — Potth. I1*, 1383, [. Dir. 
Snperdulie (uneodnviei«) heißt die befondere Ber- 

ehrung, welche die Kirche der Gottesmutter erweiſt, wäh 
rend die gemöhnl. THeiligenverehrungden Ramen Dulie 
(dovisie) trägt. Selbſt unter Zulaffung des Artz ftatt 
Gradunterſchiedes zw. beiden würde die H. von der [An 
betung Gottes wefensverfchieden bleiben. Die kath. Kirche 
fennt feine Anbetung Marias, würde fie vielmehr als 
verwerfl. Abgötterei betrachten. Der innere Grund, 
warum fie ber Gottesmutter eine höhere Verehrung zollt 
als den übrigen Heiligen, eben die Ö., liegt in ber einziges 
art. Würde, Heiligkeit u. — Te Marias. 
— Haine, De hyperilulia (2ömwen 1864). Lehner, Diariens 
verehrung (?1886). Pohle II, 305 ff. Bat. Warta. Pohle. 
Snperins (eigentl. Gerhard), Andreas, reform. 

Theol., * 16. 5. 1511 zu Ypern (daher ſ. Name), 71.2. 
1564 zu Marburg. Nad) längeren Reifen in Deutſchl., 
Frankr., Jtalien u. Engl. 1542 Prof. der Theol. in Mars 
burg, bej. verdient um die theol. Enzyklopädie u. Homi«- 
letif, au) um 83 u. Exegeſe. Das geift. Haupt 
der evang. Stirche Heſſens, vf. die 1. heſſ. Landesagende 
(1566 gedr.), die Grundlage des dort, Hirchenmwefens. 
Schrieb: De formandis concionibus sacris (Marb. 1553); 
De recte formando theol. studio (fpäter: De theologo, 
Bafel 1556 u. er ; Varia opusenla theol. (2Bde,1570f.)u. a. 
— k.F.Müller( 895). Gafpariin derjar: d. Prinzreg. Luit⸗ 
pold dargebr. v. d. Univ. Erlangen (1901) 1, 83 104. E F.] 
Hypuotismus (v. ünvos, Schlaf), Lehre u. Übung 

bes fünftl. Schlafes (Wachſchlafes“, Sypnofe), fo ges 
nannt vom engl. Arzt James Braid (+ 1860), der ihn um 
1841 eingehend unterfuchte, daher aud) Braidismus. 
Im Gegenfag zu Franz Mesmer (+ 1815), ber f. aufs 
fehenerregenden Heilungen durch fünftl. Einfchläferung 
auf ein magnet. Fluidum zurüdführen wollte, das vom 
Hypnotifeur auf den Gypnotifierten übergehe (Mes- 
merismus), wies Braid u. nad) ihm bei. Lislbaut die 
Suggeition (intenfive Wedung bejtimmter Gedanken— 

tung berrhythm. Kunstform daftehen, welche Krumbadıer, reihen) als einziges Agens nad), wie fie ſchon in dem 
zunächſt mit Bezug auf die griech. Hymnen, alfo formu- | Tempelfchlaf antifer Bölfer zu Heilgweden, im Yoga— 
liert: ‚Nur diefer neuen Form ift es zu verdanfen, daß eine | fchlafe der Buddhiſten zur Askeſe gebraudt wurden. 
Literaturgattung eritand, die an poet.ehalt, an Mannig— | Grade der Hypnofe: Somnolenz, dh. große Suggeitibis- 
faltigfeit u.Ziefeden vorzüglichiten@rzeugniffen der alten | lität für beftimmte Gedanfenreihen ohne Störung des 
Dichtung zur Seite geftellt werden darf‘ (Krumb.* 655). | Bewuhtjeins ; Hypotaxis, faft willenlofe Hingabe an die 
— Lit. unter Öymnologie. C. Blume, | 
Snpapante (unenarır), ‚Begegnung‘ (oceursus Do- 

mini) Jeju u. ſ. Eltern mit Simeon u. Anna im Tempel, 
anfängl. Namen für Mariä Lihtmeh. 
Hypatia, Philofophin zu Alerandrien, ermordet im 

März 415; Tochter des Mathematifers Theon, vf. felbft | 
mathemat. u, ajtronom. Schriften. Als Bhilofophin der | 
neuplaton. Schule angehörig, blieb fie dem Ehriftentum 
fremd. Gerühmt wegen ihrer Sittenreinheit u. Kennt— 
niffe, als Lehrerin hochverehrt, jo 38. v. Biſchof JSyne= 

Suggeition mit nur teilw. Erinnerung beim Erwaden ; 
legtere ſchwindet beim Somnambulismus ganz, es tritt 
große Empfänglichfeit für Halluzinationen auf. Die 
Wirkungen des Wachſchlafes, der einen mehr od. minder 
lebhaften Napport zw. Hypnotifeur u. Öypnotifierten 
felbft über den Schlafzuftand hinaus (poithypnot. Er- 
ſcheinungen) heritellt, find gang merfwürdige, u. a. örtl. 
Hellfehen (elairvoyance), überfinn!. Gedanfenübertra- 
gung, Berihärfung der Sinnestätigfeit od. zeitw. Vers 
legung berfelben in andere Organe, fataleptifche Starre 
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mandjer Nervengruppen, Ausſchaltung od. außerorbentt. | 
Steigerung bes Gedächtniſſes, Kenntnis fremder Spras | 
hen. Die hypnot. Bildung von blutenden Wunden od. 
Blafen (f. Stigmatifation) fcheint noch nicht außer Zmeifel | 
geitellt. Zur Erflärung mander diejer außerordent- 
lien Erfcheinungen glauben einige Theologen (Müllers 
Schmuckenſchläger, Wirthmüller, Göpfert, Lehmkuhl u.a.) 
übernatürl,, alſo dämon. Einflüſſe annehmen zu müſſen. 
Allein ſoweit wir auch noch von einer befriedigenden 
(ſycholog. od. phyfiolog.) Ertlarung für alle Erſchei⸗ 
nungen des 9. entfernt find, fo wenig fcheint nad) an= 
deren (Linfenmann, Gutberlet, Walter, U. Hoch) die 
Unmöglichkeit bewiefen, fie natürlich zu erflären, mwes- 
halb e8 Aberglaube wäre, außernatürl. Gemwalten ans 
urufen. Und das um fo mehr, als ein weitreichender 
— Rapport wie auch andere Erſcheinungen des H. im 
normalen Leben zahlr. Analogien aufweifen. Daß in 
Verbindung mit bypnot. Erperimenten dämonift. Aber: | 
glaube auftreten fann (vgl. Spiritismus) mag ohne wei⸗ 
teres zugegeben werden. — Much wenn der dämon. 
Eharafter für alle hypnot. Erfcheinungen verneint wird, 
fann die Erlaubtheit derartiger Erperimente nur 
dann zugejtanden werben, wenn fie aus wicht. Gründen 
vorgenommen werden; handelt es ſich doch um Berau- 
bung bes freien Vernunftgebrauchs, ja um ein völliges 
Abhängigkeitsverhältnisvom Willen eines andern, wozu 
niemand ohne zwingende Gründe auftimmen, geſchweige 
denn gezwungen werden darf. Dazu fommt die Gefahr 
gejundheitl. Störungen, abergläub. Mißbrauchs, ber Ber: 
leitung zu Verbrechen u. dgl. Kirhlicherfeits wurde, 
‚ber Gebrauch des Magnetismus, falls Irrtum od. Wahr: 
—* ausdrückl. od. ſtillſchweigende Anrufung des Teu⸗ 
els‘ u. überhaupt unfittl. Zwecke dabei ausgeſchloſſen 
find, als an fi nicht unerlaubt erflärt; der Verſuch, 
‚übernatürl. Dinge u. Wirkungen durch Beiziehung rein 
natürl. Grundfäge u. Mittel natürlich zu erflären‘, fei 
äret. Zrug (8. O. v. 5. 6. 1840 u. 28.7.1847; im gleichen 
inne das Rundſchr. des S. O. gg. die Mißbräuche des 

H. v. 4. 8. 1856 bei Lehmkuhl, Theol. mor. I, n. 361). 
Auch bei Zweifeln, ob derartige Experimente die natürl. 
Kräfte überschritten, wurde einem Arzte deren Nusfüh- | 
rung unter gewiffen Stautelen geftattet (8.0. 26,7. 1899); 
eine prinzipielle Stellungnahme zur medizin. Anmwen- 
dung des 9. wurde abgelehnt (Schreiben bes Groß— 
pönitentiars Gaftracane v. 2. 9. 1843 an Erzb. Gouffet). 
Die Erfolge des hypnot. Heilverfahrens (Schule von 
Nancy) feinen nur für ganz wenige Gebiete (gefchlechtl 
Perverfität) fihergeitellt; aud für die Erziehung Ber- 
mwahrlofter madt man damit Berfuche. Nihtfachmänn. 
Erperimente u. öffentl. Schauftellungen follten jedenfalls 
auch ſtaatlich verboten fein. — Schüt (1898). F. Walter, | 
Aberglaube u.Seelforge (1904), 113-264. Medizin. Lit.: 
Moll (1895); Forel (1902); Lapponi, Ipnotismo e Spiri- 
tismo (Rom *1906). HZtfchr. für H. (feit 1892). Hil. 

Hypoſtaſe, |. Verſon. 
Hypoſtatiſche Union heißt die geheimnisv. Art u. 

Meife der Verbindung am. der Gottheit u. Menfchheit in | 
IChriſtus. Aktiv den Einigungsaft (unitio) im Augen» 
blid der Empfängnis, paffiv das Refultat diefer Einigung 
(unio) begeichnend, gipfelt fie in der perfönl. Subjefts: | 
einheit (unitas) des Gottmenſchen, vermöge deren bie | 
göttl. Berfon des Bottesfohnes (Rogos) 2 Naturen zumal 
zu eigen befitt, die göttl. u. die menſchliche. Das Wort 
‚bypoftatifch‘ ift ebenfo gleichbedeutend mit perſönlich, 
wie die Hypoſtaſe mit IBerfon, obfchon beide erſt allmähl. | 
infolge eines längern Bedeutungswandels biefen bes 
ftimmten, feitftehenden Sinn erhielten. Die h. U. bildet 
den geraden Gegenfak einerfeits zur bloßen afzibentells | 
moral. Union bes (Neftorius, anderf. zur Naturfynthefe 
bes (Eutyches. Das Geheimnis liegt darin, daß fie troßs 
dem eine fubitanzialsphyfifche Einheit Ehrifti zuftande 
bringt. — Thomas, Qunest. disp. de unione Verbi. 

1 
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v. Schatzler, Das Dogma v. der Menſchwerdung (1870), 
83 ff. Zerrien, S. Thomae doetrina de unione hyp (Par. 
1894). Bohle II, 42 #. 54 f. 3. Boble. 

Snpfiftawier, Sekte des 4 Ih, als iwanioreu. iwıeroi 
erwähnt v. Gregor v. Nazianz (or. 18, 5), deſſen Bater 
ihnen früher angehörte, u. v. Gregor v. Nyſſa (C. Eu- 
nom. II); wohl nur in Kappadokien verbreitet. Sie beteten 
nur Ein höchſtes Wefen an (daher der Name), hielten 
Feuer u. Licht in Ehren, beobachteten Sabbat u. Speifen- 
unterfchied, verwarfen aber die Beichneidung. Ihre Lehre 
ift ein Synfretismus oriental. Religionen u. des Juden 
tums mit Bormwiegen des legtern. Bal. Coelicolse. — NE 
VIII, 84. 506 5. Av VI, 558, DehrB III, 188. Eumont, 
Hypsistos (Brüffel 1897). W. ſ. 
HSyrkanus, Beiname v. 2 malkab. Fürſten (über den 

Namen ſ. Schürer I, 258°): 1) Johannes H. J, Fürſt 
u. Hohepriefter (135— 104), Sohn des Maff. Simon, hat 
das jüd. Gebiet bedeutend erweitert. Er nahm Sichem, 
zeritörte den Tempel auf d. Garizim, unterwarf die Jdu- 
mäer u. zwang fie zur Befchneidung, eroberte zulegt Sas 
maria troß fyr. u. ägypt Hilfe. Bon Bedeutung war ſ. 
Bruch mit den Bharifäern u. f. Anlehnung an die Saddu— 
zäer, welche Parteien unter diefen Namen damals zuerft 
erfcheinen. Die 1 Maf 16, 23 u. 24 erwähnte Geſch. des 
3 8. ift miht erhalten. — of., Ant. 13, 8—10; Bell. 
nd.1,2; Schürer I1**, 256 - 73. — 2) Johannes S. I, 

ältefter Sohn des (Alexander Jannäus, Hoheprieiter 
unter der Negierung fr Mutter IAlerandra (76—67), 
follte ihr in der kgl. Würde folgen, unterlag aber im 
Brubderfrieg dem 1Ariftobulos II (Schlacht bei Jericho) u. 
lebte feitdem als Brivatmann in Jerufalem. rd) den 
Idumgaer Antipater verleitet, verbündete er fi mit dem 
Araberkönig TAretas. Ariftobulos wurde geihlagen u. 
auf dem Tempelberg belagert. Des Bompejus Legat 
Scaurus unterftüßte den Ariftobulos (65); als aber 63 
Pompejusferuf. eingenommen hatte, erhielt H.die Hohes 
priefterwürde u. das verfleinerte jüd. Gebiet als röm. 
Bafall (63— 40). Dur) den Prokonſul v. Syrien, Ga— 
binius, wurde er fpäter aller polit. Rechte entfleidet, 
indem das Land in 5 von f. Herrſchaft befreite Bezirke 
abgeteilt wurde. Gäfar bejeitigte 47 dies Verhältnis 
wieder; H. wurbe Ethnard) u. f. Freund u. Berater Antis 
pater Profurator v. Judäa (val. Herodes). Als 41 die 
Parther in Syrien eingefallen waren, verbündete ji 
bes Nriftobulos Sohn, AntigonusII, mitihnen, H. wurde 
gefangen, verjftümmelt, um 3. Hohenpriefter untaugl. zu 
fein, u. in parth. Gefangenſchaft geführt. 36 v. Herodes 
aurüdgerufen, wurde er 30 wegen angebl. Berſchwörung 
ra ar als der legte der IHasmonder. — Xof., Ant. 
4,1. 45-13; Bell. Jud. 1,8—13. Schürer 1**, 291-301; 
33854. 378. 384. F Sch. 
Snffop bezeichnet in der Bibel eine Pflanze, die bei 

verfch. Befprengungen mit dem Opferblut verwendet 
wurde (Er 12, 22; Lev 14, 4 2c.), ald ganz unſcheinbares 
Gewächs der Jeder gegenübergeftellt iſt (3 Nö 4,33) u. 
bei der Kreuzigung Ehrifti zum Sinaufreichen des mit 
Eſſig getränften Schwammes diente (Jo 19,29). Aller 
Wahrfcheinlichkeit nad) ift Origanım Maru L. gemeint. — 
Fond, Streifzüge durd) d.bibL.FFlora (1900), 104-10.[8.5.) 
Hyſtaſpes⸗Buch. Unter dem Namen 'Yordorns (ein 

Vistäspa wird im (Nvefta als mächt. Beſchützer des Glau⸗ 
bens oft genannt) war ber erjten chriſtl. Zeit eine griech. 
Schrift befannt, die bereits Justin (Apol. I, 20 u. 44) er⸗ 
wähnt. Vergleicht man die Andeutungen bei Klemens v. 
Aler., Strom. VI, 5,42 3. (au$ Acta Pauli) u. bei Zaftant., 
Inst. VII, 15,19 u, 18,2—3, ferner die eines Anonymus 
aus d. 5. Ih (bei Burefch, Klaros [1889], 95), fo erhellt, 
daß das Bud Vatizinien enthielt apofalypt.seschatol. 
Inhalts. Wahriceinl. war es jüd. Urfprungs, u. man 
hat hriftl. Gedanken herausinterpretiert, wenn nicht etwa 
der Tertim chriſtl. Sinne umgearbeitet wurde. — Schürer 
ItI®, 450—3, NE VIII, 507 ff. 5. Sch. 
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Verzeichnis der Mitarbeiter des 1. Bandes 
(in der Reihenfolge der für die Autorennamen 

P. Alfons Orosto Übert, AugEr, Gymnaſ.⸗ 
Bros. in Münnerftadt (}). 

Dr. Albert Büchi, Univ.-Prof. in reis 
burg 1. ©. 

Dr. Anton Baumſtark, Herausgeber des 
Oriens Christianus, Achern (Baden). 

Dr. Auguftin Bludan, Umiv.» Prof. in 
Müniter. 
— Bertram, Biſchof von Hildes— 

eim 
Dr. Adolf Dyroff, Univ.-Prof. in Bonn. 
Dr. Andreas Schmid, Univ. Prof. u. Direl⸗ 

tor des Georgianums in Münden. 
P. Angelitus Eberl, Cap, in München. 
Dr. Adolf Franz, Apoft. Protonator in 

Münden. 
Alois Hartl, Domkapitular in Münden. 
Dr. Anton Ignaz Kleffner, Domkapitular 

u, Brof. der Theol. in Paderborn. 
Dr. Anton Rod, Univ.-Prof. in Tübingen. 
P. Ambrofius Sienle, OSB, Erzabtei Beu— 

ron 8 
Dr. Alois Ruöpfler, Univ.⸗Prof. in Münden. 
P. Auguftin Behmtnhl, SJ, in Baltenberg. 
Dr. Alois Schaefer, it. Viſch. von Abila, 

Apoſt. Vikar von Sachſen. 
Dr. Alois v. Schmid, Geheimrat, Univ.⸗ 

Prof. in Münden. 
Dr. Alois Meifter, Univ.-Prof. in Münfter. 
P, Anjelm Manſer, OSB, Erzabtei Beuron. 
P. Alois —* CSsR, in Mautern. 
P. Auguftin Berger, SI, in Eharlottens 

lund (Dänemarf). 
Dr. Anton Bieper, Univ.-Prof. in Müniter. 
Dr. P. Auguſtin Rösler, USsR, Mautern. 
Dr. Arthur Schneider, Privatdozent in 

Münden 
Dr. Menald. Steffend, Domlapitular in 

öln 
Anton Six, Seminarpräfelt in Freiſing. 
Dr. Leonhard Atzberger, Univ. Brof. in 

Münden 
Dr. Anton Weber, Lyz.⸗Prof. in Regens⸗ 

burg. 
P. Athanafius Fimmermann, SI, in Exaeten 

(Holland). 
Dr. P. Beda Adlhoch, OSB, Magister theol. 

in Wetten. 
P. Bruno Albers, OSB, in Montecaffino. 
Dr. Andreas Bigelmair, Lyz.-Prof. in 

Dillingen. 
P. Benedift Maria Reichert, OP, in Düffel- 

dorf. 
P. —— Vonſchab, Gymnaſ.Prof. in 

ett 
= Dr. er Sepp, LyzProf. in Regens—⸗ 

N N J 

nl 

urg. 
P. — Blume, 89, in Munchen. 
Dr. P. Conrad Eubel, Conv, Generaldefi- 

nitor, Schönau. 
ae Grein, Domdorvifar in Salz« 

Dr. Tepe . Lyz.⸗Prof. in Freifing. 
Jofeph ee I Stadtbibliothefar 

u, Archivar in Schlettſtadt. 
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Dr. P. Eyrill ®elte, OSB, Prof. der Theol. 
in Beuron. 

Gregor Reinhold, Nebatteur, Freiburg i. Br. 
P.Dominifus Johmer,OSB,Erzabtei Beuron. 
Dr. Johannes Döller, Univ.-Prof. in Wien. 
Dr. Bernhard Dörholt, Univ.» Prof. in 

Müniter. 
Dr. Ernſt Freys, Kufios an ber Kgl. Hof⸗ u. 

Staatsbibliothek in Münden. 
Dr. Erneft Lindl, Privatdozent in ung er 
Dr. P. Erasmus —* Cist, Prof. in Hei⸗ 

ligenkreuz bei 
Dr. P. Expeditus Schmidt, OSF, in Mün- 

en 
Eugen Stolz, Repetent in Tübingen. 
Dr. Eugen Stollreither, Sekretär der Agl. 

Hof- u. Staatsbibliothef in Münden. 

— Franz X. Wienftorfer, Aug.-Chorherr u. 

I 

Theol.:Brof. am Stift St Florian. 
Dr. Franz Dielamp, Univ.-PBrof.in Müniter. 
Prof. Dr. Franz gell, Pfarrer u. biſch. 

Archivar in Hlein-Winternheim. 
— Dr. Franz Hülskamp, Konviktspräfes in 

u AM 
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Müniter. 
Dr. Jgnaz Fahrner, Univ.-Prof. in Straß⸗ 

burg. 
= Dr. — Lauchert, Bibliothekar in 

Aachen 
Dr. —5 — catſchah, Univ.» Prof. 

Freiburg i. 
Dr. Franz X. Bieitäuer, 293. Prof. 

Freiſin 
P. Franz Beitner, CSsR, in Mautern. 
Dr. franz &. Schühlein, Gymnaf.- Prof. 

in Freiſing. 
Dr. Wilhelm van Gnlif, Vizerektor des 

Gampofanto bei Tedeschi in Rom. 
Dr. Georg Alois Schneider, Pfarrer in 

Böttigheim. 
Guido Dreves in Münden. 
Dr. Gerhard Effer, Univ.-Prof. in Bonn. 
Dr. Franz &. Glasichröder, Kal. Reichs— 

ardivrat in Münden. 
P. Sabriel Meier, OSB, Stiftsbibliothefar 

in Einfiedeln. 
P. Gregor Müller, Cist, Redakteur der 

Eift.-Ehronif, Mehrerau. 
ermann Gruber, SI, in Feldkirch. 

Dr. Ouflav Schnürer, Univ.-Prof. in Frei- 
burg 1. ©. 

P. Gregor v. Holtum, OSB, Emaus (Prag). 
Dr. Johann „Habligel, Barrer in Leeder. 
P. Hermann A. Kroſe, SJ, in Luxemburg. 
Dr. Johann 833 ünib Prof. in Graz. 
P. Hildebrand Bihlmeyer, OSB, Heraus: 

geber des Sagiograph. Jahres berich⸗ 
tes, Erzabtei Beuron. 

: P. Heinrich Bremer, SJ, in Eraeten. 
ri Herwegen, OSB, in Maria-Laadı. 

Dr. —— Günter, Univ.-Prof. in Tü- 
bin 

Dr. 5 Beribert Holzapfel, OSF, in Mün- 

Dr. Hari Hilgenreiner, Univ. Ben, in Prag. 
Dr. Hermann Joſeph Wurm, Pfarrer in 

Hausberge. 
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5.8. — Dr. Hugo Rod, Univ.Brof. in Braunsberg. 
9.M. = Dr. Hermann Müller, Prof. der Theol. in 

Baderborn. | 
Hu — P. Michael Horn, OSB, Redalteur der Gre— 

gor. Rundſchau, in Seckau. 
.O. — Dr. BSeinrich Oftler, Benefiziat in Bruck. 
9 — Dr. Heribert Plenkers in Straßburg. 

H. R. — Dr. BSeinrich Reinhardt, Univ.-Prof. in 
Freiburg i. S. (F). 

8 Ar. — Dr. Heinrich Reuter, Lyz.-Prof. in Freiſing. 
.Eh. — Dr. Seinrid Schäfer in Rom. 

8.6. =P. — Strohlader, OSB, Stift Gött⸗ 
weig. 

3.0.6. = Dr. Jofeph Anton Endres, 2y3.-Prof. in 
Regensburg. 

J. B. = Dr. Jofens — Univ.» Prof. in Frei- 
urg i 

3.6. = P. John —— OSB, in Erdington 
(England). 

3. — Ignaz Danzer, Benefiziat in Freiſing. 
J. Eſp. = 4 Joh. Rep. Eipenberger, Privatdozent 

in Münden. 
— Dr. Joſeph Felten, Univ.Prof. in Bonn. 

.6. — Dr. Jofeph Geyſer, Univ.-Prof. in Müniter. 

.Gr. = Dr. Jofeph Greving, Privatdozent in Bonn. 

.6t. = Dr. Jofeph Gartmeier, Zehrerfeminarpräs- 
feft in Freifing. 

Y $ = n Joſeph Hilgers, SI, in Luxemburg. 
1 — Dr. Jofeph je, Univ.-Brof. in Prag. 
st. == Dr: Nofeph öpfler, Kgl. ſtreisarchiv— 

ſelretar in Amberg. 
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MB. — Dr. Michael Buchberger, Lyz.⸗Prof. in 
Regensburg. 

— Dr. Dar Faſtlinger, erzb. Bibliothelar 
in München. 

— Dr. Martin Grabmann, biſch. Lyz⸗Proſ. 
in Gichftätt, 

34 = P. Martin ‚SI, in Balfenberg. 
M. Leit. — Dr. Martin Leitner, Lyz⸗Prof. in Baffau. 
Dr. Sarl Rommet, Piarrer in Schweinig. 
ME. — P. Meternus Spik, OSB, in Erdington 

(England). 
M. Sr. — Dr. F ael Seiſenberger, 2y3..Prof. in 

ng 
Mth. == Df. Jobann Muth, Privatdozent in Mün- 

n. 
NP. — Dr. Nikolaus Paulus, Ehrendomberr in 

Münden. 
N. = Dr. P. —— B. Riſius, SI, Univ.-Prof. 

ien 
R. Sch. — Dr. 3 Nivard Schlögl, Cist, Prof. der 

Theol. in Heiligenkreuz. 
O. B. * Dr. — Braun, Univ.-Prof. in Würz⸗ 

ur 
O. H. = Dr. Otto Ha in Münden. 
DOM. — Dr. P. Odilo Nottmanner, OSB, Stifts- 

% 
bibliothefar in Münden. 

Dr. Beter Anton Kirſch, Redakteur, Köln. 
P. Bius Bihlmeyer, OSB, Erzabtei Beuron. 

A. ſt. 

3 = Dr. Bhilipp öu * Redakteur, aoin (+). 
Vh. Schu. = Dr. Philipp eider, Lyz.Prof. in Re: 

gensburg (FT). 
PR. = Dr. P. Pius Seller, AugEr, Provinzial u. 

Prior in Münnerftadt (7). 
2.8. — Dr. Beter Lex, Hofftiftsvifar in Münden. 

P- = Dr. Jofen — Univ.Prof. in frei» 
urg i. 

NR. - Dr. Saul Riekler, Univ. Prof. in Tübingen. 
‚ =D. — Stölzle, Univ.-Prof. in Würz- 

akob & 8 —J9 in Dlainz. 0% 

I. bg. = Dr. Joſeph Stolberg, rof. am Lyceum | 
Hofianum in Braunsberg. | 

J. L. — Dr. Joſeph Lippl, Subregens in Paſſau. 
"N. = Dr. Johannes Kitel, Univ.-Prof. in Breslau. 
. P. — Dr. Joſeph Pohle, Univ. :Brof. in Breslau. 
.2h. 2. = Dr. Janaz Philipp Dengel, Privatdozent 

in Innsbrud. 
3. ©. — Dr. Jofeph Schulte, Prof. der Theol. in 

— orn. 
J. SEch. == Dr. Johann B. ** erzb. Seminar: 

ih u. f. Lyz.⸗Prof. in Freifing. 
3.51. = Dr. KojephSchlemht, 2y3.-Prof. in Freifing. 
Dr. Sofeph, dungnit, fürſtb. Archivdireltor in Breslau. 
En -- Joſeph Zeller, Nepetent in Tübingen. 

S. E. 

* = Ed ‚Stadtpfarrer in Augsburg. 
KB. — Dr. Karl Bi imeher Univ.⸗Dozent in 

Tubingen. 
an in Graz, | — Dr. Johann Köch, Univ. ur 
8.2 — P. Karl Dilgäfron, CSsR, in 
Dr, „Heinrich Mi Domdelan in Würzburg. 
Kid = P. Beda Kleinſchmidt, Min, Rektor in 

Harreveld (Holland). 
Stu. — P. Garl Alois Sueller, SI, in Luremburg. 
P. Ludwig Köfters, SI, Münden. 
Dr. Eornelius Krieg, Univ, Prof. in Freiburg i. Br. 
I — flarl aan, Oymnafialoberlehrer in Straß⸗ 

burg (7). 
2.9 Dr. Ludwig Baur, Univ.-Prof. in Tübingen. 
L. F : Dr. P. Leopold Fond, SI, Univ.Prof. in 

Annsbrud. 
2.9. = 

L. K 
2% 

vL. R 

autern. 

Na 

(Prag). 
Ludwig Peellermayer, Piarrer in Dolling. 
P. Leonardo Lemmens, OSF, Präfeft des 

Kollegs in Quaracdi. 
= P. Lambert Wolle, OSB, 

(England). 
Dr. Luzian Pileger, Gymmafiallehrer in 

Straßburg. 
Maring, Paitor in Stade. 

ll 

I in Erdington 

2. - 

Dr. Johann 

Sr & ei — u. — Prof. in 

— Dr. —5* Seider, Lyz⸗Prof. in Baflau. 
— Dr. Sebaſtian Euringer, Lyz.e-Prof. in 

Dillingen. 
P. zu. Genger, OSB, Emaus (Prag). 
e. = Dr. Sebaftian Huber, 2y3..Prof. in Freiſing. 

Edr. 

88. = Dr. Del Sachs, 203.-Prof. in Regens- 
ur 

&tl. - Dr. Leonhard Stampfl, Rektor u. Theol.- 
Prof. in Weidenau. 

St. R. = ui Randlinger, Dozent der Theol. 
n F 

St. Ech. = Dr. Siegen N &iindete, 293.-Prof. in Dil- 
ngen 

e.8. = Dr. Ense Weber, Univ.-Prof. in reis 

P. Leander Helmling, OSB, in Gmaus » 

burg i. Br. 
—— in Steinkirchen g. Ilm. 

Ursmar Berliöre, OSB, Direktor des 
belg. Hiſtor. Inftituts in Nom. 

ap Weiß, 

Biv. — P, Eöfeftin Bivell, OSB, * zn 
B. Sch. = Dr. Bingenz eiger in R 
2.8. = Dr — ‚Univ. Brof in Wurz⸗ 

urg. 
Wd. = Dr. jur. Anton Widder, Kgl. Bez⸗Aſſeſſor 

a. D. Münden. 
®.6. — P. Bunibald 6 %, OSB, Seminarbireftor 

in Metten. 
3 — Dr. Joſeph Wittig, Kaplan in Breslau. 

— Dr. Wilhelm od, Univ.Brof. in Tübingen. 
— Wilhelm , Biarrer in Alpenich. 
— P. Franz &. Memm, Praem, Stift Tepl. B}; 
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